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Dr. Bowring und ber deutiche Zollverein. 


Von der Mulde, 21. Dec. Daß Dr. Bowring den’ chrenmwer» 
then Fabrifheren von Mancheſter und Feeds, und ben Engländern 
überhaupt eime vortheilbafte Meinung von der Nüglichkeit feiner 
Sendung nach Berlin beizubringen ſucht, und daß feine Daritellun, 

en der inbuftriellen Verhaltniſſe Deuticlands weniger aus dem 
—— als aus dem engliſchen Standrunkt aufgefaßt find, finden 
wir fehr natürlich und j ; 
wegd verargen. Da aber die Bowring'ſchen Vorträge auch in bie 
deutfchen Blatter übergehen, ſo wird es wohl nicht unnötbig ſeyn, 
fie vom deutſchen Gefihtöpunft aus de berichtigen, und die Spreu 
von dem Weizen zu fondern. Dr. Bomwring it fehr im Irrthum, 
wenn er 2 die Deutſchen wünfchten id feine größere Glüdie 
lig keit wiederum Getreide und Bauholz nach England aus zufuh⸗ 
ren und dafür engliſche Fabrikwaaren entgegen nehmen dürfen. 
Etliche Gutöbefiger an ber Nieberelbe oder einige ———— 
an der Oſtſee mögen Hrn. Bowriug dergleichen Hoffnungen und 
Wünſche geäußert haben. Diefem en Beobachter der Bölfer 
und Nationen ift aber wohl ſchwerlich entgangen, daß feit der Stif- 
—* des deutſchen Zollvereins der Geiſt der Nationalität in Deutſch⸗ 
land Rieſenſchritte gemacht, daß man ſeitdem bei uns gelernt bat, 
Die inbuftriellen Berhältniffe überall aus dem natienalen Geſichtspunkt 
— —— und daß man hoffentlich in dieſer Betrachtungsweiſe 

wauf ber nächſten drei Jahre noch weitere Fortſchritte machen 
wird. Hat doch Dr. Bowring ſelbſt in feinen Vorträgen jenes große 
Wort ausgefprochen, das, wenn auch jegt noch nicht ganz zum los 
—— der Deutſchen een, — gewiß im Laufe der nach⸗ 

Jahre es werben wird — dad Wort: induftrielle Selbik 

re Hätte der Nebner dem Deutſchen hinlangliche Eins 

t in die Ratur ber Gewerbsinduſtrie und in die Nothwendigfeit 
und die Bortheile der induftriellen Nationalfelbititändigfeit zugetraut, 

werlich hätte er dann feinen Randeleuten Hoffnung gegeben, die 

eutfchen würben ihre „Zuneigung zu den ſtammverwandten Eng: 
lindern” fo weit treiben, um fich wiederum in englifche Manufacturs 
keibeigenſchaft F begeben, wofern es nur dem engliſchen Tories und 
kandjunkern gefiele ihre —— auf Getreide und Holz zu e r⸗ 
mäßigen.” Es if wahr, bie Deutichen fpmparbifiren mit dem Eng. 
ländern mehr als mit jeder andern Nation. Engliihe Moralitär 
und Religiofität, ie Rechts» und Geſetzlichleüsſinn, engliſche 
Beharrlichkeit und Tüchtigfeit ſtehen bei dem Deutſchen in großer 
Achtung, und der Gedanke, daß die Engländer dieſe fchönen Eigen: 
ſchaften dem deutſchen Blut zu verbanfen haben, das in ihren Adern 
Finnt, ift den Deutichen ein jehr fchmeichelhafter. Eine Art Natio- 
nalftol; bemädhtigt ſich des Deutſchen, fo oft er am ‚der Themfe die 
Bemerkung ausfprechen hört, bie freien Inftitutionen Englands feyen 
ben deutſchen Wäldern entiproffen. Seitdem aber die Deutſchen ans 
gefangen haben, Geſchichte und namentlich die Geſchichte der Hans 
elspolitik zu ſtudiren, find fie zur Einficht gefommen, daß die Na: 
tionen in ihrer Politik weniger ihre Gefühle als ihre Intereffen zu 
Rathe ziehen, und daß ihnen im Kauf der verfloffenen Jahrhunderte 
die englifche Vetterſchaft im Handel fo wenig erfprießlich geweſen ift, 
als die holländifche, die doch noch eine viel nähere if. Hat Sr. 
Borpring fentimentale Aeußerungen biejer Art im Deutichland ver: 
Bmmen, fo mögen fie eher dem Dichter ald dem Politifer zu Ohren 
Herrchen worben fern. Offenbar find die Engländer ſehr im Irrs 
thin, wenn fie und in Sachen der Handelspolitik beider fentimentas 
len Site zu faſſen ſuchen, oder wenn fie auf Salonsverfiherungen 


wir dem diplomatiichen Doctor keines ⸗ 
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befondern Werth legen. Die Zeit der Sentimentalität it im Deutſch⸗ 
land längft vorüber mb die offentlihe Meinung allein wirb das 
funftige Syſtem des deutſchen Zollvereind bilden, wie fie auch diefen 
Bercin geitiftet hat. Das beutihe Handelsivitem a fann fein 
anderes Ziel haben ale die induftrielle Selbititandigfeit der Nation. 
Hat man Hru. Bowring in Deutſchland ven „Entge “ 
geferohen, im Fall England den Deuticen binfichtlicd des Getreides 
und Bauhelzes Conceſſionen machen wollte, fo erregt er bei ben 
engliihen Yaummwollenfabrifanten ſicherlich faliche Hoffnungen, wenn 
er dieſe eg ei dahin beutet, Deutjchland werde feine in ber 
ne bereird gemachten oder noch zu hoffenden Fortichritte zum 
pfer bringen. Kur armen, uncaltivirten, ſchwachen Nationen ober 
Sotonien kann ed conveniren, Getreide und Holz auszuführen und 
Fabrihwaaren einzuführen. —— reiche, mächtige und 
verfländige Nationen confumiren ihre Rohſtoffe und Lebensmittel 
ſelbſt und —— einen Ueberfluß an Manuſacturwaaren, ben fle 
gegen fremde Rohſtoffe und Lebensmittel vertauichen. Denn nur 
vermittelt der innern Manufacturen vermögen die Rationen ihren 
Aderbau zu veredeln, großartige Zransportanftalten zu gründen, 
ihren Handel auf ferne Weltge n zu vritreden, ihre Ser 4 
Bevolkerung, Givilijation und Macht und die Garantien ihrer Selbſt⸗ 
Ränbigfeit zu vermehren. Die Vorträge ded Dr. Bowring felbit 
find voll von Beweifen, daß Deutſchland diefem Ziel mächtig entger 
genfchreitet. Er jagt: Preußen babe feit 1828 feine Ei an 
scher Baumwolle verſechsfacht und an Twiſten mehr als verdoppelt; 
gleichwohl habe die Einfuhr an engliihen Baummollenfabrifaten in 
den legten fünf Jabren nicht bedeutend abgenommen; ber innere 
Wonltand Deutſchlande fev außerordentlich geftiegen, und von ben 
unsre sie besjelben ſey für die engliihe Manufacturs 
uprematie das Schlimmite zu befürchten. an; wahr. Was folgt 
aber daraus anders, als daß Deutſchland auf dem mit ‘fo vielem 
Glad eingeichlagenen Wege fortichreiten muß? Mit nichten. Dr. 
Bowring meint: der deutſche Aderbau ſey leidend; die auf Manufac⸗ 
turanlagen verwendeten Gapitalien hätten viel nugbringender auf den 
Ankauf engliiher Fabrifwaaren verwendet werben konnen; man fehe 
dies au in Deutichland wohl ein, und ſicher wäre ber Zoll auf 
engliiche Twilte erböht worden, nährte man nicht dort die ung 
auf eine baldige Veränderung der engliihen Korngeiege. Offenbar 
leidet diefes Raionnement gleich ichr an Berftohen gegen bie ie 
wie gegen die Mahrbeit. I öffentlichen Blätter Deutichlands find 
vol von Beweifen, daß der deutſche Aderbau überall durd das Auf⸗ 
kommen der Zabrifen bedeutend gefordert worden it. Es fann audy 
nicht wohl anders ſeyn. Alles, was die Städte groß, reich und ber 
triebfam macht, muß wohltbatig auf den Landbau wirfen, und ein 
naher und ſicherer Markt it immer vortheilhafter als ein entfernter 
und ungewiffer. Hat Deutichland jo großen Ueherfluß an Getreide 
und Holz, daß ihm die Ausfuhr nach England wünidyenswerth ers 
ſcheinen muß, und befteht Diele Ausfuhr nicht, weil England feine 
deutichen Produfte zuläßt: wie fann man alsdanı behaupten, das 
durdy, dag vermittelit jened Ueberfluſſes Fabriken angelegt worden, 
habe man dem Aderbau Gapitalien entzogen? und wer möchte ber 
haupten, derjenige, welcher veinen Cariraliberdlug auf die Baums 
pflanzung verwendet, würde ihn nützlicher angelegt haben, hatte er 
Obſt zu Berforgung feiner Tafel dafır —— 
ieſe offenbaren Widerforuce und Unwahrheiten ſucht der Doc» 
tor unter allgemeinen theoretiſch »natiomals ofonominhen Phrafen zu 
verſtecken, wie z. B.: man leo inDeutichland zur Einjüht gekommen, 
Zabrifen ſeyen nur da mit Vortheil zu berreiben, wo ſie durch Die 


Berhältniffe begünftigt würden. Ganz wahr; fo weit‘ ift Deutſchland 
in feiner Einſicht vorgerückt. Min weiß in Dentichland, daß es 
thöricht ift, in Ländern, wo noch eine Maſſe fruchtbarer Ländereien 
unbenügt liegt, oder in allzu heißen ober zu falten Gegenden, oder 
da wo die Völker nody in Barbarei und Unwiffenheit, im Aberglaus 
ben, in —— und Knechtſchaft verſunken find, Fabriken errich⸗ 
ten zu wollen. n fieht aber auch ein in Deutſchland, daß fein 
Land und Fein Volk der Erbe mehr natürliche, geütige und intellec- 
tuelle Mittel zur Fabrikation befigt, als Deutichland und die Deuts 
ſchen. Man erinnert ſich gegenwärtig mehr als je im Deutfchland, 
daß einft eine Zeit war, wo bie zu alle Nationen der Erbe 
in Gewerbe, Schifffahrt und Handel übertroffen haben — eine Zeit, 
wo ihre Stammvettern, die Dritten, welche jetzt die Fabrikations— 
—— als ein ihren von dem Göttern zuerkanntes Monopol in 

njpruc nehmen wollen, noch nicht viel mehr als rohe Barbaren 

eweſen ‚find. Man hat in Deutfchland angefangen , über die Urs 
Ein dieſes Wechſels der Dinge nachzudenken, und mar hat gefuns 
den, dag Deutfchland nicht durch Ungunit ber Natur, oder durch 
Körper» ober Geiftesträgheit der Individuen, fondern allein durch 
Ungunſt feiner nationalen Schickſale und im Folge der Mängel feines 
Nationalverbandes von feiner hohen Stufe herabgefunfen ift, und bag 


die Engländer nur ihrem Nationalglü und ihrer Nationalpolitik 


ihre gegenwärtige Gewerbsfunrematie zu verdanken haben. 

5 gibt Deutſche, die in England in berfelben Abficht gereist 
find, in. welcher Bowring vor kurzem Deutjchland beſucht hatz nicht 
zwar wie ber Doctor auf Koften der Regierung, jondern auf ihre 
eigenen, aber mit nicht minder offenen Augen. Sie haben ihren 
Landsleuten die Rachricht hinterbracht , das deutſche Volk fünne ſich 
it Fleiß und Geſchicklichkeit, im Intelligenz und Bildung, in Erfiu⸗ 
dungsgeiſt und Sparſamkeit gar wohl mit dem englifchen meſſen; die 
Deutſchen hätten im Aderbau Wunder gethan, wenn man die Uns 
gest ihrer. früheren Nationalverhältniſſe in Betracht ziehe; Deutſch— 

nd. bebürfe jegt nur noch Canãle und Eiſenbahnen, vor Allem aber 
blühender Manufafturen, um feinen Aderbau auf die Stufe des eng— 
lichen —— zu Emporbringung feiner Manufakturen bedürfe 
Deutſchland nur eines mäßigen Schutzes, der den Arbeitern, den Tech: 
nifern und Gapitaliften zureichende Garantien gewähre, daß fie nicht 
eines Tages durch die englifche Enncurrenz an den Bettelſtab gebracht 
wirrden; unter einem ſolchen Schus würden in werigen Jahren_bie 
deutſchen Manufafturen fo weit erftarfen, daß ſie die eugliſche Eon: 
eurrenz nicht mehr zu fürchten brauchten ; die Engländer befüßen zwar 
ben Bortheil des wohlfeileren Brennmaterials, die Deutfhen dagegen 
den Vortheil der viel wohlfeileren Waſſerkraft. 

Diefe Anfichten haben fi zur Nationalmeinung in Deutſchland 
erhoben, feitbem den Deutichen durch ben Zollverem das Gl der 
Gewerbds und Handeleinheit zu Theil geworden, und Dr. Bowring 
ſelbſt hat feinen Landslenten die umzmweifelhafteiten Beweiſe der ins 
dußrielen Widergeburt Deutſchlands vor Angen gelegt. ‚Ober war 
es nicht Hr. Bowring, der in Mancheiter und Leeds deutfche Wollen 
und Baummollenmwaaren vor feinem Auditorium ausgebreitet und ihm 
die Fabrikpreife derfelßen angegeben, um ihm ad oculos zu demon⸗ 
ftriren, welche furchtbare Comeurrenz den engliſchen Fabrifen in ben 
deutſchen erftehe? Hat er- nicht mit Zahlen dargethan, welche Riefen- 
—— die deutſchen Fabriken im Lauf weniger Jahre gemacht, und 
einem Auditorium zu verſtehen gegeben, Deurjchland dürfe nur wol 
len, um im Kauf weniger Fahre mit England glüclich zw concur⸗ 


riren ? Hat er nicht von dem Transportverbeſſerungen und vom den 
polgtechnifchen Unterrichtsanitalten der Deutſchen, als won ben fichers 
fen Mitteln geſprochen, das dentiche Bolt: sur Induſtriegröße zu 


erheben, wofern diefem Ummefen wicht durch „Entgegenkommen“ Eins 
halt gethan würbe? Wie ſtimmen aber dieje thatächlichen Beweife 
mit ed theoretifchen Phraſe, woburd Dr. Bowring den Deuticen 
die Öewerböfähigkeit abfprechen will ? Schluß folgt.) 


Deutfche Bundesſtaaten. 


++ lBayern.) Würzburg, 1. Januar. Die St. Peterd- 
burger Zeitung enthält nun ** 8 eine deutſche Ueberjegung ber 
bereitö vor einiger Zeit im der „Rordifchen Biene“ publizirten Ges 
ſchichte der Trennung der umirten griechiſchen Kirche und ihrer Durch 
laiſerlichen Ukas befohlenen Bereinigung mit der mpsfowitifchen. Mir 
aben den Geiſt Dieter fogenanntem geſchichtlichen Darlegung 
ereitd im Eingangs-Artife h 
ausgefprochen und Hafen daher das kaiſerlich ruſſiſche Dokument nun 
ohne weitern Commentar folgen: „Der im Segen regierende Herr 
und Kaiſer unterliet nicht, mitten unter feinen unzähligen Sorgen 
für das Heil und die Wohlfahrt des größten Reiches der Welt, jeit 
ben eriten Jahren nad) feiner Thronbeiteigung feine forgfältige Auf 


des Probeblatted vom 23. December, 


merffamfeit auch auf das Schickſal des Unirten, feit Alters ruiflfchen 

Volkes, zu richten. Das erite Werk feiner weifen Sorgfalt für 
baffelbe war die völlige Gleichheit der griechifchunirten Kirche in 
allen Vorrechten mit der romiſch⸗-katholiſchen. Durch ben Allerhöchſten 
Ufas vom 22. April 1828 wurde, nach dem Mufter des geifkfichen 
Kollegiums, welches die römifchstatholiiche Kirche in Rußland vers 
walter, ein griechifch-unirtes —— Kollegium unter dem Vorſihe 
des Metropoliten der unirten Kirchen in Rupland, Jofaphat Bulgaf, 
errichtet, Die Menublit Polen mochte ſich, gegründet oder um egrüns 


det, vor einer Gleichſtellung der Unirten, als eines ihr fremden 
ruſſiſchen Stammes, gefürchtet haben, aber diefer Grund der Furcht 
beſteht für Rußland nicht; ed mahm die Unirten unter feinen befons 


dern Schuß, und aus diefem Grunde neigte ſich ihre Kirche, ſobald 
fie nur ihre Selbſtſtändigkeit fühlte, ungefäumt, nach dem Pi 

der gegenfeitigen Anziehung gleichartiger Elemente, zu dem Schoofe 
ihrer wahren Mutter — der ruſſiſchen Kirche bin. Zur dieſem Ziele 
firebten alle Verfügungen der Bifhofe und anderer geiftlicher Ges 
walten umter ben Unirten. Dffenherzig geftanden fie felbit, dag eine 
Menge von Neuerungen fich im kaufe ber Zeit in ihre Kirche eins 
geichlichen habe, und Alle befchloffen feſt, die urfprünglice Kirchens 
ordnung überall wieder einzuführen, die Kirchen mit allen Erforder⸗ 
niffen des alten Gottesdienſtes zu verfehen; jtatt ber irrigen Kirchens 
bücher von- verfchiedenem Drud, in denen ſchon längft die ſlawiſche 
Sprache veritümmelt war, überall gleiche Bücher nach einer neuen 
forgfältigen Ausgabe einzuführen, und endlich feinen zum Priefter 
zu weihen, feinen zu irgend einem KirchensAmte zu befordern, ohne 
vorhergehende —— Prüfung, dag ihm die Ceremonien und Gap 
zungen ber orientalifchen Kirche hinreichend befannt wären. Und 
fie Alle verbreiteten mit raflofem Eifer und feltenem Erfolge diefe 
Kenntniß bei der ihr untergeordneten Geiſtlichkeit: auf der anderen 
Seite erhielt die ganze junge Generation der Weltgeiftlichkeit eine 
wahrhaft orientalische Richtung in den beiden neuerrichteten Seminas 
rien and im zwanzig Kreis: und Pfarrichulen. Die Gerechtigkeit 
erfordert bad Geſtandniß, daß diefe Richtung einigen Mönchen nicht 
begreiflich ſeyn konnte, welche aus dem römtfchen Ritus zur Union 
übergetreten waren. Um ihnen in —— keinen Zwang 
anzuthun, ſtellte man Jedem von ihnen frei, in Zeit von fünf Jahr 


- rem zu ihrem früheren Ritus — cin und wer dies wünichte, 


benugte dieſe Erlaubnig. Um deito eifriger wirkten die Anhänger 
bed wahren Glaubens und des Baterlandes und bald erichien die 
gejammte griechiſch⸗ unirte Kirche in lichtumgewandeltem Bilde, ihres 
alten Urfprungs würdig; ſchon wurde überall an den, dem richtigen 
Ritus gemäß errichteten Altären, der Gottesdienft von den Beiftlis 
en in angemeflenen Gewändern, nach berichtigten Büchern, mit 
Beobachtung der erhabenen Gebräuche, welche an die urjprüngliche 
Kirche erinnern, gehalten, und das Volk der Unirten horchte ihnen 
freudig, vernahm bereits das Wort Gottes in feiner Mutterſprache 
und fah auch feinen Unterfchied mehr zwifchen feinen Kirchen und 
denen ber rechtgläunbigen Kirche und wunderte ſich deffen nicht, denn 
ungeachtet feines verhängnißvollen Schickſals hatte es doch aud) früs 
her nie Hi eatmähet, ſich Telbit und feinen Glauben — ruſſiſch j 
nennen. itten unter biefen im einer fo furzen Zeit fat ungle 
chen Fortſchritten der griechiicheunirten Kirche auf der Bahn zu ihrem 
wahren Heile verlor fie ihren Oberssyirten, den hochheiligen Jofas 
phat. Seine Stelle im griechiichsunieten geitlichen Kollegium wurde 
durch den älteften der umrten Geiſtiſchteit, den Biſchof von Lithauen, 
Jofeph, befeßt. — Das begonnene und mit fo lebendigem Eifer, mit 
ſolcher Thatigkeit und Schnelle fortgeſetzte Werk näherte ſich indeſſen 
ſchon feiner Entwidelung. Das Jahr 1839 brach an — und ber 
12. Februar wird ewig denkwürdig bleiben in den Annalen ber Kirche 
aller Reußen.“ . . 
München, vom 28. December. Freiherr v. Hallberg-Borich 
(Fremit von Gauting) befinder fich feit einigen Tagen wieder im 
unferer Mitte; feiner vrojectirten Reife nad; Amerika traten Hin 
derniffe eittgegen. — Die Eifenbahnfahrten nach Maiſach find noch 
immer ſehr beliebt, und die Directiom madıt fortwährend gute Ges 
—— noch geſtern bei ſehr ungünſtiger Witterung wurde mit zehn 
agen gefahren. — An ber = gen Univerfität wurden bis geitern 
1440 Studierende für das lauferde Winterſemeſter polizeilich inferie 
birt. Bon diefen flubiren 464 Philoforhie, 381 die Rechte, 165 
(worunter 60 Aumnen) Theologie, 177 Mebicin, 31 Gameralwijs 
fenfchaft, 24 Philologie, 76 Pharmacie, 39 Axchitectur, 83 34 
und andere techrifche Wiſſenſchaften. Bon der Geſammtzahl gehören 
1277 dem Inlande, 163 dem Auslande an; und zwar find von Ich 
tert: 6 and dem öfterreichifchen Staaten, 23 aus Preußen, 12 aus 
Mürtemberg, 4 aus Hannover, 7 aus Baden, 3 aus den ſächſtſchen 
und 3 aus dem heffiichen Landen, 2 aus Oldenburg, 3 aus Med, 


er 


IenburgSchwerin, 2, 4 dem Herzogthume Raſſau, 3 and dem 
ürftenthurme Sigmaringen, 1 aus De Detmetb, ı aus Liechten⸗ 
an 1 * ngen, A and Franukfurt a. M., 5 aus Hamburg, 
53 aus ber eiz, 3 amd Frankreich, 1 aus Schweden, 2 aus 
Dänemart, 20 aus Griechenland, ı aus Serbien, 2 aus der Mols 
dau und Walacei, 2 aus Rußland, 1 aus Brafilien und 2 aus 
Nordamerika. 51 314.) 
Q Münden, 29. Dec. Genauen Erkundigungen nach find bis 
eftern Abeude mit wenigen Ausnahmen die jammtlichen ‚Mitglieder 
iber Kammern dahier eingetroffen. An welchen Tag Se. Mai. 
beichließen werden, bie Sellion zu eröffnen, ut jedoch noch immer 
wicht wit Beitimmtheit bekannt. — Geitern Morgens war glucklichet 
Weife ein nur blinder Feuerlärm in der Altitadt, Die Signale von 
den Thürmen und ber Trommelicdiag riefen demohnerachter nicht 
Wenige auf die Straßen. Der aufſteigende Qualm fam jedoch nur 
aus großen Bierfäſſern, die neu gepicht wurden. So ging der 
Spectafel ſchuell vorüber und wird nun weiblich belacht. — Rad 
Briefen aus Regensburg wird dort im diefen Tagen das Damrfihiff 
Xudwig 1.”, welcher die Bergfahrt bis Um gemacht bat, und dort 
auf einen höheren Wafferftand warten mußte, um heimfebren zu 
fönnen, zurüf erwartet, Man üt bier ſehr geivannt darauf, weil 
man von dem Reſultat auch diefer Thalfahrt Einfluß auf den Hang 
unſerer ftündiichen Verbandlungen erwartet, vorausgeiegt namlich, 
daß die Eorrection der obern Donau und ded Maines uberhanpt 
Gegeuſtand derjelben wird, wie allerdings vielfach bebauvtet wird. 
Der Nürnberger Gorrefpondent enthält unter dem Titel „itraf« 
barer Leichtſinn“ Kolgendes: Münden, 27. Dec. Dielen Morgen 
fam der Packwagen von Ulm bier im k. Poſthofe an. Nachdem 
mehrere werth Kiſten mit Seiden» und Modemwaaren aus Pa 
ris abgeladen waren, kam die Neihe am ein Kiſtchen, das, während 
ein — ed am Boden niederlegte, ſich unter einem furchter⸗ 
lichen Knall, dem Kanonendonner ahnlich, entzündete, uud beiten 
Inhalt in Taufende von Trümmern zerplasgte. Zu grofem Glücke 
wurde Niemand wejentlicd; bejchadigt, das im der Nähe gelegene 
Paditroh, welches jehr natürlich Feuer fing, wurde jchnell geloicht, 
und alle Anmweienden famen mit beftigem Schreden davon. Groß 
hätte das Unglüdf werden Fönnen, wenn die Entzündung dieſes Kiſt⸗ 
chend unterwegs zwiihen Straßburg und Mündren fich zugetragen 
hätte. In diejem Kiltichen befanden ſich Zündholzchen, die der leicht, 
finnige franzöſiſche Abjender mit einer falihen Deklaration über ſei⸗ 
nen Inhalt nach Wien dirigirte., Es it befaumt, mit welcher Bors 
Ei bie Verpadung und der Transport ſolcher, durch die geringite 
Reibung entzündbarer Holzchen geichehen muß, und doppelt itrafbar 
bleibt es, ihnen einen Falfehen Kanten zu geben, wie bier geichehen 
ſeyn fol, um die — Warnungen zu umgehen und zu dauſchen. 
Preußen.) Berlin, 26. Dec. Die Felertage find bier von 
bem mildeſten Krühlingswerter begünitigt, ttille vorübergegangen. 
Der Sof wohnte an beiden Feittagen dem Sottesdienite in der Doms 
firdye bei, und Se. Ma. hieß denjelben wegen der rauhen Jahres 
it in der Meinen Kapelle auf dem fün. Palais verrichten, wozu der 
rinz Wilhelm (Som Sr. Maj. des Könige) geladen war. Mor: 
gew begibt fih der Hof nadı Potsdam, und wird dort mehrere Tage 
verweilen. — Unter den zurüdgefchrten Militärs, welche auf Ans 
fuchen des veritorbenen Sultans in die Reihen der türfiichen Armee 
getreten waren, befindet ſich auch ein Unteroffizier, der im Orient 
eiſtes krank wurde, und jegt in der hieigen Charite bebanbelt wird. 
as Bild, welches überhaupt Die Zurudgefehrten über die Türfei 
entwerfen, it fehr traurig. Es dürfte fich wohl niemand mehr von 
einem wmorgenländiichen Feenmahrchen träumen laſſen, und im bie 
Dienfte der umcivilifirren Mufelmänner ſobald wieder treten. — Es 
eht gas Gerücht, daß unjer Oberbürgermeiiter Krautnick, der die 
Yhtung und Liebe aller Behörden und unjerer Bewohner beſitzt, auf 
das Aursicheiden von feiner wichtigen Stellung angerragen habe, weıl 
der Gonflict, in den er ſtets gerach, ihn zu ſehr ermuder, und ihm 
nody jo mandye andere Unannehmlichkeiten zuzieht. Man glaubt, daß 
dem er verabſchie deten Oberbürgermeitter, Hr. v. Barenforung, 
diefer hohe Poften wieder angetragen werben mochte, (Ar. 3.) 
(Hannover) Hannover, 26. Der. Dem Vernehmen nach 

find im dem legten Tagen mehrere Petitionen einzelner hannovericher 
&erporatiorten beim Bundestage übergeben worben. Die braunſchweig⸗ 
Stände follen von ihrer Regierung beunruhigende Erflarungen 

den Stand der Berfaffungsangelegenheit am Bundestage zu ers 
bitte beſchloſſen haben, und zwar im der Rückſicht der Sicherftellung 
des ıbgefeglichen Prinzips des Art. 56 der Wiener Schiuß⸗ 
Alte. — Im hiefiger Nefidenzitadt iſt jest ein Mäßigkeitsverein ges 
fiftet werden. — Man fpri Am von einer neuen, gemeinfam von 
en gegen bie leitenden Anfichten fümpfenden Gorporationen zu 


unternehmenden Eingabe beim deutfchen Bunde, fowohl in Bezug 
anf deifen Beſchluß als anf den Berfaflungsitreit im Algemeinen. — 
Die in englifchen Blättern enthaltene Eingabe, dah IS. MM. ber 
König und Die Konigin fid zur Vermählung der Königin Viktoria 
nach bonden begeben werben, wird bier allgemein bezweifelt. (N.B.) 


(Württemberg) Um, 22. Dec. Das Dampfboot „Lud⸗ 
wig 1.” it heute Mirtag 12 Uhr von bier abgegangen. Es bat den 
(einschließlich der Flußfrümmungen) ungefähr 7 Stunden betragenden 
Wez bis Bünzburg innerbalb_ 70 Minuten ohne den geringiten Ans 
ſtoß zurüdgelegt. Das Schiff hat ſogleich feine Fahrt nad Dona 
wi fortgefegt. (Schw. M.) 


(Deiterreich.) Peſth, 22. December. Es heißt, daß ber 
Pandtag zu Prefburg bis zum Arübjahr dauern, und mit der Krö— 
nung der Kaiferin zur Königin von Ungarn nigen werde. Ueber 
die bisherigen Nefultate dieſes Landt berrfcht bei allen Unbefans 
genen nur Fine Stimme der Richtbefriedigung. Wegen nichtsjagens 
der Principienfragen werben alle materiellen Intereffen fait ganz 
zurüdgeiegt und die Regierung findet in ihren fo willfährigen Mänen 
nur geringe Unterſtützung. — Der Fürſt PüdierMusfau, der nun 
ihen fat drei Monate in unferer Mitte it, fcheint entſchloſſen, ung 
in eigen Tagen zu verlaffen; er gebr von bier über Preßburh, wo- 
velbit er einige Wochen zu verweilen gedenft, nach Wien. eine 
arabischen Pferde find ihm bereits dahin woransgegangen. — An den 
Erdarbeiten unerer ſtabilen Brüde wird ziemlich thätig gearbeitet, 
obwohl die Gegner diefes großartigen Unternehmens, deren es unbes 
—— Weite noch viele giebt, das ungegründete Gerücht auszu—⸗ 
‚treuen bemüht find, dag der Baron Gina fich davon zurüczusichen 
gedenfe. — Im Handel herrict g* Stille, bios —X turzlich ei: 
nige bedeutende Einfaufe in Wolle für ein Straßburger Haus ge 
macht worden. Dem Vernehmen nach beabfichtiat unſere Stade 
ein neues Aufehen, und zwar bei der Wiener Sparfaila zu negociren, 
um damit benjemgen Syauseigenthümern Summen vorzuſtrecken, die 
ihre in der Ueberſchwemmung eingeftürzten Häuſer noch nicht auf: 
bauen fonnien. (Rürnb, Gor.) 

Zdbweiy 


Die Regierung von Bern hat auf die vorörtlihe Mahnung ein 
Bataillon in Bereitſchaft zu halten, micht aber auf's Pieter kin ſtellen 
beichloffen. 
. Freiburg. Sonntag den 21. Dec. überbrachte ein Eilbote, ber 
ſogleich nach Lauſanne verreiſte, Dem biefigen Staatsrarhe das Ans 
uchen, ein Bataillon in Bereitichaft zu halten, um eventitell unter 
Beſehl des Herru Oberſten Bontems won Genf, nebit Truppen ans 
derer wertlichen Cantone ins Wallis (wo Herr von Maillardo; vorige 
Woche bei jener Ankunft beichimeft worden jenm fell) einzurüden. 
Der Staatsrath, ſogleich außerordentlic, verſammelt, verſprach die ſer 
Aufforderung gemase Bereitichaft ; es verlauter aber, derielbe habe 
vor allem die Matheilung der den eidgenöffiihen Nepräfentans 
ten im Wallis ertbeiiten Inſiruction begehrt. 

Yananne, Man begreift bier wicht, was der Norort mit feinen 
Truppen, will, da aus Wallis nicht das geringe Bedenklicher vorne 
nomuen worden iſt. In jedem Kalle harte er Unrecht, zu glauben, 
dag die Schweizer, um Unterwallis zu unterdrücken, marichiren würden. 

Der Nouvellite Vaudois faßt die militärischen Verfügungen als 
eine Androhung einer bewaffneten Intervention in der Wallijerjache 
auf. Dies it der Titel eines augenſcheinlich von Herrn Druey ges 
Ichriebenen Artikels. der den Vorort erinnert, daß die Tagfanung nur 
vertagt, und jeine Macht um jo geringer ſey. Die aufgeforderten 
Cantone würden ihre Truppen nur dann feihen, went ein mirflich 
ernfter Vürgerfrieg ausgebrochen wäre. Auch möge man verficert 
ſeyn, daß der ganze Ganton Waadt die gute Sache von Untermallis 
zu jchügen entichlofen jew. Dem unteren Wallis gibt der Verfaſſer 
den Rath, nun formlich dem Trennungsbegehren des oberen Landes 
beizutreten. 

Nouvelliite und Federal bitten die Untermwallifer, auf feine Weiſe 
einen rund zum Trupprenmarſche zu geben. Uebrigens hat die 
waadtlandiſche Regierung ein Bataillon aufs Picket geitellt. 

Bern und St. Gallen haben die mene Regierung von Tefftn 
anerfanut. 


Belgien 


Lüttich, 26. Dec. Herr Laurent, Biſchof von Cherſones i. p. 
und apoſtoliſcher Vitar im nördlichen Deuticyland, wird morgen hier 
bie heiligen Weiben erhalten. 

, 37. Dec. In der geitrigen Sigung des Senats bot, 
wie früher die NRepräfentantenfammer, das Budget der Mirtel und 


* 


g Mege die Gelegenheit zu einer allgemeinen Diekuffion über bas 
e bed Syſtems der Regierung. Judeß concentrirte fidy im Ges 
nat die Debatte zwifchen dem Herrn Baron de Staffart und dem 
n Minifter des Innern. Hr. v. Gtaffart tabelte auf eine 

. Traftvolle Weife die Politif der Regierung. Er glaubte, daß für 
dad Innere fowohl als für das gg die Angelegenheiten des 
Landes geführt werben. Er fam auf die Unterhandlungen, die dem 
Bertrage vom 19. April vorhergingen, zurüd, und ſuchte zu beweis 
em, daß biefelben ‚ geſchickter geführt, Refultate hervorgebracht has 
würden, bie mehr um Einklang mit den Wünfchen und Interefs 

fen Belgiens wären. Im Innern, behauptete er, jen die Negierum 
in den Hänben eined einzigen Mannes, der felbit in ber Gewalt 
der Coterie fey. — Der in der Sitzung anmefende- Hr. Finanzminis 
ſter proftetirte feinerfeits mit Hige gegen biefe Behauptung. — Hr. 
von Staſſard blieb bei der Aufzählung feiner Beſchwerden gegen das 
Minifterium nicht ftchen; er warf ihm, indem er übertrieb, das Sin 
fen. bes öffentlichen Credits, die Verwirrung in den Finanzen ber 
Stadt Brüffel, die Oppofition der Gommnnal-Berwaltung von Gent, 
das Mifvergnügen jener von Lüttich vor, uud er erhob fi gegen 
dad Einſchreiten der Regierung in die Wahlen, indem er behauptete, 
daß die Wahlfreiheiten durch die Abſetzung, die ihn getroffen, vers 
legt worben ſeyen. Der Hr. Minifter des Innern antwortete vor 


und nad) auf alle Bemerkungen des Hrn. von Ötaffart, indem er, 


von dem Punkte ausging, daß er, indem er mit ihm die meiften 
der audgefprocdenen Grandfäge annehme, doch mit ihm über 
ihre Umvendung nicht einig fey. — Hierauf wurden bie AH. Engler, 
de Reneffe und Bone⸗Maesẽ gehört. Diefer legtere unterhielt den 
Senat vorzüglich von dem Zuftande der Leinen + Induftrie, der ihm 
ſchnelle Maßregelu zu erfordern fcheint. Zu Anfan ——— 
der Senat den Geſetzentwurf in Betreff der Ausgabe von 12. Mil: 
lionen Frd. in Schatzbons für die Fortfegung der Eifenbahnen er 
Örtert uud angenommen, . £ 

Die Repräfentantenfammer hat geftern bie @rörterungen des 
Budgets der öffentlichen Ardeiten oder vielmehr jene des Canals von 
Eöpierre begonnen, und die ganze Sitzung wurde durch eine Rebe 
des Hrn. Nothomb ausgefüllt. Vorher hatte die Kammer die pros 
viforifchen Eredite für das Kriegsminifterium votirt. 


Grofibritanniem. 


I) London, 26. Dec, Die brittifhe Regierung hat die Erbaus 
ung eines Sechafens zu Jerſey befchloflen, welcher einer der bedeus 
eudften in Europa werden wird. Dieſer Hafen, deſſen Pläne von 
Hrn. Walfer, einen Ingenieur ber Admiralität, entworfen wurden, 
mird, mit dem gegenwärtigen Hafen vereinigt, welcher eine Ausdehs 
nung von 13 Acres, Jerſeher Maaßes hat, nad) feiner Vereinigung 
38 Heres umfaflen, und mit Waarenhäufern, Docks, Schiffsbauhäns 


fern umgeben werben. 
Franfreid. 


* Parid, 28. Dec. Das neue Scrutinium, weldyes zwiſchen 
den HH. Vivien und Martin (bu Nord) in der heutigen Sitzung 
der Deputirtenfammer ftattfand, ergab 147 Stimmen zu Gunften dee 

en. Martin (du Nord) und 137 zu Gunften bed Hrn. Bivien, 
x. Martin wurde fomit zum 4. Bicepräffdenten der Kammern er- 
nannt. Zu Secretären wurden hierauf erwählt die HH. de Maler 
ville, Havin, Dubois und Bignon, und die eg um air aufs 
gehoben. — Die Rückkehr des Grafen Pahlen, rufltichen Geſandten 
nad) Paris, iſt auf den 20. Januar —25 — — Auf die Rachricht 
von dem Einfalle ber Araber in bie Kolonie von Algier ließ der Bis 
comte Gerard, Sohn des Marſchalls, fih als Freiwilliger in dem 
1. Regimente ber Spahis anmwerben. tegten Dindtag Abende reilte 
er nach Afrifa ab. — Der Graf Ney (Sohn des Marfchalls), At 
tadye bei der franzöftichen Gefandtichaft in Brafllien, it mit dem 
etboot „Seagull“ 3 der Reife nach Paris in London einge 
troffen. Seine Reife dürfte auf die Beſetzung des Yandftriches am 
Dyopock durch unfere Koloniften auf Cahenne, wogegen Brafllien 
Reklamationen erhebt, beziehen. . 

* Parid, 28, Dec. Es find heute Feine Depefchen von London 
bier eingetroffen. Das ftürmiiche Meer verhinderte jede Eommuni- 
fation zwifchen Dover und Calais. — Die Regierung hat noch ims 
mer feine näheren Details über dad Gefecht an der MaifonsGarree 
veröffentlicht. Indeſſen kreiſſen in Toulon nach der Ankunft des 
„Alger“, welcher die afrikaniſche Küfte am 20. Dec. verlaffen hatte, 
äußert _beruligend und günftig lautende Gerüchte, Nach der bfutis 
gen Affaire an der Maifon-Carrie follen unfere Truppen bie Bebuis 
nen in wilder- Unordnung, gleich Viehherden, vor ſich hergetrieben 
haben, ihnen viele Leute tödtend. In den Reihen Abd⸗el⸗Kader's 


war eine beifpiellofe Demoralifation eingerfffen. Der Anblick unfes 
rer Einienfchiffe und die in der Ebene bewirkte Truppenausfchiffun 
e fie mit Schreden erfüllt. Man kann indeffen ermeffen, wie 
ß der Kampf auf beiden Seiten gewefen ſeyn muß, wenn man 
erwägt, bad dem General Rulhisres das Perb unter dem Peibe 
ſchwer verwundet wurde, und das eines Oberiten von Kugeln burchs 
bohrt todt mieberfiel. Ein Bataillonächef fam fo ſehr im die Klemme, 
daß er zu feinen Piftelen greifen mußte, um fi durchzuſchlagen; 
er ſchoß zwei Araber nieder. Nie zeigten bie Araber mehr Kuhn 
heit und Muth; mann ſah fie im höchiten Grabe von Aufrer 
gung auf unfere Kanonen losftürgen, wann biefe abgefenert hatten; 
allein, noch ehe fie biefelben erreichen fonnten, fchmetterten neie 
Fabungen von Kartätjchen fie haufenmweife darnieber. 

Der „Moniteur algerien“ vom 20. Dec, welchen das Dampfs 
boot „Zartar‘, welches Algier am 21. verlieh, nach Teufen brachte, 


‚ enthält folgende Stelle: „Die mobile Golonne unter General Ruls 


hieres ftieß am 14. und 15. d. M. auf die Araber, weldye die Ges 
biete um Blida durchſtreifen. Zwei für unfere Truppen fehr ehren 
volle Gefechte fanden ſtatt, und überall wurben bie Araber zurücs 
geworfen. Koleah und die Lager find nicht angegriffen werben. Das 
von Pbilippeville heute hier eingetroffene Dampfbeot meldet, daß die 
Provinz Eonftantine vellfommen ruhig it. Der Gefundheitszuftand 
verbeflert fich zuſehends. Die Arbeiten an den Kafernen- und Spi— 
talbanten ſchreiten rajch vorwärts. Die Kabylen lieferten viele Leute 
dazu. Ein Handelsfahrzeng, ans Dran hier eingetroffen, melbet, 
daß in der Gegend von Moftaganem zwifchen den im Solde Franf- 
reichs ſtehenden Eingebornen und den Arabern Abd⸗el⸗ Kader's em 
Gefecht ſtattgefunden habe. Die Detaild über dieſe Affaire fehlen 
und noch.“ 

Briefen von dem Anferplage zullrlac vom 10. Dec zufolge follte 
ber Contre-Abmiral Delaffuffe mit dem Dreideder Montebello und noch 
einem anderen Linienfchiffe der Divifion nach Frankreich zurückehren. 


Spanien 


‚* Mabrib, 20. Dec. In unferer politiichen Lage ift feither feine 
wejentliche Veränderung vor fidy gegangen. Man erwartet für den 
23. oder fpätejtend für dem 34. ein Antwortsichreiben Espartero's. 
Das heutige Eco bei Eomercio fagt, daß ed nicht wohl denfbar 
ſey, daß die Königin, ohne ben Rath ded Miniſteriums einzuholen, ar 
ben Dbergeneral gefchrieben habe. Die Moderatos geben nicht uns 
beutlich An verftehen, daß das Schreiben des Herrn v. Linage (Ad⸗ 
jutant Espartero’6) einer englifchen Intrigue zuzufchreiben fen, währe 


rend der franzöſiſche Gefandte die Herzogin v. Victoria mit Zuvor⸗ 


fommenheiten überhänfte, ohne Zweifel, um ihr dafür zu banfen, daß 
fie die Serenade, welche die Bewegungsmänner ihr bei Gelegenheit 
des Manifeftes ihres Gemahls geben wollten, ablehnte. 

» Madrid, 21. Dec. Der franzöftiche Gefandte gab geftern ein 
großes diplomatiſches Diner, weldem die Siegeöherzogin und ber 
General Maroto beimohnten. — Geueral Baldes hat den Oberbefehl 
ber Armee von Eatalonien an den General Buerend abgegeben. — 
Man ift hier allgemein ‚ber Auſicht, daß vor der Mitte bee März 
bie Armee im Arragon nichts Entfcheidendes unternehmen werde. — 
Nachrichten aus Havannah zufolge betrugen die Einnahmen ber Fir 
nanzverwaltung von Guba für das laufende Jahr 11 Millionen Pins 
fler (an 49 Millionen Fr.) von weldem 6 Millionen zur Liquida— 
tion von Summen beftimmt find, welce bie Regierung bereits vor⸗ 


aus bezogen hat. 
.. Atalien. 


Rom, 16. Dec. Bor einigen Tagen wurbe (wie bereits er⸗ 
wähnt) der hier anweſende Bi Radziwill durch den preußiichen 
Sefchäftsträger, Hrn. v. Buch, Gr. ‚Heiligkeit in einer Private 
Aubienz vorgeftellt. Der h. Bater empfing Die beiden Herren mit 
Wohlwollen, und unterhielt fid längere Zeit mit Hrm. v. Buch im 
fo gnädigen Ausdrücken, dag Manche ſich dadurch bereditigt glaube 
ten, es werde bald zur Ansgleichung der kirchlichen Differenzen zweis 
fchen dem römifchen Stuhle und der preußifchen Regierung ein mil« 
derer Weg eingeiclagen werden fünmen, ba Se. Heil. felbit ſich N 
einem fremmdlichen Entgegenfommen- entichließen bürfte, % 
wäre allerdirgd zu wimſchen und für Preußen's Katholifen, 
von großer Beruhigung, die, Kirchenfrage gelöft zu fehen, da ein 
Zuftand, worin bie fatholiiche Bevölkerung Preußens in Erfüllung 
ihrer Religions» und Unterthanenpflichten in beitändiger Gefahr 
fchmebt, mit ihrem Gewiſſen in Colliſſon zu gerathen, Gowoht mit 
dem Staates ald mit dem Wohl der Kirche im Widerſpruche fteht. 
Dod; glauben wir, daß es voreilig wäre, aus bem Benehmen des 
Papfted bei Gelegenheit jener Audienz allzu ſanguiniſche Hoffnungen 
abzuleiten. / 
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d. 

Athen, 13. Dec. Das öfterreichifche Dampfichiff, deſſen An— 
kunft ſich durch die widrigen Winde auch diefmal um zwei Tage 
6 hat unter vielen andern Reiſenden auch die neue 
ber Königin, Frau v. Plüstow, und zugeführt. 
Rachbarlandern erfahren wir jeit lange nichts 
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Die Opiumbauer von Anatolien 
ßherrn gewendet, daß er den 
auen, zurucknehmen moge. 
er augenſcheinlich auf einen 
giexung gegen den Gebrauch des Opim 
einlich allein zum Zwede, 
piumhandels beja 
aus freier Hand und 


Der 
Beſchluß der chi⸗ 
ns gegrundet war, 
die Regierung, welche bisher 
d, in den Stand zu jeen, den 
zu hoben Preijen abzuſetzen. 
‚enthält folgendes Schreiben aus Lore 
eine Rachricht der Augsburger Allgemeinen 


mit den Engländern den 


Zeitung bejtätigt wirb : „Der Dragoman ded Kapudan Paſcha, Ave⸗ 
dit —— iſt - Aegypten — 2* Con und ans 

kommen. wurde von dem Großweſſir ih empfan ⸗ 
an und in deſſen —— angeſtellt. — eine in 
das Einjelſte gie egung der Umftände, unter welden ber 
Derrzath des Kapudan Pafcha erfolgte, wobei er viele neue Thats 
ſechen mittheilt, und die Einwirkung des Admirald Yalande auf bie 
Flucht des türfiichen Grogadmirald ins heileke Licht fteilt. 

; Konitantinopel, 11. Dec. Ich komme auf die wichtigen Aufs 
ſchlüſſe zurüd, die man durch Hrn. Forth, und vorzüglich durch Hrn. 
Avedic, der (jur Zeit der Defectiom des *28* ſchau) die 
Dienſte eines Dragomans auf dem türfifchen —— verfehen 
hatte, erhielt — — welche die franz. Politik wefentlic, zu 
compromittiren jcheinen. Den ar Eindrud auf das Gemüth des 
Kapudan Paſcha's jcheint der U. X, durch Die Verſicherung gemacht 
zu haben, daß Chosrew und Halil die vermeintiihen Der 
rather des Landes uud zugleich Achmede einde, im Einverſtãndniß 

lande Yan gefaßt hätten, die türkifche Flotte den 
Rufen zu überliefern. Dies habe den türliſchen Großadmiral im 
einen furchtbaren Zuftand von athlofigkeit und Beſorgniß verfeht, 
worauf man ihn mit der beworftchenden Ankunft der englifcdien Eds 
cadre melde wahrſcheinlich die Rettung der os maniſchen Flotte 
verhindern willen würde, in einem Grade zu verdrängen verhanb; 
daß Achmed Paſcha, mehr dem er nen. Impuls als feinem eigenen 
Rathſchluß folgend, die Darbanellen verlieh, usb nach Hlerandria 
fteuerte. — Am 6. d. fam Rifaat * geweſener osmaniſcher Bote 
ſchafter am. kaiſerlichen Hoflager zu Wien, bier an, und trat fogleich 
feinen Dienit als Mufteichar im auswärtigen Departement an. Er 
ſoll Neſchid Paſcha merbvärdige Aufſchlüſſe über die europäliche Pos 
litit hinfichtlich der — Frage ertheilt, und feine Les 
berzeugung ausgeſprochen haben, daß es für ein großes Unglüd 
angejepen werben müßte, mit dem Vicefönig allein über die Eriedie 
gung der zwiſchen ber 5* und Aegypten obſchwebenden Differen⸗ 
zen zu unterhandeln. Ein blos officieller Beiſtand der Ma , meint 
Kifaat Bep wäre nicht geeignet, der Pforte gegen die ebergriffe 
Mehemed Ali's Sicherheit zu gewährten. — Hr. Segranie hat bes 
reits am 29. Nov. feine eriten Wefuche bei dem’s inifter des Aus⸗ 
wärtigen abgeftattet! Der griechiſche Minifter foll mit Bollmachten 
von jeinem Hofe verſehen feyn, um mit ber forte zum Abſchluß 
eines Handelstractats zu ſchreiten. Der ſpaniſche Minſter⸗Refſdent, 
Hr. v. Cordova, hat diejer Tage von Madrid die Vollmachten erhal⸗ 
ten, dem zwiſchen England und der Pforte unterm 16. Auguſt 1838 
geihloffenen Handelövertrage beizutreten. cAllg. 33 


i YVegypten. 

Alerandria, 6. De, Mag ih Ihnen fchon feit Anfang bes 
Herbſtes ſchrieb, jdyeint fi immer mehr zu betätigen: die vereinig⸗ 
ten Mächte werden feinen Entichluß in den erientalifchen Angelegens 
ten faſſen, bis fie denfelben mit ihren Escadren Fee unterſtũtzen 
konnen, was vor künftigem Frühjahr nicht wohl der Fall ſeyn kann; 
ed iſt Daher zu vermuthen, dag bis dahin Alles in statu quo bleiben 
wird, Jbrahim Paſcha hat fortwährend diefelbe Stellung in Syrien 
inne; fein Hauptquartier befindet fid) in Marafch, feine Armee fagert 
theils dort theild it Alerpo, Adana, Damaskus, Bir und Orfa. 
Nach legterer Stadt find am 22. Nov, zwei Regümenter von Aleppo 
aufgebrochen — wahricheinlich bloße Cantonirungs + Veränderungen. 
Hebron it von neuem im Aufftande; der Gouverneur Diefer Stadt 
hat ſich nach Jeruſalem Jüchten müflen. In den Bergen it es ruhig. 
Sheriff Paſcha hat bei den vier Brunnen Feine a bauen 
lajjen, wodurch er hofft, weiteren Mufitänden ein Ziel geſteckt zu 
haben. Die Mutualis hemmen noch immer die Verbindung zwifchen 
Acre und Saida. Emin Bey, Sohn des großen Drufenfüriten , iſt 
gegen diefelben aufgebrodyen; ud hat Seliman Paſcha, von Acre 
ans, Truxrpen gegen fie abgejandt, und bei Ibrabim Pascha eine 
Berjtärfung von 1500 Mann verlangt. Es it nicht wahrſcheinlich, 
dap fle lange werden widerſtehen konnen, Doch immer wird es Ibra⸗ 
him Paſcha ſchwer halten, dieſe hartnäckigen Gebirgsvölker ganzlich 
zu unterjochen, wenn er gegen ſie nicht gelindere Saiten aufzieht. — 
Die turkiſche Flotte bleibe für Mehented Ali ein unglücliches Ges 
ſchenk. Die, Verrätherei des Kapudan Paſcha hat der Pforte mehr 
als dem Paſcha genügt; fie mug früh oder: fpät doch herausgegeben 


werden, und wird ihm alje nur Koſten verurfacht und feine Lage 


verſchlimmert haben. Ohne jenen Abfall wirde Mehemed Ali nicht 


ſo hartnäckig auf feinen Forderungen bejtanden, fidy auch nicht in den 
Kopf gefegt haben, daß die meuten ander türkischen Paſcha's dem 
Berfpiele des Flottenadmirals folgen und ibm als Deren ber Türfei 
anerkennen wirden. Uebrigens befindet ſich Mehemed Ali fortwah⸗ 
rend bei guter Geſundheit uud ſcheint ziemlich guter Yaune, Wähs 


rend ded Namazan legte er ſich gewöhnlich erft gegen Morgen nies 
—— am a gegen: 11 
1: Um 3; Uhr ritt er gemeinige mazaı 
des * Gibarra, ms 

ich wo der Sonnenuntergang ihm er * 
Di u Nach dem Ehen empfing er bie 
und Kaufleute, und fpielte manchmal mit einigen der letztern 


benz war aber. doch um 8 llbr 
Ihr wieber. zur Rube u 
ihr nadı dem. ſchönen Garten 


fin‘ eife gemüthlich zu rauchen. 
Sonfu 


Meteorölogifche Beobahtungen. 


Ya 31. December.) 


Morgens 6 Uhr: Madmitlags 2 Uhr. 
uftbpnd 3 3 var. 334,'° 5 par. 
uflwärme 4 0, 2° R. +1..80N. 


Miedriaier Stand des Ther. Höchſter Stand des Iper. 
PS 2*. — 270. 
dum 3 Uhr: Weſt. 
Todes-Anzeige. 

; -Es hatıdem Allerhöchsten gefallen, 
mit meinen letzten geliebten Sohn, 
#’hälipp, am 26. Devember Abends 

1V-Uhr wach einem langen Krankenlager in 

einem Alter von 45 Jahren zu sich zu nehmen, 
Wer diesen für mich ünersetzlichen Verlast 
kennt, wird mir gewils stille Theilnahıne 
schenken, welches ich im Namen meiner 
Kinder hiermit meinen Verwandten und Ge- 
schäftsbekannten, tief durch diesen Verlust 
erschüttert, ergebenst anzeige. 
‘Würzburg, den 29. December 1839, 
Katharina Schmitt, 
Gullenmüllers-Wittwe, 
mit ihren beiden T'öchtera 
Katharina Müller, 
Eva Schmitt. 


Ball - Anzeige. . 
Mittwoch den 1. Januar ist Entre 
Ball im Theaterhause. Anfang um 7 
Uhr. Biltete kosten an der Kasse 36kr. 
im Lokale des Unternehmers 30 kr., 
Gallerie 9 kr. Eine Abtheiluag der 
ausgezeichneten Musik des hiesigen k. 
Artillerie-Regiments Zoller ist für die- 
sen Ball engagirt, wozu höflichst 


einladet 
6. Hoffmann. 
Einladung. 
Am Mittwoch den 1. Januar ik gut ber 
—— in an haus, mezju man 
ale Tanztuftige einladet. . 
Der Pächter. 
Einladung. j 
Mittwoch den 1. Januar findet im 
Play'fhen Garten gut deſetzte Tanz Munf 
Kat. Das Bidet Follet 30 Fr,, and fann 
tourweis a 6 fr. bezahlt werden. Für guten 
Bein, Bier und Speifen it geforgt. Der Anfang 


ik um 3 Uhr. Edert_ 


— — — 
Befanntmadung —_ 
a] Meinen verehrten Gönnern diene biemit 
zur Nadricht,, dap ih zur Beguemlinfein Ihrer mir 
wertben Behchungen meine Steindruderei hierher 
trandferirt babe. , Br j 
dh werde mir’d ſtets zur höhen Pilicht machen, 
dur reine und gefämadeolle Arbeit ſowohl in allen 
Sariftfaben, wie aus in Wufifalien and aßen Kunit: 
rgemfänden durch reelle, billigte und, fhnelfte Be: 
* mir Ihr feither arisenfied werthes Vertrauen 
zu 313 — u 
urzburg, im December 189, 
©. Sellelbach, 





fondere 


—— 
erſte gegen 15 
bereits erlanbt. 


Dankfagung und Geſchäftsempfehlung. 
dur sie, memem am 27.0. Dis. frup halbsupr 
an ilaem Scielmidlage verkorpeuen ungergehlinen 
Barten Sriedris Joſeph Beten, Bürger uno 
Suabınbermeriter dadier, dei einer Beereigung md 
beni Zranergoitesbsende dewieſene ruhrende heil: 
Wayne, jage ich hlerms meinen innigien »ernindli@ien 
Danf, Dieier jaone Beweis ver Burrtennung jrines 
Diederm und erapilichen Wparafierd gemäprt mir im 
meiner traurigen , dief empfundenen Verlaſſendeit na 

einigen Zroit und Berupigung. — j 5 
Sei Hortführung des Geſcäfts fühle ich mich 
verpili@ser, fut Das, dem Werewipien bisher gr 
Imentse Bertrauen bofimjt ju danten, und tjite zur 
lern nun aus mia mil gutigem Jutrauen un bes 
earen, da im mit einem Serwäfjtlüprer werichen 
bin, der jeder Auforoctung wie bisper zur Zufrie- 
benheit entjprechen wird, , 

Burjpurg, den J1. Decemter 1839. 
Die bimerlaßene Zittwe 
. @lifabetha eith 

mit iprenwier nuündigen Rindern. 


zude Bainge zum Braten find jo chen ange» 


fomuicn bei 
U.B. Klingers Erb 


in der Wurtigaife. 


Bermiethbung 

Huf einer der gaugbarfen Stragen it ein zu 
jeden jeliden Seſchäfle greigneter jmoner groger Laden 
nett zeraumizem. hellen, peigbaren Ladenzinmer, wezu 
uf Berlangen eine faone Wohnung mit allen Ber 
quemlhpfeuen gegeden wird, entweder jogleih oder 
foäter gu vermieipen., We? lagt die Erxpeeittion d. 3, 
des Gaͤttens gidt eine treftliche Welrgenpeit zum 
Wafdtronen, weihe non dur gmwri Kujenpläge 
unten im Garten unterfugt wird. 


Haus⸗Verkauf. 

Haus und Satten im Zwinger Yiro. 301. ſind 
wegen Drtsveränderung ded Wigemihumers aus ferter 
Hand ja werfaufen und Fünnen käglin eingeſehen 
werden. Das Haus enipält bei allen möglicen Bier 
quemlicifeiten des Lüchnens ſechs breihbare Zimmer 
mit einer dertlichen wWusiidt in Warıen und ber 
Garten felbft, reiht an Bäumen und Reden edler 
Art, dann Spargel: und Blumenbeeten, bat mo& 
eine hehe mit eriernem Gelander werjehene Altane 


und Bang, mwelger die Ausiiat Über Gärten und ” 


uber die Spaziergänge das Glacis dis Hricingöfeid 
pın gewährt. Ein Lofcen jwiihen den ariden zlu⸗ 
geim des Haufes Hat glei meden ber Klde rinen 
'Dumpbrannen, der aum zur Wafferung des Bartens 
eingerichtet iR, und auger beim mwaflerireien Dauss 
Peller befindet fib auf dem Gange nah dem Garıen 
aud noch ein Meiner Flaſchentellet zur Aufbemaprung 
sen Getränten im Sommer. Der Garten bat audı 
neh einen jhönen Paniden umd cin von Drath gr 
floditenrd.@elugelbaus; der Gang auf der Mauer 
nn 


IF” Nicht weit von Würzburg iſt ein gang ringe: 
rihteted Soloßergelbäft in werfanfen. Mäperes bei 
der Grpedition d. Bl. = 

Titerarifche Anzeigen. 

In der Buhdruderei von Ar. E. Thein im 
Würzburg it ır,dienen, und in der Gtaheliden 
Ruchbandlung zu haben : 3 
Der Ruf des Dr. ©. F. W. Fabri 

ct. proteft. Defand und Gradtpfarrerd zu 

Würzburg) eine ernfte Stimme an die Ras 

tholiten Würzburge. Für die Taubflummen 

von U. Huland (der hi. Schrift Dr. und 


fi Arnftein). gr. 8. Geheftet. 
Stadtpfarrer zu Arnflein). g u 


bis fpät in bie Nacht trente et un. Er iſt unermüdlich tkätia : 
der Geift ift immer befchäftige; Heute Abend ee 
* Rad) den Feten (Bairam) fell’ die Ausfuhr des Ro 


rns frei 


werben, gegen 20 türtiſche Piafter Zell per Ardep 
; Piaſter, und bie der Bohnen, gegen 20 Pa, if 
Ag 


« Zeit.) 





Bei uns ſſud erichienen und. in a 
ideen Buchhandlung, im der Shaneriane Hlinger: 
Ing und Le, @. Sireder in Würzburg Sudan» 
Begftein in Schweinfurt zu haben: - Jemie bei 

J. 3 Wagner’s 


Kleine Schri 


ber. ausgegeben 


von 

Ph. £. Adam. 

Auch unter dem Titel: 
Strablen 


deutfcher Welt- Anfchauung, 


Zwei Theile. 
Mit des — ri in Stahlſtich 


ar, 8. . 

Inhalt des eriten Theile: anſichten dei 
Poefie. — Die Klafiter. — Was — 
halten fey. — Gradus ad Parnafum für deuſq⸗ 

orten. — Die Harfnerin. — Die Zeiten. — Der 

enſch. — Ueder Populärphilsfopbie und Bolkäpoefie, 
Die Poeſte ald wahrhaft freie Kunt in Theorie und 
Erempeln dargefeli, — Ideen über Mufit: vom 
aſtdetiſchen Char der Wufit_umd ihrem Berhält 
niſſe zu den andern Küntten. Was it Muß? Ge 
fang und Inftrument. Die Tonverbäumife,. Die Mo 
dalatıon. Die Kompofition, Vermwandticaften der 
Muft. Muft und Porfie. Munt unb Tanz. Muit 
und Erziehung Mufie uud Gefellichaft. Muh im 
Kirde und Staat. — Ueber das Berhältmiß der Dir 
flamation zur Mufl. — lieber munkaluihen Bortrag, 
— Ueber die Wahl der Farben zur Kieidung. — 


ften; 


Weldes ift der wahre Standpunft für die Yandıwi 
mißenihaft? — Die GentralKegierung und die de 
mewndeBermwaltung. — Homo rex, — Gefenpgebungs, 
Iusten. — Meder Wiion umd fomnathetiihes Wirken, 
— Leben, Gelundbeit und Krankheit. — been zu 
einer Throrie des Schickſals — Anfundigung phileſe· 
pdiſcher Vorle ſungen. — Weber das Welen der Philos 
fophie. Fin Programm. — Marbematifche Philofopbie, 
— Das Schauen oder die Verflärung der Willen 
ſchaft. — Die Yehre vom Gelde — dern zu einer 
Welttafel — Wie viel find Philofophen ? — Die Zrit 
und die Philofopbie. — Kann die Philofophie woldd 
thamlich werden? — Nom Weſen und Grbrauche der 
Kategorien. — Bom Briite des Schulunterrichts. 

= Der sjmweite Theil emibält, nebſt einer aröhe, 
ren Abhandlung über Wifienihaft und Kun 
in mwelthitorifcher Anfıdt, Britifche Mufläge, 
unter andern über Schller's Wallenfteın, Maria 
Stuart, Jungfrau von Orleans, Turandet; Wahos 
med und Tancted vom Görhe; CEhladnis Wpuftit; 
Scheling’# Bruno; Ideen zu einer Philofophie der 
Natur u. m. 

; MT dem ren ade helgehens Bild 
es Derfaflers in Srablftih au herem 
Papier it auch befonders zu haben * ar. 
oder 36 fr.; dnmel. Papier 12 gr. oder 48 fr. 

Ulm, im December 1830, 
Stettin’sde Buchhandlung. 
emden : Anzeige. 

(Mbler.) Rınadkopf,Afm.vongrantf (Mleebaume.) 
Schmitt, Zadrifant ven Wien. Hager, Drfonem von 
Grafenreinfeld. (Mronpr.) Arhr. ». Caida von 
Augsburg. Frau v. Haba m. F. von Keblen;. Fräui. 
Schraut von Mergentheim. Wittelsb.S) Arbr. 
». Habermann, Cadet, und Mohr, Pbarmazeut von 
Bamberg. \ 


„ni —— 
J— (Theater,) Mittwoch, 1. Januar, 
(Zum Erfienmal.) Eugen Aram. 
RS Drama in 5 Aften nad) dem Roman 


leiches Namens von Bulmer — von Ludwig 
—8 


im Tbeaterhaufe üder zwei Stirarn. 
Im Berlag und unter Berantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 








Vene Würzburger Beitung 


enruxrungogebuyr. 


Die dreifpaftige Petitzeile oder deren Haunı äh. 
Briefe nnd Gelder france. L 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 3. 


Adr. Bowring und der deutjche Zollverein. 
Schluß.) 





Manufacturen ſind Pflanzen von langſamem Wachéthum, und 
leicht iſt bei ihnen in wenigen Jahren erlört, was Menfchenalter 
aufgebaut haben. Jetzt oder nie iſt bie Bei Deutſchlands induſtrielle 
Se loſtſtandigkeit und Größe für immer zu begründen. Dazu iſt vor 
Allem erforderlich , daß das deutſche Volk in den Beſtand der deut» 
ſchen Induſtrie feſtes Bertrauen gewinne. Ohne ein foldyed Vers 
trauen, wie ſoll man erwarten, Daß ſich Techniker und Arbeiter für 
die verſchiedenen Gewerbszweige bilden, und daß die Gapitaliften 


ihre Capitale in neuen Unternehmungen riöfiren? in foldyes Ders . 


trauen aber, wie fell es Boden gewinnen, wenn ein englifcher Docs 
tor in den Verſammlungen ber engliſchen Fabricanten offentlidy bes 
anpten darf, er fey confidentiell verfichert worden, man warte. in 
utfchland nur Auf eine Abänderung in der englifchen Kornbill, um 
den engliichen Fabricaten in Dentſchland wieder Thor und Angel. zu 
öffnen, und die Baumwollengarn⸗Fabrication babe auf dem Gongreß 
zu Berlin nur darım Feine Aufmunterung gefunden, weil man dort 
einer folhen Veränderung mit Zuverſicht entgegenfehe? Wir find 
weit entfernt an die Wahrheit biefer Verſicherung zu glauben, müfs 
fen aber mit Bedauern bemerken, daß biefe Verfiherungen, wahr 
oder unwahr, ſowie überhannt die Reben des Doctor Bowring, fo 
lange ihmen nicht offiziell widerforochen wird, alle diejenigen Ein— 
wohner der Zollvereinsländer, weldye gerne'ihre Kräfte und Gapis 
talien neuen Induſtrie-Unternehmungen widmen möchten, von ihrem 
Borbaben abſchreden müſſen. Diefe Wirkung mag auch wohl von 
dem euglifchen Minifterium vorhergejehen und beabfichtigt worden ſeyn. 
Je mehr Deutfchlaud in der von ihm eingeſchlagenen induftriel- 
len Bahn vorwärts ſchreitet, deſto mehr ſtellt fi die Nothwendig— 
keit eines feften, unabänderlichen, eines auf ftetiges Fortfchreiten 
der deutichen Induſtrie abzielenden Zollſyſtems ins Licht. Hohe 
Zollfäge verlangt fein Vermünftiger in Deutjchland, aber Säge, 
tie fie gegemmärtig bei den Twilten und Leinenfabricaten beftehen, 
en dem neuen Unternehmer keine Garantie für fein Capital. 
ngland, das bei feiner Goncurrenz am wenigften zu fürchten bat, 
belegt fremde Baummollenwaaren mit 20 Procent, Man gewähre 
diefen Artifeln nur einen Schutzzoll von 10 Procent, laffe ihn jebed 
Jahr, nur fünf Jahre jan: um 2 Procent fteigen und dann wie: 
ber jährlicd um 1 Procent fallen, and Deutichland wird im Stande 
fegn, den Engländern. die ganze freie Gomeurenz anzubieten, Die 
Erfahrung wer bewiefen, dag das Geſchrei über Monopol: 
—— e ein thörichtes iſt. Die inneie Concurrenz brüct die Preife der 
nnern Manufacturwaaren immer tiefer, ale ſie bei freier Einfuhr 
des Auslandes geftanden find. Ein Schuß aber, deffen Zurüdnahme 
jedes Jahr zu fürchten iſt, flößt fein Vertrauen ein. 

Mögen die Engländer ihren Bedarf an Getreide und Bauholz 
olen, wo fie wollen, die Deutichen werden ihren Ueberfluß an dies 
en Artikeln zehnmal nüglicher verwenden , wenn fie damit Kanäle, 
Ifenbahnen, Straßen und . anlegen und ihre innere Fndus 

ſtrie und Bevölferung verme ren, ald wenn fie ihn mach England 
erportiren, Jede Nation muß die Garantien ihres MWohlitandes and 
ihrer 2* in ſich ſelbſt ſuchen, und groß werden Nationen ſo 
** FH ndividuen, wenn fie ſich mehr anf andere, ala auf fich 
Wir fonnen diefen Artikel nicht ſchließen, ohne darauf aufmerk⸗ 

ham zu machen, wie fehr Hrn. Bonchn Bei nadı dem Gewicht 
gebe find, Er gefteht, daß diefe verwerfliche Methode bei den 
nglänbern ihren Urfprung genommen und bedauert, daß fie von 
em Nationen —— Man erinnert ſich dei dieſem 
derhelenntniß anwillfürlich an Neincke’s reumũthige Beichte von 





‚ein 


Freitag, 3. Januar 1840, 











den gefreffenen Hühnern. Die Allgemeine Zeitung gab vorlän 
Eitar aus dem Britiſh Merchant, wonach Diefeg hr aufrichtne 
Buch unumwunden geſteht, ſchon zu Anfang des vorigen Jahrhun— 
dertö hätten die Engländer Die Kunſt zu fiben gewußt, Erporten 
nad Portugal zur Hälfte des wahren Werthes zu deciariren. Seit 
dem find ihnen Zölle nach dem Gewicht ein Abſchen, und in ihren 
egknwärtigen Unterhandlungen über einen Handelsvertrag mit 
rankreich legen fie das größte Gewicht auf die Einführung der 
Zalte nad) dem Werth. 


Deutfche Bundesftaaten. 


(Bayern) Münden, 30. December. Iu unferm Stände— 
haus, wo biefen Morgen ber Ausſchuß zur Prüfung ber Le— 
gitimationen gewählt wurde, herrfcht bereits einiges Leben. Man 
laubt, daß die Wahl der Präfidenten und Secretäre noch in diefer 
zoche und im der nächſten die feierliche Eröffnung, ftattfinden werbe, 
— Ein Gemälde von Maes in Rom, welches in den legten Tagen 
jer ankam, und im Befig des Hrn. Volgiano ift, findet einen folchen 
eifall, daß deffen Wohnung fornwährend mit Befchauern überfülft 
iſt; dieſes Bild, das büßende Mädchen von Magdala baritellend, 
zeigt feines Urhebers Kunftfertigfeit auf eine glänzende Weife, nas 
mentlich it bie Farbengebung und das Helldunfel mit großer . Meis 
fterichaft gehandhabt. Die zweifache Beleuchtung (die Beftalt .ift 
nämlic; von dem Tageslicht und zugleich von einer Lampe beichies 
nen) verfehlt auf die Beſchauer ihren Zweck micht und hält fie ſtun— 
benlang gefeilelt. j (Allg. 3.) 


—— 22. Dec. Nachdem das Dampfſchiff der Regens⸗ 
burger Donau: Damrfſchifffahrtsgeſellſchaft „Ludwig 1. durch den 
außergewöhnlich niedern Waſſerſtand der Donau feit der Probefart 
im Monat Auguft in Ulm zurüdgehalten war, ift dasſelbe am 27. 
Dee. Vormittags 11 Uhr glüdlicdy wieder in Regendburg angefom- 
nen. Dasfelbe trat feine Rüdreife am 25. Dec. Nadymittags an, 
und legte den 64 Waſſerſtunden betragenden Weg von Ulm bis Res 
gensburg in 13 Stunden Fahrzeit zuruc, (Reg. 3.) 


Preußen) Kleve, 238. De. Schon wieder ein Kaspar 
Haufer und zwar in unferer Nähe, unter dem Namen Franz van 
ber Heyden. Seit feinem vierten Jahre, erzählt er, wurbe er mitten 
in einem Walde, der etwa 10 Stunden nordweſtlich von. Straßburg 
liegt, in einer einfamen Wohnung erzogen. Außer ihm lebte dort 
niemand als fein Lehrer und eine ſchon bejahrte Haushälterin. Ron 
jenem erhielt er Unterricht in der fatholifchen Religion, in Mufik, 
deutfcher Spradye u: ſ. w. und erfuhr von ibm feinen Namen und 
daß er 1820 zu Straßburg geboren ſey und feine Aeltern fpäter ken⸗ 
nen bernen werde, Die beiden genannten Verfonen und cin Krems 
ber, ber fie zuweilen beſuchte, waren die einzigen Menfchen, Die er 
in feinem Aufenthalte fah. In der Nacht vom 29. auf den 30. 
Sept. d. J. führte ihm fein Lehrer ans dem Walde hinaus; fie flies 
gen in einen Wagen, den fle unterwegs antrafen, umb kainen nad) 
6 Uhr Morgens ın Straßburg art; Gier gab ihm fein Erzieher die 
Weifung, madı Rymwegen zu reifen und dort in. Militärdienft zu 
treten; zugleich handigte er ıhm 40 — 50 Thlr. Reiſegeld und eine 
Marichreute ein und entfernte fidh dann. So auf einmal in die 
Welt uud unter die Menſchen verfegt, trat der junge Mann die ihm 
—— Reiſe an und gelangte — ohne Hinderniß bis Goch, 
wo die Polizei ihn verhaftete, weil er durch feine Papiere ſich über 
er Perfon und. feine Herfunft ausweifen konnte, Es wurben Ra 
orfhungen: in diefem Bezuge angeftellt, die jedoch zu feinem Erge 


— — 


niß führten, und fo hat denn der biefige königl. Oberprocurator, Hr. 
Beſſel, in einer öffentlichen Befanmtmachung alle diejenigen, die über 
die Herkunft des Franz van der Heyden, namentlich auch über feinen 
Aufenthalt und fein Benehmen auf der angeblichen Reiſe von Straß: 
burg bis hicher, Auskunft geben können, erfucht, ihm oder dev näch— 
ften Polizeibehörde Anzeige davon zu machen. Der Berhaftete Tpricht, 

wie die Bekanntmachung jagt, das Deutſche gut und richtig mit 
etwas füddeutfchem Accent aus; er befigt nicht ganz gewöhnliche au 
kenntniſſe, und fein Benehmen it ganz umbefangen und ruhig. Als 
er verhaftet wurde, trug er einen feinen blauen Fracktock mit gelben 
Knöpfen, eine ſchwarze Tuchhoſe, die ihm zu lang war, eine hellgrüne 
Weſte mit Dunkeln Blumen, eine ſchwarze Halsdinde, ein grobes leis 
nened Hemd, einen fchwarzen Hur und Schuhe, auch hatte er einen 
Regenfchirm bei ſich. Die weitern Radyforfchungen werden es wohl 
aufklären, ob man hier, wie man es bei feinem Vorgänger fo gerne 
geglaubt bat, wieder ein Opfer arger Intriguen, gebeimnißvoller Fa— 
milienbande, wichtiger Standes s oder was immer für Nücfichten zu 
bedauern hat; oder ob nicht wielmchr die Zweifel, die man gegen 
die Wahrheit der wenigitens, wie auch der Hr. Oberprocurator ers 
Märt, an und für ſich unwahrſcheinlich lautenden Angaben hegen 
dürfte, wohlbegründet ſind. 


—. Köln, 27. Dee. Ein Greuel hat fidy bier ereignet! Ejn Lieu— 
tenant der hiefigen Barnifon hatte einen Kaufmann um ein Darlehen 
von 20 Thalern angegangen ; ohne Erfolg. Der Kanfmann hatte, 
freilich unzarter Weiſe, dad Begehren des Offiziers veröffentlicht. 
Bon zwei Cameraden begleitet begab fich der Letztere in die Wohs 
nung des Kaufmannes, trifft diefen im Borhaus, ſtürzt ſogleich 
über ihn her, ſticht ihn, zum Glücke unter der Schulter durch, und 
, verwundet, obwohl leicht, einen Handlungsgehilfen, der feinem 

Heren zu Hilfe eilte. Der Lientenant tobte in dem oberen Stock 
hinauf, wo er mehrered Hausgeräthe zertrümmerte, und fih darauf 
in — Stubenarreſt zurücdzog. Die ntrüftung it allgemein und, 
man erwartet vertrauensvoll, dag Se. Maj. der König dieſen Fres 
vel ftreng ahnden werde, 


Aus Schlefien, 18. Dec. In unfern Gebirgen liegt der Schnee 
2—3 Fuß tief, und es kann leicht, wenn das jegt eingetretene plößs 
liche Thauwetter fortgeht, auf den bisherigen Waſſermangel eine 
——— —2 — Unſere Provinzialblätter enthalten 
uionatlich einen Nachweis von Vermachtniſſen zu wohlthätigen Zwek— 
ken. — Der Betrag dieſer Vermächtniſſe in einem Jahre überſteigt 
weit die Summe von 100, 000 Rthlr. Dennoch fehlt es an Elend 
und Dürftigfeit nicht, fo daß von allen Orten her Aufrufe zu deren 
Milderung Tage Ein Hauptbedürfniß, das Holz, woran ed den 
Armen vornehmlich gebricht, wird immer thenerer, und es üt noch 
nicht abzufehen, wie weit bie Noch und mit ihr die Vertheuerung 
gehen wird, wenn wir wieder einmal einige ftrenge Winter hinter 
einander haben werben. Holzdiebitahl it unter ſolchen Umſtanden an 
ber Tagesordnung. Zu diefem Tann die Noth treiben, was ſoll man 
aber zu bem Frevel fagen, wenn fortwährend, bald da bald dort, 
Holzbeftände in den Forften angezündet werden! Ohne die Steinkoh— 
ben, deren Lager zu unfern Glücke, ſich auf Jahrhunderte hinaus als 
unerfhöpflich zeigen, ‚und deren in vier Gegenden des Landes vors 
handen find, würden wir in eine Bedrängniß gerathen, welche ins— 
befondere auf die Fabriken den verderblichſten Einfluß äußern müßte. 
Leider ift man bei den meiften Heizungen nur auf Stüdfohlen eins 

erichtet, und nach diefen ein unverhaltnigmäßiger Begehr, woraus 
olgt, daß bie Meinen oder Staubfohlen, die man nur zu Kalfs und 
Ziegelbrennereien und in einigen Fabriken, ſowie in den Schmieden 
benugt, fih unbenügt anhäufen. Bon biefen liegen auf allen unfern 
Kohlenwerken Millionen von Schäfeln verräthig. (Scdw. M.) 


In Bezug auf die von ung nad dem Fränk. Merkur mitgetheile 
Nachricht, wonach im Hafen von Swinemünde ein ruffiicher Mas 
* wegen Inſubordination zu Tode geknutet worden wäre, 
weiche Behauptung ein Petersburger Journal und ſpäter ein Artifel 
in der Augsb. Zeitung vom Main zu widerlegen fuchten, führen wir 
einen Auszug aus einem Screiben von Berlin, 26. Dec,, im Fränk. 
Merkur vom 2, San. an, welcher Iautet: „Es fcheint dem Gorres 

ondenten von Main ganz befonders darauf anzufommen, ob Knute, 
eitfche oder Stock prügelt, oder wenn er will, todterügelt; und 
n ber That müllen wir zugeben, daß der Ausdruck todtgefnutet, 
falfch ſeyn mag, da die gewöhnlichen Disciplinaritrafen in Heer und 
Flotte nicht mit dieſem Juftrumente geist werden. In unferem Heere, 
dem freilich, die ruſſiſche Riberalität mangelt, wo aber die furze Dienfts 
ie die Gleichheit vor dem Geſetz, das Gefühl der Freiheit, die Ab⸗ 
fung jeder förperlichen Züchtigung, die Heilighaltung der Ehre 


oder nach germanischen Begriffen die, allgemeine Bildung und Die 
Lebendigkeit des Rechtsgefühis, wo das Geſetz felbit en Eineinene 
alle Wege öffnet, fofort feine Klagen wor den hödhiten und gerech⸗ 
teſten Richter zu bringen, würde man doch ſchwerlich annehmen fürs 
nen, daß eine Beneralinfpektion die Heinen Ungerechtigkeiten und 
Tyranneien aufdedte, welche in feinem Deere ganz zu vermeiden find. 
Wie viel mehr würde man irren, mollte man died in Rußland .er= 
warten, wo der Soldat eine abgerichtete numerirte Mafchine und in 
Unterwürfigfeit erzogen, vielleicht von frühefter Jugend an die bars 
barifche Gewalt der Leibeigenſchaft bei einem hatten Herren fennert 
lernte. — Was unfere Bemerkung in Betreff des Lagers von Kalifch 
betrifft, fo betraf diefe nur die Behauptung des Jouruats von peters 
burg, daß Degradationen nur da eintreten, wo, wie dad Journal 
behauptet, in andern Hecren der Tod ald Strafe ausgefprehjien wird. 
Auch hier Fonnte allerdings eine Sophiftif Ir] tend machen, im 
den meiiten enropäifchen Heeren werben jedod 3 

Disciplinarfehler oder andere bedeutende Dienftvergehungen eben fo 
wenig mit dem Tode beftraft werben, wie eine allgemeine Theilnahme 
an irgend einem Gomplott. Im ruffifchen Heere wird daher Degras 
dation auch da angewendet, wo bei uns Feltungeftrafe, oder nach 
unferen Begriffen von Ehre, rang aus dem Soldatenſtande 
erfolgen würde. — Jeder nad) feiner Were, aber man muthe ung 
nicht zu, die ruſſiſche Philantrophie zu preiſen, welche jo bereitwillig 
ihre. Heer ald eine große Strafbejferungsanftalt betrachtet. Die Schaas 
ren jener unglüdlichen Edellente und Studenten aus Wilna, War: 
ſchau, Kiew und anderen Orten, welde in die faufaflihen Regiments 
ter wanderten, würden wahrſcheinlich anders über diefe Fiberalirät 
u forechen haben. Mir. haben diefe ruſſiſchen Soldaten, ihr Leben, 
ihre Abrichtung, ihre knechtiſche Discielin, welche z. B. felbft befiehlt, 
beim Haufe des Dffiziers die Mütze abzunchmen, mag diefer felbit 
da ſeyn oder micht, gejehen und manche Züge kennen gelernt, welche 
wir nad) unfern Begriffen Brutalität oder Milffür nennen würden, 

die aber dem allgemeinen Zuftande nach vielleicht ganz natürlich er» 

fcheinen. Betrachtet man den Geift des eulißh Haviichen Ditens, 

die Zuftände in Staat, Sitte, Geſetz, Gebräuche und Einrichtungen ; 

fo mag Bieles nicht anders fenn konnen, als es iſt, aber alle Artitel 

von jammtlichen Flüffen der Welt fönnen und weder zur Bewunde 

eng treiben, noch die Wahrheit zu Waller machen, 


Schweiz 


Bern. Ueber die feit 8 Tagen fertige Rieſenprozedur wird noch 
immer das tiefſte Geheimniß bewahrt, ohne daß man den eigentlis 
den Grund einzufehen vermöchte. Einer Sage zufolge fol bei Ans 
laß der im Februar bevorftchenden Großrathoͤſttzung den Verurtheils 
ten die Begnadigung durd den gr. Math in Ausſicht geſtellt und fo 
zum Schmerz erlittener Peinigung noch der Hohn einer Demüthigung 
gefügt werden: Neunzig qualvolle Monate der Unterfuhung find 
eine Folter, denen mehr als das doppelte (rechtlich) ausgeitandener 
Strafzeit nicht_gleichtommt, 

uzern. Eine von 20 Beamten unterzeichnete Bittſchrift aus 
dem Bezirke Higfirch und Münfter erfucht den AM. Rath um Berus 
fung des Dr. Trorler auf den Yehrftuhl der Geſchichte. 

Schwyz. Diefer Tage trafen bei der Nuntiatur die Abgeordnes 
ten des K. St. Gallen zu den Unterhandlungen für ein eigens Bis— 
thum ein. Es find die HH. Gemür und Sailern, erfterer Präffdent 
des Fatholifchen Adminiſtrationsraths, legterer Bezirksammann in 
Wol, früher Großrichter bei den päpftlihen Scweizertruppen. Die 
Meinung ſcheint die Oberhand zu — daß bei dem Stande 
der Perjonen, wie die Partei im Kanton St. Gallen das bisherige 
rg unficheren, ja gefährlichen Verſuchen anderer Art vorzus 

iehen ſey. , ö — u 

er Bafelstand. Zeichen der Zeit. Belanntlich it die Kirche in 
Riehen jehr ſchön renoviert und der Kirchthurm mit einem neuen 
Güggelgeziert worden. Ein auf demſelben ſich niedergelaffener Rabe 
verwicelte fi in den Kamm des fupfernen Gallus und zappelte ſich 
3 Tage lang zu Tode. Zu männiglicem Entjegen hängt der ſchwarze 
Bogel noch droben, und gottſelige Leute behaupten, das fey gerade 
ein Warnungsfinger des Himmels für die Bafellandicaft. 


Niederlande. 


Haag, 28. Dec. Im der 2. Kammer der Generalftaaten wurde 
heute der Gefegentwwurf für vorläufige Regulirung der Staatdaud- 
gaben und Mittel für die erften 6 Monaten bed 5. 1840 mit ber 
anfehnlichen Majorität von 35 Stimmen gegen 14 angenommen, 
Es wurde dieſer Creditentwurf fodann der 1. . Kammer zugeſchickt. 
Die 2, vertagte ſich ſodann euf unbeſtimmte Zeit. 


etrügereien, ihwere 
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} Belgien. 

+_ Brüffel, Dec. Brriefe aus bem Haag melden, daß das 
Fand fich im um ar Gahrung befinde, und daß der Honig 
in den meiſten x eehäufern offen getabelt werde. Gegen das Her 
fommen hielten die Generaltiaaten am Chrüttag eine Sitzung. Zahl 
reiche Flugichriiten und Carricaturen waren und werden noch immer 
egen ‚den Köwig und die Gräfin D’Dultremont, im Haag und zu 

mfterbam ter Baer Diefelben Briefe verfihern, daß während 
der Freitagsnacht Nubetörungen Start gefunden hatten, umd meh— 
reren Veamten die Feniler waren eingemorien worden. Die Am— 
fterbamer Zeitungen melden von dieſen Berfallen Nichts. 

Der Precurfeur d'Anvers enthalt Aolgendes uber den 
Vorfall vor der Infel Er. Mauritius: „Wir haben das Vergnügen, 
ven guten Volke von Dünfirchen zu melden, daß der franzofiiche 
Pieutenant, welcher den englischen Gapıran heramsiorberte , Miemand 
anders it als der junge Jean Bart von der Niere, Wahrend 
die Engländer den Vorfall ald einen hochwichtigen betrachteten, und 
Kanonen von den Infelbatterien gegen das franzeitiche Schiff richte⸗ 


‘ten und dieſes drohend aufforderten, die engliſche Flagge autzugieben, 


Siegen ſich die Franzoſen au der Ausbefferung ihres Kuders durch. 
and nicht ftören, mober fie bie Seraustorberungs Flagge und 
auferdem auf der Spige des Ma's eine Menge dreifarbiger Flaggen 
wehen m was anf die, im Inuerſten goch immer Franzen ch ge— 
finnten, Einwohner einen gewaltigen Eindruck hervorbrachte. Ku 
mehr würden dieſe durch ein Bolfslied aufgeregt, welches ein Seo 
mann von der iere gedichter und in zablreihen Abichriften unter 
die Bevölkerung hatte vertheilen laſſen. Wir find im Beſitze dieier 
chanson, wollen ibn aber nicht vereffentlichen, um unfere englijchen 
Rachbarn nicht allzufehr zu ärger. . 
Bruſſel, 29. Dec.. Der „Monitenr” enthält folgendes Geſetz; 
Art. 1. Durch einſtweilige Modification des Geſetzes vom 31. Juli 
1834 iſt die Gerſte bei der Cinfuhr frei und die Wagegebühr, ſo— 
wohl bei der Ein» als bei der Ausfuhr, it auf 50 Sentimes pr. 1000 
Kilogr. feitgeitellt, Alles bis zum30. New. 1840 einichlienlich. Nichts: 
beftoweniger kann die Regierung den Wirkungen des gegenwartigen 
Geſetzes ein Ende machen, wenn es, von diejer Zeit, micht mehr für 
nöthtg erachtet werden wird. Art. 2. Gegenmwartiges Geſetz ut 5 
Tage nach jenem feiner Verkündigung vollitrefbar. Der in der 
Repräfentantenfammer am 27. Dec. votirte Geſetzentwurf ſtellt das 
Marimum des Eontingents der Armee für 1840 auf 50,000 Mann 
und das Contingent der Aushebung von 1840 auf 10,000 Mann feit. 
Der Entwurf wurde durch 60 anmejende Mirglieder einſtimmig an— 


genommmen. ; 
Grofibritanniem. 

Londen, 37. Dec. Portraits der Königin und des Prinzen 
Albert Werden jegt gemalt und in geldene Doͤſen eingeieat, Die ale 
Gefandten bei der Heirath der Königin erhalten werden, Eben ſo 
werden die wichtigiten Kronjuwelen aufs Neue gefaßt, 

> Sonnell hat am 33. folgendes Schreiben zu Dublin erlaſſen: 
„Ich bitte um eine Verfammlung meiner Kontinenten auf morgen 
im Adelphi⸗ Theater, damit ich Ihnen unverzüglich meine Anſſcheten 
von ber Nothwendigkeit mitthellen kann, augenblilih Magregeln 
zur Bertheidigung unieres Lebens und Cigenthumd, unjerer Nedhte 
und Freiheiten gegen die vergiitete und ſtets zunehmende Feind ichaft 
der bigotten Torics von Großbritannien zu ergreifen.‘ j 
or bem Gerichte der Kingsbenc wurde dieſer Tage ein Pros 
x verhandelt, der durch die Namen der Parteien Intereſſe erhalt. 
ie Königin von Portugal forderte nämlich von Baron Mothſcheld 
einen Ueberichuß von 1278 Mund Sr. auf die Summen zuruc, 
welche diefer bei Unterhandlung der portugieitichen Anleihe emprans 
gen hatte. Der Verklagte nahm dieie Kleinigkeit als einen Net 
jeiner Kommiffionsgebühren in Anfpruch. Jede Partei wurde durch 
drei Advofaten vertreten. Die Jury verurtheilte Hrn. v. Rothſchild 
zur — der fraglichen Summe. 

‚Die Morning-Poft berichtet: „in reicher Gentleman von der 
Jüdischen Nation, der in Brighton ein großes Gut beſitzt, hat der 
Königin einen Theil desjelben behufs der Erbauung eines neuen 
Palaſtes zum Geſchenk angeboten, da Ihre Maj. bie jest den lauge⸗ 
ren Aufenthalt in Brighton befonders darum wicht liebte, weil ver 
tonigliche Pavillon nicht geräumig genug iſt und eines günſtigen 
Seeproinefts ermangelt. Derjelbe reiche ran will auch die ganze 
u bem Palaftbau nothige Summe vorſchießen, und hat durch einen 

rchitekten mofaiichen Blaubens bereits einen Bauriß entwerfen laſſen.“ 

U London, 27. Dec. Nachrichten zufolge, welche die, „Britiſch 

1 “and Newsdork hüberbringt , trafen mehrere Banken, weiche 
Ihre Baar Zahlungen eingejtelle! hatten, Anitalten , diefelben wieder 


- anzufangen; michrere hatten bereitd wieder zu zahlen begonnen. Am 


Vorabend der Gongreß-Eröffnung befand ſich die Stadt Was hington 
in einem Zuſtande großer Erregtheit, um nicht Aufregung zu jagen. 
Die „New-NYorker-Times“ ändert ſich über Die Rube in Merifo in 
düſterer Weiſe, und läßt einen nahebevorfichenden Zufammen doß in 
Folge der Erpedition gegen Matamoras durch die merifaniihen Fo 


derafiften ahnen. 
rtanfreicd. 

‚_ Paris, 27. Dee. ie zuruchaltende Art, womit man im ge 
willen Kreiſen vom der zweiten Sendung bed Hr. ©. Brunow 
nach, London und ihren wahrjdeinlichen Reſuſtaten fericht, beweist 
zur Genüge, daß die Wendung, welche die orientaliſchen Angelegen- 
heiten jegt nehmen dürften, in den höheren Regionen unjerer politis 
ſchen Welt eine ziemliche Verſtimmun hervorgebracht hat. Zelbit 
in den Zuilerien und ihren nächſten ——* iſt man ſeit einı- 
gen Tagen gerade über dieſen Puukt ſehr kleintaut geworben, man 
berührt ihu abfichtlich fo wenig als möglich und weicht den Darauf 
Bezug babenden Kragen mit viner Un ehnglichkeit aus, welche den 
Stand der Dinge deutlich genng verräth. Dies begreift ſich aber 
um jo leichter, je mehr man fih dort lange Zeit wirklich mit ber 
Hoffnung Ichmeichelte, daß die Ankundigun der endlichen Pacification 
des Orients durch Aranfreichd gemwichtige Bermittelung eigentlich den 
Glanzeunft der Thronrede augmachen und gegen den fatalen Parar 
gruohen uber die ajrifaniihen Verhaltniſſe cin heilfames Gegenger 
wicht bilden wurde. Die Hauptſache iſt jest, das Fugland gewons 
nenes Zpiel zu haben ſcheintz; und eben Deinalb it uniern Politi⸗ 
fern, welche Die eutſchiedene Sprache, Die vrudwig Philipp im ben 
orientalischen Angelegenheiten führte, als einen der großten Triumphe 
der ulusmonarchie betrachteten, die ironiſche Herablaſſung und 
Maſſigung der engliſchen Preſſe in dem lepten Zazen fein geringer 
Aerger. Denn wenn man auch über Die Erfelge der Milfton des 
Sr. v. Brunow zur Zeit noch auf Vermuthungen verwieſen it, le 
glaube man doch wenigitens darüber vollig im Ktaren zu feyn, daß 
die bangıt beabfichtigte Annäherung zwiſchen England und Rusland 
auf eine Were gelungen it, welche Aranfreidys überwiegenden Ein⸗ 
fluß m Orient nur zu bald ein Ziel fegen dürfte, Da ſich nberbich 
auch Deiterreih und Preußen fur die englisch raffiiche Allianz erklärt 
zu haben scheinen, jo bleibt Franfreich abermals allein anf Mehemed 
Als Zeite jtchen, nur mit dem Unterichiede, daR ee jest ſich im 
dieſer Stelluug nicht mehr die Bortheile fihern lann, welde es 
Iruber leicht hatte erlangen fonıen, wenn es fie zu redyter Zeit eins 
dsuchmen verstanden hätte. 

Parıs, 29. De, Der „Monitear parifien” theilt mit, daß füh 
der Marquis de Crouy Chanel geſtern freiwillig wieder als Gefan⸗ 
gener in der Gonciergerie geitellt hat, 

Paris, 30. Dec, Ein Journal behauptet die HH. Thiers und 
Gutzot ſeyen Diefer Tage miteinander in ben Tuilerien empfangen 
worden. — Geſtern Nachmittag um 2 Ubr fand ein Winiterrarh im 
den Zuilerien ſtatt. Der Marſchall Zoult hatte zuvor eine Privars 
Conferenz mır dem Konige, — Die Honigin von Spanien ernamtte 
Hr. A. Barrot, Conſul auf den Phulierinen und Bruder des Des 
rutirten gleichen Ramens zum Ritter des ‚Ordens Garls II. — Ale 
Candidaten zur Apuiralswürde, welche durch den Tod des Hrn. 
Truguet erledigt ward, nennt man die Vice-⸗Admirale Bergeret und 
Reuſſen. Aus Algier ſind lange Berichte eingelaufen, welche von 
einer Menge Heiner Gefechte ſprechen. Ein Schreiben aus dem La— 
ger von Buffarick vom 19. Dec, meldet von einem heißen Kampfe, 
welcher in der Nabe von Blida vorfel. Auf unferer Seite ſol— 
len dabei 300 Wann theils getödter theiis verwundet werden 
ſeyn, ‚wahrend der Feind etwa 600 Todte auf dem Plane lich. 
Die näheren Details find folgende: Cine 2509 Mann ſtarke Ko 
lonne, welche aus dem Fort und den Lagern ausrückte, ſah ſich als 
bald von 7—8000 Arabern umringt, welche erumthigt durch Die An— 
weſenbeit der regulären Armee des Emirs fich mit vieler Entſchloſ— 
ſenbeit und beinahe in guter Ordnung ſchlugen. Im den Reiben der 
requlären Infanterie, ſtunden 2—300%Xcute, welche franz.Uniform trugen; 
es jind Dejerteure und Araber, welche ſich in die Kleidung unſerer 
auf dem Schlachtfelde geblichenen Zoldaten ſteckten. Nachdem maıt 
ſich eine Zeit lang beiderſeits aufs Hartnäckigſte gefchlagen hatte, 
ruckte die Colonne wieder in die Yager ein, und die Araber machen 
noch einen Angriff auf die Stadt, weldyer unglücklich fur fic aus el, 
denn fie verloren dabei viele Leute. 

Spvanien. i 

Madrid, 22. Dec. Die Minifter follen Depefchen vom Her: 
zege de la Bitteria erhalten haben, deren Inhalt aber verschwiegen 
wird, Dem was Die Journale aus Sarageifa vom 19. uber dieſe 
Angelegenheit fagen, nady zu urtheilen, iſt an eine Widerrufung 
Seitens des Obergenerals nicht zu denken. — Das „Eco del Com 


mercio” berichtet, daß das Juſtizminiſterium eine königl. Orbonnanz 
erpedirt habe, wonach die Möndyöflöfter in den baskiſchen Provinzen 


wieder errichtet werden.’ 


In Berichten aus Barcelona vom 17. Der. liest man, daß Perez 
Davila, ein Anhänger des Grafen d'Espanna, auf Befehl der Junta, 
beren Mitglied er war, auf der Brüde von R 


morbet worden ſey. 


SEdbweden, j 
Stodholm, 20. Dec. Das Höchſte Gericht hat die Anflage 
des reichsſtandigen Juſtizbevollmächtigten wider Mitglieder dee Sweas 
Befgerichts MRofen, Hindbeck u. f. w.) wegen Unregelmäßigfeiten 
bei der Berurtheilung Grufenftolpe's mit vier Stimmen (denen ber 
Ünbecruub , Graf Snoilsky und Graf Sparre) 
‚ gegen drei (die der Juſtizräthe Backman, Nybläns und Themptans 


Suftizräthe Joberg, 


der) verworfen. 


Türfei. 


— Pe — der Er 
tigem Hafen. 
Die vereinte engliſch⸗ franzoſiſche 
die Mannſchaft einzufanfen. Der 


rung war, iſt nun jedem freigegeben. 


e tem. 
5° Alerandrien, 6. Dec. Bde Aaratterfe fte Mann am Bord 


der türfifchen Flotte ift der Kapudan⸗Bey. 
WITTELSBAUE 


Samstag den 4. d. M. 
findet die statutenmäfsige Plenar-Versämm- 
lung für das a Semester statt. 
Die verehrlichen Mitglieder . werden 
hiezu unter Hinweisung auf die im Gesell- 
schaftslocale angeheftete Bekanntmachung 
eingelnden. 
Würzburg, den 1. Januar 1840. 
Der Ausschnfs. 
Einladung. 
Sonntag den 5. d, WM. findet gutdeſetzte 
Tanzmuff zu Berbruun im »Scamans+ flait. 
44* Speifen und gute Setränke iſt deſtens 
cſorgi. 
Friede. Fuchs 
Gafmirtp. 


Daud:-Berfauf 

Haus und Garten im Zwinger Mro. 301. find 
wrgen Drisveränderung bed Grgenihumers aus freier 
Hand zu verfaufen und Pönnen täglih eingeichen 
werden. Das Haus enthäls bei allen möglien Ber 
quemlihkeiten des Wohnens ſechs heigdare Zimmer 
mit einer berrlihen Audücht im Garten unt der 
Garten feld, rei am Bäumen und Weben edler 
Art, dann ur: und Blumenberten, bat nod 
eine bode mit eifernem Geländer verfebehe Altane 
und Gang, welcher die Ausiht, über Gärten und 





über die Gpaziergänge des Glacis bis Heidingefeid 


hin gewährt. Gin Höfben zwiſchen den beiden Ali: 
en des Haufes bat gleih neben der Küche einen 

umpbrunnen, der auch zur Waäfferung des Gartens 
eingerichtet iſt, umd außer dein waflerfreien Haus: 
Peder befindet ih auf dem Gange nah dem Garten 
auch ned ein Meiner Alafgenteller zur Aufdewabrung 
won Getränken im Sommer. Der Garten bat auch 
ned einen fhönen Pavillen und ein von Draib ger 
Nontened Gefugeldauß; der Gang auf der Mauer 
de8 Bartens gibt eine trefrlibe Gelegenheit zum 
Mafherodnen, melde noch burd zwei Kafenpläe 
unten im @arten unterlügt wird. 





‚Bermüethbun Fa 
Auf einer der gangbarjien Straßen if rin zu 
jedem feliden Sefhäfte geeigneter ſchener großer Laden 
mir geräumigem, brilen, beigbaren Yadenzimmer, wozu 
ouf Berlangen eine ſadne Wohnung mit allen Be 
auemlichkeiten gegeben wird, entweder. fogleih oder 
fräter su vermierben. Wo? fagt die Erpeditiond. 3. 


ebenti, bei Berga, ers 


Nadı Briefen aus Smyrna vom 
ber og Friedrich und der Eontread- 
miral Bandiera mit der öſterreichiſchen Diviffon noch immer in dors 
Drei Fregatten vom franzöfchen Geſchwader fehren ; 
nad, Frankreich zurück; wie es beißt, find fie nach Algier beftimmt. * Juſurrectionen bier und da, 
forte liegt noch vor Burla, nur 
hin umd wieder erjcheinen einige Schiffe 55— rua, um Vorrath für 
attiſcheri 
Früchte; der Blutegelhandel, welcher früher ein Monopol der Regie⸗ 


tifche 
erlaubt haben wiirde. 


1.2 be 


ohne alle Wichtigkeit, 
trägt bereits gute ig en; es | 
ie | 


al. 3.) 


id jetzt hat er noch warten war, 


Abfhied . 
‚Alen feinen Freunden, von denen er micht per. 
ſonlich Adfbied nehmen fonnte, rufı eim taufendfahes 


»Ledet wohl!» zu 
Sigmund Spien. 


Für Rothgerber. 
[2 a] In einer Stadt zweiter Klaſſe in Mittel: 
franken it ein Haus mir Scheutt, Garten und er: 
forderiihen Nebeitgehiuren. worauf mit grofem Nutzen 
von jeber die Korbgerbereiherricben wurde, Familien 
Berfiliniffe wegen daldmögtihn zu errfaufen. Darauf 
Kfleetirende beliedert fih nertefrei unter C, U. an 
bie Erprditien dieſes Blattes zu menden. 


Stammbolz-Verfteigerung. 
Am Dennerdtage den 16. fommenden 
Monats Januar werden im Basthaufe 
jur Kofe dahier meilttierend verieigert: 
1) Aus den Abihrilungen Viltach und Ecönrain 
der, Weeiere Langenprozeltem gegen: 

230 Einen: Ban: und Nugbeijatfamitte, dann 

2) and den Abıheilungen Pferdſehl und Ennatel der 
Kevier Kuppertsbütten gegen: 

550 Eichen: Bau = und Nugbolzabiänitte, worunter 
— — zu Commerziaipelz ſich cianen. 
Die Verfteigerung degini Vormittags präcis 
10 Upr. Die Adſeanuie Dirfien daldigit eingefrbrm 
werden, da dieſes bei einfallendem Schnee font 
fpäter vielleicht mit mebr möglich ſeyn fönnte, 

Lopr, den 30. Derember 1839 
Ködnigl. Forſtamt Lohr. 
Bezold, e. dorſtmeiſter. 
Weichs, f. Attnar. 











Literariſche Anzeigen. 


"Bei ums iſt fo eden erſchienen, und durch alle 
Buchdandlungen Deutfalande und der Ehweig (in 
Würzdurg in der Stapel’fhen) um ben beigefegten 
Preis gu erhalten: . 


Neife in dad Morgenland 


in den Jahren 1836 und 1837 


von 
Dr. Gotthilf Heinrich vom Schubert, 
Dritter und fegter Band, 
Miteiner Karte uod dem Orundrise von Ferufaten, 
BDreis 2 Nıhir. 20 Gr. oder 4 fl 6 fr. rbein. 
Erla "K n. im Drermber 1839. 


J. Palm und Eruſt Enfe. 








feinen Fuß an's Land 
RA eher pe 


nerlei Verkehr, erhält aber regelmäßig feine 
—— 2. * — nen tg Ai, Nichte von dem Seinis 
gen gebe; dap er (der KapudansBen) Feinerfei Antkei 
plotte zur Auslieferung der Flotte —— dem Som 
der Hinterliſt nach Alerandrien aefommen fey. 
lerandria, 6. Der. Di 
und es beginnt morgen der Beiram, der 
Dauert. Das Schönfte bei dieſem Feſte ift 
zus nen, — —— nur " dem Volke vor 
im rend bei den Großen nur bywofritiiche Umarm 
—— „gm eg erhielt die Regierung Mei ee 
,„ „Hat weder aus den Provinzen noch von irgend einem der Gabi 
x —* — R er er apa = apryichen, Truppen im Yemen ik 
€ es audgefprengt warb; Ibrahi N Jü 
gere meldete, daß er m : a — Ber Güns 
und ſich wahrjcheinlich im 
find die Nachrichten fehr 


iut jedoch, 
uppen viel von der plöglich eingetretenen Kälte 
ben. Sie ertragen fie in der baummollenen 
, Strümpfe und häufig ohne S 
von einem Volke, das in dem 


und ſich beha ch gewei die 

ehen, als ſein H der Sn, 2 
it den Behörden de& Landes Pflegt er feis 
tionen, wobei er flete 


enommen habe, und blos in Folge 

Der Monat Ramazın hört mit eute 
gewöhnlich vr ae 

bie allgemeine Verjöh 


feine intereffante % 


aſtenmonat alle Bewegungen ein len 
Hodeida aufhalten wirbe, us Frl 
befchrämfter Art; zwar brachen ned) eins 
mie namentlich Bürzlich in dem 


hal Befa, dem alten Gölefprien, aus ‚ aber das find Dorfemeuten 


Iorahim wollte den -NRamazarı in a aus 
daß er im Lager zu Marafch blieb, wo 
zu leiden has 
Sommerffeidung, ohne 
uhe auf bemundernäwerthe tt, was 
Ben Aegypten geboren, faum zu ers» 
Ah. 33 


Feſtgabe für Jung und Alt! 
riaienen. ab {u eich De ie 
t . en Bucha « 
bura in der Stabeliden) zu —— — F * 


Der Bqyuch in Hainthal. 
von G. F. C. Cruſius. 
Mit h Stahlſtichen, gebunden. IX yir. ob.1jl.4BEr. 
Allen Freunden der ländtien Dorf eined Bep 
und Ederhard kann dieſe kieblihe Adple ald ein 
wurdiges Seitenftüd zur »Pouife» und u »Dannden 
und die Küclem» empfohlen werden. Der Dieter 
fährt feine Leſer in das gemüchlihe Erilieben einer 
beutſchen Pfarrerd-Bamilie ein. list uns am den bei 
teen Befifreuden derieiben Theil nehmen, und breitet 
em To Ihönes Gemälde idyNifcer Clüdfeligkeit ver 
und auß, daß die Vertüre dieſes Buches fih für Wels 
tere Iröitend, für Jüngere veredeind bewähren muß. 
Der Seit , der durd dirfe (bene Dibtung weht, it 
ädt deutfä und fittlihereligids. Es wird- 
ein Liedlin⸗duch unverdabener Gemdiber werben. 


Brodtare für Würzburg im Januar 1840, 
Sisgernöred sr. Lab: 6 Pfund 18°, m, 3 Pf. oↄ fr. 
Weißbted pr. Waar von 3 Pf. 18% fr. — Kümmel 
brod:t Pf. 16 2.9, tr. — Semmeln und Didwed : 
WEıD2.5E,D IM 
leifdtare 
Od ſe nfleiſc ver Pfund 8), fr. — Ralfleiih 7tt. ⸗ 
Hammelfleifh 6, fr. — Saweineileifd 10 fr. 
Mebhlpreife 
Schmunamebl 774—8 fr. Hoſtienmebl 6Y4—7 Pr. 
DOrdinärmedl 3, —6 Pr. Nachmẽdi 4, —5 fr. Mossen- 
mepl 2-5 fr, Griedmehl 7Y,—8 fr. per Pfund, 
Lihterpreife 





Gegoſſene 23 Er., gejogene 21 und 22 Er. pr. Vf. 





emden : Üinzeige. 
(Air en ». Dalignacs FOR. O ber lieuten. 


von Wien. Kauf: Nußbaumer von Negenebur 
Sr idtmüler von Würnberg. (Deutich.H.? Slazanıf,, 
ft. ?, Auſſiſchet Gapirän von Tula. riedbammer, 


Reg. Reerfih von Bayreuth. Merz, Landg.-Prakt. und 
Wedel, Part. son Hanau, (KHleebanm.) Srpbeld, 
Dr. von Martıßeft- Bohr, Kaufm. von Bamberz. 
Schmidt, Zatrif, von Wien, 


(Theater.) Freitag, 3. Januar. 
Schlofjer und Maurer. Oper 
in 3 Akten. Dufit von Auber. 


Om Berlag und unter Derantwortlichfeit der Stahel’fhen Buchhandlung.) 


— mn. 


Toransbezählung. 


.. f A, mer * 1 n 
De seen 
w.54.80 


Ein ühungsgebüh, 


Die dreifpaftige Petitzeile oder deren Raum kr. 
Briefe und Gelder franco. 


eue Würzburger Zeitung 


— — —— 


Treu gegen König und Vater 
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Deutjche Bundesitaaten. . 

(Bayern) München, 31. Dec. Der Ausſchuß der zweiten 
Kammer der Ständeverfammlung zur Prüfung der VYegitimattonen 
der Abgeordneten, welcher der Einweifungscommifjion durch das Loes 
beigegeben wird, iſt ſeit geftern im Thärigfeit. Das Loos traf- die 
Abgeordneten Frhr. v. d. Tann, geiſtl. Rath Haas, Ladenbergen, 
Fins geiſtl. Nach Weinzierl, Pfarrer Neuland, alſo drei Geiſtliche. 

is heute iſt die zur — 

noch nicht anweſend. Se. Erc. der Herr Erzbiſchof von Bamberg 
wird in den nachſten acht Tagen bier. erwartet, — Die hiejigen 
Blätter berichten, gelegenheitlic der. Erwähnung eines königl. Velos 
bungsichreibens an den Borjteber des Blindeninftituts zu Freiburg 
im Breisgau, daß Se. Maj. der König das Gebäude des Blindenz 
Inſtituts dahier aus feiner Cabinetscaſſe mit einem Anfwande von 


140,000 fl. erbauen Tief, neben den 150,000 fl., welde aus derſel⸗ 
ben zur Dotation der Erziehungs- und Beſchaͤftigungs⸗Anſtalt dabei 
floſſen, und neben 


bem mehrere 1000 fl. bildenden Ertrag der Ger 
Dichte des Könige. (Er. M.) 
„.(Preufien.) Berlin, 26. Dec. Alles, was in den Zeitungen 
über eine bei und vorzunchmende Pofireform mitgetheilt wurde, jcheint 
auf einer unficheren Bafis zu 
wiffen wollen, daß unfer Briefporto nicht fobald heruntergejegt wers 
den dürfte, das Perfonengeld ber Fahrpoiten jeboch vielleicht noch 
eine Ermäßigung erleiden könnte. — Vor Kurzem haben mehrere 
ng a die vom Grafen v. kiancourt angegebenen Rettungsverjuche 
chiffbrüchigen in der Nähe von Pillau in Anwendung gebradıt, 
uud bamıt Auferordentliches geleitet Bonds Schiffbrüdyigen ſollen 
40 gerettet worden ſeyn. Es heißt, daß unjere Regierung diefe 
edlen Menfdyenfreunde mit befonderen Auszeichnungen belohnen wird. 
Das Rettungsverfahren beiteht in dem Aueſchieden einer Bombe, 
woran ein ſiarkes Seil mit Haden hefeftigt iſt, das die Nothleidens 
ben ergreifen können 
zogen werden. — Betrügereien und Diebftähle finden jetzt in grüs 
Mapftabe ftatt, ald —* fonft um die Zeit zu geſchehen pflegen. 
ı der verfloffen Woche fiel leider als Opfer eines verwegenen 
Diebe, der von der Straße aus in den 2. Crod durch das Fenfter 
ineinftieg, die brave Mutter des erft jüngitveritorbenen rofeſſor 
and , welche von der unerwarteten Erfcheimung des Spitzouben ſo 
in Schregen gefeßt wurde, baf fie bald daranf erfranfte und farb. 
Rur mit den größten Anftrengungen konnte man des Verbrechers 
abhaft werden, der fich beim rgreifen mehrere nicht töblidye Meffer: 
die in * Bruſt verſetzt hatte. —In unſern politiſchen Salons 
die Stille immer fort. Die Thronrede Louis Philipps hat hier 
nfofern einen erfreulichen Eindruck gemacht, ald daß fie einmal et 
2. Pofitives enthält, und das Nichtaufgeben der afritanifchen Ro 
onie feit —— Die Hof (Frantkf. Journ.) 
Serferd, 22. Dec. Die Hoffnung, es werde ber vers 
— Schleihhandel aus dem Bien Detmoldjdien, Ag —* 
3 —* einem fo 4558 Greuzperſonale nud namentlich von den 
a — ven Bewonht wird, enblid, wohl ſehr abnehmen 
} ’ ider 
Sir babe x noch nicht. in E 
‚, das ber Heerd fait allen Schleichhande eſtphalen iſt 
—* * dieſer fo ſehr begünftigt wird, noch färfer zu re und 
—* eugſten Maafregeln gegen das feibe in Anwendiug zu bringen. 
e egreiflich ift «8, was es noch abhalten kaun, den übrigen deutſchen 
Po daten folgend, dem großen deutichen Zolfwereine fc anzu/chließen, 
te von ber Mehrzahl der Unterthanen, namentlich von deu 
Free * und von den Keineumeberu, bach jo ſehr dringend und 
gewuͤnſcht und erbeten wird, Dieie leiden offenbar aud am 


Füllung gegangen. 








land für Wahrheit und Recht. 





— m 


itrirung nöthige Hälfte der Reichsräthe 


ernben, indem Wohlmterrichtete landesherrliche Verorduung erichienen , 


und womit fie denn ohne Gefahr ans Ufer 


end nöthig ſeyn, die — gegen jenes Laͤnd⸗ 
in 


—ñ N — — u 
—* EEE ee En ———— — 


Samstag, 4. Jamuar 1840 
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— — Sr mn 


Meiſten durch die ſtrenge Grenzſperre. Geſtern iſt in umferer Nähe 
auf dem Hollenhagen, Fieber F Schleichhaͤndler A — 
Es war Karl Zimmermann, Sohn des Heuerlings Zimmermann auf 
der Wahllücke, im Kreiſe Minden, ein großer, ſchöner, dreiunds 
zwanzigjähriger Wann, Weit „oo ſechs Schleichändfern ward er 
von den Örenzbeamten bei einer Einſchwärzung von 25 Pfund Kaffee 
und einem Brode Melis betroffen, und da er auf ihren mehrtmaligen 
Anruf nicht anbielt, vielmehr die Flucht ergriff, feuerte man auf ihn. 
Die Kugel, war ihm in den Rüden durch die Bruſt gedrungen, 
und ſchon nach wenigen Augenblicken gab er feinen Geiſt auf, Er 


jweiter ‘jener S ._. ward en und ein dritter durch 


den Hut geſchoſſen, den er auf der Flucht zuräcgelaffen. : ß 
diefelden, hiernach zu fchliegen, nun auch im —* e —— 
haben fie ihre Päcke doch nicht einmal abgemworfen, Ein eis, 


mit welcher Kühnheit, Entſchloſſenheit und Verwegenheit diefe Mens 
ſchen ihr verderbliches, wenig ——— Gewerbe ee —— 
geringen, ſchnöden Gewinn, der großtentheils in Brandwein ver— 
trunfen wird, ihr Leben aufs Spiel fegen. 
Baden.) Karlsruhe, 28. Dec. Zur Sicherfiellung der erjbis 
fchöflihen Disciplinargewalt über bie untergebene Geiſtlichkeit it eine 
\ i bie im ihren weiſen Beltims 
mungen und Befchränfungen bei allen Veritäudigen gronen Beifall» 
finder. Wir theilen hier das Wefentliche mit; 1) Gegen Geitliche, 
welche ſich Diseiplinarvergehen zu Schulden fommen lajfen, fant das 
erzbiichofliche Orvinariat geringere Diseiplinarftrafen, nämlich Vers 
meife, Gelbftrafe bis zu 30 fl. und Suspenflon vom Amte bis zur 
Daner von vier Wochen erfennen und vollziehen laffen, ohne dazır 
vorgängige Staatögenehmigung einzuholen. 2) Dasfelbe hat jedoch 
von jedem auf eine ſolche Strafe lautenden Erkenntuiſſe gleichzeitig 
mit Eriaffung desfelben der fathefifchen Kirdyenfection Ceiner Branche 
des Minifteriums des Innern zu Karlsruhe) eine Abfchrift davor 
mitzutheilen. 3) Auch bleibt dem Verheiligeen das Recht des Rekur⸗ 
ſes unbenommen, der nur in dem Falle feine auffchiebende Wirfung 
haben foll, went die Suspenſion vom Amte als ſchleunige dienſt⸗ 
polizeiliche Mapregel erfaunt wurde. 4) Die erfannten Geldſtrafen 
Mlicfen in den allgemeinen katholiſchen Kirchenfouds. 5) Rückſichtlich 
aller auf höhere ald die uuter Ar. 1 nen Geldſtrafen lauten⸗ 
den Dieciplinarerkenntniſſe des erzbiſchoöſlichen Ordinariats verbleibt 
es bei der früheren Vorſchrift. — Möchte man überall über das 
Weſen der Staats» und Kirchengewalt und ihre gegenfeitige, Stels 
lung zu einander fo verſtäudig und erleuchtet. deuken, wie obige Ders 
— beurkundet! (Allg. 3 
(Defterreih.) Grätz, 15. Dec. In der vorigen Woche find 
die Kinder der Herzogin von Berry bei und wieder eingetroffen, und 
geſtern in det Mittagsftunde it endlich fie ſelbſt, begleitet von ihrem 
Gemabl und dem Ecinen Hofſtaat, angelangt. — Ju Jtalien find 
abermals alle Blicke auf Nous gerichtet, und zwar wegen ber feit 
wei Jahren fo fcharf heranggetretenen Haltung es Kircheuoberhaup⸗ 
* nach allen Seiten; epiſodiſch aber * der Erſcheinung des 


Sereg® von Vordeaur in dieſer alsen Haurtſtadt der chriſtlichen 
Welt, Frankreich — it es, 


Wie einft die vertriebenen — in 
als wolle der Rachkomme des erſtgebernen Schnes der Kirche im 
Glorieuſchein des heiligen Stuhlẽ ſich fonnen und vieleicht — wie 
dert Gegenpärfte — von Rom aus einen Gegenkönig einleiten. Der 
Schreck ſcheiut nach Paris gedrungen zu jegn, „wenn es auch ein 
leerer * Indeß iſt Heinrich Dieudonne mat dieſem Jahr und durch 
biefen friedlichen Romerzug in das öffentliche Lehen getreten; feine 
eigene Geſchichte fängt von heute an; möchte fie Feine traurige fenn! 
«Der Minifter des Innern erflärte am 27. Dechr. im Bureau ber 


franz. Deputirtenfammer: ded Herzogs von Bordeaur Reife nad) 


nrd 

Rom verurfache der Regierung feinerlei Beforaniß; es ſey biefer 
rinz dort angefommen, ohne erwartet gewefen zu ſeyn; er habe dort 
einen Rang, trage auch feine Prätention zur Schau; Rom fen immer 

als ein Aſyl betrachtet worden.) 
Wien, 22. Dec. - Nicht ohne Berwunderung liest man hier in 
den englifhen Blättern, fowie in verfdyiedenen deutfchen Zeitungen, 
anz detaillirte Berichte über gewiſſe ganz außerordentliche Concefe 
u. welche Rußland aus freiem Antriebe in Betreff der orientalt- 
ſchen frage — haben ſoll. Dieſes Anerbieten würde bei dem 
auzen — er ruſſiſchen Politik ſchon an und für ich unglaub⸗ 
ich erſcheinen müſſen, um fo unglaublicher, als Rußlands Stellung 
im Drient ja nenerdings an Stärfe nur gewonnen, aber feinedwegs 
verloren hat. Aber wenn man lefen muß, daß Kaifer Nikolaus jene 
Eonceflionen nur angeboten habe, wenn England und Deiterreich 
ſich mit ihm vereinigen würden, um 
ling, dem Mehented Ali, zu befümpfen, und daß diefe ganze Combi— 
nation von Widerfinnigkeiten in folge preußifcher Vermittelung zu 
Stande gefommen fey, dann weiß man nicht, ob bie Erfinder bed 
Mährchens in London, oder die Nachbeter in Augsburg u. f. w. 
mehr zn beflagen find, Weniger diefe Neuigkeiten, als die beängs 
fligende Stille, über Alled was vorgeht, die in dem Briefen aus 
Konitantinopel herricht, in einem wie im allen, macht baher neuers 
dings dahier einen höchit unangenehmen Eindruck. Gleichwohl zwei 
felt noch Niemand an der Möglicdyfeit eines baldigen Friedens, und 
am alferwenigiten zeigt ſich am Geldmarkt irgend eine Aengſtlichkeit 
über die Dinge im Drient. (Hamb. Kor.) 


Schweiz; 
Locarno, 25. Des. Der gr. Rath, der geitern noch Sitzung 


7 bat ſich auf den 9. Januar vertagt. Seine wichtigſten Ges 
häfte beitanden in der Nüdnahme der Geſetze über die Preſſe und 


die Schügen und ded PVerbannungsbefcyluffes gegen die Gebrüder ' 


Giani; proviforifh war diefer Beichluß fchon von der proviforifchen 
Re —— worden. Die ſieben alten nicht wieder ge— 
mählten Staatsräthe und einige andere Häupter des gr. Rathes 
* für Hochverrath in er. er gefegt wörden. Die Tag: 
agungsgefandten, Ealgari und Maggi, angeflagt, ohne Inſtruktion 
geltimmt zu haben, find vor die Schranfen bes gr. Rathes geladen, 
um fidy zu vertheidigen. Man mußte biefe Mapregeln treffen , um 
das Volk zu beruhigen. - Das ftrenge Geieg über bie Verantworts 
Tichkeit der Tagſatzungsgeſandten it größtentheild Calgaris Wert. 
— Der neue Staatsrath bat um dem allgemeinen Wunfche des Lan— 
bed zu entiprechen, einen Entwurf vorgelegt wonach 100,000 Livres 
jährlich auf den Straßenbau verwendet werden ſollen. Auch im ber 
Pachtung der Zölfe, Douanen u, ſ. w. fünnen wichtige Berbefferun: 
gen eingeführt werden, und der Staatsrath ift auch mamenllidy dar: 
auf bedacht, dad Fand gegen jede Möglichkeit von Mißbrauch zu ihüsen. 
— Hr. Poglia hat feine Ernennung in den Staatsrath nicht ange: 
nommen. Da er bie Revolution gefichert fah, trat er in jein Bes 
rufsleben zurück. Ihn erſetzt nun Hr. Ambrof. Tonini von Dlivone, 
ein fehr unterrichteter Mann von gemäßigtem Liberalismus. — Ges 
ftern hat das legte Patriotenkorps Locarno verlaffen. Der Sit der 
Regierung hat jest feine andere Macht mehr, ald einen Theil der 
auf das Minifterrum, d. b. auf 60 Mann reduzirten auderlefenen 
Kompagnie. Die größte Ruhe herrfcht überall. Der Kreis Men: 
dris hat zu feinen Deputirten drei wiüthende Gemäßigte gewählt. 
Die an elchenften Liberalen erfchienen nicht in der Verfammlung, 
wo fie jonit etwas hätten ausrichten. fünnen. Der Kreis Faido wird 
morgen feine Wahlen vornehmen. Der ganze Kanten hat ſſich alſo 
der neuen Orbnung der Dinge unterworfen. Nächiten Sonntag 
wird man in allen Gemeinden ein Tebeum fingen, um bad —— 
Peg einer Revolution zu feiern, die feinen Tropfen Blut geko— 
et hat. 
Die „Schildwache“ berichtet, am ‚23. fey im gr. Rathe des 
Kantons Teſſin der Antrag geftelt worden, gegen die frühern Staads 
räthe und einige ber einflugreichiten Grofräthe den Prozeß einzuleis 
ten. Diefe Motion fey von den gemandteften Großräthen bekämpft, 
und mit 43 gegen 30 Stimmen für Verſchiebung und vorherige Un: 
terjuchuug entfchieden worden. Die bewalfneten Sölblhıge der Revo: 
fution hätten hierauf umter Androhung biutiger Rache gefordert, daß 
mit bem beantragten Prozeß ſogleich begonnen werde. Am folgenden 
© habe dann der gr. Rath mit Stimmeneinheit beſchloſſen, daß 
7 Staatsräthe und 6 Großräthe in Anflagezuftand wi verfegen feyen 
daß aber der am 8. Januar wieder ſich verlammels e gr. Rath n 
das Nähere über dad Verfahren zu beftimmen habe. 
Züri, 30. Dee. Der ham Botſchafter hat die Eellardſche 
Plage neuerdings bei dem Borort anhängig gemacht. — Berichte 


Frankreich in deſſen Schüßs- 


' { 
aus Bern wollen eine Abnahme der Aufregung im Jura und ei 
theil weiſes Losſagen von den Führern nen BE = 
Miederlande., 

Hang, 28. Dec. Korrefpondenzen aus Amfterdam in beutfchen 
Blättern behaupten, König Wilhelm fen feit entichloffen, die Gräfte 
d’Dultremont zu heirathen. Eines derfelben fagt: Viele Perfoner 
vom Hofe bringen das wirklich her Austreten ded Minifterd dei 
Kolonien, van den Boſch, mit dem Seirathöprojecte ded Königs in 
Verbindung. Man erzählt darüber Folgendes: Als es fich zuerfi 
von diefer Berbindung handelte, verlangte der König die Anficht fei- 
ner Minitter darüber zu hören. Alle mit Ausnahme des Hrn. van 
den Bojch, follen ihre — — dieſer hingegen, ei 
unbefcholtener und einſichtsvoller Mann, offen erklärt haben, daß ein 
folder Schritt der Popularität des Königs fehr nachtheilig werber 
würde; und als er gefehen, daß alle feine Gründe fruchties wareıt, 
habe er jeinen Entſchluß ausgebrüdt, fid von den Geſchaͤſten zurück 
uziehen. Auf die dringenden Bittten feiner Kollegen und auf du 
Aufforderung des Königs foll_er eingewilligt haben, fein Portefeuill 
zu behalten, aber feſt entfchloffen geblieben ſeyn, die erite — 
wahrzunehmen, auf feinen Vorſaß zurückzukommen. Die Verwer 
fung des Anleihegefegentwurfs bot il biefe Gelegenheit und wa 
im Diefer Hinficht nur ein gewünfchter Vorwand, feine Entlaſſun 
einzureichen. i 

Haag, 29. Dec. In vergangener Nacht ift der General⸗Lieut 
nant Baron Fagel aus diejer Reſidenz nach Paris wieder abgereis 
um bort feine Funktionen als bevollmachtigter Miniſter wieder au 
junchmen. 

Amfterdbam, 30. Dec. Der Aufſchwung unferer inlänbiidye 
Fonds nahm heute zu; am meiften trugen dazu wohl die Einkauff 
bei, weldye, aus Anlaß der heutigen monatlichen Abrechnung ſowo 
in Integralen, wie in ben meiften übrigen hofländiichen Fonds b 
werfitelligt wurden. Span. waren aufs neue mehr angeboten. 

Großbritannien. 

[] Xondon, 28. Dec. Man trägt fid mit mandherlei Gerüchte 
über Miniterveränderungen. So wird aller Wahrſcheinlichkeit na 
ber Herzog von Devonfbire ald Forblieutenant nach Irland gehen 
Lord Ehrington den Marquis von Normanby im Departement be 
Junern erfegen, Normanby felbit aber ald Gefandter nach Pari 
gehen. Dem eblen Marquis war Indien angeboten worden, allei 
er wies das Anerbieten „aus Kamilienrüdfichten” zurüd. Die Lord 
Granville oder Durham werben den Ford Auckland in Indien ablöfen 

Wir hoffen, fagt der „Satirift ,“ daß man nichts Ominsſes ü 
den Zeitungen finden wird, wenn dieſe: „Bemerkungen über bi 
bevorjtehende VBerheirathung der Königin von John van Dorn‘ 
anfündigen. — Einem Gerüchte nach wird die Königin im nächſte 
Sommer Irland befuchen. In dem Schloſſe zu Dublin werben jeh 
großartige Veränderungen und Verſchönernugen vorgenommen. 

Die SundaysTimes melder, daß in England der Opinmgenuß 
als Reizmittel in erichreefendem Grade zunchme, und wirklich fand 
am Samstage eine Zufammenfunft der mediciniſchen Societat vo 
Weſtminiſter Statt, in welcher Dr. Johnſen aus feiner eigenen Ers 
fahrung zahlreiche Belege von dem Dafenn dieſes unnatürlichite 
aller Uurusgifte gab und die Thätigfeit der Negierung zur Bez 
fämpfung des Lebeld aufforderte. > 

Wir hatten vor Kurzem berichtet, daß der Biſchef von Caleutta 
20,000 Pf. St. zur Erricytung einer Gathedrale in feiner Diöcelt 

egeben hatte. Die ganzen, auf 60,000 Pf. St. geihägten Baufo- 
en find nun zufammengebradht. Die Subjeriptionserträge zu Cal⸗ 
cutta ertrugen 15,000 f.; die Geſellſchaft zur Verbreitun chriſtli⸗ 
cher Erfenntniß bat 5,000 Pf. bewilligt, und die Geſellſchaft zur 
Berbreitung des Evangeliums hat verfprochen, eine Pfründe im Er 
trage von 3000 Pfund zu ſtiften. 
Frankreich. 

»> Paris, 31. Dee. Das Fahrzeug „kes Deur⸗Amis“, welches 
von Montevideo, dad ed am 2. Nov. verlieh, in Havre einger 
laufen ift, überbradhte die betrübende Nachricht, daß ſieben Mann 
und ein Offizier der franzafigen Estader von den BurnossAyriern 
ermordet worden feven. Sie befanden ſich nemlich in einer Schar 
Iuppe , welde durch widrige Winde an die Küfte der Band 
Oriental ohmmeit des Lagers Generald Echague geworfen wor 
den war, wo man fle auf eine wahrhaft emporende Meife him 
ſchlachtete. Hoffen wit, dap bie Regierung nicht länger mehr ante 

en werde, die energiſchen ig ei ergreifen, welche bie Ehre 
——— und dieſes neue Attentat erheifchen. . 

Der „Moniteur parifien“ widerlegt bie Angabe des Emitantis 

nopolitanifchen Eorrefpomdenten der Augsb. Allg. Ztg., wonach der 


—_- ” — 


J 


> 
Mmniral kalande / diit Rath und That dem Abfall des Capudanu / Paſcha 


Die Beflerung, welche in den legten zehn Tagen in dem Ge— 
i des Hrn. Erzbiſchofs von Paris eingetreten war, 

t an wieder za ſchwinden, und man ift meuerbings für bad tes 

des Prälaten ernſtlich beforgt. Für geitern und heute iſt das 
4oftündige angeorbuet worden. 

Das Memorial des Ppreness meldet bie An von 
etwa hundert karliſtiſchen Offizieren in Pau, welche die Amneitie bes 
nugen, um nach Spanien zurudjufchren. 

Die Aorefie-Gommifflon der Deputirtenfammer verlammelt ſich 
heute unter dem Borfige des Herrn Sauzet. Es. fand eine Art all 

iner Discuſſion jtatt, wobei ſich jedoch feine formelle Oppefition 

das Minitterium fund gab. Die Eommiſſſon hat bi jegt die 

unfte, worüber & das Miniterium zu interpelliren gedenft, noch 

nicht feſtgeſetzt. Sie vertagte ſich um 2 Uhr, um mit ihren Vorbe— 
reitungsarbeiten fortzufahren, 

° Toulon, 26. Dec. Es find feine neueren Berichte aus Algier 
als bis zum 21. bier eingetroffen. Die Vebuinen, welche mit eng» 
liſchen Flinten bewaffnet find, greifen uns jest mir dem Bajonnette 
an, und man fchlägt ſich häufig Mann gegen Mann. Im Augen: 
blide wo ein Araber einen tödtlichen Dieb von einem umferer Sol 
daten erhielt, gab dieſer fü aid einen Kranzofen zu erfennen,, und 
fagte: „Ich ſterbe zwar, aber ihr fend ned, la ge Pic am Ende dee 
Krieges; es fehlt und nicht am Hülfsquellen.“ Bei der Durchſuchnug 
er man eine Menge engliicher Patronen bei dem vermeintlichen 

ber. — Es werden bier fortwährend Vorkehrungen getroffen, um 
neue Verftärfungen nach Afrika zu fenden. Die Linicnſchiffe Nep- 
tun und Alger haben Befehl erhalten, ſich ſchleunigſt mit Lebens— 
mitteln zu verjchen, um wieder 20090 Manı fir Algier an Bord 


nehmen zu fönnen. 
Ataliem 


Neapel, 21. Dec. Hr. Nußegger it nach einem kurzen Aufent⸗ 
halt von acht Tagen mit dem legten Dampfſchiffe mach Marieille ge» 
reist, um nach Paris und London zu gehen, von wo er nach Deutſch⸗ 
land zurüdfchren wird. Der Herjvg von Bordeaur wird bier ers 

- wartet. Die Witterung iſt fortwah rend fehr ſchon und gelinde, 

Rom, 24. Dec. Geſtern fand das 

. worin Seine Heiligkeit der Papft den Monfignere Ugone Roberto 
Giovanni Earlo de fa Tour d’Auvergne Yanraguais, Biſchof von 
Arras, geboren im Schloß von Anzeville, Diöcefe Tonloufe, 14. Au— 
guft 1768, zum Garbinalpriefter der Kirche ermannte. In peito wurs 
den drei Garbinäle von dem Papft erflart. — Geitern Abend nahm 
der franz. Botſchafter, Graf de fa Tour Maubeurg, in feiner Woh—⸗ 
nung bie Glüfwünfce für den Garbinal von der hohen Geiſtlichteit, 
den fremden Gefandten und dem Adel entgegen. Alle Palaſte der 
Großen, fo wie die Gebäude der Negierung waren, wie immer bei 
folchem Anlaß, beleuchtet. Der Malteferitter Bilieei, von der Nobel⸗ 
garbe des Papites, wurde Nachmittags als Courier nad Paris ab» 
efertigt. Zugleich mit der Ernennung des Gardinalg überbringt er 
. bad rothe Kapprchen, il Zucchetto genannt, dorthin. Monfignore 
Bartolommeo Pacca, Nipote des Cardinals Pacca, it zum Ablegato 
des Papfjied ernannt, um in einigen Tagen nach Paris zu reifen; er 
bat ber Eminenz; das rothe Barett fi übergeben. Den Hut fann 
befanntlich ein ernannter Gardinal nur in Rom felbit in Empfang 
nehmen. — In demfelben Gonfütorium wurden vom Papit, außer 
dem bereits früher erwähnten Doctor der Theologie, Heinrich Hof—⸗ 
Kätter für Palau, noch folgende Biſchöfe creirt: Monfignor Giov. 
daniſta Parretti, Biſchof in Kiefele, zum Biſchof von Pifa; der 
hochwürdige Emman. Pofadasy-Garduno zum Erzbifchof von Merico ; 
der hodw. Lodovico Rizzuti zum Erzbifchef von Yanciano und gleich⸗ 
zeitigem Bisthumsverweier von Ortona ; der hochw. Vincen zo Menchi 
Biſchof von Pescia; der hochw. Michelangelo Orlandı zum Bis 

of von —— der hochw. Pietro Raffaelli, bisheriger Pros 
or ber Dogmatif an der Univerfität Modena, zum Biſchof von 
Garpi; ver hochw. Pio Forzami zum Bifchof von Sufa; der hodım. 
Aug. ominique Sibour zum Biſchof von Digne; der hochw. Louis 
Robert Payſant zum Biſchof von Anger‘; ber hedhm. Emmanuele 
do Monte Rodrigue; de Araujo zum Biſchof von San Sebaſtiauo 
in Brafllien; der w. Jofe Billanueva zum Biſchof von Anteguera; 
der hochw. Joſe Maria Fuciano Becerra zum Biſchof von Chiapa 
Merico) ; der hochw. Dominifanerpater larion Etura in Gorboba 
Biſchof En ——— * part. —— Der —— von 
urg⸗Lippe wurde ern von dem noverichen Geſand⸗ 

ten, Legatio — — Heil. dem Papſt in einer feierlichen 
Anden; vorgeftellt. (Allg, Zeit.) 


cheime Gonfiterium ſtatt, 


Spanien 


Saragofla, 25. Dec. Das „Eco de Aragon” veröffentlicht einen 
weiten Brief des Brigadierd Linage; er if gerichtet an Don Joſe 
—* Cognet, den Commandanien der Rationalmiliz von Sarras 
ofla, welcher in einem Screiben an Hrn. Finage den Enthuſiasmus 
hifderte , welchen feine (Linage's) erite Erklärung im „Eco de Aras 
gen” in der Rationalgarde von Zarragoffa erregt habe. Hr. Linage 
bemerkt in feiner Antwort: Der Herzog de la Vittoria habe niemals 
an der Weisheit und dem glühenden Patriotismud ber Rational 
garde, wie der übrigen Einwohner Sarragoſſa's, gezweifelt. — In 
dieiem Augenblite jammelt man bier Unterfchriften für eine Adreſſe 
an die Königie, worin die Aufrechrhaltung des durch ein minifteriels 
les Girfular vom 5. d. verlenten Wahlgeießes verlangt wird. Unter 
den linterichriften befindet fich Die des Herzogs de la BVittoria. — 
Die militäriihen Angelegenheiten in Aragonien find fortwährend auf 
dem nemlichen Punkt. 

° Madrid, 23. Dee. Geitern Abend kam ein Offizier aus dem 
—— der aragoniſchen Armee in Madrid an. Er sell 

hreiben des Siegesherzogs an die Königin, an einen der Miniter, 
und an die Herzogin von Vittoria überbracht haben. Bei der Abs 
reife dieies Offizierd (20. oder 21.) war ber Obergeneral betrlägerig, 
ohne daß jedoch fein Unwohlſeyn ernitliche Beſorgniſſe einflößte. 
Hinfichrlih der überbrachten Dereſchen weiß man blod, daß fie im 
Mmiſerrathe verleien worden find, und daß am Abende eine lange 
Eonferenz bei der Königin ſtattfand. Da die „Gaceta“ von Madrid 
nichts hierüber veröffentlichte, fo wäre man geneigt, zu glauben, daß 
die Machrichten nicht zur Befriedigung des Minifteriumsd ausgefallen | 
find, indeilen dürfte = Brigadier Yınage feine Stelle und die Mir 
niſter ihre Portefeuilles vor der Hand beibehalten. 

° VBanonne, 37. Dec. Vom Kriegsſchauplatze haben wir nichts 
nenes erfahren. Es hieß zu Bayonne, Gabrera fen zum Generals 
Commando ſamm'licher carlittifcher Streitfräfte berufen worden. 
Sollte ihm Don Garlos das Brevet hiezu verlichen haben. 


Afrika. 


3° Algier, 21. Dec. Die Wahrheit gebietet dad Zeugniß, daß 
ber Feind nnd mit Muth und Tapferkeit angegriffen hat, Seine 
reguläre Infanterie, obne Zweifel unter der Leitung von Zuaven 
und anderen Ausreigern marfchirte in Colonne, deployirte in Schlacht: 
erdnung umd bielt mit Feſtigkeit den Chargen unferer Reiterei Stand. 
Biele von den Soldaten baben PBajonnette an ihren Musfeten und 
viele von ihnen tragen franzöftfche Uniformen mit einer Art von 
Eitelkeit, die ſich wahrhaft dreilig ausnimmt; andere haben eine 
‘Platte oder eine Medaille zur Auszeichnung auf der Brut, und 
mance Dfiziere tragen, ald Nadmbmung unferer Kreuze, kleine ſil⸗ 
berne Sabel in den Knopflochern. Unter denfelben berinden fih Deuts 
ſche, Italiener und fogar Zranzofen. Beieiner Charge unferer Reiterei 
lebte Liner um Pıardon, doch der General rief: „Rieder mit dem 
Schurken!” und der Korf des Mannes fiel. Abdeel⸗Kaders Infan— 
terie it ſchon fo weit organisiert, daß Me Tambours hat, welche jo 
gut eingeübt ſind als die unferigen. In dem Kampfe am 15. unters 
nahm die arabiſche Infanterie eine regelmäßige Charge mit dem 
Vajonnette gegen umier zweites leichtes Infanterieregiment, wurde 
aber mit Verluf von 15 Godten zurüdgeworfen. 

Nach einem Schreiben im Eclaireur betheuert Abd⸗el-Kader 
fortwährend, daß er fih zur Erflärung des heiligen Krieges nur 
dadurch habe verleiten lafen, weil er jonit feine Herrſchaft würde 
verloren baden. 


— — — — 


Richtpolitifche Zeitung. 


Kopenhagen, 24. Dec. In einer am 11. d. M. von ber literas 
rifchen Geſellſchaft in Odenie, deren Praſes Se. Majeſtat der König 
über 24 Jahre geweien waren, gehaltenen Berfammlung, wurde dies 
felbe vom Vice-Praſes benachrichtige, daß Seine Majeität die 
Wahl eined neuen Praͤſes erforderlich erachtet hätten, worauf eins 
fimmig Se. königl. Hoheit der Kronprinz dazu gewählt wurde. Ders 
felbe nahm in dem grädigiten Ausdrücden dieſe Wahl an, und verfah 
augleich die Glacwinſch⸗ und DankAdreffe an Se. Majeftät den 

u ° mit feiner Unterſchrift. j 
traubing, 26. Dec. Wir werben für unfere alte, unfchöne, 

die Schifffahrt hemmende Pfeilerbrücke wahrfcheinlih eine elegante, 
jierlich und leicht über dem Strome ſchwebende Kettenbrücke befoms 
men. Wenigitens bat unſer Hr. Bürgermeilter Kolb in einem grund« 


lich, und umfaffend gearbeiteten Gutachten deu Antrag zur Erbanung 
eftelft, und zweifelschne wird die Gemende die Stims_ 
efte der Stadt reblid; wollenden Vor— 
Unfere Kettenbrucke wiirde eine 
bis 400 Fuß bekommen müſſen und kaum auf 


einer ſolchen 
me ihres einfichtevollen, das 
ſtandes wicht ungehört laſſen. 


Spannweite von 360 


vollendet ſeyn. 


{ 


volle 150,000 fl. zu ftehen fommen, eine Summe, die iur Berhältni 

zu der. Dauerhaftigfeit des Baues M welche auf Ja Tr 
net werden kann, mar gerinz zu nennen if. 
fönnte, wenn anders thatig -zugegrifen wirb, laängſtens in 2 Jahren 


hrhunderte bere 
Der Bau —— 


Reg. 3.) 





Meieorologifche Beobachtungen. 
vam anuar.) 
Morgens 6 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Lufiorud 32, 3 par. 332,7” 0 par. 


Kufiwärme — 1,7. + 5. . 
Miedrigiter Stand des Ther. Höditer Staud bet Ther. 
— 0 £ pres 6 Di R. 


0,2. 
Wind um 3 Uhr: Wei. 


Zur Nachricht für Auswanderer. 
Die Unet zreichneten bringen blerdurch 
zur öffentlichen Kunde, daß ſie vom 1. 
"ärz d. I. am wiederum quie, befonders 
iur Die Paßfsgierfabrt eingeriggtete Sie 
ran Newport, Poiladeippia, Baltimore und Wem: 
Orteand abfertigen und _ , 
Herrn Anton Fiſcher in Würzburg 
zu iprem Besollmächtigten in Betreff der Annadme 
von Auswanderern ernannt, und zur Adſchliczung 
bündiger Contracte ermãchtizt haben, und eriucen 
wir demnach Diejenigen, welhe fib zur Mebrrfabrt 
entſchleſſen haben, ih an Herrn Anton Fifwer 
zu wenden. 
Bremen, 9. Deermber 1839. 
Züdering & Eomp. 
Scit beedet. 
Auf vorſtehende Anzeige des Herrn Lüdering 
und Gonp. in Bremen mid bezielend. bin-tb gerne 
bereit, Ausmanderungelußigen die Weberfahrts + Bes 
dingungen. ſowie üterbaupt nähere Auskunſt zu er: 
theilen, und ihnen feſte Scifspläge zu dilligſt ger 
Kenien Preifen zu fibern, 
Würzburg, den 2. Jantar 1940. _, ‚ 
Anton Fischer. 


. Geſuch. 
Ein Mann in feinen beiten Jabren, der fein 
feit einigen Jahren degründetes rıgenes Colonial- 














waaren.Befdsife Familienwerhälniffe wegen. oufarge: 


ben. ſacht eine Stelle in einem Comptoir oder kaden 
eder aud ald Keifender.. Seine Anfprude find br 
fheiden, auch iſt er im Ctande, nöthigenfads eine 
engemeffene Gaution zu ftellen. 


An yet ge. 
. 12a] Im 4.Difr. Pre. 239. find gute Kartoffeln 
die Wege zu 10 Pr, zu werfaufen. 
Bermiethbung. nl, 
Im 3. Difr. Nro. 82 auf dem Domplak it ein 
möblirte® Zimmer nebſt Bedientenzimmer und Stall 
ftundlid zu sermictpen. . 





Ziterarifche WUuzeigen. 


Bei Gordfhr im Meifen it erfbienen, und in 
aflen Buchhandlungen (iu Würzburg in ber Btahel': 
fen) zu baden: . 


Deelamationg : Abende 
ernften und launigen Inhalts. 
Mit genauer Angabe der wöthigen 





Betonung beim Bortragen und. 


Bemerfungen über Declamatiom, 
nebit Hinweiſung auf den Zweck biefer 3 u 
fammenftellung, geordnet von E. €. 
Mannsfeld, 12 Abende in 6 Seften, je⸗ 
des Heft a 6 Gr. oder 27 fr. 

Für junge Leute, die ſich in der Kunſt des Mor: 
tragens üben umd in geielligen Bereinen Ach und Mint 
deren; eine Sbendfunden Yard Kecitirumg einzelner 
Zichtermerfe erbeitern wien, ift- diefe von dem Her 
ausgeber veranttaltete Sammlung gewiß jehr au emu 
pfeblen, und nicht minder aud dem Schaufpieler, der 
darin mandben Wink über richfigen Bortrag und Be: 
tonimgbei’ Recitirumg irgend einer Erzählung oder ders 
gleichen findeu wird. 


Neues Abonnement. 

- Damen: 
Converfations- Lexikon 
in 10 Bänden mit 16 Stahlſtichen. 
Zweiter unveränderter Abdruck: 

.. Man abonnirt in alen Buchnandlangen um monat- 
lichen Bandiieferungen a 1 Thle. oder 1 fl. 4 fr. 

Das angepcuere Hufreyen, werches dieſes Pruhtr 
werd der jeracın Eribrinen am der gerieten Zeit 
erregte, machte, dag Itog einer Aailage von 10,00 
Erempiaren ein zweiter uneeranogrter Aoorast au 
fermeimmen werben mußte. Das Bam uf dur 
srauen und Wäöwen, Die nur auf einige Bildung 
Unıprud maben, uncmbepriin, deun mit deajlacn 
und dark oaeıbe, wird 18 ihdnen möoglich ſeya, Dem 
Anfprüden zu vegegnen, welche Die Welt jegt an das 
weibline Gerchlecht macht. gun ſol her Nalygeder, ein 
ſelches Hilfoduch Faun nur widtemen geyu! Weser 
109 Rekenſtogen yapın Mh Dayın ausgeipröden, das 
nad nie ein Buch für Zrauen erigien, von Dim Ad 
mit jo vouldanenen Nemte jagen liege: Es ut eiu 
wahrer Schaz fur Ale die, weine 8 veilgen. 

. Mm nun vielſeitigcn Wunjwen zu eunipredien. 
bieten wir denen, die ſich dietes Werk nom ana 
ſchaffen wünfden, nodimals ben sorigräiparien, Weg 
der Zubfeription at. Aue Bunbandiungen hejera 
monarıch puntſich einen Band, uno c# liegt der 11e 
Band zur Artgade bereit, RT 

Wer dagegen das Werk komplet aufeinmal baden 
wid, erhält daſfelde auch jetz noch zu dem Subſetip⸗ 
tonspreiie in aden Buaubandlunen· . 

Berlungen auf odengenannıes Werk ninmt an: 
die Stahel'ſche Buchhandlung 
ın Wurzeutg; 





In der Stahelfgen Buchhandlung in Wurz 
burg ut zu hacen : 
Lehrbuch 
: der 
Phyſiologie 
des Menſchen und der Thiere. 
Zweite, durchgaugig verdeſſerte und vermehrte 
Auflage. Frter Kpeil ‚ eatialtend Die allges 
meine, Aer Theil die bejondere Phyfiologie. 
Preis beider Bände 7 fl. 12 fr. 
Ein den Herren Medizinern ſeht zu empfehlen 
des Wert. 





In der Shornerijsen Buhbandlung zu 
Straubing it als Borifegung erjwienen, und 
verjandt worden: 

Zwidenpjlug, 8, Volltändige far 
tholifche hriftenlebren zum Ge— 
brauche bei dem jonurägl. pfartl. 
Gortesdienfte, ſowohl in lieiueru Stads 
ten, als auf dem Lande, Mit biſchöſt. Ap⸗ 
probatien. Sr Band, br, 15 gÖr. od. Inl-I2Er. 

Ckerrätbig in der Stadel ſchen Buchhandlang in 
Würzburg.) 





In ⸗der E. 4. Sonnewalbisen Budhand. 
fung ın Stuttgart find jo eben erftienen, und 
in hei Stapelihen Buchhandlung in Würzburg 
zu baten: , .t 
Satsrifhe Briefe über Altes und 

Nenes son GE. Th. Griefinger. 21 Bogen, 
elegant broſchitt. Preis 2 fl. 24 fr. 

Bei des Berfößerd rühmlih befanntem Talente 
darf das Puhitum Gedicgenes ermwärten und uber 
euat jenn, dab. die Griffelung: der beiprodeuen, I 
fände ſaarf und bifig genug if. 


In unferem Verlage iſt mit ©, P, öflerr 
Genjurdewiligung ſe eben erihienen, = u 
felioen Buchtandiungen verfentet worden ; 


hneidamwimd, Dr. ud Prof, @r 
. 77 
berjog Earl von Deiterreih und * 
oͤſterreichiſche Armee unter Ihm. 
WKır dem Bildniſſe des Erzherzogs Kart. 
1. Band. 1. Heft. gr. 8. broch. Tefl. 126. 

Der Herr Berfaffer, dard mehrere bifterifae 

und befenders friegag ſaichtlice Werke bereite rüpm« 
tat defannt , gibt Pier eine aus allem zugängliben 
Quellen gefaßafıe Darpedun des Lebens und Mir 
tens des glerreichiten deutiben Zeldberen neuerer 
Zeit und der rubmmwürbigiten Thaten des von ihm 
geiwafenen und grleiteten Heered. Das Wert, weile 
meh zugleich eine Pflice der Dautbatken, eine Schuld 
des gemeinfamen dewihen. Baterlandes gegen den 
erlaumien Helden ux> feine RAampfgenefen auf der 
frirgesiiben Yanftahn abfragen nit. wird für den 
Geſchichloireund wie für den Militär nieich anziehen 
und Icperiih, umd in Peiner vaterlänbiihen und 
Pruegemıjeninaftlinen Biblietdek zu emibebren feun. 
. E97 Diefes Hör intereffante Werk erfarint 
in 4 Bänpen oder 4 Lieferungen, deren jede 18 Ör. 
oder 1 f. 12 fr. koſtet, und die mit getrennt 
werden. Die Stäufer der erßen Lieferung 
verpflichten Äh zur Abnahme des Ganıen, 

Die zweite Lieferung oder der Schluß de® Item 
Banoed wird Neb im December aufgegeben, der 2te 
Band oder äte Ate Lieferung erfheinen bis zur Oſter⸗ 
meſſe 1840. F 

„Format. Drud und Papier entfpredhen jeder 
biligen Forderung. 

Bamberg, im Nesember 1819. 

Liter. artift. Juſtitut 

Bei G. Baf ſe im Quedlindurg it erfhienen. und im 

der Stabelfchen Bundandlung in Würzburg ju baden: 
Rathgeber für alle Diejenigen, weldye an 


Magenſchwaͤche, 


beſchwerlicher Berdaunug, ſewie an den daraus 
entſeringenden Uebeln, als; Magendrücken, 


Magenkrampf, Magenſaure, Blaͤhungsbe ſchwer⸗ 


den, Unregelmäßigkeit des Stuhlgangs, Ber 
ſtopfung des Leibes, Schlafloſtaleit, Korfſchmerz 
uf. w. leiden. Eine Schrift für Nichtärzte 
von Dr. Friedr. Richter. Zmeite 
Auflage. 8. Preis 12 Or. oder 54 fr. 


4 un *2 din Wur turg ie ber 
tabelihen _iff gu baden: 
Das Gebeimnif 


der 
Daguerrotppie, _ 
oder. die Kunft Lichtbilder durd die 
Camera ‚obscura zu erzeugen. j 
Nebſt einer Anweiſung zur Bereitung bed phor 
togenifchen ieh nad Talbot und Dar 
guerre einzig 1839. Paul Baumgärte 
ner. Broch. 6 Gr. oder 27 fr. - 
e syn ©. 
a n, Löhren von 
jrantfurt. (Dentich.H.) Dolgen, fin. von Augas⸗ 
furg. (Hronpr.) Nanf.: Gemperid und Ulmann 
von Zranff., Shmidt von Hridelbera, (Wittelsb.d.) 
ter, Zadrifanı von Adorf. Jehn umd Stottz⸗ 
auf. von Baubenrngggggg. — 
ı (Theater) Sonntag, 5. Januar. 
# Der Wlpenfönig und der 
Menjchenfeind, Originalgaubers 
fpiel mit Belang in 4 Aften von Raimund, 
Mufif von W. Müller. 


Im Verlag und unter Verantwortlichteit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Borfausbezahlumg. 


jährig bi 6 r., 1LRayn 
OA — — 
IV, ! . 
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Die dreiipaftige Petitg ur oder deren Kaumä tr, 
i Briefe und Getider Franco. 


neue Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 
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Deutſche Bundes ſtaaten. 


(Bayern) Münden, 1. Ian. Heute Mittag 12 Uhr nahb⸗ 
men 73. ff. Majeititen umterm Thronbimmel die Aufmartung am; 
anf der zweiten Stufe des Throns zur Rechten und Yinfen fanden 
IF. ff. HH. der Kronprinz und der, Prinz Luitvold. Erſt erihhienen 
mittelit Aufrufe die Kronbeamten , die Erzbifchöfe, die Ssäupter der 
ftandesherrlichen Familien, dann die zweiten Hofdyargen, die (dene 
rale der Infanterie, Sawallerie und Artillerie, die t. Staatsminilter, 
die Staats und Reichsrathe, die Präffdenten der oberſten Stellen, 
die Generallieutenante, bie geheimen Räthe, die Biſchefe, die Prä- 

enten ber Regierungen und ber Appellationsgerichte, dann bie 
eneralmajord und Rammerherren,, die Stabsoffiziere, die Kammer 
junfer und das fänmtliche Dffigiercorp , fo wie die im Wange ber 
Direetoren und Eollegialräthe ftehenden Mitglieder der fämmrlichen 
Minifteriem und der ihnen ıumtergeordneten Stellen und Behorden. 
Um 2 Uhr gaben Ihre Majeftät diplomatifchen Gerp#, und bar 
auf den Gemahlinnen der Geſandten, fo wie feäter den fremden 
Savalieren und Damen Andienz, und nahmen danu die Aufwartung 
von den hiefigen Damen an, erit von ben Damen ber erſten, dam 
von denen der zweiten Rangclaffe und denjenigen, die ben Kammer: 
er sn , * die Damen ec — — 
offähigen Damen folgten. Gegen 3 begaben ſich die Alle . 
ften Herrichaften zur Uenttichen Tafel, wo die anweſenden Gawas 
Tiere und Damen fo lange verweilten, bis Se. Maj. der Konig nach 
dem eriten Trunfe durch Ropfneigen das Zeichen zum Abgeben 8 
Abends 7 Uhr beginnt die Hofalademie im Herkules aale. — * 
Berzeichniß der onen, die heute mit Orden begnadiat, ober j# 
höhern Ordensgraden promovirt wurden, werde ich Ihnen fräter 
mittbeilen, bis jegt ift nur ein Theil derfelben im Publitum befanmt 
geworben. 

Sadıfem) Leirzig, 29. Dec. Der feitherige Redaftenr ber 
gueier Allg. Zeit.“, Dr, Hermann Frauf, welcher Die Leitung die ſes 

fatted nur während der Dauer bes letztverfloſſenen Jahres über: 
nommen hatte, zeigt feinen Nüctritt won biefem Geſchafte am. Die 

tzige Redaktion wird diefe Zeitung (nach einer Anzeige von Brods 

aus) in dem bisherigen Beilte fortführen. 

Coburg, 26. Dec., Vormittags 9 Uhr. ba Albert hat fo eben 
Eoburg verlaffen. Im Dahinfabren fah ſich der Prinz wiederholt 
und abermals nach dem Schloffe um, wo er geboren und feine erfte 
Zeit verlebt, und ſchien noch einmal mit voller Seele die Umgebung 
feined Jugendlebens umfaffen zu wollen, um das Bild feiner liebiten 
Trinnerungen fi für immer zu bewahren. Zunädht reist Prinz 

Ibert mit feinem Pater zwar nur nach Gotha; allein beitimme it 
bereits, g von dort die Abreiſe nach London zur Vermaͤhlung mit 
der Fonigl. Braut erfolgen werde. Darum nimmt Coburg auf Inge 
Zeit, vielleicht auf immer, Abſchied von dem theuren Prinzen. 

(Hannover) Aus dem Hanmovericen, 28. Dec. Wie 
ed helft, wollen, im Kalle einer Auflöjung der jegigen Ständes 


Verſammlung und der Wahl einer neuen, die Korporarionen nach 


einem gemeinfamen Plan, worüber fle übereingefonmen, zu Werke 
gehen. Sie wollen nämlid, alddann allerdings fünmtlich zur Wahl 
von Abgeordneten ſchreiten, aber dieſe dahin infteuiren, zu der Au— 
nahme des von dem Kabinet ihmen vorgelegten neuen Verfaſſungs— 
Eutwonrfs nur unter zwei beitimmten Borausiegungen ihre Zuſt im⸗ 
nung zu ertheilen, daß wämlicd; erilich das neue Graudgeſetz von 
Kinmtlichen Agnaten des regierenden Hauſes anerkannt werde und 

Witend, bag es die Bürgihaft des deutſchen Bundes erlange. 

a diefed zwei —— ſind, deren — nicht möglich zu 
machen it, und da bie Regierung ficherlic von Diefem Plane ber 















Sonntag, 


Korporationen unterrichtet iſt, ſe wird fie wohl ſchwetlich eine neue 
Standeverſammlung ſtatt der biäherigen im Das Leben treten laſſen. 
Es wird ſomit ſtets wahrfcheinlicher, daß die bisherige Ständever: 
fanmlung zur Annahme des umgearbeiteten Berfaj ungsentwurfs 
wieder zunimmenberufen werden wird, Nie man vernimut, hat 
der König wahrend feines Aufenthalts in Rotenllrchen fein höchſtes 
Mißvergmigen darüber zu erfennen gegeben, daß in Göttingen noch 
immer feine Abgeordueten ernannt find, und feinen Willen angezeigt, 
daß unverzüglich dazu gefchritten werde, fowobl von Zeiten der 
Siadt, ald von Seite der Umiverfität. (8. M.) 
Defterreidh.) Bon der poluiſchen Graͤnze, 17. Dec. J 

—* ſchon in früheren Berichten des öſterreichiſchen Polizeibeamten 

uth erwähnt, welcher zur Zeit der Occupation des Freiftaates Kras 
fan mit Organifirung und Peitung des —* Polize iweſens beauf⸗ 
tragt worden war. Diefer ausgezeichnete Beamte iſt kürzlich auf 
feinen befonderen Wunſch wieder nach Oeſterreich zurüdgefchrt und 
an bie Spige des Poligeicommiffariats in Premyfl gefiel worden. 
Hier follte er ein Opfer dee Meuchelmeordes werden, Ald er name 
lid am 17. nach eingetretener Dämmerung durch einen dunfeln Gang 
feiner Wohnung ging, wurde ein Ztilet gegen feine Bruft gezüdt, 
dad nur dadurd, daß es auf ber vierten Kippe abglitt, wobei es 
umgebogen wurde, das Ziel verfehlte. Der Mörder, deilen Hand 
ohne Zweifel politifher Fanatis aus leitete, iſt entwiſcht; ſpaͤter ward 
zwar eim verbachtiges Individuum jur Haft gebracht, deifen Identis 
tät mit dem Thater it jedoch noch Feincdwegs erwielen, Hr. Guth, 
beifen Verlegung gefahrlos it, war cd, der die Mörber des Gelaf jo 
wie die revolutionären Umtriebe auf krakau'ſchem Gebiete entdeckte. 
Feider ſpuckt der trübe Geiſt zeitweiſe auch noch in Galizien ; glüd« 
lichermeije aber gelangt der vielfach ausgeitreute böfe Samen bei 
der Wachſamkeit der Behörden nie auch nur zu der erſten Entwides 
lung. Die polnifche Provaganda im Auslande it unermüder, in 
ihrer Heimatb Unbeil zu ſtten. Fin Emiſſär derjelben, Namens 
KHukegondfi, trieb in dieſem Zinne ſchon feit Lingerer Zeit fein Weſen, 
oft auf unbegreifliche Weiſe den. Armen der ihn verfolgenden Polizei 
eutjchlüpfend®. Indeſſen gelang ed doch in den legten Zagen feinen 
Aufenthalt auszwiorjchen, in dem Augenblife aber als der Gendarm 
feine Thüre öffnete, nahm ſich Kulezynskiĩ durd einen Piſtolenſchuß 
das Leben, nachdem er zuvor feine Papiere fünmtlic in Aſche vers 
wanbelt hatte. 





5. Januar 1840. 


Belgien 

Brüffel, 30. Dec. Der „Moniteur” enthält dad Defret, durch 
welches der Regierung ein #revit von 12 Millionen eröffnet wird, 
zu benugen, je nachdem es die Eiſeubahnen und Yanditraßen erforbern. 

Ale Gerüchte von der Rückkehr der Gran Dultremont nadı 
dem Haag find falſch. Geſtern noch erhielt eine ihrer hiefigen Freuns 
dımmen einen Brief von ihr aus Neapel, worin fle ihr meldet, daß 
fie noch micht wife, wann fie fih von dem ſchönen Himmel Italiens 
trennen koönne, der für feidende Perſonen fo wohlthätig fen. 

Großbritannien. 

Fondon, 24, Dee. Ih bin in den Stand gefest, Ihnen die 
wichti ze Mittheiluag zu mahın, dag zwiſchen den Höfenvon 
England, Rupland, Deterreih und Preußen eine 
Uebereinfunft getroffen worden, welde fih aufalle 
Haupt und Hebensunfie der orientaalifhen Auge 
legenheiten in ihrem größten Umfange erteedi. 8 
it die deanitive Loͤſunz einer Feaze, die nicht den Drient allein, 
fondern au Farosa in hohem Grade berührt, _ einer Zrage, welche 
wegen der vielfah ſich durchkeeuzenden Interefen der Geoßñmä hte 
unnberwindlihe Sh.vierigfeiten darzubieten ſchien. Nichts iſt im 


London bei dieſer Gelegenheit überfehen worben, weber der europäis 
ſche noch der türfifchsägnprifche Theil derfelben. Im Hinſicht der 
Sperre der Darbanellen und der Art und Weile, wie eintretenden 
Falls vereint der Pforte bie etwa nöthige Hilfe in ben europätfch- 
aflatifchen Seeftrihen zu leiten wäre, hat man: bie großgefinnte 
Nachgiebigkeit des ruſſiſchen Cabinets zu sig vn gewußt, und die 
in diefem Punkt gemachten Sonceffionen ohne Abänderung angenom- 
men, Man kann in Wahrheit dießmal Ruͤßland das Zeugniß geben, 
daß es den cclatanteften Beweiß von ſeiner Friedensliehe und von 
den hochherzigen — die es gegen die Pforte beſeelen, zu 
geben gewußt hat. Was die Abgränzung der Ägnptifchen Beſttzun⸗ 
gen betrifft, fo fellen nadı der Eingangs erwähnten Uebereinkunft 
„Adana, die Defileen des Taurus mit deffen ſüdlichen Abhängen, der 
„größte Theil Syrien's — nämlich bie de Linie von Benezareth — 
„Die Feſtung Acre, endlich die heiligen Städte an die Pforte zurũck⸗ 
„fallen. Endlich warb aud) der Punft in Syrien beftimmt, von wo 
„aus im Falle eines thätlihen Wiberftandes von Geite ie er 
„Alis die Beſtimmungen jener Uebereinkunft zur Ausführung gebracht 
„werden follen.” Wird ſich Mehemed Alı diefen Anordnungen guts 
willig fügen? Wir müflen geftehen, daß wir ftarfe Zweifel hegen. 
Welches Benchmen wird Frankreich befolgen? Frankreich wird 
nachgeben und gejchehen laffen, was es nicht u ändern vermag. 
Dief glaube ich um fo mehr, als Lord Palmerfton, der in feinem 
Unmuth ben von ihm, aus Deferenz für Frankreich ausgegangenen 
Antrag, dem Pafcha von Aegypten das Vafchalif von Acre mit Muss 
nahme der Feſtung gleihen Namens zu belaffen, zurüdgenommen 
Ka wieder darauf zurücdgefommen ift, und offenbar aus Rückſicht 
üir das Gabinet der Tuilerien dem Paſcha diefe Gonceffion neuer— 
dings zu machen für gut gefunden hat, Gewiß find daber die andern 
bret Machte von derfelben Idee geleitet worden, wenn fie den Paſcha 
nicht ausschließlich auf Aegypten angewieſen haben. 

D Fondon, 28. Dee. Bei der Trauung der Königin werben an 
1300 Perfonen zugegen ſeyn. Die Königin foll daher dem Erzbifchof 
von Canterbury und dem Biſchof von Loͤndon eröffnet haben, daß — 
vielleicht — die Trauungsceremonie in der St. Gcorgs Kapelle des 
Windſorſchloſſes Hattfinden werde. Prinz Albert, verjichert der „Ars 
gus”, wirb gerabe einen Tag vor der Hochzeit in London eintreffen. 
— In Brabforb hat der ruhelofe Gartiftendemagog Feargus D’Coms 
nor einen Bolfsaufftand zu Wege gebradyt, weshalb Militär von 
Hull dorthin beordert wurde. — In Monmouth berrfcht fortwährend 


ährung. “ 
dFranfreic. 

® Paris, 31. Dee. Der Hr. Erzbifchef von Paris, Hpacinthe 
Lonis von Quelen, Mitglied der franz. Akademie ift heute früh um 
ein Viertel vor 10 Uhr in feinem Haufe du SacresGoeur auf der Rue 
de Varennes verfchieben. — Hr. v. Quelen wurde zu Paris am 18. 
Oct. 1778 geboren, und ſtammte aus einer altabeligen mit den Her— 
zogen v. Miguillon verwandten Familie der Bretagne, Zögling 
des Seminarrums von St. Sulpice, trat Hr. v. Quelen im Jahre 
1807 in den Priefteritand. Nachdem er nadjeinander Grofvifar des 
Biſchofs von Saint-Brieuc, Vilar des großen Almofenier:Amtes, 
Bischof von Samofate in partibus und Goadjutor des Garbinals 
Talleyrand dv. Perigord gewefen war, wurde Hr. v. Quelen nad 
bem Tode dieſes Letztern, nämlich am 20. Oct. 1821 zum Erzbiichofe 
von Parid, zum Pair von Frankreich und endlich zum Mitglied 
der Alademie an Cardinal v. Beauffer’s Stelle ernannt. 

Der Admiral Rofamel it geftern nach Toulon abgereidt, 
um das Commando der ſich alldort bildenden Referveflette zu übers 
nehmen. — Der Le 1 von Soinville foll den Vernehmen nach nur 
einen kurzen Aufenthalt in Paris machen, und ſich fchon Ende Ian. 
wieber zur * des Admirals Lalande begeben. 

—* , 1. Jan. Der „Commerce“ ſagt in Bezug auf die 
— e Politik, welche dad Syſtem der Tuilerien binfichtlich 

paniend befolgt: Cabrera fanbte en einen feiner Adbjutanten 
mit Deyefchen au Don Carlos. Diefer. Emiflär, burchreiste Frank 
reich ohne im geringften beunruhigt zu werben, hielt fich ein Paar 
Tage in Bourges auf, wo er mit dem Prätenbenten conferirte und 
feste hierauf ohne Hindernig und mit Borwilfen der Behörbe feine 


Reife nadı Turin fort, ohne Zweifel, um wegen Subflvien nachzu⸗ 
Beer ‚Später dürfte er wieder mit derjelben —— durch 
rankreich zurückreiſen. Auf dieſe Weiſe alſo wird nach den Wors 


ten der Thronxede der Vierbundvertrag treulich vollzogen? 
Andererſeits foll dem —— Botſchafter Grafen Appony das 
Verferechen 7 — worden ſeyn, daß man dem Don Carios gleich 
nad) der Adreſſedisluſſion haffe nach Salzburg geben werde. 

* Paris, 1. Jan. Es it wieder mehr ald je zuvor die Rebe 
davon, daß Hr. Guizot eheſtens in's Cabinet tretem werde; die Coms 


bination Thiers Mole ſcheint auf fpätere Zeiten verſchoben worden 
zu ſeyn. — Die Adreffecommiiflon verfanuiche ſich geitern Nachmitta 
um 3 Uhr und blieb bis ein Viertel auf 5 "beifammen. Cie ſchlo 
bie allgemeine Discuſſion und beendigte ihre Vorbereitung&:Arbeit 
Morgen Rachmittags um 1 Uhr, wo fie wieder zufammentritt , wird 
fi die gr * Fe ac ber Thronrede vernehmen, und 
ermorgen ſodann mit ber Faflung ber Adreffe zu 
Mitglied aus ihrer Mitte en s fe zu Branftragende 
Der Commerce. ſchreibt aus Rom, 22, Dec., daß bie 
Berhaftungebefehle, welche Hr. v. Latour⸗Maubourg in —X des 
Herzogs dv. Bordeaur erhalten hat, dem Botſchafter vorichreiben , eis 
nen Bruch wegen ber Auweſenheit bes legitimtftifchen Prätendenten 
in ber Hauptitadt der Ghriftenheit fo viel wie möglic, zu vermeiden, 
und lieber gute Miene zu böfem Spiel zu machen. 

‚ „Der „Temps“ gibt folgende Details über einen von den Legi⸗ 
timiſten bei Don Carlos gemachten Verſuch, letztern zur Abdanung 
u Gunften feines Sohnes zu vermögen: „Die egitimilten des B 

nden, daß der Eifer ihres edlen Prätendenten deſſen Ehrgeiz nicht 
—— fie haben ihm ernſtlich den Vorſchlag gemacht, eine 

—— zu Gunſten ſeines Sohnes vorzunehmen, dieſen zu 
entführen, und ihn zu Gabrera £ bringen, ihn als König auszurufen, 
vor Allen aber baten fie den Vater, abzudanfen, und Don Garlog 
dem der Krieg und feine Befchwerden verleidet find, war im Begriff, 
feine Abdanfung zu unterzeichnen. Die Prinzeflin von Beira hat 
aber, indem fie Don Garlo® geheirathet, einen König gewollt, und 
will nicht von dem Throne herabfteigen, bevor fie ihn beftiegen hat. 
Da fie nun eine Frau von Geift ift, fo hat fie alle Iegitimiftifchen 
Entwürfe vereitelt. 

i panienm. 

. + Mabrid, 22. Dec. Die fogemannte Pacification bat wenigftend 
eine gute Frucht getragen, indem die Kloftergeiftlichen in den basfis 
ſchen Provinzen in ihre Rechte wieder eingejegt worben find. Por 
Kurzem wurde der Fleden Gnebrofa von dem Garlitenhäuptling 
Bosque tapfer, aber ohne Erfolg, angegriffen. Der Brigadier 
Belarde fhtug ihn urück. In dem Flecken war jedes Haus in eine 
Befte verwandelt, Bosque erhielt durch Gabrera Verſtärkungen, aber 
auch Espartero faumte nicht, und man fieht einer nahen Erneuerung 
bes Kampfes entgegen. : 

> Die Finanznoth der Regierung bat, wie ed fcheint, ihrem 
Hoͤchſtpunkt 22 da fie am 21. Dec. ihren Agenten in London 
und Paris befohlen bat, die bei mehreren Banfhäufern als Bürgfchaft 
ihrer Treue hinterlegten Rentenicheine heimzufordern. Die Herren 
Ardoin, Laffitte u. a. müffen daher an Herrn Moreno, den Vevolls 
mächtigten der Armerlieferanten nachfolgende Summen überliefern: 
21 Millionen Realen an Cinfchreibungen der aktiven Schul, 29 
Mill. 600,000 der differirten Schuld, 56 Mill. 800,000 der paſſiven 
Schuld und 5 Mill. 800,000 Realen in baarem Geld. Das Haus 
gi zu London foll folgende bei der Bank von Glyn und Hali— 
ar beponirten Summen Bbermaden: 12 Mil. au ——— 
der aftiven, 24 Mill. 700,000 ber differirten und 146 Mill, der 
paſſiven Schuld. Ferner find die Häufer Ardoin und Nicardo anges 
wiefen, die bei ihnen deponirten Rentenfcheine auszuliefern. Eine 
ſolche Maſſe ſpaniſcher Fonds wird der fpanifchen Regierung eine 
felbft Meine Hisquelle nur dann verfchaffen fönuen, wenn man fle 
auf den Märkten von London und Paris ausbictet. Diefer Verfauf 
wirb notwendiger Weife eine große Werthverminderung hervorbrins 
en, welche nicht blos eine Verſchleuderung der Werthe, welche das 
adrider Cabinet ſich aneignet, zur Felge haben, fondern allen Ins 
babern ſpaniſcher Fonds neue Verluſte verurfachen wird. Wenn bie 
erporation der Wechfelagenten ihre Pflichten richtig erfeunt, fo wird 
fie nicht mehr geitatten, daß die feanıfchen Fonds an der Boͤrſe cos 
tirt werden , bis die Negierung der Königin dad fo eben verlegte 
Unterpfanb wieder zurücerjtatten wird. 
änemarf und HSolfteim. 
Kopenhagen, 24. Dec, Die Städte, die Communen, bie Gors 
porationen Tahren fort, den König mit Adreffen zu überhäufen, und 
unfere Tagsblätter haben Mühe in ihren Spalten Raum für fle zu 
gewinnen. Bon allen Seiten, in Dänemark vie in den Herzogthüs 
mern wird um eine Erweiterung der Verfaffung gebeten. — Durd) 
eine k. Orbonnanz ift der Tag der Beifegung. des hochſeligen Rör 
nigs anf dem 16. Jan. beftimmt, und zugleich angeorbuet, daß Dies 
fer Tag im ganzen Cande durch Gottesbienft gefeiert werben folle. 

— Db das Anerbieten der Bauern, die königliche Leiche zu tragen, 
angenommen werben Fan, weiß man noch nicht. Fragt man einen 
von ihnen, ob ſie wohl die Länge des Wegs (4 Meilen), die rauhe 
Witterung, die Schwere des Sarges berechnet haben, fo antworten 
fle: „Unjer guter König Frederik hat eine fihwerere Bürde von 


.— — 


unfern Schultern genommen, das Joch ber Leibeigenſchaft und ben 
Drud unferer G ften ; darum wollen wir ihn ſchon tragen. 
Wir find mehr als dreitaufend rüftige Männer, und werben uns 
wicyt fcheuen, 10 bis 12 Meilen im raubeiten Wetter ju geben, um 
“ unferm guten König die legte Liebe zu erzeigen.” — Diefe Geſin⸗ 
nungen - einfachen Laudleute find fo rüuhrend ald ungeheuchelt. 


Rußland un Polen. 


Krafau, 21. Dec. Wer als Fremder jept zu und fommt und 
die Stadt einige Jahre nicht gefehen bat, der wird im eriten Augen ⸗ 
blide nicht wiſſen, was im und mit ihr vorgegangen it. ine 
von dumpfer Stille und eine Zurüdgezogenheit, hätte einen Jeden 
fo eben eim bedeutender Unfall betroffen, macht ſich allenthalben be 
merkbar. Faſt traut der freund bem Freunde micht mehr, weil er 
Verrath fürchtet. Seit der legten Kataſtrophe im Polen hatte mans 
her fhırf Compromitrirte bei und eine, wenn auch nur augenblid: 
fich, fihere Freiftätte gefucht und gefunden. Leider hatten fle aber 
and Einige gemißbrauct und Ideen und Plane zu neuen aufrühre 
richen Unternehmungen entworfen. Der Berrätber ſchlief micht, 
und unfer Freiſtaat gerieth in den Berbacht der Iheilnahme, von 
dem es ihm fchmer genug wurde, fich vollig zu reinigen. euer 
dings will man wieder — entdeckt haben, und noch hat ſich 
nicht Licht genug verbreitet, ob und wie weit die Sache gegründet 
fey. Man begreift übrigens fait nicht, wie es möglich it, daß noch 
Jemand, ohne wahnfinnig zu ſeyn, bei und an Plane denken kann, 
die auf den Umſturz bes den gerichtet find. 


Türfei. 

Don ber türfifchen Gränze, 19. Dec. Die legten Berichte aus 
Konftantinopel fagen, daß die Miffionen von ( ‚ Dänemart 
und Niederland von ihren Höfen den rer | erhalten haben, mit 
der Pforte Handeldverträge nach Maßgabe des Vertrags vom 16. 
Aug. 1838 abzufchliefen. — 280 Familien aus Montenegro, wo, 
wie fchon berichtet, in Fol e ded Mißwachſes die ſes Jahre Hungers⸗ 
noth herrſcht, find in Serbien angefommen, um vorerſt den Winter 
über dort ihr Brod zu ſuchen, vielleicht auch ſich gänzlich im dieſem 
Lande anzufiedeln. (9. 3.) 
Perfien. 


* Tabriz, 14. Nov. Mahmud Khan befindet fih fortwährend 
im Sriege mit dem Paſcha von Ban und Erzerum. it im Be 
fige bed ganzen Landes im Süden bes Dighus⸗-See's, fcheint aber, 
durch die Türfen verlockt, jegt vollitändig blockirt zu ſeyn. Die 
Perier haben einige_ feiner Gränzdorfer meggenommen; def unge 
ächtet ziehen von Zeit zu Zeit Garamanen ungeitert des Weges. 
Auf brieflidem Wege erfährt man Folgendes: „Ein von der Pforte 
gegen die Kurden abgefandtes Truppenforpd wurde mit Berlut zu 
rücgeichlagen. Ibrahim Paſcha hatte die rings um Orfa aufgeſtell⸗ 
ten Truppen zurüdberufen, weßhalb die türfiiche Armee von Mala: 
tia mehrere Detaſchements abfandte, um die von den Hegpptiern 
geräumten Pläge - bejegen. Sobald Ibrahim davon Kunde erhielt, 
entjandte er eine Handcoll irregulärer Truppen, bei deren Annahe— 
zung die Türten in größter Unordnung entjlehen, Aus Syrien er. 
fährt man, daß drei in der Gegend von Aleppo lagernde Negimenter 
Defehl erhalten harten, wach Vrich aufzubrechen.“ 


EChina. 


BVom Geuferſee, 24. Dec, Vor einigen Tagen kam in Genf der 
Brief eines proteftantifhen Miffionäre d. d. Ganten 13. Mai, der 


fh, über die jegigen Angelegenheiten in Ehing und deren mögliche 


Belgen alſo ausfpriht: „Zwei Momate lang waren wir (die Euro» 
PER) angewiejen, und in unfern Wohnungen ſtill zu halten, wir 
waren nichts Anderes ale Gefangene. Die Bedingung unjerer Frei— 
laffung war die Uebergabe von 20,000 Kiſten Opium, von denen 
die Regierung wußte, die ſich auf den fremden Schiffen befans 
den, die in den Meeren China's vor Anker lagen... 6 if mir 
ummöglich, in das Einzelne der immer wechlelnden Kage der Fremden 
einzugehen, die ſich noch alle Tage zu verändern ſcheint. ur und 
Mifionäre it dieſe Sache von der größten Wichtigkeit und Bebeu— 
tu Schen vorher waren wir in unferu Bemühungen jehr be 
ſchraͤnkt, jet aber Ind und mehr denn je Hände und Zungen ge 
tunden. Dad ‚proteitantifche Gofpitat, das jeit einigen Jahren glüds 
Ihen Einfluß übte, die große Ueberlegenheit der eurepäiichen Wiſſen⸗ 

bewies, bie grängenlofe Wohlthat des Chriftenthums darthat 
Rielfache Gelegenheit gab, das Evangelium zu verbreiten, unſer 
‘ al ift jo eben geicyloffen und jelbit der dahin führende Weg 
Felge worben. Unfere Spracylehrer haben uns bereits verlaffen, 
eur je fürchten ihr Leben zw verlieren, wenn fie länger zu und 


fommen ; wir find auch ungewiß darüber, ob & e wieder fommen 
werben. ... . Ueberdieß beiteht in China ein eb , woburd den 
&hinefen verboten wird, fremden Unterricht in der chineſiſchen 
Spradye zu geben. . - - 


Amerika. 


D. Die „Times gibt datumlos und ohne Angabe der Quelle 
folgendes Schreiben von Rio Plata: „Die Franzoſen können auf 
dem Strome jetzt 86 Kriegsiciffe zählen. Unſere Kaufleute in Bue⸗ 
nos Ayres beflagen fich auf's Biterke. Viele taufend Pfund Waaren 
modern wegen der Blofade. In Montevideo darf fein Laden fich 
eher öffnen, bit ein Kanonenſchuß abgefenert wird, was manchmal 
um 6, bisweilen aber auch erit um 10llhr Morgens geichieht. Nach 
Sonnenuntergang müffen alle Kaden geſchloſſen werben. So befehlen 
es die Frangofen, um allen Handel zu morden, da ed Thatfache iſt, 
daß britiſche Fahrzeuge, die für 30,000 Pf. &. Maaren an Bord 
haben, num bereits 18 Monate zu Wontevideo liegen, während ihre 
Rüdladungen in den Waarenhäufern modern, und unfere Kriegsfchiffe 
ruhig juiehen. 

Ein anderes Schreiben fagt: „Die Franzoſen haben 6--700 
Mann gelandet, welche in dem Plage die Herren und Meifter ſpie— 
len. &o haben die Aranzofen einmal feften Fuß in Südamerifa ges 
faßt; das Weitere wırd die Zufunft Ichren. 

© Havanna, 12. Nov. Heute Morgen wurde ein Neger ges 
benft, weil er den Bruder feines n ermordet hatte, Geitbem 
General Tacon die Regierung diefer Stadt niederlegte, wuchert 
Unfitte und Laſter in allen Geſtalten auf. Glücksſpiele und Morde 
mehren ſich im gleichem Grade; die Stadt ift in moraliſchen Schmutz 
verjunfen, und manche unjaubere Subjecte, weldye man durch bie 
Thatkraft des früheren eurs unterdrückt ober gelähmt wähnte, 
tauchen zum Unheil wieder auf. — Trog der Maßregeln, welche bie 
britiiche Regierung zur Unterbrüfung des Sklavenhandels ergriffen 
bat, trog der Wachlamfeit unferer Kreuzer vor diefem Hafen, wird 
diefer entehrende Handel bier in unerhorter Ausdehnung betrieben, 
fo daß jegt fermlich Sflavenverfaufshäufer befichen. Daher fommt 
ed, daf die Wegnahme erliher Sklavenichiffe durch britiſche Kreus 

rt von geringem Belange ift, da Fine gegliidte Sflavenlandung den 

erluft einiger Schiffe fur fange Zeit erſetzt. Das Schmählichſte 
bei diefer —— it der Umſtand, dag ſogar ein Regierungs- 
deamter bei dem ſcheußlichen Handel betheiligt ſeyn fell. 


Michtpolitifche Zeitung. 

’ Würzburg, 3. Jan. Seit cin paar Monaten befindet fich der 
aus München berufene Stufateur Hr. Schell in unferer Stadt, wo 
derjelbe mit dem Baue mehrerer Altare und Kanzeln beauftragt iſt. 
Wer das Atelier des Kunſtlers zu beſuchen Gelegenheit hatte, ſtaunt 
über das Öelungene und Naturlıche Der verjchiedenen Gypsmarmor— 
arten, welche unter defien Handen hervorgegangen find. Als eines 
feiner Prachtſtucke bezeichnen wir einen Altar aus weißem Marmor 
wit grauen Adern, welcher fur die Seminardfirche in Ajchaffenburg 
beitineme ıt, ferner eimen Altar und eine Kanzel aus rotbem Mars 
mer mit weißen und braunen Adern, welche in der Kirche von Ober⸗ 
dadhitetten, bei Ansbach aufgeitellt werden follen. Außer den "ange: 
führten Monumenten, bat Hr. Schell and) Kanzeln für die neue 
latholiſche Kırdıe (Kudmwigsfirche in Ansbach), fur mehrere Kirchen 
in Wünchen u. ſ. w. verfertigt und die Zengniffe, welche derjelbe 
hierüber befigt, ſprechen die vollfommenfte Zufriedenheit mit bejien 
Yeiftungen aus. Wir glauben dem Publikum einen Dienft zu erwei— 
fen, wenn wir ihm eınen Mann empfehlen, welcher ed in einer 
Kunft auf eine jo hohe Stufe der Vollkommenheit gebracht bat. 

Mehrere Kunſtfreunde. 

Münden, Folgendes find die Beſtimmungen der koͤnigl. Hof—⸗ 


theater: Intendanz fur Die nachſten Harnevals-Beluftigungen: Montag, 
den 27. Jan.: Erſter Masfenball im E. Hoftheater. — Montag, 
den 3. Febr.: Erſte mastırte Afademic im fünigl. Odeon mit Pans 


tomime. — Montag, den 17. Febr: Zweiter Maskenball im k. 
Hoftheater. — Montag, den 24. Febr.: Zweite mashırte Akademie 
im fonigl. Odeon mit Pantomime. — Wontag, den 2. Marz: 


‚Nachmittags Jugendball im fonigl. Ddeon, Abends: Dritter und 


letzter Masfenball im f. Hoftheater. 
Vormittags Boritellung im f. Hoftheater. 
Trier, 30, Dec. Zufelge aus Meg eingegangenen brieflichen 
Nachrichten har das Dampriduff „la ville de Metz” die Fahrt von 
bier, ungeachtet des hochangeſchwollenen Mojelfluffes, in 14 Stunden 
jurudgelegt, und war, ohne allen Unfall, in Meg angefommen. (T.3.) 


Dindtag, den 3. Mär: 


N. N. 1; 


] Der fehr N ehren John Ahburnham, Pfarrpicar von 
Deck kat ves Han Pam 1000 df. Einkünfte. . Die Pärrel, 
welche bloß dem Bicar biefe gewaltige Eumme bezahlt, (wieviel fie 


Jahres 5 bis small 


dem eingentlihen Pfarrherrn bezahlen muß, fagen die engliſchen 


Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 4. Januar.) 

Morgens 6 Upr. Nahmitiags 2 Uhr. 
Lufidtuct 330,” 7 par. 330,.' 3 var. 
Luftwärme 4ER. 5.0. 

Nıtdrigiter Stand des Ther. Höshfter Stand ick Ther. 
Par BEE! 9 +58. 
Find um 3 Uhr: We. 
Auf das Inſerat in. Mro. 119. des Tage « und 
Erfundigungd: Blaltes vorigen Jadres diene Din Ber 
fergenanten jur Rachricht, dag che der Grmiderer 
von dem Beiltedproduft eines biegen Ginwohners 
Kenntniß erhalten bat, iſt fhen ein Drojeft gereift, 
welches unter gleihgefinnten Sahoerfändigen bera: 
then und zur Ausführung beicloffen worden. Dirfes 
feßte aber nicht jo ſeidſtſachtig ſeyn, wie jenes eines 
biengen Ginwohners. weiches jeldit zufammengefchmies 
dere Statuten feinen Mitbirgern auforingen will, 
fondern dieſes folte Durd die Örfelihaft felbit feine 
näbere Beitimmung und Ausführung erhalten. Aus 
biefen gehet num bersor, bad noch mibt einmal 
Statuten gefertigt, geichweige der bebften Stelr zur 
Wenchmigung, vorgelegt find. Den einer Anrigrung 
eine geinlefen Preoduftd des beregten hiehgru Gin 
wohners, der fhon durch feine berben Busfäle auf 
einen birfigen mten ſewehl, ald auch durch feine 
übrigen Geifteöprodufte , melde mopl mid der Mühe 
lohnen, fib mit fremden Zedbern zu (hmüden, ber 
wiefen bat, meld’ Geiſtes Kind er iſt, kann in Zeir 
nem Fale die Rede ſeyn, Seswegen aud auf Peine 
weiteren Ausfäde, von welcher Art fie ſeyn mögen, 


eine öffentliche Ermwiderung mehr gegeben werden wird. be 


Einladung. 
Künftigen Sonntag und Montag findet im 
Pıiayinen Sarten gut beiehte Lanz. Dufit 
Ratt. Das Bißer koſtet 30 ir., aum fann 
ourweis » 6 Pr. brgahlt werden. Für guten 
Wett, gi und Speifen iſt gejurgt. Der Anfang 
ift um 3 Uhr. 
* Eckert. 


Vermiethung 
[? 0) Im 2. Dir. Nro 425 nänt am Warft 
find zwei modlirte Zimmer zit vermieihen, und köns 
nen aus fogleidy bezogen werden. 
Haus und Güterverfteigerung. 
35) In der Nachlaßſache ded Wein: 


wirds Simon Hereld dabier werben 
bie unten beſchriedenen Kealitäten,, und 







jwar: 
1) das Mopnhaud fammt Nebengebäuden und dar 
anfopenden Ibönen Wirthichaftsgatten mit 
alem Zugebör am 
Dinstag den = Ganuar 1840 
n 


an 
2) die Weinderge und Zelder am 
e Mitimod den 15. Januar 1840 
idesmal Nahmittäge 2 Uhr in der bejrihneten 
Webnung felbfl, nach vorderiger Brfanntmabung ‚ber 
Sitrichsdedingniſſe öffentlich werfleigert, und hiezuw 
Kaufbiufige anburd ringrladen. 
Bürzburg, am 16. December 1839. 
Da 


TZeftamentariat, 
Wiß. 
Deihreibung 

ad 1. — 

‚A Das Hauptgebäude Diſtr. 4.Nro. 294 iſt gegen 
bir Steizengafe 60 Schub lang, 30% Shup tief, 
tdeus ein: ideils yweitöcdig ven Stein und FJachwert 
erbaut, mil einem Renauen⸗· Halb⸗, refp. Siebeidach 
und Breitziegeln gebedt;, daſſeide hat: z 

par terre 1 gemwölbten und 1 geträmten, Seller 
met circa 68 Zuder weingrünen im Eiſen ge— 
dundenen Bäffern; 

im Iten 2tof 3 Berplag, 4 Schenke, ein heihz 
bares. Ssenfiimmer mit Gabinet, 1 beipbares 
und I unpeißbares Wohnyimmer, dann 1 Küche ; 


., Om Berlag und unter Berantwortlichteit der Stapel’fchen Buchhandlung.) 


in. der Mespane, reip. ten Sto@ 1 Borplag, 2 


peigbare Jimmer, 3 Kammern, 1 Rüde und 
darüber 1 freien Boden. 

B. Der Zlügeldau iſt gegen den Hof 29%4° lang, 
I7’A' trf, 2 Stod hew, ven Steinen erbaut, 
mit einem Metzanen Halb⸗ Dach und Breitzie 
gelm gededt ; derſelde enthält : 

par * 1 Seuerherd mu eiuge maucrtem Waſch ⸗ 


cſet; 
im 1 Sted 1 großes deitzdares Zimmer und 
um Dadboden 1 Kammer mit Pretterserfaluß. 

©. Das an B amgrbaute Saletie ık 2 Cred 
bed, von Ho erbaut, 27° lang, Zur tief, mit 1 
Yultdas und driitzwgelm gededi daſſelde hat: 

im Erdzeſchore 1 grmölbten Heller mit circa 12 Zuber 
mweingrünen ın Eiſen gebundenen Zäfern ; 

par terre 1, beigdaren Saal und Borplag; ? 

um uen Stod 4 Berplay, I beisdared Jinimer- mit 
Alfosen, ı Küche und Darüber freirs Bedenwerk. 

D, Dos an C angebaute offene Garıen:Salrite 
ruht aufhölernen Pfoiten, it ı Stod hoc, 2444° lang. 
13° tief, mir 4 Palidadı und Breitziegiin gededi. 

E. Der dorauflodende Wiribfibaftsgarten iſt gany 
mit Mauern smgeben, 100° lang, 95" breit, mit 
ſhonen ledendigen Lauben und Anlagen »erfeben;- in 
degen Mitte befindet ih ein offener Salen auf böl- 
sernen Eäulen rupend, 30° im Durchmeffer, mit Jin? 
gededt, dann beim Barteneingange die Weinkelter in 
eine Oele mit Latten gefäloffen und mit Breitziegein 
gebe: 


F, Der jmwijgen den Gebäuden und dem Garten 
befindliche Hof if 17°4° lang, 16'4° breit, worin ſich 


Dumggrube, ein Abtrit und em Schmeinflal 
nden. 
Sämmtlihes in fehr gutem Zufande. 


Ad 2. 
Der Weinberge und Felder 
find folgende: 

1) 8 Morgen 17 Ruthen Weinberg am obern 
Etaiföbrra, Plan-Mre, 5297, 5298, 5609 und 
5610 neben Andreas Höder, Handrlämann, und 
dem nachſtehenden Grumditude ; 

2). 1% —&— 12 Kutben Weinderg allda, Plan-⸗ 

ro. 5512 atben vorſtehendem und Johann 
Brauu von Dürrdach; 

„1 —— 10 Ruthen Weinderg im Standerbühl, 
Plan: Mro. 5547 neben Valentin Vraunwari 
und nachftehensem Grundftüde ; 

4) 1%, Morgen 4 Ruthen Weinberg alda Dan: 
Nro, 5540, neben vorftehendrm und Daniel 
Linder, Gafwirb; . 

5) 44 Worgen 7 Ruthen Weinderg und Oedung 
im Zurud, BlamNro. 70x3, 7490 und 8002, 
neben Simen Schmitt und Yorem Brum, 
Bauer von Dürrbad; 5 

6) "4 Morgen 3 Kurden Artfeld_an der kleinen 
Kimparer Ste ige ——* 5177 neben einem 
Berge und Fohann Brum von Dürrbad. 





Literarifche Anzeigen. 





Bei G. Baffe im Quedlinburg it er ſchienen, und in 
der Stade lichen Bunhandlung in Würzburg zu baden: 


Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 


Harnbefchmwerden 


und Harnverhaltung, fo wie an dem, dieſen 
Krankheiten zum Grunde liegenden Uebeln, als 
Stein» und eng, Blafenentzändung, 
Blafentrampf, Blafenhämorrhoiden, Anfchmwel- 
lung der Vorftcherbrüfe und Berengerung der 
Hararöhre leiden. Nebft Angabe der Mittel, 
wodurch dieſe Krankheiten, felbjt wenn fle eins 
—5— flad, ſicher —— werden können. 
ad ben neueſten Beobachtuugen und Erfahs 
rungen berühmter, befonder& frauzöflicher Nerzte, 
2te Auflage. 8. 12 Br. oder 54 fr. 


Blätter nicht) mar fo glücklich, 
predigen ju hören, 
2000 Gulden toftete. 


ben eifrigew@eiftlichen im Paufe des 
wonach alfo eine jede igt 


In der Stahe lſchen Bu blung in Würz- 
burg ıf ju_baven: — — — 


Naturgeſchichte 


geſtirnten Himmels 


F. P. Gruithuilen. 
gr. 8. Munchen, bei Fleiſchmann. 
Preis 3 fl. 36 fr. 

. Ristd_ beurfunder fo jehr die Größe und Wis. 
beit des Shöpfers als die Sternfunde. Ya diefe 
Bundermelt den Leſer einzuführen, beadfihtigt Dep 
as Alronom rühmiid befannte Hr. Verfailer dur 
Binde m Werk, das die algemeimde Berbreitung 
verdient, 


Intereffante Schrift für Jedermann. 


In der Br, Wangold'iaen Buchhandlung in 
Blaudeuren ik erfaienen, umd in ber Stapel! 
ſchen Busandlung im Würzburg zu haben: 


Dad Reich der Geifter, 


Eine frenge Auswahl des Intereffanteften 
und Glaubwürdigften 


maß von 
Ahnungen und Geifterfcheinungen 
bis jet befaant geworben it, für Menſchen, 
die mehr als gewoͤhnlich denken, geſammelt von 
8. 16 Heft. 6 ggr. od. 24 fr, 

®s fo viele Thatſachen son gaubwurdgen un D 
angefebenen Berſeaen vorliegen, da kann der Kay» 
vort einer. Seiſterwelt mit der Unfrigen nid weg: 
geläugnet werden und jeidit fharfe Cleaner fonnie m 
An mad naherem Eingeben in die Sache nur met 
biejem Begenfande defreunden,, der ihr Wiereſſe 
gan, in Anfprud nehmen mußte. Dieie Semmiur a 
en cn gelefen zu werden, denn fe eat 
as Borzuglichite von dcm, maß uber > 2 
Rand di6 jegt geihrieden worden ift. in dam 





. Bei €. 3. Zürf in Merdbaufen it fo eben ru: 
fhienen, ynd in alen Bucbandlumgen (in Warp 
su befommen: 


Inder Stapel'jden) | 
Der Mildarzt. 


Eine furägefaßte , zum biätetifchen nnd arzneile 
lichen Gebrauche der fügen Mid und nach 
den beiten Quellen und Erfahrungen beaw- 
beitete Anleitung, viele der harmädigfte m 
und gefährlichiten Krankheiten, ale: Aus 
Ihläge, Ausjchrung,, Blutflüffe, verhärge 
Brüjle, Durchfall, Engbrüftigfeit, Epilepfle, 
—— Gicht, — Hpfterie, 

atarrh, Krämpfe, Krebs, Limgenfuce, 
Luſtſeuche, Nervenidywäche Rheumaridmng, ıc, 
durch ben theils Außerlichen, theils innerlihen 
Gebrauch der füßen Mitch leicht und fidıer 
zu heilen. Bon Dr. M. Fr. Ritter. 
12. 1839. Broſch. 8 gr. oder 36 fr. 
‚Die mander Leidende würde dem Tode ummd- 

Siehtpum entriffen ‚werden, wenn er wühte, Daß 

die ſriſch gemolfene Wild. auf die richtige Urt anmme- 

mandt, fa nearu alle Aranfhriten ein Mittel i #, 

befer als ale Apotheken eins aufjumeilen vermöge m. 

Allen — aber vorzüglich den Landbemohnern — wi rd 

dies mäplie Werken empfohlen. 








(Theater,) Sonntag, 5. — 
Der —— und der 
Menſchenfeind. Originalzauder- 
fpiel mit Geſang in 4 Akten von Raimund. 
Muff von W. Müller. 
Montag, 6. Jan. Der Voftilon own 
Loujume au. Komifche Oper in3 Alten, 





— — 


Verausbezahlung. 
ibrig bier Il. 48 Pr., ver Von! Raven 
am, 1. NS 
v.50.8 fr. 


Einrüdungsgebühr, 


Die dreifpaftige Detitzeile oder deren Kaum 4 Pr. 
Briefe und Gelder france. 





Neue Würzburger Zeitung. 
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Deutiche Bundesflaaten. 


2 (Bapvern.) Würzburg, 5. Januar, Dem bier garnifoniren- 
den Fönigl. Linien Infanterie-Regiment König Dito von Gries 
henland. wurde von Ihrer Majeität der Konigin Amalie von 
Griechenland zum Gedachtnig der Erpedition nach Hellas und 
als huldvolle Anerfennung der für das erhabene Herrſcherhaus ſtets 
bewiefenen Anhänglichfeit einvon Höhn eigner Hand geftidtes 
Gabnespenn verehrt, und heute Bormittags bei feierliher Parade ın 
Anwefenheit der hoben Generalitat, des ſammtlichen Dfficter » Corps 
der verichiedenen Waffengastungen, ſammtlicher Milittarbeamgen und 
der fönigl. Landwehr» Officiere auf dem Nefldenzplage durch Herrn 
Gheneral» und Stabteommandanten, Freiherr von Sarmy, ber Res 
imentöfahne angeheftet. Bor dieſer feierlichen Handlung bielt Herr 
brüt von Herbit eine Rede an das fonigl. Regiment über die 
erhabene Bedeutung dieſes konigl. Geſchenkes wobei er ih in Wor⸗ 
ten des Danfes für Die dem Regimente zu Theil gewordene fonigl. 
Hub und freubiger Erinnerung an die chrenvolle Miffion der tapfer 
Krieger in Griecheuland ergoß. Nach vollbradıter Geremonie brachte 
Derfelbe den koͤniglichen Hericherhäufern von Bayern und Griechen 
Iand dreimaliged Lebehoch, welches von dem Regimente und ben Tau⸗ 
fenden von Anmeienden im höchſten Jubel wiederholt wurde. Die 
rauf befilirten die Truppen vor der Generalität und dem Dffiziers 
Corps vorbei nach der Midnelsfirde, wo maährend eines folennen 
militärischen Gottesdienfted die Erhaltung der geliebten koniglichen 
Regenten» amilien von Gott erfleht. wurde, as fchonfte Wetter 
begunftigte dieies jeden Bayern freudig ergreifende Feſt und ein 
—— Mittagsmal des konigl. Offizier⸗Corps des hochbeſchenkten 
egiments im befchloß dieſen Tag, der in ben Annas 
Ien des fönigl. Regiments Otto von Briehenlandb umvergeh- 
lich bleiben wird. 


Münden, vom 2. Januar. Die Nenjahrsfeitlichfeiten festen 
geitern unfere ganye Stadt in eine ſehr lebendige Bewegung, beſon⸗ 
ders durch die zahlreichen Auffahrten bei Hofe, wo eine feier 
lichfeit an die andere reihte. Bor der Eur geruhte Se. Maj. meh: 
tere Ordensauszeichnungen 4 m ertheilen. — Unter den 
bei Hofe men aufgeführten Abdeligen befanden fih mehrere Englan— 
der und Inglänberinnen. Zum Kammerheren wurde ernannt der 
Dberftubienrath Freiherr v. Schrenf, und zum Kammerjunfer ein 
Junger Freiherr v. kur run — Hr. Graf Üerchenfelb:Kofering bes 
gibt ſich die nächtten e auf feinen nenen Gefandtichaftspoiten ar 
den Fonigl. preußifchen Hof. — Folgendes ift das BVerzeichniß der 
Herren, welche am geftrigen Remjahrstage Ordensdecorationen aus 
den Händen bed Konige empfingen: €. Generalmajor Frhr. v. 
Sedendorf (Verdienitorden ber bayerischen Krone), Hr. Oberanpel 
lationggerichtd-Direftor Zinf id., HH. Oberarpellationggeridite.Rarhe 
Knappe und Belf ib., HH. Minitteriafrärhe Bezold und Pol; id., 
Hr. Obermedizinalrath Döllinger id. Hr. Oberrechnungsrath Alhen 
brier id., Hr. geh. Legationsrath v. Flad (Gommandeurfren;); ben 
St. Midraeld-Orden: Hr. Negierungsdirector Fiicher, — Artillerie⸗ 
Rajor Achner id. Hr. Kavalleriemajor Behr id. Hr. Archivar 
tmpel id., Hr. Min ſterialrath Heller id., Hr. Dberkriegecommif 
fir Habel id., Hr. Rector Wiedmann id., Hr. Oberzollrath Siebein 
id. Hr, Staates und Neicherath und Oberconſiſtorialpräſſdent von 
Koth (Großfreup), Hr. Generallieutenant Frhr. v. Zoller id. (N. C.) 

Minden, 2. Ian. Nachdem im Gemägheit der unterm 29. v. 
M. ee Einberufung der Stände des Reichs zur achten bayeris 
[hen Stänteverfammlung fidy bis jegt 117 Mitglieder der Kammer 
der Abgeorbueten eingefunden haben, ſchlugen biefe in der heutigen 
Wahlverſammlung nachfolgende Eandibaten für die Stelle dee she 


Iren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 


Montag, 6. Januar 1840. 


— u 2} 


und zeiten Präffdenten vor, und zwar im eriten Scrutin 1) den 
a. f. Appellariondgerichtedirecter v. Korb mit 107 Stimmen, 2) den 
f, Staatsratb und Regierungspräfidenten, Grafen v. Seinsheim, mit 
97 Stimmen, 3) den Profeſſor Dr. Bayer mit 73 Stimmen, 4) den 
f. Kämmerer Frhra. v. Rotenhan mit 61 Stimmen, 5) den f. Res 
ierungsrar Windwart mit 61 Stimmen ; im zweiten Scrutin:6) den 
T Kreide und Stadtgerichtsdirector v. Bening mit 76 Stimmen. 
Nachmittags vier Uhr nahm die Kammer der Abgeordnelen die Wahl 
ihrer beiden Secretäre vor. Hiebei wurde der f. Regierungsrarh 
Windiwart zum erften Gecretär mit 86 Stimmen und der erite Bürs 
germeitter von Megensburg, Frhr. v. Thom-Dittmer, mit 64 Stim⸗ 


men gewählt. Am beutigen Tage Vormittags 10 Uhr nahm auch 
die Kammer der Reichsraͤthe die Wahl der Ganbidaten zur Stelle 
des zweiten Präfldenten bei einer Anweſenheit von 29 Mitgliedern 


vor, welche folgendes Nefultat gewährte: 1) Graf v. Arco, f. Ober⸗ 
anpellationdgerichtöpräfident und Staatsrath, 2) Graf v. Pappenheim, 
3) Graf v. Neigersberg. Zu ÖSecretären wurden gewählt: 1) Dr. 
v. Schent, erfter Secretär, 2) Frhr. v. Stauffenberg, zweiter Se⸗ 
cretär. , (Allg. Btg.) 
Spever, 3. Ian. Das Negierungeblatt enthält eine Zuſammen⸗ 
ftellung des Schuldenſtandes ſammtlicher Gemeinden des Konigreichs 
nad dem Rechnungsabſchluſſe des Jahres 1945, und nad Regies 
rungsbezirfen geordnet. Die Geſammtſumme der Gemeindeichulden 
in Bass ftellt ſich auf 13,105,450 fl. feſt im nächivorhergegans 
enen Jahre waren ed noch 13,976,152 fl. geweien.) In feinem 
egierungsbezirfe it deren Berrag fo gering, als im pfalziichen, 
wo er ſich nur auf 105,677 RM. belauft, wahrend er in Oberbayern 
auf 3,376,097 , in Unteriranfen fogar auf 5,018,085 fl. ſteigt. Es 
it jenes Ergebiß bejuglich der Pfalz aber um fo erfreulicher, je 
enormer gerade hier Die Male der Gemeindeſchulden war, beionders 
der im eriten Decenuium der franzofiichen Revolutionskriege coutras 
hirten, wo die inkindiichen Regierangen in unſerm Lande ſich auf 
eloft hatten, weswegen die vielen Bedürfniſſe nicht, wie anderwärte, 
Eu Staatsanlchen gedeft wurden, ſoudern ganı nnd gar auf bie 
Gemeinden, als die alleın ned vorhandenen politiichen Korper, auss 
efchlagen werden mußten. (Es jollen in jener Zeit gegen 12 Mil 
Bones Gennten Gemeindefchulden contrahirt worden ſeyn. Weit grös 
Ber aber noch waren die Berlujte, welde das vorhandene Commus 
nalvermogen im Uebrigen erlitt; wie vieles Gemeindeeigenthum ward 
damals, und dann in Folge jener Verhaltniſſe, auf ganz unverants 
wortliche Weife unmiederbringlich verichleudert !) (Sp. 3t9.) 
(Preusen.) Berlin, 30. Dec. Geſtern Abend ift ber Director 
des allgemeinen Kriegsdervartements im Kriegsminiſterium, General» 
Lieutenant von Stülenagel, hierfelbit mit Tode abgegangen. (P.Stz.) 
Berlin, 31. Dec. Es foll hier eine gehörig organifirte Diebs— 
bande aufgehoben worden ſeyn, welche in dem fogenannten Vogtlande, 
einer Vorſtadt der Reſſdenz, ihr Domicil aufgeſchlagen hatte, und 
das Beſtehlen und Berauben der Reichen lange Zeit ſyſtematiſch bes 
trieb. — Es beißt, daß dad aroße Avancement in unferer Armee, wel 
ches alljährlich erſt Ende März zu geicheben pflegt, dies Mal um 
Er Monate früher ftattfinden wird, damit die theild durch Tod, 
theild durch Verabichiedung erledigten hohen Militäritellen nicht fo 
lange eines Chefs entbehren. (Fr. 3) 
Wrefhen, 22. December. Der biefige an ber Gienze des 
Königreichs Polen gelegene Kreis des Grofherzogthums Polen iſt 
der Schauplag eined Antitanded geweien, ber glüdlicherweife feine 
olgen gehabt hat. Auf dem Guf eined gewiſſen v. Grudzinsfi hatte 
ch vor einigen Tagen das Gerücht verbreitet, daß der katholiſche 
Geiſtliche wegen angeordneter Kirchentrauer verhaftet werben sollte, 
Ploglich verjammelten ſich die Bauern des Dorfes, fo gut bewaffnet 


als ed ihnen möglich war, und befeßten bas Haus des Geiſtlichen. 
Diefer erfuhr er durch den dadurch entitehenden Tumult, wovon es 
fi) handle, und hatte alle Mühe, dem bewaffneten Haufen zu bedeus 
ten, daß gar nicht davon bie Rede ſey, ihm zu verhaften, und nur 
mit großer Mühe gelang es demfelben, die Bauern nach Haufe zu 
ſchicken, die an dem Wirthichaftsbeamten des polniſcheun Edelmaunes 
ihren geheimen Anführer gehabt haben follten. Obwohl diefer Aufs 
fand in Maffe ein rubiges'Ende genommen hat, durfte doch die 
Behörde dies nicht fo bingeben laflen; es it daher die gerichtliche 
Unterfuchung eingeleitet und 18 von den Aufrührern verhaftet wors 
den. Bei dieſer Gelegenheit hat fich wieder gezeigt, wie vortheilhaft 
die Einrichtung ber Poli ei⸗DiſtriktsCommiſſaͤre iR: denn wenn die 
olizei noch in den Händen der Gutsbefiger wäre, dürfte die ganze 
a unterdrückt worden ſeyn. 
. (Bürtemberg.) Stuttgart, 2. Jan. Der Neujahrstag brachte 
und eine Fönigl. Verordnung, die Stiftung einer Krieg 
den kmünge für ben treuen Dienft in Feldzügen betreffend. 
Der „Herold des Glaubens” bringt;die Nachricht, dap die vom Hrn, 
. Mad an der fath. Fafultär herausgegebene Schrift „über Eins 
eguung gemijchter Ehen am 16. Dec, v. Jahrs mit Beſchlag belegt 
mwurbe, was um fo mehr Aufjehen erregen mußte, als Hr. Profeſſor 
Mack derzeit Nector der Univerfität in. Dieled „Botum” mit dem 
bevdentungsvollen Motto ; non sacerdotale, quod sentiat non dicere, 
fericht ſiſch mit, wiffenfchaftlichen Ernte über diefe obſchwebende Frage 
aus, und weißt nad), daß fich in der That Niemand der einer ruhis 
en Ueberlegung fähig ſey, für die gemifchteu Ehen a. ig re 
Gehe, und, bag fatholilcye Priefter, wenn Sie eine gemifchte Ehe 
einfegnen, welche nicht durch die Veftimmnng der Erziehung ſammt⸗ 
licher, Kinder der Fatholifchen Religion den fatholinkhen Osaralter 
empfängt, gegem den Geiſt und die efchle ihrer Kirche. handele. 
Baden.) Karlsruhe, 27. Dec, Bei unferm Militär. tritt. im 
den nächſten Tagen ein bedeutendes Avancement ein, befonders bei 


bengStaabsoffizieren, was man mit den im September. bes ——* 
⸗ 


Jahres bevorſtehenden großen Manövers des gefammten achten 
meecorps: in Verbindung. bringt. ° Diefe Mandvers werben in ber 
Ulmgegend von Heilbronn, ale ziemlich in der Mitte zwiichen Baden . 
Hefien und Wärtemberg gelegen , tattfinden , und. man nennt einen 
friegserfahrenen babifchen Prinzen, der. diefelben leiten ſoll. 

Heffen) Mainz, 3. Januar. Obſchon ber in diefer Woche 
ſtattgehabte Feittag auf die Frequenz unferes heutigen Fruchtmarktes 
nachtheilig ‚einwirfte, fo war doch wieder die feitherige Lebhaftigkeit 
bemerkbar, - und die allerdings-nicht unbedeutenden, zum Verkaufe 
ausgetellten Borräthe wurden zu dem feitherigen Preiten abgefegt. 
Unter 855 Malter Weisen war ber Mittelpreis 10 fl. 24 fr., 245 
Malter Kom 7 fl: 32 fr., 88 M, Gerfte 6 fl. 15 fr, 150 We. Ha⸗ 
fer 3.5 ir, 6 M. Spez 3 fl. 30 fr., Weißmehl 9 fl. 30 fr., 
ee? fl. 20. fr. Aus den Franfengegenden wird berichtet, 
baß-bie dortigen Probucenten mir ihren Borräthen noch fehr zurück⸗ 
halten, und fie das Frühjahr zu höheren Vreifen abzufegen hoffen; 
unfere Pfälzer Defonomen denken anders und begmügen ſich mit den 
jegigen gewiß annehmbaren Preifen, Rüböl nur für die Confumtion 
verfauft zu dem feitherigen Preife von 36% a &, pr. Mai ausgeboten 
“35 Rthlr., per October a 354 Rthfe. — Für die projeftirte meue 
oberrheinijche Dampfſchifffahrt wird tüchtig vorgearbeitet, und es ift 
hochſt wahriheinlich, dag das Unternehmen zu Stande kommen werde, 
indem -bereitö nahe an 80,000 FL. dafür unterzeichnet find. 


Deferreih.) Wien, 31. Dec, Aus Preßburg vernehmen 
wir leider. die Nachricht, daß Se. faif. Hoheit der Erzherzog Palas 
tinus wieder von einem, Unwohlſeyn befallen worden it. — In Ber 
zug auf, bie orientalifchen Angelegenheiten ficht man, dag die defiinis 
tive Musgleihung, und zwar wit Cinfchluß Frankreichs, welches 
durch bie Bermitklung, Deiterreichs in diejer Sache, England enähert. 
wurde, vor. per Thüre, oder. vielleicht ſchon erfolgt ik AUS ein 
Beweis mag die außerorbeutlide Stille im Geſchaftsgange ber. hie⸗ 
ſigen Diplomatie und anch der Statsfanzlei gelten, wie fie ſeit vie⸗ 
len. Jahren noch nicht zu bemerfen war. Bon vierzehn, Cabinets⸗ 
Eourieren befinden fi}, zur. Zeit eilf hier am Plage; zwei find. in 
England, einer Im ahnt anmefend, — Die legten ircularfiguns 
gen in Pregburg haben dem Befigredhte der Bauern, wieder. enge: 

oncefflonen gewährt, wiewohl man das volle Eigenthum ber. ererb» 
sen, Outer mit bem Verlauforechte and. teflamentariicher Verfügung 
no immer nicht anerfenuen will, Rur- mit, dem erworbenen Bere 
mögen ‚ht den Unterthan unumjchränfte, Schaltung zu.  UWebrigend - 
ift fe Brrfauf ber.Ru wiefimg, gejbattet; dag Ahnengut bes Bauern 
fällt aber deſſen in legitimer Ehe erzeugten männlichen wab. weißlien 
Kindern,zu, volltommen. gleihen X heilen —* RR) 


Teſſin. Nach d met 

in. a em „Republicano“ ſcheint es mi 

Scaudal in Teffin folgendermaßen —— u ſeyn — here 
ber Antrag von einem Hm. De Mardyi geitellt, die früher genannten 
Männer wegen Hochverrathe anzuflagen; der Antrag ging an eine Goms 
million, welche jhon am 23. berichtete; der rope Nach befcrloh, 
die Sache ald nicht dringlich zu verfchieben, Farüber Tumult vor 
dem Rathhaufe, worauf der große Rath die Dringlichfeit erfannte, 
um jedoch den Schein der Unabhängigkeit zu retten, bie Verhandlung 
auf den folgenden Tag verjhob. Dei berieben, am 24., flellte ein 
Hr. Pedretti den Antrag, ein außerordentliches Gericht niederzufegen 
und das Vermögen ber Beſchuldigten einitweilen zu Handen zu neh⸗ 
men. Diefer Antrag wurbe aber verworfen, und in ber That hat 
bie fiegende Faction fein außerordentliches Gericht nothig im einem. 
Augenblice, wo fie eben erit alle Gerichte mit ihren Kreaturen bes 
ebt hat, Nach dem genehmigten Antrag der Kommiffion follen alfo 
die gewünfchten Opfer ben ordentlichen Öerichten anheimfallen, 

Aus dem $ ee | | 

. us dem Haag, 24. Dec. ie Gerüchte hinfichtlich der Vers 
bindung des Königs mit der Gräfin a neuers 
dings wieder Beſtand. Es ſcheint, dag König Wilhelm in feinen 
Privatverhälmiffen eben fo entichieden handelt, als in den politifchen. 
Die Heirath it eine vollfommen abgemadhte Sache; Bigle behaupten 
fogar,, ſie ſey ſchon vollzogen. M.r. 3.) 

elgien. 

Bruſſel, 31. Dec. Die Reprafentantentammer hatte kaum bie 
Verhandlungen über das Budget der öffentlichen Arbeiten begonnen, 
als die Mehrzahl der Mitglieder der Luk, fich zum Anfange bed 
neuen Jahres nach Haufe zu begeben, nicht länger wiberftehen fonnte, 
So wurden denn plöglich die Discuflionen unterbrochen, und man 
vertagte ſich auf den 14. Januar. Es wird aljo num bis in den 
Februar hinein währen, che man mit den verſchienenen Budgets zu 
Ende ſeyn wird, Der Senat it noch heute verfammelt und mimmt 
nach der Reihe dasjenige vor, was ın der andern Kammer bereits 
abgemacht worden. Als die gegenwärtige Seſſion begann, fagte die 
Oppofition dem Minifterium- jeinen baldigen Untergang vorher und 
ftimmte ſchon Jubelreden ar. Das Blatt hat fidy aber arg gewen⸗ 
bet. In allen: ihrem Angriffen auf die Regierung in der Repräfen 
tantenfammer-ift bie Oppofition in der enrichiedeniten Minorität ges 
weſen, ünd nicht bloß durdy die Zahl der Stimmen, fendern auch 
durch bündige Gründe aus dem Felde gefchlagen worden. 

Der offizielle Empfang des Barons Fagel, hollaͤndiſchen Ges 
jandten zu Paris, durd II. MM. den Konig und die Königin, 
hat eine angenehme Senjation auf die öffentliche Meinung bervors 
gebracht, 3 knüpft an biefe Audienz die Hoffnung der nahe Auss 
gleichung der Zwiltigfeiten, welche die denmitive Bolljichung bes 
Sriedensvertrags hindern. Die dem Hrn. Baron Fagel zu Theil 
gewordene Aufnahme beweijt wenigitens die ge Harmonie, Die in 
* — zwiſchen den Hofen von Brüffel. und dem Haag 

errſcht. 

Der „Moniteur” verkündigt das Geſetz über die Budgets ber 
öffentlichen Schuld und der. Dotation für das Dienitjahr 1840. Das 
Budget, der öffentlichen Schuld ift auf die Summe von 26 Millionen 
70,417 Fr. 52 Gent., jened der Dotation auf die Summe von 3 
Millionen 257,458 Fr. 95 Gent, fetgeelt. , 

Seit einigen Tagen find mehrere falfche Fünffranfenthaler mit 
dem Bilduiffe verfchiedener Souverane zu Gent ausgegeben. worden; 
dieje fehr grob geprägten Stüde find außerdem noch an ihrer. Bleis 
farbe leicht zu, erfennen. F 

Großbritannien. ’ 

London, 30. Der. Die päpſtliche Bulle gegen Unterdrückung 
des Oriavenhandels hat bei fänmtlichen Britten, zu welder Religion 
fie ſich befennen mögen, den wohltbätigiten Eindrudf hervorgebracht, 
und ed läßt ſich uicht laugnen, daß diejer Act des 
Dberhirten der Chriſtenheit nadhbrüdlidhere Wir 
fungen hbervorbringen. wird, als alle Kreuzer Eng 
lands je durhfegen fonunen Denn von nun au ruht der 
Fluch der Kirche auf dem empörenden Gewerbe des Menjchenhans 
dels, welches befonderd von Spaniern und Portugiefen betrieben 
wird... Auch auf, die. fatholiichen Staaten Amerifa'd; wird. bie 
Bulle ihren Eindruck nicht verfehlen. a 

Der Herald wiederholt. feine Behauptung, daß der König vom 
Saunower, am » ‚oder 3. Januar zur- Hodhzeitöfeier ‚der Königin in 

land eiutreffen werde. — 

ng. Londoner Courier ſchreibt: Dem Congref ſoll in feiner 
gesenwärti a Sitzung eine * vorgelegt werden, bie. Aufſor⸗ 
erung enthaltend, bap. er.bie 





legung eines. Kanals, durch bie, 


€ e von Panama zul Verbindung des atlanrifchen und des ftillen 
Meeres beſchließen möge, 
# rtantreid. 


vis, 1. Januar. Es foll ausgemacht ſeyn, daß ber Herzog 
von Nemours nach London gehen werde, um. bei ber Bermählung 
der Königin von England anmefend zu ſeyn. Man glaubt, daß ihn 
der Herzog von Aumale begleiten werde. Der König hat noch feine 
Mahl für einen außerordentlichen Botſchafter, ber ” bei dieſer 
Gelegenheit repfäfentire, getroffen. Es heißt, man jchmante noch 
en den HD: v. Broglie und Molo. So viel ift gewiß, bad 
einem von ihnen dieſe Milfion übertragen werden wird, — Man 
kann Sich feine Vorftellung von den Schreden machen, den bie Bros 
phezeidungen für das Jahr 1940 über unfer Landvolf gebracht haben. 
Die Bauern erwarten am 6. Januar mit aller Zuverläffigkeit den 
Untergang der Welt. Bereitö feit mehreren Tagen find alle Kirchen 
mit Gläubigen vollgepfropft. 

Die Repubfif wird dem Kaiferreich Maulichellen geben! Jeder 
weiß, daß ein Bund zwiſchen dem, durch Hru. de St. Eome einers 
feitö und dem Prinzen Lubwig Napoleon andererfeitd repräfentirteit, 
Republikanern beftanden hatte. Diefer Band war zu Arenenberg, wa 
St; Edme den Prinzen beficchte, ſeſtgeſtellt und abgefchloffen worden; 
da aber Letzterer genöthigt wurde, die Schweiz zu verlaſſen, wurden 
Die Verbindungen fchroieriger, weil die Fonds dem St. Edme fehl: 
ten, um- Reifen nach London zu machen. Unter anderen Dingen ſoll 
man übereingefommen feyn, daß der Prinz 60,000 Fr. für bie Greis 
rung und Herausgabe eines „republifanijch- onapartütiichen Journals” 
liefern follte, deren Gerant St. Edme und deſſen Hauptredactenr 
Sarrut wäre. St. Edme hatte einen Conkitutiond-Entwurf abge— 
faßt und dem Prinzen Ludwig vorlegen laſſen, den diefer eingejchen, 
verbeflert; geprüft; Aeichmigt und angenommen habez es war der 
Marquis de Erouns&hanel , 

Prinzen und St. Edme gedient, und mehreremale dieſen Entwurf 
von Paris nad London und von London nach Paris hin: und zurid; 
gebracht hat. Während langer Zeit konnte man ſich nicht verıtändis 
gen; St. Edme wollte, daß ber Prinz den Bicomte de Perſigny 
franzöflie Regierung bei dem Prinzen angeitelleen. Ayenten ſah; 
und um zu bereifen, daß er richtig fah, führte er Thatſachen an, 
die nicht von Wahricheinlichfeit enrblößt waren. Der Prinz wollte, 
ungeachtet alled Scheines, der genen Perigup beitand, ſich nicht von 
ihm trennen; nun ſtockten die Unterhandlungen während einiger Zeit, 
und fie wurden abjebrodyen, als St. Come erfuhr, daf, jtatt 60,000 


Fr. in feine Hände für die Herausgabe des Journals, deſſen Chef 


er ſeyn follte, zu pre der Prinz 40,000 Fr. für die Herausgabe 
bed „Gapitole” geliefert hatte. Hier das, was man über die Ereirung 
dieſes legteren Blattes fagt: Durant, der Sımmler alter Schau: 
münzen, hatte jogar vom Könige der Franzoſen Subſidien für die 
Herausgabe eines framzöftichen Journals zu Frankfurt, das durch 
Charles Durand rebigirt wurde, erhalten. Dieier, jagt St. Eome; 
wer zu entehrenden Strafen verurtheilt worden. Er blieb in Deutich- 
land während der zur Verjährung feiner Strafe nöthigen Zeit. 
Später fehrte er nad —— zurück, und bot. ausjchlieplich ſeine 
Dienfte Ludwig Philipp an; allein es ſey, daß man ſich eines nies 
derträchtigen Menfchen wie Durand nicht bedienen wollte, oder bag 
man nur die Abficht hatte, ihm aufzuzieheu, jeine Anerbietungen 
wurden nicht angenommen. In diejem Augeublicke erichien Durand, 
der Münziammler, wieder auf dem Schauplage, und durch feine 
Vermittlung und durch feine Hände wurde eine Summe von 100,000 
Fr in jene des Charles Durand für die Greirung des Journals 
„le Eapitole” gezahlt. Zu diefer Summe hatte die Familie Bona— 
parte 40,000 fr. beigetragen. Bei der Nachricht ıhierven gerieth 
Sr. Edme in Wuth und machte deghalb dem Prinzen Ludwig Bors 
mwürfe, Judeß erſchienen im „Sapitole” Artifel, die der Partei Bor 
naparte gintig waren. Erouy⸗Chanel billigte die Greirung dieſes 
Iomrnald; er that noch mehr: er alfociirte ſich mit Charles urand, 
bem er feinerfeitö 40,000 Fr. aus feinen eigenen Fonds lieh, damit 
er jedes Jahr an dem Gewinn Theil nehmen follte. Er that mehr: 
er wußte die Verbindungen zwiichen dem Prinzen und St. Edme 
wieder — der jedoch ihm unaufhörlich vorherſagte, daß 
ern durch Charles Durand getäuſcht werden würde, und daß er ſich 
—— auf den Prinzen ſelbſt irrte, der nur ein junger Mann 


oh ee, ohne Willen und ohne feſten Entſchluß fey, der fich Durch 
Pr leiten laffe , welcher nur ein Spion Yudwig Philipps fen 
und Da N ſich früh oder. foät myſtificirt fehen würden! Inde 
fripfte auf die Bitten Eroug-Chineld St. Edme die Correfponden- 
zen mit dent Rze wieder an, und Croud diente ihnen als Cout⸗ 
rier. ahrend Erouy⸗CEhanel in England unterhandeite, verzehrten 


verurſachte. 


der ald Mittelsperſon zwiſchen dem 


j were in diefem uur reinen durch die” 


die Eheleute Charles Durand zu Paris den ganzen Gewinn, den 
die Abonementss des „Capitole“ eintrugen, und ferner noch bie 
40,000 Fr., welde de Crouy gezahlt hatte, Bon einer anderen 


: Seite gewahrte de Crouy, daß ungeachtet aller Anftrenzungen ber 


Prinz‘ nicht aufrichtig auf dem vwörgegeicheten 
ihm und St. Eome übereingefommenen Wege. fortjchritt, und daß 
biejer Letztere wohl Recht haben könnte, indem er fagte, daß der 
Prinz durch Perſſzny geleitet würde, De Grouy fam unter dieſem 
verdrießlichen Eindruck nad Paris zurück. Er verlangte Rechnung 
von Eharles Durand, und da er (ab, daß feine 40,000 Kr. verzehrt 
waren, wendete er fih an den Prinzen, der fich weigerte, ihm den 
Schaden zu erfegen, den jein Fournalit, fein offizielles Organ, ihm 
Nun donnerte de Group fo fehr und jo laut gegen den 
Peinzen und Charles Durand, daß die Polizei auf die Spur von 
Allem, was vorging, geleitet wurde, Charles Durand wurde ver: 
haftet, aber auch Ereuy:Shanel! Diefe Verhaftung machte ihn wüs 
theud; er rief aus: „St. Edme hatte Recht! Beier Charles ift 
nar ein niederteächtiger Menjch, und dieſer Bonaparte ift ein Gafe 
fenbube! Auch werde ich mich nicht mehr mit dem Erjteren bes 
ſchmutzen; ſobald ich aber im. Freiheit jeyn werde, werde ich nadı 
London reifen und dieſen Boͤnaparte mir Maulfche lem begrüßen, 
die er von meinen beiden Hinden auf feine beiden Baden erhalten 
wird! Glaubt man, ich ſey ein Maun ohne Seele und ohne Herz, 
ich werde mich durch Gaſſenduben, wie dieſer Perſiguy und dieſer 
Feine Bonaparte, leiten laffen! ch werde fie beide manffchelliren 
Man behauptet, dieje Eutſchlaſſe ſeyen ſo kraftvoll, felbit im Beifenn 
des Inſtructionsrichters, geäußert worden, daß man die Eatweichung 
des Heu. Crouy⸗Chanel erleichtert. habe. 

Das Charivari bemerkt: „Die frauzöſi che Herrſchaft wird Algier 
nicht neehr verlaffen.”” Diefe Worte der Thronrede erinnern an: 
‚Die polniſche Rationalität wird nicht untergehen.“ 

° Paris, 2. Jan. Der General Schueider, der im Begriffe 
fteht aus dem Minifterium zu treten, fol dem Vernehmen nad ein‘ 
Commando in Afrifa erhalten. — Der Biſchof v. Bellen, welcher 
durd) eine königl. Ordonnanz vom 4. Dec. zum Erzbiſchofe von 
Reims ernannt wurde, ſoll dieie Beförderung abgelchnt haben. — 
Die englifchen Journale find voll von. Ausfällen’ gegen ben Admiral 
Lalande, bezüglich des Abfalls des Kapudan Paſcha. Das gemäs 
Pipe der engliſchen Blätter der franz. Regierung gegenüber, das 
„Morning⸗Chronicle“ jagt: „Die Angaben unſeres Borrefpondenten 
aus Konitantinopel, falld fie wahr find, compromittiren auf's exnſt⸗ 
haftefte den Eharakter des Admiral Lalande. Wenn wir die öffents 
liche Aufmerkſamkeit auf die von unferm Gorreipondenten gegebenen 
Detaild leuken, ergreifen wir ‘zugleich dieſe Gelegenheit, um zu er 
flären, daß wir deifen Angriffe gegen die franz. Kegierung durchaus 
nicht billigen. Es üt übrigens gerecht, das das Publikum beider 
Länder den Eindruck berechnen fonne, welchen die Anklagen gegen 
den Admiral Ealande zu Konftantinopel hervorbradjten. Wenn der 
Admiral die auf ihm laſtenden Beſchuldigungen nicht genügend 
widerlegt, fo dürfte das franz. Cabinet -. feine Berfahrungsweiie 
beweijen, daß ed feinen Theil am Berrathe des Kapudan Paſcha nimmt.“ 

» Paris, 2. Jan. Geitern als am Nemjahrätage war große 
Auftwartung in den Tuilerien. Unter der Menge von Reden, welche 
bei diefer Gelegenheit an den König gehalten wurden, wollen mir 
blos die, welche ber öfterreicyiiche Gejandte Graf Appony, im Namen 
des diplomatiichen Gorps an Se. Maj. richtete, anführen.‘ Sie lau—⸗ 
tete; „Sire, So oft das diplomatiſche Gorps bis jetzt die Ehre * 
bat, Ew. Mai. feine Huldigungen barzubringem, fo oft hat es auch 
Gelegenheit. gefunden, Ew. Maj. zu der Wohlfahrt Franfreichd und 
der Aufrechttaltung der Ordnung und Ruhe Glück zu wünſchen. 
Dieje doppelte Aufgabe find wir auch heute ſo glücklich zu erfüllen 
zu haben, indem wir Ihnen, Sire, unfere ehrfurchtsvollen Gefühle für 
Ihre königliche Periog, und das ganze Vertrauen ausdrücken, weldyes 
und im Erhaltung des Friedens, die Weisheit der Souverine, Die 
freundichaftlihen Beziehungen der Gabinerte, und eite gerechte Würs 
digung der Vortheile, welche für Europa daraus erwachſen find, eins 
floͤſen. Mögen die Bemühnmgen Ew. Maj., um Fraukreich dieſe 
Vortheile zuzuſichern, fortwährend denſelben Erfolg haben, welcher fie 
bis jetzt krönte! 

Geruhen Ew. Maj. bei Gelegenheit des Neuen Jahres die 
ehrfurchtsvollen Huldigun zeu des. diplomatifchen Corps, und die aufrich⸗ 
tigen Wünfche, welche dasſelbe für das Giück Ew. Maj. und das 
Ihrer ganzen Kamilie hegt, entgegenzunchmen.’ 

Der Konig erwiederte:. 

„Ih empfange mit ſtets nenem Vergnügen die Glückwünſche, 
welde Sie mir im. Namen- des biplomatiichen Corps überbringen, 
Mit. Freuden: finde: ich darin den Ausdruck jened Bertrauens in Die 


und zwiſchen 


Aufrechthaltung des allgemeinen Friebens , welches deffen Wahrung, 
na — — — Meiner Bemühungen, leitet 
Ich hoffe mit Ihnen, dad Wir die Befriedigung haben werben, 
das gute Bernehmen, welches heute zwiſchen allen Regierungen bes 
ftcht, immer mehr erftarfen zu jehen, und daß im Jahre 1 die 
Winfche , welche wir alle für die Fortdauer des Weltfriedend und 
die Vefeftigung der Ordnung und Ruhe hegen, in Erfüllung gehen 
werben. I danfe dem diplomatifchen Korps für feine Wunfche 
für das Wohl Franfreichd und für die Gefühle, welche daſſelbe durch 
Ihr Organ ir Mid) u” Meine — ausbrückt.“ 
anien. 

* Madrid, 25. Dec, Seht feinem Aufenthalte in Madrid lebt 
General Maroto äußert zurüdgezogen, und ift nur einige Mal in 
den Soireen des fran of hen Gejandten erfchienen. Heute Morgen 
flogen zwei Yulvermühlen am Manzanares in die Luft; doch murde 
dabei glüchlicherweife nur Ein Individuum getödtet, , j 

Madrid, 26. Dec. Eine aus Valencia im Kriegeminifterium 
eingetroffene Depeſche berichten, daß die Truppen der Königin ſich 
des Forts Ehalilla demachtigt haben. — Die minifteriellen Journale 
zögern noch immer mit der Veröffentlichung der Antwort Espartere's ; 
man bemerkt fogar, daß ihre Sprache hierüber weniger feit als die 
der Bewegung iſt. ‚ en 

Aus Saragoffa erfährt man, daß die Truppen der Königin 
Eftercuel, weldyes von den Garliften erobert und verbrannt worden 
war, wieder in Beſitz Genen ey . - 

r 

Wien, 30. Dec. Nach Correſpondenzberichten aus Buchareſt in 
der Agramer Zeitung wird Fürſt Milan von Serbien ſeiner ange⸗ 
griffenen Geſundheit wegen die beſchwerliche Reiſe nach Conſtantinño⸗ 
pel zum Empfang der Inveftitur, melde bafelbft mit vielem Pompe 
Kit werben In diefen Winter noch nicht antreten, fondern in 

egleitung feiner er nadı Kragujevag reifen, wo er den Winter 
inmitten feiner Kneſen zubringen will. Fürſt Milofh, der ſich auf 
diefe Art ganz verlaffen fleht, foll darüber ſehr niedergeichlagen feyn. 


erblatt ein Privatfchreiben aus Gallac; vom 2. Dec. enden Irts 
kan mit: „Eben jet (2. Dec.) find in dem 150 ae —— 
orf Simila zwiſchen Ruſtſchuk und Turtukani, ferner im Dorfe 
Sfetfoi auf der Straße von Siliftria nach Eonftantinopel am rediten 
Donaunfer bieffeits des Balkans, Peftfälle zum Borfhein gefommexı, 
wobei jedoch die Zahl der Verftorbenen nicht ganz ermittelt werden fonnt e. 





— 


Michtpolitifche Zeitung. 

Die Zeitung von Benedig vom 17. Dechr. meldet, daß i 

Nacht vom 5. auf ben 6. Dec. eine der höchiten Fluthen , ie — * 
Menſchengedenken ſtattgefunden, von einem Sturmwinde getrieben, 
ene Stadt, die Inſeln von Ejtuario und Chiogza unter fehr großen 
zeſchädigungen überſchwemmte, und dadurch einen auf mehrere Jahre 
hinaus fühlbaren Rachtheil verurſachte. Auf den an Meitre autos 
Beuben Ebenen gejellte ſich noch ein heftiges Negenwetter dazu , fo 
daß bei ber gleichzeitig —— großen Flufh alle ſonſt Heinen 
Flüffe die Niederungen in Sümpfe uud kagunen verwandelten. Hm 
Ki ward aber von den Elementen die Injel Ariano durch bie 





Iuch , durd den Dammbruch bed Po, bei Goro, und durch eine 

indhofe , welche Bäume entwurzelte und Häuſer niederrieh, mitges 
nommen. In dieſer fchredensvollen Nacht it eine Mutter mit ihren 
zwei einen Söhnen in den Flnthen umgefommen. 

„Ein Screiden aus Wien vom 29. Dec, in ber Augsb. Algen. 
Zeitung, welches ebenfalls von großen Ueberſchwemmunigen in der 
Lombardei fpricht, fügt, daß eine Heine Infel von Benedig verſchwun⸗ 
ben fey, und 12 onen in die Tiefe begraben habe. 

Ein recht gut geſchriebener Auffag im Allgem. Anzeiger d. D. 
macht auf die große Menge der Kaufmanns-Lehrlinge und Gommis 
aufmerkjam und warnt Eitern, ihre Söhne nicht die blung ers 


- fernen: zu laffen. Die Zahl der Handblungsdiener, welche müfig Lies 


gen und nicht unterfommen fönnten, auch wenn fie etwas Tuͤchtig es 
gelera hätten, {ep mglaublic Der Berfafer fucht die Urfache 


— Ueber den abermaligen 


usbruch der Peſt theilt 


auptſachlich in den zunehmenden NRealfchulen, ed tragt aber wohl 





Meteorologiihe Beobachtungen. 


(am 5. Januar.) 
Morgens 6 Ubr. Nachmittags 2 Uhr. 
Pufidrud 330,” 0 var. 329, * 4 par, 


Luftwärme -+- 6. 16° 8. —- 0,8% - 
Miedrigiter > des Eher. Höcfter Stand vet Ther. 


2,808. + 0, 16° 8. 
"ind um 3 Uhr: Mord, . 


Gartenwirtbfhaftd:-VBerfauf. 


Unter zeichneter iſt 67* fein An: 
weſen vor, dem neuen Thore »Smolensf- 
Garten» genannt, worauf jeit 30 Jahren 
von Anterzeichnetem und feinen Schwirger; 
Eiterm mit dem: beiten Erfolg Die Gartemirthidaft 
ausgeübt wurde, und das ach als eine der beiten hiehger 
Stadt bewährt bat, dem öffentlihen Werfrih auszu⸗ 
jenen. an wird Tagfahrt auf 
ittimoh Den 15. Januar 1840 
5, Nadmittag 2 ihr u 
in demielben Lokal beftimmt. Dieje Nealität deſteht 
aus einem Wohnhaus, welches vor vier Jahren ber 
reits neu. erbaut wurde, und jum Betrieb der Wirth 
fhaft beitend eingerichtet it. Eg bat 78 Schub ım 
der Yänge, 31 Schub in ber Breite und iſt zwei 
Stud hoch ; im Erdgefchoß befinden fü ein Wein; und 
imei Berfeller, wober fümmtlide Faſſer und Lager 
bleiben, im erften Stoct befinden. ſich I geräumige 
Zimmer ‚eine Rüde mit zwei großen Badofen , cut 
Durchgang und ein Borplap. Im ämeiten Stod bes 
findet fi ein großes Wir thſchaftszimmer mebit wier 
—— und ein geräumiger Berrlatzz unter 
dem Das ein geräumiger Boden, ein Mezzanzimmer, 
eine Waſchkammer und ein Vorplatz. 

Im Nebenda,: welcher 40 Schuh und 18 Schuh 
breit it, Befindet ich rin Bilardzimmer , eine_Kams 
mer mit einer Kelter, ein Waihhaus und ein Speiſe⸗ 
keller, an diefen ſtößt ein neuerbauted Garten-Salet 
nedſt Holzhaus umd 3 Mbrritten, Diefe Gebäulichfeiten 
find ade im guten baulihen Zußande uud vereinen 
fich mit einem fhönen Wirthihaftdgarten, weicher 
wei Morgen groß iſt, woren 1/3 zum Betrieb ber 
Wirthſchaft umd die übrigen 2/3 zum Wein, Obſt⸗ 
und Gemüfebau- angelegt ‚ind, beim Garten bleiben 
11 große Migdertfeniter ſammt Käften und Läden. 





GSiebenbürs viel Anderes dazu bei. 
Am Wirkhieafısplag befindet fih ein ganz guter 
Pumpbrunnen, pelcher durch einen Kanal das Maler 


in den Garten führt. 
Außer dieſen werden ſammtliche Wirthihafts, 
Geräthihaften mit übergeben, beitehend in 00 Bier: 
Blifern, 500 en, 300 porzellainenen Teller, 
180 Stühlen, 107 Banfen, 90 _Tuchen, 100 Kaffee: 
Kannen, 100 -Paar Kaffee-Tafen mir eben fo viel 
affee:wöffein; auser Diejem nach vorliegendem Inven ⸗ 
ar mehrere Glas und andere Schränke, zinnerne 
Leuchtet, Kannen, Rrüge, meſſingene Hahnen, Meffer 
und alle andern Gegenſtände, melde zur weitern 
Ausübung der Wirthſchaft, wie ich fie bis daher aus: 
übte, erforderlich ind. Dieie Nealisäten mit vorlie: 
ndem Inventar und den Strichsbedingniſſen, melde 
ür den Käufer jehr vortheilbaft ind, Fünnen täglich 
von früh 10 did Machmittags 2 Uhr eingefeben werden. 
Kaufstuftige ladet die zu ergebenit ein 


U. Suchenmeifter 


dermaliger Befiger. 





Stammbolz:Verfteigerung. 
Das Föniglie Forſtamt Mainberg 


verfteigert am Donnerstag den 9, d. W. 
—* en Hoprachshof, Diftrift Birken: 
ſtrich 


61 Baus, Nuss und Werkfholz:Abicnitte, 

Ferner amı folgenden Tage Freitag den 10. dieſes 
Monats im Revicre Reichmannshauſen, im Staats— 
malde Diftrift Berg, 

73 Eiden:, Bar, Nutz⸗ und MerkholzAbichnitte, 

9 Ynden-Abfchnitte, umd 
im Staatöwalde Diſtr. Hopfenrangen, 
41 Eichen, Baus, Nup» und Werfbolj-Abichnitte. 
Unter genannten Gichen-Abfihmitten befinden ſich 
mehrere, welche ih au Commerzialbolz eignen, und 
fönıien son den Kaufsstirbhabern täglich elngefchen 
werden. \ 

‚ Der VBerjtrih beginnt am erſten Tage auf dem 
diedjährigen Hiede und amt folgenden Tage am alten 
Jaägerbäuschen früh 10 Uhr. 

Mainderg, am 2. Januar 1840. 
Königlihed Forkamt. 


Then. 
Sändermahler, k. Akltuar. 


Herzogl. Nassau’sches 
vom Staate tirtes Un 

von Zwei rflion 600,000 7 
Ziehungsanfang den 1, und Ende den 3. Febru car· 


Gulden Sieben und adıtzig Taufend, wertheitt in 
Treffer von 45,000 fl., 9000 ft; 2000 fL, 1000 fl, 
400 fl, 200 fl. und 100 fl. ır. ıc. bis abwärts 27 fl. 


‚werden in diefer Zichung erlangt. 


- Unterzeihnetes Handluugshaus erläht Looie a FA. 
30 Er, pr. Stüd, und gibt Atnebmern von fünf tht 
ein ſechs te s gratis, Liſten werden pünktlich zugefaıdt. 


Julius Stiebel. 


Banguier in Frankfurt a. 





Anzeige ü 
‚ 126] Im 1. Dir. re. 239. find gute Karts Fein 
Die Metze zu 10 fr. zu verkaufen. 


Getreid:Berfauf 
aufdem Märkte in Würzburg am 4. Januar 1840. 
im bödften Preis: 





VWeitzen. 4 Scheffel, der Schejel sd — Mr. 
Kern, 11 D . > nt — fh. 
aber, 1 5 » > 4 R 20 ktr. 
erſte 5 * —u il. 24 kr. 
Im mittleren Preis: 
eisen, 374 Scheffel, der Shefel 16 f. 37 Fr. 
Korn, 104 . . * 11.32 fr 
aber. 308 * > > af. 2 fr. 
Gerſte, 31 ” 5 ” 11. a tr. 
Im tieften Preis: 
Beiten, 8 Scheſſel, der Scheffei 13 fl. 15 ir. 
Kern, 11 * * nn, — th. 
Haber, 3 » » ’ 3. —t. 
erſte, 6 » ’ 5 10 A. Au fr, 
Summe aller verfauften Früchte 866 Scheffel. A865 


Scheffel Meigen, 126 Scheffel Korn, 312 © 
Haber, 42 Scheffel Gerke, un 








(Theater) Montag, 6. San. Wer 
Sr Portillon von Lonſume — u. 
Komiſche Oper in 3 Alten. 


Im Berlag und unter Berantwortlickeit der Stahel’fhen Buchhandlung.) 


a — 


— 
Torausbezahlung. 
ig bier 3 fr, der Doif 
pe r AALBS , ld 
ur ar 


Kapen 
ıh, 


Finrüdungsgebühr, 


" Die derifpaltige Petitzeile oder deren Rauma tr, 
Brırfe und Gelder france. 





Neue Würzburger 3eitung 


ren gegen König und Baterland für Wahrheit umd Recht. 








(Bayern) Münden, 3. Jan. Rad fo eben eingeiraffenen 
Nachrichten hat Se. Majeſtat der Konig aus den geſtern gewählten 
ſechs Candidaten für die Präfidentichaft der Kammer der Abgeord⸗ 
neten beute für die Stelle des eriien Präfidenten den fönigl. Staate 
rath und Regierungsrpräfdegten Grafen v. Seinsheim, und ald zweis 
ten Präffdenten ven 9. f. Honehore us⸗Gerichts · Director v. Korb zu 
ernennen geruht. —— Nachdem fich ſofort bie Kammer comftitwirt hatte, 
lich dad Prafibium * Betimmung ber deordnuug durch 
Poofe und demuächt zur Wahl der Ausidwmife iten. — Gleich⸗ 

eitig erfolgte heute. Morgens and) bie fgl. Ermegnung des zweiten 
rälenien bei der Kammer der Neidwrathe, nad, welcher hie zu 
eine Ercelleug Karl Graf von Parpenheim beſtimmt wurde — 
Außer den geliern, mitgetheilten Orbensverleihungen führen wir nad 
träglich n folgende an: vom Berbientorden der banerifchen Krone 
ielt das Sommanbeurkreuz Biichof Schwäbhl «iu Regensburg); das 
Rittertreug: Biſchof Graf v. Reiſach din Eichſtadt), MWeikbäfchef 
Urban Cin Regenöburg) , Generalmanjer v. Hern din Bürgbura), 
Appellationd » Berichte s Direktor v. Neger (in Neuburg), jobann ber 
iniſterialrath Friedrich, der Gabinetsjerretär Er, Maj. des Königs, 
Dr. Schilder. Vom Berbienitorden bes heiligen Michael erbielt das 
Commandeurkreuz: Regierungspräfident Brbr. v. Stengel (in Augs— 
burg), Appellationsgerichtsprafident v. Molitor «in Erraubing\, Ge 
imerrath v. Rau, Eommiffär bei der Gentratichiffahrts.Gommiien 
in Mainz unb Gcheimerratb u. Kreuger; das Wuterfreug : der Fi— 
nanzbireftor. Betterlein (in Bayreuth), Kinangdireftor Hartmann «im 
Ansbach), Regierungsdirefter Arbr. v. Godin Lin Landshut), Ober— 
poRmeifter Graf v. Zaufffirchen fin Augsburg), Negierungsrarh 
Be (in Ansbah), HAppellationsgerichterarh Sauter in Strau— 
ing), Apvellationsgerichtsrath Dr. Barth cin Kreufing), Conſiſtorial⸗ 
r Dr. Kapp (in Bapreuch), Stabigeriytäbizehter Geuffert (im 
Schweinfurt), Legationsrath Graf v. Brav (in Paris), Fagbrichter 
Baperlein (in Deggendorf), Landrichter Bram (im Bilsbibarg), Land 
ridyter Defdy Cin Bilshofen), Nentbeamter v. Kırchbauer (Kebiheim 
Rentbeamter v. Steffeuelli (Stadtamhof), Forſtmeiſter Eimert (VPar— 
tenfirdhen), Hüttenbefiger Krämer, Spiegelfabrifant Fiſcher (in Er 
langen), Kabrifant Sattler (Schweinfurt). (Alla. 3. 

(Preuffen.) Berlin, 30. De. Es geht das Gerücht vor 
der Gründung eincd foloflalen Denkmals auf dem Schlachrfelde von 
rn 2 zu deſſen Berberrlichung jeder deutiche Staat feine trefflich 
Ren Künftler aufbieten ſoll. Ein fehr funftfinniger Prinz; eines are 

en deutichen Reiches fol diefe dee mir Begeüterumg aufgefaßt und 
Abſt Einleitungen zur Ausführung getroffen haben. 

(Hannover) Hannover, 29. Dec. Die Zeitungen haben 

vor einigen Wochen die pr enthalten, Se. Mr. der Konig 

be den von der befannten Gommiffion ausgearbeiteten Verfaſſungs 

utwurf bereits gebilligt und die Vorlegung beffeiben au die zu er 
rufende Ständeverfammlung genehmigt. Diele Nachricht mug indeſ⸗ 
fen voreilig gewejen ſeyn, denn wie aus zuverläfliger Quelle ver: 
fihert werden Tann, finden feit bereits acht Tagen täglich Gonfeils 
ftatt, im melden über den materiellen Inhalt des Berraffungs-Ents 
wurfs verhandelt wird. Außer des Königs Maj. wohnte aud des 
Kronpringen f. Heob., der Pin) * v. Solms, das Perfonal 
bed Tabinets (v. Schele, v. Küken, v, Malde, Bergmann), und 
die drei Departements-Minifter (v. Schulte, Strafenheim und v. d. 
Mifc) diefen Sigungen bei. Wie es heißt, referirt der Cabinets⸗ 
ram v. Falde aus dem Berfaffungd-Entwurfe, welches felbige Ofis 
cium derjelbe bekanntlich and bei dem hochfeligen Könige Wils 
hefm IN. hinfihtlich ded Staatögrundgefeges verfah. Der Kanzlei 


* 






1840. 
rath Braun führt, mie es heißt, das Protokoll. Se. Maj. ſoll den 
re Antbeil an diefen Verhandlungen nehmen, fih auf das 

nauefte nach der juriftifchen oder hüterifchen —— biefer 
oder jener Beſtimmung erkundigen ıc. — Die Wahlen der Bürgers 
vorſteher in der Nefidenz nnd num auch die des Deputirten Wehner 
um Bürgervorficher im Göttingen laflen feinen Zweifel über ben 
Urfotg der Erganzungswahlen zu den gegenwärtig vertagten Staͤn⸗ 
den, auf welhe das Gabiner feine ganze Hoffnung ſätzt. Die 
Wahl des Moor⸗ Commiſſarius Wehner hat hier eine zweifache Sen⸗ 
fation erregt: bie des Erſtaunens, dap alle vorbergegangenen Bes 
mühungen eine dem Gabinet fo mißfällige Wahl zu vermeiden wicht 


Dinstag, 7. Januar 


tten, und bie ber zn über die beutlih aus diefem 

Acte nde S hie der Stadt Gettingen für das Staats⸗ 
arundgeieg, iu eifrigften und aufopferndften Freunden Wehner 
ebert. ner tigung werben ohne eifel noch alle erbent 


| Pa Hinderniſſe entgegengeftemmt werben; allein wenn es ſeibſt 
gelänge, reinen Grund für bie Ungültigfeit der Wahl aufzufinden, 
je an bieß nicht das Mindeite an der Bedeutung einer ſolchen 
Demonjtration, Die nethig war, um die gänzliche Bedeutungsloſigkeit 
der pen den Gildenverſtaänden ausgegangenen Erklärung — 
Man darf nach dieſen Beiſpielen mit Sicherheit annehmen, daß 
der jetzt nicht vertretenen ſtadtiſchen und unabhängigen 5 
Coryorationen zu dem bevorſtehenden Pandtage wählen werde. Die 
Eroffnung der Kammer wird vor Mitte Februars nicht zu erwarten 
ſeyn. (Hamb. Eor.) 

Heffen.) Homburg, im Januar. Se. Durchl. der ſouverane 
Landgraf von Herten-Nomburg , haben die Gnade gehabt, die Unter, 
ſuchung gegem den politiſchen Flüchtling Breidenſtein aus Homburg 
buldre niederzuichlagen. 

rete Städte. Die Lubecker Blatter erbeben nun, gleich 

den Zeitungen von Hamburg und Bremen Einſprache gegen die Er⸗ 
nennung eines apoſtoliſchen Bicard des Nordens mit der R 
Hamburg. 


eine 


Schweiz; 

Bern. Der „Belföfreund” jchreibt: „Wie es fcheint, bat. fich 
der Regierungsrath in einer geheimen Note an Franfreich gewendet, 
und von der dortigen Beborde verlangt, daß die über frangoflichen 
Boden fahrende JurasDiligence (von Befangon nach Pruntrut) jebess 
mal genau unterfucht werde, fintemaf dieſelbe gar wohl Waffentrand- 
porte für die juraflichen Verichworer enthalten könnte.” 

Miederlande. 

Amſterdam, 1. Jan. Unfer heutiges „Handelsblatt““ entbalt 
unter der Ueberſchrift: „Reviſion des Grundgeſetzes“ folgenden Ars 
tikel: „Wie wenig man aud von dem durch die Regierung vorzu⸗ 
legenden Entwurf in Berreff ver Revifion des Grundgeſetzes erwars 
tet haben. mag, einen fo magern Entwurf, wie ihn geilen bie 
„Staatscourant“ enthielt, wird fich nicht leicht Jemand vorgeiteilt 
haben. Die Regierung hat ſich selbit in der Mittheilung bes Minis 
fters der auswärtigen Angelegenhiiten vom 20. Jan. I831 zw viel 
mehr verbindlich gemacht. Die Generaltaaten haben das Beriprechen 
in ihrer Antwort ausdrüdfich angenommen, und jegt, nach all dem, 
was über dad Grundgeſetz geſagt und gefcjrieben worden, nad; bem 
fürzlich pwiſchen den Generalitnaten und der Regierung Vorgefalles 
nen, glaubt fie, die vorgelegten Modificationen enthielten, was der 
er des Yandes dringend erheiicht? Um zu erlangen, was bie 
unf Gefegentwürfe enthalten, follte man fo allgemein um die Res 
vifion des Grundgeſetzes ald die erite Bürgichaft zur Sicherung uns 
fered ferneren Beitchend bitten? — Wer das glauben wollte, würde 
Spott treiben mit bem miederlindifchen Verſtande. Das fan ber 
Regierung Meinung nicht ſeyn. Sie will, wie aus ber begleitenden 


Botſchaft hervorgeht, nicht felbft die Jaitiative einer wefentlihen 
Reviſton ergreifen, -abar 5 — laſen. Wir bedauern, dag bie 
Regierung ihre ſchön de Mafzabe aus den Hiadsa giöt, die nun 
durch die Generalſtaaten wird erfült werden mäſſen. 
Stimme, das Licht, die, irdiche Farſehum ver hochten Jutereſſen 
Riederlands zu ſeyn, was shit: füh, dahin wir, für die fönigliche 
Regierung mehr, „wen licht dieß woral? Wis nas betrifft, wir 
werben das Uaferige hun. Wir wolen in einem fnäteren Arrifel 
die vorgelegten Entwürfe nad dem Geundſatze ſelbſt prüfen, aus 
welchem fie hervorgegangen; daß fie diefem felbit nicht entſprechen, 
it, glauben wir, ih Ich vierig —— Bir werden überdieß 
entwideln, was zudem die nationale Einſicht, jo viel wir fie kenuen, 
von einer gr erwartet. Wir fügen heute nur noch hinzu, daß 
die Form der fünf Entwürfe und in jeder Hinſicht grundgeſetzlich 
ſcheint. In dieſer Hinficht har die Megierung ein Beijpiel zur Rach⸗ 
ahmung gegeben.’ 

Amfterdam, 2. Jan, In den hollandiſchen Fonds war heute 
ber Umfag nicht lebhaft. In Jategr. und 3pEt. Gent. geſchahen ins 
deffen einige Einkäufe zu Geldanlagen, wodurd diejelben etwas 
feiter blieben. Die beffere Londouer Notiruug vom Montaz wirkte 
auch günftig. Arb. waren etwas flauer. 

Grofbritaunien. j 
j kondon, 31. Dec, Die Journale von Liſſabon drängen bie 
Regierung, vom engliſchen Cabinet eine Vergütung für die zwei 
vom Gapitän der „Bolumbine” zerftörten Negerfchife zu forbera; 
aber da uoch fein offizieller Bericht jtattfand, fo konnte bie Regierung 
feinen Schritt thun. Man meldet, das die von Donna Maria bei 
röffnung der Kortes zu haltende Rede ein treues Gemälde vom 
gegenwärtigen Zuftande des Landes enthalten wird. — Ein furdts 
ter Sturm mwüthete auf der Infel St. Michel, einer der Azoren; 
ber verurfacdhte Schaden wird auf eine halbe Million geichägt. — 
Aus Eiffabon wird vom 14. Dec. gemeldet, . dad der Commaudant 
SalvadorsBaldes mit Depeſchen vom Herzog von Bittoria dort aus 
—— ſey. Die Gerüchte von einer Erſetzung des Generals 
aldes in Gatalonien find wohl ungeqränel. 
j Franfreid. _ — 

Paris, 3. Jan. Cine telegraphiſche Depeſche aus Marſeille 
vom 31. Dec. meldet, daß an dieſcin Tage der „Alger“ von Toulon 
mit 324 Mann für das 41., und 324 Mann für bad 22. Linienregis 
ment, ferner mit 150 M. vom Genies und 106 M. vom Artüllerier 
Corps mach Algier unter Segel gegangen if. Die Zahl der bie 
jetzt nad Afrika eingefchifften on beträgt 10,660 Mann, — 
Nachrichten aus Portvendres zufolge find am 24. Dechr. 5 Offiziere 
und 473 M. von dem 16. ch 13. Einienregiment auf dem Dampfs 
fhiffe Bautour nad Algier abgegangen, und am 27. jegelten 
* M. — 38. Regiments aus Biefem Hafen nach berjelben Bes 

mmung ab. 
„Bor feinem Tode befahl der Erzbifchof von Paris dem Doctor 
Maffen des Kexloy und demAbbs Courtin dringend an, feine Leiche 
weber a nut noch einer Verſtümmelung auszuſetzen. Zus 
gleich drüdte er den Wunſch aus, nach der Methode ge Gannals 
einbalfamirt zu werden. Die letzlgedachte Operation fand im Bei— 
es oben erwähnten Perfonen und mehrerer Mitglieder ded Cas 
pite tt. 
> Paris, 3. Jan. Der Cardinal de la Tour d'Auvergne Lau⸗ 
raguais, Bifcef von Arras, if in Paris angelommen, Der Ritter 
von der No zelgarde des Papſtes, welcher ihm das rorhe Kappchen, 
überbringt, ift ebenfalls.von Nom hier eingetroffen. 

Aus der Artilleriefchule von Meg find Nafeten, mit Kugeln und 
gehadtem Blei geladen, welche ungeheuere Verheerungen in der ara⸗ 
iſchen Kavallerie anrichten werben, nad Afrika abgegangen. Dieje 
Kaballerie hat die Gewohnheit, ſich außerhalb der Kanonenjchußweite 
u haften; die genannten Raketen reidyen aber vier mal weiter als 
ie gewöhnlichen Projektilien und werden daher ‚die kluge Vorſicht 
unferer Feinde zu nichte machen. Sie zerfpringen, wenn fle zur 
Erde nieberfallen, und tödten oder verwunden, was fic in der ziem⸗ 
lich weiten Sphäre ihres Wirkungstreifes befindet, ” 

in Schreiben aus Oran vom 12. Dec. meldet, daß der Kaiſer 
von Maroceo wirklich im Einveritändniffe mit Aod⸗el Kader handelt, 
und biefem in allen feinen Unternehmungen gegen uns unteritügt. 
Es ſtellt ſich jegt id daß die meiften & chenfe, welche der 
König der Franzofen dem WodselsKader machte, vor biefem dem 
Sultan MuelisAbderaman übergeben worden find. Es befindet ſich 
darunter ein türfifcher Säbel im Werthe von 16,000 Fr., welder 
fi in deffen Divan a Hr t befindet. Eine Karamane , welche 
mit Kriegsmunition für Abdsel-Kader von Marocco abging, wurde 
diefer Tage von den Kabylen des Stammes Angad geplündert; ber 


Die erite 


Emir entjandte feinen Kalifa, um diefe feiner Autorität wiberfahrne 


Injulte zu rächen, 


Spanien. 

° Madrid, 26. Dec. Ohm’ Erbarmen treibt Cabrera bie Ber 
wohner der Mancha, die von Guadalarara und Euenca, welche mitben 
Ehriſtinos rt don Haus nud Hof; eine Dafregel der Rache 
gegen Espartero’8 Verfahren. — Zu De n- hatte man eine ges 
re Puiverjadrit entdedt, welhe ihre Borräthe ſogleich nach der 

abrifarion nah Spanien fertdete. Eine bedeutende Denge Dulvers 
und die Vereitungsgeräthfdyaften wnrden we genommen. 
brifant heißt Escoudeyron, und fein Gehilfe war ein ungenannter 
Spauier. Beide befinden fi im Haft. 

Die „Sentinelle des Pyrendes“ ſchreibt aus Saragoffa vom 28, 
December: „Briefe aus dem Hauptquartiere melden, daß zwei cars 
liſtiſche Dejerteure, welche, der eine von Morella, der andere von 
Gerdnada famen, ausjagten, der Gefundheitszuftand Gabrera’s habe 
ſich bedeutend verſchlimmeri. Am 24. machte der Oberit Zurbano 
eıne Bewegung gegen Palomar, wo vor ein Paar Tagen Llango—⸗ 
ſtera mit, zweı Bataillonen fand, Diefer Parteigänger trat den 
Rudzug nad Aliaga an. Au demfelben Tage wurde Ütercuel von 
fünf chriſtiniſchen Sataillonen beſetzt; drei andere ſtanden zu Grivils 
ien. Xetztere jolten, dem Vernehmen nach, nach Ejulac und Gaftel 
de Sabra aufbrechen. Nichts Nenes von der Armee.’ 

j ‚Italien 
Wie weit man in Werbreitung läppifcher Gerüchte gehen 
fonne, davon gibt bie „France Meridionale' ein höcht auffalendes 
Beiſpiel, indem fie erzählt, daß der T- von Bordeaur, zur Aus⸗ 


Der Fas 


füprung feiner Eroberungspläne von faſt allen itafieniichen Sons 
veränen Unterjtügung, und von bem Herzoge von Modena naments 
lid) 18,000. Masketen uud 40 neu gegoſſene Kanonen mit vollitändiger 
Dejpannung, erhalten werde. Auch an Schiffen foll es nicht fehlen, 
um dieje Kriegdvorräthe an die Drte ihrer Beitimmung zu fchaffen. 
ußnland und Polen. 
M Ddefla, 11. Dec. Briefe aus Tiflis melden, ‘daß 12,000 
Mann Infanterie, 8000 Mann Koſaken und 24 Stüd Geichüg, uns 
ter dem Hetmann Driof von der Armee des Kaukaſus abgefandt 
worben find, um bie Truppen des Generals Berowski gegen ben 
Kahn von China zw verſtärken. Die Reiterei zieht die ie des 
laspiſchen Meeres entlang, währehd die Artillerie und Infanterie 
zur See nach Tarfeley transportirt wird, wo die ganze Streitmacht 
des Hetmanns ſich mit der des Generals Beromsfi vereinigen fell. 
— Zwei Divifionen Infanterie, bie eine von Saratow, die andere 
von Kaluga, haben Befehl erhalten, nach Sebaſtopol zu marfchiren, 
wo ſechzig Kouffartheiſchiffe für die ermarteten Truppen gemiethet 
find. Der Oberbefehlshaber der Flotte im Schwarzen Meer Admi— 
ral Lazareff iſt zu Odeſſa anjefommen, um mit dem Grafen Wo— 
ronzow bie Mittel zu Berproviantirung der Flotte ji berathen. 
., Dbeila, 22. Dec. (Aus einem Handelsſchreiben). Was auch 
über bie Rürtangen Rußlands in fremden Zeitunzen, aus wahrfchein- 
lich nicht immer ganz reinen Abfichten, gefabelt worden ſeyn mag, jo 
find doch alle erforderlichen Anftalten getroffen, um für ben Fall, 
daß Ibrahim Pajcha es wagen folte, angriffämweife gegen die türkis 
ſchen Provinzen, namentlich in Kleinaſien, vorzufchreiten , fofort mit 
einer anfehnlihen Streitmacht, zum Schutze unſeres Allürten, dort 
aufzutreten. Der numerifche Betrag der zu dem Bchufe für bie 
Ueberſchiffung am die Küfte Ratoliens beitimmten Trappen kun wohl, 
ohne Uebertreibung, auf 40,000 Mann amyegeben werden, die in ber 
Nähe der Meerestüfte fantoniren. Man will bemrrfen, daß ſich bei 
ihnen verhäftnigmäßig nur wenig Savallerie befindet, der Geſchuͤt⸗ 
zug dagegen deito anjchnlicher it. Der Grund bavon liegt darin, 
dap der Seetransport der Pferde, vornehmlich zur jegigen Jahres 
zeit, mit befonderen Schwierigkeiten verknüpft iſt. Much heißt es, 
der Abzang diefer Warfengattung, der Cavallerie nämlich, würde 
fehr leicht von den aeg ie Provinzen aus nöthigen Falles 
ergänzt werden können. Zur Unterflügung jener Heeresmacht befins 
bet ſich eine Reſerve deren Stärte eben jo hoch angegeben wird, 
in Sudrußland und Beſſarabien dislocirt. Doch find deren Stand 
quartiere ın weiterer Entfernung gewählt, unftreitig um die Ber 
prlegung der Truppen zu erleichtern. Bei ihnen foll die Gavallerie 
ſich in vergleichsweiſe —* Zahl befinden. — Die zur Ueberfahrt 
des Erpeditionsheeres erforderlichen Transportſchiffe ſind in Miethe 
enommen und liegen großen Theils in unſerem Hafen bereit, — 
Die Kriegsmarine it in den Häfen des ſchwarzen Meeres für dies 
fen Winter nicht, wie font gewöhnlich abgetatelt worden. Ein Theil 
derjelben iſt beitimmt, mit der Transportslotte unter Segel zu ges 
ben, un diefe zu beichügen. — Bortehende Mittheilungen enthalten 
im Wefentlichen Alles, was eine Privatperfon von ihren Standpunkte 
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48 un berichten vermag. — Ich füge noch hinzu, dag unſer Handelds 
———— größten Pal) nicht Pier ‚daß ed zu einer 
materiellen Demonftration kommen werde, zumal da das Gerücht ſich 


immer. mehr beglanbigt, daß unter deu 53* Cabinetten Unterhaud⸗ 


im Gange find, deren Refultaten Widerſtand zu leiſten, Mehe⸗ 
—— ſich ——— dürfte. — Fourn.) 
St. Petersburg, 28. Dec. Nachrichten aus Oreuburg vom 8. 
d. zufolge, hatte die Erpebition nach Chiwa bereits vier Tagemäriche 
in der Kirgifeniteope — zurückgelegt. — Der Adel des Gouver⸗ 
nements — hat zur Erinnerung an dem dortigen Aufenthalt 
des Gropfürften Thronfolgers ein Kapital von 850,000 Rubel aufs 
genommen, um, nad) Begründung einer abeligen Penfiongauftalt, aus 
den Zinfen des Nefted den Unterhalt von 26 abeligen Zöglingen zu 
beftreiten. Zur Abtragung jener Rapitalihuld verpflichtete. ſſch der 
Adel, 37 Iahre lang jahrlich 16 Kopefen von jedem ihm gebörenden 
Bakern zu entrichten. Se, Maj. der Kaifer haben bieſe Stiftung 
durch ein Schreiben vom 22, November fehr beifällig und anerken⸗ 
nendb aufgenommen. 
Griebenland. 
Arhen, 28. Nov. Die Angelegenheit des Priefterd Kairid ber 
fchäftigt noch immer die Gemüther, doch die heilige Synode hat ben 
Ber * dieſes Mannes, ber in Griechenland die Rolle eines Pros 
pheten und Gtifterd einer neuen Religion fpielen wollte, ein plöglis 
ches Ende gemacht. Karris hatte fh 


—— früheren Schriften, die er ſorgfältig verbarg, beweiſen di 
an Fannte feine Pilgerfahrt, die den Zweck hatte, Amofen zur Ans 
Iegung einer Schule zu jammeln, und es gelang ihm auch, vermit⸗ 
ft der Beiträge frommer Perfonen und der Phihellenen Europas, 
anf Anbros ein Waiſenhaus zu gründen. - Sobald die Schule einge- 
richtet war, begann er jeine Doctrinen zu Ichren, doch that er dieß 
nicht öffentlich, fondern im Gcheimen, auch wählte er Dazu mir einige 
Scyüler, deren Zahl er allmählich vermehrte, fobald es ihm moths 
wendig ſchien. Seine Lehren und feinen Gultus hatte er in einem 
Manufeript niedergelegt, das den Titel „Theoſebia“ führte, im boris 
ſchen Dialefte gefchrieben, und in zahlreichen Eremplaren vorhanden 
war, bie er an jeine Schüler vertbeilte. Zwei bis drei Jahre kan 
bewahrten feine Anhänger das Gcheimnig, allein in dem Mage, al 
ihre Zahl wuchs, wurde ed auch fchwieriger, die Profelgtenmacherei 
u verheimlidhen. Der Eifer einiger jungen Prieiter — zuletzt den 
Familienvätern Aergerniß, es wurden zahlreiche Beſchwerden gegen 
den Neuerer auf Andros vorgebracht, die heilige Synode miſchte ſich 
hinein und brachte die Angelegenheit dahin, wo fie ſich jetzt befindet. 
Es bat fich übrigens bei Diefer Gelegenheit gezeigt, wie mächtig bie 
hriftlichen Ideen noch in Griechenland find, und zwar nicht nur utıs 
ter bem Bolfe, ſondern auch unter den höchſten Claffen. Uber eine 
religioje Verfolgung miberftreitet_ fo jehr dem Geiſte unferer Zeit, 
daß es fowohl im Intereſſe des Cabinets, ald der heiligen Synode 
. ft, zu wünſchen wäre, die Verhaftung des Neuerers hätte" nicht 
attgefunden, um fo mehr, ba derjelbe feines früheren höchſt achtbas 
ren Lebenswandels rn unter melweren feiner Mitbürger einer 
geniflen Achtung genießt. — Der Zuftand ber Provinzen iſt ziemlich 
efriedigend. Man hört feit einiger Zeit nichts mehr von den ver— 
fuchen der Räuber die öffentliche Ruhe zu foren. 
— Türkei 
Bon der türkiſchen —* 24. Dec. Die neueren Berichte aus 
Conſtantinopel machen es zur Gewißheit, daß der neue franzöftfche 
Botichafter, Graf Pontois, in dem Vertrauen der Pforte tief gejuns 
fen it. Neben den Umjtanden, die man erit neulich über die Defec- 
fion der Flotte erfuhr, und die allein ſchon gemügten, die Stelluug 
jedes franzöfiichen Borichafters ſchwierig zu machen, hat in legter 
eit die eigenthümliche Politif des Hru. v.- Pomois viel zu dieſem 
Stand ber Dinge beigetragen. Er bemühte ſich nämlich) augenfcheins 
lich, den Minifter Reſchid Pascha glauben zu machen, daß Defterreic) 
es fey, welches die Cöfung ber äghptiſchen Frage im Geheimen hin⸗ 
dere, und daß dieſes die Schuld frage, wenn disher alle Verſuche 
eines Arrangements ohne Erfolg eblieben, Deiterreich hat nun biers 
über Auftlärungen gegeben, die ſchon in dem Umftande , vg nn 
rei; immer barauf drang, bie Pforte folle fih direct mit Mehemed 
Ali verftändi en, eine genügende Stüge fanden , und zur Folge hats 
ten, daß Reſchid Paſcha fi von Hra. v. Pontois nach Möglichkeit 
zweädzieht. — Die meue ruſſiſche Erpebition gegen Khiwa, welche 
De der Leitung bed Generals Peroffsty mit Ende November Orens 
u verfaffen hat, macht in Gonitantinopel großes Auffehen. Man 
ill fi mit dem angegebenen Zwede, nämlich der allerdings wohl 
verdienten Zücdjtigung der Khiwaer nicht begnügen, fondern bemüht 
ſich in dieſer Angabe nur das Mittel zum Inert zu erbfihen. a8 


bekanntlich lange mit diejem. 
Projeete herumgetragen, deſſen Ausführung er jet verſuchte. ie - 


Are} um. Schi 


dengeſtellt zu feyn. 


Herzen von Khiwa wären bie Ruffen faſt unmittelbare —— 


barn der Englaͤnder in Aſien. Eine große Anzahl Gelehrter behu 

wiffenfchaftlicer Ausbeute des Landes iſt ben Erpeditionsheer beiges 
eben worden. — Aus Aleraudria Schreibt man, Mehemed Ali bes 
orge eine Landung bei St. Jean d’Acre ald Anfang eines thatfüch 
lichen Einfcreitend Europa’s in feinem Streite mit der Pforte, Er 
läßt darum biefe Zeitung eiligſt in beiten Bertheidigungsitand fegen. 
Hauptſachlich um bei jeinem erihöpften Schage die Mittel hiezu 
beizujchaffen, verfaufte ber —— fürzlidy eine große Quantität, 
man fagt über 1 Million Mepen, Getreide. — In Paläftina treiben 
feit einiger Zeit Räuberbanden ug großes. Unweſen. A. 3) 


n a. 

Mar lieft im englifchen Gourier folgendes Nähere über die - 
Ermorbung zweier Shinejen durch engliſche Matrofen: „Bergangenen 
Februar befand ſich ein englifcyes Schiff in dem Fluß im Angeſichte 
von Canton, und nahm eine Ladung von Thee und Geidenwaaren 
an Bord, Adıt Tage vor dem *8*8 bed Schiffes erhielten meh⸗ 
rere Matroſen von dem Capitän die Erlaubniß, ſich an's Ufer beges 
ben zu dürfen. : Sie begaben fich ſogleich in eine von einem polnis 
fern Juden unterhaltene Schenke, um dort Grog zu trinken. * 

em ſſe reichliche Libationen gebracht, entfernten fie ſich auf- eine ſehr 
lärmeude Art. Zwanzig chimefifi Beamte, welche ihnen begegneten, 
ſchärften ihnen bie Verördnung ein, nicht fo viel Lärm zu machen. 
Die Matrofen, über ihre Drohung entrüftet, fchlugen Ghinefen vor, 
den Streit durch einen regelrechten Kampf zu enticheiden. Obfchon 
die Matrojen nur ſechs an ber. Zahl waren, lehnten body die Shine 
fen den Vorſchlag ab. Nun aber töbtete einer ber Matrofen einen 
Ghinefen mit einem Fauſtſchlage. Die übrigen kamen ihrem Amtes 
genoffen u Hilfe; aber die Matrofen griffen fie fo muthig au, daß ' 
jeue bie fi t ergriffen, amd ihren Gegnern das Schlachtfeld übers 
Die Matrofen kehrten nun, bad Nationallied Rule Britannia 
J zurũck. Unglücklicherweiſe hatte aber einer von 
nen das Gleichgewicht verloren, und fchlief auf dem Wege ein. 
ine Stunde fpäter banden ihm zwei won dem Shinejen, bie in bie 
Re getrieben worden waren und ihn hier antrafen, bie Füße, um 
hierauf zu ermorden. Der Matrofe erwachte fogleih, und üns 
bem er jenem, der ihntöbten wollte, ben Säbel entrif, durchſchnitt 
er jeine Bande, und ſtürzte anf ihm los. Diefer verſuchte jetzt⸗ 
über eine Mauer zu entfliehen; aber er ſchwaukte, und ſtieß ſich 
dem Kopf fo heftig gegen die Mauer, daß er, fogleich farb. Der 
Matrofe erreichte Das if: Am andern Tage begaben fich mehrere 
hinefüche Beamte au Borb des Schiffes, und forderten vom. Capis 
tain die Anslieferung desjenigen, der einen ihrer Landsleute getöbtet, 
da es Laudesſitte fen, Blut fur Blut zu forberm Der Capital 
verlangte einige Stunden, um fich zu bedenken; er befragte die 
Mannichaft, mud der Matrofe, der ben Mord begangen, befannte 
den Borgang mit allen Einzelheiten. ‚Der Capitain fand ihn ſchuld⸗ 
frei, doch war er in großer Verlegenbeit. Eudlich ſchlug ibm Einer 
von ber Mannichaft ein Ausfunftsmittel vor, das vollfommen gelang. 
Der Schiffskoch war am Morgen geitorben und fein Leichnam in ein 
Segeltuch genäht worben, um ihn in’d Meer zu werfen. Sogleich 
machte man ihm nun einen tiefen Einſchnitt in die Kehle, und als 
die Shinefen famen, um Race zu nehmen, lieferte man ihnen den 
Leichnam aus, Sie nahmen ihn mit fich, indem fle erflärten, zufrie— 
Der keichnam wurde hierauf verbrannt. 


oe 


ließen. 














Michtpolitifche Zeitung. 
+ Würzburg, 5. Dee. (Warnung für europamübe 
DAnBelSgeh tie Wir haben heute Morgen von einem nad) 
merifa ausgewanderten jungen Bayer einen Brief gelcfen, deſſen 
In halt —* Auswanderungsluſtigen zur Beſinnung bringen dürfte. 
Der jugendliche Schreiber ſagt unter Anderem: „Nichts it trauriger 
oder wenigitend precärer, ald das Loos junger Handlungsgehilfen, 
welche, ohne gründliche Kenntnig der englischen Sprache, mit Ermars 
tungen einer glänzenden Zufunft im Handelsfache, ans Deutichland 
heruberfommen. Fhr wirffides Loos dahier ift, daß fie durch 
barmherzige Unterftügung einiger waderen Kandleute in den größeren 
Städten als Tabuletfrämer ihr Xeben zu friiten. Zu Zwanzigen fleht 
man fie mit Tragförben vol — Nürnberger Waaren durch die Otras 
fen wandern, und am Abend oft tobtmüde mit der Einnahme eines 
halben Dollars in die erfte beite Kneipe zum Schlafe auf_ einem 
Strohlager einfchren. Andere, noch 5* glücklich, müſſen ſich 
u harten Handarbeiten bequemen, um Koſt und Wohnung zu vers 
ienen. — Diejewigen, welche ſogleich nach ihrer. Ankunft ſich nad) 
dem Binnenlande, bejonderd in die im Werben begriffenen Staaten 
begeben, haben; wenn ſie ſich zegleich zu den Colonifirungsarbeite 





er HT — — * 


Ausſicht, durch Hauſirhandel Etwas zu verdienen 
de A * — — enropäljchen Brquemlidy, 
Aber auch da habe ich warnend hinzuzufügen: daß 
der junge Deutfche in den jungen Staaten ober Staatögebieten ges 
rade am Seltenften deutſche, wohl aber Briten, (bejonders Jrlander), 
Italianer findet, — welche den ir 

icht lieben, ober ihn höchſtens feines Fleißes wegen, zu Hand⸗ 
——— ti 2 —— es ale u 
ache feft, dag unter allen Herüberfömmlingen bie Jrlander am Ehe— 
u; A machen, d. bh. zu einem feiten Vefigitande gelangen, 
aus dem einfachen Grunde, weil fie, von vielleicht jammtlicdyen Euro» 
päernt bie wenigiten Bebürfniffe haben , und dabei bie größte Aus 


müffen aber, wie fich benfen läßt, auf a 
feiten verzichten, 


Srangejen, Holländer und 


Arbeiten verwenden mögen. — Im 


dauer in ber Arbeit beweifen. 


In dem durch feine Schmelztiegel Fabriken befannten Marfte 
Hafnerzell bei Paſſau find in der Nacht auf den 31. Dec. ungefähr 
30 Häufer abgebrannt. Der mähere Hergang iſt noch nicht bekannt. 
Moniteur parifien” erzählt, dag in der Straße Mouffetard 
eine, dem Branntweintrinten leidenschaftlich ergebene, Lumpenſamm⸗ 
Selbftverbrennung einen plöglichen Tod gefi ! 
— * — polniſche 

lacht ‚ bat die Arbeiten, welche er für den Kaiſer ausges 
führe TIER in Peterett efert und ben Beifall aller Kenner, 
vorzüglich des” gefrönten Kunſtgönners, in dem Maafe gehrutet, 

Hi Re die Fertigung eines neuen greßen Edylahrgemäldes, 


Der „ 


lerin bur 
Warihau, 25. Dec, 


führt, ſelbſt in Petereburg abgeli 


bag ıhm fogle 


ziehen Fönne. 


Yeipiig, 1. Jan. 


Schletter, 
gefunden =. 


founen, 


“ befindet fiur Die untenſt 
fern (als: A. J. Aſchard Söhne, K. und 
G. D. Friederihs, Chr. Göhring sen., 
Car) Gruner, Höhn und Banmann, 
Moltrecht und Gomp., Riedel, 

letter, und Schund und Comp.) unterzeichnete 

„Wir zeigen unfern geehrten Geichäftsfreunden hierdurch ergeben 

an, dag wir in Folge des ferner niedriger gegangenen Lomsd'or 

Courjes diejelben nad) ihrem dermaligen WWerthe nur zu Din 

preuß. Courant· Zahlung ——— im Verhaltniß) berechnen 

— Bei ferneren Tours Ve 

gen Mbänderungen, mit Beachtung des üblichen Aufgeldes, ohne 

weitere Anzeige eintreten l. ſſen. 


barftellend die Schlacht bei Dftrolenfa, aufgerragen wurde. Der 
Mater, wie jehr ıhım Diefer faijertiche f 
entgegnete: daß er Pole ſey, in dieſer Schlach 
und zwei geliebte Brüder im Gemetzel verloren 
möge ihm aljo nicht grollen, menu er ſich diejem 
‚Der Kaijer, die Gefühle des Meiftersehrend, erklärte, 
daß er ihm nicht nur dieſe Arbeit erlaife, fondern freiitelle, drei au. 
dere Schladytgemälde aus dem Perfer » R 
früher verlangten auszuführen, und Gucodoisti iſt wit dieſen Be— 
ſtellungen bereits hier 


Auftrag Idymeicheln mochte 
felbft mifgefochten 
abe; ber Kaifer 
erle nicht unter: 


oder Türkenfriege ſtatt bes 


wieder angelangt. 


In der hiefigeu Zeitung vom 31. Dec. 1839 


ehende, von Den angejeheniten biefigen. Haus 


A. Bendir, Gebr. Fein, 
Aler. Gontard und Sohn, 
th. Kettembei und Comp., 
‚ Bolfmann und Comy., &, @. 
Befanntmadjung: 


Thlr. 
ränderungen werden wir die nothi: 


Leipzig, 31. Dec. 1839,” 





Meteorologifche Beobachtungen. 
(um 6, Januar.) 
Worgens 6 br. Nanımittags 2 Uhr. 
Lufidrad 323, 0 var. 328,’ ı par. 
me aßer Giant Bed Lher. Hödfer @rand des Zier 
} and bei er, er Stand de ! 
"rs *N + 0, 5°%. 
Wind um 3 Uhr: Noerdweſt. 


s Anzeige. 
Am Mittwoch den 8. Januar 1840 Nach- 


mittags 3 Uhr werden in meinem Comptoir 


duhier verloost : 

5000 il, 44 pCt. König und Bauer'scho 
Obligationen zur Heimzahlung auf den 
1. Mai 1840. 

9000 fl. 4 pCt, freiherrl. Schenk v. Stauf- 
fenberg’sche Obligationen zur Heim- 
zahlung auf den 1. Juli 1140, 

wazu die Interessenten hiermit eingeladen 

sind, 
Würzburg, 5. Januar 1840, 
Pr. Pa. 3. 3. v. Hirsch. 


Crailsheim, 


Befanntmadung, 


Aus dem Naclafe des Fönigl. Stif 

Eu Jana; Andy 
werden an 

ntag den 13. 1. M. und die folgenden 

Tage, jedesmal Nahmittage 2 uhr an 


fangend, 

im 4. Diftr. Wro. 86. (Meubaugaffe) die vorbandenen 
Mobilien, deſtehend in ‚ Übren, Dfeiter » und 
anderen großen umd Meineren Spiegeln, Betten, 
Birus. Kleidern „ zwei iuren Kanapee and 
©riel, mehreren gr en Kaunigen, Kommoden , 
Scränfen und anderen Schreine + Büdern 
und Delpemälden, einer Cammlung merihuoler 
and anderer Pfeifen, mehreren Keit: 


Merrfhaumr 
— —— reg . —— 
‚Jeder Art, gegen g re Bezahlung in 
afenmäpiger Münze Gent verſtrichen 
Die Elbergeräite, Büder, . 
x er. u en und Del 


werben ' 
geboten werden, — ee. 
geüraburg. den 3. Januar 1840, - 
König. —— HER Stadtgericht. 


Geuffert. 





f2 6) Im 2. Dittr. Rro a25 
mel t ar am MWarft 


Literariſche Anzeigen. 


In unjerem Verlage erſcheint, und nimmt dik 
Stahe hehe Bumdandiuung in Würzburg Zubjerip- 


ion an: 
Zobiad Smollet’s 


humoriſtiſche Romane. 
Aus dem Englifhen überfept 


von 


Eduard Keller, . 

Zehn bis eilf Bändchen in dem Format ber 
zwoiſdaudigen Taſchenausgabe von Schiller. 
preis: 27 Ir. oder 6 Br. das Bänden, 

Die Vorzüge Smoders, der unierem Jean Paul 
an Die Brite zu ſteuen berechtigte m, aser dernand 
hier, Tur eiuen groperen Xemrfreis ſchrieb, wurden 
msn frupzeiig Buch Uedericagungen ias Deutice 
anerkanut, alter jene eperjegungen md veraltet, und 
dem Hrungen SDtandpuntte ect deutſchen Sprache 
uidt angewrgeit. / 

” Das erne Binden, enthaltend den erſten Theil 
des unsergierchlinen Noderih Randem 1 dereus 
erigienen, und werden von jetzt an monatlich etwa 
jur Baudchen erſche inen. ur Noderih Random 
olat —— vrale md Dumphry Alım 
fer, und dien Momane, eine derriiche Zugade zu dene 
senigen von Cervantes, Ye Sage ı., werdrn aljo zu⸗ 
ſammen nur gegen 5 Bulden oder 3 Ritt. zu ſtehen 
tummen, 

Stuttgart im December 1839, 


Sallberger'ihe Brriagshandlung. 





In der Stahelihen Buchhandlung in Würzburg 
R iu daben: > 
Die Jagd 


auf Hafen und Rebhühner. 


Eine Belehrung über die gangbariten, vortheils 
bafteften, Leichteften und angenehmiten Mer 
thoden, Hafen und Rebhühner auf ächt weid⸗ 
männifche Art zu ſchieben und zu fangen, 
Mit Benugung der beten Quellen und eige⸗ 
ner Erfahrungen, fowie aud mit —* 
render Berüdfichtigung der neueſten Vervoli⸗ 
fommnungen des Jagdbetriebs, für Jäger 
und Jagdfreunde, ındbefondere für — 

nde Meidmänner bearbeitet, 42. 18 
De eifrig a 
iger Jäger bekannte und ge e 
Verfaſſer Nefert hier em n, dem ber allge 
— — 


So eben if erihienen, und in allen Buchhand 
ungen (im Würzburg ın der Staberihen) zu haben: 
Adventbuch, oder Berraditungen über die 

ber der taglichen Andacht angeordneten Bor: 


lefeftüdge ſur Satholiihe Geiſiliche. Bon 
Pfarrer Beftlin. Ulm bei Ebner 8 
brod). Preis 40 Fr. 


Diefes Werken enthält die fhönften Betraditun. 

en für die heilige Advenzeit. € Pann den Serren 

ilichen und Seelfergern nur wilfommen fepn , da 

fie In dieſem Buche die reihbaltigten Grflärungen 

und Betrachtungen über die Miblüden Borleirikite 

—— uber die fie während der Adventzeit ſprechen 
n. 


In der Palm'ſchen Verlageduchhandlung im 
Erlangen iſt erfhtenen , und im allen Buhbandlungen 
cum rjburg in der Stahellihen) zu haben: 
Stepbani, Ritter Dr. 9. Die abfe 

Iute Einheit der Kirche und bes 
Staates. Zweite vermehrte und verbef⸗ 
ferte Auflage gr. 8. geb. 1 Thir. od. 36. fr 

Im Plauderkübhen jur Dorizeitung 
Nro. 22 heißt es unter Anderem über die: 
ſes Wert: »WBenn dieier ehrenmertbe Greis, dies 
sfer Kampe des Lichtes auch mod nicht Kitter wäre, 
zmit biefem Werke würde er fh felbit zum Hitter 
»jahlagen. Bei den Beitrebungen aler Dunfelmänner 
„ber Brgenmart ift died Werk aller Beadhtang werth. 
»Staatsmänner und Gottesgelebrte, alle Gebildeter 
»finten im demſelden die trefiendfte Wahrheit, die 
»edeite Freimürhigfeit. Möchte doch Deuticland in 
»feiner Geſehrtenwelt joldyer Kıster red viele finden.» 


Neue Musikalien für das Pianoforte. 


Hamm, J. V., Brauer-Galopp; 

lithographirt 18 kr. 

!er Schnellsegler, Galopp. 

Jn korrekter Abschrift 15 hr. 
Ferner sind jetzt wieder zu haben; 

— — — Zigeuner - Marsch lithogra- 
phirt 18kr.— Favorit-Marsch nach 
dem Liede: »Der Hirt auf dem Felsen», 
lithographirt 18 kr. — Domino-Ga- 
lopp; ın Abschrift 18 kr. — Norma- 
Galopp, in Abschrift I8 kr. — »Ueber- 
allund Nirgendss», grolses Quodlibet, 
in Abschrift 11. 6 hr. 

Lachner, das Waldrögelein, 
Lied mit Piannforte-Begleitung. 3 hr, 

Carl Strecker in Würzburg, 














— — — 


— ae SEN EBEN 
em igen Blatte in ru 
RN PH —— — ſtatt »Micheldfirde., 


Om Verlag und unter Berantwortlickeit der Stiahel ſchen Buchhaudlung.) 


Toraudbezahlung. 
jährig bi Pr, ver Pol. Rayın 
a Fe. A 2 he 
ws. 


Vene 


Einrüfungsgebühr, 
Die dreifpaltige Prefityeiie oder deren Raum 4 fr. 
Briefe und Gelder france. 


Würzburger Zeitung: 












— Te 


j Deutjche Bundesflaaten. 


(Bayern) Münden, 4. Jan. Die Wahl der Ausichufle 
für die Kammer der Abgeordneten begann geftern mit dem Ausſchuſſe 
für die Gegenftände der Geſe zgebung. Bei dem erften Serutinium 
waren 109 Mitglieder anweſend, und es wurben gemahlt: 1) ®. 
Wening mit 106 Stimmen; 2) Dr. Bayer mit 106 ©t.; 9 Dr. 
Albrecht mit 95 St.; 4) v. Harsdorf mit 65 &t. Im iten Seru⸗ 
tin bei einer Anzabl von 99 Wäbhlenden: 5) Airhr. v. Fuchs mit 86 
©t.; 6) Frhr. v. Freiberg mit 79 ©t.; 7) Iob. Fitting mit 70 St. 
Bei der heutigen bi der Mitglieder des zweiten Aus chuſſes, nam⸗ 
lich für die Steuern, wurden von den anweſenden 115 —— 
im eriten Scrutin gewählt: 1) Delan Friedrich mit 95 ©t.; 9) 
Frhr. v. Netenban mit 66 ©t.; und 3) v. Ugfchneider mit 64 St. 
— Im zweiten Scrutin bei einer Majorität von 56 Gtimmen traf 
die Wahl 4) Walch mit 76 ©t.; 3) Frhr. v. Scckendorf mit 68 
Et.; 6) Brunf mit 59 Et. Das Nefultat des folgenden Ecrurins 
war bei Eng der Poſt noch nicht befanm. Wie verlautet, wirb 
morgen Mittags 12 Uhr die Kammer der Abgeordneten durch eine 
Deputation Sr, Maj. dem Könige allerehrfurdtsvolit anzeigen, daß 
die Kammer verfanmelt und conftitwirt fev. — Am Dinstag (7.) 
wird um 8 Uhr Morgend im fümmtlichen Pfarrkirchen der Nefidenz- 
ſtadt und ber Vorftäbte feierlicher Gottesdienſt ale dem Tage vor 
der Eröffnung der Etändeverfammlung gehalten, um den Segen bes 
Himmels für das Gedeihen dieſer für das Wohl des Konigreicht fo 
wichtigen Augelegenheit zu erflehen. Allg. 3.) 

(Prenffen) Berlin, 2. Jan. Aus den öftlichen Provinzen 
der Monarchie lauten die Nachrichten über den Haudels Stand fchr 
betrübend. Unfer Nachbar, Rußland, verführt in Hinficht der Grang 
frerre gegen preußiſche Kauflente mit der größten Strenge, und Lift 
nichts durch, Der Getreidebandel mit England, welcher noch fo 
Manches abwarf, liegt jet auch ganz darnieder, da Großbritannien 
von allen Seiten her mit Getreide im Ueberfluffe verfehen ſeyn fell. 
— Mit dem Reujahrstage hat ſich andy bei und der gewohnliche 
Winter mit feiner ftarten Schneebecke eingeſteilt, fo daR wir heute 
ſchon die befte Schlittenbahn haben. Doch überkeigt die Kälte dabei 
noch nicht 4 Or. Reaum. — Julius Mofers eingefandte neue Tras 
gödie, Otto II., it von der fönigl. Intendantur nicht angenommen 
werben, weil bei derſelben noch jehr viele gute dramatiiche Werke 
lüngerer Dichter vorräthig liegen, die noch lange nicht zur Affuhrun 
towmen fonnen. Gusfom’s „Richard Savage” durfte wohl =. 
nicht fo bald hier auf die Bühne gebracht werden. 

„ (Hannover) Hamnover, 1. Ian. in großer Theil der 
Bürg erſchaft der Refldenzitadt bat die Gelegenheit > welche der Reu⸗ 
jahrstag herbeiführte, nicht vworbeigehen fallen, ihre Gefinnungen 
gegen den Stadtdirector Rumann an den Tag zu legen. Schon teit 
en Tagen war die Rede davon, daß man an dieſem Tage in 
sage zu Humann zieben wolle, um ihm Glück zu wünschen, und 
die ummanbelbare Dankbarfeit der Bürgerfchaft für feine langjährigen 
Dienfte zu verfihern. Die Regierung batte von dieſem Borhaben 
Kenntmi erhalten, und fo wurden denn der Etadtfundifus vers, 
ls während Rumanns Suspenſien Chef des verwaltenden Magis 
ats, fowie der Burger Worthalter (Wortführer des Zürgervors 
khercollegiums) Hoffabrifant Hausmann durch Schreiben des Yands 
h en —— eine ſolche als feindſelige Demonſtration zu 
—— ratulatien zu verhüten, widrigenfalls man polizeiliche 

Pitt dagegen ergreifen müfe. Wirklich wurden auch fchen geitern 
Abend in die Augen fallende Anftalten diefer Art gemacht, die Wa— 
diem puren verdoppelt, die Mannſchaft befam ſcharfe Patronen ıc. 
Es fol anfangs die Abficht der Burgerjchaft gewefen feyn, fid in 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrleit und Recht. 









- auch vorerſt entgegen zu fchen fenn. 





1840. 


— 
— 


Mittwoch, 8. Januar 





feierlichem Zuge zu Rumann zu begeben; da man aber, wohl nicht 
ehne Grund, Beten en mochte, daß man einem folchen Zuge polizeis 
liche und militäriiche Hinderniffe emtgegenfegen werde, fo verfügten 
ſich beute Morgen ſchen von früb 8 Uhr an bis Mittag 12 Uhr eine 
Maſſe Menichen trurrweiſe, paarweiie und einzeln zu Rumann und 
brachten demielben ihre Glüdwünſche dar. So groß audı der Wir 
dermwille war, mit dem man von oben berab dieſe Beweiſe der Ans 
bänalichfeit bemerkte, fo nabm man doch Anitand, offene Maßregeln 
dagegen zu ergreifen; doch gingen ſchon heute früb um 6 Uhr Polis - 
eidiener im der ganzen Stadt umber und unterfagten förmlich den 
ungern zu Rumann zu geben, um ihm zu gratuliren; gar Manche 
ließen ſich dadurch allerdings von ihrem Borbaben abhalten, allein 
Alle dech nit, und Die Sabı derer, die dem Stadtdireltor ihre 
Gluͤfwünſche darbradıten, war noch immer fchr zablreih. (A. 3.) 
Vederfeia, 28. Dec. Dem Dr. med. E. Heihan biefelbft find 
folgende Erfenntniffe infinuirt worden: „Bederfeia, 23. Dec. 1839. 
In Unterfuchnngsfachen wider den Hrn, Dietor Peſchau in Beder⸗ 
fefa wird demielben in Gemaßheit Auftrags f. Juſtizkanzlei in Stade 
eröffnet, wie von derielben erfannt jen, daß das Nefultat der polis 
jeilichen Verunterſuchung feine genügende Beranlaflung darbiete, um 
wider denfelben eine Griminalunteriuchung einzuleiten. In. fidem : 
Mever.“ Ferner: „Actum Veberfeia, deu 23. December 1839. 
Zu Befolgung des Neicripts k. Landdroſtei vom 12. d. warb dem 
auf Erforberm fidy ſiſtirt habenden Dofter Peichau eroffnet, daß, da 
er ſich geftandigermaßen am. 30. September d. J. bei der Steuer 
ablang Heußerungen erlaubt habe, welche eine gewaltſame und ge 
—— Auflehnung gegen die Staatsgewalt uünverkennbar andeu⸗ 
teten und im Ausſicht ſtelllen, — er durch k. Landdroſtei von Polis 
eiwegen mit einer zum Velten der biefigen Armen zu erlegenden 
eleitrafe von 10 Thlen. belegt und in die Unterſuchungskoſten vers 
urtbeilt worden. Daneben werde ihm für die Zukunft — umter Ans 
drobung einer, den Umftanden nach noch zu ſcharfenden Gelditrafe von 
25 Tbirn. — alle und jede Einmiſchung im politiiche Angelegenheiten 
in Beziehung auf die Berfaffungsangelegenheit des Konigreichs, 
fofern dadurch direct oder direct cin Widerftand gegen die Regie— 
rumgsmaßregelm bemerft werde, Namens K. Yanddroitei auf das Ges 
meſſenſte unteriagt. — Gommparent behielt fih gegen befagte Berfür 
gung alle Zuftandigfeiten vor und erbat ſich Abschrift dieſes Protos 
folls, welche bewilligt worden. In fidem: Meyer.“ — Die im Pros 
tofofl beruhrten Aeuferungen ded Dr. Pefchau beiteben in folgenden 
Worten: „Er wolle für diefmal wieder zahlen, bis dahin, daß bas 
Volt vollig ans dem Schlafe erwacht fen und der Widerſtand, den 
er leifte, wirkfamer werde” — Der Dr. Peſchau iſt ſubhſtituirter 
Wahlmann der Aemter Bederkeſa und Neuenmalbe. Der &. 33 
des Staatsgrundgeſetzes beitimmt: Die Freiheit der Perſon und des 
Eigenthums unterliegt feiner audern Beſchränkung, als welche das 
Recht und die Geſetze beftimmen. (Hamb. 3.) 
Aranffurt, 3. Jan. Die frühern Mittheifungen über den Zeits 
puntt des Eintreffens des Großfürſten Thronfelgerd von Rußland 
in Darmitadt zeigen ſich durchaus als vorcilig. In Darmſtadt felbit 
it im Publikum uber die Anfunft des hohen Gaſtes nichts Naheres 
befannt, dody vernimmt man von anderer Zeite, daß der Beſuch 
des Großfurſten Thronfelgers mar eine Verzögerung erlitten habe. 
Der Ruückkehr des nach Yonden gegangenen kaifl. ruſiſchen Geſand— 
ten am großherzogl. heſſiſchen Hofe, Baron von Brunew, bürfte 
Ron den Bundestagsgeſandten 
find unfers Wiſſens jet nur noch der Bundespraſſdial ze Andte, Dr. 
Graf von Minch:Bellinghanfen, der großberzegl. mecklenburgiſche, 
Hr. v. Schaf, und der Bundbeitagtge/andte Der freien Grädte, 
Sondikus Curtius von Lubeck, ahweſend. Der k. preußtſche Bun— 


— — Hr. v. Schöler, gab in der Sylveſternacht, wie 
ewöhnlich, ein großes Feſt. 3* der großen Lebhaftigkeit, iſt 
keſe Nacht bier ohne eigentliche Ruheſtörung vorüber gegangen. 
Frankfurt erfreut ſich überhauvt jest einer feſten, geſicherien Ruhe, 
und wir dürfen vertrauensvoll der Zukunft entgegen ſehen. — Ob 
ung in biefem Jahre die Bundestrugpen verlaſſen werden, iſt noch 
unentſchieden ober vielmehr. unbekannt. 
(Defterreid.) Wien, 2. Yan, Nod immer berrfcht Yolis 
tische Windftille. Auffallend erfcheint dad Verweilen des reilefertigen 
franzöfiichen Botfchafters, Grafen St. Aulaire, bier, und man ſchließt 
daraus, daß er noch vor der Abreiſe ein definitived Arrangement in 
Betreff der orientalifchen Angelegenheiten abwarte. &o viel ift ficher, 
daß unfere Regierung mit der gelegentlihen Sendung des Fürften 
Eſterhazy nach Paris ſehr zufrieden ift, Daher das Refultat nur ein 
° friebliches, gebaut ‚anf Lebereiuftimmung, der großen Mächte, ſeyn 
kann. — Zum türkiſchen Botſchafter hier iſt der ſchon früher bei 
unferem Hofe beglaubigte Schwager ded Sultans, Fethi Achmet 
Paſcha, ein gebildeter Mann, ernannt worden, und foll fid bereits 
auf dem Wege hieher befinden, (R. v. uf. D.) 


Schweiz 

Genf. Im Genf beftcht befanntlich eine theologische Schule zur 
Ausbildung evangeliſcher Miſſſonäre & den fatholifchen Süden 
Frankreichs. Allein die Katholiten in Genf fcheinen nicht umthätig 
zu feyn; wenigſtens läßt fich die Münchener politifche Zeitung aus 
Genf fdjreiben: In der Nähe unferer ‚Stadt wurde ein Aſyl für 
proteftantifche Perſonen eröffnet, die — tömifdysfatholifchen Reli⸗ 

ion überzugehen Verlangen tragen... Se. Heil., von dieſem nenen 
Infrieutr unterrichtet, giebt eine Unterflügung von 300 Scudi und 
gewährte viele Indulgenzen für die Gläubigen, welche zum Gedeihen 
dieſes Werkes beitragen würden. 

Bern. Privatnachrichten aus Genf melden, daß engliihe Offi⸗ 
ziere, welche bafelbft auf Urlaub einige Zeit zuzubringen gedachten, 
unerwarteter Weiſe den Befehl erhalten haben, fogleich zu ihren Res 
gimentern in England zu ſtoßen. 

i Bel ni en 

Brüffel, 2, Ian. In Gent haben am 1. ein Dutzend betrunkene 
Soldaten Unfug in eittem Wirthshauſe getrieben und fich der Polis 
ei wiberfegt. Dem Commiffär wurden Feine Kleider von Bajonnets 
hichen zerriſſen und er ſelbſt am Auge verwundet. Es gelang erft 
feät, die Raͤdelsführer zu verhaften. 

„Der „Sourrier de la Meufe” bemerkt in Bezug auf die Weis 
hung des nunmehrigen Bifchofs, Hrn. Laurent, ed ſey unbegreiflich, 
wie der „Hamburger Gorrefpondent“ ih der Ernennung dieſes Pries 
fterd zum Bicarius Apoſtolicus des Nordens eine Neuerung habe 
erblichen konnen, ba diefelbe nichts weiter ald eine rein geiftliche 
Berwaltung betreffe, die aus den Händen einer Perfon in die einer 
‚andern übergehe. Uebrigens (fagt dad genannte Blatt) wird Mons 
fignor Laurent keinen öffentlichen Charakter zu beffeiden haben; in 
Hamburg refibirend, foll er in ben Augen ber Regierung biefer 
freien Stadt und der Regierungen der anderen freien Städte, fo 
wie Dänemarks, blos ein einfacher Partichlier ſeyn, ber keinerlei 
Anftop geben wird, befonberd wenn man erwä t, daß bie Liebe zum 

rieden und ein großes Wohlmwollen Eigenſchaften find, die Hrn. 
ent ganz vorzuglich auszeichen.“ 


Grofibritannien. 

London, 31. Dec. Das neue Toryblatt „Britannia“ verfichert 
als zuverlaffig, daß Lord 5. Ruffel unter Strafandrohung aufgefors 
dert worden jey, bei dem Prozeß egen Froft ale Zeuge aufzutreten, 
indem er, ba er bem Gefangenen früher den wichtigen Poften eines 
Friedensrichterd übertrug, auch ſicher Zeugniß über feinen Charakter 
geben Fönne,. — D’Eonnell hat diejenigen Wähler von Dublin, welche 
fh noch nicht regiftriren ließen, auf.den 27. Dec. zu einem Früh— 
Rüde in das Victoriahotel eingeladen, um hernach uͤch mit ihnen im 
sorpore nach dem Regiftraturbureau zu begeben. 

Die Londoner Fournale vermuthen, die Sendung des Herrn 
von Drunew werde g feinem genügenben Refultat führen , amd 
beſchuldigen ihn, die andlungen abflchtlich in die Känge ziehen 
zu tollen, Sie fagen: Rußland fcheint für ſich das ausſchließliche 

Vorrecht zu verlangen, 50,000 Mann nach Sprien-zu fenden, unter 

der porgeblichen Aficht, die Foriſchritte des Paſcha von Keganien 
auf diejer Seite hl en iu —— Diefer Vorſchlag fol eine 
ftarte Meinungsverſ —*8 im engliſchen Miniſterium hervorge⸗ 
bracht haben; Lord Palnierfton fol geneigt. ſeyn, ihn anzunehmen, 
während feine Eollegen ſich tinmüthig widerfegen. ie bereits bes 
fannt geivorbene wichtige Uebereinkumft der vier Mächte ſteht in 
birestem Widerſpruch mit diefen Gerüchten und Räiforinemente.) 


, Der. Rönig von Hannover wird ſchon am 30, ober 31. Jannar 
hier erwartet, und wird bis nach ber Bermählung der Königin hier 
verweilen. 

Die Hodyzeit der Königin Vitoria wird immer eiliger, indem 
die „Brighton Gazetta” jegt mit, Beſtimmtheit und zum allerleiten 
Mu anzeigt, daß die Trauung unfehlbar am achten Februar Statt 

ben werde, — Die „MorningsPoft” erzählt- ung, wie viele Arbeis 

ran Einem Haufe für Einen Menfjchen befchäftigt werben; bie 
Zahl it dreihundert, melde tagtäglich und einen guten Theil 
der Nacht hindurch au dem Budinghampalaite arbeiten, um ihn, wie 
das noch eiligere legtgenannte Journal erzählt, für das am erften 
Februar ſtattſindende Beilager der Königin koniglich herzurichten, 
FSranfreicd. 

Paris, 3. Jan. Das „Journal du Havre“ veröffentlicht eine 
Petition der zu Monte Bideo anfäffigen franzöfticen Kaufleute an 
die Deputirtenfammer ; fle fordern, bag eine hinreichende Streitmacht 
hingeſchickt werden möge, auf daß ein enticheidender Schlag gegen 
Buenos-Ayres geführt, und dem unglüdfeligen Stand ber Bin e in 
biefer Republif, durch ben ihr Handel fo empfindlichen Nachtheil ers 
leide, ein Ende gemacht werden fünne, Die Petition it von den 
Handelsleuten zu Monte Biveo dem Hrn, Mermilliod mit dem Er- 
fuchen mitgetheilt worden, fie der Kammer vorzulegen und zu 
unterflügen,. — Für den erzbijchöflihen Sig von Paris wird, wie 
es ſcheint, eine flarfe Goncurrem eintreten. Außer dem Biſchof vor 
Berfailles, foll jegt auch von dem Hrn. Guillon, dem Almofenier der 
Königin, die Rede ſeyn. 

Paris, 3. Jan, Im „Commerce liest man: Einige Tage vor 
ber Kammtereröffuung erfuhr ein Theil der Paird, die gewiſſermaßen 
als, leitended Eomite der eriten Kammer agiren, den Entſchluß der 
Minikter, die Nenten-Ummanblung veorzujchlagen. Sie ſchickten for 
gleich eine geheime Depntation am ben ber ab, um dort anzuzeigen, 
dag man im Yurembourg durchaus gegen biefe Ummandlung ſey, daß 
die Pairs aber im ihrer Schwäche fich nicht mit dem Deputirten in 
einen Kampf einlaffen fönnten, wenn der ge in feiner Thronrede 
felbft auf die Seite der Umwandlung trete, iefed wirfte, die bes 
zügliche Stelle wurde geftricyen und die Paird find jegt gefaßt das 
rauf, deu Entwurf zu verwerfen. j 

* Paris, 4. Jan. Die Apreffefommiffien der Deputirtenfammer 
verfammelte fich geitern um Mittag und trennte ſich erſt um 4 Uhr, 
nachdem fle Die Grundlagen der Antwort auf die Thronrede Paras 
graph nadı Paragraph feligejegt hatte: Hr. v. Remuſat wurde mit 
der Faſſung des Gejammtadreffes@ntwurfs beauftragte. Man verfls 
dert, daß die Commiſſton, wenig zufrieden geftellt über bie Explika⸗ 
tionen des, Minifteriums, namentlich in Bezug auf die orientaliiche 
Frage, befchloffen habe, eine äußerfte Zurückhaltung & beobadıten, 
und feine ber Berbindlichkeiten zu übernehmen, welche die Throns 
rede herbeiführen zu wollen fchien. Man glaubt, daß es ſchon am 
Dinstage zur offentlichen Debatte über die Aprelfe in ber Deputirs 
tenfammer fommen werde, — Es war die Rede davon, daß ber 
Leichnam ded Hrn. Erzbifchofs als geitern am 3. Jan. auf einem 
Zrauergerüfte ın ber Gathebralfirche niebergelegt werben jollte, alle 
ber Verſtorbene blieb bis jegt den Blicken rg = in der Gazelle 
des Klojierd des Dames⸗du⸗Sacre⸗Coeur in der Rue Barennes augs 
gefept. Nach den Kirchengebräuchen foll der Leichnam eines Erjbis 
fdyofs, .. neun Tagen auf einem Parabebette in einer erleudy 
tsten Gapelle auggejegt werden. Der Beltartungsdienft fell von dem 
zur Nachfolge bezeichneten Prälaten in Anmejenheit der ganzen 
Beitlichteit ber Hauptftadt, gehalten werben. Nadı der religiöjen 
Gereinonie wird der Sarg auf einen mit ſechs *— beſpannten 
Trauer wagen gebracht, welcher von ſämmtlicher Geiſtlichkeit gefolgt 
um den Dom hernmfährt, worauf der Leichnam in dem Gewölbe 
der Erzbifchöfe unter dem Haupt-Altar von Notre-Dame beigefegt 
wird. Bor allem aber mußte man willen, wer die Unkoſten ber 
Feiertichfeit übernimmt und Die „Gazette de France“ meldet ung, 
daß die Regierung ſich geftern gerveigert habe, die zum Leichenbes 
gängniffe des Hrn. Erzbifchofs möthigen Gelder berzugeben. — Man 
weiß, jagt die „&azette,” dap die Mipdthätigkeit des Hrn. Erzbis 
(dere beſſen Cinfünfte erſchöpfte. Die Gläubigen mußten daher feine 

egräbnißfoften übernehmen, welche in ein Paar Stunden beifams 
nen waren. 3 

An der Börfe war das Gerücht in Umlauf, der ältefte Sohn 
des Don Carlos e aus Bonrges entwifcht. Perfonen, welche der 
franifchen Königefamilie am Newjahrstage ihre Aufwartung zu mas 
hen die Ehre hatten, wollten den Prinzen auch gefehen haben. Dep 
felbe dürfte daher fpäter erft entroifcht ſeyn, oder was mWahrfdheins 
ücher, ift die ganze &efcyicgte weiter nichts als eine Börfenfpekularion. 

Bon bem 1. Jan. 1839 bis dahin 1840 wurben blos im Depars 


t der Seine taufend and breigehn Bauferotte im 
rammtdetrage von ſechzig Biionen Franfen 


erklärt. . 
Spanien. = 

» Mabrid, 27. De. Dad Minifterium befindet ſich im der größ- 
ten Berlegenheit, und man fieht nicht ein, wie es, da feine Niederlage 
bei den Bahlen als gewiß zu betrachten üt, länger am Ruder bieis 

anı. . 
* ern „Eeo de Aragon’ vom 29, Dechr, bezeichnet Die von ben 
Generalen der Königin ergriffenen Maßregeln, welche indeilen feine 
friegerifchen Abfichten beurkunden. Audererſeits geht fortwährend 
das Gericht non einer eruſtlichen Erkrankung Cabrera's, obgleich 
feine Yahänger ın Bayonne dies läugnen. DE 

General Zariategup, einer der geſchickteſten carkiftijchen Generale, 
Icht jegt zu Paris, Im J. 1337 zeichnete ſich biejer junge Difzier 
in verſchedenen Schlachten aus, und nahm mehrere Städte, bei 
deren Eroberung er ſtets die größte Menſchlichkeit zeigte. Don Car⸗ 
108 warf ihn ins Gefängniß, und nach zweijähriger Haft rächte fh 
Zariateguy dadurch, daß er die Flucht des Prütenpenten — bedte 
umd der legte war, ber aus den karliſtiſchen Reiben 
fhied. Dem Tode nahe überreichte Zumalacarreguy dem jugend 
lichen Zariategay fein Schwert, vertraute ibm Die. Sorge für jene 
(Zumalacarreguy's) Familie, dieMemeiren über feine Feldzüge uad 
feine KRorrefpondenz an. Der General beſchäftigt ſich jetzt damit, 
Diefe koſtbaren Urkunden für die Veröffentlichung zu ordnen. 

Der Oberft Zurbano, fo ei ft das Eco d Aragon, hat Mu— 
niefa und mehrere kleine Mäge befeftiget, und zur Warnung 
durchs Beifpiel, drei royaliftiiche Freitilige erſchießen laffen. 


.Bortugalt 

Der junge Remechido, der nach dem Tode feines Baterd au ber 
Spige der bie Provinz Algarvien durchziehenden miguelitifchen Baus 
den ftand und fich durch mehrere fühne —— bemerkbar 
“ gemacht hatte, ıft an ben Apiaen einer in einem kürzlich jtattgefuns 
denen Gefechte erhaltenen Wunde geſtorben. 

Dänemarf und Holflein 

Kopenhagen, 27. Dec, Der Andrang der Leute bier und aus 
der Umgegend, ihren König Frederik auf dem Paradebette zu ſehen, 
iſt außerordentlich. Des Morgens 10 Uhr und Nachmittags 4 Uhr 
wird der Zugang eröffnet und dauert jedesmal, umter dem Geläute 
der Hoden, 2 — Schon wenigſtens 2 Standen vorher muß 
man ſich in eine der Straßen, welche der Amalienburg zunächſt lie⸗ 
gen, poſtiren, wenn man ſich Hoffnung machen will, das Antlitz des 
Solche Landesvaters noch einmal zu Schauen; denn mehr als 
eine Stunde vorher werden fchon ale Zugänge zum Schloß mit 
Cavallerie gefperrt. vr ARD 

Die Kanzlei fcheint fehr *5* zu ſeyn und‘ ber König in 
feiner Beziehung zu ihr eine große Thätigfeit zu entwickeln. Auch 
wird täglıh Staatörath gehalten. 

j Türkfet. ' 

Der Bericht, welchen das „Moming-Ehronicle” über den Abs 
fall ded Kapudan Pafcha erhielt, ſtimmt mit den Angaben des Cor: 
reforibenten der Augsb. Alg. Zeit. überein, Genamter Bericht an 
das engüifche Journal lautet: Konftantinopel, 4. Det. Das 
Fr rn ad zweidentige Spiel, das Fransreic in der orientaliſchen 
Angelegenheit mit England getrieben hat, iſt in dem Moment, wo ed 
far vom Erfolg gefront worden wäre, durch das Zeujniß eines, 
wenn ſchon willenlofen, Hauptactcurs dabei, deffen Bündnig zu ers 
faufen Frankreich verab aumte, in eim zu grelles Licht gefegt wer⸗ 
den, als daß der Zweck deöjelben ſich läuger bezweifeln 64 Der 
Mann, deſſen Euthullungen das Mittel zur Aufdeckung biefer ſinſtern 
Entwürfe geworden find, it Hr. Avedik, des Kapudan Paſcha vors 
maliger Dragoman, ber aus Alerandria entwifcht und mit dem letz⸗ 
ten Dampfboot hierher nach Konitantinopel zurückgekehrt it. Seinen 
Ausfagen zufolge te es Icheinen, daß Admiral Kalande um den 
Abfall der türfifchen Flotte nicht nur gewußt, fondern dem Ahmed 
Paſcha wirflid den Rath er g — babe. Hrn. Avediks ſchrift⸗ 
liche Ausfagen, deren Wahrhaftigkeit ſich dadurch verbürgt, daß fie 
in allen Pun mit den von Gapitän Waller mady feiner eriten 
Rüdtehr von Alerandria dem Lord Ponfonby gemachten Mittheiluns 
gn übereinitimmen, fären jest Alles auf. Der Hapudan Paſcha, 

nach dem Hintritt des vorigen Sultans wirflich ein böfes Spiel 
en u und die Herbeirufung ber Ruffen fürdytete, hatte auf die 
er atung eines ſolchen Ereigniffes bios beſchloſſen, Aus ben 
Darbawdien hinaus zu fegelm umb dort weitere Nachrichten abzuwar⸗ 
ten. Er eröffnete bem Garitän Walter feine Abfichten, und willigte 
auf deffen Begehren fogleich ein, daß Mittheilungen darüber an Lord 


Ponfonby Rartfinden folften» Nach Diefem verfügte er ſich an Bord ı 
des franz. Abmiralsicife, und bier. wurde ver Plan, mit der Flotte 


fogleidy nady Alexandria zu fegeln und ſie in die Hände Mehemed 
Als zu überantworten — welcher Plan, zwifchen dem Eontreadimiral 
Osman Paſcha uud Admiral Lalaude — abge macht · worden war 
— beſprochen uud genehmigt, und kalande beurkundete bei der Ent⸗ 
—— des Kapudan Paſcha feine Kenmtniß. von der Sache nicht 
los dadurch, dan er demielben glückliche Reife wünfchte, ſondern 
indem er ihm auch eine Brigg zum Geleit a 
Weges anbot, wobei er ihm fogleich ſtreng anberahl, baräber zu was 
chen, baß feine Runde von dem Schritt ——— gelange; 
noch ein Verkehr mit der *— Flotte, falls dieſe ihm zu Geſicht 
kommen würbe, ſtattſinde. ie türtiſche Flotte lichtete am folgenden 
Morgen die Anker, wobei man gegen Capitun Walker einige nichtige 


Borwände gebrauchte, warum die ihm früher ertheilte Erlaubniß, am 


Lord Ponuſonby zu ſchreiben, fürs erſte zurüdgenommen werben müſſe; 
ſelbſt mit dem in der Nähe liegenden Banguard durfte Capitän 
Walker nicht commmunieirem Die erwähnte franz. Brigg ftieß erit 
auf der Höhe von Rhodus zur türfiichen Flotte z aber die Botſchaft 


von Admiral Lalande an ben Kapudan Paſcha, die der Eapitän der 


Brigg dieſem überbrachte, beſagte, nach reiflicher Ueberlegung billige 
er (Kalande) annoch entichieben den Plan nach Merandria_ ju fegeln. 
Diefe Mittheilung aus dem eignen Munde des franz Offiziers war 
ed, was Muſtapha Paſcha, den dritten im Commando der türfifchen 
Flotte, weldyer noch ſchwaukte, in die Unfichten des Kapudan Paſcha 


einzugehen bemsz... Bıla_ darauf verlich_die Beigy bie türliſche 


lotte, und was dann folgte, it mur allzu wohl bekannt, Ein Ums 
and jedoch verdient, als ziemlih versihtig ausjehend, Hier noch 
erwähnt zu werdet. Sobald Admiral Yalande die. Ankunft Hen. 
Avediks jn Smyrna erfuhr, Tieh er den Prinzen Joinville, der ſich 
damals in Ronftantinopel befand, einladen, — jur franz. 
fatte zu ſtoßen. Der franz. Admiral, dies it far, mug im eritern 
alle ganz auf eigene Verantwortung gehandelt haben, denn Peine 
Vorausſicht feiner Negierung fomnte damals die eintretenden Ereig⸗ 
niſſe ahnen, um hiernad) ihre Inſteuktionen zu ga inbeilen das 
feitdem franzöfijcher'eitd über ein folgenreiches Benchmen des Abmis 
rals beobachtete Schweigen beweist wohl hinlänglich, Daß die Politit 
bes franz. Cabinets für alle Fasutwalitiren vorbereitet war, und daß 
es rernah dem Aymiral Lalande von feinen Haustzwiden in Kennt—⸗ 
niß gefest und demzge naß ihm biscretionäre Volmichten ertheilt 
hatte, Der britiſche Tourier, der am 2. Die, mit Depeichen Lord 
Ponſonby's von hier nach London ab jinz, überbringt un erer Regies 
rung einen detaillirten Bericht über dieſen Vorgang, der unſern Mir 
uiſtern über die Doppelzuüngigkeit des franz. Cabinets endlich die 
Augen öffnen dürfte. En Gug.3.) 
Konſt intinopel, 18. Dec. Dir konigl. —5 Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Hr. 33graphe ‚hatte am 14. d. M. 
eine Audienz beim Sultan, im welcher er die Ehre hatte, das Glück⸗ 
winichungsicreiben Sr. Mi. des Könige Gr. Hoh. ju überreichen, 
Zwei Tage darauf hatte der unlängt zum Föniyl. ſpaniſchen Minis 
fterrefidenten ernannte Chevalier. Lopez de Eordova feine —— 
beim Sultan, — Der ehe nalige Geſaudte am Berliner Hofe, Kiami 
Paſcha, it am 14. d. M. auf einem türfifchen Dampfboote nach 
Aerandrien abgereist, um dem Statthalter von Mehugten gleich 
ben übrigen Goͤuverneuren, den das Hattjcherif von Gälhane bes 
treffenden Kerman zu überbringen, — Aa 15. d. M. um 7 Uhr 
Abends brach in Vera, dem Eingange Des a rannten engliichen 
Boridraftshoteld gegenüber, Feuer aus. Dir Thätigfeitder Bchörde, 
welche die Loſchanſtalten leitete, war ed zu verbanfen, daß das 
Feuer Feine großen Fortſchritte machte und daß, ungeachtet felbes 
vier volle Stunden dauerte, dennoch nicht mehr ala ſechs Häufer ein 
Raub der Flammen wurden. — Die änßerſt heftigen Stürme, wel 
in den fettverfloffenen vierzehn Tagen wütheten, und ungefähr fe 
zig Schiffbräche blog an der Küſtenſtrecke zwifchen Barna und biefer 
Hauptitadt verurfachten, haben zu allerlei Gerüchten über das Schick⸗ 
fal der zu jener Zeit im ſchwarzen Meere befindlichen . Dampfbcote 
Anlaß gegeben, weiche aber durchgehende als grundfos ſich zeigten, 
indem wicht nur beide Dampfſchiffe der Do wDampfiäifffohritges 
ſellſchaft, „Fürft Elemens Metternich” und „Erescent,” am i5. d. M. 
in dem hiefigen Hafen glüclich eingelaufen find, ſondern and bas 
verloren geglaudte türkiicdhe Dampfboot vor kurzem bier eintraf. Das 
franzöfffehe Dampfboot „Beloce,” auf dem fich Graf be Se (ber 
nadı Teheran beſtimmte franzöfliche Geſandte) mit ſeinem 
befand, hatte die ganze Heftigkeit des Starmes auszuhalten, bekam 
einen und war genöthigt, nachdem es alle feine angehän 
Fahrzenge- verloren, in dem Hafen von Sinope Zuflucht am Tuchen, 
von wo ed jedoch ſeildem, zuverläffigen Rachrichten zufolge, giuds 


eine Ötrede feines‘ 


ich in X nt Tangt iſt. — Der öffentliche Geſundheits zuſtand 
— —E — befriedigend.” (Deſtr. Beob.) 


— — — —— — — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

» Würzburg, 7. Ian. In verfloſſener Nacht brach in Kitzingen 
eine Geuersbrunft aus, welche 5 Wohn» und Nebengebäude mehr 
oder weniger beichädigte. Die genaueren Data find bei'm Schluß des 
Blattes noch nicht bekaunt. 

- 4 Frankfurt, 6. Ian. Der Herr Graf und die Frau Gräfin 
von Polignac, mweldye feit mehreren Zagen bier im holländiſchen Hofe 
fogirten, And heute wieder abgereist. — In unjern politifchen Kreis 
fen ift es jegt ſehr ſtille, deſto mehr Vorbereitungen werben zur bril⸗ 
lanten Saifon des Earneval gemacht. Dben an bürften in biefem 
Sabre wohl die masfirten Bälle ſtehen, welche im Schaufpielhaufe geges 
ben werden follen. Geber anftändigen Perfon fteht —* der Eintritt 








rei. — Der Redakteur der Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung, Hr. —* iſt 
—— — Sof er ſoll ſich jedoch auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung befinden. — Die Nachricht, welche kürzlich ein Gorrefpondent 


ber Allg. Zeitung, weiß Gott, aud weldem Grunde gab, es nähmen 
die fürſil. Thurn und Tarifchen Poftcaffen den preußifchen Thaler 
nur zu 1 42 fr. an, iſt falſch. Preufifche Thaler werden bei 
diefen Eaſſen fortwährend zu 1 fl. 44 fr. angenommen. — Seit einis 


Sr Gefchäfte machen fell. Ich laffe die Wahrheit diefer Angabe 
babin geftellt ſeyn; jedoch bleibt es immer merkwürdig, daß furz vor 
Neujahr von unferm Linienmilitär zehn Soldaten befertirt und mach 
Straßburg, gegangen find. 

‚Kürzlich wurden zu Woolwich (England) 26 Stüf Zweiund⸗ 
breißigpfündner probirt, melde in dem kouigl. Arfenal nadı dem 


- Mufter des —— Monk waren gegoſſen worden. Alle wurden voll⸗ 


fommen gut befunden. Nach diefem Mufter wurben bei einem Zwei— 
unddreifigpfündner 26 Zentner an Metall gefpart, und doch haben 
Verſuche, welche diefen Sommer zu Walmer:Caftle damit angeftellt 
wurden, ihre große Wirkfamfeit bemwiefen. Ein Gefchüg von acht 
Zoll Mündung, aus welchem eine Kugel von adıtzig Pfund Schwere 
gefeuert wurde, trieb diefelbe 3; engliihe Meilen weit. Es find 
auch mad) diefem Mufter vier große Stuͤcke gegoffen worden, weiche 
85 Zentner wiegen, zehn Zoll Deffuung im der Mündung haben und 
eine Kugel von hundert — über drei engliſche Meilen weit ſchleu⸗ 
bern; fie find für zwei Dampfboote in den indifchen Ocean beſtimmt. 
onden, 31. Dec. Das Toryblatt „Age“ theilt den ihm an« 
geblich zur Einrückung en Brief eines gewiflen Iſaac Toms 
ns mit, welcyer fdhreibt, ihm fen gefagt worden, Prinz Albert folle 
eine Apanage von 100,000 Pf. St. erhalten; er (Tomkfins) fey aber 
aus Patriotismus erbötig, die Königin um 10,000 Pf. St. zu heis 
rathen und fo dem ande jährlich 90,000 Pf. St. in diefen bebräng- 


nbet 
— Kr für dad in Straßburg errichtete 





Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 6. «Januar. WVorbeige · 
fahren: L. Zimmermann von Dartaret, 
mit Zadung von Mainz 
Meteorologifche Beobachtungen. 
(am 7. Janvar.) 

Morgend 6 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Fufiprud 334 5 var. 331’' 6 var, 
Luftwärme — 7. 0° 8. — 3. 0° X. 

Niedrigiter a des Ther. Hoͤchſter BE Ther. 
27. — 4. 
Wind um 3 Uhr: Nordweſt. 
Verehelichungs-Anzeige. 
Unsere heute dahier vollzo- 
Bene eheliche Verbindung zeigen 
wir unsern geehrten Verwandten 
und Freanden anmit ergebenst an, und 
bitten um deren ferneres Wohlwollen. 
Würzburg, den 7. Januar 184. 
Friedrich Burkart, 
kgl. Advohat zu Lichtenfels. 
Louise Burkart, 
geb. Platz. 


Wein s Wirthſchafts-Eroſſnung. 

Einem geebrien Publikum dringe_ ic die heutige 
Eröffnung ee Beinwirtbidaft 2. Diſtr. Nro. 371, 
zumichit dem Meumünfter,, unter Zuſicherung beiter 
ns * na —— 

urzdurg, den 8, war b 
Jaoſeph Stoll. 














Sefud s 
{2 a} Gin grübter und praktiſch erfahrner Jäger 
firht eine Dtelle ala Forſter auf cincm Privat-Nemer, 
Derielbe kann auch Saution leiten, Das MNäbere 
bieräber im @rfundigumgs.Eompteir und bei der Gr: 
peoition dieſes Blattes. 


Literarifche Anzeigen. 


n’Baumgärtier's Buchandlung in einzig 

find fo eben erſchie nen md an, alle Bucvandlungen 

Un Würzburg an wit Stabeliherseriender worden; 
Bil 





EA. 
HSIEGIL-STAREGO TESTAMENTU 
zlacinskiegona jezikıpolski: prelozone przez 
Kaak. W ujka. zWagrowka: Ozdobione 
360: Obrazkami. ;, Wydanie »Stereotypowe 
Uczynione za ıpozwoleniem' Praewieleb- 


‘ein franzöfifcher Offizier hier, welcher, wie 
bebepot der Frembens 


nego Generalnego Konsystoryum Kato- 
lichiego w Krölestwie Sasliem, Poszyt 
15—16. Ksiegi Starego Testamentu wyjda 
w3%0—?5 wkrötcepo sobie nastepujocych 

szytach, po 8 Arkuszy obejmujacych. 
Banden poscyt kosztuje Zlo. pols. 1. albo 
gro. dob. 4. TA. 12 ke. 


o=anmn OWN NPD 


Die ifraelitifi Bibel, 

enthalten: Den heiligen Urtert. Die deutſche 
Uebertragung. Die allgemeine, ausführliche 
Erläuterung mit mehr als 50U englifchen 
Holzichnitten. Herausgegeben von Dr, Ludw. 
Philppfon. Yer.&. 3. Lief. à 6Gr. 00.27 Er. 
Diefes reih autgefkatteie Werk erſcheint zur Gr: 
leichterung des Ankaufs in Yirferungen von 5 Bogen 

a6 Er. oder 27 Pr, im möglidhiter Schnelligkeit, 

Encyflopädie 
der gefammten Thiers» Heilkunde, ober: 
Volljtändiged Real: Wörterbud) 

fünmtliherftranfheiten der landwirthichaftlichen 


Hausthiere, ihrer Urfachen, Entftehungeweife, 


Borbauung und gründliche Heilung, fürdlerjte, 
Pryficatsarzte, Yandmwirthe, Beamte und Leſer 
aller Stände. 2. Lieferung von 6 Bogen in 
groß Veric-Format a8 Gr. oder 36 fr. 
Das ganze Kerr wird aus O bis 10 Lieferungen 
deſtehen und in Jadreofrig eritrinen. 


weibl —— 
Ein Muſterbuch für Jung und Alt, Neue 


Folge. 5tes Heft. gr. 8. geh. Cuthaltend: 


Hortensia. — Manon, — Aınina, — 
Preis 5 Or, oder 24 fr. 
Ideen: Magazin 


für, Ardyiiekien, Kunſtler und Hañdwerker, die 
mit der Bautunſt und ihren Einzelheiten zu 
thuu haben, ald Maurer, Zimmerleute u. ſ. w. 
wie and für Bauherren und Sartenbefiger, 
enthaltend eine ‚reichhaltige Sammlung von 
Zeichnungen zu Gebäuden aller Art, und 
Beſtimmung mat ihren Theilen und Grundriſſen, 
als zu Stadt, Yand-, Gewachs⸗ uud Bade» 
bäuferm, Tempeln, Kapellen, Kabiuerien, 
Balcond, Baluſtraden, Riſchen, Zimmerver⸗ 
zierungen, Düren, Feuſteru und andern Ein⸗ 
Jelheiten, Brücken, Gelaͤndern, Sitzen, Vers 
machungen, Gatterwerken, Geheimen Gabis 





ten Zeitläuften zu erſparen. 
reigende Schilderung feiner Perfon. 


Zugleich entwirft ber Bewerber eine 





netten, Goudeln, Scwanenhäuscden ı. im 
engl ſchen, italienijchen, gothifchen, türfiichen, 
perſiſchen und chineſiſchen Geſchmacke. Yuh 
um Nachzeichnen in Sonntagss und Indu⸗ 
——— brauchbar, herausgegeben won 
Froifeffer I. G. Grohmann Neue ver 
mehrte Auflage. Vierter Band. 1. und % 
Heft von 6 Blättern. gr. 4. Frid 8 Er. 

oder 36 Er. 


Malerifche Reiſe in Süd⸗ und 
Nord: Umerfa. 

Eine geordnete Zuſammenſtellung des Wiſſern & 
wöärdigfen aus den Entdeckungsreiſen ein es 
Columbus, Las Gafas, Oviedo, Gomara, 
Garcilago de la Bega u. a. m, verfaßt ven 
einer Geſellſchaft Meifender und Gelchrt er, 
unter der Leitung des Kern Alciwe 
V’Orkigny, Deutfh von Dr. 9. Die 
mann. Dit gegen 300 Abbildungen, 1=te 
und 19te Kieferung. Gr. 4. 12 Gr. oder 34 fir. 


Die Ma des Bautifchlers, 
oder Ideen zu Thorwegen, Doppelrbüren, Bo tz 
fegern, Stubentbüren, Gewölbthüren, Gla $* 
tbüren, Bogen » und andern Kenitern u. |. n., 
von F. W. Merder. 13ie6 Heft, mit 6 
Blatt in gr. 4. Preis 8 Cr. oder Mr. 


Practifche Zeichnungen von Meubles 
im weneiten und geläuteriten Geſchmacke wait 
beigefüntem Maßſtab für Architeften, Tiſchler, 
Vergolder, Bildhauer und überhaupt für alle 
ſich diefem Fache widmende Künftter; mit 
befonderer Rüdficht auf leichte Ausführbarteit, 
audı ald Borlegeblätter für Somtags- und 
Anduftrier Schulen anwendbar. Erfunden und 


gezeichuet von F. W. Merfer Aſtes 
Zunmer. (Vollſandiges Amenbiement.) ar. +. 


br. 8 Gr. oder 36 fr. 


r u 
VBerftorbene in Würzburg. 
Bom 1. bis 6. Januar. 

8. Yandmann, Amtsfellers.Todter, 88 J. B. Jent 
graf, Kammerdieners Tochter, 84 %. € Yanninger, 
Balwiry, 52% M. Erahn, Buͤrſtenmachers Frau, 
31 3. Amder 8: 





Pe (Thrater.) Mittwoch, 8. Janua 
El Der YUmerifaner. Luſtſpiel En 
— ———— — 


> Altru von Vogel. 


Om Verlag und unter Verantwortlichkeit der Siahel ſchen Buchhandlung.) 


= 


Dorausbejahlung- 


tejäbrig di fr, ver Port. Rayon 
en anon. ul 52h. 
ws: 


Die dreifpattige Peritzeile oder deren Raum & fr. 
Briefe und Gelber france. 


ene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrfeit und Red. 











Deutiche Bundesftaaten. 
(Bayern) Münden, 5. Ian. Am 7. d. Mis., als dem 
Tage vor der Eröffnung der Ständeverfammlung, wird um 8 lihr 
Morgens in fänmtlihen Pfarrkirchen der Midenjſtadt und der Bor- 
ſtadte Gorteddienit gehalten. Um 11 Uhr beginnt im der Hofkirche 
uw Er. Midyael dieje Keierlichteit, welcher Se. konigl. Maj., der ges 
ammte Hof, ſammtliche Behorden und Kollegen beiwohnen, und 
wozu die Mitglieder der Ständeverfammlung befonders ‚eingeladen 
werden. Eine Compagnie des Infanterie» Keibregiments mit einer 
Fahne, und eine Eskadron des Küraffier-Regiments Prinz Karl mut 
einer Eitandarte bilden am Eingange ber Kirche die Lhreuwache. 
Se. Maj. der König wird in einem achtfpännigen Gallamagen — 
begleitet von den Chefs der Oberſt ⸗ Hofſtabe, dem Kapitan des Gar 
des, dem im Dienjt tehenden General: und Alügelapjutanten, danu 
den Kammerherren und Kammerjunfern im Dienfte 
fechsipännigen u — zur Kirche fahren; eine Esladeou 
Kürafiere wird ben Zug eröffnen, und die AMbrahrt durch Kanonen 
ag verfündet. .. ingange der * in — Garde 
rtſchiere aufgeſtellt iſt, wird der Konig von dem Kronprinzen 
u Prinzen De f. Hauſes empfangen, und von ber Geiſtlichtent 
nnter dem Baldachin bi zu dem am ber rechten Seite bes 
tars errichteten Thron begleitet. — Den folgenden Tag, Mutwoch 
den 8., geſchieht durch Se. Maj. die feierlihe Eröffnung der Stan 
deverfammlung. Bor dem Standehauſe bildet eine Kompaguie des 
InfanterierRegiments Kronprinz ' mit einer Fahne bie hreuwache. 
Sämmtliche Ditglieder der erften und zweiten Kammer begeben ſich 
um 10 Uhr Morgens in das Ständehaus, um 10% Uhr tritt bie 
Kammer der Abgeorbneten in ben großen Sigungsfaal, und darauf 
die Kammer der Reichsräthe, bei deren Eintritt fich die Abgeordueten 
von ihren Sigen erheben. Der Konig fährt um 11 Ubr mit dem 
allerhöchiten Dienfte in mehreren wagen von ber Reſſdem ab, 
und wird an der Treppe ded Ständehaufes vom den „Prafidenten 
und einer Deputation der beiden Kammern empfangen, fonadı beginnt 
der Zug in den Saal in folgender Orbnung: der Neichöhereld, die 
Hof- und KRammerfouriers, zwei Pedelle mit ihren Staben, 12 Des 
Beine und bie = Präfldenten ber zweiten Kammer, dann bie 





in mehreren 


ouriers, ſechs Meichsräthe und die zwei Präfldenten ber eriten 
ammer; ber Oberftfammerer, Se. Maj. der Köniz, umgeben von 
Eeinem höheren Dienfte; der Flügeladjutant, die Kammerherren und 
Kammerjunfer ſchließen den Zug, weldyer im Vorſaale wartet. Bei 
dem Eintritt in den Saal erhebt fi die ganze Berjammlung von 
übten Gigen. Alle Ghargen ftellen ſich dann auf ıhre befantten 
Plage auf, und der Oberitfänmerer teilt ſich auf die erite Stufe 
des Thrones, um bie allerhödhften Befehle Sr. Maj. zu erholen. 
ne ben Kronprinzen werden etwas ruckwarts rechts meben dem 

önig, amd für bie übrigen Prinzen des konigl. Hauſes links Sige 
bereitet, Die Staatsminifter, welche bei der Beierlichteit Funktionen 
haben, ftellen fich linfd an den Thron Sr. Maj. Sobald der Köniz 
den Thron betritt, bedeckt Allerhöchſtderſelbe das Haupt, nimm 
ſodaun den Hut wieder ab, und fegt fich, worauf durdy den Dberit: 
fümmerer den Ständen das Zeichen gegeben wird, ſich ebenfalls zu 
fegen. Se. Maj. hält dann eine Anrede, nah deren Beendigung 
ein Staatdminifter den Verfaffungsureid vorliedt, und hierauf Se. 
fönigl. Hob. den Prinzen kuitpold und die neueintretenden Mitglies 
der der beiden Kammern einlabet, diefen formlich zu beichwären, was 
nm nach einzelnem Aufruf geſchieht. Nach der Eidesablegung 
Mart der Staatöminifter des Innern im Namen Er, Majeitır die 
Etindeverfammlung für eröffnet. Wenn Ihre Majeftären die regie⸗ 
Fendt und verwittwete Königin der Fröfnungsfeier beiwohnen, wer: 
deu Sa ebenfalls von einer ſtandiſchen Deputation emofan gen, ua) 









Donnerstag, 9. Januar 1840. 





bei ihrem Eintritt auf die Tribuue erhebt ſich ebenfalls die 
Verfammlung von ihren Eigen. (R.v.uf.D.) 

Münden, 5. Jan. Geftern und vergeftern hat die Kammer 
der a ſich mit der Konfkitwirung der Ausſchuſſe beſchaf⸗ 
tigt. Der zweite Ausſchuß für Die Steuern wurde erit nach fünf 
Scrutinien gebildet. (Die ſechs eriten Mitglieder haben wir geftern 
angegeben, die zwei noch übrigen find vw. Höchitätten und Graf 
ug er-reae, Die Nachricht, daß die Euticheidung über bie 
jweıte Prafidentenftele der Kammer der Reichsrathe bereits erfolgt 
ſey, mar etwas voreilig. Inzwiſchen it die allerhochſte Ernenmung 
des Icbenslanglichen Neichdrarhs Grafen Arko⸗Kollenbach, früheren 
Präfldenten des DOberappellationsgerichts, jum zweiten : Prafibenten 
diefer Kammer eingetroffen. (Allg. 3.) 

(Preußen) Aus dem Großherzogthum Pofen, 30. Dec. Am 
Morgen des eriten Weihnachtöruges wurden die Bewohner Pofens 
durch den Klang der Glocken überraicht, die zum Frübgottesdienit in 
den latholiſchen Kirchen lauteten, Das Domfapitel war an der Gas 
thedrale mit gan Beifpiele voranzeganzen, und bie Geiſtlichteit 
der übrigen Kirchen folgte nah. Ja Baeien it dagegen bis jet 
noch md eim Gleiches geihchen. In Peien cirkulirt das Gerücht, 
welches jedoch einer naheren Beſtatigung b:darf, Die Rüdtehr der 
dortigen Geiſtlichkeit zur frühern Ordaung ſey durch einen von Vers 
Im ausgezanzenen ausdrucklichen Befehl wegen Einſtellung aller for 
genannten Kırdentrauer veranlaßt worden. 

Polen, 30. Der. Die Kirchintrauer in unferer Provinz wird 
mit dem Ende dieies Jahres ihre Endfihaft erreichen. In umferm 
Dome wird ſchon jeit einigen Tazen wieder geläutet, - und am 29. 
Dec. fol auch in der Ginejener Domficche von der Kanzel verfündigt 
worden jeyn, dad auf Anordnung der kirchlichen Borgefepten vom 
1. Januar f. I. am wieder wie fruber die Hloden ertonen werden. 
Kun wird auch wieder Mufit während des Bortesdienit:s ftattfinden, 
folglich wird die Kirche bald alle außeru Zeichen ihrer Trauer abges 
freift haben. Diefes Beiſpiel wird gewiß bald im der ganzen Pros 
vinz Rachahmung naden. Der Berfundigung von dem Aufhsren ber 
Kirchenttaͤuer it hinzugefügt worden, daß num aber die Gläubigen 
nicht erwa aufhoren jollen, in ihrem Herzen um die Entfernung ibres 
Oberhirten zu trauern, vielmehr ſollen fie um fo brünftigere Webete 
um baldige Befreiung desjeiben zu dem Throne Wortes emporſch cen. 
Ueber die Beranlafanz zu diefer Nach giebigkeit der Beiitlichen lau— 
teu glaubwurdige Berichte dahin, dag im Folge einer Gabinetsorbre 
an Die beiden Domkapitel Poſen und Gueſen kürzlich Die Weifung 
ergangen it, dag die Noweichungen von ben gewahnlichen Kirchen⸗ 
en mit dem. eriten Weihnachtstag einzuitellen ſeven, widrigen⸗ 
als den Mitzliedern der Domkapitel vom 1. Januar k. J. an fein 
Gehalt weiter gezablt werden folle, und auch noch andere geiestiche 


— —— 


anze 


Strafen über dieſelben würden verhangt werden. (.9.3.) 
Berlin, 30. Dec. Der Bau der Feſtung Dofen, welchem der 
Adel beionders mißzunſtig it, wird bald vollendet ſeyn. Man rühmt 


bie Feſtung ale Meuterwerk, jo das fie ſelbſt von Sachkundigen als 
fait uneinmchmbar gejchildert wird. Es find bei den Anlagen der 
Werke alle befannten Spiteme vereint worden. Die Thore der 
Stadt, mıt den ſchonſten Ornamenten von gebranntem Thon verziert, 
find wahre Kunſtwerke. 

Berlin, 4. Januar. Die Beichwerden über Cenſurverhältuiſſe 
haben fich in der legten Zeit mehrfach wiederholt; man joricht daher 
jegt davon, daß alles Eruſtes an eine völlige Uminderung unierer 
Cenſureintichtun gen gedadyt werde, Es fol, wie ſchon zu Friedrich's 
des Brogen Zeit Kattfand, eine unter Umtanden zulihje Deriorals 
eremption von der Genfur im Aatrage fenn. Auch würde der Grund⸗ 
fag aufgetellt werden, dad alle fakultatswiſſentſchaftlichen Werke und 





ur du enjoren aus ber betreffenden Fatultãt cenſirt 
werden ſollen. (x. A. 3. 
Eine Correſpondenz vom Rhein, 1. Jan. in der Augsb. A. 3. 


widerlegt zum Theil die Fakta, welche der Eorreipondent des Franfs 


furter Journals über ben Borfall-zwijchen dem Kaufmann Dino. 
in Köln nnd einem Offiziere der dortigen Garnifon anführte. So 
iſt es . B. unrichtig, daß die beiden O fiziere,. Welche ihren Kame⸗ 
raden zum Kastanie —— erſteren in feinen Erceſſe unters 
ftüßt haben, fie find vielmelw-ald Vermittler zroijche beiden ‚anfges 
treten. Eben jo falich it die Angabe, daß der Kaufmanu D.... 
verwundet worden fit, denn obgleich der. Offizier feinen Degen gez 
en hatte, fo blieb es doch bei Drohungen und dag allgemein auer- 
annte anjtändige und faltblütige Betragen ber beiden begleitenden 
Offiziere verhinderte jede Art von Ihätlichfeit. Diefer beklageuswerthe 
Auftritt it übrigens-Feineswegs in. Schug genommen worden, viels 
‚mehr war bie! ung darüber unter den Einwohnern ſowohl als 
unter dem Offizier-Corps allgemein. Der Thäter, welcher der Strenge 
der Gerechtigkeit nicht entgehen wird, beñndet ſich einſtweilen ım 
Unterfuchungsarreft. . 

Sadyfen.) Coburg, 2. Jan. So eben ift unfer Landtag er» 

äffnet worden. Die Stände wurden dazu im fchönen Gallamazen, 

Mbetreßte Laquaien zu Fuß · voraus, abgeholt; Dabei wurde bie 
Kerl gerührt und die Wadye trat ind Gewehr, Abends ein un—⸗ 
ermeßlicd großer Fadelzug von den Scügen gebracht und noch Vies 
les, was Aufſehen erregt hat. Aber die Manner des Vertrauens 
find theild-von unjerer Regierung verichlagen worden, theils haben 
fie freiwillig refignirt, und an die Steile der Ausgetretenen und Zus 
rüdgewiefenen find deren Stell⸗, auch Gtells-Steil-Bertreter einberus 
fen. Dieje aber haben deu Ruf theild gar nicht angenommen, theild 
find fie noch im Zweifel, ob fie es thum follen, oder nicht, und es 
fommt auch darauf an, ob fie ald Minoritätsmänner ihren Eintritt 
anit Ehre: verantworten: können, und ob die Wahlmänner (ih beiei 
beruhigen werden. (Dorfz.) 

Defterreich.) Wien, 1. Januar, Nachrichten aus Orfowa 
vom 20. und 94. Dec. melden, daß ſich bie Peit von Giliftria aus 
in der Umgegend auf dem rechten und linfen Ufer der Donau vers 
breitet hatte. Man traf fogleidy in der Wallachei und an ber Gränze 
alle nöthigen Vorſichtsmaßregeln. — Seine Durchl. der Herzog. Fer 
dinand von Sachſen⸗Coburg hat eine Einladung zur Bermählung ſei⸗ 
ner Nichte, ber Königin Viktoria, erhalten. — Borgeitern traf elne 
Adreffe der ungarifchen Reichsſtände an Se. Maj. den Kaiſer bier 
‚ein, welde 84 Punfte enthalten fol. , Mün it. übrigens mit dem 
jegigen Gang ber dortigen Verhandlungen mehr zufrieden. Die um 
garı,che Krönung Ihrer Majeftät der Kaiferin im Monat Mai: joll 
feſtgeſetzt ſeyn. 

Belgien. 

Brũſſel, 3. Jan, Der Elerus von Brüffel hat am Neujahrs— 
tage folgende Anrede an den- König gehalten: „Sire, nach unferer 
Konftitution ift-der Clerus fein politiicher Körper. Geſetziich ſteht 
er in feiner Berührung mit dem Oberhaupte ded Staated. Der 
Moniteur, in feiner Anzeige der, königl. Audienz, enthält fein Wort, 
welches der Elerus in dem Siune einer Beziehung zu Ew. Maj. 
auslegen konnte. Se: Maj. der König, fagt das offiziefle Blatt, 
wird am Nemjahrätage das diplomatiſche Korps, die Kammern, 
Zribunäle , Eioilbehörden, den: Generalftab und Die angeftellten Pers 
6* empfangen. Der Klerus it unter feiner dieſer Angaben eins 

egriffen. „Im fonftitutionellen Sinne iſt hier aljo Trennung ; aber, 
Sire es gibt noch etwas außerhalb der Konftitution : die Gefühle 
nämlich, weldye auf einem Gebiete entſtehen und fich bilden, wo bie 
Konftitution und die poſitiven Befege die Strenge ihrer Thäti feit 
nicht ausüben können. Sie find ihrer Natur nach frei. Kouſtitu—⸗ 
tionnell genommen, find wir nichts für den König ; aber durch un 
ere —* find wir die Freunde ſeiner Perſon, die Vertheidiger 
iner Rechte, die moralif uber ki feiner-Macht, und bis in Die 
niedrigſten Hütten die Berkünder feines Ruhmes. Gire, wir mol 
den nicht die Konſtitution fritifiren, ein folher Gedanke it fern von 
und; aber wir wünfchen Ew. Maj. zu bemerken, daß, da unfere 
—— — nicht vom Geſetze beſtimmt find, unſere Geſinnungen 
auch freier ſind und daher eine ganz beſondere Geltung und Bebeus 
tung haben müflen, Eben fo verdoppeln Ew. Maj,, durch biefen 
Empfang an und für ſich, Ihre u gen auf unjere Dankbarkeit; 
dieſe Gunft ift um fo werthuoller für und, als feine geidwiebene 
Bellimmung und ‚ermädhtigte, fie hoffen zu dürfen. Empfangen Sie 
daher, Sire, den Ausdruck unferer Dankbarkeit, während twir zus 
gleich, mit unjern Wünjchen für Ihr Glück, Ihnen die Huldigung 
unferer aufrichtigen Anhänglichfeit darbringen.“ 


Großbritannien. 

London, 2. Jan. Die wegen Hochverraths und Aufruhrs ges 
gemwärtig in Monmouth vor Gericht geitellten Befangenen haben die 
ömigin in einer Petition erjucht, daß fie die Koiten ihres Prozeſſes 
tragen möge. In der Wittihrift- heißt es: „Wir erſuchen Ad. 
Maj., die Bexſicherung zw genehmigen, dag wir mie weder. einzeln 
no als Geſammtheit irgend eine feindliche oder. achtungewibeige 
Dem nängpacaen Ihre gebeiligte Prrion, gegen Ihre durch das &e- 
ſetz feſt ellten Rechte und Prarogativen gehegt haben. Wir bitten 
daher Ew. Maj. in aller Demuth um die Geldmittel, welche us 
nothwendig find, damit wir unjern Mitbürgern darthuu, dag wir 
an dem. und angefhuldigten Verbrechen unſchuldig find, und- bamit 
wir ben fremden Nationen beweijen, daß wir, wenn auch immerhin 
eined Vexgehens fchuldig, niemald irgend eine unloyale oder refpefts 
widrige Gefinnung (mas auch, wie wir glauben, von allen übrigen 
Unterthanen Em. Maj. gilt) gegen die geheiligte Perſon Ew. Maj., 
gegen ihre Rechte und Prärogative, oder gegen die Gonititution 
Ihres Reiches und zu Schulden kommen ließen.” Lord Normanby 
hat den Bittitellern geantwortet, bag er unmöglich der Königin ans 
rathen könne, die Köſten eines Hochverraths-Prozeſſes zu übernehmen. 
London, 2. Jan. Ni einigen Tagen zog eine große Anzahl 
Ehartiften, deren viele Mit Pitolen bewafnet waren, in Heinen Abs 
theilungen von höch dens acht Mann, duch Keing don in der Grafſchaft 
Herefort, bie ſich bisher von Anſteckungen des Ehartidmus noch — 
lich frei erhalten hatte, — Am 11, Jan. wird O Connell zu Ehren 
von ſeinen —— in Dublin ein öffentliches Diner veranfaltet 
werden, wobei der Graf Charlemont den Borg führen wird. Am 
nächſten Tage ſchon wird der Agitator von Dublin nach London 
abreifen, und am 13. in Mancheſter einem Diner gegen die Kornr 

geſetze beimohnen. 2 

j Frankreich. 
® Paris, 5. Jan. Geſtern ſagten wir nach der „Gajette be 
France,” dap die Negierung ſich ‚geweigert habe die Beerdigungss 
toiten des Hrn. v. Quelen zu übernehmen; diefe Möeigerung ſcheut 
indeſſen vom Munizipafrathe. von Paris berzurülren, deſſen Beſchluß 
man im Schloffe mißbilligte, denn der „Moniteur parifien” von ‚ges 
Kern Abend jagt, daß der König an das MetropolitansGapitel 
Er * für die Obſequien des Hrn. Erzbiſchofs von Paris übers 
ma €. 

Am Montage 13. Jan. werben die Debatten über die zweite 
a der Mainngeflagten vor dem Pairshofe eröffnet werben. 
an bie im „Toulonnais:” Das Dampfboot der afrifanis 
{chen Eorrefpondenz, welches man ſehnſuchtsvoll erwartet, iſt noch 
immer nicht eingetroffen. Wir begreifen dieſe Verſpätung nicht, da 

wir feit acht Tagen fortwährend das herrlichlte Werter haben. 
> Toulon, 31. Der. Seit, ein Paar Tagen befindet fich der 
MarehalsdesCamp d Houdetot in unfern Mauern. Diejer Generals 
Dffizier wird am 3. Ian. nad) Hirifa abreifen, um ſich mit dem 
Marſchall General⸗Gouverneur wegen des Erpeditionspland gegen 
ben Emir Abd⸗el⸗Kader zu beuchnen. — Das Linienſchiff „Triton“ 
und die Fregatte „BellesPoule,” welche fürzlih aus der Levante 
hier eingerröffen find, follen zum Transporie von Truppen nad 

frifa verwendet werben. 

‚ Bor einigen Tagen 2, ng mehrere Detafchements Soldaten durch 
Epinal, um ſich nad u: a zu begeben. Kaumfluſt und Heiterkeit 
befebten das Autlig jeden Kriegerd. Auf der dreifarbigen Fahne, 
die ſie mit fich führten, gewahrte man cinem XTodtenfopf mit ber 
Unterfärift: Sieg ober Tod! j . 

Marfeille, 2. Jan. Das Dampfboot aus der Levante übers 
brachte Nachrichten aus Gonftantinopel bis zum 17. und aus ler 
zandria bis zum 16. Dec.: Sie enthalten nichts neues bezüglich 
der diplomatifchen Unterbandlungen. Aus Alerandria wird gemeldet, 
daß die Pforte und — li fortwährend in thätiger Korte 
— mit einander begriffen ſeyen, und man einen güuſtigen 

ndrefultate entgegen ſehe. Die. Pforte wünſcht aufrichtig eine 
ſchnelle und friedliche Lojung der Debatte. Mehemed Mi ſcheint 
feinerfeits im Befige geheimer Zuficherungen zu ſeyn, welche ihm 
eine bewunderungswürdige Seelenruhe verleihen, auch dürfte er nicht 
leicht zur Verzichtleitung a nur auf bie.geringite feiner Präten- 
tionen j bewegen feyn. Es fol ihm dem Dernehmen mach bie 
Erblichkeit Syriens und Aegpptens, und ber lebenslänglidie Beſit 
Adana's und Candia's bewilligt werden.) Die Unſchlüſſigkeit der 


*) Diefe Angabe fimmt durchaus nicht mit der des Correfpondenten der 
Augsb. Sl; PH in Konftantimopel noch mit der Nachricht aus Yonden 
überein, wona in Eolge der Wercinbarung der vier Mächte dem Bicrfönig 
dles der erdliche un vonfiegypten und eines Meinen Theils von Serien 
‚Wwgeikandeu werden ſoll. 


‚Dipiomatie hat eine anbere Onelle. Es if feine Territorialfrage fein einziges Schiff wird heuer abgetaut oder abgerüfter, alles ftcht 
‚mehr, um die ed ſich bandelt, jondern um den jährlich zn entrichten. init einen Worte Ir und Kris da zu einer * ten” Eresdition 
‚den Tribut, und um bie Verminderung der Fand und Seemacht dı6 mach Rleinaſten, und fe kann man hoffen, daß Mihen:d Ali fih 
‚Wicefenigs, welcher in diefer Siuflche äußert empfindtih it. — mohl huten werde, irgend einen übereilton Schritt zu unternehmen. 
Rad, dem Eintreffen des franz. Dampfboors, begab fih Herr Eu Zürfei. 
‚helet zu Mehemed Ali, welder ihm mit Ungebeld erwartet hatte. Eonitantinspel, 18. Dec. Die legten Rachrichten aus Aerındria 
| ! Sind die Mächte endlich einig frug der Pafcha.“ Auf bie  verbreimem fich pemlih weittanfg über die unvortheilhafte Stellung, 
Run ichende Antwort des Gonuls ‚erwiderte Mehemed Ali. „Sa in die der Paſcha ſich verfegr ficht. Das Paferboot, das am 14. d. 
Sie nur mein, es fcheint daß diefe ich er ım Monate April vers bier anfamı, brachte mehrere Sandelöbriefe, welche fammtlich von der 
* igen wollen, und zu dem Ende machen Engiand und Rranfreih außerſt unruhigen Stimmung der auf der ottomani chen Flotte bes 
u re Grerüftungen; ich hoffe jedoch, daß lauge worner meine  fiudlichen Mannichaft ſprechen. Man ermartete rä lich Ausbrüce 
» Differenz mit dem Sultan beigelegt fesn wird,“ der Umpufriedenbeit, die fih durch Auszahlung eines rültindigen 
. talienm. Wonatsjoldes micht hatte berdhneichtigen allen. Mehemed Ali oll 
Kom, 37. Dee. Die Feieruchteiten des Weihnachtöfeites wur  fehr verstimmt und uber jene Yaze auferit nachdenflid geworden 
Dem mit allen hergebrathten Geremonien begangen. Der heilige Bater ſeyn. ws Iheint, daß er es nicht big zur Anwendung von wangss 
‚afütirte den Functionen in eigener Perien, wobei er fo ruſtig als mapregeln kommen tajfen würde, wenn mur die Großmächte einmal 
‚ie erihien. An Fremden fehlt es auch diefmal micht, wenn fie and) mit Energie auftraten, ‚und ber Paſcha Die Ueber eugung erbielte, 
micht fo zahlreich find, wie im vorigen Jahr. — Geitern Abend wur: bad man m Eurora binfichtlich der Abgranzung —* — 
‚den hier bie Theater eröffnet, womit Die Saifon des Earnevals ber und ſeiner fünfrigen Stellung zur Pforte ubereingefommen und bereit 
innt. Auf vier großen Theatern (ohme mehrerer Meiner geden: ſey, das Beichlofene burdhzmegen. Auch Sprien ift noch nicht bes 
u) werben Oper, Baller und Schmeipiel gegeben. Dir Regierung rubigt und der Schap, a eben erfolgten Lesſchlagung aller 
hat auch diefes Jahr eine namhafte Summe — bewilligt. (#.3.) Berreibevorräthe, geleert, er Bicefonig foll im legter Zeit gegen 
Portugal zwei Wiullonen Wiegen Getreide an curopaiſche Handelsieute verkauft 
Wenn man den vortugiefiichen Haben ſchenten darf, haben; das davon gelöfte Geld ift bereits verwendet. Die eurorais 
fo bätten_ die in Port — nach ſens eme fire Iren - Confuln beebachten mit Ausnahme des Sen. Eschelst, der Alles 
niſche Vesper zu beiteben, fo groß fol die Muth des Tolles gegen thut, um Wiehemed Als Wurh und Beharrlichteit aufredyt zu erhal⸗ 
das Verfahren Englands wider den portugiefiihen SMavenbandel ten, ein auffallend rejervirtes Betragen. 
feyn. Exit neuerdings follen wieder vier vortugiſiſche Sklavenſchiffe Kin * ien 


au der afrifanijchen Küite von englifchen Kreuzern aufgebracht wor S Mon der Juſei Sumatra, im Detober 1839. Hollands Colo⸗ 
den ſeyn. Der iefiche „Rational“ vom 24. Dec. erzanlt, wohl nialpolitif hat ſich ſtets durch die Heimlichkeit ihrer Strebungen und 


au in der Abficht, Zorn’ des portugieſiſchen Volkes noch mehr Ergebnuffe ausgezeichnet. Mit dem leifen Xritte der Katze ſchleicht 
Kama Ne lie, mücte mern Sry be Euren are Kür Sala Bed kt 
um € ne eren ein 
Das Pebendende des Marquis von Soburepa befchleunigt. MS der ——e— —* * fuchte €6 in Biutigen —— mit Ger eins 
ge diefen Schimpf vernahm, rief er aus: „Ich babe un. gebernen Herrichern die Inſet Sumatra völlig zu unterwerfen, 
nad dem Rinüterium verjpurt, heute aber wurde ih Ales up wahrend England, das eiferfuchtig die Kriegsjlamme ſchürte 
drum geben, Minifter zu ſeyn. Ju drei Tagen follten die Englan— und mitunter Dur Zufuhr von alerlcı Bedarf die Eingeborenen 
ber mr diefen Sch mpf bezahlen, welches auch Die Folgen ſeyn unterſtutzte, Meine lanfmanniſche Vortheile errang, war es Holland 
* Diejer edle Greis ftarb 24 S runden nachher. Der Baron gelungen, die Juſel Fat vollig zu unterwerich. Die Haurrtidre 
da Robaira de Sabre hat, als er die mämliche Rachticht vernahm, mehrerer Nadichas benuden ſich bereits im ihrer Gewalt unh der 
einen Scylaganfall gehabt.” von Deibi (Daveli) bat offen erfiart, daß er ohne ichlennige Hulfe 
u Nuflanmd und Polen. . durch die Engländer ſich den Hollandern auf jede Bedinzung bin 
If, 20. Dec. Nachrichten aus Sadrußland zufolge treffeu unterwerfen muſſen. Wenn einmal dieg geſchehen, befindet 
in ben Küftenländern des ſchwarzen Meeres immer nene Truppen, fih die ganze Inſel in der Gewalt der Hollander; — und welch ein 
ebtzeilungen ein, Es And iedt beionders in den Umgebungen von Fıland ıt Sumatra! Zweimal groser als Java ahlt es vier bie 
Dpella , Rikolajew, Sebaſtopol fo zahlreiche Trupven verlammelt, funfthalb Millionen Einwohner. Zahlreiche grone Fluſſe durchzichen 
* biunen wenigen Tagen leicht 50,000 Mann cingeihirft werden es, und verzweigen den Handel auf die ſchuelleſte und vorthelhars 
—— vorausgeſetzt, daß es an Transvortmitteln nicht feble. Au die - A⸗ Were; der Boden m urſpruuglicher Jugendfraft erzeugt in 
en fcheint aber fein Mangel zu ſeyn, denn ohne die faiferliche Mas Ucberiluß alle die Waaren, welche eurenaiiche Verfeinerung zu Bez 
> z. Anfchlag zu bringen, haben ſich in der legteu Zeit Handels purfmpartifein erhoben bat Fur den Aal, daß die Hollander fich 
Pr * chiffe, sowohl einheimiihe als fremde, in den Haupt Delbi's ganzlich bemachrigen fellten, würden fie unfehlbar die 20,000 
N en Des ſchwatzen Meeres fo gehäuft, daß man am 22. Dec. in Pıkuls Bretfer, Die aleın von dert nach Pinaong Prinz Wales: Infen 
Fig Aalen a bee allein nicht weniger als 500 derfelben zählte. gegen Ketonren in engliſchen und anglesindiihen Waaren jährlich 
A bei — —— Eu ie leg von ae ju Acker eflegten, auf eine vortheilyagtere Weiſe, ohne Zulaſſung 
für einen ungewöhnlichen all ieice * ni * nn Hricht ei uglauder, abzuſetzen ſuchen. 





minder häufig find die Trangwertmittel in Sehakopel ud m 5 Tr — ꝰ 
wilden Meere, jo daß, falle Mehemed Au fih von Leidenſchaft ges  Michtpolitifche Beitung. 
» 34 ertremen Schritten verleiten faffen follte, man ihm mit Muncen, 5. Jan. In umern geſelligen Kreiſen ‚beginnt nun— 


ioigteit bemeifen konnte, daß er ſich geirrt, wenn er in feinem mehr nach der Stille des Advents ein regered Leben. In der höbern 
Eigendante] behauptet, er werde bie Mügiten Berechnungen der Fu Geſellſchaft haben bereitd mehrere Hall: ſtattgefunden. Der dies 
ropaer zu nden machen, falld man verſuchen wollte, ihm auf jahrige Garneval wird durch die vielen Fremden belebten fron, als 
undillige Art zu drüden. Was in den Augen des Acgupters fur mancher frubere, Die 57 engliicen Familien, die ſich dermal hier 
unbillig gelten, was er unter Maßigung, die er für ſich unaufborich aufhalten, liefern ſchon allein der Gicjeilchhaft ein namhaftes, und in 
in Anſpruch nimmt , verftehen mog, Laft fich freilich nicht genau bes ihren weiblichen Mirglicdern großtentbeils fchr liebenswärdiges Sons 
Rinmmen ; aus den Friedenovorſchlagen inbeffen, die er der Piorte fingent, auch die Mitglieder der Standeverſammlung find ale Fremde 
gemacht, aus feiner fonftigen Habſucht und feinem Chrgeize laͤt ih zu betrachten, es find jammrlih wehlhabende, und mit geringer Aus: 
ahnen, daß, was man ihm auch pgejtchen möchte, jede Gonceiflon nahme rüftige Männer (viele unter Ihnen mit Familien), die mach 
weit hinter feiner Begierde zurudbleiben müßte. Daher die unges den Mühen des Zaard ſich gern erbeitern. Man ſpricht viel von 
heuren Vorbereitungen in „ben rufflichen Kujtenländern, daher die einem großen Masfenzug, den die biefigen Künftler ın der zweiten 
Xhätigfeit, mit der die Rüftungen betrieben werden. Vorzüglich im Hälfte des Garnevals veranitalten werden, „Der Einzug Kater 
Rıfolajew ‚bemerkt man ein —* eben; es find dort mit der Her⸗ Marimiliand in Aurnberg‘” iſt ein Stoff, der, in gefchichtiicher mie 
Aun beſchaͤdigter, mit dem Bau neuer Rriegsichiffe mehrere ta im malerischer Sinficht gleich intereffant zu feſtlichen Gruppen und 
je * beichäftigt. Auch find die Truppen, die bot. der  fchänen Goikamen Gelegenheit gibt. Es haben ſich bereits gegen 
2 i Küfte im Herbite zurücfehrten, mod mid im ibre 300 Theilmehmer gefunden, und mach den Boranitalten darf man Öies 
Perodelichen Winterquartiere zurüdmarfcjirt, fondern, wie ich Ihnen lungenes erwarten. cAulg. 3.) 

#8 wittheilte, fänmtlic in ber Nähe der Haupthäfen confignirt; Die f. Regierung von Oberbayern macht Folgendes befanar: 


Das Eurfiren falicher bayerifher Halbguldenflü 
erhaltenen Miirheilung ift dem f. Haupt Wünz: 
dieies Monats ein aus Zinf und ein aus Zinn nuachgegoſſenes baye⸗ 
riſches Halbguldenſtück jugekeommen, woraus hervorgeht, daß ſich 
mit dem Nachgießen dieſer Münze bejchäftige werde. 
älfchung, namentlid bei Nachtzeit für deu erften Aublick ſehr 
erhaben geprägten neuen 


Art 
täufchend ift, weil dieſe ſehr ſcharf und 


Münzen ſich gut abformen laſſen, und baber reine 
auch wieder leicht durch den Mans 
den ächten befindlidyen quabratiıchen _ —— Seekuſte bei —* verſchiedene ziemlich ftarte 
tattgefunden, die jehr viele Gebäude ſtark beſchädi 

eine — Strecke hin ausdehnten. Fat due & * 
auf 6000 Prund. In der See bat ſich etwa eine if iers 
teimeile von Golverhole, gerade da, wo die Stöße un Mielkes war 
ren, ein 50 Fuß hoher Feilen erhoben. 
wurden durch die mit entieglichem Geräufch begleitenden Erbftöße 
große Spalten geriffen, jo daß Einwohner von Häufern, weldye den 
Thriſtabend bei Freunden zugebracht hatten, bei ihrer Rückkunft feine 
andere Spur von ihren Wohnungen, ald Dächer und Kamine in den 
Erpriffen fanden, in welche biejelben eingefenft waren. Der nene 
Weg von CEharmouth nad, Lyme iſt gänzlich zerſtört. Menſchenleben 
—— — — gefahrdet. 
tende Sirecke Landes ganzlich weggeriſſen worden. Die Klippen 

der Küfte find jedoch unver,ehrt —22 ae 


güffe machen , anderfeits jedech 
el der Randirung, d. i. der au 


ertiefungen , welche ſich durch Nachgießen durchaus nicht nachah⸗ 
erfennen find, jo ergehet, indem durch gegenwartige 
das Borhandenfeyn ſolcher fal cher Wunzen zur öffents 
an ſammtliche Polizei⸗Behorden 
durch weitere öffentliche Bekanut⸗ 
üblikum vor ſolchen falſchen Münzen zu warnen, und 
Falſchung, wovon das 
er dumpfe Klang dieſer Münge iſt, 
das Hanptsfteunzeichen aber befteht darin, daß am Rande bie an 
den ächten Srüden ſichtbaren vieredigten Bertiefungen gänzlich fehs 


men laffen, zu 
Aus ſchreibung 
lichen Kenniniß gebracht wird, 
Oberbayerus zugleich die Weiſung, 
machung das Ih 

insbejondere auch auf bie 
eine das bleiartige Anfchen und 


eunzeichen ber 


len, aufmerkjam zu machen. 


Die k. bayer, Regierung von Mittelfranken * eine 
Jahre 1831 erlaffene Berorduung, wonach auf © entlichen Theatern 
Boritellungen aus ber Geſchichte des neuen Teftaments micht geitats 





Schifffahrts⸗NRachrichten. 


Wertheim, 7. Januar. Vorbeige ⸗ 
fahren: Tb Meſſerſchmidt von Bamberg, 
mit Yabung von Main, und Frankfurt. 








Meteorologifchbe Beobachtungen. 
Lam 8. Januar.) 

Morgens 6 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Lufiprut 333," 6 var. 333,’ 2 par, 
Luftwärne — 10. 0° R. — 5.4. N. 

Miedrigiter Etand des Iher. Höchſter Stand dee Ther. 
IA. ao. 
Mind um 3 Uhr: Mord. . 








Während des Carnevals finden in der, 


Harmonie folgende Vanzbelustigungen statt: 
1) Samstag den I1.Januar Tanzgesellschaft. 
Y) vr» ir ro W 
3) » » » "Febrmr» » » >» 
4) rs» ver voonn 
5) Montag den ?. März Ball mit Masken, 

Der Anfäng jedesmal um b Uhr, 
Würzburg, 7. Januar 140. 
DerVorsfand derHarmonie. 


Donnerstag den 9.JanuarAbend- 
Wh ——— im musikalischen 
Krünzchen. Anfang 7 Uhr. 





— — — — 


Herzogl. Nassau’sches 


vom Staate garantirtes Anlehen 
von Zwei Million 600,000 fi. 
Ziehungsanfang den 1. und Ende den 3. Februar. 
Gulden Sieben und achtzig Taufend, vertheilt in 
Trefer von 45.000 fl., 9000 Ml., 2000 fl., 1000 A., 
“00 fl., 200 fl. und 100 fl. x. x. Mid abwärts 27 fl. 
werden im dieſer Ziehura erlangt. Me [ 
Unterzeihnetes Handluugshaus erläft Looſe & 3 f. 
30 Pr. pr. Stud, und gibt Abnehmern von fünf Crüd 
ein jehstes gratis. Kuten werden pünftlich zugejandt. 


Anlius Stiebel, 


Banauirr in Frankfurt a. M 





Ben Ulmanns Fönigl. privilegirten 
Wallrath⸗Wachscompoſit.⸗ SrearinsTafelferzen 
frei von allen ſchadlich · Bertandibeilen, laut vwerlie» 
gendem Zeugniffe Des Fönigl. daver. Profeſſors Vegel, 
babe ich im wein und roja Verlag erhalten. 

Diefes Fadritar zeihmet ſich in jeder Beziehung 
ir zuoedhmärtaiten Beleuchtung aus, dater empfiehlt 
Ioldıe zur gefalligen Abnahme 

Kobn’s Spezereibandlung 
dranzistanergafle in Würzdurg. 





de betr. Rad) einer 
Amtebabier im Yaufe 


Da nun dieſe 


und genaue Abs 
Xondon, 


chon im 


Todes-Anzeige. 

Dein Herrn hat es gefallen, meine 
innigst geliebte Gattin Cäcllla, 
am 4. Januar Morgens halb 3 Uhr nach 

einem langen Krankenlager in einem Alter 
von Stz Jahren zu sich zu nehmen. Wer (ie 
Verblichene kannte, wird meinen tiefen 
Schmerz ermessen, den nur die Hoffnung, 
sie einst wiederzusehen, lindert. Allen, 
welche dem Begräbnisse oder Trauergottes- 
dienste beiwohnten, statte ich für diese letzte 
Ehre meinen herzlichsten Dank ab, uud 
bitte um stille 'Theilnahme, 
Arastein, am 7. Januar 1840. 
Joseph Müller 
mit 
seiner Tochter 
Agnes Heger 


und 
Dr. V. Heger, 
alsSchwiegersuhn, 





Sermiethung. 
. Im 3. Dihr, ro, 16%. iſt ein ſcön möblirtes 
Zimmer nebit einem Schaftadinet an einen joliden 
Herru jogleıh zu vermuechen. 


Literariſche WUnzeigen. 


Für Thierärzte und Landwirthe 
And jo even erihienen ın der Arnold ſchen Buchdand⸗ 
lung in Dre den und Yeipzig und in aller Buchhand⸗ 
lungen un Burzburg in der Stahel ſchen) zu bes 
fommen:  _ 

Dr. 9. Ficinus, Prof., allgemeine Raturs 
funde, zunadit fur Ihierärzte und Yands 
wirche und als Yeitfaden zu Boriefungen. 
ar. 8. I Zhir. 4 Gr. oder 21.6 fr, 

Dr. 4. Wagenfeld, E. pr. Kreis» Thierargt), 
Gruudriß einer ſpeciellen Pathologie und 
Therapie des Pferdes. Zweiter (leßter) 
Theil, gr. 8. 1 Thir. 15 Gr. oder 21.57 fr. 

* ZUBE Theile bredirt 3 Thir. 6 ®r. oder 5 fl. 

In der Raw’ihen Buchnandlung in Nürnberg it 
fo eben erſchitnen und in Warzrurg din der Stahel⸗ 

Then Bucbandlung) zu haben : 

fentin Jamerii Düvals 
höchſt merfwürdige 


Lebensgeſchichte. 


Für die deutſche Jugend bearbeitet. 
Mit einem Stahlſtich⸗ 8. geb. 54 Mr, 





tet werben follen, neuerdings in Erinnerung gebracht. — Diefi 
eigen vn. eine Inseriert mag J — —— * 
niß, worin das vom polytechniſchen Bereim i 

für — in Bottichen aufbewahrt —— Wexfahren, das 
dem Wutterlaugenjalz der Salinen zu fättigen, anem "wi 
Diefe Satzauflojungen gefrieren nicht, ** auch —— 
wohnliches Waſſer, disponiten die hölzernen Gefüge weni 
verdunſten — und ihre Wirkſamkeit iſt bei 
Jan. 


e Waſſer mit Koch alz oder 


er jur Fäulniß, 
eitem ößer. 
Nacht des 24. Dec. bie — 

—* 


Von der 
Man ſchaͤtzt den Schaden 


An vielen Orten der Küſte 


An einer Stelle aber it eine bedeu⸗ 





Bei Maver und Cemo in Wien ik fo eden er 
firmen, und in alen Bahhandlungen Deutialards 
en din Würzburg in der Stahelfhen)> 

n: 


Somilientrang 
Ratbolifhe Kirheniabr. 
Joh. Emanuel Deith, 


Domprediger ander Metropelitanfirce zu St.Stephan. 
R Fünfter Baud. 
12. in Umfblag drois. jrdrr Band 4 Kıpir. oder 
in. ds 


Ron demfelben Berfaffer erihienen dafelbft ferner < 
Die heiligen Berge. Eriter Theil. Zweite 
Auflage, Dur Tirelvignette. 12. 1840. brofch. 
18 Br. oder 1 fl 21 fr. 

Der verlorne Sohn (in Falenverträgen) 
mir ;Zitelviguette. 12. 1838, Velinpapier 


broch. 1Rthir. 8 Gr. oder 2 fl. 24 fr. 
Im Berlag von Ebner und Erubert im 


Stuttgart ik fo eben erſchienen, und burd alle 
foliden Buchhandlungen din Würzburg durd” die 
Etahrlihe) zu Inieben : 


Deutfhe Ahnen 
Nomanzen aus der Geſchichte und Sage 


vo 
GSeorg Rapp. 
In u | geheftet. Preis 1 fl. 12 fr, 

Der Herr Berfafer führt ums die Herrlichteit 
unierer Wäter in dichteriſchen Bildern wor, und zeigt 
uns den Bert ihrer Zeit in Sagen. deren wenigſte 
bisher im weiteren Kreiſe befannt wurden. Form und 
Grgenitand diefer Dietungen werden dem Areunde 
der Prefie und des Taterlanded millfommen ieun; We 
werden ibm im Kunſtgenuſſe reihe Luſt am Bater« 
lande bieten. 


In der Jagerſchen Bud, Papier« nnd 
Yandfartenbandlung in AranPfurt a. M. ut 
erihienen, und in allen Buchhandlungen din Würz: 
burg in der Stade licen) zu haben: 


Neueſtes Billard: Reglement, 


abermals weſentlich umgearbeitete, mit den 
neueften Spielen verfehene Auflage. Auf's 
Practvolite in drei Farben gedruft. Im 
größten Imperialformat. Preis 1 fl. 12fr. 
Bon einem der geudtrſten Billardfpieler it jeder 
Abfcmitt Dieier Kegeln genau durchgeieben, jo daß 
biefelben ald die zunerlägigiten jegt gelten Ponwen. 
Die äufere Eleganz läßt mitd zu wunſchen übrig 


Im Berlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel’jdyen Buchhandlung.) 


Toransbezahlung. 
Ihjährig bier I. 43 Pr., ver Pol. Rayen 
Er. ul, 5.2. 
Iv,5f.53 fr. 


Einrüfungsgebühr, 


Die dreifpaitige Detizcne oder deren Raum4 fr. 
Brieſe und Geider france, 


Neue Würzburger Zeitung 














Deutiche Bundesftaaten. . 
Bapern) München, 6 Ian, Morgen und übermorgen 
wird die am 16. d. enbenbe Hoftrauer unterbrochen, wezjen der got» 
teädienftlichen Feierlichkeiten in ſammtlichen Kirchen der Stade und 
der Eröffnung der —— — Die in vorgeſtriger NRacht 
bier eingetroffene Nacricht von gefährlicher Erfrantung Er. Heil. 
des Papited hat allenthalben tiefe Betrübniß erregt; mm fo erfreuli» 
cher waren die heute hei Hof angefommenen Berichte, welche den 
Krankheitäznftand bed heil, Vaters milder fchildern und der Hoff: 
nung auf baldige Üiedergenefung Raum laffen. — In der grafl. 
Arco ſchen Fam lie bat ein freubiges Ereigwiß ſch ergeben, das in 
allen höheren Ständen die innigſte Theilnahme findet. Die Gräfin 
ArcosZinneberg wurde von einem Knaben glüdticdh entbunden. Der 
Graf ArcorZinneberg hatte ſich bisher vier weiblicher Radıtommen 
zu erfreuen, während der Graf ArcosStettberg ohne Radıtommen ut. 
(Augeb. Abdytz.) 

2 Münden , 7. Jan. Heute früh um acht Uhr if in allen 
Kirchen unſerer Stadt, ald am Vortag der Ständeeröffnung,, feier: 
licher Gottesdienſt abgehalten worden. Trotz einem feit eins 

etretenen fehr falten Wetter ftrömt in diefem Augenbli fe Alles den 
Errafen zu, burdy welche Se. Maj. nadı der Michaelsfirche fahren 
werden, um dort zugleich mit den Mitgliedern beider Kammern dem 
Gottesdienfte beizuwohnen, Morgen wird, wenn das Wetter fo 
fchön ift, als heute, halb München auf den Beinen feon, um bie 
- folenne Auffahrt Er. Maj. fehen zu können. 

Preuiien.) Berlın, 4. Jan. Neuerdings hört man von 
einer bevorftchenden Abrufung ded Dberpräfldenten der Provinz Pos 
fen ans feiner bisherigen Stellung und fellte dies wirklich erfolgen, 
fo wäre es allerdings als eine Goncefflon zu betrachten, Die einem 
Hroßen Theile der Bewälferung, namentlich ans den höberen Eränden, 

emacht würbe.. Herr Flottwell ift mit feinem ſtrengen und energis 
* Charakter nicht allein der erſte Beamte des Staates, ſondern 
auch gewiflermaßen der Merräientant der Obermanifationsidee der 
Provinz, und daher dem polnischen Patrioriemus immer ein gefahr» 
liher und gefürdhteter Geguer geweien; Gefühle, die im Kaufe der 
Zeit weber nn noch Berföhnung finden fonnten. CAM.) 
aberborn, 26. Dec. Hr. Kaurent, der durch päpfliche Hullen 

zum Bifchof in pas von Eherſonnes und zum amoftsliichen Bis 
car ded Nordens ernannt wurde und zum Cine Hamburg angemwier 
fen erhielt, wird binnen kurzem nach genommener Rüdprade mit 
feinem Vorgänger in Weſtrhalen nad Hamburg abgehen und den 
neuen Sprengel der brei baniefädte, das Königreich Danemarf und 
dad Oroßherzogthum Medienburg . übernehmen. Ceit 1667 bie 
Jet beitand das apoſtoliſche Bicariat des Nordens, und hatte ſchen 
1680 einmal in Samburg felbit feinen Sig. Es it durchaus irrig, 
dafi, wie ein Hamburger Artifel jagt, auf andere Were für das 
geitlihe Wohl der in Hamburg 1. wohnenden Katholifen geforgt 
ſey · Diefe, umb ihre, vom apoftolifden Bicar angeftellten nnd 
approbirten Geiſtlichen gehören nicht zu dem Sprengel eines Biichofe, 
fondern notorifch und anerfanntermaßen unter einen, vom fatholı hen 
Kirchenoberbanpte ernannten Generalvicar des Nordens, der früher 
theild in Hannover, theild im Hildesheim, theild in Münfter umd 
— in Paderborn wohnte, und mun zum Beſten der betrefſenden 
atholifchen Unterthanen diejer Staaten feineu Cig mitten in feinen 
orengel verlegen wird. — Daß desfalld aus Auftrag des päriti- 
der Stuhls von der bödyiten geiftlichen Behörde in Nom (der Gans 
regation de propagandä fide) an ben biefigen bochwürbigiten Hrn. 
tichei und apoftoliihen Bicar des Nordens, Frhr. Frebeich Ges 
mens dv. tebebur, auf deffen ehren eriaffene Decret oder Re .crivt 
iR datirt Rom vom 14. September 1839, UM. p. 3.) 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Sreitag, 10. Januar 1840. 
(Sadyien.) Goburg, 5. Ian. Der Prinz Albrecht bat feine 
Abreiie bier moch durch eine Neihe edler Handlungen bezeichnet. Seit 
feiner Sroßjahrigfeits » Erflärung im vorigen Jahre war ihm fein 
mütterliches. Bermögen andgeantwortet, es ſoll jährlich 28,000 fl. 
Revenneen geben. Aus die er bat_ er num dem Dberhofmar chal v. 
Meyern, dem DOberittallmeiter v. Alvensieben, der ihn fchon früher 
nach England begleitete, dem geh. Rathe Florſchutz, feinem Erzicher, 
(2009) f.), dem Stallmeiiter Schuler, feiner Wartfrau (500 A.) und 
anderen Per onen feines füheren und jegigen Dienfted Ichenslängliche 
Jahrgebalte ausgelegt. Der Reit jenes Finfommens, man fajt 20,000 
fl. jahrlich, wurde von ibm feinem Bruder, dem Erbprinsen Ernſi 
üuberlaffen. — Ju Gerha wird in Kurzem die große englifche Ambaſ⸗ 
ſade erwartet, welche dem Prinzen Albrecht den Hoͤſeubandorden 
uberbringt; ſechzehn engliiche Edelleute follen fie begleiten. Das 
dortige Prinzenralans wird eilig® zu ihrer Aufnahme in Stand ge 
fegt. — Prinz Albrecht wird nur feinen geheimen Gabinetsfecretär 
Schmur mitnehmen. Die jahrliche Apanage fell bereits entichieden 
auf 100,000 Pid. Sterling (1,209,009 A.) feitzeiegt feon, obgleich Die 
engliihen Matter, beienders die Terpienrnale noch darüber mädeln. 
(Hannover) Sannover, 4 Ian. Radı zuverläffigen Er; 
jäblungen ıft die Prüfung des Kommiliontentwurfs fo weit vorge: 
Ihritten, daß die Arbeit {chem in den machten Tagen, (man fagt 
am 9. und 10. d.) dem Staatérathe zur Begutachrung vorgelegt 
werden wird. Unmittelbar darauf wird wohl das Ginberufungsras 
tent der Stände ericheinen. An die Stade Odnabrüc fol in die’en 
Tagen ſchon de Aufforderung zur Wahl eined Derutirten für die 
bevoritebende Diat ergangen jeun; Dednabsic wird dieier Auffarbe, 
rung in feinem alle nachkommen. MRan mill wiſſen, daß die 
biefige Regierung beim deutſchen Punde auch das Verbot des Ports 
folioſs beantragen werde, was mohl baurriichlich ale Folge der im 
weiten Bande die es Werkes geichehenen Mittheitung ber Kabinets— 
eingabe an den Bund anzuſehen ſeyn bürfte. Cine in einer frühern 
Rummer der Brockbaus ſchen Blatter fur literariſche Unterbaltung” 
erſchirnene Veurtbeilung des Portfelio's hat die Berchlagnabme die: 
fer Nummer weranlaft;, Da jedoch dieſelbe bereits vor einigen Mo— 
naten, das Berbot aber erit ın dieſen Tagen erjchien, fo it allen 
Inbabern von Journalzirkeln, Leſeinſtiiuten u. f. mw. aufgegeben 
werden , die betreffende Nummer außer Zirfulation zu fegen, und 
bei der Polizei einjuliefern. (R.r.u.f.D.) 
(Braunfhmeirg) Braunſcdweig, 25. Dec. Wie zu erwar⸗ 
ten fand, iſt auch in dieſer Diat unseres Landtages die hannorer'iche 
Verfaflungefrage (die und wegen der Eucceflions-Eventwalitäten ncch 
näber beruhrt ale die andern deut chen cenftitutierellen Etaaten} 
GEegenſtand einer Berathung geweſen. Dem vorliegenden Protokoll 
zufolge hat auf Antrag des Abgeordueten Notars Hollandt die Stäns 
beverjammlung in ihrer Sitzung vom 17. d. M. einftimmig beichlafe 
fen: „die hberzogliche Yandesregierung um beruhigende Mitzbeilungen 
uber den Etand der hannover fhen Verfaffungsangelegenbeit am 
Bundestage zu erfuchen, da durch die Art und Weiſe, wie des Mi; 
nigs von Hammover Majeſtat im der alerhoͤchten Proclamation vom 
10. Sept. d. J. den Bundesbeihluß vom 5. Sept. interpretirt, der 
Art. 56. der Wiener Schlußacte, alio ein Grundgefeg des deutichen 
Bundes und jomit die Eritenz des deutihen Bundes felbt bedroht 
ericheinen müſſe.“ 
Baden.) Karlsruhe, 4. Jaun. Urer kandtag fol auf At 
fang des Monats März wieder ensrrafin wirden. (5hv.M.) 
4 Frankfurt, 8. Jar. Wie man mit Botimmhsit verihert, 
fo fol mit dem 1. Februar die Tauus-Eſſenbahn zwiſchen Krank 
furt, Wiessaden und Mainz ersfir wider. — Ais Berlin icheeibt 
man, daß laut Berfuganz von 27. Derbe. die Borlijsartifel der 








Buchhandlung Marz in Regensburg im ganzen Umfange der preußifchen 
Monarchie verboten jeyn —— —* olitiſch it es hier ganz ſtille. 
elga n 


. en. 
Antwerpen, d. Tan. Die Eutwaffnung des Forts Saint Phis 


lippe ift beendigt; fünmtliche Kanonen und Mörfer Mad in das Fort - 


Lllo gebracht worden z man hat ebenfalls die Entwaffnung des Forte 
Sainte-Marie begonnen, deſſen Material ebenfalls nadyLıllo gebradıt 
werden wird, — Falſche Stüde von 1 Franc mit dem Bildniſſe 
Ludwig Philipp’s und der Jahreszahl 1837 find zu St. Trond in 
Umlauf geiegt worden. Die Fabeikanten wurden darnach unmittelbar 
verhaftet, und bie Formen und andere zur Fabrikation dienenden Werk 


zeuge jaiffrt. > 
‚Großbritannien. 

London, 3. Jan. ° Weder der Fivernool, noch irgend ein andes 
red Segeldampfboor iſt von NewsMork angefommen, und man mird 
wegen des anhaltenden Mangels an Nachrichten aus den Vereinig— 
ton Staaten ſehr beunruhigt, da günſtige Nachrichten von bort ber 
bie Handelsthätigkeit ſehr heben, und viele unbejchäftigte Hinde in 
Thätigkeit ſeen würden. 

ranfreic. 

Paris, 3. Jan. Der Hof und das Ministerium find durch eines 
ber legten Berhöre, welches Hr. Charles Durand vor dem Unterus 
dungsrichter beitand, in große Berlegenheit gefegt worden. Auf 
mehrere Fragen antwortete der übrigens völlig unverläßliche Hr. 
Durand im Wefentlichen folgendes: a jeven ungefähr 200,000 Fr. 
ihm nad) und nach vom Norden zugefommen, mit der Anweiſung, 
folche nadı ben Befehlen des Prinzen Louis Napoleon zu verwenden, 
was auch gefchehen jey; er babe ubrigend nicht gewußt, daß das 
Geld zur Bildung einer Conſpiration beitimmt fen; auch jew ber 
biefige Botjchafter jeuer Macht nicht in dieſer Angelegenheit thätig 

eweſen. Fan eriten Yugenblit war die Rede, dem Grafen M. 
Fine Päffe zu fchiten; allein man überleyte, bad dadurch neue Bers 
widelungen in der orientaliichen Frage eutjichen würben, und 
zunächſt deßhalb unterblieh jene Maapregel. Bon der andern Seite 
weiß man micht, wie man der Berfolgung gegen Durand ein vers 
münztiged Ende geben fol. Die Gerichte zu einer Niederichlagung 
der Sache (arröt de non-leu) zu beftimmen, hat feine Schdywierig: 
feiten; und doch könnte eine öffentliche Berhandinng vielen Skandal 
im Dublicum und in der Preffe verurfachen, und auf dieſe Weiſe 
dod) zu einer Gollifion mit jener Macht führen. Man weiß noch 
nicht, anf welche Weiſe unfere Staatsmänner fih aus diefer Berles 
genheit herauszichen werden. — Ich vergaß Ihnen zu ſagen, das 
die freiwillige Rudfehr des Hru. v. Eroup« Chanel ind Gefangnid 
hier allgemein den ihm von den Polizeibehorden gemachten Beripres 
chungen zugefchrieben wird; ed mußte namlich dieſen Behörden daran 
gelegen jeyn, auf ſolche Art das Gerücht zu zeritören, daß fie zur 

selohuung der won ihm felbit gemachten Anzeige der bonapartiftifhen 
Verjdwörung bei feiner Entweidung durch die Finger geſehen has 
ben. Indeſſen hat fein Freiwilliges Zurüdlchren dieſes Gerücht eher 
vermehrt ald_ vermindert, — As Hr. Odilons Barrot während der 
verwichenen Ferien fih in London befand, fuchte Ludwig Napoleon 
ihn zu fehen, und fand dazu Gelegenheit in einem Haute, welches 
Hr. Barrot öfters befuchte. Er ſprach ihm von feinen Anfprüchen 
auf die franzoſiſche Krone. Herr Barrot ſuchte ihm begreiflich zu 
machen, daß jo wie die Sadıen ftchen, nichts für ihn zu hoffen fey, 
er möge fi vorerit ruhig verhalten. .. Man glaubt allgemein, 
daß Hr. Barror diefem Rath das Gluck verdanke, nicht in der Gorr 
‚rejpondenz des Prinzen mit Hru. v. Erouy⸗Chanel genannt worden 
zu fepn. ‚ z Allg. 3-) 
* Paris, 6. Jan. Geftern Nachmittag um 1 Uhr werfantmelte 
ſich der Minifterrath, beim Gonjeilspräfidenten. — Es heißt, fünf 
ber Regimenter, welche ſich dermalen in Afrika befinden, nach Franfs 
reich zurüdfehren follen. Es find das 12te, Arite, Asfte und Ssfte 
Linien⸗ und das 2te leichte InfanteriesReyiment, Die Dbriiten dier 
fer Regimenter follen bei der näciten Promotion zu Marechaur de⸗ 
Camp (Generalmajord) befördert werden. — Gin Kournal will wiſ⸗ 
fen, daß Sr. Eminenz dem Cardinal von Latour d Auvergne, der 
erzbifchöfliche Sig in Paris an Hru. v. Quelen's Stelle mit einem 
Gchalte von 100,000 Frs. und einem Palajte zur Wohnung anges 
boten worden fey. Der ehrwürdige Prälat, welder indeifen wohl 
fühlen mochte, wie ſchwer diefe Bürde für ihm wäre, erwieberte: 
„Rein, der heil. Waaſt gründete vor nahe an taufend Jahren den 
Sig, welchen ich gegenwärtig inne habe; er hätte ihn während wier- 
sig Jahren befeifen, ich bin im Jahre 1802 dazu berufen worden, ihn 
aus feinen Trümmern zu erheben, umd ich wünjde, baf man nach 
meinem Tobe, wenn es Gottes Wille it, fage, daß der Wiederher⸗ 
Reller, der Kirche von Arras eben fo lange tren blieb, als deren 


Gründer.” — Vorgeſtern Abend um 9 Uhr it der Reichnam des Hs, 
Erzbiſchofs von Paris nach der Rotre-DamesKirche 8 acht worden 
Geſtern drängte fi eine unzäblige Menge um das Zrauergerüft, Lug 
bad Antlıp des verehrten Prälaten noch einmal zu fchauen. 

Der Biſchof von Meg, Hr. Beilon it am 22. d. M. Abentug, 
nachdem er feine Diocefe während 25 Jahren verwaltete, geitorbem. 


— Xord Brougham, iſt wieder nach London zurüdgereidt. — Sir 


Walſh, der Redfikteur der legirimiftiichen Mode, welcher im Auf⸗ 
trage dieſer Partei nach Rom gereist war, um ben Her og vom 
Bordeaur zu befomplimentiren, foll von der Polizei aus dem Kirchen⸗ 
ftıate verwiefen worden ſeyn. — Briefe von der Rhede von Urlac 
vom 20. Dec. melden die baldige Rüdfehr nach Toulon der Riniens 
ſchiffe „Binereur” und „Jupiter.“ Eine aufallende Kälte, 

jene Briefe, herricht zwoiichen den Engländern und den Franjoſen. 
Früher gab man ſich gegenfeitig Feſte, Bälle, Diners u. (. w., heute 
bört alles auf, und jeder bleibt an feinem Bord. — Der Globe 
widerfpriht der Angabe mehrerer franz. Journale, wonach Lord 
Ponfondby vom Geſandtſchaftspoſten in Eonftantinopel abberufen wers 
den fol. Das eugliihe Journal fügt bei, es glaube verfichern zu 
fonnen, daß der Lord das * zungen feiner Regierung genieße, 

r a. 

Drau, 26. Dec. Eine von der Inſel Rachgoun eingetroffene 
Barke bringt Racjrichten von der Tafna. Die Inſel liegt 800 Toi⸗ 
fen von der Mündung der Tafna; eine fchlechte Rhede wird bewacht, 
weil man glaubt, daß die feindlichen Araber von daher Kriegsvor⸗ 
rath erhalten, was jedoch irrig iſt; fle beziehen ihm vielmehr aus 
Tiemecen und Nebroma ın Marocco und aus einem trefflichen klei⸗ 
nen Hafen oberhalb Nebroma , wohin englifdh und fpaniiche Han⸗ 
delsleute Waffen führen. Abd⸗el⸗Kader hat eine Deputation vom 
Kaifer von Marocco erhalten, die ihm das Großfalifat bringt; auſ⸗ 
ferdem mehrere Couvois mit Munition , die fogleich weiter trandpors 
firt wurden. Man erwartet jeden Zag einen Angriff, Die Dounirs 
und Ziemas haben ſich direct unter franzöflihen Schug begeben. 
Man befürchtet, daß unfere Provinz ber Hauptichauplag des Kam 
pfes ſeyn wird. 

Algier, 28. Dec. Während der ganzen verfloſſenen Woche durch⸗ 
ftreiften die mobilen Eolonnen die Metidſcha, allein fie ſtießen mir 

endd auf den Feind, der allenthalben zurüfgewichen war, Nur 
lida wird noch bie und da von dem Feinde beunruhigt, allen es 
fand im ber legten Zeit kein ernftliched Gefecht mehr ſtatt. Weber 
Koleah noch die Sahel find vom Feinde angegriffen worden. Ein 
Tagsbefchl des Marichall Balde vom 26. Dechr. theilt die Truppen 
in der Provinz Algier in_zwei ei und eine Reſerve. 
paniem. 

Madrid, 29. Dee. Espartero beiteht auf einem Wechſel im 
Kriegeminiiterium, und will van Halen ſtatt Narvarz; was jebem 
falls weitere Veränderungen im Gabinet nach fi zieben würde. Die 
Frage über den Baummollentarif ſteht auf dem Punfte der Entſchei⸗ 
dung. Die Commiſſion behält bei der Verhandlung mit England 
das Landesintereffe und den Grundſatz gleicher Rechte im Auge. — 
Die Einnahme von Chulilla beitätigt ſich. Cabrera weilt zu Eror, 
wo ihm viermal zur Ader gelaffen wurde; er ift immer jchr gefährs 
lich franf. General Ayerbe traf den 31. Dec, zu Saragofla ein. 

RKupland und Polen. 

>” Nachrichten aus Polen im Eourrier frangais zufolge wurden 
vor Kurzem fünf, in die Koinarskiſche Berihworumg werwidelte ‘Pos 
len, mit Striden nm den Hals, in Kiew öffentlich —— Einer 
ber Unglüdlichen, der feinen Wächtern zurief, daß fle ihn lieber töd⸗ 
ten, als ſo beſchimpfen möchten, wurde mit — — 4000 (der Courie v 


ſchreibt: viertaufend) rer zu Tode -geprügelt. 


a a. 

Malta, 20. Dec, Eingetroffene Briefe aus Sonftantinopel fpmwer 
dien von einem Bündniß, welches wirgefchlagen wurde. Gnglamd 
will gegen ben Bitefönig Gewaltmafregeln anwenden, und im Kauf 
Ibrahim Paſcha gegen Eonitantinopel marfchiren wollte und die Ger „ 
genwart einer ruffichen Armee in Kleinaſien für nöthig befunden 
werden follte, ſo würde eine gleiche Anzahl rufflicher uud engliſche 
Schiffe zum Schutze von Eonftantinopelin den Bosphorus einlaufer?. 
Der franzöfiiihe Gefandte räth übrigend dem ottomaniichen Miniſte⸗ 
rium, die Dinge nicht —— — zu laſſen. (Karis 3. 

ü e 


’ r = 
DWieu, 3. Jan. Mit der tegten Port aus Eonſtantinopel ift mi 
von Bedeutung angemeldet worden. In Gonflantinopel war — 
ruhig, und man äftigte ſich wenig: mit der Politif. Die engfis 
fhen Schiffe, welche fo umerwartet vor bie Darbanellen zurückge 
waren, haben dieſeiben wieder werlaffen und ſich der €. de 
Admirals Stopford angefchloffen. (Ag. 30-7 


a RR is 


inogel, 18. Dec, Hr. v. Pontois ift picht der Mann, 
der fo leichten Kanfs fein Spiel art. Er nabm in diefer Woche 
einen wiederholten dipiomatiſchen Anlauf gegen die Pforte, um fle 
un beftintiten, daß fie ſich neuerdings in birefte Unterhandlungen mit 
hemed Ali einlaſſe. Der Schlag wurde indeſſen tüchtig abge⸗ 
wehrt. Der Reis: Effendi belief fid kurz auf die im dieſer unse 
von der Pforte bereits gegebene Erklärung. Noch wagte der frans 
zöfihe Nepräfentant den letzten Verſuch, und machte den verzweifel- 
ten Vorſchlag, auf die von einen berühmten europäijchen Staatds 
mann im vergangenen Sontmer anempfohlene Baſis bin ein ſchuelles 
Arrangement zu treffen, Ich nenne biefen Vorſchlag verzweifelt, 
nicht als ob er es an ſich wäre, ſondern weil Hr. v. Pontoid nur 
durch einen hohen Grad von Mißtrauen über das Gelingen ber uns 
— franzöfffch.ägvptifchen Projelte fich zu einem fo gewaltigen 
prung entichließen konnte, enn ich recht unterrichtet bin, fo mas 
zen bie Hauptzüge dieſes im der Noth vom franz. Diplomaten ans 
genommenen Planes: Beſchränkung der Erblichteitsrechte der Fa⸗ 
milte des Vicekönigs (falls man ihr überhaupt ſolche Rechte zuge 
fehen follte) auf Aegypten allein, wobei der Punkt — herands 
— ward, dan in einem ſolchen Falle mit der beftimmteiten 
nauigkeit alle Movalitäten ded der Pforte vorbehaltenen Heims 
fallsrechtes feftgefegt werden follten, dann lebenslängliche Verleihung 
des größten Theild von Sprien, und Rückehr der auf diefe Art 
Mehemed Ali verlichenen ſyriſchen Provinzen unter die unmittelbare 
Herrſchaft der Pforte gleich uach dem Äbſterben des Bicefönigs. Es 
wäre diefem Plane gemäf Adanah und wenigitens das Paſchalik von 
Haleb an die Pforte gleich jegt zurüctgefehrt, eben jo auch die heis 
ligen Städte, ja felbit die Herrſchaft Mehemeds in andern ee 
Arabiens wäre dadurch nicht anerfannt worden. - Von bem elben 
Staatsmann fcheint ein anderes, der Zeit, nach früheres und der 
Pforte weit vortheilhafteres Projekt. herzarühren, welches jedoch nicht 
ganz die von England, das den Bicefonig allein auf den Befig Ne: 
guptend beicränfen wollte, den Ddmanen zugedadhte Gunft erreichte, 
aber noch unlängtt von Lord Palmerfton, um feine Wilfährigfeit ges 
gen dad Gabinet der Tuilerien an den Tag zu legen, wieder hervor 
eholt und als Bafls zur Wiederherftellung der Ruhe und Feſt ſtel⸗ 
ung der orientalischen Berhältniffe adoptirt worden war. Später, 
ald Franfreich durch diefe Conceſſion, die England ihm zu machen 
ſich bereit erklärt hatte, fich noch wicht befriedigt fühlte, \cheint, fo 
weit unſere Nachrichten aus Europa reichen, Xord Palmeriton fich 
anz von ze zurüdgezogen und den erwähnten nachgiebigen 
hritt widerrufen zu haben, 
der Meinung, daß Großbritannien trog aller Mipverftindniffe, in 
die ed mit der zweiten Seemacht gerathen, doch wieber auf jenen, 
urfpränglich nicht englifchen Plan zmeücttommen werde, dem zufolge 
Mehemed Ali das Paſchalik von Acre, nebit der Erblichkeit Aegyp⸗ 
tiens, verlichen werben foll. Hr. v. Pontois war mit feinem les 
ten Antrag nicht glüclidyer als mit feinen frühern, aud er wurde 
ohne weiteres von der Pforte zurückgewieſen. Hätte Hr. v. Pontois 
diefen Plan ben Cadalvene'ſchen Unterhandlungen zu Grunde gelegt, 
fo zweifelt hier Niemand, daß bie Pforte ſich nicht lange befonnen, 
fondern eine Uebereinfunft mit dem Bicefönig getroffen haben würde, 
um nur mit ihm einmal ind Reine zu kommen. Allein Hr. v. Pons 
tois iſt nicht mehr berfelbe, der noch vor ein waar Wochen fo viel 
Anfehen bei der Pforte fich zu verſchaffen gewußt hatte, und es dürf⸗ 
ten jegt nach dem Grundjage „timeo Danaos“ felbit billigere Aus 
träge verworfen werden, fobald fie von diefer Seite ausgehen. (A. 3.) 

j Trebifonde, 11. Dec. Die Abafier und Tſcherkeſſen haben 
die von dem General Radetzki gemachten Ausgleichungsvorichläge 
einmüthig verworfen und ſich nur um fo enger aneinander ange⸗ 
De rege —— Grin, * Zug? in jenen Gegenden wich. 

J iſſe bringen. a aſcha hat bebentende Truppen: 
detaſchements gegen die Kurden * abgejandt. Pr 
i YHegppten. 

j Alerandria, 16. Dec. In den legten Tagen ded Namadan find 
zu. Defertionen umter ber türfifchen Schiffsmannſchaft vorgefal- 
en. Einige manzig Mann bemädhtigten ſich einer Dicherme (Boote 
ohne Verdeck mit dem fogenannten lateinifchen Segel, nur zur Küs 
ſtenfahrt dienend), Fuebelten drei darauf eingejchlafene Matrojen, und 
fegelten aus dem meuen Hafen. Unterwegs fanden fie ein Schüf, 
—* fie aufnahm, und wohl nach Konftantinopel gebracht haben wird; 
ie Dicherme ward wieder zuruckgeſchikktt. Die für den Paſcha ems 
yfeblichte Defertion iſt jedoch die des armenifchen. Dolmetſchers 
* der in die Geheimniſſe mancher Dinge eingeweiht feyu ſoll. 
: — mit dem franz. Dampfſchiff von hier heimlicherweiſe abges 
9 Seitdem find die Befehle genen: jebe 

acht wird ein jedes Kriegefciff Von kiner witen Barfe ums 


des legten Schih's, Anfprüche anf ben 


Sehr Anterrichtete Leute ſind indeſſen 


Kreist, die Wachen auf den Schifen find verdoppelt, und zahlreiche 
ehe a —— unaufhörlich die langen — * 
iegs chiffe. Auch ſaͤmmtliche europaiche Handelsfahrzeuge wie 
Dampfboote werden eiferſüchtig bewacht, und ed wird nun wohl 
ſchwer halten, daß irgend eine Perſon von Wichtigkeit entflichen 
fünne. Sie „Sehen hieraus, wie ſehr ſich die Türfen nach ihren 
Stambul zurüd-chnen, Ganz kürzlich it der türkifchen Flotte wieder 
ein Monat Gold ausgezahlt worden, der fih nach genauen Erkundi⸗ 
gangen monatlich auf 1475 Beutel beläuft. Da der Beutel 509 Pis 
alter beträgt, und 10 Piaſter äguptiich gleich 1 Gonventiondgulden 
find, fo erhebt fh der monatliche Schalt der türkiſchen Flotte nur 
auf die Summe von 75,750 fl. C. M. Da der Paſcha fie aber auch 
ernährt, was jedoch ziemlich, fpariam gefchieht „fo kauun man anıch- 
men, daß die Ausgabe, die ihm die ‚Flotte monatlich verurſacht, ſich 
auf etwa 100,009 fl. €. M. belaufen fann. So fark auch diefe 
Summe für den Paſcha ſeyn mag, fo differirt fie doch weſentlich von 
der, die andermwärts angegeben ward, wo behauptet wurbe, daß bie 
zer 15,000 Rthlr. oder 30,000 fl. &. täglich koſte, was ben 
Monat zu 30 Tagen gerade 900,009 fl. €. betragen würde. — Es 
fönnte möglich ſeyn, dag der Kapudan Pafcha fih von hier entfernt, 
nicht ald ob ihm der biefige Aufenthalt zu ar | würbe oder baf er 
mit Mehemed Ali nicht mehr in demielben Einver dändniß wäre, 
man glaubt aber, daß in Konftantinopel ein neuer Kapudan Paſcha 
ernannt few, amd die Mannfchaft ihm wahrſcheinlich alsdann nicht 
mehr fo gehorchen würde wie früher. (Alg. Zeit.) 
5* Mlerandrien, 16. Dee, Mehemed Ali if getroft und quter 
Dinge, Er will zuverläffige Zuficherungen geheimen Beiſtandes has 
ben. — Eine anziehende Erſcheinung war — der fürzlid) von hier 
nach Mefta abgegamgene — perſiſche Prinz, der, nah dem Tode 
bron machte. Während 
en Aufenthalted dahier harte er zahlreiche Zufammenfünfte mit 
chbemed Ali, wobei diejer, obwohl der Prinz nicht die geringiten 
Ausſichten auf Beſteigung des verfiichen Thrones hat und ganz ohne 
Bermögen iſt, die Sefeitete aufs Streugſte wahrte. Das VBetras 
gen des Sultans Zullus, wie man den Prinzen nennt, iſt ſchlicht, 
doch würdevoll. Er iſt ein Padiſcha, und. vereinigt in feiner Perſon 
andere Würden, welche ihm im Range über Mehemed Mi itellen, 
Bei Beſuchen pflegte daher der Letztere Jenem bis auf den Hausflur 
entgegenjugehen; auch verſah er ihn vor der Aöreife hinlanglich mit 
Geld. — Man Föunte dies mit einem Schreiben aus Livorno in 
Verbindung bringen, welches, der Beititigung fehr bedürftig, aus 
Perſien meldet, daß die Brüder des Fegierenden Scah ſich gegen 
denielben empört hätten und ihn in feinem Palaite blofirten. Das 
Bolt, fügt man, habe mit ihnen gemeinichaftliche Sache gemacht. 


— — — — 











Nichtpolitiſche Zeitung. 
Breslau, 30. Dec, Bei dem durch den *— Eintritt völs 
ligen Thauwetters am 28. d. herbeigeführten Eiszaug der Oder 
ürzte ſich das Eis mit ſolcher Gewalt über die Wehre, daß eine 
ge Reihe hinter dieſer geiagerter Schiffe, welche an der dortigen 
dee an eingerammte Pfahle feitgebunden waren , fammt Dielen 
irre fortgerilen und mit aller Gewalt des Stromes und ber 
isicheflen auf die anderen, au beiden Ufern befeftigten Kahne ges 
worfen wurden. Ein großer Theil derjelben zertrümmerte augers 
biihlich, andere ſchlugen um , noch andere verjaufen. Das Uebrige 
bildete ein grauſes Chaos, das ſtcomabwärts geführt wurde. Bei 
der Finſterniß der Nacht und der au —— Unbefahrbarkeit 
des Stromes war Hälfe unmöglich. Die Zahl der losgeriſſenen, 
verunglücdten und fortgetriebenen Kaͤhne wird bid jegt auf 36 ange 
geben. Wir wollen hoffen, daß dieie Zahl übertrieben ſey. Mehrere 
hne find fchon geſtern, zum Theil beichäidigt, zum Theil aber 
auch unbeichädigt, wieder aufgefangen werden. Ob Menfchen dabei 
verunglüdt find, kann mit Gewißheit nody micht angegeben werden, 
jedenfalls werden ſich nur Wenige auf den Kähnen befunden haben. 
Die Aulegung eined Winterhafens , welcher bisher jo viele Schwies 
rigfeiten entgegenystreten find, zeigt ſich immer notiugendiger. (DO. 3.) 
Darmtadt, o. Jan. Das großherzogl. heſſiſche Militär hat 
einen- feiner würbigiten Beteranen verloren. General von Buchen⸗ 
röber iſt heute frah mit Tod abgegangen. — Das neue Jahr hat 
an verichiedenen-Drten der Umgegend unter befagenswerthen Ereig- 
niffen begonnen. Zu Eberitabt wurde ein junger Mann am Schlufe 
der Newahrsmacht durch einen Piſtolenſchuß in einem Wirths hauſe 
etöbter. Der Thäter iſt bereits verhaftet und feinem zufländigen 
erichte überliefert worden. Man verfihert allgemein, daß ſich ders 
feibe einen vorkaglihen- Mord habe zu Schulden kommen laffen. — 
Zu Oberramſtadt wollte eine mißverguügte Ehefrau ihrem geplagten 


Leben durch eine 


beflagen haben. 


aus der Tafche, verfeßte ich mehrere Sri 
zu Boben. 


feiner Berwundung bereits geftorben fen. 





Schifffahrts-Nachrichten. 
Wurztura, 9. Januar. Nach ein 
gegangenen Nacdrichtn it 2. Zimmer 
mann won Marfideeit mit Yadang won 
Mainz wegen Eis zu Wernjeld vermintert. 
Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 8. Januar.) 

Worgend 6 Uhr. Madmittags 2 Uhr. 
Lufiprud 333, 4 war. 33,6 mr, 
Lufimirme — 3ER. 2—2.50 R. 

Niedriaſter Stand des Ther. Hochſter Stand def Ther. 
— 5. 50 — LIN. 


Wind um 3 Uhr: Nord bei Oſt. 
Verehelichungs-Anzeige. 

Mit der Anzeige der am Heu- 

— — dabier eingegangenen ehe- 

lichen Verbindung empfehlen sich 

dem geneigten Andenken ehe verehrlichen 

Verwandten und Freunde, 
Würzburg, den 9. Januar 1840. 
Georg: Nufswurm, 

f. Th, u. T. Herrschaftsgerichts- 

Aktuar zu Sulzheim. j 

Maria her. Nufswurm, 

geborne Mohr. 


Tanz- Unterricht 


von 
: Philipp Thoms, 
Fönigl. Hofballet : In und Privat: Tanl hrer 
aus Münden. , 

Dem Bunfbe mehrerer hoben Familien rntargn 
kommend und aufgemunterst durch die mir icon ſeit 
Jahren über meine Yeitungen zu Theil gewordenen 
Zufrirdenheitd « Brjeugungen eröffme ich ach dieſes 
Jahr wieder unter billigen und annehmbaren Bedin ⸗ 
gungen meinen Privat: Tamz⸗Unterricht, in welchem 
ee die neuen Frangaijen im Purzer Jeit gründ« 

&h gelehrt werden, am 
Montag den 15. Januar 1840 
und erſuche bei noch vorhandenen freien Etunden 
alle diejenigen hechrerehrten Familien , melde bievon 
Gebrauch zu machen gedenden, ſich gefälligit dis lang ⸗ 
tens Sonntag den 12. Januar dieferbald am mic zu 
menden in meiner Wohnung im Konold'iden Kafier: 
Hauſe, Morgens von 9 bis 11 Ihr. 


Befanntmadung 
{2 a) Die zum Naclaſſe des ven. 


fionirten königl. Hauptmanns Joſer h 
Maurer gchori Hänfer und Jeld⸗ 
grumtitüce, weſche in der Neuen Würze 


burger Zeitung Mro. 342. und 347. vorigen Jahres 
deſchtieben find, werden am 
—— den 16. laufenden Monats 
‚ Bormittags 11 Uhr, 
um Dritten und degten Striche ausgeſetzt, wezu 
richsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
dap bie Cinficht der Krealitäten täglich wiſchen 2 und 
3 Hbr dur Anmeldung im Hauje Diftr, 4, Mro. 92, 
erlangt werden kann. 
Würzburg, am 3. Januar 1840. ı 
Königl. Are: > Stadtgericht. 


Sän ider. 


— — 


Oppmann. 


ulver⸗Exploſion ein Ende machen, erreichte aber 
fo wenig ibren felbftmörderifchen Zweck, daß fie ſich nur Hart ver: 
brannte. Wenn alle mißvergnügten Weiber ihrem Beifpiele folgen 
wollten, fo würben wir eine allzugroße Zahl von Trauerfällen zu 
Glüdlicerweife denken aber die meiften Weiber wie 
Schiller, der irgendwo fagt: „Die Welt wird alt und wirb wieder 
jung, der Menſch hofft ſtets auf Verbefferung.“ — Geftern Abend 
machte hier ein beurlaubter Soldat unter ungewöhnlichen Umftänden 
einen Berfuch, feinem Leben ein Ende zu machen. Mit ı 
feiner Kameraden am Wirthstiſche figend, zog er plötzlich ein Meffer 
und fan? 1 
In einem halb todten Zuftande warb er ins 
feital getragen. Heute verfichert man, daß berfelbe an ben 


in dem 


Mit mehreren 


Erädten aber oft ein 

ürgerhos 
olgen 

Franff, Journ.) 


Dampfichifffabrt nach Nordamerifa. 


4 


[3b] In Brantmertung der vielen Anfraarn aus 
Deutieland binfihtlid der Damefiaifffahrı nam Merd- 
amerifa deeberm wir und, das deutſae Dublifum in 
Kenntnis zu fegen, dab unier Haus i 

in Darıd, Rro,6. Boulevard Poifonnicrr, und 

in Havre, Nro. 5. Kur Nevale, 
von der enalifhen trandatlantiidrn Dampf 
(hifffabrrdgefellfhaft und der emaltinen 
und amerifaniiden Dampf-NRarigeriond:Grr 
fellfhafı ermästigt id, Daffapiere, Aranrauter 
und Briefe anzunehmen, welche von England aus in 
14 bi6 16 Tagen nad Amerika befördert werten, 
fo dab in 5 Wesen Antworten auf Briefe in Eurera 
fron Pünnen, z . . 

Dirfe Dampfibife fegen ibre Reifen während 
des Jatrea 1810 regrimäsig jeden Wenat fert. umd 
eröffnen den beutihen Zabrifanten die günfiaie Orr 
fegenbeit, ibre Geſchaͤfie mit Mord: und Eütamerifa 
su erweitern, 

Ab⸗ana von England: 
British Queen 1. Januar. 1. Mir. 1. Mai, 
Liverpool 29. Januar. 20. Wärz. 20 Mar, 
Brefident 1. Juni. 9. Auauft 1. Derter, 
Uniteb States 20. Juni. 20. Auaud. 20. October, 
BritishQueen 1.Juli. 1.Srpteinder, 1.Nopemprr. 
Liverpool 20. Juli 20. Sentember. 20. Nesemter. 

Ueber tie näberen Bedingungen der Zabri wird 
unfer Haus ım Paris und Haere Ausfunft arden; in 
Deutihand ditten wir, fich deedald an Hrn. Penis 
Mar, Konful der vereinigten Staaten von Nord: 
amerfa. aur Zeit in Bamberg, iu wenden? 

Briefe und Vaaurte, weiche in Paris und Harre 
3 Tage, in Yamberg® Tage ver Adgang drr Dampf: 
fariffe arswarben And, werden nunftiih deforgt. 

Paris, 14. Dreember 1890, * 


Emerson & Comp. 





Bermiethuna. 

In dem neuerbauten Haufe dem Bürger:Eritale 
argenulyr ne 1. Rro. 170. And ſammiſicht mohl: 
eingerichtete jeparirte Wehnungen für Meine, ruhige, 
anftändige Familien auf Lichtmeß zu vermirihen und 
1. Mai zu beziehen, Gefäfige Einſicht fann täglich 
Wirtagd genommen werben. 


on Befud. 

Gin in jeder Hinacht ſehr empfehlungtmürbiaes 
Frauenzimmer wünfdt bei den beicheidenften Aniorür 
hen baldmögliht rine Etele ald Kammeriungfer, 
Priblieferin, Hausbälterin ober Labengehilfin zu 
finden. Näheres ertheilt die Erpebition Dieled Blattes. 











Eo eben it bei G. Haafe Soͤhne in Prag erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen (in Murjburg in 
der Stahbel'ſchen) ju haben: 

Randnig, 8. Dr. Bolltändige Belehrungen 
über den übelriechenden Achem, übten &eruch 
aus ber Naſe, aud den Ohren, von ben 
Haaren, von den Achſelhöhlen, über ben 
übelriechenden Fußfchweid, über die übel 


Damon ber Brite in S 
er fünfte Menſch ein Jude; in den Meinen yolnifchen Städt 
ſchwinden die Chriten unter den Juden fait ganz. —— 


Auf dem Landgebiete des ganzen ehemaligen Königrei 

mfange, weldyen basfelbe vor ber Teilung * — 5 — 
(12,880 Qnapratmeiten), leben gegenwartig 2,119,000 Juden, 
von fommen 411,300 auf das jegige Königreich Polen; die übrigen 
mohnen theild in den zu dem runfichen Reiche ge ogenen Provinzen 
theils in den an Defterreih und Preußen ach ü 
Nach ziemlic zuverläjfigen Schägnngen befinden 
ſchem Grunde zwei Druttheile aller europäiichen Juden , fo wie ein 
Drittheil der jůdiſchen Bevölferung des ganzen Erdbaus. Das Vers 
bältnig zu den Chriften in Polen ift etwa wie ı zu 8}, im Deu 

ganz anderes. 


Du 


allenen Kandgebieten. 
ſich alfo auf polnis 


In Wilna 


ift ber w it + 
Warfchau und Lemberg weite, im 


der vierte, in Poſen 


— — — —— 
riechende Ausvünflung des ganzen Körpers 
überhaupt u. f. w. 

—— Die Sclaflofgkeit, ihre moraliſchen 
und ehyiiichen Urfachen, ihre Wirkung auf 
bie förperliche und grillige Ephäre ded Men 
ſchen und ihre Verhurung, Ein Buch für 
Gebildete jeden Standes, 





im Berfag ron Ebner und Seubert ie 
Stuttgart iR fo eben erichienen und durch afle f liden 
Bucbbandiungen «in Würzburg dur die Stahel: 
ide) ji begichen : 


Uusgewäblte Erzählungen 


Miß Maria Edgeworth. 


Aus dem Engliſchen 


von 
Adelbert üeller. 

Ite und Ae Lieferung (enthalten Helene.) 
In Umfchlagarh. Eudſcrixtioncorcic pr. Lieferung 27 tr. 
Unter den rauen, weihe in der emaliichen Pite, 
ratur ſh einen Namen zu machen gemust haben, er- 
freut ſich ohne Zweifel Win Edgemortb des aufger 
breitetiten Leſerkreiſes. Nicht mur in ihrem Mater. 
laude haben ihre Erzählungenn die mielfältige Theile 


nahme erregt,fondern aud Das Midland bat Durde 


jablreiche — in verſchiedene Sprachen am 
erfaunt, das fie De geükigen und gemürhliden Ber 
dürfnife einer großen ale der Witlebenden ju ber 
a» veritebt. ’ 

‚Bas im ihren Schriften interefirt, it nicht etwa 
eine grose Fuße der maginatiom, fie dewegt ſich wielr 
mehr lieder im wirflihen Yeben und gefällt fi, die 
Altäglihfeit deſſelden durd Gindringen im die piucho« 
Iogiihen Motive und die den Thatacen zu Grunde 
hegenden Serlenitimmungen intereffant und beichren® 
u machen. Darum geboren denn auch dieſe Erzäbs 
ungen nicht in die Haile der verwerfliben Brodufte 
einer neuen Attenlofen Schule, auf, deren Titel fer® 
die Warnung ſtehen folte:: da mere en defendra 
ia lecture a,s# fille! Wielmehr iſt es eben der 
firtlibe rnit, die fittlibe Reinbrit, weibe 
die Schrifien der Mig Edgeworth als arfunde 
Nahrung und unfhädiıhe u 
aud von jeber in die Hände der reifern Jugend 
gebracht, und die treffend Charafteriftif, der Iebendi 
Dialog, ferner der nicht ſelten berworbrechende id 
iriiche Humor And ed, die ihnen bier wie allenthalder 
Sreunde erworben haben. 

Die ganze Sammlun⸗, efma 10-12 Pieferungen 
von circa 10 Bogen umfaflend, wird das Gediegenge 
aus fimmtlihen Schriften der Wis Edaewortb ent 
balten, (mit Ausſchlus der eigentliben Jugendfchrifteny 
und im · Laufe des Jahres 13410 beemdigt icon. Made 
Vollendung der ganzen Sammlung trut ein erhöhter 
Ladenpreid ein. 

Ctuttgart, im December 1839. 


—. 





(Theater) Freitag, 10. Januar, 

Euro lebte Mittel. Lnitfpiel in 

4 Alten von Kran v. Weißenthurn. 

Sonntag, 12. Ian. DieWallburgisnacht. 

Melovrama in 4 Aften von Gh. Bird Pieiffer. 
Mufit von Kapellmeiiter Reiflaer, 
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Deutfcbe Bunbeöftaaten. 
(Bayern) Würpurg, 10. Jan. Das arg ll en 
Platt Nro. I. enthält die Ernennung bed Docters Phitoforbie 
and beider Rechte, Herrmann gie Aichaffenburg , in prev. 
Eigeirichaft, zu der Stelle eines außerorbentlihen Profeſſors bei ber 
Auriften:Facultät der fönigl. Umiverfrät zu Würzburg und des Karl 
Freiherrn von Würgburg zum fönigl. Kaumerer. i 
(Hannover) Januover, 2. Jan, Zoch ſcheint wenig Aus 
ſicht für die Realifirung der Gerüchte, daß Rumaun feine Geſchafte 
wieder übernehmen werde: wenigſtens hat die Art und Weile, wie 
den Bürgern verwehrt if, ihrem Stadtdire ktor, altem 
folgend , Glucwünſche zum meuen Jahre zu bringen, nichts Derieh- 
neubes. Das Bürgervoritebereollegium erhielt ein Rejcript von ber 
Sanpproftei, worin @rftered aufgefordert wurde, die beabſichtigte 
allgemeine. Gratulation der Bürger zu inhibiren, das ge ant 
wertete durch feinen Wortführer, dap ihm davon nichts belannt jey. 
Nachdem verabredeten die Bürger eine Zujammenkunft im Ballbof- 
fanle, um zw beiprechen, auf welche Weiſe fie dem Stabtdirefter 
ihre Gefinnungen- am an den Tag legen könnten; auch 
hiervon erhielt man Kenntmiß; dem Befiger bes ſaales wurde 
polizeifeitig anbefchlen, fein kocal jebweber Bürgerverjanunlung zu 
verichließen. Auf die Anfrage bes Befigerö, won wo biejer Beichl 
audgehe, erfolgte mach einigem Zögern die Antwort: er ſey im aller 
höchften Auftrage erlaflen. (Hamb. 8.) 
(Baden) Karlsruhe, 7. Jan. Das großberjenl- Staats ⸗ 
und Regierungdblatt vom Heutigen, Rr. 1. enthält: Kachitebende 
höchftlandesherrlihe Berorbnung : Leopold, von Wortes Guaden, 
Großherzog von Baden, Herjog von Zähringen. Nacdbem wir 
unfer Miniiterimm bed Innern uewerbinge angewieſen babem, big 
preßpeligeiliche Auffict in wer Weife zu handbaben, daß eine Ka 
thige, aber anftländige Beſprechung ber öffentlichen Angelegen , 
insbefondere deren des a gefihert bleibe, und ſich 
dabei nach den Vorſchriften des Bundes genau zu adıten; jo erubrigt 
noch, für die fhhlenmige Eriebigung vorfommender Beſchwerden gegen 
die Tenſur und für einen geregelten Initaugenzug Sorge zu tragen. 
Wir haben befhalb bei und verorbnen wie folgt: $. 1. Die 
Enticheidung der Beſchwerden gegen die Genjoreu iſt zunächſt ben 
Kreisregierungscollegien in deren Kreis ſich ber Ceuſor beftubet, 
ober, nach. Wahl des Beichwerbeführers, dem Regierungsvorſtaud 
übertragen. $. 2. Das Miniſterium des Inuern enticeibet nach 
tellegialiicher Berathung in legter Juſtanz, wenn gegen die Erfeunts 
niffe der Kreisregierungen, oder ihrer Borflände, Kecurs ergriffen 
wird. $. 3. Die Recurebeſchwerden find jchriftlidy, mut ober ohne 
Angabe von Gründen, bei der Stelle oder Perjon anzubringen, 
egen beren Enticeidung der Necurs ergriffen wird, Dieſe hat die 
eichnoerbeicheift mit einer kurzen Nechtiertigung ihres Berfahreus 
unverzüglich au die —— zu befordern. Von Seiten ber 
Temeren bat die Einbefordernug bei Tagblattern in ber Regel noch 
am Tage der Einreichung der Beichwerdeihrift zu_geichehen. Alle 
Beſchwerden gegen die Genioren find als eilende Saächen zu behan: 
deln. $. 4. Der Artifel 3 der Verordnung vom 8. Auguſt 1534 
über die Genfur der Drudjchriften ift aufgehoben. Gegegeben zu 
Karlsruhe in unfern Staatsminifterium, den 3. Ian. 1840. Yeopold. 
Seſterreich.) Prefburg, 31. Dec. Die Magnaten haben 
nidt Kerien erhalten, mie die untere Tafel, vielmehr fand geſtern 
eine Cigung Statt, die durch ihren Gegenſtand, das Religiondgra- 
vamen memlich, von heher Wichtigkeit war, nnd auch fenit durd ben 
ruhigen, duld amen Tem, welcher in den Verträgen aller Religions: 
genejfen derrſchte, in der Geſchichte unferer Gefengebung einen hechft 
ausgezeichneten Play einnimmt. Man Hatte das Gegentheil bejorgt, 










Samstag, 11. Januar 1840- 








mal diefe hohe Tafel im religiöfer Beziehung fo gemiſchte Elem 

—— Bon der katholiſchen Kleriſei —— 9— nicht mit Einem 
Wert gegen die chrinliche Duldſamkeit verſteßen. Gin Gegenjtaud 
bifdete den Hauptpuntt bed Religionegravamens, die Reverſe nems 
lich. Der hechgeachtete Rronbüter des Reiche, Graf Joſerh Teleko, 
helvetiſcher Confeſſion, ſtellte den Antrag: „daß die Reverſe in Zus 
kunft ganzlich abgeſtellt werden ſollen, hinſichtlich der bereits ertheil« 
ten aber feine Einmengung eines Dritten, überhaupt keinerlei Uuters 
ſuchung Start finden dürfe, wo bie Reverſe freimillig ohne Fin und 
Zwang erteilt wurden; wo fein fpäterer Widerferuch eines Theile 
erfolgte." Der Erzherzog Palatinıs ſprach zu Ende der Sigung dass 
felbe als Konklufum der jorität, mit der geringen Aenderung 
aus: „daß mur Die durch Liſt entlodten Reverſe in Unterfuchung 
fonmen lonnen, eder we das gegen den Mevers im proteftantifchen 
Glauben erzogene Kind das IBte Jahr nech nicht erreichte, da dems 
‚felben hiernach die Wahl der Religion frei ſteht.“ Höchſt ausgezeich 
net waren die Borträge des Bischofs Lenovies, bed Grafen Aurel 
Deflerffo , des Patriarchen Porter, des Primas von Ungarn, fo wie 
ſich der Frhr. v. Eörfös, als Schriftiteller bekannt, durch eine geiſt 
volle Nede die erften Sporen verdiente. (R.v.n.f.D.) 

Kern. Der fänciefge Rrokaslkr br 
S meigeri imgt auf 24 Spalt 

das Urtheil des Obergerichts in ber pen Ag Mir ** 
ben deunelben heute nur folgende Punkte: Im Hinſicht auf das Haupt; 
verbrechen des Hochverrathsverſuchs find Die fleben Mitglieder der 
VBraprrarhsßommiffion weder als Urheber noch ald Theilnchmer ers 
kannt; der Prafident, Alt⸗Schultheiß Ficher, ift in hohem Grade der 
Urheberſchaft verdächtig, amd auch auf Alt-Oberſt Ticharner ruht 
Hrn Verdacht; Yentulus, Schr, von Werdt, Wyttenbach, Major 
Fiſcher und Zyro find als Urheber erfannt; Rund. Haag it der Urs 
heberſchaft verdachtig. — Die fieben Mitglieder der Stadtraths Com⸗ 
miſſion find des Bergehens der heimlichen Auf ammlung von Waffen 
und Hriegsvorrathen, und zwar nicht nur zu ftrafbaren Zwecken, fons 
dern aud) mit hochſter Geſahr fur die ofentliche Ruhe, ale ſchuldig 
erflartz — ebene des Vergehens des geſetzwidrigen gemwaltiamen 
Widerſtandsver uchs gegen die Staatsgewalt. — ÄAls ildernngee 
gründe im Allgemeinen werden angeführt: die lange Berzögenung 
bet Staatsprozejjed und Die damit verbundenen Folgen für ale ans 
weienden Schuldigen, ferner die mehr oder minder lange Saft. Zu 
einer peinlichen Strafe ſiud werurtheilt: A, Die ald Urheber des 
Hochverrathsverſuchs Erflärten und zwar Lentulus zu 10jähriger Eins 
Iperrung, Fiſcher im Eichberg zu 1Mjähriger Einſperrung, Werdt zu 
Zofien zu 7jabriger Einperrung, Wyttenbach und Zyro zu Sjähriger 
Einjperrung, und zwar die erſten Bier per Contumatiam unter Bors 
behalt der Acviſion. B. Tie der Theilnahme am Hochverratheverſuch 
als ſchuldig Erfiarten. Bon jeder peinlichen Anklage find freigeferg- 
chen, Alle diejenigen, weldye weder als Urheber, noch ald Theilnehs 
mer am Hochverratheverſuch als ſchuldig erflärt find. Es fellen 
als polizeilich verurtheilt ſeyn: Die des Vergehend der heimlichen 
Anfıammlinng von Waffen und Munition als ſchuldig Erflärten, wos 
bei das benjelben zur Laſt fallende weitere Vergehen des Nerfuchs 
der Widerfeglichkeit gegen die Organe der Staatägewalt einen Strafe 
ſcharfenden Zutag begrundet, und pe Alt⸗Schultheiß Fiſcher und 
Karl X. Tſcharner zu zweijahriger Gefangenſchaft; Bernhard von 
Diedbach, Franz Hahn, Si Honig und Fr. Lutz zu einjähriger Ges 
fangeitfchaft. — Die Der Nichtamzeige bei zuwerläßigrr Renntnig von 
‚bechwerrätherifchen Umtrieben als ſchuldeg Erflarten, Außer den 
Keften für Unterfuhung und Strafvellärefung werden die Korte 
des außerordentlichen Militaraufgebots wahrend der erften zwei os 
nate jo auf bie Verurtheilten vertheilt, daß dem ſieben Mitgliedern 


der Stabtrathd-Gommiffion bie Hälfte zur Laſt fällt. — Der Regie 
rungsrath hat das ihm zur Bollziehung zugeftellte Urtheil dem diplos 
matifchen Departemente zur Begutachtung zugeriefen. Sogar bie 
Allg. Schw. Zeitung hat Hoffnung, das die a; ab» 
gewendet werben. _ , (Zürdı. 3.) 

Zürich, 5. Jan. Heute früh hat Schönlein unfer Zürich ver 
laffen. Seine näheren Freunde begleiteten ihn Bis BVaffersdorf. 

Teffin, 1. Januar. Die Regierung hat eine Depeiche an ben 
Gouverneur der Pombarbei geſchickt, worin bedauert wird, daß an 
der Gränze die Teffiner Bürger zurüdgewiefen werden, weldye man 
für Theilnehmer an der legten Bewegung hält. Sie fegt auseinans 
der, daß jene Bewegung einen rein inlänbifcyen Charafter hatte, und 
wünſcht baldige Wieverherfteihmg des guten Verhaͤltniſſes. In ähns 
lihem Sinn wurde an das ſardiniſche Minifterium des Auswärtigen 
‚und an ben Vorort geihricen, währenb viele einzelne Gantone bie 
Teffiner Regierung bereits anerkannt haben. 

Miederlande. j 

+ Die Gazette de France-enthält das folgende Privat 
ſchreiben aus Amjterdam vom 3. Jan.; Die Gerüchte, daß der König 
die Regierung nieberlegen werde, welchen man aber feinen Glauben 
beimaß, haben ug endlich hier unb namentlih an der Borſe 
Eingang gefunden. Enorme Partien Fonds wurben um bebeutenb 
gefunfene Preife verfauft. 

elgiem. 

Brüffel, 5. Ian. Hr. Bandeweper reift morgen wieder nad 
London ab, wo er feine Functionen als Botjchafter wieder antreten 
wird, Die Prophezeihung von dem Untergange der Welt auf mor⸗ 
gen den 6. Januar zwiſchen 11 Uhr und Mitternacht ſcheint Einflu 

uf die leichtgläubigen Gemüther ausgeübt zu haben. Man verfl 
Fir ung, daß fait alle Kirchen Brüfleld bis 9 Uhr Abends für die 
—* Fi zahlreichen Gläubigen, die ſich bort drängten, offen ges 
ieben find, 

Lüttich, 4, Ian. Der Hr. Verwalter der öffentlichen Sicherheit 
hat Mafregeln getroffen, um alle herinnziehenden Mufifanten, Säns 
ger, Charlatane ıc., wovon Die —— unferer Stäbte wimmeln, 
aus bem Rande zu bringen, — Im „Journal de Liege” lieft man: 
Mit einem lebhaften Vergnügen vernehmen wir, daß die Unterhands 
lungen in Betreff der Mäas-Schifffahrt, wie ed fcheint, von dem 
glüdlichiten Erfolge werben gefront werben. In Folge des verftäns 
*7 Eifers unferer — * die ſich auf ein bis jetzt unbemerkt 
gebliebened Document geſtützt haben, fünnen wir hoffen, daß unſer 
ſchöner Fluß nicht dem unfeligen Syſtem, das in diejem Augenblid 
befteht, unterworfen bleiben werbe. (Köln. 319.) 

toübritannien. 

D London, 5. Ian. Aus Montevideo erfährt man Folgendes 
‚vom 31. Dct.: Die Franzofen haben hier 1,100 Mann gelandet, nnd 
man fieht einem baldigen Zufammentreffen mit_ ihnen und den Trup⸗ 

en entgegen , welche Roſas unter Oribe's Befehl heranzichen läßt. 
er unbeugfame Präfident von Buenos-Ayres ift unwiderruflich ent- 
ſchloſſen, allen Angriffen feiner Feinde Trög zu bieten. it 
hier allgemein der Anficht, daß die Franzofen ohne Verzug ihre Fahne 
unter den Mauern der Gitadelle diefer Stadt aufpflanzgen werben, 
da der bei Weitem größte Theil der Einwohner allzu Heinmürbig ift, 
um ben Angriffen ihrer Feinde Widerſtand zu leiften. 
Franfreid. 

* Paris, 7. Jan. Die Regierung veröffentlichte geftern. Abend 
folgende telegraphiiche Depeſche: Tonlon, 5. Jan. 1840. Belida, 31. 
Decbr. 1839. Der Marfchall Balce an ben gr erg Eine 
Eofonne unter meinen. Befehlen griff heute bie Truppen Abdrel-flas 
ders, zwiichen dem obern Lager von Belida und ber Ehiffa, an. Der 

eind erlitt eine völlige Niederlage; drei Fahnen bes Kalifa von 

iliana, eine Kanone, eine u Menge Flinten und die Trommeln 
der Tambours fielen in unfere Hände, — Es find außer diefer Des 
peſche mehrere lange Berichte des Marſchalls Balde an's Minifterium 
eingetroffen. Einer biefer Berichte it vom Commandantrn von Mos 
— Hrn. v. Barrail an den Marſchall Generalgouverneur ges 
richtet, und trägt bad Datum vom 16. Dec. 1939. Dieſer Bericht 
feriht von einem Gefechte, welches unter den Mauern von Moitas 
anem und Mazagran vorfiel, und wobei die Araber viele Leute vers 
oren. Die in unfern Reihen fechtende eingeborne Miliz, namentlich 
die Ite Compagnie unter HabjsAchmeb, zeichnete fich allenthalben auf, 
und wetteiferte mit unfern Truppen an Tapferkeit. Der Bericht 
fließt, indem er fagt, da man eheftens zu Moftaganem einem 
— Angriffe, und mar vom mir felbft geleitet, entgegen fehe, 

übrigend alles zu deffen Empfang vorbereitet jey. 

Ein anderer Bericht des Contre ⸗ Admirai Bougainville an den 

Marſchall· Valee fericht von einer Meinen Seeaftion, weiche in ber 


Nähe des Küftenfädtchens Scherchell vorfiel. Eine Handelsbrigg 


der „FredericsAdolphe,” welche mit einer Ladung Kartoffeln von 
Dran nadı Algier fegelte, wurde von einer aus Scherchell audges 
laufenen ig e, am 26. Dec. Morgens weggefavert. Die 
Brigg konnte feinen Wivertand feiften, we 


j d fie feine Waffen an 
Bord hatte, jeboch ehe bie Araber ſich ded Fahrzeugs bemächtigten, 
hatte der Gapitän, feine Fran, die Paſſagiere und die Mannichait 
in der Schaluppe bereitd nad) ier eingefhift, welches fie alüds 
lid erreichten. Als der Gontre-Admiral Bougainville von dem Bars 
gefallenen Kenntmig erhielt, beorderte er das Kriegsdampfboot 
„Sphone” nach Schercyell” mit der Miſſion fih des „Arederice 
Adolphe” wieder mit Gewalt zu bemächtigen und die Stadt in Brand 
zu Schießen. Auf dem Wege ſtieß noch das Kriegsbammfboot „Eros 
codile”’ zur eg welche nun zufammen operirten. Bon Öcer, 
dell angefommen fand es ſich, daß der Gorjar jeine Beute bereits 
in den Hafen gebracht hatte, woraus ed unmöglich war fle zu rets 
ten. Den Gommandanten ber beiden Dampfboote blieb daher nichts 


übrig ald den „FreberivAdolphe” fammt dem übrigen Fahrzeugen 
im Hafen, im —*—*— und unter der Fuſillade des Feindes zu 
verbrenren. Die Batterien der Dampfboote eröffneten ein mehrftüns 


diges Kugelns und Kartätſchen-Feuer auf die Stadt und den Strand, 
welches erſt dann aufhörte ald fie feine Munition mehr hatten. Der 
Feind erlitt bedeuteuden Schaden. 


* Paris, 7. Yan. Heute Nachmittag um 2 Uhr wirb die Depu⸗ 
tirtenfammer fid in öffentlicher Sigung verfammeln, um den von 
Hm. Remufat verfaßten Adreffeentwurf zu vernehmen. Derfelbe if 
im Ganzen der rg nicht feindſelig; nur spricht er fich im 
Paragraphen bezüglich Drientd zu Guniten Mehemed Alis aus, 
ba die Worte „Üntegrität bed ottemanifchen Reiche” in ber 
Thronrede einige Zweifel über bie Abfichten ber Regierung Aegyp⸗ 
ten — erregt hatten. Hinſichtlich Spaniens wird die Politik 
bed Tabinets vom 12. Mai gebilligt. Auch foll bie Adreſſe einige 
Worte über die Rentenconverfion enthalten. 

In der Pairdfammer iſt die Erwiederung anf die Thronrede bes 
reitö verlefen und diefutirt worden. An allem dem jedoch, was man 
fih anfänglich von diefem Dokument, welches ein völliges Programm 
über unſere auswärtige Politif und namentlich über die orientalifcdye 
Brage abgeben follte, verſprach, iſt nichts. Man hatte einen Kampf 
zroifchen dem 15. April Hmm. Mol: an der Spige und dem 12. Mai 
erwartet, allein man braucht bie Mdreffe der HH. Pairs mur zu 
durchleien, um fich zu —— daß fie eine mit den gewöhnlichen 

dhmeicheleien gewurzte Wiederholung der Thronrede it. Der wich⸗ 
tigfte Paragraph, ber über bie orientalifhe Frage lautet: „Bir 
theilen die Befriedigung, welche Em. Maj. die Fortdauer unferer 
friedlichen Beziehungen zu den auswärtigen Mächten einflößt. Sire, 
der Friebe des Orients ift von ern: nd für die Ruhe und den 
Handel der Welt. Bei dieſem großen ntereffe haben ſich bie glück⸗ 
lichen Wirkungen der zwifchen Frankreich und Großbritannien, zum 
gemeinfchaftlichen Nuten der beiden Länder, beftehenden Eintracht 
neuerdings bemerkbar gemacht, indem den Feindſeligkeiten Einhalt 

ethan wurde, welche die unmittelbare Sicherheit des ottomannifchen 
eich® — fonnten. Eine erleuchtete nnd verforgende Politik 
räth und an, über die Erhaltung und Unabhängigkeit Diefed Reiche 
zu wachen, und wir wünfchen fehmlichit den Augenbli@ berbei, wo 
ihm die Uebereinftimmung der Großmädhte den inneren Frieden wies 
eben wird. Mir wunfchen, daß die Arrangements, welche um 
* zu ſichern, werben geſchloſſen werden, durch eine richtige Würs 
digung der Intereffen Fraͤnkreichs jene Bedingungen der Dauer er 
halten, ofme melde das Ziel, welches Europa beabfichtigt, micht 
erreicht wurde.” r z 

Der ’ Monitenr pariflen“ erklärt ſich für ermächtigt, die Angabe 
mehrerer Sournale, wonach das heftige Yuftreten des Hrn. von Las 
tour: Monbonrg in Rom einen Bruch mit dem römifchen Stuhle bes 
fürchten ließe, zu widerlegen und fügt bei, daß jene Gerüchte auf 
Uniffenheit und Bösroilfigfeit beruhen. Indem das offizielle * 
auf die fortwahrenden freundfchaftlichen Beziehungen zwifchen Rom 
und Paris hindentet, ſtellt ed auch die baldige Abreife des Herzogs 
von Bordeaur nah Neapel im Ausſicht. 


+} Nach dem „Univers” hat die Familie des Erzbifchofs von Pas 
ris ihren Entihluß ausgeſprochen, 3% hauptfächlichiten Koſten für 
das räbniß des Prälaten zu beftreiten, worauf nun bie Schen⸗ 
fung des Könige (13,000 Fred.) mit des Lepteren Bewilligung an 
die Armen der 12 Arronbiflements von Paris durch das Eapitel von 
RotresDame vertheilt werden fol. Der König hat m ji 
den Trauerfeierlichfeiten ein Behäng im Werthe von 12,000 Erik. 
geſchenkt. Abbe Dupanlouy wird bie Leicheurede halten. 


®Spaniem. 
* Ein entfepliches Schaufpiel bietet die von Esxpartero und Ca 
brera mit faſt gleicher Graujamfeit durchgeführte Austreibung won 
iliem dar, von welchen Mitglieber in dem einen ober den aubern 
— Heere dienen. Gabrera bat fogar ein Aechtungsverzeich⸗ 
zig gegen ganze Ortſchaften aufgeftellt , im welchen ſich nur einige 
Eehnjucht nacı Frieden verlaurbarte. Daher fommt es, daß Gabrera 
vor furzem fogar zwei Garliften erſchießen ließ, weil ſie ſich nicht 
ald — ganz müthende —. zei > 
a en. 

Rom, 30; Dec. Der Artifel des Jour nal bed Debats vom 16. 
Dee. über den Aufenthalt des Herzogs von Borbeaur in Nom warb 
ier gewürdigt, wie er es verdient — man lächelte barüber. Wahr ⸗ 
cheislich ſchickie man dieſen donnernden Artikel voraus, um nachher, 
der gr von ber Abreife des Prinzen zu verftehen geben 
föunen, ber inuß Frankreichs fen es geweien, der dies bewirkt 
2 — es non I. R — hr un. m 

zogs auf ben 7. Jan. eſetzt iſt. rigen 
nichts vorzuwerfen, denn iR weltbefaunt, mit welcher Rüdficht 
gegen Frankreich man bier anfangs dem jungen Furſten behandelte, 
dem es nicht eingefallen it, als Prätendent aufzutreten. Kur ge 
wiſſen Urfachen üt es zuaufchreiben, daß er endlich vom Papft enpfaus 
en wurde. Was wird mam nun erit zu feiner Reife madı Neapel 
agen? Wird er dort weniger Prätendent, oder wird fein Verweilen 
an dem ihm befreundeteren Sof weniger gefährlich ſeyn tür bie große 
Ration? Zur Berubi taun man verfichern, daß fein Aufeuchalt 
bort im voraus beſtimmt iR, und daß er auf feiner Nudreije ſich 
bier nur wenige Tage aufhalten wird. Durdy die Schritte, welhe 
gegen diefen jungen Fürften geichahen, hat er fich die Sympathie 
Dieler ihm ganz fremder Menfchen erſt erworben, weil fie in ıbm 
einen Berfolgten Pie. Wenn früher bloß Fremde ihm zu Ehren 
Feſte anftellten, fo beeilen ſich nun auch die romifchen Großen, ihn 
auf alle Weife auszuzeidmen. Es it fogar Mode geworben, ſich zu 
erfundigen, in weldye Kirche er den folgenden Tag gebt, um mar ihm 
die Meile zu hören. — Ueber die ruiliichen kirche chen Differenzen 
reben einige Blätter mit fo vieler Veltimmtheit, ale wenn fie oder 
ihre Gorrefpondenten in die Unterhandlungen eingeweiht wären; gut 
unterrichtete Perfonen verſlchern, daß nichts geicheben fey, was zu 
den dort - audgefprochenen DBorausfegungen berechtigte, 2 der 
apft Schritte gethan, und daß ibm modı andere zu Gebote ehem, 
zweifelt Niemand; es it in der legten Allocution ſchon angeben» 
tet, Am 2. Febr., ald am Jahrestag ber Frmählung des gegens 
wärtigen Parftes, wird, wie gewoͤhnlich, ein Sonflitorium zufammen 
‚ berufen, und darin fann vielleicht Einiges gefagt werden, mas mehr 
Licht auf die Vorgänge in Polen werfen wird, ald bisher zur Kunde 
ded Publicums gelangt ift. 3.) 

. Kupland und Polem. 

„ M Die keibeigeuen im Gouvernement Sembirst baben ſich em 
port und verfucht, ſich zu Militärkolonien zu organiflren. Sie hatten 
bereite arge Grauſamkeiten gegen ihre Dberen verübt. — Auch in 
Albanien gährt's, und die Aga’s find in offenem Kriege mit dem 

afcha, beſſen Truppen in einem Gefechte mit den Emporern ges 


lagen wurden. 
Ye 45 ptenm. 

Alerandria, 16. Dec. &s if — überflüffig zu fragen, 
was dem Pajcha von Aegypten bewilligt werde oder hir. Die ſe 
Frage ſcheint, ſeitdem wir die Aufftelung einer Referveflo'te bei Tom 
ion wiffen, ziemlich müßig. Die Frage der Anfprüche Mehemed 
Ali's oder des Sultans auf Yegopten tritt wahrideinlich ganz in 
den Hintergrund; ed handelt fidy nicht mehr um die Deicendenz 
Mehemed As, noch um die Legitimität des Gultand; der große 
Wurf beißt: Aegypten und Stambul. Weldye der europäiichen Nas 
ttonen wird darnach am beften und ungeftrafteiten greifen fönnen: 
Rußland, Frankreich oder England? Frankreich mit feiner Schaar 
Dampfboote, zu deren Beichügung feine mächtige gem im Mittels 
meer verfjammek it, fann in 14 n 14,000 Mann überall in 
ber Levante ausſchiffen; Rußland fcuffe im kürzerer Zeit vielleicht 
dreimal mehr aus, aber nur längs den Geitaden des ſchwarzen 
Meers und des Bosporus, während es vielleicht durch die Darda⸗ 
nellen gegen einen Angriff gefihert it. England, das nichts auss 

iffen hat, und body jeine Blicke nach ten richtet, wohin 

freich auch fchielt, was wird England bei diefer drohenden 

, faltung der Franzofen thun? Dieß ift ed, werauf man 
bier aaf das äußerte geſpannt if, und warum man fragt, wie 
Wird defer ungeheure gerdifche Knoten entwirrt werden, wird bie 
agyptifdie Macht ferner durch ſich felbit, durch das Factum ohne 
weitere Anerkennung beftchen fönnen , ober wird fie jermalmt wer⸗ 


den in dem hoc, der fidh allen Zeichen mach vorbereitet? Diefe 
Gedanken erfüllen wiele in Aegypten angefiedeite Familien mit Furcht, 
und Mancher bereitet fih ver, beim hberannahenden Frühjahr das 
Fand zu verlaffen. Daß die Differenzen zwiichen dem Sultan und 
Mehemed Mi eine friedliche Erledigung finden dürften, it mach als 
fem Beorbergegangenen kaum noch glaublidy ; auch gehen die letzten 
Rachrichten, die wir aus Konftantinopel_haben, dahin, daß dert 
nicht mehr daran gedacht wird. Eine Mapregel, welche die Res 
gentfchaft dort vornahm, die Einverleibung der jämmtlichen Lands 
wehren in das fiehende Militär, deutet auf kriegeriſche Abficdhten, 
und um fih dad Volk dazu geneigt zu machen, foll der befaunte 
Hattiſcherif ausgefertigt worben ſeyn. 

Alerandria , 12. Riemals bin ich über den Zuftand eines 
Landes und Boll durch eigene Anfchaunng fe fehr enttäufdt wor 
den, als in Aegypten. Welche gränzenlofe Erbärmlichteit! Zeugten 
micht die grandiofen Nefte des Alterthums von einem glüclichen Zus 
ftande und hoher Bildung des Bolfd in früher Zeit, müßte man 
far glauben, dieſes and fen beſtimmt, mur reiche und mächtige 

cher über elende Beherrichte zu befigen. Die Geſchichte fpricht 

ft nur von Pharaonen und Königen der yptier. Bom Belt 
willen wir nichts. War ed etwa immer fo, daß ber König dieſes 
Landes allein der Staat war? So ift es ficherlich heute. Der 
ſcha iſt allein der Aderbauer, allein der Fabrikant, allein der 
aufmann, alleim der Rundige. Das Bolf ık mur fein Kyecht. 
Um den Knecht, den feigen, zu beherrſchen, und feine ufurgirte Macht 
ya andere zu behaupten, hat er ein Heer und eine flotte. Und 
6, was er für das Land und das Volk gethan, alle Berbeiles 
rungen, alle Eultur die er eingeführt, furz Alles hat er nur 2 ſich 
und ſein Heer gethan. Keine Schule, kein Hoſpital, keine Einrich⸗ 
tung, die nicht allein auf die Bervolltommnung feiner Kriegsmacht 
und auf feine perfönliche Bereicherung berechnet wäre. dir die 
Bildung des Volks, für die Berbefferung feines elenden ſeyns 
nichts, gar nichts. Aegypten iſt des Paſcha's Haus und Hof. Er 
forgt dafür, daß Ordnung herrſcht; ja, er forgt, daß Fremde auf 
feinem Grundftüf nicht gemißhandelt werden ; er legt große Kauäle 
an, um bie Erzeugnilfe feines Ackers ald Kaufmann feinen Nach— 
barn zuzuführen; aber er taubt fogar aus der Schule die Kinder der 
Eltern, die für deren Unterricht zu forgen glaubten, und denen bie 
Knaben nicht heimfehrten, weil fie zum Heer abgeführt waren. Die 
reichen Güter der Moicheen verbraucht er für fidy, und im ganyen 
Reich iſt keine Moſchee, fein Königsgrab, das nicht täglich mehr 
verfallt. Heißt das Cultur einführen? Er felbit ſchilt ferne Unter 
thanen faul, fle, die ohne Eigenthum nur für ihn arbeiten müſſen, 
und mut ihrer Arbeit fur ihm viel weniger verdienen, ald wenn fie 
für Fremde oder felbit ohne Vermögen für eigene Rechnung fih ans 
rengten. Er jagt, fe würden verhungern, wenn er fle nicht zur 
Arbeit zwänge. Und doch hat fich eben durch die Arbeiten für ihn 
bie Bevölkerung muter ibm um ein Unglaubliches verringert. Der 
Kanal Mamudich allein bat fünfundzwanzigtaufend Arbeitern das 
Feben gefoftet, Heißt das Eultur einführen? Er zwingt jede Barfe 
feine Güter einzunehmen, und zablt jo ſchlechte Frachtenn, daß meh— 
rere Eigenthümer von Barken es vorgezogen baben, ihr Fahrzeug 
unbrauchbar zu machen. — Der Herzog Paul Wilhelm von Bürs 
temberg, der mit reichen Kenutniflen edle Humanität verbindet, hat 
am 4. Dec. Kairo verlaffen, um jeine naturwiffenfchaftliche Reife 
nach dem Gennaar fortzujegen. (Allg. 3tg.) 
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Nichtpolitiſche Beltung. 
Münden, 7. Jan. Der Eremit von Gauting (Frhr. v. Hallberg) 
bat auf feiner dießmaligen Reife auf einem englifchen Privarfciffe 
Schiffbruch erlitten, und dabei eine namhafte Reifefaffe in den Mels 
len verloren, weshalb er die beabfichtigte Reife nach Amerifa nicht 
Ja Nur mit großer Anftrengung retteten ber Berunglüdte, 
ein Engländer mit feiner Familie, und die übrigen auf dem Schiffe 
Befindlichen ihr Leben. — Der Preis des Winterbieres fürdas Jahr 
184% it auf 4 fr. 2 Pf. ohne Einrechnung des Localmalzaufichlages 
feitgefegt. ; (Hugeb. Abd. 319.) 
Augsburg, 8. Ian. Der berühmte Arzt und Profefior Dr. 
Schönlein aus Zürich ift geftern Abend auf feiner Reife nach Berlin 
en eingetroffen und im afthofe zu den Drei Mohren abgeftiegen. 
ie Kälte hat heute bedeutend zugenommen. Das Thermometer zeigte 
biefen Morgen 15 Grad unter 0. Das Wetter iſt heiter und heler 
Sonnenfcein. j 
t Nürnberg. Die biefige Ehronique ſcandaleuſe beſchäftigte fich 
biefer —* mit einem jungen, hübſchen Gauner, der unfere altehr⸗ 
mwürdige Stadt zum QTummelplage feiner geheimen Induſtrie erfor. 


En A 


—— üü 


Zwei Reiſenden in muferm Gaſthofe ſtahl er durch Erbrechen von 
zwei Thüren 3000 fl. in Gold. Der jugendliche Juduſtrieritter iſt 
ein ausgezeidgneter Länger, uud feheint überbaupt eine-qute Erziehung 
geuoffen zu haben. Auf einem Balle im Mujeum tanzte cr mit 
einer fehr geachteten Dame, und beraubte fe, indem er abſichtlich 
mit ihr fiel, ihres Schmudes, ohne daß man gegen einen fo liebens⸗ 
würdigen gebildeten jungen Manı Verdacht idyöpfte. Einem unjerer 
fharffihtiaken Polizei » nten gelaug es eudlich, hinter die Schel- 
merer zu fonımen. Man fand im dem. Koffer des Freuden den jer 
oblenen Schmuck und verſchiedene Diebsgeräthe ald Dietriche ıc. 
jelbe wollte um ſechs Uhr Abends mit der Schnellpoſt abreiien, 
wurde aber um drei Uhr bereits verhaftet und in die hiefige Frohn⸗ 
veſte «gebracht. - Mehrere des Einverſtandniſſes mit ihm verdächtige 
Perfonen wurden gleichfalls in Haft gebradıt. — 
Aus Bonn wird unterm 5. Januar gemeldet: „In ber ſturmi⸗ 
ſchen Nacht vom 28. auf den 29. Dec. des verfloſſenen Jahres ſtürzte 
ber weltbefannte Schwibbogen an der Ruine Rolandseck ein, und 
wit ihm verſchwand fo einer der Auhalsspnufte an eine der gemüths 
vellten Rheinjagen. Sollte es da wicht wünichenswerth erjcheinen, 
aus dem mum ganz iu Trümmern da liegenden alten Material ben 
Bogen wieder in feiner vorigen Geitalt dauerhaft herzuſtellen ?) 
Rom, 30. Der, Geftern waren wir Be von einem Feſte, 
welches gewiß and in Deutichland Intereſſe erregı, zumal es zu 
Ebren eined wuferer amdgezeichnetften Männer und Künitler, des 
rũhmlich befannten Landicaftsmalerd Reinhart, aus Bayern ges 


bürtig, veranftaltet ward. «Meinbart, der Welt durch feine zahlreis 
hen Scöpfungen bekannt, lebt aun eine Reihe von 50 Jahren un 
unterbrochen in Nom, mo er die wichtigen Begebenheiten der Zeit 
mit. vbilo,opbifcher Ruhe an ſich vorübergeben ſah. Wiſſeuſchaftiich 
gebildet, iſt er mit den eriten Geiſtern der Gegenwart in Berährung 

eteu, und fein Fremder von Bedeutung it nach Rom gekommen, 

nicht die Bekanntſchaft des biedern Mannes geſucht hatte, Bon 
allen geehrt und geachtet, war ed naturlich, dag ieıne Aurforderung, 
fein Jubitaum feitlich zu begeben, allwärts die größte Xheilmahme 
erregte, jo dap Viele, welche ſich zu ſpat meldeten, aus Mangel an 
Raum abgewieſen werben mußten. Der Geſell chaft war der große 
Saat im Palaſt Caffarelli auf dem Gapitol von den Eigenthumer 
freundlich eingeraumt und die Anoroner des Feited, fammtlich Kinit: 
ler, hatten dieſen ehemaligen Wappenfaal auf das geichmadvellfte 
mit Blumen und Laubgewinden verziert. Im Hintergrunde, unter 
einem großen Baldachin, war Die fehr ahnliche Bürte Reinhardté bes 
keänzt, aufgeitellt ; rechts die Attribute der Malerei, Piuſel, Staffelei 
und Palette im riefenmäniger Größe, linfs alles Geräthe der eblen 
Waidmannichaft, welcher der Öefeierte nebit der Kanſt von jeher und 
noch gegemvartig mit Eifer obliegt. Konig Ludwig von Bayern 
hatte ihm 2 dieſem Tage das Patent als foniglicher Hofmaler übers 
reichen laſſen. Kaum war bieß in der Berfammlung bekannt gewors 
den, ald von der ganzen Geſellſchaft, an 209 Prrionen, dem kunſt⸗ 
befordernden Monarchen ein einſtimmiges wiederholtes Lebehoch ger 
bracht wurde. (Allg. 319.) 





fonenfrequeng auf berKürnberg- Fürther 
ger er I eienbahn. es 


Mom 1. bie 7. Januar. 
080 Perſenen. Ertag 8414 fl. 33 ir. 
Schifffahrts⸗Nachrichten. 
Wurzdurg, 10. Januar. Nah er 
daltener Anzeige if Thomas Meßerichmidt 
von Bamterg mit Ladung vo. Wainz und 
Frasffurt wegen. Eis in Lohr verwintert 


"Meteorologifche Beobachtungen. 





(Am 10, Januar.) 
Morgens 6 Uhr. Nahmittags 2 he, 
Lufierud 335.” 0 var. 335,’ I var. 


Luftmirme — 1 R — 465 xX. 
Mirdrigter Stand deb Ther. Hochſter Stand tet Ther. 
— 10.08. — AAN. 

Find um 3 Uhr: Nortel. 
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Todes-Anzeige. 
Mit blutigem Herzen wiılmen wir 
hiermit unsern auswärtigen Freunden 
und Verwandten die höchst traurige 
achricht, dafs am 1, Januar Abends genen 
5 Uhr unser innigst geliebter Sohn ri. 
stian Bernhard Elsner, seit 7 
Jahren Wundarzt in Bonnland, in der Blüthe 
seines Lebens sanft und ruhig entschlummert 
ist. Wer den edlen Charakter, das liebevolle 
Herz, die Menschenfreundlichkeit des Früh- 
verstorbenen kannte, wird leicht unsern na- 
meninsen Schmerz bemessen können. Nur 
der Gedanke an ein baldiges Wiedersehen 
in einer bessern Welt vermag uns zu trösten! 
Eirichshof, am 7, Januar IF 40. 
Christian Lebrecht Elsner, 
Vater, 
Kunigunde Elsner, Mutter, 


BVerebelihungss Anzeige, 
Theilnehmenden Zreunden und Ber 
kannten zeigen wirunfere heute vollzegrue 
elihe WYrrbintung er.ebenit an, und 

titten um ihre fernere Freundſchaft. 

dechendach, den 9. Januar 1840, 

br. Eider, xraktiſcher Arzt. 
Babette Siber, geb. Sihr. 


. Beim Bachdrucer Kicter iſt ein Quartier von 
rier beisbären, meet einem unbeizbaren Zuumer, mit 
deu übrigen Beauemtichderten zu vermierhen, und ann 
auf Yibımep eder Wai beyegeit werden. 


Zweite und letzte Gegenerflärung. 


Kaum Fam ic mich würdigen, Seren Muri: 
Xebrer und Organiiien Hammer in Würzburg auf 
fein fades. feidenhaitlichrs, arg nah Meid und Bos ⸗ 
wiligkeit riechendes Inſerat in ber Neuen Würzburger 

eitumg Pro. 356 v. J. 1839 reine Antwort zu geben. 
Damit jedoch weder Herr Sammer ned) allen. 
falfig theilnehmende rende glauben und vergeden 
möchten, das allegirie elende Wadwer? babe mic 
sum Schwrigen gzerracht, jo mad ich Demmelben hier 
no furz jagen, mas noibmwendig geagt werden mup, 
mit der ausorüdlihben Brmerfung jedoh, das ich in 
Folge fo gemewen Benehmens auf alenfals mod 
irinerfeind erfolgende Imerate kene Antwort mehr 
geben weroe. 

Bad Herr Hammer unter Ziffer 1 fast, verdient 
gar nicht Brrubrt zu werben, Da dieſe Vedauptung 
eben jo matt und fade erſcheunt, wie dir hicber bes 
güglihe Entſchuldigung im Wre, 313 dieſes Blattes 
ungereimt und albern wir. 

Wie under Ziffer 2 Herr Hammer graufan über 
mein Wert berfallt, und dascheide Durdr busbatte und 
unwahre Anmatbungen zu eniielhen jur, Dazu ge⸗ 
hört wabrlich wiel Unperibammbert. Er follte 1 
fdämen, 10 gegen Vebrrjeugung zu ſprechen. jeder 
Sacherſtandige der mein Melcoientud mit der ıten 
und Zen Yurgade des ter Eceiner ın Wurzturg 
berausgefommenen Welodiemtuches untefangen wer: 
gleicht, mird die Ungate Herra Hammer ungraründet 
und falſch unden, und demelben ob wien Ss tragend 
tadeln und verachlen. Weit entfernt, mein Wert fur 
“ganz ſehterfrei und rolfımmen anfjugrren, Fan ıch 
aver dech auch mid dulden, Dap man es 10 herunter 
wurdige. Ich fordere Herin Sammer im meine 
Grgenerärurg Aro. I51- 8.8. vum vorigen Jahre) 
erinetich auf, er mole ſein Uriben über mein Welse 
dientuch atgeten, d. b. eine grundlite, amiallende 
Kritik darueer Ieferm, nicht aber to in Den Zan bite 
einredri, wie er ed tbat. Diere Aufforderung wieder 
hude ih dier und Kr. Hammer wird edrendaſter die 
fraglide Kegemion nice ſchuldig diriben. Auf vorge, 
dradue Perſonlichteiten enigeane ich nicht. Aber weich" 
ein Unänn! vum Kadweren aſthetuchet Sunden zu 
ipreden? — Ber to mas jagen lan, mur weder 
von Leſthetik noch ven Eunde einen Alaren Begriff 
haben. 


Die Schlubemerkung Herrn Hammers, Ziffer 3, 
it febr alvern und geſucht, uud man mag ihn ward: 
lich dedaurru, das er Id bier wieder mit einer pre 
fönneen Anzuglichkeir gu heise ſuht. Gegen An. 
magung und auicılide Bram arer jollte war ſich, 
meiner Ancht nad, ſtets einer erniten Sprache ir. 
dienen, und ermt und Präitg GE ie mar, mir aber 
reh, wie Hr, Hammer zu teinerfen behenee, - 


Zeiligbeim, den 7. Jinner 1940. 
Kamm, Schullehrer. 





Literarifhe Anzeigen. 


Von dem Dart Theol, WM. 7. Ehmalp, 
Hatmptraftor und Scbelarch, id dri Herold im Ham⸗ 
burg eridienen, und in der Staheliden 1d. 
fung in Wurzburg zu baden: 


Daß Leiden des Erlöfers, 


unjer Licht in Leidensnachten. gr. 8. 189. 5+fr. 
Auch unter dem Titel: 
Paſſionspredigten. Stes Bändchen. 
Das vierte Bandchen hat auch den Titel: 
Blicke in Die legten Leidensrage des Welter⸗ 


ertöferd, 54 fr. 
Das tritte Binden bat den Titel: 
Jeſus vor irinem Richter. 34 fr. 


Tal ımeite Bänden hat den Titel: 
Ter Weg nah Goelgatha. 54 fr. 
Das erſte Banden bat den Titel: 
Die leuten Worte Des nNerbenden rlöfers. 
Zweite verbefierte Auflage. ar. & 54 fr. 





Fr Picdtige Anzeige für Eltern, 
Yehrer und Erzicher. 


Beil A Shreidter in Eilingen find erfdier 
nen und vorrätmg in der Etahrelihen Budıbandı 
lung ım Würzburg und im jeder andern feliden Buch⸗ 


handlung: , 
Bilder 


zum — 
Anſchanungsunterricht fürdie Jugend. 
2 Theile, jeder 30° colorirte Blätter enthaltend. 
Zweite vermehrte uud verdeſſerte Auflage, 
‚.„Eomptent 6 A. rbei. 
Einzeln der Theil für Sf, rhein. 

Es it gewii dis jene fein Werft eridernen, mit 
dem man Rindern eine grösere freude machen Ponnie, 
ald mir dieſen Bildern. Derbalb war audı die erite 
Auflage von 000 Greimplaren ın Furzer Zgit vergrii⸗ 
fen, obne in den Buchhandel arfommen zu yeon. Wir 
wollen und mit auf competente Brurtheiter berufen, 
die ofentlih das Wert allın GCirmentarıhuien al® 
ewmwas für den Anihauungsunterndt Uncenttehriibes 
empfeblen, ſendern wir appellıren an die Yirbe ber 
Altern zu ihren Kleinen und bitten, fih bad Werk 
von obiger Bechdandlung zur Anſicht mittbeilen zu 
laſſen. Der Eindrud, den bieie fruden, naturger 
treuen, den findlihen Sinn belebrend und ergögend 
amprehenden, Bilder jeleit auf den Erwawſenen ma 
Ken, wird die dringende Empfehlung femm. 


Die Nro. 1 der Philothea für 1840 
wird heute bei und ausgezeben. 
Stabel’ime Buchhandinng. 





Am Berlay und unter Berantwottlichkeit der Stahelſchen Buchhandlung.) 


⸗ Torandbezahlung. 


ſatrig bier IA Ay, ver PART. Wan nm 
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Einrücdmadgebühr. 


Die'drriisatrine Petirzur oder deren Raum Pr. 
Briefe und Gelder france. 
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Pro, 12, 


ea ea er en 
Deutiche Bundesftaaten. 


(Bavern.) Münden, 8. Jau. Heute eröffnete Se. Maj. der 
König die achte Versammlung der Staude des Reichs unter den 
gemen und Feierlichkeiten, wie biejelben in dem am 4. d. M. dies: 
— eigens eridienenen Prograsm beitummt waren, — As Se. 
Maj., umgeben von Ihrem hobern Dienfte, in den Sitzungsſaal der 
Hammer der Abgeorbneten. getretem, und von dem Lebehoch der Aus 
wejeuben begrüßt waren, hielten. Allerhochſtdieſelben nachfolgende 
Aurebe vom Throne: Fun 
—* rLieben und Getreuen die Stände des Reichs! Bayern, 
falzer, Franlen, Schwaben, ruhmwvoll nennt ſie Die Geſchichte ; zu 
chim glänzen dieſe Namen durch eine Reihe von Jahrhunderten als 
dag fie erlojchen fellten , und freudig ertheilte Ich den Yändern wies 
der. ibre angeftammten Benennungen. Der geſchichtliche Boden ift 
ein feier. Nicht der Namen — bewirkt Finheit; treues 
ufammenhalten, Anhauglichkeit an den Thron Das vereimgt, und 
ine Liebe umfaßt alle Meine Unterthanen. — Des Bolfes Wohl 
ftaud jteigt, Die zu Forderung besfelben, und des Landes Schutz 
begonnenen Werte ſchreiten fo raſch voran, ald es ohne Uebeteilung 
eſcheheu kann. — Die Zoll» umd Münz-Cougreſſe vermehrten Das 
Keehliche, was zu bed Bolfed Beſtem gegründer worden, wie biejes 
denn indbefonbere durch den, —— Verleht erleichternden 
Vertrag mit Haunover, Oldenburg und Branuſchweig geſchah. Einen 
äußert ſchmerzlichen Verluſt bat das Vateriaud dutch den Tod des 
Feldmarſchaus Kurt Wrede erlitten; er iſt unerſetzbar. Ausgezeich- 
net große. Berdienſte erwarb er ſich, und nicht auf den Schlachtfel⸗ 
dem nur, auch in dieien Raumen, rühmlich zeugen fle von ihm. — 
Die Nahmeitung der Be der Staais» Einnabuen fur die 
Jahre 1833, 185. und 181; fowie jeme über den Stand der Staats— 
fchuldentigungscafa in den memlichen Jahren, fo auch die Ausicheis 
dung ter Kreiszladen und Kreisſonds fur die vierte Finanzreriode 
werben Meine Lieben und Getrenen die Stände Des Weichs erhal— 
tem — Die Mirtel fanden ſich vor durch außerordentliche Vermeh⸗ 
rung des Dberitens&erichtsheis die Maſſe rucktandiger Rechtsſtreite 
in weniger Jahre Zeit aufarbeiten zu laſſen. Hocherfreulich war 
Mir, daß Ich dieſes babe anordnen, hiemit die Nechtönlege weient- 
ih fordern konnen; fie iſt Mir eine heilige Angelegenheit. — KNebil 
dem das Matimum der Kreisumlagen fur die Jahre 183, 18%! und 
1844, betreffenden Geſetzeutwurf werde Ich Meinen Lieben und Ger 
treuen den Ständen des Reichs einige andere vorlegen laſſen, Dis 
runter ‚einen des Eigenthums Scup an Werken der Yırcratur und 
Kunjt gegen Nachbildung fidernden, deögleidyen einen, Abanberung 
des S 7 Des Geſetzes die Errichtung einer baweriidyen Hyrothelem 
und ſelbank betreffend. — Vertrauen fordert bas Gute, 






Mißtrauen verhindert es; möge diejed. nie verfannt - 


werben.‘ 

‚ Rad Beendigung dieſer Rede leitete zuerſt Se. kgl. Heh. der 
ig Luitpold, dann die neu eintrerenden Mitglieder der Kammer 
der Reichsrarhe und ſammtliche Mitglieder der Kammer der Abge⸗ 
adneten, wie ſſe von dem f. Staatswmimifter des Nraern mamentlich 
aufgerufen wurden, den in der Verfaſfungsurtunde Zır. VII. $ 25 
"ge chriebenen Eid in de Hande des Monarhhen. So mie Dieie 
ferrlichen Handlungen ‚geichloifen waren, verließ der Konig mir aller 
hoöi einem Gefolge wieder den Siyangsiaaf, bezleitet won einem 
dreimligen Lebehochrufe der gamen Berjammlung. - 


a. äuchen, 8. Jar. Die Thronrede, bie feit heute Mittag in 
Jeder ann Händen it, ſcheint nach Inhalt und Form im Pablıfu m 


einen iwbrans guuſtigen E.ndruf hervorgebracht zu haben; mur fels 
ten hört mın Vetfenen ass den verſchieden den Standen ſich über 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrbeit und RMecht. 
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Sonntag, 12. Januar 1840. 
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irgend ein Werk jo übereinftimmend beifüllig auszuſprechen. Ergreis 
fend aber wirfte die Rede auf jene, die jle ım gedrungtvollen Standes 
ſaal jelbit vernahmen, wo fie der Monarch ımit Mar vernetimtlicher 
Stimme umd betouender Würde des Ausdrucks vortrug. — Dad heute 
erfdnenene Regierungsblatt brinzt den Plenarbeicriuß des Oberaps 
pellationsgerichts: auf eine perſenliche Klage er den Frl, Fiscus 
in Zelliahen it als Gericht eriter Inſtanz ausschließlich Das Fomigt. 
Arpellationsgericht von Oberbayern competent, 

Mänken, 7. Jau. Nachdem bie Kammer der Abgeordneten, 
wie ich bereits umterum 4. d. berichten habe, ſechs Mitglieder in jwei 
Ecrutinien für den zweiten Ausſchuß gewählt, teste diefelbe fe 
Wahl in einem dritten Scratun fort, welches jedoch erfolglos blich, 
Im vierten Scrutin erhielt bei einer Majorität von 50 die Stimmen, 
mehrheit von 82 der Abgeordnete Graf v. Surfer von Haimbaufen, 
wodurch die vorgefchriebene Zahl der Mitglieder dieſes Aus chujier 
Completirt ward. Heute Nachmittag wurden die Mitglicder des drits 
ten Ausſchuſſes «innere Bermaltuug) gewählt und zwar im eriten 
Scrutin bei einer Majerität von 56, der Abg. 1) Kolb mit 79 ©t 
2) v. Hayen mit 74 ©r., 3) Frhr. v. Welden mit 69 St. ; im 
ten Serutin bei einer Majeritat von 54 die Abg. 4) Dr. Mad mit 
75 St. 5) Renland mit 71 ©t., 6) Dr. Müller mit 34 &t, Bei 
dem dritten Seratin war die Majerität 48 und gewählt wurde 
7) der Aby. Jarbel. j Allg. 3.) 

Manchen, 8. Jan, Wie man hört, iſt Fehr, v. Giofen, mels 
cher in feinem politiſchen Prozeſſe ab instmutia losgefprochen. war, 
nunmehr durch oberiteichrerlichen Srruch des konigl. Oberappellationds 
gerichts vollſommen frei erflart worden. Sein Defenior war der 
hiefige Advokat Dr. Stöhr. (Augsb, Abend:3.) 

(Prenifen.) Yin norddentiches Platt enthalt unter dem 6. 
Jan. einen I:jendwerrben Anfiıs uber Verhaltniße, Yage und Hoff⸗ 
nungen der Juden im preunishen Staat, in welch legterer Beziehung 
es bemerkt, daß die judiſchen Einwohner in dem meupreufiicen Pros 
viren Denen in den alterenfiicen in ihren Nechten völlig gleich ge⸗ 
ftellt werten durften. Erfrenlich vr Die meitere Bemerſaug des Alnt- 
tes, daß in Prenßen ſich heransitehle, wie unter deu Juden diefes 
Staates die tiebe zn Munften und Gewerben immer reger und ſemit 
die Sorgfalt der Staatsregierung für dieſes Volt immer lebhafter 
werde. 

Berlin, 7. Ian. Se. Maj. ter Kirig haben den cheimen 
Oder anauzrath, Frhrn. v. Patow, zum Mitnlieve ded Staaisaths 
allergnadıyt zu ernennen gernht. — Es berciten ſich für das Jabr 
40 in umierer Armee wieder drei geldene Fabilaen ver, ud zwar, 
das Des Kriegsminiſters, Generai der Imanterie v. Naud, des 
Eheſe des Generalſtaabes General d. 3. Nraufened und dee 
Oberſten im Genereldaabe von Knadfuf. Audireft gehoert auch 
Se. Maj. der König von Hannever, als Chef einen rreußi chen Hu⸗ 
—— — m die Reſhe dieſer Jubelgreiſe. 

(Hannover) Hannever, 6. Jan. Dem Stadtdlkrector 
Rumaun iſt im dieſen Tagen Folgende Reſelution der Juſtizkanzlei 
inſſuuirt worden, nach welder Das Cabinet die vom Magiſtrat be⸗ 
anfragte und won der Inſtizkanzlei geforderte Mittheilung der beim 
Cabinet befindlichen Acten uber Die Wahlen der Deputirten des Bau⸗ 
ernſtandes der Provinzen Bremen, Yunchurg, Hoya⸗Dierhotz und 
Calenberg abgelehnt hat. Die Refelution lautet alle: „Auf Die, 


von den Mitgledern des hiofzen all emeinen Magiſtrats zu der Un— 


terfuchungsiadye wegen der am 15. Inni und 14. Juli d. Irs. an die“ 
deutſche Bundesverſammlung gerichreten Vorſtellungen ıc., am 25. 
dv. M. eingebrachte Sıhriit: Befofg ung“ ꝛe. rubricirt, wird 
Ihnen — daß in Veranlaſſung Jrer Eingabe von 15. und 
17. Det. d. I. unter dem 21. deſſelben Monats von hier aus bei 


dem Gabinette Sr. Maj. des Königs auf Mittheilung der dortigen 
Wahlacten und der dafelbit etwa befindlichen Acten der Wahlcoms 
miffarien für den Bauernitand der im feiner Eingabe bezeichneten 
Provinzen angetragen, dieier Autrag unter dem 25. d. M. wiebers 
holt, deſſen Gewährung jedoch (aut Referipts vom 10. und 12. d. M. 
abgelehnt it. Ron dem Ergehniffe einer andenpeit verfuchten ers 
beiziehung der Acten der Wahlcommiſſare werben die in dieſer Uns 
ter uchung ümplieirten Magiftratömirglieder Ki feiner Zeit Kenntniß 
erhalten, und bleibt ed dem Stadtdirector Rumann überlaffen, dens 
felben den Inhalt dieſer Reſolution mitzutheilen. Hannover, den 
30. Dec. 1839. König. hannover'ſche Juſtizkanzlei. A. F. v. Hinüber. 

Helfen.) Aus dem Großherzogthüm Heilen, 5. Jan. Man 
ift der Meinung, ed werde bei den in ber Mitte dieſes Monats 
wieder zufammentretenden Kanditänden auch die großherzegliche Gas 
binetsſchuid zur Sprache gebracht werden, Zu dieſer Schuld, die 
fidy auf etwa 2 Millionen befaufen mag, gab der Aufwand Anlap, 
den Se. k. Hob. der Großherzog während der legten zehn oder 
zwölf Jahre vor feiner Thronbeiteigung zu machen genörhigt war, 
um den Hof würdig zu vertreten an der Stelle bed veritorbenen, 
durch Berhäftwilfe daran verhinderten, Grofherzogs. . 
Darmitadt, 9. Jan. Geſtern Rachmittag um 3 Uhr wurde bie 
Leiche des hier verftorbenen Generald von Vucenröder feierlich zur 
Erde beſtattet. 

Deferreih) Wien, 5. Jan. Mit Beflimmtheit weiß 
man bier bloß, daß der Herzog von Bordeaur ſich nach Neapel bes 
geben werde, die Rückkehr desſelben nadı Goͤrtz will ſich dagegen 
noch keineswegs beitäitigen; übrigens will, wie man hört, König 
Ludwig Philip wegen des Herzogs Empfang beim Papſte es nicht 
fo genau genommen wilfen, wie es von Seite feines Geſandten ges 
jchehen. — Der Bnndestagsge andte, Graf Münch s Bellinghaufen, 
wird, dem Vernehmen nad, erit nah Oſteru Wien verlaffen, und 
auch Graf Fiquelmont noch einige Zeit hier verweilen. Die Angabe 
audlänbifher Blätter, nach welcher der .öfterreichifche Botſchafter, 
Fürſt Paul Efterhazy, auf feinen Poften am engliſchen Hofe nicht 
wieder zurüdfehren werde, fcheint feinen zureichenden Grund zu has 
ben. Die Abreife bed franzöſiſchen Borichafters dürfte vielleicht us 
terbleiben. Die Reihen der Garnevalöfeite eröffnet der ruſſſiſche 
Botſchafter am 13. d. mit einem Balle, den die Mitglieder des faifl. 
Hauſes mit ihrer Anweſenheit beehren werden. Der Gifte find an 


400 geladen. — Fürſt Pückler⸗-Muskau hat am 25. v. M. Peith 

verlaffen, und fih nad) Preßburg begeben. 2.3.) 
Schweiz 

Teſſin. CBrief ans Lugano, 3. Januar. Die Revolution von 


Teffin wird nun als vollendet erklärt. Ich für mich aber traue ber 
fcheinbaren Ruhe nicht. Nur in Lugano ift man mod in Waffen. 
Die hauptfächlichen Urheber der Revolution find in Angit für Beben 
und Gut, und ich würde mich nicht wundern, wenn jegt ober 
fräter fie ihre Unbefonnenheit theuer bezahlen müßten. Die lombars 
difcye Negieruug bildet einen Gordon fange ber Grenze unferes Gans 
tond, und 5000 Mann ſtehen da und beobachten, was in diefem 
armen Winfel der Schweiz vorgeht. Viele Bürger, welche an ber 
Revolution Theil gerommen, werden an den fombarbiichen Grenzen 
zurüd'gewiefen. Unter diefen befinden fich viele Kaufleute von Yus 
—— und Chiaſſo, welche großen Schaden in ihren Geſchaften er 
eiden, Die lombardifchen Kaufleute laſſen ſich nicht mehr auf ums 
fern Platze fehen, welcher ein Gegenſtand ei Auffiht von Seite der 
Iombardiichen Polizei geworden if, und dadurd grofen Schaden 
leidet. . Aus der gefammten Stellung, welche die lombardifche Res 
gerung einnimmt, ſcheint fich zu ergeben, daß fle die gegenwärtige 
Ordnung wicht werde anerkennen wollen, Gollte dad unglüdlicher 
Weiſe geicheben, jo würden alle Intereſſen ftarf verlegt, die Ungzus 
friedenheit allgemein und die Gegenresolution unvermeidlich werden. 
Miederlande. 

Amfterdam, 7. Ian. Die boll. Fonds haben heute, trotz ber 
beſſern Londoner Notirung vom Sonnabend und ber fortgejegten 
Einkäufe in Fntegralen für englische Redynung, einen Rüdgang ers 
fahren, ba die Verkäufe, und namentlich in Kansb. anhalten. In 
Kausb. und Integr. war aber der Umfag lebhaft. Ard, blieben 
etwas höher. 

Dem Avondbode wird gemeldet, dag Se. Maj. der König eine 
anſehnliche Verminderung des Lagers und andere Einfchränfungen 
beim Kriegsminifterium anbefohlen habe. — Demfelben Platte wird 
aus dem Haag gefchrieben, der Finanzminitter, Hr. Beelaerts van 
Blofland, habe feine — Maj. verlangt. 

e en 

Brüffel, 6. Jar. Man 24 der Kouig ber Belgier werde 

ſich zu Ende diefes Monats mit einem zahlreichen Gefolge nach kons 


bom begeben, um der Bermählung der Königin vom England, feiner 
Nichte beizuwehnen. Man fpricht ebenfalls von einer hoben Perjon, 
bie als auferordentlider Botichafter ernannt werden foll, um Belgien 
bei dieſer Vermählung zu repräfentiren. Bis jegt ift die, Wahl ned) 
nicht beſchloſſen j 

Die erfte Nummer eined Journale, halb in deutfcher und halb 
in franzoſiſcher Sprache, iſt zu Brüffel unter dem Titel: „Die freie 
Brefle! — „In Presse libre*, mit dem Motte: „Das Licht fommt 
und jegt von Oſten“ erſchienen. Der Rebacteur, Hr. Goremans, 
will Belgien germanifiren, um es immer mehr von Frankreich los⸗ 


ureißen. 
— Großbritannien. 

London, 2. Jan. Mit Bezug auf meinen frähern Brief glaube 
ich Ihnen mittheilen zu müffen, daß nach der Anficht ber unterrich⸗ 
tetiten Perſonen die Ratificationen ded von ben Bevollmächtigten ber 
Großmächte ohne Franfreihse Mitwirkung und Theilnahme bier ges 
troffenen Uebereinfommens binfichtlich der Köfung der orientalifchen 
Frage von den refnectiven Regierungen nicht fo bald erfolgen bürfs 
ten. Es fcheint fich nämlich einige auf Bedenfenüber die Statthafti 
feit einer fo geringicägigen Behandlung, wie man fie Frankreich 
durch deifen Fuer fießung von dem gepflogenen Verhandlungen zu 
Theil werben ließ, erhoben zu haben, da won mehreren Seiten ber 
Beitritt Frankreichs zu den gefaßten Beſchlüſſen als befonders wüns 
ſchenswerth angefehen wird, ine öftlihe Made fcheint vorzugs⸗ 
weife fi) zu diefen Anſichten zu befennen, und es einigermaßen zu 
bedauern, das Frankreich nicht von vornherein an den Berbanbluns 

en Schritt für — Theil genommen. Man will gleichfalls wifs 
en, daß.von derfelben öftlihen Macht hinfichtlich der Art und des 
Maßes der gegen den Vicekonig zu ergreifenden Zwangsmaßregeln 
v mie binmaelich der Art ihrer Ausführung nicht ganz ummichtige 
Gredifcationen in Borfchlag —— werben follen. Es ſcheint jübers 
aupt der Wunſch vorzuwalten, ein Berfahren in biefer Hinſicht 
— u ſehen, daß Frankreich die Einſtimmung in bie Londoner 
Belchlüffe nicht unmoͤglich gemacht, vielmehr ihm biefelbe fo viel als 
möglidy erleichtert werde, wiewohl man andererſeits nicht geionnen 
fen foll, in den Bertimmungen über die Abgränzung der nen ai 
des Bicekonigs irgend_eine weitere Annäherung an die franzofifchen 
Ideen eintreten zu laſſen. Als bemerfenswerth faun die umgefchrte 
Ordnung erwähnt werden, nach der man dießmal die zu entſcheiden⸗ 
den Fragen in Erörterung genommen bat. Man fand es für gut, 
mit der türfich-ägnptifchen den Anfang zu machen, und fchenfte Dies 
ſem Theil der orientalischen Wirren fowohl in Bezug auf Xerritos 
rium als auf die der Pforte in Aegppten zuitehenden Hoheitsrechte 
eine bei weitem größere Aufmerkſamkeit ald der Dardannellenfrage, 
welche ziemlich leicht, und ohne daß befondere Schwierigkeiten ſich 
in biefer Hinficht erhoben hätten, behandelt wurde. 

N Die Times ergeht fih in einem fpottenden Artifel über die 
oft wiederholte Drohung D’Eonnelld, daß, wenn die Königin von 
England den Herzog von Wellington und Sir Robert Peel ın ihren 
Miniiterrath beriefe, urplößlich und überall ein allgemeiner und bius 
tiger Aufitand aller irifchen Katholifen erfolgen würde, Den Lehren 
der irifchen und fchottifchen Gefchichte zum Trotz fcheint das Tory⸗ 
blatt auch feine Ahnung davon zu haben, was ein ſelbſt der Zahl 
nach geringeres Bolt gegen einen Feind vermag, ber es in feinen 
Menfchenrechten und ım religiöfen Glauben er re dar⸗ 
niederhält. Und melches ift das nnmerifche Verhältnis Irlands zu 
England? und wie groß der Glaubensdruck durch das lehtgenannte 
Land? Möge das Blatt ſich merken, was einſt Johann v. Müller 
fagte: „Unter den Kriegen ift der Religionsfrieg das, mas ber 
Tiger unter den reißenden Thieren ig.“ j E 

Seit dem Jahre 1837 find in England nicht weniger ald 90 
Generaloffisiere geftorben. Man fieht daher bei der nahen Hochzeit 
der Königin einer großen Anzahl von Ernenmungen fähiger und uns 
fähiger enerale entgegen. u j j 

D’Gonnell arbeitet jegt am der Drganilation eimes „Fiſchen 
Schupvereind”, um I. M. gegen die Nänfe ihrer verrätherifden 
Untertbanen in Schottland und England zu befhirmen. Der Spew 
tator fpottet über den ſehr er Verein. 

ranfr B n 

» Paris, 8. Ian. Wir werden wahrfcheinlich erft morgen lüns 
gere Berichte über das Gefecht, welches am 31. Dec. in der Nähe 
von Belida ftattfand, erhalten. Nachſtehende telegraphifche Depeiche 
gibt indeſſen einige nähere Details über jene ffenthat. 


Toulon, 
5. Jan. um Mittag. Der Marine-Präfeft an den Mo 
rinesMinifter. Ich erfi 


jahre mit dem Dampfboote Fulton, 
daß eine Golonne unter den Befehlen bed Marfchalld Valce am 31. 
Dec. 2000 Mann regulärer Infanterie und mehr ald 1500 MannGavalle- 


i Kader's zwifchen Belida und der Ghiffa total gefchligen 
be * U sang] mehr ald 109 Reit.r des Era olieven 
auf dem Plage, Fahnen, Kanonen, Trommeln und mehr als 400 
Flinten fielen in unfere Hände, Die Eolouae ruckte au Abende in 
das Lager oberhalb te ein, ohne nur noch einen Flintenſchuß 

it dem Feinde zu wechſeln. j 
er * I Pi Yan. Die Antworts-Wrefle auf die Thronrede, 
welche geitern in der Deputirtenfammer verlijen ward, mad weiter 
nichts als eine billigende Umichreibung ber Throurede iſt, mel nicht 
nach dem Geſchmacke der Oppofltion ans. Diegelye kaun au fug⸗ 
fi als ein Muiter jener nichtsſazenden aber mortreichen Atten dude 

Aten worin die Kammer ſich ſeit 10 Jahren jo ſeht gefadt. Sem 

ort, fagen die Oppofltiondjournale, drückt in der Adre ſe auch mur 
den geringiten Tadel gegen die dermalige Berwaltung aus, nicht ea 
mal in Bezug auf unſere auswärtigen Angelegenheiten, ws die pers 
ſonliche Regierung fo fehr vorherrſcht, und wo uujere Wurde jo 
häufig verlegt, pn In Intereffen fo vielfach bintangefegt worden find. 
Im Öriente wäre ed, mollte man bem Adreſſe + Furwurge glauden, 
der Politit der Tuilerien allein gelungen, den Keieg zu unterbrechen 
und das ottomanifche Neich zu retten. Diejelde Gefaligkent gegen 
den Hof tritt auch in andern auswärtigen Fragen hervor , ſelbit der 
nun ſchon zwei Jahre dauernde Krieg gegen die aczentiniſcht Mes 
publit fonnte Hrn. Nemufat fein Wort des Tadels entioten. Much 
über Algerien, diefen unermeßlichen Feen der perjonlicen Poltit, 
fiel fein fritiffirendes Wort, feine Anfpielung auf die Berzangenheit, 
feine auf den Tafnas Bertrag jenem Lieblinzswerle Des Hef⸗, und 
Die Queite alles unferd Unglͤs! Was joll endlich der Parayrapı 
hinſichtlich Polens, welcher jedes Jahr wiederfehrt, und mar ais en 
bitterer Spott betrachtet werden kann ? Rein, die Adreſſe tragt den 
Stempel parlamentarifcher Ohnmacht, damit man ſich feine Iılus 
flonen mache, ſich über ihren Werth nicht tauſche. PS: 
Mir wollen aus dem Entwurfe blos folgende Stelle bezüglich 
des Orients anführen: „Unſere Beziehungen zu den auswariıjen 
Mächten haben einen friedlichen und wohlwollenden Charattet behal⸗ 
ten, beim das gemeinjchaftliche Intereſſe Europa's erheiſcht. Frank 
reich hat —* feine Loyalitaͤt und Maßigung die Rude ber Welt 
erettet, unſere Würde iſt unter dem Schutz unſerer Made. Diese 
Ruhe wurde durch die Ereigniffe, deren Schauplatz der Drient war, 
nicht lange geitört; unſere Blıgge im Berein mir der Gropbritans 
niens, zeugte von unferer Treue für den Geiſt Diejer dem wahrhafs 
ten Üntereife der beiden Länder jo gemaßen Alliauz (union) und 
wachte über die unmittelbaren Gefahren, weldhe das ottomanniſche 
Reich laufen künnte; die Bemühungen Ihrer Regierung thaten dem 
ortgang der Feindfeligfeiten Einhalt; der active Kcieg harte auf. 

In diefen wichtigen Dingen ift die Stellung Franfreinnd groß uud 
uneigennügig; feine Politit bleibt unveräuderlich; es duldet nicht, 
daß irgend eine europäiiche Macht die Unabhangigkeit oder die Ja— 
tegrität. diefed Reichs bebrohe, deſſen Erütenz jo nothwenoi) für die 
Aufrechthaltung des allgemeinen Friedens it. Aber obwohl durch 
die Zeit — Rechten Beiſtand gewahrend, berastjintigt es 
doch auch die Ergebniſſe und läßt nicht Die neuen Rechte im Stich. 
Der Vertrag, welcher fo verſchiedenartige Jutereſſen vereinbaren Jod, 
muß billig Cequitable) ſeyn, um allen eine dauerhafte Sicherheit zu 
verbürgen, Em. Maj. hofft, ve eine befriedigende Young baid 
auf friedlichen Weg durch die Uebereinitimmung der Öropunichte 
werde herbeigeführt werden. Die Wunſche der Hammer vereinigen 
ſich mit Ihren Hoffnungen. . u 

Das Journal de Paris tadelt mit großer Strenge die Municis 
pafität von Paris, weil fie fih geweigert bat, zu den Leichendegang ⸗ 
nißfoften des Erjbifchofs beizutragen. Hat die Municipalirat, Trigt 
diefed Blatt, vergeffen, daß das parifer Bolt im feiner blinden Wuth 
den Palaſt diefed Prälaten geplündert und zeritort hat? daß babe 
eine Summe von 213,000 Fre, verichwand, Die der Herr Eczbiſchof 


für ein feinem Bruder gehörendes Gut in Empfang genommen harte? . 


daß er feiner Armuth ungeadytet nie einen Erſatz Diefes Verluſtes 
verlangte. Mar gebe den Berwandten des Prälaten wenigitens das 
Geſtohlene zuriick und fle werden bie Begrabnißkoſten feloıt tragen, 
damit die von ihm angenommenen Waijen nicht von Haus zu Haus 
für ihm zu bettein brauchen. Vergeſſet nicht, daß Euer Reichthum 
"ar von dem frommen Stiftungen berrührt, die ihr koufiszirtet. 
Die „Duotidienne” hat ihren Zitel veraudert; fie nenut ſich 
Zeh „Moniteur de l'Avenit.“ 
pyaniem. 
Madrid, 31. Dec. Vielleicht it im diefem Auzeublick Cab⸗ 
rera fihon verjdyieden; bereitd am 27. erhielt er die heiligen Sterb⸗ 
facramente, Seine Erkrankung brachte in feinem ganzen Heere bie 
größte Berwirrung hervor; die Inſubordination wuchs mit jedem 


Augenblid. Um bie Verwirrung einigermaßen zu bemmsn, ſuch?e 
man den Aufenthaltsort des Kranfen zu verheimlichen. Der Pla, 
ihn mach Morela zu ſchaffen, ſcheiterte au der Schwäche Cabrera's, 
— mau daher zu Herbes, fünf Lezuas von Feeſueda, laſſen 
mußte. 

+ Bıyonne, 3. Jau. Trog der Rate der baskiſchen Provinzen 
hat der von der Reyierung vorgenommene Quiuto (die Necrutirung) 
einige Auftegnaz der Genuther herbeigeführt, In Bargos waren 
— ungetcaft bleibende — Meuchelmyrde an der Zazesordinung. 

Ditindien und Ehina 

> Zu London hatte man Racrichten aus Ditindien bis zum 23. 
Rovemder, aus Ehina bis zum 10. September. Nach den erft:ren 
war die flegreiche enzliiche Acer, ohne auf Dinderniffe zu open, 
von Kabal zurad zekehrt; den legteren zufolge darfte man Die Brit; 
ten als aus Ebina völlig vertrieben und in völlis 
gem Kriegstande mit dem himmlifhen Reihe be 
griffen betradten. Cavitän Eliort bar eine allgemeine Darles 
gunz der Sahen veröffentlicht, ward der britiſchen Floite die größte 
Wach amkeit empfohlen. Die Beleidigung Seitens der dh neftichen 
Behörden geyen bie Briten waren von der heransfordernditen Art. 
Mehrere enzliihe Kriegdihirfe geringeres Ranges haben einen ver— 
häftnigmägig ungunſt gen Kınpf mit den Keieg zjuuken der Chineſen 
beftinden, welche: ſich tapferer ſchlugen, ald mañ je won ihnen erwars 
tet hatte. 

Briefe aus Lahore melden, ber älteſte Sam Rundſcheit Eirzs, 
welcher feinen Bater in der Regierung folgte, jey von feinem eiges 
nen Sohne enttbront worden, der, obwohl erit 21 Jahre alt, in 
Fäbigfeiten wie in Feitigfeit des Charakters feinem Großvater gänz⸗ 
lich gleiche, und fih bereits das Bertrauen der franzöfiichen Generale 
und ſammtlicher Einwohner erworben hat. Die Umwalzung geichab 
nicht ohne Wurvergießen. General Bentara, weldyer das ganze Bers 
teauen des Hönigs beilzt, foll mit einer Sendanz an den englischen 
— — von Indien, Lord Auckland, beauftragt wars 
den ſeyn. 





Michtpolitifche Zeitung. 

Speyer. 10. Jan. Es biegen nunmehr die amtlichen Zur 
fanmenteilungen über den Bevolkerungsſtand der Bezirks: und Kau⸗ 
tousgefangniſſe in der Pfalz in den Jahren 1814 vor, woraus ſich 
ergibt, daz imden Bezirks geſaugniſſen 23.476 — daranter 434 Weihe 
personen -—, in den Kantondger angniſſen 21,927 darınıter 5675 
Weiböp. — endlich 10,734 Forſtfrevler — darunter 2594 Beibär. 
— fidy befanden. 

t Baden- Baden, 8. Jan. Dir berühnte Komvponiſt Miverbeer, 
welcher mit feiner Familie den Winter hier zubringt, hat fo eben 
eine große Gantate, welhe am Vermählungstage der Königin 
Victoria in kondon aufgefunrt werden fol, beendizt“ D.e Partıtur 
it 12 Folio⸗Bogen ſtark und die Tenorpartivie liegt ſehr hoch mad 
kann nur einem Runitler erten Ranzes übertragen werden. Die 
Partitur it bereits auf dem Wege nach Yondan. 

tt Aranffurt, 10. Jan. Die Direction der katholiſchen 
Armenantalt unjerer Stadt ertheilt in einer Darleguny Die Ueber 
ſicht der Berwendung für die Armen nebit dem Berzeschniffe der im 
abzelaufenen Kirchenjahre einzefsmnenen milden Bitraͤge und Ber: 
machtniſſe. Wir bemerken darunter: monatliche Spenden ar 330 
Familien und Individuen, worunter 102 für eltermloje Kinder; Holz 
an 191 Familien, 7850 Portionen Suppe an arme Schulkinder wah 
rend der Wintermonate ꝛc. ic. Bei aller Sparjamfeit fonnte die 
Adminiſtration doch nicht verhindern, dad die Ausgaben in den abs 
gewichenen Jahre, die der früheren überſtiegen hat. Gerade darin 
weicht die Armenpflege von jeder anderen Verwaltung ab, daß bei 
ihre fünmtliche Ausgaben durd wahre Korhdurft bedingt find. Sie 
laſſen ſich weder auf ein folgendes Jahr verſchieben, noch ihnen ein 
Map und Ziel fegen, das unter feiner Bedingung über,cheitten wer: 
ben kann. — Der Gejammtbetrag der Vermaächtniſſe und Geichente 
it 1939 fl. 37 fr. Darunter zeichner Ih aus, ein won der gemwes 
fenen Gonventwalin bei der beitandenen Nofenberger Einigung Eva 
Barbara Kiefer felig, dem katholiſchen Armenfaten zur Kapitals 
Anlage vermachtes Legat von 800 Gulden. Gott ſegne ferner das 
in jenem Sinne geitiftete Unternehmen. 

Boppard, den 7. Jan. Ein ebemaliger Poftillon, der jich dienit- 
108 hier aufbielt, war, eines Diebitahld verbächtig, auf Requiſition 
der Poligeibehörde zu Eoblenz verhaftet worden und follte heute nach 
beitimmtem Orte abgeführt werden; allein in demselben Augenblice, 
wo bie Gendarmen ihn aus dem Arrefthaufe abholen wollen, machte 
er durch einen Schnitt in die Kehle feinem Keben ein Ende. (Xh.⸗u. W. 3.) 


Vor einigen Tegen — fo erzählt Galignani's Meflenger vom 
7. Ian. — batte in Folge eines heftigen Zwilts ein Manıı zu Pi: 


zaigtte CAndre-Dep.) 1eite Frau mit der Berbenerung verlaffen, dag 


er jein Feben in den Flutben des nahen Stromes endigen werde. 
Zum Tode eridroten, ihren Gaugling auf ben Armen, rannte: die 
Frau dem Rabſenden nad, weldyen fie auch bereits mit den Fluthen 
ringen fah. Sofort legt fle ihr Kind ans Ufer, und stürzte flch, um 
ihren Garten zu weiten, In das Waller, wo fie nach kurzen Ringen 
gleichen Ted mit ihrem Manne fand. 

Eine noch ſchauderhaftere Eheſcene begab fih zu Cambray, wo 
eine Frau ihren Ehemann ine Schlaf ermordete, indem fle ibm mit 


dem Deitel einer Fenerkiefe die Stirn einſchlug, und ibm dann mit. 


‚einer Babel die Zunge heransjureideh verſuchte. Wahnſinn it der 
vermurhliche Anlap diefer Greuelthat. SR 

Die Zeitung von Genua ſchreibt: „Salogni in der Piemontefl: 
ſchen Provinz Tortana, eine-Meine Stadt von 800 Einwohnern, bes 
fteht nicht muhe. Schon int Heröft waren durd die Ueberſchwen— 
mung einige Häuſer [serftört werden, Der Schaden wurde aber 
ausgebeffert und die Gefahr war vergeflen, als lam 7. Dec. um 2 
Uhr Morgens, die Hänfer unter furchtbarem Krachen in einen Ab: 


rund ftürzteen, Die Einwohner, flohen. Am nächſten Tage ftan 

= der han blog uoch ein Theil der Kirche und der ———— 
Als der Pfarrer jah, dap die Kirche eiunzuſtürzen drohte, eilte er am 
den Altar und verſchlang bie geheiligten Hoſtieuz dann begab er ſich 
in deu Thurm und lautete die Sturnglocke. Indeſſen ſtuͤczte ader 
Die Kirche ein und mit ihr die Leiter, auf welcher er in den Thurm 
geitiegen war; der muthige Prieiter klomm jedod, über die Trammer 
im das Freie und kehrte unverjchre zu jeimer Heerde zurüd, © 

* Der Marieiller Semaphore erzablı, dad der Sultan dem erſten 
Springer im Cirfus den Orden Niſchan Jitibar verlichen habe, als 
Danf für das Vergnügen, weldy.s der elbe Sr. Sch. durdy feine 
erg bereitet bat. Auch der Harlekin der Geſellſchaft ſoll nad, 

end mit biejer Auszeichaung erfreut werden. Die Faropier, welche 
bis jegt auf dieſe Decoration jo ftolz waren, werden wegen der neuen 
Ordeusbraderſchaft etwas demüthiger werden. 

Petersburg. Diefigen Ylattern zufelye, baben die Serren Thes 
remin und Giuliaui bier ein Verfahren entdeckt, wodurch den weidy 
ten Steinen die Härte, die Schoͤnhelt und felbit die garbe des Mars 
mors gegeben werden fonuen, Das nene Produft har die Beneunung 
„Marbre lithoide* erhalten, 





Mtetnätalngitihe Beobachtungen. 


n 11. Januar.) ‚ 


Moraene 6 Uhr. Natmittags 2 Uhr. - 
Luftdcuc 335, 3 var. 336.' 4 par. 
Lafımirne — 13. 5° R. —9 


AN. 
Miedrigtter Stand des Ther. Höher Stand vet Ther. 
—_— N, a u 3 9 
Wind um 3 br: Nord dei DA. 
Polytechniſcher Verein. 
Einem Ainftfiebenten Pubtitum eröffnen wir, das 
in dem Sitzungsſaale des volntechniidhen Vereins rin 
fehr werweolles GenresÖemälde von Hru. Maler 
Edert und ein trefflich arlangenes Portrait von 
Hra. Maler Unger aufgeſtelt jmd, und 14 Taae 
farg, täalih von 1-4 Uhr Nachmittags cingejehen 
werden fönnen. , 
Rürzturs , den 11. Jannar 1840. 
Der li. Borkand, Regierungtratb Heffner, 
bei Berbinderung des Erjten. 


Entlaufener Hund. 
Geitern Vormittag chtfam ein junger, 
idhmarzer Wadhtelbund mir etmas weisen 
Brut; ertrug ein weis und roth ardrehted 
} Halsbaud mit zwei mellingenen ‘Kingen, 
Ver denieldben in Pro. 41. im 3. Dir. zurüderingt, 
erhält eine gute Belohnung. . 
Beachtenswerthe Anzeige. 


Die Ziebung ber 


Herzogl. — Staatö : An: 


ebens : Zooje 
im Petrage von 2,600,000 fl. für das Jahr 1840 finder 
iı Wirdtaden am 1. 5 bruar flart, in welder die 
Preiie von 45,000 A, 2006 fl., 2000 Al. und 1000 f. 
uf m. gewonnen werden. — Auch dem minder Br, 
mittelten gibt der bil ije Preis der Looſe Gelegenheit, 
ſich dei dirfem jehönen Spiele zu beiheiigen, 

Bei dem Unterzeihneten ind Yoofe biezu A3fl.30 fr. 
und bei liebernahme ron 5 Etül das Sechſte gratis 
se vortofreier Einfendung des Bertrand zu bee 

‚ehem, . j 
Moriz Zi Stiebel 


in dranffurt am Main. 


Bekanntmachung. 

(291 Das Vobndaus des Deminifur 
Neun dabier Nre. 307, Dir. T.. weltre 
ni bereits in Mro, 1192. der Neuen Wärgbürger 
ie Zeitung driorichen wurde, wird 

Miitwoh drm 22, Saunen & 6 

' Kormittags. fi Uhr 

wie der helt dem öfemichen Skrihe anegriept. weven 
wir @rrisistiehbaber mit dem Bemerfen in Senntmid 
Venen; Dap- bri dieſer zweiten Bariteigerung ob 
Wudäht anf, den Schäzungdwertkder Zuſchlag an 
den Meithirtenden erfelaen wird. 

Würjburg, den 174. Drgember 1810... , 

Kömigf Kreik: 9 Stadgericht. 
u 






* 
mut 


Shariden. 
' Mirtb: 


Chn Verla). und unter Verautwortlichkeit der Stahel ſchen Vuchhandiung.) 


) - En —— 


Im Play’ichen Garten 
inet heute Somutag den 12. Januar Harmonir, 
Wut adwechſelnd mit Streidimitrumenten tat. — 
Der Anfang it wie gemöhnlih um 3 Uhr, wozu ers 
prdenft einladen 


— — — 


Um Sonntag den 12. Ian, iſt gutbeſczte 
Tanzmfit im Exchieihnut, wridied dem wohl: 
leadithen Publikum eröffnet wird. j 

Der Pächter. 


Haud und Öüterverfteigerung. 
+3 ce] In der Naotaßſache Des Win 
[ wire Simen Hereld dabier werden 
tie unten bridrietenen Nealitäten , und 
jwar: 

1) das Wohnbaus ſammt Mebengebäuden und bar- 
anteßenden imönen Wirbitafisgarten » mu 
adım Augrbör am 

te. 

‚ daun 

‚m bie Weinberge und Arlerr am 

ö Mittmwed den 1% Januar 1840 

jedetmal Nadmitragt 2 Uhr im Der tezreidineten 

Webnung feel. nad _rorberiger Behunntmakung cr 

Errihsderingnife öfemli vertigert, um biezu 





Dinstag den Januar 1840 


- Kauf’inige ant urch emgrladen 


Wurjdurg, am 1%. December 1830. 
Das Iefamentarıat, 
Wir. z 
Befdhreibung 
ad ı. 

A. Das Haupigebaude Düfte. 1. Mro. 294 if ararn 
dir Errizengaße 07 Schuh lang, 3%), Saub ref, 
tbeils em, (held zweindaia oem Stein und Janmwrrf 
erbaut, mit «inem Mejzauen:Hald», reip. Sicteidach 
und Breitjiegeln gedrdt; Daieide bat: 

par terre 1 wemölbien und 1 grirämten Seber 

mit circa 68 Zuder mringrämm ın Eiſen ge» 
Bundenen Räffern ; 

im Neu tod 1 Verlag. ı Schenke, rin beige 

tdares Einenfsimmer. mit, Gabineı, 1 beintarct 

„» and Lunbeipbares Üebnzimmer, dann ı Küne; 

in der Beyzanr, rein, Iten Stecken Berriog, 2 

beigdäre , Jummer, 3 Nommern, 1 Rüde und 
tarübrr 1 fratin Boten 

B. Der Macſdau iR gegen Ben Hof 20%4° lang. 

17Y4* Mi, 7 Ste bon, von Strinen erbaut, 
mit- einem Merzanen H 1b: Dach umd Breite 
geln gededt z derſelde eathalt: 

par er 1 .Scuerbero mir einzemauertem Wald: 

lei, 

im 1 Stel 1 großes deitztares Dimmer und 

im Dasbodrmi Kammer mit Aircttereerietus 

GC Das am bb angrbauıce Satene it 7 Erod 
beb-, von Yeiz. erbaut, 27° lang, 2% tief, mit 1 
Tolrdah und Brxitzicacha ardedt; daſſelte bat: 
in Erdzeidoe ı gemölbten Arher mit circa 12 Auber 
meingrünen m Gilen arbundenen Räfeem; 
parıterre 1 prigdarın Zaal und Borrlan; 


im Iten Sted 9 Borolan. I brintaret Zimmer mit 

losen, 1 Kılme und da ubır frei 8 Bodınmerk. 

D. Das an l: ang baaır ofrmt BarırmıSalcıte 

ruht auftölgeruen Diesen. ut ı Siedde. 24", lang. 
18 tief, mit Daltdan und Arritzirg In gededt. 

‚ E. Der daramkoäenee Boribfnaftägarten ht san 
mit Mauern umarden. 180 fang, O5 Breit. mit 
fhönen tedendiarn Yanden umd Bplayen errichen; in 
dejien Wine definder ſich Fin eff ner Salem auf bl: 
jernen Saufen rubend, 30° ım Durahmeifer. mur Jin 
ardedt, daan beim Bartenringange die Meinkirer im 
— Halle mit Latten acſchteſf m und mis Breitgtegelm 
gededt. 5 

F Der zwiſchen den Gebäuden und dem Garten 
befindliche Hef it 17'4° lana, 16%%° Preit. worin fd 
eine Danggrade, im Attriu une ie Schmeinfal 
befinden. . 

Sammtliches in frbr zutem Zuflande, 


Ada. 
Der Weinderge und Felder 


find folgener: 


1, 8_ Meran 17 Rafben Weintera am cherm 
So a fadera, Wan N ro. 97. 5208. 5600 und 
Asp neben Andreat Kovrr. Hand. lemann, und 
dem mahitchenden Grandaug⸗; 

2 1 WMeraeu 12 Kutten Weinterg alda, Plan: 
Mes. 12 neten rerſtedentem und Jebanu 
Braun ren Dürrdach; 

3) 1 Meran 10 Narben Kirindera im Srändrrbübl, 
PranMre, a7 nehen Malıntin Brounmarf 
und nahflebentem Wrundiindr ; 

4) 1%, Merarn 4 Kurden Meinderg alda Man 
Mre. 5540, neden eorfrhendem und Daniet 
Finder, Gafwirib; 

814, Merarn 7 Marpen Mrintera und Drdung 
im Juri, Man Mre. 7943. TOO und Fra, 
neden Simen Samitt und Yeren; Brum, 
Baurr ren Dürrbab; 

6) */, Woraen 3 Murben Arkfeld an der Meinen 
Mimsarer @triar Man Wro. 5177 neben einem 
Wege und Johann Arum von Durrkad. j 

w 


Fottos«Anzgeige 
Die 13770e Ziehung in München id Donners · 


tag den 9. Januar water den gemobnichen 
Formalltaten vor fıch aeganaen, twober vach⸗ 
Kehende Nummern zum Noricherm kauen; 


176. 79. 86. 15. 2%. 
Die Isißre Mümbner Ziehung mırd den 4. 
Februar, und antwifiben Die wine Meuensburser 


Ziehung den 21. Januar und Die ZITre Nürnberger 
tebung ben 30. Januar ver lich genen. 
Pi Theater.) Sonntea, 1). Januar. 
Die Wallburgismacht. Virlos 
drama in 4 Akten von Ch. Birdye 
Preiffer. Munt von Kape Umeiſter Reiſiget. 
Montag, 1%. Jannar. Zafob und feine 
Söhne in Aegypten Dper in 3 Alten. 
Mufif von Mehul. 


— —— —— 


I 


J 


Torausbezahlung. 
Halbjährig hier 34. 35 fr., ver Port! Haben 
fr LM. ar. hr. fi » Mr, 
In, SRuıs3 tr. 








Einrüfungsgebühr 


Die dreiſpanige Verze uc oder drren Nauma fr. 
Sriefe md Geider francv 


Treu gegen König und Vaterland für Wabrbeit und Recht. 








euticbe Bundesſtaaten. 

(Bavern) Münden, 9. Jan. Heute Vormittags 10 lihr 
verjammelten fih die Mitglieder ver Kammer der Abgeorbnieten zur 
Bahl'ihtes vierten Ausſchuſſes — für das Staatsſ lgungs · 
weſen. Bei der erferderlichen abſeluten Majerität von 54 wurden 
— und pwar im erſten Scrutin die Abgeordueten: 1) Arber. v. 





äzler mit 81 Stimmen, 2 v. Maffei mir 79 St., 3) Beitels . 


maier mit 69 St.; im-zweitem Scrutin bei einer Majeritat von 57 
die Abgeordneten 4) Fiicher mit 98 St., 5) Nebmann mit 77 Er., 
6) Ripler mit 74 Sr, 7) Frhr. vr Fraunhefen mit 60 St. Hier 


nachſt ordnete das Praſſdium bie Wahl des Ausſchuſſes an, zur Ab⸗ 
faſſfung der an Se. Maj. den König auf die Throurede zu richtende 


Dankadreſſe. Bei einer Anweſenheit von 110 Mitgliedern fiel. im 
erften- Serutin die Majorität auf die Abgeorbuieten. 1) Ir Vaver 
mit 90 St., 2) Winpwart mit 85 St., 3) Frhr. :v. Rotenban mir 
84 ©t., 4) Dr. Harleß mit 66 ©t., 5) Arrbr. v. ThonsDitrmer mit 
64 St. Im weiten Scrutin bei einer abfeluten Majeritat von 49 
6): Dr. Albrecht mir 81 St., v. Wening mit 76 Stimmen. (4. 3.) 


(Preuifen) Berlin, 6. Jan. Nachrichten aus Pereröburg 
zufolge iſt dajelbit in ruſſiſcher und demmächit auch in deut chet und 
Hl A cher Sprache eine ausführliche Erwiederung auf die panıt- 
Liche Allocution gegen die Verenigung der griehijdsunirten mit der 

riechirdypruffiichen Kirche erichienen. Mau wundert ſich, dieſes 

ctenſtuck nicht aud im ber preußiichen Staatszeitung zu finden, 
die. eine ziemlidy vollitindige Quelle für alle Nachrichten aus. dem 
Norben- zu ſeyn pflegt, und vermuchet, daß fie darin eine gewille 
Unparteilichteit darlegen wolle, indem fle die Erwiederung chen jo 
wenig aufnimmt, wie früber die Allocution, Die von einem Ihrer 
Londoner Gorreipondenten gegebene Nachricht von dem Abichluife 
einer Quabrupeb Allianz zwoijden Oefterreid, Preußen, Großbritan⸗ 
nien und Rußland zur Schlichtung der turfidrägeptiicen Frage 
wird bier fur vereilig gehalten. In ber That müßten wir auch nicht, 
melde. Zwangsmaßregeln Preußen ergreifen founte, um entweder 
Mebemed > oder die Pforte zur Annahme der ihnen geftellten Be 
diugungen zu bewegen. Preußens Aufgabe bierbei dürfte eine rein 
neutrale und friedliche feon, und ſo mochte ihm vielmehr vorbehalten 
bleiben, der Bermittler wiſchen Frankreſch und den übrigen Maͤchten 
u jeyn, falls durch einen Vertrag jener Art eine Coll fou berbeige- 
ahrt werden follte. — Aus Kopenhagen wird beitatigend geichric- 
ben, daß Honig Ehriftian VIII. die Negierungsgrund age Friedrichs 18 
34; den ſeinigen gemacht, und indbejondere dad von dem letztern nach 
preußuichem Muſter geiharfene Inſtitut der Provincialſtande in feiner 
‚sneegritat erhalten wolle, — Dem and für Dänemark zum apoſto— 
liſchen Bifar ernannten Monfi ner. Laurent aus Lürtich will Die 
daniſche Regierung, wie es heißt, ihre Genchmigung in feinem Fall 
ertheilen. 2 (Alp. 319.) 
‚_ Berlin, 6. Jan. Dem heute audgegebenen amtlichen Verzeich⸗ 
niſſe des Perionald und der, Studireuden der biefigen Uniwerfirat 
zufolge find im laufenden Winterfemeiter 1778 Studirende immatri⸗ 
calitt. Bon dem im verwichenen Sommerſemeſter bier befindlich ge— 
wejenen 1629 Studirenden find zu Michaelis 427 abgegangen, das 
vzen 576 hinzugekommen, 

Berlin,, 7. Tan. Im unſern böberen Kreiien wird Die Hand; 
Imgsiweiie des Dffiziers,. welcher auf eine. meuchelmörderifche Weile 
IM hr Wohnung eines Kaufmannd zu Koln eindrang, um eine gegen 
ibn dgangeue Indiscretion zu vergelsen, lebhaft .beinrechen, und all 
geusein yemigbilligt, Bisher Ichte das Milirar mit den Bewohnern 
von Köln in der jchönften Fintracht, und gab nie zu einem MWigver: 
haltniſſe Anlag, weshalb die Offiiere der dortigen Barnifon aller: 








Montag, 13. Januar 1340. 












bödyften Orts auch gang beionberd geſchutzt wurden. Wie man hört, 
ſellen die Kölner Burger schen vor einigen Tagen ſich in einen chre 
erbietigen Echreiben an ungern gerechten Hömig gewendet haben, wo⸗ 
rig fle die Yırte aueſprechen, die en emmörenden Vorfall ſtreng ahn ⸗ 
den laſſen zu wollen, damit ferner fein Mißten in das heitere und 
gairige Leben der Rheiländer fonmme: — Unter den Offizieren uns 
jerer Armee fcheint eine besondere Ramefgier zu erwachen. Wie 
verlauter, hätten viele derfelbe um bie Erinubmiß nachge ſucht, nach 
Algier zu geben und von dort die Erpedition gegen Abd⸗el⸗Kabder 
mumachen zu formen, jedech fell darauf eine Abhlägige Antwort 
erfolgt ſeyn. — Profeffer Schenlein ift geſtern bier erwartet werben, ı 
aber ned; nicht angetemmen. Seine unde haben in dem Hotel 
de Ruſſie einige Jimmer für ihm in Bereitfchaft ſetzen laffen, die 
er die erſte Acir eines Hierſeyne bewohnen wird. Ein größeres 
Logis wird derſebe erft ber der Ankunft feiner Familie mietben, — 
Mit diefem Jahre begimmt bei und das Einzieben der noch curſtrenden 
Zweigrophenitude, deren Summe gegen = Millionen Rthir. betras - 
gen jolen. Der Gehalt des Subers- in darin ſo ſchlecht, daß bei - 
dem Einichmelzen 12xCEt. verloren geben. Aljährlich will der Staat 
81,000 Kthtr. davon einſchmelzen. — Da untere Ariebrichd’er bei - 
dem gebructen Goldpreiſe noch überall den Werth von A Rthlr. 
ecbalten, fo 1oll unfere ſreculative Banf jept für 300,000 Rthir. 
Kouisd’or aufgefanft und daraus Friedrichsd'sr haben ſchla jen laffen. 

Ein norodeurjties Blatt beridyter aus Pofen vom Ende Deebr.: 
„Es it in der Provinz Pojen gebrauchlich, day die vornehmen Polen 
jur Johanneszeit nad der Haneritant eilen, um hier aröfere Ges 
hatte, Koufracte ic. für das kommende Jahr abzu chließen. Die 
Bedienten, Koͤche und Kutſcher benigen dieſe Zeit, wo die Herr— 
fchaften verfammelt ſind, ſich nee Sperren zu ſuchen, und’ vereinen‘ 
fih num ſchaarenweiſe auf Dem Markre, um ſich vorzuftellem und neu 
zu vermietben. Für Die untern Volkésklaſſen und die Bauern wirb 
daffeibe Geſchaft zur Zeit der Weitmachtsfeiertage abgemacht, mehr - 
balb man an dieſen Tagen unzählige Herren und #nechte auf dem 
Markte verjammelt finder, um gexgenteitige Miethen einzu gehen. So 
geichab es nun auch dieſes Jahr. Die Behörven jedoch, melde bei 
dem Deßjährigen ungewöhnlich itarfen Andrange des Landuolfes 
Rubeflorungen befürdhteten, trafen deßhalb Schlennige Worfichtemanr - 
regeln, als Beritärfung der Wachen, Bereirhalten von Mavallerie 
Abrbeilungen, jo wie der Kerntruppen, wihrend deifen die höchten 
Veamten fich bemübten, dıe Menge im Mube zu halten, indem fle+ 
fidy unter fie miſchten. Es gelang dieſes anch ohne Mühe, da die 
Tauern den Beheiden überall ehrerbierig Platz machten und Folge 
leitteten. Dieß bemweift wohl am Beten, dag man die Vorficht zu 
weıt getrieben hat.” 

Elbing, 4. Ian. Einer noch geftern Abends rät rer Eitafette 
bier eingegangenen Benachrichtigung zufolge, iſt am 29. Abends die 
Weich el bei Warſchau aufgegangen und bat der Eisgang 9Schifs 
fübre von der —— Brite mitgerommen. Da der Schnee in 
den Gebirgen, des Regens wegen, zır jchmelsen angefangen, fo br 
forgte man ein großeres Anidhmellen des Stromes. 

Sachſen) Dresden, 7. Jan. Heute haben die offentlichen 
Eisungen and in der eriten Kammer wieder ihren Anfang nenoms 
men. Das Erfte, womit man ſich befchäftigte, waren einige Eraäns 
zungemwatlen, dazu beſtimmt, die durch den Tod des Bürgermeiſters 
Ir. Deutrich ertiiandenen Lücken auszufüllen. Zn Candidaten für 
die Stelle des Ticerrafldenten wurden hierbei jmwerderit ernannt: 
Regierungsrath v. Gorlowig, Amtshauvtmann v. Welt und der 
geheime Finanzrafhev. Potenz: ein Reſultat, das hier nm fo mehr 
die allgemeine Verwunderung erregt hat, ald Jedermann 10 genen 1 
gemettet hatte, dag Vürgermeifter Hubler als eriter Caudidat in Vor⸗ 


—— würde. Dagegen it dem Bürgermeifter Hübler die 
von Deutrich befleibete Mitghedichaft der zweiten Deputation zuge 
theilt worden. — Auf ber Tagesordnung befand ſſch übrigens noch 
die Berathung ded Zufaggefeges zum Heimathsgeſetze, welches uns 
fere Leſer jchen aus deu uber ben erflen Zufagparagrapben in der 
weiten Kammer ‚entstandenen Zwiftigfeiten zwijchen Stadt und Land 
ennen.) &6 wird jedod geitügen, hier anzuführen, Dad ein Seſchluß 
über dieſen Naupkomnkt zur Zeit noch nice ſtatt efiinden, J erite 
Kammer vielmehr nach dem Vorſchlage ihrer Deputation Für, gut 
erachtet hat, die Berathung und definitive Beſchlußfaſſung darüber jo 
lange auszufegen, bis das (dermalen in der zweiten Kammer vers 
anbelte) Weie über den Gewerbebetrieb auf dem Lande den vers 
affungsmäßigen Weg durdy die wechſelvollen Kammerverhandlungen 


jurüdgelegt bat. 
> (Baben.) Katleruhe, 10. Jan. Das Mannheimer Jours 
mal vom 9. hafte in einem höcht wanderbariſch Ipfiffeten Artitet: 
„Bom Main, 4 Jan.“ — die Beha aufgeteilt, Preufen habe 
nach (ſoll heißen: ‚für den) Ablauf bed Zollvereindtermind (1842) 
ſolche Propofitionen gemacht, die nicht allein. das bisher beſtandene 
gleiche Befellichaftöverhältm zwifchen den Zollvereinſtaaten akterniren 
(alteriren) und manchen Staaten Geldverluſte inalternativ (in Alters 
native) ftellen, nein, Die auch gegen die politiſche Selbik 
Händigfeit ber anderen Baaten reiten. Der Ver— 
faffer: jenes Aufſatzes fpricht ſodann die Hoffnung aus, daß die ſüd⸗ 
deutſchen Staaten, um Demüthigungen und Berluften zu entgehen, 
mit bem Ablaufstermine des biäherigen Zollvereind einen neuen yelbit- 
ftändigen begründen würden, - Gegen den angeführten Artifel tritt 
nen in ber Rarlöruher Zeitung ein Schriftfteller auf, in weldyer er 
nach Berneinung fännntlicher Behauptungen des Mannheimer Sry 
liſten fortfährt: Es liegen „allerdings“ (von Seite Preußens) 
Propofitisuen vor zur Yen einiger Beſtimmungen uud Eunrichs 
tungen bed Zollvereind — es nd Propoftionen, hervorgerufen durch 
die Erfahrung, eingegeben’burc ein ächt ſociales, auf Billigkeit Als 
Ser gegen Alle gerichteted Streben, beitimmt jur möglichiten Vervoll- 
kommnung und zur. bauernden Befeitigung des Bereins, der zum 
materiellen Wohle Deutſchlands glüdlicd und unerjchütterlich beſteht. 
4A Franukfurt, 11. Jan. Die verwittwete Frau Landgraͤfin von 
Heſſen⸗Homburg, geborne Prinzeffin won Großbritannien, iſt geiterit 
Abends mit Tode ab egangen. Durch diefen Todesfall dürften Die 
Bermählun üfeierlichfeiten Ihrer Majeſtät der Königin Victoria wohl 
einigen Auf ſchub erleiden. 


Defterreid.) Wien, 7. Jan. Dem Bernehmen nach ift die 
amilie des jüngeren Züriten von Löwenftein-Wertheim-Rojenbery, 
.f. Majors, ielcher vor einiger Zeit mit Hinterlaffung einer Wittwe 

vom bürgerlihen Stande und mehrerer Kinder geitorben ift, einge⸗ 
ſchritten, daß diefelben den fürftlichen Titel nicht führen dürfen, und 
diefem Gejucdye foll höchiten Orts widfahrt worden ſeyu. Die Zurüd 
gebliebenen haben dagegen heſſiſcher Seits ben Baronstitel erhalten. 
— Fürft Pudler-Muskau it vorgeſtern aus Preßburg bier einge⸗ 
troffen, dürfte ſich inzwiſchen uñr kurze Zeit im unſerer Mefldenz 
aufhalten. — Die Allgem. Zeitung berichtigt unterm 4. Jan. unſere 
Mittheilung über das Feſt des runiichen Botſchafters. Es war je; 
doch in jenem Schreiben wicht von Differenzen zwiſchen Rußland und 
Belgien, fondern noch wicht ganz geordneten diplomatiſchen Verbin 
7* die Rede, auch wurde natürlich nicht die Abweſenheit des 
in Deutſchland befindlichen Geſandten Baron von O'Sullſvan, ſon⸗ 
bern bed beiziichen Gefchäftsträgers hier bemerfbar gemacht, mie der 
Artifel ausdrücklich befagt. — Die Magnatentafel in Preßburg ift 
nad) Berwerfung ber Neverfe in mehreren Punkten des Relizionds 
gravamıms weiter geſchritten. ‚Das Begehren der Stände, daß 
lämmtliche Kinder aus gemifchten Ehen bis zum Isten Jahre in der 
Religion des Vaters erzogen werben ſollten, und fih dann die Res 
ligion frei wählen fünnen, wurde von.ber obern Tafel verworfen; 
eben jo die Beſtimmungen, dag uneheliche Kinder in der Religion 
der Mütter, — in jener, der Pflegältern zu erziehen ſehen. 
In. beiden, Fällen gelten die früheren Geſehe. Fin wichtiges_Zuges 
ſtandniß raumten inpwiichen die Magnaten dem Berlangen der Srande 
barin ein, daß ber bisher übliche ſechswöchentliche Unterricht, durch 
einen Fatholi chen Geiſtlchen für bie zum Proteitantismus Uebertres 
tenden. At wird, wiewohl auch die Majorität anerkannte, daß, 
um Mißbräucen zu fteuern, über die Formen dieies Ueberttitts noch 
gelepliche Beftimmungen exf zbderlich feven. Die Wärme der Debats 
ten nahın im Berlaufe etwas zu; doch glaubt man, daß diefer hoch ⸗ 
are Gegenftand ‚ohne verderbliche Reibung beendigt werden 
dürfte, (R.v.u.f. D.) 


en Schweiz; 
Zürich, 7. Ian. Geftern hat der neue ſpaniſche Geſandte und 
bevollmächtigte Minifter Don Mariano Garnerero, in einer Aubienz 
bei dem neuen Qundesrrafidenten Hrn. Pürgermeifter v. Muralt 


feine Grebitive übergeben. Seit längerer Zeit war fein framifcher - 


Geſandte in der Echweis. Diefer Diylomat iſt vermuthli 
noch mit. Ruckſicht auf die deutichen Staaten als bie 


wei; zu 
und. gelangt. (Allg. Itg. 

Sraubiiaden. Die Ehurer- Zeitung bringt wieder neue ER 
aus dem Mifererthale. Nach diefen würde nicht nur im untern 
Miiorertbal und in Galanca eifrig darauf hingearbeitet , dem Antrag 
anf Anfchliefung an den Nachbarcanton beim Volk Eingang zu vers 
ſchaffen, fondern es beißt, daß auch ichen mit einflußreihen Män 
vern im Teſſiu Rückſprache über die Mittel, foldyed Projeft zu realis 
firen, gepflogen worden ſey. 

Miederlande. 

Anfterdbam, 8. Ian. Die boil. Fonds verkehrten zu Anfang 
der Börſe heute wieder in flauer Haltung, ſchloßen aber auf fpätere 
Einkaufe noch etwas feiter als geftern. In Üntegr. und Kandb. 
mar ber Umſatz fehr beliebt. Ard. waren- etwas niedriger. 

Grohbritannien. 

» London, 6. Jan. hrere englifhe Blätter haben von dem 
hoben Arbeitslohn in den Eiſenwerlen im jüdlichen Wales und nas 
mentlich in der Grafichaft Monmouth geinrochen und daraus Schlüſſe 
auf den Zuftand der arbeitenden Boitöfaffe gezogen. Diefer hobe 
Lohn iſt aber nur fcheinbar und wird nicht durchaus in Geld, ſondern 
—— Theile in Auwriſungen auf Kaufladen, bezahlt, wo geringere 

ebensmittel weit über den Marktpreis bezahlt werben mäfen. ud 

ift der von den Brodherren verlangte Mierbzind fchr hoch und bes 
trägt fünfzehn Schilling menatlich für eine Sure, die man für fünfs 
zig Mund Sterling bauen kauu. Auf dieſe Weiſe find die fcheinbar 
hoben Lohne eine unangemeſſene Vergütung für ein Tagewerk der 
beſchwerlichſten Art von zwolf bis fünfzehn Stunden. 

(Elend unter den Arbeiterflaffen im Großbritannien): Liverpool, 
ebutanfendb Lnbeichäftigte ; Leiceſter dreitaufend, in anderen 
täbten je nach dem Berbaltmiß der Bewölferung oder der beitans 

denen — von Beitchenden iſt wenig mehr zu fagen — Manufactur 
und Fabriken, 


aud mehr 


Franfreic. 

> Yard, 8. Ian. Der „Eonſtitutionnel“ will willen, daß ber 
Biſchof von Arras den dringenden Vitren des Königs fo wie ber 
Geiſtlichkeit und der Munizipalität von Paris nachgegeben und den 
erzbifchhyöflihen Sig in Parıs angenommen habe. 

Die Pairdtimmer nahm am Schluß ihrer geftrigen Sitzung mit 
129 Stimmen gegen 17 den, Adreffe-Entwurf an, ohne Amendement, 
mit einem von dem Grafen d' Haxcourt beantragten Injagparagraphen 
über Polen. Diefer lautet: „Wir hegen ben un ‚ daß bie 
Regierung Ewr. Maj., in Vebereinftimmung mit Ihren Mlliirten, 
ihre Blicke auf eine befreundete Nation werfe, welche wir in den 
Rechen angegriffen ſehen, bie ihr durch umfere Verträge garantirt 
wurden. 

> Parid, 9. Jan. Es haben fich bereits mehrere Deputirte eins 
fchreiben laffen, um bei der Discuſſion über die Adreſſe das Wort 
u führen, a den Entwurf find die HH. Monnier de la Sizeranne, 
Dediongraid, uvergier de Hauranne, Vicomte Tracy und be Leynes; 
dagegen: bie HH. Marquis von Pagrange, Desmouffeaur, de Girrd 
und Herzog v. Balmy. — Ceftern Fand in den Zuilerien ein Minis 
ſterraſh unter dem Vorſſtze des Könige ſtatt. — Am.6. d. M. find 
die Pinienichiffe „Deean“ md „Suffren” endlich mit günftigem Winde 
von Breit nach Toulon unter Segel gegangen. — Geitern Abend 
um 8 Uhr empfing Ge. Maj. der König die große, mit der Leber 
reichung der Adreile anf die Thronrede beauftragte Deputation der 
Pairsfammer. Der Kanzler von Franfreid, Präfdent der Kammer, 
Ir. Baron v. Pasquier, verla® die Adreſſe. nn 

Er. Maj. ermiderte: „Die Gefühle, melde in diefer Adreſſe 
audgebrüct find, haben mein Herz mit freude erfüllt. Ich danke 
Arten dafür, ſowohl für Mich als andy für die Meinigen. In der 
engen Verbindung der it ‚ wovon Sie ntir ein neues 
Unterpfand_überbringen, fiegt die große Stärfe Unferer Inſtitutionen 
forwie die Entmuthigung derjenigen, welche noch auf deren Umſturz 
finnen. Diefe heilfame Uebereinftimmung flößt allen Ehrenmännern, 
welche nur die Ruhe und das Wohl Frankreichs unter der ſchũtzen⸗ 
den Egide der conftitutionelfen Monarchie im Auge haben, Vertrauen 
ein, Indem Ihre eble Sprache diefe Wahrheit auddrüdt, bezeugt 
fie auch zugleich bie loyale Mitwirkung, welche Ich von Ihnen em 
wartete, imd welche Sie Meiner Regierung im ntereffe bed Landes 
angebeihen ließen.“ 





„Journal de i# berichtet: „Ed wird verliert, ber 
König bahe erklärt, daß eb feine Abflcht fep, füh am Tag der Laufe 
feined Entels, des Grafen von Paris, falben zu lailen.” i 

Schon wieder it em hochgeitellter Geiſtlicher ge orben, mim» 

id dert Belmas, Biihof von v. 
Man ſchreibt aus Martinique vom 17. Nov.: „Am 11. eröf 
neie der Gouverneur, Kontreadmiral v. Moges, den KRolomialrath 
mit einer längeren Nebe. Am 15. überreichte der Kulomialrarh ſeine 
Antwortsadreiie. Iu derſelben dankt der Kolonialrath der Megierung 
für die ıden ZJüderpflanzern gewordene Erleichterung, ehgleich ſie 
noch. nicht_volltändig allen Schaden gut made. Die Sklavenfrei⸗ 
jaffung erflärte er für eine Unmöglichkeit, für einen Frevel gegen 
die Schwarzen, „weil dieie dadurch in die Barbarei zurud änfen, |» 
wie gegen Die franzöflichen Einwohner, welche babdurd dem Raub 
und Mord preiögegeben würden. Der Kolonialrarh von Guadelouve 
befchränfte fih in feiner Antwortdadreife auf die — — 
Schutzes für Kolonialzucker, wie für den ans Runkelrüben, und 
ftellte in Betreff des Dans der Sflavenfreilaffung die Kolonie dem 
Schuge der Berfaffung Per ——— Gefcges von 1833 anbeim. 
J a em. ' 

Neapel, 31. Der. Der Prinz Heinrich der Niederlande, jüng- 
fer Sohn des Prinzen von Dranien, ift bier ein etroffen. Er beitieg 
vorgeftern bei einem überaus jchönen den Bejuv und kletterte 
auf ben am 1. Jan. d. J. vom bem Berge. ausjeworfenen Lava— 
from den Regel hinan. 

Der Großberjog von Toscana hat fo eben die Gerichtsordnung 
wieder hergeftelft, und den Gang der Gerichte jo umge chaffen, wie 
fie unter dene Kaiferthum beitanden. Um bie Bleichitellung Soll täns 
Dig zu machen, haben die Mayiftrate das alte Ceſtume wieder ange 
nommen, fo daß ein framgöfliher Reifender glaubt, die Richter feines 
Landes vor ſich zu ſehen. 

Spanien. 


Aus Saragoſſa wird die «bereits geſern mitgetheifte) Auflch: 
nung einer Abtheilung der Diviſion des Gentrumd dahin beitätigt, 
daf ao Bataillond wegen ruck dandigen Soldes empörten. Der 
Dberfelvherr ließ fie entwafnen und nad Teruel führen. 

$ Paris, 1. Jan. Die Königin von Eranien hat den briti chen 
Eonful zu Bayonne Herm Harvey den Orden Karls II. verlieben. 

Das „Eco de Aragon” meldet, Oberſt Zurbane habe am 30. 
Dec. bei Se ura 15 Garliten und ben Pfarrer der Meinen Stadt 
—— —2* en erwiſcht, welche er, ſetzt das Blatt gleich ;ülrig hinzu, 
ofort erfchießen ließ. 

Afrifa. ’ 


&° Dran, 31. Dec. Wir hatten mehrere Borpeitengefechte, doch 
uch feinen. Kamef von Pedeutung. Bumcdi fteht mit jenen Trup⸗ 
pen in einer Entftrnung von pwoer Kanonenſchüſſen nen dem Lager 
„des Feigenbaumd“, und ſcheiut nur Abd⸗el⸗Kaders Ankuuft zu ers 
warten, um nnd anzugreifen. Der Mertheil der Kabylen verweigert 
biejfem Häuptling den Gehorſam und kat ſich an die Ufer des Sal; 
feed zurudßaszogen, in der Abſicht, fich mit Had.chi Murtanba, Kha— 
Ufa von Maslara zu vereinigen. Die Araber jagen: Dir Emir 
wolle gegen Dran aufbrechen, während Mirtanha Mi ergsin angrei— 
fen, und Bunedi, nach Berbeerung des Gebietes unſerer Verbündeten 
die Straße von Dran nach Mertsel:Kebir decken werde. Bor zwei 
Tagen ftablen fie an hunde Shaafe; doch der General Muſtarba 
tel über fle ber, töbtete drei bis Bier derielben, und nöthigte fir, 
ihre Beute aufzjugeben. ii 

& weden ‚ 

Stodbolm, 25. Dec. Das Gommerzcollegium bat jegt einen 
febr ausführlichen Bericht über die Frage wegen des daniichen Sunds 
gold dem Sönig eingereicht, worin behamntet wird, daf, den Trac 
taten gemäß, folgende Rechte Schweden ehne allen Zweifel zuftchen : 
1. freie Durchfahrt für älle ſchwediſchen Schiffe und alles ſchwedi⸗ 
fhen Unterthanen zugehörige Gut, ohne Ausnahme; 2. das Recht, 
B lange der Zractat zwijchen Dänemark und den Niederlanden vom 

abre 1701 geltend bleibt, den Zoll für alle im Ghrütianopelichen 
Zarif je. Waaren nad dem dort feſtgeſetzten Berechnungs— 
maßitabe zu erlegen, und für alle dort nicht genannten Waaren cın 
Procnt des Werthes ber Waare zu bezahlen ; 3. das Recht, falls 
dieſer Tractat zu gelten aufhörte, den Sundzoll höchſtens nach dem 
Tarif vom Jahre 1558 zu erlegen; 4. das Recht von aller außer 
Mentlichen öhung des Zolls, unter welchem Vorwand es ſeyn 

‚ befreit zu fenn; 5. iheit von alfer Viſitation und allem 
—8 der Kia ; 6 das Recht für ſchwediſche Schiffe, vor 
de Etiffen aller anderen Nationen, felbft den dänifchen, Flarirt und 
erpedirt ja werben ; 7; das Recht für ſchwediſche Schiffe, aud an 
ben Feiertagen, gegen eine Abgabe von 1 Rthir. klarirt zu werben; 


* 


8. dad Recht, Credit für deu Belauf des Zolls bis zur Rückkehr der 
Schiffe zu genießen u. f. w. Die Regierung bat noch feinen Des 
ſchluß im Sinficht der Geltendmachung biefer Forderungen gefaßt. 
anemarf ud Solfeim 
Korenbagen, 1. Jam: Heute erchien die erite f. Verordnung, 
datiert vom 1. Jar. 1840, von Ghritian VIII. unterfchrieben, nam⸗ 
lich das Gommunalge en der Hauptſtadt, welches einen bedeutenden 
Einfluß auf Die zufünftige Sommunals Berwaltnng der Hauptſtadt 
baben wird, indem die Nechte der Bürger, durch erwähnte Mitbürger 
reprafentirt, bedeutend auf Koiten des mit den ermählten Würgern 
vereinten Majitrars erweitert worben find; zugleich fcheint es aus 
dieier Verordnung, welche den Ständen vorgelegt gemeien if, ein⸗ 
jufenchten, daß die Meinung biefer bei Weiten mehr beachtet worben 
it, als diered bei mandıen der vorbergegangenen Verordnungen, 
welche ebenfalld den Ständen vorgelegt waren, se ge en iſt. 
( . 


orrefp.) 
Rußland und Polen. 

Peteröburg, 29. Dee. Der an unferm Kaiferhofe an bie Stelle 
des nun jũngſt abgegangenen Grafen Verchenfe® neu ernannte f. bayer. 
Geamdte, Öraf Jeniſſen⸗Wallworth, wird erit im näditen Sommer 
bier ermarter. Die Geſchafte der Pegation vertritt bier unterbeilen 
als Geſchaftotrager Baron —— Der Anfunft des jungen 
Grafen Awonp aus Wien ſeben wir täglich hier entgegen. Ders 
felbe beabfichrige nur wenige Wochen bier zu bleiben. Nach feiner 
vellzogenen Vermählung mit der jungen fin Auna von Benken⸗ 
dert verläßt er und wieder und begibt fih nad Paris, wo er bei 
der Gefandtchaft feines Vaters attachirt wird. — Bon den vielen 
das weite ruſſuche Saierreich bewehnenden, der enropaifchen Cultur 
noch wenig zugänglich gewordenen Bolfertämmen, iſt der der Kal⸗ 
mädn einer der bemerfendwertberen. Roc mmer hatte man bis 
jent ſehr unrichtige Angaben über die eigentliche Vollsmenge dieſes 
Stammes, Nachitebende zuverlaßige mud für Die Landesſtatidik wich- 
tige Noriz eroffnete und hierüber in diefen Tagen der die Kalmücden 
dirigirende Dbereurator, Gollegienratb Fadejew. „Die Hanptfise 
deſes Vetts — heißt es in feiner Angabe — find im Gouvernement 
Aſtrachan und in der cis⸗kaukaſi chen —*8 Ihre Zahl belauft 
fidh in den beiden Provinzen auf 97,839 Individuen beider Geſchlech⸗ 
ter, Die im 12,967 Kibitlen (Filzhütten) herumzicehend,, eine Lands 
flache von 20m Tuapdratmeilen einnehmen, wovon ein Theil - zum 
Atrachanichen Gouvernement, das Uebrige aber zur cidefaufaft chen 
Provinz; gehört, Bon dieſen 97,839 KRalmüden nomabdifiren 87,616 
Individnen im Bouvernement Aſtrachan und 10,223 in der cid-faus 
kafı cheu Previnz. Noch befinden fih in andern Gegenden Rußlands 
uber 42,990 Kalmüden beider Geichichter. Das Stamropoliche Kals 
mifenheer, ım Geuvernement Sımbirst cantonnirend, beiteht aus 
3530 Individuen beider Geſchlechter. Im Yande der Donfchen Kos 
falten zahlt man ihrer au 15,009 im Gouvernement Tomsf über | 
21,009. Die Geammtzahl aller Kalmüden im ruſſiſchen Reiche bes 
trägt über 140,009 Indwiduen beider Geſchlechter. (H.Gorr,) 


— nn — — 





Michtpolitifche Zeitung. 

Den von dem Ärbrir. v. Herding bei der Berfammlung deuticher 
Landwirthe zu Karldrube ausgeiegten Preis, betreffend die Frage: 
„uber Die Schaafweideabloſungen und ihren Einfluß auf's öffentliche 
und Privanmehl, namentlidy aber uf Schafzucht und Wollerodufs 
tion ‚* bat Die Veriammlung in Potsdam den beiden Bearbeitungen 
des fürstlich leiningen’ihen Domänenraths Knaus zu Amorbach und 
des fonigl. preugucdhen Amtsraths Karbe in der Mark zuerkannt. 

In Kolge der legten zehntagigen firengem Kälte — fdyreibt man 
aus Er. Petersburg vom 31. Dec. unterlagen an 55 WPerjonen 
in bieffger Nefidenz einem fchleunigen Tode. 29 Verfonen wurden 
im Innern der Hauſer todt gefnaden, 4 auf den Gaffen, 2 fremde 
fand man erfroren im freien. 

An den Ufern der Flüſſe Canne uud Aron und an ben Seren 
in der Rieore voimmelte es während der zwei jüngit verfloffenen 
Monate von Bögelm, welche in jenen Gegeuden ſelten geſehen werden. 
Milde Enten von einer unter dieſem Himmelsſtriche unbekannten Art 
murden in großer Anzahl gefangen. Much ſchoß man einen Reiher, 
deifen Hefteder vollig weiß, und der. um eim Bedeutendes größer 
war, als der gemeine graue Neiber. Seine Beine waren um einen 
ganzen Auß Lauger, feine Füße glänzend ſchwarz, fein Schnabel gelb. 
Dieſe Varietat lebt nur im hohen Norden, und feine Erſcheinung im 
Süden if bei. der milden Witterung um fo außerorbentlicher. 

In Lyoner Blaͤttern zeigen 122 Atelierd:Chefs an, daß gegen 
mwärtig die Hälfte der dortigen Seidewebſtühle unbeichäftigt fen. 

Ein gewiſſer Belin, der früher in Dieniten des Don Carlos 


war, {ft in Toulouſe arretirt worden; er wollte ſich zu Abb⸗el-⸗Kader 
begeben, und wahrıheinfich in ben Regimentern, die nad Afrika 


geben, zu gleichem Zwege werben. 


Einem 


worden find. Man 
ſcharf um fich. 

Statiſtiſches. h 
1839 betrug zwölfhunderr Millionen. 
Aflen 690,000,000, 


arte wird gefchrieben, daß neulich in Eonftantinopel ein 
türfifcher Varbier umd ein Armenier-durd die Gullotine hingerichtet 
fleht, die Eiviliſation greift in der-Türfei ſehr 
Die ganze Bewölferung der: Erde im Jahre 


urora, 250,000,000, Afrifa 140,000,000, me: 


Hievon kommen auf 


rita 60,009,000, Deränien:60,090,0086: Die Angaben -über die Be⸗ 
völfrung Rußlands ſchwanken zwirden 44-62 Milkiorien, Sroßbrir 
tannien 25 Millionen, mit feinen Beſitzungen in Europa, Weit 
nd Supamerifa, Anitralien, Afrika md Afien- mit den: Subſid 
und mittelbaren Staaten in Indiet dagegen, jmfanımen- 150,000,000,: 
—— 33,541,009 mit ſeinen Beflgh 

fien- 34,097,000; China zahle auf- einem Flächenramm von 1223,000: 
engl. Quadratwe ilen wenigftend vierhundert 
hin das großte Reich der 
Lander⸗ und Bolkerfunde von Prof Dr. Neumann.) 


undien 
tens 


en in Amerika, Afrika und 


Allionen und iſt mit« 
rde: (8. Grunbrig zu Vorlefungen über 





Gourd der Gridfortem 
Franffurs am 10. Van ‚Bene tomtv'or, It fl. Alk, 
Irtetrienord ft. 32 /ıtr Hardı Ducaten 5 0. 35 fr. 
1 Branche, 4 u. Zohr. & Dranfenthaler IA. wutr. 
oo Srüdron.öhte, Preus. Ehaier 11.447, fr, 
‚da Warıo Jıh. WM, 
AL I a —— — — 
Meteorotegiiche Beobachtungen. 
' 2% Tr sat. 
Moraens 6 uer. Nacmitiaga 2. lpr. 
Luheradt-336,77.3 war. 335: ° 9 rar, 
X Foiem: — 12. 0° R, — 10.778. 
Yieorigiter Stand tes Ther. Höchter Stand tet Ther. 
vw BMW. — RP 
Kind um! a Hör :- Mordolt. 


—— e ⸗ 
Auf dadı in der Veucn Würzburger Zeitung sub 
Nero ..356 sorfemmende Inieral des Hrn. Organiten 
ammer das Kammide Bertelferte Welodientuc 
—&X& wird terielte, im Jutereſſe der guten 
Eute, aufgeterdert, die unendlih vielem Verſtore 
Aknyamit, Welodit , Harmonif und Örammank, 
4 in dennue den aufgefunden zu baben vergibt, 
grüntlih mazuweyen und befannt zu machen. — 
Sieber mus id bemerfen, day jammitiche, in dem 
Buche enthaltenen Welodiem der Keriften und Gors 
rectur ded jo berühmten und indbefondere Dur jene 
virlem Maffi;chen Werke, im reinen und firengem Kir« 
enitgle,, 1o emenenten Tenfunitiers unierer Zeit, 
dee n Nöpter, fünigl. Banriihen Hofmufif: 
Directors in Münden unterwerfen waren, che fie zu 
Münden dem Drure übergeben wurd, und dap 
- bereits Herr Hamm, Drgami an der protetantiihen 
‚Kirche zu Ripingen, ſein Uribeil uber Diried Melodien: 
dad in dem. Iihrgburger ntelligengbiatte jo aufge 
fprcchen bat, dad. Herr Organiit Dammer chret: 
balter in die Egranten treten muß, 
Schleiß, 
Pfarrer und Profeffor 
zu Gaidach. 


— — 





— — — — 
Auzeige 
Bei der heute vorgenommenen Verloosung 
kamen folgende Partiol-Obligationen heraus: 
a) aus dem freiherrl. Schenk v. Staulleu- 
berg, + pCt. Auleheu von 3UU,UUU Il. 
Rute). 

“ ach a 1000.M. Lit. A. No.5.60. 
6472. 126. 164... . 6OW.N,. 

6 Stück a u. Lit. B. Nio. 
yır2. 3 43.370.373. 393. 307. 300 N. 


zahlbar am 4. Juli 1840. und run 
da an nicht weiter verzinlich MOI,. 
b) Von dem König und Bauer'schen vier 
und ein halb prozeniigen Aulehen von 

110,100 N. Gie Rate). . 
8 Stück a 500 Al. Lit. A. No. 23, 472, 
5. 6, 16. 127, 13, 154 Ik 

10 Stück a.1W il.. Lit, B, 

Nu. 174. 173. 187. 231. 242. 
240,20. 379, 245.,3%9. 1009 H. 


zahlhar am I. Mei 18:0 und ‚von:da 
an nicht weiter verzinslich soon il. 
welches Jen Besitzern dieser Obligationen 
zur Nachricht dient. 
Würzburg, $ Jannar 1840, 
Pr. Pa. J. J3.v;Hirsch. 


GraHsbheim. 


Rach den Hauptplagen Nords 
Amerila's, News York, Phıl.beiphia, 
Saltimore, NewsOrleans werben 
mıt dem 1. Vlarz anfangend und zwar; nach 
jedem; dieſer Stapelpläge bejoabers von. 214 
Zagen. zu, 14 Zagen ſchnelliegelude, gutger 
Zupgerte Schiffe erſter Kiaſſe mit: hohen ges 
zaumigen, Zwiſchendecken von hier aus abge: 
richtet, womit alle Gattungen Frachtguter, 
ſowie Perjouen befördert nesoen. 
Aue Verträge. Deshalb ind in 
Frankfurt mu Herm A. Weyer, 
»Aürmberg „ 8.0. Neltmann, 
Wurzburg mw Mullerxjchner 
Schweruſurt W. Dinkel, 
als Bevolmachtigte von mir abzuſchließen, 
welche jederzeit ade nahere Audfungt ertheilen 
werden. : Die Frachten fur Waaren als Das 
Pallagegeld für Perjonen find auf's Billigſte 
teil. 
Perſonen, weldye fi einen Plag für ein 
beftinimtes Schiff fichern wollen, baven ſich 
vier Wochen zuror zu melden, und an den 
bejtimmten Tagen in Bremen einzutreffen, bas 
gegen werben piche vom contractmap.gen Lage 
an jrei verkoitigt. 
oremen, 4 Januar 1840. 
tolaus Alrdewmann, 
Kangenrape Jiro. 116. 


] . ’ 4. 
Herzogl. Nassau’sches 
vom Staute garantiries Aulehen 
von zwei Mıitiva 600,000 fi. 
Ziebungsanrang den I. und Ende den 3. Februar. 
a re ig Leere, wine u 
Treiber won 3.090 1... Bus fl, 2uV0 Hl, Aue Hl 
ou fi, 200 j. und Io FW. MW. Did aomwarıd 27. N. 
wid a 1a vieer Ziebuns erlangt, 
Unterzeichueies nandluugsnauz erkiät Yoole a fl. 
30 fr. pr. wlud, und giı Acnenmern von funf Siuct 
ein ſechſtes gratis, Liſten werden puantitih yugeraude. 


Julius Stiebel, 


Bansuıer in Ärantıut a 


Veyud. 

12 #1 Ein, geuster und praftiih erfahrner iger 
ſucht eine Ziele als soraer a f einem Prosat Keeer, 
Derſelde kann auch Watson leiten. Das Nabere 
dieruber ih rftund amn 4ſs Eometeir und erı der Ur 
redetion dieres Mattes 








Befanntmadung. 
. + 2;. Die zum Nualalie des pen⸗ 
„fr ‚Konirien Tom Hauptmannd Jolerb 
Waurer geborgen Hamer und Arld: 
grum jtüce, weihe in der Neuen War 
burger Zeitung Mes. 42, und 347. vorigen Jahres 
be ſcarieben jind, werden dm 
Donnerstag den 16 laufenden Monats 
Bormittagt Iı lihr, 
zum dritten und letzten Erride ausgeſetzt, wezu 
@rrichsluftige mir dem Brmerten einarladen werden, 
dad die Einſicht der Realitaten täglich zwuden 2 und 
& Uhr durd Anmeldung im Haar. Dir. 4, Miro. 9, 
erlangt werden Fann. x j 
Würzburg, am 3. Januar 1540. 
Königl. Areid: umd Stadtgericht. 
A. D 


Sahrider. 
Orpmann. 


Literarifcbe Unzeigen. 


In memen Verlage it fo chen eridienen wmd 
in aßen. Brhbandiungen sin Würzburg in der Ste 
bei’ichen Bucbbandlung) zu haben : 


kudolph Schteiers 
Lehrbuch 


ur 
Deutfchen Haud lscorrefponden;. 
5. 143 Dog ) sart. 2 Inir. oderIn. Jöfr. rhein, 

Zum erfemmate mird hier eim, fi mit gleicher 
Bell andigteit über alle Theile et Yandı wir 
des Sreehbandeis erſtredendes, wiſtemanches Yehes 
duch der deut ſchen Handeldcerreinonden; arbeien, 
ein Wert, defien Wangel iten io vielfaltig beflagt 
worden it. Der dutch frine frühern- mertantilnden 
Etriften tereus rühmlih bekannte Hr. Verfafler bat 
bier abermals einen Bemeiß feine® Briondern Berufes 
für dieien Zweig der Lucratur geliefert, indem im 
Prinem jener Werke fo deutlich feine auf Erfahrung 
geſtutzte praftiiche Amibauungsgabe det Laufmanniden 
Werhafis wir jein gedirgener Kaufmanneol bereor: 
treten. Gine beigefügte Purzaefapıe kaufmänntice 
Terminologie erhöht Den Werth des vorliegenden 
Wertes, weſches fh au durch äußere Eieganz, wie 
durd einen werhaltmigmäsig bo Pilligen Preis 
auf dad Boriheilbafirke vor den übrigen feiner Art 


ubjeichnet, 
e ” Julius Hlinfhardt in Leipzig. 


Im Verlag von Eher und Eeubert in 
Ctattaurt ift fo eben ericbienen und burd ale f lien 
Buchhandblangen cin Würzburg durh die Stahel‘ 
fer zu Begiebem: 


Handbuͤchlein der Sympathie 
in 400 Artifeln. 
Nebſt einer Abhandlung über Sympathie 
als Einleitung 
von 
M. Cunow, 
F Umpibiag arbeiter Preis I Mr. 

Der Herr Verfatfer bat fib bemüht, im Dielen 
aeordurien Dandbuslein, das Weien der Eumraimie 
der allgemeinen Drdruing der Matur rinjureiben, die 
Arten dtes Wirtens barulegen und ihre Mmmendung 
auf Das taglche Leden im been mehrfachen Bejiehuns 
aeu zu geben. 


Getreid:Verfauf 
auf dem Vtartte in Wurzdurg and 1. Januar 1840 
am BomNen Preis: ” 





Bergen 5 Swrflel. der Bwrdei 

Korn, 4 B . ’ . ‘ = F 
Yale, ü » >» an Wr. 
Werde „9 ” . * tt a. 20.8. 

am mittleren Breis: 
Weipen 156 arfel, ver Barflel 16. 19 Pr. 
Korn 42 ” 11 A. 20 fr. 
aber. 122 . ’ ah. Affr 
rüe, 3 nf. — fr. 

sm tiefen Preis: 
Beigen, 5 Sardel, ver Sace 15 fl. — Mr. 
Kırn. I » » v wÄ. 0 Er. 
8X 8 — ‚ aA fr. 
4 J J A.20 fr. 
@ummmr aler :orrfauften Brubte aos Emrirl 166 


Sorte Kirigen, 57 Smeffel 14 

Daber, 47 Bester Oerür — — 

(Thraser.) Mittwoch, 15. Januar. 

(Zum Eritemmal.) Ezar und 

1 Simmermann. Komywe.Oper ın 
4 Akten. Muſtt von: A. Lorhing. 


- «3m Verla) und unter Verantwortlichteit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


— ——— — — — — — — 


Vorausbezahlung. 
gene RE 45 Pr., wer Veſt l Rayın 
3, WIEBS run. ko, 


Einrüdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Veritgede vorderen Haumar. 
Brirfe und Gelber frau. 


Menue Würzburger Zeitung 





Treu gegem König nad Baterland für Wahrheit und Recht. 





Deutfche Bunbesftaaten. 


(Bapern) München, 10, Jan. Das Ergebniß der heutigen 
Wahl fr die Mitglieder des AIten Ausſchuſſes „zur zum von 
Beſchwerden über Verlegung ber Staatsverfaſſung“ ıt folgendes: 
1. Scrutin, abfolute Majorität 56. Die Abg. 1) ». kandgraf mit 
94 Stimmen; 2) Ritter v. Flembach mit 74 ©t.; 3) Dr. Harlef 
mit 64 ©t.; 4) Dr. Scwinbl mit 57 St. 11. erforderliche 
Majorität 54. Der Abg. 5) Vogel mit 70 ©t. IH. tun, abjos 
Iute Majorität 49. Der n 6) Weinzierl mit 49 St. IV. Scru⸗ 
tin, erforberliche Majerität 4 Der Ebenhoch mis 66 Sum 
men. — ei —— * if * 
Vormittags v ö i itzu ammer ber Ab⸗ 

eorbneten. Dieſer Tagesorduumg zufolge * unter Auderm auch 

—55* erftattet a) hinfichtlich der von den bis jetzt noch nicht er 
ſchienenen Mitgliedern diefer Kammer eingegebenen Urlaubs, Ent 
ſchuldigungs· und Entiaffungsgefuch, b) uber den Drud der Proto⸗ 
kolle uub über beide Berathung gepflogen uud Beſchluß gefaßt u 
(Allgem. Big. 

Bamberg’, 12. Ian.. Bon bier und Rürnberg find emige Mit⸗ 

glieder des Directoriums und bes Verwaltungsraths der Rärnberge 
. Bamberger nördl. Reichögrenge-Fifenbahe , die HH. Direetor Schar: 
rer, Oberzollinfpesior Dürig und Adv. Burkart, nach Münden abs 
gegangen , um allerhöchſten Ortes unmittelbar den dermaligen Stand 
biefesi Unternehmens vorzulegen, die Hinderniſſe, welche dem Begins 
nen des Nationalwerkes bißer son n, durch ſchwer belaſtende 
Poſtulate, entgegen getreten find, darzuſtellen, und huldreichſte Abs 
hülfe, beförderlichſte Unterſtütuug ma Die Vorarbeiten, 
Revifion und Mectifitirung der Bahnlinie, Bauriſſe, Koſtennber⸗ 
ſchlage atc. find in allen Haurttheilen fo vollendet, und werden int 
Laufe des jegigen Winters fo im Detail amsgeführt, Daß bei güms 
= höheren Aufpigien der Bau felbit mit dem. kommenden Fruh⸗ 
jahre angegriffen werden dann. (Fränt, Mert.) 


Preußen) Perlin, 5. Ian. Ein Gorrefpendent in Frant- 
furt am M., den mit mehrern andern beutfchen Blättern auch die 
Preuß. ——— beſitzt, hatte von dort berichtet, daß der Bun— 
destag mit einem allgemeinen Areheeis befchäftigt ſey. Augenſchein⸗ 
lich beruhte dieſe Nacricht auf einer Bermehhfelung des, mie es heift, 
bereits vor längerer Zeit in Vorſchlag gekommenen allgemeinen Radı- 
drudögefeged mit einem Preßgeſetze. 

Schr intereffant find die Schickſale, welche das neben dem neuen 
Nikolaus: Bürgerbofpital in Berlin zu errichtende Stiftungshaus für 
arme Weber hat. Der Stifter desjelben, der alte reiche Kaufmann 
Weidinger, floh, wie befannt, vor der Cholera aus Berlin mac 
Hamburg, und wenige Tage nad) feiner Ankunft farb er dafelbit 
als der einzige Menſch, der zu jener Zeit in Hamburg von dieſer 
ſchrecklichen Krankheit ergriffen wurde. ie Grecutoren bei Teikt: 
ment3 jendeten dem Hamburger Arzte für die 2Aaſtündige Dilege sn 
Stif Dufaten , biefer aber mies fle zurũck, und ſchickte dafiir eine 
Liguidation von 1400 Mark Banco ein. Der Apothefer forderte 800 
Marf, und ei der Korper nach Berlin gefcharft wurde, ſetzte 
war 2000 Mark für die Begräbnißkoſten an. Daraus entſtand ein 
Irosch. Das Hamburger Gericht entichied zur Gunſten des Doetors 
m Moothefers, das Kammergericht aber wies die Vollſtreckung zus 
ft, Das Ende vom liede iſt der Auflanf von 100m Marf Korten ! 
At bereitd der Anfang zum Bau des Stiftungshaufes gemacht war, 
Zerlagte das Stadtgericht Stemmelgebühren. Dadurch gerieth der 
Bau wieder ind Stoden, jedoch entſchied auch im dieſer Beziehung 
das Kammergericht zur Gunſten der Stiftuug, indem es diefelbe in 
die Kirtegerie der milden, nicht der Familienftifnengen zog. Rum 








Dinstag, 14. Januar 1840, 





erwartet man nur das Frühjahr, um ben Bau von neuem zu bes 
ginnen. (Nerdd. Bl.) 
(Hannover.) „Hamnover, 7. Jan. Im dem Rauchitehenden 
theife ich Ihnen ein Aftenitüd mit, das vom weſentlichem Einfluffe 
auf ben Fortgang der gegen den no. ber. Refldenzftadt einges 
leiteten Criminalunterfuchung. ſeyn ‚ iniofern es die Mittel zur 
Beweisfuͤhrung entzieheud, letztere den Incriminirten wahricheinlich 
erfraren wird, wenigſtens im dem Mape, in welchem bie Yuftigkanz- 
lei fie verlangte. Zum beiferm Verſtaudniß des Nachſtehenden muß 
man wiſſen, daß die Juſtizbehörde, zu dem Behufe einer genauen 
Beurtheilnug der in der Voritellung des Magiftrats enthaltenen Bes 
hauptung , daß bei den Wahlen Ihntriebe Statt und Drohun⸗ 
gen angewendet worden, bie Einlieferung der ſtaͤndiſchen Wahlakten 
gefordert hatte. Aulegt war bie Landdroſtei zu Stade um Mittheis 
lung der auf die Wahlverhandlungen im Bremiſchen bezünlichen Ak 
tenftüdte angegangen. Auf eine —— Anfrage, wie man ich 
dieferhalb zu verhalten habe, iſt nun nachſtehendese Reffrint des fal. 
Eabinerd erlaſſen worden: „Es it mir von dem fal. Minitterium 
des Innern ein Bericht ber konigl. Landdroſtei vom 30. v. M. mits 
etheilr worden, worin dieſelbe um eine Auweiſung darüber nach⸗ 
fucht, ob Requiſſtionen von Iuftisbehörden wegen Mittheilung zu den 
fändiihen Wahlnerhandlungen gebörender Atfenſtücke Statt gegeben 
werden bürfe. Ich fehe mich darauf zw der Erwiedernug veranlaßt, 
daß, ſowie überhaupt Regierungsaften Niemanden zugänglich -find, 
welchem nicht vermöge feiner dienstlichen Stellung fie einzuſchen und 
zu benntzen gebuhrt, oder welcher fie vermöge feines Dienſtes zu vers 
wahrer hat, jo auch in Anſehung ſtändiſcher Wahlakten insbe ſondere 
Privatperfonen ein Recht nicht zugeianden werden kann, deren Eine 
ficht durch Vermittlung der Gerichte zu verichaffen. Ich finde nun 
zwar nichts Dagegen zu erinnern, daß der hiefigen Juſtizkanzlei bie 
den hieneben wieder beigefügten Berichtsanlagen zufolne, machaefuchte 
Mittheilung einer von der fal. Lauddroſtei am 13. Maid. J. dem 
Mahlmann Krüll zum Sunde ertheilten Nefolutien, wiewohl unter 
Hinzufügung einer das Anerfenntnif einer deßfalls beſtehenden recht⸗ 
lichen Berprlichtung ausicließenden Verwahrung, gewährt werde, 
und bin anch übrigens im Allgemeinen geueigt, derartigen ähnlichen 
Anträgen künftig dem Befinden der Umitände nach ausnahmaweiie 
Start neben zu laffen. Indeß erachte ich es den Verhältniſſen für 
entivrechend, daß die kgl. Landdroſtei den Unterbehörben ımd Wahls 
Eommiſſarien in ihrem Vermwaltungsbezirfe die Auslieferung oder abs 
Schriftliche Mittbeilung irgend eines auf die ſtändiſchen Wahlverhand⸗ 
lungen Bezug habenden Aktenſtücks durchgängig ſtreng unterlage, 
jene vielmehr anweiſe, alle desfalls an fie erwa gelangender Requi⸗ 
ſitienen der Pal, Yandbdroftei zur Anzeige zu bringen, bie Ihrerſeits 
die Frage wegen Zulaßigkeit ober Unzuläßigkeit der nachgeſuchten 
Mittbeilungen in jedem einzelnen Falle, unter Einſendung des bes 
treffenden Aktenſtücks mittelit gutachtlichen Berichts zu meiner Ents 
ſcheidung voritellen wird. Ich beauftrage die kgl. Landdroſtei, dem⸗ 
emäß das Erforderliche unverzüglich zu verfügen. - Hannover, 24. 
ec. 1839. Gabiner Sr. Majeitat des Königs. Der Staats» und 
Cabinetsminiſter. Carr.) G. von Schele.“ — Die hiefige Fanddros 
ftei hat ebiges Meffriot unterm 31. Dechr. v. N, ſeinem vollen In— 
hafte nach allen Obrigfeiten ihres Bezirks zur genaueſten Befelgung 
befanmt gemacht. (8.2. f. D.) 
(Würtemberg.) Stuttgart, 11. Jan. Der größere land— 
frändiiche Ausſchuß HE zu der verfaſſungsmäßigen Prufung der 
Eteuerverwendung vom 1838—39 auf den 28. Jannar einbers 
fen worden. 
(Heffen) Darmitadt, 9. Nam, Zur Feier der A0Njährigen 
Erfindung der Buchdruderfunt waren hier worbereitende Cinleituns 
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en getroffen und 31 Perſonen zu einem Komité*gewählt worden. 
a mehrere ber Gewählten (namentlih Dr. Huth, Gtaatsrath 
Jaup, Graf v. Lehrbach und Prinz von Wittgenitein) ed ablehnten, 
der Mahl Folge zu geben, fo wurden an deren Stelle die nachher 
Meiftbeftimmten eingeladen Allein durch ein Minifterial-Refeript 
wurden hente-bi Mitglieder benachrichtigt, 
da Ye dürf 

‚rau, 
das auch 


ie I daß ſolche Feier 
4 Katt finden dürfe: Sr +43 
‚10. Jam - Berjendung hiudernde Treibeis, 
[ bie Rheinmühlen von ihren Stationsorte vertrieb „hat 
gm Einfluß auf unfern heutigen Fruchtmarft getußert und den 
erfehr fat ganz ind Stoden gebracht, indem jelbft die wenigen 
che zum Verkauf ausgeftellt waren, nur zu etwas Nie» 
brigeren-Preifen Abnehmer fanden, dermalen auch die Spekulanten 
nicht geneigt {nd —— Preiſen aufzufpeichern. Unter 657 Mltr. 
ade gut er! Mittelpreis' 10 A. 21 fr; 205 Mir. Korn 7 fl. 
24 k.; 42 Mitr. Gerfte 6 fl. 18 fr. ; so Mitr. Hafer 3 f 11; 
14 Mitr. Spelz 3 fl. 30 fr. Weigmehl und Noggenmehl pr 70 
Kilogr., erfteres 9 fl. 30 £r., degteres 7 fl, 20 Fr. — Ruböl ohne 
Beränberung. es ff. Journ.) 
Kaflel, 9. Ian. Se. Erc. der fgl. franz. Geſandte, Hr. v. 
Gabre , Großkreuz des kurheſſiſchen Hansordens vom goldenen Lö—⸗ 
wen tc., welcher bem fchon jeit mehreren Wochen an ihn ergange- 
nen Rufe,feines Monarchen fofort zu folgen bisher noch durch Un— 
rn gehindert war, it am 4. d. M. nach Paris abgereilt. 
ährend ber vollen fiebenzehn Jahre, welche Hr. v. Cabre am hies 
ofe. affrebitirt- war, hat er ſich nicht mar durch feinen edlen 
bie hohe Achtung und Fiebe aller derer, die in Beziehungen 
zu —— oder ihm kennen zu lernen Gelegenheit hatten, ſon⸗ 
dern bie ungetheiltefte öfenttiche Adı erworben. (K. A. 3.) 
4 Frankfurt, 12. Januar, Die verſtorbene Frau Laubgräfin 
Witwe von Heſſen⸗Homburg, deren Tod ich Ihnen geftern meldete, 
war die Tochter eng 21, von England und wurde am 12, Mai 
1770 geboren,  Geit drei Jahren erit hatte Frankfurt die Ehre, bie 
hohe Beritorbene. in feinen Mauern zu jehen, da dieſelbe m ihren 
i tz in Hannever genommen hatte, wo König William IV. 
ihr erlauchter Bruber, ein is zu ihrer Berfügung jtellte. — Die 
inzeſſin ftarb tief betranert von Homburg's und Frankfurt's Armen, 
denen fie Helferin und Tröfterin war, an einem Gedärm:Brande. — 
Es ift irrig, wenn ein bisfiges Blatt meldet, Ihre königl. Hoh. fey 
in. Homburg geitorben. — Neuere Briefe aus Wien melden, daß der 
Bundes »Präfidialgefandte Graf v. Mündy-Bellinghanfen erft nad) 
Oſtern bahier eintreffen werde. : 
we 
tr Aus dem Yargau, 9. Januar. Kurch Beſchluß bed großen 
Rated vom 7. November 1835 wurden bekanntlich bie Klöſter 
unfered Kantons unter die Abminiftration ded Staats genommen, 
und die Aufnahme von Novizen unterfagt. In Bollziehung_diefes 
Decreted wurde ben Klöftern nicht nur die Verwaltung ber Kapita⸗ 
lien und der Bezug der Gefälle, fondern audı die fehr umfangreiche 
Landwirthichaft entzogen und mit allen Borräthen an baarem Gelbe, 
an Wein, Früchten u. f. w. den Verwaltern übergeben. Den be 
beutenditen diefer Fatholifchen Stiftungen, Muri und Wettingen, 
wurden gleich Anfangs vom Heinen Rathe junge Männer refors 
mirter Religion als Verwalter vorgefegt. Die Klofter-Aften wur 
den ind Staatsarchiv nadı Aarau abgeführt. Auch die Nugniefung 
ließ man den Kloſiern nicht, fondern ed wurden ihnen für ıhre Bes 
bürfniffe beftimmte Sunmen angewiefen. Diefes Alles gefchah, wie 
man damals behauptete, zum Schutze des Vermögens ber Klölter 
und aus Fürforge für diefe Inſtitute. Wie wir jept aber verneh— 
men, jo muß es mit dieſer Dermwaltungsart bed rarkotifchen Vermo⸗ 
Fer doch nicht recht vorwärts gegangen feyn. An dem einen Orte 
a 


Berrätbe, we 


d Sahresrechnungen rüdftändig, an dem andern fol ſich ein Auds 
K an Naturalien ns haben, fo, daß der große Rath des Gans 
ton® ſich veranlaßt fand durch Befchluß zu beftummen : „es follen mit 
dem 1. Januar 1840 mehrere Klöfter in einen Theil der Ber: 
waltung wieder eingefegt werben, indem ihnen die Landöfonomie 
übergeben werde,” — Diefer Befchluß, den man vor furzer Zeit 
nicht für möglic gehalten hätte, erſcheint in dieſem Uugenblide fehr 
wichtig. Um das Faftum zu würdigen, muß man es als eines bes 
trachten, das mit ben politifichen Zuftäuden unferes Cantons genau 
zufammenhängt und es ift fehr zu wünfchen, daß man bie Rloflers 
Verwaltungen recht bald 135 im dee u ihrer Rechte einfege. 
edberlande. 

> Die Beilage zur Augsb. Allg. 3. vom 12. Ian. gibt einen 
Brief aus dem Haag vom 27. Dec., in weldem ber Schreiber die 
ee Regierung in Furemburg gegen die Anfchulbigung ger 
waltſamen Germanificend in Verwaltung, Sitten und Leben vertheis 


bigt, unb das Beſtreben ber Verwaltung, der. Bewohn 
Erweiterung des Handelsverkehrs zu m; n, Pierre De 
Die großherzogliche Regierung, welcher feit der Gebietstrennung von 
Niederland ed erit recht möglich geworden war, Alles anzumenben, 
um das Yand, weldes ſeiner ganzem Natur nach deutich ift „auch ’ 
den deut ſchen Iutereilen zuziivenden, that aus diefem Grunde bereits 
Mehrere Schritte zum Anſchlug Yan den a rein, als das 
wichtigſte Mittel, das Land durch feine materiellen Intereſfen mit 
Dektichländ inniger ju verbinden. Es bleibt ihr fomit loß ber 
Wunſch übrig, —— Vereinsregierungen dieſes Beſtreben micht 
vereiteln mögen. Die großherzogliche Regierung iſt von dem ernjt- 
lichten Beitreben erfüllt, das and deutſch zu erhalten, fie wird aber 
nimmermehr dahin zu bringen ſeyn, ihre Selbſt dandigkeit aufjuger 
ben; ſie iſt zur Darreichung aller Sarantien an den Verein em 
willig, welche von ihr billigerweije gefordert werden fönnen; allein 
Ki wird fih durchaus nicht zu einer Stellung ver 
eben, welche Luremburg Preußen gleihfam incor 
porirt, Sollte daher diefe Macht. Dinge verlangen, 
welche einen Zuftand diefer Art herbeizuführen ge 
eignet wären, und follten die übrigen Regierungen 
Dune: in den angebentetenäbfihten begünftigen, 
o würde Luremburg ſich des Anfchluffes an den Zollverein enthals 
ten und ſich durch jeine eigenthümliche Lage beitimmt fühlen, mit 
Belgien einen Zollvertrag einzugehen, welches, wie aus ficheren 
Quellen mitgetheilt werben kann, zu einer ſoichen Verbindung fehr 
geneigt it. Soviel zur nähern Beleuchtung einer Frage, melde bes 
reitö, unter allerlei ırrigen und entitellenden Borausjegungen, auf 
das Gebiet der Publicität gezogen worden iſt.“ — Die durch den Drud 
herausgehobenen Worte jcheinen- einerfeits anzudeuten, daß von Geis 
ten ber nieberländijhen Regierung bei der preußiſchen bereits einleis 
tende Schritte zum Auſchlug an den großen deutſchen Zollverein ges 
ſchehen find, fie dürften aber auch andrerjeits beweijen, daß Preußen 
der Annahme des Anerbietend bemüthigende oder wenigſtens brüfs 
fende Bedingungen entgegenftellt: fie fonnen endlich dazu dienen, 
der in unjerm gefgen latte and Baden mitgetheilten Nachricht 
über Preußens Stellung ben Fleineren Zollvereinsitaaten gegenüber 
bei dem bevoritehenden Ablauf des Bereinstermind wenigitend Wahrs 
ſcheinlich keit zu leihen. E 
Haag, 7. Ian. Man vernimmt, daß Se. Erc. der Finanzmir 
nifter, Hr. van Beelaerts van Blokland, dem Könige feine Abdans 
fung eingereicht hat. — Es if viel die Rede von neuen Organijas 
tionen des Miniſteriums der Golonieen, die nächitend ind Leben tres 
ten würden. Auch jollen binnen Kurzem beim Sriegsdepartement 
bedeutende Erfparungen eingeführt werden. — Wie verlautet, fell 
als ein Anfang der Verminderung unferer Armee durch die Regies 
rung beftinmt ſeyn, daß von jedem Bataillon Feldartillerie, reitende 
Artillerie und Trausportteain eine Compagnie aufgelöst, Die erite 
Abtheilung Cüraffiere entiajfen und die Miligen der Koofung von 
1837 und 1838 mit großem Urlaub in ihre Heimath gefandt werben. 
Auch iſt die Rebe davon, daß die beiden Abtheilungen Jäger ‚und 
Grenabiere künftig jede nur ein Bataillon bilden follten. 
Belgien 
Brüffel, 8. Jan. Geſtern hat der König den Hru. Baron Nas 
med v. Kothfhild empfangen. — Die Anmejenbeit des Hrn. Baron 
James v. Rothſchild in unſern Mauern und feine geftrige Audienz 
beim Könige geben zu fehr vielen Commentaren Anläß. Das am 
meiiten verbreitete Gerücht fnüpft an biefe Reiſe in der gegenmärs 
tigen Jahreszeit Finanzgcombinationen, die auf den Liquibationsunters 
lungen mit Holland beruhen, Unterhandlungen , die große Forts 
chritte gemacht haben ſollen feit den wierigfeiten, weldie das 
Gabinet vom Haag bei den Generalſtaaten gefunden hat, Wir wiſ— 
fen micht, im wie weit biefe Muthmaßungen gegründet find, allein 
wir find vollfommen beruhigt; denn nie ift der Hr. Baron v. Rothe 
child wegen einer Operatiou, die eine ſolche Reife erforderte, nach 
rüffel gefommen, ohne daß fie fich zum Vortheil unſers Credits 
gewendet und befeitiget hat. 


ranfreic. 
Paris, 9. Jan. Die Obfequien des Hrn. v. Quelen, Erjbis 


ſchofs von — heute früh um 10 Uhr in der Kirche Rofre⸗ 


Dame ftatt, Die Ceremonie endete erſt um 3 Uhr. Die Leiche bes 
Hrn. von Duelen wurde im der Gruft der Erzbifchöfe_beigefept. 
Die Abgeorbneten der Linken hatten heute bei ObilonsBarrot 
eine Verfammlung, um über die Art und Weife, in welder fie an 
den Debatten über ben Adreßentwurf Theil nehmen wollen , fi zu 
verftändigen. — Das Journal des Debats kommt heute wieder auf 
die orientalifhen Angelegenheiten zurüd und äußert unter auberm 
Rußland kann hundertmal Hrn. von Brunow nach London ſchicken, 





und’ die Berhätttiiffelgwifchen‘ beiden Staaten ‚werben doch Die alten 
bleiben. ——— ne werben ſich anfangs ‚erträglich, aus 
laſſen, nachher jedoch immer: fennieriger von starten ‚gehen, wenn 
nicht etwa Rußland den Engländern die Darbanellen und Alerandria 


auf einmal überliefert. Dann freilich wäre eine Allianz micht ums, 


. England würde freilich ſteis im Kairo lieber einen ohns 
mächtigen Yaldıa als einen wichtigen Hereicher wie, Mehemeb Ali 
fehen. . Aber es wird eimem ſolchen fich doch ‚lieber gefallen laſſen, 
ald dap es dem Kuffen geftattet,: fich in den Dardannellrn feſtzuſez⸗ 

. Das erftere it unbequem, das letztere wäre eim tobtlicher 
g. Wer will nicht lieber einen Dorn im Zupe haben, als das 
ganze Bein brechen 9. Bei Borbeanr fand man, vor einigen Tagen 
an einem Rebſtocke —— — Weinlaub. 
Toulon, 5. Jan, Der Generalgouverneur von Algerien bat, 

wie man verfichert, an den Sriegeminifter ein Schreiben gerichtet, 
worin er diejen erjucht, für den Augenblick ver weitere —— 
ſendung nach Algerien zu ſuspendiren, es fehle ihm au enden 
Bauten für die Eintafernirung größerer Truppenmajlen; und wolle 
man fie in ber nun eintretenden Regenzeit Lager bezichen laſſen, jo 
ſtünden contagisfe Krankheiten zu beforgen; am- beiten würde es 
wohl ſeyn, wenn kurz vor dem Beginne der Erpebition die Truppen 
frisch aus Frankreich hinüber kämen. Marſchall Balte, erfucht ben 


Kriegsminiiter, fir die nöthigen- Transportmittel joldje Vorſorge zu 


treffen, daß man im näditen Frühjahr auf einmal alle Truppen 
nach Algerien bringen fünne, Die e Kree wären, aim eclatange 
Rache an dem treulofen Emir zu üben; das Material jedoch ſolle 
en... Inne 


man fobald wie möglidy hinũberſcha 
Zürfei. 


"Bon der ea Gränze, 29. Det. Den neneften Berichten 


aus Konftantinopel vom 24. d. zufolge hatte der junge Fürſt Mis 
chael von Serbien am 23. d. feine Aubdienz beim Sultan, wobei das 
gewöhnliche Gerimoniel beobachtet :wurde. Zuvor hatte ber Fürft 
feine reichen Geſchenke an bie von Seite ber Pforte hiezu beauftrag- 
ten Perfonen abgeliefert. — Das franzöflihe Dampfboot „Belose”, 
auf welchem Graf Sercey die Reife nach Trapezunt unternommen, it 
am 20. d. glüdlich wieder in dem Hafen von Konitantinspel anges 
kommen. — In dem Stande der Berhältniffe Bl — ber Pforte 
und Mehemeb Ali hatte ſich nichts, werandert, Die Diplomatie war 
in geipannter Erwartung hinſtchtlich Des Reſultats der in London 
ufammen getretenen Conferenz der enropälfchen Großmächte, und die 
forte fah mit Sehnſucht Madirichten von Kiamil Paſcha aus Ales 
randria entgegen, welder, wie Gutunterrichtete verfichern, neben 
Ucberbringung des Hatticherif vom 3. Nov. an Mehemed ui den 
befonderen Auftrag hatte, wegen eines Arrangements dem ägnptifchen 
Gonvernement neue Borichläge zu madyen. Allg. 319.) 
He 8 yptem. . 
Alerandria, 16. Dec. er Paſcha fängt wieder an feine Lang» 
müthigfeit, feine Ehrfurcht für den Sultan herauszufehren ; fo fügte 
er neulic am Bairamdfefte, daß fein Sohn Ibrahim den Einwohnern 
von Koniah und Diarbefir Waffen und Munition abgefchlagen, obs 
Se fie ihm dringend darım gebeten hätten, um ohne fen weiteres 
uthun die Truppen und die Paſchas ded Sultand zu verjagen und 
fich ihm zu unterwerfen. Ich glaube, daß Fein wahres Wort an 
der Sache it, und daß Mehemed Ali die vereinigten Mächte nur 
glauben machen will, ed hinge nur von ibm ab, fein Reich fo weit 
als er nur wolle, auszudehnen. Er fieht mit Ungebuld eimer Ents 
ſcheidung entgegen, fcheint aber entfchloffen nochmals den Waffen 
fein Glüf zu überlaffen, follten die ihm zu machenden Bedingungen 
Die Ab irgend einer der jetzt von ihm beſetzten Provinzen zur 
- ‚Grundlage haben. Er üft überzeugt, daß immer eine oder die an— 
dere der großen Mächte ſich jeder ernftlihen Unteruchmung gegen 
Aegypten widerſetzen werbe, fd baß er alſo auf Beiſtand zäplen 
Pönme. — Auf Anfuchen der London RoyabSociety hat der Pajcha 
nicht nur die Erlaubnig gegeben, eine Sternwarte in diefem Lande 
zu bauen, fondern fich auch anheiſchig gemacht alle Ausgaben zu 
age „Indem er die Gejellfchaft gebeten, für feine Rechnung eine 
Auswahl ber beiten Inftrumente zu treffen. Die Direction biefer 
Sternwarte wird wohl Hru. Lambert, einem Mann von vielen 
Kenntniffen im Dienfte ded Paſcha's, übertragen werben. 
Alerandria, 17. Dec. Der Ramazan ift glüclich und ziemlich 
* elaufen, In Syrien nehmen die Unruhen einen immer 
a arafter an; bie Steuern fünnen nur mit bewaffneter 
Nand erhoben werden. Ibrahim Pafcha wollte die drei, in: Damdss 
fus ftationirenden Negimenter nach Marafcı verlegen, mußte aber 
von feinem Vorhaben abgehen; denn faum hatte dad Militär das 
Weichbild der Stadt verlaffen, als wilde Horben ihr Ünweſen zu 
treiben begannen, und bie Belagung baher zurüdfchren mußte, um 


“ 


die Ruhe wieber herzuſtellen und bie —XR zu erhaltene — Der 
Schah von Pausen 7* an Mehemed „AR. eine —— — mit 
reichen Geſchenken. ſelbe iſt bereits in, Beyrut eingetröffen, und 
wird in Balde hier erwartet. — Die. yereinte Sgontiidh. ürfijche Flotte 
iſt in vier Linien im Hafen aufgeteilt ;. bie erite Finie bilden 1 Agyps 
tiſche und 3 türfiiche Gorvetten; die zweite: 5 kürkiſche und 7 ägyps 
tiſche Linienſchiffe und 1 üguptifche Fregatte; die dritte: 5 türfijche 
und 4 agyptiſche Linienſchiffe, 1. türfifche und I.ägnstiiche Fre atte; 
die vierte; 21 turkiſche und 3 Agyptiiche Aregatten. Außerhalb der, " 
Linie fchen 2 ägpptifche „Kutter und drei Dampfichiffe. Im Ganzen 
er die, ägyptifche Flotte 29, die türfifche 24 Kriegsſchiffe. Außer⸗ 
em hat Hegyoten im Arfenale 2 Brigge und 1 Corvette, und au 
der forifchen Kite 1 Corvette und 3 Brigge. (Allg. Ztg.) 

. — — — a 


Pr u Beitung. 
öln, 10. Jan. Die Feier des vierten Säftarfefles der Ers 
findung der Buchdruckerkunſt wird auch in hiefiger Stadt auf eine 
großartige Weife, mir Zuftimmung unferer föniglichen Regierung, 
am 24. Juni d. J hr m werden. Als bleibenden Zweck und 
ald Denkmal’ der Dankbarkeit foll für alle Orte der ganzen Provinz, 
bie Exrichtung einer Invalidenkaſſe für den Unterhalt der durch traus 
rige —— betroffenen Genoſſen der Buchdruderfuinit ar 
b 





werben, Alle Städte und Orte der Nheinprovinzen, welche dad Fe 
in Köln zn feiern beabſichtigen, find aufgefordert, ihre Ideen 
Plane dem hiefigen Gomitd einzuwenden, (Frauff. Journ.) 
‚t Kiegnig, 1. Jan. Das Unweſen der Hrönmelei fängt an, 
meht als je zuvor in Schlefien „zu fpuden. Dur Schnellpoit und 
auf Effenbahnen fendet ums Die pieti ſche Propaganda ans Kurhef⸗ 
fen, Sachſen und —* aus Provinzen Preußens ihre Apo⸗ 
ſtel mit Gentuern von Tractätchen 27 im melden ungeheuer viele 
Wörter, und doch eigentlich kein Wort, mandyerlei ſinnig feyn Sol⸗ 
lendes, aber fein Sinn zu finden find. An Rührigkeit find diefe 
Eotportenrd bes myſtiſchen Himmelreichs nur mit den Potteriecollec- 
teuren und den Weinreiſenden zu vergleichen; mit jenen, weil fie 
durch die Poſt und durch Boten ihre füßlichwäſſerigen Traftätchen 


‚an Perfonen aller Stände unfranfirt befürberu; mit biefen, 


weil fie, bei Gelegenheit perfönlicher Erbanungsbefuche, wie bie 
Weinreijenden ihre irdiſche, fo ‚ihre — — in ſal⸗ 
bungsreicher Wortfülle anzupreifen, bezugsweiſe aufzudringen pflegen. 
Dody thun ſſe mehr als Lotteriecollecieüre und Weinreiſende je ge⸗ 
than; ſie werfen ihre Probewaaren im eigentlichſten Sinn auf die 
straße; denn erit vor Kurzem hat ein Reilender die Straße zwifchen 
Kiegnig und Haynau mit Tractätlein befüet; die ‚Promenaden. und 
öffentlidyen Plage der Städte ſproſſen Ratt Blumen fchaale Bibeler⸗ 
n urner Finſterniß“kreiſelude Prophezeihungen, 
Qußpredigten vo heaterbonnerd und Golofoniumbliges, ich 
fündichen Brant- und Bräutigamsgefofes u. dgl. m. ' Die Frechheit 
diejer himmlifchen Reiſenden geht jo weit, daß fle fogar Fatholis 
fchen Familien ihre Waaren zufandten, deren Genuß nur zu einer 
geiftigen Cholera führen fan. Immerhin. bleibt es merfwürdig, daß 
De fa fo . u —— Regierung dieſer frommen Duckmãu⸗ 
erei bis jetzt noch feine polizeilichen Wi gungs gründe entgegeuſetzte. 
Friebberg in ber Wetterat, 8. Jar. er bem —— 
Pfarrdorfe Peterweil hat ſich am legten Freitag ein tragiſches Ereig⸗ 
niß zugetragen, welches hier und in der Gegend große Senſation 
madıt. Der dafige evangelifche Pfarrvikar Kreß, ein waderer und 
unterrichteter junger Mann, welcher bie, fı von dem durch feine 
politiihen Schickſale fo bekannt geworbenen Pfarrer Flick bekleidete 
farrftelle zu abminiftriren hatte, ging Tags vorher ge! bem nahen 
iedererlenbach, um feinen geiſtlichen Nachbar, dem bafigen fatholis 
ſchen PMarrer einen Beſuch abzuftatten. Wahrend dieſes Beſuchs 
fell ver junge Vikar Spuren einer auffallenden Gemüthsitörung vers 
rathen haben, fo daß der erwähnte Herr Pfarrer bei feiner Ruͤckkehr 


Märungen, in pi 


nah Haufe veranlaßt ſah, ihm unter einem guten Borwande drei 
zuverläßige Männer zur Begleitung mitzugeben." Sie gingen mit 
ıhm bis iu das Pfarrhaus zu Peterweil, wurden aber wiederum von 


ihm auf.eine gewilfe Strecke zurücbegleitet, nad) deren Zurüdicgung 
er ſich plöglich von ihnen entfernte und flüchtigen Fußes das Weite 
fuchte. Seine Begleiter wollten ſich feiner ‚verfihern, konnten ihn 
aber nicht mehr erreichen, Nach einem längern Aufenthalt im Freien 
wagte er es endlich, in eine einzeln ftchende Wohnung zu treten, den 
Bewohnern, von Verfolgungen zu ſprechen, denen er ausgefegt 2* 
ſen, und den Eigenthümer um ein Frühſtück und ein Bett zu bitten, 
weil er todfmüde fey und überbied jeit geſtern nichts zu ſſch genoms 
men habe. Beides wurbe ihm mit der größten Bereitwilligkeit 
gewährt, Allein kaum hatte er eine Zeit lang im Bett gelegen, 


6 ergriff er ein daliegendes Meffer und erſtach ſich augen⸗ 
eich So erzählt me diefe unglückliche Geſchichte in Hiefger 
Segen. Perſonen, we den jungen Bicar näher fannten, 
wollten übrigens ar ame puren von | rung an ihm bes 
merkt haben. So fell er insbefondere'die fire Idee gehabt haben, 
daß er Feinde habe, die darauf ausgingen, ihm zu derfolgen und 
u verberben. fey nun wie * wolle, ſo if doch bei dieſem 
——— — — Ereigniß bie dienſtliche go arrvitarien, 
beſonders in ——— BR im Publifum aufs neue zur 
Sprache gefommten. war feit mehreren. Jahren Pfarr⸗ 
vifar und hatte — mie mar F — ein ſehr u. Einfoms 
men, welches ihn im feinen } ichen Verhaͤltniſſen ſehr been 
und geiftig niederdrückte. Kommt mi noch einige Anlage zur Mes 
fandyotie hinzu, fo iſt es gar leicht möglich, bap ber vielfad Nies 
dergebeugte zu, einer außerordeutlichen Hanblung leicht hingeriſſen 
merden kann. j - 

Leuttirchen (im Würtemb.), 7. Ja. Am-.30. Dec., früh 5 ihr, 
wurde ber Gutsbeſitzer Niebmiller vom, Grund, hieſigen Oberamts, 


der, zwei Brüder, aus dem bayeriſchen Canbgerichte Grünenbach, find 
bereits beigebracht und follen die gräßliche That ſchon geitanden has 
ben. Der Grund dazu fol folgender gewejen ſeyn: Der Aeltere war 
Knecht bei Riedmiller; weil er fich aber nicht verhielt, wie fein Herr 
mit Recht verlangen fonnte, fo wurbe er einjt, ald er Nachts | 
fpät heim Fam, nicht mehr im das Haus gelaffen. Auf diefes 
der Knecht erboßt und verlangte ben anderen Tag den Dienft vers 
laffenb, den vollen Jahreslohnz diefen befam er aber nur bie zum 
* ſeines Austrittes aus dem Dieuſte. Auf dieſes faßte der Boſe⸗ 
wicht den‘ Entſchluß, ſeinen Herrn zu tödten, und führte ſolchen mit 
Hülfe ſeines Bruders aus, als Niebmiller am Sonntag Nachts halb 
10 Uhr ruhig nad Haufe gehen wollte. Riedmiller muß ſich ver 
jweifelt genche haben; er durchſtach auch einem der Mörber die 

and, worauf Biutſpuren auf dem Wege zurücblieben, fo daß die 

örber gut er waren. ' 

Zu Altdorf bei Nürnberg Mind im der Nacht auf den 11. Jan. 

ſeche Hänfer und drei Scheunen durch eine Feueröbrunft in Aſche 
gelegt worden. 


eine, Biertelftunde bon feinem Wohnort, ‚aber ſchon auf ‚bayerifchem 
Gebiete, jämmerlich zericylagen, todt, in ſeinem Blute liegend gefums 
raubt wurde, muthmaßte man gleich, daß er 
dası Opfer gemeiner Rache geworden. ſey. ‚Die muthmaßlicen Mörr 


beit. . Weil ex nicht 


Würzburg, 13. Januar. 


fifhen un 
audgeblieben. 


Die neueſten frangds 
englifhen Blätter find heute 





Meteorolegiiche Beobachtungen. 
(Kın 13. Januar.) 
Morgrnd 6 Uhr, Nachmittags, 2. Uhr. 
Lufiorint 335,5 var. 335, 8 bar, 


PCR | 


Yoftwärme — 13. 7 9. zer 


Miedrigder Ctand des Ther. Hoͤchſter Stand des Ther. 
— Ri ur, BO, 
Wind. um 3 Uhr :, Mord. bei DO, 

Gräflich Phil. Ludw. Saint - Genois'- 

sches 4 pCt. Anlehen von 1,000,000 fl. 

-Conv.-Mze.: d.d. 28. Julius 1638. 

In der heutestattgehabten dritten Verloosung 
sind laut Ziehungs-Protokoll die nachstehenden 
Nummera von, 25 Stück  Partial- Obligationen 
a 500 A. C,M. gezogen , und dadurch diese 
Obligationen zur Heimzablung am 31.März d.]. 
bestimmt. 

No. 103. 236.. 318. 324, 336. 402. 506, 511. A. 

771..868. 5098.. 922, 963, 1200. ‚1266. 41297. 
1465. 1466-1510, 1614. 1652. 1708. 1715. 17.4, 

Diese rerloosten Obligationen im Gesammit- 
betrage von 12.3008. C. M. können nach Belieben 
aueh sehon früher hei den Unterzeichneten oder 
bei den "ausländischen Banquiers erhoben 
er len 2, Januar 1840 

ieny anuar . z 
Steiner & Comp. 

Oben verzeichnete Obligationen Aönhen 
auch nach 14 Tage »uror geschebener Ahmel- 
duug bei mir erhoben werden. 

»ı Würsburg ; den: 13. Januar 1840. 

si reger Ochninger. 

efanntmadhung. 

13.3) In diedgerichtlicher Verwahrung befinden 
fih and früheren Zeiten folgende Depoſiten Ih baarem 
Gelde, vom wekben bisher nicht ausgemittelt werden 
fonnte, wer reihen Anſpruch hierauf zu wachen 
Imbe, nemlich ; 














No Mubrums | Betrag. 
’ ı =: 
i| Tas Dam des Eprzereis 
- häinMersklirth refo. ker.| 74 6 
2 | Die Debitſache des Holgfpältere s 
En .da 6 !aylitıe 20 
ah Dad Depofitum ded Mundſchen⸗ 
fen Schweisert betr. . . 23 | 0% 
4), Die — des. Medizinal 
Hathes Milan betr... | 25 | ar 


: 8 werden demnady alle Diejenigen, welche recht: 

liche Arfprliche hierauf machen zu Pönnen alauben, 

a dert, ſolche Binnen 6 Monaten von heute an 

um’ fo gewiffer hiergrts geltend zu machen, widrigen ⸗ 

falls die begeihmeten Depofiten als berenlofe Güter 

. erfanntund.dem f, Fidfus audgeantmortet werden. 
Mürzburg, am 31. Decemder 1930. 

Königt. Te ns Stadtgerict, 

im; Echneiber. 


DOppmann. 


Beachtenswerthe Anzeige. 
Die Ziehung der 
Serjögl. Maffau'schen Staats: Un: 
Ichens : Looſe 

im Belrage won 2,600,000 fl. für dat Jahr 1840 finder 
in Wiesbaden am 1. Arbruar Matt, in meiher bie 
Dreiie von 2,000 RL, 0000 fl., 2000 A. und 1000 fl 
 f m. zewonnen werben. — Bub dem minder Be» 
mittelien gibt der billige Preis der Looſe Gelegendeit, 
fi bei dieſem ihönen Spiele zu Eetheiligen. 

Bei Dem Unterzeichneten And Yoofe hirzu a 3.30 Pr, 
und bei liebernahme von 5 Stück das Sechſte gratis 
unter portofreier Einfendung bes Betrags zu be» 


en Mori; Zi. Stiebel 


in Jranfiurt am Main, 


Riterarifche Anzeigen. 


Bon dem Geh. Kirdenraih, Oberböfprediger und 
Generaliuperintendent ei 
e €. © 4. Bödel 
it bei Herold im Hamburg erfdiienen, und im ber 
tahelihen Buchhandlung in Wurzbutg zu baden: 


Predigten 


aber 
die Worte. Jeſu am Freu. 
Zweite verbefferte Auflage. gr. 8. 1840. 54 fr. 
Deffelben Paffionspredigten. Med Bändchen. 
2te verb, Auflage. gr. 8. 1840. 54 fr. 


So eben ift bei Hinrihs in Leipzig erſchie⸗ 
nen und im der (Stahel’ihen Buchhandlung im 
—— zu haben: 

ibliotbef englifcher Luftfpieldichter. 

2tes Bändchen: Georg Farqubar’d 

dramatijche Werke, deutſch bearbeitet 
und mit einem Borworte von Giegm. 

Frankenberg. Inhalt: Das betam 

dige Ehepaar — Stuperlift. 8, 

1839. Belinpapier. 16 Bog. geh. Preis 

18 gr. ober 1 fl, 21 fr. 

Das ifte, vor 4 Monaten eridienene Banden 
enthält:  Sheridan's Mebenbubler und Gt. Pa— 
tridätag. 21 gr. oder 1 MR. 36 fr. 

‚ Die Mage über den Mangel deutſcher achter Zur: 
fpiele hat mehrere geſchickte Heberieker veranlaßt, die 
ternigen engliihen Tomödien Br ar treu zu über: 
tragen. Bald föllen Roote, Garrick Sher dan Anewies 
u. A. im gleich guter Mudftattung erſcheinen. 


Jahreszeiten. 
Eine Vlerieljahrſchrift, der Unter: 
altung und der Befprechung von 
Zeitiutereffen geiwidmet. Unter Mits 
wirkung der audgezeichnetiien Schriftiteller 








herausgegeben vonD. Marbach. Herbft 
1839. Mit Beiträgen von &, Schefer, 
Henr. Hanke, R. Morning, Fadı 
mann, Kahlert, dem Heraudgeber und 
einem ungenännten, aber dem beutfchen 
Publifum wohlbefannten Dichter. 8. Belinp. 
in elegantem Umfchlag. Preis 1 Thir. Bar. 
oder 2 fl 24 Ir. 

— — Diefelben, Winterheft. 1 Thir. Bar. 
oder 2 fl. 24 fr. 


Als beſtes Bildunas:, Grielichaftt: umd Inter, 
baftungabuch Fünnen wır empfehlen, und tt in der 
Stanefiden Bachhandhung in Würzburg zu haben: 


Salantbomme, 
oder der Geſellſchafter, wie er ſeyn ſoll. 
Eine Anmweijung, fih in Gefelk 
fhaften beliebt zu machen und fi 
die Gunſt der Damen zu erwerben. 
Ferner enthaltend: 40 mufterhafte Yicbesbriefe, 
23 poetijche Liebeserklaruugen, eine Blumen» 
ferady , eine Karbens und Zeicheniprade, 
24 Geburtstagsgedihte, 40 declamatoriiche 
Stüde, 28 Geſellſchaftslieder, 30 Gejellichaftss 
fpiele, 18 beluſtigende Kunſiſtücke, 24 pfan⸗ 
derausloſungen, 93 verfangliche ragen, 
30 fcerzhafte Aneldoten, 22 —— 
Stammbucheverſe, 80 Sprüdywürter, 40 Zonite, 
Zrinfferüche und Sartenorafel. Serausgegeben 
von Profeilor S...t. 8. broſch. 1fl. 30 fr. 

— Diried Bu enthält les dad, was zur 
Austıldung eines guten Geſellſchaftere mör ıt, 
meihalb wir es zur eg | deſtens empfehlen, 
und im Moraus rerficern, das Jedermann doch über 

feine Erwartung damit befriedigt werden wird. 
Grnft’ide Buchhandlung 

in Quedlinburg. 


Musikaliem 
Für vollstündigesOrchester sind erschienen von 
STRECK in München 
und hei solchem zu haben: zwei Parthbien 
ganz neuer Walzer, nemlich; 
ite Parthie; Erinnerungen am 
Bad Brückenau. 
2te Parthie: April-Stürme. 
dann cine Parthie, euthaltend: 2 Galopp und 
eine Polonaise, 


Verftorbene in Würzburg. 
WBom 7. bis 13. Januar. 

S. Jaidels, Vartikulier, 73%. 9. Orafer, Bier. 
wirthe · grau. 43 5. 9. Weinfammer, pen. Zou⸗ 
amt⸗ Aſiſtent. 60 J. M. 5. Walter, Kaufmannge 
Toter, 68 3 M. Reisweber, Bürgeripital-Pfründ- 
ner, 08%. Kinder 5. 








Om Verlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


rr- En een. = 0) U ag 1 ee ee — — 


Torausbezahlung. 


äbrig bier 3 fl. 48 Pr., ver PohT, Raven 
As M., 2, fl. 35 fr... 1. 51.2 Ir. 
f. t. 


Einrũckungsgebühr. 
Die dreiſraſtiac Vetitzeiſe oder beten Raum a fr. » 
Briefe und 


Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Baprbeit und Recht. 





Neo. 16. 


Bayern) Münden, 12. Ian. Im allen Cirkeln ſpricht man jetzt 
von den Ständen und vom Laundtag. Wer nad Dem einen 
oder andern voreiligen Artifel in fremden Blättern fich einbilden 
wollte, man nehme bier an dem, was in der Deputirtenfammer 
vorgeht, feinen Antheil, ber würde ſich Itig irren. Schon dıe 
Urtbeite, welche Äber-die geſtrige Verhandlung gefällt werden , zeu⸗ 

n von Gegentheil. Wie vollfommen wohlgement aud der Antrag 

ed Praſidiums geweſen iſt, nach weldem alle Journal Artifel über 
die Vorkommniſſe in der Deputirtenfammer erit deren Sckretairen 
hätten unterbreitet werden follen, fo freut man ſich doch allgemein, 
dag er feinen Anklang gefunden hat und jurücdgenommen worben 
it, Die gedruckten Profofolle der Kammer werden nur von Wenis- 
— geleſen, theils weil ſie fpär erſcheinen, theils weil ſie zu 

ang find. Hatten num die Zeituugsberichte auch Hinderniſſe gefuns 
den, was wenigitend bei den —— Journalen — tipäs 
tung der Abfendung und durch erhränkung ber Korre ſpondenten 
a in noch andern Beziehungen, fait nothwendig der Fall hätte 
feyn müſſen, jo würde das große Publikum außer Stand gelegt 
worden jeyn, mehr der Kammer in ihren Berbandlungen Schritt 
für Schritt zu folgen, was doch offenbar der Fall ſeyn fol. Das 
Gewicht der von dene Gen. Prüfidenten fur feine Motion angeführs 
ten Gründe verkennt man dephalb feineswegs; aber man hofft, Dies 
jenigen Blätter in Bayern, * ſich die rahmliche Aufgabe mas 
den, die Vorkommniſſe in der Abgeorbnietenfammer dem Publikum 
regelmäßig mitzutheilen, werden ſich der möglichiten Treue und Ber 
nauigfeit in ihren Berichten befleigigen, um jo mehr, weil fic auch 
von_ deu Zeitungen des Auslandes ald Quellen benutzt werden 
müſſen. (Augeb. Ab. Ztg.) 
cHeifen.) Homburg, v. H., 13: Ian. Hier it folgende 
Befanntmacng Bi ee des in der verfloifenen Nacht 
erlag 10 und 11 Uhr zu Kranfeart erfolgten todtlichen Hintritts 
hrer königl. Hoh. der verwittiweten Frau Fandgräfin zu Heſſen, 
ebornen Drinzejiin Ivon Großbritannien, iſt von Er. Durchlaucht 
em ſouverginen Fandgrafen zu Heſſen das, im ſolchen Fallen ges 
wöhnliche Trauergeliut auf 6 Wochen und I Tag von morgen an 
Sugeordnet und zugleich beitinmt worden, dat wahrend dieier Zeit 
ale öffentlichen Taͤnze, Spiele, Muflf umd fonitige Yufibarfeiten 
imterkleiben follen. Homburg, den 11. Far. 1840. Auf Hoͤchſten 
Beiehl: Randgräflichshefifcher Gcheime-Rath, Henrich. vdt. v. 
Tigenheier.” (Franki. Journ.) 


-S Frankfurt, 14. Jam. Se. Durchlancht der regierende Herzog 
von Raſſau find mit Gefolge hier angefommen und werden wahrs 

nlich mehrere Tage in unjerer Mitte verweilen. — Die irdiſchen 
Ueberreſte ber. bier verſtorbenen Landgrafin v. Homburg f. H. wer 
den diefen Abend mit Flambeaur nadı Homburg abgeführt. 


Schweiz. 

Bern. Verſchiedene Berichte aus Bern treffen darin zuſammen, 
daß fie die Lage diefes Cantens als eine durch unglücfelige Parteiung 
rriffene schildern. Frägt man nach dem Namen diefer Darteicn, io 

Ft ihre Zahl Legion, denn es handelt fich nicht mehr bloß nm 
Beiße und Schwarze, jondern es bildet bald jede CTapacitat ihre eis 
gem Partei. Unter dieſen Capacitäten wird dann eir endblofes Ans 
fri gonſpiel eſpielt, welches die Zeit und die Kraft der Regenten faſt 
As ſauegii in Anſpruch nimmt. So ſieht es aus im zen des 
Scaaies in der Regierung felbit. Noch ſchlimmer fieht es draußen 
ad. Darege fich eine Provinz mach der andern, und frägt fi, 
durch welchen Zufall fie wohl an den Berner Staatswagen gefpannt 





worden, Der Jura fing 


- die 


Donnerdtag, 16. Januar 1840, 





m m m —— —— 


I 


wegen Prin; Napoleon. wollte damals bloß jeine Napoleonischen 
Gene beibehalten willen, man zögerte, man gab theilweiſe mach, 
aber man berubigte nicht. Die Begehren vermehrten ſich, und traten 
drehender auf, die Regierung lavirte, ſuchte auch eine Partei zu ger 
winner, und es gelang ihre. Aber dieſe Regierungspartei verlangt 
jept, was vor einem Jahre bie Unzufriebenen verlangten, und mod 


möhr dazu, fie will das franzoſiſche Recht behalten, fie verlangt 3 
ſticute fur — und — Erziehung. Dieſe 
daß die jrzige Negierungspartei im Jura mehr v als noch 


vor 15 en die Oppofition, fceint uns fehr beachtungsmerth 
man fieht daraus den Fortichritt biefer Ideen, fein Zweifel, dag dort 
noch manches Andere reifen werde. Während fo Stodmar und feine 
Beute im Jura bohren und graben, fol im Emmenthale Hehnliches 
im Triebe feon; dort werden Keime gelegt, bie —— erſt nach 
Jahren ausſchlagen werden, einen ganz unempfanglichen Boden finden 
fie aber gewiß nicht. Das Dberland ift ruhig bis auf Weiteres, — 
Die Hauptitadt duldet und ſchweigt. Nach langen Mißhandlungen 
iſt endlich der Riejenprogeß entichieden ; ob der große Rath voll Dr gie 
werde oder nicht, das hängt wahricheinlich von Eludrucken des Augen 
blids ab, Die unmöglich vorand zu berechnen find. Aber ein meuer 
Zankapfel find die ſchmachvollen Dotationdverträge, durd deren 
nicht zu boffende) Annahme der Staat Bern mit einer Hauptſtadt, 
mit der Eidgenoſſenſchaft, mit gejunder Vernunft, Recht und Ehre, 


in ſchwer zu Iofende — — erathen konute. (Basler Ztg.) 
Belg 


en 

Brüfel, 11. Jam. Man fehreibt aus dem Haag, daß wahrs 
ſcheinlich Herr Kaber van Niemsdnf Finauzminiſter werden wird. 
Der Graf von Ribeaucourt wird als Botichafter bei ber Heirath 
der Konigin mach England gehen. 

Großbritannien. 

11 Konten, 8. Jan. Heute ans Indien eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten zufolge erwartete man zu Bombay fon gegen ben 25. Dec. 

ritiichen Truppen, weldıe den Schah Eujah ul Mult auf den 
Thron gelegt haben. Bei ihrem Rückmarſche durchzogen ſie ohne 
Widerſtand den Pas von Khobur, wo fie der größten Gefahr ents 
gem. Sir John Keane war von Gicht, Rheumatismus und 

trapasen fo erichöpft, daß er fih auf dem Mariche im einem Pas 
lanfin tragen laſſen mußte. Seiner Anfanft im Bombay fah man 
erit mit dem 15. Februar entgegem Alle Nachrichten aus Yahore 
ſtellen dieſes Konigreich als im Zuftande der völligen Anarchie bar. 
Der muthmaßliche Thronerbe No Nehal Singh ließ den Favorits 
miniter des alten Maharadichah, Namens Ehyte Singh ermerden. 
Wer bei dem jungen Tyrannen oder feinem Günftling nur dem leis 
feften Verdacht erweckte, wurde verſtümmelt, niedergemetzelt, oder 
eingekerkert. Dieſer Zuſtand kann nicht lange geduldet werden. 
Der General⸗Gouverneur von Indien ſieht ſich in die Nothwendigs 
feit verſetzt, einen anderen Fürften auf den Thron des „Alten Yowen 
von Vendichab” zu erheben. — Am Morgen des 11. October umters 
nahmen 5,000 Araber einen zweiten Angriff auf Aden. Der Er-Sultar 
befehligte fie, Nach einem Verluſt von 100 Tobten zogen fidy die 
Angrerfenden zurüdf. — Die Nacrichten aus Kurnul lauten höchſt 
befriedigend. Kriegsvorrathe im Werthe von 6 Laks Rupien wurden 
zu Zenna gefunden. 

* Yonden, 8. Jan, ine Deputation Handelsleute und Rheder 
von tiverpeol, welche mit der argentinifchen Republik in Handels: 
verbindumgen ftehen, hatte nenerdingd eine Audienz bei Lord Pals 
meriton, m fich zu befragen, ob Unterhandlungen mit der franzöſi⸗ 
Ichen Regierung megen ber Aufhebung der Blokade von Burnoss 


Apres angelnüpft werden fenen, Der Miniiter erwiderte bejahend, 


erflärte jeboch, daß man nicht genau voraudbeftimmen könne, bie 
wann! überhaupt die Feindfeligkeiten gegen Rofas aufhören; daß 
was die Beihügung ber engliſchen Unterthanen betrifft, an den engs 
liſchen Commodore ju Rio der Befehl abgegangen fen, ſich mit einer 
Fregatte nach Montevideo zu begeben. — Das Dampfboot tivers 
pool ift noch immer nicht aus Amerika eingetroffen, und es ift uns 
erhört, daß man die Botichaft des Präfldenten, welche gewöhnlich 
in den erften Tagen Decembers erfcheint, am 8. Jan. nody nicht in 


London hatte, 
Branfreicd. 
* — 9. Jau. Das „Journal de Paris” hat nun ebenfalls 
den rechten Weg der Fatholifch « monarchifchen Prinzipien betreten. 
e a Journal de 


Es erſcheint heute unter dem neuen Titel: oa 
. de Feuillide, der 


PR. 

—— Redacteur en chef iſt der bekannte * de i | 

eute in einem mit großem Aufwanbe am Geift gejchriebene Artikel 
fein volitiſches und religiöfes Glaubensbekenntniß ablegt. Hr. Feuil⸗ 
lide ftellt fämmtliche politische und religiöfe Demagogen auf diefelbe 
Linie und theilt die Zeit ihrer Erſcheinung in drei verſchiedene Epos 
den. Die erite nennt er die erſchütternde, wo bie verfchiedenen Dars 
teien, fich mit höchſter Wuth aneinander reibend, bie Welt erſchüt⸗ 
terten und mit Blut überfhmwemmten. Se fdyildert Feuillide die res 
ligiöfen Kämpfe des 16ten und die politiſchen Umwälzungen bes 
18ten Jahrhunderts. Die zweite Epoche wirb die ber eritüdes 
fung benannt. "Die großen Sarteien erfallen in eine Unzahl von 
Parteigängern und Selten, bie, wie Küche und Scyafal fich um 
den Reit des revolutionären Naubes ftreiten, den die Löwen übrig 
ließen. Kömmt endlich bie Epodye der Jetztzeit, die Epoche der 
Bereinigung. Die Parteien, durch Zerftüdelung ohnehin geſchwäͤcht, 
reduciren fich endlich auf Inbivibualitäten, die eigentlich nichts weis 
ter repräfentiren und fein anderes Gewiſſen haben, als perſonlichen 
Ehrgeiz. Das. ift, nad) Feuillide, die letzte Phafe bed politiſchen und 
Revolutionsgeiftes; das iſt die Stellung der heutigen Parteien, wenn 
noc überhaupt Parteien vorhanden find. — Wir werben dem „Pans” 
mit Bergnügen weitere Aufmerffamfeit fchenfen. . 

„» Parid ‚ 11. Jan. Die Deputirtenfammer ſchloß in ihrer ges 
firigen Sigung die allgemeine Diskuſſion über die Adreſſe. Auch 
diefe Debatte, wobei man fid vorzüglich darum ftritt, ob dad Minis 
fterium yarlamentariich fen oder nicht, erregte wenig Intereſſe. 
Am meiften wendete fih die Aufmerkamlfeit einer Rede des Hrn. 
DdilonsBarrot zu, worin biefer von feinen alten politifchen Freuns 
den Rechenfchaft wegen ber Aenderung ihrer Meinung verlangte. 
Hinſichtlich der Wahlreform drücte fih Hr. Barrot nicht recht Mar 
aus und gab zu, daß die Löſung dieſer Frage der Zukunft angehöre. 

In der heutigen Sigung der Kammer begann die Debatte über 
die einzelnen Paragraphen. Die vier erften wurden ohne Diskuſſion 
angenommen. Beim Abgange der Poft war ber Paragraph bezüg⸗ 
lich des Orients in Verhandlung. Marfchall Soult erklärte, daß 
Frankreich die Erhaltung des ottomannifchen Reichs wolle, übrigens 
aud die neuen Rechte nicht unberücfichtigt laffe. Der Herzog 
von Balmy ſprach zu Gunſten einer Allianz mit Rußland. 7 
tag machte der Regierung ben Vorwurf, daß fie nichts thue, 
um ihre Macht auszudbehnen, während dody bie übrigen Mächte die 
ihrige wohl zu vergrößern müßten. 

Mehrere Parijer Journale reiten ſich darüber, ob die Erſetzun 
des Sir Nicolay, Gouverneur von Mauritius, durch Gir Lione 
Smith eine Genugthuung ſey für Frankreich odernicht. Die „Debatd“ 
halten ed dafür. Die Quotidienne“ behauptet, daß die Ernennung 
des Sir Nicolay zum Commandanten bed 1. oftindifchen Regiments 
feiner Entjegung. jeden ‘Charakter von —— benehme, da die 
zeitliche Anſtellung des Generals einer lebenslänglichen Sinekure, 
die gewöhnliche Belohnung für glanzende Dienſte, Platz gemacht habe. 
Der „Temps“ glaubt zu willen, daß „Duotidienne” und „Debats” 
im Irrthum find, da die Ernennung des Sir Nikolay zum Goms 
mandanten des 1. oftindifchen Megimentd vor der Differenz mit den 
franzöflichen Fahrzeugen „Iſeͤre“ und „Lancier” ftattgefunden habe, 
und daher in Bezug auf jened Conflict bedentungelos fen. 

Der Bicenbmiral de Rofamel, weldyer zum Commando ber fich 

u Toulon bildenden Reſerve-Escadre berufen iſt, traf am 7. in dies 

Stabt ein, wo er im Hotel der Marines Präfektur abftieg. — 
Nach dem „Univerd religieur“ beabfichtigt das Minifterium die Ers 
höhung ded Gchaltes des Erzbiſchofs von Paris um. 50,000 fl. bei 
den Kammern zu beantragen, j 

— Mittag nm 1 Uhr wurden die zur zweiten Kategorie bes 
Mai⸗prozeſſes gehörigen Angeflagten aus der Gonciergerie in das 
Gefängniß. des Lurembourg gebracht, Die Behörde hatte die ges 
wöhnlihen Borfichtömafregein getroffen. Die Ueberfiebelung der 
Angelagten ging im ber größten Orbuung vor ſich. 


Til —— —— — ——— 


Ein Privatſchreiben von Malta vom 20. Dec. im „Phare des 
Pyrended” enthält folgende Nachrichten aus dem Orient: „Ibrahim 
hat, wie es heißt, eine Bewegung vorwärts auf Diarbefir gemacht. 
Ein türfiiher Special-Agent tt nach Alerandrien abgegangen. & 
ift die Rede von einer Gombination , kraft welcher, wenn Ibrahim 
Konitantinopel bedrohe, eine gleiche Anzahl rufflicher und englifcher 
Kriegsichiffe in den Bosporus einlaufen folle, um die ottomaniiche 
Hanptitabt zu ſchũtzen.“ 

tt Paris, 14. Jan. Don Carlos und feine Familie haben dem 
Erzbiſchof von Bourges einen Beſuch abgeftattet. Baron v. Raden 
wurde unter Gendarmeriegeleite nadı Straßburg abgeführt, indem 
ibm, als einem ſpaniſchen Flüchtling, dieſe Stade zum Aufenthald 
orte angemiefen if. 

Italien . 

Neapel, 3. Jan. Geitern war dem Prinzen Heinrich der Nies 
berlande zu Ehren großes Campo in Gala-Uniform, wozu Se. Mai. 
bie ganze Garniſon der Hauptitadt, gegen 16,000 Mann , ausrüden 
lief, die auf dem Marsfelde unter dem Gommando Er. Maj. im 

euer manduwvrirten. Der Andrang von Fremden war wie gewöhns 
ich auch diesmal jehr groß. — Die nächtliche Beleuchtung unferer 
Stadt hat durch eine polizeiliche Verordnung, nach welcher jede Bow 
tique zwei eigend dazu verfertigte Gpiegellampen ausbängen muß, 
fehr gewonnen. 
om, 4. Ian. Wenn ich gefliffentlich in mehreren meiner Bes 
richte das Mohlbefinden des Papftes herandheb, geichah ed in der 
Abſicht, Stadtgeferächen zuvorzufommen, die im Umlauf waren, und 
die bei bem vorgerüdten Alter des Papited einige Wahrſcheinlich keit 
für fidy hatten. 0 un Blatter waren gefällig genug, derglei⸗ 
chen Gerüchte aufzunehmen, und ber rd dat einigemal Perfonen, 
welche die Ehre hatten, bei ihm eingeführt zu werben , diefe Zeituns 
gen gezeigt, und ſcherzend dabei bemerft, daß man fich Mühe gebe, 
ihn der Welt als ernithaft frank darzuſtellen. Ich fann heute aus 
gamı zuverläßiger Quelle verfihern,, daß feit fünf Wochen von den 
eiden Aerzten, Alertz und Bareni, Fein Bulletin mehr über fein Bes 
finden ausgegeben wurbe, und daß fih vor Wochen nach dem fie 
beranfall zwar eine leichte Geſchwulſt am dem Beinen gezeigt hatte, 


' 


welche aber alsbald verging als er feine täglichen — im 
Freien wieder vornehmen konnte. (Allg. 3.) 
Spanien. 


Madrid, 2. Ian. Die Grauel, welche die in der Rahe von Chu⸗ 
lilla befindlichen Carliſten gegen die hüfflofen Bewohner jener Gegen» 
ben verüben, überfteigen alle Begriffe. Jede Schildarung würde 
unendlich hinter der Wahrheit zurücbleiben, und dennoch, wie es 
fcheint, von ben auswärtigen Freunden des Garlismus nur mit gleiche 

ültigem Achſelzucken gelejen werben. Der Gereral-Gommandant der 
Dreoim Toledo hatte befanntlich die inbultirten Carliſten von dem 

aubgefindel des Palillos organifirt, und ihnen bie — 1 
geben. Reifende und Transporte gegen die Angriffe ihrer früheren 

pießgefellen zu escortiren. Plotz 4 aber iſt die alte Vorliebe für 
bie Legitimitat in jenen Freibeutern wieder erwacht; am 27. ſetzte 
ſich eine ganze Schwabron in Aufitand, machte ihren Offizier nieder, 
und ließ Karl V. hoch leben. Der Biſchof von Mondonedo, ber 
ſchon vor längerer Zeit die Partei des Don Garlos ergriffen hatte, 
und ſich als „Apoftolifcher Delegat und Generalvifar‘ bei der Ars 
mee Gabrera’s befand, it dort vor Kurzem geſtorben. Es it mir 
ein gedruckter Erlaß dieſes Geiftlichen zu Händen gefommen, in wels 
chem er jich durch den Papſt für bevellmächtigt erflart, allen Gläu- 
bigen, welche die von ihm in Umlauf gefegte Kreuzbulle kaufen, und 
einige Gelbbeiträge zur Beförderung des glorreicen Ausgangs des 
für den König Karl V. geführten Kampfes entrichten würden, volls 
ftändigen Ablaß zu ertheilen. Diefe — iſt im November 
erlaffen, nachdem der Prätendent aus der Halbinfel entfernt war, 
umd es dürfte wohl kaum einem Zweifel unterliegen, baß jener Bis 
fchof die Autorität des heiligen Stuhle, der gewiß michtd weniger als 
die Fortdaueer diefed unmenfchlicden Rampfes wünſcht, auf verwerf⸗ 
liche Weiſe gemißbraucht hat. 

Madrid, 4. San. In ganz Galligien bat nun endlich der ers 
ceptionelle Zuſtand aufgehört, * Leon, bei ber Nordarmee, 
hat Urlaub zu einer Reife nah Mabrid erhalten. Baldez behält 
wieder befinitiv das Commando im Fürftenthum Gatalonien, Seoane 
begibt ih von Barcelona nach Alicante, — Hier bejchäftigt man ſich 
fortwährend mit den nahe bevorftchenden Wahlen. — Der Finanz- 
miniſter bat alle Rechnungsablagen des Haufes Arboin und Comp. 

enehmigt. 

’ ayonne, 8. Ian. Aus gewiffer Quelle vernimmt man, daß 
die Gerüchte über Cabrera’s Erkran “2 ungegrunbet find. Cabrera 
fol wohlanf feyn. Der Garliftenchef Balmafeda if erfrauft. Ans 





Saragoffa wirb mitgetheilt, der Herzog de la ‚Bitteria treffe große 
Vorbereitungen zu einem — nel. 
ortugalt \ 

Liſſabon, 31. & bier 2* ieht, und die öffent, 
fihe Neugierde in Spannung erhält, it der mehr oder minder offne 
Ränfekrieg, welchen die Freude des vorigen Minifteriumd gegen bas 
jegige führen, um dieſes zu ftürgen ; und bemerfenswerth it die Fe⸗ 
—2 mit. welcher die Minſter ihren Feinden entgegen treten. 
Jene bearbeiten die öffentliche Meinung zu ihren Gunfien befonders 
durch die Zerwürfniffe mit den Engländern über den Stlavenhandel, 
wo fie dent bei den Sflavenhändlern und wohl dem größten Theile 
der Nation Anklang finden, und eine fo gereizte Stimmung gegen 
England und die Engländer hervorbringen, daß bie Letzteren ſich 
eimjeln ober in geringerer * beſonders bei mächtlicher Weile 
zur mit Lebensgefahr auf den Straßen jehen laſſen dürfen. Zum 
Beweife möge der folgende Vorfall dienen: In der vorgeſtrigen Nadıt 
wurden mehrere madı ihren Wohnungen jurüdfehrende Engländer 
von Perfonen wmeuchelmörberiich angefallen, melde, ihrer Spradye 
uad) zu urtbeifen, feineswege zu ben untern Bolföklafien gehörten. 
Die Engländer vertheidigten ſich aufs Mutbigite, und jchlugen bie 
Meuchler fo fräftig zuruct, daß Einer der Lehteren von einem ſchwe⸗ 
ren Schlage auf den Kopf Sù̊ ‚ die Straße, anf welcher man 
ihn verfolgte, reichlich mit Blutſtreifen bezeichnete. — Man fieht der 
Verftärfung ber englifchen Seeftation auf dem Zajo entgegen. — 
In den nördlichen Provinzen wimmelt es von Ränberbanden, welche, 
oft 50— 80 Köpfe ſtark, auch ſtärkeren militärischen Escorten bie 
Spige bieten, und meiftend & Sieg davon tragen. 

r 


a. 
J Dran, 31. Dee. Die Stadt Moftaganem iſt in die tieffte 
Trauer verfegt. Merkwürdig ik die Art, wie die Framen der in 
dem legten Treffen gefallenen —— ihre Gatten betrauern. Zum 
erften Mal fehen wir bei diefer Gelegenheit die Maeſchter Diefer 
Frauen, welche bios bei Anläffen tiefer Trauer ſich enticyleiern. Mit 
nrüdgejchlagenen Schleiern ſah man die Wittwen unferer tapferu 
uubessene ſen ihr Autlitz mit ben ES gerfleifchen, ihre Haare 
ausraufen und Geficht und Bufen mil Aſche bebeden. u dieſem 
Zuftande gehen fle durd die Straßen, indem fie laut lagen und 
wechſelnd Vieder zum reife ihrer gefallenen Männer fingen. 
Danemartf md Solfteim 5 
5 Kopenhagen, 7. Jan. Auch in unferm Lande ſteht den Jur 
den eine mwohlthätige Umgeſtaltung ihrer bürgerlichen Verhältniſſe 
bevor, indem bie Regierung den üdiſchen Behörden zu Altona Er⸗ 
öffnungen über eine vollfommene bargerliche Gleichſtellung der Juden 
in Bezug auf Handel und Gewerbe gemact hat; die Gemeinde ber 
genannten Stadt wird dagegen ihrerfeits ihre priwilegirte, im Gans 
en ihr felbft nur machtheilige jüdische Berichtäbarteit, das Pfands 
eihrecht u. a. m. verlieren. uch der Punft ber gemifchten Fhen 
zwiſchen Juden und Chriften it wieder in Anregung gebracht, und 
mit Spannung flieht man der Antwort des Oberrabbiners entgegen, 
Cwelche vermuthlicd gegen die Zulaſſung folder Eben ſich ausſpre— 
chen wird, wie ja eint auch in Kurheſſen dieſelbe Frage als man 
fie in ben Ständen anregte, an der Ubneigung der Juden ſcheiterte.) 
Griebenlamd. 
Athen, 27. Dee. Am 21. Dec. wirbe der Geburtstag der Ko— 
wigin durch ein Tedeum in der Grementirdve, weldyem auch IJ. MM. 
beiwohnten, durch Fleine Cour und Handkug bei der Königin, und 
burd ein Diner von ſechzig Gedecken bei Sofe, zu meldem aufer 
dem diplomatischen Corps, die Minifter und Staatsrättye geladen 
waren, feitlid; begangen. Schon einige Tage vorher war Die mit 
der Verwaltung Se Sinanzmineriums beauftragte Commiſſion durch 
die Ernennung des Referendars beim Staatsrathe, Hru. Prebelea— 
gios, zum Finanzrathe um ein Mitglied vermehrt worden. Gleich 
gina erfolgte die Entlaffung des Staatsprocuratord beim Nechnungss 
hofe, Laſſanis, der im legten Jahre der Armanfpergiihen Verwal 
tung Finanzbireftor gewejen war; an feine Stelle ift der Sraatds 
so Frans ernannt worden, au die Stelle bes letzteren der Gene⸗ 
ralcaflier Daras zum Picepräfidenten des Rechnungshofes, und ben 
Bolten des Generalkaſſiers hat der bisherige Kinanzminifter Spanios 
lafis, der ihn ſchon früher befleidete, wieder erhalten. Diefe jammts 
lichen Ermennungen find neue Beweije ber umfichtigen Sorgfalt, 
welche Se. Maj. der König mit raftlofem Eifer der Berbeflerung 
ir Finanzverwaltung wibmet, und find auch von den mmabhängigen 
Jernalen mit großem Danfe aufgenommen werben. — Bor vier: 
I Tagen hat die Auswechslung der Ratififationen des mit Preuſ⸗ 
en abgichloffenen Handelövertrages ſtatt gehabt, und der Miniiter 
Zographes, der noch in Konftantinopel ift, hat bei biefer Beranlafs 
fung das Großkreuz ded rothen Adlerordens, fowie der preußiſche 


Gefandte Hr. v. St. Simon die Decoration bed Großcommandeurs 
des Erlöferordens erhalten. — Die RairidrAngelegenheit zudt noch 
nad. Gegen ne Kane Männer, Zuhörer des verbannten Pries 
ers, find in einem Blatte mit einer Bertheibigung ihres Lehrers, 
uud mit harten Beſchuldigungen gegen bad Verfahren ber heiligen 
Synode aufgetreten. Fühte ch die Synode flarf im ihrem Rechte, 
fo fann eim jelcher motiwirter und mit Namensdunterfchriften verſehe⸗ 
ner Angriff nicht ungeahndet bleiben ; bliebt er aber unberüdfichtigt, 
fo dürften bie Zweifel an der Gerechtigkeit der Synodalprocedur 
daburch nur noch genährt werden. Dazu fonmmt nun noch ein Gier 
fuh an Se. Maj. den König von einhundert der angefehenften Eins 
wohner von Andros, worunter allein neun Mitglieder des Gemeins 
derathes ; fie bitten in den dringenditen Ausbrüden um die Freilafs 
fung des Kairis, —* als ihren Mitbürger feit zwanzig Jahren 
genau fennen, von en Tugend, Gottesfurcht uud ver From⸗ 
migfeit fie alle Zeugen ſeyen, in dem fie den Wohlthäter und Erzie⸗ 
ber ibrer Kinder verebren, und gegen den alle erhobenen Anflagen 
rundlos feven. Endlich beißt ed, daß die Staatsprochratoren des 
Gopelationd. und Gaflationshofes, ihrer Amtspflict gemäß, an bas 
Eultusmimiterinm die Anfrage gefiellt haben, kraft welches Geſetzar⸗ 
tifeld und Urtbeildipruches dadielbe den Theophilos Karris von ſei⸗ 
nem heimathlichen Herde weggebracht und in ein Kloſter geſperrt 
babe. — Die legte Nummer der Athena enthält einen * nicht 
ubel geſchriebenen Artikrl über die orientaliſche Frage, der den Satz 
ausführt, daß die einzige im wahren ntereffe einer aufrichtig ges 
meinten Erhaltung der Unabhängigkeit der Türkei zu ergreifende 
Mapregel jenn wurde, alle weientlich helleni ſchen Yande, alſo Kreta, 
die Heinen aflatiichen Inſeln, Theffalien und Epirus, mit Griechens 
land zu vereinigen. Dadurdy fiele fortan jeder Grund zu Mißtrauen 
und Eiferſucht zwiſchen beiden Rachbarftanten weg, die Türkei würde 
aller fremdartigen Ingredienzien ledig, die jegt einer gewiſſen Macht 
vorzugsweiſe ald Hebel ungebührlichen Einfluſſes dienen, und beide 
Reiche würden fortan fein anderes Intereſſe haben, als rubig in 
ihrer Entwicklung fortichreitend, gemeinfam allen möglichen Ueber⸗ 
griffen eines Dritten zu widerſtehen. Die Idee iſt nicht ganz vers 
werflich, und Griechenland dürfte wohl bei den orientaliichen Gons 
ferenzen einige Beruckſichtigung verdienen, zum Danf für die Lang— 
mutb, mit welcher ed im verfloffenen Sommer die fo vortheilbaften 
Umfände unbenust gelaffen. 

Athen, 27. Dec. Briefe, welche von ber nördlichen Gränze 
bier einliefen, wollen willen, daß eine große Anzahl Albaneſen in 
der Provinz Tzamouria gegen die Autorität ded Sultans fich erhos 
ben, fich gegen Arta und Preveia gewendet habe, und ſolche gleidhs 
fam blofire. Als Chefs diefer revolutionären Bewegung bezeichnet 
man Liolios⸗Tſarari und die Eöhne Muſtapha Paſcha's, welche man 
durch Mebemed Ali geleiter glaubt, Man jchenft bier diefen Gerüch— 
ten noch feinen feiten Glauben, da die bis jegt nach Athen gefoms 
menen Gerüchte in der orientalischen Sache ſchon fo oft frügten. — 
Die Milde unfers Winters ift bemerfenswerth, wir hatten am Meih: 
nachtstage im Schatten 19 Grad Wärme. (Als. 3) 


— — mn 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Wien, 7. Ian. Fürſt Pückler iſt nun hier und beſucht mit feis 
ner Abyſſinierin die Theater zum großen Ergögen der befannten Wie⸗ 
ner Echauluft. In der Allg. Zeitg. it zwilchen ibm und dem bes 
rühmten gelchrten Reifenden Dr. Rüppel in Franffurt ein hödhit 
wichtiger Kampf heftig entbrannt; Rüppel behauptet, eine Behaup⸗ 
tung des Fürſten in feinen Neifeartifeln in der Allgem. Ztg. über 
Falſchheit feiner, Rüppel'd Karten von Aegypten ꝛc. ſey völlig falich, 
und bekunde nur, daß der rebefertige umd ſchreibſelige Touriſt feine 
Feder überall, felbit zum Lobe eines abtrünnigen Satrapen und 
alten Tyrannen — Mehemed Al — valiren zu machen fuche, Der 
große Streitgegenftand it der, daß — Fürſt Pückler die Entfernung 
zweier Dörfer anf 3 Stunden angibt, während Nüpnel fie auf 7 
beredimet bat. Gewiß ein hochwichtiger Stoff, der alle Geogra— 
phen und Tonriten von ganz Furopa zum Kriege aufrufen kann! 

I Franffurt, 14. Jan. Zu dem morgen ftattfindenden eriten 
Madtenballe um hiefigen NationalTheater werden die großartigiten 
Vorbereitungen gemacht. Die Berfammlung wird eben jo glänzend 
als zahlreich fenn, da bereits heute fein Billet mehr zu haben ift. 
Uebrigens unterscheiden ſich dieſe Masfenbälle von denen anderer 
Stäbte befonders dadurch, daß Jedermann, welcher diejelben beiuchen 
will, gehaften if, vorher feinen Namen anzugeben, wodurd die 
Sefellihhaft für Nube und Anitand geriffermasen in Solido haftet. 
— Die Würzburger Blätter vom Sonntag find und erſt dieſen 
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Morgen ahrt il 

Eisganges jest mit n Schwierigkeiten 

Bar * welche den — 

—— ans Dei feitgei 

mühungen gelungen ſeyn, 

ſeitige — zu bringen. 
Franffurt, 13. Ian. 


bis zum 11. 
ranffurt, 13. Jan. 


in Petersbur 


ügen au ro⸗electriſchem Wege darzuſtellen, d dur 
Is —— zu ir woven uns eine ‘probe hinlänglich 
n jelbft, deffen er bereits in feinen Ve 
hemie im biefigen vhnfifalifchen Vereine 


Zeugniß gab. Das Berfa 
ee über Phyſik und 


zugefonmen, va die Ueberfahrt über ben Main wegen bes 


en überführt, ſoll nemlich zwiſchen Eis— 
en und ed nur den angeſtrengteſten Be⸗ 
Depeſchen und Paſſagiere an das dies— 


Die TannussEifenbahn wurde auf der 
Strede von Franffurt nadı Hattersheim und zuricd vom 22, bie 
31. December von 5825 Perfonen und vom 1. bis 11. Jauuar von 
4934 Verfonen, ſonach vom 26. Septbr., Tag der Eroffuung an, 
Farmar von 66,539 Perjonen befahren. 

Ken. Dr, Rud, Voettger ift es vor einis 
en Wochen gelungen, das in der technifchen umd phofifalifchen Welt 
b viel Auffehen machende und oft beſprochene, bis jetzt aber noch 
immer nicht vollſtändig gewordene Verfahren des Profeſſor Jacobi 
: Rupferglatten mit vertieften und erhabenen Schrift: 


verbunden in. Die veröffentlichen. 


fersPlatte von 


Boettger bemirft die 


legt. 


werben fann. 
aufzufinden und durch 


or⸗ 


gedacht, wird er binnen Kurzem durch ein wi aftliches 
n. Profeffor Jacobi hat nauich er * 
außerweſentliche, d. h. den Eleltrikern langſt ſchon 
bekannte Punkte feines abrens —— wiſſenſe 
veröffentlicht, die Art und fe i 
das Wichrigft A ——— * 
ichtig ſte anzen ne), 
! let dadurch, 
trode dienende Normalplatte (die übrigens 
metalliſchen Stoffe beſtehen kann,) mit 
Das durch den galvaniſchen 
ſetzt ſich dann hierbei nicht ummitt 
auf jenen unendlich binnen metalliſchen Zwiſchenkörver ab 
aljo die Normalplatte theild vor Berunftaltung gefchütt, theils mit 
Leichtigkeit nachher auch von der neugebildeten Platte abgenommen 


t Journal 
jetzt nur eigentlich 
Kerl q gemein 
i i ournale 
aber, wie die neugebiſdete Kup 
trennen iſt (das heißt 
verfdwiegen. Herr Dr. 
daß er die ale negative Elec⸗ 
and aus ermens micht 
lattgelb oder Wlattfilber bes 
roceß rebuzirt werdende Kupfer 
ar auf die Normalplatte, fondern 
wodurch 


Würzburg, 15. Januar. Die neueſten franzö— 
ſiſchen und engliſchen Blätter find heute 
augsgeblieben. 





Meteorologifche Beobachtungen. 
dın 15. J 


mittags 2 Uhr 
Morgend 6 Uhr. wittage 
Lufidruct 334," 7 par. 334° 7 par. 


wirme 1, PR - —8 38. 
in Stand des Ther. Höciter N Ther. 
— 1,0 R. — 1 s 

Wind um 3 Uhr: Mord. 


— — — — — — 


Stammholz-⸗Verſteigerung. 

12 a) Am Mittwoch den 29. d. M. 
früh 9 Ahr anfangend wird im Hirſchen 
wirthöbaufe zu Rimpar die Verſteigerung 
von 325 zu Holländer Bau⸗ und Nussbofz 

tautglichen Stammholz-Abfchnitten vorgenommen, woron 
19% Eichen, 27 Buchen und 1 Kiefer in den Ditrikien 
Birfigsrangen, Gutenberg, Altwald und Gleicherwald 
in der Rexier Gramihas und 98 Eichen. 1 Buche 
und 3 Refern im Ditteifte Bühl in der Revier Dürr: 
miefen firgen. _ 

Deitsböcheim, dem 14. Jannar 1840. 
Königlihed Forſfamt Kimpar. 
Dittmann, 

E bei. 





Befanntmadung. 

[2 6] Alle diejenigen, welhe an den am 18. October 
d. I. dabter nerforbenen ledinen Beinbandtersjehn 
Gottfried Franz, nun deſen Nadlazmaſſe aus 
irgend einem Grunde rechtliche Unfprühe machen zu 
Poniten glauben, haben ſolche bei der au 

Mittmoh den 22. Januar 1840 
Bermittags 10 Ubr 
hei unterfertigter Behörde in dem Zimmer der Ber: 
driefungs-Commifflon angeordneten Tagfahrt geltend 
u machen und madısumeifen, midrigenfohs je bei 
Bufeinanerfegus diefer Nachlaß ſache unberädiihtigt 
bleiben. 
Bürgburg , den 17. December 1830, 
König. Kreis . Stadtgericht. 


Schneider. . 
Pelletier. 


— — — — — 
Beachtenswerthe Anzeige. 
Die Ziehung der 
Herzogl. Naſfau'ſchen Staats: An: 
lebens : Looſe 
im Vetrage von 2,600,000 fl. für das Jahr 1840 findet 
in Wiesbaden am 1. Februar ftatt, im welcher Die 
Preije von 45,000 fl, 9000 fl., 2000 fl. umd 1000 fl. 
u. |. mw. gewonnen werden. — Auch dem minder Bes 
mittelten gibt der billige _Vreis der Looſe Gelegenheit, 

fidy bei. diesem Ichönen Spiele: zu betheilisen. 

Bei dem Unterzeihneten find Yoofe biezu a 3 fl.30 fr. 
und bei Ilebernahme von 5 Süd ns Schfte gratis 
unter yortofreter Einfendung des Betrags zu ber 


sieben. 
riz DI. Stichel 
* Er am Daiı. 


Berlorneä. 

Ein Gpmnafiat hat am vorigen Montag Abends 
vom Miufiffaale aus durd die Plastnerd» und Blafind- 
anffe ein Notenduch Trombone I, betuelt, verloren. 
Er erſucht den redlichen Finder, dasſelbe in der 
Stahel ſchen Buchhandlung abzugeben. 


Literariſche Anzeigen. 
Predigt: Bücher : Anzeige 


aus dem Verlage der J. Ferftrlichen Buchhandlung 
H L. Greiner) in Gräp, weiber in der Math. 
Kiegeriiben Buchhandlung (5. P. Himmer) ım 
Augsdurg fters vorräthig zu haben iſt, und auch an 
bie 7.9. 9. Buchhändler auf genannter Augsbur—⸗ 
ger Handlung eigene Rechnung Ire, Augsburg andern 


tert wird. 
Neueſter Verlag 


Gretfh, Sonns, Feſttags-, Kaftens und 
Geinenheie Prbitn 8 — gr. 8. 
1832—33. (133 Bg. ſtark. 5 8 gr. 

oder 9 fl. 36 _fr. rhein, 

Haberforn vo. Habersfeld, Som und 
—5——— nebſt Faſten⸗, Lob⸗, 

itten⸗ und Gelegenheits-⸗Reden. 8 Ve. 
gr.8. 1834—35. (131 Bg. ftarf.) 4 Thlr. Agr. 
od. 7 fl. 30 fr. rh. 

Tſchupiks, meue Kanzel-Reden auf alle 
Sonn» und Feiertage ded ganzen Kirchen— 
jahres, dann auf die heil. Faftenzeit und 
bie vorzũglichſten Heiligenfefte, wie aud; bei 
befonbern Gelegenheiten, in 12 Bbn, gr. 8. 
1835 —36. (127. Bg. ftarf.) 4 Thlr. 4 gr. 

E ” od. 7 fl. 30 fr. rh. 

Herz, praftijche Anleitung zum apoftoliichen 
Predigtamte im Auszuge. gr. 8. 1834. 
(4 Bs.) geh. 4. gr. od. 18 fr. rh. 

Häglsperger'd Homilien üher die Sonn- 
und Feſttags⸗Evangelien eines ganzen Jah— 
res nebſt allen und Gelegenheits = Reden, 
nach deſſen feizjirten Thematen zum Kanzel: 
Bortrage ausgearbeitet. gr. 8. 1834. (14 Bg.) 
u et 13 gr. od. 1 fl. ch. 

Muiterreden, anserlefene, über die Sonns 
und FettagssEvangelien eined ganzen Kir 
chenjahres. Aus ben Werfen der heil, Kir 
chenvãter gefammelt und gemäß bem heuti⸗ 
gen Sprachgebrauche in Geiger Aus⸗ 
—** auszüglic zum Kanzelvortrage bes 
arbeitet. gr. 8. 1834-39, 300g.) 1'Thlr, 

od. 1 fl. 48 fr. rh. 

Baldauf, fatechetiicy-homiletifche Erfläruns 
geu der Sonn⸗ und Feittagss» Evangelien 
unit beigefügten Glaubens⸗ und Gittenlchs 

zen mebit der Leidensgeſchichte unfers Hei 





je⸗ 


lands und der Lebensgeſchichte der heiligen 
Evangeliſten. gr. 8. 1839. (20 Bg.) 20 gr. 
od. 1 fl. 30 fr. rh. 
Königsdorfer, vierzig Kanzelreden über 
die heil. FaftensEvangelien auch außer der 
heil. Faſtenzeit ald Sonntags: Predigten für 
» das Landvolk zu gebrauchen, nebſt einer 
Premigs und Sekundiz⸗ Prebigt. gr 8. 
1838, (27 Bg.) 20 gr. od. 1 fl. 30 fr. rh. 
Deffen fatholifches Chriftenlehrs Büchlein 
nach feinen fatholifchen Chriſtenlehren bear; 
beitet zum @ebrauche für Seelſorger bei 
Ehriftenichrs Prüfungen, fo wie auch. zur 
Vorbereitung auf und zur Nachleſe nadı 
den Ehriftenlehren. 2te verm. und verb. 
Auflage. gr. 12. 1838. (16 > geh. 6 gr. 
. 27 fr. rh. 
Wanfiedeld, Firmungs » Unterricht für 
Kirmlinge und ihre Pathen in neuen Kanzel» 
orträgen für die Sonntage nad Oſtern 
bis zum Pfingikfonntage. gr. 8. 1836. (4 Bg.) 
8 gr. cd. 36 fr. rh. 
haften: Predigten. 
Kraus, Faftenreden I, über die fieben ' 
Worte des Erlöfere; 11. aus ber Leidens⸗ 
eſchichte Jeſuz I. über die Schmerzen 
ariä. 3 Jahrge. gr. 8. 1823— 25. (13dg.) 
20 gr. od..1 fl. 30 fr. rh. 
Leiters, Reden für die heilige Faſtenzeit 
1. über die Leidensgeſchichte Sc: 11. über 
die Todesgefcichte Jefuz; IM. über bie 6 
Sünden in ben heil, Geift. 3 Jahrge. 8. 
1816— 1818. (22Bg.) 20gr. od. 15.30 fr. rh. 


Neue Unterribtbüder in engli 
fher Sprache. 
€. Munde, (Sprachlehrer), Briefe zum 
Ueberfegen in das Englifche, mit beigefüge 
ter Worterflärumng und Erläuterung grams 
matiicher Schwierigkeiten, ſowie einer furs 
— Anweiſung, engliſche Briefe zu ſchreiben. 
roch. 12 Gr. oder 54 fr. 
J. P. Carry, bie eriten Anfangsgründbe der 
englifchen Umgangforache für Kranzofen und 
Deutfche. Zweite verbeiferte ge broch. 
18 Gr, od. ı fi. 21 fr. 
fmd in alfen namhaften Buchhandlungen (in Würz 
burg in ber Stahelſchem zu haben. 
Arnoldiſche Buchhandlung 


in Dresden und Leuptga. 


(Tbeater.) Freitag, 17 Sanıar. 


Die Berföbnung. Schauſpiel in 
5 Aften von Kokebue, 
u —— 





Om Verlag und unter Verantwortlichkeit ver Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
} hier 3E Er. ver Vorl Raven 
ler 4 5, 5a 
ıv,5&Kssht 








— Deutſche Bundesſtaaten. 
Bayern) Münden, 13. Jam. Morgen findet eine geheime 
göunferer Kammer ber Abgeordueten ſtatt. Die Upreflefom- 


bat heute ihre Arbeiten beendigt. — Heute Bormittag fand 
ein Mi: th fatt, wie man glaubt, imBetreff der ſtandiſchen Ans 
heiten. — Die im nächſten Monat erfolgende feierliche Weihe 
es Bifchof von. Paſſau ernannten Hru. Dr. Hofftetters wird 


von dem Erzbifchof und bem beiden Biſchöfen won —— und 
Regensburg en m werben. — Die Carnevalsfeten haben maments 
lich in den haben Salons ſchon fehr lebhaft begonnenn. Heute wird 
auch im herzogl. ‚Leuchtenberg’ichen Palais eine Soirce mıt Ball ge 
halten. — Eine fehr ehrende Ermwä a die —* 
leit der ſich hier aufhaltenden ruſſiſchen Gräfin Malachewsko, meld 

—25* Blindeninſtitute eine Spende von 100 3. 5 

ieß. 

Se. Majeſtät der König haben für die durch 25 e⸗ 
khäbigten Gemeinden des Landgerichts Heugesberg eine Kollekte in 
fünmtlichen Negierungsbezirten des Königreichs allergmädigft zu be 
willigen geruht. 

Preußen.) Berlin, 11. Ian, N j 
das Gerücht von Unruhen verbreitet, weldye in Pofen bie Anmwens 
bung ber Walfengewalt nöthig —— haben ſolien. Man hört, 
jetzt, daß das. Ganze ein ziemlich unbedeutender Auflauf in Folge 
einer Prügelei war, die zufällig entfland und mit Verhaftung ber 
Theilnehmer endete. — Ob, wie man behauptet, ein bedeutender 
Theil der hohen Geiftlichkeit feine Anfichten geändert habe, und die 
Gonfequenz des Erzbifchefs in Eolberg, der durchaus nichts von 
einer Dibcefanverwaltung hören und wiſſen mill, jegt als Eigenliebe 
und Starrfinn auslegt, wird fid wohl beffer zeigen, wenn es zur 
Eruennung eines Verweſers kommt. Bis jest find die Berüchte einer 
ſolchen Wahl ohne alle Bedeutung, und ſchwerlich ift zu glauben, 
daß jene Capitel jegt dem GErzbiichof als Fehler anredınen follten, 

"was fie bisher faft einftimmig an ihrem DOberhirten gepriefen haben. 
Die Sadye ift noch son diefelbe, und Kr. v. Dunn fan von feis 
nem Stanbpunfte aus feine Gonceffionen machen, ohne denfelben 
weſentlich verändern. Ob nun das Capitel es unerläßlich achtet, 
zum Wohle der leidenden Diöcefe die Verwaltung gi ordnen und 
einen Berwefer zu ernennen, was mach canonifchyem Rechte ihm zu— 
fteht, dies fcheint jetst unter den Demherren felbit ein ftreitiger Punkt 
gr zu ſeyn, ber ſchon zu lebhaften Erörterungen geführt 

ben ſoll. rän . M.) 

Berlin, 11. Yan. Der Winter mit all feiner Strenge madıt 
e hier fchon die ganze Woche hindurch geltend. Trog eines fchr 
ohen Barometerftandes haben wir mehrere Zage hintereinander durch⸗ 


Seit einigen Tagen war hier 


gängig 14-16 Grad Kälte, wobei feit vorgeitern der Nebel fo ftarf 
ft, bag die Sonue kaum durchdringt, und diefelbe nur als eine feuts 
rigrothe Kugel ericheint, Unjre Aftronomen finden ſich feit geftern 
feiig auf der Sternwarte ein, um dafelbit durch Inſtrumente bie 
onnenflefen genau zu beobachten, die fe bei font gewöhnlichen 
Sonnenfcheine wegen des zu! ftarfen Glanzes und der blendenden 
Strahlen zu betrachten nicht vermögen. Würde bei diefer ungewöhns 
hen Kälte nicht völlige Windſtille herrichen, fo möchte man wohl 
von noch größeren Unglüdefällen hören, die der eiſtge Froſt dann 
herbägeführt hätte. — Zur dem Hofr Kelte, 
ver en Mitwoche gab, war ber Erbgroßherzog von Medlens 
burg-Schwerin (Enfel des Königs) hierher gefommen, und hat und 
bald darauf wieder verlaffen. Auffallend war es, daß die Prinzeflin 
Albrecht, welche ſich feit der Rüdfunft aus dem Haag von allen 
Hof-Feften entfernt häft, auch bei diefer konigl. Familien-Feftlicykeit 


— 


— — — —— — 


welches Se. Maj. am 


inrücungegebühr. 
ie dreifpalrige Petitgpile oder deren RaumA fr. , 





vermißt wurde. — Der Hauptmann Laue meldet feinen hier anſaſſi⸗ 
gen Verwandten aus Konflantinepel, daß ber Sultan ihn Fürzki 
in einem fehr fchmeichelhaften Firman zum Oberbefehlshaber der türs 
tiſchen Artillerie ernannt habe, womit ein fehr hoher Gehalt vers 
bunden fey. : . (Frantf, 3.3 

8462 Mainz, 14. Jan. Die Ernennungen an den Ge 
richtähöfen 


unferer Provinz, denen man feit einiger Zeit mit Unge⸗ 
duld entgegenfah , find endlich beinahe alle erfol ie durch bie 
Duiescirung des Präfidenten des Obergerichts, des vere owür⸗ 


digen Herru Hadamar, erledigte Stelle wurde durch ben en 
Bi fiventen bes Gerichts, Hrn. Dr, Pitichaft, befept. Herr Rich⸗ 
ter Schmitt sen. fam an bie Stelle des Herrn Pitſchaft als Math 
an das Obergericht. Zum Präffdenten des Kreisgerichts Alzey wurbe 
der hiefige Nichter Herr Lebert und zum PBicepräfidenten des Main 
jer Kreiögerichts der feitherige Anwalt Hr. Dr. Levitaernannt, (F. 3.) 

I Franffurt, 15. Jan. Die Ankunft Sr. faif. Hob: des Groß⸗ 
fürften Thronfolgers von Rußland in Darmftabt if, aus Peteröbur 
eingetroffenen Nachrichten Fe olge, auf bie erfte Woche des —— 
feſtgeſetzt. Die Trauer des großherzoglich darınlläbtifchen Hofes um 
die veritorbene Frau Laudgrafin von Homburg, ift demnach auch mur 
auf drei W feitgefegt. — Die bayeriiche Poft trifft fortwähs 
rend mehrere Stunden fpäter als gewohnlich bier ein. 

Belgien. 

Früffel, 11. Ian. Der Herr Baron James von Rothſchild if 
biefen Morgen nach Paris abgercift, nachdem er geitern eine Abs 
De at beim Könige hatte. Man fagt, er habe während 
eines hieſſgen Aufenthalts mehrere Gouriere aus Holland und Franf- 
reich erhalten; er habe häufige Eonferenzen mit dem Ainanzminifter 
und dem Herrn Baron Falck, niebderländiihen Botſchafter, gehabt. 

Antwerpen, 11. Jan. Die niederländifhe Dampficifffahrte- 
Geſellſchaft hat, aufer den Schiffen, die fie im Ban hat, eim neues 
getauft, das für den Dienft nach Autwernen beftimmt it und bem 
tamen „die Stadt Antwerpen“ führen wird. Man verfichert ebens 
falls, daß mit dem 1. März nächſthin eine tägliche Fahrt von Amts 
werpen nach Rotterdam und umgefchrt beginnen werde. (Köln. 3) 

roßbritannien. 

London, 2. Jan. Hr. v. Brunnow äußert fih in einem Ten, 
ber deutlich zeigt, daß er micht nur mit feiner hiefigen Aufnahme fehr 
— it, fondern auch alle Hoffnung hegen zu bürfen glaubt, 
aß erdie ihm anvertranten Berbandlungen glüdlich und ohne große 
Edywierigkeiten zu Ende führen werde. Das erſte Zufammentreffen 
des ruffiihen Bevollmächtigten mit dem Staatsfecretär foll nur bes 
wet haben, den Modus zu beitimmen, der bei dem Gang ber Bers 
bandlungen zu beobadhten 8 bürjte. Es kommt natürlich gar viel 
auf die En: bei Berathungen an, die nicht aus chließlich die direct 
an die Verhandlungen Betheiligten angeben, fondern auch auf einen 
Dritten Bezug haben, wie es bei Belgien der Kal war, und jeht 
fih in Betreff der Pforte wiederholt. Damals hatte man die Form 
der Protofolle gewählt, was bei ber verwidelten und ãmſtlichen 
Lage der Dinge wohl die eutſprecheudſte Art geweſen ſeyn mag, um, 
ohne gleidy Alles auf die Degenfpige zu ftellen, die Berhand ungen 
ruhig and Ziel zu führen. Nichtsdeſtoweniger warb man aber audy 
inne, daß ein großer Zeitaufwand erforberlidy iſt, um bie Schlichtung 
einer wichtigen Frage auf dem Wege der Protokolle zu bewerfitelfi- 
gen, und daß es in mander Hinficht forderlicher if, wenn man ſich 
dahin verftändigen kann, gleidy einen Act abzufaffen, der für Jeden 
einzeln, wie für Alle bindend bleibt, fobald er fanctionirt werben. 
Dieß fcheint nun diefmal bewerkiteiligt werben zu follen, ba Korb 
Palmerſtou einficht, daß zur Schlichtung ber orientalischen Frage es 
nöthig iſt, fchnell vorwärts zu gehen, weil ein langes Hinauszichen 


der Unterhandfungen nur Mehemed Ali zu Statten fommt, indem es 
ihm theite Zt. aibt, fi im guten Bertheidigungeitand zu fegen, 
theil® dazu beiträgt, die von ihm feither mit jo vieler Geſchicklichkeit 
angefponnenen Intriguen noch beſſer auszufpinnen und bie Pforte 
gänzlich zu umftriden, ſo daß es up ſchwieriger würde, gegen 
hu ernitlich zu verführen, Bud 
ohne von G Meheined Ali n 
en & ſcheint, Alles am Alles zu ſetzen. 
en Hugenbiich fehr beharrlich geweſen, und die Berichte unſeres Be: 
neralconſuls in Alerandria laffen feinen Zweifel übrig, daß er ſich 
zur Gegenwehr vorbereitet, und es aufs Aeußerſte ankommen laſſen 
dürfte, falld er angegriffen wird. Dieje:: Berichte fügen unter Aus 
derm, Mehemed Ali habe unlängft einen Plan eingeſchickt befommen, 
der von einem großen Taftifer abgefaßt ſeyn müſſe, weil er nicht 
uk ber ‚neuem Kriegsfunft zu Gebote ftehenden Mittel in Ans 
- g bringt/ fordern auch auf die Natur des Bandes, beſonders 
aber auf die noch geringe Ausbildung bes äguntifchen Soldaten bes 
rechnet ſcheint. Wenn hiernach Ibrahim Paſcha in die Nothwendi 
teit Serfeßt werden ſollte, gegen geübte europäiſche Truppen zu ⸗ 
ten, fo kennt er alle Terrainvortheile, die er zu benützen hat, und 
‚ann zur der eigenthümlichen Kriegsfähigkeit feiner Truppen die Zus 
flucht nehmen, ſobald er nicht gegen regelmäßige Bewegungen ber 
rg auskommen follte. Der Bicefönig, welcher diejen Plan viel 
fa 8* bat,’ fo ihn vortrefflich gefunden und ſich gegen meh— 
rere ſeiner Vertrauten geäußert. haben: „Mit diefem Plan in der 
* er 4; Ereigniffe in: das — en 
ntgegenmehmen, denn man wird mich ſchlagen, aber nicht beflegen 
können.“ Mar muß jeboch abwarten, ob er. auch fo feiten Sinues 
noch ſeyn wird wenn er einmal inne geworden, daß die vollkom⸗ 
menſte Einigkeit unter den gegen 
hertſche, und daß ſie fich wirklich auſchickken gegen ihn vorzugehen 
d:er die wort ihnen gefröffenen Anordnungen unberüdfichtige laſ⸗— 
u ſollte. Dann wird er wohl nicht fo trogıg daſtehen. Allein mm 
d Ali zu zahmen, müffen, da er mit ungewöhnlicher u 
terſtarte begabt iſt, alle Mäcte Eines Sinnes ſeyn und darf ihm 
deßhalb kein Zweifel gelaffen werden. Gefchieht dieß nicht, ſo iſt zu 
fürchten, daß er das Menferite wagt, und daß der orientalifche Kno⸗ 
sen nicht fo leicht zu zerhauen ſeyn dürfte als vielfach gewähnt wird. 
Dann könnte man leidyt an das Commencement de la fin gerathen, 
und dad wirfliche Ende bes großen Dramas nicht abzufchen feyn, 
das ſich im Drient vorbeteitet, al. 3.) 
‘9 Bonbon,’ 9. Jan. Durch die Specialaſſiſen von Monmouth it 
dad Haupt der Chartifternmentereien Froft von ben Geſchwornen 
für des Hodhverrachs jchufdig erflärt, zugleich aber der Foniglichen 
Gnabe empfehlen worder. (Man hofft, daß die Königin Victoria, 
als befannte edfeindin der Todesſtrafe, ben verirrten Mann höch— 
fiend nut lebenslänglicher Deportation beftrafen werde.) 
.. DB %ondon, 10. Jan. Ueber Holland erhalten wir einiges Licht 
über die Unterhandfungen , welche Herr von Brunow gegenwärtig 
mit dem englifchen Memiterium pflegt. Das vorzüglichſte, wo nicht 
alleinige Ziel von Brunow's Sendung if, für Rußland Zeit zu ge 
winnen, um feine Diane in Bezug auf die Türkei zu reifen, und 
danach der Gunſt des Zufalls zu huldigen. De von Brunow ſchlug 
vor, drei engliſche und eben ſo viele fans iſche Schiffe follten die 
4 if, die Dardanellen zu paffiren, erhalten, vorausgefeht, daß 
bie betreffenden Regierungen fid ‚verpflichteten , ihre Stellung nicht 
vor Gallipoli r nehmen, und unter Feinerfei Vorwand gegen die 
Hauptſtadt felbit zu ſegeln. Rußland allein behäle fih Das Recht 
vor, eine Seeftreitmacht bis ins Angeſicht der ottomanifchen Haupi— 
ſtadt zu jenden, nnd andererfeit3 ein Landheer von 40,000- Mann 
nach Kleinaſien zu ſchicken, um die Engpäffe des Taurus zu beivas 
‚hen. Auch hat Herr von Brunow vorgefchlagen, das es England 
und Frankreich frei ſtehen folle, den Hafen von Aerandrien zu blos 
firen, um die Herausgabe der türfifchen Flotte zu erzwingen ; ferner 
daß diejen beiden Mächten geſtattet ſeyn Tolle, ihre Schiffsgefchwader 
an reader er von Syrien freuzen zu faffen, während eine ruififche 
— Aegyptier im Rucken angreife. (Der ganze Plan jcheint 
vorzüglich 3 eine Verhöhnung Frankreichs abgeſehen.) 

Pc 3 —* von Coburg hat einen neuen Sebenbuhler, in einem 
—* Gene Richard Evans, gefunden, der fid bereits 
Frankreich. 

PR Jan. Ehen find bier Depefchen des biejfeitigen 
Wichtigfeir ber Sebaftiani aus London eingelaufen, von folder 
Lord Baimerten ſogleich ein Minifterconfeit zufammen berufen wurde. 

heme 


dag 


m und Hr. von Brunow find dahin übereingefommen 
d Mi bloß bem erblichen Beſitz Aegpptens und eined 





ugt ſich fundlich mehr, daß _ 
2 ft bie dies J— 


n auftretenden Großmädhten ' 


—— — — — — 


Heinern Theiles von Syrien behalte, alle feine übrigen jetzigen Be 
gungen aber am die Pforte jurücgeben müffe, namentlich in Syrien 
alles von St. Jean d’Acre an, dieſe Feſtung mit eingefcloffen (Sans 
dia ift nicht von der Reftitution ausgenommen); werde Mehemed Ali 
ſich diefer —— te ıtwillig unterwerfen , jo ſollen die: Ha⸗ 
fen Megoptend und, vriens durch eine Combinirte Flotte Blödirt 
erben, und jigleidh ein Eompb von za Mann Rufen; ch 

— um den Fortſchritten Ibrahnn Paſchas ein Ziel 
u ſtekkenz auch ſoͤllen alsdann einige engliſche und andere Pinien- 
6— die Dardanellen paſſiren, zum Schutze von Konitantinopel. 
Die Pforte und die übrigen europaiicden Mächte follen zum Beitritt 
ju diejem Wrrangement eingeladen werben. — Das hiefige Gabinet 
hat vorläufig fih dahin enticieden, diefem Arrangement nicht beizus 
treten, ohme jebech thätliche Schritte zu Gunften Mehemed Ali's zu 
thun: es will den Gang der Dinge abwarten. Mehemeb Ali, mag 
man wohl hier denfen, wird fi jener Anordnung nicht unterwerfen, 
befonders wenn er ficht, daß Franfrrich micht mit einftimmt: er 
wirb eine Unterftügung von diefer Seite glauben; wir werben ihm 
folche zwar nicht feiften, weil wir jeden Krieg vermeiden wollen ; 
allein umfere bloße Neutralität wüge ibm fchon; die Blokade wird 
von keiner ihm bejonders — Wirkung ſeyn und eben ſo 
wenig wird er bie 25,000 Mann Ruſſen furchten. Wahrſcheinlich 
werden die andern Mächte ſich ſchließlich im der Nothwendigkeit 
fehen, ihm vortheilhaftere Bedingungen 1 eitehen; die ſe Bortheile 
wird er dem Benehmen frankreich ;uichreiben müſſen, und ranf- 
reich darf alddann auf bejonbrre Begimftigangen in Aegypten zählen. 

Paris, 12. Jan. Auf dem Borjenplag find einige hundert Ra; 
tionalgarbiften in Uniform verſammelt. Sie wollen A in Maffe zu 

eren Laffitte und zu Herrn Arago begeben, um ihnen Petitionen zu 
Yuniten ber Wahlreform zu überreichen. 

* Paris, 12. Yan. In der geftrigen Gigung der Deputirtens 
kammer beitieg Marſchall Souft, wie bereits gefagt, die Rebmerbühne. 
Er erklärte, daß es im Intereſſe des eurspaiſchen Gleichgewichts 
nothwendig fen, bie Integrität bed ottomanniſchen Reichs aufrecht zu 
erhalten; andererſeits foll aber auch Aegypten unabhängig pa 
werben, umb zwar baburdı , daß man dem Bicefönige ben erblichen 
Beſitz Aegyptens und deſſen Dependbenzien , unter der Oberlehnsherr⸗ 
lichkeit des Sultans einränmte, Der greife Conſeilspräſident hatte 
gleich im Eingange feiner Nede erflärt, daß er füh auf feine Inter: 
vellationen einlaffen werde, da die Unterbandlungen in London noch 
um Gange feyen. Nach dem Marſchall Soult ſprachen unter andern 
die Herrn v. Gars und v. Lamartine. Erſterer erklärte fich auch 
dießmal wie früher für Mehemed Ai und das arabifche Element, 
während Yegterer wieder über eine Theilung der Türfei phautafirte, 
und feinen Yandsleuten, Syrien und Deutſchland bis an die Rheins 

ränze großmäthig zum Geſchenke machte, Der Minifter Billemain 
ubernahm es, die erhitzte Phantafle des ehreuwerthen Deputieten von 
Macon un m indem er erflärte, daß Franfreich es ſich nicht 
ur Aufgabe gemacht habe, zu zerftören und neue Staaten zu gründen, 
Feuer das Beftchende, fo wie es Daficht, anzunehmen, und vorzügs 
lidy darauf hinzuarbeiten, daß feine Macht ich im Driente auf Uns 
foiten der Andern vergrößere. Noch vor Hru. v. Lamartine hatte 
Hr. Manguin das Wort ergriffen, und in feiner gewöhnlichen glän- 
den Weife eine allgemeine Ueberficht über die auswärtige Politif ents 
worfen. Der er eigene Fauſt im Journal „te Gommerce” oppon⸗ 
nirende ehrenwerthe Deputirte fpradı von Eugland und Perfien, von 
Rußland, Herat und Khima, vom Euphrat, von Merico, wo er ben 
unter den Kanonen der englifchen Escabre angenommenen VBertra 

tabdelte, von Alerandria und Kabul und hätte feine geograpifche Feb: 
tion vielleicht noch wiel weiter ausgedehnt, hätte ihn ein Mitglied 
nicht mit dem Zurufe unterbrochen: „So fommen fie. doch endlich 
auf den Bosporus” Hr. Mauguin fchloß feine Nede, welde für 
dad Minitterium äuferft wiederidylagend war und einen tiefen Cins 
druck auf die Kammer machte, indem er die Wahlreform als das 
einzige Nadifalmittel für alles Ungemad, welches auf_dem Laude 
late , empfahl. — Zuletzt beftieg noch Hr. Thiers die Tribüne, als 
er aber bemerfte, daß es ſchon ziemlich ſpät war und mehrere Des 
putirte Miene machten, den Saal zu verlaffen, fo ſtieg er wieder 
herunter, ohne ein Wort geferochen zu haben. Es war ſechs Uhr, 
als bie Sitzung aufgehoben wurde. , . 

Aus Toulon wird gemeldet, daß der Vice-Admiral Rofamel das 
Commando über die dortige Reſerve-Eskadre bereits übernommen 
und die Aömiralflagge bis zur Ankunft des „Dccan‘ einſtweilen am 
Bord ded Marengo aufgepflanit habe. u 

* Paris, 13. San. Geftern Nachmittag fand ein Minifterratb 
im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten ſtatt. Mehrere der zu 
Paris amvefenden Diplomaten, welche Frankreich im Auslande res 







jren waren zug —Heute Morgen um ſechs Uhr reiste 
. dv. Rumigny mit einer ziemlichen Anzahl Stabsoffigiere mach 
-ab, ‚um fidy nadı Mfeida begeben. Er hatte zuvor eine 
nferenz mit dem, Senuge von tleans. — 
> Toulon, 8. Fan, Die Reſerve⸗Esladre unter Admiral Ro— 
famel, wird aus den Linienſchiffen „Neptung,” „Algen „Dcean,” 
* ‚4 „Zeiton” und „DMarenge‘ und der Fregatte Belle Poule 
Lan Sämmtliche Seeitreitfräfte, werüber Hr. v. Roſamel das 
Commando führen fol, werben erid-gegen bie Mitte des nachſten 
Monats auf der Rhede von Toulon verſammelt ſeyn. Um dieſe 
che wird aledanu eine außerordentliche Truppenabſendung uach 
a unb furz darauf die Erpebition. gegen Abdselsftaber fhatt ſin⸗ 
den. : Bis dahım werden blos von Zeit zu Zeit Heine Detafdements 
efandt, da der Marichail General‘ Gouverneur hat wiffen laſſen, 
baß feine Truppen himeeichen, um die. Araber über: Die Ehiffa hinitber 
zu werfen, Die Erpedition, welche vorbereitet wird, ſoll Außerit 
wichtig ‚werben, viele fremde ‚Offiziere wollen ſich berjelben: auſchlie⸗ 
fen und es find deren bereitd mehrere im Tomlom eingetroffen. Wäh— 
rend unfere Truppen gegen den Emir- operixen, werden. unſere Lis 
ienfchiffe eine Demonitration vor Maroffo ausführen und den Kais 
fer zwingen, fich mn > oder gegen und aus zuſprechen. 


anten ı i } 
Madrid, 3. Jan. In dem Staatskalender für 1840 fehlen 
die Ramen der Generale Narvaez und Cordovaz ſtatt deren. findet 
man die des Raphael Marsto, — Generallieutenant, und Graf won 
Cafa Marote, — Im Dauptquartiere dei chriſtiniſchen Oberbefehls 
Fabers find mehrere ehemalige, carliftiiche Offiziere mit * 
tegifchen A beſchaftigt. Espartero hat feine Gemahlin und 
die des Brigadiers Linage zu ſich in das Hauptquartier nach Sara 
goſſa entboten, um fie den Zufluͤſterungen der Parteien in Mabrib 
zu zu machen — Im Hauptquartier ded genannter Gene⸗ 
rais find die längit erwarteten franzöfffchen Agenten eingetroffen, nm 
den Engländern entgegenzuarbeiten. Man weillagt ihnen wenig 
Erfolg, da die Engländer an den Ueberſpaunten in Madrid zu ein 
flußreiche Freunde befigen. — Einer ‚neuen Berfion zufolge ut nicht 
Gabrera, fondern Balmafeba ri ZRRRER erfränft. f 
a eu. i 
In der Gazzetta di Bologna wird berichtet: „Aus Bondeno 
Legation Ferrara) wird vg 3. Dec. gemeldet, dag zwei im Mans 
tuaniichen gefchehene Durchbrüche das große Thalbecken zwifchen den 
Deichen ded Po und des Panaro unter Waſſer pefet, In dein 
wäpftlichen Antheile diefes Diftricts Tagen die fruchtbaren Villen und 
Kirdifpiele von Burana und Pilaftri, zur Yegation genaue gehörig. 
Diele Familien hatten fidy im die dortigen mäſſiven Gebäude geflüch— 
tet, und bünften fich inntitten des Waſſerſchwalles fiher, allen Bit 
ten und BVorftellungen, die an fie gerichtet wurden, widerſtehend, 
um nicht die gelichte heimathliche Gegend zu verlaffen. Inzwiſchen 
wuchs die Menge und Gewalt des Maier fo fehr, dag aud bie 
feſteſten Hänfer ihm zum Ranbe wurden, und die ftarken Mauern, 
meldye aus feiner Oberfläche bervorragten, jänlingd verſchwunden 
waren. Dieſes fürdpterliche Unglück ereignete fin am 4. Dec. Die 
Behörde beeilte ſich, drei große Schiffe mit erfahrenen Ruderern 
und päpftlichen Earabiniers zu bemannen, um die Uebriggebliebenen 
aus den nod, erhaltenen Wohngebäuden zu retten. Während dieſe 
Schiffe unterwegs waren, erhob We plöglih am 5. Dec, ein. heiti« 
Ei Stumm, weldyer die’ große Wafferfläche durchwogte. Die colofs 
alften Gebäube ftürzten jufammen. Nicht nur an dem Untergange 
der in ben wenigen bisher erhaltenen Wohnungen geborgenen Fa: 
milien, fondern auch der führen und hoch rzigen Männer, welche 
zu ihrer Rettung ausgefendet waren, zweifelte mau feinen Augen— 
blick mehr. Kein anderer Schiffer wollte ſich in das tobende Meer 
hluauswagen, ungeachtet die größten Belohnungen geboten wurden ; 
Die geübteſten und Fräftigiten jchanderten vor der Wath des Gturs 
mes und deu Wellenbergen zurück. Mber der allbarmherzige Gott 
zerftreute in eimem einzigen Augenblicke die peinliche Angit, welche 
alle Gemüther befangen hielt, ine plötzliche tiefe Windftille trat 
ein, und jogleich ſtieß cin viertes Schiff ab, um jenen dreien zu 
Hülfeszu ‚fommen. Auf dieſem befanden ſich ſechs rüftige Ruderer 
wnb- ehr braver Sarabiniet: Anı 7. Dec, in der Frühe, während die 
ganze Bevölferung von Bondeno zu dem gewöhnlichen Yandungesplage 
der Barfen voll Herzensangſt und unter brünitigen Gebeten um die 
Rettung ber Un lüflishen fih drängte, 'erblite man ſechs Barfen 
vol vor Menjdyen, die mit ſicherm Ruderichlage ſich bem Ufer nä— 
herten. Ein allgemeiner Jubelſchrei ſchwaug fich zum Himmel auf, 
Um Mittag landeten die Fahrzeuge und fchifften die ‚Geretteten aus. 
Die Berwunderung. über dad plögliche Eintreten der rettenden Winds 
Rille hörte auf, als man fah, daß aus den Schiffen ans Land ger 


Wellen mit bem 


an. 


tragen wurde das enhabene Sacrament und Ber koſtbare Schatz heis 


iger Bilder des Gelremzigten, der Juugfrau und des Wunderthä⸗— 


ters von a, die in der Kirche hon Pilaſtri der Wuth des 
Waſſers entriſſen und in das Haus ded ehrwürdigen —— Os 


riani, worzüglich um die Veruiglückten im ihren legten Augenbliden 
u troſten / gebracht: worden waren. Beim Anblicke bi 

pield und als. die geweihten Kerzen fich entzündeten, mit weldyen 
die Geretteten ihr Selübde köften, erfüllten ſich alle Augen. mit 
Chränen der ffrende umd des Danukes. Von Haus zw Haus. waren 


die Unglüdlichen geflüchtet ,„- und glaubten ſich dann in dem p ihrer 


an lods 
age und zwei Nächte rangen fie auf den empörten 
utergang. - Als fie an den Orten werübergetrieben 
rümmer der Kirche von Burana Nod über dem 


Rettung herbeigefommenen Schiffen geborgen, ald der Or 
brach. Zwei 


wurden, wo die 


Waſſer ſichtbar waren, und ber Prieiter die ‚heilige Hoſtie erhob, 


um dieſe verwüſtete Stätte. zu ſegnen, ſchwan vlögfich eine 
Taube, wie. zur Erneuerung Gr alten —— auf das 
Bost und flͤchtete ſich zu den Fügen des Prieſters. Ein Carabinier 
nahm fie auf and brachte fie mit nach Bondend, Einmuthig beſtimmte 
bad Bolt fie dem Legaten der Provinz, Cardinal Ugolimt ‚ zum Ge⸗ 
ſchenk, zum Zeichen feines Dankes für die -Anftrengungen, welche 
er zur Rettung ber: unglüdflichen Bevölferung gemacht hatte, Ueber 
ſechſig Perſonen ſind dem verheerenden Element entriffen worden.“ 


-RNußland und Polen, 


Von der polniſchen Bränze, 6. Sam Die bedeutungsreiche 
Unternehmung ber Rufen gegen Khiwa tk, bereits von der e⸗ 
meinen Zeitung nach ihrer wahren Tendenz erka int und gew —* 
worden; um jo weniger bedarf es noch der Gloſſen, um dieg wi 
tigfte und wahrfcheinlich folgenreicike Moment der Tagsgefhichte 
zu beleuchten und ri zu interpretiren. Schon vor länger als 
einem Jahre habe ich ih der Allgemeinen Zeitung bemerkt, dag Ruß- 
land feine Million in Beziehung auf den Drient gar gut erfenne 
und eine Unternehmung gegen das jüdliche Afien vorbereitete, um 
der Weiterverbreitung: der ——— Macht gegen Norden 
bin Scranfen zu fegen; ich fügte bei, daß zu diefem Behufe der 
Weg nicht durch das befteundete erfien,, fondern über Khiwa folle 
eingefchlagen werden. In der That waren auch bereits ſeit zwei 
Jahren die Vorbereitungen zu diefem Zuge eingeleitet, ‚deifen Aus— 
führung jedoch auf unbeftimmte" Zeit werfchoben werden mußte, da 
die inzwiſchen erfolgten Verwickelungen im weltlichen Aſien Ruß— 
lands ungetbeilte Auͤfmerkſamkeit im. Auſpruch nahmen. Auch jetzt 
würde die Erpedition noch unterblieben ſeyn, wenn wicht Die, gegen 
alle Verehrung günftigen Erfolye der brittiichen WBaffen in sin is 
ftan, die Befegung von Kabul und die bereits eingeleiteren Unter 
handlungen mit dem Khan von Khiwa eine Befdyleunigung derjelben 
nothwendig gemacht hätten. Das Perowätp'ihe Corps, dem bie 
Miſſion zu Theil geworden it, dem Supremat Rußlands die Aners 
fennung ber Sarten, Turkomanen, Usbeken und ihrer Erb⸗Murſen 
zu verſchaffen, iſt angeblich nur 29,009 Mann ſtark, eine freilich 
nicht gar beträchtliche Macht; wenn indeſſen in früheren Zeiten, wie 
bekannt, der Effectivſtand der ruſſiſchen Heere weit hinter den mus 
merischen Angaben zurückblieb, jo dürfte dießmal an jener Zahl 
ficherfich fein Mann fehlen, Wach Fan ja den Weg, den ein Ar 
meecorps gemacht hat, gelegentlich ein zweited zurüdlegen. Der 
Grund, warum Rußland dießmal nicht bebeutendere Sireitlrafte 
abgeſchickt hat, üt ein bowpelter: theils will es bie _Aufmerffamkeit 
Englands nody nicht j rege madyen, theild feine Suͤdarmee nicht 
ſchwachen, um für alle möglichen Eventualititen hinlänglich gerüftet 
iu fem. Letztere ift nach und nach zu einer wahrhaft impofanten 
Macıt angewachſen, da fat alle Truppen aus den mittlern Gous 
vernements des Reichs nach dem ſchwarzen Meere hin dirigirt find; 
felbft in Polen it nur eine Heime Befagung zurück geblieben, wie fie 
zur Befetung der Hauptpunkte des Landes unumgänglich nörhig iſt. 
Mit Einfchiug der Feitungen, die ſich dermalen in einen vortrefflis 
hen Zuftande befinden und Dläke vom erften Nange gemanut zu 
werden verdienen, dürften im ganzen Königreiche nicht 20,000 Mann 
ftehen, was zugleich deu beiten Beweis. liefert, wie wenig das 
Gouvernement in diefem Augenbli die Volksſtimmung zu fürchten 
bat. Uebrigens will man bier noch nicht recht an die angeblichen 
Sonceffionen Rußlands glauben, da man die Dringlichkeit der Zeits 
umftände zur Bewilligung berfelben nicht anerkennt, and) dad Per 
tersburger Kabinet ſchwerlich darein willigen kann, daß der Pontne 
etwas, Anderes, als ein ruſſiſches Binnenmeer fey Die Feinheit 
der ruſſiſchen Diplomatie iſt zu bekannt, um ven Glauben an Ereigs 
niffe, die wie Fehler ober Uebereilungen ausſehen, bei und aufs 
fommen zu laſſen. cAug.· Ztg.) 


:Bftinbienm. , 

0* Galcntta, 9. Nov. Briefe aus Madras bringen neue Details 
über die Erſtürunmg von Kurnul am 18. Det.: ziehend ift in⸗ 
deffen die Rachricht, daß Doſt Mohammed, der nach ber Einnahme 
von Ghizmi ſich jenfeits des Hindukuſch begeben und mit den Häupts 
lingen von Kundız und Khulum verfhwägert hatte, Anftalten traf, 
nach Kabul zurüdzutehren. Auch erzählte man, fein Som, Afbur 
Khan, habe ben irgepaß —— 60 Meilen von Kabul, ber 
reitö erreicht, um gegen Shah Sujah das Bolf aufzumwiegeln. Auf 
diefe Kumde hin wurden englifche Truppen nad Kthulum hin abge ſandt. 




















Nichtpolitiſche Zeitung. 


9% Münden, 13. Januar. Die Karlsruher Zeitung enthält die 
wichtige Nachricht, daß die Dreifönigsdult von ben gewöhnlichen 
Großhändlern umd Kleinfrämern (gibts auch Großträmer ?) bejucht 
werde, — In ber Journalwelt — jagt basfelbe Blatt — ſey bei 
dem „baperifchen Boltöfrennd“ ein loͤbliches Streben, bei dem „Eils 
boten“ kühne Mebenbublerei gegen ein altes Frauenzimmer bie „Lands 
bötim‘‘ zu gewahren, welche legtere dem fühnen Reden mit Nädhfem 
Anträge morganatifcher Ehe machen dürfte: Zum Schluß bringt bie 
Karlsruher die geiftreiche Nachricht, daß ein tüchtiger Speculant 
bier eine Champagnerfabrif errichten wolle. Eine Probe dieſes Ges 
tränfe, welches mehr wein⸗ als bierartig Calfo doch ? ) ſeyn fell, 


bereits bedeutenden Aerzt 
8 en Aerzten zur chemifhen Unterſuchung überge 


Coblenz, 14. Ian. Die Mofel it an verſchiedenen Stellen, zu 
nãchſt bei Kay, eine Stunde von hier jugefroren, die Lahn beinahe 
in ihrem ganzen Umfange. 

St. Goar, 13. Das Rheineis hatte ſich bereits in ver 
wichener Nacht bei „St. Goars Bette“ zwiſchen hier und Oberweſel, 
geſtellt, kam jedoch heute Morgen wieder in Bewegung. Heute Nach— 
mittag ſtellte ſich dasſelbe abermals an ber nämlichen Stelle, und bei 
ber orttauernden Kälte iſt zu erwarten, daß ber Strom binnen kurs 
ger Zeit bie a hinauf zugefroren feyn wird, wenn auch durch 
den hohen Waſſerſtand das Zugehen dies Mal ſchwieriger war. — 
Eines. der Kölner Dampfſchifſfe, welches bei feiner Bergfahrt hier 
von ber Kälte überrafcht wurde, übermwintert jegt mit mehreren Segels 


ſchiffen in unferem natürlicen Eicherheitöhafen. 


Diberweiel, 13. Ian. 
nachdem derjelbe am 10. d. des 
am fogenannten Kammereck, dieffeits 


Heute * hat ſich das Eis des Rheines, 
orgens das erfte Treibeis bradhte, 
t Lurlei, fejtgeftellt, und heute 


Nachmittag 4 Uhr it der Rhein bis an unſeren Drt zugelaufen. (E. 3.) 

‚ (lieber den Zuſammenhang einiger Erdbeben.) 
Ein ſchottiſches Journal enthält hierüber Folgendes: Erbbeben haben 
neuerlich zu gleicher Zeit in Savoyen, zu Neggio in Kalabrien und 


in ber Grafi 
Linie, | 
trägt 1550 engliſche 


ft att den ; 
Die ae » en £ 


den ; biefe liegen in einer geraden 
von Konrie in _Perthfhire nach Reggio bes 
n, oder ein Sechzehntel des Erbumfanges. 





Meteorologifche Beobachtungen. Berj 
( 


m 16. Januar) 
r admittags 2 7 
Morgens 5 Uhr Et. s 4 en i 


Luftdruct 333. 0 sar. 
ärme — 13, 2° R- — 8. 2°.R. 
an Höcfter Stand det Tfer. 
MOM. _ 17 0N. 
Mind um 3 Uhr: Nord. 


1 


Nie drigſter Stand des Ther. 





Mit obrigkeitfiher Bewilſigung wird 
heute Freitag den 17. d. M. bie Griell> 
fhaft Hann, Mivenfängrr aus Torol, 
eine Abendunterhaitung im Wittladlv 4 


fe eben die Ehre haben, wozu fie 
Die Höhe Gin 28 madt. Anfang 8 Uhr Abende. I. 
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Wohnungd-Beränderung — 
Unterzeicineter hat feine bisherige Wohnung bei 
Herrn DObrrrabbiner Bing verlafen, und die im 
2. Diftr. Nro. 366 (Herrengaffe) ee i 
. 9. Friedmann, 
Oberrabbinats· Verweſer. 
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iIlaz * 


il. 


— — SBRE: 
Stammholz⸗-Verſteigerung. 
{2 5] Am Mittwoch den 29. d. M. 
früh 9 Ubr anfangend wird im Hirſchen⸗ 
wirthöhaufe zu Nimpar die Verste ng 
von 335 Holländer Bau: und Mutzhotj 
taugliden ET bihnitten vorgenommen, wereu 
195 Eichen, 27 Buchen und 1 Kiefer in den Diftriften 
Birfigdrangen, Gudenderg, Altwald und Gleihermald 
in der Revier Gramſchaz und 98 Gihen, ı Bude 
und 3 Kirfern im Difrifte Bühl in der Rerier Dürr 
wiejen liegen. 
Meitäbochheim, den 14. Jannar 1840, 
Königlihes Fortamt Rimpar. 

Dittmann. 

Edel. 


! as 


i 


er. 72-7 


"IV, 2 


10 





— — —— — 
Wein-Verſteigerung. 
2 a) In der Nachlaßſache des Wein 
wirths Simon Herold dahier werden bie 
zur Maße gehörigen, tbeild jelbit gezogenen, . 
durdand aber rem erhaltenen, nacwerzeichnes 
ten Weine am 
Donnerstag den 23. Januar 1. 9. und Y, 
die folgenden Tage jedesmal Mad 
mittags 2 Ubr in der Stelzjengaffe 
Difr. 1. Nro. 94. ! 
unter den bei der Tagfabrt zu eröffnenden Bedingungen 
öffentlich verfteigert, und Kaufdlufige hiezu eingeladen. 
Würzburg, am 13. Januar 1840, 
Das Tefamentariat. 
Win. 
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6178er. 


1 1822er Ständerkühl. 


eihnih. 
A, In Fälfern: 
daß No. ir mer. Jabrgang. Lage. 
1 


der Yammerdberg, 
18227 Fr Ständerbühl. 
1838er Würzburger. 
1834er Tauberwein. 
1835er Würzburger. 
1835er Rarchete hochheimer 
1835er Rimparer. 

1839er Schalksberaer Wok. 
1834er und 1835er Schalfs⸗ 

berger Miſchling. 

1834er Foͤrſter Traminer. 


1836er rother Wuͤrzdurger. 

1819er und 1934er Würze 
burger hing r 

1818er und 1834er Würg 
burger Wifchling. 

1834er Dürrbader. 

1835er detto. 





1834er rother Würzburger. 
1828er Leiſten. 

1834er roiber Würzburger, 
184er Grfrorner. 

183er Roͤdelicer. 

183ier Muslateler. 
1831er Dridesheimer. 
1811er Stein. 

1748er Stein _,.” 
1811er u 1822 rMifchling. 
1834er Warfebrunner. 
1835er Deidesheimer. 
Burgunder Volnay. 


1838er Etänderbühl, 
1833er Yämmerberg. 
1830er Navensberaer. 
183ier und 1834er Hen 
dingefelder Miſchling. 
1831er und 1835er Yindie 
berger Miſchlinzg 
1831er und 13er Rims 
parer Wifhling. _- 
1833er und 1835er Dürr: 
dacher Miſchling. 





4 1S3der und 1835er Ravens⸗ 


derger Riihling. 
1836er Schalfäberger. _ 
1831er und ıstıer Würg 
burger Miſchling. 
1834er Neuberger. 
iS3ier Yammerbers. 
183er Meuberger. 


1830er Feiern, 
Im Verlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


B. In Bonteillen: 
Tolgende Weine in verfbiedenen Quantitäten : 

Chateau grillö; Rudesheimer; Hodbeimer ; 
Marfebrunner ; Kallmuth aus dem Hoffeller , Dribed- 
beimer 1834er; Nödelicer 1834er; Mustateer Yeite; 
Aömanndhäujer; Burgunder Nuits; beimer ; 
Mouffirender Kbeinmein ; Sochberger beimer ; 
Schalk aberger 178er; Stein 1819er; dito. Iä2ter, 
dito, 1748; Bergnnder Chambertin ; Champagner 
Verzenery ; Mffentbaler; Burgunder Volnay; 
Muskat Lunel; Stein 1811er ; Deideshrimer I831Fr; 
kordeau:; Fo Traminer, Rother Würzburger ; 
Arac de Bataria; PfefermüngYigueur; Marısgino, 


giterarifche Anzeigen. 
Der Landprediger von Wafefielb- 


Taſchenausgabe auf Belinpapier. 


Bei Earl Hoffmann in Stuttgart ik fo 
eben erfhienen und ın allen johden Buchhandlungen 


su haben: 
Goldfmith's 


Randprediger von Wakefield. 
Eine Erzählung, 


angeblich von ihm felbft verfaßt. 
Neue Bearbeitung. 


Mit ſchönem Stahlſtich. 
dreis, droſchitt, 48 fr. 

Dieſes Buch iſt als ein klaſſiſches, im wahren 
Sime des Worted, jedem Gebildeten wenigend dem 
Namen nad befannt ; viele Ueberfepungen in allem 
Srraben zeugen für feinen Wert. Die, ſchon am 
ſich ** Theunahme erregenden, Scdidiale des 
wadern Marrers und feiner Fanulie, ſeine Demuth 
im Gtüde, ſein erbadbener Stel; im Unglück, find in 
bieiem Werke auf eime fo einfach gemürhlihe Weile 
geidildert, dab es mit Hecht zu einem der menigen 
geyablt wird, welche oft und immer mit neuem md 
geiteigertem Genuffe gelefen werden, Unſere Ueber 
ſchung it volftändig und wird befriedigen. — 
Don den, in gleichem Verlage erſchienenen: 


Boron's 
fammtlihben Werfen. 


Zajchenformat, Belinpapier. 
10 Bünde, Preis 4 fl. 30 fr. 
fo eben der Hte Band verſandt; der 108 (lebte) 
ut in wenigen Tagen vollendet. Gin grdirgemeres, 
elegantered und wohlfeileres Feſtzeſchent dürfte ſchwer 


zu finden ſeyn! 
(Borrätbig in Würzburg in der Stahel ſchen 
udhhandlung.) 


und ın der Gtlingericen 


Vorausbezahlung. 
jährig bi FL® or 1. Rayon 
* fs wm 35 SE tr, 


Einrückungsgebũhr. 


Die dreiſpaltige Petitzeile oder deren Kaum Pr. 
Briefe und Gelder frauco 


Wene Würzburger Beitung. 
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Deutſche Bundesflaaten. 


(Bavern.) Münden, 14. Ian. Dieſen Bormittag bat bie 
fchon geitern erwähnte geheime Sitzung j ten flattges 
unden, und es ift im berfelben, wie man ‚, bie Danf- 

dreſſe berathen und angenommen worden. Bann Se. Mair 
ftär der König geruhen werden, bie Deputation der Abgeorbneten 
w empfangen, ift noch nicht bekannt, Auch die Kammer ber 
eicsräthe hat fich heute im gleichen Zwed verfammelt. Die nächte 
öffentliche Sigung der zweiten Rammer konnte noch nicht anberaumt 
werben, ba es zu einer folchen ned an dem nöthigen Material febit. 
Dagegen find die einzelnen Ausſchüſſe mit der Löfung ihrer Aufgas 
ben fortwährend befhäftigt. — @eitern war Bal par& bei J. f. D. 
der Herzogin vom Leuchtenberg, der durch bie Aumefenbeit der ff. 
Maj., des u. ‚, Pringen Luitpold, und van Karl ft. H9., 
banm ber Pringeflin Mbelgunbe f. Hoh., die zum enmale einem 
fremden Bälle anwohnte, verberrlidt war. "Am nemlichen Abend 
war eine brillante Borftellung der höheren Reitkunft mit Pantomime 
im Eirkus Gr. Hob. des Herzogs Mar, nach deren Ende der Her 
309 nebft Frau Gemahlin ſich ebenfalls zu dem Ball begaben. — 
eute Abend wohnte Ge. konigl. Hoh. der Kronprinz einer Seiree 
r. Durchl. bes Fürften Karl v. Wallerftein bei, wozu mebrere 
Reicyeräthe und ein Theil des diplomatiſchen Korps gezogen wurden. 
— Morgen it Kamm bei Hof, der durch bie ganje Haute 
Volde verherrlicht werden wird, An demfelben Abend ift im f. Odeon 
zine Soirde musicale spirituelle der Gebrüder Moralt, woran ‚bie 
Kunftfreunde ihr Vergnügen finden. — Die Dult und ihre Gefchäfte 
find fortwährend fehr kalt, wie felbft der geheigte Girfns von Ghelia⸗ 
Tourniaire , beffen Borftellungen fehr brillant find und allgemeines 
Wohlgefallen erregen, wie namentlich die herrliche Pantomime 
„bie Lroberung von Ronftantine” von fo. glängendem Succefle if, 
daf der gegenwärtige afrikanifche Feldzug der Franzoſen gewiß von 
nicht — ſeyn kann, (Augsb. Abjtg.) 
ünden, 14. Jan, Unter den Einläufen bei der Kammer der 
Abgeordneten, befindet ſich eine Reclamation des Abg. Dr. Hutter, 
feinen Eintritt in die Kammer betr. — Dr. Hutter wurde ald Braus 
hausbeſitzer in der Elaffe der Fandeigentbümer ohne Gerichtsbarkeit 
zum Abgeorbneten gewählt; er it aber Abvoiat zu München, und 
a8 folder erhielt er wie alle andern ermählten Advofaten von der 
t. Regierung fogleich nach der Wahl mit Rotififation berfelben bie 
Auflage, jene konigliche Bewilligung nachzuſuchen, die ibm fofort 
verfagt wurde. Er reclamirt num feinen Sig in der Kammer, weil 
der fragl. Artitel auf Mbvofaten feine Anwendung habe, daß dieſe 
nicht zum öffentl. Dienft verpflichtete Perfonen im Sinne desfelben 
feyen. (Kränf. Mr.) 

(Hannover) Hannover, 8. Jan. Morgen oder übermors« 
en wird ficherm Vernehmen nach eine große Sipung des Staates 

aths und zwar des Dlenums fattfinden; im Publifum meint man, 

daß der neue jest von Sr. Maj. bem Könige vollftändig genehmigte 
Berfaffungs-Entwurf dem Staatsrathe in jener Sitzung zur Begut⸗ 
Mung werde vorgelegt werben; Beute, die font zu den Wohluns 
wichteten gehören, glauben aber, daß nicht fowehl die Berfaffungs 
Sugelegenheit ald vielmehr die Stellung des Magiftratd der Refi: 
adt zum Gabinet, der Gegenftand fi werde, über melden 

der Staatsrath zu berathen haben wird. Die Weigerung des Eabi- 
net ‚ver Zuftiz-Sanzlei die Wahl-Acten mitzutheilen, wird als ein 
jur den Gang der ganzen Unterfuchung, die Defenflon und das Ers 
euneiß jo enticheidender Moment angefehen, daß mit vieler Wahr: 
— allein ſchon aus dieſem &runde eine Freifprehung des 
piſtrats erfolgen dürfte, indem dad, was durch jene verweiger: 


ten Actenſtücke bewiefen werben follte, nunmchr als bewieien wird 


.gefcheben, daß die hohe Tafel die Stände zur Ablaffung 
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angenommen werben müſſen. Um ber Verlegenheit einer Freiſpre— 
hung zu entgehen, hat man nur Ein Mittel — das it: Rieder 
ſchlagnng der Unterfuchung. Wie es beißt, iſt man audy bereits 
darüber einig, dieſes Mittel zur Anwendung zu bringen. Cine Ries 
berfdhlagung der Unterſuchung würde aber dann nicht nur das Wer 
erniß einer gerichtlichen Freiſprechung bed Magiſtrats verhüten, 
*2* auch noch ald Met der Gnade, als verſohnliche Maßregel, 
Bielleidt würde ſich danı felbit die Mefis 
benzftadt aus Dankbarkeit für die ihrem Magiftrate erwieiene Gnade 
und Berzeitung und aus Ertenntlichkeit dafür, daß ihr ber Gtadt- 
Director zurüdgegeben worden, zu einer Wahl verftehen. — Der 
weite Band des bannover'ihen Portfolios it nicht allein vers 
En; fondern iſt auch die Gonfiscation aller felbt im Privatbefiz 
aufzufindenden Eremplare angeordnet worden — wie es heift wegen 
der darin publicirten Erflärung des Cabinets vom 27. Juni. J. (9.8) 
(Defterreih.) Preßburg, 8. Jan. Die —— über 
dad Religionsgravamen in der Wagnatentafel find glucklich beendigt. 
Je mehr der leicht die Gemüther und Parteien erhißende Gegenſtand 
Beſorgniſſe erregte, um fo großeres Lob verdient dieſe hobe Vers 
fammlung wegen des ruhigen, menfchenfreundlichen Gharafters , wels 
chen ſammtliche Vorträge athmeten. Der Erzherzog Palatinus fonnte 
nicht umbin, der Tafel zum Schluffe Glück dazu zu wunſchen, daß 
von ihr ein überall Monate lang mit großer Aufregung geführter 
Gegenftand in wenigen Tagen zur Frfraftigung der allgemeinen 
Sarmonie beendigt worden ſes. Der Beifall über dieſe Neuerungen 
erſcholl allgemein, und der Erzherzog wurde von Afflamationen bis 
in feine Gemacher begleitet. In vielen, nun erledigten Punkten des 
Religionsgravamens waren die Magnaten ſchon auf dem früheren 
Reichstage einveritanden; in Betreff der Refopulationen fpradıen 
erichopfend Graf Teleky und Biichof Lonowies, und ed wurde ente 
ſchieden, daß in zweifelbaften Fällen erft zu ermitteln ſey, welcher 
Religion die fragliche Perion angehöre, dann erft die Refopulation 
ſtattfinden fonne. Das Verlangen der Stände, daß bei der Trens 
mung vom Tiich und Bert in einer gemifchten Ehe dem proteftantis 
ſchen Gatten das Recht zuftehen follte, eine neue zu fließen, wurde 
fatholifcher Seits mit Energie als eine Ungerechtigkeit befünpft, und 
felbt die Wortführer proteitantifcher Seits ließen es, billig denkend, 
von biefem 
erlangen aufzufordern beichloß. Als man auf den heiligen Punkt 
fam, den Proteftanten auch in Slavonien, Croatien und Dafmatien 
Befigfübigfeit einräumen zu wollen, erhoben fich abermals vermit- 
teinde Stimmen, Se Baron Kulmer und Graf Telefon, welch 
Eriterer die Munizinalrechte der verbündeten Königreiche nicht ans 
jugreifen, fondern ihnen nur den Wunſch Ungarns hierüber fund zu 
eben rierh; dieſer Borfchlag ward angenommen, und man hofft wor 
iefer freundlichen Schonung beffere Früchte, ald von einem legisla⸗ 
toriſchen Zwang. (K. v. ugf. D.) 
Schweiz; 


kLocarno, im Kanton Teflin, 8. Jan. Die frengen Maßregeln 
der_fardiniichen und lombardiichen Regierungen gegen den Ganton 
Teffin dauern noch immer fort. Die neturzten Rathsmitglieder hal⸗ 
ten fih zu Mailand auf, und ihren Umtrieben fchreibt das Wolf die 
Strenge jenes Verfahrens zu. Man beſitzt dort eine Liſte von allen 
Perfonen, welche die Waffen ergriffen hatten, was natürfic; nur von 
den Feinden der neuen Ordnung herrühren Tann, Das erbittert mun 
das Voll. Das Dampfſchiff halt auf einen Befehl der farbinifchen 
Regierung feine Fahrten nur noch zwiſchen Seſto und Ganobbis, 
Wir glaubten bisher, dies geſchehe «us blefer Feindihaftz gun 
erfahren wir aber durd) eine Zujchrift des Vorortes, daß eine Ger 


geltend gemadyt werben. 


maltthätigfeit daran Schuld feyn fol, die von einer Truppe Patrios 
ten gegen ben Kapitän verübt worden wäre. Anderes it aber nichts 
begegnet, als daß 150 Patrioten am 6. Der. Abends zu Magabino 
den Kapitän einluden, fie nach Lecarno zu führen, was er fehr 
gerne zu thun ſchien, und wofür er auch das volle Paffagiergeld 
einnahın. Wie fan man nun das mit Verhältniſſen ee Staas 
ten in Verbindung dringen? Hätte nicht im Nothfalle die Regie: 
rung das Dampfſchiff für einen außerordentlicen Dienit in Anſpruch 
nehmen fünnen? Hat man ed nicht Tage lange zu Seito ayrüdge 
halten, um Se. €. den fardinifchen Gefandten zu erwarten? Und 
wenn auch eine Gewaltthätigfeit verübt worden wäre, fo ift doch 
das Dampfihiff keine ſardiniſche Behörde, nicht einmal ausſchließlich 
ſardiniſch. — Der Vorort gibt und num Räthe in Menge. Doch 
verfpricht ev, und in unfern auswärtigen Verhältwiffen zu fchügen: 
Es mar aud) davon die Rede, daf wir Schritte thäten zur Vers 
fammlung einer Tagfagung. — Alle neuen Behörden befinden fich 
in ruhigem und geregeltem Geichäftsgang. Ueberall herricht Ruhe, 
nur ſucht man hier und da aufzuregen durch Gerüchte von einer Ins 
tervention, die bald vorn 6000 Schmeizern, bald von 10,000 Deiterreis 
chern fommen joll; die geſtürzte Partei hätte nichts meniger uöthig 
als dies. _ ürich. 3.) 

Die Regierung hofft, daß die von der Lombardei und Piemont 
gegen Tefin verhängten Paßbeichränfungen aufhören werden, wenn 
eiumal bie neue Ordnung ber Dinge vom Borort anerkannt ſeyn 
wird. Ein Gorrefp. ber „Schildwache“ vom 7. meldet von Contre⸗ 
revolntiondgelüften, welche fid) zunächſt in Mordverſuchen zeigen; 
Luvini jey beinahe erfchoffen, Hauptmann Stoppmi von einem 
** in die Seite verwundet worden. Lugano wolle wiederum 
eine Bũrgergarde errichten. Ebenſo auch Bellmzona, weil die Stadt 
von ben Baiern aus den nahen Dörfern beunruhigt werde. ine 
bedeutende Anzahl dieſer Unzufriedenen lief am 31. Dee. Nachts 
durch Bellinzona, rufend: Tod dem Luvini! Tod den Viberalen! 
Es leben die Gemäßigten! Man börte fogar einige Flintenſchüſſe, 
allein feiner von ber —— wagte es, ſie zu beunruhigeu oder 
au hindern. — — Andrerfeits heißt es, an den legten Wahlen hät⸗ 
ten über 10,000 Activbürger Theil genommen), und die vollite Ruhe 
herriche, " 

rsofbritannienm. 

D-tonden, 11. Jan. Bon ber Rhede Hong Kong in China 
find, datirt vom 5. Sept., Nadirichten eingegangen. Nicht blos 
wurden ben Briten alle Lebensmittel verweigert, fondern die Chine en 
hatten auch verlucht, Die Brunnen zu vergiften. Gapitain Elliott 
wird mehrere Proben bes, vergifteten Waffers nach England jenden. 

; Kranfreic. 

* Paris, 13. Jan. Ein Journal will willen, Hr. v. Montebello 
habe Befehl erhalten, ſſch unverzüglich anf feinen Poſten nach Neapel 
u begeben. — Man Tiest im „Temps““: Es fcheint nun gewiß, daß 

er Cardiual von Latour d’Yurvergne bennoch das —— von 
Paris ausgeſchlagen hat. Man glaubte einen Augenblick den Wider⸗ 
willen bed hechwürdigen Prälaten beflegt und ibn zum Entſchluſſe 
ebracht zu haben, die Diöceſe, weldhe er num ſchon feit nahe an 
0 Jahren verwalter, zu verlaffen. Allein derfelbe fol im neuerer 
Zeit in einem Schreiben erklärt haben, daß er zwar in —V der 
an ihm ergangenen inftändigen und dringenden Bitten einen Augens 
blick ——— geweſen fep, daß er es ſich aber ſchuldig zu ſeyn 
glaube, eine Ehre abzulehnen, deren er ſich nicht würdig halte, und 
daß fein Entfchluß feit ftche, weder die Diöcefe von Arras noch die 
feiner Obhut anvertraute Heerde, in deren Mitte er fo lange gelebt, 
umd nun amd, zu ſterben wünfcht, zu verlaflen. 

” Paris, 14. Jan. Die Diskuſſion über den Adrefferaragranhen 
Pl bes Drients bauerte geftern in der Deputirtenkammer fort. 
F ierd hielt feine mit ſo vieler Sehnſucht erwartete Rede. 
Wohl nie zuvor wurden in einer franz. Kammer fräftigere Worte 
zu Gunſten der englifchen Mllianz gehört. Hinſichtlich der orientalis 
ſchen Wirren will Hr. Thierd weder von einem arabiichen noch 
türkischen Syſteme noc vom Status quo etwas wiffen, feiner Ans 
ſicht nach gibt es blos zwei anf Die dermalige Lage des Orients aus 
wendbare Syſteme, wänlid; das ‚active Syflem” (le Systeme actif,) 
welches die unmittelbare Theilung der Türkei will. und fich auf Rup- 
land. ftüst und das „Gonferwative” (le Systeme conseryatenr,) 
welches darin befteht, das türkiſche Reich aufrecht zu erhalten. Hr. 
Thiers erklärte, daß er ganz für das von der Regierung befolgte 
Spftem je welches ſich dem Letztern dem fogenannien Eonjeruasiven 
nähere. Der Redner gibt zn, daß Rußland feine immebiaten Theis 
lungesProjefte habe und eben fo wenig beabfichtige direft auf Ko 
flantinopel zu marfchiren, — es aber nichtsdeſtoweniger eine fpätere 
den Umftänden angemeffene Zerftüdelung des ettomannsichen Reiche im 


Schilde führe. „Wie! rief er aus, die Großmächte wollten die Türkei 
theilen und "Frankreich, welches für fih allein die Welt erichüttern 
fann, wäre bavon ausgeſchloſſen!“ Hier nun fpricht der Redner bie 
Anſicht aus, —— ſich vor Allem an eine Allianz mit 
England halten müſſe. In den Angelegenheiten der — ſey 
England unſer natürlicher Allürter; im Orient ſey England — 
wie wir England ein nüglicher Bundesgenofle, denn es habe a 
wirklich feine Nation einen größern Vortheil als land dabei, daf 
die Rufen wicht Konitantinopel befegen. Hier fpielt der Mebner 
auf die ungeheuren Rüftungen Rußlands im fchwarzen Meere 
and deſſen Häfen ed in 48 Stunden eine Flotte nach Konftantinopel 
führen könne. Darum feg es’ nöthig, mit England verbünder zu 
ſeyn, denn fo lange eine impofante englifchsfrangöftiche Esfadre am 
Eingange der Dardannellen ftationnire, dürfte Rußland ed fchwers 
lich wagen, feine Abfichten auf Konftantinopel in Ausführung zu 
bringen.” Hr. Thierd, welcher num ein Gemälde von den Vorfallen 
im Driente, von der Schlacht von Nesbi bis zum Augenblide , wo 
die Politif Frankreichs fid von der Englands trennte, entwirft, 
fignaliftet den gemwaltigen Fehler, weldyer begangen wurde, aus einer 
Differenz, welche im Begriffe war zwiichen den Sultan und Mehes 
met⸗Ali abgemadyt zu werden, eine europälihe Frage zu machen, 
und erklärte, daß weder Frankreich noch England je an eis 
nem Kongreife der fünf Mächte zur Schlichtung der orientaliichen 
Wirren hatte Theil nehmen follen ; die Kolge davon war, daß Rußs 
land, welches eine Spannung zwoifchen ranfreidy und England ber 
merfte, fich ar mäherte, Hier geht nun der Rebner u Ir 
Sendung des Ira. v. Brunow nad London über, und meint, Ruß⸗ 
land wolle England zur Unterzeichnung eines neuen Vertrages von 
Hunkiar Skeleſſi bewegen, fegt aber Zweifel in das Gelingen ber 
Abſichten des ruſiſchen Gabinets, und fieht England wieder zur 
Allianz mit Arankreich zurüdfehren, welches, wenn es aber auch 
allein jtehen müßte, noch farf genug wäre. Nach einer Erwideru 
des Sin. Duchatel fam der Adreſſeparagraph bezüglich des Drien 
ur Abfkimmung und wurde angenommen. Der räfldent verlas 
jerauf den Paragraphen über Spanien, . Mauguin ergriff das 
Wort und foradı über die Befegung des Hafens von Paffages durch 
bie Engländer, worauf ber ——— erwiderte, daß Frank⸗ 
reich den Hafen von Paſſages zu gleicher Zeit mit England beſetzt 
halte. — Um 6 Uhr wurde die Sigung aufgehoben. , 
Durch einen unfcer Sorrefpondenten zu London — meldet Gali⸗ 
gnani's Meffenger erfahren wir, daß das britiſche Gabinet 
Hrn v. Brunomws Borfhläge verworfen habe, I) weil 
fie ihrer Ratur noch nicht anmehmbar und 2) weil fie nicht in Form 
einer direften Mistheilung von dem Peteröburger Cabinette, ſonderu 
blod auf eine vertrauliche Zufchrift bafırt wären. j 
t Parie, 14. Jan, Der „Moniteur parifien“ gibt folgenden 
Bericht des Marſchalls Balte vom 5. Ian.: Mehrere Convois find 
m Belida eingetroffen, -ohme mar irgendwo in der Ebene auf ben 
—* zu ſtoßen. Die Cuadelle und das Lager von Belida befinden 
ch im trefflichiten Vertheidigungeitande, r Marſchall zög längs 
des Ufers der Ehiffah von Velidah bis Koleah, ohne irgendwo Mras 
ber zu gewahren. Durch ben Oberiten Lamoriciere erfährt, man, 
daß der Kalifah M'Baruk, welder bei der Niederlage der Araber 
bei Uedstally am 31. Dec. an der Schulter verwundet wurde, fi 
auf eine weite Entfermung zurücgezogen hatte, das Infanteriebataik 
ion von Medeah war nicht mehr; das von Miliana, welches weni⸗ 
r gelitten hatte, war das einzige noch übrige im arabijchen Lager; 
—2 Kaide waren getödtet worden, und die Reiter zu ihren 
Stämmen zurüctgefehrt. — Ein militärijcher Gorrefpondent zu Algier 
melbet, daß das = Regiment afrikanischer Jäger fich äußert wader 
bewiejen habe. ein Oberft und Oberftlieutenant wurden im dem 
Treffen am 31. Dec. beide verwundet und Hr. Silof, ein polniiher 
Dffizier, getödtet. Schon hatte der Letztere drei arabiſche Meiter nie» 
dergehauen , und fümpfte mit dem vierten, ald ein Schuß durch den 
Kopf ihn darniederſtreckte. N 
Ueber Havre find die Journale aus Neuyork bis zum 11. Det. 
eingetroffen. Die Boridyaft des Präfibdenten war dem Gongrefie der 
vereinigten Staaten noch nicht communicirt worden, ba bie Debatten 
im Repräfentantenhaus über mehrere ftreitige Wahlen noch nicht zu 


Ende waren. & j 
aniem j , 

$ Radı Briefen aus Sur ofla vom 2. wurden durch bie Briga⸗ 
diers Zurband und Aleſon die Carliſten unter Llangoſtera aut rg rd 
vertrieben, thätige Anftalten zur Belagerung von Segura durch = 
artero getroffen, wahrend zu gleicher Zeit DO’Dennell Aliaga , 
Wapirop die Stadt Alpnente angreifen fol, — Briefen aus Sarar 
gofla vom 7. zufolge hat ſich Eabrera auf den dringenden Wunſch 





der ichneiſten kaiſerlichen Generale in der Provinz Geara war 
‚Mepublifanern übergegangen, hatte aber den geihanen 
Serie san wieder bereut. 

Fe" Afrika. 


8° Moſtaganem, 30. Dee. Die Spahis der Garuiſon unter 
den des Oberſten gg bo erg täglich Recognoscirungen 
in der Nachbarſchaft vor. Die rabas und Beni Amer wurden 

"von dem genannten Oberſten, an der Spitze feiner Spabis, nad) 
ihrer neulichen Annä an das eier des Feigenbanme‘ vers 
folgt, und fernab getrieben. Die öfliche Divifion im der Prowinz 
Dran fann, mit den verbündeten Arabern, 1400 Mann Reiterei 
den Streitfräften des Emirs — Allgemeinen Glauben 
fand das Gexücht, der Marabut Tedſchini habe Abdseiskader in dem 
Rüden * und einen großen Theil ‚der Kameete, Maul 
thiere und Rindvieh's wieder erobert, welche der Emir bei fei 
ner jüngften Erpebition gegen Ain Maadi mit ſich fortgeichlenpt hatte. 

9°° Algier, 31. Dec. Zwiſchen den Gerichts + und den Militairs 
Behörden ift ein Zerwürfmig eingetreten, in Beige deſſen Hert Chais, 
der Generalprocutator dieſer Stadt, Algier verlaſſen und nach Paris 

chen wird. Der Anlaß des Streites betriffi, wie man fügt, unbe 
Paptes Eingreifen der Unterbehörben in Die Borrechte des Richterſtandes. 
Danemarf md Solfteinm. 

Kiel, 3. Jan. Unter den bisher bekannt gewordenen Moreffen, 
vor Allem aus dem Herzogthum Schleswig, au den König Chris 
ftian VIIL, verdient diejenige aus der Stadt Schleswig hervorge⸗ 
hoben zu werden. Beherzigenswerth find namentlid, darin die Worte: 
„Berathende Stände find eigentlich nur Schattenbüder der wirklichen, 
fie vermehren die Zahl der Eoflegien ; das Bolf jicht, wie wenig fie 
wirfen,, und verliert mit der Zeit alles Intereffe daran. in Yands 
tag mit dem Rechte der Beichlußnahme dagegen gewährt dem ſicher⸗ 
ften Schu gegen die verderbliche Vureaufratie.” (Rerdd. O1.) 

Kovenhagen, 3. Jan. Der König hat der Nefidenz ein unſchätz⸗ 
bares Neujahrtgeichent durch die Benchmigung und Bekanntmachung 
des neuen Gemeindegeſetzes gemacht, welches auch ſchon in der Ber 
King’fchen Zeitung aufgenommen worden. Es fand ſich mach föuigl. 
Berehl am 1. d. M. der Oberpräffdent Kjerulff im geheimen Staats» 


pn ein, wo der Rönig ihm das von Sr. May. felbit unterſchriebene 


—— Unmittelbar darauf u fihh der Oberpräfident 
m Magiftrat, wo fich nach afferhöchitem Befehl die Bürgermeilter, 
athömänner und 32 Bürger Repräfentanten bereits verfammelt hats 
ten, um mit dem Juhalt befannt gemacht zu werden, den fle mit all: 
gem Zufriedenheit vernahmen, und ım den Ausruf: „Es lebe 
önig Ehriftian VII!“ auebradyen. Auf die Dantrede der Bemeindes 

. Deputation antwortete ber König: „Es it für mich befonders zus 
friedenftellend geweien, am Neujahrdtage, dem erften in meiner Res 
gierungsgeis, das Verſprechen löfen ji fünnen, das ich Ihuen geges 
n hatte, bald Ihre BemeindesAngelegenheiten geieglich georonet zu 
fehen. Ich habe gern der Stadt alle die Freiheiten eingeräumt, die, 
wie ich glande, zu ihrem Wohl beitragen lounten, verfihert, dadurch 
lebendigen Bürgerfinn für die Gemeinde s Angelegenheiten zu wecken. 
Hätte man das Wahlrecht auf alle Bürger ausdehnen fünnen, würde 
td mir lieb gewejen ſeyn; allein bie von der Gemeinde: Verwaltung 
und der Ständeverfanmlung amempfohlenen direkten Wahlen haben 
ð nöthig gemacht, die geh der Wähler zu beichränfen. Sch habe 
Ya Repräfentanten die Wahl gewilfer Pätgtieder des Magiftrats 
umt, in der Vorausfegung, daß fie Dazu die Bürger anszu⸗ 
wiſſen werben, wel ch infonderheit durch Keuntniß der 

Angen en ber Gemeinde und lebendiges Antereffe für dieſelben 
aus nud eine gleiche Erkeuntniß wird auch die Bürger bei 
ber Wahl ihrer Repräjentanten leiten. — Ich babe das richtige 
Berhaltuiß beſtehen laſſen, dag der Magiſtrat für die Verwaltuñg 
der inde verantwortlich iſt, daß aber feine Aus zaben, feine 


Auflage ohne Zuſti der Vürger » Repräfentanten ftatt finden 
konuen. Wir wollen hoffen » daß diefed Geſetz die erwünfchteiten 
Früchte tragen wird.” (Allg. 3.) 
 Mußland un Polen . 
Berlin, 11. Jan. Die unerwartete Berabfchiedung des Minifter 
Selretars des Koͤnigreichs Polen, Grafen Etienne bowsti, und 
die Ernennung eines Rufen, des Geheimenraths Turful, an die 
Stelle diejed polniſchen Staatsmanns, der fein Amt ſchon vor der 
Revolution befleidet hatte, und auch; während berfelben in St. Pe— 
teröburg fungirte, gibt bier zu mancherlei Gerüchten Anlag. Unſtrei⸗ 
tig _ werben aud bald bie franzöflichen Blätter davon. zu erzählen 
wiſſen, doch if ihren Nacprichten aus Polen und Rußland durchaus 
nicht zu glanben ; bier mwenigftend haben fie längf allen Credit ver 
Ioren, wie gefchict ed auch das Commerce und einige feiner Collegen 
anzufangen wilfen, um ihren Berichten ein nenes Relief zu geben 
— Die Ermwiderung der ruſſiſchen Regierung auf die päpitliche Alles 
cution, von der bereits vor einigen Tagen geiprochen wurde, ſcheint 
noch immer nicht eingegangen zu feyn. Eben jo find aud von der 
ruſſiſchen Erpebition nach Khiwa feine neueren e aus ber 
Kirgijen-Steppe angefommen. (Allg. 3.) 
‚ 8. Jan. Ein trauriges Ereigmß hat in der 
Nacht zum 1. d. in der Rähe unſerer Reſidenz ſattgefunden. 
Die mur zehn Wert (13 Meilen) von bier auf bon Be nad 
Schläfielburg gelegene große, trefflich organifiete Manufaktur Alcrams 
dromif, eine Schöpfung der verewigten Kaiſerin Maria Feoderomna, 
warb in jener Racht von einer ſchrecklichen eueröbrunft heinges 
fucht, die den wichtigeren et biefer Auftakt im Wiche legte, (Pr.Stsj.) 


ur ei. 
Bon der turkiſchen Grange, 4. Jau. Ein unverbürgtes 

aus Konſtantinovel ſagt, daf dort noch vielfach verbretete Glau⸗ 
ben, Sultan Mahmud lebe noch, verſchiedene Unterſuchungen veran⸗ 
laßt habe; mebrere türfifche Prieſter ſollen in letzter Zeit nächtlicher⸗ 
weile in das Mauſoleum, welches die irdiſchen Ueberreſte des vers 
Horbeuen Sultans in ſich fchließt, eingedrungen, dabei aber ertappt, 
und als des Diebitahls verdächtig angehalten worden ſeyn. Bei 
dem mit ihnen vorgenommenen Verhör follen fie einftimmig geftanden 
haben, daß ihre Abſicht blos geweſen jey, fih von dem wirflicd ers 
folgten Tode Sultan Mabmuds u überzeugen, worauf fle auf Bes 
fehl des jungen Eultand erbrofelt worden feyen. Obwohl ich die 
Wahrheit dieſes mit den Anordnungen des Hattiſcherifs vom 3. Nos 
vember fo gewaltig contraftirenden Beifpield von YJuftizeflege nicht 
verbürgen faun, fo glaube ich doch das den Zuftand der Dinge und 
der Gemũther der türfifhen Hauptitadt darafterifirende Gerücht nicht 
unerwähnt laſſen zu dürfen, — Die neuen von Rußland dem englis 
ſchen Gabiner in Bezug auf die orientalifche Frage gemachten Pros 
rofitionen waren in Ronflantinovel den ueneiten Berichten zufelge 
bereits bekannt, und ebenfo, daß fie in London, trotz dem Aerger des 
Grafen Zebaftiani, befte Aufnahme gefunden haben. Man 'benrerfte 
dieß an den freundlichen Geſichern, auf die man allenthafben ſtieß. 
Der griechiiche Hefandte, Zograrhos, welcher bekanntlich wegen eines 
Handelsvertrags mit der_Pfortg in Uuterhandfungen zu treten den 
Auftrag hat, joll große Schwierigkeiten finden. Es macht füh ned. 
immer bie urfprüngliche Abneigung der Türken gegen die Griechen 
bemerkbar, und wenn dieſe durch die griechiiche Hreſſe, welche auf 
ar verſchiedene Weife die Zukunft Des Orients in Felge der legten 
reigniſſe beſprach, neue Nahrung erhalten hat, fo in dieß eben nicht 
zu verwurdern. Allg 319.) 


M ichtpolitifche Zeitung. er 

Leirzig, 12. Iannar. Geſtern Morgen nach 8 Uhr it in dem 
nahen Dorie Gohlis eine T2jährige Frau in ihrer Behauſitug ers 

mordet und beraubt gefunden worden. R j 
Berlin, 10. Ian. Fin Ereignig bildet jet hier das allgemeine 
Stadtgeſprach, das in feinen Anfängen eben nur den Eharafter häus 
g vorfommender Unfälle und leichtfertiger Gewiſſenloſigkeiten dars 
t, und daher weniger für die Deffentlichkeit geeignet ſchien, jeist 
aber ſich doch auf eine fo furchtbar tragische Art entwidelt hat, daß 
es, im Zufammenhange dargeftellt, allgemeines Intereſſe erre gen muß, 
Der Kaufmann 8., ein wohlhabender Mann von rechtlichent Rufe, 
hatte ſich mit dem Fabrifanten N., dem Sohn und Bruder hier fehr 
angeſehener Beamten, aſſociitt, und zog von feinem in dieſes Geſchaſt 
gelegten Capital anfehnlihen Nugen. Obgleich 8. fchon vor Jahren 
verdrießlihe Grfahrungen mit einem Handelscompagnon gemmadıt 
hatte, fo fcheint er doch einen unvorfichtigen Vertrag geſchleſſen zu 
haben, der ihm die Einmiſchung in dem Geichäftsberrieb ſelbſt md 
auch die Einficht in die Bücher verſchloß. Ob ein bejonderes Ders 
tramen zu dem Aſſocie, oder. größere Bortheile, oder endlich die Mas 








tur des Gefchäfts dieß mit ſich brachte, laſſen wir dahingeſtellt feyn ; 
enug, der allgemeinen Berfiherung nad hat das Verhältniß jo bes 
anden. Da ereignete es ſich ploglich, dag der Fabrifant N. vers 
ſchwindet, und nad alfen Anzeichen fein Zweifel vorhanden ift, er 
abe ſich mir großen Geldſummen und eingeſchmolzenem Material der 
—X (die in Gold und Silber arbeitete) geflüchtet. Da er einen 
daß nach, Hamburg genommen, wurde *55 ſogleich ein Polizei⸗ 
agent geſendet. L der indeſſen (nun freilich zu ſpät) die Bücher 
durchgeiehen bat, ſindet, bap er feit einer Reihe von Jahren mit 
Hülfe einesd-treulofen Eommis durchaus über die Yage des Gefchäfts 
getäufcht worden, daß es weit über alle Möglichkeit der Dedung ver 
un fen, und er von feinem, wie von dem Vermögen einer alten 
utter umd einer Schwefter, die er erft fürzlich berebet, das Ihrige 
auch im diefed fichere, vortbeilhafte Gefchäft zu fteden, nicht das 
Mindeſte retten Fan. Seine Hoffnung jteht allein darauf, daß der 
Geflüchtete verhaftet werden, und fo von den mitgenommen Summen 
ein Theil der Forderungen gedeckt werden könne, rang auch dieje 
Hoffnung erweift fi ald unbaltbar, und fo macht der Betrogene in 
feiner Berzweiflung den Verſuch, ſich zu erjchießen Cam 6. Januar 
Morgens), Doch, jey es Unerfahrenheit in Handhabung der Piltolen, 
fen es die Ueberwältigung durdy die Stimmung, genug, er trifft fehl, 
ſchießt fidy in die rechte Schläfe fo unglüdlidy, daß das rechte Auge 
ganı aus dem Kopfe foringt, das linke ſchwer verlegt wirb und die 
ugel aus der —— wieder herausdringt! Der ſchuldige Ver⸗ 
anlaffer dieſes namenloſen Unglücks iſt während deſſen gefänglich 
wieder hier eingebracht worben. Er war in ber That nach Hamburg 
geflüchtet, hatte aber in Ludwigsluſt, wo er noch einige Summen zu 
fordern hatte, vier Stunden Zeit verloren, um bdiejed Geld einzucajr 


ſiren. So fam er zu fpät nach Hamburg, um mit einem Schiffe, 
auf dem er jchom, wie man fagt, bedeutende Geldſummen nadı Ames 
rıfa gejendet haben foll, mod; abzugeben. Er mußte daher für feine 
Perſon und mit dem Gelbe, welches er bei ſich hatte, ein anderes 
Schiff zur Meije wählen, welches aber noch midyt ganz fegelfertig war, 
Sp war er gemöthigt, eine Nacht in Hamburg zu bleiben, Der nady 
gejendete Polizeiagent traf noch zu rechter Zeıt ein, forfchte ihn aus, 
und er wurde, wie man erzählt, in einer Reſtauration bei einem 
froplichen Auſternſchmauſe aufgefunden und unmittelbar von dort 
aus zu feiner nunmehr fo fürdyterlichen Tebensbeftimmung abgeführt. 
Der unglückliche 2, lebte diefen Vormittag (10. Jan.) noch, und der 
Arzt hat — foll man fagen, die Höffnung oder die Furdıt? — ibn 
vollig wieder herzutellen, bis auf ben Verluft beider Augen und 
mwahrjcheinlidh machbleibender ſchmerzh fter Kopfleiden. Welch ein 
Schickſal hat ſich hier einem Manne, der ſich noch in den letzten 
Tagen des verwichenen Jahres für wohlhabend und glücklich gefeht 
halten mußte, der allgemein geadjtet wurde, fo furchtbar ſchneil und 
ungeahnet bereitet! Blind, nahrungslos, eine Mutter und Schweiter 
durch ihn am Berteljtab, und dazu auch noch das drüdende Bewußt⸗ 


. feyn, guerft durch zu leichtes Vertrauen, dann durch zu verzweifeltes 


Aufgeben vernünftiger Rettungsverſuche fein und der Seinigen Loes 
ſelbſt auf unheilbare Weife immer tiefer verwirrt umd vernichtet zu 
haben. Zugleidy find durch den Stillſtand der Fabrik eine g 
Menge Arbeiter plöglich in die bebrangtefte Yage verfegt worden. 
Es hat ſich dahier ein Derein von Kaufleuten und freunden des 
Berungludten gebildet, die Alles verſuchen wollen, um wenigſtens 
das Geſchaft noch eine Zeitlang im Gange zu erhalten und den 
gerichtlichen Concurs abzuwenden. 


Meteoroiogifche Beobachtungen. 
Am 17. Januar.) 

Morgens 6 ihr. Nachmittags 2 lipr. 
Lufidrud 329, 0 var. 328,’* 3 par, 
Luftwärme -— 1. 2° 8. — 2,08. 

Miedrigfter Stand des Ther. Höcfler Stamd des Ther. 
_ ee 9 F — TON. 
Wind um 3 Uhr: Weit bei Süd, 


FROHSINN. 

Sonntag den 19. d. M., als dem Stif- 

tungstage der Gesellschaft, ist Tanzunter- 

haltung, wozu die verehrlichen Mitglieder 

höflichst eingeladen werden. Anfang 7 Uhr. 
Der Vorstand. 











= Mit odrigkeitlicher Bemwiligung wird 

a heute Samdtag den 18. d. WM. die "Selet, 
haft Hann, Hlpenjänger aus Toroi, 

5.7 eine Adendunterhaltung um Kaffechauie 

»jum Dirfh» zu geben die Ehre haben, wozu fie 
ihre hörlihjte Einladung mat. Anfang 7 Uhr Abends. 








Einladung. 
Sonntag den 19. Januar iſt gutbefepte 


Tanzmapt in den Säle des romiſchen Kailers. 
Für gute und billige Bedienung wird beitens 
jörgen Sebd. Huller. 





VDermiethung. 

Huf per Domgafie Nro, 564. ift der obere Gtod, 
beftehend in 6 beigtaren Zimmern, Rüde, Spelie ⸗ 
und MezzanenKammer nebit jonfigen Beauemlidkeiten 
su wermiechen: 





Stammbolz:Berfteigerung. 


Diontag den 20. d. Mis. Vermit, 
tags 10 Uhr erden auf Dem birsjährigen 
aebe der Abtheilung Forſtwieſenſchſag, 


w Ditrifis Hain, imXeviere Hoppadsh 
12% Eichen Ban Nutz · und WerfpolzAdfchnitte, 


im 
Dindtag den 21. d. Mrs. Vormuttaze 10 U 
auf dem, diesjährigen Hiede des Difritte —E 
im Rexiere Keihmannshaufen: 
ar Sudın Bau:, Nu | 
ucen: > Bau, » und i 
Suchen tz⸗ und Werkholz⸗Abſchnitte, 
wovon Aid unter den Eichen mehrere zu Commernial⸗ 
holz qualifigiren, öffentlich verärien. " * 
Nainderg. ben 14, Januar 1840, 
öniglihes Forfamt. 
ben. 
Sündermahler, fur. 


Stammbolz:Berfteigerung. 
13a] Das Fonigl, Zorſtamt Drb ver 


ſteigert in freier Konkurrenz am 
Donnerstag den 30. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr anfangend beim Gaſt⸗ 
wirt 


Y Seipel im Dbermdorf aus nachgenannten 
Kevieren: : . J 
124 eichene Kommer zialholz· Stamme 
auf dem Stocke, tdeils mir, theils ohne Aſtholz. 
1) Vom Revier Asberz i 
aus den Abtheilungen Tudtentoef, Dernjal, Siickel⸗ 
rain, Todtenbodsgraben und Waldweiher 
55 Stämme, , 

j 2) Bom Nevwier Burgiof 
Aerheilung Seen, Schicfeller, Linſenſang, Go» 
terg, Wedtuh, Mohrendach, Unter: und Deer 
Bienfang und Schudertswald 

6 Stimme, 

Die Verkaufsbedingungen werben beim Berüride 
betkannt gemadt, konnen inzwiihen aber aud bei dein 
fönigl. Forftamıe eingefeben werden. 

Wrgen vorheriger Einfihtnahme dieſer Stämme 
iR ſich an Die einichlägigen königl. Kemerforiter zu 
menden, und wird mod bemerft, daß auslandiſche 
Steigerer bei dem Verſtrich inlandifche zahlungsfähige 
Bürgen zu Rellen baden. 

Orb, den 12. Januar 1840. 

Königl. Ferſtamt Drb. 
Hofmann. 





— 


Bekanntmachung. 







Simon Herold dadier werden die ber 
reits am 16. vorigen Monats beſchriede ⸗ 
nen Kealitäten, memlich : 
1) das Wohnhaus Didr, 1. Mro, 294. ſammt 

Garten am 

Dinstag den 21. d. M. und 

2) die Weinberge und Felder au 
. Wittmoh den 22.0. M. 
jedesmal Nachmittags 2 Uhr in obiger Wohnung der 
jweiten Verjeigerung ausgeiegt, und Kaufsluitige 
mit dem Bemerten biezw eingeladen, dad bei annchm⸗ 
baren Gedoten der Sinſchlag alsbald erfolgen kann. 

—— den 16. Januar 1840. 

as gereriet 





Strichs Bekanntmachung. 


Im Executiv⸗Wege wird am Mittwoch 

den 19. Februar 1840 Nachmittags um 3 

Ubr im Rathszimmer zu Heibıngsfeld dad 

Haus. und Örundvermögen des Philipo 

Yoduer zu Heidingöfeld, wovon bie näbere Be— 
ſchreidung bei Gericht eingeieben werden Pan, umd 
mweid.8 ım Ganzen. anf 3923 fl. arihhigt it, nach 


In der Nachlaßſache des Weinwirths 


6. 64. des Hrpothefengefened an ben Weiftbietenden 
werfleigert , und Etrideluftige biezu eingeladen. 
Wurzburg, den 8. Janur 1540. 
Königl. Yandgeriht Würzburg Ld. M. 
Krafft. 


Gottihalt. 


Drefanntmadung. 

Dur hohe Negierumgtverfügung vom 31. v. M. 
iſt die Bıldung eines Kabbinatd: Diiriftt von 2136 
Eerlen und 511 Familien aus den Bezirken der Pal. 
Yandgerihte Köttingen, Ocienfart, Warttiteft, Kigin- 
und Volta, und der Herridatidgeriste Marftr 

weit, Küdenhaufen, Sommerhanen und Bıefentbeid, 
mit dem Eipe zu Marktiteft und einem ©ehalte von 
wenigitend 5u0 fl., woron jedod auf Die Yebenfdauer 
des vormaligen Oberrabbinerd gu Würzburg zur Mir 
mentation deifelden jibrlih 68 A. beigetragen werden 
müfen, angeordnet, und bie unterfertigie Behörde 
mit der Leuung der Wahl des won den Mitgliedern 
der Kırdengemeinde dieſes Sprengels in Vorſchlag zu 
dringenden Nabtinera beauftragt. 

Sewerder um dieſe Stelle haben ihre Geſuche 
fpäteftens am 15. Fedruar d. Is. dahier einpureidben, 
und jolchen Die entiwrebenden Zeugmife über die Er 
füllung der geieglihren Vorbedingungen beizulegen: 

In dieier Beziehung wird bemerft, das mad 
einer höditen Zurihiehung des f. Winifteriumd dee 
Innern vom 23. Ortoder 1838 Erine Wajeität ber 
König nur gründlich getildere und zugleich dem äduen 
mojanten taubentichren und Geremonial » Sabungen 
nea anhärgende, mit verderdlicher Mevlogie huldigente 
Kandidaren ald Rabdiner fortan deſtellt und beitärigt 
wiffen wollen, und demnach Bewerder au bieruper 
ſich mit genugenden Ausweiſen zu verichen haben. 

MWarkitert, 13. Januar 180. 

Könislihed Landgericht. 


Schauer. 
___.___Bedter 


, 
Herzogl. Nassau’sches 
vom Staate_ garantirtes Anlehen 
von Zwei Million 600,000 |i. 
Zichungsanfang den 1. und Ende ben 3. Februar... 
Bulden Eieoen und achtzig Taufend, vertbeilt im 
Treffer von 45.000 fl., 9000 fl., 2000 fl., 1000 fl.. 
00 fl, 200 fl. und 100 fl. X. X. dis abwärts 27 fl. 
werden in dieier Ziehung erlangt. Er . 
Unterzeichnetes Handluugsbaud erläßt Looſe a3. 
30 fr. pr. Std, und giet Adnehmern von funf Stück 
ein ſechates gratis, Liſten werden pünktlich zugeiandt. 
Julius Stiebel, 
P Banauier in Frankfurt a. M. 
Anzeige j 
Es if eine gute Amati:Bioline zu verkaufen im 
3. Diftr. Wro. 296. 


m Verlag und unter Berantwortlichkeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 
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Deutſche Bundeöftaaten. 
! ayerm) Münden, 15. Jar. Ge. Moj. der König de 
- int feierficher Uudienz die Depmtarion zu empfangen, wel 
erhöhftbenfelben die von der Raummer ber Reichs rathe ber 
e Dantadreſſe auf die a Throntede zur Überreichen 
Ahre hatte. Diefe von Gr „auf-das huldreichſte beant- 
wortete e Tautet wie folgt: „Mllerburdlaudhtigfter , groß mach⸗ 
ſter König, — König und Herr! Zum a e 
wiederbelebtem Sta eſen, ſieht ſich die ehorſamſte Kammer 
der Reicherathe zu Ausübung ihrer g eglichen Obli iten 
b ie ‘mich biedmal re eriten rte der 
ung te Anhänglichfeit und Unterthamentrene. 
Ew. —— "haben den, umn er Allerhochſtihrem Gcepter 
vereinigten jene "Namen wiedergegeben, deren mralter Glanz 
—— unterg ſchien im Strome der Auch mit 
di Namen die 


—— — — 














* 
alfer Kreiſe, Glieber Einer Fa⸗ 
milie, Kinder Eines Waters bleiben. Der geidichrliche i 
—— ja der einzige Ausgangspunkt nadihaltiger Ber 
rungen. m um das erw Meic der Witteleba⸗ 
Pen des e 8, gemeinfamer Ruhm ‚ großartige 
egierungema n, und eine, aus dem freien uffe der 
Krone hervorgegangene Berfaffung das unanflösliche Band danfbaren 
Baperfinned gef ‚ umb wie Die Piche Em, kön. Maj. alle 
Ihre Unterfhanen umfaßt, fo ſtehen Bayern, Pälger, Fraufen und 
Schwaben Tefaeihentt um den Thron, freudig bereit, und Blut 
für den gottgegebenen Herrſcher, ar das erland und für bes 
ſchwore beimifche® Recht darzubringen. — In dem Maade, im 
welchem des Bolfed Wohlfahrt Nteigt, ernten Em. Ton. Maj. eine 
füyane und hachiohnende Frucht der rafttofen Sorgfalt, melde Aller, 
hftfie dem erhabenen Herricherberufe widmen. Die zu bes kandes 
zen 2 er en Werte Bes * die Nachwelt 
gehen, ald Äprechende Zeugen ber thatenreichen Regiermm poche 
Em. m Mei. Der Zollverein, dieſes Bundniß voll eat 
umd Zufinft, verfolgt tuhigen , aber fichern Schrittes die Bahn feis 
ner idelung. Nicht bop auf die materiellen Intereffen zursd 
wirfend, bezeichnet er einen wichtigen Abſchntt in der Geſchichte bes 
beutichen Belfes, und mil gerechtem Stolze ſieht der Bayer den Ra⸗ 
men feines Könige aufgeprägt einer Schöpfung von folher Erheb⸗ 
Udleit. — Ew. für. Ma. haben dem dabingefchiedenen Feldherru 
re durch Worte erhabener Anerkennung cın umfterbliches Dent: 
mal & ! , Im umfern Gemürhern mußte die Fönigliche Trauer 
zum {6 wieberhäffen, je fehmerzberwegter wir überhaupt anf jene 
Reihe hechwerdienter Männer zurüdbliden, welche ‚die neuere und 
neuefte Zeit and nnfrer Mitte genommen hat. Freudig dagegen ber 
De wir den Eintritt des drittgebornen ——n in unfre 

erfammfung. Sein Erſcheinen mahnt und wiederh 

unauslöfchlidyen Andenten®, da umfer König noch im unferer Mitte 
weilte. ürbig fidy anreihend an Seine edien Vorbilder, wird Er 
unfere —— theilen, zum Ruhme des Regentenhaufes und 
num Wohle der Monardyie. — Die Nachweiſungen und Geſetzesent⸗ 
würfe, deren Vorlage Ew. königl. Maj. huldreichſt anfünden, mer 
den den Gegenftand umferer pflichtmäßigen Aufmerkſamkeit bilden. 
— Indem Ew. fönigl. Maj. durch ordentliche Vermehrung des 
Werften Gerichtöhofes ein von beiden Kammern ehrerbietigt darge 
——— im wahrhaft föniglichem Maaße befriedigten, em 
wären fc Allerhöchftbiefelden neue Anfprüce auf den gerührten 
u Volkes, Des Deutfchen Söchttes ift das Mecht, und wer 
ſollte den auerdurchlauchigſten Sproſſen einer bald taufendjäh- 
ehe Dynaftie, den wahrhaft deutſchen Regenten im ber 
benden Aeußerung erfennen: „bie Recrörflege it Mir eine 


en gegen König umd Vaterland für Wahrheit und Reit 








heilige Angelegenbeit.” 


“derungen an fie zu Stellen. 


elt an jeme Tage 


Einrüdungsgebühr, 
Yo4 * Die dreiſpaltige Petit zeile oder deren Aaum a ir. 
Zu. Briefe md Gelder france, 


Würzburger Zeitung 





19. Januar 1840. 


onntag, 
— Em. fon. Maj. Thronrede athmet eine 
«bie Herzlihkeir. Sie it im alle Herzen gedrungen. Bertrauen 
gewähren Ew. kon. Maj. Ihren treuen tänden. Vertrauen, inni⸗ 
ges Bertrauen zu dem Menarchen war von jeher, und bleibt ewi 
unfer feitendes Gefuͤhl. Und wie die Kammer der Reichsräthe fi 
beroußt ift, ihre Ergebenbeit an Thron und Geſetz zu allem Zeiten 
erprobt zu haben, fo wird fie ſich aud fortan des nn Zutrauens 
durch Heiligbalnung der eidlich ertheilten Aufoge des Landes allge: 
meined Wohl und Bere nach innerer Leberzeugung zu bevathen, 
durch die wärmite Liebe zu Em. fün. Maj. und durch jene tieffte 
Ehrfurcht würdig — womit fie erſtirbt Ew. königl. Maj. 
alferımterthänigft treugehorfamfte Kammer der Reicheräthe.” 
Münden, 16. Ian. Es find ba und bort Gerüchte audgeftrent 
werben, als beftehe die Abſicht, den Ständen Anmuthnugen zu mas 
hen, einige aus dem großen Sinne bes Könige Ludwig hervorge⸗ 
gangene ze. Dentmäler, als die Walhalla, bie Glypterhet K. 
auf das Yand zu übernehmen, oder wegen bed Ludwig · Donau Main⸗ 
Ganals und früßerer ſinanciellen Berhältniffe zu Griechenland Fors 
Ich glaube Sie verfichern zu Fönnen, 
daß an diefe Dinge nie gedacht worden ift, daß es vielmehr ſcheint, 
als fenen dergleiden Sagen bloß in boswilliger Abficht werbreitet 
worden, eine Abficht, bie jedoch ihres Zwecks verfehlen wird (8.3) 
Das Regierungeblatt Re. 2 enthält eine konigl allerhöchfte 
Verordnung, die Breite der Radfelgen an dem vierräderigszweifbän. 
nigen Fuhrwerfe der Landwirthe betreffend. —— Drbensverleihungen. 
— Gigung des fönigl. Staatsrathsausſchuſſes und ferner folgende 
Dienftetnadgrichten: Der Newierföriter zu Zengru, Karl Schlevogt, 
wurde zum Forftsommillär zweiter Glaffe brı der f. Regierung von 
Dberfranfen, R. d. F., in prov. Eigenichaft ernannt, die in Erle 
digungı gefemmene ftatnsmäfige Rednunge-Gonmiflärftelle bei der 
f. Negierung von DOberfranfen, 8. d. In in prov. Eigenfchaft, dem 
als Nevifer im Nechnungstommilariate diefer Kammer funftioniven- 
den T. 8. Hader, verliehen und bie bei dem Dberpoftamte 4 
burg erledigte DOffreialitelle 3. Klaſſe dem bisherigen DoftsAcceffüten 
Fr. Weber vrrov. übertragen. . 
(Prenfien.) Berlin, 14. Ian, Ge. Majeftät der König 
kaben dem f. f. öfterreichiichen wirflichen Geheimen Rath und außer 
ordentlichen Borfchafter am fünigl. grofbritannischen e, Füriten 
Paul Efterhazu von Galantha, den ſchwarzen Adleorden zu verleis 


en geruht. 
‘ Odefien) Darmftadt, 10. Ian. Bekanntlich hat nach einer 
im letsten Regierangsblatt erfchienenen Bekanntmachung Sr. f. Hoh. 
der herzog zu genelnmigen geruht, daß ber Prinz Georg von 
Heffen die Frau Emma Lonife von Gerlach, Gemahlin des großher: 
goglichen Capitains und Adjutanten Sr. Hoh. Wilh. Frbrn. v. Ger 
lach, an Rindesftatt anrehme, woburd) die ſelbe in alle Rechte eines 
wahren Kindes tritt, nach Sr. Hoh. eigenem Berlangen jedoch Ras 
men und Stand ihres Ehegatten auch ferner beibehält. Dies hat 
nicht nur die allgemeine Aufmerfamfeit, fondbern audy die: unferer 
Publiciften , die darin mit Recht einen Beitrag zum deutſchen und 
indbefendere heſſiſchen Privatfürfienrecht erbliden, auf fidy gezogen. 
In früheren Zeiten waren Abeptionen von Seiten fürftlider 
nen häufiger als jetzt, daber auch un ſere älteren Publiciſten ſich viel 
mit den ſiaaterechtlichen ger ſolcher Adoptienen, befonberd in 
Bezug auf Succeflion, zu befchäftigen veranlaßt fanden. Unfere Ber 
fafungeurfunde fchließt Adoptinfinder ſtillſchweigend von ber Regies 
rumgsnachfolge aus, indem der rt, 5 nur leibliche Kinder aus eben⸗ 
bürtiger Ehe als fucseffionsfähig bezeichnet. Prinz Georg, 60 Jahre 
alt, ift der ältefte von den drei Brüdern des Großherzogs und hatte 
fi, während er in öfterreichiicen Mititärdienften fand, im Jahre 








— — 
— 


1803 mit einer adeligen ungarifchen Dame, v. Törred, verheirathet, 
die fpäter von feinem Bater, bem Großherzoge Ludwig I., zur Grä⸗ 
fin, endlich zur Prinzeffin von Nidda erhoben wurde; das einzige Kind 
aus diefer Ehe, eine Tochter,. it fchon wor längerer Zeit geitorben. 
Die nunmehrige Adoptivtochter diefes Prinzen war bisher feine Nichte, 
beum fie it die Tochter feiner einzigen längft veritorbenen Schweſter, 
der verwittweten Herzogin von Knbatt-Söthen. Die geiitvolle Dame 
iſt mit ihrem Gemahl vor Kurzem von Wormd, wo berjelbe garnis 
ſonirte, hierher gezogen. Ihr Gemahl wurde vor zwei Jahren für 
ſſch und feine eheliche Nachkommenſchaft beiderlei Geſchlechts in den 
Adelſtand erhoben. ' @.3.) 

(Defterreich.) Bon der Domau, 13. Ian. Man foricht von 

einem Schreiben des Don Carlos, welches vor Kurzem hierher ges 
kommen, und zwar nicht von dem erhabenen Empfänger, aber durch 
„eine andere hohe Perfon beantwortet feyn ſoll. Demnach hätte der 
Prinz wahricheinlich den Wunſch ausgefprochen, feinen Aufenthalt im 
einer Stadt der öfterreichifchen Monarchie nehmen zu dürfen. Man 
faubt jedoch nicht, daß demfelben jobald —— werden wird. 
enigſtens iſt man hier der Anſicht, für den Augenblick ſey die Ab⸗ 
reife. des Prätendenten ans Frankreich noch nicht ohne Gefahr für 
die Ruhe Spaniens möglich, und ſehr gut unterrichtete Perjonen 
wollen willen, die Gabinette von Konden und Paris fenen mit Zus 
ſtimm des unſrigen formlich darüber einig ge ‚ baß Don 
Carlos in Frankreich zu bleiben habe, bis für die Zukunft Spaniens 
hinlänglich Sorge getragen feyn werde. — Man fpricht neuerdings 
daven, ber beutfhhe Bund werbe noch einmal in den hannoverſchen 
Angelegenheiten forechen. So viel üt gewiß, daß hier die Zahl 
immer mehr wächst, welche den Wunſch hegen, ed möge dem 
König von Hannover gefallen, eine Kammer um ſich zu verfammelt, 
deren Botum im kand von größerem moralifchem Gewicht ſeyn Fönnte, 
ald es die jetzigen Stände aus zuüben fcheinen. Die —22— 
ſolcher Wünſche des Volkes, bie mit dem eriten Spruch bed deut⸗ 
jdyem Bundes nicht in Widerfpruch ſtehen, wird wohl überall bie 
Theilnahme für die Freunde bes Grundgeſetzes vermehren müſſen. 
(Korr. v. u.f. D.) 

Wien, 10. Jan. Ge. fönigl. Hoh. der Erzherzog Marimilian 
ven Eite iſt bereits wieder in Wien. — Nun ergibt ſich mit größe: 
ver Berläßlichkeit, daß der franzöſiſche Gefandte, Graf St. Aulaire, 
nächften Monat doch die Reife nad) Paris antreten werde. 
vermuthet, daß der Frhr. von Neumann, wenn. gleic; in außerors 
dentlicher Miffion nad) London abgegangen, nicht fo balb zurüds 
fchren werbe; es it möglich, daß er für beitändig auf dieſem Poſten 
verbleibt. Im diplomatiſ⸗ rA rer herrfcht viele Stille. CU. 3.) 

e en. 
Brüffel, 13. Jam. Der «eig ift heute nach feinem Schloſſe 
u Ardenne abgereist. — Im Jahr 1839 wurden zu Dftende 4314 
eifendbe, die in 258 Meifen mit den Dampffciffen ans England 
famen, aͤusgeſchifft. Die Zahl der im nämlihen Jahre zu Ditende 
nad) England durch die nämlichen Mittel in 279 Reifen eingeſchiff⸗ 
ten Reifenden betrug 4244. 
Grofbritannien. 

London, 11. Ian, Man lieſt im Globe. Froſt, der während 
aller Debatten große Ruhe bewieſen, hat an ber Haltung der Jury, 
als. diefelbe in den Saal zurüsffehrte, erfahren, daß ſie über ihn das 
Schuldig ausgeſprochen habe; er erblaßte, feine innere Aufregung 
verrieth fich durch die Bewegung feiner Lippen, und nach ha ve 
Zucungen ſtürzte er vernichtet auf die Bank, Bon allen Seiten bes 
Mar kann das fchöne und edle Bench 
men des erichtähofes in die ſer Procedur nicht genug loben. 

D London, 12. Jam. Ihre Mai. wird nächſten Donnerstag das 
Ar in Perfon eröffnen. — Froſt weigert ſich er feine 

amilie zu fehen, bagegen hat ex feine Bibel und fein Gebetbuch 
verlangt, um ſich auf den mahen eruften Wechſel vorzubereiten. — 
Am verfloflenen Dinstage wurde vor bem Handelsgerichte ein Bans 
ferott von 500,000 Pf. St. verhaudelt. Die Fallirten find Steele, 
und Harrifon. F ö j , 
® Eomdon, 13. Jar. Das fo fehnlich erwartete Paketboot Lis 
verpool, welches NRew⸗York am 15. Der. fowie der Indepem 
dant und der Orfrord, melches eritere am 10., und lebtered am 
20. Amerika verließen, Mad in England eingetroffen. Am 15. kannte 
man in NewHorf die Borfchaft des Präfldenten noch nicht. 


Fe ram 
* Paris, 14, Jan. —* 


wies man ihm Theilnahme. 


re Io 
„we . Paketboot Sully, welches von News 
York in Havre eingetroffen it, hat, wie wir bereits gemeldet, bie 
Botſchaft des Präfdenten, welche am 11. dem Congreile a nicht 
worden mar, nicht uͤberbracht. Zu Harridburg fanden 


Berfammlungen von Whigs aus den verſchiedenen ten der Union 


ftatt, um fidy über einen dem bermalig 
Buren entgegenzuftellenden Candidaten 
zwiſchen den Herren H. Elay, General Harriſfon und General Scott 
abgeltimmt. General Harriffon vereinigte die meiſten Stimmen und 
es wurde daher beſchloſſen, & als Eandidaten der Whigs für die 
—— ſt auftreten allen. du, 
er Commerce fagt über die geflrige bed Hrn. Thiers 
bad der Redner fich in ber Tribune geirrt habe, und 8 * Ans 
fichten weit cher in den Sälen von Weſtminſter ald im Palais Bours 
bon an ihrem Drte geweien wären. Auf die großen Bortheile übers 
gehend, welche Hr. Thiers Fraukreich von der engliichen Allianz 
verfpricht, fragt das Organ des Hrn. Mauguin, we bemn eigentlich 
ber er 5 zu finden fey, dem frankreich jeit 10 Jahren aus dem 
Bündniffe mit England zog. Ob dieſer Nutzen im den Intriguen, 
womit England fh des din mit Spanien bemädtigte, 
oder in ben fortwährenden Declamationen der engliichen Journale 
egen unfere angebliche Eroberungsfucht, oder etwa in der Art und 
eife zu finden fey, wie land in ber re nr enge tage 
gegen nkreich handelte? Der Commerce erllärt die Behand 
tung bes Hrn. Thiers, wonach England nicht abgeneigt wäre, Frank 
rei . ben Rheinprovinzen zu verhelfen, das beißt, eine Revifion 
der Berträge von 1815 wolle, für eine Ghimäre, womit man 
bas Land irre zu führen glaube. — Der gangen Rebe des Hrn. Thiers 
fieht man überhaupt an, daß der ehrenwerthe Erminiſter den 
Mantel nad) dem Winde dreht, um mit der Anficht des Hofes nicht 
in Eonflift zu geratben, und wenn man nun nod die Glücwünfche 
bingurechnet, womit die minifteriellen Journale die fogenannte Mägi- 
sung in der Oppofltion des Herrn Thiers herausheben, jo unterliegt 
ed feinem Zweifel, dag derſelbe fich durch feine jüngite Rede ben 
initerium jo ziemlich angebahnt hat, 
ie Leipziger Allgem. Zeit. erzählt folgendes Induſtrieſtückchen 
des feit Rurzem fo viel beſprochenen Marquis Ehrouy » Chanel: Hr. 
v. Chanel if der uniterbliche Beranlaffer der berüchtigten Ferdinand» 
fchen ſpaniſchen Anleihe von 1824 von hundert Millionen, er und 
ein re verborbener legitimiftifcher Glücksritter, der Marquis 
von Jouffroy. In höchſter Dürftigkeit ſchen um dieſe Zeit findet 
er fih mit einem Hrn. Dumoulind von ®renoble bei einem Früh— 
Rüde zufammen. „Berihaffen Sie fih 5000 Zre., fagte der Lehtere 
—* plöglich, und ich; gebe Ihnen ein Mittel an die d, wie Sie 
e Mikion verdienen können.” Der Andere horcht hoch auf. 
„Sie find vom älteften Adel; Sie haben ein Marguisdipleom; damit 
formen Sie dem Könige von Spanien hundert Millionen leihen, 
ohne ſelbſt einen Sous zu haben. Sie reifen mit großem Aufichen, 
einen Courier voran, nadı Madrid , zeigen Ihr Diplom vor, fagen, 
Sie hätten bereits mehrere große Banfıers hinter ſich; laſſen ſich 
Vollmachten und befonders ſpaniſche Orden geben, fommen damit 
bierher wieder zurück; unter biefen Umſtänden finden Sie ſchon Ban« 
fiers hier, die 4 —5 Millionen an dem Beichäfte verdienen wollen, 
und es ginge drollig zn, wenn Sie jelbit wicht eine Million damit 
gen“ Bei einem Manne, wie Hr. v. Chanel, fielen dieje 
aaten nicht auf unfruchtbaren Boden. Die Herren Urdoin und 
Aguado waren bald gewonnen; ber obenerwähnte Hr. v. Jouffroy 
geiellte fich zu Hrn. Chanel; Beide führten die Bade ganz in ber 
angegebenen Weife aus, und man — jeder von ihnen habe nicht 
weniger ald 1,200,000 Fre. bei dem Geſchaft eingeftedt, aber auch 
längi® wieder durchgebracht. Alles Died klingt wie ein Roman, iſt 
aber doch notoriſch. 

Die Regiernug ſcheint ſehr übel aufgenommen zu haben, daß 
diejenigen Freunde der Wahlreform, welche Rationalgarbiiten find, 
zu —8 und drei andern Deputirten, ſich im feſtlichem Zuge und 
in Uniform begeben haben. Der Moniteur fagt nämlich, diefe Nas 
tionalgardiften hatten ihre Pflicht außer Augen gelegt, die Behörden 
würden in Zukunft dergleichen Auftritte zu verhindern willen und 
die Dffigiere, welche fich eine ſolche Pflichtverlegung hätten zu Schul 
den kommen faffen, würden zur Verantwortung gejogen werben. 

Der Herzog von Nemourd wird am 25. d. na London abreis 
fen, um bei ber Bermählung der Königin von England zugegen 


e N yaris 15. Ian. Am Schluffe der Sigung der Deputirtens 
fammer vom 13. wurde noch yır Abftimmung des Paragraphen 
bezüglich Spaniens gefchritten, und derſelbe beinahe —— ange⸗ 
nommen. In der geftrigen Siyung der Kammer wurde bie Adreſſe⸗ 
Distufflon fortgefegt. Zur —2* tam der Tte Paragraph, bezüglich 
des mit Merico abgeſchioſſenen Vertrags. Hr. v. Kagrange ver 

Erflärungen über die Bollziehung diefed Vertrags, und namentlich über 
die Stelle darin, welche ber Bermittelung einer dritten Macht die allen, 
fallfigen Bejchwerden, welche wegen ber von ber franzoöſiſchen Esfadre 


Martin Ban 
digen. Es Tas 


Weg — 


J en Sahrzenge entſtehen fönnten, anheimſtellt. Der Gon- 
ilspräfldent erwiederte, daß die verlangte Erflärung bereitd in der 
legten Seffion gegeben worden fey, daß er übrigens bereit fey, den 
Sertrag auf das Bureau der Kammer niederzu * Nun ergriff 
ugerr Ma uin das Wort, und fegte in Maren Worten auseinander, 
daß, als das Minifterium es dem Gutachten einer dritten Macht 
“überließ, über die Entihädigungen zu ſtatuiren, melde mericamifche 
Schifferheder für die Wegnahme ihrer Fahrzeuge verlangten, ed das 
durch zugleich eingeftand, dãg wirlinrecht hatten,mericanifcheSchiffe weg⸗ 
zunehmen, und daß unfere Flotte wider alledBölferrecht die Rolle eines Br 
taten aa hatte. Ein anderer nicht weniger unerklaͤrlicher Umftand ift, 
daß die Bermittelung Englands juerft u und fpäter ale eine englis 
ſcheEstadre vorBeras-Ernzerfchien, vom Miniſterium angenommen wurde. 
Der —— übernahm es, die Angaben ded Hrn. Mauguin 
gi widerlegen und erflärte, baß Frankreich ſich keineswegs die Vers 
mittelum — habe aufdringen laſſen, ſondern in der merifas 
— ngelegenheit ſtets die Würde und das ntereffe Frank⸗ 
chs zu Rathe gezogen habe. Nach einem ziemlich langen Streite 
über die Stelle in der Thronrebe der Koönigin Victoria, mo Ihre 
brittifche Maj. erflärt, daß durch Ihre „Bermittelung” die Differenz 
—5* Frankreich und Merico geſchlichtet worden ſey, was voni 
inifterium geläugnet wird, fam der Paragraph über Merico zur 
‘ Abftimmung und wurde angenommen. Das Minifterium hatte jedoch 
zuvor Hrn. Mauguin nad; dem englifher Originale überzeugt, daß 
das Wort Bermittelung ſich nicht in der Thronrebe der Königin 
Bictoria befindet. Die Kammer fchritt demmächft zum Paragraphen 
der Moreffe über die Blokade der argentinifchen Republif, welcher 
ebenfalls , nach dem fie den Wunſch ausgefprochen hatte, dieſe Difs 
ferenz vermittelft fräftiger er bald möglichit geſchlichtet zu 
ſehen, einflimmig wotirt wurde, 
ftelltes Amendement, welches noch fräftigere Worte als der Para 
graph ſelbſt enthielt, wurde verworfen. Nun fchritt die Kammer 
8 Diekuffion des 9. Paragraphen bezüglich Algiers. Für dieſen 
ragraphen waren mehrere Amendentent® vorgeſchlagen worden 
und eine Menge Rebner hatten ſich dafür und dagegen einfchreiben 
laffen. Hr. v. Mornay, welcher zuerit das Wort ergriff, verlangte 
die *8 fänmmtlicher Amendements bis zum Uugenblicke wo 
über das etz, die Supplementarkredite für Afrika betreffend, dies 
kutirt werben wird. Der Antrag des Hrn. b. Mornay wurde abgelehnt 
und Hr. v. Remufat ergriff das ort und fagte, daß wohl 
Niemand während biefer Debatte anf den Gedanken kommen fönne, 
Algerien Er räumen. Der ehrenwerthe Berfaffer des Adreffe s Ent 
wurfs erflärte, daß die Commiſſion es vor Allem für nöthig fand, 
u beantragen, daß die Ehre unferer Waffen gerächt und bie Herr 
ſchaft Abd⸗el⸗ Kaders erſtört werde. Ob fpäter die fra. pe haft 
in Afrika auf Eolonifation eder auf Befeſtigungen bafırt, ob dieſelbe 
überhaupt * werden ſolle, darüber babe ed die Commiſſion 
der Kammer ü erlaſſen zu entſcheiden. Nach Hrn. v. Remoſat ber 
Rieg Hr. Guilhem die Tribüne und fuchte die ganze Schuld an ber 
dermaligen Lage Algeriens einem Mangel ar fetem Spftem und nas 
mentlich dem Umftande, daß mehrere Generäle, welche nach Afrika 
gefandt wurden, unter andern General Bugeaud vom Generals&ons 
verneur unabhängig waren. — Um 6 Uhr wurde die Sigungy unter 
dem Gerauſche der gruppenweiſe unter ſich didcutirenden Deputirten 


en q 
. Paris, 15. Jan. Gefterm fveifte Hr. Odilon Barrot beim 
Könige. — Der Marfchall Gerard erließ an die Parifer Rational 


garde einen Tagsbefehl in Betreff der Wahlreform : Mani ioꝛ 
deſſen Tert wir morgen mittheilen werden. . — 

Die Daupfſchiffe Papin und Tartare ſiud am 10. b. M. 
mit 1 u an Bord von Toulon nach Algier unter Segel ge 
gangen. — Der Algierer Correſpondent des ——— behaliptet, a. 
el«Rader fen mit dem Stand, der Dinge ftetd genau vertraut und ers 
en regelmäßig bie franzöfiichen Blätter, melde er mit Hülfe von 

olmetihern genau fludire, 

‚Fin Scyeiben aus Smyrua vom 29. Dec. meldet, daß das 
Linienſchiff Genereur am 26. Dec. von Urlac nah Toulon unter 
Segel gegangen ſey. Der Herkules, welher hier vor Anfer 

t, fol ihm morgen nachfolgen. Man —*5* daß noch zwei 
ere Linienfhiffe der Estabre ebenfalls dahin abgehen werden, um 

Truppen ze Aare u trandportiren. Der Montebello mit bem 
Sputreadmir: Delaffuife liegt hier, während Admiral Falande fort 

mit dem Reſt der Flotte vor Urlac flationirt, 

> Paris, 15. Jan Ronite f öffe 

, 15. . oniteur parifien veröffent 
* folgende telegraphifche Depefche: Der Generalcommam 
‚ant der 230. Militärdivifion an den RKriegsminis 


in von mehreren Deputirten ges . 


fler: Bayonne, 12. Ian. Nachrichten and Mas las Watas vom 
7. berichten, daf Gabrera fortwährend zu Herbes ernſtlich Frank liege. 
Man weiß nicht genau, ob er geftorben iſt, allein man glaubt, daß 
er in großer Gefahr ſchwebe. 

Portugal, 

+ Eiffaben, 8. Januar. Am 6. eröffnete die Königin die Ber 
ſammlung der Tortes. Die Königin fpricht einerfeits die Hoffnung 
aus, daß ein Vertrag zwiſchen Portugal und Großbritannien zu Abs 
ſchaffung des „unmenfchlichen Sklavenhandels“ zu Stande kommen 
werbe, andrerfeits vertrauf fie, dag England feine Uebergriffe in 
Bezug auf biefen ie bafd gut machen werde. 

ürfei 


% Gmyrna, 29: Dec. Ein Schreiben aus Trebizonde meldet, 
daß bei Ankunft Huſſein Khans auf feiner Rückkehr von London und 
aris einer der ihm begleitenden frangöſiſchen Offiziere die Abficht, mit 
einer bedenklich erfrankten Gattin hier zu bleiben, äußerte. Darüber 
erhob fich ein Zwiſt unter mehreren Mitgliedern von des Khans 
Gefolge und einigen franzöftfchen Offizieren, weldye erklärten, daß fie 
bei ihrem Randsmanne bleiben würden. In Folge des Zwiſtes ſuch⸗ 
ten die Letzteren eine Freiftätte in dem Hauſe des englifchen Gonfuls. 
Doch die Perfer ehrten die Gonfularwohnung nicht, fondern erbrachen 
wũthend die Thüren und ermordeten vier von den Dffizieren und 
drei ihrer Dragsmand. Mit der ängftlichiten Spannung fieht man 
näheren Nachrichten über diefen Borfall entgegen. j 
Athen, 27. Dec. Die Revolte der albaneflichen Truppen, die 

ſich im Dienfte des Paſcha's von Janina befinden, hatte bereits eis 
nen ger Sharakter - angenommen. Mehr durch friedliche 
Mittel als durch Waffen Cobwohl auch von der Gewalt Gebrauch 
gemacht mwurbe, um bie Ordnung wieder herzuftellen) gelang es 
endlich doch die Gemüther für den Augenblick zu beruhigen und die 
Beitrebungen Mehemed Mi's zur Infurrection der mohammebanifchen 
fowoht, als auch der chriſtlichen Wewölferung zu vereiteln. Mehes 
meb Ali kennt die Gefinnungen der hriftlichen Bevölkerung Albaniens, 
Theffaliend, Macedoniend, wenn er vorzüglich, auf fie_ einzuwirken 
fucht ; zwar- ift fie gegemmärtig nicht übel gegen bie Regierung zu 
Konftantinopel geflimmt, deren Bemühungen, die Belenner aller 
Religionen fo viel ald möglich gleichzuſtellen, volllommene Anerten, 
nung finden, Boch iſt fle von den Erinnerungen an frühere Bebrüfs 
fung fo beherrfcht, und mit ſolchem Berlangen nach Befreiung von 
dem zum Sprüchwort gewordenen türfifchen Joch ſich fehnend, daß 
demjenigen eine große Rolle in der europäifchen QTürfei vorbehalten 
fcheint, der jene dyrifkliche Bevölkerung zu gewinnen wiſſen follte. 
Selbſt der Hattifcherif machte nur geringen Eindruck, da, wie man 
laubt, die jchönen Hoffnungen, die er wedt, nicht jo bald in Ers 
üllung gehen werben, Indeß f int dad Benehmen bed Bicefönigs, 
der ed micht verfchmäht, ſich an Ungläubige zu halten, um der Pforte 
Berlegenheiten zu bereiten, ziemlich ben Zwed verfehlen zu müffen, 
da er dadurch die Moslems fich entfremden, die Zuneigung der 
Ehriften aber nicht gewinnen kanu. Sollte MNehemed auch augens 
blickliche Vortheile aus dieſen Umtrieben und aus den Verlegenheiten, 
die er dadurch der Pforte bereitet, zu ziehen wiſſen, fo iſt doch ges 
wiß, daß feine Handlungsweife dem Jelam Gefahren bereitet, Die 
zu beſchwören er umd feine Nachfolger nicht leicht im Stande ſeyn 
werben. — Der franzöflfche Eomul in Janina, Hr. Graffet, iſt bier 
durchgereist. Nach feinen Aeußerungen zu urtheilen, fcheint er von 
der Ueberzeugung durchbrungen, dag binnen kurzem infurrectionelle 
Bewegungen unter ben Chriſten in den macedonifchen und griechifchen 
rovingen der europäifchen Türkei erfolgen und daß die Ichtern vor 
erlauf eines Jahrzehents ihre Unabhängigkeit errungen haben dürften. 
Athen, 27. Dec. Obriſt Hodges, der neuernaunte großbritans 
nifche Generalconful für Merandria, der auf feiner Reife nad) Aegyp⸗ 
ten ſich einige Tage bier aufhielt, hat ung bereits verlaſſen, und iſt 
nach dem Ort feiner Beftimmung abgegangen. Die Miffion biejes 
englifchen Agenten fdyeint von der höchiten Wichtigkeit, denn nad 
feinen eigenen Arußerungen zu urtheilen, it Hodges von feiner Res 
gierung beauftragt, dem Vicefönig fund zu thun, daß England 
entichloffen fey, die ägpptifche und jyrifche Küfte ber ſtrengſten Blo— 
ade zu unterwerfen, falld er in feiner et en feinen Sou⸗ 
verän unb gegen den erflärten Willen ber —E beharren 
ſollte; daß berdieß dieß nur als der erſte Schritt der gegen ihn 
anzuwendenden Maßregeln — wäre, indem England Auer 
ſey, ſtufenweiſe bis zu den jtärfiten Goereitiomitteln zu ſchreiten, 
um den Rechten der Pforte in Aegypten Anerkennung zu verichaffen. 
— Dbmohl das von Hrm. Wright durch Reed und —2 der grie⸗ 
chiſchen Regierung vorgeſchlagene Project zur Errichtung einer Banf 
die allerhödhite Genehmigung erhalten hat, fo glaubt man_ doch all, 
gemein, ſich gegen die Durchführung desfelben noch Hinderniſſe 


ergeben dürften, und man fpricht vielfach bie Hoffnung "aus, da 
der weit vortheilhaftere Plan des Baron Sina, wedurd bie Unters 
nehmung letzterm in rer Prag einigen -beutfchen lshau ⸗ 
fern überlaſſen würde, ul deu Sieg davon tragen werbe, (Allg. 3.) 
Ymerifa 

u Ren-Ne t 
dort 21 Banken ifee Baarzahlungen wiederbegonuen ; bie Filialban⸗ 
fen hatten basfelbe — — Der Indianerkrieg hat feinen 2 
gang. So Flemm ed nm das Geld fteht, ſo haben die Amerifaner 
doch eine bedeutende Summe harter Münze andgefegt, um bamit 
Bluthunde zur Beghegung der unglücl Indianer aus dem Lande 
ihrer Väter anzukaufen. — Mittelamerika verzehrt ſich in_inneren 
Die Stadt St. Salvador wurde durch ein Erdbeben 


iegen. — 
änglich zerfiört. — Es ſcheint gewiß, dab Banden von Texianern 
84 8 —— —2 und — — 


haben. Diefer Einmiſchungsact beweiſt augenfällig, daß die Teria⸗ 
ner mit ben Mexikauern feinen Vertrag abgeſchloſſen haben, und daß 
das letztgenannte Land fogar hartnäcıg den Abſchluß eines Waffens 
ftilftändes mit Teras verweigert hat. — Wichtig find bie Nachrich⸗ 
ten aus Sanada vom 15. Dec. Der Geueralgonverneur eröffnete 
die Natheverfammlung am 3. d. g. M. Er cherte die Berfamms 
lung, 3. Maj. werde die Ganadag ſtets als weſentliche Glieder Groß⸗ 
britanniens betrachten. Er ſprach die Hoffnung aus, daß fernerhin 
keinerlei Unruhen die Wohlfart der Canada's hemmen werben. 











Michtpolitifche Zeitung. 

Wiesbaden wird unterm 15. Ian. gefcrieben: Der junge 
Regierungsbeamte, Hr. v. B., weicher, wie ſchon berichtet wurde, 
ſich in den Kochbrunnen geftürgt hat, ift geftern in Folge der Brands 
wunben, mit den Gegnungen der Kirche, der er angehorte, werjehen, 


auf derNürnberg- Fit 
— Fr enberg- Fürther 





rk, 20. Dec. Nach Briefen aus Providence hatten 


bei der Abreise unseres allgeliebten Seelsorgers des bisheri 


bedauert von Zedermann, 
ber —— — 
inz, 16. Jan. Das Main-Eis hat ſich geſtern bei Ke 
feitgeitellt und das Rhein⸗Eis oberhalb der —2 — 
o daß Kr em nu de u; rein Ay Pin it, und bie 
unication mit dem jenfeitigen Ufer mi ähren 
— — — ko ns 
aliganiꝰ eſſenger erzählt ende Naturmerkwürdigkeit: 
Die Stadt Eaint-BermainsUHerm im De dp Dome umd bie ee: 
barten Gegenden find in die größte Beſtürzung verjegt; der Berfehr 
it abgebrochen und die Briefboten haben ihren Dienft eingeftellt. Ein 
Thier von äuferfter Wildheit und Grauſamkeit madıt die Gegend 
unſicher. Die ihm —— Opfer find zahlreich. Zum eritenmale 
jeigte ed ſich in der Gemeinde Fornuls, wo es feine größte Wurth 
unter deu Gruppen der Bevollerung ausließ. Auch die Gemeinden 
Chambou, Saint:Bomes wurden von ihm heimgeſucht. Cinige Men, 
ſchen wurben fo fürdzterlich zerbiffen, daß mehrere derfelben ftarben 
und Andere fi) in einem Zuitande befinden, weldem der Tod vor 
äuziehen wäre, indem der Eine einen Arm, der Andere ein Bein 
verloren hat und noch Anderen die Köpfe eingebiffen wurden. —- 
Das Ungeheuer fcheint in Buffon —* verzeichnet zu ſteh'n. Es 
hat die Geſtalt eines gewohnlichen Wolfs, ift aber gleich einem Ties 
ger ſchwarz und weiß geitreift. Sein Haar fteht ſtraff empor gleich 
en Borſten des Schweind, fein Fell it hart und geichuppt, feine 
— mit krallenartigen Klauen bewaffnet, weiche an Allem, was 
e berühren, blutige Spuren hinterlaffen. Unjere Bergbewohner hal 
ten es für eine Hyäne, gleich der, weldye früher das Yozerebepartes 
ment verheerte. Nur caravanenmeife, mit Herten, Haden und Sens 
5 bewajfnet wagen ſich die Landleute auf Reifen, wobei fie die 
eiber, nach welchen bad Ungethüm bejonders leder iſt, im die 
Mitte nehmen. 


Nachruf 


gefiorben. Man beklagt in ihm ein Dpfer 


n T. Herrn 


Pom 8. big 14. Januar, 
5832 VPerfonen. Grtag Na fl. 6 fr. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 18. Januar.) 

Morgens 6 Ubr. Nachmittags 2 Uhr. 
Pufiprud 331,” 2 var. 332," 1 var, 
Luftwärme + 1,27 R. + 2. 8° 8. 

Miedrigher Staud des Ther. Höchſtrr Stand det Tper. 
ER, e . + 3, o R. 
Wind um, 3 Uhr: Weſt. 


Mit obrigfeitliher Bemifigung wird 

Sl Beute Sonntag den 49. DM. Die Geiell: 
“haft Hann, Alpenjänger aus Torol, 

7 eine Unterhaltung im »Plap'fhen 
Sarttm m geben die Ehre baten, mozu fie ihre 
höflicsfte Einadmig macht. Anfang 4 Uhr Nachmittags. 


— — 








Haus: und Gefhäfts: Verfauf. 

3a) Das auf dem fremienteften Plahe- des 
Marktes dabier gelegene Wohnbaud Nro. 427. fammt 
der im demjelden feit mehr als fünfzig Fahren unter 
der Firmaz wI. I. Möpdelberger+ - betriebene 
E-dmiltwaaren Handlung mit Waaren:lager find aus 
freier Hand zu verfaufen, 

Das Waaren:Yager , meldet. auf das beſte aſſor⸗ 
fiet it, befteht in Gold, und SulberEtoffen, Borten, 
Granen ı, , Beidenzeugen „ Wollen », Baummollen: 
und Purzen Waaren, 

Das Haus, mame von Steinen erbaut, farm 
täglich won 1—2 Uhr ringefeben werdem, und 
—— überhaupt vom dem Eigeisthäümer das Nähere 
zw erfragen. 

„ Scrifilige Anfragen unter der Börele I. I. 
IROBENRETAEGE u Würjöurg werden franfirt 
erbeten, 

Würzburg, am 18. "Januar 1840. 





in dreffirter hand it’ zu vers 
faufen. ‚Nähere, Austunft: hierüber erhält 
man im Comptoit d. 


Pfarrei-Verwalters Dr. Jos. Franz Schermer von der Gemeinde 
Bergtheim. 
Von den innigsten Dankgefühlen durchdrungen, erlauben wir uns, Ew. Hoch- 


würden ein oa 
zurufen! — 


maliges »Lebe wohl!» bei 


hrer Abreise nach Karleburg nach- 


Nehmen Sie, edier Mann, öffentlich hin — unsern aufrichtigen, wärmsten Dank— 
für Jhr erhabenes und rastlosesStreben io der hiesigen Gemeinde — für die goklenen 
Früchte, die Sie für uns und unsere Jugend —— was, seit Jhrem kaum ein- 


— Wirken dahier, dankdurekglüht, jede 
i 


e, theurer Lehrer! lösten die schönste aller Aufgaben , 


'amilie Jhnen gerne zollt! — 
— stets Friede und 


Eintracht in unserer Mitte, auf so zart bemeisene Weise, zu pllanzen; — o müge 
schon deshalb des Himmels Segen Sie reichlich beglücken! die Hand des Allmüchtigen 
Sie schützend vor jedem Ungemache bewahren! — 

Nicht, weil es so Sitte geworden, nein! — weil die Triebe der herzlichsten Gefühle 
uns hiezu, freilich nur ein schwacher Beweis einer Dankbarkeit, mahnen, bringen wir 
diesen unsern eiastimmig-wärmsten Danlı, Jhnen nochmals öffentlich dar | — 


Mögen Sie doch 
Jhnen fällt, und 


rin den Beweis erkennen, wie hart uns die Trennung von 
enehmigen Sie, Hochwürdiger allgeliebter Lehrer und Seelsorger, 


die Versicherung allgemeiner Liebe, Verehrung und Hochachtung, mit der sich nennt: 


l 
Jm 
Vollmuth, Vorsteher. 
Steinruck, Gemeinde-Pfleger. 
Friedrich, Kirchen-Pileger. 


Beachtenswerthe Anzeige. 
Die Ziehung der 
Serjogl. Naſſau'ſchen Staats: An: 
lebens : 2oofe 

im Betrage von 2,600,000 f. für das Jahr 1840 findet 
in Wiedtaden am 1. Achruar Matt, im melder die 
reife von 45,000 fl., 9000 fl., 2000 fl. und tom fl 
u. f. w. gewonnen werden, — Auch dem minder Bes 
mittelten gibt der billige Preis der Looſe Gelegenheit, 
ſich bei Diejem ſchöuen Spiele zu beiheiligen 

Bei dem Interzeihneten nd Yoofe hiezu A 3fl.30 fr. 
und bei Uebernahme von 5 Stüd das Erdrüe gratis 
imter portofreier @iniendung des Betraad au bes 


sieben. 
Moris I. Stiebel 


in Frankfurt am Main 


Namen der sämmtlichen Bewohner Bergtheims 


Gemeinde - Ausschußs daselbst. 


Schmitt ] Mitglieder 
Ziegler des 
Barth Ausschusses. 
Ströbert 


Kür Autiquitätenfammiern 

Yuf der Meubauftraße Nro. 86. wird mädhite 
Woche ein Schrank veriteigert; er it aus Cichenbols, 
mir fehr hönem Schnitzwerke dededt, und durch ‚aim 
äuserft merfkwürdiges Schloß verfdlehbar; er trägt 
die Tahresjahl 1650. Derfelbe kann täglich von 2-4 

eingeiehen werben. EUR 
Theater.) Sonntag, 19. Januar, 
Gjar und Zimmermann. Kor 

stifche Oper in 3 Uften. _ 
Montag, 20. Ian. Menfchenbaf und 
Neue. Schauſriel in 5 Akten von Kopebue. 


Krg. 2. ber „PBhilethea” wird heute 
Ausaeaeben; Wro. 3. erjcheint künftigen Montag. 
- ’" Stabel’ihe Buchhandiung. 


Im Verlag und unter Verantwortlichkeit der Stahefichen Buchhandlung.) 


Torausbezahlung. 


jöhrig bier 3 fl. 48 Pr, ver Pohl. Raven 
Ay 1.49.35 8®., IL 5A. 2 
v.51.53 tr. 


Neue Würzburger 


Einrüfungsgebühr. 
- Die dreifgaltige Deritzede oderderen Kaum& tr. 
Briefe und Gelder france. 


Zeituna 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Montag, 20. Januar 1840. 








a 


Deutiche Bunbesttaaten. 

(Bavern.) Münden, 15. Ian. Einer Depuiation der Kam 
mer ber —— wurde heute die Ehre zu Theil, ven Er. lonig⸗ 
lichen Majeität empfangen zu werden, und Allerhochſtden ſelben die 
von biefer Kammer beſchloſſene Danfadreffe, welche folgenden Inhalts 
iR, im allertiefiter Ehrfurdyt zw übergeben: „Allerdurchlauchtigſter, 
großmächtigfter König, allergnädigiter König und Herr! Die unter 
dem Scepter Em. königlichen Majeftät vereinigten Bayern, Pfälzer, 

‘ Franken und Schwaben treten zum erjtenmal mit ihrem aus ruhm— 
voller Bergangenheit ererbten, ihnen durch die Weisheit Ew. fonigl. 
Majeftät wieder ertheilten Namen durch und ihre Abgeorbueten vor 
Aterhöchitihren Thron. Es war ganz der erhabenen Abſicht Em. 
fönigl. Majeftät würdig, die Einheit diefer deutſchen Stämme, weldye 
eine glas Berfaffung noch enger umfchließt, auf den feiten Boden 





der ichte zurüdzuführen, und ihre treue Anhänglichfet an_ den 
Thron fühlt fid durch die begküdenden Worte, daß fie alle von Einer 
Liebe umfaßt find, auf's neue begeiftert. — Mit tief empfundbenem 
Danfe erfeunen wir Em. fönigl. Majeität väterliches Streben jur 
Hebung des allgemeinen Wohlftandes, und mit lebhafter Theilmahme 


verfolgen wir ben Fortgang ber begonnenen großartigen Werke, deren 


gebeihliche Vollendung ein bleibendes Dentmal Ew. fonigl. Majeſtat 
werben wird. — Wir find auf das Icbendigite von ber seberzeugung 
durchdrungen, daß die Zoll und Münzcongreffe, fo wie der mıt Hans 
nover, Didenburg und guy wei geichlojfene Vertrag neue Ser 
währ für den fortbeitand der Segnungen bieten werben, weldye der 
roße Zollvereim über ganz Deutichland verbreitet. — Wir theilen 
as gerechte S erigefähl über ben Tod des Feldmarſchalls Furſten 
Wrede. Die öffentliche Anerkennung, die durch konigliches Wort 
feinen großen Verdienften wurde, fie ehrt das theure Andenken des 
—— Helden mehr ald Marmor und Schrift — fie ehrt 
n mehr den, der fo treue Dienfte auch noch im Tode erkennt und 
fchägt. — Mit Freude und Rührung hat uns dagegen die Eides⸗ 
leitung Sr. tönigl. Hoheit des Prinzen Luitpold auf die Verfaſſuug 
erfüllt; Gott fegne auch in dieſem edlen Sprofien den frastıgen 
Stamm ber Wittelobacher Eiche! — Die Nachweiſung ber Berwens 
bung der Gtaatdeinnahmen für die Jahre 1857, 1855 und 1833, io 
mie jene über den Stand der Staats chulden⸗Tilgungscaſſe in den 
nömlichen Jahren und über bie Ansıcheidung der Kreisfonos für bie 
vierte Finanzperiode, werben wir mit pflichtmaßiger Aufmerkamfeit 
prüfen, Gleiche Sorgfalt werden wir den angefundigten Geſetzent⸗ 
würfen wibmen. — . Fonigl. Majeftät unermüdeten Sorge für 
den Staatshaushalt verdanken wir ed, daß ſich die Mittel janden, 
dad aud, von den Ständen des Reichs ſtets lebhaft gefühlte Bedurf 
ni außerorbentlider Vermehrung des oberiten Gerichtshofes zu ber 
friebigen, und dadurch die Maffe unerledigter Rechts treite nach und 
nach aufarbeiten zu laffen. — Allergnäbigiter Konig und Herr! 
Nach der von Em. Majeftät bei feierlichen Anläjfen wiederholt aus: 
—— und jedesmal mit gerührteitem Danfe anerfannten Ber: 
Bung des Feithaltens an der Berfafjung fonnte die Kammer der 
Abgeordneten nichts mit größerem Vertrauen in Allerhochſtihre erhas 
benen Regierungsgrimbfage erfüllen, als ber Ausſpruch, den wir 
vom Throne vernahmen: „Die Rechtspflege it Wir eine heilige Ans 
—— Wir finden hierin die fiherite Burgſchaft für Berwirk 
dung einer der fehnlichiten Hoffnungen des Landes. „Vertrauen 
fürbert das Gute, Miftrauen verhindert es.” Dieje große Wahrheit, 
fie fadet in unferen treuen Herzen den lauteiten Widerflang des 
bankariten und feſteſten Vertrauens gegen den allgeliebten Konig. 
— Alle Etemente ruhen am ficherſten auf gegenfeitigem Bertrauen. 
Auf ihm ruht die ächte Treue, das Pörtlichite Kleinod deutichen Has 
mens. hm entkeimt jener offene Freimuth, den beſchworne Pflicht 


EL — —  — —_ _ —_ 





heilige ; in ihm liegt das edelite Gepräge der unerſchütterlichſten Ans 
hanguchkeit an deu allverchrteiten Yandesvater und fein glorreiches 
Hans. Wir verbarren in ailertiefiter Ehrfurcht Em. lonigl. Maje⸗ 
ſtat allerumnterthamgit gehorſamſte Kammer der Abgeordneten. Graf 
von Seinoheim, eriter Prafident. Windwart, eriter Secretär. Müns 
chen, den 15. Januar 1840." (Allg. Ztg.) 
Muncen, 16. Jan. Jeder der fünf Ausſchüſſe der Kanmer der 
Abgeordueten wahlte für den ſechſten Ausſchuß „zur vorläufigen 
De —— —— nt ein icglien, Diefe 
nd die Abgeordneten Frhr. v. Fuchs, alch v. 
Beſtelmaier und v. Landgraf. BE 0 Sen, 
Munchen, 15. Jan. Die Kammer der Reichsräthe hat bereits 
am 9. d. ıhre Ausſahuſſe gebilder, wie folgt: Eriter Ausfchuß: (Ges 
fepgebung.) v. Roth, rar. v. Keigeröberg, v. Maurer, freiberr ». 
Wreiderg, Kurt v. Wrede. v. Schent als Stellvertreter. 3weiter 
Ausihup: (Steuern.) v. Roth, Furt v. Wallertein, Graf m pap⸗ 
penheum, v. Kıethammer, Ludwig Graf v. Arco. Graf v. Preifing, 
als Steilvertrerer, Dritter Ausschuß: (Innere Berwaltung.) Fürıt 
v. Waderitein, v. Schenf, Graf v. HrcorBalley, Freiherr v. Stauf: 
fenberg, Braf v. Monrgelad. Freiherr v. Zandt als Stellvertreter. 
Vierter Ausıhap: (Staats ſchuldeutilgung.) Graf v. Sandizell, Graf 


zu Pappenheim, Biſchof Nıidyarz, Graf v. Reigersberg, Graf von 
Seinsheim. Freiherr v. Yogbet als Stellvertreter. ‚Fünfter Auds 
ſchuß: (Beſchwerden.) Freiherr v. Stauffenberg, v. Roth, Biſchof 


Kıdyarz, Graf v. Reigersberg, v. Schent. Grafſv. ArcoBallen als 
Sielvertreter. Sech ier Ausſchus: (Prüfung der Anträge.) v. Maus 
rer, Graf zu Pappenbeum, Graf v. Montzelad, Bi hof Richarz, 
Freiherr v. Stauffenberg. (Allg. 3t3.) 

Mannover. Aus dem Bremiſchen, 11. Yan. Der Wort: 
laut der Verpuguug des Amtes Lehe, wodurd der dafige Elub ge 
ſchloſſen, weil die Geſundheit des Burgermeiſters Stuve ausgebracht, 
iſt folgender: „Wenn in der Autéverfügung vom 10. Dit. .3. 
wegen der ohne odrigkeitliche Eclauoniß nicht zut verantaltenden öffent- 
hen Geſelſchaften, gejagt worden, da jene Verfügung anf bie 
gewohnlichen Zuſammentunfte der biefigen und Bremenhafener Ges 
ſellſchaft feine Beziehung hade ; ſo Em man Dabei vorausgeſetzt, daß 
diese Geſellſchaft wenigitens von offentlichen Aruserungen politiichen 
Parteigeijtes ſich ferne halten werde. Wir find aber in diefer Er⸗ 
wartung getauſcht worden, indem wir erfahren haben, dat am zwei⸗ 
ten Weihmachtstage in einer zahlreichen Geſellſchaft die Berundheit 
bes Burgermeuters Stuve ausgebra.ht worden it. In welcher Bis 
ziehung dies zu nehmen ut, wird feiner weitern Frörterung bedürfen. 
Wir mungen Daher von dieſem Borfaule Veranlaffung nehmen, jede 
fernere Zuſammenkunft der hieflzen Elub⸗Geſellſchaft zu einem Balle, 
oder zu einem Wurrags oder Avendeilen bis auf Weiteres tm unters 
jagen, und verbieten namentlich dem Gaſtwirthe, Hru. Grotrian 
emitteljt bei 20 Rthir. Strafe, derartige Zufammenfünfte zu vers 
auſtalten oder zuzulayen. — Xehe, den 29. Dec; 1930. Koniglich 
hanneverjhes Aut. Friedrichs. Strüder.” — Die Directoren der 
Klubs Geſell chaften haben wider dieſe Verfügung den Recurs am die 
Yanddronte verfolgt. (Hamb. Gor,) 

Aus dem Ante Grönenberg. 12. Yan. Ihre Mai. die Köni in 
von Hannover haben den Forſter Friedrich Mutler auf der Dowasee 
Sondermahlen in Weitphalen, bekannt unter dem Schriftitefferifchen 
Yamen gritg vom Walde, für die Bearbeitung und Ueberreichin 
der Geſchichte des uralten Burgichloifes Ravensberg allergnädigit = 
einer ſehr werthvollen goldenen Uhr zu beehren eruht. 

(Baden. jreiburg, 1. Jam. Der als Schriftiteller , Lehrer 
und Wendy mit Recht hochgereierte-Mr. Hiricher, Drofeffor der Thes 
logie an der Univerfirar zu Freiburg, iſt zum Veitglied des dortigen Doms 


capiteld gewählt und als ſolches von der Regierung betätigt worden. 
Alle Gutgefinnten unfered Landes haben mit_inniger Freude dieſes 
an vernommen, das gerade in unferen Tagen fo mannichfacher 
kirchlicher Wirren eine erhöhte Bedeutung hat. (Allg. tg.) 

(Defien) Mainz, 17. Jam, Wegen Hemmung des Frucht- 
verfehrs, ſowohl für die Conſumtion, indenı die Thärigfeit der Rheins 
mühlen unterbrochen if, als auch in Großhandel, kann dermalen 
von bedeutenden Veränderungen in den Kruchtpreifen feine Rebe 
ſeyn, da auch unfere Landleute dieſe Conjunctur zu deuten wiſſen 
und mit ihren Borräthen zurückhalten, Unter 265 Malter Waizen 
war der Mittelpreis 10 fl. 22 fr.; 40 M. Korn 7 fl. 22 r., 42 
M. Gerfe 6 fl. 23 fr; 120 M. Safer In. 12 fr; 25.M. Opel 
3 fl. 39 fr; Weißmehl und Noggenmehl, eriteres 10 N., letzteres 
8 fl. 30 fr. Rüböl war im Anfang diefer Woche, da noch ſtrengere 


Kälte befürchtet wurde, etwas gefuchter; dieſe Nadıfrage hat jedoch - 


feit Eintritt der gelinderen Witterung wieder nachgelaſſen, und heute 
konnte man wieder effectiv a 36 Rihlr.,, per Mar a 357 Rtbir., ver 
Oct. a 364 Rthlr. erhalten. Grtf. Sonrn.) 
(Deiterreic.) Wien, 12. Jan. Es ſcheint, der Winter 
will nachholen, was er bis jegt verfaumt hatte... Wir haben jeit 
einigen Tagen ſehr falt. Noch mehr Froſt herefcht in den politiihen 
Regionen. Die Nachrichten der Allgemeinen Zeitung von der Pfeu—⸗ 
boquadrupelallianzg hatten bed noch Leben und Wärme in denjelben 
erhalten;.aber feıt dieſe Luftgebilde zerfalten find, weiß man faum 
mehr, wovon man fprechen fell. Hatte der Sr. v. Vrunem, wie 
ein Correſpondent jenes font fo gut unterrichteten Blattes wieder 
holt behauptet hat, lediglich, die Aufgabe, —— von den übri⸗ 
gen Mächten zu ifoliren, fo wird er feine Miſſion zum zweiten Mal 
völlig verfehlen. Man erkennt jest wohl, was eigentlich unter ben 
ofmüthigen Gonceflionen Rußlands zu verftchen ſey. Wenn man 
ie Allgemeine Zeitung faft unmittelbar nadı der Verkündigung des 
Abſchiuſſes der neuen Allianz das Geſtäudniß bringt, fie babe -fidy 
ya fo ift dies nur, was man vorausgejehen hatte. Uber fie hätte 
nftand nehmen follen, ihren Gorrefpondenten die Schuld von dem 
Scheitern ded norbweitlichen Bundes anf die Rechnung einer gewiſ⸗ 
fen öſtlichen Macht bringen zu laffer, von der man bir wohl bie 
befte Nachricht haben muß. Die Unnatur des Bundes, den lediglid) 
die Journale hatten gründen wollen, mit einem Wort feine Nicht⸗ 
exiſtenz, iſt es, die eingeitanden werben muß. (Franff. Journ.) 


weiz. 

Die „Schildwache am Jura” vom a enthält folgende Gors 
reivendenz.Nacrichten aus dem Wallis: In der Nacht vom 21. Dec. 
kehrten bie eidgenöflischen Neprüfentanten von St. Moritz nadı Sit 
ten; ald ſie auf der Poftitation von Martinac angefahren, bemerkt 
ten fle 13 Männer, bie ihren Weg verfperren zu wollen ſchie⸗ 
nen. Hr. v. Maillardoz weckte Hrn. Major Morand uud erſuchte 
— nachzuſehen, ob nicht da ein guet-ä-pens ihrer warte, 

x. Morand fam bald mit der Nachricht zurüd, ed feyen Leute, bie 
mit. den Repräfentanten Rückſprache zu nehmen wünſchten. Die 
Repräfentanten begaben ſich fodann in ein Zimmer, wohin ihnen bie 
Bande, nachdem fie auf das Geheiß des Hrn. Morand die Waffen 
im Gang abgelegt, folgte. Hier überhäuften diefe, mit Ausnahme 
ber — Wortführer, der niedrigſten Claſſe angehsrenden Weuſchen, 
die beiden HH. Repräfentanten mit allen erdenllichen gröbſten 
und gemeinften Befhimpfungen und Beichuldigungen, and 
ergoſſen eine Fiuth der gemeinften Worte gegen die hohe Tagfagung, 

1 die Voten der Nepräfentanten, und nicht zufrieden, über ihr 
Sfentiges Leben herzufallen, beichimpften fie fogar. ihren Privat: 

harafter. Zwei Repräfentanten ——— t, die aus Auf⸗ 
trag derſelben eine freundſſchaftliche Vermittlung zu erzielen 
fuchten, zwei ältere, adıtbare, wehrloſe Männer mußten dieje Schänd» 
lichkeiten ſchweigend anhören, deun hätten fie durch ihre Antworten 
die Bande beleidiger, je würde biefe ſich ohne Zmeifel thätlich am 
ihnen vergriffen haben. Nach anderthalb Stunden zogen dieſe Burfche 
ab, und die Repräfentanten fonnten ungehindert nach Sitten fahren. 
Das VBorgefallene bewog fie, ſich nach Siders zu begeben, wo we: 
wenigiteng ihre hohe Stellung und ihre Perfonen vor Beleidigungen 
gefichert find. In Sitten fang eine Rotte junger Yeute in der Nacht 
vom Sonntag auf den Montag vor dem Gaſthofe, wo die Reprüfens 
tanten abgeftiegen, Spott» ımb Schimpflieder auf die er rn 
und die Kepräjentanten, und (tiefen gegen fle die gemeinften —* 
reden au,’ 
Niederlaude. 

Haag, 14. Jan, Die Generalitaaten beraten ſich fortwährend 
„über eine Revifion bed Grundgeſetzes, und es iſt zu hoffen, daß bie 
Regierung einige nüpliche Verbe en in ber Staatsverfaſſung 
vorzunehmen fid geneigt finden werde. — Nach dem Schluffe der geitri- 


— Sitzung wurde unter Anderm eine Klageſchrift won Rheinſchif⸗ 
ern gegen bie Direction der niederländiſchen ichi 
ſellſchaft vorgebracht. nen Dampficifiehrräißke, 

Bräfet, 15. Ian. In der Pepräfen 
j rüſſel, 15. Jan. In der Nepräjentantenfammer, bi 
ihre Arbeiten wieder vornehmen follte, war nicht die GR = ing 
thungen vorgeichrichene Anzahl Mitglieder aumwefend; nur 36 Mit 
glieder antworteten auf den namentlichen Aufruf. — Man erwartet 
in einigen Tagen zu Brüuffel mehrere Verwandte Sr. Maj, des Kos 
ng der Belgier und andere ausgezeichnete Perfonen. lan 0 as 
nifirt soirdes dansantes bei Hofe, mach melden die Abreife nad 
Eırgland fattfinden wird, um bort ber Vermählung der Königin 
Bictoria beizuwohnen, Die mit der ve Pracht gefeiert werben wird 

RR ee taunien " 

ndon, 11. Jan. Am 10. Januar, als dem Tage i 
PennysBriefpoit. ind Leben trat, war ein uugeheuerer ubrang = 
den verichiedenen Londoner Poftimtern. Sedermann, jchien es 
wollte fich, bei dem Reize der Neuheit, der eriten Gelegenheit bes 
dienen, fo wohlfeil an jeine Freunde und Bekannte in den Provinzen 
zu ſchreiben. Was das Gefdyaft bis jegt erſchwert, iſt, daß vi 
geitempelten PennyEouverts bis jegt noch fehlen. fo Daß den Brief: 
abgebern die Pennyſtucke einzeln abgenommen werden müllen. — 
Dem „Sun’ zufolge wurden am 10. Jan. 112,000 Briefe in London 
erpebirt — beinahe das Bierfache ‚der an demjelben Tage im vorigen 
Sahre erpedirten Briefzahl. Davon waren 7 franfirt. 

[tondon, 13. Ian. Die Rachrichten aus ben Manufacturöiftriften 
lauten äußerft niederfchlagend. Die Gefahr ſchle icht immer näher, 
und zahlreiche, wern auch namenlofe Parteien.haben ſich vereint, das Bes 
ftehende zu untergraben, während bie Staatsbeborden ſchlafen und von 
Hochzeiten träumen. — Man fagt, nad dem Schluffe der Unterjuchung 
gegen Zephaniah Williams und Jones — beide wird man des Hocwers 
raths für ſchuldig erflären — follten die übrigen Gefangnen zuſammen— 

enommen, gleichſam in Bauſch und Bogen, als der einfachen Gon: 
piration verdächtig, vorgenommen werben, Der Grund Ddiefer 
Knäuelunterfuhung Cumping) fol — Zeiteriparnif feyn, 
da die Menge der Compromittirten wirklich einen ungebeuren Zeit 
raum Kr Unterfucung in Auſpruch nehmen würde. «Wenn diefer, 
dem „Herald“ entnonmmee Bericht nur einige Wahrheit enthält, fo 
geht daraus zweierlei hervor: Entweder Lei 

erhaudlu 
das Wah 


ertigkeit gerichtlicher 
ober vorbewußter Begnadigungsact. Da u 
Egg gnadigung & Letztere dürfte 
ranfreic. 
. » Paris, 15. Jan. Der Tageöbefehl des Marichall Gerard an 
die parıfer Nationalgarbe lautet: „Ungefähr 300 Nationalgardiften 
und einige Offiziere verfammelten ſich am 21. d. M. in Uniform auf 
einem öffentlihen Dlage, um hierauf, nachdem fie die Hauptſtadt 
durchzogen hatten, Neben zu halten umd über eine hohe politiiche 


Brage ſich zu berathen. it großem Bedauern und tiefem Schmerze 
hat ber Obercommandant geichen, daß Nationalgarbiften 
in foldıem Maße des Eharacters ihres Inſtituts, der dem Gelege 


fehuldigen Achtung und der Heiligkeit des ihnen vom Lande anver- 
trauten Amtes uneingebenf geweien find.“ Die Bürger, weldye ders 
geitalt ihre Pflichten verfannt haben, werden dem Tadel derer nicht 
entgehen, welche feit 1830, der Sache der öffentlichen Ordnung und 
der wahren Freiheit dem Sieg verihafft und in ihren Namen, im 
Ramen ber Anführer, welche fie fid gegeben haben, erläßt ber 
Marſchall Oberfonmmandant gegenwärtige Hamation an fie. Er 
hofft, feine Stimme wird erhort,, feine Worte verftanden werben, er 
ift fo mie bie Chefs der Nationalgarde durchdrungen vom Gejege, 
welches zu vertheibigen fie —— haben. Die Art. 1. und 7. dieſes 
Geſetzes lauten: Art. l. „Jede von der Nationalgarde über Die An— 
——— des Staats, des Departements und der Gemeinde ges 
altene Berathung it eine Verlegung der öffentlichen freiheit und 
ein Vergehen gegen dad Gemeinwejen und gegen die Conſtitutiou.“ 
Der Art. 7. des nemlichen Geſetzes verfügt: „Die Bürger ſollen 
nicht die Waffen ergreifen oder ſich ald Nationalgarbiften verfammeln 
fönnen, ohne den Befehl ihrer unmittelbaren Chefs, und dieje ſollen 
diefen Befehl nicht geben fonnen, ohne eine Requifition der Civilz 
behörde, wovon vor den Reihen Mittheilung geſchehen muß.’ 

» Paris, 16. Jan. Im der gefirigen Sigung der Deputirten- 
fammer wurbe die Discuffion über ben Adrefle-Paragraphen bezüg⸗ 
lich Algeriens fortgeieot. Ein Amendement ded Hm. Yanyer wurde 
von Hrn. Dupin bekämpft. Der Minifter Dufaure war der Meis 
nung, baß die Adreſſe einige klarere und ausbrudsvollere Worte 
über Algerien en follte, und machte baber den Vorſchlag, 
den Schluß des Paragraphen mit kurzen Worten im Sinne des 
Amendements des Hrn. Lanper dahin abzuändern, daß man ihn 


mit den Worten fchließt: „die franzöſiſche Herrſchaft werde Algerien 
nicht mehr verlaſſen.“ F Dufaure meint namlich, man muſſe ſeinen 
Eniſchluß im Angeſichte Europa's frei ausſprechen. Dieß ſtarke den 
"Muth der Trupepn und ſchrecke Die Feinde ab. Nachdem das Amen 
dement des Hru. Dufaure mit jtarfer Majorität votirt worden war, 
ergriff Hr. Bugeaud das Wort, um ein Amendement zu entwideln, 
wonach Die Worte: „mach dem Siege”, im an a geitrichen 
werben follten. In Bezug auf Algier meint General Bugeaud, daß 
100,000 Wann nöthig Veen, um Wobselstader im offenem Felde 
mit Erfolg zu befämpfen. Er bält es für eine Chimäre, ihn ganz 
vernichten zu wollen, da man den Emir nicht im Herzen — 
Macht angreifen kann, die nirgends ihren Sig hat. Das wirfiamjte Mittel 
gen die Araber wäre nady der Anſicht des Urhebers des Tafnas 

ertrags, ein Aushungerungsinitem, indem man bdieielben verhindern 
wirde, zu ſahen, und auf verichiebenen Punkten ftarfe mobile Cor 
foanen aufftellen würde, um das Fand nad allen Richtungen zu 
durchitreifen. Die Darlegung diefes Snitems e einiges Murren 
in der Berfammlung, und namentlich Hr. Yarabit bob das Gehaſſige 
derfelben hervor. — Auf die Annahme des Paragraphen über Algier mit 
dem Dufaure’ihen Amenbement folgte raſch auf einander die Annahme 
der fämmtlichen übrigen Paragraphen. Bei der Abſtimmuung über das 
Gefammte der Adreife waren 255 Stimmende zugegen. 212 votirten 
dafür und 43 dagegen. Der Entwurf wurde fomit angenommen. — 
Der König wird heute noch die große Deputation emptangen, welche 
Sr. Majeität die Antwort der Deputirtenfammer auf die Ihronrede 
überreichen foll. 

Der Toulonnais wiederholt in einer Correſpondenz aus Algier 
vom 5. d. die Nachricht von der Schlacht, Die am 31. December 
in der Nähe des Hügels Beni-⸗Mered vorgefallen. Marichall Balce 
hatte durch einen veritellten Rückzug die Araber in eine für fie nach⸗ 
theilige Stellung gebradyt, mo er fie plöglich umzingelte und bie 
Schlacht ernſtlich anfing. Die Araber kaͤmpften tarfer; die meilten 
Todten, die fie auf dem Schlachtfelde zurückließen, waren mehr mit 
Säbeln und Vajonetten verwundet ald von Kugelu getroffen wor: 
ben. „Der Marichall tödtete einen Araber mit cigner Hand und 
wurde nur mit Mühe abgehalten, ſich mitten ind Handgemenge zu 
ftürzen. — Zu Bona — er geike Fieber. 

a em. 

Bon ber römifchen Gränze, 8. Jan. Rachrichten aus Rom jur 
folge hat der Herjog von Bordeaur feine Abſchiedsaudienz bei dem 
heiligen Vater am 2. d. gehabt: Er wurde von Er. Heiligkeit mit 
dem größten Wohlwollen empfangen, umd, wie es heißt, nach Erthei- 
lung einiger väterlichen Ermahnungen nicht ohne Ruhrung entlaffen. 
Der Herzog verlief am 7. d. bie Panprkadt des Kirchenitaates. In 

Neapel wird er mur 14 Tage verweilen und dann ohne allen Hufs 
enthalt über Nom nadı Gorz zurüdfchren. 
Spanien. 
$ Maprid, 7. Jan. Allgemein kreiſſt hier das Gerücht, daß 

Moderados uud Ercarliten ſich vereimgt hatten, die Wahlen in ihrem 

Sinne durchzuſetzen. — Dad „Eco d’Aragen“ enthält ein Schreiben 
des Hrn. Yinage, Chefs von Espartero’d Generalitabe, in welchem 
derfelbe mit Cntrüftung das durch frangöfliche Plätter verbreitete 
Gerücht zurücweißt, daß er ſich zu Abfaſſung des bisher fo vielfeitig 
befprochnen Screibens durch den Oberſten Wylde und Hm. Sou— 
thern zu Madrid, gleichfam zum Behuf eines angloradicalen Vereins, 
eine bedeutende Sırmme habe auszahlen laſſen. 

Der Carliſtenhäuvtling Llarch de Copons hat das Städtchen 

Montrop in Eatalonien am 31. Dec. überrumgelt und den Gouvers 
. neue nebſt einem Theile der Befagung über die Klinge feringen 
laſſen, Doch konnte er den Pag wicht behaupten. General Nar 
:ciffe Lopez war in Catalonien angefommen, um in der Reiterei der 
Königin ein Commando zu übernehmen. Auch General Baldez wird 
auf die dringenden Vorſtellungen Espartero's hin feine Oberbefehls 
haberftelle wieder annehmen. 


frifa. 


. au 
* Algier, 9. San. Heute iſt der Marfchall Balde wieder in’ 


Algier eingezogen. - Alles war ruhig im der Ebene, und die Polten 
begannen ihren Kauf wieder zwiſchen Douera und Algier. Ueber das 
Gefecht vom 31. Dec. melde idy Ihnen nachträglich Folgendes: Zu 
Sidi Kalifa begann die feindliche Reiterei unfere Flanfen zu neden 
und bei Uled Laleg griffen gegen 2000 Reiter die Tirailleurs des 
N. leichten Infanterie-Regiments, welde bie Nachhut bildeten, an. 
Das vu mit der Meiterei bauerte nur bid in die Nähe der 
orBünf Eppreffen,” we 1500 Fufigänger, unter denen 800 von dem 
Sräelmäigen upvolf des Emirs waren, unter Trommelfchall und 

E wehmben Fahnen der franz. Golonne entgegenfamen. Dberft 
Ehangarnier, der die Borhut befehligte, ſtellte Fin Regiment, das 


2te leichte, fo, daß cd gerade auf die arabifche Colonne ſtieß. Nach— 
dem er bie Erlaubniß nachgeſucht, mit dem Bajonett anzugreifen, 
eilte er an die Spitze feiner Mannichaft und mit bem Kı : En 
arant 2me Leger! a In bajonnette! führte er fie im Sturmſchritte 
egen den Feind. Zugleid griff der Oberft Bourjolly auf ber lin- 
en Eeite mit 4 Schwädrenen des erſten afrikaniſchen Jager-Regi— 
ments an, und trotz eines gut umterhaltenen Feuers wurden Die 
feindlichen SHeerfäulen durchbrochen , nach allen Seiten bin geworfen 
und ſchuell in die verwirrteſte Flucht geſchlagen; fie ließen 300 
Todte zurüd, die entweder mit dem Säbel miedergehauen ober mit 
dem Bajenett erftiochen waren. Marfchall Vale, der bei dem An: 
griff mar 3 Viertelitunden weit entfernt war, befand fid bald an 
der Spige der Trurpen, die ihm mit ſtolzer Begeifterung ihre Tro— 
phäen zeigten. Die Araber fehrten am andern Tage in dir Nähe 
von Blida zurüc, um zu verfuchen, ob fie nicht ihre Todten mit fich 
fortnehmen konnten. n einige Bomben im den Platz, zogeit 
fih aber, ald man ihnen mit einem ſcharfen Feuer erwiberte, zuric. 
Se. Hechwurden der Bifchof von Algier hielt heute ım der 
Meile eine Predigt, worin derielbe von der Thronrede und der 
Schlacht bei Belida ſprach. Seine Worte machten einen tiefen Ein— 
dru auf ſammtliche Zuborer. Die Linienſchiffe Alger und New 
tume find mir neuen Truppenfendungen im Angefichte des Hafens 
und werben heute noch bier eintreffen. —— Am 3. d. Monats ging 
ein ftarter Eonvoi von Yebensmitteln und Kriegsmmmnition vom Farröcs 
fe nadı dem Lager von Fondouch, unter der Bedeckung einer Co 
une, beſtehend aus Detafchements bes 3. leichten bes 48. und 
58. Linien: Regiments und der remdenlegion, ab. Die Golonne 
wurde im einer kurzen Entfernung vom Yager von einigen hundert 
arabiichen Reiterm angegriffen, weldye aber bald in die Alucht geiant 
wurden. Die Dampfboote Etna, Erocodile und Star find 
ebenfalls mit Truppen hier eingetroffen. 
änemarf nd Solfteim 
Kopenhagen, 10. Jan. Es iſt früher erwähnt worden, daß 
Se. Maj. der König ſelbſt allerzmädigft gernht haben, ben Bauern 
aus Kopenhagend Umgegend zu erkennen zu geben, anf welche Weiſe 
6 geſtattet werden Fonne, beim Leichenzuge in Roesfilde ihre Dank» 
gefühle gegen den hochieligen König Frederik an den Tag zu u 
ie Sacıe fcheint mın in einer am- vorigen Dinstage im Roeslilde 
—— Verſammlung pwiſchen ſaͤmmtlichen Juſtizbeamten, zu deren 
Juriediction die Leute gehören, welche bei dieſer Angelegenheit bes 
—5 ſind, erledigt worden zu ſeyn. Es iſt nämlich die Abrede 
en en, daß ungefähr britehalbhundere Vauern in ihrer gewühns 
ichen Sonntagskleidung, unter Anführung ihrer rein. Kirchipiels⸗ 
vogte, ſich am Donnerstag Morgen bei Roeskildehville verſammeln 
follen, um den föniglihen Sarg bis zum Haupteingang der Doms 
kirche zu tragen. Hierauf werden gedachte Mitglieder des Bauern 
ftandes Dläge in der Domkirche angewiefen erbalten. Die „Bers 
Imgiche Zeitung” bemerft in einem Gommentare Ir diefem yon den 
Bauern —— Beſchluſſe u. A. daß in der daniſchen Geſchichte 
nur die Todtenfeler des Konigs Erik Eiegod etwas Aehnliches aus— 
weiſe. -— Der Handelszeitung zufolge ſoll in den Tagen des Novens 
ber auf der Inſel St. Croir ein fürdchterlidyer Orcan gewürher haben. 
Glücklicher Weite lagen feine Schiffe au der Weſtkuſte der Infel. 
Nyborg, 11. San. Um nad Kopeibagen u gehen, fuhren 
Se. f. Hob. der Kronprinz mit Gefolge diefen Morgen um 8 Uhr 
von Knudshoved nad) Halskov mir vier Fisboten ab; 
war ſehr gut. 
indbien 


y Xonden, 12. Ian. In General Hamilton’ Nager und in 
Judhxore richte die Cholera arge Verheerungen an; von der Judh⸗ 
rore'jchen Legion ftarben täglich an 100 Mann, — Eben jo find 60 
Europaer von Sir John Keane'd Heer, welche man bei dem bs 
marfche von Ghizui in einem dortigen Spitale zurüdlaffen mußte, 
bereits geitorben. Ein Privatichreiben aus Kabul vom 6. Det. jagt: 
„Bor einigen Tagen wurbe von einem Hindu eine engliſch geichrier 
bene Note von Bokhara aus, Herrn Alerander Burnes überbracht. 
Dad Schreiben war von dem Oberften Stoddart und am den briti« 
ſchen Agenten in Kabul gerichtet. Der Oberft meldet, daß er ſich 
in einem Kerker zu Bofbara befinde, auf dem dortigen Bazar häufig 
—— ausgeftellt werde, und den britiſchen Agenten inftändig 

itte, ihm todt oder lebendig auszulöfen.” 


— —— 
Te — — —— —— 


— —— Beltang. Z 

rankfurt, 18, Ian. 3 urter Journal berichtet folgen⸗ 
den Unfall, der am 16. d. a ——— — m zwiſchen —* 
tersheim und Sindlingen vorfiel: „Das Sindlinger Feld glich geſtern 


ie Gelegenheit 














Morgen einem Schlachtfelde. Auf der Bahnftredte, welche an unferm 
Orte vorüberziebt, brach ein Stuck am dem vorderen Rabe der von 
Franffurt nach Hattersheim zwifchen 8 und 9 Uhr Morgens eilenden 
ocomotive, genannt der „Blig”, aus. Die Locomotive fam hier 
rannte in das Sindlinger Feld 
und fchleuderte die angehängten Magen unanfbaltfam mit fich fort, 
Mehrere Wagen wurden zerfplittert. Bon act Wagen ift nur Einer 
nicht umgeitürzt. (d Ein Gonductenr von Höchſt iſt anf eine bes 
flagenswerthe Weiſe beichädigt worden. Ein Gtüc it es zu nennen, 
daf die Eifenbahnwagen nur mit. einigen Paflagieren beiegt waren, 
welche, den namenlofen Schreden abgerechnet, mit blauem Auge 
Es ift dieſes num fchen das brittemal, daß der koco— 
motive „der Blitz“ ein ſolcher Unfall, weldyer in_der fehlerhaften Gons 
firuction zu liegen ſcheint, zugeſtoßen iſt.“ — Der durch dieſes Uns 


durch aus dem Geleife der Bahn, 


davon famen. 


gen iſt. 


fü an Mafchinen und Waggons ꝛc. verurſachte S u 
Als 5000 fl. betragen. 88 chte Schaden foll mehr 


Münden. Die dermal bier vorherrſchende Kranfheit it das 
Schleimfieber, welches oft in Nervenfieber übergeht. 
gibt es viele Kranke und der Zubrang im allgemeinen Krankenhaus 
war in ben legten Tagen fo bedeutend, daß täglich 20 bie 30 Kranfe 
aufgenommen wurden und Die Zahl der Kranken bie auf 480 geities 
Deffenungeachtet it aber die Mortalität fehr gering uud es 
wurde ;. B. am 13. Jan. eine einzige und am 14. gar feine Leiche 
auf dem hiefigen Leichenacker beerdigt. 


Baron Man, der befannte Wundarzt Napoleond und Mitglied 
der mebicinifchen Afabemie, it geitorben. 


In der Stadt 





Cours der Geldforten, 
Frankfurt. am 17. Jan, Mene Fomtv'or 11 fl. Afr, 
Arıedrihst’or 9 fl. 32 Pr, Rand⸗ Ducaten 5 N, 36 fr, 
20 Francfüde If. 25 Pr. 5 Brantenibaler 20.20 Fr, 
Hot Studeon. Site, Breup. Thaler 1.44), Er. 
Sold al Warco 316. W. 
Meteorologiiche Beobach tungen. 
(Am 19. Jannar.) 

Morgen 6 Ubr. Mahmittand ? Ubr. 
Lufidrud 330,” 7 par. 329.‘ 5 mar. 
Luftwirme + 3, 6’ R. 8. 40 R 

Mie drieſter Stand des Ther. 
- (1 » 
Wind um 3 Uhr: Südweſt. 


+ 








Theater-Anzeige, 


Donnerstag den 23. Januar, 
Zum Voriheile Jer Frau Caroline r, Hozar. 


Der Verkannte, 


oder: 


Die Scharfenecker. 
Bomantisches Schauspiel in 4 Akten nebst 
einem Vorspiel, rd 
Die wilde Jagd. 
Schauspiel in 1 Akt ron Ü. F, Weidmann, 

a k. k, Hofspauspieler. 
Zu dieser Vorstellung ladet cin bochzu- 
verehrendes Publikum höflichst ein 


Caroline v. Hoexar. 


Mit obrigkeitliher Brroiligung wird 
heute Moniag den 20. d. W. bie Griel. 
fait Ham, Wlvenfänger aus Turok, 

% eine Übendunterhaltung im »Mittels, 
bacher Hofr m geben tie Ehre haben, wozu fie ihre 
höfihrte Cinladung madst. Anfang 8 Ihr Abende. 


X 





Stammholz-Verſteigerung. 
(3 6] Das kðmal. Forſamt Orb ver: 


eigert im freier Konkurrenz am 
— 5J— den 30. d. Ats. 
Vormiitags 10 Uhr anfangend deim Gaſt⸗ 


wirt Seipel in Oberndorf aus nachgenannten 
Kevieren: J n 
124 eichenre Kommerzialholz Stämme 
auf dem Erode, theiis mit, (held ohme Aſtholz. 
1) Bom Kevier Aldberg j 
aus den Abtheilungen Todienfonf, Dornjal, Siickel- 
rain, Tobtenboddgraben und Waldweiher 
55 Erämme, . 

. 2) Bom Kevier Burgioh 
Antheilung Sieden, Scirfeller, Yıntenfang , Gold: 
berg, MWebbu, Mohrenbah, Unter: und Eher: 
Bienfang und Schubertdmald 

co Stamme. i 
D Berkaufstedingumgen werden beim Verſtriche 
asınt gemacht, Können inzmifden aber auch bei den 
Fönigl. Forſtamte eingejehen werden. _ a 
Wegen vorheriger Cinfihrmahme dieſer Grimme 
iſt ſich am die eimichlägigen Ponigl. Kevierforiter zu 
wenden, und wird ned bemertt, daß auslindiiche 
Eteigerer bei dem Berfric; inlandifche sahlunasfähige 
Bürgen zu ſtellen hakeır, \ 
Drb, den 12. Ganuar 1840, |; 
Königl. Zorkamt Orb. 
Hofmann. | 


Hödle Bond dee Ip 
er Blontbr er,» 
3,5, 


Todes-Anzeige. 
Allen meinen Verwandten, Freunden und Bekannten gebe ich die traurige 
Ei. dals meine innigst geliebte Gattin gestern Morgens 64 Uhr an den 


Folgen eines Schleimfiebers und der hierauf eingetretenen 


ungenlähmung mit 


allen Tröstungnn unserer heiligen Religion versehen, in ein besseres Leben hinüber- 


gegangen ist. 


Jhr Hinscheiden war wie ihr Leben sanft, ruhig und dem göttlichen Willen er 
geben; ihr Verlust ist für mich und meine mit mir tief trauernde Familie unersetzlich und 
nur die angenehme Hoffnung , die unrergefsliche Gattin und Mutter jenseits wieder zu 
finden, vermag mir Kraft zu geben, diese höhere Fügung standhaft zu ertragen. 

Indem ich im tiefsten Schmerzgefühle um stille T’heilnahme an dem mich betrof- 


fenen v. 


schaft und Gewngenheit. 


Aschaffenburg, am 18. Januar 1840. 
Br. Philipp von Schmidtlein, 


lücksfalle bitte, empfehle ich mich mit meiner Familie der ferneren Freund- 


Präsident des küniglichen Appellations- 
Gerichtes von Unterfranken und Aschaf- 
bnrg, Commandeur des Verdienstordens 
vom hl. Michael, und Ritter des Givil- 
verdienstordens der bayerischen Krone, 





Dampfichifffabrt nach Mordamerifa. 


4 


lac] In Beantwertung der vielen Anfragen aus 
Drutihland binfintlib der Dampfinifffahrı nach Merd ⸗ 
amerifa beebeen mir und. das Deuifne Duolıfum ım 
Kenntnis zu fegen, dab unier Haus 

in Paris, Mro.6. Boulevard Doifenniere, und 

in Haere, Mro. 5, Nur Kepale, 
son der engliihen trandatlantiihrn Dampf 
faifffadresgelelliaaft und der englıjaen 
und amerifanifden Dampf-Nanigarions:Br 
fettfaafı ermäsrgt it, Vaſſagiere, Frachtgüter 
und Briefe anzunehmen, welche won Enaland aus im 
14 bis 16 Tagen nad Amerifa beföreert werden, 
o daß in 6 Wechen Antworten auf Briefe in Europa 
Fon fönnen, 

Diefe Dampfſaife fehen ihre Reifen während 
des Jadres 1810 regrlmäsıg jedrn Wonat fort, und 
eröffnen den deutſchen Aabrıfanten Die günitigite &r- 
legenbeit,, ibre Gejgäfte mit Nerd⸗ und Sütamerifa 
zu erweitern, 

Abaang ron England: i ’ 
British Queen 1. Januar, 1. März. 1. Mai. 
tiverpool 20. Januar, 20. Wärz. 20. Wat. 

dent 1. Juni, 1. Auguft 1. October. 

nited States 20. Juni. 20. Yugun, 20, Drtober, 
Brinishlüneen 1.Juli. 1.Srptembder. 1.Neormbder. 
tiverpool 20. Julı 20. September. 20. November. 

Urber die näheren Bedingungen Der Fahrt wird 
unfer Haus ın Paris und Haore Nudlunft geben; im 
Deutisyand dirten wir, ih desbald an Hrn. Lonis 
Hart, Konſul der vereinigten Staaten son Mord» 
amerifa, zur Zrit in Bamberg, zu menden. 

Briefe und Paquete, weiche in Parid und Harre 
3 Tage, in Bamberg 8 Tage wor Abgang der Dampf: 
fariffe anzugeben find, werden pünktlich beierpt. 

Paris, id. December 18%. 


Emerson & Comp. 


Beim Buhdruder Richter ift ein Quartier vom 
wier beijbaren, nebt einem unbeijbaren immer, mit 
den übrigen Beauemlıbteiten zu wermietben, und fann 
auf Lichimeñ oder Wai dezogen werden. 








r 
Herzogi. Nassau’sches 
vom Staate garantirtes Anlehen 
von Zwei Million 600,000 fi. 
Ziehumasanfang den 1. und Ende den 3. Februar. 
Gulden Sicken und adıtzia Taufend, vertheilt im 
Treffer von 45.000 fl., 9000 fl., 2000 fl., 1000 fi., 
400 fl, 200 A. und 100 fl. 2. a. dis abwärts 27 fl 
werden im dieſer Ziehuma erlangt. 
Unterzeidmeted Zen erläßt Loofe ä3fl. 
30 F 4 * u Pi Abnehmern zn fünf Dur 
ein ſech ates gratid. Liſten werden pünktlich zugeande, 
Aulins tiebel, 
Banquier in Aranffurt a. M. 


Getreidb:Berfauf 
auf dem Markte in Würzburg am19. Januar 1840. 
im bödhlen Dreis: 





Beigen, 4 Schefel, der Schefſfel 17 A 40 Pr. 
Korn, 2 » 5 » 11. 5 fr. 
aber, 5 > > * an. tr. 
e 20 » » 11.0 he. 

, Im mittleren Preis; 
Weisen, 200 Scheffel, der Siehe 16 fl. 21 fr. 
ern, 7 ’ 5 5 11,23 fr. 
Hhaber, 157 E ‚ » af, 5 fr. 
fe, 6» 00 nl 

j im tiefen Breib: 
Beigen, ASceffel, der Shefel 1a. — kr. 
Km, 0 » » » 11. — fr. 
gebe: 7 sa. wu. 
erde, 9 » EL 1 fl. — fr, 
Summe aller verkauften Früchte 507 Smeflel. 208 


Schefel Weisen. 5 Scheffel Korn, 199 Säeffel 
Hader, 9 Sceflel Gerſte. 


Theater.) Montag, 20. Sammor. 
hr enjchenbaß und Neue 
Scaujpiel in 5 Aften von Kotzebue. 





Im Berlag und unter Berantwortlichkeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 





— on 


Torausbezahlung. 


Ey ia bier Ari, wer Por 1. Ranom...» ... m 
ELSE a —5 
IV, 5-f. 53. . \ 





..s 


tene Würzburger 





Einrückungsgebũhr. 


Die dreiſpaltige Petitzeile oder deren Kaum Pr. 
Briefe und Gelder franco, 


Zeitung, 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht, 











Neo. 21. 


Deutiche Bundesitanten. 

Bayern) Münden, 16. Ian. Der geftrige Hofball war 
einer der glängendften und befuchteften feit mehreren Jahren. Ge. 
Maj. der König waren in ber heiterften Stimmung und unterhielten 
fid) mit den Anmwefenden, worunter ſich faft ſämmtliche Mitglieder 
der Kammer der Neidysräthe befanden, auf bie erg 
— Der Garneval hat. in den höhern Kreifen ſehr lebhaft begonnen; 
Bälle bei Ihrer tgl. Hoh. der Herzogin vor Peuchtenberg, beim jcnen 





ften Karl Walferftein, bei Eolloredo, Pallavicini, Severin ıc. en 
fid) ununterbrochen, auch fpricht man von einer Hofmaskerade, die 
auf dem Foyerball erfcheinen wird, der während eines ber Masken⸗ 
bälfe im großen Hoftheater ftattfindet. j 

Regendbnrg, 16. Jan, Die in öffentlichen Blättern enthaltene 
Nachricht, ald wenn affe im Verlage von G. I. Manz in Regens-⸗ 
burg erfhienenen Schriften in Preußen verboten wären, ift ans 
zuverläßiger Quelle dahin zu berichtigen, daß ed laut Beſchluß der 
preußifchen Gefammtminifterien vom 27. Novbr. v. J. heift: „Alle 
von jept ab im Berlage von &. 3. Manz in Regendbur erfiheis 
nenden oder ald Commiſſionsartikel von ihm angegebenen Schriften, 
Blätter ꝛc., von weldher Art fieaudhfenn mögen, find 
innerhalb der f. prenfifchen Staaten dergeitalt verboten, daß biefelben, 
infofern jet die kgl. Dbercenfurbehörbe ben Abſatz ausnahmsweiſe 
ansbrüdlidy geftattet, weder öffentlich angekündigt und verfauft, noch 
in Leihbibliothefen und öffentlichen Leſecirkeln oder von Antiquaren 
gehalten werden dürfen.“ Allg. 3.) 


‚Preuffen) Berlin, 12. Januar. Der Gcheime Rath; von 
Gräfe, welder ben. Kronprinzen von Hannover in feinem Augenübel 
behandelt, iſt verfloffenen Sonntag zur Konfultation nadı Hannover 
— und wird Ende dieſer Woche wieder hier jurüderwartet. — 

chonleins Ankunft it noch immer nicht erfolge. Ein Rückfall feir 
ner Krankheit, an der er ſchon im Züridy litt, foll ihn jet. in Bam⸗ 
berg zurüdhalten. - Seine Freunde haben für den großen Arzt unters 
deſſen eine fkattliche ** t, die in der Nähe der Chas 
rite Liegt. — Bei dem Jahresabfchluffe hat ſich das erfreuliche Nes 
fultat ergeben, daß in den Ansgaben für unfere Militärverwaltung 
in dem vergangenen Jahre über eine Million Rthlr. erfpart worden 
it. — In der legten Zeit beſonders ift hier wahrgenommen worden, 
daß fehr viele reihe Männer jüdifcher Confeffion, welche landſchaft⸗ 
lichen Agenturen oder großen Fabriken vorftchen, ald Anerkennung 
ihrer Berbienfte um den induftriellen Zuftand des Staates, zu Roms 
merzienräthen ober geh. Komme ienräthen ernannt worben find, ba 
bis jegt bei uns noch fein jübiicher, Unterthan einen andern Titel 
oder irgend einen Orden als Auszeichnung erhalten kann. (Fr. 3.) 
Dom Riederrbein, 10. Jan. In unſern religiöfen Berhältmiflen 
hat fid nichts Neues ereignet, Das Gapitel von Trier bat noch 
feine Antwort von Rom und kann auch wohl feine befriedigende ers 
halten. Mit der Abfendung der Briefe des Eapiteld von Berlin aus 
bat man wohl nur deshalb fo lange gejögert, weil man es für 
unnüg hielt, eine Wahl anzuzeigen, die von ber Regierung im vor 
aus verworfen war und weil man auf Aufnüpfung eines beileren 
Verhältniffes mit der Eurie hofft. Das Capitel pr Fi diefe Zoger 
rung, wie es heißt, durch ein Schreiben des Cardinals Pacca. Der 
Papit gie ihm übrigens zugleich an, daß er die Wahl des Probs 
ſtes . Günther, ebenfalls nur wegen ber. noch obſchwebenden 
Wirren nicht beitatigen fönne, micht aber weil. er etwas gegen feine 
Perjon habe, Der letztere Zuſatz fehlte jedoch bei dem Befdheibe auf 
bie Wahl der beiden Domberren. (Allg. 3tg.) 
„. Köln, 18. Jan. Unfere heutige "Zeitung enthält Folgendes: 
In einem ums durch geſchätzte Hand zugekommenen Schreiben bes 


eiſe. 


Dinstag, 21. Januar 1840. 





ge Dottor Ale; aus Rom vom 6. Jan. heißt ed: „Se 


jerligfeit der Part befindet ſich außerordentlich 
wohl, übrigens it audı feine Sylbe von Allem dem wahr, was 
in den Zeitungen ſteht.“ ER j 
4 Frankfurt, 19. Ian. Ge. Herrlidyfeit Lord Torrington, Pair 
von Großbritannien und Irland und Sir I. Grey, Obrift. und 
Staftmeifter Ihrer Maj. der Königin Bictoria, find mit bedeutenbem 
Gefolge bier eingetroffen, um ſich morgen in außerordentlicher Miffion 
m Einf n Gemahl der Königin von ig ‚ dem Prinzen Al 
ert von —** Hoh., zu begeben und dieſen nach England zu 
eleiten. — Privatbriefe aus London melden, daß bie —— 
—E durch den Todesfall ihrer Tante, der eben verftorbenen 
Landgräfin von Heflenshomburg , nur einen kurzen Auffchub erleiden 
würde. — Der Spectator hat, fid wegen bed dem Prinzen Albert 
u bewilligenden Jahregehaltes ie ar ziemlich. deutlich ausgeſprochen. 
& behauptet, der Prinz Fönne ‚als. Wittwer einen Anfpruch auf 
eine Eivilfifte machen und meint, bie Königin fünne mit ihrer Never 
nie von 305,000 Pf. St. recht gut. mit ihrem Gemahle leben. Die 
Pedirfniffe der Könrgin fpezifizirt jenes Blatt folgendermaßen: Kleine 
Tafchengeldber 60,000 Pf. ©t.; Gehalte des Hofſtaats 131,260; 
Haushaltang 172,500, Wohlthätigkeit, Unterftügungen 23,200, uns 
vorhergefehene Ausgaben 8040; zufammen 395,000 Pf. St. Db fidy 
das großmüthige engliſche Pr daran fehren wird ‚-fieht dahin. 
— In unfern pelitiichen Eirkeln fehlt eö an intereffanten örtlichen 
Neniafeiten. Mit defto größerem Intereffe folgen wir den Pariſer 
Tagsbegebenheiten, deren —— wohl die Bewegung ber 
Narionalgarde für die Wahlreform it. Man fürchtet, daß Laffitte's 
und Martin’s allerdings befremdlich kecke Sprache leicht Nachahmung 
in der Provinz finden und zu unangenehmen Neibungen mit ber bes 
fiehenden Regierung führen fünne. Bereits foll die Nationalgarde 
der Banliene von Paris ſich der Denkweife ihrer Stadt-Gameraben 
angeichloffen haben und eine ähnliche Demonftration wie diefe im 
Sinne der Wahlreform beſchloſſen haben. Laffitte ift hertigen Tages 
der Mann des Voite, wie im Jahr 1830. Wird er, der Das Haus 
Bourbon ummwarf, es aud mit dem Haufe Orleans aufzunehmen 
wagen? — Wie ich beim Schluffe meines Berichts vernehme, fo ift 
der bei dem festen Unglücsfall auf unferer Taunuss@ifenbahn ſchwer 
verwunbete Gonduetenr mit Tode abgegangen, Dies ift nun das 
weite Opfer, Möchte ed das legte feyn! Die Taunnsbahn » Actien 


nd im fortwährenden ern 4 


ürich, 10. Januar; Die von dem Parifer Journal „bu Eoms 
BER. in — Angabe, als hätten an der Teſſiner Schweizer⸗ 
gränze von Seiten ber Defterreicher außerordentliche Truppenzufams 
meuziehungen, welche man auf bie neuellen Ereigniffe in dem betrefs 
fenden Kanton Beziehung nehmen ließ, fattgefunden, ift Ungegründet. 
Bern. Der Negierungsrath beſchäftigte fih nun endlich mit 
dem Budget für das laufende Jahr, und foll eine eigene Commiſſion 
ur Vorberathung beffelben niedergeſetzt haben. Der bekannte Sie⸗ 
enpfeiffer it zum erſten Secretär des Iuftig» und Polizeideparte⸗ 
ments ernannt werden. — Nach dem „Berfallungsfreund” fell der 
„Alug. Schwz. Ztg.“ ein neuer Preßprozeß wegen mehrerer Artikel 
über bie Dotation N 5 
e A 
Brüffel, 15. Jan. Die Nebräfentantenfammer hat heute die 
allgemeine Erörterung des Budgets der ausmärtigen Angelegenheiten 
wieder vorgenommen. —. Im „Journal be * lieſt man: Was 
nicht ermaugeln kann, unſern Leſern bei der Erörterung der Adreſſe 
der Deputirtenfanmer aufzufallen, iſt bie Einftimmigfeit, mit -wels 
der man die Verträge von 1815, in Betreff der natürlichen Grens 


en, zu jerreißen ober zu mebificiren wünſchte. Es iſt mehr als 
Her, daß bie feit 1830 in Erfüllung gegangenen Ereigniffe nur als 
ein Weg zur Bereinigung Belgiens mit Frankreich betrachtet werden. 
Auch hoffen wir, daß künftig nicht mehr die Rede von unferer Uns 
danfbarfeit ſeyn werde; biefer anmuthige Unſinn, um den Ausdruck 
zu mildern, verfchrindet den mehr naiven ald geſchickten Wünſchen 
egetüber, die man in Paris Fund geben zu können glaubt. Diefe 
reimlüthigfeit wird übrigens einen großen Vortheil für uns haben, 
jenen nemlich: umfere Stellung beftimmter und fogifcher zu machen. 


Grofbritaunien. C 

D London, 14. Ian. Aus Sheffield meldet man: „Auf Priv 
—— erhieit man die Nachricht, daß die Cartiſten um zwei Uhr 
am Morgen des Sonntags einen —— beabſichtigten und die 
Stadt in Brand Resten, und plündern wollten; Gardedragoner, Polis 
—— und Conſtables waren jo glücklich, ſſeben bis acht von dem 

äbeldführern einzufangen. Leider erhielt babei ein armer Burſche, 
den die Aufrührer für einen Polizeidiener anſahen, vierzehn Stiche 
und Hiebe in den Rüden, einen Schuß und mehrere Hiebe an ben 
Kopf, Man entdeckte Borräthe von Feuerwaffen, Kartätfchen, eiſernen 
Kugeln, Handgranaten, Scywertern, Yanzen — darunter manche von 
13—14 Fuß Länge — und eine außerordentliche Menge von Fußs 
eifen, eine fürchterliche Waffe, um die Pferde zum Dienit unfahig 
zu machen, Das Poligeigebäude war fo geftopft voll von Krirgäges 
räthe, daß felbft die Soldaten darüber erftaunten. Um acht Uhr Des 
Sonntagd Morgens war alles ruhig, und nur die Polizei und bie 
Gonftabled waren noch anf den Beinen, um die Wohnnngen’ verbäd 
iger Perfonen zm durchſuchen. Nur dem rafchen Einſchreiten ‚der 
Behörden verdankt Sheffield das Glück, daB ed nicht ein anderes 
Briſtol oder Birmingham wurde. 

[1 London, 15. Jan. Faſt ſämmtliche Londoner Morgenblätter 
enthalten eine Nachricht, welche nur zu ſeht beweiſſt, mit welchen 
Gefahren der Chartiömus England zu bedrohen beginnt. Die Char 
tiften hatten nichts Geringeres vor, ald London an verfhiw 
denen Enden in Brand zufteden. Kurz nach halb fünf 
Uhr erft war der entfegliche Plan ruchbar geworden. Die Polizei 
behörben, der Lordmayor, hielten fich bereit für die Nacht. Viel⸗ 
leicht um bie Bevölkerung der Hauptſtadt nicht allzuſehr zu erichrefs 
fen, wurde dad Genauere des höllifchen Planes nicht ganz verlauts 
bart; bag man-aber vor Feueranlegung bangte, geht baraus hervor, 
dag fämmtliche Mannſchaften der Löfchgefellichaften aufs Strengite 

ewiefen waren, auf das erite Zeichen bei ber Hand zu ſeyn. 
Sämmtlice Truppen fanden unter den Waffen. Die Racht ging 
rahig vorüber. f PR j 

Auch in Dewsbury war es noch bicht ruhig, die mıt Bajor 
nettflinten bewaffneten Chartiften verlangten: „Tod oder Ruhm! 
Doch war es zu feinem ernitlichen Angriffe gekommen. 


Franfreic. ‚ n 
.„ ? Parie, 10. Jan. Der General Schramm, welcher eine Dis 
vifton in Afrika befehligen ſoll ift am 11. db. M. in ZToulon ange 
kommen. Alles bereitet fih vor, um das Militärhofpital, welches 
auf Mahon errichtet werben foll ——— benutzen zu können; 
dasſelbe wird 5007 Betten enthalten. Das Dampfboot „Cerbere“ 
wird fo eingerichtet, daß es 100 Kranke auf einmal aufnehmen 
fan, um fie von Afrika nach Mahon hinüber zu transportiren. — 
Das maltefer „portafeglion fagt, daß bie Racıricht von dem Sie⸗ 
en ber Franzofen in Afrika daſelbſt eine lebhafte rende verurſacht 
En. ba im Falle einer Rieberlage ber Franzoſen, es auch allen 
übrigen Einwohnern der Kolonie, worunter viele Engländer, fchlimm 
ergangen wäre, 
ährend der letverfloffenen Tage find auch in Port» Vendbres 
Truppen nach Algier eingefchifft worden. — Der Temps fagt, der 
König habe den ihm vom Minitter vorgelegten Entwurf zur Um— 
wanbelung der äufpengentigen Rente unterzeichnet; ferner fey das⸗ 
ſelbe geſchehen mit einem Geſetzvorſchlage über das Salmonopol, 
mit einem anderen über bad Tabafsmonopol, das auf weitere zehn 
Jahre verlän ert werben folle, und einem dritten tiber die Berläns 
erung bed Privilegiums der Banf von Frankreich, welches in diefem 
—— eg t. 
us Toulon wird gemeldet, baß.mehrere fremde Offiziere am 
Bord des Damofboots 55 nad Algier abgegangen jeyen, um 
die Expedition gegen Abb⸗el⸗Kader ald Liebhaber mitzumachen. Man 
nennt ben fächrfihen Hänptmaun des Generaltaabs de Dr, und 
einen Offizier ber Frankfurter Landwehr March. — Heute fand in 
ben Tuilerien unter dem Borfig des Königs und in, Anmwefenheit des 
Fl 8. vor Orleans ein großer Minüterrath ſtatt. Da der Mars 
all Serar, der General Jaqueminot und der Präfelt ded Seine 


Departements den Berathungen bed Conſeils gleichfalls ejogen 
worben waren, fo glaubt man, daß man ſich we * der —— 
tion ber Pariſer Nartoualgarde zu Gunſten der Wahlreform beſprach. 
, Paris, 17. Jar. Geflern um halb neun Uhr Abends übers 
reichte die große Deputation der Abgeordnetenfammer dem Könige 
in feierlicher Audienz bie Antwortsadreffe auf die Thromtebe. Der 
Prafdent der Kammer, Hr. Saujet verlas die Adreſſe. Se. Mai. 
erwieberte: „Meine Herren, mit lebhafter Zufriedenheit habe ich 
ben Inhalt dee Adreſſe wernommen, welche fle Mir im Namen ber 
Deputirtenfammer überbringen. Ich bin tief gerührt von den liches 
vollen Erimmerungen, wide ſie darbringt, und den Geflnnungen, 
melde fle ausſpricht. Das —— treben fämmtlicher Staates 
gewalten für dad Wohl, die Kraft und die Würde Franfreiche, 
war und wird ftetö ber Zwed aller meiner Bemühungen ſeyn. Das 
durch tritt im Ins wie im Ausland das heiliame Wirken der conftis 
tutionmellen Monarchie, weiche aufrecht zu erhalten, wir geichweren, 
und welde allein die Größe und das Wohl der Nation bedingt, 
hervor. Ihre loyale und patrietifche —— it Mir ein neues 
Unterpfand für die Unterftügung, weldye meine Regierung in Ihnen 
finden wird für bad wahre Intereſſe des Landes, welches unzers 
trennlich a, von ben Gerechtiamen und der legalen Gewalt ber Ber 
hörde. Ich erwartete dieſe Befinnungen von ihnen, und danke ihnen 
dafur von — Herzen, und mit dem vollen Vertrauen in Die 
Zukunft ded Baterlandes.’” 
., Mit dem Paferboot Emerald find Nachrichten and New⸗NYork 
bis zum 24. Dec. in Havre eingetroffen. In der Sitzung des Gons 
reſſes vom 21. waren dieDebatten über die ftrittigen Wahlen Rew— 
. a worden, und man ſah mit jedem Augenblicke 
der Botſchaft des Präffdenten entgegen. Die Journale aus Bolton, 
der Emerald überbrachte, fprechen von einem furchtbaren 
Ortane, welder alldort und ber gangen weſtlichen Küfte entlang, 
Verheerungen anrichtete, Mehrere Fahrzeuge ſanken unter, andere 
wurden entmajtet oder erlitten ſonſtige Beichädigungen. Auch vom 
GapsAnna find traurige Nachrichten von Berwüftungen, welche Stürme 
dort anrichteten, eingegangen. 

Zu Foir, dem ptorte bed Arioge » Departements follen wegen 
Mafregelu der Regierung in Betreff des Getreideverfaufs ernitliche 
Unruhen ausgebrochen feyn. Auffallend ift, daß das Touloufer Jours 
nal die Emansipationm fein Wort hierüber fagt. 

» Zoulon, 12. Jan. Heute begab fich der Riccadmiral Rofamel, 
Commandant der Esfadre des Mittelmeeres, in Begleitung des Gone 
treadmirald Caſy und mehrerer Schiffsfapitäne ins Marinearfenal. 
Nacdıdem derfelbe die Revue über das 3. Marineinfanterieregiment 
abgehalten hatte, begab "er fih an Borb des Admiralſchiffs DM ar 
rengo, welcher ihn mit 9 Kanonenſchüſſen begrüßte. 


Ytalien 


Rom, 7. Jan. Ueber die Unterhamdinngen mit Portugal ver» 
nimmt man aus ſicherer Onelle, daß die begründetiten Hoffnungen 
vorhanden find, durch fie zu einem gewünfchten Refultat zu gelangen. 
Dagegen ift hinſichtlich Spaniens an eine Regulirung der Firdslichen 
Angelegenheiten fürs erſte nicht zu denfen. — Heute früh reiste der 
Herzog von Bordeaur, wie ich hen fchom gemeldet, nach Neapel 
ab, wo er bi zum 20. d. M. verweilen wird. Muf feiner Rückreiſe 
wird er ſich, wie man fagt, nur einige Tage hier aufhalten, und 
ohne weitern Aufenthalt in Italien nad Görz eilen. 

‚Rom, 9. Ian. Geftern ift Monſignore Pacca ald Ablegato des 
ng oa Vaters nach Paris abgereist, im von dem fürzlich ernann⸗ 
ten Tardinal de fa Tour b’Auvergne Bauragnais, Biſchof von Arras, 
den Sarbinalseid in Empfang zm nehmen, und zugleich der Eminenz 
das Barret zu überbringen, welches ihm vom König in der Capelle 
der Tuilerien zum erftenmal aufs Haupt gr wird. In Geſell⸗ 
ſchaft des Prälaten reist der durch feine Schriften bekannte Redac⸗ 
teuf der Annali delle Scienze religiose, Profeffor Abbate de Luca, 
weldyer unterm 28. Nov. v. I. von ber meuerridyteten fatholifdyen 
Umiverfität in Löwen zum Doctor der Theologie, honoris cause, 
ernannt wurde, — ern wurden Sr. Heil. dem Papit durch den 
ui Geſandten, rege eſtner, Lord Meath, iri- 

er Pair, Lord Bruce, engliiher Pair, die beiden Lords Mauley 


und Emlyn, fo wie der General Sir Frederic Adam, ehemaliger 
Gouverneur in Indien und ber jomifchen Infeln, in einer Privatau⸗ 
bien; vorgeſtellt. Der Papft empfing diefe Herren mit feiner ges 


wöhnlichen Leutfeligkeit, ünd unterhielt fi —— Zeit mit ihnen. 
Er nimmt mit beſonderm Intereſſe Alles was England beirifft 
wo die katholiſche Religion in der letzten Zeit fo bedeutende ort, 
ſchritte gemadht. (Mllg. 319.) 


g Gt ar in hös tiger Abſich * 
Madrid, 8. Ian. ohl nur in williger t ausge 
—* Gerüchten zum Trog erfreut ſich die junge -Rönigin Zabel 
11: des kräftigften. Wehlſeyns. Ach nien hat. feine Unglücks⸗ 
propheten · und das find hier bie heimlichen Earliften, welche ‚in ihren 
Stube für den nahen hing einen allgemeinen Aufitand in den 


vier Norbproninzen.weilfagen, unb_laut_herausfagen, Eabrera habe. _ 


überall feine Sendlinge, welche bag Werk ver — vorbereis 
teten und daraus allein werde bie Weigerung ber urgo® im 
Depot lie Fer inaparreflichen Offiziere, in Örifinifche Dienfte zu 
treten, l i e 

S Madrid, 9. Ian. Der hollandiſche Geſandte Baron Grave⸗ 
ſtius Hat der Königin Negentin_ fein. Beglaubigungsicreiben übers 
reicht und im Namen jeined Souveraind bie herzlichiten Wünſche 
für das Wohl Ihrer Majeftät ausgefprochen. — Das: Eco del Eoms 
mercio will aus ben — re Quellen wiſſen, daß Cabrera 
am 3. geftorben und Llangoſtera mit Eſpartero in 
Unterhandlung getreten fey. 

Portugal. 

Liffabon, 31. Dec, Der Herzog v. Palmella ſoll bebentend 
frank ſeyn. Der König ftattete ihm vor einigen Tagen einen Beſuch 
ab. Die Somtags-Goireen am Hof jaben feit einiger Zeit wieber 
ihren Anfang genommen. Die beiden ——— gedeihen treff⸗ 
lich· Der — beſonders zeigt viele Anlagen. Der König, 
der ſich in müßigen Stunden mit Knpferſtechen beſchäftigt, hat deſ⸗ 
fen Bild in allen Situationen feiner kindiſchen Beichäftigungen auf 
einer Kupferplatte —— dargeſtellt, und vielen —— damit 
t 


eine Weihnachts freude er a 
Nuplandbunv Worten * 
M'St. —— 11. Jan. Auf den Bericht des Miniſters 
der Volksaufkläruug Hrn. v. Uwaroff, die weitere Verbreitung ber 
ruſſiſchen Sprache in den DOftfeeprovinzen bed Kaiſerreichs betreffend, 
hat der Kaiſer befohlen, daß fortan daſelbſt überall neue Unterrichts⸗ 


claffen,, eingetheilt in vorbereitende und parallele für biefe ' 


Sprache. eingerichtet werben. follen. 


; rfei. 

d Ueber Malta eingelaufenen Nachrichten aus Gorfu zufolge hats 
ten die albanefifchen Infurgenten mit den Türken unter Muitapfa 
—— ein ſcharfes Treffen, im welchem dieſe von jenen geſchlagnn 
w 


en. 
9 —— Dr die zu —* 2 von den 58 2* 
uſſein Chans Gefolge gegen franzöſiſche Offiziere verübte Mordthat 
hat ſich noch nicht been f. ⸗ ⸗ 
em. 


esyp 

Wlerandrien, 26. Dee. Sm 18. d. iſt endlich ein türkifcher Ges 
fandter auf einem türfifchen Dampfboot hier angefommen — mil⸗ 
Paſcha, der frühere Geſandte in Berlin, eine ziemliche Fleiſchmaſſe, 
die ſich in Berlin etwas aufgeſtutzt zu haben fcheint. Er hat jedoch 
nichts Anderes gebracht als dem Hattifcherif über die neuen erit zu 
fchaffenden Gefege. Der Hattiſcherif war überfchrieben: „An dem 
erblihen Statthalter Megyptens”, und biefer erbliche Statthalter 
‚ empfing ben Hattifcheriff mit aller der Demuth, die einem von dem 
Großherrn felbit unterzeichneten Schreiben gebührt, Als es ihm 
Kiamil⸗Paſcha überreichte, legte er ed an die Stirne, dann auf ben 
Kopf, erbrad; ed endlich, las es mit vieler Aufmerkjamkeit von An⸗ 
fang bis zu Ende durch, obgleich er den Inhalt langſt kannte, und 
ſchmun zelte wohlgefällig. Ale Empfangsfeierlichfeiten wurden mit 
ehörigen Artilleriefalver u die auf Eompagnien verftürkten 
Jachen traten bei Kiamils Ankunft ind Gewehr, und begleiteten ihn 
mit * Spiel bis * Palaſt des Vicekonigs, daß der Ber 
fandte über fo viel Hoſlichkeitsbezeugungen ein wenig verdutzt ſchlen. 
Er machte dem Pafcha einige Complimente über bad gute Ausichen 
feiner Truppen, und fügte hinzw, daß die Differenzen zwifchen ihm 
und der Pforte wohl hald auf das beite beendet werden würden. 
„Daß denke ich auch, erwiederte der Pafcha, ich beende meine Ange: 
legenheiten immer auf das beite, und auch diefe werde i hoffentlich 
dahin führen, und weun es nicht bald geichieht, fo müllen wir auf 
Mittel denken, den Gang ber Dinge zu befchleunigen.” Den Ta 
der —* des türfiichen Befandten Hand auch die Präfentation de 
neuen englifchen Generalconfuls, Oberft Hodges, in der, gewöhnlichen 
Art ftatt, (Allg. tg.) 





Michtpolitifche Zeitung. 

Aus der Grafihaft Glatz, 9. Jan. Bor einigen Tagen mar 
unfer kleines Rändchen in hohem Grade beunruhigt. 

ſich um nichts weniger, ald um den Untergang besjelben 

















Friedrichsd'or ſtehen auf 5 


‘gen geprägt werben, wurde auf einmal den Leuten 


Es handelte - 
. Ein Pros 


phet aus ſoll nämlich ausgeſagt haben, ed werbe am 7. Jan. 
1840 ein — —* über bad Gebirge ziehen, gleichzeitig 
ein Erdbeben ansbrechen und die. ganze Srarkhakt verichlingen. — 
Dieſe Prophegeihung wurde mit: fo ‚wielen Nebenumftinden erzählt, 
daß dem leichtglaubigen Bolfe gar kein Zweifel mehr dagegen eins 
fam. Deßhalb hielten ſich u bie Meiften auf ihr nahbes Ende 
gelost. Viele aber, welche allein ftehen und zu — wenig zu ver⸗ 
ieren haben, entfernten ſich in das benachbarte Schleſſen. Unverhofft 
blieb ed den ganzen Tag ſchön und ruhig. Als ſich jedoch geſtern 
früh ein plötz —* erhob und der Himmel düſter wurde, ging 
die Angſt vom Neuem an, und man fürchtete, es möchte fich "die 
Kataftrophe nur um einen Tag verfpätet haben. Run aber Fehrt 
endlich die volle Beruhigung zurüd. Biel ward im diefen Tagen ges 
betet umd gebeichter ; aber wie gewöhnlich nad folhen Angittagen, 
läßt man nun der Freude wieder freien Lauf. Wie ed nunmehr dem 
armen Propheten in Prag gehen mag, wiffen wir nicht. Die Sadıe 
würde vielleicht weniger Tindruck gemacht haben, wenn nicht eine 
Volks ſage ginge, daß unfer, ringsͤm won Bergen umgebenes Länd— 
dyen, welche alle beutlich ihren vulcanifchen Uriprung zeigen, einmal 
a Erpbeben untergehen und der große Thallkeſſel ſich wieder 
mit Waffer füllen werde, wie es augenideintich in der Urzeit chen 
der Fall geweſen. er 
eiffe, 7. Jan. Am dei en Tage ſtarb hier eim 79jähriger 
Beteran der früheren preußischen Arınee, Namens Kadron. Frans 
ofe von Geburt, lebte er jeit jeinem Ausicheiden aus dem f. Dienfte 


+ hier als ehrenmerther braver Bürger, und, es jollte ihm zu feinem, 


in den nächſten Tagen beborftchenden: 50jährigen Bürger + Jubiläum, 
von dem hiefigen Magiftrate ein Gnadengeſchenk und ein monatliches 
Deneftz zn Theil werden, J 

S iſt nan, Privatnachrichten zufolge, ermittelt, daß der unglück⸗ 
liche Braud zu Hafnerzell durch den ſträflichen Leichtſinn einer in 
einem daſigen ee dienenden Magd entitand, welche bes 
Nachts mit offnem tesauf den Boden ging, um dort Stroh zu 
holen. 31 Käufer würden ein Raub ber Flammen. 


In der letzten Sitzung der geographifchen Geſellſchaft in Ber⸗ 
lin gab. ber —8 ns einen Wertag, wie dad Protokoll 
fih ausdrüdt, „über bie chineftfche Armee”,- wie es jedoch eben fo 
richtig bezeichnet werben könnte, über bie Thorheit des Verſuchs von 
Seiten Englands, die ** Küſte & blofiren. Der Profeilor 
gab fi viele Mühe, zu beweifen, daß China bei feiner großen Ber 
völferung ſich gar wenig daraus machen würde, feinen. Handel nadı 
biedwärtd ganz abgeichmitten zu ſehen. Mebenbei theilte er einige 
fehr fomi Beifpiele von ber Feigheit der hineflihen Soldaten und 
Seeleute mit. j (Hamb. €.) 


(Der Stand der Friedbrihsb’or.) Die preußiichen 
Ir. 20 Sr. (9 il. 55 fr.) und_bie 
hannöverfchen, daniſchen und braunſchweiger nur zu 5 Thlr. 18 Sgr. 
of. 47 fr.) Diefes ift natürlich. Berlin werben aus einer 
feinen Mark Gold num 35 Friedrichsd'or geprägt und in den oben 
enannten Bändern prägt man 354 auf die Marf fein. Wenn, num 
de fegteren in gleicher Zahlung angenommen werden, mämlich zu 
5 Thlr. 20 * fo fommt auf 35 kouied dor eine halbe zum Bors 
theil des Käufers. Diefes ift allerdings fehr viel, wenn, wie ed in 
England der Fall it, Getreide auf der Oſtſee gekauft wird und bie 
ausländifchen Goldmünzen zur Zahlung gegeben werben. Neulich 
hat ein bedeutendes Handlungshans 80,000 Lonisd’or nach Leipzig 
efandi. Es zog auf 35 Louied'or einen halben Vortheil und vers 
iente alfo 11821 &ouisd'or. Dies heißt etwas! Allein früher, 
vor ein oder zwei Jahren gingen die andmwärtigen Louisdor im Hans 
del zu 5 Thlr. 30 Gyr. und bie doppelten zu 11 The. 10 Sgr. 
und ed wußte bamald Keiner, wenn er 1000 Stück Louisd'or befüß, 
dag er dann 144 owisd’or Schaden daran litt. “Iegt, wo das un 
gerrägte Gold aus ** fo haufig nadı — — se 
i nischen und brauuſchwei 

davon die haunöverfchen, däuiſch gie Su — vcf 
net, und fle fehen die verfchiedenen Münzgefese dieſer Läm er nad, 
und fie finben Eu daß and eimer feinen Marf 354 Louisd'or ger 
prägt werden, und in Prenfen nar 35 Stüd. Blos Preußen hat 
fi frei gehalten, indem es bie auswärtigen Goldmünzen im feinen 
Kaſſen nicht annahm. Die Wechſelhauſer in Eiberfelb geben die 
preußiichen. Friebriched'or zu 5 Ihlr. 29 Sgr. und bie auswärtigen 
Konisd’or zu 5 Thle. 18 Sgr. Diejes iſt ganz Reit. Denn nad 
dem Golbwerthe enthält der "preußifche Friedrichsd'ot 5 Thlt. 195 
Sar. und 4 Sr. Prägelohn , alfo 5 Thir. 20 Sgr. Die andlän« 
difchen Lowsd’or haben einen innern Werth von 5 Thlr. 174 Sur. 
und hiezu 4 Sgr. Prügelohn, macht 5 Thlr. 18 Sgr. Dieſes iſt 


bei den ausländifchen Lonisd'or immer der Fall 
iſche. Man hat gefagt, daß 
ilfionen Einwohner courfiren. 
für 1,800,000 Eimvohner und die db 


die Mark fein gehen, und nur 35 preußiſche. 
die preußischen Friebricheb'or für 14 


Die Hannöverfchen ceurfiren nur 


Braunfchweiger ‚nur für 260,000 Einwohner. Diefes iſt 
in den Hamnöverfchen und Brauns 


nicht der Fall, fondern ed wird 


‚ weil ihrer 35% auf ı 
Mart. Die Reg 


aber be e 
Privaten ? 


bie Louisd'or, von 
die das Geſetz vorfchre 


—— —— A viel von Privatlenten geprägt, unb zwar 
ruug 


diefer Staaten 354 Louisd'or auf bie feine 

ibt mur die Präge dazn her, und —* 
rivaten geprägt. immer den innern 

i Warum geſchieht dieſes von 





i bachtu 
„ Meteorolog fee, Ben chtungen. 


) 

-. Morgens 6 Ubr. Nachmittags 2 Uhr. . 
Luftdrud 329,” 4 par. 330,” 0 var. 
Luftwärme + 3; 0° R. 6, IN. 

Viebriafter Standded Ther. Höcfler Standort Ther. 

40 N. _ + 628. 
End um 3 Uhr: Sübmwelt. 











Anzeige 
{2 a) Friſche Angelerten und beiter Emmentbaler 
Schweizer. Räs find bei Ignaz 
Banfg angefommen, amd merben zu möglich 
tilfigen Preifen abgegeben. 











Berlormeß. . 

Am Sonntag den 19. Januar wurde zwilhen 6 
und 3/4 auf. 7 Uhr von ber Piattneregafe in die 
Franzıdtanergafte,, über die Meubaugafie did an die 
MWünz eim großeß, fchmwarzes wollenes Haldtuch mit 
gm en und daraus mit färbigen Mufbeln verloren. 
Der redfidhe Finder wird erſucht, feldes argen eine 
angemefene Belohnung in der Stahel ſchen hand · 
fung atzugeben. 





. Beluh 
12a] Gin mit den beiten Zeugniffen verfehener 
unger Wann fucht hier oder auswärts eine Unter: 
unft ld Verwalter bei einer Bierbrauerei oder, auf 
einen Delonemie:Bute, oder ald Skrident bri einem 
Kentamte, Gerichte, Nedtsanwalte, oder font irgendwo. 

Anfragen mit M. J. bezeichnet, beforgt die Er⸗ 
pebdition dieied Blattes. 


Befanntmadhung. 

Die am Donnerötag den 23. d. M. 
Macmittags 2 Ihr beginmende Herold'ihe 
Heinverftegerung wird mach dem Wunde 
ber Sntereienten bie folgenden Tage jedegmal 
frun 9 uhr und Nachmittags 2 Uhr forigeſetzt. 
Würzburg, em 19, Januar 1840. 

a 


ZTeftamentariat. 
di. 


Berfhollenheitserklärung. 

13 a) Da ſich auf die umterm 5. April 1839 er: 
kaflene Ediftalladung innerhalb des anbrraumten ſechs· 
monatliben Termins weder der abweiende Bernhard 
Etreder, nodı deiien allenfalllige Leibeserbeu zur 
Hebernabme des bisher unter Kuratel gefrandenen Bernd 
gend gemeldet haben, und der Atnejende ſeit mehr 
als 95 Jahren nichts von fih bat hörem laffen, jo 
wird derjelbe hiemit ald werihoflen erlärt, und deſſen 
Bermögen an leine bereitd angemeldeten Ber 
wandten ohne Kaution binaudgegeben. 

Würzburg, den 10. Jamuar_1840. 

Königl. Kreie und Stadtgeridt. 
J. A. D. 












— 





Einneibder. 


Rottenhäufer. 
Beachtenswerthe Anzeige. 
Die Ziehung 


der 
Herzogl.; Nafjau'jeben Staatd Un: 
Ichens :Xoofe 
im Betrage von:2,800,000 fl. Für das Jahr 1540 findet 
in Miesbaden am .ı1.. Arber platt, In welcher "Die 
Perie dow 45,000 1, 9000 fl, 2000 fl. und: 1000 fl. 
u. f w. gemenmer werden, — Budı; dem minder Der 
mittelteit aüot der Dilige Preis der Looje. Gelegenheit, 
fig Beii.duefem ſchonen Erirle zu betbeiligen, 
Bei dein Unserzewbseten iind Yoofe Mezu # 3n.30fr. 
und bei ebermalnie von 5 Etüt das Sedhfte gratis 
unter, portofreier Einfendung des Setraͤzs zu, bt 


ziehen. 36 Moriz - Stiebel 


vw Frankfurt am Main, 


Hoffmann in der. 


‚Todes-Anzeige. 
. Allen meinen Verwandten, Freunden und Bekannten gebe ich die traurige 
Nachricht, dafs meine innigst geliebte Gattin gestern —— 64 Uhr an den 


Folgen eines Schleimfiebers und der hierauf eingetretenen 


ungenlähmung mit 


allen Tröstungun unserer heiligen Religion versehen, in ein besseres Leben hinüber- 


gegangen ist; 


Jhr Hinscheiden war wie ihr Leben sanft, ruhig und dem göttlichen Wille 
geben ; ihr Verlust ist für mich und meine mit mir Une Innere Fanilie —— und 
nur die angenehme Hoffnung , die unvergefsliche Gattin und Mutter jenseits wieder zu 
finden, vermag mir Kraft zu geben, diese höhere Fügung standhaft zu ertragen. 
Indem ich im tiefsten Schmerzgefühle um stille Theilnahme an dem mich betrof- 
fenen —— bitte, empfehle ich mich mit meiner Familie der ferneren Freand- 


schaft und Gewogenheit, 


Aschaffenburg, am 18. Jannar 1840. 
Dr. 


Offene Stellen 

[26] Stuttgart. In einem bedeutenden 
ie red Hi 4 Fe gi 
‘ ie r erjlen un 
jmeiten Srdeiterin Kaas 

ene bedarf einer Perion, melde zu Zeiten den 
Poften der Eigentbümerin des Geichaftd zu wertreten 
hat, alfo Meifterin in dieſem Jache ſeyn muß, und 
auch bei der zweiten mird auf eim Eubjekt eiehen, 
das nicht ohne Erfahrung, Geſchick und guten Ge— 


fhmad if. 

=. Beide haben ſich ‚dedmegen durch unver dächtige 

— nicht allein über einen ſoliden Ledenswandel, 

ondern auch über ihre Kumft genügend auszuweiſen. 
Was die Beſohnung — io find wir zu jagen 

berechtigt, das folde den Dienitleiftungen as 


ld's öffentliches Burcau. 
Befanntmadhung. 

















BE erichtelen amd feither betriebenen Bierbrauerei, 
idhmen Kellern za Shen?» und Yager: 
‚Bier, einem Yaufbrunnen, Scheuer mit tal 
lung ıc. it aus freier Hand zu vwerfaufen. Dieies 
us hat die Nealgereibiigkeit, und fcht in der beiten 
age der Stadt’ junachſt dem Rathhaus umd der 
Hauptwache. Müheres ut zu Birken Saco Bi, 
Afhaffenburg, den Gold: * ilberarbeiter, 
19. Januar isa. Steingaffe Lit, D. Nro, 109'4. 


Für Rothgerber. 

[2 6] In einer Stadı_ zweiter Kaffe in Mittel: 
anten it ein Haus mit Scheuer, Garten und er» 
orderiichen Nebeugebäuden, morauf mit grofem pn 

son jeher dir Kotbgerbereibetrichen wurde , Ramitlen 
Berbälimige wegen dalımöglihft zu verfaufen. Darauf 
Reflectirende belieben füh portofrei unter C. U. am 
Lie Exrpedition dieſes Blattes zu wenden. 


iterarifhe Anzeigen. 








Dem verehrten juriſtiſchen Publikum 
beebti ſich der unterzeichnete Verleger bie angenehme 
Nadribt mitzutheilen, daß die 18te, durch Herrn 
Ach. Nath Dr. Wittermaier bearbeitete, Ausgabe von 

gerbach’® Echrbuch des peinliden Regts 
nun unter der Perffe ift, und im Laufe diejes win 


terderkiheinen mırd. Den anerfanuten Werlb die ſes 
Weries wird. der Herr Hreraufgeber Dadurch nad be 
destend erböhen, das er im feinem zahlreichen Zufapen 


hei jedem Paragraphen des Yehrbuihed ben gegrmmär- 


{3 a) Ein Wohnbaus mit einer gut eine. 


Philipp von Schmidtlein, 
Präsident des königlichen Appellations- 
Gerichtes von Unterfranken und Aschaf- 
bnrg, Commandeur des Verdienstordens 
vom hl. Michael, und Ritter des Givil- 
verdienstordens der bayerischen Krone, 


tigen Stand des Etraf, bu it ä 
Darftelung der Bere ver Kae —X 
und Entwürfe über die einzelnen Aragen, auch mit 
literariſchen Madmeiiungen im Bezug auf Kritik jener 
—— —— 5 * u auf land» 
eınzelnen Yander, eh —— 
‚Für ein wurdiges Heufere in Sag, Druck und 
Papier , wird mit Hufmerfiamkeit Sorge getragen. 
®ieffen, 10. Nowember 1839. 
G. 3. Seyer, Bater. 


So eden it erſchienen, und in allen aut e 
dan dlungen «in Würzburg in ter te 


Das Reich der Geiſter 


nach den 
Anſichten, Beobachtungen und Erfahrungen 
aller Zeiten und Bolfer. 


Zur 
Annäherung der Menfhpeit an 
die Geifterwelt, 
Bearbeitet und herausgegeben 
mom 
Grafen 99%. 
iter Theil. —ãA— 1/2 Rthir. GAkr) 
Die Aufgabe des Herandachers it: die allerdings 
ttfindende Berbindung de# Erdenbürgers mit er 
ren Melt darguitun, und Die Wirk ſamkeit geiſtiger 
Meien auf der Erde nicht murald möglich, fondern 
auch durd Thatſachen der verfchiebeniten Urt als 
Dinläglich er miefen barzußlellen. 
Von der beliebten neuen Oper _ 
Czaar und Zimmermann 
von Lörtsing ist’ der vollständige Klavier-Aus- 
zug so wie alle einzelnen Partbien desselben 
für Gesang und Pianoforte bei uns zu haben, 
Stahel'sche Buchhandlung. 
— — — — — 
Beritorbene in Würzburg. 
Vom 13. dis 20. Januat 
B. Ulrich, Kater. Iu 3 J. Iri 
36% Kinder 4 


Tlheater.) Weuiwen, ZU. Janua u 
Norma. Over in 2 Alten. Muſtt 
von Bellim. u 
——n Beilage 
Magazin der Geſundheitspflege. 


1. Jahrgang. 1. Quartal. Ne. 19 und 20. 





Taglohner, 





TER An Verlag und unter Verantwortlichleit ber Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Torausbezahlung. 


partie bier If. AS Pr, zer Pohl.Ravon 
YAM Om, 1 6 ir, I | 
Iv.Hfl ' 








Zrengegen König und Vaterland. für Maprfeit 


Einrücungsgebühr, 
Die dreifpaltige Petiteile ober be ; 
frei rg ober —— 


eue Würzburger Zeitung 


un Recht, 





Nero. 9. . 








(Bayer) ee “an. Pie Berfügung, 
ch welcher ed reiſenden Handwertern oder gg ek en 
* ondere nachge 5** 





ernd unterſagt war, ohne 


nach Belgien hen, iſt nun choben — 
—*8 * Grabmälse aufn ! Beichenader, die Pyramide 
des frangöftfchen "Benerals Baftout, der im einem Feldzug verwundet 
nad, Münden gebracht wurde und hier geftorben- ift, germhte Ge. 
Majeftät der König unlängft reftauricen zu laſſen. Die framzöfffde 
erung beauftragte ihren Geſandten, unferem Monarchen für dieſe 
flomige Aufmerfiamkeit chrerbietigt zu banfen: — Die zmeite 
öffentliche Sigung der Kammer ber Hsgeorbneten it auf den 21. bi 
anberaumt worben, — Zur Borfeier des Namemsfefled Ihrer Maj. 
ber vermwittweten Rönigin Karoline wird am 27. b während bes 
Mas kenballes im Hoftheater, in den Salons ber fal, er ein 
foftänirter Ball mit drei Quadrillen ſtatt finden. ie e Qua⸗ 
brille wird eine Gruppe aus dem Roman Kenilworth von: Waälter 
Scott bilden, und von Ihrer Maj. der Königin Cherefe 7* 
tirt werben. Die jweite Quadrille, figurirt aus Torquato os 
befreitem Gerufalem, wird Ihre fgl. Hob. die Fran re von 
Leuchtenb führen, und bie britte Quabrille, bie holung 
eines Mas kenzuges vom vorigen Jahre, eröffnet Ihre Durch, 
Prinzeffin Theovolinde von Leuchtenberg. — Frhr. ©. @lofen, wel 


cher vermöge oberftrichterlichen Spruchs in feinem Prozeſſe nun 
änzlih abjolvirt wurde, hatte ſich unlängit einer ‚allergnäbigften 


udienz bei Sr. Maj., und auf dem jüngften — 
ſten Beachtung der hochſten Herrichaften zu erfreuen. — Laut Re 
ſcripts vom Miniſterium bed innern wurde den offizies 
sen Hauptmann Herrmann, Dberlieutenant Biſchof und Lieutenant 
v. Breitenfelb, wegen ihres erprobten Dienfteiferd bei Verhaftung 
ber Nonnenmacher ſchen Bande, eine befondere Anerkennung andger 
brüdt. Den Gendarmerieflationen von Oberbayern wurde ald Amer 
kennung ihrer in eben dieſer Angelegenheit bewiefenen Ausdauer eine 
Drienäsgreiikioen von einigen hundert Gulden zu Theil. — Hente 
wird ber in feinem Asften Lebensjahre verforbene Hipolite Drouet, 
Graf v. Erlon, Ritter der franzofifchen Ehrenlegion, jur Erde bes 
attet. Sein Bater, Generallieutenant und Pair von Frankreich, 
bte bekanntlich früher Dinpere „Dat unter dem Namen „Baron 
Schmidt’ in Münden, und war Brfiger bes Gutes Großheſellohe 
Die ehrenwerthe ge wurde hier geichägt. (R.v.u.f.D.) 
ne nadı Vernehmung bed Staatsraths erlaffene allerhöchſte 
Verorbnung betrifft die uf feit im polizeilichen Streitfachen der 
Militärperjoneg. Die äxbehörden bleiben in polizeilichen Strafs 
ſachen ihrer he rag —— ; biefe Zuſtãndigkeit änft 
ch jedoch auf wirkliche Militärperjonen, und erfrech fih anf ihre 
rauen, Rinder und andere Angehörige nur dann, wenn biefe in 
litärgebauden wohnen, und die barın eingeführte militärpoligeiliche 
Drbnung übertreten haben. Den Civilpolizeibehörbeu fteht zu, gegen 
olizeiü tungen ber Militärperfonen fogleidy ein iten, in 
omeit ſolches jur augenblicklichen Wirderherfteilun ber öffentlichen 
uhe und Drbuung, jur Erhebung ded Thatbeftandes und zur Samms 
lung ber Beweife erforderlich ift; die Verhandlungen aber ſodann 
zu weiterem Verfahren und Hefchtupfaffung den Militärbehörben 
mitzutbeilen ; —*86— ben Eivilpolizeibehörben auf Verlangen vom 
ang ber Unt —*— zu geben, Ausnahmsweſſe wer ⸗ 
ben den Eivilbehörden zur Unterfuchuug und Aburtheilung jene Straf⸗ 
fälle iefen, welche ſich auf Seite der Militärperfonen als Reas 
Urät ober Realitätenpäcdhter , Gewerböberechtigte, Hausmie⸗ 
ther, sren und Abgabenpflichtige durch Uebertretung der über 
bieje beſo bürgerlichen Berhältniffe beftchenden Geſehe und Bers 







Mittwoch, 22. Januar. 1840, 


orbnumgen, ober durch Berlegungen der Beſtimmungen der 56 2 umb 
3 ber Beila e MI zur Berfafungeurtunse Breuer ehen) a... 
orlabung, jo wie Vollzug der 


— — — 





den. In fi Fällen: foll bi 
Ertenntniffe, mittelt Requiſttion ber Civil-⸗ an die Militärbehorben 
——— werben. Kommen bei jenen Straffällen zugleich Veriehun⸗ 
Slrkefhen Sekmmmangen ai6 Berpehen ober Berirehes Truhe 
en 
find * ſo ee die ftrafgericktliche Zufänbigfeit der Militärbehörben im 
amfeit, * 
—— — — Sohlen, 19; Jan. Der aſident der 
Rheinproving, Sr. m. odelſchwingh Belmede, iſt in der vori⸗ 
TER 
at je w 1 I 
bie te bereits außer aller Gefahr erklärten. — 
- Hannover.) Schreiben aus Dinabräd, 12. Tan, Kauds 


droft v. Wedel jegt Verzeichniſſe der Steuer⸗ 
— —— — Toll Der ⏑— 
dauernden Unter⸗ 


mifarins im der befannten, jetzt über 6 Monate 
öfache,, vorgeladem Kaufmann und vorfigende. Altermanır 
welcher Citation Folge zu leiſten, ſich hartnädig wei⸗ 
gert, mit Gendarmen geholt werben. 
Göttingen, 13. Jaͤn. Ob mufere Stadt und Univerfität eine 
vornehmen werben ober nicht? über die frage 
urhben ensishen Wödlereh auf der dern Gel: bie Moplerume 
einen ie t 
een ehrt, bei feruerem Widerjtande der Stadt unb der —* 
ſttat nichts thun zu konnen zur Wiederherſtellung des früheren Flors, 
während die der Regierung ergebenen Proſeſſoren erflären, bad 
Eorps der Profefforen habe ſich nicht um Politik, fondern nur mm 
bie Wiſſenſchaft e kümmern, und mülje aus Ddiefem Grunde ber 
Regierung umbebingt folgen, bamit bieje bereit ſey, etwas für die 
enfchaft zu shun, — mährenb das UniverfitätEuratorumm 
ein Eircular an bie vren biefed gerabezu und direct zur 
amleit in politifchen Dingen auffordert, und als Kohn dieſer 
amkeit erflärt, von ber öfterreichiichen Regierung die Erlau 
erroirfen zu können, daß bie Ungarn wieber in Guͤttingen ftubieren 
dürfen — während — nichts v wird, was das 
nbefommen ei fihern fünnte, forechen doch mancherlei 
zeichen mod gegen das Gelingen aller diefer Verſuche. Dahiu 
ehört namentlich bie Wahl bes Moor rs Wehner 
rgersBorficher. Belanntlid, wurben der Zulälligfeit diejer Wahl 
inderniffe eutgegengeftellt, die baraus h daß Hr. 
ner zwar mit einem Bürgerhaufe in der Gtabt angejeffen, 
vor dem Thore e. gen wurde eingewendet, daß der 
leichfalls vor dem re ide Hr. Piderit bereits feit zei 
Kehren ald Bürger-Borfteher fungire, ohne daß der Magiftrat dar 
en Hindernife erhoben. Allein der Magifirat bupliciete, daß er 
da überfehen, nun es aber feiner Kenntmiß gelangt, nicht läns 
ger dulden koͤnne. Es wurde daher auch für Hr. Piderit eime 
neue Wahl angeordnet. . BWelmer hat inzwiſchen, um feinerfeits 
feine Gelegenheit — Zwiſt zu geben, die auf ihm. gefallene Wahl 
abgelehnt. Das jervorfteher-Gollegium aber, das in der And 
fchließung des Hru. Piderit, mie überhaupt derjenigen zwar in ber 
Stadt angefeffenen aber vor dem Thore wohnenden Bürger aus dem 
Bürgervoriteher-Eollegium eine Beidränfung feiner Rechte erblickt, 
hat dagegen proteitirt. Derweil wird am 14. d. eine neue Bürgern 
vorft ahl an die Stelle ber HH. Wehner und Piderit e⸗ 
rg —— TR en 4% —— nichts —S 
vorherſagen laßt, jo wahrſcheinlich, daß dieſelbe 
gleichfalis im Sinne bed Staats⸗Grundgeſetzes ausfallen —— 


durch 
üg⸗ 
up 


Man meint, daß die Wahl auf den Juſtizrath Hugo, Dr. Breit, 
upt, Kaufmann Schröder oder fonftige Auhänger ded Staates 
ndgefeges fallen werde; was denn immer ald ein Zeichen gelten 
fönnte, daß die täglid; träuriger werdende Lage der Stabt die Bür⸗ 
ger doch noch nicht dahin gebracht habe, gegen bie politifhen Ans 
gelegenheiten unjeres Baterlandes ganz gleichgültig zu 7 

Hannover, 14. Jan. Ueber dei Zwed und das Reſultat ber 
Staats ratho Sitzungen vom 9, und 10. d. M. geben die verſchie⸗ 
denartigften Gerüchte. Jedoch darf wohl das ald ziemlich ficher 

anzunehmen find, daß fie nur zum Zwed gehabt haben, allgemeine 
Maßregeln zu berathen; wie den Conflicten mit ben Yuftiy Kanzleien 
Con denen nunmehr drei — zu Celle, zu Hildesheim und zu Han 
nover — ſich im Sinne ber fortbauernden Gültigfeit des Gtaate- 
. grumdgefees ausgeſprochen haben follen) für bie Folge gründlich 
ein Ende zu —— ſey, imgieichen mit ben Gorporationen zu beus 
gen und fernere Beſchwerden berfelben an den Bundestag zu verhüs 
ten ſeyen; es heißt, daß in letzterer *1 der Vorſchlag ge⸗ 
macht worden fep, berartige Beſchwerden bei Strafe bes vers 
rath® zu verbieten. Einzelne Punkte des Berfaflungs-Entwurfs 
fcheinen auch zur Discuſſion —— u ſeyn, namentlich die Frage 
von dem Erecutionen, deren Wied elung im Gabinette vielfach 
gefordert, freilich auch beifritten worden ſeyn fol. Es heißt, daß 
auch die Auflöfungsfrage im Staatsrathe wenigftend berührt worden; 
infichtlich diefer Erage ſcheint man aber bereits feſt entſchloſſen 
eyn, das heißt, man wird principaliter nicht auflöfen, ſondern bie 
vertagte Berfammlung einberufen; im Falle ed mit dieſer nicht mog ⸗ 
Lich ſeyn follte, zu verhandeln (was namentlich ein vielleicht von 
Seiten. der eriten Kammer zu ermmwartenber Wiberſtand verurjachen 
Fönnte), dam wirb man von diefer Verſammlung burd eine Addreſſe 
die Bitte um Auflöfung aus ſprechen laffen und diejelbe gewähren. 
Natürlich wird man ſich zu Diefem Schritte der Auflöfung nur höchſt 
ungern enticließen, ‚und wenn man es doch thut, Durch allerlei 
itionen, Beichränfungen, Excluſſonen ıc, die vielleicht zu fürch⸗ 
tenden Folgen dieſer Mafregel zu verhüten fuchen. Für's Erite 
wirb man jehen, Ergänzungs-WBahlen zu diefer Berfammlung zu er 
halter, und wird gun diefem Behufe nichts unverſucht laffen. (Hamb.E.) 

Hamburg, 15 Ian. Des Hrn. Laurent, ernannten apoftolifchen 
Bicars im Norden, als fehr nahe angefündigte Reife nach Hamburg 
ift auf ganz unbeftimmte Zeit amögejegt, in Folge ber hierüber von 
dãniſcher, mecklenburgiſcher, olbenburgijcher und hanfeatiidier Seite 
einhellig und ummmounden ausgefprochenen Gefinnung. Der hierüber 
and einer erprobten hanfeatiichen Feder hervo ngene, documen⸗ 
tirte Artikel der Lübecker Blätter ging aus jr n in bie meiten 
norbdentichen unverfümmert über, und wurde ald ein bebeurfamer 
Beitrag zur deutfchen Kirchengeſchichte und zum Rationalkircheurecht 
mit vieler Theilnahme aufgenommen. Aug. 3.) - 

4 Frankfurt, 20. Ian. Mehrere auswärtige Blätter haben ges 
meldet, daß in den Fahrten auf der Taunus⸗Eiſenbahn feit dem ne 
ten Unglücksfall eine Unterbrechung eingetreten ſey. Diefe Angabe 
iſt gs ungegründet. Die Fahrten wurden nicht einen Yugens 
blid unterbrochen, mit der Frequenz aber hapert es ein wenig, da 
mancher Anftand nimmt, fich dem launenhaften Feuerwagen anzuver⸗ 
traten. Wie e6 jest heift, ſoll der Maſchiniſt, ein Englander, ledig⸗ 
lich fchuld an dem Unglück jenn, weil er bie volle Kraft ber 
Mafchine audy da wirken fieß, wo die Bahır eine Wendung madıt, 
Zur Verhütung ähnlicher Unglücsfälle werben ſich bie bei der Bahn 
setheiligten Regierungen veranlaßt jehen, demnächſt ga Ber: 
ordnungen zu erlaffen. — Die Tarie’jche Pofkdirection läßt in Offen 
badı eine Anzahl wielfisiger Wagen en, welce für den künf⸗ 
tigen Cmohlfeileren ?) Sommerbienft zwifchen Frankfurt, Mainz und 

iesbaden buſtimmt fird. Dem Publikum kann diefe neue Einridy 
tung nur angenehm fenn. 

‚ 4 Franffurt, 20. Jan. Das Journal de Francfort enthält in 
feiner neueften Nummer folgende, unter den obſchwebenden Umſtän⸗ 
den fehr wichtige Mittheilung aus 

Paris, 17. Fan. Sie werben überrafcht geweien jenn, von bem 
weiter Unterfuchungsverfahren gen ern Ch. Durand nichts weis 
ter vernommen zu haben. Diet ei franzöfifchen Gerichtshöfen ſonſt 
nicht gewöhnliche Langfamkeit it folgendermaßen zu erklären. 

„Sie. erinnern fe ‚ dafi eine Gorrefvonden; aus Paris in der 
Allgemeinen Zeitung melbete, Hr. Durand habe ſich in den Berhören, 
ald geheimer Agent Rußlands angegeben. Cine Behauptung biefer 
Art, wenn auch fehr unwahrſcheinlich, compromittirte die ruſſiſche 
Regierung ziemlich ſiark, auch fieß.die franz. Regierung fogleid das 
Verfahren einftellen, und Rußland von dem Borgefallenen in Kennt 
wiß feen, ınbem es, ‚beruhigt durch bie pofitiveften und zufriebenftels 
Ienditen Antworten von jener Seite fogleich die ganze Srogedur ein⸗ 


zuſtellen fich erbot. Das Cabinet von St. Petersburg jedoch, um 
einen Beweis ſeiner Billigkeit und ſeiner Zheilnahmelofigfeit an ders 
—— Umtrieben zu geben, bat nun ausdrücklich verlangt, daß die 

nterfuchung mit größter Deffentlidyfeit vor fid gehen moge,-bamit 
audı fein Wollchen an der Neblichfeit feiner politischen Sean e 
haften bliebe.“ — Das gerichtliche Verfahren wird demnach (ehe bals 
öffentfich wor fich gehen und ec ik nicht daram zm weifeln, bag wir 
durd; Hr. Durand, Diefed Mitglied der aristocratie de l'ecri- 
toire, mandjen hübſchen Skandal erfahren werden. 

Furemburg, 15. Ian. Eine große Anzahl Handelsleute und 
der Stabtturemburg haben an Se. Majeität den König 

roßherzog eine Bittfchrift gerichtet, um 1) eine Reviſion des jegigen 
Zarifs der Ein und Ausgangsrechte, 3) die Wiederheritellung der 
Reciprocität der Handelöverhältniffe für die fabricirten Gegenjtände 
— und Luremburgs, fo wie fie vor dem 1. Jan. Ießthin bes 

anden, 3) die Einführung einer Handeldfammer für das Großher 
zogthum zu verlangen. 

Defterreid.) Wien, 16. Jan. Gefern hatte Fürft Püd- 
ler⸗Muskau Audienz beim Kaifer. Er trug die preußiiche Generals, 
uniform, und wurde vom preußijchen Bejandten, dem Grafen Malt 

hn, eingeführt; Deibe verweilten über eine Viertelitunde im Ges 
prädye mit dem Kaifer. Hierauf empfing Ihre Majeftät bie regies 
rende Kaiferin den Fürften in Ihren Appartements. Nun wirb er 
ber Reihe * auch ben Erzherzogen ſeine Aufwartung machen; 
man ſpricht ſehr beſtimmt davon, daß er ſich in unfern Staaten ars 
faufen wolle. Unmittelbar nach der Audien; beim Kaiſer wurde bie 
Deputation der Nationalbanf vorgelaffen, um ihren Danf für die 
allerhöchitgenehmigte u des Bankprivilegiumd ausjndrüfs 
fen. — Heute ſchon ift der erſte Kammerhall bei Daft, wobei nur 
Geladene erfcheiuen, deren Zahl fich auf 450 beläuft, Beim nädıs 
Ren großen Hofball haben Ale Zutritt, die hoffähig find. — Der 
Bertrag mit Parma wegen gegenfeitiger Auslieferung der Verbrecher 
it auf weitere fünf Sabre erneuert worden, — Der Eriher 4 Pa⸗ 
latinns ſoll, wiewohl er unausgeſetzt die Sitzungen ber Reichs) änbe 
leitet, noch immer an feiner Geſundheit leidend ſeyn. — Se. Mai. 
ber Raifer und König hat er Referipte an den Reichstag im Un— 
gem ergehen laffen, worin bemfelben die ungefänmte Erledigung der 
eiden fgl. Propofitionen, die Refrutenitellung und die Donauregulis 
zung betreffend, aufgetragen ge f ¶K.v. u f. D.) 

we 

Zürich, 17. Jan. In Bern HR fi; das Gerücht, daf 
einige hundert Bauern in Deldberg eingerüct feyen. 

edberlande. ® 

Haag, 16. Jan. Die zweite Kammer der Generalitaaten ift bei 
der Prüfung ber neuen Strafgefeßgebung im Allgemeinen enge 
Meinung mit ber Regierung in Betreff der Abichaffung der — 
ſtrafe. Der bekaunte niederlandiſche Philantrop Suringar, zu Leis 
waarden, hat eine Denkſchrift —— in welcher er ſich heftig 

egen bie Kettenſtrafe aus ſpricht. Er fügt feine Meinung auf jene 
er Herten Obermayer und Riſtelhuber. 

ie Herren Hope und Gomp. zu Amſterdam haben unterm 13. 
Jan. die Anzeige von einer Anleihe von 5,500,000 fl. zu 5 pCt., I 
Laften der „United StatedsBaut” zu Philadelphia, veröffentlicht, 
welche bebeutende Bürgfchaften für diefes Gapital deponirt hat. — 
Diefe Anleihe iſt innerhalb. 5 Jahren al pari rüdzahlbarz; die Oblis 
ationen werben zu 90 pCt. mit halbjährigen Eoupond Ausgegeben, 
eren erfter Termin am 1. Juli 1840 verfällt. Diefe Anleihe ift 


bet. 
m Belgien. 


Brüffel, 16. Jan. Die liquidation der Reclamationen Belgiens 
mit Holland, die zu Utrecht durch die Gommiffäre der 'beiden Länder 
beenbigt werben follte, ift bis auf weiteren Befehl ausgeftellt worden. 
Zu Utrecht find von ber ——— Commiſſton nur der Ritter be 
Douch und fein Commis geblieben, welcher legtere jedoch feit vorge⸗ 
ftern hier wieder eingetroffen if. 

Großbritannien. 

London, 15. Jan. Bei der in Dublin am 10. d. ftattgehabten, 
eben fo zahlreichen ald wichtigen VBerfammlung ber Reformer von 
Irland zeigte fich unter allen Klaſſen der Neformer die herzlicite 
Eintracht, das volltommtenite — über das zu errichtende 
ge Bon früh Morgens an waren die Zugänge des Theaters mit 

enfchen bebedt, und lange vor Beginn ber a war 
das eheure Gebäude dicht gefüllt. Lauter Beifalleruf erfchell 
jedesmal, wenn ein wolßsthimlicher Mann feinen Plag einnahm. Auf 
den Antrag des Korb Elements führte Lord Brabazon den Vorſitz 
und eröffnete die Verhandlungen mit einer Rebe, worin er den Zweck 
der gegenwärtigen Zufammentunft ausführlich darlegte und die Roth— 


wenbigfeit einer allgemeinen Regiftrirung nachwies. Noch eine Ans 
anderer Nedner, unb Darunter D’Eonnell, ‚jolgte, worauf bie Ver⸗ 
mmlung ſich — nachdem fie. ſammtliche Beſchlüſſe einſtimmig 
angenommen hatte, aa 
* London, 16. Jan. Ihre Majeflät die Königin eröffnete heute 
Rachmittag um’2 Uhr die Deejätrige Befine bes Parlaments mit 
uber Rebe: ae und Gentlemen! Seit Ihrer legten 
ed habe Ich Meinen Eutihluß kund gegeben, 
mit dem Prinzen Albert von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha zu vermählen. 
Sch bitte demüthigit den rer dag er Unfer Bünbniß feg« 
wen und deu Jutereffen Meines Boltes owohl ald Meinem eigenen 
ee Glüce günftig machen möge, aud wird es für Mid, eine 
uelle der lebhafteſten Zufriedenheit gm, zu fehen,. daß das Pars 
Iament Meinem gefaßten Beſchluß Beifall, zoilt. Die beiländigen 
Beweife Ihrer ur nd an Meine. Perjon unb ar Meine as 
milie geben Mir die Üeberzeugung, dag Sie Mic in den Stand 
fegen werben, * eine dem Range bed Prinzen und ber Würde ber 
Krone angemeflene Stellung (Establishments) zu forgen. Ih er 
halte banernden von den! auswärtigen Mächten die Berjicherungen ih⸗ 
red fortwährenden Wunſches, die freundſchaftlichſten chungen 
mit Mir beizubehalten. Ich bin erfreut darüber, daß ber Bürgers 
535 welcher fo lange Zeit die Nordprovinzen Spaniens werheerte, 
endlich durch ein, die ſpauiſche Regierung ſowohl, ald auch das Bolt 
jener Provinzen zufriebenitellenbes Uebereinfommen (Arrangement) 
„fein Eube erreicht hat und Ich hege das Vertrauen, daß Friede und 
Ruhe auch bald in bie übrigen Theile Spaniens zurückkehren werden. 
Den orientalifcer Angelegenheiten haben Wir fortwährend Unfere 
angelegentlichjte Aufmerkſamkeit gewidmet. Die Mebereinftimmung 
welche unter den fünf Mächten herrfchte, verhinderte den Wie⸗ 
derbeginu ber ffeindfeligkeiten im jenen Gegenden, und Ich h 
die H ‚, daß diefelbe Eintracht jene wichtigen und ſchwierigen 
Angelegenheiten zw einer endlichen Erledigung in einer ſoichen Weiler, 
führen werde, daß bie Integrität und Unabhängigkeit des ottomanni⸗ 
ſchen Reichs gewährleiftet, und dem Frieden Europas eine neue Garantie 
eben wird. Mit dem Hofe von Teheran habe Ich noch immer 
Reine diplomatifchen Beziehungen nicht wieder anfnüpfen founen, allein 
die Mitthyeilungen, welche Ich ohnlängft von der perſiſchen Regierung er 
Beben habe, flößen mir dad Vertrauen ein, baß die Differenzen, weldye bie 
inftellung jener Beziehungen veranlaßten, balbigft auf eine genü⸗ 


gende Weiſe befeitigt werden dürften. Vorfälle, welche ſich in &hina 


ereigneten, führten eine. Unterbrechung des Handelsverkehrs Meiner. , 


Unterthanen mit jenem Lande herbei. Ich widmete und werde fort: 
ahren, die größte Aufmerfamkeit einerAngelegenheit, welche das Intereffe 
einer Unterthanen und die Würde Meiner Krone fo nahe angeht, zu 
widmen. Ich fühle ein wahrhaftes Vergnügen, Ihnen melden zu fonnen, 
daß bie vom indifchen Gonvernement unternonmenen Kriegsoperationen, 
mit völligem Erfolge gekrönt worben find, und daß bei der Erpebis 
— * ö —2 — vom Judus bin — wor⸗ 
iſt, Offiziere und Truppe, ſowohl europäiſche als Eingeborne, 
den 2*2* Eifer und die größte Tapferkeit entwickeit haben. 
Ic habe Befehl ertheilt daß Ihnen neue auf die kanadiſche Angeles 
genheit, bezügliche Documente vorgelegt werden follen und id; vers 
traiie Ihrer Weistheit, jenen höchit wichtigen Gegenftand an. Ich 
empfehle die Lage der iriſchen Muniziakcorporationen Ihrer genauen 
So t. Es iſt zu wünſchen ‚dag Sie die Maßregeln & üglid, 
der heſtehenden Kirche, welche Mir von den geiftlichen Kommilfarien 
Englands anempfohlen worden find, verfolgen, 

Meine Herrenvom Haufe der Gemeinen! 3 habe angeorbitet, 
daß die Anfüge (Estimates) für den Dienft bes Re Ihrer Prüs 
fung unterlegt werden. Diefelben find mit all der Rüdficht,- welche 
die Sparfamteit erheifcht und zu gleicher Zeit mit der ſchuldigen 
Beachtung der Kinrichtungen, welche durch die Ausdehnung des 
Reiche und die Umftände, worin daffelbe fl befindet, geboten wer: 
ben, feſtgeſtellt worden. Ich habe feine Zeit verloren, bie Fofchten (In- 
tentions) ded Parlaments in Vollziehung zu bringen, indem Ich die Pofts 
taren ermäßigte und Jch denke, daß bie wohlthätigen Mirkun en die ſer 
Maßregel ſſch durch alle Klaſſen des Volks verbreiten werden. 

lords und Gentlemen! Mit tiefer Betrübuiß vernehme ich, 

dag durch die Handelöftörungen, welche in diefem Fande, wie in ans 
deren Ländern jtattfanden, manche Mannfacturbezirke in eine bedauers 
Ge Lage verfegt worden find. Nur mit Bram fanın ich Sie benach⸗ 
figen, daß im verſchiedenen Theilen des Landes der Beiit des 
andes bis zu ofenbarer Gewaltthat au ebrochen iſt, welcher 
durch die Feſtigkeit und Thatkraft der Magiftrate und durch 
mannhafte Haltung und das treffliche Benehmen Meiner Truppen 
. unterbrücft wurben. Ich vertraue der Macht des Gefepes, ver 
aue Ihrer Loyalität und Weisheit und dem gefunden Sinn uud 


die 


abe ' 


dem. sichtigen, Gefühl Meines. Bolted, zur Erhaltung. ber Drdım 
jur — bb darum und = möglichiten Beförderung 
der bö i Reiches; 

ge Saer - Ian: Es find Racrichten ans New⸗York bis 
zum 28. Dec, eingetroffen. Am 24. erließ der Präflvent der Ber 
einftaaten feine Botſchaft an den Kongreß. (Mangel an Raum vers 
hindert und, diefelbe heute mitzutheilen.) 

I) London, 264: Fam, ‚Weber, den chartiſtiſchen Fenerlegungeylar 
erfährt man, daß derſelbe, was die Hauptſache it, In ber Hauptſtadt 
Großbritanniens fcheitertes Leber die Gefahr, in welcher letztere ins 
deſſen immer fchwebt, wird man Far, wenn man. erfährt, daß in 
London allein an 20 Shartiftenvereine bejtchen, deren tliche Zn. 
ſammenkünfte in den objeurften Winkeln Rattfinden. Ihre vereinte 
Anzahl beträgt über 4—5000, welche dem größten. Theile nach mit 


den Straßenränbern und Taichendieben in Verbindung ſtehen. Daß 
Plan ſchon längft im e war, geht. unter Auderm baraus 


der 
vet daß an die „St. Katharinens Dod Go y”’ und an bie 
Weſtindia Dods“ Briefe mit ber Drohung geſaudt wurden, daß 
man, bliebe bie Charte wie bieher, blod ein Wort, bie Docks, Maas 
renhäufer u. f. w. wũrden in Aſche gelegt werben. , ö 
ranfreid. 
Paris, 17, Jan. Die neueſte Emaneipation de Toulouſe theilt 
num die Details über die Unruhen mit, die in Foir ftatt. gefunden 
haben, Der Grund berfelben war eine Abgabe, die man auf ein 
von der Gemeinde angefauftes Terrain, mo alles Vieh verkauft wer⸗ 
den folfte, gelegt hatte, und bie in die Municipalcaffe floß. Rachdem 
die zur Unterfligung des Gemeinderechtd anmwefenden Gensd'armen 
nicht die Drbnung erhalten fonnten, wurden Die. ganze Gensd'armerie⸗ 
brigade und 150 Mann Pinientruppen nad) dem. Orte beorbert, wo 
die Unruhen fatt fanden. Bon Steinwürfen begrüßt, deren, einer 
auch dem Präfecten traf, gaben die. Trmven Feuer Nenn. Perfonen 
wurden getöbtet, brei tedtlich umd vierzehn bie fünfzehn leicht vers 
wundet. Eine Gorrejpondenz giebt fogar die Zahl ber: Todtem auf 
40 an und verficert, dag man feine Aufforderung, auseinander zu 
gehen, vernommen habe. - Die Erbitterung ſey durch, eine, fo außer 
ordentliche Maßregel aufs Höchite jeben worden, uud man habe 
ſich — geſehen, Flinten und Kanonen der Natienalgarbe in 
der : — zu verichließen, weil man eine Ueberrumpelung gefüͤrch⸗ 
tet habe. 


21037% 7% 


Spanien 

Madrid, 10. Fan. Die „Baceta” enthält ein Einiglichet Des 
eret, das den Beneralkieutenant Don ‚Felipe Rivero, am Espartero's 
Stelle, zum. Bicefönig von Navarra und Generalcapitain der bass 

füchen Provinzen ernennt. Fa 

He 8 DYptem. f 

Alerandria , 27. Des; -Kimmil Paſcha iſt nach Kairo abgereist, 
mm dafelbft in dem großemiGonjeil ‚den won ihm witgebradhteu Hatti⸗ 
cheriff vorzulefen. Daß-diejer Hatsifcerif eben jo wirkungslos für 
egupten jeyn wird, wie ber mit England und dem übrigen Mächten 
abgeichleffene Handelstractat, iM_gar feinem Zweifel unterworfen. 
Hier werden die Sachen ganz auf demielben Fuß bleiben wie frür 
ber: das was der —— zeformirem. will, weiß er durchzuſetzen, 
und das was von Konſtautinopel kommt uud. gegen ſeinen zillen 
iſt, weiß er zu paralyſiren. Daß der Hattiſcheriff an ben erblichen 
Statthalter egyptens adreſſirt iſt, hat einiges Aufſehen en 
obgleich ihm die Pforte bie Erblichkeit berofligte ‚ jo weiß-man doch, 
Das einestheils der Paſcha fie ausſchlug ba fie ſich nicht auf aauz 
Syrien eritredte, und dad anderutheils bie diplomatiſche Intervens 
tiom der europälfchen Mächte die Pforte. an jedem Schritte verbins 
derte, der fie einer endlichen Ausichnung mit Mehemed Ali näher 
bringen Fonntee Das franzöſiſche Dampfboot hat bieömal wieder 
nicht die Briefe aus Frankreich und dem übrigen Theilen Europa's 
ebracht, es tritt dies fchon das drittemal dieſen Winter ein. Der 
* at alſo keine neuen Communicationen erhalten. Dagegen 
cheint das feite Auftreten des neuen englifchen. Generalconſuls, 
Dhrit Hodges, dem Paſcha einige: Beforgniß einzufößen, denn nad) 
einigen Sonferettzen mit bemfelben erhielten pläglich 11 feiner Krieges 
ſchiffe, 4 Fregatten und. 7 Briggs, den Berchl, nach Syrien abzus 
fegeln, um von bort Truppen nach Llegypten zu führen. Die Aeti · 
vität, die ſeitdem in der Befeſtigung der Meeres lüſte herrſcht, die 
täglichen Beſuche Mehemed Ai's auf den türkiſchen Linienichiffen, 
die er dann immer im Feuer ererciren läßt, die Sendungen aller 
Arten Kriegsmunition aus Kairo und bie friegerifche Sprache, die 
feine höhern Dfficiere und auch, die der türkifchen Flotte führen, deus 
ten wenigitend darauf hin, bad man für den Fall plöglid, eintreten 
der rei, “ erüftet fey. Wenn man nun bedenkt, daß es feiner 
Partei Ern k die orientalischen Wirren auf dem Wege der Güte 


PR ng daß 


ein jeder nur dichtet und an wie er im Trüben 


woburd der Wafferitand no u ner werben kaun. Bei 


n fönne, dann wirb man fidy fi i den füßen Friedens - Bingen ſoll der Rhein vom (fr. 3.) 
hier von neuem einwiegen können. Krieg H das Loſungs wort im Breslau, 13. * Das Kl e " Hmtöblatt ray folgende 
Drientz; man rüfter und fräftigt fich für das fommende biahr, Bekanntmachung von Seiten der Tal. Regierung: „ Wir finden uns 
den Genceffionuen fucht man anssumeichen, und —— wers veranlaßt, gegen diejenigen Gaſtwirthe und Inhaber von Tanzböden 


den wohl uoch einmal enticheiden müflen. 








) eine Strafe von 15 ch bis 5 Rehlr. hiemit feitzufegen, welche den 
S chulfindern die Theilnahme an öffentlihen Tangbelw 
—— geſtatten, ober ihnen wohl gar Branntwein ven 


Richrpolit de 3e were. abreichen, und weroflicten wir hiernady die HH. Kandräthe, die Mas 
ns, burg, 21. Ian. isdecke des ne heute —* ersehen DOrtepolizeibehörden unſers Berwaltungsbezirfs,, auf 
mittag bahier gebrochen , wi —— 


trom hat bis jetzt fine A nic —* 
Bacharach, 18. San. Schon fin 


Der 


joe und !vas Eis it in felchen Maffen 
affer aufgehalten ift u ſammtliche Stra 
theild überfchwemmt. 








Metevrologif: obachtungen. 
(Am 21. —— 
Morgens 6 Uhr. MNahmittapt 2 Uhr. 


are 4 94 1 Fe 
Luftwärme + 
Nıedriafter Stand : * Shane Sum dei sw. 


um 3 Uhr: Sudweſt 


Phester-Anzeige, 


Donnerstag den 723, Janwar. 
el - er Fran Cartiline v. Hoyer. 


um Vortheil 
"per V I aus 


Die Scharfenecker, 
Bomantisches —— in 4 — nebst 
einem V 


Mind um 


Die 
Schauspiel im 4. Akt von C, F. Weidmann, 


e. 
Zu dieser Vorstellung ‚ladet ein bochzu- 


verehrendes Publikum höflichst ein 

C v. Moxar. 
Betauntmachung- 
[8 a] — u der Bers 
—— der Kammer 

mp wid mie gu main 
Bord jedes iß der —— be⸗ 
ſeitigen, das u Sefretariat 


nterfertigte 
verawlaßt, daß man fi für 1840 bei jedem 
königl. Poftamte mit drei Gulden auf 100 
ah jedoch ohne Einrechnung der unbe, 
deutenden Gpeditionsgebühren, abonniren 


lount. 
as Sekretariat 
een Abgeordneten: 
Windmwart. 
coll. Bierdümpfl. 


Berlornes. 
—— —* > dv Mm. Abends re gen 


Saftbaufe » ohren» —* wo 
he en an ARE — 
Belohnung im n u 


idte ki — 
bene a — * — zur Kar gr 
eg —— 








d Ren 8 * face dei ie 
Y imen Herold ier wer) 

— — nm, theil& felbit gezogenen, 
m: u erhaltenen, nacherrgeichnes 


d wir — den Elemente 
heimgefitcht,, das und leider nichts verſchafft, afe 
—* vorgeſtern hat ſich hier die Eisdecke de 


a ae untern Stadt 


So chen ertönen bie ———— welche 
verfünden, daß die Eisdecke ſich wieder theihweife in Bewegung fegt, 


de > Berbots mit befondberer Aufmerkſamkeit zu machen. nd 
olm, 3. Jan. Der glänzende Ball, der alle Jahre am 
Neujahrtage von der Bürgerfchaft der Hauptſtadt im großen Bor, 
fenjaal gegeben wirb, und dem das biplomatifche Corps und bie 
übrige vornehme Welt immer beimohnen , wurde auch diesmal, wie 
gewehnlich, mit ber Gegenwart ber Königin, des Kronpringen und 
der Kronprinzeffin beehrt. Der Kronprimz tamjte eine Auglaife 
mit der - eined Broßhändlers, bie ronprinzeffin mit 
einem er. 


täufchte Hoff 
ae feſt⸗ 
daß das 








Donnerstag den 23. Januar I. J. und Faso. Zuder, Eimer. 
— 1 17 


Jabrgang. Yage, 
Aer Stem 








die folgenden Tage jehrtmal Mai» 9. - 
—— —— der Stelzenga ſfe 10, _ 1 Bee — ar an 
Dittr. re il, — ı er Ba unner 
unter den bei ber Tagfahrt zu eröffnenden Bedingungen 12. — 1 188er Deibeäbrimer. 
öffentlich verfteigert, und Raufslufige hiegu eingeladen, 14 — 1 Burgunder Bolnay, 
Würzburg. am 13. Januar 1940. vw. 2 2 1838er Gtänderhühl. 
u. Tefamentarlat a, A —— — 
3 2 — 1835er Nanendberger. 
3 * mi gi [% Ei 10 u und ER 
n rn: ng 
r DEIN. ze ms, EL 5 5 4 18er = 183er V 
— Miet 
i - : * Ständerbühl. 6 » 10 18er m * Kim 
8 — ander Tayberme. . 20 — usıer und ißdser Dürr 
> - 6 —— Bänder r bader Mifbling. 
— 1 imer —— 
x — * — Rımparer. de . Yu 3 4 1834er und iääber —— 
—1 
⸗ Schalt. 2. 3 6 ger. 
a MW EEE 2 8 -— 183er und sarer Würd 
10. — 3 18er Sorder aminer, ä Pe — 
WM. 188 18er rother —A 
eo 2 1819er mb sr Ale 6. 1 4 1831er Meuberger. 
r * * 
2380 3 mb ne Müne — —— 
— a Burger Wiſchlinz RA. In een 
5. “ _— 18er Betten Gelgeabe Weine. in verfüietenen 
6Y, 1783er ateau grille;, Küdesheimer 
r 7 1920er Ständerbühl. —— —— "er, — 
= ödelieer Xeike, 
11, 1. — 18⸗er rother Würzburger Nuits; 3 
2. 1 6. 1828er leihen —e— ——* 2* 
3 _ 8 — — berger 178er Stein 1819er; dito. 18er, 
4. 2 — 1 | 5; dito. 1748, Pas —— Chambertin ; Champagner 
3. 1 6 18er K Versenery ;  Alfentbaler; Burgunder Volnay; 
6. 1 6 ren 2. Ber. —— Lunel; — 181 u; — — 
7. 1 8 uer imer. ordeaux ; Forſter Trami 
B. — 4 1diser Gtrin. Arne de Bataria; Pfefermüngrlieneur ; Mariagino,” 


es-Anzelge. 
Allen meinen — Freunden und Bekannten gebe ich die traurige 
‚ dals meine innigst geliebte Gattin gestern Mor, * 64 Uhr an den 
Folgen eines Schleimfiebers und der bierauf eingetretenen ngenlähmung mit 
en Tröstungnn unserer heiligen Religion versehen, in ein —— 1, re hinüber- 
ngen ist. 
— Hinscheiden war wie ihr Leben sanft, ruhig und dem göttlichen Willen er- 
— ihr Verlust ist für mich und meine mit mir tief trauernde Familie unersetzlich und 
nur die angenehme Hoffnung , die unvergefsliche Gattin und Mutter jenseits wieder zu 
finden, vermag mir Kraft zu geben, diese höhere-Fügung standhaft zu ertragen, 
J ich im tiefsten Schmerzgefühle um stille Iheilnahme an dem mich betrof- 
fenen Unglücksfalle bitte, empfehle ich mich mit meiner Familie der ferneren Freund- 
schaft un en RN = 
e rg, am 18, Januar B hmi ; 
Aschaffenburg 1 Or. Philipp von Se — 
Präsident des königlichen —— 
Gerichtes von Unterfranken und Aschaf- 
bnrg, Commandeur des Verdienstordens 
vom hl. Michael, und Ritter des Civil- 

verdienstordens der bayerischen Krone, 


Im Berlag und unter Berantwortlicfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


rue 


Bier Sf 48 ir. ver Vorl. Kanon 
Rs m. 1.4 35 Pr, ur, 5.2 fr, 
v5 


Die drrifpaftiae Per tote oder deren Kaum & fr. 
Srle umb Belver france. 
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Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 








ma m — — 


Borjchaft des —— der vereinigten 
aaten. r 
Im Eingange fpricht van Buren feinen Schmerz über die zahl 
reichen Werheerungen aus, mit welche das Land durch Feuersbrunfte 
heimgejucht, äußert aber dagegen feine freude über die reichen Aern⸗ 
ten, mit weldyen es gelegnet werden iſt. Die pofitifchen Berbält- 
niffe zu fammtlichen auswärtigen Mädıten find die freundſchaftlach⸗ 
ſten; die Grenzitreitigkeiten mit Greßbrittanmien über Gebieteſtrecken 


am ber Norboftgrenze, ferner am Oberen und am Waldſee ſehen 
eimer baldigen Erledigung entgegen. „Im den Previnzen ſelbſt iſt 
die Ruhe hergeftellt,, und jene irregeleitete Syvuwathig an un 


ferer Grenze zu Gunften von Etwas, in dem man eine allgemeine 
Anftrengung für Bolfsrechte zu erbliten wähnte, jene Spmparbie, 
durdy welche auch einige unferer Mitbürger ſich mißleiten ließen, iſt 
Rear Ueberzeugung gewichen , daß wir und in feimerlet 

fe in die immeren Angelegenheiten unferer Nachbarn miichen bur- 
fen. ° Das Bolf der Bereinftanten fühlt und wird ſiets fühlen ee 
warme Theilnahme für die Erfelge' aller Derer, welche aufrihtig 
daran arbeiten, die politifche Tage ber Menſchheit —* verbeſſern. 
Dieſes hochſinnige Gefühl beieelt uns für die eutfernteſten Nationcıt ; 
und ed war daher nur natürlich, daß es fich mit mehr ale gewähn- 
licher Wärme für feine unmittelbaren Rachbarn regen mußte. Aber 
€ fteht ihrem Gharafter ald einer Gemmune nicht au, wenn fie von 
diefem Gefühle gegängelt, Handlungen begehen, durdy welche fie ihre 
Pflichten ald Burger verlegen, den Frieden bee Landes gefährken, 
und dasfelbe mit der Brandmarke verlegter Treue gegen fremde 
Nationen beileten. Wert ſie über dem Eifer, Anderen Wehlehaten 


—— ‚ für den Augenblick die Ihnen als Burgern auferlegten 


fändigen Verpflichtungen aus dem Auge verlieren, fo tann diefe 
Berirrung felten von langer Dauer ſeyn. Allen eingezogenen Erfuns 
Digungen zufolge, welche durch meine eigne Beobachtung beftätigt 
werden, kann jet Niemand mehr hoffen, ſich in felche Unternehmmn: 
gen einzulaffen, ohne den öffentlichen Unwillen zu erregen, und fich 
den ftrengiten geieglichen Ahndungen auszufegen.“ Nac, diefem wich 
tigen Glaubenebetenntnig erflärt der Praͤſſdent, daß fih unter Den 
amerifamiichen Amvohnern der Canadas der Wunſch freundnachbars 
licher Zufammenlebens lebhaft fund gebe, was fih aber von den 
britifchen Unterthanen in den Canadas leider micht rühmen laffe. 
Aeuperungen feindfeliger Gefinnung gegen die Amerikaner und beren 
Staateeinrichtungen jenen dort fehr haufig geweien, die Mißachtung 
der Rechte (der Bereinitaaten) babe bei dem Volfe nicht mur Ermun⸗ 
terung und Beifall, fondern bei manchen untergeorducten Ortsbotor— 
den der Provinzen auch Ermuthigung gefunden. — In dem eiliten 
und legten Termine hat die portugteftiche Negierung die Auſeruche 
amerikanticher Burger nadı dem Uebereinfommen vom 3. März 1837 
vollftändig befriebigt. — Zwei neue Handelsverträge , nämlich mit 
ben Königen Sardiniend und der Niederlande werde vorgefegt. — 
Mit der hohen Pforte beitehen bie alten Verträge fort. — Betlagt 


wird, daß mit Meriko wegen Anforderungen von Vereinftaatenbürgern 


noch fein Lebereinfommen hat getroffen werden fünnen. — Aur Die 
Grenzbeftimmungen zwiſchen Teras und den Vereinſtaaten befindet 
fih eine ans Männern beider Völker beſtehende Eommiſſion zu New 
Drleand. Die nene — gran, Seen Teras bat den Wunſch freund: 
fchaftlichen Verkehrs mit den Vereinſtaaten und die Bercitwilligteit 
ausgeſprochen, die gegen wei nordamerifanifche Schiffe verübten 
Unbilde gut zu machen. Mit Gentrafamerifa ift ein neuer Bertrag 
abgeſchloſfen worden. Die Verhältniffe mit Braflien und den ſud⸗ 

hen Staaten find noch dieſelben, namlich freundſchaftlich. — „Ich 
bin fo glücklich, die finanziellen Operationen der Regierung während 
des gegenwärtigen Jahres als erfolgreich bezeichnen zu fönnen, Die 











Donnerstag, 23. Januar 1340. 
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Schwierigkeiten, unter welchen das Schatzdepartement arbeitete, bie 
Einteilung der Baarzahlangen vieler Aunfen, weiche üffentliche - Dres 
voten inne hatten, find auf dae Erireulühte beſeitigt werden. Die 
bedeutenden laufenden Ausgaben wurden vunttlich berichtigt, und der 
Gredit ter Nesierang im ihren prcuntaren Bezit hungen aufs Gewiſ- 
fenhafterte aufrecht erhalten.’ Der bei Werem großere Theil der 
übrigen Rede dreht ſich undie finanziellen Angelegenheiten der Bereits 
ſtaaten und ergibt als wichtigſten Puntt Folgendes: Den Banfeır 
{ofen feine weiteren Bewilligungen gemacht, das bisher befelgte Syſtem 
jet in Kraft erhalten, und nach einem lane des Staate ſekretars 


des Echages diefe Anfialt der Dienſte der Banken überhoben werden. 


Deutiche Bundesflaaten. 


(Bayern) Es iſt zur Keuntuiß des fönigl. Minifterinms bes 
Innern gefommen, daß oftmals das polizeiliche Dienitperfonal in 
Stadien und Märkten, in welden die Polizei» Verwaltung in die 
Hände der Magiitrare gegeben it, an Zahl und Befähigung den 
Anforderungen des Dienites nicht entfpricht und daß namentlich ans 
faffige Trrseimwohner als Poltzeidiener verwendet werden, welche 
durch Bande der Verwandtichaft und Schwagerſchaft ſich von rück⸗ 
ſichtloſer und unbefangener Ausübung ihrer Dienttesprlichten abhalten 
läfen. Das f. Winifterium ift hierdardh veranlaßt werden, in einer 
hodyiten Entichließung vom 3. Jan., die konigl. Stellen aufzufordern, 
darnber zu wucben, Daß in allen Städten und Märkten mit magi: 
firatischer Verſaſſung das Polizei» und Dienftwerfonale in einer den 
Anterderungen des Dienftes angemeienen Anzahl und Befähigung 
aufzertstte und gebalten werde, und eine dem Dienfte nachrheilige 
Vermehrung der verbeiratbeten Poltzeidiener nich ſtattſinde 

(Preuifen) Verb, 16. Jan, Warrend ganz Deutichland, 
vorgugawene aber Leirzig und Malt, iu diejem Sabre Das große 
Jubılanm Der Bu doruderkumit feiern werden, wird Bers 
him ein ſelches Feit nicht ſehen. Daſſelbe wurde zwar bier ſchon fett 
drei Jabren Vo gut wie auderwarts vorbereitet, und namhafte Zum 
men waren Dazu ſowohl won allen Buchdruckereibeſtgern, wie auch 
von den in ben Deuckereien bi baftigten Hchölfen uiammengebracht; 
ed hat anch nicht an Verſchlägen far ſinuvolle Anerdangg des Ku 
jted gefehlt, und allerdings mar Perlin, ein ſelchr Eanmelrtas 
geringer Kräfte und Mittel, in dem lich Die urermeitiche Wohlthat 
der Erñndumg für das Menſchengeſchlecht verdonwelt wahrnehmen 
Lift, wohl der Det, cine ſelche Feier mie gleichen Game zu beges 
ben, wie die ebengenannten Studie. Anver iſt Die Erlaubniß dazu, 
wie man vermummt, nicht eriolgt. Dir More der abſchlagigen Mit» 
wort find nnd niche belannt geworden. 

Poſen, 14. Jan. So eben erfahre ich, Dad geſtern Morgen in 
Gneſen der Weibbiſchof von Kowalski plöslicdy an einem Herzſchlage 
geſtorben it. Er hatte noch Den Abend vorher eine Geſeluſcheut bei 
ſich verſammelt, in Der er ſich ſehr heiter bewegte, und ſelbſt gu 
feinem Todestage hatte er der Frichmeije im Dome beigewohnt. Er 
it gegen 70 Sabre alt geworden. B 

Das Frankfurter Journal laßt ſich aus Duſſelderf von 16. 
Jannar Folgendes fchreiben: Der neue Ponifaz des Merdens, Der 
Büchof der Hanſeſtadte, Yaurent, mar wur Kurzem im Aachen ans 
gekommen, und, ſeinem Vaſſe zufolge, incegnito, denn er ſteht darin 
als „partienlier, sans profession, se rendant en Allemnzne.* Bis 
an die beilgiſche Grenze waren, ihm mehrere Notabeln won. bier, fo 
yoie auch ein befannter Prarrer, entgegen gefahren, die den neuen 
Wiichef feierlich einholten. Abends wolle man ihm eine Fackelimuſik 
bringen, was die Polizet jedech unterfagte. Den Yenren, Die ſich auf 
der Errafe ver ihm miederwerfen, oder ſich Abends an feiner Weh— 
nung zeigen, theilt er ſeinen biſchoſlichen Segen aus. . 


wwannover) Schreiben aus Dinabrüd vom 14. Jan. Die 
Mufenburger Unterfuchungsfache giebt noch fortwährend zu neuen 
Gonflicten und zu wiederholter Erbitterung Stoff. Die Bärger haben 
ſich fo wenig aus der auf ihre zn. von Sr, Maj. erfolgten 
Antwort, ald aus dem von dem Cabinet an die gefammte evangeliiche 
Geiftlichkeit exlaſſenen Refeript überzeugen fünnen, daß der Regierung 
das Recht zuftche, unter Hintanfegung ded vom Kaiſer Friedrich 1. 
der Stadt verliehenen privilegii de non evocando, bie hier vorlie⸗ 
gende Unterfuchung durch einen eigends ernannten Commiſſarius füh— 
ren zu laſſen z daß der von ihnen geleiftete Bürgereid, die Verfaſſung 
der Stadt aufrecht zu erhalten, fie ‚nicht bindere, den Vorladungen 
des Commiſſarius Felge zu leiften. Auch find verfchiedene von der 
fönig!. Landbroftei gemadyte Verfuche, die renitirenden Bürger durch 
die hiefigen Geitlidyen von der Irrigkeit ihrer Anficht zu überzeugen, 
von ben betreffenden Seeljorgern aus gegründeten Motiven abge 
lehnt. Und fo erflart es fich denu, wenn der Commſſarius, Amtmann 
Errieben, feit mehreren Wochen drei verjchiedene Bürger —— 
vorgeladen, dieſelben durch angedrohte und vollzogene Geldſtrafen 
nicht hat veranlaſſen können, vor ihm zu erfcheinen. Zu dieſen Bür— 
ern gehört audy der Kaufmann Brenfing, deffen Verfahren in dies 
re Sache die Bürgerfchaft dadurch auf das Eclatanteite gebilligt hat, 
dag fie ihn am 2. d. M. einitimmig zum eriten und worfitenden 
BürgersRepräfentanten gewählt hat. Dennoch aber will die Regie 
rung in diefer Sache ihren Willen durchſetzen, und bie Vürgerichaft 
hat geitern ſehen müffen, wie man ihren eriten allgemein geuchteten 
und außerjt tüchtigen Vertreter mit gewaltfamer Hand vor den Eoms 
niffarius geführt hat. Dieß war aber noch nicht genügend; Brens 
fing proteftirte_bei dem Commiſſarius gegen dad ganze Verfahren, 
weigerte jede — und auch der anweſende Landdroſt (mit dem 
Brenfing über beffen Befugnißß, dem Verhöre beizumohnen, einige 
ſcharfe Worte wechfelte) vermochte ihm nicht von feinem Etfehlufe 
abmwendig zu machen, und felbft, wie ihm der Amtmann eröffnete, daß 
er höheren Befehle zufolge, feinen Anträgen und Beſchwerden feinen 
Sufpenfio-Effect verleihen bürfe, er ihm vielmehr fo fange gefänglid, 
detiniren müffe, bis er auf die vorzulegenden Fragen antworte, ers 
wiederte er, diefe Drohung könne eine Ueberzeugung nicht ummans 
dein, und er lieh fidh ruhig in das Gefängniß abführen. ** 
hatte die ihm angedrohte Real⸗Citation abſichtlich ganz geheim geba 
ten und fich jebe Begleitung und alle Zeichen des Beifall verbeten ; 
es war baher ganz überflüfig, dag man die Zahl der Gensd'armen 
bedeutend verflärfte, die Gavallerie bed Morgens früh gefattelt ges 
halten und überhaupt alle militärifchen Maßregeln vorbereitet hatte, 
um einen befürchteten Widerſtand der Bürger auf der Stelle unter» 
drüden zu können. Brenfing wurbe ohne alle Demonftrationen, bloß 
von dem Polizeibiener begleitet, zu bem Amtmann geführt. Dagegen 
hat die Bürgerfchaft, durch diefe ihrem Weltermann wiberfahrne Uns 
ill nicht wenig entrüſtet, gleich gejtern Abend in einer auf dem 
Rathhauſe gehaltenen Verſammlung beſchloſſen, den Landdroſten durch 
eine Deputation von 12 Bürgern um bie ſofortige Entlaſſung Brens 
us zu erfuchen. Allein der Landdroſt hat ber Deputation, bie ſich 
auf ber Stelle zu ihm begab, auf fein Ehrenmwort verfichert, daß es 
außer feiner Macht fände, diefen Wunſch zu erfüllen, er habe jedoch 
fofort den Vorgang nach Hannover berichtet; der Wille des Königs 
fände bier dem Willen der Bürger gegenüber, und da mülle das 
Recht des Stärkeren entſcheiden, er fonne, ed möchten Gefahren eins 
treten, welche da wollten, und felbft wenn bie Stadt in Flammen 
aufginge, die höheren Orts eingegangenen Befehle nicht abändern 
und dgl. mehr. Was aus allen diefen Vorgängen werden foll, vers 
mögen wir nicht vorherzufchen. Heute wird wiederum ein anderer 
Bürger realiter eitirt und wahrſcheinlich mit Brenfing in ein Gefäng- 
niß gefperrt werben. (Gamb. Gor.) 


Fürftenthum Neußstobenftein und Ebersdorf. 
Das diesjährige Amts» und Nachrichtsblatt Nr. 1 enthält folgende 
fürſtl. Berordnung: Wir Heinrich der Zweiundfiebenzigite x. 
Um die Laften in ER Unterthanen auf alle mögliche Weiſe zu ers 
leichtern, und bei ben jo günftingen Nefultaten der durch den Ans 
ſchluß am den bdeutichen Gefammtzoflverein eingeführten indirecten 
Auflagen, welche feit der kurzen Zeit ihres Beftchens es ermöglich 
ten, daß beinahe die Hälfte der bei Einführung der indirecten Abgas 
ben vorhandenen Tandesfchulden abgetragen wurde, haben wir und 
bewogen gefunden, bei dem Ablaufe des Zeitraums, auf welchen bie 
alle terthanen ohne Rückſicht auf Grundbefig gleichmäßig treffende 
Glafienkuun weht ausgefchrieben war, ein Geſinnen wegen ferner 
weiter BewiÄigung derjelben an unfere getrene Ritter umd Land⸗ 


ron * erlaifen, fondern die gänglide Aufhebung diefer Steuer 


Detterreich.) Wien, 14. Ian. Ich ergreife bie Feder, um 
Ihnen einen Trauerfall zu melden, ber * ——— heilnahme 
erregt bat. Geſtern Nachmittag iſt der frühere f. f. Geſandte und 
bevollmächtigte Minifter am k. würtembergifchen Hofe, Alfred Fürft 
zu Schönburg-Hortenftein, in dem Augenblid, als er einer —2 
—* Diner bei Sr. Durchl. dem Fürſten v. Metternich ju folgen im 

egriffe war, vom Schlage getroffen worden und ploͤßlich — 
— Ihre Maj. die Kaiſerin befindet ſich wieder im beiten ohlfenn. 
Der geitern von dem ruffifhen Botſchafter v. Tatiticheff gegebene 
Ball war äußerit glänzend. II M. HH. der Erzherzog Franz Karl 
mit Gemahlin, die Erjherzoge Karl, Albrecht, Stephan nud Marimis 
lian verfchönerten das Felt durch ihren perfönlichen Beſuch. Außer 
diefen böchiten Perfonen bemerkte man dabei die eriten Hof ⸗ und 
Staatsbeamten, dad ganze diplomatiſche Corps, die Elite des hiefl- 
gen Adeld und mehrere Aremde von Auszeichnung, darunter befons 
ders den Fürften Pückler⸗Muskau, welchem audy in den biefigen 
Geſellſchaftoͤkreiſen aufs ae gehe begegnet wird. Bor einie 
gen Tagen hatte Kür ückler die Ehre, einen Abend in Geſellſchaft 
es Fürsten von Metternich zuzubringen, und geitern wurde er von 
Sr. Durchl. zur- Tafel gezogen. Man ficht übrigens den berühmten 
Reifenden größtentheils allen, d. b. ohne Begleitung der jungen 
Abbyffinierin, welche er, wie ſchon früher erwähnt wurde, in einem 
hiefigen Mäpchenpenfionat unterzubringen bemüht ift. (Allg. 3.) 

wei 


Bom Genfer Sce, 12. Jan. Alle N adeicten, die und von 
Teffin zukommen, deuten auf eine nahe Gegenrevolution bin, die um 
fo wahrjceinlicher wird, als die Iombardifche und ſardiniſche Regie 
rung bie neue Teſſin ſche nicht anerkennen, und faſt alle Verbindung 
mit dem Lande unterbrochen haben, das ohne dieſelbe nicht i Mor 
nate betehen kann. Starfe öſterreichiſche und farbinifche Truppen⸗ 
cordons ziehen fi immer Dichter um das Land, zwar feineswegs - 
drohend , aber abwehrend und zurüdweiiend. — Das Benehmen der 
Unterwallijer jeunes Suisses gegen die Bundesrepräfentanten in Mar 
tigung war doc zn jchändlich, als daß die faftiiche Regierung diefes 
Landestheils in Sitten ed micht hätte mißbilligen follen. Dieß ges 
ſchah in einem Schreiben derfelben an die Ehrenmänner, denen de 
ber Danf der Schweiz und eine Bürgerfrone fürihren unparteiifchen 
Eifer und für ihre umermübdliche Vemühung zur Erforſchung ber 
Wahrheit gebührte, als die Beleidigungen eines Pöbele, den feine 
Regierung ſchon nicht mehr zäbmen fan, Jet gebt ftarf die Rede, 
der Alt⸗Syndie Rigaud von Genf, dieſer wielerfahrne Mann, werde 
'n Auftrag des Bundes nach Wallis geben, um da eine Annäherung 
beider Theile zu verfuchen. (Allg. 3.) 

. x ranfreic. 

* Paris, 18. Jan. Geitern um halb zwölf Uhr hatte Graf 
Appony eine ziemlich lange Tonferenz mit Marichall Sonlt im, Mir 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten, — Das „Univers” fagt, 
daß bad Erzbisthum von Paris nacheinander Ihren Hochwürben den 
Biſchoſen von Berfailles , Ya Rocheile und Modes, weiche daifelbe 
ablehnten, angetragen worden ſey. Auch an Hru. Devie Biſchof 
von Bellen jo ein ähnlicher Antrag, mit ebenfo wenig Erfolg, ges 
ftellt worden ſeyn, indeffen hegt man noch immer die Hoffnung, Hrn. 
von Yatour d'Auvergne doch endlidy zur Annahme des Grzbisthums 
von Paris zu bewegen, ä 

Kapitän Ballee von der 4. Pegion der pariier Nationalgarde iſt, 
weil er in Uniform an dem Wahlreformzuge zu Laftte 2c. Theil ger 
nommen hatte, vom Präfefturrath der Seine auf 2 Monate fufpens 
dirt worden, und den übrigen Offizieren iteht Gleiches bevor. Neum 
Offiziere der 12. Legion, welde nicht vorgeladen worden waren, 
haben nun dem Gerichte angezeigt, daß fe mit Ballee in gleicher 
dage feven, und um biefelbe Strafe bäten. , 

Die beute eingetroffenen offiziellen Mittheilungen aus Foit 
beftätigen alle (von und bereits mitgetheilten) Detaild über bie dor⸗ 
tigen Unruhen. Die Zahl der Tobten belief ſich jedoch nur auf nenn 
Perſonen, 18 wurden verwundet, Die Ruhejtörer waren 6000 Mann 
ftar, während die Bejagung von geir nur 160 Mann zählte. Uebri⸗ 
gene ift die Emeute nod) nicht vorbei, obſchon der königl. Berichtes 
hof von Touloufe ſich mit der Unterfuhung beichäftigt. 

In der heutigen Sitzung der Deputirtenfammer wurbe von dem 
Siegelbewahrer ein I ri vorgelegt, nach weldem ein Gres 
dit von 45,000 Fr. jur Beftreitung der Kojten für die Inftallation 
des zum Gardinalat beförberten Biſchofs von Arras, bed Hru. von 
Latour d'Auvergue, bewilligt werden fol. Die — wen: um 
3 Uhr aufgehoben. Bor dem nachſten Mittwoch wird feine Sitzung 
der Kammer fatthaben. : 

In der Sigung der Deputirtenfammer am 16. Jannar legte der 
Finanzminifter einen Gefegedentwurf über die Zuichußfrebite von 





— m. 


1839 bid 1940 auf dem Büreau nieder. Sodann verlad der Minis 
fer dem Entwurf bes Budgets ber Ausgaben und Einnahmen für 
1841. 6 geht daraus hervor, daß bie Erträgniffe von 1839 unter 
den Schägumgen geblieben find. Der Minifter bemerkt jedoch, daß 
die Pan me feit drei Monaten eine Tendenz jeigen, fidy ihrem 
Nermalzuftande wieder zu nähern. Die geringern ägniffe häts 
ten bauptfächlich in Wetterihäden ihren Grund. Der Miniſter ver- 
lad ferner den Geſetzesentwurf über bie — Renten. 
Die Rentiers erhalten diefem Entwurf zufolge die Wahl zwiichen 
der Heimzahlung oder der Gonverfion der jubitituirten Renten. Die 
Heimzablung der neuen Renten foll zehn Jahre lang juspendirt wer⸗ 
den. Jeder Rentenbefiger, der in einer beitimmten Friſt feine Er 
flärung zur Heimzahlung nicht gemacht habe; foll angeichen werden, 
als er bie Genserfen angenommen. Der Miniſter joll ermach⸗ 
tigt feon, über die Rejerse des Schages zur Heimzahlung zu verfür 
gen. — Die —— WE dann an den Vorſchlag des Syn. 
von Tracy, das Schickſal Sklaven in den Gelonien betreffend. 
Hr. Tocqueville unterftügt die Wiederaufnahme der Anträge der Soms 
miffton vom vorigen Jahre. Hr. von Jaubert wünfcht, ohme ſich 
diefen Anträgen zu widerfegen, die Ernennung einer neuen Gommir 
fion. Hr. Daugerille will Bertagung. Hr. de Laborde will unver» 
ügliche Wiederaufnahme ber Anträge. Bei einer fo fchreienden 
Ungerechtigkeit fönne fein Aufichub flattfinden. Hr. v. Salvandy 

en von der Regierung eingejogen 
feyen, auf Vertagung an, die Kammer babe nicht das Recht, der 
Regierung die Prlicht aufzulegen, auf einen beitimmten Tag einen 
Gejetgesentwurf einzureichen. Man bemerft, daß die Miniſter zur 
Miederaufnahme des Vorſchlags des Hrn. von Tracy oder für bie 
Commiffionsanträge geſtimmt (ind; jener ward dann auch angenom 
men. sr. Gaugier verlangt die Wiederaufnahme feines Borichlage, 
die befoldeten Staatöbeamten betreffend, und entwidelt "ie Motive 
deöfelben. Die Wiederaufnahme ward angenommen; felbit die Mis 
nifter erflärten ſich dafür. 

Spaniem 


> Das „Memorial berbelais” vom 16. d.M. fagt: „Wir erfah⸗ 
ren fo eben, dag bie ſpaniſche Regierung den Marihall Eipartere 
Herzog von Bittoria, ald außerordentlihen Gefandten, um die Konis 
in von England bei Gelegenheit ihrer Bermählung im Ramen 
Eyenins zu beflomplimentiren , nadı London ſchicken will. Es wäre 
dieß ein willfommenes Mittel, einen General, der durch fein eigens 
mächtiged Auftreten häufig die Politif ded mabdrider Hofs eBt, 
auf einige Ei von der Armee zu entfernen. 
änemarf und Solfteim 
Eopenbagen, 13. Ian. In Hyllinge auf Seeland ift unter dem 
Fäuten der beiden großen Gloden der Kirde der Kirchthurm einges 
ftärgt und hat drei Menfchen erichlagen. Ju Dänemark find, wie 
in der Herzogthümern, eine nicht geringe Anzahl von Glocken beim 
Trauerläuten gefprumgen. Der Zug bes königlichen Leichenbegang⸗ 
nifles ſoll wi fogenannten Freiheitsitatue, Die zum Gedachtuiß 
der Aufhebung der —S errichtet ward, anhalten, damit 
die verſammelten Banern einen Pſalm abſingen koönnen; Letztere wol— 
len auch eine Ehrengforte mit Transparenten errichten; eines derſel⸗ 
auf der rechten Seite des Weges ſoll einen niedergedrückten 
Bauer in alterthümlicder Tracht an ber Seite Frederils VI. dar 
ftellen, der dem Bauer feine Hand reicyt und ihm aufrichtet, und auf 
der andern Seite foll ein Bauer zu ſehen feyn, der mit einem 
freien und munteru Weſen und in der jegt gebräuchlichen 
Tracht dem Könige einen Eichenkranz reicht. (D.P.4.3.) 


trägt, bis nähere Erkundigum 
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Nichbtpolitifche Zeitung. 

Aus dem Haag, 14. Januar. Die Studenten ber Univerfität 

Lenden werben, zur Erinnerung an ein wichtiges hiſtoriſches Creig- 

nig, am 8. Februar eine große Masferade ausführen, daritellend 

den Einzug des Herzogs — von Baiern im Jahre 1420 in 
Leiden. 

Berlin, 17. Jan. Geſtern Mittag os ſchon Prinz Carneval, 
der fich font fehr ruhig und philitrös in Berlin verhielt, mit Pomp 
aud Luſt hier ein. Die Studenten hatten nemlich eine Schlittenfahrt 
“ranftaltet. Sie verfanmelten fi) gegen 12 Uhr auf dem Wilhelms: 
Yare, wo die chriwürdigen Helden bes fiebenjährigen Krieges ſtehen, 
um jogen dann mit Schellenklang und Jubel durch die volksbelebten 

der Reſidenz. Außer den gepugten Borreitern, bemerfte 
ı man tie bumteiten abentenerlichiten und fomifchiten Charaftere: 
ſchnurt · und badenbärtige Damen in Sommeranzügen, mit Fächern, 
vornehm: Damen in Hut und Pelj, Schlitten mit Bären, Affen, 
‚Hähnen um Hühnern, Griechen, XTürfen, Spanier, altdentiche 


| 


- und richtete einen fürdhterlichen Schaden an. 


carrifirte Ritter, Bauern und Bäuerinnen, Jäger umb wunderbar 
coftümirte Lakaien. Mehreren Schlitten und ihren Figuren felgte 
ein befonderes Hurrahgeichrei der Tauſende von Zufcanern, unter 
Andern: einer jhnurrbärtigen Braut mit Moyrtbenfranz, Schleier 
und KRanonenitiefeln; einer Piebesicene zwiſchen Kauft und Gretdien, 


‚über welche ſich ein Mephifto mit der Kuallpeitiche hohnlachend her— 


überbeugte; einer homöopathifchen Gur, bei weldyer ein in Betten 
verpadter Student verzweiflungsvoll nach der ungeheuer großen 
Medizinalflaſche des Allopathen zei ; einem fechd Fuß großen Kıude 
mit einem Heuriquatre, im der Wiege liegend, mit einer Klapper 
foielend und nach dem Lurfchbeutel greifend, und endlich einem gro— 
den offenen Meubelwagen mit drei Pferden, auf dem eine Gruppe 
von alten Juden und Güdinnen lag. Mlgemein vermunberte mar 
fih darüber, daß die Studenten, weldye dem Publikum uneigennůtzig 
ſolch ein luſtiges Schauſpiel bereiteten, durch keinen Mann Polizel 
geihügt waren, ſich ſelbſt Bahn durch die Maſſen des Volfed bres 
hen, und vom nacheilenden Straßenjungen ihre Zug fören laſſen 
mußten. Sonſt if bier überall fir Ordnung gejorgt. Abends 
brachte die theologifche Facultät dem berühmten Profeflor Neander, 
deifen Geburtstag geftern war, ein Ständihen. Dief war fo zahl 
reich von Vocal⸗ und Inſtrumental ⸗Virtuoſen befegt, daß einer der 
—— auf der Straße ausrief: „Das Ständchen kann mar allen⸗ 
alle ſchon einen Stand nennen!” — Am felben Abend Tas Carl von 
Holtei „Heinrih V.“ von Shafefpeare und „bie Wiener in Paris” 
im Saale bed Hotel de Ruffle vor. Der Zudraug war fo groß, 
daß gegen 200 Perfonen an der Kaffe abgemisjzu werden mußten. 
Rautchender Beifall wurde dem berübmten Dichter und Vorleſer, 
ber in einem Prologe feinen Danf für die ernente Theilnahme der 
Berliner ausſprach, und an feinen legten großen Schmerz, ben 
Verluſt feiner treuen Gattin, erinnerte, -— Morgen wird eine „Offis 
jier-Schlittenfahrt” fattfinden. Uebrigens ſcheint ed der Simmel 
mehr mit den luftigen Projecten unferer Studenten, ald mit den 
nur auf Glanz beredyneten der Herren Dffiziere zu halten, denn 
ſchon heute ift der Schnee von ber milden eg gejchmolzen 
und nur noch Schmutz auf den Strafen. (Aranff. O %313.) ’ 

Goblenz, 19. Ian. Geitern Rachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr 
ſtürzte in dem oberhalb der Laubach gelegenen Steinbruch eine Schichte 
von 20 bid 25 Ruthen in einer Hohe von 200 Fuß ein, ohne daß 
jedoch einer der Arbeiter oder einer der Borbeifommenden verlegt 
worden wäre. 

Goblenz, 20. Jan. In der Nacht vom 19. zum 20, Jan. (vom 
Sonntag auf den Montag) 1789 trieb bier das Moſeleis vorüber 
i Ale Schiffe, welche 
in großer Zahl in den “Weiden unterhalb der Mofelbrüde hielten, 
wurden, obgleich man mit großen Koiten eine Pabl-Berramminng 
u ihrem Schutz aufgerichtet hatte, Schon beim erſten Andrange des 

ifes zerbrüdt und vernichtet. Merkwürdig iſt es, daß eben fo in 
ber vorigen Nacht — alio am gleichem Monats « und Wochentage 
wie 1789 — das Mofeleis an unferer Stadt vorbeitrieb, dies Mat 
aber leicht und ohne Schaden anzurichten. (Rheu. M.3.) 

Mit Nachſtem werden Miffionäre ſich nach Neu-Seeland eins 
ſchiffen, wohin fie den, von dem Sciffecapitain Eecile nach Frank 
reich gebrachten NeusSeeländer zurückführen wollen. 

In dem ‚Archive der Stadt Nantes bat man neulich einen ans 
ziehenden Fund gethan, mämlich die Acten des Proceſſes, wel 
dyen man dem berüchtigen Blaubart (Marſchall von Raiz) machte. 
Schen in den Auszügen der Acten, aus welden bie jet nichts 
gebrudt worden war, findet man Skizzen von Orgien indem Schleife 
des Marſchalls, die an Grauſamkeit, nackter Kiederlichkeit, Blutdurſt 
und Audichweifung alles bisher Gchörte überbieten. 

Rach einem Berichte des Phyſilats Gefreed vom 13. Jan. hat 
fidy ein neues Unglück ereignet. Der Tjährige Knabe des N. N, in 
Gefrees wurbe von feinem eigenen ein halb Jahr erit alten Hunde 
in den rechten Arm und in das linfe Bein gebiſſen, während er mit 
demjelben fpielte. Da der Hund ſchon einige Tage nicht mehr freſſen 
wollte, und obichon angeblich nicht gebilfen war, dennoch von feinem 
Befiger für verbadhtig gehalten wurde, fo führte er ihn zum Wafens 
merjter, der ihn der Wuth felbit ſehr verdächtig fand, den anderen 
Tag erſchlug. Die von dem Phyſikus pa Section beitätigte 
ben Verdacht der Muth und das Kind wurde fogleich im ärztliche 
Behandlung genommen. 


Würzburg, 22. Januar. Die neuefte franz: 
fifhe und englifhe Poſt war bei'm heutigen 
Schluſſe des Blattes noch nicht angefommen. 


ee on mo EEE 


Schifffabrts-Rachrichten. 
— Werntin, 21. Jan. Schiffer Andr. 
2 Oründfeider von Ochſcufurt mit Ladung 
Steinfohlen von Manz, feit dem 7. d, M. 
hier wermintert, bat heute feine Bergfahrt 
vun hier Torigefent, 


— — 


Meteorsivgiiche Beobachtungen. 
(Am 72. Januar.) 
Mahmittagd 2 lihr. 


— 








Morgens 6 Ihr. 
Luftorud 391, 1 par. 


Lufwärme in HR. + 6, 5° N. 
ebrigtter Stand des Ther. Hödjter Stand dee Ther. 
1 + IPN 


- 4% . 
ind um 3 pr: Weſt bei Sid. 


— — — — — 


Wein-Vorſteigerung. 
13 0] Sabina Broili nerfeigert am 


—— den 17. Zebra früh 9 hr und 
llags 2 Ahr Im 2, Dir. Wre. 1. 
folgende gam ven md guischaltene Aeme, 
ud Inder zu rec zahlreichen aus hoftichſt ein. 
ira Fuder, Gimer, Jahrgang. Lage. 

” 3 1830er Schalföberg Kronbuhl 

in 5 Gebinden. 

1837er Sgallsderg. 
187er Schalfäberg. 
ansTer Schaltstberg. 
1837er Kronbühl. 
ınsöer Frohnberg. 
1s35er enöberg. 
1835er Shalfäderg Kronbühl. 
1835er Arohnberg. 
Bader Karlitadter Kalverſtein. 
183ier Aronbübl. 
1834er Kronbübl. 


‚ 1838er Hohbuch. 
er Arohnderg. 


” 


|laeumunmupsranuäbbunnen 


1834er Arobnbera. 

1834er Arohnbderg. 

13 Mer Srhalfäbers. 

184er Frohuberg. , 
i&her, Karkhadter Stein. _ 
1Stier Karlitadter Kalverftein, 
18er Hobtud. 


183er Aronbühl. 

1832: Schaltsderg 

182er Mibling. 

1519er Hohduch. 

182% Hobtud. — 

ausgezeichnet gute 311 Mierjkeiner 
Kheinmein. 

189. 
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1 
100 Flaſchen 
59 Flaſchen Strohwein 
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Stammholz-Verſteigerung. 
(361 Das ronigl. Zoritamt Ord wer: 
nr /, Reigert in freier Konturtenz am 
Donnerstag den 30. $. Mts. 
Bormittagd 10 Uhr anfangend beim Gef 
wir Seipefl in Derndorf aus nadıgenannen 
Hevieren: ; . _ 
124 richene Kommerhialholz. Stãmme 
auf dem Stede, theild mu, Ibeils ohne Aſtholz. 
1) Dom Neyier Alöberg 5 
aus den Abrheilungen, Todtenfonf, Dormial, Side 
rain, ZTedtenbodsgraben und Maldweiher 
55 Stämme. 
2) Vom Revier Burgioß 
Abtheiſung Stecken, Shiefeler , Anſenang Gold: 


berg, ehbuch, MWohrenbadh, Unter und Ober 
Bienfang und Echubertswal® 
ww Stamme. ‚ k 
D Werkaufsbedingungen werden beim Verſtriche 


betant gemact, donnen inzwiſchen aber auch bei dem 
fönigl, Fertamte eingejehen werden. ji 

Wegen vorberiger Cinfidrnahme dieler Stämme 
it ih an die einkhlägigen Fonigl. Kevierforiier zu 
yeenden, uud wird mod bemerkt, dab cuslandiice 
Eteigerer bei dem VBerjtric inandiſche zahlungs fahige 
Durgen zu ſtellen haben. 

Orb, den 12. Januar 1840 

Königk, Fertamt Orb. 


. Hofmann. 
Bang Am Verlag 


Anzeige. 

[2 5) Friſche Angelotten und teter Gmmenthaler 
Schweiger wit find bri Jana Hoffmann in der 
Bankaaife angekommen, und werden zu möglichit 
billigen Mreiien abgegeben. 





Anzeige. 
Zur Uebernalıme einer Bierbrauerei 
wird ein 'Uheilnehmer gesucht, Schritlt- 
liche Offerten besorgt das Commissions- 


Bureau von 
&. 3. Michel & Conp. 
in Würzburg. ' 


Gejud. 

[3 al Bei einem Patrrmomalgerihte am Maine 
in Untertranfen wird cin Ind widuum als Gerichts. 
diener. geiucn, welcher zugleuh aus die Zunftion eiaes 
Zebnluers, Fructmeilers und derdlänfers zu ver 


ſchen bat, N 

Mon demſelben wird gefordert, daß es Tedigen 
Standes iſt, einen zauz tadelfrerem Leuarund, ind 
bejondere feinen Haug zum Zrinten oder Spielen 
mad zur Gemeinſchaft mit ben Amtsuntergebenen, ein 
Alter von 27 DE 40 Jahren und dabeı einen geſunden 
und fraftigen Storperban bat, ferner, wo mögtıh, eine 
Gautiom von 100 A. Wellen, und Ad mir der vor 
fahriftsinapigen Yatrimomal : Gerichtädiener · Neidung 
veriehen fann. Bit diejer Steile, welhe auf Weder: 
ruf verlichen wird, iſt ein peiläufiger Gehalt von 
a00f. an Geld, Maturalien, Wohnung und Grunden 


verbunden. - j 
Gefucbe wm diefen Dient find binnen 4 Moden 
dieſes Blaues unter F, F. 








a date bei ber Erpedition 
zur Beförderung portofrei zu übergeben. 





Stribs-Befanntmahung. 
laal Am Montag den 3. Februar l. J. 
fruh 40 Uhr werden dabier 
7 Saehel Baizen umd u 
00 Scheel Korn s. r. verſteigert. 
Sieindah kei Fohr, den 19. Jauuar 1540. 
Freiherrl. — Rentei. 
eber. 





Beachtenswerthe Anzeige. 


Die Ziebung ber 

Herzogl. Ma * Staats⸗An⸗ 
lebens : Looſe 
im Betrage von 2,600,000 fl. für dad Jahr 1340 ſindet 
im Wiesbaden am 1. Arbruar art, in welcher die 
Preife von 45,000 fl, 9000 fl., 2000 Al. und 1000 Il. 
u. f. m. gewonnen merden. — Auch dem minder Be⸗ 
mittelten get Der dillige_ Preis der Loofe Grlegenbeit, 
ſich bei diejem ſchonen Spiele zu beiheiligen. 

Bei dem Unterzeichneten And Yoofe hirzu asfl.3ohr. 
und bei lHebernahme von 5 Stüd das Sedite gratis 


* portofreier Tiſendung des Betrags zu be 
yieben. 
. Moriz . Stiebel 
in Frankfurt am Main, 








— 


Bekanntmachung für Auswanderer! 
Die häufig zemachten —— 5 — daß Aus · 
wanderer nad den dercingten Staaten Nord:imerifa'd 
aus Mangel an Kenntnis und Gelegenheit oft Tor 
feielige, umdere und ungecignete Wege aan = 
baden ben linterzeichneten eeranlapt, ſich mit den beiten 
Beforderungs-Beielichaften, welche regehmäfige Hahrten 
unterhalten, in Berbindung zu fegen, wodurch eine 
jolße Keife von bier dis ın Die amerifandhen Häfen 
gi Waſſer und auf die amgenehmjte, ſicherſte und 
ifiaite Weits vollbracht werden Pant. _ 

„ Auswanderer, miele diefen Weg zu bemügen 
roünjdent , babem ſich entweder an den Unterzeidneten 
oder Herrn Müller und Zehmer in Mürzdurg zu 
wenden, wo die näheren Bedingungen und Gontracte 
ju erhalten find, 

Wertheim, im Januar 1840. 


3. 6. Weimar. 


Ein gelber Hühnerhund_ it Jemand 
zugelaufen, und im 4. Diſtr. Nro. Ah. 
zu finden. 


Literarifche Anzeigen . 


Gonverfations Lericon 


r 
Leipziger Orginalauflage 
kehauptet trop aller Goncurrenz und der vielen Mad 
ahımungen und Nagtildungen feinen Vorrang wor 
allen ähnlichen Werten und finder fortwährend den 
rößten Abtayn unter allen Elaſſen des gebildeten 
duditums Bon der achten Driginialauflage 
in 12 Bänden eridien 
ein neuer Abdruck 
von dem vollkändige Gremplare auf Drufp. 16 
Thlr. od. 25. As, auf Ehreitp. 24 Thlr od. Er 
12Pr, auf Belme. 36 Thte, od. 64 A.4sPr. Roften. Be 
migerbemitteltee Ponmen aber auch die einzelnen Bände, 
in Terminen, wie fie ihnen am beiten paſſen, 
in einem neuen Abonnement 
erbalten, wo dann der Bund auf Drudo. 1 Ihlr. & 
Er. od. ZH. 2 fr, anf Schreite 2 Ihlr od. 30. 
36 fr. auf Belinp. 3 The. od. 5 fl. 24 Pr. Polen. 
Den Reihttum des Conv.ter. zeigt das für je: 
den Beier Der adten Auflage unentdehtliche 
niverjal:-Negifter, 

das auf 18 Bogen im dreiipaltigen Golunnen gegen 
70,000 Perfonen und Grgenjtände nachweiſt, über die 
Wittbeilungen im Cons.⸗Ler. ſich finden. Es koſtet 
auf Drudp. 16 Gr. od. 1 fl. 12 Pr., auf Schreibp. A 
Ahle, od. ı fe 45 Pr, auf Belin. ı Tble. 12 Ör. 


oder 2 fi. a2 ir. 

in Supplement zw der achten Muflage det 
Gons.Yer., I.mie zu allen frühern, allen Madydrüdten 
und Nadhtifdungen deielben, gift das audı für fd 
beftehende und ım ſich abgeihlejfene. 

Eonverfationd:Fericon Der Gegenwart. 

8 eriheint im 4 Bänden umd im Heften von 10 
Begen, deren jedes auf Drudp.. 8 Br. od. 36 fr., 
auf Schreibp. 12 Gr. od. 54 Pr, auf Delinp. 18 Or. 
od. 1 A. 21 Pr. Poftet, 15 Hefte (H—Yi) find bereit# 
erfäsienen. #6 it mit nur ein Werk zum Mad, 
felagen, fondern zugleich ein durch atwandie Daritek 
lung anziehended Leſebuch uber Alles, was die Gegen · 
wart beirat. 
Leipzig, im December 1819. 


5 4. Brocbaus. 


Bei Fleifhmann in Münden if eridhienen. 
und ım der Gtahelicen Buchhandlung in Würzburg. 


su haben: 

Merk, Th, volitändiges Handbuch der praf- 
tifchen Handtbier-Heillunde, enthaltend alle 
innerlihen und außerlichen Krankheiten ber 


erde, bed Nindviehes, der Schafe, Schweine, 





iegen, Hunde. Mir einer Anleitung jur 
Zucht und Wartung der Hausthiere. gr. 8. 
af. 24 fr. 


Biehargneituch von einem 
dag von der Neaierung feiner 
zum Anlauf empfohlen 


Ein ausgrzeikneies 
unferer erſten Thieräratr, 
Treflihkeit wegen french 
worden ift. 


Musikaliem 
Für vollständigesOrchester sind erschienen von 


STRECK in München 


und bei solchem zu haben: zwei Partbien 
anz neuer Walzer, nemlich: 
ite Parthie; Krinnerungen an 
Brückenau. 
te Parthie: April-Stürme. 
dann eine Parthie, enthaltend; 2 Galopp und 
eine Polonaise, 








Theater.) Freitag, 24. Januat. 

But gum treuen Schäfer. Komifche 
Sper in 3 Akten. Mufif von Adam. 

Beilage 


Magazin der Gejundheitöpflege. 
1. Jahrgang. 1. Quartal. Ne, 21 und 22. 








und unter Berantwortlichleit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Haltjährig hier 
18, M. 





u ... '. — 
Die dreifpaftige Pet tzeile oder deren Raum fr. 
Briefe und Gelder france, 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 
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: Hechnungsd: Ablage über Die Eollecte der Neuen Würzb. 


Zeitung für die Väter am bi. Grabe zu Jernſalem. 


V Würzburg, 22. Januar. Wir theilen bier die aus zom 
erhaltene Onittung über bie bei der Erpedition biefer Zeitung einge, 
gangenen legten Veiträge zur Unterflügung der frommen Vater aus 
dem Drben des heiligen Franz von Aſſiſi am heiligen Grabe ım wort» 
getreuer Ueberjegung mit: . . 
Bir Janaz Gadelini, aus der Unade Gottes umd des heiligen 
anefoliihen Blaubend Erſtiſgef non Edeha, Hausprälat Seiner 
ei unfers Herrn, und Wfihenten des pardımen Thremrs, 
efretär der eig — Berfammlung zur Berbreitung des Bla M. 
Beglaubigen und bejeugen für Jehmeden, der hieram beiberligt, Daf 
der Priefler Theiner vom der Tongregatien- des Drateriums des 
bi. Biliy⸗ u En yum Behen des beiligen Landes und am 
28. Erntember 1839 die Summe von 23 Römifsen Erubi son Brite 
der Mürjdurger Zeitung, ais Madtrag einer bereits überhieferten 
größern Summ̃e won beiagter —8 durch Se. Emineny den Gar ⸗ 
dinal Jaked Philipp Aramlomi, Verſtand der deil. Deriammiang 

zur Verbreitung des Blaubens, zu unfern Hauden richtig übergeben. 
intergeiäinet Rom, den 15. November 1839. . 
2% a eng sen Fdefe. 


Da nun diefe Sammlung beendigt i fen wir ums fchlieftich 
verpflichtet, volftändige Rechnung abzulegen. — In Nro. 200, dieſes 
Blatted v. Js. war ald ber 744te Beitrag eine Sendung mit bem 
Doitzeihen Eltville angegeben, und einihlüffig dieſes Zaſchuſes betrug 
die ganze Summe, welche und anvertraut worden war 3827 fl. 45 fr. 

avon übermachten wir den 14. Januar v. J. ald 
Erſte Rimefie nach Rom durch v. Rothſchild in 
Franffurt a. M. laut gefchebener u in Nro. 45. 
der N. Würjb. Zeitung ald mit 827 56 Bajecchi 
Ge er rer MER 15 r. 

Kerner am 13. Mai durh Ernſt Zander mittelft 
Xratte von J. I. v. Hirſch auf Hrn. v. Eicthal. 
mit 4 yGt. Goursdifferen; 1331 fl. 3r. Conv. Mie.“) 1605 fl. 151fr. 
und am ?1. September den Re von . » . . 64 fl. 14lfr. 
Wechſel auf die Matth. Rieger’fche Buchhandinug 
rn Augsburg, worüber oben 23 Scudi quittirt find, 


3827 dl. 43 fr. 


ilten wg A a een 
mu m dieſer n ven Hrn. 
‚Zander am 10, December 1839 pr. Wedel üßermas. Die Quittungen 
über diefen Doften fo wie über die Ach durd die HeberiendungtBergögerung 
vom 13. Mai bis 10, Deermber (rennen Berzugezinfen werden mır 
— befannt machen, fobald umd ſolche ven Kom eingegangen fern 


Stabel’fche Buchhandlung. 


Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern.) Der Kammer der Reichsräthe And vom Minifter 
des Innern zwei Gefetzentwurfe vorgelegt worden ; ber eine betrifft 
—— Eintritt - * * die freie Mehl einer Waf⸗ 
ng, weite ot Aus handi der Bermör 
— —* ———— = —— — 

en, 20. Jan. ie jweite öffentliche Sitzung der Kams 
mer der Abgeordneten wird wicht morgen. fattfinden, wie gemelbet 
worden war, ſondern erit Domnerdtag den 22. d. Es iii gewiß, 
daß im derfelben die Meflamation des vom Eintritt in die Rammer 
—— 2 Advokaten Dr. Hutter dahier Vorlage kommen, 
und die Kammer über die wichtige Frage entfäeiben wırd, ob die 
noofaten zu jener Maffe von Staatödienerm zuzählen feyen, welche zu 

Eintritt in die Kammer die Berwilligung des Königs machjus 
hen müffen. (Angob. Abitg-) 


— — 








Freitag, 24. 


— en 


Januar 1840. 


— ——⸗ nn 


Aus dem Nechenfchaftsberichte über die Staatseinuahmen und 
deren Verwendung fur 1875 mid 182, erſteht man, daß bie Ce; 
fammteinnahme 66,045,779 fl. 514 fr, die Gefammtautgabe nur 
55,527,141 fl. 6t fr. betrug. Es find ſeurt bleß in dieſen 2 Jahren 
11,418,638 A. 454 fr. an Erſparniſſen oder Erübrigungen erwachlen. 
Der Abſchluß für 18}, welcher demnachſt zur Borlage fommen foll, 
diirfte kaum ein minder gunſtiges Reſultat liefern. -- Auch der 
Ei: d der Staateſchuld und ıbrer Tilgung it befciedigend. Jene 
betrug am 1. Det. 1839 im Ganzen 126 Millionen 550,907 Hl. 37} fr., 
mithin 5 Millionen weniger, wie 1835 , ungeachtet jo mancher be: 
deutender Zugänge an Eimmeifungen aus Ältern Rechtstiteln, fiäfıs 
lifhen Prozeſſen und dergl. — Weſeutlich wirft hiebei die allmählige 
—— des Zinsfußes auf 31 pEt., wodurch zugleich mende 

apitalien, deren Inhaber mit dem niedrigeren Ertrag ſich nicht 
eder nur ſchwer befreunden fonnen, 3. ®. bei Heirathe kautionen, 
dein Girundbefig zu gut kommen. 

Das f. Regierungsblatt Nro.3 enthält folgende Bekanntmachung 
der f. Eraarsidulden Tilgung: Commifften, die Verlooſung der vier: 
procentigen mobilifirten Staatsſchuld betreffeud. In Folge hechiter 
Anordnung wird am Areitag den 21. Jänner I. J. die eilfte Berloo- 
fung der mit vier vom Hundert a mobilifirten Staats; 
Obligationen mit einem Betrage von ichs Millionen Gnlden vorgenom: 
men, und hierauf das Ergebniß umverzuglich belannt gemacht werden. 
Die gejogenen Obligationen werben wie bisher nach Berlangen der 
Gläubiger baar eingeloit, oder in nene zu 3} vom Hundert verzind: 
liche, verloosbare Dbligatioren umgewandelt. Die Ummandlung in 
neue Obligationen beginnt mit dem Monate März I. I., die mare 
Einloſung mit dem eriten April L. J. z die Zinfen werden in beiden 
Fällen bis zum eriten Mai 1. J. vergütet, von ba an aber hört die 
Verzinfung ber „gesogenen Obligationen auf. Ferner enthält dasfelbe 
Blatt folgende Dienitesnacrichten : Nachdem der hochwürdigſte Herr 
Erjbifchof von Munchen ⸗Frey ſing den Oberkircdyens und Schultrath, 
Domcavitular Anton Mengein, als für den Dienit der Ordinariate- 
ſtelle nicht länger entbehrlich, für feine concorbatmägige Beſtimmung 
ald Domcapitular wieder in Anſpruch zu nehmen fich genöthiat geies 
ben, fo haben Se. Maj. der Konig unterm 31. December v. J. den 

edadıten Domcapirular Mengein feiner bisherigen Verwendung ald 

berfirchen: und Schulrath zu entheben, und dabei demſelben unter 
dem Ausdrucke der allerhöchſten Zufriedenheit mit den von ihm ae» 
keifteten eriprieslichen Dieniten den Titel und Rang eines Oberkirchen⸗ 
und Schulrathes allergmädigit zu belaffen geruht. Ge. Maj. der 
König haben ſich allergmadigit bewogen gefunden, den Canonicus des 
Collegiatitifted an der Hoflirche ie heiligen Gajetan in München, 
geiftlichen Rath und bisherigen Kreis-Schulreferenten bei der Regie⸗ 
rung von Oberbavern, Kammer des Innern, Dr. Joſerh Aloys Prand, 


„in vroviſoriſcher Eigenſchaft, zu der Stelle eines Oberkirchen- und 


Schulrathes bei dem Minifterinm des Innern zu ernennen; den Res 
vierförfter zu Altenbuch, S. Garben, zum prev. Forſtmeiſter in Neu⸗ 
ſtadi, in Unterfranfen und Aichaffenburg, und den Forſtamtsactuar 
- Lohr. 8. Schnell, sam prov. Revierförſter auf bad Foritrevier 
uprertehütten zu berufen; das Geſuch des Poftoffiziald, D. Frank, 
um Berfegung von dem Poſtamte Ansbach zu dem Oberpoſtamte 
Würiburg, jo wie die Berfegung des Poftoffiziald won Sedendorf, 
u dem Poſtamte Ausbach zu genehmigen; die Pfarrei Bergtheim, 
andgerichts Arnflein, im Re —— von Unterfranfen und 
Aichaffenburg, dem bisherigen Profellor der Theologie am Lyceum zu 
Aſchaffenburg. Priefter Dr. Joſerh Bictor Kuhn; die Pfarrei Soms 
meradh, Landgerichts Volkach, dem biöherigen Pfarrer in Werme: 
rich@hefen, Landgerichts Munnerſtadt Priefter 6. Weiß zu verleihen. 
— Ge, Maj. der Konig haben unterm 15. December v. I6. bie 


Mahl des Kaufmanns, Franz Ignatz Holzwarth, in ber Eigenſchaft 
als bürgerlichen Magiftratsrath der Stadt Würzburg allerhöchit zu 
beftätigen geruht. 


(PBreuffen.) Die Feier des Krönungs-Ordensfeſtes hat am 
19. d. in Berlin mit Gotteödienit und Feſtmähl in ähnlicher Weiſe 
wie früher ſtattgefunden. Aus der langen Liſte der dabei geichehes 
nen Orbensverleihungen heben wir folgende aus: den rothen Adler— 
erden 11. KL. erhielten Graf v. Dönhoff, pr. Gefandter am f, b. 
Hofe zu Münden, die Profefforen Savigny und Karl Ritter in 
Berlin; den rothen Adlerorden 111. Klaffe. — Graf v. Königsmark, 
pr. Gefandter in Ronitantinopel, der Buchhändler Frhr. v. Cotta in 
Stuttgart, der Kanzler des Domcapiteld zu Köln, v. Groote; den 
rothen Adlerorden IV.. SL. Prof. Agaſſiz in Meufchatel, der pr. Ges 
ſchaftsträger v. Buch in Nom, Naumann, Dberbürgermeifter in 
Dofen, Prof. Ranfe in PVerlin; den Johanniter Orden — der Obers 
bientenant im F, bayer. Chevaurlegeröregiment König v. Lömenau, 
der f. b. Kämmerer und erbliche SReicherarh auf Weihern, zu Lahr 
in Baben, Frhr. v. Lotzbeck. 


Berlin, 12. Jam Wenn es ſich auch beftätigt, daß Die erzbis 
ſchöflichen Conſiſtorien fowohl von Gnefen als von Pofen die fernere 
äußerlidye Kirchentrauer über die MBegführung bed Oberhirten mit 
den neuen = aufgehoben und das Unterbleiben des Glodengeläus 
tes und Drgelfpield in den Kirchen unterfagt haben — in welchem 
Bar aber auch in dieſem Falle erſt, die einzelnen Pfarrer rechtlich 
ür bie aus eigenmächtigen Traueranorbnungen fernerhin entjtchende 
Einbuße in der Kircheneinnahme perſonlich fünnten verantwortlicd) 
—— werben — fo iſt ed doch gewiß nicht aus den in Leinziger 

ättern mit beleidigendem Spott eg ae Gründen geſchehen, 
nämlich aus Befergniß der Mitglieder beider Domcapitel, ihr welt: 
liches Einkommen zu verlieren. Cine Gefinnung, der ed möglich 
it, ſolche Anschuldigungen zu machen, erflärt ed, wie man der Res 
gierung nur dreift zummthen faun, daß fie jene weltliche Beſorgniß 
der Geifllichen, als die endlich — ſchwache Seite der 
Kirche, dazu benugen ſolle, um alle ihre Abfichten bei denſelben 
durchzuſetzen! Uebrigens befagen Perfonen, die eben aus dem Groß» 
berzogthum Poſen hier angefommen find, daß dert in den meiften 
Kirchen zur Zeit noch Glocken und Orgel nadı wie vor ſtumm bleis 
ben, und daß bereitd mehrere Geitliche die dadurch veranlaßte Eins 
buße für die Kirche bereitwillig aus ihrem eigenen Bermögen gebedt 
hätten. Alle Nachrichten fchildern die Stimmung, welche zwiſchen 
Katholiken und Proteſtanten herrſcht — das heißt in Polen fo viel, 
als zwifdyen den Eingebornen auf der einen und den Bedienſteten, 
fo wie ben aus andern Provinzen Fingewanderten auf der andern 
Seite — als äußert erbittert. Diefed Verhältniß it wahrhaft bes 
trübend. Auch in Weſtphalen berrfcht vielfältig eine gereiste Stim- 
mung zwiſchen Proteftanten und Kathofifen, namentlid in Gegen 
den, wo fle ſehr gemifcht neben einander wohnen. Mehr und mehr 
werden alle Lebensverhältniſſe aufgelodert: Katholiken verkehren nur 
noch mit Katholifen, Proteftanten mit Proteftanten; alte, langjährige 
Bekannte verſchiedener Gonfeiflon entfremden ſich und geben an eis 
nander vorüber als hätten fle fi niemals gefannt; die vielbewährs 
ten Bande der Nachbarſchaft und felbft der Verwandtfchaft und ber 
en werben zerriffen; micht einmal dem Arzte von einer andern 
onfeſſion will der Kranke ſich noch anvertrauen, und fogar in Arıss 
berg, dem Gig der Negierung und eined Oberlandesgerichts, flcht 
man dieß. Nichts iſt mehr zu beflagen ald diefe heillofe Richtung 
der Gemüther. Man ficht hier wiederum, wie leicht der Sprung 
aus einem Ertrem in das andere gemacht wird. Immer mod, in 
der großen Mehrzahl die alte, traurige Verwechfelung von Eifer 
mit Unduldfamfeit, von Toleranz mit Öteichgüktigteit! Das iftaber 
nicht der rechte Eifer, welcher ſich unbuldfam zeigt, eben fo wenig 
ald ed die wahre Toleranz iſt, welche ſich gleichgültig erweist. — 
Einzelne ——— ſollen im Großherzogthum Pofen Unruhen, 
tägliche Ausbrüdye im Volke befürchten, woraus fich die Vorſichts— 
— 9 erklären, welche fie bei jeder Gelegenheit zu ergreifen 
für nöthig erachten. Doch follen vorgefchlagene entichiedene militäs 
riſche und andere Maafregeln von der Staatsregierung als nicht 
nothwendig abgelchnt worden ſeyn. Bin ich gut unterrichtet, fo hat 
die Regierung fehr weife daran —— Denn, wie die Sachen 
auch ſtehen mögen, die Beſorgniſſe vor thätlichen Unruhen ſollen 
durchaus ungegründet ſeyn. Die Geiſtlichkeit läßt es ſich, was auch 
ihred Amtes it, angelegen feyn, zur Ruhe und zum Frieden zu er 
mahnen. Der Abel konnte von einer Störung besjelben für ſich 
nur Unheil erwarten, Alle, welchen das Wohl ihrer Provinz am 
Herzen liegt, müffen jept mehr. denn jemals für die Aufrechthaltun 
ber Ruhe und Ordnung wachen und alle jene Machinationen au 


dem Grunde ihrer Seele verabfchenen, welche zu noch größern Aufs 
reizungen Anlaß geben könnten. (Allg. tg.) 


> ' (Sadjen.) Gotha, 21. Jan. Geftern Nachmittag langte 
hier 


r bie englifdie Geſandtſchaft an, welhe Sr. Durchlaucht dem 
Prinzen Albrecht die Infignien des Hofenbandorbens , den Titel 
„föniglide 3* eit“ und gewiß noch viel Schöneres überbringt. 
Die feierliche Auffahrt ſoll nächſten Donnerstag kattfinden, über welche 
ich Ihnen das Nähere berichten werbe. — Im der verwichenen Macht 


ſtarb unfer Staatöminifter Hr. v. Carlowig am Schlagfluſſe im 


der vollen Kraft des höheren Mannesalterd. In ibm betrauert der 
— nicht nur ſeinen Geheimen Rath, ſondern auch ſeinen Freund. 

ür den Herzog iſt dies ein großer Verluſt; ob auch für das Land, 
muß bie Folge lehren. 

Dresden, 16. Jan. Bor einiger Zeit hat das Staatsminifterium 
ded Gultus und öffentlichen Unterrichts den Mitgliedern der katholi⸗ 
fchen Gemeinden in Sachſen eine bedeutende Kircheniteuer auferlegt, 
was begreiflicherweife den Betheiligten um fo unangenehmer fenn 
mußte, ald fie feit dem Jahre 1832 nicht nur bie gewöhnlichen jura 
stolae, von denen fie fonft allerdings frei waren, ju entrichten vers 
pflichtet wurden, fondern auch bie jegt nur ben Katholiken, nicht aber 
den Proteftanten eine foldhe Steuer angemuthet fahen. Der Biſchof 
Mauermann hat hierauf den Zufchuß, welchen die Staatsfaffe zur 
Befoldung der en Geitlichen und Schullehrer beburfte und 
auf dem angegebenen Wege zu erlangen fuchte, fogleich aus eigenen 
Mitteln mit der —— gedeckt, er hoffe, diefe Summe (2—3000 
—— durch freiwillige Beiträge unter den katholiſchen Glaubens⸗ 
genoffen zufammenzubringen. 

(Hannover) Hannover, 13. Jan. Das neue Jahr und ber 
Garneval bringen und wenig nachhaltige Erheiterung in unfern ims 
mer trüberen, Immer verwidelteren Wirren. Bon der nahen Runfts 
Ausftellung (mehrere Jahre lang der glänzenditen und lohnenditen 
in ganz Deutichland) dürfte auch mur ein Rückſchritt zu melden ſeyn, 
wie von allen Vereinen, faum jenen für Gewerbe ausgenommen. — 
Im Welten des Königsreichs bat die Auswanderung nad) den Ver— 
einigten norbamerifantichen Freiftaaten abermal zugenommen , jedoch 
auch im Oldenburgiſchen, in auffallender Weiſe. Uebrigens hat die 
deutfche Auswanderung im Ganzen 1839 entſchieden abgenommen, 
fie iſt um mehr ald 2000 Seelen gegen die Jahre des häufigiten 
Zuftrömend zurücgeblieben, wenigitens nach dem Ueberfichten ihres 

auptherdes, der jreien!Hanfeftadt Öremen, wo fie mit dem reißenden 
Aufſchwunge der Schiffahrt und der Rhederei in einem folgenreichen 
Zufammenhange ſteht. — Es gingen 1839 von Bremen nadı Baltis 
more 47 Schiffe mit 5967 Paſſagieren, nach New:Norf 38 Schiffe 
mit 3646, nach New⸗Orleans 15 Schiffe mit 1975, nach Philadel⸗ 
phia 9 Schiffe mit 574, nadı Charleſton ıc. 4 Scyiffe mit 149, na 
Richmond I Schiff mit 128, zufammen 114 Schiffe mit 12,321 Pals 
fagieren, Bon bdiejen Schiffen waren 93 Bremer, 2 Samburger, 16 
Nordamerifaner, 1 englifches, 1 ſchwediſches, 1 öfterreichiiche Schiff. 
— Die im Frühjahr fehr ſtarke Emigration der Juden ließ im Herbite 
nad. Auch mehrere ger bereits auf den September angefagte 
Familien find zu Haufe geblieben und wollen ſich den Winter über 
noch befinnen. In England ift für die deutfchen Auswanderer ein 
fchlimmer Boden, Rotten von Betrügern wetteifern, fie zu plündern 
und, ftatt der emancipirten Neger, in die ehemaligen Sclavencolonien 
bimüber zu zwingen, von wo bereits mehrere klägliche Berichte eins 
getroffen find. — Sehr — lauteten dagegen ‚alle Berichte 
der direften Ueberfahrten von Bremen nad) den Bereinigten Staaten. 
Sogar unfere hannoverfchen Auswanderer ziehen ſich faſt durch⸗ 
gehends auf Bremen. — Die Strenge des Senats gegen Willkür 
oder Ucbervortbeilung, die Sorge für hinreichende und gefunde Nah— 
rung, für die Scyifföpolizei in all und jeden, - fogar in den räums 
lichen und Ganitätöbeziehungen, dann für Hab und Gut ber Auss 
wanbderer, durch angemeffene ——— ja felbt für Empfehlung 
und Unterfommen jenjeitd des Meeres, find ein ausgezeichnetes Ber 
dienſt um das gefammte deutſche Baterland, — Bor einigen Wochen, 
am Jahrestage der erften Kundmachung wor Fir Jahren, ernewerte 
die deutfche Anfiedelungss-Getellfhaft in Philadek 
phia ihren Aufruf. I133 

Deiterreich.) Bon der Donau, 18. Januar. Aus Ungarn 
laufen Berichte von Räubereien und Mordthaten ein. Am Verwe⸗ 

enfien treiben die Wegelagerer ihr Handwerk in ber Umgegend von 
ai n. Bei Ipoly⸗Sagh, freilich unr einem großen orf, aber 
als Big eines Gommitats umter den Städten aufgeführt, wurde 
während der Weihnachtözeit ein Edelmann, der fid nicht willig auds 
plündern Taffen wollte, im wahrften Sinne lebendig geichunden, und 
ein Jäger erfchlagen. Die Frachtwagen werben beraubt, auc wenn 
fie zu ſechs oder adıt fahren, Unftreitig tragen dazu die um bie jez⸗ 





ige eit entfeglich fehlechten e bei. Das rn Fahren 
Di im Ausland Pier geworben. ahrend der 
en Jahreszeit mag ed wahr feyn; fo wie man aber von den Reis 
en verfichern hört, legt in diefem Augenblit auf den Wegen, 
wo überhaupt noch gefahren werben fann, ein leichtes Biergejpann 
eine Strede von einer Stunde kaum im fünf umb ſechs Stunden zus 
rüd. Das iſt freilih traurig. Dazu fommt, daß die Preife für 
Brod und alle übrigen Vifruafien, den Wein ausgenommen, täglich 
fteigen, da der trodene Sommer eine mm fehr mittelmapige Ernte 
ergeben hat. Ales, was man font über Ungarn fchreibt, will vor: 
fihtig aufgenommen werden. in deutſches Blatt fchreibt, der Wir 
derwille gegen alles Nichtungarifche 3 ſo weit gediehen, daß die 
Familien, in benen nicht ungarisch geſprochen were, fih völlig ge 
Achter jehen. Dieß ift wahr, muß aber fo verſtanden werben, da 
man an eingeborne Ungarn zu denfen bat, die ſich, wie es fon 
rt Ton war, ihrer Mutterfprache ſchämen. Das Magyarenthum 
noch jung. Man kann daher auf den Schlöffern des Adels faſt 
im der Regel, den Söhnen Knaben als Spielfameraden beigegeben 
fehen, die nur ungarifch ferechen, damit bie Junker, melde von 
Franzofen oder Deutihen auferzogen worden, ihre Mutterſprache 
nachträglich lernen. Wenn von totaler Verbannung einer Sprache 
die Rede iſt, fo iſt es bie franzöflfche, welche aus allen Salons vers 
ſchwindet. Die deutihe Sprache wird ſtets ald der ächte Probier 
fein höherer Bildung in Ungarn angefehen werben. At Ertremen 
tanın ed nicht fehlen. In gar eis Kaffino werden nur mehr 
ungariſche Zeitungen geduldet. Doc dies wird fich mit der Zeit 
aus wieber ausgleichen. — Aus dem Drient haben wir nod immer 
nichts Neues. it Ergögen lieft man bier die Phantafien der Gries 
hen, oder doch ihrer Fonrnaliften. Der Gedanfe, Griechenland 
müſſe durch die Großmächte bei der nahen (7) Theilung der Türkei 
doppelt bedadıt werben , weil man großmäthig und rüdjichtevell von 
ber gegenwärtigen Verlegenheit der hohen Pforte nicht alsbald habe 
profttiren wollen, it dody gewiß höchſt original! — Abermals vers 
fündigt man ben Abfchtug de nordweftfichen Bierftaatenbundes, und 
abermals ift, nach Allem zu urtheilen, die Nachricht wieder vor 
eilig. A... f.D.) 
Bel g/ en. 

Brüffel, 19. Januar. Die Nepräfentantenfammer bat geitern 
die allgemeine Erörterung des Budgets der öffentlichen Arbeiten ges 
ferloffen und mehrere Artifel deffelben angenommen. — Die Ausfuhr 
des Yeinen nadı Zranfreic beträgt 18 Millionen. Der Gewinn an 
biefem Gefchäft, von der Saat an, beträgt 45. xECt. Wen alfo 
Frankreich ung feine Gränze fchließt, fo verlieren 256,000 Menſchen 
eine Einnahme von über 8 Millionen, 

Grofibritannienm. 
Lordon, 17. Jan. Auch William und Jones find wie Froſt, 
te zum ode verurtbeilt worden. Geitern Abend find mehrere 
hartiiten verhaftet worden. Man hat bei ihnen Doldye und andere 
Waffen gefunden. — Beide Häufer haben die Adreffe an die Konis 
gin angenommen. Im Dberhaufe wurde das von Yord Wellington 
vorgeldylagene Amendement, in derfelben bei dein „Prinzen Mibert 
von Sach ſen⸗Coburg⸗ Gotha“· das Wort „eroteftantiich” hinzuzufü⸗ 
gen, angenommen. 
h Frankreich. F 

Paris, 10. Januar. Mehrere Mitglieder der Deputirtenfammer, 
worunter Hr. Gouin, drüdten dem Finangminiter Hrn. Paſſy die 
Beſorgniß aus, daß bie Pairskammer das auf die Renteconverfion 
bezügliche Geſetz nicht annehmen werde. Hr. Paſſy erwiederte ihnen, 

das Minifterium ſey barüber einftinmig, aus dieſer Maßregel eine 
—— zu machen. Der Finanzminiſter wird in der Pairds 
fanımer erflären: es werbe die Converfion von dem Lande gefordert; 
biefe Maßregel ſey ſchon mehrere Male von der Deputirtenfammer 
argenommen worden, und er. glaube, wie auch feine en ge 
than, fein Bleiben im Cabinet von der nahen Ausführung ded Ent 
wurfs abhängig machen zu müſſen. Im Publifum hat niemand den 
Converfionsplan, fo, wie er von Pafly proponirt worden, gut ges 
heißen ; man findet ihm fehr ſchwierig in der Ausführung und wenig 
proſitabel für ben Staat. Die Deputirtenfammer wird ihm wohl in 
manchen Stüden durch Amendemens modificiren. Man glaubt, bie 
Pairsfammer hoffe ihrerfeits durch einige Amendements bie Frage wies 
ter herauszichen zu können. — Selbſt das „Journal des Debats“ 
tan, wie die DOppofltiondblätter feinen Unmuth darüser nicht vers 
beten, „baß die eugliihe Regierung in der Thronrede der Königin 
Viuria den Namen Frankreichs Abcepehen zu müſſen geglaubt habe. 
Das „Zournal_des Dedbars“ fe t bedentungsnoll, —— als 
Warnung für England, hinzu: „Wir fönnten diefe fi mäßige Zus 
rüchaltung beflagen, wenn, fehlten andere Berfiherungen, wicht die 


Geographie und die Geſchichte da wären, die und fagen, daß, wenn 
in Europa etwas gegen Frankreich geſchehen kann, buch nichts ohne 
Frankreich geichehen kann. 

° Paris, 19. Jan. Ein Schreiben aus Foir, 14. Jan., welches 
das „Journal de Touloufe vom 16. d. M. veröffentlicht, meldet, daf 
bie Ruhe dafelbft wieder vollfommen hergeftellt if. Die National, 
— unterftügte die Linientruppen in ihren Operationen gegen die 

euterer und es find überdies bedeutende Verſtarkungen aus benach⸗ 
barten GarnifonssStädten erwartet. Der Sicherheit wegen wurde 
jedoch der Jahrmarft, weicher fattfinden felite, auf acht Tage hinans 
— — Hr. Eoujin hat feine Entlaſung als Serretär des tgl. 

aths des öffentlichen Unterrichts eingereicht, und it durch Hrn. St, 
Marc Griardin erfegt worden. Bi war der Secretär bes kgl. 
Rache des öffentlichen Unterrichts auch Mitglied des Staatsrathe 
im außerorbentlicdhen Dienjte, und der Grund von der Demiffion des 
Hrn. Couffa liegt darin, daß er von Letzterm ausgeſchloffen wurde. 

Die Augsburger Algemeine Zeitung fchreibt aus Paris vom 16. 
Januar: Thierd war, wie man fagt, am Sonntag entihloffen ges 
weſen, gegen bie engliiche a fid zu äußern, uud hatte feine 
Rede in diefem Sinne abgefaßt, ald er die beftimmte Nacmeilung 
erhielt, eine geheime Allianz zwiſchen Rußland und England gegen 
die franzoſiſchen Einflüſſe im Orient fey auf dem Punft ab ce ofr 
fen —— Um dieſe zu verhüten, änderte er am andern Morgen 
den Sinn feiner Rede um, und trat zu Gunſten der englischen Allianz 
auf, wobei er wirflic etwas über bie Schnur bieb, und dem Ans 
fchein (aber nicht feiner wahren Gefinnung nach) bie franzöftichen 
Intereſſen in Aegypten ben engliihen Antigathien aufjuopfern bereit 
ſchien. Das it der Standpunft, von welchem feine, in balbem Ein 
verkäudniffe mit dem wahrbaft influirenden Theil der Regierung ger 
haltene Rede scheint beurtheilt werben zu müllen. Gegenüber Ruf: 
fand kann Frankreich nur in den Angelegenheiten des Orients eng— 
liſch gefinnt ſeyn, obwohl es gegemüber England felbit antiengliſch 
it; ãlſo in der orientaliichen rage ſteht es eigentlich nur auf ſich 
ſelbſt. Obwohl der franzöflihe Nativnalgeiſt mit der Zeit die Rhein— 
gränge oder Savoyen und vorherrſchende Einfiüffe in Italien noch 
einmal erträumen konnte, geht doch die jegige Dispoſition des Volks 
und der Regierung durchaus nicht auf diefe Punkte; immer bedeus 
tender dagegen wird der Antheil an den Streitfragen des Oſten, 
die Solomjation Afrika's, die Entwidelung der franzofiihen Seemacht 
im Mittelmeer, die Verhaltniſſe Franfreichs en Sudamerifa. Unter 
ſolchen Umjtanden ware nichts natürlicher als ein doppelt inniges 
Auſchließen Franfreichs und Deutſchlands, des geiammten centralen 
Europa's gegen die beiden großen. Weitherrfchaften Englands und 
Ruplands, die ſich bis in das Umendliche einit befümpfen werden, 
aber bis zum Ausbruche dieſes Kampfes noch manches Stück Land 
zur verfchlingen und zu verdauen ſich einverſtehen Fonnten. Die deutjche 
Weltherrſchaft hat ein Ende genommen in den Trümmern der Monars 
hie Karls V ; die franzöftiche Weltherrichaft it in Napoleon zufams 
—— die ruſſiſche, wenn fie einſt den Sund, die Darbanel⸗ 
len beherrſchen ſollte, wurde alle materiellen Intereſſen Europa's zer: 
drüden, gar nicht zu reden von den geüligen Folgen; die engliſche, 
wenn aud, minder gefährlich, würde doch jeden frärtigeru Aufſchwung 
der Intereifen des centralen Europa's, und deifen einitige Erdehnung 
in den Drient hinein hemmen, . 

panien. . 
Mas de lad Matas, 10. Jan. Gabrera befindet ſich wieder 
viel beffer. Er it nach ey eg worben. 
ta en. 

Se. Majeftät der König beider Sieilien hat burch Refcript vom 
7. Dec. 1839, dem Beifpiele feiner Majeſtat des Kaiferd von Deits 
reich folgend, in feinen Staaten dem religiöfen Iermfalemijchen St. 
Johannitter (Waltheſer) Nitterorden wiederbergeitellt. 

ußland un Polen 

Don der ruffiihen Gränze, 12. Ian. Man jchreibt aus St. 
** daß der Großfürit Thronfolger von Rußland im Monat 

arz die im vorigen Spätjahre unterbrodyene Reife nach Darmitadt 
beftimmt anzutreten gedenfe; indeſſen wäre es doch moglich, daß uns 
guͤnſtige Witterung dem Groffüriten die Neife erit im Aprill geftat- 
tete. Eine Sage ging, daß der Großfürft von Darnmtadt aus feine 
Mutter, die Karferın, nach Italien begleiten werde, da ihr von den 
Herzten ein — —7* Aufenthalt im milden Klima diefes 
Landes anempfohlen fey. Ein andered Schreiben fagt, der Herzog 
von Feuchtenberg werde 3 ae. auf — Reife begleiten. (A. 3.) 

ür > 


e 
Konftantinovel, 31. Dec. Der Kürft von Serbien hat feine 
Inve ſtitur erhalten. Die Geremonie der äbelumgürtung gewann ein 
hohes Jutereffe durd die jugendliche Frifche der zwei Hauptpers 


ſonen. Der Sultan, 


der noch jüngere, überaus bübſche ſerbiſche Fuͤrſt 
als wären fie 

Modell für ein recht anzlehendes Genres 
ürft Michael wird nun nächſtens mit-ber 
Serbien zurädfehren, um bie 
(le , bie ihn bier naher kennen 
den beiten Eindruck gemacht und 
vernünftiger ald fein Vater regieren. 
alle Blitke find nach London 
R Gommunicatiouen aus Peters⸗ 
eigen, zu erkennen, welche Abſich⸗ 
hatte, als es ſich entſchloß, auf 
ondon anzutragen; 
an hatte fie maufhörkcd vor Rußland ges 
dag Alles, was von diefer Macht aus⸗ 
finnationen verfehlten 


findlich, fe anmuthig gegemiber, 
auserjehen worden, um ein 
Gemalde zu geben. Der F 
ihm hieher gefolgten Deputation nadı 
Pegierung anzutreien. Er bat auf 
zu lernen Gelegenheit gefunden, 
wird hoffentlich menfchlicyer und 
— In der Pofitif ift hier Alles ruhig ; 
erichtet. Die Morte hat umlän 
urg erhalten, die fie in die Lage 
ten das ruſſiſche Cabinet eigen 
Eröffnung von eg > in 
weit mehr beruhigt. % 
wart und glauben gemacht, 
gehe, ihr zum Berderbien 
ihren Zweck nicht und die Porte 
Blicken auf Rußland. Die obenermi 
fie aber aufgeklaͤrt, und bie Beſorgni 
die Miniſter der Pforte 
ten. Herr v. Butenieff 


ereiche. 


aufrichtige Sorache zufrieden bewieſen haben, 
führt. Hr. v. Ponteis hingege it ſehr 
afdıa, der zwar and der franzöflidhen Schule hervorgegangen 
mit der S in Frankreich hereicht, 
pfindlich über die Art it, womit 
er und Bari Regierung von der unabhöngigen Prefie behandelt wer« 
boubi Repräfentanten, deu der⸗ 


jest 
ſchid 
iſt, aber effentlichteit, die 
ganz befreunden kann und ſehr em 


ben. dirt deshalb den franzöfichen 


gleicdyen Bouderien wohl weni 


will. So ift peifcen Hrn.v.Dontois und Reſchid 


eingetreten, die durch bie Ausſagen bed D 


Admiral Lalande nur vermehrt wird. 
ten veranlaßt fehen, welche die Pforte in 
dem unvorfichtigen Dolmetfch aber 
fonnten, denn 


Anfırkte vuhig entgegen zu nehmen; er dringt auf die ftrengite 
— —— Sehr geſchickt war es von 


und eclatanteſte Genugthuung. 


uchun 
eine ſolche 


eichid Paſcha nicht, 
len Verlegenheiten, in 
merif 
5 New⸗NYork, 29. Dec. ag + 
‘ Dfatt) wurde dem Gongreffe ber jeh 
amtöfeerctärd übergeben. Nach demfelben 


Meteorologifebe ‚Beobachtungen. 
(Am 23. Januar.) 
Morgend 6 Uhr. Radymittags 2 Uhr. 
Lufiörud 331, 1 par. 331‘* 

Yafımärme + 5, 8’ NR. +6. . 

" Miedrigfter Stand ded Ther. he x bed Ther. 


PR 3, . 6. 60 R. 
nd um 3 Uhr: Südweſt. 
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Beachtenswerthe Anzeige. 
Die Ziehung der 
Serzogl. * — * Staats⸗An⸗ 


⸗ e 

im Betrage von 2,600,000 fl. für das Jahr 1840 findet 
in Wiettaden am 1.'Gchruar fatt, in welcher die 
reife von 45,000 fl, 9000 fl., 2000 fl. und 
1 |. m gemennen werden, — Much dem minder Ber 
mittelten gibt der billige Preis der Loofe GSclegendeit, 
ich bei dieſem ſchoönen Spiele zu betbeiligen. 

Bei dene nter zeichneten Looſe ezu 43.30 fr. 
und. bei lledernabme von 5 Stüd dad Erdite aratis 
unter portofreier.Einfendbung des Betrags zu bu 


Boden und cn Stiebel 


in Frauffurt am Main. 











i ; — 
Rudern 1. Mai if im 2. Dir, No. 557. 
ine Freimndiine Wobnung 33 © n. 








der kaum das Jũnglingsalter angetreten, und 


Die Juſi 
ſah mit; ängftlichen , miptra 

ten Gommunicationen ſcheinen 
e beichwichtigt zu haben, welche 
noch über ruſſiſchen Egoismus nähren mody Po 
fell wenigſtens mehr denn je ſich über die 


berühren und ber ſich 


3 en Avedik gegen 
rd. 
Angfagen für die giftigſten Berleumbungen hält, bürfte fich zu Schrit⸗ 
große Berlegeuheit bringen, 
eine derbe Züchtigung 
der franz. Votfchafter ift nicht gejonnen, eine ſolche 


ache aufzurühren und 
deiten die Pforte ſich befindet, noch 
und zwar fehr a ihr auf den Hals zu ziehen. 

e 


d. 
der Botichaft (f. umfer geftriges 
r a Bericht des Schab- 





ftanden einander ſo 
von einem Kunſtler 


fie iſt ſeitdem 


mißtrauiſchen 


die Reſchid Paſcha 
unzufrieden mit es 


ſich nicht 


nichts vergeben 
Paſcha eine Kälte 


ntois, welcher jene 


bereiten 
nters 
zu ben wies 


eine neue 
(Allg. 3.) 


gen, 


ſtahlen. Da gab «6 


gen bie Einnahmen 


Befanutmachung- 

(3 6] Um die unſchaffung der Ver: 
bandhıngen der Kammer der Abgeordneten 
den Privaten fo viel möglid zu erleichtern, 
und jedes Hinderniß der Verbreitung zu be; 
feitigen, bat Das unterfertigte Sefretariat 
verankaft, daß man ſich für 1840 bei jedem 
fönigl. Poftamte mit drei Gulden auf 100 





Bogen, jedod) ohne Einredynung der unbes 


deutenden Speditiondgebühren, abonniren 


könne. 
Das Sekretariat 
der Kammer der Abgeordneten. 
Windwart. 
coll. Bierdümpfl. 


Logis⸗GSeſuch für eine Meine rubige Hause 
haltung von3 ineinander gehenden heigbaren modernen 
Zimmern, oder 2 geräumugen Zimmern mit Gatinet, 
Kammer, heler Küche und fonitisen Beouemlichkeiten 
5* doretten Haufe. Das Nähere im 2. Diſtt. 








Belanntmadung. 
In der Nachlaßſache des Weinwirthẽ 
Simon Herold dabıer werden die 
Kealitäten, wie ſolche bereits in: der bfr 
fentlihen Belannimadyung vom 16. Dr» 


crmber w. Yugenmmbefchrieben And, und zwar: 





Michtpolitifche Zeitung. 

Aus Kurheſſen, 19. Jan. In Oberzel Amts Schwarzenfels) 
hat wan micht mur am 2. dem borthin berufenen proteſtautiſchen 
Pfarrer Joft, gegen deffen Ernennung man bei kurfürſtlichem Gons 
filterium eine Borjtellung eingereicht hatte, weıl man den Sandidaten 
zu behalten wiufcht‘, der diefe Stelle jeit drei Jahren verjchen, in 
das Schlafzimmer geſchoſſen — ſondern es haben ſogar fieben und 
neunzig Weiber dem Geiſtlichen, der denſelben am 5. der Gemeinde 
vorjteden ſollte, eine Proteſtation übermacht, wie Denn aud) in der 
Nacht auf den 5. die Klöppel aus den Glocken geſtohlen waren, Das 
mit dieje wicht zur Kirche rufen könnten. Die Boritellung iſt übri cs 
dejien ungeaditer vollzogen ; auch find die Glodenfiöppel in ber 9 
genden Nacht heimlidy wieder in Die Buͤrgermeiſterei fpedirt worden 
fen, 17. Jan. Dfficiellen Nadyridyren zufolge, find wahrend 
der jo jchr falten Tage im Dezember fünfundzwanzig Verfonen in 
den verſchiedenen Therlen des Pojener Regierungs-Bezirks an den 
Kanditrapen erfroren gefunden worden und Fannten trog der angejtell» 
ten Rettungsverſuche nicht wieder ins Leben zurüudgerufen werben. 
Bei Bielen ut es wohl gewiß, daß ſie durch den übermäßigen Ges 
nuß geiſtiger Getränfe ihren Tod ſeibſt herbeigeführt haben. CPoj.3.) 

Freiburg, 13. Jan. Geit wenigen 9 
und in der Umgegend jo viele Verbrechen aller Art, wie 
Jahren nicht vorgefommen. So hat fic vorige Woche eine Gräuels 
that in der Mähe zugetragen. Es war Sonntag. Die Leute eines 
abgelegenen Baneruhanfes waren ſaͤmmtlich im Die Kirche gegangen. 
Die Frau allein blieb und bejorgte die Küche. 
börigen heimfehrten, fanden hi 
7% — — und erwürgt. 
50 fl. Geld und einige Kleidungsſtücke. Der Verdacht fiel i 
Maurerburichen, der furze Zeit vorher im ——— Man 
fpürte ihm mach, und fand ihn Tags darauf in Breijac an der Yans 
desgranze ſchon verhaftet. 
reren im Wirthshauſe betrunken, 
woranf ihm feine Cameraden, die er frei 
Handel, Rauferei; man 
er wieder nuchtern ware. 


Würzburg, 23. Januar. 
und engliſchen Blätter find heute ganz ausgeblieben. 






für 1839 37,217,812, die Yusgaben 35,661,427 D ; 

in Can 186 Ir — ‚661,4 ollard; baarer Reft 
)o ‚ within 9,872,383 mehr als im Jahre 1838. Die Einfuhr 

hingegen belief ſich auf_157,609,560 Dollars i ii 

Einfuhr um 43,192,156 Dollars überfteigt. — — 


. Die Ausfuhr betrug 118,359,004 





chen ergeben füh bier 
rüher in 


ie Als die usauge 
te Ddiefelbe mit mehr als 10 Me eu 
Der Raub beitrug etwa 


r hatte ſich an demfelben Tage mit Meh—⸗ 
lieg im Rauſche feine Thaler ſprin⸗ 
ee feinen er 
ed ihn verhaften, bis 
Am andern Morgen kam fein Signalement. 


Die neueſten franzöffihen 






1) das Hans Dr. 1. No. 204. Jam Warten am 

Dinstag den 25. Januar, umd 

2) die Wernberge und Arlder am 
Wittwohb dru 29, Januar, 
jedesmal Nabminagd 2 Mor um obenbe zeichneten 
Daufe dem dritten und legten Striche audgriehts und 
biezu_Raufstuftige —* 
Wur am 2). Januar 1840. 
Das Te Te 


Literariſche WUnzeige- 
Bei ©, Basle in Durdlinburg if erinenen, und im 
der Stahel'ihen ft, gef in Würzburg zu haben: 


Die Kunft, gelunde Zähne 
bis in’8 höchfte Alter zu erhalten. Nebit eimer 
Anweifung, verdorbene and ſchon angegans 
gene Zähme wieber zur verbeilern ; ſowie 
erprobte und bewährt gefundene Mittel wis 
der das Zahnweh und andere Zahnübel. 
von einem praftifchen Arzte. 8. Preis eg: 
oder 45 IT. 


Fortan eige £ 

Die gostte Ziehung in Kegensburg it 

Dindtag den 21. Januar unter den gemohntihen 
Fermalıläten vor fi gegangen „ mobei nach · 
kebende Nummern zum Worfgein kamcn: 


32. 58. 33. 77 TI. 
, Die’ gopte Ziehung wird dem 18 Aebrulat , und 
inzwifdsen die 33Tte Nurnderger den MW. Januar und 


den 5 Februar die 1378te Wunder Ziehung „or 


fih geben. 





Vorausbe ahlung. Einrückungsgebũhr. 
— dier 3fl. 48 kr, ver Por L Rayon Die break Petityeile oder beein Kama. 


hr ar "2 Pr. ‚DE &fl. 2 dr, u} Briefe und Gelder franco 


Vene Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 


Nro. 25. | Samstag, 25. Januar 1840, 


Preuffen.) Bon ber Warthe, 12. Yan. Man j 
fehr häufig un den Zeitungen bie Angabe daß in unferer che 





Die Katholiken in Yrland. 


fi reg Fe ei ee iber —— alle kirchlichen Geichäfte unterbrochen ſeyen. Judeß iſt bieß mmr bei 
ung % Y L Glaub * 885 J. dem Gneſener Domcapitel der Fall, weil der dortige Offieial B 
fame —— * * unſere Glaubeusbrüder in Irland zu ers iSgewöfi noch” immer -in ‚ofen zurückgehaften if, und wohl rod⸗ 
Sc urn 
liner Blatt, „Freeman’&Journal” mittheilt. Wir finden darin Folgendes —— —— re —— — ährt 
I er Sie os — — kurzen Anwefenheit in Pofen ein eigenhändiges —— ——* 
— ihren äufern gew en und bem Better und dem Eiende u a Fe ar —— Am ‚ Bu welches der 
preis —* AHAFENY ui er vers bereht Bann. ae ausdrücklich beftätigt worbeit ift, doch nicht ohne —— —— 
Ofkct er Sf 
al man die Wohnungen ihrer Väter von Grund ans erRärt; mar San aber bie Geiftlihen enthoben, und dieſe ſtehen für den Augen 
hat fie auf den & erwerb, auf dem Vettel gewiejen „ um bort eh —* Os —— ohne eine kirchliche oberſte Auffichts⸗ 
BE — 
—— 552 J —— Do ur — DER — über de apitalien und Einkünfte des Doms RER la 
feiner feben Heinen Rinder, "Rarb in ber vorigen Wo € pe * ——— —*2 die Finfaffen der Provinz herbei führt 
chenen Herzen, ba er bie Klagen und bas Wehgefchrei feiner elenden Sffiei aldelaffen * Beier ift ber Poſener 
hungernden Familie nicht länger ertragen fonnte.” Freemans gibt ‚ ner Amtsthätigfeit nur gering. 
hierauf in einem ausgedehnten Artikel eine Schilderung des irlänbis Defterreih) Ver, 13.- Ian. Politi Be 
ig Elendes und entwidelt beſonders ſprechend Die er nar eigens Belang haben —4 am ——— rg von 
Br —— —— — fach ſtatt gefunden, da alle -Garnifonen in Mähren oh —— 
J arme, HN Eh find. Aber welche Folgeru d { i 
Ei — * ri fr — —* übermäpig —— — geſtellt bleiben. Ge — OR — re dr —* 
Brit m nr ST. oma De Bm, Furt Fremde Jude Waren Kr an See Lana 
den zu Föunen, wird ber Irländer in der That Sklave feined Deren; + De te Hätten er in der Hofburg 
er ift nicht mehr fein eigner Herr, nicht mehr Herr feiner Familie ; zweifelt Niemand. Aber warım es > r tf geladen. Daran 
er befigt weder ‚die Verfügung über feine Zeit, noch die Freihet fer Zar nicht gefragt. er Fall ſeyn ſoll, darnach wird 
' Schweiz 


ner Perfon ober feines Gewiſſens. Jedem Murrem ertönt ber einzige 
... — Der entgegen: „Du biſt mein — 8 Hr. Prof 
nd ich habe e ich davon zu jagen, wenn bu beinen ern. Hr. Profeffor Sie, i i 
—5 nicht bezahlſt. 4 — daß du Kür ich, arbeitet, addyl zum Gecretär ber ——— — — — 
Ich begehre deinen Sohn zur Pflege meiner Pferde! deine ochter dieſe Stelle mit feiner Profeſſur der Staatswiſſenſchaften nicht 
ift ſchön, Paddy; ich begehre fle fir mich! deine Hunde erfchreden einigen ließ, fo Ichnte er ab. Nach Berner Blätter —38— As 
mein Wildpret. Todte deine Hunde, Paddy! bu biſt Katholif! Run neftie anrarhende Botum im. DObergeriht von He 6 ef 
er ‚ih — — bei Rage — Wahlen zu Gunſten der abgegeben worden ſeyn. Herrn iebenpfi 
eftanten um orie ls... du mi 
—— zum wohl, ki 18 Deine ——— Bejahle oder Bern. Den „Berfofiungbfreund” ersäiit folgenden, Nerfal ans 
entferne dich aus deiner Hütte, welche nun bie meinige geworben ift. Deustzut : Dex, Siegierumgbßaeihaiier, hatte wegen be6 Cchirhens. auf 
Mein it geworben, al” dein Eigentum! deine Lumpen, bad Stroh einen Bären mit der Eantonsfarbe eine Unterſuchumg angehoben und 
beined Beites, beine Ziegen, Ganfe und Schweine! beine Erudte einen ber Schüben in ur gefept, um Golifionen zu verhüten. 
der Sweiß deiner Arbeit. Du Narr, warum entzogft du beine Tody- Sogleid; wurde eine Borite 4 um jeine Loglagung gegen Caution 
ter meinen Nactellungen, warum ftimmteft du, Katholit, nicht für gemacht, aber ber Fa atthalter verweigerte dieſe geftügt 
‚ den Protetanten ? 1° — Und der arme Pabbp niannt fein Deib, feine auf die Inftruction in Unterfuchumgsfachen. Am folgenden Tage bes 
Binder unb feinen alten Zater bei der Hanb er verläßt at end Kamm ein Treiben in ber. Stadt ımter den Geparatiften und maıt 
die Hütte und den Boden, der ihm doch immerhin ein fümmerliches machte Miene ben a mit Gewalt frei zu machen; der 
Dafeyn gewährt hatte. Sup folgt) unkenhet weit mach ubgefättenem Ber — 5 — 
f ie Gründe ber s 
De e Bundesftaaten tung wegfielen, wiſſen wir nicht. Die Erzählung ‚der Stockmar'ſchen 
utich " ; Ivetie, Randleute wären in die Stabt gezogen, um für bi 
nes ie Ba ver ‚für die IT. auf den 22. Jar. um 9 Uhr 8* mitzuwirken, ift eine. wohlberechnete a A 
——— ——— jede Shen ano 1 nun vom 
chung der Eingaben, 3) Vortra des Präffotums über die Einberufu tiſche U en i Shui * — u alas 
en * —————— —* —*— —* zufung ie R m * halten geſehen, beſonders aber ſoll auf Exs 
tärs übe die Eingabe des f. Advokai Dr. 2* Einbern- bi — RUN I 
über , . ws der Zöglinge hingewirft werben welchem Zwece namentlich d 
fang in die Kammer ber Abgeordneten d. Errichtung eines theilweiſen Eonvieis —— * Die Kofen 


ollen fähr die gleichen ſeyn, wie bisher, womit man der Oppos 
—* —* den —E8 man drech⸗ der Voltobiſlpung etwas ab, 


als den: man — den Volke neueLaſten auf, abzuſchneiden gedenkt. 


iederlamde. 

Rotterdam, 17. Jan. Dem Bernehmen nadı ift die Polizei von 
der Girculation falfcher 10.Guldenſtücke in Kenntniß gefegt worden; 
diefelben find jedoch deutlich von Den echten baburd zu unterfcheiben, 
daf fie etwas größer und bier und ferner im Gewicht bedeutend 
verfchieden find; auch der Stempel fcheint nicht mit Sorgfalt vers 
fertigt zu ſeyn, indem Schrift und Bildniß Kennzeichen von einer 
geübten Hand tragen. 

Belgie 


1. 

Brüfel, 18. San, Es fcheint gewiß, daß Hr. Lebeau beſtimmt 
den Poften eines bevollmächtigten Miniſters zu Frankfurt ausichlägt ; 
er wirb Gouverneur der Provinz Namur bleiben. 

Großbritannien. 

London, 17. Jan. Im der heutigen Sitzung des Unterhaufes 
verfprady Hr. Yabouchere, daß die — im Anfang der Siz⸗ 
zung eine. Bill über die gleichmäßige Einfuhr des fremden Kornes 
in England und Irland einbringen werde. Auch zeigt der minifter 
rielle Redner an, daß balb ein Handelstraftat mit der neapolitanis 
ſchen Re rt Stande gebracht würde. — In dem DOberhaufe 
fanden “6 die Lords ein, um von ba mit der Abreife nach dem 
Palaſt Buckingham zu gehen. 

Wegen ded Todes der Frau Landgräfin von Heflen-Homburg, 
Tante der Königin, ift Trauer bis zum 9. Februar angelegt worden. 

Die, Nachrichten aus Ramada find ſehr wichtig. Beide Parlas 
mentöhäufer haben ben Befchluß, die obere und untere Provinz zu 
vereimgen, genchmigt, und es iſt zu erwarten, daß dies fehr zur 
Befeſtigung des engliſchen Intereffes beitragen werbe. 

N tondon, 18. Jan. Bei der Eröffnung der Seffion des Pars 
laments haben zwei verwandt fcheinende, fogenannte öffentliche 
Charaktere, Deel und Wellington, ihre Rollen vertaufcht. Der 
toruftifche „Bängler‘“ (leader) des Unterhanfes äußerte, daß in Bes 
treff des Ehebun s der Königin, begugsweife der für ihren fünfs 
tigen Gemahl auszuwerfenden Summe fein öffentliches Bedenken 
(amendment) fattfinden könne; ber toryſtiſche Oberhirt ber Peers⸗ 


fammer meinte dagegen, vor Allem ſey die ringe ftellen, was 


Victoria’ fünftiger Gemahl eigentlih ſey? d. i. Proteftant oder 
Katholif? „Der Herzog,” fo erzählt der „Eraminer“, behauptete 
fteif und feſt, „ber Prinz ſey ein Proteftantz er (Wellington) wife 
ganz gewiß, daß Prinz Albert ein Proteitant ſey, daß ber Prinz 
Frag etwas Andered ald ein Proteftant ſeyn könne“ — u. ſ. m. 
Sir Robert Peel joll dagegen mit der Königin in der Einen und 
Hauptfrage einverftanden jeyn: Ob Prinz Albert ein ganzer, tüdh 
tiger, braver Mann, ein ebler Fürft und ob er Victoͤria's würdig 
pr Peel und Königin Victoria mögen um fo mehr Recht haben, 
[8 es nur zu meltbefannt ift, daß der edle Herzog in der’ Melis 
gion, &. i. Confeſſion) nur ein Schlachtfeld des Friedendfriegs auf 
parlamentarifchem Terrain erblitt Wellington wird als Krieger 
leben, während er ald Staatsmann längst ſchon geitorben ift. 
Wie der „Sun“ fagt, haben mehrere Perfonen in London ſich 


vereinigt, fünftig alle unfranfirten Briefe nicht anzımehmen, für welche 


der Empfänger nach ber neuen Einrichtung dem doppelten Pertofag 
(2 Pence) besahlen muß, und man glaubt, daß dies Nachahmung 
finden und zu einer allgemeinen Einführung der Voransbezahlung 
nöthigen werde, in anderes Blatt macht den Papierhändfern den 
Vorihlag, zu dieſem Zwecke Briefconverts mit der darauf gedruds 
ten Bemerkung: „Der Unterzeichnete nimmt nur franfirte Briefe an“, 
in ben Handel zu bringen. 
Franfreicd. 

Paris 16. Januar. Aus Alerandrien find wichtige Nachrich— 
ten eingelaufen, da fie eine Schilderhebung Mehemed Äli's befürch⸗ 


ten laſſen, ber ungebuldig geworben fcheint, und von feiner Art Bors. 


mundſchaft, wie er ſſch ausgedrückt haben fol, mehr hören will. Man 
it über diefen Entſchluß des alten Mehemeb fehr betroffen, ud wirb 
Altes aufbieten, um ihm wieder zu beruhigen. Es heißt, daß ein 
junger Diplomat, ‚der mit den Berhältniffen des Drients fehr vertraut 
it, und einige Zeit in Aegypten gelebt hat, nad Alerandrien ger 
fanbt worden, um Mehemed Ali von einem Schritte abzuhalten, der 
bie größten Verwicklungen nach ſich ziehen fan. An den Grafen 
Sebaftiani h Bang Eourier ** worden, der, wie verſichert 
wird, auf einige von * geitellte ra die Antwort zu bringen 
hat. Graf Sebaftiani foll_jett zufriedener mit ben Anfichten des 
englifchen Cabinets ſeyn, als er e8 noch vor viersehn Tagen war.— 
Was Don Carlos betrifft, fo möchte man ſich feiner gern entledigen, 
fieht ſich aber durch Die Vorgänge in Spanien gezwungen , ihn zus 


— 





rüczuhalten. Wäre Cabrera, wie man vermuthetete, feiner Krankheit 
unterlegen, fo würde ohne Zweifel Don Carlos bereits freigegeben ſeyn. 
Paris, 17. Jan. Man foricht von einem Seirathöproject pwi⸗ 
fchen dem Herzog von Bordeaur und einer der jüngften Schweſtern 
des Könige beider Sizilien; beſonders die Königin Wittwe foll dies 
fem Gebanten jehr geneigt feyn. Auf der andern Seite erneuert 
und beſtarkt fi dad Gerücht von einer bevorſtehenden Vermählung 
ded Herzogs von Nemourd mit einer Prinzeffin von Sachſen-Coburg, 
Tochter des ald Fk, Keldmarjchallientenant in Wien refidirenden 
Prinzen Ferdinand, Scweiter des Königs von Portugalund Gonfine 
des Bräutigamd der Königin Victoria. Die Pringefin, im Jahr 
1522 geboren, nunmehr nahe an 18 Jahren ; in der fatholifchen Res 
ligion erzogen , foll eine der eriten Schönheiten der Kaiſerſtadt ſeyn. 
Ihre Mutter ift befanntlic eine in Ungarn reich begüterte Fürftin 
Cohary, und der Herzog träte fomit durch dieſe Verbindung nicht 
nur mit einigen Negentenhäufern , fondern = mit mehreren ungas 
riſchen Magnaten in Verwandtichaft. König Louis Philipp foll ges 
fonnen feon, von den Kammern eine Apanage von 500,000 Fr. für 
feinen Sohn, ben erzog, Mu verlangen. Allg. 3. 
Paris, 20. Tan. Bei ——— der —* Aubdienz des 
Pairshofs teilte der Präffdent an ben Angeklagten Blanqui die Frage, 
ob er nicht ein Siegel habe graviren faffen, weldes man ver Kurs 
zem in dem Garten des SHaufes, das er zu Sergy bei Pontoife bes 
wohnte, gefunden, und auf dem die Worte fichen: „AFranzöfliche 
Republik. EentrabGomite in Paris.“ er m ertheilte feine Ant 
wort, Der Generalprofnrator Herr Frand:Carre ergriff fobann das 
Wort, fein Nequifltorium vorzutragen. Er forderte gegen Dlangui 
die Verurtheilung, die von dem Pairdhof gegen Varbes ausgeſpro⸗ 
chen worden (die Tobeöftrafe). Die Nequiflterien gegen die übrigen 
Angefiagten waren um 44 Uhr noch nicht zu Ende. 
Der „Monitenr parifien“ berichtet: „Nachrichten aus Montes 
video vom 9. Nov. melden, daß die Einwohner auf dem flachen 
Fand, von dem Pueplo⸗de⸗Dolores bis an die Magdalana, fih in 
Maſſe gegen den Präffdenten Rofas erflärt haben. Die Infurgenten 
ählen mehr als 3000 gut berittene und fait alle gut bewaffnete 
anner; fie rüsten gegen Buenod-Apred. Die Forts von Salade, 
Tuaue, Ratalaya , Magdalana umd cenada haben fich zu ihren 
Gunſten erflärt. Roſas ıft, wie es fcheint, fait belagert in Buenod-Ayres. 
Zu Lyon und Oullins find mehrere Sausunterfuchungen vorgenoms 
men worden, Es wurden 4—500 Patronen, Borräthe von Pulver 
und Waffen und eine Kugelform aufgefunden. Der. „Courier be 
Lyon“ ift der Meinung, weun die Haudfuchungen mit mehr Umſicht 
Rattgehabt hätten, würde ihr Mefultat noch viel ergiebiger geweſen feyn. 
> Paris 24. Jen. Bie Depntirtenfammer fuhr in ihrer geitrigen 
Situng mit der Prüfımg des Geiegentwurfs. über die Neutenconvers 
fion fort. — Der Monitenr pariflen beftätigt die Nachricht von ber 


‚MWiederberftellung der Nuhe in Foir. — Geftern Morgen hatte ber 
' Herzog von Orleand eine lange Conferenz mit mehreren Oberoffizies 


ren im Pavillon Marſan. — Es ift neuerdings ein bedeutendes 
—— nach ae: abgegangen. 
as Linienſchiff Alger tt in der Nacht vom 16. auf ben 17. 
Ian. von Afrika fommend in Tonlon eingetroffen. — Die durch k. 
Orbennanz wieder organiftrten Rationalgarden mehrerer. großen Stäbte 
—— fangen an, ihre Offiziere ĩnd Unteroffiiere zu wählen. 
o wird aus Mey gefchrieben, daß die dortige Rationalgarde ihre 
Commanbanten umd Fähnriche bereits ernannt habe; es find lauter 
Oppoſitionsmanner. 

Mit dem Dampfboote Ramier find Nachrichten aus Oran bis 
um 12. Ian. eingetroffen, Die Araber waren bis unter bie Mauern 
= Stadt vorgedrungen, unb man ermartete für den Abend einen 
Angriff auf verſchiedenen 
niffe, da eine bedeutende 1 
Vorkehrungen getroffen ſind, um einen etwaigen 
mit Erfolg abzufchlagen. 

Das % urnal du Eher berichtet von nachitehender ſonder⸗ 
baren Scene, welche fih in Bourges zutrug: Diefer Tage wurde ein 
fremdes Individuum an dem Barrieren ber Stadt verhaftet, und von 
einem Gendarmen nadı der Wohnung des fönigl. Procurators abges 
führt. Als der Agent der Behörde mit feinem Gefangenen vor dem 
Hotel Pannette (von Den Carlos bewohnt) vorbeifam, warf berjelbe 
dem Gendarmen ylöglich feinen Mantel über den Kopf, und flüchtete 
ſich im deu Hof des Hotels. Als der Genbarm von feiner erſten 
Beftürzung zurücfgefommen, dem Flüchtlinge nacheilen wollte, fand 
er das Thor geichloffen, und ed wurde ihm erflärt, daß der König 
den Menjchen unter feinen Schug nehme und für ihm bürge, Der 
Gendarme, welcher die Sache nicht weiter treiben zu bürfen glaubte, 
machte feinen Bericht am gehörigen Orte, Seitdem ſchleichen Polizei⸗ 


unften, Indeſſen ift man ohne Dıfey 
efagung in Oran legt, und fiberdieß alle 
ngriff auf die Stadt 





| 


enten Tag und Nacht um bad Hotel Panette, allein es hat dem 


2 t um bad 
i mdling bie jetzt nicht gefallen, Aſyl zu verlaſſen. 
— 11. 4 Darihal Walde ‚ wie a. vernimmt, 


von dem Emir Abd-el-Kader Friedensanträge erhalten, ihm aber er, 
widert, daß er nichts hören wolle, bevor ihm der Emir nicht feinen 
Sohn als Geiſel fchide. 

Spanien. 


Madrid, 13. Jan. Fortwährend herrſcht hier vollkonnmene Ruhe. 
Am wählten Sonntag wird der Wahltampf innen. Schon wer: 
den die Liſten der Candidaten der gemäßigten Partei für die Provinz 
Madrid vertbeilt. Die Namen find gut gewählt, und ohne die Pars 
teilichkeit und die Ungefeglichkeiten der Provinzialdeputation würden 


fie gewiß die Majorität erhalten, während dieſe jegt ſeht problemas 
ie für fie it. — Der franzöfliche —— v. Rumignv, 
gab geſtern einen —— Ball. Die Netabilitäten der gemaßig⸗ 
ten Sartei waren dort verfammelt. 


Bajonne 18. Januar. Die Gaceta von Madrid vom 15. ver 
öffentlicht ein Decret, wonach eine Commiſſion mit dem Auftrage ers 
nannt wurde, Mittel vorzuichlagen, um die franifche Marine aus ihe 
rem verfallenen Zuftande wieder emporzuheben. j 

Ein Schreiben aus Saragolfa vom 13. in der Sentinelle des 
Pyrenced meldet, daß Espartero den Behörden von Pampeluna, Bas 
lencia und Saragoffa Befehl ertheilt habe, ibm auf der Stelle alle 
disponible Artillerie zuzuienden, um zugleich Seguta, Castellota, 
—— und Morella zu belagern und einen entſcheidenden Streich 

u führen, 
s Italien. 

Neapel, 11. Januar, Der Herzog von Borbeaur iſt vorges 
ftern Abend, von einer Ehrenwache zu Pferd begleitet, hier einge 
troffen, und in dem föniglichen Pavillon auf Chiatamone abgeftiegen. 
— Der Prinz Heinrich" von Oranien befindet ſich noch im unterer 
Mitte, und wirb morgen als am Geburtstage des Königs der Gas 
lavorfellung in San Carlo beimohnen. 

Rom, 14. Jan. Borgeitern verſchied hier, von einem Schlag · 
fluß getroffen ‚der General Graf v. Lepel, Adjutant Sr. f. H. des 
zone Heinrich von Preußen, Bruders des regierenden Konigs. 

BVerftorbene hat ſich, ald zum Gefolge des Prinzen gehörig, 
viele Jahre in Nom aufgehalten, und fidy die Achtüng der bieflgen 
Regierung, jo wie aller Fremden erworben. Letzteren war er immer 
bereit mit Rath und That beizuſtehen, und fein Haus fand ihnen 
offen. — Das von den deutfchen Gelehrten begründete and geleitete 
archãologiſche Inftititue hat einen Aufruf an die bier befindlichen 
ai erlaffen, um der in Dürftigfeit verfegten Familie des vers 

orbenen Nibby durch Gelbbeiträge zu helfen. Bereits ift eine ganz 
anfehnliche Summe zu biefem Zweck zufammengebracht. - 

Nom 14. Jannar. Der Abbe Geneude, ebacteur der Gazette 
de ei it feit einigen Tagen von hier nach Paris zurückgekchrt. 
Nady der Abreiie des Herzogs von Bordeaur hatte er beim beiligen 
Bater eine Audienz, in welcher er diefem feinen Plan wegen Aner 
kennung ber bekannten —— de l'Oratoire, fait ganz gleich 
der Regel des heiligen Philippe Neri, vorlegte. Dieſer Orden, wel: 
cher f I ſchon jeit Sahren in Franfreichgebildet hat, und in welchem 
fich ner, wie der Gardinal Parre de Berulle, die Geiſtlichen 
Condren, Malebrandye, Lejeune, Mafillon und mehrere andere auss 
zeichneten , entbehrte, wie verſchiedene, dort beitchende Orden, bis 
jegt der Sanftion des heiligen Stuhls. Wie wir bören, foll der 
Papſt ſich jehr geneigt gezeigt haben, dareim zu willigen, und jest 
iſt dad Ganze der Kongregation der Ordendregel zur Prüfung vorge, 
degt. Stimmt diefe für die Annahme, fo it die Veikitigung "des 
Papftes durch eine Bulle zu gewärtigen, — Bon ber durch die Zeis 
tungen befannt gewordenen Bermäh u And Gräfin Henriette d'Duls- 
tremont mit dem König Wilhelm der Niederlande per Procuration 
des hiefigen hollandiſchen Geſandten, Grafen v. liedeferfe-Beauffort 
weiß man bis jegt an Ort und Stelle nichts. Die Gräfin befindet 
ſich ſchon feit einigen Wochen in Neapel. Mandye zweifelt fogar 
noch, ob die Verbindung eine bereits ganz feit beſchloſſene Sache 
fey. — Die Heine Spannung, weldye durd die Auweſenheit des 
Herzogs von Bordeaur zwifchen einzelnen Diplomaten hervorgerufen 
——— ſcheint, obgleich die Urſache nicht mehr vorhanden iſt, fort: 
mbauern, — In der geftrigen großen Soirde beim ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten war ber frangöfliche Boͤtſchafter nicht zugegen, was allgemein bes 
Torchen wurde. — Geitern wurde die Reiche des veritorbenen preis 
Bifhen Generald Grafen von Level mit den feinem Range zufommens 
den ‚auf dem proteitantiichen Kirchhof beigefegt. Kan fänmts 
* auswärtige Diplomaten, fo wie viele Fremde und —— 
ollten dem Dahingeſchiedenen ihre Achtung, indem ſie in zahlreichen 

quipagen dem Leichenzug folgten, dem ein Bataillon Grenadiere mit 


Trauermuflt und eime Abthei Dragoner veranfcritt. Bei ber 
Einfentung des Sarges in —*8 Ban: das * Militär 


rat aan 


Kopenhagen, 13. Ian. Ge. f. Hoh. der Kronprinz Friedrich 
iR geitern Nächmi bier eingetroffen ; eine Stunde nachher nahm 
die ganze fönigliche Familie das Castrum doloris in Augenfchein. 
— Se. Maj. der Konig fol auf die merkwürdige Adreffe der Stadt 
Schleswig eine nicht ganz fo freundliche Antwort ertheilt haben, wie 
auf manche der däniſchen. — Deffentliche Blätter beftätigen jetzt, 
dad der Gonferenzrath Hopp zum Präffdenten des fchleswig-bolfteinis 


hen Obergerichts ernannt worden, (Allg. 319.) 
Rußland und Polen. 
Schreiben aus Gt. Petersburg, vom 11. Ian. Wie man ber 


ftinmt vernimmt, it vor eini gen ein Gonrier vom Generals 
Lieutenant Perewsky, noch aus der Stevre abgefertigt, hier einge 
treffen; über ben Jubalt ber —— Depe chen verlautet 
unterdeſſen nichts re im Publicum. enge Kälte und arges 
Unwetter follen die Erpedition auf ihrem Marfche durch die Steppe 
fehr turbirt haben; im Uebrigen litt ſie an Nichts Noth, war treifs 
lich conditionirt, und fuchte, vom frohiten Muthe befeelt, im raſchen 
Vorrüden das Ziel ihrer Beſtimmung zu erreichen. Dem näditen 
Berichte des Generald Perowsky ſieht man aus Chiwa felbft entge- 
gen, das die Erpedition in den legten Togen des fcheidenden Jahres 
u erreichen hoffte. Nicht achttaufend — die ein früheres Schreiben 
elagte, fondern zwölftauiend Kameele find dem Detafchement zum 
Trandport der Bagage w Ammunition beigegeben. (Hamb. €.) - 
eghyptenm. 
Marfeiler Blättern zufolge hat die ägqgyptiſche Regierung 
ben Ausfubrzoll von Korn folgender Maßen fejtgeiegt: Walzen 20 
zus ie Hälfte des MWerths) Gerite (60 pEt. des Werths), 
aid 15 Piniter (über 100 pEt. des Werths). — In Folge der 
vielfahen Streitigkeiten zwiſchen den europäifchen und den eingebor« 
nen Aerzten bat der Vicekönig angeordnet, daß Legtere nur im Ins 
neru des Landes und Eritere nur in Alerandria und an der Küſte 
follen praftiziren dürfen. 


Michtpolitifche Zeitung. 

München, 21. Jan. So eben traf hier die Nachricht ein, daß 
in Dornach, einem Dorfe, drei Stunden von bier, auf der Erdinger 
Straße, mehrere Gebaude in Brand ſtehen. — te Morgens 
gegen 2 Uhr wurde in der Maurbhalle Ficht bemerkt, und als man 
eindrang, ein junger Menſch gefunden, der ſich geitern Abends vers 
ftedte und einiperren lied, um dort die Kaſſe zu erbreden. Wie 
man bort, ſoll er es verſucht haben, dad Schloß ber Thüre mit 
dem Fichte aufzubrennen, was nun natürlich noch einen fchredlichen 
Brand bätte verurſachen fönnen,. Der ergriffene Thärer foll ein 
Ladendiener ſeyn. (R.v2.n.f. D.) 

3a Folge hoher Entfchliehung der £ Regierung von Oberbanern 
vom 3. Dec. v. 3. follen alle Kaufleute, welche die Dulten in Mün—⸗ 
chen und der Vorſtadt Au beziehen wollen, bei Vermeidung bes 
Ausſchluſſes von denielben vor den zuftändigen Behörden ein Zeugs 
nıH darüber vorlegen, dag fle an ihrem Domicild-Drte einem Debits 
verfahren weder gegenwärtig unterliegen, noch früher unterlegeu 
ſeyen, ohne ſich mit ihren Gläubigern arrangirt zu haben. Ka 

Goblenz, 22. Yan. Worgeſtern wurde der — eines 
Yen en jungen Mannes auf eine recht fchmerzliche Weiſe getrübt. - 

gleitet von den Glückwuͤnſchen feiner bochbejahrten Eltern, hatte 
ſich derjelbe mit feiner Braut nach der Kirche U. 8. F. begeben, um 
den prietterlihen Segen zu dem neuen VBündnife zu empfangen. 
Rachdem die heilige Handlung vorüber wor, fehrte das beglückte 
Paar nah der Wohnung des jungen Mannes zurück, wo man nad) 
üblicher Weife mit einigen Bekannten ein Frühitüd einnehmen wollte. 
Man denfe ſich aber den Schreden und Schmerz, der bie Zurüds 
fchrenden ergriff, als fie bier den alten Vater, ber während ihrer 
furzen Abweſenheit von einem Schlagfluſſe befallen worben war, 
tedt wiederfanden. Und noch war die Veiche nicht zur Erde beitattet, 
ald der Neuvermählte geitern auch feine Mutter verlor. So fiel 


bier der Hochzeitstag des Sohnes mit dem Sterbetag des Vaters 
und der Begräbnißtag ded Letztern mit dem Sterbetag der Mutter 
zuſammen. 


Das Rheineis ſteht vom Lurley bis nahe an Kaub feſt. Das 
Naheeid ift am 20. über die Eisdecke hinnubergeſchoſſen, ohne daß 
ſich ſolche gelöst hätte, 

OPreisaufgaben der Parifer Afademie) I. Großer 
Preis aus der Poyſik. „Beitimmung ber frecifiichen Wärme der 
vorzüglichtten einfachen Körper, fowie einer großen Anzahl von nes 


tallifchen und organischen Verbindungen mittelſt Erperimente. 
Sulciossheiitune 160 V Almiffee ber fpeeiftfchen Schwere ber 
Körper zu ihrer frecifiihen Wärme.” Termin ni die Einreihung 
der Arbeiten 1. April 1841. — U. Außerordentlicher Preis von 6000 
Br „dem beiten Werk über bie müglichfte Ammendung ber Dampf 
raft auf die Schifffahrt und dem vorzüglichiten Safe in dem 
Mechanismus, der Ladung, Bewaffnung und fonftiger innerer Eins 
richtung biefer Schiffe” Termin 1. März 1841. — Ill. Großer 

reis für Mathematif. „Die Störungen der Bewegung in ber 

ipfe durch Reihen periobifcher Größen auf eine Weife zu bejtim- 
men, daß man mittelft ber numeriſchen Tafeln den Standpunft eines 


die Baccine vor der Menfchenpode ſchützt. „Hat die Kuhpocke (cow- 
pox) eine ſicherere oder länger andauernde Schutz kraft, als das Vac⸗ 
einegift, weldyes ſchon zu einer mehr ober weniger großen Anzahl 
von Impfungen gebient bat? „Im Fall, daß die Schußfraft ber 
Baccine mit der Zeit ſich verminderte, muß man ed erneuern und 
wodurch ? „Steht die Intenfität der örtlichen Erſcheinungen, bervors 
gebracht durch Das PVaccinegift, im Berhaltniß mit der Schutzkraft 
vor ber | „an es möthig, basjelbe Individuum mehrere 
Male zu impfen und nach wie viel Jahren 7” Termin für bie Arbeiten 
1. April 1842, — V. Der Preis aus der Aftronomie, beftebend in 
Medaille, geitiftet von de Yalande, wird in der offentlichen Sigung 


Planeten zu jeder Zeit angeben fonue.” Termin 1. Mai 1841. — 
IY. 10,000 fr. für die beite Löfung folgender Fragen, in Bezug auf 
„oft die Schugfraft der Vaccine abjelut oder mur 

alle müßte durch genaue Erfahrungen 
eit bejtimmt werben, während eier 


Baccination. 
temporär ? — Im legteren 
und authentijche Facta bie 


bed laufenden Jahres dem den 
berlichiten Werte zuerkannt, — 
„Welches find die unterjcheibenden Kennzeichen der verfchiebenen Ars 
ten bed Gcheintodes? „Weldyed find die Mittel, dem Lebendig« 
ebgraben vorzubeugen.” 


ortfchritten in der Aftronomie fürs 
I. Preis, gegründet von Hrn. Manni, 


Termin 1. April 1848. 





Cours der Geldforten. 
— am 17. Jan. Mene Louiob'or 1 il. Alt, 
edrichſd'or 9 f.32 fr. Wand:Duraien Sl. 35 fr. 
20 Aranchtüde 9 fl 25 Pr. S.Frandenthaler 2A. 20 Pr. 
Sek. 100 Grideof site. Drews. Ihalir ifl.44Y, br. 
old al Marco 316. W. 


SRetsorologitede Beobachtungen 


Januar.) 
Morgens 6 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftbrud 330,” 8 par. 330,” 1 par, 
Luftwärme + 7, 0° R. 





+ 8,5%. 
Miedrigfter Stand bed Ther. Höchſter Sland des Ther. 
50 M. + HAN. 
Wind um 3 Uhr: Sübmwell, 
Haus: Berfauf. 
"3 a] Das Wehnhaus des f. Moofaten 
E:: dabier mit Hintergebände im 4. Distr, 





Nro. 33'/, in der «bern Kapuginergaffe, deſſen 
Beihreibung unten beigefegt ift, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen, und kann täglih — Bormit 
von 11 did 12 Uhr und Machmittags von 3—d Uhr 
eingeieben werden. R 
Beſchreibung der Gebäulichkeiten. 
Das Vorderhaus gegen die Kapuzinergaſſe ift 64% 
Schuh lang, 374 Schuh tief, 2 Stockwerke had, 
von Stein erbaut, und mit einem deutſchen Brei. 


zicge ldach ne 
Das ſelde hat im Grdgeichof: i 
einen gewölkten Keller mit circa 12 Fuder in Eiſen 
gedundenen Faͤſſern umd einer kleinen Keler 
abtheilung. Es 

Im iten Stod bat dasſelbe ein Einfahrtsther, 
welches gegen bie Hoffeite mir einem Idor ge 
ſclogen ıft, und einen geräumigen Berplag, 3 
—— Zimmer, 1 Rüde, Speiſekammer und 

tritt, 

Im 2ten Stod einen geräumigen Borplap, & 
heigbare und ein unbeigbared Zimmer, 1 Küche, 
Speifefammer und Mbiritt. 

Unter dem Dache, befinden fih a Kammern und 
über diefen ein freier Boden. 

Das Haus befindet fih im guten baulichen Zuftande, 





Das Hinterhaus if 48 Schuh 9 Zoll lang, 29 
Schuh 9 Z04 tief, 2 Stockwerke hob, von Stein er 
baut mit einem franzöffhen Breityiegeldache dedeckt. 

Der Gelab ift folgender: 
Unter dem Haufe befindet Ach ein gemöfbter Keller 
mit circa 30 Zuder in Eiſen gebundenen Fäfern 
und 2 Heine Fellerabtheilungen. 
Zur ebenen Erde befinder fih ein 
orplan, 2 heisbare Zimmer, 1 & 
und Waftküche mit Pumpbrunnen. 
Gm N. — * — Zimmer, 1 Küche, 
tritt geräum orp 3 
Unter dem Dadıe & beinbare unheisbares 
Mejjanenzimmer und ĩ Borplag, über dieſen 
fürn 2 Bodenfammern. 
Das Haus befindet ſich im guten baufichen Zuftande, 


räumiger 
e, Adtritt 





Bermiethunmg. Br 

In der Theaterftraße Difr, 1, Nro, 200 ift ein 

Duartier von 5 hwigbaren Zimmern mit Küche mebit 
allem dazu Gehorigen zu vermielhen. 


Warzburg, im Janıar 1840. 


Etabliffements- Anzeige, 


Hierdurch gebe ih mir die Ehre, ergebenit gen, dap die 8. erlingeriibe Sortiments 


Buchhandlung in Zolge bober Genehmigung mit allen 


orräthen umd Kedten etgenituimlic am muh über 


gegangen iſt, und von mir in dem bicherigen Locale neben dem Neumünfer, jedod zur Unterikeidung won 
anderen, ähnlich benannten Handlungen unter ber veränderien Airma: 


Buchhandlung von Boigt S Mocker 


fortgel 


n biäher durch das Bertrauen zahlreicher rerehrlicher Gönner unterküst, bitte ich daifelte meinem 


Geſchaͤfte auch für die Zolge und unter der neuen Zirma gerne zu ichenten, reip. zu erhalten, und werde 


alles aufbieten, die mir 
aten Fägern der tieratur wu 
meiften der Beftelungen fogleih zu 


ılten gütigen Mufträge auf das p 
ehntiher Yagersorrärte, melde mit den neueiten und gangdarken Erzeugmifien aus 
en ich mic fortwährend bemühe, Din ih ım dem Ctand geiegt, die 
ertwiren. Daneben find aber zur Herdeiſchaffung folder Eerfe, welche 


pünftlichite und jergfäftigüe auszuführen, 


ig etwa nicht worräthig wären, Die gerignetiten — —— getroßen, und es fönnen dieſelden immer 


innen wei oder drei W 
erhöhung, von mir geliefert werden, 


m, in beſenders dringlichen 9 


len aber binnen act Tagen, und zwar ohne Preid» 


Alte ın öffentfichen Blättern oder Katalogen angezeigten Büder, Kunſtſachen, Yandfarten und Murfifalten 


find, — wenn aud meine Zirma nicht befonders dabei genannt ſeyn joflte, — ſete dei mir zu 


‚ oder 


doc fchmell und 3 denfelden Preiſen durch mich zu dezichen, melde jede gute Buchhandlung dafur berechnei 


cine große Auswahl von Landkarten aller Art, Atlanten und Gloden, ein volſtändiges 


dan 
* fammiſicher im König. Centralſchulduͤcher · Verlage zu Münden erſchienenen Glementar: und anderen 
ulb 


üder, Klaſſiker u. j. m. d 


fowie von J iften; end 


ein reiches Sortiment von gebundenen und ungebundenen Andachteduchern. 
dh bdefonderd woblafortirte Borrärhe der meueiten und gediegenſten farholiich. 


theofogiiben und medizimihen Werke und fämmtliher den Borlefungen der Uniwerität jomie der übrigen 


= en Studien Amſtalien zu Grunde 
u 


e gelegten Lehrducher. Anſehnliche Lager der zeſuchteken Kunſtjachen und 
en, ſewie der neueſten ausländiſchen, deſonders framzoſiichen w..o emglucden Yıreratur, Mind bereite 


unterwegs , und werden für die Zolge allen billigen Anforderungen entipreden; italiemiſche Ausgaben beiorge 


i f fi 8 
— ah füge fehe, Bekekur einmal ein 


Uungen in möglidyiter Jeitfürge und zu mäßigen Preiien. 
übrten Getrauche theile ı 


neu eribieiene Werke and ferner 


wie bisher demjenigen — Lieraturfreunden zur Anſicht und gefälligen Auswahl mit, welche ähnliche 
u) 


mir diefen Bund unter Bezeichnung jener 


her, für melde fe ich beionders 


intere gefälig zu erfennen geben; und io empfehle ich mein Giablufemem den tWedildeten aller Rlaffen 


im Würzburg und der Umges 


end beiten, und werde durch 


erngite Ordnung ın allen Sejhaften fomie durch 


eite Erledigung der mir ertheilten gütigen Befehle stets jenes Dertrauen dankoar zu würdigen 


fuer. - dem man mid deehrt. 
Mit fuldiger Hochachuung und Verehrung 


Franz Friedr. Herrmann Voigt, 


Firma: Velgt & Mocker. 





Beachtenswerthe Anzeige. 
Serzogl.: Raffanfhen Staats U 
"Mafan en ls 
u ielene Koafe 

im Betrage von 2,600,000 fl. für das Jahr 1840 finder 
in Wiesbaden am 1. Februar ſtatt, in weiber bie 
Preife vom 45,000 fl., 9000 fl., 2000 fl. und 1000 fl. 
u. f. m. gewonnen merden. — Auch dem minder Der 
mittelten gibt der billige Preis der Looſe Gelegenheit, 

ſich bei dieſem ſchönen Spiele zu betbeiligen. 
Bei dem Untergeichmeten find Yoofe hieyu a 31.30 Er. 
und bei lebernahme von 5 Etüd dad Sechſte gratis 
unter portofreier @infendung bed Betrags zu be 


sichen, 
Ga 


Befud. 

{2 6] Ein mit den beiten Jeugniſſen werfebeiter 
funger Mann. ſucht bier uder audmäarts eine Witter: 
hunft ald Verwalter bei einer Bierbrawerei oder auf 
einem Debonomie-Bute, oder ald Skribent ri einem 
Rentamte, Gerichte, Kebhtdanmwalte, oder fonft irgendwo. 

Anfragen mit M. J. bejeidmer, beforgt ie Er 
pebition dieſes Blattes, 





Befanntmachbung. 

[3 6) lm die Anſchaffung der Ver— 
bandlungen der Kammer der Abgeordneten 
den Privaten fo viel möglich zu erleichtern, 
und jedes Hindernif der Verbreitung zu bes 
feitigen, hat Das unterfertigte Sekretariat 
veranlaft, daß man ſich für 1840 bei jedem 
Fönigl. Poſtamte mit Drei Gulden auf 100 
Bogen, jedoch ohne Einrechnung der unbes 
deutenden Speditiondgebühren, abonniren 


fünne, 
Das Sefretariat 
Der Kammer der Abgeordneten. 
Windwart. 
coll. Bierdümpfl, 
"(Thenter.) Sonntag, 26. Jannar. 
Drei Tage aus dem Leben 
eines Spielers. Drama in 3 
Aften von Angely. 


Im Berlag und unter Berantwortlichleit ber Stahel'ſchen Buchhandlung.) 
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Vorausbezahlung. 
pr ier 3fl. 38 fr., der Pot l Rayon 
— 34 3 t., In. 5f. 2 Mr, 
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Neue Würzburger 


Vaterland für Wahrheit und Recht. 


Treu gegen König und 





Bundesftaaten. 











Deutiche 

(Bayern) Würzburg, 25. Ian. Der Armee-Befehl, 
de dato Münden, den 20. Januar, umfaßt 18 Paragraphen. Wir 
theilen hieraus folgenden Auszug mit: 

$. 16. Ernannt werben: Der Oberſt K. v. Caſpers vom 
Art. Reg. Zoller zum Kommandanten von Nürnberg unter Berleihung 
des Charakters ald u — zu Bataillond-Hubitoren-2. RI. 
die or A > eg InfrReg, Dienburg, 
und 8. Holzinger im Juf.Reg. Franz ing. 

$. 2. Belsrdert a Zum Dberften und Ehef des 
Geudarmerie-Rorps: Der Oberftlientenant J. Mailfinger vom Inf.» 
Reg Ränig: , 

Zu Sberſten: Der Oberfilientenant 9. Graf v. Gniot bu 
Ponteil vom 3. Jäger⸗Bat. im Juf.Reg. Zandt, und Fr. v. Hofftetten 
vom Art.:Reg. Prinz Luitpold im —* Boller. 

Zu DObetiklieutenants: Die Majore 4. v. Proßl im Inf.Rep. 
rinz Karl; P. Berüff vom — Franz 5* Inf Reg. 
Ibert Pappenheim; I. Graf v. Lenblfing vom Inf.Reg. Wrede im 

JufsReg. vacant Herzog Wilhelm, Ad. Zottmann im Inf-Reg. 
König; N. v. La Rofee vom Juf.Reg. König im Inf.rReg. König 
Dtto von Griechenland; K. Meishaupt bei der Zeughaus + Haupt 
Direftion (Gieß + und Bohrhaus) ; I. Deprer im’ Art.Reg. Prinz 
Luitpoldz und B. Keller Frhr. v. Schleitheim, Referent im Kriege 
minifterium, im Ingenieur⸗Korps. 

Zu Majoren: Die Hauptleute F. Weniger im Inf.Reg. Prinz 
Karl; 5. Graf im Inf.⸗Reg. Gumppenberg; P. Beer vom Inf. 
Reg. Seckendorff im Inf.⸗Reg. Karl Pappenheim; Th. v. Michels 
vom Inf Reg. —— von Heſſen im Inf. Reg. Franz Hert⸗ 
ling; Fr. Saalmüller vom Inf. Reg. Sedenborff im — 
Wrede; Th. Hugier vom Inf⸗Leib⸗Reg. im Inf. Reg. König; R. 
Behr von Berchem im Art.:Reg. Pinz Euitpold; L. Frhr. von Reichs 
in⸗Meldegg bei ben techniichen Komyagnien ded Ing.»Korpd; und 

* een im JIng.⸗Korps, zugleich Vorſtand ber 1. Genie 
ion. 

Zu Hauptleuten Iter Kaffe: Die Hauptleute 2. Kl. M, Kiefner 
im IReg. König; 3. Frhr. v. Aſch im I.Feib-Neg.; ae" v. Reichel 
im J.Reg. Zandt; K. Führ im IR, mens R. Ekersdorfer 
im J. Reg. Prinz Karl; B. Bourdillon und K. Warnberg im J. R. 
Lunwpenherg zʒ E. Gilliger im IR. Friebr. Hertling; Cl. Frhr. v. 
Du Prel im 1. Jäger-Bat.; 8. eg m im J,Reg. König Dtto 
von Griechenland ; $ Claus im 2. Iüger-Bat,; W. Baumer im 
IR. Prinz Karl; 8. Burdharbt und 3. Düberlein im FR. Wrede; 
E. Hamel im Art.»Reg. Prinzluitpold ; A. Anhaus von der Minenrs 
Kompagnie, und N. Hanbenfchmid von der 1. Sapeurs⸗ Kompagnie 
im Ingenieur ⸗Kerps. 

Zu Rittmeiſtern: 
Chev. Reg. Taris; E 
König. im Ehev.Neg. 
en: König in Chen. 

Zu Dauptleuten 2, Klaffe 


Die Dberlieutenantse Ed. v. Notberg im 
Senn v. EtofumsGternfeld vom Chev. Reg. 


eg · Krenprin;. 

RE :_ Die Oberlienterants® Al. Krieger 

im Inf Reg. Seckendorff; G. Herzog vom Inf.sFeib:"rg. im Irf.z 

Reg. Prinz Karl; 5. Ritter v. Faufenftein im Inf.Reg. Mfenburg; 

G. — und A. Engelhard. im Inf. eg, andt; 2 Jor⸗ 
ä Sr 


end im 2, oe; Ch. v. Boldamer im Meg. Erbgroßs 
erzeg von Helen; M. Adam im Juf.HReg. Albert — 
2. Feuerlein vom InfsReg. Kranz Hertling im InfReg. Wert 

penbeim; I. Laceuſe vom Inf. Reg. König im uf Hep. ring 
* . Kellermann im Juf. Reg. Wrede; Gächter im nf.» 
Reg . B. Altmann 


Sedendorff ; St. Ki im Juf.-Reg.. Nienburg; 
vom Inf. NReg. Sedenborff in ER Albert ı 


Be keuchtenberg; und 3. Böhm vom ' 
eds 


aprenheim; V. 





Rogiſter, bisher Profeflor im Kadeten⸗Korps, im 


- Sedtendorf ; WB. Straub im J.⸗Reg. Zandt ; 


einriizungsgeduhr, 


Die dreifpaltige cite oder deren Kam d Pr. 
' Pa Gelder france, — 


Zeitung 












Sonntag, 26. Januar 1840. 
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Angerer vom Juf.Reg. Zandt im Juf.Reg. Wrede; A. v. Watther, 
Baaillons ⸗ Adjutant, vom 3. im 2. JägersBataillon; Fr. Ritter v, 


h a Prinz 
Luitpold/ J. Mager im Art.Keg. Zoller, K. Kriebel vom Art. Reg. 
Prinz Luitpold im Art. Reg. Zoller ımd Fr. Bernhold vom Juge⸗ 


nieur⸗Korps in der Mineur⸗Rompagnie. 


Zu Oberlieutenantd: Die Unterlieutenants M. v. Neumann im 
J. Meg. Zandt z W. Walther im J.Reg. König ; X. Frb. v. Is 
heif im JReg. Prinz Karl; M. Frh, dv. Großſchedel im St. 
König; Ch. Ziegkmalner im -I.Meg. Franz Hertling ; Pr. Reindl 
im I 2 König Dito von Griechenland ; A m J.Meg · 
Wrede; V. Edart a vacant Herzog Wilhelm; M. Brößler 
vom JıReg. Wrede im 3. Täg«Bat.; W. ————— vom J.Reg. 
Gummpenberg im I.Reg. Albert Pappenheim ; Fr. Henkel im I.Reg. 
Regnier vom J. Reg. 
Kronprinz im J⸗Reg. Yenburg; G. Frh. v. Bünau vom J⸗Reg. 
— ertling im I. Reg. Zandt; H. Frh. v. Reigersberg im 
IrMNeg. Sedtendorff ; A. Brück vom J.Reg. vacant Da il⸗ 
heim im 2. Täg.-Bat.;.B. Sertorius vom GuReg. Karl 1» 
eim im JReg. Yienburg; I. Heuß vom IsReg: Kronprinz im 
JMeg. Zandt ; Ad. Jäger im JI.Reg. —— K. Braf von 
Spreti im I.rLeibReg.; R. Meliter und 9. Hanfer, Abjutant des 


. Generalmajers und Brigabiers Nickels, im J.⸗Reg. Erb — 


Fr. Fauſt, Adjutant bed Generalmajors und ab 
th. v. Horm, im J.Neg. varant Herzog Wilhelm; K. Rüdiger im 
hev.»Reg. Taris ; Meldy. Frh. v. der Tan im ‚Reg. Prinz Karl; 

B. vo. Tauſch im Chen. Res: ges Mar.; 8. Graf v. der Mühle 

im KürafMeg. Prinz Karl; E. v. Schubärt von ChevsReg. Kron⸗ 

pe; und St. N v. Weinbach vom Chev. Reg. Herzog v. Leuchten⸗ 
erg im Ehev.Keg. König; M. Frh. v. Gumppenberg im Chev.s 

Reg. Tarid; M. Gaspers im — König; M. Frh. v. See⸗ 

Bi vem Shev.:Neg. Tarid im Chev.⸗Reg. Leiningen; %. Da 
roideville vom Cheb.⸗Reg. Taris im Küraf.sReg. Prinz Johann v. 

Sachen; M. Frh. v. Welden im Chev. Reg. Kronprinz; 


von Heſſen; 


v · Sedenborff, Adjutant: bes Generalmajord. und Brigadiers Frh. v. 
Sertendorff, im Chev.⸗“Reg. Taris; A. Schmid im Art.⸗Reg. Zoller ; 


r. Stiglig im Art.Reg. Prinz Luitpold; Fr. Roſenſteügel voni 
rt.Reg. Prinz Luitpold im .. Zeller; 8. Frh. v. d. Tann 
vom — Prinz Luitvold im Generalquartiermeiſter⸗Stab; J. 
Geret, Fr. Neumayer und A. Krämer im Ingenieur⸗Korps. 
Zu Unterlieutenants: Die Junker G. Frhr. v. Stockheim vom 1. 
Jager⸗Bat. im J.⸗Reg. Seckendorff; J. v. Grundner im J.⸗Meg. 
Kronprinz; #. Kohlermam vom 4. JägersBat. im J. Reg. Gump⸗ 


kenberg ; &b. Faber im J.Reg. Hertling; Fr. tel im 
——— ; &. ——— vom —A im J.⸗ 
fr hr. v. Ballimen im J.Reg. vacant Herzog 


sten: er iR % 
Wilken; M: Fehr. von Andrian-Werburg im J⸗Reg. Albert Pays 
venteim; H. Frhr. v. NeflelrodesHugenvoet im J.Reg. Prinz Karl; 


M. v. Schintüng vom Fr Reg. Zandt im Y.Neg, Franz Hertling ; 
K. Sebus im IReg. vacant Herzog Wübelm; M. Frhr. v. Bers 
er im Zr Reg. Sch: 


chem im J.Reg. Karl Pappenheim; Kr. Ehli 
lkendorff; U. Mer im I.Meg. König Stto v. Griechenland; I. er 
von 1. Jäger-Bat. im J..Reg. Gedenvorff; L. Mayer vom J, Reg. 
Nfenburg im JI.Reg. Albert Pappenheint; O. Brulliot vom J.Reg. 
Sumprenberg im -3. Däger»Bat.: K. M. Spraul vom J.⸗Reg. 
Zu Karl im } u —— Ba Karl 

vxenheim im I. ⸗Reg. Parven ; Er. Schmeckeubecher 
im Y.s Reg. Sedendorf; H. Ganibs vom 2. dager· Bat. im J.Reg. 
Wrede; B. v. Miller im I Neg. Ara — G. Reck im 
Jr Reg. Erbgroßherzog von Heſſen; U. Frhr. von Nõotthafft Weiſſen⸗ 


ftein im I. Reg. Albert Pappenheim; Th. v. Michels im I.» Reg. 
Erbgroßherzog von Heflen; K. Frhr, v. Neigenftein vom . 
riedrich Hertling im J.⸗ ig. önig Dtto von Griechenland; EI. 
u von Grieffenbet im JI. Reg. Konig; M. Frhr, v. Frönau vom 
Reg. Dienburg im I. MNeg. Wrede; Er. rhr, v. Loffelholz im 
IMeg. Zandt; H. Frhr. v. Donneröperg im Chev. Reg. Kronpring; 
M. ©. er vom Chev.⸗ Reg. —— Chev.⸗Reg. Taris; J. 
Sehr. v. Waldeufels im Ehev.Reg. i6; 9b. Marc vom Chev.s 
eg · Herzog, Marimilian im Chev.»Reg. Herzog von Leuchtenberg ; 
Fried. Sri. v. Berchem im Chev.sNeg. Tarıd; X. Graf v. Rırs 
meröfird, im Chev.«Reg. Herzog von Leuchtenberg z N. v. Molitor 
im — Prinz Johann von Sachſen; K. Graf v. Froberg 
vom ee 5 eg. Prinz Karl im Küraff. : Reg. Prinz Johann von 
— Sehr. v. Befferer im Küraſſ.- Reg. Prinz Karl; Jul, 
Fe ch im Ehen. «Reg. Leiningen ; . Baumüller im Chev. «Reg. 
Rronpring ; K. Eu von Bibra im Art,Reg. Zeller; M. v. Manıt 
lic, und fr. Nußbammer im Art.Reg. Prinz uitpold ; K. Kigin 

vom Art. Reg. Zoller im Art.-Reg. Prinz Luitpold; u. M. Limba 
im Art.sReg. Zoller; dann die Kondufteure K. Gerſtner, K. Miller, 
G. Frhr. v. Stengel, 9. Fogt u. K. v. Wiflnger im Ingen. Korps. 
Zu Intern: Die Unteroffiziere und Kadeten 8. Kölfnberger 
vom Inf. Reg. Erbgroßberg von Helfen im InfrReg. Franz Hert⸗ 
ling; Ed. Zacherl im Inf.Reg. Erbgroßherzog_ von Heſſen, W. 
Hom im FufsReg. Mfenburg ; 3 Unger vom Inf,Reg. König Otto 
von Griechenland im 1: Fügers:Bataillon ; A. Ritter v. Oswald im 
u 3 Friedrich Hertling; 3. Hiller vom 4. Jäger-Bat. im Juf.⸗ 
Reg. rt Dappenheim; X. gm v. Pöllnig vom Art.⸗Reg. Zoller 
im Inf Reg. Zandt; K. Fr. A. Steudel im Inf. Reg. Karl kr 
penhein; 8. Frhr. v. Stromer im — vacant Herz il⸗ 
& — von Heſſen im 


heim; Ed. v. Moor vom Inf. Meg. 

Fuf.Reg. Bring Kart; M. Graf. v. Laic vom ufsteib Reg. im 
Inf. Reg. Sedenborff ; Th. Graf v. Leublfing vom Juf.sReg. 

im 2. Jäger-Bat.; Sig. v. Praun vom Juf.⸗Reg. Erbgroßherjog 
von Helen im Inf⸗Reg. Nienburg; A. Reiner Fehr. v. Lichtes 
tern: vom Chev.Meg. af eg hei 3. v. Rangenmantel vom 


rede 


Chev.⸗Reg. König im Küraſſ.⸗Reg. Prinz Karl; Sig.Arhr. v. Lilien vom 
Chev. Reg. Kronprinz im Chev.⸗Reg. Herzog Marimilian, Ehr. A 
Frhr. v. Röder vom Chev.Reg. Tarid im. Küraſſ. Reg. Prinz Io 
han von Sachen umb Fried. Frhr. v. Rehling im Ehev⸗Reg. Taris. 

Zu Konduftenren im Ingenieursflorps: Die —— und 
Kadeten A. Holzner vom Art.Reg. Zoller; Fr. Schweykart und 
P. v. Gemünden vom Art.Reg. Prinz Zuitpold ; Er Hartmann 
vom Art.Reg. Zeller; I. H. v. Grauvogl vom Inf. Reg. Albert 
) — Ed. Leypoldt von der Mineursflompagnie, 8. v. 

mer von ber 1. Sapeurdsflompagitie und Fr. Deininger von 
der MineursPompagnie, 

Zum Regimentsarzte 2. Klaffe: Der Bataillondarjt 1. Kl. Dr. 
3. Indeft vom J.Reg. König Dito von Griechenland bei der Roms 
mandantfchaft ber BereranensAnftalt. , 

Zum Bataillonsarzte 1. Klaffe: Der Bataillensarzt 2. Kl. Dr. 
Fr. Gehm im J.Reg. Zandbt (mit der — in Königshofen.) 

Zum Bataillonsarzte 2. Klaſſe: der Unterarzt Dr. J. Büher im 
J.Reg. Künig. . 

Zu Unterärzten: bie ärztliden Praktifanten Dr. J. Denk vom 


FReg. Nfenburg im 2. Jäg-Bat., und Dr. 3. Kraus im I.Reibs 


Regiment. 

Zu Dberfriegscommiflären 2. Klaffe: ber Abminiftrationscoms 
milfär A. Rupprecht bei der Revifiond-Abtheilung der 6. Kriegs⸗ 
Minüterials Section, nnd der Sriegscommilfär 1. Klaife G. Trom- 
pedeller, Referent im Kriegsminiſteriũm. J— 

Zum Regimentsquartiermeiſter 1. Klaffe: der Reg.Quartiermei⸗ 
fter 2. 81. B. Pointner bei der Eommandantichaft Augsburg. _ 

Zum Reg»-Quartiermeifter 2. Kl.: Der BureausBecretär 8, 
Reifer vom 4. Armes DivifiondsKommando bei der Commandantſchaft 
Würgurg (Militär⸗Krankenhaus.) 

um Secretär: ber Actuar 1. Kl. M. Frifch von ber Zeughaus 
Haupt-Direction beim 4. ArmeesDivifiond:Commanbo, 

Zu Uctwaren 1. Kl.: der BrigadesActuar J. Rößner bei ber 
Eommandantichaft Landau, und der Actuar 2. Kl. J. Müller beider 
Militar⸗Fouds⸗Commiſſlon. 

Zum Actuar 2. Ki.: der Reg.⸗Actuar Fr. Braun vom Chev.⸗ 
Reg: Ders v. Leuchtenberg bei ber Garniſons⸗Compagnie Bordaheim. 

u RegimentsActuaren: die functionirenben Actuare und Unter⸗ 
DOffgiere Fr. Iſelin bei der Kommandantfhaft Würzburg ; Ph. Schwarz 
im Chev. Reg. Kronprinz; J. Kiefl vom 1. Jäg.-Bat. im Generals 
Duartiermeilter-Stab ; P. Bauer vom Inf.Reg. Zandt im Infant.s 
Reg. König; K. Volk im Inf.steibsReg; U. Töpfer im Inf Reg, 


Friedrih Hertling; I. Baftelberger vom Inf⸗Reg. Karl s 
beim 9 der Kommandantſchaft —XR fen u. 
Reg. Sedendorff im Art.Reg. Prinz Euttpold ; 3. Nobel im Küraff.s 
Reg. Prinz Johann von Sachen; F. Wotſchak im Art.Reg. Prinz 
Luitpold, und J. Körber im Inf.-Reg. König. 
Zu Stabe-Auditoren: die Regimentö-Auditore 1. Klaſſe Fr. Frhr. 
v. Schultes vom GendarmeriesCorpe-Gommande beim Artillerie-Gorpe- 
Commando; u. M. Polfter, Fisfalbeamter bei der Militärs Fonds 
ur‘ a 4 
um Regiments⸗Auditor 1. Klaſſe: der Regiments⸗Auditor 2. 
Klaffe M. Diet bei der Commandantfchaft Augs urg. n 
Zu ————— 2. Klaſſe: Die Bataillons/-Auditore 
1. 8. Hr. Wolf vom JReg. Bram Hertling im J.⸗Reg. Secken— 
berff; u. K. v. Vincenti im Küraff.:Reg. Prinz Karl. 
Pr de Batsikond-Kabitzeen 1. Na * at 2. 
. 5. Chretien bei der Commandantſchaft au, u. fr. Gerſtner 
bei der Eommandantfchaft Ingolftadt, —— — 
‚(Die Penfionirungen, Verſetzungen und Charakteriſtrungen fol⸗ 
geu in dem morgigen Blatte. 
Münden, 22. Januär. Einer allerhöchſten Entichliefung vom 
19. d. M. zufolge Can die Divifionds und Eorpscommande’s ergan- 
n) hat Se. Maj. der König zu geflatten geruht, daß Diejenigen 
auptiut ober Rittmeifter, welde nach ihrem Dienftalter an ber 
eförderung zu Stabsoffizieren ftehen, immer mit Zufriedenheit ges 
dient und Feldzüge mitgemacht haben — wenn fie in Gemäßheit des 
$ 1 des Armeebefehls vom 25. Juni v. I. lediglich aus dienſtlichen 
Rüdfichten in ihrer Reihe, aber nicht durch) Ausnahmsweiſe außer 
derfelben beförderte Na leute, übergangen werben, um die Normals 
—2 ihres Grades und die Charakteriffrung als Major einkommen 
dürfen. Es iſt dies bie allerhöchite Entfchliepung ein neuer Beweis 
jener Fürforge, bie der König dem Wohle und dem Beſten jeiner 
getreuen Difsiere unaudgefegt zuwendet. (Wis. 3.) 
Münden, 22. Jan. Der wichtigſte Gegenftand, der heute die 
Kammer der Abgeordneten befchäftigte, war der Vortrag. über die 
Eingabe des konigl. Advokaten Dr. Hutter, deſſen Nichteinberufung 
in die Kammer der Abgeordneten betreffend. Hr. Windwart trug 
den wefentlichen Inhalt dieſer Reclamation ungefähr in Folgendem 
vor: Wie befannt fen den bei den Ständerahlen im Jahre 1839 
ewählten Abvofaten Bid auf einen die —— um Eintritte in 
de Kammer nicht ertheilt worden, und zwar, wie e ehe and dem 
Grunde, weil Abvofaten für den öffentlichen Dienit verpflichtete Ins 
bividuen feyen; allein er (der Reclamirende) könne dies im Geiſte 
der Berfaffungsurkunde nicht finden, und dag dem überhaupt nicht 
fo fen, wolle er darthun durch bie banerifche Gerichtsorduung und 
den Eid der Mdvofaten bei ihrer Verpflichtung, durch die Anmerkuns 
n ded Barons Kreitmayr zu diefer Gerichtserdnung, aus ben 
Ehriften großer und berühmter Rectögelehrten, aus königl. Refcrips 
ten und rdnungen, aus einem oberappellationdgerichtlidyen Ers 
kenntuiſſe, und aus dem Geifte der Verfaſſungeurkunde felbfl, fo wie 
aus ber Ratur und Stellung ber Abvofaten im Staate. — Hierauf 
führt er in feiner Eingabe aus, daß ber Eid der Advokaten, wie ihn 
die bayerifche Gerichteorbuung Gap. 11 $ 5 vorichreibt, feine Vers 
eflichtung für den öffentlichen Dienft enthalte; fegt fodann bie Beſtim⸗ 
mungen ber Anmerkungen des Barons Kreitmayr zu dieſer Berichtes 
erbnang Gap. 11 $ 5 Lit. A auseinander, worin unterichieben iſt, 
goiichen der Aufnahme der Advecaten und ber Anfellung; 
er bezieht ſich im weitern Verlauf feiner —— auf Seufferts 
Gommentar über die bayeriiche Gerichtsordnung Bd. I, Erlangen, 
1836 pag. 268 et seg., bann auf die Vorträge des Hofraths Bayer 
zu Martınd a ee pag. 122; auf die Verorbnungen vom 31. Der. 
1799 und 12. April 1800. Ebenfo führt er aus einem oberappellas 
fionsgerichtlichen Erfenntniß aus, daß bie Advocatur lediglich ein 
wiffenichaftliches Gewerbe jey, und fein ER ER 
wenn er ein konigl. Hoftirſchner, Hofichloffer ıc. ſey, fünne öffent 
licher Diener genannt werben; überhaupt ‚habe aber ber Advofat 
nichts Deffentliches au fih, ja er dürfe feinen andern öffentlichen 
Dienft, j. B. den eines Gerichtshalters übernehmen, und fein Dienſt 


‚vertrage fich überhaupt nicht mit einem öffentlichen Dienfte. — Hr. 


Windwart verlad dann alle für dieſe Darftellungen beigebrachten 
Belege fpeciell. Die darauf erfolgte fehr lebhafte und lange Discufs 
fion, we ih morgen näher mittheilen werde, ergab den Beſchluß, 
— die Reclamation des Advofaten Dr. Hutter ald auf ſich beruhend 
erklärt wurde. j ‚dig. 3.) 
Die Befchlagnahme der Drudfchriften: 1) Gedichte aus dem 
ungebrudten Radylaffe bed Grafen Auguft von zw ermünde, 
1839 ; 23) der deutfche Bundestag gs % Ende dei Jahres 1892, 
politifche Skine von Guſtav Kombit, Straßburg 1836; 3) Manifeft 


der polniſch⸗ demokratiſchen Verbindung Cohne Drudort) 1888; 4) bie 
Geißel, von Hartwig Hundts Rabovsly Eiſtes und 2ted Heft), 
Straßbürg 1832; 5) la Telin (Harpe) d’an Scandinave, — Furien 
von Harro-Harring, Straßburg 1839; 6) Predigt am Neformationds 
fefte 1838 im der Haupts und Stadtkirche zu Weimar, gehalten 
von Dr. Johann Friedrich Röhr, it vom Fönigl. Minifterium. des 
Innern beftätigt worden. . 

Die k. Regierung von Mitelfranfen hat an die ſämmtlichen 
Diftriftöpofigeibehörden folgendes Ansfchreiben vom 19, Januar d. I. 
erlaffen: Shngeachtet über bie Vorſichtsmaßregeln, welche beutiche 
Auswanderer bei ri von Ueberfahrtöverträgen zu beobadys 
ten haben, bereits zu wiederholten Malen Belehrung ertheilt: worden 
it, fo hat ſich doch laut vorliegender Anzeigen, in neuerer Zeit 
wieber mehrmald der Fall ergeben, daß folhe Auswanderer mit 
unbefugten Maͤcklern in Gefchäftswerkehr getreten und aufdiefe Weife 

u Schaden gefommen find. Das f, Staatsminifterium des Innern 
ah fi, demnad; veranlaßt, durch höchſtes Minifteriafrefkript vom 
13. d. M. zu beſtimmen, daß die Dokumente, wodurch jeber Auds 
wanbderer nad Ziff. 3. ber —— Ausſchreibung bezeichneten 
vetreffs vom 27. Juni v. J. über vorgängige Erlangung einer ſpe⸗ 
ciellen Ucberfahrtögelegenheit amtlich ſich ausgewieſen —* muß, von 
den betreffenden Pofigeibchörben nur dann berücfichtigt werden bürs 
fen, went fle mit dem Bifa deseinfchlägigen Konfulate verfehen find. 

Speier, 29. Januar. Die hiefige Zeitung widerfpricht heute 
der aud München unterm 26. Dec, in ıhrem Blatte mitgetheilten 
Nachricht: man behaupte, Se, Exc. der —* von Wrede werde nicht 
wieder nach Rheinbayern zurũckkehren, ſondern dieſſeits eine andere 
Beſtimmung zu erhalten.“ — Etwas Beſtimmtes war jedoch in jener 
Coereſpondenz nirgends ausgedrückt, ſondern nur geruͤchtsweiſe, wie 
vorſteheud angeführt, obige Behauptung mitgetheilt. (Fr. 3.) 

AI Frankjurt, 34. Sanuar, Der Nachfolger des. abberufenen 
englifhen Gefandten beim burdylauchtigen deutfhen Bunde iſt un 
bekannt. Die Wahl der Königin ift auf Lord Strangway gefallen, 
der demmächſt dahier erwartet wird. — Nadjrichten aus Darmftabt 
fchieben die Ankunft des ruffifchen Thronfolgers wieder einen Monat 
weiter hinaus. Man fügt, daß Se. Kaiſ. Hoh. dann in Begleitung 

iner kaiſerlichen Mutter dafelbit eintreffen werde. — Ein benach— 
arted Blatt meldet, die Tarisfche VPofterpedition würde - fünftig 40— 
fibige Perfonenwagen a 36 Kir. die Perfon, zwifchen Frankfurt, 

ainz und Wiesbaden laufen laffen. Wir geben diefe Nachricht 
ohne fle verbürgen zu fünnen, 

Deftereid.) Wien, 19. Jan. Nachrichten ans Gradiska 
zufolge if die Fran Herzogin von Berry mit ihrem Gemahl uud ihs 
rer Familie am 3. Ian. dafelbft angelangt. — Man trägt fi mit 
* dem Gerüchte, daß der f. f. Votfchaftsrath am rufflichen Hofe, Mar 

rimilian v. —— zum öſterr. kaiſ. Geſandten bei den freien 
und Hanfeeitäbten beſtimmt ſey. Uebrigens bedarf dieſes Gerücht 
noch der Beſtätigung. (Allg. 319.) 
rofbritannie:n. 

D London, 19. Jan. Hr. Jaudon hat mit den HH. Hope it. 
Comp. zu Amſterdam eine Anleihe von 450,000 Pf. St. gegen 5 vG. 
Tode ve —— nach 5 Jahren abgeſchloſſen. — Bei der 

ochzeit der Königin foll dem Age zufolge dem gefammten (9) bris 
tiſchen Adel und den fremden Senden ein höchſt prachtvolled Baus 
fett und ein Mittagsmahl von 700 Gedecken gegeben werben. Im 
Dudinghampalafte werden dazu alle Vorbereitungen getroffen. — Im 
Namen der engliichen Frauen fegt der Standard dem großen 
irifchen Agitator D’Eonnell hart zu, indem derfelbe nach einem pars 
Tamentarifcyen Bericht bei Gelegenheit des Armengefeges als Thatfache 
ausgefprochen habe, daß von zwanzig engen rauen neunzehn 
einen Monat —— Hochzeit miederfämen. D’Eonnell leugnet, 
dieß geſagt zu haben. RKaq dem „Argus“ wollen die Englän— 
der bem „wackeren“ 83 Driver, „welcher in fo nobler Weiſe 
die von franzöftfchen Offizieren der Sfere vor Mauritiud der englis 
ſchen — ver rn Beleidigung dadurch rächte”, daß er fich 
mit dem franzöfifchen Sciffslientenant nicht ſchlug, ein Pracht» 
ſchwert als Anerkennung feiner Tapferkeit auf dem Wege der Sub» 
feription verehren. 

F Frankreich. 

‚. Paris, 21. Januar. Geſtern ernannten die Büreaur der Depu⸗ 
tirtenfammer die Gommifflon, welche den Renteconverſionsentwurf 
vrüfen fol; fie it zufammengefept aus den HH. Felir-Real, Gonin 
‚Rarabit, River, LacavesPaplagne, de la Borde, Muret de Bort, 
Buitry, Garnier Pages. Es ſind dieſelben, mit alleiniger Ausnahme 
des Hrn. de la Borde, dem Entwurfe günſtig. Dennoch hielt ſich 
bie 5 pCt. Rente an der Börfe heute fehr fe. 

+ Paris, 22. Jan. Nächten Samstag foll dem Bernehmen nad) 


J 


das Miniſterium ber Deputirtenkammer bet Geſetzentwurf über den 
Zucker vorlegen. Um bie Deputirtenkammer etwas biegſamer und 
eſchmeidiger zu machen, ſoll die primitiv auf 60 Millionen ange: 
ste Entichädigung auf 40 Millionen herabgefegt worden feyn, und 
war hofft nun, daß die Kammer ſich großmüthig beweifen und ums 
feren Fabrifanten inländiſchen Zuders, dieſe Bagatelle nicht verwei⸗ 
gern werde. — Es fcheint, daß die völlige Uebergehung Franfreiche 
in der Thronrede der Königin Victoria in den Tuilerien lebhaft 
empfunden worben iſt. Indbeſſen läßt man fich nichts merfen, und 
der „Moniteur parifien‘“ melbete geitern Abend gleichfam als Troſt⸗ 
—— daß Englands Souverainin dem Könige Ludwig Philipp ein 
iniaturporträt der Königin von Belgien, ein wahres iſterſtůck 
des berühmten Roß, zum Neujahrsgeſchenle gemacht habe. — Das 
„Univerd“ fagt: der Biſchof von Viviers hat ſo eben feine Entlafr 
fung eingereicht, Wir haben num bereits zwei Erzbisthümer Paris 
und Rheims und bie Bisthümer Le Puy, Gap und Viviers, welche 
ihrer Oberhirten entbehren. — In demfelben Journal liest man: Die 
vor einigen Tagen abgebrochenen Unterhandlungen zwifchen Rußland 
und bem Londoner Gabinette, ſind nun, mie wir aus ziemlich zu⸗ 
verläßiger Quelle wiffen, wieder angefnüpft worden. Es jollen Hrn. 
v. Brunow nene Berhaltungäbefehle von St. Peteröburg zugefommen 
feyn, welche weitere Eonceflionen machen, Jede Schwierigfeit wäre 
nunmehr befeitigt, und ein Vertrag im Begriffe Kon England 
und Rußland unterzeichnet zu werden. Aus London eingetroffene 
—— hätten dem Grafen von Medem dieſes wichtige Reſultat 
erichtet. 

Die Sffiziere, Unteroffiziere und Soldaten, welche zu der in 
Dienſten der Königin von Spanien geſtandenen Fremdenlegion ges 
hören, haben eine Adreſſe au die Deputirtenlammer ‚gerichtet, worin 
1% ſich über bie Hültopgtei befchweren, in ber man fie läßt. Diefe 

eute haben befanntlich bei der foaniichen Regierung nody einen nams 
haften Theil ihres —— Soldes zu gut, und erſuchen nun 
die Kammer, ſich in dieſer Ängelegenheit für fie zu verwenden. 

Der „Moniteur parifien” fügt feinen Berichten über ‚bie Wens 
dung, welche die Angelegenheiten am Laplata in neueſter Zeit genoms 
men haben, noch hinzu, daß General Lavalld zum Gouverneur von 
Entre⸗Rios ernanut worden fen. Ein Bruder des Diftatord Mofas 
mußte am Bord eined Fahrzeugs der franzöflichen Eöfadre eine Freis 
fkätte ficchen. (Die Angabe eined englifchen Journals, wonach Ro— 
fas ſelbſt fih an den Bord einer englifchen Fregatte zurüdgezogen 
hätte, ſcheint eine Verwechſelung mit obiger Faktüm zu fen. 

Spanien. — 

Madrid, 13. Han. Die Granden von Spanien haben bie (für 

die Standeöyrivilegien) bedeutfame Frage verhandelt, ob man bie 

in von Bictoria mit „Du“ anreben folle, da fie nicht won alte 
abefigem Geblüte it. Uebrigens beehren die Granden, welche bie 
Salons der Herzogin beſuchen, Diefelbe bereits mit dieſer Auszeich- 
nung. — u glaubt, daß nach den gegenwärtigen Wahlen ber 
jegige Firanzminifter durch einen ander erjeßt werben wird. Man 
nennt bereitd zwei Staatsmänner als feine Rachfolger 

* Madrid, 15. Ian. Der „Gorreo Nacional” ſprach in feiner 
Nummer vom 14. d. M. von ber Entweicung bed Sohnes. des 
Don Carlos aus Bourged und von dem Gerüchte, welches allents 
—— verbreitet war, daß er ſeinen Weg nach Spanien genommen 

be. In ſeiner heutigen Nummer berichtigt aber sd Journal 
feine Angabe dahin, bat es nicht der Prinz von Aſturien ſondern 
ein anderer Sohn des Don Carlos ſey, welcher von Deſterreich aus 
nah Spanien abgereist fey. — Das „Eco del Commercio“ vom 13. 
erwähnt eined neuen Schreibens ded Brigabier Linage, aus bem 
Hauptquartiere von Las Matas unterm 11. Ian. datirt, worin bers 
felbe ald Erwiderung anf einen Artikel im „Meſſangero“ auf den lis 
berafen Geiſt der Armee und beren Obergeneral anfpielt. : 

Gabrera iſt wieber geſund und hat feineg Wiedereintritt in’& 
frifche Leben mit einer Men Operation bezeichnet. Er hat ein 
Zruppencorpd von 4000 Mann unter dem Befehle Arevalo’s, Chefs 
des Generalsftabs der Cabrera'ſchen Armee, in die Mancha gefchict 
welche von chriftiniihen Truppen entblößte Provinz jest von ben 
Garliften ungehindert — *—F— 

a en. 

Rom, 14. Januar. Der ProsTeforiere, Cardinal Eofti, führt 
fort, ohne ſich durch das Geſchrei der Meuge irre leiten zu laflen, 
auf der begonnenen Bahn die Einkünfte des Staats, fo viel Id 
thun läßt, zu mehren. Der Papſt ſelbſt und alle Garbinäle find ihm 
—— entgegen gen: und dem fie zum Wohl des Ganzen =. 
iöherigen Privilegien ber Zolffreiheit entfagt haben. Nach ſolch 
ohem Beifpiel fann es nun fein Individuum, feine Gorporation dem 

arbinal mehr verargen, wenn er, wie bereitö geichehen, ſaͤmmtliche 


Zollvoreechte als aufgehoben erklärt. Außer einigen verſcharften Ber 


ordnnungen gegen den Schmuggelhantel ift auch ein Decret erſchie⸗ 
nen, ei 9 — —— — den Eingangszoll be ung 
dag egenftände bed kuxus einer Erhöhung unterwirft. Ferner 
And Fünf Direetoren ernannt, die bier und in ben 

Aufficht des Zolls zu überwachen haben. Diejen wie allen 


amten iſt ein Antheil der zufün 


jede Art von Eontrebande'zu ſeyn. — Ge 


arten Borträge gehalten. Der 
war wohl mır dem ammefenden Garbinal 


Außer einigen andern Cardinaͤlen und vielen Bi —* bemerfte man 
und ben 


Botfchafter auf Ehrenplägen in diefer Berfammlung. 


am erften diefer beiden Tage Dom Miguel 
rifa. 


4 

Algier, 11. Januar. Zee rn ahus Kevfeini Herrſcher von 
Ain-Maadi, hat durch einen Abgefandten an den Marfı 
worin er ihm feine Alli 
rt ſich bereit, ſowohl dem 
nach der Miüfte abzufchneiden, als auch ein Truppencontingent zu ftels 
len, um dasſelbe mit ber franzöſiſchen Armee u vereinigen. Der 
Marſchall Ballee dr ziemlich geneigt, beide An mi 
in Mascara, wo er, wie ed 

heißt, eine Armee organiſirt, um die Franzofen in ber Provinz Dran 


ein Schreiben gear 
der anbietet. Er erflä 


nehmen. — Abd ⸗El⸗Kader befinden fi 


berftüruber 
Perjonenfrequeng_ auf * g⸗ Further 


6613 Be use = fl. 12 fr. 
Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 25. Samuar.) 
Madmittage 2 Uhr. 


328,'‘ 4 par. 
Luftwärme + 4, 3 R. — a TR, 
Miedrigiter Etand des Ther. Höchster Stand des Tper. 
io. j + EN 
Wind um 3 Uhr: Gübmeit. 
Geselliger ‚Verein. 

Sonntag den 2, Februar ist grolser Ball 
in. den Limb’schen Sälen, wozu anständige 
Masken Zutritt haben, 

Anfang Abends 7 Uhr, 

Die verehrlichen Mitglieder werden höf- 
lichst, mit dem Bemerken, eingeladen, dals, 
wie im vorigen Jahre, nicht eingeführt 
werden kann, 

Masken-Billette können im Gesellschafts- 
Lokale Freitag den 31. Januar und Samstag 
den 4, Februar Abends von 7 bis 9 Uhr 
in Empfang genommen werden, 

Der Vorstand, 


Unzeige um Warnung 
Ich habe mi Öthigt gefunden, meine zmeir 
meonatlidye Parka ah Berkindung mit den ir 
" fern Wairel dahier won heute am aufsulöfen, umd 
indem ic Died zur öffentlichen Kenntniß brunge, warne 
ih hiermit Jedermann, obengenannten Geſchwiſtern 
nur irgend etwas auf meinen Namen su bergen. 
Margaretha Zürn. 


Befegte Stellen, 
Stuttgart. Diejenigen Bewerberinnen 
2 im Die Ue, Die oder Ate Stelle im einem 
bedeutenden Puhgefhäfl, die mir jüngft ats 
erledigt anzeigten, wolen ihre Offerte gefädliait 
ald abgelchnt detrachten, mit welchen man inzwilchen 


ee 


Es ſucht ein fi ar ee Haus 
Es ſucht ein’ je in eiten als 
Bebienter ober Auslauftr, oder foujt zu irgend siner 
—X ** —A Nüberes im 2. Diftr. 
. 291. a . 
ER, ed Hrn —— lUer 


— 
2 a] Im 2. Diſtr. Wro, 168. iR ein geräumi 
Laden in — der gangbarſten Straßen zu —— — 





en Mehreinnahme (die gewohmiche 
Einnahme nach ber Durchiemittsiumme der letzten Jahre angenom⸗ 
men) gueihen , fo daß es im Intereffe aller liegt , wach ſam gegen 

ern und —— lelten 
die Zöglinge der Proganda fide ihre öffentlichen jährlichen Reber 
übungen in dem großen Saale biefer Anftalt vor einem n 
Publikum. Es wurden in ytye Vale Sprachen und Mund» 


iden —** einſilbige Sprache 
N! 


zu bekriegen. — r war nie beliebter, ala jetzt. Ke 
Deeraurams , 5* Pläge und Theater find 3 ee, 


— — — 
— —⸗e 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

München, 22. Januar. So eben erhalten. wir die Nachricht 
daß das Badehaus des Hm, Boiler F Ade lholzen bei Traunſtein in 
der. Nacht vom 17. auf den 18. d. M. ein Raub der Flammen ger 
worben iſt. Es ergab ſich hiebei Die traurige Gewißheit, daß ber 
Beſitzer felbit, bereits inſolvent erflärt. ſeine eigent Beſitzung im 
Brand geſtegt und ſich entleibt hat, Dis Ungh allchen mr Bi 
wurde nämlich ohne, Kopf, Hände und Füge, graflich verbrannt in 
einem Zimmer gefunken. Neben ihn: lag ber auf bed Gewehres, 
mit dem er ſich erfchoffen. Das Feuer wurde zuerſt unter dem Dache 
hochlodernd bemerkt, und faſt zu gleicher Zeit in feinem Zimmer, 

Hamburg, 10. Ian. Ber einigen Tagen hatte unfere Stadt 
und die ganze Umgegend leicht durch den Aus 24 einer Anzahl 
Sträflinge aus unlerm Spinnhauſe in Unruhe und Beforgniß vers 
fegt ‚werben fünnen. Es waren ihrer ficben, bie in demfelben Totale 
ujammen arbeiteten, welde den Plan zu einer gemeinfchaftlichen 
Bruce entworfen, und bereits Alles zu deſſen Ausführung an einem 
eftünmten Tage vorbereitet hatten, ald glüclicherweife die Sache 
am Tage ‚vorher entdegt wurde. &s zeigte fih nun, daß fie ihre 

effeln mit Glas, meift. bei nachtlicher Weile, fo weit durchgefchlif 

n hatten, baß fie mit leichter Mühe vollende zerbrochen werden 

unten. Es ſteht zu hoſſen, daß die immer dringender ſich heraus⸗ 
ſtellende — — neuer Gefängniſſe unſere Behörden bald 
zu Ing definitiven Beſchluſſe in diefer fo wichtigen Sache bewegen 
werde. 





— ——— — 








8 
deu Provinzen bie 
nterbes 


zahlreiche 


offanti verftändlic. 


oflichen 
ala. 3) 


* Valeᷣe 
ange en Abd⸗El⸗Ka⸗ 
r den Rüdzug 


erbietungen anzu⸗ 


Würzburg, im Januar 1840. 


Etabliffements- Anzeige. 


Hierdurh gebe ich mir die Ehre, erzebenft anzuzeigen, daß die 8. Ctlingerihbe Gortiment# 
Burkhandlung in Folge hotır Genehmigung mit allen Verrätben und Rechten eigenthümlich ar mid über 
gegangen ift, und von mir im dem bicherigen Yorale neben dem Meumüimiter, jedod zur Unterfteitung won 
ih benannten Haudlu unter der veränderten Firma: 


Buchhandlung von Boigt & Mocker 


fortgefegt werden wird, . 2 . 

Scen bisher durd dad Vertrauen —— verebrliher Bonner unterfügt, Bitte ic daſſelbe meinen 
Geſchafte auch für die Folge und unter nesen Firma gemeigteft zu fhenten, refp. zu erhalten, umb werde 
alles aufbieten, die mir eriheilten gürıgen Mufträge auf das pünktlihte und vorgfältigfe auszuführen, 

Durch Webernahme anjehnliher Yagereorräme, welche mit den nenehtei und gangbartten Erzeugiiffen aus 
allen Fächern der Yieratur zu vermehren ich mich fortwährend brinühe, bin ich in den Stand geicht, Die 
meiten der Beſtellungen fogleih zu efectuiren. Daneben ſiud ader zur Serbeiiaffung folder Wrrfe, welche 
zufältig etwa nicht vorräthig wären, dir geeigneten Veranſtaltungen getr- Ten, und et fönnen diesen immer 
Binnen mei oder drei Wochen, im befonders bringliden Bien aber Bine adıt Tagen, and jmar ohne Preis» 
erhöbumg, won mir geliefert werden, en 

Ale ın vᷣffentlichen Blättern oder Katalogen amgezrigten Bäder, Kunttſachen, Pandearten und Mutahen 

nd, — wenn aud meine Zirma wide beſonders dabei genannt ſeyn ſollte, — ſtets bei mir gu finden, oder 

och ſchnell und zu denfelben Preisen durch mich zu beziehen, welche jede gute Buchhandlung da ur beredinet. 
Sodann b ich eine große Auewahl von Yandfarten aller Urt, Bilanten wid loben, dir voßstindiges 
SE fämmtliher im Konigl. Eentralihuldüder / Berlage zu Münken eriduennen lmentar: und anderen 
ulbücher, Klafiter u. f. w., ein reiches Sortiment von gebundenen uud angebundenen Audachtädüchern, 
fowie von Jugendicriften; endtich befonderd woblafertiete Vorrärhe der nrwehen und grdirgenitgn Pasholiic- 
theologifhen und mediziniben ‚Werke und fünm den Werlefiengen der Aieerfikit y mie der Kdrige 
iejigen Studien:Anfalten zu Grunde gelegten Lelxbücher. Anſehnliche Yager der gesuchte Kunſtſachen und 
alien, ſewie der neueſten ausländiiben, Irfonderd framdfiſchen ad englischen Yıreratur, Sind bereite 
— a ee die Folge ae U zemen den emtforeten; italienische Ausgaben beiorge 
i gefällige, ungen in möglicfter Seitfürze und zu mäßigen Peeiſen. 

" Mach dem im- Buchhandel eimmal eingeiährten Bebraude Awilc id men erihienene Werke auch ferner 
mie bißher denjenigen verehelichen Yiteraturfreunden zur Anücht md gefütigen Aucwadl mit, melde ahnlihe 
— wünfgen, und mir diefen Munich mer Breisgau jener Ha'’r, ſor welche fie Ach beionders 
intereffiren, gefältgh zu erkennen geben ; und jo empfehle ich wicht Gladlizen.t Den Bubrldrien afler Kahen 
im kr a und der Umgegend deſtens, und werde Durch Arongite Ordiie.: iin allen eidäften ſawie Burrdh 

fteite Erledigung der mir ertheilten gütigen Befehle ſtots jenes Zertrauen dankbar zu mlrdigen 
uchen mit dem man mic derhrt. 

Mit ſchuldiger Hochachtung und Berebrung 


anderen, 


Kranz Kriedv. Heremann Voigt, 

Birma: Weoigt & Mocker. 

1 Speisekammer, Waschhaus Küche, Poden, 
Keller, und sonstigen Bequemlichkeiten 

auf den 1. Mai d, J. zu vermierhen, 


] ’ 

- Herzogl. Nassaw'sches 
vom Starte garantirtes WUnleben 
von Zwei Million 660,000 fi. 
Ziehungsanfang den 1. und Ende den 3. Februar. 

Gaben Gieten und achtzig Tauiend, vertheilt in 
Trefier von 45,000 fl., 9000 1l., 2000 fl., 1000 fl., 
200 9, 200 fl. und 100 A. a. X. Did abwärts 27 fl. 


werden in dieſer Ziehung erlant. — — — >, 
"tterzeichneteh Handlungitaue erlägt Poofe a 3fl. 





Anzeige. 

° Der Unterzeishwete empfiehlt ih einem baten Mel 
und geehrten Puhlitum, inden er zur Anzeige bringt, 
daß er bei dem hochloblichen Stadimagiſtrat und bei 
dem. P. Kreis» und Stadtgericht als vereflihteter 

Tarator und Auctionator angerellt worden ift. 

. er, 

wohnhaf im 3. Dir. Nro. 9. 
Piattnerägafe, = 





Logis-Verm jethung. 
(28) Im Hause des Kaufmanns Carl Mayer 
an der Domstrafse ist im obern Stock ein Logis 
bestehend in 


1 heitzbaren Saal, 

5 heitzbaren Zimmern, 

4 unbeitebaren Zimmer, 
4 heitzbaren Magdkanımer, 


80 fr. yr. Siüct, unb giht Rbichmern - wel 

ein festes gratis, Liſten werden pünktlich zusefandt. 
Zulius Stiebel, 

Banguier in Frantfurt a. M. 


Dorausbezahlung. 


äbrig bier IM. as Pr, ver Vorl. Raron 
em ans er., I. 5fl. 2 ir, 


Einrüdungsgebübr. — 
Die dreifpaltige Veriszeite oder deren Naum kr. 
Briefe und Gelder france, 





Hene Würzburger Zeitung, 


i Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 















Montag, 27. Januar 1840. 
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— — — — — —— 


Die Katholiken in Irland. 
(Schlus won Nro. 9.) 

++ Würzburg, 235. Ian, Der folge Herzog von Beresford, 
erzählt ung Freeman's Journal weiter, verjagte im vergangenen 
Jahre dreizehm Kamilien an einem Tage von feinen Befigungen 
bei Kilmac Thomas. Ein Jahr iſt für die armen, bedaueruswer⸗ 
tben Dpfer darüber bingegangen und Lord Beresfordb lebt mod iu 
Glanz und Anfehen fort. Lord Beresford lebt; — wenn er aber 
gewaltfam umgefommen wäre, — man fonnte feinen Mörder nen 
nen. — Unter den Nusgetretenen bemerfte man einen jungen Mann, 
von feiner weinenden Frau und feinen wehflagenden Kindern umge: 
ben, ber weder eine Klage, noch ein Murren, noch eine Drobung 
ausftieh. Seine Arme waren über ber Bruſt gekreuzt, fein ganzer 
Körper gab Fein Zeichen der Thelnahme von ſich, zu feinen Fuüßen 
ewahrte man fein einziges Befigthum — einen Grabſcheit. Die 

ugen feines Kopfes waren unbeweglic auf Lord Beresford gerichtet. 
Aber wie fhön, mie ausdrucksvoll war diefer Kopf! Mehrere Male 
ging der Korb in höchſter Wuth am ihm worüber und jedesmal war 
er genöthigt, erröthend die Augen niederzuſchlagen vor dem 
lichen und dennoch fo ſchrecklichen Blicke des irländiichen Katholiken. 
Der Yrländer durchfurchte mit feinen Augen das gen feines Lords 
und biefer verlor alle Faflung und entfernte ſich. Auch der Bertries 
bene begab ſich ımm mit 4 und Kindern hinweg — aber man 
bemerkte Blut an-feiner Unterlippe, bie er zerbiffen, man bemerfte 
Blut an feinen Händen, bie er mit den Nägeln gerfleiicht hatte ; er 
maß die Fänge feined Spatens, ald ob er feinem Lord dad Maaf 
4 einem Grabe nehmen wolle, dem er in dem Uebermaß bed Elen⸗ 

es wohl ben Bewohner liefern könnte. 

Die geheime Urfache des mnerträglichen Elendes, unter welchem 
Irland fait erliegt, ift uns wohl befannt, Es ift nichts anderes, ald 
die kurze Pachtjeit, welche die großen engliichen Gutsbeſitzer ihren 
Infaffen gewähren; die fchamlofe Spekulation, welche mut den Ges 
treibepreijen getrieben wird umb endlich das ſchauderhafte Recht der 
Vertreibung, wenn der arme Pachter den fait merſchwinglichen Zins 
nicht zahlen Fann. Daher kommt ed denn andı, daß Arland, trog 
feiner fräftigen Vegetation einem mit Unfruchtbartkeit beitraften Lande 
gleicht und daß drei Viertheile feines Bodens brach liegen. Daher 
ommt ed, daß der Wanderer in Irland auf allen Straßen Ueber: 
bleibfel erft geftern vwerlaffener Häufer ? nein elender Hütten findet, 
die von ihren unglücklichen, vertriebenen Bersohnern geflohen, allen 
Wettern auögefegt find, und dem Wilde nur noch Obdach gewähren. 
Daher fümmt ed, daß der Wanderer in den iriſchen Wäldern, auf 
den Bergen und auf ben Landitraßen ‚ganze Bevölferungen armer 
Katholifen umherirrend antrifft, die vom ihren Gutsherren vertrieben, 
ohne Nahrung, g Obdach nicht wiffen, wohin fle ihre Schritte zu 
wenden haben. as bleibt dieſen armen fatholifchen Emigranten 
anders übrig, ald endlich im menfchlichern Amerika ein beſſeres Loos 
zu fuchen, eder, um mit ihrer Familie nicht Hungers zu ferben, ſich 
nad; England zu wenden, wo ehrliche Paddy die Zielicheibe aller 
möglichen Nedferei bildet. Armes katholiſches Irkand, wann wird dir 
die Sonne der Erlöfung aufgehen ? 


Deutfche Bundesſtaaten. 

Bayern) Würzburg, 26. Ian. Aus bem Armec-Befehl 
von 20. Jan. theilen wir nech Folgendes mit: 

$. 14: Penfionirt werben: Die General-kieutenants B. 
Bi v. Berger, Chef des Gendarmerie:Eerps, mit ber Erlaubnif, 
eine bisherige Uniform forttragen zu dürfen, und unter —* ung 
ber allerhöchiten Zufriedenheit mit ſeiner langjährigen Dienſtleiſtung, 
and Anton Kirfhbaum, Kommandant von Nürnberg; bie Obriftlieus 





tenants B. Steudacher vom Ingenieur-Sornd, mit Verleihung des 
Charalters als Oberſt, nnd Ph. Graf v. Taufffirchen' vom AMeg. 
König Otto von Griechenland; der temporar penfionirte Oberlieutes 
nant (9. Henfelmann auf 1 weiteres Jahr; der Unterlieutenant Fr. 
Rimſchneider vom 3. Jag.Bat. auf 1 Jahr; ber Negiments-Anditer 
Fr. Mairan vom J.Reg. Sedendorf auf 2 Jahre, . 
$. 15. Berſetzt werden: Der Oberſtlieutenant Fr. Graf 

v. Mienburg vom J.Meg. Prinz Karl zum 3. —— der Ma⸗ 
jor Ehr. Frh. v. Großſchedel vom Ir Reg. Karl Pappenheim zum 
J.Reg. Konig; die Hauptleute Ch. Engelßard vom Art. Reg. Zoller 
zur Ouvrier⸗Rompagnie; £. Pracher vom J.Reg. Yenburg zum 
1. Jag.Bat.; ©. Müller vom J.Meg. Zandt zum J.Reg. König 
Dtto von Griechenland; I. Denzler vom 2. u zum I Reg. 

riedrich Hering, A. Krebs vom Meg. Wrede zum F Reg. 

umppenberg, und E. Gotter vom J.Reg. Albert Parpenheim zum 
a. Friedrich Hertling ; der Rittmeiſter Ch. Reichardt vom Chev.⸗ 
Reg. Taris zum Chev. Reg. Leiningen; der Oberlieutenant DO. Pi— 
than vonr KüuraſReg. Prinz Johann von Sachſen zur Sarnifonds 
Komwagnie Nompbenburg; die Unterlientenants G. Hanfer und N. 
Steinle vom J. Reg. Albert Pappenheim zam J.Reg. vacant Her 
zog Wilhelm; W. J. Arh. v. Guttenberg vom Reg. vacant ı 
zog Wilhelm zum 3. Jag-Bat.z R. Frh. v. Gumppenberg vom 9. 
Reg. Kronprinz zum J.Leib⸗Reg., und H. Graf v. Tattenbach vom 
J. Reg. Albert Pappenheim zum I. Reg. Kronprinz; der Junfer E. 
Betterlein vom Chev.⸗Reg. Herzog Marimilian zum Chev.Reg. Kron⸗ 
pring; der Wat.»Arzt Dr. DB. Männer von der Kommandantichaft der 
BereranensAuftalt zum Chev.⸗Reg. Bere Marimilian; die Unter 
ärzte-Pr. 8. Mundorff vom "Meg. Albert Paprenheim zum 5. 
Jag .Bat., und Dr. KH. W. Betzel vom 2. Jag. Bat. zum Ehev.⸗ 
Reg. Leiningen; die Negiments-Quartiermeiter RN. Winterl vom 
Art.Reg. Prinz Luitvold als Nevifor zum 3. Armee-⸗Diviſſons⸗Rom⸗ 
mando; Gh. Friedrich vom J.Reg. Friedrich Hertling zum Art. 
Reg. Prinz Luitpold, und W. Pfeifer von der Kommandantichaft 
Wurzburg zur Kommandantichaft Nürnberg (Militärsftranfenhaus) ; 
die Secretare €, Zeiler von der Haupt-Rriegs-Kaſſe als finchionis 
render Ouartiermeiiter zur Zeughaus Haupt: Zirectiyn , und W. Koch 
vom Generalquartiermeiſter ⸗ Stab zur Haupt-frie; &:Kafe; der Bat.r 
Quartiermeifter %. Dorih von der Zeugbaus-Haupt:-Direction als 
functionirender Kontrelenr r Militar⸗Fonds Kommiſſion ; der Gens 
darmerie-Rechnungsführer K. Popp von der Gendarmerie-Rompagnie 
von Oberfranfen als functionirender Quartiermeifter zum er . 
rl Hertling; der Actuar 2. 8, 9. Stömmer von der Rev 
ons⸗Abtheilung der 6. Kriegeminifterials Section zum Ingenieur⸗ 
Korps-Kommando; die Regiments- Actuare P, Beutner vom Art.- 
Reg. Prinz Laitpold zur MevifionssAbtheilung der 6. Minifterial: 
Section; J. Rupprecht vom 3. Jäg.Vat. zur Kommandantichaft 
Rurnberg; W. Geißelbrecht vom J.Reg. Wrede ee 3. Jäg-Batz 
P. Roder vom Reg. Konig ald functionirender Gendarme =. 
nungsführer zur Gendarmerie-Romyagnie von Dberfranfen, und 
Güpregen von ber Garniſons Atvmpagnie Borchheim zum I. Neg. 
rede; die Negiments:Auditere J. Orgenbauer von der Kommans 
dantſchaft Münden als Korps» Huditor zum Gendarmerie-Korps— 
Kommande, und H. Donauer vom J.Reg. Menburg zur Komman- 
dantſchaft München. 

$- 18. Charafterifirt werben: ald Oberft: der Oberft- 

lieutenaut und Borftand des Armee-MontursDepots K. k. v. Schints 
ling ; ald Oberklieutenant: ber penflonirte charafterifirte Major I. 
4. Frh. v. Bruck; als Major: der penflonirte Hauptmann G. v. 
Berger; ber expedirende geheime Secretär J. Wilhelm vom Ktriegs⸗ 
miniterınm erhält ben Charakter und Rang als wirklicher Rath. 


Be fen.) Berlin, 20. Ian. Seit einiger Zeit fchon cir⸗ 
eulirt bier in den höheren Kreifen das Gerücht, daß die Heirath der 
Prinzeffin von Würtemberg mit dem Grafen Neuper ———— 
werde. Letzterer ſoll nämlich darauf beſtehen, daß alle aus dieſer 
Ehe entſtehenden Deſcendenten in der katholiſchen Religion erzogen 
werden, welchem aber der König von Würtemberg und die Prinzerfin 
ie beipflichten wollen. Auch Heipt es, ber Graf von Neuperg 
wolle den Fürftenjtand, in welchen er beim Eingehen der Ehe ers 
hoben werden fell, nicht annehmen, da dadurch, laut einem Yegate, 
ein ga feiner jegigen bedeutenden Revenüen verloren ginge. 
— Rach dem Tode des Profeſſors Gans ſind bei der hiefigen juris 
ftifchen Facultät zwei Fälle vorgefommen, wo dieſelbe tüdhtigen 
Studirenden dad Framen zum Doctor juris verfagte, weil felbige 
ſich zum jübifchen Glauben befennen, und ſolche, nach ihrer Anficht, 
Be den Titel Doctor juris romani, aber nicht canoniei erlangen 
ürfen. Der Doctorgrad der Jurisprudenz begreife aber beide Eigens 
—88* und könnte füglich einem jüdiſchen, im der Rechtswiſſen— 
chaft ausgebildeten jungen Manne nicht ertheilt werden, ohne ſich 
dabei lächerlich zu machen. So lange Gans lebte, wagte es feiner 
von ber juriſtiſchen Facultät, dieſen intoleranten Grundfag zu bes 
ten, da er. mit feinem großen Geiſte und feinem hinreißenden 
ebnertalente Diele ganz ungelehrte Anficht zu bekämpfen wußte. (Fr.3.) 
(Hannover) Hannover ‚ 20. Jan. Üben wird bier eine 
„Königliche ——— die unmangelhafte Befol— 
gung der Öefegeund Berordnungen betreffend” aus 
- gegeben, durch; welche den Richtern geradezu bei Strafe unterjagt 
wird, auf die fortdanernde Rechtsgültigkeit des —— * es 
zu erfennen. Dieſe Verordnung bedarf feines Commentard — beſſer 
als alle Schilderungen charafterifire fie den Rechtszuſtand des Yandes. 
Mas werden die Gerichte thun? über diefe Frage enthalten wir 
und bier aller Vermuthungen. 
annover, 17. Jan. Wie verfichert wird, find im dem neuen 
Verfalfungsentwwurfe die beiden Hauptftreitfragen — die Zuftimmung 
zu ber Gefeßgebung und die Kinangen — au Tre Weiſe behan ⸗ 
delt. Hinficytlich der Geſetzgebung würde das Recht der Stände auf 
Zuſtimmung zu den zu erlaffenden Kandesgefegen ausdrüdlich aners 
Fannt — dagegen hätte man durch eine Definition deſſen, was als 
folches Landgeſetz anzufehen it, dieſes ſtändiſche Recht bedingt. Hin 
ſichtlich der Finanzen foll man dagegen das entgegengefeste Derfahs 
ren angewendet — — in der —— nämlich die ———* 
binblichfeit der Domainen beſtehen laſſen, aber die rechtliche Verbind⸗ 
licyfeit dazu, die Ausſprechung des Prinzips, nicht anerkannt haben, 
Doch find diefes natürlich nur Gerüchte, die der Bejtätigung bedürfen, 
Zu der Unterfuchung gegen Breufing ift num noch eine andere 
efommen. Geſtern Abend fuhr hier der Hofrath Sermes (einer 
er 38) von Meppen nach Hannover; er verweilte eine halbe Stunde 
hier, wurde erfannt, und als er abfuhr, umgab, eine große Menſchen ⸗ 
menge den Wagen und rief: „Pereat der Kandesverräther.“ Darüs 
ber ift nun fofort eine neue Unterfuchung eingeleitet. Allg. 3.) 
Dönabrüd, 16. Jan. Breufing it wirklich mit Gendarmen ge: 
holt worden, war eine Zeitlang arretirt, it aber, nachdem er verbort 
worden, wieder freigelaffen. — Der Magiftrat hat, nach zweimaliger 
Weigerung und auf Androhung der alleritrengiten Maßregeln, wenn 
nicht in breimal 24 Stunden gehorcht werde, ſich herbeilajfen müſſen, 
den Bürgern zu eröffnen, daß der BürgersEid ihnen fein Recht gebe, 
die Bernehmung vor, dem fönigl. Commiffarius zu verweigern. (H.E.) 
cHeffen) Mainz, 24. Ian, Mit dem Eintritte ber gelinden 


Witterung bringen unfere Landleute wieder ihre Vorräthe, mit denen, 


fie bisher fehr zurücgehalten, zu Marfte und beleben doch einiger 
maßen bie in der legten Zeit op ganz öde Halle. Die Mittelpreife 
blieben ohne — dieſelben, namlich unter 595 Malter Wai⸗ 
gen 10 ff. 21 fr, 19y0 M. Korn 7 fl. 27 fr, 44 M. Gerſte 6 fl. z kr., 
147 M. Hafer 3 fl. 8 fr., 5 M. Spel; 3 fl. 25 fr., Weißmehl und 
Roggenmehl, dieſes 7 fl. 15 fr., jenes 9 fl. 40 fr. pr. 70 Kilogr. 
— In Rübol bericht völlige Stille und die Preife find unverändert; 
effectiv 36 Rthir., pr. Mat 354 Rthle,, pr. October 36 Rthlr. Uns 
fere Saatfelder, befonders die der Delsflangen, ftehen vortrefflich; 
welche letzteren, da ſie auch nicht im Geringiten von der Kälte ges 
litten, eine reiche Erudte verſprechen. — Diefen ganzen Tag hins 
durch war man mit der Herſtellung unferer Schiffen beſchaͤftigt, 
fo daß man wahrſcheinlicher Weiſe morgen die ungehinderte Paſſage 
wieber wird beginnen fönnen. ' Kranff. 3.) 
SchwarzburgsSondershaufen. Im _erften Stud uns 
ſeres I ng vom Fahre 1840 fagt der Für in Beziehung 
auf die Einführung einer ſtändiſchen Verfaſſung, welche das Yan 
noch entbehrt: Ich habe bereits in dem vorigen Steuerausichreiben 
bemerft, daß der von einem ausgezeichneten Gelehrten gefertigte Ent⸗ 


wurf einer Verfaffungsurfunde fo mißlungen war, ba eine 
völlige Umarbeitung_deffelben nöthi wahr Der ——— Sea 
elehrte, welcher fich diefem Geichäfte unterzogen hat und in dem 
Rufe anerfannter Gelehriamfeit und Gefchie feit ſteht, bat bie 
jest, mehrfacher Erinnerungen umerachtet, die fraglihe Anfgabe 
un Den gelöſt; ich darf jedoch hoffen, daß dieſes bald geichchen 
werde. 

' Frankfurt, 19. Ian. Wir haben fürzlich Gelegenheit gehabt 
die Ri eſſin Maria von Heffen zu ſehen, ber — Berka 
in der legten Zeit jo viel geiprochen wurde. Hier einige Worte 
berüber. Der Groffürit Eeſarewitſch beſuchte im vergangenen Jahre 
betanntlich alle deutſchen und die meiſten fremden Höfe, um eine 
Braut zu finden, die auf einem der erſten Throne der Welt ihn 
glüclich machen könnte, nachdem fein faiferlicher Bater ſchon einmal 
das Beifpiel gegeben, feine Kinder nicht rein diplomatischen Gonves 
nienzen opfern zu wollen. Nach mehreren Höfen famen die Herr⸗ 
ſchaften in Darmſtadt an. Die Prinzeſſin Marie it am 8. Auͤguſt 
1524 geboren, war ſonach damald noch nicht 15 Jahre alt. Der 
Großfuͤrſt fam Nachmittags an, ſah die Prinzeffin zum eriten Male 
Abends im Theater und fuhr den andern Morgen ab, Der Eindrud, 
den die Prinzeflin auf ihn machte, ſoll jo 4— geweſen ſeyn, daß 
er noch an demſelben Tag einen Feldjäger an den Kaifer defihalb 
abfandse. So viel ift gewiß, daß der Großfürft auf feiner Ruückkehr 
von England acht Tage in Darmſtadt verweilte, und nun ſoll bie 
Bermählung ganz entihieden ſeyn. Die faiferliche Braut iſt eine 
durch Geiſt und Schönheit gleich ausgezeichnete Fürftin, die felbit 
in der gewoͤhnlichſten Sphäre des Lebens alle Blicke und alle Herzen 
re müßte. Gebe Gott, daß fie in ihrer hohen Stellung das 

luck finde, das fie beitimmt um fid verbreiten wird, und Deilen 
fie jo vollfommen würdig it! (Allg. 319.) 

(Defterreic.) Wien, 21. Jan. Der Sohn des k. f. Feid⸗ 
marfchallieutenant Prinzen Coburg »Eohary begibt ſich nach London 
zur Vermählung der Königin Bictoria mit feinem erlauchten Goufin. 
— Die ——— zwiſchen Böhmen und Bayern in der 
Gegend der Stadt Tau find endlich geſchlichtet und von beiden 
Regierungen ratificirt. Darnach it den jemfeitigen Unterthanen das 
Durchforitungsredyt der Granzwaldungen bei Taußig unter gewiſſen 
Modificationen eingeräumt worden. — Fürſt Püdler-Musfau hat 
—— mitgebrachten arabifchen Pferde in der fuͤrſtl. Eſterhazy'ſchen 
eitjchule vor — — —— producirt. (R.v.u.fDd) 


we 

Bern, 20. Jan. Die Majoritär de Reg.Rathes hat beichlofs 
fen, in Berüdfichtigung des Antrags des diplomatischen Departements 
über die Erecution des Urtheild gegen die in der Rieſenprocedur 
Verurheilten, Die Initiative zu eek, d. h. an den gr. Rath den 
Antrag einer vollitändigen Begnadigung derelben zu flellen, mit 
Ausnahme des Koſtenpunctes. Im diefem ſoll durchaus michte mad 
gelaffen werden. Die 4 Regierungs:Räthe der Minorität wollen 
erft auf eingelangte Begnadigungsgeſuche bin die DVernrtheikten zur 
— ———— Daß der „Verfaſſungsfreund“ ſeinen Aerger 
über den Majoritätsantrag ausſchüttet, it natürlich. Ganz der 
radifalen Theorie gemäß: wer für uns rewolationirt, it zum Bors 
aus amneſtirt, wer geBen, i * Voraus verurtheilt. cBaſ. 3.) 

e em. 

Brüffel, 293. Jan. Die Rey Ikintenteufammer bat geitern das 
Budget in Betreff der Eiſenbahn erörtert. Im Kaufe der Debatten 
hatte der Hr. Miniter der öffentlichen Arbeiten elegenheit, zu er⸗ 
flären, was Jedem jeit mehreren Mostaten befannt in, daß die Res 
gierung wiertaufend Actien der rheinischen Eifenbahn gefauft hat; er 
zeigte an, dag nächſtens ein eg ae gl der Sammer werde vors 

elegt werben, damit fie dieſen auf fanctionire, der ohne diefe 
—— als nicht geſchehen bleiben würde. 

Der erite Ball am Hof wird, wie es fcheint, am 28. d. sg“ 
ben werden und der Prinz Albert von Sachſen-Coburg, künftiger es 
mahl der Königin Bictoria, an dieſem Tage hier ſeyn und dem Feite 
beimohnen. 
N Großbritannien. x 

London, 20. Jan. Es find Berichte aus Liſſabon vom 13. Jan. 
eingetroffen. Dem „Globe“ wird aus ber ‚portugiefiihen Haupt ſtadt 
mitgetheilt, daß ſich weder die Regierung noch die Cortes geneigt 
zeigen, irgendwelche Maßregel zur Befriedigung der gerechten Res 
clamatıonen der Staatsgläubiger anzunchmen, obichen in biefem 
Augenblid die ——— Finanzen offenbar in weit befferer Rage, 
als feit mehreren Jahren, feyen. , iz 

Der „Hampihire Telegraph” berichtet: „Es üt nich zweif el 

aft, daß die Seyierun zu thätlichen Schritten gegen hina ent» 
Mhefen it. Der’ „Blenheim” von 72, die „Blonde“ von 46 nnd 


der „Andremache” von 28 Kanonen, fämmtlich zur Berftärfung uns 
ferer chineſiſchen Station beftinmt, werden in wenigen Tagen unter 
Segel gehen. Sie nehmen möglichſt viele Boote mit flachem Boden 
um-Troppenlauden mit, fo wie ip viel Artillerievorrätbe, als ihre 
ir azine nur faſſen können. Bon Woolwich kommt eine ſtarke Abs 
theilung Nrtillerie-Mannfchaft hierher, um fih auf dem Blenheim 
enufaifien ; fie nehmen Gongreviiche Nafeten des ſchwerſten Galis 

mit. 

fl London, 20. Jan. Nach dem „Sun“ beredinen die britiſchen 
Kaufleute den Schaden, der ihnen aus der fortwährenden Blofade 
von Buenos⸗Ayres durd; die Franzofen erwächſt, auf mehr denn 
2 Millionen PM. St, Das genannte Blatt will defhalb .. Zer⸗ 
würfniffe Großbritanniens mit Fraukreich weisſagen. — Als Selten 
heit fa feit der Unabhängigfeits-Erklärung der norbamerifaniichen 
Vereinſtaaten it anzuführen, daß die englifchen Zeitungen ber vers 
fchiedenften Parteien ihre Zufriedenheit mit der jüngiten Botſchaft 
des Präfidenten ausfprechen, Nur einige Boshafte wollen die Rebe 


fogar zahım nennen. j 
„Leed'o Intelligencer“ fchreibt: „Rebelliongveriuch ber 
Chartiften in Jortſhire.“ Die. Naht vom Samstag auf 
den Sonntag war von den Chartiften auseriehen, in den Städten 
von Bam eine combinirte Bewegung in's Werf E fegen. Zu 
Sheffield, wo die Chartiſten, wie es ſchien, am thätigiten und wahr: 
ſcheinlich auch am zabfreichiten waren, wurden fie von den Behörden 
aufs Scärfite überwacht. Zu Dewsbury maltete diejelbe Vorſicht. 
In dem letztge ſannten Orte wollte man einen Luftballon ſteigen lafs 
fen, ald Signal, daß die Bezirke beifammen wären. Der Ballon 
ftieg, gerieth aber in Flammen, noch ehe er die betimmmte Höhe ers 
reichte, und wurde fomit Die zufällige Urfache, daß das Unternehmen 
fcheiterte. Meilenweit in der Nunde bauerte das Feuern von deu 
Hügeln. Kurz vor 2 Uhr fchienen ſich die verfchiedenen Abtheilungen 
auf dem Marftplage vereinigt zu haben. Einer ber Gonitables, der 
fidy unerkannt in die Maffen drängte, fagte aus, daß die Meuterers 
ig blos darüber zwiſteten, ob fie die Waarenlävden ſogleich zer⸗ 
ören ober biefed Werf bis zum Eintreffen bebdeutenderer Geuoſſen— 
fchaft einftellen fellten. Endlich entichleifen fie fih, eine zweite Yas 
dung loszufenern, um dadurch alle Mifvergnügten heranzuloden. — 
Gegen 11 Uhr in ber famstägigen Nacht waren zu Earlsheanton, 
etwa eine Meile von Dewsbury, etliche hundert Mann verfammelt; 
nach Thornhill bin fanden andere hundert auf der Lauer, und war: 
teten auf das Signal von Batley uud Birital, wo 500 Meuterer 
harrten. Die Wadyfamfeit der Behörden verſcheuchte fie ſammtlich. 

Die „Times“ erzählt aus Sheffield: „Der Chartismus ſpuckt 
noch immer hier. In den Städten und Dörfern nicht mehr ſicher, 

verſteckt er fich im bie Wälder, wie am verdoffenen Sonntage, wo 
in einem Walde bei Hincheliffe, einige Stunden von der Stadt ent 
fernt, eine zahlreiche Berfammlung gebalten wurde, Nafeten ſtiegen 
als Signal für die befreundeten Chartiiten. Zwei Rädelsführer wur: 
den eingefan en, darunter ein Irkänder, Namens Duffy, Feargus 
D’Eonner’d Freund, der unter dem in der Stadt wohnenden irischen 
Chartiften einen zeiten Einfluß übt.’ 

Dus „Miniterial Sunday Paper” fagt, der für die Hochzeit 
ber Königin feilgefegte Tag ſey der 12. Kebr.; Tas zuvor werde 
eine große \lumination jtattfinden. In etwas idylliider Stimmung 

j berichtet daſſelbe Blatt, das Fonigliche Liebespaar ſey durch gemein 
ſchaftliche Erziehung ſchon im findlicher Zunei ung an einanderge⸗ 
tettet gewefen; Prinz Alhert ſpreche has Engliice wie ein Englans 
der, ſey Tonkünſtler und Dichter, und, Furz geſagt, ein Mann, 
den jede Frau auf ober fern vom Throne lieben mülle. 

dem 9. Februar zu Yonden eintreffen. — Die Verhan 

beiden Kammern bieten wenig Anzichendes dar. u el 

“yarit, 23. In? Ir Ranmekn 
„ars, 23. San. Jede Kammerfigung bezeichnet dur 

Grebitbeiträge. Geſtern wurden drei ſolche Anträge —— nämlich 

300,000 Fr. für . die Unterſtützung der Wohlthätigkeitsanitalten, 

100,000 Fr. für dad Molieres-Denfmal in der Richelieuſtraße, und 

endlich 356,000 Fr. für die Beendigung des Palaſtes der Pairie, 
worauf bereitd 3 Milliowen verwendet worden find. — Die mit der 

fung des Defegentwurfs über die Rentenconverfion beauftragte 
ommiflion ernannte Hrn. Gouin En ihrem Präffdenten und » 

Buitry zu ihrem Secretair, Die Commilfion hat, nachdem fie fich 

alſo confkituirt, folgende Ordnung für ihre Arbeiten feitgefeßt : * 

erſt befaßt fie ſſch mit ber Principienfrage, d. h. mit der — 
der Umwandlung oder — hierauf mit der Frage über den 
günſtigen und gelegmmen Zeitpunct der Ausführung, und erit nad) 
der Schlihtung diejer beiden Präliminarfragen fchreitet fle zur Dies 


Der „Globe“ will willen, — Albert werde boſt immt mit 


cuſſion über die Vollziehungsmittel und über bie verſchiedenen Paras 
rapben des Entwurfs. — Man liest heute in dem halbamtlichen 
ournal „la e': „Es verbreitete ſich heute in ber Deputirtens 
Kammer die Nachricht, dad das engliiche Cabinet fih mit Hm. v. 
Brumow geeinigt habe, Diefe Nachricht, welche mit den unferer ſeits 
eingezogenen Erfundigungen übereinftimmt, brachte einen tiefen Ein— 
druck hervor.” Audererſeits liest man im Gonrrier frangais: Sonſt 
wohlunterrichtete Perfonen glauben im Gegentbeile , daß, ba die Ans 
träge Ruflands feine Annahme finden fonnten, das engliſche Eabinet 
den interefirtem fünf Mächten feinerieits Borjchläge machen werde. 
Gegen dat Ende der legten Woche follen diefe Vorfchläge im brittis 
ſchen Miniiterrathe entworfen worden ſeyn, und müſſen demnächſt 
dem biesfeitigen Gonvernemente mitgetheilt werben, falls dieß nicht 
bereits geſchehen in. — Fuͤr nachſten Freitag, ald den 27. Jahres 
tage Fi Geburt der Herzogin von Drleans, find große Fejtiwitäten 
bei angelagt. 
Geitern — bei einem Individuum auf der Rue St, Anne 
Haus ſuchung gehalten; man fand einige Pakete Pulver und Patros 
nen bei demielben. Noch mehrere Hausfuchungen hatten ſtatt, doch 


ohne Erfolg. 
Spanien 

> Paris, 23. Jan. Gin Schreiben aus las Matas vom 15. 
Yan, ſprach neuerdings vom Tode Gabrera’d; man betrachtete bie 
Radricht ald gewiß. Ylangoftera und Polo wären kurz barauf in 
Morella eingetroffen, wo in einer Berfammlung der vornehmften Chefs 
der farliftiicdyen Armee, über die Erfegung Gabrera’s berath ſchlagt 
werben follte. Ohue dieſe Nachricht geradezır verbürgen zu wollen, 
erhält fie michts deſtoweniger einige Gewißheit durch nachſtehende 
telegraphiiche Depeſche, welche bie Negirrung gehern Abend, mit 
dem Bemerken veröffentlichte, daß fie des trüben Wetters wegen zu 
foät eingetroffen fen: Bayonne, 20. Jan. 1840. Der Generab 
Gommandant der 20. Militärdivifion an den Kriegs— 
miniiter. Die Nachricht vom Tode Gabrera’s, finder in Saragoffa 
und im Hanptquartiere allenthalben Glauben. Ein Schreiben aus 
Letzterem vom 16. ſagt, dat Gabrera auf dem Wege nach Morella 
einen Rudfall erlitten, am 13. geiterben und Klangoftera eilends nach 
Morella gereidt ſey; die größte Beſtürzung herrſche unter den Gars 
liften , welche diefed wichtige Ereigniß noch geheim zu halten fuchen. 

Madrid, 16. Jan. Das „Eco de Commercio“ beſchuldigt in 
feiner geitrigen Nummer den Gonieildpräfidenten Hrn. Pere; de Eas 
ſtro, daß er einen gefegwidrigen Einfluß auf die inneren Angeles 
genheiten Portugald, auszuüben fuche. „Hr. Perez de Caſtro jagt, 
genanntes Journal jollte nicht vergeſſen, daß Frankreich, welches 
ein jo großes Gewicht in die Waagſchale Europa's legt, ſich Spanien 
gegenüber in einer vortheilhaftern Lage befände, wenn die Regies 
rung Ludwig Pbhilivps micht Die fire dee hätte, unſere politiiche 
Regeneration nach feinem Wunſche und felbit gegen unfere Anſichten 
bearbeiten zu wollen.” 

Umerifa. am 

E New York, 31. Dec. Die Lands und Seeſtreitkräfte der 
Bereinigten Staaten follen vermehrt und nadı Hrn. Poinſetts Bors 
ſchlag die gefammte Union in 12 Militairbezirfe, jeden mit 12,500 
Mann eingetheilt werden, fo daß diefe für jeden Fall über 200,000 
Mann wohl eingeübter Truppen verfügen fonne. Für den Krieg in 
Florida wurde eine Veritärkung der Trurpen von 1,000 Mann vor: 
geſchlagen. 

Nichtpolitiſche Zeitung. 

° Würzburg, 26. Jan. Unſer wackerer Landsmann Keller, 
gebürtig von Unterbürrbach, kaiſerl. Kapellmeiſter au Petersburg, 
welcher durch feine Muſik⸗-CTompoſitiouen ſich ſchon vielfach ausge— 
er und in Petersburg viele Anerkennung feined Fleißes und 

alentes fich erworben hat, hat wieder eine neue Meffe componirt, 
und dieje Sr. kaiſerl. Hoh. dem Hrn. Seriog Marimilian von Leuch⸗ 
tenberg dargebradıt. &r. faiferl. Hoh. haben das Eremplar diefer 
Meſſe huldreichit anzunehmen geruht, und befohlen, dem kaiſerl. 
Kapellmeiſter Keller in Anerfennung feined Verdienftes als Compo⸗ 
niſt und als Beweis des gnadigen Wohlwollens Sr. laiſerl. Hoheit 
einen Brillantring zukommen zu laſſen. 

Zu Hohenthann bei Landͤhut ſind am 21. Jan. Abends unter 
andern Gebäuden das Rathhaus und die Kirche, nebſt Schloß und 
— abgebrannt. i . 

oblenz, 23. Jan. In Folge der ——— ftigen Stürme 
rd ſich das Rheinseis, welches noch zwiſchen dem Lurley und Caub 
eit jtand, geſtern in der Mitte gelöjet, fo daß der Strom PiL wies 
der frei ift, obgleich auf den beiden Uferfeiten noch viel Eis ſteht. 
Man ift hier bereits mit dem Arbeiten zum Anfichlagen der Rhein 


brücte befchäftigt und hofft, daß ſolche Sonnabend wieder ftehen 
wird. Die Schifffahrt auf der Moſel ift wieder im Gange, die auf 
den Rheine wird nun auch wieder eröffnet werden fönnen. (. 3.) 
Goblenz, 24. Jan. In unferer Nabarſchaft (bei Oberweſel) er⸗ 
en, vorgeitern ein trauriger Vorfail. Der bieflge israelitis 
Händler, Joſeph Mayer 1., hatte zu Hitzenach durch den Fergen 
nton Müller und defien Sohn nach Keitert ſich überſetzen laſſen, 
am eine Ladung Eiſen einzunehmen. * Ber ihrer Rückkehr, gegen 5 
Uhr Abende, war ber ſehr hohe und mit Eis gehende ! hein durch 
Sturmwind ftarf in Bewegung. Der Nachen, nachdem er_eine Feine 
Strecke vom jenfeitigen Ufer entfernt war, wurde von Sturm und 
Wellen heftig herumgeworfen, und je weiter er in den Strom fam, 
- beito fihtbarer wurbe die Gefahr des Umwerfens. Der Mayer, in 
ber Mitte des Kahns ftehend, ſchrie nach Hülfe, während die beiden 
Fergen fleißig zuruberten und die Richtung bes bieöfeitigen Ufers 
behielten, weichem fie mit großer Schnelligkeit zugetrieben wurden, 
Demfelben ſchon ganz nahe verjanf plötzlich der Rachen, indem er in 


einen Wirbel gerieth. Nachen und Menichen verihmwanden i 
ſpurlos. Nar der Erſtere wurde bei Keftert gelandet. Der N‘ * 
sen, hinterläßt eine Frau von 69 Jahren; ſein Sohn eine Fran nnd 
ge fleine Kinder. Beide Familienväter lebten in größter Dürfti 
eit, und nur weil fie jeird Zagen Fein Brod mehr im Saale 
ehäbt, entſchloſſen fie ſich zu der gefahrwollen Fahrt. Menfchens 
reunde, welche die —— Familie zu unterſtützen winfchen 
werben das Yandratbös und Bürgermeiſteramt  hiefelbft gewiß —* 
bereitwillig zur Annahme und Verwendung ihrer milden Gaben finden, 
Der Herausgeber des Palladiums auf ©t. Yucia beehrt in 
Erwiderung auf einen, in der Independant Prefie, einer 
andern Zeuung derjelben Inſel, enthaltenen Artikel, feinen politifchen 
Gegner mit folgenden eben fo feinen als ſchmeicheihaften Bezeichnun⸗ 
gen: Der dudmäuferige, wiberwärtige, ſabelbeinige, langnäfige 
tpagenmadige,, fagenbudelige, fupferbeidylagene, dummföpfige Herr 
RN fagte ic. Der „John Bull“ erblidt darin mit Hecht die hochſte 
Bluthe der Zeitungsichreiberartigfeit. 





Meteorologiiche Beobachtungen. 
h (Am 26. 


nuar.) 

Morgens 6 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Lufidrud 327, 5 var. 326,' 4 par. 
Luftwärme 4, 5° R- — 6. 1 R.“ 

Niebrigiter Stand des Ther. Höhner Stand des Ther. 

+ 28%. + TEN. 

Wind um 3 Uhr: Südwelt. . 

Bürzturg, 26. Januar. Liſette Leupold aus 
KHömbid, von den beiten Zeugnigen vom Künftlern 
und Künftlerinnen begleitet, beadiichtigt im Mufikiante 
dahier ein Tomert zu geben, worüber der Anichlag- 
zettel dad Nähere 7 wird. — Sie iſt blind! 
Ganz blind! Cine Unglückliche, deren einziger Troſt 
melleict ihre Kunſt, ihre einäige ‚Freude der Beifag 
von Kunffreunden it, deren, fange fie gleich auf: 
wärtd tragenden Genen in ihrer langen Wacht ums 
jcweben. Mehr ald wir ed vermögen, ergreifen ge: 
win unferd herrlichen Schillers Worte ben Leſer, umd 
beftimmmen ihn zum umterftügenden Beifall. 

D! eine edle "Himmelsgabe iſt 

Das Licht des Auges — alle Weſen leben 

Mom Lichte, jedes glüdlihe Geihörf — 

Die Pflanze felbit kehrt freudig Mich de Lichte 

Und fie muß figen, fühlend in ber Nach 

Km erig Finftern — fie ergwidt nicht mehr 

Watten warmes Grün, der Blumen Schmelz, 

Die rothen Firnen fanın fie nicht mehr (dauen, 

Sterben it nichtẽ — doc leden und nicht ſehen 

Dad ift eim Unglüuck. . 
Billette find zu haben ge 30 fr. bei Hr. Neus, 
an der Kaſſe zu 36 ir. fang balb 7 Uhr. 


Gegenerflärung. 


Eine gewife Margaretha Zürn aus Bor+ 
berg hat in Nr. 26 der Neuen Würzburger 
Zeitung vom 26. dieſcs eine Anzeige und Bars 
nung einrüden laffen, welche ihrem Inhalte 
nady nothmwendig auf und bezogen werben muß, 
weßwegen wir diefem Inſerate mit folgender 
Erflärung begegnen. j , 

Die Pußgejchäftöverbindung wurde nicht 
von Margaretha Zurn, fendern von und aufs 
gehoben, weil Erftere von dieſem Geichäft nur 
wenig verftcht, ihre, vorbemerfte by iſt 
daher unwahr und ihre Warnung umm thig ; 
denn das Pubgefchäft wurde ſtets auf unferen 
Namen geführt, und bie Vermögens Berhälts 
niffe ber —— ürn find von der Art, 
daß jeder vermünftige Gefhäftsmann ſich hüs 
ten würde, auf ihren Namen Eredit zu geben, 
Uebrigens werben wir gegen dieſe Mamjell, 
weun fle ſich wieder hier jchen läßt, bei der 
geeigneten Behörde Genugthuung fordern. 


Apollonia und Margaretha Vairel 


 Bermiethbun 
[2 a] Ein Quartier von 4 heigbaren und 2 un 
heisbaren ineinandergehenden Zimmern, Küche, einigen 
godenfammerm ıc. it zu wermiethen bei Georg Kame 
in der Urfufinergafe. 





Erwiederung. 


Die Stahel’jhe Buchhandlung erlaube fi, dem Hru. Ernſt Zander anf feine Erklärun 

im Fränfifhen Courier Nro, 25. zu erwidern, daß, da ihr und nicht Hrn. 3. die Sommlurs 
ber Gelder für's heil. Grab anvertraut wurde, fie fih auch verpjlichter fühlte, für deren 
richtige Uebermittelung zu forgen. Hr. 3. erbot ſich unterm 14. Mai lant vor und liegendem 
Schreiben bie Summe von 1645 fl. 154 fr. fogleich direct nad Nom zu übermaden, 
und wir fauften nach Webereinkunft einen furzen Wechſel bei Hru. ©. Hirfch auf Augsburg. 
Statt fein Verſprechen zu erfüllen, läßt er dad Geld liegen, und jegt und mach mehreren 
fruchtlofen Anfragen erit am 17. December, aljo nach 7 Monaten, davon in Kenntnig, nachdem 
wir den Net jener Gollefte bereits laugſt eingefender hatten, und unier Befremden gegen felben 
wegen bed Ausbleibens der Quittung über obige Sendung zu erfeunen gegeben. ir haben 
von Hra. 3. die Verzugs inſen für die an Monate verlange, Wenn man folche Summen auf 
mehrere Monate in bie Hände eined Banfıers legt, fo it es üblich, davon bie Intereffen zur 
ziehen; hat Hr. 3. diefe nicht erhoben, fo it es feine Schuld. Zur Verzögerung der Abfendung 
hatte er weder Auftrag noch Recht. DieAbficht der Spender war, den Nochlerdenden jchnelle 
Hulfe zu leiten, jede Verzögerung ifi daher tadeluswerth, und der daraus entfpringende Nadhe 
theil falt dem auheim, ber rigenmächtig die Verjpatung verunlaßte. Die armen Mönde in 
Jerufalem, für weldye jeder Kreuzer emilg geſammelt wurde, koͤnnen micht darunter leiden; 
wir fühlen und berufen, die ihnen gebührenden Zinfen auf gerichtlichem Wege zu erwirken, 
wenn Hr. 3. ſich nicht bequemen follte, folche frenvillig zu berichtigen, und werben über din Erfolg das 
betheiligte Publikum davon feiner Zeit in Kenntniß feßen. Wir haben Hrn. 3. ale jene Artifer, 
welche er zu Gunſten unferer Tollelte gefchrieben, baar bezahlt; die Gollefte war bems 
unh unfer MWerf, und alle Derantwortlidyfeit über die uns anvertrauen Gelder iſt 
unfere Sache, darum ift es unſere heilige Pflicht, hier das Intereſſe der Vetbeiligten gegen 
Berkürzungen zu wahren und das und gejchenfte Vertrauen zu rechtfertigen. 


Wurzburg, am 25. Januar 1840, 
Stahel'ſche Buchbandlimg. 


Yage.der Stadt zunachſt dem Rathhaus und der 
Haustwacde. Mübered it zu erfragen bei - 
bilipp Jacobi, 
Gıld: und Zilderardeiter, 
Steingaffe Lit, D. Neo, 100'5. 


. . Bermietbung. 

Ein abgeichlofenes ſchönes Logis von 5 heindaren 
tapezierten Zimmern, einer Barderobe, befien Kür: 
mit Speifefammer, Boden, Kellerabtbeilung, Holz 
lager und_andern Bequemlichkeiten, auf erlangen 
auch mit Stallung tft dis 1. Wai an eine jolde rein 
liche Familie zu vermiethen, und über 3 Stiegen in 
Rro. 106 am Dom dad Nähere zu erfahren. 

Ependafelbit it ein hefler und heigbarer Faden 
ſogleich oder auf nachſtes Ziel zu wermiethen. 


Sihafenbira, den 
19. Januaris . 


Getreid⸗-⸗Verkauf 
auf dem Markte in Wurzburg am25. Januar 1840, 
Im dowien Preis: 
vis. 





7 Weisen, 6 Soſſel, der Schehel 
Herzogl. Nassausches u, 3. 2 3 NKRE 
vom Staate_garantirtes Anlehen Ma" Ta » >. nk 
von Zwei Million 600,000 fi. 3m mittieren Preit: 
Ziehungsanfang den 1. und Ende den 3.Februar. Weisen, 340 Sarfel, der Sqeel 16 131 Ir- 
I Sulden Sieben und adıtzig Taufend, vertheilt in ROM. ‚ Br, ı1 f.20 Hg 
Treffer von 45.000 fl. 0000 fl., 2000 f., 1090 fl, gun. u Re pe 
fl., 200 fi, und 100 fl. a. ı. bis abwärts 27 fl. d m tiefhrn Breit: 


14 
I 
Beigen, 1 Bsrfel, ter Scheffet of - 
"Kern, 1 D » » ‚sr. — Mr. 
De B >» » ’ sn 
of 


r 
4 


400 
werden in dieſer giehung erlangt. R 
Unter zeichnetes Handluugshaus erfäßt Looſe a afl. 
30 Pr. pr. ©tüd, ı gar enebmern von fünfStüd 
ein jehstes gratis, Liſten werden pünktlich zugeiandt. 
Julius Stiebel, 
Barauier in Frankfurt a. M. 


el, 2 > ‚fr. 
Summie aler verfaufien 347 
Sürflei Meipen, 61 Sceflel Kom, 153 Scheffel 
Hader, 37 Scheffel Bene. 
Theater.) Montag, 27. Januar. 
Die deutfchen Gleinftädter. 

Lufifpiel in 4 Alten von Kotzebue. 
Mittwoch, 29. Januar. Eugen Aram. 

Drama in 5 Aften von Rellſtab. 





— — — 


Bekanntmachung. 

s t] Ein Wohnbaus mit einer gut eins 
gerichteten und feither betriebenen Bierbrauerei, 
mit fhönen Kellern zu Shenf» und Lager 
Bier, einem Yaufbrumnen, Schruer mit Stal: 

Tung ic. it aus freier Hand zu verfaufen, Dieſes 
Haus hat die Renigerechrigfeit, umd steht in der beften 


Im Berlag und unter Verantwortlichfeit der StahePichen Buchhandlung.) 





——— 


Vorausbejahlung. 
a ig bier 3fl. 48 fr, ver Pol. Rayon 
8 —A 1 35 Mr, He fl. 2 ir. 
IV. 51. 53 fr. 





Einrüdungsgebühr, 
Die dreifpaltige Petityeile oder deren Kaum& fr. 
Briefe und Gelder france. 


Menue Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 








Deutiche Bundesftaaten. 


‚@reuffen) Pofen, 17. Jan. Im der jüngften Zeit iſt zu 
wiederholtenmalen in auswärtigen Blättern von bier aus behauptet 
worben, daß bie Kirchentrauer nunmehr gänzlich aufgehört babe ; 
namentlid) hat dies bie Leipz. Allg. Zeit., Die jeit einiger Zeit einen 
ſehr unverläßlichen Correfpondenten in unterer Stadt zu haben jcheint, 
noch unlängit unter Anfü ber Gründe verfünbigt. Indeſſen it 
bem feineöwegs fo. Im Gueſen foll zwar die Kirchentrauer ganz 
aufgehört haben; bei und iſt bad bis jegt nur zur Hälfte der Fall, 
indem wohl mit den Gloden wieder ve wird, bie Orgeln jedoch 
nad) wie vor ſtumm find. In der St. Martinskirde hat felbit das 
Länten der Bloden noch nicht wieber begonnen. en fo berichtet 
die genannte Reipz. Zeit. eine durdhgän ig aus ber Luft gegriffene 
Babel, wenn fie erzählt, daß am 28. Dec. v. J. eine (war nichts 
politiide) Emeute bei uns flattgehabt, und unfer Rathhaus durch 
militärifche Befegun e gejhugt werben müſſen. Am 28. Der. 
iſt bei und auch wicht die geringfte Störung der Ordnung vorgefal- 
len; ber bereitd erwähnte re Ki er betrunfenen Bauern 
hatte am Stephandtage, aljo am 26. Der, flatt, indeffen it dabei 
unfer Rathhaus feinen Augenblid in Gefahr gekommen. — Die hies 

€ Zeitung citirt aus ber Franff, De eit. einen für biefige 

ejer höchſt miſchen Eorrefpondenzartifel, der zugleich einen Beweis 
abgibt, wie leichtfertig manche Zeitungsberichte abgefaßt find. In 
dem genannten Artifel heißt es —— „ber Bau ber Feſtung Po⸗ 
fen wird balb vollendet ſeyn.“ Nun aber ift jur Zeit noch nicht 
viel mehr ald das Kernwert nebſt deffen Umgebung und den zumächlt 
elegenen Außenwerfen beendigt; der ganze Bau aber bürfte bis zu 
einer gänzlichen Bollendung wohl neh einen Zeitraum von minder, 
end 6— 8 Jahren erfordern, fo fern er nicht mit größern Kräften 
etrigben wirb, als zeither. Weiterhin heißt es in dem Artikel: 
„Die Thoreder Stadt, mit ben ſchönſten Ornamenten 
verziert, find wahre Kunftwerfe“ Befanutlich aber hat 
unfere Stadt feit 20 Jahren und länger gar feine Thore mehr, mit 
Ausnahme eines einzigen (des fogenannten Brommerthors) von bem 
auch nur noch bie eine Hälfte, als burhaus Funftlofe Ruine daficht. 
Was foll man zu folden Berichten fagen? — Wenn unlängft ber 
Yen: Berichterftatter der Zeitung geradezu behauptete, es 
‚ungegrünbet, daß bie Anhänger des Grjbiichefs, bie fih als 
Stimmführer geltend gemacht, in Verlegenheit etzt worden, als 
yon Ka aus der Angabe widerfprochen wurde, daß der Drälat feine 
Rüd ud) Del m Auftrag des Papftes unternemmien habe, fo 
oe Gefichtöfreis fehr beichränft zu fepn., Daß es in einer 
mgelegenheit, wie bie beregte, nicht an Eximmführern fehlen könne, 
a. felbft ber —— — wenn auch Hr. + fich noch fo ums 
wiſſend —— mag. ben jo muß es jeder un efangene hiefige Eins 
wohner beftätigen, * jene Stimmführer gar gefchäftig die Anficht 
u verbreiten juchten, ber Papft habe dem Ense die beftimmtefte 
eifung gegeben, um jeben Preis nad Pofen zurüdzufchren. Was 
derjelbe feruer in vielen, etwas unkiar conffruirten "Worten über das 
Berhältniß des Clerus zum Papfte fagt, bedarf feiner weitern Wider: 
kegung, ald einer Hinweifung. auf die Gefchichte der legten taufend 
Jahre. Bon welder Art die Berichtigungen des Hrn. + überhaupt 
De am bdeutlichften aus Folgendem. Wir hatten geſagt, der 
ifschof habe das Profpnodalgericht fuspenbirt. Died wird als 
gän — amgearlunet — ‚ und mit vieler Emphaſe dahin bes 
= „der Erzbifhof habe die VBefugniffe des Conflitoriume bes 

ſchr von welcher Maßregel das Profndonalgericht mittelbar aller⸗ 
dings berührt worden ſey.“ Heißt das nicht ee dasſelbe! Alle 
übrigen Berichtigungen treffen nicht uns, fondern andere Corre ſpon⸗ 





Dinstag, 28. Januar 1840. 















denten, und mögen von ihnen, falls fie es ber Mühe —— halten, 
gebührend zurucgewieſen werben. Allg. 3.) ° 


Berlin, 22. Jan. Cine erft vor Kurzem and Rom bier anges 
fommiene vornchme und hohe Staatsperfon, welche Gelegenheit hatte, 
ben Papſt oft zu ſehen und zu fprechen, giebt uns gleichfalls die 
Berfiherung, daß fih Se. Heil, der kräftigiten Gefundheit erfreut. 
— Vor einigen Tagen foll hier unter den Diplomaten ein Roten 
* über Rußlands Verfahren in Hinſicht der ag = feiner 
rouuſch katholiſchen Untertbanen mit. ber griechiichunirten Kirche ſtatt⸗ 
gefunden haben, wobei es zu wichtigen Crörterungen gekommen ſeyn 
mag, — Die Rachricht von dem Berwerfen der Vorſchläge bes Hrn. 
v. Brunow in Bezug auf die orientaliiche Angelegenheit, im engl. 
Kabinet hat bier einen ſehr günftigen Eindrud gemacht. Frankreich 
und England müſſen durchaus Hand in Hand gehen, wenn es gilt, 
bedrüdte Völker aus ihren Keffel zu entwinden, und ſchwache Staa 
ten ver ihrem Uutergange zu retten. Died haben Defterreich und 

reußen weislich fchon fruber eingefehen, und waren deshalb den 

bfichten des mächtigen Nußlands immer abheib, Frankreich von der 
Allianz bei der Sache ber Pforte auszufchließen. — Wie verlantet, 
(do ift hierüber noch nichts Offizielles erichienen) ift leider die öf⸗ 
ſentliche Gäfularfeier der Erfindung der Buchdruderkunſt in hiefiger 
Refidenz nicht genehmigt werden. Die dabei Betheiligten n 
daher wahrſcheinlich mit ihrer Fahne und ihrem — Gelde 
um 18. Juni nach Leipzig wandern, um dort das für ſſe wichtige 
ben heiter begeben zu Fünnen, In bem übrigen großen Städten 
der preußiſchen Monarchie fol indeſſen die Feier dieſes Säcularfeftes 
geſtattet ſeyn. — In dem fo eben erichienenen erften Hefte ded von 
einigen hchtigen Offizieren bearbeiteten Geſchichtswerkes: „Ueber 
das Artilleriewefen der preußischen Monarchie,“ ſtellt ſich ein höchſt 
merfwürdiges Refultat in Bezug der feit 1676—1815 in Schlachten 
efallenen ) rtilleris Offiziere heraus. In diefer langen Zwifchenzeit, wo 

eußen fo viel zu Fäumfen hatte, find nicht mehr, ald 76 Offiziere 
auf dem Felde geblieben. (Franff. Journ.) 


I Frankfurt, 26. Ian. Man hört feit einigen Tagen wieder 
häufiger die Vermuthung ausfprechen, ed werbe bie hannoner'fche 
Differenz noch einen Endbefchluß des durchlaucht. deutſchen Bundes 
veranlaffen. — Die Bundes⸗Militãr⸗Tommiſſſon hält bereitd wieber 
ihre Sigungen. — Der auf ber Mainzer Citabelle figenbe, ans ber 
April-Emeute befannte Schwertfeger Glauth von bier, hat nun, da 
bie Begnabigung doch gu lange auf fih warten läßt, an hohen Ges 
nate die Bitte geitellt, nach Amerika auswandern zu dürfen. Bekannt 
lich refufirte er dieß vor 'zwei Jahren, Ob bie hohe Behörde ihm 
jegt ald Gnade gewähren wird, was er früher ausſchlug', ſteht zu 
erwarteıt. 


Detterreih.) Bien, 21. Jan. meinem Berichte aus Wien 
ift fürzlich erwähnt worden, daß Baron Neumann vielleicht für ims 
mer in London verbleiben werde, was ich ald ganz umrichtig bezeich⸗ 
nen muß. — Es wird verfichert, daß eim vorgeitern hier angelangs 
ter franzöflfcher Eourier die förmliche *3* des Derioge von 
Nemours im die Hand der ſchoönen Prinzeſſin Victorie Auguſte 
Antoinette, Tochter bes k. k. Feldmarſchallieutenants Prinzen Ferdi⸗ 
nand von Sachſen⸗Eoburg, hierher überbracht habe.) 


Peſth, 14. Januar. In der geſtern abgehaltenen General⸗Con⸗ 
gregation der Stände des Peſther Tomitats wurden ben Landtagsde⸗ 
putirten Inſtructionen in Betreff ber Recrutenſtellung ertheilt. Sie 
lauten , dem Könige 20,000 Mann zu. bewilligen, und zwar 14,000 
in diefem und 6000 im kommenden Sahre. Allg. 3.) 


turaliſationsbill beſproͤchen. 
Dahresgehalt des künftigen Gemahles ber 


in See gelaſſen, nemlich ein Linienfchiff vom 3. Rang, „Um 
er Be Den vom 3. Rang, zwei Kanonierbriggs, eine &abarre 
und je 


Preßburg, 17. Januar. Geſtern war gemifchte Reichstagsſiz⸗ 
zung, worin zwei königliche Reſcripte — worden ſind. Das 
erſte betrifft die Donauregulirung, die ein Poſtulat der Regierung 
für den gegenwärtigen Landtag bildet, und deren Beratbung bie 

e aud dem Orunde zu verfchieben erklärten, weil ihnen die nä⸗ 
heim . Angaben hierüber fehlten. Das Reſcript erwidert nun, baf 
bereits im Jahre 1813 planometrifche und hydrotechniſche Karten ent» 
worfen, von ber föniglichen Statthalterei in Ofen geprüft, und von 
Sr. Maj. genehmigt worden feyen. Es erübrige für die Reichsſtände 
daher nur, Cr die Deckung der Unfoften Sorge zu treffen. Die Eins 


fünfte aus der Erhöhung des Galzpreifes müßten zu andern Landes⸗ 


weden verwendet werben. Durd) bad zweite Refcript beftätigt ber 
5 die Grundprinzipien, der Repräfentation bes Reichtags hinſicht ⸗ 
lich der Militärverpflegungsart. Um jedoch die Sache vollfommen 
praftifch und im Detail zu bereden, find von Seite der Regierung 
des Militärfaches fundige Männer zu einer Deputation ernannt wor⸗ 
den, und bie Stände werden aufgefordert, auch ihrerfeits Mitglieder 
dazu zu ernennen, — In Bezug auf die Abfchaffung des ſechswö⸗ 
entlichen Unterrichts beim Lebertritt zum Proteftantismus, lautet ber 
Beichluß der Magnaten dahin, daß vorläufig alle ſolche Fülle Sr. 
Majejtät unterbreitet werben follen, um über deren Zuläffigkeit zu 
entſcheiden, ſpater aber ein zweckmaͤßiges Mittel zur Verhinderung 
bed unbedachtſamen a ef lägen fey. (R.2.0.f.D.) 
elgien. 
el, 22. San. Aus Lüttich fchreibt man: Man fagt, Hr. 
Eoderill * in Rußland zum Civil» Ingenieur mit dem Grad eines 
Generals Lieutenanis ernaunt worden; denn in diefem Lande ftehen 
gleitenden Perſonen glüdli 
Gro 


alle Aemter Mititärgraben IR Hr. Cockerill ift mit allen ihm bes 


E St. angefommen. 


ritaunien. 


x O 8ondon, 21. Jan. Die NewsNorker Zeitutgen enthaften 


einige fernere vage Nachrichten üher Unruhen in Oberfanaba , von 
beabfichtigten gleidyzeitigen Angriffen ꝛc. Das Wanı, Wo und Wie 
bleiben und die Blatter ſchuldig. Mit gleicher Ungewißheit erzählen 
fie von Unruhen auf dem jtreitigen Greitzgebiet. — Es reift hier 
bad Gerücht, daß mit den Hugenblicte der föniglihen Heirath im 
Minifterium bedeutende Veränderungen eintreten follten , daß Lord 
Melbourne zur Peerswürde erhoben, ausfcheiden, Lord John Rufe 
fell: die erfie Minikterftelle und der Graf von Durham die bed Eos 
lonialdepartements erhalten werde. 

In ber Sigung bes Oberhaufes am 21. d. M. wurde eine Bill, 
bie. Rationalifirung bes Prinzen Albert betreffend, dann Petitionen 
aus Schottland vorgelegt, in welchen bie Bittſteller über bie unrecht» 


‚mäßige einftweilige Amtsentfegung von fleben Geiſtlichen der ſchotti⸗ 


irche Hagten. Lord Stockdale erbat fich von dem Minifter 
Aufichlüffe über die ——— am La Plata⸗Strom. Viscount 
Melbourne get nur geringe hoffnung zur baldigen Einſtellung ders 
elben, — Auch im Haufe der Gemeinen wurde Prinz Albertd Nas 
Die Bill wurde zweimal verlefen und 
Hr. Hume verlangte wiederholt, daß der 
önigin von 50,000 auf 


, ranftreic. 
Paris, 23. Ian. Im Laufe bed vergangenen Jahres wurden 
1% Kriegsfchiffe verfchiedener Größen vom den franzöflichen en 
: le,” 


der Druck angeorbnet: 


21,000 ermäßigt werde. 


& Dampfboote. Gegenwärtig befinden fi 


56 Schi 
auf den Werften. uoch chiffe 


Zwölf derſelben werben in die ſen Jahr in See 


gen werden, nemlich 10 Briggs von 10 und 20 Kanonen, ein 


v 
"edle 


ampfboot von 300 und eines von 160 Pferbe-Kraft. 

+ Maris, 24. Jan. Die ve \ wiſchen Rußland ımb England 
zur Schlichtung der vrientalifchen Wirren ; welde man nun fo gut 
wie abgefchloffen betrachtet, bildet fortwährend das öffentliche Geſpraͤch. 
Am Anfchliffe Defterreihs und Preußens zweifeln die contrahirens 
den Mächte feinen Augenblick, und auch von Frankreich hoffen: fie, 

es ſich ihren Befchlüffen fügen werde. Die neuen Zugetänbniffe, 

e Hr. v. Brunow im Namen feined Souwerains England machte, 
follen darin beftehen, daß Rußland ber legtern Macht geftattet, mit 
ihrer ganzen Escadre durch bie renge zu fahren und fich gleich 
zeitig mit ber ruſſiſchen Flotte vor Konjtantinopel aufzuftellen, wähs 
rend ber Ganal der franz. Flotte verſchloſſen bleibt. Man kann ſich 
benfen, mit welcher Begierde die Dppofltionsjournale diefe Gelegens 
heit ergreifen, um ihren Geifer auf die Negierung auszuſpeien. Der 
„Sommerce” fragt: Was thut nun Frankreich unter diefen Umſtãnden. 
Wird es den Bicefönig unterftügen ? Alsdann haben wir Krieg und 
Krieg durch die Fehler der Regierung; oder überläßt es Mehemed 


Ali dem Schigſale, welches man ihm vorbereitet ? Aber welche Schmach, 
und wer wirb fortan fi noch um Frankreichs Allianz bewerben! 

‚ Der im hödyten Grade kriegerifch gefinnte „Eourrier frangais 
beginnt feine Polemik, ‚voie folgt: Das Alleinftehen Fraukreiche würbe 
ung nicht erfchreden, wenn die Regierung mad, wie Dbilons 
Barrot fihausbrüct, den Enthufiasmus von 1830 wieder zurückgeben 
fönnte. enn man will, daß wir ifolirt Baftchen, fo müſſen mir 
ftatt einer Armee von 300,000 M. ein Heer von 500,000 M. haben, 


das nicht Negimenterweife in feinen Garnifonen eingepfercht ift, um ' 


vor ben Hoteis der Präfekturen und Mairien Wache zu fteben, fons 
dern. das in Brigaden, Diviflonen, Armeecorps eingetheilt, bivouakirt, 
manvenvrirt und jeben Augenbtid bereit jteht, eine Schlacht zu lies 
fern, wir müßten eine ber Activ-Armee an Stärke gleichlommenbe 
Referve und eine gut bieciplinirte und eingeübte Rationalgarbe haben, 
welche nicht nur auf dem Papiere beiteht, wir müßten mit einem 
Worte jene Organifation haben, welche bie Stärke eines feinen eiges 
nen Kräfte überlafferien Volkes if. — Auch der Eonftitutions 
nel bringt feinen Gontingent zu den Mhgriffen ber übrigen Oppos 
fitionsjournale. Er fagt: Wenn es wahr it, daß gland bie 
Borfchläge Ruflanbs angenommen hat, 4 kann man es ſich nicht 
verhehlen, daß die von der Regierung befolgte unſelige Politik, das 
Syſtem des Friedens um jeden Preis, welches nur dazu diente, und allein 
anz Europa gegenüber zu ftellen, zu einem unvermeidlichen Ende — dem 
Keine: einem furchtbaren Kriege, deffen Reſultate nicht zu berechnen 
find, geführt haben, Indeffen forichtman von einer Bedingung, welche 
England geftattet, Suez zu befegen, DO! alsdann wirde die Frage 
nod} bebeutfamer- werden. Wird @uropa biefe Befegung dulden ? 
Allgemein it man der Meinung, daß bad ottomaniſche Reich getheilt 
werden wird. Allein, wird England, angenommen, daß biefe Theis 
lung vor fid geht, in ber Deiehung von Suez und felbit Aleranbrieng, 
ein Aequivalent für die Bi enftantinopel® Seitend der Ruffen 
finden? Die Nuffen, einmal am Bosporus fetgepflanzt, können durch 


keine Macht ber Welt mehr von dort vertrieben werben, während England, 


wenn es auch ganz Aegypten für feinen Antheil erhielte, dasſelbe erſt 
erobern müßte, und ge wen erobern — gegen den doppelten Wis 
deritand des Bicefönigs und vielleicht eines andern Gegners, welcher 
nicht verfehlen würde, aufzutauchen, um ſich diefer droheneen Uſur— 
pation entgegen zu ſtemmen. England müßte verblenber oder bie Ders 
tragsdedingniffe münten bie nicht ſeyn, welche man als ſolche angibt. 
* Parıs, 23. Jan. Es fand heute neuerdings ein gs er Mis 
nifterrath in ben Tuilerien ftatt. Mehrere in Parts in Urlaub ans 
weſende Diplomaten wohnten demfelben bei. — Se. Hochw. ber Hr, 
Bifchof von Arras empfing heute in der Capelle der Tuilerien aus 
den Händen des Königs in einer glänzenden Berfammlung die Ins 
fignien der Cardinalswürde. — Heute ald am Geburtstage der Prins 
zeſſin Helene drängten fich zahlreiche Beſuche im Pavi on Marfan. 
— Heute Abend it Ball im den Gemächern des Kronprinzen. — 
An der geitrigen Nacht wurde eine Schildwache an dem Thore der 
Karferne in der Durfineitraße, durch einen Streifſchuß verwunbet. 
* Maris, 24. Jan. Der Minifterrach verfammelte ſich heute im 
den Tuilerien um ſich mit dem erientaliichen Angelegenheiten zu bes 
faffen. Geſtern find wichtige Depeichen im Departemente des Aus- 
wärtigen eingetroffen: Es ut fo ziemlich gewiß, daß bie geitern er- 
wähnte Nachricht von dem Gelingen der Brunow'ſchen Miffion ges 
ründet if, Das engliiche Gabinet oder vielmehr Lord Palmerſton 
at fih nun einmal I in den Kopf gefegt, England von der Allianz 
mit Frankreich los zureißen und es Rußland in die Armen zu werfen. 
* Yaris, 24. Ian. Die Deputirtenfammer befaßt fich noch fort 
während mit dem @efegentwurfe über die Handelstribunale. 
Die —— veröffentlicht geſtern Abend felgende zwei tele⸗ 

raphiſche Depeſchen: N 
8 alone, 21. Jan. Foir, 30. Ian. —— ded Ariege⸗ 
Departements an den Miniſter des Innern." Der ahrmarft von Fdir 

ing im größter Ordnung vor ſich. Die neue Acciſe in . ghne 
Anurren ein. Das zum Kaufe ausgefeste Schlachtvieh fand viele 
Abnehmer, gi wurden zahlreiche Gefchäfte gemacht und das Verttauen 
Echrt zurüd. 

' w Bayonne, 21. Ian. „Am 19, begannen in Spanien bie Cortes⸗ 
wahlen. Die gemäpigte fueriſtiſche Partei flegt in den Provinzen 
Sulpu coa und Mlava.“ u j 

oulon, 17. Ian. Geftern Abend iſt das Dampfboot Mamier, 

direct von Dran fommend, auf unferer Rhede eingetroffen. Es brachte 
und Briefe aus Oran vem 12. Yan. folgenden weſentlichen u de 
Bırchanebi, der befannte Kabplenhäuptling und Khalifa von Tiemes 
fan, hat mit feiner 5—6000 Mann ſtarken Armee ben Rio Salada 
berfchritten, und fteht bei Lameria, während Hadſchi-Muſtapha, 

AbdselKaderd Schwager, zu Keberbicha, zwei Lieues vom Lager beg 


eigenbaums, gleichfalls niit 5000 Mahn ſteht. — Aus Moftaganem 
Si die Raceichten bis zum 11. Ian. Diefe Gtabt “war von 5 
dis 600 Mann eingeſchloſſen und die Beſatzung zu ſchwach, um 
Ausfälle zu machen. Die Kedheit der arabifchen Maraudeurs ging 
dort fo weit, * fie in das Maggzin der Marine Locher machten 
ineindrangen ımd alles Tragbare fortfchleppten. Auch ein Theil der 
eerde der Garnifon wurde geraubt und ihre Hüter getödtet. Es 
ieß, ein franzöſiſches Truppencorpd von A—5000 Manır würde in 
Moitaganem veriammelt, um gegen Mascara und die Stämmte am 
Sahelil zu operiren. Man h aber dort ‚bei Abgang ber lebten 
Nachrichten weder Schiffe noch Soldaten. 
Spanien. 

$ Saragoffa, 18. Jan. Cabrera's Tod wurde als zuverläflig 
betrachtet; doc lauten die — Nachrichten immer noch wir 
derſprechend. (Die Debats bemerken bei Beſprechung dieſes Gegen⸗ 
ftandes, daß Cabrera feine Revolte in der Gegend von an 
der Spike don — fünfzehn zerlumpten, ſchlechtbewaffneten Leuten 
begann. Jetzt befehligt er ein Heer von 25,000 Mann mit einer 
wohl disciplinirten Meiterei , mit reitender und Fußartillerie, Pionie⸗ 
ren, Ingenieuren, mit 79 Gefchige von verfciedenem Galiber, mit 
26 Feltumgen von -verfchiebener - von 8 mit ſchwerem 
* bewaffnet find, Man handelt daher nur gerecht, wenn man 
in diefem Mann einen großen Militär und Heerführer anerkennt.) 

+ Madrid, 17. Ian. In Sevilla haben Verhaftungen ftattgefuns 
den. Man kam einen. Complotte auf die Spur, welded am Tage. 
der Wahlen ausbrechen follte. Nach dem Eco del Eomercio "hätten 
vie Serviles ihre Hände babei im Spiele gehabt. 

Rußland uud olen. 

St. Peteröburg, 18. Jan. Ge. kaiſerl. Hoh. ber so von 
Leuchtenberg it zum Ehrenmitgliede der St. Peterdburger emie 
der Wiffenichaften ernannt worden. 

ür 


ei. 

Konftantinopel, 8. Jan. Die Nachrichten aus dem Hauptquar ⸗ 

tier zu Malatia haben die hieſige Regierung neuerdings aufgeſchreck. 
Ibrahim Paicha joll feine Truppen im Taurus zuſammenziehen und 
man gewärtigt, daß der ägyptiſche Feldherr feine Truppen vorwärts 
en Garamanien marfchiren Iaffen werde. Lord Ponſonby fcheint 
afregein ergriffen zu haben, die eine Demonftration ber englifchen 
fotte gegen die cil ciſche und ſyriſche Küfte hin in Ausſicht teilen. 
ugleich der Lord eine Conferenz mit Reſchid Paſcha, wie ver⸗ 
lautet, über das Einlaufen einer Abtheilung ber brittifchen Escadre 
in dad Marmorameer. Jedoch fcheint bie Pforte ſowohl ale. der 
engliiche Botichafter von der Geringfügigfeit der vom Taurus her 
drohenden Gefahr inni —— zu ſeyn. Die Schritte, die in 
diefer Sache noch geſchehen fellten , finb baher als Eingebungen 
der Morficht, nicht der Beſorgnig zu betrachten, e © 
zungen des —236 dauern fort, und werben mit 
vielem Eifer betrieben. — Said Paſcha, Schwager. bed regierenden 
Sultand, ift zum Kapudan Pafcha ernannt worden, bie Ernennung 
ift inzreifchen ech nicht fund gemacht. Ms Handelsminifter it Said 
Paſcha durch Ahmet Feti Paſcha erfept "worden. Man ſpricht von 
der bevorftchenden Heirath des letztgenannten Würdenträgers mit 
der Hatidiche Sultans Schweſter des gegenwärtigen Großheren.) 
Abmed ift bereits ald Präutigam derfelben erflärt. — Neulich ereig« 
nete ſich der Fall, daß der Sultan, der dem Hrn. v. Srübfch- zur 
Rotitication der Thronbefteigung ded neuen Königs‘ von. Dänemark 


. eine Aubienz gewährt hatte, mehr als eine Stunde lang. umfonft auf 
tte * 


den dänischen Nepräfentanten warten mußte. . Wahrſcheinli 
der Baron bie angefagte ge vergellen, ober bie feitgefette 
Stunde mißverftanden. — Der Erzherzog Friedrich von Deſtreich 
wird in diefer Woche hier erwartet, 

; ...,.Mmerifa. 

Wie es eigentlich feht um die Vereinigten Staaten von_Nord« 
amerifa, dad Wunderland, das, einzig in Feiner Art, feine Staates 
ſchulden hat, das wie durch Zauber taujende von Cenglifchen) Meiten 
Eifenbahnen und Kanäle ſchuf, das fo viele bei uns blindlings ans 
ftaunen , ja wie es eigentlich mit ihm fteht, das zeige nur ein fleis 
ned Bruchitüd, = fehr langen Rebe feines Präfdenten, als er am 
21. v. M, den Kongreß zu Washington eröffnete, — Nach vielen 
eindringlichen Ermahnungen wegen ihred Leichtſinns fagt er feinen 
Mitbürgern: „Die Part, welche einen großen Theilunferer Fandeleute 

unjerer Etaaten darrtiederdrüct zit eine ungeheure Schuld ans 

Hand und Inland, Die Schuld ans Ausland kann bei unſeren 
Staaten, Korporationen und Gejchäftsienten faum weniger ald 200 
Millionen Dollars (etwa 300 Millionen preuß. Thlr. und erfordert 
mehr AS TO Mitfionen Dollars jährlich, -die- Zinfen zu zahlen ! 
Diefe Summe muß durch die Ausfuhr von Landeserzeugniſſen gedeckt 


werben, und ‚muß nothweudig bie, Einfuhren, bj8 zu jenem. Belauf 
verringern, ober muß, das Laud von Jahr zu a tiefer im Schul⸗ 
den ſtürzen In gleichen Berhälmiffen „aber, wie die, Schub ans 
Ausland fi vergrößert und nmatärlid auch die Ziufen fteigen, muß 
der Einfuhrhandel abnehmen, Auſtatt der Waaren, melde uns der⸗ 
ſelbe jetzt fur die Bedurfuiſſe und Arufeeligfeiten des Lebens zuführt, 
würden wir unſre rieſenhaften Banfäuftalten und unſre herrlichen 
aber in vielen Fällen nichte einbringenden Eiſen— 
bahnen und anale haben, die arößern Theile 
burd-die Zinfen des zu ihrem Bau erborgten Kapis 
tals den Usberfhuf ber Früchte unires Fleifes 
auf Jahre bin Re rg und die unſern Nacfonmen feinen ver 
bältnifmäßigen Erfolg für bie Bebürfuiffe bringen, welche die Ar⸗ 
beit ihrer Hände-ihnen fonit ‚gefichert haben würde,’ — Dieſes feis 
erliche. Befentnig des Staats-Oberhanptes wird hoffentlich in den 
ne Staaten: feinen Rutzen brütgen und andy unter ung eine 
rechte Würdigung. der dortigen Berhältuiife. verbreiten. 


Riebtpolitifche —— 

Frantfurt, 26. Jan. Das kürzlich auf der Eiſenbahn nach 
Hattersheim vorgefallene Unglück, bejchäftige unfer Publicum nod) 
immer in einem hoben Grade. Man verficher, daß deshalb die 
ſtrengſte polizeiliche Unterſuchung begonmen haben ſoll und ed‘ wäre 
wohl zu wünſchen, daß die Verwaltung der Taunus⸗Eiſenbahn ſich 
feäter öffentlich darüber audfprähe. Die Frequenz anf der Bahn iſt 
geringer geworben, und Marktſchiff und Lohnkutichen ftehen ſich nun 
wieder beffer. — Reider haben wir wieder mehrere gewaltiame Eins 
brüche zu beffagen. Einem Optikus auf dem Pichfrauenberge wurde 
nächtliderneile der Laden und bie Kate aus geleert. Betrag 
bed Diebſtahls ſoll ſich auf mehr denn 1508 Gulden belaufen. Der 
Beſtohlene hat jetzt ein beſſeres Schloß vor feine Thüre gelegt. 
Einem Schiffer wurden vom Bord ſeines Schiffes 300 Thaler preu⸗ 
ar Eour. geftohlen und noch andere Spigbübereien werden erzählt. 

nfere thätige Poligeibehörbe ſpürt ben Berbrecherw emfig nad). 

Rachſchrift. Ich öffne meinen Brief noch einmal, um Ihnen 
eine, recht traurige Begeb zu melben. Fünf junge deute miethes 
ten biefen Nachmittag einen Nacıen, um fich mit Segelu, wie fie es 
nannten, auf bem Maine zu anmifiren, was bei dem eben vorhandes 
nen Orkan ſehr gewagt iſt. Erfahrene Schiffer. riethen ab. Wie 
aber die Jugend, und namentlich unſere Sonntagsjugend, taub für 
vernünftige Warnungen zu fepn pflegt, fo ging es auch hier. Leider 
waren bie gehegten Befuͤrchtungen gegründet. Der Nachen ſchlug 
in der Gegend der Mainkuft fat umter meinen Augen um. — Zwei 
Sinzlinge find ertrunfen, die drei übrigen gerettet. . Man nennt uns 
ter den Berunglüdten den Sohn eines. jehr reichen und vornehmen 
biefigen Hauſes. — Der Orkan nimmt noch am Heftigkeit zu. 

Griederichehafen, 22, Jan. Geſtern während des. ganzen Tages 
wüthete ein furchtbarer Sturm auf dem Bodenfee, von einer Heftig⸗ 
keit, wie er nicht leicht vorfommt, und ftellte ſich diefe Nacht noch 

tbarer ein. Das Dampfihif Leopold war geſtern Nachmits 
tag mit einem Schleppfchifle, das mit Schmalz, Cijenwaaren rc. ger 
laden war, und einem weiter angehängten Nadyen, in welchem ſchwere 
Werkzeuge lagen, von Rorſchach abgefahren. Der See war bei der 
Abfahrt ziemlich, ruhig; in der Gegend von Romanshorn aber wurde 
der Leopold von einen der furchtbarſten Stürme, überfallen. ange 








‚Fümpfte er für fih und die Anhangeſchiſſe. Diele aber Ichöpfren 


Waller, fo daß alle Mühe, fie zw reiten, vergeblich war, ünd fie wor 
den Augen der’ Paflagiere and. der Mannihaft des ZDapfſchtfes 
fanfen.  Zivei Maätrofen, Fanulienväter, und ein Fabrifarbeiter der 
HH. Eicher, diefer in. dem angehängten Nadyen, find ertrunfen, ein 
vierter Hilfdarbeiter allein hatte: jich durch - Schwimmen "gerettet. 


‚Nachts 11 Uhr kam der Leopold wohlbebalten in der Gegend von 


Mainau an, wo. Anker geworfen und die Daffagiere nadı Honftanz 
an das Fand gefegt wurden, , Man mag ſich einen Bari von dem 
wüthenden Sturme machen, wenn ber Wahrheit gemäß verſichert 
wird, daß bei der geretteten Ladung mehrere FiienwaarenKäffer von 
6-7 Zetmern ſich befinden,‚die der See ausyeworfen hat. (5.M.) 

Berlin, 22. Ian. Geſtern Abend hatte cd bier den Anſchein, 
als ob die Prorhezeihmng: von dem Untergang der Welt zum Anfange 
des Fahre 1848 wirklich in Erfüllung geben wollte. Nachdem es 
den geftrigen Tag hindurch bei einer milden Temperatur von 10% Wärme 
in Errömen geregnet hatte, entlud ſich über unfrer Stadt zwiſchen 
6 und 7 Uhr Abends ein ſiarkes, anhaltended Gewitter, das von 
feur gtothen, helldenchtenden Dligen und von einen jchr ſtũrmiſchen 
Hagelwetter begleitet war... Das Thermometer ſiel eine Stunde dar» 
auf af 5% unter Null, welchen Stand ed heute noch behauptet. 
Der furdıtbare Sturm dauert heute noch fort, und ſoll befonders 





des Nachts zu Sande uud zu Waſſer vielen Schaden bereitet haben. 
Die Spree iſt in Folge des Ummetterd um 1 Fuß geftiegen. Die 
älteften Leute können Hi eines ſolchen, nur im Sommer felten flatt- 
findenden Ungewitters zu biefer — ar nicht erinnern, 
Northeim, 22. San. Als geftern Aben prifchen 6 und6t Uhr, 
der Men ſchwere Regenwolfen braufend vworüberführte und 
Alles in dickſte Finftermg hülfte (dee Mond ging erſt eine Stunde 
+ fpäter 9— leuchtete heit und deutlich die ſmetallene Kirchthurmſpitze, 
vom Kopfe bis zum Kreuze, mindeſtens 5 Minuten lang durch die 
Nacht, und — ſodann. Es mag die tief ſchwebende (poſitiv⸗ 
— —— Gewitterwolke jener Spige ſehr nahe gekommen ſeyn, 
und diesmal erfolgte bie Ausladung der (negativen) Erb»Eleftmieität 
aufwärts, durch den leitenden Thurm gegen die Wolfe, ohne Er» 
ploflon; gewöhnlich ift'd umgekehrt. Das Wetter erinnerte fehr an 
den 19. heuer 1836 und Die eleftrifchen Entfadungen der Wolfe 
auf diefelbe Thurmfpige. Jenes Leuchten wird St. Elmsfeuer ge⸗ 
nannte. Eine anbere Wetterwolfe blipte um 84 Uhr. (North. W.) 
Bon der Saale, 22. Jan. Geſtern früh wurde auf dem Markt. 
plate zu Zeig des Tuchmadyer Dreſſel ans Freiburg a. d. Unitrut 
ingerichtet. Er hatte tm Jahr 1833 auf dem Wege jwiichen letzterer 
tadt unb Naumburg den Tuͤchmacher Piſtorius angefallen und ihn 


mittelit eines feuergewehrd fo verwundet, daß er zwölf Wochen 
darauf ſtarb. — Bor einigen Tagen hat man in dem Hährkaufe 
des nicht weit vom Einfufe der Unſtrut in bie Saale gelegenen 
Dorfes Altenburg , gewöhnlich Almrich genannt, eine Falfchımunzer 
bande bei voller Arbeit ertappt. 

‚Baligrani’d Meſſenger“ erzähle: Während des jüngften firen- 
en ÜBetters wurde ein adhtunbfiebenzigjähriger Greis, der ſich mit 
traßenbettel ernährte, in feinem Zimmer zu Orleans todt gefuns 

bem Die ärztliche Unterfuchung ergab, Daß der Tod durch die Kälte 
erfolgt ſeyn mußte, indem dad Zimmer für. den Zudrang der eifi: 
gen Yuft an verichiedenen Stellen offen fand. Ald man einen Mei 
nen Schrank öffnete, waren bie Behörden wicht wenig erſtaunt zu 
finden, dag der Mann, welcher ſich jelbit die Mittel zur Lebenser— 
haltung verjagte, —— Bermögen beſaß, um ſich alle Ges 
nmüffe des Lebens zu verichaffen. Deun abgejehen von mehreren Hy⸗ 
pothefen und Staatspapieren fand man in Saden aı 9,000 Fr, in 
Fünffranfenftüden und ein Körbchen voll Kupfermünzen, der Früchte 
feiner legten Sammlungen. Ein Reife des Verſtorbenen, welder 
zugegen war, unb won dem Reichthume jeines Oheims nicht das 
Mindeite geahnt hatte, trat frohlich uud lachend in ben Vers des 
Bettler⸗Reichthums. 





Meteorofogifche Beobachtungen. 
(An 27. Januar.) 
Morgens 6 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftorud 325,” 3 par. 26,’* 1 par, 
Earianer Eianddrs * —X San z# 
i an er. er e er. 
— x + HR. 
Wind um 3 Uhr: Südweh. 


Theater - Anzeige. 
Freitag den 31. Januar. 

Zum Vortheil des Unterzeichneten. 
Zum Erstenmal: 
GASPARDO, 

Der Lasttr r von Granada. 
Romantisch-komische Oper in 3 Aufzügen. 
Nach dem Französischen frei bearbeitet von 
J. Cornet. Musik von J. M. Gommis, 

Zu dieser Vorstellung ladet ein hochrer- 
ehrtes Publikum Pe ergebenst ein 
+ Mi. Huppmann, 
Sänger, 





Abſchied. 
Allen Freunden und Bekaumen, bei denen ich 
wegen Mangel an Zeit, mit perfonlih Abſchied nehmen 
Fonnte, ic bei meiner Mbreife nad. meinem 
neuen Be mungsorte »Remlingen» ein herzliches 
e ! 
ürgburg, amt 27. Januar 1840. 


e + 
f. Eteuer-tiauibationdgecmeter. 
Hausverkauf. 
Das Wohnhaus in derSemmelsgasse 
Nro, 72. ist wegen Wohnungsrerän- 
derung aus freier Hand zu verkaufen, 

Solches enthält zur ebenen Erde ein 
heitzbares Zimmer mit Küche, einen was- 
serfreien Keller, ein Höfchen mit einem ein- 
gemauerten Waschkessel und 2 Holzlager, 

Jm ersten Stock zwei heitzbare tapezirte 
Zimmer, nebst Kabinet und Garderobe, alles 
ineinander gehend, dann Küche und Abtritt, 
nebst übrigen — 

Jm zweiten Sioche, drei ineinander- 
gehende heitzbare tapezirte Zimmer, nebst 
grolsem Kabinet, heller Küche und Abtritt, 

Auf dem Boden yier Hammern nebst 
übrigem Bodenwerk, : 

Haus befindet sich im guten Bauzu- 
stande und kann täglich eingesehen werden, 





| Fr are Gen Ian 2° Bige Mo. 887 
1. Mai . i . 
eine euer Wohnung zs vermiethen, 

% 


r 


Todes-Anzeige, 
Am 25. Jänner d.J. Nachts 114 
äh; verschie mit allen heiligen 
Sterbsakramenten versehen, an einer 

Lungenentzündung und in Folge derselben 

eingetretenen Lungenlähmung seelig in Gott, 

unsere innigstgeliebte beste Mutter, 
Margaretha Oppmann, 
Wittwe des verlebten quiesc. königl. Hof- 
büttners Franz OÖ ‚pmann dahier, 
Anrerwandten und Freunden geben wir 
hievon Nachricht zur stillen I'heilnahme an 
dieser unseren schweren Heimsuchung und 
unserem unsäglichen Schmerz ! 
Würzburg, den 26. Jänner 1840. 
A ichel Oppmann, hönigl, 
llofbüttner. 

Ludwig Oppmaan, hkönigl, 
Controlleur, 

Joseph Oppmann, königl. 
Appell, - Gerichts- Accessist, 
Namens ihrer und ihrer ab- 
wesenden Schwester Sabine, 
verehel. Mayer, 





Strichs⸗Vekanntmachung. 


PR nd Am Momag den 3. Februar 1.9. 
10 Uhr werden dahier 
7 89 Waizen und 
90 Schefel Korn s, r. verſteſgert. 
teindach bei Yohr, den 19. Januar 1840, 
#reiherri, u Rente 
eber. 





Abonnementd:Eröffnung. 


Um den vielfeitig am uns ergebenden Wüns 
fchen zu entforehen, eröffnen wir hiermit ein 
neues Abonnement auf die jeit Anfang diefes 
Jahres wieder ind Leben getretene beiletrifti 
Zeiſchrift 


Mnemoſyne 

in der Art, daß dieſe nunmehr auch ald ein von 
der „Reuen WürzburgerZeitung‘’ unabhängiges 

Blatt abgegeben wird. 4 ü 
Die „Mnemofyme‘ erfcheint wöhentlich 
dreimal, nemlih Sonntage, Dinstags umd 
Donnersta 6 in einem halben Bogen gr. 4to. 
Sie wird ſich nicht nur beſtreben, das Reueſte 
und Tutereflantefte ber fchöngeiftigen und er 
—— iteratur, dann Notizen über Kunſt, 
—— Leben, Anekdoten ı, ihren Leſern in 
ein ch gewundenen Kranze darzu⸗ 
bringen, — wie die bereits erſchienenen 11 Rum, 
mern beweifen, — fonders fle ift auch durch 


neu engagirte Mitarbeiter in den Stand geſetzt, 
eine feltilde Beachtung des Gediegenſten ber 
Belliteratur in dem Kreis ihrer ſich geftellten 
Aufgabe zuzichen. In diefer letzteren Beziehung 
wird fle dad Beftreben leiten, in einer anumu⸗ 
thigen, faßliden Sprache, mit Verbannung 
aller rechnifchen Phrafeologie, dem gebildeten 
Publifum überhaupt und vorzüglich ben Damen 
ein gebiegenes Urtheil an die Sand zu geben, 
welches ihnen ald Nichtfchnur in der Auswahl 
der Lektüre dienen Fünnte. 

Der ganze Jahrgang wird in 78 en 
eine Sammlung bed Scönften und 
diegenften der neuen Unterhaltungsliteratur in 
einer ſtreug moraliihen Auswahl enthalten, 
und bildeteine für lange Jahre bleibe ndes Intereſſe 
behaltende angenehme Kamilien-keftüre. 

Der Abonnementepreid beträgt balbjähri, 
bier nur 2 fl, auf ber Pok mit einem na 
ber Entfernung beredincten feinen Aufſchlag; 
wir erlauben und jedoch dabei zu bemerfen, 
daß nur noch eine Heine Anzahl der Nummern 
41—11 vorhanden ift, und biefe nur dann 
neu gedrucdt werden, wenn fich eine hinreichende, 
bie Kofra deckende Abonnentenzahl einfindet, 
woran wir bei fo billigem Preife nicht zweifeln. 
Wer aljo die erſten Blätter ſicher zu erhalten 
wünfcht, wird zur baldigen Beſtelluag höflichik 
eingeladen. 

Würzburg, im Januar 4840. 

Stabel’ihe Buchdandlung. 


Literarifche Anzeige. 


Fonigliben Wentä Anibaffung 
auf — ——— In er 
Wert ded Herrn Mppellationdgerichts» Rathes Dr. 
ranı Maier zu Areifing: 

Sefchichtliche Darftellung des Staatoſchul⸗ 
denweſens des Königreichs Bayern ꝛc. 
iſt vorräthig in der Buchhandlung von 
Würzburg, 27. Januar 1340. 
& Moder, 


Boigt 
vormals Erlinger neben dem Neumüniter. 





Geborne 
in Würzburg im u December 1839. 
EZ 


Getraute 
oh. Sell, Schuhmabermeißter dahier, mit W. 
Keufh,, Nagelfämiedemeiterd.Tohter von mei⸗ 
burg. — 8. Ficchner, L Regietungs Regiſtrator, mit 
R. Kloiber, Pfandamts. Aktuare Wiitwe dabier. 


Om Verlag und unter Berantwortlichteit der Stahelichen Duchhanblung.) 


Gorausbezahlung. 
jäbrig hier Sf. AB Br., ver Vorl. Raven 
AH Atelier 


Einrüdungesgebühr, 
Die brei Petitzeile oder deren Raum · fr. 
= umd Selber franco, 


Menue Würzburger Beitung 





Iren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. “ 


— — nn 


Mio. 29. 


— were an nen 





= — — — 


Deutſche Bundesſtaaten. 


(Bayern) Munchen, 25. Iannar. Dritte öffentlide 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten Die Siun 
werd um halb 10 Uhr von dem Präflbinm- eröffnet. Am Minitertiid 
befanden ſich Se. Erc. der königl. Minitter des Innern und Die 
Herren Regierungscommiffäre Minifteriaträthe v. Weigand und v. 
Benetti, Die Mitglieder der Kammer waren zahlreich verfammelt, 
auch die Gallerien waren ziemlich beſucht. Zumähft wurde der neu 
eingetroffene Abgeorbnete Dr. Folie von Lindau beeibigt ; alddann wur; 
den bie inläufe vom 22. bi6 24. d. M. verlefen. Wemerfenwerth 
darunter ift ein Antrag des Abgeordueten Stöder , „bie Rüdvergür 
tung ber bezahlten Strafen an diejenigen Individuen betreffend, 
welche feit der Einführung ber breiten Radfelchen gegen die Berords 
nung gefehlt und beitraft wurden, ohne vorher gewarnt worden zu 
fepn.” Eine ähnliche Borftellung lief auch von ben — 
bes k. 2 ichts Dillingen auf Modification des $ 2. ber aller 
hochſten Berorbnung vom 11. Auguft 1839 ein. — ferner ftellten die 
Abg. Dr. Schwindl, v. Hagen und Dr. Gad reinem Antrag dahin, 
daß die Kreidmedicinalräthe mit dem —— éräthen auch in ber 
Befolbung gleich geitellt werben follten. — Daranf Ind der Abg. v. Hagen 
Namens bes 111. Ausichuffes einen Vortrag über den Geſetzentwarf, 
bie Aufhebung des ei vom 29. Nivofe XII. a, ab. 
Diefed Geſet verorbnet für die Rheinpfalz bie Erziehung von Söh— 
nen folcher Kamilien, weldye fieben Kinder haben, auf &raarstoften. 
Dem Bortrag gemäß foll das Geſetz aufgehoben und die für feine 
Vollzichung bis jegt verwendete Summe von 2500 @ulden dem 
Landrath ber Pfalz für milbthätige Zwecke mgerviefen werben. Der 
Ausihuß trägt auf Annahme an. — Freiherr von Rottenban ſprach 
hierauf in freier Rebe feinen Vortrag über den Gefegentwurf „bie 
Abänderung des 5.6. Tit. VII. ber Berf.-Urfundbebetr., und begntadh 
tete bie unbedingt Annahme deſſelben, was auch von Seite des li. 
Aus ſchuſſes einhellig geihah, befonders deßwegen, weil derfelbe and 
der hohen Gewiflenhaftigkeit Sr, Maj. des Königs hervor ſegangen 
iſt. Der 5 6. Titel VII. der Verf.Ark. fagt nämlich; „Ein Yahr 
vor bem Ablaufe bes Termins, für welchen die firen Ausgaben feits 
pefert fInd, fomit nad; Verlauf von ſechs Jahren , läßt der König 
ür die ſechs Jahre, welche biefem Termin folgen, den Ständen ein 
et vorlegen. Dbiger Termin von einem Jahre foll m 
nach bem Öejegentwurfe auf ein halbes Jahr verfürzt werden, dabei 
aber der Regierung unbenommen bleiben, bie Borlage des Budgets 
früher zu bewerkſtelligen. Zur Eingeihnung ber Redner für und 
wider ben einen ober ben aubern biejer beiden Worträge wird vom 
Präffdiun eine Zeit von drei Tagen anberaumt. (Schluß folgt.) 


München, 24. Jan. Bei der heute auf dem Niefigen Rath— 
bausfaale von Seite der k. Staats» Schulden» Tilgung + Kommijlion 
vorgenommenen Xlten Berloofnug der mit 4 vom Hundert verzind: 
lichen mobliffrten Stants-Obligationen mit einem Berrage von ſechs 
Millionen Gulden find nachftehende Nummern zum Zuge gefommen, 
und zwar mit vother Tinte bezeichnete: 


Kommiſſions + Katafter Rr.: 





neued © 


3601 bid 3800. 4001-— 4200... 9801 — 10000. 11201 — 11400. 
12001-112200. 14801—15000. 16401 — 16600. 18801 — 19000. 
21601— 21800. 24001—24200. 27201 — 27400. 30001 — 30200. 
33201— 33400. 36801—37000. 37601 — 37800. 38001 — 35200. 
4200142200. 4240142600. 45201 — 45400. 46601 — 46800, 
4800148200. 4900140200. 51801 — 52000. 52001 —- 52200. 
5200152200, 56201—56400. 56801 — 57000. 57801 — 58000. 
5840158600, 59001-592300. 59601 — 59800. 












Mittwoch, 29. Januar 1840, 
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CSachfen.) Leipzig, 24. Dan. Die Bekanntmachung der 
hieſigen Sicherheſtebehörde wegen Msgabe und Fertigung fälſcher 
Eienbahncaſſenſcheine unter —9 von 200 Thin. auf die 
Enldeckung hat, bei dem nicht unbebeutenten Umſatze dieſes pier⸗ 
geldes mehr Seuſation, als nöthig iſt, gemacht. Es fi nur 
wenige Scheine der Art bis jegt auögegeben worden ſeyn. Der von 
der Regierung ber jebigen Stundeverfammling vorgelegte. Entwurf 
eined Gefeges, die Angelegenheiten der Preiie und ded Buchhandels 
betreffend, verdient allgemeine Kenutnipnahme und Prüfung. Die 
ſachũſchen Blätter haben deu Entwurf ſchon weiter verbreitet, und 
befonders bie biefige Allgemeine Zeitung einzelne Beſtimmungen deſ⸗ 
felben kritiſch beiprochen. Geeignete Zetfeheilten werden dabei nicht 
fichen bleiben. — Unfere, feit dem 7. April 1839 vollendete Eiſen⸗ 
bahn nach Dresden erfreut ſich jelbft bei der ungünſtigen Witte 
einer regen Theiluahme, die auf die Finfünfte, wie auf ben Sta 
der Mctien von großem influffe ift. Diefe fichen 9% pGt. und 
jene belaufen ſich im —* Jahre mit ——— des Gutertrans⸗ 
ports auf nahe 400,000 Thlr., wodurch Die Koſten und Zinfen mehr 
ald gedeckt ſſud. Erautf. Ob Pagtg.) 

Dreöben, 23. Ian. Zum allmähligen Verbannen des ſächſiſchen 
Tonventionsgeld-d uud zur Ciuführung des preußiichen oder 14Thar 
lerfaßed, geichchen immer weitere Schritte. So haben fänmtlidye 
Lanpflünde erflirt, daß fir ihre Diäten nicht mehr in jenem, fonbern 
in dieſem Gelde annehmen wollten, was auch feit dem 1. d. M. ge⸗ 
ſchieht. Ferner ii beſtimmt, daß mit dem erften Jan. 1842 alle 8er 
ſeldungen im 14. Thalerfug , jedoch mit Zulegung bed Agio, gezahlt 
werben jollen. Wer aber vadı diefeım Terreiñe angeftellt wird, . ober 
Zulage erhält, befommt Liides nur im wreußifchen oder 14.Thaler⸗ 
ſuße. Huf dieſe Weiſe har niemand bei diefem Münzwechſel Verluſt 
u befürchten. — Die Peüreferm in England, welche fürglich im 
Binfiihr der Herabiegung des Priefperto’d zu Stande gefommen if, 
bat den Handelsſtaud in Preußen, wie aud bei ung, — Pe⸗ 
fitionen bei den obern Peſtbeharden um gleichmäßige Herabſetzung 
des Briefporto'd einzureichen. Von welchem Erfolge fie dort gewefen 
find, ift nody ımbefaunt; hier aber it dem Haudelöjtande in Veipzig 
der hierbei vorzüglich betheiligt if, die Antwort geworden, daß maıt 
noch einige Jahre damit anſtehen welle, uni erfi das MNefultat von 
den in England vorgenemmtenen Deränberungen zu erhalten. Das 
ift freilich nicht röntich'— A einem Derfe beiOſchatz/ 3 Meilen von bier, 
find die natürlichen Blattern zum Berfchein gefommen. (K.v.un.f.D.) 

© Gotha, 24. Ian. Im berzoglichen Schloſſe fand geitern bie 
feierliche Weberreicung der Infignien det Heſenbandordens art Ge. 
lonigl. Hoheit den Prinzen Albert von SadyiensGoburg-Ostha ftatt, 
welche durch bie außerordentliche Geſandtſchaft Ihrer Majeftät der 
Konigin Victoria erfolgte, Die Rerfammlung war eben fo zahlreich 
als glänzend. Cämmtliche hehe He und Staatäbeamten, die Geiſt⸗ 
lichkeit und die Dffiiercorgs der benachbarten preußiſchen und 
ſachſiſchen Garnifonen Erfurt, Berka, Weimar und Meiningen wohn⸗ 
ten diefem feierlichen Afte bei. — Nachdem die außerordentliche Ger 
fandtfchaft Ihrer britifchen Majeftät, Lord Torringten und Obrift 
Gren, die Berleihungsdiplome mit lauter Stimme abgelefen und bie 
Inſignien des Ordens überreicht hatten, befleideten die anweſenden 
Ordendritter 53. DD. ber regierende Herzog von Coburg und ber 
Fürft von Leiningen ben fün'tigen Gemahl der Königin von Eng» 
land mit diefem hohen und ausgezeichneten Schmud. Der Fentic- 
feit folgte ein glänzendes Diner, bei welchem die paſſenden Toaſts 
ausgebracht wurden. Heute ift große Jagd in Tambach und Dins⸗ 
tag der 28. d. M. wird Se. fonigl. Hoheit ber Prinz Albert fein 
liebes Gotha verlaffen, um fich über Eifenach, Eaffel, Cöln und 
Aachen nach Brüffel zu begeben. 





cHaunover.) Göttingen, 23. Ian. Aus zuverläffiger Quelle 
wird verfichert, bie Univerfttät habe die Wahl —— Stãnde⸗ 
verſammlung abgelehnt und der Prorector erflärt, von der Univerfis 
tät würde ein Deputirter nur in dem Falle gewählt werben können, 
wenn eine Auflöfung der -gegemwärtigen Stände-Berfammlung erfols 

en jollte.. Von Selten der Stabt wird nunmehr eine Wahl ge 
alls nicht ſtatt finden, — Der berühmtefte Mann Götiingens der 
Senior unſerer Uuiverfiät nud der Neitor der Naturforſcher, Ober 
medizinalrath Dr. Johann Friedrich Blumenbach, geboren zu Gotha 
am 11. Mat 1752, ftarb fanft und nach Furzem Krankenlager ges 
ftern 9 Uhr Abends. Seine Berbdienfte um die Wiſſenſchäft, die 
Menfchheit und unfere Univerfirät find groß und unvergänglic. 

4 Frankfurt, 27. Jam, Für Se. fonigl. Hoheit dem Prinzen 
Albert von Sachſen⸗Coburg find in einem hiefigen Gafthaufe Zimmer 
beſtellt, da derſelbe nach England gehend, fi einen Tag in Frank 
furt aufhalten wird. 

Luremburg, 22. Jan. Hier find re am 4. Jar. d. 9. auß 
dem Haag erlaffene fönigl. großhergegliche Ordonnangen in Betreff 
der Drganifation der Autoritäten bekannt gemacht worden. 

. Belgien. 

Brüffel, 23. Ian. Der König üt geftern von Arbenne wieder 
hier auge kommen. — Der Ball, der am 28. d. am Hofe gegeben 
werben wird, fünbiget ſich auf bie glanzendſte Weiſe an. Geſtern 
kieferten die Hrn, Dutalis und Hennton im Pallaſt den neuen für 
bie. Königin beftimmten Schmuck ab, der auf eine Summe von 
165,000 Irs. gefchägt wird. Die Toilette der Königin wird ſtrah⸗ 
dend feyn; fie wird mit Demanten, eine Million an Werth, ge 

* 


fhmüde ſeyn. 
a Grofibritannien. 
0 Banden, 22. Jam Der —12 Herald” meldet, daß am 
Montag die Ehartiften Clayton, Boofer der Jüngere, Marfhall, 
thorpe, Bennifon ber Jüngere, Wells und Duffy vor ben Bes 
den von Sheffield zu einer legten Unterfuchung erſchienen. Graf 
itzwillian befand ſich in der ap ber Magiftratsperfonen und nahm 
thätigen Antheil an den Verhandlungen. Bor Beginn der Uns 
terfuchung nahm er die Waffen, weldye man.bei ben Gefangenen 
q hatte, in genauen Augenſchein. Man überzeugte ſich von 
ber Mbficht der Gefangenen, mit be die beitehenbe ger 
ſetzliche Verfaſſung umzuftürzen, und Herr Parker, eine der Magis 
Araatperfonen, kündigte den Aufrühren am, daß fle zu letztinſtanzli— 
cher Aburtheiiung nach York Gaitle gebracht werden follten, mas 
auch 22 in zwei Poſtkutſchen efchah. mn 
Mehrere englijche Wlätter, und befenders der minifterielle Eras 
miner befrittein mit vieler Lanne die Aengſtlichteit der Toried Über 
die Eigenfchaft ded Prinzen Albert von — — als prote 
Kantifhen Furſten. Das genannte Blatt bebauert, daß bie 
Thromtede ber Königin nicht folgenden Paſſus enthalten habe: „Seit 
der leuten Darıments Sehen habe ich meine proteftantifche Aoficht 
erklärt, meine proteftantifche Perſon in eine rroteftantische Ehe mit 
dem proteftantifchen Prinzen Albert aus dem proteftantiichen Sachſen⸗ 
Eoburg und proteftantiichen Gotha zu begeben. Möge der göttliche 
Segen diefe yroteitantifche Verbindung beglücen und fe den protes 
ſtantiſchen Intereſſen meines proteftantifchen Volkes förderlich ſeyn 
iaſſen, fo wie auch weinem eigenen proteſtantiſchen Glücke ıc. ac.“ 
Frankreich. 
aris, 20. Ian. Ein Eourier, welcher am 10. d. von Hru. 
Cochelet aus Alerandrien eingetroffen, veranlaßte noch im Laufe jenes 
es den Zufammentritt des Miniſterconſeils. Am Schluffe des— 
ſe gin gleich ein anderer Eourier mad) London ab, um den Gras 
fen Sebajtiani ve zu unterrichten, was man hier wir hat. 
ge Coche let joll, jo wird verfichert, gemeldet haben, dag Mehemeb 
i auf bie ihm im Namen unſeres Miniteriumd gemachten Bors 
ftellungen, ſich minder erigeng zu zeigen, als er feither gethan, geaut⸗ 
worte, haben, er jey bereit, bie heiligen Städte und das dazu gehos 
rige Gebiet ber Pforte zu veftitwiren, allein dies fen fein lebtes Wort, 
und er würde ſich unter was immer für Umfänden nie dazu vers 
ftehen, Weitere Conceffiouen zu machen, felbft wenn man zu Zwangt 
mitteln greifen ſollte. Dem Minifterconfeil it diefe —— 
er erwänjcht gefommen. Es hat fich, wie gefagt, beeilt, dem Gra— 
en Sebaftiani davon in Keuntmiß zu (open und zu inſtruiren, daß 
Sa inung hen fol, um die Conferengen u London in ben 
iun der biefigen * tif eingeben zu machen. In London felbft 
werben, ben fegten Nachrichten zufolge, die Unterhanblungen äußerit 
lau geführt, fo dag man vermuthete, fe werben ſich fchr indie Länge 
siehen und unfer Cabinet Gelegenheit finden, feine Gervandeheit gel 
tend zw machen. Auf den wenigen Fortſchritten, welche die Gonfes 


renzen machten, ſcheinen bie guten Nachrichten zu beruhen, vom denen 
ich neulich ſprach. 

‚” Paris, 24. Jan. Geftern fand im 3. Arronbifement von 
rg eine Berfammlung von pothefern etwa 280 an der Za 

att. Der Zweck diejer Anfammentunft war, eine ee 

fion zw eruenken, um eine Petition von Apothekern von Paris 
und ber Departemente, worin dieſe eine —2—— Profefs 
ffon und bie pünftliche Vollziehung der —— etze, welche 
deren Ausübung reguliren, beantragen, vor den gefeßgebenden Kam— 
mern zu vertreten. 

— — — von der 11. Legion haben an 
ben „Rational“ Schreiben gerichtet, worin fle erflären, daß fle 
an der Reform,Demonftration vom 12. Jan. Theil genommen haben. 

Roch ift nichts entfchieden über die Wahl eines Erzbiſchefs von 
Paris. In den eriten Tagen der nächſten Woche, fo verfihert ınan 
und, wird der Minift einen enticheidenden Beſchluß in Betreff 
biefer Ernennung faffen. Im Cabinette ſchwaukt man zwifchen drei 
gleich würdigen Männern. 

® Paris, 35. Ian, Telegraphiſche —— Toulon, 
21. Ian. Algier, 18. Ian. 4 F Nachmittags, Der arfchall 
Valée an den Kriegsminiiter. In der Provinz Algier iſt 
nichts von Wichtigkeit vorgefallen. Die feindlichen Araber find feit 
bem 31. Dec. in der Ebene nicht wieder erfchienen. Die Boote von 
Dran und Bona find ausgeblieben. 

Die Deputirtenfammer ernewerte in ihrer geftrigen Sigung ihre 
Bureaur. Im er Burean wide Hr. Martin (du Nord) er 
Präpdenten und Hr. Garne zum Gectetär; im zweiten General Ja⸗ 
min zum Präfldenten und Hr. Perfil zum Secretär ; im dritten Sr, 
Calmon zum Präfldenten und Hr. Bignon zum Gerretär; im vierten 
— Rogaret zum Praſſdenten und Hr. Vatout Secretãr; im 
ünften Hr. v. Sade zum Präſidenten und He. rd zum Secre 
tar; im ſechſten Hr. Odllon⸗Barrot Präfidenten und Hr. Billant 
m Secretärz im fiebenten Hr. Defttte zum Präffdenten und Hr. v. 

ahune zum Secretär ; im achten Hr. Guijet zum Präfldenten und 
Hr. Galos zum Secretär, und enblicd, im meunten Ir. Galis zum 
Präjibenten und Hr. Ducos * Secretar gewählt. — m dritten 
unb jlebenten Bureau Fam in Betreff der SupplementarErebite 
für 1839 und 1840, worein auch 20 Millionen für Algerien begriffen 
find, zu lebhaften Erörterungen. Hr Thiers machte unter anderem 
im fiebenten Bureau dem Minifterrum den Borwurf, daß es feinen 
Agenten einen allgngroßen Einfluß auf die Peirumg der Angelegens 
heiten in Algier einräumse, und ſomit die Eimiichung der Kammer 
veranlaffe, Die Herren Dufaure und Teite fuchten das Berfahren 
bes Cabinets zu rechtfertigen. Hr. Dupin ſeinerſeits, welchen mehs 
sere Mitglieder zum GCommiffiondmitgliebe vorfchlugen, ſprach ich für 
eine sefhränfte Dreupation aus. SR 

Aus Toulon wird gefchrichen, daß feit Beginn der Feindielig« 
keiten mit Abdsel-Kader fchon 16,000 Mann nad Algerien hinüber⸗ 
geihifft worden find, Da aber etwa 4000 Mann Kranke und Dienſt⸗ 
unfähige zuruck trandportiet werden find, fo beträgt bie Berftärfung 
etwa 12,000 Mann. In ber ag uud von Toulon liegen weitere 
3000, um demnächſt nach Algier, Oran und Ronitantine befördert 
zu werden; in Port Bendres fiegen 1500 und in Marfeille 500, 
Gegenwärtig ſtehen 22,000 & Leute in der Provinz Algier, 
7500 in Oxan, 13,000 in Konftantine. ER 

Toulon, 19. Yan. Wir erhielten durch das kinienſchiff Ders 
eules folgendes Schreiben eines franz. Dffizierd, der auf der Rhede 
von Burla fich befindet : „Es ſcheint, die franz. Regierung will bie 
Escadre Falande ganz vertheilen, und diefens Admiral nur ein iliafos 
rifches Sommando lalfen, als Uebergang zu feiner Erfegung 
den Adıniral Rofamel. Drei franz. Linienſchiffe find bereits ma 
Toulon abgegangen, drei andere Linienſchiffe werden ıhmen w- vor 
Ende Januar folgen. Es bleiben nur die kinienſchiffe Jena, Santis 
Petri und Diademe in Vurla zuräd. Allerdings hat man bei der 
unthätigen Politik, Die man angenommen, feiner bedeutenden Streits 
fräfte nöthig. Man muß — bedenken, daß England 12 Linlen⸗ 
ſchiffe hier zurüctäßt, und dieſelben unaufhörlich noch vermehrtt. Der 
Einfluß, den man in Konſtantinopel übt , richtet ſich immer nach der 
Stärfe der Streitkräfte, über die man in ber Nähe der Hauptſtadt 
verfügen fan. — Wir haben anf der Nhede von Vurla einen un— 
—* Anterplag und werden einen ſchiechten Winter hier zubrins 

n. Über die Engländer wollen mun einmal ur nahe bei den 
Barvanelen bleiben, und. wir müffen dort nöthigenfalld eben fo 85* 
atlommen, als ſie.“ 3 
® Zoulem, 19. Ian. Die Linienfchife Alger von Afrıka, und 
Herenles von der Station von Smyraa zurüdfehrend, find auf 
der Rhede vor Anker gegangen. Man erwariet auch mit jeben Au⸗ 


enblick den gleichfalls gus der. Levante zurücklehrenden Gensreur“ 
Ber Prinz von Joinville, deffen Quarantängzeit a elaufen iſt, hält 
morgen feinen Genzug in die Stadt. Am Abende it große Beleuch—⸗ 
tung zu Ehren Sr. Fönigl, NT . 
r a. \ * 
8° Der „Neptune,“ welcher bie Rhede Yon Stora am 15. ver⸗ 
Hep, bringt ais Nenigfeit blos Berichte von einigen ſcharfen Schar, 
mügeln, weldye in den Provinzerr Algier und Dram zum Bortheile 
der Franzoien vorgefallen waren, General Galbois ry von Algier 
nach Sonftantine zurüdgefchrt. Zu Bona und Stora hatten mehrere 
Scyiffe Truppen gelandet, Die Zahl der Kranken war bebeitend 
geringer geworden. ' 
Griehbenlamdb. 
Athen, 12. Jan. Uufer politifcher Horizont, welcher ſich feit 
1 Zeit rein erhalten hatte, iſt feit Wochen won einem Nebel 
hen, deffen Durchſchanung ber überrajchten Reg ec ge 
nicht ganz gelang, den zu zerreißen ſie aber enter ir beichäfrigt 
iſt. Die unwermurher Berbaftung eorg Kapodiftriad’ (Bruder deb 
ehemaligen Präfldentei —— ande). und des Obriſten Nifitas 
Cbefannt unter dem Namen: Türfenfreffer) , brachten in das Publi 
kum übertriebene Gerüchte von Verſchwörungen und Complotten ges 
gen die beftehende Ordnung, von gewaltfhätigen Entwürfen ıc., die 
durch anderweitige Berhaftungen, Hausſuchungen, Papter 
men und militärifche Vorſichtsmaßregeln theilweifen Glauben finden 
mußten, Der Staatsprokurator fuhr mit dem Dampfſchiff Otto mit 
eheimen Inftenftionen ab, Niemand wußte Anfangs wohin, aber 
ebermann vermuthete, um weitere verdädhtige * onen,‘ deren Na⸗ 
aren in der Sache compromittirt ſind, zu verhaften. Kein Wunder, 
daß alle Parteien ihre Futriguenmaschine fchnell in Bewegung ſetzten, 
um die Berrathenen — zu ſtürzen. Wenn in jedem andern 
Lande Parteien ein Unglück, fo find fie in Griechenland gleichſam ® 
ein Gluͤck zu nennen, weil fie ſich ſtets gegenfeitig verrathen, jo daß 
feiner ihrer nachtheiligen Anfchläge zur Ausführung gelangen kann. 
Was man bis jegt mit Befkimmtheit über die geheimnißvolle Berbins 
dung wi will, ift folgendes: bei der Unterjuchung im Hauſe des 
* apodiſtrias fand man unter deſſen Papieren ein Heft im 
riechifcher Sprache, in welchem die ganze Drganifation des geheimen 
undes verzeichnet war. Es enthält bie Gründe und den Zweck der 
Gefeitihaft, ihre anugerordentlichen Mittel, die Art und Weiſe des 
Verfahrens, bei der Mufnahme und den von ben Mitgliedern zu lei⸗ 
ſtenden Schwur. Der Name der Geſellſchaft iſt: Philorthodoria, 
und ihr Vorwand VBefchügung der griechiſchen Religion, unter wel 
dem Defmantel man eine gänzlice Veräuderung im Innern bes 
Fandes und eite Revolution in den türkiſchen Nachbarprovinzen Epis 
ru, Macedonien und Theffalien bewerfitelligen wollte. u biefem 
Zwed hat man drei Vicepräfidenten ernannt, welche zur Ernennung 
anderer Behörden fchreiten follten. Bor dem Ansbruche hat jedes 
Mitglied mit Ladung für 109 Scyüffe ſich zu verfehen, wovon es 
40 onen bei ſich und 60 im Haufe bewahren foll. Das erwähnte 
jeft enthält noch mehrere Beſtimmungen, über deren Inhalt ich bes 
immtere Nachweilungen abwarten will, ehe ich davon rede. — Ju 
den Papieren des Nikitas hat man nichts 4 den Bund Bezũügliches 
gefunden, aber die Beauftragten entdeckten drei mit einem Phönirs 
iegel verfehene Diplome, wovon eines die Adreſſe ded Fregatten ⸗ 
Capitãns Kolandroutzoo trug. - Die erwähnte Abfahrt des Staatss 
profurators hatte das Mefultat, dag mar auf den Inſeln Poros, 
Aegina und Spezzia in bir Berfdywörung Verwickelte überrafchte und 
wichtige Papiere zur Haud bekam. Unfere Blätter Magen den Mis 
niſter des Innern der Nachläßigfeit an, von der Gendarmerie auf 
dad Beftehen ſolch eines geheimen Bundes fchon früher aufmerkfam 
— worden zu ſeyn, und die Sache als Chimare behandeind, 
urchaus feine Gegenmaßtegel angeordnet zu haben. Man ‘glaubt 
daher, daß fidy der Miriiter Hr. Harafis nicht halten werde. Die 
während diefer Tage erfolgte Abfesumg des Gouverneurs don Attica, 
Ariottis, will man ebenfalls deifen Lapigfeit in Ucberwacung feines 
Amtes zufchreiben. — Folgende Erklärung ‚wurde durch die Redae⸗ 
tion bed minifteriellen Gourierd auf höhere Weifung veröffentlicht, 
während früher fchen alle Divfomaten und Gonverneire der Pros 
wingen dieſelbe —— ſchriftlich erhielren: „Athen, 28. Dechr. 
r Tage wurde die Autorität von der Eriftenz einer geheimen 
Se aft unterrichtet, welche ſich Mer dem Namen „Philorthos 
Er Tdete und deren Vorhaben war, bie Provinzen Epirid, Chefs 
falien ud Macedonien aufsawiegeln. Die thätigiten Maßregeln 
wurden üngenblicklich durch die egiering gegen Ausführung der 
gefä a —*8* Rrafdoren — ergriffen, und die’ger 
„Dei ahren fort die fkrengiten Unterfu s 
gem. Wir konnen f — p 
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Ohne weitere Quellenangabe berichtet der „Eommerce” aus Kons 
fantinöpel: Durch Bermittlung bed öfterreichifihen Internuncius vor 
Stürmer fe r Lord Ponfonby und Hrn. v. Butenie 
einkommen dahin getroffen worden, unter gewiſſen Bedingungen 
die Einlaſſung ruſſiſcher Truppen in Konftantinopel, namentlich für 
ben Fall geſtattet werde, wenn zwiſchen ber Pforte und Mehemet 
At die Keindfeligfeiten aufs neue ausbrechen follten. Kerner mel: 
det daB Blatt: —*b* habe aus Eerum Nachrichten von 
einem Meinen Bruche zroifchen England und Perfler erhalten. 

Bon der türfijchen Gränge, 12. Ian. Die legte Port and Konr 
ftantinopel bradjte wenig Rened, and diefer Hanptftadt. Mar fchmeis 
dien ſſch dort mit bei Annahme, daß Frankreich fid) der Londoner 
Gonferen; anfchließen werde, und es gig die Gage, daß nur noch 
über die Art der etwa möthigen Gocrcitivmaßregeln gegen Mehemed 

je-Höfe von- Ruf ich, England 
Iren freich feinen Beitritt fo viel 
ald möglich, zu erleichtern. Sudefen it Hr. von Pontois unablaſſig 
bemüht, die Pforte dafür zu ſtimmen, daß fle mit Mehemed Ali eis 
nen Separatvertrag fchließe, wodurch ihm der erbliche Beſitz von gene 
—— —7* würde. Hr. v. Pontois hat erklart, einem J chen 
—— Frankreich die — der vier übrigen Mächte 
gu verfchaffen gern übernehme. — Aus Alerandria. wird gefchrieben, 
daß daſelbſt Krlegsräftungen aller Art aufs Lebhafteſte betrieben 
we und es von neuem allen Anfchein habe, dag Ibrahim Paſcha 
in Kleinaſien verrüden wolle, Der öfterreihiihe Eonjul fand ſich 
hierdurch bewogen, dem Bicefönig neuerdings zu bedeuten , baß er, 
wenn er die dejte offenſive Bewegung gegen die Pforte unters 
nähe, ganz Europa gegen fi} haben werde. 

eg» 


pten. 

Alerandria, 28. Der. N beunruhigendften GBerlichte über die 
Stimmung der europäiſchen Mächte gegen Mehemeb Ali verbreiten 
9. immer mehr und ſcheinen dießmal nicht ohne Grund zu ſeyn. 

an bemerkte diefer Tage unter dem Umgebungen des Bicefonigs 
ein Desappointement,dad aber Möblich in Folge mehrere Eonferens 
mit bem ag ee Generalconful in eine zuwerfichtlichere Hals 

ng überging, Sonderbarer Weiſe jcheint Hr. Eochellet von den 
Agenten von Toscana, Schweden und Griechenland in feinen Bes 
ftredungen, den Muth des Bicefönigd aufrecht zu halten, gewiſſer⸗ 
maßen unterftügt- zu werden. Der neue ‘Pan, den Herr Gochelet 
und Mehemed Ali ergriffen und deffen Ausführung fie zum ‘Theil 
ſchon begammen haben, um ben Großmächten zu imponiren, beftünde 
darin, daß man Ibrahim Pafcha eine drohende Stellung im Taurus 
einnehmen und Detafchements jenjeitd ded Taurus in die faramaniichen 
Ebenen beordern ließe, um die Mächte izu überzeugen, daß der Vicekönig 
nicht fo gutwillig, ald man gehofft haben mag, 7 in ihre Anordnungen 
fügen werde. Um dieſem elfchirten Muth ale mögliche Wahrichein- 
lichkeit zu verleihen, folle Mehemeb Ali des abgenühten Borwandee, 
dag Ibrahim Paſcha zur Verproviantirung der Armee Dislocationen 
anzuorbnen gezwungen fen, fich bedienen, auf dag in Europa bie 
Befürchtung genährt werde, Mehemed En fep bereit und enfchloffen, 
das Xergite zu unternehmen, und bod bemüht, feine neuen Plane 
den Augen der Diplomatie zu entrüden. Zugleich ſoll der Pafcha 
von feinem verjöhnlichen Geift einen ferechenden Beweis Tiefern und 
fi bereit erflären, der Pforte die Herrfchaft über Arabien und die 
ewachung der heiligen Städte abzurreten. Es fragt ſich nun, ins 
wiefern cd Mehemed Ali und Cochelet gelingen —* 
orte 


eim Ueber; 


fönne, durch 
Stratageme den Mächten zu immponiren, in wie weit bie 

durch Abtretung von Arabien, deffen Herrfchaft für fie nurnominell ſeyn 
fan, fo wie durch die Bewachnug der heiligen Städte, die in rein 
politifcher feine, in religiöfer Bezichung jedoch eine unendliche Ber 
deutung hat, für ihre Anfprüche zu — und zu verſohnen 
fen? Läßt man fi in Europa dirrch ſolche Ränke nicht bethören, 
wird die Einſiimmigkeit der Majorität ber Mächte endlich daſelbſt 
erzielt, fo zweifelt hier fein Unterrichteter an der Nadhgiebigfeit des 
Vicelonigs. Die erften Tage einer Arengen Blolade der ägyptifchen 
— (rien en würden Mehemed Ali auf gr Keil Gedans 
h Yu: & ‚ ala bie —* —*2 durch feine ggg 
rre geführt, reiben geheigt wäre. an vergeſſe mi a 

ber tefönig cu übelömann ift, deffen Macht —* die limer 


brechung ded Verkehrs binnen kurzem paralyſirt werben fann. Run 
ruft der verföhnlihe Paſcha: „Ich mache auf die Erblichfeit von 
Arabien und auf feine Derwaltung , auf die. Bewacung der heiligen 
Städte feinen Anſpruch mehr,” ve babei, ba biefe Conceſ⸗ 
fionen, obwohl, fe früher gemacht, vielleicht eine Augenblicliche Bes 
rüdfichtigung verbient hätten, jegt nimmermehe von den Mächten 
beachtet de fönnen. ber beweiſen fünnen fie doch, daß Meher 
med AI in feinen Projecten gewakig ‚Rrridgesaugen it, denn bie 
Bewachung der heiligen Städte war 97 de, auf die ber Paſcha 
feinen ehrciigten Plan gebaut hatte. Es it alſo offenbar, daß die 
fange Prorogation, die in der @ntjcheidung der ‚orientalifchen Frage 
fattfand, nicht. die Pforte, fondern den Pafcha _ herabitimmte, ir 
werben bald jehen, ob ed Frankreich gelingt , die Vermittlerrolle im 
Orient fih Wieder zu vindizire, — Man willwiffen, daß die Mans 
ſchaft der —— Flotte auf Befehl des Vicefonigs ind Innere 
Hegyptend und Nrabien$ verlegt werden. ſoll. Dieß ware eine Des 
monjtrafion mehr um zu zeigen, wie wenig man. in Aegppten ge 
neigt fen, die, Neflutition ber Flotte zu gewähren. Unter den Tur- 
fen bereichen Krankheiten , die Manufhaft hat bereits über 2000 
Mann in dem Hafen von Merandrien eingebüßt; man darf indeſſen 
die große Sterblichkeit nicht allein auf Srechnung ber ‚fchlechten Ber» 
vlegung bringen, fondern muß fie den Einflüffen des hiefigen Kli— 


ma’ und ber moralifchen Verſtinmung, in der fi bie Soldaten bes 
finden ‚ zufchreiben. i (Aug. Zig.) 


z——z 


Michtpolitifche Zeitung. 

, Münden. 25. Jan. Mon ſpricht dermal fehr & von Bereis 
nigung ver Borftadt Au nebit Haidhaufen yud Ghefing mit unferer 
Refidenzitabt wodurch legtere einen Zuwachs von eiwä 18,090 See 
len erhalten würde. Gewiß ift, bap der Gegenſtand in dem letzten 
Tagen beim Magriſtat und in den Collegien der Gemeindebevollmach⸗ 
tigten gum Bortrage fam, unb nächftens der f. Megierung vorgelegt 
werden wird. 

Franffert, 25. Jan. In einem einige Stunden von hier ents 
fernten ——— Orte wurde an den verfloſſenen Meihnachts fei⸗ 
ertagen ein Burſche, ber unter deu kurheſſiſchen Jagern dient, von 
einem andern, noch nicht mündigen Burſchen ermordet. Der Mörs 
der geftand im zweiten Verhör feine That ein, nachdem er dem Lie 
ter ſuchun orichter zu Füßen gefallen war und das Sirdıenlied her 
fagte: „Jeſus nimmt die Sünder an.” Die Muiter dis Mörders 
— deren einziger Sohn er ift — foll wahnſiunig geworben und ge 
forben ſeyn. Der Ermordete hinterläßt glüciicdyerweife feine Eltern. 
Eiferfuct war dad Motiv des Mordes, E 








Shifffaprts,Radriäten. 


Ferg 2. Jan. In Ladung nach 
ankfürt, Mainz und Köln: N.3.Schön's 
ittwe von Mer; Ende der Ladezeit am 

31. d. Mt. 
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Morgens 5 Uhr. Nachmittagt 2 Uhr, 
£uftdrud 330,” 1 var. 329,” 7 par, 
Luftwärme + 2, 5’ 8. — 4 6* R. 

Niedrieſter Stand des Ther. Haͤchſter Stand det Ther. 
LH N. — — — 50%. 


End um 3 lhr: Sudaen. 
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GE N Ben qm m 
m, ar 1840. 
Earl Grimm, 
KRunft- und Handeldgärtner, 


Belanntmadhung. 
In der Naclafiache des Weinwirths 
erold dabier wird die Ver ſteige · 











Simon 
rung der Meine in Jaſſern und Bouteillen \ 
2 8: Quantitäter und Qualitäten am 


Donnerstag den 30. Januar 
Nahmittags 2 Uhr . 
Gteljengafle Diftr. 1. Nro. 294. weiter fort 
und biesu eingeladen. 
rung. 23. Januar 1840. 
as ——— 
iß. 


Geſuch. 
13.8) ‚Bei einem Patrimoniaigerichte, am Maine 
in Unterfranfen wird ein Individuum als Berichts, 
diener zeſuchi weider 5 — au die Junktion eines 
—— — und läufer® zu ver 
chen hat. 

Bon demfelben wird gefordert, dab es * 
Standes iſt, einen ganz tadelfreien Leumund, ind+ 
befondere_ keinen Hang zum, Trinken oder Spielen 
und jur Gemeinfchaft wit den Amtsuntergebenent, ein 
Alter von 27 Pis 40 Jahren und dabei einen gefunden 


in der 


selehh. 





und Aräftigen Körperbau ferner, wo möglich, eine ' 
f. cken, * 


Caution von 100 fl. und fid mit der wor« 
fhriftsmäßigen erg Digg lan 
verjeben. fan, diefer Stelle, welche auf Wieder 
ruf serfichen wird, {ft ein. beiläufiger Gehalt von 
200. an Geld, Naturalien, Wohnung und Gründen 
verbunden, 


Sefuche un Diefen Dienft And bingen 4 Wochen 
a date bei der Eipedition diefed Blauet unter F. F. 
dur. Beförderung portofrei zu Mbergeben. 


— TEN R 
te ominitan 2 
Ara a. 17 ein "Seher mit —* gu 

i in Gifen gedundenen Faſſern zu vermietden. 


wringrünen 


Logis-Vermiethung. 

(2b) Jm Hause des Kaufmanns Carl Mayer 
an der Domstrafse ist imgobern Stock ein Logis 
bestehend in 

4 heitzbarem Saal, 
5 heitsbaren Zimmern, 
4 unbeitzbaren Zimmer, 
1 heitsbaren Magdkammer, 
1 Speisckammer, Waschhaus, Hüche, Boden, 
Keller, und sonstigen Bequemlichkeiten 
auf den 1. Mai d, J. zu vermierhen, 


Dikanntmadnng 
In der Berlaffenfdaftsiade des tal. 
errn rtiflerie-Lientenants Zreiberrn v. 
ri dahier werden die zur Malie ger 
börigen- Gegentände, beitehend m_ wer 
ichiedenem Monturz und anderem 'leidungsitüden, 
Hemden, rinem Gasauet mit Jederduſch, zuei Piftolen, 
einer Flöte, zwei Koffern und-andern Effeften am 
Montag den 10. Februar . I. 
Nahmittags 2 Ahr, 
Bei unterfertigter Behörde zegen glei daare Bezad⸗ 
tung verſtricen und Stridhslebbaber hiezu eingeladen. 
Würzburg, 25. Januar 1840. j 
- Königl. PreRtne: ... Stadtgericht. 


Schneider. 





Wirth, 


ANETTE A ED - 
[3J] Georg Joſenb Köfner von Cibelftadt, 
und daſelbſt am 15. Mary 17H1 u. trat im 
abre 1802 zum Würzburgifden tär , wird aber 
der Bereinigung des Bürktentbumes Würzburg mut 
eberorigen Ehurfürftentfume Bayern niet, blos 
in allen Wifttärlifen,, fondern überhaupt wermißt. 
Da num feine Bermandten auf deſſen Todrderflärumg 
und yualeid auf Nushändigung jenes Berausnermögend 
in einem Belaufe ven 175 fl. angetragen baben, ſo 
werben beſaater Georg Ieſerh Könner oder 
deffen Leideserden anburd; aufgefordert, 
binnen 3 Monaten . 
von ihre Leben und Wufentpalte glaubbafte Nachricht 
ander zu eriheifen, mibrigenfald Ergerer für todt er» 
Hart und fein erwähnter Voraus den ſich legitimirenden 
nähften Anverwandten ohne Caution fode überlafen 
werben. 
Dcfenfurt,, den 14. November 1839. 
Könige baverifhed Landgericht. 
Walter, Yandridter, 


Literarifche Anzeige. 
Meine Kingfe verfprodene 
ule 


Dihterid 


it nem erſchienen. Cie verbreitet fih über das ganze 
diet der. Voefie, und enthält für die Iprifhe 


oefie die Theprie ded Cpigramme, der Ode, des 
iedes und der Romanze; für die erzäblende 


„Doefie die Theorie der dolle, des Romans, ib 


Zamiſiengemãldes und der portiihen Biographie; 

die bramatifhe Poefie die Theorie De Autos 

drama, welches Die innere Geſchichte einer Menihens 

natur darſtellt, (wobei als anihaulihen Frempel eine 
erihörfende Erpofition won Börhe's Aauf sehen wird.) 
dann des sn oder ded Drama der Grfolge, 
und endlich des Yuitipiels und des Traueripield, Den 
Schluß macht die Theorie der eriihen Porfie mit 
u Enarafteriftif der Werke von Homer, Virgil, 
0, Dante , Klopftod umd Milton. 

„Sad der Menibbeit im Ganzen zugetheilt iſt 
namlıd die philofopbifde und portiihe Anficht des 
Yebens, wolte der Perf. bier jedem Ginzelten. der 
bei ya Geiftetbildung ernfteg Nahdenten 
nicht (heut, verihaffen. Darum find hier aud alle 
Be a Fe Fa A 

» urdararbritet zur Maren Anf 

gebracht, fo daf bdicle Dihirriuft dem —X 

* einer wabren Schule det Lebens werden fönne. 
af vorgerücdte Alter des Verſaſſers raubt ihm die 

Hoffnung, je wieder mit einem fo umfafenden Werke 

vor drın Puplifam ‚eribeinen zu Können; aber es ge⸗ 

reicht ähm zur Befriedigung, feine Anücht des Yehrns 
ier noch einmal rede vehitändig, Mar und lebendig 
audgefprochen zu haben. 
Würzburg, im Januar 1540. 
I: Wagner. 
Bei ums it erſchienen, umd in aflen Muchhands 
lungen (in Würjbura in der en ah 

Stahelicen) man: 

Englifher Wegmweifer für Aus wan— 
derer, ober leichtfaplicher Unterricht, die 
englifche Sprache in fürzefter Zeit lefen, 
fprehen und fdireiben zu fernen. Mit 
befonderer Rüdficht für die Yuswanberer 
nad Amerila. Herausgegeben von I.Lewin. 
8. brod. 9 Or, oder 405 fr. 

Anſicht von Coburg, ſudweſtliche Seite, 
nah der Natur gezeichnet vom Brofeffor 
Rauſcher, lithographirt bei Herrmann nnd 
Bart) in Münden. Hhe 1 Fuß 5 Zol. 
Breite 2 Fuß. Subferiptionspreis 2 Rthir. 

e oder 3 fl. 36 Er. 
Sinnerſche Hofbuchbandlung 
_ {m Coburg. 





Bei G, Schubert im Leipzig ist erschie- 
nen und in der Stabel’schen Buchhandlung 
in Würzburg zu haben; 

Körner, G. W., der wohlgeübte 
Organist 5; Auswahl von Nachspielen ver- 
schiedener Meister aus den gewöhnlich 
vorkommenden Tonarten. (Zugleich als 
Supplement zu dessen angehenden 
Organisten). Op. 16 in 6 Heften, à bgr. 

oder 27 kr, 


dm Meran und nnter Merontmartlichfeir der Stabel'ſchen Bubbendſunges 


Vorandbezahlung. 
{bjähri e. af, 88 fr., per Verl Raven 
Pr b) ** 3 * 35 Fr, Ui 5af. 2 ir. 
IV, 5. 53 fr. 


Neue 





Einrũckungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petirzeile oder deren Raum a Pr. 
Brieſe und Gelder franco. 


ürzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Baterland für Waprpeit und Recht. 


— 


Wir erſuchen diejenigen HH. Abormenten, welche bie Zeitum 
im Gompteir (der Stahel ſchen Buchhandlung) abholen laſſen, bi 
zum 1. Februar bie bereit liegenden Abonnements-Karten in Empfang 
ju nehmen, ohne welche von Diefer Zeit an unfer Blatt nicht mehr 
abgegeben wird. 








Deutiche Bundesftaaten. 

(Bayern) Münden, 25. Januar. Dritte öffentlide 
Sigun 
Der Sehetair des Petitionsausſchuſſes, Regierungen . Brei 
herr v. Welden, erſtattete noch Bertrag über die geprüften Anträge 
der Abgeorbueten. Es waren drei; nämlich:.des Abgeorbneten Lipp, 
Erläuterung ber 95. 48 und 49 der 11, Beil. zur Verf.Urt. betrefs 
ge: des bg, Pampert, die Berlegung der Jahrmärfte auf bie 
erftage vorſchlagend: endlich ein von fieben Kammermitgliedern 
eingebrachter Antrag gegen die Berorbnung über die Einführung der 
breiten Rabfelgen im Land. Diefer gab zu einer ſehr intereffanten 
Dis kuſſien Veranlafung. Es war namlich von dem VPetitiondauss 
Schuß, ald nicht unter $. 2. Tit. VII. der Verf.slirf. zu für ren, 
ad acta verwieſen werben. Es hätte darüber alfo in der Rammer 
gar nic bebattirt werben follen. Gleichwohl veranlaßte ein Auss 
druck bed Berichterſtatters Abg. Regierungsrath Freiherrn v. Wels 
den, der den Wirkungskreis der Kammer in Petitionsſachen mehn 
beengen zu wollen ſchien, geraden das Gegentheil, fo zwar, daß 
Se, Erc. der f. Herr Mintiter des Innern in einer kurzen Entgeg⸗ 
nung daranf ald auf etwas Unfatthaftes hinwies. "Zugleich replı- 
eirte derfelbe gegen eine vorgefommere Aeußerung, als habe man ſich 
während der zweiten Sitzung vom Miniftertifch aus auf den usus 
» berufen. &8 fen dies geichehen, aber nur im wie weit der usus mit 
dem Recht in Uebereinſ amung geftanden. An der gegen die Aus— 
bructöweife des Hrn. Verichterftatters, Baron v. Welden, geführten 
Diskuffion nahmen übrigens die Abgeordneten Regierungsrath Dr. 
Schwindel, Bürgermeifter Baron dv. Thon-Dittwer, Affetor Baron 
Kreß v. Kreffentein, —— efichnrper, Dekan Bagelu. ſ. w. 
Antheil, und alle verwahrten ſich in mehr oder minder fräftiger 
Spradje gegen jede, auch bie geringfte Vefchränfung der Rechte , 
welche die Kammer —— * und die ten Iten für 
fie die beligße Pflicht jen. — Der Abg. Reg.-Rath Dr. Schwindel 
änßerte : Wir find heute noch fehr früb an der Zeit, während wir 
in der legten Sigung mit Geduld bis 4 auf 4 Übr beifammen was 
ven. Ich habe durch mein voriges Votum dem Vi. Ausihuß feine 


neue Competensfphäre anweiſen wollen. Sch habe nur ba binges 
deutet, daß ber Vi. Ausſchuß der Kammer, refp. ben emeinen 
Wohle in mancher Beziehung ſchaden könne, wenn er die Wünſche 


und Auträge von Rantmernmtgliedern ju ſtreng nach dem $. 2. Titl. 
7. der Derf.sirfunde beurtheilen wollte. Ich habe gefagt, daß ber 
frühere usus etwas —— iſt, indem man es fir weckmã⸗ 
fig gehalten hat, den betreffenden Ausſchug, dem ni., dieſen Ans 
frag zugumeifen. Der VI. Ausfchuß betrachtet gewöhnlich die Eins 
gabe oder Vorſtelluug eines Individuums lediglich won dem Haupt» 
ontrage derfelben aus, und unterfucht, ob der Geift des gemannten 
$. 2. anfchlägt oder nicht. Schlägt es wicht an, jo wird fieadacta 
Helegt oder einem Miniſterium zur Periefichrignng zugefchloffen. Wir 
haben aber die Erfahrung gehabt, dah folche Anträge, wenn fie 
durch einen andern Aus ſchuß geprüft. wurden, das Reſultat herbeige⸗ 
führt haben, daß Geſetze hervorgerufen wurden. Meine Herren, nır 
noch zu viele Verordnungen betreffen das Eigenthum oder die Freiheit 
der Perfonen. Wenn wir uns überzeugt heben, daß ein Gejen in 
irgend einer Beziehung wünſchenswerth ſey, fo liegt es in der Natur 
der Sache, daß deffalls an die Regierung ein Wunfch gebracht 





ber Kammer der Abgeorbneten. (Schluß.). 





Donnerötag, 30. Januar 1840. 


— — — 








—— — — — = — 


werde. Durch folde Wunſche fünnen von den Ständen Geſetze als 
fer Art bervorgerufen werden. Sie konnen zwar natürlicher Meife 
nicht die Jniatıwe ergreifen, allein es wird dem. Intereife der Ges 
ſammtheit wohl jujagen, wenn von ihnen Anregungen ausgehen. 
Das verehrlihe Mitglied Freiherr v. Kreß bat mir von der Seele 
qefrredien ‚ wenn er fagte, baf man Allem, was die Rechte der 

ammer jchmälern wolle, entgegen ſeyn müſſe. Auch mich über» 
lauft es ordentlich mit kaltem Schauer, wenn Die Kammer felbft ims 
mer ben Beweis führen zu müſſen glaubt, daß ihr feine Mechte zus 
ſtehen. — Das Votum des Abg. Dekan Bogel von Dillingen lautet 
fo: Meine Herren, ich werde nicht über Die Anträge reden, fondern 
über die Einleitung , welche der Herr Sefretär des VI. Ausichuffes 
Freih. v. Welden zu feinen jo eben gehaltenen Borträgen gemacht 
bat. Es it mir das alleranffallendfte, daß ber Antrag ve Hru. 
Abg. Kampert ohne alle Empfehlung an die k. Regierung i ad acta 
elegt worden. Dieß ut mir deßwegen fo auffallend, weil in früs 
—* Jahren der Burgermeiſter v. Ans, dieſer edle Mann, über den 
memlichen Gegenſtand einen Antrag gemacht bat, welder dann von 
ber boben Kammer iſt berathen worden; nachdem der Ausichuß frür 
her ertlart hatte, er eigne fi zum Bortrage für die Kammer. Run 
ſcheint mir aber gerade darın eine Beicränfung der hoben Kammer 
zu liegen, wie Hr. Barou v. Welden die Einleitung zu feinem Bors 
trage gegeben. Ich bin weit entfernt, von einer verfaffungsmäßigen 
Beſtimmung auch nur ein Haar abweichen zu wollen, aber jebes Ge⸗ 
je bat eine weitere Auslegung oder eine bejchränfendere, Run has 
ben die vorherigen Kammern, wie ſchon bemerkt worden ift, immer 
eine ÄIiberalere freifinnigere Auslegung praftijch gezeigt, um bie 
Wunſche und Bitten des Volles ja recht zur Kenntwiß der konigl. 
Staats ⸗Regierung zu bringen. Im Jahre 1840 ſcheint es mir nun, 
durch bie Einleitung, welche der Herr Sekretar des VI. Ausſchuffes 
feinem Vorträge gegeben hat, als wenn mau dieſe mehr beichraus 
fen, und von Dem früher usus der Kammer abweifen wolle. Nach⸗ 
dem die f. Staatsregierung darin nie eine Beinträchtigung der Gons 
ſtitution, einen Uebergriff erſehen hat, durch jo viele Jahre hindurch, 
warum jollten wir jegt davon abweichen ? Das jcheint wir gerade, ald 
wenn man ſich wollte die Pulsadern felbit immer mehr zubinden. 

Dadurch ſchwachen wir dig Nüglichfeit des Landtages für das Lanb, 
wenn wir nicht die Wünjche und Bitten des Yandes, fo viel ed die 

Verfaſſung nur immer geriatter, ſuchen zur Kenntniß der föniglichen 
Staatsregierung zw bringen. Es haben viele Menfchen mit fehns 

fuchtsvollen Blicken auf dieſen Yandtag geiehen, und würden ſich 
ſchon erfreut haben, wenn das, was je drückt umd ihnen ſchwer am 
Herzen liegt, nur offentlich zur Sprache gelangt jehen würden. Die 
fonigl. Regierung fann dadurdy nur gewinnen, went fo viel wie 
möglich, die Wunſche und Anträge des Volkes ihr angetragen wers 
den, verfallungsmägig und bejcheiden, wie es die Eonititution Yors 
ſchreibt; aber dieſe Einleitung des Herru Sekretaärs des VI. Ausfchufs 
ſes hat mich ganz erſchreckt. Man follte Favorabilia amplifiziren 
und wicht beicyraufen. Dieſes, welches ſchon durch den zweiten Ges 
kretar der hohen Kammer und die HH. Abgeordneten Schwindel und 
Frhr. v. Kreß erwahnt wurde, wollte ich noch redet ausdrücklich 
wiederholen und als das innigſte Gefühl meiner Seele ausſprechen. 
— Die nächſte Sigung ward auf Dinstag dem 28, diefes Monats 
anberauntt, 

Nürnberg, 27. Jan. Zu der.auf heute anberaumten General: 
DVerfammlung der Aftionäre der & priv. Ludwigs Eifenbahn-Gefell⸗ 
ſchaft haben ſich durch Vorzeigung und Eintragung ihrer Aktien 44 
Attienare mit 663 Aktien und 53 Stimmen legıtimirt. Die Verband: 
lungen jelbit wurden nach 10 Uhr Vormittags damit begennen , daß 
der Director, Hr. Scharrer, die Berfammelten mit den Ergebniſſen 








der Rechnungen mit dem Verwaltungsjahre 1839 befannt machte. 
Denfelben zufolge betrugen bie Gefanmteinnahmen 52,418 fl. 544 fr., 
die Gefammtansgaben 19,951 fl. 574 er., es blieben mithin ald Reins 
ertrag 32,566 fl. 571 fr. Hievon fommen, dem Art. VI. der Stas 
tuten gemäß, 10 pEt. zum Nefervefond 3256 fl. 571 fr., 
29,310 fl., was eine Dividende von 164 pEt. ergibt. Da die fire 
Dividende mit 6 y&t. in Mitte des Beralsung jahre bereitd erhos 
ben wurde, fo kommen demnach noch 104 pt. pr. Aktie jur Bertheis 
lung, und es verbleiben als Ueberſchuß 105 fl., welche ebenfalld dem 
Reſervefond zugehen. Gegen den Voranſchlag stellt ſich eine Min— 
dereinnahme von 2727 fl. 11 kr., dagegen aber eine Minderausgabe 
in ben Verwaltungsfoften von 3280 fl. 2} fr. heraus. (K. v. u.f. D.) 

Hannover.) Hannover, 24. Jan. Die Seuatorwahl in Haus 
nover iſt aus der neueſten Zeit das dritte Beifpiel der in der Bürs 
gerſchaft vorherrichenden Gefiunung für das Staatsgrundgefeg, Der 
vertorbene Senator, für welchen eine Ergänzuugswahl uöthig wurde, 
mar der einzige, welcher, wohl weniger aus Mangel an Andänglich— 
feit für bie aufgehobene Verfaſſung, als an feitem, rüdjichtelofen 
Willen, die Eingaben des Reſidenzmagiſtrats an den Bund nicht mit 
unterzeichnet hatte. An feiner Statt find von den Bürgern brei 
Männer vorgeichlagen worden (ber König hat das Necht, von brei 
Wahlen eine zu beſtätigen), über deren politifche Anſicht durchaus 
fein Zweifel it, nämlich bie Kaufleute Runde und Bradebufc und 
Weinhändfer Brauns. Nody ungelegener ald dies mag dem Gabinet 
die fo eben kund gewordene Nachricht gefommen ſeyn, daß bie Unis 
verfität Göttingeit mur- wählen will, wenn aufgelöt wird, denn bie 
Anficht der — muß dem Lande nothwendig als ſehr bedeut⸗ 
ſam erſcheinen. Man kann ſolchen Vorgängen zufolge, über das 

U deö bevorſtehenden Landtages kaum in Ungewißheit ſeyn. 

j —*** dem, wohl nicht zu bezweifelnden Zuſammentritte der 37 

die Auflöſung nicht, ſo erlangt man wieder nur eine Premulgation 
bes Budgets auf ein Jahr, und die Verfaſſungsſache ſteht um fein 
Haar anderd, als feit zwei Jahren, allenfalls nur fchlimmer für bie 
Regierung, je beharrlicher der Widerftand fich zeigt, und die oppofl- 
tionellen Schritte nicht mehr als Macrinationen eingelner Aufwiegler 
ausgelegt werben koönnen. — Auf dem braunſchweigſchen Yanbtage 
ift ber Korn mehrfältig vorgefommene, auf die hauneverſche Angelegenheit 
bezügliche Antrag wieder einftinmig angenommen worden. (R.v.u.f.D.) 
Deiterreich) Bien, 23. Sau. Briefe, aus Krakau, bie 

uter Hand kommen amd auch durch -Gorrefpondenzuachrichten 

Barfhau —** werden, laſſen trotz den vielen Verſicherun⸗ 
gen vom Gegentheil feinen Zweifel darüber ſtattfinden, daß Rußland 
aufergewöhnliche Kriegsrüftungen macht. Wie man das Yager von 
Boroding mit Diefen Truppenbewegungen in Verbindung bringen 
fann, ift nicht Leicht abzujehen. Die Beſatzungen der Feftungen und 
bie ſonſtigen Garnifonen im Königreide Polen werben keineswegs 
fo ich bleibeit, wie man behampten will, Gm @egentheil werben 
diejelben cher vwerftärft werden. Es it alfe nicht von Wohlthaten 
und Erleichterungen die Rede, welche dem Sande zugedacht fenn ſol⸗ 
Ien, fordern von pelitifchen Mafregeln. Es ift nur der harte Wins 
ter abgewartet worden, um die Ergänzungetruppen aus dem Innern 
Rußlands, lauter junge Regimenter, an die Gtelle derer einrücken zu 
laſſen, welche feit dem Sommer nach und nach dem Süden zuge, 
fchieft werden find. Dort mühte nöthigenfalls eine Armee von 
hunderttaufend Mann auf einen Punkt zufammengebracht werden 
konnen, Diefe Märfche haben dem Lande mir Antirengungen und 
Opfer gefoftet, aber feine Frfeichterungen gebracht. ine ſtändige 
Berminderung der Sarnifon, für deren Supfiitenz aus Staatsmitteln 
geforgt wird, wiürbe im Gegentheil viel Geld außer Umlauf ſetzen 
und die ohnehin traurige Lage des Probucenten noch verfchlimmern. 
Aber die Vorſpann und aller Transport trifft den Bauer und Edel 
mann. Was die öffentliche Meinung anbelangt, jo it man von ber 
Unvermeiblichfeit des Kriegs in Rußland Ser Vielleicht trägt 
dazu die Kriegsluſt das Shri e bei. Die Verfufte gegen die Tichers 
keſſen können famm in Anjchlag gebracht werden. Diefer Kampf it 
gg Da biutig, wie alle Gebirgäfriege; aber er hat noch nicht 
jo viele Menfchenteben gefoftet, wie manche der fleinften Schlachten 
während der Napoleoniſchen Zeit. Polniſche Regimenter verwendet 
man in bemfelben nidyt mehr ger, weil viele Einzelne ange 
heit benutten, um zımm Feind übergehen und gegen die ruſſſſchen 
Adler kämpfen zu können. Gr. O.P.⸗A. 3.) 

eofbritannien. 

D London, 23. Ian. Das zu Portsmouth eingetroffene Paket 
bost St. James bringt Nachrichten aus New-Porf vom 2. Jan. 
Die eben vorübergegangene Geldfrifis war fo arg, daß fie, der von 
1837 fait ganz gleich, nur dazu diente, das urfprüngliche und Grund⸗ 
übel der —R8 und bes Landescredits im feiner ganzen Bloͤße 


bleiben 


von 
aus 


barzuitellen. „So lange eine Nationaldanf beſtand“ — bemerft eine 
Gorrefpondenz aus den Bereinftaaten —, „war unfer Geldſyſtem den 
heillofen Wandelungen und Wechfelfällen nicht ausgefegt, weldye wir feits 
dem zu beflagen hatten. Der Handel hatte 1811 bie 1817 feinen 
regelmäßigen Gang ; doch erit ſeit 1834 habem ſich die Dinge fo ger 
mwaltig geundert. Während ein Theil der Nation die Wiederherſiel 
lung einer Nationalbank für wortheilbaft zu halten fcheint, führt die 
erecutive Gewalt fort, ihr Vieblingsibema von einem Unterfchagamt 
aus zupoſaunen. Die Handeltreidenden find diefem abbold, und wäh— 
rend des Streited über Syſteme verfchlimmert füh unſere Lage.” 

j 2 des Oberhauſes am 23. San.) Der Mar 
quis von Londbonderry —— von Viscount Melbourne 
Auskunft, ob die Offiziere unter Ford John Hay's Befehlen an ber 
Uebereinfunft von Bergara, fo wie auch, ob die Regierung, daran 
Theil genommen haben ; ob die Uebereinfunft ſich in den Händen der 
Regierung befinde und auf dem Bureau des Hauſes werde nieders 
gelegt werden? Melbourne bejahte mitzager und leifer Stimme, — 

ord Strangford fragte, ob die Regierung um die Anfunft eines 
Abgeordneten des Gouvernements von Montevideo und darum wiſſe, 
va das legtere bereitwillig ſey, ſich fo unter franzöfifchen Schug zu flel- 
len, wie die jonifchen Infeln unter engliſchem —838* Ründen. 
Melbourne verneinte. Lord Ripon berührte darauf in fcharfer Weife 
den Umitand, daß in der Rebe der Königin der firanzielle Zuftand 
ded Landes gar nicht berührt worden fey. Er meint fo ziemlich ums 
verhofen, daß das Minifterinm fein gutes Gewiſſen habe. 

rankreich. 

Paris, 25. Jan. Der Conſeilspraſſdent Marſchall Sonit ſetzte 
die Deputirtenfammer in ihrer heutigen Sitzung in Kenntniß von 
dem Bermählungsprejeste zwiihen dem Herzoge 
von Nemours und einer Prinzefjin von Sadiem 
Goburg-Gotba. Der Eonfeilspräfivent legte fodann einen Ge— 
fegentwurf vor, nach welchem dem Herzog von Nemourd eine jährs 
liche Dotation von 500,000 Fr. und cine Summe von 500,000 Fr. 
für die Koſten der Bermählung und der erſten Einrichtung bewilligt 
werden follen. Es wurden ferner von dem Marſchall Soult meh⸗ 
tere Berträge und diplomatiſche Actenſtücke vorgelegt, Der Finanzs 
minifter bradgte einen Gejegentwurf ein für Verlängerung des Pris 
vilegs der Bank von Franfreic bis zum Jahr 1867 und einen ans 
dern über die Penfionen, und der Handelsminiter einen Gefegentonrf 
in Betreff der Zuder, nach welden den Fabrifanten inländiſchen 
Zuders eine bedeutende Entihädigung zugeftanden werden joll. Hr. 
VHerbette beantragte: die Givilliite jolle den Beweis führen, daß ſie 
die. Koften für die Einrichtung des Herzogs von Nemours nicht bes 
freiten fonne. Es wurde dieſer Autrag nicht angenommen und die 
Kammer beichäftigte ſich ſodann mit Petitionen. — Die franz. Rens 
ten hielten ſich am der Börfe heute fehr fer, trog der Gerüchte von 
einem Bruch zwifchen Frankreich und England. 

Geftern bar in den Bureaur des „Sapitofe”, in der Wohnung 
ded Grafen de Fontaine Martel, des Cigenthümers des Jonrnals, 
und des Hru. Vellemois, des Geranten desfelben, abermals eine pos 
lizeiliche Nachſuchung ftattgehabt. Seltiamer Weife wurden im nams 
lichen Mugenblide, wo dieſes gefchah, 3000 Patronen auf jedes Bas 
taillon ‚ber Garniſon von Paris, alfo etwa 60 Patronen auf den 
Mann, in allen Kaſernen vertheilt. Nach diefer Bertheilung wurde 
eine Aufforderung an die Truppen gerichtet, ihre Pflicht gut zu er⸗ 
füllen uud neuerdings ihre Sympathie für bie A u beweis 
fen. Wir hören noch von anderen außerordentlihen Borfichtemap« 
regeln, welche die Militärbebörde getroffen. Es vergeht feine Nacht, 
wo nicht in ben Kafernen die Wachſamkeit der Truppen durch Aarm- 


ruf erprobt wird. Die Schildwachen find angewiejen: 1) auf der 
mt zu ſeyn, daß fie nicht won binten ü fen werben ; 2) ihre 
kinte immer fefter in Arm zu halten; 3) auf jeden, der fie angreis 


en würbe, ohne weiteres feuer zu geben. Ju faſt allen Tagsbes 
fehlen wird den Soldaten die Na von einem ngriffe, ber 
auf eine Schildwache gemacht worden ſey, ** Während 
des vor dem Pairshof noch jchebenden Prozeffed durften die —— 
der Garnifon von Paris nur von 5 bis 8 Uhr Abends aus den 


Kafernen. j 

” Paris, 25. Jan. Die Deputirtenfammer verwarf in ihrer 
‚geitrigen Si mit 181 gegen 149 Stimmen den Geſetzeseutwurf 
über die H erichte. 


Die officielle Nachricht von Gabrera’s Tode it in Bourges eins 
. Die Familie des Prätendenten foll daburd in große Bes 
ü verſetzt worden ſeyn. 
* re Jan, —E Oppoſitions journal ſagt über ben in 
der geftrigen Sihung der Deputirtenkammer gefiellten Antrag, bie 
Dotation des Kerjogs dv. Nemours betreffend: „Lnter welchein Re» 





| 


> feben wir, und was foll ans werben? Der fir 
nangminiſter hat laut erflart, daß die aben für das Jahr 1941 
die Einnahmen um mehr ald SO Millionen überjteigen werden, und 
das Miniterinm weit entfernt auf Erſparniſſe zu ſinnen, hat überdies für 
verfdhiedene feiner Departemente Supplementar » Greditte beantragt. 
Audererfeird erheiſchen die Freigniffe in Afrika außerordentliche Auss 
ben und im Driente geftalten fih die Sachen jo, daß unfere Sees 
kreitfeäfte eine bedeutende Verflärkung erfordern. Das Bolt feufjt 
unter den Abgaben; der Handel fort; im völligen Frieden verbrau⸗ 
chen wir uniere Erhrarniffe, und erichönfen tagtäglich mehr die Amor» 
& —— nun brin t das un * a arm 
Eitzung neue Nadgaben aufs Taret! 500,000 fr. 20 
an eben feniel Nadelgeld für den Herzog von Nemours! Fine-Zuts 
Schädigung von 40 Millionen für die Fabrikanten inlandiſchen Zuk⸗ 
kers! Der Herzog von Nemours ch vermählen, dies ift aller» 
dings ein glückliches Creiguig für feine Familie, der er eine Zierde 
it; allein es it und bleibt auch wirftich nichts anderes, ald ein Fa 
milienereiguiß; denn der —D v. Remours iſt nicht berufen, auf 
den Thron zu fteigen. Die Grundfäge unfers öffentlichen Rechts in 
Bezug auf die Prinzen ber fönigl. Familie find micht mehr das, was 
fie früher waren; die Negierung won 1830 änderte fie um. früher, 
wenn ein Prinz den Thron beitieg, fiel jein ganzes Vermögen bem 
Staate anheim; umfere Borältern wollten I daß ein Honig von 
Franfreic felot in Privatfaden von den Interefien des Landes abs 
weichende Antereffen habe. Das Jahr 1830 machte hierin eine Aus⸗ 
nahm; der König beitand auf feinem Priv und ein von 
den Kammern votirted Geſetz behielt es ihm bei. Nun weiß man 
aber, bag der Herzog von Orleaus eim imermeßlicdes Dermögen bes 
faß. Der Kong, welder in feinem erhabenen Standpunfte die Pris 
vilegien des Familienvaters beibehalten wollte, behielt er nicht auch 
*4 die Falten eines folden bei? Wir glauben, daß das Minis 
Rerlum biefe in unferd Gefegen eingeführte Modifcatiinen nicht ges 
hörig erwogen hat, und die Kälte, womit fein Antrag in der Kam— 
mer aufgenvinmen wurde, gab ihm den eriten Wink hierüber. 

Eine telegraphiiche Depeche aus Tonlon meldet die Anfunft des 
‚„Suffren”, welche am 22. von Breft ans erfolgte. — Man liest im 
Univers folgendes über die Brunow'ſche Miſſion: Die Journale 
befchäftigen ſich fortwährend mit den zwiſchen Euglaud und Rußland 
angefrüpften Uuterhandlungen, und geben die Stipulationen des Der 
trage au, welher bereits jwiſchen jenen zwei Mächten abgeichloifen 
ſeyn fol. Wir glauben nicht, daß die Sache ſchon fo weit gediehen fen, 
fönnen jedoch mit Zuverſicht behaurten, dag Lord Palmeriton unter 
andern die Beſetzung Candia's Durch —— verlangte. 

Toulon, 21. Jar. Das Dampfboot Acherom iſt ganz un⸗ 
erwartet mit Depeichen für ben Udmiral Yalande nach der Levante 
abgegangen. Man verliert fih in Mutspofungen über das Eilige 
dieſer Abſendung. Die Einen behaupten, der Acherom überbringe 
dem Admiral Yalande die Runde von feiner Erfegung durch Admiral 
Rofamel, welcher eheftens mit der Reſerve-Eskadre nach dem Oriente 
abſegeln fell, aind Rügen ihre Meinung auf den Befehl, welcher er: 
theilt wurde, feine Linienſchiffe mehr jun Transporte von Truppen 
nad Afrika zu verwenden. Andere wollen von des Ueberbringun 
von Depefchen willen, die ſich auf die Eventualitäten welche ne 
den Brunow'fchen Unterhanblungen hervorgehen fönnen, bejiehen. 
Die Sache ma ſich uun verhalten wie fi: wolle, fo bleibt Immer 
88 noch s Linienſchiffe unter Lalande im Orient ſtationiren, 

ap 6 in Toulon verfamntelt und 2 (wovon bereits eins eingetroffen) 
aus Breſt erwartet jind, was eine Gefammtzahl von 14 Linienſchif⸗ 
fen ausmacht. 

panien. 


& 

$. Madrid, 19. Tan, Wie in bdiefem unglüdlichen Lande die 
Parteien wůthen, fünnen Sie aus der folgenden Zufchrift de „Raches 
Vereins“ an die Geiftlichfeit erſehen, in weicher jener den Beiftand 
der Letzteren für die Wahlen zu erzwingen fucht. Sie lantet: „Pries 
fter! wenn Ihr nicht zu Gunſten der Wahrheit, der Bernunft und 
der geheiligten Rechte der Menjchheit ſimmen wellt, jo naher ber 
Wahlurne nicht. Wenn Ihr aber, von blindem Fanatismus binger 
riffen, zum Triumphe biefer ſchwachen Aritefratie beitragt, welche 
Euch auf eine verhangnifvelle Bahn verleitet, fo merfet Euch wohl, 
dap das Auge der Rache Euch überall hin folgen wird, und dann 
—* Euch! Am Fuße der Altäre werdet Ahr unter den Doichſtoßen 
luten! „Rache!“ fey der Schredensruf, der in Euere Ohren 


fallen wird! 
Rußland und Polen. 
Peteröburg, 19. Ian. Dem Bernehmen nad, find wieberum 
neyere Nachrichten vom General⸗Lieutenant Perowski, welcher die 
Erpedition mach Chiwa befehligt, durch einen Tourier hier eingegans 


tiſationsre ſerve. 


gen. Wie es beißt, 8 dad Truppen⸗Corxs bereits eine Strecke 
von 300 Werft in der Steppe glüdlich zurücgelegt, ohne daß die 
raube Witterung irgend einen ungünftigen Einfluß auf die Zuftände 
der Truppen geaußert hat. 
Griedbenlamd. 

Triet, 22. Jan. Die jur öfterreichifchen Diviflon in der Levante 
ehörige Gorvette „Adria,” Gapitän Morari, lief heute im unferm 
fen ein. Sie legte die Fahrt von Smyrna hieher in 27 Tagen 
von; fchen vor 17 Tagen hatte fie Die Rhede von Zante verlafien. 
Ich zeige hen dieß abfichtlich an, um fo einem falfchen Gerüchte 
in Betreff eıned angeblich an König Otto begangenen Mordes zu 
begegnen, das ſich kat nad; Anfunft der Corveite bier allgeme 


er: . auch zu vor⸗ 

geſtern eingelaufene Dampfboot Conte Kolowrat erſt am 13. Jan. 
en Mittag den Piräus verlaſſen hatte, und damals die Ruhe in 
then bergeftellt war, die Adria aber bereits am 5. Jan. Zante 
im Rüden batte, fo geht aus der einfachen Vergleihung der Daten 
das Lugenhafte der erwähnten, vielleicht von Boswilligen ausge ſtreu⸗ 
ten Sage bervor. Ich kann noch beifügen, daß am griechifchen 
Neujahrsfefte (13 neuen St.) der feierliche Gottesdienſt in der Ire— 
nenfirche mit größter Ordnung jtatthatte, in Anweſenheit beider 
Majeitäten. am Neujahreabend wurde ein glänzender Ball bei Hofe 
abgehalten. — Die Regierung hat in ihrem Blatte und in einem 
Eircular verfprochen , die Ergebniffe der eingeleiteten Unterſuchung 
bald befannt zu machen. Ein Privarbrief nennt unter den Verhaftes 
tem auch den alten Kolokotroni. - (Allg. Zig.) 

Türfei. 

Konflantinopel, 8. Ian. Auf die von Hru. won Pontois an 
bie Yus abgegebene Rote, von ber ich in meinem lebten Gchreis 
ben ſprach, hat Reſchid Daida geantwortet, und anf ziemlich ges 
—— Weiſe die Vorwürfe zur der riss e 

tichafter ihm wegen der gegen Admiral Lalande erhobenen Anſchul⸗ 
digungen, befonberd wegen des deßhalb am das diplomatiſche Corvs 
gerichteten Girculard gemacht hatte. Hr. v. Pontois war jehr ſtark 
im feiner Note aufgetreten, und hatte das Betragen Reſchid Paſcha's 
wenig freundſchaftlich, ja fat gehaſſig gegen Franfreich genannt, ba 
er auf die Audfage eines Doimetichers jo g Werth lege, und 
fie gegen einen ——— Admiral zu benügen ſuche, um dieſen 
in ein falfches Licht zu ftellen. Hr. v. Pontois findet dieß umftatt- 
haft, befonders defhalb, weil der osmanniſche Minifter eine Art von 
Anflagsacte gegen den Admiral vor ganz; Eurora gebracht habe, 
wofur er Frankreich verantwortlich fen. Hr. v. Pontois enthielt ſich 
übrigens , die Genugthuung zu bezeichnen, die er nur im Allgemei⸗ 
nen verlangt; er erwarte bieffalld von feinem Bonvernement weitere 


Inſtructionen. Sein ganzes Verfahren fcheint darauf abzuzielen, die 


Pforte einzufchüchtern, was bie jegt nicht gelungen, und was ihn, 
wenn man in Paris über den ganzen Vorfall weggehen follte, nur 
compremittiren fann. Hr. v. Pontois hat die Marime aus den Au⸗ 
gen verloren: wenn man fan, unduldſam, mit einiger Gropmuth 
vermengt, fich zu zeigen, um dem Gegner zu imponiren ; wenn mar 
nicht fanır, den Großmüthigen ä tonte ontrance zu ſpielen. Er iſt 
nun in Berlegenheit, und wird ed bald noch mehr ſeyn. Die Feder, 
deren ſich Reſchid Paſcha bedient hat, um die Note des frauzöſiſcheu 
Botſchafters zu beantworten, ifl eine ſehr gewanbte, deun fie weiß 
mit Anſtaud zu entjchuldigen, und dabei die rg Würde zu bes 
haupten. Mit Bedauern laßt fie fi über das Geſchehene vernehs 
men und beflagt, daß ein Anfläger gegen den Admiral Lalande habe 
auftreten —— dem Hr. v. Pontois feinen Glauben beimeſſen 
wolle, weil 2 Falande framzöftfcher Admiral ſey; den Dragoman 
aber müffe die Pforte and dem gleichen Grunde, d. h. weil er ın 
ihren Dientten ftehe, geachtet wıjfen. Mit Bedauern, verjichert fie, 
babe die Pforte vernehmen müffen, daß Hr. dv. Pontois fie unfreunds 
Iıher Intentionen gegen die Regierung Frankreichs für fähig, halte, 
nachdem man von —* in Ronftantinopel bemüht geweſen, fi ber 
Freund ſchaft Frankreichs würdig zu zeigen, nachdem man mit Des 
reitwilligkeit, wo irgend möglich, Allen zu entfprechen gefucht babe, 
was die Vertreter Frankreichs von der Pforte zu begehren ſich vers 
anlaßt fühlen mochten, jo daß man ihnen mit Zuvorkom⸗ 
menheit wie allen andern Rrpräſentanten entgegengefommen ſey. 
Wenn mehrere diefer Repräſentanten Abjchriften von ben Ausjagen 
des chers erhalten hätten, fo ſey dieß nicht gefchehen, wm 
etwas der franzöfiichen Regierung Unangenchmes zu thun, fondern 

—* zu entſprechen, die an die Pforie geſtellt worden. 
Diefe Antwort foll Hrn. v. i# ſehr verbroffen haben, ber 
*8 erwartet hatte, daß Reſchid Paſcha — beeilen würde, 
den Dolmetſcher preiszugeben und demüthige Entſchuldigungen zu 
machen. Er hat die Piece nach Paris geſchickt, um zu erfahren, wie 


man darüber denkt, und was man ihm mum zu thum räth. Im ge 
geuwärtigen Angenblif iſt ein folher Zwiſchenfall äuperft unanges 
nehm und nur geeignet, die Verlegenhciten zu vermehren, in benen 
fid) Alle befinden, Hr. v. Pontois würde vielleicht beffer gethan has 
ben, ſich ruhig zu verhalten und abzuwarten, wie bie 


geitalten werben. 


Km mm ⸗ 
Ri ee Zeitung. 
iſt fchon wieder ein färchterliches 
Brandumglüc ausgebrochen, das bei der flürmifchen Nadıt alles 
befürchten läßt. Nach der bei der Fünigl. Regierung 
heute früh hier eingetroffenen Nachricht waren um 12 Uhr Mitters 


Bayreuth, 27. Jan. In Ho 


Schreckli 
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ittnse von hier; Ende der Yadezeit am 
1. d. Mis. 


Meteorelvgitch 


Morgens 6 Uhr, Nachmittags 2 Uhr. 
* Buftbrud 325, 7 par. 326," 6 par, 
Luftwärme + 6, PR. + TOR. 
Niedrigfter Stand des Ther. a vs Ther. 
PR 


2, a 
Wind um 3 Uhr: Welt. 


Abfertigung 
Die im Nro. 29. des Fränkiſchen Couriers 
abgedrudte Erklärung des Dr. Weifenfeel 
in Wipfeld iſt durch bie mit unferer firma 
veriehene, auf unfere Koflen in 6000 Erem ⸗ 
plaren abgebrudte und verbreitete Einladung 
zur Unterfügung der Mönde am 
bi. Örabe zuSerujalem v. 13 Dctober 
1838 hinreichend widerlegt, es liegen bavon 
noch Abdrüce zu Jebermannd Einſicht in unferem 
Compteir bereit. Ob wir oder Hr. Dr. W. 
Bürgfhaft für eine ſolche Eollekte zu feiften im 
Stande find, überlaffen wir dem Urtheile ber 
Betheiligten. Auf bie übrigen Worte deffelben 
einzugehen, finden wir überfäffig ‚da eine Ders 
antwortlichfeit über Gelbangelegenheiten außer 
dem Bereiche bed damals in unfern Dieniten 
geſtandenen Rebacteurs lag. Im Uebrigen haben 
wir unfere unabänderliche Anficht in Nro. 27. 
der N. MWürzb. Zeitung auögefprochen, und 
werben folche durchzuführen wiſſen. 
Würzburg, 29, Januar 1840. 
Stahel ſche Buchbandlung. 


Beobachtungen. 
Januar.) 





erltorae 
Ein Armband mit 14 bie 15 Reihen guter Perlen 
mit einem Onpr: Stein, worin eine ge Bigur 
in Gold gefaßt, ging verloren. Gegen ein gutes 
Dongeur abzugeben bei der Expedition diefes Blattes. 








Feinster orientalischerRäucherbalsam. 

Cinige Tropfen davon auf den warmen Dfen 
gegofen, And hinreichend, das Zimmer mit dem au—⸗ 
genehmiten Woblgeruhe anzufülen, ohne zum Huften 
reisende Dämpfe zu verbreiten, daher derſelbe mit 
Heat ald vorzügliched Rauchermittel empfohlen mer: 


den Fann. 

In beſter Güte fortwährend in Cemmiſſion zu 
defonmen, in Flaſchchen & 18 fr. Mi Herrn Geb, 
Garl Zürn_in ai BR 

Ed. Dejer, jonft ©. Florey jr. in Leipzig, 


PER ——— 
Gesalzene Hechte sind wieder frisch 


angekommen bei - 
Carl Anton Kinzinger. 


Anzeige 
Magsken-Anzüge, fo wie Ballsfarven find 
in groper Auswahl zu haben bei 

Andreas Wirth. 
Ferner And mehrere "große Packiſten dafelbit zu 
verkaufen, : ; 


eht dah 
bend entgegen, 


inge fich 
(Allg. tg.) 


—5 beehren. 


Theater - Anzeige. 
Freitag den 31. Januar, 
Zum Vorthcil des Unterzeichneten. 
Zum Erstenmal:. 
 GASPARO, 
Der Lastträger von Granada. 
Romantisch-komische Oper in 3 Aufzügen. 
Nach dem Französischen frei bearbeitet von 
J. Cornet. Musik von J. M. Gommis, 
Zu dieser Vorstellung ladet ein hochver- 
ehrtes Publikum ganz re ein 
d. M. Huppmann, 
Sänger, 


Geselliger Verein. 

Sonntag den 2. Februar ist grofser Ball 
in den Limb’schen Sälen, wozu anständige 
Mashen Zutritt haben, 

Anfang Abends 7 Uhr, 
„Die — Mitglieder werden höf- 
lichst, mit dem Bemerken, eingeladen, dafs, 
wie im vorigen Jahre, nicht eingeführt 
werden kann. 

Masken-Billette können im Gesellschafts- 
Lokale Freitag den 31. Januar und Samstag 
den 4. Februar Abends ver 7 bis 9 Uhr 
in Empfan nommen werden, 

. De Vorstand 


StrichsBekanntmachung. 
(30) Am Montag den 3. Februar 1. J. 


früh 10 Ubr_werden dabier 
‚7 Scheffel Waijen und ü 
 Scheffel Korn s. r. versteigert. 
teındah bei Lohr, den 19, Januar 1440. 


Zreiberrl. eh Kentei, 
eber. 





DBermierbung 
(2b) 2, Diſtr. Nro. 169. it ein geräumigen 
Laden in einer der gangbarften Straßen zu wermierhen, 


Edictals:fadung. 

[3] Anten und Johann Nörpel, beide 
aus Inzelſtadt und Söhne des dortigen Bauern 
Mathes Nörpel, ven denen Erſteret im, Jahre 
1809 ald Echreinergefedle nah Deferreih in bie 
rende ging, Yesterer aber im Jahre 1813 mit den 

irgburgiihen Truppen den Belögug nah Nusiand 
mirmachte/ werden ſeit dieier Zeit vermißt 

Da num ipre Anverwandte auf derem Todes 
erflärung und zugleich auf Aushandigung deren langere 

eit über Buratorihaftlih verwalicıin Dermögend 
in eitem Orfammibeirage von 994 A. 47',, fr. und 
refp. auf Fofchumg der won übten dafür bereit des 
ftellten Huporhetem angelragen baben, fo werden be. 
fagte Anton und Jobann Mörpel ober deren 
eimaige Leideserben andurd aufgefordert, 

binnen drei Wonaten = 

son ihrem Leben und Aufenthalte glauthafte Nachticht 
um jo mehr anher zu ertbeilen, old fie amlonten für 
todt erMärt, und ihr Mermögen den ſich bereits 
legitimiert babenden nachſten Anverwandten ohne wer 
tere Eaution folle üderlafen werben. 

Ochſenfurt, am 25. Nerember 1839. 

— Landgericht. 
2.» 


Friederih, "Akuar, 
Müller, as 


Aus dem Herzogth 
— 
eben ſo glanzenden als zahlreichen Beſuchs erfreuen . Ks 
—** Ihre Majeſtät die Kaiſerin vn Ruplaud er f: 
Hoh. der Großfürft Thronfolger würden dieſen Surort ſchon früh 
im Jahre und jobald die Wi 
Befuch verſch us Hear & ſt 
verſcho eiben, den der Großfür \ l. 
Hofe in Darmjtadt abzujtatten beabficht st. — hi 


nacht ſchon fieben 2 in der Altſtadt abgebrannt. Man 
er mit banger Sorge ben weiteren Nachrichten heute 


(fr. M.) 
um Naffau, 23. Tan, Unter den Taunushas 
Emd gan; befonders eine 


Wirterung es nur geflatte, mir ihrer Ges 


eitpunkte möchte dann auch wohl 





——— 

im geſitteter junger Menih kann unter biffigen 
Bedingniffen ſogleich in die Yebre treten bei 8. Mi 
Buchdiuder in Heidingefe®. " in 


Literarifche Anzeiger 


In 3. Scheible’d Buchhandlung in Stuttgart 
iR fo eden erfhienen und Bann durd alle Budband- 
— din a u durh Boigt und Moder vor« 
mals Etlinger) rjogen werden: 


&. W. Rabener's, 


des Satyrikers, 


fämmtliche Schriften. 


Neu herausgegeben 


mit de 
Zebensbefchreibun Nabener's 
nnd einer Einleitung 


durch 
Ernst Ortlepp. 
Vollſtändig in vier Theilen. 

Mit dem Portrait des Berfaffers. 
Elegante Tafchen » Ausgabe. 1839. 
Subfeript Preis pro Theil 54 fr. vb. od. 12 gar. ſachſ. 
Das Ganze umfapt vier Bände, welche noch Mr 
diefem Jahr eriheinen. Die Ausitattung ıft accurar 
Diefelbe, mie bri der beliebten neuen Nußgabe der 

Werke Schiller's. 


Neue Romane für Leſe-Cirkel. 

N; ag in Hamburg find erihienen, und 

in 5. tahe lſchen Buchdandlung in Würzburg 
u ? 

arrvat's Abenteuer eines Heimathloſen. 

3 Bände 8. 3 Thlr. 10 gGr. od. 6 fl. 36 fr. 

Davon jeder Theil eingeln unter den Titeln: 

— Die geheimnißvolle Schuld, 8. 1 Thir. 8 

gr. od. 2 fl 24 fr. 

— Der Seefalke. 8. 1 Thlr. 4 gÖr. oder 

2fl.6 


— Der räthfelhafte Gaſt. 8. 1Thlr. 8g®r, 
oder 2 fl. 24 fr. 
Norden, M., der Matador. 2 Bde. 2 Thlr. 
16 gÖr. cd. 4 fl. 48 fr. 
Den Leſern von ReUſtad's Jahr 1812 wird hier 
aus neuerer Zeit ein aleicherareifended Gemälde aus 
dem ſaniſchen Areibeitäfriege arlıefert. 
Wintergrün auf 1840. Herausgegeben ron 
G. Log. 8. 1 Thlr. 8 gGr. od. 271.24 fr, 
Wolf, 8, die Flucht nach Genf. 8. 1 Thir, 
oder 1 fl 48 fr, 
Verftorbene in Würzburg. 
Mom 22. bis 28, Januar. 
3. Bagenhäufer . Bieparrmeißerd So 14 5. 
J. Erkeuer, Lotte Collecteur, 73 I. N. Orpmann, 
Heoftüttmerd-Wittwe , 68 I. A. Kıefel, Bauer, 42 5. 
Kinder &. 





Theater.) Donnerstag, 30. Jan, 

Die Batltille. Originabkuffpiet 

in 3 Altena von Berger. Borber: 

DieNofen des Seren v. Malesherbes. 
Fändliches Gemälde in 1 Alt von Hobebue, 


Im Verlag und unter Verantwortlichteit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


jährig bier 30. 38 fr, ver PonT. Nasen 
na 41.9 Fr; NE 2a, 
ws ee 


Einrüdungsgebü br, 


Die dreifpaftige Petitgeile oderderen Raum Pr. 
Briefe ımd Gelder france. 


Neue Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Baterad für Wahrheit und Recht. 








Wir erfuchen diejenigen HH. Abonnenten, welche bie Zeitun 
* Comptoir (der Stahel ſchen Buchhandlung) abholen laſſen, bi 
zum 1. Februar die bereit liegenden Abonnements · Karten in Empfang 
zu nehmen, ohne welche von biefer Zeit an unfer Blatt nicht mehr 
abgegeben wird. 





— 
— — 


Deutſche Bundesſtaaten 

(Bayern.) Münden, 27. Ian. Zagesorbnung für die 4. 
auf den 28. Ianıar um 9 Uhr angefegte —— öffentliche -Sipr 
ng der Kammer der Abgeordneten: 1. Berlefung des Protolld ber 
ten Sigung, 2. Befanntmachung der Eingaben, 3. Bortrag über 
das Nichteintr einiger itglieber der Kammer der Abs 
eorbneten, 4. Derathung und Schlußfaſſung über den Geſetzentwurf, 
ie Aufhebung bed Geſetzes vom 29. Nivoſe des Jahres XIL, die 
Erziehung von Söhnen jener Familien betreffend, welche jieben Kin⸗ 
der haben, 5. Perathung und Schlußfaflung über den Gejegentwurf, 

die Abänderung des $. 6 Tit. VII. ber Berflirf. betreffend. 
Münden, 27. Ian. Dad Kreis» und Gtadtgericht München 
hat geftern dem Kammerherrn Frhru. v. Elofen das oberappellations, 
gerichtliche Erkenntniß publicirt, das ihn Cin feiner feit 1832 anhäns 
igen Unterfuchungsfache wegen angeblicher Verbreitung eined Ge 
Bis von: einem gewiſſen Große, das am Zage der feierlichen 
Schlußfigung 1834 in der Ständeverfammlung vertbeilt wurbe) von 
dem angeichuldigten Majeftätöverbrechen gänzlid) frei joricht. We⸗ 
gen diefer Sache konnte Hr. v. Elofen 1834, wiewohl bamald Abs 
georbueter, an dem Berathungen ber jweiter Rammer nicht Theil 
nehmen, und war bei ben Wahlen von 1836 und 1839 fein Rame 
in den Liften der Paffivwahlfähigen nicht aufgeführt worden. — 
Geheimeath v. Schelling hat heute im 8 eiſe ſeiner Familie 
und zahlreichen Freunde und Verehrer feinen söften Geburtatag bes 
angen. — Ein Orfan, wie man ſich hier feines heftigern erinnert, 
hat diefen Morgen nach drei Uhr den bbern Theil des Kirchthurmä 
von Schwabing (bei Münden) immert und mehrere Häufer 
befchäbigt. Der ſchnelle Temperaturmwechfel,, den wir im bem leiten 
Wochen erfahren haben (von 16 Graden unter O zu 10 bis 12 Gra⸗ 
den über 0), mußte natürlich ungünftig auf die@einndheit eimwirken ; 
die herrfdyende Krankheitdform iſt das Schleimfieber, es verläuft 
jeboch faſt immer glüdlich, und. bie Sterblichkeit ift nur gering. (A. 3) 
„München, 28. Jan. Wegen des Ablebens I. Durchl. der Land⸗ 
gräfte von Heſſen⸗Homburg bat unſer Hof eine adjttägige Trauer 
angelegt, die Sonntag ihren —— und heute Abend unter⸗ 
brochen wird, J. M. die Königin Rarolina- hat dieſe Trauer ſchon 
mehrere Tage vorher begonnen. — Der Finanzminifter Hr. von Wir⸗ 
fdyinger befindet ſich feit mehreren Tagen unwoͤhl. Die Theilnahme 
des Publitums fericht ſich mit den herzlichſten Wünſchen aus, daß 
bie Gefundtheit diefes um König uud Staat gleich verdienten Mannes 
noch lange erhalten bleibe. — In den legten Tagen machten bie HH. 
Dffiziere Sr. Maj. dem Könige die Bufwartung. — Dem Bernebs 
men nad, haben einige Hauptleute, die Mans durch den legten Armee 
befehl übergangen glauben, um ihre Entlaſſung nachge ſucht. A. Abendz.) 
GSachſen) Coburg, 16. Jan. Ber Herzog Alerander vor 
Vurtemberg bleibt noch kingere Zeit bei feinen — Schwie ger 
eltern in Paris. Derſelbe bezieht, wie man vermimmt, and be 
franz. Civilliſte jährlich eine namha te Appanage, ebenfo deffen Kint 
und befindet fich mu jo angenehmer in jener Hauptſtadt. Am cur 
Rüdtehr nach Rußland, deffen Militärdienfte ald Generalmajor dr 
Herzog vor mehreren Jahren verlaffen hat, wirb wohl nicht mek 
gedacht, Bon dem Herzog Eruſt, Bruder besfelben , welcher als . 
ruſſiſcher Generalmajor und. Gommanbeur einer- Brigade KRürajlire 
unter dem Großfürften. Michael als Eommandene em Chef der fd. 








Freitag, 31. Januar 1840, 


I u —— — — 


Garden ftand, hieß es vor einiger Zeit, es fen allerhöchſten Ortes 
deſſen Rückkehr newünfcht werben; ber Herzog fcheint aber biefen 
Wünfchen nicht geneigt geweſen zu ſeyn, da er förmlich feinen Abs 
jchied genommen bat. gun 3.) 

(Hannover) Hamover, 23. Januar. Die Einberufung 
der Stände ift, wie wir aus ziemlich guter. Quelle erfahren, vers 

ben, und wird ber Zufammentritt berfelben gewiß nicht vor 

ärz d. J. ftattfinden. 

(Deiterreih.) Wien, 22. Ian. Das Unwohlſeyn Ihrer 
Mai. der Kaiferin, welches mehrere deutſche Blätter berühren, bes 
Rand lediglich in einem Schnupfen, der bald vorüderging, und Ihre 
Maj. zu Klar andauernden Zurüdziehung in ihre Appartements 
wörhigte. — Aürit Pücler gebenft, dem Bernehmen nach, mit Ende 
Mär; Wien zu verlaffen. (Allg. Ztg.) 

kgien, 22. Yan. Unjere Regierung hat mit der herjogl. Par 
mefarifchen eine Convention abgeichloffen, laut welcher die in Parma 
dehenden öfterreichifchen Bataillone, durch welche in Ermangelung 
eines Parmelanifchen Kriegs⸗Etats im SHerzogthume der Weikitärs 
Dienjt verjehen ward, bie berzoglichen Staaten allmählig verlaffen 
werben. Un ihrer Stelle wird ein Parmeſaniſches Truppensdorps 
yebildet werben. Mehrere öfterreichiiche Offiziere und Unteroffiziere 
mben Die Ermächtigung erhalten, in den herzeglichen Dienit zu tres 
en, wobei ihnen der Rücktritt in die kaiſerliche Armee nadı Verlauf 
iner betimmten Zahl von Jahren in Ausficht gefteilt if. Wei Ges 
genheit des Abſchluſſes der diesfälligen Convention haben einige 
Irdend Berleihungen ſtattgefunden, darumter and, am ben Hofrath 
nd Geheimen StaarsDOfftzier der öfterreichifchen IStants-Hansfei, 
freiheren de Dont, welcher mit dem Commaudeur-⸗Kreuze des fons 
tastiniihen Gheorg&DOrdend geziert wurde. — Der als Friedrich 
Helm gefeierte Dichter ber rifelbis, des Adepten x., Baroıt 
Find, in zum Megierungsrattk befördert worden. (Pr. St. Ztg.) 

Belgien. 

Brüfel, 25. Ian. Mau bat bemerkt, dag am 22. d. Abends 
de meiiten MilitärrPoiten verboppelt waren. Ein jtarfes, durch 
een Major fommandirtes Infanterie ⸗Detaſchement war im Gtabts 
kuſe aufgeitellt, um mörbigenfalld den Poiten des Aıniga zu verſtär⸗ 
en. Im Militairjpital, Rue des Minimes ſtand chenfalld unter 
yem Commando eines DOffizierd ein Detaichement ald anßerordentli⸗ 
hes Pitet, und zahlreiche Patrouillen durchjogen die Stadt. Wir 
haben vernommen, daß die Wutorirät, unierrichtet, daß an jenem 
Abend ein Meeting in einem Etablifement in der Rue⸗Hauts gehal: 
ten werben ſollte, Diele Maßregeln aus Befürchtung einiger Unord⸗ 
nungen ergriffen hatte. Alles ut indeß aufs friedlichite abgelaufen. 

In der Kammer, bei Gelegenheit des Budgets des Innern, 
wurde den Miniitern der Zuftand der alten Mitglieder der Ehrenles 

ion and Herz gelegt. Die Minifter hatten 10,000 Fr. mehr für 
I Gehalt der fatholiichen Geiftlichen verlangt, fo wie eben fo viel 
für Errichtung eines Seminars zu St. Troud an die Stelle deſſen 
vou loſterrath. Beides it an dieGentral-Beftion zurückgewieſen worden. 

Der Tag ber Ankunft des Prinzen von Coburg in Brüffel iſt 
noch wicht bejtimmt. Der Judependant erflärt, der Künig- werde ſich 
nicht zur Vermählung nadı london begeben. 

Großbritannien. 

Nonden, 14. Ian. Die Rachricht vonder durch Gpeculanten fo oft zu 
ihren Zweden falſchlich voraus verfündigte, nach anderer Meinung 
aber, aus Gründen der Klugheit fo lange zurücgehaltenen Reduction 
der Zinfen der englifchen Bank it geitern erfchienen. Diefer Schritt 
erregte gewaltiges Aufſehen. Den meiften beim Handel Vetheiligten 
fommt dadurch allerdings eine zeitweife Erleichterung zu Stattem: — 
Am Morgen des verlojfenen Montags zog eine Proceflion von Huas 


ben und jungen Burfchen 3 — 400 an ber Zahl, darunter 150 Bus 
ben zwoifchen 13 und 17 Jahren — durdy die bedeutenditen Straßen 
von Mancheiter. Manche von ben Jungen trugen Heringe, andere 
Kartoffeln, noch andere Stücke Brod an Spießen, wobei fie (in der 
Mundart des Volkes) zum Defteren Iautfchrieen: Frost shanna be 
Lun (Froſt foll nicht gehängt werden.) Dabei trommelten fie kräf⸗ 
tig auf eine e von Bratpfannen los, die ihnen fhatt aller ar 
nitfchanrenmäfif dienten ; der ganze Auftritt war indeſſen ſo lächer⸗ 
lich, daß Niemand deswegen in Beſorgniß gerieth. Doch ſcheint es, 
daß fie in mehrere Bäcker⸗ und Metzgerläden drangen und Brod und 
fonftige Nahrungsmittel verlangten, was man_ihnen aud), aus Furcht, 
fie mochten zur Selbithülfe fchreiten, gab. Sobald indeſſen die Por 
ligei davon Kunde erhielt, entfandte Herr Shaw mehrere Polizeioffi: 
cianten in die bedrohten Fäden, wo fie indeifen Niemanden ae. fan 

den und ſich von ben Yabeninhabern mmÄten aufheften laffen, daß di: 

Lestern auch feinen Einzigen von den Stürmern erfannt hätten. 

4 rankreich. 

Ein Schreiben aus Paris vom 20. Yan. in der Augsb. AU 
Zeit. fagt: General Sehaftiani hat. auf das am 11. in London a 

Itene Miniſtercouſeil hieher gemeldet , man fünne ſich beruhigen, 

2. v. Brunow fen vollfommen gefcheitert, denn.bie von ihm gemadı 
ten Propofitionen ſeyen von ben engliichen Miniftern fait an! imrmig 
zuricgewiefen worden, Gr foll hinzugefügt: haben, daß Lord Pal 

dadurch compromittirt fen und ſchwerlich das Portefeuille dei 
Aeußern behalten könne, fobald die orientalische Örage ein Gegenſtam 
der Unterfuchung won dem eben jufammentretenden Parlament werde 
Einftweilen wird Lord Palmeriton im Amt bleiben, und um ihm bi 
Möglichkeit zu verſchaffeit, ſich auch für die Folge behaupten zu kön 
nen , ſoll Lord Melbourne — der ihm fehr zugethan, aber anderer 
feitö von ber Rothwendigfeit durchdrungen ift, mit Frankreich im gu 
tem Einvernehmen zu bleiben — ihn beitimmt haben, fid über neu 
Vorſchläge mit dem Parifer Eabinet zu verftindigen, um jo die au] 
genommenen Gonferenzen in Gang zm erhalten. Beſtätigt fich bie 
alles, fo hätte allerbings Hr. v. Brunow einen verfehlten Schri' 
Ken ber jedoch wieder gut gemacht werben kann, wenn das ru 
ſche Sabinet bei feinen mäßigen Gefinnungen beharrt, feine En 
pfindlichteit zeigt, ‚and fortfährt, an den Berathungen Theil zu meh 
men, he das engliiche Kabinet beibehalten und nur auf eine 
andern Bafis geführt wiutſcht. 
ris, 26. Ian. Andy die Pairdfammer fehte der Gonfeilseräf 
dent Marſchall Soult geitern in Kenntniß von dem BVBermählungs 
projecte zwifchen dem Herzog von Nemeurd und der Prinzeſſin Bir 
torie Marie Antoinette von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha (der Schwoeſte 
des Königs von Portugal und Nichte des Königs der —— un 
der Herzogin von Kent, der Mutter der Königin von England.) — 

r. * hatte geſtern Abend eine lange Audienz bei dem König 
arſchalli Soult war bei dieſer Conferenj anweſend. 

Wenn ich geſtern von der Berwerfung bes ——— 
über die Handelögerichte geſprochen, welcher ſpater in derjelben Sp 
yus doch durchging, fo beging ich fein Berfehen, denn die jogenant: 

nnahme hat durchaus feine Bedeutung, weil gerade bie modiflzirte 
Abfchnitte verworfen worden find und die ftehengebliebenen Feine &ı 
von eig einführen. Der minifterielfe Entwurf hat aljo eina 
eigentlichen Erfolg nicht gehabt. RE 

> Paris, 27. Yan, So wenig die Journale jenfeits des Ka 
nals fidy mit den Unterhandlungen des Hrn. v. Bruno befaflen, je 
ſtark geſchieht dieß bei und. & fann nicht fehlen, daß bei ſolchen 
Gelegenheiten ſeltſame diplomatische Geheimuiſſe zu Tage gefördert 
werben. Gleich nad dem Abjchluffe des Vertrags von fiars 
Skeleſſi ſchlug Lord Palmeriton dem franz. Gouvernement eine Allianz 
vor, zum Scuge ber durch jenen Vertrag bebroheten Intereſſen, 
auch wollte ber englifhe Minifter damals feine biplomatifchen Noten, 
fondern, ma das Schwert zur Vertheidigung berfelben ergreifen. 
Sein Anerbieten wurde abgelehnt. Stotzer auf feine Klugheit, als 
ein ‚anberer-eö me irgend eine Muthestbat gewefen wäre, jagte Lud⸗ 
wig Philipp, zu einigen Bertrauten: „Diejer Braufelopf von Pal 
merfton möchte und gerne zum Sriege zwingen; allein wir werben 
vi) = den Frieden erhalten.” Es iſt ſchwer zu ermitteln, wie 
diefe Worte über die Schwelle des Cabinets famen, in welchen fie 
—— wurden, indeſſen erhielt auch ber Fürſt v. Metternich 

enntwiß Davon, welcher einmal im einer Unterredung mit unſerm 
Gefandten in Wien ſich gegen dieſen äußerte: „Es it ganz recht, 
Hr. Graf, mit Jebermann in Frieden leben zu wollen; allein mar 
ed denn jo nöthig, * von ihren ımabänberlichen Abſichten 
(intentions immuables) in Kenntniß zu fegen.” Da Lord Palmeriton 
wenigſtens ebenfogut bebient ſeyn dürfte, wie Fr v. Metternich, fo 
iſt es. fehr wahrfcheinlich, daß das Echo. der Tuilerien auch im os 





zu Ohren Lord Palmeriton’s brächte. 


reign⸗Office wiederhallte und obige nicht gerade ſchmeichelhaften Worte 
er Groll, den ſie in feinem 
Semüthe zurüclaffen mußten, erflärt die unchrerbietige Metapher, 
deren ber eble Lord fich ohmlängft bediente. Man fprach ihm näms 
lich von dem Willen Franfreiche, ald von einem Hinderniſſe, wel 
ches fidy den Berträgen in Betreff der orientaliichen Bra entgegen: 
ftellt. „Frankreich, erwiderte Se, — ſpoͤttiſch lã rein, 
wollte ich im Mothfalle dilrch ein Nadelloch kriegen laffen.” Ein 
Oppofitiondjournal macht hierauf die Bemerkung, daß es dem edlen 
Lord ſchon ziemlich ſchwer werden dürfte, die einzige Perfon Ludwig 
Philipps durch ein Nabellody zu bringen, daß übrigens aber bie Zei 
ten, wo Ludwig XIV. jagen fonnte, letat c'est moi längſt vorüs 
ber jenen. 

* Marid, 97. Jan. Der * — Abend De⸗ 
putationen der beiden Kammern, welche Sr. Maj. ihre Glückwünſche 
um Vermählungsplane des * d von Nemours mit der Prinzefs 
fin Victoria von Gadyjen » Goburg Gotha darbrachten. — Nach dem 
„Gonftitutionnel“ wären bie Hauptbedinguiffe des Vertrags poiſchen 
Engkand und Rußland folgende: Ein ruſſiſches Truppencorps beſeht 
Genftantinopel, 9 ruſſiſche Linienichiffe laufen in ‚den Bosporus ein, 
8 engliſche Linienſchiffe frenzen im Marmarameere von Gollipeli bie 
Roudia, mit der Weifung, fi Konftantinopel nicht ‚zu nähern, Es 
verteht ſich, daß wenn Frankreich, was jedoch nicht anzunehmen, 
diefem Bertrage feine Zuſtimmung ertbeilte., ed ihm geftattet würde, 
4 der 8 Finienfchiffe zu liefern. Anbererfeits fell England Mlerans 
drien blofiren und Caudia befegen, und um Araufreic zur Zuftims 
mung zw diefem Plame zu bewegen, follen die beiden Mächte beichlof- 
fen Slam, ihn durch den Sultan den fünf Mächten vorlegen zu laſ⸗ 
fen, damit ed das Anfehen geroinme, als kame bie Initiative von 
dort her. — Man berieth fich im letzter Zeit im Miniiterratbe hänfig 
über die Abberufung bed Grafen Sebaftiani_ vom Botſchafterpoſten in 
London. Man fonnte ſich jedoch über beffen Nachfolger (die einen 
wollten Syrn. Breffon, Botichafter in Berlin, die audern Hrn. Guizet) 
nicht einigen, und ſomit bleibt Die Sache ver der Hand beim Alten. 

"Die Regierung veröffentlicht folgenden Bericht ded Marfchalle 
Balde aus Algier vom 18. Januar: „Seit meinem jüngiten Bericht 
ift im der Provinz Algier Nichts von Bedeutung vorgefallen. Die 
feindlichen Araber laſſen fich in der Ebene nicht, jehen, und 
faum wagen es einige Kabylen, fi in den Gebirgen um Belibah 
zu eigen. Unſere Eofonnen haben die Metivichah nach allen Ric 
tungen durchzoges, ohne irgendwo auf Feinde zu ſtoßen. Belida iſt 
feit dem 31. Dec. nicht wieder beunruhigt worden, — Spätern Rach⸗ 
richten zufolge, hat der Khalifah von Miliana fein Lager in den Engeäffen 
des Uab Ser hinter dem erften Borbergen des Atlas aufgeichlagen ; 
feine Infanterie jteht auf den Gebirgs kammen der BenisSahlad; der 
Khalifah von Medeah mit dem Trümmern feiner Infanterie ſteht 
an ber füblichen Halde bed Attas, in einem Orte Namens Zibudi⸗ 
dazera. Im Oſten ſteht der Kalifa Achmet Ben Salem mit 3400 
Mann nach den Quellen der Uad Kabdara hin. Die Kabylenſtämme ind 
des Krieges müde, und ſehnen ben Augenblid heran, mo fie mit 
Algier wieder in Berfehr treten können. Der Emir felbit befindet 

ich zu-Xefedemt, wo er ſich mit Ergänzung feines Kriege» und 
undbebarfd beichäftigt.’ 
J tl ker von Dranien hat am Iepten 

Neapel, 18. Ian. in; Heinrich vo: hat ı 
Mittwoch Die Mnler a we Tan mit einem ſehr günſtigen Nord⸗ 
wind nad) einer Kahrt von 36 Stunden glüdlid, in deſſina au. — 
Die Gräfin d' emont, betannt durch ihr Verhaltniß zum * 
von Holland, halt ſich noch immer Ye auf und hatte wahrend 
Hierfeyas ded Prinzen verjchiebene Unterredungen mut ibm, — Man 
fpridyt hier viel von einer angeblid projektirten Reife Sr. Majeftät 
unferes Königs nach Wien. — Der Herzog von Borbeaur lebt hier 
fehr zurückge ſogen und läßt ſich wenig fehen ; ed hat fich, wahrfchein, 
lich ihm zu — eine große Amabl franj- Gartiften hier vereinigt ; 
unter andern auch Hr. v. Walfh, früherer Mebaktenr bed Journals 
la Mode; er geht mit einem Stern auf der Bruft gegiert, Geſcheut 
hes Don Carlos. Hr. Gaſſmir Perier, in Abweſenheit des ſchon 

€ vergebend erwarteten Gefanbten Serie von Montebello, frans 
sftfshen Charge d’Afaires, vermeidet alle Befellichaften, we er mit 
em Bourbon ſchen Pringn —— * tkonnte. caAug. g.) 
pyanıtem. . ; 2 

Madrid, 19. Ian. Die Rahe.der Hauptſtadt ift nicht einen 
—— efört werben. Die —— — * — 

. . i der ildu 
ebenen Mahlcollegien bei d —** ben Ser Srovinciaße 


füten Partei it ed, wie man nach 


tionen nicht anders ‚erwarten 'Fomnte, gel ‚ die Wahl ihrer 
Ganbibaten für die Präfventihaft und bie nfammenjegung ber 


Büreaus zu bewerlſtelligen. Aller Wahrfcheinlichkeit nad) werben 
die reffüten in der Hauptſtadt obflegen. Allein die Reiultate 
der Provincialmahlen , die nicht mehr zweifelhaft ſind, werden bie 
Wirkung jener Niederlage des Kabinets wieder neutralifiren. Ä 

$ Saragofla , 19. Yan. In dem ganzen Bezirke herricht bie 
größte Thütigkeit, um Geſchütz und Vorräthe in’d Hauptquartier für 
die Belagerung von Segura und andere in ben Händen der I 
fien befindliche Veſten zu fihaffen. Acht Feldbatterien, ſechs Berg⸗ 
Batterien, und zwei Traind Belagerungsgefchüg, der eine von 36 
und der andere von 40 Kanonen werben zu Saragoſſa bergerüjtet. 
— ‚Ueber Gahrera erfährt man nichts Zuwerläffiges. — Bier waren 
alle Wahlen für die Eraltados aufgefallen, 


Dänemart ud Solfteim. 

Kopenhagen, 21. Januar, Geſtern war die&our bei II. MM, 

dem Könige und ber Königin überaus zahlreich: zwifdhen 6 — 700 
Perfonen und darunter alle Repräfentanen der auswärtigen Mächte 
hatten fich zu derjelben eingefumden. Nach vorhergegangener Einlas 
dung in allen hieffgen Blättern, waren vergeitern Abend 2 — 800 
Stubenten in dem Lokale ded StudentenBereind verlammelt. Der 
Bormann der Comittee, welche die Einladung erlaffen hatte, forderte 
Die zahlreiche Verfammlung auf, Ach barüber zu äußern, ob es nicht 
und wie fern es wünfcenswerth jey, bag alle Kopenhagener Stubens 
ten eine ungertremmlice Gefanumtheit oder Geſellſchaft bildeten, welche 
in vorfommenden Fällen den Studentenftand repräfentiren könute. 
Mandymal habe man ſchon eine ſolche Nepräfentation des afabemis 
ſchen Standes entbehrt, namentlich ald Thorwaldfen ankam und von 
alles verſchiedenen Ständen und Klaſſen die ausgezeichnetſte Huldi⸗ 
gung empfing; ferner fen dieſes oft füblbar gemeien, wenn die 
tudenten der Iniverfirät in Lund, wie dieſes ſchon mehrere Male 
der Fall war, Kopenhagen beſuchten, da diefelben in ſolchem Falle 
nie wußten, an wen fie ſich wenden follten. Gun; befonderd wäre 
der Mangel einer ſolchen Repräfentation fühlbar geweien, als bie 
Rebe von einer Adreffe an den König war, welde, ‚wie bekannt, 
u vielen Divergengen und Parteifonderungen Anlaß gab, fo daß der 
eniq nicht weniger als drei durchaus entgegengelegte Abreffen von 
ben Kopenhagener Studenten erbalten habe, BR en Die Zweckmä⸗ 
ßigkeit diefes Borfchlags wurden durchaus Feine Einwendun en ger 
macht ; da dad Formelle in der Sache aber zu unendlichen u 
onen Aulap gab, wurde eine Gourmgirtee, aus meun Studenten be 
ſtehend erwählt, welche im Yaufe eines Monats einen betaillirten 
Plan verfertigen und dieſen einer nächſtens zu haltenden General 
Berjammiung vorlegen follte. Hamb. €.) 


Schweden. 
Stockhelm, 14. Jan. Der Anfang des Reichstags wurde heute 
ak anf allen Pläsen der Hmuptitabt durch ben Reichsherold 
feierlich, verfindigt. Der König erhob zum Landmarſchall den Rans 
deshauptmann ven Oftgothland, Freiberen Palmſtjerna, und überlies 
ferte_ihm den Landmarſchallſtab, worauf er von bem beiden älteften 
Grafe⸗, Bra’ md Loweuhaupt, nach dem Ritterhauſe begleitet 
wurde. Zum Syrecher des Prieſterſtandes wurde, der Gonftitution 
emäß, der — Wingard ernannt. Zugleich wurde zum Bices 
precher dieſes Standes der Biſchef von Linföring, Hedrem, ernannt. 
Die Sprecher der Bürger und der Bauern werden erit nach der Veri⸗ 
fcation ber Vollmachten erwählt, Man glanbt jegt, der Bürgermei- 
fer Holm, obgleich er bisher nicht ald der Regierung ergeben ange 
fehen werden, dürfte zum Sprecher des Bürgeritandes ernannt wers 
ben. Der Sceretär des Bauernftandes wird ebenfalls der Tonſtitu⸗ 
tion gemüg vom —— Die Wahl Sr. Maj. fiel auf ben 
Advocarfiscal der Reichsbank, Heurlin, Er iſt ein Better bed Bis 
fchofs von Wisby und Staareiecrefär für die geiſtlichen Angelegens 
heiten, Heurlin. — Der als Chef einer vermeintlichen Coalitien ge: 
gen bie Regierung oft erwähnte Frhr. Nordin befindet fich am Gicht 
ettlägerig, und fann vorerit nicht auf den Reichstag fommen. (Allg.3.) 
Rußland und Solenm. 

Odeſſa, 12. Jan. Der Admiral Fazareff bat plötzlich Befchl 
erhalten, fih nach Sebaſſopol zu verfügen. Dunfle Gerücte, dag 
Ibrahim Pascha mit dem Fintritt einer günftigen Witterung vorrüts 
ten wolle, haben ſich verbreitet, und man il wiffen, daß ruſſiſche 
Hülfe in Kleinafien zur unumgänglichen Nothwendigkeit geworden 

fey, um den Bicefönig von Aegnrten im Zaum pi halten. Das 

RK mpfboot „der Norbitern” hatte den Befehl erhalten, nach 
- Konttantinopel zu fegeln, um fich dort gu Diepofftion des ruffifchen 
Botſchafters zu ftelen. Wenn der Norditern vom Treibeis nicht 
ei ng wird, fo ift er wohl in biefem Angenbli bereits auf 
dem Wege dahin begriffen. ‚ (Allg. 319.) 


Ti über dad vor ihren Augen Vorgefallen 


+ Der Commerce enthält Folgendes: 

„St. Petersburg, 12. Januar Am 7. d. M. murbe ber 
Jahrestag der Räumung Rußlands von den franzöfiichen Truppen 
in berfömmlicher Weiſe gefeiert; doch hatte der Kriegsminifter Graf 
Tſchernitſcheff eine angenehme Ueberraſchuug vorbreitet. Bei der 
großen Mittagsparabe waren ‚vier Detaſchements becorirter Beteras 
nen anfgeftellt ; bie ber erſten Abtheilung trugen die Mebaille für 
bie Einnahme von Paris; bie zweite bie Medaille für die Feldzüge 
in Perfien ; bie dritte die Medaille für ben legten Krieg in der Tüͤr⸗ 
fei; die wierte die Medaille für die im Jahre 1831 über die polnis 
ſchen Infurgenten erfochtenen Siege. 


Griedbenland. 

Mir erhalten heute weitere fehr ausführliche Berichte and Athe > 
die zwar fein foäteres’ Datum als die zuletzt tragen, aber 
über den Zufammenbang und die Entwidelung manche neut Auffchlüffe 
bringen. ie Athenifchen Journale fprechen ae ſehr umſtaͤnd⸗ 

Elne Jaſt allgemeine 

gm e der Saumſeligkeit oder der Gonnivenz erbob ſich gegen ben 

itter ded Innern und des Caltus, Hrn. Glarafis, welcher längit 

ale Anhänger der Kapodiſtrianiſchen Partei bejeichnet worden war, 

Am 11. Abends wurde er feines Poſtens enthoben, und an feine 

Stelle provijoriih der Staatsrath Theocharis ernannt. Einer unfes 

rer Berichte fchließt: „In Stadt und Land herrſcht freilih Span 

nung, aber vollfommene Ruhe.” Bir werben morgen die Details 
fo ausführlich, ale es uns möglich ſeyn wird, nachtragen. (Allg.3tg.) 


Aegypten. 

Alerandria, 6. Ian. Am 28. Dec. gab der Kapudan Paſcha 
an Borb des turfifchen Dreideckers Mahmudieh dem Biceföntg ein 
brilantes Fefimahl, zu weldem alle Dffiziere ber beiben Flotten 
eingeladen wurden. Acht Tafeln waren auf europäifche Werje ges 
beft umd bedient; an ber eriten, von 18 Gedecken, nahm Mehemeb 
Ali mit den übrigen Paſchas und Bene Play ; am der zweiten, von 
36 Gedecken, ſammtliche Gommandanten der Kriegöſchiffe, an de 
andern die übrigen Offiziere. Nur die Geſundheit des Paſcha's 
wurde ausgebracht, Alle, bis auf wenige bigotte Türken, tranfen 
Bordeaur und Ghampagner; der Paſcha hielt fih an erſtern. Man 
gus wm 3 Uhr zu Tifche, uud ais um halb 7 Uhr der Paſcha bie 

ajute verließ, waren die türfiichen Aomiralfchiffe bis zur Spitze 
der Maften auf's berrlichite mit blauem Feuer illuminirt, und Rake⸗ 
ten ſtiegen von. allen Seiten auf. Dieſes Feſt wurbe jur feier der 
Vereinigung der beiden Flotter gegeben, die von Diele an 
nur Eine ausmahen. Die Schiffe werden von nun an ohne Unter⸗ 
8 von turkiſchen oder ägverilchen Offizieren befehligt. Sobald 
ünfzehntaufendb ägpptiihe Umformen, die man für die türkijchen 
Matrofen verfertigen laßt, bereit find, wird die Mannfchaft der 
Flotte ebenfalls gemücht, fo daß zwifchen Türfen und Arabern durchs 
aus fein Unterichied auf der Flotte mehr flattfinden wird. — Man 

laubt allgemein, der Paſcha, ungeduldig, welle in den orientalifcyen 
Angelegenheiten durch dergleihen Demonftrationen eine ſchnellere 
Eutiherdung herbeiführen. So läßt er feit einiger Zeit die Manız 
fchaft der — täglich im Feuer erereiren; jeden Tag bejucht 
er ein anderes Schiff. ennoch iſt durchaus nicht wahrſcheinlich, 
daß er ernſtlich im Giun abe: feine Flotte je gegen europaiſche 
Kriegefchiffe aus dem Hafen laufen zu laſſen. ı fönnte eher 
feinen Worten trauen, wenn er jagt, daß wenn man ihm angreife, 
er im Stande wäre, fünmtliche Schiffe zu verienten, und ben Krie 
lanbwärts fortzufegen, dann werde bie Auer vor den Rufen um 
ihrem Bleiben in der Türkei bie übrigen Mächte ſchon günftiger für | 
ihn ſtimmen. Die Umgebungen des Paſcha's, bie bis jetzt, dem 
Deifpiele ihres Heren folgend, voller Zuverfict waren, fangen au 
ängftlich zu werden; fie unterlaffen alle weitausfchenden Unterneh⸗ 
mungen und ſuchen fich für ihre bei der Regierung noch außftchens 
den Weider durch Hebernahme von Neid und Korn zu erhöhten Preis 
fen zu deden. Alles läßt vermutben, daß wir und einer Kriſis 
nähern! — Der durch Klamil Paichı bieher gebradyte Hattiſcherif 
ift in Kairo auf der Feſtung mit großem Pomp verlefen- worden. 
Alles, was fi von Angeflellten in Kairo befand, war gegenwärtig, 
der Gouverneur Abbas Paſcha war abweſend, in Dberägypten. Kein 
Eonful war zu diefer Feierlichfeit eingeladen worden, Hier it feine 
Rebe vom Berlefen diejed Hattifcherifs, Bei deſſen Empfang vers 
—— der Paſcha ſeine Umgebungen, daß deſſen Derfägungen ſchon 
engft durch ihm eingeführt wären, daß jeder Herr feines Eigenthums 
ſey, und daß Alle vor dem Geſetze gleich wären! Niemand aber 
befigt Eigenthum, und der Zürfe erdrüdt deu Araber. — Graf 
Medem ſoll geitern dem Pafcha erflärt haben, daß Rußland die von 


England gemachten Vorſchläge hinſichtlich Aegyptens 
m ⏑——— 
Meres erblich in feiner Familie. — Beim 
ntwort 


habe, dad heißt, ihm 
nach Acre zugeltche, 


Schluß diefed Briefs kommt mir noch die 


enommen 


an vielen Häufern 
rien bie 


Boghos Bey's 


auf das Schreiben ber Generalconfuln zu; fie enthält eine Note bed 


wPaſcha's an Boghos Bey, 
wiſſen zu laſſen 
Aegypten aufhebe, da die Generalconſuln, 
nen, es verfchmähen, den von ihn vorgefc 





rantäne!- Gott allein ift es jegt überlaffen, und vor ber Peft zu 
ſchuͤtzen. (Allg. 3tg.) Landſtraße etwa zwanji 
z — — untergetaucht und im 
Nichtpolitiſche Zeitung. 
keutkirch, 22. Jan. Der geſtrige außerordentl Sturm hat Zlücklichen wieder ber. 


worin, er ihn beauftragt, den Conſulu 
„baß er fürs erfte alle Quarantäneanftalten im 
feinem großen Erſtau ⸗ 
enen guten Anordnun⸗ 
gen ihre Zuftimmung zu geben.” So find wir jegt ohme alle Qua⸗ 





Augenblide von einem Schäfer gerettet, 
falle zugefehen hatte, "Die jchneil ergriffene Mafregel ftellte den Uns 


Dadyiegel zu nberten herabgefchleubert. Im 
unfern Zannenwäldern liegen 4 ya 
der jchönften und jtärfiten Baumftämme theils abgebrochen, theils 
mit den Wurzeln aus dem Boden geriffen, ba. 


1-2 Morgen 50 und noch mehr 


Aus Fulda wird unterm 23. Januar gemeldet: Seit Jahren 
haben wir micht einen fo heftigen und befonders fo anhaltenden Sturm 
erlebt, wie in diefen Tagen, deflen Wuth mag fich am beiten durch 
nachſtehendes Ereigniß erflären: Ein Papiermacher⸗Geſelle ans dem 
Raffauifchen, Narzend Welker, wurde nnmeit der Stabt von dem 
Sturme gepackt und, aller Anftrengung ungeachtet , in die 
Bee ug entfernte Fulda getrieben. Bereits 


von ber 


infen begriffen, wurde er noch zum guten 
der aud der Kerne, dem Uns 





Sranffurt, 29. Januar. Nachmittags 1 lhr. 
SpGt. Met; 108%, 5; Ieüt. 81Y,; Wiener Banfart. 
2070; 500.5. Zoole 84; ntear. 23 Arboins 

oe 


8%; pelniihe 500 fi. e 78%4; Taunndeifen 
babnartien 301. 


Cours der Gelbſorten. 
Frankfurt, am 29. Jan, Meue Teusd'er 11 f. Sfr. 
Briebrihädter 9.34’, fr. Rand»Duraten 5 fl. 35 Pr. 
20 Arasentüde 
22— Stier. BDreuf. Thaler 1fl.44Y, kr. 
old al Marco 316. W. 


nm ñ — 
Schifffahrts⸗NRachrichten. 
Kfırjburg, 29, Jan. Geſtern Rad 
mittag angefonmmen : %. Iimmermann von 
Marfitreit mit Yadung von Mainz. 
Würzburg, 30. Jan. In Yabung nach 
Franffurt, Mainz und Kain: N. Schdu's Wittwe von 
bier, Ende der Kadezeit Morgen. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 30, Januar.) 

Morgend' 6 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdru 331,” 2 parı 331,’ 5 par, 
Puftwärme — 3, 0’ R. 3,7%. 

Sebrigfter Stand des Ther. Höcfter Stand det 

al 2 F 0° R. 5° x 

Wind um 3 Ihr: Wei, 


Butd-Berfteigerung. 


[3a] Donnerstag am 20. Februar d. I. 

Nachmittags 2 Uhr wird in Biebefrieth 

nadhfolaend beihriehene Bellkung zum 

öffentlichen Striche ausgefent : 

Diefed im einer der angenehmiten und fruchtbarſten 

Gegenden Frankens 2, Stunden von Würzburg und 

* 8* von Kikingen an der Landſtraße gelegene 
u ? 

a) ineiner großen freiliegenden Hofrieth mitdrimmen, 
mit einem maffiwert, zmeiftödigen, beouemen 
und im beiten Stande befindli Wohnhauſe, 
einer ganz neuen großen Scheune und den 
nötbigen Stallungen; N 

b) in A Morgen Gartenfeld, mit einer Mauer auf 
einer Seite umgeben, und fängs ber Ehauffee 
hinziehend ; S 

©) in 186 Morgen, Würzburger Maß nad neueiter 
Berechnung, Arts, Arauts und Miefenfeld, 
fämmtlich im den beften Lagen befindlich, mit 
einen balben Worgen Holzredt. 

Ber m Striche jelbft werden die nähern Berfaufds 
Bedingungen befannt gemacht, umd 8*— 
nur jo viel bemerft, daß zwei Drittheil des Kauf 
fhilings mit & pEt. verunslich vor der Hand fonnen 
ftehen bleiben, und mach dem Wunſche der Liebhaber 
auch das vorhandene Inrentar, insheſondere ber 
Viehſtand mit zum & gebracht wird. 

Würzburg, 28. Januar 1840. 


Br KT BEER: 


‚, Ein geräumiger Laden mit Comptoir und me mög: 
lich Meinem Hand: Magazin wird auf ben 1. Mai zu 


miethen geſucht 
ah Franz Steigerwald. 


Bermiethung. 

„(2% Cin Quartier von & beisfaren und 2 un: 
beiäharen ineinandergehenden Zimmern, Rüde, einigen 
Bodenfammern ıc. if zu sermiethen bei Geora Rame 
in der Urſulmergaße. 





Ihrer. 
























9A. Br. Hfrantenthaler 2fl. 20 fr. 


Im Bafbaufe »zum Schwan» it zu fehen: 


Der große prächtige 
Iebendt e Glepbant, 
weicher bei der Schlacht von Mascara dem Addsel«Kader 


durch Die framjöfiihe Armee abgenommen wurde. 
Es bat diefed Thier 10 Fus Höhe, und mirgt 7000 Pfund. 

Standesperfonen bezahlen nach Belieben, Erüer 
Pat 12 fr. Zweiter Plab 6 fr. Das Mähere jagt 
der Anſchlags zettel. Seine höflihe Einladung macht. 


Huguet. 





Anzeige 
Eine ſchöne Au wahl neuer Madten:Coftümes 
find zu höchit billigen reifen zu verleiben bei Geſchwiſter 
Bairel, dem linken Bagı des Herrn Kaufmanns 
Auvera gegenüber in ber 
©. Som. 





Unzeige 
unterzeichnete macht biermit befannt, dat ſchöne 
Matken:Kleider, wie auch ſchoͤne neue Dominos im 
allen Farben wie immer bei ihr zu baden find. 
Anna Bauer, geb. Fischer, 
wohnhaft bei Hrn. aufmann Becter 
in der Sterngaffe, 


Haus: und Gefcäfts - Verkauf. 

[3 b] 
Marktes dabier gelegene Wohnhaus Nro, 427. ſammi 
der in demſelben feit mehr alt fünfzig Jahren unter 
der Firma: »J. J. Rödelbergers betriebene 
a mit MaarenLager find aus 
freier Hand zu verfaufen. 

Das Waaren ⸗Lager, welches auf_das befte allor- 
tirt it, befteht in Gold» und Silder-Stofen, Borten, 
Franfen ıc., Seidenzeugen, Wollen-, Baummolen: 
und Karen Waaren. 

Dad Haut, mafie von Steinen ertaut, kann 
tägfih ven 1-2 Uhr eingefeben merden, und it 
bierdei überhaupt von dem GFigenthimer das Nähere 





au erfragen. * 

Schriftliche Anfragen unter der Adreſſe 233,3 
—— — zu Mürzburg werden frankirt 
erbeten, 


Würzburg, am 18. Jannar 1840. 





Borladbung. j 
Nabdem die Wittwe des zu Eichtnau 
verledten Beiiperd Andreas Diemerling 
Marie Elife von Reiz ald wähle Bermandte 
des ichen über 40 Jahre obne — — Nachricht ven 
feinem Wufenthalte, von Tichenau abweſenden 
Andreas von Reli, Sohn des alibort verlebten 
George vom Keiz, und deſſen Ehefrau, Mar 
garehe geborne Diterbein, um Aus dãnd igung 

es vormundfhaftlidh verwalteten Vermagens des 
Adrwefenten, weides demſeſden aus der Hinterlafen: 
fdaft der am 8. April 1837 gu Ufhauſen ledig und 
finderlod derſterbenen Margaretha von Heiz 
angefalen ik, saebetem hat, ſo merden gebadter 


[3 ed) 


ichhorngafle im Haufe der 


Das auf dem freguenteiten Pape des 


Andreas von ‚Reiz oder feine Erben bierdurd 
aufgefordert, Ab bis zum 27. Rebruar ®, J. 
zur Gmpfangnabme des froalichen Vermögend dabier 
in Perfon oder durch gebörie Berehmäctigte zu 
melden mibrigenfaßd fie zu gemärtigen baten, daß 
das bejrihnete Mermögrn der hier bekannten Erbin 
nad Borfarift der, devorſtehenden Verordnung aufge 
bändiat werden wird. 
Grofenlüder , am 8. Auguf 1839. _ 
Kurfürflih beffiihed Tufizamt. 
Udermann. * 
Vdt. Eid, J.A. 


Bermiethbung. 
[361 In der unteren Domimifaneraafle Difir, 2. 
Mro. 254. at ein Meller mit etma 90 Juder gang 
weingrünen im Cijen gebundenen Aäffern zu vermiethen. 


Ziterarifche Anzeige. 


Bei ®. Cinborm in Leiviig if fo chen er 
ſchienen und durch ale Buchhandlungen (in Würyburg 
dur die Stabeliidie) zu begieben: 


Wanderbud 


von 
Dr. Scans Dingelftedt. 


Broch. Preis 1 Nıhir. 12 ®r. oder 2 fl. 42 fr. 
Inhalt: Empfindfame Weier-Keile. 1. No 
relle vom Wejerftirome. — 2. Hannörerih-Münden. 
— 3. Sriteniprung nach Gelamat. — 4 Eine Mit- 
ternacht in Lirne-Drtmold, — 
Erinnerungen aus Altıhannoner 41. Die 
Kunftaustelung. — 2. Yiteraturbild. — 3. Göt. 
tingens ner Zubel. — 5. Traum Novelle. 
Meusbefiifibe Miührlein 1. Vom zweiten 
Pfingittage. — 2. Döbler in Kaſſel. 3, Der 
trauernde Poftillon. — 4. Boa Eonftrictor. 
Sählifbe Sfiizen. 1. Ans dem Thüringer 
Walde. — 2. Pogmaliona. — 3. Dfernaht im 
Weimar. — 4. Zwei deutfhe Dichter. — 5. Ein 


Erilog. 
Athene 











Pallas 


und 
Die Pleinen Griechen. 
Ein Leſebuch für Knaben, 
bie einit wadere Männer werben follen. 


Ton 
Chr. Oeſer. 
mit 1 Runfer. 
Elegantrarton. Dreis 1 Kthir. 8®r. oder 2. Akr. 


B;öorterfpiel 
) 


ur 
leichten Einübung 
Der deutſchen Satzlehre. 
(Aus Pallas Athene befonderd abardrudt.) 
Im Futteral, 


Von 
Chr Oeſer. 
(Preis 16 Br. oder 1 fl, 12 m) 


(Im Verlag und unter Berantwortlichkeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
jäbrig bier 345 Pr, ver Veh, Rapcn 
x w@ ii» Fr, usa, 
Ws 53 fr. 





eue 





Einrũckungẽgebühr. 


Die dreifpaftige Petitſeſſe oder deren Raum Pr. 
Briefe und Gelder france. 


ürzburger Zeitung. 


— — 


Treu gegen König und Bateriand fir Wahrheit und Recht. 








— —— — — — — * 


Deutſche Bundesſtaaten. 
(Bayern) Mänchen, 238. Jan. Bierte öffentlidhe 
Situng der Kammerder Abgeordneten. Die heutige 
Sitzung wurde um halb zehm Uber Morgens eröffnet. Auweſend was 
ren der f. Hr. Miniſter des Innern, v. Abel, der f. Kriegsminiiter 
eiherr von Gumprenberg, die Miniteriaträthe v. Weigand und v. 
—— endlich 117 Abgeerdnete. Bor Ableſung des Einlaufs wurde 
der Abg. Niggl von Tolz beeidigt, — Dem Abg. Leuchs vom kichte⸗ 
nau wurbe hierauf ein Iätägiger weiterer Urlaub bewilligt. — Bor 
dann eröffnete der I. Präfident die Berathung fiber den Geſehentwurf 
vom 29. Nivofe des Jahres XIM. der fr. NRebuptit. — u dens 

felben hatte fich ber Mbg. Pfarrer Mayer, für beufelben der 
Silberhorn einfchreiben laſſen. Der Abg. Pfarrer Maver aus Eden- 
toben in der Pfalz; erhält zuerit das Wort, um eine doppelte Mus 
tion, die er ftellen will, zu begründen. Gr bemerft vor Allem, bafl 
es bie Abgeorbrieten ans ber alz natürlich voerzugsweiſe für ihre 
Pflic erachten mußten, ihrem Kreis Wohlthaten zu erhalten, wie 
die durch das fraglice Gefeg vom 29. Nivofe vergeichriebenen. 
Dbnebin fen c& bie Pfalz, welche derfelben vor allen übrigen rei 
fin bebürfe. Führe doch ſchon die Keichtigfeit der Verehellchuug und 
nfäfligmachung, dazu, überall beit unterften Klaflen einen reichen 
Kinderte en zu finden. Eine Beibehaltung des Geſetzes, nur unter 
weifen Modiftcationen, werde diefe Bevöllerung neu durch die feiten 
Bande der Danfbarfeitan die Megierung felfeln. Eine ſolche Modinca- 
tion fchlage er biermit vor, indem er beantrage, fortan folle folchen Eitern 
von fieben und mehr Kindern, denen in Bezug auf Fleiß und Sit— 
ten empfehlende Zeugniffe zur Seite fhünden, bis zum 14. Jahr zur 
Erleichterung der Erziehung eim jährlicher Beitrag von 30 — 50 Il. 
ertheilt werden. Wolle dieß die Kammer aber nicht, folle das Ge⸗ 
feg felbit aufgehoben werden, fo beantrage er wenigſtens, daß die 
feit dem eaneiceidungtgefeh vom Jahr 1837 für die Darchfuͤh⸗ 
rung bes Keſthes vom 29. Rivofe ausgeferochene Averfalfunme von 
2500 fl. Gulden jährlich nicht in die taatöfaffe zurüdgezogen, fon: 
dern dem Landrath der Pfalz Behufs wohlthätiger Zwede zugemies 
fen werden felle. Dieß fonne um fo eher geſchehen, ald der Rhein, 
kreis ben übrigen fleben Kreifen gegenüber feine öffentlichen Unter, 
—*5* für feine Heimathloſen beziehe. — Theils für, heils gegen 
bieje Anträge; theild über die Begründung bes Botrags des Il. 
Aus ſchuſſes in ber Sache, beffen wir in unferm Bericht über bie 
3. Sigung gedacht haben, hielt der Abg. Dekan Eitberhorn aus 
Gieſing einen langen ‚Vortrag von der Tribune, dem der verehrliche 
Redner, vom Praͤſſdium an die Tagesordnung erinnert, zu plötzlich 
endigte, als daß deifen Tendenz hinlänglich Mar hätte werben fon: 
nen, — Der Her — —— Minifteriatrath v. Weigand, 
verlas darauf einen fehr erfreulidhen Bericht über bie Zahlenverhält- 
niffe der Staatseinnahmen und Staatsausgaben, an deilen Echluf 
er mit Recht baranf hinweist, daß -Banern dieſen glüdlichen Etand 
feines öffentlichen Kredits lediglich der ferengen Haltung Sr. Maie- 
ſtat auf einen fearfamen und wehlgeordneten Etaatstanshalt ver: 
banfe, h (Schluß folgt.) 
Münden, 28, Jan. Der Gefegentwarf über die Aufhebung 
des Geſetzes XII. der Republik, den die Kammer ber Abgeordneten 
n ihrer heutigen 4, öffentlichen Sitzung berathen bat, ift im der ur: 
frünglichen Geftatt mit 103 gegen 13 Stimmen angenommen werdei. 
Das Geſetz iſt alfo, ohne irgend eine der verfehiedenen begehrten Entfchä- 
Digungen für die Pfalz, fortan aufgehoben. Die Tagesordnung konnte 
nicht beendigt werben, daruntifbeine weitere Sigung auf morgen früh 9 

Uhr auberaumt worden, 

Tagesorduung für die V. anf dem 29. Iammar um 9 Uhr ans 
gefegte allgemeine öffentliche Siyung der Kammer der Abgeordneten : 





hauſe ſtattfinden. 





Samstag, 1. Februar 1840. 














1) Berleſung des Protololls der legten Sitzung, 2) Bekanntuachuug 
ber Fitgaben, 9 Beratbung und Beſchlußfaſſung über den Geſetzes 
entumef, die Abänderung des 6. Tit. VI, der Verfaſſungs⸗Urkunde 
betreffend. 

Man vermimmt mit Beitimmtheit, daß auf das von der Min 
chener ⸗ Augsburger EifenbahnsDireftion an die k. Staatsregierung 
eingeleitete Amuchen , um ein Darlehen von 1,100,000 fl., uunmehr 
ein abfchlägiger Beſcheid erfolgt ſey. 

Das fonigl. Regierungsblart, Rro. 5 enthält eine königl. aller 
eat Berordmung, die Berwendung der werktagsſchulpflichtigen 
Angend im Kabrifen betreffend. — Ferner enthält basjelbe Blatt noch 
Folgendes: Se. Majeftät der König haben ſich allergmabigit bewogen 

efunden, unterm 16. Janner I. 5. den außererdentlichen Profeflor, 

br. Aloid Mapr, am der Univerſitat Würzburg, in propiforiicher 
Eigenſchaft, zu der Stelle eines ordentlichen Profeſſors ber Mathe: 
matik und Aſtronomie an der gedachten Hochſchule zu befördern, und 
die Pfarrei Altbaufen, Landgerichts Konigähefen, ım Negierungsbes 
irfe von Unterfranten und Aſchaffenburg, dem bisherigen Pfarrer in 
deſſelbach, Laudgerichts Schweinfurt, Prieter Adam Saudroch, zu 
verleihen. 

Augsburg. Diefer Tage find einige ſtarke Trandperte mit - 
Pagerteguifiten and dem hiefigen Zeughanfe nach Rürnberg abgegangen. 

Wallerſtein, 25. Han. Heute traf von Prag die ſehr erfreulis 
de Nachricht ein, daß der durchlauchtigite ugierense Fürſt Friedrich von 
Dettingen Walleritein fich außer Lebensgefahr befindet. So groß die all⸗ 

emeine Trauer dabier undım ganzen Fürſtenthum uber den ploßlichen ge 

Fahrvollen Erfranfungsfall war, eben fo groß it die allgemeine 
Freude, ben lieben Furſten von ber Vorſehung uns aufs Neue ges 
ſchenkt zu jehen. 

Regeneburg, 24. Jan. Allgemein circulirte vorgeflern das von 
achtungswerthen Männern beitatigte Gerücht, es fey ein Brandbrief 
gefunden worden, der die Drohung enthielt, dag unſere Stabt bald 
an vier Platzen zugleich angezündet werden ſollte. Einen ähnlichen 
fand man auch in und für Landshut. Mögen nun derlei Anichläge, 
die ſich bier und in andern Städten feit zwei Jahren wiederholen, 
ernitlih gemeine oder nur Producte hohen Leichtſinnes fen, jeden⸗ 
falls wird dadurch micht nur die Polizei, jondern auch jeder rechtlich 
geiinnte Einwohner, jur verjchärften Wachſamkeit fowehl gegen jede 
Aeuerägefahr, als vorzüglich gegen die brodlofen Müßigganger, an 
denen.es leider nirgends fehle, aufgefordert. (Bayer. Yanbb.) 

Hannever) Botuingen, 26. Jan. Der Prorector unferer 
Univerfirat, Prefeſſor Giefeler, bat in Bezug auf mehrere Nachrich- 
ten in offentlichen Blättern, Folgendes befannt gemacht: 1. daß das 
hohe Univerfitats:Guratorium ein Gircular in Beziehung auf die Wahl: 
angelcgenheit am die Univerfität überall nicht erlaifen hat, unb daß 
fomit alles Dasjenige, was fiber ein ſolches angegeben worden, falich 
ut; U. daß die Umiverfität die Wahl zur allgemeinen Stänbe-Bers 
ſammlung jegt nicht bat ablehnen konnen, weil fie zu einer jolchen 
noch midi wieder aufgefordert worden ilt. (K. 3.I 

Der mweltberühmte } am 12. d. dahier geitorbene Obermedizinals 
rath Blumeuhach wird, wenn ber jeit mehreren Tagen wüthenbe 
Sturm micht kim auderes gebietet, Morgen Abend in großem Pomp 
(die Drofefforem zu Fuß und im Talar) und mit Fadeln beerdigt. 
Die Erlaubnid dazu iſt wenigftens in Hannover eingeholt und eins 
getroffen und haben ſchou geitern Abend unter den Ötubierenden 
große Berarbungen über die Urt des Gefolges fkattgefunden, wobei 
die jogenannten „Wilden“ die Majorirat davon getragen haben, ürs 
dem beichloiten üt, ohne alle landsmannichaftliche Karben zu folgen. 
Die Wahl der Officiere wird heute Nachmittag im — 

(aſſ. 3.) 


Bürtemberg.) Stuttgart, 26. Jan. Es ift nunmehr ent: 
chieden, daß auch bie hefiensbarmftäbtifchen Truppen an dem großen 
anöver theilnehmen werden, welches im Herbſte dieſes Jahres auf 
würtembergifdy"babifchem Boden —— werden ie uud man 
wird ſonach den geſammten achten Bundescheerhaufen, d. b. eine 
zT em: von mehrald 30,00 Mann, ul 
zigt ſehen. Seit den Kriegszügen von 1815 hat das ſudweſt⸗ 
liche. Dentfchland feine foldye Heeredmacht mehr beijammen geſehen. 
Die Manöver werden bei Heilbronn beginnen, und ſich bis in bie 
Gegend von Mannheim hinunter ziehen. Ein Theil ‚der Würtems 
berger foll zu den Badenern, das heſſiſche Gores dagegen zu ber 
würtembergijchen Hauptmaſſe Roßen, der Marfgraf Wilhelm von 
Baden foll die eine, der Erbgroßherzog von Heffen bie andere bs 
teilung führen, Der Zubrang von Zufcanern wird vorausfichrlich 
ein immenfer werden. es . (dr. M.) 
Derfterreicd.) Wien, 25. Jan. An politiichen Neuigkeiten gibt 
ed hier fo wenig, daß felbft Geſandtſchaften faum alle 14 Tage an ihre 
Höfe zu berichten, Stoff finden. — Aut ungarifchen Reichstäge ſchei⸗ 
nen bie Religiondaugelegenheiten nachträglidy noch immer Zundſtoff 
u nähren, und die definitive Erledigung burch den Monardyen wird 
allein die Sache gänzlich beſchwichtigen. Das Bicharer und Gömd- 
rer Gomitat haben 5. B. eine Befchwerbe wegen der befanuten Kir 
tenbriefe der hf von Groß⸗Wardein und Roſenau vergebradht, 
und einige Eraltirte beantragten deghalb fogar die Entjegung der 
beiden Prälaten. Die gemäßigtere Mehrheit wird wohl ben Sieg 
behalten. — ‚Hinfichtlich der Eingabe der Kaifer Ferdinands Nords 
bahn, das neite Poſtgeſetz betreffend, welches von ıhren Paſſagieren 
alls eine Abgabe per Meile verlangt, weiß man mod; feine des 
ſinitive Entſcheldung. Die allgemeine Meimung ipricht ſich jedoch 
dahin aus, daß man das Poftregale mit dem ftaatswirthichaftlichen 
Intereſſe der Eifenbahnen, fo wie der die ganze Monarchie durch- 
jweigenden fogenannten Stells nd Gefellfchaftswagen zu vereinbas 
ren wiſſen und geneigt feyn wird. Was den Eijenbahnlügel von 
der Nachbarfchaft Brünn nach Prag betrifft, fo it von der Direcs 
tiom ein Nivellement auf fünf! verfchiedenen Linien veranlaßt worden, 
und die demnächftige Generalverfammlung wird über bie Thunlichteit ber 
Ausführung diefed Drojeftes zu enticheiden haben. Das Terrain 
fol jedoch fo ungünftiger Natuͤr ſeyn, daß man ben Bau per Meile 
anf eine halbe Million anfchlägt, und die Tone überdieß den Rach— 
theil darbietet, unterwegs nur wenig frequente Orte zu beruhren, 
Dagegen bürfte jener großere Bahnzug über Wittingau, Budweis, 
Pilſen, mit Seitenbahnen nach Prag und den frequeñten Babeortern, 
und der Ausmündung an der bayer. Gränge bei Hof alle wünfshene- 
werthen Bortheile vereinigen. Rv.nf.D) 
Wien, 25. Jan. ie verlantet, wird die Prinzeflin Bictorie 
von Coburg ihren Vater auf feiner Reife zur Bermählung der Königin 
von England nach London bi Gotha begleiten, und einige Zeit an 
dem Eaburg + Gothaiſchen Hofe verweilen. — Die Ihmen neulich £ 
meldete Reife des — Paul Eſterhazy zur Vermaählung der Ko⸗ 
nigin nach kondon bedarf noch der Beſtaͤtigung, ba fie vor der Hand. 
nur als Vermuthung cirenlirt. Allg. 3.) 
iederlande 


Arıfterban, 26. Ian. Von guter Hand find wir unterrichtet, 
daß die zwifchen ımferm Hofe und jenem von Brüffel in Betreff des 
anf das Figenthun des Hauſes Dranien gelegten Gequeiters beftans 
denen Schwierigkeiten zur germen Zufriedenheit ausgeglichen find. 

e en. 

Ein Brüffeler Blatt, der Kasal, bemerft: „In Belgien bes 
Thäftigt man ſich gar menig mit dem, mas in Bayern vorgeht. 
Es wirb baher viel feyn, wenn unſere Leſer ſich erinnern, unter 
unferer Rubrik Dentfchland gelefen zu haben, baf der König von 
Bayern die achte Verſammlung feiner Stände am 8. Ian. in Perſon 
eröffnete. Zu bebauern iſt, daß die Eröffnungsrede nicht zu größe⸗ 
rer Deffentlichkeit gelangte, um fo mehr, als die merfwürdige Schlußs 
ftelle derfelben wohl eined Commentars werth iſt. Sie lautet: „Ber: 
frauen fördert das Gute; Mißtrauen hindert .e8; 
möge dieſes nie verfannt werden.” Geftehen wir ed offen: 
ein conftitntioneller König in Frankreich, in Belgien, in England 
würde es nicht wagen, eine folche Stelle aus zuſprechen. Diefe Sprache, 
fo umfaſſend als einfach, diefer rein väterliche Nath eines Monars 
chen, der durch fein hohes, fönigliches Wort die Bande des Volks 
und ber Monarchie fefter zu. fmüpfen fucht, hat etwas ber Urgefchichte 
Angehöriges , das unſer trocener und ſchwatzender CEonftitutionatiss 
mus nie erreichen wird. Man glaubt einen Augeublick zurück⸗ 
verſetzt im die Zeiten ber Patriarchen, in die urſprungliche Einfale 
und Jnnigkeit Ihrer Beziehungen zu den Mitgliedern ihrer Familie. 
Das Haupt bed Haufed, der Vater, erfüllt fie mit den Gedauten 


i dieſer Veranlaſſung 


des Guten und beſtärkt in ihrer Seele die Nothwendigkeit der Eis 
nigung, ded Vertrauens. Ach! iſt richt eben darum, weil Mifr 
trauen unfer ganzes Jahrhundert durhdringt, unfere Zeit fo arm 
an großen Männern und an großen Tharen — mur im Einklang der 
Gemüther erheben ſich die einem, tauchen die andern aus der Tiefe. 
Ohne Vertrauen aber ift Feine Einigfeit möglich. Liebet euch, vers 
trauet einander, dann werdet ihr, Bürger desielben Vaterlandes, 
feine Wohlfahrt befördern, und ibm Söhne und Brüder fchenfen, die 
ſich glücklich preifen, ihm Anzugehören. Daher fcheint uns jenes 
Wort des Königs von Bayern eine ſchöne Lehre, ein würdiges 
Beifpiel, Seine Bayern werden es verſtehen, nicht aber die tabel- 
füchtigen Schwãher Europa’s. Nie wird Ludwig Philipp ein fo 
großherziged Wort inmitten der ſtarken Geifter feiner Kammern was 
gen; fpräche er ed aus, die Preife geriethe in Aufruhr, drohende 

ruppen bildeten fich in den Hauptiiragen von Paris, die Fonds 
fielen, zwei Tage lang ermüdeten die Telegraphen die Lüfte mit 
ihren langen Armen, die Provinzen empfänden den Eindrud, und 
Europa, die Welt jpräche lange davon, In Fraukreich, mit feiner 
conftitutionellen Regierung — die ein Staatdmann fo gut. „Regies 
rung bed Mißtrauens“ deſinirte — dürfte fein Souverän den Abge- 
oröneten der Nation ungeitraft zurufen: „Habt Bertrauen zu 
mir; das Mißtrauen if qgfahriie; möge man diefjeg 
Ariom nie vergejfen!“ an würde die Worte Bertrauen, 
Miftranen, Ariom wenden und drehen auf hunderterlei Weis 
fen. Man würde fie dergeftalt ausbeuten, dag ſie gleichbedeutend 
würben mit Ceuſur der Preife, Defvotismus, Ordon— 
nanzen wider die im Juliud eroberten Freibeiten 
u. ſ. w. Bon allen Seiten riefe mau: „Der Konig wünſcht, daß 
man Bertramen zu ihm hege; daß beißt, er will, das man ihn ums 
geitraft die Nationalfreibeiten mit Fußen treten daffe; der Kömg hat 
gela t, das Mißtrauen ſey eim Uebel; das heißt, er will mit Einem 
Schlag die Oppoſition vernichten, er will cin „Beieg der Berdäch- 
tigen“ ergehen laſſen, eine Bartholdmäusnacht gegen die Linke, die 
äußerfte Linke und die änperite Rechte jchleudern. Deeſes Arism im 
Munde Ludwig Philipps bebeutet unbeitreitbar , dad er den Deſpo⸗ 
tismus als Princiv aufzuftellen im Sinue hat.“ .. Bott ſey Dant, 
in Bayern fehen die keute nicht fo trübe; da3 von dem Spuverän 
im Ständeſaal zu Münden ausgeſprochene Wort wird jeinem Werthe 
nach erfannt werden, d. b. als ein geredyted, füttliches, hochherziges, 
des Nachdenfend würdiges Wort.‘ 

Antwerpen, 25. Jan. Seit geſtern Abends 10 Uhr herricht 
fortwährender Sturm. Wir werben ohne Zweifel von Unzlüfsfallen 
an der Küfte hören, denn bad Wetter üt ſchredlich. Laut Berichten 
haben vom 19. bis 23. am der Kaſte Euzlands wiele Unglücke fHatts 

chabt: Schiffe mit Mann und Maus ad gefumfen, audere find ges 
heitert, Anker, Kabel ıc. find verloren gegangen. 
Grofbritannienm 

[1 London, 25. Ian. Nach dem Gourier wird Hr. v. Bru—⸗ 
nord Sendung in dieſes Land von dem erwünſchteſten Erfolge ge: 
frönt, und es iſt zwiſchen dem, rufliichen Repräfentanten und dem 
Minifterium des Auswärtigen ein Bertrag abgeſchloſſen worden. 
Die ſes Document ift zwar noch nicht unterzeichnet, doch zweifelt man 
nicht, daß Died bald gefcyehen werde. Dieſes Ergebiip, ſcheint durch 
neue, aus Petersburg eingetroffene, Inſtructionen befchleunigt worden 
u fepn. 
u ſey Monmotth, 22. Ian. Be Jones und Williams find in 
die Zelle der zum Tode Berurtheilten, linfs am Eiugange des Ker⸗ 
ters gebracht worben. Auf ihre Bitte bewohnen fic Ein Zimmer, 
was eigentlich den gefeglichen Vorschriften zumiberläuft. an ger 
ſtattet ihnen alle Freiheit, deren ſie vor ihrer Verurtheflung de ers 
freuten, mit der einzigen Ausnahme, daß fie das, an ihr Gemach 
ftoßende, fogenannte Toilettenzimmer nicht betreten Dürfen. Auch 
hat man ihmen ihre gewöhnlichen Kleidungsſtücke en. Nurder Ge⸗ 
brauch von Mffern und Gabeln üt ihnen uuterJagt; der Kerlerknecht 
muß ihnen das Fleiſch verichmeiden , und jeder Beſuchende wird vor 
ben Einlaffe einer bis aufs Kleiuſte gehenden Unterjuchung ausgeſetzt. 
Die drei Berurtheilten find verheirathet. Froſt hat fieben Kinder, 
Fünf Zöchter von ausgezeichneter Schönheit, von denen die Aelteſte 
an ben Dr. Fry, geweſenen eriken Arzt des 14. Dragomerregiments, 
verheirathet ut, und pwei Söhne, von welchen der Fine in Amerifa 
febt, und der Andere ſich feit dem Befehl zu feiner Verhaftung vers 
ftedt Hält. Jones it erik feit Kurzem ‚verheirarhet und bat mach 
feine Kinder. Williams hatderenzwei, eine Tochter und einen Sohn. 

Frantfreih 

Paris, 27. Jan. Der ir Kae Joinville ift geitern in Paris 
angekommen. — Aus Mey ichweibt man, im Nancy habe ein bedeu⸗ 
tendes Falliment von mehr afs- einer Million ſtattgehabt. 


Paris, 28. Jan. Die franz. Journale bringen jo verſchieden⸗ 
e and.fidy widerſprechende Angaben über die Unterhandlungen 
in London auf's Tapet, daß ſie weit beſſer daran thäten, es zu mas 
hen wie bie Englifchen, und ganz = ſchweigen. „Galignani s Meſ⸗ 
fenger“, welcher uberbas, was in der brittifchen * vor ſich geht, 
oft beifer mmnterrichtet iſt, als Dutzende der fonftigen Journale und 
Eorreſpondengen, behauptet, daß über bie Brunow'ſche Unterhandluu⸗ 
er noch nichts Authentifches verlautet ſey. Indeſſen füngt man 
Böhern Orts michtäbeftoweniger an; im ſich zw gehen; denn Leute, 
welche mit dem, mas im. be Tuilerien vorgeht, verträut find, fangen 
madhgerade an, zu fagen, daß man fich allzu ägyptifch gezeigt 
habe, dad man hierin Unrecht hatte, umd Frantreih Sich ja 
doch endlih von den abrigen" Mächten uicht trens 
wen könne. 


Die Deputirtenkammer ſetzte heute im ihren Bureaur die Dies 


tuſſion über die Supplementar⸗Eredite fort. Die Debatten waren 
eben fo ernit ald lebhaft. Hr. v. kLamartine ſprach im Iten Bureau 
‚über die Algier ſche Frage gegen bie Hrn. Duvergier de Hauraume 
md Ranyer, ſowie über die Orbonnangz in Betreff des Staatsraths Ceiwe 
Srdonnanz vom 18. Sept. 1839 . brachte die Zahl der Staatsräthe 
und’Mattre ded requetes auf 30) gegen Hrn. Quednau. Hr. v. 
'amartine nahm feinen Anftand, die Didonnanz des Hrn. Teite: wills 
Fürlich, verwegen und conſtitutionswidrig zu qualificiren. Auch im 
sten Bureau forach Hr. Odilon Barrot gegen die Ordonnanz über 
den Stanrerath und tabelte die Eimennung von 6 Neuen Staats-⸗ 
räthen. Das zweite Burem lehnte füch endlich einftimmig gegen die 
Drbonnanz auf, -und verweigerte die -biefür „vom — — 
verlangten Creditte. 
Paris, ‘28. Jan. Die drei Candidaten für ben erzbiſchöflichen 
Sit in Paris find, wie der Temps verfichert, der Erjbiſchof von 
Borbeaur, und die Biihöfe von Soiſſons und Verigueur. Man 
glaubt, daf die Wahl der Regierung auf den Begteren fallen werde, 
Der Rational erzählt folgende aus zuverläßiger Quelle foms 
men ſollende Anekdote, wonach das Gabinet vom 7. Auguſt ſchon 
fängft Kenntniß von ben Abſſchten Englands in der orientalifchen 
Frage gehabt hätte: 
airöfammer diefutirt wurde, wollte Admiral Rouffin durchaus 
nicht, daß man auch nur mit einem Worte die Wufrichtigfeit und 
Uneigennüßigfeit ei in der orientaliichen — 
berähr,, Marſchall Soult beſtand auf dem Gegentheile, und Rouſſin 
aufs äugerte gebracht, ſagte: „Ich babe die beiten Gründe, bei mei— 
ner Gehauptung zu bleiben. Ich weiß geman, und der Hr. Gonfeild- 
Präfdent kann niht ignoriren, daß der Sultan von den Engländern‘ 
zum Sriege genen Mehemed Mi gereist wurde, inbem fie ihm zu 
gleicher Zeit verfrrachen, im inverftändniffe mit ibm zu handeln 
und englifche Trupven auf dem Iſthmus won Suez zu landen.” 
Paris, 28. Yan. Die Prinzeffin Victoria, Auguite, Hutois 
nette von Sadyien:Goburg.®otha, fagt das Umivers, iſt eine Has 
tholifin. Ihr Vater, Herzog Kerdinand, war Proteftant, fol aber 
feit Pangem in den Scheoh der Fatholifchen Kirche zuruckgekehrt ſeyn; 
unter feinen Befizungen find mance, welche blos von Kätholiken 
cerbt werben fönnen. Bei feiner Berheirathung mit der Prinzelfin 
arie mußte Herzog Ferdinand ſich verbindlich machen, feine Kim 
"der in ber fatholifchen Religion zu erzichen, und er ging auf die 
Vedingung ein. Sein Sohn, der König von Portugal, iſt fathor 
liſch fo wie die oben erwähnte Prinzeſſin 
Toulon, 22. Ian. Fünf Linienichiffe haben, wie man heute 
verfichert , Befehl erhalten, Proviant einzufchiffen, und zur Abrahrt 
nach der Levante ſich bereit zu halten. Das Dampfboor Acheron, 
welches zlöglich mac, der Levante abging, hat Befehl, gleich nach 
«der Uebergabe feiner Devefchen an den Admiral Lalande, mach Ale⸗ 
randria zu fahren. Es fcheint, daß man Mehemed Ali irgend einen 
wichtigen Beſchluß notificiren will. 
pyaniem 
Madrid, 20. Jan. Die Wahloperationen in: Madrid haben das 
Refultat gehabt, welches man allgemein erwartet hatter Mer die 


eraltirte Partei in der Hauptſtadt geſſegt, fo haben zur Entichädiau 
dafür die Moderados entſchiedene Örfelge in ben hen Bin 


inem einzigen halten bie Eraltados die Majorität. Aus 
Quelle glaubt man zu wiſſen, daß die Wahlen im der Pros 


pin; Suipuzcon m Gärten t 

Es heißt; die Wähler von Biscapen, die ſich nun wieber eines audes 

ren ‚wirben doch Deputicte zu den Gortes wählen, und 

—* im gemäßigtem Beite. Die Ruhe der Hauptſtadt wurde während 
ganzen Dauer der Wahloperation nicht einen einzigen Augenblick 


Man kennt inzwiſchen erſt mar'-die Ernennu eb 
—— ſechs derſelben ſind den 2* —* 
; e 
fi 


ber gehtäßigten Partei ausfallen werben, 


Ald die Antwortsadreffe in den Bureaur der- 


J 
eigens von Eonftantine mac Algier g 


geſthrt; und nichts läßt befürchten; daß eine, Störung) eintreten 
werde. Die Behörben hatten im Ünterefle der Aufrechihaltung ber 
DOrbnung ihre Vorfehrungsmaßregeln, mit Umficht getroffen. Die 
Truppen. ber. Öarnifgn wären confignirt, Die Nationafmiligen. ſtan⸗ 
den nicht unter den Waffen; ihre Anführer hatten ſich darüber mit 
ihren Sameraben vereinbart, 

1 Dem Memorial, Borbelais zufolge hat die Königin 
von Spanien, un der Königin Bictoria ihren Danf für die der cons 
ftitutionellen Sacde,in-Spanien geleiiteten Dienfte zu, bejeigen, dem 
Prinzen Albert von SüchjensSoburg den Orden des, goldenen Nliches 
verlieben und ‚den. Beueral Alava beaufträgt, den, Prinzen mit den 
Infiguren zu. ſchmücken, eine, Feierlichfeit, welche An dem königlichen 
Bermählnugstage ſtattſinden ſoll. 

Durch ein konigliches Decret vom 18. iſt dem Giegesherjog ber 
Oberbeſehl uͤber ſammtliche Streitfräfte in Catalonien übertragen 
worden. 

Afrika. 

Algier, 18. Jan. Die beiden Gegner 
Achmet Bey und Abd El Rader, haben gleichzeitig Bem Gouverneur 
Vorſchlage — en erbietet fich, gegen Abd⸗El⸗Kader Krie 

; legterer hat ——— General Salbeis 

von efommen, um-mit dem Mars 
Vaſẽe hin bed Anerbietend des Ex⸗Bey's Rüdiprache 

zu nehmen. et, welcher türfifchen- Urſprungs if, und der Gecte 
der Hanefis . it des Emird politiicher und religiöjer- Geg⸗ 
ner, und es iſt außer Zweifel, baf er gegen ihn einen emergifchen 


ankreichs in Algerien, 


— e wenn er igermaßen auf unſere Unter⸗ 
ſtatzung rechnen Fönnte, Da a = Yerten be anbes noch viele 


Türfen und Kuluglis gibt ‚welche Abd⸗El⸗ Kader mit aller Macht 
unterdrüdt, fo mürben dieſe ſicherlich einem Dberhaupt ihres Stam: 
mes und ihres Ritus ſich anſchliegen. Wenn man geſchickt genu 
wäre, mit biefen Elementen des Widerſtands gegen bie Dereichatt 
des Emirs die ehemaligen Stämme des Makhzen ju vereinigen, jo 
würde man dadurch ggen ben Sohn Mahiddins eine ſtarke Oppo⸗— 
fition organiflren. an * aber leider vicht, daß in dieſem 
Land eine gute Politik wirkſamer ſey, ald der Krieg. Man glaubt 
Alles für Algerien zu thun, wenn man und viele Truppen ſchickt; 
die, welche wir beim Friedensbruch hier hatten, wären hinreidend 
gewejen, wenn ein geichiäterer Führer fle befehligt Hätte. Mit den 
gegenwärtig hier verfammelten Truppen fönnten wir den Feind 
‚überall fchlagen, wenn er es für gut fünde, Stand zu halten. Aber 
poſitive und dauernde Nefultate wird matt nur — eine politiſche 
Organiſtruug der Eingebornen erhalten. { 
6° Algier, 18. Jam. Hier bewricht bie größte Ruhe; die Poft 
befährt den’ Weg von hier nadı Buffarif und zurück ohne lnterbres 
hung, und man hält fich für fo ficher, dapfı hr ag der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Commiſſion und Jagbliebhaber ohne Gefahr meilenmweite 
Ausfläge unternehmen. Alle zwei oder drei Tage treffen Truppen 
ein, fo daß feit dem 8., ald General’ Houtedot mit 500 Mann lans 
dete, 5 Schiffe, jedes mit, einer. fait ‚gleichen ‚Ungahl Truppen an 
Bord, in den Hafen eingelaufen find. General ramm befand 
ſſch unter den zulegt Angefommenen, Abde-El-Kader hat feine 
Spione zu Algier, welche ihn von Allem, was vorgeht, im Kennt ⸗ 
niß fegen, und dieſe haben ihm fo beunruhigende Nachrichten mitges 
theilt, daß er dem Marſchall Balce Friebensanträge machte, ber 
aber, feinem rüdhaltigen, ſchweigſamen Welen getreu, darauf fein 
Wori erwiederte. Man ve ſoͤgar, daß er die Briefe des Emird 
nicht einmal erbrochen 
Rußland und Polen. h 
Peteröburg, 18. Jan.’ Der Bitte des Generals der Infanterie, 
Generaladiudanten Grafen Pono di Borgo, willfahreud, entläßt ein 
faiferfiher Ulas vom 7. d. M. vemfelben feiger bisherigen Charge 
ald Borichafter am großbritannifchen Hofe. Pr. St. tg.) 
Griedbenlam'. ‘ 
In einem längeren Artifel gibt die Mugsb. Milg. Zeit. hähkre 
Auficfüffe über die Eonfpirationsverfuche in diefem Lande. Als neues 
Moment hat ſich blos das herausgeftellt, daß _norzüglich setigiäfer 
Fauatlsmus einiger hochgeftellten griechiſchen jeillichen im Verborg⸗ 
nen die verderbliche Flamme ſchürte, welche jetzt jo gicklich gelöſcht 
worden iſt. 
Zürfei. 


+ Huper dem Berichte von der engliſch ruſſiſchen Allianz bringt 
das Fournalde Smyrıte vom’7. Tan. folgende Nächricht 
Nach häufigen und langen Berafhungen haben die Miniſter ded Sul- 
tand einmüthig beſchloſſen, das entehrende und drüdende. Softem der 
Steitererhebing, genannt Fri zam, vabzuichaffen, nad. dagegen das 
wichtige‘ Amt der Steuerbeitreibiirg unmittelbar von der Pforte ange» 


Uten Mänern von bewährter Redlichkeit anzuvertrauen. 
Beamten werden her Titel ——e—— führen. — 


fien. 


Ber 
Ron ber. türfifchen Gränze, 17. Jar. Aus Perfien hat man in 
Konftantinopel bie hi e Meldung erhalten, daß Fürſt Kamram 
bie Bertheibigumg feiner 
anz unerwartet bie Oberherrihaft des 
Man vermuthet, der Grund 
in der Furcht, die Engländer 
Ich —S * 2 fe - 

ratd bemei wollen, welche Beſorgniß eine Be ung fa 
* dem —2 daß die Engländer dem Fürſten Kantin da An⸗ 
uptſtadt aufunehmen, 


ie Agenten einer nors 


von Herat, berühmt bur 
die ganze perfliche Macht, 

Shahs von Perflen anerfan sei. 
die ſes auffallenden Entichluffes liege 
möchten nach dem Gelingen ihrer 


erbieten machten — in ſeine 
waß fogleich entichieben abgelehnt wurde. 


dien Macht follen jene Beforgniffe — 


+ 7 
— — — 





Michtpolitifche Zeitung. 
In ber Ei. re —— Berlin * 
Se. Exc. der Generallieutenant und Commandant von DB 


ls kirch. 


Tippe 
ser der berühmt: te nfre ,® meh» 
Einer der Serihmtehe, Wuntänte Franc, Baer meh 


Bom Monate März bis zum November des eben verfloffenen 


in Eur ätzten Werke über 
rerer im gan u ae 


ron Richerand, iſt in geftorben 











Jahres waren 


fter ift rei 


aupeftabt gegen öieichen in ber 


volle 


und koſtet 224 
Er ift 14 Elle kan 


allgem ey 


fluſſe, 


in, v. 


betrunkener 


kondon, M. Jan. 
terford gab dieſer Tage zu Melton in der Grafſchaft Leiceſter mies 
der einen feiner Genteftreiche 
einige freunde machten vier 
und liegen fie masfirt, und zwar dee als Korb 
Baronin Lehzen verfleiber, nach der Me 
die Straßen — Die Namen trugen fie zur beſſeren Kenutlichteit 
mit großen Buchſtaben auf Tafeln verzeichnet. Die Polizei ma 
endlich dem Unfug ein Ende. — Einige Tage früher paradirte ein 
—— durch die Straßen von Edindurg, worunter ſich ein 
Eskimo befand. Die Zuſchauer ſtriften ſich darüber, ob 
es der umlängft mit den Wallſiſchjagern angekommene wirlliche Es— 
timo, oder der edle Marquis Waterford in deſſen Maske ſey. Di 
Betrunkenheit ſchien für legtere Annahme zu ſprechen. 


pweihundert Arbeiterinnen des Fabritdorfes Beer in 
Eugland beftändig mit ber Verf 
die Königin Victoria an ihrem 
rachtoolle mie iſt nur 


gung der Spige beſchaftigt, welche 
jeitöfleide tragen wird. Dieſe 
4 Ellen lang und 3 Viertel breit. Das 


und von amdgefichtem Geſchmack und joll feines 
elt nicht finden. 
auch die einzige in der Welt bleibe, find alle Zeichnungen und Mus 
fter fogleich nach beendigter Arbeit vernichtet worden. 


Damit diefe fuperbe Garnitur 
Der pradıt- 


hleier, meldyer mit ber Spite jur Vermählung der Königin 
beſtimmt iſt, zeugt vom einem micht minder — Geichmad 
—— ‚eine mehr als 

un it. 


wöchentliche Arbeit. 
Der. befannte hochtoryſtiſche Marauis Was 
um Beſten. Er, fein Bruder und 
Fremen: Mufitanten betrunfen, 


Melbourne und 
lodie einer Katzenmuſik durch 


Die 





Schifffahrts-Nachrichten. 


Würzburg, 31. Januar. Ange 
fommen : ‘ob. Medierihmidt von Bam: 
berg mit Yadung von Mainz und Aranf: 


furt a. M. 





Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 31. Januar.) 
Morgens 6 Uhr. Nachmittags 2 Uhr, 
Luftprad 391,” 1 var. 329," 8 par. 


Luftwärme + 1, 0° 8. — 2.608. 
Aiedrigfter Stand des Ther. Hochſter Stand dee Ther. 
4 0, OR, 


Wind um 3 Uhr: Df bei Mord, 


WITTELSBACH. 


Samstag den 1. Februar Tanzunterhaltung. 
Anfang 7 Uhr, 
Der Ausschufs. 


Grofser Maskenball 


findet Sonntag den 9. Februar in den 
Limb’schen Sälen statt, wobei das 
ganze Musikkorps des königl. Jnfan- 
terie-Regiments König Otto von 
" Griechenland spielen wird. 








Einladung. 
Sonntag den 2, Februar ift aut befekte 


Tanzmuft zu Nandersader im Gaſthauſe 
> TB zur Krone, woru höflichit eimladet 
% 3. Theu. 


Einladung. 
Sonntag den 2. Februar ib Tanzmuſik 


im. Baͤren zuů Kandersader.. Zu zahlreichen 
Auſpruch ladet ergebent ein 
Bern Enlerti 





Dankſagun'g. 

Die blinde Sängerin Lifette Leupold fühlt 
ſch verpflichtet , allen biefigen HH. Muſtkern, welche 
im, dem Pürzlich vom ibr gegebenen Gonzgerte jo freumd⸗ 
Uch und numeigenmäkig  natmeirften,, ‚jo, wie, Dem ges 
fammten. :bohverehrlihen, Publikum, meides ihre 
Drodurtienen mit feiner, Gegenwart bechrte, den im 
nigifen, ‚nefühlteften. Danf_ ausyufpreden,, md ein 
her lies Vebem Br side Sangerin 
wird inKihrer. ewigen Madht die Aufnahme in Würz ⸗ 
dmg ſteis ein erheiternder Lichtyunkt bleiben. 


Wein:-Verfteigerung. 

(3 d)_ Montag den 17. Februar früh 9 
ihr und Madtmirtags 2 Uhr läßt Unterzeik: 
nete im 2. Dir. Nro. 1. folgende ganz 
rein umd qutgebaltene Weine veriteigern, und 

ladet zu redıt eihen Zufprud- höflidt ein 

ze Sabine Broili. 
der. Eimer. Jahrgang. Yage. : 

” 9 180er Shaltätergu. Kronkühl, 

in & Sebinden. 

1837er Schalfäberz. 

1837er Schalfäberg. 

1837er Schaltksberg. 

1837er Kronbühl. 

183er Frohntberg. 

1835er Rarensberg. 

1835er Schalk oberg u.Aronbühl. 

1Räser Arohnbera. 

183er Karlſtadter Kalverſtein. 

1814er Krombudl, 

1834er Aronbühl. 

1834er Hohbuch. 

1834er Fröhnberg. 

183er Arohmbera. 

181er Archnberg. 

183aer Schalkäberg, 

i83der Arobnbere. 

1834er Karlitadbter Stein. 

issier Karkitadter Kalverfiein, 

1833er Hobbud. 

4 1833er Schalfäbere. 

3 i833er Aronbübl. 

9 1832: Schalföberg. 

s 

8 


circa 
* 


iellelossusrsusolode 


1832er Miſchling. 

1819er Hobbud, 
4 1822er Hohbuch. 
100 Flaſchen ausgezeichnet gute 1811er Nierſteiner 
Nheinmein. 


— ñi 1 »Pubwnunkbbabrbu sahne 6— 


50 Flaſchen Strohwein 1831. 
Befanntmadhung. 

Montag den 10. Februar d. J. und 
an den folgenden Tagen, jedesmal Nach 
mittags 2 hr amfangend, wird iM der 
oberen Wöllergaße-Diste. U. Nr,, 97, das 

du der Berlaßenihaft-der Era During- ledig von 
ter gehörige Mobiltare, beitehend in Beiten, Werif⸗ 
zeug und ſonſtigen Haucgeraͤthſchaften, bamır 

Wittwech de 12. desielben Monats Nachmittags 
2 Uhr das unten beſchrirbene Wohnhaus der Erblagerin 
unter den ander Tagfahrt dekannt gemacht werdenden 
Bedingniien dem öffentlichen Striche ausgeſetzt, wozu 
Srridsluftige mit dem Bemerten eingeladen werden, 
daft das Wohnhaus auf vorberige Anmeldung in der 
Wohnung des Teitamentard, Diste, IH, Nr. 301, außer 
dem Schwanenthore, täglich eingeiehen werden Ban. 

Würzburg, den 23, Januar 1840. 

Das Teftamentariat. 





Beihreibung des Wohnhaufes mit 
Nedbengebäuben. 

A. Das Wohnbaus in der odern Wölterzaffe Mistr. IT, 
Nr. 97. ift argen die Straße 25° 9* lang, gegen 
den Hof 39° 9 tief, 2Stof hoc, von Steinen 
ert aut und hat ein Mezzanendach mit Breit- 
ziegelm gededt. . 

Dasselbe enhält im Erdgeſchoẽe einen gemölkten 
Keller mit vier Fäſſern in Gifen gesunden, melde 
circa 9 Zuder haften und it der Keller fin drei Mb- 
theilungen mittelft Lattenverſchlags abgetheilt. 

Im eriten Stode befindet, fib ein arräumiger 
Borplap mit Wandicrant, eim beisdared Aummer mit 
2 BWandichränfen, eine Waſchküche mit eingemawcrten 
Keffel und Holzlager mit Lattenverſchluß 

Der zmeite Stock bat drei heinbare Zimmer, 
Kühe und Vorplatz. 

Die Messane entbält ein heisbarek umd rin nme 
heinbared Zimmer, deren jeded durch eine Bretter 
wand im der Urt abgetbeilt ift, dab hiedurd eine 
Mebenfammer saebilder wird, sodann Mühe und 
Vorvlatz. 

Auf dem Dachboden deſtehen zwei Kammern mit 
Bretierverichlag und Borplas. 

B.- An das Mohnbans oh ein Dau, der argen 
die Straße 30° lang, zegen den Hof 16 6 
tief, 1 Stock hob, von Steinen arbaut if; 
derfelbde hat ein Pulldach mit Breitzienein ge 
drdt, und it defien Giebel gegen den Hof mit 
Brettern verichtagen. 

Dieier Bau hat ein Ginfabritbor und enthält 
zwei Holjlager; auf deſſen Boden befinden ſich zwei 
Kammern mit Bretterverſchlag 

C, Nüdwärts deſteht ein Gebaude, meldet araen 
den Hof 26° hang ‚11° 6“ tief, 2 Etod hoc 
aus Zachwert erbaut if, umd ein Pultdad mil 
Breitziegrin gedeckt hat. 

Der erite Stock enthält ein heitbares und ein 
unbeinfared Zimmer, Mühe und Worplan. 

Der zweite Stock hat aleihen Belah und deſin 
det ſich ober dieſem freied Hodenmwerf. 

D. In Mitte ſammtſicher Gebänlichfeiten sd ein 
Hof, ‚211.6 lang umd 17° breit, und befindet 
ih in dieſem eine audgenmauerte Danggrube, 
auf welcher zwei Abtritte augebtacht find. 





Lotto-NAngeige 

Die ZaTte Ziehung in Nuͤrnberg ıfk 

Donnerktag den %W. Januar umter dem ge 

wöhnlichen Formalıtdeen vor fich gesangent, 

wobei nachiebende Nummern zum Vorſchein 
kamen: 


81. 11.41. 13. 50. 


Die 33818 Zehung wird den 27. Arbrırar, ind 
inztorfchen die 1378re Mumchiter Ziehung den 8. 
Februar und. Die Mte Negensburger Ziehung den 
18. Februar vor fich gehett. 


Im Verlag und unter Berantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Lorausbezahlung, 
pitiäbrig ‚bier AM. 43 Pi, der Bor! Rayen 
Ltr, 1.40.35 Pr, Mk 5 2 den 
ıw.5f.5 MM. 


Einrũckungẽgebũhr · 


Die drei itzeile oder deren Kaum & Pr 
* a — france, 


Neue Würzburger Zeitung, 








en ee 


eutfche Bundesftaaten. 
Bayern.) Münden, 28. Ian, Bierte öffentliche 
Sipung der Kammer der Wbgeordneren. (Schius.) 
Die Diefuffion in Vetreff des Gejeged vom 29. Nivofe hatte hierauf 
ihren weitern et Der Abo. Tafel erklärte ſich gegen die 
unbebingte Aufhebung bes Gefeges, weil man damit and das hate 
aufhebe, micht allein Das Schlimme. In Rheinprenpen fey ein Gna⸗ 
denWefcyenf von Seite des Königs an die Stelle des Gejeges vom 
29. Nivofe getreten, er Hände übrigens der Mopification ' des bg. 
Mater bei, welcher verläuge, daß man bie 2500 Gulden für Wohl: 
thätigfeitsgimedte in die Gommpetenz bed Landrathes ftefle. t. v. 
Freyber wurnderte fid, daß man fo viel Nedens machen fünne um 
einen Todten, der bloß würbi begraben werben folfe, um fo mehr, 
als das erfte Motiv des bezeichneten Geſetzes, fein anderes geweien 
fen, al6 recht viele Soldaten ju befommen. — Dagegen erhebt ſich 
der Abg. Dr. Schwindel mit Wärme, und bemüht ſich zunachſt, ben 
Ferthum derer zu berichtigen, weldye in dem Gefen vom 29. Nivofe 
Vebiglich ein Fünftfiches Mittel zur Vermehrung ber —7 er 
fenmen wollen. Welcher SHeirathöbilettant werde wohl in feinen 
Entichlüffen beftärft werben, wenn er vernehme, daß ihm dad fie 
bente geborene Kind eine Siaats⸗Unterſtütung jur Erziehung eines 
feiner Kleinen bringen werde! Boltserjie ang fe der Sinn des Ber 
feges , die Erziehung won einer Menge den Mt viduen inmitten eb 
ver Zeit, wo bie Schaden ber Revolution theilweije nur & wieder 
gut zu machen waren, ein Etwas, das von dem weiſen Geſetz eber 
jener Zeit recht wohl erlanut worden. Uebrigens habe bie alz 
durch das Ausfcheidungsgefeg von 1837, wein ma das Geſetz auch 
nicht mehr als tauglich erfennen wolle, ein gutes Recht auf das 
für die Erefutirung deffelben ausgeſetzte Geld. Pehanpte man, das 
durch würden die übrigen Kreife ju Gunſten eined einzigen befaftet, 
fo fep dieß Irrtum. Die Pfalz zahle mehr als fie jurüderhalte, 
beziehe aljo bie 2500 fl. nur vont Figenen. Die Pfalz trage zu den 
Berfhhönerungsbauten in den Städten dieſſeits ıc. bei. Es fen fein 
Bortheil, die Staatöfaffen, die, wie man eben vernommen, mit Ue⸗ 
berfchüffen gefdmwängert jenen, noch mehr zu füllen. Man folle alſo, 
wie e6 ber urfprüngliche Zweg des Geſetzes gemweien, ber öffentlis 
Ken Erziehung in der Pfalz ferner tie jur Hand gs: und 
dem dortigen Landrathe darım die fraglichen 2500 ft. für alle 15 
Hinft jumeifen. — Hr. v. Thom Dittnier jtimmte damit nicht übers 
ein; er behauptete vielmehr, es  ermangle dasfelbe des oberſten 
Rectögrundfaßes, es fen ferner nicht zeitgemäß und auch er 
führbar, und Mimmte baher für die unbedingte Annahme bed Geſet 
Entwurfes. Der Abg. Wurm glaubte ferner, Die Durchführung bes 
Geſetzes bringe mehr Schaden als ;ortheil, da insbeſondere die Armen 
fehr —* mit 7 Kinder geſegnet jenen, und wenn man rue ei T. 
Kind fo der armen FZamilten eine Kotionat-Erziehung au geben 
wolle, fo fämen ınverhäftnißmäßig viele Staatedient-Aofpiranten 
heraus. — Der Abg. Friedrich hielt jebe Modification für überfläflig 
uub bemerkte nod), daß, wenn auch 1000 Familien der Kain un 
bebürften, doch wahrhaftig nicht alle in die Cathegorie bed Geſetze 
ar Fennten; übrigens habe der Landrath jelb 
of —— nn en. — —* — ber 
eG wenigftens im Fandrathe-Protecote vo E 
fehler fen. — Der Abg. Dont machte hierauf aufmerffam , daß nn 
denn, doch auch hinfichtlich ber Erziehung Bayern nicht hinter un 
reich ftelen Torte, während nämlich In Franfreich unter —* 
Sonferibirten faum 30,000 fefen Khnten, eritire iu & pa Kt 
Fatholifches und vroteltantiiches Schullchrer-Seminad, = * * 
len und Gomnaften mit Lyceum, man müge baher doch nn — 
feyn. Er ftimme ſomit, weil in der Pfalz ohnehin für Cr 8 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht: 








Sonntag; 2. Februar 1840. 













— 


eſergt ſey, zur unbedingten Annahme des Geſetzentwurfes. ¶ Der 
—* Brunk von ber —* bemerite dagegen, der Rheinfreis ſey 
ohne Schulden an Bayern gen, er trage nun bie Schuldenlaſt 
wit und e6 fen daher auch billig, daß man ihm bie 2500 | „uns den 
Gentralfonde taffe, Die allgemeine Dietuſſion wurbe hierauf ges 
fdrlofen. Der Abg. von Hagen bemerfte noch, daß er in feinem 
Referate ſich umſtändlich das Ganze geänfert habe, üb 

ftimmme er nicht für bie Mod ationen. — Minifterialrach v. Zenetti 
entwidelte num, daß das Geſetz in feinem ganzen Umfange angewen⸗ 
det foloflale Koſten fordere und übrigens nie jum Vollzug gefommen 
fen, es fey micht einmal in Frankreich zur Ausführum gefommen, 
warım daher in Wapern? Redme man einen folhen RationalZög 
fing nur auf 400 fl. jährlich, jo gebe dieß eine zmghcore Summe. 
m Jahre 1833 habe ein Kamilienwater fich auf das Geſetz berufen, 
und den Weg zur konigl. Milde gefunden. Eigentlich fey bas bes 
mannte Geieh nur d das Aue ſcheidungs⸗ vom 17. Nov. 
1837 wieder aufgetaucht umd ba der Randrath felb deffen Aufhebung 
wolle, fo benbfichrige die Regierung nur bes Kreiſes Beſtes. — Bei der 
nun eröffneten jpejiellen Disfuffton ſpricht zumächft der Mbg. N. R. 
Dr. Schwindel im Interefe der eingebrachten Motionen. Man folle 


das Geſetz, wie ed auch der Landrath der Mal; — ewollt, 
nicht aufheben, ſendern modiſiciren, und m im nterefie der Ers 
ziehung mebdificiren. Die Gemeinden anf dem Lande fenen übel das 


ran, indem fie neben dem übrigen Paften auch die fat unerträgliche 
Bürde der Schulbauten und Lchrerhaltung hätten. Die Lehrer felbit 
wären noch über daran, ja wielfach der Verzweiflung preidgegeben, 
ſelbſt aus Hunger zum &eibitmord errieben ! — Dagegen erhebtficd 
Se. Ere. der Herr Minifter des Inuern mit Wärme, Er weist 
* hin, daß die Regierung den Gemeinden die Sorge für 
die Scnien feineewegd allein überlaffe, indem fie für den 
Bedarf der letzteren jährlich die Summe von 1,070,000 fl. zus 
riefie. Ueberhaupt feyen bie Gemeinden nicht fo elend daran, und 
fänden ſtets, wo wirklich nöthig, die Unterftügung ber Regierung. 
Roc weniger wahr ſeyen die Erklarungen ded Redners vor ihm über 
die Schullehrer. Derielbe werde ſſch tm nur verpflichten, wenn er 
ein felches Selbſtmordbeiſpiel namhaft made, — Wiederholt behaup⸗ 
tet der Abg. Schwindel, daß dem doch fo fen. ‚Er ſelbſt habe Hun⸗ 
derte von Gulden zugeſchoſſen, um einer Gemeinde feiner nen. 
ihrt traurige Cage zu erleichtern. Was bie Lehrer betreffe, jo wärs 
den die Deputirien von denen er feine Notizen habe, namentlidy 
die ang der Oberpfalz; und Oberfranken, diefelben befräftigen. — 
Das Praͤſidium verweist jur Tagesordnung. Noch mehrere Redner 
erhalten das Wert, es ergeben fich aber feine "bemerfenäwerthen 
Nova. Endlich wird zur mamentlichen Umfrage über bie Annahme 
des ganzen Geſetzes gefchritten, welche das Reſultat gibt, daß dafs 
felbe, wie ed von der Regierung vorgefchlagen worden, mit 103 ges 
gen 13 Stimmen angenommen wurde, 

München, 29. Ian. Fünfte öffentlihe Sigung der 
Kammer der Abgeordneten Ym Miniftertiiche jagen ber 
#. Minifter des Innern, Hr. v. Abel und die f. Minifterialrärhe 
vi Weigand umd v. Zenetti, endlidy der f. Operfriegscommilfär Has 
bel. Der Präflbent verlas den Einkauf, darunter eine Vorflellung 
ded Freiherm'von Elofen, worin diefer der Kammer die Eröffnung 
macht, dag er im höchſtet Inſtanz von dem ihm früher angeſchuldig⸗ 
ten Verbrechen gänzlich freigeierocen werben fen und er bitte daher, 
indem er andy das umfangreiche Erkenntniß Anlegte, biefe feine Vor⸗ 


—— in den amtlichen Hrotokollen der Kammer abdrucken zu laſ— 
e 


fen. ber die Heuferung des zweiten. Sefretärd, die Hammer möge 
ihre Theilnahme dern Iric v. Cloſen ansdridfen, ſchritt ber erite 
Dräfident zur Tagesoidnung. 'Diefelbe brachte den Gefegentwurf, 


die Abänderung bed $ 6 Tit. VII. der Berfaffungsurkunde ger 
zur Eee tung. Diefer Paragraph lautet wie folgt: „Ein >: 
„vor dem Ablaufe des Termind, für welchen die firen Ausgaben fe 

„gelegt find, ſomit nad Verlauf von 6 Jahren, läßt der König für 
nie 6 Jahre, welche diefem Termine folgen, ein neues Budget vor 


n.“ „Die zaph follte nun mad; Art. 1 des neuen Eur 
Fr k r aſſung ab ert werden: „Gpäteflend ein 
ör dem Mblaufe hrigen Termines, für welchen 


5 | ** 
3 Ausgaben feſtgeſetzt ſind, — ber König für die 6 Jahre, 
„welche diefem Termine folgen, den Ständen ein neues Budget vors 
legen.” Da ber Gefepedentwurf aus 2 Artifeln beiteht, jo farb 
auch über denfelben nad) den Beſtimmungen der Gefchäftsorbinung 
eine allgemeine und eine fpecielle Discuffion ſtatt. Die allgemeise 
eröffnete der Abe. Dekan Bogel. Der erite Gedanfe, äußerte a, 
7a $.6 Fit. 7 der Gonftitution num eine Wahrheit werden 
oe, fey für ihn_fehr erfreulich geweien, fle gewähre ihm ein gr’ 
Bes Vertrauen. Höchft ri fey eine Abänderung der Berfaffung, 
„daher erfordere fle auch Behut ſamkeit, um fo mehr bei diefem Para: 
garden, wo es fih um materielle Dinge, um Staats: Finnahnmeu und 
‚ Staatö-Musgaben, um Steuern handle, was Alles juerit der zweiten 
Kammer — werden müſſe. Bor Allem ſey daher die Frage, 
"gb eine ſolche Abänderung des bezeichneten $ unbedingt notbwendg 
„102 Er glaube died nicht. Die Reitriktion der Budget Borlage 
„‚auf.ein halbes Jahr, fürze wohl auch die Zeit der Stände-Berfamins 
— und dies ſey bei Vıldget-Fandtagen um jo weniger wunſchens⸗ 
als man auf denfelben für eine Finanzperiode von 6 Jahren 
und ald nicht. blos die Ziffer allein dabei in Auſchlag fomme, 
zu andere wichtige Verhältniſſe. Eine Berfajlungs: Abän- 
" erner —8* fehr wichtig, weil dieſelbe feine. vorũher⸗ 
. „jonbern für Jahrhunderte danernde ſeyn ſoll. Geſetzt aber, 
„es Reiche die Fürzer beſtimmte Zeit zu den ——* nicht aus, 
Fine dann ein Proviſorium er welches ber. fgl, Negierung 
ſelbſt „nicht Lich feyn werde, ebrigeng würden durch den im Ent⸗ 
wurf beſtimmten Termin Sommer sLandtage entitehen, die weder 
* enswerth für die °% — „uoch für die Titl. HH. 
J orathe wären ꝛc. — Der Abg. Kolb machte aufmerkſam, daf 
die Hauptrechte der Kammer in $ 3 — 18 Tit, 7 der Verfaſ ungs⸗ 
Urkunde ‚enthalten ſeyen. Der Geber der Verfaſſung habe ven Staͤn⸗ 
‚Den, wicht umfonft eine längere Zeit zur Prüfung des Budgets ein⸗ 
— 335 Die Wichtigkeit des Gezenſtandes erfordere dies. Als 
er Redner jedoch auf den letzten Landtags-Abſchied, auf Die Come 
petenz ber Stände. bezüglich des SteuerBerwilligungsr, des Autrag⸗ 
und. Wünfcherechtes u. ſ. w. * rbemerkte der erſte Präfident, 
er moge beim Berathungs⸗ Gegen ande. bleiben. . Der Redner fuhr 
nun fort: Es fcheinen Die gegenwärtigen Landſtände viel weniger 
Recht zu befigen, ald die frühern, und wenn man in ber Kammer 
ſelbſt nur eine fogenannte intelligente, oder moraliſche Macht haben 
tolle, jo brauche man Zeit dazu, die der Eutwurf nicht garantire, 
Er ziehe die Winterstandtage denen im Sommer vor, Es Tonne bei 
Sommer⸗Landtagen ſich fchr leicht der Fall treffen, dag. die Kammer 
ber Reichsräthe gar nicht konſtituirt werden fonne,, und dann. müffe 
man die Kammer ber Abgeorbnetem wicht wieder eutlaſſen u. f. w. 
Wolle mar auch blos Wun ſche und Anträge vorbringen, fo gehöre 
Zeit dazu, er übergebe daher eine Modification des Inhaits daß 
man flatt einem. halben Jahre im Entwurfe neun Monate jeten follte. 
r Fertigung folgt.) 

Münden, 29. Jan. - : heutige Sıgung ber Kammer der Abs 
geordneten war im hohen Grad intereffant, - Nadı einer fünfitündigen 
Verathuug wurde ber Geſetzvorſchlag ber. Megierung: „Die Aban⸗ 
derung des $.6 Tit. VIN der Berfafungs-lrfunde betreffend,” nicht 
angenommen. (Augsb, Abend.) 

‚Sadfen) Gotha, 29, Jan. Hente Vormittag um 10 Uhr 
verließ und Se. Durchlaucht, der, Prinz Albrecht von Toburg⸗Gotha, 
um in Begleitung feines Herra Vaters, bed regierenden Herzogs 
Durchlaucht, und. des durchl., Erbpringen, ‚feines. Bruders, feiner gros 
Ben Beſtimmung zuzueilen, bie ihn an Albions Küften erwartet. 
Nachdem. die herzogl.. Familie mit ben Fürften von Leiningen und 
Reuß und. bem daerien MensborfsDonily, ‚Schwager des Herzogs, 
fo wie zweier Söhne desſelben, welche zur Ordensverleihung von 

rag gekommen wareu, das Refidenzichloß verlaffen hatte, begab fle 
f MM ad Yalaid ber verwittweten Frau Herzogin von Gotha und 
ung. Hoheit, Wittwe des Herzogs Auguſt, welche Prinz Albrecht 
ſtets ald Großmutter, betrachtet und von Melcher er. eine. befonders 
31* Liebe, genoflen hat. Die bejahrte Dowairiere —* beim 
bſchied fait in Thränenz es war ein ruhrender Augenblig, der alle 
Serien ergriff * dem Palais hatten ſich eine große Menge Was 
„gen, mit deu ‚Rädbichen Behörden und. anderen 
















ode 


mehr auch 


eompelen der Berichte für polſtiſche Fragen ausdrücklich 
rathung be 


erjonen. von Aus⸗ 


eichnung, ebenfo eine große Anzahl Reiter eingefunden, um dem. 
Bein en das Geleit bis an die Landesgrenze zu geben. Er. felbit, 
der Kiebenswirbige, Allverehrte, wär fehr ergriffen. Als der aus 
durch die Stadt ging, wurben in allen Häniern Thränen vergoflen, 
von alfen Seiten winfte man ibm Scheibegrüße zu, unzählige Wanſche 
für ‚fein Wohl fliegen gegen Himmel. Eine Stunde von der Stadt 
entließ der Herzog das zahlreiche Geleit, Fürſt Neu und Graf 
Menddorf mit feinen Prinzen fehrten nadı der Stadt zurück. Letztere 
amilie reift in diefer Nacht wieder nach Prag ab. Den Prinzen 
(brecht empfing aber, auf —— nach Eiſenach zu, von Dorf 
u Dorf das rührend feierliche Geläute der Gloden und der Geſan 
der Schulkinder ; ja an der Örenze wurde er von Jungfrauen dee 
14 Stunden entfernten Gebirgsorts Ruhla, welche ſich bier aufgeftellt 
hatten, befrängt. Mit dem reichten Maße der Liebe it er_hier übers 
fchüttet worden; wird man ihm, dem edeln, wohlwollenden Jünglünge, 
jenfeitö des Kanals eben fo meilen ? (Fr. D.PU.r3tg.) 
(Hannover) Hannover, 27. Jan. Mehrere hiefige Zeitungss 
Sorreipondenten haben viel Sonberbares, über das Rejultat der jüngs 
ſien Staatsraths⸗Sitzungen erzählt, und bei ber Gelegenheit eine 
Irethümer einfließen fallen, wahrfcheinlic um neue Belege zu der 
längit gemachten Erfahrung zu liefert, daß ed ihnen auf ein Mehr 
r Winder Wahrheit nicht anfönmt. Se z. B. war die Behaups 
{ung eine grobe Unwahrheit, daß die Tuftigfanzlcien in Haunover, 
Geile und Hibesheim zu Gunften des ng Ol erfannt 
hätten, und daß Bittichriften der Gorporationen an dei Qundestag 
wie Hodwerrath behandelt werden ſollten. Wir gönnen dem. Gorres 
ndenten germ die freude über. feine durchaus geütreichen Und fies 
m Ändungen, und machen ihm darauf aufmerffam,. daß. er uuns 
K ahres über die. Berhandlungen des Staatsraths berich— 
agen erichienene Verordnung über 
die Bes 
‚. (9. Sort.) 


ten fan, nachdem die in biefen 


Stagtöraths . at, 

Shwei } . 
In einigen Gemeinden des Bezirks Mendriſio ſpuckt 
es noch immer. In Taneggio war ed zu einem Haudgemenge ges 
kommen, im welchem fünf verhaftet wurden. Eine Gomvagnie des 
Gonsingents ift dorthin verlegt, um Ruhe und Sicherheit zu hands 
haben. Huf den 15. und 16. fürchtete man dort einen Aufruhr, 


Teffin. 


allein bie Beſorgniß war — A In Bellinzona ſchützt eine 
halbe Compagnie das Zeughaus. (Schildw.) 


elgien, 
Brüffel, 27. Jan, Der Senat ift auf den 3. Februar zufam- 
menberufen, — Die Nepräfentantentammer hat heute mit 66 vn 
orifchen 


1 Stimme den durch das Kriegsminiſterium geforderten provif 
Gredit von 3,500,000 Fred. votirt und danıı die Grörterung bes 


’ euhgeit des, Innern fortgefegt. — Man glaubt, dag binnen Kurzem 


der Rammer ein Projekt vorgelegt werden wird, woͤnach Die Negies 
zung eine Kolonie zu erwerben ſuchen wird. 
roübritanmien. 

[1 London, 26. Jan, Der „Atlas“ ſchreibt aus Monmauth: Uns 
fere zum Tode Berurtheilten haben_wegen der Föniglichen Hochzeit 
die größte Hoffnung zum Leben. Statt des Hängens und Biertheis. 
lens wird man. fie enortiren. 

ranfreih 

* Parid, 28. . Tan. Es hieß heute an der Börſe, Kr. Guizot 

geitern, nady Fondon abgereift, um an des Grafen Sehaiani 
ER Frankreich daſelbſt zu xepräfentiren. Später wurde das Gerücht 
in Umlauf gebracht, die franzöfliche Negierung ſtehe im Begriffe, den 
Mehemed Et offiziell anzuerkennen, und ein Borfchafter folle ‚jofort 
bei demielben accrebitirt werben. 

Paris, 28. Ian, Es ift die Rede davon, daß die Geremonien 
der Zanfe des Grafen von Paris und der Vermählung des Herzogs 
von Remours an einem und deu mämlichen Tage ftattfinden follen. 
— Der Prinz von Joinville wird nur kurze Zeit in Paris vers 
weilen; er wird ſich bald wieder, nach ZToulon begeben unb „das 
Commando auf dem Linienſchiffe „ia Ville de Marfeitle” übernehmen. 

d Maris, 29, Jan. Es circuliren ſeit geitern Abend vielfache 
Gerüchte, daß das Miniſterium abgedanft habe. Der oftenfisle Grund 
de⸗ mrfniffes poiſhhen Kabinet und Krone ift die Weigerung 
ber Letzteren, auf Die Feigen des ‚Grafen Sebaftiani in Yonbon, 
und bie Einberufung ber Beurlaubten einngehe: ‚Drei Candidaten 
ſellen fidy bereitd um bie Berlaffenichaft bes 7, Mai beworben haben. 
Es find die Herren Mole, Guizot und Thierd, . Vepterer ſcheint ins 
deſſen die merften Ausfichten zu haben, denn er machte ſich anheiſchig, 
den Marihall Souit zur Annahme des Kriegsportefeuille's in ber 
neuen Combination zu bewegen, Hr. Thierd dürfte a 
nung. ohne den Wirth gemacht haben, denn der greife arſchall ſoll 





„ei re iede.ded Conſeils, ı „ihn, bie Yeußeruug des Hrn. 
ins überbrachte, mike —— er ſich unter lener Beding« 
"ung ‚von: feinen Sollezen trennen, wurde. ae; 
Ein Schreiben aus Kon opel vom 7. Jan, im Commerce 
„fagtj,daß die Ge audien der Höfe von ‚London und Petersburg, ber 
‚Drorte „bereits einen Paciheationd Plan. vorgelegt, „hätten „, wel: 
“scher. derielben weit ‚günitiger if, als alle vorhergehenden. Man 


„fieht, es ‚‚Diefem, Plane übeigens au, dag er. ‚weit, weniger aus 
Groll ‚gegen Mehemed Uli, ald, aus Hag gegen Be reich, ent» 
worfen inurde, welches Lehtere alle, „feine, niten ‚inet 
‚ Schiglings gemachten Vorſchlaäge verworfen Beh. ‚Die Stellung 


Bed Den. 2. ‚Wontois it daher ‚eine, jehr ſchwier ge, und,.der -Linluf 
dieſes Geſandten ſinkt immer mehr. 8 das 64 welches ‚eine 
‚Macht;bei der hohen Pforte genet, ſich meiſt nach ber der 
„.Lintenschüile, richtet „ melde diee am Fingange.der Darbannellen ſta⸗ 
‚tionirt- hat, fo iſt es eine umnbegveiflice Sache, wie Franfreic feine 
Streitkräfte daielbit hat vermindern Fönnen, um fo, mehr, ba dieſer 
Umfand von der_Diplomatio vahin benügt wurde, daß fle ihm als 
ein Zeichen des Aufgebeus Mehemed us A bie Franzojen daritellt. 
_ ® Paris, 29. Jan. So eben erfahre ich, daß die Ernennung 
des Hra. Gutzot zum Befandten in London an des Grafen Geha: 
ftiami Stelle mnterzeichnet iR. Hr. Guigot wird fich jedoch vorerſt 
"nicht auf feinen Voften begeben, indem man den Grafen Sebaſtiani 
* dirlomatifche Laufbahn am britiſchen Hofe feine Anwejens 
it bei der Bermählung der Königin Victoria: beſchlieffen laſſeu will. 
(Died wäre fo — eine Widerlegung obiger, Nachricht von. der 
Demiffion ded Minifteriums.) } 

Die „Preile'behauptet, die Königin: Regentin von Spanien babe von 
England officiell die Räumung des Hafens von Paflages verlangt, und 
Letzieres hätte-died verweigert. — Journal daß Loro Pal⸗ 
merſton, ehe er ſich auf die Vorſchläge des Hrn. v. Brungmieinließ, 
ſich der Unterſtützung der Tories * habe. — Hr. Eh. Durand 
beffagt fh in einem Schreiben am) der Znitruftionsrichter Hrn. Zans 

iatomi darüber, daß mehrere ale behaupteten, er (Dirrand) 
‚babe. im Derhöre geitanden, ein, Agent der ruffiihen Regie 
rung zu feyn, und verlangte, daß man dieſes widerlege, oder. ihm 
Mittel und Gelegenheit am die * gebe, es ſelbſt zu thun. 
talien. 

Rom, 20. Jan. Schon ſeit einiger Zeit iſt es bier bekannt, 
daß der Kaiſer von Nubland in St. Petersbirg eine Erwiederung 
auf bie legte: Allocution Des Pavftes erlaflen babe fol, das Aktens 
stück ſelbſt hat aber BIS jest feinen TB g hierher noch nicht gefunden. 
— Der Bau der greden Paulskirche, wozu fromme Beiträge noch 

immer von. allın Seiteneingeiender werden, iſt nunmehr jo weit 
——1 daß ‚zu dem Feſte von St. Peter und Paul dad. Quer 
schuf won dem Papit feierlich, eingeweiht werden ſoll. Das Haupt 
schiff , wo bereits alle Säulen, aus granen Sranit vom Simplon, 
aufgerichtet ſtehen, dürfte bis zu feiner, Vollendung und Einweihung 
noch manche Jahre erfordern. Allg. 3.) 
vaniem ‘ 
zu Guns 


Madrid, 21. Yan. 
ften der Eraltirten aus. 
3,050 Stimmen gegen 380. 

„BGriebenland. 

« Trieft, 23. Jau. Die griehifche Gonfpiration fährt. fort. die 
Gemüter zu beſchaftigen und bilder fat ausſchließlich den: Gegen: 
fand aller Heipräche. Man weißmunguverläfig, dah bie Berichmds 
rer ſelba keineswegs über den Zweck und die Di 
„einig. waren. Während eine Partei geraden das Aenferite beab⸗ 
J ſchũgte, ging der Plan der andern babin: den. Konig zur Annahme 

ber griedwichen Religion und unmittelbar darauf zur Rriegserklärung 

gegen bie Pfotte zu jwingen. Much ſcheint es, das von dieſer Pars 
tei, weldye die Sana 3.13 Verbindungen in Mumelien hatte, 
„. Shon fehr gut einge eitete Maafregelu ergriffen worden waren, um 
—— ji — ——— sten ie und die Bereis 
it dei igen Unzufriedenen zu bew { I i 

der Anfchlag in Athen —— wäre, , — nn 3 
Arhen, 11. Jan. In ihrer Nummer vom 27. Dec. 


Ale Wahlen fallen entichieden 


ttel ihres Beginnens 


8 3tg.) 
—* Ss! N ß (8. Jan.) 
h Mtbena umſtandlichere Nachrichten über die bereitd erwähnte 
4 morungsgeichicte. Der Leading Article des Blattes führt die 
Ir rift: „Die Napiſtifche Berfihwörung.” „Eine furdt- 

Verſchworun it am 22. d. in der Hauptitadt von Briechenland 
entdeft worden. Doch die göttliche Borichung wacht noch über 


- 


SOSellas ge hat es in dem heiligen Kampfe gerettet, fie beichirmt e# 
in —* Die Werkzeuge auch Die — Verſchwoͤrung ſind 

von ber Fraction der Griechen, melche feit 1828 fremden Ans 
—tereffen dient, und nicht aufhört, die Ruhe. des Staats und felbit 






andes zu 6 
tantatefopos. ft 


a fteng, des, edroheu, G diſtrias und 
ag Bjtem a Re Te Sa Enrico 
en zur Eutdefüng der zahlreichen Mitverfchwornen has 


„ben ihren dortg Mar hat bei,den genantıten Männerk jchrift- 
„liche . Documente, er HR welche ihre — Plan —5 — 
‚ Aber was. das au chon Schlinnme noch fchlinmer macht, it das 
Mittel, welches. ald Vorwand zur Tänfchung der cinfältigern Mens 
— follte.. Und welches ift diefer Vorwand ?_ Der teiligie 
und Pobarite Beſitz des Menfhen, die heilige Religion. m Ras 
„men der Drthöderie wollten die Berſchwornen mit Einem Schlage 
Griechenland zu Grunde richten! Jehzt begreifen wir, weßhalb die 
—5 des Agathangelos und Ähnliche herausgegeben und 
beralf verbreitet wurden. Jetzt begreifen wir, auf wäs bie bor 
drei Jahren, verfünbigte Deillagung von der “ hung bes Jo—⸗ 
hann Kapodifttind im Aahre 1840 abzielte! Jetzt begreifen wir, 
wozu ß viele Gerüchte uber dad Jahr, 1840. eht begreifen wir, 
wozu jo vlei Larmen und Gefchrei Kber den unglüdlichen Theophilos 
Kairis bon dem Ki a der heiligen Synode und dem Gultng- 
miniſter Hrn, G. Harafıs erhoben wurde. Sekt en wir ee, 
wenhalb die Rundfchreiben der. heiligen 3: der und de3 Cultuemi⸗ 
nifteriums ergingen, daß der Re aube, zu Grunde gerichtet 
fev. Jetzt fehen wir eim, weßhalb die —— —— des Hru. 
‚ Drfonomos gefchtieben wurde. Jetzt begreifen wir, weßhalb Hr. 
vmafibes als heterodor verleumdet und and der ‚heiligen 


der 
e 
b 


liſtig anf, deuſelben Ziwed ab, auf den Zwett ber entdeckten Vers 


Die Ganbitaten der legten Partei hatten ' 


Th. Pha 
Since entfernt wurde . Ale Diefe Dinge dnatke ann and Arge 


ſchwörung, und follten dazu dienen, die Gerzüther des Volks zu 
bearbeiten. Welche holliſe —IF e, weiche fatanifche Plane! 
Seht begreifen wir alıch, Mozu Man die Brigaudage im Peloponnes - 
er i ub_ 06, Sera Bern 1g über 
die Verjegung der Verwandten der Rä in. andere Ortidaiten. 


Die Aufreizung des Volkes zu Mifvergmigen gegen dad Haupt des 
Staats war der Zwed biejer hinterliſtigen Madjinationen. Der 
Koͤnig hat die Unterfuchung nicht dem Minifter des. Inuern, Hrit. 
Glaxekas, gegeben , während diefem boch eigentlich bie Se für 
die, Sicherheit. des, Staats obliegt; er Eden ai tipinifter H 
Prifod anvertraut ; aber, jo, groß auch, die Ver ortung iſt, die 
diefer übernommen hat, ſo wenig Geſchicklichteit hat er gezeigt; uud . 
Vorige mir etwa, wegwegen?, Hr. Parkos hat, wie wir, hören, in 
iefer wichtigen Angelegenheit teineswegs den nöthigen Eifer am den 
Tag gelegt. Er hat fich mit der Hausjuchung bei Georg Havodı- 
ſtrias umd Rikitas begnügt, wahrend dieſelbe weiter hätte ausge 
dehnt werden müflen; und die öffentliche Meinung, behnte fie and 
wirffich auf Hrn. Oekonomos und af den Präflventen der Synode, 
Biihof von Kynuria, aus. Aber wir find begierig zw erfahren, 
weldie Perſonen die Vorunterſuchung anjtellen werden, wie dieſe zu 
Werke gehen, und welche Maafregeln zu diefem Zweit werden = 
nommen werden.‘ Wir jagen dieß, weil wir wiſſen, von welcher 
—1 und von welcher —606 der vor wenigen Tagen, bei dem 
zirfögericht in Athen ernaunte Staatsvrocurator Hr Tigaldoe iſt, 
eben derſelbe nämlich, der im Jahr 1834 Die Bittſchrift der Inſur— 
enten Mefleniens abfaßte, und deßhalb vor “ein Kriegsgericht ge⸗ 
—* und verurtheilt wurde. Gin ſolcher Menſch iſt zum. Staatspro⸗ 
curator ernannt worden am Abend vor der Eutdeckung / der Verſchwö— 
rung! Und Inigen wir etwa nicht , woher bieje' fa geeignete Ernen⸗ 
nung, rührt? Der Staatsprocurator beim Appellatiousgericht in 
Athen, Hr. Balſamakis, von derſelben Partei und Geſinuung, rühme 
ſich, wie man fagt, daß 'er ed war, der feinen Berwandtem, und 
Gleichgefinnten Tigaldos empfohleniı Bas aber das ganze Publicum 
im dad Außerfte Eritaumen geiegt hat, iſt die Beibehaltung bes pri. 
Glaralid im Miniterium des Innern. Wie wird er für die völlige 
Unterdruckung der Berihmärnng, ſorgen, nachdem er als Bee 
mer daran tet -worden 18? ir machen. diefe, B erkung, 
weil wir als aufrichtige Freunde der sffentlichen Ordnung und Ruhe 
wunſchen, daß das Uebel ſogleich aus dem Wege’ geräumt werde. 
Inden ‚wir endlich dent allmachtigen Bott für bie — Ent⸗ 
deckung der Verſchworung danken, geſtehen wir. aufrichtig, aß wir 
fernerhin fein Wort mehr vo jenen Ha freunden Gries 
chenlands hören mögen, die ihm dergeitalt nachſtellen, und Durch jegliches 
Mittel ed von neuem von der Bee paptügen ſuchen. (Alg. 3ty.) 
urfe 


Bon der türfifchen Gränze, 17. Ian, In Montenegro bemerfe 
man große Rütungen, die angeblich blog gem werden, um eis 
nem von Seite der Türken erwarteten Angriff zu begegnen. Ich 
habe ſchon früher des Gerüchted von einem ſolchen Vorhaben ber 
Türfen erwähnt, glaube nun aber feit, daß tüefiicherfeits noch Nies 
mand baran gedacht hat, daß die Sage hievon vielmehr von den 

JIgIuzed Dy KsVOOJIE 


em. .' 


Montegrinerit feibft erfunden und Ändgeftreut’ worden ft, um ihren 
eigenen Friegerifchen Vorbereitungen, zum Vorwand 
von ihren. im —— 


hin der Krie a 
den wird, iſt noch mit Beſtimmt 
mit xſcheinlichteit ſchließen, daß es auf 


die 
lich Bi R 
werthe 


riedensvertrage des 
nicht Rußlauds, des Pro 


it, 
iger Griebeusverhältuife zu verwahren... 


—Tgfichtpolitifche Zeitung. 
das bei dem Töpfer Laub⸗ 
ausgebrochene —E bei dem 


ann 
Ferdhtboren Sturmwinde neun Hauptgebäude ſammt Ne 


a oätern Berihten von Ho 
in ber. Altſtadt am 27. b. Eh 
un bäuben eingeäfchert. Die ſaͤmmtlich 


nun eine Bufangs trieb der 


rade nach dem obern Thore der Neuſtadt zu, und es war ein gros 
des Blüd, daf fi ber Südwind in Weſtwind verwandelte, 

Geſtern, fchreibt man aus Brüffel vom 27. Ian., jwifchen 4 

hatten wir ein ſchweres Gewitter, der Regen fiel in 


und 5 

Strö bie Bli 

wie bei der ſtarkſten 
‚ ‚eine wahre Waſſer 


Berichte über den Schaden 
Perſenenfreqquenz auf der Nürnber: 


— Bom 22. bi6 28. Fanuar. 7719 
7 Perfonen, Ertrag 746 fl. 21 Mr, 


—— — 


Wergend 6 Uhr. Naumittagd 2 Uhr. 
Lufibrud 328,” 4 par. 326,7 2 var. 
Luftwärme 2, 8’ R. 6.0. 


Friedrigfter Stand des Ther Hödfer Stand net Ther. 
"N, + EN. 


‚Ed su 3 Uhr: Wet. 
FROHSINN. 


‚Dinstag den 4, thentralische Ab end- 
unterhaltung. Anfang 7 Uhr. 
er Vorstand. 


Sonntag den 2. Februar 1840. 


Grofser Maskenball. 
' in dem + 
Sälen des Theaterhauses., 
Anfang Abends 7 Uhr, Billete zu hr. » 
sind im Wirthschaftslokale des "Theater: 
Gebäudes zu haben, an der ist der 
Eintrittspreis 48 kr. und zur Gallerie 12 hr, 
Für wohlbesetzte Musik, sowie für gute 
Speisen und Getränke ist bestens gesorgt, 
Hoflmann. 


* 





Anzeige. 
[3 a] Bei Unterzeichnetem werden ver: 
ſchiedene Artikel, um mit. foldyen gänzlich 
räumen, weit unter dem Fabrifpreife 
abgegeben. Befondere Berüdjichtigung vers 
dienen Ädhtfärbige %, breite franz. Eattune 
in allen Farben zu den herabgeſetzten Preifen 
von 18 bis 24 fr, ie 


“ 
. 


F. Gebring . 
am Eingange der Schuſtergaſſe. 
—Bermiethung 
jm 3. Diftr. „il, in der Vattuereſtraße 
„u — Ha Be le Zimmer 
. allen Beghemtschkeiten auf den 1. Mal zu vew 
v . N I 


r getragen wer: 
eit . eben, — hör fh 


** abgeſehen iſt. Darum hat der. Vladika Fürz 
apltans Podgoriga die bemerkens⸗ 

a ertheilt: daß er —* eines Friedensſchluſſes vor⸗ 
ectord von Montenegro, einho⸗ 

len mülfe, was gewiß nur ein eben fo leerer als prahtender Vorwand 
um fi vor einem bei ber dermaligen Noth it Montenegro läs 


öfen zum weißen Lamm und goldenen Hirjchen gegenüber, bilden 
Pr ß — — { 


fre ch von allen. Seiten, der Donner rollte 
Di ale Elemente farienen entfeffelt; ed war 


e x! yıYı yh +5 
4A Frauffurt, 31. Ian. Aus unferer Umgegend gehen traurige 
ein, welchen ber legte © 


' MWürsburg, melde am veriloffen 


dienen. Mor 
rũ verſpürt haben. — 


türkifche Gebiet und leſungen über 


genommen hat. 


Allg. 319.) 


en und Hin⸗ 


war er jed 
ernen "Gebäude, den - 


bie Flainmen 


an Gebäus 


raten us 
Den Herren Muftern u en —* 
. M, ei ifdbe Abendunterhaltung zum Seite 
—* Ay Gafıo zum —2 Stern 
dahier zu erranftalten die —— harten, craatten 
die Gafino-Boritände im Tamen ber Befel 
verkindfichhen Dauf für dieſes Unternehmen, wodurd 
fomohl dem edlen Zwecke deifelden jo reidhlich rit« 
ferodhen, als au der Geielihaft. durch die trefll 
gewählten ni. * BEN Oo onen ein je 
J fi . 

u  olck. verehriide Gefeflihaft ihren Beſuch 
ra Bl meeeen Januar 1640 
Nie Gafino-Borfänte 

Bei mir dem Unterzeichneten ist 
bis nächsten Mai ein Laden zu ver- 


miethen. . 
Joseph Böschil, 
Uhrmacher und Mechanikus. 


Vermiethung. 
(22) Eine;,gans neu hergestellte auf der 





Sommaerseite,. jedoch nicht gegen die Straße 


elezene Parterre- Wohnung mit 4 ineinander 
x Bilden Zimmern mit Hash Spärofen,, nebst 
che mit’Spurberd und Bodenkammern are: 
er im IV, Distr. Nro, 138. an eine auille Familie 
auf den.i. Mai ],J. zu. rerinieiben, 


— — 


Wein’Verfteigerung. 
(3 a) Donnerstag den 13. Februar früh 


© hr werden folgende feingehaltene ‚. felbit: 
gebaute: Weine in Quantitaten von ganzen 





md balden Audern verfricden : 
\ Tahrgang, Lage. 
1 * 


BapNo. Auder. Eimer. 
1, % _ Ser Stein, 
A 1 4 Baer Sit. 
18, 1 1 ° 1827er Abräleten.s ) 
10. 2 1 1874er Eulzfelder Sonhen« 
bero. 
U. 1. 2 4 4819er Voſtacher Berg: 
6. 2 6  AB26er —28 — 
7. 3 9 ASıser Bolfaber Berg. 
1. RR 6 ısıger Bolfad. * 
12. J 3 1794er dtto. 
14 2 6 1818er Die 
17. - 6 1811er Halburg. 
Wozu 


böflicyit eimladet a 
apius 
am. Dom No. 00. 


Notiz für Theaterfreunde. 

Herr: Dennerlein wird, mie wir hören, im Bälde die geueſte Woſſe 
von Meiiron »Dir verbängnifrolle Faſchtuganacht⸗ auf unfere Bühne 
bringen, ud leiſtet den Freunden Der beitern dramatiichen Mufe gewiß einen 
großen Dient. Dieſe Piege bat, wo Ar zur Aufführung kam, eine Wirkunag ger 
habt, weite der des Lumpaci vagabundus nicht nachteht. Die heilere Launc 
und achte Comik, wehbe Neftrops Schöpfungen ſo ſehr auszeichnen, finder ſich 
in dieſem Stücke wieder, und wir wünſchen mar, daß Hrn. Dennerlein's Be— 
ſtreten, und mit dem Meueſten im dieſer Gattımg dramatifder Schöpfungen 
möglichit früh dekannt zu machen, recht ledhaft anerkannt werde, 


ſchaft ihrem 


ben und Waldungen amgerichtet hat. Hier und beſonders im benach⸗ 
barten Bodenheim wollen mehrere Perionen deutli 
\ Hr. v. Suzor, deſſen ſchon 
wähnt twurde, fchloß geftern den angefimbigten Eyklas feiner Bor 
N iteraturgefchichte_ ber 
vieler Perfonen unserer höhern Gefellichaft wird er jedoch noch meh 
rere Vorleſungen folgen laſſen. Suzor it ein eben fo angenehmer 
ald geiftreicher Redner, der fein Preblifum ſehrt für ſich ein 
Wie alle Perfonen von Talent, fo hat er auch mit 
niedrigem Neide und beffen Gefolge zu kämpfen gehabt. — Das Etas 
bliffement der Fiafer hat ein Sonmmtagsblatt „der Franffurter Fiater 
"hervorgerufen, dem wir aus menfchenfrenndlichen Gründen einigen 
rtgang winfchen. — Sonſt ift nichts Neues, als daß ſich ein 
udividuum in ber Gonftabler Mache erbängt hat, und unfer zweiter 
Mästenball, bei den es neben der reiniten > auch nicht an 
re recht amüfant geweſen fenn foll. 
alle. 


1 einise Erbftöße 
öfter! chrenvoll ers 


ranzgoien. Auf den Wunſch 


Zahlreich brfudt 


Befanntmadhung. 

In der Nachtaßſache des Weinwirtha 
Simon Herold dadier werden die noch 
vorhandenen veribiedenen Audlinder- Weine 

F in Bonteillen, Mobtlien und Hirthfdafte. 
gerätbe, einige hamdert Gauerbronmentrüse , Blis 
ier am: g 
Mittmoh den 5. Achruar 


adhmittagd 2 U 
Diſtr. 1. Mr. —X verſteigert, und 
fige diczu eingeladen, EM ie 
Würzburg, am 31. Januar 1840, 
ad Tettamentariat. 
Wiß. 


Bekanntmachung. 

[3 0) Ein Wobndaus mit einer gut ein⸗ 
gerichteten und feither betriebenen Bierbrauerei, 
mit ihönen Keflırm zu Schent» und Pager- 

wir, einem Yaufbrunnen, Scheuer mit Stal- 
Tumg »c, it aus freier re zu verfaufen. Dieie® 
Haus bat die Rralgeremtigkeit, und cht in der beiten 
age der Stadt zumä dem Rafhhaus und der 
Hauptsache,  Mäberes Ift zu 6 
Phil acobi, 


Aſchafendura. den Gold: Ag nel 
19. Janıar1840, Steingaffe Lit, D. Nro, 100%, 


—_ 


J Büdrer + Berfteigerung. 


Hünftigen Montag den 7. Februar, 


Fo Nucmittage won 2 D6 5 lihr umd am 
E den darauffolgenden Taarın nemlichen 
die zum Nachlaſſe des wer» 


ea we 
forbenen Hrm. Profeſſors Dr, We rigen Bücher 
in des Meritorbenen Dass Re Nire, in 
der Rettengafe aelegen, fonleich gegen baare Brjahlung 
enlich verfbeigert, Die Bücher ſowle der Katalo 
onnen an jedem. Ctrickttage Borntittags mom 9 bi 
42 Ubr beliebig. eingeieben werben... Die medizimhen, 
heridiien, philoforhäihen wurd theologiichen Differtar 
tronen md Abhandlungen, ſewie die Wanufrripte des 
Berlebten werden zufeßt neh den Büchergeftellen 
versteigert; wozu böflict einladet 
gr am 31. Januar 1840. 
. a8 Teftamentariat. 


Brodtare für Würzburg im Februar 1840, 

Roggenbrod pr. Laib: 6 Piund IB fr, 3Pf.O Mr. 
Meisprod pr. Wage von 3 Pf. 18%, fr. — Hummel: 
hrod: 1 Pf. 16 2,0%, fr. — Semmeln und Didwech: 
108. 1 Qu2 5%. % Da ° 


Theater.) Sonntag, 2, Februar, 
Ejaar und Zimmermann. 
Komifche Oper in 3 Alten: 

ni Le ce N BEE 


Im Verlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Torausbezahlung. 


Shbjährig hier AA 38 Er, ver DoR I. Karen 
M En, 1.af,5 Mr, ll Hp 21 
’ Iv.5f. 58 fr. 


Ueue 





. Einrücungsgebühr. 


Die dreupaliige Petitzeile oderderen Haumd tr. 
Briefe und Gelder franco. 


Dürzburger 3eitung 


Tren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Pro. 34. 





⸗ 


Deutiche Bundesitaaten. 
Bapern) München, 29. Januar. Fünfte öffentlidhe 
Sipung der Kammer der Abgeordneten. (Kortiegung.) 
Der Abg. Dekan Lampert bemerft, daß die Erwahnung der ſoge⸗ 
nannten Sommerlanbtage nicht in Betracht fommen fonme, da mur 
die wenigen Gewählten, nicht die Wähler, ben Geſchaften auf dem 
Lande entjogen würden, und empfteblt unter Hinweiſung anf das 
Referat bed Baron v. Notenban ben efeßentwurf unbedenflichen 
Annahme, — Dasfelbe geidyieht von dem Abg. Gutsbefiger Blaß, 
welcher noch baranf hinweiſt, daß wohl die Regierung ed am beiten 
u beurtheilen vermöge, wenn den Ständen ein neues et vorges 
Tegt werden könne. — Der Abg. v. Menning bemerkte, die Ber 
flimmungen des $. 6. Tit. VI. der Verf.Urkunde bisher nicht eins 
gehalten worben feyen, allein die Stände-Berfammlungen feven bed) 
regelmäßig abgehalten werben, unb es fen von ber konigl. Etaatds 
Regierung nur fehr rühmenswertb, daß fie über den $. 6. bedenklich 
eworden und eine gefegliche Beſtimmung an die Stelle des Abusus 
* wolle. — Darauf erhielt der Abg. Buchhändler Enfe aus 
Erlangen das Wort, und bemerft gegen den Geiepentwurf, daß er 
Deffen Nothwendigkeit fo wenig she, wie, daß in Banern, wo jo 
Vieles möglich gemacht werde, die Vorlage des neuen Budgets zwölf 
Monate vor dem, Ablanfe bes alten durchaus unthunlich ſeyn Tolle, 
da es doch anderwärts gefchehe. Dazu fomme ein anderer Umſtand. 
Fahre die Regierung fo fort, den Sinn des $. 44. 1. c. mod) weiter 
aussubehnen, jo werde gewiß die Kammer bald noch mehr wie jetzt 
der Intelligenz beraubt, und deſto leichter zu Mißgriffen veranlapt 
werben. Dieje müßten aber, weil immer auf ſechs Jahre begangen, 
für das Ganze doprelt emprindlih fern. Der Gejegentwurf durfe 
alte anf feinen Fall fo leicht hin zum Geſetz erhoben werden. — Mr. 
Bayer fucte die Einwürfe einer zu furzen Zeit dadurch zu wider⸗ 





' Jegen, dag er den $. 22. Tit. VI. ablad, worin es heißt, daß die 


itzungen in der Negel nur zwei Monate dauern dürfen. — Der 
meite Secretär Abg. Thon-Dittmer behauptete, es jep eine Wahrbeit, 
das zu. ſchnelle Würzel faſſe und hiezu habe der $. 44., 

den er den Sarg der Wahlfreiheit nannte, den Saamen ausgeftreut. 
Schon 1931 babe man den $. 44. als eine ſtaatsrechtliche Antiquität 
betrachtet und 1840 ſey ein Zehmtheil aus der Kammer ausgeſchloſ⸗ 
fen.. Der Advocatenitand fen ein hoher intelligenter Stand jemieitd 
und dieffeitd des Kanals u. . . Endlich ſtimmte er der Modifica⸗ 


tion bed Abg. Kolb bei. — Der erſte Praſſdent machte jedoch ua⸗ 
—— bezüglich auf die Aeußerungen des Redners über Mißtrauen 
dag er bei dem Gegenftande bleiben möge. — er 

rten chi 


Freyberg, Dr. Bayer und der erfte Präfident prot ! 
ar die Behauptung des Redners, ald herrſche irgend ein Miptrauen 
und ber Abgeordnete Thon-Dittmer modificirte jeine Ausſage dahin, 
dag er nur von einem Miftrauen bezüglich des $. 44. geferochen 
— Der Abg. Dr. Schwindel glaubte, Abänderungen von Ber 
fangen folle mar nur mit Schüchternheit vornehmen. Bezüglic, 
die Zeit eined Budgetslandtages bemerkte er namentlich, daß mit 
dem Bejchluffe des Budgets noch nicht alles gefchehen fen, daß dann 
erft die Nepartition, Ausichreibung rc. fomme, er ftimme baher ber 
Mobification ded Abg. Kolb bei und glaube, daß die Deputirten 
dann früher ald am unfchuldigen Stindleindtag einberufen würden. — 
Der erfte Secretär, Abg. Windwart gibt zu, daßman bei Verfaſſungs⸗ 
Bindernngen allerdings vorſichtig ſeyn müſſe, a and es in 
Sern an Berfaflungen nie gefehlt, deren Veränderung — 
n habe, Wenn man aber nur immer vom Weſen der afs 
fprechen wolle, fo folle man doch auch nicht vergeſſen, daß jedes 

ı eine form habe, ja daf ein Welen ohne Form nicht bes 
fchen förme. Nad) dem Entwurfe famen in einer Periode nur drei 






— —— u —_ * 








Montag, 3. Februar 1840, 














Rechenichaftöberichte vor. Was übrigens die Beziehung auf die 
Meicherärhe betreffe, fo fen Diele durchaus umbalrbar , die Reiches 
räthe bedürfen der Unterftügung in der unteren Kammer gewiß nicht, 
er emefehle daher den Entwurf, ber denn doch nichts anderes, als 
die bisher ſchon eingebaltene Zeit zur Einberufung der Standever⸗ 
ſammlung ſewohl, ald zur Vorlage des Budgets geteglich fanctionire, 
der boben Kammer zur Annahme. — Der Ubg. Vogel juchte feine 
frühere Anficht über die Neicheräthe bei Sommerlandtagen dadurch 
—— daß er behauptete, es handle ſich um die Stände 
Reiches im Entwurfe, nicht um Die Kammer der Abgeordneten 
oder die der Neichdräthe allein. — Dr. Schwindel bemerkte, daß das 
Budget im März vorgelegt werben würde und deutete demnach auf 
Sommerlandtage bin. Hierauf wunderte ſich Frhr. v. Freyberg, daß, da 
felbit der Ausidud Mühe gehabt habe, Einmwürfe gegen den Entwurf 
zu finden, jest felche auftauchen, er fürdhte die Sommerlandtage nicht, 
und bezüglich der Reichsräthe müſſe man denn auch an ihren Patris 
otismus denken. — Nach geſchloſſener allgemeiner Diskuffton ergriff 
nun Frhr, v. Rotenhahn ald Referent dad Wort. (Schluß folgt.) 
Nachtrag zurbdritten Sigung der Kammer der 
Abgeordneten. Der Antrag der Abgeordneten Seewald, Stöfer, 
Sauer, Amensdörfer und Ebert — die Verordnung vom 12. d. M. 
im Kreid-Negierungsblatt wegen den breiten Radfelgen — wurde 
von den Herren Antragftellern dahin modificirt, daß Se. Maj. der 
König, ebrfurchtsvollſt gebeten werden möge, die zweifpännigen 
Gewerbds und Deconomierjfuhnwerfe bavon auszunehmen, damit die 
desfallfige Verordnung nur auf die Krachtwägen Bezug haben fol. 
München, 30. san. Die im Laufe der verfloſſenen Tage hier 
angefommenen Briefe aus Griechenland, die von den neueiten Ereig— 
niet und den Folgen der Orthodoriſten ⸗·Verſchworung ſprechen, haben 
große Senfation bier allenthalben erregt, und man freut fich, daf es 
der Regierung fo leicht — iſt, die Urheber zu entdecken, und 
die Geburt vor ihrem Erſcheinen zu vertilgen. An unſern Hof find 
diefe Ereigniſſe mit aftenmäßigen Erläuterungen berichtet worden, 
die Se. Maj. der König gejtern empfing. (Augsb. Abdztg.) 
., Preußen.) Pofen, 24. Jan. Die durd den Tod des Weih— 
bifchefs, Hrn. v. Kowalski, erledigte Stelle dürfte wohl fobald micht 
wieder bejebt werben, wie dies auc mit den übrigen vacanten Präs 
laturen wabhrfceinlich der Fall it. Der Gefchäftsgang leidet darun⸗ 
ter nicht, indem diefe Stellen weniger eine materielle, als formelle 
Bedeutung haben. Daß man über den verstorbenen Weihbiſchof 
mancyerlei Gerüchte verbreiten würde, ließ ſich vorausſehen, da er 
mit eıner gewiſſen Fraction unſers Glerus eben nicht auf dent beiten 
Fuße Hand, weil er ihren Zelotismus nicht theilte; er ift deshalb 
vielfach angefochten worden, und man hat mande ungünftige Urs 
theile über ihn zu verbreiten gefucht, indefien wird jeder Ünsefangene 
dergleichen Berunglimpfungen mit gerechtem Miftrauen anfnehmen, 
und, mit Berücfichtigung der trüben Quelle, aus der fie gefloffen, 
einen unbedingten- Ölauben verfagen. Hr. v. Kowalski war fein 
Rigoriſt, aber ein braver Mann. Ueber Hrn. v. Przyluski, beffen 


'Rame vor einiger Zeit mit der gewünjchten Regulirung der flerifalis 


fchen Wirren vielfach in Verbindung gebracht wurbe, jchmeigt das 
Gerücht für den Angenblif ganz, wie denn überhaupt diefe Ange— 
legenheit jetzt völlig zu ruhen fcheint, mas doch manche Inconveniens 
= zur Folge hat, indem der Erzbiſchof ven Gelberg aus feinem 
fficial andy die Befugniß der Verwaltung der Kirchengelder entzo⸗ 
gen bat, fo daß nun eine Menge von wichtigen Angelegenheiten uns 
erledigt bleiben müſſen. (Allg. 3.) 
Sadıfen.) Coburg⸗Gotha, 29. Tan. Ge. Durchl. der Her 
bat wegen des Ablebens des Staatöminifterd von Carlomwig eine 
dreitägige Trauer für Dad ganze Land angeorbner. 


(Defterreidh.) Bon der Donau, 27. Jan, Alle unfere polis 
tifche Unterhaltung dreht fich im diefem Augenblif um die neweiten 
Nachrichten aus Griechenland. Da haben wir num den Commentar 
u den „gut geichriebenen” Artikeln der Athina, nad deren Inhalt 
Wriedjentand am Ende noch beftimmt gewefen wäre, eine Hauptrolle 
bei der Verhandlung der. orientalischen Frage zu fpielen, Die Dr 
thodoren hatten ſich dies, und Ehrenämter in der neuen „Republif 
aller Hellenen” vorbehalten. Eine Frage möchte man vor Allem bes 
antwortet Haben. Stehen dieſe Leute in Griechenland allein, ober 
ift die helleniſche Emeute blos ein Theil jener ungeheuren Intrigue, 
die, nicht nachweisbar, und doch gewiß vorhanden , die europäſſche 
Diplomatie immer wieder in dem Augenblick rathlos daſtehen laßt, 
wert fie bem Ziel ihres Strebens, nach einer friedlichen Paciftcation 
des Drientd, ganz nahe zu ſeyn scheint ? Die Gegenwart kann bied 
ſchwerlich Ichren. Aber Mandyes iſt da, was den Schleier lüften 
zu heifen fcheint, Es ift begreiflich, daß unter folchen Umſtänden die 

rieden&hoffnungen wieder —2 werben müffen. Der nordweſt⸗ 
iche Nichtbund iſt jet hoffentlich vollfommen conftatirt. Woher 
werden gewille Londoner Gorrefpondenten nunmehr einen deus ex 
machina fommen laffen? Die Nachrichten aus Alerandrien bethäs 
tigen ed, daß ber alte Mehemed Ali noch immer gut berathen iſt. 
% gibt hier Leute, die der Ueberzeugung find, Ibrahim Paſcha werde 
bie Bacificationsverfudhe bes Grafen von Pontois am Beften zu uns 
terfkügen vermögen, und wenig fehlt, daß dieſe Anſicht ſich überall 
Eingang verfhafft, Eine nahe Zufunft wird es Ichren. (K.v.u.f.D.) 

Schweiz; 

Zürid , 29. Jan. Den 7. d. ift ber Vorort mit dem englifchen 
‚Geichäftsträger über einen Freizügigfeitsvertrag zwifchen Großbritan⸗ 
nien und ber ſchweizeriſchen Eidgenoffenihaft übereingelommen, wel⸗ 
cher den Ständen zur Ratification vorgelegt werben wırd. Der Mans 
gel eines ſolchen hr vor einigen Jahren die unangenehmen Verwick⸗ 
lungen wegen der van Materfchen Erbſchaft herbeigeführt, welche 
vorzüglich auch auf die Vortheile folcher Verträge aufmerkſam mach⸗ 
ten. — Das Unglüc auf dem —— bringt die Nothwendig⸗ 
feit eines Hafens auf fchweizerifcher Seite zur Sprache. — Den 
legten Mittheilungen bed Bororts, womit der Bundy die Tagſatzung 
nicht einzuberufen, verbunden war, haben bis jegt zwolf Stände 


beigeffimmt, 
Großbritannien. 

, OD &8ondon, 27. Jan. Am 31. wurbe zu Gunſten Froſt's und 
feiner Genoſſen eine Adreffe mit 7996 und eine ähnliche Bittſchrift 
von Seiten der Weiber mit 5000 Unterichriften eingereicht. Auch 
u Bury bereitete man eine Adreſſe vor, welche bereits 3228 Unter 
chriften zählte. — Die Bewohner von Mertſyr Tyodvil reichten für 
Ba und feine Mitgefangnen eine Bittjchrift ein. — Zu Nemport 
aber viele Leute, weldye ald Zeugen vorgelaben waren, Briefe ers 
halten, durch welche ihr Leben bedroht wird. Auf der Kehrfeite was 
ren bie Briefe mit Blut_befchrieben. 

j Frankreich. 

> Paris, 30. Jan. Die miniſterielle Criſis hat, was voraus⸗ 
zuſehen war, nicht lange angebauert. Es foll in Folge der Ernen— 
nung des Hrn. Guizot zum Borfchafter in London wieder Alles in 
das frühere Geleis zurüdgetreten ſeyu. Andrerſeits ſoll das Eabinet 
auch ermächtigt worden feyn, den Kammern ein Ausgabeverzeihniß 
ber Givillifte vorzulegen, woraus hervorgienge, daß biefeum 17 Mil 
lionen im Nüditande ift, was den DotationdAntrag des Herzogs 
von Nemours einigermaßen rechtfertigen würde. -Man fieht nicht 
ein, wie dad Minifterium aus ber Erfegung bes Hrn. Sebaftiani 
durch Hrn. Guigot und aus der Einberufung der Beurlaubten, welche 
übrigens ſchon bei der Schülderhebung AbdselsKaders jo. ziemlich beſchloſ⸗ 
fen wurde, eine eg hat machen fünnen. Guizor’d Ernens 
nung kann höchſtens als ein Zriumph ber Doctrine, Hr. Duchatel 
an ber Spige, betrachtet werden, wird aber auf die Feitung ber 
auswärtigen Politit wenig Einfluß üben. 

® Paris, 30. Jan. Der erfie Secretär bei der Botichaft in 
London, Hr. v. Bourquenen, ift bereits nach England abgereift, um 
dem Hrn. Sebaftiani die Nachricht von feiner Abberufung zu übers 
bringen. Hr. Guigot, welcher heute wie ewöhnlidy in der Kammer 
erjchien, wurde von allen Geiten mit Beglichoünfchungen überhäuft. 
— Der Baron v. Buffiere, Geſchäftstrager Frankreichs am fächflichen 
Hofe, ift geftern von Paris abgereift, mit dem Auftrage, officiel 
um die Hand der Pringeffin Bictoria von Sachſen⸗Koburg für ben 
Herzog v. Nemours anzuhalten. 

Htalien. 

Rom, 21. Yan. Der Herzog von Borbeaur trifft am 25. von 
Neapel wieder hier ein, um der Jahreöfeier der Regierung bed Paps 
ſtes, am 2, Febr, beizuwohnen und Tags darauf nad) or) abzus 


reifen. — Wie man vernimmt , ift Die Reife des als päpſtlicher Bis 
car für Norddeutſchland ernannten Prälaten Laurent nach — 
höhern Orts auf unbeſtimmte Zeit ver choben. — Zu den ‘Werfen, 
die in der legten Zeit bier erichienen find und in Deut chland nicht 
uubeachtet bleiben dürften, gehört die von dem Gardinal Bartoloms 
meo. Dacca ———— chrift: „Ueber das Verdienſt des Köl- 
ner Elerus und des Magiſtrats um die latholiſche Religion im ſech⸗ 
zehnten Jahrhundert.“ — Der Pater Peronne hat bekanntlich im der 
Zeitfchrift: Annali delle Scienze religiose des Abbate de Luca eine 
Widerlegung gegen die Lehre von Hermes erfcheinen laſſen. Run 
wird von demielben Berfaffer gegen die in Koln publicirte Streits 
fchrift in diefer Angelegenheit, Peronne theologus romanus vapı- 
lans nächitend eine Entgegnung veröffentlicht. Bon biefem gelehrten 
Berfafler wird ferner erwartet: Teologia Dogmatica del P. Pe- 
ronne della Societä di Gesu. (Allg. 3.) 
panien. 
Madrid, 23. Yan. rg = werben die Wahl ⸗Operationen 
in der Hauptitadt beendigt ſeyn. Allem Anſcheine nach werden hier 
im Ganzen etwa blos 4000 Wähler an diefen Operationen Theil ges 
nommen haben oder noch nehmen; die Majoritat iſt den Graltades 
gefihert. Zur Entſchadigung dafür erhält das Miniſterium fortwäh- 
rend befriedigende Berichte aus den Provinzen. 
Mas de lad Matas, 30. Jan. Man weiß noch immer nichte 
Poſitives über den Tod Cabrera's. Es heißt inzwiſchen, daß Ylangos 
itera bad Commando über die conftitutionelle Armee übernommen. 


* Aber auch darüber fehlen ſichere Angaben, da feinerlei Verkehr jwir 


fchen ber conftitutionellen Armee und carlitiichen Soldaten oder Eins 
wohnern ftattfindet. 

Saragofla, 24. Jan. Die adıt Lie unteren welche 
ſich bier um die Wahl in der Deputirtenfammer beworben, enthielten 
in ben Abftimmungen vom 19. bid zum 23. inc. zufammen 3860 
Stimmen; die acht Candidaren der Moderados nur S117; Majorität 
u Bunften der Progreſſiſten alſo 3049. Die drei Progreflüten-Gans 
idaten, bie für die Wahl in den Genat, befamen 1463 Stimmen, 
nämlich der Herzog de la Bittoria 506, Don Miguel de Yaborde 
489, Don #. Los Ancos 473. Kür die drei gemäßigten Candidaten 
erflärtem ſich zuſammen nur 298 Wähler; Majoritat zu Gunften ber 


Progreſſiſten 1170, 


$ Leber Cabrera's Leben oder Tod verlauter nichts Zuverläfiges, 
wohl aber das, daß am feinem jegigen Aufenthaltsorte Jedermann, 
der über feinen Zujtand auch nur ein Wort äußert, mit dem Tode 
bedroht wird. — In Urragonien haben die Eraltados bei den 
Wahlen einen volltändigen Sieg errungen. An der Spige der erals 
tirten Candidaten für den Senat fteht der Name — Espartero's. 


frifa. 

Algier. Der Zuftand eines Landes, welches feine Hauptlebens⸗ 
mittel von Außen her erhält, läßt fich leicht vorſtellen, wenn feine 
gen een Verbindungen abgeichnitten find. Eins unierer größten 

eiden ift der Mangel an Fleiich. Die tägliche Zunahme der Bevol— 
ferung und die Bermehrung der Truppen vermehrt auch dad Bes 
bürfniß, und da wir vom Gebirge ber nichts erhalten lönnen, fo 
wird unfer Borratl an Rindvieh bald aufge ehrt ſeyn. Gin Ochs, 
der fonjt 60 Fre. gefoftet, wird jetzt wenigſtens mit 208 rd. bes 
zahlt. Die Holzfohlen, die alle aus Spanien oder Italien hierher 
gebracht werden müffen, kommen 4—5 Sous das Pfund theurer als 
das Brod, Bei ihrem legten Raubzuge gegen Dev Ibrahim bei 
Algier haben die Araber eine alte Frau und einen Knaben ale Ge: 
fangene mitgenommen, während fle wei Mädchen hıimzufchren ers 
Inubten. Die Begleitung der legten Borrathszüge für Fondud und 
Arba hat in der Gegend der Mufterpächterei einige Scharmügel ges 
habt, ohrte jedoch ernftliche Berluite zu erleiden. 

Rußland un Wollen. 

Berlin, 19. Ian. Es beftätigt fih, daß in den öftlichen Gegen» 
den Altpolens unirte Griechen in großer Zahl dem Uebertritt in Die 
ruffiiche Staatsfirdye widerftreben, und bei der Finheit mit der römiſch⸗ 
fathohfchen Kirche feit verharren. Ale diejenigen aber, die ſſch im 
Glauben ftandhaft erweifen, gerathen in eine Kage, die mäher zu 
ſchildern ich feinen Verſuch machen will. Biele Geitliche der unters 
drüdten Kirche find Iandesflüchtig geworden; einer großen Zahl von 
ihnen iſt ed gelungen, Die 26 Granje glücklich zu erreichen. 
Defterreich hat fie mit Wohlmollen aufgenommen und für ihr anflans 
diges Unterfoimmen geforgt: ed gewahrt ihnen den chriſtlichen Schup, 
den Rußland verfagt. Sie konnen ſich denfen, wie banfbar bie 

len ſich Defterreich für diefe wohlwollende Begegnung verpflichtet 
üblen! Auch der jüngfte Aufenthalt dreier Erzherzoge von Deiters 
reich in Lemberg, bei Gelegenheit der Rüdtehr der erlauchten Söhne 
bes hochverehrten Erzherzogs Karl aus Rußland, lebt unter ihnen 


—— * 


fort im freudiger Erinnerung. Der freundliche, mehrtägige Verkeht 
der faiferlihen Prinzen mit den Landeseingebernen war er diefe ein 
Gtüd; Deflen fich die Polen jeit Menfchengebenfen nirgends fonft zu 
erfremen hatten. uch follen fie mit ihrer Fürſprache bei ber kaiſer⸗ 
lichen Regierung einige Wünfche unterftügt haben, welche die Gallis 
jier. vortrugen, und ihre Bemühungnn find mit Erfolg gekrönt 
worden: - Als Beweis davon, daß in Gallizien zwiichen dl und 
Regierung volled Vertrauen berricht, verdient bemerkt zu werden, 


di allen den Flüchtlingen aus andern polnifchen Lanbestheilen, . 


weiche ſich feit dem Kane polnifhen Kriege in dafiger Gegend vers 
bergen hielten, die Erlaubniß zum dauernden ruhigen Aufenthalte 
ertheilt worden it. Was man von Dielen Flüchtlingen in jüngiter 
Zeit gefprochen hat, als bemühe fich die öfterreichtiche Polizei ver» 
geblih, diefelben aufzuſpüren und zu verhaften, dürfte demnach das 
hin zu berichtigen fenn, daß man dh vielmehr micht eben fonberliche 
Mühe gegeben habe, fie zu beunruhigen und ju verfolgen, fo lange 
fih nur vom frangöfiichen, foptlofen Emmiffärentbum entfernt 
ielten. — Nachrichten aus St. Petersburg beftätigen bad, was von 
großen Zurüftungen verbreitet worben it, welde Rußland wie für 
einen Krieg allerwärts vorbertitet. Man fpricht in jener Hauptitabt 
nicht bloß von fünfzigs, sondern won hunderttaufend Mann, welche 
bereits in Südrufland follen zufammengejogen worden ſeyn. — Auch 
von einer neuen in Petersberg entdedten Verſchwörung ruffiicher 
Großen, die, wie man mit ziemlicher Unwahrſcheinlichkeit ** 
namentlich über die Vermählung der Großfürſtin mit dem Herzog 
von Reuchtenberg erbittert ſeyn follen, geht vielfaches Gerede. Wenn 
auch dieſe Gerüchte, ſo wie fie lauten, als falich oder übertrieben 
anzunehmen find — gang ohne rund dürften fie dennoch nicht feyn. 
Die beftändige Wiederholung derfelben deutet mindeſtens darauf hin, 
daß die alte Wunde an ber —— des ruſſiſchen Reiches noch 
immer nicht vollig verheilt iſt. Jede Unzufriedenheit, jede Verände⸗ 
rungsluft, ja jede Chorheit wirft ſſch auf Intrigue, geheime Ränfe 
und Beridwörung, und alle Gegenmaßregelu beiteben eben auch nur 
in geheimwirkenden Mitteln. Auf diefem immern Zuftande beruht eine 
der Haupttriebfedern, weldye Rußland immerfort nöthigen, feine Kräfte 
nach außen hinzulenfen, nad) außen bin zu beſchäftigen. Die innern 
Zuftände Spaniens dauerten, wie fle waren, ziemlich unverändert 
fort, fo lange ſich deifen Kräfte über einen fremden Welttheil ergießen 
und ableiten fonnten; ſobald dieß aufhörte, war ed auch wit der 
Stagnation im Innern zu Ende. Rufßlaud muß, fo lange es ber 
innern, geiſtig nationalen Entwicklung feinen freiern Spielraum ge 
währt, fich nothwendig nach außen ausdehnen; ed muß, um bie 
innern Zuftände, wie fie find, zu erhalten, Die äußern Schranfen 
immerfort erweitern ober zeritoren, Dieß it eine innere Nothwendig⸗ 
feit, welche aud der Natur der Dinge felbit entioringt; denn mies 
mals konnen Kräfte thatenlos fchlummern, fle find nur infoferm vor⸗ 
handen als fle wirfen; ein Reich wie Rußland aber ermangelt nicht 
der größten Kräfte, die ſich nur durch unansgefegte Wirkiamteit ers 
halten laſſen. (Allgem. 3t9.) 








Nichtpolitiſche Zeitung. 

München. Bor einigen u früh, während der Hr. Geheime 
Rath v. Usichneider und Hr. Defan Süberborn won Gieſing ber 
Stadt zufuhren, wurden bie Pferde am iefingerberge ſcheu und gins 
gen durch. Beide Herren Abgeordneten wurden, nachdem der Wagen 
umgeworfen, an eine Dauer gefhleubert, wobei felbige, beſonders 
Hr. ». Upfchneider, bedeutende KRopfverlegungen erhielten. 

Berlin, 26. Ian. Geftern Abend, als 25. Yan. 10% Uhr m. 
Berl. Zeit entdefte Hr. Galle, Gehülfe der königl. Steruwarte, im 
Sternbilde des Drachen, in der Nähe des Sterned e einen zweiten 
telestopüchen Kometen. Seine Pofition wurde mittelft der Beobady 
tungen am großen Refraftor zu 30449 gerade Auffteigung und 63° 
nördliche Abweichung und feine bereits nad) einer Stunde fehr merk: 
liche Bewegung zu 3° 54° täglicher Zunahme in geraber Auffteigung 
und 0” 0’ ın Abweidung beſtimmt. 

Hamburg, 24. Ian. Unterm 19. d. M, it dem biefigen hans 
deltreibenden Publifum die Ratificationsurfunde des in lester Erb: 
gefeffener Bürgerfchaft proponirten und angenommenen Vergleiche 
mit den Staaten des dentichen Zolls und Hanbelvereind mitgetheilt 
werden, wonad u. a. Waizen, Roggen, Gerite, rohe Schaf + und 

wolle, Drudartitel, Felbfrüchte, unverarbeitetes Kupfer und 
Befing, Garn, Wäfcre aller Art, aus den Vereinsſtaaten einge, 
für, feinen Eingangszoll bezahlen; dagegen biefiger Lumpenzuder 
und Raffinaden, eögleichen der Weinhandel, diefelben Bortheile, 
vom Datum der Auswechielung der Natificationen an, genießen, 
wie fie bisher den gleichnamigen nieberländifchen —— einge⸗ 
räumt worden. — Die Jubelfeler der Erfindung der Buchdruckerkunſt 





dürfte allen Anzeichen nach am 24. Jumi durch kirchliche Feier, for 
lenne Diners und allgemeine Illumination begangen werben. Ehen 
feit 4 Jahren ift aus den wöchentlichen freiwilligen Beiträgen ber 
biefigen Buchdruckergehulfen dazu ein nicht unbebeutender Kond& ges 
fammelt. Cine anfänglich propenirte dreitägige Feier dürfte ſchon 
aus dem Grunde umterbleiben, da außer dem vorher und nadıher 
immer in Etwas geitörte Geſchaftsbetrieb der Buchdruckereien ſelbſt, 
auch die ganze Einrichtung des biefigen Verkehrs einer folhen Eins 


richtung wiberitrebt. i 

Leipzig, 29. Jan. Die biefigen Buchhändler faßten am 27. 
Jan. in einer Generalverfammlung den Beichluß, daß fie für bie 
Jubelfeier der Erfindung der Buchdruckerkunſt außer den Summen, 
die durch freiwillige Beiträge fait aller hiefigen Buchhändler und 
deren Gommis bereits aufgebracht werden, noch 2000 Thlr. bewilli« 
en, für eine neue Kahne die Koften tragen, und überdieß in bem 

alle, daß fih dennoch ein Deficit ergebe, die Hälfte deffelben del 

wollen. für bie zweite Hälfte harte ſchon früher bie teipziger 

Buchdruckerinnung eine gleiche Bürgfchaft übernommen und eine 
gleihe Summe aus der Innungscaffe zu geben beichloffen. 

Brüffel, 28. Ian. Man berichtet, das geitern ein ſchwerer 
Unfall auf der Eiſenbahn jtatt hatte. Die folgen des mit fo großer 
zu audbredyenden Sturmes fürdhtend, nahm der Chef der 

tatıon von Ans Anſtand, das Gomvoi abgehen zu laſſen. Die 
zen beitanden . auf der Abfahrt; das Convoi ſetzte ſich 
in Gang, ſah ſich aber bald genöthigt, Salt zu machen, indem zwei 
Wagen durch die Gewalt des Windes umgeworfen worden waren. 
Einem Kinde wurde, wie man fagt, ein Arm weggeriffen, einige 
andere Perſonen erhielten Quetſchungen, und die Locomotive foll halb 
gertrümmert ſeyn. 

London, 26. Ian. Im der St, JamesKapelle wurden kürzlich 
Behufs der bevorftchenden Trauung die Tapezierarbeiten begonnen. 
Bei ber mer gi wird man fich fo nahe als möglich an das 
Borbild George Ill. und der Königin Charlotte halten. Gleich nadı 
derfelben werben die Reupermahlten fich nach dem IRindforichloß verfügen, 
wo für den höchſten Adel und die fremden Gefandten ein Bankett 
von 700 Gedecken gegeben werben ſoll. Abends wird ganz Londen 
beleuchtet ſeyn. ittlerweile finden die Porträts des koͤniglichen 
Bräutigam, gute und ſchlechte, Kupferſtiche, Holzſchnitte, Gteins 
drüde u. ſ. w. einen ungeheuren Abſatz, befonders beim ichönen Bes 
ſchlechte. Der Spectator bemerft : „Das beite, wenn nicht das einzige 
authentische Bildniß Sr. Hoh. ift Laue's Pirhographie nach dem Ger 
mälde von Noß. Auf legterm erfcheint der Prinz ald ein auffallend 
hubfher Mann von frifcher Geſichtsfarbe, bunkelblauen Augen und 
braunem Haar, einer ſchoͤn gemolbten Stirn, Adlernafe, wohlgebildes 
ten, von einem flarfen Schnurrbart überfchattetem Mund. Ein 
etwas erniter und nachdenklicher Geſichtsausdruck laßt den Prinzen 
älter ausſehen, als er wirklich it; aber der ruhige verftandesflare 
Blick it gemildert durch einen fünften, liebenswurdigen Zug, ber 
auf Gefübl, Freimuth und heitere Laune deutet. Wenn auf Phofios 
—— etwas zu geben iſt, fo darf man der hoben Braut zu ihrer 
Wahl Gluͤck wunſchen.“ — Das englifche Publikum wird feine Tbeil- 
nahme an ber feier, unter Auderm auch durch viele gleichzeitige Heis 
rathen an den Tag legen, die qm nämlichen Tage mit der Königin 
eingefeguet werben follen. P 

Niedermendig, 29. Jan. Um Mitternacht vom 24. auf den 25. 
d. wurde ich plöglic durch einen beftigen Stoß aus dem Schlafe 
anfgewedt; faum war idy erwacht, ald ein zweiter Stefi erfolgte, 
mobei, wie in einem Augenblide, das ganz maffiv in Stein gebaute 
Parrbaus zu zittern umd mein Bett zu wanken ſchien, und Das im 
nämlichen Hu vernommenme Klirren = Gläfer eined an der mittle⸗ 
ren Binnenwandb meines —— hangenden Vogelkorbes, ſo 
wie das Flattern des Vogels ü erzeugten mich, daß es ein Erdſtoß 
Hrn ey. Der Stoß ſchien von Sid MWeft nach Nord:Dit_ feine 

ichtung gehabt zu haben, Mein Thermometer jeigte 44 Gr. Wärme 
nadı R., das Barometer 2, Striche unter 27. Mehrere der glaubs 
würdigiten Perjonen des Orts verſichern, die oben erwähnten Erb» 
ſtoͤße ebenfalls verfpürt zu haben. (Eobl. 3.) 

Aus der Rochergegend (Würtemberg), 26. Ian. Geſtern Nachmits 
tag wurde in ber Rähe von Rietheim, D. A. Neresheim, ein Wolf geſchoſ⸗ 
fen, auf den fchon feit längerer Zeit in der Umgegend —— wurde. 
Ein Jagerburſche, 17 Jahre alt, verfolgte eben einen Waldfrevler, als 
er ploͤtzlich in einer Entfernung von etwa 8 Schritten ein Thier erblickte, 
bad er alsbald für einen Wolt erfannte. Der junge Menfc war im 
erſten Augenblide unſchlüſſig, ob er ſchießen felle oder nicht, weil er 
aber eben fo wenig zu entfliehen ſich getrante, jo engel er feine Flinte 
und erlegte durch einen glüdlichen Schuß auf den Kopf biefes Thier, 
das ganz abgemagert war, und, wie es fcheint, aus Ermattung fchlief, 


Cours ber Geldſorten. 
ranffurt, am a1. Jan. Ncue Conisoer 11 fl. Gkr. 
Friedrihsd’er A. Sb fr. Kan» Durcaten SA, 25 fr. 
20 Franchüde 9 dl. Afr. Dürenfenibaler 2A. 20 ?r, 
Hol, ton Erideof. Ha fr. Preuß. Thaler 11.44, Pr. 
Geld al Marco 316. W. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 2. Februar.) 

Moraens 6 Uhr. Nachmittaga 2 Uhr. 
Lufıorut 327, & var. 328,° 2 rar, 
Yuftreirne + 5, 2° R. GN. 

Riedrigier Srand des Ther. Hochſter Stand des Ther. 
2,00%. ß — 6 4R. 
Wind um 3 Uhr: Weſt. 


Theater - Anzeige. 


Donnerstag, sen 6. Febrnar 1840 wird aufgeführt 
zum Vortbeil des Unterzeichneien: 


Die verhängnissvolle 
EFaschingzsnacht, 


Das geraubte Kind. 


Nestroy's neueste Posse, mit Gesang in 3 Ak’ 
ten, Musik von Adulf Müller, 

Nestroy's Possen, zu ebener Erde, Eulen: 
spiegel, Lumpaci vagabundus u, a,m, baben be- 
reits überall so allgemein gefallen, dass ich mieh 
um so mehr veranlafst fand, des Verfassers 
neueste Posse, „die rerkängnifsrolle Faschings- 
nacht* — obgleich mit vieler Mühe und bedeu- 
tenden Kosten verbunden — zu meinem Benehice 
mirkommen zu lassen, Benannte Posse, welche in 
München in kurzer Zeit sechsmal gegeben wurde, 
in Wien, Pesth, Berlin bereits riele Wiederho- 
lungen erlebte, und überall entschiedenes Glück 
machte, konnteich nur bekommen. nachdem ich 
die Verpflichtung übernahm, dem Vertasser, da 
die Posse noch nicht gedrucht ist, 3 Ducaten 
Honorar für. die Erlaubnils eiser einmaligen 
Aufführung, nach Wien zu senden, und diesem 
zu Folge erst bekam ich aus besonderer Ver- 

stigung vonder königl, Hoftheater-Intendane 
in München diese Posse rap jedoch mit der 
Bedingung, dieselbe nach der Aufführung unrer- 
züg lich zurückzusenden, 

Zu dieser Vorstellung alle hiesige, so wie 
auswärtige resp, Hunst- und Theaterfreunde 
höfliohst einzuladen, giebt sich. die Ehre, 


Würsburg, am 31. Januar 1840. 
Wenzel Dennerlein, 


Komiker, 


Dinstag den 4. Februar Abend- 
anterhaltung im musikalischen 
Kränzchen. Anfang 7 Uhr. 


Anzeige, 

Bon den berühmten verginnten Neumieder Koch⸗ 
en we ih eine F —— erhalten, und 
empfehle dieſe zur geneigten Abnahme. 

u. 5. Lindner, 
Eijenbändler in der Sandgaſſe. 


Bei — CH m 
me ſin 
biffig zu baden, 1. Diftr. Nro. 230. 











gute Kartoffeln 





A ARE LET } 
Ba Im Ull. Diste, Nr, 84. it ein ſchönes, 
abge enes Logis von 6 Zimmern, Magdſtude und 
allen Bequemfichfeiten mit oder ohne Stallung zu 
vermiethen. 


- — — 











Vermiethung. 

12 a] Im 3. Difr. Mro. 4. find einige vorzüg / 
liche Quartiere mit allen Beauemlichteiten und einzelne 
Zimmer, mit und ohme Meubles, mit Ausſicht auf den 
Hofpla zu vermiethen. 


Eine geſchickte Ködin wünscht Dftern 
bei cn Herrihaft einen Dienp, —— eb 
gleich einfteben. 








Mobiliar » Feuerverfidherungsanftalt 


ber 
Bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechjelbauf 
Geibart»WUbjchlug für 1839. 
Das verſſcherte Kapital batte Ende 1538 briragen 44 
Es vermehrte ſich im Jahre ISO um PR 
Das ſeide erſtira ſomit nad 3", Beutthens der Anttalt eine Höhe von 
In Ablauf oder Aufhebung Fanten wahrend Dieler Zi ..-... 


und verbleiben demnach für araenmärtigen Abſchluß laufend . 
De Gefammteinnahme brief jih in 1539 auf . » 


. . . SO l. 
ven... 909,35. 


71 603,878 N. 
. 22.002,00 fi. 


3, 5 
140,736 1. 3 Er. 
66,106 1. la re 


74,570 fl. 16 fr. 


Die Grfammtausgabe 


Die bisherige Gefdäftsführung käßt alfo einen Metivrejt won 
Daraus werden 
1) zurüdgeiteün : 


a. für Beriicherungen, welde in 1540 ablaufen und für Arrizeiten, die treffenden 61,866 fl. 20 Mr. 
b. für noch fhmwebenten, erft Ende Dezemter angemeldeten Brandisaden 2,703 11. 36 fr. 
2) Der Ühvm .» oo 0 ne 10,000 fl. — fr. 
wird zur. Hälfte in die Dinidende der Bant eingeichlofen, und mit den übrigen 
5000 fl. dem Neiereefonde der hrurrerriicerungsamtait selbit ubermirien. 
Die Sicherheit, welche die Anſtalt Dieter, ut Demmadı + 
1) ihr uriprünglier Haftungefond von 2 u. nn nen 3,000,000 ML. — fr. 
2) vorerwäbnter Nefervedimihluß 2 2 2 ren 5,000 fl. — Er. 
3) der bleibende Uetertrag aus 189 von . . . 64,570 I. 16 fi. 


4) die Eimmabme aus den erlaufenden Tahreserimien, welche ſchon 1839 
111,632 dl. 18 Er. geweſen, und mit jedem Jahre nach dem Kapıale jteigt. 
Brandentihädiaumgen wurden im Jahre 1839 geleiiet . 2 2 2 220» 35585 fl. 12 fr. 
und jeit Gründung der Anal im Ganien 0. 2 00 123,274 fL 44 fr. 

Die ug Arien in das Konigreih Würtemterg Ponnte mod nit verwirfüdt werden, da 
bie Beflätigung der t8 aufgeitellten Dberagenten für die F. mürtembergiidben Staaten ron Eriten dortiger 
Landedrrgirrung bis Hrritellung völliger Kesiproguar mit Bapern aufgefeist worden. 

Die Anſtalt erhielt im verwihenen Jahre einen Beweis deionderen Bertrauend dadurd, daß tie 
Mürnberger Feurrrerfiberungs:©ejellibait auf Gegenfsıtigkeit, Die Äh durd cin aufge: 
a er Zirten hoch verdient gemacht hatte, ihr geſammtes Geſchaſt mit allen idren Aſſckuranzen förmlich 
an te übertrug. 

Hiebei erging diedieits ein meientliher Iumads der ehrenmeribeiten Verüiberungen und kann das 
Gewicht nicht werfannt werden, welches bie öffentliche Meinung in jeme Nebertrasung legen zu müffen alaubte, 

‚ Inden der unterzeichnete Agem obige Nefultate zur Kenntnig brinat, — welde für ſich ſpredend — 
ihm eines Beifügend entbeben, ‚glaubt er, auf die Heilfamkeit aller Mobiliar: Arurrserfiherumg auimerkiam 


madıen zu müßen, deren Ueberſehen oft - Ipät bereut wird, und deren Bornahme indbefondere ‚bei gegen 
ie, 


mwärtiger —8 zu ermägen ſeyn dur 
rnſtein, den 31. Januar 1840. 


Adam Ruft, 
Agent der Pandgerichts.Brzirfe Arnſtein und Wernect. 





Haus: Verfauf: 


"3 bl Das Wohnhaus dei k. Adrokaten 
Uhl dabier. mit Hintergedäude im I. Diste, 
zu Nro, 33'/, in der „bern Hapusinergafie, deſſen 

Beichreibung unten beigeiegt ift, dit and freier 
Hand zu verfanfen, und Fann täglih — Vormittags 
von 11 bis 12 Uhr und Nachmitiags von 3—A Uhr 
eingeiehen werden. 


Beichreibung ber Gebäulichkeiten. 


Das Vorderhaus gun die Hapızinergafe it 64'/* 

Schuh fang, 374 Schuh tief, 2 Stockwerke had 

von er Ton und mut reinem beunichen Breit. 

verieben. 

— Dasjelte hat im Erbgeihoß: 

einen geni bien Heller mıt circa 12 Zuder in Eiſen 
gedundenen Fäſſern und eimer kleinen Keller 

abtheilumg. , 

Im iten Stod bat dasſelde ein Cinfahrtstber, 
welches gegen die Hefieite mit einem Thor ger 
ſchloſſen iſt, und einen geräumigen Borplag, 3 
ng Zimmer, ı Küche, Speiſekammer und 

tritt. . 

Im 2ten Etod einen geräumigen Vorplaß, 4 
Mistare und ein unheigbared Zimmer, 1 Küche, 
Speifefammer und Abtritt. 

Unter dem Dadıe befinden fih 4 Kammern und 
über dicſen ein freier Boden. 

Das Haus befinden ſich im guten baulichen Zuftande. 










Das Hinterbaus it 48 Ecduh 9 Zoll lang, 29 
Schuh 9 Zoll tief, 2 Stodwerte hob, von Stein er 
daut mit einem franzbnihen Sreitziegeldache bededt. 

Der. Gelaß if folgender: 
Unter dem Hauje befindet fih ein gemwölßter Keller 
mit circa 30 r in Eilen gebundenen Fäffern 
und 2 Kleine Kelerabtheilungen, a 
Zur ebenen Erde befindet fib ein grräumiger 
Borplah, 2 heigbare Jimmer, 1 Küche, Abtritt 
und dfüche mit Pumpbrumnen. : 
Im 2ten Stod & heigbare Zimmer, 1 Küche, 
+. Wbtritt und geräumiger Vorplatz. 


Unter dem Dache 4 beindäre md 1 unbeigbares 
MNessanenzimmer und 1 Borplag, über dieſen 
find 2 Botenfammern. e 

Dad Haus befindet ſich im gulen daulichen Jujtande, 


Gefud. 
13 0] Bei einem Patrımomialgerihte am Maine 
in Unterfranfen wird ein Individuum als Berichte, 
diener geſucht, weſcher zugltich and die Funktien eines 
Zehntners, Fruchtmeſſers und Ferſtläufers zu ver 
ſchen hat, J 
Bon demſelben wird gefordert, daß es ledigen 
Standes iſt, einen ganz tadelfreien Leumund, ind 
tefondere Beinen Hang zum Trinfen oder Spielen 
und zur Gemeinichaft mit den Amtsunteraebenen, ein 
Alter von 27 did 40 Jahren und Dabei einen gefunden 
und Fräftigen Korperbau hat, ferner, mo moahch, eine 
Gaution von 100 fl. Wellen, und fd mit der vor 
fhriftemäfigen Patrimonial + Beridtddiener : Kleidung 
veriehen fann, Mit diefer Stele, welde auf Wieder: 
ruf werlichen wird, ift ein beiläufiger Gichalt von 
2001. an Geld, Maturalien, Wohnung und Gründer 
verbinden. { . n 
Geſuche um diefen Dienft ind binzen 4 Wochen 
a dato hei der Erpedition dieſes Blarted unter F, F, 
zur Beförderung portofrei zu libergeben. 








In Commission der Stabcel’schen Buch- 
bandlung ist so eben erschienen ; 


Hammer, G., vier deutsche Lieder 
für eine Singstimme mit Begleitung des 
Piano-Forte (Nr, 78.) op. 36. Preis 30 kr. 

Derselbe, zwei deutsche Lieder für eine’ 
Singstimme mit Guitarre- oder Pianoforte- 
Begleitung. (Nr. 75.) Preis 18 kr, 





(Theater.) Montag, 3. Februar. 
Das Fntermezjo. Oder: Der 
Landjunfer zum Erſtenmal 

in der Refidben;. Euftfpiel in5 Alten. 


( Im Verlag und unter Berantwortlichkeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Dorausbezahlung. 
jührig bier 3 fl. 48 fr, 1, Raven 
NS 
iv. 5 fl 53 Pr. . 


h 


ürzburger Zeitung 


Einrüdimgsgebühr.t 


Die dreifpaltige Petitgeile oder deren Raum A fr. 
Briefe und Gelder france. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





— — —— — 


Deutfche Bunbdesftaaten. _ j 

(Bayern) Münden, 29. Januar. Fünfte öffentliche 

Sitzung der Kammer der Abgeordneten. — 
uf 


— 


Der Abgeordnete Baron von Rotenhan als Referent des Ausſch 
erklart, daß auch er bei der Abfaſſung ſeines Referats die ganze 
Wichtigkeit des Gegenſtandes vor Augen gehabt und gewiſſenhaft er⸗ 
wogen habe, Gleichwohl ſey ihm kein erhebliches Bedenken aufges 
ftoßen , und auch jest noch micht. Als Referent müffe er auch auf 
die gefallenen Aeußerungen über großes, im Rand verbreitetes Miß⸗ 
trauen zurückkommen. an ermwähne dafür die Anwendung bes 
$. 44 I. ce. und ben Pandtagsabfchieb von 1837. Zunächſt ſey es 
gewiß, daß diefer Landtagsabſchied im Rand vielfad; bie Deforguiß 
erregt habe, die Mechte der Stände feyen verlegt worden. Nicht 
anders fey es in Bezug auf den vielbeinrochenen $. 44. Ein Geſetz 
aus den Zeiten der vorherrichenden Demagogie follte man nicht mehr 


gebrauchen, num jene Zeit vorübergegangen, vielmehr follte man ſich 


baſſelbe auf etwa wiederkehrende ſchlimme Tage aufbewahren. Der 
—5 Mißgriff fen nicht zu verkennen.“ Aber derſelbe dürfe 
einen Einfluß auf den vorliegenden Geſetzentwurf üben. Derſelbe 
fen wirflich aus einer hohen Beroiffenhaftigfeit hervorgegangen, und 
eben darum habe er felbft in feinem Referat nur feine innigſte Ueber⸗ 
eugung miebergelegt. Alle erhobenen Einwendungen bezögen fi auf 
en Zeitraum fommender Seflion, welcher zu beengt ſeyn werbe. 
Es fey aber nur für bie Regierung die Zeit zur Budgetsvorlage 
verlängert worden, die Zeit der Berarhung bleibe die alte, liege in 
den Berathungdgegenftänden , in dem Willen der Sammer, beren 
Arbeiten bar 
den könnten. Die Annahme des Entwurfs fchabe alfo den Ständen 
nichts, nüte dagegen der Regierung, und müffe darum wiederholt 
von ihm zur Annahme anempfohlen werben. — Nach biefem Bor: 
trag, beffen Eindrud auf die Kammer unverkennbar war, entwidelte 
der f. Regierungscommiflär v. Weigand in kurzen Worten den Sag, 
lich durchaus nichts geändert, fondern das längit beftehende nur ge 
fetslich feftgefegt werden folle. Zugfeidy ſpricht er fich gegen einige 
Bemerkungen im Referat des IT. Ausfchufles ans. — Nach demſel⸗ 
ben erhebt fih Se. Erc. der k. Minifter des Innern, Hr. von Abel, 
unb fhricht in einer —— und gründlichen Rede über bie 
Vorzüge des Entwurfes ; widerlegt zugleich die Anſichten der 
Rebner vor ihr, indem er fagt: Einfach und klar liege der Geſetzes⸗ 
Entwurf da, deunoch fenen Bedenken entftanden! De Entwurf, 
welcher fein Entftehen der hohen Gewiſſenhaftigkeit des Königs vers 
danke, der folle Mißtrauen verdienen, das wäre doch wahrlich übel? 
Neues folle er bringen? Das ſey ja nicht ber Fall, er wolle ja nur 
bad Beſtehende zum gefegmäßigen Verfahren erheben, Man habe ges 
fagt, ed Fünne durch ihn die umfalfende Berathung gehemmt werben; 
der Entwurf wolle aber weder die Einberufung noch die Auflöfung 
der Dre erfolg befimmen, fondern nur den Termin zur 
Borlage des Budgets. Die bisherige Obfervanz wolle man nicht. 
Die —— als erhalte man beim naächſten Budgetslandtage 
3 Rechenſchaftsberichte oder auch 4, fen durchaus unrichtig, denu 
wenn bie Stände am 1. September einbernfen werden, fo ſey bie 
Borlage von nur 2 Rechenfcaftsberichten möglich; bezüglich auf Die 
Befürchtung von Proviforien habe er nur zu bemerfen, daß es im 
eriten Intereffe ber Regierung liege, ſolche zu verhindern, übrigens 
wieberhele er, daß der Entwurf mar fanctioriren wolle, was frhei 
beftche. Ein Redner habe von Migtrauen wegen des $. Ad. gefprochen, 
bie Adreſſe enthält das Begentheil. Oder genieße vielleidyy das Mis 
niſterium das Vertrauen der Kammer nich? Wohlan denn, fo ſpreche 
man ed offen aus! ober wolle vieleicht der Redner die framzöfliche 


die Regierung nicht gedrängt oder befchleunigt wer⸗ 


daß durch die beantragte Abänderung des fraglichen Geſetzes eigents . 


s 
' übrigens nehme das Minifterium ein Mißtranen wege des $. 
ißtrauen 3 


Dinstag, 4. Februar 1840, 


ul - 7 — 


RegierungeEontroverfe (Le roi regne et ne gonrerne et 
deutfchen Bobentverpflangen ? Dieß wäre wahrlicheine giftige bp ae; 
44 
erne bin. Er rufe aber Wehe über den, welcher wis 
hen Regierung und Bolt ſäen wolle, denn ber verwanble den 
26. Mai von einem Tage des Gegend in cinen Tag bes Fluches, 
wobei er erinnerte, daß er ben verehrlicen Herrn Redner, welcher 
von Miftrauen geiprechen habe, durchaus nicht gemeint haben wolle. 
(Echluß folgt.) 

Tageorbnung für die VI. auf den 1. Februar 9 Uhr angefegte 
allgemeine öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten 1840: 
1) Berlefung des Protocolls ber Tegten Sitzung; 2) Bekanntmachung 
ber Eingaben; 3) Urlaubsgefuch des Abg. —28 und Bortrag da⸗ 
über; 4) Berlefung des Vefchluffed der Kammer der eorbneten 
über den Geſetzentwurf, bie Abänderung des’ $. 6. Titl. VIE. ber 
Verfaffungsurfunde betreffend; 5) Bortrag des Sefretärd bed Petis 
tionsansfhuffes über die gerrüften Anträge der Abgeordneten. Bes 
rathung und Schlußfaſſung über die Zuläm feit der von dem Aus⸗ 

fe zum Vortrage an die Kammer. ber Abgeorbneten geeignet bes 
undenen Anträge. DOOR: (Augsb. Ab. Ztg.) 

Münden, 31. Ian. Die in einem öffentlichen Blatte gegebene 
Nadricht, da die Anleihe für Das zur Vollendung der Augsburger 
Eifenbahn nothwendige Kapital von 1,100,000 Bulden hödyiten Orte 
nicht genehmigt worden, iſt unrichtig, indem diefe projeftirte Anleihe 
wirklich bie höchſte Genehmigung ’erhalten hat, jedoch; nicht aus 
Staatefonde. Ste wird bei Privaten aufgenommen werben. Es 
ift demnady zu hoffen, daß dieſe fo lange in der Arbeit befindliche 
Bahn endlich vollendet ‚werde, da felbft- während des Winters bie 
Witterung jeher günftig dazu geweſen it. — Großes Bebauern ers 
regt der Unfall der Abgeordneten geh. Rath von Utzſchneider und 
Dechanten Silberhorn, welche, im Begriff, fih von Gieſing nach 
der Ständeverfammlung zu begeben, auf dem Wege nach der Stabt 
mit dem Wagen umgeworfen und ſehr befchädigt wurden ; beſonders 
ift der geh. Rath v. Usfchneider fehr verlegt, umd gefährlich frank, 
fo daf er geftern mit den Sterbfaframenten verfehen worben. Bet 
feinem heben Alter fürchtet man für das Leben dieſes verdienten 
Mannes. — Der Prediger in der St. MichacldsHoffirde, Hr. Ebers 
hard, welcher vor 14 Tagen eine fehr energiiche Rebe gegen bie 

enifchten Ehen hielt, und dadurch viel Aufſehen erregte, hat bie 
Fbe nun drucken laffen, und fie wirb häufig gelejen. (R.v. 1.f. D.) 

Preußen.) Berlin, 29. Jan. Wie verlautet, it der Gene⸗ 
ralstientenant v. Loebell, welcher gegenwärtig in Erfurt eine Divis 
—— commandirt, zum Cemmandanten unſerer Reſidenz ernannt. 

ußer daß dieſe Stelle ſehr einträglich iſt, wird ſolche noch als ein 
hoher Ehrenpoſten angefehen. — Das hannöverſche Officier-Eorps 

ſoll bei einem unſerer hieſigen Künſtler die Anfertigung einer ſilber⸗ 

nen Reiterſtatue des Königs von Hannvver beitellt haben, welche fie 
aus Verehrung ihrem Monarchen zum Geſchenk überreichen wollen. 
— Wie man vernimmt, iſt ed im Merfe, die Bitte um Erlaubniß, 
auch bier das 400jährige Jubiläum der Buchdruckerkunſt feiern zu 
bürfen, bei dem Miniſterium, durdy neue Gründe unterflügt, zu wies 
derholen. In der That ift der Eindrud, den biefe au unvermu⸗ 
thete abſchlagige Antwort auf die ſämmtlich dabei Bethei — ins⸗ 
befondere auf die Setzer und Druder der zahlreichen. Drudereien 
hierſelbſt, gemadht hat, ein fehr peinlicher. Sie hatten Jahre lang 
Dpfer für das Felt gebracht, ſeten ihre Ehre, ihren Stolz, ihre 

rende darein, den Tag des Ruhmes ihres Gewerbes zu feiern, unb 

eben fich num plöglich unter einem Interdikt, deſſen Urfache ihnen 
une fo weniger einleuchten will, je mehr Nachrichten aus andern 
Städten Preußens eingehen, wo bie Erlaubniß zur Feier ertheilt ober 














— — — — —— — 








doch micht verfagt iſt. Tine Veurtheilung höherer Verhältniffe liegt 
nicht im Gefichtsfreife dieſer Männer; fie fragen nur: „Was haben 
wir verſchuldet, daß man uns verfagt, was unfern Standeögenoffen 
in Köln, Magdeburg, Breslau ꝛc. unverwehrt it?’ 

Franffurt, 30. I Die neueſten Nachrichten aus Hannover 


haben hier in der Zhat. einen vweinlichen Eindruck ervegt, bie Span⸗ 
nung ben Ausgang: ber dafigen Berfaflungsdiffereng ſehr erhöht, 
. und» 5* I ficht man nach der Bundesverfammlung. 
Es fteht freilich zu bezweifeln, daß dieſe fich jetzt fchen ex oflicıo 


mit dieſer Angelegenheit befaffen werde, weil fie in — ſelbſt 
noch nicht auf den dazu geeigneten Punft gelangt iſt; allein man 
fragt ſich, welchen Beſchluß die Bundesverſam g faffen werde, 
wenn die diſſitirenden Korporationen und Städte wiederholt die Ber 
mittlung diefer hohen Behörde in Anfpruch nehmen ?_ Und daß ketzte⸗ 
res geſchieht uuterliegt feinem Zweifel. — Während vorgeitern ein 
fönigl. franzoftfcher Kabinetskurier von Et. Petersburg nad) Paris 
bier durdy kam, paffirie geitern ein Fönigl. großbritanniicher won 
Wien madı London -unfere Stadt. Der Depeſcheuwechſel zwis 
fchen den Kabinetten der Großmächte fängt ü t an wieder 
lebhaft zu werben, und wohl wegen der orientalifchen Angelegenheit. 
— Unfer Senat bat bis heute noch nicht die Benchmigung des Pros 
gramms zur Säfularfeier der Erfindung ber Buchdruckerkunſt and 
gelerohen, aber wohl defbalb nur, weil die Sache vom engern 
th in ‚der großen Rathsſitzun vorgelegt werben mußte, was 
‚wahrfi — — der Fall gewelen. 3 bat hier übrigens_fein 
angenchmes Gefühl erweckt, Daß. in ber einen und andern Stadt 
eine. öffentliche ‚cier beö Feſles verboten wurbe, Daman bie Gründe 
des Verbots nicht genau keunt, jo verliert man ſich natürlich im 
m i vielleicht —* Vermuthungen. KR. v. u. f. D.) 
ODeſterreich) Wien, 28 Jan, e 
fe‘, daß bereits die Mehrzahl der Landtagsabgeordneten von ihren 
‚Gommittenten Vollmacht erhalten haben, für Bewilligung der Necrus 
tenjtellung zum Betrage von.38,500 Mann zu ftimmen. Die Nation 
will diefe Bewilligung an feine Bediugung gefuüpft willen, ſondern 
begnügt ſich vertrauendvoll mit der al chedsten ufage, daß allen 
woreftühen Beſchwerden des Par baldige Abhülſe werden ſolle. (A. 3.) 


bweiz. - i 

.. „Dem Genfer Sce, 23. Jan, Die Weuiſer Wirren neigen ſich 
zur Ausgleichung und zum Frieden; ſolche Norhwendigfeit ſehen 
jetzt die Verſtandigen beiber 


| arteien recht gut ein und ſind daher 
—5 — ſich einander zu nähern. — Weſentlich hat zu dieſer vers 

dem Stimmung mitgewirkt, daß der Obriſt Eh. Bontems von 
Geuf eine Zeit lang in Wallis gewefen ift, um das Terrain zu res 
cognosciren für den Fall, daß es dort zu Thätlichkeiten zwifchen ben 
Einwohnern des Dbers und Unterlanded füme, wo daänn bie zur 
Beobachtung aufgerufenen vier Schweizer Bataillous, deren Commando 
im Borort ihm anvertraut war, auf weitern Befehl in Wallis einrüden 
follten. Die rabifalen Schweizer Jonrnale haben diefe Vorbereitungs⸗ 
reife Bomems wach ihrer Art bitter getadelt, während fie der Ders 
ort. fehr billige. Bei dem Droben Frankreichs im October 1838 


‚war es gerade biefer verdieuſtvolle Offizier, der Tag und Nacht die. 


‚„Bertheibigungsanftalten Genfs en J 
tere uud dabei gleich großs iuſicht, Thatigkeit und Patriotismus an 
den Tag legte. Damals hatten die Miligen wie jene Organe ber 
öffentlichen Meinung wicht Lob genug für ihn. — Sieben Gemjen- 
jäger wurden vor kürzem oberhalb Leul von einer Lawine ergriffen, 
und famen barımter um, bis auf einen, der fid wie durch ein Wunz 


8 ttete. u .) 
Be Niederlande. cung.2 


Dlieffingen, 27. Jan. Die anhaltenden Stürme haben auch an 
dieſen Küften Beweife von ihrer zerlörenden Wirkung geliefert. In 
voriger Nacht wüthete der Sturm mit außerorbentlicder Gewalt, Dies 
fen Morgen trieben die Maften, Kiften und Stücde Hol; vor Bliefs 
fingen vorbei, und man fiſchte mebft. anderen Stüden eine Planfe 

won —— Rand: „Ca Brurelloiſe“, welches Schiff, ein 
Scooner:Kof, von Odeſſa Antwerpen beiiimmt, geführt durch 
Gapitan Vries, dieſe Racht in ber Nähe von Blieffingen. mit 
Mann und Maus zu Grunde geaamsen it; ein großes Stud von 
dem Ded, worauf drei fleine Ge ne it auf den Strand im ber 
e 


egen den übermächtigen Feind leis 


Nähe biefer Stadt angefpült. Es jdheint, dag die unglüdlidhe Cquis 
Feng mit dem Boot teten wollen, das wahrſcheinlich durch 


äußerft heftige —ã umgefdlagen it. 


elgiem . 
Autwerpen, 28. Ian. Der —— der geſtern mit 26 
7 Baleren bon. London — „Drinces Bee fagt and, 
— an üudun e mehreren Schiffen begegnet, die 
in Folge der letzten Windftöpe ſchwere Befchädigungen * "Hats 


reßburg wird berich " 


ten. Eine Maffe Schiffe aller Nationen hatten ſich umter der Küſte 
der Grafichaft Kent, von ber Rhede von Deal bis zur Spige von 
Northsforeland, geflüchtet. Geſtern Morgens fah er zwilchen den 
Bänfen von Flandern eine große —— rũmmer, was vermuthen 
läßt, das neue Unglücke in dieſen Gewaͤſſern Statt gehabt haben. 
Antwerpen, 29. Jan. Rad der diefen Morgen angefommenen 
Lleyds⸗Liſte haben 49 Schiffe ihre Anker und Kabel verloren und 
Beſchaͤdigungen erlitten, und mehr ald 73 Unglüdsfälle werden ges 
meldet, Die vom 23. und 25. Januar an der Küſte Englands Statt 


hatten. 
Grofbritanniem. 

D London, 27. Jan. Auf Lord John Ruſſell's Motion bin 
wurde der Jahreöbezug des Prin en Albert, trotz ru. Hume's Ger 
genmotion, auf 50,000 Pf. St. feſtgeſetzt. 

Der Roscoe ift mit Briefen vom 7. d. M. aus New- Nort 
angefontmen; die pecuniären Angelegenheiten des Landes befanden 
ſich im beiten Zuitande und das Vertrauen wuchd. 

Die von dem ruffiichen Gyaar der Königin Victoria gefandten 
Geſchenke befichen in feltuem Bel erfe und in foftbaren Diamanten 
aus den Goldminen von Neu Xupland, . 

Man jcreibt aus Monmonth: „Die Fefangnen zeigen ſich männs 
lich, afterfeft. Das ot wird errichtet; Doch fie zittern nicht. 
Die Gnade der bräntlichen Königin winkt. . 

Am verfloffenen Sonntag erhielten die Behörden zu Bradford 
Kunde, das ein Aufiiand Statt finden werde. Vierzig Conſtables 
erhielten außer der Wache Befehl, fich bereit zu halten, Acht mit 
Lanzen bewaffnete — wurden verhaftet. 

rankreich. — 

Paris, 3. Fehr. Geſern lam in den Büreaur der Deputirtenfammer 
bie Dotation des Herzogs von Nemours er Sprache. Keinerder dem Hofe 
ergebenen Deputirten fehlte bei der Disknilion und diefer Eifer frug 
feine Früchte. Als es zur Ernennung der Prüfungscommijlien fa, 
ernannten jechd der neun Bureaur, dem Entwarte güntige Depus 
firte, Die Dotation hatte indeſſen auch ihre Geguer, welde Dies 
ſelbe ald gejegwidrig und unpaſſend betrachteten. Auf die Angabe 
der Bertbeidiger des Entwurfs, daß die Civilliſte unzulaäuglich jen, 
verlangten die Gegner deſſelben, daß dieſe Unzulinglichkeit bewiefen 
werde. Im 5. Buͤrcau qualifizirte Hr. v. Grammmon den Entwurf 
als conftituienswidrig und im 8. wollte Hr. Lherbette deuſelben chem 
deßhalb abgewiejen willen, weil dadurch ein gefährliches Prinzip 
aufgefiellt werden fonnte. Er fürchtet die übrigen Kinder Des Kos 
nigs und hinwiederum beren Kinder und Kindeskinder möchten zur 
Zeit ähnliche Dotationen verlangen, was für den Staat eine bedeu⸗ 
tende Ausgabenvermehrung wäre. Schließlich erflart fih Hr. Lher⸗ 
beite gegen den Eittwurf, er hält Ludwig Philipp für reich genug, 
um alle feine Kinder fürlich ausſteuern zu Lönnen.. — Der Ent 
wurf hat übrigend in den Burcaur blos die Hru. v. Grammen und 
Lherbeite zu eruitlichen Gegnern und ſomit durfte derjelbe bei der 
Abftimamung mit großer Mehrbeit durchgehen. —— 

Das — * giebt ein vergleichendes Verzeichniß der 
englifchen und franzöfichen Marine. Aus demfelben geht hervor, 
dap England gegemvärtig 17 bewaffnete Linienſchiffe bat, werunter 
ein einiger Dreidecker mit 104 Kanonen. Fraukreich hat eine gleiche 
Anzahl bewaffneter Yinienfchiffe, worunter drei Dreiderfer mir 120 
Kanonen, Die Heinfien engliſchen Linienfchife_baben 72 Ranonen ; 
die Bleinften franzöfiichen S2. Im Baue begrüfen hat England wies 
derum 17 — e, worunter Drei Dreideger mit 120 und einer 
mit 110 Rauonen. irn hat im Baue begriffen 26 Linienſchiffe, 
worunter 4 mit 120 und 1 mit 100 Kanonen. An bewaffneten Fre⸗ 
gatten und Gorvetten hat England 25, Franfreid 30; die größten 
engliidhen Fregatten haben 50 Kanonen,. cd find deren nur 2; bie 
großten franzoflichen haben 60 Kanonen, es find deren 3. Die fleis 
neren engliicen Fregatten haben zwiſchen 44 und 36 Kanonen; bie 
fleineren franzöflichen zwilchen 52 und 46; die Fregatte Minerva 
hat 58 Kanonen. England hat im Baue 9 Fregatien, Fraukreich 
22, worunter 10 mit 60 Kanonen. Au kleinern Fahrzeugen, a 3 Brigge, 
Gorwetten, Gabarren, lauter Fahrzeuge von 20 Kanonen und darıms 
ter, haben beide beiläufig eine gleiche Anzahl. An bewaffneten Krie 
Dampfbooten bat Euglaud 16, meiliend mir 6 Kanonen (gewöhnlich 
36Pfündner), Frankreich hat 26 gleichfalls meiſtens mit 6 Kanonen 


— Spanien. 


Madrid, 33. Jan, Die impofante Haltung unſerer Garuiſon 
und der in den unmittelbaren Umgegenben Madribs liegenden Ders 
färfungen ſichert bie — Ordnung. Die eraltirte 
Dartei, ihre ganze Schwäche in. ben collegien erfenuend, möchte 
ibee Zuflucht. zn ihrer Lieblingswaffe, zur Emente nehmen. Doc 


ie Umflände würden ihr jet micht mehr fo günſtig ſeyn, wie im 
Ye 1836. Der Adel, die großen G er, der Clerus umd die 
Beamter find in dem gemeinicaptlichen Jutereſſe politiicher Couver⸗ 
fation” erwartet. In Malaga wollte am 16. die Emeute ihr dros 
bendes Haupt erheben, Aleım die — 5— entfaltete große Energie ; 
fie erlärte die Stadt in Belagerimgsftand; die ſe fraftige Mafregel 

te die Ordnung wieder her, und der Belszerungsftand wurde am 

e darauf wieder — Ueber Das Nefultat der Wahlen 
in Sadir, Granada, Sevilla und Huelva iſt man im Publikum noch 
heiter Meinung. Nach approrimativen Berechuungen wird das 
Piniperium allerdings die Majoritat bei den allgemeinen Wahlen 
haben. Nur wird dieje Majoricät vielleicht nicht jo ſtart ſeyn, als 
Das Gabiner es gemünfcht hatte. — Der de la Bittoria if 
mit dem Commando in Gatafonien ebenfalls beauftragt worden. Jept 
handelt es ſich darum, ihm die Mittel zu verſchaffen, dieſen Krieg 
mit Thatigkeit und Erfolg zu betreiben. 
Miniterrarhs it ernftlich die Frage erwogen worden, wie dem Dber- 
general die zur Beendigung des ampfes nöthigen Mittel gefichert 
werden konnten. 
Portu 


al 

Durch ein Decret der Königin N der Biſchof Coadjutor von 
Coimbra Patriarchen von Liſſabon ernannt. 

» Eifabon, 19. Jan. Am 18. war die Kammer der Abgeord⸗ 
neten im großer Gaͤhrung, da von der Küjle von Nugela Nachrichten 
eingetroffen waren, dag neuerdings vier portugiefiihe Sklavenſchiffe 
von englifchen Kreuzern waren weggenommen worden. Man ſah 
einer Kriegserflärung Portugate gegen England entgegen (71. 


a. 

P Die Regentichaft Tripoli in der Berberei fcheint für die Türs 
fei verloren zu fern. Der neue Paſcha Oskar Mt harte die Weis 
fung, den Arabern keine Gonceflionen zu machen, und gerade dies 
war ein —— Fehler. 

riebenland 

Athen, 13. Jan. Die eben entdeckte Verſchwoöͤrung ift eine ſchlechte 
Intrigue, von Schurken angelegt und zu erbarınlahen Zweden und 
von Fanatifern ausgebeutet zu nicht beijeren. Was wahr darau iit, 
reicht kaum zur Ausräntung einer „ 5 ) 
fchlechten mie die guten, haben eigentlich dabei gewonnen in ihrem 
Intereffe. Die unverföhnlfihen Fende der Staatsfirdhe find dadurch, 
daß mar fie einer Verjdwörung beinzichtigte, zu Berihworern vors 
bereitet. Der Körper der Hetärie in den türfifchen Provinzen iſt 
dadurch, dag man ihm an das Aushängeichild malte, zur forgjamern 
Organijation aus Pflichten der Selbtvertheidigung gezwungen. Die 
Sonttitutionellen haben ſich Hlarafis vom Hate geſchäfft, und durch 
Die Hymnen auf fich jelbit wegen Nettung des Staats ſich kuünſtliche 

Titel und neue Energie geſchaffeu. Die ranlıldye Miſſion, durch die 
in den griechiſchen Blättern Athena, Volksfreund sc. erhobene unver: 
Ki ntlage gegen fie, hat die vortheilhafte Stellung einer uns 
chuldig geträntten. Gewiſſe engliſche Agenten, als die eigentlichen 
Ankläger, haben dem —A und der Ruſſenfurcht neue Rah— 
rung ji geben Gelegenheit — Griecheuland bat Die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen, dag die Umtriebe, die es ſeit einiger Zeit beuns 
ruhigten, ohne wirklide Kraft waren. Der tord Obertommiſſar der 
joniſchen Inſeln iſt durch dieſen glüclihen Zwiſchenfall der Opro— 
ftion ine Parlament vor der Hand los geworden. Koͤnig Dito eud⸗ 
lic bat die Gelegenheit gehabt, feinen Gharafter and perſenlichen 
"Muth zu bewähren, und fi von der anhängfichen Geſinuung Des 
Volkes zu überzeugen. Sogar die Cabinette haben gewonnen, denn 
es it ihnen eine Aufttäcnng über das geliefert worden, was ihre 
Miftonen dort nicht thun ſollen. Und nun jage man noch, daß Vers 
fchwörungen zu nichts taugen! Die Welt hat alfo ebenfalld gewon- 
zen — an Kenntnif. ‚Allg. 3.) 
AegH 


tem. 

Alerandria, 6. Jam. Der 244. Geſandte, Kiamil Paſcha, 
iſt geſtern wieder von Kairo jurücgefehrt, und wird entweder heute 
oder ſpateſtens morgen mit dem türfijchen Dampfſchiffe wieder mach 
Kenftantinopel abreifen. Er foll mit feinem Aufenthalte in Kairo 
sicht fehr zufrieden ſeyn, da ihm dort der Empfang nicht ward, ben 
tt, nach feiner Aufnahme in Werandria zu urtheilen, dajelbit erwarten 
durfte, Daß der mitgebrachte Hattiicherif micht dem Volle publicirt 
wen, und daß er überhaugt gar feine Anwendung in den Ländern 

med Ali's findet, veritcht fich von ſelbſt und iſt ganz überflüſſig 
amsenander zu jegen, Warum aber ein ſolcher Hattiſcherif, der das 
ranf berechnet ſeyn foll, alles Beſtehende amzuwandeln, vom Sultan 
dem Pafcha von Aegypten gefandt ward, in deſſen Yandern er auch 
richt einen Kawas einjegen umd feine zehn Paras Stewern zu erhe⸗ 
ben vermag, iſt ziemlich unbegreiflih. Ws gehört dieß zu den taus 


ſend und rin orientalifhen Widerſprüchen. 


ntrigue hin, und alle Theile, die 


des Aufenthaltes Kıamuls außerte ſich de Ya fe oniſch er 
e ia außerte r ehr ironi r 
diejen Hattiſcherif. „Da alſo jegt, fagte er zu Kiamil, alle Beratios 
nen, unrechtmaßige Abgaben, überhaupt alle Ungerechtigkeiten gän 
lich in der Zurfer aufhoren follen, und jeder nur von jeinem Gehalt 
zu leben hat, jo fage mir doch, wie viel Gehalt hat Chosrew Pafıya 2" 
Seds hundert Beutel (30,000 ji.) monatlich war die Antwort. 
„Wie viele Leute hat er wohl in jeinem Gold?” — Zwifchen 5 und 
600." — „Wenn er 600 Leute bejeldet, jo kann man für KHonflantis 
nepel annehmen, daß er im Durdyichnitt jedem einen Beutel monat 
lich zahlt, das macht ‚gerade 600 Beutel; wo nimmt er nun aber 
bas Geld zu feinem, eigenen Yeben ber ?'' Hierauf ſtockte die Antwort 
md der Pajcha fing laut an zu lachen. Es wird mit dieſem Hatti⸗ 
herif geben, wie mit dem vielgeprieienen Handelstractat, deſſen 
a ser man bei nur einiger Kenntmiß des Orients jogleich 
. — Das kur zlich von dem Kapudan Paſcha dem Mehemed 
Ali gegebene Feſt auf demturküchen Admiralſchiff mudieh war rein 
militärischer Art. E46 waren jümmtliche Gommandanten der türfis 
en ſowohl ald agyptiſchen Flotte gegemmärtig, Die an verſchiedenen 
afeln ſpeiſten. Mehemed Ah war jehr aufgeräumt umd führte die 
Sonverfation, die, wie ed bei den vornehmen Türken gewähnlid der 
Fall ik, nur in Metaphern und Parabeln beitand, deren Peinten fich 
hauptſachlich gegen die gegenwärtige Politik richteten. (Allg. 3-) 
Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 29. Jan. Inhaltlich eines Miniferial-Referints (den 
Trauſito⸗Haudel von Yondon nad Wien betreffend ) wird eröffnet: 
1) dag nad dem Vereins: Zolltarif für 1840, 1841 und 1842, Abth. 
11. Abſchnitt II., pos. 26. von Waaren, welche rheinwärts einge 
führt, aus den Häfen zu Mainz und Bieberich, aus oberhalb geles 
genen Rheinhäfen, aus Mainhären oder aus Nefarhäfen über die 
Granzlinie von Freilaffing bis zur Donau (dieſe eingeichloffen) wies 
der ausgehen oder umgefehrt, vom Zentner nur mod 157 fr. zu 
eutrichten find, und 2) daß nach dem bejonderen Konferenz; Protokolle 
uber dieſe Zarıfe vom 24. Auguſt v. Is. die Abgabe für die Waarens 
Durchfuhr a) auf den Straßen, welche aus einem der Mainhafen 
von Miltenberg einſchließlich, bis Wurgburg aus ſchließlich, madı der 
füblichen Granze von Neuburg bie Freilaffing Liefer Ort eingeichlois 
jen) fuhren, von 10 auf 5 fr. vom Zentner — b) auf der Strafe, 
weiche aus einem der Mainhäfen von Würbarg bis Bamberg (beide 
einzeichlofen » nach der jünlichen Gränze ven Neuburg näch Freilaſ⸗ 
fing fuhren, von > fr. auf 4 frvom Jentmer — und c) auf beit 
Straßen, welche auf der jüdlichen Öranze von den vereinsländiſchen 
Hifen vom Bedenſee bis zur Denau, tdıefe eingeſchloſſen) ein» und 
ausmunden, von 15 auf! fr, vom Zentner ermaßigt worden iſt. 

Mainz, 31. Jan, Die an heutigen Markteage in unierer Frucht 
balle zum Berfaufe eingebrachten Vorrathe waren in Betreff der 
Ouamntırat beinahe jenen Des letztrergangenen Marfred gleich, und 
ergaben nur eine unbedeutende Beridviedenheit im Preisverhältniſſe. 
Umer 560 Matter Waizen war ver Mittelpreis 10 fl. 18 fr., 176 
Matter Korn 7 fl. 17 Er, 50 M. Gerſte 6 fl. 7 fr., 162 M. Safer 
34a, 16 M. Seelz 3 H. 30 fe; Weih- und Nogaenmehl ver 
70 Kilegt. eriieres 9 fl. 30 kr., lenreres 7 fl. Rübol forewäahrend 
ohue Handel effect. 36 Rthlr., per Mai 354 Neblr., per October zu 
36 Rihlt. augeboten. 5 Franff. 3) 

Eiberfeid, 31. Ian. Geitern fam Se. Durchl. Prinz Albrecht 
von Sachſen⸗ Coburg Gotha, Bräutigam I. Mai. der Königin von 
Großbritannien, ım Gefolge deutſcher amd englischer Kammerherren, 
mit acht Bierſpaͤnnern auf der Keite nadı Konden hier durch. 

Darmitadt, 1. Kebr. Geſtern Mittag iſt die Pulvermühle in 
dem eine Stunde von bier entfernten Mühlchal in die Luft gelogen. 
Gluͤcklicherweiſe it Niemand dabei umgekommen oder verlegt worden. 
Der Pulvermüller jap mit feiner Familie gerade zu Tiſch, als die 
Erploſion jtattfand. — Se. Erc. der fönigt vpreuß. wirkliche Geheimes 
rach und Geſandte, Ir, Baron von Ottecſtedt, beſudet ich gegen⸗ 
— * und durfte noch einige Tage in unſerer Mute zubringen. 

Koln, 31. Jan. Bei dem Auffahren der hieſigen Schiffbrücke 
ereignete ſich geſtern Vormittags der Unfall, daß durch das Anziehen 
eines Schiffstänes der Brückenwärter Wends ind Waſſer geſchleu— 
dert wurde. Trotz dem heftig wehenden Winde, dem hohen Waſſer—⸗ 
ande (20 Fuß) und der falten Temperatur ſtürzten ſich ſofort, aus 
gekleidet wie fie waren, ber Artilleriestieutenant F Fellmer von 
der einen, und der Sohn des Gaſtwirths zur „Belle vue“ in Deus, 
Herr Paul Rener, weldser ſich bei —X Gelegenheiten ſchon 
mehrmals ruhmlichſt hervorgefhan, von der andern Seite im den 
Strom, und es gelang den Anftrengungen diefer Braven, ben Uns 
glüctichen gerettet and Ufer zw bringen. Dieſe mit Gefahr des eis 


einen Lebens unternommene Rettung bot noch befonbers bach ben 
mitand, daß der Hund ded Herru Lientenantd Fellmer biefem ſo— 
nachferang und zwifchen ben beiben 
rührendes Schaufpiel bar. 
. Bor einigen Tagen ift ein bebeutender Brand 
in der Drtichaft Baranowig ‚ vier Meilen von Brünn mb in ber 
—* brochen. Acht und 
Scheunen wurden ein Naub 


leich ins Waſſer 
and ſchwamm, ein 
Wien ‚, 29. Jan. 


Nähe der Ferdinands · Rordbahn gelegen, au 
ſechzig Hauſer und 


mehrere Menſchenleben ſchwebten in ãußerſter 


derielbe unglüdjelige Punkt, wo im vorigen Jahre 
Fahrt nach Brünn das Zufammentreffen und bie theilweife Zertrüms 

Auch diefed Ereigniß wird als 
indem gerade in dem 
der heftig wehenbe Sturm 
gegen bie dem Damme 


merung der Waggous Statt fand. 
eine Folge ber ifenbahnfahrten betrachtet, 
Momente der Train vorüberfuhr, und 
ie aud der Mafchine forübenden Funken 


zumächittiegenden, mit Stroh gebeten Scheunen trieb. Andererfeits 

wirb behauptet, der Brand fen bereitd früher bemerft d 

lich gelegt worden. e — 
Herzog Karl 

— nahe. 

pentine⸗ iver, ein Baſſin im Hode-Park, begeben; 

mit ihm durrch FR ud er fanf ar, — —— 


Rettern and 
von Braunſchweig war neulich in London d 

Er hatte ſich zum Schlittſchuhlaufen anf den Ser 
das Eis brach 
durch einen der 


ee 3 dienftthuenden Männer wieder hervorgezogen. 
bei ber eriten Frankfurt, 2. Febr. 


r Bei der am 1. d. in Wiesbaden 
habten 2. Ziehung ‚der herzoglich naſſauiſchen 25 fl. Looſe Pr 5 
gende Nummern mit beigejegten Preifen herausgefommen: Ar. 1985 
1. 45,000; Nr. 27,694 fl. 9000; Nr. 23,525 fl. 2000; Nr. 6508 
f. 1000, Nr. 46462 und 69,193 jebes ji. 40063 Pr. 3673 und 
49,445 jebed fl. 200; Nr. 57,422 und 50,657 jedes fl. 100. 


Di au der Mafhine forühenden Bunten gegen bie dem Dame _ ALS AAM A LAS nn — 


Meteorologifche Beobachtungen. 
am 


3. Februar.) 
Morgens & Ubr. Macmittagd 2 Uhr. 
Luftorud 328,” 0 var, 


327,’ I var. 
Yuftwärme + 1, 0° R. 45° 
Yiedrigfter Stand des Ther. Hodchſter Stand bes Ther. 
+ 5 TR. 


0, * 
Ein um 3 Uhr: Oſt bei Mord, 
a a — — 77 — 
Dinstag den 4. Februar Abend- 
R> COPRRINTE im musikalischen 
Kränzchen. Anfang 7 Uhr. 


— 


Berlorus 
Ein dunfelblauer Mantel mit aſtrachan · Pelztragen 
heliflauem Futter ift geitern Semtag achmmags 
bei (hnelem Fahren von der Ehaiſe gefallen, und 
wahrjheinfid innerhalb der Stadt aim worden. 
Der redliche Finder wird erfuht, ben gegen eine 
angemeffene Belohnung im 3. Diftr. Mo. 183, abzugeben. 


MT nnd 
@. 8. Ruf. Poln. Staats⸗Anlehen. 
_ Bal Die cilfte Ziehung am 1. März a. ©. ent; 

hält 5000 Gewinne, al: 220,000 fl., 35,000 ‚fl, 

2 a 15,000 fl., 3 26000 f-, 543600 H 542000 fl, 

20 & 1600 fl. P. E. ik. gie find "Looie & 7 f. 

und auf fünf Etüd das fehöte Er zu haben bei 


8 edberg, 
Wi in Gen a M. 





De ; 
K. Ruf. K. Poln. Lotterie Aule hen 
 ligationen. 


B al Gulden zwei Million 930,000 wertheilt in 
den Treflern ven 220,000 f., 35,000 Il. 23 15,000f., 
3 a 6000 fl., 5 a 3600 M., 832000, 
60 & 800 fl., 100 4 467 fl., 300 a 440 fl., 500 & 
435 fl. und 4900 3432 fl. Pönnen in der amt 1. arʒ 
Varjchau Statt habenden 11. Verloofung der kaiſerl. 
Dub, Königt, Poln. Obligationen gemennen werden. 
Damit ji ein Jeder bei diefer onen Verles⸗ 
fung betbeiligen kann, find ObligationdKoole 55 Kthlr. 
7. 8. oder 8 fl. 45 fr. und dei Uebernahme von 
ed dad ſiebente aratıs bei_umterzeichmetem Handı 
baue genen portofreie Einfendung des Betrags 


u beziehen. 
nrich Beer, 
Banawier in Frankfurt a, m. 





StammbolzsVerfteigerung. , 
am Mittwoch den 12. f. Mb. Februar 
werden im Bajthaufe »zur oje» Dabier, 
Mormittagd. 10 Uhr am end, meiſtbie ⸗ 
tend verſteigert: 

1) Aus den Adtheilungen Hartmanmtthal,, Gauberg 

und Ecifferdruh der Revier Frammerdbad: 
246 Eicenz, Baus und Nushelzabichnitie, 
morunter einige ommerzialholz: Abſchuitte, 


dann: L 
eifüngen Hünbucertrangen, Hain: 
2 ee eieretuppel und Anderg der Revier 


Partenfein j 
7 v, Baus und Te 
7 f 4 


Echen 
IE unter einige zu Gommerzialholz fich eignen, 
48 mei geringe Lake itte. 
den 31, Januat 
Er; ides Forkamt Lohr. 


Kömigl 
— Gerftmeifter. 
Serelt, 46 ins, e u. 


, 20 41600 fr 


“ mwärtiger Jahreszeit zu ermagen 


Im Verlag und unter Berantwortlichfeit ber Stabeliüchen Buchhandlung.) 


Mobiliar: Beuerverfigerungdanflalt 
er 


Bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank 
Geſch 


afts:Ubichluf für 1839 
Das verfiherte Kavital hatte Ende 1838 un ir euere Mh 
66 vermehrte Ah um Jadre 189 um ou nun. ARE 34.099,373 IL 
Datfelbe erſtieg fomit nach 3'4 Jahren Beflehend der Anſtalt eine Höh 7 
In Ablauf oder Aufhebung famcır während diefer Zeit n j " F x * HH k 
und verbleiben demnach für gegenwärtigen Abihtuß laufend . . 0. - » 2 7 = 
Die Befammteinnabme belief ſich in 1839 ee ep art "36 fr 
Die Befammtaußgade nenne ; 66,166 fi. 14 fr. 
Die biäherige Gerbäftsführung laßt alfo einen Aetivre RE 74,570 A. 16 fr. 
— 8* vrejt von —E 74,570 fl. 16 fr. 
r a rächen the in 1840 ablaufı für 
a. für i ungen, we ablaufen und für Freizeiten, die treffenden / . - 
n BI} 8— ſchwebenden, erſt Ende Dezember angemeldeten Brandſchaden — — pr F 
Der Reh um "an nt her Ähriaen — 
wird zur Hälfte im die Diridende der Bank eingeihloffen, und mit den übrigen WER 
5000 ji. dem Hejernefonde der Feuersrriiherungsanttalt ſeibſt ũderwieſen. 
Die Sicherheit, welche die Anfſtalt bietet, iſt demnach 
1 ıhr urfprüngliher Saftungefond vom nennen 3,000,000 fl. — Fr- 
2) voremmihnter Keireelinihuß > 0 5,000 fl. — Br. 
3) Ber bleibende Uebertrag aud 1BI9 DOM . 6 7 3 nn 64,570 fl. 16 Mr. 
4) die Einnahme aus den erlaufenden Jahresprämien, melde fhon 1899 
111,632 R. 18 fr. geweien, und mit jeden Jahre mad dem Kapitale ſteigt. 
Brandent Kädigungen wurden im Jahre 1839 geleifiet . » » + ne - 35,385 fl. 12 fr. 
und jeit Gründung der Anstalt im Game» » 22 nn en» 123,274 fl. 44 fr. 


Die beabfichtigte Verbreitung it das Königreich Würtemberg fonnte goch nicht verwirflicht wer 
die Beitätigung der bereit aufgeirellten Dbderagenten für die R, würtembergiiden Staaten ven ee 
Yandedregierung bis Herſteluung völliger Keziprozitit mit Bayern ansgeieit worden. 

‚Die Amtalt erhielt im verwichenen Jahre einen Bemeis defonderen Vertrauens dadurch, daß bie 
Mürnberger heuerverfiher ungs:&efellfhaft auf Segenfeitigkeit, die fi durd- ein ausge⸗ 
a irfen hoch verdient gemadt hatte, ibr gefammtes Gefhäft mit allen ihren affekuranzen ch 
an fie übertrug. 

. Diebei erging diesſeits ein weientliher Zuwachs der ehreuwertheſten Berfiherungen und ann das 
Gewicht nicht verfannt werden, meldyes_die öffentliche Meinung in jene Uebertragung fegen zu müffen glaubte, 
‚ Indem der umterzeid;nete Agent obige Kefultate_jur Kenntmif dringt, — weiche für ſich ſprechend — 
ibn eines Beifügen® entheten , alaudt, er, auf Die Heilfamkeit aller Mobitargeuerneriiherung aufmerfiant 
machen zu müffen, deren uͤrderſehen oft zu fpät bereut wird, und deren Vornahme ın pefondere bei gegen 


ſevn dürfte. 
B. B. Schaab, 


Brücdenau, den 30. Januar 1840, 
“sent. 


Bermiethbung. 


——— lter Maskenanzüg [3] Im der unteren Dominik, Dir. 2 
anz neuer € egan ena €, c unteren Dominifanergafle Diltr. 2. 
i f Mrs. 256. ı8 1m Keller mit etwa 90 jFuder gan 

nie auch Dominos und einzelne Baretö werden zu nyeingrünen z au ee Tnenen Häfern zu sermit an) 





MT ifen verliehen bei en Jagern zu DERART 
* = Meitenthal, Platineregaſſe No. 109. etreid:VBerfauf 
anf bemiDüartie — am 1. Februar 1840, 
* m begofen is: 
Berfholtenheitderflärung. Weigen, 10 Scefel, der ren. 
[3 #1 Da fh auf die unterm 5- April 1830 er Ken, % » »» ı 3». 
> u er. 


laffene Cdiftaladung innerhalb des anberaumten Sechs: 8* 16  » “ 
monatlichen Termind weder der abmeiendt. Bernbard erſte 4 * =». 
Streder, hoc defen allenfallfige Leibeterden zur Im mittleren Preib: 


- 
= 
| 
7 


ebernahme des ifher unter Kuratel gehauhsnen Bermö: Beisen, 300 Shefel, der Shefel IM Er 
gend gemeldet haben, und ber ker feit mehr Kom % » rs nk 
als 2 a nichts von 8 hat hören laſſen, ſo aber, 190 » — —118 
ird_derielde hiemit ald verkhollen erMärt, und Bee um; ee 
ermögen an feine nädyten bereits angemeldeten Ver · ä Am tiefen Preis: 
wandten chne Kaution binnusgegeben, Briten, a Scheffel, der Scheffel 14 L ir 
Würzburg , den 10. Januar 1840. om a > 3 ir 
Rönigl. Kreis: und Gtadigerilt. wu 3 3,» ZEam 
——— ı- en hei San Ehe. as 
neider. € : efel Korn, 
Nottenhäufer. Haber, 16 Schefel Sertte. m, 140 Sheffel 









Toransbezahlung. 
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Deutiche Bundesſtaaten 
(Bavyern.) München, 29. Januar. —45— öffentliche 
‚ Sigung der Rammer der Abgeordneten. (Schluf.) 
Radı dem Vortrag des f. Minifterd des Innern, Hrn. v. Abel, dei 
er Eindrud auf die Kaumner fehr wahrnehmbar war, wurde die 

fondere Diskuffion eröffnet. — Dekan el begründet zumädyit 
feine Motion, die jtatt der beantragten fe Monate, neun als 

inimum bezeichnet haben will. Bevor der Redner auf den Gegen— 
fand eingeht, bemerkt er, daß die häufigen Hindeutungen auf eine 
ohe Gewiſſenhaftigkeit ihn fehr fchüchtern gemacht hätten. Im feinem 
wohne eine tiefe erehrung vor dem Ihren. Die Religion, 

ne fein höchſter Troft ſey, fleigere diefe Verehrung ne 


dy, denn 
fie lehre ihn, daß der König durch Gottes Gnaden fen. Aber auch 
die Rechte des Volkes ſeyen durch Gottes Gnade. er alio 


für diefe fereche, verwahre er fich aigen Mißdentung feiner Worte 
und Abfichten. Noch brei andere Motionen find mit der Vogel'ſchen 
fo ziemlich gleichlautend, oder doch gleichbedeutend. Für Begründung 
berfeiben Iprechen die Abg. Städler, von Kreß und Keib. Verſchieden 
von diefen will eine Motion des Abg. elmaner act Monate 
fatt ſechs beſtimmt willen, und der Redner ſchmeichelt ſich, auf dieſe 
Weiſe der Regierung zu fatiöfoziren, und den Ständen ihr Recht laſſen 
fonnen. — Es nehmen mun am der neu entiichenden Debatte 
über ben Wrtifel I. bes Bejegentwurfs mad einander die Abg. 
Friedrich, Schwindel, Kolb und Mayer Autheil. Der Lettere 
verwahrt ſich Namens der Rheinpfalz nachdrücklichſt gegen eimehwaiges 
Steuerproviforium , welches dert bekanntlich die nachtheiligien und 
empfinblichiten Wirkungen üben muſſe. — Der te Secretär, dazu 
veranlaßt durch einige Ausdrüde des Abg. Schwindel, erflärt fich 
wan voch eimmal gegen bie —— feines eigenen früheren 
Bortrage, Auch er rufe ein Wehe aus über die, welche den Saamen 
dei Miftrauens ausjtreuten. Aber nach feiner Anficht treffe vieles Ana 
them nicht die, welche die Sprache der Wahrheit redeten, fondern jet, 
melde die Stimme derjelben nicht hörten oder nicht bören wollten. 
Nadı ihm ſprechen noch die Abg. Enke und v. Rotenham, ehe me: 
ſentlich Neues zu erörtern, darnach zeigt der Regierungdeommillair 
von Weigand in einem längeren Bortrag alle jene fa unendlichen 
—— welche mit der Vorlage eines neuen Budgets 
erbunden feyen, und endlich erhebt ſich der Kr. Minifter d. J. nech 
einmal, um theils wiederholt die Abficht des Befegentwurfs , theild 
die geftellten Motionen zu beleuchten, rei. Die Begründung derſelben 
— Auch der Aeußerungen über angeblich verherrſchendes 
iftrauen gedenkt derſelbe aufs Neue, weist fie zuruck, und fdhlieft 
mit der Merficherung, bie Grundfäge der Wahrheit und Treue 
{ n auch am Miniſtertiſch ver, darin, daß demielben Alle hul— 
bigten, beitehe Bayerns Heil. Keiner möge dech je vergeffen, daß 
vor Allem ede Derfönlichleiten vermieden werden mußten. — Ale 
ge etionen werben nadı einander verworfen. Nur die des 
g. Beitelmayer findet mehr Anklang, und es muß wiederholt geitimmt 
werben, ba man einen Augenblid lang behauptet, die Stimmenmehrheit 
gegen diefelbe ſey nicht evident. Bei der nun erfolgenden Abitimmung 
wird zunädyit der erite Artikel des Geſetzes mit arofer Mehrheit, 
und barauf ber te fat mit Einhelligfeit der Stimmen angenommen. 
Behufs der Abftimmung über das ganze Gefetz werden die Deputirten 
namentlic, aufgerufen. Es find deren 113 ammefend. Folglich bedarf 
der Entwurf, für deffen Annahme $ der anmwefenden Deputirten 
Kimmen müſſen, 76 Votanten. Cs 5* ſich aber für denſelben 
mr 73 Stimmen, und fo warde derſeibe, wie bereits gemeldet, ald 
Mdtangenommen erflärt. Unter den Botanten für den Eutwurf, hebe 
ich den Abg. ResRath Dr, Schwindel hervor, da er gegen bens 
felben wiederholt gefproden hatte. (Augeb, Ab, 319.) 


Dürzburg 


Einrückungẽgebũhr. 
Die dreiſpaltige Petitzerle oderderen Raum fr. 
Brirfe und Gelder france. 


jer Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 
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Mündyen, 1. Febr. Morgen am Maria-Lichtmeßtage wird Se. 
Mai. der König mit der großen Gortege ber Kerzenweihe in ber 
Allerbeiligenssoffirche beizuwohnen, geruben. Rad der Bertheilang 
der Kerzen findet die Prozeffion und das Hochamt Statt. — Geitern 
Kacırs ĩiſt der geheime Rath und Pandtagedeputirte und oberite Bor- 
fand der polyte hniſchen Schule Dr. Joſeph von Usfcneider, an den 
Aolgen eines Sturzes aus feinem Wagen, im 77. Jahre feines thas 
thenreichen Lebens geftorben. Ausgezeihuet durch geiſtige und 
männliche Würde und durch feine dem Baterland geleisteteu Berbienite 
war er auch Begründer mehrer feinen Ruf wie nen Nachruf ehren⸗ 
der, bedeutender induſtrieller Unternehmungen. Seine biedere Bruſt 
fdnnüdte das Ritterkreuz des Verdienſtordens der —— Krone, 
und von Jedermanu geehrt, wird er befonders auch ald Wohlthäter 
beweint (A.A.3.) 


Munchen, 1. Febr. Der ehemalige Stabsoffizier und Kabinetss 
rejerent in griechiſchen Dienſten, Hr. —— ehmeier im Ins 
fanteriesReibregiment, ift dem Referate der zweiten Kriegsminiſterial⸗ 
Sektien, Angelegenbeiten des OffiziersUnteritügungefonds und der 
Penſionen der Unterofiiziere und Soldaten n. f. w. beigegeben wor—⸗ 
den. — In Aüritenfeld it der Kommandant des Invalidenhaufes, 
Sr. Major Joſerh Winkler, Nitter des Ludwigsordens, geftorben. 
A Rn. D), 
(Preuffen.) Berlin, 30. Jam. Die königl. Amneftie für 
geringe Vergehen, welche zum Andenfen an das 300jährige Iubis 
laum der Einführung des evangeliſchen Glaubens in der Mark Brans 
denburg (unter —** 11.) am 11. Nov. v. J. publicirt wurde, 
hat in einem Punfte nicht allgemeine Bılligung gefunden. Es iſt 
dieß Die Pegnadigung der Imjurianten, weiche „in Vorausſetzung 
der verjohnlihen Geſtnnungen der Kläger! — fo heißt es in der 
Ammeiie — velljegen werben Tollte. Jedermann veritand dieß nas 
türlichermweiie fe, das Die Aufhebung des Dre eder der fchen 
verhängten Etrafe mur mit Bewilligung des Sllägers, des an feiner 
Ehre Gekrankten, ſtattfinden ſollez lant eines Erlafled des Juſtiz⸗ 
miniſteriums iſt aber der obige Paſſus fo zu verſtehen, daß Se. 
Maj. die verſohnlichen Geſnnungen der Kläger vorausgeſetzt, und 
die Etrajbaren begnadigt bitten. Somit wurden alle Injnrienkla— 
pen, fofern fle zwiſchen den in der Amneſtie beftimmten Grenzen 
ayen, zurücgelegt, und diejenigen Kläger, welche ihre Ehre troß 
der Ammeftie noch amgetajtet glaubten, md Anſtrengung oder Ports 
ſetzung ihrer Prozeife verlangten, zur Nube verwielen. — Es hat 
fidy bier das Gerucht verbreiten, als fen hoberen Orts die Bewilli— 
gung zur Keier des 400jährigen Jubiliums der Erfindung der Buch: 
druckerkunſt verweigert werden. Die it, Sie dürfen mir es breit 
glauben, die Erfindung eines müßigen Kopfes. 
Fr. Ob. P.rätg) 
Berlin, 31. Jam. Ge, fürfbifchörliche Gnaden der Furſtbiſchof 
von Breslau, Dr. Graf von Sedlnitzky, it bier angefommen. 
Frauffurt, 1. Kebr. Wie kräftig und nachdrücklich jeicher Hr. 
I. 9. Herrfeldt dabier für Peſtreform und Erleichterung der Transs 
vortmirtel das Wort geredet, und welche fchmeichelhafte Anerkennung 
ihm bereits dafür von hohen Vefchügern induftrieller Intereflen ges 
worden, iſt allgemein bekannt. Herr v. Herrfeldt, immer rüftig dem 
vorgeſteckten Ziele entgegentrebend, erlägt bier nım eine Einladung 
zur Bildung eines mercantiliic-induftriellen Vereins zur Erleichterung 
und Deförderung des allgemeinen Verkehrs. Wie jehr wichtig ein 
foicher Verein für den Mohlftand der Staaten und Völfer werden 
fann, fpringt von felbit um die Augen. Der Verein ſoll ſich auch 
über ganz Deutichland verbreiten und Frankfurt, ald im Herzen 
Deuticylands liegend, und als erite Handelsſtadt mit, einen Gentral« 
punfe Dafür bilden, Herr v. Herrfeldt wird in den nächſten Tagen 


unfern Handeldftand zu einer eriten Zuſammenkunft einladen, und 
es it wohl faum zu jweifelm, baß diefer bereitwillig eine Sache ums 
terftügt, welche fo na fein Intereſſe berührt und jo fehr befördern 
fann. Namentlich aber dürfte unjere Handelöfammer dem Unternehmen 
alle Aufmerfjamfeit ermeifen. Mainz. 3tg.) 


elgien. 
Brüffel, 30. Jan. Dis acer Abend bei Hofe gegebene erite 
ger der Saifon war äußerit glänzend. Die Wagen Den von 7 

id 04 Uhr an. Die Zahl der anmwefenden Eingeladenen war ıms 

efähr 700, Wegen ber Hoftrauer war eine große Anzahl Damen 
Thwar und bie Fräulein weiß mit ſchwarzer Garnitur gefleidet ; 
die Offiziere in Uniform trugen einen Flor um den Arm, Die Kös 
nigin war in weißem Goftüm und trug ein Diadem von Edeliteinen; 
im emeinen war die Toilette ber — höchſt elegant. — Die 
Reprãſentanten kammer ſetzte heute die Erörterung des Budgets des 
Innern fort. Auf das Begehren ded Herren Defoere verordnete ſie 
den Drud einer Bittfchrift von 127 Schiffe-Gapitänen von Autwers 
pen, die fich beffagen, daß feit dem Vertrage vom 19. Mpril die 
Schifffahrt im Innern Hollands ihnen in Folge der hohen Abgaben, 
die fie zahlen müſſen, micht mehr geftattet ſey, während die holländ. 
Sciffe zu Antwerpen antommen, ohne irgend eine Abgabe zu jahr 
len, und man ihnen noch die Tonnengebühr zurüdzahlt. 

rofbritannien. 

London, 29. Jan. Im Unterhaus brachte air Hr. Buller 
feine Metion vor, nach welcher erflärt werben fol, daß das Land 
fein Vertrauen zu dem gegenwärtigen Minifterium habe, Mehrere 
Rebner traten gegen bas Gabinet auf, andere für daffelbe. Die 
Debatte wurde in ber heutigen Sigung der Gemeinen fortgefet. 

London, 29. Jan, Aus Aberdern find- zu Guniten Froſts 
en an die Königin von frauen und Männern eingetroffen ; 
bie Weiberadreſſe“ zählte 5,285, die ber Männer 8,000 Unters 


18 ein Mufter von dem ſchwülſtigen Style der Chartitenblätter diene 
folgende Mittheilung aus dem Northera kiberator: „Sogleid, 
adı bem Gintreffen ber Poft, welche und von bem nieberträchtigen, 
viehifhrohen und blutigen Spruche gegen Froſt, Williams und Jos 
ned die Kunde überbrachte, — ein Gefühl unausſprechlichen 
Schauers alle Glaffen der Bevölferung. Es war darin foldy ein 
Blutdurſt, fold; eine kannibaliſche Wiübheit zur Scan gelegt, daß 
jeber fühlende nnd denkende Chriſt über diefen heillofen Vorgang 
entrüftet wurde. Sonder Berzug that man Schritte, die Gefinnuns 
des Bolkes zu den Füßen des Thrones zu bringen. In allen 
& len der Grafſchaft wurden Petitionen vorbereitet. Mittlerweile 
waren die Männer von Sunderland rüftig und thatenbereit. Faſt in 


einem Nu war das größte Zimmer in der ganzen Stabt, welded 


1000 Menfchen fallen kann, zum ücken vol von Männern, 
deren alleiniged Gefühl Wehmuth war, deren Geſinnungen und Ent 
ſchließungen aber die Berzweiflung Nählte. Der Sturm, welcher 
durch unfere Straßen tobte, ſchien von dem öffentlichen Unwillen 
übertönt zu werben. 
rankreich. 
ris, 26. Ian. Die franzöſiſchen Politiker laſſen ſich, in Bes 
treff ihrer Stellung zum Ausland, in mehrere CTlaſſen theilen: 1) wahre 
Revolutionäre, mit Ausichluß des tobenden Haufens gemeiner 
Bonapartiften, die gebanfenfod find und ſich nicht über das Renoms 
miren emporheben. Diefe wollen nicht, daß ze ſich mit irgend 
einer politiihen Macht eng allüre ; fle wollen die Allianz mit dem 
Bölfern gegen bie Fürften, wie fie jagen, das heißt, eine bemofratifch 
demagogiſche Propaganda. Sie empfinden den Anklang, welchen fie 
im Zeitgeifte finden, in dem Mangel an Liebe zwiichen Unterthanen 
und — dem Aufhören aller väterlichen wie aller ritter⸗ 
lichen Berhältmiffe, ‘der Abgeitorbenheit der Begriffe Landesvater wie 
eg r der Ifolirung, der Trotzigkeit der Gefinnungen. Cine 
ürſten⸗Allianz ſchwächt, ihmen zufolge, die revolutionäre Kraft Frank 
reichs; aber fie find. gar nicht abgemeigt, jede Allianz zu benügen, 
wenn fie ihnen angeboten" wird ald Keim der Zwietracht zwifchen 
den Mächten, Wenn 5 an die Rheingränge denken, find fie ruffıfch 
ges; wenn fle an Konitantinopel denfen, find fie englifch gefinnt. 
eutich werben fie ſeyn, wenn Deutfchland in —* Propaganda ein⸗ 
Sie benutzen ben —— wider abfolute proteftantifche 
Rächte, den Proteflantiömus wider abfolute katholiſche Mächte; doch 
ibt es unter ihnen Minoritäten, welche auf die Allianz bes pofitiven 
hriſtenthums —— Sie find Freunde bes Paſcha's von Aegyp⸗ 
ten, unde der Colonie Algier, ganz beſonders freundlich nt 
find fie für Italien und Spanien im revolutionären Sinne. Ihr 
grö Haß ift gegen — Philipp gerichtet. — Oppo fi⸗ 
tionsmänner and Tieré⸗Paärti, wollen durchaus die eng⸗ 


liſche Allianz, nicht aus allgemeinen Intereſſen, ſondern wegen ihrer 
Stellung. &r befürchten namlich zwei Beau — Decke Fe 
ftifche wie die propagandiftiiche — und fehen in den fle umgebenden 
Repräfentativioftemen einen Anhaltspunft wider bie drei großen ab: 
folntiftiichen Mächte Rußland, Preußen und Oeſterreich, hoffend auf 
conftitutionellen Halt im conftitutionellen Deutſchland, Belgien und 
Spanien, Der \ und Englands mit den abfolutiftifchen Mächten ift 
während der Revolution und des Kaiferthums ihren conilitutionellen 
Soſtemen ‚zu Schaden geworben, und fie wollen diefes nun verbins 
dern, Sie find unter ſich ſehr getheilt über Algier und Aegypten ; 
Vielen it Algier eine Schwähung Frankreichs und ein Dorn im 

uße; gern opferten ſie ben Paſcha von Aegypten der englifchen 

llianz zu Liebe auf. So wie aber England fid mit Rußland und 
Deſterreich eint, dringen ſie auf Krieg, um ſich nicht durch die Res 
volutionäre und Bonapartiften wie während der Revolution und des 
Kaiſerthums überrumpeln zu laffen. Der Tiers-Parti übrigens jchlöffe 
ſich in diefem Kalle der Regierung näher an als die Oprofition. e 
allen Kriegsfällen übrigend (wenn die Regierung fih nicht mehr 
kräftigt, wie bisher) würde die Nevolutionspartei gewaltig erftarfen. 
— 3) Juſte-Milieun und purer Dynafticismug. Diefer 


war fehr lau engliſch gefinnt und hätte fich gern an Defterreich ans 


eſchloſſen, im reinften Sinne des status quo und aus Beforgnig 
für bie Zufunft. - Sein Eharafter it Hinhalten, Zögern, und end» 
lich was ſich nicht mehr vermeiden nody umgehen läßt Accepkiren ; 
es it ein Bunb der Schwäche mit der Gewanbiheit, der feinheit 
mit dem Egoismus. Hauptziel im Innern it Schwächung der Par 
lamentsparteien, Darlegung ihrer Unmacht und im diefer Hinſſcht 
Malice, entſchiedene Abneigung gegen Gelbiitändigkeit der Geiſter 
und der Talente, Kavorifirung einer 8 geſcheidten Mittels 
mäßigfeit, Dünnheit des Genie's und Durchtriebenheit eines ſchlauen 
aber fecundären Verſtandes. Man ſchwankt zwiſchen Rußland und 
England, weil bie perfönlihen Rückſichten nichts Permanentes haben, 
fordern wie die Wetterfahne nach dem Wetter fih drehen, ohne 
Wind und Wetter zu machen. Algier wollte man nicht — man muß 
ed acceptiren ; Aeghpten wünſchte man nicht — man iſt gezroungen, 
den Pafcha zu fhigen. In Spanien wünſcht man die Niederlage 
der Revolutionäre und befürchtet alle Unruhen in der Schweiz und 
egen die franzöffichen Bränzen. Geiſt diefer Partei iſt Beſorglich⸗ 
Er und Wohlleben. — 4) Legitimiſten, träumen eine rullifche 
Allianz und die Rheingränze. — Uebrigens Icht in allen Parteien 
die Spannung gegen Engian, wegen ber Antiparhie zwiſchen eng« 
fischen und franzöflichen Charakteren: der Engländer brutal wegwers 
ſend, der Franzofe leichtfinnig ſich überhebend. Der Egoismus der 
Engländer it aus Härte zufammengebaden, der der Franzoſen aus 
Beweglichkeit. ; 
aris, 28. Jan. in ironiſcher Artikel des Commerce“ über 
die vom Guizot herausgegebene franzöfiiche Ausgabe von Wafhingten 
enthält das Geheimniß der Gunft, die vor einiger Zeit Hr. Guizot 
in den Tuilerien wieder erwarb, die man aber vielfältig im ihren 
muthmaßlichen Wirkungen übertrieben hatte. Seine Einleitung ers 
MHärt nämlich den großen Amerifaner für den urfprünglichen @rfins 
der des JufteMilien und gibt zu verſtehen, daß ber franzöfliche An⸗ 
wender dieſes Spitems jeit 1830 Franfreihs Wafhington ſey. 

Paris, 31. Jan. inige Londoner Briefe reden von einer nahe 
bevoritehenden fat volitändigen Aenderung des britiſchen Cabinets, 
welche in Folge der Niederlage eintreten würde, bie es am 27. ers 
litten ; das Gabinet würde aus den toryſtiſchen Reihen vervollſtän⸗ 
digt und dadurch wohl mur noch mehr von bem Tuileriencabinet 
entfernt werben. ne. Nr 

Alle Briefe von der fpanifchen Grenze ſtimmen jetzt barin übers 
ein, daß Eabrera nicht geftorben ſey und das Gefährliche feiner 
Krankheit fih um vieles vermindert habe. 

» Paris, 1. Febr. Die Dotationsbewiligung bed Herzogs v. 
Nemours it troß der Majorität im den Büreaur zu Guniten derfels 
ben noch ziemlich zweifelhaft. Gewiß wird der Entwurf nicht ohne 
einige Modifitationen angenommen. Die größere Mehrheit der Der 
putirtem iſt sg eine lebenslängliche Dotation und das Amendement, 
welches dem Entwurfe angehängt werben wird, bürfte dahin lauten, 
daß die Dotation bei der jpäter eintretenden Aenderung der Finanz 
lage des Prinzen, einer Revifion unterworfen werben foll. er Herzog v. 
Remouro hat bedeutende Erbſchaften F gewärtigen. Die Privatdomane 
Ludwig Philipps beläuft ſich auf nicht weniger ald 120 Millionen und 
biefes Bermögen it nicht unter fämmtliche Kinder des Könige zu 
vertheilen. Belanntiich it in Gemäßheit einer ansbrüflihen Ber, 
fügung, bie Privatbomäne den vom GivikEoder vorgefchriehenen 
Regeln nicht — Der Herzog v. Drieand, welcher den 
Thron bereits inne haben wird, wann 


ie Verlaſſenſchaft ſeines Bas 


BHO MH 


terd eröffttet, wirb dabei nicht betheiligt werben eben fo wenig 
als 2 Herzog v. Aumale, welcher bereits mehr ald 3 Millionen 
Eintünfte, aus der Verlaſſenſchaft des Herzogs v. Bourbon herrühs 
rend, beſttzt. Die Privatdomäne wird daher blos an fünf Erben 
idfallen, nämlich den Herzog v. Nemourd, den Herzog v. Mont 
sesfier, die Königin der Belgier, die — — und das von 
der Prnzeifin Marie zuruckgelaſſene Kind. Es it fein Zweifel, daß der 
Herzog v. Nemours, als ältefter Prinz nach der Thronbeiteigung 
feines Bruders bedeutende Vortheile genießen wird. Der Theil, welder 
ihm zufallen wird, fann ohne Uebertreibung duf 40 bie 50 Millionen 
angegeben werden. Nun hat aber bie Prinzeffin Adelaide, Schweſter 
d önigs, ein Einkommen von nicht weniger als 4 Millionen jährs 
lich, weiches Vermögen denfelben fünf Erben zufommt, und wovon 
der Herjog v. Nemourd gleichfalls einen größeren Theil erbalten 
dürfte als feine übrigen Geſchwiſter. Der Ders v. Nemours wirb 
Daher einitend eine jahrlihe Revenue von etwa 4 Millionen befigen, 
und daher ift eine Menge Deputirter der Meinung, daß die Dotation 
ded Prinzen, nachdem berfelbe in den Genuß des bedeutenden Bers 
mögens, welches ihm zufallen muß, getreten it, aufhören folle. 

Das „Journal des Debats“ glanbt verfihern zu fönnen, daß 
man am 29. Jan. in Fondon mod nichts Zuverläffiges über den 
Abfchluß eimed Vertrags jwiihen England und Rufland mußte. — 
Blanqui it vom Pair —* um Tode verurtheilt worden. Der König 
ſoll auf ——* deſſen Bruders, des älteren Blanqui, Mitglied 
des Inſtituts, die Strafe umgewandelt haben. Babrideinii in 
Sebendlängliche Deportation.) .. Se 

Toulon, 27. Jan. Unſere Rhede bildet mit ihren Heben kLinien⸗ 
ſchiffen, ihren Es Fregatten und ſonſtigen Meinern Fahrzeugen einen 
impofanten Anblid. — Wir haben Nachrichten aus Bona bis zum 
19. Ian. Sie fpreden von einer bevoritehenden Erpebition gegen 
Adımet Bey. Auch glaubt man, daß Cherchell cheitens von unjern 
Truppen beiegt werben wird. 

» Algier, 18. Jan. Die Araber haben jest die ganze Metidfchas 
Ebene verlaffen. Die Schlacht von Blida hat ihnen 809 Mann ges 
foftet. Der Emir foll, heißt es, vortheilhafte Friedensvorſchlaͤge 
gemacht haben, allein Marichall Balce ſchenkte ihnen fein Gehör, 
obgleich Abd» els Kader das — Medea hin angeboten hatte, 

a em. 

Rom, 18. Jar. Heute Bormittag wurde in ber prachtvoll aus⸗ 
efchmücten St. Peteröfirche die Gtuhlfeier dieſes Apoitels durch 
otresdienit mit —* celebrirt, wobei der heilige Vater in Per 
fon affiitirte. » Nach Beendigung der Kirchenfeier, wozu ſich viele 
Fremden in dem Dom eingefunden, empfing ber Papit in feinen Ge: 
wmächern mehrere Perfonen von Auszeichnung. — Unverbürgte Stadts 

ache fagen, daß der Cardinal Toſti gejonnen ſey, fih von der 

i der finanzen zurüdzujiehen. Ws Uriache feines Müdtritts 
gibt man einen Sterbefall in jeiner Familie an, wodurd er fehr ans 
gegriften ſeyn foll. j 

Rom, 3%. Jar. Das früher beitimmt geweſene Conſiſtorium, 
welches noch vor dem 2. Febr, dem Jahrestag der Thronbeiteigung 
des gegemmärtigen Papſtes, zufammenberufen werden ſollte, iſt ver» 
fchoben worden. — Der Herjog von Bordeaur wird hier morgen 
oder übermorgen von Neapel kommend, zurüd erwartet; ein Theil 
feines &efolges if bereits heute von dort eingetroffen, uud man 
fagt, ber junge Fürſt werde ſich in der eriten Woche des nächſten 
Monats von bier nach Deiterreich zurüdbegeben. — Aus Orvieto 
wird ein bedeutender Kirdyenranb berichtet, welcher durch nächtlichen 
Einbruch in dem dortigen weltberühmten Dom vollbracht wurde. Aus 
zwei verichloffenen Kapellen bat man zwanzig fllberne Lampen ent» 
mwenbet, worunter ſich zwei befanden, bie je ein Gewicht von 55 Pfund 
Silber hatten. Die Diebe fcheinen bei dem Raub verfcheucht wor⸗ 
den zu ſeyn, indem fle bei einem Gnadenbild ſchon das davor befinds 
tüche Bias erbrochen hatten, aber den fehr reichen Schmuck desſelben 
unberührt ließen. Der Polizei iſt es bie jegt nicht gelungen, bie 
—— zu entdecken. — Die legten Verhaftungen haben der Polizei 
o vielfachen Aufihluß über Verbrechen gegeben, daß in Folge ders 
felben bis geitern bereitd über 300 Imbividuen, alle zu ber niedern 
Maffe der ölferung, gehörig, eingefangen wurden. — Heute ftarb 
bier die Füritin Bictorie Alrieri, Tochter des Fürften Piombine, im 
sierzigiten Lebens jahr. Sie wird allgemein betrauert, vor Allem von 
tn Armen, welchen fie = wahre Wohlthãterin war. cAug. 3.) 


anien. 

5 Maprid, 4. Jan. Die game Aufmerkſamkeit der Nation iſt 
den Wählen zugewandt. Zu Burgos, Miranda dei Ebro, Torrellar 
guna ıc. behielten die Gemäfigten, zu Santander, Pampeluna, Arila 
x. die Eraltadod ben Gieg. ie Provinz Biscaja weigert fich 
fortwährend, Deputirte in die Cortesverſammlung zu ſchicken. 


Yortugal. 
+ Am 29. Dec. 1839 farb in ihrem 64. Lebensjahre zu Liſſa⸗ 
bon die Marguije von Ra, Mutter bes — Herzogs 


von Palmella. Sie war ein Rachkomme d hnten Entdedters 
Basco de Gama. 
Umerita 
p New: Morf, 8. Jan. Die Regierung von Florida hat fi 
eine Conftitution gegeben und zu emem Gtaate ildet, welcher 


in diefem Jahre durch dem Congreß in den großen Bund ber Verein⸗ 
ftaaten aufgenommen werben wird. — Am 8. Dec. wurbe bie Stabt 
Yazoo (Staat Mififipi) zur Hälfte durch bie Flammen zerflört. 
Mehrere Biertel bildeten nur große Trümmerhaufen. — Aus Rews 
Orleans erhält man die Nachricht von der Einnahme Mier's durch 
300 mit einem merifanifchen Foderaliftencores vereinigte Teraner. 
Die teranifche Fahne wurde in der Stadt aufgepflanzt. 


MRichtpolitifhe 3 eitung. 

London, 29. Jan. Dem Prinzen Albert find nicht, wie wir 
irrthũmlich geitern berichteten, 50,000 Pf. Sterl. als jährliche Apas 
nage, jondern blos 30,000 Pf. vom Parlamente bewilligt werben. 

Wiesbaden, 1. Febr. Heute morgen fand auf dem in ber 
Nähe biefiger Stadt gelegenen Geisberge ein —— zwiſchen 
* vormaligen Stafdoffsieren des fpaniihen Ronprätendenten Don 

arlos, dem jegigen Mojutanten der Herzogs von Raſſau v.B... 
und dem rufliihen Prinzen R....... ftatt, in welchem ber 
Letztere eine Schußwunde in den Arm erhielt. Ueber die Urſache dies 
ſes Duelld cireuliren die werfchiedeniten @erüchte, 

Köln, 1. Febr. Der —— Montfort (Hieronymus Nas 
poleon, ehemaliger König von ſtphalen) traf geitern Abend an 
Bord des Kolniſchen Dampfichiffes bier ein, übernachtete im „Röl 
nischen Hofe” und jegte heute Morgen feine Reife über Rotterdam 
nach Fouden fort. 

Elberfeld, 23. Jan. Nachdem aufdie Borftellungen der evangel.s 
reform. Gemeine hie ſelbſt binfichrlich der Annahme der allg. Landes: 
agende legtbin von Sr. Maj. dem Könige der Beſcheid eingelaufen 
war, daß die Yiturgie hinfort auf vorgeichriebene eife zu halten 
ſey, wurde diefelbe am vor. Sonntage den 19. d. zum erſten Male, 
nicht, wie bisher, auf der Kanzel, ſondern unter derfelben verleſen. 
Hierbei nel eine unangenehme Störung vor, indem ein junger begin 
Namend Keutmann, Arbeiter auf ‚3 Gummirfammer eines hiel. 
Kaufmann, gerade als der Yiturg, Kandidat Müller, mit der Bors 
lefung des jonntäglihen Evangeliums beichäftigt war, zu bemielben 
trat, ihn ziemlich unſanft am Arme faßte, und mit lauter Stimme 
bie Worte in die Kirche bineinrief: „Im Namen Gottes verbiete 
ich Ihnen, diefes Saublut der Gemeine vorzutragen.” Kaum aber 
hatte er diefe Worte — die vielleicht in Bezug auf ef. 66, 3 fo 
lauteten — geiprocdhen, fo war auch bereits der Küſter binzugetreten, 
und batte den micht im geringiten Widerkrebenden hinausgeführt. 
Der Gottesdienſt war wohl faum eine Minute durch ben ganzen 
Vorfall getört worden. Das Presbyterium der Gemeine hat dem ıc, 
Keutmann gleich dem folgenden Tag vorgeladen, und ihm fein Bes 
tragen ernitlich verwiefen. Ebenfo hat die Behörde in der Perfon 
des fonigl, Dberprofurators beim hief. Landgerichte von dem Bors 
falle Roti; genommen, und eine beffallfige Unterfuchung eingeleitet. 
So viel ſich bis jegt herausgeitellt hat, ut K. ein Schwärmer,, der 
nur durch ein irrendes Gewiſſen zu dieſem Schritte gebracht worden 
it. Wenigſtens hat derfelbe bis jegt, ohne daß irgend ein Schein 
von Unmahrjcheinlichkeit bierbei obmaltete, erflärt, daß er ohne 
fremde Einmiihung und Beranlaffung jenen Schritt gethan, und 
daß vielmehr Alle, denen er von einem derartigen Vorhaben etwas 
gelagt, ihm daffelbe dringend abgerathen hätten. — So viel für 
heute, damit biefe an fich jo unbedeutende Sache, über welche ſelbſt 
an hiefigem Drte die wiberfprechenditen und übertriebenften Gerüchte 
in — Fed, nicht durch falſche Daritellungen in ein ſchiefes Licht 

eitellt werbe, 

Der öfterreichifche Felbmarfchalllieutenant Graf ElamMartiniz, 
Generaladjutant des Karfers, und Chef der ſtaatsräthlichen Militars 


feftion, it am 29. Januar Abends geitorben. j 

In der Gemeinde Hermied, bei era Cin Franfreih), bat 
man fürzlich durch Zufall ein unterirdifches Dorf entdeckt. Wir ent 
nehmen dem Pr: du Pas-de-Ealais vom 97. Januar über dieje 
Enibedung Folgendes: In diefen legten Tagen, während ber ſtar⸗ 
fen Regengüffe, fand ganz in der Nähe der Wohnungen von Her 
mies ein enormer Erdeinikurz Einige junge Leute, mehr uners 
ſchtocken ald Aug, entſchloſſen fich, vermittelt mehrerer aneinander 
gebundenen Leitern, die eine länge von ungefähr 30 Metres bildeten, 
in / die Tiefe dieſes kochs zu feigen. Wie groß war ihr Erftaunen, 


als fie in dieſer Tiefe 


bewohnt gewefen ſeyn mußten, befegt waren, 
breit, daß ein Wagen durchfahren 


find mit Steinplatten belegt. 
glauben, fo würde ſich deren 


tigkeit ber 
as den jungen Leuten am meiften 
deitreppe verichener Thurm von Mauerwerf. 


diefe Zahl fcheint und ungeachtet unferes Intrauend in 
—* die uns diefe Thatſache erzählten, 
anffiel, war ein mit 


Treppe eritiegen und heftig gegen das Gewölbe des Thurmes ges 


von 30 Metres schöne Straßen erfannten, bie 
auf jeder. Seite mit Zellen und Zimmern, die augenſcheinlich ehemals 


ann; bie Zimmer, 
denen Größen, find mehr oder weniger reinlich und elegant; einige 

Will man den kühnen h 
Zahl auf 12 bis 1500 belaufen ; allein 


ſchla 
der 
ie Straßen ſind ſo 
von verſchie⸗ 


undſchaftern 
die Aufrich⸗ 
übertrieben. 
einer Wen⸗ 
Nachdem man dieſe 


en hatte, gewahrte man eine Deffnung, die in den Glocken 

irche von Hermies felbit führte. Gleich wurde bort eine hüre 

an — Unglückli om 
e dieſe neuen Katakomben die wenige Luft, die ſich ein 

ieß, die Lichter, welche die jungen Leute wagen, —— fe faben 

ſich genöthigt, ihre Nachforichungen aufzuge 

Gerd *—— waren, 
efährten. tele muthigen jungen Leute traten nun ohne Licht 

Weg, den fie gemacht, ioleber an; fie riefen, und d ihr Se ar 

antworteten Seufzer aus einem 20 Metres tiefen Brunnen. 

Kamerad war bei dem Rüdzuge dort hineingefallen; er wurde mit 

einem zerbrochenen Beine und fait erſtickt hervorgezogen. 


üre 


r Weite löfchte bei der Fortiegung des Gans 


l en. Eiligft nadı d 
urückgekehrt, fehlte * en 


br 





Meteorologiiche Beobachtungen. 
Am 4. Februar.) 

Morgens 6 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdrud 323,” 6 rar. 


—* A 323° a 

Yuftwärme — 0,1’ R. 2 . 

Nirdrigter Stand des Ther. Hörer Stand ort Iper. 
N + 3. 


— 1 # . 
Mind um 3 Uhr: Eid. 


Grofser Maskenball 


findet Sonntag den 9, Februar in den 


Limb’schen Sälen Statt, wobei das 


ganze Musik-Corps des königl. Jnfan- 
terie-Regiments König Otto von Gge- 
—— ielen wird. — Billette zu 
36 kr. sind Samstag den 8. undSonntag 
den 9. Februar in den Limb’schen Sälen 
von früh 9 Uhr bis Abends 5 Uhr za 
“haben; an der Kässekostet das Billet 
48 kr. — Der Anfang ist um 7 Uhr. 
DerEingang ist hinter der Mariäkapelle 
bei Hrn. Wachszieher Schwarz. 


Vermiethung - 

(by Eine ganr neu hergestellte auf der 

Sommerseite, jedoch nicht gegen die Sırulse 

gelegene Parterre-Wobnung mit 4 ineinander 

chenden Zimmern mit einem Sparafen, nebst 

ücbe mit Spurherd und Bodenkammern etc. 

ist im IV, Distr, Nro.138. an eine stille Familie 
- Auf den 1. Mai I, J. zu vermietben. 








Anzeige. 

[3 6] Dei Unterzeichnetem werden vers 
fchiedene Artikel, um mit folden gänzlich) 
zu räumen, weit unter Dem Fabrifpreife 
abgegeben. Beſondere Berüdfichtigung ver⸗ 
dienen ädhtfärbige %, breite franz. Eattune 
in allen Farben zu den herabgefegten Preifen 
von 18 bis 24 fr. 

F. Gehriug 
am Eingange der Schuſtergaſſe. 








Stamm: und Brennholz Berfteigerung. 
[3a] Am Freitage den 14. d. m. 


werden aus Der Abtherliung Kihlengrumd 
der Kevier Schönau - meiftbietend 'ver- 
steigert: - 
111 Eiern Bau> und Nupholzabfe mitte, 
23 Klatter Echen⸗Scheit, 
20 Klafter deral. Atholz, und 
30 Hundert. Exhen-tithelswell m 
umd war das Brennbol; fämmtlich für den Lokalbe⸗ 
darf, fonadı mit Ausioluf der-Händier und — 
melde aus Gemeinden: oder Privatwaldungen & lesen: 
heit haben, fih das brnöthigte Brennbot; zu veridhaffen. 
Die Zufammentunft. und der Anfan nt im Schlage 
hei der. Stamm Nummer 1 Vormittags 10 Uhr. 
Lohr, dei 1. Februar 1840. 
—— Ute orktamt Lohr. 
ez01d,:f. Horitmeilter. 


Mabiliar- Fenesnerfigitnngnanpait 
tr 
Bayerifiaen — : uud MWechfelbanf 


’ Ge 13: 5 fü . 
Das verüiherte Aapital hatte Ende * —— ai Ai zn ⸗ 


Es vermehrte ſich im Jahre 1839 um 


Dasielbe eritieg fomit mad 344 Jahren Beitchrnd der Anftalt eine Höhe von 
In Ablauf oder Aufhebung famaı während dieler Zeit Rs . 9 i 


und verbleiben demnach für gegenwärtigen Mb ME ee 
Die Gefammteinnahme belief ſich in ey a a —— 


Die Gefammtausgate .. 


Die bisherige Gefhäftsführung läßt alfo einen Metivrefteon . .... 


., Daraus werden 
1) zurüdgeiteßt : 


a. für Berficherungen, melde in 1540 ablaufen und für Frei eiten, die t 
b, für noch ſchwedenden, erſt Ende Bu nen 2 urfeuben 


DD Der Kefi von Bi . 


wird zur Hälfte in die Dividende der Banf eingefhloffen, und mit den übrigen 
m. 2 anf eingeſchloſſen, und mit den übrigen 


ae da Sr War 


u... 


36,604,505 fl. 
34,099,373 fl. 
- 71.604,878 fl. 

22,692,099 fl, 


ee ei 

- 48,911,770 fl. _ 

140,736 fl. 30 Fr. 
66,166 fl. 14 Pr. 


74,570 fl. 16 Pr. 


..n * Pe Zr Ber 


Dur u ur Se" 


‚61,366 fl. 20 fr. 
2,703 fl. 56 fr. 
10,000 fl. — Pr. 


randihaden » . 


Refervefonde der Feuerverſich ® j ü iefen. 
Die Sicherheit, welche die Anitalt ——— —— 


1) ihr urſerunglicher Haftungsfond von 
9) eorerwähnter Keierse:Einihluß 

3) der bleibende Urbertirag aus 1839 von . 
4) die Einnahme aus den erlaufenden 


ahre&prämien, welde ſchon 1830 


PÜERT Ya War War ua WR: DAR DER Mar Dei ı 


3,000,000 fl. — fr. 
3 fl. — Pr. 


64,570 fl. 16 Pr. 


PR Tr ur vor vr er 60 


111,632 fl. 18 fr. geweſen, und mit jedem Jahre nad dem Kapitale jteigt, 


Brandentihädigungen wurden im Jahre 1839 geleitet. . 


und jet Gründung der Anitalt im Ganzen . 
Die — Verbreitung dr das 


35,355 A. 12 fr. 
123,274 fl. 4 Nr. 


.o. 


önigreich "MWürtemberg fonıte noch nicht sermirflict merden, da 


die Beftätigung des bereitd aufgeftellten Oberagenten für die P, würtembergiihen Staaten i 

Landesregietrung bis zu Herſtellung völliger — t mit Bavetu — worden. von Seiten Dortiger 
Die Anſtalt erhielt im vwermihenen Jahre einen Beweis beionderen Bertrauend dadurd, daß bie 

Mürndberaer FeuerverſicherungsGefellſchaäft auf Gegenfritigfeit, die Ad durch rim ausge— 


zeichnetes 
an fie übertrug. 


irfen hoch verdient gemacht hatte, ihe geſammtes Geſchäft mit allen ihren Aſſekuranzen förmlıdz 


Hiedei eraing diesſeits ein weſentlicher Zuwachs der ehrenmertheiten Verfiherungen und Mann das 


‚Gewicht nicht verfannt werden, welches die öffentliche Meinung in jene Hebertragung legen zu müſſen alaubte, 


Indem die unterzeichneten Agenten durch Veröfentiihung vorstehenden Rechen waftsberichtes di 
Berbeilfigten von dem bobes Vertrauen gewährenden Forticreiten der Anſtalt im Ka fegen , ee 


zu weiterer Theilnahme ein 


Die 
. Benkert : Bornberger in 
wg: * Wabler IRürzburg. 
.®. edrich in Volkach. 

. Ehre. Geyer in Haffurt. . 

. Hartmann in Marktbreit. 

. Hofınanır it Bamberg. 


. Hofmann in Kiſſingen. 
3. Huberti in Mit. Heibeufeld. 


Bermiethbumg. 

{341} Aufder Domitrafe Nro. 557. im Haufe des 
Kanfmand Wr. Wirichimg if auf den 1. Mar eine 
deraumige Wehmmg, beitehend m 4 hisbaren Zimr 
mern, 1. Boden, Magdfammer,, Küche, Keler, Holz 
lager, Waſchhaus und ſonſtigen Besuemlichkeiten zu 
vermietben. 





Empfeblumga. 

126] Ich dechre · mich, hierdurch ergebenft anzuzeigen, 
daß much für dieſes Jahr eine große Auswahl jelbite 
gezogene Semäfe » und Blumenjamen von befter Güte 
um. billigften Preis ‚bei mir zu bekommen üt, Das 
Preißverzeihnig hierüber wird unentgeſdlich aufge: 
eben. — In Würzburg it dasfelbe in der Stahel'; 
6 Buchhandlung, in Bamberg bei Herrn Kaufmann 
Fari Steinfeitmer zu beziehen, 

Aida, ri Burgwindheim, im Januar 1540. 

j Garl Grimm, 
Kun» und Handelögärtner, 


Agenten 


AH. Hummel in Münnerjtadt. 
Mabhr in Königshofen. 
G. A. Michelbach in Hammelburg. 
F. G. U. Poli in Schweinfurt, 
Meiter in Odyfenturt. 
. Schmitt in Kigingen. 
. Schmitt in Neuftabt a. d. Saal, 
J. I. Deutjeb in Biſchofsheim. 


Sleifchpreife in Würzburg imFebruar 1840- 

„ Dblenileiit wer Pfund 8,; Fr — Kaldileiih 734Fr— 

Hammelleifh 6° fr. — Stmwrinefleifh 10 fr. 
Mehbipreife 

Shmungmebt 74-5 fr. Hetinmmebl 6,7 Fr. 
DOrbinärmehl 57/,—6 fr. Nadmehl’ a⸗ her. Rogarn- 
mebl 44-5 fr Grieämehl TY,—8 fr. ver Pfund. 

Veritorbeue in Würzburg. 
Bom 28. Januar bie 3. Fehruer. 

G. Bauer, Optifus, 72 J. Wayer Falken Ver, 
Privatier, 73.5. M. Plaum, Gaftwirtht : Witwe, 
6% U Neiber, Ardeitshans + Sträfing, 
HM. Beiſch, MülerFrau, 62%. under 5. 

Theater.) Mittwoch, 5. Februar. 
Gafparo, der Laſttrager von 
Granada. Komiſche Oper in 3 

Akten, Muflt von Gommis. 


24 7. 





Im Berlag und: unter Berantwortlichkeit der Stabel'ſchen Buchhandlung) 


Einzütungsgebühr. 


Torausbezahlung, Suasd ’ 24H — 
jöhrig hier. fl. IB re Pohl, Nanon. . Si RE Ne Die dreiipaltigo Detitzeite oder deren Raum Pr. 
® 1* 3 * U 5. da . 4 * —M Brieft und Eelder france, ’ 
* A 5 { + . , ‚1 r 


Heue Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für, Wahrheit und Recht, 





— — — — — — — — — 
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Deutfche Bundesfltaaten. 32 fr. , welcher. auf 1875 übergeht; dazu ein Zugang von 1500 fl. 
Bayern) ‚Münden, 1. Februar. Sech ste öffenrlihe au Eſſecten, wedurd, eine Geſammtſumme von 6,940,668 fl. 32 tr. 
Sigung der Kammer der Mbgeorbneren. - Anmefend zum Uebertrag an; 1838 entitehe ; II). als ordentliche Stamtseinnahme 
waren der f. Minifter ded Innern, Hr. v. Abel, und ver f. Home. des laufenden Dierfled in diejem Jahr der Betrag von PEHTE FERN 
miffair Minitterialrath ©. Zenetti und 110 Abgeorongte. Um halb 44 kr. ML aifo gegeu den Voranfchlag zu 28,981,360 fl. die bes 
10 Uhr eröffttete der erite Präffdent die Sitzung damit, dag er ‚ein. deuntende Mehruug von 4,760,382 fl. 43 Ir. 2 bir. Zu jenen Fin 
Schreiben des Abg. Drfand Silberhoru des trdurigen Juhaltes ab: nahmen fommmen jedoch noch a) die nach $ 2 des Finanggeieped vom 
las : «Hr. Geheime⸗ Rath Joͤſeyh von Utzſchneider ſey geftern Nachts Jahr 1937 aus ber dritten Finanz; « Periode herüber genommenen 
ıt Uhr an dem Folgen eines Wagenfturzes des jchmerzlidyten Todes 300,000“ f.,, b) der” Bujhuß zum Reſerveſonds mit 500,000 fly 
geftorben. Mit imtiger Rührung erre,e der erfte Prafdeitt die c) die weitern Zuſchüſſe zur Befkreitung der außerordentlichen Aug- 
ohnehin allgemeine cilnapune Det Kammer. an diefem Tobesfalle. gaben mit 1,809,451 fl. 29 fr, 2 hir, d) Activreſt aus früherer Per 
Ußfchmeider fen von 1819 an fglieb aller Ständeverſammlungen riode 21,059 Hl. 42 fr. 1 hir., wodurch ſich eine Gefammt+ Stans: 
geweſen, ein 8* biederer, braver und unternehmender Mann, Einnahme für das Jahr 18#5 entziffert von 36,272,254 ſi. 55 fr. 1 bl; 
deffen Untermehnmgen,- wenn auch nicht in feinen Händen gebiteben, I) als orbentitdie Ausgaben des iaufenden _Dienites  fıb nachge · 
fo doch weit über Pine Tod hinans ragen werben. Er tragedaher wieſen 30,484, 848 fl. 52 fr. 3 hlr., dazır noch die im Budget nicht 
daranf an, die allgemeine Theilnahme der Kamnter im Protofofl' ja vor ee ehenen Anfaͤlle, welche a Conto des — ver⸗ 
bemerfen. Einſtimmig trat andy die Kammer dieſem warmen Antrafe ausg d, mit 237,286 fl. 19 fr. 3 hir., nebſt den Ausgaben mac, 
bei. Hierauf wurde dom Praſidium bemerkt, daß der Abg. Scharot 5 6 dee a vom Jahr 1837 mit 1,809,451 fl. 29 fr. Z’hlr., 
um tirägigen Urlaub machgefucht imd daffelbe ‘mit einem ärztlichen ſo daß ſich die Geſammtaus gabe für das Jahr 18%; auf 37,481,586 . 
Zeugnig modifieirt habe, die Kammer beſchloß dem Bittſteller den er 42 Fr. fellf; IV) bei der Abgleichung ber Hauptergebniffe die es 
betenen Urlaub auf 14 Lage zw gewähren. — An ber Tagedords Jahres ergibt ſich ſohin aus ber Einnahme zu 36,372,254 1. 55 fr. 
nung wäre es nun geivefen, den fetten Sunnmerbefchtug bezüglich 1 —* nd der Musgabe mit 31,481,586 fl. 42 fr. ein Einnahms⸗ 
des Geſetzentwurfes, die Abänderung des $. 6. Titl. VI. der Berfjs Uecherſchuß won 4,800 668 fl. 13 kr. 1 hlr., welcher auf das Jahr 
Urkunde betreffend, zu verleſen, dafür über verlas ber erite Präfle 183% Yen ift. 2 1,8 (Bayer, DI.) 
det ein Schreiben des f. Miniſteriums des mern, worin es bem- ürchert, 2. Febr. Briefe aus St. Deteräburg, die diefer Tage 
nächt die Borfage eines menen Ehtwurfes ber den genannten 9. hierkunfaheen, rühnen das Wohlſeyn und das häusliche Gi Sr. 
antimdere. : Der Sefretair des Petitionsunsichuffes, Frhr. v. Wel⸗ kaiſert. Hoh. des Herzogs vor Leuchtenberg, defen hohe Gemahlin 
det, wurde ſofort von Praſſdum eingeladen, über die geprüften egen April-ihre Nicderfunft erwartet. — Usichneibers Hintritt bil 
Anträge der Abgeorbneten wor Seite des Petitlonsdusſchuſſes feinen et ſeit geftern ben Wenberimft ———— denn wer kannte 
Bortrag zu halten. Solgende acht Anträge kamen nun veipective Des nicht ben ehrwürdigen Greis und feine Berbienfte um das Vaterland * 
ren Begutachtung oder Abmweifung vom genannten Ausfchiß zur Vor⸗ Die ganze lebende Generation Münchens mar unter ihın aufgerdach« 
en 129) Ein Antrag des Abg. Stocker, die Rückvergütüng von ſen, und er a als eim frenndliches Bild der Vergangeriheit, als 
geldern au diejenigen betreffend, die wegen zu fehmaler Rabe Mufter eined Biedermanns von altem Schrot und Korn, Matı fagt, 
felgen, ohne vorher gewarnt worden zu jeyn, sefehte haben und da daß morgen bei ri Y —— zwei feinet Collegen (Des 
ft wurden. "Zur Vorlage an die Kammer wurde diefer putirte) am Grabe das Wort ergreifen werben. Ugfchneiber hat 
ntrag von Seite des 553 es für nicht geeignet gefunden. 2) Ein ein Tagebuch histterfaffen, das mit dem Jahre 1778 beglunt, und wie 
Antrag bed Abg. Stöder die Borjtellumg der Örumdbefiger von er felbft mehrmal gegen feine Freunde außerte, manches wenig Bes 
Ätterheim und Seinöheint, eine Modiftcation der breiten Nadfelgen Tante und Intereifante enthä folf. Moge es in bie rechten 
* 2 * BE * et * er [L bem Hände gelangen! (Allg. Zeit.) 
ei v4, 5) Ar e ein Kampert a te ti. f k a 
* dem tlichen ——— in der Gemeinde —— Preußen) Berlin, * Jar. Melitere Beitungen —— 
—5 rin Unterfranfen betreffend. Diefer Antrag wurde vom. die Bemerkung, daß burdı bie Erspeikung Fr — wos 
dei Sansfhne zur Vorlage an die Kammer geeignet gefunden, Dee AM ‚den General Kraujened nee Dreg Beueral in ber 
ttragfteller eutwickelte mach einer farzen Beinerfung des Beh v. Frede Armee geabelt worden jep. as dit Faljch. „Ein Did in die 
er inen Antrag tb anf reglementncßig geſtellte Umfrage wiirde Arnec» hätte fie ee fonmen,, daß auch der Generabtieuter 
derfelbe zur weitern Würdiguug. dem zweiten Ausichuffe übertoiejen, Mamt Ute r bürgerlichen Stammes it, md außerbem gibt e& fe vieke 
4) Ein Intrag ded Abg. Delhi behern die Ronhirrreng-ausg bürgerliche Dberiten in der'preuß. Birmer, ba eine Bemerkung, 
Rentenäbetfähhfeit der Mitkhenftiftungen etteffend. Derfelbe mar Wie Biesgben ;gerügte, ſchen morgen ſalſch fem Tann, wenn fe amd 
vom * vorlage geeignet befnhben worden, konme aber heute uoch wahr waͤre. Er.O·p.a.g.) 
von bem-Antragiteller, Da derfelbe au dem in Xro. 34; biefer Blätter (Baden.y Mötihem, 1. Kebr. Die „Being. Allg. 319.” 
— Wagenfturje ‚frank Tag, nicht” entwictelt werden; enthält aus Konftanz folgenden Artifel: „Die Freude über die geu⸗ 
vᷣc ſich eine Diecnſſion dur Tifcher, Kolb, Friedrich amd Zar- liche Vetdnung zu Kuger Sicherftellung der Preffe gegen die Will- 
darüber amgefpönnen- hatte, und ride bemgemaß bid zum Bier führe und Leidenſchaft des Einzelnen iſt leider’ ziemlich getrübt‘ wors 
bererfcheimen — verta la —— le unfferbe Sure” ir die Senjrted 
x chluß J p Blatter, durch dir ung eier” fein em, 
aan Bir theifen-: bienmit imfern SOFERN? nadheeäglich" den Berſcht aber anfähbigen Beſprechung der innern se egeitheiten be 8 % 
ader die Staatdeinhatmen won 1837 mit, welchen dert. Gommtiifir, ded fait wieder Wnfgeßüben vird it e& befonbers, dag 
Minikeriafrath v. Weigand. in der Sigung der Ab eorbneten vom folge In gar’ nichts im’ Blättern,” die bem größeren 


nftruftion- 
23. Jah: vera. Derfelbe eraibt ale Refultat: Beftand der life zagaͤnglich ſind, iber Piece Aırael ; „rischen 
—— he par an gcetache —8 4 4 — 95— — ſo F —— * a ee 


(Deiterreih.)Y Wien, 20. Ian. Der Geſundheits zuſtand 
Wiens hat ſich im Allgemeinen noch micht gebeffert. Die herrſchen⸗ 
ben Typhuskrankheiten und gaftrifchen Fieber find vielmehr nody im 
Steigen, und die meilten Fälle zeigen einen bösartigen Charakter. 
Der Kraukenſtand in dem Wiener allgemeinen Sranfenhaufe bat 
eine fo jeltene göte erreicht, daß man für anderweitige Unterbringung 
von Kranken erjorge treffen mußte. Außer dem Grafen v. Glams 
Martinig, it aud) die Gemahlin des nordamerifamiichen Gefchäftes 
trägers Hrn. Elay der herrſchenden Krankheit erlegen. (a. 3.) 


Schweiz; 

Bern. Die „Raufanner Zeit.” jagt: Dem Vernehmen nadı hat 
das diplomatifche Corps zu Gunften einer Anmeftie der wegen Hoch⸗ 
verraths Berurtheilten von Bern einige Schritte gethan. Dasjelbe 
fol ga nicht unmittelbar an die Regierung von Bern, fondern an 
den Borokt gewendet haben. «Diefe Nachricht it ſehr zit bezweifeln.) 

Miederlande. 

— Haag, 29. Jan. Die Regierung wird 2 Millionen Gulden 
Dbligationen für die Austrocknung des Bartemer Meeres emittiren. 
Bekanntlich hatten die Kammern für dieſen Gegenttand 8 Millionen 
bewilligt. Man it daher mit der Emiſſton ber Regierung nicht zus 
frieden, weil man fie, und nicht ohne Wahrfcheinlichfeit, für einen 
Kunitgriff anflehe, um fich Geld zu verichaffen. Mit eben biefer 
Emiffion * man ſogar die ing era in Verbindung, in wel ⸗ 
her ſich das Mmortiffementsfondicat befindet, welches in feiner Bers 
fantmfung am legten December, fidy nicht zur Seimzahlung einer 
Million Gulden in 41 prozentiger Rente entfchließen und fomit diefe 
Verpflichtung nicht erfüllen fonnte. (Wenn fich dieß beitätigen fellte, 
fo würde es dem Staatseredit einen töbtlichen Streich verjeßen.) 

Belgien 

In der heutigen Sigung der Nepräfentans 
tenfammer verlad Hr. Defoere folgenden Borihlan, ber geitern durch 
mehrere ig ner auf das Bureau niedergelegt worden war: Ars 
tifel 1. Die Mccifegebühr von den aus Frankreich herrührenden Weis 
nen, deftillirten Getränken und Weinsiigen wird auf das Doppelte 
der, jegigen Abgabe erhöht. Art. 2. ie Berordnungen der Bene 
rals Berwaltung werden bie Maßregeln beftinmen, die zit ergreifen 
find, um bie Urforungsorte zit conſtatiren. — Diejer Borfchlag wird 
nach der —— ed Budgets eutwickelt werden. Die. Kammer 
fegte hierauf die Crörterung des Budgels des Innern fort. Sie 
verwarf die Summe von 30,000 rd., welde ald Subfivie für den , 
Bau einer Gensv’armeries Kaferne von der Provinz Brabant gefors 
bert wurde. Die übrigen Artikel bes N wurden angenommen, | 
und dad definitive Votum auf den 3. Kebr. aud ejegt, Die Kam⸗ 
mer begaun hierauf die Erörterung des Marihes‘ dgete. 

Brüſſel, 1. Febr. Die Repräfentautenfammer hat geitern nad) 
fürzer Erörterung das Marine-Budget einftimpig augensmmen. Nies 
rauf nahm die Kammer ebenfalls ein Er ben Geſetzentwurf der 


Brüfel, 31. Ian, 


Verlängerung. des Geſetzes im Betre ber Prämien für die Schiffes 
bauten an und votirte über 5* Naturaliſations⸗Geſuche. 

Lüttich, 1. Febr. Geſtern Abend 104 Uhr trafen Ihre Durchl. 
die Prinzen von Coburg hier ein. Die Garnifon dand unter Waf, 
fen. Ein Detafchement Lanziers war.ihnen entgegeugerüdt. Heute 
Morgen ge Prinz Albert die Behörden empfangen, uud it fobann , 
mit der Eifenbahn nad; Brüffel gefahren, wo er ſich einige Tage: 
aufhalten und danu über Dtende nach London abreiien wird. 


Grohbritannien. 


M Fondon, 30. Tan In ben Handelsoperationen bemerkte 
man, daß die Nachfragen nach weit» umd oſtindiſchen, ſo wie fons 
fligen wichtigen Produkten fich jehr feit hielt. Der Zuder vor Maus 
ritius, der Kaffee von Pabug, der von Mofa, der Salpeter und 
Rum waren fehr gefucht. — Die Inhaber ſpanſſcher Menten haben 
ziemlich troftlofe Ausfichtem, da bie Minifter Spaniens die Hilfs 

uellen des Landes für. den Krieg opfern müffen. — In einer Bers 
ammlung der Directoren der irischen Banf wurde befchleffen, den 


Zinſenanſatz auf alle iriſchen Tratten förberhinwon, 6 auf 59 zu 
ermäßigen, 
+ Briefen aus Monmouth behaupten die drei zum Tode 


DVerurtheilten ihre ruhige Haltung, und verrathen weber Niederges , 
jehlagenheit a eng. Das Scaffot wird aufgerichtet, uud 
alle Auſtalten getroffen, die das Schlimmſte verkünden. Die abens 


teuerlichſten Gerüchte waren in Monmouth verbreitet; es hi I daß 
ein. Ant ageaen eridhoffen worden fey, daß. die Frau des Williams 
entleibt ‚habe, dag 5000 Mann bie, Stadt heranzögen. . Die 


achen und Patrouiflen waren 


! verdoppelt, und die Soldaten gegen 
einen etwaigen Angriff gerüftet. ä — 


rankreich. 
ren; 1. Febr. In der heutigen Sigung der Deputirtenfams 
mer legte der Kriegsminifter einen Befegentivurf vor, der 80,000 IR, 
unter die Fahnen ruft. Ferner verlangte er einen Gredit von 


- 3,500,000 Fr. für die Anſchaffung von Percuffionsgewehren. Der 


Siegelbewahrer legte einen Gefegentwurf über die Organijation des 
Staatsrarhes vor; der Entwurf fimmt ganz mit deu Verfügungen 
ber im leiten September erlaffenen koͤnigi. Drbonnanz über den 
Staatsrath zuſammen. 
* Paris, 2. Febr. Wir können, fagt der Commerce, trog 
der Angaben mehrerer Journale und der mehr oder minder aufrich- 
tigen Sllufionen des Jornal des Debate verſſchern, dag Eng⸗ 
land und Rußland im Augenblicke, wo wir dieſes ſchreiben, vollfoms 
men einig find. Indeſſen find außer der Miffton des Herren von 
Brunow noch andere gleicyfalls wichtige geheime Unterhandinngen 
zwiſchen England und Rußland im Gange. & handelt ſich um Polen, 
weldem der Kaifer von Rußland eine eigene Regierung, man fagt, 
eine Art —— ierung, wie dieſe vor der Revolution im 
Herzogthume Warſchau beitund, geben voill, England foll diefem 
Plane geneigt, Preußen und Deiterreich aber demielben entgegen 
iepn. CWir glauben, daß die zweite Angabe des acnsötfihen 
Blattes jehr einer Beitätigung bedarf.) j 
* Paris, 2. Febr. Briehe aus London bringen die Nachricht, 
daß Lord John Ruſſell feine Entlaſſung eingereicht habe, Die Pars 
laments-Debatten über bie Apanagefrage haben einige Keindfeligkeit 
gegen den Prinzen Albert herausgeſtellt, was als ein Symptom von 
Unpepularität der Königin bei einigen Klaffen der Devolferung bes 
trachtet wird. 
Gut unterrichtetete Perfonen wollen wiſſen, daß die Eruennung 
des Hrn, Guizot zum Gefaudten. in London au General Sehaftiaui's 
Stelle , einen ganz anderen Zwed hatte, ald den angeblichen, einer 
ruſſiſch-eugliſchen Allianz entgegen zu arbeiten. Die Unterhaublungen 
werden nãch wie vor von Paris aus geleitet werben, und die Bots 
ſchaft in London dürfte weit mehr in deu Bereich der höheren Polizei, 
ald in den der Diplomatie einſchlagen. Es erifirt in London eine 
amilie, wovon ein Mitglied früher in der Schweiz, dem Könige 
udwig Philipp ſchon gewaltiges Alpdrüden veruriachte, und man 
fürchtet, dag Graf Sebaftiani, eine Kreatur und Pandsmann Napo⸗ 
leons, trog feiner höfiſchen —— dennoch vorkommenden Fal⸗ 
led deu Forderungen feiner tolle nicht ganz nachlommen. dürfte. 
Gay anders uhr es fih mit Herru Guiſot, der im feinem ganzen 
Leben gewiſſermaßen ein perjönlicer Feind der Auhänger des aifere 
war, ben er noch heute Buonaparte meint, und man alaubt daher in ihm 
den beiten Wächter fur den Prinzen Louis Napoleon —5* zu haben. 
*Paris, 2. Fehr. au lieſt im „Möniteur parifien + Der 
König hat_die vom Pairshofe über Ludwig-Auguft Blangui ausge, 
fprochene Tobeöftrafe, in Deportation umgewandelt. — Die Polizei 
hielt heute Morgen Hausfuchung bei, einem der Berfaffer ber „Biv- 
graphie des hommes du jour“ abermals unter. dem Borwande eines 
bona artiſtiſchen Gomploftd. Hr. St. Eome, welchem ber Beſuch 
der AÄgenten des Hrn. Deleſſert galt, wurde, benachrichtigt, daß. er 
im Laufe des Tags vor den Jñſtruktionsrichter Hrn. „Zangiacomi , 
berufen werben würbe. ’ 
yaniem 
6 Madrid, 24, Jau. Nahricten aus Santander jufolge war 
diefe Stabt am ‚18, der Schauplatz unruhiger Auftritte, indem. bie 
refliften die Straßen mit dem Rufe: „Tod den. ®emäßigten 1“ 
durchrannten, um dieſe einzufchächtern und fie zu verhindern, u ben 
Wapleolegium zu erſcheinen. Wirklid erhielten die Criteren ‚mit 
Leichtigkeit eine bedeutende Majorität in der Bildung des Burcau's. 
Als. Freudenzeichen ließen fie am. Abend Raketen iteigen, und ein 
— durchzog bie Straßen ber Stadt, Die Behörden ſahen 
dem. Unfuge zu. — LEER a * 
— Vers erzählt: Mit großer Feierlichkeit trug man eine 
bedeckte Senfte, in welchem ſich Eabrera befinden follte, nadı Morella. 
Sie war rings von. Soldaten umgeben, e den Bauern das 
tieffte Stillihweigen auferlegten und von ihnen die größte, Ehrerbier, 
tung, verlangten. . Seitdem verlautet, ‚die Senfte jey leer und bie, 
Dorthinichaffung Cabrera's eine Liſt geweien, um bie Leute —— 
u machen, daß Cabrera ſich ui mehr zu Herves befinde, jondern 
ch in die Stadt habe tragen laffen, von welcher er den Namen 
führt. Man fagt, fein erſter Arzi habe ihm den Kopf jcheeren und 
fiarfes Zugnflafter auflegen faffen.. Diefed Mittel ſchien 558 an⸗ 
gefi Nasen haben und giebt dem Kranken, wieder einige Hoffuungen 
ur Benefung. . . 
*53 —* 25. Yan. Es iſt dieſen Morgen ein augerordentlicher 
Courier aus dem Hauptquartier bed Herzogs be la Bittoria einge⸗ 


Ueber den Inhalt der Depeſchen Efpartero’s- hat man noch 
nicyte zunerläffiged erfahren. Es heißt, daß fie die —— der 
Rachricht von Cabrera's Tod gebracht hätten. — Herr Duvrard bes 
findet ſich in biefem Hugenblide hier. Man verliert ch in Muth— 
maßungen darüber, ob wohl feine Anwefenheit in Spanien ein neued 
finangielled Unternehmen zum Gegenftand habe. Bu 

Madrid, 25. Ian. Das „Eco del Commereio““ fagt in Bes 
zug auf die Wahlen: „Man kaun vorerit feine richtige Verechuung 
über das Refultat der Gefammtwahlen anſtellen, indeffen deutet alles 
darauf hin, daß die Majorität im nächſten Congreſſe auf Seite ber 
Progreſſiſten ſeyn werde. Sie dürfte indeffen micht fo zahlreich wer⸗ 
den, ald fie es bei der legten Seflion war, weil die Coalitionsmittel 
die Illegalitäten und Gewaltftreiche, welche im Allgemeinen vom 
Minifterium und feinen Agenten angewandt wurden, die freie Volks⸗ 
manifeftation in ben ve —— beſchrãnkten.“ 

J » e e nn. 

Stodholm, 24. Jan, Morgen findet die feierliche Eröffnung 
des Reichstages jtart. Geſtern ſchickten die vier Stände ſich gegens 
feitig ihre üblichen BegrüßungssDeputarionen zu, und heute machten 
ihre großen Deputationen den Allethöchſten Herrichaften ihre feier 
liche Aufwartung. In der Antwort, weiche Se. Maj. dem Bauern 
ftande bei dieſer Gelegenheit ertheilten, verficherten Sie, auf Ber» 
minderung der Auflagen bedacht zu ſeyn, welche feit Jahrhunderten 
den Landbau belaften; eimlanger Friebe biete bas Mittel dazu dar. 

. Danemart md Solftein. 

Kopenhagen, 28. Ian. Se. Maj. haben den Kronpringen, bie 
her; Generalmajor , zum Generalfieutenant ernanut. — Am heutigen 
Geburtstage des hochſel. Königs haben Se. Maj. der vermwittweten 
Königin die zefiguie ald Grofcommandeur des Danebrogordens, 
welche Frederit VI. getragen, mit folgendem Schreiben zugefandt : 
— „Em. Maj., meine hödhitgelichte theure Couſine! a diefem, 
— 5 — Erinnerung geweihten Tage, wüunſche ich Ew. Maj. 
mein tiefes re iu bezeugen. Meine Lippen werben dieſe 
meine Gefühle auszufprechen; allein ich wünſche zugleich in die Hand 
Em. Maj. eine theure Erinnerumg an den geliebten hingeſchiedenen 
König niederzulegen, indem ich Sie bitte, das Großcommandeurkreug 
dei. Danebrogordens entgegenzunehmen, das Ew. Maj. höchſtgelieb⸗ 
ter Gemahl getragen bat. Wenn ich diefe Ordensinſignie eingerichtet 

abe, um von Ew. Maj. ‚getragen werben zu fönnen,; fo iſt es ges 
chehen, um Sie zu bitten, den Orden durch Tragung deffelben zu 
ehren. — Ich wünfche durch diefe Aeußerung Ew. Maj. einen neuen 
Beweis meiner unbegrenzten Hochachtung it geben, und wie ſehr 
ich mit allen guten —— die groben Verdienſte Ew. Maj., 
nicht allein ald treue Gefährtin un ſeres verewigten Königs, weldie 
die erfreulichen, fo wie bie Drangfaldzeiten des Vaterlandes mit ihm 
getheilt hat, jondern auch als Die, welcher die Regierung des Staus 
tes in der Zeit von Höchſtdeſſelben Abweſenheit anvertraut gewejen, 
welche ſtets die Hoffnung in einem Gott ergebenen- Herzen bewahrt 
hat und durch bie Liebe des Voils gelohnt worden, anerfenne. — 
Judem ich diefed mit aufrichtiger Danfbarfeit anerkenne, befehle ich 
ww. Maj. in Gottes hohen Schutz und verbleibe Ew. Maj., meiner 
hödhftgeliebten theuren Couſine treuer und ergebener Goufin.“ 


teoffen. 


."NRußland uud olenm. »: 
Lid Blätter melden aus Odeſſa vom 5. Jan.: Die fraus 
rigften Nachrichten fommen und aus den faufafifchen Provinzen zu. 
ei Pr * Metern lerne Reit ed gänzlih an Febensmitt ‚ 
unge Schnee hat a indung mit 8 mund dem 

Laude der Koſaken unterbrochen. 


Bier große: mit 


ladene und von nach Anarg fegelude Schiffe find, durch die 


Gewalt der Winde an die ticherfejfticte Müfte geworfen worden, wo ' 


fie gefcheitert find, und fpäter eines derfelbeu mit feiner kadung ges 
funfen it. Ein Theil der Mannschaft dieies Schiffes it im ben 
umgetohimen, nnd ‘der Ueberreſt, dem es gelang, ſich au's 

and zu retten, iſt von den 6 efangen worden. Man be⸗ 

reitet war jur Sebaitspol eine. neue ‚Sendung von Kebensmitteln vor, 
allein mittlerweile wird die Armee dis Schwarzen Meeres‘ fich in eis 
nem ge — Zuſtande ‚befinden, und diefe Armee wird, 
follte der Winter mod fe ſtreuge fortwähren, wie er bisher war, 
Gefahr laufen, 3 bedeutende Werlufe in Folge ber’ Kälte und der 
Rranfheiten, weiche bie außerordentlich niebere Tempeeatur ſtete in 
diefen ändern veranlaßt, und vielleicht and) in Folge eines zu lan ⸗ 
Br Fa an Lebensmitteln’ zumetleident, Die Ticherfeffen hören 
ni , unfere —— u necken, und in ben Gefechten, die das 
- Kfab bir: ö „ Retd auf ihrer, Seite; was eine. nas 









N ent ‚Ueberfe Ede fieim Fleinen Kriege 
ß, eu, Bieißortrefflichen Lehrer in der’ 
europalfäje e große polniſcher Dffigiere 


‚ anbere 


undverrath bes | 


und rufflfcher Ausreißer, die ſſch im jenem Rande befinden, erhalten 
haben, bereiten Pi t einen offenfiven Krieg gegen die Ruffen vor, 
deſſen Haurtzweck ſeyn wird, gegen den Czaar die Georgier und die 
übrigen Bölfer zu empören , die wiber ihren Willen dem moskowiti · 
ſchen Reiche einverleibt worben find. 


E ine 

Mit der Poft aus Malta vom 6. Jan. hat man in Lonben 
viele Briefe erhalten, die, mit dem legten Einlauf von gleichem Da ⸗ 
tum, mit ber vorigen Seudung angefonmen. Zeitungen von Gingas 
pore dd. 19 Dct. berichten nach * von Hong⸗Hong dd. 9. 
Sept., daß der kaiſerliche Eommiffair Lin in Canton ein zweites Edict 
erlaſſen, woein er alle Chinefen aufrief, fich zu waffnen und bereit 
zu halten, um die Engländer am Landen und Einnehmen von Lebens— 
mittelm zu verhindern, würden biefe aber doch den Berfuch madhen, 
fie entweder zur töbten ober gefangen zu nehmen. “ 


Michtpplitifche Zeitung. 
Nürnberg, 2. Febr. Mehrere Jnduſtrieritter fcheinen in neueſter 
zeit unfee Stadt zum Schauplag ihrer Thaten machen zu wollen. 
o kann ich Ihnen fchom wieder einen Gaunerſtreich erzäßlen, ber 
aber durch die Borficht deifen, der beitohlen werben follte, vereitelt 
wurde, , Zu einem hiefigen Juwelier kommt ein junger Mann, eles 
gant angezogen und von feiner Tournure und verlangt Ringe und 
Ehrudfachen auf den Namen eines unirer eriten königl. Bes 
amten. Bis hierher gleicht die Geſchichte völlig, dem vor einigen 
Monaten werübten Betruge bei einem andern Jüwelier, — wovon 
ich Ihnen jchen berichtet habe; indeß der Ausgang war für den Ens 
treprenenr diesmal nicht jo glücklich wie früher. lage und Aus 
führung verriethen durch ihre Aehnlichkeit den Meiſter beider Werte, 
der nun das Honorar für feine Beitrehungen, die Gaunerei ſyſtema⸗ 
tiſch auszubilden, erwartet. Der Jumelier begleitete den jungen 
Man zu dem angeblichen Beiteller, dort aber kam ihm das Betras 
en des fafhionablen Jünglings, ber ſich ſogleich davon machte, als 
der Gotbfchmied innerhalb d Haufes war, verbäghtig vor, er eilte 
deinfelben nady, und traf ihm eben im Begriff auf der Eifenbahn 
nad; Fürth zu, fahren. Das Schmuckkäſtchhen mit den Ringen hatte 
der Jumwelter nicht aus den Händen gegeben und fo durch Die Flucht 
des Betrügers wichte verloren, inden ift die Feſtuehmung deſſelben 
fehr erfreulich, da ſich aus feiner Gonfrontation mit dem früher bes 
ſtohlenen Goidſchmied ergab, daß er and den erſten Betrug verübt 
abe. r 
’ Frankjurt,,2. Febr. Ein in Mailand wohnender reicher Franf 
furter, Hr. Mylius, ſoll die Summe von 0 fl. zum Bortheile 
der hieſigen Kleinkinderbewahranſtalten au Mitteln als ker 
at — haben. Derſelbe Ehrenmann hat ſich bereis bei andern 
Beranlı nugen durch ſehr anfehnliche Beiträge als ein wahrer Bürs 
ger und nichenfreund befundet. en 
Baden, 31. Ian, Wir werden heute ein Lelchenbtgangniß nach 
griehifhem Ritus bier ‚haben. - Zur Aeerbighug. einen, bahen; 
ruſſiſchen Dame (deren Gemähl im vorigen Jahre in Ems ſtarb) iſt 
eim ruſſiſcher Geiftlicher aus Stuttgart hier angekommen. t 
Luzern. In der Stabt Lujern ereignete ſich diefer Tage eine 
fhanderhafte Vergiftungsgeſchichte. Eine Wittfrau in den beiten 
Fahren, hülflos ohne Unterkügung der nahe bevorſtehenden Entbiu— 
dung von einem Kinde entge euch nahm ‚in ber 


Ver weiflu 
„ein — — Doſis Arſenit zu ſich, dag ſie nach — ———— 
— chmerzen eudlich den Geiſt aufgab. u 


Dormagen, be Köln, 30. Jan. 28. fand ein armer Tag- 
töhmer in fenen Huhjtalle, 14 Fuß unter ber Erde, eine Urne mit 
823 fülbernen und 4 goldenen römifchen Münzen, weiftend ans ben 
Fun des Vespaflan, Domitian, Trayan, Hadrian, Antonius, Pius, 

auſtina ic. ıc. 2 

Bregenz, am Bobenfee, in Borariberg, 26. Jan. Auch hier 
brauite der im werfloilener DinstagsNiacht (am“21.9 und in ber gans 
zen Gegend wüthende Sturm auf eine Weiſe, deven man ſich bier 
nicht emtflmt. Um Mitternacht wurden alle, Schläfer aufgewedt 
und meinten, der jüngite Tag breche an. Hoch * te der See 
auf, als ob er, wie fich ein biefiger Bürgerdmanıt einer Einfalt 


. andbrüdte, das fhredlichite Baudıgrimmen habe, Bei Einigen nahm 


voirflich bie Bund dermaßen überhand, daß fie ‚meinten, 
önnte fein altes Bett verlaffen und eh Stadt überfluthen. 
—— — Feleii Einem aber dabei S Worte ein: „Es 
raft der und. will fein Opfer haben.‘ z j 
Aus Kheinheſſen, im Jan. Kreisblätter der Provinz enthalten 
amtliche vetanntmachungen der Bezirks ſchuleommiſſionen, bier Ans 
wendung Förperlicher Strafen bei Schultinderu betr. „Um den Bes 
ſchwerden zu begegnen,“ heißt es darin, „welche namentlich in neuc⸗ 


ver Zeit häufig, vorgekommen ſind, daß Schullehrer Kinder mit Stöfs 
fen und andern Segenitäuden gezüctigt haben, wodurch forperliche 
Verlegungen eutftanden find, bat_der gr. en. die allgemeine 
Vorſchrift erlaſſen, daß von dem Schullehrern an den ſeltenen Fallen, 
in welchen Förperlicye Züchtigungen überhaupt nicht zu umgehen. ſind, 
nur Ruthen von Virfenreifern zu gebrauchen und die Streiche auf 
das Innere der flachen. Hände zu geben ſeyen, und daß Xehrer, 
welche gegen Erwarten diejer. Vorſchrift zuwiderhandeln würden, 
unuachſichtlich hierüber zur Rechen ſchaft gegen werden ſollen.“ — 
Es wird hierauf die. Beobachtung. dieſer Derpügung, ſowie ber im 
Art. 39 der allgemeinen Schulordnung über die körperlichen Strafen 
überhaupt gegebenen Vorſchriften, aufs firengite eingeichärft. 


‚Florenz, 28. Jan. Die neue Dper, Giovanni da: Brogide, 
Dichtung und Mufit vom. Fürften: Joſeph Poniateresfn, ik gegens 


bereits, mit vielem Manz, zweimal in einem hiefigen Theater auf 
eführt und hat außerorbentliche® Auffchen * Der Fuͤrſt eo 
as oniatewefy, fein Bruder Karl und deſſen Gemahlin, die Fir⸗ 
ſtin Eliſa, fangen darin die erſten Partien. Im verfloſſenen satire 
hat man in den Salons von Wien, Paris und London das ausge, 
zeichnete Geſangtglent dieſer fürftlichen Familie kennen gelernt, mäch- 
ſteus werben diefe Städte, gleich Florenz, die herrliche Mufif- be; 
nannter Oper bewundem.: — Faſt alle Kunſtler und Arbeiter Sarras 
ra's find feit länger als einem Jabre mit der Ausführung eines 
pradıtwellen Marmnorſaales für das Wintervalais in St, Peterdbnr 

befchäftigt, Schon ud, zur höchſten Zitfriedenheit Sr. Maj. de 

Kaiſers drei. große Schiffe, beladen mit benannten Arbeiten im 
jener Reſſdenz angelangt. In biefem Frühjahre hofft man das Ganze 
zu ‚vollenden, Drei andere Schiffe find bereits zu dem Transvert 
der zweiten Halfte beitimmt, Man ſchätzt die Koſten dieſes Riefen- 


wärtig das Tageötprädı der biefigen Reflvenz. 


Frankfurt, a Nehr, Meuette Motirun 
der Stantwoffertem. Um 1 Ihr Nadımitaae, -' 
At Metallig, 108145 Ar6t. 10115 ‚ar@t.ı81%43 
Banfactiengp54; ‚250 Bulden-Loofe 116%; SO0@huiden« 
Yooie 183% ; Autear. . VPreußiſche Stagte ſchuld „ 
feine 105%, 5 Pramienfdwine 727,; Tattuddahne 
actien WS’; Babiiche Eoofe 107; &panifche Actid · 
; Veln. 200 GulvenLoofe 71%; 300 Gul 
den:toofe 784-110) 17 un ? 


rorologifche Beobachtungen. 
Mer (Am 5. Sehruar.) 9 Mar 
Mahmitfags 2 Uhr, 





. aordene 6 Uhr. 
324. 3 Yar, 
ur ee 
Medrigſter ey ver Hödyfter Stand des Ther. 
— 14 —* * 
Bond um 3 Uhr: Mordmeik, 


—— MONTE, vn 


nero ne 

Ein dimteihlauer Mantel mit MRradın Velsfrageit, 
befblauemutter iſt am nerfioffenenSonntagRahmitiags 
bei fchneflem Fahren von der. Shaife gefallen, und 
wabricheinlih innerhalb der Stadi gefunden morben. 
Der reihe Finder wird erfucht, felben genen eine 
angemeffene Belohnung im 3. Diitr. Ro, 189, abzugeben. 








Der große lebendige Elephant 
it aut moch dirfe Mode, Sormtag und Montag aber 
zum Legtennrafe zu frhen. 
Defanntmahung 
* rm Madhlaffe des fönigl. Su 
. hinge Ranakiters Hal DeB Panik ER 
pe ' 


Donnnerstag den 13. I. Mit. 
Rormitfaas 1o Uhr 
Pro. 86. 1Neubaugaffe). nadvers 


im Haufe: Diftr. & r 
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Im Berlag und 


Marmorjanles allein für Cartara auf zwei Millionen Rubel, 
Mlobiliar- Feuerverfiherungsanftalt 


der 
averifchen, Hypotheken-⸗ » ı Y 
Waverifi * —— Ben ———— 


Dieſe Over wurde 


Dt Kerücherte Kapital hatte. Ende. 1835, befragen 36.604.505 fi. 
Es vermehrte ſich um Jahre 180 UM 2 00 2 nee ... 34.909,373- fl. 
Dasielbe eritieg ſomit nach 3%, Jahren Beitebens der Anſtalt eine Höhe nen . 71 003,578 fi. 
In Abfauf oder Aufbebung famen während diefer Jet + 2 2 2... + 2,20. 
und werblaten Demnadı für gegenwärtigen Abſchluß laufend  48,911,770 fl. 
Die Sefammteinnahme beiief ih in 19 au - 2 2 nn. 140,736 d. 30 fr. 
Die Gefammtauntauße .. .. . ‘ 6, en 


Die bisherige Geſchaftefuhrung däht alfo einen Wetinreft von 7 74570. 16 Pr. 
Daraus, werden 
17 gurüdaeenr: 


=. für Berfiherimgen, weiße im 1840 ablaufen und für Treigeiten, die treffenden 61,866 1. 0 ir. 
b, für noch ihmeßenden, erft Ende Dejember angemeldeten Brandicaden 2703 1. 6 fh. 
D:Dre We vom ı05 0 ne 10,000 fi. — fr. 
wird Hälfte in die Dieidende der Bauf emgeichlofen; und mit dem übrigen 
5000 fl..bent Keieroefonde der. Feuerverücberungsanjtalt felbit übermieien. 
Die Sicherheit, melde, die ‚Unftalt bietet, ıR demnach 
1% ihr urfbrünalier Saftunadfond von . . 2. 2. 3,000,000 IL — Pr. 
2) worermähnter Meier Einihluß . 2 2 en ,000 fl. — Er. 


M der bleibende: Uetertraz aus 1830 won 2 
a), die Eunahme aus den erlauienden Nahresmrämien, melde ſchon 1830 
111,632 fl 18 Pr. geweſen, umd; mit jedem Jahre mach ‚dem Kapitale Heigt. 
BSrantdentfhätiaungen murden im Jahre 1839 geleitet. 
und feit- Gründumg der Anſtalt im Hanzen , . . 2... — —— 123,274 fl. 44 fr. 
Die: beab e Verbreitung u das Mömigreich Würtemberg Ponitte noch mit wermirfliht werden, da 
die Brkarigung des 14 aufgeitellten Dibrragenten für die A mürtembergikben Staaten von Eriten borfiger 
Xandedrpgierumg ge zu Be ung wölliger -Kesiprojität min Bayern muspeicht worden. 
Die t- erbieif im ‚nerwichrnen. Jabre einen Beweis rer Vertranens dadurch, daß bie 


64,570 fl. 16 fr. 


35,395 N. 12 fr. 


Mirderg Atuerveriiherungs-Bejellfchaft auf Begenfeitigkeit, die fir dur ein a 
wi ar then Ach verdient gemacht hatte, ihr geſammtes Gefbäft mit len ihren Aſſckuranzen Pe 


„„Hiebei erging diedfeits em meientluber. Zuwachs der ehrenmertheiten Verſicherungen und kann bat 
Gewicht nicht, merfanng werden, welches die öentlihe Meinung in jene Uebertragung legen gu müffen almıbte, 
der unteräcichnete Agent obige 578 zur Keuntni Bringt, — melde für fh ſpredend — 
fügend mt ‚ glaubt er, auf die Heiliamkeit aller MobiharFenerverficherung aufmerfiam 
mug, deren Ueberfehen oft zu fpät bereut wird, und deren Vornahme indbrjondere bri gegen: 
wörtiger' Tabredzeit: ju erwägen jeum dürfte, 
Brüdenausben 30. Januar 1840, 


In 
ih eines 
machen gu 


B. B. Schaab, 
A⸗crnt. 





Stammbolz-Verſteigerung. 
f? a]. Im Diſtrifte Lau des Gemeinde 
waldes Arnſtein werben 
Dommerstan dent DM. 
 NBermittaga op Abn 
* Neche nabichnitie wornter * arte Holländer 
ſtaͤnme. ann 10, arke wer iänitte, theilmeit 
iu Hollinter S 5 Maucbar befinden. auch mehr 
rered ger Wannerhoty_ brauchbar, dann 11 Birken, und 
a tree öffentl verfeinert. 
Arnkein sam 1. Februar 13404 
"Der tebtimagiftnat, 

dr. Greut, Bürgermeifter. 


" Anzeige 
Bei Undreäs 





Vermierhung. 

Auf Dem Markt Mro. 413. it eim Logis von 5 
ineinanbergehendert Zimmern, monon 4 heisbar find, 
Kühe, Magd» und Bodentanmmr, Hollager, Weller 
und Waithaus, nebſt andern Beauemlihfertem auf. dem 
1. Mai iu wermiethent. 


















‚Bei FA, Beichel ia Bautzen cersebien 
so eben 


Sechs brillante Sehottentänze 
für das Pianoforte, componirt 
von C. Kiesewalter, Cantor etc, 


Preis.8 gr 
Br. 1. Emitien Schotesch, 











4. Eleonoron«- 
























> de Re Fr 3. Jubel. Schoitiech. N rennungs- 
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— Olsen eier, grnemeihignt Bon firben Die, Gäplichhe. 
Fra 1777 > We Lafifotel in 4 Alten. von Angel -- 





unter Verantwortlichfeit der Stahel'ihen Buchhandlung.) 
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- Deutfche Bundeöjtaaten. } 
Bayern) Münden, 1. Februar, Schöte öffentliche 
Sipung der Kammer ber Abgeordneten... (Schluf.) 
Hierauf wurde, noch verlefen: 5) Ein Antrag des Abgeordneten 
Neuland, vielmehr eine Darftellung, daß das RormativsRefcrigt vom 
6. Ami 1833 über die Verwendung und Erbebung der Konkurrenz⸗ 
beiträge aus Rentenüberihüffen der Kirchenftiftungen zur Unterftüz- 
g anderer mothleidender Stiftungen zwar ganz verfallun dmäßig 
„aber nicht geübt werde; auch. diefer Antrag war vom Petitionds 
ausichuffe zur Borlage an bie Kammer geeignet befunden wotden. 
Yır kräftigen Zünen entwidelte T der Untragiteller, und au Schluffe 
einer längern Disfnfion wurde der Antrag jelbft durch Kammerbes 
flug dem zuftändigen Ausichuß zur weitern Verhandlung Pas 
fen. 6) Ein Antrag der Ahg. Dr. Schwindel, von Hagen und Dr, 
Bad, wegen Sleihtiellung ber Kreiömebizinalräthe ızit den fibrigen 
Negierungsräthen im der Befolbung betreffend, derſelbe war. zur 

Borlane an bie Kammer nicht geeiguet befunden worden. 7) An 
der Mbg. Dr. Ga und v. Hagen, die Gleichſtellung ‚der Conſſſtor 
alräthe mit den Gollegialräthen ber Regierungen und — 
richte in Unfchuug ihrer Beſoldungen betreffend. Die Erfteren bes 
kommen nämlich 1600 fl. fir, die ketztern 1600, 1800 und 2000 fl. 
Unch diefer Auirag war zur Vorlage an die Kammer für nicht ges 
eignet befunden worden. 8) Ein Antrag des bg. Lampert die Aufs 
bebung der Beröffentlichung ber weſentlichen Ergebuiffe der magütras 
tifchen Nechnungen betreffend. Dieier Hutrag war jur Vorlage aut 
die Kammer begutachtet werben. Der Üntragficher Lampert begrüms 
dete fein Petitum namentlich dadurch, daß er behauptete, die Jutellis 
genz;Blätter würden theild zu wenig gelefen , theils ſtünden bie Ins 
ferationsgebühren zu. hoch; dagegen merkte der Abg. Rebmann, 
daß in feiner Gegend bie Vorausſetzung des Hru. Lampert nicht rich 
tig fey, daß man dort vielmehr eine rege Theilnahme für ſolche Rech⸗ 
nungsmachweife hege ; gegen bie Anſichten des Antragſtellers ſprach 
auch der zweite Sefretair, Freiherr von Thons Dittmer, indem er 
äußerte, derlei Inferationen würden bei ihm won beu ntelligenzs 
md Wocenblättern ald_ofijiel aufgenommen. Der Abg. Lampert 
wieberbolte zwar feine Behauptung, allein, da es fich nicht um das 
materielle Einbringen in ben Gegenſtaund handelte, fo wurde die Dis⸗ 
fuffion gefchloffen und ebiger Antrag dem zuftändigen Ausichuffe zur 
weitern Prüfung überwieſen. — Der erſte err Hräftdent lud bies 
rauf. die Herrn Deputirten ‚zu dem bemmächfligen Leichenbegängnig 
des Hru. v. Utzſchneider ‚ein nud bemerkte, baf eine Erfagwahl für 
beit Berftorbenen als Mitglied des U. Aueſchuffes unve glich anbe ⸗ 
raumt wurde ebenſo daß bie nächte Sitzung daun flattfiube, wenn 
enũgendes Material ſich ergebe, und ſomit wurbe deun nach Verleſung 
I kolls ber le Por burd; den Abg. Derthel die heus 
tige Sitzung am 13 Uhr geſchloſſen. Augsb. AbendZeitung.) 
Münden , 3. Febr, „Heute verfanmmelte bie Kammer der 
Abgeordneten in; geheimer Sigung, um. für dem verftorbeuen f. Ge 
heimrath-v. Upfchneider ein neues Miüglieb in den zweiten Ausſchuß 
(für die Steuern) zu wählen. Es wurde ber Abg. Trautner mit 
58 Stimmen gewählt, die abfelute Majorität war 54 Stimmen. 
Wie die Arbeiten des zweiten Ausſchuſſes durch jenen ‚plöglichen Tos 
desfall unterbrochen und verfpätet werden, ba v. Utzſchneider felbit 
mehrere bebentenbe Referate unteruemmen hatte, fo tritt ber. fort» 
während bedentliche Geſundtheits zuſtand des Hru. Finangminifters 
einem lebhaftern Betrieb der ſinauciellen ‚Arbeiten der KTaumer in den 
Weg, Es ſt deßhalb auch der Zolladminiſtrationsralh von. Veyver 
hieher beſchir den worden, zum die rtrãge in ben „Kammer ‚zur 
vertreten. Schon vorgeitern wurde ber Kammer durch ein Schreiben 
des f. Minifteriums des Innern die bemnächitige Einreichung eined neuen 












- Abgeordneten mit ihren Präfidente 


um Sühneverſuch eg Termin bei ihrem Seelfor 


Einrüfungsgebühr, 
Die breifpaltige Petitzeile oder deren Raum⸗ Pr. 
Briefe und Bchder franco. 


Neue Würzburger Zeitung 


Tren gegen König und Vaterland: für Wahrheit und Recht. 


Freitag, 7. Februar 1840. 
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Eu Fi 45 Mann ⏑— 


Eutwurfs über Abanderung des S. 6. Tit. VIL der Verfaſſuugsurkunde 
efündigt. Dem Bernehmen nach wird der Kammer nun ein Termin 
von neun ſtatt ſechs Monaten vorgefchlagen werden, in welcher Faf⸗ 
fung das Geſetz auch unbedenklich —— werben dũrfte, da die 
Furcht vor Sommer⸗kandtagen, welche ſich der kLandeigenthümer bes 
maãchtigt — hiedurch beſeitigt wird. — Das Mudenfen des Ber 
aths v. Utzſchneider wird auf vielfache Weiſe geehrt. Eine 
utation der Kammer der Reichsräthe, jo mie die ganze Kam— 
mer ber Abgeordneten, dann die polytechniſche Schule und der poly⸗ 
techniſche Verein werden der Berrdigung beiwohnen. Der Verwal⸗ 
tungsausfchuß des letzteren hat * beſchloſſen, eine Bñſte des Bers 
—2* ertigen zu laſſen. Durch den Tod ber Freifrau 
von Frankenſtein, geborenen Gräfin Seinsheim, find fo viele 
Familien in Trauer verfept, daß geſtern auf einem Balle bei dem f. 
preugifchen Geſandten, Grafen Ponhoff, 113 Perfonen abfagen lies 
Ben. Indeſſen waren dennoch über 200 Perfonen gegemmärtig; nas 
mentlich Ihre Maj. die Königin Wittwe, bie Hergogm von feuchten 
berg, Herzogin Mar und Dem fönigliche Prinzen, 
en, 3. Gebr. Diefen Morgen war Sitzung des Staats⸗ 
rathö, welcher Se. Maj. dor König präfloirte. — Ant Upfchneidere 
Stelle tritt man der nächte Erfagmann aus der Mlaffe der Landei⸗— 
genthümer ohne Gerichtöbarkeit für Oberbayern, der Gaſtgeber Rauch 
aus Haag, it die-zweite Kammer. Utzſchneiders Reichenbegängnig, 
das Diefen Abend anf bem allgemeinen Gottesacker, der mit Taufene 
den von Menfihen bebedft war, ftattfand, war eines der glämgendften 
fett vielen Jahren. Die f. Minifter und Gtaatsräthe, eine Deputas 
tion ber Hammer ber Reichdräthe, die Mitglieder ber Kammer der 
n, der Magiftrat und die’ Gemein⸗ 
debevollmãchtigten, dann ein unabfehbarer Zug don Perſonen aus 
allen Ständen folgten dem Sarge, den bie Kehrer der polntechnifchen 
Schule umgaben, deren Borftand der Beritorbene war. (A. Alig. It.) 
In Berütkſichtigung eines von der proteftantifchen Generalſynbde 
gi Bayreuth 1836 geftellten Antrags ift an alle Berichtöitellen und 
ehörden die Weijung ergangen: „in vorkommenden Eheſcheidungs⸗ 
fachen die Parteien jedesmal zu -ermahnen, daß fle noch vor dem 
[24 erjiheis 
nen; den mad '$ 4 der Verordnung vom 22. Juli 1806 beizuzichens 
den Geiftlihen auf Verlangen die Einficht der Akten zu geftatten, 
und fremde Perfonen während der Verhandlung aus dem Gerichte 
Ds zu entfernen.“ Uebrigend wird and, bie genane Beobachtung 
er Amtöverichwiegenheit —— —** 

Munchen, 3. Febr. Ben einigen HDauptlenten, welche im Sinne 
eined dem jüngſten Armetbefehl vorausgegangenen allerhöchſten 'Ne- 
eriptes, als im ihrer nachſten are übergegangen, um ihre 

on nachfuchten, haben Se. Maj. der König bereits einen mit 
der Normalgenfion feines Grades und unter tar, und fiegelfreier 
Verleihung bes Majors⸗Charakters in den Ruheſtand zu verfeßen ges 

‘7 — In Nr. 29 der Übendzeitung habe ich Ihnen gemeldet, 
auf das von der München⸗-Augsburger Eifenbahn » Direstion an 
Fönigl. Staatdregierung eingeleitete Anſuchen gm ein Datiehen bot 
1,100,000 (worunter natürlich nur im reinen Workſinne ein Darlehen 
and Staatsfonds gemeint mar) nunmehr ein abfarägiger Beſcheid 
erfolgt ſey. Es iſt * nicht eüttzufehen, wie ſich ein core 
in einem Nürnberger Blatte nun abmiht, dieſe beſtimmte richt 
damit als umrichtig zu verbrechen, daß mach feiner An biefe 
projeftirte Anleihe wirklich die hoͤchſie Genehmigung ethäften habe, 
jedoch nicht aus Staatefonds, ſondern daß fle'bei Privaten: aufge⸗ 
nommen würbe. 963.) 
ae) Dad’ Kranffurter Journal schreibt - aus Werten, 
1. Gebr. "Mit der Ankunft des Fürſtbiſchefs Grafen von Sedlnihky 























aus Breslau fcheint Hier ein neues, befferes Leben für die Augeles 
enheiten mit Rom pi erwacen. Wohlunterrichtete vermuthen , daß 
Biefer würdevolle und hohe Beiftliche, welcher, trog aller Madyinas 
tionen, unter allen Prälaten allein den Rechten der Kirche und bes 
Staates nichts vergab, von beiden Parteien jegt mit dem vollen 
Vertrauen bafür bejchenft worden fey, die Spannung jwifchen der 
tirchlichen und weltlihen Macht endlich auszugleichen. in fehr 
einflußreicher fübdeutfher Hof ſoll fogar im Einoerfändiiffe mit 
— —— und Rom die Vermittelung dazu übernommen, und Hrn. v. 

edlnitzky ald unparteifhen Repräfentanten der dabei ftattfindenden 
Unterbandlungen vorgefchlagen haben. Der Aufenthalt des Fürfts 
biſchofs im unferer Hauptſtadt dürfte daher diesmal von längerer 
Dauer feyn. Morgen früh um 8 Uhr wird derfelbe in ber been 
tatholiſchen Kirche, welche zu feiner Diöcefe gehört, die erite Meffe 
lefen. — Bor einigen Tagen if ein Landsmann, weldyer im carliſti⸗ 
ge Heere eine hehe Dfrkiersftele beffeider hatte, aus dem Lager 
abrera's hier angefommen. Nach der Schilderung dieſes unters 
richteten Mannes könnte ſich der Bürgerkrieg in Spanien, wenn 
auch Gabrera tobt wäre, noch Jahre lang hinziehen, da die Garliften 
fid) nie in Maſſen den Chriſtinos gegenüberitellen , fondern nur ein 
eln, wie Raubhorden erfcheinen, und bei einem großen Widerſtande 
ch in die Schlupfwintel_ der Gebirge zurüdziehen, wo fein Heer fle 
zu verfolgen vermag. ine militärische Disciplin wird unter ihnen 
eigentlich im nicht gehandhabt. Montirungen fehlen ihnen gänzlich, 
und ben Unterhalt muß ſich jeder durch Erpreifungen verichaffen. 
Das einzige Mittel, dieje carliſtiſchen Banden zu bewegen, die Waf-⸗ 
fen zu fireden, wäre noch die Geiſtlichkeit, welche auf die barbarıs 
fchen Gemüther den größten Einfluß ansübt. 

Aus Schlefien, 23. Jan. Jeder, den bei und Geſchäfte ober 
fonfige Verhältniffe zu einem -Berfehr mit Polen zwingen, ficht 
ſich beifwiellofer Pladereien ausgeſetzt. Was darüber ſchoñ vielfach 
in öffentlichen Blättern gefagt worden, it keineswegs Webertreibung, 
fondern bleibt mitunter noch hinter der Wirklichkeit zurück. Auf 
Aenderung it wenig Hoffnung. Außer dem Schmuggeln haben wir 
feine Handeldverbindungen mit Polen mehr. 

Defterreih.) Wien, 31. Jan. In Ergänzung meines Bries 
ſes vom 23. d. M. habe ich hnen ; 5* ju berichten. Man 
ſpricht von Berhaftungen unter den Geiſtlichen in veridiedenen Ger 

nben Polens. Damit hat ed jeine vollfommene Richtigkeit. Die 
eranlajfung zu denſelben iſt jedoch Feine rein politiſche geweſen. 
Die fatholiihen Priefter im Königreich; konnten nicht gletchgültig 
zuſehen, wie ihre Glaubensbrüver und Amtsgenoffen in Rußland 
von den DOberhirten verlaffen, und zu andern Glaubensmeinungen 
verleitet werben follten, Gorreiponbenzen famen in Gang, und ınös 
bie erſte Beranlaffung zu den neueften Unterfuchungen gegeben 
en. Doch haben auch viele treugebliebene Priefter in Polen einen 
ufluchtsort gefunden; um fie ausfindig zu machen und zugleich mit 
ihren Schügern zu ſtrafen, iſt eine weitere Aufgabe ber Polizei. 
Im Uebrigen kann ich nur wiederholen, daß die fatholiiche Geiſt⸗ 
lichkeit im Konigreich neuerdings wieder wachjamer auf ihre und der 
Gläubigen Intereffen geworden it, ald fie es früher war. Der 
voße Plan des St. Petersburger Cabinets, die Einverleibnng Pos 
Fens unter bie rufflichen Provinzen durch Ausrottung des Katholicids 
mus. zu vollenden, wird daher fortan wabrfcheinlich —— Forts 
fchritte machen, als feit den legten fünf Jahren, wo diefelben reis 
Bendb — ſind. (Er. Ob.⸗P.⸗gtg.) 
Grätz, vom 29. Januar. Heute Abend wird bie Her— 
jogin von Berry, von ihrer Herrſchaft Brunufee- fommend, hier 
erwartet. Ihre Kinder, fowie ein Theil ihres Gefolges, iſt bereits 
geftern hier eingetroffen. Der Aufenthalt der Herzogin in Gräg 
dürfte bis Ende Mai dauern, da fle ihre Entbindung, die im Mo— 
nate März ftattfinden foll, N Herr beabfichtigt. (Allg: 3tg.) 
elgiem 

Brüffel, 1. Febr, Se. Durdlaucht der Prinz Albert von 
ge it diefen Nachmittag in Begleitung des regiereuden 
Herzogs von Sachſen⸗Coburg und des Prinzen feined Bruders auf 
der Eiſenbahn hier angefommen und hat fr über die Bonlewarbs 
und durch bie Königäftraße.birect nach dem Palajt des Könige bee 
eben. Der 30 beitand aus fünf Wagen und einem Detafhement 

wider. Der Prinz wurbe an der Station durch den Botichafter 
Englands, den General Goblet, ben Civil, Gouverneur von Brabant, 
den Militär-Gouverneur ıc. emp angen. ine Salve von 21 Kan 
nenſchüſſen begrüßte die Ankunft feiner Durchlaucht. Der Prinz 
Ferdinand von Sadjfen-Eoburg, heim des Prinzen Albert, wird 
ebenfalls mit der Pringeffin Victoria, feiner Tochter, künftigen Her 
zogin von Nemours, Brüffel befuchen; der Tag ihrer Ankunft iſt 

er noch nicht befannt, body hält man ihm für fehr nahe. Der 


Hr. Baron von Bufflere, außerorbentlicher Geſandter und bevoll, 
mächtigter Minifter des Königs der Franzofen bei dem Könige von 
Sachſen, der am 28. Jan. von Parıd abreifte, um die Hand der 
Prinzeſſin Victoria für den Herzog von Nemours zu begehren, if 
vorgeitern zu Brüffel angelommen und wird dem Bernehmen nad) 
bie Ankunft bed Prinzen Ferdinand mit feiner Tochter hier erwar: 
ten. Es jcheint, dag er fi zu Brüffel der Miffion, womit er beauf- 
tragt iſt, entiebigen werde, 

Luttich, 1. Mehr. Seit 4 Jahren haben ſich in unferer Stadt 
3724 Fremde niedergelaften. Dieſe Zahl giebt einen Beweis von 
dem Blühen unferd Handels und der Thätigfeit unferer Induftrie, 
denn es iſt zu bemerken, daß biefe Individuen fat fämmtlich Arbeis 


ter find. 
Großbritannien. 

Sonden , 23. Jan. Bor allen Din en Sehe ich Ihnen zwei 
Reuigfeiten zu melden. Die eine it, daß Ge. Maj. der König von 
Preußen bei dem Bifhof von London hat anfragen laſſen, ob er bie 
evangelifchen Biſchöfe in feinen Staaten zu weihen unternehmen 
wolle, und hierzu die Erlaubniß beim Geheimenrath einzuholen ges 
neigt ſey — eine Anfrage, melde durch die Anerfennung des gi 
fchofthums von einem fo bedeutenden proteftantifchen Potentaten uns 
fere Puſeyiſten ganz verzüdt. Die andere if, daß der Befehlshaber 
ber gegen China andgefchiften Escadre den Auftrag hat, ſich zuvor 
derſt der Injel Formofa zu bemächtigen, fodann die Haupthäfen 
Ehina’d zu blofiren, und wenn diefes die Negierung des himmliſchen 
Reiche nicht zur Nachgiebigfeit brachte, Canton und wo ed Noth 
thue, andere Seeftäbte zu zerftören. (%) Die Forderungen aber an 
die chineſiſche Regierung follen folgende fenn: 1) Eine Vergütung 
für al das Opium, deffen Auslieferung dem brittifhen Mgenten mis 
ber alled Völkerrecht abgezwungen worden, fo wie für allen andern 
Schaden, welcher feitdem brittifchen Uuterthanen zugefügt worden ; 
2) volle Genugthuung für allen Schimpf, der unferm Agenten und 
unferer Blanpe angethan worden; und 3) Wieberheritellung der vos 
rigen Hanbdelsverhältniffe und Sichern derielben durd die Eins 
ränmung irgend eined Eilandes der Mündung ded Gantonens 
fluffes zur_ Anlegung einer europäifchen Factorei. Da es fih em 
warten läßt, das die Chineſen nicht fehr ſchnell nachgeben, vielmehr 

eneigt ſeyn werben, fich durch Feindſeligkeiten gegen das brittiiche 
Besiet zu rächen, fo find zugleich Befehle nach Indien gegangen, 
die Befagungen um das Himalaya-Gebirge, in Aſſam, und (um auf 
Alles gefaßt ga * an ben Gränzen des birmaniſchen Reichs zu 
verftärfen. Huch werben unfere Kaufleute , welche ed Lord Palmer» 
fton fo übel genommen, daß er bei dem franzöſiſchen Wlofaden von 
Merico und BuenodsAyres fo gelinde zu Werke gegangen, und bie 
hierbei, wie natürlich, von den Tories unterftügt wurden, bei biefer 
Gelegenheit die Weisheit jenes Berfahrens anerkennen lernen, ba 
höchſt wahrfcheinlich unfere Bloflade von China ebenfalls eine lang» 
wierige Gache werben, und manchen andern Bölfern in ihrem Hans 
beisverfehr ungelegen und nachtheilig ausfallen wird. (Allg. 3.) 
gonden, 31. Jan. Man. jagt, daß das Minifterium ben Hers 
og von Wellington über bie gegenwärtig gegen Frankreich zu bes 
k gende Politif zu Rath gezogen, und daß dieſer geantwortet habe, 
es Scheine ihm an ber Zeit, die Allianz von 1813 gegen Franfreich 
befenflv zu ermeuern. — 
ad Monmouth iſt der Befehl ergangen, die Hinrichtung 
Froſt's und feiner — — * zu verſchieben. 
ranfre . EIN 
® Paris, 3. Febr. Das „Morning-Ehronicle” bringt in einem 
weiten Artifel . Motive zum Borfcheine , welche die Unmoͤglich⸗ 
it des Fortbeſtehens der englifchfrangofichen Allianz darthum. Die 
Angaben des minifteriellen Blartes , welche wahrſche ulich aus der 
— Lord Paimerſtons gefloſſen find, fheinen Fraukreich auf das 
creus verkundete Bündniß zwiſchen Großbritannien und Rußland 
vorbereiten zu ſollen. Das —— — — beſchuldigt Frank⸗ 
reich, ſich alfenthalben, in Madrid, Alerandrien, Südamerika und 
Andien ald Feind und Nebenbuhler Englands aufzuwerſen, in Sy 
rien, Aegypten und bem Mittelmeere überall auf deffen Demüthigung 
u finnen. Unter biefen Umſtänden fchließt das Organ des britifchen 
Srinifters bed Auswärtigen und unter folhen Bedingniffen fann eine 
Allianz mit Frankreich nicht länger mehr befteben. 
u Beziers find am 25. Ian. ernftliche Unruhen ausgebrochen. 
— Das bonapartiftiiche Complott nähert fidy feiner Entwidelung. 
Der Redakteur em Chef des „Gapitole” und der Graf von Erouy 
Chanel, Bruder des Marguig, find aus der Haft entlaflen worben, 
Man konnte nichts von Belang gegen 84 bringen und die ganze 
rn ſcheint überhaupt eine bloße Intrigue der Poligei gewejen 
zu ſeyn. 


Die „Reone de Paris” fagt: „An dem Tage nach der Beruf 
Guizot's zu dem Befandtichaftöpoften in Tonden fol Marſchall So 
von dem General Sebaftiani eine lange und wichtige Depefche ers 
halten haben, in welcher alle die leitenden Punkte über die orientas 
lifche Frage dargelegt waren, und in welcher der Geſandte nachwies, 
dag er allen feinen Berpflichtungen auf's Thunlichſte nachgekommen 
ſeb. Der Eonfeilöpräffdent —— ed für feine Pflicht, dieſe Depeſche 
dem Könige fofort mitzutheilen, welcher fie feinerfeits dem Minüer, 
weldyer ſich zuerit für Sebaftiani'8 Abberufung erflärt — mit der 
Frage vorlegte, ob er (der Miniſter) die ſes Atenſtück für das Wert 
eines zerrütteten Kopfes halten fünne? Als Sebaftiani die Depeſche 
fchrieb, hatte er noch feine Ahnung von feiner Zurüdberufung, die 
er ald eime tiefe Kränfung anfehen muß. 

Toulon, 29. Ian. Das Dampfboot Styr, weldes Algier 
am 25. San. verlaffen, ift heute auf unferer Rhede — en. 
Marſchali Balce hat, in Erwartung der Eröffuung des Fünftigen 
Feldzugs, cinſtweilen Mafregeln getroffen , die Previnz Algier milis 
tariich zu organifiren. Oeneral Torbin übernimmt das Commando 
über die Stadt Algier und die Befagungen der feiten Plätze der 
Umgegend, fo lange der Marfchall im Feld it. Es hat ſich in AL 
ier ın letter Zeit durchaus nichts Wichtiges zugetragen. Abdsels 

aderd Truppen ftehen fortwährend am Fuße des füdlichen Abhangs 
des Atladgebirgs. In den Provinzen Dran und Conftantine herricht 
vollfommene Ruhe. Die Truppen Buhamedi'd und Muſtapha's fehen 
jwar fortwährend bei Oran, machen aber bis jegt noch feinen Ans 
griff, fondern lauern nur auf jede Gelegenheit, Vieh zu rauben und 
einzelne Soldaten zu tödten. General Gucheumeuc it auf feiner 
Hut. Bei Moftaganem fliehen die id in ziemlicher Macht; es 
fielen aber nur einige unbedeutende Scharmügel bort vor, 
Spanien 

$ Madrid, 26, Jan. Die Wahlen in der Hauptitadt ſchwanken 
für und wider beide Parteien; doc; hofften die Minifter in der Der 
putirtenfaminer eine Majorität von 30 bie zu 40 erhalten. Zu Bar 
lencia und Garthagena hatten die Ueberfvannten, zu Murcia und 
Corunna bie Gemäpigten die Mehrheit. Zu Cadir ging es bei den 
Wahlen jehr warm her. Zu Corunna fanden einige Unruhen Statt, 
da der politische Ehef den Alcalden hatte verhaften laflen. — Herr 
Southern von der britiihen Geſandſchaft fand auf dem Punkte, von 
Madrid nach Liſſabon ab gehen, in welch; letzterer Stadt er den 
Poften eines Gefandticharte ecretaird übernehmen wird. — Bon Ges 
neral Francisco Narvaez hieß es, daß er wahrſcheinlich feinen Poften im 
Kriegsdepartement niederlegen und ben eines Generalcapitaind von 
Puerto Rico antreten werde. Als feinen Nachfolger nennt man bes 
reitd den General Billalobos. Aus Saragoffa erfährt man, daß in 
Selge der ftrengen Blofabe durch die Chriſtinos es den Garlıflen an 
Nabrungsmitteln zu gebrechen anfängt, Am 25. wurden 25 chriſti⸗ 
niſche Gefangene von beim Depot zu Gantavieja, nach der Wahl des 
Looſes, von den Garliften hingerichtet. Den Grund diefer Greuelthat 
fennt man richt, doch verießte fie den Siegesherzog wahrhaft im 
Wuth. Auf feinen Befehl. wurden alle einzeln —. Häufer im 
Befige der Carliſten zeritört, weil fie den Letzteren bei ihren Schars 
mügeln als Schutz⸗ und Stügpunfte dienten. 

Die „Mode“ berichtet, in der Krankheit Cabrera’s ſey eine güns 
ftige Krifis — und bereits habe dieſer General dad Com⸗ 
mando feiner Armee wieder übernehmen fünnen. Briefe aus Sara» 
goſſa beftätigen dieſe Nachricht. 

Sonifbe Snfeln. 

* Ueber Triejt erhält man folgende Proclamation aus ber „Yınts 
Tichen Beiung,. vom 11. Jan.: Der Regierung diefer Infeln ift fo 
eben die amtliche Nachricht von dem Lord DOberfommiffär zugekoms 
zen, daß in Griechenland fich eine Berfdiwörung in der alt ger 
bildet hatte, die in jenem Königreiche heſte hende Ordnung der Dinge 
ſtürzen, und daß die Näbeldführer des Complotte, barunter ein 

onier, durch die ſchnellen und durchgreifenden Maaßregeln der 
griechiſchen Regierung verhaftet worden find. Es geht daraus ans 
gleih hervor, daß mehrere andere Perfonen diefer Infeln durch un 
—* der Emporer compromittirt find, und daß diefe Per ſonen 
wahrſcheinlich die Abſichten hegten, auch die tiefe Ruhe der jonifchen 
Juſeln zu ſtören. „Der Lord Oberfommiffär und der Senat werben 
alle nöthigen VBorſichtsmaaßregeln treffen, allen Verkehr jroifchen 

fen Staaten und dem Königreiche Griechenland bis zu gänzlicher 
Deilegung der Unruhen in dem Fegteren, zu hemmen. 

riehenland. 

Athen, 13. Jan. Seit dem Beftehe des Königreiches Briechen- 
land kämpfen von den drei Großmächten Rußland und England um 
ben quaſchlieglichen Einfluß auf die innere Regierung diefed Reiches, 
As Mittel in diefem Kampfe wird, leider! auch die Religion mißs 


braucht... England hat eine Menge vproteftantifcher Mifflonäre in 
Griechenland, welche nach bes anglifanifchen Geiſtlichen Bourgeß 
Geſtändniß den Zunder in die anatolifche Kirche werfen, um aus 
deren Sao eine Neformation hervorgehen zu laffen. Rußland, 
bietet afle Mittel auf, burch Zurüdführung der griechifchen Kirche 
unter Konftantinopeld Patriarchat einen dauernden nnumfchränften 
Einfluß ſich zu fihern. Gegen die erg der proteitantifchen 
Mifftonäre ward 1837 der philopäbeutifche Verein, — der 
für eine rn We Jugend im Firdlihen Sinne Sorge trägt. 
Seit 1837 befigt Rußland einen vermehrten Einfluß, der aber ber 
Fanatifern nicht genügt. Es wurden mehrere abergläubifche und 
polemifche Schriften unter dem Bolfe verbreitet von den erstem 
Elados und Stephanitjid, dem Staatsrafhe Aenian ıc., unter dieſen 
auch die MWeisjagungen ded Agathangelos in mehr ald 6000 Abdrüf- 
fen. Nach diefen in dad Jahr 1840 das erwartete Jahr des — 
in welchem unter einem blonden Herrſcher aus Norden die Hellenen 
wieder im Ronftantinopel einziehen und von der Sophienkirche Befit 
ergreifen werden ic. Der erfte 
in Anfehung bes gelobten Landes haben ıc.! Der Tod ded Sultans 
entzünbete noch mehr den fanatifchen Eifer, welcher durch verſchie⸗ 
dene Wunder auf Naros, Santorin, Miſſolunghi ıc. genährt wurde, 
Allmählig verbreitete fich das Gerücht, im Jahre 1840 werbe Capo⸗ 
diftria vom Tode erftehen, unb mer follte ed glauben, von Bielen 
ward es buchitäblich geglaubt. Andere aber bilbeten eine geheime 
Befellichaft, deren Zwed die Uebergabe der Regierung an die Gapos 
biftria’fche Partei und die Bereinigung Theſſaliens, Epirus und 
Macedoniend mit dem Königreiche Griechenland war. Diefe Ber 
era, führt den Namen: Gefellfhaft der Freunde der 
Rechtgläubigkeit in Gefammtgriehenland. Die Sta 
futen waren ber Hetärie des Aufſtandes von 1821 nachgebildet. Ein 
Triumvirat, aus einem Geijtlichen, Militär und Giviliften beitehend, 
führt den Vorſitz. So erhellt wenigitend aus einem anfgefundenen 
Schreiben an den Patriarchen von Konftantinopel: „Den Giviliften 
haben wir, der Militär befindet fi im Lande, und den Geiftlichen 
möge der Patriard) ſenden.“ Diefe Präfldentfhaft it nur dem — 
tigen rechtgläubigen Könige von Gefammtgriechenland Rechenſchaft 
fi * aß biefe Berkhtoörun zugleih auch den Zwed hatte, 
jeden Unterricht in Hellas zu erfliden, erhellt aus dem Paragrarhe 
der Statuten, ber beitimmt, wer wicht Mitglied des Vereins ſeyn 
fönne: 1) Jeder Heterodort, 2) jeder Gelehrie und 3) Dhamaristen. 
Ein Blutbad in der Mitternacht ded 1. Januars (db. i. morgen, 13. 
Jan.) am Hofe, in ber Kaferne und an ben niverfitätslehrern follte 
das Heilsjahr 1840 beginnen. — Am 2. Jan. (22. Dezember) wur« 
den Graf Georg A. Capodiſtria und Nikitas Stomatopoulos , zuges 


naunt Tüfenfrefler, verhaftet und bei Erfterem höchſt wichtige Papiere 


in Beſchlag genommen. Die Athene bezeichnete den ruſſiſcheu In 
fter, den befannten Deconomos, und ben Vorſtand der hiefigen heilis 
en Synede, Dionys Kinourias, ald die —— der Verſchwörung. 
— ruſſiſche Legationsrath kelys, Einige jagen auch Hofrath Perflanı, 
iſt ſtark compromittirt. Die beiden im Hafen liegenden Dampfſchiffe 
„Dtto” und „Marimilian“ gingen ſogleich ab, um mehrere Verſchwo⸗ 
rene bieher zu bringen. Bis jept befindet ſich Colanthrouzzos von 
Spezzia der fünftige Admiral) und ein Diacon Belencad (als Spion 
früher berüchtigt) dahier in Haft. Nach einem gewiſſen Photopou— 
los, einem Din gemeinen Betrüger, wird gefahnbet ; auch von 
Patras und Miſſolunghi werden Verhaftete dahier erwartet. Die 
Unterfuchung leitet der Juftizminifter Paitos mit ben Staatöprocuras 
toren Tyualdos (einem Rappiiten, befannt durch den Aufſtand in 
Meffenien 18341!) und Johannidis. Daß der Minifter des Innern 
und des Gultus, Glarakis, nicht beigezogen wurde, erregte Aufſehen, 
und das Gerücht, daß er felbit dabei complicirt jey. Seine Abiegung, 
der bie des hiefigen Gouverneurs Ariorid umd die Verfegung Andes 
rer vorausging, it befchloffen. Der größere, wie ber 2% gebildete 
Theil der Bevölkerung ift für die Regierung. CJebocdy hat die Ber 
—— ihre Verbundeten ins und außerhalb Griechenland bis a 
ie öfterreihifhen Gränzen. Auf den Infeln fürdtete man ſchon 
lange einen Ausbruch des Fanatismus gegen die Katholiken, und 
der Bifchof von Nauplia fagte bereits fchon vor brei Wochen dem 
dortigen fatholifchen Geiftlicen: „Gebt Adıt, daß mir nicht Euch 

Katholiken Alle auf einem Schiffe in das Meer ſchicken !) j 
— Anz. f.d. kathol. Geiſtl.) 

Türfei. nn 
Konftantinopel, 21. Ian. Die Abftellung des Haradſch iſt eine 
weitere Entwiclung der Reformen im Berwaltungswejen. Wie die 
Pforte den dadurch entſtehenden ar " decken benfe, barüber, hat 
fie fich noch nicht ausgeſprochen. ir fürchten aber, daß ihre Hoff 

nungen anf die Wirfung diefer Maaßregel nicht ihre wolle 


ürft jeboch werde das Loos Mooſes 


- 


finden, denn tas Prineip, weldes Rajas und Mirfelmänner im 
türfiichen Reiche fcheidet, liegt tiefer, ald daß es durch den —— 
erreichbar wäre. Der Haradſch if ſchon im Koran begründet. Es 
iR dieß die Karte, wodurch dem Naja beftätiget wird, die Kopfſteuer 
für das laufende Jahr bezahlt zu haben, und dieſe Kopfiteuer wär 
bei der urfprünglichen Einrichtung dad Mequivalent, welches nicht- 
muſelmaͤnniſche Unterthanen ſtatt'des Waffendienſtes, wozu fle nicht 
jegelaifen wurden, dem Staate darbradıten. In den legten Zeiten 
etrug dieſe Steuer 60, 30 oder 15 Piaſter für den Kopf, nach 
Maapgabe ald der Raja der wohlhabenden, mittlern oder armen 
Glaffe angehörte. Kein Naja war ausgenommen von biefem Veis 
trage, der jührlicdy entricdytet wurbe. or er den Zettel, und 
konnte alſo denſelben auf Er nicht nachweifen, fo mußte er 
ein zweiteemal bezahlen. Die Art der Perception machte die an ſich 
wenig drüdende Abgabe zu einer laſtenden. Sie wurde von bem 
Diese Emini aus dem Finanzminifterium jährlich provinzenweiſe 
verpachtet, und dem Pächter. die Einbringung überlaffen. Durch 
einen Ferman vom Jahr 1834 war bie türfifche Regierung ſchon 
beftrebt geweien, der Habgier diefer Steuereinnehmer einen Zaum 
anzulegen, aber gegen die gänzliche Aufbebung ftritt der Koran. 
Reichid Paſcha erklärt nun heute, die Auslegung, die man feit dreis 
zehn Jahrhunderten dem Koran gegeben, für eine falſche, und in 
einem Eonjeil, gehalten beim Sceilul-Islam am 9.,_ wurde die 
Aufhebung des Haradſch entichieden, Kein Raja wird fortan genös 
thiget ſeyn, wie bis jegt, dem Zettel ſtets mit ſich herum zu tragen, 
und inmitten feiner häfte jedem Türfen über feine Nationalität 
Rechenschaft zu ſtehen. Da aber über dem Raja der Staat nicht 


rd diefe mögen fie unter ſſch vertheifen und hereinbringen wie 
8 wollen. Es ergibt ih aus dieſer et Daher eine & 
weiterung der Rechte — ——— der Rajas. (Allg. 3tg.) 
egypten. 

> Neben manchem bereitd Bekannten erzählt die „Preſſe“ Kol: 
gendes: Mehemeb Ali, ber bie Mannfdiaften der beißen —— in 
eine einzige verſchmolzen hat, ſucht, und es gelingt ihm, Die Ans 
hinglidyfeit beider durch tägliche Bezahlung zu feſſein. Sein Yande 
heer hat er bedeutend vermehrt, jo dag c8 um vieles ſtärker it afß 
vor der Schlacht bei Nifibi. Yu Eurepa hat man ſich über die Mit 
tel des Paſchaſs arg getäufcht und: für Schwäche angefehen, was 


bei ihm blos Auge Mäßigung war, 





I Richtpolitifhe Zeitung. — 
Treviſo, 10. Jan. Ein fchredliches Ereignid hat 25 Familien 
in unſerer Provinz in tieffte Trauer verfegt. Seit langer Zeit fahr 


ren jene Reutte, welche vom Holzſammeln und deifen Erlös Icben, auf 
einem Fleinen, aber reißenden ldftron den Saum des Waldes zu 
diefem Zwecke entlang. Der Meine Nachen faßte dießmal 26 Derfas 
nen. Durch einen unglüflichen Zufall ſchlug derfelbe um, und 25 
Perfonen fanden ihr Grab theils in den Fluthen, theils als Folge 
dieſes Schredens. Nur 11 Perfonen wurden gerettet. Der edle 
Graf Minefcaldyi, fo wie viele Bewohner füchen das Unglü fo vie- 
ler Familien zu lindern. Auch ward ein Deufftein gefegt, bei dem 
jedesmal am 10. Januar ein Seelenamt abgehalten werden wird, 
Frankfurt, 4. Febr. Die Taunuseiſenbahn wurde vom 12, Jan. 
bis 1. Febr. auf der Strecke von Franffurt nah Hatteräheim und 


do 


te 
— — 


Morgens 6 Ubr. Machmittags 2 Uhr. 
Luftdrud 324, 3 par. 3m’ 3,00. 


Luftwärme — 1, 1°.R. — 2 
Niedrigſter Stand des Ther. Höchſter Stand des Thrr. 
NR — PN. 


Mind im 3 ir: Mrdmeh, U" 
Grofser Maskenball 
findet Sonntag den 9, Februar in den 
Limb’schen Sälen Statt, wobei das 
ganze Musik-Corps des königl. Infan- 
terie-Regiments König Otto von Grie- 
chenland spielen wird. -— Billette zu 
36 kr. sind Samstag den 8. undSonntag 
den 9. Februar in den Limb’schen Sälen 
von früh 9 Uhr bis Abends 5 Uhr za 
hahen; an der Kasse kostet das Billet 
48 kr. — Der Anfang ist ‘um 7 Uhr. 
DerEingang ist hinter der Mariäkapelle 

bei Hrn. Wachszieher Schwarz. 
VWein-Berfteigerumg. 
3b) — **8—— 13. Februar früb 
—— Uhr werden folgende relpgedaitene, fekbit, 
gebaute Meine, in Dmantitäten _ von ganım 
und balden Aubdern verſtrichen: 


FanRo. Fuder. Eimer, Jahrgang. Lage. 
er Eier 





13. 1 4 4SIter Ekein. 
18, 1 11 1827er Abrdleiten. 
19, 2 1 183er Bulsfelder Sonmen 
798 DIR, berg. 
U. 1. 2 4° 1sıoer Veltacher Berg. 
6. 2 6, 48er Dolkach, 
7. 3 9»; 4818er Bottacher Berg. 
11. 3 6 . 480 Voſtach. 
12. 1 3 1794er dito, 
M. 2 6 1818er dito, 
6. "ISiler Halburg. 


17. — 
Wozu böfliht-einladet ‚ 

us 
am Dom Nro. 106, 

Vermiethung. 

Im 3, Dife. Nro.'93. in der Pinttnersgaffe iſt 
ein Üusartier mit 3 Simmern, Midre, belzinger, 
Keller, HBcdenfaumer auf den 4, Mai zuwermirihen. 


—*59 werden darf, jo bleibt die Abgabe vor der Hand nodh, 
wird ihre Perception ausſchließend den Gemeinden überlaſſen, 


Bermiethung. 
[361 Im II. Distr, Ne. 84. if ein fhönes, 
pe ag Logis von 6 Zimmern, Magditube und 
‚ Bequ eilen mit oder obme ralung zu 
vermiethen. 
VDermiethung. 
[2 a) In dem Haufe Mro. 209. des 2. Dülricte 
Gielarlarngef) ift auf das Ziel Walburgis zu wer 
ietben : 


- 1) eıme Meine Wohnung, betehend aus 1 heikbaren 


Zimmer mit Mebenzimmer, Rüde und anderen 
Brauemlicleiten ; ; 
2) eim Getreideboden. 





Germiethbung 

[2a] In dem. Haufe des Kaufmann! Earl 
Maper, Domilraie 3, 4 MO. 176, At ein Meines 
Quartier von. 2:beipbaren Zimmern und. Auche, die 
ren in-den Hof schend,, anf ben 4. Mai zu ver- 
muriben, 








Bermiethung:. 
641 Im 2. Düfte. Nro. 58. in der 836 
bei Antonio Pedrern it ein Laden auf den 1. Mai zu 
vermietben, 








Vermwiethungen 
Jm Hause des Unterzeichdeten sind bie 1. 
Mai 1940 naebstehendeloecslitäten zu vermietben; 
Jm ten Stock Einga rechts, ein heitebarer 
Laden mit einem kleinen Ladenstübchen, 
Im $tem Stöck, 2 Stiegen hoch, 1 Logis mit 
3 heitzbaren Zimmern, Alheren, Hoirlager, 
Küche, Keller etc. 
Jos. Böschl, 


Uhrmacher und Mechanilkus., 


R. Ruf. KR. Poln. Lotterie: Anleben 
in 300 fl. Obligationen, 

5.5) Gulden zwei Million , 930,000 verthrilt in 
den Treffern won 220,000 fl., 35,000 fl., 2a 15,000 fl., 
3 a 6000 fl, & & 3600 fl., 842000 fl., 20.8.1600 fl, 
co a 800 fl, 100 a 407 fl, 300 af... 500 a 
435 fl. um 4900 & Aa2fl. fünmen im der am 1. März 
zu Warfdrin Statt habenden 11, Berloofung der Balerl, 
up, Kömial. Poln. Obligationen: gewonnen werden. 

Damit ji eim eder bei Liefer Tchönen Merloos 
fung beiheiligen ann, find Obligations-tooje à 5Nthr. 
Pr. Et. oder 8 fl. 45 Pr. und bei Hebernahme ven 
tes das Mebente gratis bei unterzeichnetem Hands 
fungsönufe gegen portofreie Einfendung des Bettags 


— Heinrich Beer, 


Banquſer in Frantfurt a. M. 





jnrüd von 5833 Perſonen, ſonach vom 26. 
nung, an bie zum 1. Febr. von 72,372 Perfonen befahren. 


Sept., Tag der Eröff: 


Befanntmahung. 

[? a] In der Verlaſſenſchaftsſache des P. Stife 
tungörermalters Janaz Schneider dahier werden 
alle jene, melde irgend eine Forderung gegen dem 
erlebten geltend & maden haben, auf 

Donnerstag den 27. I. Mıt. 
‚ —— 10 Ubr 
in das Seſchäftezimmer Pro. 4. anher vworgeladen, 
um ihre Binfprüce umter dem Kodtsnahtbeile anzu ⸗ 
mefden und gehörig madzumeilen, daß anfonit kei 
Vertheilung der Mafe auf fie feine Nülicht genom 
men werden fol. . 

Augleid: werden Mejenigen, melde von dem Mach ⸗ 
faffe den Verſedten irgend etmad im Händen haben, 
aufacfordert,, daeſelbe unter Vorbehalt ihrer Rechte 
Binnen 14 Tagen dem Gerichte zu übergedeit, 

Bürzburg, am 3. Aebruar 1840. 

Königl. Kreit, und Stadtgericht. 

4 


Sruffert, 
Nottenbäufer. 








Stamms und Brennholz-Verfteigerung. 
[3 d) Am Areitane den 14. W. 


werden aid der Abiherling Kühlengrund 
der Revier Chörnau meiſtdietend vers 
feigert : 


ı11 Cihen Bau: md Nuthohzabſchnitte, 

23 after Cihen-Sxhrit, 

20 Klafter bergf. Aſtholz. und 

3 Hundert Eihen-Hitholjiweßen 
und zwar das Brennbolz fammtlih für den Lofalbe- 
darf, ſonach mit Ausſchluüs der Händler und derjenigen, 
weile aus Gemeinden oder Privatmaldingen Grlegen: 
beit haben, ſich das Brnöthigte Bremmholz zu verſchafen. 

Die Zufammenfunft und der Anfang it im Schlage 
bei der Stamm Rummer 1 Bormitiand 10 Ubr. 

Lohr, den 1. Februar 1540. 

Bde LTE, gtrRamt Lohr. 
czold, f. dorftmeiſter. 





Befanntmachumg. 

Unter Hinmeilting auf die unterm 

22, Movember md 29. Deceinder vo. J. 

geichehene Ausſchreibung im Betreſſe des 

Pferde⸗Antaufs bei dem Fomigl; Nrtilierie- 

Kegimente Zeller wird hiemit weiterer Termin auf 

2 Monate fetgetet, inmerhälb weilden Zeitraums die 

Pferde inter Den bereit# detannt nearbenen Bedingungen 

täglich von früh oo dis 12 uud Nachmittagd von 2 bie 

4 Mbr im der alten’ Kaſerne der unterfertigten Roms 
meiffion. vergeführt werden fönnen, 

MWürjblirg,, den 5. Februar 1840. 


Die Kemontirangs.Kommıffion. 


Cm Verlag und unter Berantwortlichkeit der Stabel’ichen Buchhandlung.) 





Torausbezahlung. 
jäbrig bier 3 1, 48 Pr., ver Por. Rayon 
f.s f., * Br, 52 
5 i 


— — — 


Einrüfungsgebühr. 
Die dreifpaftige Peritzeite oderderen Rauma fr. 
Briefe nnd Gelder france, 


ürzburger Beitung 





—. en nn 


Deutiche Bundesflaaten. 
(Preuffen.) Berlin, 31. Jan. Schon feıt einiger Zeit waren 
manche wohlanterrichtete Perfonen der Meinung, ber berühmte 
Albrecht werde an die Stelle des verſtorbenen Sans berufen werden. 
Es widerftrebte das zu fehr der, auch bier vorhandenen Anficht von 
der Einwirkung befannter Berhältmiffe, als daß ich es Ihnen hätte 
berichten follen. Dept indeſſen ſcheint ſich N beftätigen,, daß nicht 
- allein der Herr Minifter v. Altenſtein der Univerfität diefen reichen 
Erſatz zuzuwenden wänfcht, fondern auch der Minitter des mmern, 
Hr. v. Nochom , fih) lebhaft für die Erreichung dicies Zmedes in 
tereihirt. 


(Hannover) Hammover, 31. Ian. An den Magiftrat der 

Kr Reſſden it in dieſen Tagen ein Nefeript ergangen, wyrin 
demfelben alle und jede Gommunifationen mit dem Stadt Direftor 
Rumann , welche, dem Bernehmen nach, bisher häufig en 
hätten, ſtreng unterfagt werden. — Se. Maj. der Konig fo im 
Ige der über den Tod der Fandgräfin v. —— empfun⸗ 
enen Trauer unwohl geweſen ſeyn, doch hört man, dad Höchſtdie⸗ 
elben geſtern wieder an einer Jagdpartie Theil genommen haben. 
ring Solms ift nach. Frankfurt gereif’t, zu weldem Zweck oder aus 
welchen Uriachen, verlauter micht. (Hamb, Correſp.) 
Osnabrück, 2. Febr. Die Zahl ber hiefigen Gtewermeigerer bat 

fich feit der mit außerordentlichen Maßregeln drohenden Verordnung wom 
16. Nov. v. Jahres deunod) nicht verringert. Bekanntlich Mellt dieie 
bie Anwendung der verichiedenen Grade ben Yanddroiteien mreinenen 
Beurtbeilung. Die unirige hat, fen es in ſchuldiger Dienftheilifen- 
heit oder durch bie hieſſgen Berhäftniffe felbit gedrängt, ſofort Das 
Atußerſte Ange mikirärifches @inlager. — da nun die zuletzt vor⸗ 
gelegte Liſte der Reniteuten noch einige Achzig befaßte: fo find dieſe, 
mit Ausnahme derer ohne eignen Handhalt, jegt für den Fall, dag 
die Zahlung nicht binnen zweimal wierundgwanzig Stunden erfolge, 
mit. militäriichem Lager bedroht. Das Minimum ift vier 
Mann, darunter eim Unteroffizier. Reben Kogie und 
vofftändiger —— jenen täglich 6 gGr. letzterem 12g61. 
baar bezahlt werden. rfärfung wird recht dar in Ausſicht geitellt. 
Alles nad) Ermeſſen der Fan ei. Da nun die Androhung felder 
Mafregeln, abgeiehen davon, daß die Megierung felbit fie im jener 
ung ale außergewöhnliche bezeichnet, aber veranlaßt durch 

damald juerft eingeräumte ungewöhnliche Berhältwiffe — von den 
Öteuerweigerern mit Recht ald Zwang nach juriſtiſchen Begriffen 
— wird und als ſolcher feiner Zeit und gehörigen Orts aus— 
uführen feyn dürfte: fo. haben diefe die fette der zeiten Etuns 
en zur eg True jeboch unter notariellem Proteſte ges 
gen das ganze Verfahren der Regierung, fo wie gegen die Anerken— 
—— Befugniß überhaupt, irgend Steuern ohne Bewilligung 
rundge ſetzlicher Stände zu erheben und unter Vorbehalt aller zuſtän⸗ 
igen Redyte, in&befondere der Klage auf Entſchaͤdiguug. Dapgün: 
fige Ausſicht auf Erfolg für eine ſolche ſich troß des 17. Iannars, 
mit jebem Tage mehre, ift die vielfach genährte Hoffnung. CDüffeld. 3.) 
. Baden.) Karlsruhe, 3, Febr, Am 8. d. M, fell die Wahl 
eſnes Abgeordneten ber Stadt Karleruhe zur zweiten Kammer an die 
Stelle des Geheimen Raths Stößer ftatt finden. Es ift im verſchie⸗ 
denen reifen der Bürgerfchaft bie Rebe davon, daß man den Staates 
rath Nebenius wählen wolle, was allerdings ein großer Gewinn wäre, 
indem auf diefe Weiſe eine der ansgezeichneteſten Gapacitäten des 
kandes in die Kammer kame und fo den Intereſſen des Staats ers 
balten- würde, (Ar. 3.) 
cHeffen.) Aus Kurheffen, 3. Febr. In der letztern Zeit ſoll 

es fidy ereignet haben, daß einem amgefehenen und vermögenden Kaſ⸗ 
feier Bürger die von ihm beabſichtigte Herandgabe einer molitifchen 





Iren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 


— 








Samstag, 8. Februar 1840. 


Zeitung, welche ein vortheilhaft befannter Schriftſtellet rebigiren 
follte, in fo fern witthunlich geworden ift, weil die Regierung ers 
flarte, feinen Gemior fur dreie Zewung beſtellen N fonnen. Es hat 
aber ein jeder kurheſſiſcher —— das Recht, eine Zeitung 
heraus zugeben z doch ming er mm bie Ernennung eines Ceuſors bafur 
die Megierung bitten, und es it auch fihen einmal gerichtlich im dies 
ſem Sinne entichieden werben, und die Regierung müßte auch wehl 
in dem vorliegenden Falle einen Cenſor beſtellen, wenn der Kaileler 
Buͤrger Mage bei Gericht erhebe. Die Weigerung der Megierung, 
einen Gemior zu beftellen, it wohl darin zu ſuchen, weil fie früher 
bei den Ständen den Antrag aufein beſoldetes Een ſortollegium ftellte, 
wernuf aber matürlich die Stande micht eingingen. Freilich kann 
aber die Negierung feinem Staatebiener die Uebernahme des umans 
enehmen Geniuramtes zumuthen, wem fie ihm auch dafür eine Bes 
dung anzubieten im Stande iſt. . (M. J.) 
Frautfurt, 6. Febr. Die Frau Furſtin Paskewitſch Eri⸗ 
vansky, Gemaͤhlin des Furſten Statthalters, iſt von Warſchau dahier 
angefonmen, — Die Gröffnung der Bundestagsſizungen ſollen auf 
den 1. März feitgeiegt ſeyn. enn ein öffentliches Blatt kürzlich 
bemerkte, dieſelben würden erit mit Anfang des Herbſtes wicder ‘bes 
gienen, fo beruhte dieſe Angabe auf einem Irrthum. — Bei 'unferm 
inienmilitär foll kurztich wicber eine beträchtliche Deſertion einge 
riffen seyn; dem Bernehmen vach halten fich fortwährend fremde 
Werber bier und im der Umgegend auf. — Eine benachbarte Zeitun 
entbielt vor einigen Tagen einen langen umd ziemlich geiitlofen Auf⸗ 
fan gegen untere Taunıs »Eiienbabn, worin Diefem großartigen Un: 
termelmmen alle Rutzlichkeit und aller Nutzen abgeiprochen wird, Dier 
fer Aufſatz erregte bier nur Heiterfeit und endlich Bedauern, Da man 
die Loswenhaut erwas zu kurz genommen batte, um das Darunter 
verſteckte Thier zu verbergen. Wer lat ſich heut zu Tage noch mit 
ſelchen Poranzen erichreden! Die Taunus-Erfenbahn haben bis heute 
72500 Perfonen befahren. Der beite Beweis, welchen Antbeil’»as 
sg daran nimmt, — Wie man hört, bat unſer Senat mod 
eine Meiolution wegen der bier im Juni zu begebenden Säfularfeier 
der Erfindung der Buchdruckerkunſt gegeben. Pekuniäre Ghegenftände 
ſollen die Urjache bieier Berzogerung ſeyn. — Die von Ihnen bereits 
erwähnte, von Hru. v. Herrfeld veranitaltete Zufammenkfumft zur 
Fildung eines deurichen Bereind zur Beförderung ber Transvort⸗ 





Freiheit wird am 9. d. M. im Hollandiichen Hofe dabier Kattfinden. 


(Defterreih.) Wien, 1. Febr, Heute Mittag fand das 
feierliche keichenbegangniß bes k. k. Feldmarſchalllicutenants, Gene⸗ 
relabjutanten ıc. Grafen v. Clam⸗Martinitz ſtatt. Dergrößere Theil 
der biefigen Garniſon war dazu commanbirt. Der Feldmarſchalllieu⸗ 
tenant Prinz Waſa führte den Zug. Cine ungemein — Be⸗ 
— folgte dem Sarge, darunter fat ſammtliche Erzherzoge, die 
ganze Generalitat und das Dffigiercorpg — ein neuer Beweis der 
anfererdentlichen Theilnahme an dem Dahingefchiebenen. Der Leichz 
nam ward im der Schottenkirche eingefegnet, von wo fid ber Aug 
durch die Stadt nach dem Prater in Bewegung feßte, we jofort ‚die 
weitern militäriichen Trauerfeterlichfeiten a 3 wurden, während 
die Leiche anf dem Wege nadı Böhmen ab t:mward, um über 
gräflichen —— dafelbit beigeſetzt zu werden. (Allg. Ztg.) 

Salzburg, 1, Febr. Man bemerkt, daß im Chiemſeehof gewiſſe 
Einrichtungen, welche nach der Abreiſe der Infantin Amalie begon⸗ 
nen worden waren, neuerdings eifriger b en werden, und will 
daraus den Schluß ziehen, daß der Erprätendent, deſſen nahe. Ans 
kunft ſchon fo oft gemeldet wurbe, mim body zu bald zu und lommen 
werde, Wie man bört, bürfte jein Gefolge nicht fo groß ſeyn, als 
man Anfangs geglaubt hatte, Don den hiefigen Erilirten find ver—⸗ 
fehiedene Individuen nady Italien abgerciſt. Ob fie und ganz frei 


willig verlaffen — wage ich bei den verſchiedenen Gerüchten, 
die deßhalb im lauf lad, nicht zu entfcheiden. Die übrigen leben 
nach mie vor nicht eben eingezogen, aber body mehr auf 9 ſelbſt 
beſchränkt. Mehr Leben erwarten wir, wenn Don Tarlos ſelbſt mit 
feinem wenn auch Heinen Hof angefommen feyn wird. (A. Ab. 3.) 


Belgien 

Brüfel, 2. Febr. Es fol im Plane ſeyn, die Armee nen zu ors 
gen Jedes Finienregiment fol aus 2 aftiven und 2 Referver 

aillonen beftchen. Jedes Bataillon erhält 8 Kampagnien. Das 
Lager von Beverloo foll aufgehoben werben. 

Die Prinzen von Sacfen-E — werden wahrend ihres Aufenthalts 
zu Brüffel den rechten Flügel des königlichen Palaftes bewohnen. 

Die mit ber Aehfung bed he ar beauftragte Central 
commiffion hat eiuſtimmig beſchloſſen, dad Capitel, worin der Gehalt 
des Generals Vandersmiſſen —— um eine Summe zu vermins 
dern, die dem dieſem General bewilligten Gehalte gleich fommt, und 
damit man fich im dieſer Hinſicht nicht täuſche, ſiud die Gründe, 
welche diefen Beſchluß dictirten, Far ausgeiprochen. 


Großbritannien. 
London, 1. Febr. Ihre Maj. die Königin Bictoria hat die ger 
g die Chartiften Froft, William und Jones von dem Aſſiſenhof zu 
onmouth ausgeſprochene Todesitrafe in die Strafe der Deportation 
umzumanbeln geruht. 

Die Buller ſche Motion („das Haus möge erflären, daß bas 
Minifterium nicht das Bertrauen des Landes befige”,) wurde geitern 
Abend vom Unterhaus verworfen. Für die Motion ſtimmten 
237 Mitglieder, dagegen 3098; Majorität für das Minis 
ferium: 21. Es feiente diefen Sieg tobender Beifall von den mis 
nifteriellen Bänten. i 

. Aranfreic. 

Paris, 1. Febr. Diefer Tage hat der preußifche Gefandte, Hr. 

v. Amim, dem Marſchall Soult oficiell angezeigt, Deiterreid und 
Preußen ſeyen der zwilchen Korb Palmerfton und Hrn. v. Brunow 
in Betreff der orientalifchen Angelegenh:iten abgeſchloͤſſenen Ueberein⸗ 
funft beigetreten, und erfuchte Franfreich ihrem Beeiſpiel zu felgen. 
Der Marxrſchall war darüber etwas betroffen, mweil das Cabinet, auf 
ben Grund von Devefchen des Grafen Sebajtiani, glaubte, die Uns 
terhanblungen wiſchen England und Rußland hätten noch fein bes 
finitives Refultat gehabt, und Hr. Guizot würde ed dahin bringen, 
dieſen definitiven Yet u hindern. Der öfterreichijche Botſchaf⸗ 
ter hat uoch feime gleiche officielle Mittheilung gemacht; aber Nies 
mand bezweifelt dad Einverſtändniß dieſer Macht mit Preußen, Rußs 
land umd England. Unfere Staatömänner wollen behaupten, das 
Intereffe Deiterreichs und Preußens in jener Angelegenheit fen das 
nämliche, wie das Frankreichs, allein das öfterreichiiche Cabiuet ſey 
wohl zu vorfihtig, mit einer ſo wenig fabilen Regierung wie die 
hiefige fich in Verhältniſſe einzulaffen, durch die ed, am Frankreich 
gebunden, gegen die andern —— in einen zum mindeſten 
mnangenehmen Gegenſatz fich geſtellt ſehe. Als Hr. Thiers von 
obiger Mittheilung des Hrn. v. Arnim Kenntniß erhielt, fagte er in 
feiner auch das Ernftefte leichtnehmenden und unterfchägenden Weiſe: 
die Unterſchriften von Palmerſton und Brunew auf demſelben Pros 
tokoll in dieſer Angelegenheit bilden einen Bruch zwiſchen Frankreich 
und England, und dieſem folgt unfehlbar ein Krieg, worin Frank, 
reich, von allen Regierungen verlaffen, ganz allen ftehen wird; 
glüdlicherweife haben wir aber zwei gute -Alürte; das Geld und 
die Propaganda. — Die von dem engliihen Haufe der Gemeinen 
— Reduction der Dotation bes Prinzen Albert auf 
30,000 Pf. St. hat in der Deputirtenfanmer und im Publikum bie 
Hoffnung erregt, das Minifterium werde auch eine Reduction ber 
für den Herzog von Nemourd geforderten jährlichen Apanage von 
500,000 Fre. bewilligen, um diefer der Dynaſtie nachtheiligen Anges 
fegenheit ein Ende ju machen; man bringt dabei noc in Anſchlag, 
daß der Vorſchlag des engliſchen Cabinets verhaltnißmaͤßig bei weis 
tem nicht fo außerordentlich ericheint, als der des franzöfiichen, ba 
einerfeitd_ber Prinz Albert mit der englifchen fehr reichen Ariſtokratie 
teihen Schritt zu halten genöthigt üt, während die franzöflfche Arir 
tofratie ſeht wenig —— en macht, und. man andererſeits befannts 
lich zu der nämlichen Kebensweile in England das Bierfache der Aus— 
aben von Paris bedarf. Selbft die dem Hof gewogenen Deputits 

n ferehen den Munich ans, dieſe Angelegenheit durch eine Art 
von Bergleich ausgehen zu fehen, um alle Debatten über die finans 
zielen Verhältmiffe der Krone zu vermeiden. — Hr. v. Gormenin 
arbeitet am feiner Flugſchrift, worin er die Sache durch Argumente 
ad hominem dem Publifum Mar zu machen fucht: fo erzählte er dies 

‚zage, die lonigl. Familie babe nach einer auf frühere parlamens 
tariſche Mittheilungen gegründeten Berechnung täglid 59,000 Fre. 


zu verzehren, wovon alfo wohl der Vater bed Herzogs von Nemours 
diefem den 59ften Theil überlaffen fonne, und dann fey gewiß der 
der Kammer vorgelegte Entwurf überflüflig. (Altg. 3.) 

Paris, 3. Feb. Der Herzog von Nemourd wird mad jeiner 
PVermählung mit der Prinzeffin bictorie von Sachſen⸗Coburg das 
—— beziehen. — Das von dem Bataillonschef Ferrary bes 
ehligte, aus carliftifchen Flüchtlingen zufammengeiegte Vataillen bat 
ben Befehl erhalten, ſich zu Port-Bendres nach Korb Afrifa einzu 
ſchiffen. — Die Londoner Journale drüfen allgemein ihr Wohlger 
fallen an der Erfegung des Hrn. Sebaſtiani durch Hrn. Guizot auf 
ben Botichafterpoften am Hofe von St. James aus. Die torpitifchen 
Journale beionders billigen diefe Wahl. Die franzönichen Doctrinäre 
ſtanden jtetd in engen Beziehungen zu den engliichen Tories umd 
nannten fid) immer gerne, mie diefe, „Conſervative.“ 

Man meldet uns als zuverläßig die ſchreckliche Nachricht von 
dem Schiffbruche eined von Bordeaur nach Nantes fahrenden Dampf⸗ 
ſchiffs an den Hüften von La Nochelle; das Schiff iſt mit Mann und 
Maus gefunfen: man behauptet, es mg id am Bord gehabt, 

” Paris, 4. Febr. Geitern kam in den Bureaur der Deputirs 
tenfammer der Bejegentwurf über ben Zuder zur Spradye. Die 


‚Debatten waren jehr belebt, namentlich im eriten Bureau, wo beis 


nahe ſammtliche Mitglieder fich einichreiben ließen, um das Wort 
über den Entwurf zu ergreifen. Es bat fid eine Harfe Majorität 
zu Gunſten des inländischen Zuders erhoben. Dem Hrn. Bugeaud, 
welcher bie Fabrikation des inländifchen Zuckers nicht nur beichügt 
wiſſen will, fendern überdies eine bedeutende Erhöhung der Steuer 
Tare bes Golonialzuders verlangt, haben fich die Hrn. Delebecque 
(Deputirter ded Das de Galais), Montozon, Delespaul und Dumont 
alle drei Deputirte des Norbdepartements angeichloffen. Bis jetzt iſt 
die Majorität der Commiſſion zu unten des inländiichen Zuders, 
denn nur drei der adıt bis jegt gewählten Gommiffionsmitglieder (das 
ite Bureau hat feinen Commiſſar noch zu wählen), die Hrn. Wurtens 
berg und Ducos, Deputirte von Bordeaur und I. Lefebvre, Deru— 
tirter des Seine-Departements, haben dem Handel und den Golonien 
dad Wort geredet. Man kann nunmehr ſchon (die Wahl im erften 
Bureau mag ausfallen, wie fie will) mit ziemlicher Gewißheit voraus: 
fagen, daß dem Entwurfe des Minifterinms ein anderer unterichoben 
werben wird, welcher das Intereſſe unſerer Handelsmarine und uns 
ferer Golomien, der inländischen Zuderfabrifation zum Opfer brins 
gen dürfte, . 

Der Gonfeilspräffdent, fo wie die Minifter des Innern und ber 
Finanzen begaben ſich heute im die Mitte der mit der Prüfung der 
Dotation für den Herzog von Nemours beauftragten Eommifion. 
Sie follen dem Bernehmen nadı der Gommiffion Documente über 
ben Stand der Privardomaine des Königs, welche zu Buniten des 
Entwurfs ſprechen, vorgelegt haben. — Der Antrag von fieben Des 
putirten, welche einen Jahresgehalt von 2000 Fr. für die Wittwe des 
Obriſten Combes verlangen, wurde von ſammtlichen Bureaur mit 
großem Beifall aufgenommen, — Es beißt, dem Hrn. Guijot fell 
noch vor feiner Abreife nach London der Ghrafentitel verliehen wers 
den, um ihm im diefem Bezuge den HH. Breifon und Pontois gleich. 
uſtellen. — Die Fregatte Junon von 60 Kanonen iſt von Breft 
ommend, in den Hafen von Toulon eingelaufen, — Im Monate 
Januar wurden im SeinesDepartemente 70 Fallimente, jomit 6 we⸗ 
niger als den vorhergehenden Monat einregitrirt, und zwar mit 
einer Paſſipſumme von 6 Millionen. 

Bon Marſchall Valde hat das Minifterium folgende Depeiche 
von 25. Jan. erhaften: „Die Araber, welde ſich feit bem Ges 
fedhte vom 31. Dec. in der Ebene nicht hatten blicken laſſen, haben 
ſich geitern wieder gezeigt. Eine Eolonne von ungefähr 1500 Reis 
term ging über die Chiffa und näherte fih Mered, in der Abſicht, 
die Detafchements des 23. Regiments, welche auf Holzſuchen ges 
angen waren, zu neden. Um dieſe Detaſchements zu decken, war 

berit Gueswiller von Buffarik gegen den Feind ausgezogen. Es 
entipann fich ein Kampf, in welchem unfere Truppen vielen Muth 
bewiefen. Drei von unfern Leuten wurben verwundet, doch mur 
Ein Mann tödtlih. Der Feind zog ſich nach dem Berlufte von eis 
nigen Mann zurüd, General Luvivier benachrichtige mich auch, 
daß am nördlidyen Abhang des Atlas einige arabijche — 5— 
gefehen wurden. Unter den Wällen von Blidah wurde Ein Mann 
getödtet. Die erſte, im Weſten ſtehende Diviſſon, hat jetzt eine 
dieponible Streitmact von 10,000 Mann. General Houdetot iſt 
daher wohl im Stande, unter gewiffen Umſtänden zu kämpfen. 
General Gucheneuc berichtet über Die Gefechte, welche in der Pros 
vinz Statt gefunden haben. Als am 17. Jan. einige Reiter Buſa— 
medi'd mehrere den Duaird und Semilahs gehörige Heerden wegge- 
trieben hatten, wurden fie von General Muftapha verfolgt, weicher 
ihnen die Heerben wieder abnahm.” 


> Paris, 4. Jar. Man liest im Moniteur parifien: Ein 
Schreiben aus Irun vom 30. Yan. fagt, daß 150 Engländer am 29. 
Ian. Paflaged am Bord eined Staatsfahrzeuges verließen, um nad 
England zurüczutehren. Der Reit der Befagung dürfte bald en. 

Die Gazette de Languedoc giebt ein Berzeichniß über 
die Todten und Verwundeten bei den Unruhen in Xeir. 12 gehören 
in die erfte und 19 in die zweite Gategerie. Die Verwundeten außer: 
halb Foirx ſchatzt man * 20. . hmweben noch in Tobesgefahr. 

Spanien. 

$ Madrid, 27. Yan. Es waltet fein Zweifel, daß die lieber 
frannten iu den Wahlen zu Gadir, Cordova, Jaen, Malaga, Gre— 
naba, Huelva und Sevilla fiegen werden ; doch geben die Minifter 
noch nicht alle Hoffnung auf, eine Majorität zu gewinnen. 

Das „Eco de Aragon’ melder aus Mas lad Matas, daß bie 
- Dffgiere der engliichen Uhlanenſchwadronen im Dienite der Königin 

vor Spanien an Ejpartero eine Beichwerbefchrift gegen ihren Goms 
mandeur de la Sauſſave eingereicht haben, und daß von dem Ober⸗ 
general eine Unterfucung angeorbnet werden it. Unter den Mauern 
von Segura hat a um ——— derCarliſten ſtatigefunden. 
a em. 

Rom, 28. Jar. Geftern Nachmittag traf der Herjog von Bor: 
deaur, von Neapel fommend, hier ein, und bezog den ſchon früher 
von ihm bewohnten Palaft Gonti. In feinem Gefolge befindet ſich 
der Herzog de Levis. Man hört, daß der junge Fuürſt geicunen fey, 
erft bis zu Ende der eriten Wochen des nächſten Monats jeine Reife 
nad) dem Norden anzutreten. Um alle Unannehmlichkeiten zu ver 
meiden, foll mehreren jungen Franzoſen angedeutet worden ſeyn, ſich 
in ihren Ehrenbezeugungen gegen den ag 3 ju moderiren. Man 
behauptet, daß diefelben bei jeinem eriten Aufenthalt in ihrem Eifer 
fo weit gegangen feyen, an öffentlichen Drten fremde Menfchen F 
nöthigen, den Hut vor ihm als vor dem König von Frankreich abs 

unehmen. Man führt dies als eine der Beſchwerden bes franzofl; 
Yen Botfchafters gegen feine Erſcheinuug bier an. — Briefe aus 
Neapel melden, daß, nachdem die dortige Kaferne der Lauciers abs 
gebrannt, nun auch Feuer im dem Yortogebande ausgebrochen fen, 
welches aber glüdlicherweife, zeitig genug entdedt, von den Pompiers 
selöfcht wurde. Man behauptet, beide Feuer fegen durch Frevler 
angelegt worden. (Allg. 3.) 

® Der Eonrrier de Lyon fagt in einem Schreiben aud Neas 
pel: Der Aufſchwung der türfifchen und ägnntifchen Secmacht hat 
den König beider Sıjilien, um auch feinen Antheil an Finflug auf 
dem Mittelmeere zu gewinnen, zu dem Befehle veranlaßt, ſofort 
wolf Binienfhife, adıtjehn Frgatten und zwanzg Cor 
vetten uud Briggs zu bauen. (Wer die zur Erbauung einer ſolchen 
Maſſe von Schiffen erforderlichen Summen und zugleich die ſinau— 

tele Ohnmacht Neapeld erwägt, wird die Wahrfcheinlichkelt dieſer 
acricht zu würdigen verftchen.) 
AUfrifa. 

Algier, 25. Jan. Alle Tage treffen frische Trupven ein. Diele 
Woche fam General Rumigny bier ar. Die Agenten des Emirs 
find von Allem, was vorgeht, genau unterrichtet. Geſtern vernahm 
man im der Metidicha + Ebene beiriged Bewehrfener. Man feierte 
jelbit mit Kanonen gegen die Araber, die Miene machten, ein Blods 
haus anzugreifen. 

bweDden. _ 

Stockholm, 25. Jan. Heute wurde der Reichstag durch Ge. 
Majeität den König feierlichtt eröffnet, Aus der Rede, welche Se. 
Majeftät hielt, wollen wir nur folgende Stelle anführen: As 
Karl XI. ſich bereit erklärte, die drüdende Bürde der Negies 
rung zu übernehmen, rettete er bie Trümmer des Königreichs und 
verhinderte den gänzlicen Untergang desielben. Der damals mit fo 

rogen Opfern an Menfchen und Geld erfaufte Friede war von 
urzer Dauer. Zwei Jahre darauf wollte eine übergemwaltige Macht 
biegen ganzen Theil des Nordens feiner Obmacht unterwerfen. Karl 
Xill. wien diefe Bothmäßigkeit zurück, wie ed die Bedrängniß der 
Nation nicht allein ihm, fondern auch feiner Regierung zum Geſetze 
machte. Ohne Heer, ohne Waffen, obne Finanzen, ohne Milırärs 
Verwaltung, aber unter dem Beiltande der Vorſehung, ſprach feine 
Weigerung der ſchwachen Bevölkerung, die Schweden nod zählte, 
Muth ein. Als Adoptivfohn ded Könige, ald Erbe feiner Rechte 
und erfter Bertheidiger der Nation, babe Ich feine Politik befolgt, 
die mit dem Fortbeftehen beider Reiche weſentlich werfnüpft if. Die 
rebliche Entwiclung biefer Politit, wofür die Reichsſtände in Maffe 
im Sahre 1815 dem bochieligen Könige und Mir Danf abftatteten, 
hat ber Halbinjel ein Vierteljahrhundert des Friedens und des Bes 
deihend geichenft, den Werth unſeres bauptfächlichiten Ausfuhrartikels, 
des Fifend, um mehr ald das Doppelte erhöht, und unermeßliche 


Hülfsquellen erfchaffen, die in diefem Augenblide diſponibel find, wie 
der Ihnen vorzulegende Bericht darthun wird, Sie ‚werben daraus 
mit Befriedigung erfeben, daß unfere Mittel uns der Notkwendigfeit 
einer Vermehrung der Bewilligungen, um die Bebürfniffe des Staats⸗ 
dienftes zu decken, überheben. Sie werden auch in berielhen Aus— 
ſicht zur —— ber Abgaben finden, beſonders folder, die jo 
lange auf dem Landbaue gelaftet. Endlich werben Sie ſich durch den 
Anblick der Ueberfiht der von 1810 bis 1835 in Schweden ausge, 
führten Arbeiten überzeugen, daß fie eine Summe von mehr als 153 
Millionen Banfthaler betragen, obgleich mehrere auf den Boden ges 
legten Laſten aufgehoben worden. Alle dieſe Bortheile verdanken wir 
dem Zuftande bed auswärtigen und inneren Friedens, mit dem die Gott⸗ 
beit und geiegnet. Diefe enger Lage foren, hieße das Dafeyn 
des Baterlandes in Frage ftellen, fi den Wechielfälen und Gefah⸗ 
ren der Kämpfe auslegen ; es bieße auch die Gewilfenhaftigkeit des 
potitifchen Eides verlegen und eine Fluth von Leiden über das Band 
berbeizichen. s (Hamb. Eorr.) 
Zürfei. 


Konftantinovel, 15. Ian. Kiamil Paſcha, der bereits von 
Aegyoten zurüd bier eingetroffen ift, brachte ein Schreiben des Pas 
ſcha's mit, worin dieſer unter vielen Betheurungen feiner unmwandels 
bare . Ergebenheit notificırt, daß er ald ein treuer Vaſall der hohen 
Pforte nicht ermangelt babe, alle zur Kundmachung des Hattiicherifs 
erforderlichen Maapregeln zu treffen; er habe ſich beeilt mach allem, 
feiner Berwaltung untenvorfenen Ländern die nötbigen Befehle vu 
erlaſſen, damit der erwähnte Sattifcherif überall mit ben gemwöhnlis 
chen Feierlichkeiten promulgirt werde. Er erklart fich ferner mit den 
darin aufgeftellten Grunbfagen vollfommen einverflanden und fucht 
nachuweiſen, wie das allei .r Streben feiner langjährigen Thätig- 
feit auf Verwirtlichung ätmlicher Marimen in den Provinzen, die 
feiner Abminitration anvertraut, gerichtet geweſen ſey. Auch er 
habe längit die Ueberzeugung genährt, daß nur durch vollfommene 
Sicherung des Pebens, des Eigenthums und der Ehre der Unterthas 
nen das Glück der Nationen begründet werben fünne, und ſtets 
habe er nach diefer Heberzeugung gehandelt. Die Kundmachung jelbit 
ging in Kairo unter Aſſiſten; aller höhern Beamten des Paſcha's 
und des Corps der Ulemas vor ſichz es ſcheint ſich indeſſen unter 
dem Bolfe nicht derfelbe Enthuſiasmus wie ın Konftantinopel gezeigt 
zu haben. — Se ungebärdig ſich and Mehemed Ali in der befanns 
ten Gonferenz mit dem Obriſten Hodges beuommen, fo fcheint doch 
die Widerininitigfeit des Viceföngs hauptfächlic auf feiner Ueber 
jeugung zu beruhen, daß England nicht in dem alle fen, flrenge 
Coercitinmaagregeln gegen ıbn in Anwendung zu bringen. Daber 
geht die allgemeine Meinung dahin, daß England den Vicekonig 
nur thatſachlich uber dieſen Irrthum aufzuflären brauchte, um ih 
geichmeidiger zu machen, und ihm gewiſſe tragiiche Gedanken, die 
er nicht ohne Ditentation zur Schau tragt, aus dem Kopfe zu jchlas 
gen. Dahin gehört die Erflärung Mebemeb Als, daß man nur 
über jeine Leiche zu größern Eonceifionen gelangen werde, ald die 
er bereits gemacht, namlich die Abrrerung Arabiend und die Lieber« 
laſſung der heiligen Städte an die Pforte. Mehemed Mi möchte 
der Ungewißheit, im der die Sachen ſchweben, allerdings ein Lupe 
machen, doch meint er, das Temporifiren habe mur ihm, micht An—⸗ 
dern gemüst. Dadurch babe man ihm Zeit gewahrt, ſich in den 
gehörigen Vertheidigungszuitand zu ſetzen, ſeine Kürten zu befeitigen, 
ja felbit im. feinen Kinanzen müsliche Reformen einzuführen. So 
habe er z. B. mehrere Fabriken, die früher auf feine Rechnung ge» 
führe wurden, und nur Yurusartifel lieferten, eingeben laffen; To 
ſey er von vielen andern eitlen Unternehmungen zurüdgegangen, 
wodurch wejentliche Erſparniſſe grjicht worden, mas ihn dann auch) 
in den Stand gefegt habe, die meſſten Solbrüditände zu berichtigen. 
Er brauche fih vor Niemand zu fürchten, dieß werde er zu bewei— 
fen willen. Es it wohl leicht die Quelle zu errathen, aus der Mer 
hemed Ali dieſe Zuverſicht ſchörft, doch dürfte er bitter ſich tänfchen, 
da, fo weit unfere Nachrichten reichen, man mit Gewißheit anneh⸗ 
men kann, daß die andern Großmächte den Uebermuth eines türfis 
ſchen Paſcha's nicht werden ungeitraft laffen. Mehemed Ali möge 
bedenken, bis zu welchem Grade feine Verlegenheit ſich ſteigern 
müßte, wenn ihm mur auf einige Zeit bie Communication mit feinem 
Sohue Ibrahim abgefchnitten würde. Die Ausführung eines ſolchen 
Plans dürfte nicht auf befondere Schywierigfeiten ſtoßen z bie geogras 
phifche Kage Syriens, die Stimmung der dortigen Stämme, welche, 
von einem regelmäßigen, europäifchen Corps unterftügt, das Bices 
fönigthum in bie bedenflichite Lage verfegen müßten, ſcheinen dafür 
zu bürgen. Daß dieß einen der Hauptpunfte ausmacht, Die gegen 
wärtig unter den Mächten discutirt werben, glaube ich aus verlaß⸗ 
licher Duelle verfihern zu können. (Allg. Ze.) 


Umerifa 
DB Nie Janeiro, 21. Rov. Die Vorhut der Unzufriebenen wurbe 
am 2..3u Emcantada durch die braſilianiſchen Streitkräfte unter Oberſt 
Fernando geichlagen. Zu Rio Grande oder Porto Allegro iſt nichts 
von Bedeutung vorgefallen. 


Wichtpolitifche Zeitung. 

Stuttgart, 29. Ian. Bor einigen Tagen nahm die biefige 
Wiebertäufergemeinde in bem benachbarten Nedar wieder eine Tanfe 
vor. Unter ben Täuflingen war eine junge hieſſge Bürgerstodhter. 

Büdingen, 4. Febr. Geftern Abend gegen 7 Uhr ſtarb alibier 


nach zwölfwödentlichen Leiden an einer angjehrenden Krankheit Se, 
Erlaucht der Graf Ehriftian Lubwig Ferdinand, Graf = fenburg 
und Büdingen, geb. am_16. Auguſt 1788. (Fr. Ob.P.⸗Itg.) 


Baden, 2. Febr. Ein Engländer ift bier ausgewiefen worden, 
weil er hochgeitellte Perſonen groͤblich beleidigt hatte. Bein Betragen 
würde als wahnſinnig erjcheinen müſſen, wenn ſich nicht, wie man 
verfihhert , bei feinem Scheiben eine große Debitmajfe_und ua 
die Juſolvenz des Schuldners herausgeftellt hätte. — Eine Spudge- 
ſchichte macht bier Aufſehen. Dbngeachtet der. jeltfamen Umſtände, 
die erzählt werben, und Glauben finden, wird fie ſich boch wohl 
loſen, wie die meiften Spudgeicichten, mit der Enthüllung einer 
Myſtificati 


on; 

Szered. Den 22. d. M. Nachts gegen 12 Uhr ergab fich bier 
eine fchaudervolle Scene. — Der Eisſtoß bei Eföpeny am nördlichen 
Donaunrne (dem —— Schwarzwaſſer oder Neuhauslerarme) 
fing an zu gehen und rieſenmäßig thürmte fi das Eis in ſolchen 


Sered fammt dem Fönigl. Salzamte unter Waſſer flellte, Die 
Schildwache wedte den koͤnigl. Einmehmer des Saljamtes, der Taum 
mehr berausjufommen vermochte, doch unerſchrocken den ſchon dem 
Ertrinten nahen Waagmeiſter jammt feiner franfen Gattin aus feiner 
Wohnung rettete. Das Anjchlagen der Öloden und Iammergeichrei 
war in ber finftern Nacht, bei Regen und grimmigem Winde, ſchreck 
lic * alle Brucken wurden weggeriſſen, viele Maͤllen 
weggeſchwemmt und mehrere Hauſer ſtürzten ein. Vom 22. Nachts 
12 Uhr an dauerte die Ueberſchwemmung bi6 zum 23. Bormittags 
11 Uhr. Eisichellen von 10, 20 und 30 Gentnern waren vor ben 
Wohnungen der Saljbeamten aufgethürmt, und mehrere der größten 
Bäume wurden ausgeriffen und entwurzelt. 

Nikolsburg (Deiterreidy), 25. Jam. Ueber das Unglüdin Bra⸗ 
nowig hat man noch feine fihern Nachrichten. Einige Menfchen vers 
loren babei das Leben; eine penfionirte Nevierjägerin, Namens Lies 
ber (der Bruder berjelben, Ramens Kabau, geweiener Feldprieſter, 
mwurbe vor mehreren Jahren ermordet) mit ihrer 1S8jährigen Tochter 
verbrannten ; vier andere erſtickten; adır Menſchen follen fehr beſcha— 
digt worben feyn; das Feuer hat fechzig Käufer verzehrt; im emer 
halben Stunde war alles in Afche verwandelt. 

Wien, 1. Febr. Bei ber heute bier Rattgehabten fünften Se— 
rienziehung ber Künfbundertquldenloofe find nachitehende 75 Serien 
herausgefommen, ald Serie: 18 66 69 100 124 205 294 205 
332 341 371 337 391 410 417 567 558 692 699 742 749 805 843 
931 994 991 1026 1034 1068 1133 1173 1198 1218 1729 1239 
1251 1401 1428 1460 1545 1546 1585 1644 1674 1690 1741 1743 
1763 1855 1872 1882 1938 1953 2001 2000 2061 2095 2106 2117 
2149 2162 2180 2192 2209 2226 2227 9241 2359 2374 2306 .2433 


Maffen auf, daß es bei Sperbahely an der Krümmung ſich fchoppte, 
ette trat, und in wenig Minuten gar 


‚dad Waſſer aus feinem 
Schifffahrts-Nachrichten. 


Würzburg, 7. Februar. In Ladung 
nach Frankfurt, Mainz und Köln: P. 5. 


ten? von hier. 
Metevrologifäe Beobachtungen. 
m 7. ar.) . 
Morgens 6 Ihr. Macmittags 2 Ihr. 
Luftdrud- 330, 8 par. 330, ° 7 mr. 
Kuftwärme + 2, 2° R. a5, 


Miedrigter Staub bes Ther. Hochſter Stand des Ther. 
—1,0N, EN 
Wind um 3 Uhr: Wer bei Sud. 


WUITTELSBACH. 


Samstag den 15. Februar groflser Ball 
im Theatergebäude, zu welchem anstandige 
Masken Zutritt haben. — Anfang 7 Uhr. 

Die näheren Anordnungen sind durch 
Anschlag im Gesellschafts - Lokale bekannt 
gemacht, 








Der Ausschufs. 


Grofb. Heſſiſches Anlehen 

von Fünf Millionen, 375,000 Gulden. 
Ziehung den 15. Februar, Hauptgemwinne: 
S0,ROfL., 30,000f., 30,000 f., 25,000 fl... 20,000 fl. ıc. 
Hiezu find Looſe a 3 Hl. 30 Mr. und bei licher: 


nabıne von 5 Stüd Das ſech sge gratis zu erhalten, bei 
Julius 





tiebel, 
Banguier in Frankfurt a. M. 





Bermiethbung. 

[36] Auf der Domftraße Vro 557. ım Haufe des 
Kanfmannd m. Wirſching iſt auf den 1. War eine 
geräumige Wohnung, beitebend in 4 beigbaren Jim 
mern, 1 Boden, Magdkammer, Küche, Keller, Hol 
lager, Waſchhaus amd ſonſtigen Beauemlickeiten zu 
vermiethen. 

BDBermiethbung. 

‚f2a] Ein fhöner grofier Getreidboden und ein 
Meines Gewoͤlde iſt ſtundlich zu permietben. Domftrabe 
3. Dir, Rro, 176, 


— — 














Bermiethung. 

[2 9) Im 3. Dir. Nro. 4, find einige vorzügr 
fiche Quartiere mit allen Bequemſichteiten und einzelne 
Zimmer, mit und ohne Meutles, mit Ausſicht auf den 
Hofrlap zu wermiethen. . 





Befanntmahung. 


12a] Das unterzeidmete konigl. Forit: 
amt wird drmnäahit folgrude SHolzweritri: 
serungen vornehmen: 
am Montage den 17.8.W. 
beim Dürrmwiefer Forſthauſe aus den Diftriften 
Bühl und Dürrmieferforien , webei j 
14 Br * 
28 Birfen Nupbolz . 
83 Kiefern Bauholz ) apfhmitie. 
a en Ruptels-tangen. 
dann an Brennholz : 
205 Alafter und 8961 Wellen, Buchen, 
Cihen,, Kiefern : und Birkenhols 
zum Verkauf gebracht werden; darauf die meitere 
am Mittmod den 19. 0. M. 
bei Oberbürrbadb, im Diftrifte Schententanmen, 
wofelbit 


an Baus» u. Rupbolz ! 


95 Kiefern Stammbolz,Abfhmitte, 
141 niafter 6ſchubiges Kiefernholz, 
dann an Bremmbolz: 
159 Klafter Kiefern Scheit a. Prügelbols, 
25%, Klafter Kıefern Stochholz und 
350 Kiefern Wellen, 
zur Verſteigerung fommen. Die Verfteigerungen 
nchmen jedesmal fräh9 Uhr ihren Anfang und werden 
im Bezug anf die Brennhölzer mit Ausſchluß der Holz 
händler vorgenommen, da dieſe Holjiortimente zur 
Dedung des inländiihen Bedarfs betimmt find. Die 
fammtlihen Bau: umd Mughöljer werden aber in 
freier Conturrenz weriteigert, und es fann ſonach jeder 
Seſchaftemann ohme Unterfdied bei dem Werfauf dere 
felben Antheil nehmen. 

Beitähöhbeim , den 5. Februar 1840. 
Köoniglided FZorkamt Nimpar. 
Dittmann. 

Edel. 


Lehrlinge: Gefucd. 

Gin Kaufmann in ewner nabe liegenden Yandftadt 
ſucht einen Yehrlimg mit den nothigen Vorkennt.tfen 
veriehen. Der Cintritt kann zu jeder Zeit geichehen. 
Nähere Ausfunft ertheilt die Erpedition d. Wi. 


Zur Bequemlihfeit meiner. Herren Abnehmer b 
ich mich entfhloffen, won meiner beliebten Eodadel: 
Kernfeife ein anhaltendes Lager bei Herren Müller 
und Zebner in Würzburg zu errichten, und hoffe dor: 
ten wie bier volle Zufriedenheit zu ermerben. — Der 
Preis wird aufs dilligſte geftellt, und ich Bitte um 


ten Zuſpruch. 
Alb. Eramer 
in Mögeldorf bei Nürnberg. 











2469 2487 2491 2497. 


Literariſche Anzeige. 


So eben ift eridirnen, und in allen Buohband 
lungen (in Würzburg in der Stahe lichen) zu haben: 


Sefuß 
ift Der Weg, die Wahrheit und 
dase Yeben. oh. XIV. 6, 


Eine Sammlung 
chriſtkatholiſcher Gebete und Unterweiſungen. 


Bon 
Walther Schneider. 


Mit Erahlitih. 8. arh. 16 gr. oder 1 fl. 12 Fr. 
(Kaffel, Theodor Aifher.) 
Diefet OGeberbach zeihnet ch fomohl durch feine 
re Indalt, als auch durch den fehr bilfigen 
reis, bei eleganter Austattung (ehr vortheilhaft and, 


‚Bei Tob. Dannhrimer in Rempten il er 
fhienen in und alen Buchdandlungen cin Würz 
durg in der Stahel' ſchen) zu befommen: 


Ernfte Novellen 


d 
Ss? 3 sem j 
Sehnſuchts⸗Klange nad) der Heimath 


n 
‘Dr. Iofepl) Enil Nürnberger. 


8. broch. 500 Seiten. Belinpapier. 2/1. 24 fr, 

Morrlien diefer Art find von den grmöhnficen 
ber bederilifben Literatur wohl zu unterfbeiden, 
Eier werden in jeder Wohnung willtommen ſeyn, wo 
nicht der Leichtann harımlofer Jugend haut, jondern 
ber heitere Ernit des nicht blos für den Hugenpiid 
forgenden Menſchen — mo die rofige Färbung dee 
Fruhlingebimmels allmablıg der drüdenden Sdmsnile 
des fommerlihen Mittags gewichen if. Gewiß wird 
das öffentlidhe Urtheil mich fünmen, diefem neuen 
Merke ded geittreiben Verſaſſers, deſſen beglüdende 
Ueberzeugungen taufend Herzen wit Troft und Yebens: 
freudigfent erfüllten, mie feinen frübern Ccwiften 
einen Rang attzumeiien, der e6 emrorhebt aus der 
Sluth alltäglıcher Erſcheinungen und ihm die Theil. 
nabıne aller mahrbaft Bebildeten für ale Zukunft 
fichert, Desbalb unterlaßen wir eine fpeciellere Em. 
pfehlung und domerten nur in Betre der äußeren 
Austattung , dab fie des Buches inuerm Wertde ent: 
frreben dürfte. Der Preis it bei ſelchem Bolumen 
fehr billig. 





Cm Berlag und unter Verantwortlichfeit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


- rungen unterliegen. 





Torausbezablung. 


iq bier a fl. a8 Pr, wer Volt 1. Kane 
X, 1. a5, 5, 
Noah. 


Einrüfungegebühr. 
Die dreuipaltige Detitzerle oderderen Raums fr. 
Brirfe und Geber france, e 


une Würzburger Zeitung 





4 Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 
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Deutiche Bundesflaaten. 
—  (Bavern.) Tagedorbmung für die 7. auf den 6. Februar 
um 9 Ubr angelegte allgemeine offentliche Sigung der Abgeordneten: 
Kammer. 1 Verleiung bes Protofolles ver legten Sihung; 2) Bes 
fanntmacung Dir Eingaben; 39 Borträge der Minifter des Innern 
und der Finanzen über ber Kammer der Abgeordneter vorzulegende 
Geſetz⸗ Entwurfe; 4) Finberufung des Erjagmannes fur den verſtor— 

benen Abgeorbneten GeheimensKathı v. Usichneider. 

Münden, vom 5. Februar. So eben verbreiten fich zur 
freudigſten Theilnahme die ſichere Nachricht, dad Se. Maj. ver 
König gerubt haben, Allerhödit deren Schwager, den Prinzen Edu⸗ 
ard von Sadrien-Altenburg Durchlaucht, bisherigen Oberittommans 
danten bed Chevaurlegers-Regiments re von Leuchtenberg“ 
-in Pamberg, zum Generalmajor und Kavallerie-Brigadier bei dem dten 
Urmeedivifions:Gommande in Wür vurg zu emenuen. (K.v.0.f.D.) 
Münden, 5. Febr. Nach Berichten aus Landshut iſt dafelbit 
der Regierungsdirector für Niederbayern, Kanrmer der Finanzen, 
Karl Joſerh Hartmann, mit Tod abgegangen. — Mit nachſtem wird 
in der Kammer ber ——— der Geſetzentwurf uber Sicherſtel⸗ 
lung des litterariſchen Kigenthumsd zur Berathuug kommen. Nefe: 
rent im Ausſchuß ift daruber bem Bernehmen nach Hofrath Vaper. 
Man wünſcht allgemein und zweifelt aud nicht, daß dieſes von der 
Regierung trefflich motivirte Geſetz von dem Eränden des Reichs 

angensmmen werde. (Ag. 3.) 
Se. Maj. der König bat den durch den jüngiien Brand Berungiuf: 
ten zu Dbernzell eine Unterftügung von 2000 fl. aus der Gabınete- 
taffe zugewieien , welche an bie ürftigften durch cıne aus bem 
Laudrichter, Dem Drtspfarrer und dem @emeinde-Boriieher gebildete 

KRommilflon vertheilt werden follen. 


Preußen.) Berlin, 3. Febr. Nach den bei unjerm Hofe ein 
gegaugenen Nachrichten aus St. Petersburg beſſert ſich der Zuſtand 
der Kaiſerin immer mehr, fo daß wir und wahrſcheinſich im Monat 
Mai bier wieder des Glüdes werden zu erfreuen haben, bie 
vielgeliebte Königstschter auf der Neife nach einem mildern Klima 
längere Zeit in unferer Hauptſtadt zu fehen. Der Großfürſt Thron» 
egiger bürfte vielleicht fchon im März unjer Königshaue mit feinem 

sache erfreuen, und nach einem furzen Aufenthalte feine Reiſe nach 
Darmitadt fortiegen. — Wie man vernimmt, iſt den biefigen Bud— 
trudern böhern Orts die Zuficherung ertheilt worden, daß fie das 
Säfularfet der Erfindung der. Buͤchdruckerkunſt auf eine, dieſem 
großen Ghegeuftande würdige Weile dahier feiern könnten. Das 
von ihnen eingereichte Feſtprogramm fell mur wenigen . 
(Ar. 3.) 

‚Das neue Stüd des „Berliner politiſchen Wocenblatte” jagt 

in einem Bericht über Die neuen Zeitereigniffe: Au den dermaligen 
eg deutſcher Stände fommt nunmehr auch I e des 
Konigreichs Bayern, von welcher indeß bisher nur die röffnungs: 
rede und bie Dantadreffe beider Kammern zur öffentlichen Runde ge: 
langt find. Diefe Aftenflüde fcheinen und aber ermähnendwerth, 
nicht fowohl wegen der barin angeblich entwidelten Eloquenz, als 
weil das richtige Verhaltniß zwifchen König und Ständen fih darin 
gut abjpiegelt, beifer ald in den meiften ähnlichen Dokumenten ander: 
wärts: der Monarch liedt nicht ein von feinen „verantwortlichen 
Miniſtern ausgearbeitetes Programm ab, fondern ſpricht offenbar jel- 
ber, und zwar im Borgefühl feines Verhältniſſes als Kandesherr zu 
feinen Unterthanen, ohne Prätenfionen auf Trennung der angeblichen 
drei Gewalten, und ohne Träumereien von einer fogehannten par⸗ 
lamentariichen ** Es iſt mehr zu wünſchen, als zu erwar⸗ 
ten, daß dieſes richtige Auffaſſen des gegenſeitigen Verhältniſſes auch 






ittationellen Leben“ zuruͤckdrangen möge.” 
chHeffen.) Ans dem Großherzogehum Heſſen, 2. Febr. Bei 
unferer Kammer der —— find gegenwärtig bloß die Aus⸗ 


fcräfe ſtark beſchaftigt, da vor Erledigung mehrerer wichtigen Bor: 
arbeiten feine er gehalten werden jollen. Diefe dürften 

um die Mitte des Monats wieder ihren Anfang nehmen. — Mie 
man wiffen will, fo hätte ihre Seh. die Prinzeffin Marie ein fehr 
wertboolled Weibna efchen? aus St. Peteroͤburg erhalten. Man 
erwartet die baldige Ankunft des Großfürſten Threnfolgers von 
Rußland in Darnıtadt, Dieß ſcheint dadurch noch Vefkärigung zu 
erhalten, Daß die Andführung der angeordueten Unifermirung der 
Civil» und Staatöbiener, jo wie die der neuen Hofuniformen, ſehr 
beeilt wird, «Schwäb. M.) 

I Kranffurt, 7. Kebr. Geitern find eigenhändige Briefe 
son Eabrera and Mas de las Matas vem 24. Ian. hier eingelaus 
fen. Der junge karliſtiſche Feldherr befindet fich barnach vollfommen 
mohl und gedenft feine Operationen bemnächit wieder vorzunehmen. 
Er it vol Fener und Zumerficht für die Soche der Yegitimität. Ob 
er Urfache dazu bat, wird die naäͤchſte Zukumft Ichren; — fo viel 
mag aber ven Gegnern der ſraniſchen Legitimitat zur gewiſſen Nach 
richt dienen , daß moch gar feine” Ausſicht vorbanden ift, es werde 
diefe Sache für gänzlich verloren gegeben. 

(Defterreih.) Wien, 1. Febr. Aus Konſtantinovel folten 
auf aufererdentlichen Meg Depeichen von hoher Wichtigkeit einge» 
gaugen fen. Se viel darüber verlautet, hätte die Werte, nachdem 
jie % von ber immer entichiedeneren Keindieligfeit Mehemeb Ai’s 
überzeugt, an die fünmlichen Gefandtichaften eine Note erlaſſen, 
in ber fie auf endlichen Bellzug der ihr gemachten Hülfzuficherumgen 
dringen fell, Man bezieht dies rheils anf bie Berfchmel ung ber 
türkischen und aguntifchen Alotte, theil® auf andere Nachri ans 
Alerandrien, welche ebenfalls darauf bindenten, daß Mehemed Ati 
meit davon entfernt ift, die Londoner Gonferen; zu fürchten. Es ae 
winut baber Die Anſicht mehr Geltung, es werbe vielleicht ſchon 
dieſer, langſtens der naͤchſte Monat die orientalische Frage auf dem 
einen ober andern Weg var Loſung 7* bringen. (Allg. 3.» 

wei; 

Margan. Sonntag den 2. Febr. war eine Verfammlung des 
fatholifchen Bells in Mellingen, 2—3000 öpfe; —— vom 
Siebnerconcordat, Veto, und confeifioneile Trennung kamen beſon⸗ 
ders zur Sprache und wurden mit Jubel begrüßt; doch warden feine 


eigentlichen Beichlüffe gefaßt. 


Belgien. 
. Büffel, 3. Febr. Diefen Abend gibt die Geſellſchaft der Ade⸗ 
ligen einen —— Ball im Vaur⸗Hall, im Parc, dem, wie man’ 


fagt, II. MM. umd die drei hier anmefenden Herzoge von Sachien- 


. Coburg beimehnen werden. — Ran fericht von einer glänzenden 


Serenade, welche dem Prinzen Albert gegeben werden fell. — An 
der Repräfentantenfammer legte der Herr Miniiter der öffentlichen 
Arbeiten 3 Geſetzentwurſe nieder: der erite betrifft die Venugung der 
Eijenbahnen ; der zweite bie aufererdentlichen, am Kanal von Her— 
zegenbuſch nach Maeitricht anszuführenden Arbeiten, und der dritte 
die Polder-rbeiten. Diele drei Gefegentwürfe wurden am die Gens 
traljection des Budgets der öffentlichen Arbeiten gefanbt. 

Brüſſel, 4. Febr. Die Prinzen von Sachſen⸗ Eoburg werden 
morgen nach Calais abreifen, wo fie ſich nach Douvres einfchiffen 
werden. Die Epuipagen I3. DD. find geftern mit dem Dampis 
ſchiff Scohe von Antwerpen nach London —— 

Die Repraſentantenkammer hat geſtern das Ganze des Budgets 
des Innern mit 63 gegen 9 Stimmen angenommen. 


Großbritannien. 

London, 1. Febr. Wir erhalten fo eben durch ein birect von 
China fommended Fahrzeug neue Nachrichten von daher bis zum 25. 
September vorigen Jahre. Die engliihen Kaufleute und Fahrzeuge 
waren noch immer zu Honkong, wo der Kapitän Elliot (der brittfhe 
Superintendent) den Handelöverfehr mit Macao wieder aufzunehmen 
hoffte; allein die — verwickelten ſich tagtäglich mehr, 
und der chineſiſche Admiral hatte den Engländern zu wiſſen thun 
laffen, dag er von feiner Regierung Befehle erhalten habe, die eng« 
liſchen Fahrzeuge zu verbrennen ober zu zeritören, und fie um jeden 
Preis von den Küften China's zu entfernen. Gapitän Smith vom 
WVolage“ hatte am 11. Sept. eine, Canton in Blofadeftand. verfez- 
zende, Erklärung veröffentlicht, foldye aber am 16., nachdem ihm 
die Chinejen einge Eonceflionen — wieder zurüdgenommen. 
Die Regierung des „himmliſchen Reiche” hatte eine nachdrudfame 
Verkündigung gegen die Engländer erlaffen, in welcher eine ſtarke 
Belohnung allen Solchen angeboten wird, die da den Gapltän Elliot 
und den Capitän Shmith feſtnehmen uud fie lebend’ oder todt überlies 
fern würben. 

I) Rondon, 2. Febr. Mehrere engliſche Blätter erwähnen voll 
Unwillens , zum Theil mit tiefer Entrüntung, der Thatjadıe, daß 
fein Engländer, weder bei Tag noch bei Nadıt, ohne Lebensgefahr 
Liſſabons Straßen durchwandeln könne, und dieß Alles deßwegen, 
weil die Engländer gegen Menichen menſchlich fern d. i. den Scla— 
venhandel abſchaffen wollen. Niche mit Unrecht erwähnen diejelben 
Blätter der zweiten Thatfache, daß England viele Millionen Pfund 
Sterling für ben endlichen Sieg der conftitutionellen Sache in Por: 
tugal vorſchoß, von welchen es die blutigen Zinfen durch Banditen⸗ 
boldje bezieht. Wenn Portugal gegenüber Englands Sprache drohend 
wird,.fo hat das letere für fich das beleidigte Recht, die gefränfte 
Menfchheit und die — Macht: ein Kleeblatt, welches für Portugal 
fürchterlich werben wird. ° 

Nachrichten aus Canada zufolge, feht bie itaatliche fowohl als 
moralifche Einigung ber_beiden Provinzen in naher Ausſicht. 

. ranfreic. j 
Paris, 4. Febr. Die Blätter find leer an Neuigkeiten. Dies 
jenigen, welche ſich feither gegen die Allianz Frankreichs mit Eng 
fand ausgeſprochen haben, find jehr verwundert darüber, daß Robert 
Deel ſich enticyieden, zu Gunften derſelben ausgefprochen habe. 

Im Minijtericm der auswärtigen Angelegenheiten it, mie man 
vernimmt, ein Memoire Lord Palmeritonsd in Bezug auf die Propos 
fltionen Rußlands eingetroffen. Gleichlautende Fremplare diefed Me 
moire& find von dem Foreign⸗Office den Gabinetten von Wien und 
Berlin mitgetheilt. worden. 

° Paris, 5. Febr, Die Budgets Commiffion, welche fich erfl 
vorgeſtern vervollſtandigte, hielt geftern eine Berfammlang, wor 
fe Hrn. Gonin zu ihrem Präffdenten und Hrn. Billaut zu ihrem 
Secretäre ernannte. Die Commiſſion wird fi vor Allem mit einer 
— Prüfung des allgemeinen Zuſtandes unſerer Finanzen 
efaſſen, und ſich fodann in Unterfommiflionen theilen, um bie Bud 
gets jedes 5* Miniſteriums einer ſpeciellen Prüfung zu unter⸗ 
werfen. — Es it num entſchieden, daß der Prinz v. Jdinville das 
Commando der Aregatte BellesPoule mit dem des Linienſchiffs 
fa Billede Marfeille vertaufchen wird. Seine Beförderung 
zum Gontres Admiral dürfte ſomit bald nachfolgen. — Borgeitern 
Racht wurden die Einwohner der Rue Reuve» Bourg «Abbe und 
einiger in der Nähe liegenden Straßen plöglich durch den tumultuns 
riſchen —* Zu den Waffen! es lebe die Republik! aus 
dem Scylafe gewedt. Es war eine Bande Ruheſtörer, melde Die 
Borübergehenden mißhandelten, und mehrere Wagen anhielten, Der 
Zwed diefes nächtlichen Unfugs, welcher dreiviertel Stunden dauerte, 
ohne daß die Polizei ſich blicken ließ, kennt man nicht, — Der Mas 
rineminifter wirb den Kammern eheitens ein Erpropriationsgefeg für 
bie fram. Golonien Martinique und Guadeloupe, wo dergleichen 
nod nicht beiteht , worlegen. 

> Baris, 5. 8 er Herzog von Broglie iſt in Paris er⸗ 
wartet. Man will wiſſen, daß er den Marfchall Soult im Miniftes 
rium der auswärtigen Angelegenheiten erjegen fol. Die HH. 
Paſſy, Ducyatel und Dufaure find fehr für Hrn. v. Broglie einger 
—— Dieſe drei Miniſter wollen dem Marſchall Soult das 
Diele miniterium mit der Couſeilspräſidentſchaft überlaffen, follte 
Bei —9 aber weigern, auf dieſes Arrangement einzugehen, fo würs 

= n den König erfuchen, jwifchen ihrer Entlaffung und der Erjez- 
sung dei Herzogs von Dalmatien zu wählen. | 
“le oulon, 31. Jan. Es treffen Befehle auf Befehle hier ein, und 
—* iſt in Bewegung, weniger wegen Algeriend , ale wegen ber 

" Geftaftung der orientalischen Frage. Der Biceadmiral Rofamel, 


welcher nunmehr feine Flagge auf dem, biefer Tage aus Breft eins 
getroffenen Dreidefer Deean von 120 Kanonen aufgevflanzt bat, 
* ſehr darauf, bald möglichit mit den Fahrzeugen jeiner Escadte 
in See ftechen zu können, um bie Lalande'ſche Escadre zu veritirfen. 
Obgleich wir hier nicht wilfen, was in Den höheren Diplomatiichen 
Regionen vorgeht, fo beweiſen nichtsdeſtoweniger die Rüſtungen, 
melde unter unferen Augen betrieben werben, daß wichtige Ereigs 
niſſe fih im Driente vorbereiten. Wenn ein Bruch zwiichen Franke + 
reich und England nicht gewiß wäre, jo würde man ſich fiherlich nicht 
fo fehr beeilen, 14 Linienſchiffe außer den Fregatten, Briggs und 
Eorvetten in ber Levante d' vereinigen. 
paniem 

Man ichreibt aus Mas de lad Matas Clin Araysnien), dem Haupts 
quartiere Espartero's; „Nichts Neues über Cabrera. Was glauben 
läßt, daß er lebt und wieder commanbirt, ift, daß die Grau amteis 
ten gegen die Gefangenen von Neuem begonnen haben. Diejen Mors 

en bat man auf der Straße, eine Stunde von bier, auf dem Bauche 
iegend, 16 ebeu erichoffene Soldaten gefunden ; fie find für Yeute 
der Armee der Königin erfannt worden. Sie waren aneinander ges 
feſſelt, die Hände auf den Rüden gebunden, jo, daß zu gleicher 
Zeit erfchoffen, fie auf ein und derjelben Linie niedergefallen waren; 
mehrere lebten noch und waren liegen eblieben, in ihrem und ihrer 
Kameraden Blute ſchwimmend. Cine Inichrift, an einen Pfahl ger 
heftet, fagte, diefe Hinrichtung habe ftattgefunden zur Entgeltung 
der neulich auf die Befehle D’Donneld und Zurbano’d erſchoſſenen 
26 gefangenen Garliften. 

$ Aus Mas de lad Matas, vom 26. meldet dad Ecode Aragon, 
dag Dberft Zurbano mehrere Auffenpoiten von Segura angegriffen 
und die Bäderei der Beſatzung zeritört habe, — Eabrera hatte einen 
höheren Offizier von dem 5. leichten Infanterie-Regiment der Konis 

in als Repreffalie für einen anf Befehl Zurbane’d hingerichteten 

eiftlichen erichießen laſſen. Man hatte einen Verſuch gemacht, 
Hr. Laureano de Lannos, Mitglied der Provincialdeputation, 
ju ermorben. 

Madrid, 26. Jan. Die neuen Gorted werden am 18. Februar 
eröffnet werden. Der Minifter des Innern bat an die Gefes politis 
cos den Befehl erlajfen, den Abgang der Gewählten nach ber Haunts 
ſtadt zu befchleunigen und ihnen im Nothfalle eine Bedeckung mitzus 

eben. — Die Stadt Binaro, in Balencia mußte wegen unruhiger 
uftritte bei Gelegenheit der Wahlen in Belagerungszuftand verſetzt 


werden. 

* Bayonne, 2, Febr. Die Madrider Port ift heute ausgeblieben,. 
dagegen haben wir Briefe aus Saragofla bis zum 30. Jan. erhals 
ten, welche melden, daß die Garliften mit Kanonenſchüſſen und Abfingen 
bed Te Deum die Wiederherftellung Gabrera’s feierten. 

tal le ". er 
* Der König von Neapel hat befohlen, daß die Militaircom- 
miffion , welche vor zwei Jahren zurlinterfuchung gegen die Nädelds 
führer des leizten Aufruhrs eingelegt wurde, bis zum Juni dieſes 
Jahres fortbeſtehen ſolle. (Die Commiſſlon hatte bekanntlich mit dem 
Ende des Jahres 1839 auseinander gehen ſollen.) 

‚Einer gwiichen dem König von Neapel und dem Paſcha von 
Aegypten getroffenen Uebereinkunft zufolge hat Mehemed Ali befohlen, 
dad die neapolitaniihen Piafter zu 120 Grans in Yegupten ald ges 
fegliche Randesmünze curfiren follen, Sie follen von dem Schaba mte 
des Vicekönigs im Werthe von 194 ägpprifchen Piaſtern ale Zah ⸗ 
lung angenommen werben. 


Yufrifa. 
Algier, 25. Ian. Ueber die Begebenheiten im Innern es 
durchaus an Radjrichten; man weiß nicht einmal, auf welchem Punkt - 
Abdsel-Kader ſich befindet. Unfere Neugierde erhält feine andere 
Nahrung, ald durch die beftändige Ankunft von Truppen, deren große 
Zahl uns zu beunruhigen anfängt, (mas beſonders hinſichtlich der 
—— gilt, denn Tavallerie konnen wir eigentlich nie zu viel 
befommen). Die Armee wird ftärfer fen, als bei a Landung 
im Jahr 1830, und dieß dürfte bedeutende Koften verurfachen, welche 
in Binfliger Seſſion den Gegnern Algiers in der Kammer Stoff zu 
Declamationen geben werden. Uebrigens it diefe große Entwicklung 
von Streitkräften unnüß, infofern nicht etwa das Minijterium die 
Abfiht hat, durch eine außerordentliche Truppenmaffe des künftigen 
Dbergenerald mangelhafte Kenntniffe des Landes und ber Kriegstunft 
erjegen. Befler wäre e# freilich gewefen, wenn man, bie Führung 
bes bevoritchenden Felbzugd nicht dem Marjchall Balce übertragen 
hatte. Diefer hatte einen zweifachen Fehler en: als Militär, 
daß er fich vom Feinde überfallen ließ und deſſen Berheerungen ſich 
nicht widerfegte; ald Berwalter, daß er nicht einfah, wie wichtig es 
ned Principe wegen fey, auf feine Weiſe zu dulben, daß die Araber 


g von Golonifation in der Metidſchah, von fo geringer 
elbe auch im materieller Hinflcht war, zeritoren. Die 
U, bei welcher der fürzlich erwähnte Seeraub verübt 
IR in-einem beitandigen Bombardementszuſtand. Es führt 
# Schiff der königlichen Marine vorüber, ohne ap 
zu fchleudern. Bor drei Tagen feuerte die Brigg Eu— 
roale 200 Kugeln auf Scherihell; vorgeitern war an dem Dampfboot 
Shimere die Heibe, welches 150 Kugeln abichog. Die Städte find 
aber im biefem- Lande nicht jo häufig, ald daß man fie fo leichtſianig 
zerſtsren ſollte, uud die thur man im Augenblide der Eröffnung ei⸗ 
ned Feldzuges, welcher vielleicht die Belegung von Scherichell noth⸗ 
wenbt mache! Ueberdieß weiß man wohl, daß jener —— von 
den Kaspien des Stammes Schennah, mweldye die Gebirge im der 
Umgegend von Scherichel bewohnen, verübt worden it. Die Stadt, 
bewohrer hatten daran feinen Theil. Sie unterhielten mit uns eis 
nen befändigen Handel, veriaben umd mit Getreide, Weizen, Tor 
vierzefihier , und hatten feinen rund und anzugreifen. 
Yuftralien 
° Auszuy and einem Briefe, datirt Mızatlaw, 13. Nov. 1839. 
Im verloifenen Aaguft anferte eine franz. Fregatte vor den Sands 
wichin eln, um für die Verbannung ber franz. fatholiſchen Miffionare 
im Jahr 1837 Genugthuung zu verlangen. Der Befehlshaber der 
Äregatte forderte 1) eine Sendung von 20,009 Dollard au Borb 
feined Schiffes, ald Unterpfand für das rebliche Benehmen der Fin 
wohner; 2) Abchlug eines Bertrags, kraft deſſen franzöfiiche Waas 
ren abgabenfrei eingeführt werben durften; 3) Zulaffung franzoflicher 
Miffionäre auf den Inſeln mir bleibenden Aufenthalt und der Ers 
faubniß, ibrem Berufe ungeftört obzuliegen. Dabei meldete der Goms 
manbant bed Schiffes, daß er, falls binnen 24 Stunden die Bedins 
gungen nicht — wären, die Stadt Honolulu beſchießen 
werde, Bor Ablauf der anberaumten Friſt waren ber Bortrag abs 
geichloffen und bie 20,009 Dollard am Bord der Kregatte. Mehrere 
tatholifche Miffionäre landeten fofert und haben ſeitdem eine Gas 
pelle erbaut. 
Wichtpolitifche Beitung. 

_ + Würzburg, 9. Febr. Es gereicht und zum befondern Vers 
nügen, nun die Nachricht mitrheilen zu können, daß die fönigl. 
eg ezung von Unterfranfen und Mhafenburg das Geſuch der hies 

figen Buchdrucker und Buchhändler, die Ate Säkularfeier der Erfins 
dung Guttenbergs auch bier feitlich bejehen zu dürfen, fehr wohl 
wollend aufgenommen bat, und in dem beöfallfigen hoben Reſcripte 
den Statuten des bereits zufammengetretenen Bereind, wenige Artikel 
einer nochmal gen nähern Prüfung anheimgebend, ihre gmäbdigite 
Sanftion ertheilte. 
> I dem Dorfe Dittlofsrode bei Hammelburg ereignete fih am 
4. d. Vermittagd folgender fchauderhafte Doppelmord. Ein Müls- 
lerburidye gebt in den Yaden des jübiichen Krämers Lippmann Nuß— 
baumer unter dem. Borwand etwas zu faufen; er bemerkt die rau 
des Handelamanns allein, und verſetzt ihr mehrere bedeutende 
Meſſerſtiche, in deren Folge die noch dazu in gefegneten Umſtanden 
fich befindende Frau fogleicd den Geiſt aufgab. Hierauf bemächtigte 
fi derſelbe der vorfindlichen Baarſchaft und begegnet, mit feinem 
Raube davon eilend, ber Hausmagd. Gr fällt auch; über dieſe ber 
and töbter fie in der Küche auf gleiche Weile. Der Thäter wurde 
alsbald verhaftet. 

„Münden, 5. Febr. Der Garneval ift bei uns in vollem Zuge; 
Bälle folgen auf Valle, Masfenzüge werden vorbereitet und hatten 
bereit flatt. Der letzte Hofball ım Foyer des Hoftheaters, auf 
weldem die prächtigen und geſchmackvollen GCharaftermasten aus 
Kenilworth und Taflo, dann die Quadrillen aus dem Ballet: „Der 
Aufruhr im Serail,“ erfhienen, war überaus brillant und belebt. 
Mit den Soirees und Tanzunterhaltungen der höhern Kreife wech 
fein nun die öffentlichen Maskenbälle im Hoftbeater fo wie bie, 
welche dad Muſeum, der Frohſinn, der Bürgerverein ıc. ihren Mit 

gliedern bereiten, ab. Der große Masfenzug der hiefigen Künſtler, 
der bie Zahl von 400 Theilnehmern bereits überichritten, wird am 
47. Febr. vor den Augen des bis zur höchften Neugierde geiteigerten 
Publikums erſcheinen, und nach Allem, was darüber verlantet, von 
—— Schönheit feyn. Das feftorbnende Gomite, aus adıt 
Künſtlern beftehend, ift ſchon feit drei Wochen beichäftigt, theils 
die ——* zu den Coſtumes zu fertigen und zu prüfen, theils 
auch die paffenden Individuen zu finden, die dieſe oder jene hiſtori⸗ 
fhe Perſon voritellen ſollen. Täglich finden hiezu Berfammlungen 
ſtatt, in denen auch die bereits fertigen Anzüge einer ſtrengen Prüs 
fung unterworfen werben. In dem großen Saale des Odeons wird 
dad Bankett und ber Ball jtattfinden, jedoch wird der Zug zuvor 













Er 
im Hoftheater den Maskenball beiuchen und ſich dem dort anweſen⸗ 
ben allerhöditen Herrſchaften zeigen. Schade, daß am befagten 
Abend jene Räume nicht dreimal großer find, um bie Maifen der 
Schauluſtigen zu faſſen! 

Nach einem hoöchſten Reſcript des f, Miniſteriums bed Innern 
vom 17. Januar d. I. haben Se. Maj. der König geruht, dem 
berittenen Zollgrängoberauffeher Georg Buebl zu Bayriſchzell, in 
Uaſehung der von demfelben am 6. Der. v. J. bei Verhaftung mehr 
rerer der öffentlichen Sicherheit höcht gefährlichen Individuen (Non: 
nenmacer et Gomp.) erprobten Umſicht in Leitung ber ausgefendeten 
Streifmannfchaft und in —— bes von ihm bei dieſem Ans 
laſſe betbätigten erfolgreihen Muthes, das filberne Ehrenzeichen des 
Verdienftordens der bayer. Krone allergnädigit zu verleihen. 

Das coloffale Standbild der Bavaria, weldes in Erz gegoflen, 
die Höbe über der Tbereflenwieie bei Münden zieren wird, und 
wovon das 16 Fuß hohe Modell vors Profeilor Schwanthaler bes 
reits, in Guns ausgeführt worden, wird nun in feiner wirklichen 
Gröhe (52 Fuß body) in der fünigl. Erjgieferei in Bayerns Haupt⸗ 
ftadt in Thon geformt. Diefes riefenhafte Modell kann natürlich 
nur ſtuckweiſe entitehen, da fchon zu Kopf und Bruft gegen 300 Gent 
ner Thonerbe nöthig find. Ge. Maj. der König laßt das coloffale 
Vildnid Jean Paul's für die bayeriſche Ruhmeshalle in Marmor 
ausführen. Das fehr gelungene Movell dazu hat der Bildhauer 
Schörf gefertigt. 

Enfich an der Mofel, 4. Febr. Seit 10 Uhr heute Vormits 
tage bi6 jept (4 Uhr Nachmittags) wüthet hier ein furchtbares Brand: 
unglüd. Vielleicht find bereits 30 der beiten Wohnungen — woruns 
ter das fchöne neue Schul» und Gemeindehaus — ein Raub ver 
wütbenden Flammen geworden, während ed noch eime ſchreckliche 
Ungewißbeit it, wo das Feuer in feine Schranfen treten wird. An 
Hülfe und Köfhanitalten fehlt es zwar nicht, aber die Gtrenge, wos 
mit das Feuer um ſich greift und die Beitürzung der unglücklichen 
Bewohner, von denen ein großer Theil nicht weiß, wo er fi bie 
nächte Nacht ein Unterfommen fnchen fol, machen die größten Aufs 
opferungen fait unnüg. — Ein anderes Gchreiben aus Trarbadı 
vom 4. Febr. meldet uns über daflelbe traurige Ereignif Folgendes: 
Ein Feuer, welches heute in Enfirdy ausgebrochen, griff, vom Winde 
begänttigt, fo ſchnell um fi, daß, nadı den eben bier eingelanfes 
nen Nachrichten, ſchon au 40 Häuſer nebit Nebengebäuden und 
Kelterhäujern in Aſche gelegt find. Das neue Gemeindes und Schuls 
haus. it tbeilmeiie abgebrannt. Einem jungen Ehepaar find jwei 
Kınder in den Flammen umgefommen. — Nach einem dritten Schreis 
ben aus Trarbach, welches am Abende von dert abgegangen, waren 
um jene Zeit in Enkirch jchen über hundert Häufer in Aſhe gelegt, 
und noch war ben Alammen nicht Einhalt gethan. Die meijten 
Gebäude find theild bei der Provinzialfenerfocierät, theils bei ber 
Eiberfelder Geſellſchaft verſichert. 

Frankfurt, 7. Febr. Wenn im einigen Zeitungen gemeldet 
wurde, daß der biefigen Kleinkinderſchule ein Legat von 50,000 fl. 
u Theil geworden fen, fo beruht died auf einem gänzlichen Mißver⸗ 
—* da der Adminiſtration jener Anſtalt nichts davon bekannt 
geworden. — Heute wird eine Demoiſelle Meerti, unter Mitwirkung 
ünſers berühmten Violiniſten Riefſtahl im Schauſpielhauſe ein 
Eonzert geben, worauf das muſikliebende Publikum einigermaßen ges 
fpannt it. Künftigen Mittwoch ſoll der dritte Maskenball ſtattſinden. 

in der am 1. d. flattgehabten. Ziehung der naſſauiſchen 25⸗ 
Guldentoofe fiel die Prämie von 9000 fl. auf das Loos, welches erit 
am Tage vor der Ziehung ein hier dienendes, mittellofes ifraelitiiches 
kiebespaͤrchen fich gekauft hatte. 

In Frankfurt ſich eine fürmliche Oppoſitions ſprache gegen 
die dortige Bühnen-Direktion gebildet. Einige zwanzige Männer 
— unter welchen Namen, denen man folhe Manipulationen wicht 
jutrauen follte — fchießen den Fond des Oppoſitionsblattes zujams 
men, ein früherer Trödeljude it verantwortlicher Redakteur, uud ein 
Her —— vertritt die Oproſition unverantwortlich. Der vers 
antwortlicge Redakteur nahm neulich einen Zwanziger aus ber Taſche 
und fagte thränenden Auges, ihm läge nichts an der Oppofition und 
an der Kunſt, aber er muͤſſe leben: wer ihm einen Zwanziger gäbe, 
der babe ihn. Man glaube nicht, daß hiedurch eine Ironie ausge, 
fprochen ſeyn foll, nein! diefer verantwortliche Redacteur weinte in 
der That, daß ihm nicht anderes übrig bleibe, ald für Geld ſolche 
Dienite zu thun; er it vielmehr guthmütig und würde gewiß für 
daffelbe Geld lieber leben und mit der Direction Freund ſeyn. Mas 
fol man aber von Peuten halten, die das Elend in fo fchändlicher 
Weife bemügen ? Wir theilen biefen Fall mit, nicht weil die erwähnte 
DOppofition durch ſolche Merkmale entkräftet werben foll, fie it obnes 
died von feinem Erfolg; aber was foll aus der deutfchen Journalis 


ftit werben ; wenn fie f 
dermaßen herabgewürbigt wird. 
Aus dem Haag, 31. Jan. 


wermuſikus, Hr. Sigl, find bi 
den eriten Tagen öffentlich hören laſſen; 
großen Beifall geerntet. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Würzburg, 8. Februar. Ju Ladung 
nach Frankfurt, Mainz und Köln: P. J- 
Lent von hier. — 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
(Am 8. debruar 
Moraen# 6 Uhr. MNachmittags 2 lhr. 
son — wi * 208 
tmärme — 4. . — ß 
Riedrigter Stand bes Ther. Hönfer aut Ther. 
ie 2, . — 6 i 
Bund um 3 Uhr ; Weit bei EM. 
"8.8. Nuf. Poln Staats: Anleben. 
(56) Die eilfte Ziehung am 1. Warz a. ©. ent- 
Bält 5000 Geminne, alt: 220,000 fl., 35.000 fl, 
2 15,000 fl, 386000 fl., 533600 fl, 84 2000 fl., 
20 3 1600 1. 9. E. mw. Hiezu find Loofe a 7 fl 
und auf fünf Stüd dat e gratid zu haben bei 


einer m Bratnı a 


— — — — 
Grofib. Heſſiſches Anlehen 
von Fünf Millionen, 375,000 Gulden. 
giehung den 15. Februar. Hauptgeminne: 

50,000 fl., 40,000f., 30,000 fl., 25,000 fl, 20,000 1. ıc. 
Hiezu find Yoofe a 3. 30 fr. und bei Meer: 

nahme von 5 Stüd dad fehäte ins zu erbaften, bei 

ins Stiebel, 


Banenier in Frankfurt a. M. 








Einladung. 

Heute Sonntag den 9. 
tahihen Garten aut belegte Tanz: Muff 
att. Das Billet Poitert 30 Pr., audı kann 

tourmeid a 6 fr. bezahlt werden. Fut auren 
Bien — und Epeijen id gejorat. Der Anfang iſt 
um , 
i S. Eckert. 


VBermiethung. 

12 6] In dem Haufe Mro. 209. des 2. Difirictt 
«Katbarinengafe) iſt auf das Ziel Walburgis zu ver. 
miethen: 

1) cine Meine Wohnung, beſtehend aus hetzbaren 
Liner mit Mebenzimmer, Hüdr und anderen 
canemlichkeiten ; 
2) ein @etreideboden. , 


Haus: und Geſchäfts-Verkauf. 

{3 6] Das auf dem freguenteiten Platze "des 
Marktes dobier gelegene Wohnhaus Niro, 427. jammt 
der in demfelten feıt mehr als fünfzig Jahren unter 
der Firma: J. J. Mödelberger betriebene 
Ehnittwaaren:Handlumg mit Waaren Lager find aus 
freier Hand zu verfaufen. 

Das WaarenLager, welches auf dag beite aſſor 
firt ib, befteht in Gold, und Eilber-Etoffen, Borten, 
Franfen ı., Seidenzeugen, Wollen :, Baummolen: 
und Barzen Waaren.. - 

Das Haus, male von Steinen erbaut, fann 
täglich won 1—2 Ahr eingefehen merden, und if 
hierbei überhaupt von dem Eigenthumer das Nähere 
zu erfragen. 

„ Shriftlihe Anfragen unter der Adreſſe »I. 5. 
NRödelberger» zu Mürzbierg merden franfirt 
erbeten. 

Rürzbürg , am 18. Januar 1840. 


Octanstmadung 

‚, Dindtag den 11. Februar früh von 9 
DIE 12 und Nadmittaag von 2 bis 5 Uhr 
werden mehrere Mobiliar: Gegenſtände im 
2, Die, Nro. 407 bei Kaufmann Gagel 


war Ainder im 


















auf dem grünen bei X 
aleich baare en er Stiegen body argen 
Urdurg, & Februar 1840. 


von einigen reichen Individuen in Frankfurt 

Mainz. Unterb. BEI 
Die k. bayeriſche Rammerlängerin, 
Madame Sigl-Beipermann und ihr Bruder, der f. bayeriiche n 
find bier angefommen und werben ſich in 
in Amfterdam haben fie 


ahrhunderte wmübertr‘ 


ams 


verborgen. 


> Mosfaner Zeitungen melden, daß vor Kurzem ein Herr Kachyn ⸗ 
thof, Grundbefiger in dem Heinen Dorfe Wojtowsta bei Unterfuchurg 
eines Dachsbaues einen Schag von6n0,0dORub., beftehend in gemunztem 
Gelde and den Zeiten Iwans IV. und verichiedener anderer Gaare fand. 
Vermuthlich hatte Einer von Mazeppa's Genoſſen den Schatz hier 
Der Fund wurde nach St. Petersburg geſandt, dem 


Finder dagegen die ganze Summe baar vergütet. 


Befanntmadhung. 
1261 Das unterzeichnete Ponial. Forſt⸗ 
amt wird demmäcdit folgende Holzweritei: 


grrungen vornehmen: 


am Montage den 17. d. M, 
dri'm Darrwieſer Forithaufe aus den Diftriften 
Bühl und Dürrwielerforlen , wobei 
\ 2 9* — 
rien Tusbols 
an Bau» u. Nutzhelzz 83 Ficfern Bauholz ) Apfenitte. 
! 72 Rirfen \rundeir:@ 
327 Kiefern JRupbolt- Stangen. 
dann an Brennholz: 
20% Klafter und SOsı Wellen, Buchen, 
Eichen, Kiefern » umd Birfenhok 5 
zum Verkauf gebracht werden ; darauf die meitere 
am Mittwoh den 19, 0. M. 
bei Obderdürrbah, im Difrifte Schenfentannen, 


mofelbit j 

95 Kiefern Etammholy-MNhmitte, 

141 Alafter Gihuhiged Kiefernbols, 

Ya Ser Ken 
189 Alafter Kırfern Schrit: u Prügeld 
25%, after Kiefern Siodbol; a 
. 3950 Niefern Bellen, 

sur Verſteigerung fommen. Die Berfteinerungen 
nehmen jedesmal früh 9 Uhr ihren Anfang md werden 
in Bezug auf die Brennhöler mit Ausicluß der Holy 
bändler vorgenommen, da Diele Holsiortimente jur 
Deckung des infändiiben Bedarfs deſtimmt find. Die 
ſfammtlichen Baus» ımd Nutzhoͤſzer merden aber in 
freier Conturrenz veriteigert , und es Pan ſonach jeder 
Geſchaftsmann ohne Unterſchied dei dem Verkauf der: 
felben Antheil nehmen. 

Beitsböchbeim , den 5. Jebruar 1840. 
Könialihes Ferſtamt Nimpar.. 
Dittmann. 

. übel. 


StammbolzsVerfteigerung. 
126 Im Dittrifte Lau des Gemeinde: 
waldes Arnſtein werden 
P Donnerstaa den 13.2. M. 
. ä Mormittagg ollbr 
6 icenabihnitte , worunter ich © ſtarfe Holländer: 
flämme, dann 10 ftarfe Banhelj-Mbibnitte, theilmeit 
zu Holländer Stüdbolz drausbar befinden, aud meh: 
reres zu Magnerheit brauchbar, dann 11 Birken» und 
8 ApenAbihnitte öffentlih verſteigert. 
Arndein, am 1. Februar 1840. 
Der Stadtimagiirat. 
Ar. Greut, Bürgermeiker. 





So eben it erihienen umd din Würzburg ın der 
Stahel'fden) fo mie in allen andern Bud. 
handlungen zu baben; 


©. Gulliwer's Reifen 


zu verfchiebenen entfernten Nationen ber Belt 
von I. Swift. 
Nach der ig Tai Ori inalanägapr überfet 
von %. v. Alvenslebem, Mit 'mehrern 
Hundert Abbildungen von Grandville in Paris. 
Rofiitändig in 4 Bänden, jedes Bändchen 20 Br. 
Emiftd (berühmte Dichtungen. ſteben anderthalb 
ofen und merden auch ſchwer⸗ 
Tb erreicht werden, Mein Dichter vertand «4, jo 
viel fdarfe Sature, bittere Jronie und vernihtenden 
Epott in dad Gewand der treuherzigiten Genie 
Feit zu Feiden, mie Swift. Meim Sidter if jo alud 
fi umd ‚geiftreih iNuftriet worden, mie Swift durch 
Grandville; die gang rortreffliben Yuhographien im 
der vorliegenzen Audgabe reiben biejeiben an das 
Borzüglidite, was in diefer Art in Deutihland er⸗ 
fägenen iR. 


Bei 9. L. Brönner in Aranffurta W find 
eridienen, und in allen Buchhandlungen in Würs, 
burg in der Gtahelfichem) zu baten: 


uropa 


im ſechszehnten Jabrbunderte, 
oder Materialien zum mundlichen Ueberſetzen 
aus der deutſchen in bie lateiniiche Sprache, 
nebft einer Methodif dieſes Unterrichts von 
Bar. 5.28. Benjen, 19! Bog. 8. 1939. 

Preis ı fl. 43 fr. . 
Von der Anfihe ausgehend, dat dem Edhüler 
weder eine feielende nech zu trodne lnterridtämrite 
fromme , umd Ddaf mündlider Spraqunterriot die 
Hufmerfiamdeit lebendiger anrese, ald biod ihriftlider, 
übergieht bier der Berfalier der Eule cin Bud, 
dröen Inhalt fehr beichrend amd anziebend it und 
das fich feiner Sprache nach über alle Yebendeerhält: 
nie und Iweige des Mifent erfiredt. Es embält 
zugleich eine ſoſche Fülle won ſorachiichen Anmerfungen, 
dap der Schüler mir arhöriger Auwendung der arar 
denen Metbodit in furzer Ieit in dedentende Fort 
ſchrine in der lateintiben Sprache machen mird. 


Das Beſſerungs⸗Syſtem, 


oder ber gegenwärtige Zuſtand des Gefäng- 
nigwefend in ben vereinigten Staaten, in ber 
Schweiz, in England und in Belgien, nadı 
bem Franzoſiſchen bed Eduard ucpetieur, 
General Sehpertord ber Gefängeite Belgiens, 
freibearbeitet uud mit einer Abhandlung des 
Garl Lucas, GeneralInipectord der Gefang— 
uiffe Frankreichs, über, den ſittlichen Einfluß 
ber Bildung des Volks auf die Verminderung 
der Berbredyen, herausgegeben von Conrad 
Sambaber, Aſſeſſor des fünigl. baneriſchen 
Appellationdgerichtd won Unterfranfen und 
Ahaffenburg. 315 Bogen. 8. 1939. Preis 
1A. 15 fr. 

Dieſea interefamıe Schritten Nefert ſebt wich⸗ 
tige Bertrige a in neuerer “Leit deiondert ange 
reaten Ärage r die Berbeiferung der Biefinanife, 
umd die Mdurb mit Eicerbeit zu erzielende Bermin 
derung der Vertreden umd it daher dem Etoatk 
mann, Nectägelchrten und überhaurt jedem gebildeten 
Staaidbürger zu empfehlen, 


Dietionary, _ 
of the english and german languages. in 
two parts. Carefully corrected and augmen- 
ted, the irregular parts of the english verbs 
inserted in their proper places tugeiher with: 
a concise account ofthe hesthen Jeities etc. 
and a supplement, contsining the variations 
of the german irrezular verbs, simple and 
compound, by C. W ill, The ad stereot. edit, 

6 ag 8. 1830. geh. 7 fl. 42 kr. 

Bon Dieiem a's verzüalidh anerkannten Wörter 
duch erſcheint hiermat die dritte Auflane. Um Die 
Bnfhaffung defisisen zu erleihtern, iſt der Preis mög- 
Gar bilig aeftelt werden. 


In ne BRuchhandlung in Würzturg 
du 
as woblgetroffene Portrait von 
%. 0. Görres mit Facſimilie. Ber 
lag von J. Buddeus in Düffeldorf. Preis 
11.12 fr. Auf chineſ. Papier 1 fl. 48 kr. 
(Theater.) Sonntag, 9. Februar. 
Die Hreuzfabrer. Schaufpiel in 
5 Aften von Hotebue, - 
Montag, I0. Febr. Stille Waſſer find 
tief. Yuffgiel in 4 Alten von Schröder. 


Cm Verlag und unter Berantwortlichteit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 
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Dentfche . 
Bayern) München, 6. Februar. Giebente öffenrli ce 


Bundesſtaaten 


eordneten. Anweſend 


Sithung der Kammer ber Ab 
ufed und des Aeuße⸗ 


waren am Miniftertiiche der f, Minifter des } 
ren , Rreiberr v. Giſe, und bie föniglichen Kommifläre: der Mini 
Reriatrath v. Weigand und Minifteriafrarh v. Mayer. Der erfte 
Praſident eröffnete die Sigung mit ber Veeibigung der erft jegt eins 
getretenen Abgeordneten, Defan Götz aus Asbach, Saſtwirth Loch— 
müffer aus Gefrees, Jourdan, Gutöbefiger ans Deites heim, Reudel⸗ 
huber, Gutsbeſitzer von Lambsheim in der Pfalz. Hierauf wurden 
von Seite bes Präfibiums die Einlänfe vom 1. bis 6. Februar ver 
lefen. Die weſentlichſten find folaende: 1) Ein Antrag des bg. 
Neuland: erforderliche —— Ergbayung ber ungenägenb bofirten 
PMarreien des Königreichs betreffend. 2) Ein Antrag des Abg. Frhrn. 
v. Kreß: bad enbammefen, refpect. bie Uebernahme der Koiten 
ber Erbauung derjenigen Straßen, weldye Kreisſtädte ober Amtöbe- 
jirfe verbinden, auf den Staatefond reipert. bie Kreisfonds betreffend. 
3) Borftellung ded Karl Ludwig Ritter von Fiſchheim, ehemaligen 
frath® mehrerer mebiatifirten Herren Fürften und Grafen: Vor: 
lage feines ſyſtematiſchen über Verbrechen und’ deren Bes 
firafung , eingerichtet nad) ben Bedürfniſſen der Zeit und Kultur 
Deuticher Nationen betreffend, 4) Antrag des Abg. Gareis: bie 
Aufbebung bes Widerſpruch Rechtes der Gemeinden bei Verehelichun 
en ber Arbeiter größerer Fabrifen betreffend. 5) Borftellung. ber 
orporation des ran Hanbelöftandes , die Berhältniffe des 
Regensburger Tranfite⸗ Handels, die Aufhebung aber Ablöfung der 
€. in Paſſau und. bie fo drin g 
rection bes Donanftromes betreffen. Epic zwei Beſchluſſe der 
Kammer ber —— ‚ und pwei — —— bes koniglichen 
Miniſteriums des Innern und des königlichen Minifteriums der Fi: 
nanzen. — Der Präfident ſchloß dieſe Befammtmachungen mit ber 
Bemerkung, daß ber Herr Minifter des Innern bereits erſchienen ſey, 
um bie betreffende Eingabe, einen Geſetzentwurf behufs der Abänder 
rung des $. 6. Tit, VI. der Verfaſſungs-Urkunde, jelbft zu erörtern, 
und lub zwei Mitglieder ein, Ce. Ercellen; zu empfangen. Einge— 
führt , beitieg der Fönigliche Minifter Herr v. Abel die Rednerbühne 
und äußerte in freiem a „Se. Majeltät der König hätten 
ju befehlen geruhet, ftatt des au tV betreffenb die Abändes 
rung bee. $. 6. Tit. VE. der Berfaffungsslirfimde, durch den bie 
rift, his zu weldyer jebedmal das neue Budget den Ständen vorzu⸗ 
gen fey, auf ſechs Monate vor bem Ablauf des alten feſtgeſeht 
werben folle, einen anderen an die Kammer zu bringen, durch wels 
Bee en 2 Be Ama Hicks con 
N) T periode ehen . 
Indem er dieſem allerkedhlen Auftrag zunächkt Krk. ehr —— 
lichen Kammer der Abgeordneten nase halte er ed nicht für 
Et den Eutwurf auf's Neue näher zu entwideln. Theils fey 
bieß ſchon früher gefchehen, theils fen der _fraglicye Gegenitand wäh: 
rend der Kammerverhaändlungen weitläu gft erörtert worden. Zn: 
dem komme ber Geſetzentwurf nur den Wünfchen der Kammer ſeibſt 
entgegen. und fey daher audy wohl ganz geeignet, alle jeme Bedenten 
und Befürchtungen zu befeitigen, bie über muthmaßliche Ausdehnung 
der Gigungen durch die ganze Zeit des Sommers, über mögliche 
Proviforien, und über Beichränfung der dem Ständen für ihre Bes 
rathungen nöthigen Zeit erhoben mworben ſeyen. Um befto mehr müfe 
derjelbe ald ein Beweis für die wahren Gefinmimgen der Regierung 
angefehen werben.” Daranf verlief’t der königliche Herr Seine 
ben Gefegentwurf felbft, welcher in der manmehrigen Kaflung wört: 
lich Sauter: „Späteftens nem Monate vor dem Hblaufe bed fechd« 
jährigen Termine, für welden bie firen Ausgaben feftgefegt find, 


notwendige Cor⸗ 


Montag, 10. Februar 1840. 














läßt der König für die ſechs Jahre, melde dieſem Termine folgen, 
den Ständen ein neued Budget vorlegen.” — In Abmefeuheit des 
königlichen Miniſters der —* beſteigt nun der Regierungscom⸗ 
miffar v. Weigand die Rednerbuͤhne, um einen Geſetzentwurf, betref⸗ 
fend die Mbänderung der $$. 8. imd 10. bes Geſetzes vom 1. Juli 
1834 für die Hypothefen- und Wechſelbank einzubringen, (Bir 
werben benfelben nachträglich mrittheilen.) Demnächft wurde vom 
Praſſdium der Entwurf eines Schreibens an den Erſatzmann des 
verftorbenen geheimen Rathes v. Utzſchneider, Mois Rauch in⸗ 
wirth in Haag, verleſen und einſtimmig genehmigt, nach welchem 
derfelbe zur Kammer einberufen wird, und darauf, mach Verleſun 
des Protokolls der vorigen Sigung, die Eigung gefthloffen. Für 
die nächte achte Sigung fonnte noch Fein beftünmter Tag anbes 
raumt werden. —— 

Zufolge des Ablebens des loͤniglichen geheimen Rathes v, Utz⸗ 
ſchneider wurde der Abgeordnete, Generalmajor Freiherr v. Erden 
dorf — ald das ältefte Mitglied des Finanz-Ausſchuſſes — Vorſtand 
besjelben. . (Augsb. 96.3.) 

(Preuffen.) Aachen, 5. Febr. Der zum päpftlichen Bicar für 
Korbdeutfchland- ernannte ce anrent, deſſen Reife verjdieben 
worden, ift, nachdem er jeit einiger Zeit hier gelebt hatte, heute 
yon bier abgereiöt, und nach Belgien zarüctgefehrt. Köln.3-) 

(Hannover) Göttingen, 31. San. Geftern wurde hier fm 
Mege der höher Polizei eine Maßregel getroffen, welche in ber 
Geſchichte der hannoverfhen Verfalungss Angelegenheit unbe 
eine 8 neben den —— er vom vr 2 17. 5 
1837 einnimmt, wenn fie and in ihren Folgen nicht jo weitgr 
ſeyn wird, Dem Moorkommiſſar Wehner. bierfelbit unbe nemlich 
von dem krank darniederliegenden Polizei⸗Director ©. jen ein 
Nefeript des Minifteriumd des Innern eröffnet, werd ben 
unbedingt und bei Bermeibung gefänglicher Einziehung verboten wird, 
die Gränzen des Königreich® zu überfchreiten, und geboten, im Ins 
lande mir nad) vorgängig eingehelter Erlaubnif und im Begleitung 
eines Landbrageners Reiſen vorzumehmen, wie denn ſchon eine Ueber⸗ 
fchreitung des Göttinger Weichbildes feine Verhaftnahme Folge 
haben würde, Gleich wie damals den fieben Profeſſoren, fo iſt auch 
diefed Mat Hrn. Wehner eine Abfchrift des fraglichen Reſcripts ver⸗ 
weigert werben, auch fell ihm, anf fpezielled Befragen, erflärt wor⸗ 
den fenn, daß Gründe zu dieſem (übrigens ſelbſt madı dem Berfäfs 
ſungẽentwurfe von 1838 unzuläßigen) Berfahren micht angegeben 
fenen. Welches die nächte Veranlaflung zu dieſem Stabtarreft fen, 
ift ein Raäthſel, da Wehner nicht nur ald ein ruhiger und beſonnener 
Mann bekannt ift, der feine lohale Geſinnung vielfach beihätigt, fon- 
dern auch bei feinen Hanblımgen zur Verrhei gung des ftantdgrunds 

ſetzlichen Zuftandes bie legalen Grenzen ft das ⸗ 
Baftefte eingehalten hat. Beide Rechtsmittel Wehner gegen biefe 
Maßregel ergreifen werbe, weiß man noch nicht; vorläuſig hat er 
dagegen proteftirt, und erflärt, daß er fich ber Gewalt freilich fü 
 örtingen, 4. gebr. Endlich iſt eine Bü —— 
ottingen, ebr. Endli eine Bürgervorf ahl fit 
den 18. Diftrict zu Ent gefommen, und zwar micht im Sm 
ber ſ. g. flarren Dopofition, oder, wie der Hamb. Correſp. fe nennt, 
der Ultraoppofition, fondern in dem der Gemäßigten. Der Juſti 
Hugo hatte 15, Schloffermeiiter Seevers 16 Stimmen; bie Mehr 
beit aber fiel auf den Commiſſarius Seebold, einen Mahn, welcher 
das mmterielle Intereffe ber Stadt ſchwerlich an eine Deputirtenwahl 
getnänt haften wird. Uebrigens iſt es bezeichnend, daß Feiner von 
nnern, welche die befannte Adreffe von 1838 verſuchten, oder 
von den Gildevorfländen, welche im vorigen Jahre die Deputatlon 
nach Hannover bewirkten, als Eandidaten prodieirt wurben. (K. 3.) 


onen DOW ER run Suoert don Sachſen ⸗Coburg hir 
feit feinem Aufenthalte in —* zwei Kouriere mit Depefchen für 
die Königin Bictoria nach London abgefandt. — Der Prinz Albert 
wirb diejen Abend dem Galla⸗Schauſpiel nicht beiwohnen. Der Ball, 
der morgen bei Hof Statt haben follte, iſt ie Es icheint, daß 
nach den Vorſchriften ber Etiquette jeder Verlobte eines gekrönten 
Hauptes (wenigſtens jener der Königin von. England) vom Augenblide 
der Verlobung bis zur Feier der Vermählung in einer Art von Zurück⸗ 
gezogenheit leben, und ſich den Bergnügungen der Welt enthalten muß. 

Brüffel, 5. Febr. Se. D. der regierende Herzog von Sadyien- 
Eoburg hat geitern die Glückwünſche des diplomatischen Corps erbals 
ten, das ebenfalls durd Sc. D. den Prinzen Albert empfangen wurde. 

Die Repräfentantenfammer hat geitern den Geſetzentwurf, mos 
durch die Ausfuhr des von fremdem Getreide herrührenden Mehls 
geftattet wird, mit 49 gegen 5 Stimmen angenommen. 

Großbritannien. . 

D London, 4. Febr. Die Nachrichten aus China haben in der 

Eity allgemeine Beftürzung erregt. Allem Anfchein nach werben bie 

eindfeligfeiten gegen die Ehinefen nächitens beginnen. Nur mit 

edauern kann man es jehen, . die Sache jo weit gefommen if. 
Ein bedeutender Zweig unferer Einkünfte, die Abgabe vom her, 
wird fi mindern, während die Kriegsrüſtungen gegen China große 
Summen verfchlingen werben. Trog all dem Elend, welches aus 
diefen Berhältniffen entfpringen muß, ift ed nur zu gewiß, daß in 
Indien fortwährend britiiche Kaufleute Schiffeladungen Opium nad) 
Shina einzufhmuggeln fuchen. — Die Canton free Prefi vom 
14. Sept. meldet, daß die Chinefen eine vor Thypha anfernde ſpa— 
nifche Brigg anzuzünden verſuchten. Sie hatten anfangs verfucht, 
die Brigg und deren Mannſchaft zugleich zu zernichten; da ihnen dieß 
indeffen nicht gelang, enterten fie, und zwangen mehrere Matrofen, 
in's Waffer zu fpringen, wo fie ertranfen. Der Gapitän wurde, eine 
Kette um den Hals, an’d Ufer gefchafft; das Schiff, nachdem ed ges 
plündert worden, wurde in Brand gelte. Man weiß nicht, mas 
aus dem unglüdlichen Gapitän geworben ift. 

In einer Ehartiftenverfamm ung in Newcaſtle, welche die Ret— 
tung bed Lebens der „englifchen Martyrer” — mie man Aral und 
feine Gefellen nennt — zum Zwed hatte, äußerte ein gewiſſer as 
med Ayres unter Auderm: „Ehe gr den Leidenſchaften einer 
ſchlechten Faftion geopfert wird, will ic lieber England von einem 
Ende bis zum andern in Blut und Flammen fehen. Ehe Froft am 
Galgen hängen fol, will ich lieber Kord Melbourne und einen ans 
dern vornehmen Mann daran hängen fehen. Begnadigt Ihre Mai. 
nicht die edlen Martyrer umirer Sace, dann foll im Lande Blut 
fließen wie Waſſer, und der Hodyeittag der Königin dürfte aus 
einem Freudentag zu einem Tag allgemeiner Trauer werben u. |. m.“ 
Die mwüthende Iafobinerrede wurde mit dem betäubenditen Ap— 


plaus belohnt. 
Fraukreich. 


Paris, 5. Ian. In der Deputirtenfammer wurde heute über 
den Geſetzentwurf bebattirt, wonach ein Grebit von 45,000 Fr. zur 
Beftreitung der Unkoſten für bie Inftallation des Cardinal de Yatours 
d’Auvergne zugeftanden werden fol. Derfelbe wurde mit 219 Stims 
men gegen 73 angenommen. — Der Seroß von Remourd wirb nad) 
feiner Bermählung nicht das Palais.Royal beziehen, jondern von dem 
der Madame Adelaide zugehörigen Hotel 4— der Rue de Varennes, 
wo ſeit langer Zeit der reiche Amerikaner Thorn wohnt, Beſitz nehmen. 

Herr Tharles Durand gibt heute im „Capitole“ Erplis 
cationen über feine Gefangenfchaft und das Complott, deſſen er bes 
ſchuldigt war. Wenn er dieje Details nicht früher gegeben, jo liege 
es daran, weil der Unterfuchungsrichter ibm bas Wort abgenommen 
habe, nichts von dem Geheimmiß ber gerichtlichen Procedur ** 
theilen. Die Anklage, die man gegen das „Capitole“ erhoben, Jey 
die geweſen, daſſeibe habe der älteren Brandye und der Republik 
in Gemeinfhaft gedient. Was erfolgen mußte, habe Rattgeyuden, 
das „Gapitole” jey bei diefer Aſſociation der Parteien ohne Theil: 
nahme einer Allianz befunden worden. Hr. Durand bemerkt zugleich, 
daß er nicht einen einzigen feiner Mitangefchuldigten gefannt, und 
—* *8 u. mei Monaten frenger Unterfuhungshaft, in 

reiheit geſetzt habt. 

» Parid, 5. Ja. Ueber Havre find Nachrichten aus NewsNort 
bis zum 18. Bebr. hier eingefaufen. Sie enthalten weitläufige Des 
taild über den Brand des Dampfbootes „‚Lerington” auf dem Wege 
von NewsDorf pw Stonington. >) (Mehrere unferer deutichen Lande, 
—— — octor Follenius aus Gießen, Profeſſor der deutſchen 


*) Siehe die Hubrie Nordamerika. 


f — TER FERNE AH ARERELZOTE, UND ein Schau⸗ 
ſpieler, Ch. Eberle, find in der langen Liſte der Berunglüdten ans 
geführt.) — Die Neger der fpanifchen Brigg „Amiftad“, welche, wie 
ſich unfere Vefer zu erinnern wiſſen werden, vor etwa 6 Monaten 
ax ber nordamerifanifchen Hüfte weggenommen wurde, find fümmts 
lich im Freiheit gelegt worden, mit Ausnahme des Schiffsjungen 
Antonio, von Cuba gebürtig. Die Nachricht von der Einnahme ' 
der Stadt Matamorad durd die Terianer und ——— nach einem 
dreitägigen Kampfe beſtätigt ſich. Auch in Merico ſoll eine blutige 
Revolution ausgebrochen und General Buſtamente feiner Functionen 
enthoben worden ſeyn. Der Kourier, melde obige Nachricht nad) 
New⸗Orleans brachte, fand in allen Städten der Republik Merico, 
burch welche er fam, die foderaliftifche Blange when. 

” Paris, 6. Febr. Während das Minüterium durch faliche 
Angaben die Gemüther in Bezug auf unſere ausmärfige lage hins 
ter’s Licht zu führen fucht, erfährt man beinahe gleichzeitig aus Lon⸗ 
don, Wien, St. Petersburg und Gonitantinowel, dad eine Allianz 
zwiſchen England und Rußland zu Stande gefommen fey. Preußen 
hat dem Zuilerien » Cabinette bereits feinen Beitritt zu den Planen 
des englifch» ruffifchen Bündniffes angezeigt, und da? ein Gleiches 
eheitens von Seiten Deſterreichs erfolgen wird, iſt jo ziemlich ges 
wid. Andererſeits erklärte ein berühmter —— Redner laut 
in ber Kammer, daß Privatbriefe aus Conitantinopel ihm meldeten, 
die vier Großmächte hätten eine Collectivnote an die Pforte erlaflen, 
worin fie dieſer den Beflg von Syrien garantiren.und verforechen nöthis 
genfalls, Goercitivmaßregeln in Anwendung zu bringen, um Mehe⸗ 
med Ali zur Räumung dieſes Gebiets zu zwingen. An der Schwie— 
rigfeit unferer auswärtigen Lage zweifelt Niemand mehr, und mit 
Spannung fieht man in bdiefem Bezuge den Beichlüffen der Regies 
rung entgegen. } 

Es ſcheint, daß ber @efegentwurf in Betreff der Dotation des 
Herzogs v. Nemoursd in den Departementen nicht eben günftig anfe 
genommmen wird. Es find in ber legten Zeit zahlreiche Briefe von 
Wählern an ihre Nepräfentanten in Darie eingetroffen, worin fie 
biefe auffordern, in Anſehung bes auf dem Lande laſtenden Unge⸗ 
machs und des Elends der arbeitenden Glaffen, diefe neue Munifizenz 
5 Gunften einer der reichiten Familien Europa's mit allen ihnen zu 

ebote jtehenden Mitteln * befämpfen. 

” Maris, 6. Febr. Die mit der Prüfung bes Geſetzesentwurfs 
über die Rentenconverjion beauftragte Commiſſon hielt heute eine 


‚ lange Sigung, worin fie fid über Die Frage berierh, ob in Gemäß- 


heit des von Hrn. Garnier-Pages vorgeichlagenen Syſtems die Ums 
wandlung ohne Vermehrung des Capitals ftattfinden Tolle. Die Com⸗ 
million frennte fich, ohne einen definitiven Beichluß bierüber gefaßt 
zu haben. — Die Commiſſion, welche ben Geſetzentwurf über ben 
Zuder prüft, ernannte Hrn. Bugeaud (Unhänger ber inländifchen 
re zu ihrem Prafidenten. Zum Secretär wurde Hr. De 
ebeeque (Bertheidiger der Golonialintereifen) erwählt. , 
* Toulen, 3. Febr. Es find Befehle aus dem Minifterium hier 
eingetroffen, welde bie Bewaffnung ber Linienfchiffe „Neſtor“ und 
„Seuronne” anordnen. Später wird man fidy an bie Fregatten mas 
dien. Man glaubt hier allgemein, daß ähnliche Befehle, die dispo⸗ 
niblen Fahrzeuge zu bewaffnen, auch nad den Hafen des Dceans 
abgegangen find. Die Fregatten „BellesPoule”, „Amazone” und 
„Sunon” follen fich dem Bernehmen nach der Reſerve-Escadre ans 
{hliegen. — Der MarineMiniiter fol beabfichtigen, von den Kams 
mern eine Vermehrung feines Budgets zu verlangen, um 10 Dampf 
boote, von 400 Pferdefraft jedes, und 10 bis 16 Kanonen tragend, 
bauen zu laflen. 
It alien 
Ron, 30. Jan. Der Decan Meufgsene Birgil Pescetelli, Pros 
motore della u in der Gongregazione dei Sacri Riti, ift hier ges 
fern in dem Miter von fait 100 Jahren geftorben. Er war wohl 
der ältefte Prälat der Kirche. — Es bat ſich abermals eine ausläns 
difche Gefellfchaft gemeldet, welche der Regierung ben Borichlag macht, 
durd eine Eifenbahn von Ancona bie ivitavechia das abriatifche 
mit dem mittelländifdyen Meer ju verbinden. Wahrſcheinlich werden 
ihre Plane das Schickſal der früher gemachten Vorſchlage theilen — 
fie werden nicht genehmigt werden. — Durch die Auweſenheit des 
geriet von Bordeaur wird ber 38 ohnehin ſchou fehr helebte 
inter äußerft brillant. Fote auf Foͤte, ihm Ad veranftaltet, 
folgen ſich. In der nachſten Woche wird ber Fürſt Doria Pamphiln 
in feinem Palaft, der zu feiner vor kurzem —3 — Verbindung mit 
Lady Mary Talbot, Tochter des Grafen Shröweburg, neu herger 
ftellt wurde, einen Ball geben, auf welchem mur die Elite des Adels 
ericheinen wird. Bon ben —* Feſten zeichnen ſich die des Her⸗ 
3096 9, Torionia auch dieſes Jahr durch Pracht vor allen andern 


Fand, Zu dem vworgeftrigen Ball, in feinem Palaft, in Derge, waren 
(Allg. 3tg-) 


richt weniger ald 1500 Einladungen ergangen. 
Spanien 

$ Gabrera, der am 17. Jan. das Bett verließ, hat feine Wie 
dergenefung durch die Siege mehrerer von jeinen Beſehlshabern dent, 
würdig gemacht. So hat Eine von feinen Heeresabtheilungen einen 
Einfall ın die Provinz Guabalarara bis Alcala de Henares, 6 Stun 
den von Madrid, unternommen, nachdem fie vorher ein chriftiniiches 
Cord unter Quinones geichlagen hatte. — Zu gleicher Zeit überfiel 
Fercadell im Königreic, Balencia einen hriftiniichen Gonvoi, und nahm 
Im 600 Schaafe ab; 60 Mann von dem Geleite wurden theild ges 
fangen , theild getödtet. j 

$ Maprid, 29. Jan. Alle Tagblärter find mit Erzählungen über 
die Wahlen und mit Betrachtungen über den vermuthlichen Gharafter 
der neuen Kammer angefüllt; Die minüteriellen Blätter geben die 
Majorität zu Guniten der Miniter auf 70 an, während andere 
die Anzahl auf die Hälfte ermäßigen. Bon Barcelona jagt man, daß 
«3 Camdidaten von ber Partei der Gemäßigten gewählt habe; zu 
Sabdır waren bie Wahlen noch unentichieden. (Fine telegraphiſche 
Dereihe von Bayonne vom 5. Febr. in frangöflihen Blättern 
meldet, daß die Gemäßigten ſich einer entſchiedenen Majorität in 
den Wahlen erfreuten.) 

(Der „Moniteur parifien‘ fügt nach Privatbriefen aus Mabrid 
vom 29. Ian. noch hinzu, daß das am Tage befammte Re ultat, 144 
Bahlen zu Gunſten der Moberirten reſp. Minitteriellen, und 71 zu 
Gunſten ihrer Gegner —— 33 * noch unbefannt.) 
ortugal. 
In den Gorted, wie im Rolf, herricht forts 
während die größte Erbitterung gegen England. Der Minitter des 
Auswärtigen dat angezeigt, daß wieder ein portugieſiſches Schiff von 
den Englandern ee ver fen. . 

ordamerifa. 

* Das Paferboor „Louis Philippe‘, welches in Havre eingelams 
fen ift, überbrachte Nachrichten aus NewNork bis zum 18. Januar. 
Ein Schreiben vom 16. Ian. meldet: „Das pradıtvolle Dampfboot 
„Xerington”, weldes legten Montag, mit etwa 175 Paſſagieren an 
Bord, nach Stoningten abging, befand ſich eben im Angefichte des 
Stadtchens Gaton’&:Ned, als eine bedeutende Quantität Daummolle, 
welche in Ballen auf dem Berdede neben dem Kamin aufgebäuft 
lag, in Flammen gerieth. Da alle Anftrengungen, das Feuer zu 
löjchen, vergeblich waren, fo ließ ber Gapiran das Boot dem Lande 

fteuern ; allein noch che man baffelbe erreichte, faßten meirere 
Bafagiere ben —— Entſchluß, die drei zum Boote geborigen 

chaluppen ind Meer zu laffen. Run ſtürzte fih Alles in wilder 
Unordnung in die Meinen gebredylichen Barlen ; allein, mit Gütern 
und Mentchen überfüllt, ſanken fie in Meiner Entfernung vom bren- 
nenden Boote unter. Das Rettungsboot wurde gleichfalls ausgeiest, 
allein es gerieth unter die Räder ded Dampfbootes und theilte das 
Food der Schaluppen. In dieſem Augenblicke hörte auch die Maſchiue 
auf zu funttioniren, was die noch wenigen übrig Gebliebenen in 
eine wahrhaft verzweifelte Lage verfeßte. Es war gegen Sllhr Mor— 
gm und die See von ben Flammen blutrorh erleuchtet, Da das 

euer in der Mitte des Bootes ausgebrochen, fo war alle Verbin 
dung zwiſchen Dem Hinter: und Bordertheil des Fahrzeugs abgebros 
den, und die Pafjagiere, welche herzzerreigende Wcheflagen aus: 
fließen, fahen ſich, je nachdem die Gluth ihmen näher rüdte, ge 
as einer nach bem andern in bie Gee zu foringen. Da jah 
man fie theild auf Baummollen-Ballen, theild auf Sciferrümmern 
einherſchwimmen. 
Augenblick zur Rettu 


kiſſabon, 27. Ian. 


Die meiften ſanken alsbald mir dem ihnen einen 
gedient habenden Gegenitanden unter. Gluͤck⸗ 
licher war der Gapitän, welcher diefe Thatiache erzählte. Er hatte 
füch gleichfalls auff einen BaummweollensBallen geflüchtet , und blieb 
auf Demjelben zwei volle Tage und Nächte, wo er endlich von einem 
Hanbelsfahrzeuge von Southport, halb todt, aufgenommen wurbe. 
wei Andere, ein Pajlagier und der Öteuermann, wurden gleich 
alld gerettet; allein fle befanden fich in einem beinahe bewußtloſen Zus 
kande , ganz von Kälte eritarrt. Man hält fie für die drei einzigen 
Geretteten der 150 bid 200 Paſſagiere.“ 

„Bir haben noch von einem anderen Unglädsfalle zu berichten. 
Tas Dampfboot „Belle «of: Miffourie” fieng am 25. Dec. Abends 
uf dem Wege von NewOrleand nach Saint-kouis in offener See 
ker. Die Flamme verbreitete ſich mit folcher Schnelligkeit, daß 
de Paffagiere kaum Zeit gerwannen, fid in die Rothe Rachen zu flüch 
im, all’ ihr Hab und Sur zurücklaſſend. Wären fie fünf Minuten 
linger am Bord des DampfIhiffes geblieben, fo hätten fie wahr: 
ſcheinlich alle den Tod gefunden, denn das euer ergriff alsbald 
eine ziemlich ſtarke Quantität Pulver, welches zur Schiffoladung 


gehörte. Dad Boot ging in Stüde, und die Trümmer verwunbeten 
eine Dienge der Fliehenden.“ 
Yegpdpptenm. 

* Wlerandria, 16. Jan. ebemed Ali trifft bedeutende Vertheis 
bigungsanitalten. Ale warfenfähigen Männer werden bei dem Heere 
eingereibt, und man jagt, der Bıcefonig beabfichtige in der Nähe von 
Alerandria ein Yager von 50,000, und vor Gairo ein anderes von 
30,000 Mann zu bilden. Alle Handwerker und Arbeiter im Dienite 
der Regierung haben die Weiſung erhalten, ſich in Milizcorps zu fors 
miren und in den Waffen zu üben; auc die Matrofen der türfifchen 
Flotte werden täglich geubt. Kein Tag vergeht, ohne daß der Pajcha 
die Flotte befucht ; kurz überall —* die großte Thatigkeit. 


— — —— — — —— — 
— — —— 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Straubing, 1. Febr. Mit heutiger Poſt traf bier ein Miniſte⸗ 
rialrejcript vom 27. Jan, d. J. ein, des Inhaltes, daß der von dem 
Stadtmagiftrate Straubing in Borihlag gebrachte Kettenbrüdens 
ban die allerhöchite Genehmigung erhalten have. Die Borarbeiten 
zu dieſem Baue werben nun unverzüglich anfangen. Unſere Stadt 
darf fih mut Stolz jagen, langs der ganzen obern Donau die erite 
zu ſeyn, welche fid der Zierde einer Kettenbrüde zu rühmen has 
ben wırd. 

In Regensburg ift am 5. Febr. der Senior der Aerzte Bayerns, 
und vielleicht Deutichlands, Dr. Elias Th. v. Heßling, Ritter des 
Civilverdienſt / Ordens, fürftt. Thurn» und Taris ſcher geheimer Rath 
und Leibarzt, im Olten Lebensjahre geſtorben. 

Berlin, 4. Febr. Geſtern Nachmittag wurde der Dichter Franz 
Areiberr v. Gaud y vom Schlage — und noch jetzt geben 
die herbeigerufenen Aerzte wenig Hoffnung, ihn am Leben erhal⸗ 
ten. Es wäre traurig, wenn wir inmitten biefer Unmaffe kritiſi⸗ 
render Schreiber wieder ein productives Talent verlieren follten. 

Aus dem badiichen Dberlande, 1. Febr. Es wird durch das 
Gerücht von einem großen Unglüde geſerochen, Das im benachbar⸗ 
ten Elſaſſe ſich ereignet baben will. Wan erzählt, daß durch einen 
wuthenden Hund eine Kuh in einem Stalle gebiffen und diefe alsbald 
von der Wurhfranfpeit befüllen worden ſey. Indeſſen jenen moch 
mehrere Kuhe in dem Stafle geitanden, und alsbald von dem Befiger 
an verſchiedenen Orten verkauft und dert geichlachtet worden. Durch 
den Genuß des kranken Fleiſches jollen eine Menge Perionen erfranft 
jeyn, tur Die man auch zum Theile den Ausbruch der Wuthkrankheit 
befurdstet, obgleich fi, mac bisherigen Erfahrungen, das Wurhgift 
nur durch unmittelbaren Uebergang ins Blut mitzutheilen fcheint. 
Jedenfalls fordern Erfahrungen, wie Diele (won der wir übrigens 
herzlich wunſchen, daß fie ſich micht im folchem Umfange betätigen 
mogen», zur itrengiten polizeilichen Sorgfalt auf. (Arie. Jour.) 

Florenz, 29. Jan. Bon einer großen Fat, von der nicht uns 
bedeutenden Anzahl von Bettlern, bie ſich im Yauf der Zeiten 
in der Stadt und der Umgegend allmählich eingeniftet harten, bat 
und das Jahr 1840 befreit. Da war fein Kreuzweg, feine bejuchte 
Kirche, fein Durchgangsplagchen, feine Straßenede, wo fie fidy nicht 
einfanden; Die ſchonſten Monumente der Stadt, die Poſt und die 
Mittagsjonne am Yungarno waren ihre eigentliche Paffton. Ein 
eigenthumliches Geſchlecht, nicht fo unverichämt wie die gräulichen 
Krüppel , weldye in Kom den Gorjo inne haben, audy nicht fo zer 
lumpte Mipgeitalten wie die Elenden, welche in Xolede die Eins 
gange der Kaffechauſer befegen , im Gegentheil ein ziemlich harmlos 
tes Volkchen, beicheiden, im Ganzen anſtändig, fogar gefittet, wenn 
man will, die Meiſten weniger durch Luft am bebaglichen Müpig ang, 
ald durch jeme hier jo emeine, in ibren Urſachen noch unerklärte 
Blindheit in mipliche Umitände geratben. Sie waren in Florenz ein 
uraltes Erbthum, das wenigitens fünf Jahrhunderte für fich hatte; 
ihr „sette salmi ,“ das fie bei jedem fremden Tritt mit erhobener 
Stimme boren ließen, ihre Büchſe, die fih dann haſtiger aufs und 
abbewegte, ihre ſchweren Stäbe — dieß Alles war geblieben, wie 
die Novellen von Franco Sacchetti es jo ergötzlich ſchildern. Dieß 
Ungtüt muß Reize eigener Art gehabt haben; die Wenigften mwoll- 
ten anfangs von den Plägen, welche ihnen im Armenhaus offen 
Randen, Gebrauch machen. In den eriten vierzehm Tagen ſoll fich 
die Zahl derer, welche ſich gemeldet hatten, kaum auf zehn belans 
fen haben; manche familie mochte die Leibrente, welche fie bie 
dahin in ihrem Blinden bejaß, ungern aufgeben. Allmählich aber 
füllt fi das Haus; wenige Zeit wird noch verftreichen, und der 
Stand der Beitler wird hier nur nod in der Tradition fortieben. 
Um eines der Kennzeichen alſo, welde jenes Diftichon des fonigl. 
Dichters als carafteritiih für Italien angibt, üt Florenz felbit 
nunmehr armer geworben. 





Mainz,- 7. Febr. Obfchen auf umferem heutigen Markte die b 
GetreidesZufuhren fo unbedeutend waren, daß man eine —— it der General Fürſt 
der reife * ei —— an —— deſto er da 

te i5 ſtatt und alle ungengingen üla baisse 
Bie'lrfade ma banprtächlih in den-Ende Wan bevorfe 
ür die Berfäufer fich größtentheild bereits mit ftarfen 
Quantitäten verjehen haben, und in dem Umſtande zu fuchen ſeyn, daß im 
Großhandel ſich feine Ausfichten zur Andfuhr ; 
fchen, wie die im Par re — = 
ee aufe n 
a vorgge folgend en: 580 ‘Malter 


die Urfache m 
lieferungen, w 


en 
bleiben. Die Mittelpreife ergaben fich 
Waizen a 9 fl. 50 fr.; 160 


diefes 6 fl. 50 fr. MRüböl effer 
pr. Of. 36 Rthir., jedoch ohne Umſatz. 


Ueber den bereits in Nr. 36 erwähnte Duell in Wiesbaden ent; 
hält die Allgem. Zeitung folgenden Artikel aus Frankfur 
d anf dem Geiöberge bei Wiesbaden ein 


3. Febr. rgeitern 


Malter Korn 7 fl. 6 
2 * — Ay — ——— jenes 9 fl 
3f. 15 fr; Weißmehl um —eS J * 


henden Ab⸗ 
ſcheinlichſte iſt, daß 
en, und bie engli⸗ m Rec, 
lag melden; daher 

hier auf Lager 


fr.; 40 Malter 
8 Malter Spel; 


ai 354 Rthir., 
(Franff. Journ.) 


die Han 


Frankfurt a. Main, 
nung davon 


Pittefenduel zwifchen zwei höhern Garliftifchen eren ftatt; es 


or. Br... und der Major Graf ®.... 


B..... nunmehr Adjutant Sr. Durchl. des regierenden Herzoge 
von Naffau. Ueber den Grund dieſes Duells hat man allerlei Ber, 
muthnngen, ohne auf poſitive Gewißheit ſtoßen zu fünnen ; das Wahr 
die ganze Angelegenheit nicht ohme Bezug auf 
— und die —— ——— im Feldlager des Ton Carlos ift. 
er zu 
traf, befand ſich deshalb jchon feit mehreren Tagen in Wiesbaden, 
als am 31. Nachmittags der Fürſt #.... 8... 
bald darauf begegneten ſich beide Gegner auf dem obenermähnten 
Terrain; doch brãch beim Faden etwas an einer Piftole, und man 
zog fih unverrichteter Dinge BR um am folgenden 1. Febr. früb 
ſich wieder zu treffen. Graf B.... & 
wundete feinen Gegner in die Schulter, worauf diefer, auf feinen 
Schuß —— feine Waffe von ſich ſchleuderte und dem Girafen 
d bot, So weit die Nelation eines Mugenzeugen, da die 
nze Sache fo viel Lärm gemacht hatte, daß viele 
idchen auf dem Geisberge gefommen waren, um in der Entfers 
euge zu ſeyn. 


aus Cabrera's Hauptquartier bier eins, 
‚. auch dort eintraf; 
W.... ſchoß juerit, und vers 


erionen in bas 





Gours der Geldforten. 
Frankfurt, am 7. Febr. Meur Yousso'er 11 fl. fr. 
riedtiged or Of. 35 fr. Kand»Duraten 5 fl. 35 fr. 
Jo franchüde 9 Hd. 25 fr. Afrankenthaler ZH. 20 fr. 
Ph .10f. 9R,52 Pr. Preuß, Thaler Ef. 44) Er. 
id al 316. W. ; 


— — 


Moraens 6 Ahr. Nacmittags 2 Uhr. 
ud 330,” 1 var. 
tmärme + RR. 0 — 5.0 N. 
Niedrigfter Stand des Tier. Hödfter Stand des Ther. 
— 1,5 R. + ON. 


Sind um 3 Uhr : Weit bei Sim. 
Guts-Verſteigerung. 


[36] Domerdtag am 20, Fedruar d. J. 
# Nabmittagd 2 Uhr wird in Biebelrieth 
Si Me beſchrie dene Dehnung zum 









tlihen Etride au - 
Gegenden Frante hun un I J d 
en ns Stunden von zburg um) 
1’ Blume Hunde von Ritingen.on ber Enntraße gelegene 
a) in einer ‚großen freifiegenden Hefrierh mitBrunnen, 
mit. einem meitödigen, breauemen 
und im beiten de befindlichen Wohnhaufe, 
einer an neuen großen Scheune und den 
tallungen 


b) in 4 Worgen Gartenfeld , mit einer Mauer auf 
riner Be umsehen, und länge der. Ehauffee 
hingiehend ; 

ey) in 186 Morgen, Würzburger Mat a 
Breehmung, Art», Kraut: und  Wiefenfeld, 
fümmtlih in den beiten Lagen befindiich, mut 
einem halben Morgen Holzrecht. 

‚ Beim Stridie felbit werden die nähern Verkaufs: 
bedin befannt aemakı, und wird gegenwarti 
nur jo wiel beiherft, daw ymei Drittheil des Aauf⸗ 
Things mit 4 pEt. vergindlich vor der Hand fünnen 
Heben. bleiben, und mac drin Wunſche der Yiebhaber 
auch, das. vorhandene Inventar, insbeiondere ber 
Vieh * sum ẽtrice gebracht wird. 

burg, 28. Januar 1840. 
U. M. Hager, Wie. 

Stamm: und Brennholz; Berfteigerung. 

[3 c) Am Ärtitage den_1%..d. W. 
werden aus der Atheinmg Küblengrund 
der Kerier Schönau meiſtdietend wer, 


feigert : 
111 Eichen Baus und: Nusholzabicwitte, 
23 Klafter Giben-Sheit, 

20 Klafter dergl, Aitbor, und 

30 Hundert Cihen-Bitbolzmellen 
und mar das Bremibolz fämmtlich für den Loralbe 
darf, fonac mit Ausſchlus der Handler und derjenigen, 
welche aus, Gemeinden, oder Prieatmaldungen Gele 
heit.haben, — benötbigte Srennholz zu —— 

Die — und der Anfang ut im Schlape 

bei der Stan 1 Bormittayt 10 Uhr. 
Lohr, den 1. Februar 1540. 

Königlihes Forkamt vopr. 
tjeld, P. Forfimeii ır. 
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13 a] Weinen geehrten Geſchäftöfreunden made 
ich Die ergebene Anzeige, daf die Dampf: und Mana: 
saiffahrt wieder ind keben artreten iR, 

Die Dammpfboote ſetzen ihren Dienft in directer 
Berbinvung mit Antwerpen, Harre, Yondon, 
Namsara Rei 

Die Güter nah Belgien befördere ich täglich 
mach Fürtih, und von da zu den gemöhnfich billigen 

ubr-Araten pr. Eiſendahn im einem Tag nad 
rüfel und Antwersen. 

Ich empfehle mid zu zeneigten Epebitions : Auf 
trägen amter Verſicherung billigiter und prompter 


we. €. 9. van Zütphen in Köln. 
Großh. Seffifcbes Anlchen 


von Fünf Millionen, 375,000 Gulden. 
Ziehung den 15. Februar. Hauptgewinne: 
HR, AO, 30. 25,0, 2. 
Snezu ſind Yoofe a 3 fl. 30 Pr. und bei Meber 
nahme von Srü das jechKte aratis zu erhalten, bei 

Julius Stiebel, 
Danguier in Aranffurt a. W, 


K. Ruf. K. Poln. Lotterie: Unleben 
in 300 fi. Obligationen. 

[5 c) Gulden zwei Wilion 930,000 vertbeile im 
den Treffern von 220,000 fL., 35,000 ML, 23 15,000 f,, 
3a 6000 A... 5 & 3600 fl., Sa2000 fl., 20 81600 f,, 
60 @ 800 FL. 100 #467 l., 00 a Aa f,, Son 
435 fl. und 4900 & 432 fL fonnen in der am 1. Warz 
N VBar chau Statt hadenden 11, Verloofung der Aaferl. 
Ruf. Könial, Pen. Obligationen gewonnen werden. 

Damit ſich ein Jeder bei dieſer fchönen Merloo: 
fung betheiligen Fan, find Odligationkukoofe & 5 Rrhir. 
Pr. &t. oder 8 A. d5 fr. und bei Hebermahme von 
ſechs das siehente gratis bei unterzeichnetem Hand: 
lun shauje gesen portofreie Finfendung des Betrags 


zu aan. 
Heinrich Beer, 


Bananier in Frankfurt a. M. 


— — 





Wohnungs⸗Veränderung— 
[2 a, Ich made meinen hochgeehrten Gonnern 
die Anzeige, das ich meine Wohnung bei Hrn. Richter 
in der Wattnerögaße verlaten, Dagegen mein eigenen 
Haus im 2, Diär. ro, 157. in der Innern Graben⸗ 
aaſſe beiogen habe, und bitte daher, mir das biäber 
geichenfte Zutrauen auch noch fernerbin zu Demabren. 
Es empfiehlt ſich bodachtungsroll 

ergebenfter 
JTohanu Mifola 
Damentleidermacher. 


Dermiethung. 
(3 6) Im 2. Dir. N ro. 58. in der Cihhorngaiie 
sei Antonio Peoretti it ein Yaden auf den 1. Mai zu 
vermuethen. 








VBermierbung, 
Ic] Auf der Domfrafe Wro. 557. im Haufe des 
Kaufmanns M. Wirfbing it auf den 1. Mai eine 
geräumige Wohnurg, beftebend in 4 heisbaren Fime 


mern, 1 Boden, Maadkımmer, Rüde, Keller, Hot: 
lager, Waſchdaus und jonitigen Beewertlihfeiten zu 
vermiethen. 


Bermirthung. 

211 Ein fhöner großer Getreidboden und ein 
fleined Gewölbe it Mündlih zu vermmieihen. Domtftraße 
3. Dir, Rro. 176. 


efanntmadhung. 


tag den 14, I. WM. Nachmittags 
2 BR; wir ım unierm Geidüftd- 
lorale Diftr. 5. Pro. 245 durch den ger 


richtlich beitätigten Wuctionator Weber 
eine Partie von 

1 DE 12 Hundert rober geſalzener Schaaffrſe 

vom Gap der guten Hoffnung, 

für Rechnung eines auswärtigen Hauſes an den Meiir 
Netenden werfteigern, und laden Yiebbaber Dazu eu, 

Würidurg , den 8. je 7 1840, 

ninger & Boit. 
In den Jahren 1809-5 mar Die hersoglid 
Zweibrüdifche Bihliorbet in der Mürjburger Nefideng 
aufbewahrt, und WBıelen zugänalid , 
ibrer ichmellen Verleaung nad Vamberg großen Wer 
du fit. Sollte Jemand einige Drfefte. umd- beiom- 
ders H. Goltsii de re numaria vol, Ill, et IV, 
weg n Zahling ergänzen wollen, ſo beliebe er ſſch an 
das Bipliorhefariar zu Bamberg au menden. 


Literarifche Ainzei e. 
So eben it bei Riegel un ıeener in 
Nürndera erihienen,, mnd in der ®tahe lichen Buch · 
handlung in Würzburg vorrathig 
Gründler, Dr. E. A über die Verbindtich⸗ 
feit zum Beitrag der Koſten zur Erhaltung 
und Wiederheritellung der Eulte-Gebäude, 
nadı den im deutſchen Bundesſtaaten gelten« 
den Geſetzen, mit Rückſicht auf einige Par⸗ 
ticulairs@elete. gr. 8. 7 Bogen. Dreis 45 fr. 


— Getreid:Berfanf 
auf dem Marfte in Wärzburg am 8. Februar 1840, 


- Im bowien Preis: 
Beigen, 5 Scheffel, der Shefel ıSfl — Fr. 
Korn, 2» D » 1 fr. 
ver, 5 >» ’ » 4 fl. u Pr. 
fe — * * — L-h. 

Im mittleren Dreis: 
Beisen, 42 Scheffel, der Shrhel 16.27 m 
Korn, 21 5 > > 11 A. 15 Mr. 
aber, 121 . ’ » 4 4 sh. 
ee, 5 oo» »  » weh. 

3 Im tiefen Preis: 
Beigen, 16 Scheffel, der Shefei 15 fl. — Mr. 
Kern, 27 » > > nA. — 
" AR.) > » N} 3 A. 45 fr. 
erfte, u ” » — fd. — #, 
Gumme aller verfauften Früdıte 440 Shrffel. 265 


Screfel Weisen, 50 el Korn, 131 Scheel 


Hader, 5 Scheel Serie. 


Cm Verlag und unter VBerantwortlichkeit ber Stahelfhen Buchhandlung.) 


daber ſte bei, 









Be... IN, 5.8 S.r, 








|: 
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= * —E— sehr Bundesfiaaten. 


Bayern) Baverifher fandtag 1840. 
der Rammer der Neichsräthe über den Eniwuri eines 
‚ die Ausdehnung Des Verbotes der Vermögend:Ausbäns 


DMgung an Unter: Dffziere und Soldaten betreffend. 
* Munchen, den 4. Februar 1640. 
Die Kammer ber Reichsrathe übergibt ber Kammer der Abgeorb- 
en ben anliegenden, aus Allerböcditem Auftrage Er. Maj. des 
önigs an fie gebrachten Geſes Entwurf, die Ausdehnung des Ber- 
bots der Bermogent-Andhäudigung an Unter-Dffiziere und Soldaten 
‚betreffend. Sie bat im ihrer heutigem allgemeinen Sitzung beichlof- 
fen , demſelben ihre Zu unter der Mobififation zu geben, 
8 in em — —— ‚au Worte: — —— der 
uſtiz, des Innern un Krieges feneniep: unſere Staats 
miniſterien der JZuſtiz, des Innern zu 2 Krieges ꝛc.“ Sie be 
meter Docdactung., 

*7 Febr, Heute Vormittag rüdte das k. Ehen. Leg. 
Rot, Derjog v. ug das tk. 3. — das ſradti⸗ 
Br Regt. nebft der Kanbwehrcavallerie in 2 Parade auf dem 
Marplate aus, wofelbt S. D. der Hr. Ben. Mai. —* rd 
©. —————— Stadt. und Chev. Leg. Regts Kommande 
an den Hru. Obriſtueutenant v. Weigand übergab. Die Cavallerie⸗ 
brigade, über welche S. D. das Tommando erhalten bat, wirb ge⸗ 

t „burd; das von ber 3. nun ber 4. area m ag vo 

aurlegers⸗Regiment von Leuchteuberg — ſen Bam⸗ 

Chevauriegers · 


Meuſtadt a. A. and burg — durch das 
t Seiningen — Barniion Zweibrüden, Speyer und Laubau. 
Durchl. wird daher jährlich zweimal zur Inſpicirung nach Bam- 
tonmen. Ghranf, Mert. ı 
SutPpreuffen.) Berlin, 4. Febr. Geitern foll die Nachricht 
des iven Abſchlufſes des vielbeſprochenen Allianzvertrages pwi⸗ 
ſchen d und Rußland hier eingetroffen ſeyn, deren Be ipung 
‚man von allen Seiten mit großer Spammung entgegenfieht. Ber u 


töunte ein folder Vertrag nur einen —— Eindruck machen, 
eutſchland einen nachthei⸗ 


weil Ruplands u a jeberzeit auf 
n 
u dem —— bei Er. Maj. ſtattgefundenen 


digen rüd R ausüben wird. 
Berlin, 5. Febr 
dejeöner -dansant waren außer Hofe noch das ſammtſiche Corps 
diplomatique fo wie die höchiten Staatöperfonen ımb andere hier 
anweſende vornehme Fremde geladen. Das Zeit begann. ges 
garmin Uhr Bormittags, und währte bis zur ficbenten Abendftunde, 
— Der neue Kommandant unfrer Nefldenz, der General⸗Lieutenant 
v. Loebell, ift ſchon vorgeftern and urt bier angefommen, und 
Toll: bereits feine Funchionen angetreten haben. — Es befindet 
ſich eine Deputation der großten Weinhändler und Zuckerfabri⸗ 
kauten aus Schleſſen und Pommern, um Beſchwerde einzureichen 
egen ben Handelsvertrag, welchen unſere Regierung nenlich mit 
3 abgeſchloſſen hat. Durch denjelben müflen diefe Ke 
ins #urzem ganz zu Grunde geben, wenn nicht für fie einige Mobis 
ionen vorgenommen werden. Es heißt, das im Folhe biefer 
Beſchwerden nnfere Weinhändler und Zuckerfabrikanten eine bebews 
teube Erleichterung in ihren Abgaben erlangen werben, (1.93) 
(Haunover) Denabrüf, 5. Febr. Sicherem Bernehmen 
nach beabfichtigt der Bürgermeifter Stüve, vorzüglich im ze. 
Berücfichtigung ded Hm. Ulrichs, weldyer feiner in der befannnten 
Elubbgefeiiihart 5 Lehe fo freundlich gedacht, ebenwohl die betrefs 
fen igen Beamten, wie auch die Mitglieder ber Landbroftei 
zu Stabe wegen ber ihm inbirect zugefügten tiefen Ehrenkränkun 
ſofort mittelſt einer Injurienflage zur Rechenſchaft zu ziehen. (Düff.3. 


— — — — 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 
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Baden.) Karferuhe, 8. Febr. Bei der beute vorgenommenen 
Wahl eines Abg. für die Reſidenzſtadt Karloruhe in die zweite Ham 
mer der Standeverſammlung, an die Stelle des freiwillig ng 
tenen geh. Raths Stäßer, wurde Oberamtmann Schrickel in Us 
beim mir eminenter Stimmenmehrbeit ermwäblt. (8.39 
Maffaum.) Bom Taunus, 6. Febr. Wenn wir in einem 
unferer letztern Schreiben bemerften, daß es vorerſt nur noch ein 
Gerucht ſey, welches die Raiferin von Rußland zum Badebeſuche in 
biefem Soumer nach Ems kommen läßt, mürfen wir heute bingufüs 
gen, daß das Gerücht ſich mahrfcheinlich beitätigen werde. Wie 
man wiſſen mil, dürfte für die Kaiſerin in Kürze fchon die Zims 
mer in Ems gemietbet werben, was in Berücfichtigung, daß eine 
hehe, won zahlreichem Gefolge begleitete Perfon eine fehr große 
Mohnung bedarf, durchaus nicht zw frühe wäre, Der Groffürit 
ZThronfolger von Rußland dürfte nun aber feine Abreiſe von Peters: 
burg verſchoben haben. Ob auch der Kaifer von Rußland in biefem 
Sonmter nach Deutſchland kömmt, ift zwar wahrfcheinlich, aber es 
it barfıber noch nichts Gewiſſes befannt, Es follen übrigens noch 
andere hehe Perfonen in Ems erwartet werben, (fr. Mir.) 
Heifen) Darmitadt, 6. Febr. Unterm 28. Jar. haben bes 
Broßherzogs f. Hobeit den Generalmajor Prinzen Karl von Heilen, 
Hoheit, zum Generaltientenant zu ernennen gerubt. 
Deiterreich.) Wien, 3. Febr. Mit Bedauern habe ich 
Ihnen zu berichten, daß die Erjherzogin Anna Maria Pia, Tochter 
des Erzberjogs Franz Rarl und der ‚frau Erzhergogin Sepbie, ge 
beren den 27. Det. 1895, feit einigen Tagen won einer Krankheit 
befalfen worden üt, die bid heute einen fo bedenflichen Sharafter an⸗ 
enommen hat, bad man wegen Erhaltung diejes Lieblings der durchl. 
Itern in größter, und leider ! durch das heutige ärztliche Bulletin 
mur zu fehr beftätigter Beſergniß febt. — Auch der f. f. wirkliche 
eimerath, Rämmerer und Erbhauptmann des fönigl. Preßburger 
Schloſſes, Graf Ferdinand Palffy von Erded, fiegt gefährlich frank 
darnieder. — Wie ſchon in Ihrem Blatte erwaͤhnt vourbe, witb Ge. 
f. Hob. der Erbherzog Friedrich demmädhit einen rg Ri Conſtan⸗ 
tinerel machen. Zu dieſem Zwecke find bereits eine Menge werths 
voller Gegenſtande, großtentheils mit dem Anfangsbuchitaben des 
Erzberzogs verfehen, zu Geſchenken beſtimmt, im diefei Tigen von 
bier nad) der Levante abgeichict werden. — Die fürzlich in einigen 
beutichen Blättern enthaltene Nachricht von einer Keie der in Balz 
burg verweilenden ſpaniſchen Prinzen it durchaus falſch. Beide 
Prinzen befinden ſich noch zu Salzburg, und fehnen fidy nach nichts, 
als ihren Vater (Don Carlos) recht Kat in ihrer Mitte zu fehen. 
Nur eine Kammerfrau der Gemahlin des Don Carlos, die von dies 
fer verlangt wurde, hat Pälfe nach Bourges gefordert und erhalten. 
Wien, 4. Fehr. Die momentane % ſſerung im Krankheits zu⸗ 
ſtande der Erzherzogin Maria Anna Carolina Pia, Tochter II. ff. 
HH. des Erzherzoͤgð Kran; Karl und der Frau Erzherzögin Sephie, 
hat midyt Beitand gehabt. Die Zuftände haben ſich befonders biefe 
Nacht verfchlimmert, und man jcheint anf das Aergſte ng 
ſeyn. Der Berluft der einzigen Tochter würde den erfauditen Ef 
tern derſelben höchſt jdymerzlich fallen, da ihr Beſitz ein das Lebens⸗ 
glück derielben in hohem Grade bejeligender it. Die Theilnahme 
des Publifums an diefem berrübenden Fall gibt fih allgemein fund. 
— Diefen Morgen ftarb Se. Ercellen; der k. f. Rammerer und 
Geheimerath, Eroobergefpann bed Prefburger Comitats und Erbhaupts 
mann N raf Palffv v.Erdod. (9.3. 
we 


3 . 
Freiburg. Die Nufregung im Canton Freiburg iſt groß und 
die immer wachfende Agitation fteigt, wie bie Sitzung des großen 
Rathes herannaht. Beinahe alle einden bes Gantons-haben fi 


verfammelt und dem großen Nathe mitunter im ziemlich heftiger 
Sprache abgefaßte Adreſſen — alle vereinigen ſich dahın: 
„Verminderung der Ausgaben, feine neuen Abgaben. — Economie 
dans les depenses, point d’impöt!* Dies ift der Wunfc des gau—⸗ 
zen Gantons. (Schildw.) 
Belgien 

“. Die niederländiiche Regierung. bat jüngit eine Verordnung 
erlaffen, kraft deren fortan fein Dejerteur, von weldyer Nation er 
auch ſeyn möge, in ze Aufnahme finden fol. Deimgemaß wur 
den zwei franzöftjche Aufreifer aus dem Yande gewiejen, auf beigijchem 
Gebiete verhaftet, und zur Verfügung bed Königsprocurators von 
Antwerpen geitellt. (Gewiß eine wichtige Maßregel, die bei allem 
gefitteten Staaten, ihrer eigenen Sicherheit willen, Nachahmung 
derbient.) j a 

Brüffel, 5. Febr. Se. Durchl. der Prinz Albert von Sachen 
Coburg it diefen Morgen in Begleitung II. DD. feines Baters 
und Bruders und der eñgliſchen Deputation auf der Eiſenbahn nad 
Dftende abgereiöt; die Militärehren wurden ihnen an ber Station, 
wie bei ihrer Ankunft, bezeigt. In Folge der ihnen geftern aus 
regel 7 ee en Depeichen it ed möglich, daß II. DD. ftatt 
ſich nach Galaid zu begeben, direct von Ditende nach London abreis 
fen. — Der Senat hat ſich heute verjammelt; er hat den Bericht 
über die Bittfchriften ger, verjchiedene Commiſſioneu ernannt und 
die HH. Macar und Baron de Eopvend zugelajfen. Der eritere war 
zu Rivelles, der andere zu Arlon, Baltohne und Marche gemahlt 
worden. — Die Repräfentantenfammer bejchäftigt ſich heute mit der 
Erörterung des Gefegentwurfs über dag Umprägen der Münze, 

Brüflel, 6. Febr. Die Repräfentantenfammer hat geſtern ben 
Gefegentwurf, der die Regierung ermächtiget, bie alten Staats oder 
Provinzialmünzen, die fih im Schage befinden, einzuichmelzen, vo⸗ 
tirt. Ein Amendement des Hru. b’Huart, bas ben Zwed hat, Die 

Händifhen Münzen von 25, 10 und 5 Gents auger Umlauf zu 
een, wenn die Regierung dies für dienlich erachten werde, iſt an 
bie Gentraliection gefanbt worden, um, wenn es ftatthaft jey, in 
einen befondern Geſetzentwurf umgewandelt zu werben. 

rofbritannien. 

London, 4. Febr. Der „Globe“ fagt: Wir find ju ber An: 
abe ermächtigt, daß die Bermählung der Königin auf nächſten 

ontag, ben 10. d.,, feitgefegt üt. ir vernehmen, daß die Stunde 
12 Uhr Mittags feyn wird. Die Geiuche um Zulaffarten find 
unerhört zahlreich. , 

In der geftrigen Sigung des Dberhaufes erflärte Lord Mels 
bourne, es ſey darum zu thun, daß die Naturalifationsbill des Prins 
en Albert in möglichiter File durchgehe, und mit fo wenig Discufe 
kon, ald nur anginge, Da er nun erfahren habe, daß man ſich ber 
Klaufel, wodurd; dem Prinzen der Vorrang vor den englischen Prinzen 
IA eben werbe, onwoniren wolle, fo möge man dieſe Klaufel reg 

en und die Bill eıne bloße Naturalifationsbill bleiben, die Frage 
über ben Borrang aber dann fpäter bejonders gelöft werden. Rad) 
einigen Worten Lord Brougham's, der meinte, daß Prinz Albert 
ja durch Varlamentdafte denfelben Borrang erhalten könne, wie 
Prinz Leopold von Koburg, ging die Bill ohne Oppoſition durch, 
bis auf die Klaufel über den Vorrang, welde geſtrichen wurde. 

ing Albert ir nun feinen höhern ang, als jeder andere fremde 

inz. Die Bill wurde jobanı zum britten Male verlefen, und 
dann in's Unterhaus geſchickt. Es wurden fodann mehrere Petis 
tionen zu Gunſten gänzlicher Befreiung Froſt's und feiner Konſorten 
und gegen die Socialiſten vorgelegt, worauf fih dad Haus vertagte, 

Prinz Albertd Naturalifationsbil ohne Die —— 
wurde im Unterhauſe zum erſten und zweiten Mal verleſen. — Die 
Bill, wodurd Prinz Alberts Apanage mit 30,000 Pd. bewilligt 
wird, ging jodann durch's Comite. Dberit Sibthorpe hatte ein 
Amendement vorgeichlagen, daß, wenn der Prinz die Königin übers 
lebe, und nicht wenigſtens fechd Monate jährlich in Großbritannien 
refldire,, ober eine Fremde heirathe, die nicht proteſtantiſch fen, oder 
ſelbſt der proteftantiichen Religion untren werde, biefe Apanage 
völlig aufhören folle. Da aber Sir R. Peel erflärte, daß er diejem 
Amendement nicht beiftimmen fönne, und Lord Ruſſeil anführte, daß 
König Leopold bei feiner Thronbeſteigung freiwillig feiner Penflon 
entjagt hätte, fo wurde baffelbe zurücfgezogen. j 

rot, Williams und Jones wurden geftern aus ihrem Kerker 
zu Monmenth entfernt, und find bereits auf dem Weg nach Porter 
mouth, um von dort transportirt ju werben. Die fünf andern mit 
ihnen zum Tod Verurtheilten find bis auf drejähriges Gefängnif 
begnabdigt worden. 

Nach Briefen aus Paris wurde dort am legten Sonnabend eine 
Million Pfd. Sterling an die Bankiers ausgezahlt, welcher vor eir 


> Zeit der engliihen Bank Gelb gelichen hatten. Der Ueber 
rejt der von ihnen zu fordernden Summe liegt in der frangöflichen 
Bank bereit. 

UXondon, 4. Febr. Ueber die jüngiten Thaten der angloindiichen 
Armee legte Biscount Melbourne dem Oberhauſe einen, im Lobe 
fat überihwänglichen Bericht vor. Der Herzog von Wellington 
und Lord Hill ferachen ihre Bewunderung über die Beweife von Tap⸗ 
ferfeit ded genannten Heeres aus. — 

Im Unterhaufe erklärte Sir ©. Inglis es für feine Pflicht, 
zu erinnern, daß das Haus forderhin für reichlichere Mittel zu relis 
igiöjer Erziehung bed Volkes mittelit der beitchenden Kirche forge. 
(Spottruf : „Hort! hort!“ von den minüteriellen Bänfen.) — Prinz 
Alberts Naturalijationsbill wurde zum drittenmale verlefen, und ing 
ohne einige Bemerkung durch. — Sir B. Hall erklärte, einen Brief 
erhalten zu haben, nach welchem die Negierung beabfichtige, die Ber 
fangenen von Monmouth nach Portsmouth in Shifehait bringen zu 
laffen. Er fragte, ob es Wille der Regierung fen, Parteien to 
ohne Weiteres aus dem Konigreice zu fchaffen. — Herr Slaney fchlug 
die Bildung eines Ausfchuffes vor, um über die Urfachen ber Unzu— 
friebenheit unter einem großen Theile der Bewohnerſchaft in den ber 
volkertſten Arbeiter-Diftrieten Unterfuchungen anzuitellen, damit das 
Parlament in den Stand gejegt werde, biefem herrichenben Uebel 
abzuhelfen. Herr D’Brien gab diefer Motion feinen volleften Beifall. 
den !ambton begte ſtarke Zweifel über das Nüsliche und Wohls 

ätigeeiner ſolchen Unterfuhung. Das Grunbübel, an welchem das 
Volt kranke, ſey die Täufchung Cd. i. die Tauichung über feine ei⸗ 
genen Fähigkeiten) Hr. Lambton meinte, nur durch Volkserziehung 
werde erit ein Boll. Hr. Hume äußerte: der Bortbeil einer folchen 
Unterfuchung könne erft dann ind Leben treten, wenn man bie 
äußeren Hemmnilfe der ächten Boltsbildung aus dem Wege räume; 
unter andern und vor Allen das Korngeſetzinonopol. Das ehrenwerthe 
Mitglied vertheidigte hierauf Die Chartiſten, und behaupteten, daß man fie 
nicht gerabe defwegen, weil Einige ſich gewaltthätig bewieſen, mit 
Borurtheil betrachten dürfe. — Bu Brotherton entbedte die Quelle 
alles Elends in ber Unmäßigfeit des Volles. Darin — meinte er 
— murzelten alle Berbrechen. Hr. Billierd wollte die Faffung der 
Motion auf den uriprünglichen Ausdruf Hru. Slaney’s beichränft 
wilfen. Lord John Ruffel hatte gegen eine Unterjuchung über die 
Unzufriedenheit unter dem Volke gerade nichts einzuwenden, hielt es 
aber (gewiß mit Recht) für eine höchſt ſchwierige Aufgabe, dieſe in 
ihrem Keim zu ergründen. Hr. Briscoe berührte gleich 2 Hume 
den wunden Fleck des Volfsglüdd, die ungleihmäßige Beſteuerung 
der unterm Klaſſen. In manchen Brafichaften — fagte er — müßten 
bie armen Leute die Rothpfenninge, ftatt für's Brod, für die Steuer 
hingeben und — hungern. In abnlichem Sinne erflärten ſich mehs 
rere Rebner für und gegen bie Motion, 

In der Gigung des Oberhauſes am 5. Febr, wurde die Keibs 
rentensBill des Prinzen Albert vorgelegt, zum erften Male verlejen, 
und deren zweite Berlefung auf den folgenden Tag anberaumt. 

Im Unterhauje wurde die eben erwähnte Bill zum dritten Male 
verlefen, und daun an das Dberhaus gelandt, Wiederum wurben 
Perionen zu Gunften Froſt's und feiner Genoflen vorgelegt. Die 

H. Leader, Hume und Duncombe legten von Pi Yullams und 
Jones Bittichriften um vollige Freifprecung auf den Grund gefeg- 
licher Einwendungen in Betreff ihrer Unterluchung vor. Hr. Leader 
fchlug eine Petition an die Konigin um völlige Freilaffung vor. 

Auf den Werften von Wobiwich berricht große Thärtigfeit. Es 
werben in biefem Augenblicke der Trafalgar von 120, ber Bes 
carven von 70 und der Amphion von 36 Kanonen ausgerüftet. 


Frankreich. 

Paris, 6. Febr. Die Deputirtenfammer genehmigte geſtern den 
Gejegentwurf, welcher eine Summe von 100,000 Fr. für die Errich⸗ 
tung eined Monuments zu Ehren Molieres anmweirt. — Der Indis 
cateur de Bordeaur vom 4. berichtet, dag Hr. Donner, Erzbiſchof 
von Bordeaur, von dem König zu dem durch den Tod des Hru. v. 
Duelen erledigten erzbiihöflihen Sig von Paris befördert worden 
if. — Der Präfeet des GeinesDepartements, Hr. v. Rambuteau 
wirb, wie man vernimmt, von dem Municipalrathe der Hauptitadt 
eine Million zur Beitreitung der Koften bei Gelegenheit der Taufe 
des Grafen von Paris verlangen. 

In der heutigen Gigung der Deputirtenfammer flellte Hr. Baus 
guier wiederum den Antrag: „In Zukunft und von ber nächſten Le— 
gislatur an werden bie Deputirten, welche zugleich Givil- oder Milis 
tär-Funftionen ausüben, während der Dauer der legislativen Seſſi⸗ 
onen den mit ihren Funktionen verbundenen Activitätsgehalt zu bes 
ziehen aufhören. Die Minifter des Königs find allein von die ſer Ber 


ſtimmung ausgenommen.” Um halb 5 Ubr war Hr. Gauguier mit 
feiner Kede zur Unterftügung feiner Propofition noch nicht zu Eude, 
Einige Störung entitaud, als ein Individuum von der, Tribüne her 
rab WVetitionen zu Guniten der Wahlreform unter die Deputirten warf. 
Der Präfident ließ jenes Individuum durch den eriten Huiflier hinauss 
führen und erflärte, wenn ſelche Manifeitationen ſich erneuerten, 
werbe er die Tribüne ſogleich raumen laffen. R 

° Paris, 7. Febr. Die Commiſſion der Deputirtenfammer bes 
fchäftigte ſich gelten neuerdings mit dem Eutwurfe in Betreff der 
Dotation ded Herzogs von Nemourd. Die Discuflion war ſeht be⸗ 
lebt, es wurde aber noch kein Beſchluß gelaßt, Dauf jey ed ben Bemühuns 
gen der Minorität, welche auf neue Aufliarungen in der Frage dringt, 
während die Majorität die Sache —— beendigen müchte. — 
Die Deputirten kamen geſtern früh in ben Bureaux zuiammen, um 
den GefegedsEnmwurf über den Staatsrath zu prüfen, Die Discuflion 
währte ziemi ch lange, bot aber im Allgemeinen nur geringes Intereſſe. 
Die Mehrheit der Kammer mipbilligte die Bermehrung, ber Gtaatds 
räthe, ſowie die große Anzahl der Huditoren. Sämmtlice Bureaur, 
mir Ausnahme des dritten, ernannten ibre Gommilläre. Dieje find 
für das 1. Bureau Hr. Martin (du Nord); für dad 2. Hr. v. Gals 
vandy; für bas 4, —F Hebert; für das 5. Hr. Iſambert; für das 
6. Hr. Odilon⸗Barrot z für das 7. Hr, Dalloz; für das 8. Hr. Bis 
vien und endlich für'd 9. Hr. Dubois. j 

Paris, 7. Fobr. Vorgeftern Abend war großer Ball in den 
Tuilerien. Der „Moniteur variſſen“ ſchatzt die Zahl dergegemmärtig 
geweienen auf 3,500. — Die Denutirtenfammer 2 gegenwärtig 
166 Derutirte, welche Keg’eruugsbeamte find. avon gehören 31 
der Oprofition an, ed find meiſtens unab'egbare Magiftratöperfonen, 
alle übrigen find dem Minifterium ergeben. — Bei Gelegenheit ber 
Eumme, welche für die Feitlichkeiten bei der Taufe des Grafen von 
Paris verlangt werden foll, zählt ein Journal vie Ausgaben nad, 
welche die Stadt Paris bei verichiedenen ähnlichen Anläſſen votirte, 
Diefe find: Bei der Krönung des Kaiters Napoleon 1,745,646 Ft-; 
bei der Bermählung Rapoleon’d mit der Erzherzogin Marie⸗Louiſe 
2,670,932; bei der Geburt des Königs von Kom 600,000 ; bei der 
Taufe ded Herzogs von Bordeaur 668,000; bei der Feier der Eins 
nahme von Trecadero 800,000; bei der Kronung Karls X. 1,164,097; 
bei der Vermäblung des Herzogs von Orleans 500,000 Fre. Zus 
fammen 8,448,675 Fre. 

panien. 

> Baponne, 4. Febr. Die Mapriber Gournale vom 30. Ian. 

bringen und die Nachricht von der Ernennung des D. Antonio van 


Halen zum Generalfapitän und interimiftiichen Gommandanten der _ 


Armee von Gatalonien, an die Stelle des D. Geronimo Baldez, 
deffen Demiffion angenommen wurde. — Die Königin bat eine bes 
rathende Junta ernannt, welche im wichtigen Angelegenheiten bem 
Minifter der Juſtiz und ver Gnade affiitiren fon. Diefe Sommihfion 
beiteht aus dem Präfidenten Nicolas Maria Garelly ehemaligen Aus 
ftizminifter, dem Biichofe von Zamora und den HH. Tarancon und 
Manuel Barrio Aguſo. 
Portugal. 

» Liffabon, 27. Jan. Dad Minifterium wagt noch immer nicht 
die Gorted aufzuloſen, obgleich. es evident ift, daß es die Majorität 
nicht für fi bat. Indeſſen dürfte bei günſtigem Ergebniſſe ber 
Wahlen in Sranien das hieſige Minijterium fi) ebenfalls in nenen 
allgemeinen Wahlen xerſuchen. . 

riebenland. 

Eorfu, 14. Jan. Am 10. d. bat ein joniſches Dampfboot, von 
Patras fommend, dem Yord Obercommiſſär die Rachridyt von einer 
in Griehenland entdeckten Verſchwörung mit dem ausdrüdlichen Ber 
merfen überbracht, daß auch mehrere Jonier babei betheiligt erſchei⸗ 
nen. Die biefige Polizei entwicelte hierauf alsbald die großte Thä— 
tigfeit; bei den zwei fi hier aufbaltenden Brüdern Kapodiſtrias, 
bei Andreas Murtoridis umd Job, Petrizzopulo wurden Hausjuchungen 
gehalten, und die Papiere der Genannten in Beſchlag geno imen. Zu 
gleidyer Zeit wurde ein Dampfboot mit polizeilichen Inttructionen aud) 
nad andern Jmieln abgeihiet, man glaubt, ed gelte namentlich dem 
Er⸗Senator Pleſſa anf Zante und dem griechiſchen Priefter Tibaldo 
auf Eephalonien. Der Senat hat diesfalls eine Proclamation erlafs 
fen. Aus dem Eifer, womit in diefer Sache zu Werfe gegangen 
wurde, - man fchließen, daß Engjand befonberes Intereffe 
babe, die Quellen und Fäden der Verſchworung genau kennen zu 
fernen. Der großbeitanni de Geſandte in Athen, Sir €. Lyon, 
der die ruſſiſche Partei dafelbit beſchuldigt, bei der Verſchwörung die 
Hand im Spiele gehabt zu haben, würde g’wiß viel- darum geben, 
weitere und beitimmte Belege für dieſe Be huldigung zu erhalten, 
Der ruſſiſche Gejandte, Hr. Katakazi, hat ſich aufs entichiebenite dar 


‚ halten, nah Malta zurüdzufchren. 
. an Bord der „Prinzeſſin Charlotte’ bereits nach diefer Beſtimmung 


Sr. Hoh. ihre Inveftitur empfangen, 


gegen verwahrt, und beichuldigt feinerfeit# die englifche Partei ber 
erläumbung und ——— Es wäre überhaupt zu wünfchen, 
daß die fremden Miffionen in Griechenland zum Theil gewechelt 
würden, und ruhigere und gemäßigtere Repräfentanten am die Stelle 
der biöherigen träten. Es ut dabei nicht in Abrede zu ftellen, daß 
bei dem Perfonal der ruſſiſchen Geſandtſchaft ein fänatiſcher Kopf 
ſich befindet, der Hrn. Katakazi compromittirt ; allein andertheils fann 
mohl eben fo wenig geläugnet werden, daß Hr. kyons ein polterns 
der, unfriedlicher Charakter ift, und ob fein hartnädiges, zum Theil 
rüdfichtölefes, von dem franzöflichen Geſchäftsträger unteritügtes 
Streben , bem Lande eine Conſtitution zu verjchaffen, Griechenland 
von Nugen oder faum weniger von Nachtheil ift, als die Umtriebe 
der „Orthodoren“, darf wohl, — werden. (A. Ag. 3.) 
ürfei. 

Smyrna, 19. Jan. Die englifche Flotte hat endlich Befehl er 
Admiral‘ Stopforb ift von Burla 


abgegangen; 5 andere Linienichiffe waren Tags zuvor abgefahren: 
Die Afta, der Vanguard , der Bembow, der Belleropben und der 
Ganges. Das hiefige „Eco de Orient“ vom 18. beftatigt die Abs 
fahrt der englifhen Schiffe nadı Malta. „Es. heißt, fegt das Echo 
hinzu, daß dieſe Fahrzeuge, nachdem fie. frifche Lebensmittel in Malta 
eingenommen, wieder nadı Durla zurüdjegeln werden. 
Konitantinopel, 15. Jan. Die neuejte türfifche Staatszeitung 
Takwini⸗Wakaji vom 5 Silkaadé (9. Januar) enthält folgenden Ars 
tifel: „Nachdem der Sultan die Würde eined Agenten (Kjahja’s) 
feiner erlauchten Schweiter, der Sultanin Arie, auf den Kriegsminis 
fter Nedſchib⸗Efendi zu übertragen geruht, iſt berielbe am 2. des 
laufenden Monats an der hohen Pforte inveftirt worden, worauf er, 
an feinen pflichtichulsigiten Danf abzuftatten, vor Er. Hoh. zur 
Audienz erichien, und feine Stirn mit freudigem Stofze in den großs 
herrlichen Fußſtaub prüdte. Es nahet jegt, Danf der göttlichen Huld, 
Die Zeit der Verehelihung ber erwähnten hohen Sultanin. Da nun 
FerbisPafcha, Mitglied des höchſten Juſtiz-Collegiums, zu den kennt: 
nigreichiten und weileften Männern des Reiches gehört, fo hat Ge. 
Hoh. ihn mit befonderer Huld und Gnade durch eheliche Verbindung 
mit ber erwähnten hohen Bultanin zu beglüden geruht, und ibm 
außerdem die Würde eines Handelöminifterd huldreichſt zuerkannt. 
Gleidyzeitig hat es Gr. Hoh. gefallen, dem gewefenen Minifter des 
Handels, Said-⸗Paſcha, die Würde eined Kapudan der Flotte zu 
verleihen. In Gemäßheit deffen find die beiden erwähnten Magnaten 
am 3. laufenden Monats: zur Audienz gen en und haben im Beiſeyn 
* dieſer Feierlichkeit ver⸗ 
fügten fie ſich, begleitet von Jeſſet Agha, nach ber hohen Pforte, 
wo die weriammelten höchiten und hoben Mürbenträger das erhabene 
Kabinetöfchreiben, weldyes von den mitgetheilten großherrlichen Bes 
fchlüffen Kunde gab, ehrfurchtsvoll füßten, und nach Berlefung des⸗ 
felben brünitige Gebete für dem Padifchah zum Throne der Erhörung 
ſchickten. Das großherrliche Schreiben it im biefen Blättern abges 
dructt, damit fein Inhalt jedes. Herz erquide und befelige. Es lautet: 
vn Mein Weſſier! Da der Müfchir Achmed Fethi Paſcha, Mitglied 
des höchiten JuftizEollegiums, zu den tüdhtigiten und ausgezeichnet 
ften Würdenträgern gebert, fo babe ich ihn aus befonderer Gunſt mit 
meiner erlauchten Schweiter, der Sultan in Arie, ebelich zu verbinden 
befcyloffen, und ihm außerdem das Amt eines Handelöminiterd ans 
vertraut. Wie Jedermann weiß, fo befindet ſich unjere großberrliche 
lotte dermalen in Alerandrien; ba nun auch jenes Fand zu unferen 
taaten gehört, fo bat ihr dortiges Verweilen nichts no zu bes 
deuten; auch zweifle ich nicht, daß man für Offiziere und Mannſchaft 
der Flotte, wie ſich's gehört, Sorge tragen werbe. Da jedoch bie 
Zahl derjenigen großberrlichen Schiffe, welche im hiefigen SeesArjenal 
fih befinden, ebenfalld bebeutend: it, und die Geichäfte des See⸗ 
Arſenals wie die Angelegenheiten der Marine überhaupt, einer guten 
Feitung bedürfen, auch Admeb Paſcha (ber bisherige Kapudan) ſchon 
etwas zu * dort (in Alerandrien) bleibt (usajyb —— 
ſo iſt die Uebertragun der Kapudan· Würde auf einen fähigen Manu 
ein überaus wichtiger Begenitand en. Demgemäß babe ich in 
der Perion des Said⸗Paſcha, vormaligen Handelsminiſters, einen 
fehr erfahrnen und ſtreng rechtſchaffenen Staatsdiener, mit dieſer 
Würde befleidet. Am heutigen Tage find beide Würdenträger (Fethi 
und Said) in unferer großherrlichen Gegenwart initallirt und ſodann, 
von Iſſer Agha begleitet, zu Dir geiendet worden, damit Du unfere 
an Beiden bewiefene Huld Allen verfündiget. Der allmäctige Gott 
verleihe, daß Jegliches, was wir verfügt, mit feinem ewigen Rath: 
ſchluß im Einfang feg! Amen,” — Die übrigen Artikel der vors 
Angenben türfifchen Zeitung find für europätiche Leſer faſt ‚ohne alles 
ntereife. 


Me Ri; » pten. 2 

Aleraudria, 16. Ian, E86 flieht hiervon Tag zu Tag friegeris 
ſcher aus; der Paſcha iſt mehr als je entſchloſſen fich zu vertheidigen, 
dir rl möge herfonmmen von weldyer Seite er tolle. Dem Ki⸗ 
amil Paſcha fagte er bei feiner Abſchiedsaudienz, er gebe der Pforte 
den Rath, die Gränzen fo bald als möglich abzuftedten , denn er ſey 
des fatigen Wartens überbrüffig. — Bor einigen Tagen verſammelte 
er die Oberoffiziere und Eommändauten der iffe, und fagte ihnen 
unter Anberım Folgendes: „Wir find ale Mufelmänner und müſſen 
daher unter allen -Ümftähden zuſammen halten. Cine chriſtliche Macht 
(England) gedenft ung mit Krieg zu überziehen, wir brauchen aber 
diefe Macht micht zu flirchten, da fie und mur zur See gefährlich 
werden farn. Sollte von diefer oder einer andern Macht eine Yanr 
dung verfudyt werden, dann hoffe ig Gott, daß ſich alle Muſel⸗ 
männer zum gemeinſamen fräftigen Widerſtand gegen die Ehriſten 
vereinen werden. Ein allgemeines donnerndes Ja war bie Antwort. 
Diefe Anrede hat, wie man ſich vorstellen fann, eine große Senfas 
tion unter ben hiefigen Europäern gemacht, und fdıon jprengte man 
aus, der englifdie Conful habe, das englifche Marnen von feinem 
Haufe abgenommen. Wenn auch die Dinge nody nicht bie auf dieſen 
Pımkt gefommen find, fo wird c# doch fehr wahrſcheinlich, daß wir 
in etwa zwei Monaten den wichtigiten Ereigniffen entgegen gehen 
werden. Die Truppenübungen werden auf das eifrigite betrieben, 
die arabifchen und türkiſchen Soldaten ererciren jegt jufammen, und 
es witb.in Kürze dahin fommen , daß & gänzlich miteinander vers 
mifcht werben. — Aus Syrien ift ein Theil der bei Riſib gefanges 
ven Türfen angefommen; fle find nach Kairo geſchickt worden. Man 
erwartet eine äguptiiche Pegimenter,, um längs der ägoptiichen Küſte 
vertheilt zu werben; Die Küftenjtädte — wo eine Landung 
ausz;uführen wäre, erhalten eine Menge Kanonen, namentlich hören 
die Arbeiten in St. Jean d'Acre nicht anf. — Der vermeintliche 
Sieg in Yemen hat fidh wicht beftätigt. a. Mg. 3.) 
iatpolleifäe Beltung — 

° Würzburg, 10. Febr. Heute Vormitiag ſtarb dahier, in feinem 
3öten Lebensjahre mach einem langen Kranfenlager, der rühmlich 
- befannte Landfchafts» und Sclachtenmaler Heinrih Ambros 
Edert. Der frühe Tod deffelben wird hier allgemein berrauert und 
iſt nicht nur für feine junge Gattin und feine Angehörigen ein guter 
Verluſt, fondern auch für die Kunſt. Er war ein Zöglingder Münch 
ner Mademie, und feine Delgemälde nehmen unter den Künftlern 
Mündyens den erften Pia hi ein; leider ftcht Das größte, was er 
unternommen, noch unvollendet da, welches von Sr. M. dem Kaiſer 
von Rußland perfönlich bei ihm beftellt war, und die Revue der fgl. 
bayerifchen Truppen bei der Anweſenheit Allerhöchſtdeſſelben in München 
im Jahre 1838 darftellen follte. Auch war derjelbe Mit-Arbeiter 
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und Mit · Herausgeber des großen militäriſchen Kunſt / Werkes, ſämmt⸗ 
liche Truppen von Europa in charakteriſtiſchen Grurpen dargeſtellt, 
welches jedoch durch ſeinen Tod keine Ser erle det, ba er ſchon 
feit längerer Zeit wegen feiner geſchwächten Gejundheit Nichts mehr 
dafür zeichnen konnte und bie rer dazu von dem fo hodhges 
fhägten Schlahtenmaler Dietrich outen in München allein 
geliefert werden. 

Trarbach, 6. Febr. Die am 4. d. M. in dem Flecken Entkirch 
ausgebrochene, von 10 Uhr Vormittags bis frät in die Nacht umuns 
terbrochen wüthende Feuersbrunft ift in ihren Folgen ſchrecklicher 9% 
weſen, als ſich anfänglich vermuthen lief. Das Steinktat, was nım 
vor Nugen hegt, üt zu betrübend, als daß ed dem theilnehmenden 
Publifum vorenthalten werben bürfte: 42 Sanptgebäude — worun— 
ter das fchöne Schulhaus — und. 17 Rebengebände kiegen total” im 
einem Wichenhaufen,, 6 andere Gebäude maren mehr oder meniger 
beichädigt. Bon dem gänzlich eingeäjcherten Wohnhänfern ſind zwar 
32 und von den Nebengebäuden 12, aber nur zu dem umverhältnig- 
mäßig geringen Berrage von 21,500 Thir. bei der rheinifchen Pros 
vinzial» Gocietät, dagegen 10 Wohnbäuier und 5 Nebengebünde gar 
nicht verſichert, und gerade dieſe letztern gehörten größten Theils 
armen Einwohnern, deren ungünftige Verhältniſſe ihnen vielleicht die 
Zahlung ded Jahresbeirrags unmöglich gemacht hatten. Ohne baber 
der traurigen Zufunft dieſer Unglüclichen ſchon jeßt zu gedenken, 
bietet der gegemwärtige Zuftand fait aller der Berroffenen einen uns 
beſchreiblich elenden, em Anblit dar. Denn es find 59 Fa⸗ 
milien, die mit ihren Kindern und alten und kranken Eltern obdach 
los herumirren, außerdem aber von allem, was ihren körperlichen 
Bedürfniſſen das Notbigfte, entblost find, .da von den, größten Theils 
verbrannten, Mobilien, Bietualien, Früchten ab Baunnge nichts ver⸗ 

chert geweſen, und der Flecken Enkirch, wie fait feiner der vom 
einbau abhangenden Orten, ohnehin jo viele mittellofe und arme 
Glieder im ſich Ichlieht, von welchen den Unglüdlichen Niemand zu 
* kommen kann. Nach Außen ſehnt ſich daher die Hoffnung zu 
len Menfchenfreunden, u mildthätigen Gebern, beren Wohltyätig« 
feitsfinn zu bemähren wohl eine eben fo dringende als gerechte Vers 
anlaffung hier vorliegt, wo bie Urſache noch unbekannt iſt, durch welche 
das verheerende Fener feine Entitebung erhalten bat. (Rh.u. M. 3.) 
Lüttich, 6. Febr. So eben vernehmen wire ine fehr traurige Nach 
richt: Die Fagade der Fabrik der Hrn. Gebrüder Banderftrarten, 
die an dem Arm der Durthe, dort wo dieſer Fluß in die Maas 
fällt, liegt, ift eingeftürzt, nachdem fie wahricheinlidy durch das Wars 
fer untergraben war. Das ganze Hauptgebäude fol verſchwunden 


fenn, mit Ausnahme eines Thurmchens, das gerifen ift und den Eins 
fturz droht. Es ſcheint, daß man jeit geftern Abend Beſorgniſſe in 
biefer Fr hegt; man hat bei dieſem Unglück nicht den Verluſt 
eined 


enfchenlebend zu bedauern. C$. de Liege.) 


Literariſche Anzeige. 


In der Stahelihen Buchhandlung in Würzburg 
iR vorräthig: 


Das wohlfeile Pracdtwerf: 


Wind um 3’Ubr: Sũdweſt. 


Bu. 

Todes-Anzeige 
Am 8. Februar d. J. Abends 64 
Uhr ist unser innigst gelicbter Bruder 
wid’ Schwager eh iipp Hein- 
Papius, Hoigerichtsrath und 
Oberpfleger des — Juliushospitals zu 
Würzburg in seinem S7ten Lebensjahre an 

einer Brustkrankheit gestorben. 

Wir zeigen dieses für uns höchst 
schmerzliche Ereignils unsern verehrten 
Verwandten, Freunden und Bekannten an, 
empfehlen den Verlebten Jhrem frommen 


enken, und uns Jhrer stillen Theilnahme. ° 


Würzburg, den 9. Februar 1810. 
ie Geschwister, der 
Schwager und die 
Schwägerinnen des 
Verlebten. 
Es Fonnen ri Vehrmädden zur € ernung der 
Pubardeit bei A ” 


zb. Neffenthal, 
Matinertgalfe Wro, 109. 


Der Glepbant it noch zu jehen heute, Morgen 
und Donnerdtaa jum Letztenmal im Gafthofe zum 
Schwan.» 


Großh. Heſſiſches Aulehen 
von Fünf Millionen, 375,000 Gulden. 
Ziehung den 15. Februar. Hauptaemwinne: 
50,000 fl, 40,000 f., 30,000 fl., 25,000 fl., 20,000. tc. 
Hiezu find Yoofe a 3 AM. SO fr. und bei Meder: 
nahme von 5 Srüd das fechdte gratis zu erhalten, bei 
Yulius Stiebel, 
Panguwier in Frankfurt a. M. 
Bermiethung. . 
[30] im I, Piste. Nr, Sa, ift_ ein ſchönes 
atgeichloffenes Logis won 6 Zimmern , Magditube und 
allen Beauemlicteiten mit oder ohme Stallung zu 
vermicthen. — 


Totto Anfe ige 
Die ——344 Muͤnchen if Sams · 
Ri: 





den 8. Februar unter ben gewhnlichen 
ormalitaren vor fich gegangen, wobei nach⸗ 
chende Nummern zum Vot ſchein damen: 
855. 3. 55. 64. 2 
Die 1379te Münchner Ziehung mwird dem 7. 
März, umd ınjwifchen die Ipre Menensburger 
Be den 18. Februar und die 3I8re Nürnberger 
ıehung dem 27. Februar vor ſich geben. 


Friedrich der Große 


feine Zeit. 
nad 


den beften Quellen dargeſtellt 


von 


Dr. &. F. Reiche, 


Verfaſſer des Mühres auf dem Lebenswege, der 
Bamihendibel, von Preubend Borzrit ır. : 
1e—7e Lieferung, jede mit zwei Stahlftichen 
$ Thir, oder 36 fr. rh. 
keipzig, Kollmann, 

Zugleich kann die Berücherung beigefügt werden, 
daß dasielbe nun aus zwölf Yieferungen mit 
24 treflihen Stahlitihen beitehen, alio nur 4 Tbir. 
oder 7fl.12 Pr. Poften, und nod vor Diern volitändig 
abgeliefert ſeyn wird. 


Berftorbene in Würzburg. 
Bom 3. bid 10. Arhruar. 

m. Gö, Fiiherd:Rittwe, 78.3. M. Anhkberger, 
Maurerd: Witwe, 73 I. K. Kumelmann, Defonomen: 
Frau, 56 3 P. H. Parius, Hofgerichtsrach, 57 2. 
4 Edert, Maler, 32 3. Kinder 3. 


Om Berlag und unter Berantwortlichteit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Vorausbezahlung. 


Saldjabrig bier 3 fl. 48 fr, per. Por l Rayon 
& 8 nr LAS, DLSMAM, 
IV, 59.58 i. 


Vene Würzburger 


Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitgeile oberderen Raum fr. 
Briefe und Gelder france, 


Zeitung 





Tren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Redıt. 


Deutiche Bundesftaaten. F 

Bayern.) Der in der ehegeſtern mitgetheilten 7. Sitzung 

der Kammer ber Abgeordneten eingebrachte Geſetzentwurf, die Abans 
derung der 6$. 8 und 10 des Gefees vom 1. $uli 1834, bie Errich⸗ 
tung einer bayerischen Hypotheken⸗ und Wechſelbank betreffend, lau⸗ 
tet nach den üblichen Eingangsworten jo: „Art. 1. Der Schlußſatz 
des $. 8 des Geſetzes vom 1. Juli 1834, die Errichtuug einer bay- 
eriſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank betreffend, welcher alſo lantet: 
„Die Bank ift verpflichtet, ihre Noten auf Begehren fogleich bei ih. 
ren Klaſſen einzulöfen; bie, Banknoten follen in ihrem geringften Be—⸗ 
trage wicht unter 10 fl. ausgeftellt werben :* wird abgeändert, wie 
felgt: „Die Bank iſt verpflichtet, ihre Noten auf Begehren fogleich 
bei ihren Kaſſen einzulöfen. Banknoten, deren Betrag geringer als 
zehn Gulden ſeyn ſoll, knnen mur zu dem Beträge von Min ulben 
ausgeitellt werden.” — Art. 2. Der — 10 deſſelben Geſetzes vom 
1. Zuli 1834 enthält nachſtehenden Zuſatz: „Die Bank it zu dieſem 
Behufe (zur Sicherſtellung der pünftlichen Entrichtung der Zinſen 
und Friſten von den auf Grund und Beden zu machenden Darleihen) 
berechtigt, nicht nur die verfallenen Zinſen, ſondern auch die verfalle⸗ 
nen und rückſtaändigen Annuitäten, dann die Kapitals⸗ uud Friſten⸗ 
zahlungen, welche bei hypotekariſchen Darlehen gegen Verzinſung ohne 
Aunitäten umd gegen Aufkündigung ſtivulirt find, nad) dem $._52 
des Hypothekengeſetzes vom 1. Sum 1822 einzuflagen und zur Exe⸗ 
fütion zu bringen, und bie besfallfigen Beſtimmungen in die von nun 
am abzuichließenden Darlehensverträge aufzunehmen, -—- Urt. 3. Ges 
enwärtiged Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündung durch das 

— in Wirkſamkeit.“ 

Da mit diefem Geſetzentwurf der frühere, die Abänderung des 
$. 7. des Geſetzes vom 1. Juli 1834 betreffend, in geuauer Verbin⸗ 
bung ſteht, fo drucken wir denſelben hier ebenfalls ab: „Art. 1. Der 
$. 7. des Geſetzes vom 1. Juli 1834, die Errichtung einer Hypothe— 
ten⸗ und Wechſelbank betreffend, wird abgeändert , wie folgt: „Die 
Bank it ermächtiget mit den übrigen zwei — —— andere Vant⸗ 
und —— — zu machen, und hat dabei verzüglid, die gewer: 
betreibende Klaſſe zu unterftügen. Dagegen find ihr Gefchäfte en auss 
landiſchen Staatspapieren fowohl pr. Kalla, ald auf Lieferung aus 
terfagt. Die Bank kann Leibrentenverträge jchließen, und eine Lebens⸗ 
verficherungsanftalt errichten. — Art. 2. Segenwärtiges Geſetz tritt 
mit dem Tage der Berfündung durch das Geſetzblatt in Wirkfamfeit. 

. ar (Augsb. Abend: Zeitung.) 

‚ Münden, 8. Febr. Die Meinung, daß nädjften Herbit wieder 

ein Uebungẽla er unjerer Armee fkattfinden werde, nähert ſich nun 
aller Wahrfcyeinlicykeit. Jedenfails ſcheint 6 beſtimm zu ſeyn, daß, 
wenn feine Hinderniffe eintreten, diefes Lager bei Nürnberg Statt 
finden, und von 15,000 Mann Truppen ber ten und Aten Armers 
Divifion bezogen werden wird. — Der Zollabminiftrationsrath Yever 
ift allerdings zur Vertretung der Zollverträge in ber Kammer hieher 
berufen worden; indeſſen befindet ſich ber * Finanzminiſter von 
Wirſchinger dergeſtalt in der Beſſerung, daß er chen einige Mal 
ansfahren fonnte, und fortwährend das —— verficht. — Auch 
ber hochbetagte Hr. Erzbifchof Freiherr von Gebfattel, welder von 
einem Fatarrhaliichen Leiden befallen wurde, befindet ſich auf dem 
Wege der Befferung. — Bon den ftändifchen Mitgliedern find ebens 
fald einige frant emelbet, darumter auch der zweite Präfident der 
Kammer, Herr Nopellationdgerichtsdireftor v. Korb. — Das nene 
Hof: und Staatshandbud,, weldyes durch die jüngften vielen Beräns 
derungen im Mikitär umd in in den Zivifftellen wieder einen Auf 
ſchub erlitt, wird nun baldigft die Preſſe verlaffen. — Heute ift große 
Aſemblae hei dem Staatsminifter des fonigl, Haufes und des Aeus 
fern, Freiherrn v. Gife. AR. v. u. f. D) 







- Seite geſchoben haben. 


Mittwoch, 12. Februar 1840, 
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Se, M. der König beglüdte am 5. Febr. den Finanzminifter v. 
Wirſchinger, welcher in der Belferung begriffen ift, mit einem Befuche. 
‚ Aus Bayern. Die Blicke des bayerifchen Volkes find nun wies 
der mit ziemlicher Spannung auf den begonnenen Yandtag gerichtet. 
Reben dem finanziellen und inbujtriellen Intereſſen werben, hofft mau, 
die Sande ded Reichs ihre —— ber innern und moraliſchen Bes 
ſchaffenheit des Landes zuwenden. Es kann kaum —— 
werden, daß mehrere der bisherigen Landtage die Sittlichkeitsver⸗ 
haltniſſe des Volkes zu viel als Bagatelldinge behandelt und bei 
Es that dem PVaterlandefreunde wehe, daß 
der Antrag eines Kr Abgeordneten des legten Landtages anf 
Erjchwerung der Ehejcheidungen unter den Proteltanten feine vielſei⸗ 
tigere Mürdigumg’ fand, während doch jeder der Abgeordneten, der 
mit den Verhältnifen feines Diftriftes gemau bekannt ift, willen 
mußte, daß fich fait in jedem Landgerichtöbezirke einige Paare befins 
ben, welche nach ber erfolgten Ehekheibum wieder zufannmenleben, 
und. ugumehr in ber wilden Ehe verträglicher beifammen find, als fie 
ed zuvor in der gefeglichen waren. Dieſer Berträglicjkeitäffen wäre 
unfehlbar früher vorgerufen, viele Koften und ärgerliche Zwiſte wä— 
ren erfpart worden , wenn nicht Ausficht gegebem wäre, daß die Scheie 
dung fo leicht erfolge, Man freute fich des Impulſes, der früher 
von der Kummer der Reichsräthe gegeben wurde, um ber fchredlis . 
den Zerrüttung. zu fteuern, womit die Unzahl der unehelichen Geburs 
ten das Gemeindes und Volkswohl bedroht. Man hofft,‘ bie zweite 
Kammer werde dießmal ein Geſetz provoziren gegen dieſen Gräuel 
der Verwüſtung, der bereits in den traurigsten Folgen ſich auch 
über die Fleinjteu. Gemeinden verbreitet. Religiofität und Moralität 
find dic Grundpfeiler des Staates: darum Heil unſern Deputirtei, 
wenn fie dießmal ſich Er. Majeſtät mit der einhelligen Bitte nahen, 
daß der fernern Futheiligung des Sonntags durch Märkte, jübiicher 
Handel und Wandel und Landwehrübungen Einhalt gethan, und alle 
zeritrenten und fo oft vergeflenen Fönigl. Verordnuugen über Sonn: 
fagsfeier in ein räftiges und nachhaltiges Sonntagsmandat verei- 
nigt werden möchten! Man vergleiche den religiöfen und fittlichen 
Standpunkt der Yänder, worin eime ſtrengere Sonntagsfeier Statt 
findet, mit dem anderer Ränder, welde diefe Wohlthat noch nicht 
genießen, und man wird ſtaunen, weldıen Werth eine ftrenge Sonns 
tägsfeier hat! Die Sonntagsmärkte gereichen zum größten Nachtheile 
des Schulweſens, zum größten Nachtheile ‘der dienenden Klaſſe, die 
rößtentheild ihren Lohn durch Herumziehen vergeuder. Lediglich auf 
often der guten Sitten beftehen die Sonmmtagsmärfte. Würden biefe 
Märkte, wie im Würtembergiichen, anf Werktage verlegt, fo wür—⸗ 
ben viefe Gelegenheiten zu Unfittlichfeiten abgeichwitten, und Taufende 
von unehelichen Geburten würden jährlich weniger feyn. Wenn in 
einer Umgegend von 3 bis 4 Stunden jährlich 30 bis 40 Märfte 
ebalten werden, welche die gewerbrreibende Klaſſe ſuchen muß, um 
Hofas zu finden, fo fann man leicht denfen, in welche religiöfe Ber 
wilderung ein Theil der Staatöbürger durch die Sonntägsmärkte 
verfegt wird. Den legtern Nachtheil haben auch die Landwehrübun⸗ 
gen an den Sonntagen Morgens. Der dadurch abgemattete Bürger 
verliert alle Luft zum Kirchenbeſuche; er fchläft während des Got 
tesdienftes oder geht in das Wirthshaus. Alle beffern Freunde des 
Vaterlandes — tiefen Gram in Herzen, und wünfchen Beſeitignun 
des MWebelftandes — zum Beſten des Vaterlandes. Hoffnun svo 
ſehen ſie den diesfallſigen Anträgen des Landtages entgegen. öge 
dieje hochherzige Verfammlung auch darauf aufmerfam machen : 
» Wie —— ein, dem Geſetze über Kirchenverwaltungen anga⸗ 
loges Geſetz über Verwaltung des Schulvermögens fen, damit im die— 
fer Beziehung nicht länger Eine politiſche Gemeinde die Vormünderin 
von mehreren Gemeinden fey, die zufanmen nur eine Schule haben 











2) wie wünſchenswerth es fey, daß ber königl. Fiskus bei Kirchen⸗, 
Pfarr» und Schulhausbanten ſich fünftig gelinder erweife, damit uns 
zählige Prozefle, die nur das Vertrauen der Unterthanen erſchüttern, 
vermieden werden; 3) wie heillam ed wäre, wenn alle Regierungss 
präfidenten jo fleißige Fofaloifitationen vornehmen würbeu, wie ber 
raftlos thätige, erlauchte Graf von Giech in Mittelfranten; 4) wie 
wohlthätig e8 fidy erweifen würde, wenn Arbeitähäufer für je drei 
— irke errichtet wũrden. (K. v. u. f. D.) 
Preuſſen.) Der Schwab. Mrkr. ſchreibt aus Berlin, 3. Febr. 
Die kirchlichen —— in der Provinz ze haben fich 
durch die theild aufgehobene, theild Fortbeitchende Kirchentrauer fait 
noch mehr verwidelt, fkatt ſich allmählig zu entwirren. Die indis 
reften Warnungen und Andeutungen haben aber nur eine theilweife 
Wirkung bervorbringen fünnen und an einigen Drten ſogar ben Trog 
verftärft, Man hört freilich auch dad Entgegengefeste behaupten, 
allein es iſt dies ein einjeitiges, von hier audgehended Urtheil, da 
ed nunmehr an —— zu ſeyn ſcheint, den Gegenſtand 
fo viel als möglich der Oeffentlichkeit zu entziehen. Die Dreffe iſt 
in biefer Sache mehr ald je beauffichtigt, um weder etwas für noch 
egen biefelbe vorzubringen. Ein eben jo tiefes Schweigen wird 
über den Aufenthalt des Erzbiſchofs in — beobachtet. Man 
weiß ũbrigens, daß Hr. v. Dumin fi ganz wohl befindet ; in feiner 
in jeder Beziehung gelinden Haft wirb ibm jeder irgend gewährbare 
Wunſch erfüllt, und nur dem Umitande, daß er ſich hartnädig weis 
gert, fein Ehrenwort zu geben, feinen Fluchtverſuch zu machen, in 
€8 zugufchreiben, daß er ber perſönlichen Hufficht nicht gänzlich ent 
ledigt iſt. Indeß find die Bejuche, welche er empfängt, keineswegs 
ne fo ängftlichen Controlle unterworfen, wie manche Nachrich- 
ten behaupten. 

Berlin, 4. Febr. Die Armee kat abermald einen Beteranen 

und zwar ben älteften aller ihrer Generäle, und wohl auch aller 
ihrer Dffigiere , durd) den am 1. d. — Tod des Commandan⸗ 
ten vom hiefigen Invalidenhauſe, General-Major von Puttfam- 
mer, verloren. 
” Die Augsb. Allg. Zeitung bringt im Widerfpruche mit der Franff. 
Ob.⸗Poſt. A.Itg. und dem Frankf. Journal in einem Schreiben vom 
Niederrhein, 1. Febr. die Nachricht, daß das Verbot, die Feier des 
Buchdrucerfeites in Berlin zu begehen, ſeitdem auf die ganze preußis 
ſche Monarchie, folglich auch auf die Rheinproving ausgedehnt 
worden jey. 

Aachen, 4. Februar. Heute Morgen ift bier der Befehl 
von Berlin eingegangen, den Biſchof, Hrn. Laurent, von hier 
andzumeifen. (Wir haben feine Abreiſe bereits in Nro. 41. gemeldet.) 
Hr. Laurent befand ſich feit ungefähr drei Wochen in unfern Maus 
ern, und zwar, mie fein Paß up als bloßer Particulier, Bis 
jegt hatte er fich nirgends ala Biſchof gerirt, jondern nur gewöhs 
liche jtille Meffen geleſen. Was obigen Befehl veranlaft hat, ob 
das Gerücht, daß Hr. Laurent ein feierlihes Hochamt zu halten 
beabfüchtige,, ob bie Menichenmenge, welche fih häufig zufammens 
drängte, um den Gegen bes Prälaten zu empfangen, oder ob andere 
Rüdfichten vormalteten , iſt, jo viel wir willen, Hrn. Laurent nicht 
infinnirt worden. Bon feinem Charakter war nicht anders zu erwars 
ten, als daß er der Orbonnang willfährigen Gehorſam zu leiten 
verjpräce. Seine Bitte, daß man ihm einige Stunden zur Vorbe— 
reitung und zum Wbichied von feinen Verwandten und Freunden 
laffe, wurde ihm gewährt, und jo wird er erit heute Abend nadı 
Belgien zurüdfehren, um bort abzuwarten, was weiter über die ihm 
beitimmte Stellung beichloffen werden wird. (Allg. 3tg.) 

Hannover.) Hannover, 4. Febr. Geftern Abend wurden 
die Bewohner der konigl. Reſidenz durch Fenerlärm in Allarm ge: 
bracht; fofort war das Gerücht verbreitet, daß im f. Refidenzichloffe 

euer ausgebrochen fen, Alles itrömte dorthin; es ergab ſich indeſſen 
ld, daß die Gefahr unbedeutend fey und es nur ım Schorniteine 
ein wenig gebrannt habe. 3 . (H. Corr.) 

Bon der Donau, 3. e. Ich beeile mich, Ihnen als den 
Inhalt der neueften Depeſchen aus London fritzutheilen, daß bas 
Eontreproject Korb Palmerſtons im englifhen Minifterconfeil eben: 
falls heftigen Widerforuch gefunden hat; die Mehrheit der Minifter 
mar mit den Conceffionen, welche Palmeriton Rußland machen wollte: 
im Rothfall ein ruffliches Armeecorps in Kleinaften einrücten zu laffen, 
ſeibſt ohne bie ausdrüdliche Bedingung, durch die vereinigte engliſch⸗ 
frangöfliche Flotte vor Ronftantinopel Poften zu fallen, nicht einvers 
fanden, und glaubt, es genüge, um Mehemed Ali zu zwingen, ben 
Sorberungen der Mächte nachzugeben, Alerandrien und die Küfte 
von Sprien iund Yegypten zu blofiren, und hieran fcheiterten die 
Berhandlungen. Man fieht indeſſen, daß nicht die vorgefchlagene 

aſis eines Frieden zwiichen der Pforte und DMehemed Mi, fons 


bern nur die Art, wie biefer zu erwirfen, ber Gegenſtand der Diffe- 
rertzen iſt. Die Baſis fcheint unverändert feftzuiteben unb nur ge 
ringe Mobdificationen dürften, um Frankreichs Beitritt damit zu er 
fanten, daran vorgehen. Es fragt fih nun, ob Franfreih der Er 
wartung entfprechen, und feine flotte der englifchen im Handhabung 
der Blofade anfchließen wird. 
Großbritannien. 

London, 5. Febr. In ben meilten Onartieren der Metropolis 
bereitet man eine allgemeine Jlumination für Montag Abend ver. 
— Lord Durham ift feit längerer Zeit von ber Grippe fchwer ers 
griffen; er iſt fortwährend bettlägerig. — Der „Standard behaups 
tet, daß bie Ernennung Korb Minto's zum Nachfolger Lord Auck⸗ 
land's ald Generalgouverneur von Indien völlig entichieben fen, und 
daß der Eritere in wenigen Wochen dahin abreifen werde. Sein Nach⸗ 
folger in ber Admiralitär it noch nicht ernannt, — Ein fürdhterlicher 
Brand, der zu Savannahla-Mar auf der Injel Jamaica Rattgehabt, 
foll einen Schaden von 150,000 Pf. St. angerichtet haben ; es heißt, 
bad Feuer ware von den Schwarzen angelegt worden. — Die Jours 
nale find voll_von den Vorbereitungen, die zur Bermählung der 
Königin getroffen werden. — In Woohwich werben Anftalten zum 
Empfang des Prinzen Albert getroffen. 

11 Lendon, 5. Jan. in hier eingetroffenes Schreiben aus 
Briftol meldet unter dem 4. Febr.: „Das Dampfpafetboot Ust hat 
die gefangenen Chartiften am Bord. Geſtern machte ich einen Bes 
ſuch an Bord und fand das Schiff von Militär bewacht. Die Ges 
fangenen find in das Damenzimmer eingeſchloſſen und werden von 
einer Abrheilung der Londoner Polizei auf's Strengite überwacht. 
&o viel ich gemwahren konnte, fehen die Deportanden weit beffer aus, 
ald während ihrer Unterfuchung vor den Gerichten und den Magi— 
traten. Zenhaniah Williams namentlich hatte ein gar muntered und 
behagliches Ausſehen. Ald man dem Froſt feine Deportation auf 
Lebenszeit anfündigte, äußerte er: „Ach wollte lieber, fie hätten mich 
gehängt!’ — Als die Gefangenen fih auf dem Wege zwiſchen Mon— 
mouth und Chepſtow befanden, fragte Froſt wiederholt, wo fie wär 
ren. Erbaltner Weifung getreu antwortete die Polizeimannfcaft gar 
Nichts, und erit fur; vor Chepſtown wurde er gewahr, wo er fich bes 
fand. Während der Reiſe unterbielten er und Williams fich in 
gacliſcher Mundart, welche Jones nicht zu verſtehen fchien. Nache 
dem fie in Briftol angefommen und vor Auker gegangen waren, 
ſchien Froit befonders befümmert zu willen, wo Fi fih befünden. 
Nach dem Frühſtück wünschten die Gefangenen ſich umzufleiden ; man 
brachte ihnen etwas Flußwaſſer, und Froſt äußerte: „Wir hatten 
früher gerade feine allıucomfortablen Ankleidezimmer ; ich denke, das 
hier ift beifer ald der Kerker!“ Williams erwicderte: „Es ift viel 
beifer als wir ed haben werden. (It is much better than we shall 
have, — maß eine doppelte Deutung geftattet.) Im zen bes 
Tages drehte fich die Unterhaltung um die Strafe. Williams fragte 
den Froft, was er davon halte? und dieſer antwortete: „In ben 
Augen des Geſetzes ift unſer Verbrechen das höchſte; wir werben 
nie wieberfehren.” Im Berlaufe des Morgens fagte er noch: „Ale 
ich diejed Beginnen unternahm, bedachte ich nicht, wie ed enden und 
erwartete nie, daß ich mich bier fehen würde.” — Während bes 
Mittageffens fragte Froſt, ob die Londoner Polizei fih von Mon 
mouth ganz zurücgezogen hätte, und ob ned ® ilitär dort wäre, 
Auf die bejahende Antwort in Bezug auf den letztgenannten Punft 
fragte er weiter: „Ob viel Aufregung in jener Begend herriche 94 
— DasSciff wird heute Abend oder morgen früh unter Segel gehen, 

I London, 5. Febr. Im Unterhaufe wurden für den Dienſt 
des Jahres zufagmweiie 2,000,000 Pf. St. bewilligt, Hr. Herries 
fragte den Lord der Schagfammer elegentlich, wie es jugegangen 
fey, daß Hr. Spring Nice im verfloffeien Jahr die Fundirung von 
4,000,000 Pf. St. vorgeiclagen habe, nachdem das m. bereits 
abgethan und alle finanziellen Anordnungen bejeitigt geweſen ſeyen? 
Der Lord verfprach , mit Nächſtem Aufflärung zu geben. — In ber 
Sigung des Oberhaufes am 6. Febr. wurden mehrere Bittichriften 
auf die Tafel niedergelegt, unter biefen mehrere aus ſchottiſchen 
Pfarreien gegen das dort herrichende Syſtem, den Leuten dem Wunfche 
des Mehrtheild der ingepfarrten zuwider, Prediger *— 
auch — fie darüber, daß die Commiſſion der Generalverſamm⸗ 
lung fleben Geiftlichhe des Amts entſetzte, weil biefelben dem Geſetze 
ehordhten. Der Herzog v. —— ir mehrere Petitionen von 
———— gegen die „abſcheulichen“ Lehrſatze des Socialismus 
vor; der Herzog von Sutherland brachte deren einige gegen bie 
Getreibegefege vor, — Prinz Alberts Feibrentenbill ging nach dreis 
maliger Berlefung durch. — Der Graf von Aberdeen legte über den 
ſchon beregten Punct — na von Geiftlihen — mehrere 
Petitionen vor, und fagte, daß falt ganz Schottland deshalb in 






















genaue Unterfuhung ber Urſache 
En ee 5 2a 
‚und bie 
; bejonder® unter ben jegt obmaltenben 
Khaufe (vom 6.) legte Hr. D’Eonnell 
einer Ausdehnung der Wahlgerecht⸗ 
Fhlaffung eines Tormminifteriums vor. 
* — 
en war eine Menge Men 
fa ER ann an der Ode ein Placat zu 
geſchrieben land: „Eine lumpige Million für Se. 
erlauchten und fehr mächtigen Herzog von Res 
nur 15 Millionen zu erben hat.’ Um diefe Zeilen 
ruppen und Bettler gezeichnet. Darunter lad man: 
hi! arıne Frangofen!” Die von: fol mehrere dies 
dt und abgeriffen haben. Uebrigend wird Die 
von Nemours ihrem Semahl ein Erbe won mehr 
Gulden, ald Theil des Bermögens ihrer Mutter, 
ihen ungarifhen Magmatengeichlechte eutiproffen, 


ie » 7. Febr. f 
"Sigung der Deputirtenfammer, über die 


Im weiteren Verlaufe der Debatte, in ber 
Gauguier’iche 
fon wurde biefe von dem Minifter des öffentlichen Unterrichts 
f. Die Discuffion wurde heute fortgefegt. Hr. Odilon-Barrot 
iBte den Antrag. — So eben vernehmen wir, dad Hr. Broglie 
#8 eingetroffen it und alsbald eine Gonferen; mit Hrn. Gurzot 
gehabt hat. Es ſcheint jest außer allem Zweifel, daß jenem Staate» 
manı das Portefeuille ber —— Angelegenheiten zugedacht ült. 

Der Prinz Albert, der Berlobte der Königin Bictoria von Eng» 
land, ift am Aben des 5. in Calais augekommen. Heute wird er 
ſich dort nach Dover einſchiffen. 

* Paris, 8. Febr. Hr. v. Tinan, befannt durch feine Differenz 
mit dem Gapitän Driver im Hafen von St. Mauritius, it zum Eoms 
mando ber Gorvette Thisde von 30 Kanonen berufen worden. 
Die Jläre, welche er früher befehligte, it blos eime Laſtcorvette. 

tern Nachmittag um ein Uhr verfammelte fih der Minifters 
rath beim Gonfeilspräfidenten,, im Hotel des Auswärtigen. — Der 
britiſche Borichafter Lord Granville begab ſich geitern frub um balb 
mölf Uhr in’s Hotel der auswärtigen Angelegenheiten, wo er eine 
urze Conferenz mit dem: Marſchall Soult hatte. Man glaubt, da 
er dem Eonfeilspräfidenten die Zuftimmung feiner Regierung zur Er 
nennung des Herrn Guijot als ſranzöſiſchen Botichafter in London, 
überbrachte. EN 

Die mit dem Gefegentwurfe in Betreff der Percuſſſonsgewehre 
beanftragte Commiſſion ernannte den General Doguereau zu ihrem 
Praſidenten und Hrn. Liadieres zu ihrem Gefretär. 

Nach der Gazette de France würde der Graf v. Bonille 
ven Herzog v. Levis, auf ausdrüdliches Berlangen des Letztern, beim 

v. Bordeaur erjegen. 

Eommandant der 8. Militirdisifion hat der Handelöfammer 
von Marfeilie folgende telegrarhiiche Deveſche mitgerbeilt: Perpignan 
1. Febr. Abende. An den Generalstieutenant, Goms 
mandbanten der Sten Militärbivifion zu Marjeille, 
„wurd; einen Erprefien vom 30. Jan. welchen ber franz. Conſul zu 
Barcellona an mic, fandte, erfahre ich, dag drei arabiſche Corſaren 
weſtlich vom Gap Gate kreuzen. Drei Handelsfahrzeuge ſahen ſich 

oo am 23. Jan. unter die Kanonen des Forts San 
—* ü 


— 54 8. Feb. Die Berathung der Kammer über die Provoſition 
Ganguier wurde durch ein bemerkenswerthes Votum ger 
em. Der Präfident lich nämlich abitimmen, ob zur Discuffion 
der d. h. ob ſogleich zu ber vorzunehmenden parkamentaris 
ſchen Reform geichritten werben ſolle. Zwei Abflimmungen ergaben 
fich al zweifelhaft, und erit bei der dritten wurde mit 198 gegen 
174 Stimmen entichieden, daß man nicht auf die Diskuſſton der Ars 
tifel übergehen werde. Der Reformplan hat daher trog jeiner mos 
mentanen Abweiſung dennoch eine bedeutende Fraction der Kammer 
für ſich, und alle Bemühungen des Miniſteriums, welches fogar das 
Wort „Auflöfung“ fallen ließ, konnten blos die ſchwache Majorirät 
von 24 Stimmen vereinigen. Die Oppofition hält ſich nicht für übers 
munben, währenb dad Journal des Debats und Die miniites 
rielfe Preffe überhaupt, das Botum der Kammer als entfcheidend ber 
trachten, indeſſen aber die Möglichkeit einer ſpäteren Wiederaufnahme 
der Trage in Ausſicht ſtellen. EN j 
ie Dffigiere der ganzen Armee ber nordbamerifaniichen Berein- 
ſtaaten find durch Tagsbefehl vom 13. Januar 1840 angewiefen wor⸗ 
den, wegen des Ablebens des Generald Bernard (früheren franz. 


am 
des 


———— eine 3Otägige Trauer anzulegen. General Bernard 
bat befanntlich den nenn Anl Freiheitstampf unter Wafhingten 
und Lafayette mitgefämpft. 

° Toulon, 4. Febr. Briefe aus Urlac vom 19. Januar melden, 
daß ber „Montebello” und ber Jupiter“ am 25. hierher zurüdfehren 
follten, um friiche Lebensmittel einzunehmen. Es blieben fomit nur 
vier Linienſchiffe, der „Iena”, der „„Diademe‘, der „Triton“ und ber 
„BantisPerri” in den levantiidhen Gewäſſern zurüd. Der Gontres 
Admiral Yalande wurde bei einem Ererzitium im euer, weldes er 
auf ber Eorvette „Brillante” ausführen ließ, leicht verwundet, — 
Der Erzherzog Friedrich von Deiterreich machte ohnlängft einen Bes 
fuch * dem Linienſchiffe „Meontebello”, wo er mit allen feinem 
Range gebührenden Ehrenbezeugnngen empfangen wurde. Der Eontre- 
Admiral Delaſſuſſe ließ unter den Augen feines erlauchten Gaſtes 
einen Sceinfrieg vellführen, bei welchet Gelegenheit der Prinz fich 
gegen den Admiral aufs fhmeichelhaitefte über die Gewandtbeit un 
ferer Seeleute äußerte. Se. kaiſ. Hoh. machte dem Admiral einen 
Brillantring mir deren Namenszug und dem Gommanbdanten bes 
Montebelle, fo wie dem Ghef des Generalſtaabs des Admirals 
fotbare goldene Tabafsdoien zum Geſchenke. — Sämmtliche Linien: 
fchiffe der Lalande ſchen Escadre, weldıe, um ſich zu verpreviantiren, 
bierber kommen, haben Befehl, jogleich wieder nadı der Station von 
Urlac zurüdzufehren,, we wir, wenn die Reſerve⸗Escadre unter Ad- 
miral Rofamel einmal dazu geitoßen ſeyn wird, 15 Linienichiffe 
baben werden. 

Spanien. 

Madrid, 28. Ian. Das Glück ift den Truppen der Königin 
auf eine ganz beiondere Weile günftig geweien. Die Ingenieure 
verantalteten im dem Aleden Romanos, vier Leguas von Daroca, 
Rachgrabungen, um cine Befeftigung anzulegen , und fanben dabei 
eine große Tonne vor, weldye 15,000 Unjen ın Gold (240,000 Pia⸗ 
fter) enthielt. Der gene de la Pictoria verwandte dieſes Geld 
fogleich zur Bezablung der Truppen. Am 22. begab fich der befannte 
Gabanere von Mas de lad Matas nach la Cañada, begleitet von 
einer tarfen Escorte, um den gefangenen Bruder des Garliftenchefs 
Bosque gegen einen DOfficier ãus zuwechſeln. Bosque ſelbſt ſtellte 
ſich ebenfall® ein, und hatte eine lange Unterredung mit Cabanero. 

’ Bayonne, 5. Febr. Die Dperationen gegen Gegura werden 
einem Schreiben aus Saragoffa vom 1. Febr anfelge am 8. beginnen, 
Am 4. wird das Belagerungsgeichüg von Saragoffa abgeben. Die 
neneiten Madrider Journale find Een 

$ Madrid, 31. Ian. Die Geiſtlichkeit hat die Gemäfigten in 
den Wahlen kräftig unteritügt in der Hoffnung , daß die Gortes in 
volliger Wiederberitellung der Zehmten fih eimmüthig zeigen, 
und man wollte bereits Winke erhalten haben, daß die Minifter dieß 
ald eine Regierungsmaßregel vorichlagen mürben. 

weDen. 

Stoholm, 28. Jan. Unmittelbar nach der Eröffnung des Reiches 
tages durch die Thronrede bat ein merfwürdiged Ereigniß fRattgefun- 
den, welches für den Gang des Reichstages von ber größten Bedeu: 
tung fenm wird. Bei der ‘Wahl der jogenaunten Cilectoren und ber 
Zuſammenſetzung der Ausichüffe, denen die Borprüfung und Berichts 
erſtattung über Die einzelnen Geſetzvorlagen obliegt, bat die Opypos 
fition micht allein im Bürger» und VBanernitande, ſondern auch 
bei dem Adel, von deſſen Mitglievern 480 auf dem Ritterjaal ans 
weſend waren, ben Sieg davon getragen, und im geiltlichen 
Stande halten ſich beide Parteien das Gleichgewicht. In den Gons 
ſtitutionsaus ſchuß, der ſich über die Berantwortlichkeit der Rathgeber 
des Königs während der legten fünf Jahre auszuſprechen hat, find 
von Seiten des Bürger» und Bauernitandes die radicaliten Mitglies 
der der Oppofition gewählt worden. 

„fland und Bolem. 

Warihau, 3. Jan. Die Vorkehrungen an der Warjchaus Wie 
ner Eifenbahn haben bereits begonnen. Faſt die ganze Linie iſt 
ſchon abgeſteckt, nnd die Hauptounfte find bezeichnet. Diejelbe wird über 
Stkierniewice, Piotrfowo und Ezenitochau und Niwfa gehen. Sobald 
nur das Frühjahr eintritt, follen die Arbeiten anfangen und mit Eile 
betrieben werben. 

Türfei. 


Trieit, 4. Febr. Die durch das heute eingetroffene Dampfboot 
„Erzherzog Johann“ erhaltenen Briefe aus Athen vom 27. v. M. 
lauten alle fehr beruhigend. Die Berichte aus Konftantinopel melden 
nichts Neues von Belang; ein ruſſiſches Kriegsdampfboot fam am 
21. v. M. dafelbit mit Depefchen aus Odeſſa an, und eine englifche 
Gorvette wurde erwartet. — In Alerandrien ift leider ein — 
vorgekommen; außerdem lebt man daſelbſt in politiſcher Beziehung 
in der bangſten Erwartung. Der Bicefönig hat definitiv erklärt, von 


feinen neuen ei hören zit wollen, wofern ihm richt feine 
und in der That 

ihm jet Ernſt ift, ed aufs: Aeußerſte kommen zu laſſen. 
wird in Vertheidigungsſtand gefegt, und erhält 25,000 Manır Be: 
fagung; bei Mehalid Kebir wird ein Lager für 60,000 Mann aufs 
geichlagen ; fümmtlihe Städte längs der Hüfte werden ftarf bejett 
und befeftigt, und außerdem jollen 20 Regimenter Miliz, jebes F 
ann, gebildet werden, über welche Seid Achmet EI Garbi 

den Oberbefehl erhält. Alles, was waffenfähig iſt, wird unter das 
Militär geſteckt, und in ben Strafen ‚Alerandriens ficht man fort: 
g Ibrahim Paſcha foll Befehl vor: 


Korberungen bewilligt würden, 


3200 


während die Soldaten erereiren. 
jurücen erhalten haben. (9?) 
— 


ine 


In einem Briefe d. d. 23. Sept. wird der Angriff der Chinefen 

j = das britiiche Schiff Bolage, Gapitain Smith, alfo beichrieben : 
„Capitain Smith ſteuerte mit feiner Pinaſſe nach der Gomloon » Bei 
herum, und war eben im Begriff in dieſe einzulanfen, als er 3—400 
Soldaten mit zwei Kanonen auf der Höhe eines Hiügels bemerkte. 
Sobald die Chineſen die englifche Flagge aufidırig wurden, eröffnes 
Schiff. Emige Kugeln ſchlugen neben 

ihm ein, Gapitain Smith hielt ed aber nıcht für rathlam, das Feuer 
zu erwiebern, fonbern fehrte auf die britiiche Schiffsitation zurück.“ 
— Die Chinejen haben längs einer Küftenftrefe von einigen engs 
occa Tigris Forts errichtet, und Kets 
ten quer über den Fluß gezogen, um die Forcirung einer Durdyfahrt 
aitland lag nadı den legten Nadyridy: 


ten fie ein Feuer auf das 


liſchen Meilen innerhalb der 


zu verhindert. — Abmiral 


ten mit feinem der Reparatur bebürftigen Flaggeuſchi Trince 
male (Geplon), ward aber bis Mitte Octobers in den chineſſſchen 


Gewäflern erwartet. 


Aranffurt, 10. Behr. Neueſte Motirung 
der Staatteffeften, Um 1 Uhr Macmitragg, 
SpE&t, Metallie. 108°; Apdt. 101%; Fpdt. 81%; 
Banfactien 3079; 250 GuldensYoofe 1194; 5008ulden« 
Looſe 140% ; Iutegr. SBY: Preufiihe Staateſchuld · 
ſcheine 105%4 5; Prämienfcheine 7274: Taunusbahn⸗ 
actien u: adiſche Looſe 107; Svpaniſche etiv 
ſchuſd 543 Poln. 300 Gulden⸗Looſe 71%; 500 Gulf 
demkonie 78%;. 

Meteorolugijche Beobachtungen. 
(Am il. Fedruar. 


Morgens 6 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdruck 332, 8 par. 33,’ 0 par. 
Euftwärme — PR. — 4.5 N. 

Hönfter Stand des Tier. 


Niedrigiter Stand des Tber. 
0, ICH, 
Wind um 3 Uhr: Eidwet. 


Todes-Anzeige. 

Es hat Gott dem Allmächtigen 

efallen, unseren innigst geliebten 

satten, Sohn und Bruder 

einrieh Ambros Eckert, 
Schlachtenmaler, 

heute Vormittags 11 Uhr in einem Alter 

von 32Jahren nach langem Leiden und dem 

Empfange der heiligen Sakramente aus die- 


+ ns’ 






ser in eineandere, bessere Welt abzurufen, ' 


Indem wir dieses für uns höchst schmerz- 
liche Freignifs allen unseren Verwandten 
und Freunden geziemend anzeigen, cm- 

fehlen wir den Verklärten Ihrem frommen 
sebete, uns aber, für alle Beileidsbezeu- 
gungen dankend, Jhrem ferneren gütigen 
Wohlwollen. 
Würzburg, den 10. Februar 1840. 
JulieEekert, geborneFreyin 
vr. Burgan, als Gattin, 
Marianne Echert, Wwe, 
als Mutter. 
Nannette Eckert\ als Ge- 
Sebastian Eckert/schwister. 
Anzeige 
— 2 ten Jlachs und Einſchuß⸗ 
ur 
Zufherung m — J geneigten Abnahme unter 


zu eier Bhitipp Schuoes, 


am V renbrunnen. 


eigt er, daß es 


- Berlin, 6. Kebr. 
Alerandrien Ai} 


nen, hörten in 


daß noch mchr } 


(Allg.3.) 


geliefert. 
Halle, 6. 


in Trincono⸗ 


Sonntags den 16. Februar Nachmittags 
3 Uhr findet in der Harmonie die jährliche 
Plenar- Versammlung statt, wozu die rer- 
ehrlichen ordentlichen Mitglieder mit dem 
Deisatze ergebenst eingeladen werden, dafs 
die zur Berathung kommenden Vorschläge 
im Geschäftszimmer des Inspektors zur Ein- 
sicht offen liegen. 

Würzburg, am 8. Februar 1840. 

Der Vorstand derHarmonle. 


Grofib. Heſſiſches Anleben 
von Fünf Millionen, 375,000 Gulden. 
Ziehung den 15. Februar. Hauptaewinne: 
50,000 1, 40,000 f., 20,000f., 25,000 iL, 20,00 A. tr. 
Hinzu Aud Looſe a 3 fl. 30 Pr. umd bri Neber: 
nahme von 5 Stüd das jechdte gratis zu erbalten, bei 
Julius Stiebel, 
Banguier in Frankfurt a. M. 


Vermiethbung 
[2 6) Im dem Haufe des Kaufmanns Carl 
Maper, Domärafe 3. Dir. No. 176, ift ein Meineh 
Quartier von ? 1 uiid Zimmern und I Küde , die 
Ausfcht in den Hof gehend, auf den 1. Mai au ver 
miethen. 








Vermicethung. 
13 Im 2. Dir, Nro. 58, in der Eichhorngaſſe 
Mi Antonio Pedretti it ein Laden auf den 1. Wat zu 
vermiethen. 
Wein-Verſteigerung. 
36] Donnerstag den 13, Februar früh 
9 Uhr werden folgende reingehaltene, jelbit: 
gebaute Beine in Duantitäiten von ganzen 
und halben Fudern verſtrichen: 
r dapto, Fuder. 
.- & 





Eimer, Jahrgang. Lage. 





4 — 18°, ‚er: Stein. 
13., 1 4 1834er Stein. 
ea.” 9 11 1827er Abtdleiten. 
9.2 1 18Mer Gubfelder Sonnen⸗ 
berg. 
U. 1. 2 4 1810er Volfacher Berg. 
6. 2 6 1836er Bolfadı. 
7. 3 9  AS18er Volkacher Berg. 
11. 3 6 1819er Polka. 
12. 1 3 1794er dtio. 
14, 2 6 1818er dtto. 
1 1811er Halburg. 


T. 2 6 
Boyu hoöfſichn einladet 


am — 


Richt 


zur —— Perſonen, die am Canal, 
er vorgeitrigen Nacht ein 
Der Factor der Spenerichen 
fieht, wie zwei Männer ein 
und fie über das Gitter in's Waſſer 
einem anderen — auf dad Geſchrei zur Hälfe eilen will 
eris da find, die als Schildwachen ausge 
und zieht fid) aus Furcht zurüd. Die Polizei betreibt die 
doch ıft bie jegt noch kein Ergebniß bekannt. 
tete Profeſſor Schönlein aus Zürich fell Ende dieſer 
Dresden her) bier ankommen. 
— 5. Febr. 
rende Periode vorüber it, belt denn doch noch jezumeilen in: 
Dpfer nach. Die Statiſtik der Todesfälle, über —* ——— 
Ueberfiht gewinnt, weiſt 
überraichend —— nach, 
lich verichont geblicben find. So fird von der Schwadren ( 
Dferde, weldye hier liegt- (132 nmabren Garde * 
— — —— alſo ungefähr 1/15, 
erhältniß auf bie Berölferung der ganzen Stadt eine Zi 
2600 ausmadyen würde, 3 sung ne Ziffer von 
nerichaft, die gedrängt zuiammentebende Bevölkerung des fogena 
Bohnenvierteld gerade am wenigiten heimgejucht —— und Die 
höheren Stände haben verhäftnigmäßig 


Febr. 
Peter v. Bohlen im 44. Yebensjahre verftorben. 


politifche Zeitun g · 


ine feltiame Geſchichte giebt Jetzt den Stof 
unweit der Spree, mob: 

Geſchrei auf der Straße. 
Buchdruderei eilt an das Benfter und 
Frauenzimmer nach dem Canal ſchleppen 
ſtürzen. Ein Mann, der aus 


bemerkt, 
—— 
nterſuchun 

— Der Ungt 2* 
ed Woche (v 

en. Ob er diegmal wirklich —— war 
Das Scyleimfieber, obwohl feine verhee⸗ 


in einzelnen Eompleren der Stadt eine 


während andere wieder fait gältzs 


Man) nicht weniger ald 9 von der 


was in gleichem 


Dagegen ijt die ärmfte Klaffe der Einwon 


weitaus bie meiſten Opfer 


In verfloffener Nacht it bier der Profeifor 


Einladung sur Gubfcription 
C. M. Wieland’s 
ſämmtliche Werke. 


Von der überall mit der Iebhafteiten Theitmahme 
aufgenommenen neuen Ausgabe diejestclafiihen Schrif- 
ftellerk find bereitd fertig umd im allen guten Bud 
handlungen vorrarhig : 

Die erfte und zweite Lieferung im 12 Bänden, 
Imbalt ber einzelnen Bände: 

1. und 2. Band. Don Enter von Roſalva. — 
3. Band. Wufarion. Die ®rasien. Der eerflagte 
Amor. Nadine. Erdenzlüd. Yelia an Damon. Yfone. 
Das Leben ein Tran. Afralia. — 4, 5. und 6, Band, 
Agathon. — 7. und 8. Band, Goldener Spiegel - 
9. Band. Danifdmend. — 10. Band. Diana und Endr- 
mion, Das Urheil des Paris Hurra und Gerhalus, 
Sombabus. Die eriie Yiede, Cirt und Klärden. Yıede 
um Liebe. ScabYolo. — 11. Band. Voetide Gr. 
zäblungen. Tas Wintermärden. Das Sommermär. 
hen. Geron der Adeliche. Stella und Sinibald, 
12. Band. orid und Zemide. Personte oder Die 
Münfde,. Der Vogeliang oder die drei Prhren. Hann 
und ulpenheh. Die Wafertufe. Gedidte an Olumpia. — 

Die dritte Lieferung, Band 13--18 ericeint 
Mitte dicſes Monate, die vierte, Band 19-24 su 
a Decembers dieied Jahres beitummt. 

Bedingungen der Subfcription, 

Wieland’s fämmtlibe Werke eriheinen 
in 36 Bänden 9. 8., auf ihönem Melinpapier, mit 
eek * rn Li —— Format, 

apier aleı en brlichten 

Stiller, Konitof, Thiimmel ıc. — 
Ba, Ausgabe erſcheint im Laufe eines Jahres 
Der Subferiptionspreis für alle : i it: 
12 — 21 f. 36 fr. — — 
or zahlumg wird nicht werlangt: man ent: 
richtet nur immer den Betrag der —— Bünde, 
Das Canze yerfällt in zwei Abrheilungen, melde 
——— werden, 

Die Abtbeil gidt im 24 Bändden die 
gefhägteften und populären dichteriſden Werke; die 
weite, in 12 Bänden, die übrigen Schriften Iıterari» 

en, philefophifdhen, bioriihen und politifchen Smbalte. 


ig, im November 1839. 
— Goſchen⸗ Verlagsbuchhandlung. 


— — — ⏑ 7— — 
Theater.) Mittwod, 12. Febr. 
Gasparo, der kaftträger 

von Granada. Romantijch-komifche 


Dper in 3 Aften. Mufif von Somit. 


voll 


Om Verlag und unter Berantwortlichkeit ber Stahel’fthen Buchhandlung.) 


Lorandbezahlung. 
jährig bier 3 fl. 48 Mr, or 1. Kayon 
YA 341 35 se 2 fr. 


IV,5 


Einrücungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeife oderderen Raum fr. 
Briefe und. Gelder framco. 





Vene Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Redht. 


Donnerstag, 13. Februar 1840, 





Deutfche Bunbesftaaten. 
(Bayern) Der in der VI. Gigung der Kammer ber Abges 
ordneten erftattete minifterielle Bortrag über ben — b⸗ 
änderungen der 85. 8. und 10 bed Geſetzes über die bayerifche Hy⸗ 
pothefens und Wechſelbank betreffend, jchloß nach Darlegung der in 
dem geftern mitgeteilten $$. berührten Vorſchläge mit den Worten : 
„Was die von der Bankadminiſtration geftellte Bitte, auch Bankno⸗ 
ten unter 10 fl. ausgeben zu dürfen, betrifft, fo find die zur Unter 
ſtützung berjelben angebrachten @ründe gewichtig und berücfichtigunigss 
werth. Die Eirfulation der Banknoten ift wegen ihres Minimalber 
trages von 10 fl. fehr befchränft, und damit auch der Gewinn ber 
Banf aus biefem Geſchäfts zweige, welcher derfelben zur Ausgleihung 
der mit dem Hypothekengeſchäfte verbundenen Auslagen und ald wer 
fentlicher Behelf zur Erzielung einer mäßigen Gefammtdividende ein« 
exaumt wurde, ſehr verkürzt. Die Banfnote verliert au unb für 
—* ſchon ihre national⸗okonomiſche Bedeutung, ſobald es ihr an ber 
eriten und ımentbehrlichiten Vorausſetzung der allgemeinen Girculas 
tion gebricht, wenn fle nämlich vom Umfapmarfte ferne gehalten 
wird. Nicht weniger beadhtungswerth find die Gründe, um durch 
einen Zufag zu dem Banfgefege vom 1. Juli 1834 eine ſchnellere 
erefurive ibung ber Kapitalds und Friſtenzahlungen für gewöhn- 
liche Hypoteldarlehen zu bewirken. Der Hauptimed des Bankinſti⸗ 
tuts in Bezug auf Beförderung ber Landwirthſchaft und Inbuftrie ers 
fordert bie moglichſte Erweiterung der wohlthätigen Wirkſamkeit des⸗ 
felben , fo wie das fortichreitende Emporblühen der Bank weientlic 
durch die Vermehrung ber SnpothefensDarlcehen bedingt it. Wenn 
aber der Bank geftattet werben ſoll, Fünftighin nicht ausichließend 
wie bisher Anlehen auf Annuitäten, ſondern auch gewöhnliche Dar 
Ichen auf. Rüdzahlungen in Friften ober auf ——  ı ab ſchlie⸗ 
gen —— fo vermöchte dennoch dieſelbe hievon in dem ihrem 
Bortheile angemeffenen Umfange in fo lange nicht Gebrauch zu mas 
chen , als fie nicht bezüglich der Kapitals⸗ und Friftenrüdzahlungen 
eined jchleunigeren und wirffameren Crefutiondmobus fich bedienen 
Tann, baber ſcheint es nothwendig, dem $. 10 des Geſehes vom 1. 
Jufi 1834 eine Ausdehnung zu geben, wornac die Wirffamkeit ber 
Banf nicht auf Anmwitäten-Darleihen befchränft bleibt, fondern zur 
— — der Intereſſen des Landbaues und der Induſirie auch 
rieiben auf gewöhnliche Hypotheken geben fann.” 

„Münden, 9. Febr. Die geftern Abend bier eingetroffene Nach⸗ 
richt von dem Tode ber —— Anna Maria Pia, Nichte Er. 
Majeftät des Königs von Banern, hat bier am Hofe jchmerzliche 
Theilnahme erregt. — Der Gefundheitszuftand unſerer Gtabt hat 
fi in ben legten 14 Tagen gebeflert, und die Zahl der Schleim: 


fieberfranfen hat ſich nach Berfiherung der Aerzte um ein Namhaf⸗ 
tes verringert. 
Se. Ercellenz der hochwürdigſte Herr Erzbiſchof von München⸗ 


Freifing, Freiherr v. Gebfattel hat mitteljt SchenfungssUrkunde 
vom 25. Jan. laufenden Jahres dem hiefigen Stabtmagiftrate 6,000 
fl. zugefandt, welches der hohe chriftlich gehen Wohlfhäter denmac) 
als rechtliches Figenthum des hiefigen ». urz'schen technifchen Unter 
richte» und Erziehungs-Inftituts für arme kruͤppelhafte Kinder huld⸗ 
vollſt in beftimmen geruht haben. Dem Stadt-Magiftrate wurde das 
— — Ba —— 
Regensburg, 10. Vorgeſtern »tr e. Durchl. der Prin 
Ferdinand Coburg + Cohary, in pi ug Au Prinzeflin 32 
und Gefolge im Gaſthofe „zum goldenen Kreuz“ hier ein und ſeht⸗ 
enommenem Diner die Reiſe über Nürnberg nach Brüffel fort. 
(Preußen) Breslau, 5. Febr. Der Fürftbifchof, Graf v. 
Sedlnitzky, iſt auf das ſchleunigſte nach Berlin. berufen re 
Welche nähern Beweggründe dazu vorliegen, werden bie hächften 








Tage zeigen ; bis dahin begnügt man ſich, ald bemeinzigen eine Bors 
ft anzunehmen, welche eine große Zahl der ſchleſſſchen katholi⸗ 
ſchen beit ichen an ihn gerichtet habe, worin fle in den ehrerbietig- 
fien Ausdrüden, welche durchweg die demuthsvollſte Unterwerfung 
unter feine firdyliche Autorität athmen, von ihm eine enbliche Erfläs 
rung über die Stellung erbitten jollen, die er als Haupt einer jo gros 
fen Gemeinde in den — Frage einnehme oder einnehmen 
wolle, Wir konnen, bis ums eine gewiſſe Ueberzeugung kom⸗ 


e Re 


men iſt, an einen ſolchen Schritt nicht glauben. — 
ierung beginnt gegen Rußland Retorfionsredyte geltend au machen. 
8 ruſſiſche Gouvernement zieht in den polnischen katholiſchen Kir⸗ 


hen bie deutſchen Fundationen und Stiftungen ein. Man wird die⸗ 
ſelbe Maßregel an unſern Kirchen hinſichtlich der Fundationen, welche 
polnischen Urſprungs find, treffen. Dadurch würde vorzugsweiſe 
Oberſchleſien berührt werden, wo jene Stiftungen ebeufo zahlreich 
ald umfangreich find. Ein Eircular des Fürftbifchofs wird dieſe abs 
germungene Wiedervergeltung einleiten, — Seit einigen Tagen if 
er Fürſt Sulfowöfi gleichfalls in. dad biefige Kürafflerregiment eins 
getreten. — Mit vieler Zuverläffigfeit fonnen wir ald den Berfaffer 
der „Europäifhen Pentardie” den Grafen Adam Gurowski, 
Mitglied der —— ſcommiſſion in Warſchau, bezeichnen. Aus eis 
ner dentich-wolniichen Familie ſtammend, hat er fih im Berlaufe der 
polnischen Revolution auf mehrfache Weiſe bemerklich gemacht, Der 
eraltirteften Fraction angehörig, erbitterte er, ohne das Bertrauen 
biefer erwerben &: fönnen, alle Meinungen wider fid. Bon der 
Amneftie fpäter Gebrauch machend, hat er feine gegemmärtige Stel 
lung gewonnen. Das Buch ſelbſt ut, in engliicher Sprache verfaßt, 
= utſchland gekommen und erit bier übertragen worden. So 
eben ift eine neue Brofchüre von ihm angefünbigt: „La cirilisation 
et la Russie,* 

Ueber bie Abreije des Hrn. Raurent nach Belgien erfährt man 
nunmehr daß die Sache ſich keineswegs fo einfach verhält, wie fie 
bie ag Zeitung aus gewiſſen Gruͤnden angibt, ſondern daß 
der Hr. Biſchof von Cherſonnes, vielmehr gewaltfam aus Aachen 
vertrieben worden iſt. Kr. Laurent, der befanntlich aus Aachen de 
bürtig ift, hielt fich feit ein paar Wochen in feiner Vaterſtadt 
feiner hochbejahrten Mutter auf, um bie ihm noch fehlenden Inſtruc⸗ 
tionen von Rom abzuwarten. Unterdeſſen las er täglich umter einem 
ungeheuren Volkszudrange die Meife. Ob dies die Urfache ber gegen 
ihn ergriffenen Maßregel, oder ob höhere Rückſichten obwalteten, kann 
nicht genau beftimmt werben, genug am 4. d. M. erſcheint ber Pos 
lizeidireltor v. Kübemann vor dem chrwürdigen Prälaten umb zeigt 
diefem eine Gabinetdorbre vor, wonach er, (der Hr. Biſchof) auf 
ber Stelle das Land zu verlajjen habe. Als Grund 
dieſer höchitend gegen einen Laudesfeind oder Verbrecher anzumenden- 
den Berfahrungswerfe wurde blos angegeben, daß fein Lütticher Paß 
auf „Hamburg und nicht auf Aachen“ ausgeitellt fey. Die Bemer⸗ 
fung des Prälaten, ſich innerhalb 24 Stunden einen Pag auf Aachen 
lautenb zu verichaffen, wurde nicht beachtet, und mit großer Mühe 
wurde ihm auf Verwendung beim Regierungspräffdenten — 
nachdem ihm jedoch zuvor das Ehrenwort abgenommen worden war, 
nicht aus dem Haufe zu gehen, bis zum Abende bei feiner Mutter 
und feinem Bruder zu bleiben. 

erlin, 7. Febr. Der Antrag zur Seier eines Guttenbergöfes 
ſtes ift in diefen Tagen an den König wiederholt, und in freimüthiger 
Weife die Wichtigkeit diefer großen Erfindung dargeftellt worden, 
welche für Preußen fo oft, und namentlich auch; in dem merkwürdi⸗ 
g" Jahre 1813, von ben bebeutungsvolliten Folgen war. Die 
timmung in allen Kreifen fpricht ſich jo entfchieden dafiir aus, daß 
ed wohl glaublich if, die Bewilligung werde erfolgen. Im anderen 


alle haben die Mitglieder ver Buchdruckereien ſchon beſchloſſen, ſich 
amratlich dem Leinziger Feſte anzufchließen. : (Ar. M.) 

Die Dorfzeitung meldet aus Erfurt unterm 7. Febr.: Dem zur 
Vorbereitung der Sacularfeier der Erfindung ber Buchdruckerkunſt 
PH njammengetretenen Somite wurde geitern eröffnet, daß auf Bes 
ehl Sr. * des Könige die öffentliche Feier des Feſtes unterblei⸗ 
ben follte, Ein Gleiches gilt für die ganze Monarchie, 

anffurt, 11. Febr, Se. D. der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gobary und-I. D. bie Prinzeſſin Victoria nebſt Gefolge trafen ge’ 
ſtern bier ein, und ftiegen im Gaſthof zum Römiſchen Kaifer ab. 

(Defterreih.) Wien, — Die Kaiſerfamilie iſt durch 
den geſtern Abend um 9 Uhr erfolgten Hintritt der Erzhergogin 
Maria Anna Pia, Töchterlein des Erzherzogs Franz Karl und der 

ran Erzherzogin Sophie, geboren den 27. Det. 1835, im tiefe 
rauer verjeßt. Die Krankheit war eine greuntzänbung, die theile 
weifer Bermuthung guiche burch einen Fall veranlaßt worden ſeyn 
foll, worüber das Gectiondergebnig ohme Zweifel fihern Aufſchluß 
geben wirb. (Allg. 3tg.) 
Belgien. 

Brüffel, 8. Febr. Der Finanzminifter legte der Repräſentanten⸗ 
tammer heute einen Gefegentwurf vor, durch welchen die Genehmi— 
gms ju dem am 18. Det. v. J. mit der Direction der rheinischen 

ifenbahn-Gefellfehaft, über den Anfauf von 4000 Actien abgeichlofs 
fenen Bertrag verlangt wird. Der Entwurf warb an die Section 
ur Unterjuchung verwieſen. — Ein hieflges Blatt erzählt‘ Nadys 
Heheudes: Bei feinem Aufenthalte zu Bruffel vor 4 Jahren hatte 
. Albert bei einem dortigen Gelehrten Privatitunden genommen. 
lieg denfelben jett zu fich entbieten und machte ihm liebreidye 
Borwürfe, daß er feines frühern Schülers jo gänzlich vergeifen und 
ihm nicht einmal einen Beſuch gemacht habe. Der gute alte Mann, 
der fich blo® um feine Bücher und wenig um die Welt befümmert, 
war ganz rg und erſtaunt, als der Prinz ihn mit wiederholten 
Danffagungen für den früher bei ihm genoffenen Unterricht und mit 
einem herzlichen Händebrud entlief. Zu Haufe angefommen, fand 
er dort eine herrliche, mit dem Namendzuge bes zufünftigen Ge— 
mahls ‚ber Königin von England in Brillanten prangende Tabats- 
dofe, — Der Prinz Albert iſt ein wahrhaft ſchöner junger Mann; 
er it ſchlank, hat blondes gefränfeltes Haar, rothe Gefichtefarbe, 
lebhaft » feurige Augen, ein zuworfommendes höchſt freundliches Ber 
nehmen. Er trug einen ſchwarzen Tuchrod, ohne irgend eine Aus— 


zeichnung. 
Großbritannien. 

London, 6. Febr. Der „Sun” zeigt an, daß er an dem Hoch⸗ 
zeitstag der Königin mit goldenen Lettern und dem Portrait "des 
Prinzen Albert ericheinen werde. 

‚DO tonben, 6. Febr. Die Eonfolidirten find plöglich 3 »Et. ge 
wichen. Sie werben um 907 gegen Baar, um viauf Rechnung ans 
ri Dieje Reduction wurde durch Speculationsverfäufe auf 

echnung in ber Erwartung erwirft, daß der Cord der Schatzkam— 
mer fich zu einer nenen Greation von Fonds entichließen werde. Der 
Cours wurde feitbem zu ; pCt. realifirt. Die Fonds wichen um 
ein. Geringes. 3ipGtige auf 994; neue 31nGtige 98}. 

ranfreic. 

Paris, 8. Febr. In der heutigen Sigung der Deputirtenfams 
mer. legte der Finanzminiſter einen Geſetzentwurf vor, nadı welchem 
der Regierung das Monopol der Tabaksfabrifation bis — 1. Jan. 
1552 wieder bewilligt werben ſoll. Der Kriegsminiſter brachte einen 
Geſetzentwurf für Bewilligung einer höheren Penſion für die Wittwe 
des tapfern Obriften Gombes ein. 

Dem: „Univers” ſchreibt man ans London, die Abreife des Hrn. 
v. Brumomw fen auf ben 14, db. feſtgeſetzt: weit bavon entferut, daß 
der englifcheruffiiche Vertrag abgeichloffen fen, ſollen die Unterhand⸗ 
Inngen eine für bie Nufrechthaltung der Allianz Englands mit Frank— 

Em Wendung genommen haben. 

t. v. Cormenin, der libelliſtiſche Befämpfer des Apanagenge: 
jeges hat fo eben auch eine Flugſchrift gegen die verlangte Dotation 
des. Herzogs v. Nemonrs erlaffen, deren bitterer Inhalt micht vers 
fehlen wird, im Bolfe aufs neue böfes Blut zu erregen. Hier einige 
Stellen: „Ms det junge Vefieger Italiens, ald der Eroberer Argyp- 
tend, ald der Pacificator Europa’s den Gonfurlar « Thron Franfreiche 
beftieg, was gab im die Nation, und in welcher Majejtät erfchien 
er —— ihren > ? Man fah um ihn geſchaart jene wach⸗ 
famen Cohorten, welche bei Lodi triumphirten, 2 Helden, melde 
Rom * nderte, jene gebräunten Gtirnen , weide die Sonne Pas 
nn verbrannt hatte; man las auf feinen Wanpenjchilden die 

tege von Arcale, Montenotte, Riyoli, Manbovi, Monthabor, der 
Pyramiden und von Marengo, die Eroberung der Pombarbei, die 


Einnahme von Malta, Genua und -Aeranbria, die Berträge von 
Cumpo⸗Formno und Leoben, die Taufende von Gefan enen, die Ka⸗ 
nonen und Fahnen, die Gemälde und Statuen , bie Flüſſe und Ges 
birge, die Städte und Provinzen, die Herzogthümer und Königreiche 
welche mit Kranfreich verbunden wurden. Und mie! was gab Fraut⸗ 
reich diefem glorreichen jungen Manne für fo viele Triumphe, für 
fo viele jeiner vergrößerten Nationalität geleiftete Dienfte? Gerade 
fo viel, guädigiter Prinz, als die Hofichmeichler heute für Sie vers 
langen: 508,000 Fes.! Ich würbe aber nicht eritaunen, wenn Ihre 
—— Ihnen fagten: Bonaparte ſeye, nah Allem nur ein 
glüdlicher Soldat, ein bloßer Abenteurer von Genie und nicht eins 
mal ein Edelmann geweſen; es wirb {ihnen jedoch wenigitens die 
Vergleichung eines Prinzen genügen, der näher bei dem Throne als 
Sie geboren, ein berühmter. Krieger, ein großer Schlachtengewinner 
it, ıch meine ben Erzherzog Karl von Deſterreich. Ich habe die 
Ehre, Ihnen zu melden, daß feine Dotation nur 125,000 France 
iſt Man fordert 300,000 Frs.! Allein feit der Julirevolution 
bat die Krone aufgehört, die Königin der Belgier, ben Herzog v. 
Yumale und den Herzog v. Drleand zu verföftigen. Sie iſt alfo 
um fo viel reicher als fie weniger ausgibt, während bie von Auflagen 
mehr als übermatteten Steuerpflichtigen um fo viel ärmer find, als 
fie mehr bezahlen. Die Krone (der König) hat täglich 58,278 Fre. 
zu verausgaben — welcher Familienvater in Frankreich, in Europa, 
in Amerika, in Dceanien, in China und Cochinchina hat aber jemals 
verweigert, zur Morgengabe feinem Sohne oder feiner Tochter 
den 106ten oder felbit, wenn man will, den A2iten Theil feines Eins 
fommens zu geben? In weldem Winfel der Erbe, bei welchem 
wilden oder gebildgten Volke, und an weldhem Königshofe hat man 
dies jemals gejehen, eder wird es jemals bis zum legten Tage jehen 9 
In diefem Tone ift die Stugihrift Gormenin’d lange fortgeiponnen. 

° Paris, 9, Febr. Man liest heute im „Moniteur parifien’ 
in Bezug anf das Botum über die Gauguier'ſche Propofition: Mebs 
rere Sournale wollen in der Diskuſſion der Deputirtenfammer von 
geftern einen Anfang zur Wahlreform erblifen. Rach der Eorafalt, 
womit der Wräfldent Das ganze Gewicht Des Botumsd der Kammer 
auseinanderjeßte, fanın wohl Niemand mehr an ber Bedeutung jenes 
Votums zweifeln. Die Kammer wollte die Tagesordnung über jeben 
Wahlreformverfuch, unter welcher Maske er ſſch auch zeige, auds 
forechen, und fie that es, indem fie fogar die Prüfung, der auf die 
Bauguier'iche Propoſition bezüglichen Amendemens, abwies. — Auf 
dieje Tirade des „Moniteur pariflen” bin behauptet ein Oppofitionss 
Journal nichts deitomeniger, daß die Wahlreform cine bebeutende 
Majorität in der Deyutirtenfammer für fih habe. Seine Berechnung 
ift folgende: In der Kammer figen 166 öffentliche Beamte, welche 
fümmtlidy perfönlich bei der Frage intereſſirt find. Die Abjtimmung 
hat daher ſchon ans diefem Grunde gar feine moralifce Autorität, 
Bon diefen 166 find mur 33 unabhängig genug, um für die Reform 
zu feredyen; alle übrigen 133 an der Zahl haben dagegen geſtinmt. 
Auf die 174 Stimmen der Oppofition fommen 141, weldye völlig 
uninterefirt und frei von jedem perfünlichen Gedanken find. Wenn 
man num von der antireformiftifchen Majorität die 135 Stimmen der 
Beamten abzicht, jo ergibt fi die Summe von 65 unabhängigen und 
unintereffirten Stimmen. Das Refultat des geitrigen Vetums iſt 
daher folgendes: Die Oppoſition zählt 141 freie und uneigennugige 
Stimmen, während die antirefermiftiiche Majoritat nur 65 dergleichen 
Stimmen befigt. — EIN 

* Paris, 9. Febr. Während Die Times in einem langen Ars 
tifel gegen ben Verfall der britiichen Marine beclamint, und fie mit 
der franzöflichen verglichen, unter lebtere ſtellt, erhalten wir ein Schreis 
ben aus Teulon, worin es heißt, daß das Dampfbeot Ach e ron mit 
einer Art Ultimatum nad) 8 abgegangen ſey, worin bem 
VicesKönige notifjjirt roird, daß er bie türfische Flotte unverzüglich 
berandzugeben habe. Man tadelt diefe Mafregel, in der Borausficht 
eine® —8 mit England, wobei die türfiich-ägnptiiche Flotte zur 
Ausgleihung ber gegenfeitigen Stärfe unumgänglich nothwendig 
wäre, Der Schreiber befagten Briefes fügt nachtehende Details 
hinzu: Im Falle fogleih ein Bruch ſtatt haben würde, wären Rußs 
faud und England vereint und an Zahl der Schiffe weit überlegen. 
Die Streitträfte, worüber wir augenblidlicy verfügen fonmen, find: 
Zwei Dreidecker Montebello und Decan, zwölf kinienſchiffe 
Zena, Jupiter, Santi-Petri, Trident, Diadéme, 
Triton, Hercaule, Alger, Neptune, Öenereur, Suff— 
ren und Merengo, bie Fregaten Amazone»BellesPoule 
und Junon, fo wie ein Dutzend Gorvetten und Bri und einige 
Dampfboote. Die engliſche Seemacht in der Levante ik der unfrigen 
fo ziemlih gleich, nun hat aber Rupland im ſchwarzen Meere eine 
furchtba Ebtadee, weiche in S Tagen im Mittelmeere ſeyn Tann. 


Später könnten mir wohl uufere Gteeitfeäfte um etwa fleben Linien⸗ 
fhyiffe und zwölf Fregatten vermehren, allein England fucht und fort, 
während die Wage zu balten, und auch ohnedieg wären wir zu ſchwach, 
wenn eine —** Flotte durch die Dardanellen fommen ſollte. Wir 
brauchen daher wenigſtens 25 Linienfchiffe und eben fo viele Fregatten. 
Hier jpielt nun ber Eorreiponbent darauf au, daß Mehemeb Ali eben 
diefe Anzahl Linienichiffe und Fregatten befigt, und wir alfo im Falle 
einer Allianz mit diefem, auch eine impofante Eskadre im Ocean uns 
terhalten fönnten, um unfere Kolonien zu beſchü en: — Ds Mor 
ning⸗Chroniche fprad in einem ſeiner jüng 3 
über die Möglichfeit eines benpritehenden Kampfes zwifchen Frankreich 
d England. j . 
F Eapitole ſagt, der erſte Sefretär ber franz. Gefandtichaft in Ron 
don, Hr. v. Bonrqueney, habe ein Schreiben bes Königs der Franzoſen an 
die Königin von England mit nadı London genommen, um dieſer zu ihrer 
Bermählung Glüf zu wünfchen und anzuzeigen, dag Prinz Albert 
zum Großoffizier der Ehrenlegion ernannt jey. Die Beftallung, fügt 
Das Sapitole hinzu, ſoll erſt bei ber Anfunft des Hrn. Guizot Statt finden. 
Ein Beridyt des Marſchall Vales vom 1. Februar meldet von 
einem Heinen Gefechte, welches in ber Nähe von Blida gegen bie 
Araber fattfand. (Die näheren Detaild hierüber werden wir mors 


en geben.) 
=. Spanien e e 

Madrid, 2. Febr. Die. Jiabelle litt ſeit einiger. Zeit 
an einem Keichhuſten, der ſie ſehr angegriffen hat, man jagt, die 
Aerzte hätten eine Luftveränderung vorgefchlagen. Der Geſundheits- 

aftand Ihrer Majeftät it gar nicht fo befriedigend, ald man wün— 
Ten möchte. Ihre Feibesbeichaffenheit it ſeht zart und ihr Charal⸗ 
ter ein wenig büffer und träumerijc. Die Infantin Schweſter, obſchon 
weit jünger, iſt bei Weitem nicht fo ſchweigſam, ſondern legt 
vielmehr Frosun und Kebhaftigfeit an den Tag, und befindet 
fich weit beifer, als die werigin Schweſter. 

rakau. 

Aus Gallizien, 28. Ian. Der engliſche Conſul in Warſchau 

hat in legter Zeit eine lebhafte Communication mit Krakau gepflos 
en, und die allgemeine Aufmerkiamfeit erregt. Man ſpricht von 
Binnen, bie gegen die von ben Schugmächten in Krakau getroffenen 
norbnungen gerichtet jenen, und welden er feine Unterſtützung 
Es follen deßhalb dem Gabinet von St. James ernite 
emacht worden ſeyn. (Allg. Ztg.) 
ußlan und Polen. 

Das Journal de St. Peteräbourg veröffentlicht Folgendes Schreis 
ben des Kaiſers Nikolaus an den Grafen Pozzo di Borgo. „Mit 
lebhaftem Hefühl des Bedauerns habe ich von der Witte, die Sie an 
mich richten, Kenutuiß genommen. Es bedurfte jo gewichtiger Gründe, 
wie die, welche Sie mir vorgelegt haben , um mich zu entichließen, 
der thätigen Mitwirkung eines treuen Dienerd mich zu berauben, deſ— 
fen hohe Talente ich ſtets als einen Theil der Erbichaft, die mir vom 
Raifer Alerander vermacht werben, betrachtet habe, Unter der Re 
gierung dieſes Monarchen stand Ihr Name ruhmvoll mit unter. ben 
inet eſchichtlichen Begebenheiten, eidg die Wiederherftelung bes 


ewähre. 
oritellungen 


edens im Europa herbeiführten,, umd.ieitbem haben, je oft geſell⸗ 
haftliche Erſchütterungen dieſen jo koſtbaren Frieden bedrohten, Ihre 
Bemühungen mächtig dazu beigetragen, deſſen Erhaltung. zu fichern. 
Sie werben hiernach dad Bedauern bemeffen, mit welchem ich Ihre 
Wünfce in Erwägung ziehen mußte. Da aber die durch die Jahre 
berbeigeführte Abnahme. der Kräfte Ihnen die Beſorgniß einflößt, daß 
dieſelben Ihrer Rolle nicht mehr gewachſen ſeyen, jo will id; mir 
nicht vorwerfen, diefe Kräfte anf eine zu lange Probe geftellt zu has 
ben. Genießen Sie alio, weil Sie ed wünfchen, der Ruhe, die Sie 
durch fo viele denkwürdige Dienite ſich erworben haben. Aber ſeyen 
Sie überzeugt, daß wenn Sie auch das Amt, das Sie befleiden, nie 
derlegen, ich doch nie aufhören werbe, Sie als meiner Perſon anges 
böyend zu. betrachten, und daß idy mit vorbehalten habe, bei Belegen: 
beit die Einſicht Ihrer alten Erfahrung wieder iu Anſpruch zu mehs 
men. Nach dem Ruhefis, ber Sie ſich gewaͤhlt haben, begleiten Sie 
meine aufrichtigen Wünjche, und es gereicht mir zum wahren Bers 
sügen,, Ihnen * ——— ſo wie die meiner Gewogenheit 

vollfommenen tung zu n. St. Peteröburg, 1. £ r 
180. Nitolaud“ 0 5 ea A 
° Brivatjchreiben aus Ticherkeflien vom 5. Det. meldeten, daß 


die ” en beichäftigt waren, auf * —— von Subest und 
ia wei rbauen. Mit unausfprechlihem Vergnügen 
hatten die: —532 die Nachricht vernommen, daß Großbritanıen 


emergifche Maaßregeln ergriffen habe, das Eroberungsitreben Ruß⸗ 
lands in Bezug auf- Indien im Schranken zu halten. Die Ticherfeflen 
felbft follen eine Reihe von Mafregeln ergriffen haben, um ben Geift 


n Artikel ebenfalls - 


bed Widerſtandes zu beleben. Um biefe Operationen zu hemmen, 
hatten die Ruſſen mit den Häuptlingen an dem Tage ihres Zufams 
mentretend zu einem Kongrefle Unterhandlüngen angeknüvft. Daranf 
hatten fie Jedem, ber zu Hintertreibung der gefaßten Veichlüffe mit- 
wirfen würbe, 500, und bemjenigen, ber ihnen bie Möpfe ja: 
Barzels-Dachomochowd und ber einflußreichiten Häuptlinge überbrin- 
ger würde, 2000 Silberrubel verſprochen. Die Tſcherkeſſen wollten 
ined dieſer Anerbieten berücdfichtigen, und der Kampf wird aufs 
Neue entbrennen. ‚ 
Zürfei. 
Konftantinopel, 22. Ian. Die Unterhandlungen ded Hrn. 3 
raphos hinfichtlic des Abſchluſſes eines Handelstractats mit der 
ion baben eine plögliche ſehr günftige Wendnng — Hr. 
ographos, ber Konitantinopel fehr bald verlaſſen ſoll, um nach Grie⸗ 
che nland — ukehren, wird noch vor ſeiner Abreiſe die ſe Angelegen⸗ 
heit zum Abſchluſſe bringen köunen, da alle Punkte bes Vertrags be— 
reits feitgeftellt und erledigt zu ſeyn fcheinen. Der zwiſchen Groß⸗ 
britannien und ber Pforte am 16. Auguſt 1838 abgeichloffene Tractat 
wurde auch bier den. Stipulationen zu Grunde. gelegt. — Der Grofr 
weſſir Chosrew Pafcha hatte worgeftern einen apoplektiſchen Anfall. 
Durdy Schnell angewandte ärztliche Hülfe iſt der alte Großweſſier 
erettet worden ; er befindet ſich heute in einem erträglicdyen Zuftande. 
er Tod biefed Mannes, ber allein bie fein angelegten Plane bes 
icefönigs_ zu durchſchauen vermag, wäre in dieſem Augenblide für 
die Pforte ein faft ımerjeglicher Berluft. Allg. Ztg.) 


Michtpolitifche Zeitung. 

Bamberg, am 6. Febr. Die Abgeordneten bed babirfigen Hans 
delds und des Scifferitandes find von den, während legt vergangener 
Woche bei der f. Regierung von Unterfranfen ftattgefundenen Sciff- 
fahrtösBerhandlungen zurück gefehrt. Mußer ben Bertretern ber 
fänmtlichen dieffeitigen Mainuferikädte, und einer Aborbnung der 
Schifffahrts-Commifflen der Stadt Köln, find einem bei leiter Ber: 
fammlung im Jahre 1837 fich allgemein fund gegebenen Wunfche 
gemäß: daß and die Stadt Mainz und die freie Stadt Franffurt 
nicht unvertreten bleiben mögen, auf höhere Einladung auch Denn: 
firte aus diejen Häfen erſchienen. Die Bebeutendheit der Aufopferuns: 
gm biejjeitiger E. Regierung, und deren großartiges Streben, bie 

ains und dadurch aucd die Rheinſchifffahrt auf einen biejen wich— 








tigen Strömen angemeffenen Standpunct zu erheben, wurde allfeitig 


dankbar anerfannt. Biele Wünfche wurden aber für Beleitigung 
der in einigen Staaten noch beitebenden, dieſem entgegenmirfenden 
hoben Zölle laut. — Außer diefem gab man ſich auch, bei dem aner⸗ 
kannten Gerechtigfeitd » und Billigkeits-Sinn der k. preuß. Gtaate- 
regierung, der Hoffnung bin, daß auch hinfichtlich des Rheinoctroi, 
welchen die Krone Bayern jeitber zu Gunſten ihrer Unterthanen bes 
zahlte, fünftig in ‚Anbetracht, daß Diefelbe bei einer Mainuferstänge 
von 50 Stunden ihres Gebietes fchen jeit wielen Jahren auf die 
Erhebung des ihr nach der Nheinichifffahrts,Nete zuftebenden Zolles 
Berzicht leitet, eine billige Berucfichrigung ſtatt finden werde, und 
zwar, damit man nicht bei einieitiger Erleichterung endlich eine ent: 
gegengefente Gleichſtellung befürchten, und hiedurch ſowohl bie Rhein⸗ 
als Mainſchifffahrt an ihrer Frequenz bedeutend verlieren müßte. 
Gleichitellung trat überhaupt bei diefer Beriammlung als Lojungs- 
wort um jo mehr in einer Zeit hervor , bie ſowohl geütig als mas 
teriell bewegt, und bei jo vielen rüfgangigen HandeldsEonjuncturen 
und bebrohten induitriellen Unternehmungen eine gründliche Beleudhs 
tung der Erforberniffe erheiſcht. Ald Grundlage hiezu wurde allge 
mein die Erhaltung der feitberigen Solidität der Mainichifffahrt durch 
eine ausreichbare Mannsnahrung der Nangichiffer, der beiten Er 
haltung und Aufbewahrung. der diejen anzunertrauenden Güter, erfannt, 
daher auch die Frachtiäge mit wenig Ansnahme bei dem frühern 
Berhältnig belaffen , Die Fahrten aber, welche ſchon durch bie Vor— 
ſpanns⸗Relais einen bedeutenden Vorſprung erhalten haben, noch 
durch bemeffenere Borichriften mehr befchleunigt. Den Städten der 
verſchiedenen Lade⸗Plaͤtze, welche noch nicht mit Schirmdächern oder 
ſonſt geeigneten Lager⸗Plaätzen verſehen ſind, wurde die ſchleunigſte 
Errichtung von fü als dringenbites Bedurfniß empfohlen, uud 
um gefallige besfallfige Mitwirkung der k. Regierung gebeten. Eben 
jo wurbe feitgefegt, daß Falls beim niedrigen Waſſerſtande Zulagen 
angeiprochen werden wollen, die Cinficht des Pegelftandes mit Zus 
jiehung von Gerichtönerfonen zu gejchehen hat. Eine geiogenheitlihe 
Berminderung der jebt beftehenden vorhandenen 45 Rangſchiffer 
wurde defhalb von der Berfammlung mwünichenswerth anerkannt, 
weil nur bei voller Beſchaftigung berjelben, und minder langem Zus 
warten auf Ladung, die Frachten noch mehr ermäßigt, und bie 
Fahrten noch weiters befchleunigt werden konnen, ohne baß deren 


Auskommen dadurch beeinträchtigt wird. Obſchon 388 e der vor⸗ 

eitverhältniffe die verſchie 
tereffen mannichfaltiger Geichäftsbetriebe,, und deren Dertlichkeit fich 
egen fanden, fo hat doch im Sinne der f. Rus 
enfungsweife jämmtlicher Abgeorbneten den Sieg 


ftehend berührten ungünftigen 


oft ſehr ſchroff 
gierung die billige 


für das Beſſere, für die Aufrechthaltung und 
ſännntlicher ſchon beſtandener Verträge, unter weiſeſter Leitung T. 
it dieſer Ueberzeugung ſchieden 
eſchafts männer froh aus der Verſammlung, und mans 
ches herzliche Lebehoch wurde in vertraulichen Kreifen den wechjelfeis 
tigen Regierungen für ihre lanbesväterlihe Fürſorge bargebradır. 
Dem Bernehmen nach ift bereits eine allerhöchſie Enrichliefung Gr. 
Maj. bed Königs bei der f. Regierung in Unterfranfen eingetroffen, 
chiff des Rangiciffermeiiterd Kraus zu 
den Namen Sr. Maj. des Königs fic aneignen darf, woburd ber 
Mainschifffahrt eime newe Zierde zu Theil wird. Diejes Schiff, wels 
erfte gebaut wurde, it andy von 


Regierung 5 herbeigeführt. 
fänmtliche 
daß ein neues 


dies vergangenen Sommer auf hiefiger 
— — Größe, Stärke und Schönheit. 


. chleswig, 6. Febr. Am Abend des 4. Febr. ift die von Ederus 
forde mach Kiel beitimmte Fracht poſt von Räubern angefallen 
worben, welche den Poftillon ermordet, die Poſtlade er en 
und von bem im bderielben befindlichen Geldern, melde über 4000 
Rthlr. betragen haben fellen, den größten Theil geraubt haben. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Würzburg, 12. Febr. m Yadun 


nad Frankfurt, Mainz und Köln: p. J 
Gent vom bier; Ende ber Yadezeit den 
15. d. Mts. : 
Meteorologifche Beobachtungen. 
Am 12, Februar.) 

Morgens 6 Uhr, MNachmittags 2 Uhr. 
Luftdruct 33, 7 par. 333° 5 par. 
Luftwärme + PRO HN. 

Niedrigkter Etand bed Ther. Höchſter Stand des Ther. 

IR. EN. 

Bind um 3 Uhr: Mord bei DR. 


Einladung. 
Sonntag dem 16. Februar findet im 
Plagihen Garten gut beiegte Tanz: Munf 
fatt. Das Billet koſtet 30 Pr., auch kann 
tourmeis & 6 fr. bezahlt werden. Fur auten 
Al und Gprifen iſt gejorgt. Der Anfang it 
um r. 


Zugleich bin ich fo frei, darauf aufmerfiam zu 
maden, ‚dab jeht jeden Sonntag Tanzımufif bei mir 


gehalten wird, moju einladet 
S. Eckert. 


Ball⸗-Anzeige. 

Der Unterzeichnete it geſonnen, am Sonnta 
den 16. Bebruar I. J. in feinem Lofale einen Ba 
abjubalten, wobei die berühmten Mufiter von Ipbofen 
ih auszeichnen werden. 5 

Der Ball beginnt Nachmittags 2 Uhr, für alles 
Bor © wird beitend aeforat werden. 

ju recht zahlreichen Zuſoruch ladet höflichit ein 

Mainbernheim, am 11. Februar 1840. 
ichael Dauch, 
Gaſtwirth zum goldnen Yowen. 


Bermiethung. 

[2 a] Es if ein Quartier mit. fieben ineinander: 
ebenden Zimmern, Kühe, Keller, Holzlager, Boden 
ammer und andern Bequemlichfeiten ſogleich oder 
auf das Ziel zum 1. Mai zu vermiethen, und fan 
itundblib eingelehen werden. Näheres in Nr. 369. 
1, Distr, am Sranzidfanernlag näcıft der Iniverfität. 





Vermiethun 
. „2 a] Eine Stunde unterhalb der Stadt am Maine 
if eine fehr geräumige, ſchöne umd gefunde Wohnnng 
fammt Garten mit Rießendem Quelhwaffer und Meiner 
Wiefe, ſogicich oder bit 1. Mai zu vermiethen. Mäheres 
in der Erpeditien d. 3. ‚ 





Bermiethung. 

[2.0] Bei Kaufmann Panizza auf ber Doms 
straße iſt eine abgeichloffene Wohnung von 4 beigbaren 
Zimmern, 2 Mepanen- Zimmern, Küche, Keller und 
Holzlager, fogleid; oder auf nächfies Ziel zu vermiethen, 
md kann tundlich eingeichen werden. 


nen In⸗ 


efiere Begründun 


ab legte 


gingen 


GHränf. Merkur.) 


Dantfagung. 

Allen jenen zahlreichen Bewohnern Aud's und der 
Umgegend, die durch ihre theilnahmsvolle Geleitung 
unferer unrergertichen ſel. Mutter zum Grabe der 
gib Die Ichte @bre ermieien, unſern tiefgefühlten 

anf! 

Aub, den 6. Arbruar 1840. 

E. 5. Yazı, Rechtseraktikant. 
Zul. Earl Lazi. 


Unzjeige 
[2 a) Bei Damenfleidermaber Hartung ım 
nnern Graben Ponnen einige Gehilfen ſogleich Bes 
ihäftigung finden ; es mürfen aber gute Arbeiter ſeym 
da die Arden micht nach Woche, jondern pr. Stüct 
bezahlt wird. 


Gefiud. _ 
Ein junger Präftiger Wann, mit guten Zeugniſſen 
veriehen, weicher in Rechnen, Yejen und Schreiben 
bemandert ik, auch mit Pferden umzugehen weiß, 
fucht entweder gleich oder etwas jpäter cine dauerhafte 
Kondition. 2, 
Näheres iſt zu erfragen bei der Erpedition dieſes 
Blattes. 


Großb. Heffifches Aulehen 
von Fünf Millionen, 375,000 Gulden. 
Ziehung den 15. Februar. Hauptaewinne: 
50,000 fl., 40,000fl., 30,000 fl... 25,000 fl, 20,000 A. ıc. 
Hiezu find Yoofe a 3 fl. 30 fr, und bei lieber 
nahme von 5 Stüd das jech&te gratis zu erhalten, bei 
Julius ebel, 
Banquer in Frankfurt a. M. 


"ER. Ruf. Poln. Staatd:Unlehen. 
150] Die eilfte Ziehung am 1. Wär a. e. ent 
bält S000 Gewinne, ald: 220,000 fl., 35,000 fl., 






2 & 15,000 A. 346000 fl., 583600 fl., 8 2000 Il, 

20 4 1600 fl. P. ©. x. Hiezm find Looſe a 7 fl. 
und auf fünf Stüd das jede gratis zu haben bei 
388, Friedberg, 

Barngwer in yranflurt a. M. 

Haus-Verkauf. 

a 0) Das Wehnhaus des k. Adookaten 

hl dabier mit Hintergebäude im 4. Distr, 

Nro. 33°, in der „bern Kapuginergafic, deſſen 

Beichreibung unten beigejegt ut, it aus freier 

Hand zu verfaufen, und kann taglid — Vormittags 

ven 11 did 12 Uhr umd Madmitiags von 3—4 Uhr 

eingeſehen werden. MER 
Befchreibung der Gebäulichkeiten. 

Das Vorderbaus gegen bie Kapusinergafie ıt 64'4% 
Schub lang, 37% Schuh tief, 2 Stodwerfe hoc, 
von * —5 und mit einem deutſchen Breit⸗ 
iegeldach verſchen. 

r Dasielbe hat im Erdgeihoß: an 
einen gewöldten Keller mit cırca 12 Auder im Eiſen 

gedundenen Fäſſern und einer Fleinen Keller 

abtheilung. 


Die Wittwe Henriot, 
t n Donnerdta 
heit fein .— - — mehr von ſich. Zwei 
ige Erben, thaten alsbald die nöthigen Schritte, ihr Hi 
erichtlich aufnehmen ju laſſen, um (fort die —— — 
en anderen Morgen 
ung der Leiche aufge 
unten von dem am Fuße des Bettes breimmenden Lichte 
eichentuch, das bald ın vollen Flammen ftand. ———— 
blicke hörte. die Wärterin unterdrücktes Stöhnen und eilte in das 
Zodtenzimmer zurüd; wie 
Wittwe Henrior im Kampfe mit dem 
—— der erhaltenen Brandmale 
eriſſen, und in dieſem Augenblicke machte fie ben Flammen ihr d 
rlojchen nahes Leben, ftreitig. a el ale 
möglich Hulfe geſchafft, und die Aerzte haben Hoffnung fie zu retten. 


Mödhte es der Thätigkeit der Behörden gelingen, die Urheber 
ſchauderhaften That zu —— rc mE 
Die Karlöruher Zeitung meldet aus Paris vom 29. Jan.: 
ir Be * ———— Borfall zu, der auf's Neue 
N telem Rechte von allen Seiten angeregten Leichenhäuſer fori 
denn man erfleht Daraus, daß ohne —* ale 52*6 
die Zahl der lebendig Begrabenen ſich um ein Opfer vermehrt hä 
welche in der Strafe Saint Jacques wohnt, 


„Heute 
für die 


Lüdflichen , Unfall 
nach einer langen und fchmerzhaften Krank: 
effen, ale eins 
Erbſchaft zu beziehen. 


gegen 10 Uhr fiel, während bie zur WBenas 


te Derjon im Nebenzimmer ſich befand, ein 


In diefem Augens 


roß aber war ihr Schreden, als fie die 
brennenden Leichentuche fah, 
hatte fie aus ihrer Lethargie 


Gluͤcklicherweiſe ward jo ſchnell ats 


Im ıten Stock bat dasſelde ein Ginfahrtäther, 
welches gegen die Hofleite mit einem Thor ger 
fchloffen ift, umd einen geräumigen Vorplap, 3 
heigkare Zimmer, 1 Rüde, Speifefammer und 
Abtritt. 

Im 2ten Stock einen geräumigen Borplak, 4 
heigbare und ein unheisbared Zimmer, 1 Küche, 
Epeifefammer und Abtritt. 

Unter dem Dade befinden Th 4 Kammern und 
über diefen ein freier Boden. 

Das Haug befindet füh im guten baulichen Juftande, 
Das Hinterbaus iM 48 ESchuh 9 Zoll lang, 29 
Schuh 9 Fol tief, 2 Stodwerfe ho, von Stein er» 
baut mit einem franzöfiiben Breitziegeldacdhe dedeckt 
Der Gelaf if folgender: 

Unter dem Haufe befindet ſich ein gemölbter Keller 
mit circa 30 Aubder in Eifen gebundenen Fäffern 
und 2 Heine Kelerabtbeilungen. 

Zur ebenen Erde befindet fib ein 
Vorplatz, 2 britbare Zimmer, ı Aü 
und Waſcheuche mit-Pumpbrunnen, 

Im ?ten Stock 4 deitzbare Zimmer, 1 Rüde, 
Abtritt und aeraumiger Vorplatz. 

Unter dem Dache 4 beitzbare umb 1 ımheigbares 
Wejzanensimmer und 1 Borplag, über diejen 
ud 2 Bodenfammern. 

Das Haus befinder ſich im guten baulichen Juſtande. 


Ziterariiche WUnzeige. 


Bon der im meinem Verlage erſcheinenden 


Zeitung fürden Deutichen Adel, 


find fo eben No. 1. dit 8. an die zeehrten Guben. 

denten verfandt, Wöchentlich er ſcheinen 2 Mumumern. 

Preis * gehrgangs von 104 Nummern 8 Thir. oder 
2 A 


14 fl. 

Ale Buchhandlungen, Pohimter und Zeitung® 
> nehmen fortwährend Beftellungen bier 
auf an. 

Teipzig, MD. u = ich 

eint: Franke. 
‚ (3ur Uebernahme von Betellungen empfiehlt ſich 
bie Stahelihe Buchhandlung in Würzburg.) 
Das 


eräumiger 
, Abtrut 


Magazin der Gefundbeitspflege 


hört mut 6 jeines I. Quartals auf, umd wird 
feine gortiegung finden in der ım Yaufe des nächſten 
Jahred ganz auf demſelden Weg eriheinenden 
Zenarik: Die Jahrbücher der Wafferbeiltunde wor: 
auf wir die verebrlihen Abonnenten einitweilen auf- 
merfiam machen molleıt, 
Ansbach, den 27. Derember 1839. 
Bür die Nedartion 
2. Schlemmer. 
Theater.) Freiteg, 14. Februar. 
Yobannes Guttenberg. Dri- 
ginal-Schaufpiel in 3 Abteilungen 
und 5 Aften von Ch. Bird) Pfeiffer, 





Im Verlag und unter Verantwortlichkeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 








Torausbejahlung. 
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— —— ———— 


Deutice — — 


Gipung der Kammer der Abgeordneten. Xagesorb 
nung. 1) Berleiung des Protofolls der legten Sigung. 2) Befammt: 
ven der Eingaben. 3) Vortrag des Referenten des 2. Aus 
fhufles, über dem neuerdings eingebrachten Geſetzentwurf, die Mb 
änderung des $. 6 Tir. VI. det —— rtunde betreffend, 
V Bortrag des Sekretars des Petitiond»Ausichuffes über die geprüf- 
ten Anträge der Abgeordneten. Berathung und Schlußfaſſung ber 
- die Zufäßigfeit der von dem Ansichuffe zum Bortrage am bie K 
mer ber Abgeordneten geeignet befundenen Anträge, — Der € 
— eröffnet die Sitzung wie gewöhnlich gegen halb 10 Uhr. 
ie Deputirten waren nicht jo zahlreich, als 8 verſammelt, näm- 
lich nur 101. Am Miniſtertiſch befanden ſich die konigl. n Mi: 
niſter des Innern und bes Aeußern, dann die Herren Regierung 
tommiflaire v. Weigand, v. Bezold und v. Zenetti. Zunäcit ers 
folgte durch das Präflbium bie Bekanntmachung einer Reihe von Ein; 
gaben, unter denen vornehmlich ein Schreiben des f. Gen.-Zollabmi: 
niftratord Hrn. Knorr, Schwiegeriohnes bes vollendeten G. R. v. 
Ugichreider, die Aufmerkiamfeit der Verſammluug auf ſich zieht. Der 
Berfaffer wendet fih an die hohe Kammer, um 9 in feinem und 
der Familie, beionders auch der binterlaffenen Wittwe, Namen 
den fchuldigen Danf für die dem Berftorbenen ermiefenen legten 
Ehren ausjubrüden. -— Herner befand fi unter den Einläufen ein 
Antrag des Abg. Dr. Müller, die Abänderung des Gefeges vom 1. 
Juli 1834, über die Anſaſſigmachung und Verebelichung namentlich 
der . 2. und 9. lit. ec. betreffend. Denmäcft folat der Tageserd⸗ 
nung gemäß der Vortrag des Referenten des I. Ausſchuſſes, des 
- Baron v. Rotenhan, uber den neuerdings eingebrachten Ge: 
ſetzentwurf, die Abänderung des $. 6. Tit. VII. der Verfaſſungsur⸗ 
kunde betreffend. Derfelbe verweist theils auf den Anhalt feines früs 
bern Referats, theild begründet er die Zwedmäßigkeit des vorgeleg: 
ten Entwurfs aufs Neue, und ſchließt mit der Ungabe, bap ber 
te Ausſchug mit Stimmeneinhelligkeit der Rammer den fraglichen 
wurf iu_jeiner jegigen Faſſung zur unmobifizirten Annahme ans 
empfehle. Das Vräffdium beme ir etwaige Bormerkungen , daß 
Berathung und Schlußfaſſung nadı $. 80 der Geſch.O. am nachſten 
Donnerstag ftattfinden werde. Doch es erbittet fid und erhält ber 
Ab. Dekan Bogel alsbald das Wort. Er bemerft, da eine langandau⸗ 
frühere Berathung in der Kammer, ba zwei gleichlautende ! eferate 
\ ſſes, da die meiſten Meinungs-Aeußerungen Einzeluer die 
Nüglichkeit und Nothwendigkeit bes esentwurfes dargethan, To 
beantrage er, falls es anders der allegirte $. 80. geftatte, daß bie 
Kammer, Vertrauen mit Vertrauen ermwidernd , demielben ohne alle 
weitere Diskuſſſon annehmen wolle. Achnlich äußert fih nach ibm 
ber Abg. Staaterath Baron v. Freyberg, nur daß er ben Entwurf 
nicht ohne Diskuſſion angenommen, wohl aber fogleich zur legteren 
geichritten willen will, — Der erite Präfident liedt darauf den be 
treffenden $. 80. felbit vor, und wendet ſich, vem Wortlaut deſſelben ge 
mäß, an den Miniſtertiſch mit der Frage, ob der ‘Hr. Staatemini- 
fter gegen einen derartigen Beſchluß der Kammer nichts einzuwenden 
habe. Se. Ercell. der fönigl. Hr. Minifter des Innern verneint 
Dieß. — Baron v. Thon Dittmer, der baranf dad Wort erhält, bes 
merft jedoch, bie —— melde nur den Vortrag, nicht Bes 
rathung und SchlußfoTung über den fraglichen Entwurf, und er 
Kalte darum dafür, dad man um fo weniger von berielben abwei⸗ 
chen ſolle, ald Mandyer fih auf bad, was jegt begehrt werben 
wolle, nicht gefaßt Re haben konnte, abzejehen davon, daß 
man auch die etwa Abweſenden berückſſchtigen müſſe. Baron von 
Freyberg bemerkt dagegen, daß bie Tagedorbnung, weil der Fall 





(Bayern) Münden, 10. Februar. Achte öffentliche, 
* —— Eivilliſte aanı derſelbe Fall obgewaltet habe, und 
Ri.) 


Einrüdungsgebühr. 
Die breifpaltige Petitgeile oder deren Kaum 4 fr. 
Briefe und Gelder franco. 
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nicht vorausgeſehen werden fomtte, nichts davon emtiralten fonne, 
daß dieß aber fein Hindernngegrund fey. — Dererite Präfidentg macht 
anfmerfiam , das im Jahr 1834 bei der Berhandlun über 


mals durch Beichluß der Rammer ebeufalld alsbald zur De: 

übergegangen worden fen. Der Abg. Burgermeifter Kolb bes 

merkt, daß der $. 80. nur wom dringenden Fallen rebe, ımd dringend 
fen der vorliegende wenigſteus wicht. — Der Abg. Dr. 

“bemerkt, er glaube durchaus nicht, daf es dringend ober nothwen⸗ 
dig fen, fogleich die Verathung zu beginnen, er ftimme für bie Ber: 
taguıng. Der zweite Gelretär fügtbei, die Tagesorbuung ftelle den 
Gelepedenmwurf ald Vortrag ohne Berathung dar, barımı ſey bie 
Dietuffion zu verſchieben. Der Abg. Yampert äußerte, im $. 80. 
heiße es freilich, daß im der Megel an einem und bemielben Tage 
feine Berathung über einen Wortrag ftatt finden dürfe, doch hier 
fünnte man ja eine Andmahme von der Regel machen. Der bg. 

7 erflärte fich dahin, daß die Diskuſſton ſogleich wor ſich 

gehe, für feine Medififation von 3 Monaten hätten 48 Mitglieder 
eftinemmt, und ed wäre damals ſchon, wenn die Mehrheit auf feiner 
ite gerefen wäre, der Geſetzesentwurf durchgegangen, jept mit 

‘der Nnnabıne von 9 Monaten dürfe man es zuverlaßig erwarten. 
Hicrauf ſetzte der Abg. Freiherr v. Rottenhan Rürzlid auseinander, 
daß weder die Geichaftderbnung noch Tagsordnung entgegen ieh, 
hätte die Kammer fich vorbereitet , fo wäre ed gut, wenn jogleich 
die Perathung ſtattfande, es würde dadurch eine Zeitericarnig ges 
wonnen; follten fich aber die Kammerglieder nicht vorbereitet haben, 
fo fönnte die Berathung erſt im drei Tagen geicheben. Der Abg. 
Tifcher wollte nur noch hinzufügen, daß der Sefegesentwurf bekannt 
ren, viel wäre ja in einer Krahern Sigung darüber geſprocheu wors 
den, darum ſogleich zur Diskuſſion. Nach demſelben äußert ſich der 

Abg. Poſthalter Stöder von Lengenfeld in ſehr warmer Rede dahin, 

daf er ſich gedrungen fühle, die Kammer zur Borficht, zur reifen 
leberfegung zu ermahnen. Dazu veranlaſſe ihn eine eitage au 

Nre. 34 der im Augsburg ericheinenden „Poſtzeitung,“ in weldyer 

hechgeachtete Mitglieder der Kammer auf das frechite und ſchamlo— 

ſeſte gefchmäht wurden. Habe der Verfaſſer jener niedrigen, giftigen 

Schmiererei gehofft, die Kammer werde fid durch diefelbe einſchůch⸗ 

tern laſſen, fo habe er ſich fehr geirrt, ober babe er vielleicht Damit 

wei verehrte Männer fompromittiren wollen, dann habe er ſich 
—* geirrt, denn jetzt würden dieſelben erit recht geachtet werben. 
Wozu fenen auch die Denntirten einberufen, wenn nicht, um frei 
von dem zu reden, was im Land noth thue? Jene Männer, bie 
man verbächtigt, weil fie für die Nechte des Volks geſprochen, würs 
den gewiß mie zandern, auf das feurigite für die Rechte des Thros 
nes zu fämpfen, wenn ſie angetaftet werben follten. Aber weun 
frei zu reden fo viel heiße, ald Revolntionär feon, dann wille er 
nicht mehr, was Schlimmered fommen konne. Schon damit ed nicht 
den Anſchein gewinnen fünne, als habe fid die Kammer einſchüch— 
tern laſſen durch jene fchändliche Schmiererei in der „Poſtzeitung,“ 
müjfe Berathung und Schlußfaſſung —— werden. für 
feine Perion _beantrage dieß, obwohl er offen ſchon regt geitehe, daß 
er für den Entronrf in feiner neuen Faſſung fväter fimmen werde 
Im gleichen Sinne äußert ih der Abg. Dekan Friedrich, und hebt 
theild hervor, daß nicht blos Der Revolutionär fen, weldyer gegen 
die Throne konſpirire, fondern auch, wer font Beitehendes , —— 
ich Vorhandenes, anzutaften wage, wie ed im fraglichen Blatt der 
„Andburger Poftzeitung” im Sinne bed Abfolutismus geſchehen iev, 
theild drüdt er fein Befremden darüber aus, daß Solhes babe ge 
drut wersen können, während doch eine Geniur beſtehe. Es er— 
greift darauf der f. Hr. Miniſter bes Innern das Hort. Ale, Des 


putirten drängen ſich in die Mitte des Saaled, und leife Stille 
berrfcht in der ganzen Berfammlung. Aeußerungen, fo drüden 
fi Se. Ercellen, aus, die in der hohen Kammer über den unges 
meſſenen Inhalt eines ————— gemacht worden ſeyen, ver⸗ 
aniaßten ihn, noch einmal das Wort zu nehmen, und zwar lediglich, 
um die hohe Kammer davon in Kenntnip zu fegen, daß noch an 
dem memlichen Tage, wo jenes Blatt hierher gelangt ſey, aus dem 
Minifterium auch ſchon an das Präſidium der Regieruug für Schwas 
ben md Neuburg die gebührende Weifung abgegangen jey, den 
betreffenden Genfor zu ſtreugſten Verantwortung zu ziehen, deun es 
fen das Borgefallene im hödyiten Grad tadelnswerth und frafwärbig, 
und habe um jo größeres und gerechtered Mipfallen erregen müffen, 
als langit vorher an alle Genjoren ber Befehl erlaffen worden jey, 
nichtd zum Druck zuzulaſſen, was irgend als eine Beleidigung gegen 
eines der Mitglieder der hohen Kammer erſcheinen fonnte. — Dar; 
nach ftellt das Praſidium an die Kammer die Frage, ob die Debatte 
fogleich beginnen, ober bis zum nächften Donnerstag vertagt werben folle, 
und der Vefchluß lautet mit 52 gegen 49 Stimmen um legteren Sinne. 
(Schluß folgt.) . j 
Preußen.) Berlin, 7. Febr. Der deutiche Parnaß it wie: 
der um einen talentvollen Dichter ärmer. Borgeitern ftarb bier, 
bald nach feinem ältern Freunde Ehamiflo, mit welchem er noch zus 
fammmen den vorigen Jahrgang des Muſen⸗Almanachs redigirt hatte, 
| m hr. v. Gauby, kaum 40 Fahre alt, am den Felgen eines 
uffed, der ihm im ſcheinbar blühenditen Geſundheits zuſtand 
etro hatte: — Unfere Buchdrucker, die bereits die Abficht gehabt, 
es nächten Johannistage nach Leipzig auszuwandern, werden nun 
och wohl ihr Feſt, zu meldyem fie jeit zwei Jahren Geld gejpart 
und. gejammelt hatten, in Berlin feiern, da, wie man vernimmt, ber 
Minifter des Innern und ber Polizei ihre Wunſche unterſtutzt und 
dieje, bis auf einige Mobdificationen, gemährt werden Durften. (Alg-3.) 
Berlin, 7. Feb. Nicht allein bei unierer Infanterie werden bie 
Pertuffionsichlöfler eingeführt, ſondern auch die Artillerie wird jtatt 
der jest üblichen Art die Geſchuͤtze mittelſt Schlagrohren und Kunten 
abzufeuern, rietionsfchlagröhren erhalten, die aus einer Miſchung 
von Kuallflber und Pulver beſtehhen, uud mittelſt eines Hammet⸗ 
ſchlages ſich entzünden. Das Abreuern wird dadurch ungleich ſiche⸗ 
rer gemacht, namentlich bei Negenwerter, da ſich aus den vielen 
Berfuchen ergeben hat, daß unter ben ſtarkſten — 7 bie Ent» 
zündung erfolgt. Die ſchweren zehnpfünder Haubig-Barterien follen 
ebenfalls aus der’ Feldartillerie fheiden und fünftig nur zur Fe⸗ 
ſtungs· und Belagerungsartillerie gehören. Andere Vorſchläge nach 
elden unfer ganzes Attillerieſyſtein geändert werden, und tat der 
biäherigen 6 und 120fünder Kanonen, künftig nur eine Gattung 
Achtpfünder das Heer begleiten würden, follen ber Prüfung unter 
worfen feyn. Die geoßen Koften einer ſolchen Ummandlung dürften 
jedoch um fo mehr ein Hindernig fen, ba ein unermeßliches Kriege, 
material in den Zenghäufern des Staates aufgerhürmt liegt. (Fr. M.) 
(Hannover) Dönabrüd, 5. ebr. Sollten die Umſtände 
ed nörhig machen, Behuf bed (dieſer Tage erwähnten) militärtjchen 
Eintagers noch anderweite Mannjchaft einzuberufen, jo werben die 
hiedurdy veranlaßten Koiten auf jammtliche noch rüditändige Steuer 
pflichtige, denen Einlager gebroht worden iſt, repärtirt werben. Bon 
dem Zeitpunfte an, wo der Steuereinnehmer Die Kıjte der mit Mann: 
fhaft zu belegenden Steuerweigeren dem Magiftrate übergeben haben 
wird, darf derfelbe von dieſen Reftanten die Steuer nur mit einer 
Zulage von 2 Thlr. als Vorichuß zur Dedung der durch das Ver⸗ 
fahren erwachfenden Koften annehmen, und darf nach gezahlter Steuer 
das Einlager das Qurartier nicht eher verlaffen, als bis die jchuldigen 
Diäten bezahlt find. Eben diejer letztere Punkt hat nun Beranlafung 
egeben, daß geftern Morgen das Finlager bei dem Bierbrauer Yoren, 
Bemieiben, dem wir durch fein koſt liches baversiches Bier indirect die 
berühmt gewordene Mufenburg verdaufen — wirklich jhattgefunben. 
Es lief mämlicdy die zweitägige Friſt am Sonntage ab, wo bisher die 
Steuereinnehmer im Geifte unjerer Sabbath: Verordnung wie aller 
Wechfelordnungen gern den Kirchen ben Borrang gegeben und ſich 
Nachmittags mit ihren rein. Febensgefährtinnen bier oder bort vor 
den Mühen der Woche zu erholen pflegten. Es fonnte daher Herrn 
Loren auch nicht im Traume einfallen, daß ber fragliche Steuerein⸗ 
nehmer in dieſem beſonderen Falle von der königlichen Landdroſtei 
abmweicyende Inſtructiouen erhalten und in feinen frommen Betrad)s 
tungen geltört werben wiirde. Er ſchickte daher fofort am Montage 
die Steuer zum Steuerbureau, wo foldye jedoch verweigert und ihm 
beveutet wurde, daß er zugleich bie vorerwähnte Zulage von 2 Thlrn. 
beifügen müfe. — Es fonnte inzwiſchen demfelben nicht einleuchten, 
dag die Sache von ber Deinglichfeit wäre, daß felbit der-Sonntag 
in jene zwei Tage mitzugählen, und mußte er daher auch hierin wies 


wendet werben wird. 
. 6 


der der Gewalt weichen, obgleich auch er mit ber größten Zahl ber 
Steuerweigerer mittelft einer energiihen Proteftation feine Rechte 
gewahrt und nur der augenblicklichen Gewalt weichen zu wollen, auds 
geiprochen hatte; da ed gewiß Keinem, der auch noch fo jehr von 
feinem guten Rechte überzeugt, zuzumuthen , ſich derartige Ausgaben 
und Weitlaufigkeiten zu bereiten, welche zur Zeit nicht zu befeitigen 
find, zumal wenn felbit die Sonntage den unbegränzten lobenswerthen 
Eifer der Behörden nicht r — —— vermögen. (Düſſeld. 3.) 
9 weiz. 

Zürich, 2. Febr. Seit einigen Tagen ſuchen unſere Landjä 
allenthalben nad dem fchon fen Dftern v. I. flüchtigen —* 
Meyer, deſſen Habhaftwerdung indeß leicht unter die Meifterftüde 
der feineren Polizei gehören durfte. Bor einigen Tagen wurde hier 
der Hr. Major Schod von Pfaffilon, wohnhaft bei der Kerze in 
men plöglid arretirt und, inhuman genug, ſogleich ind hieſige 
—— —2 af Je bei . einen jiemlichen Verlag von 

itifchen Flugſchriften und Spottliebern, 5 1 
zen ıc. gefunden haben. i r ea 
Belgien 


.. Brüffel, 8. Febr. Der Senat bat die allgemeine Diskuſſien 
über dad Marines Budget geſchloſſen. Baron Staffart erflärt —* 
feine Ueberzeugung befehle hin, alle Budgets zu verwerfen, um das 
Minifterium —— zu machen und Manner an die Spitze treten 
zu jehen, welche über den —— ſtänden und die Conſtitution nicht 
um Sinne einer Goterie, jondern im Intereſſe aller Bürger wirken 
liegen. Hr. Rothomb erwibert, wenn bie Majorität in beiden Kams 
mern ſich der Anficht des Hru. v. Staſſart anſchließe, jo muſſe das 
Miniftertum fich allerdings zurüdzieben, was aber erii abjumarten 
ſey. Die Anfichten des Minifteriums ſeyen durch bie Erfahrung aller 
Repräfentativ » Regierungen gebilligt. 

Brüffel, 9. Febr. Der Geſetzvorſchlag, ben ber rg 
den Rammern geſtern vorgelegt, lautet: Art. 1. Die beifolgende Gons 
vention, welche fih auf den durch bie *38 Regierung gemachten 
Ankauf von 4000 Actien der rheiniichen Kifenbahngefellichaft bezieht, 
iſt gebilligt. — Art. 2. Es it der Regierung ein Gredit von 
837,400 rs. eröffnet, die zur Bezahlung eines Theild (des eriten 
Fünftels) des Preiſes obenermähnter 4000 Atien im Jahr 1840 ver; 


eofbritannienm. 

London, 7. Febr. Aus Dover jchreibt man vom geftrigen 
Abend: „Prinz Albert it in Begleitung feines Baters und älteren 
Bruders hier angelommen. Eie trafen geitern auf der Eifenbahn 
von Brüffel in ftende, und geitern Abends in Galais ein. Heute 
Mittags ſchifften fie ſich Dafelbit am Bord des fonigl. Dampfichiffe 
„Ariel ein, das von dem Dampficiff „Firebrand“ begleiter wurde, 
und um 4 Uhr langten fie auf biefiger Rhede an, wo der Prinz von 
ber verjammelten Vollsmenge mit dem enthufiaftiichen Muf: Gott 
erhalte die Königin! Hurrah für den Prinzen!“ bei ber Landung 
aber mit einer Geſchübſalve, fo wie von einer Ehrengarde empfans 
gen wurde. Der Gommandant und die Officiere der Beſatzung bes 
gleiteten den Prinzen und feine Umgebung nadı dem Hotel, wo eine 
zahlreiche Berfammlung der Eimwohner feiner wartete. Da der Prinz 
an ber Seefranfheit gelitten hat, ie wurden ber Major und bie 
jtädtischen Beamten, ‚welche ihm eine Adreſſe überreichen werden, auf 
morgen früh befchieden, von er auch bie Dfficiere der Befagung em: 
pfangen wird. Morgen Mittags wird der Prinz nach London abs 
reifen, daſelbſt aber erit übermorgen eintreffen, da man ihm in Gans 
terburn ebenfalls eine Adreſſe überreichen und er baber in Rocheſter 
übernachten wird. ine Abrbeilung Dragener bildet unterwegs feine 
Gscorte. Bon Woolwich it eine Deputation abgefertigt worden, 
um dem Prinzen eine Ergebeuheitsabrefle zu überreichen. 

[1 Fonden, 7. Febr. Briefen aus Mlerandria vom 16. und 17. 

Yan. zufolge war Klamil Paſcha mit Mehemed Alı'e Schlufantwort, 
die einer derben Abfertigung auf ein Haar gleich am, nach Konftanz 
tinopel_zwrüdgefehrt ; woranf denn auch der engliiche und ber rufs 
fiche Gefandte zu einer endlichen Einigung gediehen. Zwangsmaps 
regeln gegen den Paſcha find nun micht wohl mehr zu umgeben. 
ehemed Ali rüstet Fräftig und unverzagt; bie Correfpondenten von 
Alerandrien erzählen von vielen Hunderten und Taujenden von Aras 
bern, Aber diefe Hunderte unb diefe Tauſende werben Europa nie 
den Frieden dictiren; auch kann es dem alten Mehemed bei einigem 
Nachdenken nicht Eruſt Senn, fait ganz Europa gegen ſich in bie 
Schranten zu fordern. Merkwürdig üt, einem Schreiben aus Ale- 
randria zufolge, der Umſtand, daß Rebemeb wähnt, nicht mit einer 
rufflichen, ſondern mit einer öfterreichifchen Armee werde er feine 
Kräfte zu meſſen haben. Wir glauben indefen, daß es, um ben 
Pafcha zur Vernunft zu bringen, gar feines (2!) Heeres bedürfen 


witd. Mehemede Hilfsmitter find blos auf dem Papiere für \ 
— 8— lot Bey hat in dem Siecle die Vertheidigu 
der politiihen Suprematie feines Bebieterd unternommen, und er 
u dieſes nit großer Feinheit und ausgezeichnetem Geſchick gethan. 
hebt heraus die bemundernswürdige Drdnung, welche Mehemeb 
in Aegypten eingeführt und vergleicht dieß mit dem wirren, geſetzlo⸗ 
fen Zuftande, welcher vor ihm dort waltete, Jetzt darf ben Regener 
rator Aegyntend Niemand dus dem Gebletskreiſe feiner Schöpfunge 
vertreiben, oder ihn in demſelben cöntroliren wollen. Bonaparte that 
für Franfreic und befonders für Italien, und zum Theil auch für 
Deutichland das, was nach Elot Bey Mehemed für Aegypten gethan hat. 


Frankreich. 


ris, 9. Febr. Durch Fol. Beſchluß vom 7. Febr. it Hr. Te 
Barbier de Tinan, Corvettes Gapitän, zum Commando der Brigg 
„le Voltigeur“ nicht der Corvette „Tiebe” ernannt worden. Der 
„Monitenr parifien” fügt diefer Diefvung noch bei, daß Hr. de Tinan 
dazu beitimmt worden tt, die SewStation von Terras:Rova zu com: 
mandiren. " 

Die Eommiffisn für den die Dotation des Herzogs von Nemours 
betreffenden Geſetzentwurf hat mit 7 Stimmen gegen 2 Hm. Amils 
hau zu ihrem Berichterftatter ernannt. 

Paris, 10. Febr. Die Anzahl der Mitglieder der Ehrenles 
iot am 1. Jan. d. J. war 50,015, nämli 
Sroßoffyiere, 829 Commandeure, 4,491 
Dem Geſetze nach follte es eigentlich blos 80 Großfreuze, 160 Groß: 
offiziere, 400 Commandenre und 2000 Offiziere geben. Die Gefammt: 
abl der Legion ergibt 1 auf je 600 der Berölferung, Weiber und 
inder mit eingeidjloffen. 

+ Paris, 10. Febr. Die „Bermittelungspartei” geht mit dem 

Vorſchlage um, die Leihrente ded Herzoge von Neuiours auf 300,000 
res. jährlich zu ermäßigen, wobei fie das englifche Parlament zum 
—* nimmt, welches die Dotation des Prinzen Albert um 2/5 
jerabfegte. 

Man liest im „Moniteur pariflen”: „Es ift unrichtig, daß, wie 
einige Journale behaupten, der Präfeft des Seines Departements dem 
Munizigalrathe von Paris eine Propofition in eref dr Taufe des 
Grafen von Parid gemacht habe. — Die Eoloniften Algeriend haben 
befchloffen, einen Preis von 4,000 Fr. zu Gunſten des Verfaſſers des 
beiten Werks über die Golonifation, ju gründen. — Zu Gtraßburg 
wird eine Petition gegen bie Dotation- Remours imterzeichnet. — 
Die mit der Prüfung ded Sefegentwurfs über den Staatdrath ber 
auftragte Sommilfion, ernannte Hrn. Obilon-Baerot zu ihrem Präfl- 
beuten und Hrn. Bivien zu ihrem Sekretär. 


Der geſtern ermälmte Bericht des Marjchalld Balde vom 1. Fe’ 
bruar meldet and Belida: Die Kalifen des Emird haben verſucht, 
die an den Befeitigungsarbeiten biefer Stabt verwendeten Golbaten 
zu überfallen. In der Nacht vom 28. auf ben 29. Ian. paflirten 

arabifchen Truppen den Quadsel-Rebir und wollten ſich im ‘Be: 
ften von ber Stabt im heiligen Walde feitiegen. Sie ſchoben ihre 
Vorpoſten bis zu der Straße vor, welche die Stabt Beliba mit dem 
obern Lager verbindet, in der Abficht, am Tage die Abtheilungen, 
welche ſich zur Arbeit begäben, gefangen zu wehmen ; allein dad Bors 
haben ded Feindes wurde verrathen, und es konnten Maßregeln ges 
nommen werden, um ihn biefen Beſuch theuer bezahlen zu laffen. 
Dei den erften Flintenfchäflen rückte eine von dem Obriften Drolen- 
vaur befehligte Colonne, von dem Blockhauſe von Enneit aus, dem 
Feinde entgegen, währenb der General Duvivier von der Kaſfaubah 
von Delida aus mit einer zweiten Colonne in ben Rüden ded Fein 
bed fiel, und der Dberit Shangarnier, aus dem obern Lager hervor, 
rüdend, auf der rechten Seite ber Linie mandvrirte und- zwifchen der 
arabifchen Savallerie und Infanterie Pofto faßte. Der Feind wurde 
in aus dem heiligen Walde gejagt und dann über den Quabdsel- 
ebir in die Gebirge rüdgeree n, wobei er viele Reute verlor. 
—* — Seite —* wir — eg Verwundete. Die Ars 
ten wurden am 29., 30. und 31. Fi ber Feind 
weiter verfucht hat, ſie zu flören. e . * 

Tonlon, 6. Febr. Tine telegraphiiche Depeſche, Die hier einge 
ftoffen , befiehlt dem SeesPräfecten, fofort ein —— } welches 
dem Abmiral Lalande und dem Hrn. de Pontois, dem framzöflichen 

fter in Sonftantinopel, fehr dringende Depeſchen überbringen 

foll, zur Abfahrt bereit zu halten. Dieje Depeicdhen find noch heute 

ber erwartet. Der —— iſt fie am Bord zu nehmen bereit. 

ine zweite telegraphiiche Depefche, welche geitern hierher gelangte, 

befahl dem Admiral Rofamel, * der Schiffe, welche er unter 
feinem Commando hat, nadı dem Archipel abzufenden. 


itiere, 44,393 Ritter. 


96 Großkreuze, 306 


RE 
om, 3. . 20 e ber Herzog von 
Ehre, dem bes feinen Mbfchiebebefuch in einer feierlichen Aubi 
abznftatten, Seine Reife nad) Florenz ift auf übermorgen feflgefe 
Er wie fein Gefolge follen von dem heiligen Vater auf das 
vollſte entlaffen worden ſeyn. Der Earbinal- Stagtsjecretär fo m 
mehrere andere Herren ber hohen Geiftlichfeit haben dem Herzog 
ihre Yufwartung gemacht, und, geftern Abend war in feiner Wohn 
eine zahlreich befuchte Geſellſchaft verfammelt. PETER 


‚ p ie 
Madrid, 28. Tan. 






a n n. 

Der Kourier der engliichen Geſandt haft, 
ber in ber Nacht vom 25. von hier nah Paris und London abgingg 
wurde drei Meilen von hier, bei Alcobendas, von acht Räub 
angefallen. Zwei Lanciers, die ihm escortirten, gaben Feuer 
ergriffen dann die Flucht. Die Räuber erwiederten das Feuer, ohne, 
jedoch Iemanden zu verlegen, und nahmen bem Kourier zweihunderk 
Piaiter ab, die er bei fi hatte. Der Poftmeilter von Alcobenbag, 
verfah ihn mit einigem Geld, um die Reife fortzufegen, allein 
er noch die nächſte Station erreichte, rourbe er abermald angefallen, 
und da die Mäuber nur wenig Geld bei ihm fanden, fo ließen fie 
ihren Fin in thätlichen Mifhandlungen an ihm aus. f — 

abrid, 2. Febr. Es heißt, die junge Königin Jſabella werhe, 
fih, in Folge ärztlichen Rathes, auf einige Zeit nach Valencia, 
geben, deffen mildes und gefundes Klima dem unjrigen vorzuziehet, 
ı 


Rußland und Polen. Mi 
Das Eapitole bringt folgendes angebliche Schreiben au 4 
Aftrahan: „Sie willen „daß die ruſſiſche Motte im kaſpiſchen Meer, 
zu Aſtrachan ftationirt. Unterhalb diefer Stabt, bei einer ber oe, 
mündungen, befinden ſich auch bie beträchtlichiten Schiffswe ie⸗ 
ſes Meeres. Der von Aſtrachau iſt ‚mit Barken, iffen,, 
Kanonenbooten überfüllt, deren Zahl fo bebeutendb ift, daß 
um bie Bewegungen bed Hafens zu erleichtern, 100 bis 120 A 
ſelbſt anfern hieß. Die Menge der Matrofen fteht mit der Zahl Per 
l 


[7] 


Schiffe im Berhältniß. , Die meiften diefer Seemänner wurben 
ben 6000 Barken pe en, welche die Wolga und ihre Rebenſtröme 
beichiffen. Auf folche Weife hatte Rußland nicht nötig, die Manns, 
ſchaften feiner Flotten im baltischen und fhmwarzen Meer zu vermin, 
bern. Ich glaube mich nicht zu irren, wenn ich die gegenwärtige, 
Stärke der Marinetruppen dieſes Hafens auf 12,000 Mann fchäge.. 
Die Flotte übt ſich unaufhörlich umd kann bereits über 30,000 Mann, 
und 5000 Pferde einſchiffen. In weniger als vierzehn Tagen könnte; 
man noch vn ald 800 Barken der Handeldmarine jenen Trands,, 
vortmitteln beifügen. Unter diefen Barfen find 500 —5— Die, 
übrigen 300 find entmanet, aber das nöthige Mäterial ift bei ber, 
Hand, und im wenigen Tagen könnte man fle ſegelfertig machen. 
ine von der Momiralität ernannite Commiſſion iſt —— be⸗ 
ſchäftigt, alle Barken bis 38 Lieues längs des Flußüfers in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Das Genie-Corps der Marine gibt nicht ale 
unferer Stabt eine bedeutende Bewe ung, auch die Artillerie hat hier, 
eine große Zahl ihrer auögejeichnetften fficiere. Waffen aller Art, 
treffen hier in beträchtlicher Zahl ein, und nicht alle Transperte,, 
fommen zur Kenntniß des Publifums. Der Zutritt zum Kreml und,; 
Arſenal iſt Allen unterfagt. Man verſichert, dieſe Gebäude ftrogteit ı 
von Waffen. 138 Feuerſchlünde wurden bereits auf einen Theil ber 
lottille transportirt, welche in einer ber mittleren Münbungen des 
luſſes fationirt. Gegen fünfzig Barken haben Kugeln und Goms 
greve’iche Raketen gebracht. Diele Fahrzeuge find, nachdem fle ge⸗ 
heimnißvoller Weife ihre Ladung an's Land geſetzt, ſtro waãrte 
— Die Feuerwerker find im Kreml conſignirt und arbeiten 
g und Nacht. Es fedt etwas hierunter; ohne Zweifel wiſſen 
Sie befier, was al’ diefe Rüftungen bedeuten. Die großen W & 
—— von Jekatarinenburg und Wolsk fcheinen unerſchöpfli in 
Tag vergeht ohne die Ankunft beladener Barken. Mehrere fliegende 
Bruden find bereits eingeſchifft; es iſt dies eine meue Erfindung 
zweier babiichen Dfficiere , die fc bier aufhalten. Ein Verſuch mit 
diefen Brücen wurbe unterhalb Sargtow gemacht, an einer Stelle, , 
wo die % a_am reißendften iſt. Sowohl hinfichtlich ber Schnellig⸗ 
feit ald Sicherheit gelang dieſer Verſuch vollfommien. —— Tann 
Ihnen nidyt genug fagen, wie verhaßt ber Name Engländer in 
diefem Theile von Rußland if. Der Grimm gegen diefen Namen 
feigt bis zum Fanatismus. Wie ungfüdlich wäre ich ald Engläns 
der in den Straßen von Aſtrachan! ie vlele Infulten haben die 
Reifenden biefer Nation zu erbulden! Aber der britifche Hochmuth 
ift bier taub. Muß die rufliiche Kanone auf dem Ganges erbonnern, 
um diefer Fugen Demuth ein Ende zu machen? Die Truppenbewer 
gungen werben fehr geheim gehalten. Doch weiß man jiher, bag 


die in Turkeſtan eingerüdte Armee in zwei Corps getheilt worden, 
ovon nur bad eine beftimmt iſt, gegen bie Horden von Khiwa zu 
—* Welche Beftimmung aber wird die zweite Armee erhalten, 
man in dem Kirgifenfteppen formirt ® Dieje große Nachhut wird 
ichfalls nach Süden am die Ufer des Aralſee's fich wenden. Sie 
ben zweifelsohne bereitd von dem Marſch eines andern an Cavals 
beſonders zahfreichen Armee⸗Torps gehört, welches auf der Weit- 
feite des fafpifchen Meeres hinabzieht. ir willen, daß eine Divis 
bereitö die legten Ketten des Kaukaſus übericritten hat, und 
an ben Thoren von Tauris ſteht. Diefe Armee ſcheint ſelbſt 
nur ‚ein flarfer Bortrab zu feyn. Im öftlichen Ciskaukaſien find viele 
ruppen concentrirt. an trug Sorge, fie in den Städten zwiſchen 
Don und der Wolga zu vertheilen. Im vierzehn bis zwanzig 
en fönnten biefe Truppen aber hieranlangen, und von hier könnte 
fie in wenigen Tagen nach dem Süden des fafpifchen Meeres 
gen denn ich wiederhole, die Transportmittel find unermeßlich. 
Wolle Gott den großen Berfuch, den Rußland machen zu wollen 
‚ um den europäiichen Handel von der drückenden Oberherr⸗ 
ft der Engländer de befreien, gelingen laſſen!“ 
riebenland 
‘+ hen, 27. Ian. Eine der Maßregeln des Minifterd Glarafis, 
weldye ganz geeignet war, allgemeines Mißvergnügen und eine um 
ruhige, für jedes Ereigniß bereite Stimmung bei der Bevölkerung 
orzurufen, war die Verordnung, fraft welcher die Berwandten 
Freunde von Räubern oder Dejerteuren gewaltſam aus einer 
Gegend des Reiches in die andere verjegt wurden. Dieje in den 
ya Monaten von allen Journalen, auch dem der orthodoren Par 
ef angehörigen, damals aber ihr abtrünnig gewordenen Aeon viel: 
fach beiprochene und befümpfte Maafregel it von Sr. Maj. jzurüds 
—— und dabei befohlen worden, daß die bereits verſetzten 
bividuen und Familien auf öffentliche Koſten wieder in ihre Wohn: 
fige zurücdgeführt werben follen. Die Zufriedenheit mit diejem Wis 
derrufe ift groß; nur der Aeon, der damals zuerſt auf das Gefähr⸗ 
liche. der Mapregeln hingedeutet, und damals jeine früheren politiſchen 
Freunde als verkaufte blinde Werkzeuge „einer fremden Geſandtſchaft“ 
und einer „hinterliſtigen Diplomatie” bezeichnet hatte, der aber jest 
fit der Entdeckung der Conſpiration (mie man jagt, aus ungefähr 
ſſebentauſend flberhellffingenden Gründen) unter jeine alte Fahne zus 
rlifgefehrt, ift nicht damit zufrieden. Die Polemik zwijhen ihm und 
Athene ift fehr lebhaft, und wirft wunderbare Streiflichter auf die 
ergangenheit. — Die Unterfuchungen dauern hier fort, und jollen 
chen Ergebniffen führen. Auch die jonifche Regierung hat auf 
ct Nachricht von der Sonfpiration und von der Theilnahme jos 
er Unterthanen an berfelben Berge ——— verfügt; und 
vor einigen Tagen ift der Sohn und Adjutant des Kord-Dbercommif- 
‚ Sir Howard” Douglas, in einer außerordentlichen Sendung 
bier ein en, und hat eine Audienz bei Sr. Maj. dem Eu 
gehabt. Es heißt, daß and) ein Theil ber englijchen Flotte im Pi— 
räeus erwartet wird. — Der neue Miniter des Innern hat ein jehr 
verftändiges Rundſchreiben an die Gouverneure der Provinzen erlajs 
fen. Auch befchäftigt er fid mit der Einberufung der Provincialras 
. ‚Man verfichert, daß der König ſchon früher wiederholt die Ber: 
chung diefer bereitd im Jahr 1836 erlajfenen Orgamiflation bes 
föhlen, daß Hr. Glarakis immer Vorwände zu finden gewußt habe, 
Ausführung aufzuidieben. — Die Athene machte in ihrer legten 
mer barauf aufmerfjam, daß die Umtriebe der Bonapartijten in 
Franfreich von derfeiben Seite her angeregt und unterfügt zu wers 
den feinen, wie die der biefigen Napiften, und daß bie dort über 
das Jahr 1840 verbreiteten Prophe eihungen des Nokradamus wohl 
aus berjelben nordifchen Quelle gefloifen ſeyn möchten, wie die hies 
en bed —** Dieſe Zuſammenſtellung iſt in der That 
allend. — Unfer Hof geht in einigen Tagen auf dem Dampfſchiffe 
Dthon nad Nauplia, um dort das Felt der kandung des Könige 
(6. Febr.) zu feiern. J ca. Allg. 3tg.) 
Türfei. 


’ Konftantinopel, 22. San. Der Finangminifter, Hadſchi Ehdem 

Effenbi, ſt in Folge eines heftigen Feen der im Geſetzgebungs⸗ 

conſeil über eine wichtige Reform in den Finanzangelegenheiten ſich 

Meteorologifche Beobachtungen. 
13. Februar 


x (dm 13. .) 
Morgens 6 Uhr, Nachmittags 2 Uhr, 
332," 5 par. 


"Suftdrud 332,” 8 par 


melfene 
burg abzugeben, 


Verlorne Tabakspfeife. 

Auf der Strafe von Leugfurt dis Remlingen. 
——— — auf dem Lengfurier Berg) wurde eine 
tm 1.03, Ze re Breite, von yeryeöin mit Wappen und auf der 

iR Re Ther. Högjker Stand des Ther. —— eher ER ae, folhe gegen eine ange 
f ASN elohnung im Wittelöbaher Hofe in Mürz 


entjponnen hatte, abgefegt worden, Zwar ift bie Freiheit der Die 
fuffion im Schooße des Gonfeild zum Grundjag erhoben werben. 
Hadſchi Edhem Effendi hat auch gewiß nicht feinen Fin verloren, 
weil er von der ihm gebührenden Befugniß, feine Meinung zu vers 
theidigen, Gebrauch machte ; allein da es fih um die Einführung eines 
ganz neuen Syftemd handelt, fo wäre es wiederfinnig, einen Mann 
damit zu beauftragen, der mit der Neuerung fich zu befreunden Durchs 
aus nicht im Stande it. Die befchloffene Reform it — 
und ftürzt das bisherige Syſtem ganz über den Haufen. Die offent⸗ 
lichen Einfünfte follen fernerhin dürch eigens angeitellte und befoldete 
Beamten erhoben und verwaltet werden. Die Zweige des Staates: 
einfommens follen nicht mehr an die Meiftbietenden verpachtet wer 
den. Go warb matürlih auch bem erg een die ergiebigſte 
Quelle, auf Koften des öffentlihen Wohls Keichthümer zu fanımeln, 
veritopft, und fein leidenfchaftliches Benehmen im Goufeil fcheint 
durch eigennügige Beweggründe motivirt geweſen zu feyn. (A. 3.) 








Michtpolitifche Zeitung. 

4 Frankfurt, 11. Febr. Die unter dem Präſidis des Hru. v. 

ze im bolländ, Hofe dahier abgehaltene Berjammlung biefiger 

aufleute zur Gründung eined Vereins für Trandportfreiheit war 
nur jehr jparfam bejucht und es fonnte fein eigentlicher Beichluß in 
der geuannten Sache gefaßt werden. Wie ich höre, fo fell noch 
eine zweite Berfammlung ftatt finden. — Der Pole &..., welder 
neulich; dad Duell in Wiesbaden hatte, iſt bier jetzt anweſend; er it 
am Arm verwundet worden, joll aber Willens ſeyn, noch ein dritted- 
mal mit feinem Gegner loszugehen, was aber mahricheinlich die 
Behörden nicht geftatten werden. — Die bier auweſenden englifchen 

amilien vereinigten ſich geftern zu einem glänzenden Bankett im 
Ze de Ruffie, um die Bermählungsfeier Ihr. Maj. ber Königin 

ictoria feftlich zu begehen. Ber Tiſche wurde God save Ihe Qucen 
abgefungen. Bei den Strophen: And give us ever cause ıC. ers 
ſchallte raufchendes Bravorufen. — Morgen findet im Cheatergebäude 
der dritte Masfenball itatt. 

Briefen and Amberg zufolge ift dort der Kranfenftand und bie 
Sterblichkeit befonderd unter den Kindern jo bedeutend , baß die Ber 
hörden für nöthig erachteten, die Schulen zu ichließen. 

Kürzlich wurden die Einwohner von Brünn durch ein Echaus 
fpiel feltener Art überrafht. Mehr als 60 junge Polen, die ſich 

olitifcher Umtriebe fchuldig gemacht haben follen, wurden nach ihrer 

burtheilung von dem oberjten Gerichtshof auf den Spielb:rg, als 
iheen nunmehrigen Strafort, abgeführt. J { 

Die englifchen Journale enthalten eine fehr gründliche und umfaſ⸗ 
fende Befchreibung des k. Hochſeitskuchens. Derjelbe ıftein Meiſter⸗ 
ſtück des f. Hofkuchenbäckers, und wiegt 300 Pf. Eine mythiſche 
Allegorie iſt darauf äußert geſchmackvoll ausgefuhrt: ein mit ber 
Tunica befleideier Jungling reicht die Hand einer jungen Königin, 
die Scepter und Krone trägt, während Minerva, den Dreigad und 
die Kanze Englands haltend, ihre Berbindung weiht. An Liebesgöt⸗ 
tern, Guirlanden und Blumen fehlt ed natürlich nicht. J 

Die hohe Geſellſchaft in Paris iſt un ai unangenehm berührt durch 
die von vielen Jonrnalen erzählte Vergiftung eines Herrn Kafarge, Des 
figer eines Kifenhammers im Departement be Korrejt. denn bie 
Mile äterin ift Die Tochter des Herrn Garat, des Direftors ber 
framgöfiichen Banf. Die Umitande, unter denen das Verbrechen 
vollzogen ward, zeugen von höciter Depravation. Die Dame, ab» 
weiend von ihrem Manne, der fie ſehr liebte, ſchickte ihm einen 
feinen Kuchen mit dem zärtlichiten Briefe, ihn auffordernd, ihm zu 
der nnd der Stunde zu eilen, in ber fie ihrerjeitd einen ähnlichen 
verzehren würde, an ihm denfend; und dieſer Kuchen enthielt bas 
Gift. Der Uriasbrief ward von ben Behörden gefunden. — Gie 
werden aus Junius Feuilleton in den Debats jehen, daß man ges 
fagt hatte, er ſey im einem Duell erihoffen worden. Das Duell 
follte mit dem Grafen Wallewski, natürlihem Sohn Napoleons, 
Figenthümer bed Meflager und Berfaffer des von Janin hart mit 

enommenen Zuftfpiels Pecole du monde vorgefallen ſeyn. Ganz 
Baris iprach davon zwei Tage lang. Es war aber Alles erfunden. 


Bermiethung. 


Im 3. Diſtr. Nro. 317. iſt ein Logis von jr 
immern,, Alfonen, verfchlofenem Verpiag, Kihe, 
rannen, Wafhhaus und fonftigen Erforderniffen auf 

den 1. Mat zu vermiethen. Much it allda ein heiß: 
bares Zimmer mit Altoven ſtündlich zu vermierben. 


Namen werleren. Der 





Her Huguet 
hat die Ehre, biermit anzuzeigen, dat fein Elephant 
auf Verlangen mehrerer Beisohner Würzbura's noch 
dis mäcjten Sonntag und Montag dem 17. Februar 
ummwiberruflich zu eben it. ; 
Eintrittö-Preid 6 Pr., für Militär und Ainder 3 Er, 


Grofser Maskenball 

Sonntag den 23. Februar in den 
Limb’schen Sälen. Musik ä la Straufs, 
Lanner ete. vom Musikkorps des kgl. 
Jnfanterie-Regiments König Otto von 
Griechenland. 


Ra] Feine Larven und Masten-Anzüge 
find zu haben in der Galanterie-Handlung 


von M. Wirfching- 
K. Ruf. K. Poln. Lotterie: Unlehen 
in 300 fl. Obligationen. 

15 dI Gulden zwei Million 930,000 »ertbeilt in 
den Treffern von 220,000 f., 35,000 f., 2 415,000 f., 
3 & 6000 fl., & # 3600 fl., Sa2000 fl., 20 41600 f., 
60 & 800 fl., 100.2 467 fl, 300 A di fl, 500 & 
435 fl. und 4900 à 432 fl. onen in der am 1. Wärz 
* War ſchau Statt habenden 11. Verlooſung der kaiſerl. 

uf. Königl, Poln. Obligationen gewonnen werden. 

Damit Ad eim Jeder bei dieſer ſchönen Verloo⸗ 
fung betheiligen kann, find Obigations.Yooje & 5 Kthir, 
Pr. Et. oder 8 fl. 45 Pr. und bei lichernahme von 
fünf das sechste gratis bei umnterzeichmetem Sand: 
fungshaufe gegen portofreie Cinfendung des Betrags 


zu beziehen. 
Heinrich Beer, 


Banenier in Frankfurt a. M. 








Belanntmadhung. 


13a] Im Berge der Hulfsvellaredung 
wird das unten beihrichene Wohnhaus des 
um Bürtnermeiterde \obann Schuler dahier 
Dir, 4. Nro. 225, am 
Donnerstag den 5. Wärıl. J. 
.... Vormittags 11 Uhr 
im dießfeitigen Geihäftsiimmer Nro. 4. nah 6. 64. 
Des Somotbefengeiches öffentlich aufgeſtrichen, woren 
man Kaufelebhaber biemit in Kennen jet. 
„Wirzburg, den 3. Fehr. 1540, 
Kömigl. baver. Kreid, und Stadtgerict. 
A. d. D. 
Schneider. 
v.ad. Pfordten. 


Beſchreibung des Wohnhauſes. 
Das Wohnhaus Diſtr. 4. Nre. 224, tft 28 SEchuh 
lang und au Schuh net, 3 Stedck bed. 

Ecyhen bie Strage it die Jarade von Stein erbaut, 
rudwärts jedod nur der erite God von Stein, die 
übrigen von Jachwert. Auf dem Haie it eim Dem: 
ſches Dach mit Breit» und Hoblsiegcl. 

Das Haus enthalt im Grdgeiiwse 1 arwölbten 
Keller ohne Fäffer. 
Im erten Stofe 1 beigbares immer, 1 Küde, 
Berkitatt, Holzlager und Yorplap. 
Im zweiten Stode 4 beusdare immer, 2 
sen und Borplah. 
An dritien Stode gleichfalls & heinbarc immer, 
2 Küben, 2 Holylager und Borplas. 
Auf dem eriten Dachboden 3 heigbare, I unbeik 
* —— 2 Küchen, Vorplatz, Alkeren, dann 
r. 
Sder diejem find vier Kammern mit Latten. 
ärts vom Hane it ein Höfen mit Dung: 
ey . ® £ 
‚sm Hofe felbit befinder ſſch ein Waihhaud, 1 
Etod hob, von Btein erbaut, mit einem von Breit: 
vr gededten Schofdane, mit einem eingemauerten 


e 
Das ganze Bauweſen befindet fid im auten Juitande. 
Der ih des Saufes iſt 4200 RL. 


Ku 


WohnungesBeränderung. 

[2 d5 Ich made meinen hodgeehrsen Bönnern 
die Anzeige, daß ich meine Wohnung dei Hrn. Richter 
in der ‘Pattnerdgafe verlaffen, dagegen mem eigenes 
Haus im 2. Diftr. Wro. 157. in der Inmera Graben⸗ 
gaße bezogen Imbe, umd bitte daher, mir dad bisher 
geſcheutie Zutrauen auch noch fernerhin zu bewahren. 

Es empfiehlt ſich hechachtumgsvoll 

ergebenfier 
Johann Rifola 
Dumentleidermaber. 
Wein:-Verfteigerung. 

[3 ©) Wontag den 17. Februar früh 9 
Uhr und Nachminags 2 Uhr laßt Unterzeib: 
nete im 2. Diyr. Nro. 1. folgende ganz 
cein und gutgehaltene Beine verſteigern, und 
laver zu recht zahlreichen Zuwruch hoflicht in 

Sabina Broili. 
circa Zuder. Eimer. Jahrgang. Lage. 
* i 9 id er Schalföbergu. Kronbühl, 
in 5 Brbindei, 
Schalfsberg. 
18Ner Schaifeberg, 
187er Scaltsberg. 
1537er Aronbunl. 
1sIer Frohnberg. 
issser Wavensterg. 
186er Schalt berg u. Arondubl. 
1835er Frobnberq. 
issber Aariſtadter Kalverjtein. 
IisKHer Aronbubl. 
isHer Kronbuhl. 
1aer Hodduch. 
1er zrohnberg. 
18er Arobnberg, 
ıin3dcr Ärohnberg. 
184er Scalföberg. 
is.sser Frohnberg. 
isider Rartadter Stein. 
issur Karlıtadter Kalverjtem. 
1Mer Hohbuch. 
insser Edyalfsberg. 
iss3er Aronbuhl. 
1S:r Echalföberg. 
sr Miſchſing. 
1819er Hobkud, 

1 1822er Honbuds. L 

100 Flaſchen ausge zeichnet gute 1811er Nierſteiner 
RNdrinweim. 
zo Flaihen Strohwein 183 . 


VBerfeigerung. 
Wontag den 17. Februar I. J. und 
am folgenden Tag, jedesmal Nagmittags 
wm 2 Uhr wird im 2. Dir. Niro. 2. 
ulmer Gaſſe) das zur Verlaſſenſchaft dre 
Aranleins Margarera \. Walter gehörige Wobiltare, 
beichend ın Betten, Tijchzeug. Yeib und Bermälcr, 
Kleidungsitücden, fourmirren und anderen Schremer ⸗ 
waaren nedſt ſenſtigen Geräthſchaften gegen baare 
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Zahlung in kaſſenmaͤßigem Gelde öffentlid verieigert, 


wozu Sticksliethaber eingeladen werden. 


Gerathſchaften- x. Verkauf. 
In der dieſgen Zuder: Jabrik nd 
nachfolgende Gegenſtaude entbehrlich ge- 


worden, und john im Auftrag des nun 
mebrigen Beiigert derſelden am 
Nontag den 2 März. J. 

. Worgens 8 Ubr, f 
ım dJatrit:Gomptoir zur öfentliuben Berjteigerung ge 
Pradt werden, nemlih: 1 Walh-Maibıne, 1 Heid- 
Maſchine, 1 doppelte und 1 eintahe hodranlude Preiie, 
65 Gentner dupferne Kejerooire, Pfannen, Kefel und 
Kanne, worunter ı Dampi-Blafe, 1 gußeiferner und 
ein mit Kupfer ausgeidlagener Fulltuch, verſchiedene 
mir Kupfer audgerhlagene Safızuer, 6 Ste 
Dumontihe Filter, 5 Tavlor ſche Futer Kaſten mit 
Kupfer ausgeſchlagen und mir mößenen Glecken, 1 
Schaumpreiie, circa A000 Stüd beiter Yomps.« und 
Mei: Formen mit Unterjeiben und verfdiedene andere 
Serätbichaften. 

Eexner 1 Defilie-Apparat, 6 Stuct argant ſche 
Yantpen, mehrere große monſene Hahnen,, 80 dis vo 
Er. altes Guß Eiſen, einiget ied,Eiien, einige 
Hundert Feilen und mehrere große und Heine Butten. 
Modvah a. N. 11. Februar 1840, 
Die Fabritf:Berwaltung, 
Wohr. 


Literarifche Anzeigen. 


So eben it ei Th. Fifher in Kaifel_eridienen 
und in allen guten Buchhandlungen (in Würzbura tn 
ver Stabelihen) zu baben: 


Einbundert zwei und fechzig 


Praktiſche Belehrungen, 


Anweiſungen und Recepte über Geis 
fenfleberei , Fidyters und Stärfe-Fabrikation, 
Biers und EffigsBrauerei. Aenfel, Trauben⸗ 
und andere Wein Fabrifation, Chofolade-Fabs 
rifation, über dad Einmachen der Früchte in 
Eſſig, Zuder und Branntwein. Ueber das 
leihen der Leinwand, Färberei im Kleinen, 
auf Leinen, Wolle und Seide. Ein für alle 
Haushaltungen, fr Deconomen und Land» 
wirthe, und bejonders für Auswanderer zu 
empfehlendes Buch von Friedrich 
Stoltz. Preis 54 fr. 





Neue Ausgaben 
bemährter 
KHülfsbücher für Leidende, 


melde in der Stahrl’ichen Bucbandlung in Würz: 
bırra zu haben find. 
(Berlag von A. Frobberaer in feipmig.) 


Gründlide 
Darfitellung der Schleimfranfbeiten 
hisiger und chroniſcher Natur. Mit befondes 
rer Berückſichtigung der Bruft- und Unter 
leibs· Verſchleimung. Hülfebuch für Alle, 
bie daran leiden. Bon Dr. A. F. Fiſcher 
in Dresden. 8. 1840. Geh. 12 ®r. od. 54 fr. 
Das Alter, feine Gebrechen 

und Krankheiten. Oder gründliche Darftellung 
derjenigen Krankheiten, welche Männer und 
Frauen im Alter zu befallen pflegen, nebſt 
dem dagegen einzwichiagenden Heilverfahren, 
zur Belehrung für Gebildete aus allen Stan⸗ 
den. Bon Dr. Fiſcher. 8. 1940. Geh. 
12 Gr, oder 54 fr. 

Die Kunft, eine von Matur aus 

ſchwächliche Körperbefchaffenbeit 
zu verbeffern, und hiedurch Anlage zu fort 
erbenden Krankheiten zw kilgen. Bon Dr. 
Fiſcher. 8. 1940. Geh. 12 Gr. od. 54fr. 


Wegweifer R 
zur bomöopatbifchen Zelbitbülfe, 

in den gewöhnlich vorfommenden Unpäplich, 
lichkeiten und bei fchneller Hülfe bedurfens 
den Krankneitsfällen, oder Änweiſung, fi 
nach ben Grundfägen ber Homöopathie jelbit‘ 
zu behandeln. Bon Dr. Bertholbi. ar. 8. 
1840. 6 Gr. od. 27 fr. 

Der erfahrene Saararzt. 

Eine vollftändige Anweiſung, die Krankheiten 
ber Haare zu heilen; nebit einem Anhange 
über den Nutzen und Schaden bes Ab— 
ſchneidens der Konfs und Barthaare, nebit 
den Haarwuchs befördernden und Mitteln 
zur Farbung der Haare. Bon J. F. Mer⸗ 
fel. 8. 1840. Geh. 12 Gr, od. 54 fr. 


Bei G. Bafie ın Quedlinburg 1% erfcbienen, und in 
der Stahrlihen Buchhandlung im Würzburg zu haben : 


Ratbgeber für alle Diejenigen, welde an 


Haͤmorrhoiden 
in ihren verſchiedenen Geſtalten in geringerem 
ober höherem SGrade leiden. Nebſt Angabe 
der Vorſichtsmaßregeln, um ſich vor dieſer jo 
—— verbreiteten Krankheit zu ſchützen, 
und mit befonderer NRüdficht auf die damit 
vermanbten Uebel, als beichwerliche Verdauung, 
Berftopfungen der Eingeweide, des Unterleibee, 
und Hypochondrie. Bon Dr. Friede. Richter, 

8. Preis: 12 Gr. oder 54 fr. 


Niemeyer's Pädagogik. 


Unterzeichnete Buchhandlung bat hiernut das Ver⸗ 
anugen, — verchri. Subſeribenten auf 


Auguſt Hermann Niemeyer’s 
Gru nd fäße 


Erziehung und des Unterrichts, - 


ge Ausgabe, groß 8, 
Die ergebemite Anzeige zu machen, daß bereits im Ans 
fange ded vorigen Wonars des Iten Bandes 2te Mb: 
tbeilung an alle Buchhandlungen verſaudt wurde und 
gon denfelben in Empfang genommen werden kann. 
Mit dDiefer Abtheilung, emtbaltend die vom jegigen 
Heranggeber H. A. Niemeyer (Profener und Doctor 
der Theolonie und Direrter der Arandeiben Stiftum: 
gen), dem chme des verewigten Verfaſſers des Werks, 
in der $Borrede zum eriten Bande veriprodene Umar 
deituma der Geſchichte der Pädagogit dis auf die 
newejte Zeit“, ſicat mm dies anerkannt laffiihe Werk 
dem Publlum wieder volitindig ver. Es ist bei die: 
fer neuen Bearbeitung vichts verabſaumt werden, mas 
zu immer höherer Vollendung det Werfes beitragen 
fonnte; Die meuere Yiteratur it überall möglich voll 
ſtandig ** die —— — * 
ältig benupt und ſcharfſirmig beurtbeut; Die Geſchidue 
= ä ie in einer Gründlichtert ausgeführt, wie 
mit ähnlicher Präcifion_ und Gelehrſamkeit in. feinem 
andern Werke. So dürfen wir hoffen, dad dieſes 
Buch fi auch ferner des großen Beifalls erfreuen 
merde, melder ihm biäher in ſo reichem Maar überall 
Theil geworden it, dürfen hoffen‘, daß auch 
erner Eltern, Dean „Das leibliche und 
eiftige Wohl ihrer Kinder am Herzen 
ans diefem Buche Nath und Belch- 
runa in dem ernften Gefhäfte der Er: 
itehuna fhörfen, und daß es ferner den 
reiben Seaen fiften werde, melden 
„der Xehrer Deutihlande” burd die 
frübern Ausgaben nihı blos in Deutid- 
land, jondern durh zahlreihe Ueber 
fegungen aud im Auslande erjtiftet. 
Der auf Gemeinnützigkeit berednete Preis für 
alle 3 Bände — 138 Bogen — iſt 


auf jhonem weiten Velin-Drictvapier 10 fl. 48 fr. 
» Skcreibvapier. - 0.0. 141.24 
: Behn-Screibpanier . . 16 il. 12 ir, 


gejtelt und kann es dafür vom jeder jolden Budband: 
lung des In: und Muslandes (in Würzburg von der 
Staheliden) bezogen werden. 

Halle, im November 1839. 


Buchhandlung des Waifenbanfes- 





Sn der H. Yaupp’ihen Buchhandlung in Tühingen ut 
0 eben erſchienen und in allen nambaften Budıhanblun: 
gen cin Würzburg in der Stahe lſchem) zu haben: 
-Hunbeshagen, Dr. I. H., Enchclo 

pädie der Korftwiffenihaft 3% 

verbefferte Auflage von Dr. I. & 

Klauprecht. 3. Abrhlg. A. u. d. Titel: 

Lehrbuch der Forſtpolizei. Preis 

3 fl. 36 fr. rhn. 

diefer Encnelopäbie enthält: 

oductionslehre. 3. * — 

5.1. rhn. 

Die 2. Abthlg.: Forſtliche Gewerbslehre. 

3. Preis 3 fl. rhn. 
Preis aller 3 Bände: 11 fl. 36 fr. 

Die Schriften des geitrrichen Hundeshagen haben 
längR die allgemeinite Anerkennung gefunden, was ſich 
deutfich darſtellt, indem dieſes Werk ſchon zum drit 
ten Male aufgelegt worden, 


Die 1. Abtbig. 
Fertige Pr 


. Früher erf&ienen: 

Hundeshagen, Dr. 7.9, die Forſtab⸗ 

ſchatzung auf neuen wiſſenſchaftlichen Grund⸗ 
lagen, nebſt einer vergleichenden Ueberſicht 
—* bisherigen Tarationd Methoden. 2 Thi. 

7 328 

um 

en Naturfunbe. 3. Ubthlg. gr.8. 
j Preis 6 fl, fr. chn. 


gr. 
Deffen Lehrbuch der fort: 
Fehaftlic 


Om Verlag und unter Verantwortlichteit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


} —— und wohlfeilſtes Kochbuch. 
der Joſ. Lin da ner ſchen Buchhandlung in Wünch ſt i . baden i 
Sta * —* —— und dei Boigt und X oe er in "Bürıburg — u eo 


Die Köchin ohne Fehl und. Tadel, 


anz juverlaffige Kunft, ohne alle andere Anleitun treffliche 
8 — nebſt feinen Gerichten und Yadwerfen ‚ 


efunde und adhafte 
— zu lernen. — 


Das neueſte und — — F vieljahrige Erfahrungen begründete 


uſch, 


o 
welches zugleich auf jede Jahreszeit eingerichtete General⸗Speiſezettel für Geſunde Kranke 
— — IRRE En i 
Vorzüglich den Frauen und Töchtern des deutſchen Bürgerftandes 


ewidmet von 


Ro 


In der Stahel ſchen Buchhendlung und ba 
Voigt und Mocker ın Würzdurg it zu haben; 


Dr. Ch. hj. Schmidt, der vollftändige 
Seuerzeugpraftifant, 


oder umfaſſende Beſchreibung aller bekannten 
FeuererzeugungssApparate, jo wie auch ber 
Gewinnung, Darftellung und Fabrifation der 
bazu erforderlichen Zundjtoffe und anderer Re⸗ 
quifiten, namentlich: des einfachen Feuerzeugs 
aus Stahl, Stein und Schwamm ıc. beitehend), 
des Flintenichloßs, Des rotirenden, des pneu⸗ 
matischen, des chemijchen oder Ehlor⸗Schwefel⸗ 
füures, Des Phosphors, des Frictions⸗ (der 
Songreve'ichen Keibzünder, der v. Nomer'fchen 
Streichzunder, des Keibzundihwammes), des 
eleftropneumatifchen und bes Döbereiner'jchen 
Platin⸗Feuerzeuges mit den Mobificationen des⸗ 
telben von Dr. Fyfe, Prechtl, Eiſenlohr u. A., 
des Homberg’ichhen Pyrophors und des ale 
Feuerzeug benugten Calorimotors und Deflas 
grators des Profeffors Hare; ferner der Bes 
reitung aller Arten des Feuerſchwammes, ber 
Kunten, des Zunderd, der Fabrikation der 
einfachen und der mit dylorjaurem Kalı übers 
jogenen Zünchölzchen, der Flintenſteine, des 
Salpeters, der Schwefelſaure, der Platins 
ihmwämme, . des chlorſauren Kalis und Des 
Phosphors, des Ausbringens des Schwefels 
und der Darjtellung der Schwefelblume. Mebit 
furzer Anleitung, ungangbar gewordene Platinas 
Feuerzeuge leicht yeibjt wieder in den Stand 
zu jegen und barin zu erhalten. Nebit 11 

lithographirten Tafeln. 8. Preis 54 fr. 

(Bildet auch den 104. Band des Schauplatzes der 
Kumfte und Handwerfe.) 


Im Berlage von Behrendfohn in Hamburg iſt 
fo eben erſchieuen und in allen Bucdhanolangen dm 
Würzburg in der Stahel'ſchen) zu haden: 


Sammlung erprobter Heilmittel 
gegen folgende höchit ſchwierige Krankheiten, 
als: Waſſerſucht, Kropf, Krebs, Bandwurm, 
Steinſchmerz, unzeitiges Niederfommen, übe l⸗ 
riechenden Athem, Schnupfen, Muts 
termähbler zu vertilgen, das ſchmer z⸗ 
hafte Zahnen der Kinder su lim 
derm. Nebſt Mittheilungen über den Nugen 
verſchiedener Pilanzen, Flüſſigkeiten u. |. w. 
Preis broſch. 6 gÖr. oder 27 fr. 

Sich in Krankheifen an einen geſchickten Arzt zu 
menden, it freilich ımmer ſeht gut, aber hat man 
micht unzählige Beiſpieſe, das durch die einfachiten 
Muttel oft hödik ihwierige Krankheiten acheilt worden 
find ? Und weiß nicht Wander, der ſchon felbit krank 
mar, daß er, der nutzlichen Mittel ungeachtet, jeden 
andern, oft lächerlichen Kath mit umermwartetem Nutzen 
befolgte ? , Denn der Kranke fucht ja überall Hülfe. — 
Bon diefem Geſichtspunkte ausgehend, bearbeitete der 
Berfaffer Dies anſpruchloſe Werfen. 


amunda 
Ameite, ſehr vermehrte und® verbefferte Auflaae. 


Sauber gebunden, Preis nur 40 Pr. 

Durd alle Buchhandlungen des Ins und Auslan 
des (in Wurzbarg durch die Stahelicher iſt zu haben: 
Guide de la Conversation 

francalse: ou Phraseolegie 
frangalsc-allemande, etc. 


Anleitung zur franzöfifchen Eonver: 
fation, beitchend in einer reichhaltigen 
—— von Redensarten in franzöfticher 
uud beutiher Sprache, alphabetiſch georb: 
net nach den Zeitwörtern und Prä— 
pofitionen. Zum Gebrauche für Stu— 
dierende und Freunde ber franzöflichen 
Spradye und insbejondere für Schulen, 

von Julius Ponge aus Paris, 

Lehrer der framzöfiben Sprache in Berlin. 

254 Bogen in Octav. Mafchinen:Belinpapier 
Elegant geh. 1 Thlr. oder 1. Fr. - 
Berlin, 1930. Berlag der Buchhandlung von 

G. Ar. Amelanı. 

Die franzdfifben und dxutſhen Ge 
fpräde, die unläingt der r Verfaller des bier 
anarzeiaten Buches herausgegeben, fanden gleich nach 
tbrem Erſcheinen jo großen und immer zunehmenden 
Beifall, daß es aemiii ein fchr dastenswertbes Unter: 
chmen deifelben Verfaſſers war, jenen Gefprä 
dirfe Anleitung zur franzöſiſchen Gonvnerfas 
tion folaen zu laſſen, und da fie durch Neichhaftiafeit 
und jwecmärige Anordnung des Stoſſes eben fo fehr 
als dur ſchonen und correcten Drud, ſowie überhaupt 
durch ein elegantes Aeusere Ach vor ähnlıhen Büchern 
ganz hefonders auszeichnet, fo it mir Recht zu erıwar 
ten, DaB ihr eine nicht minder qunſnge Aufnahme iu 
Theil werden, und dies Buch auh ın Schulen als 
ein treffliches Hutfsmittel zu grundticher Erternung der 
franzödfiihen Sprache gerechte Anerkennung finden wird. 


So chen if dei ung eriwienen: 


Catalog der neueften Bücher, 
welde vem Juli 1839 dis Januar 1840 erihienen, 
und in der Stabeliben Buhbandlung ım 
Würzburg um beigeſetzte Preife zu baden find. 

Diefes Buchtt verzeichniß mird regelmaßig balk: 
jäbrig fortaciegt, und umfaßt die Titel afler wihrend 
ber errfleffenen 6 Wonate in Druticland erfbienenen 
titerarifhen Produfte aus allen Zweigen det menic: 
Uchen Wifens, die zur Breauemlihkeit und leichter 
eberficht der Literaturfreunde fuftematıih geerdnet 
und mit literariiben Metigen verfeben find. — Auf 
diefe Weile liefern wir ein fortlaufended Handbud 
der neueſten Literatur, melde wir im "Bereiche 
unfere® Wirkungstreiſes, an alle Arcunde der Willen 
ſchaften als Beweis unferer Hodadtung und ale an« 
erkennendes Zeichen unferer Danfharkeit für das und 
Reis gu Theil werdende Zutrauen, unentgeldlid 
vertbeilen. . x Er 

Wir find, außer jenen im diefem Berzeichniffe auf- 
gramm neuen Büchern, mit einem ausgemablten 

ager der gangbarjten atern Were aus allen Wiſſen⸗ 
ichaften, ini mit den neueften Munfalien für alle 
Inſtrumente, Landharten u d Kungegenitändr ver: 
feben, und im Stande, das Berlangte, aud wenn es 
nicht verrätbig feon fellte, auf das Sancüſte yu be: 
forgen. Auch alle in biegen umd auswärtizen öffent: 
lihen Blättern von andern Handlungen angefündigten 
Werte Pünnen wir um diefelben Preife und in mög« 
lichſter Kürze verſchaffen. 

Würzburg, Februar 1% 
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Deutſche Bundesſtaaten. 
GSGayern.) Münden, 10. Februar. Achte öffentliche 
Sigung der Kammer der Abgeorbneten. (Schluf.) 
Gemäß der Tagesordnung folgte nun der Vortrag bes Secretars des 
Petitiondausihuffes , Frbrn. v. Welden, über die geprüften Anträge 
der Abgeordneten, dann Berathung und Schlußſaſſung über die Zu- 
läffigteit der von dem Ausſchuſſe zum Bortrage an die Kammer geeig⸗ 
net Kies Anträge. Es waren folgende: 1) Ein Antrag des 
Abg. Frhr. v. Kres auf Rrefienftein, das Strahenbauwe ſen, reipt. 
die Uebernahme der Koften der Erbauung derjenigen Straßen, welche 
Kreisitäbte oder Amtöbezirfe verbinden, auf den Gtaatdfond, rein. 
die Kreisfonds betreffend ; nach $. 2, 4, 19 Tit. VII. der Ber..Urf. 
wurde er alö zuläßig erflärt. — Darauf folgte 2) der Antrag des Abg. 
Gareis, betreffend die Hufhebung des Wiverinruchsrechtes der Gemein⸗ 
den bei Berehelihungen der Arbeiter größerer Fabrifen. Der An— 
tragfteller wunſcht Aufichub zu erhalten, nm feinen Antrag mehr be 
ründen und feinen Bortrag cirfuliren laffen zu fönnen; bed ent 
pinnt fich alabald eine Debatte, an der verſchiedene Nebner für und 
wider den Antrag Antheil u Mebrere der HH. Geiftlichen in 
der Kammer, jo Kammerer, Burm und Dekan Lambert, ſprechen im 
Sinn des Antragftellerd, und bezeichnen vornehmlich den nachthei⸗ 
ligen Einfluß des Gefeged auf die Moralität, indem jenes Wider— 
foruchsredht die Ehelofigfeit in hohem Grad befördere, Dagegen hebt 
der Regierungsrath Dr. Schwindel die überaus hohe Nüßlıchkeit die 
ER ur bie Gemeinden hervor, welche in vielen Fällen ein: 
ig und allein durch daffelbe vor Ueberbürbung mit Laſten, wie fie 
aus ber nothwendigen 2*4 mittelloſer Familien hervorgehen, 
ge: jenen. Ja, wenn die Dotationen der Schulen allein der 
übernehmen würbe, wenn Arbeitöhäufer in der nothigen An— 
1 errichter würden, dann fonne man dergleichen Anfinnen an die 
einden jtellen, aber fo lange dies nicht der Fall fen, müſſe man 
denfelben ein Recht, das ihnen jo vielen Schuß gewährt, ungefchmä- 
lert laſſen. Der Abg. Rebmann bemerkt noch, man müſſe das Ge— 
es ſchen darum beibehalten, weil es nicht rärhlich fen, alle Augen: 
ide an den Steinen des Konſtitutionsgebaudes zu rütteln. Der 
Antrag wird von ber Kammer elaffen und an den Ausſchuß ver: 
wiefen. — 3) Ein Antrag des Eijenhammerbefigerd und Kirchenpfle⸗ 
gerd Sucart, den fidı der Abg. Weinzierl ameignete, will bezweden, 
daß ber Abzug der Schul» und Armenguarten nicht mehr nach der Mini: 
fteria-Entichließung vom 24. Nov. 1832 für denjenigen Ort, wo die 
Stiftung felbit ind Leben zu treten habe, erfolgen moge, indem ſich 
diefe Erläuterung nicht mit der VBererbnung vom 27. Juni 1801 vers 
trägt. — Darauf fommt 4) eine Borftellung der Korporation bes 
— — Handeldftandes zur Sprache, betreffend die Verhältniſſe 
des Regensburger Tranfltohandels, die Aufhebung oder Ablöjung der 
Stadtniederlage in Paſſau, und die fo eg a nothwendige Korrek⸗ 
tion des Donãuſtromes. Baron v. Thon Dittmer, der ſich dieſen 
Antrag angeignet, erflärt, Daß er dieß um der Wichtigkeit des Gegenſtandes 
willen bereitwilligit gethan habe, Was den dreifachen Inhalt der 
Borftellung betreffe,, jo fünne er vor Allem nur dankbarſt anerkennen, 
was die Staatsregierung in der neueſten Zeit für die unendlich wich 
tigen Intereffen ded Donauftromes gethan habe, namentlich, dadurch, 
baß fie die au, ihrer technifchen Beamten geftattet, ver Dampf: 
ſchiffahrths⸗Geſellſchaft allen möglichen Vorſchub geleifter, mit Nach: 
druck nöthige Abänderungen an hindernden Brückenbauten betrieben, 
nnd überhaupt alle Anhänge zu den nöthigen Gorreftionen habe ge 
fchehen laſſen. Gleichwohl bleibe noch mehr, noch fehr viel zu thum 
übrig. Er wiſſe nicht, ob die 1837 für die. Donaucorrection bemil- 
ligten 150,000 fl. bereits verausgabt worben fenen, aber ſchon das 
mals fey die ganze zur Erreichung des großen Zweckes möthige 












Samstag, 15. Februar 1840. 





Summe , wenn er fidy recht entfinne, auf zwei bid drei Millionen 


veran ſchlagt werben, woraus man füglich abnehmen künne , daß jene 
150,000 fl. unmöglich auszureichen vermöchten. Indeſſen in unferer 
Zeit, wo die Donau mir dem Main vermählt zu werden, im Bes 
griff jew, und wo man erfannt babe, welchen unberechenbaren Bors 
thbeil das fragliche Unternehmen dem ganzen Yand bringen müffe, da 
müfle Die Regierung nethwendig Alles zu befeitigen wuͤnſchen, mas 
dem Berfehr auf dem einen diejer Fluſſe hinderlich jew, ba müſſe die: 
felbe vor Allem eine gründliche Gorreftion des Fluſſes Behufs der 
Einführung der Damrfſchiffohrt oder deren Erleichterung zu erzielen 
fuchen. In Bezug auf Die fraglichen Rechte der Stadt Paffan, wies 
ber Rebner, deſſen längeren Vortrag wir iu dem Augenblick nur in 
den fürzeften Andentung wiedergeben fonnen, auf ben Lebelftand 
bin, daß während die meilten deutſchen Regierungen ſich vereinigt 
hätten, die ben Handel bemmenden Zellicranfen an den Gränzen 
fallen zu laſſen, ım Innern noch bie und da dergleichen beftünden. 
Indeſſen durfte Paflau, ba man der Stadt das begründete Mecht 
nicht nehmen könne, vieleicht am leichteften aus den Ueberſchüffen 
der Zollerträgnife entſchädigt werden fonnen. Jedenfalls ſey das 
Anfucen des Regensburger Hanbdelsitandes kein blos lofales, ſondern 
ein univerjelles, und er empfehle daſſelbe daher der hohen Kammer 
anf das Dringendfte. Durch einitimmigen Beſchluß wurde der Ans 
trag als zulaſſig erflärt und am den Ausichuß verwieſen. — Darauf 
wurde die Sitzung geichloffen, und Die nächſte auf Donnerflag den 
13. anberaumt. (#.86.3.) 

Münden, 10. Februar. Die Trauerfunde über den Zed 
der fünfjäbrigen öſterreichiſchen Prinzeſſin Anna Maria Pia bat 
unfern Hof in große Berrübmiß verfegt. Alle Mitglieder der 
fonigl Familie verfügten Sich alsbald zu der erlauchten Öroßmutter 
der Verblichenen, Ihrer Maj. der Königin Witwe, um Beileid zu 
bezeugen. Am Abend erſchien Niemand vom allerhöchiten Hofe im 
Theater. (R.2.0.f.D.) 

Münden, 11. Febr. Am 25. d. M., ald am Tage des heiligen 
Arofteld Mathias, findet die Gonfecration des. hochwuͤrdigſten Biichofs 
von Paflau, Herrn Hefftätter in der MetrorolitansKirche zu U. ®. 
Frau ftatt. 

(Dannever.) Der „Hamburger Correſpondent“ fchreibt aus 
Hannover vom 6. Febr.: „Aus zuverläßiger Onelle erfahren wir, 
daß die Stände innerhalb 14 Tagen gewig einberufen werden würden.’ ’ 

4 Frantfurt, 13. Febr. Es Iſt bier die imereffante Nachricht 
eingegangen, daß zwiſchen ber Familie Orleans und dem Haufe 
Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha eine neue Allianz Hattfinden wird. Pringeſſin 
Elementine_von Orleans wird nemlich dem rinzen Auguſi Ludwig 
Victor von Sachſen⸗ Ceburg · Coharyl geboren 13. Juni is 18 undRittmeifter 
im k. £. Huſaren- Regiment Nr. 3 in Wien) ihre Hand reichen. 
Diefer Prinz ift der Bruder der fünftigen Herzogin von Nemours. 
Die Prinzefiin Glementine befindet ſich ım ihrem 23. Jahre, — &o 
eben erfahre ich noch, Daß Se. Durch. der regierende Herzog von 
Naffau bier durch nadı Wien gerejer it. Se. Durchl. reifen unter 
dem ftrengften Incognito. — Unfer Senat hat ſich, wie man vernimmt, 
fehr billigend über die Säfularfeier der Erfindung der Buchdruckerkunſi 
dabier ausgeſprochen. Es iſt deshalb eine eigene Senats-Gommiflion ver: 
ordnet, mit welcher ſich das Feit-Gomire zu benehmen hat. Bei dem Saͤ⸗ 
fularfefte wird Die kirchliche feier und ein projeftirtes Kinderfeſt 
wegbleiben. Der gefirige Maskenball im Schaufvielhaufe war 
fehr beiucht. | - 

(Defterreid.) Wien, 9. Febr. Die große Theilnahme der 
Vevölferung für die fatferl, Familie.hat ſich bei der geftern Gratt 
—— feterlichen Veifegung ber jungen Erzherzogin Maria Anna 
ewiefen., Seit zwei Tagen waren die Raͤume der Hofburg von 


Theilnchmenden angefüllt, und ber Trauerzug nach der Kapuziner⸗ 
— * —* durch = dichte Maffe, io wie de Kirche felbit überfüllt 
war. Es leben nun drei Prinzen, Söhne des Erzherzogs Franz 
und der Frau Erzherzogin Sophie. — Vom Kaifer iſt die beantragte 
allerhöchſte Entfchliefung wirklich erfolgt, daß in unfern italienischen 
Staaten jene feit dem dortigen polittichen Verſchwörungen beitandene 
Berfügung, wonach die eine öffentliche Bedienitung Suchenden durch 
Zeugniffe —* n hatten, daß ſie in feiner krimmellen Unterſuchun 

geſtanden, in ſofern dieß die politiſchen Aemter betrifft, abgeſchafft 
wird, Dadurch iſt die Amneſtie in allen ihren Folgen — 
geworden. — Fürſt Paul Eſterhazy, wiewohl auf Urlaub bier, ü 
ungemein thätig in diplomatiſchen Arbeiten, was einen baldigen 
Ausgang der orientalifchhen Angelegenheiten verheißt. Zur Vermaͤh— 
hungefeier der Königin Victoria wird der Fürſt ganz ficher nicht 
nad, England gehen, aber eben jo gewiß feinen Poiten ipäter wies 
der antreten, Am mächiten Sonnabend ſoll das aus Nüdjicht des 
Sterbefalled bei Hofe unterlaifene Rarnevalsfeit im fürtl. Palais 
gefeiert werden. — Wie verlautet, fo beabfichtigt der unermüdlich 
imduitriöfe Freiherr von Sina, eine nene Altiengejellityaft mir 12 Millior 
nen Gulden zu bilden. Der Zweck it noch micht ganz befannt, doch 
bürfte er wahrſcheinlich in großartigen Kanalbauten in Ungarır bes 
ftehen, wobei diefe Walferitrage mir den Fifenbahnen im die Schran⸗ 
fen treten würde. ine ſolche Rivalität wird nur zum Segen für 
das Allgemeine. x.v.u.f. D.) 

Schweinz. 


Aargau. Sonntag, den 9. Febr. verſammelte die katholiſche 
Geiſtlichteit ihre betreffenden Gemeinden Nachmittags zum öffentlichen 
Gebet für einen ghidlichen Erfolg der Verathungen uber die Bers 
fafung. Gleich eitig verfammelten ſich zu Mellingen unter der Leitung 
des npenersbomtte aus allen Gauen des Gantons circa 5000 Ka: 
tholifen. Da die Zahl über Erwarten groß war, mußte die Ber- 
fammlung im Freien gehalten werben, Der Bezirksamtmann von 
Baden rechtfertigte fich über jeine Anmeienheit. Cine Petition von 
20 Foliofeiten wurde dem Volke verleien und erläutert, Neben anderen 
Begehren enthielt fle folgende Hauptpunfte: Aufhebung des Siebner: 
soncordatd, der Badenerconferenz, insbefondere des Placer, Einführung 
des Beto, Beichränfung bes Schulgeſetzes, Gleichheit in allgemeinen 
tandesangelegenheiten, Senderung der confeffionellen Sachen, Auf 
Rellung eined katholiſchen Grofrachscollegiums und einer leitenden 
fatholiichen Behörde mit 4 Geiſtlichen und 5 Yaien, Entvogtung der 
Slöfter, fie follen ihre Güter veritewern, aber nicht dem Kanton, 

‚fondern für katholiſches Micchehr, Schuls und Urmenwejen, und 
Schulen, befonders höhere Schulen errichten. Alle diefe Anträge 
wurden mit Freuden aufgenommen, und in jchöniter Ordnung Die 
Verfammlung beendiget. 

Belgien 

Brüffel, 9. Febr. Das erite Aufgebot der Vürgergarde, das 

um Felddienſt organifirt war, iſt aufgelöst und mit der jedentairen 
ürgergarde verfchmolzen worden. — Die Kommiſſionen, welche Die 
Liquidation zwiſchen Belgien und Holland zu reguliren haben, wer— 
den nächſtens wieder * Utrecht abgehen. — Der Franchimontois 
behauptet, Se. Heiligfeit habe durch ein Breve an die Biſchofe von 
Belgien das Circular derielben gegen die Freimaurerei gemißbiligt. 
In den Brüffeler Blättern wird jedod; nichts davon erwahnt. — Ju 
Venloo foll jo große Unzufriedenheit zreifchen der Garuijon und ber 
Burgerſchaft herrichen, daß man jeden Tag einen Ausbruch dieſer 
feindſeligen Gefinnungen befürchtet. j 
roßbritaannien. i 

London, 7. Febr. Wir theilen nachſtehend and dem amtlichen 
Programm über das Geremoniell bei der Bermählung der Königin 
das Weſentliche mit: Die vornehmen Perjonen, welche den Zug 
bilden, mit Ausnahme jener, die jih mad dem Budinghampalafte 

ben, werden ſich fpäteitens um halb 12 Uhr im Thronzimmer 
des St. Jamespalaftes verjammeln. Der Zug wird ſich hierauf in 
folgender Drdnung in Bewegung fegen: Zug des Brautigams, 
Der ſelbe beginnt mit * und Trompeten, denen der Gereimonien: 
meifter, die Eyrencavaliere des Prinzen zwiſchen zwei Herolden, der 
Bicefammerherr und Lorbkummerherr der Königin folgen. Hierauf 
fommen der Bräutigam, mit den Infignien des Hojenbanderdens 
ngethan, und ihm zw beiden Seiten der regierende Herzog, fein 
Bater, und ber Erbprinz Ernft, fein Bruder; hinter ihnen die Herren 

ihres Gefolges, Graf Kotowrath, Baron Mvensleben und Baron 
kowenfels. Beim Eintritt im die Kapelle werden ſich die Paufen 
und Trommeln außerhalb der Thüre reihen, und während dem Bors 
rüden bed Zuges wird der Prinz zu dem für ihm am der linfen Seite 
bes Altar errichteten Sige geleitet werden. Seine beiben Führer, 
der Herzog und der Erbprinz von Coburg, werben nebit den Gavas 


lieren ihres Gefolges ihren Sig mahe bei dera Prinzen erhalten, 
dem auch der Geremonienmeifter umd die Ehrencavaliere nahe jtehen 
werden. Der Yordfammerherr und der Vicelammerherr werden daun 
unter Dortriet der Pauken und Trompeten zurücfehren, um die Sös 
mgen zu begleiten. Dieſe wird ſich alsdanıı in folgender Weife zur 
Capelle begeben: Zug der Königin. Pauken und Trompeten. 
Hofmarjchall, Gefolge. Herolde, Chrenpagen. Mehrere Hofbeamte, 
worunter der Gontrolleur und der Gcasmeifter des lonigl. Haus 
halts, Der Dberbofmeiter. Zwei Wappenfönige, Der Geheims 
flegelbewahrer und der Präffdenr des geheimen Rache, Vier Stabs 
trager. Der Vordfanjler. Mehrere Horbeamte. Fin Wappenfönig. 
Der tandmarfcyall. Die Prinzeifin von Hloucefter, zwei Prinzeffinnen 
von Cambridge, Prinz Georg von Cambridge, bie Herzoginnen von 
Cambridge, von Kent, von Glouceſter, die Prinzeffin Auguite, der 
Herzog von Cambridge, der Herzog von Suiler. Jedem Mitglied 
der fünigl. Familie folgt ein Kammerherr oder eine Hofdame. Der 
tordfammerhere und der Bicefammerherr ber Königin; zwiichen ihmen 
Lord Melbourne, das Staatsſchwert tragend. Hierauf die Konigin, 
mit den Inſignien ihrer Orden bekleidet, Ihre Schleune wird von 
gwolf unvermahlten Ehrendamen getragen. Der Großſtallmeiſter, 
Graf Albemarle, und die Oberhofmeiſterin, Herzogin von Suther 
land. Die Kammerdamen, Ehrenfraäuiein und Kammerfrauen. Zwei 
Gapitäne der Garde und der Wappenträger. Der Träger des gols 
denen Stabes. Sechs Wippenträger und ſechs Yeomen von der 
Garde jchließen den Zug. Bei der Ankunft am Eingange der Gar 
pelle reihen fih die Pauken und Trompeten vor demfelben. Die 
Wappenträger bleiben während der Gerenomie außerhalb bed Eins 
gangs in der Borcapelle ; eben jo Die Meomen von der Garde. Die 
Derjonen des "Zuges werden alsdann zu den ihnen vorbehaltenen 
Plägen, und die Prinzen und Prinzeſſinnen vom fonigl. Geblüt zu 
den Sigen auf der Eſtrade geführt; die zur Aufwartımg ber Könis 
gin gehorigen Damen erhalten ihre Pläge unweit 3. Maj. Perjon. 
Die Königin, auf der Eitrade anlangend, wird ihren Sig auf dem 
prachtvollen Staarsjefel zur Rechten des Altars einnehmen. Hierauf 
wird der Gottesdieuſt und Die Trauungsceremonie vor fid geben. 
Nach Beendiguug diefer Feierlichfeit wird die Prozeifton zurudtch- 
ren, und der Zug des Prinzen dabei wieder den Wortritt haben, 
mit der Ausnahme jedoch, daß der Prinz jegt bie Königin führen 
wird. Sämmtliche bei dieſer eier ammwelenden Orbensritter mers 
den ihre refp. Ordensbänder mit weißen Rofetten tragen. 

Lendon, 8. Febr. Die offizielle Zeitung enthält olgende amtli⸗ 
che Bekanntmachung: „Die Koͤnigin bat zu befehlen geruht, daß Se. 
Durchl. Franz Albert Auguſt Karl Emmanuel Herzog von Sachen, 
Prinz von Sachſen⸗Coburg ⸗ Gotha, Ritter des fehr edlen Hofenband: 
Ordens, fünftighin den Titel: fonigliche Hobeit, vor allen jei- 
nen übrigen Titeln führe, Die Königin bat ferner befoblen, daß 
Se. k. Hoh. der Prinz Albert in Zufunft das foniglihe Wappen 
mit einem Helmtragen mit drei Silberfedern trage, das Feld im 
Mittelpunkte joll mit dem St. Georgs⸗Kreuze und dem Mappen des 
durchl. Hauſes des Prinzen bereichert werden. Die Konigin bat 
den Grafen v. Liverpool zu einem der Lord⸗Kammerlinge 3. Majeität 
ernannt.‘ — Much it ber Prinz Albert zum Relpmarichall ernannt. 

U tondon, 8. Febr. Aus der Eorreivondenz eines febr achtbaren 
Handelshauſes entlehme ich. folgende Nachricht aus Neu⸗Seeland 
batirt „Islands Bay“, vom 24. Juli 1839: „Das Dorf Eorrorariga 
war im ſchonſten Emporblühen begriffen. Der framzöfiihe katholiſche 
Biſchof hatte jüngit daſelbſt einiges (Hrumdeigentbum angefauft und 
war damit bejchäftigt, eine Capelle und ein Schulhaus zu erbauen, 
Die hochkirchlichen Wiffionare unterhielten einen lebhaften Krieg gegen 
ihm umd jeine Prieiter, die Westevauer thaten dasfelbe zu Hofianga. 
Die hochkirchlichen Mifienare haben ſich mit den Weslesanifchen dahin 
geeinigt, daß jeme dert oitlichen, Diefe den weſtlichen Theil des Northern 
Island für ſich nahmen. u 

Wiederhoit verſichert man, daß bie Herzogin von Ment nach ber 
Heirat der Königin ſich nach Deutſchland begeben werde. 


Franfreic. 
Paris, 10. Februar. Der heutige Momiteur enthält Gutzot's 
Ernennung zum Gefandten ın London. 
In der Deputirtenkammer begann heute die Debatte über einen 


die Ehrenlegion betreffenden Geſetzentwurf, den die Pairdfammer 
bereitd votirt hat. Die von der Deputirtenlammer niebergefeßte Prü- 
fungstommiffton beantragte, daß bie Zahl der Kegionäre, welche im 
einem Jahr ernannt werden könnten, auf 600 feſtgeſetzt werden jolle, 
Es wurde vorgebradht, daß das Miniterium vom 15. April in dem 
drei legten Monaten jeiner Eriftenz 260 Decorationen vertheilt habe, 
während das iuterimiſtiſche Kabinet innerhalb eines einzigen Monats 
963 diſtribuirte. — Hr. v. Tocgueville will in der Deputirtenfammer, 






























mg des Gangiierfchen Antrages, die an te 
ein Depntirter während der ganzen Dauer feines — 
öffentliche Funktionen oder ein Avancement, wenn er bes 
lichen Funktionen bekleidet fen, folle annehmmen dür⸗ 
beißt, Hr. Duvin, wolle in der Deputirtenfammer auf 
Prozeſſes des Marſchalls Mey antragen. j 
i8, 11. Febr. Die mit der Prüfung des Geſetzentwurfs, 
g von 80,000 Mann auf die Glaffe von 1839 betref⸗ 
ragte Gommiifion, vernahm heute den Kriegdminitter, 
ammer ein neues Rekrutirungsgeſetz vorzulegen verforach. 
sbalbamtlichen Journal „Ka Preſſe“ iſt folgende Note 
eben: „‚berüchte, weiche der Würde des rufllichen 
ahe treten, famen im Folge der Nrreilation Des 
durand Redakteurs cn Chef des Capitols in Umlauf. 
te wurden ziemlich leichtfertig aufgenommen und mie 
gar von Keuten, die vermoge ihrer dohen Stellung ſchon, 
fheielben hätten verwahren tollen. Mir Recht über diejen 
mfgebracht, mollte ber ruſſiſche Neprälentant nur lo lange 
bis er von Seiten des franz. Cabinets zur Rede geitellt wer: 

‚um die verbaßten Inſinuationen gegen Rußland gebub- 
früczuwweifen. Da aber vom ruſſiſchen Repräſentanten feine 
Erplikationen verlangt werden find, fo erhielt Apr. v. Medem von 
feiner Regierung die Weiſung, dem Marſchall Soult zu erflaren, 
daß das ruſſtſche Gouvernement die Beroffentlihung ber bei Hru. 
Durand gefundenen Papiere, jo wie ber boswilligen Znichuldı 

ungen gegen Rußland verlange, binzufügend, dag Die ruſſiſche 

egierung nie ein Sonrmal zu einem jo tadelnswerthen Zmwede 
unteritügt habe; daß zwar politiihe Meinungsverſchieden deit zwi⸗ 
{chen ‚beiden Ländern beſtehen fonne, Rußland aber, das Gerubl 
feiner Kraft und feiner Würde ım einem zu hohen Grade beige, um 
u niedrigen und unloyalen Intriguen jeiner Zuflucht zu uchmen. 
Der Gonieildpräfident erwiederte, daß er mie im Mindeiten an ber 
Loyalitat des ruffifchen Gonvernements 58 und nichts gefun⸗ 
‚ven babe, was ihn an dergleichen Gerüchte zu glauben berechtigte. 
Es it wahr, daß das rufliiche Gouvernement zur Zeit, wo Hr. Du— 
rand das „Nournal de Franckort“ redigirte, dieſem kleine Unterſtuz⸗ 
zungen für Berichtigungen zufließen trep, aber ſeit der Grundung 
des „Gapitole” hat jede Berührung zwiſchen beiden aufgehört. Hr. 
Darand hatte ſich indeffen früher jelbıt einmal darüber beklagt, daß 
man ibn für einen rufifchen Agenten ausgab, und verlangt, daß man 
diefe Lüge widerlege.’ N 

Die Deputirtenfammer beendigte in ibrer geftrigen Sitzuug Die 
allgemeine Diefuffion über die Ebrenlegion. Das von der Commiſ— 
fion vorgefchlagene Spitem wurde verworfen, und bag von der Pairs— 
tammer adoptirte, angenommen. — 

In Bezug auf drei ECorſareuſchiffe, welche an der ſpaniſchen 

Küfe kreuzen ſollten, laſſen neuere Nachrichten, welche von Narbonne 

durch den Kelegraphen bergelangt fund, vermuthen, daß es jpamiiche 

- Schmuggler waren, die durch eng: verdachtige Manbvres die Schiffe, 

welche fi unter das Fort San Pedro gerluchter haben, in Augſt 

brachten, und daß bieie ganz mit Unrecht fie für Gorjaren von der 

afrikanischen Hüfte gehalten. 
Spanien. 

” Die Gentinelle des Pyrenées enthält Folgendes 
Schreiben „von der Grenze.” Die fpanifchen Garabiniers haben auf 
der Grenze eine Gorreiponden; der carlitiihen Agenten im Auslande 
aufgefangen, durch welche jehr viele Perfonen compromittirt werden. 
Ein‘ er Iturria, melcher in Navarra einen gewiſſen Einfluß übt, 

fi un*er der Zahl der Verhafteten; der ehemalige Gouvers 
neur von Bera, Lanz, welcher kurzlich nach Spanien zurüdgefehrt 
mar, und das ſeibe Loos befürchtete, hat ſich auf franzofiiches Gebiet 


geflüchtet, 
Afrika. 


° Durdy ein Prwatſchreiben aus Tanger erfährt man, daß im 
dieſem Augenblicke zahlreiche Agenten AbdselsKaders Das Innere der 
Provinzen von Maroffo durdjitreifen, um durch fanatiſche Predigten 
die muſelmãnniſche Bevolketung aufzuregen. Ale möglichen Ranfe 
werben aufgeboten, den Herrſcher dieſes Landes und deſſen Sohn in 
den heiligen Krieg zu_verwideln. Leider ſteht es in Ausſicht, daß 
dieſe Jufriguen von —— ſeyn werden, Gleiche Thätigkeu entfaltet 
Abdsel-Kader durch feine Agenten in Tunis, Tripolis und ſammeli⸗ 
chen Barbarestenitaaten. Ueberall herrfcht gleich heftige Erbitterung 
gegen die Ehriften. 

r ußland und Wolen. 

St. Petersburg, 4. Febr. Der ruffifche Invalide be 
richtet: „Am 19. (31.) Dec. waren die ruſſiſchen — an 
dem befeitigten Punkte Aty-Jakſchi am Fluſſe Emba angekommen. 


Pie des Marfches wurde ber General Perowsti durch bie 
t 


eppenbewohner benachrichtigt , bad ein ZruppenSerps aus Ehiwa 
gegen Die vorgeichobene Verſchanzung fid bewege, die im Sommer 
1839 an ber a bei Al:Bulat errichter worden. Dieje Nachricht 
betätigte ſich vollfommen. Am 18. 430.) December grüf ein Corps 
von 2000 Ehimaern unerwartet die Berichanzung von Al: Bulat ar, 
wurde jedoch durch die Beſatzung fräftig empfangen und mit Berfuit 
jurüdgeworien, nachdem ein lebbaftes Gewehrfeuer ſtattgefuuden 
batte, bei welchem wır nicht Einen Maun verloren. Ber feinem Müdk 
uge griff Diefes Gorps am 19. (31.), 15 Werft von Al:Bulaf, einen 

ransport an, welcher dabin von dem Fort an der Euba unter ber 
Eslorte einer Compagnie Infanterie und einer Eompagnie Koſaken 
aus Orenburg gebracht werden follte. Die Chiwaer umgaben dieſe 
Truppen, die feine Artillerie bei ſich hatten, umzimgelten fie 24 Stun⸗ 
den lang und griffen fie mehreremal wmüthend an, wurden aber 
beitändig mit Verluft zurüdgeworien und am Ende gezwungen, jenem 
ſchwachen Detafchement, dem fie fein Leid zujufügen vermochten, das 
Feld zu räumen, ohne fogar die Zeit zu haben, ihre Tobten mitzu⸗ 
nehmen. Der SecondesBapıtan Jerofejeff, der den Befehl über uns 
fere Truppen hatte, bradhte feinen Transport unberührt mach Als 
Bulak, nadıdem er nice mehr ald 5 Todte umb 11 Berwundete 
verloren. Das Detaichement des General Perowsoly jollte fich fünf 
oder ſechs Tage bei der Verſchanzung an der Emba aufhalten, mm 
fi) auszuruben und einige Vorbereitungen zur Kortiekung ibed Mars 
ſches zu treffen; demnächſt ſollte es ſich unmittelbar über Al Bulaf 
nach dem Gebiete von Chiwa begeben. Am Tage des letzten Berich— 
tes, am 25. Dec. (6. Jan.) befand fih Das Detafchement im befries 
digenditen Zuſtande.“ 5 

TZürfei. 


Anfona, 31. Ian, Das Berfabren Mehemed Ali's hat feine 
Früchte getragen. Seine Emiffäre waren in Albanien und Griechen: 
land nicht müpig. Es gelang ihnen burd eine fräftige Unterftügung 
von Seite fremder ea die Gemüther der chriſtlichen Bewohner 
in der europäischen Zurfei und im freien Griechenland jo. aufzures 
gen, daß der allgemeine Ausbruch, der vielleicht nach einigen Monas 
ten mit Erfolg hatte gekrönt werden fonnen, ſchon auf den 12. Jan. 
fertaeient wurde, Es fcheint, das man mit vieler Umſicht für alle 
Eventualitaten im voraus geforgt hatte; man wußte fogar ein Mit: 
tel in Bereitſchaft zu halten, um ben Verdacht der Unternehmung 
anf eine andere Macht zu wälzen, memlich durch die Proclamirung 
des Grafen Hapodiitrias zum Prafidenten des neuen Staats. Leicht 
glaubte man in der Folge durch Die großen Chancen, welche die Ber: 
wirrung der Umſtande darbieten wurden, dieſes Namens los werden 
zu fonnen. Der Streich 1: für den Augenblic vereitelt durch Die 
Wachſamkeit der griechiichen Regierung, vielleicht auch durch die 
Rubmredigfeit des franzoflichen Generalfonfuld in Janina, des Hrn. 
Graſſet, der bei feiner Anweſenheit in Athen über bevoritchende Un—⸗ 
ruhen im den griechiichen Provinzen ber Türfei ſich in einem fehr 
zuverfichtlichen Ton augern zu dürfen glaubte, und durch die Citels 
feit,, fur einen großen Politifer gebalten zu werben, ſich verleiten 
hieß, die allgemeine Aufmerkſamkeit in gewöhnlichem Grade zu erregen. 

Konitantinepel, 2%. Jan. Der Miniiter des Aeußern Reſchid 
Paſcha, bat den Nepräafentanten der Großmächte die dur Kiamil 
Para von Aegypten überbrachte Ermiederung Mehemed As auf 
die Zufendung bes Hattiſcheriſs und feinen Inhalt, dann auch ben 
Bericht mitgetheilt, welchen Kiamil über eine Million und feine 
zwei Gohferenzen mit dem Bicefonig an Die Pforte abgeitattet hat. 
Der Inhalt dieſer Actenſtücke gibt wenig neue Aufſchlüſſe über die 
Fage der Dinge umd iſt micht ſehr beruhigend. Die nächte Wirs 
fung davon jcheint der im Divan gefaßte Beſchluß, eine Anlahe von 
10 Millionen Franken zu contrahiren, die, wie man glaubt, zur völs 
ligen Reorganiſirung der aflatiichen Armee verwendet werben dürf— 
ten. Audı bemerfe ich ſeit einigen Tann, daß eine bedeutende Aus 
zahl Juwelen und eine Menge anderer Kojtbarfeiten aus bem Serail 
veräußert werden. Alles Dies jcheint darauf zu deuten, daß bie 
Pforte uber Mebemeds Abfichten beunruhigt if. Sollten Die vor: 
züglichtten Engpäfle des Taurus, die ſich gegenwärtig in ägvptiſchen 
Hinden befinden, durch die europäische Pentarchie bleibend dem 
Vice-⸗König zuerkannt werben, fo wäre ohne Widerrede ein Zuftand, 
der die Zurfei erdrüden und erfchöpfen müßte, zu einem bleibenden 
gemacht. . (Allg. 3.) 

pten. 


YegdH 
Alerandria, 16. Jan. fach Abfahrt des legten Paketboots hat 
der franz. Gonjul mit dem Paſcha eine lange Unterrebung gehabt, 
worin er legteren nochmals zu überjeugen fuchte, daß obgleich Frank⸗ 
reich günftig für ihn geſtimmt fen, es * doch nicht ſeinetwegen mit 
feinen Alürten entzweien werde; er möge es reiflich überlegen, bevor 


er ſich der Entſcheidung der verbündeten Mächte wiberfege, jest könne 
ere Bedingungen als ſpäter 5* Der 

Conſul ſoll ihm das — Napoleons als warnendes Beiſpiel 
die Augen gehalten haben. Alles aber ſcheint, gleich den früheren 
Ermahnungen des Grafen Medem, keinen andern Eindruck auf ihn 
ht zu haben, ald ihm zu neuen Bertbeidigungsmaßregeln anzus 
So verfärft man feit einigen Tagen die Batterien länge 
der Hüfte; ein Lager von 8000 Mann (5000 Beduinen und 3000 
Mann Gavallerie) wird in der Nähe zuiammen gezogen und die 
Rationalmiliz mobiliffet ; 6400 Türken und Araber haben ſich bereits 
einichreiben laffen. Die Dfficiere find ernannt, und Waffen follen 
ihnen nächſtens ã— werden. Die Landungstruppen, bie ſich 
n Flotte befinden, werden täglich am Lande 
erercirt, und die Kanoniere an die Bedienung der Felditüde gewöhnt. 
u einem hartmadigen WMWideritande vor. 
Diefe friegeriihen Demonftrationen fönnen in 
Europa nur Scaben vg indem fie jeine Klugheit, feine Eins 
nete, in eim fchiefes Licht 
anne denken, ber fich im 
Stande glaubt, mit feinen ſchwachen Mitteln 
ſtehen zu können? Er hält freilih nur bie 
de, glaubt, daß nur fie etwas gegen ihm unternehmen würden. 
eider hat das franzöfiiche Cabinet viel dazu beigetragen, ihn in Dies 
fer Meinung zu beitärfen. Er jagte neulich, er fehe wohl, daß die 
Engländer wünfchten, er möchte, wie einitend der Dey von Algier 

die Franzpfen, -fie durch einen Fäcerichlag zu feinen perfonli 


er vielleidt med) gun 


gema 
reizen. 


am Bord der türkifi 
So bereitet man Alles 


fidyt, die ihm bie et iemand ablä 
ftellen; denn, was ß man von einem 


Feinden machen, died werde aber niemals der Fall fenn. 
tpolitifche Zeitung. 

ebr. Geſtern Abend nach 10 Uhr wurden wir . 
durch Feuerlärm und Stuwrmläuten aus dem eriten Schlafe gewedt: 
das Dad; eines großen Gebäudes in ber Peteröftraße, der goldene . 
nd in vollen Flammen, die, weil fie zum Theil 
of gehenden Seitengebäube ergriffen hatten, erit gegen 
Handelshaus in Oſchatz, 
7 Meilen von bier, hat feine Zahlungen eingeitellt; die Schuldenlait 


Mi 
teinzig, 10. 


Hirſch genannt, 
die in den 
Morgen gelöfdyt werden konnten. — Ein 


Dieteorologifche Beobachtungen. 
(Am 14. Zebruar.) 
Nachmittags 2 Uhr. 


Morgens 6 lihr 
Luftdrud 332,” 0 par 332° 0 par. 
Kuftwärme — 2, 5’ R. u R, 
MNiedrigiter Stand des Ther. Höditer Stand des Ther. 
— TR. a die. 
Wind um 3 Uhr: Mord bei Di. 








Anzeige. 
Ta’ mache die ergebenfte Anzeige, daß id am 
tage den 15. Zebruar meine Weinwirthſchaft 

eröffe,, und bitte um geneigten ulpruds, 

Mich. Wal;, 
Urfuhnergaffe Nro. 190. 


Gutd:-VBerfteigerumg. 

' [3 6). Donnerstag am 20. Februar d. I 
Nachmittags 2 Ubr wird in Biebelrieih 
nachfolgend beichriebene Befisung zum 

er öffentlichen Striche ausacfent : 

Deſes in einer der angenehmiten und fruchtdarſten 
Gegenden Frantens 2%, Etunden von Würzburg und 
14 Stunde von Kihingen an der Yanditrafe gelegene 
Gut beiteht: 

a) in einer großen freiliegenden Hofrieih mitBrunnen, 
mit rinem_mafliven, zmweittödigen, bequemen 
und im beiten Stande befiwdhihen Wohnhauie, 
einer ganz neuen großen Scheune und den 
nötdigen Stallungen; 

b) in 4 Morgen Gartenfeld, mit_einer Mauer auf 
einer Seite umgeben, und länas der Chaulfer 
hinziehend ; . 

©) in 186 Morgen, Würzburger Maß nach neucher 
Beredmung, Art», Kraut: umd Wieſenfeld, 
fünsmitih im den beten Yagen  befindfich, mit 
einem halben Morgen Holzredt. 

„Beim Striche felbit werden die nähern Berfaufs: 
bedingungen befannt demachu, und wird gegemwärti 
nur 10 viel bemerft, dab zwei Drittbeil des Kauf: 
arlıngd mit 4 pGt. verzinslih vor der Hand fünnen 
* — * —* Wunide der Liebhaber 

\ borhandene Inremar, imdbefondere der 
Vie hſtand mit zum Steide gebracht wird. 


Würzburg, 28. Januar 1840. 
a. Mi. Hager, Wwe. 


vor 
ım 75, Yebrusjahre. 
worben. 
en dem Paicha in 


— — Europa wider⸗ 


—— 7. — 
von hier aus verbreitete Gerücht, ein Engländer jey we öblis 
her Beleidigung hochgeitellter berionen " ansgewieien —2 
durchaus unbegrundet; Riemand iſt beleidigt, Niemand vermieien 

gi —— man mit Bedauern durch engliſche Zeis 
tungen, em junger Franzoſe von guter Kami i 
Berscien während En an von fasa —— 22 
fannt war, in England geſtorben it, da er 
nach Botany⸗Bay eingejchifft werden follte ; 
mährend ber legten Saiſon von bier aus faliche We 
gefegt, und war von ſeiner eigenen Mutter denuncirt worden die 
nicht ahnte, Daß er bei der Faiſchung betheiligt jey — im Gontumas 
ciam verurtheilt, war er nach England geflohen, 


pe ſich nahe an 300,000 Rthlr. belaufen, und zwei umferer hiefigen 

ebeutendern Bankieryäufer mit rüdfichtlich 50,000 x 

Kıpir. dabei betheiligt jeyn. fr —— 
Düfjeldorf, 10. Febr. Heute verftarb dahier der 

Welt befannte howurdige Pater Schulten, früher 

lofophie, jeit mehreren jahren Rector der hiefigen 


(Fr.D.P.4.3.) 
in der fatheliicen 
feilor der Phis 
t. Andreasfirce, 


Das durch öffentliche Blätter 


1839 hier wohlbe⸗ 
eben zur Deportation 
der Unglüdlicye hatte 
ſel in Umlauf 


und hatte dort ähn, 


nder für feine licher Vergehungen fich ſchuldig gemacht, wozu ihm jeded) feineswes 


(Allg.3.) 


— 


Färberei-Verkauf. 

[?#] Jn einer durch ihre Wohlhabenheit, 
durch Gewerbfleils und Handel ausgezeich- 
neten, unfern vom Main gelegenen, Land- 
stadt der Provinz Unterfranken und Aschaf- 


.fenburg ist eine, im blühendsten und er- 


iebigsten Betriebe stehende Färberei aus 
reier Hand zu rerkaufen. Die zu jedem 
Fabriligeschäfte geeigneten Gebäulichkeiten 
bestehen in einem sehr geräumigen Wohn- 
hause mit Nebenbau, 2 Kellern und 1 Scheune, 
nebst grofseım Hofraum und Garten, Der 
Kaufschilling kaun zur Hälfte stehen bleiben, 


Vermiethung. 
Cla) Am Martktplatse No, 424. sind bis zum 
1, April 2schöne möblirte Zimmer zu rermietlien, 





Wohnungs: Veränderung 
und Gefhäfts:- Empfehlung. 


Bei Hrn. Buchdrucker Richter im Bruderhofe 
3. Diftr, ro. 95. gegenwärtig wohnhaft empfiehls ber 
Unerzeichnete ſich ım allen, ım sem Fach einidlagenden 
Arbeiten als auch im Degraiſſiren aller Zuchfleider, 
indem er dielelben won allem Schmune reinigt , und 
ihnen wieder Glanz giebt; auch üuͤbt er Dies Geſchäft 
in Bezug auf Tepricıe, Wagenfiſſen und Wagenfutter 
aller Karten. Erine Frau- made zugleich dekannt, 
dab fie ſch fortwährend mit Waſchen von Damen: 
Shamwid, Krepp » und feidenen Tüchern jealiher Farbe, 
jowie auch von Merine:, Thiber» und Wollen Kleidern 
und zwar mac einem eigenthümlichen ‘Berfahren, Be 
fhäftigt, wodurch dieſe Gegenitände wie neu berge: 
fteilt werden. Auch reimigt fie feidme und wollene 
Kleidunsditüde jedweder Farbe von Harz, Macs, 
Del, Delfarben, Wagenfhmier und Arten aller Arı 
unter Zuſicherung ſchneller und quter Bedienung bei 
möglichit billigen Preiien. Um recht zahlreichen Zu 


fprud; bittet , 
Adam Schreier, 
Schneidermetiter. 


es die Noth getrieben zu haben ſcheint, da jeine Kamilie i i 
de unterjtügte, ſondern eine Art verhängnifvoller Bergwerk. © 
er war namiich jeit ein paar Jahren in Folge eines ruijiidyen Dampf 
bades von einem unheilbaren Uebel befallen, und feit der Zeit, wie 
es jchien, in feinen geijtigen Fähigkeiten geitört. 

Der Furſt Pudler + Wusfau vefinder 
Furſtin Metternich, erſcheint aber auch bei einigen Bankiers zu Mit: 
rag. Es iſt ihm auch emblic gelungen, jeine Abyifinierin bei einer 
Dame jur Erziehung unterzubringen, indem feine ber eriten Bor, 
fteherinnen einer Madchenſchule auf Gefahr, ihre meiſten Zöglinge 
zu verlieren, jie aufzunehmen wagte. © 
bereits in glängender reicher Narionaltracht auf dem Juris 

enballe, und erregte durch ihre nicht 
flognomie Bewunderung; Arabiſch angeſprochen, 
erwiedern ; auch drückt fie fih nur ungeläufig Italianiſch aus. 


ſich täglich im Salon der 


Ste erjchien mit ihrer 


ichöne , aber geiftrei hy ⸗ 
* ſie et 


Anzeige 
2 2 Der Damenkleidermaber Hartung ım 
Innern Graben konnen einige Gchiien fonleih Be, 
Idräftigung finden ; es muſſen aber gute Arbeiter fen, 
da die Arden micht nach Woche, ſondern pr. Std 
bezahlt wird. 


Bermierbung. 

[2 bj Eine Stunde unterhalb der @ladt au Baine 
it eine ſehr geräumige, ſwöne und geiumde Wohnnung 
tamme arten mu tlienendem Duellwarer und Mewner 
Biel, jogleih oder bit 1. Mai zu vermuerhen. Näheres 
in der Erpebition d. 3. 

Xiterarifche Unzeige. 

In allen Buchhandlungen tin Warzturg in Der 

Slabelyhen) iſt zu haben: 

Zerrenner, Dr. 6. €. G., Methoden: 
buch für Bolfsicdhullebrer. Ste febr 
verbefferte Auflage. 8. Magdeburg, W. 
Hinrihshofen. 1839. 2 Rthlr oder 

‚ . 3 1. 36 fr. 

Ein Buch, befonders Volksſchullehrern, die feinen 
reihen Borrath von Büchern Beinen fonnen , und denen 
bie reichhaltige „ wädagogifhe Literatur mie usanalich 
it, gemip erwinidt und ſehr anzuempfehlen, alß eım 
reidhe® Magayın su weiterer Berarbeis 
tung. Der Inhalt verfaßt ın folgende Althealungen: 
1) Einleitung. 2) Nom Yeien. 3 Beritandesr und 
Dentübungen. 4) Schreiben , Keatihriibung, eigener 
Sedantenaufſatz. 5) Denfiprachlehre.  &ı. Nednen. 
7) Religiondunterrit. 8) Forınenlehre und Jemen. 
9), Semeinnüglihe Ktenntniffe. 10) Seiangunterricht. 
11. Ueber den Taubjtummen-Unterricdit ım ven ‘Bolt. 





ſchulen. 


(Theater) Sonntag, 16. Febr. 
— Große Oper in 3 Aftem. 
Mufif von GE, M. v. Weber, 
Montag, 17. geb Die Neife auf 
gemeinsfcbaftliche Koſten. Komiſches Ges 
mälde in 5 Aften von Angely. 


Cm Berlag und umter Berantwortlicyfeit-dver Stahel'ſchen Buchhandlung.) 
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—J— Deutſche Bundesſtaaten 
as) Tagesordnung für die 9, anf den 13. Februar 
‚9 Uber angefegte allgemeine öffentliche Sigung der Kammer der 





Befanntmacung der Eingaben; 3) Vortrag des Neferenten des IH. 
Ansichuffes , den freiwilligen Eintritt in die Armee, und die freie 
Mahl der Walfengattung betreffend; 4) Berathung und Beſchlußfaſ— 
fung über den neu eingebradıten Gejegentwurf, die Abänderung des 
$..6. Titl. VII. der Berf.slrf, ——2 
Müuchen, 12. Febr. Ihre kgl. Hoh. die Frau Seriegin Mar 
in Bayern mwurben porgeftern in folge eines gehabten Schredens 
ſehr unwohl, haben pa aber bereitd vollfommen wieder erbolt. Der 
ältere Prinz hatte nemlich plöglich ſarles Erbrechen befommen, und 
dadurch waren ihre fönigl. Hoh. felbit in hohem Grad affizirt wor- 
den. — Den Ranen des cheimenraths v. Ugicdmeider zu Ehren, bat 
das Direftorium des polptechniichen Bereins beichloffen, deilen lebens 
großes Standbild in Stein fegen zu laſſen. Diejes Denfmal wird 
der wafere Kunſtler Halbig dabier in Ausführung bringen. (4.b.3.) 

(Prenifen.) Berlin, 10. Febr. Der Fürſtbiſchof v. Sedluitzkv 
fährt_fort, jeden Sonntag Morgen in ber hieſigen katholiſchen Kirche 
die Meffe zu lefen. Den Sigungen des Etaatsrathed wohnt dieſer 
hohe Prälat fleißig bei, und geniept beim Hofe, wo er häufig ‚geichen 
wird, bie zuvorfommendfte Aufmerffamfeit. Mit den hödıfteu Staate 
“amten verkehrt derielbe fait täglich, und wird von denfelben auch 
auf die freunblichite und ehrenvollſte Weile bebandelt, (Ar.i.) 

Hannover) Hannover, 12. Febr. Unſere heutige Zeitung 
enthält folgenden Königlichen Erlaß, die Wiederberufung der allge 
meinen Stände des Königreichs betreffend. 

Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, 
Konigliher Prinz von Großbritannien und Irland, Serzog von Gum: 
berlaud, Herzog zu Braunihweig und Lüneburg ıc. ıc. Wir finden 
Und in Gmaden bewogen, Unferen getreuen und vielgeliebten Unter: 
thanen Folgendes zu eröffnen: Nachdem wir die Ueberzengung ge: 
wonnen hatten, daß diejenigen Veſtimmungen über die öffentlichen 
Berbältniffe Unfered Königreichs, welche dad Patent vom 7. Decem: 
ber 1819 aufgeitellt, zu feiner. Zeit auf rechtmäßige Weile beſeitigt 
worden und nur eine factiiche Unterbrechung eines Theils berielben 
durd das vormalige Staatd-Grundgefeg vom 26. Sertember 1833 
berbeigeführt war, mußte es Uns als heiligſte Pilicht erſcheinen, 
jenen rechrmäßigen Zuftand für niemals rechtlich erloichen und daher 

volltonmen geltend zu erflären. Nach reiflicher Erwägung aller 

—— adı dem Jahre 1819 konnte Uns nur der Wunſch 

n treuen Unterthanen, eine im Wege des Bertrages feſtzu— 
fiellende Berfaftungsurfunde in Unferem Königreiche zu befigen, bewegen, 
den Entwurf einer Berfaflunge-Urfunde ausarbeiten zu laffen, und 
Wir legten ihn, fobald es thunlich, der unterm -7. Januar 1838 
twiederberufenen allgemeinen Stände-Berfammlung , wie fie fich nadı 
dem Patente vom 7. Dec. 1819 herausgebildet hatte und zu berufen 
möglich war, zur freien Berathung vor. Während Wir eine gerechte 
Anerkennung Unferer landesväterlichen Abſichten erwarteten, mußten 
Wir Uns aus den in Unferem Schreiben vom 15. Febr. v. J. anges 

gegebenen Gründen zu Unjerem großen Bebauern veranlaßt finden, 
diefen Entwurf der ferneren Berathung zu entziehen. - Inzwiſchen ver: 
nahmen Wir bald nad) diefer Verfügung, daß von umferen getreuen 
Untertbanen in allen Yandestheilen Unſere frühere auf eine vertragd- 
mäßige Feittellung einer BerfaflungssUrfunde geridıtete Abficht fort 
während dem Beſten des Yandes entiprechend gehalten werde, und 
dag auf deren Ausführung der allfeitige Wunfdy gerichtet jey. Mir 
fanden und dadurch nochmals bewogen , in Unferer unterm 3, Wai 
v. J. erlaffenen Aufforderung darauf zurüczutommen. Die allgemeine 
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Ständeverfammlung Unferes Königreichs bat Uns hierauf unterm 15. 
Juni v. J. verfichert, daß nicht allein bei Unſeren getrenen Unter 
thanen, fendern auc in der allgemeinen Ständeverfammlung der 
ernſtliche Wunſch berriche, daß durch eine beionnene ordnungsmaßige 
Berathung Die erwünſchte Vereinbarung zum Heil unſeres Landes zu 
Stande komme. Wir haben dieſer Erklarung Unſer landesvaterliches 
Vertrauen gern geſchenkt. Demzufolge it von Uns eine Commiſſion 
berufen, welcher ed zur Pflicht gemacht wurde, eine Verfaffunge: 
Urkunde zu entwerfen, und dabei nicht allein Unſere Rechte, fonderit 
eben jo gewiſſenhaft die Rechte der Stände des Königreichs zu be 
achten. Bald nach Berufung diefer Commiſſion hatten Wir die Ges 
nugthuung , Unferen getreten Untertbauen durch die Proclamation 
vom 10. Sertember v. J. denjenigen Beſchluß der Deutſchen Bun— 
desverſammlung zur Keuntniß bringen zu konnen, welchen diefelbe in 
Beziehung auf die Berfaffunge-Angelegenheit Unferes 
Konigreichs in der 19. Sitzung des vorigen Jahres gefaßt hat, ins 
dem die Deutſche Bundesverfammlung darin Unſere Wünfche, dan 
baldmoglichſt mit den dermaligen Ständen über das Berfoflungswert 
eine den Rechten der Krone und der Stände entſprechende — 
barung getroffen werben möge, ihrer vertrauensvollen Erwartung 
vollfommen entiprechend erkennt. Wir find zwar der feiten Weber: 
zeugung, daß in dem Umſtande, daß bie in dem Patente vom 7. 
December 1819 begründete landſtändiſche Berfalfung niemals rechte: 
verbindlich und zu feiner Zeit auf eine bundesgefegmägige Weile be: 
jeitigt it, Die vollfommenite Sicherheit liegt, daß der Schub bes 
Deufidyen Bundes für diefe Tanditändische Verfaſſuug wenn es 
je darauf anfommen konnte jederzeit zu gemwärtigen war; gleich 
wohl it die durdy den Beſchlug vom 5. September v. J. erfolgte 
Zurudmweiiung der gegen die bundesgeleglihe Rechtmäßigkeit Unieres 
Berfahrens erhobenen Antrage und Bedenken in jo fern von Wich— 
tigkeit, als jeder Verſuch, unricytigen Anfichten hieriber Eingang zu 
verichaffen, damit auf das Beſtimmteſte bejeitigt, und namentlich der 
bin und wieder erhobene Einwand der ncommetenz ber bermaligen 
Ständeverfammlung für immer ausgefchlofen if. Es ergeben naͤm⸗ 
lich die unverfennbar richtigen Cape, daß in Unferem Königreiche 
nur eine allgemeine landſtaͤndiſche Verfaffung, nur eine allgemeine 
Ständereriumunlung recdtlid befteben fünne, und daß mur 
rechtlich beitehende allgemeine Stände zu rechrögültigen Hand: 
lungen befugt ſeyn fonnen, jo wie die Thatiache, daß von Und nur 
mit der madı dem Patente vom 7. Dec. 1819 berufenen allgemeinen 
Standeverſammlung verbandelt worden iſt, die völlige Gewißheit 
der Rechtsgültigleit diefer landſtändiſchen Verfaffung , indem vonder 
Deutſchen Bundes Verſammlung ausdrüdlidy die dermaligen Stände 
des Königreiche als diejenigen bezeichnet find, mit denen die hoch 
wichtige Vereinbarung inöbefondere uber die Rechte jelbft von uns zu 
treffen iſt. Dancben entipricht es unferen Anfichten volltommen, daß 
audı von dem deutichen Bunde in eben und demſelben Beſchluſſe die 
Verfaffungsangelegenbeit in Unferem Konigreihe als eineinnere Lau⸗ 
des: Angelegenheit anerkannt if. 5 j 

Radırem nunmehr die Arbeiten der Gommiffion gleich den fer- 
neren Vorarbeiten erledigt find, wellen Wir Unferer getreuen allge: 
meinen Ständeverfammlung den Entwurf einer Berfallungs-Urkunde 
für Unfer Königreich zur freien Berathung vorlegen laſſen. Dieier 
Entwurf wird den Beweis liefern, daß Wir gern bemüht gewefen 
find, auch folchen zu Unferer Kenutniß gelangten Wünfchen ent: 
gegenzuleuimen, welde von dem Inhalte des im Jahre 1838 vorges 
5. 57 6 s einer Verfaſſungs-Urkunde abweichen, im fo fern 
Tor te. llung mit dem wahren und dauernden Wohle des 
Landes verträglich halten fonnten. -— Indem Wir hiemit beitimmen, 
daß die am 20. Juni v. I. von Und vertagte allgemeine Stände: 


verfamumnlung auf den 19. künftigen Monats wiederum berufen werde, 
gewärtigen Wir von fämmtlichen —— beider Kammern, daß 
* ſich zeitig in Unſerer Reſſdenzſtadt einfinden. — finden 
ir Uns veranlaßt, Folgendes zu eröffnen. Es iſt bekannt, daß, 
obgleich fait ſammtliche nadı dem Patente vom 7. December 1819 
zur Theilnahme an der allgemeinen ——— berechtigten 
und berufenen Perſonen, Corporationen und Diſtriete Unſerer Aufs 
forderung vom 7. Januar 1838 folge leiſteten, doch ſpäter im 
Laufe des Landtages mehrere Wahlberechtigte ihr Wahlrecht micht 
ausübten. Die Vorſchriften, welche fih auf die Wahl jtändifcher 
Deputirten und deren Verpflichtungen beziehen, find fo mangelbaft, 
daß fie nicht allein die Wirkfamfeit der allgemeinen landſtandiſchen 
Berfaffung nicht fihern, fondern daß fogar factifche Unterbrechungen 
diefer Wirkſamkeit von der Wilfür einzelner Perfonen abhängen. 
Es fehlt zwar nicht an Mitteln, ſolche Fehler zu befeitigen und zur 
Aufrechthaltung der bundesgejeglich nothwendigen ſtandiſchen Ber: 
faſſung die geeigneten Schritte zu thun, inzwilchen wollen Wir — 
.jeboch nur unter ber Vorausfegung, daß die Wahlberechtigten nun— 
mehr ihre Pflicht erfüllen — davon einjtweilen abſtehen. Dagegen 
ben Wir zum Schu Unferer getreuen Unterthanen gegen Die 
udringlicyfeiten, womit unbefugte Perjonen ſich zu dem Zwede 
der Verhinderung von Wahlen die verfchiebendften Umtriebe erlaubt 
haben, die geeigneten Mafregeln getroffen. Wenn nun auf der 
andern Seite die allgemeine Ständeverfammlung in ihrer Adreſſe 
vom 15. Juni v. 5. diefe Lücken niche überfehen und fich dahin ge 
äußert hat, daß ein großer Theil der Wahlberechtigten mit der 
Wahl neuer Deputirten zur allgemeinen Ständeveriammlung deshalb 
rücfgeblieben fey, weil er einer aus der Wahlhandlung felbit zu 
olgernden Anerkennung der Verfaſſung von 1819 zu entgehen ſuche, 
und wenn Stände, ferner den Wunfch ausgeferochen haben, daß bie 
hochwichtige — über die Verfaſſung des Landes unter Mit: 
wirkung eines möglichit großen Theild der Wahlberechtigten vorge 
nommen werde, da hiedurdy die BerfaffungssAngelegenheit auf eine 
um fo mehr Vertrauen und Anerkennung findende Weiſe werde ges 
ordnet werden, und wenn Stände endlich gebeten haben, diejen Ans 
flandb zu beteiligen fo fünnen wir ed zwar mur tadeln und beflas 
gen, daß jene Wahlberechtigten ſich einer von jenem Rechte unger- 
teennlichen Pflicht entzogen haben. Wir erflären indeſſen, obgleich 
es dahin geitellt bleiben mag, in wieweit diefer Unterlaffung wirklich 
der von der allgemeinen Standeverſammlung vorausgefeite Bewegg⸗ 
grund ober ein anderer Einfluß untergelegen habe, zur Befeitigung 
etwa beftchender Irrthümer das Folgende: In unſerem Reſcripte 
vom 15. Feoruar 1839 haben Wir zwar allerdings die Thatfachen 
hervorgehoben, daß die von Uns unterm 7. Januar 1838 nach dem 
Königlihen Patente vom 7. December 1819 berufenen allgemeinen 
Stände bed Königreichs in folder Anzahl erfchienen find, daß ber 
——— Fandtages fein Hinderniß entgegen getreten iſt, daß die 
nach dem Reglement vom 14. December 1319 vorgefchriebene Beeidigung 
der für fegitimirt von Uns erfannten perſönlich und amtlich Berechtig- 
ten, fo wie ber Deputirten feinen Auftand gefunden hat, fo wie daß 
die Gonftituirung beider Kammern nachdem obgedachten Königlichen Pas 
tente ordnungsmäßig eingetreten ift. Nicht minder führten Wir die 
Thatſache an, daß die allgemeine Ständeverfammlung Uns am 9, 
ärz 1838 ald Organ bes _gefammten Landes eine Adreſſe überreichte. 
Endlich geihah auch des Umftandes Erwähnung, daß die allgemeine 
Ständeverfammlung fidy derjenigen Thätigkeit, zu der fie berufen iſt, 
ihren reglementsmäßigen Berathüngen, Beichlußnahmen und Vorträgen, 
unterzogen hat. Dies find Thatfachen, weldye über jeden Zweifel 
erhaben find, und welchen in ibrem Zufammenbange eben fo wenig 
eine Michtigfeit abzufprechen iſt; niemals aber int diefe dabin auszus 
dehnen , daß angenommen werden konne, al$ verbanfe das Beſtehen 
der landſtandiſchen Berfafung nach dem Patente vom 7. December 
1819 diefen Thatjachen fein Dafeyn, oder hänge dies von ihnen ab. 
Es hat dies niemald Unfere Meinung ſeyn können, vielmehr iſt das 
rechtliche Beſtehen diefer Berfaftung, ganz abgefehen von allen 
jenen Thatiachen, außer Zweifel. Wir nehmen demnach feinen Ans 
ftand, dem Uns von Unferen getreuen Ständen zu erfennen egebenen 
Wunſche emäß, Uns dahin auszuſprechen, daß es einer —— 
ausdrücklichen oder ſtillſchweigenden Anerkennung der gedachten Ver— 
faſſung durch Ausübung der landſtandiſchen Wahlrechte nicht bedarf, 
noch jemals har bedurfen fönnen, daß vielmehr den Wahlhandlungen 
ein wefentliher Einfluß auf den Nechtsbeftand der Berfaflung nicht 
beigemeffen werden darf, und werden Wir hienach verfügen, daß die 
2 er in orbuungsmäßiger Ausübung ihres Wahtrechts rüditändigen 
*** und Diſtrikte zur Beſetzung der erledigten Deputirtens 
5 en in der allgemeinen Ständeverfammlung aufgefordert werben. 
o gern Wir der Verfiherung Unferer getreuen algnmeinen Stäns 


beverfammlung in ihrer Abreffe vom 15. Juni v. J. volles Bertrauen 
fchenfen, daß fie bei ihren Verhandlungen die Pflichten gewiffenhaft 
erfüllen, welche ihnen obliegen, eben jo gewiß erwarten Wir indem 
Bewußtſeyn Unſerer woblwollenden Gefinnungen, womit Wir die 
danernde Wohlfahrt aller Claſſen unferer getreuen Unterthanen zu ber 
gründen fireben, daß von allen Seiten zu demielben Ziele Fräftigit 
mitgewirkt werde, damit: wir endlich in ben - Stand gefegt werden, 
Unſere Regierungsthätigfeit anderen für die Wohlfahrt gleichfalls 
wichtigen Gegenitinden in dem Maße zuzuwenden, ald es unſern 
Wünihen entiorehen würde. Der gegenwärtige Erlaß ſoll durch 
die erite Abteilung der Geſetz Sammlung zur allgemeinen Kenntniß 
bracht. werden. Gegeben, Hannover, 10. Fehr. 1840. Ernjt 
ugujt. ©. 1* v. Schele. 

Gleve, 3. Febr. Der hieſige königliche Oberprocurator, Herr 
Beſſel, hat unterm 25. Jan. das in Betreff des im Mai v. J. bahier 
ſtattgehabten Tumultes gefällte Urtheil erlaffen. Es find veruriheilt 
worden: einer zur Sefängnißftrafe von einem Monat ; drei zu zwei—⸗ 
monatlicher, zehn zu breimomatlicher, fieben zu wiermonatlicher, fünf 
zu fünfmonatlicher, zwei zu fechömomatlicher; Jakob Brehl zu adhts 
chnmonatlicher Gefangni itrafez; zwei zu fechsmonatlicher , zwei zu 
— * einer zu achtmonatlicher, einer zu neunmonatlicher, 
zwei zu zehnmonatlicher, fünf zu einjähriger, einer zu anderthalbjäh: 


- riger, zwei zu dreijähriger, und zwei zu 3tjähriger Zuchtbansitrafe. 


t 


Gelle, 7. Febr. Der Prozeß der Gottinger Gefangenen von 
1831 iſt nun vwolltändig beendet. Nachdem im Jahre 1838 bon ber 
Juſtizcanzlei zu Stade das Endurtheil gefällt war, ſtand denen von 
den Berurtheilten, die den Doctorgrad erhalten hatten, frei, ihr Urs 
theil beim Oberappellationggerichte rewidiren zu laſſen. Einige haben 
von diefer Begünftigung Gebrauch gemacht. Borgeftern wurde nun, 
nachdem bas —** über den Gegenſtand vierzehn Tage gewährt 
hatte, dahin entichieden, daß es bei dem Stader Urtheile jein Bewen- 
den haben müſſe. 

Osnabrüd, 8. Febr. Unferem Stüve it von einer großen Zahl 
von Freunden und Berehrern aus der Provinz Bremen und dem Lande 
Kabeln ein foitbarer, fchöner Ehrempecal eingefandt worden. Derielbe 
hat bei 12 Zoll Höbe einen Durchmeſſer von 54 Zoll. Auf der Vor: 
derieite chen die Worte: „Dem Freunde des Volkes und des Rech— 
tes, dem Bürgermeifter Dr, jur. Stüve in Osnabrück die Provinz 
Bremen und das Yand Hadeln (darunter die Mappen diejer beiden 
Fandestheile) ; weiter unten: Gerechtigkeit erhöher ein Bolf. Ser. 
Salom. 14, 345 und am Fuße 1810, — Die Hehrfeite zeigt das 
Stüvefche Wappen; darunter: Das Gedächtniß des Gerechten bleibt 
im Segen. Spr. Salem. 10, 75 und am Zufe: den 26. Sept 1833. 
Stüve har fid) umendlidy gefreut; die ganze Stadt mit ihm. Mögen 
wir Alle fort und fort des ſchönen Spruchs eingedenf ſeyn: „Die 
Gerechtigkeit erhöher ein- Volk,’ , 

cHeffen.) Aus dem —— eſſen, 9. Febr. Wie 
man hört, beabſichtigt Se. konigl. Hoheit die Aufnahme einer Privats 
anleihe von 600,000 fl. Es find deßhalb, wird hinzugefügt, bereits 
Unterhandlungen mit einem befannten Banguierhane in Aranffurt 
angefnüpft. Man glaubt um fo cher, es werde das Geſchaft zu bil- 
ligen Bedingungen zu Stande fommen, ald es an den erforderlichen 
Sicherheiten für Zinsentrichtung und Nüdzahlung des Capitals wicht 
fehlen dürfte, indem für beide auch die Zu —— dem Throne, 
zunächft ftchenden Agnaten die Bürgschaft leite. —. Fur ben zu Darm: 
jtabt erwarteten Beluch des Wroßfüriten Thronfolgers von Rugland 
follen die vorliufigen Avisichreiben in Berreif ber Accreditirung auf 
noch unbetunmbare Geidfammen bei demjenigen Frankfurter Banfiers 
haufe bereits eingetroffen fenm, das ſchon früher mit dem Muftrage 
bechrt war, feine Gaffe für den erlauchten Reifenden offen zu halten. 
Man glaubt, jenem Beſuche bis Ende März oder Anfangs Hpril 
entgegenfehen zu dürfen. (Schw. M.) 

Groffibritannien. 

Konden, 8. Febr. Einige Blätter erzählen: Der Prinz Albert 
ſcheint fehr beicheidene Anforuche zu machen. Bei feiner legten Reiſe 
nach London und nachdem die Bermählung beſchloſſen war, wollte 
Minifter Melbourne feine Meinung über die ibm zu bewilligende 
Denfion hören, und um ficd gegen die Ueberfoannung ber Winjche 
bed jungen Prinzen zu verwahren, gab er ſich Mühe, ihm bemerkl ich 
pi machen, daß fämmtliche Ausgaben durch das Haus der Koni gin 
eftritten würden. Der Prinz ließ fih einige Zeit lang drangen ; 
er weigerte fich zu antworten; endlich verlangte er 4000 Pi. Ster— 


ling (50,000 fl.) 
Frankreich. 
Paris, 11. Febr. Die Eonverfiondcommiffion hat fih mit 6 
Stimmen gegen 3 dafür ausgefprochen, daß bie Converſion in zwei 


feiner ei 


ber 5 
i oder 3 pt. Comwertirt — * 
ſtatteten eine große Anzahl Deputirte und Pai 
roglie Beſuche ab; man bemerkte unter Andern auch Hrn. 
welcher mit dem edlen Ser in Gonferenz blieb. 
weiß, 12. Febr. Eine königliche Orbonnanz vom 10, d. M. 
fünfte hlcollegium bed Galvadosdepartements auf ben 
aufammen, um an Jen. Buizots Stelle, welcher zum Gejand» 
ernannt wurde, einen Deputirten zu wablen. 
ommifflion für die Dotation des Herzogs v. Nemours ver» 
fammelte neuerdings geitern. Es wurde über drei Fragen abge, 
Rimmt. 2: über die Unzuanglichteit der Privardomäne ; 2) uber den 
Dotatiomdanfag ; 3) über Die Dauer der Dotation. In Betreff der 
te entſchied die Commiſſion mit 6 Stimmen gegen 3, daß 
äne unzureichend jew; in Betreff der zweiten, daß bie 
inifterium verlangte Summe nicht zu hoch angeichlagen jey. 
ollen ſich jogar einige Mitglieder dahin ausgeſprochen ‚ dap 
Abe zu gering jev.)  Ninfichtfich der dritten Frage, ob die Dotas 
tim lebenslanglich ſeyn, oder bios bis zum Tode des Königs daueru 
foße, wurde nichts entichieden, und die Yöjung diefer Frage auf Die 
rachſte — verſchoben. 

I Marieilfe, 8. Febr. Wir haben Nachrichten aus Malta 
bis zum 2. Febr. aus Alerandrien bis zum 25. Yan. aus Bombay 
bis zum 1. Jar. und aus Gulcutta bis zum 28. Dee. Der Zug 
der Ruflen nach Khiva hatte in Indien eine tiefe Senjation hervors 
gebracht und man glaubte allgemein, daß die Ermedirion eigentlich 

en Herat gerichtet fen. _ Hinfichtlich der Angelegenheiten mit 
bina brachte dev Tod des Admiral Maitland einige Zögerung in 
die Borbereitungen zur Erpedition gegen Canton. Die Feindſeligkeiten 
hatten bereits begonnen. Die Artgatte „Volage“ wurde von etwa 
nzig chineſiſchen Junken angegriffen, weiche zum “Theil von ihr 

in den Grund gebohrt worden waren. — Mehemed Ali fuhr mit 
feinen Borbereitungen zum Kriege fort, er jcheint entſchloſſen alt 
egen Gewalt zu jegen. — Auf Maita fand eine Art Parodie ber 
aire von Mauritius ftatt. Lord Ermouth Commandaut einer fönigt. 
Yadıt gab ohnlaugſt einen Ball und ließ an der Fronte feines Hotels 
eine ziemlich fonderbare frangöftiche Devife: „Vire la Bagatelle“ 
and tgref des Dekorateurs 


= 













ringen; einen viel 

wurde die franz. dreifarbige Fahne unter dem Balkon, wo ſich 

die Deviſe befand, aufgepflanzt. Mehrere Franzoſen beflagten ſich 

hierüber im Hotel und die Fahne wurde alsbald weggenommen, Die 

Devife blieb. , ) 
ienm. 


Span 
Madrid, 1. Febr. Die Wahlitatiftif ergibt Folgendes: 38 Pros 
vinzen haben 192 Deputirte ernannt. Davon gehören 120 deu Mor 
derates an und 39 den Graltatog ; 29 jellen zweifelhaft ſeyn. 

—————— Officiere unter dem Commando Fias 
gune’s durchziehen Biscayen; fie ſuchen Recruten zu werben, um 
den Bürgerkrieg in den Norbprovinzen wieder anzufachen. Sie, von 
einer gerade nicht unbebeutenden Schaar — haben eine Ab⸗ 
theilung Freiwilliger, welche ſie verfolgen ſollte, geſchlagen und ſich 
dann · nach den Encartaciened gewandt, 

Rußland und Polben. 

Bon der ruſſiſchen Gräme, 7. Febr. Briefe aus Dt. Peters: 
burg bringen die Nachricht, daß der ruffiiche Botſchafter am faiferl. 
ökerr. Hofe, Bailli v. Tatitſcheff, von jeinem Poſten zurudberufen 
worden it, Er wird in Wien Durch dei bisherigen Kriegsminiſter, 
Grafen Alerander Ticyerniticheff, erießt werden. «Allg. 3.) 

Griedbenlamd. 
‚ 19. Jan. Bereits am Abend vor der Entlaſſung des 
rn. Ölaralis, die erit am 30. De;. a. St. erfolgte, hatte ſich eine 
zabl junger Leute (wie man vermuthet, größtentheils ehemaliger 
Schüler ded Kairis) den Spah gemacht, den unbeliebten Minüter 
in eHigie zu Grabe zu tragen. Sie hatten zu dieſem Ende eine 
leere Tonne mit brennenden Wachskerzen umſteckt, die fie mit großer 
Ruhe und Ordnung vor die Thür des Miniters an der Hermes— 
Be trugen, dort nieberjegten, eine Grabeshymne fangen, und mac 
dem bei Veerbigungen üblichen legten Gruße: „Ewig jey dein Ges 
dächtniß, o Georg Glarafis!“ ruhig auseinander gingen. Am 31. 
Dez. übernahm der Staatsrath Theocharis, ein fehr rechtlicher, und 
nzeimen Partei angehöriger Mann, die beiben Minifterien. 
Den Morgen des folgenden Tags, bed griechifchen 1. Jan., der ans 
gebtich für die fleiianifche Veſper betimmt geweſen war, begrüßte 
ad Volk ſchon in früher Stunde mit ungewöhnlichen Demonitras 
ftonen der Freude; als aber vollends II. MM. um 10 Uhr zum 
Tedeum in die Irenenfirche fuhren, wurden fie auf dem Wege dahin 
und vor ber Kirche von ben dichtgedrängten Maffen mit fo freubigen 


vEt. Rente folle in 4) pr. al 


und aubaitenden Vivatrufen bewillkommet, wie fie feit ber Rückkehr 
des Könige von Deutſchland wohl mie gehört worden waren, und 
nach dem um jtimmte die ganze gefüllte Kirche mit ganzem Ders 
zen in Diefen Ruf ein, der von den Menichenbaufen draugen vers 
ſtarkt ermwiebert wurde. IJ. MM. waren über dieſe aufrichtigen 
Aenferungen der Anhanglichkeit und Freude fichtlich gerührt. Nach 
der Kirche war Gratulation und Handfuß im Thronſaal des alteır 
Palais, wo beim Vorfahren der alte Koloforroni?), die Mitglieder 
der heiligen Synode, und einer der fremden Gejandten von einzelnen 
ans den Bolfshaufeu mit dem befannten griechiſchen Geitus ber 
ausgeitredten fünf Finger und bem Rufe: »& 1a oaparra oa! („da 
habt Ihr eure Vierzig,“ nämlich das als verhängnißvoll angekün— 
bigte Jahr 1840) micht eben jchmeichelbaft begrüßt wurden. Der 
Hofball am’ jelbigen Abend foll zahlreich beſi und jehr animirt 
geweien ſeyn, uud bat bis 3 Uhr nach Mitternacht gedauert, — Hr. 
Glarakis hat feine Ernennung zum Gouverneur von Böotien abge 
lebut und wünicht im Privaritande zu bleiben. Er bat ohne Zweis 
fel gute Gründe dazu. — Die Hellas und der Aeon, als die beiden 
Organe der Partei (wenn gleich legterer jeit einiger Zeit fih gegen 
Hrn. Glarakie veriönlih in Orpoſition befand) find bemüht, vie 
Thatlachen , die ſich nicht ablaugnen können, wenigitens nach Kräf: 
ten zu verfleinern und als verächrlich darzuitellen ; der Acon fragt 
gerade, ob wohl der Kern feiner Partei jo unvorfidtig geweſen 
ſeyn würde, feine Geheimmiffe jo ſchwachſinnigen Yeuten, wie Georg 
Kavediſtrias, Rifitas und den übrigen bis jetzt Berbafteten anzuver⸗ 
trauen, Damit möge es ſich einſtweilen verhalten, wie es wolle, jo 
iſt es zur Aufklarung der Regierung immer höchſt wichtig, daß ber 
Aeon in der eriten Nurwallung des Unmuthes ſich binlänglich vers 
ide, um ſich und bie Veute, bie er vertritt, geradezu ald eine ge- 
Kiofjene Partei darzuſtellen, und für fie den alten Namen 
der nbernitifer (Krdeprnrixoi) wieder hervorzuiuchen. Dies 
Eingetändniß wirft ein helles Yicht auf alles Borgegangehe. Kubers 
netes war der Titel ded Präfidenten Ravodiitriad, und Kußspunrıroi 
nannten ſich feine Anhänger in den damaligen Zwiftigfeiten und. 
Bürgerfehden. Der Name ließ fid damals rechtfertigen; er fonnte 
gelten für den Ausdruck des Vertrauens in die verjonlichen Talente 
und Abfihren des Praſidenten und der perfönlichen Ergebenbeit für 
ihn. Aber ats folder mußte er erföichen mit dem Leben des Man- 
ned, welcher — Friede ſey feiner Miche - - jest bereits neun Jahre 
im Grabe ruht. Waren die Zwecke, welche der Präſident verfolgte, 
im wahren Jutereſſe des Staats und der Nation geweien, fo it 
fortan die Fonigliche Reyerung die Pilegerin und Beſchutzerin ders 
ſelben und ein von der Prrion des Grafen Karodiſtrias hergensms 
mener Parteinahme it wengſtens unpaſſend und unſchicklichz waren 
die Tendenzen des Prafidenten aber den wahren Jutereſſen Griechen: 
lands feind - fo fen fein Irrthum mit ihm begraben, die Wieders 
erwedung des Parteinamens aber wird doopelt unfchdiih, ja fogar 
drobend; denn was will die Wiederanfnahme diefes Namens jegt 
anders jagen als: „unſere Anbanglichfeit an den Präſidenten galt 
nicht der pᷣerſon, jondern den Jutereſſen, die er vertrat; Dieje Sn. 
tereifen waren aber nicht diejenigen der jezigen Negierumg, ſondern 
andere, fremdartige; darum Hellen wir uns zu Gunſten dieſer frems 
den Intereflen der koniglichen Regierung, nachdem uns der Verſuch 
mihlangen, dieſelbe nach unſern Zwecken zu mißleiten, jetzt als ge⸗ 
ichloffene Vartei, unter dein Namen der Kobernitiker, drohend gegen— 
über!" Möge man ſich nicht tänfchen über. die Wotive, bie dieſem 
Treiben zum Grunde liegen; möge man nicht währen, daß wir aus 
den Aenßerungen des Aeon mehr heramsbeuten, ald wirflich dahins 
teritecft,. Wer bier den Ereigniſſen ſeit 1883, ſeit ber Abſchieds— 
Audienz des Admirals Nicord bei Sr. Maj. dem Könige, und jeit 
der eriten Einſetzung der heiligen Synode, von welcher Ceremouie 
nur die ruſſiſche Geſandtſchafl ich ausſchlog, mit Aufmerkſantkeit ge: 
folgt iſt, wird finden, daß wir feine Sylbe zu viel fagen. Doc 
enug vom Aeon. Der griechiſche Courier, der als halbofficielles 
Yarr, unter der Leitung des Miniiters des Junern ſtehend bisher 
eine entichiebene Parteifaͤrbe hatte tragen müſſen, fangt jetzt am, ſich 
freier zu bewegen, und ſpricht, ſeiner Stellung gan ng nn ‚bes 
ſchwichtigend zum Publikum, warnend zu den übrigen Blättern, bap 
fie in ihren Enthüllungen das Maaß der Schicklichkeit und Klugheit 
wicht überfchreiten mögen. Die Unterfuchungsrichter, denen auch der 
Miniſterialrath Vellios vom Juftizminifterinm commifjariich —*— 
net iſt, ſetzen unterdeß ihre Nachforſchungen fort. — Geſtern Abend 
wurde das hieſige neue Theater mit der Braut von Lammermoor 
eröffnet. Als 38 MM. in ihre Loge traten, wurden fie von dem 
bichtgefüllten Haufe mit lange anhaltendem Zuruf und Händeklatſchen 


*) Biele Blätter baden — wir es ſich zeigt irrig — Kolokotrenis Berhaftung 
gemeldg. 


begrüßt. Der Enteapreneur des Theaters, Somfoni, hat bie freilich 
beicheidenen —— des Publikums ſowohl in Hinſicht auf das 
Perſonal der Oper, als auf Decorationen und Garderobe weit übers 
troffen. — Heute verbreitet fi, aus Patras die Nachricht, daß die 
jonifche Negierung alle mit den letzten Gelegenheiten aus Griechen: 
land gekommenen Briefe zurückgewiefen habe, um den Berzweigun: 
gen der Gonipiration, die auch auf den jonifchen Juſeln ſehr verbreis 
tet geweien ſeyn foll, ungeftorter nachſpüren und fie ficherer ents 
decken zu konnen. Ein Zuſammenhang it bier allerdings jchen aus 
dem Kamen Kapodiſtrias zu vermurhen. — Die Ernennung des 


Hrır. Theocharis iſt wicht, wie man anfangs glaubte, nur provijos _ 


riſch fondern definitiv. Doch ſprechen ſich die Blätter, wegen ſeines 
emäfigten und perfönlichen, dabei aber unerjchütterlic rechtlichen 
barafters, jchr zufrieden damit aus. — Unfer Hof hat für ben 
veritorbenen König von Dänemarf (deſſen Tod übrigens durch Pris 
vatbriefe ſchon am 23. Dez. n. St. hier befannt war) auf drei Wos 
dien Trauer angelegt. Der Winter iſt bier verhältnißmäßig ehr 
fireng; Seit einigen Wochen haben wir fait jede Nacht mehrere 
Grad Kälte, a Allgm. 3.) 


egypten. 

Alerandria, 10. Jan. Das Auftreten des Obriſten Hodges iſt 
leider fo verfehlt, daß es nur die bedrohlichſten Folgen haben kann. 
Leute, die dem Vicefönig ſo Terechen, haben feine Ahnung jenes 
- Eharatters, noch feiner Mittel, Die unmittelbare Folge der Drobungen, 
die Hodges im Namen Englands ausſprach, war, in dem Bicekos 
nig die Meinung feiter als je zu teilen von der immer tiefer greis 
fenden Uneinigfeit der Mächte unter fih. Nur dadurch fcheint ihm 
die vereinzelte und drohende Sprache des englijchen Generalconfuls 
erflärlih. Es verfehlte diefer aber auch den Ton völlig, indem 
er fich eine anmafende und geringfhäpenbe Haltung erlaubte. „Der 
Menſch fieht mich für einen Miloſch an,” fagte der Bicefönig, „oder 
er glaubt, Aegypten liege in Indien.” Seit diefer Unterredung hat 
der Vicekönig gleichfam feine ganze Jugendkraft wieder gewonnen. 
An unſerer Stadt, die ohnedieß, 20,000 Mann Garnifon hat, wird 
ein Lager von 12,000 Mann zufammengezogen. 30,000 Mann fauts 
meln fi in Dambnhur, wenige Stunden von bier. Die Garnifos 


15,000 Mann gebracht. Kairo wird 20,000 Mann Befasung haben: 
überdieß werben dort die Fabrifarbeiter in den Waffen —* * F 
allgemeine Bewaffnung it im Lande angeordnet und wird ohne 
Schwierigkeit ftattfinden, demm das Volk hebt auf jeden Fall feinen 
Herrn mehr als den fremden , chrütlichen Eroberer. Die großherr: 
liche Flotte gewöhnt ſich an die Idee, in Mehemed Ali den Vertheis 
diger des Glaubens und Reichs zu jehen. Bor ein yaar Tagen bes 
rief Mehemed Ali die Offiziere derjelben, und bielt ihnen olgende 
Anrede: „Unſer Bolt war vor Zeiten groß und mächtig. Noch 
befigen wır benjelben Koran, und dasjelbe Blut rinnt in uniern 
Adern. Sollten wir den alten Muth nicht finden? Griechenland, 
Serbien, die Moldau, die Wallachei find dem Reiche entriffen wors 
ben; es werden dieſe Provinzen nicht mehr von Mufelmännert 
regiert. Werden wir und auch Aegypten entreißen laflen,, weil es 
einer europaiſchen Macht anſteht, daraus eine Station für Indien 
zu machen? ich bin ein alter Soldat, und cher fterbe ich, als ich 
dieß zugebe. Der hohe Rang, dem ich einnehme, legt mir Diele 
Pflicht auf. Ihr ſeyd Mufelmänner; falle ich, fo werdet ihr mic 
rachen.“ Die großberrlicen Offiziere ſchwuren einitimmig , ihm bie 
(Allg. Ztg.) 


Michtpolitiiche Zeitung. 
Ingolſtadt, 9. Fehr. Die Sradtgemeinde hat dem peuflonirten 
konigl. Herrn Generalmajor Freiheren von Reichlin⸗Meldegg dahier 
das Ehrenbürgerrecht zuerfannt, und nach erfolgter allerhöchiter Bes 
Rätigung beute das Diplom durch eine Magiftratsdeputation überreicht. 
Derjelbe hat feit ſeinem I4jährigen Aufenthalt babier ſowohl als 
Stadt: und — — als auch nach ſeinem Mücktritte 
ſich allgemeine Verehruug erworben, und die dankbare Anerkennung 
durch uneigennugige Menfchenfrenndlichkeit und wohlthätige Hilfe der 
Armuth verdient, 

Boppard, 12. Febr. Hier fanden innerhalb zweier Tage zwei 
Selbitmorde ſtatt. Ein Knecht aus dem Naſſauiſchen wurde auf dem 
Speicher erbängt gefunden, und ein hiefiger, fehr wohlhabender Fins 
wohner machte geitern Morgen mittelit eines Schuſſes durch den 
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nen von Abufir, Nofette, Damiatete und El Ariſch werden auf 


Mteteorologifche Beobachtungen. 
Am 15. Zebruar.) 

Morarmme 6 Uhr. Nachmittage 2 Uhr. 
Zuftdrut 331, 2 par. 331,” 2 var. 
Luftwärme — OR ON. 

Niedrigiter Stand des Ther. Hocker Stand Des Ther. 
2 0.90 R. LAN. 
Bind um 3 Ihr: Mord. 

Einladung. 

Sonntag den 16. Februar findet im 

Pla tſchen Garten aut briente Tanz: Mufit 
Hatt. Das Biller Poftet 30 Pr., auch fann 

BAR touırmeis A 6 Pr. bezablt werden. Für guten 

Wein, Bier und Epeilen iſt geſergt. Der Anfang it 

um 3 hr. z 
Zugleich bin ich fo frei, darauf aufmerfiam zu 

—— daß jetzt Pen Zanie Tanzmuſtk bei mir 

schalten wird, wozu einladet 
S. Edert. 


ırofser Maskenball 

Sonntag den 23. Februar in den 
Limb’schen Sälen. Musik ä la Straufs, 
Lanner etc. vom Musikkorps des kgl. 
Jnfanterie-Regiments König Otto von 
Griechenland. 

126) Feine Larven und Masfen: Anzüge 
find zu haben in der Galanterie-Handlung 
von DM. Wirfching. 

2 1 Gefud. 

Ein gebildetes Frauenzimmer, aber ohne Eltern, 
welches in allen weiblichen Arbeiten erfahren ut, wunſchi 
Bei einer eunzelnen Dame oder Familie unterzufonment, 
md macht nur auf gute — Anfpruc. 

rau 


Schriftliche Anfragen erbittet man ſich co umter 
L. E. an bie Grpedition dieſes Blattes. 


and ind 2,11. — 

Ein dreifirter Fanghund it zu wer; 

——* kaufen. Nähere Auskunft hierüber) erhält 
ae, man im Gompteir d. BE. 


Entbinduna. 

Allen meinen Terwandten, Areunden und Br, 
Pannten widme ich die frohe Machrict, dat meine 
immgit geliebte Gattin Kathinfa, acborne Höflima, 
beute Morgens von einem ſehr geiunden und ſtarken 
Mädhen afülih entbunden werden ift 

Würzburg, am 15. Archruar 1840. 

Dr. Steinlein, Füngl. Staats: 
Schuldentſlaunge Special Raſſier. 





— — — 
Weinversteigerung 
in Dürkheim an der Haardt. 

13 #] [reitag den 13. und Samstag 
den 14. Mlire 1840, jedesmal Vormittags 
9 Uhr anfangeni, lälsı Herr Job, Wim, 
Heinhardt, ru Mannlıeim wohnhaft, 







bayerischen Pfalz nachverzeichnete Weine, rer- 
änderter Verhältmisse wegen, öffentlich ver- 
seigera, als: 
Ja Dürkheim lagernd: 
eirca 40 Stück 18er 


» m» » iNüler 

» w » AISbierf wobei vorzügliche 
» 7 » Iähter „Rupperisberger und 
» Mm » 185er | Marbacher Traminer, 
* 4 41e 

20 » 1830er, 


eirca 184 Stück, sämmtlich Haardt - oder 


Pfälzer Weine, 
Ferner: . S 
eirea 36 Stück dergleichen Diverse, in Mann- 
beim lagernd, nuch rorzustellenden Proben, 

Ein spexificirtes Verzeichnils über sämmt- 
liche Weine wird ror der Versteigerung aus: 
getheitt, a . 

Die Abfüllungsreit wird auf zwei Monat 
anberaumt, Nach Wunsch können die Proben 
schon mehrere Tage vorher an den Fässern 
genommen werden, und ist sich desfalls für 
die Dürkheimer Weine an Küfermeister Heinrich 
Tartter in Dürkheim zu wenden, 

Dürkheim, den 23, Januar 1840. 

Aus Auftrag, 


HKoester, Königl. Notar, 


Kopf feinem Yeben ein Ende. 


in seinem Hause zu Dürkheim a d, I. in der. 


Wohnungs: Veränderung 

und Gefhäfts: Empfehlung. 

‚Ber Srn. Buchdrucker Richter im Bruderhofe 
3. Dir, Nro. 9%. gegenwärtig wohnhaft empfiehlt der 
Umerzerdhnete fi tm allen, im ſein Fach einidlagenden 
Arbeiten alt auch im Vearailüren aller Tudffrider, 
indem er Biejelben ron alem Schmune reinigt, und 
ihnen wieder lang acht; auch übt er dird beicäft 
in Bezug auf Teppiche, Wagenkiſſen und MWagenfutter 
aller Karben, Seine Frau mact zugteich befannt, 
dab fie ſich fortwährend mu Maihen von Damen: 
Shamld, Arene » und ſeidenen Tuchern jeglicher Rarbe, 
fo mie auch von Werinos, Tibet» und Wellen Mouff lin 
Kleidern und mar nach einem eigenthünlichenerfahren, 
beichäftigt,, wedurch Diele Gegenſtande wie neu herae 
felit werden. Much reiniat ſie ſeidne und moßene 
Aleidunasitüde jedweder Aarbe von Harz, Wache, 
Del, Delfarden, Magenibmier und Arten aller Art 
unter Auficherung fhneller und quter Bedienung bei 
möglich billigen Pretiem Um rede zahlreichen Zus 


fprudy bitter Adam —— 
on Scneidermeiſter. 
Anzeige. 

[3 €] Bei Unterzeichnetem werden vers 
ſchiedene Artifel, um mit ſolchen aänzlid 
zu räumen, weit unter dem Kabrifpreife 
abgegeben. Befondere Berückſichtigung ver: 
dienen ädyrfärbige %, breite franz. Gattune 
in allen Farben zu den berabgefetsten Preifen 
von 18 bis 24 fr, 

F. Gebring 
am Eingange der Scuitergaffe. 
An eige J 

ſ21 Wein gebedelten Flachs und Einſchuf 
Baumwolle empfiehlt zur geneigten Abnahme unter 
—— —* 

Peter Philipp Schnoes, 


am Vierrohrendrunnen. 


— — 


Om Verlag und unter Verantwortlichteit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 
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vBorausbe ahlung . Einrũcungsgebühr. 
Santa an as fr, Der Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum Pr. 
45) on: A Ri hr * Briefe anco. 
: r. 
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Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Red. 








Pro. 48. 





Deutiche Bun 

Bayern.) Münden, 13. E- 
Sigung der Kammer der Abgeordneten. 
tiſche faßen der fönigl. Minifter v. 
niſterialrathe v. 


Der erfte 

feit dem 16. erfolgten Eingaben. Darauf folgte der Vortrag bes 
Abg. Baron v. Melden ald Referenten des dritten Ausſchuſſes über 
den © twurf, be d den freiwilligen Eintritt im die Armer 
und bie freie Wahl der affengattung. fanntlidh iR diefer Ent: 
wurf zuerft an bie Kammer ber Reichsräthe gelangt, und von bieier 
jwar angenommen worden, jedoch mit dem Amendement, daß im 
zweiten Artifel besfelben fat ber Worte: „Unfere Miniterien 
der Auftiz ded Innern und bes Krieges“, zu seen fen: Unſere 
Staatsdminifterien der Juſtiz ıc. ic. Demmach zerfällt auch 
der Bortrag des Referenten in zwei Theile. In materieller 
Begichumg trägt derfelbe nämlich darauf an, daß der Entwurf, deſſen 
Nothwendigkeit bie Erfahrung von 11 Jahren, jeit denen bas Eon- 
feriptiondgeieg in Anwendung it, dargethan habe, von der Rammer 
angenommen werben möge. Dagegen folle die Mobification ber 
Kammer ber a: die ihre Entſtehung mahricheinlich mur 
einer ängftlichen, jedoch unbegründeten Beforglichfeit derſelben in 
Beziehung auf den $ 4 Tit. X der Berfaflungs + Urfunde zu verdan⸗ 
teu habe, abgelehnt und der Entwurf auch in formeller Besichung, 
wie er in die Kammer gebracht worden ſey, angenommen werden, 
da derjenige, welcher an der Spitze eines Berwaltungezmeiges ſtebt, 
ismer gleich verantwortlic; bleibe, er möge genannt werden, wie er 
were. Nicht andere fpricht fi ber Ausſchuß felbn aus, ter, mit 
dem erften zur gemeinfamer Sitzung vereinigt, ſich geſtern einftimmig 


Reunte offentlide 
Am Min iſt er⸗ 
el, die k. Commiſſare und Mir 
Meigand uud v. Maier; anweſend 101 Abgeordnete. 
Präfident eröffnete bie Eigung mit Belanntmachung der 


dahin erflärt hat, daß dem Gejepentwurfe Zuftimmung gu ertheilen, ° 


die Mobification der Kammer der Meidysräthe aber abzuichnen fen. 
Diefer Beſchluß war erfolgt, nachdem der in ber Sitzung ammelende 
f. Hr. Minifter bes Innern auf das Beſtimmteſte erflärt batte, Se. 
Maj. der König ſeyen entfcloffen, Allerhöchft Sich namentlich das 
Recht, bie Benennung Minifterium unbeichader ver Berfaflunge- 
Berhältniffe allgemein vorzufchreiben, um fo weniger fchwmälern zu 
laſſen, als dasfelbe ſchon durch frühere Verordnungen vom 9. Det. 
1835 und vom 31. Jan. 1829 geübt worden fen, durch weldie Er: 
g die Worte Staatsminifterium und Minifterium 
ald ganz gleichbedeutend in Bezug auf die verfaflungsmäßige Ber: 
antwortlichfeit der Minifter Veflgeftett werben. ie Berathung 
über vielen Geſetzentwurf warb auf die nächſte Sitzuug vertagt. - 
Darauf fdreiter die Rammer gemäß der Tagesorbnung zur Berathung 
und Eetanfaifung über den neu eingebrachten Geſetzeniwurf, betref; 
fend bie Abänderung des 5. 6. Tir. VII. der Rerfaffungs-Urfunde. 
Es erhalten, nachdem zunächit die allgemeine Diecuifion eröffnet wor⸗ 
den, nadyeinander die Abgeordneten Rebmann, Wurm und Beitelmeyer 
das Wort, die fich ſämmtlich unter Berufung auf die früheren Debat: 
ten, ober ihre eigenen Bota während —* für den Entwurf 
ausſprechen. Alsbald begehrte die Kammer den Schluß der alfgemeis 
nen Discuffion, und es wurde vom Präfibium die forzielle damit 
eröffnet, daß eine Mobiftcation des zweiten Gefretärs, ron von 
Thon Dittmer, verlefen wurde, weldye beabfichtigt, den betreffenden 
$. 6. fo zu faſſen, daß er laute: „In dem legten Jahr der laufenden 
Finanzperiode,, und fpäteftens neun Monate vor dem Ablaufe u. f. 
mw.’ — Er entwidelte feine Mobification dahin, daf er dadurch auf 
feinen Fall dem Geſetzesentwurfe entgegen treten wolle, vielmehr fev 
er überzeugt, daß ber neue vorgelegte Geſetzentwurf gewiß allen 
billigen Anforderungen entgegenfomme; bie fen, die laut wur: 
den, an dem Beftehenden nichts zu ändern, ſeyen befeitigt, wenn man 





Montag, 17. Februar 1840. 
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mit der Veranderung eine Verbeſſerung verbinde. Er theile jedoch 
die von dem Abg. Bares v. Kreh ichen früher geäußerte Bemerkung, 
daß durch die eyige Befımg be $. 6. der $. 7. jeinen Sinn ver 
tiere. Immer verlange bie aflung eined Geſetzes, daß man far, 
befkimmt und gründlich fich faſſe. Dieſes vermiffe er im Artikel ., 
darum moge die geſetzliche gen A an und grammatifalifch 
richtig dargeftellt werben. Mit Grün unterflüßten die Abgeord⸗ 
neten Ir. Schwindel und Freiherr v. Kreß bie erwähnte 
fication. Ahr entgegen trat Areiberr v. Rotenhan, das 
Mebifitation beftreitend, indem er a daß die Regle⸗ 
rung vielleicht oft durch pelitiiche @reigmilfe, z. B. durch einen nahe 
bevorftebenden Krieg ıc. Beranlaffung befüme, bie Stände des Reis 
dhes vor dem neunmonatlichen Termin einzuberufen. Die Auslegung 
dea $. 7. kann mie in Zweifel gezogen werben, der Sinn des $. 6. 
liege flar vor Augen; er fonne der pie are nicht beiftimmen. 
In demfelben Sinne ſprach ſich darauf noch der königliche Herr Mi: 
nifter des Innern aus. Er bemerft, vaf das Bedenken, welches bie 
Modification des zweiten Sekretars ausdrücke, bereits durch den 
Referenten des 111. Ausſchuſſes, Baron ven Rotenhan, hinlänglich 
widerlegt worden jen, weßhalb er nur weniges zuzufügen habe. Die 
Regierung babe den Hejegentmwurf, Died wife er wieberholt bemerfen, 
weicher eine Abkürzung der Zeit, innerhalb ber ein neues Budget 
vorzulegen jey, in Anſpruch nehme, darım vorgelegt, weil om 
die gründliche Bearbeitung eines jelhen ummoglicd fen. Die Befor 
ni, daß die Regierung die Stande je mifbraudlidy zu einer Zeit 
einberufen fonnte, wo gegen die Morive des Entwurfs das Bubger 
noch nicht zur Verlage genug vorbereitet ſeyn bürfte, finde ja in eben 
dieſen Motiven ſchon ihre Wiverlegung. ben jo werde bie vorge 
ſchlagene Modification felbft durch den Wortlaut des $. 7. befeitigt; 
denn gerade weil bderielbe von einer Zeit von ſechs Jahren rede, 
fönne von einem andern Sinn feine Rede ſeyn. Zudem habe der 
Referent bes 111. —— ſehr richtig bemerkt, daß der Regierung 
bei außerordentlichen Fallen die höchſt erwünſchte Freiheit bleiben 
müſſe, das Budget in dem ihr am geeignetſten erſcheinenden Augen: 
bl vorzulegen. Daher müſſe er ſſch gegen die Mobification erflären, 
die ohnchin mids befage, was nicht ſchon im der Abficht der Regies 
rung liege. - Auf die deßfallſige Frage des Präſſdiuins verwirft 
darauf die Kammer dieſe Motion auch mit großer Stimmenmehrheit. 
Eben fe wird darnach der erite Artikel des Geſetzentwurfs einſtim— 
mig, und der zweite Artilel ohne alle Debatte ebenfalle einftimmig 
angenommen. Der namentliche Aufruf ergiebt nun 110 ammefende 
Mitglieder, die mit Ausuahme nicht eines einzigen bei der naments 
lichen Abſimmung fich für die Annahme bes Geiegentwurfs ausfpres 
hen. Die Sigung wurde bald nach 11 Uhr geſchloſſen, und bie 
nächte auf fommenden Sonnabend anberaumt. (Augeb. Abztg.) 
Hannover.) Gottingen, 10. Febr. Sicherem Bernehmen 
nady haben Se. Maj. der Honig allergnadigit gerubt, einem Sohne 
ded wegen politiicher Berbrechen verurtheilten vormaligen Ganzleir 
Procurators Dr. ‚Engeln von bier, zur Erfernung des Buchhandels 
eine jährliche Unteritignng von 100 Athen. auf drei Jahre zu bes 
willigen. (Hannev. Ztg.) 
Heffen.) Darmftadt den 11. Febr. Nach britthalbwöchigen 
erien hat geſtern unfere Sammer der Abgeordneten wieder eine 
igung gehalten. Die fünf nengewählten Abgeordneten wurden 
darin verpflichtet und einige Berichte (von meiſt untergeorbnetem 
Intereffe) von den Ausſchuſſen erfattet. Doch bemerft man darun⸗ 
ter denjenigen, welcher eine von ber Regierung angefonnene Bewil- 
figung von 30,000 fl. zur Abhaltung der bei Heilbronn mit andern 
fübdentfchen Staaten gemeinfchaftlich beabfichtigten Militär: Manöw 
vers im Herbfte d. I. betrifft. Der Finanzaudfchuf hat fih bereits 


odi⸗ 
Weſen ber 


für diefe Bewilligung ausgeſprochen, und es unterliegt feinem Bes 
denfen, Be durchgeht. Im Uebrigen aber ift in unferen ftändis 
fchen Geichäften große Dürre. Schw. M.) 

Deferreid.) Wien, 11. Febr. Unſere Grenzbeitimmungen 
werben auf den noch ſtreitigen Punkten demnächſt requlirt werben. 
So-ift Befehl 5* die ganze Weichſelgrenze zwiſchen Preußen, 
S n und Galizien durch. eine Commiſſion ermitteln zu laſſen. 

iffahrt anf ber Donau wird in diefem Jahre, we ber 
Strom nun durchgehende vom Eiſe frei ift, ungewöhnlich früh ihre 
Bi feit beginnen. Am 17. d. M. führt die „Sophia“ nadı 
Prefburg und Peſth, und am 19. „Franz 1.” von da nach Semlin 
und Drenfoma. — Bei unjerer Armee wird ungausgeſetzt die hohe 
Borforge erfichtlich, die Wohlthaten humaner Berbeferungen eintreten 
zu laflen. So it es den Hauntleuten, welchen das Erkenntniß zu 
= ſtreichen zufbeht, auf das Eindringlichite eingefchärft worden, 
diefe Strafe nur in unabweislichen Fallen anzuordnen, und die Voll: 
jiehung zugleich an das Re eg zu melden. (K.v.u.f.D.) 

weiz. 

Thurgau. Es mag nicht umintereflant jeyn, zu willen, daß in 
unferm Kanton, der von circa 80,000 Seelen bewohnt iſt, ſeit zehn 
u Ahr —— eltern 8* werden mußten, und 

i ten, r Thätigkeit der Polizei tet, noch. un⸗ 
entdeckt geblieben: find, * — 

TZeſſin. Cine neue Mittheilung des ſardiniſchen Miniſters, welche 
die Regi zur Beruhigung ihres Volles benutzt, verfichert, daß 
Sarbinien nichts gegen die Schügengefellichaft habe, und daß der 

m nur gezogen worden, um den Eintritt von Yenten zu 
verh von denen man Störung ber innern Ruhe der ſardiniſchen 
Staaten befürchtet ‚hatte. 

Belgien. 
Brüſſel, 12. Febr. Das Petersburger Gabinet hat bei dem 
biefaer Scyritte gethan, um von dem Legtern bie Entlaſſung der in 
Igiihe Heer eingetretenen Polen zu erwirken, wobei es zugleich 
verlangte, daß denſelben nicht geſtattet werden jollte, das polnifche 
Militärkreuz zu tragen, weil es nicht von dem Kaiſer Nilolaus ges 
währt worden und daher ungejeplidy jey. Der Kriegsminiſter ging 
auf das Begehren ein ; doch die Polen haben fid) au den König felbit 
gewendet, der bei dieſem Anlaffe wohl eben jo ſelbſtſtandig handeln 
wird, ald er es bei der Anitellung des Generals Sfeunedi that. 
Großbritannien. 

London, 10. Febr. Heute war aus Anlaß der Feier der Ver— 
mählung Ihrer Maj. der Königin Bictoria mit dem Prinzen Albert 
von Sadyjensstoburg-Botha die Börje nicht geöffnet. Faſt alle Fäden 
‚ud geichloffen.- Die Bermählung der Königin Victoria mit dem 

xinen Albert hatte in_der fonigl. Kapelle von St. James um bie 
$ ſtunde Der Zug bes Brautigams und der Braut 
nad der Kapelle von St. 
fingham-Palafte zurüd ging 


James und von da na dem Buf- 
t j ganz in der Weiſe, wie das von 
und bereits mitgetheilte Programm ed angeordnet, vor ih. Schon 
vor Tagesanbrudy war ganz London in Bewegung. Line unermeß- 
liche ‚Bolfömenge drängte ſich in den Straßen, durch. weiche der Zug 
eweate; die Häuier waren mit Feſtons und Guirlanden ge— 
üdt. Artillerie Salven verfändeten die Abfahrt der Königin aus 
dem .BudinghamsPalafte. Ihte Maj. wurde mit den lautejten Accla 
manenen begrüßt. Prinz Albert trug bie Feldmarfchallssliniform und 
die Infignien des Hofenband-Orbeus. Fünfhundert Perjonen von 
den Kange warenin der Kapelle von St. James bei der Zrauungs- 
remonie zugegen. Der Erzbiichof von Santerbury vollzog den Trau⸗ 
ungssAct. Nachdem biejer beendigt war, verfügten fih Ihre Maj. 
und Se. k. Hoh. der Prinz Albert mit ihrem Gefolge in den Throns 
foal-und unterzeichneten den Vermahlungsact, der von ben anweſen⸗ 
den Mitgliedern der f. Familien und deu Großbeamten des Staates 
cerfifieirt wurbe. Im Budingham-Palafte war ein prachtvolles Des 
jeuner bereitet. Die Mitglieder der königl. Familie, der Ergbifchof 
von Santerbury, Korb Melbourne und Lord John Ruſſell waren unter 
den Gaſten. Nach dem Dejeuner fuhr das fonigt. Paar nach Winds 
Ki eine zahlreiche Escortt umgab die Wagen, im welchen fich Ihre 
„and. Prinz Albert und ihr Gefolge befanden. 
. Das Unterhaus it Willens, die Angelegenheit in Betreff des 
Eingriffs in. feine —— mit Nachdruck zu betreiben. Es hat 


mit. 168 gegen 94 Stimmen beſchloſſen, die verhafteten Sheriffs nicht 
frei zu laſſen. ferner hat es befohlen, daß Joſeph Cie, der 
die Druder Hanjard wegen einer gewiffen Schrift, bie fie auf Bes 


fehl des Hauſes herausgegeben, „verfolgt hat, wegen Eingriffs in 


die, Privilegien des Haujes in das Geräugniß. von Rergate einges 
—— ſolle. Howard, — —* ——æ— Dan 
geladen und ſich einige Zeit verbergen gehalten hat, ift bes 


reits in fichere Verwahrung gebracht worden. Beiden Debatten über 
dieje Brage bat unter Andern Sir R. Peel gefagt, es handle ſich 
bier von feinen yerfönlichen Intereffem ded Haufes, wohl aber von 
den Rediten und Privilegien ded Volles vou England, und er fey 
überzengt, daß die öffentliche Meinung, wenn ihr noch einiger M 

an der Handhabung der freien Infitutionen gelegew ſey, ih um das 
Haus ſchaaren werde, um baffelbe in ber Bertheidigumg biefer fo 
hochſt richtigen Vorrechte zu unterflügeu. 

I} London, 10. Febr. Es iſt jegt außer Zweifel, daß die bris 
tifche Regierung eine fehr ernfte Demonftration gegen China beab⸗ 
ſichtigt. Sie war ſchon längſt entichloilen, eine Kandftreitmact ab⸗ 
zuienden, um diefe „Eſel von Himmliſchen“ (besottet celestials) 
ein wenig zur Vernunft zu bringen, und dieß zu Kup und Frommen 
nicht bloß Britanniens, Eupen der ganzen Welt; der Verzug wurde 
bloß durch die Klugheit bewirkt, und jegt ſteht der Entſchluß feit, 
von der eingebornen indifchen Armee ein Corps von nicht weniger 
denn 16,000 Mann einzufchiffen, darunter befonderd viel Meiterei, 
für welche man auf der Juſel Hainan an dem Süid-Ende diefes Reis 
died Pferde befommen kann. Während nun die Briten die Stadt 
Santon brandfchagen oder nöthigen Falls zeritoren, jollen die indis 
chen Truppen, während die Chineſen alle ihre Streitkräfte vom Nor: 
den zur Bertheidigung —— mit dem ſudlichen Monſun ploötz⸗ 
lich unter Segel gehen und den Golf von Petſcheli angreifen, tollen 
die Streitkräfte zu Taku landen, welches hundert (engliſche; Meilen 
von Veling liegt, und fo den Kaifer von China für die Zufunft At 
ſtand lehren. Dieg Alles mag chimaäriſch scheinen; möglich ut es 
immerhin. Zu Vermehrung der Seeftreitmacht von Eugland ſollen 
noch Schiffe von den Stationen am Vorgebirge der guten Hoffnun 
und aus dem jtillen Ocean zu dem Geſchwader ftoßen, und _ 
müffen die Ergebniffe des Unternehmens werben. Wenn für die Zu- 
funft fein befriedigendes Etabliffement zu Canton errichtet werden 
faun, fo wird man den dyineflihen Handel nach irgend einem Eilande 
des höheren Nordens mit einem guten Hafen verſetzen, wo es dann 
die Aufgabe unſerer Kreuzer it, die chinefifchen Kriegs-Dſchouken 
an Störung diefes Hanbeld zu verhindern. 

eranfrei 

Paris, 12. Fehr. Graf Sebajtiani hat am 10. der ig 
Victoria feine Abberufungsicreiben überreicht. Heute follte Hr. 
baftiani von London abreifen, um nach Frankreich zurückzukehren. — 
Der Herzog Decazes verfügte ſich geitern Abend um 8 Uhr in Die 
Tuilerien. Er war bis halb 10 Uhr in Gonferenz mit dem Könige, 

® Paris, 13. Febr. Ein Amendement des Hru. Lherbette, wos 
nach die dem Herzoge von Nemours zu bemilligende Dotation blos 
bis zum Tode des Königs dauern follte, wurde von ber Gommiflion 
mit 6 Stimmen gegen 3 verworfen. Hr. Odilon Barrot hatte jeis 
nerſeits vorgeihlagen, bie 500,000 rs. für Vermählungsfojten nicht 
ju bewilligen, fein Antrag wurde aber gleich dem des Hru. Cherbette 
nicht genehmigt. Gin Gleiches wiberfuhr juerft dem von den HN. 
v. Sramont, Varrot und Lherbette geitellten Antrage, den Wittwens 
gehalt für die zufünftige Herzogin gänzlidy zu unterbrüden, dann 
dem, ihn blos auf 150,000 Are. feitzuitellen, mir der Beifügung, daß 
er ganz aufhören ſolle, falls die Herzogin ſich zum jweitenmal vers 
mähle oder ım Auslande refibire. Die Majoritär reducirt indeifen 
den Wirrwengehalt von 300,000 Ars., wie er im Entwurfe angefegt 
mar, auf 200,000 Fre. jährlich. Hr. v. Rumiguy , Geſandter 
Frankreichs in Madrid, hat an den Sonyeilspräfident geichrieben, und 
wm die Abberufung von feinem often gebeten. Der Herzog von 
Proglie, welcher geſtern vom Honige empfangen wurde, beitebt feis 
nerjeits auf der Abberufung bes Hra. v. Fatour » Maubeurg, Geſand⸗ 
ter in Nom. Hr. Guizot, ber geftern in den Tuilerien zu Mittag 
ipeidte, reist am Dienstag nach Londen ab. j 

++ Paris, 13. Febr. Die nach Minorca abgefandte Eommijflon 
ift zuruͤckgekehrt, und har über die Errichtung eines Spitals für foldye 
nvaliden berichtet, welche uicht nothwendiger Weife nadı Fraufreidy 

ichafft zu werden brauchen. Man bat die Inſel el Rep dazu erſe⸗ 
en , und Pläne und Koftenvoranicdläge gemadıt. — Eine große Aus 
ahl ausgezeichneter Perfonen, Franzoſen ſewohl ald Auslãuder tref⸗ 
en in Zoulon ein, um ven dort nach Afrita zu gehen. Unter Dies 
fen befindet ſich ein hanuöveriſcher Offizier von Nang , und ein Dfs 
fier von dem Stabe ded Könige von Sachſen. Mehrere engliiche 
und deutiche Dffigiere werben erwartet. 

Ftalien. s 

Rom, 6. Febr. Der heutige Jaherötag der Krönung des gegen- 
wärtigen Papfted wurde durch einen feierlichen Gottesdienſt in allen 
Kirchen der Stadt, jo wie in der Sirtiniihen Capelle Schloßtapelle 
des Papfted) gefeiert. Nach Beendigun desſelben mahm der heilige 
Vater die Glüwünfche der Sardinäle und Prälaten, fo wie der hohen 


Staatöbeamten. und bed 
die Giratutlationen des dip 


und des Militärd gen. Auch dieſes Jahr wurden 

ſchen Corps, aus mehreren Küdfichren, 

abgefagt. Die Päläfte der Örogen und alle Üffenttüchen Gebaude 

waren als am Vorabende erleuchtet, was heute Abend wieder: 

—— "ein amfehnliche Summe iſt heute von dem Hinojenier 

des Parited an die Stadtarmen wertheilt worden. — Geſtern Bor: 

reifte der Herzog von Borbeaur mit jeinen Begleitern, ‘dem 

de Levis, dem Qerafen de Montbel und dem Grafen de Lec⸗ 

marıa nad Florenz; ab. Sammtliche fi hier aufhaltende franzöfliche 

Fegitimiften hatten fich ſchon früh im feier Wohnung eingefunden. 

Die Ülteren gaben in Equipagen dem Herzog das Geleite bis an das 

Weichbild der Stadt, während die jüngeren, nahe an vierzig, bis zur 

eriten jation zu Pierbe einen Wagen begleiteten. Der Herzog 

de Penis wird von Florenz aus nach Franfreich gehen, wohin ihm 

ngelegenheiten rufen. Den@rafen von ferronays, welcher 

mit feiner Familie in Neapel befinder, bezeichnet man als ben 

(ger bes verftorbenien Herzogs von Blacas, für den feinen 

Dof in Borg. i (Allg. 319.) 
Spanien. 


n 

$ Madrid, 4. Febr. Die junge Konigin befindet ſich wieder wm 
Bieles wohler, feit der Keuchhuſten gänzlich aufgehört hat. — Man 
fah der Ernennung des Herm iturig zum Präfidenten der Abgeord⸗ 
netenfammer und des Herrn Moscojo de Altaniera zu dem gleichen 
| por in dem Senat entgegen. — Auf einen der Herausgebet des 
enfagero wurde, ald er bei mächtlicher Weile in jeine Wohnung 
zurückiehrte, ein meuchelmörderiicher Angriff gemacht, wodei derjelbe 

mehrere gefährliche Dolchſtiche erbielt. 

Danemarft und Holfeim. 

Altona, 11. Januar. Unterm 17. Dec. v. it aus der Kanzler 
ein Ponalverbot der Kottozettelträgerei im Herzogthum Lauenburg er» 
angen. Dadfelbe ift um fo beachtenswerther, als demjelben Die 
% ht ber Regierung, das Zahlenlotto bald aufzuheben, entnommen 
werben muß. — Nachdem der Ronig jo deutlich jeine Anſicht über 
Die-Berderblichfeit des Lottos für Yauenburg ausgefprochen, darf man 
der baldigen Verbannung diejes Genueflnhen Tenpeis ans den übri⸗ 
gen Theilen der Monarchie bei beim erfreulicher werdenden Zuftaude 
unferer Finanzen gewiß entgegenjehen. ca DM. 


Schweden. 

Stodholm, 4. Febr. Es iſt das Gerücht in allgemeinen Um-⸗ 
auf gefommen, daß nad dem für die Kegierung unerwarteten Aus⸗ 
fall der Ausſchußwahlen im allen vier Standen der Staardminiter 
bed Auswärtigen, Frhr. Stjerneld, bei ſammtlichen fonigl. Nathges 
bern in Anregung gebracht, ihre Stellen nied.rzulegen. Einige 
wollen fogar wiffen, daß ihr Entlafıungsgeiud bereits dem 
"Könige eingereicht, jedoch von Br. ii „sr jetzt· nicht angenene 
men worben fen. — Das wichtigſte Ereigniß ım dieſen Tagen iſt 
inded,der im Adelditande vom Grafen €. 9. Anckarſwärd einge 
brachte en Boridylag einer neuen „Staatsregierung.“ Dew 
geht auf eine Minderung in den Ausgaben von etwa einer 
ion Beo. hinaus, movon 100,000 an der Eivilliſte, 
133,333} an dem Miniiteritaat, 60,000 an der berittenen Leibgarde, 
200,008 am Armeematerial, 330,000 am Flettenmaterial, 51,000 an 
den Ertraausgaben abgehen würden, jammt Einziehung des Xeibs 
wWehrtegiments, der Verwaltung bed Seeweſens u. |. w. — Die 
. Einnahme wurde angefchlagen auf 3,369,500, die außer: 
sarbentliche auf 4,850,000 Thir., wozu mod 200,000 an Keftanten. 
Die Ausgabe beitimmt: Für den, obichon redutirten Hofhalt noch 
af 839,000, den Eiviferat auf 2,519,817, das Kandmilitar auf 
.3;141,128 , die — 835,000 Thir. — Auf Die Tafel ges 
degt. Derjeibe Antragiteller machte auch noch in Gemeinſchaft mit 
‚Den fee. af Rordin einen Antrag anf reip. Aufhebung und ers 
abjegung verichiedener Das platte Yand drudenden Murlagen und 
Abgaben, der Grundſteuer u. f. w., mobei der Freiherr die Unger 
feglicyfeit rügte, daß von den vorigen Ständeverjammlungen unters 
laifen worden, den Urfprung und die Rechtmäßigkeit ſolcher und 
anderer Gtaatsbeittäge vor deren Bejchliefung eıner gebuhrenden 

Prüfung zu unterwerten, was jehe ausführlich behandelt wurde. 


RNufland un Polen 

Petersburg, 6. 4 Die Zeitung von Nowgorod berichtet über 
eine firdyliche Feier, welche mit Bezug auf die Wiedervereinigung 
der Griechiſch⸗ irten mit der morgenlandifchen Kirche am 30. vers 
gangenen Monats dort ftattfand. Nachdem dazu bie Erlaubniß erfolgt 
war, fand fi der Biſchof Antonius aus Berzesc⸗Litewsky am 29. 
Januar in Rowgorod ein und vollzog am folgenden Morgen, ges 
meinfchaftlich mir der Stadtgeiſtlichtet, in der St. SophiensKathe, 
drale die Liturgie und Meffe ganz im Ritus der herrichenden Kirche 


gu weicher Feier ſich die eriten Militafe» und Givil-Yutoritäten. Now- 

gorods und eine gedrängte Schaar aus allen Klaſſen ber Bevolle 

rung in derſelben verfammelt hatten. Rod. am Abende deſſelben 

Tages fegte Biſchof Antonius feine weitere Reife fort, um auch in 

anderen Epardieen des Reichs die Wiedervereinigung beider Kirchen 

zu feiern. Zürfei Pr. St. 39 
ürfei. 


Die Londoner Blätter vom 7. . enthalten Eorrefpondenzen 
aus Konfantinopel und Alerandria —* 17. Jan., deren Inhalt 
ber „Sun“ alio zufammenfaßt: Diefe Briefe itellen den Wiederaus: 
bruch des Kriegs jwifchen dem Bicelönig und der Pforte als fehr 
wahrfdeinlich dar. Sollte es dazu fommen, jo würde bie Pforte 
gededt werden durch England, Seſterreich und Rußland, melde — 
o glaubt man in Konitantinopel allgemein — nothigenfalls zur Ers 
z eigener Zmwangsmaßregeln gegen Mebemed Ali entſchloſſen 

ud. („Dieje drei Mächte, fchreibt der Correſpondent der „Times“, 
follen als Beweis ihrer Aufrichtigfeit und Uneigennützigkeit befenders 
ſtipulirt haben, daß ihre Intervention für feine verrelben irgend ein 
Motiv zur Bergröferung abgeben dürfe, weshalb fie auch vers 
verpflichten, zehn Jahre lang feinen rieg gegen die Tütfei zu be 
ginnen, damit der Sultan volle Zeit habe, die in dem Hattiicherif 
angefundigien Reformen auszuführen.) Wndererfeitd weigert, um 
Vertrauen auf fein Glüd und die Unterſtützung Franfreiche, der 
Bicefönig fich hartnädig, von feinen Anipruchen auch wur um ein Jota 
abzugehen,, und will zu diejem Ende ein ungeleures Heer aufbieten. 
Au 17. Jan. fegelten 5 Linienſchiffe des brinfchen Geidwoaders von 
Burla nah Malta ab, und Udmiral Stopfod folgte am nächiten Tag 
am Bord der Princeh Charlotte. Gleich nad) ihrer Berproviantirung 
follten dieſe Schiffe 830 Pu er 

, n en. 

Alerandrien, 24. Jan. Die oſtindiſche Poſt it geitern bier an 

— | fie bringt Briefe aus Bombay bis zum 1. Yan. — 

roße Senjation machte in Ditindien die Hrn. Macnaghten durch 
Hrn. Burnes mitgetheilte NRachricht, dad 50 Bataillone. ruſſiſcher 
<ruppen auf der oftlichen Seite des caſpiſchen Meeres ausgeichifft, 
und auf dem Marjche mach Khiwa und Bufkara wären. Das bom- 
bay'jche Armeecorps foll jogleich Befehl erhalten haben, feinen Rück 
marſch nidyt weiter fortzuiegen; ein Cheil iſt bereits in&ufhur und 
Scuitarpur augelommen. Den umlaufeıden Gerüchten zufolge wäre 
die engliiche Regierung von der ruſſiſchen ſchon feit einiger EM von 
ihrem Borhaben, Truppen zur Beireiung der in Khiwa und Bufhara 
als Schaven zurüdgebaltenen Rufen abzuſchicken, unterridytet werden, 
(Allgem. Itg.) 


Michtpolitifche Zeitung. 

Mainz, 12. Febr. Die herrliche Beflgung in Bingen, welche 
ynter dem Namen „die Burg Klopp” befannt und berühmt it, wurde 
fürzlich von Hru. Notar Faber dahier, dem ſie gehört, an einen 
ruſſiſchen Grafen, dermalen ın Mannheim (Graf von Mengden) für 
22,000 jl. veräußert. Derjelbe it nunmehr geitern mut einem bes 
faunten Architekten hier angefommen, um Borfehrungen zum Bau 
einer neuen Burg in byzautiniichen Style auf feiner Beſitzung zu 
treffen, und man benft, Daf mit dem Unternehmen nod in biejem 
Jahre begonnen wird. Yeute, welche den Plan des Baues gefchen 
haben, verfichern, daß das Werk eine Zierde am Rheinftrame wer 
ben müfle, ein jcheinbar aus dem Mittelalter in die neue Zeit her 
vorragendes Pradyrgebäude; und da die Pocalität die jchönite iſt, bie 
auf weit und breit eriftirt, namentlidy durch die unausſprechlich reis 
jende Ausficht , fo dürfte diefe Bellgung bald ein vorgüglicher Mayr 
net der Mheinreifenden werben. Der Käufer hat im nun, Durch 
Anlagen aller Art, hier ein Meines Paradies zu ſchaffen, und Bingen 
wird bdereinit dadurch einen großen Zuflug an Fremden erhalten. 
Daß Hr. Architekt Mugichledyner aus horn wert weldyer den Ban 
leitet, mur das Beite erwarten läßt, hat er bereits durch den Bau 
des herrlichen von Hertling'ſchen Palais in Nierjtein bewieſen. 

Galignani’s Mefjenger meldet nady dem Journal 
de Bienne Chieredepartement,) daß jüngit ein Liebespärchen, beide 
Findlinge, fid) an das Hospiz, in welchem fie waren auferzogen wor— 
den, ohne daß ihnen indeſſen Diefer Umjtand wire bekam geweſen, 
wendete, um die nöthigen Papiere zu feiner ehelidyen Berbindung zu 
befommen. Da nun eñtdeckte es ſich, daß fie Geicywilter waren, das 
Mädchen ſtarb bereits vor Bram, jein Bruder iſt in das zu Vienne 
garnijonirende 4. Jägerregiment eingetreten. 

Die neuliche Nachricht von dem Tode des Generals v. Part 
fammer in Berlin war irrig, und durdy den leidenden Zuftand bes 
ehrwärbigen Srjährigen Greiſes veranlaft. 


Schifffahrts⸗Nachrichten. 
22 Würzburg, 16. Febr. Abgefahren: 


. 3. Yen? von hier mit Yabung mad 
antfurt, Mainz und Köln. in Ladung 
ebendahin: &. Eon son bier; Ende 


der Yadezeit den 20, d. Wis. 


pe Beobachtungen. 
— — 


Morgens 5 Ihr. Nadymittags 2 Uhr. 
Luftdruct 331,” 2 par. - 331,°° 2 par. 
Euftwärme -+- 1, 5° R. — 4 0** 


mebriter Stand des Ther. Odcher Stand des Ther. 
Aa R. vu. —*2 
Mind um 3 Uhr: Nordweſt. 





Theater - Anz eige. 


Donnerstag den 20, Febr. wird zum Vor- 
theile der Unterzeichneten sum Erstenmale 
aufgeführt: 

Noch Ist es Zeit. 
Schauspiel in 3 Akten. 
lierauf: 


Die Jungfern Köchinnen. 


Frankfurter Lokal-Posse in I Akt. 

Fräulein Caroline Lindner rom National 
theater zu Frankfurt wird die Güte haben, im 
ersten Stücke die Gräfin Wilnau, im zweiten 
»cie Jungfer Köchin -Frene» zu übernebmen. 
Ein hechrerebrtes Publikum zu dieser Vorstel- 

lung ergebenst einzuladen, giht sieh die Ehre, 

alle Wacker, 

Mitglied der hiesigen Bühne, 
Unterzeichnete erlaubt sich noch, zu be- 
merken, dafs Fräulein Lindner nur dies Eine- 


Schiffögelegenbeiten 
für Auswanderer von Bremen 
nach Rord:Amerifa. 

Nach New : York. 
gmaſtige Schiff Nılantic, Gapt. Braur, 
Imaßige Schiff Republik, Cap. Sternen: 
Vaderihif Pauline, Capt. Meper. 
unjer 3maftigedSchifi Yonis,&ap. Penſen. 


Parerihift Conititutien, Capr, Ahlborn. 
Imaftıge Schi ff Johann Georg C Hoborſt 


Nach Philadelphia. 
Vacketjchiff Louiſe, Capt. Wende. 


Nach Baltimore. 

Imalige Schiff Caſpar, Capt. Spilfer, 
das Imaftige Schiff Suſtar Capt. Senaitode. 
» 30, März: amaſtige Schiff Eile, Eapt. Koch, 
Mitte April: Imaitige Schiff Johannes, €. Klodgeter. 


Nadı New ; Orleans. 
Anfangs März: Imaftige Schiff Dibers, Cart. Erter. 
Ende März: unſer Schiff Helene, Tapt. Wieting. 
Borftebende gefupferte und ihmeliegeinde breimis 
Ihe Schiffe ſtehen fämmeli in er er Klaife, find 
mit hobem geräumigen Zwiſchendeck weriehen, und 
meiftend im der Paflapierfahrt ſhon rübmlidhit ber 
Fannt, daher zur Wederfahrt mit allem Recht zu 
ermpfeblen. 
„ Diejenigen, melde Ah in _diefen der au in 
feäter abgebenden guten Scifien‘ Dläge zu ſichern 
münchen, erſuchen wir, ſich baldiait an uniere Agenten 


Um. März: 
» 10. März: 
» 14. Mär: 
» 30. Wärj: 
” 14. Siprül: 
> 30. April: 


Un 14. Wär: 


Am 14. März: 
. > und das 


Herm Anton Fiiher in Würzburg, 
» 8.6. Sihtel in Ehmeinfurt, 
» eh und Kohnſtamm in Meuftadt a.d. S. 
> eorg Mielngsz in Bambera, 
> Amtmann Gr. Müller in Schmeilsborf bei 


Culmdach, 
ob, Leonh. Hertleim in Grlangen, 
3.8. Staekenſchneider inäranffurt aM. 
oder an und zu menden, und fh mie biäber einer 
reelen Behandlung und prompten Beförderung zu 
moglichſt Billig geſtelten Preifen werfihert zu halter. 
Gedruckte Eremplare der Ueberfahrtöbedingungen 
ertheilen unfere Herten Agenten fowohl wie wir: auf 
noriofreie Anfragen unentgeldlich. 
Bremen, 1. Februar 1840, 


Züdering & Comp, 
Scifförheder, * 


vw“ 


Stedbrief. 

3 a] Der unten fignalifirte biefige Bürger und 
enter udwig d Schmweiter, über deiim Ber 
mögen von unterzeichnetem Gerichte der Goncurs er: 
Pannt werden ift, hat ſich der megen dringenden 
Verdachts des beirügliden Banguerouts gegen ihn 
erfannten Haft umd Unterſuchung burd Die Zlucht 
entzogen. GE merden baber alle verehrlichen Ciil 
und Polizei : Behörden sub oblatione reciproei 
bienftergebenit eriucht, auf den gedachten Yurdmig 
». Echmeiper, melder ſich 98 auf dem Wei- 
Partöbofe, Königlib Baveriihen Yandaericts Menberd, 


aufgebalten bat, ein wachſames Auge zu haden, dem, 


selben im Falle feiner nn ar.etiren, und unter 
fiherem Bewahrfam an uns abliefern zu laſſen. 
frankfurt am Main, dem 12. Arbruar 140 
Stabdı : Bericht. 
Si 

Alter, 39 Jahre. 

Größe, 5 Schub 6 Zo00. 
are, jbmwarzbraun, büns. 
tirn, ofen, 

Augenbrauen, braun, 

zum. bräumkich. 
ae . 

Dun mittel. 

Bart, ihwargbraum. 

Kinn, rund. 

Seſſcht, oval. 

Geſichtsfarde, geſund. 

KR. Ruf. Poln. Staats⸗-Anlehen. 
150] Die eilite Ziehung am 1. Marj a. c. ent 
hält: 5900 Gewinne, ald: 220,000 A., 35,000 fl., 
2 & 15,000 fl, 30000 fl., 5a3600 fl. Ba 2000 Il., 
2.1 fl. V. ©. ic. Hieiu find Yoofe a 7. 

und auf funf Eric Das jehhste aratid zu baden bei 


. ‚Br edber 
Banquier in Aranflurt a. WM. 


Verkauf. 

(2 a] In Windsheim liege eine Partie 
Bretter von circa 3000 Stüd, 18 bıs 21 Fuß 
lang, jum Berkauf, und möge ſich deshalb 
an Saftgeber Schäjler dort gewendet werden. 


— — — — — 


nalement. 











Anzeige 
lliermit gebe ich mir die Ehre, anzu- 
zeigen, dals ich eine 
Weinessig - Fabrik 
dahbier errichtet habe. Jch werde mich 
bemühen, meine rerehrl. Abnehmer stets 
mit einem reinen und guten Fabrikat um 
den billigsten Preis zu bedienen, und bitte, 
das schätzbare Zutrauen, welches mir bisher 
bei der Betreibung meines Weingeschäfts, 
(welches ich unverändert mit tortführe) 
zu Theil wurde, auch ferner zu schenken, 
Jch empfehle mich zu geneigten. Auf- 
trägen und unterzeichne hochachtungsroll 
Volkach, den 14. Februar 1840. 
3. A. B. Jücklein. 


Anzeige 
Fin tatholiſcher Geintliher auf dem Yande minmt 
unser Biligen Bedingungen, mehrere Knahen von 5 bis 
11 Jahren auf, um fie unter fpegielliter Yeitung bis 
zum MWeberiritie auf das Symnaſium vorzubereiten, 
jie in der Mufit zu unferichten, und wenigiten® mit 
einigen lebenden Sprachen, franzofiih, enaliich, ita 
lieniſch vertraut ju maden. 

Anfragen deforge die Erpeditien *. I. B. 1. 








Vermiethung. 

(2b) Am Martktplatze No. 429. sind bis zum 

1. April 2schöne möblirte Zimmer zu vermiethen, 
Vermierhung. 

Bor dem Sanderthore it eine Gartermohnung, 
nemlich das zum Hutten ſchen Garten gehörige Schlör 
en nebjt beliedigem Gartenwerk zu vermieihen und 
Pann ftündlih eimgeiehen werden. 

Auch ıft dafeldt eine Abtbeilung Gemüdgarten 
von circa 3 Morgen ju vermiethen. 


Haud:Berfteigerung. 
us und Garten i i . 
Pr Ha arten im Zwinger Mo 


— 8386 

; ittag im Haufe fe 

fentlihen Verfeigerung aufgelegt. Ta — = 
hält je&$ beinbare Zimmer, einen Hof mit Kalk 
gelegenbeit, Kegenfa® und einem vor der Fühe fr: 
denden Pumpbrunnen,, der Durch eine Pünftlihe Mor 
ritung jein Waller auch in dem (Harten ergießt. 
Der Sarten, mit edlen Obfibäumen und Kebrn be 
fest, auch Spargel, und Btumenbeete enthaltend, 
bittet mit feinem eine berrlihe Musfict armährenden 
Altan ee durb Wafenplige unterfüßte ganz wor: 
—*8* Gelegendeit zum Walhtrodnen dar, und 
seigt bein Haufe gegemüber einen miedlihen Parillon, 
Das Haut bat auper einem arwölmen und arpflafter: 
ten mwallerfreien SHaudteler mod einen Lefonderen 
dem Wartenfaale, und 


Meinen Alaihenfeilier neben 
Haufe befindet ſich eim britere® und geräu:- 


— 


über dem 
mige® Rode 
, us und Garten Pönnen von Raufluftigen tägl 
eingeieben,, und dabei aud die Bedingungen vs den 
fes vernommen werden, auch if man geneigt, nod 
vor dem Beriteigerungsiermin einen Kauf auf freier 
Hand abzuihliehen. Auf jeden Fall fan, wenn es 
verlangt wird, die Halfte des Raufihilingt auf dem 
Haufe eben Heiden. 


Befanntmahung. 

[2 d1 nm der Verlaſſenſchaftsſade des ?. Stif 
tungenerwalterd Jsn a Schneider babier werden 
alle jene, melde irgend eine Forderung argen den 
Verledten geltend zu machen baden, auf 

Donnerdtag den 27.1. Wis 
Bormittags 10 Uhr 
in das Beihäftsjunmer Mro, 4. ander worgelaben, 
um ihre Anfprüde unter dem Kedtänachtheile amjır 
melden umd gehörig nadhjumeilen, Ddaf_anfonit bei 
Bertheuung der Waffe auf fie Peine Küdficht genem- 
men werden foll. 

Zugleih werden diejenigen, melde von dem Na 
lage de& Merlebten irgend etmak im Finden haben, 
aufgefordert, dasielde unter Borbehalt ihrer Nente 
binnen 14 Tagen dem Berichte zu übergeben. 

Rürjdurg, am 3. Arbruar 1840. 

Rönigl. her u Stadtgericht 


Eeuffert. 
722220000, Nottenhäufer. 
Literarifche WÜnzeige. 


Bei Julius Wunder im Leipeig ist er- 
schienen und in allen Buchhandlungen (in der 
Stahel'schen a4 Würzburg) eu hahen 
a Synonymes explained in al- 

phabetical order; with cepious illustra- 
tions, by George Crabb, A. M. 
(Author of the universal thechnological 
dietionery, and the unirersal historical 
dictionary). a new Edition, rerised and 
corrected by J. H. Hedley. Pr. 3 Rthir, 

oder 5 fl. 24 hr. 

Crabbs als klassisch snerkanntes Wörter. 
buch der englischen sianrerman.ten Wörter jet 
sur tieferen Kenntnisse der englischen Sprache 
unentbebrlich, Diese von Hrn. Hedley besorgte 
neue Ausgabe desselben dürfte bier alas Freun | 
den der englischen Sprache schr "ill\ommenseyn" 


 —  Getreid:Verfanf 
auf dem Warkte inWür;burg am 15. Februar 1840 





f Im böafen Preis: 
Beigen. 9 Sheffel, der Barefel IT A Wr. 
Korn, >. “ 11 A. 30 fr. 
ar, 8 = > ’ 4 A. 15 fe. 
erſte 9* * » 1.15. 

im mittleren Breis: 
Beigen, 575 Scheffel, der Siehel 15 A. 58 Pr. 
Korn, & v > ” ı1n. 7. 
, F) » . 4 9. 1 fr 
ee, 3 » x .» 11h —M. 

. Im tiefftien BDreis: 
BVeigen, A Sceffel, der Scheae 120.15 fr. 
Kern 6 » » » ı0 fl. 30 fr. 
aber, 16» ’ ‚ 31. %0- Er, 
ehe, 3 > * J 10 4. — Mr, 


@umme aler serfauften Arümır 943 © 
Sheflel Weigen, MM Siürefiri xorn, 
Hader, 26 Shrflel Brrür 


2 
1J 

— 
2 


* 
124 
& 
⸗ 


m Verlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Vorausbezablung. 
Halbjährig bier .. >. 48 Pr, per, Dot I. Wanon 
DR nr Kr ni. 5 2, 


8 


4 
IV. 5 ñl. tr. 
* 





Einrüfungdgebühr, 
De dreiipaltige Deritzeile oder deren Raum Fr. 
Briefe und Gelder franıo, 





ene Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 
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j Deutiche Bundesitanten. 
(Bayern) Munden, 14. Febr. Die geitern erwahnten, 
in der neunten Sigung der Kammer der Abgeordneten verlefenen 
Einlaufe waren folgende: 1) Antrag der HH. Abg. Jof. Bruckner 
von Hoͤchſtadt, und Gg. Bahr aus Mainrotb ‚in Oberfranken, Die 
Heritellung der Rreisſtraße zwiſchen Culmbach und Burafunditadt 
auf der Route von Bayreuth nach Koburg betreffend; 2) Boritel- 
lung mehrerer Gemeinden des f. Kamdgerichtd Günzburg, die Ver 
flein diefes Yandgerichtd und die Bildung eines neuen betr., 
welche fih der Hr. Abg. Vogel ald Antrag aneignete; 3) Antrag ber 
. Abg. Martin Mofer und Joſ. Schmidt, do g betr.; 4) Bor 
ſtellung des Pfarrers Jak. Rabe zu Traunſtadt, f. Laudgerichts 
Bamberg 11, die nochwendige Erleichterung ber durch die Verorbs 
nung vom 6. ‚Sept. 1811 alu erichwerten Aus leihung der Kırdens 
Kapıtalien beir.; 5) Borftellung. der. Kaubgemeinden:Boriicher des 
t. Landgerichts Hollfeld, um Abänderung der beträchtlichen Schub⸗ 
ubrfoften,, welche ſich der Hr. Abg. v. Hagen aneignete; 6) Bes 
chwerde des Delonomen und Bürgers, Mid. A in Reuburg 
a. D., Verlegung konftitutieneller Rechte betr. ; 7) Rechenſchaftsbe⸗ 
richt des Hrn. Gg. v. Delling, k. Archivars der Stände des Reiche, 
über deſſen Amtsführung feit dem legten Kandtage 1837; 8) Antrag 
ber HH. Abgeordneten der fathol. Pfarr⸗Geiſtlichteit, bie Errichtung 
von ritenfond® refp. von > engeren a für bienftunfahig 
erworbene Scelforger in jeder Diöcefe betreff. — Nach dieſein murde 
* Abg · Weiß ein Urlaub von 4 Wochen wegen Kranklich keit ertheilt. 
Das fonigl, Regierungsblatt, Nro. 6. enthält eine Bekauntma⸗ 
bie nn eines Prüfunge-Eoncurjes zur Anitellung vete⸗ 
tmärärzelicher Dractifanten in der Armee, ferner eine Bekanntmachung, 
die Breite der —— an- dem vierraderig⸗ zweiſpannigen Fuhriverfe 
der Landwirthe betreffend. — In der Sitzung des fonigl. Staatsrathes 
Ausichufies vom 30. Januar I. 3. wurden entidsieden: der Recurs 
ber Gemeinde Aura, Landgerichts Euerdorf, im Regierungsbezirfe 
von Unterfranfen und Aichaffenburg, wegen Brechholziammelns nnd 
biepfalliger Verurtheilung; die Streitſache der Gemeinde Hofheim, 
Landgerichts Haßfurt, im Regierungsbezirte von Unterfranfen und 
Alhaffenburg gegen die Erben des Grafen Noit von Rieneck, Di 
Eoncurrenz zu TofalsKriegsfoiten. — Se. Majeitat der Konig baben 
allergnädigit bewogen gefunden, dem Profeſſor der Philologie und 
8 logie an dem Lyceum zu Bamberg, Andreas Mühlich, bie wegen 
fehr bebenflichen Augenleidens nachge ſuchte Berfegung in. den tempos 
zären Ruheſtand, auf die Dauer eined Jahres zu bewilligen ; die 
Berweiung des hiedurch ſich eröffnenden Kehramtes der Philologie und 
je in widerruflicher *22* dem Profeſſor der Geſchichte 
am kyceüm zu Bamberg, Dr. Rudhart, zu übertragen ; bei ber voll⸗ 
fommen nachgewieſenen, aus Serankheitdzufällen hervorgegangenen 
Unfäbigfeit des Rathes des Appellationdgerichts von Mirtelfranten, 
Iofeph Franz Flach zur —— feiner Berufsgeſchäfte, dieſen 
Beamten, gewährend ſeine geſtellte Bitte, mit —* des Titels, 
des Funktionzeichens und des Geſammtgehaltes für die Dauer eines 
Jahres in den Ruheſtand zu verfegen, und demſelben zugleich Die 
allerhödyite Zufriedenheit mit jeiner mehrjährigen entivrechenden Dienfts 
leiftung zu bezeugen, und die hierdurch bei dem Apvellationsgerichte 
von Milkcifranten erledigte Rathitelle bem orbentlicdyen Proſeſſor der 
Rechte am der Univerfität zu —— Dr, Heinrich Ludwig Liv: 
pert zu verleihen; den Altuar des Landgerichts Gemünden, im —* 
tungsbezirfe von Unterfranfen und Aſchaffenburg, Nikolaus Wolf, in 
gelge feines legal nachgewie ſenen Krankheits zuſtandes, in zeitliche 
ſescenz auf ein Jahr zu ſetzen; auf die Aktuarſtelle des Landgerichts 
Gemünden den dermaligen zweiten Aſſeſſor des Landgerichts Hengers⸗ 
berg, in Rieberbayern, Mich, Joſ. Lindner, nad feinem Anfuchen, 





1840. 
- ” * — — — 
iu verſetzen, und auf Die erledigte zweite Aſſeſſorſtelle des Landgerichts 
Hengersberg den Neditepraftifanten und Vandgerichtefunetiorär in 
Kufingen, Ir. Reinfurt, zu ernennen. — Se. Majeflät der König 
haben allerguadigit gerubt, unterm 23. Januar I. 3. dem bitherigen 
Oberitlieutenant des Landwehr⸗Regiments der Stadt Küken ft. 
v. Rath, die nachge ſuchte Entlaſſung von ‚jeiner bisherigen & e zu 
geitup, jofort den Major des namlichen Landwehr Megiments, 
heilt. — zum Oberſtlieutenant, dann an deſſen Stelle den 
bisherigen Scugenhauptinann, Kaspar Ehemann, zum Major im 
gedachten Laudwehr · Regimente zu befordern; dem bisherigen Juſpec⸗ 
tor des fünften Landwehrbezirks voulInterfranfen und Afchaffenburg, 
tandwehrsOberitlieutenane Heinrich Philipp Enslin, in Berücdfichtige 
ung ſeiner geſchwachten Geſundheit, Die nachgefüchte Entheb von 
der bezeichneten Bezirks⸗Iuſpectorsſtelle und dem Fandiwehebirnie 
gewähren, und an deſſen Stelle die \nipection über den fünften Canbı 
wehrbezirt, mit dem Kange und der Uniform eines YandwehrsOberits 
heutenants, dem Major uud GCommandanten des Landwehrbatailleng 
Herdingejeld, Laudrichter Heinrich Kraft, unter vorläufiger Belaſſung 
des bisher belleideten Bataillens⸗Couumando's, zu übertragen. — Der 
Feldwebel und Caſern⸗Hausmeiſter « Wurzburg, Joſerh Hartmann, 
erhielt die Ehrenuunze des konigl. baperiſchen —— — 
„.tPreujien.» Berlin, 12. Febr. Der Prinz Anguſt von 
Würtemberg, welcher bisber ben bier itehenden Garbecorps als 
Oberſt aggregirt war, it vor einigen Tagen bei der fonigl. Tafel 
von Er. Maj. zum Kommandeur des Garveküraffier Regiments ers 
nannt worden. — Der Kommandeur bed Haller FrangÖbrenabier 
Regiments bar auf fein Auſuchen den bochitebrenvollen bſchied als 
GeneralWajer erhalten. 
Das Frankfurter Journal Laßt ſich aus Aachen, 11. Febr. fchreis 
ben. Unſere Stadt hat bei weitem nid mehr das bewegte Aniehen, 
welches diejelbe nody vor wenigen Tagen darbot, Der Viſchof Raus 
tent, welcher umermüder war in Berrichtung kirchlicher Funktionen, 
und der dazu mit den Kirchen ſtets wedhielte, hatte eine grofte Ber 
wegung unter unjere Bevolferung gebracht. Diefe Bewe ung zeigte 
fid) aber nicht blos in den Kirchen und bis zu einem Grade, daß 
Banfe u, ſ. f. in denjelben zertrümmert wurden, fondern war andy 
ſelbſt auf den Straßen vielfad wahrzunehmen. Gin junger Biſchof, 
Sohn eines hiefigen Einwohners, Der cs chen nicht vermied, ſich 
auf den Straßen in violettenen Strümpfen, mit breieg Hute 
und goldenen Troddeln zu zeigen, war eine Erſcheinung, die auf Die 
Menge eine große Anziehungskraft ausüben mußte. Herr Faurent 
war eben im Begriffe, auch mehrere andere rheiniiche Städte, Düfs 
jeldorf und Gobleng, zu bereifen, wo jeine Anfunft vorbereitet war; 
doch bat er hierauf einſtweilen verzichten müſſen, da ihm unterdeflen 
eine höhere Veranlaſſung geworden, ſich von Aachen zjurücdzuzieben. 
(Sadien.) Altenburg, 30. Jan. Geftern it mehreren bier 
Anjaffigen, die in früheren Jahren wegen fogenannter demagogifcher 
Umtriede ın Unterſuchung kamen, das richterliche Erlenntnig publis 
eirt worden, wonach dieje ſämmtlich in die Koften, Einer aber noch 
außerdem zu dreimonatliher Örfängnipitrafe verurtheilt worden iſt. 
Najjau.) Wiesbaden, 15. Febr. Durch ein heute erſchie⸗ 
nenes landesherrliches Edilt iſt die Eröffnung der diesjährigen Ver— 
fammlung der Kandjtande auf Montag den 24. dieſes Monats feſtgeſetzt. 
Vom Main, 12. Febr. In offentlichen Blättern iſt berichtet 
worden, dag man wiederum von bem nahen Abichluß eines öfterreis 
chiſchen Anlehens ſpreche. Es darf bemerft werben, daß Die neues 
fien Briefe der eriten Handelshäufer in Wien diejes Gerüchtes durch⸗ 
aus nicht erwähnen, und wenn man fidy ins Gedächtniß —— 
daß das Gerücht ſchon oft verbreitet war, ohne ſich zu beſtätigen, 
barf man auch diesmal gerechten Anitand nehmen, ihm zu glauben, 


Dinstag, 18. Februar 





Dahin fprechen ſich aber Londoner Handelsbriefe aus, daß England 
feine — Kriegsrüſtungen, z. ®. in Bezug auf den Orient, mas 
chem fonne, ohne Gelb — 

ch weiz 


x e 
Bern. Nach einem nachträglichen Befehl des Regierungsrathes 
baben die Regierungsſtatthalter den im —24 —— 
das Urtheil eröffnet, in Bern am 6., in Thun am 7. d. M.; am 
fegtern Orte haben bie meiften Angeflagten erflärt, ſie hofften auf 
die Amneſtie des großen Raths; wenn die aber nicht eintrete, jo 
möchte ihmen gejtättet werden, vor der Erecutien um Begnadigung 


einzufommen. 
Miedberlande. J — 
Haag, 12. Febr. Eine königliche Ordonnanz befiehlt die Auf⸗ 
hebung ber Küraſſier⸗, Lanziers- und Huſarenregimenter. Die hol— 


lãndiſche Cavallerie ſoll künftig nur aus ſechs Regimentern Dragoner 
beftehen. — Wie es ſcheint, bat der Fürſt von Thimay, belgiſcher 
Botichafter an unferm Hofe, den Auftrag, dem König Wilhelm, ald 
Großherzog von Luremburg, wegen eines Handelsträktats zwichen 
dem Öroßherzogtbum und Belgien Cröfftungen zu machen, allein 
bisher fand der Botſchafter fein günftiged Ohr; denn befanntlich fucht 
König Wilhelm das Großherzogthum mehr an Deutihyland anzuichlier 
Ben und fo viel ald mög er Eee zu entfernen. 
e em. 

Brüſſel, 13. Febr. Dem IS, nach beichäftiget ber ches 
malige General Munitionaire Herr Ouward zu Madrid ſich mit der 
Verwirklichung eines Planes in Betreff Spaniens und Belgiens. Es 

anbelt ſich wieder von der Erwerbung der philippiniichen Infeln zu 

unten Belgiens, auf ganz neuen Grundlagen, welche die Mittel 
wären, ben vortheilhafteiten Nusen aus dieſen Colonien zu zieben 
und biefelben zu einem großen Entrepet für die Erzeugniffe der Ins 
buftrie und des Handels von Belgien zu machen. Außer den Sub— 
fidien oder Erediten des Staats joll eine Geſellſchaft mit einem gror 
Ben Gapital für die Benutzung diefer Injeln gebilder werden. 

Gro beitanniem. 

London, 16. Febr. ach dem „Sun“ wurde die Tramung in 
folgender Weife vollzogen. Der Erzbiihef von Canterbury jagte 
zuerſt zu bem Prinzen: „Albert, willſt Dis dieſe Fran zu Deiner Gats 
tin nehmen, . 
Stande der Ehe zu leben ? Willt Du fie lieben , fie unterſtützen, ſie 
ehren, und fie in Geſundheit oder Krankheit beibehalten, und, indem 
Du jede andere Perfon aufgibt, Dich ausſchließlich für fe aufbehal- 
ten, fo lange Ihr Beide leben werdet?” Der Prinz antwortete mit 
farfer Stimme: „Ich will es.“ Der Prälat Nagte num zu der Kö⸗ 
nigin: „Bictoria, willſt Du Albert zum Gatten nehmen, um mit ihm, 
nach dem Willen Gottes‘ in dem heiligen Stande der Ehe zu leben? 
Wit Du ihm gehordhen, ihm dienen, ihn lieben, ihm ehren und ihn 
in Gefunbheit oder Krankheit beibehalten, und, indem Du jede ans 
dere Derfon aufgibſt, Dich ausschließlich für ihn aufbehalten, jo lange 
Ihr Beide Ichen werbet *" Die Königin betrachtete mit vieler Ans 
muth den Prinzen Albert und erwiebderte mit fo ftarfer Stimme, daß 
man e3 in der ganzen Kapelle vernahm: „Ich will es.“ Der Erz 
bijchof ferach: „Wer gibt mir diefe Frau, ſie mit diefem Manue zu 
vermählen?” worauf der Herzog von Suſſer die Hand der Königin 
ergriff und fle in die des Prinzen legte. Rum forach der Prinz dem 
Erzbiichofe folgende Formel wach: „sch Albert nehme Dich Bictoria 
zur Gattin, um Dich vom heutigen Tage an, gut oder ſchlimm, reich 
oder arın, frank oder geſund, zu lieben und Dich werth zu halten, 
bis der Tod und trennt, nach dem Willen Gottes, und dies beichwöre 
ih.” Die Königin ſprach dann auch diefe Formel in einer Weile, 
welche befundete, daß ihr Herz von der Heiligkeit der CTeremonie 
durchdrungen war. Der Drinz tete den Ming an dem. Finger der 
Königin, ſorechend: Rimm dieſen Ning ald Pfand meiner Treue, 
meiner Achtung und alles deifen, was ich Dir geben faun, und mas 
ih Dir gebe, im Namen des Raters, des Sohnes und des heiligen 
Geistes. Amen. Der Erzbiichof ſprach die Gebete, 

Ueber das Hodyzeitkleid der Königin jagt der „Globe“, das bios 
der Spitzenbeſatz des Kleides taufend Pfund Sterling gefoiter hat. 
Huf ihrem Armbande las man das Motto des Hojenbandardens: 
Hony soit qui mal y pense; auch trug fie den Stern dieſes Ordens. 

Tonden, 11. Febr. Die Abreife der Königin und des Prinzen 
Albert nach Windſor fand geitern Nachmittag 4 Uhr ſtatt. Der 

ange Weg vom Palafte bis zum Hyde Park war mit harrenden 
uſchauern befegt, deren lauter Jubel den fänigl. Reiſewagen bes 
em In Kenfington, dem beftändigen Aufenthalte der 
bis zu ihrer Thron efteigung, waren alle möglichen Anftalten zw 
ihrem feſtlichen Empfange getroffen. Triumphboͤgen, Illumination, 
Fahnen, Banner gaben der Stadt ein feſtüches Anfehen. In Ham- 


um mit ihe nach dem Willen Gorted ın dem heiligen’ 


önigin ' 


merfmith und den andern Drten waren ähnliche Vorkehrungen ges 
teoffen. Gegen 7 Uhr traf der Zug unter Olodengeläute und Ra 
nonendonner in Wind ſor ein. 

Aus Malta bat man Nachrichten bis zum 29. Jan. Dem „Medi⸗ 
terraneo” zufolge war bort das ücht vorberrfchenb, baß bie vier 
Machte bie definitive. Erledigung ter orientaliichen Frage England 
übertragen hätten, um bie Integrität des ottomanifchen Reiches zu 
wahren; man erwartete mit Eintritt des Frühlings den Beginn der 
desfallſigen Maßregeln. Auch wollte man in Malta willen, daß, in 
Folge des Angriffs der Araber auf die Britten zu Aden, ein engliſch⸗ 
indijches Corps von 6000 Mann dorthin abgeſchickt worden fen, wel⸗ 
ches bereits auf Moffa vorrüde, da die arabifchen Einwoher ihm 
wenig Widerjtand leiſten. 

Frankreich. 

Paris, 13. Febr. rigen | unterzeichnete geitern die Ordon⸗ 
nanz, welche Madame Thiers ermächtigt, den Marie⸗Louiſen⸗Orden, 
den ihr die Königin Regentin von Spanien zugeſchickt, zu tragen. 
. Ed heißt, geiterm jenen aus Afrifa im Kriegsminiſterun Berichte 
eingetroffen, nadı welchen Die Araber, 8 bis 10,000 Reuter ftarf, 
die franzöflihen Truppen in der Provinz Gonitantine angegriffen 
hätten, aber zurückgeſchlagen worden wären, ohne daß bie Franzos 
jen empfindliche Berluite erlitten hätten. 

Die „Preſſe“ will wiederum willen, bie ruſſiſche Regierung 
hätte dem franzöflichen Kabinette eine Note zuitellen laſſen, in ber 
ein. — Unterſchied zwiſchen den von den Deputirten und den 
Paird in ihre Adrejfe aufgenommenen, Polen betreffenden Paragras 
oben und dem Votum des Minitterd des öffentlichen Unterrichts, zu 
Buniten des Amendements der Herren d'Harcourt uud Tafcher, ger 
macht wäre, . 

* Das Journal du Hapre a > von einer neuen Eollifion 
—— Engländern und Franzoſen. Der Hergang it folgender: 

m 20. Sept. faufte die franz. Brigg Claubine, welde in ber 
Rhebe von Yagos lag, an der Küſte ein in Spanien gebautes Boot 
deifen fle bedurfte. Einige Tage darauf eigte fich eine portugiefliche 
Brigg, die ſich jedoch, da ſich ein englifche bewaffnetes Boot zeigte, 
fogleih davon machte. Das Boot feuerte auf die Brigg, welche das 
Feuer erwiderte, und dann entfloh. Das Boot näherte fih dann 
der Glaudine ; ein Offizier kam an Bord und fragte, wer das vers 
düchtige Schiff geweien ſey. Da der Karitän der Glaudine_ erwies 
derte, er wifle ed micht, fo drohte der engliihe Offizier, die Elaudine 
werde ed bald mit feinem Kommandeur zu thun haben. Zwei Tage 
fpäter erſchien die Brigg „Waterwitch” und der Kommandeur; ein 
Dffizier und 30 bewaffnete Mann gingen an Bord der Claudine. 
Allem Gebrauch zuwider, befragte der Kommandant in Abmwefenheit 
des Kapitänd die Mannſchaft, und drohte ihr, wenn fie nicht Auds 
funft über die verbächtige Brigg gebe, werde er fie alle mit forts 
nehmen. Als er das neugekaufte Boot ſah, fragte er, wo dies hers 
komme. Da die Mannſchaft nicht wußte, was file darauf antworten 
jolle , ließ der Kommaudant ohne die Schiffspapiere einzufehen, bie 
ihm vorgelegt wurden, ohne die franzöiche Flagge zu reinektiren, das 
Boot zertrümmern. Als der Kapitän ſich jwäter befchwerte, eutſchul⸗ 
digte der Kommandant allerdings feinen Irrthum, —— ſich aber 
Si Boot zu bezahlen, oder eine Anweifung für den Betrag auszu⸗ 

ellen. 

> paris, 14. Febr. Die Commiſſion, welche die Gefegentwürfe 
in Berreif der auferordentlichen Gredite prüft, vernahm heute den 
Gonfeilspräfidenten. Die Fragen, welche an ihn geitellt warden, bes 
ogen ſich namentlich auf die afrifanifhen Angelegenheiten. Mars 
Ka Soult fol fehr auf der Nothwendigfeit beftanden haben, den 
Feldzug gegen AbdselsKader im Frühlinge zu eröffnen und mit Ener— 
gie gegen diefen Häuptling zu verfahren. Einige Verlegenheit berei= 
tete dem Miniter die Bemerkung, daß es unbegreiflich fen, wie 
Marichall Balce mit den bedeutenden Trupvenmaflen, welche zu ſei— 
ner Verfügung ſtehen, die Arıber in der Ebene herumitreifen und 
bis unter die Mauern von Algier vordringen laffen fünnen, während 
doch letztere Stadt mit Truppen überfüllt fen. 

Borgeitern Abend bief ed in den Tuilerien und geitern in der 
Kammer, daß die HH. Torte und Paſſy ihre Entlafung eingereicht 
hätten. Andererjeits foricht man davon und einige wollen ed fogar 
ans dem Munde des Hrn. Guizot wiffen, daß Hr. Thiers fh ans 
fangs um den Geſandtſchaftspoſten in London beworben habe. Hr. 
Thierd längnet die. — Mehrere Journale behaupten, Rußland habe 
mit einem Amſterdamer, einem Warſchauer und einem St. Peters- 
burger Haufe, ein Anlehen von 60 Millionen Siberrubel contrabirt und 


fügen. bei, Rußland wolle fich in den Stand fegen, den Scerüftungen ' 


Franfreichd und Englands zu ent ſprechen. 
Geitern ſtarb Marſchau Maiſon nad) einen kurzen Kranfenlager, 


— Der „Moniteur“ enthäft die Ernennung des Vice-Admirald Rouffin, 
ur ie des Admiralitätörathes an die Stelle des Gontres 
Yeomirat upotet, wiae ein — Commando befleider. 
panienm. 
DMaprid, 5. Febr. Die Gaceta enthält ein Rundfchreiben des 
iniſters an ſammmtliche carlitifche Eivilbeamte und Militärs, 
dem Bertrage von Bergara beigetreten find, mit der Auffers 
derung , ihre Titel und Pariere an die competenten Behörden einzu- 
fenden, damit man fie im ihre Memter und Poften wieder einſetzen 
und ihnen die ſchuldigen Gehalte auszahlen fünne. — Der „National 
von Cadir meldet, $r. v. Pinage habe von Seiten Eepartero's eine 
andere Erflärung an mehrereMiltärbeamten biefer Stadt erlaffen, worin 
er feine volle Anhänglichfeit an die Gonftitution von 1837 ausipricht. 
Mabrid, 5. Jan. Die u hat dem * von Dane⸗ 
marf den Orden vom goldenen Bließ ertheilt und Das Großkreuz des 
Ordens Karl's IN. dem daniſchen Minifter der auswärtigen Anger 
* — Den Eraltados iſt das allgemeine Scrutimum guns 
ewejen. 
ns Gatalonien vernimmt man, dad General Segarra, der Ober: 
-befehlahaber der carliftiichen Streitfräfte in diefem Ruritenthume, zu 
Berga gefährlich erfranft liegt; die Garliftenführer Ros d’Erofas md 
Balmafeda entwidelten inzwiſchen eine große ug fie nedten 
die chriftiniihen Trupren und befeitigten mehrere alte Schleſſer und 
ifolirte Punkte. Ueber die Operationen der chriftiniichen Colonne uns 
ter dem Befehle des Generals Buerens hat man noch Prince Nachricht 


aus Gatalonien erhalten. — 

* Mabrib, 7. gm. Es zirkulirt fortwährend das Gerücht von 
einen Miniſterwech Nady dem geitrigen „Eco del Gommercie” 
war jeboch für den Augenblick blos die R 
Minifter des Kriegs Inmern und ber Finanzen, 

* Bavyonne, 11. Febr. Die Eontrebande beginnt von neuem auf 
der Gränze und zmar auf Rechnung des Don Garlod. Zwei Las 
dungen Kriegswaffen wurden von jpaniichen Garabiniers in Der Nähe 
von Vera weggenommen. Am 5. verlieh Espartero aus einem 

uptquartiere von Mas de Las Matas cine Proclamation an die 
ruppen ber catalonifchen Armee, worin er ihnen anzeigt, Daß er 
Befig von dem ihm übertragenen Commando genommen habe. 
Italien. 

Wien, 11. Febr. Aus Berona wird gemeldet, daß der vorma— 
lige Earbinal, Fuͤrſt Karl Odescalchi, nach zurücgelentem 14monat⸗ 
lichem Noviziate, im Haufe der Jeſuiten daſelbſt, die DOrtendgelübte 
diefer Geſellſchaft anı 2. Ger — hat. 

r 


d. 

5” Algier, 2. Febr. Unſer Biſchof Dupuch if durch feine Milde 
igfeit gegen alle Unglüdliche und VBedurfrige ohne Unzerichied des 
fen Bekenntniſſes, beionderd bei den Eingebornen ein Gegen 
emeiner Verehrung und Bewunderung geworden. Folgender 
merkwürdige Vorfall zeugt davon: Die feindlichen Araber was 
ren in das Gebiet der Stadt eingefallen und plünderten unter andern 
auch die Moſchee SidiselsKerru ; alles wurde mit fortgeſchleret, nur 
das darin anfgehängte Bild des Biſchofs liefen fie zurück. Lange 
und ernſt betrachteten fie dasſelbe, hangten es dann wieder am ſei— 
ner vorigen Stelle auf, und riefen voll Ehrfurcht aus: „O großer 
Marabut! Wir lieben und verehren dich; denn die Kunde von den 
Bobtthaten, die Du uniern Brüdern erweiſeſt, it zu und gedrungen. 

Möge der — 3 het dich ſegnen!“ 


u and und Volen. 
Bon ber rufliichen Granze, 7. Febr. In Nr. 31 der 


Ztg. find angebliche Gorrefpondenzuachrichten des Pariier Journals 
Ae Commerce” über eine neue, in St. Petersburg entdeckte Verſchwo—⸗ 
rung, und Unfälle, die das Erneditionäheer gegen Khiwa berroffen 
baben jollen, aufgenommen, es it aber dabei auf den geringen Werth 
bingedeutet, dem bergleichen Berichte in den franzaftihen Blattern 
gewöhnlich verdienen, und der Wunſch ausgedrüdt worden, daß 
Dejlerunterrichtete mit Erläuterungen und Widerlegungen hervortre— 
ten möchten, — Es ijt eine fehr richtige Bemerkung, das der Werth 
der fogenannten Correspondances partieulieres in den franzöſiſchen 
Blättern nicht niedrig genug augeſchlagen werden kann. Bon denen 
wenigitend, die aud dem Norden fommen vollen, find mindeſtens 
neun Zehntel an den Ufern der Seine nad Mittheilungen irgend 
eines deutschen oder volniſchen Flüchtlinge, oder nach mürızem Kaf⸗ 
fehausgeichwäg zuſammengeſtellt, und nady den Partelauſichten ber 
Leſer des Journals brodirt und ajuſtirt. Died finder auch in dem 
vorliegenden Fall feine volle Amwendung. Ich kann Ihnen auf das 
bejtimmteite verſichern, das von ber entdeckten * großen 
Verſchwörung, der Umzingelung des Hauſes der Wittwe Beſtuſcheffs, 
und der Einaſcherung dieſes vrächtigen Hotels (7) in der letzten Nacht 


von der Entlaſſung der 


des ver floſſenen Jahres, auch nicht ein Wort hier befannt it, was 
doch ganz unbedingt der Fall wäre, wenn 80 junge Offiziere, viele 
Studenten, und gegen bundert junge Leute aus den höheren Kauf: 
mannsfamilien zur Frpedition gegen Khiwa abgefchidt worden wäs 
ren. — Was die Nachrichten uber Diele Erpedition ſelbſt betrifft, 
fo hätte der Nebacteur de3 Commerce danach zu Anfang Januar im 
Paris mehr darüber gewußt, ald der Kaifer in St. Petersburg zu 
Anfang des Februars. Ich fann nur auf die neueſten Nachrichten 
von der Erpebition in ber nordiſchen Biene vom 21. Jan. (2. Feb.) 
und dem Journal de St. Peteröbourg vom 23. Jan. (4. Febr.» 
Bezug nehmen, unb hinzufügen, wie ich unlängft, nebft einer jehr 
ſpeci —— Wege⸗Karte, der 1500 Werit Betragenden Strecke 
von Orenburg nach Khiwa, einen Brief von einem Offizier des Pe— 
romöfp’schen Gorpe vor Augen gehabt babe, der einige intereſſante 
Details enthielt. Er war vom 3. Dec. n. St. aus Karawan Oferi, 
105 Wert von Orenburg, batirt, und fchilderte bei einer Kälte von 
25°, mit nur am Feuer Auſſig zu erbaltender Dinte, den Zuſtand der 
Armee als höchſt zufriedenitellend. Die Soldaten waren mit Röden 
und Miügen befleidet, und trugen unter ftarten Stiefeln bis an den 
Leib binaufreihende Ailziträmgre. Nur zwei Pferde und ein Kamel 
waren jedem Offizier mitzunehmen erlaubt, 12000 Kamele aber tru- 

en die Mund», Futter- urd Brennvorrathe des Corps. Trog dem, 

# manches Bivouac in der Steppe mit wenig euer mwird- abge: 
halten, und vich „kalte Küche“ geipeiit werden mülfen, brannte die 
Armee vor Begier, Die Taufende von gefangenen Landsleuten zu bes 
freien, die zu Tode Gemarterten zu rächen, und das Ranbneſt zu 
zeritören, deifen Bewohner fo lange die Geißel ber Nachbarkinder 
geweien find. Der Erfolg dürfte bei jo forgfältig getroffenen Anord» 
nungen und einer fo zufammengefesten Armee wehl nicht aweifelhaft 
fenn. (A. Allg. 3.) 

Zürfei. 


Bon der turkiſchen Gränze, 31. Jan. Aus Konſtaninopel nichts 
Nened. Man war dort des Wartend auf ein endliches Refultat der 
Berathungen der Großmachte hinſichtlich der Frage des Orients ſchon 
müde ; die wider ſprechendſten Gerüchte waren über den Stand dieſer 
Frage in Umlauf. Sicher iheime nur, daß im engliihen Miniiter: 
rath wegen Annahme oder Berwerfung der ruſiſchen Propofitionen 
Zwiejpalt berricht und deshalb. noch Feine Enticheidung erfolgte. 
Zwar fcheint der ruſſiſche Geſandte, Hr. v. Butenieff, in der Hof: 
nung einer nahen Einigung Ruglands und Englands ziemlich ficher 
u ſern, wie dies im legter Zeit jeine geringe Nudficht gegen den 
Reprajentanten Franfreihs, Hru. v. Pontois, ſchließen läge. Gr 
ſoll ſich in einem Sinne geiußert haben, ald fummere man ſich gar 
nicht um das, was Frankreich wünſche und verlange; die übrigen 
Großmächte würden wohl ohne Fraukreichs Zuthun den Frieden des 
Orients nach der angenommenen Bas herzu dellen im Stande feon; 
alles was man Frankreich geitatten fonne, fep — ſſich Dielen Bers 
fügungen anzufchliegen ꝛc. — Miami Paſcha erzählte nach feiner 
Rudlehr aus Alerandrien verichiedene Aeugerungen Mebemed Als, 
die darauf hinzielen , die Morte für einen Sevaratvergleich mit ihm 
ja ſtimmen. Der DVicefonig nahm feinen Anſtand, den Abgeſandten 
der Pforte mit dem Kapudan Paſcha und den Officieren der türkis 
ichen Flotte zuſammenkommen za laſſen; — eriterer ſoll biebei feinen 
Verrath nach Kräften zu entichuldigen,, übrigens ſeine Reue, deren 
Spuren er im Geſicht age, möglichit zu verbergen geſucht haben. 
Die Officiere im Allgemeinen hätten ſich beflage, überraſcht worden 
u ſeyn. — Ueber die Unruben in Albanien hört man folgendes 

äbere. Dem Beijviele der Bewohner von Prierend folgend, hat 
fih auch Die Bevölkerung des Diſtrikts von Dibra gegen den von 
der Pforte men eingejegten Muffelim erboben, und einen Mann ihrer 
eigenen Wahl an die Stelle des verjagten Muffelim geſetzt. Auf 
die bievon nach Konſtautinopel gelangte Kunde erbielt der Comman- 
dant von Scatari, Reſchid Paſcha, den Auftrag, mit dem entbehr— 
lichen Theil der Garniſon dieſer Stadt gegen die Rebellen auszu: 
ziehen. Er war bereits mit drei Bataillenen aufgebrochen, als vom 
Rumely Waleſſy, an den der emmörte Diftrict eine aus mehreren 
Notabilitaten gebildere Geſandtſchaft mit Unterwerfungsantragen je 
fande hatte, Gegenbefehl kam. Vermuthlich wird fi Die Sache nun 
wie zu Prisrend zum großen Verdruß einiger Rädelsführer, die nur 
fremden Impuls folgten, in Güte ausgleichen. — Ju Scutari iſt 
vor einigen Tagen der größberrliche Hattiicherif vom 3. Row. v. J. 
unter unansiorcchliden Jubel der Bevölkerung öffentlich vudlizirt 
worden. — lieber Die Raubzüge der Montenegriner gegen ihre tur— 
kiſchen Nachbarn hätte ich Ihnen fait jede Woche eins lange Epiſtel 
zu schreiben. Einer ihrer legten Züge gegen die Bewohner von Nike 
weich war bejonders glücklich: er gewährte ihnen eiten Raub von 
mehr ald tauſend Stuck Vieh, dem einzigen Reichthum Diefer Gegen: 


war em neuerlicher Anfall ber Gerniganer 
am) di die Spizzaneten (im Paichalif 
von Scutari), wobei fih ein Gefecht entwicelte und ber Anführer 
der letztern getöbtet wurde. Das unentichiebene Reſultat biefes 
Kampfes bewog beide Theile zu einem Friedensſchluß, der nach dem 
Herkommen fo lange Beitand haben wird, ald es der eine oder ans 
dere Theil in feinen Intereſſe findet. (Allg. 3.) 


Umerifa. 


5 Rio Janeiro, 23. Dec. Die Republif ift in den empörten Pros 
vinzen wie Rauch verfhwunden. Admiral Durolet traf am 5. Dee, 
in Rio mit der Bregatte „‚Atalante”, der &orvette „Triomphante“ und 
noch einer anderen Gorvette ein. — Der Prinz von Savoyen verabs 
fchiedete fih am 4. bei dem Kaifer von Brafilien. Mus Buenos: 
Apres erfährt man Folgendes über die Infurrection : „Allem Anjchein 
nach famen mehrere Chefs zu dem Admiral Leblanc und erklärten 
ihm ihre Abneigung gegen Roſas' Regierung in Betreff feiner 
Volitik gegen Frankreich), und betrachteten ſich felbit als im 
Frieden mit bem legteren. In Folge deſſen erklärte der Admiral, 
daß die Häfen von Salede, Bahia-Slanca und Carmen allen Rationen 
offen ſtünden. Diefe Nadyricht verbreitete große Freude zu Monte-Video; 
doch war ber Jubel nur von furzer Dauer, da Roſas' Streitkräfte unter 
der Anführung feines Bruders Prudencio, die Vorhut der Infurgens 
ten ſchlug. Im Beginn des Gefechtes war Prudencio ſelbſt geichlas 
gen worden; doch bei der Aukunft des Oberſten Granada mit einem 
frifchen Corps wendete ſich das Blatt. Mehrere angejehene Infurs 

enten wurden getöbtet, unter biefen der Befehlöhaber der Vorhut 

Namens Eramer und der reiche Gutsbefiger Eaitelli. 
Legtern wurde im Triumph nad) Buenos-Ayred gebracht, 

Dtindiem. 

> Briefe aus Indien, welche das „Memorial Borbelais” mit: 

theilt, waren verſchiedene Diftrifte länge ber öftlichen Külte ber 

—— von ſchrecklichen Ueberſchwemmungen heimgeſucht, daß die 

eiöfelder gänzlich verwüſtet wurden, und daß zehntauſend Ein: 


den. Weniger glüdli 


(ein montenegrinticher 


Der Kopf des 


 , MRichtpolitifche Zeitung. 

München, 14. Febr. Alle Welt foricht nur von dem großen 
Masfenzuge der Künftler, welder am Montag aufdem Mastenbaile 
im Theater erſcheinen wird, und in feiner Pracht, jo wie in feinen 
originellen Arrangements, wobei Alles aufs Keinlichite befrittelt , 
und fo lange umgeändert wird, bid ed dem Zeitalter aupast, einen 
höchſt imporanten Anblif gewähren muß; die Koſten jollen ſich auf 
20,000 fl. belaufen. Die Zahl der Masten beträgt 450 ; ein Wagen 
im Zuge des Mummenfchanzes trägt den Bergfonig mit feinen Gros 
men, welder Denfmünzen unter das auf dem Mastenballe befindliche 
Publifum auswirft. Das Ererziren der Landskuechte, das Abfingen 
eigens von Stunz fompenirter Chöre wird dem Ganzen einen beions 
dern Reiz verleihen. Der Zug eriheint um Hellbr anf dem Balle 
und begibt fi von da unter Beleuchtung von 500 Klambeaur durch 
die Peruſa., Theatiners und Ludwigsſtraße am Palais Sr. „ob. des 
Hrn, Herzogs Mar fih weudend in das Odeon. Wer nicht geladen 


iſt, hat für diefen Abend feinen Zurritt im Dbdeon. Die Gintrittd 


preife zu dem Masfenball im Theater find erhöht. 

Berlin, 11. Febr. Bor einiger Zeit ſenkte fih eine Stelle auf 
dem biefigen Gensd’armesmarkt, an der Südjeite der Neuen Kirche, 
und bei der in Folge deſſen flattgehabten Radıgrabung fand mar 
Sfelette von Menihen und Pferden. Man erinnerte ſich hierauf, 
daß zur Zeit der Occupation Berlins von den Aranzoien, die aus 
Holz gezimmerten Pferdeitälle derielben an jenem Orte geitanden has 
ben , zugleich aber auch, daß zu jener Zeit mehrere junge Mädchen, 
unter Andern die durchaus umbeicheltene Tochter eines Kriegsrarbe, 
auf unerflärliche Weiſe verſchwunden find. Man bringe jegt dieſe 
Thatſachen mit dem neuerlichen Funde in Beziehung ; ob mir Recht, 
das muß einer genaueren Ermittelung vorbehalten Geiten, 

Mainz, 14. Febr. In unferen Fruchtpreifen trat feine Beräns 
derung ein, wie aus folgenden Mittelpreijen eriichtlich it: 695 M. 
Weizen 9 fl. 45 fr., 160 M. Korn 6 A. 58 fr., 92 M. Gerite 
6 fl. 2 fr, 230 M. Hafer 3 f., 10 M. Spel; 2 H. 25 fr.; im 
Ganzen 1187 Mitr. Getreide. Weißmehl und Roggenmehl pr. 
70 Kar. , dieſes 6 fl. 40 fr., jenes 8 fl. 45 fr. Nubol unverändert 
wie in der verfloffenen Woche, 


geborne ums Feben gefommen. 







Meteorologifche Beobachtungen. 
Morgens 6 Uhr. Nachmittags 2 Ubr. 
Luftdruct 331, O par. 330,‘ 7 par. 
3,58 +55. 
Niedrigſter Stand des Tier. Höditer Stand des Tber, 
— aM. — « 28*R. 
Wind um 3 Uhr: Nordweſt. 
Es hat Gott dem Allmächtigen 
gefallen, unsere innigst geliebte 
MariaklisabethaVornberger, 
geborne Sensamer, 
von 57 Jahren, an einer Brustlkrankheit in 
eine bessere Welt abzurufen. 
schmerzliche Ereignifs unsern verehrten 
Verwandten, Freunden und Bekannten an, 
enken, und uns Jhrer stillen Theilnahme. 
micha, den 17. Februar 1840. 
e 


(am 17. Februar.) 
Luftwärme + 

Todes-Anzeige. 

FF und Schwiegermutter, 
gestern Abend halb 5 Uhr, in einem Alter 
Wir zeigen dieses für uns höchst 
—— die Verlebte Jhrem frommen 

An 

org Thomas Vornberger, 


königl, Revierfürster zu 
Alsberg. 

Johann Mich. Vornberger, 
Kaufmann. 


Mathäus Vornberger, Apo- 
theker in Wiesentheid. 

Lisette Vornberger, geb. 
Benkert.. - 

Augusta Vornberger, geb. 
Niedermeyer. 


— ARTEN 
aufmann de 
kraft iR eine ahaeilofene Wohnung von $ Kigharen 
DE 
und tarın (ümbiid eingefehen werden — vermetden. 


Vermietbung 
[25] Es it ein Quartier mit fieben ineinander: 
aebenden Zimmern, Auche, Keller, Holylager, Boden 
fammer und andern Beeuemlichkeiten ſogleich oder 
auf dad Jiel zum 1. Mai zu wermierhen, amd kann 
ſtundlich eingejeben werden. Mühered in Nr. um. 
IH, Distr, am Aranzisfanernlag nachſt Der Umverſitat. 


Für Auswanderer. 
Fuhrmann Ludwig Obermüller aus Mei- 
ningen führt am d1. Marz 1540 mit einer Yadung 
Auswanderer von Wellridyitadt ab, und wird am 12. 
in Bremen eintreffen. Da deſſen Yodung mit vol 
ftändia ie fo fönnen ſich noch einige Auswanderer 
gegen billiges Fuhrſobn anicliefen. 


Anzeige 
Ba 2 zehn zur “ 
Heilbronner 
_ Waffertrüdinger )Bleiche 
haben bereit# begonnen. . 
Franz Burbach. 
Paradeplap 2. Dir. ‘ro. 550'4. 


‚, Würzburg, 14. Februar 1840. 
Chaiſen-Verkauf. 
[2a] Am 
Montag den 2. Märzel. J. 
‚ Nachmittags 2 Uhr 
verfteigert im Wege des gerichtlichen zwanges 
mad 9. 55. des Geſetzes vom 17. November 1837 
nahbeihriedene zwei Chaten im Haufe Diſtr. 4. No. 164. 
gegen gleich baare im Fafenmäßiger Münze zu leitende 
Zahlung or 
a 
Königl. Kreis: umd Ztazioericht Würzburg. 
A. 
Schneider. . 
Kottenhäufer. 
" Befhreibung der Ehaifen. 

1) Eine gelb lakirte vierigige ziemlich neue Chaiſe 
mit wegnehmbaren Berder : und Seitenfentern, 
mit · blauem Tuche gefüttert, und 

2) ein gelblafirter wierisiger Stadimagen mit 4 
Slasfenkern mit grunem Tusche gefüttert, noch 
ganz gut erhalten. 


Laden:Beränderuma. 

, Einem boben Adel und werchrungdwür- 
digen Yudſikrum made td Die ergebene Anzeige, 
daß ich mein Yofal in der Matrnerdaafe 

 Wro, 100. verlafien, und fi mein Yaden 
gaenmarkg am Markt Mro. 409, meden Herrn Kauf 
mann Dreier und Mahler Beiinder. Aur das mır 
* geſcheufte Zuirauen berzlih dankenb, bitte ich 


rneren genriaten Zuferud, 
. Melfentbal. 
am Marft Nro, 400. 


Literarifche WUnzeige. 


Bei G. Baife im Quedlinburg if erfhienen, i 
der Stahe l'ſchen Buchhandlung {4 Bun * —— 


Neueſte, ganz einfache 
Copir-Methode. 


Oder Anweiſung, Briefe, Fatturen, Rech-⸗ 
mungen, und uͤberhaurt alles Geſchriebene 
ohne Maſchine und Koſten in einigen Minuten 
u copiren. Vorzüglich müglich für Kaufleute, 
Banquierd, Gefchaftsmänner, Gelehrte und 
überhaupt für alle Perfonen, welde viel ie 
fhreiben haben. 8. geh. Pr. 8 Or. oders6 fr. 


—— — 

Verfior bene in Würzburg. 

om 10. 84 17. Achruar, 

I. Wehner, BürgerfpitalMründner, 48 J A 
Saplmann. Detonomen rau 599. U. Keller, Haut, 
doiſten · grau. 44%. G. Wohlfarth, Rrahnendiener 
45. ©. Ehenf, WailenhaudZöglng, 12 %. @ 
Bornberger, Direfrort-.Wittene, 57 3. Kinder 7. 


Beilage 
Magazin der Gefundbeitspflege. 
1. Jahrgang. 1. Quartal. No. 25 und 26, 





Niro. 21. der Memo ird 
morgen Abend ausgegeben, ——— 


Om Verlag und unter Verantwortlichkeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Borandbezahlung. 


fbjäbrig bier, 3 A. ds ir, dh 1. Dayon 
Eh, n, sh pP 





Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitpeue oder deren Raums Pr. 
« Briefe und Gelder france. 


Nene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Deutiche Bundesftaaten. 
CBanern) Münden, 15. Kebr. Zehnte öffentlide 
Sißung der Kammer der Abgeordneten. Die heutige X. 
öffentlicdye Sitzung der Kammer ber Abgeordneten wurde wie gerochnlich 
vom Präffdimm furz nach neun Uhr eröffnet. Zunachſt wurden zwei neu eins 
getretene Derutirte beeibigt. Nachdem darauf bie jeit dem 13. an bie Kam⸗ 
mer eingelaufenen Eingaben befannt gemacht worden waren, erfolgte die 
Borlage des Beſchluſſes über die Serathung im der lesten Sitzung, bins 
fichtlich des neu eingebrachten Gefegentwurfs , die Abänderung des 
$. 6. Tit. VII. der Verfaflungelrfunde betreffend. Endlich erfolgte 
gemäß der Tagesordnung bie Berathung und Schlußfaffung übe 
n Geietsentwurf , den —— Eintritt in die Armee und die 
freie Wahl der Waffengattung betreffend. Dieſer Geſetzentwurf war 
von der Regiermmg befanntlich zuerſt in die Kammer der Reichsräthe 
gebradyt, und dert zwar angenommen worden, aber mit dem Amen: 
dement, es follten die im zweiten Artikel gebramdten Ausdrücke 
Minifterien des Innern ıc. in Staatsmimiiterien umge 
mwanbelt werben. Alle fi nun ergebende Debatte in der fait vier—⸗ 
ftünbigen Sitzung drehte fich eben um dieſe Moedification. Indem 
wir und ausdrücklich vorbehalten, auf diefelben ſpäter ausführlich zus 
rũckzukommen, beamigen wir ums für heute, uufern Leſern lediglich 
das Refultat der Sitzung mitzutbeilen. Daffelbe beiteht in der eins 
ſtimmigen Ablchnung des Amendements ber eriten Kammer und in 
der ebenfalls einftimmigen Annahme des Geſetzentwurfs in feiner ur: 
——— Geſtalt. A. Ab. 3.) 
ugeburg, 16, Febr. Die Vorheveitungen- zu einem SHerbillas 
ger bei Nürnberg werben immer tebhafter. Borgetem Morgens 
fuhr ein Transport Kager-Effeften durch ein Komrande vom Urtil- 
kerieregiment Zoller ans dem biefigen Zeugbaufe ab. Mittags traf 
ein zweiter Transvort von 11 Wagen bier ein, welcher dieien Bor; 

mittan beladen wieder von bier abging. 

Sahien.) Wie die Leirziger Zeitung berichter, hat die mit 
Begntachtung des Antrags bes Abg. Eiſemuck über die hannover: 
fche Angelegenheit beauftrante Derutation der weiten Kammer ihren 
Bericht nunmehr eritattet, der mädhiend berathen werden fell. Der 
Antrag ging befanntlich dahin , die Regierung um geeignete und bes 
rubigende Mittbeilung über die Vundestansverhandlungen in der 
hannoverſchen Verfaſſungsſache zu bitten. Der fehr arundlich abge: 
faßte Bericht erfennt an, daß das Vertrauen der ſachſiſchen Stände 
in die Haltung ihrer Regierung am Bundestage vollkemmen gerecht⸗— 
fertigt worden jev. Zwar fen Die bannoveriche Angelegenheit am 
Bundestag noch wicht definitiv abgethan, aber dennody bicibe nach 
der desfalljigen Enticheidang des Bundestags bei allen cenftituticnel: 
len Staaten eine Lücke für den Kal, wenn mit der Verfaſſung eines 
Fandes auch die Ständeverfammlung aufgehoben, und fomit der Klä— 
ger bejeitigt werbe. Der Vericht bemerkt ferner, daß weder die Ber: 
offentkchung bed Bundesbeichluffes durch die hannevcrice Preclama: 
tion vom 10. Sept. überbaupt, noch die im diefer Preckamation dem: 
ſelben gegebene Auslegung, in der Abficht der ſächfiſchen Kegierung 
gelegen babe. Kerner wird gejagt, Durch Die bisherige Behandlung 
er hannoverichen Sache fen der Grund des Beitehens aller Berfar- 
fungen Deutſchlands erſchüttert, und felbit das monarchiſche Princip 
gefährdet worden; daher dürfte die Errichtung eines jtändigen, un 
abhängigen und unabjegbaren höchſten Gerichts zur Eicherung des 
Rechts zuſtandes in Deutichland wohl dem politiſchen Zweck bes hohen 
Bundes entſprechen. Hierauf hat nun die Deputation folgendes ein: 
ftimmige Votum gegründet: „Es möge die Kammer gemeinichaftlic, 
mit ber eriten Kammer bei ber hohen Staatsregierung darauf arts 
tragen, daß biejelbe ben ihr zu Gebote ftehenden Einfluß zu Wieder: 
heritellung des durch die einfeitige Aufhebung des Staatsgrundge- 





Mittwoch, 19. Februar 1840, 


* 

jeges vom 26. Sert. 1833 geſtörten Rechtszuſtandes des Königreichs 
Hannover auch fernerbin kraftigſt verwende, und bei der hoben Bun: 
desveriammlung Folgendes beantrage:_ 1) eine authentiiche Erklaäruug 
der durch die Proclamation vom 10. Sept. v. 3. von ber haunever⸗ 
ichen Regierung befannt gemachten Enticheidung des Bundestages, 
namentlih des darin gebrauchten Ansdrucks „dermalige Stande”; 
2) die Vefanntmachung der Bundestagsverhandlungen burd den 
Drud, wie ſolche am 14. Nov. 1816 als Negel angenommen gewes 
fen; 3) die @iniegung eines die Stelle der ebewaligen deutſchen 
Reichsgerichte vertretenden Bunbesftaatösgerichtähefes, der nicht allein 
von Standeverjammlungen, jondern auch ven Gorporationen, und 
felbit von einzelnen Untertbanen Beſchwerden über Aufhebung ber 
Yaudesverfaffung und über Juftizuerweigerung anzunebmen und rechts⸗ 
fräftig darüber zu enticheiden befugt ey.” — Den an bie zweite 
Kammer gerichteten Petitionen, daß die ſachſiſche Gonftitution unter die 
Garantie des deutichen Bundes geitellt werde, räth die Deputarion 
feine Folge zu geben, indem ihr die anerfanute und madelloie Ges 
wiſſenhaftigkeit / Gerechtigfeit uud Worttreue des Könige und feines 
Hauſes hoher ſteht, als jede andere auswärts zu ſuchende Garantie. 

Hannover), Hannover, 13. Kebr. Die Nachricht, das dem 
biefigen Wagıftrate der Befehl ertbeilt worden jew, fid aller und jeder 
Gemmmnifatien mit dem juspendirten Stadtdireltor Rumann zu ent 
halten, beitatigt fich, wie aus den untewitehenden beiden Altenſtücken 
za erichen it. Das erite derielben it vom 27.0. W., das zweite 
vom 4. d. M. datirt, beide Schreiben ſind von biefiger f. Yanddrojtei 
ausgeiellt, uud magiſtratsſeitig bereits erwiedert. 1. „Da Sr. Mai. 
dem Rönig zur Nenntnip gefomnten, das fortwährend eine Fimmtis 
ſchuug des Imsrendirten Stadtdirecters Rumann in Die ſtädtiſchen 
Geſchaͤftsangelegenbeiten Statt finde, ſo haben Allerhöchſtdieſelben 
befohlen, dap Maßtegeln getroren werden, um jede directe oder ins 
directe Finmaichung des Stadrdirecters in ene Angelegenbeiten ſtreug 
zu verhindern. Diesem allerhechſten Befehle zufolge, machen wir dem 
lebliben Magiſtrate zur Pflicht, nice nur velbit ſich jeder Geichäfts« 
verbindung mit Dem Stadtdirector Rumann wäbrend feiner Dienft 
Susvrenſion bei eigner Verancwortlichkeit gänzlich zu enthalten, jons 
dern auch den dem Ioblihen Mayutrare untergeordueten ſtadtiſchen 
Dficianten und den Rechnungsführern ſtadtiſcher Kaſſen und Stifs 
tungen ſolches ſtreug zu unterſagen.“ — 1, Wir baben glaubhaft 
veruemmen, daß ſich fortwahrend cin Stadteldat als Ordonnanz bes 
fuspendirten Stadtdireltore im deſſen Behauſung aufhalte, uud ma—⸗ 
giftratsieitig zu deſſen Berfugung geſtellt Jen. Da weiches muter ben 
ebmaltenden Berhaltniffen und bei dem unter dem 27. v. M. dem 
Ioblihen Magirrate zur Nacachtung mitgetbeil allerhöchſten Ber 
feble, jede dienſtliche Beziehung zu dem Ztadtdirefter während jeiner 
Dienftiuspenfion zu verhindern, wicht würde gebulder werden fonnen, 
fo werden wir vernehmen, ob jene Anzeige gegründet fen, eventuali- 
ter aber dem löblihen Magiftrate zur Brlicht machen, Die Ordonuanz 
fofort zurüczugiehen, und den Aufenthalt einer ſolchen in ber Stadt⸗ 
direftorswohnung außer den Stunden, in welden der Herr Stadt⸗ 
fondifus dafelbii Aubdienz ertheilt, nicht zu dulden.” A. v. u.f. D.) 

Hannever, 12. Febr. Gleich dem Hauptmann Voje und dem 
Moorcommiſſar Wehner hat man nun auch dem Dr. jur. Detmold 
bahier alles Reifen unteriagt; derjeibe iſt unter polizeiliche Aufſicht 
geitellt worden, und darf die Stadt nur in Begleitung eines Geus— 
d'armen verlaffen. Es wird ſich nun, da man jeue Dre Manner, 
Böfe, Wehner und Detmold, auf dieſe Weife unſchäblich gemacht 
bat, zeigen, ob man in der Erlangung von Wahlen zu der durch Die 
heute rublieirte Proclamation wieder einberufenen Stäindeveriammts- 
hung glüclicher it, als im Sabre 1839. Dem biefigen Magiiirate 
iſt nicht allein jede geichäftliche Communication mir dem Stabtdiree 


tor Rumann unterfagt, Sondern es iſt bemielben auch anbefohlen 
werben, bie biöher in beifen Wohnung befindliche ſtädtiſche Ordons 
nanz nicht ferner daselbft zu belaffen. (Kaſſ. 3.) 
4 Frankfurt, 16. Febr. Infolge der hier eingetroffenen Nachricht von 
dem Trauerfall, welchen die kaiſ. öiterreichiiche Famille durch das Ableben 
der jungen Erjherzogin Maria erlitten, haben Se. Durch‘. der regierende 
Ziet von Naſſau ſich veranlaßt gefunden, die bereits angetretene 
Reiſe nach Wien bis auf weiteres aufzuſchieben und find Se. D. von hier, 
bireft nach Wiesbaden zurücgefehrt. Diefe Berichtigung it um jo 
nötbiger, ald heute noch ein hieſiges, font fehr wohl unterrichtetes 
Dlatt, diefer Reife erwähnt. — Der Thronfolger von Rußland wird 
mit feiner durchlauchtigiten Mutter im fünftigen Monat in Darm— 
fadt erwartet. Die Kaiferin wird ſich dann fpäterhin nach Ems 
begehen, welches in diefer neuen Saifon ungemein brillant werden 
e 


(Deiterreid.) Wien. Die Recrutenbewilligung auf dem 
kandtage zu Preßburg hat am 10. d. im der Art itattgefunden , daß 
23 Comitate ſich für die Ziffer von 39,000 Mann vereinigten. Die 
Regierung hatte 38,500 Mann beantragt. Die unbedeutende Diffes 
renz wurde beliebt, um nicht eine Gompetirungsverpflichtung für die 
Zukunft anzuerfennen. Wann endlich werden Land nnd Regierung 
aufhören, ſolche wechſelſeitige Gautelen für nöthig zu erachten! Wie 
unmürbig find ſie leider, und wie wenig gerechtfertigt it ein fo, 
Heinliches Mißtrauen! Bei feiner bedeutenden Gelegenheit, bei kei— 
ner wichtigen Entſcheidung hat das Land oder die Krone es am ſich 
fehlen laſſen, während im ıhrem gewöhnlichen Familienverfehr dadurch 
immer alles Gute hintan gehalten voird. Muß es nicht jedem mahs 
ren Patrioten in die Seele ſchneiden, wenn er ficht, wie Dadurch, 
und dadurch allein, diejes herrliche Land jene Stufe der Entwidlung 
nicht erreicht, zu der ed berufen it. Wie wenig fönnen es jene 
verantworten, bie fih unabläffig bemühen, dieſes Mißtrauen zu 
nähren, und auf jede Weiſe groß zu ziehen. Niemand laugnet, daß 
man Reformen bedarf, und zwar Durdhgreifende, gründliche Nefors 
men. Wie aber it es möglich, an ſolche auch nur zu denfen, wenn 
nicht Land und Regierung ‚Herb in ren gehen. «Ally. Ztg.) 


we 

Aargau. Die Sachen geitalten fich” bei uns ernit, und man 
flieht einem fräftigen Erfolge entgegen. Wie fehr das Volk fich nach 
religiöfen Garantien fehnt, beweist die aus 5,000 Männern beſte— 
hende Berfammlung von Mellingen; es giebt fich aber dieſes Stre⸗ 
ben auch noch anderwärts fund. Im Bezirf Muri war jüngiter 
Tage ebenfalld eine Verfammlung zum gleichen Zwecke, um in reins 
tirchlichem Sinne dem Gr. Rath durch Petitionen die Wänſche des 
katholiſchen Margaues vorzutragen. — Auch die aargauiſche Geiſt⸗ 
lichkeit dürfte in dieſem heiligen Streben nicht zurückbleiben, fondern 
ebenfalls eine Vorſtellung an den Gr. Math in Betreff der firdhlis 
den Angelegenheiten einreichen. — Während fo der Narganer feine 
langit gebegten Wünſche frei und offen ausipricht, werden die Sir: 
chen fleißig beſucht, und das fromme Frauengeſchlecht jlebt 
zu Gott, daß Er den Männern Kraft und Segen verleibe. -- Dem 
katholiſchen Aargauervolk wird von einer * Seite zugerufen, 
durch das Petioniren für feine kirchlichen Intereſſen Die Ruͤhe des 
Kantons nicht zu ſtören 2c.; der Katholik will die öffentliche Ruhe 
nicht flören, er will nur, dag er felbit in feinem Heiligiten fürohin 
nicht mehr geitört werde, jondern dag man feine kirchlichen Inter⸗ 
eifen im Ruhe laſſe. Will man aber gen die Kirchenitürmerei ihm 
feine Garantien geben, jo weiß das fatholifche Volk des Aargaus 
ebenfalls: „Daß es ohne Vewegung feinen Kampf, ohne Kämpf 
„feinen Sieg ımd ohne Sieg feine Krone giebt, und daß man 
„Bott mehr ald die Menſchen achten muß.“ 

Luzern. Mit Enthuſiasmus hat das Luzernervolk das kräftige 
Auftreten des fathol. Margauervolfs für Wahrung feiner Firchlichen 
Intereffen vernommen, wir Luzerner jenden unjere Bitten zu Gott, 
daß er unfern Brüdern im Margan Einficht und Ansharrung gebe. 


— Auch wir find am Vorabend einer Verfaſſungsreviſſon. — Die 
Jeſuiten werben in unferm Kanton immer vollsthümlicher. (Sch. am 3.) 
Belgien. 


Brüffel, 14. Febr. Der Senat hat geitern den Geſetzenutwurf 
in Betreff der Umprägung der Münzen einſtimmig, den Geſetzent⸗ 
wurf im Betreif der freien Wicderausfuhr des von fremdem Getreide 
herrührenden Mehls mit 23 gegen 9 Stimmen angenommen. Hie— 
rauf bat ſich eine allgemeine Discuffion entiponnen , deren Borwand 
das Budget des Innern war, die aber in der Wirklichkeit den Zus 
ftanb_des Landes berührte. 

Füttic,, 14. Febr. Wir find ermächtiget zu melden, daß geftern 
aus Warſchau angefommene Briefe die_zuverläffige Nachricht von 
mehreren wichtigen, durch Hrn. John Eoderill wahrend feines Au— 


fenthalts in diefer legtern Stadt bewerfilelligten Verkäufen von Mas 
ſchinen überbradht hatz diefe Verkäufe von einem Gefammtwerth von 
3 Millionen Ars. werden die Liquidation dieſes Induſtriellen Er 
erleichtern. Beim Abgang diefer Briefe aus Warihau, am 5. Feb. 
war herr Goderill im Begriff, feine Reife nah St. Petersburg 
fortzufetsen. 

Grofbritannienm. 

London, 11. Febr. Der „Satiriſt“ enthält folgenden boshaften 
Scherz: „Als die Nachricht im Palaſte eintraf, daß das unliebliche 
Unterhaus Lord John's Forderung für den jungen Herrn aus Deutſch⸗ 
land auf 30,000 Pfd. Sterling herabgefegt habe, machte die alte 
Souvernante Lehzen im folgenden Aeußerungen ihrem Aerger Luft: 
Mein, Gort! Lieber Gott! Nur 30,0001 Was Tonner und Big! 
Wurden denn micht alle Umftände in Erwägung gezogen? Wäre das 
geichehen, dann würde das radicale und Tory-umpenraf 50,000 
gegeben haben. Potz Donner! Der Prinz iſt hunderttauſend werth.“ 
— Der Befcyluß, die Dotation von 50,000 Pfd. Sterl. auf 30,000 
Pd. herabzufegen, war eine gegen bie Königin jelbit gerichtete Maps 
regel, und dieſe ficht ihm für nichts Anderes an. Dap ſie von nun 
an den Tories wirklich feindlich geſinnt iſt, it kaum zu bezweifeln, 
und wird dadurch moch offenfundiger, daß zu dem Feſte ihrer Krönung 
außer dem Herzog von Wellington nicht ein einziger von allen ben 
hohen und nobeln Herzogen und Lords eingeladen war, 

Man fängt an, fic mit der Ernennung des Prinzen Mibert zum 
Feldmarſchall zu beichäftigen, welcher Würde fich bloß der Herzog von 
Cambridge und der Herzog von Wellington erfreuen. Ein gebieteris 
ſcher Wille, der fidy weder vor dem Wunfche bes Parlaments, noch 
vor der öffentlichen Meinung beugt, und einige Zeilen eines mintfice 
riellen Blattes, worin in Bezug auf die „indecente” Weigerung des 
DOberhaufes, dem Gemahle der Königin den Vorrang vor den könig— 
lichen Prinzen einzuräumen, erflärt wird , daß „Ihre Majeftät Nies 
manden geftatten werde, Ihre theweriten Neigungen durch Geltends 
machung der Anforüche auf den Vorrang zu verwunden“, fönnen 
vorausiehen laſſen, was in Bezug auf dieſe Frage geichehen wird, 
Wahrſcheinlich in Folge dieſer indecenten“ Berweigerung figurirte 
der Herzog von Wellington weder bei dem nach der Bermählung im 
Buckingham⸗Palaſte itattgefundenen föniglichen Krühftäde, noch bei 
dem Hodyzeitmahle, welches am Abende im Palaſte von St. James 
unter dem Vorfige der Mutter der Königin ſtattfand. Dafür iſt er 
durch den ihm bei der Vermäahlungsfeier felbit zu Theil gewordenen 
Empfang entihädigt worden. In dem Augenblide namlich, wo er 
bei feiner Ruͤckkehr vor dem Weggehen der Königin die Gapelle vers 
ließ und durch die Gallerie, welche in die Gemächer des Palaſtes 
führt, fchrier, ſtand Feder freiwillig auf und chrte ihn Durch einſtimmige 
Acclamationen und drei Beifallsſalven. Miniſter Melbourne, welcher 
in diefem Augenblicke aus der Capelle trat, und Zeuge bdiefer dem 
Torychef zugedachten Huldigung war, fehrte fchnell um, und ſchlich 
ſich unbeachter weg. - - Auch der Yord- Manor von Yonden, der König 
der Gito, war nicht unter ben geladenen Härten, obgleich er der Kos 
nigin einen in der Theme geftiichten ungebeuren Stor als Geſchenk 
überfchict hatte. F 

Cord Brougbam wird erit in zwei Monaten nach England zus 
rũcklehren. Man wird fich erinnern, fagt der Spectator, daft 
der große Mann in letzter Seſſion zu den Yorde fagte, er wolle nicht 
nod) einen Frühling. feine Zeit verſchleudern, jondern wegreiſen, und 
erit 'wiederfommen , wenn fie etwas vorgearbeitet hatten, 

ranfreich F 

Paris, 14. Feb. Die Sommilfion für die Nentenconverfion hat in ihrer 
eitrigenSitung be ſchloſſen, daß den Inhabern ber pGt.Rente, zur belies 
igen Wahl, eine für 10 Jahre gegen Rüdzahlung garantire 4} pGt. 
Rente al pari umd eine 3} zum Cours vom 85. 40 angeboten wers 
den fol. An der Borſe war heute in Folge dieſes Beſchluſſes leb— 
hafte Bewegung in den Renten. (Die Rentecommilfion wird in ih— 
rer nädyiten Sigung ihren Berichteritatter ernennen.) In den fpanı- 
fchen Fonds hatten viele Anerbietungen Hatt. j 

> Yarid, 15. Fehr. Die Commiſſion für die Dotation des 
Herzogs v. Nemours, vernahm heute den Bericht, des Hrn. Amilhau, 
weldyer dem Geſetzentwurfe vollfommen günſtig iſt, und auf die un— 
bedingte Annahme bdesjelben autragt. Beiden Debatten, weldye 
ziemlich Iebhaft waren , famen feltfame Eröffnungen ſeitens der Mi: 
nifter zum Vorſcheine. So ſtellte ein Commiſſionsmitglied, um zu 
willen, im wie fern die Privardomäne unzulänglich ſey, die Frage, 
was denn eigentlich vor allem Ludwig Philiep Dem ‚Derieg von Kes 
mours zur Mitgift gebe, um darnach zu ermeffen, in weldem Vers 
hältniffe der Staat beizuiteuern habe, damit dem Prinzen eine was 
fende Eritenz gefichert werde. Der Finanzminiſter erflärte frei und 
frant, dad der König nichts zu geben beabjichtige. Auf die Bemer— 


t, nr 10,000 ihrem Sehne abtreten fönnte, erwieberte der 
iter, daß ed eine Beſchimpfung des Königthums wäre, ihm ben 
—— Theils feiner Waidungen zu entziehen. Die politiſchen 
ungsgründe, welche ber ——— auf's Tapet brachte, 
find nicht weniger bemerkenswerth. So ſpielte er unter andern da⸗ 
an, wie fchwierig ed heut zu Tage ſey, die Prinzen zu verhei⸗ 
ratben. Rußland weiſe fie ab, Defterreich wolle nichts mit ihnen 
zu affen haben, überall jtoße man auf Hinderniſſe, und wenn nun 
vollends die Dotation follte verweigert werden, fo wäre es ein Leich⸗ 
tes, daß das mit fo vieler Mühe angeſponnene Bermählungsprejeft 
zu Nichte würde. Ein Minoritäremitglied frug, eb denn der Hei⸗ 
rathẽcontract der Commiſſion nicht vorgelegt werden tonne, und ob 
Die Bermählumg nicht ſchon definitiv beichloffen geweſen jey, ald man 
die Dotation beantragte. Er erhielt die Antwert, daß der Heiraths 
Gemtract noch wicht unterzeichnet fen. Morgen foll der Bericht in 
die Kammer gebracht werden; einige Deputirte verlangten aber, daß 
man eine fo wichtige Frage erit zur Tagesordnung bringe, daunt 
fümmtliche Deputirte zuvor Keuntniß davon erhalten mögen. Es iſt 
erwiejen, dan fchen mancher der Regierung günftige Geſetzentwurf 
blos deshalb in der Kammer durchging, weil mande Oppofltionds 
mitglieder nicht gehörig von der Tagesordnung in Kenntniß geieht 
worden waren, und die Minifteriellen, welche bei ſolchen Gelegenhei— 
ten häufig fpegiell zum Er cheinen aufgefordert werden, ſich jedesmal 
in ibrer ganzen Stärfe zeigten. ; 

Es wurde irrthümlicdh angezeigt, daß der Vice» Apmiral Baron 
Rouffin zum Mitgliede des Admralitätsrachs an Gentre «Admiral 
Dupoter's Stelle ernannt worden ſey. Dieſe pe — iſt durchaus 
unrichtig. Monit. pariſien.) 

Haris, 15. Febr. Hr. Guizot hatte geſtern ſeine Abſchieds⸗ 
Audienz beim Könige. Er fell in verfleifener Racht nach Yonden 
abgereiet jenn. — Die Nüdfehr des ruſſiſchen Botſchafters Grafen 
v. Pahlen nach Paris it auf unbeſtimmte Jeit hinausgeſchoben, auch 
foll die Prinzeffin von Lieven jede Verbindung mit den Zuilerien aufs 
schoben haben, und im Begriffe ſtehen, Parts zu verlaffen. 

Am 11. Febr. iſt das Linienſchiff Meptune von Zoulon nad 
ber Levante unter Segel gegangen. — Der Eclaireur meldet 
aus Toulon 9. Febr. daß die Verfiherungen auf dem Meere, taglich 
zunehmen und zwar wegen der Ereigniſſe, welche im Orieute droben, 
und vielleidyt zu irgend einem Gonfliete zwiſchen ben See machten fuh⸗ 
ren. Briefe aus Marieille ſagen gleichfalls, daß auf jenem Platze 
wenig Geſchafte gemacht werden, und ıemand ſich auf entfernte 
Berjendungen einlaffen will. Die Schiffsladungen nach den Golonien 
und dem Sriente werden ungern aſſekurirt, und nur zu äußerſt her 
ben Preifen. — Die Stadt Lyon beabfichtigt, dem berühmten Jacquard, 
dem Erfinder der ingenieuſen Webſtühle gleichen Ramens, cın Mor 
nument zu errichten. 


ehe Se, Maj. von den 55,000 Heftaren Waldungen, weldhe 
e 


Italien. 

Nom, S. Febr. In Betreff der firchlichen Angelegenheiten 
mit Preußen kört man als beftintmt verfihern, daß der biefige Hof 
den von den rheinischen Gawiteln vorgeichlagenen Domlerren Die 
Betätigung beharrlich verweigert. Aus St. Petersburg wird 
Hr. v. Krivzoff, eriter Yegariondfeeretär der hiefigen ruſſiſchen Ger 
ſandtſchaft, tundlich zurücterwartet. Man hofft Dann auch die Ants 
wort dieſes nordifchen Hofs auf die Vorftellungen des Papſtes zu 
erfahren. — Der Prinz Leopold, Graf v. Syrakus, hatte vorgeitern 
die Ehre mit feiner Gemahlin, der Prinzeifin Marie, Sr. Heiligkeit 
in einer feierlichen Audienz vorgeſtellt zu werden. Es heift, ber 
König von Neapel werde auf Beſuch hierher kommen. Allg. Itg.) 

. Ppanien. 

Ton der ſpaniſchen Granze, 11. Fehr. Berichte aus Guipuzcon 
melden, daß der zweite Gommandant der Provinz, Iturbe, Befehl 
erhalten, jeden erſchießen zu laſſen, von dem es heipe, er habe kar— 
liſtiſche Verbindungen. Iturbe und Ibero, früher feurige Garliften, 
find jest der Sache der Königin ergeben. 

j Portugal. 

Liffaben, 4. Febr. Geſtern legte der Finanzminiſter ben Gortes 
das Budget für das laufende Jahr vor, ohne jedody der auswärtigen 
Gläubiger zu erwähnen. Auch Die Gortes gaben ſich hiermit micht 
weiter ab, fondern beſchäftigten ſich mit unwichtigen Gegenitänden. 
— Am Abende des 30. Jan. wurde ein leichtes Erobeben zu Liſſabon 
bemerft, das zwar nur 2 bis 3 Sec. anhielt, aber doch große Unrube 
erregte. Namentlidy fühlte man den Erdſtoß auf mehreren Schifen 
im Tajo. Weder in Kadir, noch in Gibraltar wurde jedoch etwas 
Nebnliches bemerkt, 


Schweden. 
Stocdhelm, 4, Febr. Die Wahlen der Mitglieder der verſchie⸗ 


denen Ausſchüſſe fielen, mie man vermuthete, im Adelsſtande ganz 
in demfelben Geiſte der Oppoſition aus, wie Die Wahlen unter den 
übrige Ständen. Graf Anckarſward wurde Wortfübrer des Con— 
ftitutiond-Ausichuffes, Graf Horn (Sohn des befannten Grafen Horn, 
der ald Mitichuldiger am Morde Guſtavs II. landesverwieſen wurde 
und in Kopenhagen Marb) Wortführer des Staats- oder Finanz 
ausſchuſſes u. |. w. Diefe Wahlen wurden in der Verſammlung 
des Nitterftandes am 1. Kebruar befannt gemacht. An demſelben 
Tage madıte Graf Andariwäard eine Reihe Anträge, welde alle 
darauf ausgingen, die Kalten des Volks zu vermindern. Zu dieſem 
Ende hatte er ein volltändiges Staatsbubget entworfen, weldyes er 
dem Ritterſtand vorlag. arin ſchlug er unter Anderm vor, die 
Anfäse für den König um 100,000 Rthlr. zu vermindern, das in 
Stockholm garniionirende Yeibdragonerregiment ganz einzuziehen, und 
überhaupt die Staatdausgaben um eine Million Reichsthaler zu res 
duciren. Morgen bat der Nitteritand wieder Plenum, und man ers 
wartet dann lebhafte Debatten uber dieje Gegenftände. (Allg. Ztg-) 


Türfei 

Die Smyrnaer Blätter vom 30. Ian. betätigen die Nachricht 
von dem, Seitens der * von England, Rußland und Oeſterreich 
an Mehemed erlaſſen Ultimatum. 

Erin Schreiben aus Conſtantinopel vom 27. Jan, ſagt: die Lö— 
jung ber turfildyagpptiichen Frage ſcheint ſich nicht fo ſehr in die Yünge 
ziehen zu wollen, ale der Gang der bisherigen diplomarischen Unter 
handlungen es erwarten lief. Man will beſtimmt willen, daß alles 
auf die Allianz der drei Bermittelungsmächte fich Beziehende, jo wie 
die etwa eintretenden Goercitiv Mafregeln zu Yendon zwiſchen Dem Lord 
Palmerion, dem Baron von Brunow und dem Baron von Neumann 
definitix verabredet worden jeyen. Dem Mehemed Ali voll bios Die 
Erblichteit Spriens bewilligt worden ſeyn, alles übrige Syrien, Ara: 
bien u. ſ. w. jell unter die Bothmaßigkeit der Pforte zurüdfchren. 
Gleich nachdem dem Viccfönige dieier Dian mitgetheilt und er ſich 
u fügen weigert, jollen Zwangsmaßregeln eintreten ; über die Haltung 

ranfreichs iſt man bier erwas beſorgt. — Die Eskadre des Admiral 
Yalande ſtationirt, mit Ausnahme des Dreideders Montebello und 
des Linieuſchiffs Diademe fortwährend zu Urlac. 

Kenitantınopel, 29. Jan. Bor drei Tagen. it das türfiiche 
Dampfbeot von bier nach Alerandria abgegangen. Der daranf bes 
ndliche Abgefandte der Pforte überbringt Dem Bice-Känig folgenden 
Befehl: „Dem ErsRKapudan Ahmed Fewzi Paſcha fell der Nıicham 
Iftihar, mit den Ze. Dob. der Sultan Mahmud ihm decorirt hatte, 
abgenommen, und er feiner Functionen ald Großadmiral der im 
Hafen von Hlerandria beitndlichen greßberrliden Flotte enthoben 
werden. Au feine Stelle ſoll der dortige Kapudana-Beg (Bice— 
Admiral) Muſtapha Paſcha treten.” Der Bicefonig wird mit der 
Vollziebung des großherrlichen Willens beauftragt, und ihm zugleich 
die Weiſung ertbeilt, die neue Ernennung Mmarha Paicha’s zum 
Gropadımiral den Offizieren und der Mannfchaft der türfiichen Flotte 
fund zu machen. — Ich überlaffe es Andern, dieie Anordnungen zu 
kritiſiren und gehörig zu beieuchten. — Der Geſundheitszuſtand Chos— 
rem Paſcha's erregt bei den hoben Alter des Patienten ernite Bes 
ſorguiſſe. Ze. Hoh. der Sultan bat den Eroßweſſier jeit deſſen 
Ertrankung jweimal mir feinem Beſnche beebrt. (Allg. 3tg.) 


Umerifa. 
.  BXRemsderf, 25. Ian. General Iadfon hat Ren» Horkbefuct. 
Er wurde mit Enthuſiaemus empfangen. Gin aus Liberia hier ans 
gefommenes Schiff melder, Das tros allen Bemühungen der Regie— 
rungen von England und den BVereinitaaten zu Unterbrüdung des 
Sklavenhandels, der legrere dennoch aufs Frechile von Schiffen fort: 
gejegt wurde, welche dem größten Theile nach amerifanijchen Kauf 
leuten gehorten, und welche dieſen Handel auf Schoonern unter ſra— 
niſcher, portugieſiſcher und braitlianicher Flagge betrieben. Den brits 
tiſchen Kreuzern war es geglückt, 20 Fahrzeuge der Badaniersflotille 
einzufangen, umd ihnen den verdienten Lehn zugeben. "Der Congreß 
bejchaftigte ſich in langen "Debatten mit der Äbſchaffung des Sflavens 
handels. — Ju Wilmin ton in Rord-Garolina wurden durch eine Feuers— 
brunſt 150 Haͤuſer in Aſche gelegt. — Die Amerifaner haben in den 
Floridas 33 Bluthunde gelandet, um mit ihnen die Indianer zu jas 
gen, welche das Yand ihrer Bäter nicht verlaffen wollen. Im Gone 
greife wurde eine Motion vorgelegt, in welcher man von dem Kriegs: 
miniſter Aufidlug verlangte: 1) Ob er zu dem Anfaufe der Hunde 
ermächtigt; 2) In welcher Anzahl er den Unfauf dieſer Thiere jeinen 
Sendlingen erlaubt habe und 3) Unter welchen Umständen ber Bei— 
ſtand Diejer beſtialiſchen Bundesgenoffen folle in Anfpruch genommen 
werben, Die Sadıe erregte den tiefiten Unwillen. Auch erzabite 
man, daß das Schiff, welches die Hunde von Cuba bringen ſollte, 


verunglüdt fen. Die Grenzfrage gewinnt wieberum ein triegeriſches 


Anjehen. x 
‚2fRindien. 

++ Durdy bie neueite indifche Poſt erhielt man in London bie 
Nachricht von ber Eroberung Kelatö durch eine Handvoll britifcher 
Trupnen. Das Gefecht, eines der glänzendſten, welche dieſes Heer 
je beftanden, wird in einer Depeicke des Generalmajord Willfhire 
an Lord Auckland ausführlich beichrieben. Die Zeitungen melden 
das Vorrüden der Ruſſen gegen Chiwa, den Tod Lord Maitlands, 
und bie Ankunft Lord Audlands zu Agra auf feiner Rückkehr nad 
Galcutta. Der Generalgouverneur hatte in einem Armeebefehle.dem 
Eir John Keane und dem Heere unter feinen Befehlen den Danf 
der Regierung ausgeſprochen, und als ferneren Beweis ber Aners 
fennung alle Offiziere und Soldaten jeglichen Ranges, welche über 
den Bolanpap vorgedrungen waren, mit einem volltändigen Batta 
«Name für den Sold der engliichen Truppen in Indien) beichenfen laſſen. 


— — —— 
ZT 





. Michtpolitifche Zeitung. 

Berlin, 13. Fehr. Dem Vernehmen nach it den ſubalternen 
»"eamten ber erecutiven Polizei der Befehl zugegangen, in Zufmft 
die Schnurrbärte ftehen zu laffen. So unbedeutend die Sache an 
ſich ift, fo. verdient fie doch als Anomalie Beachtung, ba ed bei uns 


bote ‘die Polizeifergeanten, eben wegen ihrer Eigenfchaft als Eivili 
bisher — er unterlagen. Es —* des halb re 
feinen, daß der neue Befehl eine Folge veränderter Anficht fenn 
fan, die die Behörde über die bürgrrlidhe Gtellung ber Polizeioffis 
zianten gefaßt hat. — Da kürzlich bier einige Morbthaten an Perfonen 
verübt worden find, an denen die Raubſucht anicheinend Leine Befrie— 
digung finden konnte, jo hat ſich das Gerücht verbreitet, ald ob jene 
Verbrechen die Vollſtreckung von Strafurtbeilen geweſen wären, welche 
eine geheime Diebsverbindung gegen abtrunnige Glieder oder gegen 
Perfonen, von denen Berrath oder Nachtheil für das Geſindel ent - 
ſtand, erlaffen hätte. Wir wollen indeß hoffen, daß dieß eben nur 
ein Gerücht ſey. ebenfalls fönnen wir von unſerer umfichtigen und 
thätigen Polizei mit Zuverſicht erwarten, daß ſie die Thäter der bes 
gaugenen Verbrechen an's Licht ziehen, unb die Berübung neuer 
handthaten verhüten werde, 

Mainz, 15. Febr. Nachdem die Kölnische Dampficiffahrts: Com: 
vagnie fait den ganzen Winter hindurch, und nur mit furger Unter 
brechung ihre Fahrten zwiichen bier und Köln fortiegte, auch feit 
einiger Zeit schen wieder ihre Schiffe bis Mannheim ſtromaufwärts 
geben laßt, bat nun auch die Düffelvorfer Gefellichaft ihre Fahrten 
wieder begonnen, und die niederländiſche Compagnie wird, wie wir 
vernehmen , gleichfalls binnen Kurzem den Rhein bis hierher mit 3 
Saiten befahren. In unjerm Hafen liegen jegt viele Segelſchiffe 
in Ladung. 


allen’ Givifbeamten verboten ift, Schnurrbärte zu tragen, melden Bers 


Schifffabrts-Nadricdten. 


Wertheim, 17. Fedr. Worbeigeiahren: 
3. I. Ehon von Würzburg mit Ladumg 
von Main. 


Aurzburg, 19. Fehr. Un Ladung 
nach Frankfurt, Wainz und Köln; Set. Eon von 
hier, Ende der Yadezeit den 29. d. M. 

Meteorologifche Beobachtungen. 
(am 17. Zebrmar.) 


Morgend 6 libr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdruck 332, 7 var. 333.'' 2 par. 
Yuftwärme — 2, 4° R. — OH, 


W 


Niedrigfter Stand des Tier. Höciter Stand dei Ther. 
— 2,50 R. — 1. IN. 
Kind um 3 Uhr: Nord. ° 





Theater - Anzeige. 

Dem Wunsche vieler resp. 
Abonnenten zu entsprechen, welche am 
Donnerstag gehindert seyn würden, meiner 
Benefice-Vorstellung ‚beizuwohnen, hat die 
Direction eingewilligt, dieselbe auf Freitag 
den 21. d, zu verlegen, wozu ich höflichst 

meine ergebenste Einladung wiederhole, 


Amalie Wacker. 


Verkauf. 

1? 6] In Windsheim liegt eine Partie 
Bretter von circa 3000 Stür, 18 bis 21 Fuß 
* zum Verkauf, und möge ich beihalo 
an Baftgeber Schäzler dort gewenbet werden, 

Bermiethung. 3 

In der obern Kapuzinergaſſe ro. 34. af ein 
Yogis, beitebend in 2 Jummern, jedes mut einem Sl 
foren, Kuche und ſonſtigen Bequrinlickeiten, auf Den 
1. Mai zu vermieden. Im demſelben Haufe it ein 
ganz Feines Logis ſtündſich zu vermiethen. 
Gefjud. 

‚(3 a] Lin folides Frauenzunmer von auten El: 
tern, indem zwanziger Jahren, weldes von Jugend 
auf beim Geſchafi erwachſen it, wünfdt ee Stelle 
als Ladenjungfer, und Fönnte jogleid eintreten. 

Stammbolz:VBerfteigerung. 

Am Dennerdtage den 77, d. M. werden 
PBormittags um 10 Uhr im Gaſthauſe zur 
Roſe dahier aus dem Kevicte Yohrerftras 
220 Bau: und Nugholzitämme, worunter 
inebrere zu Gontmersialholz geeignet, und zwar: 

so Abjapmitte ın der Atheuung Birkig, 

130 dite. an Mindfällen aus wridiedenen Abe 
sbeifungen mietfbietend verjreigert werden. 

zonr, am 15. Fetruar 1840. 

Könislihes Forkamt Yohr. 
Beyotd, ®. Fortmeiter. 











Herren 


Anzeige 
Gesalzene Hechte sind heute frisch 


angekommen bei 
©. A. Kinzinger., 


Voll-Bickinge sind angekommen bei 


Mich. Auvera 


in der Murktgasse. 





13 6) Weinen gechrien Geichaftsfreunden mache 
ich Die ergchene Anzeige, dad die Dampf: und Hana 
ſanß fabrt wieder ins Yeben getreten ut. ß 

Die Dampftorte jegen men Dirnſt direeter 
Berbindung mit Antwerpen, Havre, Yondon, 
Sambırg fort. . 

Die, Guter nach Belgien defordere ich mäglich 
nad Yurdich, und ven da zu den gewohnlich billigen 
Fuhr Fraguen pr. Ciſendahu in cinem Tag Nach 
Bruffel und Antwerben. 

Ads empfehle mich zu geneigten Soeditions-Auf⸗ 
traͤgen unter DBeräderung dilligtter und prompter 


Bedienung. 
ES. van Zütpben in Kein, 


Unzeige 
Das von mir bearbeitete 


YUmts: Handbuch 


von Unieriranten und Aſchafendurg bat mittelſt böch⸗ 
ken Winierial: Neieripte vom 5. Januar L J. Die 
Senehinigung erhalwn; daſſelde wird in einigen Tagen 
die Preſſe verlaſſen, und Darf, nach eden angesugenem 
h. RKeieriete von den Diitrrftdpolueis Sehörten, Gr: 
meine » und Eriftunge: Verwaltungen angeiaft wer» 
den, Dirjeniaen Pal. Etelen, Bchorden, Aemter und 
Zul. HH. Privaten, welche ihre Bertellungen mod 
nicht grinadt haben, lade ich Bofidii hrezu cin, mit 
der gederſamſen Bitte, pr. Gremplar ı fl. 45 Mr. 
beisulegen. Die Beriendung für die Gemeinden und 

Verwaltungen geidacht mac Polzei Diſtrikten. 

Wuͤrzburg, den 15._Aebruar 140, 

h D. Zaubald, 
wobnhaft bei Hru. Schreinermeiterdergold, 

. uf der Neußaugaſſe Nro. 8). 


Ziterarijche Anzeige. 


Bei ©. Bafie in Quedlinburg ift erfbienen, und in 
der Stabeliben Buchbandlung in Würzburg zu baben: 


Dr. Fried. Alb. Niemann: Gemeinnüglidyes 
Fremdwoͤrterbuch 


zur richtigen Verdeutſchung und verſtandlichen 
Erklärung der in unferer Sprache gebräuch— 














lichen, jowie auch jeltener vorfommenden auds 
ländifchen YWorter und Ausvrüde. Ein praf- 
tifches Hulfsbuch für Gefchäftsmänner, Kabris 
fanten, Kaufleute, Ttudirende, ſowie überhaupt 
für jeden Gebildeten, und indbefondere füralle 
Diejenigen, weldye rein deutſch fpredyen und 
fchreiben wollen. 
Dritte Auflage. 8. Preis 20 Gr. oder 14.30 fr. 
In der UmgangsGeſchaͤfts und Bücherſprache 
fommen viele aus fremden, neuern und alten, Spracen 
entiehnte Wörter und Ausdrüde vor; es tritt daher 
r häufig der Aall ein, dan wir auf und untefannte 
remdmworter Hosen, deren richtiar Bedeutung zu wiſſen 
uns nothmendia id. Das gegenwärtige Fremdwörter 
buch dürfen wer um fo mehr empfehlen, da es micht 
ner bodit vollſtandig, sondern zugleich überall Die 
rıchtigite, Pürzefte Erfärung gibt, und, wo möglich, 
das _ ‚ dremdmorte entioredbende deutſce 
meet, ie aegrmmwartige dritte Auflane brmeidt 
dinlanalich Die große Braumbarfeit dDieied Bucht. 





Ir Yudmwız Zerſter's artiftiiher Ankalt 
in Bien hit eridtenen, und in allen Buchhaudiungen 
(namentlih in der Etabelihen Bubhantlung in 
Bürzburg» zu baden: 

Le Blanc, die Lehre vom Mafdis 
nenzeichnen, dargeftellt in einer Reihe 
von Borlegeblätteru mit erläuterndem Terte. 
Zum Gebrauche für Schulen und zum Selbits 
unterrichte , deutſch bearbeitet in Ludwi 
Förſter's artiſt. Anſtalt. Mit 60 Folio; 
tafeln,, litbograpbirt von Ferd. Jodl. 
11 Abrheilungen. gr. 9. Gubjeriptionspreis 
für jede Abtheilung SMehlr. oder 4fl.30 fr. 

C. Mic. we 5 fl. 2 fr. rbein. 

Tas frangoükte Oriaital, von weiten dad 
benannte art eine deutſche Bearbertung it, — 
zu au⸗emeine Anerkennung gefunden, als dat ee 
notbwendia Teenie, hier darüber neh Aimas Gmpfeh: 
ſeudes zu ſagen. Mur ſo viel glauben wir erwähnen zur 
mülfen, dab hier Peine reiue teterfegung velicfert wurde 
fordern Daß viele Yehren, Die im Orizinsle nur an. 
gedeutet wurden, hier wirklich ausgefübrt Aud; fo 
daf das Dub als Hulftmittel‘ für das Yrumttudiurm 
eriheint. Dadurch iſt aderdingd der Umfang armwach- 
fen, — vichts deſto weniger bat der Verleger durch 
den killigen Preis, der Fan das Drittel Detjenigen 
des Originals beträgt, auch den Undrinittelteren die 
Anidaßung mögih gemacht. Vehrankalten, welde 
nadı dem Benpiele der Pomial preutiiden Benserb: 
ſchulen dadielde ald Kompendium einführen wollen 
werden der Abnahme in Partien, wenn fie fid an dem 
Besleger wenden, ſehr annchmbare Bedingungen er. 

en. 





(Theater,) Mittwoch, 19. 
Fra Diavolo. Oper in 3 
Nufit von Auber. 


ebr. 
kten. 


Cm Verlag und unter Verantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Vorausbezahlung. 


‚Paftiäteig: Hier, 3.0.48 fr., der ol 1, Waven 
Ast, N. SM Ih Sf 2 im 
IV. 5 ae 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 











Deutjche Bundesftaaten. 

(Bapern) Münden, 17. Febr. Die Gonfecration des neuer 
nannten Biſchefs von Palau, Hru. Pr. Hofftätter, der geftern be 
eidigt wurde, finder am 25. Febr. int hieſiger Kathedrale Katt. (9.3.) 

München, 17. Febr. Wie man veruimmt,. wird in Folge der 
legten Berhandlungen ‚des München + Ungeburger Eiſenbahn- Direk- 
toriums der Mehrbedarf von 1,160,000 fl. zum Ausbau der Bahn 
mittelit einer Subicription von biefigen und Augsburger Haäuſern 

et, welche bereits die Summe von 800,000 fl. erreicht hat. Den 

arleibern wird bie erfte Hypothel auf die Bahn eingeränmt. (K.v.unf.D.) 
Öegenwärtig eireuliren auch fchen die neuen baperiichen Sech⸗ 
‚fer, welche mit gleichem Gepräge wie die neuen Groſchen a t 
tet, aber einen gefurchten Mand wie die Guldenſtücke haben. Sie 
find recht gut gehmgen. - 
Nadı einer öffentlich —— Ueberſicht iſt zur Unterſtutz 
der Franzisfaner beim heiligen Grabe in Jeruſalem im Jahre 18% 
ans allen Diocefen. Bayerns an Almefen die Geſammtſumme von 
16,286 fl. 53 fr. eingegangen, und der richtige Empfang vom den» 
felben ren r Worben. 
(Preufſen.) Berlin, 15. Febr. Seit einigen Tagen gebt 
ier das unverbürgte Gerücht, daß unfer Inrtipmiimfer Muübter, in 
ige eines Conflicts mit dem hiefigen Kammergerichte, um feinen 
chied nachgelncht hätte. Im falle ſich feldyes beitärigen follte, 
bürfte die Entlafung des hochgeſtellten Siaatsmannes doch mich fo 
bald erfolgen , indem deffen Berdienfte um das bei uns verbeflerte 
Juſtizweſen aller höchſten Orts ſtets mit den fchmeichelhafteften Be: 
weiſen anerfannt worden find, und derſelbe überhaupt ſich noch in 
dem beften und thätigſten Mannesalter befindet. — Gin biefiger 
Art, der fir ans befonderer Pierät für das Fortbeſtehen des hiefl- 
ern. ver intereflirt, ——— jetzt die Todtenſcheine 
ner verſtorbenen Kranken größtentheils mit der etwas zurück chrek⸗ 
fenben Bewerkung, daß fi die Verſterbeuen in Folge des übermäs 
Pigen und alſo vergiftenden Genuffes von Branntwein die Krankheit 
zugezogen hätten und darauf geiterben mären. (Ar. Journ.) 
Aus der Augsburger Allgemeinen Zeitung entnehmen wir fels 
gende Gorrefpondenz vom Niederrhein, 13. Febr. : „Einem Schreiben 
aus Aachen zufolge herrſcht dort eine große Bewegung in Helge der 
Answeiſung des Hrit. Biſchofs Laurent. Man it nichtüberdie Maaß⸗ 
regel an ſich erftaunt, weil Niemand der Regierung das Recht 
wu einem ſolchen Schritte freitig macht, und ähnliche ohne alles 
ufieben früher gegen beigifche Geiftliche ausgeführt worden. Aber 
St. Laurent ift ein geborner Aachener, und was noch mehr iſt, der 
erſte Aachener, der zu einer fo hohen geiſtlichen Würde gelangt it, 
und es konnte daher nicht fehlen, daß feine Erfcheinung eine große 
Spmratbie erregte, die immer mehr von ben niederen Ständen zu 
den höberen aufftieg. Die Angabe eines unierer Blätter, daf er 
in Folge der Neclamationen der hollandifchen Regierung Aachen ver: 
laffen mußte, ift nicht wahrfcheinlich, Raum erflärlich. Eher cheint 
ed, daß unfere Regierung ſelbſt, vielleicht noch von der frühern, 
aber faktiſch ſchwerlich begründeten Anficht ausgehend, als habe Hr. 
Laurent an den religiöfen Differenzen thätigen Antheil enommen, 
und aus Deforgniß, dieß möchte zu weiteren Umtrieben führen, die 
Anwefenheit des Biſchofs im Lande felbit für bedenklich gehalten. 
Wir willen von Hrn. Saurent nur, daß er ſich ſchon während feiner 
Studienzeit ald eifriger Wegner ded Hermeflanisumd gezeigt hat, 
ob die Regierung font von Gründen unterrichtet it, melde bie 
fchnelle örberung besfelben in Verbindung mit unfern Zuftänden 
bringen ; iſt und unbefannt. Jedenfalls hatte Herr Laurent Unrecht, 
in Aachen bloß als Partieulier zu ericheinen, und dann doch eine 
Rolle fvielen zu wollen, die an und für fid allerdings nichts Tas 


@inrüdu ungsgebühr. 
Die drrift alnge Vennzene oder deren Raum · kr 
Briefe und Gelder franre, 


ürzburger Zeitung. 





Freitag, 24. Februar 1840, 
deindwerthed hat. Hãtte er diefen Wideripruc anf eine ober die 
andere Art vermieden, fo bürffe eine ſolche Ausweifung weniger zu 
rechtfertigen geroefen und vielleicht wicht erfolgt ſeyn. Trat er ale 
Biſchof auf, ſetzte er ſich mit dem Gapitel in Verbindung, fo war 
feine Stellung gleich anfangs eine andere, feitere ; als bloßer Vartis 
eulier erhielt er, ohne es fich felbit zu Denfen und zu wollen, einen 
falſchen Schein, wenn er in allen Kirchen fungirte, ſich gegen die 
Borſchrift der Diötefe von einer großen Amzahl Geiſtlicher bedienen 
ließ u. a. m. Daf das Wolf auf feinem Wege zuſammenlief, ſich 
zu ihm drängte, um feinen Gegen zu erhalten, it natürlich und 
kann micht ihm zur Laſt gelegt werben. Auch hat dieß nirgends zu 
einer Storung der öffentlihen Ordnung Anlaß gegeben. Im Gans 
zen ſcheint man fein Wirken in Aachen für fchr gefahrlos zu_halten 
mb Die Ummrteiifchen hätten es worgegogen, wenn man Die Erlkaubs 
miß feiner Auweſenheit litimirt hätte, ſtatt ihn Knall und Fall fort 
zufchidfen , was zu einer Menge Ausſchmlickungen, reis. Berlemmburs 
en Anlaß gegeben hat, die auch ihren Wen fchon in die Journale Di 
umden haben, Leber die Gründe ber Ausweiſung läßt Mich alles 
Mönliche fanen, weil Niemand etwas Sicheres davon weil, aber 
die Art der Ausführung diefer Mafregel üt bekaunt. Bon äußerer 
Gewalt, wie hie und da berichten worden, it mir gends eine Spur 
eweien. Der Polizeibifeftor begab füch mit einem feiner Beamten, in das 
haus des Pre. Biſchofs und metificirte ihm den Befehl des Könige, 
Auf den Wunſch des Pralaten wurde ihm die Friſt zur Abreife bis 
auf den Abend 10 Uhr bereitwillig verlängert. "Mehr konnte der 
fönigl. Beamte dem Befehl feines Gouvernements gegenüber. nicht 
thum, mehr Ir. Laurent, wie er al& ehemaliger premßticher Unterthan 
ſehr wohl wußle, michtwerfamien. Er erflärte felbt, das er ſich frärer 
mit einem Geſuch an des Mönigd Majeitat wenden werde, um i 
zu bitten, die Strenge dieſes Vefehls zu mildern, damit er wenig⸗ 
ftend die preußischen Graaten durchreiien könne. Eine Diseuffion 
fonnte weiter nicht flatrfinden, da ein Boeamter micht befugt iſt, Die 
Rorichriften des Menarchen zu motiviren, und Sr. Laurent mußte 
Dies zu gut fühlen, um in dieſe Unterhaltung irgend etwas Verlez⸗ 
zendes oder etwas zu miſchen, was feiner eignen Konalität zuwider 
gelaufen hätte. Obgleich übrigens der Vorfall, wie natürlich, ſchnell 
befanne wurde, fo blieb doch Alles ruhig in der Stadt, umd die ges 
troffenen Vorſichtsmaßregeln waren unnorhig. Herr Laurent reiste 
am Abend mit der gewöhnlichen Port nach Yürtich ab, ohne daß ein 
Gendarme oder Voltzeiagent ihm begleitet hätte. Ein Miftranen in 
ibn zu fetzen, hätte feine Ehre und feine Klugheit verfennen beißen. 
Hr. Raurent wird in diefer Woche in Maeitricht rontificiren, und ſich 
dann mach Lswen begeben, wo er abtwarten will, bis das Weitere 
über feinen künftigen Beltimmungsert entichieden iſt. 

Danzig, 11. Febr. Die durdy den Testen Eisgang verurſachte 
merkwurdige Veranderung des Laufes der Weichſel, welche fih am 
1. Febr. eine Bahn durdy die Rehrung und durch haushohe Dünen 
bei Neufähr brach, it eine eben fo weltsgeichichtlich oder wenigſtens 
europäifdigeichichtlich bedentende Begebenheit, wie der im Jahre 1520 
erfolgte Durchbruch der Fahrt bei Pillau, welche bid dahin mehr 
weftwärts durch das Balgaer Tief ging, wie die Bildung des Neuen: 
tiefs bei Wolnaſt und ter Durchbruch der ZuidersSee in Holland, 
und hat auf den Handel, auf die Kultur des Bedens und auf die 
Befeitigung der Weichlelgegenden einen wichtigen Einfluß. Die Weich: 
fel gebt alſo micht mehr dicht bei Danzig vorbei und milindet nicht 
mehr bei Weich elmũnde in das Meer, jondern die alte Handelsſtadt 
liegt nunmehr allein noch am dem winzigen Flüßchen Motrlau, und 
die Weichſel vereinigt fih ſchon zwei Meiten früher als font mit 
mit dem Meere, ohne Danzig zu berühren. Es hat fich zwiſchen 
Weich eimunde eine. meue Injel- gebilder, und Weichſelmünde beißt 





nicht mehr Weichiels fondern Mottlaumünde. Die Mottlau er 
ſich nicht mehr im die Weichfel fondern unmittelbar in das Meer. 
Der Geheime Ober-Baurath Cochius entwarf ſchon vor langen Jahren 
den Plan, die Weichſel durch bie er zu leiten, indem biefelbe 
durdyitochen würde. - Die Ausführung follte, wie man fagt, 2 Millios 
nen foften, und an diefer ungeheuren Summe fcheiterte der Plan ; 
jest hat die Natur ihn felbit ausgeführt, und dadurch vielleicht eine 

illion erfpart, und ben Aufwand ber zweiten vermindert, weil fie 
nicht dort, wo Cochius es wollte, fonbern näher an Danzig durchge⸗ 
brochen ift, mithin die Bildung eined Kanales von dort bis zur 
—— nicht ſo viel koſtet, wie er vorausſetzte. 

Sachſen.) Leipzig, 14. Febr. Wenn es in Preußen noch 
bei dem Berbote der öffentlichen Feier des Fubelfeites der Buchdruder- 
kunſt bleiben follte, wird das hier vorbereitete Feit dadurch eine noch 
„höhere und nationafere Verbreitung erhalten, indem bereits Anfragen 
wegen der Theilnahme aus wamhaften preußischen Städten erfolgt 
find. — Der Geſetzesentwurf, die Angelegenheiten der Preffe und 
ded Buchhandels betreffend, welcher unſern jebt verfammelten Stän- 
den vorgelegt worben ift, wird jebenfalld zu ſehr vielen Einwenduns 
gen Beranlaffung geben. Eben jegt wird auch eine dagegen gerichs 
tete Petition ber hiefigen Buchhändler zum Abjenden vorbereitet, 
welche nicht die einzige bleiben dürfte. Ueberhaupt wird der Lands 
tag jedenfalls die erite Jahreshälfte überdauern, wozu auch ber laut 
den jüngiten Mittheilungen geitellte Antrag am die ! * dem⸗ 
ſelben ein Geſetz über das Armenweſen während der jegigen Sitzun 
noch vorzulegen, ſehr beitragen dürfte. Ein darauf abſehender Bun 

‚ward übrigens ſchon 1937 ausgeiprochen. — Am 13. wird in ber 
zweiten Kammer wahrfceinlich die Berhanblung über den vom Ab- 
geordneten &ifenitu wegen der hannoverfchen Frage am 11. Nov. 
v. I geftellte Antrag vorgenommen werben: bie Regierung gemeins 
ſchaftlich mit der eriten Kammer um geeignete und beruhigende Mit 
theilungen jwegen der in der hannoverichen Verfaſſungsſache bei der 
deutichen Bundesverfammlung ftattgehabten Verhandlungen und we⸗ 
gen ber betreffenden Theilnahme der ſächſiſchen Regierung, ſo wie 
uber die Ergebniffe derielben zu erfuchen. Allg. 3.) 

(Hannover) Hannover, 13. Febr. Der Präfident des 
Staatsraths, Prinz Bernbarb v. Solms, hat eine Reife angetreten; 
im Publitum heißt ed, berielbe überbringe das neue Berfaffungss 
Projekt den Höfen von Berlin und Wien, um den guten Willen zu 
documentiren, mit weldyem man den möglichen Forderungen des Lan⸗ 


des entgegenfomme. (Köln. 3.) 
Hannover, 13. Febr. Man erinnert ſich, in ben umge von 
einem verſuchten Poſibetruge gelefen zu haben, der barin beitanb, 


daß ein Individuum hier ein Paket, angeblich 13,000 Thaler Kalfens 
Anweifungen enthaltend und nach Königslutter adreſſirt, auf bie 
Br ab, am Ankunftsorte aber behauptete, daß fein Pafet verwech 
it ſey. Der Betrug wurde entbedt und der Juculpat iſt mittelſt 
Erkenntniſſes kgl. Juſtizkanzlei hieſelbſt in dieſen Tagen zu vierjähr 
riger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Er hat dad Rechtsmittel ber weis 
teru Bertheibigung bei der kgl. rg zu Gelle ergriffen. 
cHefien.) Kaifel, 17. Febr. In der hiefigen Zeitung lieſt 
man folgende Erklärung: „Göttingen, vom 13. Febr. Schon has 
ben die meiften Zeitungen, mehr und minder zutreffend, berichtet, 
welche Beichränfung meiner natürlichen Freiheit durch eine, augeb⸗ 
lich vom königl. Minifterio des Innern ausgehende Verfügung über 
mich verhängt iſt. Zur Ehre der Wahrheit und meiner auswärtigen 
reunde wegen glaube ich weiteren ungenauen Angaben und falfchen 
ein erregenden Zujammenitellungen — (mie namentlich im Dam» 
burger Gorrefpondenten vorgefommen, rückſſchtlich des zufällig gleich 
zeitig zweien Studentem gebotenen Stadt ⸗Arreſtes) — zuvorfommden 
“zu mülfen durch nachitehende Mittheilung: Am 30. Januar d. J. 
‚machte der hiefige Poligeidireftor auf Befehl des königl. Minifterüi 
des Innern mir eine Verfügung befannt, weldye darauf hinausgeht, 
daß ich — von der Stunde an, — das Weichbild der Stadt Goͤt⸗ 
tingen nicht verlaffen dürfe, bei u 3 arretirt und an bie hieflge 
Polizei zurüdgeliefert zu werben, — ‘Weder Einficht noch Vorlefung, 
nach Abſchrift des betreffenden Minifterial-Erlafes durfte mir _geitats 
tet werden und meine Frage, „ob barin ein Grund ober Gründe 
für diefe ſchwere Maßregel angegeben ? wurde verneint. Nachdem 
ih 14 Tage vergeblich erwartet habe, daß die ohne Borunterfuchung, 
‚ohne Angabe von Gründen verfügte Maßregel, rafch wieder aufge 
hoben oder doch wenigitend Ausficht auf rechtliches Gehör eröffnet 
werde, habe ich jegt bei der Fünigl. Juſtiz⸗ Kanzlei Beſchwerde und 
Bitte um Schu eingereicht, beflagend, daß die Ungunſt der gegen» 
wärtigen Zeit ap Werhältmife folche Bitte und foldhen Schup nös 
> Toy - Mögen aber meine auswärtigen Freunde feſt überzeugt 
bleiben, dag ich zu folder Miniteriab Berfügung durch ungefegliches 


Verhalten irgend einer Art feinen zu Recht beftchenben Grund ge, 
liefert und die ftrengite richterlicdye Unterfuchung meines Verfahrens 
während ber letztern Jahre, wie meines ganzen Lebens, nicht zu 
fcheuen habe. In Zeiten, wie wir erleben, wirb jeber verftändige, 
lohale Unterthan fein Thun und Laien und feine Gefinnung mo 
möglidy noch fefter an Geſetz und Recht binden, und möge er auch 
in der ihn betrübenden Rage feyn, über Recht und Wohl feines Lans 
des jeine gewiſſeuhafte Ue —— mit derjenigen der Regierung 
nicht in allen Füllen einigen zu konnen, doch ſtets vor Augen haben, 
was er ald Unterthan feinem König und der Obrigkeit fi uldig if, 
eingebenf, daß Necht mit unrechtfertigen Mitteln eritrebt und vers 
treten, Verrath am eriehnten Recht felbit jev. Wehner.” 
Darmſtadt, 15. Febr. Unſere Truppen werben, wie befannt, 

an den im Herbſte diejed Jahres in der Gegend von Heilbronn zu 
veranftaltenden Uebungen bes achten Armeecorps Theilnehmen. Nach 
einer beffallfigen Mit * welche bad großherzogl. Kriegsmini⸗ 
ſterium an bie ite Sanditändiihe Kammer hat gelangen laffen, 
wird der für Dielen Zwed überhaupt zu machende Koitenanfwand die 
Summe von 127,304 fl. erreichen. Das Minifterinm verlangte aber 
zu dem Behufe von den Ständen mur eine rtra s Bewilligung 
von 30,000 fl., da ber übrige größere Theil des Bedarfs durch den 
Ertrag von Erisarniffen gedeckt werben fönne. Dieſe Forderung 
dürfte in ber nächiten Sisung, den 17. d., ohne Zweifel einftim; 

mig bewilliget werben. Die ganze Zeit-Dauer, welche für den vor, 

edachten Zweck in Ausficht genommen werben, iſt 30 Tage; näm, 

11 Tage follen unfere Truppen in der Umgebung der Refiden 
und 19 Tage in der Gegend von Heilbronn zubringen. 

Medlenbuburg-Gchmerin.) Schwerin, 7. Febr. Der 
bereitd mehrfach erwähnte legte Landtagsabſchied droht uns auch mit 
einem neuen Geſetz in Betreff fogenannter Iagdbeeinträchtigungen. 
In andern deutfchen Ländern wurden in der letzten Zeit Wildichabens, 
gefege von ben Ständeverfammlungen beratben ; ein Jagbbeeinträch- 
tigumgögefeg wäre gewiß überall surüdgemwielen worden. Cine folche 
Intention üt um fo befrembender in einem Yande, wo von der Hofs 
haltung des Fürften bis zu dem fümmerlichen Hausſtande des ges 
ringiten Hirten Alles von dem Ertrage des Aderbaues und der übris- 

en Sandwirthichaft erhalten wird. Wie fann man hier einen gros 

* Theil der Früchte des menſchlichen Fleißes und der menſchlichen 
Intelligenz dem ränberiichen Wilde Preis geben, damit einige Grund» 
befiger dem Vergnügen der Jagb nachhaugen fonnen! Die Aufgabe 
ber Geſetzgebung kann unmöglich ſeyn, den Neichen reicher und ben 
Armen ärmer zu machen. Auch das Schidjal des Letztern iſt von 
ihr zu berüciichtigen, ganz beionders desjenigen, den der Gone 
Aufgang zur Beſtellung jeines Ackers ruft, und der Dabei täglich im 
Schach feines Augefichrs fein Brod effen muß. 

Deterreid.) Wien, 11. Febr. Der keichnam der verſtor⸗ 
benen Prinzeffin Anna ward auf eine ng eigenthümliche und neus 
bewährte Art baliamirt, nämlich durch Einſpritzen einer aus Arjenif 
und Sublimat gemifchten Maſſe in die geöffneten Adern, worauf die 
Uebertragung in die kaiſ. Gruft unter der größten Feierlichfeit Statt 
fand. 4 Herz wurbe diesmal nicht in Die Kirche zu Gt. Ste 
phan gebracht, weil dieſe neue Art der Einbalfamirung eine Trens 
nung desſelben nicht zuließ. Man erzählt ſich, daß biebei eine Heine 
Spannung zwiſchen den ordinirenden Allopathen und den in ben letz⸗ 
ten Tagen auf Anrathen hochitehender Perfonen herbeigerufenen Hö— 
möopathen entitanben fey. 

Schweiz, 

Yargau, 14. Febr. Hr. Sutter von Sins, Präfbent der Mel, 
linger Berfammlung, foll in Stein arretirt, aber ſofort wieder freis 
gelafien worben fepn, — gi —— Verſammlung des gr. 

aths it noch fein Begehren eingefommen. 
ER Mieberlamde. 

Haag, 13. Febr. Der neue Statthalter der Befigungen in Weit, 
indien, der Gontreadmiral Ryk, hat einen Befehl erlaffen, der dazu 
beitragen kann, dieſe Colonien zu retten. Bon nun an darf fein 
Sclave mehr ohne den Grundboden, d welchem er gehört, verkauft 
werben. — Die hollandiſch⸗belgiſche Commiffion zu Utrecht wird num 
bald ihre unterbrochenen Arbeiten wieder beginnen, Es fo. feine 
Hauptſchwierigkeiten mehr *72 in den Weg legen. 
elgien. 

Brüffel, 15. Febr. Se. Durchl. der Felbmarichall Herzog von 
EP ae he und die Prinzeffin Bietoria, feine Tochter, Braut 
des Herzogs von Nemourd, find geitern mit Gefolge auf der Eifen- 
bahn bier angefommen. Drei H gen holten fie au der Station ab, 

Der Prinz von Dranien hat, wie man jagt, ben Wunſch aus 
gebrüdt, daß fein Palaſt zu Brüffel wieder in ben — geſetzt 
werde, worin er ſich im Jahre 1830 befand. Demzufolge hat man 

(Siehe Beilage.) 


I 


durch das Grenadier / Bataillon bie Stalle räumen laſſen, Die zur 
Raferue bienten ; man hat aus ben Höfen den Artilleriepark zurüds 

zogen, der fich dort feit mehreren Jahren befand; man bat bie 
ehren, die in ben Mauern der Ställe angebradıt werden 
waren, zugemawert, umb- endlich hat man alle Bauten, die im Ju⸗ 
nern bi Gebäudes errichtet worden waren, bemolirt. In dem 
Höfen beſindet ſich jegt nicht eime einzige Mamone, wicht eine Lafette, 


i - die Sch ‚ bi 
ED Ya, Kan mepuläud wenn. Wins bat rufe ei 
wachen, welche bie Thore und Zugänge des Gebaudes bewach⸗ 


Grefbritannienm. 
Konden, 15. Febr. And .- ee —2 
Hausbeamter bed v. iſt zum tzmeiſter 

8 ** ernannt werben; auch Gapitäin Seymour, ber einige 
mit dem Prinzen reiste, wird im befien Same eine Anſtellung 
erhalten. — Die iften beginmen fid bei € d wider zu ver 
gen. Sie haben eine Menge Betraibefchober in Brand gefegt , umd 

man ferach wieder von neuen Aufſtanden. 
London, 14. ehr. eltern Abend hatte im Unterhaus eime 
Debatte über die Finanzen bed Reichs ſtatt. Eine Motion Hrn, 
Herried’ fir die Vorlage gewiller finangieller Documente wurde, 
trog ber Oppoſition des Minifteriums, mit einer Majorität von 182 
Stimmen gegen, 172 angenommen. Re 
Die englifche — — bat beſchloſſen, daß kunftig im ber 
Stadt Moful im türfiichen Aſſen ein engliſcher Seamter ſich auf 
Hr. Raflan, der jegt am einer Erpebition Theil 
nimmt, welche die Geiellichafe für chritliche Beichrung und bie 
fönigl, geogrambüche Gejellichaft für religioie und wiſſenſchaftliche 
Zwecke —* läßt, iſt dort ‚Biceloniul ernannt. Man zweir 
feit nicht, bag dieſe Mafregel einen bedeutenden Handelsverleht 
mit Kurdiſtan und anderen Theilen Mefopotamiens eröffnen werde, 
(0) Boibon, 15. Febr. Geſtern wurde eine außerordentliche Zei 
‚ enthaltend die Depeſchen Korb Aucklauds und jor 
Bilibires, fiber die Einnahme von Kelat ausgegeben. Lord Audı 
land giebt ſich der feſten Hoffuung hiu, das Benelmmen bed Generals 
Baillfhire werde bie volleite Anerkennung der Negierung Ibrer Ma 
jeftät und Belohnungen erhalten, die Denen, mit welchen man Aud: 
land uub Keane ehrte, wicht nachſtehen werben, Wenn jolhe Tha- 
ten burdı * Wiederholung nicht allzubäufg geworden wären, fo 
müfite der Umſtand, daß eine ‚Hand well brithicher Truppen wm zwei 
Drittheile an Babl geringer ald ihre Gegner in einer nicht unbedeus 
tenden Feſtung, bie legtere erftürmte, im Herzen Afieus einen mädy 
tigen Herricher ab» umb andre Gewalthaber einfegte, gewig nicht 
minderes Staunen erregen, ald Gortez’ und Pizzaro’s Thaten ın Amerika. 
Db unfere Nachfommen die Großthaten der Engländer in Aflen le: 
fen werben, wie wir bie der fühmen Spanier in Amerika lefen, läßt 
fih, nicht entſcheiden; doch ſteht feſt, daß, wenn fie es thun, fie auch in den 
gteu Erfolgen der Britten in Aſien, und dem uugeheuren Reich, 
welches fie gründeten und fortwährend erweitern, wabre und unverlöſch⸗ 
liche in ber Geſchichte der Menichheit finden werden. — Bei 
einem Ausritte war der Herzog von Wellingten von einem plöglichen 
Unwohlſeyn befallen worben , befindet fich aber bereits wieder beiler. 


Franfreic. 


Paris, 16. Febr. Mau verfichert,, in einem 7 ſtattge⸗ 
dabten Cabinetsrath hätten die Minufter vom 12. Mai beſchloſſen, 
and der Annahme des Geſetzentwurfs für die Dotation des Herzogs 
von Remourd eine Gabineröfrage zu machen, — Rach bem „Pulote 
du Calbades iſt dem Hrn. Guizot aus Anlaß feiner Ernennung zum 
Botichafter am Hofe von St. James wirflich der Grafentitel vers 
diehen worden. — Im Londoner „Sourier” liest man, die Ernennung 
bed Sn. Guizot fen das Ergebniß des Einfluſſes der Furſtin Lie 
ven, ber Wittwe bed ehemaligen Botſchafters Rußlands am Loudo— 
ner Hof. Der „Eourier’’ ſpricht fogar von einer jwüchen ber fürs 
fin Lieven und dem Hrn. Guizot projeftirten Verehelichung. — Nach 
ber „Revue de Paris it dem General Sebaitianı , bei jeiner Abbe— 
rufung von dem Botjchafterpoften in London, der Marſchallsſtab ver: 
ferochen werben, — Die Templer beabfihtigen, in dieſem Jahre 
noch mit mehr Pomp als im vorigen den Jahrestag des Todes ihres 
Großmeifters Jaques Molay (den 527.) zu begeben. Graf Montar 
livet wird in bie em Jahre wieder den Vorfig führen und die Anfs 
nahme der diesmal fehr zahlreichen Novizen leiten, 

* Paris, 17. Febr. eltern Nachmittag um 2 Uhr verfammelte 
fid) der Minifterrath beitm Gomfeilöpräfidenten im Hotel ber auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten. Um 3 Uhr erſchien ber ruſſiſche Geichäftd 
träger, Hr. v. Medem, im Minifterium, wo er nur kürze Zeit ver⸗ 


weilte, Das Gonfeil fegte darauf feine Berathungen weiche 
bis um & Uhr dauerten, Epäter foll ein Gabinete in ben 
Zuilerien abgehalten worden fenu. { 

Nach Berichten des Marſchalls Tale an ben Kriegeminiſter 
vom 4. und 8. Febr, find die Nachrichten, melde aus der Provinz 
Gonfanfine einlaufen, febr beſriedigeen. 

* Herzeg v. Btoglie iſt beinahe täglich in Conferenz mit 
dem Konige. 

Aus Iren wirb unterm 14, Febr. gemelbet, daß Xorb Brougham 
auf feiner Reiſe mach ned, wo er ein Landhaus, welches ber 
forb auf ein paar Monate bewohnen will, gefauft bat, am 12. durch 
jene Eradt fam. — Der Marfdyall Grouchy fcll ſich wieder beſſer 
befinden. — Mergen finden die Obequien des Marſchalls Maiſon ftatt. 

Im Gpufitwtionmel lieör man: Man verfihert und, baf 
Marihall Soult dem Grafen Medem auf die Note, welhe Rußland 
jedes Jahr wegen des Adreſſeparagrarheu über Polen einreicht, bir 
beiriedigenbfiem Erklärungen gemacht babe, und über die Eympathar 
des Landes furz binweggegaugen ſey. Man trennte fi daher aufs 
freunbiehaftlichite, Allein, nachdem der Herzog von Dalmatien mit bem 
ruſſiſchen Geſchaftstrager Diplomatie geipielt, weilte er auch mit den 
Salons und dem Publıfum Rationalität jpielen. Gr alio 4 
verfichen, oder lieh durch jeine Organe anspofaunen, daß er 
v. Medem kurz abgefertigt habe. Yicbreiche freunde hint 
aber dieje Gerüchte dem rujfiiden Repräientanten, und es fanben 
wieder Erklärungen ſtatt. Das Et. Petereburger Eabinet wurde 
durch neue Depeichen von dem Borgefallenen in Kenntmip. gelegt, uud 
ed il zu erwarten, daß Hr. ». Dahlem nicht ſebald auf jenen 
jurüdtehren werde, falls micht gar Hr. v. Mebem Abberufun 
erhält, Das diplomasiiche Gorps fell ſſch der Sache des Kern von 
Medem angenommen baben. Es ift indeflen begreiflich, baf die from» 
den Gefandten ungehalten- find, wenn fie ſehen, daß Depeichen, welche 
fie auf das Wert des Marihalls Eonit hin abienden zu bürfen glau⸗ 
ben, Tags darauf durch Ealongerüchte ober durch das minißeriehe 
Journal widerlegt werben. 

Spanien 

Bavonne, 13. Febr. Das Gerücht it bier in Umlauf, Daß 
Burbano bei einem Zufammmentreffen mit den Earliſten umgelommen 
ſey — Das Memorial des Pyrenees fagt: Der aragene 
fürche Courier, welcher heute Mergen eintraf, überbrachte Die Nachricht, 
von der Entdedung einer Berichworung, welde in bem Freibataillen, 
weldes vom Parteigänger EI Ravo befehligt wird, ausbrechen folte. 
Man wollte dieſen Aniuhrer und einige Offiziere ermorden, und ſich 
ſedann nach Navarra begeben, um im Namen bes Don Carlos ben 
Krieg wieder zu beginnen. Der Herzeg v. Vittoria, welcher am 7. 
burdy EI Kayo felbit Kenntniß won biegen Projectem erbielt, ließ zehn 
ei Berſchworer, worunter cin Dffigier, verbaften. hr Prozeß wird 
inſtruirt. 

Reiſende brachten am 10. die Rachricht vach Barcelona, daß 
ei Barbareslen Corſaren am 9. Morgens ſich im Angeſichte ken 
agenera jeigten. Die Brigg „Alöche” ging auf deren Berfolgung aus. 

Griebenlamd. 

Athen, 10. Ian. Der konigl. DMünggraveur K. Lange, hat 
die glücliche Idee gefaßt, in einer Folge von 12 Medaillen die Wie 
dergeburt Öriecheniands zu verherrlichen. Er bar zur Loſung biefer 
ſchoͤnen Aufgabe folgende Regeln ſich worgeichriebem, bie für feinen 
achten Tact und Sun Zeugenfchaft ablegen. Die Borberfeite jeder 
Medaille fol einen oder zwei Vorrrätforfe enthalten, und zwar in 
den erſten zehn von folden Männern, ohne welche Öriechenland nicht 
zur Unabhängigteit und heutigen Geſtaltung gelangt ſeyn würde, in 
den zwei leuten aber von dem Sonige als bavriſchem Prinzen und 
von I. MM. dem König und Komigin. Auf der Müdieite ift je 
desmal die That bildlich dargeitellt, wodurch, in dem eriten zehn, 
der Mann das Baterland rettete, and in den beiden legten das Er- 
eigniß, welches ſich ** auf den Kopf oder bie Koͤpfe der Vor⸗ 
derjeite bezieht, Die Ucbergabe der Krone nämlich und die Heirath. 
Eine Biebelftelle dient der Rüdieite ald Umichrift, in den erften gehn 
aus bem alten Teſtamente, in ben beiden degten and ben uenen, In 
der Ererque ift Ort, Tag und Jahr ber That oder des Ereigniffes 
angegeben. Der fchr verzügliche Künſtler, deſſen Ruf ſchon durch 
feine Medaille cuf Maulis ſeſtgeſtellt it, bat die zwölfte Medaille 
ber eben erwähnten Eammlung ericeinen laffen und zwar als bie 
erfie, was durch das nahe Inlereſſe des Gegenſtandes begreiflich und 
—— iſt. Die Vorder eite zeigt die ſehr ähnlichen Porträte 

er beiten Maſeſſaten, jammet der einfachen Umſchrift im Griechi- 
den) „Otto Konig und Amalie Königin“ — die Rückſeite anf ſchr 
finnige Weite ihre Bermäblurg. Es find nämlich die beiden Maps 
penichiide von Bayern und Didenburg auf einem Königemantel, in 


den die Athenienfljche Minerva, mie fie auf den antiten Münzen er: 
ſcheint, gewoben ift, unter der Königskrone vereinigt. Unten aber 
ruht der bayeriſche Löwe. Auch ohne Umfchrift würde diefe Zuſam— 
menftellung ſich ausiprehen, die Umſchrift fagt: „Und zum Frieden 
hat und Gott vereinigt.” — In der Erergue „Didenburg 10. Rovem« 
ber 1836.” Die Weichheit und Kraft der Arbeit verdienen das größte 
Rob, Mit wahrem Vergnügen fehen wir der * Medaille ent: 
gegen , weldye die erfte der Folge ſeyn und den Erzbiichof von Pas 
'tras, Germanos daritellen wird, der das —— zur Losreißung des 
Landes als Fahne der Freiheit erhöhte. Die Medaillen werden nur 
in Erz gefchlagen, und ber Preis iſt verhaltnißmäßig ſehr gering. (9.3.) 
Aegypten. 

tt Alerandria, 16. Ian. Vorgeſtern ſandten ſammtliche Offiziere 
der tuͤrkiſchen Flotte eine Deputation an den Bicefönig mit der Er: 
Märung, daß fle entfchloffen wären, nie wieber nach Gonitantinopel 

—* hren und ſich ber Mache des Divans auszuſetzen. Sie wol 
Jen ihre Dienſte blos dem Vicekönig weihen und erklaͤrten feierlichſt, 
—— ‚ falls man die Schiffe nach Konſtantinovel zurückſchicke, dies 
ſelben verlaffen und in Aegypten bleiben würden. Se. Hoh. der 
Bicelönig erwiederte, daß er fid durch die Ereigniffe werde leiten 
laffen, daß aber Aegypten ein gaftfreies Kand ſey und einem Brus 
der in Nöthen eine jFreiltätte nie verfagt habe. Aus Conftantinopel 
erfahren wir, die Kunde von der Bereinigung der beiden flotten 
habe Korb Ponfondy in den heftigiten Zorn verfegt und zu dem Nuss 
rufe veranlaft, „daß man von nun am mit Mehemed Alı feine weis 
‘teren Umftände machen werde,’ — Wie es ſcheint, hat die Pforte 
noch" 4 Linien⸗Schiffe von je 90, 4 AFregatten von je 44, 3 Corvet⸗ 
ten und 5 Briggs zu Conſtantinopel zurückbehalten. Man baut fe 
eben zu Sinope an einem Einienkhife von 90 und einer Fregatte 
von 64 Kanonen. Ein Linienſchiff von 110 Kanonen umb eine Fre— 
er von 50 Kanonen liegen zu Smit im Baue begriffen. Im Laufe 

ieſes Jahres wird daher der Sultan 6 Schiffe eriten Ranges, 1 
Schiff von 64 Kanonen, 5 Fregatten, 3 Gorverten und 5 Briags, 
zufammen 21 Sriegsichiffe haben. 

Aerandrien, 25. Jan. Der Bicefönig hat eine neue Gonferenz 
mit dem englifchen Grneralconſul gehabt. Diefer.fuchte durch Bors 
—— den alten Mehemed zur Nachgiebigkeit zu ſtimmen, und 
ebwohl er hierin von den Agenten Rußlands, Deſterreichs und Preu⸗ 
gens mit großer Energie unterftügt wird, fo fcheint ber Bicefonig 
doch die gemachten Boritellungen zu verachten und kein Gewicht auf 
Drohungen zu legen, die nach feiner Meinung nie in Erfüllung ge 
hen können. Die. Kriegsrüftungen haben bereits einen Umfang ges 
nommen, baß Niemand bier über die Geldquellen, die ſich ihm im 
feßter Zeit geöffnet haben, mehr im Zweifel it. im ungeheures 

aterial ift nah ©. Jean d’Acre und nach dem Taurus von hier 
abgegangen, und viele glauben wirflidy, daß ed Mehemed Ali dieß⸗ 
mal Ernſt ſey, fein Haar breit nadhzugeben. Auch waren die am 
bie Conſuln gerichteten Erklärungen des Paſcha's wirflicd ‚der Art, 
daß man verſucht ſeyn fönnte, jener Meinung beisupflichten. 

Alerandrien, 26. Jan. Obgleich ich Ihnen den 24. über Malta 
und Marjeille geichrieben, um Ihnen die oftindifchen Nachrichten bis 
‚stm 1. Ian, von Bombay mitzutheilen, jo will ich doch diefes Dampf» 

oot nicht abgehen laffen, ohme noch einige Worte uufügen. Keine 
neuen Mitttheilungen find dem Pajcha von den Gonfuln gemacht 
worden, fie laffen ihm augenblicklich in Ruhe; er fchläft indeſſen 
nicht ein, tägfich fährt er fort, die verfchiedenen Schiffe der Flotte 
zu beſuchen, während drei Stunden wohnt er dem Grercitium bei; 
man zwingt die Araber und Türken fih ald Nationalgarden einſchrei⸗ 
ben zu Ioffen, uene Batterien werben längs ber Küſte errichtet, 
alte ausgebeſſert; unterbeffen it der Pafcha doch feit Ankunft des 
Paketboois etwas beifer geſtimmt; das, was im Project der Adreſſe 
der fransößden Deputirtentammer der vrientalifchen Frage wegen 
gelost, Aßt ihn 8 daß Frankreich ihm nicht verlaſſen werde. 

uch aus England ſind die Nachrichten nicht mehr ſo ungünſtig für 
ihn, er hofft auf fernern Zwieſpalt, der ihn alsdann ſchon zu ſeinem 

Zwede führen werde; denn wenn nicht alle fünf Mächte, ſtren 
vereinigt, Anfopferungen von ihm fordern, ſo wird er ſich gem 


Cours ber Geldforten. 


Srankfurt, am 18. Febr. Neue Leuiso’or 110. Gfr, 
Griedrihsb’er of. 344, fr. Kand-Ducaten 5 fl. 35 fr. 
20 Franctüde IM. 26 fr. 5rantenthaler 2A. 20 fr. 


Hol.iof.Stüke9A.53 te. Vreus. Tdaler 1.44% fr. 
Gold al Marco 316. W. haler 1.44% 


von Köln 
angefommen : 


und Köln 
am 2. d, W. 


ifffabrte-Nahridten. 
* —— 19, Febr. Worbeigefahren: 
Kl, Eon von Würzburg mit 


Köln. 
ürzburg. 0, Febr. Geſtern Abend 
eo Ekön von * 


@. 
im. — | dung na antfurt, Main 
pe Kar Se. Tom * en Fr der gadeyeit 


hartnädig wiberfegen, er fagt es frei heraus, auch verbirgt er nicht, 
daß, follte Uebermacht ihn jegt bezwingen, er ſchon mit Geduld ei⸗ 
nen günjtigen Augenblit abwarten werde, um feine Revanche zu 
nehmen, — Diefer Tage it die Dammpffregatte des Paſcha's, der 
Nil, auf den Stapel gezogen worden; da jein Baffin zum Ansbefs 
fern der Schiffe moch nicht fertig ift, fo bleibt ihm mur dieſes Mittel, 
um feine Flotte vom Verderben zu retten. Der Bau bed Baſſins 
eht langiam vorwärts; der franzöfiiche geſchicte Ingenieur, Hr. 
ougel, dem der Bau übertragen, hat mit taufend Hinderniffen zu 
fämpfen, nicht von Seite des Paſcha's, der diefed Werk gerne vol 
lender zu fehen wiünjchte, fondern von Seite des Seeminiſters, des 
Shefs des Arienals und der übrigen Angeitellten, die meiltend Keinde 
der Europäer find, umd ihnen, wo fie nur immer konnen, zu ſchaden 
fuchen. Dbiger Ingenieur baut dieſen Augenbli eine Eiſenbahn, 
worauf in Waggons Korn und Gerite aus den Magazinen ded Gous 
vernements bis in die Schiffe gebracht wird, fie ir fchen ziemlich 
vorgerücdt ; wenn fie einmal fertig, wirb man Schiffe in ein oder 
mer Tagen laden fönnen, wozu man jet zehm bis zwölfe braucht, 
Beftern hatten wir wieder vier Peftfälle, zwei an Bord der Kriegs⸗ 
ſchiffe und zwei am Lande in dem Hütten ber Araber; fle it bösdar- 
tiger Natur diefes Jahr, noch iſt fein Angeftedter bavon gekommen; 
dieß iſt ein fchlimmes Zeichen. (Allgem. Itg.) 
Michtpolitifche Zeitung. 

München, 17. Febr. Geitern wurbe, wie j Jahr am 16. 
ebr., im Kunſiverein die Berloofung der angefauften KRunftgegens 
* vorgenommen ; diefer Vorgang, ber fonft einen Abfchnitt im 
umferer Gonverfation bilbet, si diesmal wenig beachtet vorüber, 
da der hente fkattfindende große Künſtlermaskenzug fait ausfchließend 
die Theilnahme des Publikums befchäftigt, um ſelbſt die_erniteren 
ntereffen der Gegenwart verdrängt. Biele Gewinnite fielen auf 
auswärtige Mitglieder, darunter auch auf ben Kunſtverein Ihrer 
Stadt. — Die Spazierfahrten auf der Eiſenbahn nach Malſach find 
fortdauernd unter allen Ständen fehr beliebt, und das Directorium 
macht gute Geichäfte. Morgen wird eine Anzahl Mitglieder der 
weiten Sammer und mehrere ber erften gemeinjam eine Ercurſion 
bin unternehmen. . ; (Alle. 3.) 

Fondon,, 15. Febr. Gefterm früh zwifchen 1 und 2 Uhr begab 
ſich auf der Themfe nicht weit von Gravefend ein trauriges Unglüd, 
indem dad nach Berwick beitimmte große Dampfſchiff „Mancheiter” 
mit der von London nach Balparaifo gehenden Barke „Tyrian“ unter 
furchtbarem Krachen zufammenftieß; das legtere wurde fo zugerichtet, 
daß das Waffer —— und das Schiff, welches eine reiche Ladung, 
beionderd von Goldftaub, am Bord harte, nach fünf Minuten unters 
fanf. Leider verloren dabei drei Mann und ein Knabe von ber Ber 
mannung, forie ein Paſſagier das Leben, j } 

Düffeldorf, 13. Febr. Auf dem Hofe Born in der Bürgermei⸗ 
fterei Rade vorm Wald, Kreis Lennep, find in einem Zwiſchenraum 
von nur wenigen Stunden zwei fchr betagte unverehelichte Schwe⸗- 
ftern von 84 und 89 Jahren gefterben, welche ein überaus ſonder⸗ 
bares Leben geführt haben. Als Erbinnen mehrerer Adergüter hat⸗ 
ten beide in ihrer Jugend eine angemeflene Erziehung genoilen; obne 
nahe Verwandte feinen fle ſich aber frühzeitig ganz von den Menichen 
und der Welt abgejondert zu haben und waren, indem fie an ihrer 
Mohnung nichts heritellen, vielmehr Alles zerfallen ließen, allmählich 
in einen Zuftand gerathen, der wohl kaum feines Gleichen haben —— 
Das Wohnhaus deſtand zuletzt faſt nur aus bei äußeren jchabhaften 
Wänden; Fenſter gab ed micht mehr; alle Deffnungen waren mit 
Brettern vernagelt oder mit Stroh ausgeftopft. Die beiden Schwe- 
fern felbft gingen faſt ganz nadend im Haufe umber, in welchem 
nach und nah Schmus und Unrath überhand genommen hatten, wäh- 
rend die Betten, Geraͤthe ıc. zu Grunde gegangen waren. Ahr —* 
beſtand aus fanlem Stroh und ihre Nahrung mar fo fhlecht, wie i 
anze Kebendmweile. Dennoch wollten- fie von feiner Beränderung ober 
Retbeffeenn wiffen, fühlten ſich vielmehr behaglich, und als der Tod 
fie faft gleicheitig wegraffte, ergab ſich, daß ihre Hinterlaffenichaft an 
Ghütern noch etwa 3000 Rthir. betrug. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 20. Bebruar.) 
Morgens 6 lihr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftorud 30, 4 par. 334,’ 5 par. 


abung 


— ftwärme — 4. 6° R. — 1, R. 
hier mit Ladung Miedrigter Stand des Ther. Hödfler Stand Ich Tber. 


— 0" 
Wind um 3 Uhr: Mord. 


Belfanntmadhung. R 
35) Im e der Hulfsvollſtrecung 
wir tet Se een Bohnhaus des 
'Bürmermeilterd Sohann Schuler dahier 
Dir. 4. Niro. 223. am 
Donnerstag den 5. Wärz ll. J. 
— — — ih 
im dießfeitigen &eibäftsgimmer Rro. 4 na | 
a orhefengeiepes offentih aufgejtrichen, wodon 
man Raufshebhader hiemit in Kennmip ſetzt. 
Würzburg, den 3, Gebr. 1840, j 
Kömigl. baper. ie Stadtgeridt. 
A. d. D. 


neidber. 
* v. d. Pfordten. 


Beihreibung bed Wohnhbaufes, 
Das Wohnhaus Dir. 4. Nro. 223. iſt 28 Schuh 
Yang und 49'/, Schub tief, 3 Stock hoh. 
Gegen die Etraße iR die Fagade von Stein ertmut, 
“ rüdwarts jedoch mur der erite Stock won Stein, die 
übrigen von Fachwerk. Auf dem Hauſe ift eim deut, 
— Dach mit Breit » und Hohlgiegel. 
Das — im (rdgeihone 1 gemwölbten 
r. . 
a a Eiode A, i —* Zimmer, ı Küche, 
Werfitatt, Holzlager um rplag. 
Im —— 4 heindare 
und Borplag- j 
er Am dritten Eiode sleihfalld 4 heigbare Zimmer, 
‚2 Rüden, 2 Hol; und Borplap. . 
Auf dem eriten Dachdoden 3 heigbare, 1 unheitz⸗ 
Sared Zimmer, 2 Küchen, Borplap, Alkoven, dann 
DEN Fiefem find vier Kammern mit Satten. 
——6 Haue iſt ein Hoͤſchen mit Dung ⸗ 
be und tt. j 
er Sum Hofe feibit Befindet ih ein Wafhhaus, 1 
Stock hoch, won Stein erbaut, mit einem von Breit 
ziegeln gedechten Echoßdache, mit einem eingemauerten 
R 


Das Baumelen befinder ſich im guten Zuftande. 
Der er des Hanies it 0 fl. 


Zimmer, 2 Rüs 








Berpadtung. = 
12a] Das Freiherrlich —7 
ſche Meiereigut zu Herchtdeim a 
R —— + Würzburger Heerſtrate, 
3'4 ©tunden von Wurzburg enıfernt, im 
Ocienfurter Ga, iſt a —* od des Poͤchters 
ur Wiederverpachtung frei geworden. 
. Das Padızut Bench in den erforderlichen Wohn⸗ 
und Drkonomie-Brebäuden, _ 
: 57 2 —— 
110 Tagwerk 70 Dez. Arder, 
2 Tagwert 18 Dez. Wieſen. 
dem Gemeinde: und Schaafrechte zu 26 Stück Schaaf. 
Zu dem Zmwede der Wiederverpadtung auf dem 
Wege der öffentlichen Veriteigerung wird, Termin auf 
Montag den 16. Märs ll. J. 
Aa A Hllhr 
in Herhshrim feitgeieht. 

Bon dem Sure —8. taͤglich durch die Relikten 
des verſtordenen Pachters Hofmann, von den Strich⸗ 
dedingniffen aber dei ber unterſernigten Hentenser: 
mwaltung Einfiht genommen werden, _ " 

Unbefannte Pachtluſtige baden ih über Brrmögen, 
Leumund und Geſchaͤfterunde ausjumeiien. 

uſlſadt, dem 16. Februar 1880. 
Breiherrlih ». Frantenfteinihe Kentem 

VBermaltuna. 
Held. 
R. Rus. 8. Poln. Lotterie: Anlehen 
in 300 fl. Obligationen. 

5 €) Gulden jwei Million 90,000 vertbeilt in 
den Treffern von 220,000 f., 35,000 fl., 2& 15,000 fl., 
3 & 6000 HL, 5 & 3600 fl, 842000 fl., 20 1600 fl, 
60 = 800 fl., 100 & 467 fl, WO a ad0 fl., 500 & 
335 fl und 4900 & 432 fl. fönnen in der am 1. Wärz 
zu Waridau Statt habenden 11. Berloofung der Parferl, 
Rus._Königl. Poln. Ohigationen gemonnen werden. 

Damit ſich ein Jeder bei dieſer fhönen Werloo. 
ung beiheiligen fann, find Obligationd.Yoofe & 5 Kthir. 
Pr. Et. oder SA. fr. und - bei Uebernahme von 
fünf das ſechote gratid bei unterzeichmetem Hand« 
*** gegen portofreie Einfendung des Berrags 
zu begieben. 


Seinrich Beer, 
Banquier in Frankfurt a. M. 


£ Befund. 

{3 6) Ein folides Frauenzimmer von guten @k 
term, imden zwanziger Jahren, weides von Jugend 
auf derm Serhäft erwachſen it, wunſcht eine Stelle 
als Yadenjungier, und fünnte fogleih eintreten. 





. Anzeige ; 
Es iſt ein Regenſchirm wehen geblieben. Der 
Eigenthumer kann inm gegen rag der Einrücdungs 
@erühren abholen dei Jatob Eichenderger. 


Literarifche Anzeigen. 
Bei Hleifhmann in Münden iſt erſchienen, 
und 44 Stabelihen Buchhandlung in Würzburg 
au Ä j 
Sichere Anleitung, 
ſich von Rheumatismen, Hämorrhoiden, 
Gicht, Kolit, Krämpfen, Eonvulfionen, 
Flechten und den Krankheiten des Magens 
zu befreien. 
Nach den Erfahrungen der berühmteften Aerzte. 
Zweite verdeſſerte Auflage. 36 Er. 
Herbit und Winter Imben dieſe bartmädıgen Hebel 


hiung ım Befolge; ſie mır Erfolg zu defiegem,. dazu 
gibt das Buchlein Die vielfach erprodten Wxırtel an. 








Bei uns ist erschienen und in allen Buch 
handlungen su haben: 


De Ilritide. 
Commentatio a societate medico-prac- 
tica, quae Lutetiae Parisiorum floret, 


praemio aureo publice ornata. 
Seripsit 
Fried. Aug. ab Ammon, 
Fotentissimi Hogıs Sasonine Arebiater, 
Accedunt tab, aen. IL, 4. Preis 2 Thlr. 
, oder 3 il, 36 kr. 
Lipsiaeapud Weidmannos, 
Diese zu Parıs von der Gesellschaft für 
praktische Medisin mit dem ungeibeilten Preise 
gehrönte Schrift über die Entzündung der Re- 
erg ist mach dem urtbeile der zur 
rüfung der Coneurrenzschrifien niedergeseis 
tem Jury; ausgereichnet durch ibre arstellung 
und ihren biyl, sowie durch ihren wahrhatt 
klinischen Cbarakter, Eigenschaften, die bei der 
Wichtigkeit des bebandelten Gegenstandes die- 
ser Schrift einen bleibenden Werth sichern, 





Prachtwerk. 


Constantinopel 
und seine Umgebungen, 


malerisch und geschichtlich. 

Nach dem Englischen des R. Walsh, Cap- 
lan der britischen Gesandtschaft in 
Constantinopel, 
frei bearbeitet von 

Dr. A. Kalser. 

Mit 30 Stahlstichen nach Originalzeichnun- 
gen von Thomas Allom und einer 
Charte vom Bosporus und der Um- 
gegend von Constantinopel. 

ieses Werk erscheint in I0 monatlichen 
Lieferungen, jede Lieferung mit 3 schönen Stabl- 
stichen kostet nur 8 Gr. od, 36 kr. Dem Gan- 
sen ist noch eine Charte rom Bosporus 
und der Umgegend Constantinopels 
gratis beigegeben, die auch besonders für 4 Gr, 
su haben ist, — Das Geschichtliche dieses Wer- 
kes erstreckt sich bis auf die neuesten einfluss- 
reitben politischen Ereignisse und dürfte so 
Zeitungsleser von hohem Interesse sern. 
Format wie maler. romant, Deutschland, 
In jeder Buchhandlung liegt das ito Hefı 
wie auch Prospekte vor, 
Leipsig, im December 1839. 
Er Jul. Wunder. 
(Borräthig in der StahelichenBuchhandl, in Würzburg.) 


An die Befiger von Lord Byroms und 
Klopftod’3 Werken. 


So eben erihien und kanu durch alle Buchband⸗ 
lungen (in Klürzburg durd die StahePfde) bejogen 


werden: 
‚Lord Byron’s 


fämmtlide Werke 


3wite Abtheilung 
in brei Bänden; 


halt: 
Byron’s Lebendgefchichte , Briefwechiel, 
Geſpräche und Bermifchtes, 


& 
Kotton Bulwer, Thomas Moore, Medwin 
und Dallas, 
von 


Ernft Ortlepp. 

Mit der in — geſtochenen Anſicht von 
Borons Wehnſth und einem Farjumile feiner Handſchrift. 
Preis aller drei Bände: 

3 fl. 42 fr. oder 1 Thir. 15 Sgr. 


Klopftod's 
fammtlide Werke 


Ergänzt In beei Bänden 


& 
Nachrichten aus feinem Leben, feinen 
Briefwechſel und verſchiedene intereffante 
Beiträge; 
nach den beiten Aucken 


von 
Hermann Shmidlim. 

Mi der in Stahl getohenen Abbildung von 
Klopfto'd Denkmal und einenFacfmile feiner Handichrift. 
Preis aller drei Bände: 

2 fl. 42 fr. oder 1 Chir. 15 Ser. 





Ih erlaube mir hremit, auf die fo eben im mei⸗ 
nem Berlage erfhienene Schrift : 


Aurzgefafste 


Geſchichte des Buchdrucks 
von EC. M. Ed, 
Buchdrucker. 

o Bogen in 8. Gch. 18 aGr. ordimär od. Lil. 21 Er. 
aufmerffam zu machen, und dabei zu bemerken, wie 
der Verfaſſer derielben beabfüchtigte, feinen Kunſtver⸗ 
wandten ein Werk in die Hände zu geben, worin fie 
über dad Hiſtoriſche ihrer Kunſt ſich mir > Ei a 
und Mühe unterridien Fonnen, und ift derielbe ber 
mübt geweien, es nad ben Forſchungen der geachtetiten 
_ —* zu ug ven sie - 

amburg, im Jannar 1840, 
Job. Aug. Meifiner. 

(3u Beitellungen empfiehlt fih bie Stahe Tide 

Buchbandlung in Würzburg.) 





So eben it erſchienen und im allen guten Buchband: 
lungen (in Würjburg in der Stahelichen) zu haben : 
Auswahl von kehrfägen und Aufs 
gaben ber Mathematil, insbe 
tondere zum Gebrauche fürzolk 
und Gteuerbeamte, fowie für 
Alle, welche jidh zu folden bil 
ben wollen, qugleidh_aber aud für 
30ll» und Steuerp lihtige aus. 
gearbeitet von ®. 8. Pleſch, Hrtm. 
u. Hut «SteuerA,-Eontrol, 1. Thl. Kur 
Abriß der Arithmetif, nebit einem Ans 
er e von Zoll und Gteuer-Rechnungse 
ufgabe, r. 8 geh. 12 gr. oder 54tr. 
Aus Diefer Meinen, em lüngt arfühlter Bedürfe 
mis befriedigenden leichtfahlichen Sxhrift Bann ſich Jeder. 
nur mit den vier Eperies im ganzen Zahlen Vertranter 
in der. Mrithmerid in kurzer Zeit ſeidſt unterrichten. 


Für die Herren Zoll» md Streuerbeamten mus 
Sender, wegen der ihrem Bedarf entiprechenden Bei 
iniele, won worzüglichen Interefe ſeyn. 

Ein zweiter, geemetrifher Theil wird 
mit Ende Dieies Saprod erfdeinen, jedoch wird jeder 
Theil beionderd verkauft. Drud und Papier 
find aut. . e 

Auf 10@remplaren wird ein ttes gratis geaeben. 

Freiberg, im Jandar 1940. 


J. ©. Engelbardt. 





Im Bertage der Gebrüder Bernträger zu A 
rigsberg find erfbienen und in allen Buchbandlungen 
(im Würzburg in der Stahrffchen) zu haben: 
Clemens, F. A. Grundrif der Naturlehre, 

nach ihrem gegenwärtigen Zuftande für die 
oberen Claſſen der Gymnaſten und anderer 
höherer Lehranſtalten. I. Bandchen. Phoft 
der wägbaren Stoffe. Mit 2lihtograpbirten 
Tafeln. gr. 8. 12. gr. oder 54 fr. 
— — Deffelben Wertes 2. Bandchen. Phyſil 
ber unwägbaren Stoffe. Mit 4 lithogr. 
Tafeln. gr. 8. 18 gGr. oder 1 fl. 21 fr. 
Eruje, 3, über die acute Brondyitis ber 
Kinder und ihr Verhältnig zu den verwand⸗ 
ten Kranlheits formen. ar. 8. 4 Thaler 
oder 1 fl. 48 fr. 

Hagen, €. H., von der Staatslehre und 
von ber ee 9 zum. Dienfte in der 
Staatsverwaltung. Aufſatze, gerichtet an 
angehende Sameraliften, zunächit_ am feine 
Zuhörer. gr. 8. 2 Thir. —— oder 


fl. 12 fr. 
Rathke ., Entwidinngögefchichte der 
Matter Cakaber Nat 83* —X 7 Kupfer⸗ 


tafelm. gr. 4. 4 Thlr. 16 gÖr. ed. Bfl.24 fr. 
Sache, & W., und 5. Ph. Dult, Hand 
wörterbuch der praftiichen Arzneimittellehre 
um Gebrauch für angehende Aerzte und 
hyſici. 21. u. legte (Sten Bandes 7.) 
ieferung. I Thir. 12 gGr. oder 2fl. 42 fr. 
Preis des volltändigen Werkes in * 
{en oder Aſtarken Bänden: 18 Thlr. 12 gÖr. 
oder 33 fl. 18 fr. 
Schubert, F. W., Handbuch ber ee 
nen Staatöhunde von Eurora. 1. Band. 
4. Theil. Die italienifhen Staaten: 
Neapel md Sicilien, Sardinien, ber Kir 
henftaat, Toscana, Parma, Modena, Lucca 
und-©t. Marino. gr. 8. 3XThlr. 10 gÖr. 
—— Ar 9%. 
Wagenfeld, 8, allgemeines Bieharzneis 
buch, oder grünblicher, dech leicht faßlicher 
Unterriht, wonady ein jeber Biehbejiger 
die Krankheiten feiner Hausthiere auf bie 
einfachfte und wohlfeilite Meife leicht erlen⸗ 
nen und ficher heilen fann. Mit 9 Tafeln 
in Stahlftich. Ate vermehrte und verbeilerte 
Aufl. gr. 8. 1Thlr. 12 g&r. od. 2fl. 42 kr. 
"In Feimwand gebunden 1 Thir. 18 gÖr. 
oder 3 fl. 9 fr. 





Berlagsbericht von Henrn und 
Eoben in Bonn. 

Bei und ih in den letzien Monaten erfbienen und 
son alen Buchbandiungen din. Würzburg von Der 
Stahelihen) zu keuchen: 

Mantell, Gideon; die Phaenomenae der Genla- 
gie, leichtfaßlich in —— entwickelt, 
deuiſch herausgegegen von Dr. zurkart mit 
einer Borrede_von Dr. Noeggerath. 2 
Bände mit 50 Steindrudtafeln. Beide Bände 

3 Ihlr. 18 gGr. od. 6 fl. 45 fr. 

Diefed Wert bat im Gngland eine ganz unge: 

möhnliche beifälige Aufnahme gefunden, Das interef 


fante Gebiet der Geologie in feinem mefentlidhen Um 

fange mird dadurd in leichtfapliater Darıtelung auf 

die anzıehenie Weiſe aufgeſchleſſen umd iſt mum zu 
einem Tigenidume der deuten Junge von cinem 

Wanne gemacht, der feine Weiterigaft ın dieſem Fache 

ion oft dargelegt hat. ? 

J. Schmig. Schulatlad der Raturgeſchichte 
des Thierreichs. Ites Heft. Saugethiere. 

Es erichien davon eine vierrane Ausgate 

1) Die dewohnliche, indem auf der Ruckſeie des 
Tertes die Abdildungen in der Art gebrudt ſind 
dap dem Xejer beum Aufſchlagen des Dune auf 
der einen Seite die Abbildungen auf der andern ber 
erflärende Tert vorliegen. 21 giör. oo. 1 fl.36 fr. 

2) Diefelde Ausgabe mut colorırten Abbildungen. 

u ı Zhir. 12 gr. od. 2. a2 . 

3) Eine WVelin⸗Ausgade mit bejendern Abdruge des 

Tules. Die Abediſtingen auf ſchenem Beunpapier. 

j 1: ihlr. 6 ger. od, 2 fl. 12 Er. 

4) Die Velin: Audgare mit colorırten Abbildungen. 
j _ı Thr. 21 gür. od. 3 fl. 24 Pr. 

Dies erſte Heft, weites in. Plein Holle auf 21 

Bogen, 279 Abbildungen von Thieren und 179 Efe- 

letabbildungen emtbäit, it mad dem Syſteme, welches 

Herr Proreifor Soldjun ın der neuefen 

Auflage jenes Handbeudhs Der Zoologie 

gemäbit bat, nur ım ungefehrter Reihenfolge an» 

georöner, umb eignet fc bei feiner aumerordentuhen 

Willigfew und Iwedmaäpigkeu jur gropten :Berbreiung. 

.. , Auf_Diefelde Weiſe angeordnet merden bald bie 

übrigen Thiergattungen erſcheinen. 

Ernftd, Dr. 4, praktiſcher Arzt zu Bonn. 
Nizza und Hyeres für Aerzte und 
Kranke. 1 Thlr. 12 gGr. od. 2.fl. 42 fr. 

Der Verfaffer gibt im, dieſem Werke die Keiul: 
tate jeiner eigenen Brobadplungen während eines adıt- 
monatlihen Aufenthaltes am den beiden genannten 

Orten. Seine reihe Erfahrungen merden hier zum 

Woble der Yeidenden umd als Xeilfaden der Werzte 

einfab und wahr murgerheilt, er 

Alber's Atlas der patholog. Anatomie für 
prattiſche Werte, Heft 13 enthält Krank 
beiten des Kehllopfes. 6 Tafeln in ge 
Folio (wovon 3 colorirt), mit 3} Bg. Text. 

1 Xhlr. 12 gr. od. 2 fl. 42 fr. 
Heft 14 wird ın einigen Wochen eriheinen 

NeesabEsenbech, Genera plantarum 
tlorae Germanicae post ejus morlem conti- 
nuarit Professor Spenner, Fasc. 17, 18, 
19 enthält: Fam. Boragineae und Labiuihae, 
Preis für 1 Heft 1 Thlr. od. 1 fl. 48 fr. 

Dieſes Werk, welches durd den Tod des jeligen 
Profeffor Nees von Eſendeck eiue Jet lang unters 
drochen war, wird jegt raid ſortgeſetzt werden, und 
ıt Fase, 30 unter der Preſſe. 

Die rheinifhe Friederih » Wit 
beimssUniverjitätzu Bonn. Ents 
hält außer der Geſchichte ber Stiftung eine 
Scülterung des änferen Beftandes und eine 
Darftellung ber innern Organifation, nad 
authentifchen Quellen geſchildert, mit 12 
Anfichten und 2 Plänen. 20 gr. od. 1fl.30 fr. 

Dasfelbe ohme Bilder » Beilagen 6 gÖr. 

ober 27 kr. 


Portrait von Dr. Earl Joſ. Hieronis 
mus Windifhmann, Profeffer ber 
Philofophie und Medizin zu Bonu, geb. am 
25. Aug. 1775, get. am 23. April 1839. 
Mir Facſimile. Auf chineſiſchem Papier 

16 gðr. od. ı fl. 12 fr. 
auf weißem Papier 12-gÖr. od, 54 fr. 

Portrait von Dr. Carl Windifhmann, 
Profeſſor der Anatomie zu Löwen, geb. am 
9. Dct. 1807, geft. am 7. März 1839. Auf 
chineſiſchem Papier 16 gÖr. od. 1 fl. 12 fr. 
auf weißen Papier 12 gÖr. od. 54 fr. 

Portrait von Dr. 3. F. F. Dellbrud, Pros 
feilor der fhönen Yiteratur und Philofophie 
zu Bonn. Auf chineſiſchem — 12 A In 

oder 2 


auf weißem Papier 8 gGr. od. 36 fr. 


In a. Frohber ger's Verlag in Leipzig find 
erfdienen : 


Länder⸗Gemälde des Drients, 


j in > 
Derftändnifs der Begebenheiten unferer Beit. 
In acht Theilen, enthaltend; 
1. Ruſſel's Gemälde von Aegypten. 2 Thle. 
2. # Paläftina od. d. h. Land. 2 Thle. 
3. Brei er’s Daritellung von Perfien. 2 Thle. 
4. Rufiel’s Gemälde der Verberei. 2 Thle. 
Je mehr ın der neueſten Zeit alle Blide auf den 
Orient geridiet find. alle Zeitungen ſich unausgejegt 
mit feinen Angelegenheiten beitbäftigen, und mehr als 
e die Aufmerkſamtkeit auf diefe Gegenden lenken, um 
© eher wuſſen dieſe gedicgenen Schilderungen, von den. 
fenden Männern 4 eigenen Erfahrungen entwerfen, 
das Intereſſe gebildeter Leſer anfpreden. Um die Ans 
(hafung zu erleichtern; werden 
alle 8_ Bände von 97 Drudbogen und 
1569 Seiten mit 4 Karten und 41 Abs 
bildungen zufammen um 2 Mthlr. oder 
3 1l. 36 fr. abgelaffen. 


Merfwürdige 
Neifen und Seefabrten. 
In ſechs Theilen, enthaltend ; 

1. Leben und Reiſen der erſten engliſchen 
Seefahrer Drafe, Cavendiſh und 
Dampier, nebſt einer Geſchichte ber 
Flibufter. 2 Thle. 

3. Daritellung der Erdumſeglung feit Mas 
gelhaen's Reiſe bis mit jener des Car 
pitän Soof und feinem Tode. 2 Thie. 

3, Reifen und Forſchungen Aleranber's 
v. Humboldt in den YAequinotial-Ges 
enden von Amerifa u. f. w. 2 Thle. 
sefe drei Werke beiden eine Ueberſicht der mer 

mwürdigten Kerien der neueren Zeit, unb erweitern 
unjere Kenntuiſſe burd ein neues Licht, Bas fie auf 
die Kirflihfeiten der Natur und des menſchlichen Yes 
bend jener Erdſtriche werfen. Um die Verbreitung die 
fer nunfiben und unterbaltenden Yertüre zu erleich 
tern, erläßt der Verleger 

ale 6 Bände von 76 Druddogen und 

1175 Seiten mit 5 Porträrs in Stahl» 

ftihen und 24 Abbildungen zufammen um 
1 Rthlr. 12 Gr. oder 2 fl. 42 fr. 

Vorftehende Werke find vorräthig inder Stahel" 

ſchen Buchdandlung ın Würzburg. 














Musikalien - Anzeige. 


Bei G Schubert inLeipsig ist ersehienen 
und in der Stahel'schen Wuchhandlung in 
Würsburg zu haben: 


Opernbibliothek 
ü 


r Planofortespleler. 

nach Favoritthemen der 
neuesten Opern 

für das Pianoforte allein 

ansgereichnet durch gediegenen Inbalt, äussere 
Eleganz und ausserordentliche Wohlfeilheit, 
Jedes Heft ist 16 Seiten imp. Notenfermat stark, 
mit einer geschmachrollen Titelrignette gesiert 
und kostet einzeln 4 ü. 12 hr, rbein, 12 Hefte 
sussmmen genommen aber 7 fl. 1? hr, rbn., 
also nur den halben Preis, Ausführliche Inhalts- 
Anzeigen über die bereits erschienen 40 Hefe 
geben alle gute Buch- und Musikalienhandlungen 
gratis aus, 


Potpourris 


_—— 











totto> Kareiae 
Die M99fte Ziebung in Kegendburg ik 
Dinstag den 18. Februar unter den gemobnlihen 
Formalitäten vor fich gegangen, mober nach 
febende Nummern zw Vorſchein kamen: 
85. 35. 68. 13. 44. 
, Die 1000te Ziehung wird den 17. März, und 
inzwiſchen die 338te Nurnberger den 27. rbruar und 
den 7. Wärz die 1379te Mundner Ziehung vor 
ſich geben. 


(Im Verlag und unter Verantwortlic;feit ber @tahelfihen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. ‘ 
fjährig bier , 3.48 fr. „ner Vor 1 Kanon 
PN ML Yi a", 1.52. 
sn. 


eue 


Einrüdungdgebühr. 
Der dreiisaltiar Veritzeue oder deren Raums Pr, 
Ürsefe und Gelder framen. 


Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrbeit und Recht. 









Dentiche Bundesſtaaten 
(Bayern) Münden, 17. Febr. (Nachtragliches aus der 10. 
Sigung der Kammer der Abgeordneten.) Ju biejer mabm Se. Er. 
der Hr. Minüter des Innern das Wort umb äußerte fich in Betreff 
der Debatte über die Ausdrüde Miniiter und Sraatsmınıfer, 
wie folgt: „Minifter und Staatsminilter, das fen bie bochwichtige 
Frage, um die es ſich feit Stunden haudle, gleich ald um das Heil 
des Daterlaudes! Wenn er auf diefelbe noch einmal zurücdtomme, 
fo fey es, um der Kammer dew Stanbpunft zu bezeichnen, von wel⸗ 
dem die Regierung die Modificatien habe amjchen müllen. Um 
dies zu können, müfle er zurü felbit bis auf die Zeit vor ber 
Einberufung der Stände. Kaum hätten die Wahlen im Yand begon- 
nen gebabt, fo wäre auch ſchon Mißtrauen überall verbreitet wors 
den. Man babe zu den Wählern von Borichlägen geiprocyen , bie 
gemacht werben würben in Betreff ber Uebernahme der Glyrtothet, 
des ——— der Errichtung von 50 neuen Kloſtern, einer grie⸗ 
chiſchen Anleihe, durch welde Staatögeider verihlungen worden 
feyen. Bon nody Yergerem, vom Mißbrand, der öffentlichen Gelber 
in Privatfachen, ſey geiprochen worden. Der fey dem etwa nicht 
fo? Diefelbe ſchaamloͤſe Ehriofigkeit, welche ſolches um bie Zeit ber 
Wahlen getrieben, habe ihr Spiel noch immer micht aufgegeben. Die 
Regierung babe kaum den Gefegentwurf über $ 6 Zıt. 7 der Ben 
faffunge » Urfunde in die Kammer gebracht, als audı ſchon die Ders 
dadptigung von Mund zu Munt, von Ohr zu Ohr gegangen fen. 
Man babe da von Poftulaten » Pandtagen m. ſ. w. geſprochen. Nun 
die Regierung der Hammer entgegeugrfommen, und dadurch ben 
beiten Beweis gegeben, daß, was ausgeftreut werben, ehrieie Ber 
laumdung ſey, num die Kammer durch einſtimmige Aunabme deis- 
neuen Entwurfs bad Berfahren ber Regierung gewürdigt, da liche 
auch ſchon wieder in der Mobification der erften Kammer bad große 
trojaniſche Pferb da, und es ertöne der Ruf: „Trauer bem Pferd 
nicht !“ und Kalchas fehle micht. — — — Und was fen nun im 
Dferdb ? Nichts als treued Feſthalten an bem, was f. Berorbnungen, 
Berfaffungsurfunde und deren Beilagen feit 23 Jahren beftimmt has 
ben u. ſ. w. Unfere Berfaflung , io erklärt ſich der Redner ferner, 
ſey eine monarchiſche und eine ſtandiſche. Im eriten Bezug gelte, 
daß der König bie ganze Staatsgewalt in fich vereinige, daß keiners 
lei Mitregentichaft neben ihm eriftire. Die ſtaudiſche Berfaflung fen 
auch durch die Berfaffungsurfunde wieder bergeitellt worden, deren 
Weſen darin beitebe, daß, während der Konig alle Staatsgewalt in 
fih, wereinige, er für einzelne Fälle den Beirath und die Zultimmung 
ber Unterthamen brauche, Freundlich folle zwiichen ihm und feinen 
Lieben und betreuen berathen werden, was bem Baterland, was 
Finzelnen Roth thue, nach altdeutſcher Weiſe. Dem gegenüber habe, 
nicht bei und, fondern anberwärts eine moderne Staatslehre in dies 
fes Princip das repräfentative Spitem einfhwärzen wollen. In 
dieſem Sinne habe er den Ausdruck gebraudt, und darum müſſe er 
die Zurücdweifung ber zugemutheten Einſchwärzung nun feinerjeits 
ückweiſen. Die moderne Staatslehre führe unter dem Namen 
es Staates dad Bolf ald moraliſch mündige Perfon in den Staat 
ein , folglidy bebinge fie einen Urvertrag für den König, fuche bie 
Somveränität bei bem- Bolf, made den König zum eriten Beamten, 
und nad, ihr fege bie Berfafungsurfunde das Marimum der furſt⸗ 
lichen Rechte und Freiheiten fe. Was diefelbe dem König micht 
zugeftehe, jey ibm micht geftattet_ u. f. w. Dem habe die Regiernang 
entgegen treten müffen. Berfafiuugsgemäß fey der König im Befig 
der ganzen ERMHESEE IE fey freier Geber ber ung geres 
fen. Und nun folle beftimmt werden, die Miniſter hätten Funftig 
feine andern Zitel zu führen, ald welche man belieben wolle, fönne 
died gleichgültig feyn? In Bayern feyen von jeher die Könige 





Samstag, ebruar 1840, 
Träger der heiligiten Jutereſſen Aller geweien. Liebe und Bertrauen 
hatten von jeber Alle in Freud und Leib, für Leben und Tod vers 
einige. So fen cs von Geſchlecht zu Geſchlecht gehalten worden, 
und daraus jen Segen fur das Yand erieroffen in allen Iahrhums 
derten. Jegt drohe dieſes Band eine Störung zu erleiden. - Dap es 
fo weit wicht komme, dafür bürge ber Hammer Berfajungstrene. 
Nur wen fort und fort Vertrauen, tiebe und Anbänglichkeit Alle 
verbinde, werbe auch Bayern blüben für und für. (Das Reſultat 
der Abſtimmung, einftinumige Annahme des Geſſetzentwurfs und Abs 
Ichnung der Mobification der Reichsrätbe , it bekannt.) 

chen, 18. Febr. Wit dem geitrigen Abend erichien im gro, 
fer Mastenball der von den Künftiern unterer Hauptſtadt veran jal⸗ 
tete Maskenzug. Wie das Banze ım Gedauken und in der Ausfühs 
rung, in der Anordnung, in den Berzeichnungen der Coſtumes, und 
überhaupt in der Leitung und Aubrung von den Künſtlern ausging, 








22.5 


: fo 28 Ach auch Perſonen anderer Staude dazu, daher denn 
au 


der Zug aus etwa 600 Individuen beſtand. Die Äbſicht der 
Masterade war, wie das daruber verfaßte Programm fich ausdrüdt, 
ein dharafteriitiidyes und mannichfaltiges Bild ans der eriten Hälfte 
des ı6ten Jahrhunderts vorzufübren, mit befonderer Beziehung auf 
die Sage, nach welcher Hauer Marimlian I. während einer Aue 
fenheit in Nürnberg Albrecht Dürera durch Verleihung eines Wapr 
pens audgezeichner, und Nürnberg zu Ehren des Kaifers verichiedene 
Feftlichkeiren verauſtaltet haben elle. Ben diefem Standtvunkte ans 
entfaltete ch die Masferade in drei Mbtheilungen: einem Aufzuge 
ber Burger und der Zunfte, dem Zuge des Kalſers ſelbſt, und eis 
nem Mummenichanz zur Beluſtigung des Kaiſere. Der Zug trat um 
8 Uhr im großen Holtheater ein, hielt dort die Umgige und bewegte 
fih durch den Hoyer der königlichen Yoge, durch die Gorridors 
koniglichen Reſidenz und die Arkaden des Hofgartens in das Ddeon, 
mo ım Goftume der Masferade dem Haifer ein prachtvolles Banket 
bereitet (unter andern ward ein Fifch aus dem Wallerfee von 92 
Pfund aufgetragen) und der ganze Jubel mit einem Balle (7 Uhr 
Morgens) geichloffen wurde. An der Spige des Umzuges im Ther 
ater war der Zug per Zunfte und unter diefen zuerit: Hand Sache 
mit den Meiiterjangern, welche Gedichte vertheilten, jodanın um uns 
ter den andern Abtheilungen Einige zu nennen, bei den Gelb» und 
Rothgießern:: Perer Viſcher mit feinen Sohnen, unter den Ornament ⸗ 
ſchneidern z Bert Stop, unter den Malern: Albrecht Dürer, Michael 
Wohlgemnth, Adam Kraft ꝛc. Bürgermeifter Patricier und Ratheher: 
ren, Bürger und Biürgerfrauen beichloffen dieien Zug. . Ihm felgte 
der Kaifer und jeim Gefolge; voraus eime Abtheilung Lamtnechte, 
dann Edelfnaben mit den Wappenſchilden von Burgund, Flandern 
und Deſterreich, Herolde, Falkoniere, und Jäger ıc. und nach dem 
Kaifer: Kunz von Rojen, fein Initiger Rath, Ritter und Ritters 
frauen, Kriegsobriften und Feldhauptleute, Näthe des Kaiſers und 
Gelehrte , endlich eine zweite Abtheilung Lanzknechte. Jetzt eröffnet 
fih der dritte Ing, welchen Peter v. Altenbans, der Mummereimeis 
fter auf einem Eſel reitend, amführte: Benusd und Amoretten, von 
Gefangenen auf einem Wagen gezogen, fobann der Bachuszug, der 
318 der Diana, immer mit einer UÜeberfülle von Attributen und Ges 
olge, und die Bortinnen und die Genien auf phantaſtiſch geputzten 
Wagen, dann anlegt der Bergkönig mit Gnomen und Ko und 
einem Sädelmeiter, welcher eigens neprägte Münzen unter die Zur 
fhauer auswarf. Die Coſtumes waren mit einem Reichthum und 
einer Treue und hinmieberum mit einer fünftleriichen Areibeit ohne 
Ziererei und Schauflitter ausgeführt, daß in der That bei benfelben 
aller Eindru einer Mummerei verichwand ; Figuren gingen vorüs 
ber, wie wenn ploglidy die Holzfchnitte Hays Scheuffelins und Haus 
Durgfmaierd aus dem Theuerdanf, aus dem Weißl⸗Kunig ober aus 


dem Triumphzug Marimiliand ſſch in Bewegung gefegt, und Männer 
end Frauen lebendig aus den Blättern jener Meifter beroorgetreten 
wären, Mit welcher Treue ift Peter Viſcher aus feiner Nifche bes 
Sebaldi⸗Grabes erjtanden und freundlich grüßend an uns vorüber ger 
wandelt! Vorzugsweiſe ftellte der Zug der Zünfte, der Ritter und 
Patrieier und der Lanzfwecdyte in den mannichfaltigiten Abitufungen 
jene reiche. und fchöne Männertracdht zur Schau, welche die eigen 
thümliche germanifche Kleidung bildet, und rein hervorgegangen iſt 
aus deutſchen Sitten unddem Reichthume des Mittelalters, und aus 
einer Art romantifchsritterlichen Wefens, weldyed vom 13, Jahrhuns 
derte an das lombardiſche und beutjche Stabteleben bezeichnet, und 
fo bezeichnet, daß noch heutzutage jeder Frad und wenn ihn Paris noch jo 
elegant nady der legten Mode fendet — in einem gothifchen Dome 
fab und efelhaft erjcheint. — Aus der Sorgfalt der Einzelnmasfen 
ing auch die großartige impofante Wirkung hervor, welde über bem 
nen den Zufchauer ergriff, und wahrlich, der Zug mit feinen 
Fahnen und Inſignien, den feltiamen Waffen, Wappenichilden, Yan 
en und ben Gefäßen und Arbeiten der Zünfte, bann mit feinen wiels 
achen Trompetenmärfchen , mit dem Zwifchenfwiele ded großen Ball 
orcheſters und ben Feltliedern der Abtheilungen ꝛc. gewährte einen 
Anblick, weicher der Richtung unfers Jahrhunderts gan) fremd ges 
worben ift, und mag jeit jenen abenteuerlichen Maskeraden, welche 
Leonardo da Vinci zu Mailand und Florenz am Ende des 15. Jahr 
hunderts aufgeführt hat, wohl nur jelten geichen worben ſeyn. Die 
Aufgabe erſchien jedem Zufchauer gelöst im vollen Sinne bed Wor⸗ 
tes; ed it dieſer Mastenzug nämlich eine. Denkfeier des deutſchen 
Künftterlebend der bezeichneten Jahrhunderte, und zugleich ein Spiel, 
wie bie Jahreszeit ed gebieter; aber nur von den Künftlern fonnen 
ſolche Spiele angehen, und — hier ift der Punkt, wo — ohne alle 
Beziehung und Anmaßung — München fein Prärogativ, deſſen es 
ſich gegenwärtig rühmt, geltend macht, und wo es fid won felbit 
verficht,, wenn wir erzählen, wie ber ganze Maskenzug vor jeinem 
Auszuge zum Banfette dem Schöpfer ber Mediceiichen Gegenwart 
ein „Lreimalhocy” rief, welches in taufend Stimmen ber Zuichauer 
ch jubelnd wiederholte. Es war bieß ein großartiger, erhebender 
ment ; die Liebe des Volks zu feinem König zeigte fih in ihrer 
anzen Stärfe, und ein fo lauter und anhaltender Jubel ward feit 
Sahren nicht vernommen. Bei dem Banfette im Odeon fehlten Lies 
der und Toafte in feiner Richtung. Man erzählt, daß ber Kaiſer 
auf „bad Gedeihen deuticher Kunſt und Art” getrunfen habe; ba 
dürfte denn Kunz von der Rofen, des Kaifers luftiger Rath, etwa 
folgende Worte gefprochen haben: „Ja wohl, auf deutſche Kunft 
und Art, aber da drüben und daneben machen die Wälfchen und 
Fremden ein fchielendes Geficht und meinen, als hätten wir Deutiche 
nur Sinn für Bücherftaub, und als vflegten wir mur trübfinnig Abs 
ötteret mit unferer Vergangenheit und wären micht im Stande, mit 
duner, mit Geift und Scherz ımfere „Art und Kunſt“ zu treiben. 
arum erlaubt mir meinen Freihartsferuch : 
Tuchtig und toll, je wie fih'd jiemt und wahrt, 
Tüdtig und to, Das iſt deutſche Kunſt und Art.“ j cAllgm. 3.) 
Nürnberg, 19. Febr. Am 18. d. Mts. übergab der Fünigliche 
Hr. Dbrift von Kefuire, Kommandant bed Regiments Erbgroß⸗ 
herzog won Heilen, die Kommandantſchaft der Stadt Nurnberg an 
den von Gr. Majeftät dem König definitiv zum Kommandanten 
ernannten königl. Hrn. Generalmajor von Caspers (welcher von 
Würzburg bier angekommen it) unter Abfeuerung von 12 Kanos 
nenfchüffen. .v.u.f. D.) 
Preußen.) Berlin, 11. Febr. Zwei alte Soldaten, bie Ges 
neralmajord v. Wedel und v. Blankenburg, von denen der eritere 
bei der befannten Schill'ſchen Erpedition fich befand, haben ihren 
Abfchieb eingereicht und erhalten, was in militärifchen Kreiſen viel 
beiprochen wird. N 
(Haunsver) Hannover, 14. Febr, Durch Denunciation 
eines fortgejagten Stadrfoldaten erfuhr das Cabinet, daß der Magis 
rat (was audy nie geheim gehalten war) in fortdauernder Gefchäfte- 
verbindung mit dem fuspendirten Stabtbirector Rumann ftehe, daß 
man deſſen Rath u.’ f. w., bei ſtädtiſchen Angelegenheiten einhole 
u. ſ. m, auch daß berfelbe in feiner Dienftwohnung noch nach wie 
vor einen Stadtfoldaten ald Ordonnanz habe. Am 27. Jan. erließ 
die Landdroſtei ein Rejeript an den Magiftrat, worin demfelben („auf 
allerhöchften Befehl’) auferlegt wurde, alle und jede Geichäftsvers 
bindung mit Rumann jofort aufzugeben; am 4. Febr. befahl ein 
zweites Reſcript die Einziehung der bei Rumann befindlichen Ordon⸗ 
man, Diele Verfügungen machten auf die Bürgerfchaft einen - 
fert ungünfigen Eimdraf, und ber Magiftrat erfreute ſich der a 
gemeinen Zuſtinmung der Bürger, als er der Landdroſtei unterm 
7. d. DR. erklärte, dag er jenen beiden Referipten nicht Folge ieiſten 


könne und werde. Der Stabtdireftor fey mur ſuspendirt, nicht abs 
5* feine Wiedereinſetzung ſtündlich zu erwarten, und es alfo im 
ntereffe der Stadt, das berielbe au courant der Gefchäfte bleibe, 
wie denn ja auch dem Magiitrate freiftehe, fich überall Raths zu ers 
holen; den Stabtfofdaten betreffend, fe fen das Bleiben deöfelben 
bei dem Stabtbirector un beffen (ded Stadtfolbaten) freiwillis 
er Eutſchluß, überdies die Stadtbirectorwohnung ein ſtaͤdtiſches Ges 
äude, deſſen Bewachung durch einen Stabtfoldaten wohl angemef- 
fen, wie denn auch noch eine Menge für den Magiftrat beftimmter 
Eingaben in jenem — abgegeben, und dann durch dieſen Stadt⸗ 
foldaten dem Magiltrat überbracht würden. Unterm 12. Februar 
erfolge jedoch ein ſtrenges be an den Magiftrat, werin ihm 
bie jofortige Nachachtung der Rejkripte vom 27. Ian. und 4. Febr. 
bei einer Geldſtrafe von 50 Thlrn. anbefohlen wurde. Go fteht die 
Sache in diefem Augenblicke; was auch der Ausgang diefes neuen 
Incibentitreites jen,-— feineöwegs wird er dazu beitragen, die Ges 
müther zn verföhnen. 

cHefien.) Mainz. 18.Febr. Nachrichten aus Rom melden, 
daß man dort mit der Prüfung theologifcher Werke, die in Deutſch— 
land erfchienen find, beichäftigt if. Unter biejen befinden ſich auch 
die Werke des Bonner Profeſſor Dr. Scholz, weldye, wie man vers 
muthet, nächſtens in ben Inder fommen werben. (Fr. Journ.) ' 

Belgien 
Brüffel, 16. Febr. Geſtern hat, wie man und verfichert, ber 
2 Baron von Bufflere um die Hand der Prinzeffin Bictoria von 
adyen-Eoburg für Se. fönigliche Hoheit den Herzog von Nemours 
angehalten. — Man verfichert, der Erbrrinz von Coburg werde bie 
Großfürfin Olga von Rußland heirathen. 
Großbritannien. 

London, 15. Febr. Die „Monmouthzeitung‘ berichtet: Bor 14 
Tagen wurden mehrere in ben Hügeln wohnende Zeugen, welche 
gegen Die hier abgeurtheilten Ehartiften ausgeſagt hatten, durch Droh⸗ 
ungen fo eingefchüchtert, daß fie nicht zu Haufe zu bleiben wagten, 
fondern ſich hieber um Schutz wandten, Die Obrigkeit verſprach ihnen 
denfelben,, und ba fle Arbeiter find, fo gaben mehrere Befiger von 
Eifenhütten und Gießereien ihren Berwaltern Befehl, diefen Zeugen 
unverzügliche und beftändige Arbeit zu geben, und ihnen Schutz zu 
—— Man gab ihnen auch Waffen, und fie kehrten nach ihren 
ige n zurüd; kaum aber begannen fle zu arbeiten, als ihre ſämmt⸗ 
lichen Genoffen ſogleich erflärten,, nicht mit diefen Zeugen arbeiten 
zu fönnen. Ale Borftellungen waren vergeblich; die Eigenthümer 
mußten fi dem Begehr der großen Mehrzahl fügen, und die Zeugen 
fahen ſich abermals gezwungen, Arbeit und Heimath zu meiden. — 
Nachrichten aus Mertbor lauten fehr fchlecht ; bie Arbeiterbepölferung 
wird ald zum Aeußerſten bereit gejchildert. — Während des Ehartıs 
ftenprogeffes zu Monmouth waren durch Unterzeichnung aniehnliche 
Summen für Froſt's und feiner Gefährten Vertheidigung zufammens 
—— aber nicht verwendet worden, ba die Regierung alle Prozeß⸗ 
often beftritt und die BVertheidigung gratis erfolgte. Thomas Dewyr, 
der Eaifler des Chartiftenvereins, welcher ſich viele Mühe gegeben 
hatte, um den Ertrag a. Unterzeicnungen recht anſehnlich zu 
machen, hat jest feinen Genoffen einen fchlimmen Streich gelpielt; 
er hat ſich memlich mit jeiner Frau und jammtlichen ihm anvertrau—⸗ 
ten Geldern heimlich nach Amerita eingeſchifft. Auch mehrere an 
dere Ghartiften, welche gegen ftarfe Bürgichaft die Freiheit erlangt 
hatten, haben ſich ——* werita geflüchtet, und bie Burgen in großer 
Berlegenbeit zurücdgelaflen. 

: — Aranfreicd. 

* Paris, 18. Febr, Die Dotation des Herzogs von Remours 
bildet fortwährend das Tagesgeipräch. Aus mehreren Departementals 
Städten, ald Gaen, Straßburg u. f. w. find Petitionen gegen den 
Entwurf eingelaufen. Nachſten Donnerdtag beginnt in ber Deputir⸗ 
tenfammer die allgemeine Discuffion über die Dotation; drei Rebner 


‚ haben ſich bloß für diefelbe einſchreiben laſſen, und ungefähr 15 bis 


dagegen. j : : . j 
* a onfitutionnel meint, viele Deputirte des Gentrums 


dürften ſchon befhalb micht für die DotationsNemourd ftimmen, weil, 
wenn ein fo unpopularer Gefegentwurf durchginge, ed ein ſchlimmes 
Licht auf die Kammer en würbe Man würde nicht anftehen 
zu fagen, die Fegislatur fen ſervil, bie Bolfsreyräfentation mangelhoft 
und den Anhängern der Reform würden dadurch neue Waffen im 
die Hände gefpielt. Viele Beamten bürften daher eher ein Hofinters 
effe zum Opfer bringen, ald das I e ber bermaligen Gonititution 
der Hammer compromittiren. . ; 

Lord Granville hatte geftern eine ſtundenlange Gomferen, mit 
dem Marfchall Soult, wober auch Graf Sebaftiani zugegen war, — 
Hr. Roches, welcher vier Jahre lang ald Gecretär bei Abd⸗el⸗KRader 


irte, iſt mit dem Dampfboote Eocyte in Toulon eingetroffen. 
iebt nach Paris, wohin er vom Kriegsminiſter beſchieden 
ide. — Zu Toulon wurde ein Indivibuum, ein Spanier verhaftet, 
welchem fich zahlreiche falfche Inferiptionen auf die ſpaniſchen 55 
vorfanden. — In yon bat ein Haus mit einer Palfiofumme 
000 RR fallirt. 500,000 fr. treffen allein bie Stabt Lvou. 
Es ift die Rede davon, daß der Hr. Biſchof von Perigueur das 
sthum m erhalten werde. — Die Debats melden, daß 
die Herjoge v. Orleans und Nemourd in verfloflener Radıt nad 
Campiegne abgereiſt ſeyen, von wo ſie ſich nach Bruſſel begeben ſollen. 
—— BDie Nachricht von dem Erſcheinen zweier Barbarestenfaperichiffe 
im Angefihte von Dragonera betätigt fih. Der Generallieutenant, 
Gommandant der 20. Militär-Diviffon, machte defhalb feinen Bericht 
an bie Handelöfammer von Marfeille. 
Zonlon, 12. Febr. Die fo eben eingetroffenen Dampfbeote, 
„Goente” und „Ghimere”, bringen und Racricten aus Algier bis 
= Fehr. Abd⸗el⸗Kader fol in Perſen vor Belida eingetroffen 


rag 


| 


‚ und dem Bey von Miliana neue Truppen, die er aus den 
arabifchen Stämmen gezogen, zugeführt haben. Die Belagerung von 
Belida hat wieder begonnen. Die Artillerie des Emird warf gegen 
dreißig Haubitzen in die Stadt, welche einige Berheerungen anrich⸗ 
teten. Die Araber formirten auch einige Batterien gegen die Maus 
ern ; aber Obriſt Changarnier nahm die vom Feind occupirte Poſſtion 
ein, nnd bemächtigte fich, wie man fagt, einer Kanone. Der Mar 
ſchall Ralce läßt alle verfügbaren Truppen nach Duera und Buffa- 
zif aufbrechen, umb wird, fobald die Witterung wieder günftig ge 
worden, an der Spige einer Golonne von 4 bis 5000 Mann gegen 
den Feind marichiren. Die ganze Eavallerie ift nach Duera auf dem 
Wege; eben dahin find ee die Tirailleurs von Bincennes aufge 
ie ein neugebildetes Corps vortreffliher Schügen. Der Mar⸗ 
ſchali will fih mit eigenen Angen übergengen , welchen Erfolg bas 
erite Zufammentreffen dieſer Schügen mit dem Feind haben wird. 
— Ein aud Dran eingetroffenes Kauffahrteiſchiff meldet, daß in Dies 
fer Provinz ſehr ermite Gefechte vorgefallen find, und daß der Obriſt 
des 2ten in iments der Ehaffeurs d’Mfrigue getödtet werben ift. 
Es fehlen noch die näberen Detaild hierüber. 

Toulon, 13. Kebr. Mit dem heute eingetroffenen Dampfboot 
aus der Levante find und folgende Nachrichten aus Rurla vom 30. 
Ian. zugefommen: „Alle Borgänge — fchreibt man und — denten 
auf neue Berwidelungen der orientaliichen Frage hin. Cinerfeits 
rfahren wir, -baß ber Paſcha von Aegypten feine Armee in Syrien 
bereit hält, um beim erften Signal gegen Ronftantinorel zu mar 
ihiren ; andererfeitd hat auch der Admiral Stopford, im Augenblic, 
als er mit ben Finienichiffen Prinzeifin Charlotte und Benbew nach 
Malta zu fegelm im Begriffe war, durch das Dampfboot Gorgene 
Befehl erhalten, feine Escabre vollzählig in der Bay von Burla zu⸗ 
rüdzubalten. Dbige Linienſchiffe kehrten demmach wieder auf ihren 

Anterplap zurũck, und nach Malta ging ber Befehl an die Linien, 


ſchiffe Mia, Ganges und Bellerephon ab, baldigit wieder mac Burla 
unter Segel zu gehen. Die kinienſchiffe Rodney und Vanguard 
werben nad England fegeln, aber unverzüglich durch zwei andere 


Linienſchiffe im mittellandiſchen Meer erſeßt werden. Auch dem 
Admiral Lalande ift mit dem legten Dampfboot gemeldet worden, 
daß die Finienfchiffe, welche nach Toulon fegelten, um fidy dort zu 
vereroviantiren, nach der Levante zurüdfehren follen ; überdieß follen 
and drei Linienſchiffe der Reierveescadre in Toulon die Escadre 
Tolande verftärfen, je daß diejelbe im künftigen Frübjahr 12 Finiens 
fchiffe zählen wird. — Admiral Stopford wird auf dem Dampfboot 
Rhadamanthus in den mächiten Tagen nadı Malta abreifen; während 
feiner Mweſenheit übernimmt ein Gontre-Admiral das Sommande 
der brittifchen Flotte. — Zwifchen den franzöfiihen und englifchen 
Admiralen herricht fortwährend die gleiche Kalte. 


j Spanien . 

Madrid, 10. Febr. Die Eröffnung der Seffion der Gortes 
wird am 18. d. ftatthaben. Da das Minifterium nun in Betreff 
der Zufammenfegung der neuen Gortes außer aller Beſorgniß ift, 
fo will e& ben Augenblic ihrer Eröffnung nicht weiter hinaus ſchieben. 
Es ift befchloffen worden, daß feine Prorogation eintreten folle, 

‚Bon der Porenäengränge, 14. Febr. Es heißt, Yangara , ches 
maliger Commendant des 5. biscapifchen Bataillon, fey mit 150 Mann 
zu Leguina’s Buerilla geftoßen. \ 

* Madrid, 11. Febr. Man foricht fortwährend von Modifica⸗ 
tionen im Minifterium, und glaubt in gewiffen Cirkeln, daß Hr. Iſtu⸗ 
riz zur Gonfeilspräfidentichaft berufen werden dürfte. Der franzöfiiche 
Botichafter gab einen glänzenden. Ball, wobei fich zwei Perfennagen 
befonderö bemerkbar machten, namlich General Mareto und Hr. Duw 


rard. Maroto's Zetegaie hatte etwas Düfteres und Wildes, was 
einen unw illkuhrlich an die blutigen Hinrichtungen von Eitella erinnerte. 

$ Mas de lad Matas, 10. Febr. Die Trompeten blafen Me: 
veille und wir erhalten Befehl, in der Richtung von Gegura nad 
Alcoriza zu marfchiren. Giegesherzog wird und fpäter folgen. 
Das Wetter it herrlich. Gabrera, den man fo F todtgeſagt und 
wieder auferweckt hat, ſoll nun wirklich geſtorben ſeyn. wenn anders 
man bier kreiſenden Gerüchten glauben dürfte. Zu Morella it um 
ter ben Bataillonen der Factiofen eine Art von —— 
die Soldaten verlangten mit tobendem Geſchrei, ihren General zu 
ſehen; allein man fonnte oder wollte ihnen nicht willfahren. Feſt 
fieht indeſſen, daß trog der Tedeums, die man, feine Genefung zu 
feiern, fang, den Dbergeneral noch Niemand gefehen bat. 

Das Memorialde Pyrenees vom 15. meldet: Ueber Gas 
brera’d Scidjal waltet das tieflte Geheimniß. Die Earliften wiſſen 
in dieſer Hinficht dad Wahre nicht. Gewiß ıft nur, daß die Gene⸗ 
rale, Brigadierd und DOberiten Befehl erhielten, fih nach Meorella 
u begeben. Ueber den Zweck dieſer Zuſammenkunft hat noch nicht das 

eringite verlauter. — In dem enblide, wo man bie Urheber des 
Planes der Verſchworuug, die in El Rovo's Freicorvs ausbrechen 
follte, nach Alcaniz transportirte, gewahrte man, daß fleben unter 
ihmen die Flucht ergriffen hatten. Die drei übrigen wurden an ben 
Dirt ihrer immung jur Tobesftrafe abgeführt. 

Die amtliche en be Madrid veröffentlicht unter dem Heu⸗ 
tigen eine Depeiche des einitweiligen Oberbefehlöhabers der cataloniichen 
Armee aus Esparraguera vom 37. Jan., nach welcher der Commandant 
der 1. Divifion, Don Jaiere Carbo die3000 M. Infanterie und 100 
Pferde ſtarke action bed Cabecilla Burjo, welche in das Kampurdan 
verbeerend einzubringen fuchte, bis zu dem furchtbaren Pofitionen des 
Coll:Safone zurücgetrieben und dort durch heidenmüthige Angriffe 
mit dem Bajonnette gejchlagen und aus den Stellungen vertrieben 
hatte. Die Feinde liefen auf dem Schlachtfelde 43 Todte, darunter 
5 Offiniere. Carbo's Haufen verlor 6 Mann an Todten, und- zählte 
an 50 fampfunfähig gewordene, J. M. die Königin Negentin bat 
dem General Carbo, den Offizieren und Soldaten, bie an dieſem 
rubmwollen Gefechte theilnahmen, Rt ausiprechen laſſen. 

r a. 

Algier, 4. Febr. General Schramm ift vergangenen Sonntag 
an der Spise einer ſtarken Golonne, welche ihm zur Eskorte dient, 
aufgebrohen. Man ermarter ihm übermorgen wieder bier zuruck 
General Rumiguy bat die entgegengefegte —28 nah Buffarik 

enommen. -— Die Araber haben Blida abermals angegriffen ; jie 
amen aber ſchlecht weg, ihr Berluft war bedeutend, und jelbit von 
Seiten der Frauzoſen wurden 50 Mann fampfunfäbig gemacht, wors 
unter air — - Der Marſchall hat ſeit einiger Zeit feinen 
Ansmarich aemacht. 

Dänemarf md Solfleim. 

Friedrihöftadt an ber Eyder, 9. Febr. in dänifcher katholis 
ſcher Geiftlicher jchreibt an die Nedaction der (Frankfurter) kathol. 
Kircenzeitung: „Ich beeile mich, Ihuen Kenntniß von der ungünſti— 

en Entichliegung zu geben, weldye die fonigl. dänische Kegierung in 

etreff Sr. Gnaden, des Herrn apoſtoliſchen Bicars, Bifchof Yanrent, 
gefaßt, und mir in dieſen Tagen zur firengen Rachachtung zugefer⸗ 
tigt hat. Es it mir ausdrüdlich und bei Strafe verboten worden, 
in irgend directe oder inbireste Verbindung oder Eorrefpondenz mit 
— Yaurent zu treten, und angezeigt worden, daß jede geiſtliche 
Jurisdiction innerhalb des Königreichs ihm gänzlich unterſagt fen.‘ 

ußland un Polen. 

Bon der Djwina, 12. Febr. Glaubwürdigen Nachrichten aus 
St. Peterdburg zufolge, dürfte Se. faiferl, Hob. der Großfürit 
Alerander bie fo lange beiprodyene Reiſe nach Deutſchland wohl 
nicht vor der zweiten Hälfte des Märzmonats antreten. Möglich 
fogar, daß deren Antritt noch einen ———— Verzug erfaͤhrt, 
indem dabei Rückſicht auf die Wechſel der Witterung genommen 
werben ſoll, hinſichtlich deren ſich im unſern Breitegraden nichts ganz 
Verlaßiges im Voraus beſtimmen läßt. Der erlauchte Neiſende wird, 
wie es vorläufig heißt, feinen Meg über die Hauptſtadt Polens 
nehmen, wo berfelbe einige Tage zu verweilen gebenft. Die Reife 
fedann über Berlin und Weimar fortſetzend, bürfte Se. k. Hoh., da 
es wahrſcheinlich it, daß fih Höchſtdieſelben auch in diefen Refidens 
—5* au aufhalten, wohl nicht vor Ende April oder Anfangs 

ai in den Rhein: und Maingegenden zu erwartenfenn. Die längfte 
Zeit wirb der Großfürft wohl in Darmfladt zubringen, von dort aus 
aber auch Ausflüge an andere ſüddeutſche Höfe machen, bis die 
Babefaifon heranrüct, im welcher der hohe Prinz Bad⸗Ems zn bes 
ſuchen gedenkt. Man hält es in St. Pet für wahrſcheinlich, 
daß Ihre Majeftät die Kaiferin an diefem Kurorte mit ihrem durch 


lauchtigſten Sohne zufammentreffen möchte. Auch fpricht man von 
einer Heife nach Italien, die beide erlanchten Perfonen, nach beens 
digter Kurzeit unternehmen dürften. — Bon einer Reife des Kaifers 
in’d Ausland iſt dermalen noch feine Rebe. "Wohl aber heißt es, 
der Monardy werde, während der Abwefenheit ber Kaiferin, einen 
Ausflug nah Moskau im Begleitung des Herzogs von Reuchtenberg 
machen, vielleicht andy von dort nach Odeſſa SE ‚ um bie in ben 
Südprovinzen fontonnirenden Truppen zu befidtigen. Dod hängt 
dieß Alled vom ben politifchen Konjunfturen ab, die in ihrer Ents 
wicelung begriffen find, . r. 3.) 


Griechenland. 
Galiguani's Meſſenger melver aus Malta, 6. Febr. Auffallend 
war und bleibt es, daß in dem Augenblick, wo die griechiiche Ber 
Idnsörung ausbrechen follte, vier ruſſiſche Kriegsſchiffe im Piraus 
lagen, obgleidy fi früher nie mehr als zwei zu gleicher Zeit dafelbit 
befanden. Das Erſcheinen diefer Schiffe möchte nicht ohne Zuſam⸗ 
menhang mit den damaligen Vorgängen in Griechenland geweſen 
feyn ; auch ‚scheint ed, daß man gegen einen der Schiffsbefehlshaber 
Argwohn hegte, indem berielbe, kaum ans Land getreten, ſofort 
verhaftet und nur auf die Intervention der ruiflichen Geſandtſchaft 
und auf die Bedingung hin freigegeben wurde, daß die wier ruſſiſchen 
Schiffe fofort den Hafen verlaſſen follten. Die Zahl der wegen die» 
fer Sache verhafteten Perſonen beläuft fidy bereits auf ſechzig. 


Michtpolitifche Zeitung. 
Magdeburg, 13. Febr. Eine religiöfe Angelegenheit ſetzte in 
diefen Tagen die Gemüther in unferer Stadt in große Bewegung. 
Das Gomite unferes Kunſtvereins läßt Ratutenmäßig alle zwei Jahre 
ein von ihm amgefauftes Bild lithographiren, und die Abdrüde ums 
ter die Mitglieder des Vereins vertbeilen. Dießmal war ein, auch 
andwärts befanntes Bild von Becker gewählt worden, weldyes eine 
vor einem Heiligenbild im Walde fuicende katholiſche Bauernfamilie 
darftellt. Zu diefer Wahl hatte offenbar der große Beifall, welchen 
das Bild bei der legten Gemälbeausitellung gefunden, und der ſchon 
damals proſaiſche und poetifche Ausdentungen veranlaßt hatte, be 








widerfprachen) in dem Maaße, daß er in der biefigen Zeitun i 
einem Aufſatz auftrat, worin er dem Maler —58— ter * 
geliſche Geſinnung vorwarf, die Verbreiter des Bildes und des Ges 
dichtes als, wenn auch unabſichtliche, Beforderer des Aberglaubens 
bezeichnete, feinen beſondern Unwillen darüber erflärte, dag Ehriftus 
im Refrain „ber liebe Heiland“ und „, 
werde, und bie Anrufung Chrifti im Gebet abergläubifch und ſchrift⸗ 
widrig (er bezog fich hierbei, wunderlich genug, auf dad Verbot, 
ein Bildniß von Gott di" machen) jchalt. Diefer Aufjag erregte im 
der Stadt die größte Senjation. Die Katholiken fühlten fich verlegt, 
weil in einer nicht bloß für evangelifche eier beitimmten politiichen 
Zeitung ihr Eultus ale abergläubiich von einem proteftantiichen Geiſt⸗ 
lichen bezeidynet wurbe, ber es doch gewiß ſehr übel vernommen ha: 
ben würde, wenn fie an demjelben Ort den Proteftanten den or: 
wurf der Kegerei gemacht hätten. Die Kunſtfreunde ärgerten ſich 
über die bornirte Anſicht, Runftwerfe wie Bilderbücher für Kinder 
welche belehren und zur Artigfeit ermahnen jellen, anzuſehen. Die 
Freunde der Geiftesfreiheit ärgerten ſich über die Berlegung , daß 
eine bloße objektive Darjtellung katholiſcher Frömmigkeit fchon ums 
evangeliſch gejcholten werde, und meinten, comfequenterweile würde 
der Paſtor demjenigen, welcher. gar heibmiiche fFrömmigfeit , + ®». 
den Tod des Sofrates, daritellen wollte, einen Heiden ichelten mü- 
ſen. Das größte Mergerniß aber nahmen an dem Auffag alle dieje⸗ 
nigen, welche gewohnt find, ihr Herz im Gebete dem Erlöfer zu 
erichliegen, und nun borten, wie dieß abergläubiich und antibibliich 

eicholten ward, ja daß bie a wer. des Erlöfers als „lieber 
Dean“ und „Erbarmer aller Noth“ ſchon aberglaubiſch ſeyn folle. 

roß war auch der Unwille des größten Theild der evangeliichen 
Geitlichfeit, welche dasjenige, was fie zur Erbauung ihrer Zuhörer 
von den Kanzeln und im Gonftirmandenunterrichte lehren, ale dem 
evangelischen Glauben zuwider bei dem Volfe demuncirt uud Dei 
evangeliihen Glauben an Chriſtum geichmäht fanden. Am 9. Febr. 
war der Sintenis’jhe Angriff auf den Kanzeln der Gegenſtand eis 
ner erniten, doch durchaus nur der Sache, micht der Perfon, gelten. 
den Erwägung. Eilf evangeliſche ımd ein reformirter @eiltlicher 
(darunter auch unfer Biſchof Dräſeke in feiner Eigenſchaft als Doms 


ſtimmt. Jetzt, während die Lithographien ausgetragen wurden, er 
ſchien im unjerer Zeitung ein Meines anſpruchsloſes Gedicht: „Die 
betendefBauernfamilie ,” des Inhalts, daß Kinder, beren blinde 
Mutter onerirt wird, vor der Operation ihr beängfligtes, und nad 

Lüclich vollbrachter Operation, ihr dankbares Herz vor einem Chris 
Ausside dem Erlöfer ausjchütten. Das Gedicht erregte ben religiös 
fen Unmillen eines biefigen Geiftlichen, Namens Sintenis (beiläufig 
gefagt, einer der beiden @eiltlichen, welche ber Geſangbuchsreform 


Mieteorologifche Beobachtungen. 
(Am 21. Februar.) 

Morgens 6 Uhr. Mahmittagd 2 Uhr. 
Luftdrud 335,” 3 par. 335, 3 par. 
Luftwärme — 6ER — 2. * N. 

Miedrigiter Stand des Ther. Höchſter Stand des Ther. 
— TON. 23H. 

Wind um 3 Uhr: Mordofl. 

Fastnachts-Sonntag den 1. März ist 


Maskenball 


im Theaterhause 
wozu der Unterzeichnete höflichst 
einladet. Billete kosten im Hause 30 
kr., an der Kasse 36 kr. 

j @. Hofmann. 


Bekanntmachung. 
»8 a) Im Wege der Rechtéhilſe 
am 


Mittwoh den 4 März od. J. 

‚ Bormittags 11 Uhr, 
dei dem unterferligien Gerichte im Klageanmeldungs: 
Zimmer eine ſchoͤne afrenomiihe Uhr, melde aufger 
jogen 8 Tage gebt, und an einem Himmelsglobus 
en Lauf des Mondes und feine vericiedenen Phafen 
jeiget, an ben Neibietenden verfauft. 

Kaufluſtige Fönnen dieſes Meitermert ein Paar 
Tage nor Tem Cirihe auf dem Gerictslofale in 
Kugenfbein nehmen, 

wenrpurg, den 11. Februar 1840. 

. Kreiß, und Stadtgericht. 


Konig 
Saneder. 








wir 


Rottenhäufer, 


Erklärung zur Beru 
Zeugniß von ihrem 


Anfündigung. 

Um mit meinen Winter-Artifeln zu raumen, habe 
ich die Preife nahbenannter Saben ehr berabarieht: 
Mänteljeuge ın Sride, Gahemird, Thideis, Neabe⸗ 
htained und Donna WMariad (die auch zu Kleidern zu 
verwenden find) Moltont und Alanelle, dann geüridte 
mollene Damen, und Herren: Holen und Camiſole, 
Strümpfe und gefütterte Handichube, und empfeble 
folhe mit meinem übrigen Waaren Lager einem hoc: 
geehrten Pubſifum zur gefälligen Berüciichtigung, 
Be ich auch hierbei die moglichſt billige Behandlung 
jufihere, 

Würzburg , den 21. Februar 1840. 


Anton Dömling. 


Muzeige 
[2 d] @ine gut eomiersirte Streckmaſchine mit 
oder ohne Bertiade iſt taglich zu werfaufen, Miberes 
im Tomptoir d. 4. 





Anzeige. 

(? a) Die von mir erworbene Fabrik ron 
geprelsten Blei. und Zinnröhren, deren vor 
sügliche Produkte sich schnell einen weit- 
verbreiteten, ausgezeichneten Buf. ermorben 
baben, bietet bereits cine namhafte Auswahl 

eprefster Röhren der verschiedensten Kaliber 
ar, Jie ich hiermit der Berücusichtigung des 
Publibums auf's Beste empfehle, 

Die allgemein auerkanuien grofsen Vorzüge 
geprelster Höhren, vor allen Gattungen 
anderer Art, hinsichtlich der Schönheit, Länge, 
Dauerhaftigkeit, (selbst bei minder star- 
ken Wänden) — nawentlich auch durch- 
gebends rollkommenster Dichtigkheit 
esaler Wände, — die bei keiner andera 
Böhrengattung rerbürgt werden kann — und 
die Ueberzeugung, jede Coneurrenz des Jn- 


—— unterzeichneten eine Erklaruug, 
Paſtor Sintenis als aberglaubiſch bezeichneten Glauben an die Go 
lichkeit und Anbetungswärdigfeit Shrußi befannten, = 


ftanden aber fpäter hi 


worin fie ih zu dem vom 


und wollten diefe 


gung der dfriitlichen Gemütber und als offenes 
auben durch die hiefige Zeitung veröffentlichen, 
ervon ab, da fie Grund zu der Beſorgniß er 
hielten, ed fonne durch eine ſoiche Veröffentlichung ein Einfchreiten 
der geiſtlichen Behörde gegen ben Paftor Sintenis herbei 

zierte nk 1 ce tu ce nen 


geführt werben. 
Ausiendes, in welcher Hinsicht es auch seyn 
möge, besteben zu können, lassen mich hoffen, 
alle billigen Wünsche jederseit auf's Vollstän- 
digste zu befriedigen. 

Näbere Erläuterusgen stehen meinen Freun- 
des mit Vergnügen zu Diensten, 

Cöln am Khein,, im Februar 1840, 
Franz Hagen. 


An die Subferibenten 
auf 
Laurent und Vernets Geſchichte Napoleons, 
Im artiitifben Berlane von J. Schrible 
in Stuttgart it erichienen, und kann durch alle Buch, 
und — — im Würzburg durch Voigt und 


Moder, vormald E. Etlinger neden dem Meumünfer) 
bezogen werden : 


Zwölf Stahlftiche 
CBildniffe des Kaifers und feiner Kriegehelden) 


der 
Geſfſchichte Napoleons 


von 
P. M. Laurent und H. Vernet. 
Geftoden 


von 
Cari Mayer. 
Auf dineftiches Papier gedrudt, 
(Preis 1Rthir. sder 10.4str. 
Sewiß allen Befizern obigen Werkes eine mil. 
fommene Erg! Diefe wahrbaft ſchoͤnen Por: 
traits Pönnen in bad Werk gebunden werden, 


Theater.) Sonntag, 23. ; Febr. 


nr ze Diamant des Geifter 
Fönigd. Große Zauberoper ne 4 
Alten von Raimund, Mufif von Dredisier, 





Cm Verlag und unter Berantwortlichkeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


aller Roth Erbarmer” genannt , 
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Boransbezahlung. 
— bier, 3A. 48 Mr, per Peſt I. Kanon 
Aser, Mol, sie, 
v5 


Einrücungsgebühr. 
Die dreifpaltige Vetitzeile oderderen Rauma fr. 
Briefe und Belder Franco. 


Heue Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Baterland für Maprbeit und Recht. 


Nro. 54. 








Deutſche Bundesftaaten. 

(Bavern.) München, 19. Febr. Geſtern mar glangend 
Ballfeſt bei Ihrer k. H. der Fran Herzogin von Leuchtenberg. — 
Am nämlihen Tage befuhr eime zahlreiche Geſellſchaft unferer Herren 
Depntirten die Eiſenbahn. Wie man verninmt, dürfte in einigem 
Wochen die Bahnſtrecke wieder um zwei Stunden meiter zurüdgelegt 
werben können. — Frhr. von Lotzbeck, welcher bekanntlich auch ım 
Baden große Erabliffements befipt, Wurde von dem König von 
reußen in Anerfenmang feiner Berdienfte cbei dem Unterhandlungen 


dend über den Anfchiuß an den deutſchen Zollverein), mit dem " 


Ritterkreuz des St. Johanniter⸗Ordens ge 
Die ordentliche Generalverſammlung der bayerifchmärt 
ſchen Donau-Dampfihifffahrtögefelichaft it auf den 1. März d. J. 
ausgefchrieben. Es follen unter Anderm die Anträge bed ım Ulm 
zufammengetretenen Filialvereins berathen werben. 
Nürnberg, 20. Febr. Heute Mittag war große Tafel bei dem 
Herrn Generallieurenant Fürften von Thurn- und Tarid, zu Ehren 
des neu ernannten Fönigl. Stabtfommandanten, Genexalmajors von 
Gaspers, zu welcher ſaͤmmtliche Eivils und Mititär-Antoritäten, ſo 
wie die Stabdoffiziere der Sarnifon, geladen waren. (8.0.u.f.D) 
(Prengen.) Berlin, 15. Febr. Die hier und da verbreitete 
Nachricht, daß das Jubilaum der Buchdruckerkunſt bei uns nicht öfr 


fentlich gefeiert werben dürfe, iſt gu voreilig geweſen. Nur in der 


beabſichtigten Art, wonach beſonders auch eine kirchliche Feier ſtatt⸗ 
finden jellte, it die Genehmigung nicht eriheilt, aber höhern Orté 
fogleich eine Aufforderung zur Anbringung anderer Anträge verans 
laft, und das beffallfige Geſuch mit großer Vereitwilligfeit von bem 
Minifter von Rochow imterftügt und don dem Könige genehmigt wors 
den. Anders ließ es fih auch gar nicht erwarten ‚-da biepreußiiche 
Regierung zu einfihtövell it, ald_daf fie die hohe Wichtigfeit des 
Feftes grade für den preußiichen Staat wicht einfchen ſollte. Je mehr 
Die Nachricht einer völligen abihlägigen Beicheidung allgemeine Bes 
trübniß micht blos bei den Buchbrudern verbreitet hatte, deſto röfer 
iſt jet der Jubel über die Bewährung, und fchen trägt war fich mit 
Gerüchten über die Art und Weiſe, wie man dem Könige recht gläns 
gend ‚an ben Tag legen will , weldyen erfreulichen Eindrud feine Res 
olution, wonach ber Staat die Feier noch beſonders unterftütgen will, 
hervorgebracht hat. Man will ihm zeigen, daß grade durch foldhes 
Vertrauen, durch ſolches @ingeben in die Wiünfche feines Bolfes die 
Liebe zu ihm nur wachien, fein Thron nur immer neue Bürgſchaft 
erhalten ann. Was die Feier ſelbſt betrifft, jo wird dem Verneb— 
men nach wicht nur eine Prozeflion, der viele Corrorationen ſich an 
fchliegen wollen, fattfinden, fondern audy eine deciamatoriſche Mors 
genimterhaltung zum Beten der Armen, ein großes Mittagemahl, 
eine öffentliche Ausftellung tnpograrhifcher Erzeugniffe, ein Ball und 
eine angemeffene, auf die Feier Bezug nehmende dramatifche Auffübs 
rung auf der Bühne der Königftadt umd dergleichen das ſchöne Feſt 
verberrlichen. — Es it neuerdings in England und aud im hieſigen 
Kreifen mehrfach die Rede davon geweſen, daß das rreufiihe Gas 
binet auf die Intfchliefungen des Königs von Hannover in Pr ug 
auf die er al vorgefundenen Verfaſſung ſehr viel Einfluß 
ausgeibt babe. Man hat damit andy den Umftand in Verbintung 
bringen wollen, baß der geheime Gabineteminifter v. Echele um die 
Zeti der wichtigften @reigniffe in Hannover einen hoben prenßiichen 
Drden enmfangen habe; allein nady Allem, was Meferent hierüber 
erfahren, find jene Vermuthungen durchaus unrichtig, und die preu— 
ſiſche Regierung hat, wenn fie üͤberhaupt ſich in jene Soche nemicht, 
nur einen vermittelnden Einfluß ausgeübt undanf eine Pereirkarung 
zwifchen König und Rolf hingewirkt. Hr. v. Schele hat den Orden 
ganz andern Berhältniffen zu verdanfen, und es iſt micht entfernt 
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Sonntag, 23. Februar 1840. 











baran zu denfen, benfelben als ein Anerfenntniß feiner Thätigfeit 


bei der Berfaffungäfrage zu betrachten. j 

Stettin, 18. Febr. —* konigl. Hoheit die Prinzeſſin Eliſabeth 
von Braunſchweig iſt hente früh 10 Uhr auf Höchſtihrem Landhauſe 
bei hiefiger Stadt in Folge eines Edylagfluffes entſchlafen. 

Deffeu) Kaffel, 5. Febr. Die beute im Drud erfdrienene 44. 
Beilage zu den Landtagsverhandlungen enthält eine Ausführung des zur 
Prüfung des Rechenſchafteberichts beftellten Ausfchuffes, worin derfelbe 
im Einverftändniß mit der Majorität des Rechtspflegeausſchuſſes ein 
ſtimmig daranf anträgt, den Borftand des Minifteriumd des Innern 
in Anflageftand zu verfegen. Der Ausſchuß fieht nämlich im der 
im 2, Mär; 1839 „zur Bolljiehung des $. 8Bber Berfaffungsurfunde 
erlaffenen Verordnung über die Reifefoften und Tagegelder ber Mit 
glieder der Stände-Berfammlung eine Berfaflungsverlegung. 

Defterreihh.) Wien, 15. Febr. Ihre Maj. die Königin 
von Sachſen wird beftinmt im Laufe bes heutigen Tags in ber fail. 


Safurg erwartet, und dem Bernehmen nach etwa drei Wochen in 
j tte 


der nabe anverwandten Kaiferfamilie verweilen. — Allerböc: 
—* Anordnung gemäß wird das erledigte Infanterie⸗Regiment, Wil—⸗ 
fm Herzog von Naffau, von nun an den Namen feines bisherigen 
eiten Inhabers des Feldmarſchall-Lieutenants v. Fölſeis führen. 
x Generalmajor v. Ren ift geitorben. — Der k. f. Gefandte am 
fe von ©t. Petersburg, Hraf v. Fiquelmont, trifft nun bereits 
orfehrungen, um fich in Balde wieder auf jeinen Poiten zu beges 
ben. — Graf St. Aufaire, der franz. Botſchafter am hiefigen Hofe, 
vermeilt noch hier, und der Antritt feines, chen ſeit längerer Zeit 
beabfichtigten Urlaubs ſcheint noch keineswegs genau beſtimmt zu ſeyn. 
Wien, 16. Febr. Ihre Maj. die Konigin von, Sachen ift ges 
ftern im Laufe des Nachmittags zum Beſuche des allerhöchften Hofes 
bier angefommen und in der Hofburg abgefliegen. -- Die Ihnen von 
Neapel zugefommene Nachricht, daß ber König von Neapel unfern 
Hof befucyen werbe, beftätigt ſich. Er wird in Begleitung feiner 
erlauchten Gemahlin kommendes Frühjahr in Wien erwartet. (A. 3) 
Wien, 17. Febr. Die biefige Donaudampfihifffahrtsgefellfchaft 
gewährt, nach den Verhandlungen der letzten Generalverſammlun 
nicht nur ein fchr zufriedenftellendes Nejultat des abgelaufenen Ja 
res, fondern läßt auch eine weitausjehende günftige Zufunft erwar⸗ 
ten. Der reine Gewinn, nach Abzug aller Koiten und Üntereffens 
Zablungen,, betrug 141,002 fl. E.:M. ; dazu lieferten die zchn Flußs 
ſchiffe ein Erträgnig von 305,146 fl., die fieben Seeſchiffe 226, 107 fl. 
An Neifenden verführten diefelben 103,602 Perfenen, an Waaren 
375,047 Zentner, Die Generalverfammlung beſchleß, in dieſem 
Jahre mur die Sprogentigen Zinfen der Aftien auszuzablen, die Ers 
tradividerde aber, jo wie die durch Emiſſſon neuer Aftien gewonnes 
nen 600,000 fl. C. M. zur Auebreitung und Befeftigung. des Ges 
ſchäfts anzumenten. Tiefer Borichlag erregte zwar einerfeits heftigen 
Wiberſrruch, und man mwellte gleidy/am die Erflärung eines Fanfes 
rot darin wahrnehmen; allein wenn man weniger auf dad Börfens 
friel, ald auf die Konfofidirung des Unternehmens Rüdficht nimmt, 
it Diefe Arwerbung des Ucberſchuſſes nur zu billigen. Mit den 
Aktien ift erch gerate ver der Generalrer ammlung auf der Börfe 
areßer Mißbrauch getrichen werden, intem man fie durch erdichtete 
Diridenderrertheilung fo fchr in die Höhe trieb, daß fie hierauf 
finfen mußten. Drei nene eiſerre Dompfbeote find nun im Tau, 
das eine ven 60 Fferdehoft in MWaricille, das andere von 76 Pferdes 
fraft in Perden, mir Ma’hiren von Berlten Watt in Züri), das 
dritte auf ter Werfte von Ofen, remlidy ein Nemerqueur von 
100 Pferderaft, Machinen ven Fletſcher und Pauſcher in Wien. 
Arch will man rericchen,, wie om Rhein, in Pelgien, Franukreich 
und Erglard, Meinere Dampfbaote, mit- 20 Pferdefraft, auf ber 


* 


Donau anzumenben, und es ift deshalb zur Erforichnng aller Details 
der geſchi Kapitän Rau in jene Gegenden abgefendet worden. 
Höd günftige Ausfichten eröffnet ber eingeleitete Verkehr mit Aften, 
wobei die englifchen Repräfentanten im SKonftantinopel und Syrien 
dem Abgeordneten der Geſellſchaft, Hru. Autrum, willfährige Hand 
boten. Es it in Ausſicht geitellt, daß bei ber iwiederauflebenden 
Dampffahrt auf dem Euphrat Die Donau einen Theil der Waſſerſtraße 
nach, Indien bilden wird. i (R.v.u.f.D.) 
Schweiz; 

Bern. Neuere Privatbriefe laſſen die Hoffnung auf vollitändige 
Amneftie mit jedem Tage ſchwinden; auf feinen Fall dürften bie 
auf circa 120,000 Fr. anfteigenden Koſten geitricen werden, Am 
meiſten Wahrfcheinlichfeit habe die Anſicht einflügreicher Männer 
beider Parteien, dag für Diejenigen werde Begnadigung ausgeipro« 
hen werben, die ſich in einem worgefchriebenen Termin dafür melden 
werden, und daß diefe Bedingung fo Ichonend als möglich abgefaßt 
werben bürfte. 

Teflin, Oeſterreich jcheint noch immer zufeben zu wollen: es 
bat nun nicht weniger ald vier Örenjverlegungen u. dal. aus ber 
= der Revolution aufgebracht, für die ed Genugthuung verlangt. 

i dem Wilen Teſſins, feine Zuſtaude zu konſolidiren, und bei 
dem beiberfeitigen Wuniche, die alten Verhältuiſſe wieder eingerich 
tet zu fehen, werben indeffen diefe Anſtande am Eude ſich leicht fingen. 

Belgien , 

, Brüffel, 17. Febr. Man meldet, daß der Bericht über das 
Kriegs: Budget binnen wenigen Tagen der Kammer werde vorgelegt 
werden. Sr. Brabant legt die legte Hand an Diefe Arbeit, Die 
burch die GentralsSection vorgeichlagene Summe beträgt 30 Millie- 
nen, wodurd die Forderungen des Miniteriums um 2 Millionen 
790,000 fr. vermindert werben uud was einen Unterſchied von 
19 Millionen 398,498 Fr. 70 ©. in Vergleich mit den für das Jahr 
1839 bemwilligten Grediten conſtituirt. 

Im „Journal d'Anvers“ Iieft man In dem Augenblid, wo 
Jeder an einen Krieg im Orient ‘glaubt, glauben wir, unſeren 
£efern wiederholen zu müſſen, daß es, ungeachtet der Rüſtungen 


Mehemed Ms, ungeachter jener Englands und Fraufreichs, un, 


geachtet alled beifen, was die Zeitungen jagen, feinen Krieg 
im Drient geben wird, weil die Mächte, alle Mächte, fich nur 
verföhnender Mittel bedienen wollen; man will durchaus wicht 
die Gewalt der Waffen anwenden, um Mehemed Ali zu einem Ber: 
gleich zu bringen, Der Keieg und vorzüglich ein langer Krieg wurde 
den Verbindungen, melde nglaud mit Oſtindien umterbält, den 
rößten Nachtheil bringen, und das Gabiner vom London iſt zu heil» 
ſehend, um nicht Diefe Wahrheit zu begreifen. . 
Großbritannien. : 
London, 15. Febr. Die Königin und Prinz Albert trafen 
eftern Nachmittag nuter Dragoner-Escorte aus Windfer im But— 
nghameallaft wieder ein, und wurden von dein zablreid verſam— 
melten Zufchauern mit lautem Jubel begrüßt. Gleich nach ihnen 
kamen die Herzogin von Kent, der Herzog von Goburg nebſt dem 
Erbprinzen nnd der geſammte in Windior geweiene Hofſtaat. Abends 
war Diner im Pallaſte. Den Herzog von Wellington hatte vor— 
hen in Folge eines Srazierrittd im Hodevark ein Unwohlſeyn 
efallen, das große Unruke in der Hauptſtadt erregte. Heute Mor: 
gen war berjelbe jedoch wieder beifer, und mau bar feinen Grund 
mehr, irgend für ihn beunruhigt zu ſeyn. — Der General James 
Durkam, ein Schotte, iſt geiterben. Gr trat 1769 ald Dragoner: 
Offgier in die Armee ein, und diente alfo an 70 Jahre. — In der 
vergangenen Nacht war der Nebel in London und der — io 
dicht, daß die Briefpoiten und Diligencen ſich durch Yente mit Fak— 
keln über 10 (engl. Meilen vor die Hauetſtadt mußten begleiten 
taffen. Auf der Themſe konnte fein Dampfboot fahren. — Die 
Ausgaben für die Secmacht find für's Jahr 18410 auf 5,576,975 Dr. 
abgeichäßt, alio 372,151 M. mehr, als im vorigen Jahre, 
N Kondon, 16. Febr. Eine in allen Gefellichaften beſprochene 
Frage ük die: Db in das Geber der Kiturgie für die 
dnigin,. auch Prinz Albert namentlich jolle einge 
Schlojjen werben? Wenn man dem früheren, in Bezug auf Den 
Denen eorg von Danemark befolgten Berfahren nadhlebt, jo wird 
rinz Albert diefer öffentlichen Bitte für fein Wohl entbehren und 
fih mit den Privargebeten der Unterthanen jeiner Gemahlin begnüs 
gen mũſſen. Wie es ſcheint, erging nach der Thronbefteigung de6 
loniglichen Paars, Wilhelm und Maria, der Befehl, far den König 
* ati Anna von — die 
4 UAgliche Familie“ zu beten. ach der Throubeſtei⸗ 
ung ber Finl in Anna erging Cabinetsbefehi, datirt vom 2. 
170%, daß der Name der muthmaßlichen Thronerbin Sophia in 


die Liturgie aufgenommen werden follte; von dem Gemable ber 
Königin wurde gar feine Rotig genommen. Dei bem 
Tode der Prinzeflin Sophia wurde ihr Name durch deu ihres Sol» 
nes, des KRurfüriten von Braunfchweig erſetzt. Dieſe Thatſachen bes 
weifen , welche weit höhere Wichtigfeit man dem muthmaßlichen Er 
ben des Thrones denn dem Gemahl der Königin beilegte, obgleich 
der Pestere „Koniglihe Hoheitvon Geburt aus war.“ 

- Eine zweite, gleichfalls häufig beregte, Frage it die: Welchen 
Gehalt Prinz; Albert ald Felbmarjchall beziehen werde ? die Antwort 
lautet: Zwiſchen 1500 bis 2000 Pf. St. Später wird ber Prim; 
ein Regiment wahricheinlich fogenannter Haustruppen befommen, als 
deren Sberſt er etwa 1000 Pf. St. bezieht, So berechnete man den 
Jahresgehalt jeined Oheims Leopold als Oberſten des 15. Regiments 
Gardedragoner jährlich auf 1400 bis 1600 Pf. Er. — Ale beady 
tenswerth hebt das Age den Umſtand heraus, daß am Hochzeitstage 
der Königin von allen Schiffen zu Plymouth mit Ausnahme bes eng: 
lichen Admiralichirfes, eines franzöflichen und eines holländiichen 


Kriegsichiffes fein anderes Schiff einen Beglückwünſchungsſchuß hören | 


ließ. Es fehlte, meint das boshafte Blatt, 1. an Pefeblen und 2. 
an — — Grog. 


Paris, 18. Febr. 
Befehle erlaffen, das 
das erſte Signal in See zu ſtechen. 
auf den Wiederbeginn der Feindſeligkeiten und ben 
med Ali's nach Gonitantinsnel bereit zu jeyn. i E 

Zwei Eufel Rafayette's, der Graf v. Kaubesrin, Gapitain vom 
Beneralitaab und Decar Yafavette, Artillerie » Lieutenant find madı 
Algier abgereidt, um an dem bevorſtehenden Belbug ge3 Ab d⸗el⸗ 
Kader Theil zu nehmen. Auch Caſar v. Maubourg, Sohn des fram 

öftichen Gefandten in Rom it zu bemjelben Zweck als gemeiner 
oldat ebendahin abgegangen. 2: 

Paris, 19. Febr. Diejenigen, welde jeit 10 Jahren das 
Berfahren der Regierung in Algier beobachten, fönnen nicht umbın, 
barin etwas Unerflärbaree zu finden. Die Fehler, welde begangen 
werben, find gewiflermasen ein Spitem. Erfahrung bringt dort 
feinen Nugen, Unglud belehrt nicht. Die Mißgriffe , welche man 
ſich zu Schulden fommen ließ, find jo zahlreich, jo auffallend, daß 
argwoͤhniſche Gemürber mehr als Ungeichidlichkeit dariu erbliden 
wollen. Wenn man nimmt, dag nach einer 10jährigen Decupation 
die Golonifation noch nicht weiter vorgerückt iſt, ald ſie es nadı Ver⸗ 
kauf des eriten Jahres war, wenn man berüdjichtigt, daß ein Gous 
verneur unjerer nordafrifanischen Vefigungen jedesmal dans zurüds 
berufen wird, wenn er durch erworbene Sacfennmip der olonie 
die größten Dienſte leiſten könnte, jo kaun man nicht umbin, ſich zu 

elichen, daß es der Regierung keineswegs Eruſt ſeyn fan, wenn 
ie verfichert, daß Algerien immerbar unter franzoltb 
her Dderrfhaft sehen ſoll. Hier müſſen wir nun auf den 
Uriprung der "efiguahme von Algier zurüdkehren. Als die Minifter 
Karls N. die Erepedition uach Algier projectirten, machte England 
Beritellungen dagegen. Die Reſtaäuration ging zwar en weg, 
erlich aber die Erklarung au den damalıgen bratifchen * gr a 
auswärtigen Angelegenheiten, Lord Aberdeen, daß, TA N ie 
VBorfebung die Waffen Aranfreihs jegnen um Al 
ier genommen werben jollte, Die Beibehaltung ber 
J———— eine etwaige Coloniſation, nur ums 
ter der Zuftimmug, Der jämmtlihen Machte Rattfim 
denwürde. Die Deveſche, welche genannte Erklärung euthielt, wurde 
vom Miniter Küriten v. Polignac, am 12, Mai 139 an ben damalis 
gen franzoͤſiichhen Gejandten im Londen, Herzog v. Laval, abgefchidt, 
um dem bririchen Miniter der auswärtigen Angelegenheiten mitges 
theilt zu werden, Die Depeiche ſagte unter andern: „Im Yugens 
plide, wo bie frangöfifche Flotte Frankreich verläßt, fühlt Se, Maj. 
der König (Karl X. fIch zu einer —— gegen ſein 
genoffen »erpflichtet. Zwei Intereſſen, von Natur verſchieden, haben 
die Bervaffnungen in mern Häfen motivirt. Das eine betrifft mehr 
Frankreich, es handelt fich namlich darum, die Ehre umierer Flagge 
zu rächen, Genugrhuung für gegründete Beſchwerden zu erlangen, 
uniere Befigungen gegen jede Erneuerung von Angriffen, denen fle jo 
oft ausgeiegt waren, ficher zu ftellen, und und endlich eine pefu mi 
äre Entihädigung, um die Kriegskoſten einigermaßen zu det—⸗ 
fen, zu verſchaffen ; das andere betrifft bie ganze Shrüjtenbeit,, und 
begreift die Abihaffung der Sklaverei, ber Serräuberei und bed 
Tribute, welchen Europa noch an die Regentichaft Algier bezahlt, 

Der König ift feit entichloffen, die Waren nicht cher niederzulegen, 
bis diefer doppelte Zweck erreicht ift, unb wm Sich uber bie Mittel, 
dahin zu gelangen, in fo weit dieß Die allgemeinen ntereffen Eures 


Frankreich 

Das Gerücht iſt verbreitet, nach Toulon jeyen 
Reſerve⸗Geſchwader folle fich bereit halten, auf 
Man fcheint jeden Yugenblid 
Mari Mehe⸗ 


feinen Bundes- 


>$ Gerührt, za verkändigen, hat Ge. Ma‘. am m. Mär; ledthin 
—— A Wunſche in Kenntniß gefept, ſich 
mit Ihnen zu benehmen, falls das dermalen in Algier be— 
flehende Bouvernement durch die Ereigniffe, welche ſich vorbereiten, 
' werden follte. Man würde alsdanı gemein 
-fhaftlich erwägen, welche neue Sacherdnung in jenen Gegenden 
um größtmöglichen Bortheile der Ehrütenkeit, eingeführt werden muſſe.⸗ 
@s täglich Petitionen gegen die Dotatien Remours ein. 
— Hr. Guijor wurde geitern neuerdings vom Konige empfangen. 
Geſtern fand das feierliche Beichenbegängmiß des Marſchalls Maiſon 
Watt. Umrı Uhr verfündeten Manonenjalven den Beginn ber Gere: 
monie, welche in der Rirdye des Immaliden » Soteld gefeiert wurde. 
Die HH. Herzog v. Decazes, Marichall Herzog v. Negaio, General 
Schurider ——— hielten die Zivfel des Leichentuche 
« Marjeiller Ionrnale berichten mach einem Schreiben ans Kon 
#antinopel vom 97. Januar won einem Borfalle, weicher nichts wer 
iger ald geeignet it, das Bündniß zwiſchen Rußland und England, 
befeftigen. Der Sachbeſtand it folgender: Hr. Bell durch die 
n«Angelegenbeit bereits bekaunt, fam ohmlängt aus Eirkaſſſen 
rück, we er längere Zeit verweilt hatte. Er hatte einen Polen 
bi fich, der in feinen Dieniten Rand, aber aud am Rricge der Cir 
Saifier gegen Rußland thatigen Antheil genommen haben fell. Der 
ruſſiſche —33 bot alles auf, um det Polens habhaft zu werden, 
und fandte durch die Bermittelung der Pforte, als Hr. Bell vor 
zwei Tagen eben einen Beſuch bei Korb Ponſonby in Theraria machte, 
vier Janiticharen ab, welche ſich im Hauſe des Hru. Belt det Po 
lens bemächtigten und ihn dem rmifiichen Geſandten überlieferten. 
Man it geipannt darauf was Korb Ponfenby mun than wird, mo 
Das Haus eines Engländers verletzt und ein in deſſen Dienten vie 
hendes Individuum qemaltfam entführt worden ift. 
Spanien 
5 Madrid, 11. Febr. Die Earliten ſtehen forwahrend um 
Bilbao unter den Waffen und eine Heine Abtheilung chriftinifcher 
Truppen wurben won ihnen geſchlagen, während mehrere karliſtiſche 
—— zu den Truppen der —* übergingen. — Schr zwei: 
elhaft it es noch immer, ob die Deputirten der drei bastiſchen 
Provinzen, Biscaya, Alava und Guirnzcoa darein willigen werden, 
mit den neuen Eortes gemeinſchaftlich zu arbeiten. Aus Banoune 
erfährt man, daß die franzöflihe Negierung ſcharie Maaßregelu ar 
troffen hat, nad Frankreich geflüchtere Carliſten an der Küdfenr 
nah Spanien zu verhindern. Die Herüchte von: Gabrera's Tod 
und von einer unter den Soldaten In Morella ausgebrechenen Meu 
terei erhalten fic. 
Italien 


‚ „Rem, 11. Febr. Frankreich hatte bisher das Recht für ſeine 
hieige Rationalfirche, 5. Imigi de’ Francesi, als Varedrie, einen 
Pfarrer unabhängig von dem Geueralvikar zu ernennen, was zu 
mancherlei Unannehmlichteiten führte. Auf dieſes Vorrecht bat man 
franzeſiſcher Seits Berzicht geleitet, umd vie Mirche wird in Zufauft, 
wie alle übrigen Nationalkirchen, ohne diefes Drivilegium fortörtehen. 
Man it dem franzoſiſchen Botſchatter für die Beendigung diejer Fangit 
in Unterhandlung ſchwebenden Sache ſehr verbunden, zumal da mut 
dem Aufgeben Dreier Mechte der franzoſiſchen Narıon feine Beeintrach⸗ 
gung geſchieht, und für bier das Kirchenverhaltnig ver Parodyancı 
geordnet wird. -— Unter den wielen Fremden, welche deu Papit ges 

gemmärtig vorgeiiellt werden, befanden fidh in dem legten Tagen, 

durch den hannover'ichen Minuter Derrn Yegationsrarb Keſtuer eis 
geführt, der Graf und dic Sein vw. Mengerien aus Weitohalen, 
und Sir Georg Bad, der befannte Reiiende. Ze. Heiligkeit, welcher 

Ale mit jeiner gewehnlichen (Hure -emenng, umterlieit ſich lange Zeit 
mit legterem, uud nichrere Fragen, bie er ihm ſtellte, zeigten zur 
Geniü e jeine ausgebreiteten Kenntniſſe und fein gelehrtes Intereſſe 
für Alles, was in willenichaftlicher Hinficht vorgeht. Der hanne⸗ 
ver'jche Kriegsminiſter und General der Infanterie, Graf v. Miten, 
iſt geitern aus Neavel kommend bier eingetroffen. (Allg. 319.» 

Turfei . 

, Komitantinopel, 31. Jan. Der Sultan kränkelt und nimmt in 
feiner Gejundheit zuichends ab. Man will willen, daB Se. Hoheit 
an Bruſtbeſchwerden leide und beiergt, diejelbe Krankseit, die dem 
Leben Mahmuds ein Ende machte, habe bereitd auch jeinen Sohn 
ergriffen. Indeſſen verfichern gut unterrichtere Perjonen aus den 
Umgebungen des Großherru, dag fich noch fein Symptom einer ber 
denklichen Bruftaffection eingeſtelit habe; fie ſchreiben vielmehr die 
Abmagerung und den geihwächten Zuſtand Sr. Hoh. andern Urs 
jeden zu. Der jechzehmährige Monarch - pflegt täglich bei Sounens 
nterganz fernen Harcm zu beladen ‚wo er gewöhnlich bis ſpat in 
die Nacht verweilt. Vier feiner ‚frauen find bereits gejegneten Lei⸗ 


bes, und der Padiſchah dürfte ſchon im nächſten Mai mit vier Nach⸗ 
tommen beglüdt werben. , 

Bon der montenegrinifchen Granze, 4. Febr. In der Feſtung 
—— find karzlich Spuren einer Berichwörung entdeckt worden, 
w zum Zwed batte, dieſe Feſtung den Montenegrinern ohne 
Schweriſtreich zu überliefern. Zur Ausführung dieſes Planes jollte 
em mit wieler Beſtimmtheit als nahe bevoriichend angefündigter all⸗ 

emeiner Aufſtand der Chriſten in ſammtlichen euroräiſch⸗tuͤrkiſchen 
Provinzen das Signal geben. Offenbar iſt dieſe Gonipiration im 
Zufammenbang mät der in den eriten Tagen bieies Jahre in Grie— 
ch nland emde Berſchworung, uud es gibt Leute genug, die eine 
ähnliche Zwede begende geheime Gorrefpondbenz Blabifa mir 
chriſtlichen Bewohnern Albaniens und Theſſaliens ſchon ſeit einigen 
Jahren bemerft haben wolleu. in ſolches Verhältniß erflärt auch 
das biäherige — nad ruckſichts les feindſelige Benehmen ber 
Montenegriner gegen ihre türkiſchen Nachbarn. — In der Familie 
des Bladifa Damert der Zwiſpalt fort, und ſcheint im neuerer Zeit 
fogar noch ermitlicher geworben zu ſeyn «Allg. 3.) 

merifa. 

Der Waibingtoner Gorreipondent des Rem-Nort Day Erpreß 
schreibe: „Die Eorreipondenz zwiſchen dem Miniiter des Auswärtigen 
und dem britiichen Geſandten, wicwohl ın achtungsvoller und mwürbis 
aer Sprache gehalten, verräth einige Gereiztheit. Ein leichter Wind: 
bauch fonnte die glübende Aſche zur Flamme aufachen.“ Die Prüs 
fidentenberichaft wurde ın 5000 rempiaren gebrudt. Gleichzeitig 
bat der Gouverneut der britischen Colonie Neu⸗Brauuſchweig, Sir I. 
Haren, ein Memorandum erlaſſen, worin er die Granger ermahnt, 
„Falls es zwiihen England uud den Bereinigten Staaten zu. Keinb» 
feligteiten fommen jollte, ſich ruhig zu verhalten, und bie Ausfechtung 
des Hampfes der beiderieitigen Militarmacht zu überlaffen.” Die 
letzte Granzaufnahme durch die beiden britiihen Gemmilläre icheint 
ſebr zu Gunſten der britischen Anſorüche ausgefallen zu jewu. — Im 
Senat zu Waſhbington iſt zum drittenmal eine Bill verleien worden, 
die, um Alorida zu colomfiren und Die Eingebornen u vermichten 
oder zu vertreiben, den erſten 10,000 waffenfabigen Weiden, die fich 
oftlıh von Den Sumanees und jädlich vom das Sable anbauen 
mollen, 320 Ader Yandes für jeden auf eine beitimmte Reibe von 
Jahren abgabenfrei und ſelbſt gerichtlich umantaitbar bewilligt. Zu 
Anfang und bis die Eingebornen dieß geicheben laſſen, muſſen ſolche 
Anfiedier ſch Hationemweie zu 40 bis 100 Mann unter Beihülfe der 
Truppen ein Bleckhaus errichten und in beiten Umgebung selbit ihre 
Rabrung bauen. Waren, Kleidung und eriten Unterhalt liefern die 
Bereinigten Staaten. Der Plan des Kriegsminiſteriums, zur Aufs 
ſrürung und Niederbegung der Indiauer in Florida große Schweiß 
bunde aus Euba zu gebrauchen, warde von einigen menſchlichgeſtunten 
Mitgliedern des Gongreiies mir Andignatien zur Sorache gebracht. 

GB New-Orleans, 4. Jan. Die Rachrichten verſchiedener Zeir 
tungen uber die Erſturmung und Froberung von Matamoras durdy 
die Foderaliſten in Verine mir einer Anzahl Zerianer ſiud grundfalſch. 
Im Gegentheile it es gewiß, daß die Foderaliſten durch den General 
Canalizo, welcher in dem lage befehligte, mit großem Berlwite zu— 
rũczeſchlagen worden. Briefe aus Tamrico melden, daß die Geld“ 
CEonductas ( Zufuhrenrausdem Innern ſich bis zum 25. verzogern wurden, 

DWtindbie m 

“> Ueber Die in der 49 Nummer biejer Zeitung erwähnte Ueber: 
ſchwemnung melder der Madras Herald folgendes Nahere: 
„In der Nacht des 16. Ja, wurde wir von einem uber alle Be— 
ihreibung furchterlichen Sturme erſchreckt. Alle europäiſchen 
und eingeboruen Hauſer ſind unbewohnbar geworden und von Coringa 
bis in weite Fernen erblickt man mur Trummerhaufen. Der 
Wind begann am Nachmittage zu blasen, blieb aber märig bis gegen 
11 Uhr Nachts, mo seine volle Wath losbrach und bis um 4 UÜhr 
Morgens dauerte. Die Wogen des Meeres ſtürzten mir ſolcher Ge— 
malt über die Ufer, dan zu Goringa nur noch einige aus Steinen 
erbaute Hauſer stehen. Alle übrigen wurden won den Fluthen fort 
geſchwemmt. In meinem harten hacte ich 24 Fuß hoch Seewailer 
und 1! Auf tm meinem Zummer. Zwanzig taurend Verionen 
verloren ihr Leben durch dieſen D:fan, der blos 5 bis 6 Stunden 
anhielt. Auf weire Strecken hin erblicht man nichte als menichliche 
Xechname und ertrunfenes Bier. Sechzig, Einbeimiidyen angehos 
rige Schüfe, iind von den Rheden verſchwunden, und noch weiß 
man nicht, was aus ihnen geworden it. Die „Union” wurde ob: 
gleich ſie vier Maker und Kitten ansgeworien hatte, von Dem Gier 
waſſer fortgeſtürmt und liegt jegr in geringer Entfernung von der 
Mitte des Nyllipelli⸗Fluſſes. Die „Khatharine”, welche fih im Has 
fenbecken befand, wurde gleichfalls weggetrieben, aber alüclichers 
weife, ohne Schaden zu nehmen, in einen anbern Hafen geführt. 


Ein anderes Schiff trieb der Sturmin den gr 
liegt jegt halb begraben auf dem Grunde einer 


erzähle, daß 


Pagode 4 bie 5 

des liegt. 
PRichtpolitifche Ze 

Gotha, 16. Febr. Se. 








Coburg⸗ Gotha, haben dem Fönigl. preuß. Hofcapellmeniter 
Teufel,” mit weldyer die 
Feitcantate, die am Ges 


in Anerkennung der Oper „Robert der 
neue Bühne zu Gotha eröffnet, und einer 


burtstage Er. Durchl. bei Hofe aufgeführt wurde, 
des Erneftiniihen Hausordens allergnädigit zu verleihen geruht. 

Sateb t. der. Deutichen, das 

mpreußen, hat uns vers 

da man natürlich kei⸗ 

en rrenanftalt, die ohnedies 


Frankfurt, 19. Febr. Der Katjer 

der geütesverwirrte Uhrmacher aus Rhei 
en. 
nen Beruf finden fonnte, ihn der hieſig 


on ihren pecunlaren Mitteln beichränft ut, zu übergeben. 
dürfte aber fchwerlidy in unſerem 
Ein Scheider in Rödelheim joll fie 
den legteren Tagen bemerkte man 


ift als Trophäe zurüdgeblieben , 
Zeughaufe aufbewahrt werben. 
arglod verfertiget haben, — In 


hier den fgl. bayerifchen Kämmerer, Frhr. v. Eloſen. 
i Der Schloffer Albrecht, einen der Mitange⸗ 
Hagten Goͤbels, der künftigen Freitag vor dem Afflienhof ericheinen 
Morgen plöglidy von Krampfen und 
Kürze einen jo bösartigen (Charakter 
annahmen , daß ber herbeigerufene Arzt ihm jchen im ben legten Züs 

f. rkraukung einige Anzeigen zu 
nden, die vorgeftern und geitern zu @erüchten von Vergiftung Aus 
Leichen: Deifnung beftätigte jedoch 


Mainz, 19. Febr. 


wird , wurde vorgeitern gegen 
Sonvulfionen befallen, bie in 


en antraf. Man glaubte in diejer 


laß gaben. Die vorgenommene 


Schifffahrts-Nachrichten. 


Wurzturg, M. Febr. Geſtern Abend 


— angefommen: K. Schon von hier, mil 
Yadung von Koln. — In Yadung hach 
Aranffurt, Mainz und Köln: ©. Eon 


von hier; Ende ber Yabezert Den 29. d. M. 
Mteteorologifche Beobachtungen. 
(A 22. Februar.) 

Morgens 6 Uhr. Machmittags 2 Uhr. 
Yuftdrud 334. & par. 334, 4 par. 
Yuftwärme — 8. 0° R. -— 3..TN. 

Niedrigster Stand des Ther. Höniter Stand des Ther. 

— OR. * z0o"N. 

Wind um 3 Uhr: Mord. 

Geselliger Verein. 
Sonntag den 1. März ist grosser Ball 
in den Limbischen Sälen, wozu anständige 
Masken Zutritt haben. 
j Anlang 7 Uhr. 
Mashenbillete werden nur für Mitzlie- 
der abgegeben, indem nicht eingeführt 
werden kann, und dieselben können am 
Freitag den 28., Samstag den 29. Februar 
Abends von 7 bis 9 Uhr und Sonntag den 
1. Mürz früh ron 10 bis 12 Uhr im Ge- 
sellschafts- Lokale ia Empfang genommen 
werden, 
Der Vorstand. 
Schnupf- Tabacks - Anzeige. 

(2 a) Jeh nabe eine neue Sendung 
Pariser Nro, 1, 2 und), ganz im fran- 

zösischem Goüt, von vorzüglich guter 

Qualität 

J 
empfaugen und erlaube mir daher, ein rer- 


ebrliches Publikum darauf aufmerksam zu 
machen, 
Carl Mayer, Kaufmann 
in Würsburg. 
Waldhaare oder Alpenhaare und 
suogran 
zum Polstern der Matrazen, IK 
etc, ist billig 24 haben bei a ar Feten 
Carl Mayer, Kaufmann 
in \urzsburg 


| andinfel ; über deifen Has 
yitan und Mann ſchaft ift bis jegt Feine Kunde eingelaufen. Sie fonnen 
fidy eine Borftcllung von dem Naturereigniffe machen, 
ic) von meinem Haufe aus eine Sloop mahe bei der 
weißen Papode von Onagalo jehe, und wenn Gie hören, daß bieje 
Meilen von Goringa entfernt im Innern des Lan—⸗ 


ttung. _ 
Durdhl., der Herzog von Sachſen⸗ 


Er wırde in feine Heimath gebradt, 


Strom DPauan, und es 


wenn ich Ihnen 


biefe Bermuthung nicht im mindeften. Es bedarf wahrli i 
ner Vergiftung , um dem Leben eines 5 onen rein 
Ende zu machen, der wenigftens 30 Jahre auf den Galeeren, in 
Zucht, und Arbeirshäufern und Gefängnilfen zugebradıt, und dort 
utbehrungen und Yeiden aller Art ertragen hat, 
Projedur bringt bad Ableben dieſes Mannes, wie wir erfahren, feine 
kücke von Bedeutung , da die Hauptanflagen feititehen und Nebenum: 


In die Göbeliche 


fände die Sache um jo weniger werbeilern noch verſchlimmern können, 





Weyerbeer, 


das Ritterkreuz 


Die Fahne 


(Schw. M.) Waiſenhauſe. 


herſtellten. 


Großser Maskenball 

Sonntag den 23. Februar in den 
Limb’schen Nälen. Musik & la Straufs, 
Lanner ete. vom Musikkorps des kgl. 
Infanterie-Regiments König Otto von 
Griechenland. — Billete zu 36 kr. 
sind Samstag den 22. und Sonntag den 
23. Febr. von früh 9 Uhr bis Abends 5 
Uhr in den Limb’schen Sälen zu haben; 
an der Kasse kostet das Billet 48 kr. — 
Der Anfang ist um 7 Uhr. — Der Ein- 
gang ist hinter der Mariäkapelle neben 
Hrn. Wachszieher Schwarz. 





Einladung. 
Sonntag dem 23. Februar findet im 
Plagıken Warten qui deſetzte Tanz Kine 
watt. Tas Biller Porter 30 Mr., ap taun 
eurweis & 6 fr. dezahlt werden, Fur zulen 
or, Ser und Speurn ut geſergt. Der umang a 
3 Uhr. Es mırd gebeten, feine Hunde miyunehmen. 


3. Eckert. 

Anzeige 
Bom Sonntag den 23. Yebruar an ind taglıcd 
friſche Aaytnaıs » Mrapfen (Berliner Pfanuruchen, zu 


daven bei R 
Johann Baptift Derzing, 
.__emditer Im der Echerugaue· 
Silberſtruch. 
* [2 al In ver Nachlaßſache des Par: 
= („ tifuliers Weyer Halfleın Xeo Manier 
ix wird das zur alla gehörige Eier, 








weiches unten näher bezeiapnet, zu brilaung 
nm zu . 
am Montag den 2. Wärz l.T. 
und die folgenden Tage jedesmal Napmıttagd 2 Uhr 
in der Keuengaſſe Dur. 3. Rro. 9. offentlich gegen 
baare Zablung veritriden, und Mmezu eingeladen. 
Bbursburg, am 10. Februar 1840. 
vas Trftamentarıat, 
Franz Ladw. Hügel, 
Tenamentar. 
J (Diftr. 3. Nro. 39.) 


ald die Prozedur ganz beeudigt war und Albre i 
tergeorbnere Rolle | bem ® — — 
—— 20. Fehr. 5 
gem Rordojtwinde und jtrenger Kälte zwei des Fahrens unkundi 
Mübhlburjchen vom Ufer nad den Rheinmühlen ee rt 
beinahe an der eriten Mühle angelangt waren, gleitete der eine 
welcher an dem Muhlenſchiff einhafen wollte, aus, und ftürzte in 
den reigenden Strom. Sein unentjchloffener Geführte, welcher alle 
Geiteögegenwart verloren, blicb garend an der Streiche eben, und 
machte feinerlei Auſtalt, den wit den Wellen Ringenden zu retten. 
Da jpringe aus der eriien Muhle ein zwanzigjähriger junger Mann 
— ſein Name it Werner — raſch umd eñtſchl 
etwa 12 bis 15 Fuß abgetriebenen Nachen, ergreift den im Waller 
ihwimmenden Haken, zieht unter großen An 
heraus, und an demjelben feinen — Bruder! 
Füttich, 17. Febr. 


rama jpielte, 
Heute Morgen vor 8 Uhr fuhren bei heftis 


Als 


en in den ſchon 
engungen Denfelben 


Bor einigen Tagen war hier Emeute im 


As neulich cin Kuabe eingeiperrt wurde , bildete ein 
anderer, welcher ſich immer durch feine Widerſpenſtigkeit ausgezeich- 
net hatte, zu feiner Deren ein Komplett. Er mir noch einigen 
andern bewaffneten ſich mit 
derten den Direktor auf, den Jungen frei zw laſſen. 
entfloh und ſchloß fich in feiner Stube ein, deren Thüre die Aufrübs 
ter eg wollten. M 
zwar mit Steinen_geworfen wurden, aber body am Ende die R 
Die Sache wird jegt unterjucht. ” 


töcen und eifernen Stangen und fors 


er Direftor 
Man holte aber Polizei und ‚Soldaten, die 


Silber-Verzeichniß. 

Viele Medaillen , veridneoene Suppen, Ragonte» 
und Gemus Borfeglofel, Duni, Kahn, Gh, Haf- 
fer: und Theeloffel, mehrere ganze Hrettipiele mit 
voffeln, Wefern und Gabeln, Trandnenieiier und 
Gabeln, Deiiertmeiler , ar 30 Yeuchter wrriciedener 
art, Drälentirteller, Hafer, Three Sctrice und Zuder- 
Doien, amife Porale und Beer, Salziager, Bou- 
willenunterjane, Etuns, Torten : und Zickbanieln ır,, 
dan 1 Aeiſeuhr, und 12 Drüd wergoldete Kaffeelöffel. 


— — — —— — — 


Färberei-Verkauf. 

{?b) In einer durch ihre Wohlhabenheit, 
durch Gewerbfleifs und Handel ausgezeich- 
neten, unfern vom Main gelegenen, land- 
stadt der Provinz Unterfranken und Aschaf- 
fenburg ist eine, im hblühendsten und er— 
giebigsten Betriebe stehende Färberei aus 
treier Hand zu verkaufen. Die zu jedem 
Fabrikgeschäfte geeigneten Gebäulichkeiten 
bestehen in einem sehr geräumigen Wohn- 
hause mit Nebenban, ? Kellern und I Scheune, 
nebst grofsem Hofraum und Garten. Der 
Kaufschilling kann zur Hälfte stehen bleiben. 








Geborne 
in Würzburg im Monat Januar 1840. 
81. 


Getraute. 

G. Endres, Bauer von Greuffenheim, mit B. 
Etreigerwald von da. — 8. Aron, Bauer von Greuß⸗ 
fenheint, mit E. Endres won da. — J- G. Jorn. 
Bauer von Greuſſenbeim, mi Ak. Gndres von da.— 
Ar. 4 Bill, Hreuerwerter um P. Artiuern Krgimente 
Jellet, set W. 0. Cain mu ber. — Chr. Weber, 
Kegierungt: Daurmiit, mut W. Stetgerma'd von Veits ⸗ 
hadnemm. — I. Barat, Poramentier daher, mir Phil, 
Wecker von Zeil. — Ar. KR. Burfard, f. Abvofat zu 
Yırraonfels, mit 2. Pag, Burgersioter babier, — 
G. Xugwarm, tur, Tarııh. Herrchaftsger ichts Aftuar 
zu Sulzbrim, mit W. Tb. Wehr von Karlıta f, — 
Y% Uemann, Humader danier, mit B. Witt, Haufe 
annstochter von zrickenhamen. — W. Eıhor, Orfo- 
nom zu Neubrunn, mit 9. Sridenfrinmer-von da. — 
Fr. 5. Eıirrenbeut I, Maſterer daher, mut A. B. 
Yemlein von Kırdlauter. — J. Kuba, Kirchner zu 
Et. Peter dabier, mit WM. Braft zu Burgjoß 


— * 
Im Verlag und unter Verantwortclichteit der Stahel'ichen Buchhandlung.) 
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Deutiche Bundeöftnaten. 

Bayern). Münden, 20. Feb. Geitern war bei Hofe Kam 
merball. — Heute ift großes Diner bei Sr. f. Heb. dem Mronprin- 
jen. — Die nächte öffentliche Sitzung der zweiten Kammer it wahr 
ſcheinlich erit übermorgen. Augsb. Abb. 3tg.) 

(Dannever.) unover, 20. Acht. Das fönigl. Oberappri- 
lationsgericdht bat im dem machftehenden, an die fönigl. JZuſtigcanzlei 
in Gele erlafienen caſſatoriſchen Meferipte über hochwichtige Aragen 
des öffentlichen Rechts, namentlich iiber die Berpilichtung der Richter 
und Unterthanen jur unmangelbaften Veobachtung umd Befolgung 
der gehörig verfündigten Gefehe, erfannt. 

. rnit Auguft x. Wir haben erhalten, was ihr in Sachen 
der Stempelbistribution zu Celle, modo Uuferer Stenerdirection ba- 
ſelbſt, Querulanutin, wider den Advecaten Karl Ludwig Friedrich 
Weinhagen zu Hildesheim, Querulaten, — Siempeiſtener Con⸗ 
trawention, mittelit Berichtes vom 18. und 24. Jaunar a. c. anbero 
eingefanbt, umb der copeiliche Anschluß ergiebt, was Querulant wider 
euer in der Sad am 30. November v. J. abge Derret, bei 
Und querulando vorgeſtellt and gebeten hat. — nun ber Que: 
rulat, nach den völlig Maren. Beitimmmungen ber Paragrarben 2, 
Nr. 1, 3 und 9 des Geſetzes vom 21. October 1834, betreffend die 

1 der Stempeiſtener, ſchuldig war, zu ber am 17. Ian. 
a. pr. bei Anferm Oberaprellationsgerichte benen Avpellations- 
Einführung nebit Anlagen, den allgemeinen Stempel zu adhibiren, 
und daher durch abfidıtliche Nichtbefolgung des Geſetzes, nach 5. 16 
desielben, die Strafe der. Defranbe verwirft hat; ber riff einer 
Stempeljtener-Gontravention aber dadurch nicht befeitigt fan, 
dag der Querulat in fine jened Appelationsstibelles, Die, ſeiner Ans 
ficht nad, annoch fortdauernde Redräverbinblichteit bes mittetſt Unſe⸗ 
red Patents vom 1. Ron. 1837 für erloichen erflarten Staatögrundgeiehre 
vom 26. Sept. 1833, und daraus wiederum bie für ihn nicht eriſt⸗ 
renbe rechtliche Verpflichtung der Bejolgung des Aus ſchreibens Unſe⸗ 
res Finanz Minifterii nom 9. umi 1938, — betreffend die Forter 
hebung ber Steuern für das Rechnungsjahr vom 1. Juli 1838 bis 
dahin 1839 — zu deduriren verfucht, und zugleich darauf augetragen 
bat, diejenigen Stempel juppliren und — zu laflen, welche 
für gefeglich erforderlich. und morhwendig zu eradıten ſeyn möchten, 

— auerwogen, und ſoviel zuforderſt jenen Eiuwand betrifft, ſoicher 
überall nicht zur rechtlichen Beurtheilung des Territorial⸗ Richters er 
wachen it, welcher, behuf Anwendung gegebener Gelege, mr zu 

prüfen hat, ob fie gehörig und verfaflungsmäfig pmblicirt worben 
find, ſh aber jeder Eogmtion über die Rechtmäßigkeit der Eutſtehuug 
eines Geſees enthalten muB, indem dieſes eine Abhängigfeit bes 
Yandesberrn in Ausübung der Rechte der Yandeshoheit und Staats 

ewalt von ben Richtern und, als joldyen, Dienern des Staates und 
Unterthanen, folglich auch —— der richterlichen Gewalt 
involviren würde, dieſer Einwand aber eben wenig von ben Unter⸗ 
thanen reht&zulaffigerweite bei den Kandesgerichten vorgebracht wer» 
den kann, welden bie unbebiugte Befolgung ber —— 
Geſetze des Landes obliegt. — — Anlangend ſodann den Antrag auf 
nachträgliche Caſſirung des Stempels, ſolcher um je weniger Bes 
rüdfichtigung verdient, als eines Theiles fein all vorliegt, in wel⸗ 
dyem ſolches nach $$. 10, 11 und 12 des oft angezogenen Geſetzes 
vom 11. Det. 1834 zuläflig it, und andern Theils der Querulat 
geradezu feine Verbindlichkeit zur Befolgung bed durch Die verfaffunge- 
mäßig dazu —— Behorde und die Geſetzſammlung publicirten 
Ausfchreibens Unſeres Finanzminifterii vom 9. Jum 1838, beftritten, 
und fich dadurch ber offenen Widerſetzlichkeit gegen bie Geſetze umd 
abfichtlichen erg ar derjelben ſchuldig gemacht bat; und bann 
in Erwägung biefer Gründe, laut des in beglaubigter Abſchrift mit 






Montag, 24. Februar 1840. 






—— —— 


augt bogenen hentigen Beſcheides, gegenwärtiges rescriptum cassn- 
tarium ex eapite nullitetis, fo mie remissio aotorum an euch er⸗ 
tannt werben it; als habe ıhr, umter ganzlicher Zurucnahme eures 
Beſcheides vom 30. New. a. pr. und unter ug ern des Ques 
rulaten in ſammtliche wor ah erwachiene Koften, Unſerem Gtener- 
richter alibier zu reſeribiren: „mie Derielbe unter Beifeitiegung feines 
‚‚mchtigen Erkenntniſſes vom 11. Juli 1839, dem Autrage Der ques 
„rulantischen Stenerdivection gemäß, dem Querulaten in die Strafeber 
„Stempelitener-Defrande und fümmtliche Noften au vernrtbeilen ‚habe. 
Die eingeiandten Ucten emmfanget ibr zu dem Ende hiencben zurück 
Hieran  f. w. -  Gelle, dem 11. Febr. 2840. Ad Mandatum ete.“ 

Die ungmeifelbaft richtigen Enticheidungsgrimde lirfern ‚den beiten 
Beweis, welhe Bewandtuiß es mit den ım ewigen Xanbestheilen 
vorge fommenen — gen 7 jo wie mit ben über bem 
Nedrtszuitand des Bundes namentlich in öffentlichen Blä mit 
großer Dreitigfeit verbreiteten irrigen Behauptungen bat. (Ham. A.) 

(Württemberg, Stuttgart, 15. Fa Dir Regierung bat 
Herrn Pr. Mad, Rector der Univerſitat Tubingen, von feinem. dop⸗ 
delten Peſten am Gemwiet und an ber Univerfität nach ber Pfarrei 
Ziegelbadı in Oberſchwaben, mit Beibehaltung feines Titels und 
Ranges, verjegt. Man it ummmehr baranf Jeans, ob biefer Ge⸗ 
Ichrte bie neue Stelle annehmen ober aus Würtemberg ben 
wird. Augleich ii das Strafertenntuig gegen bie Studirenden ver 
Tbeolegie, die Herru Ir. Mad einen Toaft ausgebracht hatten, ans 
Beranlaflung der erichienenen Broihure „über bie Einſegnung ges 
miichter Ehen“, erfolgt. Die Etrafen find unbedeutend; nur einen’ 
Finzigen , der übrigens einer der befien Zoglinge des Inſtituts iſt, 
ſcheint man fich zum Sündenbod für Alle auserjehen zu haben; ihn 
traf dir Entferuuug aus dem Wilhelmsſtifte und Zurndweiiung von 
der nachſten Goncursrrüfung für das Seminar. 9.089 

Stuttgart, 19. Febr. Er. Mar. unier Konig hat jetzt die Ber 
a. feiner älteften Tochter mit dem Grafen Neirperg, Erlaucht, 
dem Öleheimenratb a igt. Eine offentliche Bekanntmachung ‚ift 


dagegen nech micht t, aber man erwartet fie täglich im PYubli⸗ 
fum, um fo mehr, als die Hochzeit beitimmt im Marz ſtatt finden 
wird. ruf. D.) 


Hefien.) Darmitadt, 21. Febr. Unſer heutiges Negierunge« 
blatt enthalt die Belanutmachung binfichtlich der Uniformirumg Der 
Civilftaatsbiener mit dem Bemerfen, daß durch die Einteilung der 
Diener in Hafen an dem beitebenden Rangverhältuiſſen derſelben in 
feiner Weiſe etwas geändert werben joll. 

Aus dem Großherzogthum Heften, 17. Febr. Durch die Penflos 
nirung eimed Profeſſers und das Ableben eincd anderen (Gioffins) 
find der Zeit zwei ordentliche Lehrkanzeln der Rechtswiſſenſchaft an 
ber Sodndmie Gießen erledigt. Außerdem iſt Profeffor Müller nad) 
Darmitadt berufen worden, um wegen des neuen Strafcober zum 
Beirath gezogen zu werben, ein außerorbentlicher Profefjor ber Facul⸗ 
tät aber verlaßt, einem Muf in das Ausland folgend, mit Ablanf 
diefed Halbjahres unjere Kandesumiverfität. Somit wäre allerbings 
das Rechtsfach am derfelben in dem Augenblick mangelhaft beiegt. 
Indeſſen erführt man, daß am bie dortige Juriſtenfacultät höchſten 
Orts die Hufforberung ergangen iſt, —* Borſchlage zu Aus⸗ 
füllung dieſer Lücken zu machen und ihr Abſehen dabei anf bie gebies 
gern Männer diefed Faches zu richten, ohne Rückſicht anf bevem 

niprüche, An den dazu möthigen Geldmitteln aber mirb es mm vo 
weniger fehlen, ald das jährliche Budget für die Yanbesumiverfität 
130,000 fl. beträgt. 

«MRafian.) Wiedbaben, 17. Kebr. Die Eröffnung ber dies⸗ 
jährigen Berfammlung der Kandftände if, wie Sie wiſſen, auf den 
M. d. M. feſtgeſetzt. Das von mehreren Zeitungen verbreitete er 


rücht, als habe der verflorbene Herzog die Sache des Don Carlos 
mit großen Geldfunmen unterftügt, ift eine Erbichtung. Ebenfo das 
Gerücht, als habe derſelbe Millionen in der engliihen Bank liegen 
gehabt... Die für Holland für Gebietsabtretungen im Grofherzo 

thum Lurcinburg an Raffaır bezahlte Entihädigung beträgt 750,000 }. 
Diefe Summe liegt ald Depofitum bei dem Bankhauſe der Gebrüder 
v. Rothſchild in Frankfurt, ohne bag man noch zur Zeit weiß, welche 
Beitimmung fle erhalten wird. — Die Großfüritin Helene von Ruß: 
land, Schweiter der verwittweten Frau Herjogin von Raſſau, wird 
im Monat Mai dahier eintreffen und längere Zeit bei und verweis 
ien. Ein neu erbaute, an der Chauffee nach Frankfurt gelegenes 
Haus des Majord und Flügeladjutanten v. Nettberg woirb zu ihrer 
Aufnahme in Bereitſchaft geſetzt. — Der befannte Improviſator 
rangenſchwarz hat bei der hiefigen Regierung um die Erlaubniß zur 
Herandgabe einer inländifcen Zeitung nachgeſucht, jeboch eine ab⸗ 
fchlägige Refolution erhalten. - (Allg. 3.) 

Fraukfurt, 19. Febr. In voriger Woche gingen von hier‘bebeit« 
tenbe Quantitäiten Silber⸗Barren nadı Darmitadt ab, um dort in ber 
roßherzoglichen Münze in Bereinsmünzen geprägt ju werben. Die 

ndungen geſchahen von bem Haufe Rotbichild. Man vermuthet, 
“ daß fie bereits durch das Anlehen veranlaft worden find, weldes 
der Großherzog von Heilen bei dem zer Rothichild negocirt hat. 
Für die Kenntnip im Betreff der Geldcirculation möchte die Notiz 
nicht ohne ein gewiſſes Intereife jenn , daß das Haus Rothſchild es 
ift, welches den Münzvereinsftaaten zum größten Theil die Lieferun— 
en an Silber-Barren für die Prägung der Bereinemüngen gemacht 
t und noch macht, und daß diefe Silbervorräthe meiftentheils . über 
Hamburg bezogen werden find. 

(Deiterreich.) In der ungariihen Reichstagsfigung vom 31. 
Jan. wurde ber —— behufs allgemeiner Einführung der 
ungarischen Sprache an Ge. Majeität abgeihidt. Er beitimmt, daß 
der Kronprinz, die Erzherzoge und Erzherzoginnen des Megentenhaufes 
in ihrer Jugend Unterricht in der ungariichen Sprache erhalten, daß 
die f. Propofltionen an den Landtag in ungariicher Sprache abges 
faßt ſeyn follen; alle Amtshandlungen bei allen Behörden , jelbit die 
t. Hoffanzlei nicht ausgeichloffen, jollen in ungariicher Sprache ger 
fchehen; die ungarifchen Sprachbücher jollen in allen Schulen einge 
führt, nnd foll bei allen Unterrichtsgegenftänden die ungariiche Sprache 
ftatt der lateiniichen gebraucht werten. Auch in den mit Ungarn 
vereinigten Theilen joll nach und nad die ungarifche Sprache ver 
allgemeinert werben. Sein Inländer joll ohne Kenntnig des Ungas 
rifchen das Bürgerrecht erhalten ; alle ungarischen Münzen follen mit 
ungarifchen Zeichen age Fey pen ’ 

elgien. . 

Brüffel, 18. Kebr. Der geitern gegebene. Ball der Geſellſchaft 
der Abeligen hatte die ganze Elite ber Gefellihaft der Hauptſtadt 
angezogen. Der glänzend erleuchtete Saal bot einen herrlichen Ans 
bli@ dar. Die Ball-Eommiffien empfing _den König und vie Königin, 
die von Sr. Durchl. dem Herzog von Sachfen-Goburg und der Prins 
ejfin Bictoria, nebit einem Gefolge von Ehren-Damen und Beamten 
ed Haufes des Königs, begleitet waren, beim Eingang des Saales. 
Die Zoilette der Prinzeifin Victoria, obgleich einfach, erhöhete die 

rifche und Schönheit der Züge dieſer erlauchten Brinzeijin, die 
ler Blicke auf fich z0g- e 

Im „Politique“ fieit man: Der Handelsftand und die Indus 
firie werden nicht ohne große Zufriedenheit vernehmen, daß bie Re— 
gierung Willens it, einen Dienft von Dampfſchiffen wiſchen Ant 
werpen und New⸗York zu vrganifiren. Die Ausführung eines fol 
chen Plans wird unſere Berbindungen mit Amerika auferordentlich 
erleichtern und dem Hafen von Liverpool das Monopol, das er bis 
jegt genof, dadurch entziehen, daß man eine Goncurrenz ganz zum 
Rortheil von Belgien und Deutichland ſchafft. Man ſchätzt, das 
diefes Unternehmen den Staat jährlich 300,000 Fr. foiten werde, 
die aus den zur Ermunterung ber Induſtrie beftimmten Fonds und 
von den verjchiedenen Artifeln der Budgetd der Marine und ber 
öffentlichen Arbeiten erhoben werden Fünnen. 


Aranfreic. 

Ride 19. Febr. Meſſager und Eonftitutionnel behaupten, daß 
die Minifter, aber fie ſich anders befonnen hätten, bie Bewilligung 
der Dotation des Herzogs von Nemourd zu feiner Gabinetöfrage 
machen würden, wozu fie, wie wir fchon vor einigen Tagen gemels 
bet, zuange entichloffen gewefen ſeyn follen. 

Die Menge des in Franfeeich vorhandenen baaren Geldes iſt 
po a im Berhältniffe zu den Geſchäften. Wan jchägt dasfelbe 
auf beinahe drei Milliarden, In den vereinigten Staaten hat man, 
500 Wi wenigitend ähnliche Maffe von Geichärten pa betreiben, feine 

lionen banren Geldes. In England, wo die Austaufchungen 


weit ftärfer find, hat man in den 8 eines regelmäßigen Wohl⸗ 
ſtandes nur für 1100 bis 1200 Millionen Fro. edler Metalle. 

. 7 Paris, 20. Febr, Die Herren Tailandier und Corne, Depu⸗ 
tirte des Bezirks Cambrai, legten geftern in bie Hände des Präfiden- 
ten der Deputirtenfammer eine Petition gegen die DotationsRemours 
nieder, welche in wenigen Stunden von mehr ald 800 merablen Fin- 
wohnern der Stadt Cambrai unterzeichnet wurbe. 

Die Commifften, welde mit der Prüfung des Geſetzentwurfs, 
in Betreff der Verlängerung des Privilegiums der Bank von Frank: 
reich beanftragt if, ernannte Herrn Thiers zu ihrem Berichteritatter. 
— Es joll, wie ein Journal verfihert, im Miniſterrathe beichloffen 
worden ſeyn, den Marichall Balce von feinem Voten in Algier abs 
zuberufen. — Der Oberit Parquin widerlegt im einem Schreiben an 
den Commerce ‚die Gerüchte, welche nach einigen minifterielen 
Journalen auf unjerer weſtlichen Grenze in Umlauf wären. Er er 
Härt, daß Prinz Ludwig Napoleon eben jo wenig an dem Ufern bes 
Rheines erſchienen fen, als er (Parquin), aus dem man einen Begleis 
ter des Prinzen machte, die Schweiz verlaffen habe. — Man iſt 
wegen bes Dampfbeots Ramier beforge, welches, nachdem «es 
Zonlon am 2. d. M. verlaffen, am 8. noch nicht in Algier eingetrofs 
fen war, Indeſſen erfuhr man.am 15. in Toulon, daß es vom wid⸗ 
rigen Winde nach dem jarbiniichen Hafen Gagliari verichlagen wurde, 
woſelbſt es ſich noch befindet. 

Wir haben geſtern von einem Polen berichtet, welcher, ein Ber 
diente Des Hru. Beil, aus der Wohnung des legteren in Gomjtantis 
nopel mit Gewalt entführt und der ruſſiſchen Geſandtſchaft überlies 
fert worden war. euere Nachrichten aus Gonitantinopel melden 
nunmehr, daß derſelbe auf die nachbrüdliche Einſprache bed Lord 
Ponfonby fogleich, unter dem Borwanbde, die Sache beruhe auf einem 
Irrthume, wieder freigegeben wurde. 

Es ſind geitern mehrere Deputirte der Oppofltion mit Ertrapojt 
in Paris angefommen, um gegen die Dotation-Nemours zu flimmen. 
— Mehrere andere werben noch erwartet. — Die Yintenichiffe „Sufr 
fren” und „Alger“ find am 17. Febr. von Toulon nach der Yenante 
unter Segel gegangen, — An demielben Tage it der „Acheron‘ 
von Werandria nad Toulon zurüdgefommen. — Der General Graf 
Guſtav von Damas it im Marieille eingetroffen. Er begibt ſich nach 
Perſien, um die Armee dort zu organifiren. 

Es wurden Fürzlich im britischen Parlamente Iuterpellationen 
an Lord Palmeriton gejtellt, in Betreff der Niederlaflung der Frans 
zojen auf einer Heinen Inſel im Hafen von Mahon auf der Inſel 
Minorca. Es ergab fi ans den Debatten, daß die franz. Regie⸗ 
rung vom Mabdrider Cabiuette ermächtigt wurde, auf jener Iujel 
eine Steintoblen-Kiederlage für die Dampjboote nady Algier zu etablis 
ren, ſo wie, daß Frankreich die Gebaulichkeiten auf der Infel mies 
thete, um cin Hoſpital dajelbit zu errichten. Lord Palmeriton legte 
die betreffende Papıere dem Parlamente vor. Dieje Documente jagen 
unter Andern, daß die Königesönjel im Hafen von Mahon vor 10 
Jahren an die Vereinſtaaten vermiethet wurde, welche nach Berlauf von 
3 Jahren ihr Privilegium an Frankreich abtraten, jo wie Daß die von 
Letzterm eingegangene Miethe ohmlängit vom ſpaniſchen Gonjeilspra 
fiventen, Hrm. Perez de Gajtro, erneuert worden iſt. 

* Zoulon, 15. Februar. Die legten zur Frpebition gegen Abd» 
elsKader gehorigen Abjendungen geben in diejem Augenblicke von 
Zoulon ab, und alles laft glauben, dag der Feldzug bis gegen Mitte 
März werde beginnen konnen. Adıt Yimenjciffe liegen‘ gegemärtig 
in unjerm Hafen bereit, was hinlanglidy beweif't, das Die Regierung 
fowohl der rürfiicsägyptuichen Frage als auch unjern nordafrifanis 
Ichen Angelegenheiten alle ipre Äufmerkſamkeit zuwendet Eine Abs 
theilung der Reſerveflotte ſoll fih dem Bernehmen nach nicht dirett 
nad) den Driente begeben, fondern Die Kujten ver Barbaresfenitaaten 
beobachten, und theils vor Zunis, theild vor Tanger jtationiren. — 
Der Dotror' CElot⸗Bey, welcher ſich gegenwärtig zu Zoulon befindet, 
refrutirt Shirurgen für die Armee des Bice-Konigs. 

Spanien ze, 

$ Das „Journal von Perpignan“ beſtätigt Die Erjcheivung aras 
biiher Seerauber vor Dragonera (balearijche Inſeln). Auch meldet 
es, daß an der Ditfürte von Spanien das Wetter außerſt ſchlecht 
gewejen war, und daß mehrere franzöfliche Schiffe Schaden gelit« 
ten hatten. ' 

hr St. Schaftian, 14. Febr. Aus Biscaya haben wir anzies 
bende Nachrichten erhalten. Der legte Act der Junta von Öuernica 
war eine feierhche Unabhängigfeitserflärung der Provinz, und bei 
den Gejammtwahlen weigerte jih Biscaya, weder Genatoren nod 

Deputirte zu wählen. 3 Minfterium erließ ein ſcharf tadelndes 
Schreiden, und forderte wiederholt zu Wahlen auf. Die Deputas 
tion entbot daher Die Delegirten von Ylava und Guipuzcon, um fid) 


n werberi morgen eintreffen, und man vermuthet, 

i irten von Guipujcoa den Repräſentanten von Biscava in 
ihrer Oppofition beiſtehen und darauf hinarbeiten werben, die bereits 
** hieſige Deputirtenwahl für wichtig zu erflären. Herr Za— 

Scawiegerſohn des Grafen Billaforte, politiſcher Corregidor 
ren oa, bat erflärt, daß er troß feiner ——— De⸗ 
zutirten micht nach Madrid geben werde. Unter dieſen Umitänden 
it es möglich, daß die badkiichen Provinzen ſich von dem übrigen 

Spanien losreißen bürften. 

Italien. 

Rom, 13. Febr. Der Balli Candida, weldyer der Stelle als 
Großmeilter des Malteferordens voriteht, iſt von Neapel zurücgefehrt, 
wo der König befanntlich durch einen feierlichen Act die ſem Orden 
die vor Jahren eingezogenen Gommenden an die noch am Leben bes 
findlihen Ritter zurüderflattete. Den Gomthuren und Rittern , zehn 
oder zwölf, ift eine eigene Kirche übergeben, und zugleich die Erlaubs 
miß ertheilt worden, durch ihre Mittel neue Commenden errichten zu 
fönnen. Das Beifviel, das Delterreich in der Lombardei im vorigen 
JZahr gegeben, fcheint in Neapel gute Gelgen gehabt ju haben. er 
Orden entipricht freilich feinem früheren Zwede nicht mehr; inde ſſen 
werden die Einkunfte wenigſtens als Penflonen für mittelloſe Adelige 
angefehen, fo daß dieſe dem Gtaate nicht zur Laſt fallen. — Gegen 
Ks franzöfiihe Legitimiften, die dem Herzog von Bordeaur ihre 
Yufwartung machen wollten, haben fih nad) Florenz gewendet, inbem 

fle bier post festum eintrafen. — Die Brutalität der Engländer bat 
fih auch in Ancona geoffenbart. Dort haben die Matrofen eines 
Handelöichiffes einen dortigen Sciffscaritan durch Fauitichläge fo 
erichtet, daß er Tags darauf feinen Weit aufgab. Die Wehörde 
die Beſatzung des Schiffes unter Polizeinufficht geitellt, bis bie 
ache gerichtlich unterfucht ift. — Gin Blatt der Keipsiger Alg. Zei 
tung, welches ſich bierher verloren bat, bringt eine Correfpondbenz, 
datirt Rom 10. Jan., werin über die Berbindung des Füriten Sciarra 
mit der Gräfin Rouffel Roiemberg, fo wie über der letzteren Leben 
efprochen wird auf eine Weife, welche, gelind geſagt, von Anfang 
dis zu Ende eine Unmwahrheit it, Wollen Eorreipondenten das Pub- 

Gum mit Familienangelegenheiten unterhalten, fo follten fie, bever 
fie ihre Febern dazu hergeben, ſich wenigſtens von der Wahrheit 
foicher Rachrichten überzeugen, und nicht bloß dem Etabtaeflatiche 
nachgehen. 319.) 

bwedDe nm. 


& 
, Stockholm, 7. Febr. Wenn die Beamtenpartei — denn man 
darf ihr micht die Ehre anthun, fie die Negierungsvartei zu nennen 
— uber die angeblihe Niederlage, d. b. darüber, daß Graf Andar: 
fwärd überitimmt wurde, triumphirt, io möchte fie die Rechnung.itarf 
ohme den Wirth machen. Wenn unter 370 Mitgliedern fich eine 
Mehrheit von 30 Stimmen gegen Andarfwärbs Antrag erflärte, fo 
fann man fich darüber feinen Augenbli wundern, fobald man weiß, 
daß im Ritterhauie Hanprleute, Yientenants, Kähndriche in ziemlicher 
Anzahl, und. felbit ein Wachtmeifter figen, der hobern Givil» und 
PMilitärbeamten gar nicht zu gebenfen. Daber ſorechen aud die 
Dppofltionsblätter von der „gewöhnlichen, bekannten Ritterbausına- 
jorität”‘, und man darf ſich nur wundern, daß bei einem Antrag, 


Di Dat diefe Mittheilung zu gebende Anrwort zu —— 
die 


— — — 


der darauf hinauslief, den Civil- und Militär-Etat jo weſentlich zu 
beichränfen, noc 150 Mitglieder des Adelitandes fih fanden, melde 
entichieden bafür flimmten. Go viel zur Drientirung. Während 
Dieh im Ritterbaufe vorging, wurde im Bürgerfland von einem Hri. 
m ein Antrag über NAemterbefegung gemacht, der baranf bins 
auslief, daß man Finftig keine Beamte obne vorbergegangene Prüs 
fung anftelle, daß man höheren Stellen das Recht zur icgeben jolle, 
ihr untergeorbuetes Perſonal felbit anzuftellen (ed war damit ein 
groder Mißbrauch und ein wahrer Aemterverkauf getrieben worden), 
und dag man für voichtigere Aemter mit großer Berantwortlichfeit 
nicht mehr Leute auf unbeitimmte Zeit, micht mehr, wie oft geichab, 
auf ein halbes Jahr anftelen folle, Diefe Vorſchlage greifen gleich⸗ 
falls dem unmäßig und unerträglich gewordenen Schreiberunweſen 
au's Leben, und der Beifall, den fie fanden, beweiſt, das man auf 
der Bahn praftifcer Verbeſſerungen micht ftillitehen will. Sans 
Jansſons vorgefchlagene Antwortsadreife auf die Thronrede ift durch 
eine Stimmenmehrheit von 84 gegen 34 am den Gonftitntionsausichuß 
verwieſen worden, d. h. man hat ihr Die höchite Wichtigkeit beige: 
legt, indem fie auf diefem Wege felbft zur Anklage gegen die Minis 
fter werben fann, menn man ed fo weit treiben will. Wenn nad 
diefen Beifpielen die Mehrzahl des Bürger und Bauernſtandes ent 
fchieden auf praftifhen Verbefferungen beharrt, fo kann das Wider⸗ 
ftreben des Ritterhaufes, dem Anckarſwärd augenjcheinlich burc feinen 
Antrag einen gewiflen Glanz fichern wollte, ba er die geringe moras 


liſche Macht, die dasfelbe ausübt, recht wohl kennt, mur unglückliche 
rüchte tragen, und zu einer längft gefürchteten Spaltung der Stände 


übren. (Allg. 3tg.) 
Ruflanmd und olen. 

St. —— 12. Febr. Der ruffifche Juvalide enthält fel— 
gendes neuere Bulletin über die Erpedition nach Chiwa: „Der Ges 
neral-Adjutant Peromffij berichtet vom 5. (12.) Jan., daf dad von 
ibm fommanbdirte nad Chiwa marichirende Detafchement nach kurzer 
Raſt bei der Arü-JakfchaichensBefeitigung an der Emba, feinen Aus— 
marich aus der Feitung echelonweije begonnen, und in der früheren 
Orduung, zu vier Kolounen, nad der zweiten Befeitigung bei At: 
Bulaf weiter verfolgt bat. In ber eriteren find eine Sarnifen und 
die Kranfen zurücgeblieben. Die Kälte bat etwas nadhgelaffen ; in 
den legten Tagen waren nicht mehr al& 16 bis 22%, aber ber tiefe 
Schnee —*— das Borrüden des Detafchements. Die Leute er 
tragen die Beichwerden des Marjches gut; bie Zahl der Kranken 
vermindert fidh; die Pferde blieben bie dahin in gutem Stande, Der 
verwaltende Sultan, Obert-Lieutenant Bei Muhammed Aitſchuwa— 
foff ſtieß mit einem Trupn zu feiner Verwaltung gebörender Kaifa: 
fen zum Detafchement. Leber den Aeind, der nach dem eriten Zur 
fanmentreffen fih in der Richtung von Karataman zurüdzog, bat 
man feine weitere Nachrichten.’ 

Auf den Antrag des Gouverneurs der Provinz Beffarabien, den 
Iuden zu geitatten, ſich ın der daſelbſt neubegründeten Stadt Kagul 
nieberlaffen zu dürfen, haben Se. Maj. der Kaiſer dem betreffenden 
Dollad nachitehende Worte eigenhändig hinzugefügt: „Ich ſtimme 
dem feineswege bei; auch it. den Hebraern künftig die Anfiedelung 
bei allen neu anzulegenden Städten und Flecken nur dann zu geitat- 
ten, wenn fie von den Granzrunkten 100 Werite abgelegen if.” 

riebenlamd. 

Athen, 27. Jan. Cine ber erſten Mafregeln der Kegierung 
nad dem Abgange des Hrn. Glarakis war die Aumallirung der Ber 
ordnung uber die Aufhebung und Berfegung ber Bermandten von 
Räubern und der Nauberei verbächtigen Perjonen. : Dieje Maßregel 
bat darum einen guten Eindruck gemacht, weil die Behorden den 
ihreienditen Misbrauc jener Verordnung ſich hatten zu Schulden 
kommen laſſen. Auch bat der neue Minter des Innern, Hr. Theo: 
haris, im Auftrage Des Konigs dem Staatsrathe die Mittheilung 
emact, daß demnachſt das Geſetz über die Eparchieräthe, eine Art 

rovinziafftande, in Wirfiamfeit treten folle. Diejes Geſetz wurde: 
befanntlich ſchon von dem Grafen von Armansperg entworfen und 
publicirt, ohne jedoch unter jeinen Nachfolgern in Ausführung ges 
fommen zu jenn. Da in der Verwirklichung dieſes mitituts eine 
weitere @oncejfion für Die conflirutionellen Principien hegt, fo wurde 
dieſe Nachricht natürlich wir großem Beifall aufgenommen. — Aus 
Dimigane wird folgender tragiſcher Vorfall gemeldet. Am 14. Ian. 
traf eine aus 18 Berbrechern beftchende Räuberbande bei dem Wirths— 
haufe des braven A. Stephanopulos ein, das eine Biertelitunde von 
dem Dorfe Bilija entfernt it. Als auf mwiederholted Anklopfen die 
Thüre nicht geöffnet ward, ſchlugen die Räuber fie mit Aerten ein. 
Die Kuechte Auchteten ſich in Die Scheune; der unglüdlihe Wirth 
aber ward den Armen jeiuer Weinenden ran entriffen und von den 
unmenſchlichen Berbrechern vor ibren und ihrer Kinder Augen förmlich abs 
geichlachter. Sie warfen den Kopf aus dem Haus und zerftüdelten 
den Leichnam mit den Herten. Der bemweinenswerthke Mann genof 
ru rg Adyıtung; er war Dimarch und hatte ſich durch Einbrin— 
gung eines gefährlichen Räubercefs, auf deſſen Haupt ein Preis 
von 2000 Dr. gejegt war, befonders verdient gemacht. Start dieſer 
Belohnung hat er num den Tod von Räuberhänden empfangen. Fin 
anderes, noch tragiicheres Ereigniß wird aus Theben gemelder. Es 
ſtraubt ſich Die Feder, die Schandtbat zu berichten, das fittliche Ge— 
fühl der Xejer durch die Nacherzählung eines fo ſcheußlichen Ver: 
drechens zn empören, Wird aber ſolchen Ereigniffen gegenüber die 
Langmuth der Regierung noch immer nidyt müde? Wird man noch 
immer zögern, die ganze Strenge der erzürnten Gerechtigkeit über 
bie Häupter der Schuldigen zu verhängen? Möge die Regierung 
bedenken , daß übertriebene Milde gegen Verbrecher die ſes Schlages 
das Verderben ber Geſellſchaft it! 








Michtpolitifche Zeitung. 
Reutte Cim Tyrol) 18. Febr. Nachdem ſich bier feit einiger 
Zeit haufig Erditöße, mehr oder weniger bedeutend, veripüren lies 
Ben, zeigte ſich geitern Morgens 3 auf 4 Uhr ein Meteor in Geſtalt 
einer feurigen Kugel, bie unter donnerähnlichen Krachen zerplaßte. 
Seitdem fiel Schnee, und ed hat ſich neuerbings winterliche Witte⸗ 
rung eingeftellt. 


Mainz, 20. Febr. Als heute feat, bas ber Düffelborfer Geſell⸗ 

bei hefti 
rannte daffelbe gegen eim 
ewalt an, daß dieſes leiztere | verjanf. 


{haft gehörende dampfſchiff „Wictori 
fahren im —* war, 

mit folder 6 

Sogleich 


Niemand; 


Hamburg, 17. Febr. Der H 
folgende aus Borbeanr vom 1. b. 
verſtändniſſe in B 


Reife als Dollmetſcher für mehrere 
fahrteiſchiffes n 
China oder directe zurüd nad) Europa. 
feyn wird, werde ich fuchen, bie 
Fiteratur —7 Harro 
Galignani’s ſſen 








i ts⸗MN ichten. 
————— F —* * erbal: 


Fr tener Anzeige it M. Brand von hier mit 
Ladung von Aranffurt, in Hanau ver» 
mwintert, 


Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 23. Zedruar ) 
Moraens 6 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftörud 334,” 6 par. 33a, 6, var. 


Luftwarme — 9. 2’ MR: 23. * K. 
Niedrigiter Stand des Ther. Odchſter Stand des Tber. 
— 10, 0? 8, — LEN, 
Mind um 3 Uhr: Nord bei DI. 





Todes-Anzeige 
Verwandten, Freunden und Be- 
kannten ertheile ich hiermit die tran- 
rigeNachricht von dem am 19. Febroar 
auf seinem Landgat bei Augsbarg erfolgten 
Tode meines geliebten Vaters 
Johann Ludwig Habel, 
vormial. Stadtsehultheils zu Weickersheim, 
Simon Habel, Apotheher. 


AAEIBBAR, — 
An 21.2. W. ging auf dem Wege vom Tealer 
Gebäude, durch die Yodaaffe, über den Paradeplag 
und die Franzidfanergafe biß zur Meubaugaffe eine 
in Geld gefahte Yorgnette verloren, Die Aaflung hat 
die Geitalt einer gewundenen Eclangr, auf deren 
Sort fih ein blaues Stangen befindet. Der rebliche 
Finder wird erfucht,, Dieielbe in dem Haufe 3. Diſtt 
Pro. 361. auf Der Neubaugaſſe gegen einen Kronen 
thafer Belohnung abzugeben. . 


WeinsBerfteigerung. 

[3 a) In der Naslaß ſace des Partıfu: 
lierd Never Fälklein Yeo dabier werden 
die zur Maffe gehörigen unten verzeichneten 
Weine am - x 

Montag den 9. März d. \. 
Nahmittags 2 Uhr 
in der Kettengaſſe Diſtr. 3. Mro. 9. unter den bei 
der Veriteigerung felbt zu vernehmenden Bedingungen 
öffentlich werkeigert. 
Würzburg, am 19. debruar 1840. 

Nas Tekamentariat. 

Franz Yudw. Hügel. 
‚ Teflamentar. 
Diftr. 3. Nro. 39. 


Berzjeihnif der Weine. 
Jaß No. 1. duder — Eimer 184er Frankenwein. 
>» . > 











2 sr» dito. 

» 62 » =.» dito. 

» 54% * — * dito. 
Gefuk. 


13 7) Ein felides Aranenjimmer von guten El 
tern, Den nsangiger Jahren, weldes von Jugend 
auf, Beim Gefhäft erwachten ft, wünfht eıne Stelle 
als Tadenjungger, und Fonnte fogleih eintreten, 


eilten Arbeiter vom —* ag * Perser Äh 
der her, daß fie ſchleun eine Nähe ımterftellten. abiat i 
k —— ſetzte ſeine Fahrt zu Thal —— 
fort. Das Wrack wurde heute Mittag aus dem Waſſer gezogen. 
urger Eorreipondent” enthält 
M. datırte Anzeige: „Um Miß— 
ug auf Auswanderung zu — 
i eranlaßt, meinen Freunden auzuzeigen: Ic unternehme eine 
ne Br 5 ——— am Bord eines Kauf⸗ 
von Franireich nach Brafllien, von dort vielleicht * 
So viel es mir mögli 
geiftigen Früchte dieſer Reifen ber 
Harring.” 
ger erzählt unter bem 19. Febr. folgende 





Sturme abzu: Dame bes 


der Brüdenfchtife 
rüde dadurch wie- 


Heimkunft ihres 
Gemahl 
gemöhnli 


n, fühle ih ſprach: 


aufs Land zurü 
‚ein halbes Jahr 


Stedbrief. 
ta ce) Der unten fgmaliirte hiefige Bürger und 
Rentier Yudwige. Schweiger, über deſſen er 
mögen von unterzeichnetem Berichte der Goncurs er; 
kannt worden it, bat ſich der wegen dringenden 
Verdachts des beirüglihen Banouerouts argen ibm 
erkannten Saft und Umerſuchung dur die Zimt 
entzögen. Es werben daher alle verehrlichen Eiril 
und Polizei Behörden sub oblatione recipraci 
dienftergebenit erſucht, auf den gedachten Yudmig 
v. Shmeiper, melder ji u auf dem Wr 
Parıähofe, Königlich Banrrifhen Landaerichts Wenbers, 
aufgehalten hat, ein wachſames Yuge zu baden, dem 
iefden im Falle feiner Betretung arretiren, und unter 
Äherem Gewahriam an und abliefern zu laſſen. 
Franffurt am Main, den 12. Februar 1440. 
Stadt: Gericht. 
Signalement 
Alter, 39 Jahre. 
Gröte, 5 Schuh 6 Zoll. 
saare , (drmaryhraun , bünm. 
Stirn, offen, 
Augenbrauen , braun. 
zu“. träunlie. 
„ Nabe N u; 
Rund Mittel. 
Bart, ſtrwartbraun. 
Kinn, rımb. 


Gefiht , oval. 
Gefichtsiarbe , geiumd. 








Gläubiger:Borladung. 

Der Handelsmann Johann Wiharl Zier 
son Merned hat Äh freimillig Dem Eonfursserfahren 
unterworfen, Es wird Zagfahrt : 

I. zur Anmeldung der Forderungen und Deren Ratt- 
mweifung auf . 
Donnerstag den 12. Wär;, 
1. zur Anbringung der Einreden gegen Die ange: 
meldeten Forderungen und deren Begründung auf 
Montag dem 13, April 
HI. zur Re: und Duplif auf ; 
onnerstag ben 14. Wail. Je. 
jedesmal früh 8 Uhr 
unter dem Wedtänacebeile für dur auebleibenden 
Gläubiger anderaumt, dap das Midwericrinen bei 
dem eritem Ediktstage dem Autſchluß ven der genen: 
märtigen Conturdmanfe, das Husbleiten an den übrigen 
Tagen aber die Präcufion mit den fie trefenden 
Handlungen zur Folge hat. . — 
wgleich werden alle jene, melde etwas von dem 
PR. des Gemeinauldners in Handen haben, 
aufgefordert, foldhe# dei Bermeidung nohmaligen Er 
fages dem Genfurdgerichte zu übergeben. 
ufolge der Prioritätsordnung vom 11. Jun 822 
6. sn wird defanmt gemacht, daf won Handels: 
mann Zier — fl. Schulden, — — 
dhe ftariſche men — ange murden , wo⸗ 
arm das eintarırte Bermögen 10,408 fl, 22°% Er. 
trägt. 


Berne, den 12. Aehruar 1840. 
Königlibes Landgericht 
bi 
c Yu 





Geſchichte, deren Wahrheit er verbürgt: Eine reiche adelige franzo 

ubourg Saints-Germaim erhielt kürzlich auf dem = 
einen Beſuch von einem Genbarnerie,» Officier , welcher ihr erflärte, 
daf 7 in ihrem Hauſe eine verdächtige Perſon befinde, daß er den 
Befehl erhalten häfte, dieſelbe zu ſuchen, daß fle (die Dame) aber 
ſich nicht beunrubigen folle, indem er mit der Nachſuchung bie zur 
emahls warten wolle. 
eſchickt. Bei feiner Rückkehr fragte der Letztere nady den 
n Begrüßungen um den Anlaß des Beſuchs. Der Offir 
cier zog ſofort ein Piftel hervor, ſetzte es ihm auf die Bruft und 
Ihr fend ein Galeerenfträ 
Ich verbafte Euch im Ramen bes 
mwurbe frfort nach Paris gebracht, we eine Weibäperion,, mit wel: 
cher er früher gelebt hatte, die Identirät feiner Perfon conftatirte, 
und audfagte, daß er bie jegt ihr Stillſchweigen durch bedeutende 
Summen erfanft und, nm ihrer Zumuthungen los zu werben, ſich 
ejogen hatte. 
g beftanden. 


Sogleich wurbe nach dem 


ing ‚and flüchtig geworben 
eieges.” — Der „Giemahl” 


Die ungludtidye Ehe hatte bereits 








Bekanntmachung. 


3 (2 4) Die Unterzeichnete wird 
den 2. März d. Js. Nachmittags ? 
Uhr ihr in No. 29. $1. und 4ti. dieses 
Blattes angekündigtes Gut zu Bichbelrieth 
zum zweiten und letzten Male zum Verstriche 
bringen, und dabei auch dem Meistbietenden 
unter den bei'm Striche selbst bekannt zu ma- 
chendenBedingungen den Zuschlag ertheilen. 
Der Strich wird wieder in Biebelrieth in 
dem zum Gute re Wohnhause selbst 
abgehalten, und mit dem Gute auch das 
Inventar an Vieh, Bauereigeräthschaften, 
Futter, Geströb und dergleichen verstrichen 
werden, 


Würzburg, 22. Februar 1840. 
Anna Maria Hager. Wittwe. 


BerfHollenheitserflär ung. 


13 +] Da fih auf die unterm 5. April 1830 er- 
taffene Ediftalabung innerhalb des anberaumten fedte 
monatlichen Termine weder der abmeiende Bernbard 
Strecker, noch deien alenfallige Yeideserden zur 
Uebernahme des biäher unter Kuratel aeitandenen Bermö- 
gens gemeldet haben, und der Abweſende feit mehr 
als 25 Jahren mihts von ſich hat. hören Taten, fo 
wird derfelbe hiemit als werihollen erflärt, und beiten 
Bermögen an feine nädhften bereit& angemelöcten Ir 
wandten che Kaution, binamfgrgeben. 

Würzburg , den 19. Samıar 1840, 

Komigl. reif: g#ttgeriaı 


Schneider. . 
KRottrenhäufer. 


— — 








Getreid⸗VBerkauf 
auf den Marfte in Wurzburg am 22. Februar 1840 
sm bohiken Dreis: 
Weinen, Scdceſſel, der Scelel -ı7 45 Br. 
Korn, 5 » ‚ > ı1 f. 35 fr. 
8 40» » » 4f. ı8 fr. 
ne ” 3 » 0 —fM.- M. 
ü Im mittleren Breis: 
BWeigen, 219 Säefel. ver Sache 16. Oi. 
Kon, 76 »* » » nd Mr. 
2 9 5 . » a J. TR. 
de — · — M. — tr. 
Im tiefen Preis: 
Beigen, 1Snehel, der Borde 12 A. — Mr. 
Kırn, 4 » . ” io f. fr. 
aber, 9 » » ’ af. — Mr. 
erſte, — r fl. — tr 


&umme aller verfauften te 417 Eifel 295 
Scheflel Beinen, 87 el Korn, 105 Schefel 
Haber, — Scetfel Serie. 








(Theater) Montag, 24. febr. 
Die Stricknadeln. Echaufeiel 
in 4 Uhren von KRopebue, 





— — 


Om Berlag und unter Verantwortlichkeit ber StahePichen Buchhandlung.) 


Borausbezahlunsg. 
ährig hier, 3 Tis Pr: e. Sach ! 
De ie 


IV. 5 fl. Bike 


en 


Vürzburger 


Einrüdungdgebühr. 
Die dreifpalttge Petitzefle oderderen Raum Akr. 
Briefe und Gelder franco. 


Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 








— 1ETTIG 


Deutſche Bundesftaaten. 
(Bayern) Tagesordnung fürdie 11. aufden 22. Februar um 9 
Uhr angelegte allgemeine öffentliche Sigung ber Kammer ber Abgebrdne⸗ 
ten: 8 Verleſung des Protokolls der —— ea 3) Belannt- 
machung ber Eingaben ; 3) ‚Vorlage des Beſchluſſes über die Beras 
Kung In der legten Sitzung hinſichtlich des Gefegentwurfes, ben 
eiwilligen Zugan zur Armee und die Wahl der Maffengaftung 
‚betreffend ; 4) Vorlage des Gefammtbeichluffes über den Geſthent⸗ 
wurf,die Aufhebung bed Geſetzes vom 29. Nivoſe XIII., die ie⸗ 
bung von Söhnen jener Familien auf Staatskoſten, die ſſeben Kinder has 
‚ben, betreff. ; 5) Vortrag des Referenten bes IL, Ausichuffes über deu Ger 
ſetzentwurf, die Ausdehnung dbedßerbotester Vermögens: Ausbändigun 
an Unteroffigiere itnd Soldaten betreffend ; 6) Anzeige des V. — 
über bie geprinten und zur Borlage an die Kammer wicht geeignet befunde⸗ 
nen Beſchwerden; 7) Vortag des Sekretãars des ertiongauefAuffes über 
die geprüften Anträge der Abgeordneten. Berathung und Schlußfaffung 
über die Zufäffigfeit ber von dem Ausſchuſſe zum Vortrag ar- die 
Kammer der Abgeordneten geeignet befundenen Anträge. — Die Nuss 
fchäffe ber Kammer ber Abgeordneten find in größter hätigleit, theil® 
um ihre Berichte über die von der f. Regierung ar die Kammer ger 
braditen Gegenftände anzufertigen, theils um ihre Gutachten über 
die von verichiebenen Rammters Mitgliedern ober von anderer Seite 
ber geitellten Anträge zur Berathung vorzubereiten.” Man glaubt, 
daß menn alle die verichiebenen Gegenſtände in den Ausſchüſſen ers 
ledigt werben, die Sigungen der Kammer felbit dann raſch aufein⸗ 
ander folgen bürften. * 
München, 21. Febr. Sicherem Vernehmen zufolge hat nun 
aud) die Sachſen⸗Koburg Gotha'ſche Negierung Unterhandiungen eins 
eleitet, fih mit jenen Beflgungen, welche das Herzogthum in fich 
egreift, an den ſüddeutſchen Mün;verein anzuichließen. Zur Reas 
liſtrung dieſes Vorhabens find freilich noch einige —— 
nothwendig. (Augsb. Abendz.) 
Preußen.) Berlin, 19. Febr. Dem hiefigen diplomatiſchen 
Corps ſtehen wieder einige nahe Veränderungen bevor. Schr bedaus 
ern würde man ed hier allgemein, wenn die aus Paris hierher ges 
kommene Nachricht, daß, im bem Fall die Gonfeilpräftdentichaft auf 
den Herzog v. Broglie Überginge, Hrn. v. Brefon ein Portefeuille 
gedacht ſey, ſich beitätigte, Schon früher war diefem hier fehr 
en Diplomaten eine ähnliche Stellung angeboten worden. 
Diefe Beränderung wäre im gegenwärtigen Augenblite um fo merk; 
würbiger, mo bie Erflärung, die nad, öffentlichen Blättern Herr 
v. Arnim dem franzöftichen abinet gemacht haben fol, große Seu⸗ 
fation macht. Man zweifelt gar nicht an der Wahrheit derfelben, 
da ihr von hier aus nicht widerſprochen worden it. Briefe aus Wien, 
vom 15. batirt, die heute ‚bier anfamen, ſprechen ſich ziemlich in 
demfelben Sinne aus, nämlich fle beftätigen den Beitritt Oefterreichg 
w den in London gemachten Beſchlüſſen zwifchen Rußland und Eng» 
nd, und fie wiederholen bie Nachricht von einer jweiten an — 
reich ergangenen ——* dieſen Verabredungen, ſowie den darauf 
zu nehmenden Maßregeln ſich anzuſchlie gen. Ein tiefes Stillſchwei⸗ 
en, nur bin und wieder von conventionellen Verficherungen unters 
rohen, fell die Autwort feyn, melde das Tonfell des frangöflichen 
Reiches darauf gegeben hat. Man findet fie oder glaubt fie menig« 
ftend um fo deutlicher in den Rüfungen und in der fühnen, feiten 
prache bed Bice-Königs von Aeghpten zu finden. >. bie übrigen 
großen Mächte eine andere Anficht, als Franfreich, über die oriens 
faliſchen Angelegenheiten haben, glaubt man auch burch den Umitand 
beftätigr zu jehen, daß fih unter den fremden Militärs, welche ald 
Freiw dige den Feldzug, ber ſich in Afrifa vorbereitet, beizumohnten 
angeſucht haben, nur Offiziere fecunbärer Mächte find, ‚Bon preufi» 






‚ben Grafen Alfred von Neinwerg, erbliches Mitglied der 


Dinstag, 25. Februar 1840, 





ſcher Seite hört man nicht, daß einem oder dem andern Offizier eine 
“solche Erlaubniß gegeben worden iſt, ebgleich zu dem Zug nach Gons 


fantine mehrere abgegangen waren, die aber zu ſpät zur eigentlichen 
Unternehmung anfamen, (Frauff, Jon.) 
Mürtemberg.) - Stuttgart, 21. Febr. Se f. Mäj. haben 
antmer 
ver Staudesherren, bieher Schwadronschef int. k. oſterreichen Dien⸗ 
ften, zum Oberſt⸗Lieutenant u ernennen geruht. — Der größere 
landſtaͤndiſche Aus ſchuß ift nad; Beendigung feiner Diesjährigen Geſchafte 
mieder auseinander gegangen. In der vorigen Nacht ftarb der Bots 
ftand des ftatiftifchstonegragbifchen Bureaus, be rath.v. Memmitts 
ger , der ſich um bie Bejchreibung und. Gefdjichte Würtembergs nicht 
geringe Berdienfte erworben hat. Das Scleimficber, von welchem 
er noch nicht ganz genefen war, hatte eine große Schwäche zurüd« 
gelaſſen, weldye feinen Tod unerwartet ſchneil zur Folge hatte, 

(Raſſau.) Ems, 21. Febr. Unfer Badeort wird fich in 
diefem Jahre wieder einer glänzenden Frühkur erfreuen. Schon ift 
der Befehl ergangen, den Lahnbau und einen Theil bed Hauptge- 
baudes zur Benugung für Ihre- Maj. die Haiferin von Rußland 
und Afferhöchitihren Hofſtaat zu referviren. Ebenjo find Yufträge 
zu vielen Verfchönerungen gegeben worden. 

(Defterreich.) Bien, 18. Febr. Die Ihnen von der _ruffis 
fchen Gränze zugefommene Nachricht von Abberufung bed ruſſiſchen 
Geſandten Hrn. v. Tatitſcheff und von Erneunung des Kriegsmini⸗ 
ſters Grafen Tſcheruitſcheff au feiner Statt, kann ich Ihnen als ent⸗ 
ſchleden falfch bejeichnen. & A. 3.) 


wei 

Bern, 19. Febr. Zwei Mitglieder * gefallenen Teffiner Res 
gierung , die HH. Rusca und Talgari, gegen weldye die neue dor— 
tige Regierung einen Hochverrathsvbrozeß angehoben hat, find kürzlich 
in Bern geweien und haben ihre Reije fortgefegt. Der vermuthliche 

wet ihrer Reiſe it, ben Vorort um feine Berinittlung beider neiten 
Teſſſner Negierung anzufuchen , weldye ihnen den Prozeh macht und 
fie bei dem dort herrichenden ZTerrorismus von dem Tribunal vor 
Locarno nach Belieben verurtheilen laffen wil. (4.5.3) 
iederlande. , 

Haag, 18. Febr. Dem Vernehmen üt der General» Lieutenant 
Graf von Stirum ehrenvoll feiner Funktionen als Direltor des Pers 
fonals im Kriegsdepartement entbunden,, und, an feine Stelle, der 
General-Major de Hard mit benielben beauftragt worden. 

Rotterdam, 18. Febr. Diefen Abend gegen halb 6 Uhr (mac 
ber durch Se. Maj. verlichenen Conceifion) it das erite Dampfſchi 
der Düffeldorfer Gefellichaft unter Mbfenrung von Freudenſchüſſen 
vor hiefiger Stadt angefommen. ‚ 

en. 


Belg 
Brüffel, 20. Febr. Se. f. Hoheit der Se von Nemours 
wird wahrſcheinlich heute oder morgen zu Brüſſel eintreffen , um ſei⸗ 
ner Braut, der Prinzeſin Victoria, einen Beſuch zu machen. 
Großbritannien _ 

London, 14. Febr. Hier ift eine Art von Bonapartijchem Con⸗ 
greß, deffen Ertravaganzen an die Zeiten der erften Auswanderung 
von 1791 erinnern. Sofeph und Jerome Napoleon und ihre beiden 
Neffen Ludwig Napoleon und Lucian Murat find, mie fich leicht 
benfen läßt, die eriten Perfonen dieſes Congreſſes, der offen und 

ohne Schen den Umſturz der Regierung Ludwig Philipps und 
die Widereiufegung der faiferlichen Regierung in Fraukreich complots 

Die Brüder des Kaiſers betrachten ihren Neffen nicht mehr 
ald einen Ufurpator, fie haben zu feinen Gunſten ihre Anſprüche auf 
ben kaiferlihen Thron von Franfreic aufgegeben. Sie anerfennen 
ihren Neffen Louis ald den Kaifer der Franzofen! Man will ihn 


mit der Prinzeffin Mathilde, Tochter Jerome's, vermählen. Man 
will — fo weit ift man bereits in Gedanken — ben Senat und alle 
Sehr Inſtitutionen des Kaiferreichd heritellen. Die Oheime und 
Neffen des Kaifers follen Großmwürbenträger mit beträchtlichen Do— 
tationen werben. Selbſt das Minifterium ſoll in ben Träumen dieſer 
Leute ſchon zufammengefest feyn, und man nennt unter deifen Mit: 
gliedern den Marfhal Elanzel, Hrn. Mauguin, den Herzog von 
Padua (Arrighi), und den Grafen v. Mosbourg. Man ſchmeichelt 
ſich fogar, Hrn. Thiers ald einen mit der gegenwärtigen Megierun 
Unzufriebenen, und als einen Bewunderer des Faiferlichen items 
zu gewinnen. General Montholon fen zum Generals Lieutenant und 
eriten Adjutanten des Kaiferd, die Obriſten Vaudrey und Brice zu 
Marehaur de Camp, Adjutanten bed Kaifers u. f. w. ernannt. Mas 
dame Regnault de Et. Jean d' Angely fol Ehrendame der Kaiferin 
werben, und zu Palaftvamen fenen bie beiden Damen Thayer, wos 
von bie eine bie Tochter des Generald Bertrand und bie andere die 
Tochter des Herzogs von Padua ift, beſtimmt. Ich will nicht weiter 
gehen, denn ich würde zehn Seiten brauchen, um Ihnen die Liſte 
aller von dem Kaifer Louis gemachten Ernennungen mitzutheilen. 
Die Bewegung foll in Frankreich auf mehreren Punkten zugleich und 
namentlich in Meg und kLyon ausbreden. Ale Verſchwornen rüh— 
men ſich laut, von Außen unterflügt zu ſeyn, obſchon hieran ftark zu 
zweifeln iſt, fo it doch gewiß, daß ihnen Geld im Ueberflug zuftrömt, 
ohne dag man müßte, woher ed ihnen zukommt. Andererfeitd ift der 
thätigfte Agent diefes_fonderbaren Complots ein gewiſſer Bacciochi, 
der Fürzlich zwei Reifen nach dem Gontinent gemacht, und wie er 
prahlt, mit Hrn. v. B. Gonferenzen gehabt hat. Er gibt ſich als 
mit Inftructionen und Vollmächten ... verfehen aus. Sieht man 
alle diefe Leute beifammen, jo glaubt man wahrhaftig in einem Toll 
baufe zu ſeyn. Gleichwohl zeigen fie fo viele Eutſchloſſenheit und 
Vertrauen in ihre thörichten Entwürfe, daß man fid, verſucht fühlt, 
einige Unruhe darüber zu fallen Man fieht zwar recht gut ein, 
daß fie ihren Zwed nicht erreichen werben , fie können aber doch bei 
der gegenwärtigen Stimmung ber Gemüther in Fraukreich vorrübers 
ehend große Berwirrungen anrichten, die zum Vortheil anderer 
ächte ausfchlagen dürften. (Allg. 3.) 
Frankreich. 
*Paris, 20. Febr. Heute war in der Deputirtenkammer die 
Disfuffion über den Geſetzeutwurf in Betreff der Dotation des Her: 
8 9. Nemours ander Tags-Ordnung. Lange che die Sigung 
eröffnet wurde, drängte die Menge fih um den Eingang in da 
Palais Bourbon. Einige Deputirte legten auf dem Büreau des 
Präfidenten Petitionen gegen ben Entwurf nieder, Der Präfident 
= die für umd die gegen den Entwurf eingeidjriebenen Reduer 
auf; allein alle verzichteten auf bad Wort mit Ausnahme des Hrn. 
Eouturier, der inmitten lebhafter Unterhaltung eine Rede hielt. — 
Nadı diefem Ineidentpunfte fchritt die Kammer zur geheimen Abs 
fimmung , die unter tiefer und feierlicher Stille ftatt fand, und fait 
eine Stunde währte. Das Nefultat war, daß die Kammer mit einer 
ah von 226 Stimmen gegen 200 Stimmen beſchloß, nicht 
zur Disfuffion der Artikel des Entwurfs überzu 
geben. Die Sigung wurde fobanın aufgehoben. Den Eindrud, 
welchen die Berwerfung des Geſetzentwurfs über bie Dotation Ne 
mourd hervorbrachte,, war ungeheuer. Die Minifter erflärten fi) 
fofort zum Könige zu begeben, um ihre Demiffionin feine 
Hände niederzulegen. 
> Paris, 21. Feb. Der „Moniteur parifien” meldet und . 
daß fümmtlihe Minifter dem Könige ihre Entlaf ung 
eingereicht hätten. Dieß ftand zu erwarten, nachden biefelben 
in einer fo wichtigen Frage eine fo entſchiedene Niederlage erlitten 
hatten. Wenn nun aber bad Miniſterium ganz ‚Farlamentarifch hans 
delte, ald ed aus der Dotationsfrage eine Cabinetsfrage machte, 
fo zeigte auch die Oppofition ihre gute Seite. Sie begriff, wie 
ernithaft und betrübend eine Didcuffion der Art für's Land und den 
König, fegn müßte. Sie wollte ihren Rüdhalt an die Stelle der Uns 
klugheit der Minifter fegen, fle erließ einen Aufruf an die Kammer, 
um einer gerauſchvollen Debatte auszuweichen, die für viele unan⸗ 
enehm gewefen wäre, und vielleicht ein fchiefes Licht auf -unfere 
SIuftitutionen geworfen hätte, daher vie geheime Abftimmung und die 
ervichtige Erklärung, daß man nicht zur Diskuſſion der Artifel des 
ntwurfs übergehen wolle Die Dotation ift verworfen, und ber 
König fol ſogar bereits die Demiffion feines Cabinets —— 
— Ueber die legte Frage ſind die Behauptungen verjchieden. Das 
ournal des Debats fagt, ber König habegeftern Abend feinen Entfchluß 
noch nicht * erfennen gegeben, während der „Conſtitutionnel“ meint, 
die Eutla ung müffe angenommen werben, und ber König habe zwei 
Tage Bevenkzeit verlangt, 


Paris, 21. Febr. Geftern Abenb kreiſſte hier bad Gerücht, 
ber König habe durch einen erpreß nach Brüffel gefandten Courier 
ben Herzog von Sachſen-CEoburg jchriftlih von der Verbindlichkeit, 
daß Die Prinzeifin Victoria dem Herzoge von Nemours ihre Hand 
gebe, entbunden. Prefle.) 

paniem. 


S 

Bon der ſpaniſchen Graͤnze, 17. Febr. Die Journale von Bar⸗ 
celona vom 11. Febr. veröffentlichen Details über den Sieg, mels 
hen die catalanische Armee bei-Golfona über die Garliften davon ges 
tragen. Die Garliften waren vom klarch de Copons befehligt. Die 
Ehriftinos trafen hart mit ihm zufammen ; ed wurde mit blanfen Waf ⸗ 
fen, und von beiden Seiten mit großer Tapferkeit, gefochten ; beide 
Fa —— viele Todte und Verwundete. Das Treffen hatte am 
j: r. ftatt. 

Bavonne, 17. Febr. Das Gerücht it im Umlauf, ber 
de la Bittoria habe von feiner Armee ein Corps von 6000 
betafchirt,, welches die Nordprovinzen occupiren ſolle. 

$ Der Bayonner Phare fagt, durch die üble Witterung würden 
die Kriegsoperationen bedeutend gehindert, Doch wäre deſſenungeachtet 
die Artillerie im Begriffe, nach den verfchiedenen Orten ihrer Beftims 
munz aufzubreden. Einige Yusreider aus Morella berichten, daß 
bei zwei Satailonen dajelbit offene Meuterei ausgebrochen jey, indem 
fie verlangten, entweder Gabrera felbft, oder feine Reiche zu fehen. 
— Andererſeits meldet die Gazette de ing wer daß Gabrera am 
30. Tan. zu Morella einer heiligen Meſſe beigemohnt habe, und am 
Nachmittage durch die Straßen geritten ſey, wobei bie freude ber 
Bewohner fich auf eine er me geäußert habe. 

rfe 


** Monitantinopel, 29. Jan. Ein Dampfſchiff it fo eben mit 
einem Kerman nach Mlerandria abgegangen, woburd; der dem Kapu⸗ 
dan Paſcha von dem veritorbenen Sultan verlichene Orden Niſchau 
Iftihar dem bisherigen Inhaher abgenommen wird und ber Biceföni 
die Weifung erhält, den Befchl zu vollitreden und zugleich den Offt- 
zieren und der Mannfıhaft der oftomaniichen Flotte zu eröffnen, daß 
Muftapha Dei zum Kapudan Pafcha ernannt worden it. Chodrem 
Pascha iſt fortwährend jeher frank, uud der Sultan bat ihm zum 
jweiten Mal befucht. EV 

Konftantinopel, im Februar. Anbei erhalten Sie die Note, 
weiche Hr. v. Pontoid an den Minifter des Aeußern, Reſchid ze 
ſcha, im Laufe des Decembers gerichtet hat, um über Die gegen ds 
miral Lalande gemachten Befchuldigungen zu 'reclamiren. „Als vor 
einigen Tagen Ihr Privatjecretär zu mir fam, um im Namen Em. 
Erc. die Erklärung mitzutheilen, weldye der Dolmetſcher des ehema⸗ 
ligen Kapuban Paſcha's in Den auf die Zufammenkunft des Vice⸗ 
admirals Osman Bey mit dem — Lalande gemacht hat, 
trug ich ihm auf Ihnen zu fagen, daß ich eine officielle Mittheilung 
abwarte, um darauf zu antworten, und daß ich mich für dem Aus 
genblit darauf befchrante, Sie zu bitten, die Documente, bie beps 
halb bei der Pforte vorliegen, zu Rathe zu ziehen. Seitdem ha 
ich aber erfahren, daß Em. Erc. ſich dar ründe, die ich nicht 
unterfuchen will, bewogen gefunden haben, von der auf befagte Er 
klärung bezüglichen Piece dem biplomatiihen Corps Kenntniß zu ger 
ben, Ich kann mic) nicht enthalten, über diefe Berfahrungsmerfe 
jest ſchon einige Bemerkungen zu machen, und behalte mir vor fpäs 
ter darauf zuruͤckkommen. Dick Bemerkungen bezweden keineswegs 
eine Bertheidigung bed Admirals Lalande gegen Beſchuldigungen, 
die ihm micht erreichen können und gegen welche er ſich nicht zu recht⸗ 
fertigen braucht; fie gehen bloß bahın, Em, re, auf einige etails 
aufmerkfam zu machen, die Sie entweder nicht zu kennen oder die 
Sie aus den Augen verloren zu haben feinen. Wären Ew. Ere. 
bemüht gewefen, fich eine 5* Kenutniß des beſprochenen Falls 
zu verſchaffen, fo würden Sie ſich überzeugt haben, daß gerade burch 
Momiral Yalande'd Bericht, welcher in dem Augenblid, als Admiral 
Rouffin durdy das franzöfiiche Dampfboot „Papin“ ihn erhielt, dem 
Repräfentanten der Großmachte und ber Pforte ſelbſt mitgetheilt 
ward, legtere die erite Kunde von den Projecten des Kapudan Pas 
ſcha's erhielt und jo in ben Stand gefegt wurde, die Maaßregeln zu 
ergreifen, die in ihrer Macht ftanden, um die Bollführung jener 
Projecte zu hindern ober ihre Wirkung zu neutralifiren ; Sie wür 
den ſich überzeugt haben, daß der Admiral Yalande, indem er dem 
Kapudan Paſcha den Rath ertheilte, nicht mach Candia, fondern 
nach Rhodos zu fegeln, um die Flotte dem Vicekönig nicht zu über 
liefern (pour ne pas livrer la flotto a Mehemed Ali), indem er 
ſich ferner beeilte, die königl. franzöſiſche Botſchaft in Konitantinopel 
von dem Ereigniß und den ihm vom Kapudan Pafcha gemachten vers 
traulihen Mittheilungen zur Information der Pforte in Kenntuiß zu 
fegen, Alles gethan hat, was ihm feine Stellung und die Umftände 


rzog 
ann 


zu than atteten und was von dem Klottencommanbanten einer 
mit der Türkei befreundeten und allürten ht mit Recht erwartet 
werben fonnte; Sie würden ſich endlich die Mühe erfpart haben, 
dem diplomatiichen Gorps eine Erklärung mitzutheilen, welche in 
Bezug auf Thatfachen nichts <mthält, mas nicht der ganzen Welt 
befannt wäre, umd was nicht durd den Admiral Yalande_ jelbit im 
verfloffenen Julius der Pforte zuerſt befannt geworben. Hinſichtlich 
der Billigung jener Bortheile”) und der Ermuthigung, die vom Ads 
miral Lalande dem Kapudan Paſcha zum Abfall ertbeilt worden ſeyn 
fol, werden Ew. Erc. mir die Meinung aus zuſprechen erlauben, 
dag in den Augen jedes Unparteiiſchen ein Bericht, der unmittelbar 
nach dem vollbradıten Ereigniß verfaßt, von einem General an ben 
Gefandten feiner Regierung gerichtet und beilimmt war, diefem eine 
treue umd ummtänbliche Darftellung des Geicgehenen zu geben, mehr 
Glauben verdient, ald eine vier oder fünf Monate fpater, aus 
dem Gedächtnuiß gemachte Erklärung, die ihrem Urheber 
mögliherreife durch die Sucht einige Wichrigfeit zu erlangen oder 
durd bie Soffnung mittelft Befräftigung ungerechter Borausiegungen 
wieder in Gunſt zu treten, eingegeben ward. — Sellten Em. . 
eine entgegengeiegte Ueberzeugung hegen und in der fraglichen Ers 
Märung Stoff zu einer Anflage gegen bie Loyalitat und die Ehre 
des Gontreadmirald Lalande finden, fe wäre ich genöthigt, darin 
einen Gegenſtand zu einer officieffen Mitheilung zu erbliden, die ich 
nicht fäumen würde, meinem Gouvernement zu überjenden, Die 
Erwieberung wirb dann nicht lange auf fih warten laffen. Genchmigen 
Sie ıc. (Die Rüdantwert hierauf werden wir morgen mittheilen.) 


Die neueſten Nachrichten and Alerandrien vom 26. Januar mel 
den: „Die außerordentlihen Maßregeln, welche der Paſcha ver eis 
niger Zeit in Bezug auf dic Einwerleibung der großherrlicen Flotte 
und auf bie allgemeine Bewaffnung einseleitet hatte, find zum Theil 
wieder rüdgärgig geworden. Was die Flotte anlangt, fo jcheint es, 
daß ihm von Ronftantinovel bedeutet worden iſt, daß bie Bereinigung 
der großherrlichen Flotte mit der agyptiſchen dert allgemein jebr übel 
aufgenommen wurde, und daß als eine Gegenmapregel ein neuer 
Kapudan Paſcha ernannt werden würde, (Dieß iſt bekanntlich bereits 
erfolgt.) Auch wurde er gewahr, daß die Türken über die ügyptis 
fchen Abrichter fehr erzürnt waren und Miene machten, ſich ihren 
Belehrungen zu wiberjegen, Beſonders war dieß auf dem Finiens 
fchiffe Rro. 3 der Fall, wo die dahin gefendeten arabiſchen Offiziere 
zurüdgeriefen wurden und die tärkiſchen füh geweigert haben, auf 
das ägpotifche Linienihiff Nro. 5 überzugehen. — Mebemed Ali hat 
demnach Mugen Rath befolgt und ſich beeilt, das alte Verhältniß, 
wenigftend zum Theil, wieder berzuitellen. In Bezug auf die Unis 
formmung ift aber biäher feine Veränderung eingetreten; die Kieis 
dungen werben bis zum KurbansBairam fertig. Es heißt, der Patronas 
Beg (zweite Admiral der Flotte), dem die ägnptiiche Uniform geiendet 
vourde, habe fih gemweigert, fie anzunehmen. — Hinfichtlich der allge 
meinen Bewaffnung hat Mehemed Ali bald eingeieben, daß es an 
veuten umd gutem Willen dazu fehlt. Die Stadt Alerandrien, welche 
8000 Mann hätte ftellen follen, bat deren faum 1600 angezeigt und 
diefe fuchen, ſich loszumachen. Aus den benachbarten Provinzen aber 
find diepfafls fo allarımirende Berichte eingegangen, daß um bad Yands 
volf, welches den Feldbau vwerlaffen und in Maffe auszuwandern 
drohte, zu beruhigen, unlängft die Erflärung gemacht wurde, daß 
dieſe Maßregel nur in Alerandrien zur Ausübung kommen follte. 
Sp hat nun Mehemed Ali die Ueberzeugung erlangt, daß alles feine 

Grünen hat, und daß die beabfichtigte Gewaltmaßregel nicht ausführs 
bar ſey. Much wurde ihm vorgeftellt, daß, wenn er unter bad Bolf, 
ſey ed in Aegypten, oder in Syrien, Waffen und Munition vertheile, 
diefe zuerſt gegen die Steuereinnehmer und Zehntenagenten gebraucht 
werden wurden. Uebrigens follen Aeußerungen gebort worden ſeyn, 
welche zeigen, daß dad Volk vorziehen würde, ſich lieber felbit einer 
Ariftlichen Regierung zu unterwerfen, als fih unter das ohnehin 
läftige Joch noch mehr zu beugen. — Das Aufgebot hat demnach, 
wie doranszuſeben war, den Erwartungen des Paſcha nicht entfpros 
hen. Mehemed Ali war flug genug, bei Zeiten die böſen Folgen 
zu ermeifen, welche die gewaltſame Durchführung biefer Maßregel 
mach fich gezogen haben würde, und hat fie, wie es heißt, in Bezug 
auf Syrien und Oberigypten ar in Bezug auf das Delta und die 
Stadt Aleraudrien aber zum Theil aufgegeben. Die fehr aufgeregte 
Bevölkerung von Alerandrien hat ſich Merauf beruhigt und fängt 
an, ſich der Hoffnung binzujeben, daß ber Paſcha fie gin lih vom 
Militärdienite loszählen werde. ( ei. Beob.) 

”, Hier Ian ei Witerfegmgsfchter zu feon ; vieleicht fol et Borichläge heißen, 

(A. d. Ned. d. Allg. 3.) 


Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 21. Febr. Im der geftrigen Plenarveriammlung ber 
Künitler ift befchloffen worden, dem allgemein ausgefprochenen Wunfche 
— den en —— zũ wiederholen , und jmar mit 

felben bei Gelegenheit des legten Maskenballs den 2. Mär; im 
fönigl. Hoftbeater in der Weife wie am vergangenen Montag zu 
ericheinen , ſodann (bei giskier Witterung unter Fadelbeleuchtung 
durch die Straßen der Stadt, im entgegengefegten Fall durch bie 
Säle und Gorridore der Nefidenz) nach dem Dbeon zu ziehen unb 
zu einem Feſtmahl fich dafelbit zu vereinigen. An legterm Ort wird 
abermals die Galerie dem Publikum geöffnet ſeyn. 

Wien, 19. Febr. Geitern gab der u, Fürft Schwarzen, 
berg ein Ballfeſt, das ſeit der berühmten Kongreßzeit für eines ber 
glängendften angefehen wird. Es gibt faum eine großartigere Lo⸗ 
calitat in Wien zu biefem Zwecke, als das herrliche Sommerpalaid 
des Fürften. an fchägt die Unkoſten für Berzierung und Aus— 
ſchmückung allein auf 30,000 fl. 8. M. An 4000 Gäfte waren zu⸗ 
gegen; von den faiferlihen Prinzen erihien Erzherzog Albrecht, 
Sohn bed Erzherzogs Karl. In dem großen Saale mit ſeinen gläns 
genden Marmorwanden fprang eine lebendige Fontaine, und die 
meiften Gemacher waren mit duftenden Blumen gleich einem Garten 
geihmüdt. Tages helle verbreitete die Beleuchtung, indem an zehns 
taufend Kerzen ın den Gemachern brannten. An jeder Tafel machte 
eine Prinzeflin des fürſtlichen Haufes die Honeurs. Bor dem Palais 
war eine aus Spiegelglas beitebende Drehicheibe, wor welcher beugalis 
ſches Feuer brannte, angebracht, und bewirkte eine fo ftarfe Erleuch⸗ 
tung, daß biefelbe über Die GSlacis bis zum Burgthor hin die beab— 
ſichtigte Wirkung that. 

Franffurt ‚ 20. Febr. Der junge, einer ber eriten Familien 
babier angehörige Mann, deſſen Gattın, eine Engländerin, im vers 
floffenen Jahre ſich bier vergiftete, und welcher zu mehrmonatlicher 
Gefängnißitrafe verurtbeilt w rden, fam in den legten Tagen auf 
freien Zuß, trat aber augenblicklich die Auswanderung nach Mord: 
Amerifa an. ; 

. Mainz, 18. Febr. So eben it für unſere Guttenbergsfeſtivi⸗ 
täten bei Gelegenheit des Säkularfeites die Genehmigung der Staates 
regierung eingetroffen. Aengſtliche Gemüther , die jo oft vom verbos 
tenen utenbergfeiten lafen, waren in der legten Zeit micht wenig 
beforgt um die Genehmigung des ramms in feier ganzen Aus⸗ 
behnung. Sie zeigten dadurch, daß fle die Loyalität und ‘Weisheit 


unſerer Staatsregierung ſchlecht kennen, und eben fo wenig den Beit 


biefiger Feitivitäten, die nie eine andere Farbe als die der rheiniſchen 
Heiterkeit an fi tragen, und bei denen jo ernite Dinge, wie Kirche 
und Staat, niemals auftauchen. Das Programm wird nun unver 
—* als offiziell bekanut gemacht werden, und im Weſentlichen aus 
olgenden Beſtandtheilen zuſämraengeſetzt ſeyn: 1) Das Vorfeſt bes 
ſteht in einem feſtlichen mpfang und Bewirthung ber Fremden, ges 
rabe wie im Jahre 1837, wo dieſe Vorfeier einen fo tiefen Eindrud 
auf mehrere Güte machte. 2) Die Hauptfeier am Johannistage bes 
ginnt mit einem impofanten SKirchenfeit in ben Hallen unferd ehr⸗ 
mwurdigen Doms, ber bis dahin noch mit einigen neuen Denkmälern 
unjerer Geſchichte bereichert feym wird. 3) Feier am Monumente 
Butenbergs; Reben, Geſange, Ausichmüdung der Statue durch 
Damen, mähreud ununterbrochen in der Nähe derfelben Schriften 
gegoffen, gelegt und gebrudt werben. 4) Großes Feſtmahl und ges 
gen Abend großes Muſikfeſt der Liedertafel, Illumination der Haupt 
Iraßen der Stadt. 5) Am dritten Volksfeſt auf dem Mheine, und 
Abends ein brillanter Feſtball. 6) Die große Anstellung aus den 
Gebieten der Kunſt und Juduſtrie gehört weientlich zum Feſte, denn 
fie beurfunder am Deutlichſten, wie die Erfindung Gutenberg’s tief 
und mächtig ind Leben greift, und nicht blos die höheren, geiftigern 
Regionen hrt. 

Mainz, 21. Febr. Die Geſchäfte auf unſerm heutigen Markte 
waren von höchſt unbedeutendem Belange, indem einerjeitd die Pros 
buzenten nur fehr wenige Borräthe zu Markte brachten, anbererjeits 
aber die Handelsleute wegen gänzlichen Mangels an Bedarf zu Ein 
füufen feine kLuſt bezeugten, fo zwar, daß diefe wenigen Borräthe 
nur mit Mühe Abjag fanden. Der Mittelpreis war unter 320 M. 
Waizen 9 fl. 55 fr., 86 M. Korn 7 fl. 12 fr, 62 M. Gerſte afl. 
13 fr., 116 M. Hafer 3 fl. 7 fr. Im Ganzen waren 584 Mitr. 
Getreide vorhanden. Weiscnh pr. 70 Kilogr. 8 fl. 40 fr., Roggens 
mehl 6 fl. 30 fr., Rübel in Folge des Froͤſtes annehmbarer, pr. 
— 361, pr. Mai 36, pr. Det. 374 Rthlr. (Frff. Journ.) 

. 23. Febr. ar nach Mitternacht haben die Geſchwor⸗ 
men den Theobald v. Göbel der ihn angefchulbigten Verbrechen für 
fhulig erklärt, worauf das Gericht ihn fo eben, kurz vor 1 Uhr 
Morgens, zu zehnjähriger Zwangsarbeit und zu ben Kojten ohne 


Sranger verurtheilte. Die Staatsbehörbe hatte auf fünfjehmjährige 
wangsarbeit und Auöftellung angetragen. Der Angeflagte Aufs 
ſchnaitter wurde für nicht ſchuldig erklärt und fofort in Freiheit geſetzt. 
Cleve, 18. Febr. Das eine Stunde von hier gelegene und dem 
Hrn. Junk gehörende Landgut Pahlandswald iſt während der Nadıt 
vom 16.— 17. d. M. bis auf den Grund abgebrannt. Die Flame 
men mwütheten’fo gewaltig um ſich her, daß die Einwohner nur mit 
Mühe fih retten fonnten; ein Knecht, dem fein anderes Nettungds 
mittel übrig blieb, als aus einem Fenſter des obern Stockwerks zu 
ſpringen, brach babei feinen Arm. Bon den Gegenitänden, die das 
Gebäude enthielt, konnte nichtö gerettet werden. Das Gebäude felbit, 
die Möbel und das Vieh waren vor Brandichaden verfichert; doch 
das letztere fehr neeing, und eine bedeutende Menge Getreide gar 
nicht. Das Unglück, weldes Hrn. Junk getroffen, findet um fo 
mehr Theilnahme, ald der Brand wahricheinlicd durch die Hand 
eines Boͤſewichts geftiftet wurde. Bereits am 13. d. M. war im 
dem Pferbeitall von Pahlanswald ein Berfuc zu einer Branditiftung 
emacht , doch durch die Geifteögegenwart einer Magd, weldye bie 
bereite aufledernden Flammen mit Mit erſtickte, verhindert worben, 
Von diefem Augenblit an hat Hr. Junf fein Gebäude Tag und 
Nacht bewachen laffen, doch diefe Vorforge bat dad Verbrechen nicht 
verhüten können. Man- hofft indeß, daß es der Wachſamkeit der 
Polizei gelingen werde, ben Böfewicht zu eutdecken. 

Dreäben, 16. Febr. Unſere Eifenbahnaftien haben. fich feit 14 
Tagen von 95 auf 99 hinaufgeihwungen. Nun bemüht ſich Jeder, 
noch vor — Thorſchluß — mochte ich lagen, dergleichen zu afquiris 
ren, allein gerabe dieß iſt die Urſache, daß ſſch das Thor cher ſchließt, 
fie über 100 hinauffteigen werben, und mancher Ungläubige audrus 


fen wird: das hätte ich doch nicht geglaubt ! Die Frequenz auf der ) 
Eiſenbahn it die Wintermonate hindurch ſich fat immer gleich ger 
blieben , wochentlich 3° 3300 Perſonen. 

(Erfter Untergang eines Dampffchiffes auf denm 
Rhein.) Das Niederländiiche Dampfihif „Stadt Heulen“ ik auf 
der Thalfahrt bei Pannereen, unmeir Lobith, am 19, diefed Abends 
8t Ubr fo heftig mir dem Düßeldorfer Dampfihiff „Comet“ zufams | 
mengeſtoßen, daB es augenbliklich zu finfen begamm. Der „Somet' 
hatte aber gleichfalls einen Leck bekommen , der den Rapitäır nöthigte, 
fein Schiff zur eigenen Sicherung und Reparatur auf den Etrand 
zu fegen, nud das Hülfegeichrei von Bord der „Stabt Koln“ unbe: 
achtet zu laifen. Letzteres lag in Zeit von 15 Minuten 8 uf tief 
unter Waller, und bei dieſem ſchnellen Sinfen und der angivellen 
Berwirrung der Pallagiere, darf man es als ein grofied Giuck ber 
teachten, daß fein Menſchenleben verloren ging; vielmehr, mit Huͤlft 
in der Nähe befindlicher kleiner Boote, Ale gerettet wurden. Bon 
dem Geracke der Reiſenden fonnte aber nur Einzelnes geborgen wer» 
den, und die Güterladung , deren Werth auf 150,000 fl. geidäkt 
wird, ging natürlich mit zu Grunde. — Aus anderer zuverläßiger 
Quelle erfahren wir noch Folgendes: Bon Coln hatte die „Stadt 
Köln” Kapitän Scott, 470 Ztar. Stüdgüter mitgenommen; im Düfe 
feldorf und Uerdingen wurden viel feidene und baummollene Manufatz 
turwaaren geladen, und bie ganze Yadung von circa 1000 Ztur. if 

n;.havarırt. Das Waller geht bis über die Radfaiten bes Schif⸗ 
es. Bon den Pailagieren iſt leider eine Frau in Folge des Schrets 
kens geftorben. Der „Eomet“, Kapitän Hof, von Rotterdam aufs 
wärts fommenb, fonnte trog dem Leck feine Fahrt bis Duisburg fort- 
fegen , wo er in Reparatur liegt. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Würzburg, 24. Febr. Schiffer G. J. 
Schön von bier mit Yadung von Maim, 
und Schiffer K. Ehön von hier mit Par 
** dung von Köln, ſind wegen andaltenden 
Treibeifed an der Aortfegung ihrer Keife gehindert. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
Am 24. Bedrwar.) 

Morgens 6 ihr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdruct 335,” 7 par. 335,' 9 par. 
Zuftwärme — PR. 0 —- 2.18. 

Miedrigiter I y des Ther. Hoͤchſter Stand * Ther. 


= Tr . ei 
Wind um 3 Uhr: Mord. 


Grofser Maskenball 

Fastnachts-Montag den 2. März in 
den Limb’schen Sälen. Billete zu 36kr. 
sind an demselben Tage von früh® Uhr 
bis Abends 5 Uhr in den Limb’sehen 
Sälen zu haben; an der Kasse kostet 
das Billet 48 kr. — Der Anfang ist 
um 7 Uhr. — Der Eingang ist hinter 
der Mariäkapelle neben Hrn. Wachs- 
zieher Schwarz. 








Weinversteigerung 
in Dürkheim an der Haardt, 


[3 b] Freitag den 13. und Samstag 
den 14. März 1R40, jedesmal. Vormittags 
9 Uhr anfangend, lälst Herr Joh. W m. 
Reinhardt, ru Mannheim wohnhaft, 
in seinem Hause zu Dürkheim a. d. H. in der 
bayerischen Pfalz nachrerzeichnete‘ Weine, ver- 
änderter Verhältnisse wegen, öffentlich ver- 
steigern, als: 

In Dürkheim lagernd: 
circa 40 Stück 1ßjler 













» 2% » Adäller 
>» 10 » 1813er f wobei vorzügliche 
» 70» 4834er ‚Ruppertsberger und 
» 29 » 41ß3er( Marbacher Traminer, 
» 4 » 1838er 
”» DM + 1ßiler 


—— 
eirca 184 Stück, sümmtlich Haardt - oder 
Pfälzer Weine, 
, Ferner: 
eirca 36 Stück dergleichen Diverse, in Mann- 
heim lagernd, nach rorzustellenden Proben, 


Ein spezilicirtes \erzeichnifs über slimmt- 
liche Weine wird ror der Versteigerung aus- 
getheilt. 

Die Abfüllungszeit wird auf zwei Monat 
anberaumt. Nach Wunsch können die Proben 
schon mehrere Tage vorher an den Fäszern 
enommen werden, und ist sich deafalis für 
7 Dürkheimer Weine an Küfermeister Heinrich 
Tartter in Dürkheim zu wenden. 

Dürkheim, den 23, Januar 1840, 

Aus Auftrag. 
Hoester, Künigl, Notar. 





Meine Frübjahr-Sendung von 

Aecht Amerikan’schen Ci- 
garren, bestehend in 25 Sortimenten, 
ist angekommen, und wird die Original- 
Kiste von 235U 8tück zum festgesetzten äus- 
serst billigen Preis von 13 fl. 8 kr. an bis 
51.15 kr. herunter abgegeben; dabei em- 
pfehle ich meine sehr guten deutschen Cigar- 
ren, Varinas und Portorico in Rollen. 


Joseph Wachteram Fischmarkt. 











Befanntmadung. 

[3 51 In diesgerichtlicer Berwahrung befinden 
ſich aus früberen Zeiten folgende Drpoiiten in daarem 
Gelde, von welchen biöher mie ausgrınittelt werden 
fonnte, wer rechtlicen Aniprud hierauf zu machen 
habe, nemlidr : 








No.| Rubrum. | Betrag. 
‚pfl- fr. 
1] Das Bermögen des Spezerei⸗ | 
hindiersßirth reip.Amonber.) 74 | 6 
2 | Die Detitjache des Holzſra lters 
Diep bit. - » . . + 33 20 
3 | Das Derefitum ded Mundicen- * 
fen Schweictert betr. » 28 Wi 
4 | Die Gantſache des Medizinal 
Kathes Kilian bir. - - 25 17 


&s werden demmadı alle Diejenigen, welde recht: 
liche Anfprücde hierauf mahen zu Formen glauben, 
aufgefordert, folde binnen 6 Monaten von heute an 
um fo gemiffer bierorts geltend zu machen, ‚midrigen: 
falls die bejeichneten Depofiten als berruloie Guter 
erfanmt und dem Pf. Fiekus audgeantworret werden. 

Würzburg, am 31. December 1899, 

König. Brei un Stadtgericht. 


Shneider. 
Opomann. 


Literarifche Anzeigen. 


Die Buchdruckereien Deutſchlanda, der Echmri 
und der Nachbar: Staaten made ic aufmerfam, dai 
ale Buchdandlungen (in Würzburg die Stahe liche) 
Anzeigen und Eubferiptiondiiten von: 


Kiefewetters 


Geſchichte ver Buchdruckerkunſt, 


Ausgade Mro. 1. mit dem großen jhönen Bilde Gut; 
tenberge a ';, Thaler oder 36 fr. — Pradtausgabe 
(Nro, 2.) zu "4 The. oder 1 fl. 21 fr. worratbig 
haben, und Brarfiunaen darauf annehmen. Dat von 
Giultelmi in Nom — und von Hanfitäng! 
pn Dresden litbograpbirte Standdild Gurtenberas 
in Maing ivon Thormaldfenm), welches Blatt 
biäher %, Thaler Poitete, wird der Ausgabe Nro. 1. 
und dieſes, fo mie daß 2te Kunnblatt mit dem Bab 
relieft, der Ausgabe Nro. 2. brigegeden. Selbſt jeder 
Grbülfe fann Ab in Nro. 1. ein paffended Werk mıt 
dem ichönen Bilde des großen Meiterd zum bevor 
ſteheuden Jubilium aniaffen. 
€. Flemming. 





‚In der Stabelihen Buchhandlung und ber 
Boigt und Moder in Würzburg it zu baden: 


Die Dampfmwäfdhe, 


ein hochſt einfaches Verfahren, alle Arten der 
Leib⸗ Tiſch⸗ und Bettwälhe ıc. mit großer 
Erfparniß an — Geld durch Anwen⸗ 
dung von Waflerbämpfen blendend weiß zu 
majchen, ohne fle dabei, wie nach ber alten 
Methode anzugreifen und abzunugen, —- 
höchft beachtungswerth nicht allein für alle 
großen Anftalten, wie 5. B. Kafernen, yon 
täler, Armenhäufer, Kloſterſchulen, Erzie— 
hungsanftalten,, öffentliche Wafchanftalten, 
fondern aud für große und Heinere Haus— 
wirthichaften. Aus dem Franzöfiihen des 
Baron Bourgnon de Layre übertragen von 


Dr. Eh. 9. Schmitt. Mit 1 Tafel Abbild. 
8. geh. Weimar, Voigt, 36 fr. 
In diefem Werfen wird ein Mafhrerfahren 


gelehrt, nadı welchem man, vergliden mit dem alten 
außerjt fehlerhaften, %4, des ®rennmateriald, die ganze 
Erife, 4 der Handarbeit und etwas Anfehnlibes 
wegen der wohlfeileren Yauge, im Ganzen % aller 
Kolen erfpart, dabri die Wälhe weit langer brauche 
bar erhält und fie biendend weiß brfommt. Das Ver⸗ 
fahren bat fib auf's Bolfommente bewährt, und 
empfiehlt ih nah Dbigem in ftaatswirthihaftlicher 
mie in bausmwirthibaftliher Hinficht ungemein. 


Cm Verlag und unter Berantwortlichfeit der Stabel’ihen Buchhandlung.) 


Neue Würzburg 


Borausbegahlung. 
"Hatbjährig: Hier ,'3 M.48Wr., ver PR 1. Raven 
et 1.35, IL a2 Mr 





Einrüdungsgebühr. 


* Briefe ib Gelder france. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Medht. 





— —— 





— — ar armen 
Deutſche Bumdesftaaten. 
*2 Münden, 22. Febr. Eilfte öffentliche 
Sitzung der Kammerder Abgeordneten. gemmä 


mg 

waren der f. Hr. Minifter- des Innern v. Abel, die f. Rommifläre, 
ev. BWeigand, v. Mater und v. Bezeld. Der erſte 
Präffdent erö die Gigung mit der Beeidigung “bes für den bin 
e chiedenen Abgeordneten v. Usfchneider einbernfenen Abgeorbneten 
Kun, —— verlas er = rd — 25* ebr. 2 
erHärte m f n früher die were e Kammer mi 
ber Biuns AD, wi Ausſchuſſes bekannt zu machen, er thue 
dieß na lid) , um das Refultat hievom ine tokoll niederlegen 
Ben, i diefer Gelegenheit, bemerkte er, daß der Urlaub 
Abg. Benzin langſt abgelanfen en, oo. fih entſchuldigt zu 

da 


haben. Auf . wurde befchloflen, Benzine binnen zehn 
Tagen einzuberufen fen. Dann erfolgte nach der Tagesordnung die 
B € bed Beſchl 


es über die Weratbung in der Gigung vom 
15. hinſichtlich des Geſezentwarfes, den ——2— Zugang zur 
Armee umd die Wahl der Maffengattung betreffend. Der Gefchent⸗ 
wurf geht am die Kammer der Neichdrätbe zurück, and der er mit 
dem befannten Amendement „Staatöminifterien” für „Minifterien” 
an die Kammer der Mb neten gelangt war. Darnach folgt bie 
peu bed Ghefammibeichluffes über den eig mr ‚ die Anfhe⸗ 
bung bes GSeſetzes vom 29. Niveſe XIII., die Erziehung von Sobs 
nen jener Familien auf Staatskoſten, die fieben Rinder haben , be 
treffend , und barauf ein freier Vortrag bes Abg. Bürgermeiiter Kolb 
ass Referenten des IM. Ausſchuſſes über den Geießentwurf, bie 
— bed Verbetes der ® endandhändigung an Unteroffi, 
flere und Soldaten betreffend. Der Referent beantragt aus Grün⸗ 
den, auf die wir gelegentlich der Verhandlung feleit zurücdtommen 
werben , auf bie ahme bed Befegentwurfes, jebech mit bem Ans 
trag, baß num amdh die hierher gehoͤrende Verordnung vom 21. Aus 
gi 1807 auf legi8lativem Wege einer Reviflon unterworfen werde. 

e and bei diefem Ghefepemtwurf - wiederholte Medifikatien ber 
Kammer der Reihsräthe, da ftatt „Minifterien” im Art. 11. „Staates 
minifterien’‘ zu feßen few, muß nach dem Urtheil des Referenten als 
durch eimitimmigen Kammerbeichluß abgelehnt ericheinen. Der Aus 
ſchuß felbit flimmt ganz mit dem Referenten überein, nur daß ſich 
derſelbe den Autrag auf Revifion der Verordnung vom 21. Auguft 
1807 nicht anzueignen- gedenft. — Darauf verliedt ber erſte Präfi- 
dent ein ihm jo eben aus dem Minifterinm des Innern zugefommes 
nes Echreiben, durch welches die Kammer davon benachrichtigt wird, 
daß Se. Mai. der König, da der Minifter der Finanzen por immer 
darch Unwohlſeyn verhindert werde, bei den Verhandlungen der 
Ausſchũ ſſe über finanzielle Gegenftäude zu erfcheinen, unterm 21. b. 
ben Minifter des Innern zur Vertretung deſſelben zu berufen geruht 
hätten, Darnady erftattete ber Abg. Prof. Dr. Harlef Namens des 
X. Ausfchiffes Anzeige über die geprüften und zur Vorlage am bie 
Kammer nicht geeignet befundenen Beichwerben, — worauf der Es 
fretär bes Petitiondansfchufes, Frhr. v. Welden, die Rebnerbübne 
beftieg und Bericht über die von dem Petitione ausſchuß geprüften 
Anträge von Abgeordneten erflattete; darunter befand fich ein Antrag 
bes Abg. Hegele, das Bermögen der unverfergten Volljährigen ber 
treffend; ein Antrag der fümmtlichen Abgeordneten and der Klaſſe 
der katholiſchen Geiſtlichkeit, die_ Errichtung einer Emeriten-Anftalt 
& dienftesunfähige fatholifche Geiſtliche betreffend; ein Autrag des 
leg. Dr. Müller, die Anfäftgmachung und Berehelihung betreffend; 
ein Antrag bed Abg. Stegmaier, die a | der Gemeinden ber 
Befigveränderungen ihrer Angehörigen betreffend; endlich ein Antrag 
des Abg. v. Streber über die Korreftion des Iſarſtromes; die elben 


wurden indgefammt zur Annahme geeignet gefunden und an bie bes 













treffenden Ausſchũfſe verwiefen. 

die Tagedorbnung erfhörft fen und nach Merlefung des Protofolls 
der fenten Sigung bie heutige beichloffen werde, beraumte der -erite 
Prä die mächtte Sıgung auf Montag den 24. Febr. an, mo 
die bung bes Gefepentwnrfs über die Ausdehnung ded Berbotes 
der Permögensaudbändigung an Unteroffigiere und Soldaten betref- 

fenb ‚fa n wird. (Augeb. Ab. Ztg.) 
(Preuffen.) Berlin, 20. Febt. Unſere ‚oberiten Behorben 
fcheinen ben vielfeitigen Unternehmungen von Eifenbahnen in ber 
prenfifchen Monarchie jept mehr Imterefie ſchenlen wollen, als 
feiche® bisher geicheben war. Wie wir verm ‚ Mt die Steitiner⸗ 
Berliners@ifenbahn , die und mit der Oftfee in Verbindung fegt, be 
reits — en — 9 rt vn. 1 a Ge⸗ 
nehmigu leichfa nabe. ie Prepofitionen he vor⸗ 
—— richtung einer Eifenbahn nad Breslau find hingegen 
wegen falicher Angaben einftweilen verworfen worden. Die 2 
ber der zu errichtenden —— ſchleſiſchen Bahn ſollen jedoch 
mit neuen, beſſeren Berfchlägen beſchäftigt ſeyn, die fle zur Begut⸗ 
achtung unferer Regierung aufs Neue einreichen werden. Die 
Berlinẽr · Pote damer· Eiſenbahn · Actien find feit der letzten Dividende 
Zahlung bei den Kapitaliſten in ſolchen Credit gefigen ‚ daß ſolche 
jest ſchon zn 112 Rihlr. ſchwer zu erhalten find. Ueberhaupt find 
an der biefigen Borſe feit ug ar alte Fonds jehr im die Höhe ger 
gangen, meil bie Banfierd das Vertrauen zu einem allgemeinen 
europätfchen Frieden jept mehr, als je, hegen. — Der Fuürſtbiſchof 
von Sedlnitzky fährt ke; den Sitzungen bed Staatsrathes fleißig 

beizuwehnen. (Franff. Journ.) 
ESach ſen. Dreiden‘;-20. Febr. In der heutigen Sitzung 
der jweiten Kaumer 88* Bericht der außerordentlichen Deputa⸗ 
tion, die hanneveriſche Verfaffungsfrage betreffend, zur Berathung 
und ** gelangt. Die Sczung hat einen etwas fhürmis 
ſchen Verlauf gehabt. Gegner des Deputationdgutachtend gab es 
gar nicht. Unter dem gebältenen Neben trag am auffalleudften jene 
des Abgeordneten Tobt hervor, der im Frucreifer für die Intereflen 
des hanneverifchen Volles feine Gründe in etwas zu poetiſcher Fär- 
bung mittheilte, baher er auf den Antrag bes Minifterd vom Präft: 
denten dreimal unterbrechen und zu einer rubigeren Darſtellung vers 
mahnt wurde. Bei der legten Unterbrechung, nachdem der Sprecher 
anf die möglichen Folgen der obſchwebenden Mirren durch Anfüh— 
rung einer Stelle aus Schiller's „Tell“ (Stauffacher: „Zum legten 
Mittel, wenn fein anderes mehr verfangen will, ift ihm das Schwert 
egeben!“) aufmerkſam gemacht hatte, erhoben fi ſaͤmmtliche anwe⸗ 
Hude Minifter, und v. Zeſchau (ber ſchon bei dem Beginne der Berr 
handlung den Wunſch audgefprechen batte, die Kammer möge feine 
Deranlanfung zu einer geheimer Gigung geben) erflärte Tobt's Rede 
geradezu für „rewelntionär (wogegen aber Todt proteftirte, da man 
ihm nicht habe ausreden laſſen) und bemerfte, daß, wenn ähnliche 
Aenferungen nicht unterblieben, nothwendig aufeine geheime Sitzung 
übergegangen werden müfle, worauf Todt feinen Bortrag ſchleß und 
die Diecuffion im ruhigerem Geleiſe y Uran te. Abgeords 
nete rung der zulegt am bie Reihe fam, trug — an, daß bie 
Kammer der Deputatiom ihren Dank votiren möge, was denn auch 
durch einhellige Acclamation geſchah. Todt hatte unter Anderem bes 
merkt, daß, wenn nicht von —— in dieſer Angelegenheit 
eingeſchritten werde, die Heiligkeit des Eides gefährdet fen umb das 
Vertraxen zum heben Bunde jelbft geichmälert werben Fünnte. Am 
Schluffe der allgemeinen Debatte Fam bie Todt'ſche Rebe abermals 
ur Sprache und führte eime rg Digeuffion herbei. Der 
Breferent v. Wagborf nämlich ſprach in feinem kurzen Schlußworte 
feinen Danf ans, daß die Regierung die Drffentlichfeit der Sitzung 


aufrecht erhalten habe, meinte a: daß er in dieſen Danf einen 
Tropfen Wermuth mifchen miüffe, da mit berDeffentlichfeit nicht auch 
die Redefreiheit geftattet worben ſey. Diefe Neußerung griff das 
Deputationsmitglied Neiche-Eiſenſtuck auf, weil es fcheinen fönne, 
als folle die Bemerkung des Referenten eine Erflärung der Deputas 
tion feyn, was er micht zugeben könne, ba auch er die Aeußerungen 
des unterbrocjenen ** (Ramen wurden nicht mehr genannt) 
mißbilligen“ müffe. Ihm folgte das Deputationsmitglied v. Thielau, 
ber. noch weiter ging und den Autrag ſtellte, bie Kammer möge durch 
Abftimmung erflären, daß file in ihrer Majorität die gejchehenen 
Heußerungen „mißbillige”, worin ihm Meiſel beitrat. Als bierüber 
fchon abgeitimmt werben jollte, erhob ſſch Eiſenſtuck, gegen den Thies 
lau’fchen Antrag auftretend, indem er ſich dahin ausipradı, daß, ba 
die Kammer fein Eenfurcollegium fen, man die Sache auf fich bes 
ruhen laffen ſolle. Der eigentlihe Cenſor ver Kammer fey ber Präs 
ent, und ba diejer ben fraglichen Redner unterbrochen habe, fo 
rauche die Kammer bloß zu erflären, daß fie das Berfahren bes 
Präfidenten hierüber gutheiße ; wobei man fich denn auch beruhigte, 
indem diefe Genehmigung durch eine große Majorität ausgefproden 
ward. Der Referent v. Watzdorf wünfchte zwar, daß man erit die 
Aeußerungen bezeichnen müſſe, welche nicht gebilligt werben follten, 
worauf einzugehen, man jedoch bebenflicd; fand. Die Anträge ber 
Deputation wurden fobann von der Kammer einftimmig genehmigt , 
fowie denn auch das Deputationdgutachten überhaupt bei ber Abs 
ftimmung burch ———— ag voran fand. Erwähnt 
muß werden, daß die Wichtigkeit ber Verhandlungen die Gals 
lerien mit Zuhörern gefüllt hatte, worunter man auch befonders viele 
Wähler aus Leipzig bemerkte. (Reipz. 3tg.) 


(Hannover) Hannover, 22. Febr. Das f. Dberappellas 
tionggericht hat in dem nachitehenden rejectorifchen Beſcheide Diefels 
ben Örundfäge wegen unmangelhafter Befolgnng der erlaffenen 
und in autbentifher Form promulgirten Gefege und Verord⸗ 
nungen anerkannt, welche bereitd in dem unterm 20. d. M. mitges 
theitten , an die König. Suftizeanzlei in Celle erlaſſenen caffatorifchen 
Refcripte ſich ausgeſprochen finden: „Auf die, von dem Dr. jur. 
Scymedes zu Osnabrück, Querulanten, in Sachen deifelben gegen 
Unfere Steuerdirection daſelbſt, in Bertretung bed Stempelſteuer⸗ 
Rendanten Mannes, Ouerulaten, in pto. StempeliteuersDefraude, 
wider ein, von Unferer Juftizeanzlei zu Odnabrüd unterm 13. Nov, 
v. I. abgegebened Decret, eingewandte und am 28. Dec. ej. a. 
eingeführte und gerechtfertigte Nullitäts-Querel, wird, inspectis actis 
prioribus, von Uns Ernft Auguſt, von Gottes Gnaden Kö— 
nige ıc. ıc. junctis remissorialibus, zum Beſcheide ertheilt: Da 
nadı ben fowohl im ber Natur der Sache ald in der LandedsBers 
fafung gegründeten, von ber ——— jederzeit aufrecht er⸗ 

en und durch ben Gerichtsgebrauch beſtaͤtigten Grundſatzen eine 
ognition über bie, aus ber Staatsgewalt hervorgehenden Souve⸗ 
ränitätsrechte und deren Ausibung völlig außer dem Gebiete der 
richterlihen Wirfjamfeit liegt; insbefondere aber dem Richter nicht 
die Befugniß beigelegt it, bei der Prüfung der Frage, ein Ges 
fe oder eine Verordnung ald gültige Rechtsnorm anzuwenden jey, 
deren Zwedmäßigfeit oder verfafungemäßige Entftehung zu unter: 
fuchen und zu beurtheifen, ſondern derjelbe fein Augenmerk lediglich 
darauf zu richten hat, ob biefelben erlaffen und in authentiſcher Form 
promulgiet worden; hiernach aber in der Eutſcheidung Unferer Juſtiz⸗ 
canzlei zu Ddnabrüd, wenn fie, unter Feithaltung diefer Grundſaͤtze, 
nach den beftehenden Steuergeſetzen den Querulanten, ald der bemuns 
eiirten Gontravention ſchuldig, verurtheilte, feine Beſchwerde, ges 
ſchweige denn eine Nichtigkeit zu befinden it: fo lann der eingewands 
ten Nulitäts-Querel feine Statt gegeben werben, und wirb Querus 
fant, wegen Mißbrauchs dieſes Nechtömitteld, in eine, binnen vier 
Wochen, bei Vermeidung ber Erecution, auf Unferer Operappellas 
tionsgerichts⸗Canzlei zu erlegenbe er. von fünf Thalern 
alter Kafen- Währung bierburd) verurtheilt. — Celle, den 5. Februar 
1840.. Ad Mandatum etc," , 

Göttingen, 21. Fehr. Unfere Univerfität hat endlich nicht län⸗ 
er wiberftehen fönnen; fie hat gewählt, und zwar heute Mittag. 
Bon den flimmberechtigten Profelloren waren fünf nicht erſchienen, 
fünf ließen ihre Wahlgettel unbeichrieben, achtzehn wählten den Jus 
ftigrath von Bothmer, welcher — bei der hieſigen Juſtizkanzlei 
angeftellt , jedoch ſchon unter Wilhelm IV. als Beamter verſetzt und 
vi commissionis zu Arbeiten im Minifterium verwendet wurde. 
war 1837 Mitglieb der von Sr. Maj. niedergeiegten Kommiſſlon zur 

rüfung ber Gründe zur Ve Staats⸗Grundge ſetzes und 
oft ſich für das Fortbeſtehen deſſelben erllärt haben; er lebt ſeitdem 
auf einem Amte bed Landes. 


. Schweiz 


Schweiz; 

Schaffhaufen. Rad Gerüchten welch en man anfangs Glauben 
zu fchenten ſich beinahe weigern mußte, bie ſich nun aber zu beftäris 
en fcheinen, zirfuliren in dieſem Kanton Petitionen mit vielen Huns 
erten von Unterfchriften, in denen Trennung von er 

und unbedingter Anfchluß an baren ver 
langt wird, um bie Bortheile des beutfchen Zollver, 
eins geniehen zu können. Bon der Stadt aus foll von den 
Hrn. v. Maienburg u. ſ. w. auf jede Weile biefen Petitionen entges 
gengewirft werden, — Statt mit dem „Deftl. Beob.“ einen Schrei 
allgemeiner Entrüftung laut werben zu laffen, wäre ed wohl ange 
meffener, auf Mittel zu finnen, wie dem durch den beutichen Zoll 
verein —— und Jahr für Jahr der Verarmung mehr entgegens 
gehenden Kanton —— im Verkehr verfchafft werden fünnten. 

Großbritannien. 

1) London, 19. Febr. Die Ausfuhr edler Metalle nach aus: 
märtigen und Golonialhafen ergab für bie mit dem 13. Febr. endende 
Woche Folgendes: An Silberbarren.nadı Rotterdam 10,000 Unzen; 
an gemünztem Silber eben dahin 8,000 U.; gemünztem Silber nach 
Belgien 20,000 U.; gemüngztem Silber nah Manritius 16,668 u. ; 
gm. Gold ebenbahin 425 U. ; defgl. nach Britiſch-Weſtindien 200.1. 

ie Sendungen edler Metalle nach dem Feſtlande ſcheinen einiger 
maßen zu ftoden. Weder Gold noch Silber wurde im Laufe der 
verleffenen Woche von Dover nach dem — verſandt. 
Frankre 

* Paris, 21. Febr. Die Verwerfung der Dotation-NRemours, 
welche ſich wie ein Lauffeuer durch ganz Paris verbreitete, wurde 
mit allgemeinem Beifalle aufgenommen. Es war fogar bie Rede 
davon, eine Sllumination zu veranftalten. In allen Stragen hörte man 
geftern Abend die Ausrufer, welche den „Moniteur parifien“ und den 
„Meffager” feilboten und die Auflöiung der Gabinerd verfünbeten. 
Es it fein Zweifel, daß Cormenin's Dampblet weientlih zum Res 
fultat in der geftrigen Sigung der gefeggebenben Kammer beigetragen 
hat,. auch erklärt der National heute, daß er in feinem Bureaur 
eine Subfeription eroffner habe, um dem Hrn. Gormenin eine 
Denk: und Dan» Münze prägen zu laffen. Das „Journal bes 
Debats” it würhend, es flammt ni in Zorn gegen eine Kammer, 
die fich nicht einmal die Mühe genommen, einen die Würde bes 
Thrones fo nahe berührenben Gegenitand zu erörtern. Es meint, fo et⸗ 
was Ungeheuerliched ſey noch niemals vorgefommen, denn Gaugiers 
Vorſchlag habe man doch erft nach zweitägiger Debatte verworfen. 
Und für die Dotation habe fih Feine einzige Stimme erhoben, 
während Lafitte's lange Peroration über den Wald von Bretenil 
mit ber größten Ruhe angehört worden fen. Es fey ein ſchwerer 
Schlag , der gegen die Krone jelbit geführt worden 9% nur dieſe 
wäre mit Berläumdungen und Schmady aller Art überhäuft worden, 
und die Oppofition habe ihre bittere Galle gegen den Hort der reis 
heit und Ordnang, gegen die Juliusdynaftie ausgeiprigt. 

* Paris, 29, Febr. Man jagt, die Minifter ſollen noch bis zum 
legten Augenblide Die Zuverficht gehabt haben, das Dotationsgeſetz 
würde mit einer Mehrheit von wenigftend 40 Stimmen burchgehn. 
Die Oppoſition hat indeilen fchr geſchickt manoenvrirt, einige Kebner 
blieben jogar die Nacht über in der Quäſtur, damit ja ihre Namen 
eingefchrieben wurden; ald es aber zur Diskuſſion fam, war alles 
ſtumm. Die Debatten ließen dem Cabinet noch einige Hoffnung ; 
um ſchlimmſten Kalle fonnte man ein Amendement einichieben, und fo 
wenigitend das Prinzip der Dotation retten, allein auch dieſes legte 
Mittel fchlug fehl, da die Oppoſition mit der ungebeuern Mehrheit 
von 36 Stimmen jede Discuffion verwarf. Die Minifter gaben ſich 
nicht einmal die Mühe, ihre -Betürzung zu verbergen. Hr. Palo 
rief mit aufgehobenen Armen: Wer hätte ſich das vorgeſtellt.“ — 
Es ſcheint übrigens, daß bie verlangte Dotation eine ber —— 
dingungen, unter welchen die Vermählung des Herzogs v. Nemours 
mit der jungen Prinzeffin von Sachſen-Coburg-Eohary ſtatt finden 
follte , ausmachte, denn es beitätige fih, daß ein Courier aus den 
Zuilerien nach Brüffel abging, um dem Vater der Pinzeifin die Vers 
werfung der Dotation zu melden, und ihn feines Wortes zu entbinden. 
— Der Herzog von Nemours it am Donnerstag von Brüffel — 
in Paris eingetroffen. Er erhielt daher fogleich Keuntnig vom Votum 


der Kammer, Geſtern ftattete er den Miniftern einen Bejuch ab, 


Er konnte nicht weniger thun, für Männer, welche feiner Dotation 
ihren Umſturz zu verdanten haben. en 

Das Univers will willen, daß die Minifter darauf beitanden 
ätten, daß die Annahme ihrer Demiſſionen ſchon heute früh im 
Moniteurerfcheine, was aber auf den ausbrüdlichen Willen ded Königs 
unterblieb, — Die Berwerfung ber Dotation ſcheint die Frucht einer 
Soalition der Herren Thierd und Mole zu feyn. 21 der früher 221 

(Siehe Beilage.) 


Lamartine gegen den Entwurf geftimmt haben. Bon den Freun⸗ 
den des Herrn Thiers haben ſich ihm 17 angeichloffen , um arze 
Kugeln in die Urne zu a n der Dexůtirten kammer ſprach man 
heute ng“ von der glichkeit eines Minifteriums Chierd Mole, 
Das Dampfboot Acheron, welches and Alerandrien in Tous 
lon eingelaitfen ift, meldet, daß Franfreich den Bicefönig aufgefors 
“dert habe, von dem Beige Syriens abzuftehen, und die großherrliche 
lotte zurückzuſenden. chemed Ali ſoll mit dem Sören der 
ranzöflichen sgierung urücberichtet haben, daß er Keines von beis 
den ihun, und feine hehe lieber allein gegen ganz Europa ausfech⸗ 
‘ten werde. (Siehe die Rubrif Alerandria.) 
pvanienm. 

° Paris, 22. Febr. Die Regierung veröffentlichte geitern Abend 
folgende zwei, auf bie Eröffnung der ſpaniſchen Cortes Bezug has 
bende telegraphifhe Depeicdhen: 

1. DerUnterpräfettvon Bayonneanden Mini 
fer des Innern. Bayonne, 20. Febr. Am 18. eröffnete die Köni⸗ 

in Regentin in Perfon die Kammern, Die Königin Iiabelle wohnte biefer 
Geremenie bei, welche fehr gut vorüber ging. — Madrid ift voll 
kommen ruhig. j 

1. Der Gefandte Franfreihs an den Minifter 
berauswärtigen Angelegenheiten. Madrid, 18. Febr. 
Die Königin Regentin, in Be —* der Königin Iſabelle, eröff⸗ 
nete heute die Sefflon der Eorfſes. IJ. MM. wurde in Mitte der 
Berfammlung mit größtem Euthuſſaſmus empfangen ; überall anf 
dem Wege, wo Sie vorbeifamen, brach bie Bevölkerung in den lau⸗ 
teften Jubel aus. Die Thronrede hatte einen wahrhaften Erfolg. 
Der Aublick von Madrid it in jeder Beziehung befriedigend. 

$ Das „Memorial“ von Pau meldet: „Die Carliften lachen 
zu ben Drohungen, fie zu blokiren: fie fagen, fo lange Espartero 
ihnen die Freiheit. geftatte,. fich-iunerhalb der Eorregimento von Tors 
tofa am zu bewegen, fönne es ihnen an Zufuhren lange nicht 
fehlen. Mit dem eben erwähnten Bezirfe hängt der Maestrajgo 

“von San Mateo zufammen, in welchem fich dieumfangreichen Galzs 
werke von Alfaques und bas von Gabrera erbaute Fort befindet, 
welches gegen jeben Handitrreic völlig ſſchert. Auch befindet 'fich 
in biefem Diftrict eine Silbermine, welche für die Garliften eine 
fönliche Stüge ift, da fie im Jahre 1839 eine Ausbeute von 200,000 

iaftern gab. General Hoyo's Diviſſon ift mit 6 Bataillonen, 5 
qwadronen und 6 Stüden Berggeſchütz zur Berfolgung der Gar, 


litten aufgebrochen, und hat über Balencia hinaus einen Einfall. 


gemacht. 
Atalien. 

Rom, 15. Febr. Schon feit einiger Zeit ſpricht man hiervon 
ber Ernennung eined Pralaten in der öfterreichiichen Monardyie zum 
Gardinal, der bereitd vom Papfte in petto erflärt ſeyn ſoll. an 
macht in biefer Beziehung den Peimab von Ungarn nambaft. Much 
fol feäter der Füritbifchof von Salzburg, der dem Range nad ars 
dinal ift, mit bem Purpur belleidet werben. — Die Borbereitungen 
zum Carneval, welcher hier erft am 22, d. anfängt, werben bereits 
getroffen, und man verſpricht fich, daß er fehr tehhaft werde, zumal 
noch ſehr viele Fremde aus Neapel und Florenz dazu angemelbet 
find. Als beftimmt wirb die Ankunft bes önige und der Königin 
von Neapel auf den 27. b. angefagt. Das fümgliche Paar will dem 
weltberühmten Carneval in Rom beiwohnen, da in Reapef bei aller 
Mühe, die man fich giebt, es micht gelingen will, ihn wie hier zu 
einem Bolfsfeite zu erheben. — Der fchon längft ermartete Herzog 
von Lucca foll nun in acht Tagen, zum Anfang des Garnevals, hier 
eintreffen. — Kein Menſch erinnert fich eines fo anhaltend fchönen 


Wetters um diefe Jahres jeit wie gegenwärtig, umd man fürchtet 
wenn mun noch Nachtfröfte ſich einftellen, für ben Mein md pie 
Planpnaen, welche bereits ausſchlagen. lg. 3tg.) 

lorenz, 16. Febr. ordeaur ift 


©e. f. Hoheit ber Herzog von 
tern Morgen von bier nach —* abgereiſt. Dir Prinz; fpeifte bei 
fe, erſchien einmal mit der großherpgtichen amilie ım Theater 
der Pergola and in bem Parfe zu Boggio Eajano wurde ihm zu 
ren eine große Jagd veranftaltet. 
% — — — —— — — Geſtern 
ab ber engli eſandte einen. großen Gallaball, welchem 
über 300 Perfonen ——— Ba 
Nuflanmd un Wollen. 
Don ber polniſchen Gränze, 15. Febr, Was and Begentheilis 
is berichtet werden mag, es it gewiß, daß die Rüftungen im rufs 
ſchen Rachbarlande ihren ungeſtörten Fortgang haben, und daß in 
diefem Augenblick wohl ſchon eine Heeresmacht von mehr als E 
derttaufend Mann der verjchiebenften Zruppengattungen im der Nähe 


en ir Herrn Denionffeanr de Giöre, Villemains Schwager und " 


‚ten, beeilte, Sie von dem fraglichen. Documente in 


“weil fle glaubte, einer fo förmli 


Außerdem beſuchte ber Prinz ' 


ber Häfen des ſchwarzen Meeres ſtationirt if; DB deren ebentuelle 
Beftinnmung aus ſchlie glich Konftantinopel und Ratollen ſey, oder ob 
man auch für andere mögliche —5 — itet ſeyn 
will, mag vorläufig dahi Utbleiben ; fo viel üft — ** läugnen, 


daß man in Rußland felbit, und imsbefondere in ber Armee einen 


Fe für unvermeidlich hält. Vielleicht iſt der Zug nach Khima, 
von bem man ger mit der hochſten Spannung Radichten erwartet, 
nur der erfte Act eines größeren Kriegsdrama's. Unzunehmen, baf 


biefe gewaltigen Rüftungen gegen die immer noch nicht 6 en 
Tſcherkeſſen gerichtet jeyen, wie einige Blätter uptet en, iſt 
thöricht, ba in jenen coupirten gegenden ein eigener Charak⸗ 
ter ber Kriegführung nothwendig wird, der alle Entwiclung maflen- 
hafter Streitkräfte ausfchließt. Weberdief wird Diefer Rumpf, og 
der Anftreugungen der Herren Bell und Eonforten, für Rußkınd 


ummer nur eine innere Angelegenheit bleiben, die geräufchles, wie 


‘ed die ruffifche Politik liebt, ihrer Entwielung entgegenfchreitet ‚und 
niemals en Einkup auf bie auswärtigen ale äußern 
wid. (Mdg. 319.) 


Türfei. 

olgendes ift bie geitern erwaͤhnte Rüdantwort ren ve Us 
an gun Pontois: „Ach erhielt dad Schreiben, mit dem Sle mich 
beehrten, und bebaure nur, daß es ſich mit jenem durchkreuzt, das 
ich felbft an Ew. Erc. gerichtet hatte. Es fey mir erlaubt zu glaus 
ben, daß wenn Ihnen leßtered früher zugefommen wäre, Sie es 
fur überflüffig dürften 5 haben , dem Ihrigen feinen Lauf zu 
laffeu. Es at in ber That den Anfdye ald ob Sie, Hr, 


in, 
der Meinung wären, das domanniſche Minifterium beabfichtige,' Res 
chluſſe des Kapıdan Paſcha's, eine 


criminationeñ zu erheben, Pi en ben. Sm. 

ber Theilmahme an dem 

Theilnahme, bie durch den vom Dolmetſcher des letern erſtatteten 
Bericht ihm zugefczrieben wird. Mein Schreiben fegte Sie von mei⸗ 
ner perförlichen Anficht barüber und vor meinem‘ IBunfcye in Sennts 
nf, Sie durch die Communication diefes Documents in den Stand 
zu ſetzen, diefe Anficht, wenn Sie es für zweßmäßig erachten folkten, 
vor ben Augen ber ganzen Welt zu x * enn ſſe Andern 
aufzudrängen, konnte ich, wie Sie wohl ei werben, mir nicht 
leicht anmaßen. — Em. Erc; nehmen von dem Umftaude, daß ich 
die mehrermwähnte Piece dem biplomatifchen Gorpd cemmumicirte, 


' Beranlaffung zu Ihrer Zufchrift. Es ift wahr, daß einige Mitglies 


ber dieſes Corps fich in dem Beſitze ded von dem Dolmetſcher "vers 
faßten Berichtd befinden; es dürfte Ihnen indeifen unbekaunt ſeyn, 
daß nur auf deren ausdrückliches Verlangen eine Abſchrift davon ger 
— warb. Da bie hohe Pforte ed ſich zum Grundſatze gemacht, 
ine von dem Angelegenheiten, bie ſich an die ügnptifche Frage Müp- 
n, ihren Mfürten zu verheimlichen, glaubte fie dem ausgefprochenen 
unfche einiger RMepräfentanten hinfichtlic; der Mittherlung jenes 


Rapports nachkommen jır müflen, und bei mehr als einer ®elegenheit 
fonnte fich die franzöſtſche Geſandtſchaft felbft überzeugen, daß ber 
Grundſatz auch ihr gegemüber auf das ulöfeite gt werde. 


Selbft in dem befprochenen Falle warb ihr ein neuer Beweis davon 
geliefert, indem ich mich, ohne ein ausdrückliches Be — ag 
e e 
en. Ich glaube fchlieglich noch folgende Be beifügen zu müjs 
5: — wohl bilfigerweife die Pforte ein gerechter "Tadel treffen, 
chen Erklärung Cwie die. des Hrn. 
Avebif) ein Gewicht beilegen zu müflen, eime Erflärung { die ſi 
auf Thatſachen bezieht, welche ihre Intereffen fo hu ‚berühren 
a kann in ben Augen Ihres Gouvernements, in Ihren eigenen 
ugen, Herr Graf, 3eugui eines franzöflicher Admirals feinem 
Zweifel unterworfen ſeyn. Sie werben indejfen mir bie Gerechtig ⸗ 
feit widerfahren laſſen anzuerkennen, daß die Ausſage eines ottomans 
niſchen Beamten ebenfalls die Beachtung feines Gouvernements ver⸗ 
dient. Ich babe bie Ehre ic.. j (Aftg. 319.) 
Die neueſten Nachrichten aus Konftantinopel vom 8. br. mel» 
den: „Der Fürft Michael von Serbien, welder int *8 
dieſe Hau adt zu verlaffen, hatte am 2. d, M. feine au⸗ 
diem beim Sultan, bei welchen Anlaffe ihm Se. Heh. den Titel 
und Rang eines Muſchirs, wodurch er dem damaligen spobaren 
vollfommen gfeichgeftellt voird , und überbieß das den Weſſirn des 
Reichs allein geftattete Ehrenzeichen Ceine Sonne von Brillanten auf 
dem Feg ju verleihen geruhte.“ j „(Deft. Beob.) 
Herrn Zogranhos’ Bemühungen, zwifchen Griechenland und 
ber Türfei einen Handelövertrag zu Stande a bringen, find auf 
Hinderniffe geftoßen. Hr. Zographos hatte Gleichſtellung Griechen⸗ 
lands mit den —— Handelöyereinsitaaten verlangt. Eine der 
Hauptſchwierigkeiten bildet die Abgabe auf griechiiche eine, welche 
die Türfei auf dem Fuß der franzöflichen woinjcht firirt zu fehen, 
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rung beauftragt worden, gegen 


eine — welche der griechiſche Miniſter ſich nicht gefallen laſſen 


will. Auch find die beiden Gabinette noch nicht einig über mauche 
von Osmannlis in Griechenland angefaufte Güter, indem die grie⸗ 
chiſche Regierung ben Käufern die Sigergreifung nicht geftattet, 
zT ri oLı sö . 
Touloner und Marſeiller Blätter bringen Nachrichten aus Tris 
polis vom 31. Jan. Der famöfe Hattifherif war von Konftantinor 
pel dort eingetroffen und ohne Pomp. in türfiicher Sprache verlefen 
worden, fo dap wenige ber arabiſch redenden Einwohner von Tripolis et» 
was bavon verjtanden. Als Gegengeſchenk ſchicte der Paſcha 11Röpfe und 
10 Ohren, weldye man Arabern bed Bey's von Fezzan Abd⸗el⸗Gelil abges 
fchnitten, nadı Konitantinopel zurücd, wohl um Ei eigen, wie gewiſſenhaſt 
er ich an den humanen Hattifcherif, der den tärfifchen Unterthanen die Bis 


cherheit des Lebens und@igenthums verfpricht, zu halten beabficdhtige. Füuf 


andere Araber wurden eingeferfert und fo entjeglich auf Befehl des Pas 
ſcha's mißhandelt, daß man für ihr eben fürchtet. Uebrigens fteht es mit 
der türfiichen Herrſchaft in Tripolis beſſer, ald die früheren Berichte 
meldeten. Abd⸗El⸗Gelil, Bey der Dafe Fezzan, der die Türfen bie 


in ihre Küftenftäbte ——— hatte, wurde überfallen und ges 
"fh 


haben ſich dem 


en. Die infurgirten Araber der Provin —2* 
nd in den Hän— 


Hafcha unterworfen und fat all’ ihre Häuptlinge 
ben ber Türfen. 
Aegypten. 


Alerandria, 24. Ian. Ich habe Ihnen in meinem legten Briefe 
den, Eindruck gejchildert, welchen hier die vielleicht voreilige Nacyricht 


} «hervorgebracht hat, daß eine englifche Seemacht, mit oder ohne Zus 
X 


j Mg der übrigen Mächte, ed auf fich nehmen wolle, Mehemed 
zur ‚Annahme Bedingungen zu zwingen, bie man ihm aufers 
legt, um feinen Differenzen mit der Pforte ein Ende zu machen. 


Auch habe ich Ihnen geichrieben, daß der Vicefönig, dem bas tapfere 


Blut bei diefen Nachrichten in ben Adern fochte, erflärte, er werde 


‚ in Perfon mit ber vereinigten türfiichsäguptiichen Flotte auslaufen, 


um Gewalt mit Gewalt zurüdzutreiben, Nacd dem Abgang meines 
Scyreibend erfuhren wir hier, daß Obriſt Hodges von Eee Regie 
chemeb Ali eine Art Drohung zu 


german; er ald gewandter Diplomat hütete er fih, den rauhen 
on einiger feiner Eollegen — ‚ welche durch dieſes Mittel 
dem Bigefönig zu imponiren glaubten. Am Tage vor ſeiner Unterre⸗ 


» bung mit Mehemeb Ali äußerte Obriſt Hodges, er habe ſchon vor 


feiner Ankunft in Aegypten von dem Bicefönig eine hohe Meinung 
gehabt „und diefelbe gleid; nadı den eriten Unterrebungen mit dieſem 
ordentlichen Mann noch übertroffen gefunden; er. bebaure 
fehr , daß er ſich in einer Stellung fehe, die ıhu hindere, fo oft er 
wüůnſche, Sr. Hoh. einen freundfcaftlichen Befuch zu machen. eine 
Pflicht, ſagte er, nöthigt mic, zu einer Rolle, von der ich mic) nicht 
entfernen Darf, unb bie meinen yperjünlichen Gefühlen Schweigen 
auferlegt, ba Rh nur den Befehlen meiner Regierung zu ga 
habe.” ‚Diefe Worte wurden dem Vicefönig durch ſeine 
binterbracht,, und als wer brittifche Gonful Re Tags darauf anfchicte, 
die Rebe mit einer paſſenden Einleitung zu beginnen, che er zu der 
Drohung überging, mit der feine —— beauftragt, da ermuthigte 
ihn Mebemed Ali durch —— wohlwollende Worte: „Hr. Obriſt, 
Sie fünnen mir ben Gegenſtand Ihrer Mittheilung frei heraus, ohne 
Rüdhalt jagen, wie ſchmerzlich es auch mir fällt, denſelben anzuhös 
ren. Ich weiß den Mann von feinem Anıt zu unterfcheiden. Er— 
füllen Sie Ihre Pflicht, ich werde Die meinige thun, und wir werben 
deßhalb nichtödeftoweniger Freunde bleiben ; ed wird mir itetd gro 
Bed Bergnügen machen, jo oft Sie mich mit Ihren Beſuchen beehren.” 
Drift Hodges theilte hierauf den Inbalt feiner Inſtructionen mit, 
worauf ehemed durch eine förmliche Weigerung antwortete. „Ew. Hoh. 
mögen aber die Folgen bedenken:“ bemerfteder Obriſt. „Ich habe fie 
bereitd bedacht — und bin auf Alles gefaßt. Nie werde ich mein 
Leben durch eine Feigheit beflecken.“ Nach dieſer Unterredung fagte 
Mehemed Ali 1 allen Perfonen feiner Umgebung : „Ich werde Nie 
manben ‚angreifen; wenn man aber mid, angreift, dann hat man 
beſchloſſen, das odmannifche Reich zu zerſtören. Die Mufelmänner 
taffen ſich hierüber nicht täufchen, denn fle kennen ihre 


Lage beſſer 
als die Kempen. Ich werde —— 


— dann berufen ſeyn, die Bertheibiger 
meined Glaubens und meines Volkes zu führen, und für eine folche 
Sache — man nöthigenfalls auch erliegen, ohne zw bereuen, was 
er * —F Id werde mit meiner ganzen Familie biefer Sache 

ch N, und bie ee meinem Aufruf folgen.” — 

j uß folgt.) 

——— 9. Febr. Das Pateiboot Acheron hat und ſehr 
Die Muonah unten aus Frankreich gebracht. Wirerfuhren mit Bedauern 

Sonden ufellung, worein die Bemühungen des Hrn, v. Brunnom 
im Nere Regierung verfet haben, Seit der Ankunft des 


nbänger 


. 


Pafetbootd fehen wir den Pafcha nachdenklich, während die Generals 
confuln von Rußland und Ingland ihre Freude unverholen an den 
Tag legen, So wie ber Gapıtän Brunet Hrn. Cochelet feine Depe⸗ 
ſchen überreicht hatte, begab fich diefer in den Palaft, und man vers 
fihert, er habe dem Vicelönig um Namen feiner Regierung erflärt, 
wenn er bei feinen übertriebenen Forderungen bebarre, bürfte er nicht 
mehr auf den Beiftand Frankreichs rechnen, das fich wegen der orien⸗ 
taliichen Frage mit feinen Verbündeten nicht entzweien wolle ; er folle 
daher auf die Erblichfeit von Syrien verzichten, und feine Unterwers 
fung und Aufrichtigkeit durch Zurückſendung der ottomanifchen Flotte 
nah Konitantinopel beweiien. Mehemed Ali konnte faum feine Ents 
rüftung bie ze Ende dieſer Eröffnung zurüdhalten. „Da mich Frank⸗ 
reich preißgibt, rief er aus, fo werde ich allein gegen Eurora käm⸗ 
pfen; meine Forderungen find gerecht, der Sultan felbft hat dich 
angegeben ‚ warum wollen mun die europaiichen Mächte uniere Aus 
gelegenbe'ten vermwirren ?“ Nach dieſer Gonferenz; überiandte Mes 
bemeb Ali eine Rote, die der Acheron nach Franfreich bringen fol, 
Sie ift in abgemeifenern Ausdrüden abgefaßt als feine Unterredung, 
drückt aber diefelbe Entſchloſſenheit aus, jedem Angriff zu widerſtehen. 
Der ruſſiſche und der engliiche Gonful baben von ber Notification 
Franfreichd und von der Antwort des Paſcha's eg 1 ers 
halten. Ich kann Ihnen nicht beichreiben, welche Wunder das Genie 
und die Thätigfeit des Paſcha's wirft. Aegypten ift Ein großes mit 
Truppen bedecktes Feldlager. Der Bicefünig wird bald 150,000 (?) 
regelmäßige und 30,000 Mann unregelmäßige Truppen unter ben 
fen haben, mit mehr ale 3000 Kanonen, 23 Linienſchiffe, 25 
regatten und Gorvetten. Täglich bringen Schiffe Kanonen, Munis 
tion, Borräthe aller Art in die Häfen der Küften von Aegyrten und 
Syrien. Ibrahim Paicha bringt bie Gränzfeftungen in den beften 
Bertheidigungszuftand. Man fiehtgroßen Ereigniffen entgegen. (A. 3.) 











Michtpolitifche Zeitung. 

Münden. Der hochw. Herr Erzbiſchof Frhr. v. Gebfattel iſt 

zur allgemeinen Freude des Publikums von einem Krankheits-Anfalle 
üclich genefen und hat an verjloffenem Montag 17.) feine erſte 
usfahrt unternommen.’ 

Frankfurt, 22. Febr. Wie man hört, find in den legten Tagen 
hier wieder einige eclatante Diebereien vorgefommen ; unter Anberm 
follen aus dem Tomptoir eines, Banquierd Nachts mittelt Einbruchs 
mehrere hindert Gulden geitchlen, die Wechſel aber, melde bie 
Diebe mitgenommen, des andern Tages durch die Stadtpoſt wieber 
urücgejendet worden fenn. Abenteuerlicher lautet ein anderer Vor⸗ 
all, der indeſſen durchaus wahr ſeyn ſoll. Eine Dienſtmagd hatte 
ch zu dem legten Maskenball im Theater eine Eintrittskarte zu ver⸗ 
—* en gevondt, und lieh ſich bei einem Verleiher einen Mastenan- 
ug. AS fie beicäftigt geweien, ſich im Hofe (!) anzufleiden, hörte 
e plöglich, vie zwei Männer, die ſich bisher verborgen gehalten 
hatten, ein Zwiegeſpräch anfingen, aus welchem hervorging, ‚daß 
in einem Haufe ın der Scäfergaffe, an welches im Hofe geräums 
liche Gebäulichkeiten ftoßen, Feuer gelegt werden follte, damit in der 
Ballnacht ein tüchtiger Brand entftche, Die Magd will aus Angſt 
fortſpringen, wird aber von den hervortretenden Männern gevackt 
und mißhandelt. Sie entſpringt ihnen indeſſen und eilt in ihrem 
Maskenanzuge und mit blutender Naſe in das bedrohte Haus auf 
die Schäfergaffe, wo fle die Anzeige von bem madıte, was fie ger 
hört haben wollte, Verdacht ſchöpfend, fendete man aber nach der 
naheliegenden Wache, ließ einen Geudarmen holen und die Magd 
arretiren. Die Polizei war indeffen während der ganzen Nacht ın 
Bewegung, durchſuchte das ganze Hans auf der Schäfergaffe, fand 
aber feine Spur von Branblegung. Zu bemerfen iſt aber, daß der 
Befiger bes Haufes mehrere Wochen vorher bie anonyme Warnungs⸗ 
anzeige erhalten, dag man fein Haus in Brand ſtecken wolle. Jeden⸗ 
faıle wird die Polizei fehr bemüht fenn, der Sache gemau auf den 

u fommen. 

rn N egupten. Galignani's Meffenger erzählt folgende Anekdote 
von Mebemed Ali: Kürzlich befand ſich ein Engländer nah einer 
Tour, die er durch Sprien gemacht, mit feiner Familie in Alerandria. 
Die Frau des Engländerd ichrieb an Mebemed Ali und bat ihn um 
eine — Haarlode, bamit diefe in einer Sammlung ähnlicher Merte 
würbigfeiten berühmter Männer prange. Freunblid erwiederte ber 
geice, daß er fein Haar auf dem Kopfe habe, fondern nur feinen 

art, von welchem er gern eine ode jenden würde, wenn er ſich 
für einen berühmten Mann hielte. Späterhin aber ließ er ber haar» 
füchtigen Brittin zu willen thun, daß er in feinem legten Millen feis 
nen Erben anbefehlen werde, ihr nach feinem Tode feinen ganzen 
Bart zuzufenden. 


ranffurt, 24. Fedruar. Madmiltagd 1 lihr. 
n6: Wr 108° ; Ser. 81’; Wiener Bankort. 
2192; 500A Yocie 14474; Intear. 51'465 Ardoins 
8°%4 5. .netnifde. 500 fl. Leoſe 3% L aumideiiens 


* 


babnartien 301. ; 


-Schifffabrtd-NRadhridten. 
— — 25. Febr. Tin Ladung 
nad Franffurt, Mainz und Köln: Geb, 
Schoͤn vom bier, Ladeſchluß den 29. d. M.; 
nah Fingenommener Ladung beitimme 
Abfahrt bei offenem } 
—— ‚Beobachtungen. 
am 25. Februar.) 

Morgend 6 Ihr. Machmittags 2 Uhr. 
Luftdrud 335." 5 par. 336, ° 6 par. 
Luftwäirme — 5.28. —2. 1° 8. 

Miedrigder Etand des Ther. Höciter Stand ded Ther. 
— ON. + PN. 
Wind um 3 Ihr: DR. 


Anzeige. 

Sülse Voll-Bickinge zum Braten, eng- 
lische Bichinge zum Rohessen, gesalzene 
Hechte, neuer Salz-Laperdan un Bremer 
Bricken sind frisch angekommen bei 


Carl Ant. Kinzinger. 


Pferde⸗Markt in Neuſtadt a, d. ©. 
wird im biedjährigen Frübjahre abgehalten 
am Montag dem 16: März 1S10, wozu 

Verkaufer und Räufer einlabet: . 
Nruftabt a. d. &., 24. Februar 1840. 
Die Stadt,» Berwaltung. 
Edmund Warmuth, Stadt + Borfleber. 
Schmitt, Stadticrbr, 


Haus: Berfteigerung. 
12a} In der Nachlaß ſache des Partikuliers 
Ee::: Fälflein Leo dahier wird das zur 








in Maife gehörige Wohnbaus Dülr, 3. Nro. 9. 
hit der Ketiengaffe gelegen, deifen nähere Bes 
ſchreſdung unten folgı,, „zum eriten Male am 
Dan etas den 10. Wär; 
m iten Wale am , 
nn Greitag den 13. Märy, 
und zum dritten und legten Wale am 
Dınstag den 17. Wärz 
unter dem bei der Veriteigerung ſeſdſt befanmt gemacht 
werdenden Bedingungen öffentlich vwerjtrichen, und 
biezu eingeladen, Die Einfiht vom Haufe kann tägr 
lich won früb O ME 12 Uhr genommen merden. 
Würzburg, am 20. Arbruar 1840. 
Das Teftamentariat. 
Grans Ludw. Sigel, 


tftamentar. 


(Diflr. 3. Nro. 39.) 
Befhreibung. 
Das Mobnbaus ıft 41° lang, 20° 9 tief, gegen 
die Ketteugaſſe 3 Stock ho, im unteren son &itein, 


in den übrigen von Fachwert, gegen die Promenade 
4 Eiod hob un ganz von Stein erbaut. 8 hat 
en deunihed Breinzicectdach. Der bauliche Zuftand 
it gut und der Grlan folgender: j 

1) im Erdgeihoß ein gewölbter Keller mit circa 45 
uder in Eiſen gebundener Fäfer; — 2) im 
jarterre ein Eingang im den Keller won der 
ırade auf; ein heigbares Salett, eine Sprife: 
fammer, Holzlage, ſchkũche mit einem eim 
gemauerten funfernen Keifel, Mbtritt und Bor. 
plag; — 39 im 2ten Stod jnei brigbare Jime 
mer, Rüde, Borplay und AMritt; — 4) im 
sten Stod 2 heisbare Zimmer, ein Alfowen, 
eine Kammer und ein Vorplag; — 5) im Aten 
Ctod 3 beigbare, 1 unbeigbares Zimmer, eine 
Kammer und rin Vorplag; — 6) unter dem 
Dad ein freier, durch eine Breitermand in 2 

Theile gerbeilter Boden. i 
Der gegen die Jeſuitenyromenade befindliche 
Hof ift 6 2 6” breit, und 
gegen die Promenade zu mit einer Mauer ums 
eden, mobin er auch einen Kusganı bat. 

ie ganz mit eichenen Platten Ä 
Die im Hofe ftebende Altane ut einen Stod 
hod, von Eiein erbaut und rubt auf Bögen, 
Cie it 27° 6 lang, 8° 6” breit. Der Balfon 
fomie die Hofmauer gegen die Promenade hat 
Lifengitter zur Brüftung. 


Literarifche Anzeigen. 


Für Frauenzimmer. und Haushaltungen, 
Bei &. Baffe:in Quedlinburg ift erfchienen, und in 
der Stahefichen Buchbanblung in ürzburg zu baden : 


Augufte Heindorf’s praktiſcher Unterricht im 


Maßnehmen und Zufchneiden 
aller Arten weiblicher Kleidungsſtuͤcke, fowie 
auch der hauptfächlichften männlichen, Nebſt 
Anweiſungen zur Berferri ber vorzüglich 
Ren und ſchönſten weiblichen Handarbeiten und 
Stidereien. Für junge — jeden 
Standes. Mit 121 Abbildungen. 8, 
Preis 20 Gr, oder 1 fl.30 fr. 


arbebud 


für ku, — en. Eine praktiſche 
Anweiſung, Leinen⸗ ollen⸗ und Baum⸗ 
—*R* dergleichen Garn auf die 
fürzefte Weife, in allen Couleuren dauerhaft 
und wohlfeil zu färben. Nebit Belehrun en, 
Juwelen, Geſchmeide, Treſſen, Franzen, Bor; 
den ic. zu reinigen und zu waſchen forwie leden 
aud Zeugen u bringen. Bon €. Fr. R aud, 
8. seh Preis 8. Gr. oder 36 fr. 


— nn 





PreissErmäßigung 
eines ächt Deutfchen Nationalwerfes, 


In allen Buchhandlungen cin Würzb j 
Stäheriden) find zu haben ; sburg im der 


Juſtus Möfer’s _ 
ſammtliche Werke, 


nebft deffen Leben, 
herausgegeben von Friedr. Nicolai. 
9 Bände, mit dem Bildniſſe Möfer's, 
Hm die Anſchaffung der Werke des unver: 
pieiari@en Mannes ımit Recht „Deutfch- 
andsd Franklin” genannt), möglich zu erleich⸗ 
tern, und dadurd zu der wünihendwerthen allgemei: 
nen Berbreitung derselben - mach Kräften beizutragen, 
haben * — entfekofen, zu ey Kinn ſeht ger 
ringen Ya reis von 9'4 “ (16 fl. AB Pr.) fü 
Rarte Bros Dctankinde — 3 nm 
auf 5 Thlr. oder 9 fl. herabzuſetzen. 
Die unter deſondern Titeln erſchienenen einpelnen 
Schriften Möfer's werden zu nachttehenden, ebenfalls 
bedeutend ermäßigten Preifen abgegeben, mämlid;: 
Die patriotifhen Kaaniatien 4 
Bände, mit dem Bilbniffe bes Berfaifers, 
für 2 Thle, od. 3A. 36 fr. datt 34 au. 
6 fl. 36 ke, 


oder 

Die Osnabräckiſche Gefhidhte, 3 
Bande, mit Titelfupfer, für 2 Thlr. ob. 
3f. 36 fr. Cfatt 34 Chir, ob. 6 fl. 36 fr.) 
Die vermijhten Schriften, mebi 
der Biographie Möfer's, 2 Bände, für 

1 Thlr. od. 1fl. 48 fr. (hatt für 2 Thir. 
oder 3 fl. 36 fr. 
„Zugabe zuden fümmt 
—A mie Ki den 


As eine interefante 
lien Merten 
„Patrietifhen 
ſtehende Schrift empfohlen zu werden: 
Reliquien von Zufus Möſer 
und in Bezug aulien 
5**— von B. #. Abeken. 
Nebit einer Mbbudung von Möfer's Denfmal und 
einem Zaffimile feiner Handferift — Belimpapier, 
gebeftet, 22%, far. oder 1 fl. 21 Mr. 
Die „Blätter für liter. Unterhaltung” 
vom Jahre 1835 äuserm füd dei Gelegenheit einer Ber 
urtbeilung biefer „Reliquien“ wie folgt : 
. .,Juus Möfer ik eim der dentichen Mation fo 
innig angehörender Name, dab Mrs, was über ihn 
und von ihm dargeboten wird, die hödfe Theilnahıme 


bantafien“, verdient mad..." are 54, Nurh 24, 


in Anforuch nehmen muß. Seite watriotiſchen han 
taten‘ follten im der Hand eines jeden deutſchen Jüng: 
lings und Mannes fern. Beine „Osnabriidifdhe Ge: 
fehichte‘” iſt Daß erde, eines Deuiſchen würdige Bew 
fpiel, wie deutichen-Beicichte zu behandeln fey. Durch 
fie bat er bie deutjche Nation vor fc jelbit- gr-@hren 
gebracht, die Über ihre Urgefchichte fo gering zu Denten 
gewohnt war, als die arg — Fraitsofen und 
Engländer — c# ihr vorgefabelt hatten. - 

Daher dürfen wir nicht zweiieln ;-dai jeder mit 
feinem Voffe c8 wohlmeinende Deutfce dem Herr 
Nbefen c8 danken werde, dah er Diefe Relieuien an 
Möfer'd in neierer Zeit in Ddnadrüc errubtetem Denp, 
mal niederlegte. Wielteidht find die michtiaften Mo. 
mente ded Einfluffed dieſes auferordertlihen Manned 
auf die Entwiclung feiner Marion im Biefer Schrift 
berührt worden. 

Bir fürdten micht getadelt zu werdet, menn wir 
auf diefe Meine Schrift die Berehrer Möfer's und 
imdbefondere die Beflser der „patriotifdien Phantafien“ 
aufmerfjam zemacht baden, Die bur Bieie Zugade 
jene. Sammlung vereolltändiaen umd mehrere gute 
Winfe über Enttehumg und Werth der leßtern ent. 
halten, 


Nicolai ſche Buchhandlung in Berlin. 





Bei €. 9. Köhler im Stuttgart it fo eben 
erfcieten wid im der Stahelfchen Buchhandlung in 
Würzburg zu habden: 


Dramatifches Potpourri. 
Auswahl komischer Scenen und Gefänge 
aus den beliebteften Luftfpielen, Poffen, 
Baudevilles, Traveftien u. ſ. w. 


4 Theile in einem Baud 1 fl. 36 fr. 
Jeder Theil einzeln à 24 fr. 

„halt des eriten Binddend: 1) Brönih, Bau, 
beoille. — 2) Yumpacinagabundus, oder das liederſiche 
Klechlatt, Zauberpoffe. — 3) Der Bär und der Bafe, 
— 4) Hamlet. Eine Karrifatur in Anittefreimen. 

Inhalt ded zweiten Banixhens: 1) Die traneflirie 
Jungfrau ven Drleant. — 2) Pater Feldfümmel, 
von Kopebue., F 

Inhalt des dritten Bändchens : 2 Earolus Mag: 
nug, von Kogebur. — 2) Scüferfchnänte, oder die 
Meinen Wilddiche. — 3) Gelänge aus den Edhneider: 
mamjeld. Bauderille. — 4) DieWiener in Berlin. 

sihalt des vierten Bindcheus: 1) Sichen Mäd- 
den in Uniform, — 2) Prejiofa, — 3) Das Beh der 
Smndwrrfer. 

Theaterbefuchern wird dieſe Auswahl der anfere, 

GKenditen Scenen aus den deliebtehen Baudrpilien 


Luſtivitien u. |. m. eine willfommene Erfehemung feun’ 


Sechs Taufend 
deutſche 


Spruͤchwoͤrter u. Redensarten. 
Auf Drudpapier, broſchirt, 1 fl., auf 
Belinpapier 1 fl. 12 fr 

Noch war bisher Peine Sammlung vorhanden, in 
der fid wie bier der Kern aller. deutihen Sprücwör. 
ter zufammengedrängt fand, und damıt einen fo bill: 

nn Preis verband. Die alphabetiſche Einrichtung er; 
idtert das Auffinden der Grgenitände und erböht die 
Brauctarfeit des Buches. ES folgen bier ale Beleg 
für die Bolktändigfeit einige Angaden aus dem Js 
halte. Wan finder 5. B. über übre 12 Sprüdhmörter, 
über Geld 43, über Juchs 21, Giel 18, Gtüd 39, 
Gott 70, Hand 34, Herr W, Ser; 17, Hund 48, 
Habe 38, Kind 27, Leute 32, Yıede 48, Wann 49, 
Dhr 22, Pfaffe 21, Werd 22, 

Recht 25, Reich 19, Spiel 29, Das 19, Teufel 57 
Tod 23, Vogel 27, Wahrbeit 18, Weib 67, Wein 31, 
Wie 17, Wırch 15, Wolf24, Wert 50, Zeit äsuf mw. 
„ ‚Es wäre leicht gemejen, die Anzahl der Sprich 
worter um das Dowpelte zu Öermebren, wenn der 
Herausgeber es micht vorgejogen härte, mur die treffen, 
dei, dündigen umd migigen aufugnchmen, Dagegen alle 
veralteten, matten und trivialen wegzulaffen. Das 
Dub bildet daher gewirfermasen den Anbegrif deut» 
fihen Wipes ; c8 enthält die größten Weifhestelchren, 
Erfahrungsfäge und Sentenzen aller Zeiten, für jedes 
Alter und jeden Stand im beicheideniten Gemande, jo 
daB ihm in Diefer Beziehung ichts Mehntihes an die 

te geitelt werden fann, 2 


Im Werlage von Car Enabled in Fripiis it 
fo een erfhienen, und in Möwgburg inder Stahl": 
hen Buchhandlung) fe wie and durch. alle nbrisen 
Burbbandiungen ded Ins und Auslandes, zu, erhalten: 

@faias Teguer's 


ü i Gedichte. 
Sammilia. Edi 


von 
Far — Brdd: 
ir. 8 n y. 
hir. 12 Br. oder 6 A L 


Die deien erfen Bände 


fen Sängers, meift 
* Pin Yankdı m diem Bene gen * 

T 4. Di ung if ‚m 
ale die im Jahre 1828, yon dem ‚fein Beforate, 
fie if mit 26 neuen — 52 ae Stüden 
sermehrt, welche gleich ben rn größern Yihtungen, 
„den Mahtmahlsfindern — Are“. Ge 


ı i h 
ra Der ri der 
forafamıften Feile untermorfen worden find. 

a en Ben 
Vierte burhans_yerk ferte nub vermehrte 


u 
der Frithjofs Sagt 

welche .geirenng son den beiden eriten Bänden für dem 

* von 1 Xibir. oder 1 1“ at —— 

me auf einander — 

ie Z.u⸗ nd ein ———8 vewel bafür, 
wie fehr fie die Grbildeten Deutſchlande am 
und bad fie des Lobes würde iR, das alle Kenner 
der Morfie und Uedberſetzung 2 ihr ‚guten. Die 
Berlagähandiung. hefft daher, Daß bie unde des 
fcandinariihen Eingers der Bearbeitung des f 
br. Mohbmihe vor jeder andern auch Pünft 

. Moeflen des Auslande 
nd bearbeitet und den Genuß 
gewähren, den dad Original bereitet und Die Sedilde⸗ 
ten Dentihlande im ıbnen fuchen. Für die Beliger 
dieier und jeder andern Ausgabe ber Arith: 
iofsfage, beionders aber für die zahlreihem deut: 
ihen Berehrer eines der erften Dichter iinjerer Zeit, 
it ferner erfchienen : 


den Borgug neben 
konnen —* von Meiſterha 


Esaias Tegnérs Leben er 


czeichnet won 
Franz Michael Franzen. 
Nebft einer Einleitung Tegner’s 
zu feinem Frithüof 

„Mg j 

Goeitlieb Mohnike. 
rn. 8. geb. Preis: 9 Gr. oder 42 fr. 
us dem 3. Ehril ber 


Simmel, Gedichte wurde 
die fon oben erwähnte andgezeihnete Dichtung Tea: 


we. — ä 
f onfirmanden» We ; 51 
Hreitung. würdig, befonders addedthiett andees ift 
Belek ua —2 enge zu erbälten : 
Die Nachtmahlskinder 
von 
Eſaias Tegner. 


Deu von 
Gottlieb Mohnike. 
12. fauber droſch. Preis: Gr. 4 oder 12 fr. 





Durch alle Buchh andlu 
burg durd die Stahe Pike ir zu haben: . 


Vollftändiges 
g 


onverfationg - Lericon 
— —— — 
J von Lan n 
* — von F. Kirchhof. 
1. bis A. Band (192 Bogen Lericonformat. 
Preis: a Band ey od. 3 5 * — 
wich neh He  "umd mir fünnen bier» 


9 
erficherum daß dad Wert im 
Kaufe $. Ehe 200 onandle den Händen der geeht · 


erh, Berlagehandlung €. Flemming. 
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Tapt, — fo mu fi im dere den einzelnen Jami— 
milien umd Schulen des Etaated ein dargehotenes 
Hülfämittel empfehlen, weſches dazu dient, auf eine 
feichtfaßliche_ ud für Lehrer und Lernende beaueme 
Weiſe den jungen Leuten bie ? in ihren Grund» 
gigen beisubringen. Vorſirgendes Werkchen entipricht 
ieien Beſtimmungen volfommen. 
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Diefes Werk gehört zu den wenigen Erzeugniſſen 
der ng nee iteratur, die Mare Darftellung und 
fen Sinn mit wiſſenſchaftlicher Behandlung des 
enfandes zu vereinbaren gewußt. In der neuen 
Auflage_mird man Diele Borzüge in erhöhtem Mafe 
wieder finden: auf jeder Geite ıt bie beflernde Hand 
des erd ſchtdar, die neuegen Entdeckungen und 
Bereolfommmungen find durcgangig denugt und er⸗ 
erwähnt Mir glauben es er allen Aabritanten, 
* Lehrern und dreunden der Indufttie beften® 
len gu dürfen. 


So eben if bei und erihienen: 


Catalog der neueften Bücher, 
welde vom juli 1899 bis Januar 1840 eriwirmen, 
und in der Stabeliaen Bubbandlung ım 
Würzburg um brigeiehte Vreiſe zu baden find. 
Ddieſes Bucher verzeichniz wird regelmagig_ balb- 
äbrig fertgejegt , und umfapt_die Titel aller während 
er yerflefienen 6 Monate in Deuticland erfdienenen 
literarifhen Produfte aus allen Jweigen des menſch⸗ 
lihen Wigens, die zur Bequemlichkeit und leihtern 
Ueberfiht der Litrraturfreunde ſoſtematiſch geerdner 
umd mit fiterarifhen Notizen verichen nd. — Auf 
diefe Weile liefern mir ein fortlaufende® Handbudr 
der neueften Literatur, weldes wir im Bereibe 
unferes Wirfungsfreifed. an ade Freunde der Wiffen- 
f&aften al® Beweis unferer Hodahtung und ald an« 
erfennendes Jeihen unferer Dankbarkeit für dag ung 
fterd zu Theil werdende Zutrauen, unentgeldlid 
peribeilen. — 

War find, außer jenen im dieſem Verzeichniſſe auf⸗ 
geführten neuen Bühern, mit einem audgewahlten 
'ager der gangbarften altern Werke aus allen Wien 
omie mit den neuriten Mufitalien für ale 
nftumente. Landcharten ud Runfargenftände »er- 
eben, und im Etande, das Verlangte aud wenn es 
niet vorritbig Teon ſodte. auf Das Schnenfte au ber 
forgen. Auch alle in biefigen und auswärtigen öfent« 
fihen Blättern von andern Handlungen angrfündigien 
Werte Pünnen wir um dieſelden Preife und in mög— 
liter Kürze werfhaffen. 

Würzburg. im Fehrunr 1940. 
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(Preuſſen.) Berlin, 30. Febr. Allen Borausverfündigungen 

um Troß und der ficheriten Wahrfcheinlichteit zuwider, iſt Profelfor 
Echöntein immer noch nicht eingetroffen, obwehl nicht nılr die von 
ihm eingegangene Berbindlichfeit, feudern and; zwei dringende Schrei, 
ben, die das Minifterium an ihn erlaſſen bat, binreihend Beranlafr 
fung für ihn hätten fern ‚mülfen, endlich feine Aunctionen anzutres 
ten. Darf man übrigens einem Gerüchte Glauben ſchenken, das auf 
ziemlich fichere Quellen fich zurücführen läßt, fo ſteht jogar zu er» 

warten, daß wir auf die Hoffnung, Schönlein hier zu ſchen, ganz 
werden verzichten müflen. Scönlein fol nämlich dem Miniſterium 
gefchrieben haben, daß Umftände ihn zwängen, für's Erſte noch ein; 
mal nach Zurich zurüdzugehen, Iſt dieß wahr, fo ıft ed auch jo gut 
ald gewiß, daß er nie hierherfommt ; denn es it ſchwer glaublich, 
daß das Minifterium fih eine folche Handtum weise gefallen laffen 
werde. Schönlein ift nady den eingegangenen Berbindblichfeiten feines» 
wegs — berechtigt, nach Zürich zurüdzugehen, die Umſtände mögen 
ſeyn, welche fle wollen; vielmehr fann er nur das Minifterium um 
Urlaub bitten, und muß erwarten, ob dieſer ihm bewilligt wirb oder 
nicht. Was würde man wehl fagen, wenn die Regierung. ihrerfeite 
ihre Verpflichtungen gegen Scönlein fo ſaumig, fo widermillig und 
fo fpröde erfüllte, als dieſer die feinen? — Bei biefer Gelegenheit 
kommt im Publifum Mancherlei zur Spradye, was das Intereile Ein: 
einer ſchon längit erwedt hatte. Dahin gehört namentlich der Um— 

and, baß mehrere der in meuerer Zeit ernannten Profeſſoren ber 

Medizin die übliche und von den Univerfltätsitatuten vorgefchriebene 
öffentlicye Disputation nicht gehalten haben, weßhalb auch die Herren 
DD. Wolff, Trüſtadt, Dieffenbady und Kaspar in dem Perjonal- 
Bergeihmiß der Univerfität noch immer als professores designati 

aufgeführt werden. Daß diefen Herren das Spalten einer öffentlichen 

Dispntation ausdrücklich erlaffen werben wäre, was bei Schoͤnlein 

der Fall ſeyn fell, hat man mich gehört, vielmehr wird behauptet, 

daß von Seiten des Minifteriums wiederholt auf die Erfüllung dies 

fes Brauches gedrungen worden wäre. — Bon allen Seiten beſtä— 
tigt fid; das, was ich Ihnen gleich anfangs über das vermeintliche 
Verbot bed Buchdruderfeftes mitgerheilt habe. Es war weiter nichts, 
als daß die hoͤchſte Behörde Bedenken trug, das Programm, in der 
Art, wie es eingereicht war, ausführen zu laſſen. Wine beftnitive 
Beftätigung des zweiten Programme iſt aber noch nicht erfolgt, und 
die desfalljigen Nachrichten einiger Zeitungen find voreilig. Eben 
fo it eg, wie Sie wohl denken können, bloße Phantafie, daß bie 

Erlaubniß zu dem Feſte ber Regierung durch die allgemeine Indig— 

nation, mit der dad vermeintliche Verbot aufgenommen werben wäre, 

abgebrungen fen. Wer Regierung und Volk in Preußen kennt, wird 
fo etwas a priori für eine Fabel halten. Allen es iſt nachſtdem 
auch keineswegs wahr, daß überhaupt für das Feſt hier ein fo allges 
meiner Enthuſiasmus herriche. Außer ben Zunãchſtbetheiligten kum— 
mert fich eigentlich Niemand darum, und felbit von dieſen zeigen fehr 
Biele ihre Theilnahme nur in fo weit!, daß ſie ſich, wenn das Feſt 
zu Stande kommt, nicht eben ausſchließen. (Fr. O⸗A. P.3.) 
Gachſem.) Dresden, 21. Fehr. Der Staatéminiſter von 

Lindenau, welcher die Kammer fehr jelten, namentlich die erite Kam⸗ 
mer, während ber jetzigen Ständeverfammlung, nur einmal befucht 
hat, wirb nunmehr bald wieder an den Kammerverhandlungen Theil 
nehmen. — Se. Maj. der König, der Prinz Johann, fo wie fümmts 
liche Rammermitglieder, find vom Keinziger Gomite zur Theilnahme 
an ber Feier der Erfindung ber Buchdrucderfunft (1540) erfucht und 
eingefaben worden, was ziemlich allgemein beifällig aufgenommen 
worben ift. Doch foll die Regierung fd zur Anfrage bewogen ges 
funden haben, worin das Volföfet am dritten Tage beftehen folle? 








Donnerstag, 27. Februar 1840, 
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(Hannever) Aus dem Hannover'ſchen, 19. Febr. Der Rs 
nig it worgeftern in Gelle geweſen, um bie Pferde des Landgeſtüts, 
bevor fie die jährliche Neije in die Provinzen machen, zu muſtern. 
Er fpeiite bei dem DOberforfimeifter von Monroi, dem Wilhelm IV, 
einft einen Ehrenhirſchfanger und den Nang eines Generalmajors, 
Ernit Auguft einen Kammerherruſchlüſſel ſchenkte, zu Mittag, und 
und fehrte nach der Tafel um 8 Uhr nach Hannover zurück. — Die 
Bernehmungen der Wahlmänner aus der Stadt amd Umgegend baus 
erten noch fort. Die merfwürbigiten Thatſachen fommen zu den Acs 
ten. Im Lande Hadeln war es vorgefommen, daß zwei Parteien, 
deren eine für, bie andere gegen den Bau eines Canals war, für 
den Fall, daß fie wählen würden, das Verſprechen erhielten, es 
folle ein Kanal angelegt werden und es folle fein Kanal angelegt 
werben. Beide Parteien motivirten num ihre Abſicht, mit dem Ber 
ſprechen, zu wählen, und da fie einfahen, daß bie eine "Partei geops 
fert ſeyn müffe, wählte fie nicht. In Winien bat der Wahl Commiſ⸗ 
fär einen zum Deputirten gewählten Wahlmanın mit Thränen und 
Umarmungen, ibm zu Gefallen die Wahl anzunehmen und wenigitens 
erit am anderen Tage zu refigniren. Die Ausſagen der Northeimer, 
die einen Herrn kueder wählen mußten, find formlich umglanblic. 
In der Grafichaft Hohnftein , follen den Katholiten große Eonceffis 
onen gemacht worden ſeyn, um fie zu einer Wahl zu veranlaflen. — 
Das ber Abvokat Detmold in Hannover Stadtarreit hat, it befannt. 
Ein Freund des Genannten war vorige Woche bei ihm zum Befuche. 
Detmold ging mit ibm zu Weſſels; zwei Poligeidiener, die aM feine 
Schritte bewachen , folgten; er blieb bis zur itternat, die Polis 
jeidiener bielten Wache, bis er mit feinem Freunde heraudtrat, Er 
96 um die Stadt, die Wächter hinterher. Da ber Fremde eine 
Müge mit einem rothen Streifen getragen und bie Vermuthung rege 

emacht hatte, er moge Militär fen, jo wurde unterfucht, ob es eine 
hannover’fche Militärverfon fen; Detmold half den Unterfuchenden 
auf die rechte Spur, indem er den Namen ſeines Freundes mittheilte: 

— Die Meinung ift fehr verbreitet, dad an die mit den Wablen res 
firenden Gorporationen gar fein Auftrag zu neuen Wahlen gerichtet 
würde, da man eine nothbürftige Kammer zuſammenbehalten werde. 

Hannover , 19. Febr. Mie es heißt, wird die Inſtruction im 
der GriminalsUnterfucung gegen den Magiftrat binnen kurzer Zeit 
geichloffen ſeyn und Stüve dann zur Defenfion aufgefordert 
werden. Doch dürfte fih (wenn auch nur der, dem Bernehmen nach 
fehr bedeutenden Boluminofitat der Aeten wegen) Defenfion und Ers 
kenntniß noch immer um einige Monate hinausziehen. 

Gortingen, 21. Febr. Dem Vernehmen nach ſoll in diefen Tas 
en auch die Wahl der Stadt veranlaßt werden. — Man verfichert, 
Dugo, Lüde, Ritter, Nibbentropp , Kraut hätten an der heute zu 
Stande gefommenen Wahl des Juſtizraths von Bothmer von Seiten 

der Univerfität nicht Theil genommen, Gauß ſey nicht anweſend ges 
weſen und Heeren foll, fagt man, eine motivirte Ablehnung einges 
ſandt haben. 

Celle, 10. Febr, Wie wir vernehmen, it der Ober s Appellar 
tionge&erichtssBicesPräftdent Leiſt veranlaßt worden, im dem im dies 
ſem Augenblide bei hieſigem Ober⸗Appelations⸗Gerichte in der Appes 
iations Inſtanz wegen ber von der K. Juſtiz⸗Kanzlei zu Hannover 
verweigerten Mittheilung der Eröffnungen des Gabinets) anhängigen 
Prozefle der ſechs Göttinger Profeſſoren ſich feines Botums zu begeben. 

Dsnabrüd, 16. Febr. BVorgeitern wurde bei biefiger Juſtiz⸗ 
Kanzlei auf Requiſition der hannover'ſchen AuftizsRanzleı der Amts 
mann Meeimann zu Malgarten als Wahl-Gommuffarius des odnas 
brücdifchen-Bauernitandes uber die Vorfälle bei den Wahlen des Os— 
mabrädischen Bauernſtandes in den Jahren 1338 und 1839 wernoms 
men. — Wegen der befannten dem Hofrath Sermes bei dejjen Durch- 


reife durch DOdnabrüd erwieſenen Aufmerffamfeit war von der hiefl: 
gen Polizei eine Unterfuchung eingeleitet worden; da diefe aber fein 
rechtes Nefultat lieferte, jo iſt dieſelbe ber Pelle: genommen unb dem 
hiefigen Stabtgerichte übertragen worden. — Wegen der Militärs@re: 
Eution wegen verweigerter Steuern find bie betreffenden Anorduuns 
gen nun bereits zum vierten Male abgeändert worden. — Die Reife 
ded Ober⸗Geometers Luerding von hier nach Hannover will- man mit 
politifchen Zwecken in Verbindung bringen. cHamb. 6.) 

Bürtemberg.) Nach einem von dem Kriminalienate des 
f. Gerichtöhofed_für den Nedarkreis ber Kreisregierun mitgetheilten 
rechtöfräftigen Erfenntniffe find die Drucichriften: Galtav oder Brus 
ber Liederlich, von Paul de Rod, deutich bearbeitet won Dr. H. Eis; 
ner; Peben und, Abenteuer des Chevalier Faublas von Louver de 
Eouvray, überfegt von Dr. H. Einer; beide wegen ihres dem $.5 
bed Geſetzes über die Preffe vom 30. Januar’1817 zuwiderlaufenden 
Inhalts, durchaus, und: Wichtige Tage aus dem Leben Napoleons 
und der Geſchichte unſerer Zeit, von Dr. H. Elsner, und zwar diefe 
legtere Schrift wegen ihres theilweife dem $. 6 des gedachten Geſez⸗ 
zes zuwiderlaufenden Inhalts in ihrer gegenwärtigen Geſtalt, verbos 
ten worden, und iſt der Abſatz denſelben zu unterdrücken und der üt: 
länbijche Berlag zu vernichten. 

(Raffan) Wiesbaden, 24. Febr. Die Berfammlung ber 
Sanditände wurde heute durch Se. Durchtaucht den Herzog mit eis 
ner Rede vom Throne feierlic, eröffnet. 

(Deiterreid.) Wien, 19. Febr. Der braflliiche Bevoll— 
miächtigte, Del Hoſtes, welcher wie bereits erwähnt, mit dem Aufs 
trage hierher kam, unjerm Hofe Die bevorfichende Vermählung der 

rinzeſſin Januaria zu notifieiren, ſoll eine wichtigere Miffton nach der 
chweiz haben, die Anwerbung von — für Braſilien betreffend. 
we r 
Freiburg. Die Petitionen, bie in beträchtlicher Anzahl dem 
großen Rathe, betreffend die Abgabenangelegenbeit, eingereicht wur⸗ 
w, tragen einen zwiefachen, wohl zu unterfcheidenden Charafter. 
Die einen verlangen einen wohlgeorbneten Staatöhaushalt und fo 
viel Erjparniffe, al möglich, ohne darum die öffentlichen Yehranital: 
ten beeinträchtigen zu wollen. Die andern wollen nicht? als foaren 
und fen ed a wm Rachtheil der Schulen und bes öffentlichen Uns 
terrichts. So joll ein Großrath darauf angetragen haben, im Buds 
get den Anfag für die Erziehung der Kinder zu fkreichen, während 
er demjenigen für bie u des Hornviehs ſtehen laſſen wolle. 
iederlande. 
Amfterdam, 19. Febr. Der Miniiterrath hat die Prüfung der 
rotofolle vollendet, in denen die Bemerkungen der General-Staaten 
über die.5 Gejegesvorichläge, welche ihnen — worden, ent⸗ 
halten find. Huch befinden ſich in denfelben Protofolfen Bemerkun⸗ 
. gen über die in dem Staarögrundgefeg anzubringenden Beränderuns 
— Der Miniſterrath war einſtimmig der Meinung, daß man nicht 
änger den allgemein aus geſprochenen Wünfcen des gebildeten Theis 
les des Königreichd wideritehen fönne. Man darf daher einen Antrag 
der nalen erwarten; allein er dürfte ſchwerlich die 2. Kam 
r 


mer befriedigen. 
R Belgien. s 

Brüſſel, 21. Febr. In der Rammer wurbe der Biſchof von 
Lüttich auf's Neue angegriffen, daß er ſich in die Wahlen einmiſche. 
Herr Zumortier erklart dies für recht und natürlich, da geheime 
Gefellichaften die Kammern mit Leuten anzufüllen ſüchten, welche 
Feinde der Religion und des Klerus wären. Darüber entſpann fich 
ein Wortwechſel mit Hrn. Verhaegen, den die Kammer aus Furcht, 
er möchte perfönlich werden, dadurch abbrach, das fle die Diskuſſion 
fchloß. Das Geſetz, weiches 100,009 Fr. für das neue Semirar in 
St. Trond bewilligt, wurde darauf angenommen. 

Cüttich, 21. Febr, Vier Militäre, die in der Nacht vom Dins⸗ 
tag auf den Mittwoch an der Station von Ans die Wache hatten, 
um ben Waarenihoppen zu bewachen, haben ihre Pliht auf eine 
fonderbare Weife erfüllt. Sie find in dns Magazin eingebrochen, 
und haben, um fich die Zeit angenchm zu vertreiben, 7 Flaichen 
Iohannisberger Wein getrunfen, die zu einer Sendung, welcde der 
Firk Metternich dem König der Belgier machte, gehörten. Am 
tolgenden Morgen wurden diefe Militäre, die noch betrunfen waren, 
in Haft gebracht, und die Verfolgung iſi gegen fie eingeleitet. 
London, 19 Fehr . —* ne — — chmittag ih 

5 te Königin e Nachmittag ihr 
ar” Kever für diefes Jahr im St, — —3 

Fe Ar Febr. Der Herzog von Wellington üt jegt jo weit 
— eine Aerzte beichloifen haben, Feine Bulletins über 
Königin aealtıe unnöitgeben, Die Torrpblätter nehmen es der 

8 Wel, dag fie gich fein einziges Mal mad) dem 


Dotationsgeſetzes ge 


Befinden des Herzogs erkundigen ließ. — Gegenwärtig leben mehs 
rere Mitglieder der napoleoniſchen ze in Yondon. Bor- einigen 
Tagen gab der Prinz Louis Napoleon ein Diner, dem feine beiden 
Onkel, Zofeoh, Erfönig von Spanien und Jerome, Erfönig von 
Weſtphalen und fein Neffe, Prinz kucian Murat, beimohnten; bie 
übrigen Gäfte waren ausgezeichnete Dfinziere der napoleonischen Armee. 
Der Carl. von Mansſield, einer der erſten fchottifchen Peers im 
Oberhauſe, iſt geſtotben. — Admiral Elliot, Bruder des erften Forbes 
der Admiraliat, Lord Minto, wird das Kommando der Flotte in 
Indien und China erhalten. Die toryitiichen Blätter zweifeln an 
feinen Fähigkeiten für eine fo wichtige Stelle. Bei dem gefrigen 
Lever wurden der Königin mehrere Petitionen für die Begnadigung 
Froſt's und feiner Gefährten überreicht. Die Aufzätlung der Ans 
wefenden nimmt mehr ald drei der ellenlangen Spalten englischer 
Blätter weg. — Im Unterhaus warb geftern die Bill über die Rechte 
der Verleger an ihren Schriften zum zweiten Mal verleien. — Das 
Oberhaus hielt feine Sigung. — Der Globe erklärt heute die Nach 
richten des Standard von einer Minifterveränderung für rein erfunden, 

I Portömoutl;, 19. Febr. Frof, Williams und Jones find an 
Bord des Schiffes, Dorf, welches für die Deportanden beftimmt 
iſt, in ein enges Hüttchen eingeiperrt. Sie haben ſich mehrere Mal 
über bie fchlechte Nahrung beflagt, welche man ihnen reichte, und 
haben eine fräftigere, nachhaltigere verlangt. Sie wurde ihnen vers 
weigert, Bie dürfen nur aus und mit hölzernen Schüffeln und Fof- 
feln ejfen. Ihre zen. it das auszeichnende Wamms der De 
portanden. Ein eiferner Ring felfelt Einen ihrer Füße. Ihr Hütte 
chen bürfen fie nicht verlaffen. Ein Gebetbuch und die Bibel find 
bie einzigen Bücher, welde man ihnen gelaffen hat. Sie zeigen 
— ‚am Meiſten jedoch Froſt, die tiefite Riedergeſchlagenheit. 
Williams äußerte, er würde den Zod dem Leben in foldhen Iualen 
vorgezogen haben. Auf Morgen wird ber Befehl erwartet, die Ges 
fangenen auf dad Schif der Mandarin zu verjegen, weldes 
ge Abend bier angelommen it, und nad Neu-Süd⸗Wales unter 

egel gehen joll. 
— vanfreic. 

Paris, 22. Febr. Die erſte Nachricht über das vorgeftrige 
Votum der Deputirtenfammer wurde nach den Tuilerien durch Hrn. 
—— Flügeladjutanten des Prinzen v. Joinville, überbrächt. 

er ganze I war darüber bejtürzt, Der Marjchall Sonlt und 
r. Dudpatel, welche dem Hrn. Hernaur auf der Berfe folgten, 
anden den König in der größten Aufwallung; denn Ludwig Phiz 
lipp behauptete, das ungünitige Botum der Kammer 8 eine per⸗ 
— Beleidigung, die die Oppofltion ihm dadurch zufügen wollte. 
Die Königin, die Prinzeſſin Elementine, die Herzoge von Aumale 
und Montpenfter ſchwammen in Thränen. Ja, Dr. Montalivet 
felbit, den man als den eigentlichen Unglüdsitifter allgemein betrach⸗ 
tet, weil nemlich ed eben jeine Freunde find, Die gegen das Dotas 
tiondgefeg geſtimmt haben, weite. Der König jaudte — 
einen Filboten nach Brüſſel, um dem Herzog von Sadyjen-&o urg, 
in Betreff der projectirten Heirath zwichen dem Herzoge v. Nemours 
und der Prinzeſſin Victoria, fein Wort zurüdzugeben. Ludwig Phis 
lipp hatte nämlich dem Baron Buſſieres den Auftrag ertheilt, vs 
Unterkandlungen dieſer Bermählung unter der Ausſicht eg Fr 
bleiblichen Dotation zu betreiben; da nun die Grundlage > bes 
Contract? durch das Barum der Kammer umgeworfen Worden * 
fo erlaubt die Delicateffe dem Könige nicht mehr, am eine ſolche 
Berbindung zu denfen. Würde indes von Seite des Prinzen von 
Sadrien-Eoburg:Goharo auf jenen Umitand Feine Rücficht genemmen, 
fo ſoll Ludwig Philipp in einem ſolchen Falle bereit jeyn, dem Herr 
j0ge von Nemours eine Ausiteuer von 2 Millionen rs. zu geben, 
die Madame Aoelaide mit 500,000 Frs. vermehren will. Der Her 
zog vom Aumale hat ans jernem eigenen Bermögen dem ‚ser og von 
Nemourd eine Rente von 200,000 Fr. ausjegen wollen; aleın es 
begreift ſich von jelbit, daß der König, ale Bormund und Bas 
dazu feine Einwilligung verfagen mußte. Der Herzog von nn 
befand fih in Compiegne, als das Votum der Dotation abgegeben 
wurde. Da der Hof ganz beitimmt auf ein günitiges Reſultat bes 
ok batte, fo war der Bräutigam nach Com— 
piegne vorangeeilt, dort follte er Donnerstags Abends durch dem 
Courier, der ihm die Annahme des Dotationsgeſetzes gemeldet hätte, 
eingeholt werben; von dort wäre bann bie Reife nach Brüffel fortger 
fegt worben. Alein fobald der König das in Frage chende Borum 
der Kammer erfuhr, berief er unmittelbar feinen Sohn von Compiegne, 
und geftern früh traf ber I ogvon Nemours in den Tuilerien ein. 

— Paris, 23. Febr. de die Frage, ob der König die Demifs 
fion feiner Minifter angenommen, oder nicht, verlautet noch immer 
nichts Zuverläffiges. Dan jagt zwar, Hr. Mole ſey beauftragt wor« 


den, ein neues Cabinet zu bilden, andererfeitd weiß man aber auch, 
daß Hr. v. Broglie geitern eine lange Audienz bei Er. Majeftät 
hatte, daß aber ein defimitiver Plan bis jegt noch nicht gefaßt wor- 
ie. Indeſſen dringt Marichall Soult mehr als alle übrigen 
Minifter darauf, fein Weiniterhotel zu verlaflen, in feiner Wohnung 
auf der Rue de (Univerfit: werben eilige Anſtalten zu feinem Ems 
e 'getroffen. Die Gerüchte von einer Allianz Thiers⸗Mole 
innen immer mehr Conſiſtenz; man bat bie Weberjeugung, da 
6 wie die Hammer gegenwärtig zeriplittert iſt, Hr. Thierd nicht 
wohl übergangen werden fann, wenn man nur einigermaßen auf eine 
erbentfiche Majorität Anfpruch machen will. — Hr. v. Langsdorff fehrt 
Wien zutüc, wo er während des Urlaubs des Grafen St. Aus 
faire die Befchäfte der Geſandtſchaft beforgt. — Der Moniteur 
yarifien veröffentlicht heute die Convention, welche am legten 
7. Dec, mit der Königin von Portugal abgeſchloſſen wurde, uud die 
ung der von Selten Portugals au Franzoſen ſchuldigen Ent; 
A ungen betrifft, — Die alten 221 hatten geitern eine Verſamm—- 
lung an General Jacqueminot. Ein Antrag, welchen Hr. Ques⸗ 
nauit ſtellte, daß man die Abneigung, welche Hr. v. Broglie gegen 
den Eintritt iu's Miniſterium hegt, durch eine eclatante Demonſtra⸗ 
tion zu befiegen ſuchen ſolle, wurde nicht günftig aufgenommen. Auf 
beute it eine neue Zuſammenkunft angejagt. — Geitern bielt der 
Graf Mole in der Pairsfimmer die Bebächtnißrede des Generals 
Bernard. 
> Paris, 23. Febr. Während die radicale Oppoſition, der 
„National” an der Spige, offen erflärt, daß der Schlag bei der 
Bermerfung der DetationsRemours nicht dem Mimitterium, fondern 
dem Hofe galt G,es handelt ſich bier nicht um ein Paar Thaler mebr 
oder weniger — fagt das rabicale Blatt, — ſondern um ein Prin- 
zip“), da ja eriteres aus einem Saufen erbärmlicher Leute beitehe, 
welche weder Syſtem, noch Wille, noch Civilliſte haben, und melde, 
aus der unterften Klaſſe der Bourgesifie hervorgegangen, fein ns 
tereffe daran haben konnten, die Monardyie eined Mazarin oder eines 
Ludwig XV. bherzuftellen: während aljo die Opnofition jubelt, führt 
das „Journal bed Debats“ in feiner geitrigen Ieremiade fort, und 
ruft aus: „Drei Worte haben bie Berwerfung des Dotationsgeſetzes, 
herbeigeführt, und dieſe drei Worte heißen Daß, Ehrgeiz und Furcht. 
Der Haß gegen dad KHönigthum bat ein Drittbeil der Stimmen zum 
Eontingente - geliefert; die Sucht nad Macht und Furcht ver der 
Dreffe die übrigen beiden Drittteile. Die Ehre des Sieges gehört 
der republifanischen Partei, die den Ehrgeizigen und Reigen Befehle 
ertheilte, welche von biejen angenommen worden find.’ 
anemarf mb Solflein. 
Kopenhagen, 17. Febr. Ein f. Parolebefehl von heute lautet: 
„Ta Wir vorausjegen, daß mehrere Dffisiere Unferer Armee über 
die Aenderungen nächgedacht haben, welche in einem oder mehreren 
Zweigen ber Organijation der Armce rathſam ſeyn würden, jo zeigen 
Wir hiermit an, daß es Uns lieb ſeyn würde, wenn fie ihre Auss 
arbeitungen oder Vorſchlage entweder au Uns felbit, oder au den 
Praſes der unterm 3. Febr. niedergefesten Kommiſſion, Sr. f. Hoh. 
den Kronprinzen, einſendeten.“ » 
e en 


iv 
Stodholm, 14. Febr. Graf Trolle Wachtmeiſter bat in einem 
Schreiben an Se, Maj. feine Ernennung zum Juſtizminiſter, wegen 
feines vorgeichrittenen Alter von beinabe 60 Jahren, ſchwankender 
Gefundbeit, und der langen Zeit von mehr als 22 Jahren, feit wel⸗ 
Sen er die Beamtenbahn verlaſſen, mit dem- untertbänigiten Danfe 


nt. 

Griebenland. 
Aus Athen vom 15. Jan.: „Man bat aus Veranlaſſung der 
fürzlich entdeckten Verſchwörung die Papiere mehrerer Mitglieder der 
rtei des Capodiſtrias durchſucht, was indes zu feinem Reſultate 
übrte. So namentlich auf Gorfu die Papiere des Viaro und Au— 
guitin Gapodiftriag, Brüder des ehemaligen Präſidenten. Dieſes 
wird indeß zu nichts führen, weil die Mitglieder der orthodoren 
Partei Zeit gehabt haben, Alles bei Seite zu ſchaffen, was fle coms 
promittiren fonnte. Eines der vorzüglichiten Mitglieder der ortho: 
doren Geſellſchaft it ein ehemaliger Bifchof, der von dem Patriar⸗ 
hen in Konſtantinovel verbannt worden war und ſich in Trieit aufbielt. 
Auch Renieri, der fih mit N. Pofllanti in Paris befand, gehört 
dazu. Er fchloß fih in @riechenland an einem gewillen Emanuel 
Para an, durd dem er mit Georg Capodiſtrias Verbindungen ans 
fnüpfte. Diefer letstere ließ fich burch ben enwärtigen Zuſtand 
der Türkei verleiten, den ihm gemachten Vorfählägen Gehör zu ſchen⸗ 
fen, und diefe drei entwarfen den Plan zu der Gefellicaft und or⸗ 
ganifirten dieſelbe. — Die Miniiter des Innern und der Juſtiz, fo 
wie bie Spnobe, haben in alle Provinzen des Königreichs Circulare 


erlaffen, worin fle den Behörden die größte Wachſamleit empfehlen 
und fie zugleich auffordern, dahin zu ſehen, daß die Reichtgläubigfeit 

iffer omen nicht von einigen Ehrgeisigen u ihrem Vortheile 
—* werde. — Vorgeſtern wurden ſammtliche Mitglieder der heis 
ligen Synode von einem Trupp Studenten beſchiuwft, die am Abend 
vorher in mehreren Theilen der Hauptitabt Feuer angezindet hatten, 
wobei fie riefen: „Es lebe die Gonititution! Nieder mit Glarafis 
und der Kybernetiichen Partei!“ — Im einigen Gegenden nehmen 
die Räubereien wieder überhaud. In Petrovuni bei ne haben 
die Banden von Boziori —** die gröbiten Erceſſe verübt. 

ärfei. 


Bon der türfifhen Gränze, 11. Febr. Die Paſchaliks von 
Ipek und Pritina in Ober-Albanien befinden fih im Stand voller 
Infurrection gegen die Pforte. Den nächſten Anlaß hiezu fcheint 
das Ergebnif des Aufitandes von Prisrend geliefert zu baben, mels 
cher Stade für ihre Rückkehr zum Gehoriam bie Hälfte der bieher 
bezahlten Steuern nachgelaffen worden ſeyn ſoll. Indeſſen fehlt es 
nicht an Bermutbungen, nach weldyen das Uebel tiefer läge und jor 
gar mit den Entdedungen, welche kürzlich in Athen gemacht wurden, 
in Berbindung ſtünde. Einige behaupten endlih, daß die Bekannt⸗ 
macung des Hattiſcherifs von Gülbane deu Aufſtand provocitt babe, 
was mir jedoch ım Bezug auf dieſe großentheild von Rajahs bewohn⸗ 
ten Gegenden ummwahricheinlich dünft, Etwas Anderes it es in Bos— 
nien und Herzegowina, wo noch zahlreicher Anbang der alten Ja— 
niticharen und islamitiſcher Bigoriemus feinen Sig bat. Im dieſen 
Provinzen iſt der vielbeiprochene Hattiſcherif von den türfifhen Stams 
men wirklich übel aufgenommen worden; es if in ben verichiedenen 
Orten Alles in —— und nur des geringſten Anlaſſes bedarf 
ed, um auch dort Aufitände hervorzurufen. Gewiß iſt, daß das 
Anſehen der Pforte im dieſen beiden Statthalterſchaften durch den 
Hattiſcherif einen neuen Stoß erlitten hat, und das ihr geringer 
Einfluß auf dem Punkte ſteht, ganz zu erlöfchen. — Aus SKonitans 
tinopel bringen die legten Briefe feine Reuigkeit von Belang. Die 
bereits befanute Ernennung des in Aerandria befindlihen Muſtapha 

icha zum Kaimakam (Stellvertreter) des Kapudan Paſcha wird 
loß als eine indirecte Proteitation der Pforte betrachtet gegen die 
Vereinigung der —— Flotte mit der ägyptiſchen. 
Serbien iſt viel Gerede von einem Complot, welches die der gegen—⸗ 
wärtigen Regierung feindlich entgegenftehende Partei gefchmicdet und 
das den Zweck gehabt babe, den jungen Fürſten Michael auf der 
Rückkehr von Konſtantinovel bei feinem Cintritt in Serbien aufzus 
heben, nach Kragujewatz zu führen und ibn zu zwingen, bort den 
Sitz der Regierung aufzuichlagen, das organıiche Statut zu ſuspen⸗ 
diren u. f. w. Die Regierung bat alle Fäden biefer Umtriebe ir 
Handen nnd die Radelsfuhrer befinden fich bereits in Haft. Die 
Öffentliche Ruhe und Ordnung if trog der alarmirenden Gerüchte 
feinen Augenblick geftört worden. (Allg. tg.) 
Yeapdptenm. 

Alerandria, 24. Ian. (Fortfegung.) Das Einichreiben ven Indi⸗ 
vidnen für die beiden Regimenter der Natiomalmiliz gehr feinen 
Gang fort; die übrigen Mapregeln zur Kormirung eines Truppen 
corps ım Innern find im der Ausführung beariffen. Eine ichr eins 
flußreiche Perfon äußerte fürzlih: „Das Yand bat zum Abwehren 
eined fremden Angriffes mehr Hülfsmittel ald man glaubt. Ich ers 
ſtaune jelbjt hierüber, und ohne die Vorkehrungen, die der Bicefonig 
getroffen, hätte ich mich nie jo genau davon nberzeugt. Man sagt 
allgemein, daß die Engländer allein und angreifen werben. Aegups 
ten hat die Franzofen fennen gelernt, und würde fie mit Freude 
wieder begrüßen; die Deutichen und Rufen hingegen find dem Land 
unbefannt, daher it man gleichgültig gegen fie. Was aber die Eng— 
länder anbelangt, jo bin ich überzeugt, daß fie im Lande fehr en 2 
find, und wenn fie in Aegypten eindringen wollen, fo werben — (ic) 
gebe feine eigenen Worte wieder) — die Kinder vor der Zeit aus 
dem Murtterleibe fommen, um an dem Kampfe Theil zu nehmen.’ 
— Mehemed Ali fpricht nicht mehr davon, jeine Flotte auslaufen zu 
laffen. . Wahricheinlich hat er gedacht, daf wenn er einmal aufen 
wäre, man Alles aufbieten würde, ibm im ande zu fchaden, Geine 
Abſicht if jetzt, die Truppen und Matrofen mit allem Geſchütz aus« 
giaifen und den Fı glandern, wenn fie die entwaffneten Schiffe in 

rand jtefen wollen. die Berantwertung diefer That Eurora uud 
dem Sultan gegenüb: zu überlaifen. ehemed Ali wird ſich Darauf 
beichränfen,, das Land gegen jeden Angriff zu vertheidigen. Wen 
er auf diefem Entſchluß bebarrt, wie es allen Anſchein bat, fo kann 
feine bewaffnete Landung Erfolg hoffen, und die Angreifer werden 
daher ihren boſen Willen nur auf zweierlei Weiſe auslaſſen fönnen. 
Eritend durch eine Blofade, welche Länder wie Aegypten und Zprien, 
die mit allen Gonfumtiondartifein wohl verſehen find, nicht zu fürchten 


haben ; zwei darch Bombardirung ber Stäbte Jean b’Acre und 
Aleran Ein Bombardement von St. Jean d'Acre wird feine 
große Wirkung haben, denn das Zerftörte würde man fpäter wieder 


aufbauen, und die Armee unter den Befehlen Ibrahim Paſcha's wird 
jede Landung zu hindern wiffen. Aber unter ben fanatiicgen Mujels 
männern Syriens fünnte eine ſolche Maßregel eine furchtbare Auf⸗ 
regung erzeugen, und bie Ermordung aller dortigen Ehriſten wäre 
die wahrfcheinkiche Folge. Was Alerandria betrifft, fo miflen wir 
nicht, welches Schickſai, ungeachtet der guten Abfichten des Vicekö— 
nige, die 10,000 Seelen ſtarke europäiſche Bevölkerung treffen wird, 
Jedenfalls würde ein Bombarbement bier fehr bedeutende, Curopa 
jugehörige Gapitalien zerftören, und zwar ohne Bortheil für die Ans 
reifer,, benn Alerandria liegt anf einer von dem übrigen Yand ijos 
irten Erbzunge. Im jedem Kalle würden dergleichen Demonftratio- 
nen die Frage durchaus nicht löfen und ben beabfichtigten Zweck nicht 
erreichen, wohl aber unfchlbar das Leben einiger tauſend Ghriften in 
Gefahr —— und ben Handel ber Europäer, ber durch einen ſol⸗ 
en Zuftand ſchon arg genug leidet, vollends zu Grund richten. Wir müf 
jen wiederholen: vergebens würde man auf Mehemeb Ali's Schwäche, 
vergebens auf einen Aufitand des Yanded und der osmanniſchen 
—— zählen ; die Mujelmänner werben ben Chriſten gegenüber immer 

ufelmänner bleiben. Man ſpricht von der Kegitimitatdes Sultans ; 
gehörten aber dem Sultan diefe Yänder feit der Erihaffun der Melt 

ind fie nicht vielmehr die Früchte der Eroberung gewejen? Nennt 
ung bie Gejdyicyte diefer Lander nidyt die Namen aller derer, die zur 
Würde des Khalifats fi erhoben ? Doch ſolche Fragen würden und 
zu weit führen. Hier handelt esfich vor Allem um eine rajche Loſung. 

‘ Schluß folgt.) 
Michtpolitifche Zeitung. 

* Würzburg, 26. Febr. Heute —— nach 1 Mir trafen Se. 
Durchl. der Prinz; Eduard von Saciem-Altenburg, 
und Cavallerie-Brigadier bei dem 4. Armee-Divifions.Gommande, hier 
ein, und fliegen in der Wohnung des Hrn. Generallieutenants v. Zandt ab. 
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"der heit zugeichrieben. 


Mainz, 24. Febr. Der vom Aſſiſenhofe verurtheitte Göbel hat 
gegen das, vorgeitern gegen ihn ergangene, und von und bereits mit 
getheilte Strafurtheil, das NRechtömittel der Caſſation ergriffen. 


Gernsheim, 22. Febr. Wir verfprechen und bier nur &utes 
von der zunehmenden Concurrenz ber Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften 
auf unferm vaterländiſchen Strome. Die Düffeldorfer Geſeüſchaft 
j. B. wird für ben bevoritehenden Frühling (ipäteftens im April) 
ihre ger auch auf den Oberrhein —2 und hier, wie ihre 
Rivalin, die Kölner, ebenfalls einen Landungsplatz haben. Als— 
dann wird zugleich auch ein mit dem u. ihrer Schiffe correfpons 
dirende Portwagenfahrt zwifchen bier und Darmftadt etablirt werden. 
Seit Kurzem üt ſchon Ein Brieffourier zwiſchen bier und der Refls 
denz in täglicher Bewegung. Man rühmt feine innere Einrichtung 
und bie Schnelligfeit feiner Fahrten. —— verdienen auch bie 
gewöhnlichen Gejellihaftswagen auf diefer Route empfohlen zu wers 
den. Ihre Fahrten correfsondiren mit dem Gange der Kölner 
Dampf ſchiffe. 


Kehl, 2. Febr. Geſtern um halb 5 Uhr Morgens brach im 
einen Haufen Spähne in einem Schoppen der Tabafefabrif des Hru. 
Dito Feuer aus, und theilte ſich in wenig Augenbliden dem Gebäude 
der Rabrif mit, welches sand) verzehrt wurde. Diejer Unfall wird 

ie nemliche Fabrik wurde bereits 1835 
von einer Feuerdbrunft verzehrt. . 

Die Prinzeffin Wilhelm von Preußen hat erflärt, dem kürzlich 
eingeftürzten Bogen der berühmten Burgruine Rolandseck am Rhein, 
auf ihre Koften wieder herſtellen zu len. 

In dem Gefängniß Bazan zu Paris ſah man diefer Tage eis 
nen Mann, unter Eöforte von zwei Gendarmen, mit Frau, zwei 
Kindern, einem Hund u. einer Kage anfommen. Es war einzu 12 
—— Einſperrung verurtheilter Nationalgardiſt von Bercy, der 
um ſich die Trennung von der Heimath zu erleichtern, ſeinen ganzen 
Hausſtand mitgebracht hatte. 


Meteorologifche Beobachtungen. 


(Am 26. Februar.) 
Morgens 6 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdruck 336, 5 par. 336,°° 4 par. 


Luftwärme — 1. 8° R. + 0.88. 
Niedrigiter Etand des Ther. Hoͤchſter Stand des Ther. 
— 5* R. —u nx. 
Wind um 3 Uhr: Mord bei Of. 
Gesclliger Verein, 

Sonntag den 1. März ist grosser Ball 
in den Limbischen Sälen, wozu anständige 
Masken Zutritt haben. 

Anfang 7 Uhr. 

Maskenbillete werden nur für Mitglie- 
der abgegeben, indem nicht eingeführt 
werden kann, und dieselben können am 
Freitag den 28., Samstag den 29. Februar 
Abends von 7 bis 9 Uhr und Sonntag den 
4. März früh von 10 bis 12 Uhr im Ge- 
sellschafts- Lokale in Empfang genommen 


werden. 
Der Vorstand, 


Silberfirid. 

[2 6) In der Nachlaßkſache des Par⸗ 
tihulierd Meber Zälftein Yeo dahier 
wird das zur Maſſa gehörige Eilber, 
weldse# unten näber bezeichnet, zu beilaufig 








2300 totb I 

am Montag den ?. März. J. 
und die folgenden Tage jedesinal Nachmitiags 2 Uhr 
in der Kettengaffe Difr. 3. Pro. 9, Öffentlich gegen 
baare Zehlunz verftrihen, und hiezu eingeladen. 

Würzburg, am 19. Februar 1840. 

Das Deſtamentariat. Y 
Franz Ludw. Syügel, 
Tejtamentar. 
(Diftr. 3. Nro. 39.) 
SilbersBerzeihniß. 

Biete Medaillen , verfiiedene Suppen, Ragoute: 
und Semüs-Borleglöffel, Punk, Rahm, Chr, Kafı 
fer, umb Theelöffel, mehrere ganze Brettfpiele mit 
Koffein, Mefern und Gabeln, Trandirmeiier und 
Gabeln, Deiertmefler,, gegen MPeudster wericiedener 
Art, Präfentirteller, Kafee-, Thee-Service und Zuder: 
Dofen, antite Perle und Weder, Salıfäfler , Bon 
— — Etuis, Torten und Fifhihaufeln ıc., 
dann eijeuhr, und 12 Etüd vergoldete Kaffeelöfel, 


Fastnachts-Sonntag den 1. März ist 
Maskenball 


im Theaterhause, 
wozu der Unterzeichnete höflichst 
einladet. Billete kosten im Hause 80 
kr., an der Kasse 36 kr. 
G. Hofmann. 


Schnupf- Tabacks - Anzeige. 
(? b) Jeb habe eine neue Sendung = 
Pariser Nro. 1, 2 und, ganz im fran- 
zösischem Goüt; von vorzüglich guter 
Qualität . 
a: und erlaube mir,daher, ein rver- 
ehrliches Publikum darauf aufmerksam zu 
machen, 
Carl Mayer, Kaufmann 


in Würzburg, 


Waldhaare oder Alpenhaare und 
Seegras 
sum Polsiern der Matrosen, Hanapee, Sessel 
etc, ist billig zu baben bei 
Carl Mayer, Kaufmann 
in Würzburg 





Verpachtung. 
Dinstag den 10. März 1840 früh 
/ 10 Uhr wird mit amtlicher Henehmtgung 
das Gut der Kopwirths Peter Kap 
pert's Eheleuten zu Sconfeld, mebit 
neu erbantem zweitödigem Haus, Garten, doppelter 
Scheuer, Stalungen, 2 eher und Hofrierh mut ber 
Bhrthibaftsaerehtigkeit zum weiten Ros, unter an 
nebmbaren Bedingungen auf 6 Jahre zu Cchönfelb 
öffentlich vwerpadtet, Das Gut beträgt gegen 150 
(alte) Morgen und it im beiten Stande. Die Be⸗ 
dingungen. Fönnen täglic; auf diesjeitigem Bureau 
und, am Katbbaus ju Schönfeld eingejehen werden. 
en biezu baben ſich mit den nöthigen Zengniffen 
und Bermögend-Attetaten auszumeijen. 
Fauber:Bifhofäheim , am 24. Februar 1840, 
Groshergoal. Badifhes Amts-Reviſorat 
Kempf. 
Vdt. König. 


Bekanntmachung. 
@b) Die Unterzeichnete wird 
den 2. März d. Is. Nachmittags ? 
Uhr ihr in No. 29. 41. und 4. dieses 
Blattes angekündigtes Gut zu Biebelrieth 
zum zweiten und letzten Male zum Verstriche 
bringen, und dabei auch dem Meistbietenden 
unter den bei'm Striche selbst bekannt zu ma- 
chendenBedingungen den Zuschlag ertheilen. 
Der Strich wird wieder in Biebelrieth in 
dem zum Gute gehörigen Wohnhanse selbst 
abgehalten, und mit dem Gute auch das 
Inventar an Vieh, Bauereigeräthschaften, 
Futter, Geströh und dergleichen verstrichen 

werden, 
Würzburg, 22. Februar 1840. 

Anna Maria Hager, Wittwe, 


Pferde-Marft in Neuftadt a. d. ©. 
wird im Diesjährigen Arühjahre abgehalten 


am Montag den 16. Wärz 1840, woju 
Merfäufer und Kaufer einladet: 
Neuftadt a.d. S., 24. Ärhruar 1840. 


Die Stadt:-Bermaltuna 





Edmund Warmutb, Etadt « Worſteher. 
Schmitt, Stadtihrer. 
Anzeige 
[3 #) Die Sammlungen zur 
Heilbrenner x, A 
Waſſertrudinger ) Bleiche 


haben. bereits begonnen. 
Fran Wurzbach. 


Paradrplap 2, Diftr. Miro. 580". 


® 4 

Verſtorbene in Würzburg. 

Bom 18. bis 25. Achruar, 

V. Roft, Sicchenhaus Pfrundner, 38 3. 3. Barthel, 
Müller, 51 3. €. Brehm, Schäfers: Toter, 34 9. 
€. Leo, Hofmufitus,Mittwe, 48 5. J. Hügel, Fi 
ſchers Sohn, 21% E. Grundel, Edebaltenhaus. 
Pfrudnerin. 68 I. D. Meißner, Ockonomen Bitme, 
83%. Kınder 6. 


Cm Berlag und unter Verantwortlichfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


— — — — 


rn u ih Me 


Boraudbe;chlung. 

bjährig bier , 3 A. 48 Pr., ver Por 1. Kanon 

rs Rn, U. H. a Fr, Ins 2 kr., 
IV. s3 fr. 


[27 


Einrücungdgebübr. 
Die dreifpaltige Petitzeite oderderen Raum MAer. 
Briefe und Gelder france, 


Vene Würzburger 3eitung 





Treu gegen König und Vaterland für Waprbeit und Recht. 





Neo. 59, 


Deutiche Bundesftaaten. ’ 
(Bapern) München, 24. Febr. Zwölfte öfentlihe Siy 
ung ber Kammer der Abgorbneten. Tagedorbnung: 1) 
berietung des Protololls der vorigen Sigung ; 3) Bekanntmachung der 
Eingaben; 3) Berathung und Echlußfaflung über den Geſetzentwurf, 
die Ausdehnung des Berboted der Vermögens-Ausbändigung an Uns 
teroffigiere und Soldaten betreffend. Am Miniftertiich befanden ih 
Ihre Ercellenzen, bie —— des Innern und des Kriegs, ſo 
wie bie f. Kommiſſare Baron v. Gumpenberg, v. Weigand und v. 
Zenetti, dann 103 Deputirte. Der erſte fident erofleet die ©ip 
zung mit Befanntmahung der Eingaben feit der legten Gigung v. 
23. d. M. Unter benfelben befindet ſich ein allerhoͤchſtes Reicript, 
burch welches nach $. 28. Zit. VII. der Berf.-lirfunde von Br. Mas 
jeftät die Dauer ber bießjährigen Seffton bis zum 31. März verlän- 
ert, unter der Boramsiegung, dafı bie babin die vorliegenden Ge— 
Peife unfehlbar erledigt ſeyn würden. Der Abg. Mühlvorier aus 
Bils hofen erhält darauf feinem Anſuchen gemäß A leidenden Ger 
fundtheit halber einen neuen Urlaub auf drei Wochen, und der Abgeord⸗ 
nete Hoffmann , deſſen Urlaub am 22. abgelaufen, wird binnen einer 
Friſt von 10 Tagen einberufen. Nach der Tagesordnung folgt nun Bes 
rathung und Schlußfaſſung über den Gefegentwurf, die 2*2 
des Verbotes der Vermögens ⸗Aushändigung an ——— u 
Soldaten betreffend. Es beſtand nemlich jowohl in dem altern als 
in ben vor dem 21. Oft. 1813 dem Konigreiche neu einverleibten 
Gebietötheilen in anerkannter Wirkjamkeit eine Verordnung vom 21. 
Aug. 1807 —— von 18. Jan. 1783, welche beitimmt, daß 
feinem Soldaten, während ſeines Militärſtandes von feinem Bermö+ 
gen außer den davon fälligen Zinfen, und zwar bei Etrafe des noch» 
—— —— ohne ausdrucklichſte Erlaubniß etwas verabfolgt wer⸗ 
ürfe. Rum ſoll jene Verordnung in Form eines Bejepes auch 
in jenen Gebietsheilen verbindende Kraft erhalten, welche erſt mach 
dem 21. Dit. 1813 an Bayern gefommen. find. Die Kammer der 
Reichsrathe hatte diefem Gefegentwurfe ihre Zuftimmung erteilt, 
jeboch bie jchon befannte Mobifcation beigefügt, daß es ım zweiten 
rrifel ſatt Miniter Staatdminifter heißen folle. Der Referent des 
Entwurfes in der zweiten Kammer war der Abg. Kolb und dieſer 
beantragte in der gemeinfchaftlihen Sitzung des erften und britten 
Ausichufies, daß dem Gefegentwurfe Die Beiſtimmung zu ers 
theilen, damit aber auch ber Antrag zu verbinden ſey, daß 
bie Verordnug vom 21. Muguft 1807 auf legielativem Wege 
einer Nepifton unterworfen werde. Was endlich die Mopififation 
der Kammer der Reichsräthe anbetreffe, fo fen dieielbe bereits abge, 
Ehnt und bebürfe feiner weiteren Berathung und Schlußſaſſung. 
Die beiden Ausihüffe ſtimmten dem erften und dritten Antrag bes 
Referenten bei, Ichnten jedoch feinen Antrag ab. — Als Redner von 
ber Bühne hatte fih nur der Abg. Advokat v. Flembach eintragen 
laſſen. Derjelbe entſcheidet ſich im feinem längeren Bortrag für den 
Gejegentwurf, und zwar aus dem dreifachen Grunde der Rechte— 
gleidyheit, der Erleichterung in der Anwendung und Ausführung der 
gefeglihen Borfchriften und der Moralität. Entweder müfe der 
jegige anomale Zuftand fortdauern, oder eine Umänderung der Ber 
ordnung von 1783 und 1807 ſtattfinden. Beſſer werde durch bad 
neue Geſetz geholfen, aljo ſolle man es annehmen. Schließlich fommt 
der verehrliche Redner auf bie vielbefprechene Mobififation der ers 
fen Kammer zurüd, und fpricht fich über dieſelbe nad dem Sinn 
des Referenten und des Ausichuffes aus. — Es mird darauf bie 





allgemeine Discnjfion vor dem Präſſdium eröffnet, und zuerſt dem ' 


Abg. Diarrer Mayer aus Edenkoben das Wort ertheilt. Derfelbe 
drückt die Hoffnung aus, die Kammer werde, nachdem ein Redner 
ausführlidy für den Entwurf geierochen, es hoffentlid, einem Abges 








Freitag, 28. Februar 1840, 





— — —— — — — — — — 


ordneten aus der Pfalz, als ber —* die er am meiſten angebe, 
nicht verargen, wenn er einige Bedenken gegen beuielben erhebe. 
Die Verordnung vom 21. Auguſt 1807 babe in den älteren Landes— 
theilen allerdings unbezweifelte Gültigfeit, und nun folle dieſelbe and 
auf die Provinzen audgebehnt werden, welde erſt feit dem 21. Oct. 
1813 zu Bayern gekommen feven. Aber durd dieſe Vererbung 
werde ein hochachtbarer Stand verlegt, ein Eraud, der zum Schutze 
des Baterlandes da fen, ein Stand, deifen Glieder auf ihren Poſten 
verbleiben hätten, auch wenn Tauſende um fie durch die feindlichen 
ugeln niedergeſtreckt worden; denn es fen durchgreifende Beſchraͤn⸗ 
fung, daf der Soldat, ebfchen volljährig, wieder rg N a 
u A Auf der einen Seite traue man dem Krieger die Kraft zu, 
frenoillig für das Baterland zu binten, auf der anderen fee man 
ihn herab. Es müßten alfe triftige Gründe verbanden feyn, um ein 
ſolches Gefeg zu rechtfertigen. Der Referent jelbit fen der Meinung, 
Ben der Dieciplin, Sicherftellung vor Veruntreuung an der 
rmatur u. f. w. ſeyen nicht ald hinreichende Motive für den Ents 
wurf anzuieben. Damit ftimme and er überein. Aber damit fünme 
er nicht einveritanden ſeyn, daß bie freie Dispofition über fein Ber- 
mögen dem Soldaten bie Defertion erleichtere. Wäre bei den Söhnen 
unſeres Baterlandes die Defertion Regel, und dagegen das Meiben im 
Dienfte bloße Ausnahme, dann fonnte man freilich nicht anftchen, dagegen 
Mittel zu ergreifen. Allein es finde ja gerade der umgefchrte Theil 
ſtatt. Bon 1000 ünglingen tdeiertirten etwa je fünf ober zehn. 
Er felbit ien allerdings nicht im Befig genauer Angaben. Aber wenn 
je 50 von 1000 Genicribirten deiertiren würben, wäre es barınn 
chen billig, die 950 wurdigen folder Beihranfung zu unterwerfen ? 
Unfere Soldaten verkaufen ſich nicht für Geld, fie find Söhne des 
Baterlandes, werden durch das eich und für das Geſetz au ihren 
Platz berufen, Dieielben brachten ohnehin durch die fchone Zeit ihrer 
6 Dienitjabre ein Opfer, follten fie ed noch durch die Hingabe ihrer 
Mündigfeit vergrößern? Inſofern babe der Neferent Recht, wenn er 
den Waffendienit als eine Laſt für das Volt erkläre. Derielbe habe 
der leichteren Verleitung zur Verſchwendung gedacht. Much im dieſem 
Bezug könne die Ausnahme von der Regel feinen Maßſtab darbieten, 
und uberdieß fonne dem vorgebeugt werben. Aber wie, wenn ein 
Soldat einer bülflofen Murter das Yeben erleichtern, oder für uners 
gene Geſchwiſter jorgen wolle, jolle er in ſolchem Streben gehindert 
Ten? Oder wenn er jein Beſitzthum vortbeilbaft veräußern könne, 
wozu er vielleicht nicht leicht wieder Gelegenheit erhielte, folle er da 
nicht frei uber Das Eeinige dispeniren fonnen? Man fereche von 
Gleichheit vor dem Geſetze, und fage, weil die Verordnung in den 
älteren Provinzen gelte, müffe fie auch auf die Pialz ausgedehnt 
werden. Umgefehrt fünnten auch, Die Pfälzer fagen, weil die Vers 
ordnung bei ıhmen nicht gelte, müſſe fie auch im den älteren Pro- 
vinzen aufgehoben werben. Jedech es ergebe ſich für die Walz ge: 
gen die Annahme des Entwurfes noch cin beiondered Bedenken, 
nemlich die der Kammer ichon aus früheren Berhandblungen befannte 
Mangelbaftigfeit des dafigen Hororbefenneiens. Der Redner ficchte 
bie$ durch Seiſpiele ju erläutern und fchleß mit dem Bemerken, daß 
unter den obwaltenden Umftänden es ihm die Kammer gewiß nicht 
verargen werde, wenn er fid gegen den Entwurf ausivrede. 
Härten die yfalziihen Deputirten einen yfälzifchen MNechtägelehrten 
unter ſich in der Kammer, jo würde ed an einer gründlich belench 
teten Medinfation nicht gefehlt haben. Da die aber nicht der Fall 
ſey, müſſe er fidh darauf beichränfen, ſein Bedenken dem Wehlwellen 
ver Kammer bei ihrer Berathung zu empfehlen. (Kortiekung. mors 
gen. Borlänftg bemerken wir, daß der Geſetzentwurf im feiner ur— 
ſprünglichen Geftalt angenemmen worden it, Nur 10 Grimmen 
wurden gegen denjelben gegeben. (Alngeb, Abdztg-I 


(CPreußen.) Berlin, 22. Febr. Dad Gerücht, ald ob ber 
Yufkizminifter Mühler feinen Abichied gefordert habe, ift dahin zw 
berichtigen, daß das Kammergericht wegen einer Minifterialverords 
nung in Betreff der Griminalrechtspflege dem Minifter Entgegenfels 
lungen madjte, von deren Richtigkeit biefer fich nicht überzeugen 
konnte, während andrerſeits basKammergerichtöcollegium ber wiederhols 
ten Miniſterialreſolution ſich nicht ohne Weiteres fügen zu konnen glaubte. 
In’ Folge dieſes Eomflietö wendete ſich das Rammergeriht an Se, 
Maj. den König, die Entſcheidung Allerhöchſtdemſelben anheimftellend. 
Se, Maj. foll ih hierauf, wie es heißt, haben Bericht erftatten lafs 
Bu der dahin ausgefallen wäre, daß Se. Mai ſich bemogen ges 
unden hätten, ber Meinung des Hru. Yuftizminifterd nicht zu ſeyn. 
— Nur meil man geglaubt bat, daß biefer Umſtaad eine Beranlafs 
fung zur Amtönieberlegung für den Herrn Juſtizminiſter ſeyn könne, 
hat man davon geſprochen, daß er feine Entlaffung auch wirklich 

eforbert habe. Darüber, daf dieß in der That geichehen fen, if 
urchaus nicht Gewiſſes befannt geworden, und es it auch feines: 
wegs zu vermuthen, bad das Gerücht auf Wahrheit berube, 

an uover) Göttingen, 22. Fehr. Es ging zwar die Rede, 
Heeren habe eine motivirte Üblchmung zu der Deputirtenwahl einge 
ſandt; dem iſt aber nicht fo, Heeren gehört vielmehr zu denen, welche 
gewählt haben. Letzteren follen Langenbeck, Mühleubruch und Berg: 
mann vworleuchtende Sterne gewejen feyn. Ritter, Kraut, auch Gauß 
follen dagegen eine energiſche Sprache im entgegengejegten Sinne 
geführt haben. 
Schwei 


Im Yargau wird bie ganze Bevöifenung durch gegenfeitig fich 
epponirenbe Berfammlungen und dirigirenbe Comites in Anſpruch 
enommen. Während die Anhänger der confeſſionellen Tremmun 
ortdauernd thätig find und ihre Agenten das Land burchreifen, fin 
auch die * dieſer Partei unter Chatoliken und Proteſtanten nicht 
müßig geblieben, Catholiſche Verfammlungen zu Mumpf, im Bezirf 
Rheinfelden und im Bezirk Baden erklärten Pe gegen jede confeſſio⸗ 
nelle, jo wie aan jebe ganze oder halbe politifche Trennung. An 
dere, proteftantifche Berfammlungen in Entfelben und Kulm, die let 
tere gegen 2000 Dann ſtark, fordern einfache er der Activ⸗ 
bürger für Annahme der Berfaflung, Aufhebung der bisherigen Pas 
rität , Berwerfung jeder kirchlichen Trennung der. oberiten Landes- 
behörde,, Beftrafung jedes Antrags auf Trennung ald Hochverrath. 
— In mehreren Theilen St. Ballens herricht in Folge der Steuer⸗ 
reviflom nicht geringe Aufregung: Der Erzähler mahnt zur Ruhe und 
Befonnenheit; er warnt befonderd auch im Hinb lick auf den Yargan 
gm übereilte und fehlecht motivirte DBerfallungsrevifionen. — Im 
anton Teffin gab ed zu Balerna, bei Menpriflo, zwifchen Bürgern 
und Truppen blutige Händel, wobei ein Vorſteher ded Dorfes das 

Leben einbüßte; die Gemeinde erhielt 40 Mann Erecution. 

Genf, .18. Febr. Man bringt es mit der gegenwärtig obſchwe⸗ 
benden- Bermidelung Aegyptens in Berbindung, dap ſich jentein Agent 
Mehemed Ali's hier aufhält, welcher franzofiiche und Schweiger Of: 
figiere für den Dienft des BVicefönigs zu gewinnen ſucht. Da bie 
Schweiz weber Spanien, noch Piemont, noch Holland, noch Franf: 
‚reich mehr Truppen gibt, fo finden joldye Begehren hier zu Yanbe 
immer Anklang, um jo mehr, da man die zahlreichen Schweizeroffi⸗ 

iere, bie dem Prätendenten von Spanien dienten, zurücermartet, infos 
ern man nicht, da die meilten feit geraumer Zeit fein Lebenszeichen 
von fidy gaben, der Anficht folgt, daß nur wenige noch das Nicht 
der Sonne ſchauen. Biele verwirudern ſich, daß England, weldes 
fo viele Schwierigfeiten in Recrutirung der Armee findet, u. den 
Kriegsausſichten in den oftindiichen Angelegenheiten und in Betreff 
des türfiichen Reichs feine Scweizertruppen zu erhalten ſucht, wähs 
rend früher Schweizer in englifchen Dieniten ftanden, wie z. B. 
die ruhmvollen Regimenter Roverea und Bachmann; jedenfalls kame 
man ber engliſchen Krone bier zu Lande mit Bereitwilligfeit entgegen. 
ederlande. 

gung, 21: Febr. Dem Bernchmen nach hat heute ımter dem Bors 
fie t. Ercel. des Minifters des Innern der Zufchlag für die große 

fenbahn von Amſterdam nach Arnheim ftatt gehabt. — Im dem zu 
Maeſtricht ericheinenden „Journal du Fimbourg” liet man: „Wir 
haben in mehreren Blättern gelefen, daß die gemiichte Gränzkommile 
fion, die zu Mgeſtricht ihren Sig hat, umeinig jey, fich bald auf— 
löfen und die Diplomatie die Beendigung biefer Angelegenheit über 
gen werde. Um auf biefe Behauptungen zu antworten, haben 
wir bie in dieſer Hinſicht möthigen Beicyluffe abgewartet, und wir 
De ! in den Stand gejent, zu fagen, daß die HH. Mitglieder 
Randen rege = die wichtigiten Puncte ihrer Arbeiten einvers 
Gränzpuncte im der. Wa um ihre Miffion zu beendigen, nur einige 
ähe diefer Feſtung feitzuitellen find. ' Ein fols 


‘ 


her Punct fann unmöglic lange flreitig bleiben, wenn man bedenkt 
baß, wenn eined Tages der Krieg (vor welchem und Gott bewahre) 
ausbräce und wir Zeugen der Schreckniſſe wären, die er mit fich 
führt, einige Fuß Terram mehr oder weniger dann nichts zur Sache 
thun würden. Die Kanonen nehmen feinen Kompaß, um d Kugeln 
abzuicießen: + 
Amfterdam, 23. Febr. Die Speculanten icheinen heute dem 
eftern mitgerheilten Gerüchte, die Abficht Belgiens betreffend, die 
älligen Theile feined Antheild an der nieberländifchen Schub zu 
bezahlen, allgemein mehr Glauben zu fchenfen. Bielfältige, und 
darunter nicht unbelangreiche Einfäufe in Integr. gaben diefen Fonds, 
wie demzufolge aud dem übrigen hollandiſchen Effecten, ein noch 
willigered Anſehen und alle blieben zu etwas höheren Preifen gefragt. 
Das „Handelsblad” bringt folgende wichtige Nadyrichten: „Man 
verfichert, daß die Belgier ſich erboten haben, vorläufig 25 Millionen 
zu bezahlen, unter Vorbehalt ihrer Rechte, welche fle wegen beiffen, 
was Holland ihnen fchuldet, ge machen zu fünnen vermeinen, 
— Auch heißt ed, baf bie Attributionen des Syndicats auf eine 
Diviſſon des Finangminifteriumd übertragem werden follen, und daß 
das Deficit von 4 Millionen pr. Jahr. auf das ordentliche Budget 


gebracht werde. 2 
Groffibritannmien. 

London, 21. Febr. Im Unterhaufe erflärte heute Lord Palmer 
fon : daß die Unterhandlungen in Betreff ber orientalischen Frage 
befriedigend find und daß alle Mächte eine baldige köfung wünſchen. 
Das Haus. diecutirt über den Antrag Herrn D’Ferral’d, die Botis 
zung * 5,659,051 Pfd. Sterl. für die Marine und 35,000 Mann 


Der „Blenheim” von 72 und bie „Blonde“ ‚von 46 Kanonen 
find nach Portömonth abgefegelt, um von dort, mit Kriegsmunition 
befaben und von zwei Heineren Kriegsſchiffen begleitet, nach China 


abzugehen, wohin auch ber „Wellesicy“ von 72 Kanonen und itarfe 
Berhär n an Geſchüt und Mannichaft abgejchit werben. Die 
„Anbromache” wird fi, vollſtandig bewaffnet, diejem Geſchwader 


— rankreich 


Paris, 23. Febr. Einige geſchriebene Zettel find die ſe Nacht in 
einigen Straßen von Parid angeheftet worden: fie enthielten bie 
Worte: „Ein Almoſenſtock if auf dem Vendome⸗Platze aufgeftellt, 
um die Gaben für ben Herzog von Nemours aufzunehmen. Man 
nimmt die Gaben von 100 bis zu 20 Fres. an.” 4 

Herr Szanichi, Juftizminifter der polmiichen Revolutiondregierung 
im Jahr 1831, ift geftern zu Paris gefterben. 

Seit dem Juli 1839, in 9 Jahren, 6 Momaten und 9 Tagen, 
folgten fich in Franfreich 17 Minifterien aufeinander ; jedes derjelben 
war im Durchichwitte 204 Tage und 8 Stunden im Beflge ber 
Staatögewalt, — Geitern Abend waren alle Soldaten in. ben Kaſer⸗ 
nen confignirt. Die Garnifon bleibt beſtandig auf dem qui vive, 

Rad) dem „Journal general de France” hätte die Regierung 
ein Breve des Papſtes erhalten, welches biefer an ben Kardinal de 
La Tour d’Huvergne gerichtet hätte, um ihn zu weranlajlen, bem 
Wunſche der Regierung gemäß den erzbiihoflihen Sig von Paris 
anzunehmen. s : 

* Paris, 24. Febr. Die Annäherung zwiichen den Herren Thiers 
und Molt, von der wir geitern fprachen, und melde ald der Vorlau⸗ 
fer einer minifteriellen Allianz betrachtet werben fan, wird immer 
bemerfbarer. Man nehme nur die Spradye, welche die Organe der 
beiden Staa'smänner gegen einander führen , das beiberjeitige Ent 
gegenfommen, bie wahrhaft rührende Bewunderuug, welche man ſich 
ollt. Die Unverföhnlichen find im Begriffe, ſich einander. in die 

me zu werfen, und bas Goalitionsräthiel gegen bas Dorationd: 
gefeg dürfte fich ebeitens loſen. Inbeſſen zeigt und ber Noupel 
lite, ein unter den Aufpigiem bed „Heinen Mannes“ ſtehendes Sour: 
nal, feinen Patron nody von einer ganz anderen Seite. Der Nous 
vellifte rar nämlich, daß, falls es gelingen follte, Hru. v. Broglie 
von feinem Entſchluſſe, feinen Theil mehr an ber Adminiſtrativn zu 
nehmen, abzubringen, umd ihm zur Annahme des Portefeuille's ber 
auswärtigen Angelegenheiten zu bewegen, Hr. Thiers in der Uebers 
zeugung, bie Julirevolntion im Auslande würdig vertreten zu ſehen, 
nicht anftehen würde, auf feinen perſonlichen Geicdimad zu verzichten, 
und das Miniſterium des Innern zu übernehmen. Man ſieht hiers 
aus, dad Hr: Thierd etwas we zu Werte geht, und aus dem 
Portefewille der auswärtigen Angelegenheiten nicht mehr eine Condi- 
tio sine qua non für feinen Eintritt ins Gabinet madıt. Er bahnt 
fich jo zwei Wege, um zur Gewalt zu gelangen; entweder als Mi 
nifter des Huswartigen mit Hrn. Mole oder ald Miniſter des Innern 


mit Hrn. v. Broglie, . 















Paris, M. . Der „Monitene parifien” läßt ſſch noch 
ge © über —— Eile veriauten, zeigt jedoch am, 
Gutzot Morgen nach Pohden abreist, melcher Angabe bie 
e wiberfpricht, indem fie fagt: „Was geftern nad wahr war, 
nicht mehr, Hrn. Guijot's Abreife it aufgeſchoben.“ — 

bat bemerkt, daß bei einem Diner, welches der Präfeet des 
rtemente mehreren Staatdmännern und parlamentarifchen 
itäten gab, Hr. Thierd und Hr. v. Broglie neben einander 
tamen, aber den größten Nüdhalt gegeifeitig beobasteten. 
Paris, 24. Febr. Die neueſte Rachricht üt, daß Hr. v. Broglie 
auf die dringenden Bitten bes Konigs die Bildung eines Ga 
übernommen hat. Als die hauptſa —* Muglieder dieſer 
'Enmbination nennt man bie rt Gnizot, Duchatel, Remus 
Thierd. — Der Eourier, welder das Schreiben Ludw ilipps 
Hob. den Herzog Ferdinand von Sachſen Eeoburg überbradhte, it 
et wieder in Paris zurüd. Die Antwort des Herzogs v. Sachſen⸗ 
an Se. Maj. lautet dahin, daß er (der Herjog) fein Wort 
rüctnebme, und mehr als je auf dem Wunſche beharre, das 
dniß zreifchen jeiner Tochter und dem Herzoge von Remours 
gen zu fehen. — An alle Befandtfchaften it die Rachricht von 
erwerfung des Dotationsgeſetzes abgegangen. Sämmtliche in 
Darid anwe ſende Diplomaten erhielten die Weifung, auf ihre Poften 


— 
ie Gajette de Centre““ vom 22. meldet: „Am 20. kam ber 
Biſchof von Leon, ehemaliger Minifter des Don Carlos, durch Limo⸗ 
ed. Er hatte die Erlanbniß, Frankreich zu verlaſſen, um fich nach 
tafien zu begeben.“ 
®& 
t: 


panien. — 
Die France * Mir wiſſen für gewiß, daß der König von 
Spanien (Don Earlos) fo chen dem Grafen von Morella (Gabrera) 
das Generalcommande von Gatalonien übertragen hat, welches er 
von num am mit der Generalcapitänfchaft von Arragen und Gatafos 
nien vereinigen wird. Diefer Befehl wurde auf die dringende Bitte 
des Generals Segara felbit erlaſſen, welcher gegemmärtig Befehls 
haber von Gatalonien, aber zugleich der zärtlihite Freund Gabrera’s 
und ein Mann ift, der da weiß, bat der Erfolg der koniglichen 
Waffen blos von der Einheit and der Einigkeit abhängt. 

Mas de fa Matas, 14, Febr. Die Befagu von Segura 
ımterhanbelt mit Zurbano wegen der Uebergabe, doch hat mar ſich 
wegen der Bedingungen noch nicht ganz verfländigen können. 

Mas de la Matas den 14. Febr. Den 4. d. wurde Gabrera 
vor Morella , wie er mach San Marteo fich begab, angetroffen; er 
war zu Pf n 
Riechfläfdyen vorhielten; er war trübe und gelb ausſehend und fo 
entftellt Ctan cadaver) daß man glaubte, er würde den Geiſt aufge 
ben. Zu Morella betrachtete man jeden Widerſtand als fruchtlos. 

Em Schreiben aus Bajonne fagt, der feaniiche Conſul daſelbſt 
wolle forthin geflüchteren carlitiihen Soldaten zu ihrer Rückkeht 
nach Spanien Paſſe verweigern, und mehrere derfelben hätten ſich im 
Folge deſſen geusthigt geſchen, zu ihren Depots im Innern Frant- 
reichs jurüdzufehren. Dieſes Verfahren erflärt fih aus dem neuerlis 
chen carlütifchen Demonitrationen in den baskiichen Provinzen. 

Nach dem „Memorial de Porenecd” vom 20. Febr. ift pwar 
Cabrera nicht tobt, aber ee feine Hoffnung mehr übrig. 

r a. 

Tunis, 19. Febr. Die Page der Euroväer wird mit jedem Tage 
bebenklicher. Die Manifeite Abbeel⸗Kader's werden in den Moſcheen 
abgelefen. Thärige Eorrefpondenten geben den Eingebornen die leg 
ten Neuigkeiten aus Algier. Die Verlufte der Franzoſen, natürlich 
wit Webertreibung angegeben, werden mit Begeiiterung vernommen. 
Der Ben jcheint fi immer mehr dem Emir zu mäbern, trotz dem er 
als neutral zwiichen den friegführenden Parteien gelten will. Die 
Ulemas predigen offen gegen die Ehriften, und diefe find ihres Lebens 
faum mehr ficher. 

t Am 27. Jan. verfpürte man zu Suſa bei Tunis einen Erd» 
Roß. Ginige einzeln jtchende Häuſer wurden zeritört, Doch weiter 
fein Schaden angerichtet. 

änemarf md Holftein 

Kopenhagen, 18. Febr. Nachdem bereitd unter dem 20. v. M. 
bier eine allgemeine Studentenverfammlung ftattgefunden hatte, um 

fich über di Wahl einer Gommittee zn berathen, welche unterfichen 
follte, ob es rathiam fen, den Studentenitand förmlich zu organifiren, 
und zu diefem Behuf Gelege vorzuſchlagen, und nachdem die ges 
wählte Gomittee diefe Aufgabe gelött hatte, wurden bie Studenten 
abermals geitern Abend im Hotel D’Angleterre jufammenberufen. 
Die Committee berichtete in dieler Verfammlung durch ihren Neferens 
ten, daß die Majorität eine ſolche Organifation als wünſchenswür⸗ 





‚, zu beiden Seiten von Offizieren unteritgt, die ihm 


dig angefehen habe und trug bierauf die Geſetze vor, die fle für ben 
ju errihtenden Verein — befunden habe. Rach verſchiede⸗ 
nen Debatten für und gegen die Deganiſation warb beichloffen, ſich 
abetinäls heute Abend zu verfammeln, um über bie einzelnen $$. der 
vorgeſchlagenen Geſetze zu discutiren. Nach dieſen Gejegen konnen 
nur Studenten in den Berein aufgenommen werben, jeit deren 
Eramen noch nicht 12 Jahre verfleiten ſiad; doch find auch biefe 
ausgefchloffen , wenn fle entweber jeitdem ald Beamte angeftellt ‚oder 

werbtreibende Bürger geworben find; dagegen follen die Lehrer an 
* Univerfität ſtets als zu Mitgliedern des Vereins ſich qualificirende 
Studenten angeſehen werden. Doc bleibt ed einer Generalverſamm⸗ 
lung vorbehalten, Ausnahmen von obigen Ausichliefungsmaßregeln 
zu geitatten. j 

Der König fol, beißt ed im Frisindede, fich in früberen Jahren 
aus der Buchdruckerei ein — 5* gemacht haben, in welcher 
Kunſt er in des Hefbuchdruckers Moller Officin den erſten Unterricht 
befommen. IR das wahr, fo habe man um fo mehr Hoffnung, 
daß der wärmite — der Preßfreiheit dazu beitragen werde, das 
Saͤcularfeſt der Buchdruckerkunſt bier auf eine mwürdige Weije zu 
feiern; der König werbe ja, unter jener Borausfegung, doppeltes 
Intereife für die Kunft haben müſſen. 

TürPfei. 

Konſtantinopel, 5. Febr. Der Streit über das Geſetzgebungs⸗ 
recht im Ehefachen pwiſchen Kirche und Staat behnt fich nun auch 
auf den Drient aus. Die Pforte it berufen bierin einzugreifen. 
E6 lieg nämlich der biefige griechiſche Patriarch fi einfallen, zewiſſe 
— Borgänge in Jonien, in Folge deren einige gichifhe 

efitliche auf Zante und Gorfu die Zuläffigfeit gemiichter Eben uns 
ter Chriſten verichiedener Coufeſſſonen an Bedi gen fmüpfen, die 
durch fein geichriebenes Beleg, durch feine Dbjervanz gerechtfertigt 
werben, zu benüßen, um bad Benehmen dieſer Geiitlichen gut zu 
heißen und fo eine feindielige Haltung gegen die joniſche Regierung 
anzunehmen. kord Ponionby bringt aut Abſetzung des Matriarchen. 
Dagegen nimmt fih Hr. v. Butenierf fehr warm des legtern an, 
und verjucht das Mögliche, um die Sache zu ſchlichten. Die Pforte 
foll feit einigen Wochen eine große Berflimmung gegen den Patriars 
hen nähren, jo baß feine Deititution längit ausgeiprochen wäre, 
falld man bier ungebindert nach eigenen Aufichten hätte bandeln können. 

Konftantinopel, 5. Febr. er Großweſſier it in raicher Gon- 
valedcenz begriffen; mau hofft, das er binnen furzem feine hoben 
Bunctionen wieder antreten werde. — Die größte Unruhe und Um 
m. berricht bier binfichtlich der Reſultate der Londoner Uuters 
anblungen. Lord Ponfonbn hat feine geringe Aufgabe, die Beſorg⸗ 
niſſe der Porte zu beichwicht.gen und ihren ſinkenden Muth aufrecht 
m halten. Dfenbar nimmt die Berwidelung von Tag m Tag zu. 

ie Erpedition der Rufen nach Khiwa und der Eindrud, dem dieres 
Unternehmen in London und in Indien hervorbringen mußte, die 
Befehle, Die an die anglosindiichen Truppen ergingen, am rechten 
Ufer des Indus jtehen zu bleiben, die Zwiſtigkeiten, die ſich zwiichen 
Großbritannien und China ergeben haben, und die dem engliſchen 
Handel zum Abbruch, dem ruſſiſchen hingegen zum Vortheil gereichen 
müſſen, der Fanatismus der griechischen Kirche, der ſelbſt in Jouien 
fih regt, und Ponſonby und Butenieff zu manchen Diplomariichen 
Schritten in ben legten Tagen Veraulaſſung gaben, die Nachrichten, 
die man and Athen uber die Unteriuchung der Umtriebe der orthes 
deren Hetärie und ber ihre Ergebnifle fortwahrend erhält, das aufs 
fallende Beſtreben des ruiflichen Borichafters, das Vertrauen und die 
Zuneigung des bier anmweienden Küriten von Gerbien zu acwinnen, 
die geſchwachten Berbältniffe der Pforte zur Moldau umd Mallachei, 
die beitandige Gährung in den albaneſiſchen und in den Bebirgsläns 
bern ber SHerzogewina, die Aufregung der Gemüther in Evirus, 
Theffalien, Macedonien — alles dieß zufammengefaft erfüllt die 
Pforte mit Beſorgniſſen, indem fie den mächtigen Rif in den Inter 
eſſen gewahrt , und laßt die türkiſchen Machthaber eine auchrichtige 
Verbindung Englands und Rußlands als höchſt unmahrfcheinlic bes 
trachten. Auf der andern Seite koͤnnen fie durchaus nicht abiehen, 
mie in dem Kalle, das ſich die Londoner Conferenzen zerichlagen 
follten und Hr. v. Brunnow wieder unverrichteter Dinge nach dem 
Gontinent zurüdzufehren genöthigt wäre, eine Berftändigung Große 
britanniend mit Frankreich bewirft werben fünte. Frankreich will 
bem Bicefönig fein gegenwärtiges factifches Beſitzthum ſichern, und 
nach dem Gange feiner Politik zu urtheilen, it faum anzunelmen, 
daß es zu bedeutenden Gonceifionen für die Pforte ſich herbeilaffen 
werde ; England will den Paſcha bis hinter die ägyptiſch- foriichen 
Gränzen zuräckdrängen und glaubt, daß das Zugeitandnig des Pa— 
fchalifs von Acre für Mehemed Alı das Hochite ſey, was. man ihm 
gewähren fonne. Ohne die Weltintereſſen, die ſich am dieſe Frage 


fnüpfen, und die ich himfichtlich Frankreichs und Englands. nie wer 
den vereinigen laſſen, meist foren die materielle Frage an ſich auf 
die mächtige Divergenz hin, die in biefer Rückſicht obwaltet. Dazu 
kommen noch die Beſorgniß erregenden kungen Frankreichs, die 
feindfelige , entichloffene Stellung, die Mehemeb Ai einnimmt , um 
die ungegründeten Beforgniffe der Pforte zu_jteigern, jo daß man 
fich billig verwundern muß, wenn diefe deu Kopf nicht, verliert und 
zu dem verzweifeltften aller Mittel greift, dem der directen Unters 
handlungen mit bem ägyptiſchen Päſcha. Ich ſtehe nicht au, eine 
folche Austunft für. eine verzweifelte anzufehen, denn man würde 
in einem folchen Kalle erleben, daß die Pforte Alles preiögäbe, in 
der irrthümlichen Erwartung, fo als dem ungewiſſen, bedrohlichen 
— treten zu können. Es dürfte dieſer Moment nicht mehr fo 
erne ſeyn, als man gemeiniglich wähnt; tritt er aber ein, ſo wird 
man bie traurige Ueberzeugung gewinnen, daß bie Folgen eines dis 
recten Arrangements mit dem Paſcha das größte Verderben über 
das ottomanniiche Meich bringen werben. 

Konftantinopel, 5. Febr. Nicht ohne Befremden hat man hier 
einen Artikel des Marfeiller Semaphore gelefen, worin erzählt murbe: 
„daß der Orden bed Niſchau Iftichar dem Bajazzo bes Circus, Mons 
„ſieur Soulier, von dem Sultan, als ein Zeien der Anerkennung 
„für dad Vergnügen, verlichen worden, daß ihm feine Leiftungen 
„gewährten.” Zuvwörderft it zu bemerken, daß Sr. Soulier nicht 
der Bajazzo, fondern der Director der hier befindlichen Kunſtreiter⸗ 
truppe it; dann iſt ihm nicht das Niſchani Iftichar, fondern ein 
von biefem Orden ganz verichiedenes Ehrenzeichen von dem Sultan 
verliehen worden, und zwar aus dem Grunde, weil er Sr. Hoh. 
Unterricht in ber — —* ey (Allgem. Ztg.) 

eg en. 

d * Alerandria, 4. Febr. Noch vor Kurzem wurden bie Mann 
fchaften der —— täglich ge und von bem Paſcha befucht; 
jegt find jede auf ihr refnectived Schiff befchränft, da ſowohl an 
Bord mehrerer Schiffe als in der Stadt felbit Peitfälle vorgelommen 
find. Mehemed Ali hat diefen Unfall außerſt peinlich empfunden, 
und alle Mittel zur —— der Seuche angeordnet. Alle Häufer 
in der Stadt und deren Umgebung haben inwendig getüncht werben 
müffen. Die Einwohner werben aufs Strengfte angehalten, fich in 
Seewaſſer zu baden, und ihre Kleider, Feinenzeug und fonitige Effec⸗ 
ten in ehe Elemente zu reinigen. In der That wird Aleran« 
dria, welches gewöhnlich fo ſchmutzig iſt, nun bald rein und anmus 
thig werden. — Der perſiſche Gefandte, welcher von feinem Souve⸗ 
rain Geſchenke überbringt, ift zu Cairo angefommen und wird nädı- 
ſtens hier eintreffen. Für den nächſten und wichtigiten Zweck dieſes 
Befuches hält man den Abſchlug eines Schutz und Trugbündnifles 
gegen England, wenn dasſelbe darauf befteht, fortwährend im Eins 


verftändniffe mit Rußland zu handeln. Uuter biefeu Umjtänden dürfte 


der —* wenig geneigt ſeyn, die türkiſche Flotte herauszugeben. 
Alerandria, 24. Ian. (Schluß.) Durch die Geſchichte bes 
türfifchen Reiches ſelbſt werden wir zu dem Schluſſe geleitet, daß 


 Mete bachtungen. 
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die Pforte, wenn man ihr Syrien zurädgäbe, an |Stärfe nicht ges 
winnen werbe, da die Regierung von Konftantinopel über Provinzen, 
die von der Hanpritabt entfernt liegen, einen bedeutenden Einfluß 
nie hat üben können, eben dadurch Griechenland, Serbien, die Mols 
bau und Wallachei verlor und in Aegupten wie in den Barbaresfens 
Staaten blos dem Namen nach bericht. 





Michtpolitifche Zeitung. 

»* Würzburg, 27. Febr. In ber verfloffenen Nacht hat ein von 
hier gebürtiger Studiofus der Moe ſich durch Gift getödtet, Der 
MNia zu der verzweifelten That ſoll unglückliche Liebe geweſen ſeyn. 

Die „Morningpoſt“ ruft boshaft aus: Wenn die Gofvienerkhaft 
im Windforichloffe an den Feſtlichkeiten des Fönigl. Hochzeittages 
Theil nahm, fo that fie dieß auf eigene Koften; denn auch nicht ein 
Glas Wein oder ein Sri Kuchen it bei dieſem Anlaß unter fie 
audgetheilt worden. 

Millingen, 20. Febr. Auf dem * nach Norbamerifa zurüd, 
hatten wir ſchon den erften Tag das Unglüf, Schiffbruch zu erleis 
ben. Wir fuhren geftern Morgen auf dem nieberländiichen Dampfs 
ſchiffe „Stadt Köln” von Köln ab, ald am Abend gegen halb 9 Uhr 
das Düffelvorfer Dampfſchiff, der „Komet, auf uns ſtieß umd uns 
ferm Boote einen foldhen Wed verurjachte, daß es in 15 Minuten 
8 Fuß tief unter Waſſer log; Der „Komet“ kümmerte ſich nicht um 
das Hülfögefchrei der vielen Menfchen auf unferm Schiffe, ja ant 
wortete nicht ein Mal, fondern gi" weiter, ald ob nichts geichehen 
fey. Hätten wir nicht das Glück gehabt, durch einige Meine Boote 
von hier ſchnell gerettet zu werben, jo würbe bei der Menge von 
Menfchen,, die mit unſerm Schiffe reiten, viel Unglüd geichehen 
er Eine Frau lag, durch den Schrecken verurfacht, in ben ges 
ährlichiten Krämpfen, und wäre nicht zu retten gewejen , und viele 
Andere würden ertrunfen ober durch Kalte oder Näffe umgefommen 
ſeyn, falls dieſer Unfall ein wenig unterhalb hier paffirt wäre, wo 
unſer Hülfögefchrei nicht wäre gehört worden. Unfer Kapitän Scott 
und unfer Kondufteur Woff aber verdienen das größte Lob. Sie 
dachten nicht an eigene Rettung , fondern an die der Pallagiere und 
deren Effekten. ie forgten, daß die herbeieilenden Boote nicht 
überfüllt wurden, was von den geänftigten Menfchen leicht geichieht. 
Nachdem diefe geborgen, blicb Kapitän Scott noch auf dem Arad 
und rettete noch viele Pallagiergüter. Seiner Anftrengung und feis 
ner @eifteögegeuwart verdanken wir und Andere, daf wir nicht als 
les verloren. Der Kapitän verlieh das verfunfene Schiff nicht eher, 
bis ihm das Waffer an die Brut fam und er nichts mehr auffifchen 
fonnte. Der Kondukteur rettete die Baarſchaft des Bootes, und 
weder er, noch ber Kapitän, retteten das Geringſte von ihren eiger 
nen Effeften, Wir hielten es daher für Pflicht, dem reifenden Pur 
blifum den Kapitän Scott und den Kondukteur Wolf als fabige Leute 
und als Gentlemen überhaupt zu empfehlen. (Ge) Emil Malints 
frodt nebft Frau, von S. Louis Miffouri. Jakob Rapp, aus St. Goar. 


Anzeige. 
Berliner Pannkuden oder Faſtnachtskravfen find 


Morgens 6 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. u die drei Jaſtnachtetage hindurch bei mir zu haben, 
Luftdruf 335," 6 par. 335,'° 2 par. in den - Sälen des Gasthauses zum e Julius Wölffel, 
£uftwärme — 5. R. _— 1.0 Römischen Kaiser. Eonditer. 


Miedrigiter Stand dei Ther. Höcter Stand des Ther. 
— 6,0 R. 2 PR. 
Wind um 3 Uhr: Mord. 


WITTELSBAUR, 


Samstag den 29. Februar Tanzgesell- 
schaft. An ung 7 Uhr Abends, 
Die verehrlichen Mitglieder werden mit 2 





angefommen bri 


dem Bemerken hiezu eingeladen, dals das 
Einführen hier domicilirender Personen 


Der Vorstand. 
Süße Volbidinge und ächte Salami find friſch 


Realitäten: Berfteigerung. 
9J.4 [2a] In der Nachlaßſache des Wein: 
— wirths Simon Herold dahier wurde 
— der Hinſchlag 
Vehnhauſes Diſtr. 1, Mro, 202. ſamnit 


—Beranntmachung. 
ſzeel Im Wege der Rechtshilfe 


vwird am 
—* Mittwoch den 4. März d. J. 
m Bamittags 11 Ubr, 
bei dem unterfertigten Berichte im Alageanmeldungk 
Zimmer eine jchöne aftronomifche Ihr, welche aufge: 
zogen 8 Tage gehet, und am einem Himmelsglebut 
den Yauf des Mondes und feine verſchiedenen Phaſen 
jeigel, an den Meitbietenden verfauft. . 
Kaufluſtige Pönnen Diefed Meiſterwerk ein Paar 





M. Kaufmann. 


nicht Statt finden kann. a) dr8 
. Der Ausschufs. 


Einladung. 
An den drei Faſtnachtetagen Sonntag, 
Montag und Dindtag it gut deſetzte Tanz: 


k an im Gaßthaus zum Schwan im Gerbrunn, 
1 wozu jeine böflihite Einladung macht 
Friedrich Fuchs. 


dreit Bsfundenes 

. Freitag den 21. ruar mir ug * 

gehen vom Theater * — 2 
thitmerin bievon kann ihn Argen Frfag der Cinrücunge- 

Gebühren zurüderbalten: Me? ja, Mi Ne @rpedution dB, 


Im Verlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ichen Tuchhandlung.) — 


Garten, und ’ 
b) der 8 Morgen 17 Kutben Weinberg im obern 
j Schalfäberg, 
nicht genehmiget. 
Diefe Nealitäten werden daher umter Bezug auf 
die -im der öffentlidhen Bekanntmachumg vom 16. 
December v. I. enthaltene nähere Beibreibung am 
Donnertfna den 5. Märyd. J. 
Nachmittags 2 Uhr 
in der obenbegeidweten Wohnung der neuerlichen Ver · 
fteigerung ausgeſetzt, und Haufsluftige mit dem Beis 
fügen hiezu eingeladen, dar bei erreſchter Tare der 
Sunjclag ſofert erfolgen Fonne. 
Würzburg, am 22. Februar 1840. 
Das — — 
i * 


Tage vor dem Striche auf dem Gerichtslokale im 
Yugenihein nehmen. 
Rlürgburg, den 11, Februar 1840, i 
Komigl. Areıdı und Stadigericht. 
A. D. 


Scneider. Au 
Rottenbäufer. 
Pferde-Markt in Neuftadt a. d. ©. 
' wird im diesjährigen Arübjahre abachalten 
Fam Montag den 16. Wär; 1840, wozu 
DerPäufer und Käufer einladet: 
MNenſtadt a. d. S., 24. Februar 1840. 


Die Stadi— 
Edmund 


:Berwaltunma. 
Rarmurh, Stadt + Verftcher. 
Schmitt, Stadiidrtr, 








Borandbezahlung. 
Hafbjährig bier , 3 A. 48 Pr., per Poſt 1. Rawon 
Afl EL An 35 fr., Il. 5f. 2 
IV. 5.53. 


Vene 


” 


Einrüdungsgebühr. 
Die dreifmaltige Petitzeite oder deren Raum sfr. 
Briefe und Gelder france. 


ürzburger Zeitung, 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 








Samstag, 29. Februar 1840. 











Deutſche Bundesftnaten. 
(Bayern.) Minden, 24. Febr. Zwölfte öffentliche 
Sützung der Kammer ber Abgorbneten. (Fortſetzung.) 
Um verſchiedenen Bemerkungen des Redners (Pf. Meyer) zu wider⸗ 
ſprechen, begehrt darauf der Abgeordnete Stantörath Baron v. Frei⸗ 
berg das Wort. Dap bie Deiertion in ber Armee nur ausnahms⸗ 
weije vorfomme , äußert berfelbe, daß fie bei den Eonferibirten nicht 
Negel ſey, verftehe fid von ſelbſt. Aber eben gegen bie Ausnahme, 
nicht gesen die Regel, würden ja alle Geſetze — Auch handle 
ſichs überhaupt nicht von einer eigentlichen ratel, fonbern von 
bloßer Kaution, Die erg May fey ber Pfalz nichte weniger 
als neu, habe dort vielmehr, ;. B. in Landau ıc., keit 16 Jahren 
Geltung geett, und erſt im Jahre 1836 habe der Haffationdhof in 
Zweibruden diefelbe als für den Rheinfreis nicht bindend erklärt. Der 
Gefegentrourf fönne wohl nur willfommen geheißen werden. Darauf 
erhält der Abg. Profeffor Dr. Albrecht das Wort, Er ſpricht für 
den Entwurf aus boppeltem Befichtäpunft, einmal weil derfelbe, zum 
Geſetz erhoben, vielfach müglich fey, und danır, weil er von der Ges 
vechtigkeit geboten werde. Nachdem in allen m = Teilen Bayerns 
die Verordnung von 1807 gelte, fey es große Ungerechtigkeit, bie 
fäler zu erimiren. Auch leifte der Soldat ja nur mit einem Theil 
eined Vermögens für feine Treue Kantion, memlic mit dem Erbe, 
nicht mit Mllem, was er jonft erwerbe oder etwa im Schweiß feines 
Angeſichts fich verdient habe. Er verliere nicht einmal das Dispofls 
tionsredht , fondern bebürfe nur, wenn er über fein Bermögen vers 
fügen wolle, * der ng in Einwilligung. Nach demfelben erhebt 
3 ber bg. Baron von Gummenberg auf Mallenburg, um wohl 
fir den Entwurf, aber gegen verfchiebene Aeußerungen in bem Bors 
trog bed Referenten zu fprechen. Bor Allem äußerte berfelbe, ein 
mehr denn 20jähriged Soldatenleben habe ihm die Erfahrung gegeben, 
daß weder Vermögen, noch Armuth zur Defertion führe, Frhr, 
Gemüthöfrankheit, Heimweh, doch jeltener Mangel an Muth, das 
feven mädhtigere Hebel, zur Untreue zu führen. Daher irre der vers 
ehrliche Referent, wenn er bie zu fürdhtende Defertion als Haupts 
motiv bes Sefegentwurfes angebe. Daffelbe gelte von den Vorrech⸗ 
ten, welche der bemittelte Soldat vor dem Unbemittelten haben folle ; 
und woraus angebliche Mißſtände entftchen ſollten. Die iebteren 
een beim Militär feine anderen, als wie fie pwiſchen Reich und 
überall vorfümen. Im Gegentheil, es gebe keinen Stand, wo 

ber Beflg von Vermögen fo wenig in bie Augen falle, keinen, we 
dergleichen Unterfchiebe fo fehr werwifcht wären, ald den Soldatens 
nd. Wenn ferner der Referent von Miethlingen foreche, fo müffe 
er befennen, baf er biefen Ausdruck nicht billige: Seitdem ed fein 
Werbe ſyſtem mehr gehe, wo jeber Bagabund, wenn er nur förperlich taugs 
lic; war, zu ben Regimentern gebracht wurde, feitbem gebe ed auch 
feine Miethlinge mehr in unferer Armee. Am allerwenigften verdienten 
foldye Fünglinge biefe Benennung, welche, nachdem fe ben Ab ſchied 
erhalten, für andere als Erſatzmaͤnner einträten, und eben fo wenig 
biejenigen Kanbesföhne, wel egen Entihädigung die Pflichten 
Anderer freimillig übernähmen. Darum, baf ber Soldat bezahlt 
werde, fey er nicht Miethling, fo wenig, wie ein bezahlter Beamter. 
Daß aber diefe Erfagmänner ald Beweis herrfchender Wohlhabenheit 
angefehen werben müßten, wolle man * nicht glauben. Manche 
Witwe gebe das legte auftreibbare Gelb her, um den Sohn vom 
Dienft frei zu machen, umb manche Bemittelte gebe es, die ihre 
Söhne, wenn fie das Loos treffen follte, gern eintreten laffen würden 
x. Was den am Schluß ded Vortrags vom Referenten audgefpros 
chenen Wunſch um Revifion der Verordnung vom 21. Aug. 1807 
PA befcheibe er fidy vorläufig gern, da er die Motive deds 
- felben nicht kenne. Fortfegung folgt.) 





München, 25. Febr. Im der Metropatitanfirche hat heute bie 
Biſchofoswelhe des Hm. Dr. Hofitetter ftattgefunden. Den heiligen 
Akt verrichtete Se. Ercell. der Erzbifchof Frhr. v. Gebfattel unter 
Afittenz zweier Biſchöfe. Die glänzende Feierlichkeit hatte einengros 
Ben Anbran andächtiger Theilnehmer herbeigeführt. 

Unfer Univerfitäte-Profeffor Neumann hat von der f. Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften zu Kopenhagen den von ihr im Jahre 1838 auss 
gefegten Preis für Die beite Bearbeitung der Geſchichte der Hunnen 
mit befonderer Rüdficht auf deren Berwanbtichaft mit andern Völkern 
Aftens und Europas zuerkannt erhalten. . 


(Preuffen.) Berlin, 22. Febr. Während Offiziere aus 
vielen andern Armeen bie Erlaubniß erhalten und beuutzt baben, bem 
fidy vorbereitenden Feldzug in Algier beizuwohnen, hört man uoch 
nicht von einem preußischen Offiziere, der dieſe Erlaubniß erhalten 
hätte. Man bürfte auch um fo mehr vorſichtig damit fen, ba es 
inmer Mlarer wird, daß die übrigen Großmächte keineswegs in 
Beziehung auf die orientalifche Frage, mit Franfreich einerlet Mei⸗ 
nung find. Ia man baut von Seiten ber kriegsluſtigen Dffigiere noch 
de rung auf biefes. Berhältniß, welches ben Weltfrieden auf 
einige Zeit zu unterbrechen im Stande wäre. Doch glauben viele 
vermünftige Rente nicht daran, weil fie den Zeitgeift kennen, — Sehr 
Hlägliche Nachrichten find neuerdings aus Preußen und namentlich 
* Memel über den durch die Grenzverhältniſſe mit Rußland gänzs.. 
lich ſtockenden Handel eingelaufen. Zugleidy deutet. man an, Daß. fle 
fich noch verfchlimmern muflen, da die genehmigte Eifenbahn, Die 
vom Niemen an die Dftfee gebaut wird, das ſtrenge Siolirungsiyr 
ſtem nur noch mehr begünitigen wird. — Gerüchten nach würde eine 
Abberufung des Oberpräfidenten Flottwell aus ber Provinz Poſen 
bald erfolgen, und von vielen Seiten würde dieß fait als eine. ver⸗ 
föhnliche regel gegen die Mißgſtimmung des Adels betrachtet 
werben bürfen. Die gegenfeitige Abneigung ir allerdings fehr groß 
und: bürfte ſchwerlich ‚je von ihrer gebäffigen Schroffheit verlierem 
Indeffen glaubt man doch, daß die Abberufung micht cher erfolgen 
wird, als bis die firdhlichen Berhältniffe fich vorher geebnet haben. 

Berlin, 23. Febr. Biel Aufſehen erregte das plögliche Der 
ſchwinden eines jungen reichen Arztes, der ohne Praris zu treiben, 
hier lebte und noch micht aufgefunden werden fonnte. Auch mehrere 
andere Perfonen find fait: zu gleicher Zeit vermißt mworben, bei einer 
derjelben, einem Drofchfen „ſchließt man auf Ermordung durch 
zwei Unbekannte. — Sowohl im Medienburgifchen ald im olſtei⸗ 
nifchen iſt es, wie man hier mit Beſtimmtheit weiß, den katholiſchen 
— — von obrigkeitswegen ſtreng unterſagt worden, ſich 
mit dem von Aachen mach Belgien zurückgekehrteu Hru. Laurent in 
irgend- eine amtliche eg Ag Eorrefsondben; —— 

Bon der Warthe, 13. Febr. Wie man hört, ‚haben bie Mit 

lieder der Domcapitel ihren zu Neujahr. fällig geweſenen Gehalt 
bie heute noch nicht in Empfang ‚genommen ‚weil nach einer neuen 
Beitimmung die Auszahlung fünftig monatlich erfolgen foll, bie Prär 
laten es aber nach hergebrachter Gewohnheit Viertehjährtih verlangen. 
Die Regierung hat diefe Art der Gehaltszahlung gewiß: nicht ohme 
Abficht angeordnet, in der That ſprach man ſchon einigemal  wieber 
davon, die Kirchentrauer, die am vielen Orten noch fortbauert, 
audy im den beiden Domtirchen zu Pofen und. Gmefen ‚wieder eintre⸗ 
ten werbe. 

Pofen 18. Febr: Im Nachlaſſe des Weihbiſchefs von Res 
waldfi hat ſich ein Schreiben bed Erzbifchofd an den Ge 
funden , in welchem dem elben jebe geiftliche Funktion, ja felbit- die 
bifcöfliche Kleidung umterfagt wurde, weil der von Komalsti in ber 
Angelegenheit wegen des Hixtenbriefed der Staatsbehorde einen Eid 


enannten ge ⸗ 


geleiftet. Died Schreiben hat der Erzbifchof bei feiner legten Anmwes 
jenheit hiefelbit erlaſſen. 

Düffelvorf , 24. Febr. Wie man durch glaubwürbige Nachricht 
erfährt, wird Die Rhein « Wefers Eifenbahn auf Staatsfoften ges 
baut werben. 

(Hannover) Hannover, 20. Febr. Einem nicht unzuver⸗ 
läffigen Gerüchte zufolge, hat man dem Militär neuerdings geſchärfte 
Ord res ertheilt. Ob dieß mun Folge ber in den legten Wochen 
zwiſ pi dem Magitrate der Reſidenz und der Negierung gewedhlels 
ten Erpectorationen iſt, oder ob die Maßregel als eine vorfchrende 
zu betrachten feyn dürfte, iſt zweifelhaft. ( . Ger.) 

Baden.) Heidelberg, 22. Febr. Bor Kurzem hat die Geiſt⸗ 
lichkeit der Erzbiöcefe Freiburg eine Petition um Abhaltung einer 
Diöcefanfpnode an ihren Erzbinhof Demeter eingereicht, — in 
lateiniſcher Sprache abgefaßt, von beinahe 600 Geiſtlichen unterzeich⸗ 
net war. Mit vielem Nachdrucke find in derſelben die Gründe ent⸗ 
wickelt, welche eine Synode nicht nur höchſt erwünfcht, fondern auch 
gefeglich nothwendig machen. Bemerlenswerth dürften folgende Worte 
ſeyn, mit welchem die Bitte fchließt : „Im Eingange unjerer Petition 
haben wir geiagt ‚daß und aud am Serzen liege Deine Ehre. So 
it es in der That, und nicht gering wird unſer Frobloden feyn, 
wenn durch Deine höchſt gütige und weife Sorgfalt eine Diöcefans 
Synode, die erite nad) jo vielen Jahrhunderten , wirb gehalten wers 
ben. Als den mächtigen Wiederherfteller des durch die heiligen Canonen 
vorgefchriebenen Synodalinftitutes werden Dih, hochw. Erzbiſchof, 
die Annalen der Nachwelt verfündigen; es werben ſtaunen bie chriſt⸗ 
lichen Völker; Deutſchland, das heilige, wird wieder neu aufleben ; 
Deine treuen Diöcefanen werden Dir ftetd zu Danf verpflichtet bleis 
ben; ber ganze Clerus wird ſich beglückwunſchen; herabſchauen wird 
mit väterlichen Blide auf Dich, den geliebteiten Sohn, der h. Vater 
Gregor XVL.; Dir, als ihrem eifrigiten Borgänger, werden nadıs 
folgen in Abhaltung der Synodendie hochgeadhteten Suffraganbifchöfe ; 
ed. wird ſich freuen bie heilige Kirche, und Ehriſtus wird fegnen, die 
auf ihm vertrauen. Du wirt wohlgefällig feyn vor Gott und ben 
Menſchen, und Dein Anvdenfen wird im Segen bleiben, denn Du haft, 
Bewundernswürdiges gethan in Deinem Leben. Und wenn Du, was 
Gott der Allmächtige und Algütige verhüten wolle, auch mur furze 
Zeit noch leben jollteft, jo hätteft Du doch für viele Zeiten gewirkt. 
Niemals wirft Du dem chriſtlichen Staate flerben; denn von Dir hat 
langit ſchon der Dichter gefungen: „Semper honos, nomenque Tuum 


laudesque mänebunt,* j 
Frankfurt, 25. Febr. Aus der fiherften Quelle kann dem im 
ber Allg. Zeitung vom 23, d. M. enthaltenen Artifel, d. d. London 
vom 14. Febr., betreffend einen angeblichen Bonapartiſtiſchen Con⸗ 
greß, widerfprochen werden, der von aller pe: entblößt iſt. 
Sowohl der Graf Survilliers , als der Fürft von Montfort, denken 
an nichts weniger ald an ſolche ertrauagante Plane, wie fie in jenem 
Artikel angegeben find. Der Zwed der Reije des Fürftenvon Mont 
fort nach England iſt dem franzöflichen Gouvernement ſchon vor beren 
Ausführung befannt gewefen, wie wir ganz beftimmt willen, und 
dasjelbe hat ihr nicht nur fein Hinderniß entgegengeitellt , ſondern 
nur den Wunſch geäußert, der Fürjt möchte feinen Weg nicht durch 
Belgien nehmen, welchem Verlangen Er entfprochen worden iſt. 
Die Zufammenfunft der beiden Brüder Joſeph und Jerome Napoleon 
bezwedt durchaus nichtd Anderes, ald eine Verabredung über bie 
Auseinanderjegung der Schwierigkeiten, welche bis jetzt dem Vollzuge 
des Teftaments ıhre$ Oheims, bes Cardinals Feſch, hindernd im 
Wege ſtanden, und insbeſondere auch hinſichtlich des Verkaufes der 
von dem Cardinal hinterlaffenen bedeutenden Gemäldegalerie. Eben 
fo unbegründet und völlig aus der Kuft gegriffen iſt die Nachricht 
von einer Verbindung des Prinzen Louis Napoleon mit ber Tochter 


bed Fürften von Montfort, welde Berbindung aud niemals zu 


Stande fommen wird. Im Gegentheil it in der neneften Zeit von 
einer andern Verbindung die Rede — welche bie Prinzeffin 
Mathilde von Montfort eingehen foll. (Allg. Ztg.) 
Niederlande gi 
Amfterbam, 20. Febr. Das Handelsblad enthielt vor vor a 
Tagen ein kurzes, aus Benloo datirtes Schreiben, worin gemeldet 
wurde, daß bie Gräfin d'Dultremont ein Schreiben an den Baron 
v. 8. im Haag geriätet und ihn von ihrem Borfag in Kenntnig ge 
egt, wie wieber ben gu in jene Stadt fegen zu wollen. Dieſe 
Nachricht hat großes Aufjehen gemacht, denn man erri fogleih, 
daß das Amfterbamer Blatt eine befondere Abficht ‚bei diejer Beröf- 
feutlichung habe. Im Publikum m hat fich im Allgemeinen folgende 
Auslegung des Schreibens der Gräfin De verfhafft. Der Brief, 
. — an ben Großmaricall des fönigl. Hofes, Hrn. Baron 
v. Kattendycke, gerichtet geweſen , und feinem Inhalte liege ein Ger 


banfenvorbehalt, eine reserratio mentalis, von Seiten der Gräfin 
zu Grunde. Die Gräfin wäre wirklich entichloffen , nimmermehr ben 
Haag zu betreten. Nichtebeftoweniger aber hätte fie den Eutſchluß 
gefaßt, nadı Holland zuruckehren. Mit dem Beginne des Frühjahrs, 
to lautet die Interpretation weiter, werbe fich die Gräfin nach dem 
fönigl. Schloffe zu Loo verfügen, zu welcher Zeit der Monardı diefen 
feinen Landſitz beziehen wird. — Die Nachrichten aus Dſtindien, 
welche melden, die Engländer hätten es fehr übel genommen, daß 
die Holländer ſich mit Gewalt ded Hafens Baruhs und einiger andes 
rer Drte bemächtigt, hat bier Alled in Bewegung gefegt. Beſonders 
war der Eindruck, den diefe Nachricht auf die Borſe machte, der uns 
göukigke, da man dort befürchtete, dieſe Beflgergreifung werde von 

eiten ber Britten ald Vorwand gebraucht werben, ſich unferer oſt⸗ 
indifchen Befigungen, diefer „nährenden Brüfte Hollands“, wie fle ein 
Scriftiteller genannt , zu bemächtigen. Jedoch hat man bald erfahr 
ten, daß bie Fer Hafenpläge an der Weſtküſte Sumatra lies 
en, auf welcher Inſel außer den holländiichen Beflgungen nur eins 
eimishe Staaten vorhanden find, europätiche Mächte aber gar feine 
Anfprüche auf einen Theil der Infel haben. 

Belgien. 

Brüfel, 24. Febr. Herr von Falk, Gefandter der Niederlande 
bei unferem Hofe, it am 22. d. Abends von einem Schlagfluffe ge 
troffen worden, wodurch er auf der Stelle alled Bewußtſeyn verlor, 
Der ihm geleiftete Beiltand hat vo. — Geſtern Abend 
hatte Herr von Falck noch nicht den Gebrauch der Sprache wieder 
erlangt, und ſein Zuſtand ließ keine Soffnung einer ſchnellen Gene⸗ 
fing übrig. — Man beflagt ſich in Gent, daß die Inſtruction ber 
Emeute vom vorigen Dectober jo langjam vorfchreitet. Die Theils 
nehmer find nun ſchon 5 Monate von ihren Familien getrennt. Der 


Verkauf von Seraing it vom 1. März auf den 30. April ausge ſetzt. 


Gejtern ift in Antwerpen Herr Wappers unter vielen Feierlichkeiten 
als Director der MalersAcabemie inftallirt worben. 
Großbritannien 

1 London, 23. Febr. Briefe aus Peteröburg vom 8. b. M. 
melden, daß die Sejandtichaft, welde der Kaifer von Rußland nad 
efing ſchiaͤt, binnen Kurzem borthin abgehen fol. Der Zmwed dies 
er Sendung it augenfcheinlich fein anderer, als der, bie Wirkungen 
des Schredend zu Detänpfen, welche der Angriff der Engländer an 
China's Küften bei dem Hofe des himmlischen Reiches hervorbringen 
muß. In welchem Theile der. Welt wir und regen, da bat gewiß 
auch unfer treuer Berbündeter Nifolaus irgend etwas zu ſchlichten, 
was durchaus die Anweſenheit eines ruſſſſchen Agenten an dieſem 
Orte erheiſcht. Was aber zu gerechtem Argwohn Änlaß gibt, iſt der 
Umſtand, daß die Gefandtfchaft aus Dffisieren von hohem Range 
und großer Erfahrung beiteht, welche wir benn auch bald in China 
—— Rolle werben ſpielen ſehen, welche fie in Afghaniſtan vor 
nicht gar langer Zeit geipielt. i A 

London, 22. Febr. In einer Berfammlung der Freiſaſſen 
und Wähler der Grafſchaft Middlefer ging es heute früh ſehr leb⸗ 
haft ber. Es murbe darüber berathen, welche Mittel und Wege 
angewendet werben müßten, um bie freilaflung des Sherif’s Ewans, 
den das Unterhaus fortwährend in feinem Gewahrfam halt, zu bes 
wirfen. Der er. ur Redrrerbühne war fehr Narf; man bes 
merfte O’Gonnell, ER Warburten, Tuffnell und anbere radis 
cale Mitglieder des Unterhaufes. Auf Warburten’s Antrag, aber 
unter großem Mißvergnügen vieler anmejenden Toried, übernahm 
Hume ben Borfig. Man rief ihm zu: Hinaus, hinaus! Der ſtand⸗ 
bafte Joſeph bemerfte jedoch, er habe Zeit zu warten. Der kärm 
wurbe inmer größer, mehrere Tories bemüheten fich, Hume herabs 
zureißen. Dicke Lifengitter werben durchbrochen, Stühle zertrümmert, 
und der Unterfcheriff Jackſon m! ſich endlich genötbigt, die Aufruhr⸗ 
acte zu verleſen, und alle Anweſenden aufzufordern, auseinander zu 
eben. Da legte fi ber Sturm und D’Connell trat auf, um eine 
Dede zu halten. Die Tories fingen mun abermals zu toben a 
D’Eonnell ſtämmte beide Arme in die Seite, und blickte lachelnd au 
die Menge herab. Als eine Paufe entſtand, rief er ein dre imaliges 
Hoch für die Königin und fiellte dann folgende Motion: „Es ſey 
Plicht des Unterhaufes, der Nation ausdrücklich alle Verbrechen, 
Unterbrüdungen ıc., welche die Torgs action oder fait jeder fchlechte 
Menic ſich zu Schulden fommen laffe, zu veröffentlichen und Die 
Anweſenden verpflichtet, fich gegen ſolche ge und nothwendige 
Veröffentlihungen zu vertheibigen.” Die Motion ging durch und 
die Tories zogen wüthend ab, da ihr Bemühen, eine Petition and 
Unterhaus und Tadel der Maßregeln desſelben völlig vereitelt wors 

war. j ’ 
> Die Morning-Poft meldet, daß das Dampfihiff „Liverpool“, 
welches feither immer nad) Rew⸗York abfuhr, nächſtens nach Alexan, 


"den Bollmachten des Königs verfeben , die Tuilerien. 


pria in See gehen werbe. — In Birmingham bat eine der dortigen 
Banken ihre ungen eingeftellt. . 
Branfreid. j 
is, 24. Febr. Die Deyutirtenkammer genehmigte heute mit 
224 Sti gegen 45 ben Geſetzentwurf für Bewilligung einer 
lebendlänglichen jährlichen Penflon von 2000 fr. ald NRationalbeloh: 
mung für die Wittwe des am 15. Detober 1837 vor Eonftantine auf 
dem Schlachtfelde gefallenen DObriften Gombe. . 

Geftern wurde in den Straßen von Paris in mehreren tauſend 
Gremplaren eine lithographirte Earricatur verfauft, melde den Yeis 
dhenzug der Mademoifelle Dotatiom vorkellt. Die Entjeelte 
kiegt auf einer Tramerbahre, welche von Hru. v. Montalivet, dem 
Generai⸗Jutendanten der Givillite, und von den Herren Batont, 
Trognen, Cuvillier⸗Fleury und den 200 Deputirten, welche für bte 
Dotation ſtimmten und auf dem Bilde mit Dickbauchen gezeichnet 
find, in Zraueranzügen escortirt wird. Die vier Zipfel werden von 
dem vier Söhnen des Königs gehalten. Ju der ferne fieht man eine 
junge Prinzeffin mit ihrem Bater und ihrem Bruder, welde eben 
in einen zum Abfahren bereiten Omnibus einfteigen, auf dem die 
Auffchrift: „Sachſen⸗Gotha,“ zu lefen if. Die Prinzeffin wirft 
einen {chmerzvollen Blick auf die Entieelte. 

s Parie, 25. Febr. Die minifterielle Eriſis dauert fort, und 
die Truppen ber Hauptitadt find in ihren Kafernen confignirt. Ins 
deſſen ſprach man geftern in mehreren politiſchen Zirfeln von drei 
möglichen Combinationen, nämlich: Mol Thiers, Guizot · Thiers und 
Broglie-Thiers. Bon allen dreien hat blos die legtere Chancen zum 
Erfolg, iſt aber bis jeyt am der Abneigung des Herrn v. Broglie, 
Theil an den Geſchaften zu nehmen, geicheitert. 2 

ge | fe, welche ebenfalls ihr —— zu den mini⸗ 
fteriellen üchten liefert, verfichert, aus zuverläffiger Quelle zu wiſ⸗ 
fen, daß Hr. v. Broglie geitern zum Könige in die Tuilerien beichieden 
worden fen, daß er zwar bie Uebernahme eines Portefeuille's eutſchie⸗ 
den abgelehnt, ſich aber erbötig gemacht habe, die Hände zur Bildu 
eines Cabinets zu leihen, woran, wie ergar nicht jweifle, Sr. Thi 


"und Hr. Guizot Theil nehmen würden, und zwar eriterer ald Minis 


fter der auswärtigen Angelegenheiten, und legterer als Miniiter des 
Innern. Ferner hoffe er Hrn. Thiers und Hrn. Dirfaure mit eins 
ander auszuföhnen, und es dahin zu bringen, daß Marſchall Soult 
ſich in einer neuen Gombination mit der Gonfeildpräfidentichaft und 
dem Kriegsportefeuille begnüge. Herr von Broglie verließ, mit 
t Der nächte 
Schritt galt dem Marichall Soult, welcher Krauklichteit vorfchigte, 
und ihm micht empfing. Hr. v. Broglie war heute nicht alüclicher, 
und um fünf Uhr war es ibm noch nicht gelungen, den Marichall 
Seult zu jehen. Es it nicht wahrfheintih, baß bie von Hru. v. 
Droglie übernommene Sendung von Erfolg ſeyn werde, um jo mehr, 
da das projectirte minüterielle Arrangement in der Kammer beinabe 
allgemein ungünftig aufgenommen wurde. Die eimlußreichiten Mit- 
glieder der 221 und beinahe fämmtliche Freunde des Hrn. Thierd haben 
erflärt, daß fie jedem Minifterium oppeniren würden, wobei bie 
Doctrinärs betbeiligt wären. 
® Paris, 26. Febr. Der Biſchof von Algier, Hr. Dupuch, it mit 
dem Dampfboor Gaitor in Touion eingetroffen. Man fagt, der 
ehrwürbige Pralat ſey für das Erzbisthum Borbeaur beitimmt, da 
. Donnet zum — von Paris ernannt werden wird. — Im 
vers lieſt man: Die „Preſſe“ zeigte geſtern Morgen an, daß Hrn. 
Guizets Abreife nach Fondon verzögert worden ſey. Diele Angabe ber 
rubt auf einem Irrthum. Hr. Guizot ift, wie wir zum Boraus ans 
or haben, heute gi um 6 Uhr nach London abgereift. Der Kir 
nig joll dem neuen Geſandten haben willen laffen, daß er ihn ſobald 
als miglich auf feinem Poften zu ſehen wünſche, damit er die eug⸗ 
liche Regierung über die politiſche Lage, worin die minilterielle ri 
ſis Franfreich verjegt, beruhige. E e . , 
Toulon, 20. Febr. Gegen Ende des nächſten en 
es heißt, die Referveflotte unter dem Commando bes Viceadmirals 
Ducampe de Rofamel aus dem hiefigen Hafen auslaufen, um ſich im 
den großen Manövern zu üben; fle wird, 6 Linienſchiffe, 1 Fregatte 
und 2 Briggs ftarf, ihre Fahrt bis mach ber Levante ausbehmen, 
ehne fich jedoch mit der Flotte des Admirals Lalande zu vereinigen. 
Die Bereinigung der beiden Flotten wurde nur in dem alle ges 
ſchehen, wenn ſich die Nothwendigkeit herausitelle, eine impofante 
Demonitration zu machen, um gewiffe dielomatifhe Noten zw unters 
fügen. Es wird ingwiichen noch bezweifelt, daß Admiral Rofamel 
diejed wichtige Commando behalte; das Gerücht it im Umlauf, er 
werbe bald nach Paris zurücdberufen werben. , , 
> Toulon, 23. Febr. Das Dampfboot Brazier iſt nad Tunis 
abgegangen, Es überbringt unferem Generalconful, Hrn. v. Lagau, 


Berbaltungsbefehle, welche fich auf eine etwaige Einmiſchuug des Ben 
von Tunie in unfere — mit Abdsel-Kader beziehen. Die 
Linienſchiffe Neptun, Alger und Suffren, deren Abreiſe nach 
dem Driente ich Ihnen bereits angezeigt, werben Tunis berühren und 
einige Zeit dert ftationiren, um deu * en unſeres Generals 
contuld mehr Rachdrud zu geben. An reits wirb das Pinienfchiff 
Marengo mit der Fregatte BellesPoule vor Tanger Poito 
faſſen, um bei der geringften Theilnabme det Raiferd von Marocco 
an umferen Händeln mit dem Emir, Tanger zu bombarbiren. Der 
rin; von Joimville wird wahrſcheinlich das Commando des Yinien- 
hiffe Scipiom übernehmen. Die Ausbefferungen am Dreideder 
Souperain rüden raich vorwärts ; bis gegen Mitte März dürfs 
ten wir 18 bewaffnete Linienfchiffe beiiammen haben, worunter drei 


Dreideder. 
Spanien. 
° Madrid, 18. Febr. Heute eröffnete die Königin Ghriftine, 

was Sie wahricheinlich ſchon wiſſen werden, die Seflion der Eortes. Alles 
ing fehr gut vorüber. II. Majeitäten fuhren in einem mit fechs 

drimmeln befrannten Gallawagen, unter einem ungebeuern Zubrang 
und unter dem ungetheilten Entbufiasmus der Bevolferung nach dem 
Palaite der gefeßgebenden Kammern. Auf der diplomatifchen Tribüne 
bemerfte man die Hru. v. Rumignuy, Perez de Caſtro, Caton, 
Dronvn de Yhuis, GavalsGante de Albuquerque; ferner die Bots 
ſchafter Gresbritanniens, Dänemarks, Portugal’s, Belgiens und 
Braſilien's. Nachdem die Königin mit ihrer erlauchten Tochter auf 
bem Throne Platz genommen, überreichte der Gonjeildpräfident Ih⸗ 
rer Maj. die Threnrede, welche Diefeibe mit Marer, aber theilmeife 
bewegter Stimme verlad. Sie lauter: 

„Meine Herren Senatoren und Deputirte! ch empfinde das 

lebhafteſte Bergmügen, indem ich in Ihre Mitte trete, begleitet von 
meiner erbabenen Techter, der Königin Jſabella IUI., deren Thron 
auf der Liebe und dem Treufinne der Spanier, und auf der. feiten 
und treuen Unterftüßung der Gortes bes Königreiches ruhe. Meine 
Verbindungen mit den Mächten, die das Geviertbündniß —— 
net, befinden ſich immer in dem befriedigendſten Stande. Frankreich 
nad Großbritannien geben mir jeden Tag bie größten Beweiſe ihrer 
Tbeilnabme und ihres feligefaßten Entſchluſſes, zu Gunſten des 
Triumphes unferer Sache zu wirken. Die anderen befreundeten Ras 
tionen find immer mit und auf dem Fuße guter und loyaler Bezies 
hungen. Der König der Niederlande bat die Rechte meiner erhabe⸗ 
neu Tochter anerkannt. Unfere Handelsverbindungen mit dem Rs 
nigreih Sardinien find wieder hergeitellt; es if ein Friedend+ und 
Freundſchaftstractat mit der Nepublif Fcuader, dem bald ein Hans 
delstractat folgen wırd , unterzeichnet worden. Diefelbe Srimmung, 
unfere unterbrodyenen Verbindungen wieder zu erneuern, gibt fich ım 
ben andern Staaten des amerifaniichen Keitlandes fund, Muſter 
von Treufinn, genießen umfere überfeeiichen Provinzen einer unver 
änderlichen Nübe, unter deren Schatten ihr Flor mit jedem Tage 
unimmt. Auf der Halbinfel genießt der größte Theil der Provinzen 
er Wohlthaten des Friedens und ärnter reichlich und mit öffentlichen 
Bezeugungen von Danfbarfeit die Frucht det denfwärbigen Traftats 
von Vergara ein. Danf dem wohlthätigen Einfluffe dieies Traktats, 
dem Eifer und der Entſchloſſrnheit der Behörden und der Unteritügnng 
ber tapfern und würdigen Rationalgarde, welde dem wichtigen 
Zwede ihrer Errichtung mit Würde entiprochen hat, it die Ordnun 
und Ruhe im ganzen Königreich erhalten worden, und wenn au 
leichte Ausnahmen ftattgefunden, ſo haben die Maaßregeln meiner 
Regierung genügt, um dem Uebel Einhalt zu thun, und der heilfame 
Zaum der Geſetze wird ein Hinderniß fen, daß ſolche Unordnungen 
nicht wiederfehren. Die firenge Jahreszeit hat die Fortichritte unfes 
rer Waffen aufgehalten. Der größte unferes Heeres, ber in Rieder» 
Arragonien verjammelt it, bereitet ſich zu neuen Siegen vor, die ich 
von defien Tapferkeit und guter Manngzucht, fowie von der Uner, 
fchrodenbeit feiner Anführer erwarten darf. Indeſſen find bie Pro— 
vinzen Galizien, Toledo und Ciudad» Real wieder dem Frieden zurüd: 
egeben, und wenn zu meinem großen Bedauern die andern nicht 
iejelbe Wohlthat genießen, fo hat meine Regierung die nöthigen 
Mafregein genommen, bamit ein fo erwünfchtes Kefultat erlanat 
werde. Rach einem verheerenden Kriege von 7 Jahren befinden ſih 
die Finanzen in einem jo glänzenden Juftande, ale man wiünichen 
fönnte. Zwar find immer noch unermeßliche Hülfsquellen vorhanden, 
melde hinreichen , den Kredit der Nation herzuftellen und ihre ſich 
nie vertaugnete Rechtlichteit unbefleckt zu laffen. Meine Regierung 
wird Ihnen fofort das Budget und die andern ald nothwendig und 
unumgänglich erheiichten Gejege für Orbnung der Verwaltung, zum 
Beiten des Staatsreichthums und der Erleichterung der ine wie aus 
landiſchen Staategläubiger vorlegen, indem fle diefe fämmtlichen 


Gefege mit bem Grmidfage der ftrengiten Staats haushaltung, weiche 
unfere Sage und als Nothwendigkeit auflegt, in Ginflang bringt. 
Da das große Werk ber Äriedensherftellung nun fo vorgerüdt iſt, 
fo ift es nothwendig, die Bölfer die Bortheile ber konftitutionellen 
Berwaltung fühlen zu laflen, vermittelt Gefegen, bie, mit ber Ber 
faflung des Staates im Einklang ftehend, der Regierung Kraft und 
Energie, fomwie ein Unterpfand und Bürgfchaft der Erhaltung ber 
öffentlichen Ordnung und Ruhe verleihen. Zu einem fo wichtigen 
Zwede wird man Ihnen verichiebene Geſetzesvorſchlage, deren Wich⸗ 
tigkeit und Nothwendigkeit allgemein anerkannt find, vorlegen. So 
find die Gefege, weldye die Weopinzialbepniationen und die Stadt ⸗ 
räthe mit dem Wortlaute und dem Geifte der in Kraft gejegten 
Berfaflung in Einklang zu bringen ſuchen; das Geſetz, weldes in 
olge der Lehren der Erfahrung die Gebrechen des Wahlgeieges ver⸗ 
effern foll; das, welches in ihrem ganzen-Umfange die Freiheit 
der Prefle beachtet, ihren Mißbräuchen Schranfen entgegemfegen ſoll; 
dasjenige, welches zu gleicher Zeit die Sicherheit und Würde des 
Gottesdienfted und das Schickſal der Geritlichkeit zum Zwede hat, 
ohne die traurige Lage ber Mönche und Nonnen zu vergejlen, Die 
nun fäcularifirt find; basjenige, welches die Organıfation ded Staates 
raths zum Zmwede hat, damit er der Krone als Keititern diene, und 
endlich "die gefepgebenden Mafregeln, welche die Bermaltung und 
die f. Marine,. ber größten Sorgfalt immer fo würdig, zum 7 
fand haben, und andere mit minder wichtige Dinge. eine DH. 
Senatoren und Deputirte! Friede, Eintracht und Verſohnung ber 
Spanier find und waren immer die Wünfche meines Herzens. Die 
Vorſehung hat meine Anftrengungen gefegnet, indem fie unſern 
Waffen den Sieg gefchenft. Ihnen und meiner Regierung bleibt das 
Uebrige noch zu vollenden. ch zähle auf Ihre Unterftugung und 
Treugefinnung, und ich hoffe, daß Alle vereint um den Thron meis 
ner erbabenen Tochter, nuter der Kahne der Berfaffung, ber wir 
geihweren, wir ftarf genug ſeyn werden, alle Hinderniſſe zu übers 
winden, die fich der Befefligung der Orbnung und ber wahren Freis 
heit entgegenfegen fönnten. Dies find meine Wiünfche, das ift es, 
was die Nation von Ihnen erwartet, und dieſe edle Hoffnung wird 
in die Wirklichkeit treten.“ — Morgen wird die Kammer Sitzung 
halten, um bie Kommifflonen zur Prüfung der Bollmachten zu ernennen. 


Griedbenlanmd. 

Der in Malta erfcheinende Mediterraneo enthält ein Schreiben 

aus Athen vom 27. Jan., worin gemeldet wird, baf der Konig dem 

britiihen Geihäftsträger, Sir Edmund Lyons, eine Audienz ertheilt 

und ihm eröffnet habe, daß es fein periönlicher Wunich fen, die 

freundichaftlichen Verbindungen mit England ganz auf bem alten 
Fuß wiederhergeitellt zu fehen. 


— — ne 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Ueber die bereits in Rro. 45. gemeldete entſetzliche Bergiftungss 
Geſchichte von Glandier in Paris, enthalten öffentliche Blätter noch 
Folgendes: Nach nenern Angaben fcheint ber materielle Thatbeftand 
der Bergiftung Laffarge's durch ärztliche Unterſuchung feitgeitellt, 
auch foll Yaffarge in den legten Augenblicken feines Lebens zu feinem 
Arzte gefagt baben : ich ſterde vergiftet, an Ihnen ift cd, meinen Tod 

rächen. Die Nachforſchung wegen ber vergifteten Kuchen hat bis 
jegt zu feinem weientlihen Nefultate geführt; wir zweifeln baran, 
daß Feruere Bemühungen einen beffern Erfolg haben werden, Das 
gegen befteht die Anklage ſeht auf dem Umſtaude, daß die An effagte 
Sıft gefauft und unmittelbar wor dem erjten gerichtlichen Gefuche 
Arjenif in ihrem Garten verborgen habe, wo man ihm auch wirklich 
efunden, was ſtets auf einen lang vorher gefaßten Entihlußt, ihren 

ann zu ermorden, hinweiſe und mit dem vielbeiprodienen Brief 
pufammenhänge , in welchem fie ihrem Mann ihre umüberwindliche 
bneigung gegensihn und ihre Leidenſchaft für einen andern befamm 
habe. Hierauf nun antwortet die Angeklagte, daß fie weber Gift 
gelaaft noch Arfenif in dem Garten verftedt habe, und daß beide 
hatſachen ihr durchaus fremd und nicht zur Laſt feven; im Uebrigen 
bewahrt fie im Gefängniß dieſelbe Ruhe und Unbefangenheit, die fle 
während der Krankheit ihred Mannes ftets bewieſen har, und bie 
von ber Art ıft, daß einer ber Zeugen, ber fie beobachtet, ausſagt 
nur einer teufliſchen Beritellungsfunft, oder der reinen Lnfchuld 
ift es gegeben, ſich fo zu verhalten... Sie jehen, wir haben feinen 
Schritt vorwärts getan, und diefe Un 
dazu bei, bie peinliche Neugierde bes 
Grabe zu iteigern. 








ewißheit trägt micht wenig 
ublifumsd bis zum hödhiten 


Gegen die Etrage if die Jagade von Stein erbaut, 


Mteteorolugifche Beobachtungen. 
(An 28, Eebruar.) . 
Morgent 6 Uhr. Madmittags 2 Mhr, 
Luftdruf 335, 5 par. 34’ O par. 
Luftwäirme — 6.0 # 1.58. 
Niedriger Bit des Ther. Hochſter N Ther. 

Wind um 3 Ihr: Mord. 

Montag den 2. März d. J. ist Ball im 
Harmonie-Saale, zu welchem auch anstän- 
dige Masken, aber nur aus der Mitte der 
Gesellsehaft. gegen Einlalskerten Zutritt 
haben. Diese Karten können am 1. und 2. 
März jedesmal früh von 10 bis 12 Uhr im 
Geschäftszimmer des Jnspectors von den 
verehrlichen ordentlichen Mitgliedern 

ersönlich oder schriftlich abverlangt wer- 
en. Hiebei werden die verehrten Mitglieder 
ersucht, die $$. 22. 23. und 24. nicht aus 
dem Auge zu verlieren, worüber der An- 
schlag im Gesellschafts- Lokale das Nähere 
besagen wird. 

/ürzburg, den 27. Februar 1840, 

DerVorstand derHarmonie. 


Er Tom Faſtnachts Sonntag am find nebſt 
afnachts Krapfen (Berliner Pfannkuchen) auch Punſch⸗ 
rapfen täglich Fi —— *8* * Serzi 
obann Bapt. 
Eonbitor in —— —— 


— — 
‚Das zur Verlaſenſchaft der Eva Dürin 
Vedig dahıer 8**8 Wohnhaus in der obere 
Böllergafe Diftr. 2. Mre, 97. mit Mebenge. 
bäuden (befhriehen ın den Beilagen Mro. 20. 
und 39. des Kreisnteligenpblattes ud im Mro. 32. 
ber Meuen Würjburger Sei 4) wird ü 
Donnerstag ben s, März d. 38 
dem brüten und Iöhten MUFEDE, unnrar. 
Stricsliebhaber Pr —* antgefeht, daher 
Würgdurg, den 24, Gehrugr jgag 
Don dem Trfamentariate. 




















Maskenball- Anzeige. 
Fastnachts-Sonntag den I. März 
ist Maskenball im Theaterhause, wo- 
zu der Unterzeichnete höflichst ein- 
ladet. Billete kosten im Hause 30 kr., 
und an der Kasse 36kr., Gallerie 9 kr. 


G. Hoffmann, 


- Einladung. 
An den drei Faltnahtötagen if gut beſetzte 


Tanzmuſik im Gaſthauſe zum Bareı zu 
Kandersader. Zur gütigen Theilmahme ladet 
öflicht ein 

B. Englertb. 


i Berlornes. 

Es it auf der Straße von Würzburg nah Markt. 
dreit ein Pädhen mit Muftern von feinen Taichen- 
meifern, beiläufig 40 bi6 44 Stück, alle mit dem 
Mamen Müller brgeihnet, verloren worden, nebit 
einem Pachen, adreffirt an Hrn, Pfarrer Etenger 
in Marftbreit. Der reblide Finder wird gebeten, 
dieſes gegen eine angemeilene Belohnung in dem Gaſt ⸗ 
haus zum Anter in Würzburg abzugeben. 


Befanntmadhung. 
3.1) Im Wege der Hütfeoellfredung 


l 
wird das waren —E de 
Em Bürtnermeittere Jobann Schuler datier 


Diftr. 4, Wro, 223. am 
een den 5. Maärz l. J. 
Bormittags 11 Uhr 


im dießfeitigen Geihäftdsimmer Nro. 4. nad 5. 64. 
des Hi Tengefeges öfentlub aufgeſtrihen, wovon 
man Kaufsliebhaber biemit in Kenntnif jegt. 


Würzburg, den 3. Gebr. 1840. j 
Königl. Bayer. Kreis: und Stadtgerict. 
Ad D. 

Shneider. 

v. d. Pfordten. 
Befhreibung bed Wohnhanfes. 
Das Wohnhaus Diftr, 4, Vro. 225. ıt 28 Schuh 
fang und 40", Schuh tief, 3 Stod hoch. 





rüdnärts jedoch nur der erfte Steck won Stein, die 
übrigen von Fachwert. Huf dem Haufe ift ein deut: 
des Dad mit Breit = und Hoblziegel. 

Dad Haus enthält ım Erbgeihoße 1 gemälkte 
Keller ohne Faller. 

m erjten Stode 1 beisdares Zummer, 1 Kühe, 
Werflatt, Holjlager und Vorplatz. 

Im zweiten Stode 4 beinbare Zimmer, 2 Rs 
hen und ag 7 ‘ 

Im dritten Stocke gleichfalld 4 heinbare Zimmer, 
2 Küden, 2 Holslager und Borplan. 

Auf dem eriten Dachboden 3 beinbarc, 1 unbrigs 
bares Zunmer, 2 Küchen, Vorplatz, Alkoven, dann 
2 Houllager. . 

Dir diefem ind vier Kammern mit Latten, 

KRüdmwärts vom Haufe ift ein Höfen mit Dung. 
grube und Abdtrüt, A _ 

Im Hofe feld befindet üh ein MWafthans, ı 
Stod ho, von Etein erbaut, mit einem von Breit 
ziegeim gedeckten Schoßdache, mit einem eingemanerten 


eſel. 
Das ganze Bauweſen befindet Ach im zuten Zuſtande 
Der Wert des Haufes iſt 4200 fl. u 


Lotto»-Anzeige 

Die 338te Ziehung in Nürnberg ik 
Donnerdtag den 27. Achruar mmter den ge 
wöhnlichen alitdten vor ſich gegangen, 
wobei nachtte hende ——— —— ın 


lanıen : 
43. 47. 2 81 11 
Die 3391e Ziehung wird den 26. März, und 
ingwifchen die 13701 Münchner Ziehung dem 7. 
ar, und bie 1000re Megendburger Ziebuug bem 
17. März wor fich geben. 


(Theater,) Sonntag, 1. Mär). 
u ebener Erde und erfter 
tock. Poffe mit Geſang in3 Akten 

von Neftrog. Mufit von A. Mütter. 

Montag, 2.März Rochus Pumpernickel. 

Komiſche Oper in 3 Aften. 

Dindtag, 3. Febr. Scheiben-Toni. Ros 
mantiſches Schaufpiel in 5 Alten, 

(An den 3Rafchinge- Tagen ift der Anfang 4llhr.y 





‚Cm Berlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ihen Buchhandlung.) 






Borausbezahlung. 


yäbrii bier, 3 A. 48 fr., wer 1. Kson 
, IV. 3 I. 33H. 


eue Würzburger 


ECinrũckungsgebůhr. 
Die drrifpaltige Petitzeue oder deren Raum & fr, 
Briefe und Gelder france. 


Zeitung 


Treu om König > Baterland für Wahrheit und Recht. 













Deutſche Bundeöflaaten. 
(Bapnernm) Münden; 24. gm Zwölfte öffentlide 
fi 





Sigung der Kammer der ordbneten. (Fortſetzung. 
Rach dem Abg. v. Gummpenberg der Abgeordnete von Thon 
Dittmer. Wir entneimmen dem Bortrag deſſelden Folgendes. Drei Fragen, 
äußert verieibe, feyen vor allem in ung anf den vorliegenden Geſetzent⸗ 
wurf in Ennpägung zu yiehen, die nemlich, ob die Berorduung von. 1907 
binbend , ob fle nottwendig, und ob etwa die Faſſung berieben fe 
beichaffen ſey, Daß fie beiondere Wunſche und Anträge rechifertige. 
Die erftere frage müſſe wach den Beitim der Berf.Urkunde 
beantwortet werden. Diefe ſage aber in $. 6, Tit. VII. ausprüd 
lich, baf Ronfiscationen unter feinem Fall Rattzufinden hätten, aus 
Ber unter dem der Deſertion. Daß in dieſem Fall die Konfiscation 
eintrete , ſey alſo gefeglih. Das Nähere befagen die 65. 79 — 3 
des —— — Jahr ım28, demuach geicy- 
liche, grundgefegliche Beftimmungen vorlägen, ſey es auch mot 
dig, der Regierung bie Mittel zu geben, diefelben aufrecht zu erbals 
ten. Dieſe würbe —— aus der Hand laſſen, mern dem Solda⸗ 
ten die freie Dispofstion über fein Vermögen bliebe, da es wenige 
ftens möglich bleibe, daß Einzelne ihe Dermögen verlören oder es an 
ſich nähmen, und jo der Wirkung des Geſetzes entgingen. Ob fers 
ner die Berorbnung von 1807, beziehungsweife von nothwen · 
dig Ten, darüber ſcheine ihm auch fein Zweifel ſtattſinden zu lonnen. 
Gleichheit unter und vor dem fey einer der eriten Öhrundfäge 
der Verfaſſungs⸗Urkunde, und gerade darin ber weſentliche Unter · 
ihieb zwiſchen ihr und dem älteren —2*8—2 Diefe älteren 
Derfafungen Baverns hätten zwar eimjelmen Ständen, aber nicht als 
len, das Mecht eingeräumt, an den Berarhungen über des Landes 
Wohl Antbeil zu nehmen. Wenn daher in einet der legten Sitzun⸗ 
en am Miniftertifche geäußert worden few, daß wir jept nichts An 
eres hätten, ald was die früheren ſtändiſchen Verfaſſungen darge 
boten, fo möchte er ſich dieje Argumentation. nicht aneignen. Radı 
feiner Anficht ſey dad Verhältnig ein anderes; denn die Verf.Urt. 
beruhe auf dem oberiten Grundjatz der Vertretung aller Staͤnde zur 
Berathung bed Wohled des ganzen Baterlandes, während jenit nur 
die Prälaten, der Abel, der Bürgerftand das Recht zur Mitwirkung 
gehabr hätten. Die Berf.:lirf. vom Jahre 1818 habe, mas befons 
ders in einem aderbautvreibenden Staat zu beachten, auch den Bauern» 
Taub zugezogen. Der Eid der Deputirten verpflich”et diefe nicht, für das 
Wohl eınzeiner Stände, der ugten Kaſten, zu wirlen, jondern für 
das ded. ganzen Landes: Selbſt die hiſtoriſche Entwicklung der Verf.» 
Urf. ſey eine andere. Der frühere Standpunft ſey vollig veräns 
bert, weil jegt auch bie Nechte Derer vertreten würden, bie früher 
neben den übrigen Ständen als reichunmittelbare daſtehend, einer 
Wahrung derielben nicht bedurft hätten, aber jet wohl bebürften. 
Noch weniger fünne er geneigt ſeyn, jeme weitere Argumentation 
ſich anzweignen, nach weicher wir eine Reprälentation nicht hätten, 
die ebenfalld, wie er glaube, vom Miniftertiiche ausgegangen ſey. 
Worin beitehe auch das Weſen der Repräfentation? Dffeubar in 
ber Vertretung aller Stände zum Wohle Aller, ded ganzen Baterlanı 
ded. Daf man Bitten und Beſchwerden ausfprechen dürfe, an der 
Gejeggebung Theil nehme, zur @inficht im die Staatsverwaltung 
gelange, die Beamten — Verantwortung ziehen fünne, dieſe Ehren⸗ 
rechte habe und die Verfaſſungs⸗Urkunde gegeben, dieſelben ſeven 
das Wefen der Repräfentation, und eben % ſtanden in feinerlei 
Widerfireit mit dem monarchiſchen Princiv, reiches alle Regierungs» 
gewalt in der Perfon bed Rönigs vereinigt wiffen wolle, nod mit 
dem Urtifel 56 ber Wiener Schlußacte. Er felbit habe diefe Epifode 
bier einfchalten zu müflen geglaubt, damit bie Kammer nicht nad 
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dem Befaunten qui tacet, cunsentire videtur, der Pflichtvergeſſen⸗ 
beit geziehen werde, weil fie ſich bad Recht der Repräfentation habe 
abichmeiden laffen. Jetzt fehre er zur Sache zuruck, und bemerfe 
wiederholt, daß (Meichbeit unter und vor dem Geſetz einer ber er 
ften Grundſatze unferer VerfaſſungsUrkunde fen, folglich aud bei 
dem BWaffendient. Aber finde dieſe Gleichheit wohl ſatt, wenn der 
Eine in Bezug auf die Berwaltung feines Vermögens beidrränft 
werbe, ber nicht? Es fen doch micht abzufehen, warum ir 
einem Bezirke nicht gelten joe, was in den übrigen allen. Der 
Reber gegemiber (Pfarrer Mayer) habe zwar gefragt, ob es nicht 
äßiger ſey, die fragliche Verordaung licher gan aufzuheben, 

er fönne diefe Auſicht aber wicht theilen. Diefe Aufhebung würde 
offenbar im Widerſtreit mit den angeführten Beitimmungen ber Ber 
fafungs-Urfunde über Gomfisfation Reben. Auch auf Die angeführ 
ten Beiiwiele von Fallen, in benen eine **ꝛ* Ausdehnung der 
Verordnung vom 21. ft 1907 Einzelmen webe thum mülle, fönne 
er nicht fo hoben Werth Ie Es folle ja dem Soldaten nicht 
aller Wille in Berwendung feines Gutes genommen werden, fondern 
derielbe bebürfe dazu nar der Finwilligang feiner Oberen, und bieie 
werde gewiß nie ausbleiben, wenn es ſich um die Unterkügung einer 
armen und —— Geſchwiſter, ober um vortheilhafte 
Verfaufe u. ſ. w. handle. So bleibe nur die dritte Frage übrig, 
melche die Faſſuug der Berorbmung, etwaige Wünfche ober Anträge 
rechtfertige. Weber die wielbeiprodene Modififation der Rammer ber 
Reichsräthe habe er nichts zu äußern, fle fünme mehl als eine abge 
machte Sadye angeleben werden. Der beiondere Wunſch des Herrn 
Neferenten entbehre bis jett der Motive. Er felbit fönne ſolche in 
der Verordaung von 1807 und refp. von 1783 nicht finden, werde 
fih aber freuen, weun berielbe fie noch darlegen wolle. Außerdem 
babe ber verehrliche Redner für die Pfalz des beflagenswertben Zur 
ftandes des Hypothekenweſens in jener Prowinz gedacht, und man 
fönne die deßfallſigen Aeußerungen wohl füglih zum Wunſche ber 
Kammer erheben, nachdem des Gegenſtandes ſchon öfter in berieben 
edacht werben fen, und es ſich nicht läugnen laffe, daß er mit dem 
ſetzentwurf im innigem Zufamenbang itehe. Denm wenn das Ge— 
=, in der Dial; aufrecht erhalten werben ſolle, dann müſſe auch 
Abanderung bed dort gültigen Hypothekengeſetzes eintreten. Darum 
halte er bafür, daß im Interefle der Pfälzer der Wunſch ausgefero- 
den werde, ed möchten von der Regierung die dortigen Smpothefens 
Verhältuiffe einer endlichen Berathung und Abhülfe gewitrdigt mer 
den. Im Uebrigen glaube er für den Gefenentwurf ſimmen ji 
hrüffen, und es erſchienen ihm die dießfalls geäußerten Bedenfen 
unerheblich. Was das Drädende anbetreffe, das in dem Bejege für 
die vermögenderen Soldaten liegen folle, fo fen Dies wohl für bie 
it. der Dirmitjahre um jo weniger fo ſehr ber Fall, als ja ber 
taat alle Soldaten gleich mahre und befelde, vermögende mie une 
ögende. j ( Bertfegung folgt.) 

eit den Zeiten der Reformation war zu —— ein far 
tholifcher Prieiter mehr, obwohl fich dafelbit immer einige Ratholiken, 
beren Anzahl in den legten Jahrzehnten in und um Schwabach auf 
200—300 ſtieg, befanden. Auf die Vorſtellung des Orbinariates 
Eichitätt und die thatigſte Mitwirkung der fönigl., Kreisregierung 
von Mittelfranten gerubte Se. Maj. der König dad durd die Auf: 
hebung des Klofters Abenberg entbehrlich gewordene Koch'ſche Bene: 
yium nach Schwabach zu transferiren, und mittelit der Renten des 
felben eine katholiſche Pfarrkuratie daſelbſt zu begründen. Am 6. 
Februar eröffnete der zum eriten Pfarrkuratus von Schwabach er 
nannte bisherige Stabdtfaplan zu —S— Sebaſt. Ablaß⸗ 
meyer, ben Gottesdieſt mit einer ſolennen Meſſe in der den Katho— 
lifen vor der Hand zum Gottesdienſte überlaſſenen Zuchthauskapelle. 


1840, 





Die Beichlagnahme der Drudfchrift: „Die Bedeutung bed Kants 
pfes der liberalen fatholiihen Schweiz mit ber römischen Kurie, bes 
trachtet aus einer Gefammtüberficht der Tendenzen des reftaurirten 
—— von Dr. 8, Snell,“ it vom f, Miniſterium des Innern 

eftätigt worben. i 

Cdreufjen) Berlin, 22. Febr, Nicht unintereſſant im Bes 
zug auf die Fortſchritte Rußlands in Aflen it der Umftand, daß ber 
nordiſche Koloß jegt beutiche Handwerker, namentlih Tuchmacher 
und Gerber, zu gewinnen fucht, die fih an der Molga und am Don 
in den Stanizen der Kofafen niederlaſſen und ihre Indbuftrie dort 
verbreiten follen, bamit-ber bortige Ueberfluß an Leder und Molle 
in verarbeitetem Zuftande in die Gentralsländer Afiens eine Abzuges 

uelle fich eröffue. Die Macht des Gewerbfleißes, den Deutf * 
öhne dort hinüber tragen, richtet ſich zunächſt gegen Deutſchland 
felbft, und jeder neue Schritt vorwärts, den Rußland in Aflen macht, 
it gleichſam ald ein Rückſchritt für unfere Induſtrie zu betrachten (?) 
ba jede nee afiatifche Provinz, die es gewinnt, dem Gewerbileiße 
bes übrigen Europa’s für immer fich verichließt: (Allg. Ztg.) 

.. Berlin, 24. Febr. Der Gejandte der freien Stadt 
bei ber beutichen Bundesverſammlung, Dr. Schmidt, iſt bier einge 
troffen, angeblich, um wegen des Abichluffes eines Handeldvertrages 
mit ben Zollvereinsftaaten, nach dem Borgange von Hamburg, zu 
unterhandeln. Indeflen dürften fich jegt mehr Schwierigkeiten finden, 
da jener Bertrag zu Beichwerben von Seiten unſeres Handelsitandes 
Anlaß gegeben, und namentlich Bremen viel Wein einführen würde, 
welcher vorzugsmweife Anſtoß erregt hat. 

‚Sadjen) Dresden, 25. Febr. Folgende Zeilen, bie ber 
Minifter v. Zeſchau in die heutige Nummer des Dresdner Anzeigers 
bat einrüden laffen, machen hier viel Aufſehen. Diefelben lauten: 
„Den Inhalt ber Zufchrift, welche ein Hannoveraner unterm 22. 
Febr, an mich gerichtet hat, beute ich nicht übel; ich weiß ebenfo 
wohl das Lob ald den Zabel zu würdigen. Der Briefiteller befindet 
ſich aber im Irrthum, und wenn es ihm gefällig wäre, ſich vnerföns 
lich zu mir zu bemühen, jo würde es mir- leicht feyn, feine Anfichten 
zu berichtigen. j 

(Deiterreidh.) Wien, 24. Febr. Die feindfeligen Reibungen 
ber Montenegriner mit unfern dalmaltiihen Grenznachbarn ſcheinen 
nun ihe Ziel gefunden zu haben; wenigitens hat der Vladika, jo 
weit feine präventive Gewalt über das Volk zureicht, unferer Res 
gerung Garantieen feiner freundnachbarlichen Gefinnungen gegeben. 

in Zeichen davon ift, daß öfterreichiicherfeitd das feit den Seife 
niffen beitandene Ausfuhrverbot der Waffen nach Montenegro nun 
aufgehoben worben ift. Bieled in Bezug ber Schlichtung dieſes im; 
merhin verdrießlichen Streites, iſt der Alugen und * n Ver⸗ 
waltung Dalmatiens durch den verſtorbenen Givils und Miliar⸗Gou⸗ 
verneur, Grafen Better von kilienberg, beizumeſſen. Es iſt nun, 
wie die Sage geht, wahricheinlich, daß für die Zukunft bie Givils 
und Militärgewalt in biejer Provinz getrennt wird. Als künftigen 
Kommandirenden bezeichnet man den Feldmarſchall-Lieutenant Ruko— 
vina, Divifionär zu Peterwardein, und Biceslandesfasitän ber Kö— 
nigreihe Dalmatien, Kroatien und Slavonien. — Im Bezug auf 
eine Reife des Kaifers in die Provinzen, wovon fchon im verganges 
nen Fahre fo viel geferochen wurde, ıft für den Fünftigen Sommer 
noch nichts Beftimmtes zu vernehmen; am Wahrjcheinlidyiten bleibt 
es, daß Ihre Majeitäten, wenn der ungarische Reichstag, was faum 
u bezweifeln it, zufriedenitellend beendigt wird, einen Ausflug durch 
Ungara und nach Trieft machen werben. (8. v. u.f. D.) 

Peſth, 20. Febr. Es heißt num mit ziemlicher Gewißheit, daß 
der Landtag zu Prefburg bis zum 11. April d. J. geſchloſſen werde. 
Bon der Krönung der Königin verlautet nichts Zuverläffiges. — 
Die Dampfſchifffahrt auf der Donau it bereits in voller Thätigfeit. 
Jedoch hat fidy bei der eriten Fahrt von Wien nach Pefth wieder 
der Unfall *— dag das Boot auf eine Sandbanf gerieth und 
acht Stunden brauchte, um wieder flott zu werben. — Weber unfere 
EifenbahnsAngelegenheiten find wir nody immer nicht im Klaren, 
d. b., ob fich die Regierung für die Bahn auf dem rechten, ober 
für jene auf dem linfen Ufer der Donau entfcheiden werde. Eritere 
it vom Baron Sina in Wien, legtere von dem hiefigen Großhändler 
©. Ullmann projectirt, Die ded Baron Sina dürfte ſchon barum den 
Borzug verdienen, da fie mit manchen ähnlichen induftriellen Unter 
nehmungen in Berbindung ftehet und Bortheile bietet, bie die andere 


nicht * eiſen kann. — Die erneuerten Arbeiten an unferm groß 
— Kettenbrüdtenhau, ebenfalls von Sina unternommen, werden 


tz ME voller Energie beginnen. Dieſes Wert wird feir 
vor Gründer dereinft den volen Dant der Nation ſichern mögen 
lich en 0 Privatintereffen fo fehr dagegen eifern. — Schließ 

8 mr ein Paar Worte gegen eine Berunglimpfung, 


die dem berühmten, eben Pyrker von bösmilliger Hand wiberfahren, 
In Nr. 34 des Franff. Journ. lefen wir in einem aus ber Leins, 
Alg. Ztg. entnemmenen Schreiben aus Wien Folgendes: „Seit 
einigen Tagen befindet fi der Erzbiichof von Erlau , der Dichter 
Ladislaus Porker, in uniern Mauern (Wien). Er findet diesmal 
felbft unter feinen Verehrern eine minder warme Aufnahme, indem 
er auf dem Tandtage zu Prefburg befanntlicy‘ in einer Rede behaups 
tete, die Proteitanten hätten feine Religion , fondern nur eine Gons 
feſſion.“ Dieſe Angabe it durchaus unrichtig. Bekanntlich werden 
jegt in der ungarifchen Sprache jehr viele Reuerungen vorgenommen, 
und da fordert Pyrker feine (Fatholiichen) Gollegen und Glaubens. 
genoflen auf, für fich ded Worted Religion, und nicht jenes 
ım Ungariichen der Gonfeifi on entiprechendes zu bedienen. Daß 
ihn Graf Joſeph Teleky, Kronhüter und Chef aller Conſiſtorien res 
formirter Religion in Ungarn, mißveritand , bewies biefer auf eine 
edle Art dadurch, dag er in ber nächſten Sigung durch eine, für 
den Erzbifchof Porter ehrenvolle Erklärung jeinen Irrthum 
öffentlih befannte. Somit ift die angebliche unfreundliche 
Aufnahme Pyrkers in Wien eine eye Fabel. «Fr. Jouru.) 
elgienm. 

Brüffel, 25. Febr. Die Radricht, daß Herr von Bald, nieders 
ländifcher Geſandter, vom Schlage getroffen worden fen, if ger 
licherweife unrichtig. Kerr von Falk hatte bei der letzten Soiree 
des Herzogs von 434 einen Fall gethan, ſich heftig an den 
Kopf geitoßen; er hatte geglaubt, ſich der Anwendung irgend eines 
Mittels enthalten zu fönnen, und hierdurch entitand nach Berlauf 
einiger Tage eine leichte Congeſtion nach dem Gehirn, die in Folge 
der erſten Behandlung nachließ. Herr v. Falck iſt in einem | 
befriebigenden Zuftande; er hat vorgeflern und geflern wie gewöhn⸗ 
fich feine Depeſchen unterzeichnet, und fein Leben war feinen Augen⸗ 
bti in Gefahr. 

rofbritannien. 

London, 22. Febr. Der „Great Weitern“, welcher ſeit Weih⸗ 
nachten vollftändig ausgebeilert und neu hergerichtet wurbe, ift vors 
geftern Abends mit 76 Paflagieren, worunter der Prinz Joſeph Lu— 
clan Murat, nach Mew:Nork abgegangen. Died Dampfihiff hat 
auch 2400 Unzen Gold und. eine volle Ladung Mannfacturwaaren, 
meiſt aus briftoler Baummwollenfabrifen, an Bord, 

[I London, 23. Febr. Die torgitischen Blätter haben gelegent- 
beitlich des Falles, daß die Konigin ſich nicht „allzueilig” nach dem 
Geſundheits zuſtande ded Herzogs von Wellington erkundigen ließ, 
herausgebracht „ daß die Königin Victoria von ihrer erlauchten Ahn⸗ 
frau her „Eliſobet'ſche“ Eigenſchaften zu deutſch: „ungcheuren Hoch 
muth” geerbt habe.” — Die beutiche, proteſtantiſche Geiſtlichleit zu 
Sonden hat am verfloffenen Donnerstage dem Prinzen Albert eine 
Glühwünichungsadareife zu feiner Heirat überreicht. — Ein Gleis 
ches it von Unpperſitat zu Gambridge geicheben. 

ranfreic. j 

Paris, 25. Febr. Der Herzog von Orleans batte heute im 
avillon Marlan eine lange Gonferenz mit den HH. Dupin und 
—— — Graf Pontois, bevollmächtiger Miniſter in Konſtauti⸗ 
nopel, iſt definitiv zum Botſchafter bei ber ottomanniſchen Pforte 
ernannt worden. Der Marquis D’Eyragues, Hr. Martin und Hr, 
Lagrende, Miniterreidenten in Rarlsrube, Hannover und Athen, 
haben den Titel bevollmächtigter Minifter an eben dieſen Höfen erhalten, 

” Paris, 26. Febr. Hr. v. Broglie if in der ihm vom Könige 
übertragenen Milfton geicheitert. Er hielt es für ein Leichtes, den 
Marihall Soult und Hrn. Thierd zum Eintritte in eim und dasfelbe 
Gabinet zu bewegen, allein der greife Krieger brachte diefelben Gründe 
wie verfloffenes Jahr vor und erflärte, daß zwiſchen ihm und Hrn. 
Thiers eine unüberfteigbare Kluft (un abime infranchissable) beftehe, 
und er unter feiner. Bedingung Theil an einer Verwaltung nehmen 
werde, welche Hrn. Thiers den meiſten Einfluß einräumt. Der Mars 
ſchall fol fogar in formellen Ausdrüden die Gründe feiner unbefiegs 
baren Abneigung dargelegt haben. * v. Broglie ſeines —** 
aberdruſſig, gab heute Abend dem Könige die erhaltene Vollmacht 

ieder zurüd, ° 
* —* 26. Febr. Hr. Thiers iſt der Mann, um den ſich 
egenwaͤrtig jede miniſterielle Combination dreht. Weit entfernt, 
Buch den Richterfolg der Million des Hrn. v. rn etwas 
verloren zu haben, wird es im Gegentheile immer gewiller, daß er 
nun vom Könige mit den ausgebehnteiten Vollmachten verjehen wer⸗ 
den wird. Die wahrjceinlichite Zufammenfegung bed neuen Eabinets 
ift nunmehr - folgende: Thiers Gonieilspräfident und Miniter ber 
auswärtigen Angelegenheiten, General Eubiered Kriegsminiſter, 
Dupin Juftiminuter, Duchatel Finanzminifter, Vivien Miniter ber 
öffentlichen Urbeiten, Bilaut Handeldminifter, Rouffin Marineminis 
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fer, Remufat Minifter ded Innern, und Pelet (de la Lozere) Mis 
des öffentlichen Unterrichts. iR 
Mad „Journal des Debard” fährt in feinen Invectiven gr 
das" der Kammer in Betreff des Dotationsgefches fort. „Durch 
biete — ruft e# im feiner Wuth aus, — dur aufrüh⸗ 
5* und —— Dreob * hen — 
inſchuchtern laſſen, um urch einen Act czeichnet, 
Fe — nur der Hinrichtung kudwigs vn. an 
die Gtite geftellt werden kann.“ 

% Spanien. 

Feimaris, 26. Febr. Telegranbifhe Depefche: Bavonne, 
25. Febr. Der Generallieutenant, Befeblöhaber der 20. Militärbis 
vifiom, an den Gonfeilöpräffbenten: „Am 19. ift Eöpartero zu Mu 
nieſa ei en. les Belagerungsgeſchütz hat ſich zuſammenge ⸗ 
za feiner Ankunft — unter * — von —— 
ntuhen aus, und am 20. ſah man einer Capitulation, entgegen. 
j afrif 


* Febr. Die gegen Scherchell ausgerüfete, Erpebi 
P Algier, 15. Febr. Die gegen ausgerü i 
tion Wird * Beginn der mächiten Woche von bier aufbrechen. Sie 
wird aus der gefammten Meiterei, einer Batterie von 6 Stud Ge 
ſchütz, vier ae Hug und 3,000 Mann Außvolf beitchen. Die Ins 





fanterie und die Kriegsvorräthe werden an Bord von Dampfichiffen 
und Segelichiffen nach Scherchell geihafft, während bie Reiterei zu 
Lande En dabin zieht. Es it wohl möglich, daß ber Marihall 
diefe Heine Ervebition in Perion anführen wird. . 

Bags 15. Febr. Das abſcheuliche Wetter, welches in vergans 
gener Woche im mittelländifchen Meer herrichte, hat bie Dampfboot- 
verbindung zwiichen Teulon und Algier unterbrochen. Der Namier, 
weldyer am 2. Febr. von Touion abging, und 400 Mann an Bord 
hatte, ift noch gar nicht wieder zum Borichein gefommen. — Unter 
den Eingebornen circulirt gegenwärtig eine fehr wichtige Nachricht. 
El:Barkani, Wen von Scherjchel, einer der tapferiten Generale Abd⸗ 
Ei-Rabers, wurde von Sidi Mohammed, Bey von Miliana, bei dem 
Emir verklagt, da feiner Saumieligfeit wer unglüdliche Ausgang 
des Gefechts vom 31. Dec. juzuichreiben jen, und daß El-Barfanı 
gegen bie gem oien wur befbalb jo wenig Energie gezeigt, weil er 
mit ihnen bei Eröffnung bes bevoritebenden Feldjugs einen beſoude⸗ 
ren Bergleich abzufchlichen beabſſchtige. Abd⸗el · Kader foll hierauf Ber 
fehl gegeben haben, El-Barkani den Korf abzuichlagen. Zn einem 
ade ger it FlsHadihilliidsel-Ammalı beitimmt, der früher in Als 
gier einen Kleinhandel trieb und ſeitdem Aga der regulären Infanterie 
des Emird geworden. Wenn diefe Gage wahr iſt, fo thut es und 
leid. El Barkani, der von einer berühmten Maraburfamilie aus 
Scherſchel ſtammt, war ein merfwürdiger Mann und außerſt we⸗ 
nig fanatifch. Unter den Hauptlingen Abd⸗el ⸗Kaders war er einer 
von jenen, die man am leichteften zu einem Bundniß mitden Aranzoien 
hätte bewegen fönnen. — Immer fühlbarer wird hier ber Mangel 
an frischem Fleiſch. Dberft Yamoriciere hat, wie man und verfichert, 
den Marſchal Balce um die Frlaubnif ‚gebeten, eine Rhazia gegen 
die Hadſchuten zu verfuchen, deren Heerden er von Gı lea aus tage 
tich im der Ebene weiden ſieht. Der Marſchall verweigerte feine Eins 
willigung. Dan fann die abiolute Unthätigkeit des Marichalls in 
einem Augenblide, wo alle lager mit Truppen vollgepronft find und 
die Witterung höchſt günftig if, gar nicht begreifen. Es laden doch 
alle Umftände zu einem Hanbftreich gegen den Feind ein, denn diefer 
hat durch die Unthätigkeit der AFranzoien fih in Sicherheit wiegen 
lafien. Ganz nahe bei dem lager ze campiren 300 Mann des 
Ders von Sabau, Ben⸗Salem, die au feinen Ueberfall denken, 
aber der Marjchall denft ebem jo — daran, ſie im mindeſten zu 
beunrubigen. — Rahichrift. So eben trifft man Vorbereitungen, 
welche auf irgend eine militärische Operation zu deuten fcheinen. Man 
bat alle Fuhrwerke, weldye Privatleuten gehören, zum Transport 
ded Materials einer Erpeditiondcolonne requirirt. Es war hobe Zeit, 
dag man die Taufende von Soldaten, welche in ber legten Zeit aus 
Frankreich gefommen, endlic einmal befchäftige. (Ag. 319.) 

Nußland un Polen. 

M Peteröburg, 13. Febr. In dem gegenwärtigen Augenblide 
dürfte es micht ohme Intereſſe ſeyn, über den Chan von Khiwa et- 
was Näheres zu erfahren. Er it 53 Jahre alt, tapfer, aber indo⸗ 
Ient. Er für jeinen Theil wünfcht fehr, mit Rußland in gutem Ders 
nehmen zu ſtehen, laßt ſich aber von feiner vwornehmiten Gemahlin 
gaedn, welche, ein ichöned, hochmüthiges Weib von 22 Jahren, 

heiter bed Sultans der umabhängigen Rirgifen und fehr frieges 
luftig if. An Infanterie bat dieſe Beau 5,000 Kurdowz, an Reites 
rei 26,000 Chimaer zur Vertheidigung der Stadt ausgerüftet. Auch 
batte fie ſich um Beiſtand an ihren Bruder gewendet, ber ſich aber 


ſtandhaft weigerte, mit Rußland Krieg anzufangen. Cie ihrerfeits 
fol unter dem Einfluffe eines talienetd chen, ber .in dem Palaite 
ihres Gemahls den Majordomus fpielt. Der Chan fell ſehr große 
Schaͤtze befigen und feine Ställe find mit den fehönften Pferden ges 
füllt. Er hat 600 Sflaven in feinem Dienite, indem ſammtliche 
Ghimaer Krieger find und den Dieneritand halfen. Die Benölferung 
feines Bebiered befteht aus 426,000 Chiwaern und 85,000 Sklaven. 
riedbenlanmdb. 

Trieſt, 22. Febr. Unmittelbar vor dem Poftabichluffe läuft das 
Dame „Baron Eichhof“, von Syra fommend, in unferem Hafen 
ein. Es bringt feine politischen Nachrichten von Intereife. In Gries 
henland erfreut man fich ununterbrochen ber volltommenften Ruhe. 

Aegopten. 

n? Mlerandria, 6. Febr. Die von dem Ach er on aus Frank⸗ 
reich bierher gebrachten Nachrichten müffen für den Vicelonig fo gar 
ungünftig nicht lauten, indem fle ziemlich unverhüllt die Neigung 
der frangöflichen Regierung ausiprechen, Mebemed Al’ Sache zu 
untertügen. Die turfifchrägpptiihe Alotte follte den Hafen in dem 
Augenblide verlaffen, ald man ſich mit einer Blofade bedroht fehen 


würde. 
Dhtindbienm. 

Bombay; 27. Dec. Die Nachrichten aus Labore lauten ſchlecht, 
und es fcheint fich einer Krifls zu mäbern. Die banptſachlichſten Sir⸗ 
dars, mit ber Ausnahme der unmittelbaren Anhänger von Nu Ribal 
Eingb und Dheian Singh verlaffen nach und nach den Hof und jier 
ben fich in ihre Schlöffer zurüd, weldye fie feit der Abnahme der 
Gefundbeit von Rundſchit Singh befeitigt und mit Garnifonen vers 
feben haben, fo daß in einem Augenblide ber ganze Verband der 
Nation der Sifhd wieder in eine Maffe unabhängiger Feudalherr⸗ 
ſchaften zerfallen kann, wie fie vor Rundſchit beitand. Die Armee 
ſcheint an Ru Nibal zu bängen, und ihre europäiſche Organifation 
giebt ihr ein Gewicht, welches den Staat zufammenhalten fonnte, 
wenn ga beim eriten Ausbruch findet, daß die Truppen mehr an 
ihren Regimentern, als an dem erblichen Einfluß der Ehefs ihrer 
Glane balten, was man nicht voraus willen kann. Der Generals 
gouverneur zieht Truppen in Ludiana zufammen, um nach Befinden 
der Umſtande bandeln zu können. Es if die größte Wahrſcheinlich⸗ 
feit, daß Yahore in fürzerer oder längerer, aber nicht in jehr langer 
in engliihe Hände fallen, und zum Gentralsunft der englifchen 

acht anf der Weſtgranze des Meiches werden wird, und dieſe Ers 
oberung it im Grunde Die einzige, welche zur Gonfolidation von 
Indien nötbig it, und von ganz anderer Wichtigfeit als der Beſitz 
von allem, was weitwärts vom Indus liegt. Der Meneralgeuverneur 
bat eine Prociamation erlaflen, nad der er der Armee am Indus 
ſeche monatlichen Sold und Batta (Keldzulage) ſchenkt, aber die Armee 
batte einen jabrlihen Gold gewünscht, und die meiten Offiziere wers 
den durch das, was fie erhalten, nicht für den Berlut an Gepäck, 
an Pferden und Kamelen und ihre großen Geldauslagen für Subs 
fütenz in Afghaniſtan entſchadigt. Allg. 3t9.) 

Persien. 

y Zabriz, 9. Jan. Der Schah hatte fein königliches Zelt auf 
ferhalb Teheran aufgeichlagen,, eine Kormalität, welche feinem Zuge 
nah Schiraz und Jerahan vorauszugehen pflegt, in welch letztge⸗ 
nannten Orten er ein gegen Herat beftimmtes Armeecorps muftern will. 

x Ueber Trebiionde und Gonftantinopel erhält man aus Perfien 
die Runde, das Dot Mahommed Gabul auf's Neue bedrobte, und in 
Folge deffen die brittiiche Armee Befehl erbielt, in Cabul wieder einzurüf- 
fen, um den Schach Sujab zu vereheidigen. Briefe and Bagdad 
meldeten, der Schah von Periien fen bedenflich franf, und bie Trup⸗ 
pen, weldye Befehl erhalten hatten, nach Schiarz und Jspahan zu 
mariciren, wären eigentlich beſtimmt, in jenen Pläben ausgebrodene 
gefährliche Tumulte zu dampfen. 











Michtpolitiiche Zeitung. 

Aus Oberheilen, 27. Febr. Die Stadt Gießen war vor einis 
gen Tagen der Schauplatz einer gräßlichen Begebenbeit. Die Ehe 
— des großherzogl. Hofgerichts⸗Regiſtrators Herzberger, eine ges 
orne Lehn aus Bidingen, wurde Abends in ihrer Wohnung von 
ihrem jüngeren Schwager, Ferdinand Herzberger, stud. jar. durch 
einen Piſtolenſchuß getödtet. Gleich darauf jeute er ein Licht vor 
den Spiegel und richtete den zweiten Schuß gegen ſich felbit, der 
ihn auf der Stelle zu Boden ſtreckte. Die Entwidelung der Katar 
ftrophe folgte fo jchuell, daß die beiden anmelenden re eine 
Schwägerin der unglüdlihen Frau und die Dienftmagd, keinerlei 
Hülfe hatten leiten können. Man jagt, eine gebeime Yeidenichaft, 
welche Ferdinand Herzberger für feine, faum vier Wochen verheiras 


3% Schwägerin 
dhredensthat, w 


Der wrglüctliche Gate, der zufällig Bi — 


Bruder die bintige That vollbrachte, ſoll 
Zuftande befinden, dag man für 


elle vertrat. 


eine jchredliche Weiſe vergolten. Bon den 
noch eime betagte Mutter und zwei 


eine ſtumm if, Der Vater, welcher 


liiten zu Eich begleitete, erlag ſchon vor zwanzig Ja 
Streichen eines Wahnmwigigen, des in unſerer j 
befannten Forſtmeiſters Hartig, der nach Bollorin I biefer 


in das Irrenhaus Ko 


Wieteoroiogiiche Beobachtungen. 
Am 29, Februar.) 

Morgens 6 Uhr, Madmeittags 2 Uht. 
Luftdruct 3304. 5 par. 35,“ 0 par. 
Zuftwäarme — 1. PR: + 1.0 8. 

Niedrigfter Stand des Ther. Hönfier Stand deg Ther. 

— HR LIN. 


Wind um 3 Uhr: Mord, 
Abihied von Würzburg. 
Mo eine Wehmuthötbräne den Manen meiner 
Lirbften — dem Wenigen meiner Breunde ein ber 
Tihhe® Adieu — Werfdbnung meinen Feinden — ver 
Föhme mir Gott auch fie, 


Indeſt, Regimentsarjt. 


Montag den 2. März d. J. ist Ball im 
‘ Harmonie-Sanle, zu welchem auch anstän- 
dige Masken, aber nur aus der Mitte der 
Gesellschaft gegen Einlafskarten Zutritt 
haben. Diese Korten können am 1, und ?, 
März jedesmal früh von 10 bis 12 Uhr im 
Geschäftszimmer des Jnspectors von den 
‚rerehrlichen ordentli 3 en Mitgliedern 
‘persönlich oder schriftlich abverlangt wer- 

en, Biebei werden die verehrten Mitglieder 
ersucht, die $$. 22. 23. und 24. nicht aus 
dem Auge zu verlieren, und wird noch 
bemerkt, dafs die strengste Controle bei 
diesem Balle sowohl als bei den künftigen 
Gesellschaften und Conzerten angeordnet 
sey, damit nicht unberechtigte Personen 
sich einschleichen. 

Würzburg, den 28. Februsr 1840. 
DerVorstand derHarmonle. 


Grofser Maskenball 

Fastnachts-Montag den 2. März in 

den Limb’schen Sälen. Billete zu 36kr. 

sind an demselben Tage von früh® Uhr 

bis Abends 5 Uhr in den Limb’sehen 

Sälen zu haben: an der Kasse kostet 

das Billet 48 kr. — Der Anfang ist 

um 7 Uhr, — Der Eingang ist binter 

der Mariäkapelle neben Hrn. Wachs- 
zicher Schwarz. 

Einladung. 

An ben drei Faſtnachtstagen finder 

im Plag’jchen Garten gur befegte Tanz⸗ 

Mufit ftatt, Das Billet kofter 30 fr., 

aud; fan toummeis a 6 fr. bezahlt werben. 


ür guten Wein, Bier und Speiſen iſt gelorgt. 
Der Anfang it 3 Uhr. Es wird gebeten, 
feine Hunde mitzunehmen. 2. Eckert. 





Ginladung 
Ich mare hiermit Die ergebenfte Anzeige, 
daß An dem drei Faftnachtstagen Tanzmufi 
im der Aumühle fatthndet, mit dem Bemrr: 
fen, daft Sonntag und Dinstag Tanjfarıcn 
ariost, Montag aber bie Karten an ber Treppe zu 
% tr. verabreidt werden, more arhorfamft einladet 
Georg Breiting, Aumüller. 


enährt, fey bie veranlaffende Urſache zu feiner 

He zwei Familien in die tieffte Trauer verſetzt. 
Hauſe war, als ſein 
n einem fo bedenklichen 
fein Leben fürchtet, 
liche Lage erregt eine um fo gr Theilnahme , ald 
lie Patent ber leider wurbe ihm bie 

iebe i melche er ftct6 gegen feinen Bruber —— 
Schweſtern um ſich, wovon bie 
die Stelle eines fürſtlichen Kanz 


fheim eingeiperrt wurde. Ein 
Gefcyit verfolgt die Familie Herzberger, die nach biefem erften gro, 


Seine unglüds 
ald er bei ſeiner 
aufopfernde 
gezeigt, auf 
inigen fieht er nurjet 


‚im. vorige 


an ihren 


en den tödtlichen 
toving allgemein 
That 
o fchredlihes Werft 
und 
Bekanntmachung. 
@e) Die Unterzeichnete wird 
den 2. März d. Js, Nachmittags ? 
Uhr ihrin No. 29. 41. und 46. dieses 
Blattes angekündigtes Gut za Biebelrieth 
zum zweiten und letzten Male zum Verstriche 
bringen, und dabei auch dem Meistbietenden 
unter den bei'm Striche selbst bekannt zu ma- 
chendenBedingungen den Zuschlag ertheilen, 
Der Strich wird wieder in Biebelrieth in 
dem zum Gute gehörigen Wohnhause selbst 
abgehalten, und mit dem Gute auch das 
Inventar an Vieh, Bauereigeräthschaften, 
Futter, Geströh und dergleichen verstrichen 
werden, 
Würzburg, 22. Februar 1840. 
Anna Marla Hager, Witwe. 





HausrsVerfteigerung. 


Haus und Garten im Zwinger, 
Niro, 301, wilde noch taglich eingeleben 
werden füniteit, werben 
DMauntag den 9. Wars 
Nadmittage 2 Mr, im Haufe felit, mo au bie 
Stridedingnife mirgerbeilt werden, zur öffentlichen 
Beriteigerung aufgelegt. Schal ein annetumliches Gedot 
fälle, wird der Zuſchlag fogleıh ertheik, auch kann 
De Hälfte des Kaufſchiſlinas anf dem Haufe jichen 
dleiben. 





Wein:Berfteigerung. + 
13 6] In der Nachaßſache des Partiku 
hers Mener Rälfleın Yeo dahier werden 
die zur Waffe gehörigen unten verzeichneten 
Weine am 
Montag den 9, Rärı & ]. 
Nabmittags 2 br 
in der Keitengaſſe Dir, 3. Nro- 9, unter ben kei 
der Berjteigerimg ſeidſt zu mrnehmenden Bedingungen 
drenilech verkeigert. 
Würzburg, am 19, Fedruar 1840. 
Bas Teitamentartat. 
Franz Ludw. Sigel, 
Teſtameutar. 
Diſtr. 3. Mo. 39. 


Berzeihniß der Weine. 
Hape. 1. a. Huber — Gmer ISher Frantenwein. 









2.4 a drıo, 
Pe u. , + bite, 
» ro‘ ’ — * dito. 





Bekanntmachung. 
13 a] In der Konkureſache des Bäder: 
meners and Gaſtwirths zu Dem drei Kılıen 
Karl Mann Dabier wird das zur Mahſe 
gehörige und unten nader beichrrebene Bart 
hang zu den orei Yiluem bievieldit in der Stmmeld: 
ftraße 1. Difir. Wro. 75 nebft den übrigen dazu gehörigen 
Sepäulicheiten an Den Meifttietenden offentlih wer: 
ffrichen, und hiezu Tagſahrt auf: 
Donnerstag den d. Aprikl, JIv. 
Bormittags tohr A 
im Gefhäftsgimmer des Hopothefenfommigärs des 
unterferngten Gericht? anberaumt. 
Silevon werden die Strichäliebhaber mit der Gr 
öfnung in Keuntmiß geietzt, daß ber Vertauf nad 
torichriit Des %. 64 des Gnpothetengeieges geſchitht 


ang, 27. Gebr. 2 gewo 
Mittheilungen von einer mwohlunterrichteten Perfon freut 
Ihnen Folgendes melden zu 
das Taunuseifenbahnsfomite ein Reicript der großb. heiſiſchen Res 
gierung, im welchem biefelbe das Komité aufforberte, binnen 8 Ta: 
en zu ee —— Yet 
fahren werde ; es wurde nun darauf geitern von Seiten des Kor 
mited der großberaegl. heſſ. Regierung geantwortet und die beftimmte 
erung ertheilt, daß den 10. 
iesbaben befahren werben wird, 


Pen Unglüctöfall glücticere Tage zu fehen berechtiget war. Allein 
— Ya Da Tin, Tale vg 
es in der Perjon der Varia Lehn bes gräfli * 
ſeſſors Lehn — Büdingen. Die Men Berta 

onate am Traualtar 
ott glaubte, wird allgemein und tief betrauert. 


icſal und fand 


üfliche j „wel 
N ee Ye 
Rah und eben 


fonnen: Bereits anı 20. 


n Gründen jept wicht bie ganze Bahn 


arz die Bahn zwiſchen Maing 


und Die weteren Bedingungen an der Siriche 
ag aemacht ‚werten, x — BE 
erner wer! ie zur Waffe gebörigen Mobilien, 
beüchend im Berien, Bertzeug, Kern, Beihem. 
Vorzelain, und Glaswaaren Tiiden, Stühlen und 


‚ amderen Grgenitinden am 


Montag den 16, Wäryf, It. 
Mahmittag® 2 ihr 
anfangend und folgende Tage im Gaſthaus zu den 
drei Liſjen gegen aleihdaare Jablung an den Meiſtbie⸗ 
tenden verfriben, woron Kaufsiehhater alrichfale 
Kennntuiß erhalten. 
ae; den 21. Februar 1590. 
Königl. Kreis, und Dtadtigeridt. 
I: 
Schneider. 
Trabert. 


Befhreibung bes Haujes. 

1. Dad Gachaus zu den Drei Yılıen 1, Diülr. 
Nro 75. in der Semmelsgaife tt 2 Stod bed, 
vn Steinen erbaut, bat em deuiſdes Dad mit 
— dedect. rine Lange von 34 Schub, 
eine Tieie won 42 Schuh. . 

Der erteStbe Einfahrudor, Baditube mit Bad- 
ofen, ober dieſen elıt gewe Gafzimmer und ein 
Schrntzimmer, dann Kuͤche, Ales heissbar, 

Der zweite Stock, ein Saal und rin Nebenzim⸗ 
mer, beide heigbar und 3 unbengimre Zimmer kam 
Borplag. 

Auf dem eriten Boden 5 unheigbare Fummer, 
Porplap und Abırist, oder dieſem ne 2 freie Böden. 

2. Im Hofe zur Linken Acht ein Bau 2 Stod bo, 
erſter won Stein, jmweiter von FJachwerk. 1 My 
— mir Breitziegeln dedeckt, A Schub 
ang, 19 Schuh tief, 

Erſter Stock Schlachhaus, Waibtmud mit Keſſel, 
Stall zu 4 Pferden, Kalterbaus mit Keller. 

Anriter Sto 2 heihdare Zimmer und 1 unhrig- 
bares, Worpkap, Abtritt, auf Der Messane ? Kammern 
mit Bretterverſchlagen, oberhalb freier Boden. — 

3 Im derselben Yine ſteht noch em Bar, ganz 
neu erbaut, 2 Stod hob, von Stein, cım 
Meyanendah mit Breitiegeln bededt, 5 
Schuh fang, 19 Schuh tief. 

Eriter Ste ein gemölfer Seller, zweiter Stock 
2 Migtmre immer, Worplag, auf der Mezzane 2 
Kammern und noch freier Boden. 

4) An dem Gebäude im Derielben Yımıe- jtebt noch 
ein Bau, zwei Stock hob von Stein, mit ei 
em Pulſdache und Breitztegeln gededt, 50 
Schuh fang und 19 Schuh tief; ecſter Steck? 
Stallungen zu 16 Werden, anwıter Stocha 
heipbare Zimmer, Borplag und oberhalt noch 
ein Heuboden. 

%. Rüdwärts des Hofes goch cin neurs Gebäude, 
3 Ste bad, von Stein, cin Pultdad mut 
Breitjiegrin bedeckt, 33 Cchuh fang, 23 Echuh 
tief, erier Stock Sıalung u 20 erden, 
zriter Stock cin groger Sal brigtar, Bor 
riag, oberhalb freier Boden. < 

6. im Hofe zur rechten And 2 Schwenläle und 
Abtrite von Facwert erbaut, mt Breugeraeht 
&rdedt, undım Hofe ein dolzerner Pumptrunnen. 

Cämmtlide angegebene SGebaude ind ım gutem 
baulihen Zuftande, und baden einen Baumerih von 
12,090 Gulden. 

(Theater) Sonntag, I. März, 

u ebener Erde und erjter 

tock. Poſſe mir Geſang in 3 Alten 
von Neftroy. Mufit von A. Müller, 

Montag,2,Marz. Rochus Pumpernickel. 

Komiſche Oper in 3 Alten. 





m Verlag und unter Verantwortlichfeit der Stahel’üchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
jährig bier, 3 f.A8 Mr, I. Raven 
she m 


sh 


Neue 


Einrücungsgebübr. 


Die dreifpaltige Detitzeile oderderen Raum fr. 
Briefe und Gelder france. 


Würzburger Zeitung, 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 








— — __ — 


Deutiche Bunbdesflaaten. _ 
(Bapern) Münden, 24. Febr. Zwölfte öffentliche 
Sigung derKammer ber Abgeordneten. (fortiegung.) 
Darauf nimmt der Herr Minifter des Innern das Wort, und äns 
fert, daß ihm dazu die von dem Redner vor ihm eingeflochtene Epi- 
fode über die Natur ſtandiſcher und repräjentativer Verfaſſungen 
veranlaffe. Er ergreife das Wort, theild um ein Mißverſtandniß 
aufzuklären, im welches der Redner gegenüber geratben ſey, theils 
um den Standpunkt näher zu firiren, von welchem aus die angeregte 
rage allein richtig beantwortet werben fünne. Der Redner gegen 
über hat angeführt, fo fahren Se. Ercellenz ohngefähr fort, ich 
habe in einem Vortrag es ausgeſprochen, unfere Berfaflunge-Urkunbe 
fen feine andere, ald jene früberer Zeiten, und bie Normen ber 
ſtaͤndiſchen Rechte feyen aus jenen früheren zu jchöpfen. So glaube 
id; wenigitend ben verehrlichen Nebuer verfianden zu haben. Diefe 
Aeußerung beruht jedoch anf einem Irrthume. Ich babe nicht ges 
äußert, als: die Verfaſſung, welche wir dem höchitieligen König zu 
verbanfen haben, ſey eine Pänbifche, aid eine repräfentative. el 
dye Rechte den Ständen durch Köni r eingeräumt werden find, 
dafür kann nur die Verfaſſungs⸗-Urkunde ſelbſt Norm und Maß ge 
ben. Ich Fonnte nicht wohl anf die älteren Normen recurriren. Ein 
Mal würde ich den Buchaben der Verfaſſungs-Urkunde ſelbſt gegen 
mic; gebabt haben, und dann waren verfchiedene Diftricte mit vers 
fdriedenen Berfaffungen da, Welche derfelben follte wohl für die neue 
den — * hergeben Ich habe nur den Grundunterſchied zwiſchen 
ſtandi chen Verfaſſuugen und zwiſchen repräfentativen hervorgehoben, 
um aufmerffam barauf zu machen, daß die unfrige im Allgemeinen 
eine ſtaudiſche, feine repräfentative fen. Dem fügen Ge. Ercellen; 
nun noch zu: „Was mun, meine Herren, die Enticheidung der Frage 
ambelangt, ob die bei und beitehende Verfaſſung eine ſtandiſche oder 
eine repräfentative fen, fo geben hiefür abermals die Protofolle der 
Minifterialconferenz, weiche die Berf.Alrfunde aus f. Auftrage ent 
worfen und bearbeiter hat, das Harite und unzmweibeutigite Taf. In 
der Sigung der Minifterials Gonferen; vom 9. Aprıl 1818 (bie 
Minifterial:Sonferenz beitand, wie ich mur im Borübergeben anführen 
will, aus bem königlichen arg rg Fürften von Wrede, den 
damaligen fünf Staatöminittern, den fünf eneraldbirectoren ber 
Miniterien und aus dem Präfidenten ded Staatsrathed) — ed war 
die 12te Sigung — ward die Frage eigens zur Berathung andges 
ftellt, eb die zu gebende Verfaſſung eine ſtandiſche oder eine repräs 
fentative ſeyn Tolle. Die Aufforderung biequ, meine Herren, war ges 
geben theild durch die Gonftitution vom 1. Mai 1808, melde Banern 
eine repräfentative Berfalung zugebacht hatte, theild durch den revis 
dirten Entwurf vom Jahre 1814, welcher zwar nie zur Beröffent: 
lihung gelangt it, der aber die Grundlage der Berfaflung vom 
Jahre 1818 und der beffallfigen Berathungen gebildet bat, und 
welcher in-diefem Hauptpunfte mit der Gonftitution vom Jahre 1808 
übereinftimmt, ‚indem auch er das repräfentative Syſtem en ne 
men hatte.” In ber Eigung vom 9. April 1838 nahm nun der das 
malige Staarsminifter Graf v. Rechberg das Wort und bemerfte: 
„Der geſchichtliche Gang, der bereits von dem Hrn. Feldmarſchall 
„Fürften v. Wrede erörtet worben, entwickle die Schritte, wie bies 
„ser Wunſch nach einer ſtändiſchen Verfaſſung herbeigeführt worden, 
„und bebürfe feiner weiteren Audeinanderjegung. Nur müffe bemerft 
„werben, Daß hiebei die Völker von zweierlei Geſichtsvunlten aus— 
„gegangen, einige von dem Wunſche, ihre beftandene alte Berfaffung 
„wieber zu erhalten, andere von dem Repräfentationdipiteme, einem 
Kinde der Revolution, wie es in Frankreich beftände. Sie glaub 
„ten, daß man das Syitem der Repräfentation, weldyes immer und unter 
„allen Gejtalten auf die Orundfäge des droits de Phomme hinführe, 





„rungen bewährt habe, verlaffen und ſich jenem der Berfammlung 
„ber Stände annähbern und biebei, jo meit ed mit Beruckſichtigung 
„der Berbältmiffe und des Zeitgeiftes ausführbar, die Formen und 
„Befugniffe der beitandenen fruberen Berfallungen im Auge behalten 
„Selle.” Diefer Meinung ſchloß ſich fofert auch der damalige Minifter 
des Innern, Graf v. Thürheim, an, indem er jagte: „Unter dies 
„ler Vorausſetzung (dag Stande gebildet werden jollten) glaubten 
„Sie nur — die wichtigen jweı Punkte aufmerkſam madgen 

„müſſen, daß man das Syſtem ber Reprafentation ganz veriele 
„und jenes der — seishhmsunge rn, Dar img movon große Bors 
„tbeile in fo mancher Beziehung fich bemähren würden und daß durch 
„seite Normen jeder BVerlegenheit der Staatsgewalt, wedurd ber 
„Bang der Staatshaushaltung gelähmt werben fönnte, . vorgebeugt 
„werde. Auch der damalige Gieneraldirecter v. Krenner fprach ſich 
„sefort auf's Entjchiedenfte ım gleichen Sinne and: „Richt in dem 
„Sinne einer Bolls-Repräfentation (fo bemerkte er), fondern einer 
„ſtandiſchen Verfammlung der betranteiten Staatsbürger und Eigen ' 
„tbümer wänidıren Sie dieje Verſammiuug wieder entftehen zu feben. 
„Dieielbe mit Rechten & begaben, die dem Monarchen {chen nach 
„der Etymologie des Wortes „Monarch“ umtbeilbar zuſtünden, und 
„woburd, wenn er fie den Ständen einränmte, er einen bebeutens 
„hen Theil des Rechtes feiner Krone an das Bolt hingäbe, — 


„hingegen müßten Zie ſich erflären.” ———— der noch lebende 


damalige Staats ⸗Miniſter der Juſtiz Graf von Reigersberg als 
Vorſtand und Kommiſſar, wie er ſich für dieſes Snitem und naments 
lich fur die Beichranfung. der ſtandiſchen Rechte, deshalb ansprechen 
muffe: „weil jonit die Stände ſich leicht ald Mitregenten anfehen, 
„iur Bergroßerung ihrer Rechte und weiterem Einmiſchen in die 
„Regierungs-Bermwaltung Alles aufbieten, und den Monarchen in 
„allen Negierungsbandlungen die Hände bieten würden. Ihr Ge 
„willen, ihre von treuer Anbänglichfeit an des Könige Majeftät, 
„von reinem ——— für Ihr Vaterland geleitete rivat⸗Ueber⸗ 
„eugung ſpreche gegen diefe Stellung der Stände, und Sie fünnten 
„dieſelben niemals anders betraditen, ald mit dem allgemeinem Bers 
„trauen bezeichnete Rathe des Könige, mit welchen ber Monarch 
„bie zum Wohle des Staates unter Untertbanen zu ergreifenden 
„Maßregeln berathet, denen aber nie Nechte des Monarchen, - Mit 
*56— und Befugniſſe zugeſtanden werben dürften, ohne 
„ſich der Gefahr —* die Regierungsrechte des Monarchen 
„beichränft und Schritt für Schritt beitritfen zu ſehen, welches bes 
„Senders in einem Staate mittlerer Größe, umgeben von großen 
„Mächten, zu vermeiden höchſt nöthig fen.’ Darauf wurde das 
Concluſum eintimmig dahin ausgeisrochen: „Die Berathungen über 
„die Bildung der Stände auf den Grund des Conſtitutions Entwur—⸗ 
„fes vom Jahre 1914 fortufegen, jedoch das Spitem der Repräfens 
„ration gänzlich zu verlaſſen, und jenes der Standeverſammlun 
„burdyzuführen.“ Und diejes Protofoll bat die Genehmigung de 
allerhöchiten Gebers der Verfaſſungsurkunde fofort erhalten, und ift bie 
Bafls unferer Verfaſſungsurkunde geworben. (Kortiegung folgt.) 
Aus dem k. Regierungsblatt Nro. 7 vom 26. Febr. entnehmen 
wir I Dienfteönahrihten: Se. Mäj. der König haben ge- 
ruht, die Verzichtleittung des Advocaten J. 2. Schmalenberger zu 
Drb auf die fernere Ausübung der Rechtsanmaltichaft zu genehmigen, 
und die hierburd in Orb erledigte Abvocatenitelle dem geprüften 
Rechtöfandibaten und Landgerichtsfunctivnär Ph. Wespin zu Karl 
ſtadt zu verleihen; die Stelle eines Subregenten im Snaben-Semi; 
nar zu Aichaffenburg und die Aunction eines Religionslchrerse an 
dem Gymnaſium bdortjelbit dem bisherigen Stadtfanlan und Lehrer 
an der lateinischen Schule zu Reuftadt an der Saale, Priefter G. 


Huller, dann die Stelle eines Präfecten in demfelben Knabenſeminar, 


_ mit der Function eined Religionslehrers an der lateinifchen Schule 
u Aicaffenburg, dem bisherigen Kaplan zu Amorbadı, Prieiter, 
. Karg, beide proviſoriſch, zu übertragen, dem ordentlichen Pros 
feſſor der Aeſthetik an der Univerſitäat Würzburg, Dr, Fröblich, die 
nachgefuchte Entbebung von der —— eines Kreisſcholarchen von 
Unterfranken und Aſchaffenburg zu bewilligen, und dieſelbe dem ordent⸗ 
lichen Profefior der Theolegie an genannter Univerfität, Domcapitus 
lar Dr. Helm, zu übertragen. 
Cdreufien.) Berlin, 25. Febr. Leider hört man noch immer von 
neuen Miffethaten, die in der That in Berlin noch nie ſo häufig vorges 
fommen ald jegt. Auch das Feuer, weldyes am 21. d. M. in ber 
Nacht auf dem Holzbofe der freiwilligen Beſchaftigungsanſtalt““ in 
ber Albrechtsſtraße ausbrach, und mehrere Haufen Holz verzehrte, ift 
fihern Judicien zufolge, angelegt geweien, Maır ıft den Thätern, 
wie es heißt, bereitd auf der Spur. — Wenn fih das Gerücht ber 
ſtätigt, daß geitern 23 Inquiſiten, deren Unterſuchung zu Ende ift, 
wegen Mangel an Gefängnifraum, vorläufig bis zur Publifation 
der reſp. Erkenntniſſe haben entlaffen werden müſſen, — jo werden 
wir, fürchte ich, bald wieder von neuen Unthaten hören. — Mit 
Mächſtem haben wir die Veröffentlichung eines Gefeges zu erwarten, 
welches die Befchränfung und Vereinfachung der Yelrobjecte auf den 
Gymnaſien bezweckt. Die Sache ift bereits vor Jahren durch einen 
fchleflihen Schulmann angeregt worden, und it längere Zeit der &e- 
enitand ber Prüfung’ ber betreffenden Behörden geweien. — Bon 
Gruudſatz, die Eonceiftonen zu Zeitichriften zu beichränfen, 
ſcheint die Behörde zurüdgefommen zu ſeyn ; wenigſtens werden bins 
nen Kurzem mehrere Conceſſſonen zu halbwiſſenſchaftlichen und bels 
letriſtiſchen ertheilt werden, da, ſicherer Nachricht zufolge, dieſelben 
bereits der Regierung a Bollziebung vorliegen. 
6Gannovber.) Göttingen, 24, Febr. achdem auf früher bes 
richtete Art und Weiſe die Deputirtenmahl der Univerfität glücklich 
gu Stande gebracht war, wollte der Hr. Miniſter v. Stralenheim 
De rn Morgen von- bier entfernen, allein ba ſchon Freitags 
nd eine Anzahl bier ſtudirender hannover’ichen Adeligen vom 
afademifchen Senate die Erlaubnif erbeten und erhalten hatte, am 
folgenden Abend dem hochgeehrten Eurator der Univerfität eine Fackel⸗ 
mufit zu bringen, jo fandfich derjelbe bewogen, Sonnabend hier noch 
zu verweilen, um dieſe Ehrenbezeugung in. Empfang zu nehmen. 
Es war auch Alles zu dieſer Feierlichfeit angeordnet, Mufifchöre 
beſtellt, Radeln noch vorräthig von dem Blumenbach ſchen Begräbniß 
her, der erg und ohne Sturm, allein leider fand fich während 
des rende, daß die übrigen Studirenden ſich dem Unternehmen 
nicht anfchließen wollten, und fo unterblieb denn dasſelbe, obgleich 
ſich mehrere Bürger erboten haben follen, Fackeln mitzutragen. Da 
jedoch das Muſikchor des hier ſtationirenden Infanterieregiments, 
fowie der Stadtmuſikus Beftellt waren, fo wurde dem Gurater eine 
Nachtmuſit gebracht, die auch ohne jeglichen Auflauf noch Ruheſtö— 
zung vor ſich ging, obgleich man jo etwas beforgt haben mußte, ba 
beinahe eben jo viel Polizei thätig war, als Zuſchauer gegenwärtig. 
Ein Vivat wurde wicht gebracht, nicht einmal der Verſuch dazu ges 
1 (Se. Ercellenz; reiſte geftern Morgen in aller Frühe von 
ier ab.) Dagegen wurde am geltrigen Abende dem Hrn. Drofeflor 
Kraut und bem Hofrath Ritter, welche fid der Theilnahme an den 
Wahlen enthalten, ein Bivat gebracht, Weitere Bivats und Unruhen, 
die auf der Allee beabfichtigt geweien ſeyn follen, wurden. durch die 
Dazwiſchenkunſt der Yandgendarnten verhindert. & 
wurde in feinem Anditorium mit ſtürmiſchem Beifall empfangen. — 
Auch Mühlenbruch, der fid auf das Ehremwertbeite bei der Wahls 
verhandlung benommen haben foll, war nad dem Bernehmen ein 
Bivat zugedacht. (Allg. 3.) 
Hannover, 22. Febr, Es find nur wenige Wahlen, auf deren 
Ausgang man geſpannt iſt; bei ben meiſten ift derſelbe ſchon im 
Borans befannt — memlich mit der größten Gewißheit anzunchmen, 
daß die Wahlen abgelehnt werden. o die Wahlen vielleicht gelins 
— und theilweiſe ſchon gelungen ſind, iſt Stadt und Univer— 
tät Göttingen und vielleicht noch eine oder höchſtens zwei Bauern⸗ 
mwahlen (namentlich im der Grafichaft Hoya⸗Diepholz) die in den 
Städten Hannover, Hameln, Lüneburg, Gelle, Harburg, Osnabrüd, 
zn 2C., fowie in den bauerlichen Wahldiftriften der Fürftens 
er Lüneburg und Bremen werden, wie Biele glau— 


w f . , 
yum Hal we — rofeſſoren der Umiverfität, die ſich 


BR 5 * tudentenzahl in ſehr gedrückten Vers 
em gehn ‚ soll erklärt worden ſeyn, daß an Gehaltderhör 
— u denten wäre, bis man durch Vornahme einer Der 


Kine Loyalitat bewährt habe; dazu ward den Profefforen 
zu ver dehen gegeben, daß gerade die Univerfität Göttingen, von 


‚für das Staatsgrundgeſetz, ald gegen daſſelbe. 


onfifterialrath Lücke 


welcher — angeblidd — durd; die 7 Profelloren die Oppofltion aus— 
gegangen, die Pflicht habe, vor anderen Gorporationen des Yandes 
ein Beiiptel der Fügſamkeit und des loyalen Gehorſams zu geben.— 
Die neuerlichſt von der Hannover’icyen Zeitung publicirten Beſcheide 
bes Oberappellationsgerichts, durch welche auf die Verpflichtung zur 
Steuerzablung erkannt wird, haben feinedwege die Wirfung gemacht, 
die man fich davon zu verfprechen jchien; fle find eber Erkenntniſſe 
Denn die Ber: 
pflihtung zur Steuerzahlung wird durch jene Erfenntniffe geradezu 
auf das Staatögrundgeieg, d. h. Die erit durch dieſes gebotene Form 
der Publication der Gelege, bafirt; von der Verpflichtung zur 
Steuerzahlung wollte, konnte und durfte das höchſte Gericht über bie 
Unterthanen nicht losſprechen, weil damit die Auflöfung aller bür— 
gerlichen Ordnung ausgeſprochen worden wäre. Das Gericht half 
ſich daher durch Diele Ausflucht. — Die Gerichte werden überhaunt 
jegt fo ziemlich ſammtlich in den Streit hineingezogen; bei jenem 
höchiten Kribunale it in dieſem Mugenblide auch noch der Prozeß 
ber 6 Göttinger Profeſſeren (Gervinus proteitirt bekanntlich abges 
fondert) anbangig, da die Hläger am dies Gericht gegen das Er— 
kenutniß der Juitizkanzlei zu Hannover appellirt haben, das ihmen 
Kenntniß der dem Gerichte vom Kabinette gemachten Eröffmingen 
abfchlug. — Da es fein Geheimniß it, daß Das Wahlkollegiunt bie, 
figer Stadt, feiner früher bereits mehrfach ausgefpredyenen Leber 
zeugung getreu, eine Wahl ablehnen werde, jo har man ihm durch 
eine feit einigen Tagen bei der Bürgerſchaft eirculirende Petition eine 
Beranlaffung geben wollen, von jener Ueberzeugun zuruckzukommen. 
Dieje Petition if nämlich an das Bürgervorſteherkollegium gerichtet 
und beantragt geradezu eine Deputirtenmwahl. Um die jer Vorftellung 
Unterjchriften zu gewinnen , ift das Haurtpetitum and Ende hinter 
mehrere audere Bitten geftellt. Dieſe Bitten bezwecken zum Theil 
Verbeſſerungen, bie die ganze Bürgerſchaft nahe angehen, z. B. 
Uebernahme des Srrafenpjlafters auf die Stadtkaſſe, theils ſolche, 
die den armern Bürgern ſehr willlommen ſeyn müſſen, z. B. wegen 
des Holzfalls aus den ſtadtiſchen Forſten. Man rechnet darauf, daß 
eine Vorſtellung, die dergleichen beantragte, viele Unterſchriften fin⸗ 
den würde. KR jetst hat aber die Petition nur Unterjchriften ‚yon 
ſolchen Leuten gewonnen, welche glaubten, fie bezwege weiter nichts, 
als den armen Leuten die Gewinnung des Holzfalls aus den ſtaͤdti— 
fchen Forften zu erleichtern. j j 
Hannover, 24. Febr. Wie jehr dem Cabinet daran liegt, Die 

eite Kammer möglichit zu complettiren , zeigen nicht blos die Ans 
rengungen und Mafregeln, um die Univerſttät zu einer Wahl zu 
bewegen, die den übrigen am Ötaategrumdgeiege hängenden Cornos 
rationen ald Beifpiel dienen könne, fondern noch manche andere 
Schritte. Dahin gan vorzüglich die dem Vernehmen nach jet 
auggeferochene Zulaſſung Stiwe's zur zweiten Kammer. "om Gabie 


‚met aus follen die betreffenden Befehle ergangen ſeyn, Stüve zum 


Erſcheinen auf dem Landtage aufzufordern, und erit wenn er ablehne, 
feinen Subftituten einzuberufen. Das Cabinet fcheint einestheils 
Stüve in der Kammer nicht mehr fo zu fürchten, wie 1838, weil es 
weiß, daf bie jegigen Mitglieder (die ja immer die Majoritat bilden 
würden, auch wenu alle Gorgerationen Deputirre_ ſchigten fichere 
ente find, die den Grundfägen Stüve's ihre Ohren verihließen 
werden; anderntheild fcheint das Cabinet zu meinen, der ganze Kampf 
fey ein rein periönficher, nur von Stüve getihoet und wenn es 
diefen für die Mammer. gewinne, würde bas Fand {chen felgen, So 
richtig es nun and iſt, daß Stuve der Führer und Leiter des Kampfes 
it, fo redimet das Gabinet dennoch falſch, wie der Erfolg Ichren wird. 
cHefien) Aus Kurheifen, ben 21. Feb. Wir fonnen eo nicht 
billigen, daß die Ständeverjammiug auf ſolche Weife, wie 6 ges 
Gehen die hannoveriche Verfaſſungsangelegenheit zur Sprache ges 
bracht hat. Der Abgeordnete, der ed gethan, hatte freilich Die 
Ständeverfamminng mit feinem Antrage nicht überrafchen jellen ; 
allein ein Antrag in einer fo nabe liegengen, fo unvermeidlichen Ans 
elegenheit hätte auch für die Konftitutionellen eben jo wentg eine 
fieberrafchung fepn dürfen, ald er es für den Yandtagscommilar war, 
Es war ſchon gefehlt, dag man biefe — deutſche Angelegenheit 
nicht, wie im der ſachſiſchen zweiten Kammer, gleich Anfangs mit 
alter Energie anfaßte. Die Sache ſoll noch ein al vorfommen und 
wird dann hoffentlich als ein Ehrenpunkt des Landtags behandelt 
erden, —— 
Seſterreich.) Wien, 24. Febr. Das von mir kürzlich als 
unrichtig bezeichnete Gerücht von der Ahberufung bes rufliichen Bot» 
fehafterd ſcheint feine Entitehung dem Umitande zu verbanfen, daß 
Hr. v. Tatitfcheff felbit den Wunfch geäußert hatte, er müchte abbes 
rufen werden. Diefer ausgezeichnete Diplomat ſoll ſich in feinen 


ziemlich vorgerüdten Jahren nad einem rubigeren Poſten im Inlande | 








und Died „dem Kaijer Nikolaus dringend and Herz gelegt 
Sp find die Suppofltionen über feinen -wmuthmaßlihen Rad, 
wofür wirklich Graf Tſchernitſcheff, ſowie Bart Woronzoff, 
uverneur von NewRupland und Bejlarabien genannt wer- 
nden. Indeſſen fcheint eine Entſcheidung in Dieier Auge: 
t noch nicht erfolgt zu ſevn. Se. Maj. der König von 
ſoll am 1. März bier eintreffen. — Der Carneval nähert 
weit er die höhern Gefellichaftskreiie berührt, in — 
Stille ſeinem Ende. Allg. 3.) 
Belgien. 


I Brüffel, 26. Febr. Die Sectionen And mit der Prüfung des 
— * Uebernahme von 4000 Actien der rheiniſchen Eiſen⸗ 
ft fertig und haben ihre Berichterſtatter zur Ceutral⸗ 
‚rnannt. Drei dieſer legtern ſind für Aunahme dei Geſetzes, 
derfelben iſt entichieden dageaen, zwei andere, die Hrn. Alewilu 
. Rodenbach, habem ſich nicht entichieden, weder dafür noch 
n, audgeferechen; ihre Ueberzeugung wırd füh wabricyeinlich 
im Laufe der Discuffion, nachdem das Minüterium alle moth: 
igen Erklaru gegeben haben wird, feititellen, 
Großbritannien —— 

London, 24. Febr. Der „Globe“ meldet, der reiche Graf Demu— 
doff befinde ſich im dieſem Augenblicke in London und werde ſich mit 
einer Tochter Jerome Bonavarte's, Prinzen von Montfort, vermäb: 
ten. — Die neueiten Nachrichten von der engliſchen Flotte im mit- 
lelländifchen Meere melden, Gapitin Napier, der den „Porwrereful‘ 
befehlige, befinde ſich jur Zeit auf Urlaub in Mlerandrien, wo bie 
militäriichen Borberatungen im großen Mapıkad fortdauern; Denn 

bermed Ali beharte feit auf feinem Entichlufe, fid mit dem Zul: 
tan, zum Trotz der allürten Mächte, zu arrangiren. Be 

Kondon, 24. Febr. Der „Gourier‘ erzählt: „Die Königin 
und Prinz Albert wohnten geitern in dir Hoftirhe von St. James 
dem Gottesdienite bei. in groper Zujammenlauf von Zuſchauern, 
worunter viele elegant getleidete Damen, drängte ſich in den Bt. 
B te, „aum.die anizin uad-den Deinzen zu jehen. 
Das hobe Paar fah überans wohl und heiter and. Der Prinz, ber 
in einfacher Morgenkteidung, ohne alle Ordensauszeicdntung, war, 
danfte mit wiederholten Ropfneigungen Den Berrüdungen der Zw 
ſchauer. — Der „Globe“ zahlt eine Reihe won Bentlemen auf, welche 
heute bei Prinz Albert zur Ueberreihung von Sludwunich Adreſſen 
verſchiedener Drte Audienz hatten. — Die Derzegin von Ment ut 
fortwährend an Schnuwvfen und Hufen leidend; seit ihrer Nudfchr 
von Windfer hat fle das Schloß nicht verlaifen. Die Königin 
und Prinz Albert beſuchen nachſens da⸗ Eswerttrardentheiter, wo 
man Seitens der Direction auf Dielen Anag Inn für eimem reiers 
virten Pag in einer Loge eine Guinee 112 HL.) ih bezahlen daft. 
— Der Herzog v. gton iſt wieder fo vollfommen hergeſteilt, 
daß er geitern ausritt, um Beiuche zu machen. — Es find ſeit einis 
gen ‚Tagen eine Menge falscher Funfofundbanfıoten ım Umlauf: 
fie jellen den ächten mwundertimichend madıgemadyt und, wie man 
vermuthet, in Birmingham verfertigt werden ſeyn. 

rvranfreic. . 

Paris, 36. Fehr. Hr. Rohes, ein junger Frauzoſe, welcher 
vier Jahre lang. Secretar bei Abdsel-Wader um deifen Bertrauter 
war, den er aber nach Ausbruch des gegenwärtigen Krieges, als er 
fah, wie die eriten nach Tefedemt gebrachten franzöflichen Köpfe in 
keiner Gegenwart mit Rannibalengeicheei empfangen wurden, in beim: 
tier Flucht wieder verließ, ſi aus Arikı in Paris augefommen, 
wehin er zu umſtandlicher Wericpteritattung über den Stand der 
Dinge in dem Staate Abdsel-fader's von unferer Regierung berufen 
it. Benturini, der Kammerdiener und Mörder des Gbenerallicutes 
nants Felir, it am 22. d. von den Mitten des Aisnc-Departements, 
unter Zulaffung von müdernden Umftanden der General hatte ihn, 
aus Eifersucht wegen Verdachts eines Fiuverftändmijjes mit einer 
feiner Geliebten — er unterhielt ein ganzes Harem — beleidigt) zu 
lebenskinglücher Zwangsarbeit verurtheilt worden. 

* Paris, 27. Febr. Die Königin und der Herzog von Orleaus 
find geftern nach Bruſſel abgereiit. — Hr. Thiers wurde geſtern zum 
Konige beichieden, mit welchem er eine dreitundige Gonferen; hatte. 
Es ſcheint, daß bei diefer eriten Zufammenfunft nichts Deftnitives 
ejtgejegt wurde, und dafi Hr. Thiers füch neuerdings zu Sr. Maj. 

geben werde. Andererſeits ſind dem Bernehmen —* die Herren 
umann und Dupin nach den Tuilerien befchieden worden, während Hr. 
hiers ſich dort befand, Später find noch Marichall Soult und 
Baron Pasquier vom Könige empfangen worden. An der Borfe 
ließen einige Bekannte des Hrn. Thiers folgende Miniiterlite circa 
firen, welche ich ihnen als ein bloßes Borfengericht wieder gebe: 
Thiers Gonjeilspräfidentichaft und auswärtige Angelegenheiten, Dupin 














Juſtiz, Cubieres Krieg; Remuſat Juneres, Humann Fiuanzen, Du⸗ 
perre oder Rouſſin MWar.ae, Dunton (du Lot, ofentuche Arbeiten 
und Handel, Coufin öffentlichen Unterricht. . . 

Wan verficert, jagen die Debate, Hr. Thierd babe vierund⸗ 
zwanzig Stunden Bedenkzeit verlangt, ſowohl, um uber teıne perſon⸗ 
Ihe Stellung, als über die Vorſchlaͤge, weiche er dem Könige allenralis 
machen fonnte, nachzuſiunen. 

In dem Geuferenziaale der Deputirteukammer war heute die Rede 
davon, Daß, während Hr. Thiers beim Konige war, die Wirglieder 
vom Cabinete des 12. Mai ſich gegemeitig das Verjpreihen gegeben 
hatten, feinen Tbeil an ırgend einer minteriellen Gomdinatton u 
nehmen, weldye Emen oder den Anderen unter ihnen aus chloſe. Sie 
machten ſich verbindlich, entweder alle mit einander zu bieiben, oder 
fit) alle zuruckzuzichen. 

Spanien 


z i . R 

Saragofa, 19. Febr. Heute Mittag war die Mabrider Peit 
noch nicht einyerroffen. Dieje Beripatung wuroe verurſacht durch jwei 
ın der Umgegend von Ariza pertırte feindliche Schwadronen. Der 
Poitwagen mupre ſich in ein befeitigtes Oorf fluchten. — Geſtern 
endlich, um 7 Uhr Morgens, fing das Hauptquartier Die Bewegung 
mit der erıten Divifion und feiner ganzen Koforte am. Die erfte 
Racht warde in Alcorija zuzebracht; heute geot es gegen Munieja, 
wo Kat gemacht werden wird. Die erite Divifien, aus der Garbe 
beitehend, bleibt zu Munieſa in Beobachtung, und die Dritte Divifion, 
unter Weneral Ayerbe, wird die Belagerung von Segura vornehmen. 
Ste iſt aus 12 Gardebataillonen zuſammengeſetzt, den Provinzialba⸗ 
taillonen von Oviedo, Eindad Neal und eintgen Freiforvs. Die ſe 
ſaumttichen Streittraͤſte werden zwiſchen Ohrebrom und Mlcaniz auf: 
freien. General van Halen iſt geſtern bei Santigio über den Ebro 


gefommen; er begibt ji) nach Catalonien. In jeiner Begleitung bes 


nden ſich Die Brigadiers Enacon und Serrano; der erite ut ſein 


Generalſtabechef uno der andere Kommandant der Kavallerie. Auch 
der Bruder van Halen's wird jich — begcoen, 
r a. 

Algier, 15. Febr. Diejer war jiarf die Rede von eier 
Berſchworuug der Eugebornen. Lie Polizei bat ſich eines Briefe 
bemachrigt , ver an den BerselMul «Drleger der Suter der Abwe en⸗ 
den) gerichtet war, und in weldem Aod-el-Kader ıbn einladet, ſich 
mut 12 Der angercheniten Muſelmauuer aus Algier zu vernehen, um 
ibm, Dem Sur, ale eingezogenen Erkundigungen mit zuthelen, bie 
Ne uber Den Stand der frauzoſſſchen Streitttafie und ben Plan der 
Generaie erbaiten konnten. Der Ber-elsNul wurde vor die Behörde 
geladen umd chu der Brief vorgezeigt, der vor einer Polizeiſtube ges 
Junden worden war. Der LereioKul erflarte, gar feine Kenutniß 
davon zu haben, und day das Ganze vielmehr das Wert cines Fein⸗ 
des ſey, und zwar eines Ausrufers bei den offentlichen Verfleigerungen, 
den er verjagt babe. Der Ausrufer wurde feitjenommen und geitand 
en, den Brigf geichrieben zu haben, um jenen Feind zu kürzen. 

- Danemarf und Dalai 
„Mel, 23. ‚sebr. Nach einer jummarıdyen Ueberſicht der Subr 
eription fur die firben Gortinger Profefforen, weldye der „Gottinger 
Verein“ in xeipzig bejorgt, waren zu Anjang d. 3. 7518 Thir. 22 
Gr. preup. Cour. eingegangen und wurden aus der dreijahrigen Subs 
Iription noch gegen 6000 Äbir. erwartet. Hievon find Die ſiren 
Gehalte der Proteiloren, weiche an der Summe participiren, im vor 
rigen Jahre mit 4,600 hir, vollſtandig gedet worden und wird 
der Kaſſebeſtand nebıt den noch zu erwartenden Veiträgen, wenn fie 
prompt eingehen, auch fur bie Gehalte der Jahre 1840 und 1841 
ausreichen. f j 

" Türfei. 

‚ Konftantinopel, 22. Febr. Heute hatte der koniglich griedyifche 
Miniiter der auswartigen Angelegenheiten Hr. Zographos, welder 
befanntlich hierher geſendet wurde, um dem Sultan Adul Medjchid 
aus Anlap jeines Kegierungsantritts zu beglückwunſchen, feine Abe 
Idyiedsandıenz bei dieſem Monarchen. 

’ YVegbptenm. R 

Alerandria, 5. Febr. Am 31. au. kam das franzöfiiche Krieges 
dampfboor Acheron von Marjeille hier an. Da es direct aus Frank 
reich, fam und mur zwei Tage im Malta wegen ſchiechten Wetters 
blieb, glaubte man allgemein, es habe unge mein wichtige Depeſchen 
mitgebracht. Dem jdyeint mad) guten Erkundigungen nicht ſo zu 
eyn jeim Zweck iſt vielmehr eine militäriiche Promenade über Malıa 

eweren, wm zu jehen, was dort vorgeht, und dem Paſcha bieruber 
— ag — Seine Erſcheinung brachte übrigens 
eme unglaubliche egung umter den in Alerandrıa wohnenden 
Europaern hervor, denn da man bier täglich auf eine Vlofade und 
felbit ein Bombardement von engliicher Seite gefase üt, jo fan 


man ſich denfen, wie fehr jedes auch noch fo gerinfügige Ereigniß, 
wozu bier vor Allem die Ankunft von Kriegsfahrzeugen gehört, ges 
dreht und gebeutet wird. Die Ernennung eines zweiten Kapudan 

afchas und die des Viccadmirals Muftapba Pafcha, der mit der 

fotte hier ankam und auch natürlich hier. blieb, zu feinem Kaimakam, 

at bis jegt die Wirkung gehabt, daß ſich Achmed Pafcha jeitdem 
noch weit mehr von allen Geſchäften zurückzog, ald es früher ber 
Fall war. Die türfifche Flotte ſteht überhaupt wenig mehr unter 
den ji ihr gehörigen türkischen Offizieren ; Mehemed Ali beſtimmt 
uud befichlt Alles, der Dienft wird auf ägyptiſche Weiſe verfchen 
und bie Bertheilung der Matrofen und Offiziere wird, ſeitdem nun 
Alles wirklich äguptifch geliebet ift, und man auch das Letzte, was 
an Stambul erinnert, abgelegt hat, von morgen an vor ſich gehen. 
Auf dieſe Weiſe ift denn die Flotte ald Mehemed Ali völlig anheim⸗ 
gefallen u betradyten; nur mit Gewalt wird man fie ihm wieder 
nehmen können. (Allg. 3.) 

Nordamerifa. 

RewsPNork, 3. Febr. Vor einigen Tagen wurben der großen 
Banf 30,009 Dollars in Noten überreicht, wogegen man baar Geld 
verlangte. Die Banf weigerte fid, bie Noten wurden proteflirt, wos 
durch Die Banf dem Gejehe nach 12 p&t. Intereifen und fonitige 
Strafen zu zahlen hat — die Eigenthümer ließen die Noten öffent 
lid, verjteigern. — Die Documente über bie Gränzftreitigfeiten find 
jest öffentlich befannt gemacht worden. Man weiß nun, daß bei 
dem Brande bed ferington 150 Menjchen umgelommen find. In News 
York find wieder, mehrere Feuer —55— wobei in einem Maga⸗ 
in allein für 15 Millionen Dollars Waaren verbrannt find. in 
finde, daß dies fchlimm auf den Geldmarkt wirken wird, — Die 

egierung desavouirt den Befehl, Bluthunde gegen die Indianer zu 
ſchicken. Diefe Maßregel it von dem Bolfe von Florida auf eigene 
Hand getroffen worden. — Die Miliz der Vereinigten Staaten An 
1,424,648, die Armee nur 9704 Mann. — In den — en 
ſind voriges Jahr nicht weniger als 40 Dampfboote verunglüdt. 


Meteorotogifche Beobachtungen. 
(Am 1. März) 
Morgens 6 Uhr. achmittage 2 Uhr. 


mwaltung ECinſicht 


ommen werben. : 
Unbefannte Factluftige baden üch über Vermögen, 
Leumund und Geihaftsfunde ausjumeifen. 


. Richtpolitifche Zeitung. 
Galignani’d Meffenger erzählt: „Ein junger Stubiofus der 
Rechte zu Parie, der Sohn einer achtbaren Familie und ein Jüng— 
ling von liebenswürdigen Eigenſchaften, hatte mit einem Gommilites 
nen Handel befommen und war von diefem geforbert worden. Da 
er ben Zweifampf verweigerte — warum, üt unbekannt, — fo erhielt 
er von dem Herausforderer folgende Zufchrift: „Wenn Sie von 
Sinnen find, jo bemitleide ic Sie; find Sie aber ein Feigling, jo 
verachte ich Sie.“ m Inneriten gefränft, wollte der Jungling ber 
meijen, daß er ben Tod nicht fürchtete. Er fuchte fich im feinem 
Zimmer jelbit zu erfhießen, traf fich aber micht tödlich; dann öffnete 
er ſich mit zwei Raſirmeſſern die Adern. Sein Blut floß in Strös 
men, body immer noch wollte der Tod nicht kommen. Da fchlenpte 
er fi) zum Fenſter hin und ſtürzte fich dort vom 5. Stodwerf auf 
die Straße binab. Doch auch dadurch waren ſeine Leiden noch nicht 
geendet, indem er, in das Spital gebracht, noch 3 lange Stunden 
mit den quälenditen — rang.” 
‚ Dasjelbe Blatt erzählt: Kor Kurzem hütete ein Knabe 
eine Heerde Schaafe bei den Ruinen des Eciofrs Saint Brilon, 
Während des Herumſchlenderns gewahrte er einen ledernen Sad in 
einem Loch des Wandgemäners, z0g denjelben heraus und war nicht 
wenig erftaunt, ald er eine Menge Gold: und Silbermünzen heraus: 
allen ſah. Er füllte damit fein Taſchentuch und rannte beim zu 
feinen eltern, welche, zur Fundflätte eilend, noch genug fanden, um 
alle Taſchen zum Strogen mit Gold und Silber zu füller. Die 
Münzen gehören dem 15. und 16. Jahrhundert an, und wurden hier 
wahricheinüich während der Religionsfriege verborgen. Auch fagt 
man, eine frau habe eben daſelbſt eine Kite voll Iumelen gefunden. 
Das Schioß Saint Briffon liegt im Nieore-Departement.) 
Man bat jet Porcellain-Pfeifenkopfe unterdem Namen Daguerre- 
Chamäleon-Köpte, weldye nach dem Rauchen Bilder in mehreren 
Farben zurüdlaffen und fomit die feit einiger Zeit in der Mode ges 


. wefenen Grünftabter Köpfe weit übertreffen. 
bedingniffen aber bei ber untertertigien Rentenver⸗ 


Eine Sendung des so beliebten italie- 
nischen Küses — Stracchini di Gorgonzolla— 
ist in bester Qualität bei Unterzeichnetem 


Swan = 5 a *. * z* fr Ulftadt, den 16. Februar 1540. —— und wird zur geneigten Ab- 
Niedrigiter Stand des Ther. Höhjter Stand ded Ther. Freiherrlich eeetein⸗ Xenten‘ nahme empfohlen. 
— 1, h zeoN, ermwaltung. — 
Band um 3 Ute: Port. ——— Held. . Carl Bolzano. 


Realitäten: Berfteigerung. 


[25] In der Nachlaßſache des Wein⸗ 
wirths Simon Herold dabier wurde 
der Hinſchlag 
a) des Wohnbaufes Dir. 1. Miro. 294, ſammt 


Garten, und . Kr 

b) der 8 Morgen 17 Ruthen Weinberg im obern 
Schaltäberg, 
nebmiget. 


nicht 
tiefe Nealitäten werden daher unter Bezug auf 
die in der öffentlichen Betanntmahung vom 16. 
December v. 5. enthaltene näbere Beibreibang am 
Donnerstag den. Märyd. J. 
Nachmittags 2 Uhr 
in der obenbezeichneten Sees der neuerlichen Ber 
Keigerung ausgefeyt, und Kaufslufige mit dem Bei- 
fügen biezu eingeladen, daß bei erreichter Tare der 
Hınidlag fefort erfolgen Fünne. 
Klürzburg, am 22. Febrnar 1840. 
Das Tefamentariat. 
Wiß. 

















— — — — “* — — — 


Verpachtung. 
[2b] Das Irciherrlich v. Aranfenftein’ 


ide, Metereisut zu Herchsheim am der 

MWergentbeimer » Pürjburger Heerſtraße, 
: 3'4 Stunden von Mürsburg entfernt, im 
fr 


nfurter Sau, iſt durch den Tod des Pächters 
wur Wiederservantung frei gemorden. 
Dos Pachgut beneht in den erforderlichen Mohn: 
und Defonemie-Bebäuden, 
7 De Gärten, 
110 Tagmerf 70 Dez. Aeder, 
2 Tagwerf 18 Dez. Wiefe, 
dem Geninde: md Eihanfrehte zu 20 Stüd Schaaf. 
„Du dem Imede der Wirdergernachtung auf dem 
Wege der öffentlichen Verfteigerung wird Termin auf 
’ rin den 16. Wärı L % 
z —Bormittags 
em Gute Kann täglich bu i i 
des verstorbenen Päcters Oofmenn * tan 





In 3. Scheibles Buchhandlung in Etuttgart 
Bejogen werden: in Würzburg durch Vorgt und Woder: 


Lügen:Chronit, 
wunderbare Reifen zu Waffer und zu Sande 


Münchbanfen! 






it erſchienen, und kann durch alle Buchhandlungen 


und luftige Abenteuer 
des 
Freiherrn v. Münchhausen. 


wie er biefelben bei der Flaſche im Zirkel feiner Freunde ſelbſt zu erzählen pflegt. 


ollftändig in zwei heilen. 
Mit 120 Ubbildbungenm 


Brodirt. Preis eines Theils 1 fl. 12 fr. rhein. 


Cm Verlag und unter Berantwortlichfeit der Stabel’ihen Buchhandlung.) 


Boraudbezahlung. 
i 8 Mr., u8* De 
* Dar * , 268 F —** sÄlL.2 fr, ; 


Dürzbu 





Vene 


. 33. Mr. 


Einrädungögebühr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oderderen Raums fr. 
Briefe und Gelder france. 


rger Beitung 





Treu gegen König und-Baterland für Wahrheit und Recht. 





Neo. 63. 














Deutiche Bunbdesftaaten. nn 
(Bayern) Münden, 24. Febr, Zmwölfte öffentliche 
Sigung der Kammer ber Abgeordneten. (Foörtſetzung.) 
Der Abg. Baron von Thon-Dittmer wimmt nun noch einmal_das - 
Mort umd äußert: Auf das fo eben Vernommene zu antworten, führe 
zur Aufftellung eines Begriffes von Repräfentativ:Verfaffung , allein 
dazu fey hier nicht bie Arena, fondern an den Ständen ſey es: die 
Berfaffung mit lebensfrifcher Thätigkeit praftifch zu handhaben. Ihm 
ſcheine es unfruchtbar, ein_gegebenes Gefeg geradehin auf die eime 
ober andere Theorie anpaflen zu wollen, und er wuͤrde ſich nicht aus⸗ 
ie 2 haben, wenn es nicht zuerft von anderer Seite her geſchehen 
€ 


v. Die Verfaſſungs⸗Urkunde fen Das gegebene heilige Geſetz. Die 


ptive, welche demjelben zu Grunde fägen, und die heute zum zwei 
tenmal in ber Kammmer angeführt worden jegen, wären zum größten 
Theil nicht bekaunt, und es wäre wünjchenswerth, daß fie uns allen 
befannt würden, weil fie, wie es fcheine, nach und nad ein inte 
rirender Theil unferes öffentlichen Rechtes ſeyn follten. Sie, bie 
tände, hätten nur die Verfaflung aufrecht zu erhalten, wie fie ger 
eben worben ſey, das fey ihre heilige Pflicht. Er jelbit zwar halte 
die Verfaſſung für eine repräfentative, jevody nicht im revolutionärem 
Sinne, und jo äußerten ſich auch andere Staatsrechtslehrer. Ob aber 
unfer Staatögrundgefeg eined von Aretin zu beurtheilen, oder eines 
von Haller, oder eined von. Rotted, darauf fomme es am Ende nicht 
an, Es gemüge, wenn Sie, die Stände, dasſelbe aufrecht erhielten, 
und fie wirben auch treu jene Rechte bewahren, welche ihnen durch 
dasjelbe ertheilt worden jenen. — Darauf erhält der Abgeordnete 
Schwindel das Wort und fpricht fich gegen den Gefegentwurf ans. 
Namentlich Gemerkt er, baß bie Verorbnung vom Jahre 1807 eigents 
-Tid; gar nicht mehr in Kraft ſey, mämlicdy nicht mehr feit dem Heeres⸗ 
Ergänzungsgefeg vom Jahre 1828. Außerdem würde das letztere 
in den 65 76—83., in denen bie vielen und jchredlichen Strafen für 
begangene Defertion *— ſeyen, dieſer Verordnung und der 
darin. ausgeſerochenen Beſchlagnahme des Vermögens gewiß gedacht 
ent. Aber ſelbſt wenn eben biefe Verordnung noch nicht außer 
‘Kraft gefommen, würde es zwecmäßiger ſeyn, es ganz aufzuheben. 
Man rufe immer die Gleichheit der Rechte an, und gehe doch darauf 
aus, bieielbe En serflören. Ausſpruch der Berfaflungs-rfunde fey 
et, daß Gleichheit der Rechte der Staatsbürger in allen ihren Ver— 
hältniffen und gefeglichen Befugniſſen ftattfinden folle. Warum dem⸗ 
nady den Soldaten eine Beichränfung auferlegen, während alle 
übrige frei davon find ? Sey dieß Gleichheit der Rechte, wenn alle 
übrigen Jünglinge ihr Vermögen ohne Kuratel vergeuben dürften, 
und nur der Soldat nicht? Man fege doch wohl voraus, daß nicht 
alle Bermögende 2 verſchwenden würden. In Mahrheit 
gedãchten wohl nur einige Wenige, ihr Vermögen auf folhe Weiſ⸗ 
zu verſchleudern, wie immer vorbeclamirt werde. Golle nun um 
diefer Meraigen willen die größere Hälfte verfaffungswidrig befchränft 
werden? Mllerbings verfafungsmwidrig: demm in der Berfaffungss. 
Urfunde ſey zwar die Confiscation ded Bermögend für Defertionds 
fälle feſtgeſetzt, aber wo fomme ein Wort davon vor, daß auch 
Kaution oder Borausverfiherung gegen fünftige Gchlechtigfeit zu 
leiften ſey? Das heiße dod fo viel, ald wenn jeder bafür Bür 
ſchaft ſtellen müßte, daß er fein ſchiechter Kerl 
tige. Dieß ſey alſo gewiß Feine Gleichheit. Obendrein treffe diefe 
Beſchränkung die nicht, eingereiht werbendeu Eonferiptionspflichtigen 
nicht, fondern nur der im Dienst ftehende Soldat werde aljo behans 
bei. Run und nimmermehr könnte diefes Motiv alfo gelten. Sonit 
bürfte man nach dem Borichlage des Abgeordneten Hegele nur gleich 
alle großſahrigen m im Lande unter Kuratel fiellen. Aber 
Davon abgeſehen ſey das Gefeg auch ohne eigentliche Wirfung. Wer 


zu werben beabfl 





Dinstag, 3. März 1840. 





fein Dermögen durchbringen wolle, fönne feine Zuflucht zum Wuche⸗ 
rer nehmen und im Voraus borgen, könne Schulden aller Art machen, 
denn alles müſſe aus jeinem Vermögen bezahlt, auch Alimentationen 
u. ſ. w. er könne alfo bie Veichränfung. dienen? Zmar habe 
der Abg. Profeſſor Albrecht behauptet, die Beichränfung fen nur eine 
theilgeiie, das Geſetz beabfichtige nur die Veichlagrahme des Erb⸗ 
Vermögens, allein derſelbe habe wohl beu Entwurf nicht vollfommen 
aufgefaßt. Nur die Verordnung vom Jahr 1783 fpredie blos tom 
Erbvermögen, die Berorbnung von 1807 umfaile dagegen alles Vers 
mögen ded Soldaten. Endlich finde er ſich mod; beionders daburd 
veranlaßt, gegen den Gejegentwurf zu ſtimmen, weil demjelben bie 
Rechtöverhalmifle in der Pfalz entgegen Händen, fo daß dort einer 
Menge von Familien durch ihn große Beläftigungen erwachfen miß- 
ten. So fänden dort, wie er glaube, bei Erbtheilungen feine gericht- 
lichen Intercefflonen ftatt, und Großjährige könnten ohne gerichtlichen 
ee, Ana ze ee einträte, * ihr Vermoͤgen 
en. ie jolle das Beleg alfe, auch auf den Rheinfrei 
dehnt, vollzogen werben ? ©o Rinne Pi ey 


/ er denn en ben Entwurf, 
da die Verordnung, inwiefern fie von ber Reichen Ausgang werden 


fonne, an ſich erfolglos fey, da fie nur zur Ungleichheit Rechte 
führe, und da man Diefelbe nach dem Stande nee —— * 
Weſens und nach dem neuen Heeredergänzungsgefeg füglich entbehr 


ren konne. (Fortiegun £ 

(Preußen) Berlin, 27. Febr, Se. sung 
haben bes Königs von Dänemarf Majeftät den fhwarzen Adlee:Dre 
den verliehen, 

Hannover.) ——— 25. Febr. Sicherem 
nad) find num auch Aufforderungen zur Wahl an diejenigen Städte 
und Korporationen erlaſſen, die bisher feine Deputirten zur jweiten 
Kammer gewählt hatten, oder deren Deputirten von Seiten des Kabinets 
als refignirt betrachtet wurden. Dabei ſoll zugleich eröffnet jeyn : daß 
die als refignirt betrachtet gewefenen Deputirten wieder wählbar wär 
rei, wenn fie fich nicht in crimineller SpegialsUinterfuchung befanden, 
— Auch ſoll vom Minifterio des Junern eine ausführliche 
tion erlaffen ſeyn, um den Wahl⸗Umtrieben vorzubeugen, Ob bie 
Korporationen den —— Folge leiſten, oder ob fle bie anſchei⸗ 
nend vorherrichende Meinung abhalten wird: daß bie Wahlen Erafts 
108 ſeyn würden, ba bei den jegigen 38 Deputirten alle andern 
Stimmen verhallen würden, — wird bie Zeit lehren. 

Göttingen; 26. Febr. Es find hier verfchiedene Adreſſen im 
Gang. Drei befannte Bürger haben eine Adreffe in Umlauf geſeht, 
worin der allgemeine Magiftrat nnd das WahlsRKollegium erjucht 
werben, „dieſes Mal eine angemeflene Deputirtenwahl zu treffen.“ 
Es ift diefer Antrag darauf be ründet, ba die Hannoveraner zu jes 
ner Zeit am glücklichſten geweſen ſeyen, wo man von einer mei⸗ 
nen Verfaſſung und Staats⸗-Grundgeſetz nichts wußte, und daß das 
Elend der Stabt darin ſeinen Grund babe, daß man die Wahl ber 
anftande; kehre man von diefem Wege nicht um, würde man die 
Stadt in einen Abgrund flürgen, der unwiderruflich Alles — * 
Zehn Unterſchriftenſammler haben dieſer, beſonders die Nahrungélo- 
figfeit heraus hebenden Adreſſe über hundert Unterſchriften verſchafft. 
Dagegen haben über hundert angefehene Bürger ein Pro- Memoria 
an den Buchhändler Dankwerts, Wortführer des Biürgervorficher 
Kollegii, unterzeichnet, worin es heißt: „Da wir vernommen haben, 
daß ein Theil unferer Mitbürger unter orrufung längit_erlofdyer 
ner politifcher Rechte der früheren Gilden und Stadt » Verfaffungen 
beabfichtigt, unferm von und huchgeichägten Bürgervorfichersfollegio 
den Weg vorzuzeichnen, ben dafjelbe zur Wahrung unferer Rechte 
und Intereffen einzufchlagen hat, und zu biefem Zwecke eine Eingabe 
vorbereiten, fo gereicht e8 und zur bejondern Freude, daß wir dazu 


weg find, Ihnen im Namen einer achtbaren Zahl hiefiger Bürs 
er bie Berfiherung zu ertheilen, daß das bisherige Berfahren bed 
ürgervorfteherd-Rollegii und mit dem größten Bertrauen erfüllt, 
daß dasfelbe and, ferner, ohne dazu Infinuationen Unbefugter zu bes 
dürfen, den Weg verfolgen werde, welcher allein dem ne 
Wohl der Stadt und ded Vaterlandes angemeffen ift.“ 
(Dererreih.) Wien, 25. Febr. Freiherr v. kg iſt 
geſtern von Paris hier eingetroffen, um die Leitung der Geſchäfte 
der framgöffichen Botſchaft während der Abweſenheit des Grafen St. 
Aulaire zu übernehmen. Letzterer gedenft am 1. März feine Reife 
nad Paris anzutreten. 
ien, 27. Febr. Se. f. f. apoſtol. Maj. haben dem Regenten 
bed brafilianiichen Kaiſerreichs, Don Pedro de Aranjo-kima, das 
Gro Allerhöchſtihres fönigl. ungariſchen St. Stephans⸗Ordens 
au verleihen geruht. 
Görz, 19. Febr. Der Serjos von Borbeaur it geitern von 
orenz, wo er einen kurzen ufenthalt gemacht hatte, hier ange 
ommen. Der Herzog von Levis, welcher den Herzog von Borbeaur 
auf feiner Reife begleitete, wird erſt in einiger Zeit hier erwartet, 
ba er von Florenz aus fic in Geichäften nach Paris begab. — Die 
Bezeichnung des Iprafen la Feronnays ald Nachfolger des Herzogs 
von Blacas beim biefigen kleinen Hofe dürfte ſich micht fo leicht bes 
ftätigen, obwohl man nody nicht bejtimmt weiß, wer ben veritorbenen 
Herzog erfegen wird, f (Ag. 319.) 
e 


Schweiz. j 

Bern. Bereits haben mehrere in der Reactionsprozedur Berheir 
ligte, ohne den ————— Entſcheid des großen Rathes über 
den Majoritätsantrag es Regierungsrathes abzuwarten, Begnadis 
gungsgeſuche an ben großen Kath eingefenbet. 

Belgien IE 

Brüfel, 27. Febr. Die Konigin der Franzoſen, die Herzoge 
von Orleans, Nemours, Montpenfier, Mad. Adelaide und Prins 
zeſſin Glementine find hier angefommen, und werden in einigen Tas 
en mit dem Dee und der Prinzeffin Victoria nach Paris zurüds 
Lo. — Die Repräfentantenfammer hat geitern das Geſet über 
die Bicinalwege angenommen. 

Im „Independent“ liest man: „Wir haben gute Gründe zu 
landen, daß die Parifer „Preſſe“ ſchlecht unterrichtet war, als fie 
ie Abfendung eines Couriers an Se. Durdyl. den Herzog von 
Sachſen⸗Ceburg durch Se. Maj. den König der Scanpofen, um 
dem Herzog fein Wort zurüdzugeben, anzeigte. Wenn der vorgeb⸗ 
liche Tourier nicht zu Brüffel angelommen ift, fo hat er nicht mit 
der Nachricht, wovon bie Preffe ſpricht, nach Paris zurückkehren 
können. — Mit Vergnügen melden wir, daß Hr. v. Falck, nieder 
ländifcher Gefandter bei unferm Hofe, ſich heute im befriedigenditen 
Zuftande befinde. 

Großbritannien. 

2ondon, 25. Febr. Kine Eorrefpondenz aus Gibraltar. meldet, 
daß zwei Kreiner Abdel Kaders wahrgenommen worden feyen. Sie 
hätten ein franzöftiches und ein ſpaniſches Kauffahrteiſchiff aufge 
bracht. Die Kreuzer ſeyen Brigantinen und mit zahlreicher Man: 
fchaft verliehen; ihre Flagge fen roth. (Es muß bemerkt werden, 
daß bereits franzöflicher Seits vor einigen Wochen diefelbe Thatjache 
hinſichts deſſelben Seeſtrichs figuafifirt wurde, ohne Bellätigung zu 
erhalten.) Die Kriegsbrigg „Wasp“ hat den Befehl erhalten, dh 
auf Erfuchen des Konfuld Hay nad Tanger zu begeben, Alle Kon: 
fuln hielten fidh in ihren Käufern, das Geruͤcht lief um, daß die 
Araber die Franzofen auffuchen wollten, und in diefem Falle wür: 
den alle Fremden für Franzofen gelten. j 

An die Stelle ded Admirals Stopforb wird mahrfceinlich Sir 
Adam nach dem Mittelmeer gehen. — Die Briefe aus New-York 
nd fehr trüb und der dortige Geldmarkt fcheint ſehr gedrüdt. Man 
üirchtet einen allgemeinen Sturm auf die Banfen, dem fle nicht 
widerjtehen fönnen. — In ber geftrigen Oberhausfigung brachte 
Marauid Londond die Anlegung von. franzöfiichen Depots und 
Spitälern zu Port. Mahon auf Minorca zur Sprache, worauf fi 
die Lords Ölarendon und Melbourne durchaus beruhigend über biefe 
Art von Feitfegung ausſprachen. — Lord Londonderry ftellte hierauf 
Anträge in Bezug auf die Forderungen der fpanifchen Yegion, nahm 
diefelben aber au die von Lord Melbourne gegegebenen Aufſchlüſſe 
zurüd, — Im Unterhaufe wurde bie irländifche unicipal-Corporas 
tions- Bill im Andfhuffe berathen, und fänmtliche Claujeln mit Aus- 
nahme einer einzigen KIT We 

j ranfre . 

‚Paris, 27. Febr, &8 fcheint i einige Tage er 
miniferiellen Kriſſs die Abberrfung hal Wales von 8 ge 
neralgouvernement Aigerien⸗ beſchloſſen und General Eubieres zu 


feinem Nachfolger auf diefen Poften beftimmt war. Es hat jedoch 
der Offizier, welder von dem Marſchall Soult abgefchit werden 
war, bem Marfcyal Balee bie Abberufungsordre zu überbringen, in 
Zoulon durch eine telegraphifche Depeiche den Befehl erhalten, ſich 
nicht nach Algier einzuſchiffen. 

Das „Journal des Dehats“ beſtätigt ed, daß vorgeſtern ber König 
auf fein Schreiben die Erflärung von Seiten des Herzogs von Sach⸗ 
fen-Cobur Gohary erhielt, daß er von den getroffenen Arrangements 
in Betreff der Bermäblung der Prinzeifin Victoria mit dem Herzoge 


. von Nemours nicht zurüctrete. — Hr. de Lurde, eriter Borichaftes 


fecretär Frankreichs ın Konftantiopel, ift geitern in Paris eingetrofs 
fen. — Die dem Hrn. Thiers gemachte Propofition foll darin beitehen, 
daß er das Portefeuille des Innern unter der Gonfeilpräffdentichaft 
des Grafen Mole übernehme. Man glaukt nicht, daB Hr. Thiers 
auf biefe Propofition eingehen werde, — Man verfichert, der He vg 
von Orleans habe bei dem zu. einige Schritte gethan, um & 
Maj. zu bewegen, eine reine Combination vom Tinten Gentrum, 
unter der Sonjeilpräffdentfchaft Des Hrn. Thiers, ſich bilden zu laffen ; 
alle jeine Bemühungen feyen aber vergeblich geweien, ber Honig 
habe erklärt, er bedurfe einer Garantie gegen Hrn. Thiers, beifen 
iebereintritt in das Gabinet er nur zugeben fonne, wenn bemiel- 
ben die HH. Mole und Montalivet gegenüber ihünden. — Dieſen 
Morgen wurden die Hd. Pasquier, Dupin der Alt, Humann und 
Montalivet in die Tuilerien bejchieden. — Der Marineminifter hat 
abermals Aushebungen in den SeesArrondilfementd angeordnet zur 
Complertirung der Mannfchaften mehrerer Kriegsſchiffe. . 
Paris, 27. Febr, Die Provinz Algier it jegt reichlich mit tes 
bensmitteln aller Art verſehen. Es befindet ſich dort gegenwärtig ein 
Marjchall, ein Generallieutenant, 6 Marechaur de Camp, umgeben 
von einem zahlreichen Seneralftabe. — Die fidy fo nennende verfafungs- 
mäßige Verfammlung fand geitern Abend in der Rue be Richilieu 
ftatt, Es follen 162 Mitglieder zugegen geweſen ſeyn und 33 eine 
ichriftliche Beiftimmungserflärung gefandt haben, welches demnach 
dieſe konſtitutionelle Verbindung auf 195 bringt, Die Verſammlung 
mwurbe von Hrn. Nogaret ald Miteröpräfidenten geleitet und neun 
Kommilfäre ernannt, nämlich: General Jacqueminot, Martin (vom 
Norden), Kamartine, Jacques Lefebore, Krangois Deleifert, Salvandy, 
Bignot (untere Loire) Debelleyme und Wüjtemberg. — Seitdem ber 
Verſuch, eine —— zwiſchen Hru. v. Mole und Hrn. Thiers 
bewirken, — iſt, tritt die alte Partei der 221 gegen den 
etztern auf. hun können freilich die Freunde bes Hrn. v. Mole 
nichts, aber verhindern werden fle vieles (meinen ihre politifchen 
Widerfacher) und wenigitend die Minifterfrifis lange hinaus ziehen. — 
Der „Sonrrier francais“ (freilich feine Autorität) bebauptet, nicht 
allein, daß es mit dem Traftat zwifchen Ingland und Rufland feine 
Richtigkeit habe, fondern daß felbit bereits Lord Stopford darauf 
pi 3 bug ne Berhaltungsbefehle erhalten babe. Die „Unotidienne” 
will das Gleiche gehört haben. — Die Minifterkrifis it noch nicht 
vu Ende. Hr. Thierd war heute nach Hofe berufen; dech iſt über 
n Inhalt feiner —— — nichts befannt. 
* Paris, 28. Febr. iejenigen Journale, welche Organe des 
Hrn. Thiers find, erllaͤren heute die Angabe mehrerer Blätter, welche 
die Verzögerung der Bildung eined Cabinets einer von Hru. Thiers 
verlangten 2iſtaͤndigen Bedenkzeit zuicreiben, für ungegründet. Hr. 
Thiers dürfte indeilen micht im Stande ſeyn, für ſich allein ein dauer⸗ 
baftes Minifterium zu bilden; der natürliche Lauf der eg 
heiten rief vielmehr eine Gombination Thierd-Barrot bervor; Einer 
der 221 behauptete fogar, dieß fen das einzige Minijterium, welches 
einer Repräfentativ-Negierung ein Wenig von ihrer Würde und 
Wahrheit ertheilen fünnte. — Hr. Thierd wurde, wie Die „Debats“ 
verfichern, heute Nachmittag um 1 Uhr neuerdings vom Könige em 
pfangen, und blieb mit Sr. Maj. in zweiftündiger Eonferenz. "In 
Bezug auf die Minitter, melde Hr. Thiers in's Cabinet zu zichen 
beabfichtigt, fol der König eine 24ſtündige Bebentzeit verlangt daben, 
um fidy mittlerweile entweder mit dem Herzoge v. Broglie oder bem 
Marfchall Soult zu berathen. Das von Hrn. Thiers vorgefchlagene 
Sabiner fol, nachdem einige Namen aus der legten Lifte ausgeitris 
chen und durch andere erjegt worden, nunmehr aus folgenden Mäns 
nern beftehen: Thiers Gonfeilsgräfident und Miniſter der ausmärs 
tigen Angelegenheiten, v. Nemufat Minifter des Innern, Bivien 
Zuftigmintfter, General Gubiöred Kriegsminifter, Admiral Rouffin 
Marineminifter, Ducas Minifter des Ackerbaues und bes Handels, 
Jaubert Minifter der öffentlichen Arbeiten, Pelet (de la Kozere) Fir 
nanzminifter, und Couſin Minilter des öffentlichen Unterrichts. Die ſe 
Lifte zirkulirte heute Abend im Praſidentſchaftshotel und in mehreren 
olitiichen Salons, und Alles deutet darauf hin, daß der morgende 
3 nicht ohne eine definitive Loſung vorübergehen werde. 


— — — 


3 taliem. 
om, 20. Febr. Zu Regulirung der kirchlichen Angelegenheiten 
Mi — ſoll em Abgefandter tiereintrejlen, der dieſe wichtige 

« wird. noch keineswegs eine Anerkens 
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Dieß wäre jed 










iaen Regierung; bloß dad Wohl der Kirdye hat man 
* * pe Dane angenommen wird. — Ein noch 
ni Verbürgendes Gerüdt bejeichnet den 23. März als ben 


den der heil. Vater em Gonflitorium qujammen berufen 
in welchem außer der Greirung mehrerer inäle und Bis 
ie Page der Kirchen in Preußen und Rußland jur Sprade 
fell. Gewiß it, daß hier Vorbereitungen zur Publikation 
Borgänge getroffen werden. — Die Bälle beim oſterreichi ſchen 
ri 9* Boiſchafter in dieſer Woche zeigten den Glanz der 
ifchen wie der fremden gropen Welt in ihrer vollen Entfaltung 
ein Ball in dem großen Saale des Gapitold angekündigt, weis 
ar Unterftügung der Gholeramaijen veranjtaltet werden joll. 
unter Küten, Bällen,, Oper, Ballet, Theater und Zänzen 
®eduinen hatten wir geſtern auch bie —— einer Frau 
Mannes, die zuſammen ben Gatten der erſtern auf eıme 
erregende Art ermordet hatten. — Der rühmlich bekannte 

or der Archäologie Dr. Forchhammer aus Kiel ut von jeiner 

sh Griechenland und Aegypten unternommenen wijlenjhaftlichen 
Reile zurüc hier eingetroffen. 14.3.) 


Spaniem 
$ Mabrib, 20, Febr. eltern. hielt bie Deputirtenfanmer eine 
ftürmifche Sigung. 4 Reglement diejer Berfammlung gebietet, vor 
Alem zur Prüfung der Bollmacıten der verjduedenen ? glieder zu 
fchreiten, bevor fle irgend einen anderen Gegenitand ber Sıyung in 
Erwägung zieht; doc am dieſem Zage verlangte Sr. Dlozaga die 
Erlaubniß, vor Beginn der Bollmachtenprufung eine Propofinon zu 
verlefen. Dieje beftand nämlich darım: dap die Miniſter aufgefordert 
werden follten, zu ertlären, ob bie Wahlen in all denjenigen Provins 
en, welche in dem fweriellen Geſetze vom 25. Auguſt 1837 mucht eins 
begriffen find, vollitandig ſeyen. Der Prafident der Kammer jagte, 
diefe Propofition könne, als gegen das — der Kammer ver⸗ 
fioßend, nicht verlefen werden. Hierauf erflarte Hr. Dlozaga, daß 
er fidy nicht für —— ermächtigt halte, für einen Ausſchug jur 
Prüfung ber Bo ug — zu ſtimmen. efort verließ er die Kam- 
mer und fammtliche Mitglieder der Oppofltion folgten ibm. Die 
Wahl des Ausichuffes fand indeflen dennoch jtatt; und am 20. nah⸗ 
men die Deputirten von der Opvofition ihre Sige wieder em. In 
Zeige diefes Auftrittes herrſchte große Aufregung f Madrid. Der 
enat bat in feiner Berfammlung einen Ausſchuß für die Adreſſe 

annt. 

* — Saragoffa, 21. Febr. Die Carliſten haben ihre Stellungen 
auf ver Strafe nad; Madrid noch immer inne, und es ſind mod 

ſechs Perwägen aus der Hauptſtadt im Rüdjtande. 


Portugal. 

Liffaben, 17. Febr. Wenn engliihe Blätter die miniſterielle 
Majorität, die ſich bei Gelegenheit der Discuffion der Adreſſe ergeben 
. hat (die Aoreffe wurde mit einer Majoritat von 20 Stimmen zu 
Gunften des Minifteriums vorirt), ald eine günftige Perjpective bins 
ſichts der portugiefiichen Gläubiger anſehen, jo muß ergänzt werben, 
daß bie Rross uber den Sflavenhandel mit großem Eifer verhandelt 
worden ılt.. Biele Depntirten haben ein Sriegsgeichrei gegen Eng 
land erhoben. Der Minifter des Auswärtigen ſah ſich geashigı, 
vie Kammer zu erjuchen, mehr Ruhe und Wurde in bie Discunfion 
einer fo wichtigen Frage zu bringen. Zugleich aber erflarte derjelbe, 
Daß, feinem Dafürhalten nad, die Bill Balmeriton's ein Angriff auf 
die nationale Würde ri und daß der zwilchen beiden Katios 
wen abgeihloffene Vertrag de facto annullirt fey. Die Rebe dei 
Minifters brachte tiefen Eindrud hervor. _ Antonio de Gabral hat 
den Bruch des Vertrages dem Lord Howard de Walden zugejchrie- 
ben. Man befürchtet, der Minifter der Finanzen werde den Gorted 
im Laufe der Sigung fein Budget vorlegen. Dieſe Bermuthung, 
die im englifchen Courier“ enthalten, fteht im geraden Widerſpruche 

mit der heute Morgen mitgetheilten des „Morning Advertijer.” 


Türfei. 

Konitantinopel, 12. Febr. Den legten Nachrichten aus Aleran⸗ 
dria zufolge beharrt Mehemed- Ali bei jeinem Syſtem einer lebhaften 
Bertheidigung gegen etwanige Cosrcitivmaßregeln. Admiral Stopforb, 
welcher fich mit dem größern Theil der Flotte nach Malta begeben 
follte, hat, wie befannt, Gegenbefehl erhalten, und die vier bereits 
von Burla abgegangenen Schiffe find jurüdberufen worden. Run 


erfährt man aber, daß Stopforb ſich dennoch anb zwar aus Geſund⸗ 
beitsrüdfichten nad) a begeben, und bemnad; bad Gommanbo ber 
englifchen Flotte einem andern Admiral wird anvertraut werden müffen. 


Aegypten. 

Alrandria, 6. Febr. Die dem Paſcha von dem vier Mächten 
unter dem Borfig Deſterreichs gemachten Borfchläge: nicht weniger 
denn gan; Syrien der Türfei ald Ve für feine Bemühungen 
und Thaten und für die Mäßigfeit, die er nach dem Siege von 
Niſib zeigte, abzutreten, haben das Schickſal gehabt, das jeder mit 
leichter Mühe vorausjchen konnte. Mehemed Alı will lieber fampfenb 
untergehen als ſich ſolchen Bedingungen unterwerfen. Die Krieges 
rüftungen werben daher auf das eifrigite fortgeiegt, und viele Kar 
nonen und Munition mach Sprien, vor Allem nach Acre gefchidt, 
da man jegt dort und nicht in Yegupten den Angriff von den vier 
coakifirten feindlichen Mächten erwartet. Ber ben ber legten 
europäijchen Greigniffe mit einigermaßen aufmerkjamem Auge bes 
trachtete, wird an einen energiichen Entſchluß der Mächte, welcher 
die Loſung der obſchwebeuden Fragen auf die Spitze des Degens 
ftellte und von dem legten Ranonenihuß abhängig machte, wenig 
glauben. Unter ſolchen Umftäuden freilich fönnte die Türiei, che 
diefe Handel zu Ende —— wurden, ſich ſelbſt auflöfen, und 
Mehemed Ali darüber ſterben, woraus dann nene Gomplicationen 
hervorgehen und neue diplomatifche Interventionen entitehen mwürben. 
Wie dem auch ſey, Mebemed Ali bereitet fih nicht mur anf eine 
energijche Bertheidigung vor, er gibt auch zu verſtehen, daß er viel» 
leicht un kurzem jelbit der Angreifer ſeyn durfte. "Seine Klage, bie 
er A t jedem, der ſich ihm mahert, boren läßt, feinen Sohn nicht 
auf Konjtantinopel haben vorrüden zu laſſen, als er bie türfiiche 
Armee auseinander gejprengt hatte, vereiten barauf vor, und fein 
ihm eigenes Gluck bringt es mut ſich, daß die Gelegembeit dazu, us 
geachtet der langen Zeit, die in unmigen Imtriguen verftrih, noch 
immer nicht vorbei iſt. Amatolien, wie die ganze Türkei, it in dem 
verwirrteiten Zuftand, überall fühlt man die Gefahr, die der Reli 
gion dreht, und überall iſt man bereit für dieſe fein Lehtes einzuſe z⸗ 
zen. Die Turken erwarten nichts mehr von Konitantinopel , der 
Sultan iR im geiſtiger Hinficht ein unmündiges Kind und die Mes 
gentihaft ohne alles Vertrauen bed Volks; es ift mur noch Mebemed 
Alt, auf den die Gläubigen ihre legte Hoffnung jegen. Sollte das 
ber biejer von dem chriſtlichen Mächten in feinen mufelmännifchen 
Yändern angegriffen werden, und er fih, wie es bis jegt immer 
noch den vollen Anſchein bat, kräftig vertheidigen wollen, fo wird 
er nicht nur die Sympathie der mulelmänniichen Bevölferung,, ſon⸗ 
dern auch alle ihre Kräfte, die er unzweifelhaft anmenden wird, 
ganz zu feiner Dispofiton haben. Welcher Punkt übrigens von ben 
vier Mächten auderjeben ift, von bem aus die militärischen Operas 
tionen gegen Mehemed Alı beginnen würden, ift hier nicht befannt, 
aber wo man aud, landen wird, y: ed in Anatolien, fen es in 
Sprien, man wird einen Fräftigen Widerftand finden, dem fich das 
für enropäiiche Truppen ſehr ungefunde und im Sommer fehr heiße 
Klıma Syriens ald gefährlicher Allürter zugefellen wird. — An der 
Armirung von Aere wird mit großem difer gearbeitet. Soliman 
Paſcha, obgleich in Saida ſich bei jeiner Familie aufbaltend, kommt 
haufig nach Acre, um mit dem polnischen Obriften Schulz, der ſchon 
feit ſechs Jahren im Dienft des Paſcha's jtcht, die Arbeiten dafelbit 
zu leiten. Es ftehen gegen 10,000 Mann bort; wahrfceinlich wird 
man einen bedeutenden Theil der Armee Ibrahims längs der Küſte 
vertheilen. Auch in Jerujalem garnijonirt jegtein Regiment. Die Cavals 
lerie Jbrahimb ift jedoch, wie er felbit, an der Rordgränze. (Allg. 39.) 

J Alerandria, 9, Febr. Nachrichten aus Erin jufelge, war 
Ibrahim Paſcha auf's Eifrigſte mit der Adminiftration der norblichen 
Provinzen Spriens beſchaͤftigt; Adımet Pafcha hat Botſchaft aus 
Sennaar gefandt, nach welcher in jenem Kande die tiefite Ruhe herrichte, 
einen Beweis dafür gaben die zahlreichen, reich beladenen Caravanen, 
welche von borther in Kairo eintreffen. Briefe aus Mofa bis zum 
13. Jan. rübmen die Ruhe und den Frieden jener Gegenden. 











Richtpolitifche Zeitung. 
Bonn, 27. Febr, Heute fand an unferer Hochichule eine felten 
wiederfehrende akademiſche Feierlichkeit ftatt. Hr. I. H. Friedlieb 
aus Weifenheim, Reretent im hiefigen katholiſchen Convictorium, 
erwarb fid nach viertündiger öffentlicher Disputarion die Würde 
eines Licentiaten ber fatholiichen Theologie. 
— —— 29. Febr. Die Magd, welche am Abende bes vier⸗ 
ten Mastenballes im Theater in einem Masfenanzuge in einem 





auſe ien, und daſelbſt die Anzeige von angeblich beabſichtigter 
——— machte, befindet ſich, wie man hört, noch im polizeili⸗ 
hen Gewahrſam, denn ihre Ausjagen follen alle erbichtet geweſen 
ſeyn. Man glaubt, daß der ganzen Sache Stoff zu einem Romane, 
welcher auch der zärtlichiten Juflinationem nicht entbehre, zu Grunde 
liege. Die Magd foll auch eine ſehr eifrige Romanleferin gereien 
ſeyn. Keine Ervichtung , jondern leider hrbeit „ iſt es aber, daß 
vorgefteru Abend — etwas vor fieben Uhr — einem Manne, ber 


mit zwei Gelbfäden über die Straße gi. plöglich auf feinen Hut 
ein Schlag beigebracht wurbe, woburd er momentan die Beſinuung 
verkor. Es war aber nicht blos darauf abgefehen, ihn zu betäuben, 


fondern ihn auch zu beranben. Der ſch e Geldſack, worin ſich 
1234 Gulden befanden, wurde ibm genommen, dem fleinften, worin 
nur eirea 200 Gulden waren, lief man ihm. Der Dieb, eder viel- 
mehr Straßenräuber , ift mit dem @elbe ge. entfommen, nnd 
bis jegt hört man nicht, daß mar ihm entdeckt habe. Golde und 
die — frechen Diebſtähle lud aber wohl geeignet, Beſorg⸗ 
niſſe für Gefährbung der öffentlichen Sicherheit einzuflöhßen; wir 
hoffen, daß es unferer Polizei, die ed an Thätigfeit nicht mangeln 
läßt, gelingen werde, bie neue gefährlicye Induſtrie in noch weitern 
Fortfehritten u hemmen. Man follte aber fat glauben, die Parifer 
hohe Schule habe und Induftrieritter gefendet, denn bei den beuts 
hen Kangfingern findet man bed; weniger die Mannichfaltigfeit 
und Birtwofität des gefährlichen Geſchäftes. — Wie man hört, ift 
geitern Vormittag bei der Fahrt auf der Taunudeifenbahn wieder 
eine Röhre in der Lokomotive zerjprungen, wodurch glücklicherweiſe 
weiter kein Unglüdsfall, alleın doch eine Verzögerung der Fahrt 
- eintrat. Billigerweiie entfteht die Frage, wie ed fommt, dap an 
den Lofomotiven der Taunuseifenbahn % oft Beichäbigungen eintres 
ten, und nicht an ben Lokomeliven anderer Eifenbahnen ? Wie man 
fagt, iſt in den legtern Tagen ein Poftwagen von 32 Sitzen, wie 


Cours der Geldforten. 
ranffurt. am 29. Febr. Neue Louido’or tr. Gr. 
Hriedrihid’or of. 3a, fr. Rand: Ducaten 5 fl. 35 Pr. 
20 Arancküde Il. 25 fr. SH Frankenthaler 2.20 fr. 
Hell.10f.StüdeoA.sa fr. Preuß. Thaler 1fl.44Y, fr. 
@old al Warco 316. W. 





fie in biefem Sommer — hier und Mainz und Wiesbaden in 
Rn! 8* werben ſollen, hier angefommen. Er fell ein wahrer 
olo N. 

Berlin, 21. Febr. Bor ‘vier Tagen hob die Polizei -in einer 
Nebengaffe ein Rubel von gehn Dieben und Taugenichtfen auf, die 
in einer dortigen Schenke ihre Herberge hatten, — Seit Kurzem find 
bei und brei —* plöglich verſchwunden, ohne daß man weiß 
wie. Einer derfelben, ein Doctor philosnphise G. ans St., fol 
eine unglückliche kiebe gehabt haben, und fo wird vermuthet, daß er 
Selbftmörder geworden ift. — Nicht genug , daß zahlloſe Diebftähle 
von unſeren Stadtdieben verübt werben, fommen auch noch and der 
mem Sri buben bierber, um —— ihre Praris zu treiben. So hat 
kürzlich ein Mann, der ſich „Kaufmann Schreiber aus Leipzig“ nannte, 
in einem ber eriten hiefigen &afthöfe, in weichem er logirte, einem 
andern Fremden in bemielben Hotel eine anfehnliche Summe Geldes 
geſtohlen, und fich dann aus dem Staube gemacht, felbft ohne dem 
Hotelmirth die Zeche zu bezahlen. 

Mainz, 28. Febr. Im den Preisverhältmiffen ber Früchte geht 
auf unmierm Platze durchaus feine Veränderung vor, da fortwährend 
bie holländiichen und franzöftfchen Märkte feine Ausficht zu Berfens 
dungen dahin barbieten. Im Laufe diefer Woche jollen bebeutende 
Aufträge für Einfäufe in Waizen aus dem Oberlande hier eingetrofr 
fen ſeyn, die jedoch nicht zu den beftimmten Preifen hätten audger 
führt werden fönnen. Die Mittelpreife ftellten fi folgendermaßen: 
Unter, 422 M. Weigen fl. 10. 4. fr.; 144 M. Korn fl. 7. 13. fr.; 
107 Malter Gerfte fl. 6.7 fr.; 180 M. Hafer A. 3. 5 fr. Im 
Ganzen waren 863 Malter Früchte vorhanden. Weißmehl und Nog⸗ 

enmehl pr. 70 Klgr. das eine fl. 9, das andere fl. 6. 40 fr. * 
Bil hat die anhaltende Kälte in vielen Spefnlanten eine große Kauf⸗ 
luft hervorgerufen, jo daß effectiv und pr. Mai a 39 Rthir., pr. 
Octbr. 41. Rthlr. abgefchlofien wurde. 
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Meteorolvgifche Beobachtungen. 
(dm 2. “2) , 
Morgens 6 Uhr. achmittags 2 br. 


Luftdrud 335,” 2 par. 335,” 3 par. 
Luftwaͤrme — 5. SO R. 0, PM. 
Niedrigker Stand ded Eher. Hoͤchſter Stand des Ther. 
ER 05, 


Bind * 3 Uhr: Mord. 
—— — e und Empfehlung. 


Ich made hiermit allen meinen Bermandten, 
Freunden umd geehrten Runden die ergebenite An 
zeige, daß ich Sonntag den 1. März mit Uriula 
Harnifd, —— ——— dadier getraut 
wᷣurde. Zugleich danke ib höflichſt allen meinen 
Kunden für das mir jeit Jahren — Zutrawen 
ald Geihäftsführer, umd bitte Vieſelben um hr 
fernere® Zutrauen und Wohlmollen, indem ih mid 
beitreben merde, mir foldied durch gute Arbeiten, 
fchnefle und pünftlihe Bedienung zu erbalten. 

Bürjdurg , den 2. März 1540, 

Kaipar Bauer, 
Seilenhauer-Meifter, 
mohnpaft ım der Büttnergaife No. 284. 


Anzeige. 

Bremer Bricken, englische und süfse 
Brat-Bichinge, Jsländer Laperdan, Genueser 
und Holländer Sardellen, sind frisch ange- 
kommen, bei Seh. Carl Zürn. 


Befanntmadhung. 
Nadidem ſich auf das Tandgerictliche Ausihreiben 
vom 23. Jänner 1539, Neue Würzburger Zeitung 
ero 1839, innerhalb der ſechſmonatſichen Friſt weder 
Srany Waegner von Stadelſchwarzach, noch et: 
walge Leides· Erben angemefdet haben, jo wurde dur 
Erkenntnis vom 18. Janner 1840 ausgeſprochen, daß 
ran Wagner für todt zu erflären, und deilen 
Vermögen feinen anetretenen nahten Verwandten 
ohne Kaution zu beiaffen, refg, die won deinfelben aufr 
rent Eu“ Kaution freizugeben fep 
Dolfadı , 22. Feeruar 1840. z 
Königlihen Landgerigt. 
Hinkelmann. 
Mäuer, 


(3 0] Meinen geehrten Gefdäftffreunden mache 
ich die ergebene Anzeige, daß die Dampf: und Rang 
ſchifffahrt wieder in's Leben getreten iſt. 


Die Dammfboote ſetzen ihren Dientt in directer 


Berbindung mit Antwerpen, Harre, Yonbdon, 
Hamburg fort. 

Die Guter mad Belgien befördere ich täglich 
nah Yürib, und von da zu den arwohntıh billigen 
Juhr· Frachten pr. Eiſenbahn Tag nad 
Brüfel und Antwerpen. 

Ich empfehle mich zu geneigten Speditiond: Auf: 
trägen unter Werädberung Biliaiter und prompter 


Bedienung. 
E. 9. van Zütphen in Köln, 
Literarifche Anzeigen. 
NEU-ABONNEMENT 


auf 
Axrym" 
MEYERS UNIVERSUM. 
Eröffnet durd die Stahelihe Budhandlung 
in Bürsburg. 

NEUE Theilnehmer treten JETZT 

Beginn des VII, Jahrgangs ein. 
. Mom Berlagtinftitut erhält das Publikum 
die einfache Zufage, baf der Dreis,*) Die Fünf 
leriihe und äußere Ausfattung unverdm 
dert bleiben. Der artiftiiche Ruhm des Werkes if 
unübertroffen; über bie Treflichteit des Terted ii 
längft nur eıne Stimme, und unfere Sorgfalt, em 
in zwölf Sprachen eriheihenden Unternehmen 1 
Helge Beifall zu erhalten, wird immer die näms 

n. . 
* Br fiebente Band wird mit einem geſtochenen 
Hawprtitel gejiert; er erſcheint mit der jieben: 
ten Xıeferung. 


in .iınem 





mit 





EI” Preis des Univerfums für jede Mor 
natslieferung (deren 12 einen Band bilden), mit 
4 Stahlftigen, nur: 5'4 Grofcen fühl, S 24 
Kreuzer rhein. — 7 Sılbergroiben preuf. Cour. 
= 2 Sireuger Gone. Mie. — Bar Sammler auf 
10 Eremplare ein Breieremplar. 


blatt, 
- das lieblichste Bikd Raphael's, 
Die heilige Familie amSee, 
(LA MADONNA DEL LAGO), 
vom berühmten E. Müller in Stabl gestochen. 
Für Mb if jept_der Preis dieſes Blattes 
— — —— 
r m l 
— —— im ——— air 
Bibliogr. Institut. 


In der Stahel'isen Buchhandlung in Würzburg, 
3 — * ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands 


onographie der Puerperal— 
Krankheiten, von Theod. Helm, 
Dr. der Medizin, Chirurgie und Ge— 
burtöhülfe in Wien. 8. Zuͤrich, Orell, 
Füpli u. Comp. broſch. Preis ifl. 30fr. 


Getreid:VBerfauf 


auf ben Marfte in Würzburg am 29. Februari840: 
Im bohfen Preis: 





Beigen, 4 Scheel, der Schefel ı7 4 Wr. 
Koran, 3» » » uf.» f. 
gebe, 6 » > > an.oh. - 
erſte 21 ‚ » .» nA 5. 
ä Gm mittleren. Dreis: 
BWeigen, 312 Scheffel, der Schreffel 15 A. 51 fr. 
Kern, 91 D » » 10 9. 54 fr. 
aber, 177° » u » af. oh. 
et, 2» > . 101.59 fr. 
j im tieftten Preis: : 
Beigen, 3Sueßel, der Scheffei 13.0. 
Kırn, 6 + > » 10 fl. 15 fr. 
aber, 6 > > » 3.48 fr. 
fe, 4» ’ > 10 fl. 20 fr. 
Summe aler verkauften ges 655 Scheßel. 319 
Sheffel Weipen , 100 Scheffel Korn, 159 Schefiel 


47 Sheffel Berke. 


(Theater,) Freitag, 6. Mär. 
Onkel und oe Luftfpiel h 
5 Alten von Ch. Bird: Pfeiffer. 


Haber, 





Cm Berlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Borandbezahlung. 


Halbjährig bier , 3 na ®r., per Port 1. Nauen 
Pam N. cs, in" st 2er, 
I) 





Einrückungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum fr. 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger 3eitung. 


Iren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 









— — 


Deutſche Bundesſtaaten. 
(Bayern) Münden, 24. Febr. Zwölfte öffentliche 
Sipung der Kammer der Abgeordneten. (äortiegung.) 
Für den Gefegentwurf, und vorzugsweiſe im Zwede ber Berichtig⸗ 
ung einzelner Ausdrücke und ausgeſprochener Meinungen ber Abger 
orbneten Pfarrer Mayer und Regierungsrath, Dr. Schwindel ergreift 
darauf der erite Sekretär Regierangsrath Windwart das Wort. 
Wir entnehmen dem längeren Bortrage deöfelben Folgendes: Wenn 
der Abgeordnete Mayer vornehmlic, dagegen ein Bedenten erhoben, 
daß die Soldaten während ihrer fechsjährigen Dienftzeit einer ſtreu⸗ 
gen militärifchen Kuratel unterworfen werden follten, jo ſey dage⸗ 
gen zu erinnern, daß der Ausgru Kuratel hier nicht in feiner blrs 
gerlichen Bedeutung zu nehmen ſey. Wer in gewöhnlichen Berhälts 
niffen unter Kuratel jtehe, der verliere alles und jedes Diöpofitiond- 
recht über fein Vermögen. Das fey bei dem Soldaten keineswegs 
der Fall. Dieſer bleibe in feinem Rechte, bebürfe aber mur für feine 
Dispofltionen der Bewilligung feiner Oberen, Es dürfe ihm nur 
das Vermögen felbit nicht eingehändigt werben. Dem Redner vor 
ihm (Dr. Schwindel) gegenüber mache er bemerflih, daß das 
zur Berathung vorliegende Gejeg fein Theil des ——— 
efeges fey. Ueberhaͤupt, hebt derſelbe hervor, ſey ber Entwurf 
ediglich im Intereſſe theild der conferiptionspflichtigen Jünglinge 
felbh, —— ihrer Gemeinden eingebracht worden. Jene ſollten vor 
den Gefahren der Verführung bewahrt werden, die ihrer bei. dem 
Eintritte in die Garnifonsftädte harreten, diefe aber vor der Notks 
wenbigfeit, verarmte, und der Arbeit entwöhnte Soldaten nach ihrer 
Rückkehr vom Militär ernähren zu müflen, Der Entwurf verbiene 
alfo in jedem Bezug bie Unteritügung der Kammer. Nod bemerkt 
der Redner, lediglich; um die Regierung darauf aufmerfam zu mas 
chen umd zur etwaigen Mbhülfe auf geeignetem Weg zu veranlaflen, 
daß trog Dem Gefege vom 21. Auguft 1807 noch eine Lücke in ber 
Gefegebung übrig bleibe. Ehedem fen der Jüngling mit dem 19ten 
Jahr militärpflichtig geworden, jegt werbe er es erſt mit dem 2iften, 
alfo zugleich mit dem Cintritte feiner Volljährigkeit, Da er num 
nicht alsbald eingereiht werde, bleibe er fähig, mit feinem Vermögen 
nad) Belieben zu ſchalten u. ſ. w. — ſpricht der Abg. Kolb 
als Referent ſeine Anſicht über die erhobene Behauptung aus, als 
verftoße das Geſetz von 1807, und fomit auch der Entwurf, gegen 
bie verfajlungsmäßige Gleichheit, ‚umb befonders gegen das Eigen 
thumsrecht, und nach ihm nimmt der Abg. Baron v. Welden das 
oxt, um einige im Bortrag des verchrlichen Referenten vorkems 
mende Untichtigfeiten zu berichtigen. Zungchſt bemerft derfelbe, 
durch die Dejertionen würden die Hecke Dritter nicht beeinträchtigt, 
indem nicht für Deferteure, fonbern nur für Widerfpenftige aus des 
ren. Bermögen Erjagmänner geftelt werben müßten, Die Hinderung 
ber Bewer een ſey nicht fo groß, da ſich babei wohl nur an 
Shefellenthätigkeit denken laffe, au der es bei den Regimentern ſelbſt 
fchon vielfache Gelegenheit gebe u, f. w. Endlich die begehrte Revir 
flon dei efeged von 1807 anbetreffend, fo ſey über dasjelbe feit 
feiner Crlaffung, alſo feit 33 Jahren feine Klage laut ges 
worden und ſomit faum ein Grund dazu vorhanden. Darauf begehrt 
ber Abgeordnete Profeflor Dr. Albrecht das Wort, um eine iu feiner 
Abweſenheit von dem Dr. Schwindel gegen ihn gemachte Heus 
Berung zu widerlegen. Er behauptet nun wiederholt, daß der Gols 
bat nicht mit feiner ganzen Habe, fondern nur mit einem Theil ber» 
felben, mit dem &rbgnt, für feine Treue hafte. Cs führt dieß zum 
bloßen Zweigefpräde,, weßhalb der Präfident beiden Rebnern das 
Wort *9 Es erhält demnach der Referent als folder noch 
einmal das Wort, und bemüht ſich wornehmlic, feine Anficht über 
bie Beeinträchtigung Dritter durch den Meineib der Defertenre zu 






Mittwoch, 4. März 1840, 





rechtfertigen, wogegen der Abg. Baron von Welden einen $. des 
—— Saelepes vom Ri hr 1823 vorliegt, der ausdrücklich 
befagt, daß erteure nicht erjegt werden u. ſ. w. Rum erhebt ſich 
der gen ge Minifter des Innern am Schluß der allgemeinen Ds 
batte und reafjumirt die verfchiedenen Einfprüche in einem [ängeren 
Vortrage. (Schuß folgt.) 


Münden, 29. Febr. Dreizehmte öffentlihe S igung 
ber Rammer ber Abgeorbiueten. Zugesorbnung: 1) Ber 
lefung bed Protofolled ber legten Sitzung; 2) Belanntmachung ber 
Eingaben; 3) Borlage des Beſchluſſes über den Gefekentwurf, bie 
Ausdehnung ded Verbote der Vermögend-Hushändi an Unter 
offigiere und Soldaten betreff.; 4) Bortrag des Sefretairs des‘ Pe⸗ 
titions·Aus ſchuſſes über Die geprüften träge ber Abgeordneten. 
Berathung und Schlußfaflung über die Zuläffigfeit der von bem 
Ausſchuſſe zum Bortrage an die Kammer der Abgeordneten geeiguet 
befundenen Anträge. Die Sigung wurde heute madı halb 10 Uhr 
vom erften Präfidenten eröffnet. Man konnte bemerfen, daß viele 
ber HH. Deputirten nicht anweſend waren. Auch bie Gallerien und 
Zribinen waren nicht fo zahlreich beiegt, ald font, Am ifters 
tiſch befanden fih Gr, Erc. der k. Hr. Minifter. des und 
die HH. Minifterialräthe v. Weigand, v. Zenetti und v. Mayer. Zus 
erit erfolgte, wie gewöhnlich, die Bekanntmachung der Eingaben. 
Es waren deren ei Ein miniſterielles Scheiben : jeigt der hohen 
Kammer an, daß bie Regierung derjelben alsbald einen Geſetzent⸗ 
wurf vorlegen werde, die Abaͤnderung ge Berfüge per 
Nürnberger Wechſelordnung betreffend. Kin neues Gefuch bes Abs 

eorbueten Hoffmann aus Bliescaſtel begehrt für demfelben Dispens 
Prien für bie ganze Seſſion. Aerztliche Zeugniſſe und die BVerficher 
rungen anmefender Deputirter thuen es bar, daß derſelbe dießmal 
durch förperliched Leiden allerdings verhindert jey, bie Reife nach 
München anzutreten. Nad) einer kurzen Debatte darüber, ob bie 
Kammer überhaupt im Stande fey, eine Dispenfation für bie anze 
Dauer der Sigung zu eriheilen, an welcher verichiebene —— 
Antheil nehmen, wird ber einftimmige Beſchluß gefaßt, dem Wunſch 
des Abg. Hoffmann im fo weit zu eutſprechen, Daß ihm fein Urkaub 
auf 4 Wochen erneuert werde. Darauf eridyien der ?. Hr. Minifter 
der Juftiz und beitieg die Nebnerbühne, nm den erwähnten Gefeßs 
entwurf, die Abänderung — Beſtimmungen der Nürnberger 
Wechfelordnung betreffend, jammt feinen n der Kammer in 
einem längeren Bo vorzulegen. Dann gte bie Vorlage des 
Beſchluſſes über den —— die Ausdehnung des Verbotes 
ber Bermögensanshändigung an Unteroffiziere und Soldaten betrefs 
fend. Die Kammer befchließt einftimmig, daß berielbe fogleich in 
feiner —— Selma an die Kammer der Meichsräthe über 
fenbet werben folle. Eudlich erfolgt gemäß ber Geſchäftsordnun 

der Vortrag des Sefretärd des Peritiond:Ausjchuffes über die geprüfs 
ten Anträge der Abgeorbueten, jo wie Berathung und Sch fun 

über die Zuläſſigkeit der von dem Ausſchuſſe zum Vortrag an bie 
Kammer ber —— als geeignet befundenen Antraͤge. Die 
letzteren werben ſaͤmmtlich an bie betreffenden Ausſchüſſe verwieſen, 
und zwar ohne ausführliche Motivirung Seitens der HH. Antrags 
fteller und ohne wefentliche Debatten. (Schluß folgt.) 


(Preuffew) Berlin, 27. Kebr. Bekanntlich iſt ber König 
von —— Eigenthümer eines Hauſes hierſelbſt, das er vor eis 
nem Jahre etwa gefauft hat; feltfamer Weife aber iſt berfelbe der 
einzige Berliner Barger ohne Bürgerbrief, ba ein folder von bem 
Käufer noch nicht geferdent worben ift und die hiefigen Stadtverord⸗ 
neten ſich, außerhalb dieſer Korberung, nicht um die Form jenes 
Dokuments haben einigen Finnen, — Die. Verabfhiebungen im Mis 


fitär gehen noch immer fogt; auch der Major v. Herder, vom 30. 
Infanterieregiment, hat feihe Entlaffung ns ' 
(Hannover) Hannover , 25. Febr. Se. Maj. der König 
follen ſeit vorgeftern leider ziemlih unwohl ſeyn. Am Sonntage, 
wo mehrere Generäle fich bei Sr. Maj. befanden, mußte der König 
die Berfammlung verlaffen und um vier Uhr fich miederlegen. Go 
hört man erzählen; Büllefins erfcheinen nicht. 
(Hefjen.) Kaflel, 29. Febr. Im der Sigung der Ständes 
lung vom 28, —— die Diskuſſion des Berichts des 
zur Prüfung des Rechenſchafts-Berichts beitellten Ausſchuſſes, die 
Berordunn ‚vom 2. Mär; v. I. über die landitändifchen Diäten bes 
treffend. Die Verſammlung faßte mit 23 gegen 20 Stimmen bie 
Beſchluſſe: „daß die Berfallung durch diefe Verordnung verlegt und 
„deshalb eine Anklage gegen den fontrafignirenden Miniiter des 
*2* bei dem Oberappellationsgerichte einzureichen ſey,“ mit deren 
— faflung der Rechtöpflege-Husichuß, rei. der bleibende ſtandiſche 
lauf, beauftragt wurden. Viele Mitglieder erflärten ihren 
» Diffend. — Die erfjammlung ging bierauf zu einer vertraulichen 


Sitzung über, 
Schweiz; 

Von der Reuß, 19. Febr. Die Bewegung im fatholifchen Yars 
gau für Die ‚Befreiung der fatholifhen Kirche von 
aller Bedrüdung des Staats, geſtaltet ſich immer feiter, 
und flarer im Bewußtſeyn; daher das entichiedene Begehren einer 
in allen und jeden Beziehungen durchgeführten konfeſſionellen Schei- 
dung, wäre es auch zulegt im Rothfali ſelbſt mit theilweiſer politi⸗ 

er Trennung in einen reformirten und fatholifchen Landescheil. — 
Bon firhlichem und religisfem Standpuufte aus betrachtet, mülfen 
wir die fonfeifionelle Scheidung ald im Weſen der Sache wie auch 
im Bebürfnig der Zeit gegründet unbedingt anerkennen ; die politiſche 
Trennung hingegen müßten wir bedauren, indem fle die Kraft des 
Kantons Aargau zerfplittern würde, Daher find Vaterland und 
Kirche liebende Männer beider Theile geneigt, jene Scheidung zuzus 
geben, und diefe Trennung nicht zu geitatten. Man fpricht davon, 
daß die Reformirten den Katholiken die politische Paritaͤt einräumen, 
dagegen dieje zu ben das Vermögen aller Bürger und das Gut der 
reformirten Kirche gleichmäßig in Anforuch nehmenden Steuern an 
den Staat auch ihre Stifte und Klöfter verpflichten würben. Die 
Katholiken fordern überdieß, gegenüber ber ben Neformirten gröfr 
tentheils bereits jeit der Reformation zu gut gefommenen Säcularis 
fation ehemals katholiſchen Kirchengutes für fich allein den ihnen zus 
kommenden fatholifchen Diöcefansfond. Sollte die TotalsTrennung 
unausweichlich ſeyn, weil bie Reformirten den Statholifen bie poli— 
tiſche Parität und fonfeiftonelle Unabhängigkeit verweigern, jo wüns 
ſchen die Katholifen dennoch mit den Neformirten den Gefammts 
Kantor Aargau in eidgenöfflihen Angelegenheiten zu repräjentirem, 
indem fie ihre Tagſatzungs⸗Inſtruktion fo weit fie politiiche Fragen anbes 
langt, in gemeinfamerBerathichlagung inftruiren möchten. (Schldw. a. J.) 

Niederlande. 

Amſterdam, 27. Febr. 
die Zurücgabe des Palaftes zu Brüffel und des Schloſſes von Te 
vueren an den Prinzen von Dranien erhobene Beſchwerde, jcheint 
nicht mehr zu beitehen. Wie man hört, wird der König in einigen 
Tagen nach Amfterdam fommen. 

Belgien J 

Brüffel, 27. Febr. J. Mai. die Königin befindet ſich gegens 
wärtig im fechsten Monat ihrer Schwangerſchaft. — In Gent haben 
mehrere Advofaten befchloffen, künftig in flamändiſcher Sprache zu 


plaidiren. 
Grofibritanniem. 

London, 25. Febr. Geftern wurden Frot, Williams und Jos 
nes an Bord des Gefangenenſchiffes „Mandarin”, das gegenwärtig 
zu Spithend liegt, eingeichifft, und folften, wenn fein SHegenbefehl 
eintreffen würde, bereitö heute mit 210 anderen ge ie nach 
Re Süd-Wales unter Segel gehen. Bis auf den legten Augenblid 
hofften Froft und feine Gefährten noch auf ihre * ung. Ie 
benfalld hat ihre jchleunige Einfchiffung allgemein überraicht. 


ranfreic. . ’ 
pParis, 29. Febr. Die minifterielle Criſis fängt an, ſich in 
die Länge zu ziehen. Hr. Thiers hatte 


? e eitern feine Conferenz mit 
dem Könige, wird aber heute von Sr. Majeftät empfangen werben, 
und alles deutet darauf hin dad nun einmal ein Endbeſchluß gefaßt 
werben wird. Nur zwei Sachen find möglich, entweder nimmt der 
König die von Herrn Thierd vorgeichlagenen Eabinetömitglieder an, 
u dann fan die betreffende Ordonmanz ſchon heute Abend im 
— — feur erfcheinen, oder Se. Maj. hat andere Anſichten', dann 

ürfte Hr. Thierg yom Schauplage ganz abtreten, und andere Eoms 


Die durdy die beigifche Regierung gegen 
n Lets 


binationen verfucht werden. Es iſt inbeffen eben fo unrichtig, wenn 
die Hofjournale behaupten, Hr. Thiers weiche vor den Schwierigfeis 
ten der Berhältniffe zurüd, als wenn die Organe des Hrn. Thiers das 
Publikum glauben machen wollten, diefer ſey ſchon befimitio fürs 
Staatöruder bezeichnet, während er doch vor der Hand bloß dem 
Willen dazu bat, Die Krone, welche am öffentlichiten mit Hrn. Thiers 
unterhanbelt, weil fie den Anfchein haben will, ald gebe fie der Macht 
der Umjtände nach, hat nichtsdeſtoweniger noch andere Sombinationen 
in petto, was eine lange Gonferenz, welche Hr. Dupin noch geftern 
Nachmittag mit dem Konige hatte, hinlänglich beweist. -Unter dieſen 
Umständen iſt ſich's nicht zu wundern, wenn Gerüchte auftauchen und 
Glauben finden, wongch man durch die lang andauernde Erifis bas 
Publitum und die Kammern ermüden will, um dann wieder auf 
das alte Minifterium zurücdzufommen, welches ſeinerſeits fich vers 
bindlih machen würde, einen Dotationdantrag für den Hof, nur 
unter einer anderen Form zu ftellen, nämlich ald Indemnitat für die 
Auslagen der Civillite bei der Errichtung des Mufeums von Berfailles, 

Der Marichall Baled bat in Bezug auf den bevorftehenden Felds 


"zug gegen Abd-el-Kader einen Tagesbefehl erlaffen, welcher die Er— 


pedittondsAirmee in zwei Diviflonen und eine Reſerve theilt; welche 
zufammen einen Effeftiobeftand von 18,000 Mann ansmadhen. 

* Yarid, 29. Febr. Dem Hrn. Dupin, welcher geitern in den 
Tuilerien empfangen wurde, ſoll vom Könige das Jujtigminifterium 
angeboten von diejem aber abgelehnt worden ſeyn. 

Toulon, 24. Febr. Der Adjutant des Kriegsminiſters Obrift 
Delarue, hat in Afrifa einen bopvelteu Auftrag zu erfüllen. Erſtens 
foll er dem Marſchall Dalde anfündigen, daß er bie Okkupation 
Algerien’d um feinen Zoll breit mehr ausdehnen folle, da die Goms 
mirjion, welche den Geſetzentwurf in Betreff der funplementar Gres 
bitte für Afrika prüft, fehr fearfam zu Werke geht. Zweitens übers 
bringt er dem Marfchall die Nachricht von dem baldigen Cintreffen 
bed Herzogs von Orleans in Afrifa. Der Eröffnung des Feldzugs 
gegen Abdsel-Kader ſieht man mit Mitte März entgegen. 

Toulon , 26. Febr. (Außerordentliche Mittheilung auf telegras 
phiſchem Wege.) Die Befagung von Mafagran, blos aus 123 Mann 
beſtehend, die zum erften afrikaniſchen Bataillon gehören, bat ſich 
heidenmüthig gegen die wiederholten und hartmädigen Angriffe ges 
halten, die am 2.,3., 4., 5. und 6. d. M. itattfänden, und von 
im Ganzen mehr als 12,000 Arabern ausgeführt wurden, welche 
wei Kanonen mit ſich hatten. Der Feind mußte fih, nachdem er 
5 bid 600 Todte verloren, zurüdzieben. Die Beſatzung von Mofta- 
een welche zur felben Zeit angegriffen wurde, und von denfelben 

treitfräften, bat ſich ebenfalls ausgezeichnet. (Unterbrechung der 
Depeſche.) 
Italien. 

° Nom, 16. Febr. Wie ernit ed dem heiligen Vater nm Aus— 
rottung des unmenjchlichen Sklavenhandels it, gebt unter andern 
aus einem jüngiten Erlaffe der päpitlichen Regierung hervor, welder 
die Herausgabe fänmtlicher Bullen, Breven nnd öffentlicher Verbals 
tungsbefehle au höhere Kirchenbeamte von Entitehung der höchiten 
Kirchengewalt bis auf gegemmärtige Zeit zum Zmwede der Abſchaffung 
der Sklaverei anordnet. Auch von der Propaganda wird cine Auds 

abe ihrer Bullen, Breven und Inftructionen von ber Zeit ihres 
rſprungs am bis auf die heutige Zeit beabſichtigt f 

Rom, 22. Febr, Der längit erwartete erite Begationsfecretär 
der hiefigen ruffichen Befandtibaft, Hr. v. Krivzoff, if vorgeftern 
Abend von St. Peteröburg bier eingetroffen, und allgemein meint 
man, daß er gemügende Hufichlüfe über bie Firchlichen Verhältniſſe 
ber Katholiten in enpland mittheilen werde, — Die vier Strafen; 
räuber, welde Dom Miguel im vorigen Jahre auf der Jagd im 
Malde von Nettuno anftelen und ausplünderten, find von ber Behörde 
in Bellerri eingefangen werden. Die ausgezeichnet ſchönen Fliuten, 
welche fie ihm damals abgenommen hatten, und welde die Räuber 
foäter frech genug zu ihrer eigenen Jagdunterbaltung brauchten, führs 
ten auf die That, vom der fle nicht ganz leichten Kaufs befreit wers 
den dürften, indem fie vielleicht als Majeftätöverbrecher werurtheilt 
werben. — Der hannover'iche Kriegsminiſter, General Graf v. Alten, 
hat in einer Privataudienz Sr. Heiligkeit dem Papft feine Aufwars 
tung gemacht, — So eben it die Feier ded Carnevals, vom jchöns 
sten Meter begünftigt, unter den üblidyen Gebräuchen auf dem 
Capitol, von deſſem Thurm die große Glode läutet, ald Zeichen, daß 
die Masten nunmehr in den Straßen ericheinen bürfen , eröffnet, — 
Man hofft, daß er eben fo fröhlich und belebt wie das vorige Jahr 
ausfallen werde. & (Allg. tg.) 

p 


anien. 
Nachrichten aus Barcelona zufolge haben die Feindfeligkeiten 
mit 44 ——— auf allen Duncen begonnen. Aus Geitent 


Gi erfährt man, daß vom 15. bis zum 18. ſich von ver 
Richtungen ber ſtarker Kanonendonner vernehmen ließ. — 
‚Eine briefliche Nachricht aus Bayonne meldet, daß mehrere nach 
ien zurüdgefehrte carlitiiche Offiziere verhaftet wurden, weil 
überzeugte, daß fie in politische Intriguen verwidelt waren; 
die franzöfficen Mauthbeamten eine bedeutende Anzahl 
mweggenommen, welce mehrere Schmuggler nach Spanien 
i ärzen gern — Der Bayomer Phare will willen, bie 
Bejagung von Segura habe jüngft, ald Zurbano's Divifion die Stadt 
umringte, in offener Meuterei den Gouverneur getödtet. Sobald als 
die Truppen der Königin Aguaviva und inebrofa verlaffen hatten, um 
ihre neuen Stellungen einzunehmen, bemächtigte fih ein Trupp Gars 
litten dieſer Orte, plünderte fie, und nahm mehrere Einwohner ald 
mit. 
° Bayonne, 26. Febr. (Telegraphiiche Depeſche.) In Folge der 
igen Auftritte En Gorted wurde am 24. für Madrid ver 
Belagerungsitand erflärt ; die Sigungen der Eorted waren fuspendirt. 
Beim Abgange des Eourrierd war die Ruhe wieder bergeitellt. 
Griebenland $ 
Athen, 15. Febr. Am Abend des 4. Febr. reisten ZI. MM. 
und ein Theil des Hofes auf dem Dampfſchiffe Othon nach Naplıa 
ab, um das Feit ber eriten Landung des Königs (6. Aebr,) dort he 
begeben. Bon Naplia aus erfolgte die Ernennung der HH. M. 
Sugosd und Trifupis zu Staatsräthen im —— Dienſt. Wir 
hatten dieſe Erneunung, allerdings vorzeitig, ſchon vor 3 Monaten 
emeldet. Noch vor Abreife bes Königs war dad Budget des ver 
offenen und des laufenden Jahrs berathen, regulirt und beichloffen 
worden, Das Refultat it hoͤchſt zufriedenitellend : Griechenland fanın 
mit dem ann Jahre die Tilgung feiner Schuld aus 
eigenen itteln übernehmen. Der neue Miniſter, Hr. 
Theocharis, entwidelt große Thätigfeitz dem Bernehmen nach ber 
ichäftigt er fih mit Wiederheritellung des Nomarchialſvſtems (der 
Eintheilung des Reichs in zehn Hauptkreiie), einer Aundamentalins 
ſtitution vom Jahre 1833, auf welche alle umfere fpätern Organija 
tionen bafirt find, und bie vom Grafen Armani wie es fich zeigte, 
aus unzureichenden Gründen im Jahre 1836, wahrend der Konig in 
Deutſchland war, wieder aufgehoben wurde. Doc heist es, daß 
die Kreisdirectorftellen, die der Krebsſchaden jener Inſtitution waren, 
fortan wegfallen, und ſtatt ihrer auch in der Haupritadt des Nomar: 
chen ein eigener Untergouverneur oder Frardı angeitellt werden joll, 
fo daß ber Nomarch feiner frühern falichen Stellung, nach welcher 
er zugleich Ober und Unterbeamter war, enthoben wird, und id) 
ganz feinen böhern Pflichten und der Ucberwadung feiner Unterbes 
amten wibmen fan. — In der Kriegsſchule im Piräeus hat vor eis 
nigen Tagen eine fleine Unordnung won Seite der Eleven ſattgefun⸗ 
den, bei welcher der Direktor Obrift Mheine nicht die nothige Ener» 
gie bewiefen haben foll, jo daß er einem Gerüchte zufolge anf einen 
andern Poſten verfegt, und der Oberitlientenant Spirod Milios am 
feine ‚Stelle ernannt werden dürfte. Gin anderes Gerücht bezeichnet 
den Dberitlieutenant Kalergis ald Infpecter der Gavallerie : doch iſt 
noch fein Armeebefehl erſchienen. — Am 12. Abenda 7 Uhr kam der 
Dof von Rauplia zurüd, und erſchien nach der Tafel noch im Ihe: 
ater. Ueber die Reife erfährt ınan, daß IJ. MM. ın Nanslia wei 
von der Stadt und dem Offigiercorps gegebene Bälle mit ihrer Ge: 
—— beehrten, und am 8. auch Argos beſuchten, wo fie bei Hru. 
alergis ein Fruhſtück einnahmen. Geſtern Abend, zur Borfeier 
des heutigen Feſtes der Yandung der Königin, wurde bei glangend 
er etem Haufe die Oper Klara von Noienberg gegeben. Als 
II MM. in ihre Yogen traten, wurden fie mit einem itürmifchen 
Lebehoch und lange anhaltenden Aeußerungen der Freude begrüßt; 
fe fucht das Publikum, jeit der Entdefung der Gonipiration der 
Philorthoboren, bei jeder Gelegenheit an den Tag zu legen, wie 
Hein an Zahl ‚jene der Partei der dunkeln Umtriebe ik. Heute früh 
war Tedeum in der Irenentirche, heute Abend gibr die Stadt un- 
term foniglichen Paare einen Ball, und auf Dinstag Abend iſt ein 
Hofball —2 — Ich ſchreibe Ihnen alle dieſe Dinge umitändlich, 
damit Ihre Leſer jehen, wie vollfommen fd bier die Gemütber ſchon 
wieder beruhigt haben, und welche heitere timmung herrſcht. Der 
griechiſche Himmel hat died Eigenthümliche, daß urpföglich und uns 
erwartet bunfle Gewitter an ihm aufziehen fönnen , aber eben io 
fchnell fiegt wieber der belebende Glanz der Sonne. — Ueber Kairis' 
Schickſal kann ich Ihnen noch melden, daß er aus dem ungeſunden 
Peg * Skyroe * * ge > — Juſel Thera ver⸗ 
iſt, wo er größere Freiheit genießt. entlich it feine Ges 
funbheit dadurch geretter. ei ” ci 30 


j Türfei. 
Konitantinopel, 12. Febr. Ein Iebhafter Notenwechiel, der 
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8 Lord Ponſonby und Reſchid Paſcha in der letzten Woche 
and, zieht die Aufmerkſamkeit der hieſigen Diplomaten auf ſich, 
nicht fo ehr wegen der unmittelbaren Intereffen, bie fih daran 
tnupfen, als vielmehr wegen der Stellung, in die der engliſche und 
der rufiiche Borichafter gegen einander gerathen find, und die, wenn 
auch nicht auf entichiedene Keindieligkeit, doch auf eine entgegenge ⸗ 
fegte Richtung der beiberfeitigen Politik in Deu auf das Gewicht 
des ruſſiſchen und brittifchen Einfluſſes auf bie Bölfer griechiſcher 
Abſtammung und griechiſcher Religion hinzuweiſen ſcheint. Der hier 
refidirende*greidyiiche Patriarch hat auf verſchiedenen Wegen zwijchen 
die Jonier und ihre Regierung Keime ber Zwietracht zu ſtreuen ges 
wußt, und es if ibm durch. allerlei Umtriebe, hauptiachlich in Ans 
gelegenbeiten gemiichter Ehen, gelungen, eine ungewöhnliche Erbit- 
terung der jontichen Beiltlichkeit gegen England zu erweden. 
Wirkungen dieſer Erbitterung zeigen ſich vorzugsweile in dem Bes 
freben der joniichen Prieiterichaft, das Bolf zu bearbeiten und ibm 
eine feiudſelige Stimmung gegen Die beftchende Ordnung der Dinge 
einzuflößen. Lord Ponionby verlangt mun, mit ben Beweiſen über 
das aufwiegleriiche Treiben des Patriarchen in der Hand, die Abs 
fegung Diejes Priefterd, deſſen * auch im die griechiſchen Ange⸗ 
legenheiten und in die Verhaltniſſe von Epirus, Macedonien und 
Theſſalien in legter Zeit tief eingriffen, mitbin auch gegen die Pforte 
ſich vergangen hatte. Nichtödeitoweniger macht die Pforte Schwie ⸗ 
rigfeiten, schwerlich aus eigenem Antriebe, denn fie möchte ſich gerne 
biefed ränfejüchtigen Mannes entledigen, der jedoch eine mächtige 
Stutze in dem ruffiichen Borichafter gefunden zu haben icheint. Auf 
Xord Ponfonby's Infinuation antwortet der Reis⸗Effendi ziemlich 
aus weichend, und in der legten Erwiederung verwahrt ſich erit Re 
ſchid Paſcha gegen Uebereilung, führt alle Obfervanzen an, nad) 
denen die P orte keineswegs millfürlih_ die Patriarchen eins und abs 
fegen könne, vielmehr ſich als an gewiſſe dabei zit beobachtende Nor» 
men gebunden balte, und verfichert, nur nach einer firengen Unter 
fuchung einen ſolchen Würdenträger ber *— Kirche deſtituiren 
iu konnen; die Pforte werde daher das Betragen des Patriarchen 
einer Icharfen Prüfung unterwerfen und dann feiner Schuld oder 
Unſchuld gemäß enticheiden. Wir werden num fehen, ob Lord Pons 
ſonby ſich Damit beruhigen läßt und ob die Pforte bei dieſer Unters 
ſuchung fih an das beliebte jummarifche Verfahren halten oder viel- 
leide eine formliche endleſe Unterfuchung einzuleiten gedenft. — 
Emin Pajcha,ıt an der Stelle Haſſib Paſcha's zum Gouverneur 
von Salonici ernannt. Die Porte ſetzt eine eigeme Force darein, 
den Paſcha's, Die ſich die Fiebe und Adyrung der Untertanen in den 
Provinzen u erwerben wußten, andere Beſtimmungen zu geben. 
In dieſem Kal befand ſich unitreitig Haſſib, der eine feltene Uneigens 
müsgfet mit der regiten Thangfeit verbindet. Das durch den Brand 
des vorigen Jahres verheerte Salonidyi verdankt es ihm allein, daß 
es ſich wieder aus dem Schutt emporhob, und bas durch Das Feuer 
angerichrete Unglück gleichſam zum Dortheil der Stadt gewendet 
wurde, Emin —* eine trotzige wilde Natur, die allerdings ge⸗ 
eignet iſt, im Kriege zu glänzen, Doch für die mohlthätigen Wirkun— 
gen des Friedens, der Gewerbe und des Handels nicht den geringe 
ten Sinn befügt, ſoll nun einen Mann erſetzen, deſſen ganzes Stres 
ben auf den Flor jener Stadt und ihres Hafens gerichter war. 
Konſtantinopel, 13. Febr. Art möchte man an dem Orient 
und jeiner Zufunft verzweifeln, wenn man ſieht, wie auf Feine 
Trene, auf feine Baterlandsliebe der Osmanen und der Anhänger 
bes Islams überhauvt gerechnet werden fan. Cine gefährliche 
Gleichgultigkeit gegen den Mehamedanismus ſelbſt wird bemerkbar, 
und der Abgang jeder menſchlichen Tugend wird immer fühlbarer. 
Der Sultan vermag durch die Gunitbezengungen, burd die größten 
—— kaum eine flüchtige Dankbarkeit hervorzurufen, und 
im Schooße derjenigen, dic er zu feinen Rathgebern wählt, die er 
mit den höchiten Staatsamtern, mit dem größten Einfluß bekleidet, 
eritehen ihm Die gefährlichiten Berrächer. Edem Eifendi, ber Ermis 
nifter der — ließ ſich durch Mehemed Ali bethören, und 
trat mit deſſen hieſigen Agenten in die genaueſte Verbindung. Durch 
feine Vermittlung wurde dem Kislar Agaſſi und andere Chefs der 
Verſchnittenen im großberrlihen Harem beſtochen, um durch dieſe 
auf die Frauen und Odalisken des Padiſchah's und unmittelbar auf 
letztern ſelbſt zu Gunſten des Vicekönigs zu wirken. Mit dleſem 
Complott im engſten Bunde ſteht die Sultanin Valide, die laugſt 
durch ãgyptiſches Gold und agyptiſche Schmeichelfünite gewonnen, 
Mehemed Ali zum Major domus der Ddmaniden machen möchte. 
Sp umftrift der Bicefönig den Sultan in immer enger gezogenen 
Schlingen und gibt dem bereits ermüdeten Triuemvirat täglich neue 
Probleme zu löjen. Was daraus entftehen mag, it wohl ſchwer 
vorauszufchen, da die Wirffamfeit der von Mehemed Ali angewen⸗ 


deten Mittel ſich Feiner Berechnung unterwerfen läßt; anbererfeits 
ift die ganze enropäijche Türkei mit ägyptifchen ären überzogen, 
und vor vier —* wurden zwei derſelben in dem Kanal’ ber 
Dardanellen in dem enblide ergriffen, als fie ſich eingeſchifft 
ag um nadı Alerandria zu fegeln. Es ſollen wichtige Papiere 

i ihnen gefunden worben ſeyn, Dusch bie nicht nur einige türfiiche 
Paſcha's, fondern auch viele wohlhabende griechiſche Familien ſtark 
Compromittirt werben. e Allg. 3tg.) 

en.. 


Uegyp 

Alerandria, 6. Febr. (10 Uhr Abends.) So eben höre ich, 
daß der Pafcha die Abſicht hat, die türfiiche Flotte im einigen Tagen 
nach Konftantinopel zurudzuiciden. (?) Da ihm Niemand mehr 
von biefer Flotte fpricht, jo kame die Sadye gamz von ibm; freis 
willig hätte er dieſes Opfer gebracht. Ich kann Ihnen dieſe Nach⸗ 
richt nicht verbürgen; zwar iſt bie Quelle, woraus ich fle gezogen, 
ewöhnlich eine der beiten: allein wie wäre die Kleidung der Manns 
haft der türfifchen Linienſchiffe in ägyptiſche Uniformen damit zu 
vereinigen ? j cr 3t9.) 

6” Alerandria, 7. Febr. Der Paſcha hatte befanntlich für den 
1. März d. J. die Anfhebung aller Monopele mit Ausnahme der 
BaumwollensAernte verfprohen. Die nahenden Wechfelfälle des 
Krieged haben dem Vicefönig beftimmt, feine frühere Verheißung 


——— Dabei erflärte er, daß er feine Truppen aus eds 


zurüdgiehen und Arabien nicht länger befegt halten wolle. 
R DD fhtindbien. 

Alerandria, 6. Febr. Die uns geitern aus Bombay zugefommes 

nen ältern Zeitungen bringen das Nähere über die Einnahme von 
Kelat durch die engliſchen Truppen. Sie jchoffen das Thor der Fer 
Kung ein, fanden jedoch im Innern den heftigiten Widerfland. Das 
Haupt von Kelat mit fünf andern Häuptlingen der umliegenden kans 
der, ſowie 5—600 feiner Anhänger blieben auf dem Plage; die Eng- 
länder, die nur 1200 Mann ſtark waren, verloren an Tobten nnd 
Vermundeten 137 Mann; da ihnen Meiterei fehlte, jo entfamen 
viele der Feinde durch die Flucht. Es wurde bedeutende Beute ges 
macht. Ghisni und Kelat wurden im Afghaniftan für umübermind- 


liche Feitungen gehalten. (Allg. Ztg.) 
Michtpolitifche Feitung. 


* Würzburg, 3. März. Bei einer Frau, weldye vor längerer Zeit 
von ihrem Hunde, ber ſchon mehrere Tage die Nahrung verichmähte, 
in die Hand gebiffen worden war, und beren Munde bei jorgfältis 
ger erg 64 und für gefahrlos erachtet wurde, brach geſtern 
morgen die Waflerichen aus. — Die Unglüdliche wurde gleich 
in das JuliussHofpital gebracht, mo fie noch desſelben Abende itarb. 


Branffurt, 2..Wärı, Neueſte MNotirung 
der Stantseffeften. Um ı Uhr Nachmittags. . 
Sp@t. Metallie. 106°; Ap6t. 1015, Aplt. 81%; 


Mittwoch den 4. März Abend- 
— unterhaltung 
Kränzchen, Anfang halb 8 Uhr. 


Durch önigl. bayeriſche MinifterialBererbmmg vom 10. Febr. 
bie —— verſchloſſener Briefe von Privaten in den an die 
uchhandlungen beitimmten Bücherballen und Paketen, als mit ben 
ausſchließlichen Befugniſſen der fönigl. Poftanftalt unvereinbar, bei 
Strafe verboten worden. j 
tt Stodholm, 21. Febr. Schon ſeit mehren Tagen gemahrte 
man , wie ein ungefähr achtzigjähriger Mann von äuferft diirftigem 
Ausſehen ben königlichen Palaſt jedesmal zu der Stunde umichlich, 
wanı der König auszureiten pflegt. Die Wache wurde endlich arg: 
wohniſch, und verhaftete den alten Mann. Alles, was man bei ihm 
fand, war eine — Bittfchrift an den König und eim filbernes Kreuj 
an einem alten verblaßten Bande, welches der Alte ſich um feinen 
Preis abringen ließ, Während man gegen ihm Unterſuchung wflog, 
verfündeten die Trommeln die Ankunft Sr. Majeftät. Der Greis 
rannte aus der Wachtſtube hinaus, fant dem König zu Füßen‘, hielt 
bas Hreuj empor und rief aus: „Sire,Sie haben fo manche Schlacht 
gewonnen, und fo manches Kreuz verdient, daß Sie wahrſcheinlich 
das erfte Kreuz vergaßen, welches Sie erwarben und mir verehrten, 
und weldyes ich vor meinem Tode fo gern in Ihre Hände zurüdgeben 
wollte.“ Der Greis war der Schulmeiter des Dorfes, in welchem 
Karl Johann Bernadotte geboren wurde. Der König war auf's 
Tiefite gerührt und feste feinem eriten Lehrer einen Tebenslänglichen 
Gehalt aus. Doc der alte Mann farb wenige Tage nad dem 
Wiederfinden feines füniglichen Schülers. Die Freude hatte ihn 
eröbtet. 
, Man fchreibt aus Wien vom 20. Kebr.: „Nach m 
Privat · Nachrichten aus Konſtantinopel find im Orient auch bie Juden 
von den Ermartungen der Prophezeihungen über das Jahr 1840 
angeſteckt. Die Juden in Ronitantinepel haben ohnlängft ihrem Rab⸗ 
biner erflärt, um Jahre 1840 erwarteten fie ihren Meſſias und wenn 
er nicht füme, würben fle ihn im einer andern Religion juchen. Der 
Rabbiner erflärte, er wäre berjelben Meinung; wenn er im biefem 
Fahre micht füme, fo müßte er bereits erichienen ſeyn und fein Bolt 
ihm nicht erfannt haben. j 
Galignani’s Meſſenger erzählt: „Vor einigen Tagen wurde zuSaints 
— — im NYonne⸗Departement ein greuliches Verbrechen 
verübt. In einem Zwiſt zwifchen einem jungen Manne und feinem 
Tijährigen Vater griff der Sohn diefen und feine 7Ojährige Mutter 
mit einem Meffer an. Er —* ſeiner Mutter das Herz und 
brachte feinem Vater 5 gefährliche Wunden bei. Eine Schwägerin, 
welche den Arm des Aelternmörders zu halten juchte, erhielt eine 
lebensgefährliche Wunde in den Unterleib. Nach diefem entfeglichen 
Verbrechen entfam der Mörder, obaleich der Borfall ſich am heilen 
Tage und in einer volfreichen Straße ereignete. 


In der Stabelfcen Bubandlung in Würjburg, 


im musikalischen f0 mie überhaupt in jeder guten Buchhandlung ift zw 
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den Looſe 82",. 


. Genntag den 1. März wurde im Heidingsield 
ein ftarfes ſpaniſches Rohr mit einem etmas Ihmär 
ern vertanfdt. Man bitiet, daſſelde Kürſchnerhof 
Nro. 376. gegen Empfangnahme des andern abzugeben, 


j Un je ige 
Siechen Stüd Wallerſtein ſche Obligationen und 
ein Stuck Lömenfein’fche find zu verkaufen im 3. Diftr. 
Nro. 56. zunächſt dem geiflihen Seminar. 


WeinsBerfteigerung. 

B €) In der Nachlaßſache des Partitur 
hier Mever Fälflein Yeo Dahier werden 
die ‚sur Maſſe gehörigen unten verzeichneten 
Deine am 

Montag den 9, März d. 5, 
Nahmittags 2 Ubr 
m; 6 ar. 3. Nro. 9, unter dem bei 
viteigerung fe Bed 
öffent * He ſt zu wernehmenden Bedingungen 
Würzburg, am 19, Februar 1840, 
Das, Teftamentariat, 
Franz Ludw. Hügel. 
. Teftamentar, 
Difr. 3. Nro. 39, 


Berzeichniß 
niß der Weine 
ii ' a/duber — Eimer 13er äranfenmein. 
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Studircnde, 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart ist so 
eben erschienen; 
Die 


neuern Arzneimittel ; 
ihre 
physischen und chemischenEigenschaf- 
ten, Bereitungsweisen, Wirkungen auf 
den gesunden und krankenOrganismus 
und therapeutische Benützung. 


Von 
Dr. V. A. Riecke. 
Zweite, völlig umgearbeitete Auflage. 
Preis 4 A. WM hr, i 
Die erste Auflage Jieses Werkes wurde in 
ungefähr Jahresfrist verkauft , und erfreute 
sich der glänzendsien lieurtheilungen. Diese 
eweite, gänzlich umgearbeitete, Auflage ist über 
das Doppelte vermebrt, und bietet nun eine 
vollständige, mit Sachkenntaiss und eisernem 
Fleisse gegebene Uebersicht aller neueren Ars- 
neimittel. Die darin uen uufgenommenen 
Artikel werden den rerebrlichen Besitzern 
der ersten Auflage in wenigen Wochen un- 
entgeldlich nachgeliefert, 
(Borrärig in Wurzburg Binbhandlung won 
Boiat und Wocker neben dem Neumünfter.) 


Ein Meines Denfmal, den Goriphäen deriels 
ben geweiht von Ar. Fritſch, Buch und 
Steindrudereibefiger zu Nordhaufen. Mit 
Gutenbergs Bildniſſe und einer Tafel Fac⸗ 
fimiles. 8. Mafdyinenvelinpapier. 1840. 
Eleg. brochirt. 54 fr. 

Der Berfafler liefert in dieiem mit großer tmficht 

und Grnauigfeit gearbeiteten Werfen feinen z 
fo wie den Gejhäfiseermanbten und Freunden 
Buchdruckerkunſt die Seſchichte der Erfindung und 
Verbreitung derfelben und ihrer Bernoffommmin 
Bis auf unlere Zeit. Wenn icon daſſelde mur au 
etwa 8 Drudbogen beftebt,, fo iſt die Geſchichte doch 
mögichft umfaſend umb nichts weniger als lüdenhaft; 
dad brigefügte Bildnis Gutenbergd, fo wie die Karfi- 
miles der eriten zum Druck angewandten Scriftener: 
böben feinen Werth, und die Anſchaffung desielben ik 
dur den fehr geringen Preis felbt dem Undemittel⸗ 
tern möglich erleichtert. 


Brodtaxe für Würzburg im Mär; 1840, 
Hoggenbrod pr.Yaid: HPiund 17Y4 Fr... 3 Vf. s er. 
Meisbrod pr. Wage von 3 Pf. 18%, fr — Rümmels 
drod: 1 Pf. 16 £. 9%, Pfr, — Semmeln und Diewed: 
vr. ıD. 28,5%. %D. ıMm. 
Fleiſchtare. 
Do ſelfleiſch ver Pfund 8%, fr. — Kalblleiib 6 r.— 
Hammeldleiih 6%, fr. — Sawrinefleiſch 10 Pr. 


Cm Berlag und unter Berantwortlichfeit der Stabel’ihen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


ia bier, 3 T As Pr., ver Poſt I. Kanon 
a 


IV. 51.58 Mr 


Einrüdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 Pr. 
Briefe und Gelder franco. 
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Donnerstag, 5. März 1840, 








Deutiche Bundesftaaten. 
(Bayvern,) Münden, 24. Febr. Zwölfte öffentlide 
Sipung der Kammer ber Abgeorbneten (Schluß. 
Der Hr. Minifter des Innern begann num feinen Vortrag wie folgt: 
Die Gründe, meine Herren, weldye dem Ihrer Berathung unterlies 
enden Gefegentwurfe zur Seite ftehen, find im Laufe der Diecuffion 
o weitlänfig erörtert und fo gründlich auseinandergefegt worben, daß 
ich Ihre Gebuld ermüben müßte, wollte ich in biejer Beziehung noch 
ein Mehreres hinzufügen. Zwei Gründe find ed, auf melden ber 
Gefegentwurf im Allgemeinen und —— beruhet, memlich 1) 
die — einer Kaution für den Schaden, der aus der Deſer⸗ 
tion hervorgeht; 2) die Fürſorge gegen bie Verlockungen, denen der 
in das Heer eintretetende Rekrut in fo manchen Beziehungen audger 
fegt ift, damit gegen dieſe —— für ihn eine Schutzwehr bes 
rünbet werbe. ie in Frage ftehende gefegliche Beſtimmung, meine 
Seren ſie ſoll num aber nicht etwa erit für den größten Theil bes 
önigreiches meu eingeführt werben. Sie befteht in unbezweifelter 
Kraft für alle jene Gebietstheile, welche vor dem 31. Oft. 1813 jchen 
dem Königreihe angehörten. Selbſt in ben Gebierhötheilen , welche 
fpäter erit mit bem Rönigreiche vereinigt wurden, mit alleiniger Auds 
nahme der Pfalz, beftehen ähnliche bejchränfende ——— und 
in Beziehung auf dieſe, namentlich auf Unterfrauken und Aſchaffen— 
burg, will der Gefegentwurf nichts anderes, als die Aufbebuug der 
umnbedentenden Berfchiebenheiten , welche jwilchen ber Verordnung v. 
Jahre 1807, die in den ältern Gebietötheilen Gültigkeit behauptet 
unb ben dort geltenden, welche aus früheren Zeiten herſtämmen, — Zeit 
noch beſtehen⸗ Zunächft alle ift nur die Frage, ob das Verbot ber 
Vermögendanshänbigung lan Unteroffijiere und Golbaten auch auf 
den pfälziſchen Kreis auögebehnt werden jolle? Hier muß ich mun 
aber vor allem in die Erinnerung zurückrufen, daß die Verordnung 
vom Jahre 1807 dort vom Jahre 1820 bis 1836, alſo 16 volle Jahre, 
bereits in ungweifelhafter Anwendung gewejen it, und daß erit das, 
im Sahre_1836 vom Bezirfögerichte Zweibrüden ausgegangen, 
und von Zeiten des Gaffationshofes beftätigte Erfenntniß die Negies 
rung veranlaft hat, auf legislativem Wege die Ausdehnung dieler 
Verordnung auf den pfälziſchen Kreis in Antrag zu bringen. Es 
entjteht daher die Frage, ob der pfälziiche Kreis Eigenthimlichteie 
ten barbiete, welche dieſer Ausdehnung ſich entgegenftellen. Gicht 
man alfo auf die Gründe der Verordnung zurüd, jo muß juwörberft 
gefragt werden, ob dort BVerlodungen zur Defertion nicht vorkom— 
men. Ich glaube, meine Herren, es few gerade umgefehrt die Ge: 
fahr folder Verlockungen dort weit größer als in den übrigen Bes 
— des Königreiches. Häufig find die Deſertionen, zu denen der 
oldat in der Pfalz durch die in Frankreich; beſtehenden Werbungen 
verlodt wird, und groß find die Nachtheile, die für bie der Fodung 
folgenden Unbefonnenen entſpringen. Denn das letzte Ziel ihrer 
neuen Beſtimmung iſt Algier. Der zweite Grund des Berbotes liegt 
in dem Interefle des Soldaten felbit. Er foll gegen die Verführung 
gefichert werden, benen er Preis gegeben ift, wenn er jung und 
unerfahren in das Heer eintritt. Iſt etwa dieſes Motiv in Begiehuug 
auf die aus dem pfälziichen Kreife eintretenden Nefruten nicht gege: 
ben? Ich müßte aud nicht einen Grund, dieſe Frage zu werneinen. 
Vielleicht im Gegentbeile it gerade die Geburt in einem Weinlande, 
and ber leichtere Sinn und der Hang zur Froblichkeir, die dert heis 
miſch find, ein Umftand, welcher den Nefruten aus der Pfalz grüße, 
ren Gefahren ausſetzt. Man bat angeführt, daß ſelbſt die würdig» 
fien Dispofltionen , u denen ber Soldat während des Eolbatenftans 
bed, wie durch bie Noth ber Eltern, der Geſchwiſter ꝛc. beftimmt 
werden fönnte, durch das im Frage ftehende Verbot gehindert wers 
den würden. Diefe Anficht aber iſt durchaus irrig. ind feldıe 


Boransfegungen gegeben, fo hat der Soldat nur die Militärbehörde 
davon in Kenntniß zu feßen, und nie noch iſt von diefer Seite eine 
Hemmung folder Dispofltionen ausgegangen. Uebrigens bitte ich 
nicht zu vergeflen, daß für Eltern, die derlinterftügung ihrer Söhne 
bebirfen, theild ſchon durch das beerergänzungsgehg elbit ($. 49), 
theils durdy die beitehenden Anordnungen über Die abfentirten Nichts 
montirten geforgt if. Auch auf die in der Pfalz beitehende Hypo—⸗ 
thefenorbuung bat man fich als auf ein weiteres Hinderniß berufen. 


- Ein anderer jehr * Redner hat indeſſen bereits aufmerkſam 


emacht, daß durch die Verordnung vom Jahre 1807 eine Hypothe⸗ 
arflage überall nicht begründet werde, fondern daß barans nur 
Perſonalllagen entipringen fünnen. Wenn aber ein fehr geehrter 
Redner bemerkt hat, das Verlangen der Pfalz; nach Verbeſſerung 
bed petigen höchft mangelhaften Hypothekenweſens hätte bis jegt 
aus fisfalifchen Gründen feine Beachtung gefunden, fo muß ich ber 
merfen, daß er durchaus über die Thatiachen nicht unterrichtet zu 
ſeyn fcheint. Im Jahre 1837 war der Entwurf eines neuen Hypo⸗ 
thefens@efeges für die Pfalz bereits. bearbeitet. Bei näherer Prüs 
fung ergab fidy aber, baß, wenn dasfelbe den Ständen bed Reichs 
vorgelegt worden wäre, und wenn es die Zuſtimmung derjelben und 
die Sanftion Sr. Maj. des Königs erhalten hätte, ein Ausfall von 
circa 120,000 fl., bei den aus dem pfälziichen Kreiſe fließenden 
Enregiftrementsgebühren ſich ergeben haben würde, Dieß ift bie 
Urfadye, warum eine Umarbeitung dieſes Geſetzentwurfes  anger 
ordnet worden ift, und mit diefer Umarbeitung find gerade jetzt 
die Behörden beichäftigt. Fiskaliſch war aber der Grund nicht. 
Das direfte SteuersContingent des pfälziichen Kreiſes ift mit forge 
fältiger Rüdfictmahme auf den Betrag der Einnahmen berechnet, 
die ſich aus den dort eingeführten indirekten Abgaben ergeben. 
Menn daher bie Regierung einen Gejegentwurf Ihnen vorgelegt 
hätte, meine Herren, der bie. Einnahmen aus den indireften Abgaben 
in der Pal; um 120,000 fl. gemindert hätte, fo wäre eben darum 
das Verhältnif der Beftenerung gegenüber den fieben Kreiſen dieſ⸗ 
jeitd des Mheind ganz zeritört worben. Fiskaliſch war alfo die 
Nücdficht gewiß nicht, weldye die Negierung leitete; fie beruhte wiel- 
mehr auf bem verfaffungsmäßigen Principe der 5— Vertheilung 
der öfſentlichen Laſten. Der nämliche gechrte Redner hat beflagt, 
daß ein Rechtsgelehrter aus der Pfalz nicht gegenwärtig fen, um 
vielleicht eine Modification vorzufchlanen, welche bie Anwendung der 
Verordnung von 1807 in dieſem Kreiſe erleichtern ober moͤglich 
machen würde. Ich habe aber bereits bemerkt, meine, Serren, daß 
die Verordnung ‚schen 16 Jahre lang ohne Anfland in ber Pfalz 
volljogen worden it. Wäre aber eine Mobificatien nothwendig, 
fo glaube ich annehmen zu, dürfen, daß in dem Zwifchenraume von 
11. Iammar Can welchem Tage ic; ben Geiegentwurf ber hoben 
Kammer übergeben zu baben glaube) bis zum 24. Februar die fehr 
gechrten Abgeordneten aus der Malz Beraulaffung gefunden haben 
würden, ſich mit irgend einem Rechtögelchrten aus ber Pfalz in’s 
Berrehmen zu fegen, und feine Anficht über die Nothwendigkeit und 
die Geftaltung einer ſelchen Medification zu erholen. Es iſt ends 
lich nech bemerft werden, daß es vieleicht nothwendig fern bürfte, 
nachträglich durch gefenliche Tellimmungen eine Lüde auszufüllen, 
die ſich daraus ergebe, daß dermal der Minderjährige in manchen 
Fällen grefjährig werde, che er in das Heer einzutreten habe, bap 
daher ber Fall fih ereignen fünnte, wo feldye Individuen in dem 
Zwifchenraume von dem Beginnen der Großjährigfeit bis zum Ein⸗ 
tritte im das Heer von ber ———— über ihr Bew 
mögen einen Gebrauch machten, der zum Nachtheile des Militär 
Aerars gereichen Fönnte. Ich glaube num aber micht, daß dieſes 
eine Lüde in der biäherigen Gefeggebung fey. Mit erreichter Groß⸗— 


jährigfeit it die Beranlaffung noch nicht fofort eingetreten, durch 
mweldye das Berbot ber Vermögens» Aushändigung motivirt wird. 
Diefe beginnt erit mit der Einreihung in das Heer. Die Regierung, 
meine Herren, würde daher auch nicht ſich veranlagt finden können, 
um der bloßen Möglichkeit willen, daß der großjährig Geworbene 
fpäter in das Hrer eiggereiht werden könnte, feine Dispofltionsbefugs 
niß befonderen, den beitchenden allgemeinen Gefegen fremden Bes 
fchränkungen zu unterwerfen. ‘Mit der Großjährigkeit iſt die Diss 
vofltionsfahigteit erlangt, und es kann diefelbe nur beichränft wers 
ben, wenn neue Motive dafür durch das Eintreten in das Heer 
wirklich gegeben find. Dieß, meine Herren, find Bemerkungen , die 
ich am Scyluffe der allgemeinen Debatte hauptſächlich denen entgegen» 
fegen zu follen glaubte, die mit Bezugnahme auf die Figenthümlich 
keiten bes pfälziichen Sreifed gegen den debattirten Gejegentwurf 
vorgebracht werben find. — Nunmehr erflärte der erite Präfident 
die foecielle Discuffion über ben vorliegenden Geſetzentwurf für ers 
öffnet, und verlas den Art. 1. beöfelben, welcher lautet: „Die Ber 
„ordnung vom 21. Auguſt 1807, dad Berbot der Berabfolgung bes 
„Bermögens der Unteroffiziere und Soldaten während ihrer Dienjt 
fell betr. Reggs.⸗Bl. 1807. ©. 1394 und 1395), fell mit dem 
„Lage der Bekanntmachung des gegenwärtigen Geſetzes auch in allen 
„jenen Bebietötheifen, welche erit nach dem 21. Oct. 1813_ mit ben 
Esnigreiche Bayern vereinigt worden find, in gefegliche Kraft und 
* amfeit treten.“ Bei Eröffnung der Berathung über den vor— 
Rehenden Artikel äußerte der Abg. Frhr. v. Kres, er jehe ſich vers 
anlaßt, im Intereffe der Kuratelbehörten die Frage zu ftellen, ob 
fie einem Fünglinge, der während feiner Minderjährigfeit in das 
endarmerie⸗Corps eingereiht , werde, bei erreichter Bolljährigfeit 
fein Vermögen andliefern dürfen, oder ob berielbe auch ferner Fr! 
in der Pilegichaftstabelle aufgeführt werben folle oder müffe. Au 
biefe Frage erwiederte der f. Miniter des Juneru, von Abel: Es 
ift Tängft entichieden, dag die Gendarmen, da fie zum fleheuben 
Heere gehören (wie denn auch bei allen Finanz / Geſetzen die Gen: 
darmen auf dem Militär-Etat vorgetragen find), dieſer Berorbnung 
unterliegen, und dag dieselbe auch auf fie gleiche Anwendung findet. 
Die Rückaußerung des Herrn Miniſters auf eine abermalige Frage 
desfelben Herrn Abgeordneten, in Betreff bes Verhältniſſes ber bes 
rittenen Gendarmen, die ſich ihre age felbit faufen müßten, 
was bei der Kavallerie nicht der Fall fen, ging unter einer am Mis 
niſtertiſch uud auf den Bäuken der Deputirten allgemein entftandenen 


Heiterkeit für die Zuhörer verloren. Auch die fernere Aeußerung 


des Abg. Dr. Schwindel, daß es zur Beruhigung dienen dürfte, 
wenn eine Erflärung darüber gegeben würde, ob dem Militär wäh 
renb feiner Dienftzeit nur bie —E über fein Erb» ober fein 
ganzes Vermögen entzogen werben wolle, erflärte der k. Minifter 
des mern, was folgt: Ich habe die Ehre zu erwiedern, daß mad) 
der fohftanten Auslegung diefer Geſetze, und ich glaube auch nach 
dem Buchſtaben derfelben, das Recht auf der Seite des ſehr verehrs 
ten Fragſtellers if. Seit dem Jahre 1807 ift fein Zweifel darüber 
beftanden, daß unter dem Verbot der Yushänbigung alles Bermös 
gen begriffen fen. Der Abgeorbnete Bruuf bemerkte hierauf, 
er müffe in Abrede fiellen, daß die — vom 21. Auguſt 1807 
bereits feit 16 Jahren im pfälziichen Kreiſe beitanden habe, indem 
ihm während einer fangjährigen Amtsführung ald Bürgermeifter fein 
Beifpiel, das für die Beobachtung jener Verordnung, fpreche, vorges 
fommen fen ; wogegen der Abgeorbnete Weiß bemerkte, wie ber Um; 
and, daß einige Gerichte der Pfalz auf dem Grunde befagter Ber, 
ordnung Erkenntuiſſe gefällt hätten, offenbar beweife, daß diefelbe in ber 
Pfalz wirklich in Anwendung gefommen ſey. Ererflärte ſich babei für die 
Annahme bed Gefegentwurfs. Da nach Diefen Erörterungen fein Mitglied 
der Kammer mehr das Wort begehrte, erflärte der erite Präſident bie 
Berathung über den Art. 1. für geſchloſſen, worauf der f. Minifter 
des Junern noch ein Mat das Wort nahm und äußerte: Die Bes 
jeuptung eined Redners aus dem wfälzischen Kreiſe, als hätte ich mich 

i meiner früheren Aeußerung geiret, indem bie betreffende Verord⸗ 
nung dortfelbit nie zum Bollzug gekommen ſey, diefe Behauptung 
legt mir die Verbindlichkeit auf, zur Berichtigung noch Zolgendes ans 
anführen. Die in Rraze ftehende Verorduung wurde, wie Sie, meine 
Herren, aus ben Motiven zu dem Gefegentivurfe erjehen werden, 
um Erſtenmal durch ein Ausfchreiben vom 29. Nov. 1820 in dem 
Sntelligengblatte des damaligen Rheinkreiſes Nro. 100., und zum 
Zweitenmale durch ein Ausichreiben vom 2. März 1825 im Amts- 
blatte des memlichen Kreiſes Nro, 2. promulgirt. Auch liegen mehr 
rere Erfenntniffe der Bezirfägerichte Landau umb Zranfenthal vor, 
wodurd; bie Mnwendbarfeit der Berordnung für den vormaligen 
Rheintreis anerkannt worden ift, und erſt im Jahre 1836 hat das 
Bezirtögeriht Zweybrücken zum Erftenmal ſich für die Nichtanwenbs 


barkeit diefer Verordnung aus geſprochen und ihre verbindende Kraft für 
den Rheinfreis verneint, weil zu ihrer Ausdehnung auf diefen Kreis 
bie Zuftimmung der Stände erforberlic jey. Diele Thatiahen und 
die Yeußerungen eined andern fehr geehrten Nebners dürften hinrei— 
hen, um den verehrten Nebner mir were zu überzeugen, daß 
feine Behauptung auf einem Irrthume be. Auf die ſodann vom 
erſten Präfldenten geftellte Frage beichloß die Kammer mit großer 
Majorität der Stimmen: „der Artifel 1. des Geiegentwurfes fen vors 
„aufig in feiner uriprünglichen Faſſung anzunehmen.“ Der Art. 2. 
lauter: „Von eben demjelben Tage an, werben alle in den eben ers 
„wähnten Webiethötheilen noch beftchenden befondern Berorbnungen 
„über den nemlichen Gegenitand außer Kraft und Giltigfeit geiest. 
„Die Minifterien der Jultiz, ded Innern und des Kriegs find mit 
„dem Bollzuge des gegenwärtigen Geſetzes beauftragt.” Die Kam 
mer ber Neichsräthe hatte biezu die Modification beantragt, daß ſtatt 
„Minifterien” gefegt werde „Staatsminiſterien“. — Sämmtliche Mits 
lieber des 1. und 3. Ausſchuſſes harten dagegen die Ablehnung bies 
er Modiftcation — Bei Eröffnung der Berathung über 
ben bevoritehenden Art. 2. erklärte der Abg. Frhr. v. Thon⸗Dittmer 
er werde, wie er anfangs beabfichtigt habe, einen Antrag auf Bers 
befferung bed Hupothefenweiens in der Pfalz aus dem Grunde nicht 
ftellen, weil fein Rechtögelehrter aus jenem Kreife fich in der Mitte 
der Kammer befinde, der einen ſolchen Antrag gehörig vertreten 
könnte. Da Niemand weiter Dad Wort zunehmen begehrte, wurde 
fofort zur Abitimmung über den Artifel 2. geichritten, und mit Stims 
menmchrheit ber Beichluß gefant: „von ber durch die Kammer ber 
Reichärärke beantragten Modincation ſey Umgang u nehmen, und 
es folle befagter Art. 2. nach feiner uriprünglichen Feng vorläu 
angenommen werben.” Bei ber Abitimmung durch Namensauf 
über den ganzen Gefegentwurf wurde mit 94 gegen 13 Stimmen bes 
ſchloſſen: „demfelben jey die unbedingte Zuftimmung zu ertheilen.“ 


Die Sigung ward hierauf, nadı Ablefung ded Protocolld der voris 
gen Seffion ‚ geichloffen. i (a. 4, 3.) 
(Sahfen.) Dredden, 38. Febr. ‚Die Debatte über die 


hannover’fche Berfaffungsangelegenheit mwurbe in unſrer zweiten 
Kammer mit ganz ungewöhnlicher Lebhaftigkeit geführt. Zu einer 
neuen intereffanten Debatte gibt bas num bald vorkommende Prefis 
geſetz Hoffnung. Recht fehr muß man wünſchen, daß dieſe hodıs 
wichtige Angelegenheit fo erledigt werde, baß unjere Preſſe nicht 
noch mehr eingepreft werde, als fie es ſchon iſt, was mur von uns 
berechenbarem Schaden ſeyn könnte. — Es leidet feinen Zweifel, 
daß die Debatte der Landſtande über bie hannover’iche Angelegenheit 
jene anonyme Zuichrift des Hannoveraners, deren die Befanntums 
hung des Miniiters v. Zeſchau im hiefigen Anzeiger erwähnt, vers 
anlapt hat; daß wenigftend zwei Hannoveraner hierher gefommen 
find, um die Debatten perionlich mit anzuhören, ift gewiß. Auch 
von Leipzig waren hierzu erpreß drei namhafte Männer hier_tinges 
troffen. Der Minifter v. Lindenau, welcher feit wohl act Wochen 
den Yandbtagsfeifionen gar nicht beiwohmt, wozu ihn werfchiebene ums 
angenehme Aeußerungen veraulaßt haben, fcheine ſich ferner noch das 
von zurücziehen zu wollen, was allgemein bebanert wird. 


(Hannover) Osnabrück, 28. Fehr. Die Stadt Denabrüd 
hat die Conſequenz bewahrt und — micht gemäble. Das Beifpiel der 
Univerfität ift bier alfo vwerlsren. Much müfen wir offenherzig ges 
ftehen, daß, fofern hier nicht die eigend wohlbegründete leberzeugung 
ausreichen würde und Beijwiele Norh thäten , umb bas Verhalten 
eines Hugo und feiner hocht ehrenwertben Gollegen eben im bem 
Widerftande gegen äußere Einfluffe, ein erhalten , dem Niemand 
andere als die wichtigiten und reinften Motive unterlegen fann, 
höher vorfdnveht, madahmungswerther erfcheint, als bie gar zu 
menichlichen Rücfichten auf Nebendinge in fo ernithaften Sachen. 
— Dbiger Beſchluß der Nichtwahl iſt bier io eben im Wahlcollegio 
von 27 Wählern eintimmig gefaßt, verbunden mit dem eines Pros 
teites gegen alle Beichlußnahmen der dermaligen Ständeveriammlung. 


Baden.) Freiburg, 29. Febr. Die Studirenden der hieflgen 
Univerfitar brachten geitern Abend dem Herrn geh. Rath und Pros 
feffer Dr. Duttlinger, der eben feine Vorlefungen für gegenwärtigen 
Semefter beendigt, um in wenigen Tagen zum Yandtag abzugeben, 
ein Ständchen, in dem wir fowohl nach feiner Bedeutung, als jeiner 
äußeren Form ein ſchönes und edled Moment erkennen, bas die Stus 
direnden nicht minder als den gefeierten Lehrer ehrt. Cine Menge 
Menfchen aus allen Ständen hatte fich in wenigen Angenbliden 
verfammelt. 


"Defterreid.) Wien, 26. Febr, Man nimmt als ficher 
an, daß auch hier eine Eonverfion der 5procentigen Staatspapiere 





it Procent chtiget iſt. Die Sache fol bereitd im Staats 
chg —— 


iem. 

1 AHA hat heute die Discufflion des 

fees begonnen. Hr. ». Emtjem bedauert, daß man micht 
Befe gegen Injurien und Berläumbungen machte, Die allein 

Duellen 83. 









1d jenen. Er verlangte zugleich, daß bie Her⸗ 
gen nur geflraft werden, wenn. der —— — 
‚und daß das Minimum der Strafe 6 Tage 
Carte fey. Das Kriegebudget wird am ®. 


AR ffelied haben bei der Looſung der Mititärpflichtigen einige 
ber —— Die Leute wollten nicht looſen und verjagten 


Sommiljär. 
be u Großbritannien. 

Menden, 27. Fehr. Die Directeren ber Banf ven Eugen 

heute die Anzeige erlaflen, daß die Bank bereit fey, auf Wed 

je nicht über 6 Monate zu laufen haben, auf Schagfaumer 

und oftindiihe Bons zu dem Jahretjind von 5 put. erben 
ben, welche jebech mich unter 2000 Pfd. 

und vor dem nächſten 24. April er werden nnifjen. 

Beitern erfchien die Königin mit Prinz Albert im Drurylane ⸗ 
Theater. Eine Loge, der ihrigen er wurde mit 15 Guineen 
begahlt. Das Haus war ganz gefüllt, und die Mönigin wurde mit 
großem Enthufiasmus empfangen. Alles erhob ſich bei ihrer 
nung und fang das God save the (Queen ! Beim Schluß des eriten 
Stückes fang man Rule Britannia. 

Nach Fıffaboner Berichten vom 19. Februar war am 17. ben 
Cortes dad Budget vorgriegt werden und hatte allgemeine Zufrieden 
beit erregt. Die Gefammteinnabme beträgt 1,900,000 Pid. Sterl. 
und die Gefammtandgabe etwa 2,350,000 ange werunter en 
500,000 zur Zinfenzahlung von der auswärtigen Schuld mir embes 
griffen * wenn man - te ii zn ftreicht,, fo genü⸗ 

en die Einnahmen zur Deckung der Ausgaben. 
’ London, - Fehr. Die Nachrichteu aus China find von ber 
böchiten Bedeutung. Man weit, daß der Gommandant der eugliſchen 
Station in den chineflihen Meeren, Lord Elliot, die chineſtſche Kuſte 
in Blocadeftand erflärt bat. Dagegen hat nun die nordamerifanijche 
Regierung förmlichen Einſpruch einge Nordamerika treibt Taf 
audjchließlich den Theehaudel mit Frankreich, und wurde durch Die 
Blocade fehr bedeutende Berlufte erleiden. Das it aber fur einen 
Handelsſtaat wie Mordameriea ſtets die verwundbarfte Seite. Im 
Folge diefer Geſtaltungen hat die americanifhe Negierung dem Com ⸗ 
mandanten der engliſchechineſiſchen Station erflärt, daß fie die Blo— 
cade der dyinefiichen Süjte nicht anerlennen fonne. England ſey 
mit China nicht in offenem Kriege begriffen, und jo lange dieſer 
Krieg nicht offen erflärt fey, koͤnne von feiner geieglichen Blocade 
Die Rede ſeyn. Go würde denn England gezwungen ſeyn, China 
den Krieg zu erflären und eine Flotte binzuienden, wenn es micht 
den im Weſen jedenfalld gegründeten Einfpruchen Amerika's mad 

eben, und dann wohl für immer den Zireebandel in die Hand ber 

merifaner gefpielt fehen will. So verwideln fih alle Verhaltniſſe 
immer mehr, und bereiten eine Schlußerifis vor. Am 24. it das 
Schiff „Mandarin mit 244 männlichen Gefangenen, worunter ſich 
Froft, Williams und Jones befanden, von Spithead nach Ban Die 
mendland, ftatt nach Sidnen, wie anfangs beabfichtigt wurde, unter 
Segel gegangen. Das Schiff wäre ſchon zwei Tage früher abges 
fegelt, wenn die Megierung nicht zu reifficher Erwagung ber fur 
Froft eingereichten Bittichriften hätte Zeit laffen wollen. 

Fraukreich. ah 

Paris, 29. Febr. Das Cigenthum des „Capitole“ iſt an Hra. 


Jourdain, ehemalige Magitratöperfon, übergegangen. Der Name . 


des . &h. Durand fiquriet nicht mehr als Haupt-Redakteur an 
der Spige dieſes Blattes. — An der Schweizergränge herricht jest 
die größte Wachſamteit. Die Regierung ſoll Rachrichten erhalten 
haben, daß Prinz Louis Vonarparte Frankreich mit einem neuen 
Befche bedroht. j 

Das „Eapitole” erinnert daran, daß im Teſtament des Prinzen 
Gonde feinem Erben Aumaie die —— auferlegt worden, 
100,000 Francs — an die Soldaten der Armee Condé's zu ver⸗ 
wenden. Dieje Elaufel wurde fpäter vom Staatsrat anmallirt. Das 
„CEapitole“ fragt jet: da der Herzog Aumale fih jo großmüthig ge: 
gen feinen Bruder gezeigt habe, ob er micht eben fo edel gegen die 
Wa hrten ſeines unglüdlichen Verwandten handeln wolle ? 

> Paris, 1. März. Die Jouruale, welde für Organe des 
Hrn. nr ‚gelten, verfündeten geitern Abend in indentifchen Aus— 
drücken bie IZufammenjegung des meuen Eabinets. Man lieft barın: 


Kunze 


— um rn. der König Hru. Thiers zu ſich. Um zwei 
br war man über der Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums 
eimig. Es befteht aus den HH. Thiers, Eonfeilspräfident und Mis 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten; Nemufat Miniſter, des Ins 
nern; Couſia, Miniter des öffentlichen Unterrichts; Gubieres, 
Kriegsminiſter; Rouſſin, Marineminifter,; Pelet (de la Lozere) Fis 
nanzminifter; Jaubert, Handelsminiſter; Vivien, Giegelbewahrer. 
— Hr. Malleville, wurde zum Unteritaatsfefretär im Miniſterium 
ded Innern ernannt. Morgen früh oder fpäteftens Morgen Abend 
werben die betreifenden Drdonnangen im „Moniteur” eriheinen. — 
In der Deputirtenfammer freiten bereits Die Gerüchte von obiger 
Sembination, als Hr. Thiers im Saale erſchien und fih im Namen 
des Königs, für ermächtigt erflärte die Zufammenfegung des Cabinets 
anzufündigen. Die HH. Lacave⸗Larlagne und Dupin, welchen Bors 
ſchiage zum Eintritt in's Minifterium gemacht worden waren, hatten 
biejelben abgelehnt. Dr. Pelet (de la Loze ur nad 
Widerftreben nach und in der Kammer jweifelten fogar * an 
feiner Annabme, Im Allgemeinen wurde indeſſen die neue Gombis 
nation zienlich fait a ommen. Man nannte fie un ministere de dou- 
blure, md war der Meinung, daß auch die Vermittelungepartei ihren 
Kamen noch einmal andern und man fie l'opposition des dupes 
nennen mülle. 
Ss R} anien. 

’ Paris, 1. März. ir haben gejtern in einer telegraphiſchen 
Devefche gemeldet, dag Madrid in Folge der unrnbigen Auftritte 
in ber Gerted-Berjammlung in Belagerungeitand verjegt worden 
fen. Der Moniteur parifien veröffentlicht nam eine zweite 
telegraphiſche Depeiche, welche lautet: 

Vapyonne, 29. Febr. um ı Uhr. Der Gommandant der 
20ten Militärdivifion an den Kriegsminiſter. Der 

Geſandte ſchreibt mir aus Madrid vom 25., daß die Emeute 
ch micht über die Umgebungen des Cortes Saales ausgedehnt , und 
einerlei Berzweigung unter der Bevolterung habe, welche ſi ch ganz 
rubig verhielt, Am 25. fiel nicht die geringite Störung vor. 

* Saragofla, 22. Febr. Das Fort von Segura muß bald fih über 
geben. Die Sarniion bat fih, wie bereit? gemeldet, empört, und 
außer dem Gouverneur- auch den Plagmajer und einen Gapitän, 
welche gegen die Uebergabe waren, ermordet. Zurbano fteht nur eine 
halbe Legna von Segura entfernt; er bat diefem Plage bereits alle 
Gommumcation nach Außen abgeſchnitten. — Alle Perichte, welche 
wir aus dem Hauptaquartier erhalten, ſtimmen darin überein, daß 
die Keindfeligfeiten am 23. mit der formlichen Belagerung Segura's 
beginnen follen. 

Türfei. 


Aus Eiebenbürgen, 10. Febr. Gerüchte über eine Verfchwörung 
in den türfiichen Eranzprovinzen, die zum Zwecke baben foll, fie zu 
einem Komigreiche Dazien zu vereinigen, gewinnen an Beſtand, wenn 
man fo mandye dert vorkommende Erſcheinungen ein wenig feſter 
in’d Auge fapt. Die vor einigen Jahren erfolgte Auflehnung der 
Bojaren in der Wallachei gegen den Hoipodar kann als ein Boriviel 
der nunmehr etwas vwerftedteren, aber noch weiter ſich ausdehnenden 
Umtriebe betradyrer werden. Wenn aber Emiſſare von Mehemed 
Ali auch im dieſen Provinzen eine Aufwieglung gegen die Piorte 
veriuchen, fe finden fle da ein vorbereitete und fruchtbared Feld. 
Wie übrigens dermalen die Sadıen ftehen, fo konnte bei einem ders 
artigen Unternehmen nur mit geheimer Zuſtimmung Rußlauds eim 
Erfolg zu boffen ſeyn. Faſſen wir fo Vieles, was in neuerer Zeit 
in ben Fürſteuthumern Moldau, Walladyei und Serbien geicheben 
it, ein wenig fchärfer auf, jo ergibt ſich die confequente Kolgerung, 
daß fich dert ein newer Stand ber Dinge vorbereitet, der muf eine 
Wiedergeburt hindeutet. Verbindungen, 3. B. zur Emporbringung 
des Landbaues, fowie des Handels und der Manufacturen find dort, 
mögen fie auch immer nody ald unvolllommen ſich zeigen, body eine 
* Erſcheinung und eine Hindeutung auf ein Erwachen des 
Vollageiſtes, jo daß man ſie wohl nicht unbeachtet laſſen darf. 


Das Commerce will ein Schreiben aus Konſtantinopel vom 7. 
ebrnar erhalten haben, worin von einer angeblichen Landung ruſſi⸗ 
cher Truxven bei Trapezunt die Rede ift. Hr. v. Pontois joll deß⸗ 

b von der Pforte Erlauterungen verlangt haben, nıd ohne Ants 
wort gelaffen worden ſeyn, worauf er allen Verkehr mir der Pforte 
abgebrochen habe. 

Viel wahrfcheinlicher lautet folgende Stelle eined Schreibens 
des Journal des Dibars aus Monitantinopel vom 7. Febr: „In 
Folge einiger Erläuterungen, welche Hr. v. Ponteis von der Pforte 
wegen der ımgeheuern Ruftungen der Rufen in Odeſſa uud in allen 
Häfen des ſchwarzen Meeres verlangen zu können glaubte und auf 


— — 


welche feine befriedigende Antwort erfolgte, erflärte ber franzöſiſche 
Botjchafter dem Divan, er fenne feine Abſicht, Rußland zu Hülfe 
zu rufen, im Namen Frankreichs aber widerſetze er ſich einer Yans 
dung ruſſi ſcher Truppen auf dem ottomannijchen Gebiet, Die Pforte 
wollte diefe Note nicht annehmen. So weit iſt diefe Sache bie jegt 
efommen, Ale Gerüchte, daß der franzöſiſche Botſchafter feinen 

ertehr mit ber Pforte abgebrochen und feine Pälfe verlangt habe, 
find übertrieben.” 


Umerifa. 


Die News Morker Blätter berichten über nachſtehende Schurferei, 
die von einem Gonful auf Koften armer Auswanderer getrieben 
wurde, und als warnendes Beiſpiel die audgedehnteite Beröffentlidy 
ung verdient. Der Eonful des neuen Freiſtaates Teras in News 
Hort — John Woodward iſt fein nicht genug zu brandmarkender 
Name — hatte nämlich die Niederträchtigleit, dem Engländer fen 


Landes rechtlich ——J 


eine große Strecke Ländereien in Teras verkaufen, auf die er auch 
nicht das mindeſte Anrecht hatte. Der Engländer verfaufte dieſelben, 
ohne jedoch von dem Bubenftreich das Geringite zu ahnen, mit Bors 
wiffen bed würdigen Gonfuld an eine Menge englifcher Auswanderer, 
bie fich denn auch mit Familie, mit Hab und Gut nad Terad eins 
fchifften. Dort angefommen, fanden die Armen, daß ihre Kaufbriefe 
werthlojes Papier waren, und daß ihnen auch nicht ein Morgen 
\ e. Die Bevölkerung des terifanifchen Ortes 
Galveitan, in deſſen Nähe die ohne Auftrag ihrer Befiger verfauften 
Ländereien lagen, benahm ſich indeſſen jchr edel; fie hielt fogleich 
eine allgemeine Verſammlung unter Vorfig des Generald Hunt, um 
ihre Meinung_über Woodwärd's Verfahren auszuſprechen. Ihr Ans 
trag auf beilen unverzügliche Eutlaffung wird vom tericanifchen 
Congreß jedenfalld angenommen werden, und legterer hat bereits ers 
Hlärt, daß die betrogenen Auswanderer durch Anweiſung anderer Lan— 
bereien für diefe comjulariiche Spigbüberei entichädigt werben follen. 





Meteorologifebe Beobachtungen. 
(Am 4 Bir) j 
. . Morgent 6 Uhr. achmittags 2 Uhr. 


Luftdruck 335, 8 par. 3%."' 2 par. 
Zuftwärne — 3. 0° R. ER, 
Niedriafter Stand des Ther. Hoͤchſter Stand des Ther. 
— NR 3 IN. 


Bind um 3 uhr: Mordoft. 


' Geſuch. 

[2 al Ein gebildetes Frauenzimmer von geſetztem 
Alter, die Shen als Hauspälterin gedient und guten 
2eumund hat, fo wie eine ganz perfefte Köchin oder 
* werden auf DOftern d. I. in ein großes Gafthaus 
gelucht. 











Haud: Berfleigerung. 
126] Im der Nachlaßſache des Dartituliers 
Meyer Fälflein Teo dabier wird dad zur 
Maffe gebörige Wohnhaus Dir. 3. Niro. 9. 
in der Kettengaffe gelegen, deſſen nähere Ber 
fhreibung unten folgt, jum eriten Male am 
Dinstag den 10. Märg, 
jum jmweiten Male am ’ 
Sreitag den 13. Räry 
und zum dritten und legten Male am 
Dinsttag den 17. Märy u 
in der hejeichmeten Wohnung feld jedesmal Made 
mittags 2 Uhr, 
unter dem bei der Verfteigerung felbft befannt gemarht 
werdenden Bedingungen öffentlich verfrihen, und 
hiezu eingeladen. Die Einficht vom Haufe kann tüg- 
lich von früh 9 bis 12 Uhr genommen werben. 
— am 20. Februar 1840. 
a8 Teftamentariat. 


Franz Zudw. Hügel, . 


thtamentar. 
(Diftr. 3. Nro. 39.) 


Befhreibung. 

Das Wohnhaus ıt 41’ lang, 29° 9” tief, gruen 
die Kettengafle 3 Stock hoch, im unteren von Stein, 
in den übrigen von Facdmerf, gegen bie Promenabe 
4 Stod hoch und ganz von Stein erbaut. Es hat 
ein beutfhed Breitziegeldah. Der dauliche Zuſtand 
ift gut und ber Gelaß folgender : A 

1) im ẽrdgeſcheß ein gewölbter Keller mit circa 45 
uder in Eiſen gebundener Zäfer; — 2) im 
arterre en Ein un I den Keller von der 

rafe aus; ein hei res Galett, eine Speiſe⸗ 
fammer, Holslage, (dfüche mit eımem ein 
gemauerten Fupfernen Keſſel, Ubtritt und Bor- 
plaß ; — 3) im 2ten Stock jmwei heigbare Jim: 
mer, Kühe, Borplag und Abtritt; — im 
ten tod 2 heigdare Zimmer, ein Hlfosen, 
eine Kammer und ein Borplag ; — 5) im Aten 
Stod 3 heisbare, 1 unheikbares Zimmer, eine 
Kammer und ein Vorplatzz — 6) unter dem 
Dache ein freier, durch eine Breitermand in 2 
Theile getheilter Boden. BE 
Der “n bie Zefuitenpromenade befindliche 
Hof iſt 31 6 langl, 25° 6” breit, und 
gegen die Promenade zu mit einer Mauer um 
en , wohin er auch einen Muegang bat. 
rfelde if ganz mit eihenen Platten belegt. 
Die im Hofe Reßende Kitane it einen diod 
Peer u dien erbaut und ruht auf Bögen. 
fowie die & lang, 8° 6% breit. Der Balkon 


Eifengitter zur Brenn die Promende hat 


‚Zeug | 


Statt des biöher von mir geführten Damen Modewaarengefdhäfts, Das ich 
eingeben laffe, fübre ih von nun-an 
alle Gattungen von 


Wollentücdbern, 


nebſt den Dabin einſchlägigen Artikeln, wie ich fie bierunten anführe, und zur ge 
neigten Aufmerkſamkeit empfehle. 

Danfend für das mir in jenem Zweige vieljeitigq gewordene Zutrauen, bitte ich 
mir Daffelbe auch in meinem neuen Geſchäfte angedeiben zu laffen, uud werde mich 
deifen um fo würdiger zeigen, als ich Durch meinen mehrjährigen Aufenthalt in einem 
der erften Häufer Banerns mit den beiten Bezugsquellen befannt geworden bin, fo 
wie id} es mir zur befonderen Pflicht madıe, die dauerhafteſten, ächteften 
Tücher in einer großen Auswahl zu führen, und Damit die promptefte, reellite 
und billiafte Bedienung zu verbinden. 


Würzburg, am 1. März 1840, Verchrungsvoll 


Phil. Ant. Megner, 
Sandgaſſe. 

Wollentücher, Caſimirs, Damentücher, Caſtorines, Biber, ſchwarze Seiden- 
ſammt, graue und ſchwarze Baumwollenſammt, Wollenvelpels zu Mantel: und Rod; 
frägen, Seiden Serges zu Rockfutter, Thibets zu Nod: und Mantelfutter, Canavas 
und Sarinets zu Zutter, Laitinas (Schubzeug) und Wollenatlad zu Schuben und Eravatten. 

Ferner die moderniten Weitenftoffe von ganz ächtfarbigen engliihen Pigues— 
Wollen — Lyoner Seiten — und Sammt in allen Qualitäten, Die moderniten 
Stoffe in vur Wolle, pur Leinen, in Wolle mit Baumwolle, in weiß pur Keinen 
und Halbleinen zu Beinfleidern. Aecht oſtindiſche Nanfins, croiſirte und glatte Schwarz 
feidene Herrenhalstücher von allen Größen und Qualitäten. j 

Parifer Herreneravatted für Eivil und Militär, Halskragen (Batermörder), 
Ehemiferts, ädhtfärbige leinene und oftindifche feidene Taſchentücher. 

Sommerrodzeuge, ächtfärbige Jaconettücher, Halstüchereinlagen und alle in 
diefes Fach einſchlagende Artikel. 

Unterhält zugleich ein Lager Kölniſches Waſſer, reines Fabrifat bed Herrn Jean Maria 
Farina, dem Jülichsplage gegemüber, in Köln a. R. 
Zahlung im Sterbhause, 1. Dist. Nr, 201, 
ausgesetzt, und Strichsliebhaber hierzu - 
eingeluden. 


Bermiethung. 
[2 a] Im Baveriſchen Hofe ind zwei freundliche 
moͤblirte Iimmer auf Die Hofitrade achend, zu wer 
miethen, und koͤnnen aud sogleich bejogen werden. 





u 


Aufforderung an Buchdrudereien für 
bebräifhe Sprache. 


Miele raeliten, die im ibrer Jugend dad Glfic 
des Glementar : Unterrichtes micht genoffen, möchten 
Salamon Klei's Predigten ald Erbauungsbub deuutzen, 
und wüůnſchen daber, das dieſe Vorträge — mas auch 
in geldliber Beziehung ein gutes Iinternehmen ware — 
in dad ıhmen nertändfihere fogenannte Jidiih.Drutich 
überfegt und fo gedruckt würden, 





Bekanntmachung. 


(3 a] Am Montag den 23. März 
d. J. Nachmittags 2 Uhr und die 
darauffolgenden Tage werden die 


der verlebten Appellations-Gerichts-Direc- 
tors- Wittwe Frau Elisabetha Vorn- 
berger gehörigen Mobilien, in Weils- 
Kleidungsstüchen , Küchengeräth- 
dann circa 600 Loth Silber be- 
stehend, als: Leuchter, Caffee-, Thee- 
und Milchkannnen, Zucherdosen und Zan- 
gen, Essig- und Oelgestelle, Cafleebretter, 
alzlässer, Callee- und Efslöffel etc, dem 
öffentlichen Striche gegen 


schaften , 


Theater.) Freitag, 6. März. 


Kr cur und Zimmermann. 
Komische Oper in 3 Alten. Muſitk 
von 9. Lortzing. 


gleich baare 


Cm Berlag und unter Berantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
albjährig Hier. 3 1. AS Pr., ver Por 1. Ravon 
w Mn; Lohan. Bst, 
Ivo ee 


Einrüdungsgebähr. 


Die dreifpaltige Peti tele oderderen Raumd Pr. 
Briefe und Gelder france, 


Neue Würzburger Zeitung, 





— —— 





Pro. 66. 


— — — 
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Deutſche Bundesſtaaten. 

- (Bayern) München, 29. Febr. Dreizehnte öffentlide 
Sigung der Kammer ber Abgeordneten (Schluß. 
Gegen ben Schluß des Vortrags nimmt jedoch der jweite. Secretär 
das Wort, um feine Beforgniß darüber auszufprechen, es möchten 
die wielen Anträge, über die mar ſich bereits in formellem Bezug 
berathen habe, entweder gar nicht, ober doch mur zum geri ken 
Theil zur materiellen Berathung fommen können, da die ben Kams 
mern verſtattete Zeit dazu leicht viel zu furz ſeyn dürfte. Gr bes 
fcheide ſich zwar gerne, daß bie Mutrüge ber Negiekung. immer zuerſt 
gewürdigt und berathen werben müßten. Allein auch Vas.dhrenrec 
der Bitten und Wünſche fen zu beachten, und müßten ſolche, bie won 
ber Nation ausgegangen, ald nicht weniger dringend angefehen wer 
den, Es ſeyen unter ben geftellten Autragen allerdings einige von 
ber höchften Wichtigkeit, jo der auf Abänderung des Haus » und 
Grundfteuergefeges, fo jener auf Wufhebung des abfoluten Miber- 
feruchrechtes der Gemeinden bei Berehelihung, und andere mehr, 
bie tief im bie materiellen ntereffen bes Bolfs eingriffen. Daher 
konne er ohnmöglich den Wunſch unterdrüden, ed möchten fich bie 
Ausichüffe beeifern , die formell berathenen Anträge au zur mates 
riellen Beratung in bie Kammer möglichit bald zurüdjubringen. Es 
nimmt darauf ber Abg. Freiherr Rich von Krefienftein das Wort, 
Der Redner vor ihm, äußerte derielbe , habe ihm nur die Rede vom 
Mund genommen indem er mit bem Ausiwruch deſſelben Wunſches 
nur babe warten wollen, bis der Gecretär des Petitionsausſchuſſes 
mit feinem Vortrag zu Ende feyn würde, Der $. 78 der Gelchäftss 
ordnung befage auẽdrücklich, daß in jeder Woche ein Tag ben Beras 
thungen über Anträge der Abgeordneten gewidmet feun folle. Bis 
jest fen im Sanzen noch nicht cin Tag dazu verwendet worben. 
Vorausſichtlich ſtehe ber Kammer nur eine kurze Zeit zu Gebot, wenn 
nur von vier Wochen, dann blos vier einzelne Tage. Wie follte es 
möglich ſeyn, während dieſer bie vielen Anträge zu würdigen. Da- 

er glaube er die Bitte an das Präfibium gerechtfertigt, eine Bes 
cyleunigung der Referate im den Aus ſchüffen veranlafen zu wollen. 
Dagegen bemerft das Präſſdium, nicht mur ein Tag, fendern mehrere 
35 bis jetzt wöchentlich dieſer Aufgabe gewidmet worden, Erite 
flicht fey es, die Anträge der Regierung zur Beralhung zu bringen. 
Erft wenn diefer Pflicht genügt worden J könnten andere Anträge 
in Erledigung fommen. ‚Indeflen jenen Die Ausſchüſſe mit dieer 
ufgabe ebenfalls befchäftigt. Der Abg. Lembert bemerkt nun, es 
bürfte zweckdienlich ſeyn, Die Ausfchülfe zu veritärfen, wenn bie ges 
gegenwärtigen Glieder derielben zur Erledigung ihrer Aufgaben nicht 
hinreichend jeyn follten. Dagegen äußert der Sekretär des Petitionds 
Ausſchuſſes, es babe ſich über die Große diefer Aufgaben bie jegt 
noch Fein Ausichußmitglied beſchwert. Viele der geflelten Anträge 
feien. bereits erledigt, und wenn fie noch nicht zum Vortrag gefons 
men jeven, fo liege die Schuld daven in der rfranfung ober jons 
fliger Verhinderung ber betreffenden Referenten. Dieß veranlaßt den 
zweiten Secretär enblich zu ber Erflärung , von einem Zweifel au 
der Thärigfeit der Ausichüffe fey Feine Nebe gewelen. Er mülle 
zur wieberholt bemerfen, wie wichtig auch die nträge ber Regies 
Her jenen , und ‚mie nöthig deren frühere. Erledigung, fo bürften 
oh auch die Wünfche uud Bitten nicht unerwegen bleiben, welche 
aus dem Volke an die Kammer gelangten, Nachdem barauf der Se— 
Draft ——— feinen Vortrag beendigt, ichließt ber 
er, h ⸗ 

hi —* all * eraumung der nachſten auf kemmen 
er in der dreizehnten Sigung von dem Fönigl. Juſtizminiſter 

Behr. v. Schrenf der Kammer ber Kagebruurten * 
gelegte Geſetzentwurf „Abänderung einiger abfeluten Beftimmungen 


Tren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Red. 


der Nürnberger Wechſelordnung betreffend, fautet: $. 1. Bei allen 





Freitag, 6. März 





1840. 


















und- jeden Wechielbriefen hat der Inhaber in der Regel nur dafür 
zu forgen, dag ſolche wenigitend am ſtipulirten Verfall, beziehungss 
weiſe — an ben Ort, wohin fie lauten, fommen, und daß Das 
it nadı Wechſelrecht verfahren werde. Iſt jedoch im Wechfel felbft 
bie Zeit, innerhalb welcher berfelbe dem Bezogenen präfentirt werben 
K, beftimmt, oder ift nach den Gefegen des Ortes, wohin ber 
echſel traffirt if, ein beftimmter Tag oder eine beitimmte Frift 
für bi jentation. eines Wechſels feſtgeſetzt, ſo liegt dem Inhaber 
-ja.forgen, daß der Wechielbrief noch vor dem Verfalltage 
präfentirt werde. Die Borichriften des $. 5. Cap. I. der 

er Mechfelorbnung werden, in jo weit fie entgegen ſtehen, 

hiemit ———— choben. $. 2. Die 88. 6 und 7 des Gay. I. 
der Rürnber, be ren werben in nachftehender Weiſe er 
läutert : K Wechielbriefen, welche Auswärtige auf ſich ſelbſt in 
Rürnderg zahlbar ausitellen, muß ein Domiciliat im Nürnberg, an 
welchen man ſich wegen der Zahlung zu wenden hat, benannt fen, 
widrigenfalls foldye Wechjelbriefe mit Proteft. zurüdzufenden find. 
Gehörig domicilirte Wechſel follen, im Falle fie an einen dritten indofs 
firt worben find, bei noch mangelnder Acceptation dem Wechfelauss 
fteller zur Veifügung feiner Acceptation von dem Inhaber eingeſendet 
werbeit. 11. Traffirte Wechſel, welche von Auswärtigen ausgeſtellt 
find, und auf einen —— in Nürnberg jahlbar lauten, aber 
mit der Acceptation und ber Bezeichnung bes Domiciliaten noch wicht 
verfehen find, muß der Inhaber dem Bezogenen zur Beifügung der 
Aecceptation oder ded Namens ded Demiciiaten in Nürnberg zuvör⸗ 
dert einfenden, und wenn der Bezogene das eine oder das andere 
beizufügen unterläßt, mit Proteſt zurüdfenden. IH. Der Domieiliat 
iſt micht ſchuldig, die auf ihn bemicilirten Wechſel zu _acceptiren. — 
Vielmehr muß der Inhaber des Wechjeld bis zum er pw 
warten ,.unb hat erjt banır, wenn ber Domiciliat den Wechfel bis 


dahin nicht einlöfen follte, Proteft wegen vermeigerter Zahlung jur 
erbeben. Die im legten Abfage bed 8. 7. über bie Meßwechfel 
enthaltene Beſtimmung wird außer Wirkſamkeit geiegt. $. 3. Der 
4. Gap. IM. der Nürnberger Wechſelordnung it ın dem Sinne zu 
verſtehen, daß alle a uso oder nadı dato lautenden Wechſelbriefe 
noch ſechs Nach⸗ oder Refvefttage, welche mit dem nächften nach dem 
Berfalltage anzureihen und bis auf den ſechſten Tag zu zahlen find, 
ur Zahlung haben follen: inſofern aber der legte oder die letzten 
efvefttage auf chriftliche Felt, Souns, Feier- oder Bettage, je 
na der Fonfeifion des Zahlungspflichtigen, fallen würden, den nächſt⸗ 
urn chenden Werktag bezahlt oder proteftirt werben müſſen. 
üncen, 2. März. Vierzehute öffentlihe Sitzung 
ber Kammer ber Vogeorbneten. Tagedorbnung: I). Pros 
tolellverlefung. 2) Belanntmadung der Eingaben... 3) Bertrag des 
1. Ausichuffes über den Gefegeumwurf, den Schutz des Eigenthums 
an Werken der Fiteratur und Kunft gegen Beröffentlihung, Radıs 


" bildung und Nachdruck betreffend. Die Sitzung wurde etwas fpäter 


als ſonſt gewühnlich eröffnet, nemlich erſt nadı halb 10 Uhr. Es 
feblten jebr viele Deputirte, beren Einige durch Krankheit verhindert 
werden, während Andere verreist find. Am Miniftertiich befand 
ſich wur. der * Regierungs⸗Kommiſſär v. Zenetti. Das Praſſdium 
eröffnet die Sitzung mit der Velanntmachung ber feit vorgeftern new 
eingegangenen Eingaben au die Kammer. : Es find deren nur zwei. 
Bon demielben eingeladen, befeigt dann ber Abgeorbnete Hofrath 
und Profeffer Dr, Layer bie Rebnerbühne, um über den Gefegents 
murf, den Schutz des Eigenthums an Werfen der Eiteratur und 
Aunſt gegen Teröffentliihurg, Nachbildung unb Nachbrud betreffend, 
Namens. des erſten Ausſchuſſes Vortrag zu erflatten. Derfelbe liest 
fein Referat nicht wörtlich ab, wie es Eitte zu ſeyn rflegt, ſondern 


entwicelt die Motive deſſelben fo wie den ganzen Gang ber Auss 
fhußverhandlungen in rimem faft zweiftünbigen eben jo gelehrten ale 
lichtvollen freien Vortrag. Der einitimmige Beſchluß des Ausichuffes 
geht dahin, den Gejegentwurf anzunehmen, jedoch unter mandhen, 
zum Theil nicht unweſentlichen bififationen, über die fich der 
ausführliche, intlusire der Ausihußprototolle 87 Seiten füllende 
Borttag gründlich vorbereitet, und auf die wir gelegentlich ber Bes 
ra ded u in der Kammer ſelbſt zurücdfommen wer 
ben. Leider mußte darauf das Präfldium ber Kammer bie traurige 
Mitteilung machen, daß ein Mitglied, der Gutsbeſitzer Johann 
Fitting von Maucenheim im der Pfalz, während der verwicenen 
acht in ein beffered Leben abberufen worden ſey. (Er ftarb am 
Nervenfteber.) Derielbe wirb übermorgen Abende um 5 Uhr beige 
fegt. — Darauf wird die Sigung geichloffen und die nächſte auf 
fonmenden Donnerstag anberaumt. A.Ab.3.) 
Beriqhtigang. Im dem Berichte über die zehnte Sitzung der Kammer der 
roneten : „Der k. Kommiſſar von Habel äußerte gelegentlich, das 

der fire Preis für emen Griagmann 300 fl. fen.” Diried ıt ald eine 
Verwechſſeung zu berichtigen, da der genannte ®. Kommiſſar im dicſer Si 


gar nicht aelprexhen hat. 

(Preufien.) Berlin, 29. Febr. Am Hofe ift bie höchſt 
liche Runde einnetroffen,, daß Se. kaiſerl. Hob. der Großfürſt 
Thronfolger von Rußland am 21. März in Potsdam eintreffen werde. 
Ueber die Dauer ded Aufenthalts it, dem Bernehmen nad, mod) 
nichts feſtgeſetzt, doch bürfte derfelbe jedenfall® nur kurz feyn und 
ſich fchwerlich über 8 Tage ausdehnen. Se. kaiſerl. Hoh. wird ſich 
vom hier nadı Darmftabt begeben. Ihre Maj. die Kaiferin hat, eis 
nem gen Toy Plan zufolge, ihren erlauchten Sohn hierher 
begleiten wollen, um bierjelbft bis zum Beginn der Badejaifon zu 
verweilen ; allein bie nahe bevorftchende Niederfunft ihrer niert. 
Hoh. der Herzogin von Leuchtenberg hat Ihre Maj. beitimmt, dieſes 
rfreuliche Greiguig zuvor in Vetersbur abzuwarten. Bon dies 
Umftänden hängt ed demnach ab, ob Ihrer Maj. vor dem Ans 
ang der Badecur nod) Zeit verbleiben werbe, Berlin nit Allerhöchſt⸗ 
ihrer Gegenwart zu beglüden. Nach der Saifon dürfte dieß höchſt 
wahricheinlid auf einige Zeit der Fall ſeyn. Die berlinjächfifche 
Eiſenbahngeſellſchaft hat die Erlaubniß erhalten, mit ihrer Bahn den 
Erercierplag durchſchneiden zu dürfen; das dadurch in Anſpruch ger 
nommene Land wird pr. Morgen mit 300 Reichsthalern bezahlt, zus 
wm aber die Gefellihaft die Verpflichtung übernommen, vom 
Hal n Thor durch die Hafenhaide bis nach dem meuen Exercier⸗ 
3 einen chauſſirten Fehnmveg zu bauen, — Herr Profeſſor Gubitz 
macht jet jelbit öffentlich befannt, daß die von ben hiefigen Gorres 
fpondenten verfchiebener_auswärtiger Zeitungen gegebenen Rachrich ⸗ 
ten in Betreff der Jubelfeier der Buchdrückerkunſt falſch gewefen 
° feyen, und verfichert zugleich, daß binnen Kurzem das mahre Sadı- 
verhältniß von ihm veröffentlicht werden würde. Sie werden dann 
bie Beftätigung bdeffen finden, was ich Ihnen von Anfang am über 
bieje . kn a berichtet habe. Daß Hr. Profeſſor G. feine 
gegemwärtige Er een nicht früher abgegeben hat, it nur dadurch 
zu etflären, daß er felber den ihm von den höchſten Behörden ers 
theilten eriten Beſcheid dahin verftanden habe, ald ob durch denfels 
ben das Jubelfeſt überhaupt, und nicht bloß das eingereichte Pros 

gramm , refufirt worden wäre. ‚,. @r bP.⸗Itg.) 
Die kgl. Regierung zu Potsdam macht im_ Aumtsblatte Folgens 
bes befannt: „Die — den Beſchluß der deutſchen Bundeöverjamm:- 
lung vom 20. Juni 1833 niedergefegte Bundeszentralbehörde zu 
ranffurt a. M. hat vor einigen Monaten eine „Darlegung der 
efultate aus den wegen ber revolutionären Komplotte der neus 
eren Zeit in Dentichland geführten Unterfuchungen“, in der Bundes- 
räffbialpruferei zu Frankfurt a. M. herausgegeben, von mo die ſe 
Drueffchrift er 15 Sgr. im Buchhandel zu beziehen ik. Wir-haben 
jedem der HH. Landräthe unferes Departements und dem hiefigen 
—— — ein Eremplar der gedachten Schrift zur weiteren 
eitung derfelben zugefertigt, ba durch die Keuntnißnahme ihres 
Inhalts die Ueberzeugung von der Nothwendigfeit der eingetretenen 
——ã am Sicherſten Eingang finden wird. Die offizielle Druck⸗ 
fehrift WE worzugsmeife geeignet, allgemein bie ihrigen Anfichten zu 
berichtigen, bie in Beziehung auf die Unterfuchungen wegen jener 
politifchen Umtriebe hin und wieder aufgeſtellt find, und ihren Grund 
wur in dem Mangel an näherer Kenntuif der thatjächlichen Berhält- 


niſſe haben fonnten,’ 
rier, im Febr. Mehrere Geifliche der Stadt Trier haben ſich 
nad) — er Berathung mit dem Kapitular⸗Vikar und Admini⸗ 
. a ums, Herrn Günther, um die Gründung eines Eon: 
Discefe Tri t, in welchem arme talentoolle Fünglinge aus ber 
ich, md Koh Die ſich dem Priefteritande widmen wollen, unentgeld: 
⸗ che, die nicht ganz ahlungsunfähig find, gegen eine 


billige Zahlung Verpflegung erhalten und unter Aufſicht 
ſtehen ſollen. Die Mittel hiezu ſollen durch freiwillige übel De 
träge der Diöcefanen und etwaige Schenkungen, Bermichtni e und 
andere wohlthätige —— 52 werden. Der Staat 
hat der Errichtung dieſer Anitalt die Genehmi ung ertheilt, umb ber 
Herr KapitularsBıfar bat das Protectorat elben übernommen. 

(Sachſen.) Dresden, 29. Febr. Ge. Maj. der König find 
am heutigen Morgen 5 Uhr nadı Wien gereist. ©. Maj. haben 
dem geheimen Juitizrathe, Dr. Joh. Carl Groß, die in Folge feiner 
Wahl zum erften ürgermeilter ber Stadt Leipzi nachgefuchte Ent⸗ 
— aus dem Staatsdienſte zu bewilligen gnäbdigit geruhet. 

(Hannover) Hannover, 29. Febr. Die Wahl bed Ober 
fteuerrathd Dommes in den Bergftädten fann als feine neue ange 
fchen werden, da bie Bergftädte die Wahl niemals geweigert haben. 
Im Jahre 1838 refignirte Hr. v. Drediel; an feine Stelle wurde 
Aſſeſſor v. Reden gewählt, welcher ebenfalls refignirte ober zu refig« 
niren veranlaßt wurde; man wünfchte fchon längit ein Mitglied * 
die Kammer, welches in die Steuerverwaltung recht eingeweiht ſey. 
Se ift num der SteuerDirector Dommes für Hrn. v. Reben ges 
wählt. — Für das Dffiier-Jubilium Sr. Maj. des Könige am 
17. k. M. werden große Anftalten gemacht; unter Anderm mirb 
ein reicher Maskenzug veranitaltet, welcher die merkwürdigſten Lebens⸗ 
Ereigniffe Sr. Maj. in lebenden Bildern darſtellt, und eine erhabene 
Fran ſoil ſelbſt die Anordnung dieſer Darftellung übernommen haben. 
— Sr. Maj. der König befinden ſich umwohl, jeboch nicht ernſtlich 

(Kaff. Allg. 3.) 

Hannover, 2. März. Zur Borfeier des heute einfallenden Ges 
burtötages ımferer allverehrteſten Königin brachte geitern Abend das 
Offisier-Sorps Ihrer Majeftät bei Fackelſchein eine Serenade, 
weldyer die Mufffer ſammtlicher hier garniſonirenden Truppentheile 
— waren. Heute früh ertönte Feſtmuſit von dem 

irchthurmen ber Stabt. u = bezeichnete der Douner bed Ge⸗ 
ſchützes und das Käuten aller Glocken die Feier des Tages. Bei 
Ihren Ercelenzgen dem Hrn. Staats» und Juſtizminiſter Frhrn. v. 
Stralenheim nnd bem Hrn. Staats» und Cabineteminiſter Frhru. v. 
Schele finden Vereinigungen zur Tafel ſtatt. Abends wird im Fonigl. 
Schloſſe Cour und Ball ſeyn. 

Goͤttingen, 24. Febr. Durch ein —*** Reſeript vom 8. Febr. 
iſt das durch den Tod des verewigten Blumenbach erledigte Secretas 
riat der konigl. Societät ber Bilenfhaften dem Hrn. Hofrathe und 
Profefor Hausmann proviforifch übertragen. 

Uelzen, 25._ Febr. Unfere Stabt bat nunmehr auch eine Wahl 
jur allgemeinen Ständeverfammlung vorgenommen, bie auf den Advos 
aten Willrich hierfelbft gefallen. 

* Belgien. 

Bruſſel, 29. Febr. Man verſichert, daß die erfien Zahlungen 
ber Summe von 25 Million Fler. auf Abſchiag des erſten Semeiters 
heute durch umfere Wegierung am bie holländifdye Regierung Statt 
haben werde. — Wie es ſcheint, it die frangöfliche Regierung ger 
neigt, etwa 15 belgiſchen Offizieren die Erlaubniß zu bewilligen,, an 
der Erped ition gegen Abd⸗el⸗Kader Theil zu nehmen. 

roffbritannien. 

London, 27. Febr. Lord Palmeriten hat im Parlament erflärt, 
daß die Unterhandlungen über das geiſtige Eigenthum, melde mit 
verfchiedenen fremden Kändern gepflogen werben, noch fein gedieges 
ned Rejultat barböten; hingegen fleht der Abichluß eines Handels; 
Tractatd mit Neapel bevor, u die —— des Schwefelmonb⸗ 

ols unterliegt keiner Schwierigleit mehr. j 

R Man kieit im „Bobe*: „Die biſchöfliche Kirche in Großbrit— 
tanien und Irland bezieht ein jährliches Einkommen von 8,896,000 
Pf. St.; das Einfommen aller übrigen, in Europa und Sübames 
rifa beftehenden Kirchen beträgt 9,852,000 Pfd.; jemit hat erftere 
jährlich 44,000 Pfd. mehr Einnahme, ald alle andern Kirchen jur 
fammengenommen.’ Br . 

London, 28. Febr. Das Minifterium hat bei einer Penfions- 
bewilligung für Str J. Newport, welche gegen ſeine Meinung ftatt 
fand, eine Minorität von 28 Stimmen (240 gegen 219) gehabt. 
Man weiß nicht, ob diefe Niederlage auf die Geſchicke des Miniftes 
riumsd inflniren werde. Der Marquis von Londonderry bat im Obers 
haus heute angezeigt, er werbe am Dindtag oder Donnerstag, bie 
Minifter über den Bang, welchen fie zu befolgen gebächten, interpelliren. 

> London, 29. Febr. In ber geftrigen Unterhaufes 
legte ber Bicomte Strangford dem Sat eine Petition ber Handels: 
leute der Eity vor, welche fich über bie Beichränfungen beflagen, 
die fle in ihrem Gummihandel mit Afrika von Seite der franzöfiichen 
Behörden erleiden. Der edle kord drüdte den Wunſch aus, das 
nifterimm möge einige Erflärungen über ben Stand der Beziehungen 

(Siehe Beilage.) 












ntreih und England geben. Lord Melbourne übernahm 

bed Gabinetd zu rechtfertigen, und beflagte ſich 
den feindteligen Ton, womit bie zarteften Bragen behandelt wer 
In Bezug auf den Gummihandel mit Senegal erflärte 
Melbourne, daß die F fen ein Meines Gompteir an einem 
Ramensd Seja erftanden hätten, daß ed aber unrecht von ihnen 
alle übrigen Nationen am Gummihandel verhindern zu wollen. 
Minifter erflärte hierauf, daß eine Gommilflen mit ber Lay 
Angelegenheit beauftragt worden ſey, und er fich, bevor dieſe 
Bericht eritattet, auf feine mähren Erklärungen einlaffen könne 
erfuchte fomit den eblen Lord, feine Motion zurüdzunehmen. 
ießlich ergriff noch kord Aberbeen das Wort, um ſich gleichfalls 
die von Beite „roman der engliihen Flagge und dem eng» 
Handel widerfahrenen Unbilden zu beichweren, und glaubt, daß 
Deß blos darin liege, weil man bisher gegen Franfreih wie 
ifch genug aufgetreten fen. 
f Beanfreid i 
Ws Paris, 2. März. Geftern Abend veröffentlichte der „Moni- 
tewe parifien” die fönigl. Ordonnanzen, welche die menen Minifter 
gu ihren Funktionen ernennen. Das Gabinet ift g: fo zufammen» 
iefegt, wie mir bereit6 gemeldet haben, nur daß Hr. Gonin das 
Vandeiövortefeuilte und Hr. Jaubert das der öffentlichen Arbeiten 
erhalten bat. Der „Moniteur‘ fügt gleichfalls bei, daß Hr. Malle: 
ville ald Unteritaatsfefretär im Mimiterium des Innern fungiren 
wird. Um zwei Uhr verfügten die HH. Thiers, Remuſat, Pelet 
(de la ozere) Couſin, Eubieres, Jaubert, Bivien, Rouſſin und 
Gouin fic zum Könige umd legten in beffen Hände den Eid ber 
Treue nieber. j 

> Paris, 2. März. Geſtern Abend hindurch ſprach man, wie mar 
türlich in allen Zirkein, im over bed Theatre Jtalien und Abends 
auf dem ftarf befuchten Dpernball von der glüdlich beendeten mini 
fteriellen Krifie. Die Ernennung des Hrm. Thiers zum Gonfeilpräs 
ſſdenten und Minifter bed Auswärtigen wurde alfenthalben güniti 
aufgenommen, aud fo die Ernennung de HH. Coufin um 
Rouffin,, welche beide ausge zeichnete Männer vom Fache, ihren Po 
ften volltommen gewachſen find. Ueber bas neue Minifterium, wel⸗ 
ches nicht mach dem 29. Kebrnar, fondern nach dem 1. März genannt 
wirb , wie bie „„Debate” ſpöttiſch bemerfen, fehlt es nicht an Bon 
mots,; fo äußerte Jemand: Der 12. Mai war ein Körper ohne 
Kopf und ber 1. März ift-ein Kopf ohne Körper. (le 1%. Mai 
etait un corps sans tete, et le je Mars est une tete sans 
corps.) „NRouvellifte”, „Meſſager,“ und „Sonftitutionnel“, Rimmen 
bereits den minifteriellen Ton an, und der „Gourrier“ geiteht auf 
richtig, daß die Mitwirfung der Linken dem Minifterium Thiers ger 
fihert if. — Am 24. März finden die Bermählungsfeierlichfeiten des 

erjogd v. Nemourd mit der Prinzeffin Victoria, zu Gompiegne 
att. 


Schadenfroh erinnert die Gazette de France daran, daßg man 
ſich im Palais Roval fehr ergögte, wenn die Neftaurationdgefege 
verworfen wurden. „Die Deputirten der Oppofition gingen dorthin, 
ſich ihrer Triumphe zu freuen und ben Kaffee aus benfelben Händen 
zu empfangen,-die fpäter Scepter und Krone ergreifen follten. Wels 
des Frohloden, als Paul Louis Gonrier fein Schreiben über bie 
Subfeription für die Domäne Ehambord und feinen Brief von Lud⸗ 
wig XVII. an Ferdinand VII überfandte: „Das Repräfentative 
iR ein Schlaraffenland, mein Couſin! dt nur mal meinen Neffen 
Vilngouleme. Alles geht won jelbit; Geld ohne Zahl und Map ıc.’ 
Ad, wie freute man ſich im Palais Royal über diefen Schelm, Paul 
Long Eourier! Und doch, ich frage feine Leſer, war er pifanter 
ald Herr v. Gormenin 9 

oulon, 26. Febr. Das Dampfboot Ramier, welches Algier 
am 22. Febr. verlajfen, hat geftern auf unferer Rhede Anfer gewors 
fen. Es herrichte bei age biefed Schiffes große Bewegung in 
Algier wegen des bevorftchenden Feldzugs, deſſen Plan, wie man 
von Perfonen, die in die Geheimniſſe des Marichalld Balce einge: 
weiht find, hört, trefflich fenn fol, Der Marichall fagte zu Difzies 
ren feiner Umgebung, daß er die Armee in den Stand ſetzen werde, 
nöthigenfalls ſechs bis fieben Monate im Felde bleiben, um bie 
Araber in die Unmöglidyfeit zu v n, uns erhin zu fchaben. 
In Belida, dem Abgangspunft der Erpebition, werben ungebeuere 
Vorräthe aufgehäuft. er Herzog von Orleans, weldyer bie erſte 
Divifion der Erpeditionsarmee commandiren fol, wirb Mitte März 
in Algier erwartet. — lieber den Angriff der Araber gegen Maſa 
ran geben die Briefe aus Dran vom 18. Febr. ausführliche Details, 
Die Feinde fchoffen mit zwei Kanonen Brefhe und liefen viermal 
Sturm, wurden aber jedesmal mit Verluſt zurüdgeworfen. Die 
dreifarbige Fahne, die auf den Mauern flatterte, mwurbe von Kugeln 








ganz durchlöchert. Bier Tage lang war Mafagran von Feinden und, 
ringt. m 6. Febr. zog ſich der Feind zurüd, und die Gavallerie 
von Moftagenem konnte nach Majagran gehen, wo zwiſchen ihr und 
ber Meinen tapferen Garnifon die berzlichfte Begrüßung gemedhfelt 
murde. AbdrelsKader hat feinem Khalifa Buchamedi über die Sans 
feligfeit feiner Angriffe gegen Dran Borwürfe ggmadt und verkündet, 
er werde an der Spitze von 20,000 Mann fünftigen Freitag alle 
franzöftichen Linien angreifen. — Auf unferer Rhede werden zmei 
TDampfbeote zur Sufnahme des zogs von Orleans und feines Ge⸗ 
neraltabs für ben 15. März bereit gehalten. — Man jagt, der 

inz Joinville werde, ehe er dad Commande dee kinienſchiffẽ Scipie 
übernimmt, mit der Fregatte Belle Poule an dem Angriffe egen 

Scherſchell Theil nehmen. E (Allg. Zigh 

Algier, 23. .- Ich habe Ihnen von einem wahnfinnigen 
Empörungsverjuche zu melden, welcher unter einer franzefiichen Gar⸗ 
niſon vorfiel. Der Gommandant der Infel Raichgun, eines Fleinen 
Eilandes der Mündung der Tafna er. gelegen, bat’, nach dem 
er die Offiziere unter feinem Gommande eingeiverrt, die Repubfif 
prociamirt. Die Befagung diefer Infel beiteht ans Soldaten, melde 
wegen Dieciplinarftrafen derthin geichidt worben und bie natürlich 

ur Infuborbination geneigt find. Ohne ſich um die politiſche Farbe 

iefer Demenftration zu fümmern, gab fie dech eine willlommene 

Gelegenbeit, Unorbmungen zu begeben. Es war dieß bie einzige 
traurige Folge jenes lächerlichen Unternehmens. Der Schuldige © 
eigentlich der Verrüdte wirb vor ein Kriegägericht geitellt werben. | 

panienm. 

Madrid, 15. Mehr. Der neue Verfuch, die Fahne des Auf 
rubre in Biscaya aufzupflanzen , ift auf das vollſtändigſte mißlungen, 
und ift, weit entfernt bei der Bevölferung Anklang zu re ‚ von 
dieſer felbft unterbrüdt werden. after de Anbedhaga, in dis 
ner der anögezeichneteiten Bertbeidiger des Don Carlos, zog, feinem 
neuen Eide treu, jur —— der Rebellen aus, und die Mehr⸗ 
zahl derfelben lieferte fich freimillig in feine Hände, nachdem er ih—⸗ 
nen die Erhaltung ihres Lebens zugefagt hatte. @inerder Anführer 
der Rebellen, Don Bonifacio Gomer, fol auf dem Wege hierher ſeyn, 
um fi der Ronigin zu Füßen zu werfen. ER 

Muniefa, 23. ‚ri Der Herzog de la Bittoria ging geftern 
von bier mit der leichten Artillerie und der Haubigen-Batterie nach 
Segura ab. Heute wird er biefen Mag recognosciren. Alles ift 
zur Belagerung vorbereitet. O Donnell ging am nemlicen Tage 
von Teruel mit der Eecorte, welde ibn dorthin eig 
Segura war nahe daran, ſich zu ergeben; ein Spion arb wies 
der alles ; jedoch beftätigt fid die Nachricht von der Ermordung bed 
Gouverneurs umd der zwei anderen Dffiziere (ded Plagmajord und 
eines Rapitäns). Man erwarter bie Kapitulation Segura's. Na 
der Einnahme diefes Forts werben Alliaga und Gaftillote zuglei 
angegriffen werden. 

Paris, 3. März. Die Regierung veröffentlichte geftern Abend 
folgende drei telegraphifche Depeichen : 

1. Der Gefandte Franfreihs an den Minifter 
ber auswärtigen Angelegenheiten. 

Bapyonne, 29. Kebr. um 2 Uhr. Mabrid, 25. Febr. Die Cortes⸗ 
figung vom 30. wurde von Ruheftörern, welche die öffentlichen Iris 
bunen inne hattem, unterbrochen; bie geitrige wurde ed gleichfalls 
gegen 3 Uhr Nachmittags, allein diesmal durch Manifeitationen, 
welche von außen famen, und den Charakter einer Emeute anzunehmen 
anfingen ; ba feine Urjache dazu vorhanden war, fo fonnte man bas 
Ganze für einen verabredeten Streich halten. Die Regierung , um 
bie Wiederkehr ähnlicher Auftritte zu verhindern, bielt es für Flug, 
Madrid in Belagerungsftand zu verfegen. Die Ruhe ftellte ſich for 
gleich wieder her. 

‚ 1. Der Generalcommandant der 20ten Militär 
bivifion an den Kriegsminifter und an ben Com 
feilöpräfidenten. Am 23. erichien Eöpartero vor Segura und 
auf bie Weigerung der Befagung, die Feitung zu übergeben, ließ er 
Batterien aufführen, und ir am 25. bad Feuer gegen die Gtabt. 
Die Batterien bed Feindes murben bald zum Schweigen gebradıt, 
und man fah mit jebem Augenblice der Uebergabe entgegen. 

1. Der Unterpräfect von Baponne an den Mir 
nifter des Innern. Ein Schreiben aus Saragoffa vom 28. 
melbet, daß Tags zuvor, Morgens 7 Uhr bie Ehriftinos in Segura 
einrüdten. — Madrid war am 26. Morgens volltommen ruhig. 

RKufplandb und olem. 

Bon der polnif Gränze, 25. Febr. Es werden zu Warichau 
fehr glänzende Anftalten für einen dort erwarteten Beſuch bes Groß: 
fürften Thronfolgers getroffen. Man ichmeichelt ſich, Se. kaiſerliche 
Hoheit mehrere ‚Zage in ber Hauptftadt Polens zu befigen. Der 


daſelbſt ſich aufhaltende Adel beabſichtigt unter Anderem, bem erlauch 
‚ten Neifenden zu Ehren, einen großen Ball pare zu veranftalten, 
worauf fich all der Yurns entfalten wird, den derjelbe , bei feinen 
freilich zum Theil etwas — Vermoͤgens⸗Verhaltniſſen, aufzu⸗ 
„menden im Stande iſt. nche hoffen für Polens Zuſtand von dem 
cxwarteten hohen Beſuche wohlthätige Folgen. — In den an das 

önigreich ſtoßenden ruſſiſchen Provinzen J ca kürzlich wieder einige 
zuppenbewegungen ſtattgefunden. - Da fie in ſüdweſtlicher Richtun 
»bewirft werden, jo will man barans ſchließen, daß fie zum Behufe 
„einer Einſchiffung im — veranlaßt find. (Schw. M.) 
üurfe 





4... Konftantinopel, 12. Febr. Man lebt hier in völliger Ungewiß— 
‚heit über das, was in Fee geihieht. Man hofft, daß die Mächte 
«lich, bereits vweritändige haben, da die legten Berichte aus Wien vers 
Anuthen ließen, daß Hr. v. Brunnow feine Miffion yo beendet 
„hat. Man, fühle fih aber verſucht, das Gegentheil zu glauben, 
‚mern man die Haltung Mehemed Ali's in Betracht zieht, Diejer iſt 
sanbeweglich, und läßt jich durch . beirren. Er würde ſolches 
ti auen nicht affeftiren fonnen, ſobald er überzeugt wäre, daß 
„alle Meinungsverjchiedenheiten unter den Mächten aufgehört haben ; 
’e7, würbe fh vielmehr beeilen, jede nach Möglichkeit zufrieden zu 
„Hellen. Dieß er nun micht, und darım weiß man nicht, wie es 
‚eigentlich in London ſteht. Hier steht es ſchlimm, weil Die 
„Sachen fich in die Fänge ziehen, uud die Pforte in der ewigen Uns 
gewißheit „‚in der fle ſchwebt, zuletzt aus lauter Vertrauen zu Grabe 
gehen muß. Uebrigens gehört türkiſche Judolenz dazu, um nicht 
"aanfher zu feyu, ald man bier iſt, und um nicht endlich die Ge— 
duld über alle Unbilden zw verlieren, Die man von — Feind 
„der Reihe nach erfahren uß. Da hat dord, Ponjondy von ſeiner viel: 
‚gepriefenen, Achtung für die Rechte des Sultans eine neue Probe ab» 
ig t. Er verlangt mehr als peremtoriich die Abjegung bes grie— 
i \ en Patriarchen, weil er ihm Verdacht hat, daß er Verbindungen 
‚Au joniſchen Inſeln unterhalte, welche die engliiche Regierung 
wicht dulden will, weit fie dazu dienen, die Gemüther der englifchen 
„au anen Ihrer brittiichen Majeſtät aufzuregen. Die Pforte hat 
feine ummthung bis jest ſtandhaft zurüdgewiefen, indem fie nad 
f ander Seite hin in Die größte Verlegenheit geſetzt würde, falls 
nfle, folcher Aufforderung eutſpraͤche. Lord Ponfonby, gereizt, bat ber 
« Piorte gedroht, fie lade den Zorn Englands auf fich, wenn fie ſich 
‚nicht machgiebig zeige. Reſchid Paſcha weiß nicht, was er thun ſoll, 


und scheint feinen. Poften herzlich fatt zu ‚haben. , Er denlt daran, 
ie — allein Chosrem Dalkıa bietet Alles auf, am ihm 

uth Ba ößen. Es handelt ſich freilich, weniger ‚darum, wer das 
Portefeuille des, Aeußern inne hat, als ob es oa, iſt, Yorb Pou⸗ 
jonbs zu beruhigen. Es ſcheint ſchwer, und ſon n denn eine Sireit⸗ 
frage hier qufgeworſen, die wahrlich nicht geeignet. it, das Faum 
gehoffte. gute Einveruehmen zu, pflegen, das ſo ſeht berucfichtigt wer» 
den jollte, und von dem jo viel geiprocyen ward. Hr. ». tteis 
jieht ruhig zu, wie ſich jeder abharmt, um Finfluß zu gewinnen, wos 
ei oft zu den fonderbäriten Mitteln gegriffen wird, (8. 3.) 


Michtpolitiſche Zeitung. 

Münden, 2. März Unſere SKarnevalsfreuden, im Ganzen 
heuer fo lebhaft und abwechjelud , werden durch bie noch immer vors 
herrichenden Krankheiten für Einzelne wielfady ſehr gefört, oder auch 
in Trauer umgewandelt. Namentlich find es nervofe Fieber, an denen 
Biele darniederliegen. Auch einzelne Mitglieder unferer Abgeordne— 
tenfammer find bedeutend kranf. 

Berlin, 29. Febr. Ein privatifirender Gelehrter, der Dr. phil, 
Gaubig hierſelbſt, iſt vor einiger Zeit aus feiner Wohnung verfchwuns 
den, ohne dag man über jein Verbleiben eine Auskunft erhalten 
founte, Geſtern endlich fand man die Leiche des Bermißten in der 
Spree und zwar an Haͤnden und Füßen gebunden. Dennoch dürfte 
man bier ber Vermuthung eines Selbiimordes Raum geben, ba bie 
Hände dur eine Doppelichlinge gefefelt waren, die der Beritors 
bene ſehr wohl ſelbſt umgelegt und zugezogen haben. kann. s 
dieje Vermittlung zur Wafeideinlichten erhebt, it die bisherige Le— 
——*—*—* des Verstorbenen, der als Student durch den Tod eines 

















ufelö in den Befig eines beträchtlichen Vermögens gelangt war 
und daffelbe, ohne fich irgend einer foliden Beichäftigung zu wibmen, 
nadı und nad) — 

Der Stearin-Lichter-Fabrilant Melloni zu Bologna — 
Kerzen, auf denen in horizontalen Riugen die Brennungsdauer na 
Minuten, Vierteltunden und Stunden bezeichnet if, um fo als mügs 
liche Andentung und Kontrolle beim Verbrauche zu dienen. 

In den neapolitanifchen Staaten lebten im Sabre 1906 Priefter 
47,000, Mönche 25,000, Nonnen 26,000. Im Jahre 19837 Prieiter 
26,304, Monche 11,394, Nonnen 9,542; unirte Griechen 75,000, 
Evangeliſche 850, Juden 2000. 





f Meteorologifche Veobachtungen. 
(Am 5 


. Wärt.) 
6 Morgens 6 lihr. Vacmittage 2 Ihr. 
Luftdruc 336, 1 par. 336," 1 par. 
hu, Yuftwärme. — 4. 8° U. m 2. TUR. 
Nliedrigiter Stand des Ther. Höchiter Stand des Ther. 
FR — N. TR. 
Wind um 3 Mhr: Mord bei DON, 





x Da ſich Daluer: das. Gerucht verbreitet: bat, bie 
‚im. Tulinsboipitale yeritorbener Schuhmahers: Frau 
‚Biepüper jen in einem dem Nnterjeidmeten gehört 
rigen Wägen in dieſes Srttal pebradıe mördem, jo 
wene ich durch mtenſtehendes Jeugniß des biegen 
Siadtmagiſtrats die Unwahrheit des Gerüchtes hier 
st mach, t 
Birzburg „den 4. Marz 1540, 
Johann Bader, vormals Küttenkaltin, 


Lohnkutſcher. 
Zeugniß. 
Dem Leohnkulſcher Johanu Bader dadier 


wird ennt ame bejehgt, dal der Stabtinagen, 
in welchem Die an der Wun neritorbene Schuhmachers 
ra Siehe im das Qultushofpital gebradıt wor 
den iſt und welcher Wagen :im Bermahr ſich befünder, 
nicht Eigenthum des obigen Xohann- Bader wer. 
Würjtur, den 4. Wärz 1840. 
Der Srattrmaginrat 

(L,S.) VV. 


Gro Magıitrarsenth. 
Serſchel. 


Entlaufener Hund, 

13 a] Ein brauner, glatthärıger Hüb- 
nerbund, mit yoriblher Bruſt und etwas 
langen Schweiſe, entlief Mutwochs den 
. A. d, Mrs. aus dem Haufe Nro, 580 
u Dit. am Demplape datier; auf feinem federnen 
Halsbande‘ trug drriride dad polizeiliche. Hundszeihen 





—— — 


mit der Nummer 622. Wem dieſer Hund zugelau— 
fen, wird unter Zuſcherung einer angemeffenen Be: 
iohnung ertucht, Demielden im bie oben begeichnete 
Bohnung über 2 Treppen zurüdbeingen zu wollen. 





Danffagung und Empfehlung. 

Die Unterzeichnete fühlt ſich weroflichter , hiemit 
öffentlich ibren aufridtigiten Dank auszwiprehen für 
Die große Theilnabme, welde ihrem am 27. Februar 
verſtorbenen anmigit -geliebien Gatten, Joͤhann 
Kafpar Edert, Bürger und Bürtnermeifter dahier, 
fowobl bei der Beerdigung, ald auch bei dem Trauer 
gortesdiente drwieien werden ült. 

Für das dein Berewigten biöher geſchentte gütige 
Tertrauen Warte ich hörlichtt Dant ab, mit der 
dasielde auch auf mid armeigieit Übertragen zu wollen, 
da ich das Geſchaft mit meinen beiden altern Söhnen 
fortführen, amd durch Pünftlicteit und Soratalt 
—* Zutrauen auf das Beſte zu rechtfertigen fucen 
werde. . 
Würzburg, den 4. März 1840, . 

Die tieftrauernde Witwe 
Babette Ebert, ge Kaufmann. 
mit ihren © Kindern. 


Unzgeige , 

{2 a] Unterzeihneter gibt ſich Die Ehre, einem 
hohen Adel und verebrungswärdigen Bublifum - zur 
Anzeige zu bringen, Dat ım feinem Möbelmagayın cine 
dedeuiende Anzahl mach Der meuelien Aagon verfer⸗ 
tigter Möbeln zu baben find; als: Schel, Hanapc't, 
Kaunige, Kommode, Scränfe, Berftätten, Nacht: 
und Waſchtiſchhe runde und Akanwentifche, wieredtige 
Tiſche, Wrbeitätiihe, Fautenils mir und ohne Nacht: 
jtüble, dann Schränfe von eichenem und weichem Helie, 
vo auch Bertitätten. Sämmtlihe Möbel find gut umd 
dauerhaft gearbeitet. Derſelbe ſchmeichelt Ach, da er 
die dilligſten Dreiie machen wird, eines zahlreıhen 


ii Philipp Thalmeier, 


Schreinermeiiter ım 2. Dit. Nro. 252. 


ſtie, 


Parifer Strohhut· Waſche. 

Ich mache hiermit die ergebene Anzeigt, dan mit 
dem 10. März die Srrohhur-Wäfhe bei mır- beginnt. 
Ih ſchmeichte mir, auch diefes Jahr das seit Jahren 
mir ueienfie Zutrauen zu erbalten, indem ich jo eben 
eine gan; Feine Aprretur fo nie auch die meuciten 
Formen direft aus Paris erhalten babe, umd bim hie, 
durd in den Stand geieht, ſogar den älteiten Hüten 
einen Glanz, Weine und Appret gerade mir men au 
eribeilen, aud Crebhüte werden ſchon bei mir herar 
richtet. inter Verſprechung der ſchnelſten und billig: 

fen Bedienung bittet um geneigten Zuſeruch 
Th Nelfenthal am Marft Nro 40m, 
neben Hrn. Kaufmann Drefiber u. Bahler, 


_— 


Befanntmahung. 
z Am Montage den 16. März l, 36, 
’ Wormirtagd Ollbr anfangend, werden die 
zur ig der er des verlebten vor: 

A maligen Kcrierforſers Hildenbrand 
zu Konragau acborigen Mobilien, beftehend in mehreren 
Tommoden, Tiſchen, Seſſeln, BSettgatten, Kleider 
ſchrãnken, Betten, einigen Dutzend zinnernen Tellern 
und Schüdeln u. a. m. dann . 

Dinstags den 17. Wars 1. 58. 
. Wirtags, . 
das dazu gehörige Örunderrmogen, beitchend ın einem 
ofen zmweiltöcigen. Wohnhauie mit Nedenbaut, 
heune, Stallung, geränmiger Hofrieid, Garten, 

Hokremife, Gemeinderechie umd den dazu arhorigen 
Örundiufen, an Die Weitbietenden unter den vor 
dem Striche bekannt zu machenden Bedingniſſen öf: 
fentlih veritriben, und bei hinkänglidh gelegten Ge— 
boten auch zugeſchlagen. Rey 

Semr ir Shiebei, das das Haus bri jeiner 
age an der Strafe und bei den vielen Nebenardauden 
und großen Hoframmen, melde letztere an den Bach 

Hoßen, ſih zu einer Gerberei oder font zu einem 
SGewerbe beſouders eignet. 

Eltmann in Unterftankten, den B. Februat 1840. 
Königlib daperiſches Landgericht. 
W. A. Kumer, Landrichter. 


Häuser - Versteigerung. 


[3 a] In der Nachlafssache der 
oe: verlebten Appellations - Gerichts- Di- 
EEirectors Wittwe Frau Elisa Vorn- 
berger dahier werden die 2 Häuser und 
2 Nebengebäude, bezeichnet IL, Distr. 
Nro. 20} & 3 und 125, deren nähere. Be- 
schreibung unten folgt, dem öffentlichen 
Strich ausgesetzt, und hiemu Tagfahrt auf 
Freitag den 20. März 
Vormittags 3 Uhr 
anberaumt. 

Die Einsicht hieron kann 3 Tage vorher 
jedesmal Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ge- 
nommen werden, wozu Strichsliebhaber 
höllichst eiugeladen werden. 

—— 
ein- 


Durch die vortheilhafte —* 
r 
händler, Oekonomen, als auch zu jedem 






sich diese Gebäude vorzüglich 


" andern Geschäfte. 


Es wird noch besonders bemerkt, dafs 
nur ein einziger Strich gehalten werden 
soll, und bei einem annehmbaren Gebot 
der Zuschlag sogleich erfolgen kann, 


Beschreibung der Häuser. 


Das Wohnhaus Il, Distr, Nro. Mi ia 
der Katharinengasse ist 52 Schuh breit 
S8 Schuh lang, von Stein erbaut, mit Breit- 
ziegeln-gedeckt, und in gutem baulichen 
Zustand, 

Dasselbe hat vor dem Hause einen 

rolsen freien Platz, dann ein hübsches 
ärtchen mit Salette und mit Mauer umgeben, 

Jm Erdgeschols 3 gewölbte Keller, 
woron der eine circa ?1 Fuder, der andere 
circa 73 Fuder in Eisen gebundene Fässer 

‚enthält, der 3te Keller ist unbelegt. 

Zur ebenen Erde enthält dasselbe einen 
geräumigen Hof mit einer Dunggrube, 1 
Kammer, 1 Brunnen, welcher jedoch für 
den Augenblick nicht gangbar ist, f grolse 
Scheune mit Kalterhaus, 1 Stallung zu 4 
Pferden mit Heuboden, 1 Weinkammer, 
1 Schwein- und Hühnerstall; im Hof’ selbst 
befindet sich ein neuer Bau, welcher ein 
Waschhaus mit 2 eingemanerten Wasch- 
kesseln, dann I Zimmer enthält, ferner ? 
Verschläge als Holz-Remisen. 

Jm ersten Stock sind 4 geräumige heitz- 
bare Zimmer, mit 2 Kabinetten und Alkoven, 
1 —— 1 Küche, 1Abtrit, 1 
Vorplatz und eine gedechte Altane, 

Jm zweiten Stock sind 4 heitzbare Zim- 
mer, nebst Saal, 1 Magdliammer, 1 Küche 
und ?Abtritte, dann ein geräumigerBoden mit 
mehreren verschlielsbaren en 

Nebenbau im sogenannten Blöhlein Nro, 
202. enthält? Zimmer, 1 Küche und Boden, 

Nebenbau Nro, 203 enthält ebenfalls 2 
Zimmer nebst Küche und Boden. 

Das Hans Il. Distr. Nro, 125, in der un- 
tern Grabengasse, 31 Schuh lang „ ist neu 
von Steinen erbaut, enthält im Frdgeschofs 
einen gcwölbten und geplatteten Keller mit 
cirea 30 Fuder in Eisen gebundenen Fässern ; 

Parterre 2 heitzbare Zimmer, 1 Kabinet, 1 
Küche und Abtritt und 1 kleines Höfchen. 

‚Im zweiten Stock 3heitzbare und 1 un- 
heitzbares Zimmer und 1 Kabinet, 

Dann einen hübschen Boden mit 2 
verschlielsbaren Bodenkammern. 

Die Versteigerung selbst i i 
Hens ii, u st geschieht im 


Versteigerun 


einer Oelgemälde- Sammlung. 


3 Montag — März d.J. 
Nachmittags 2 U anfı n 
kt und den ee 
um angegebene Zeit damit fortgesetzt, wird 
die Oelgemälde-Sammlang des verlebten 
kgl. bayer. Appellations-Gerichts-Directors 
Vornberger dahier, im Hause, II. Dist, 
Nru. 201, end aus 230 Exemplaren 
sehr ‚werthroller und zum Theil berühmter 
Meister, öflentlich gegen gleich baare Zah- 
versteigert, und Liebhaber hierza 
chst eingeladen, 

Nähere kunft, sowie Cataloge dar- 
über ertheilt auf portofreie Anfragen F. 
Benkert-Vornberger in Würzburg. 

Würzburg, den 4. März 18% 





Weinver'steigerung 
in Dürkheim an der Haardt, 
[3 ce] Freitag den 13. und Samstag 


den 14. März 1840, jedesmal Vormittags 
Uhr anfangend, älse Herr Job, W m, 
Reinhardı, zu Mannheim wohnheft, 


seinem Hause au Dürkbeim a, d. H. in der 
bayerischen Pfalz machverzeichnete Weine, ver- 
änderter Verhältnisse wegen, öffentlich ver- 
steigern „als: ä 
In Dürkheim lagernd: 
eirca 40 Stück ißdler 








» » » Aller 
» 10 » Aßderf wobei rerzügliche 
» 70» 184er “Buppertsberger und 
.» N » 18ä5er | Marbacher Traminer, 
-». 4 » Adler 
» DD m Ißüßer 


eirca 184 Stück, sämmtlich Haardt - 
Pfälzer Weine, 
Ferner: 
eirca 3 Stück dergleichen Diverse, in Mann- 
heim lagernd, nach rorzustellenden Proben, 

Ein spesileirtes Verzeichnifs über sämmt- 
liche Weine wird vor der Versteigerung aus- 
getbeilt, . 

Die Abfüllungszeit wird auf zwei Monat 
anberaumt, Nach Wunsch können die Proben 
schon mehrere Tage vorher an den Fäszern 
geoommen werden, und ist sien desfalls für 
die Dürkheimer Weine an Küfermeister Heinrich 
Tarttier in Dürkbeim zu wenden. 
Dürkheim, den 23, Januar 1840, 

z Aus Auftrag. 
Hoester, Königl, Notar, 


Literarifche _ Anzeigen. 
Taſchen⸗Ausgaben ausländiicher Klaſſiker. 


Bon Carl Hoffmann in Stuttgart wurde jo 
eben an die verehrliben Gubfcribenten verlandt: 


.,„_2ordBHyron’s 
fammtlihe Werke, 
mernit dieſe gedieaenite umd eleganteite aller Weberiey 


Zehnter Band, 
sumgen des eriten Dichterd der Welt wolendet, md 
wm 20 Bänden, zuſammen für 4 fl, 30 Fr. im allem 
foliden Buchhandiungen zu haben ut. 

Zugleich mir diejem Bande it das erſte Bändchen 
der in bemtelben Verlage und in gleiber Ausſtattung 
erjheinenden Ueberſetzung der italienifchen Klafliter 
Dante, Taffo und Arion ausgegeden. G6 enthält 

Arioſt's 


raſender Roland, 
neu überſetzt 
von 
Hermann Kurt. 
Erfted Bändchen, * Seiten auf Velinpapier, 
Arioft, von feinem en Baterlande der 
örtliche ‚genannt , wird mit Recht zu den größten 


oder 


* 


"das Menſchliche fanft verflärend, eine 


Dichtern aller Zeiten gezählt; er hät, wie @ö t, 
alles, was den Menſchen 4 ehrwürdig 2 
würdig wachen Fan, in's blühende Bemand der Fabel! 
@ein icht bildet das reizendiie 


edyrn hir 
gr Abentheuef, und wenn dieie an ge 


een, 
ige Leicht ⸗ 
fertigteit athımen, fo it doc der Gedante ded @ 

ein — der weiblichen Winde! rioge rafender 
Roland fült in dirfer prächtigen Ausgabe (im Tafcen 
formate von Shiller'8 und Byron’d Yı10 Band 
den, Foftet alſo jufammen 3 fl, Im allem feliden 
Buchhandlungen tin Würzburg in der Stahel'icen 
Buchhandlung) find die genannten Werke vorrätig. 


Bei Shuberth und Eomp. inHamdurg erſcheint, 
ald würdiges Seitenſtück der deutfchen Elaffifer: (Zu ha« 
den in Würzburg in der Stabelihen Buchhandiung 


Miniaturbibliothef 


Der ansländifchen Elaffiker. 
Eine Auswahl des 
Schönften und Gediegeniten aus ihren 
fünmtlichen Werfen, 

ü ügli Ueb 
in etwa rn — F g) Rache iten, 
unur r. 
Mit bensbejchreib: 
nub von Weeifterband eigenen Rißnifen, 





ald 

Das erfte eben angelangte Baͤndchen entbält : 
Voltaire’s Geichichte Karls XL, umd ift im 19,000 

plaren verfendet; darauf folgen mödentlich end : 
Johnfon’s Raſſelas Noris (Sterne) empfindfame 

eije, ». Stael Corinna, Lamartines Meile in 
ben Orient, Boltaire'd GSeſchichte des ruilischen 
Reichs ıc. 

Der Zwed diefer nieblihen Miniaturbibliothek if: 
Deutichland mit den Meifterwerten der auslänbiichen 
Elaffıter bekannter und vertramter ju machen; fie fier 
fert den Kern der clafifchen Literatur des Auslandes 
älterer und neußer Zeit, das Vollendetſte der Lieb⸗ 
ling&Dichier jeder Nation: : 

der Engländer, Franzofen, Ruſſen, Spanier, 

Portugiejen, Dänen, Schweden, Stalieher, 

, Amerikaner ıc. le 
nicht etwa im Auszuügen — fondern vollſtändig, in 
einer trefflichen Aus wadl von unsergänglihem Werthe, 
unter Äeter Berückſichtigung des müglihb Bildenden 
und Vermeidung Desjenigen, was den fttinhreinen 
Gefühlen witerfirebt.- — 

Deutſalandz Bildung iſt erwacht und fo weit ge 
reift, daß jene überall die Kenntnis der auslandiſchen 
Elafliter erforderlich. Diele Bitliother ift für Gelchrte 
und Nidstgelchrte geſchafen, und Jedem ein unent 
behrliher Shan der nur im Mindeften auf Bil: 
dung Anſpruch machen mil. Der Jünghug wie der 
Greis. Alle finden hier mad ihnen zulagt: Beleh 
rung une Unterbaltung 

Vater! Mütter! Erzieher! gebet daher Guren 
Lieben ein Werk im die Hände, welddes wahre Geiftek, 
Herzen » und wiſſenſchaftliche Bildung besmedt, und 
ualeich der ſicherſte Aübrer zur en —— ift. 

m ir ud erhält Jeder als Prämte Poltenfrei aus 
aehrefert * 
Blbliothek der Zeggerbie aus lãndi ſcher 

Elaſſiker nebſt ihren Biidniſſen im 
tabl_geftochen ; 
apart gefauft: Preis 1 Lonied’or, 


Bei Job, Prechter in Menburg ift 
und in der Stahefihen Buchbandfung im 


zu baden : 
Die HI. Auflage . 
des mit fo großem Beifall aufgenommenen Werkchens: 
Anleitung pur gründlichen Buße und wahren 
Gottſeligkeit für Alle, welchen ed um ihre 


tenen 
burg 


ewige Seligfeit aufrichtig und ernftlich zu 
thun ift. Nebit einer Zugabe von Morgens, 
Abend⸗, Meß, Beidhtr, Eommenion:, 


Beipers und andern Gebethen. Mit gnäs 
digiter Approbation ber hochwürdigſten —* 
Sifhöflichen Drdinariate München u. Fre 
fing und bifchoflichen Orbinariate Augsburg, 
Eichſt adt und Regensburg. 8. ern 

c . 


In ter Erpebition des Gemerbeblattet für 
Sachfen in Ehemnig ift men erſchienen: 
ie horizontalen 


D 
WBafferräder 


und befonder® die 


Turbinen oder Kreifelväder, 


ihre Geſchichte, Konftruftion und 
Theorie. Nach den,neueften und eigenen Er⸗ 
fahrungen für Praftifer bearbeitet 
von 


Moritz Rühlmann. 
ar. & mit 6 fithoar. Tafetn. Preis geh. 1 Thlr, 6 Ör. 
oder 2 fl. 15 ir. 
hi Mergenen Senn dem ig eine ern 
nen e inar auben die vol: 
Rändi ci über die Tandem oder  Kreifelräter. 
den Verfaler forderten: wir zu dieier Bearbei- 
tung aus dem beiondern Grunde auf, ald derfelbe ſe— 


moM durd feine Vorträge über Mechanik und Ma— 


fbinenlehre an der Fönigl. Gewerbſchule zu Ebemmis, 
fo mie noch mehr durd feine Reijen u Frankreich, 
der Schweiz 10, Gelegenheit hatte, die Turbinen mehr⸗ 
ſeitig kennen zu lernen. 

Zualeich verdient aber auch das Ganze in der 
Beziehung einer befondern Beachtung, als Die Arbeit 
nicht mit Hebertriebenbeit behandelt iſt, wie 
died namentlih ron Feurnenron firtd geſchab, madı 
weichem bie Turbine ale andern Wafferrader zu ver» 

en im Stande feun müßte. 

. id dürfen wir dad Werkchen vor Alem dem 
Praftitern empfehlen, da der Verfaſſer die Daritellung 
fo einzurichten mwuhte, daß fie, ın der Hauptſache, 
auch von dem veranden werben kann, der nur mes 
nige mathematische, Kenntniſſe beſitzt. 


Umarmen Yeidenden den Ankauf eine! Berkes 
zu.erleidstern , das. in unzähligen Fällen. Hülfe glüclih 
nadımied ,„ um au um der Eperulation dreier Nach— 
druder ein Ziel zu ſtecken, haben wir von dem in unferm 
Verlage bereits indrei Huflagen erfdrienienen Bude : 


Die Auszehrung beilbar, 
aus dem Engliſchen übertragen von H. ©. 
Obermedizinalrathe und Leibarzte Dr, Sohn: 
baum, und mit Anmerkungen und Heilberichten 

deffelben bereichert, eine vierte Auflage zu 

halbem Preise. 
nämlich 8 Groſchen ſachſ. = a6 Kr. rhein. 
= 32 Kr. Conv.Mie. 10% Silbergr. 
veranſtaltet. — Dieſelbe verläßt eben die Preſſe. 
Dieſe vierte Huflage iſt nicht aleın 

a) viel wohlfeifeiler, als alle Ausgaben der Nachdrucker, 
fondern fie bat auch vor dieſen und allen übrigen, ältern 
Goitionen den entihiedenen Borzug dadurch, daß fie 

b) bie zahlreichen meueiten Cehr merkwürdigen) 

Erfahrungen des Herrn Verfaſſers (Ur Au 
madge, Dberarzied des Vondoner Hofpitale für 
Lumgenfühtige) enthalt, welche, fomte dir Jufüge 
und Bereicherungen unferd Heron Brarbeiterk, 
allen andern und frühern Ausgaben 
gänzlich fehlen, 


Die erläuternden Kunfertafeln find um 


mei vermehrt worden, und Der Tert ift in ber 
ogenzahl fait um die Hälfte ſtärker. 
x” im aber gemiß gu ſeyn, die rechte Yubs 
gabe zu erhalten, verlange man: 
Bamadge- Hohnubaum: 


Die Auszehrung beilbar, 
ste Driginalauflage zu halbem Preife 
(8 Gr. fähl. ober 36 ir.) 

ach babe gefunden, daß die Heilung einer Kran 
heit mdgfic, it, die man bisber für unheil dar 
gehalten hat, und zwar beitebt das Mittel zur. Heilung 
mit. and irgend. einem pharmazeutiihen Arkanum 
fondern aus einem einfachen, mechanifhen, faft nichts 
— er anwendbaren Pro: 

* is jet dum i ie i 
. br —2 Gt duntel war, iſt nun, wie ich 
yeugung , baf, 
alle bish, 
Ausgehrung 


„mb ich chabe die frobe Ueder · 
* ee diefer Meinen Schrift, 
—— ermuthungen berudenden 
eit verſcſmmerten sr Me nur zu oft die Krank 
Bon Bebamdirmatuen Te heiten, gleich andern 
ireigen Dean lumgsweifen der, Borzeit, am Die wir 
— num der bt —— ruck x denfen 
venten Verzeſſenheit übergeben 

werben.» — 


— — — 


Medicinisches Universal - Haus- und 
Hülfsbuch. 


Bei G. Baffe in Quedfinburg iſt erſchienen und in 
der Stakeliden Buchhandlung ın Würzburg zu haben : 


Dr. Belliols 
radicale Heilung 


der Scropheln, Flechten und. galanten Kranfs 
iten, fowie aller chrontfchen Krankheiten des 
pfes, der Brut umd des Unterleibed. Rebſt 
Rathfchlägen über die koͤrverliche und * e 
Erziehung der Kinder, und über bie Leben 
weiſe der reife. Rad der fiebenten 
Auflage aus dem Franzöſtſchen überſetzt. 
gr. 8 (17 Bogen). Preis20 Or. od. 1.30 fr. 
Vorſtehendes Wert ded berühmten Parıier Arztes 
ever id unter andern bei Gelegenbeit der Cholera fo 
höcft verdient made, daß er pom der Stadt Paris 
die große Verdiengd- Medaille erhielt) bat in Frankreich 
fo got Anerkennung gefundeu, dag hinten mengen 
Sahren fieben Auflasen davon erichienen Ind, Ce 
it ein wahrbaftes mediciniihes Hand: und Hülfsbuch 
für Jedermann, da es alle die Krankheitdubel und 
Gebreben behandelt, die unſere Geiteration rk 
beimfuhen, Wr. Belliol zeigt, Dak der Flechten, Mrüß- 
frophulöie, venerifhe, biliöie,. Tcorbatiihe und rhen- 
matifche Sich nach der Heihe fait die einzige Quelle 
aller unferer orgamſchen Affectienen fit, und Dieien 
vielnerbreiteten hromihen Nebeln hat er jene beiondere 
Aufmerfiamkeit während feiner bedeutende Praris ge: 
widmet, Beilte Belehrumgen über dieſe Krankheiten 
und ihre mebiciniic-diäterıiche Behandlung und Heilung 
find ein Meifteritüc- der neuen praßtifhen Medicin, 
Die Kranfheiten und Bebrechen alle fpeciell anzuführen, 
melde das Wert bebanbelt, gebricht es bier an 
Raum. Wir icliehen daher mit der Bemerkung, dab 
es eines der müglichiten urd wohltbatigiten Bolfsbücher 
He Be neuerer Zeit eridnenen find. Der Preis if 
ehr hillia. 





der Unterzeibneten it erfdienen, und durch 
alle joliden Buchhandlungen Cin Würzburg in der 
Staheliden) zu beziehen: 


M a8 ifon. 
Arciv ——— 


Gebiete der Geiſterkunde 


und bed 
magnetifchen und magifchen Lebens 
nebi andern Zugaben 
für Freunde des Innern 
zugleich als Fortfesung der 
Blätter aus Prevorft. . 


Herausgrgeben von 
Dr. Juftinus Kerner. 
ar. 8. Preis pro Yieferang 48 Br. 

Es mangelt unjerer Literatur an einem Unter 
nehmen, dad bemährte Thatſachen aus dem Nachtge+ 
biete der Natur ſammelt und der kemmenden Zeit 
aufbewahrt. 

Se menr unfer Jahrhundert fih dem Unglauben 
an das Unichtbare hingibt, je mehr werden Borfomm: 
niffe aus der unictbaren Welt in ihm unbeadhtet 

affen oder bald der Bergeifenbeit übergeben. Dier 
gem Mangel abzubelien, wird das Beitreben dieſes 
Archives ſeyn. Cs werden bemährte und bejeugte 
Beobachtungen von einem Hereinragen einer Geiler 
welt in bie unfere, Beiipiele von voraustagenden Träumen, 
Vorgefühlen , Gefichten u. ſ. w., und beiouderd auch 
Beobachtungen aus dem Gediete magiiher und mag. 
netiicher Heilungen barın gejammelt. . 

_ Mit Beweiſen für eine Welt der Geifter und 
eine perfönlibe, Fortdaner nad dem, Zobe, die aus 
Leben und Matur gegriffen sind, fol dieſes Ardıv 
neben einer abitraßten Weltweitheit unferer ein · 
hergehen, neben einer Weltweicheit, die won Leben. 
Gott und Natur abgemendet „ das . negirend 
und für innere Offenbarung unempfanglidı it. 

Diefes Journal erfiheint in Heften von je 10 Bogen, 
auf fhönem weisen Papier in Imfclag brofdirt, wor 
von drei hochſtens vier Hefte einen Jahrgang bilden. 

Stüttzart,, im Januͤat 1840, 


Verlagshandlung von Ebner & Seubert. 


Bei Ferdinand Enfe in Erlangen erſcheint fo 
eben und nehmen alle Buchbandı ĩ 
die Stahe liche) Beſtellungen —* — ee 


Der Wafferfreund, 


oder allgemeine Zeitichrift zur Beforde 
der Waſſerheilkunde. Geranig ben * 
Mitwirkung ſammtliſch er orſteher 


aller bis jegt beſtehenden Waſſerheilanſtaiten 
von Dr. gr. 4. Jahrgang 1840. 
78 Nummern. Preis 5 fl. Ai fr. 
(Der Jahrgang 1838 koſtet 3 fl umd 1539 Sl. 24 Ir) 
Sbige Jeitſchrift werd jo vorulir als nur möglich 
gehalten, und da fämmtlide Herren Borftände 
aller bis _jeht beftehenden Maiferheilantalten baran 
arbeiten, ſo läßt fih gewis nur etwas Ausgezeicd- 
netes erwarten. 


Bei ©. Aulinger in Dillingen it erſchienen 
und in allen Buchbandlumgen zu haben : 

Michel, M. A., geiſtlichen Rathe und 
Regens des biſchöflichen Seminars zu 
Mainz. Laienbrevier für Katholiken. 
ar. 8. 28 Bogen mit 1 feinen Stablitiche, 
20 gr. oder 1fl.27 Er. Velinp. 1 Rthl. 

oder 1 fl. 45 fr. 
Diejes hochſt intereilante Buch des durch mehrere 

Edriften berühmten Verfaſſers enthalt das 

rend gleichſam das Mark, des reihen 

ges der erhabenen Gedete und Eeremonien, melde 

in den Meitühern, Brevieren und Witualien der 

kathoſiſchen Kirche vorkommen. Wuher den kirchlichen 

und. hausliben Grbeten it dem Were jur Bollendung 

feiner Brauchbarfeit no eine Tafel der bemeglichen 
eite,, fo wie ein Kirchen Kalender beigefügt, 


aismann, Dr. 3. G., der heilige 
Bonifacius, oder die Ausbreitung Des 
Ehriftentbums in Deutidland, für 
Deutſchlands Jugend und Aeltern zur Ber 
lehrung und Erbauung nad den beften 
Quellen bearbeitet. 8. br. 8 gr. od. 36 fr, 
— — Triumpfdes Chriſtenthums über Liebe 
und Tod, oder die Liebe zweier Wil 
den in der MWülte, Eine rührende und 
belehrende Erzählung, nad Dem Fran: 
zöſiſchen, für Deutfchlands gefühlvolle 
Herzen, frei bearbeitet, 8. br. 6 gr. 
oder 27 fr. 
Die Gebete And_ale in einer würdigen, aber 
doch allgemein veritändlihen Syrache abgefaht und 
es weht in ihnen der Geitt der Frömmigkeit und ber 
Gottiehafeit; Daber dieſes Gedetbuch fremmen Betern 
aller Stinde mit Recht empfohlen werden fann. 
Ferner it erfdienen : , 
Bethet obne Hnterlaf., Ein Gebet: 
und Erbauungsbud; für katholiſche Chri⸗ 
ften jeden Standes, nebft einem Anbange 
frommer Betradhtungen aus der Rad 
folge Ehrifti. Mit Genehmigung des 
bodwürdigften bifhöflichen Ordinariats 
zu Augsburg. Mit einem feinen Stabl: - 
ſtiche. broch. 14 gr. oder 1 fl. 


Verſtorbene in Würzburg. 
Rem 26. Februar bi6 4. März. 
G. Wehner, Student der Medizin, 21%. E. Dep 
Bauers:Tochter, 55 3. 9. Filſer, Glafermeifter, 
30 %. 8. Ebert, Büttnermeifter, 50 3. WR. Fiſcher, 
Genfulenten-Zodter, 653. 3. Lauſch, Shloffermeifter, 
8 5 Heinrich, Ebehaltenhaut-Pfründnerin, 773. 
n . 








piſch 
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Theater.) Freitag, 6. Maͤrz · 
Czaar und Zimmermann. 
Komifhe Oper in 3 Alten. Mu ſik 
von U. Yorging. 


Sm Verlag und unter Berantwortlichfeit der Stabeichen Buchhandlung.) 


Boransbezahlung. 
ig bier, 3 MR. 48 r., ER 
na Gert ir iey 
iv. 51.53 fr 


Vene Würzburger 


Einrücdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oder beren Raum d Fr. 
Briefe und Gelder france. 


eitung, 








Tren gegen König und Vaterland für Wahrbeit und Recht. 





Neo. 67. 











Deutiche Bundesftaaten. 
(Bapern.) Münden, 3. Mär, . Morgen Mittag verfammelt 
ſich der fonigl. Staatsrath einer Sitzung, der Se. Maj. der 
König präffdiren wird. — Auf dem geftrigen Masfenball im Hof— 
theater, wo 3 bie 4000 Perſonen zugegen waren, erichien zum zwei⸗ 
tenmale der große Künftlermasfenzug, brachte Sr. Maj. dem Koni 
ein breimaliges „Lebehoch,“ in welches das ganze Publifum jubeln 
einftimmte,, und bewegte fich fobann durch die Corridors ber Refidenz 
nach dem DObeon, wo Tanz und Kurzweil erft am Morgen endete. 
— ie feit vielen Jahren an diefem Tage wurde auch heute Mors 
en in unſerm Hoftheater ein luſtiges Singſpiel aufgeführt. Das 
aus war gedrängt voll. (Allg. 3tg.) 
(Sadıfen.) Dresden, 28. Febr. In der zweiten Kammer 
berieth man am geftrigen Tage ben Gefetentwurf, weldyer die neue, 
bei den Jubeneiven zu beobachtende Form betrifft, die um jo uners 
erläßticher wurbe, je mehr das biäherige Verfahren noch das Gepräge 
einer mittelalterlichen Zeit an fich trug. Faſt durchgängig ſtimmie 
man ben Anfichten der Regierung und ber Depufation in diefer Ber 
ziehung bei; doch fand man ed, nach einer fehr —— Erwã⸗ 
gung, für angemeſſen, gegen die Anſicht einer Minderheit der Des 
putation bie Beibehaltung von zwei Schwurzeugen, im Intereffe der 
Israeliten felbit, zu belieben. 
Hannover.) Göttingen, 25. Febr. Wir geben hier eine 
enauere Nachricht Aber die ihl der Univerfität am 21. Febr. 
on ben achtzehn Profefforen , die für die Wahl entichieben haben, 


laſſen ſich fiebjehn nennen: Gieſeler, Reiche, Redevenning; Berg 
mann, Mühlenbruch; Langenbeck, Marr, Oflander, Mirkhrerlich, 
eeren, Hausmann, Benecke, Urih, Hoed, Mener, Herbart, 


Dartling ; der achtzehnte fcheint entweder Gonrabi oder Wöhler feyn 
u müfen. Am Wahlact feinen Theil genommen haben Lücke; Hugo, 
ibbentror, Kraut; Gauß, Ritter, in fimmten, was noch ents 
fchloffener war, anweſend gegen die Wahl: Bauer, v. Siebold, 
Fuchs Berthold; ber fünfte, noch umermittelte, iſt entweder Gonrabi 
oder Möhler , jedenfalls ein Mediciner. Die mediciniſche Facultät 
hat fd alſo hierbei am entſchiedenſten für das Staatögrundgefeg ger 
geiet; anders die philoſophiſche. Den Ausſchlag geben mußte bie 
inigung der Parteien Giefeler und Bergmann. (Allg. Ztg.) 
Hannover, 28. Febr. Die Wahl der Univerfitär ift dem Kabi- 
net gelungen; auch einige andere Wahlen dürften ihm noch glücken; 
doch meint man, bag die Zahl der Deputirten, die man zur zweiten 
Kammer ju verfammeln im Stande if, im günftigiten Haus nicht 
über 45_betragen werde. Es heißt, man habe einzelnen Korgoratios 
nen fonfibentiell eröffnet, man würde jegt Wahlen unter Vorbehalt 
auf das Staatögrumdgefeg zulaſſen. Bielleicht hofft man, daß unter 
diefer Bedingung (bei der man freilich an die Proflamationen vom 
15. Februar und 10. Sentember’1839 und 10. Februar 1840 nicht 
benfen barf) eine oder die andere Korporation wählen werde. Die 
Refivenz felbit üt noch immer nicht zur Bornahme einer Wahl auf 
—— worden, was bei den andern Korporationen ſchon geſchehen. 
m eine Wahl vor, ubereiten, war (buch einen beim DOberiteuerfolles 
gium angeftellten opiften, der jidy hart gegen Hrn. v. Schele vers 
augen, und vermuthlich dadurch das wieder gut machen wollte) eine 
ttition an die Bürgervorficher in Umlauf gejegt, werin um Erleich— 
terung der Gewinnung des Holzfalld aus dem Nädtiichen Forften für 
die ärmeren Einwohner und zugleich um Bornahme einer Deputirtens 
wahl gebeten wurde. Dem Ürbeber ber Petition wurden darauf die 
Fenſter eingeſchlagen, was der in demſelben Haufe wohnende Gene 
raljefretär der er ten Kammer Anfangs auf ſich bezog, und ſich deffen 
höchſten Orts berühmte, bis Der, dem es eigentlich galt, fein Recht 
auf diefe Ehrenbezeigung reflamirte. Da durdy die befannten Ders 






hanblungen dem Stadtbireftor bie ſtädtiſche Ordonnanz entzogen wors 


Samstag, 7.. März 1840, 











ben, fo boten 40 Bürger bem Stabtdirefter an, abmwechfelnd bei ihm 
Wache thum zu wollen, was diefer ſich aber verbeten hat. Auf das 
Verlangen des Königs wegen einiger in ber —* des —* Re⸗ 
fibenzfchloffes belegenen, die Avenue zu demſelben verunſtaltenden, 
ber Stade gehörigen Häufer, welche ber König zu faufen wünſchte, 
um fie niederreigen zu laffen, wobei zugleich Uebernahme der Koiten 
einer zum Schloffe führenden Brüde ur. dgl. m. beantragt wurbe, 
erwiederten Magiftrat und Bürgervorfteher, „daß fie bebauerten, für 
jegt auf die allerhöchſten Wünfche nicht eingehen zu fünnen, da fie 
nicht gewohnt wären, eine für die Stadt jo wichtige Angelegenheit 
ohne den Stabtdirefter Rumann abzumachen.“ 

Hannover, 3. März. Das zur Feier des allerhöchſten Geburts⸗ 


“ feftes Ihrer Majeftät unferer allergnädigften Königin geftern Abend 


im Foniglidyen Refidenzichloffe veranftaltete glänzende Hoffeit hatte 
nahe an 500 Perfonen aus den höchſten Ständen vereinigt, unb wurde 
burd; die Gegenwart Ihrer Majeftäten des Königs und der Körigin, 
Er. fönigl. Foheit des Kronpringen, Ihrer Durdylauchten des Fürs 
ften und der Fürftin von Schwarzburg-Rubolitabt, Höchſtwelche ſich 
ſchon länger am hiefigen Hofe zum Beſuche befinden, fo wie Ihrer 
Durchlaudt der Prinzeffin Bouile von Heilen, vermählten Gräfin von 
der Deden, verherrlick. Die Cour fand in dem, zu biefem Zwecke 
eröffneten neuen Thronfaale ſtatt, der, im Renaiſſance⸗Styl erbant 
und überaus reich und gefchmadvolf becorirt, einen höchſt impoſanten 
Eindruck gewährt, unb deu uern ſowohl wie dem Decorateur 
alle Ehre macht. Nach der Cour war Ball und Souper. Heute ift 
Diner im föniglichen Palais. Hann. Ztg.) 
(Baden) Heidelberg, 27. Febr. Sp eben ift man bier bas 
mit beihäftigt, einem allgemein gefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen; e# 
ift nämlich der Plan im Werke, ein Theatergebäube zu erri ‚it 
welchen die Stabt auch einen für mancherlei Zwede brauchbaren 
großen Saal erhalten wirbe, während die beiden jest vorhandenen , _ 
(ber Univerfität und der Muſeumsgeſellſchaft) nicht zu vielerlei Bers 
wendungen verfügbar flud. Die Gemeinde ift erbötig, 20,000 fl. 
jur Erbauung eines Theaters anzuwenden , woferne 10,000 fl. weis 
ter durch freiwillige Beiträge der Einwohner aufgebracht würden, 
und diefe Summe wird, nach dem unerwartet günftigen Erfolge der 
Unterzeihnungen , in Kurzem vollftändig gebedt jeun. 
(Deiterreih.) Prefburg, 28. Febr. —— herrſcht 
hier die Hoffnung, daß im fommenden Frühjahr noch die Krönung 
Ihrer Majeitat der Kaiferin, als Königin von Ungarı, Statt finden 
werbe. Diefer Erwartung muß aber die Ueberzeugung zum Grunde 
liegen, daß der Landtag bie dahin erfprießlicd und zufriebenitellend 
beendigt it. Im der That find die Bemüther der Deputirten, worun⸗ 
ter viele junge Leute, welche vieleicht im watriotifchen; aber übers 
triebenen Eifer ihren Anſichten und ihrer Oppofition Luft machten, 
num zur größeren Ruhe und Bejonnenheit zurücgefehrt. Die Regie, 
rung begreift dieſe Nation ſehr wohl, da fle ohne die äußerſte er 
nicht die Freiheit ihrer Bewegung hemmt oder verfürzt; denn nad 
dem aufgeregten MWortg folgt meiftend die beionnenere That. Die 
verlangte Refrutenftellung iſt von der Ständetafel zwar noch micht, 
wie einige Blätter irrthümlich gemeldet haben, genehmigt worden, 
doch find die Schritte dazu geichehen; man will inzwiſchen mar nicht, 
wie es fcheint, das Prinzip der Verpflichtung, für bie Zufunft anneh⸗ 
men, und mädelt an ber Zahl, und fmüpft Bedingungen an_ die 
Gewährung. Nur ift vorerft von Seite der Ständetafel feitgeitellt 
worden, daß die Karitulationgzeit nur 8 Jahre dauern, und bie Ang» 
hebung der Rekruten mittelt Löoſung bewerfftelligt werben ſoll. Aus— 
genommen von der Mititärftellung find alle Edelleute und auch bie 
wirklichen Diener derfelben , welche Jahrgehalte beziehen; dann and 


Individuem, welche ihren Lebensberuf den Künften und Wiffenichafs 
ten wibmen. Die Oppofltion ſträubt ſich zwar noch mit aller Kraft 
egen eine definitive Erledigung und Bewilligung des königl. Poftur 
ats in Betreff der Refruten, und verlangt, daß man bad Nuncium 
nicht eher an die Magnaten gelangen taffen fol, bis dieſe ihrerfeits 
in die Repräjentation der Beſchwerde wegen verletzter Redefreiheit 


* t ; alfein allem Unſchein nach wird ſich auch dieſer Wis 
er in’ Kürze abreiben. — Die Verhandlungen wegen der Reli⸗ 
gionsbeſchwerden fcheinen nun beendige zu feyn, nachdem die Mag» 


n el in der geitrigen Sigung abermald dem ſtändiſchen Bers 
langen einige wefentliche Rongejfionen gemadyt hat. Darunter ift der 
Punkt bemerfenswerth, daß nun zwifchen Katholiten und Proteitanten 
in Betreff der Kinder aus gemifchten Ehen volltommene Rejiprogität 
der religiöfen Erziehung eintritt-, fo daß diejelben jedesmal der Res 
nr bes — Igen ſollenz Der Biſchof Lonowics hielt einen von 
allen Theilen der Berfammlung —— Vortrag. (K. v. u. f. D.) 
wet? 

Züri, 1. März. Der große Rath bes Kantons Bern bat am 
28. Hebr. den Antrag bed Regierungsraths auf Begnadigung der 
in ben Reactionspro, 4 verwickelten und verurtheilten- Derfonen vers 
worfen. Hätte ber Regierungsrath, wie er den Entichluß gefaßt, 
auf Begnadigung anzutragen, fchnell ben großen Rath einberufen, 
fo wäre wohl ein anderes Reſultat gewonnen worden. Acte allge: 
meiner Großuuth werben überaus erſchwert, wenn inzwiſchen Das 
Gewühl der Parteien und Feidenfchaften freien Spielraum erhält, ein 
fchönes Gefühl der Herzen zu vergiften. In Demofratien vollends 
wird ein folder Antrag nur fiegen in einem Moment warmer Erhe: 
bung über bas efle Getriebe des Neides und Haffes, der Rancune, 
des verlegten Ehrgeized und politifcher Parteiberehnung. 2* jener 


Verwerfung im Algemeinen hofft man immer noch auf Begnadigung 
für Einzelne. Biel hat gefchadet die gegenfeitige heftige Befehdun 


der patricifchen und der Schnell'ſchen Partei — auch im der Zwis 
ſchenzeit. Jene kann ed nicht vergeben, daß ſie von dieſer bitter ges 
fränft worden ift, und diefe will ſich nicht verföhnen, jo lange ihr 
nicht bie erftere auf gleichem Boden und zu neuer Erhebung von ba 
aus die Hand reicht. Verderblich für das Fand und die Schweiz 
bleibt es immerhin, daß dadurch der Friede auf lange Zeit unmög⸗ 
lich gemacht wird, und mit die edeliten und beiten Kräfte einem Wir⸗ 
fen jir das Ganze entzogen werden. — Im Kanton Luzern wird 
die Leu'ſche Petition fehr ftarf von dem Bolfe unterſtützt, und eine 
baldige weſentliche Umänderung kann nicht ausbleiben. Auch hier 
‚fehlt ed dem herrſchenden rabicafen Element an fittlicher Grundlage 
und ehrenhaftem Weſen. Aber ed wird nicht weniger ſchwer hal 
ten, Webertreibungen in jejuitifchem und roh bemokratijchem Sinne 


zu hinbern. 
Miedberlande. 

Amjterdam, 9. März, Bon unfern inländijchen 
ſich allein 5pCt. einigermaßen gehalten. Alle übrigen 
—— durch einige Gewinnfts-Realifationen viel ſlauer. 
angeboten waren Handelmaatſchappij-Effecten. Die Stimmung in 
fpanifchen gene war fehr ungünftig, in Folge der in Paris cinges 
troffenen te egraphiichen Nachricht, daß Madrid der Schauplatz uns 
ruhiger Auftritte war und in Belagerungsitand erflärt worden. Wie 
in Parid und Antwerpen ver suc hier viele Verkäufe. 

e en. 

Brüffel, 1. März Die Rn in und die Prinzen von Frank 
reich werden heute noch nicht Brüßel verlaffen. Der Tag ihrer Abs 
reife iſt noch nicht beitimmt. Borgeitern war großes Diner bei 

ofe. Zu den Eingelabenen gehörte der päpſtliche Nuntins, ber 
erzog und die Herzogin von Aremberg, die Miniſter und Hr. van 
der Weyer. — Hr. be Potter hat wieder eine Brojchüre gefihrieben. 
Sie heißt: 1840 und Holland, 
Großbritannien. j 

[1 London, 29. Febr. Ein Parifer Correſpondont des Ehronicle 
jchreibt: „Das Zagegefpräch aller Urtheilfähigen in der —— 
Hauptſtadt ift Thier's Rede, in welcher er ein enges Bündniß Frank: 
reichs mit England anräth. Der König der Franzoſen wibert das 
Benehmen des Kaiſers Nikolaus fo ſtark au, daß er alle jeine Vor: 
le yon x * 1 wird, weil er erwagt, BE bie 

riſtenz dieſes rage [4 uchen 

Sand . — annes eben auf der Frage des engliſch 
in anderes Schreiben aus Paris in demfelben Blatte erzählt: 
Famartine machte mach Verwerfung des Dotationdgefeged, gegen 
—— er_geilimmt hatte, feine Aufwartung in den Zuilerien; 
darüber, daß er. ein gun und machte ihm einen leichten Bormur 
beigetragen habe. „onjervativer, zur Berwerfung bes Geſetzes 
* Dre entgegnete Camartine, „ich hatte blos die 


onds haben 
orten waren 
Beſonders 


um 


Wahl pwiſchen zwei Alternativen; die Eine, zum Sturze ber Kam⸗ 
mer mıtzuwirken, welche das Botum für ein verfchmenderijches und 
unpopulares Geſetz nicht überlebt haben würde; die Andere, Euer 
Majeität zu verlegen. Das leptere erichien mir ald das Heilfamften 
für confervative und Fönigliche Jutereſſen.“ 

Der regierende Herzog von Sachſen-Coburg verließ den Budings 
hampalaft geftern Nachmittag, um ſich in Woolwich nach dem Gons 


tinente einjuſchiffen. 
Frankreich. 

Paris, 2. Mär; Künftigen Mittwoch werden, heißt es, bie 
geheimen Gelder von der! Kammer un werben, womit alfo das 
neue Miniiterium die Kammermajorität gleich auf die Probe ftellen 
wird. Nach einer Berechnung, die geitern Abend in einem dem 
abgetretenen Miniſterium zugetbanen Zirkel gemacht worden, zählt 
Hr. Duchatel auf 20, Hr. Palo auf 34, und die 921 auf 180 Stim⸗ 
nen, welches eine Mehrheit von 234 Stimmen gegen das geitern 
ernannte Kabinet geben würde. Marfchall Soult, die Anmweienheit 
des neuen Rathspräfidenten nicht einmal abwartend, wie es bei an—⸗ 
dern Miniſterwechſeln zu geicheben pflegt, hat bereits geitern bas 
Miniterium der auswärtigen Angelegenheiten verlaſſen, und Hr. 
Thierd jeinen Poften angetreten. Wul Hr. Thiers die Forderungen 
feiner zahlreichen Freunde befriedigen, jo bat er viel zu thun. In 
allen Staatöfanzleien herricht viele Bewegung. Kaum werben die 
Inftalationen übermorgen beendigt fenn. Das Publikum verlält 
fich ganz gleichgültig bei Dem Wechſel. — Die eigentlichen Beſtand⸗ 
theile des Minuteriums find folgende. Hofpartei: Hr. v. Eubicres; 
Doftrinäre: die HH. Jaubert und- Nemufat; linked Zentrum: Sr. 
Thierd felbit, die HH. Bivien, Pelet, Admiral Rouſſin, Couſin. — 
In der Deputirtenfammer waren heute im Sonferenz Saal viele 
Mitglieder anweſend ; aber vergebens fuchte man einen der abgetre⸗ 
tenen ober der neuen Minifter. Hr. Leon v. Malleville zeigte ſich 
einen Augenblif und wurde wegen feiner Eruennung zum Unter 
ftaatsfefretär des Innern beglückwünſcht. Nun heißt es wieber plüg« 
lich, Die 221er würden vor ber Hand eine neutrale Rolle fpielen. 
Die Linke will, heift ed, dad Minifterium unterflügen. Nur bie 
äußerite Linke und die Feine Fraction ber Legitimiſten werben mit 
den Unzufriedenen, bie eigentlich zu feiner Partei gehören, und blos 
das politifche Gebiet ald Nutzen abwerfend behandeln, gemeinfame 
Sache machen, um das kaum gebildete Miniiterium wieber zu flürs 
en, Die Pairdfammerfigungen dürften nun äußert intereffant wer: 

en, ifden Marichall Soult, Graf Mole uud Hr. Villemain jegt 

zur DOppofltion gehören werben; vorzüglich begierig üt man auf die 
erſte Begegnung der HH. Goufin und Billemain, welche beide in ber 
legten Zeit mit einander zerfallen waren. Die Arbeiten der Aus— 
ſchüſſe find natürlich alle unterbrochen, 

° Paris, 3. März Nachdem die Minifter geftern den Eid der 
Treue in die Hinde des Königs niedergelegt hatten, flatteten fie eis 
nen Befucy bei der Herzogin von Drleand ab. — Die Bigie des 
Morbihbean * — rinienſchiif Jemmapes am 2. April 

om Staprel gelaſſen wird. 
a Fa AG ebr. Die Zwiftigfeiten um den Arbeitslohn, aus 
welchen unſere blutigen Scenen hervorgingen, tauchen hie und ba, 
bald in Franfreich, bald in England, wieder auf. In Rive de Gier, 
den bedeutenditen Kohlenminen unjerer Gegend, feiern im gegeits 
wärtigen Augenblicke fait alle Bergleute, weil ihnen durch zwei Ser 
fellichaften der Arbeitslohn um 1—3 Sous verringert wurde. in 
Bataillon Truppen it von St. Etienne in die Gegend gefandt, um 
einen Ausbruch leidenfchaftliher Aufwallungen zu verbüten; inzwi⸗ 
fchen greift das Feiern der Arbeiter noch in mehreren Bergwerfen 

N Die Bergleute haben zwar in einem Schreiben an ben 
Präfecten ihre Klagen aufgejegt, aber dennoch ift damit weiter nichts 
erreicht. Das Geleg verbietet Goalitionen der Arbeiter und fucht 
man dem Geſetze, wie billig, feine Gewalt zu erhalten, jo erzieht man 
ſich eine neue Oppofltion in einer Arbeiterflaffe, die bis jetzt noch) 
von politiihen Dingen wenig wußte. Man finder neue Subferibens 
ten für die jogenannten Neformpetirionen und was weiß ich, was 
ſonſt no. . 

Toufon, 27. Febr. In diefem Augenblide ſtehen die Feuerwerks⸗ 
Magazine der Artillerie in lichten Flammen. Es find bei dem Aus-⸗ 
bruch ded Brandes 15 Menichen umgefommen und 10 verwundet 
worden; die zur Dämpfung ded Feuers —— Infanteriſten, 
Matrofen, Arbeiter re. haben bereits gegen dreißig Verwundete, wo⸗ 
runter ein Hauptmann. Die Gongreve'ihen Rafeten flogen nad 
allen Richtungen und verbreiteten überall hin ihre Bernichtungen. 
Zum Glack hat man eine ber MWerkftätten gerettet. — Mit bem 
Dampfboot Phare haben wir Briefe aus Algier vom 22. Febr. 
erhalten, welche mit Detaild über den verzweifelten Angriff der Aras 


ber gegen bas Städtchen Mafagran angefüllt jind. Bon beiben 
Seiten wurde mit äußeriter Wuth gefochten ; die Belagerten vertheis 
digten fich bald mit ranaten, bald mit dem Bajonnet, jogar 
mit Steinen. Der Berlult der Bertheidiger, welche hinter den Maus 
ern kämpften, war übrigens ganz unbebeutend und belief fih auf 3 
Tebte und 6 Berwunbere, während der Feind 5 bis 600 Mann und 
3 Hänptlinge verlor. Die Araber waren von den Khalifas von 
Ziemfan und Mascarı commandirt; 112 Stämme jtellten ihre tap⸗ 
feriten Krieger. Die franzöffiche Garnijon fand nuter dem Befehl 
ded jungen tapferen Gapitäns Kelicore. Der Lieutenant Magnan 
war gerade auf dem Wege nach Moflagenem, als er die anrüdenden 
Araber erblifte. Er fehrte fogleih um, fand das Thor von Majag- 
ran werichloflen, ließ fih aber an einem Seride auf die Mauer jie 
hen und nahm an der Bertheidigung tapferen Autheil. j j 

ier, 22. Febr. AbdselsKader, der fein Mittel unveriucht lüßt, 
und Schaden zugufügen, und Frankreich. ben Beflg dieſer Kolonie zu 
verleiben, bat den Bewohnern des Littorals, welche Barten, ſoge⸗ 
nannte Sandals befigen, den Befehl gegeben, alle —— — 
anzugreifen, welche durch Windſtille oder ſonſtige Umſtände in der 
Nahe der Küſte zurüdgehalten würden. Der Wegnahme eines Kauf: 
fahrerd bei Scherichel folgte eine ahnliche That bei dem Meinen Ser: 
hafen Tenes, und in den legten Tagen wurde bei Dellys auch ein 
maurifches Bahrieng von dem Eingebornen genommen, Der Rais 
oder Gapitän der Barke wurde gefangen; die übrige Manuſchaft 
rettete fich auf ihren Booten. Durd einen glüdlichen Zufall gelang 
eb dem gefangenen Rais, der micht jehr ſtreng bewacht wurde, in 
einen Kahn ſich zu werfen, und die offene See zu gewinnen. Gin 
Kriegsſchiff nahm ihn dort auf, und brachte ihn mohlbehalten nad) 
Algier. Aus ſolchen Vorfällen erſieht man, daß die Piraterie unfehl- 
bar wieber aufleben würde, wenn die Franzoſen die Algierer Külte 
verließen. Es iſt jetzt eine Norbmwendigfeit, die legten Küſtenpunkte, 
die noch in AbdselsKaders Händen find, zu occupiren. Der Beſitz 
von Dellys und Scherſchel it überdieh ſehr wichtig, weil dieſe Städte 
die beiden äußerten Punkte der Metidſcha beherricen. — Obriſt 
Lafontaine, der die Beiagung von Philippenille commanbirt, bat ei 
nen Stamm in der bortigen Umgegend, wegen feiner Räubereien und 
Angriffe gegen unfere Convois berüchtigt, überfallen, ihm 67 Mann 
getodtet, und 1500 Stück Vieh weggenommen. 

Spanien. 

* Paris, 3. März. Die Regierung veröffentlichte geitern Abend 
neuerdings mehrere telegranhiiche Depeichen, welche in verichiedenen 
Punkten nicht mit einander übereimtimmen. 

‚ Der Generalcommandant der 20ten Militär 
divifion an den Kriegsminifter und den Gonjeilt 
präfdenten. Bayonne, 2. März. ch erbalte fo eben die offt- 
gelle Rachricht von der Uebergabe Segura's auf Gnade und Ungnade. 
Es wurden gegen 500 Gefangene gemacht. 

‚1 Der Unterpräfect von Bayonne an den Mis 
nifter des Innern. Bayonne, 2. März 1840. Die Uebergabe 
der Veſte Segura beitätigt ſich auf offtjiellem Wege. 274 Gefangene, 
6 Ranonen, Kriegemunition und eine Menge Lebensmittel fielen in 
Espartero’s Hände, — An 97. war Madrid rubig. Der Belager; 
ungeitand dauerte forte. —— 

‚I. Der Generalcommandant der 20t en Militär 
divifion an den Kriegsminifter und ben Gonieilk 
präfidenten. Bayonne, 2. Mär; 1840. Am 26. war die Ruhe 
in Madrid vollfommen bergeitellt. Der General Balbon rüdte an 
dieſem Tage mit feiner Diviſſon in die Hauptſtadt ein. Der Xefe 
peltico und der Militärgeuverneur wurden abgelegt und das Ayuns 
tamiento eingeladen, während des Belagerungsitandes feine Sigungen 


zu — 
adrid, 23. Febr. In der heutigen Sitzung der Deputirten 
waren bie Tribünen gedrängt vol. Das Mmniſterium unterſtützte 
die Gültigkeit der Wahlen von Cordova, über welche bebattirt wurde. 
Einige Perfonen auf den Tribünen murrten dagegen. Als Hr. Ar: 
mendariz, von der miniteriellen Seite, das Wort ergriff, erhob 
ſich plöglich auf den Tribünen Gejcyrei, drohende Zeichen wurden 
gegen die minifteriellen Deputirten gemacht, die Ruheitörer jchrieen : 
„hinaus! hinaus!”, ihr Pfeifen lieh Hr. Armendariz nicht zu Worte 
fommen. Der Präfldent lied die Tribiinen räumen. Die Deputirten 
von den beiden Parteien richteten nun äußerft hitzige Reden, voll 
Perfönlickeiten und Drohungen, gegen einander. 
Madrid, 25. Febr. Sigung der Cortes. Die Tagesordnung iſt 
die Discufion des Berichts über die Wahlen von Cordova. Im 
Augenblid, wo Herr Armendariz auf der Rebnerbühne bemerft, er 
ſuche und wolle feinerlei Allianz mit den Feinden Iſabellens II. und 


der Eonſtitution, erhebt ſich fürdhterliches Geichrei auf den Tribünen. 


Man hört den Ruf: „Es lebe die Couſtitution! es lebe die Kreis 
heit! Hinaus, hinaus!” Diefe legten Worte werben gegen die Des 
putirten von der Rechten ee. Mehrere Deputirte verlangen 
das Wort und beantragen die Leſung bed Reglements, welches die 
Todesitrafe über den verhängt, welcher die Unverleglichfeit der Des 
purirten anzutaiten wagt. Der Präfldent: „Huiffiers, räumen Sie 


die Tribünen!” Es wird dieſer Befehl vellfiredt, Hr. Mon vers 
langt, das diejenigen Individuen, Die den meilten Lärm auf den 
Tribiinen gemacht hätten, verhaftet werben follten. Der Präffdent: 


„Ich habe den Huiſſiers zu wiſſen getban, daß fie beftraft werben 
würden, wenn jle nicht Jeden, ber fih etwa unvaſſend betragen 
follte, verhafteten. Dieg wird auch geicheben.” Der Minifter des 
Innern erklärt: die Regierung babe gewußt, daß dieſer unrubige 
Auftrirt ſtattſinden follte, und alle Maßregeln jenen getroffen, um 
bie Gomplotte zu vereiteln. Hr. Dlozaga betrachtet das, mas vor 
efallen, als ein enormes Attentat gegen die Kammer, und wirft 
eier ihre Schwäche und Kleinmüthigfeit vor. en Pebal beantragt, 
ba ded Hrn. Olezaga Ansdruck: „SHleinmürbigfeit‘‘ in dad Protor 
fol aufgenommen werde. Rach einer wenig intereffanten Discuffion 
erHärte die Kammer mit einer Majerität von 93 Stimmen gegen 41 
die Mahl von Cordova für gulrig 

$ Mabrid, 97. Febr. Der Bayonner Phare ſchätzt die Streit“ 
frafte der Chriſtinos wie der Garliiten ab, wie folgt: Die Nord 
armee unter Espartero zählt 37 Bataillone, 10 Schwadronen und 
4 Bergbatterien; die Gentrumsarmee 36 Bataillone, 10 Schwadro⸗ 
nen und 4 Batterien, abgeichen von dem Belagerungsgeichüg. Die 
carliſtiſche Streitmacht unter Gabrera beläuft fich au 24 PBaraillene, 
13 Schwadronen und ur ri Mineurs u. ſ. w. 

Sta en. . 

Rom, 25. Febr. Dbgleih in Rußland die Gränzſperre jehr 
fireng gehandhabt wird, damit feine Nachrichten über die Maßregeln, 
welche man gegen ben katheliſchen Clerus nimmt, in's Ausland foms 
men, jo gelangen doch von Zeit zu Zeit Berichte aus dem Inneren 
hieher, worin die Fage der Geiſtlichen mit den büfteriten Farben ge⸗ 
ſchildert wird, Höheren Orte find mehrere Prieſter nambaft befannt 

eworden, welche allen Drob» und Zwangsmitteln ſtandhaft widers 

ehen, und eher das Harteſte erbulden, als daß ſie ſich zu dem ſoge⸗ 

nannten freiwillig Uebergetretenen gezählt ſehen wollen, (d. ! > 
ußland und Polen. 

Bon der ruſſiſchen Granze, 23. Febr. Se. faif. Heh. der 
Großfürt- Ihrenfelger wird die beabfichtigte, im vorigen Jahr durch 
fein Erfranfen unterbrochene Reife nach Darmitadt jogleich nach den 
griechiſchen Oſtern antreten ; Hr. v. Bruunow ift angewielen, ihn zu 
empfangen. Des legtern Aufenthalt zu Vonden fann demnad auf 
feinen Fall mehr von langer Dauer ſeyn. Ueber den Antritt der 
Reife Ih. Maj. der Kaiferin nah Deutichland iſt eine genauere Ber 
ſtimmung noch nicht getroffen. 

Türfei. 

Bon dertürfiihen Gränze, 21. Febr. Ans Konftantinopel ſchreibt 
man, die Pforte habe den Nepräfentanten der fünf Großmachte er 
flärt, daß fie dem ihr fo machtheiligen gegenwärtigen Stand der 
Dinge, der ihr jo große Opfer abzwınge — wenn nicht bald durch 
ihre Vermittlung en Uebereinfommen getroffen werde — dadurch ein 
Ende machen werde, daß ſie fih Rußland ausschließlich in Die Arme 
werfe, und deſſen vertragsmäßig ſchuldige Unteritügung in Anſpruch 
nehme. Ein font gut unterrichteter Berichterſtatter fügt bei, diefe 
Erklärung jey zweifelsohne dem Reis- Efendi durch England mur zu 
dem Zwede eingegeben worden, um durch das drohende Geſpenſt 
einer zufflichen Intervention die Bedenklichkeiten Frankreichs zu bes 
flegen und es zu vermögen, fih den engliichen Vorſchlaägen anzus 
ſchließen, und dadurch größerm Uebel zuvorfommen®)., 

Die Abberufung Haſnib Paſcha's, Gouverneurs von Salenichi, 
ik in dem ganzen jeiner Verwaltung anvertraut gewejenen Bezirk 
mit Bedauern vernommen worden. Er war wegen feiner Rechtsliebe 
und Unparteilichkeit allgemein beliebt, Größeres Aufſehen noch machte 
die Ernennung Emin Paſcha's, Sohnes des befannten Großweſſters 
Reſchid Paſcha, zum Statthalter von Irifala, die ald cben fein 
freundliches Zeichen gegen Griechenland betrachtet wird. Emin Pas 
ſcha iſt blos Krieger, von rauhem Charakter; Eigenſchaften eines 
Staatsmannes, wie dieſer Grängpoiten fie erforderte, fehlen ibm 
an. Es it, als babe die Pforte durch feine Verſezung au die 

range Griechenlands andeuten wollen, daß fle gegen etwaige aufe 
rühreriiche Bewegungen mit Strenge vorgehen werde, und man fieht 
hieraus, daß man in Konftantinopel von dem thörichten Wahne, die 
*) Bar baden dieſer Tage gemeldet, dab der Komtantinopler Sorreirenden; 
des Journals des Debats zufolge Hr. v. Ponteis gegen jedes Einrucken 

oder Landen ruſſiſcher Trunpen proteitirt babe, 


2 


griechiſche Regierung ſtehe felbft an der Spige ber im biefen Ges 
genden beabfichtigten Aufftände, mur ſchwer laffen fan. Der f. 
riechiſche Miniter Zographos war in Berzweiflung, daß er feine 
erhandfungen mit der Pforte in Betreff eines Handelsvertrags kei⸗ 
nen glücklichen Ende zuführen fonnte, woran wohl auch jener Arg- 


wohn einige Schuld haben mochte. Es it befannt, daß hr. 30r 


graphos auf dem Punkte war, Konftantinopel unverrichteter Sache 
wieder zu verlaffen, als fich die Verhältniffe unerwartet umgeftalte: 
ten, fo daß nun alle Ansficht vorhanden it, daß er doch noch das 
erwünfchte Ziel erreichen wird. Diefe günfige Veränderung wird 
Hrn. v. Butenieff zugeſchrieben, der von feinem Hofe den Auftrag 
erhalten hatte, den griechiichen Bevollmächtigten zu unterſtützen. 
Die Rebellion in Dibra har, wie wir vorausjahen, bereits ihr 
fchmähliched Ende erreicht. Die Bevölkerung hat die Urheber , zwei 
in biefem Bee reich begüterte Brüder , dem Rumely Waleffn di 
bunden ausgeliefert, der diefe nach Kleinaſien verwieſen und allen 
übrigen Theilnehmern verziehen hat. — In den Diftricten von Ipek 
und Priftina befteht der Aufruhr noch, jedoch ohme ſich weiter zu 
verbreiten. . } 
P In Bosnien und Herzegowina herrſcht noch große A ung- 
Zwifchen dem Stattlyalter der legtgenannten Provinz; und den Mons 
tenegrinern wird ed wohl wieder zu blutigen Auftritten kommen, ba 
die‘ ohner des ftreitigen Gebierd von Krahowo fürzlich, wie es 
beißt anf Anftiften des Vladika, den von Ali cha gefandten 


Steuereinfammler gewaltfam davon jagten. — Der Blabita von 
Montenegro hat neulich von A gie und einigen, andern chriſtli⸗ 
chen Gemeinden ber Nachbarſchaft Deputationen empfangen, die ihm 
Vereinigung mit Montenegro antrugen, und, um das türfiiche Joch 
abzufchütteln, W und Munition verlangten. Dieje Anträge hat 
der Bladifa aufs freundlichſte ne und die Deputirten mit 
großen Berfprechungen und anfehnlichen Geſchenken entlaffen. Gegen 
Defterreich beobachtet der Vladika unabläffig das freundlichſte Zuvor⸗ 
fommen. Er bat auf den Höhen von Paſtrevichi Galgen errichten 
und in ber angrängenben Nabia cerniga befannt machen laffen, daß 
an dieſen jeder, der den Frieden mit Defterreich ftöre, feine Strafe 
erhalten werde. 

- Rach Berichten aus Mlerandria hat ſich Mehemed Ali gegen die 
Eonfuln bitter beichwert über die von der Pforte anberierehene Abs 
fegung bed Kapudan Paſcha's, der ſich in feinen Schub begeben habe. 
Es fehlte wenig, daß er biefen Schritt geradezu als einen neuen Akt 
ber Feindieligfeit erflärte. (Allg. 3.) 


— 





Nichtpolitiſche Ze itung. 

Frankfurt, 4. März Die Taunuseiſenbahn wurde vom 16. bie 
19. Febr. auf der Strede von Franffurt nach Hattersheim und zurück 
von 5963 Perionen, fonach vom 26. Sept. v. 3., dem Tage ber 
Eröffnung, an, bis zum 29. Febr. von 84,554 Perfonen ahren. 





Cours der Geldforten. 
Franffurt, am & März. Neue Foudo'er 11 fl. Gr. 
riedribäd'or fl. 34, fr. Rand⸗Ducaten 5 Hl. 35 fr. 
ranchüde 9 A. 26 Pr. Afrankenthaler 2A. 20 fr. 
Hel.ıof.StüdeoAl.53 Pr. Preuß. Thaler 11.447, Pr. 
@eld al Marco 316. W. 


Schifffahrts⸗Rachrichten. 


Würzburg, 6. Marz. Schiffer Erb. 
Schön, ven hier mit Yadung nach Frank⸗ 
furt, Mainz und Köln iit wegen anbalten. 


den Treibeifes noch nicht abgefahren. 
in Ladung nad Frankfurt, Mainz und Köln: 
M. Brand von hier; Ende der Yadrzeit ben 10. d. M. 


Meteorologifche Beobachtungen. 


Morgend 6 Ihr. 


Ari.) 

Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdrud 337,” par. 
Luftwärme — 3 





Pi a 
Siedriafter Stand des Ther. Hödıter Stand ded Thrr. 
ZuTH. ——— — 

Wind um 3 Uhr: Nord. 





Anzeige, 

Zwei noch im besten Zustande befind- 
liche Chaisen (sogenannte Chars ä banc) 
werden Mittwoch den 11. d.M. Nachmittags 
2 Uhr im Lokale des unterfertigten Bureau 
versteigert, wozu Liebhaber einladet 

Würzburg, den 5. März 1840. 
Das Commissions - Bureau. 
©. 3. Michel & Comp. 


Anfündigung 

für Defonomen und Gartenfreunbe. 

Aus meiner bereits 26 Jahre beitehenden Beeren 
Gträuder:Anlage erlaſſe ih engliihe Stacelbeer- in 
einem zahlreichen Sortiment, Nobannisbeer,, Himbeer, 
fräuder das Hundert zu fünf Gulden, das Dunend 
ju 36 Kreuzer, gefüllte Nofemträuher zu 36 Er., 
17, 20. und 3 fl. dad Dugend. Weinichlehen, 
Kornelind.Kirfhen, Quiften, Maulbeeren, Weidieln, 
ital. Zellermähle, Tranbenfirihen 12 Fr. das Baumchen. 
Große vortugienfdee Mispeln, Moſes im feurigen 
Build, bilig. Große Bierlander Erdbeeren 12 Pr. das 
Dugend. Zu Lauben: Alieder, Jerihorofen, Jasmin, 
Tapetenrofen ud dic tier Monate lang blühenden 
Glematen. . Weiße Nachtveite, Topf: und Lardnelten, 
englifdge Tüter amd erd. Aurifein, Primeln, Mpritoien 
en En — —— und gefanne Geor⸗ 

2 iefere alles Emballage: 

und Bradt.frei Bis. Kür a Afhaffenburg * 

AraneTurt a. MR, und gewärtige Aufträge unfranirt. 
Taruau bei Bayreurh,” im Pebruar 1840. 

Sriedr. Heine. Schmidt, 


Kaufmann No. 62. und 63 


Literarifche Anzeigen. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg it erfhienen und in 
der Sta he lichen Buchhandlung in Würzburg zu haben : 
R. Nidholfon’s Anweiſung 
zur Kenutniß, Prüfung, Anwendung und Ber 
fertigung aller Arten 


Thermometer, Barometer, 


vgromet prometer, Araometer, Hydro⸗ 
— u. z m. nach den neueiten Erfin⸗ 
dungen und Verbeſſerungen. Nebit Belehrungen 


über die fpecififche Schwere und vergleichenden 
Tabellen ber verſchiedenen Skalen von Reau« 
mur, Gelfius, Fahrenheit, Baume und Andern. 
Eine nütlihe Schrift für jeben Phyſiker, 
Chemiker, Pharmazeuten,, Laboranten, Des 
ſtillateur, Branntweinbrenner :ıc., fowie für 
alle Diejenigen, welche ſich mit der Berfertis 
gung von dergleichen Inftrumenten beichäftigen 
oder folche erlernen wollen. Zweite, verbefferte 
Auflage. Mit 106 Abbildüngen. gr 8. 
Preis 1 Thir. 8 Gr. oder 2 A. 24 fr. 





im Verlag des Unterzeichneten ist so eben 
erschienen und die ite Lieferung am die mei- 
sien Buchhandlungen Deutschlands versendet 
worden » 


Erkenntniss und Behandlung 
Eingeweidebrüche 


mit 
zwanzig Tafeln Abbildungen in 
natürlicher Grösse 


herausgegeben 
von 
A RK, HESSELBACH, 
Dr. der Philos., Med., Chir, und Geburtshülfe, 
königl, Professor der Chirurgie . Vorstand der 
Hlisık und Oberwundarzt des allgem. Kranken- 
hauses in Bamberg 


Um auf die Gediegenheit dieses Werkes auf 
merksam zu machen , mag es genügen darauf 
binsuweisen,, dass die Professoren Hesselbach 
Vater und Sohn, der Bebandlung der Hernien 
vieljährige Studien gewidmet und es darin zur 
allgemeinen Anerkennung gebracht baben, In 
diesem Werke , welches unterstütst durch vor- 
trefllicbe und ganz naturgetreue Abbildungen 
das erste dieser Ärtia Deutschland erscheinende 
zeyo dürfte, sind die Resultate derselben nie- 
dergelegt. 


Die Verlagshandlung hat ihrer Seits Sorge 
netragen , dass dasselhe in seiner äussern Aus- 
stattung dem innern Wertbe entspreche, und 
wird das Erseheinen und’ die Versendung in 4 
Lieferungen stattfinden lassen. Jede Lieferun 
enibält 5 Tafeln Abbildungen und circa 10 Bo- 
gen Text. E 

Der Snbscriptionspreis derselben ist: 


4 Rthir, sächs, oder 7 fl, 12 kr. rhein. 


und verbleibt derselbe bis sum Erscheinen der 
sweiten Lieferung, welche im Märs d. J. aus- 
gegeben werden wird. Von da an tritt der 
künftige Ladenpreis ron 5 Rthir. sächs, oder 
9 fl, rhein. für die Lieferung unabänderlich ein 
and kommt bei den gr Vorbereitungen 
dns ganze Werk noch im Laufe des kommenden 
Sommer« in die Hände der rverehrl. Herren 
Subseribenten, Wir ersuchen Sie, Ihre festel- 
ha: bei der Ihnen beliebigen Ruchhandlung so 
bald als möglich zu machen „ um Sie mit einem 
Exemplar mit gane scharfen und reinen Ab- 
drücken versehen eu können, 

Die Namen der verehrlichen Herren 
Subscribenten werden dem Werke vorge- 
druckt werden, 

Nürnberg, im Tanuar 1B40. 

Bauer & Raspe. 
(Julius Mere) 


(Zur Uebernahme von Beitellunaen t 
die Stahefide Buchhandlung in ee * 


Bei Joh Prechter im Neuburg ift erſchienen, 


umd in der Stahefichen Buchhandlung in Würzburg 


oag ugniffe 


von 
Chriſto, dem Sohne Gottes und Erlöfer der 
Melt. Dargelegt in einigen Erbauungsre⸗ 
den von Johann Georg Fuß, Pfarrer 
u Tafertöhofen und Mitglied des Givilver- 
dienftordend der Baver'ichen Krone. Mit 
Bewilligung bed bifchöflichen Drbinariate 
Augsburg. Groß 8. 308 Seiten. broch. 
1 Rthlr. od. 1 fl. 48 fr. 


Beridhtigung. 

In unierem geſtrigen Blatte in der Bornderger'; 
fhen Hiufer-Reriteigerung beife es: »Bormittase 9 
br» Statt »3 Mhrs; dam meiter unten: sum Aen 
Stod 1 Abtritt» Matt 2. 


Theater.) Sonntag, 8. März, 
Kur ni verkängnifvolle Fa: 
Tchinasnacht. Poſſe mit Gejang 
in 3 Aften von Neſtroy. Muftf von A. Müller. 


1 Cm Verlag und unter Berantwortlichfeit der Stabel'ſchen Buchhandlung.) 


ö———————— 


Boraudbezahlung. 
jährig bier, 3 A. 48 fr., of 1. R 
Mr IK —* ES ah 502 hr. 
IV. BL 53 fr. 


Neue Würzburger 


Treu gegen König und 

















Deutiche Bundesftaaten. 
(Bapern.) München, 4. März Geſtern Nachmittags war 
in ber Hofkirche zum heiligen Michael der Beichluß des Koftundigen 
Gebetes mit Prozeifion, welcher Ce. Maj. der König in Begleitung 
des großen u bewohnte. Heute Nachmittag wird in der Hol 
kirche zum heil. Kajetan zur Gedaͤchtnißfeier des zeitlichen Hintritts 
der vermittweten Frau Kurfürſtin Maria Anna eine Vigil, und 
Donnerstag Vormittag darauf das Serlenamt gehalten — In der 
fönigl. Refldenz wurde geftern der Faſching mit 'einem Kammer—⸗ 
ball beſchloſſen. (R.2.u.f.D.) 
Das fonigl. Staatsminifterium der Juſtiz bat, machdem zum 
Nachtheil des Poſtärars von Gerichtsſtellen und Behorden bieher 
öfters Parteifachen ald Regierungsiacden bezeichnet wurden, die Ge⸗ 
richte zur genauen Beobadyrung der allerhöchiten Verorbnung vom 
23. Juni 1829, die Poftportofreiheit in Amisfachen betreffend, Re: 
gierungablatt desfelben Jahres ©. 521, angewieſen. 

Münden, 4. März. Diefen —. mieder eine Staats⸗ 
rathöfisung unter dem Prafldium Er, Najeſtat ftattgefunden. — 
Morgen früh findet die fünfzehnte öffentliche Sigung Kammer 
der Abgeorbneten ftatt, Der Gejegentwurf, den Schup bes literaris 
fchen und artiftiichen Eigenthums betreffend, wird bei feiner Wich⸗ 
tigfeit und bei ben ei von Referenten und von dem erſten 
und dritten Ausichuß geftellten Modificationen ſchwerlich in eimer 
Sigung bis zur Schtußtaffung gedeihen , namentlich wenn noch an 
dere Fragen gelegentlich der Berathung mit in Anregung gebracht 
werben follten. — Heute Abends um 5 Uhr finder die Beerdigung 
des verfiorbenen Abgeordneten J. Fitting aus der Pfalz ſtati. Alle 
Mitglieder der zweiten Kammer, die nicht abwefend, oder durch Uns 
wohlfeyn verhindert find, dan Die meiften Herren Neichsräthe, ver 
fchiebene Delegationen m. ſ. w. werden dem Berblichenen die letzte 
Ehre erweiien. — Unter den frank darnieder liegenden Herren Abs 
geordneten befindet fich aud der Buchhändler Enfe aus Erlangen ; 
der Abgeordnete Laubmann aus Hof ift bereits wieder auf dem Wege 
völliger Geneſung. . (A.Abdztg.) 

Aſchaffenburg, 3. März. Es iſt hier befannt geworden, Se. 
Majeftät gebächte, zu Anfang des Monats Mai ſich auf längere Zeit 
bierber zu begeben. Die Intendan; hat bereits einige Weifungen 
bier ertheilt, die ald Vorbereitungen zur Ankunft a Anweſen heit 
des Hofes angeſehen werden konnen. (Fr. DM.) 

(Preufien) Berlin, 1. März. Nachrichten aus Sr. Peterds 
burg yufolge, wird Hr. v. Brunnow vorerit London nicht verlaſſen. 
Aorerjeits wird Gira, Pahlen nicht nach Paris zurückkehren, fondern 
erſt abwarten, bis Die zwiſchen dem St. —— und dem Par 
rifer Hofe eingetretenen Differenzen völlig aufgeflart und erläutert 
— Sollte das jetzige franzöflihe Minifterium abtreten, wozu viel 

abrfcheinlicyfeit vorbanden tt, fo dürfte es nicht ſchwer halten, 
den Eindruck zu verwiichen, den der fette Notenwechſel verurſacht 
bat. Da derielbe hervorgerufen wurde durch die Aeußerungen des 
Marſchalls Soult in Betreff des Paragraphs über Delen, fo wären 
nach dem Austritte Soults aus dem Miniterium die Mißhelligkeiten 
wohl leichter zu beieitigen. — Nach Briefen aus St. Petersburg zu 
urtbeifen, ſcheint das ruffiiche Heer, weiches nach Mhiwa beorbert 
it, auf viele Hindernifle zu ſtoßen, die das Klima und überhaupt 
die Natur der dortigen ander bereitet. Die große Kälte, melde 
die Truppen und die Gaumthiere ju erbulden hatten, veranlaßte 
viele Krankheiten und großen Mangel an Subfittenzmitteln. Man 
harte jedoch Bedacht daranf genommen, dieſem Uebel fchnell abzuhel⸗ 
fen, und fobald dieß geſchehen, werben bie Operationen mit gedop⸗ 
peiter Kraft wieder beginnen. cf‘ 3) 

Berlin, 2. März. Nachrichten aus Rußland zufolge dürfen wir 


Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Vetitgeile oder deren Rauma fr. 
riefe und Gelder france. 
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nachſtens bier der Ankunft des Großfürſten Thronfolgers eutgegen⸗ 
feben. Se. kaiſerl. Hoheit wird ſich von bier nach Darmſtadt ber 
geben. Im Bejug auf die Expedition nah Chiwa wird geſchrieben, 
dag alle in deurfhhen und franzöfiichen Blättern enthaltenen Angaben 
über die Stärfe des Truppenkorrs, das an biefer Erpebition Theil 
enommen, falich fepen. Ohne den Troß und bie a fol dies 
19 Gorps an activen —* nicht mehr als 4500 Mann zählen, 
und diefe fellen auch zur Velriegung und Unterwerfung der Chimas 
ner vollfommen hinreichend ſeyn. — Die fürchterlichen Mords und 
Raubgeſchichten, bie jegt in mehreren deutfchen Blättern aus Berlin 
berichtet werden, find zum größten Theil als Erfindungen des in 
neuerer Zeit bebeutend angewachienen Berliner Correfpondentenssyees 
res zu betrachten. Mus Mangel an politiichem Stoffe ya dieſe 
Herren oft alte oder unbedeutende Ereigniffe auf, bie fie dermaßen 
zuftugen oder übertreiben, daß ſſe manchmal wirflid das Anichen 
des Neuen und Üntereffanten befommen. (9.3. 
Berlin, 29. Febr. Die Wiedergewinnung der Sehkraft für den 
Kronprinzen von Hannover durch eine Operation bietet ſehr geringe 
Dem; ebwohl dieſelbe * Fruhſahr von dem Geheimrath 
Grafe unternommen werben fol. Das eine Auge, im welches ber 
Prinz in feiner Jugend durd Zufall einen Schlag erhielt, wird als 
völlig zeritört betrachtet, bei dem anderen — es vielleicht möglich, ei⸗ 
nen Lichtſchimmer zu erhalten, doch iſt auch dieſe geringe Hoffnung 
keineswegs eine zuverläffige. 
(Hannover) Hannover, 28. Kebr. Die Bürgerichaft ſieht 
mit Verwunderung auf die militariichen Vorfidremaapregelt, welche 
ur Unterdrückung der Emeuten bereits feit einigen Wochen getroffen, 
—* einigen Tagen aber auf auffallende Weiſe verſchärft worden find. 
Da aller Grund zu dergleichen ermangelt, jo war man im Publifum 
auf die — — gefommen, die Verbandlungen der ſächſiſchen 
zweiten Kammer über unfere Angelegenbeit, namentlich die Rebe des 
lächfiichen Deputirten Todt babe die Regierung auf Möglichkeiten 
aufmerfiam gemacht, an welche freilich bier Niemand denft , und nur das 
durch fen. wenigftens Die Verſchärfung jener Manfregelu hervorgerufen. 
Hannover, 29. Febr. —* hat der allgemeine Magiſtrat der 
hieſigen Reſidenzſtadt die Aufforderung jur Wahl erhalten 
(Heiien.) Darmſtadt, 3. Marz. Schon in der Kürze dürfte 
ein Nachtrag zu dem neuen UniformeMeglement erſcheinen, wonach 
noch mehreren Glaffen von Civilbeamten eine Dienftfleidung werlies 
hen werden wird. Uebrigens heißt es, daß der 1. Juni d.“ I. ale 
derjenige Termin werde Fefigeiegt werben, von welchem an von der 
Uniform in den geeigneten Fällen Gebrauch zu machen fen. Doch 
weifelt man jehr daran, ob in dieier Beziehung allgemein bindende 
orichriften würben gegeben werden. — Die ım den Zimmern bes 
roßh. Palais und des Reſidenzſchloſſes beichäftigten Gewerbsleute 
ellen vie beitimmte Weiſung erhalten haben, daß ihre reſpectiven 
Arbeiten ſpateſtens bis zum 15. dieſes Monats vollendet ſeyn müßten, 
Wirklich ſcheinen fich diefelben ſehr zu beeilen, um diefer Anordnung 
rünftlichit Folge zu leiſten. — Man hört, daß ſich jetzt in den hö— 
beren Kreiſen ein Liebbaber-Theater vorbereite, welches ſich mit der 
Darſtellung klaſſiſcher Stücke der neueren franzöflichen dramatiſchen 
Literatur befchäftigen werde. Ar. J. 
Frankfurt, 6. März. Unſcre Trade iſt ſeit einiger Zeit fo 
arm an Neuigkeiten, die fich zur Mittheri..-a eiguen, daß man an 
den Inhalt der biefigen Correſrondenzen au arts kaum Jutereſſe 
nehmen dürfte. Nur die raſche Abreiſe Er. Durchl. des regierenden 
Herzogs von Naſſau nah Berlin und die Eiſenbahn⸗Streitigkeiten 
mit ber taris ſchen Poſtbehörde nehmen die affgemeine Aufmerkſamkeit 
einigermafen in Anſrruch. Was die Erftere anbetrifft, fo darf man 
darın den Wunſch der neuen’ naſſauiſchen Regierung erbliden, bie 


freundichaftlichen Beziehungen mit dem preußischen Hofe immer feiter ' 


u fmüpfen, bie fo jehr zum Bortheil ber Unterthanen beiber länder 
* fo fange beſtehen. — Mit unferer Eiſenbahn ſcheint nun ein 
raſcher Schritt vorwärts gethau, feitbem ſich die darmſtädtiſche Res 
ierung ebenfalld dafür erklärt hat. Man fegt die Eröffnung ber 
Kahn zwifchen Gaftell und Wiesbaden auf den 10. März und die 
Befahrung der ganzen nn zwifchen Mainz, Wiesbaden und 
B t auf den 1. April feſt. Db es jo richtig iſt, muß die Zeit 
ehren. — Man ſpricht von ber Zurückkunft des Hrn. Carl Durand 
aus Paris. Was er hier will, it unbekannt. — Hr. v. Dörnberg, 
taris'fcher Generalgoftdireftor gab fürzlidy ein großen Ball, zu wels 
chem aber fein Poſtbeamter eingeladen war. 
(Defterreid,.) Preßbutg, 29. Febr. Geitern war die höchſt 
intereffante Sitzung bei der Stänbetafel, melde von Seite des 
Reichstags über die Richtung der Eifenbahnen in Ungarn entichieb. 
Die Debatten waren warm, ja Anfangs hitig, indem die Komitate 
auf den beiberjeitigen Donau⸗Ufern natürlich die _Bortheile für ſich 
zu erringen .‚bejtrebt waren. Die Mehrheit der Stimmen zeigte ſich 
jedoch bald für die Trace auf der linken Seite, fo wie diejer Bes 
— auch der größeren — der auf genannter Seite liegenden 
anbestheile entfärlcht. ehrere Abgeordnete ſprachen für eine Ga— 
rantie, daß nemlich die Vahn im Baue nicht etwa unterbrochen und 
nur bis Preßburg geführt werde, und fchlugen daher die Bedingung 
für die Ulmann'ſche Unternehmung‘ vor: die fogenannte Zentrals@is 
ſenbahn von Peſth, ald dem, Mittelpumfte, zugleich nach Preßburg 
und nadı Debrezin zu bauen, und erft hierauf den. Anſchluß mittelit 
des Preßburger Bien nach Gänjerndorf mit der RaifersFerdinande: 
Rordbahn zu bemerkitelligen. Der Beſchluß fiel dahin aus, daß die 
Bahn jwar von Peith nach Preßburg — werden ſoll, einen gleich⸗ 
zeitigen Bau des Preßburger Flügels von Wien nach letzterer Stadt 
jedoch Fein Hinderniß entgegenftehe, die Benügung besfelben aber 
erit daun geftattet werde, wenn bie Frace wiſchen Peſth und Preis 


burg ihre Vollendung erreicht. Die DebrezinersRoute ließ man vor: 
lau wie billig, fallen. ; (G. v. u. f. D. 
ien, 29. Febr. Der Sterbetag des Kaiſers Franz wurde 


gu mit den üblichen Erequien im Beiſeyn des Kaiferd und der 
aiferin begangen. Der ganze Hof erichien in Trauerkleibern. Die 
Kaiferin-Wittwe hat ihre Andacht in der Sterbefapelfe dieſes Fürften 
verrichtet, wozu der noch lebende Hofftaat deffelben wie gewöhnlich 
entboten wurde. — Der Erzherzog Karl Ferdinand dürfte binnen 
14 Tagen aus Italien zurüclehren. 

Miederlande. 

Amfterdam, 3. März. Das Handelsblad melder aus dem Haag, 
daß bie eg Kammer der Generalftaaten am 18. d. M. ihre 
MWirffamfeit wieder beginnen * 

elgien. 

Brüffel, 2. März Der regierende Herzog von Goburg ift nebſt 
dem Erbpringen von London bier angefommen. — Die Königin und 
bie —* en von Frankteich wollen morgen nach Paris zurũdkehren. 
FR  Unrnevol bat unfern Repräfentanten feine Ruhe gelaifen: 
in der legten Sitzung, am 28. Februar, .war am Schluffe die 
Kammer fo reduzirt, dad man feine Abitimmung mehr vornehmen 
fonnte; am folgenden Morgen waren ebenfall® ju_ wenige Glieder 
zugegen, und ich zweifle jehr, ob ſchon fünftigen Donnerstag, auf 
den man ſich vertagt hat, eine hinlängliche Zahl en ſeyn wird. 
Dann wird man erit mit dem Geſetze über das Duell, hiernach mit 
dem Budget des Kriegädepartements fertig ſeyn milſſen, ehe man an bie 
Convention mit ber rheinifchen Eiſenbahn gehen fann. 

Großbritannien. 

London, 29. Febr. Der „Courier“ veröffentlicht das nachſtehende 
Runbfchreiben, welches von, dem Minifter bes Innern , Lord Rors 
manby, an bie Forblieutenants der verfchiedenen Grafſchaften gerich- 
tet wurde: Mylords! Da der Königin eine Ndreffe überreicht worden 
iſt, um Ihre Majeftät zu bitten, daß ſie die Ergreifung von Maps 
regeln anorbne, damit der Verbreitung ber en und 
moralividrigen Kehren des Socialismus, fey ed durch Drud, oder 
dureh andere gefeßwidrige Mittel, vorgebeugt und entgegen getreten 
—* und da Ihre Majeſtät auf viele Adreſſe geantwortet hat, baß 
eine Unterfuchung über diefen wichtigen Gegenſtand angeftellt werben 
folle, und daß die Unterzeichner ber — di verfichert halten bürf- 
ten, fie, die Königin, fen feſt entichloflen , alle für die Moral und 
ge gefährlichen Lehren und Gebräuche zu entmuthigen — [0 
H ere ich Sie auf, bei der Berfammlung der allgemeinen wierteljähs 

Ken Seffion ber Bra haft, welche Sie verwalten, die YAufmerfs 
amteit, ber Friedensrichter auf diefen Begenftand hinzulenken. Sch 
hör Sie zugleich, den Behörden der Sefflon und allen anderen Ber 

En, wo ed Jhnen angemeffen erfheint, an's Herz zu legen, daß 


fie Ihnen noch vor dem Zufammentritt der Seffion alle Nachweiſe 
mittheilen, welche fie in Betreff jeder gottesläfterlichen gedruckten 
Veröffentlichung oder jeder Mebe diefer Art, die in öffentlichen Ber; 
fammlungen gehalten worden, fich verfchaffen können, damit die Res 
gierung darnadı entiheiden kann, ob gerichtliche Verfolgungen einges 
leitet werben müffen. Ueberjenden Sie mir alsdann die Mbfchrift 
folder Beröffentlihungen oder Reden, in Begleitung aller Unteritüzs 
jungsbemweife, die man fich wirb mur verfchaffen fünnen. 
rankreich. 

Paris, 3. März. Geſtern wurde die Ernennung des Hrn. 
Mallevile zum Unteritaatsjefrerär des Innern unterzeichnet. Hr. 
Malleville wird zugleich die Functionen als Polizeidireftor des Kös 
nigreiches verfehen. — Es heißt, die Regierung habe durch den 
Telegrapben die Nachricht erhalten, daß Eſpartero auf die Kunde 
von den Unruhen in Madrid ſich auf den Marich nach der Haupts 
ſtadt begeben habe; er habe ein ſtarkes Detaichement zu Segura 
zurückgelaſſen. 

22 Departementaljournale haben nach dem Beiſpiel des „Natios 
nal“ eine Subſcrixtion für die Medaille Cormenin eröffnet. — Der 
Prinz von Joinville wird in den erften Tagen des nächſten Monates 
nach Tonlon abreifen, um zur Levante⸗Flotte zurücdzufchren. 

Paris, 3. März Hr. Thierd wird erfi in zwei Tagen feine 
Wohnung im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten be;iehen. 
— Morgen wirb fid die Kammer mit dem Tabafögefege beſchäfti— 
gen. Die Königin, die Herzoge von Orleans und Nemours und 
die Prinzeffin Klementine find wieder zurück von Brüffel. — Die 
Batterien in den fogenannten Hofblättern find bereits aufgerflanzt. 
Das „Journal des Debats“ fteht an ber Epige des gegen das neue 
Ministerium zu führenden Feldzugs. Ihm zur Seite ehr die „Preſſe“ 
und bad „Journal de 3 in welchem man ſeit einigen Tagen die 
Feder des ehemaligen Miniſters des öffentlichen Unterrichts 8. Sal 
vandy erfennt. dywierigfeiten auf Schwierigkeiten thürmen fich 
egen Hrn. Thiers auf. Cine ganz befondere Stellung nehmen die 

8. Goufin und Villemain. Diejer veranlaßt nämlich das Austrer 
ten des Erjigemannten, nunmehrigen Minifter bes öffentlichen Unter, 
richtd als außerordentlicher Staatsrath. Nun tritt aber auch Hr. 
Billemain die Vicepräfidentichaft des königl. Unterrichtsrathes nicht 
mehr an. Wer weiß, ob nun Hr. Billemain, obgleih Pair von 

ranfreich, nicht feine Borlefungen in der Sorbonue, welche vor ber 
Sulirevolution fe großes Aufſehen erregten, fortfegen wird, 

*Paris, 4. März. Durch k. Ordonnanz vom 3. d. M. ift ber 
Raritan Lelievre, welcher fih an der Spige ber Heinen Beſatzung 
von Maffagran fo heidenmüthig vertheidigte, zum Bataillunschef 
(Major), der Lieutenant Magnien deſſelben Bataillons zum Kapitän, 
und ber Gommandant des Platzes Moſtaganem, Oberſtlieutenant 
Dubarrail, zum Oberſten befordert worden. Auch mehrere Orden 
der Ethrenlegion wurden an Tapfere unſerer afrikauiſchen Armee 
vertheilt. * 

Die „Sentinelle de Darmee* berichtet von einer in unſern wili— 
tärifchen Annalen beinahe unerbörten Thatfache, Sie hat nämlidy 
aus zuverläffigen Quellen erfahren, daß den 12 Eöcadronen leichter 
Kavallerie, welche kürzlich in Afrifa angefommen find, die Wahl 
geitellt worden ſey, entweder als das 5. und 6. afrifanifche Negiment 
den Berg gegen AbdselsKader mitzumachen, ober, wenn ſie nicht 
in afrifaniiche Miliz umgewandelt fenn wollen, wieder nach Franfs 
reich zurüchzufehren. Der „Moniteur pariſten“ berichtigt obige Ans 
abe E „Sentinelle” dahin, daß die 12. Escabronen leichter Caval⸗ 
erie jedenfalls die Erpedition gegen Abdsel-Kaber mitmachen werben ; 
nur fen ihnen die Wahl gelaffen worden, ob fie, da man die afri— 
faniiche Savallerie auf 6 Regimenter zu —* beabſichtigt, nach 
dem Feldzuge in ihren Regimentern verbleiben, oder dem ueu zu 
organifirenden einverleißt werden wollen. , . 

Der „Rouvellifte” behauptet zu willen, daf die Bermähblung 
des Herzogs v. Nemours nicht zu Gompiegne, jonbern zu St. Cloud 
am 25. d. M. gie werde. j j 

* Paris, 4, Mär, Nach ber Preſſe werden bie Geheimen 
Fonds morgen in die Kammmer beantragt. ve Diekuffton dürfte 
um fo intereffanter werben, ald man dadurch erfahren wird, welches 
eigentlich die Majorität ift, über weldye das neue Miniſterium vers 
ügt. Das Votum über die geheimen Fonds wird ſomit eine Art 

enfar-Botum werden. — Marfchall Soult fol einige Tage vor feiner 
Abdanfung , unferm Gefandten in St. Petersburg Hr. v. Darante 
den Befehl zugelandt haben, nach Paris zurüdzufommen, und fich 
durch einen einfachen Befchäftöträger vertreten zu laffen, falle Hr. 
v. Pahlen fi nicht auf der Stelle auf feinen Poften zurüdbegebe. — 
Der öfterreichiiche Botſchafter foll bei feiner Regierung um Urlaub 
nachgefucht haben, und wird fomit Paris nächſteus verlaffen. 


er 


° Der „Sun“ gibt eine Schilderung des politifchen Gharacters 
des jegigen Gonfeildpräfidenten mit folgenden Worten: „Thiers ift 
das Fatum des YuljsKönigthbums; er üt ed, welcher den Schritt 
Louis Philipes durchkreuzt bat; Hr. Thiers war ber erfte, welder 
fih dem Selbſtherrſchen des Juli⸗Monarchen entgegengeftellt, und 
dad Banner mit der Devife: „Der König foll,regieren, aber micht 
berrihen“, aufgepflanzt hat. Es war Hr. Thiers, der bie berühmte 
Gealition ins Yeben rief, ber ihre Bewegungen leitete und das 
Mole Minifterium flug. Hr. Thierd war ed, der den Plam zur 
Berwerfung des Dotationdgeieges faßte und durchführte, und indem 
er bierburd über die Familie des Louis u fiegte, ſchlug er 
feiner Herrſchaft felbit eine ichenägefäbrt; Wunde, und verwirk, 
lichte die Urfeſte conftitutioneller Verfaſſung. Hr. Thierd ift der 
ächte Sohn der JulisRevolution, er it deren wahrhafter Repräſen⸗ 
tant; fle rief ihn aus dem Dunkel bervor. Mit großen Talenten 
begabt, ift er der einzige Mann, ber and den brei Tagen her» 
vorging. Er befist großen Ehrgeig, glühende Thateniucht. Er 
mödte in der Geſchichte ald der Nepräfentant bes revolutionären 
Syſtems in Frankreich figuriren, und wenn er fan, fo wirb er 
es ausbreiten.” 

Algier, 22. Febr. Man jericht mit Begeiſterung von dem zu 
eröffnenden Feng, der übrigens, wie ed fcheint, nicht von fo großer 
Bedeutung ſeyn wird, ald man ermarter hatte; fo foll von der Bes 
fegung Milianas gar keine Rede ſeyn. Auf den 15. März muß 
alles ın Vereitichaßg gehalten werden. Geſtern ging ein ungebeurer 
Konvoi, der über $ Stunden Wegs einnahm, nach Blida ab. Er 
beitand aus 150 Wagen, 50 Karren und 300 Mauleieln. 

panien. 

Madrid, 25. Febr. Der Belagerungszuſtand it erflürt, die 
gu gewährt in biefem Augenblid den Priegerifchiten Anblid. 

ie Truppen ‚haben die Nacht unter den Waffen zugebracht, ein 
Eavalleriepifet war vor dem Schloß aufgeritten und das Bataillon 
der KöniginsRegentin hielt m dem, dem Schloffe gegenüberliegenden 
Theater Wache, Der Geiſt der Truppen ift vertrefflich; fie verlau⸗ 
gen nichts, als die Befehle der Behörden ausjmüben. Die Bertheis 
Digung der Hauptftabt wird heute Abends durch die Ankunft des 
Generals Balboa vervollitändigt werden, der mwahrfcheinlich mit dem 
Militärbefehl bekleidet werden wird. Danf den weislich von ber 

Behörde getroffenen Diepofitionen, die Ruhe ſcheint angenblidlich 
gefihent zu ſeyn. Jetzt wird ber Abend mwahricheinlich nicht ohne 

ärm hingehen. Am meiten fürchtet man eine Demonftrarien der 
Aufrührer bei Gelegenheit des Leichenbegaͤngniſſes eines gefen ge⸗ 
töbteten Nationalgarbilten. Algemein hält man dafür, daß die Fmeute 
durchaus micht einen fo erniten Charakter angenommen haben würde, 
hätte-die Behörde vom erften Augenblid Energie gezeigt. Nur bie 
Schwäche der Mititär: und Givilautoritäten haben die Fmeute fühn 

emacht. Der Hauptfern der Aufrührer beitand aus 100 Gajlen, 
jungen und ſchlecht gekleideten Aıbeitern, die auf Befehl und weil 
fie, wach ihrer eigenen Ausfage, koxpfweiſe mit einem Piaiter für den 
Seandal bezahlt worden waren, mit dem Rufe: „Es lebe bie Got 
fitution, die Königin und General Esvartero!“ abwechielten. Wafr 
fen bemerkte man nicht im ihren Händen, oder menigitens feine bes 
deutenden. Die Neugierigen bildeten die größere Zahl. Die Nationals 

, bie, zwei Gompagnien ſtark, den Dienft in der Kammer veriah, 

mit einer unverzeiblichen Nachläffigteit gehandelt. Der den Poiten 
<ommanbirende Dffzier, welcher von dem Präfidenten zu einer mad 
drüclichen Demonftration aufgefordert wurde, erflärte furzweg, daß 

«x in feinem Kalle Feuer geben laffen werde. Diefed unerklärliche 

Benehmen hat feitdem die Behörde beitimmt, mehr auf die Garnifon 
und die Finientrngpen zu zählen, ald auf die Bürgermiliz. Es ift 
zu wünfdyen, man möge ſich beifer verſtehen. Nachdem der Generals 
<apitän und Gouverneur länger, als eine Stunde hatten verſtreichen 
faffen, bevor fle fih nach dem Schauplag der Emeute begaben, famen 
fie endlich an der Spige der Gavallerie dorthin. Statt in dieſem 
Augenblicte dem gerade jehr compacten Haufen zu befehlen , fich zur 
zädmziehen, haben ſich diefe beiden Oberoffigiere lange mit dem Pöbel uns 
terhasten, der dadurch in feinen Forderungen nur um jo fühner wurde, Je: 
desmal, wenn der Ausruf : „ed lebe bie Eonftitution ’ vernommen wurde, 
nahmen beibe Offiziere ihren Hut mit —— ab, und fuhren fort, 
den Haufen im Namen biefer Gomititution zum Yuseinandergeben 
auf. * eblieben war, 
mu ugenblid fies 


ordern. Nachdem bad Hutabnehmen ohue Erfolg 

e man Kavalleriechargen anwenden. In biejem 
len zwei Rationalgarbiften unter den Streichen ber bewaffneten Macht, 
Daß bie Emeute feine Berzweigungen hatte, wirb am beiten dadurch 
erwiefen, daß im Augenblit, als ber Pobel mit aller Kraft tobte, 


die Königin ruhig im Prado, der nur 2 — 300 Schritt entfernt 
ift, — — Eefe politico, deſſen Benehmen von großer 


Schwache zeigte, if von Hrn. Entrenca erfegt werben, einem Manne 
von Herz —8 — Der außerordentliche Kriegdrarh it im 
ermanenz; im Hotel der Poiten. Der Minifterconjeil bält feine 
isungen im Hotel ber auswärtigen Angelegenheiten. Es follen 
zwei Eouriere an ben Herzog von Vittoria geſandt ſeyn. Das Vers 
trauen, weldyes die Regierung zeigte, bemeit, daß die Diepofitios 
nen bes Generals Espartero niemals zweifelhaft geweſen find. 

Madrid, 26. Febr. Man lieft im heutigen „Eco belGommercio” : 
„Das conjtitutionelle Ayuntamiento verfammelte fih am 24. Abende, 
um diejemgen Mafregeln zu ergreifen, weldye die Ehrfurcht vor den 
Geſetzen und die Aufeechthaltung ber Orbaung erheiihen. Trotz der 
Aufforderung, welche von Seite des KZefe politico an das Ayuntas 
miento erging, blieb baflelbe nichtsdeſtoweniger in Permanenz und 
rebigirte eine Adreſſe an die Königin, worin Be Thatfachen audein 
ander gefegt wurben, welche ſſch in ber Hauptſtadt ereigneten, und 
worin auf die Wiederheritellung der legalen Ordnung angetragen 
wurde, da die Beriegung in Belagerungsitand, welche von Se Mir 
litärbebörde ausgebe, gefegwibrig fen. Die Alfaden Ferrer und 
Gantero überreichten in der Nacht vom 24. auf den 25. der Königin 
die Adreſſe. 

$ Barcelona, 24. Febr. General Aspire; bat jüngit zwiſchen 
Dons und Ortega de Segre bedeutende Vortheile über die Garliten 
errungen. Der ®rneralcapitän von Balencia hat einen Bericht über 
das Treffen bei Caſtellon veröffentlicht, in welchem die Garliften 100 
Todte auf der Wahlſtatt ließen, und eine bei YReitem größere Anzahl 
von Berwundeten hatten. 

anemwart uud Solfleim. 

Kopenhagen, 38. Febr. Die fonigl. dänifche Kanzlet bat unter 
dem 25. d. M. folgendes Gircular erlaffen: „Se. Majeilät der 
Konig haben unserm 19. d. M. allergnädigt der Kanzlei alfe reiol- 
virt: Wir wollen allergnäbdigit Unferer dänıichen Kanzlei zur eigenen 
Radıricht und zur Bekanntmachung für Alle, die es angeht, ju willen 
thun, dag Wir, zur Erfüllung des achtzehnien Artikels des Königs 
Geſetzes, beichlofen haben, daß Unfere und Unferer boditgeliebten, 

euren Gemahlin, Ihrer Majeftät der Königin, Krönungsszeier und 
Salbungs.Yct am 29. Juni d. J. gehalten und daß felbige in ber 
Friedrichsburger Scloßfirche vorgenommen werden fell.” 

ugland un Polen. 

_ Petereburg, 97. Febr. In den rufflichen Zeitungen wird darauf 
aufmerfjam gemacht, dag jeht in Mosfau fehr wiele mich vollwich 
tige hollandiſche Dufaten cirenliren,' vor deren Annahme dad Dublis 
fum um fo mehr — wird, ald jene Dukaten eine audländifche 
Veünze find, die Niemand in Rußland zu nehmen braucht. 

Aegppten. 

Die Londoner Blätter haben Correſrondenzen aus Konſtantino—⸗ 
pel und Alerandria bie zum 6. Febr. „Eritere”, jagt das M. Chros 
nicle, „iorechen von dem Eigenfinn des Schab von Verfien und feis 
nem bartnädigen Vorſatz, jih mit Khima und Bothara, mit Doit 
Mohammed und dem Sultan Kamran gegen die Engländer zu vers 
bünden. Rupland fol ihn zu diefem Bündnif angelvornt haben, 
aber wenn die der Fall mare, dann würde Rußland durch feinen 
Marich gegen Khiwa fein eigenes ‘Werk wieder verderben. Es ılt 
eine unmige Mühe, die Gründe aufürchen zu wollen, warum mors 
genlandifche Füriten gerade dieſe oder jene Polirit befolgen. Thor: 
beit, Yaune oder das Wort eines Wahrfagers haben dabei oft mehr 
Einfluß, als Vorausfichr und Berechnung. Der junge Schah von 
Perfien ſcheint eın unrubiger, leidenichaftlicher , händelfüchtiger Ehas 
rafter zu ſeyn — ein Gharafter, der, an ber Spipe eines (chmachen 
Reiches jtehend, warhricheintich ſich felbit oder dieſes ins Verderben 
Rürzen wird. Gin folcher Fürit hat feine ruffiihen Rarhfchläge von 
Köthen, um ihn auf feiner Bahn der Thorheit vorwärts zu treiben. 
Ein Abgefandter von ıhm iſt, wie wir fehen, mit prächtigen Ges 
ſchenken in Alerandria angefommen. Mas Mehemed Alu betrifft, 
fo muß er aus den legten franzöflichen Depeſchen Härlicy erfehen bas 
ben, daß es Wahnſinn von ihm fenn würde, wenn er ſich gegen 
den feiten Beichluß der Mehrheit der europäijchen Mächte auflebnen 
wollte. Frankreich macht zwar den Beſchützer des Paſcha, wird ihn 
aber fhwerlic in einem unfinnigen Kreuzzug unterflügen. Wir her 
gen die Hoffnung, daß eine gefunde und billige Gefinnung endlich 
—— und eine befriedigende Ausgleichung zu Stande bringen 

Der alerandrinifche Correſpondent des M. Ehronicle fericht von 
der Ankunft wichtiger Depeihen aus Toulon, über deren Indalt 
aber nichts Näheres verlaute, und über bie große Senfation, welche 
Hrn. Thier’d Rede an dem viceföniglichen Hofe erregt babe. „Mitt 
ferweile” heißt es weiter, fegt der Pafcha jeine Kriegsrüftungen fort. 
2000 Faltaffiiche Necristen werben unter dem Namen der Alerandris 


nifchen Nationalgarbe jeben Morgen hinter bem fort ber Vorftadt 
Kemeldit ererzirt. Bis jegt haben fie weber Uniformen noch Flinten 
ſendern marjchiren im ihren — blauen Hemden herum, die ers 

rmungstwürdigften Vogelſcheuchen, die ich je — Die Bedui⸗ 
nen treffen allmählich ein, und nehmen ihre Stellungen längs ber 
Küſte. Sic behaupten, die von dem Paſcha geforderten 180,000 
Mann aufbringen zu können; indeß wird es ſchoͤn viel fenn, wenn 


. fie 60,000 Mann liefern, was dann immerhin eine anſehnliche Streits 


macht it. In Cahira fteht eim beträchtliche® Corps Arnauten, mit 
linten, Yatagaus und Piltolen bewaffnet. Zudem foll die Stadt Kas 
ira eine Nottalmiliz von 18,000 Mann aufftellen, die Amin Aga, 
ein arabifcher Kaufmann, commandiren wird. 3000 türfifche be. 
fangene von der Schlacht bei Nifib find jegt unterwegs nach bem 
Hebſchas, wo Selim Paſcha ein Gefangener in den Händen ber 
gwifchen Medina und Jambo haufenden Araber ſeyn foll. 
m— —— — — — — — — — — — — — — — — 
Michtpolitiſche Zeitung. 
Das dem Banquier Hrn. v. Kraft gehörige Bräuhaus zu Stein, 
Kr MWafferburg, it am 25. Febr. Mittags mit allen Ges 
räthichaften und Utenfilten ein Raub ber Flammen geworden. Die 
Urſache dieies Brandes ift noch nicht befannt. 

Die nächtliche Feuersbrunft, welche neulich zu Rom in der 
Bibliothef ded Eollegio Romano ausbradı, hat größeren Schaden 
angerichtet, ald man anfänglich glauben mußte. Nicht genug zu 
bedauern ift ber Verluſt fehr vieler Ausgaben von lateiniichen und 
griechiſchen Klaſſikern, die einft Eigenthum des großen Muret waren, 
und burdy feinen Neffen dem Collegio geſchenkt wurben. Faſt alle 
enthielten inedirte Marginalien von Muret’s Hand. Die Handichrifs 
ten der Bibliothek find jedoch ſämmtlich gerettet. 

Lennep, 2. März Heute Nachmittag fah an der Bogelömühle 
ein Vater feinen Sohn und noch einen andern Knaben, welche beide 
auf der Wupper Schlittſchuh liefen, durchs Eis breden. Der uns 
glüdliche Siugenjenge eilte hinzu, fie zu retten, mußte aber leider 
mit ihmen ertrinfen! , 

Elberfeld, 5. März. Ein und gütigft mitgetheiltes Schreiben 


aus Bremen meldet, daß Dr. Dibere, der berühmte Aftrenom, das 


felbt am 2. März im S2ften Jahre feines Alters geftorben ift. 
Wien, 20. Behr. Ein Duell, weiches zwifchen dem Grafen 

©. nnd dem Baron R. gleich nach dem großen Ballfeite beim Für- 

ften Schwarzenberg Rattan, macht hier großes Auffehen. — Bor 





Meteorologie Beobachtungen. 


mo, Man) 
Morgens 6 uhr. Machmittagt 2 Uhr, 
Luftdrud 337, 2 par. 337,"° 2 par 


Luftwärme — 2. R. + 5. a 
Niedrigiter Stand des Ther. Höchſter Stand dere Ther. geld. 
— 4. 1° +6 NR, 


10 R. — 
Wind um 3 Uhr: Mord. 


Platz’scher Garten. 
—— den 8. März Nachmittags iat 


Gefud. 

{2 d] Ein getildeted Arauengimmer von gelegtem  befte über bie Bienenzucht angefchen werden ; denn fie 

Alter, die hen alt Hauspälterin gedient und guren it rein auf der Erfahrung entfpraungen, Der Merf. 

e Leumund bat, fo mie eine ganz perfefte Höcin oder hat die verfhiedenen neueren Anfihten und Vorfehläge 
NR Fech werden auf Oftern d. I. in rin großes Gaſthaus Alle geprüft und das Beite ſtets ſich zu eigen gemakht. 


Bermiethbung - 


— 12 b Im Baveriſchen Hoſe find mei freundliche Oper praktiſche U ß i 
möblirte Zimmer auf die Hofitraie aehend, zu wer: ? e Anmweifung zu einer verbeffer- 
miethen, And konnen en bricgen werden, ten und menjchlichern Behandlu 


einigen Tagen wurde die Leiche des befannten Waſſerbaudirectors 
—— Bruder des ruſſiſchen Staatsraths, in der Donau 
ei. 


Schweinfurt, 4 März Geitern gab die Geſellſchaft, der Liederkranz, der 
Stadt und Umgegend ein Echaufpiel feltener Art durch die Benũtzung bei Ele 
phanten ded Herrn Hugwet zu ihrem veranitalteten Maskenzuge. 

Das Ganze war von dieſer Geſellſchaft und von ihrem Carneva läGomi⸗ 
tee fo aut und ſicher geordnet, dab der Vorausſetzung der polizeilichen Bewil 
fiqung dieſes Umzuges, über vollfommene Gefahrlonigteit , auf die fhönfte Meile 
mit aflgemeinem Danfe entiproden umd allgemeine® Yob geerndtet wurde. 

Schon beim Mastendalle am Vorabend, der ſich durch Areanenz der Madten 
und durch gute Wahl der Goftumirung, wir durd reged Leben und lodentwerthe 
Ordnung auszeichnete, wurde Die Kichtung des Zuges befclofen. i 

Nach einer befondern Anfündigung bielt Prinz Garneval mit feinem fat 
lichen Gefolge theils zu Wagen, theild zu Pferde, den Einzug in die Ctadt, 

An die nächten Umgebungen des Prinzen ſchloſſen Ach im Gefolge Etaberf, 
der HofregenfhirmsZabrifant begleitet von einem fehr gut dargetellten Haudbahn, 
dann mebrere Magen Orgelmänner, Tamburetichläger und ein Wagen mit Hunde 
comodie an. Sodann folgte das \ägercorps aus dem Areifhüs, Agathe mir ibren 
Brautiungfern, mehrere Wagen mit Bauern und Bäuerinnen umd andern 
Masken. Der Zug wurde durch Meiter angeführt und geſchloſſen. . 

als der Maskenzug den Marktplatz umſchloſſen batte, erſchien der Gelandte 
von Hindeftan , ein Grfellihafts: Mitglied , mit feinem Gefolge von Indiern und 
Mohren, batte den Elenhanten in feinem Gefolge, und des Gefandten Yeibmohr 
ritt den gefärbten el, Auch ein Theil des Gefolges des Garnerals, namentlich 
Tierrot und Colombine, jo wie der Mundſchenk ritten auf Efeln. Harlesuin war 
mie fih's gebührt, überall thätig. Muf dem Markte überreihte der Gefandte 
feine Yegitimationsdorumente und wurde zum Feſtzuge eingeladen. Hier beftiegen 
fie von dem Maskenzuge und von einer Zufchauermenge, die wenigitend 8000 
zählte, umgeben, ben Glephanten, und dieier trat nun den Zug auf ſolche Weiſe 
beritten, ganz freigehend, und nur vom seinem Wörter begleitet, binter dem 
Wariballdragen durd die Etadt an, Ihm folgte der Mufifwagen. j 

Mehr als 10 Masten zu Pferde umgaben in allen Schwenkungen den Ele: 
phanten und nicht die mindeſte Echeue wurde fdtbar. Unter den Zugmagen war 
der Schügenwagen fehr finnig und ſchön arziert und ebenfo zeichnete ſich der 
Zungfrauem Wagen aus. Zweimal durchging der Zug fämmtliche Straßen der 
Stadt und die ſchoͤnſte Ordnung erhielt Ach überall. \ 


Diefe Schrift darf unbedingt als Die meuefte umb 


Thomas NRutt’s 


Lüftungs - Bienenzudt. 





g Fi Honig- 


——  bienen, wodurch das Leben der Bienen erhal 


H ie-Musik mit Militär- und Streich- Unzeige ten ie ari 1 
Orc mecheind, m hc Mir DES mm ice There genen wir, Bm 
ladet Sch. Eckert, zu machen, dag bei am alle Gartımgen neuer Wöret Engliihen bearbeitet von D. 4. ©. Abit. 


vBeachtenswerthe Unnone, 


Rechtuung Bayern, Böhmen, Schleſten. Preuffen und _Yreife, 
Canien allernacſt wirder berrist, wünfht noch einige 
ProsiionsAufträge von folden Häufern in couranten 
Waaren — umd die eine annehmbare Proviſtong 
Vergutuug aulaffen, zur Grteichterung der Weile: 
Sperren zu erbalten, was jedem Neflectirenden um 
fo erfreulicher ſeyn dürfte, da der Suchende in ver 
hiedenen Geſchaftadranchen praktiſch bewandert, und 
berhaupt als Geſchafte Reiſendet hinfichtiih Bildung 

und anfpredendem Aeußern vollfommen gualificirt. ii, 
Belonderd fonnte dieſer Antrag reivectabeln 


mann in dem fo fünierigen Weingeigäft viele 
Erfahrungen und Befanntichaften befitt, umd ale 
—8 — gem Bett — übrigens mod 
graigen . «4 Handlum Ann ’ 
prätentiren zu Ponnen, shaus mit Würde re 


Lehrlinge,@efuh — 

der aud wohl gebılder ; > . — 
die Uhrmacerkunt UnDüG u erernen. en Anugen, fondern aud) 
von E. F. H 


it durch franti „a 
J an IrIe Briefe im Somptoir diefes Blattes 


ad der neuejten Kagen von gutem ausgetrocknetem 
, — Holze und rein geaͤrbeilet zu haben ind, Er bittet 
Ein etadlirter Kaufmann, welcher für ſeine eigene um geueigten Zuprucd, und verſoricht die billigten 


im der untern Bodsgaife, 

Literariſche Anzeigen. 
‘(Für Bienenzũchter.) 
Bei G. Baffe in Quedlindurg iſt erſchie nen, und in 


Beinhandiungen intercfant jeyn, da dieſer Geſchaftg. der Sta helihen Buchbandlung in Würzburg zu baden: 
Die neueften Erfahrungen in der 


Dienenzudht, 
mit befonderer Nücficht auf die fünftliche 
— ber Bienen. erlag — 
Es tann ein junger Menfh von 15 Bik Aut alle Diejenigen bearbeitet, we — — 

N i 16 20 Jahren,  Zeitverfchwendung Bienen micht bloß zum Ber, 

1% Beitoerfäh r mit Nugen halten wollen, Die 
ffmann. 8. * 
Preis 12 Wr, oder 54 fr; 


Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. geh. 
2 zn r. ober 54 fr. 
Das von nglander Nurtt 
Syſtem der Birnenuct hat im ee ae 


Eheriftopb Pfeiffer, 1 Aranfreic das — Muffeben errcat, indem daffelde 


Be Preducte der Bienenin Erftaunen erregent 
tität und zugleich in der vergügliciten Qualität Keen * 


ür Run 
find — ſtfreunde 
Zehn Unfihten merkwärdiger Ges 
geuden in Sachſe n, aufgenommen und 
rabirt von Ludwig Richter. 4. Gcheftet. 
1 Thlr. oder 1 fl. As fr., fein colerirt 3 Thlr. 
oder 5 fl. 24 fr, 
und durch alle Buch: und Sunfbandlungen «im 
Würzburg durch die Ctabel’ihe) zu befommen. 
Urnoldiihe Buchhandlung 
in Dre&den und leipzig. 


Schyreinermeifter, 





3. Dir. Nro, 307. 








——————— * März. 
e verbängnißvolle Fa 
: fchinadnacht. Page mit PR 
in 3 Iften von Neſtroy. Mufit von A. Miütler, 
— —— — e ——— — —ñ —ñ— 


Om Verlag und unter Verantwortlichkeit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Vorandbezahlung. 


Delwätrie hier , 3 1.48 fr., ver Port 1. Ravon 
SM, Mala, li sham, 


€inrüdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Kaum fr. 
rıcfe uud beider france. 


Neue Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Neo. 69. 


Montag, 9. März 1840. 
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Deutſche Bundesſtaaten. 

(Bavern.) Münden, 5. Mär. ünfzebnte öffent 
Tihe Sigung der Kammer der Übgeorbneten Tas 
gesorbuung: 1) Protofoflverlefung. 2) Vefanntmadyung der Eingaben. 
3) Bortrag über bie Einberufung des Erſatzmannes des veritorbenen 
Adg. Fitting. Berathung und Schlußfaffung. 4) Bortrag des IV. 
Ausichuffes über die Berwaltung ber Staatsichuldentilgungs: Anitalt 
in ben Jahren 1835— 1838. 5) Bortrag des IV. Ausichufes über 
den Nechenichaftöbericht des Abg. v. Maffei überdie Jahre 1835 — 1838, 
6) Vortrag des IV. Ausſchuſſes über die Finweifungen an der Staats: 
fchuld aus älteren Rechtstiteln für die Jahre 1835— 1838. 7) Tor: 
trag bes IV. Ausichuffes über die Veränderungen der Staatsſchuld 
für die Rechnungsiahre 1835— 1838, mit Aus ſchluß der Einweihung 
aus Älteren Nechtötiteln. HD Berathung und Schlußfaffung über den 
Geſetzentwurf, ben Schuß des Eigenthums am Werken der Literatur 
und Kımft gegen Nachbildung, Veröffentlichung und Nachdruck bes 
treffend. Die Sitzung wurde vom eriten Präfidenten gegen halb 10 
Uhr eröffnet. Am Minittertiiche befanden ih anfänglich die Herren 
Regierungd-Gommiffäre v. Weigand und v. Zemetti. Die Derutirs 
ten waren zahlreich verfammelt, und bie Gallerien und Tribünen, 
mit Ausnahme jener der Herren Reichdräthe, fräbjeisih gefüllt. Zus 
erit erfolgte die Bekanntmachung eines and dem Miniterium des 
Imern eingegangetten Schreibens, durch welches die Kammer in 
Kenntniß geſetzt wird, die Regierung gedenke aldbald einen Geſetz- 
Entwurf einzubringen, die Vollendung des nenen Ribliotbef« ımb 
Archivgebäubes betreffend. Da der rr Miniſter v. Abel bereits 
angefommen war, fe wurde &e. Ercellen; durch zwei Derutirte ein, 
seite, und legte won ber Rednerbühne aus den fraglichen Entwurf 

Entiwidelnng feiner Motive vor. Wir fünnen erit feärer auf 
denfelben zurücdfummen, und bemerfen mr vorläufig, daß der Antrag 
der Regierung dahin geht, von den Ständen zum endlichen Ausbau 
und Einrichtung des Pibliorbefgebäudes außer ben für dieſen 
3 bereits Ripulirten 500,000 fl. noch einen legten Zufchuß von 
150,000 fl. zu verkangen. ‚Darauf erfolgte die Bekanntmachung der 
feit der: legten —— vom 2. d. M. eingegangenen Eingaben, 
und nach derſelben Bortrag des erften Secretare über die Einberu—⸗ 
fung des Erſatzmannes des verftorbenen Abgeorbneten Fitting aus 
ber Rheinyfal;. Die Hammer beichloß auf de besfallfige Umfrage 
des Präfidiums einſtimmig, daß der Erſatzmann unverzüglich einzu— 
berufen ſey. Run erflattete ber Abgeordnete Beſtelmeyer Namens 
ver wierten Andichuffes Vericht über die Vermaltung der Staatd- 
Shruientilgungsanftalt in den Jahren 183? —ı847. Referent trägt 
im feinem Vortrag darauf an, daß die Rechnungen für bie Jahre 
1577 1 anerfannt werden möchten, und der Ausſchuß fchließt 
ih dem einftimmig an, fo wie auch den Wunſche, ed möge Seine 
Majeftät gebeten werden, allergnädigit anzuorbnen, daß jede Specials 
Kafle die Umwandlung der ihr vorgelegten Obligationen, wenn felbe 
auch auf andere Kaffen lauten, zu beiorgen gehalten ſey. Darmadı 
teferirt der Abgeordnete Fiſcher Namend des vierten Ausſchuſſes 


‚ über den Nechenichaftöbericht des Abgeordireten von Maffei über die 


Jahre 1852— 1837, und nad demfelben der Abgeordnete Freiherr 
von Fraunhefen ebenfalld Namens des vierten Ausichuffes über die 
neuen Einweiſungen an der Staatsſchuld ans Älteren Rechtétiteln 
für die Jahre 184?— 1877. Demnächſt erftattet der Abgeordnete 
Freiherr von Schäzler, ale Referent des vierten Ausichuffes , Por 
trag über die Beränderungen der Staatsſchuld für die Rechnungs: 
jahre 183? —1837 mit Ausſchluß der Einweiſungen aus älteren 
Rechtötiteln, und beantragt, unter lobender Hervorhebung der mu« 
fterhaften Ordnung in ber Geichäftsführung ber Staatsicheldens 
tilgungs-Gommiffion , die Anerkennung fünmtlicher Rechnungen ans 


den Jahren 1853-1817. Der Ausschuß fchließt fich Diefem Antrag 
einftimmig an, und theılt auch, nur mit Ausnahme des Abgeordneten 
von Maffei, den Wunfch desfelben, es möge bei der f. Staatäfchırl: 
dentilgunge-Gommiffien die Einrichtung” getroffen werden, daß zum 
Behute des Austauſches verleoster Obligationen, fo wie für neue 
Karitakteinzablungen, immer nicht nur bei_den Specialkaſſen Müns 
den und Augsburg, fendern bei allen Specialkaſſen ein Vorrath 
neuer Obligationen verhanden ſey. (Gelegentlich der Berathung 
und Schlußfaſſung über biefe Vorträge werden wir auf biefelben 
jurüdffommten.) —* der Tagesordnung erfolgte darauf bie Per 
rathung und Schlußfaſſung über den Geiegentwurf, den S des 
Eigenthums an Werfen der Literatur und Kunſt gegen Nachbildung, 
Beröffentlihung und Nachdruck betreffend. Da fein Medner weder 
für noch gegen den Entwurf ſich hatte einfchreiben laſſen, fo wurde 
vom Prafidımm alsbald die allgemeine Debatte eröffnet, und es er: 
bielt zunächt der Abg. Frhr. v. Arenberg dag Wort. «ffortf. f.) 

Rürnberg, 6. Narı. Das fur den 21. Mai, den Tag der feier, 
lichen Enthüllung des Albredyt-Dürer- Denkmals entworfene rogramm 
unterliegt gegenwärtig der höbern Genehmigung. Die Rachricht in 
audwärtigen Mättern, daß dasjelbe bereits erichienen fen, ift voreifig. 
— ®leidyzeitig mit dem Feite und zur Verherrlichung desfelben, ver: 
anftaltet der Albrect-Dürer-Berein eine große Kunftandftellung, wozu 
die Einladung an Künſtler und Kunſtfreünde bes Ins und Auslandes 
ergangen ift. Es ift mit Zuverficht zu erwarten, daß dieſelbe zahl⸗ 
reichen | finden und bie Ausitelung fidy ſewohl durch die 
Anzabt ale den Runftwerth der in ihr vereinigten Gegenftände zu einer, 
einer ſo feſtlichen Beranlaffung würdigen geftalten werde. (R.v.u.f.D.) 

Preußen.) Berlin, 2. u 4 Der Großfürft Thronfolger 
von Rußland wird im Laufe diefed Monats bier erwartet und, wie 
es beißt, ſich nur he Zeit bei unferm Hofe in Potsdam aufhalten, 
um ungeſaumt die Reife mach Darmſtädt fortzuſetzen. Dagegen 
fcheint ſich Alles das, was bisher in öffentlichen Wlättern über die 
bevoritehende Anfunft der Kaiferin von Rußland gefagt worden 
wicht zu beftätigen. Ihre Majeftät, fo wird verfichert, wird in die, 
fem Jahre weder das Bad Ems noch Italien bejuchen, fondern eine 
Reife nach dem füblichen Rußland und insbeiendere nach der Krimm 
unternehmen, wo das reigende Luſtſchloß Orianda, zu deſſen Verfchö- 
nerungen ber deutſche Meifter Schinkel jo treffliche Entwürfe gelie: 
fert bat, zur Mufnahme der Kaijerin in Vereitichaft geſetzt wi _ 
Seit vorgeitern it unfer Kriegsminifter, Generallieutenant v. Rauch 
in Felge eines Bruftframpfes ſehr bedeutend erkrankt. Geſtern fchien 
man an feinem Wiederaufkommen zu zweifeln, doch hat mar heute 
wieder Seffunng, den fehr verbienten Rriegsmann dem Gtaate und 
dem Heere erhalten zu ſehen. — Einem hicjigen Blatte zufolge fol 
bie ruffifche Anleihe zum Bau der Eiſenbahn vom MNiemen nach 
Libau mit den Hänfern Stieglig u. Comp. in Peteräburg, Hope u 
Comp. in Amfterdam und Epſtein u. Fränfel in Warjchau (mit wel. 
diem legtgenannten Haufe auch ein hiefiges zu dieſem Zwede ver: 
bunden fenn ſoll) abgefchloffen fenn, und zwar follen Obligationen 
mır 44 pGEt. Zinſen ausgegeben werben. Werden diefe Papiere an 
beutichen Börfen Cours erhalten? Nirgends in Deutfchland wird 
man außer Acht laffen, daß die preußiſchen Oſtprovinzen, menn fie 
auch nicht zum beutichen Bunde gehören, dech ihrer ganzen Gefkns 
nung und Geſittung nach deutich And. Männer, wie Kant, Herber 
und Hamann, find aus biefen Provinzen hervorgegangen, und noch 
jetzt iſt Königsberg die alma mater und die Wiege ächt nationaler 
und durch und durch grünblicher beutfcher Wiffenichaft. Unteritägte 
man aber in Deutjchland Plane, wie dem zu jener Eifenbahn , fo 
wird man gleichfam felbit die Mine zur Sprengung einer beutfchen 
Vormauer legen. 5 OAllg. 3tg.) 


‚ Berlin, 3. März. Bis zu biefer Stunde geben die Aerzte dem 
Kriegäminifter v. Rauch noch wenig Hoffnung zu deſſen Benefung. 
Sein Bruder, der Oberit v. Rauch, welcher fich bei unferer Geſandi⸗ 
ſchaft in St. Peterdburg für die Militärs Angelegenheiten befindet, 
ift geftern ſchleunigſt per Eitafette herberufen worden, um feinen vers 
dienftvollen und theuren Bruder noch am Leben zu treffen. Wie es heißt, 
wirb berfelbe bie 400 td weldye der Kaifer Nikolaus 
für alle diejenigen Preuffen beftimmt hat, die im Beflge des eijernen 
Kreuzes find, bei feiner Mücfunft mitbringen. 

(Hannover) Böttingen, 4. März. Die Etadt hat heute 
mit 26 Stimmen gegen 7 den GonflftoriaGecretär Dr. Wachsmuth 
zu Hannower zu ihrem Deputirten gewählt, den mar zu den Bertheis 
digern ber Berfaflung von 1833 zahlt, Die 7 Stimmen der Minos 
rität fielen auf den Magiftratsdirector Ebel; er ſelbſt muß wohl 
feine Stimme dem Oppofitiondfandidaten gegeben haben, wenn er 

“nicht für fich felbit ftimmen wollte, denn es fielen feinem Dritten 
Stimmen ju; die Wahl hat große Senfation, namentlich bei ben Zünf« 
ten und Junungen, gemadht. 

Harburg, 2. März In dem zur Vornahme einer höchſten Orts 
beſchloſſenen Ergänzungsmahl zur allgemeinen Ständeverfammlung 
auf heute angejegten Termine waren der Magiftrat, die betheiligten 
Dürgersepräfentanten und Wahlmänner der Stadt fämmtlich er 
ſchienen und wurbe die Wahl einftimmig abgelehnt und zwar von 
Seiten der Bürger-Repräfentanten und Wahlmanner unter folgendem 
zu Protofol gegebenen Proteft: „Wir verweigern die Wahl, denn 
wir wollen eine Kammer, welche theilmeife aufgelöfet, um beren 
gänzli —— aber erfolglos gebeten iſt, und woraus die ehren⸗ 
wertheiten Männer zurückgewieſen, nicht ergängen; wir proteſtiren 
alfo unter Verwahrung unſerer und unferer Committenten Rechte 
feierlichſt gegen bie Kat und gegen alle von ber gegenwärtigen 
Ständeverjammlung, bie wir ald eine nach ben beitchenden Gejegen 
componirte nicht anerkennen, zu faſſenden Bejchlüffe, und bitten, Dies 
fen unferen Proteft ins Protofel aufzunehmen.‘ cHamb. €.) 

I Kranffurt, 7. März Aus dem Bade Ems find bier Nach— 
richten eingegangen, daß man zum Empfang 5. Maj. der Kaiferin 
von Rußland ‚„ weiche Ende Mais zum Gebrauch der dortigen Bäder 
erwartet wird, bereits die, nöthigen Vorbereitungen trifft, J. Majeſtät 
werben, wie es heißt, von Er. faiferl, Hoheit dem Ceſarewitſch Throns 
folger und den Großfürftinnen Dig und Wlerandra begleitet werben. 
Ob es gegründet iſt, daß biefe ! eiſe zugleich erfreulichere Folgen, 
nemlich die Verbindung der Groffürftin Olga mit dem regierenden 
Aeraoge vor Naſſau haben werbe, wird die nächte Zufuuft lehren. — 

an verfichert, daß der Präfidialgefandte, Graf v. MündyBellings 
haufen, demmächit wieder hier erwartet werde. Bor kurzer Zeit hieß 
es noch, Se. Ercellenz würden erit nach dem Diterfefte hier eintreffen. 

Deferreidh.) Wien, 3. März. Der König von Sachſen ift 
heute hier angelangt. Der Aufenthalt dürfte fünf Eu bauern; 
zum dienitthuenden Kammerherrn ift dem Könige der ff, General: 

major Graf Giulay beigegeben worden. Das auf den nächſten Freitag 
fallende Namensfett Sr. Maj. wird im Kreiſe der ff: Familie gefeiert 


werben, — Morgen wird die Erjherzogin Hermine, Tochter des Pas, 


latinus, von Prefburg hier erwartet. — An eine Abberufung des 
rn. v. Tatitjcheff will man hier um jo weniger glauben, da ber 
eitgunft jo vieler fchmebenden wichtigen Fragen in Bezug auf den 
Drient nicht geeignet biezu jcheint, und biefer Botichafter bei unferem 
Hofe vieljähriges Zutrauen genießt. — Der ft. brafilianüiche Genes 
ralconful Delhofted verweilt noch. immer hier; inzwifchen ſoll feine 
auf Doppelheirath abzwedtende Sendung nicht ben erwünſchten Ans 
Hang gefunden haben. — Bei_dem Furften Metternich finder alle 
Sonntage Abendverfammlung Statt; ein Ballfeſt wurde jedoch nicht 
egeben, da Ihre Durchl. die Frau Fürftin nach ungarifcher Sitte 
fie ihren vertorbenen Bater ein Jahr lang trauert. — Heute wird 
bei dem ruſſiſchen Botichafter der fogenannte lange Tag gefeiert, 
wobei die Tafel um zwei Uhr beginnt und mit mehrmaligem Wechſel 
der Anzüge der Tanz und andere Garnevalöfreuden bis zum andern 
Tage fortdauern. — Nach Berichten aus Böhmen haben bie legtenStürme 
inden dortigen Waldungen unerhörten Schaden angerichtet. (K.v.u.f.D.) 
Wien, 2. März. Se. Maj. der Kaiſer haben den vereinigten 

k. K. Befandtihaftspoften an den Höfen von Karldruhe und Darm 
fabt (welcher einem früheren Gerüchte zufolge dem Grafen v. Rech⸗ 
berg zugedacht ſeyn follte) dem k. £. Geſchaftsträger zu Stockholm, 
Grafen v.Ugarte, ‚zu übertragen geruht. — Die Gemahlin des Gras 
fen Felir Zichy, geborne Gräfin —— (Tochter bed 
ürften von Heffen) it furz vor ihrer erften Entbindung zur 
Sean! uns dien * etreten. Zug 3tg.) 
— tzig Jeſuiten haben jetzt die Oberaufſicht uber 72 
Erziehungsanftakten In Siehenbärgen u Galizien. ÜBahrend bed 


Januard wurden in der Bufowina und dem Bannat Temeswar 3 
Kollegien errichtet und gegen 30,000 Perjonen find in biefem Lande 
durch; die Bemühungen der Jejwiten zur römifchen Kirche übergetre- 
ten. Das öſterreichiſche Kabinet ift im Begriff, in allen öfterreichis 
ſchen Ländern mit ſlapikcher Bevölferung die ausfchließliche Leitung 
der Erziehung ben Site zu übertragen. 

iederlande. 

Amfterdbam, 4. März. Dem „Handelsblad“ wird aus dem Hang 
geſchrieben, daß höchſt wahrſcheinlich Ende dieſes oder im Anfang 
des nächſten Monates Se. faiferl. Hoh. der Großfürſt Thronfolger 
von Rußland abermals die Reſidenz bejuchen und dajelbit das Diter: 
feſt — werde. Dieſem Bejuche wird es zugeſchrieben, daß 
die Reife Sr. Maj. des Königs und der königl. Familie mach der 
Hauptſtadt diesmal einige Wochen früher, ald gewöhnlich ftattfindet. 
— Daffelbe Blatt meldet in einer Nadyichrift: So eben (44 Uhr) 
it Se. Maj. der Konig bier im Palaft angefommen. Balb darauf 
erſchien Se. Maj. auf dem Balcon und wurde von der dichtgedräng- 
ten Bolfömenge mit den ungweibeutigften Beweifen von Ehrerbietung 
und Liebe begrüßt.” 

Großbritannien. 

London, 2. März. Aus einer Bemerkung Herrn Hume's, wel 
cher die Vorlage und den Drud der Berichte der britischen Agenten 
über bie nu Zuſammenkunft und Verhandlungen des beutichen Zoll: 
vereind in Berlin verlangte und von Lord Sohn Ruffell auch juger 
jagt erhielt, geht hervor, daß die wichtigen Berbanblungen über die 
Getreidegefene gegen den 25. d. M. hin im Unterhauje flattfinden 
werben. — Der „Obferver’”’ zweifelt an der (früher gegebenen) Nach⸗ 
richt des „Hampfbire Telegrach‘” daß 18,000 Mann Truppen von 
dem inbifchen Heere gegen China verwendet würden, verſichert aber 
dagegen, daß Die britifchen Seerüftungen ‚gegen jenes Reich ſehr ums 
fallend und den enticheideniten Erfolg veriprechend ſeyen, wie auch, 
daß — nach der Anficht erfahrener en — die effectiven 
Dperationen mit Sicherheit um die zweite Wode Mais würden 
begonnen werben fünnen. 

I London, 2. März. Hr. Guizot ift von feinen Landsleuten 
dahier in der Samstagsnacht auf eine wenig ſchmeichelhafte Weiſe 
mit einer wahrhaft entjeglichen Katzenmuſik begrüßt worden, 

Zwifchen dem vorgeblichen Schne Napoleons Graf Feon und 
dem Prinzen Louis Napoleon wäre es beinahe zu einem Zweikampfe 
gefommen, weil weder der Prinz noch die Er ng von Spanien 
und Weſtohalen diefen ihren Verwandten vor fidy ließen. Die Por 
ligei verhütete frühzeitig genug das Duell. 

N ®onden, 3. März. Im Oberhauſe legte der Herzog von 
Richmond mehrere —— ‚aus ackerbauenden Bezirken gegen 
Veränderung in den Getreidegeiegen vor. Im dem Unterhaufe wurbe 
der ärztliche Beiſtand des Sheriff Evans über den gefährlichen Ges 
ſundheitsſtand des Legteren befragt, und man wollte ben folgenden 
Tag bie Sadıe in Erwägung ziehen. * 

Der Graf Neſſelrode, Sohn des Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten in Rußland, iſt am Freitage in London angefommen, 
und im Mivarts⸗Hotel abgeftiegen. überbringt wichtige Depeſchen 


für Hm. v. Brunow. 
Branfreid. 

Paris, 4. März. Nach Gröffnung der heutigen Sitzung ber 
Deputirtenfammer beitieg Hr. Thiers bie Rebnerbühne, um bie Prin⸗ 
sipien des Kabinets vom 1. März darzulegen. Er fprah: „Der 
König hat und mit feinem Bertrauen beehrt, und und bie jdiwere 
Bürde ber Abminiftration des Landes übertragen. In Gegenwart 
einer fchwierigen Lage zurüdweichen, wäre Schwäde und eine Ber 
fegung unferer Pflichten gewefen. Da wir in ber Kammer einen 
thätigen Antheil an ben öffentlichen —— genommen, ſo 
hatten wir dadurch auch die Verpflichtung übernommen, dem Wunſch 
der Krone zu entiprechen, ald fie uns zur Uebernahme der Gewalt 
berief; dies thaten wir, ich uud meine Gollegen. Was mich insbe- 
fondere anbetrifft, der ic; vor drei Jahren aus dem Minijteriumt 
fchieb, und ehrfurchtavoll die Ehre ablehnte, in dasjelbe wieder ein⸗ 
zutreten, jo lange eine Meinungsverſchiedenheit über gewiſſe Bunfte 
mir es zur Pflicht machte, mich außerhalb ber Leitung der öffentlis 
chen Angelegenheiten zu halten, fo hatte ich jegt das Süd, meine 
perfönlichen Ueberzeugungen in Uebereinftimmung mit ben Intentionen 
der Krone zu fehen; num nahm ich feinen Anftand mehr. Meine 
Kollegen waren eben fo wenig unflüfflg ‚ wie ich; und wir über— 
nahmen die mühevolle Miſſion, die und durch das freie Vertrauen 
des Königs angeboten wurde. Wir verheblten uns nicht die Schwie⸗ 
rigfeiten einer eruften Lage, ernft im Junern durch Spaltung , ernſt 
nadı Außen durch die Bedeutfamfeit der ſchwebenden Kr en. Diele 
Schwierigkeiten liegen klar vor und, ohne und einzuſchüchtern; wir 


haben ihr Gewicht ermeſſen und werben fie zu überwältigen ſuchen. 
Bald wird der Hugenblif fommen, und volltändig über alle dieſe 
Punkte zu erflären. Inzwiſchen geftarten Sie uns, und auf einige 
Worte über die allgemeine Leitung zu beicränfen, welche, unieres 
u 8, jet dem Gange der Regierung gegeben werben muß. 
Die materielle Ordnung ſcheint und nicht bebrokt, Aber wenn fie ed 
werben fönnte, würde fle rafch und energiich wieberbergeitellt wer: 
den. Die Kammern werben micht vergeffen, daß unter und ſich 
Männer befinden, welche einſt dazu beigetragen, die Orduung ın 
gefahrvollen Tagen aufrecht zu erhalten. Allein die materielle Ords 
sung muß beſtehen, d. h. bie Eintracht der Gemüther, das Streben 
nadı einem gemeinichaftlichen Ziel; denn ohne dieje Eintracht Fünnte 
feine Ma orität in der Kammer, feine Harmonie zwiſchen dru Kam⸗ 
mern und dem Königthume beſtehen ; ohne Majoritat, ohne Harmo ⸗ 
nie zwiichen den Gemwalten it die repraicntative Regierung unmeg« 
ih. Wir haben es und nicht verheblt, daß der ſchwierigſte Theil 
unjerer Aufgabe it. Die Gemürber mac einem gemein haftlichen 
Ziel hin zu vereinigen, Dies iſt jegt die der Regierung obliegende Miſ⸗ 
fion. Wir haben es für unſere Pflicht gehalten, den ee dazu 
zu machen, nicht etwa weil wir Anfpruch darauf machten, fahiger 
zu ſeyn, ald andere, jondern weil die politiiche Lage in Betreff der 
Parteien und günftiger fchien, fle zu vereinigen durch die Sprache 
der Mäpigung und der Eintracht. Wir werden indep, meine 2er 
ren, um bie Gemüther einander zu näbern, nicht etwa juchen, Die 
Schwierigkeiten zu umgehen; wir werben biejen offen und frei ent⸗ 
egentreten. Die Adminiftration , welche wir bilden, in Leberein» 
Minmmung mit ſich ſelbſt, feiter Meinung über alle Punfte, welche 
gegenwärtig die Meinungen theilen fonnen, wird nicht blos ſtets in 
allen Punkten nach gleichen Grundſatzen und mit Eintracht vor den 
Kammern ericheinen und die Gemüther durch die Mäßigung ihrer 
Sprache zu verföhnen unb ihnen durch die Feſtigkeit ihrer Meinungen 
einen Anhattgunft zu geben fuchen; fie wird auch Sorge tragen, Die 
politifchen Discuffionen, welche feinen Gegenitand mehr haben, in 
der Vergangenheit zu laffen ; fle wird die aber annehmen, bie ein 
ernftliches und gegemmärtiges Ziel haben. Was den Berwaltungsgang 
anbelangt, fo werden wir und bemühen, alle moraliiden und mate⸗ 
riellen Berbeflerungen, deren unfere geſellſchaftliche und abminiftrative 
Drganifation fähig iſt, zu bewerfitelligen, indem mir ſorgſam biejenis 
gen auswählen werben, welche thunlich find, diejenigen, welche weder 
erworbene Rechte und Intereſſen compromittiren, noch den Nerv 
unferer Regierung ſchwachen fonnen. Bei der Wahl der Perfonen 
wird fi die Verwaltung beitreben, gewilfenbaft, ſtreug und ungar« 
theüfch zu ſeyn. So, m. H., faſſen wir unjere Pflichten im Junern 
auf. Nach außen iſt uniere —** nicht weniger ſchwierig. ine 
ernfte Frage (die orientalifche) in in der Schwebe. Wir haben bie 
feſte Juverſicht, daß fle den Frieden der Welt micht ftören wird. 
Wir werden die Bemühungen der Regierung fertiegen, um dieſen 
rieden aufrecht zu erhalten, obne aber im Geringiten die Würde 
ranfreich® oder feine bleibenden Intereifen aufzuopfern. In bieier 
rzen Darlegung mußten wir und allgemein halten. Jedoch wün— 
{chen wir jeibh volltändige und baldige Erplicationen, Wir werden 
die Gelegenheit dazu bejchleunigen, indem wir in einigen Tagen von 
Ihnen die Mittel (die geheimen Fonds) verlangen werden, welche Die 
Administration alljährlich von Ihnen zu fordern genöthigt it. Heute 
haben wir den Staatsgewalten unfere Huldigungen darbringen wollen, 
vor ihnen das Bekenntniß unferer unabänderlihen Anbänglichfeit an 
die großen Grundfäge ermeuernd, auf- welchen die Regierung von 
“0 beruht.” — Die Kammer ging fodann zu Gegenjtänden von 


rbnietem Üntereffe über. j j 
— i8, 4. März. Herr Couſin, der neue Miniſter des öffentli— 


richts, bat damit begonnen, fich als Director ber Normal 

fchule in Herrn Dubois (ven der Unterloire) einenRachfolger zu geben. 
Die Wahl fonnte unmöglicy beifer getroffen werben, ba biejer Kerr 

gan; würdig if, ber eriten Gelehrtenſchule Frankreichs vorzuftehen. 
Hr. Eonfin bat dem Unterrichtsrath jelbit präfidirt und bedeutende 

Reformen im Unterrichtöweien verſprochen. Der yeah von 

„Ariftoteles Politik”, Herr Varthelemy St. Hilaire, it zum Cabinets- 
vorftand des Departements des offentlichen Unterrichts ernannt mwors 
den. Much bieje Wahl finder bei allen Berftändigen Beifall. Es it 
nur zu wünfchen, daß das jegige Minifterium redyt lange bauere ; 
feine Bertheidiger find: der „Siecle, Courier, Temps, Eonftitutions 
nel, er, Rouvelliſte“, während der „Rational, das Gapitole, 
die Preſſe und bas Commerce”, wie natürlich, zu feinen Opponenten 
gehören. — Nach dem „Rouvellifte‘ wirb bie Bermählung bed Her 
3098 v. Nemourd nicht am 24. in Gompiegne, jondern am 25. d. 
in St. Eloud ftattfinden. — Die Königin der Franzgofen iſt noch 
nicht in Paris zurüd, die Blätter waren fchlecht unterrichtet. ine 


28. d. M. nah Afrika abreiſen. 


leichte Unpãßlichkeit hält Ihre Maj. noch einige Tage in Brüffel zus 
rüf. Die Königin und Ihre königl. Hoheiten werden erit Morgen 
bier erwartet. j 
» Paris, 5. März. Die Deputirtenfammer genehmigte in ihrer 
etrigen Sigung den Gejegentwurf über das Tabaftmonopol. Nach 
Bemielben wird das Privilegium, weldes dem Staate allein den Ans 
fauf, die Fabrifation und den Berfauf des Tabafs einräumt, bie 
zum Jahr 1852 verlängert. — Hr. Chopuys Montlaville, Deputirter 
des Saones und Foire- Departements, bat ein Schreiben an ben Gons 
feildpräffdenten, Hrn. Thiers, gerichtet, worin er für die 123 Tapfere, 
welche ſich binter jchlechten Berihanzungen 3 Tage lang gegen den 
Angriff von 12,000 Arabern hielten, und fle zulegt zum Rückzuge 
jwangen (die Meine Belagung von Maflagran war entichloffen, ſich 
mit dem Feind in die Luft zu iprengen, falls das Meine Kort erobert 
worden wäre), eine eclatante Belobnung verlangt. Er will näm- 
lich, daß man die Kammern zur Erflärung veranlaffe, daß die 123 
fih um das Baterland verdient gemacht, oder, daß man ihnen ſämmt⸗ 
lid} den Orben der Ehrenlegion verleihe. — Geitern um Mittag 
fand ein Minifter-Sonfeil im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten 
ſtatt. — Die Gejandten Spaniens und Grofbrittaniens ftatteten 
eitern Nachmittags dem Hrn. Thiers einen Beiuch ab. — Eine f. 
rdennan; vom 3. d. M. ernennt den Ha. Billaut, Mitglied der 
Deputirtenfammer, zum lUnterjtaatsjecretär im Devartement des 
Aderbaues und des Handels. — Der Herzog v. Orleans wirb am 


Spanien. 

Paris, 4. März. An der Börje wurde heute folgende telegras 
ebiihe Depeiche angeſchlagen: (Bayonne, 3. März.) Madrid, 29. 
u Der Borichafter Frankreichs an den Miniiter der auswärtigen 
Angelegenbeiten. Die Sigungen der Gortes haben heute wieder ber 

onnen. Die Discuflion uber die Berification der Bollmachten wurde 

ortgejegt ; fie a obue irgend einen Anichein von Agitation im Saale, 

oder außerhalb desfelben, vor ſich. Kortwährend herricht vollfommene 

Nube. Die Garnevaldvergnügungen haben, wie gewöhnlich, ihren 

Fortgang. Der Belagerungszuftand it nody nicht aufgehoben. 
47 und Bolenm. 

Peteröburg, 22. Kebr. In Verreff von Sachen der Glaubens 
verfübrung von der berrichenden Landes⸗ zur fatholiichen Kirche haben 
Sr. Majeltät, zur fünftigen Richtichnur der @erichtäbehörben, nad 
ftehenden Berhaltungsregeln am 28. Dec, v. J. die Sanction ertbeilt: 
1) Außer dem jchen uber dieſen Gegenſtand vom Minifter-Gomite 
im Jahre 1832 entworfenen und böchit beitätigten —— daß 
Sachen der Glaubensverführung und der willfürlichen Erbauung von 
Kirchen für fremde Gonfejlionen, bei allen Gerichtöbehörden außer 
halb der feſtgeſetzten Ordnung zu richten find, ſolien Mafregeln er 
griffen werben, damit auf geichebene Mitrheilungen der Epardrials 
an die Gouvernementsbebörben über Sachen, welche ReligiondsBerr 
brechen betreffen, vie Unterjuchung ohne Aufſchub zu beginnen fen, 
und jmwar unter Zugiebung von Deputirten aus ber reditgläubigen 
griechiſchen und der romſſchen Beiitlichfeit. Die Nichtericheimun 
einer dieſer Perſenen ſoll keineswegs den Fortgang der Sadıe aufs 
halten. 3) Geiftliche und meltliche Individuen, die ſich GHlaubend» 
verführungen erlaubt haben, jollen —— und gerades Weges, 
fobald das Vergehen durch eine formelle erg conſtatirt wors 
den, nach allgemeiner Grundlage der Gejege dem Gerichten überges 
ben werden; Geiſtliche aber feinedwegs, wie Died biöher wegen Miß⸗ 
verftändniffes ber Geſetze über die griechiiche Beiftlichfeit üblich war, 
dem Gericht der romiſch⸗katholiſchen Konſiſtorien, fondern nach den 
dafür geltenden allgemeinen Beitimmungen den Kriminalbehorden, 
wie ſolches im 15. Bande des Neichögeiegbuches näher angedeutet 
wird, denn fie find nicht in ber Verlegung der römifchen Kirchenge- 
feße, jondern in Verlegung der allgemeinen Staategefege itrafbar 
befunden worden. 3) Die gefällten Urtheile der Mittel-friminals 
Inftanzen follen, ehe fie in Ausführung gebracht werden, in Ueber 
einftimmung mit dem höchſt beitätigten Gutachten des Reichsraths, 
von den Souvernementöchefs dem Minifterium des Innern zur Durchs 
ſicht vorgelegt werben. 2 Hamb. Cor.) 

Zürfei. 

° Fin Brief aus, Konitantinopel im „Echo de lOrient“ meldet, 
daß Zaim Ferzula, Statthalter von Lemnos, ber wegen vielfacher 
Erpreffungen den Befehl erhielt, fich zur Rechtfertigung in der türs 
fiihen Hauptflabe einzufellen, aus dem türfifchen Gebiete nach Eu— 
ropa entjloben mar. ir Recht fieht man dieß in Konftantinopel 
als eine erite Wirkung der neuen abminijtrativen Reformen ar, 

Konftantinopel, 19. Febr. Am 14. d. M., als am eriten Tage 
des Kurban-Bairams, begab fi der Sultan feierlich, in die Moſchee 
von Sultan Ahmed, um dafelbit das vorgefchriebene Gebet zu ver 


richten. Während der vier — gaben die Batterien und 
die türfiichen Kriegsſchiffe die üblichen Kanonenſalven. Geſtern war 
roße Aufwartung im Serail, wobei die oberften Würdenträger Er. 

ob. dem Sultan ihre Glückwünſche darbrachten. — Bei der Abs 
ſchiedeaudienz, welche der Sultan dem griechiichen Staatsminifter, 
Hen. Zographos, ertheilte, geruhten Se. Hoheit, demfelben das Ris 
ſchani Iflihar in Brillanten zu verleihen. — Der berühmte frangör 
fiihe Hiftorimmaler Horace Bernet it am 17. d. M. von feiner 
nadı Sprien unternommenen Reife in diefer Hauptſtadt eingetroffen. 
— Der öffentliche Gejundheitözuftand ift fortwährend befriedigend. 


(Deit. Beob.) 
Amerifa. 

° Ein Brief ans Liverpool, welchen der Standard mittheilt, mel- 
det, daß in einem Kampfe gegen das franzöftiche Geſchwader ber 
Präfident Rofas eine tüchtige Schlappe befommen hobe. Allein weder 
zu Liverpool, noch zu London glaubte man an bdieje Meldung und 
nähere Nachrichten wurden mit Ungebulb erwartet. 

Michtpolitifche Zeitung. 

A Frankfurt, 7. März. Der befannte Improviiator Langenſchwarz 
gab geitern eine mufifaliich » improviſatoriſche Seiree, in welcher ſich 
auch ein junger Violinſpieler Hr. Remy zum Eritenmale hören lief. 
Sowohl’ Hr. Langenſchwarz als alle Mitwirkenden hatten fich eines 
ausgezeichneten Beifalls zu erfreuen. Wahrfcheinlich wird Hr. Lan⸗ 
genfchisar; noch eine zweite Soiree veranftalten. j 

Cochem, 3. März. Geitern Abend ift in dem zwiichen hier und 
Kaiferdejch gelegenen Dorfe Illerich Feuer ausgebrochen, wodurch 
32 Wohnhänfer in Afche gelegt wurden. Die Gebäude waren zu 
circa 10,000 Thlen. bei der ProvinzialsFeuer-Societät, von Mobilien 
aber gar nichts verſichert. Die feit Kurzem in hieflger Gegend ftatt- 
gefundenen Brände laffen Brandftiftung vermutken. 

Freiburg, 4. Mär. In den legten Tagen nahm ber herrichende 
Nordoſtwind in dem Maße zu, daß er ſich geitern endlich zu einem 
formlichen Stürme erhob. Zu einem zjerfiörenden Orcane aber wurde 
der Sturm in den ftädtiichen Waldungen, Bezirk Güntersthal, wo 








bis ſechsmal gebrochen find. In dem Dorfe Horben, auf ber Höhe 
ober Ginteröthal, 14 Stunde von hier, wurden fait fünmtliche Dächer 
abgedet und bie ganze Dachbedeckung der Kirche, fogar mit der 
Unterlage, über 50 Schritte weit weggetragen. 

Ilmenau, 27. Febr. Da auf den Jagd-Revieren des Ilmenauer 
Amtsbezirkes der Wilddiebſtahl feit einiger Zeit auf eine fo freche 
und gefährliche Weife überhand genommen bat, daß die in den alls 
— Landesgeſetzen gebotenen Mittel nicht ausreichen, dem vers 
recherijchen Beginnen dort und von dort aus Cinhalt zu thum, fo 
find die he — und anderen ‚Jagdgehülfen, ingleihen bas 
zum Beiſtande diejes Perjonals fommandırte Militär ermächtigt und 
angemwiejen worden, auf jeden, welcher in einem biefer Neviere mit 
Schießgewehr betreten wird und auf Anrufen, ftill zu ſtehen ober 
fein Gewehr abzulegen, fi deffen weigert, ſcharf zu ſchießen. 

„Ichtershaufen, 29. Febr. Heute früly gegen 6 Uhr verſchied 

fanft und nach einem furzen Kranterlager Se. Erlaucht der Herr 
Graf Heinrich der Apiten jüngerer Linie ReußsKöftrig, in feinem #2, 
Jahre. Er mar geboren zu Köfterig, den 16. Det. 1759, und ftarb 
unvermählt. | 

Wien. Bei der am 2. März ftattgehabten 20ften und legten 
Berloofung ber Rothſchild'ſchen Qundertquldenlooje find nachſteheude 
45 Serien herausgefommen, als Serie 36, 45, 48, 49, 81, 84, 100, 
108, 119, 202, 212, 217, 244, 252, 280, 205, 298, 318, 320, 355, 
385, 495, 501, 506, 520, 521, 542, 543, 549, 564, 574, 576, 624, 
626, 632, 664, 666, 690, 711, 728, 730, 779, 780, 783, 794. — 
Die Hauptoreife fielen auf Nro. 82627 fl. 120,000, Pr. 172928 
fl. 60,000, Nr. 25935 fl. 30,000, Wr. 164146 fL 15.000, Nr. 
172462, 184691 jede zu fl. 10,000, Nr. 206223, 9188, 99921 jebe 
zu fl. 500, Wr. 76686, .202427, 128479, 202364, 12339 jede zu fl. 
2500, Wr. 142619, 128582, 179229, 184717, 181242, 21745, 203414 
jede zu fl. 2000, Pr. 21685, 99955, 140913, 140918, 146615, 
149548, 161530, 162748, 172424, 173053 jede zu fl. 1500, ro. 
12221, 55051, 56391, 77261, 83017, 92100, 130203, 149551, 
162604, 162613, 172975, 189066, 202469, 202586, 203485 jede zu 
fl. 1000. Gleichzeitig iſt bei der ftattgehabten Verloofung der ältern 


wenigitend über 1200 Stämme niedergeriſſen wurden, bie alle in ber 
Richtung von Dften nach Weiten liegen und von denen manche fünfs 


Statt des bisher von mir geführten Damen: Modewaarengefhäfts, Das ich 
eingeben laffe, führe id von nun an 
alle Gattungen von 


Wollentübern, 

nebft den dahin einfchlägigen Artikeln, wie ich fie hierunten anführe, und zur ge: 
neigten Aufmerkſamkeit empfehle. — ne 

Danfend für dad mir in jenem Zweige vieljeitig gewordene Zutrauen, bitte ich 
mir daſſelbe auch im meinem neuen Geſchäfte ‚angedeiben zu laſſen, uud werde mich 
deſſen um fo würdiger zeigen, als ich durch meinen mehrjährigen Aufenthalt in einem 
der erften Häufer Bayerns mit den beiten Bezugsquellen befannt geworden bin, fo 
wie id) e8 mir zur befonderen Pflicht made, die Dauerhafteiten, ächteiten 
Tücher in einer großen Auswahl zu führen, und Damit die prompteite, reellite 
und billigfte Bedienung zu verbinden, 


Würzburg, am 1. März 1840. Berehrungsvoll 


Phil. Ant. Megner, 
Sandgaſſe. 
Wollentücher, Caſimirs, Damentücher, Caſtorines, Biber, ſchwarze Seiden⸗ 
ſammt, graue und ſchwarze Baumwollenſammt, Wollenvelpels zu Mantel: und Rod; 
krägen, Seiden Serges zu Rockfutter, Thibets zu Rock- und Mantelfutter, Canavas 
und Sarinets zu Futter, Laſtings (Schuhzeug) und Wollenatlas zu Schuhen und Cravatten. 
Ferner Die modernſten Weſtenſtoffe von ganz ächtfarbigen engliſchen Pırques— 
Wollen — Lyoner Seiden — und Sammt in allen Qualitäten, die modernften 
Stoffe in pur Wolle, pur Leinen, in Wolle mit Baumwolle, in weiß pur Leinen 
und Halbleinen zu Beinfleidern. Aecht oſtindiſche Nankins, croiſirte und glatte [hwarz 
feidene Herrenbalstücher von allen Größen und Qualitäten. ö 
arifer Herreneravatted für Civil und Militär, Halsfrägen (Batermörder), 
Ehemiferts, ädtfärbige leinene und oftindifche feidene Taſchentücher. 
Sommerrodzeuge, ächtfärbige Jaconettücher, Halstüchereinlagen und alle in 
Die Bad —— Artikel. 
mterhaif zugleich ein Lager Kölni ‚rei abrifat des Herrn Jean Maria 
— ho a 3 —— Bafler, reines F H 


Staatsſchuld die Serie 382 ——*—— worden, fie enthält 406t. 
Aerarialobligationen der Stände ob ber 


nd von Nr. 4070 bis 15972. 
Meteorologifee Beobachtungen. 


(Am $, =) 
Morarns 6 Ubr. tachmittagt 2 Uhr. 
Luftdrud 335,” 3 par. 337.‘ 1 par. 


Luftwärme — 2.7 R. +5. X. 
Niedrigiter Stand des Ther. Höchſter Stand des Ther 
— AN. — 6. 10R. 
Wind um 3 Uhr: Wer dei Mord. 





Theater - Anzeige. 
Donnerstag den 12. März. 
Zum Vortheil des Unterzeichneten. 
Zum Erstenmal: 


Guide und Ginevra 


z oder: 
Die Pest in Florenz. 


Grolse Oper in 5 Akten von Seribe. 
Musil von Halevy. 

Ein hochverehrtes Publikum um gütige 
Theilaahme an dieser Vorstellung bittend, 
empfiehlt sich ergebenst 

A. Wagner. 


Ungeige 
[2 a] Id beige eine Auswahl carirter wollener 
drei Eden großer Shawls in verihiedenen Farben 
und Qualität, die ih zu brraßgefesten Vreifen & fl. 
%5 fl und au sl, wer Stuck verkaufe, und zu ne 
neigter Abnahme empfehle. 


Loop. Varia. 


" Anzeige 
ae Die Sammlungen zur 
Heilbronner 
. j Sagertrubinger )Bleiche 
ben bereits begonnen. 
granz Burbach. 
Para 


lat; 2. Diftr. Niro. 550%, 


(Zheater.) Montag, 9. März. 
Bu one und Nichte. Luftipiel — 
5 Aften von Gh. Birch⸗Pfeiffer. 








Om Verlag und unter Verantwortlichkeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


> 


Borausbezahlung. 
Hafbjährig hier , 3 . 48 Mr., per Yoft 1. Hayon 
af Bin 9 — 
1.67 J 


Einrüdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Petitgeite oder deren Raum d Pr. 
J Briefe und Gelder france 





Vene Würzburger Zeitung 


Neo. 70. 














Deutiche Bundesflaaten. 
(Bayern.) Münden, 5: Mär. Fünfzehnte öffentl. 
Sipung der Kammer der Abgeordneten. (Fortſetzung.) 
ür den Geſetzentwurf fpricht zjuerft der Abg. Staatörath Baron v. 
renberg, und zwar, indem er die vier Fragen bejahend beantwor⸗ 
tet, ob bereite gerecht, nothwendig, nutzlich und zweckmäßlg abge, 
faßt fen. Nach ihm macht der Abgeordnete Buchhändler Ende da 
rauf aufmerkſam, daß die Zwedwähi feit eines Geſetzes gegen ben 
Nachdruck nie in Zweifel gejzugen worden ſey. Beweis dafür fey die 
in Seipi feit dem Jahr 1686 u —— Bucher co mmiſ⸗ 
fion. elches Buch von einem Berleger biefer zur Einzeichnung 
vorgelegt worben fen, bem fey auch im Bereich wenigſtens des Ehurs 
flaats der nöthige Schuß gegen Nachdruck gewährt worden. Darauf 
ſpricht der Abg. Baron von Fuchs für den Entwurf, unter Hinweis 
jung auf die beurige Jubelfeier, jedoch auch unter Andeutung der 
Rot — etwaiger Vertheuerung der Bücher vorzubeugen. 
Auch der Abg. Haas weiſt darauf bin, daß ſich das Jahr 1840 
durch einen foldyen Alt der Legislation auszeichnen folle, wünſcht 
aber, das Geſetz möge zugleich dem Wucher vorbeugen, . weldem 
Autoren jehr oft audgeiegt feyen, fo wie den Webelftand, durch wels 
chen den Schulern fo viele fremde Bücher mit all zu Pleinem ben 
Augen nadıthriligen Drude zugeführt werben. Darauf erhält ber 
jweile Secretär Baron von ThonsDittmer das Wort. Mir entmebs 
men bem jehr ausführlichen Bertrag biefes Redners Folgendes, im 
dem wir und dabei möglichft an jeine Worte halten. Folgende Fra⸗ 
gen und Hauptpunfte i 


iegen feinem Botum zum Grund, nemlich, 
worin ber Zweck bes Geſetzes beftche, welche Mittel, materiell und 
formell, zur Erreichung deifelben gegeben ſeyen, welche einzelne Bes 
ftimmungen , obſchon fle mit bem Geſetz felbit nicht im unmittelbarer 
Beziehung ſtänden, in den Entwurf aufgenommen ſeyen, welche alls 
emeinen Erwägungen gegeben wurden, und welche jreziellen Artikel 
in Erwägung zu ziehen jeven. In letzterem Bezug, äußert ſich der 
Nebner, beſcheide er fich gerne, daß die ſpezielle Debatte der Ort 
der Beiprechung ſeyn werde. Defto mehr dürften dagegen die Ge— 
enftände allgemeiner Erwägung bierber gehören. ad aber vor 

em ben Zweck des Geſetzes anbetreffe,, jo jey es lediglich der, 
den Erzeugniffen der Fiteratur und Kunſt Schub gegen Beinträchtis 
gung zu gewähren. » Das Gewerbe des Nachdruds ſey längit geäch⸗ 
tet, fo zwar { daß hier, daß in Deutichland, daß in der Fultivirten 
Welt wohl faum eine Stimme für dasſelbe fich erheben dürfte. An 
den Motiven des Entwurfes, dann im Referat des Ausſchuffes iey 


bafjelbe jo aueführlic erörtert worden, daß er nicht geflunt ſeyn 
fonne, feine eigene Anficht zuzufügen und die für bie erathungen 
egönnte kurze Spanne Zeit nod mehr zu fcdhmälern. Der Zmed 


ed Geſetzes fönne nur als ein guter angefehen werben. Es frage 
ſich aljo weiter, ob die nöthigen Mittel zur Erreichung desſelben in 
dem Geſetz gegeben feven ‚ ob der Entwurf ſolche überhaupt barbiete, 
ob durch deilen — Beſtimmungen die Aufgabe lösbar werde. 
Liege nemlich im Nachdruck wirflidy eine Nechtöverlegung , fe mülle 
die kegislation durchaus dafür forgen, daß folhe aufböre, und ließe 
dieielbe desfalls eine Lũcke, fo fey es Pflicht, diefelbe auszufüllen. 
Tarüber könne fein Zweifel Hatıfinden. Es feyen num folgende einzelne 
Beſtimmungen in 8 Auge zu faflen. Das Gejeg erkläre den Nachbruck 
und die Nachbildung von Werken der Kiteratur und Kunſt für uners 
laubt. Dagegen fey geäußert worden, biefe Beftimmung je u. alls 
— fen nicht fweziell genug: Er Fönne nicht dieler Unficht 
cyn, Nad) feiner Meinung bleibe es vielmehr immer gefährlich, für 
die Pegislatlon, in’d Einzelne einzugehen, das Feid der Cainiftif zu 
betreten. Er wolle nur auf die neuefte Erfindung Daguerre's bins 
weifen, an die noch vor Kurzem Ricmanb gebadıt hätte, und von 








"dürften, Er 


‚der Rammer ber Abgeorbneten. 
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ber Niemand wiſſen fünne, wie weit fie, ober wie mweit nur die bier 
in München gemachten Verſuche und Berbefferungen noch‘ führen 
Fine darım für die Beſtimmung im Allgemeinen. 
f (Fortfegung, folgt.) ** 
München, 6. März. Sehzehmte öffentlihe Sthung 
Die heutige Sitzung 
konnte, ba ſich die HH. Abgeorbneten frühzeitig eingefunben hatten, 
ſchon furz nach 9 Uhr eröffnet werben. Die Sitze im Saal "waren 
zablreich befept. Die Galerien uud Tribünen waren ebenfalls ſchon 
ie Herren und Damen angefült. Am Miniftertifch befanden 
Nic, rt Hr. Minifter v. Abel und der Hr. Regierungssstommiffär 
v. Zenetti.” Zuerſt wurbe ber Einlauf befannt , gemacht, und dann 
r Bertiegung ber Berathung über ben Geſetzentwurf, den Schu 
be igenthums an Werken der Literatur und Kunſt degen Rachbi 
dung, Beröffentlihung und Nachdruck betreffend, geſchritten. Mir 
werben bie —— Verhandlungen moglichſt fchnell folgen laſſen, 
und —** und heute mit der vorläufigen Anzeige, daß bie erſten 
drei Artikel des Geſetzentwurfs theild mit den von den Ausſchüſſen 
beantragten , theild mit andern, von einzelnen Deputirten vorgeſchla⸗ 
en. Modifikationen, von. der Kammer angenommen worben find. 
ie Sitzung währte bis faſt halb 3 Uhr. Auf morgen ift die I7te 
öffentliche igung anberaumt worben. (4, 9b. 319.) 
Unter ben Cingaben, weldye in Betreff der religtöfen und mos 
raliſchen Interefien des Volkes bei dem gegemwärtigen Landtage ein _ 
—— find, dürfte ein Antrag, ber ven ſämmilichen geiftlichen 
itglie ber jmweiten Kammer, ben fatholiichen und proteftantis 
fchen, der Stänbeverfammlung geitellt worben ift, ald beachteuswerth 
erſcheinen. In diefem Antrage wird auf bie unter dem Volke je 
mehr unb mehr überhand nehmende Unfittlichkeit, namentlich auf bie 
in jehr bedenklicher Weiſe ſteigende Zahl_der unchelichen Geburten, 
aufmerffam gemacht, und gezeigt, wie auf folche Meife im das Herz 
des Volles ein Uebel bringe, das mit jedem Jahre verzehrender um 
ſich greife, und in feinen furdhtbaren Beige nicht zu beredinen fen. 
Es werben hierüber nähere Nachweiſe gegeben, Thatfachen  anges 
führt, die allerdings die ernftlichiten Befor niffe zu erregen im Stande 
find, Als der Hefe und eingreifendite Grund ber wachlenden Ents 
ſittlichung wird der überall fühlbare Mangel an wahrer —2*— 
an lebendiger Gottesfurcht bezeichnet, und bie ſehr gegründete Bchaupr 
tung audgefprechen, bag am Wirffamften nur durch fleigende Bele— 
bung diefer innerften Elemente gebolfen werben könne. Zugleich wird 
aber gezeigt, wie bie finfende Moralität noch andere Änßere Urſachen 
habe, namlich; den Mangel an firengerer Einfchreitung gegen außer 
eheliche Ausicmweifungen, bie übergroße Zahl von Tanzbeluftigungen, 
vorzüglid; auf dem platten Yande, die wernachläffigte Kindererziehung 
in vielen familien, die geringe Veanffichtigung der Dienftboten, die 
Zügellofigfeit der Yectüre, die vielfahe Störung und Entheiligung 
dee Sonntaged. In letzterer — haben die Abgeorbiteten 
Dekane Bocdh und Meinel noch eine befondere Gingabe an die 
Kammer gebradıt, in welcher fie die —— eines Sonntage: Man- 
dates oder allgemeinen Senntagẽsgeſetzes beantragten, und darauf 
hinmeiefen, wie ein ſelches Mandat oder Geſetz theild durch Zuſam— 
menftellung der von der allerhẽchſten Etelle bereits über bie würdige 
Sonntagsfeier gegebenen, höchſt weiſen und —— theils 
durch Hınzufügung neuer Beſtimmungen zu Etande gebradyt, und 
fofort den geiftlichen und weltlichen Unterbehörben zut genaner Rolls 
firefung in die Hände gegeben werben fünne. Peide Fingaben haben 
awar, ald in das Gebiet der Negierungegemwalt gehörig, micht zur * 
Discuſſſon in der Kammer gelangen fünmen, find aber von dem tref⸗ 
ferden Ausſchuſſe als hechſt beachtenewerth erfamnt, und dem königi. 
Miniflerium ded Innern ju weiterer Würdigung mit dringender Ein 


pfehlung übergebeit worden. Es ift mit Gewißheit zu erwarten, daß 
bie allechödhfte Stelle, welche den religiöfen und moralifchen Inters 
effen bed Volles eine fortgehenbe Aufmerkfamfeit zuwendet, diefen fo 
wichtigen Eingaben die ernftefte und wohlwollendſte Beachtung ſchen⸗ 
fen, und alle in der Sphäre der u liegenden Mittel 
an ben ni, um die wůrdige Ze —— aufrecht zu erhalten, 

 religiöfen olfes 





u ib Minraliichen Leben des überhaupt mit 
Süfe entgegehzjälommen. (ef. D.) 
Annober) Bon ber hannover'ſchen Gränze, & März. 


Den zahlreichen verfönlichen Freunden bed Dr. Ben zumal 
denen, die, wie Neferent, Zeugen feiner öffentlichen Wirkſamteit feit 
1831 und feined reinen Ötrebend geweien * ſo wie überhaupt 
allen denen, die eingedenk ſind des wu faiferlihen Spruches, 
der nicht zu oft wiederholt werben fann: Justitia est Fundamentum 
‚tegnorum, beeilen wir und, das nachſtehende Actenſtück zur Kennts 
nid bringen. — „Auf die von Seiten des Dr. jur. Freudentheil 
elbft eingereichte Befchwerde, wegen Remotion von ber ſtaatsrech⸗ 
ichen Praris, —— der Bürgers, Doctoral⸗ und Advokatenrechte, 
wird bemfelben zu —* ertheilt, V nach vorgängiger Commus 
nication mit königl. Landdroſtei, biefe Behörde mittel Schreibens 
vom heutigen Dato, um Zurüdnahme der von dem Beſchwerdefũh⸗ 
rer angefochtenen Beefägung von Uns erfucht worden ift. Decretum, 
Stabe, 22. Febr. 1840. Königl. JuftizRanzlei. CL. S.) von Reid, 
meiſter.“ (Weſtf. M.) 

Naffau) Wiesbaden, 7, März. Das eben erſchienene 
Verordnungsblatt theilt num auch die am 28. v. M. Sr. Durchl. 
dem Herjoge durch Deputationen von Seiten der Herrenbanf ſowohl, 
als von der Landesbeputirten:Berfammlung überreichten Adreſſen, als 
Entgegnungen auf die Thronrebe, mit. In diefen beiden Adreffen 
werben, wie.in ber Thronrede, bem verſtorbenen Landesvater Worte 
des tiefiten Gefühle dankbarer Liebe und Erinnerung nadıgernfen. 
In der Adreſſe der Bandesdeputirten heißt ed unter Anderm: „as 
un bei der-tiefen Trauer, bie noch immer unfere Seele erfüllt ‚ ber 
ruhigt und hebt, iſt das Bewußtſeyn, daß wir in dem Sohne des in 
Bort Ruhenden auch den Erben Seined Geiſtes umd feiner Negens 
tentugenden haben. Wohl dem Volke, das einen Landesherrn bejigt, 
von einem ſolch' audgezeichneten Fürften ebilder! Glücklich dad kand, 
deffen Regierung in die Hände eines Mannes gelegt ift, ber es frei 
vom- Throne herab fagt: wie der tief verehrte, unvergeßliche Vater, 
fo werde auch Er nad) Recht und Wahrheit handeln; Sein Werf 
wolle Er fortiegen, das Beſtehende wolle-Er erhalten und in Erfüls 
lung Seiner —*— Berufspflichten wolle Er auf Gottes Schutz 
bauen, he ille Ihn zum Regenten des Landes berufen. Da, 
wo ein folcher Wille fidy vorfindet, ift bie Berufung auf den hödhs 
Ren Schutz feine eitle; ba darf man zuberfichtlich ben Segen des 
— das Heil des Fürſten und des Voiles erwarten.“ — Ge. 
Durchlaucht der Herzog geruhten, in folgenden Ausdrücken auf diefe 
Adreſſe zu-antworten: „sch banfe ber Landesdeputirten-Berfantmlung 
für ihre Merficherungen der Treue und Ergebenheit. Die von derſel⸗ 
ji ausgefprochenen Geſinnungen laffen mich die Ueberzeugung fchöps 
fen, daß ihre Beſtrebungen nur auf Förderung der wahren Inter, 
eſſen des Landes gerichtet ſeyn werben.” . l 

(Defterreih.) Wien, 3. März. Die Abreife des frauzö— 
flichen Botſchafters, Grafen St. Aulaire, wird morgen, längftene 
übermorgen erfolgen. Wie verlautet, ſchickt ſich Gr Wonna, uns 
fer Geiandter am ſchwediſchen Hofe an, mit nächſtem auf feinen 
Poſten zurüdzufehren, Es mag mit dem, mas Ihnen ans Wien 

emeldet werden, nämlich daß Hr. Katitfcheff ven Wunfch einer 
erwenbung in Veteröburg hege, feine Richtigfeit haben, deſſenun⸗ 
eachtet fünnen Sie verficert ſeyn, bag feine Abberufung und bie 
ennung ded Grafen Tſchernitſcheff dermalen ganz ohne Grund iſt. 
— ‚Die ungarifchen Stände haben fic über ein Nuncium vereinigt, 
welches den, Zweck bat, Se. Maj. den Kaiſer und König um Er— 
nennung einer Reichsdeputation zu bitten, welche fid mit dem Ent 
wurfe einer für dad Königreich Ungarn. zuerzichtenden Nationalbanf 
zunbefaffen hätte. ’ Allg. 319.) 
Scchweiz. 

Bern. Dim großen Rath wurden: in ſeiner Sitzung am 2. Mär; 
wieder mehrere Beguabigungsbegehren, ‚unter Andern aͤuch von Hrn 
Spitalverwalter König, vorgelegt. Hr. Kohler, Suri und Funk 
Rellten. Anträge wegen Begnadigung der Verurtheilten in der Reacs 
tionsprocediur, jene wollen die Beguabigung für Alle, bie innerhalb 
14 Tagen. einfommen, audiprechen, diefer will dem großen Rathe ben 
Enticheib vorbehalten. Rach verfchiedenen Localfragen wurde ſo⸗ 
dann das Budget in Berathung gezogen, wobei ber Chef des Finanz- 
departementö feine, Zweifel. ausjprach, daß bie Einnahmen, zur Det, 
iung der Ausgaben hinseichen werben. Das Budget wird mod) zwei 


Sigungen in Auſpruch nehmen, Donnerdtags werben die eingelang- 
ten Begnabigungsbegehren zur Behandlung kommen, — Bereits find 
einige —* Begnadigungsgeſuche von Betheiligten im Reaction: 
projeß, aus allen Kategorien, eingelaufen. Bon den Gontumacirten 
haben Wyttenbach und v. Werbt, von den Siebnern Hr. König fi 
an dem großen Rath gewendet. Der Antrag der vorberathenben 
Behörde geht einmüthig auf Erlaß der Safe; hinſichtlich der Kos 


ften zur — 
ederlande 


Amſterdam, 5. März. Heute find auch ber Prinz und die Prins 
zeffin von Dranien, Prinz nnd Pringeffin Friedrich, jo wie der Erbs 
prinz und Prinz Alerander hier eingetroffen. — Das „Handelsblad‘ 
meldet: „Wir vernehmen aus guter Quelle, daß Se. Maj., jeder 
zeit beſorgt für die Wohlfahrt Böcire Unterthanen, eine Unter 
handlung mit dem deutſchen Zollverbande zur Aufnahme des Groß⸗ 
eg ne Lurenburg in benfelben eröffnet habe. Zu biefer für 
dad Großher zogthum A wichtigen Nachricht fonnen wir noch hinzus 
fügen, dag alle Hoffnung vorhanden ift, daß ein Bertrag zu Stande 
fommen wird.’ 

Belgien. 


8 

Brüffel, 3. März. Der „Independant“ fagt: „Eine wichtige 

Herabſetzung ift im Zindfuße der Schatzbons eingetreten. Diele 

erabfeiung, welche zuverläffig durch den ungehenern Meberfluß an 

pitalien veranlaßt wurde, die dem Schatze juſtrömen, ift um fo 
bemerfenöwerther, weil fie mit der eriten an Holland gemachten Zabr 
lung genau zufammentrifft; le beweift aud die Macht bes öffentl 
hen Kredits von Belgien, und ift ein neues Anzeichen der Ritffehr 
des Vertrauens. Was den Staat angeht, fo jcheint alſo die Krifis 
völlig aufgehört zu. haben. — Der Bericht der Gentralfection über 
das Kriegsbudgel ift gedrudt erfchienen. Die Section trägt baranf 
an, daß an ben Anträgen des Minifterd um 3,062.921 rd. erfpart 
werde. — (Bom 4. Mir.) Ihre Maj. die Königin ber Branzefen 
mid die Prinzen haben ihre Abreife nadı Paris wegen der Krankheit 
bed jungen Prinzen Philipp und einer Umpäßlichfeit, wovon Ihre 
Maj. die Königin ber Belgier geftern befallen wurde, bis heute 
Morgens 8 Uhr verzögert. Die Umpäßlichkeit ber Königin wird 
geht ichermeife feine jchlimmen Folgen haben, und auch der Prinz 
efindet fich beifer. . 

Großbritannien. 

London, 2. März. Die Königin hielt vorgeftern im Buckingham⸗ 
Palafte einen „Hof“, und ertheilte dem nenen franzeſiſchen Botichafs 
ter, * Guizot, die Antrittsaudien; zur Uebergabe feiner Grebitive. 
Der Botichafter wurde hierauf dem Prinzen Albert vorgeftellt. Auch 
ber Lordiayor, von zwei Gitybeamten begleitet, hatte Audienz, win 
dad Belieben der Königin in Betreff der Glückwunſchadreſſe zu vers 
nehmen. Die Königin eur bie Ueberreichung berfelben auf morgen 
Nachmittag fet. Prinz Albert und die Herzogin von Kent folgten 
fpäter diefem Beifpiele. 

Das Sträflingsſchiff „Mandarin‘‘, worauf fich Froſt, Williams 
und Jones befinden, mußte wegen Verluſtes ſeines Topmaſtes am 
vorigen Donnerstage bei Falmouth einlaufen. Die drei Ehartiſten 
find von den anderen Sträflingen getrennt; fie bewohnen ein Cabinet 
von 12 Fuß Länge und 8 Fuß Breite, mit drei bequemen Hänge- 
matten, ‘einer Badewanne x. in Befuchender fand Froft im Bette 
liegend und fehr nicdergeichlagen ; die beiden anderen beichäftigten 
fd mit Leſen, da fle eine große Anzahl Bücher befigen. Das Schiff 
folfte am anderen‘ Tage nach van Diemensland abgehen. 

D London , 3. Mär, Sowohl die Kaufleute der Eity als die 
der Anßenhäfen haben sich in Maffe und laut über den Mangel an 
Schuß beflagt, der ihren Handel in allen Theilen der Welt barniederdrüde, 
fo wie über die Feindieligfeit, welche ihnen von Seiten Rußlande 
und Franfreichd überall entgegenmirfe, 

er Werth bed aus Irland in den eriten eilf Monaten bed ver⸗ 
flofenen Jahres nad Liverpool Geggfäßeten Viehes betrug 2,900,000 
FR Str., und der Werth des font unbedentenden Febernartifeld al 
usfuhr nach England 500,000 ,Pf. St. 
j Frantreich. —— 

Paris, 5. März. Der Moniteur veröffentficht heute die koönigl. 
DOrbommanzen zur Vornahme der durch den Eintritt der Deputirken 
Hrn. Thiers, Vivien und Nemufat in das Kabinet und durch die 
Ernenming des Hrn. Leon de Malleville nöthig gewordenen Wahlen. 
— Hr. Thierd war 1427 Tage, oder 3 Jahre, 4 Monate und 12 
Tage Minifter Cin verfciedenen Minifterien) geweſen und hatte 
während diefer Zeit als Gehalt, mit den Einrichtungstoften 306,000 
fir. bezogen. 

> Maris, 6. März. 


Der Herzog v- Feyenfac wurde von ber 
Pairdfammer zu ihrem Secretür, an Admira 


Rouſſins Stelle ers 


t: — Die Eommiffion- welche mit der Prüfung des Budgets be 
— Adern den Baron Fepelletier dAulnay zu ihrem Prã⸗ 
fiventen an die Stelle des Hm. Sonn. — Die franzöfiche Marine 
beftebt laut den Ir No offiziellen Berzeichnifen aus 46 *inienichiffen 
56 .Sregatten, 25 Kriegsforvetten, 7 lotjo-Korvetten, 31 Briggs, 18 
Aoifobrigge, 24 Kancnenbooten, Goeletten ıc.,55 A 
17 Yallfornetten von 800 Tonnen, 31 Gabarren, 4 Transportſchif⸗ 
fen von 925 Tonnen und 30 Dampfbooten, 

Nachrichten aus Riveder@ier vom 2. März jagen, daß die Ars 
Beiter der Steinfohlenbergwerte wieder anftengen, zu ihren Arbeiten 
aurüczufchren ‚ indent ein Vergleich zwiſchen ihnen und den Berg: 
werfseigenthümern Matt funden hat. 6* 

Moftaganem, Il, Febr. Die Vertheidigung von Mafagran kann 
1 den größten Heldenthaten gezählt werben. Vielleicht bot die Kai⸗ 
czeit Fein ähnliches Beiſpiel. Nach einer Berechnung wären Die 

raber jogar. 17,000 Mann ſtark gewefen, und 111 Stämme hatten 
Gontingente dazu geliefert. Die Araber hatten ſich aufgelehnt, ſſe 
wollten nicht mehr Sturm laufen, wenn ihre Raids ſich nicht an bie 
Spike jtellten. j E 

Arzew, 19. Kebr. Das Gerücht über den gewaltſamen Tod 
El-Barlani’s hat fich nicht beſtatigt. Er operirt im Begentheil‘ ges 
rade jest in ber Provinz Gonjtantine, wo er, dem Befehl des Emirs 
zufolge, die Gontingente vereinigen joll. Abdsels Kader ſelbſt iſt mod) 
immer zu Tefedempt mit der Bildung regelmäßiger Truppen beichäfr 
tigt, und bemüßigt, ben im Weiten beprohlihen Aufftand zu bams 
viren. Bon Tedſchini find wir ohne alle Nachrichten. 


Atalien ‚ 

Rom, 23. Febr. : Der von ber-Mabrider Regierung abgeſchickte 
Hr. Villaiba it hier eingetroffen und wird, wie man bwermimmt, mit 
dem feit den legten Jahren als Privatmann hier lebenden , früheren 
Geſchaͤftsträger, Ritter Narcifo de Aparici, die von dem ſpaniſchen 
‚Bouvernement gewünjchte Negulirung der. fpanifchen Geiſtlichkeit mit 
dem heiligen Stuhl betreiben. Es üt wohl feinem Zmeifel unters 
worfen, daß fein Gefuch in diefer Angelegenheit Gehör finden werde, 
da zum Wohl der Kirche eine ‚Uebereinfunft getroffen werben muß; 
aber daß diefe jo mie ber Aufenthalt des Hrn. Billalba bier nur 
temporär ſeyn kann, it mit derjelben Gewißheit anzunehmen. — 
Ueber die portugieſiſchen Angelegenheiten hört man, baß bieje gleich 
falls immer, mehr Ausſicht zu einer Uebereinkunft geben, und daß 
von eiffabon ein Mann hergeſchickt werde, der fie zum Abſchluß 
führen fell. Bei diefer Gelegenheit berühren wir ein Öerücht, wels 
yes freilich noch der Beſtatigung bedarf, aber wenn es fih verwirk- 
lichen follte, zur endlichen ri = mn Portugals weſentlich beitragen 
müßte. Es joll nämlich Dom Miguel nunmehr geneigt ſeyn, feinen 
Anjprücen auf den Thron von Portugal zu entjagen ; er behält fidy 


aber alle Rechte als Prinz bevor, fo wie er eine jährliche ſtandes⸗ 


mäßige Einnahme.in Anspruch nimmt Ferner verlangt er fein mit 
Beſchlag belegtes Privatvermögen zurüd, und die Beltätigung aller 
von ihm verliebenen Titel und Orden. Hinzugeſetzt wird, wenn man 
in Liffabon auf diefe Vorſchlage eingehe, werde er fich für die Zur 


kunft nach Deuticland zurückſiehen. — Geitern, Gioredi grasso, 


- war ber Garrieval auf feinen Hohepunkt. Leider wurden zu Ende 


des Corſo bei dem Pferderennen mehrere Perjonen ſchwer beichädigt, man 
fagt fogar, zweigranenzinmer wären tobt auf bem Platz geblieben. (A. 3.) 


j B Spanien. 

, Mabrid, 27. Febr. Seit geftern it die Ruhe nicht mehr ges 
ftört worden. Der Belagerungsznftand dauert übrigens noch fort, 
fo wie die — außerordentlichen Maßregeiln. Die Wache 
am Palafte it verdoppelt und bie Truppen bleiben in ihren Kajernen 
confignirt. Der Militärgouverneur und der Generalfapitän erhalten 
ihre Befehle vom Schloffe. Der Minifterrath ift permanent im Pas 
laft des Minifteriumd ber auswärtigen Angelegenheiten. Trotz biefer 
Thätigfeit der Behörden wird dennoch gegen die Ruheſtörer nicht 
mit Strenge verfahren; . denn obſchon viele Verhaftungsbefehle ers 
gangen, ilt, mit Ausnahme einer einzigen Perfon, Niemand zur Ber 
antwortung gezogen worden. Diefe Derfon aber ift ein Haarkräus⸗ 
fer, ber, wie es fcheint, bei dem legten Unruhen eine 
geipielt hat. Der Ajuntamiento war feit dem 25. d. Abend micht 
mehr verfammelt. ie es heißt, it wirklich eine Kabinetsmodifica⸗ 
tion im Antrage; fo beſtimmt man 3. B. dem Finanzminifter bereite 
einen Nachfolger, und zwar den Marquis de Cafa Irnjo. Auf der 
Boͤrſe —F man wieder an Vertrauen zu gewinnen. 

e Blätter aud den Pyrenäen melden, Eabrera habe feit feiner 
legten ‚Krankheit alle Energie verloren; man werde ſich durchaus 
nicht. wundern, wenn er fich bei ber nächſten Gelegenheit aus dem 


roße Rolle 


Staube made. 


Admiralſchiffes zu begeben, ließ alle Offiziere zufammenrufen, 


. Fortichritte 


, Portugal. 
Liſſabon, 29. Febr. Die Adreſſe auf die Thronrede wird noch 
immer in den Gortes biöfutirt. Die Debatten über ben Artikel von 
England und den Sclaven find fehr heftig und die Oppoſition ver 
langt geradezu, bad man England den Krieg erfläre, was natürlich 
bei vernünftigen Männern nur Lachen — Das Land iſt ruhig 
und man hört von —— Guerilla. 
ürfei. 


Bon der türfifchen Gränze, 23. Febr. Den Hospodaren ber 
Moldau und Wallachei ift der Hattiſcherif von Gülhane von Seite 
der Pforte mit dem Bedeuten zugeitellt worden, daß die neuen An—⸗ 
orbnungen das organifche Statut nicht" derogiren. Zu Buchareit 
wurde der Hattifcherif am 9. Febr. in Anmefenheit der eriten Bojas 
ren mit vieler Feierlichfeit publicirt, und mit großer Freude aufge 
nonmen. Der Minifter ded Auswärtigen ging dem mit Ueberbrin., 
gung bes Hattiſcherifs beauftragten Tommiſſär bis am die Stufen 
des fürftlichen Palaftes entgegen, an deren oberem Ende Fürft Shifa 
in Mitte ſeines ganzen — wartete, und das Ackenſtück mit 
geben ceremoniellen Ehrfurchtöbezeugungen aus ben Händen feines 

iniſters uf. — Zwiſchen dem Fürften Ghifa und dem englis ° 
fchen Generalconiul, Hrn. Colquhoun, beiteht feit einigen Tagen 
ein eben fo erniter als bebauerlicher Conflict, Als erſter Grund 
wird angeführt, daß ſich der Generalconful durch häufige Eorrefpons 
beuz mit dem ald Hochverräther angeflagten Obritten Campiniano 
und andern der Negierung abholden Perſonen dem Fürften entfrem- 
ber habe. ug Urjache fcheinen aber folgende Umftände gelie⸗ 
fert zu haben. Ein im Dienfte des Conſulats⸗-Commis ſtehender 
Raya wurde nämlich Karl weil er gegen das beſtehende Verbot 
egen Mitternacht glühende Kohlen uf ber Gaſſe trug, arretirt und 
N auf die e gebracht werden, als ſein Herr, der Com⸗ 
mid, herbeieilte, den Nachtwächter mißhandelte und ihm ſeinen Dies 
ner entriß; auch hielt er einen Saccadji (Waſſerträger im Dienſte 
der Polizer) gefangen, Die Wade machte ihrerſeits einen Verſuch, 
den Saccabji zu befreien, und den Gonfulats-Gommis ſelbſt zu ver 
haften, von welchem Vorhaben fie jedoch, da ſich berfelbe ald Jonier, 
das heißt ald englifcher Unterthan, auswies, abftehen mußte. Auf 
erhaltene Kunde von dieſen Vorfällen fandte Fürſt Ghifa, trotz ber 
bereitö bejtchenden Spannung, feinen Wdjutanten, Hrn. Jacobſon, 
einen gebornen Engländer, an Hru. Golquhoun, Am dieſen von 
Allem in genaue Kenntiß zu fegen, und ald Genugthuung die Auss 
lieferung des Commis zu verlangen. Colquhoun foll anf'diefed Ans . 
finnen mit Bitterfeit geantwortet, und ſich fofort ein heftiger Noten: 
wechſel entfeonnen haben. Man hoffte, dag eine perfönliche Zufams 
menkunft diefem Streite fchnell ein Ende madien werde; allein, als 
diefe wirklich veranftaltet wurde, entitand ein heftiger Wortwechſel, 
in deſſen Berlauf Fürft Ghifa erflärte, daß er jede perfonliche Re: 
fation zwifchen ibm und Sen. Colquhoun als abgebrochen betrachte. 
Obwohl nun der franzöſiſche Gonful vermittelnd auftrat, jo hört mar 
doch, daß Fürft Ghifa bereits offizielle Schritte eingeleitet hat, um 
die Abberufung Hrn. Colquhouns zu veranlaffen. (Allg. tg.) 

Konitantinopel, 19. Febr. Nach Berichten and Alerandrien vom 
9. dauerten dort die Bewaffnungen fort. chemed Ali ift in folge 
der neuen Anjtrutionen bes franzöflichen Conſuls Cochelet nicht eins 
——— worden. Er hat die Kommandanten ſeiner ſogenannten 
Nationalgarde ernannt, und dazu die einflußreichſten Notabeln aus 
Alerandrien gewählt, allein bie Franfen betradten viele feiner neues 
ten kriegerifchen Mafregeln ald Fanfaronaden. Merkwürdig üt 
aber das Brachmen bes Vicekonigs bei'm Eintreffen bed aus Konitans 
tinspel angefommenen Ahmet Gaptan, welcher den Firman der Ers 
nennung Muftapba Paſcha's als Gtellvertreters des Kapudan Paicha 
überbrachte. Er geftattete dem Ahmet Gaytan, fih an Bord - 
un 
den Firman verlefen. Muſtapha übernabm hierauf das Commando. 
Auf den bisherigen Capudan Paſcha machte dies aber einen tiefen 
Eindrud, und es it entichieden, daß er ſich unverzüglich nach Ober: 
ägngten begeben wird, Mehemed Ali, der Muſtapha Pafcha längit 
in in Intereffe gezogen hat, fcheint jelbit die Entfernung des Ka: 
pudan Paſcha zu wunichen. — Der Wuͤtherich Abderrhaman Bey ift 
endlich in FR der vielen Klagen aus Cairo feiner Stelle entſetzt, 
ir einem Schadenerſatz von 10 Millionen Piafter und 10jähriger 

erbannung nach Abufir verurtheilt worden. — Die Peit hatte einige 
emacht, unb einer ber Gecretäre bed Vicefonige war 
daran en. Der Palaft wurde deshalb gereinigt, und Mehr 
med Alı begab fich in den Palaft Mubarrem Beys. — Nach Berich- 
ten aus Bairut und Damasfus vom 25. Jan. hatte der Vefehl zur 
allgemeinen Bewaffnung eine ga der Landesbewohner in's Ge⸗ 
birge zur Folge. Ibrahim Pajcha mußte den Befehl zurücknehmen. 


Seine Armee fol im ſchlechteſten Zuftande ſeyn, und er felbft liegt 
frank in Marafh. Sein Gefretär On Effendi war an dem herr 
ichenden Tuphus geitorben. In Aleppo mar der Hattiſcheriff mit 
großer Feierlichfeit promulgirt worden. Die Admirale Lalande und 
de la Suffe befanden ſich am Bord. Erfterer am Borb bes „Jena“, 
"Das öſterreichiſche Geſchwader, mit Er. f. Hoh. dem Erjberjog 
Friedrich am Bord, war gleichiall® eingelaufen. Nie war ber Sale 
von Smyrna fo belebt. — Die englijche Flotte ift in Vurla geblies 
ben. Am 9. traf Admiral Lewis aus Malta ein, worauf Admiral 
Stopford unverzüglic ‚die Anker lichtete und nach Malta abfegelte. 


— — — — — — 


Nichtpolitiſche — 

Regensburg, 2. März. Bereits hat man mit der Aushebung 
eines der ſteinernen Joche der Straubinger Brücte begonnen; Damit 
der Berfehr bis zur Vollendung der Kettenbrüde keine Unterbrechung 
erleide, wird. über die Lücke einitweilen ein Bogen von Holzwerk ger 
forengt. Die Koften des Baues trägt dem Vernehmen nadı das 
Staatsärar. . 

Berlin, 1. März And der Provinz Oftpreußen wird geſchrie⸗ 
ben, daß dort im der legten Zeit, in der Nähe der -volnifchen Gränze, 
mehrere fehr anfehnliche Waldbrände fattgefunden haben, Nicht mer 
niger als fünf Fönigl. Forftetabliffements , die meiſtens in der foges 





ehörte, um ein ganzes Menfchenalter überlebt. Seine Mitbürger 
ttem fich daran gewöhnt, 'ihn als eine nicht mehr wiederkehrende 
Erſcheinung aus früheren Jahrhunderten zu betrachten. 

Mainz, 6. März. Die fortwährend raube Witterung und bie 
momentane Stofung der Berjendungen veranlaffen unfere Produzens 
ten, mit ihren Borräthen noch zurüdzubalten, obgleich die Kälte bie 
jegt auch noch nicht den mindeften Schaden der im Felde ftehenben 
Ausfaat verurſacht hat, und vorausfichtlich die dann und wann jegt 
ſchon ſich bemerfbarmachende mildere Jahreszeit wieder bedeutende 
Aufträge mitbringen wird, Unter 386 M. Weizen war der Mittels 
preis 10 fl. 13 fr; 92 M. Korn 7 fl. 20 fr; 50 M. Gerſte 6 fl. 
12 fr; vo M.Hafer 3 fl. 16 fr.; 20 M. En; 3 fl. 35 fr; 
Weißmehl und Roggenmehl pr. 70 Kigr. erfteres Of. leptes6 fl. 40 fr. 
Für die Kohlerlange find die Ausfichten nach allgemeiner Meinung 
unferer Produzenten fehr bedenklich, und bei Vielen iſt die Hoffnung 
auf Ertrag für biefed Jahr ganz und gar dahin. Dem Nusichen 
nad) ſcheint wirklich die Staude mit der Wurzel erfrorem zu fenn; 
dennoch errinnern fich mehrere unferer Altern Oekonemen ähnlicher 
Fälle, wo in früheren Jahren bei gleihem Froſte ebenfalls Alles 
verloren fchien und man dennoch; vater fih von dem Gegentheile 
überzeugte. Unter ſolchen Beſorgniſſen fteigt das Ruböl täglich im 
Preife, und wurde heute effectiv zu Rthlr. 40, pr. Mai & 394, pr. 


nannten „Sohannisburger Wildniß“ Tiegen, find feit Kurzem ein 
Allem Anjcheine nach waren dieſe 

eueröbrünfte angelegt, und es foll auch bereits mehreres verbächtige 

efindel von ben Behörden eingezogen worden ſeyn. 
ift im vorigen Monat der legte Dominicaner im alten Preußen ver, 
ftorben. Johannes (mit dem Klofternamen Albertus) Babezfi ward 
99 Fahre alt und hat das fäcularifirte Kloſter, weldyem er einit aus 


Raub der Flammen geworden. 


Metesrologifebe Beobachtungen. 


m 9. Bin) ö 
Morgens 6 Uhr. achmittags 2 Uhr. 
36,’ O0 par. 


Luftörud 336, 6 par. 


Yuftwärme + 1, 0° R. 6, NR, 
Miedrigiter Stand des Ther. Hochſter Stand det Ther. 
— 3, 7° 1 0N. 


Bind um 3 Uhr: Nordweſt. 


Anzeige. 

Die Ordnungs-Liste der am 2. d. M. 
in Wien erfolgten zwanzigsten Verloosung 
der österreichischen (sogenannten Roth- 
schild’schen) 100 fl. Lotterie- Loose liegt 
zur Einsicht bei mir vor. 

3. J. v. Hirsch, 





Unzgeige 

12 a] Zur Audjaat bei herannabendem Brührahr 
find bei Unterzeſchnetem wieder alle Gorten reinge⸗ 
haltener Saamenfrüdte zu dem möglichkt billigen Preis 
au haben, als: Roth- oder Sommerweitzen, Beriten, 
Hader, Erbien, Linſen und Widen, ſowie Yuyernerr, 
ee Kt —— * und Türken 
Kleriaamen, : un eınmamen, 

Georg Adam Mbein, 

. Wehl» und Fruchthandfer, 

Difr. 5. Nro. 2, in Würzburg. 
Berlornedä, 

Am Sonntag Bormittags wurde won ber Doms 
Kirche durch Die Hofftraße bis zum Hauje des Herrn 
Regierungs⸗ Präfldenten ein füberner Armreif, eine 
Schlauge voritelend, verloren. Der redlihe Finder 
wird gebeten, jolhen im 3. Diſtr. Nro. 70. im obern 
Stock gegen Erkennilichkeit abgeben zu mollen. 

Befanntmadhung. 
[3 bl In der Kentursſache des Bäder: 
metiterd und Gaſtwirths zu den drei Yilien 
Karl Wanır dabier wird das zur Malle 
gehörige und unten näher beſchriebene Gant · 
baus zu den drei Yiliem bierieldit in der Semmels⸗ 
trafe 1. Dir. Nro. 75 nebt dem übrigen Dazu gebörigen 
Gebaulichteiten an den Meiftbietenden öffentlid wer: 
frichen , und diezu Taafahrt auf: 
Donnerstaadeno, April. Is. 
eſchater Sy 239 Bu: 
vn e ia 
untererigien —3 — — —— — des 
ieron werden Die Siriafi i Er 
öfmuig im Nennung sefyt, Yap der Merfauf nad 
Berſchrift des $. 64 des Hopotbefengefehes geihieht 


und die meiteren Bedingun h 
bekannt gemadıt merden. 5 an der Girichdtagfahrt 


— 


Main 
wirb_am 
— Zu Thorn 
mittage) na 


Ferner werden die aur Male gehörigen Wobilien, 
betehend in Berten, Bettzeug, Mleidern, Weihe, 
Vorzellain, und Bladwaaren, Tiſchen, Stühlen un 
anderen Graenjtanden am _ 

Montag den 16. Märzl. ie. 
Nahmittagd 2 Uhr 

anfangend und folgende Tage im Gasthaus & den 
drei Lilien ragen gleihnare Zahlung am den Meiftbies 
tenden eerbrihen, woron Kaufsſiebbader gleichfalls 
Kennnenifi erhalten. \ 

—— den 21. Februar 1840. 

Königl, erh Stadtgericht 


Schneider. 
— Trabert. 


Beſchreibung des Hauſes. 


1. Das Gaſthaus zu den drei Yiliem 1. Diſtr. 
ro. 75. in der Semmelsgaſſe it 2 Gto bob, 
v.n Steinen erbaut, bat ein deutſches Dad mit 
Breitziegeln bededtt, eine Lange von M Schub, 
eine Tiefe von 42 Schub. 

Der eriteStof Cinfahrtebor, Backſtude mit Badı 
ofen, ober Diefem eim großes Gaſtzimmer und ein 
Schentzimmer, danıı Küche, Alles hripbar. 

Der zweite Stod, rin Saal und ein Nebenzims 
mer, beide brigbar. una 3 unbeisbare Zimmer ſammt 
Borplap. i 
- uf dem eriten Boden 5 unheigbare Zimmer, 
Borplag und Aberitt, ober dieſem mod 2 freie Böden. 

2. Im Hofe zur Linken ſteht ein Bau2 Stod hob, 
eriter von Etein, ämeiter von Fachwerk, 1 Mey 
pen mit Breitziegeln dedectt, 47 Schuh 
ang, 19 Schub ner. 

Eriter Stod Schlachthaus. Waſchhaus mit Keſſel. 
Stall zu 4 Pferden, Halterhaus mit Keller. 

Zweiter Stodf 2 beigdure Zimmer und 1 unheig- 
bares, Vorplag, Abtritt, auf det Mezzane 2 Kammern 
mit Bretierverichlägen , oberbalb frewr Boden. 

3) In derfelben Yinie ſtebt noch ein Bau, gay 
neu erbaut, 2 Stod hoch, von Stein, ein 
Wejjanendah mit Breitziegein bededtt, 33 
Schuh lang, 19 Schub tief. j 

Eriter Stof en grmölbter Keller, jmeiter Stod 
2 heigbare Zimmer, Borplag, au der Megane 2 
Kammern und mod freier Boden. 

4) An dem Gebäude in derfelden Yınte ſteht noch 
ein Bau, zwei Stock hoch von Stein, mit en 
nem Pultdahe und Breitziegeln gededt, 50 
Schuh lang und 19 Schuh mef; enter Stod 2 
Stallungen zu 18 Pferden, zweiter Stod 4 
heigbare Zimmer, WVorplap und oberhalb mod 
ein Hreuboden, j i R 

5. Rüdmarts des Hofes noch ein neues Gebände, 
2 Stod had, von Stein, ein Pultdach mit 
Breitziegeln bededt, 33 Schuh lang, 24 Schuh 
tief, eriter Stof Ctallung zu 20 Pferden, 


Octbr. adız verkauft, 
7. März. Die Eiſenbahn zwifchen 
instag, dem Berfehre eröffnet. Die Kofomotive geht wor 
der Hand ehglich dreimal Cum 7 Uhr Morgens, um 2 und 44 Nach—-— 

ı Wiesbaden, und von ba zurud (um 8 Uhr, um3 und 
54 Uhr.) Die Preife der Pläge find unjerer 
geftellt ; nämlich 48, 36, 24 und 12 


ier und Wiesbaden 


einung nach, 
Kreuzer. — hate) 


zweiter Stock ein großer Saal heitzbar, Bor: 
rlatz, oberhalb freier Boden. 

6. im Hofe zur rehten find 2 Schweinſtälle und 
Abtritt von Facwerk erbaut, mit Breitziegein 
bededt, und im Hofe ein bölgerner Pumpbrunnen, 

Sammttiche angegebene Gebäude, And in antem 
baufiben Zuſtande, und haben einen Raumerth vor 
12,000 Bulden. 


— — — 





Die ächt englische Universal- Glanz- 
Wichse von G.Fleetwordt in London, 
weſche won den berühmtelten Ehemifern geprüft wor: 
dem it, und, Tat deren fd im meinen Händen be: 
ſindlichen Atteſten, mar ſolche mgrediengen enthält, 
melde dab Leder weich und geſchmeidig erhalten, dabei 
den fhöniten lang chme Mühe bersorbringt, und 
durch Die mötbige Berbünnung das 17, bie 16fade 
—5 — — 5** u 15 Mr. 
und 7 Pr, ne rauözeitel zu mmen bei Herrn 
S. €. Zürn in Würzburg. 
Eduard Defer, 

Haupt-Gommiffionär des Herrn 

©. Alretwordt in Ponden. 


Getreid:VBerfauf 
auf dem Marlte in Würzburg am 7. Marz1840. 
im docſten Preis: 


Weisen, 3 Schefel, der Shell 17 fi 30 
Korn, 3 > » » 11 45 kr 
Hader, 3 >» » > 4. 21 fr. 
Gerſte 6* * ⸗A11 i. 16 kr. 

Im mittleren Preis: 
Weisen. 315 Scheffel, der Scheffel 16. 5 Mr. 
Korn, 79 » —W ui. — fr. 
aber, 130 * . * af. Tr 
erfe, 60 . » » 101.54 Er. 

k Im tiefen Preis: 
Beigen, 7 &ceflel, der Scheffei na — er. 
im, 2 10 A. ao fr. 
aber, 28 * * af. — Mr. 
re, 5 » ’ vRa.— Mr. 


DD », Ps 
Summe aler verkauften Fruchte 641 Schefel. 25 
Stefiel Meigen, SI Schefſel Korn, 161 Schefel 
Haber ,' 71 Scheffel @erüe. 

!otto,Anzeige 

Die 13791e Ziehung ın München if Sams · 

tag den 7. März umger dem gemsöhnlichen 

Te Es vor ih gegangen, wobei mach, 

ebende Nummern zum Morfchein kamen? 

28. 62. 54. 43. 1. 
Die 1380te Münchner Ziehung wird dem 7. 
April, und emjmifchen Die 1000re Meaensburger 


tebung dem 17. Marz und die I39e Nuürud 
— den 26. Wärz vor ſich geben. — 





Im Verlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


pa ig bier , 3 fl. 48 Pr, per I. Rayon 
A J 3 k., ul l.2 fi, 
IV, 5 fl. 33 Fr 


Einrücdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Veritzeile oder deren Raums Fr. 
Briefe und Gelder franco. 


Neue Würzburger Zeitung 





Treu gegen Rönig umd Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. TI. 


See ze Eee Zuger gegen 


— — 
Ein katholiſcher Biſchof in Remise. 

+ Unter dieſem Titel eben bie literariſchen und kritiſchen Blätter 
der Börjeuhalle einen Auffag, welcher. wegen ber enthuſiaſtiſchen 
Vertheidigung ded Katholicismus, wegen ber geißteichen Widerlegung 
feiner Gegner und fpeciell wegen ber grünblichmähren Beleuchtung 
der fchen fo oft und fo vielfeitig befprochenen Anftellung eines fathe- 
liihen Bilchofes zu Hamburg, und bemerfensmwerth ericheint. Befannts 
lich exflang in den genannten Blättern bie einzige lobeube Stimme aus 
Norddeutichland über Rinteld be kannte Schrift und es will überhaupt ben 
Anfchein gewinnen als ob diefes Journal ein waderer Borfämpfer der la⸗ 
tholiſchen Partei in einem Theile unſeres Vaterlandes werden wolle, in 
dem bis jegt eine ſtille vielleicht „vernünftige“ Apathie über dieſe welt⸗ 
hiſtoriſchen Fragen zu herrſchen ſchien. Der berührte Aufſatz beſteht 
aus zwei Artikeln. Wir heben als Grundgedanke des Ganzen einige 
Stellen bes zweiten hervor: „Kür alle Menſchen, die etwas mehr, 
denn zweibeinige Beſtien find, bedarf ed nicht der Auseinanderjegung, 
daß —— daß ein —— Verhaltniß mit dem höchſten 
Weſen die Grundlage jeder menſchlichen Tugend, jedes ſittlich⸗menſch⸗ 
lichen Zuſtandes iſt und ſeyn mitß.“ Und weiter: „Ein Volk, ein 
Staat hat dieſelben moraliſchen Bebürfniffe, dieſelben moraliſchen 
Anforderungen, dieſelben Pflichten, wie ber einzelne Menfch.” Und 
feruer ; „in jeber vermünftige Negent, dem die Borfehung Unter 
thanen von verjchiedenen —— gegeben, bat ſtets gern geſehen 
und befördert, wenn ber einzelne Menich auf feine Weiſe fronm war,” 

chen wir nun zur eciellen Betrachtung der einzelnen Artikel 
über, jo enthält der erite den in dem Tone ſarkaſtiſcher Ironie durch— 
geführten Ghrundfag: religiofe Toleranz it die erfte wichtige Anfors 
derung, die man au einen Staat zu macen hat. Obwohl, wie 
ber Berfaffer jagt, biefer Artikel für eine Klaſſe von Leſern geſchrie⸗ 
ben tt, die er zu fehr verachtet, ald daß er gegen fie die Sprache 
vertändiger Unterfuchung und ernfter Ueberzeugung führen fünnte 
für Leute, bie in grober Selbftjucht und thieriidyer Lebensauffaſſung 
ſich breit machen und ihre niederen Grundſätze promulgiren : ſo finden 
wir dennoch diefe wenn auch geiftreiche Art der Widerlegung für die 
heilige Sache, bie hier vertreten werden full, du jugendlicy unbeſon⸗ 
nen, wir möchten beinahe fagen zu „freiitädtiich ungebunden.“ 
Namenelicd irrt uns der obgleich ſehr pifante dech gewiß etwas weit 
hergeholte Ausfall auf die Polizeigewalt des modernen Staatslebens. 
Wir wollen ed verfuchen, einen Ueberblic des darin Geſagten zu geben. 

"In thesi d. b. mit Worten, wie der Verfajler bif ig erflart, ſey 
Jedermann Freund der Gewiſſensfreiheit, in praxi eritire die Nes 
ligionsfreibert in Deutſchland noch nicht. Freilich ftände noch zu 
fragen, ob es für einen Staat überhaupt wünjcenswerth wäre, 
baf irgend eine Religion oder ein Glaube eriftire. Die Zeiten haben 
fidh geändert, die Aufklärung iſt fortgefchritten , der alte Aberglaube 
abgeitreift.. Die größte Erſindung der meueren Zeit, die Polizei, 
kann das, was man früher als Entichäbigungsmittel der Einführung 
und Beförderung einer Religion angab, ebenfo gut und noch beffer 
vollenden: menſchliche Verbrechen zu. verhüten. Ehe man die Polizei 
fannte, mochte der Glaube ein nothmwendiges Uebel ſeyn, aber jest 
fonne man vielleicht allen den Berlegenbeiten, Zmiftigfeiten und 
Gebäffigkeiten, bie er hervorbringt, entgehen, wenn man, wie viele 
gebildete Männer und namentlich der Kern des modernen Staates, 
die Beamten und römifchen Juriſten item die Finanzierd, Banquiers, 
reichen Kaufleute u. f. w. großentheild ber Meinung find, die Polis 
Ki mit Ueberwachung und Ausrottung der Religion beauftragen wurde, 
(ber, ad)! diefe Anficht ift noch zu ſchwärmeriſch und zu ibealiftifch, 
und zeigt fid unausführbar. Der Glaube läßt ſich ja nicht 
controlliren. Sobald zwei zufammenftehen, kann eine religiofe_ Erhe⸗ 
bung Statt finden. ie ſchwer ift es, aufzupaffen, daß die Mutter 
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nicht beim Säylafengehen ihrem Kinde die Hände falte, baß fie 


ſich felber beim Erwachen nicht anf die Kniee werfe. Auch müßte 
ein bei dem Obſcurautismus der jegigen Zeit nothwenbig ſehr weits 
läufiges Griminalgefegbuch über bie. verfchiedenen Glaubensverbrechen 
aha werben — Veweife genug, daß die gänzliche Verbannung 
des Glaubens und die Subftitution ber Polizei am ihrer Gtelle jegt 
nod; unmöglich. Allein wäre ed nicht zum mindeften zwedhmäßig, 
daß der Staat nur wenigftens Einen Glauben tolerirte und die Abris 
gen verpönte? Ein einziges Uebel ift ja immer noch beſſer als meh- 
tere. - Doch auch hier flogen wir auf allerlei Bedenken. Borerft, 
welcher Glaube fell das ſeyn? Etwa ber proteitantijche ?. Allein 
was man Proteftantismuß nennt, ift ein Gonglommorat der verſchiedenſten 
Glaubensweiſen, unter denen ed größere Örgenfäge gibt als jwifchen dem 
Katholicismus und dem bogmatifchen Luſherthum. Das einzige 
Gemeinfhaftlihe, was der Proteflantiämug ber 
it das, was er nicht glaubt: nämlih ben Papit und 
bie Tradition. Es würde dem Staat alio für die gewünſchte 
Einheit des Glaubens wenig helfen, wenn er bie_proteftantifche Sons 
feſſion in der jegigen Unbeltimmtheit ihres Begriffes toleriven wollte. 
Um äit der gewünfchten Einheit des Glaubens zu gelangen, müßte 
ber Staat von Staatswegen eine eigene Dogmatif aufflellen; allein 
auch das würde wieder Streit und Uneinigfeit veranlaffen, und fos 
mit, meint unfer Autor, wäre ed immer das Beſte, wenn man, wie 
im zweiten Artikel er eruſt werbend fortfährt, alle Religionen toles 
rire, Die Grundfäße, die in biejem Artifel aufgeitellt werden, und 
von denen ich einige fchon im Eingange unfered Auffabes erwähnte, 
berühren, im würdigen Tone vorgetragen, Die heiligiten Intereſſen 
des Staats und Menfchenlebens, die Intereffen der Gemüths⸗ und 
Religiensentwidlung, welcher der Staat nicht hemmend in ben IBe 

treten darf. Daß der Verfaffer das Terrain des Kampfes wohl in 

Huge gefaßt, und nicht, wie jo viele Andere, irregeleitet, fich von 
ben —— von dem Felde rein-menſchlicher Auffafung_in das 
Gebiet bogmatiſcher, politiſcher und legislatorifcher Spikfindigfeit 
himüberloden ließ, beweiſt folgender Say: „Es gabe nidyts Thörich- 
tered, ald in die lebendige Glaubensentwicklung einer Gemeinde 
förend einzugreifen. &efegtenfalls, der Staat zählt Katholiken zu 
feinen Unterthanen; er will fle nicht verjagen, weil er weder Macht 
noch Muth dazu hatz aber er will auch nicht, daß dieſe Katholiken 
fo redit in Glaubensfülle aufblühen. Er geftattet ihuen’ daher einen 
Geiſtlichen, einen Geelforger, aber er achtet darauf, daß dieſer 
Seeljorger in feiner Beziehung ſich durch Frömmigkeit und Klugheit 
auszeichne, bamit feine Gemeinde nicht zu ſehr profperire. Er ges 
ftattet Geiftliche nur unter ber Bedingung, daß fie nicht zu geiftlich, 
nicht zu tüchtig feyn jollen. Würde man ein ſolches Verfahren nicht 
im böchiten Grabe albern und unmeoralifch finden? Würde nicht 
jeder vernünftige und gute Menſch fagen: Da ihr einmal Katholiken 
unter euch habt, fo forget auch bafür, daß fie fromm und gotted- 
fürchtig in ihrem Glauben erzogen und gehalten werben. Denn 
Alles, was für Glaube und Frommigfeit gewonnen wird, fümmt 
euch auf bürgerlihem Gebicte zu gute.” Bon diefem Ger 
ſichtsrunkte ausgehend, beleuchtet er dann Die eigentliche Frage feis 
ned Themas, meld” ein grober Vortheil es für en, einen 
wahrhaft frommen Geiftlichen für bie Leitung feiner katholiſchen Uns 
terthanen zu befigen, ber überbieß, wie er, den Materialismus uns 
ferer främeriichen Welt wohl fennend, hinzuſetzt, amburg feinen 
Heller koſtet und bort fein Geld verzehrt. — Aber diefer Tatholiiche 
Geiftliche ift ein Biſchef? Wahrfcheinlich wird er dann um fo froms 
mer, um fo flüger, für feine Gemeinde von befto wohlthätigeren 
Felgen ſeyn. — Aber in welcher Rangeigenfhaft foll er beim Staate 
credidirt feyn?. Der Gehorfam von Seiten der Katholifen braucht 


nicht erft durch Befege geboten zu werben, unb ber Reſpect und bie, 
Ehrfurdt der Mitbü wird von felber kommen, wenn man ben 
Biſchof erit fennen ge ernt hat. — ber unter fo einer bifchöflichen 
Tiare fipt ein ganzes Neft katholischer geheimer Propagandiſten, bie 
ni Norbdeutichland Fatholifch machen wollen ? Der proteftantifche 
Ir iger hat dieſelbes Mittel, ein verirrtes Schaf zu feiner Heerbe 
* wie der etholiſche — das Wort und die Uebergen⸗ 
8 PR. AA rein Proteftantismus, ber fich 
v er freirn Rede, ja vor ber perfönlihen Nähe 
eines A fatholifchen Priefters fürdtet? — 
Uebrigens glaube man nicht, fchlieft der Berfafler feinen Aufſatz, 
daß die Eiferer gegen -ben Katholiciömus in burg aus eifri 
Proteftanten beftehen, nein, denn unter allen tieferen religiöfen Ges 
müthern findet eine dar gegen e Adıtung flatt. as beilt 
ie # en bie Yuftellung Bilchofs Saurent, das iſt ber 
-Haß_des tgläubigen gegen den Mänbigen, ber Flachheit gegen 
er! ber Gemeinheit und Trivialität gegen bad Höhere und 
eiftigere. — 


Deutſche Bundes 

Bayern) Bürzburg, 10.März. Se. Durchl. der k. Generalmajor 
und Srigadier Prinz; Edward von Sagiensättendutg 

iſt geftern Abend mit höchſtſeiner Familie hier eingetroffen. 
en, am 5. Mär.  Fünfzehnte öffentliche 
Sitzung der Kammer ber Übgeorbneten. Cortfeßung.) 
Der Abgeordnete Baron ThonsDittmer fährt fort: Das Befep ent 
halte zugleid, die eintretenbe Strafe der Entichäbigung, der Gonfld- 
eation 26, Auch bagegen habe man erinnert, dad minimum und 
maximum ſey zu vag ausgedrückt, dem Richter fen für fein Urtheil 
m viel Raum geftattet, es ſey Willkür zu befürdyten. Aber wie ſey 
Specialität möglich, ohne in ein Fabprinth von Beftimmungen 
A — Man habe dabei geäußert, es dürfte räthlich ſeyn, 


‚jegt bad Maß ber Gefängnißſtrafe für die Fälle feſtzuſetzen, 
100 die ei a —— 


—— —— utreiben jenen. 
ein ‚ander ebenfen aufgefliegen, nämlich bad, wer der eigentlich 
5* ſey, ob ber Verleger, ober ob der Drucker. Schon © rüber 
ey dieſe Frage aufgeworfen mworben, und, in den achtjiger Jahren, 
durch ein Facultätsgutachten dahin entfchieben worben, daß, meis 
ftend wenigftens, der Berleger die Schuld trage, indem der Druder 
nur der phofiiche, ber Verleger aber der geiltige Nachdrucker fen. 
Auch die Beftimmungen über die Zeitfrift fenen angefochten worben, 
und man habe theild eine Ausdehnung derfelben auf 60 Jahre und 
noch länger, theild eine Verminderung gewünidt. Er glaube, daß 
ber —*2 in dieſem Bejuge Billiges darbiete, und er ſtimme 
für die Beibehaltung ſeines Inhalis ſchon darum, weil bereits in 
anderen Ländern ähnliche Beftimmungen Geltung bätten. In bejons 
deren Fällen fenen bie zu machenden Ausnahmen ja vorbehalten. 
Was die Beftimmung über die Reciprocität zwifchen den Angehörigen 
der verfchiebenen Länder betreffe, jo behalte er ſich vor, jeine Ans 
ſicht fpäter zu entwideln, Dieß fenen die Hauptpunfte im materiel- 
iem Bezug. Jedoch auch formell ſey Manches zu beachten. Die 
Jurisdiction fen der Polizei zugewiefen, bie Polizei folle nur auf 
Anrufen einfchreiten, ber polizeiliche Richter folle auch das Map 
der Entfchädigungen beſtimmen. Warum wolle man micht geitatten, 
daß bie Polizei anch hier ihre prophnlaktiiche Natur bewähre? Man 
erwähne dagegen, es prüpalire das Privatrecht, und die Polizei werde 
allzu fehr in Anſpruch genommen werden. Das critere In nicht 
der er: wo es ſich um öffentliche Strafen handle, unb wer mit 
ben Wolizeigefchäften befannt fey, werde willen, dag die Polizei in 
Anfpeuch genommen werde, auch ohne Ausſicht auf Erfolg ihrer 
Thätigkeit, ja nur ohne Gewißheit darüber, daß mur ein Delictum 
vorliege. Wenn aber nur auf Murufen eingefchritten werden Tolle, 
dann bliebe ed wenigitend inconfequent, dag die Unterfuchung fort 
dauern folle, auch wenn bie Betheiligten ſich unter einander werftäns 
digt hätten und ber Kläger won feiner lage abſtehe. Wichtiger 
fen das Bedenken barüber, daß dem Polizeirichter auch die Enticyeis 
dung über das Maß ber Entichädigung zuftehen folle. Es bleibe bes 
denflich, von dem Princip abzugehen, dag Fälle von Wichtigfeit nicht 
dem orbentlicyen Richter entzogen werden dürften. Im ſolchen folle 
man alſo, wie dieß ohnehin in Poli either üblich fen, die Klage 
dem ordentlichen Richter zuweiſen. le rigens bleibe die Dee nach 
den Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches die eigentliche Behörde. 
Jedoch habe man ferner bes Imanenzuges gedacht. Das wichtigſte 
Bedenken in formeller Beziehung gehe in die ſem Betracht die Pfalz 
an. Es müfle daher den Deputirten aus jener Provinz vorbehalten 
bleiben, darüber ſich auszuſprechen und er wünſche, es möge vor 
benfelben ein geeigneted Amendement eingebracht werben. Demnach 
komme er auf den dritten Punkt zu fprechen, memlich auf gewiſſe ein⸗ 


Ine Beftimmungen, bie, ohne mit dem Geſetzentwurf in eigentlichem 
Bufammenhang ju leben, in bemielben aufgenommen worbeu ſeyen. 
8 handle fich zunachſt um den Artifel V., durch welchen be ftimmt 
werde, daß von jedem in Bayern erjcheinenden Werfe zwei Erem, 
plare an das Minifterium bed Innern einzufenden ſeyen. Viele 
Klagen jenen darüber laut geworben, und in ber That fen es aufr 
allend, wie gerabe ein einzelnes Geichäft biefen Jehuten, für ben 
feine Analogie etwa unter Kabrifanten u. f, w. auffinben lafle, 
unterworfen werben folle. Gleichwohl bürfte die Abgabe wenigſtens 
eined Eremplared nicht fo unbillig ſeyn, da ja doch nicht der Verle⸗ 
er und der Schriftteller, fondern das faufende Publicum, dem bie 
abe im Preis des Buchs eingerechnet werde, die Laſt zu tragen 
habe. Die Beftimmung über bas zweite Eremplar ſey ihm jebeh 
nicht Mar. Endlich aber diefe Last, welche fie doch bleibe, auch durch 
bie Abgabe von 3 Eremplaren an die Univerfitäten zu vergrößern, 
—— finde er feinen Grund u. ſ. w. Das Ganze gehöre Übrigens 
hieher, fondern in die Beſtimmungen ber Preßgejepgebung. In 
Verbindung mit dem Gefek gegen Nachdruck u. ſ. w. fomme es nur 
dann, wenn man ſich benfe, daß eine Mage gegen Nachbrud erft 
geitattet folle, wenn vorher von dem fraglichen Buch wei Erems 
vlare an bie Hofbibliothet u. ſ. w. abgeliefert worden feven. Schließ⸗ 
lich müſſe er ſich noch die Bem erlauben , daß der Schuß bes 
geiftigen Eigenthums, den das vorliegende Geſetz beabfichtige, ein 
jemeiner ſeyn follte, und diefe Anſicht führe ihn zu einem Blicke 

anf den Zuftand der Preffe überhaupt. Die Eenfnr fibe einen nach⸗ 
theiligen Einfluß auf hre Wiſſenſchaftlichteit. Selbſt auf die Mits 
theilungen über bie landftänbifchen Berhanblungen in ben Zeitungen 
fcheine fie fich aus jzudehnen, und von der indirecten Art und Weite, 
wie bem Publifum das geiftige Eigenthum⸗ entzogen werben wolle, 
möge ber Umftand einen Beweis iefeen,, daß der „Leipziger Allg. 
Zeitung“ in Bayern die Wohlthat der Poftanftalt, wie fie andere 
Blätter genießen, verfagt worben fen. Ferner jenen in Amberg eitts 
gene . eines hiftorifchen MWerfes unter der Prefle weggenom- 
men worden. Er wiſſe nicht, wie dieſe Sache ftehe, oder was in 
berfelben geſchehen jep , aber das wiſſe er, daß es weit gekommen 
fen, wenn ſeldſt die Schriften von Gefchichtichreibern und bloße 
Rechtsgutachten dem Verbot unterlägen. Ein andered Factum fen 
die befanntlich in einem benachbarten Bande erfchienene, wenigſtens 
nicht officiell wiberlegte , Verordnung, durch melde alle Derlagsars 
tifel der Manz’icyen Buchhandlung in Regensburg dort nicht mehr 
zugelaffen würden, Während alſo die beutichen Regierungen ſſch zu 
eitem fchönen Bund in materiellem Bezug vereinigt hätten, während 
der Zollverein täglich neue Wohlthaken über Deutfchland bringe, 
da folle geiftige Eontrebande fortbeiteben, da jolle der Süden vom 
Norden und der Dften vom Meflen immer mehr getrennt werben. 
So traurig dergleidyen Vorfälle übrigens erfcheinen müßten, fo ge 
wiß gebe er fich indeß ber —— hin, daß die Gerechtigkeit 
und Die hohe Intelligenz, welche den bayeriſchen Thron umgeben, 
auch Befeitigung Diele reßzwanges bewirken und alle Klagen durch 
Herbeiführung einer umfaflenden Befepgebung in angeregter Bezie— 
bung heben werde, Dafür bürge ihm auch bie lowale Aeußerung, 
welche die Stände Bayerns im Jahre 1831 bezüglich ber Preffe von 
Mintitertifcye aus vernommen hätten. . Fortſetzuug folgt.) 
Mürchen, 7. März. Siebenzehnte öffentliche Satzung 
der Kammer der Abgeorbneten Zagesorbnung: 1) 
Berlefung des Protokolis der letzten Sigung. 2) Bekanntmachung 
der Eingaben. 2) Vortrag des 3. Ausichufles über die Anträge der 
Abgeorbnieten Lipp und Neuland, Die Erhebung der Konkurren⸗Bei⸗ 
träge von Kultusſtiftungen betreffend. 4) Fortſetzung ber Berathung 
über den Gejeentwurf, den Schutz des Eigenthums an Werfen der 
iteratur und Kun gegen Nachbildung, Veröffentlichung und Radı- 
druct betr. 5) Vortrag des 5. Ansfchuffes über Die geprüften und zur 
Borlage an die Kammer nicht geeignet befundenen Bejchwerben betr. 
Die heutige Sigung wurde fon furz nach 9 Uhr eröffnet, Die 
meiften Pläge im Saal waren beſetzt. Auch die Galferien und Tris 
bünen waren zahlreich beſucht. Am Miniftertiich befanden fih Ge. 
Erc. der Hr. Minifter des Innern und ber Herr Regierungs + Kom« 
miſſar Minifterialrath v. Zenetti. Zuerit wurben ber Kammer wie 
gewöhnlich, die feit geftern eingegangenen Eingaben mirgetbeilt. Es 
waren deren drei, und darumer ein Geinch des Abg. Poſthalter Weiß 
von Fürftenfeld-Bruf um Ertheilung eines ernenerten Urlaubs, da 
eö ihm feine Gefunbtheitsumftände noch immer unmöglich „machten, 
wieder in der Kammer zu erjcheinen. Darauf wurde der Abg. Der 
fan und geiftliche Rath Zarbl aus Landshut von dem Praflvinm er- 
ſucht, ale Referent desidritten Ausſchuſſes Vortrag über die Anträge 
der Abgeordneten Lipp und Neuland zu erflatten , bie Erhebung ber 
KonkurrenzsBeiträge von Kultusftiftungen betreffend. Aus iefem 

(Eiche Beilage.) 


mmen werben, geht hervor, daß 
ſſen hat, dem Antrag des Referenten 
i * — zeugen Ber: 
ine: Zuftimmung zu ertheilen. Durch einftimmigen Kam⸗ 
—* And demnach dem Abgeordneten Weiß behufs ber Wie 
derberftellung feiner Gejandiheit ein weiterer Urlaub won drei Wo⸗ 
in ertheilt. Darauf ſchritt bie Ranumer — — 
*5 Derathung und. Schlußfaſſung über den. Geſetzentw 
den Schuß des Eigenchumd an Werfen der Literatur und Kunſt ges 
en Nachbildung, Veröffentlichung und Rachdruck betreffend. Indem 
* wie in unjerm geſtrigen Referat, alle näheren Mittheilungen 
und vorbehalten, bejhranten wir und, vorläufig. auf die bioße Yu 
eige, daß in ber heutigen Sigung, die erft nach halb drei Uhr beens 
SE urde, die Artifel IV. , Vo, VI, VAL Vi. X. theils mit, 
heile shne Mobificationen angenommen worden find, Daß Die Bera- 
thung im ber nachſten Sigung mit Dem einftweilen juspendirten Ar 
fifel IX. beginnen wird, und Daß, dieje Sigung auf kommenden Dion 
tag anberaumt worden if. (A. ab. 3.) 
Zufelge Weifung des fonigl. Staats miniſteriums ber Finanzen 
folfen, zur Einführung und Erhaltung ber Drdnung im. Wünpmwejen, 
Alle abgefchliffenen und daher im Werthe zu geringen Scheiemüngen 
der Mihnzereinerbanten eingejogen- und umgerhmolzen merben. Die 
äußern fönigl. Pergeptionsbehörden haben Daher alle Münzen biefer 
Art, welche fie einnehmen, am die Kreiskaſſen, und dieje an die 
fönigt. Zentralftaatdfafle einzuliefern. SR — 
(Hannoder) Hannover, d. März Die Hannover’che Zeis 
tung theilt die in ber bayerifhen Abgeorbnetenfammer legthin vors 
efontmene Erörterung über ben Charakter der jegigen dayeriſcheu 
erfaffung : ob biefelbe eine ſtandiſche oder eine repräfentative jey, 
(bei welcher @elegenheit ſich die Regierung Bayerns entſchieden für 
den fändifchen Charakter derfelben ausjprady), ausführlich mit, „wei 
fie für alle neueren Berfafjungen von Deutdjland von Wichtigkeit ſey.“ 
Bremen, 3. März Zu den vielen bereits ım Gange befindli- 
hen Unterfuchungen iſt nun noch eine neue gefommen. Wie wir his 
ren, iſt nämlich wegen bes Bechers, den eine Anzahl Anhänger 
ded Staats sGirundgeleped in der Provinz Bremen und dem Xaube 
. Haben dem Bürgermeifter Stüve zum Geſchent gemacht haben, 
eine Unterfuchung eingeleitet, und zwar zunachſt, weil auf Diejem 
Becher unbefugter Weiſe das Wappen ber Provinz Bremen, als 
welches nur die Provinzialstanbjchaft: zu führen berechtigt jey, ans 


(H. 6.) 
gebracht geweſen. Niederlande. z 


Haag, 5. März _ Was die Gerüchte in Betreff der finanziellen 
Angelegenheiten betrifft, fo behauptet man, daß eine Anleihe von 
so il Florins, die in Verbindung mit dem Ertrage der vjtindis 
ſchen Befigungen fteht, der Kammer vorgeihlagen werden fol. Der 
neue Contract mit der Fr ift noch nicht unterzeichnet. 
Die Yiquidation der Renten mit Belgien verfhafft eine Burgſchaft 
dem Grebit. — Man vernimmt, daß in der nächſten jchonen Jahres» 
zeit feine Truppen nach Dftindien gehen werden. Biele Offigiere 
unferer Armee haben in Felge bed Anerbietens ber Degierung Urs 
laub auf ein oder zwei Jahre verlangt und erhalten. Unter denſel⸗ 
ben befindet ſich auch der Öenerallieutenant Herzog von Sadyjens 
Weimar, der fid) vorerft nad) Mannheim begeben wırd. 

Großbritannien. 

London, 7. März. Privatbriefe aus Liſſabon melden, daß man 
auf den 27. oder 28. Febr. eine Yuflojung ber Cortes vermurhe. 

rantreic. 

> Paris, 7. März. Hr. Guizot wurde am 4. Marz mit 376 
unter 414 Stimmen zu Lisſeur zum Deputirten wieder erwahlt, — 
Borgeftern bezog Hr. Thierd das Hotel der auswärtigen Ungelegen« 

iten. — Im Tonſtitutionnel einem der Haupt:-Drgane des neuen 


Vortrag; aufıden wir fpäter 
einftimmig. bei 
—2 über den 


inifteriums Tieft man: Im Augenblicke, wo die Journale, welche . 


den 15. April vertheibigten, fich bemühen, die alten 221 zu einer 
foftematifchen Oppofition gegen das Kabinet vom I. März zu bewes 
gen, it ed nicht unwichtig, auf die Haltung des vornehmen Haups 
fe dieſer Partei aufmerffam zu machen. Hr. Mole iſt weit entfernt, 
jenen Opvofitionsplan zu billigen, und fol im Gegentheile geneigt 

Yu, vor der Hand neutral zu bleiben, und die fommenden Ereiß⸗ 
niffe abzumarten, 

Der Generallientenant Gueheneuc hat den 193 Tapfern, welche 
Maflagran gegen die wüthenden Angriffe von 12,000 Arabern vers 
theidigteu, eine ſchöne und würdige Belohnung ertheilt. Er erließ 
‚einen Tagsbefehl, worin es heißt: Der Generallieutenant Guehenent 

ermächtigt die 10te Kompagnie des Iten afrifanifchen Bataillons, die 
Fahne , welche während des 3. 4. 5. und 6. Febr. auf den Mauern 
von Maffagran wehte, und welche ganz von Kugeln burdylödyert, zu⸗ 


‚und man- verficherte 


-und 274 Soldaten. 


eicher Zeit die heftigen Augriffe und die hartnãcki eidigung ‚des 
orts beurtundet, ald otreihe Trophäe —32* er 
verfügt derjelbe, daß jährlich am. 6. ebr., der gegenwärtige Tage: 
befehl. jedesmal vor dem vereinigten afrifanifchen Betaillon verle⸗ 
fen werben folle, daß, falls diefe Vereinigung nicht fkattfinden 
könne, jeder Detaichements-Eommanbant biefelbe fpegiell vor feinen 
fäumtlic; unter den, Waffen fichenben :Leuten:verlefen. folle. „Ehre 
der heidenmüthigen —— * Maflagran 7 
; I— Generallieutenant'®uchennec, 
Marjeille, 4: März Das Patetboot aus ber- Reyante über, 
brachte die. Smyrnaer Journale bis zum 20. Febr. Sie enthalten 
Nadırichten aus Konftantinopel bis zum 18. Ehosrem Vaſcha ging 
mit raſchen Echritten feiner Genefun entgegen. — Aus Perfien eins 
gelaufene Berichte meldeten einen Auffland zu IJöpahan. In Pera 
irfulirte bas Gerücht, Hr. v. Sercey fey beauftragt, den Shah von 
erfien aufzufordern, die Prätentionen Mehemeb-A "6: zu unterſtützen, 
[ fogar,ı der Shah’ habe bereitd eine Stellung ein, 
genommen, bie auf eine Allianz mit dem Bicefönige gegen Rußland 
und England Ihließen ließe. — Briefe aus Mlerandrien vom 16. 
Gebr. melden, daß die franz. Brigg:„Robufte” die Nachricht von 
einer muthmaßlichen Allianz zwiihen ‚England und Rußland über. 
brachte, Der Bicelönig war etwas fberrafcht, fagte aber nadh.einer 
Satans 
evölferung bewaffnen, ind ıfi 
zum Kampfe ———— werde. ' * 
re _.Gpanienm u 
Ein ernfted Ereigniß, eine Erneuerung der Morbthaten, weldye 
1856 dem Anffiande von la Granja verausgingen, hat in Alicante 
Rattgefunden. Der dortige Richter erfier Infanz, Luis Meca,ıwar 
als treuer Bollfireder der’ Berfügungen der Regterung dem Profftefs 
fiten verhaßt geworden. Is er gerabe mit der Unterfuchung wegen 
einer _vorgefallenen Mordthat beauftragt war, bebrohte man ihm mit 
dem Zode, falld er gegen die Mörder einfchreiten würde, und ba 
er fid) durdy dieje Drohung von ber Erfüllung feiner Pflicht nicht 
abhalten ließ, wurbe er in der Nacht vom. 13. auf der Gtraße burdh 
drei Finten ſchuſſe getöber. Der Auftigminifter hat fogleich befohlen, 
die firengite Unterjuchung wegen dieſer Morbthat einzuleiten, allein 
fein Richter will ſich mit diejer Sache befaffen, weil jeder mit einem 
ähnlichen Schickſſale hebroht wird. Um aber bie Kömigim ja recht 
lebhaft an das zu erinnern, was bie Patrioten vom Anguft 1836 
ihr bereiteten, bruct geftern das „Eco bei Sommercio” einen von dem 
berüchtigten Sergenten Gomez, den man längit für tobt hielt, der 
aber lebt, und bier in Madrib verteilt, unterzeichneten Aufſatz ab. 
Er iſt überjchrieben: ‚Am die Fiberalen von allen Farben einer ber 
Sergenten, welche die Ecyilderhebung von la Granja am 15. Auguſt 
1836 leiteten,“ und der Wiederauferſtandene rühmt ſich darin’ micht 
wenig, bei jenem glorreichen Ereigniß eine Hauptrolle gefpielt gu 
haben. „Man beichuldigt mich”, jagt er unter Anderm, „ben Ihrer 
Maj. der KöniginsRegentin fchuldigen Refpect verlegt’ zu haben. Die, 
welche dieſes behauptet haben, lügen, und zu meiner Nechtfertigumg 
berufe ich mich auf bad unverwerfliche Zeugniß einer erlauchten Pen: 
jon.” Der Held von la@ranja beflagt ſich dann, 3 ihm Mendi⸗ 
zabal mit Undank gelohnt habe, und ſchließt mit den Worten: „Dbs 
leich ich ein Schlachtopfer der Freiheit bin, fo werbe ich body nie 
bereuen, mid, für fie aufgeopfert zu haben, und werbe ſiets bereit 
jepn, in jebem Augenblick felbit meinen letzten Blutätrepfen zu ihrer 
Bertheidigung zu vergießen.’ j 
Nad) dem „Memorial des Porended” vom 3. März. fteht eine 
Earliftenbande unter Polo und Palillo zwiſchen Brihnega und Mas 
ranchon, welche die Verbindungen mit der Hauptitabt unterbricht. 


— Der Herzog von Victoria hat an ben Gouverneur von Saragefla 
folgende Depefche gerichtet: „Die Feſtung Segura ift heute uber 
gegangen. Die Beſatzun fie beiteht aus 


bleibt friegsgefangen; { 
ouverneur, 183 Dffizieren, "einem Feiptarlar, einem Kommi 
Ber fand man bafelbit 6 Stud Geſchütz mit 
Borjpann und Ammunition, 80 Patronen, 25 Zentner Pulver und 
einen großen Berrath an Lebensmitteln und Militärrequiſiten. Ges 
gura, 23. —— zog v. Victoria.“ — Eabrera war, heißt es, 
den 23. Febr: zu Mora da Ebro. Man glaubt, daß er beabſichtigt, 
nach Catalonien zu gehen. u ER 

° Mabrid, 29. Febr. Seit dem 24. d. M. ift die Ruhe nicht 
mehr geftört worden, auch fieht man einer baldigen Wiederaufhebung 
bes Belagerungsftandes entgegen. — In ber heutigen Sitzung ber 
Abgeorbnetenfammer erhoben —* die HH. Calatrava und Arguelles 
mit Macht gegen den Belagerungsftand, indem fie denjelben als 
eine Berlegung ber Conſtitution bezeichneten; auch proteftirten die ſel⸗ 
ben gegen die Einftellung ber Kammerarbeiten, da ber Präfldent 


dem 


beine ſolche Werfü nicht ar ohne die Kammer vorher 
shbarüber um Ratij gefragt zu Haben. Hierauf wurden die. Wahlen 
ber Probing Navarra für gültig erflärt. Der General Balboa entwidelte 
fortwährend einen unge heüern Aufwand wilitãriſcher Vorſichts maßregeln. 
Dat Sb we>den. 
mu, Gtodhelm, 21. Febr. 8 Janſſon hat wegen feines perſön⸗ 
sılichen Aus falls gegen den Konig mehrere Zurechtweiſungen € x 
Ich habe in meinem letzen erwähnt, daß er bem Könige vors 
geworfen, er habe fein in ber Thronrede gegebened Berferechen nicht 
-gelöft, indem die Ansgaben noch fo ſtark, wie vorher, ja ſtärker ans 
“ger! fegen. Das Protokoll bed Bauernftandes hatte dabei gefagt, 
h efaxtinte. Bauernitanb habe biefen Worten beigeſtimmt. Olaf 
"Seofen aber remonflrirte in ber Sitzung vom 39. und verlangte, 
daß ſtatt der Worte „ber ganze Stand“ gefegt ‚werden folle „ber 
„größte Theilides Standes”. Dieß gran und damit war im Bauern: 
"Band felöft die Sache abgemacht. Der. Staatstidning von 18. foradı 
„fich, gleich falis barüber Aus, jedoch in einem äußerft gemäßigten Tone, 
and bie rungen Hand Janſſens werden bloß: „Ichledht- überlegte 
genannt.» Auch ber Erzbi ſah fich veranlaßt, einen Tadel and 
»gufprechen. Als Hans Janſſons Adreſſe auf die Thronrede nach ihrer 
vetftimigen Annahme im Baueruftande den übrigen Ständen zuge, 
Me wurde, gab der Erzbiichof, ats bie. Depntation der Bauern im 
‚ Priefteritande erfchien, die er die wäterliche Warnung, doch ja in ſei⸗ 
men Berhanblungen Mafi zu halten. Indeß hinderte Hans Janffons 
ungeftüme Heftigkeit nicht, daß fein: Adreßvorſchlag im Bürgerſtande 
mit lebhafter Zuftimmung,, im Priefterftande und Ritterhaus aber 
mit großzter Rüdficht aufgenommen wurde. Cine Urt von Enticheis 
dung rüdt heran: nach einer im Ritterhaufe, gefchehenen Ankündig- 
aug —— Discuſſion über bie. Eintheilung der Verwaltung in 
Miniſterien 57 vorgenommen werden. Als ein merkwürdiges 
Zeichen, wohin die Richtung der Anſichten geht, muß ich Ihnen noch 
seine auf dem Mitterhaufe ene — mittheilen. Belannt- 
—— — ſich die Stände zu ihrer. Unterhaltung Abendé in 
bejonberen Elubs, beren Ausgaben von ber Staatskaſſe beitritten werben: 
Schon oft wurde darauf angetragen, daß alle vier Stände nur einen Club 
„bilben follten, theils der geringeren often wegen, theil& aber und haupt: 
ı fädılich, bamit die Stande fich gegen ſeitig mehr nähern follten. Die Sache 
war and manchen Gründen, zum Theil auch aud Mangel an einem 
—** Local, unterblieben/ jetzt aber trug Graf Horn, nachdem 
eine Einladung von Seite ded Bürgeritandes zum Beſuch ihres Elubs 
ldecals erfolgt war, neuerdings auf Einrichtung eines gemeinfamen 
Elubs für alle vier Stände an, und Behr von. Hugo Hamilton 
‚Außerte-in der Diecuflion hierüber, „die Sache ſey von großem Ges 


“wicht, und müffe von dem Geſichtspunkte ber zen nnäherung 
ber Stände untereinander betrachtet werben. Er hoffe, daß man 


dem ei entgegengehe, wo bie Berfplitterung ber Repräfentation 
van verfchiebene Kammern aufhöre und deren Verſchmelzung itatt finde.“ 
— Welche Wichtigkeit man ben morgenden Berhandlungen beimißt, 
bavon will ich ‚Ahnen. mit nachfolgender Stelle aus dem Aftonblad 
seinen Beweis’ geben: „Morgen foll der Borichlag über eine ver 
änderte: Days Nation des Conſeils vermittelt Bildung von wortragens 
den Staatsräthen in den meiften Reichöftänden zur Entſcheidun 
kommen. Dieß ift ein wichtiger Tag für die Zukunft des ſchwedi⸗ 
ſchen Volks. Es fell hier entjchieben werden, ob ein Wunſch, ben 
man kurz nach der Errichtung ber jegigen Verfaſſung ausiprad, bem 
man aber von andern Seiten auf jedem Reichstag aus reactionärer 
und mißverftandener Abficht, aus Haß gegen alle wirflicdye Ordnung 
"und Kraft auf Geiten der Regierung und des Bolfö, entgegenarbeis 
tete, einigermaßen in Erfüllung geben, oderob wir noch wenigſtens 
zehn Jahre im die Unordnung und das Chaos zurückgeworfen werben, 
welche die vornehmite Veranlaffung zu der in ben legten Jahren 
verſpurten Unorbuung im Lande war.” Der Bauerns und. Bürgers 
fand find entichieben für die Maßregel, der Priefteritand wird fie 
nicht verwerfen, wenn der, Abel einftimmt, es bank alfo von dielem 
letztern ab, wie fich die gehre * — geſtalten fol. (A. 3.) 
rfe 


Konftantinopel, 19. Febr. Der bier reſidirende griechiſche Pa⸗ 
triarch iſt von der Pforte wegen feines Benehmens auf dem joniſchen 
Infeln in der Cigenfchaft eines Dberhauptes ber nichtunirten gries 
Kiichen Kirche zur Rechenſchaft gezogen worden. Man will in dies 
fer ee ein foͤrmliches Verfahren beobachtet willen, und 
nad, reiflicer Erwägung des Thatbeſtandes das Urtheil über ihn 
falten. Es darf Sie dieß nicht befremden, deun erftend wird ber 
—— von Rußland protegirt, dann jann ſich die Pforte auch 
I up re Unterthanen egenüber nicht fo compromittiren, daß 
fie, dem —— und dem Gheifte des Hattiſcherifs vom 3. Nov. ents 
gegenhandelnd ‚dns alte bei ſolchen Gelegenheiten beobachtete hochſt 


fummmgrifche Verfahren befolgen follte. Die ausbrüdlichen Warte bes 
Sattifcherifs gehen dahin, daß von mm an Miemanb zur afe 
zogen werben dürfe, außer nad, vorläufiger Erhebung des Thats 
des, nadı ordentlich geführter Unterſuchung ded_Angellagten 
und nach geiegmäßtg — richterlichen —— Die der Pforte 
von der. joniſchen Regierung gemachte Bemerkung, daß bie Entlaſſun 
bed Patriarchen aus politiſchen Rüdfichten- durchaus. feine gerichtli« 
hen peu verlange, fcheint ihr eben fo wenig —— 
als die andere Inſinuation, daß der Patriarch in vielfächer en 
als Staatöbeamter zu betrachten ſey, und der Regierung die Wahl, 
die Entfernung und Erjegung ihrer Beamten ohne alle Cinichräns 
fung zuftehe. Es wird fich daher diefe Angelegenbeit auf jeden Fall 
in die Ränge ziehen ; der Patriarch ift vorerit a ieſen, jeine Recht⸗ 
—— zu verfaſſen, und ohne Zweifel wird ihm ſpäter noch eine 
fernere Erwiderungauf die gegen ihm erhobenen Beſchuidigungen geftattet 
werben. Der Patriarch vol auf diefe ihm günfti timmung ber 
orte, und hat ſich in feinem Uebermuth verleiten laſſen, gegen das von 
ihm gegebene Verfprechen, ſich bis zur Enticheidung der Sache ruhig vers 
halten zu wollen, einen Hirtenbrief auf den jenifchen Infeln in Cirkulation 
fegen , worin ‚die ohne Beobachtung der won ihm gegebenen Bor 
hriften eingegangenen Ehen als nichtig erffärt, und ſowohl Bräu— 
tigam als Braut, ale der Prieſter, der eine ſolche einzufegnen ſich 
erbreiften follte, mit dem firchlichen Anathem belegt werben. Der 
Patriarch eritredit fein Geſetzgebungsrecht auch auf bie verbotenen 
Grade der Verwandtichaft und Schwägerichaft, und dehnt dieß Eher 
hinberniß, wie man hehasnptet, sid auf den vierten. Grab nad far 
noniiher Berechnung aus. Auch bier wird bie. lebertretung ber pa⸗ 
triarchaliſchen Borfchriften mit dem Anathem vernönt. Dieje Ueber, 
e des Patriarchen bilden nun den Gegenftand, über ben bie 
forte zu en en hat. Man ift fehr geſpannt auf den Ausgan 
des Streits. Höchſt jeltfam, fait komiſch ift ed anf jeden Fall, da 
die Pforte zu dem Ausſpruche berafen wirb, ob ber Patriarch feine 
firchliche Rechtefphäre überfchritten,, oder ob er innerhalb derſelben 
gehandelt habe. e 4.3.) 
Nachrichten aus Alerandrien vom 6. ger aufolge war bajelbit 
ein Ubgefandter des Schah von Perfien, Mahmud Chan, Oberarzt 
des Schahs, am 2. Februar angelangt. Mahmud Chan wurbe am 
folgenden Tage von Mehemed Ai mit dem üblichen @eremoniell 
empfangen, und überreichte bemfelben bie Geſchenke, Die er im Aufs 
trag feines Gebieters überbringt. Es find dieß die gewöhnlichen 
Geichenfe, welche jeder Schah nach feiner Thronbeiteigung den Statt: 
haltern von Bagdad, Damask und Aegypten, ald Dantbarfeitöbezeugs 
una für ben Schub, ben fle ben perfiichen Pilgerfaravanen nach 
Mekka auf dem Zuge durch ihre Gebiete angebeihen laſſen, zu übers 
ſchicken pflegt; die oben erwähnte Sendung hat ſonach durchaus 
feinen politichen Zwei. Die dem Pajha von Yegupten dießmal 
überreichten Befchenfe beftanden in einem mit Diamanten verzierten 
Rargileh (Wailerpfeife) umd drei Schnüren von Perlen. 
Michtpolitifche Zeitung. 
Ans Baden, vom 4. Mär. Beit 5 — 6 Monaten ift eine ums 











— roße Zahl von Hunden in verſchiedenen Bezirken des 


oßherzogthums von der Muth befallen, und es find nicht nur 
viele Hunde, fondern auch Menichen, ferner Pferde, Rindvieh, 
Scyafe, Schweine und Katzen von denfelben gebillen worden. Was 
die gebiffenen Menſchen betrifft, fo find durch bie möglichit ſchnelle 
und fange Zeit fortgefegte Anwendung zweckmäßiger innerlicher und 
und äußerlicher Vorbauungsmittel bis jegt alle nachtheiligen Folgen 
verhütet werden, und mur bei einem Jüngling von 18 Jahren iſt erſt 
nach drei Monaten die Wuth ausgebrochen, welche mach den fürch— 
terlichiten Keiden den Tod zur Folge hatte. Damit derartigen Uns 
alüctsfälten fünftig fo viel möglich vorgebeugt und damit, wenn fle 
fich dennoch ereignen ſollten, ohne allen Berzug dasjenige angewen- 
det. werben fann, was ihre ſchreckliche Folgen abzuwenden vermag , 
hat die Samitätscommifflon eine Belehrung zur allgemeinen Kennt 
niß und Nachachtung gegeben. 
Galignani's Meſſenger vom 6. März erzählt: Als vor einigen 
Tagen drei Männer in einem, dem Maire der Gemeinde von Che 
fire in den Ardennen gehörigen Walde Holz fällten, zerichmetterte 
ein Arbeiter, der abgeiondert von den übrigen beichäftigt war , mit 
dem Durchbauen der legten Haltwurzel des Baumes einen Topf, 
aus welchem fofort eine Menge Goldmünzen auf den Boden rollten. 
Der gutmüthige Arbeiter rief hocherfreut jugleich feine Genoflen her 
bei, um mit ihnen bie eine Hälfte des Fundes zu theilen, indem er 
die andre dem Befiger ded Waldes überbradte. Bon fo ſchlichted⸗ 
tem Benehmen gerührt ſchenkte der wackere Maire gem Finder feinen 
Antheil an dem Schatze, der im Ganzen 18,000 Franfen betrug. 


Meteorologi che Beobachtungen. 
Am 10. März) 

MWorsent 6: lb: MNacdmittagt 2 Ahr. 
Luftdruck 335,°" par. 3‘ nor. . 
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Mekandimärbarg 
3 Am Montag den 93. März 
ur nittegs FUhr und.die 


de darauffolgenden Tage werden die 
er verlebten Appellstions-Gerichts-Direc- 
*ors- Witwe Frau Elisabetha Vorn- 
berger gehürigen Mobilien, in Weils- 
zeug, Kleidungsstücken, Hüchengeräth- 
nn dana eirga 600 Loth Silber be- 
stehend, als: Leuchter, ee-, Thee- 
und Milchkannnen, Zuckerdosen und Zan-, 
en, Essig- und Oelgesteile, Cafleebretter, 

lzfüsser, Caflee- und Eislüffel ete. dem 
öffentlichen Striche gegen „gleich baare 
Zahlung im ‚Öterbbause,- U. Dist. Nr. 201, 
ausgesetzt, und Strichsliebhaber hierzu 
eingeladen. 


Danfjagung und Empfeblung. 
Alen unferen pr Bun umd Freunden, melde 
auferem ‚hingeibiedenen Gatten und. Echmiegerfohne, 
Chriftopb Yaufb, Stlofermeifter dabier „ deſſen 
Verluff und in_die tiefite Trauer werfepte, fo zahl: 
reich Die Tepe Ehre ermwieien baben, lagen mir den 
ftmiaften Dank und verbinden damit Die Bitte, uns 
ibr Zutrauen, deſſen wir und feit wielen Jahren er 
“freuen, auch im Zutunft zu erhalten, indem wir uns 
Weis befleigen werden, unfere verehrlichen Runden 
teftend au bedienen. 
Barbara Debonm und Anollonia Lauf, 
Schlofermeifterd: Wıttwen. 















Anzeige 

Achte Nitendburger Doien und Eigarrem 
Etuis von berfelden Naffe find friſch ang en, 
und in ichöner Auswabl billig zu haben Bei 
Carl Strobel, Fichhorngaſſe Mo. 360, 
“®Berlorues. 

Der Finder eines beute im der Stadt verlornen 
orungafee in Eitberieung De — 
be in Nro. 60. r Semmelsgaſſe gegen 
Des Eiltermwerthes abzugeben. ” 

 , Berlornes. 
Ein weiß leinenes Sacktuch mit dem eingefticten 
Namen Anna» it werfloffenen Sonntag auf dem 
Glagis cder der ME ren morden, Der 
Finder wird gebeten, folhes in ter Emedtion d, BE, 
gegen eine Belohnung absuachen. 





— 





Bei Ferdinand Enfe in Grlangen erideint, 
und s# durch alle Buchhandlungen «im Rürsburg durch 
dir Stahelice), fomie aud durch alle Porhimter zu 

en: 


Pharmacentifches Eorrefpon: 
Benzblatt für Süddeutfchland; 
herausgegeben von einem Vereine 
von Upotbefern. 1. Band, 25 
Rr. a 1 Bog. gr. 8., nebft Anzeige 
blatt Neo. 1— 6. Pr. 2 fl. 42 tr. 


Für ſammtliche Fi} Apothefer Bayerns mus das 
Erſcheinen obiger Zeitihrift nom hödkitem nterelfe 


, Boblig 


it, weil in ber die wichtigften Angelegenheiten 
hres Standes — werdeu. Der Entwurf 
einer Arzmei-Tare und zeitgemäßen Apochefer: 


rönung nd darin mitgesheit , «die geueſten ‚Be- 
e über die Berkandt 
ne dei Auf das 


n Bee oharmäctuliihen 

dleumgſte Für Meiermiß 

der 2 bnehmer gebracht, und manches die Ber- 

e auf das Innigfte Brrübrende, 3.8. die Abgade 

von Heimitteln an Gensdarmerien sc, find ſchen darin 

erörtert. Es iſt Deimegen nicht zu zweifeln, dat 

fämmtlihe HH. Apothefer Vaterlanded bei 

ihrem regen mwilfenfhaftliben Sinne mit Vergnügen 
diefed Blatt zu befigen wünihen, 





Gm Berlage des Unterzeichneten ift fo chem erſchie 
Ken und am alle Buchhandlungen (in Würzburg an 
die Stabelice) verfandt: 
Schugmitsel für unfere Foriten, Flu— 


xen Gärten, mit Beruͤckſichtigung 
des WBein⸗ und Hopfenbanues, gegen 
die 


ngriffe der ihnen —— Thiere 
und bie ſie bedrohenden Krankheiten 
Unfälle ıc. Ein unentbehrliches Haudb 
ür ben Fort: und Landwirth, weriaßr won 
, Ehe. Franz, königl. acht Hofrath 
mb —— mehrerer gelehrten und ofor 
nomifchen Geſellſchaften. 8. 28 Bogen, 
geh. in Umjchlag 1 Kthlr. oder ı fl, 48 kr. 
Es wird hiermit Der For: und Yantsirthicdaft, 
dem Wein und Hopfen, dem Gemöle- und Blumen: 
bau ein Werk dargebeten, welcdes tier mur in * 
auf Orfohomie und Technit den amdgedehntelen Un. 
ſzruchen Genuge leistet, sondern auch im Nisckficit auf 
kauft, Botamt, Fmtomplogie sc. neben den Schriften 
eines Den, Schubert, Behkein u. #. gerunmt 
u werden verdient. Wußerordentliche Weberüct und 
orafalt im Sammeln und Orduen der vielen und 
höochſt verihiebenartigen Waterialien, ſowie mufterbafte 
Deutſichten und Verſtand ichten im Wortrade jedes 
einzelnen Abichnirtes umd Artifeld vollenden die Cm: 
vichlungswärdigeeit dieſes wahrhaft gemeiunügigen 
Yand: und Hilfsbuhes, und werden vereint, mat dem 
billigen Preife dazu beitragen, dieler eben jo populären 
als wiſſenſchaftlichen Schrift allgemeinen Eingang zu 
verſchaffen. 
Leipzig, ım Marz 1840, 


G. 3. Teubner. 





So eben ‚wurde in 4000 Eremplaren verfendet 
das Alte Heft der * 


Orisinalbibliothet 
neueren muſikaliſchen Claſſiker. 


Eine Auswahl 
‚ihrer ſchönſten und gediegeniten Werke 
für Pianoforte 2 und Ahändig. 
Neue Audgade in 52 Heften, mit einem von Keiterband 
in Stahl geſtochenen Lablcau 
old Bratis: Zugabe we Saparı gekauft 1 ärd'or. Foiter. 
Ale etwas geüßte ferfe:Spieler erhalten hier 
ein Wert, das in Wahrheit eine feltene Grideinung 
it. &6 Nefert den Kern der vwortreliciten neuen 
anjpredenden Meißerftüdte eins Thalberg, C.M. 
0. Weber, Ried, Gjeenp, Bertini, Schw 
bert, Reifiger, Alons und Jared Ehmıtt, 
Kalfbrenner x., die fowohl zur eigenen Unterhal- 
fung und Fertbildung dienen ald zum orirage ım mu: 
Kfaitihen Girein, — au einem Preiſe, wie Volder 
noch ‚iemald gedacht, nämlih 3 große Notentogen 
alt, Kihte. oder 54 Pr. zu mur 4 Ör.oder is Pr. 
10 Züge eridseine ein Heft, welmes, einzeln bes 
sahlt, won Trdem der Sinn für Muät bat, leicht 
anuidanen ; edenfo wird jeder Water germ hierzu 
GErlaubntg eripeilen, um für &eringed Stoff und An- 
leitung zu geben. fomeht fü iu erheitern als auch bee 
onders ‚die Erinigem muylid zu beichaftigen, Re zu 
ilden, fie gleichſam dadurd vor fhadlihen Giiwire 
ungen zu bewahren, 

EL * — wird ein herrliches Ta: 
cal — e Wandzierde — die e 
Bildniffe der Hrroen - — 
Chopin, Henfeit, Liszt, Mendelſohn ⸗Bar⸗ 

theldn, Thalberg, 
foftenfrei als Geſcent überreicht ; Dreis apart 1 Rrd'or. 
., Zur liedernahme, von Bertellunsen empfichit Ach 
die Staheliche Buchhandlung in Wurzdurg 


u Bei con Doffmann in Stuttgart iſt — 


Der 
praktiſche andſchaftsgaͤttner. 


ine Anleitung 


r 

ar oder Rerfchönerun von 
j ten verfchiedener Größe. 

Mit Anweifung zu einer zwecnäßigen Be, 

gung bes Küchengartens, zu 

— und Artifchofens Pflanzung, 

Bemniand ud. Buat, Gurken» md 


elonensXreiberei u. f. w. 


j von ; 
Wilhelm Hertz, 
Mit 21 Gartenpläneh und vielen Garten · 
ver gen. 
Preis den 3 fl. 

Gartenfreunde, we ®arten nach neueftem 
enger — oder y: u Garten * 
wi . e achtwerkcher 
Be an Oro Nr a seen 

er um m 
Abi en Grlänterie —535. 


une Ye = Seifen, Brbäude, Bun —— 
un , rege, en aller A 
Find ——— t und am ihre geh Stelle verwie 
2 De —J— v Seit, Baum un 
aucha ‚na ihrer e eingethei 3 

Verʒelaniß neremmrender —53 — die neue Ans 
leitung zu vortheilhafter übung des Ge, f: 
tens und ber Frübbeete für jeden Monat, zu Behand, 
lung umd Zucht ber Epargel, Artifhofen, Ghantei 
nons, Erdbeeren, Gurten und Melonen — afle die 
ueuen, auf praftiihe Erfahung gegründeten Norkbrif- 
ten werden jedem ®artenfreunde willfontmen fen! — 
* ſchon amsgeitattete Werk iſt mehr als preis. 
w ! ; 

«(Borrätbig in Würzburg in der Buchbandlung von 
Voigt und Weder nehen dem — 





„Sei Karl Hoffmann in Stuttgart iſt er: 
n: 
Sterne, 


Merick's empfindſame Reiſe 


u 
Frankreich und Italien. 
Ueberſetzt 


von 
Auguft fewald. 
14 Bogen, mit ſchöuem Stahlſtich. 
Preis, brochirt, 36 fr. rhein. 

Diefet elfenhafte Gemrbe von Phantañe und Yatıne, 
durchwebt vom tiefiten Gefühl, gedudet von einem ädıt 
Rünitlerifchen Geiſte, ftebt, fo viel Nachahmer cs auch 
ſchen fand, doc ſtets T und unerreidt da; ein fo 
klaſſiſches Wert bedarf Peiner Empfehlung! — Die 
nene Uedberſetzung, fo mie Yuftatttung und Preis 
laſſen mictsed au wunſchen übrig ! r 
, ‚(dur Hebernabme von Beſte empitehlt ſich 
Be Etrabelide Buchhandlung in-Würzdurg.) 


E der H. Yauppihen Buchbandlung in Tübingen 
it jo eben erihienen, und am ale Buchbandlungen 
Cin Würzburg an die Stahe l'iche) als Fortienung 


veriandt : 

Theologiſche Quartalſchrift 
in Verbindung mit mehreren Gelehrten 
beransgegeben won 
Dr.v.Dreg, Dr. lack, Dr. Auhn, Dr. Gefele, 
Profefloren der Theologie Latholiiher Farultät ar 
der Univerhtät Tübingen. 

Jahrgang 1840. 1tes Quartalbeft. 
Preis pro 4 Hefte a 10— 12 Bogen gr. 8. 5 fl. 

Dirje Zeitihrift deginnt hiemtt den 22ten Jahr⸗ 
ang. Dad fo eben erſchienene iIte Heft enthalt eine 
Shanblung über Ceierereine der Geiftfichen, deren 
wed, Einrichtung und Leitung von Prof. Dr. von 
rey, außerdem mehrere Necenfionen und die im 
heimen Gonfiterium am 22, Morember 1839 ge 

Selen päpitliche Anckution. 
Das Me Heft wird fhnen nachfolgen. 


In der Stahrl’fhen Buchdandl in Mürs- 
Burg it fo eben erfchienen und im allen uchhandlun⸗ 
gen ju haben: 

8 Gvffine' 


s chriſtkatholiſches 
Unterrichts⸗ u.Erbauungsbud), 


worin" alle fonn und feſttaglichen Epifteln und 
Evangelien, die Glaubens und Sittenleh⸗ 
ren, auch bie Kirchengebrauche erflärt, und 
die Gebete der Kirche nebſt vielen Betrach⸗ 
tüngen enthalten find, Bermehrt, verbeffert 
und —— von J. A. Die z. Neue 
mit den Epiſteln und Evangelien auf alle 
Tage in der Falten vermehrte Auflage in 
zwei Theilen.. Mit einem Titelkupfer. 

Mit Genehmigung des bochiw. bifchöflichen 

Ordinariats zu Wilrzburg. · 
52 Bogen in größtem Detavformat, mit ſchö— 
ner großer Schrift gebrudt. Preis 1 fl. 21 fr. 
. oder 20 Gr. 

Ein Buch, welches feit feinem erften Eribeinen 
(1687) ‚fi in einem fo boben Rufe erhalten , welches 
in unzähligen @remplaren fomchl deutſch als- in vielen 
anderen &prahen überfeht, Über bie ganze Melt ver 
breitet und bis. jur Stunde ald das alerheilfamfte 

and: und Familienbuch jur Beförderung und 

eiefigung Kriflihen Glaubens anerkannt ift, bedarf 
feiner weiteren Uinpreifung. In Bezug auf diefe ueue 
Autzabe bemerken wir, dep folbe gearn alle früberen 
nm ein volles Viertbeil vermehrt und. nad 
den jetigen Zeithedürfnifen durdgehends werbeifert il, 
und dabei vor allen anderen auch durd ſchöne außere 
Ausfartung (ich auszeichnet. Bir machen demnach die 
Herren Guratgeitlihen und Schullehrer auf die ſelbe 
deionders aufmerfiam, und demerken, daß tra des 
beifpielos niedrigen vreiſes für ein veldes Dolumen 
dennch jede Buchhandlung bei Abnahme von 12 
Gremplaren eines nmfonft zu_geben in ben 
Stand gefeit it, um die allgemeine Einführung mag; 
fihhit zu erleichtern. Das alpbabetifh georbnere inhaltd: 
Perzeihniß fült mehrere Seiten, deibalb farın das: 
felbe hier micht aufgeführt werden. Das Buch ſeldſt 
ift jedech in jeder Buchhandlung vorrätbig , und dem 
nach Jedermann in den Stand gelegt, ſch von deffen 
Meihhaltigfeit durch eigene Anſcauung zu uberzeigen. 





In der Stahel’iden Buchhandlung und bei 


„ 


Voigt md Moder in Würzburg ift zu haben: 
Modelle im fortfchreitenden Zeit- und Modes 
geihmad von ausführbaren und foliden 
Stadt,.Zand:undGartenbänfern, 
ſo wie auch Bartenvergierungen zum Gebrauche 
für Maurer, Zimmerleute, Schloſſer, Glaſer 
und andere Liebhaber, ſowie auch zum Ges 
brauche von Neal» und Yanhandiwerfsichulen. 
Angefangen von M. Wölfer, fortgeiegt 
von Dr. Leo Bergmann, Baumeifter in 
Wien. Zweite Lieferung, mit 32 lithogranh. 
Tafeln und erläuterndem Terte. gr. 4. in 
fchön lithogranhirten allegor.Umfchlag. Weimar, 
Verlag von B. F. Beigt. geh. Preis 3 fl. 36kr. 

Der unernonrtet ftarfe Adias der erſten Vieferung 
bat den Berleger veranlaht, dirfe weite Lieferung 
der fheom bei Stuartd griediihen Alterfhümern aner- 
Tannten Meifterfcaft des Her Dr. teo Berg 
mann zu übertragen und diefelbe auch in jeder an 

dern Hinficht;wiel eleganter und reicher ausjuftetten, 
ohne eis ‚ber bei ber erften hatt fand, im 
Geringften zu erhöhen, — Gin Blid auf diefe ihönen 
Arbeiten wird bei allen Sadrerftäntigen ihren Aunfts 
und Gefsmatöwerth geltend maden. Die Schönheit, 
praftifhe Nunkarkeit und birddadte Planmäsigkeit 
der Zrichnumnen wetteiſern mit dem hochit lehrreiden, 
ründliben umd beutliben Tert: die Mannichfaltigkeit 
ee Heftes aber \ericht für fi felhit,, indem es die 
rund: und Mufrife enthält von 4 herricaftlichen 
S:rhloß , 1 Tandihlos, 1 Zeughaus, 1 HerremMlohs 
nung auf_einem Gute, 2 Kirden (1 für eine Mittele 
und 4 für eine Provinzial:Stadt), 1 Erhiehhaus, 
1 Gefangenbaus, 1 Öfen. Monument, 1 Bride von 
@ijengut, 2 Gefelitaftsachäuden, 6 Privathäufern 
mat und ohne Durdfahrt für Partieutierd, Grosband, 
ter , Kaufleute, Mpotbeher, Färber, Bäder u. (. m 
daudhauſern, 1 Bilamit Garten, 2 Edhänfern u. f.m. 





Bei Fleiſchmann in Münden if erfchienen, 
in der Stahefihen Buchhandlung in Würzburg 


zu baden: 

Sturm's, M. Lieder, zum Theil in bayes 
rifcher Mundart, heranögegeben von Giehrl. 
Mit Melodien. - 8. 1 fl. 24 fr. 

Der Freund heiterer Laune findet nur in biefem 

Buche die Pomiichen Sturm ſchen Lieder ädıt aus drir 

fen handſchriftlichem Nachlaſſe gelammelt. 





(Gemeinnützige Schrift für Jedermann.) 
Bei &. Baffe im Quedlinburg if erihienen und in 
der Stahe lien Buchhandlung in Würzburg zu haben : 


Joh. Heine. Roth’s 


Unentbehrliher Rathgeber 
in der deutfchen Sprache, 

für Ungelehrte, ſowie für das bürgerliche und 
Gefchäftsieben überhangt; oder Anmweifung, 
fich ſchriftlich und münblid,, ohne Kenntniß 
und Anwendung ber grammatiichen Regeln, 
fowohl im Allgemeinen, ald im allen vorfoms 
menden Fällen, im Deutichen richtig ausju⸗ 
drücden und jedes Wort ohne Fehler zu ſchrei⸗ 
ben. Mit befonderer Berückſichtigung des 
richtigen Gebrauches ber Wörter; mir, mic, 
Ihnen, Sie, dem, den u. ſ. w. Ein nützliches 
Hülfebuch für Jedermann. In alphabetijdyer 
Ordnung. Dritte verbefjerte Auflage. 
gr. 8. geh Preid 16 Gr. oder ı fl. 19 fr. 

Diefed Moth: und Hülfewörtertud der Nett: 
fhreidung und Wortfügung im allen zweifelhaften Fäden, 
at nicht mur für alle diejenigen beitimmt, welche unſert 
deutihe Eprace richtig ferecben molen , ſendern auch 
für Alle, welde Briefe und Auffahe jeder Art fehler, 
frei zu ichreiten münden. Man darf in allen fol 
den zmeifelhaften Aäfen nur das betreffende Wort 
en: und wird ſiets die gemünfdte Belehrung 





In ber St ahe lichen Buchhandlung in Wurzburg 
ift au haben: 


DerMWeidmann, wie erfeyn fol, 
oder: Des echten und gerechten Weidmanus 
wahrbaftige Practica zu Holz, Feld und 
Wafler. Ein Rothe nad Hulfsbuch für ans 
geiende Weidmänner und Yeitfaden für 
Lehrprinzen. Nach ültern nud neuern Quel⸗ 
len, fo wie auch eigenen Erfahrungen von 
gib Kauke, emeritirtem Oberforfter. 
echite Abtheilung: Die Jagd. 


Auch unter dem Titel: 


Die Jagd. 


Eine Anweiſung, wie man alles edle und ums 
edle Haar» und Federwild auf gerechte und 
mweidmänmifche Art und Weiſe leicht und 
beauem erlegen und fangen fan. Zu Ruß 
und Fremmen ber Jünger Diana’s von 
Frig Käfige, 12. 1839. Broch. 9 gÖr. 

oder 42 fr. 
Den zahlreiben freunden des „Mau neiiden 

Meidmanne’ zeigen mir diermit das Üriheinen der 

fehhen Mbrbeihung am, melhe am Genangfeit und 

Deutlicteit der Dartelung, jomie an Kraft bee echt 

weidmanniiben Ausdrants den frübern Adtheilungen 

diefe® anerkannt gebiegenen und zeitgemäßen Werkes 
nicht nur am nichts madhitebt , sondern jte jogar noch 
übertrißt. Mit Dieter fechſten Attheilung i das Ganze 
geidlofen. Die übrigen fünf Mbiheilungen enthalten: 

1) Ders echten und gerechten Weidmanns wahrhaftige 

Anfpradhe. Preid 12 gör, — 54 fr. 2) Ded een 

und gerechten Weidmanns neuer und voltommener 

Tagdkalender. Preis 8 Or. — 36 fr. 3) Weid⸗ 

mannd Zeughaid. Preis 10 40r, — #5 fr. 4) Dre 

Meidmanns Naturfunde, Preis 10 g8t. — a5 fr. 

5) Der Hund. Preis 12 gör. oder bi fr, — wer 

Käufer ift nicht verpflichtet, alle ſechs Adtheilungen zu 

faufen, jondern ann jede deſonders erhalten. 


—8 3 * fo eben ericie- 
um abe di j 
re en uchdan ung im 


Norels by, GP. R, James vol. 
Philip Augustus or the brothers in arıms ; 
with two engravings in steel. Subscrip- 
tions-Preis 4 Athir. oder 1 fl, 49 kr, 
(Der Fadenpreis wird 1 Rthlr. 12 Gr. od. 
2 fl. 42 fr. jepn.) 

Ainswooth, WB. H., Jack Scheppard. 
3. Bändchen, mit 7 Bildern nach G. Eruiks⸗ 
bat, f Rthlr. oder 1 fl. 30 fr. 

Napoleon in Belgien und Holland, 1811. 
Bon Gor. 2. Bändchen. (Beide Bände 

2 Rthir. oder 3 fl. 36 fr.) 

Pereira, Jon., Borlefungen über Materia 
medica, oder über Herkunft, Qualität, Zus 
fammenjegung und Wirfjamfeit der Nrzneis 
foffe. Aus dem Englifchen überjegt und 
mit Zufägen verfehen von Dr. Br J. 
Behrend. 2. Clegter) Band. 34 Rthr. od. 
6 fl. 18. fr. (Beide Bände, 6? Rthlr, od. 

12 fl. 18 fr.) 

Fortmann, H., Gallerie der merfiwürbig- 
ften und anziehendſten Begebenheiten aus 
der m. ichte. Ein Leſebuch für Jeder⸗ 
mann. euere Geſchichte. 1. Band 
(36 Bogen). Mit dem Portrait Karld XI. 
von Schweden. 14 Rthir. oder 2fl. 15 fr. 





Menue fehböngeiftige Schriften. 


Dante Alighieri's göttliche Eomöbie. Mer 
triſch übertragen und mit kritiſchen und hiſto⸗ 
rischen Erläuterungen verjehen von Philale⸗ 
thes (von Sr. f. Hoch. dem Prinzen Johann, 
Herzog zu Sachſen). Erfter Theil: 'die 
Hölle. Zeite vermehrte Auflage mit Kunfern 
und Karten. gr. 4. cart. PräansPreis 
6 Thlr. 12 Gr. oder 11 fl. 42 fr. bie 
Oftern 1840, 

C. Weisflog, Phantafietüde und Hifterien. 
Neue durchgeſehene Taſchenausgabe. 12 
Theile, broch. 5 Thlr. oder 9 Hl. Prän.s 
Preis bis Oftern 1840. Ladenpreid 7 Thlr. 

ober 12fl. 36 fr, 

G. Schilling, fammtlihe Schriften, Tas 
fhenausgabe. 71— 80. Theil. Prän.sPreis 
3 Thir. 12 Gr. oder 6 fl. 18 fr, Ladens 
preis 5 Xhlr. oder 9 fl. — womit bie ganze 
Sammlung geichloffen ift. 

Alle So Banden fotten 40 TMr. oder 70 A. 

Fr. Berthold, König Schaftian, oder wun⸗ 
derbare Mettung und Untergang. 2 Theile. 
Herausgegeben von t. Tied, broch. 3 Thlr. 

. 18 Gr. ober Gl. 45 fr. 

9. F. Mannſtein, die Myſtiker, Novelle, 

und ber Arzt ald Scharfrichter. 8. broch. 

. 18 Gr. ober 1 fl. 21 fr. 

6 v. Stein, Gebichte. gr. 8. broch. 21 Gr. 
ober 1 il, 36 fr. 

find fo eben im der Aruold'ſchen Buchhandlung in 

Dresden und Leirzig eribienen und in allen Buchband⸗ 

lungen (in Würzburg ın der Stahel'fhen) zu haben. 


Verſtorbene in Würzburg. 
Bom 3. bis 9, Wiärz. 

3. Adermanm, Hopfenhändler, 40 %. Th. X, Eger, 
Schmiebmeiters:Arau, 28 3. %*, Nottinger , Dienft- 
maad, 29 %. M. Brof, Hoffpital-Dfründnerin, 80 5. 
G. Sorg, Stadi Ehirurgen Witwe, 79 I. M. Bortlet, 
Ehehaltenhaus: Pfründnerin, 30 3. K. Reif, Näherin, 
28 5. Kinder 3. 


Theater.) Mittwoch ‚ 11. März- 
Die Berfühnung, ober: Der 
Bruderzwifl. Scauipiel in 5 

Alten von Koßebue. 





Im Verlag und unter Berantwortlichteit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
Ibjäbris bier, 3 A. 48 Mr., vor por 1. Raron 


A. s tr., N, —343 — 51 2 tr., 
IV, di. so Fr. 


Einrüdungsgebähr. 


Die dreifpaltige Pertzeile oder deren Kaum fr. 
Briefe und Gelder franco. 


e Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 72, 





Deutiche Bundesftaaten. 

(Bavern ) Münden, 5. März. Fünfzehnte öffentl. 
Sipung der Kammer der Abgeordneten. (AÄortiegung.) 
Zur Ergänzung der Rede Des Abgeordneten Baron v. Thom-Dittmer 
tragen wir noch Folgendes nach: Schon einmal, führt der Redner fort, 
fey wohlmwollend ein Prefgelen Dargebeten worden. ‘Man werde freilich, 
darauf einmenden, basielbe ſey nicht angenommen worden. Es ſey aber 
gewiß, und er jelbit habe ſchen einmal ausge ſprochen, daß auf jeuer Zeit 
eine große Verantwortung liege. Aber jollten wir jegt deſſen nicht 
würdig ſeyn, follte nicht gerade Bayern, das beionnenen Schrittes 
an A he ohne je einem Gedanken der Revolution Naum zu 
eben, follte nicht Deutſchland am reifften für eine ſolche Geſetzge⸗ 
ung ſeyn? Bielleicdt werde man ibm entgeguen, die Zeiten hätten 
fidy ſeitdem geändert, es few unterdeſſen Mißbrauch mut der freien 
Preſſe getrieben werben, man habe ſich überzeugt, durch dieſelbe ſey 
manches Uebel * t worden. Er wolle dieß zugeben. Aber wer 
werbe Feuer und Licht verbammen wollen, weil eine verruchte Zu 
den zlindenben * in die Häuſer der Menſchen geworfen ? Wer 
werde des Waſſers belebendes Element verdammen, weil ein Berg: 
from feine Grenzen verlaffen ?. Und was vom irbijchen Feuer und 
Waſſer gelte, follte ed nicht vom ätherischen Funken des menjchlichen 
Geites, vom allbeglücdenden Born der Wiſſenſchaft gelten ? Gewiß. 
Wolle man auch anführen, es fen den damaligen Zeitwerbältniffen ein 
Opfer gebracht worden, jo wäre es doch ein Frevel, zu glauben, dap 
auch die damaligen Aeuferungen nur von der Zeit geboten werben 
wären. Wer erinnere ſich wohl nicht mit Freuden der warmen 
Aeuferungen, die wir, die ganz Deuticland aus dem Jahre 1831, 
nicht aus dem Gentrum einer ſtarken Oproſitien, nicht von den au 
feriten Euden der Linfen, jeubern vom Mimitertiiche vernommen ? 
Wenn damals die Preßfreiheit ald eine entſchiedene Sache, gegen 
die anzufampfen vergeblich ſey, wenn fie ale ein deutſches Ehren, 
recht bezeichnet worden jew, wer wolle dann glauben, daß _jegt nech 
Prefzwang herrſchen muffe ? Wenn es damals als eine Ehrenſache 
für alle Regierungsorgane angeſehen werden jey, ber Cenſur abzu⸗ 
ihwören, wie bei der Taufe dem böjen Feinde, wer koͤnne da glaus 
ben, daß dieſer politifcye Antichriit jetzt abermals wieder eingerübrt 
werben jolle ? Wenn ze der Preife damals ald Dogma unierer 
Blaubensfreiheit bezeichnet worden fen, wer koͤnne dann jweifeln, 
daß dieſes nicht noch jegt im dem Herzen derer lebe, die «6 ausge: 
ferohen ? Wenn endlich die Genfur damals als eine moriche Krucke 
betrachtet worden -fen, wer follte zugeben, daß man jegt dieſer mor⸗ 
ſchen Krücke wieder als eines Grügpunftes bedürfe, und dieſelbe als 
ein bindendes Glied in der Kette des Staatsorganismus betrachte ? 
Gewiß, er täufche ſich nicht: wenn fo die hohe Werechtigkeit und bie 
hohe Intelligenz vorliege, und had dem, was jo warın in unjerer 
Erinnerung lebe, fünne es nicht fehlen, dag auch die Mifveritänds, 
wife, welche er aufgededt, durch freundliches Zujammenwirfen der 
Regierung und ber Stände verichwinden würden, und er glaube 
darım, daß der. Wunſch ausgeiprochen werben dürfe, ed müge Die 
Genjur für die deutſche Preſſe allgemein aufgehoben werden. Die 
Mißverhältniffe der damaligen Zeit jenen vorüber. Er behalte ſich's 
vor, bei dem fpeciellen Theile der Discuffion diefen Gegenſtand zur 
Berathumg zu bringen. Damit fen er jeboch nicht gemeint, den Ents 
wurf jelbit Davon abhängig machen zu wollen. Er erinnere deffalls 
an eine in ber franzöftiichen Kammer —— Aeußerung, daß 
man Piel verloren habe, wenn man das Gute nicht annehme, weil 
es nicht das Belle gemeien fen. Bon jeder ſtarren Orpoſition mie 
man ferne ſeyn. Doch die Kammer werde diefem beantragten 


Wunfche beiftimmen, der ja in jedem deutſchen Herzen Wiederflang 


finden werde. (Fortfegung folgt.) 





Donnerdtag, 12. März 1840, 


* — 





Münden, den 8. März Tagesordnung für Die adıtzehnte 
auf den 9. März um meun Uhr angelegte öffentliche Sigung ber 
zu der Mbgeorbneten: 1) Berleiung des Protofolls der legten 
gung. 2) Belanutmachung der Eingaben. 3) Fortjegung der Bes 
rarhung und Schlußfaſſung über den Gefegentwurf, den Schutz des 
Eigentbums an Werfen der Viteratur und Kunſt ıc. betreffend. 4) 
Bortrag des V. Ausſchuſſes über die geprüften und jur Vorlage an 
die Kammer nicht geeignet befundenen Beidwerben. 5) Berathung 
und Beſchlußfaſſung über die von der Regierung vorgelegten Rach⸗ 
weilungen über den Stand der Staatsichuld: a) über den Bortrag 
des Abgeordneten gie, den Nechenichaftsbericht des iändiichen 
Tommiſars der Kammer der Abgeordneten von Maffei über bie 
Jahre 1812, 1; und FT beireffend; b) über dem Autrag des Abges 
erdneten Achern. v. Fraunhefen, die neuen Einweijungen an der 
Staats ſchuld aus älteren Rechtstiteln für die Jahre 1832 umb 4; 
betreffend ; c) über den Bortrag des Abgeordneten Frhrn. v. Edyäp 
ler über die Veränderungen der Staatejchuld für die Rednungss 
jabre 184? mit Ausichlup der Einweiſungen aus älteren Nechtstitelt 
betreffend , d» über den Vortrag des Abgeorbneten Beitelmener, als 
Referent des IV. Ausſchuſſes über die Verwaltung der Staatsichuls 
deutilgungsanftalt in den Jahren 181° betreffend. - 

Ründen, 8. März. Das neue Hof und Staatshandbuch bes 
Konigreichs Bayern iſt bereits ausgegeben. Die Miniiterien find 
darin nunmehr im folgender Neibe und bloß in folgender Benennung 
aufgeführt: 1) Miniſterium des konigl. Hauſes und des Heußeren. 
2 Winiſterium der Juſtiz. 3) Ministerium des Innern, 4) Miniites 
rium der Finanzen. 5) Kriegsminiſterium. — Der Nitterorden vom 
ang Hubert zahle 101 Mitglieder, darunter 27 gefronte Häupter 
der Verdienſtorden der bayeriihen Xrone 30 Großfreuje, 20 Com; 
menthnre und 145 Ritter; ferner als Auslander 64 Sroßfreuze, 70 
Gommentbure und 136 HRitter. Sehr nambaft und glänzend ift 
auch die Zahl der Mitglieder des Nitterordens vom heiligen Georg, 
vom konigl. Militar⸗Mar ⸗Joſeph⸗Orden, vom Werdienitorden vom 
beiligen Michael und vom fonigl. Yubwigs-Orben. Daran reihtfich 
auch als ſehr erheblich und ruhmmürdig die große Zahl der Orden 
auswartigen Staaten, welde von Bayern getragen werden. Unter 
dem Hofitaat Er. Majeſtat des Konigs find aud aufgeführt 438 
Kaͤmmerer, 119. Kammerjunfer und 24 Edelfnaben. A. Abdztg.) 

(Preusien.) Berlin, 2. März. Nachrichten aus St. Per 
tersburg: gg daß ber ruſſiſche Thronfolger erit nach den Diter: 
feiertagen die Reife nah Darmſtadt antreten, und mithin bier fedter 
we * geglaubt, —— muss. Auch jagen die ſelben Nachrichten 

er Kaiſer Nikolaus im Laufe des Frühjahrs 
kommen dürfte. —————— 
Berlin, 6. Mär) Der Gourierwechjel mit dem Londoner Hofe 
iſt in der legten Zeit etwas lebhafter geworden. Gleftern erit iſt 
wieder der Kapitän Jehuſon, als großbritannticer Kabinetsconrier 
mit vielen Depeichen bier angefommen. — Der Präfident Ruft bat 
jet wirflich feine Stelle als Kliniflehrer aufgegeben und wirb fich 
auch noch von den übrigen öffentlichen Geichaiten binnen Kurzem 
zurüdzieben. Wie man bört, bat der Leibchirurgus des Könige, ' 
Dr, Grimm, mit Uebergehung unfered berühmten Profeſſors Dieffens 
bach, die Leitung der chirurchiſchen Klinik, der Ruit jo lange beiehs 
rend und ebrenvoll veritand, erhalten. Prof. Dieffenbadh, welcher 
mehr als 12 Jahre ſchen alle im dieſer Klinik vorkommende große 
Operationen macht, und in Abweienheit Ruſt's diefelbe auch leitet, 
ſoll darüber jchr -— ſeyn, und mit ber Berinderung feines 
Wohnertes gedroht haben. Wahrſcheinlich wird dem genialen Mann, 
der in der Gunft des Kronprinzen jehr hech fteht, auf eine andere 
Weiſe Genugtbuung gegeben werden, damit wir biefen großen Ore⸗ 


rateur für bie Reſiden ten; — Prof. Jungken, einer ber tüdy 
tigften Augenärzte, iſt —— getroffen, => vom den ihn bes 


handelnden Aerzte aufgegeben worben. Stirbt Jungken, fo_entfteht . 


daburd; und durch bas Ausfcheiden Ruſt's eine uneriegbare Lücke bei 
der biefigen — Fakultãt. Ar. J. 

Berlin, 8. Mär, Se. Durchl. der ——* og von Najs 
fan-it vom Wiedbabens hier eingetroffen. — Ge. bifchafliche Oma, 
den der Fürf zu Bieslan, Graf vou Seblnigfy iſt nach 


cDannover.) Göttingen, 25. Febr. Die Erinnyen üben 
an ber einft fo gr m eorgia Auguſta ſchnell ihr nichts vers 
fchonenbes Amt; fie quälen fle bis aufs Blut und zeigen mit ſtren⸗ 
22 jede ungefunde Faſer an ihr auf. Der allgenttine Wunſch 
war, bie Univerſitüt ſtich im der üf die 
ihe bevorftand‘, gleich bleiben; allein im ge ener Heimlichkeit 
ſpannen bie Söttimmen ber Gerechtigkeit ihr Gewebe, welches anders 
ausſſeht, ald man wünfchte, aber, näher betrachtet, nur zu t 
it. Auf die Seite bes Rechts ift num offen getreten, mad irgen 
an ber Univerfirit Tüchtiges und Beformenes war: zu den fleben 
Profefforen- von 1997 haben ſich diesmal 11 geiellt, welche allein 
noch die ganıe * gebliebene Kraft und dir ber Corporation 
barftellten ; ale ten mäffen wir O. Müller binzurechnen. Zählen 
wie nach 1837, jo erſcheinen 19 Erprobte. Wer find nun bie jegigen 
182 Entweber ganz alte und ſchwache, fiechefeute, wie Mitfcherlich, 
eeren, Benede, Yerbart, ober bie yaar Leute längft Befannten 
d, Giefeler, Bergmann, Mühlenbruch, Langenbeck, ober 
e Leute, die von jeher nur durch andere lebten und nur von 
beute on rg as find diejegigen Säulen diefer Univerfttät! 
IS Frankfurt, 10. März. Der außerordentliche Gefandte Ruß 
lauds am Darmflädter Hofe, Hr. vw: Brunow, wird bie zur Mitte 
dieſes Monate von feier Miffion nach London zurückerwartet. Se. 
Ertel. werben damm bis zur Ankunft des Ceſarewitſch Thronfolgers 
in: Darwiſtadt verweilen. Pi die hohe Verlobte ded Hrürften 
find: bereits prachtvolle chenke in der großdergo ichen Reſſden; 
an ; man verfichert, daß allein ver Schlüffel_ zu einem 
D enſchmucke den Werth von 20,000 Gulden haben fol. Die 
Vermählung bed hohen Paares dürfte noch in diefem Sommer ſtatt⸗ 
» finden. — In der vorigen Woche verſtard bahier die Mutter des 
öfterreichifchen Präfidial-Secretärd Hen. v. Thierry, Gemahlin des 
verftorbenen öfterreichifchen Generals v. Thierry, eine ihrer vortreff- 
lichen Eigenfchaften wegen allgemein hochgeachtete Fran. — Eonflito- 
rialrath Pr. Heffenberg dahier, der Bevollmächtigte der hannover'⸗ 
ſchen Beichwerbeführer beim hohen deutſchen Bunde, hat von feinen 
Mandaten in der Provinz Bremen und im Lande Hadeln, als Ans 
erfermung feiner ühungen einen 5* ſſlbernen, inwendig 
beten Pokal erhalten. Uebrigens it die hannover'ſche un cr 
genheit durch die größeren auswärtigen Fragen gewaltig im ben Hin⸗ 
tergrund gebrängt morben. 
Deiterreich.) Wien, 5. März Dem Bernehmen nad 
ebenfen II MM, der König und die Königin von Sachen ihren 
fenthalt dahier um vierzehn Tage zu verlängern. Se. Maj. hat 
ben Wunſch ausgeſprochen, möglichit zurückgezögen zu bleiben, und 
and diefem Grunde auch die Aufwartung des Diplomatiichen Corrs 
dantend abgelehnt., Man fieht ben König häufig an der Seite feines 
durchlaucht ſgen Schmagers, des Erzherzogs Franz Karl, in einfacher 
Llvillleidung, damit beichäftigt, die Schenswürdigfeiten Wiens in 
Augenfchein zu nehmen. @®eitern wurde dem Freiherr v. Hügel'ſchen 
berabimten Garten , in Hietzing, bie Ehre des königlichen Beſuches. 
Heute wird Se. Maj. zum eritemmal im kaiſerlichen Hofburgtheater 
erſcheinen, wo auf feinen ausdrücklichen Wunſch „Grilfparzers Yeben 
ein Traum“ zur Aufführung kommi. Bon Ferlichfeiten zu Ehren 
der hohen Säfte verlautet bis heute wenig; man hört nur von einis 
gen großen Hofjagden , welche zum Vergmügen ded Königs verans 
ſtalter werden Sollen. — Zu Mitte diefed Monate erwartet man bier 
auch: Se. Durchl, den regierenden Herzog von Naſſau, weldyer feinen 
Bruder, Prinz Moriz, ber bekanntlich in dem Regiment feines 
Oheims „Eraberion art” Uhlanen Offizier ift, hieher begleiten will. 
Die Dauer des Aufenthalts Sr, Durch. scheine noch nicht beitimmt 
zu ſeyn. — Der franzoſiſche Botſchafter Graf St. Aufaire hat Wien 
noch micht verlaſſen. Es heißt, dad eine leichte Unpäßlichteit feine 
Abreife bis jeßt verzögert habe; glaubwürbiger ift aber, daß die 
Minifterteifie in Frankreich die Urfache dieſes Hufichubs it, — Das 
Feſt beim ruſſiſchen Borichafter, wontit die haute volde vorgejtern 
den bie Bjährigen Carneval ſchloß, war wie gewöhnlich glanzwoll; 
pe ——— Kaiferhmufes bechrten basfelbe we Beer Ges 
a dram iſt der penflonirte Feldmarſchalllieuteuant 
Sreiherr v. Gollenbach geftorben, . 5 (Allg. 313.) 


Wien, 6. März. Zwiſchen Defterreichifche und Preußiſch⸗Schle⸗ 
en — die Grenzberichtigungen vom Schwarzwailer bis zum Petrunka⸗ 
luſſe endlich gefchlichter ; auch if mit Preußen eine Genvention 

abgeichloffen worden, welche bie vielfach beftrittene Holjflößung auf 
bem Grenzfluffe Oder ind Reime bringt. — Wenn einige t 

bed brafllianifchen Generalconfuld Delhoftes an unferem Hofe mi 
die * Beiſtimmung gefunden haben, jo iſt doch gewiß, daß 
man ben Beſtrebungen ber dortigen Regierung, ein Syitem der Ruhe 
und Stabilität zu begründen, hierorts den Beifall nicht 5* So 
hat Se. Majeſtat der Kaiſer, außer der Verleihung des Großkreuzes 
bed Stephandorbens an ben brafilianifcen Negenten, die Firmungds 
pathenftelle bei feinem faiferlichen Neffen, Don Pedro Il. übernoms 
men. — . (R.v.u.f.D.) 

Schwei 


Bern. Die HH. Mitglieder der Wiebner koumiſſton, Dberft 
Tſchnarner, Alt:Rathöherr v. Dießbach, Dr. Lug und Kürfprecher 
ahn, haben die über fle verhängte Strafe angetreten und find bes 
reits im Yarbergerthor im Gefängnig, Hr. Alt⸗Schultheiß Fiſcher 
—— nächfter Tage von Genf eintreffen, um ſich ind Gefaängniß zu 
geben. 
Belgien. 

Brüffel, 5. März. Die Regierung hat einen Contract mit Hrn. 
Evderill wegen Lieferung der beiden fehenden Mafchinen für die 
Bahn von And u. en; bie eine muß im 10, bie andere in 
rı Monaten geftellt werden. f ur 

Bom 7. März; Ein erſtes Semeſter der Schulb it am bie nier 
berländifche Regierung bezahlt worden. Da bie Wirklichkeit der 
Thatfache in’ Folge der beftintmten, förmlichen Weife, wie fie gr = 
53 worden war, nicht beſtritten werden konnte, fo fragte Hr. 

ichaye geſtern in der Rexräſentantenkammer in Form einer Ord⸗ 
nungsmotſon, ob das Minifterium die Gründe nicht bekannt machen 
fünme, die ed bewogen haben, in diefe Zahlung einzuwilligen, wo 
ed doch früher erflärt habe, wegen der Reclamationen, bie Belgien 
zu machen habe, nicht zahlen zu fönnen. Hr. de Theur antwortete, 
die Regierung habe, inbem fle in die Zahlung eines Semeſters eins 
wilfigte, alle nöthigen Borbehalte fie babe hinreichende 
Dargigaften behalten und endlich erit Dann bezahlt, nachdem fie ge» 
wife Beruhigungen erhalten babe. Nach biefem Zwiſchenfall natm 
die Kammer die Erörterung der Artifel des Geſetzentwurfs über ben 
Zweifampf wieder vor, We zu dem Art. 3. vorgeichlagenen Amens 
dements wurden befeiriget und der Artikel augenommen. 
ropbritannien. 

Sonden, 5. März. In der vorgeftrigen und geftrigen Unterhauss 
figung wurden auf ford Mabon’s Antrag zwei acıtbare Aerzte über 
den Inſtand des Scheriffe Evan vor den Schranken vernommen; 
beide ſagten aus, da berfelbe an einem Leberübel leide, welch 
durch längere Foͤrtdauer feiner Haft leicht zur bedenflichen Kranke 
heit fich verfchlinmmern fönne. Lord Mahon ftellte, hierauf geſtützt, 
die Motion, daß der Sheriff Evan, wie dies früher wegen Krant⸗ 
lichteit bereits mit Sheriff Wheelton geſchehen fen, aus der Haft bed 
Haufes entlaffen werde. Das Haus entichted nach ziemlich langen 

ebatten mit 125 gegen 84 Stinmen, dag bie Freilaſſung nicht er⸗ 
folgen folle. Hierauf geichah die Anzeige einer beabfichtigten Mor 
tion,.daß der Sheriff auf fein Wort entlaffen werde. j 

9 An der City fpricht man von einer neuen Handelsoreration auf 
Rechnung Spaniens. Es würde fih um ein ſechsprozentiges Anle⸗ 
hen handeln; über das Mähere kreiſen bis jetzt mur vage Gerüchte. 
Man fagt, einer der HH. Ricardo fen nach Paris gereiſt. ME 
wahrfcheinliche Abficht Diefer Reife giebt man die Remiffion der Bons 
an, weldye fih in den Händen der HH. Ardowin in Paris befinden. 

ranfreidb. _ j 

Paris, 7. März. Geſtern ging der Abend fill vorüber. Die 
Privatzufammenfünfte ber verichiedenen Rammerfraftionen finden erft 
morgen wieder fatt. Ginitweilen weiß man, daß anitatt 1,200,000 
Kr. für bie geheimen Ausgaben, nur eine Million Fr. gefordert wers 
den wird und die Yinfe feit entichloffen it, das Minitterinm aufrecht 
zu halten. Die äußerte Yinfe, die Legitimiſten und die ben 221 trem 

ebliebene Fraftien werden ſich zwar dagegen ſtemmen, allein bie 
ichtigfeit ded Prinzivs der geheimen Fonds wird ihnen gewiß 
durchhelfen. — Hr. ui ot (da er ſich wegen feiner Geſandtſchafts- 
ernennung wieder einer Wahl hatte unterwerfen müllen) ift mit eis 
ner aufferordentlichen Majorität wieder erwählt worden. — Geſtern 
hat der Konig die Ktunansſtellung beſucht. — Die neue Koalition 
welche gegen das Kabinet gebildet worden , üt meiſt aus ‚ehemaligen 
Minitern zufammengeleßt, — Bon heute am dürfen auf Befehl bes 
Polizeipräfeften feine Mastenbälle mehr gehalten werben. Während 
des —*28— wurden über 628 Ballerlaubniſſe ertheilt, im 5.1839 


| 
! 


ifche Fakultät bat einen gro i 
% Biett, deffen Klinik von vielen deutſchen Mersten beſuch 
iſt. — MH die Nachricht von der Bildung des Miniiteriumg 
in img: ſchrieb Ir. unverjüghch, daß, pwei feiner 
reunde mit in's Cabinet getreten, und übrigens die ragen der äu⸗ 
fen Berhältniffe im biefem enblide ſehr bebenflich feyen, er 
ine —* made, Botſchafter zu bleiben. Di Entſchluß 
wird hier im MRinifterium, wo man, wie es ſcheint, nicht ohne 
urcht war, Hr. Guizot möchte feine en nehmen, eime — 
4 
—— v. Mole, ver» 
hern Mehrere, foll_gefonnen jepn, ſſch vom feinen 331 zu tremmen. 

* Paris, 8. März. Im „Armoricain“ von Breſt lieſt man: 
„Räc, neuen Befehlen des Marinewinifterd foll die Fregatte „Mas 
rd — — werden, um, wie man ptet, nach 
Den —* eroäffern abzuſegeln, wo die Engländer bedeutende 
Streitkräfte fammeln. 

* Konlon, 4. Märk Das Dampfboor „Phaeton“ iR mit dem 
Dberften Delarue an Bord von Algier, mo ed am 22. Kebr. eintraf, 
wieder hier eingelaufen. Hr. Delarue überbradite dem Marichall 
Balde Depeichen, fowie ein Schweiben des Könige, worin Se. Maj. 
Die gute Haltung der Truppen lobt und bem Geeralgouverneur ans 
zeigt, bag ber Herzog v. Drleand eheſtens in Afrika eintreffen wird, 
um Theil an der projectirten Erpebition zu nehmen. in Zagsbes 
fehl des Marichalld verkündete dieſe Nachricht der Armee; es beißt 
darin, daß Se. f. Hob. bie erſte Divifion befebligen werde. — In 
der Nähe von Blida fallen —— Meine Gefechte vor. 

panien. 

* Bayonne, 5. März. Briefe aus Saragefia vom 2. März 
‚melden, daß d zuvor bie Gefangenen von Ems dort einrück · 
ten und einſtweilen im Schloſſe von Mijaferia untergebracht wurden. 
Die Belagerungstruppen und die Artillerie fchlugen dem \ nad 
Muniela ein. Der Herzog v. Bictoria befand fich geitern zu Maycas 
— Das Fort Alcaga ſoll fih den Chriſtinos übergeben haben. — 


eine colohale Marmoritatue errichtet werden, mit der Imichrift: 
„Dem Wiederheriteller bed Friedens in Spanien“ 
— Die Municipalität“ von Bareellona bat eine Vorſtellung au den 
Siegeöherzog gerichtet, worin fie auf die Wiederbewaffnung der Nas 
tiomalgarbe jener Stadt anträgt. 

Rußland und Bolen. 

M Hunberttanfend Mann Nuffen haben fi an den Häfen 
des ſchwarzen Meeres zufammengezogen. Das nächte Beſtimmuͤngs- 
re diefer Truppen it bis jegt unbefannt, wmenigitens wicht ausge 

prodven; Doch vermuthet man micht ohne triftige Grunde, daß fie 
ibre Richtung unächſt nach Konftantimopel oder Anatolien nebmen 
werben. Die Trumven felbit jeher fampfluftig der nahen Eröffnung 
eines Feldzugs entgegen. 6 


n 

Stofhelm, 28. Febr. Borgeitern it audı im Bürgerſtande ber 
Vorſchlag zu einer zwechmäßigeren Organifation des taatsrathee 
ur Verhandlung gefommen. Derielde ward durch Mcelamation ohne 
Gisriemmung angenommen. Hans Janſſon's vom Banernflande an 
die drei andern Stände übermiefener Vorſchlag, eine Adreſſe an bie 
Regierung über den Nothſtand des Yandes, it nun in allen dieſen 
Ständen vorgekommen, und in ſammtlichen —— Acten gelegt wor⸗ 
den. Am Moelsftande wurde dieſes ohne Abftimmung beichleflen. — 
Mehwürbdig waren die Aeußerungen eines Redners ım Bauernſtande 


Zu — fol, einem Gerüchte zufolge, dem General Espartero 


wede 


. im Betreff der väterlichen Ermahnungen des Erzbiſchofs geweſen. 


Er babe darin den Wunsch deſſelben wahrgenommen , ſagte er, bie 
Mitglieder des Bauernſtandes umter den Schu feiner Fhigel zu mel 
men, aber er möchte daran erinnern, daß diefe Feine Küchlein jenen. 
Der Eonſtitutions⸗Ausſchuß hat, wie man vernimmt, die Errichtung 
eined Gomitee bejchloifen, um fofort einen Vorſchlag zu einer Reform 
unferer Repräfentation und zu ben mötbigen Henderungen in ben 
Grundgeſetzen zu entwerfen. Von der Negierung iſt in Folge der 
furchtbaren Darftellung des Elends in Dalefarlien, die im Bürger⸗ 
ftande gemacht werben, ein Befehl zur Bericdhteritattung befbalb an 
den dortigen Landes Hauptmann ergangen. Den Bericht des Letztern, 
der jene Darftehung beträchtlich zu mildern ſucht, lieſt man nur - im 
der Staatdtidning. Man fagt, es fen im Werke, eine grofe De 
Dputation von Seiten des Offizier-Gorps zu Stande zu bringen, um 
dem Grafen Brahe den Wunfch vorzutragen, dag er Das Portefeuille 
des Departements der Landmacht übernehmen möge, falld Se. Mai. 
der von den Ständen bejchloflenen Aenderung der Staatevermal: 
ung beipflichten möchten. Man fieht hieraus, daß fein Mittel ums 


verfucht gelaffen wird, den Grafen, ald die biöherige Seele des 
Regime , auch in dem neuen zu behalten. Der Königliche Generals 
Koniul in Briedemland hat an die Regierung berichtet, daß ein Gries 

11 Lieutenant Sfenider auf einem öffentlichen Smaziergange ben 
ſchwediſchen und Norwegiſchen Biceconful in Modon, Koron und Nas 
varin, Vartkelomeo Leon infultirt hatte, und bafür won ber griechi⸗ 
ge Regierung abgejegt werden, Die auch dem Kommandanten in 

odon einen 12 wegen feiner Zögerung, dem Leoni Recht zu 
verichaffen, ertheilte, 

Türkei. 


Konftantinopel, 10 Febr. Endlich it von London die Radı- 
richt eingegangen, daß bie Verhandlungen, bie daſelbſt — Hr. 
v. Brunnow und —9* ger A hin —2 — iſchen Frage 

epflogen werden, ſo weit vorgeſchritten ſeyen, man in e 
= ünfiges Refultat hoffen dürfe. kord Ponfonby begab ſich for 
gleih zur Pforte und batte mit Reſchid Paſcha eine lange Conferenz, 
in deren Folge Nuri Eifendi zum Mepräfentanten ber heben Pforte 
bei den Yonboner Gonferenzen ermannt wurde. Ruri Eifendi trifft 
bereits Anftalten zur Abreiſe. Man glaubt, daß gleich mach feiner 
Ankunft in England die Beichlüffe der Machte von ihren Bevoll- 
mächtigten unterzeichnet und dann ratificirt werden dürften. Sie 
können fich denken, daß biefe Nachricht, die gerade einging, ald 
man bier bereits allen Muth zu verlieren begann, geeignet it, neues 
Leben herworzurufen. Doc wollen viele durch Privarbriefe etwas 
abweichende ichte erhalten haben. Wach biefen wären die Com 
ferenzen eigentlich ind Stoden geratben; Franfreich ſey es gelungen, 
in dem Ungenblide, wo die von ben Kepräfentanten ber drei andern 
Mächte mit dem engliichen Staatsiefretär der auswärtigen Angeles 
genbeiten feitgelegten Bellimmungen zur Ratification ber vier Mächte 
vorgelegt werden jollten, Alles rüdgängig machen, und Lord 
PDalmeriton ſey im feinem gerechten Berdruß aut die Idee gefommen, 
einen türfiichen Repräientanten zu den Confrenen — damit 
die Pforte von allen Borgängen genau unterrichtet und to in ben 
Stand geiegt werde, über ıhre wahren freunde und Gegner ein 
richtiges Urtheil fällen zu können. Wahrſcheinlich wird Ihnen 
leichter ſeyn, ald uns dem wahren Stand der Sache zu erfenmen. 
Hier berricht gegemmärtig in diefer Mücficht Zweifel und eine durch 
die Nachrichten, die der Acheron nach Merandrien gebracht haben 
ſoll, fehr geiteigerte Ungewißbeit. (Allg. Itg.) 
ichtpolitiſche Zeitung. 

Münden, 8. Marz. Das Rervenſteber entreißt manche blühende 
Jugend aus unierer Mitte, Bor einigen Tagen ſtarb an dieſem 
zoo ein junger Mann von 30 Jahren, der Studierende Arhr. v. 

elderndorf , und beute iſt die jchone und hoffnungsvelle Tochter 
des Hofichauipielers Hrn. Hölfen in dem Alter von 17 Jahren dahin 
geichieden. Sie war eine vorzägliche lavierfrielerin und wurde 
noch vor 14 Tagen im Odeen mit vielem Beifall gehört. — Der 
Finanzminifter, Hr. v. Wirfchinger hat heute durch den noch bier 
anweſenden Biſchef von Palau, Hrn. Dr, Hofftätter, die lege Oelung 
empfangen. — Die Kalte bat nadıgelaffen, aber eine Trockniß von 
3 Wochen bat einen unansitehlichen Staub erzeugt. Der Barometer 
fteht auf einer feltenen Hohe. 

4F Frankfurt, 10. Marz. Die Frequenz; auf der Tannus⸗Eiſen⸗ 
babu ift fortwährend ſehr berrächtlich. Die Poft tritt dagegen mir 
großen F2fisigen Eilmagen auf, Die zu ſehr billigen Preifen zwricher 
Frankfurt, Mainz und Wiesbaden fahren, und fid in Mainz ben 
neu errichteten preußifchen Eilwagen anschließen werden. Es kann 
nicht fehlen, daß durch Diefe erweitrten Commmunicationsmittel die 
Reifeluit immer mehr erweckt wird, — In unferm Nationaltheater 
debütirte geitern Demoiſ. Everd aus Wiesbaden als Norma mit 
ziemlich qutem Erfolg. Die an das f, Hoftbeater nah München 
berufene Jazede, eine der lieblichiten Sängerinnen, die befenders 
in Diefer Rolle ercellirt, rjest fie und aber doch nicht. — Freitag 

ibt Molique aus Stuttgart zum Beiten der Moyart-Stiftung ein 
Vielin⸗Concert. 

Straßburg, 8. März Cine Feuersbrunſt, deren Folgen ſchreck⸗ 
lich waren, verbreitete Schrecken und Beltürzung in den Städten 
und Dörfern, die längs der Eijenbahn von Muhlhauſen nach Thann 
liegen. Verwichenen Mittwoch war ein Wagenzug aut Thann abs 
gefahren, und vollzog feinen gewöhnlichen Lauf über die Schienen, 
welche das Ochſenfeld durchſchneiden, als, in dem Walde angelangt, 
der einen Theil dieſer ungeheuren Ebene bedeckt, nach der Ausſage, 
die und am wahricheinlichhiten fcheint, einige brennende Schlacken, 
weldye von tem Kamin des Wärmebebälters ſich losmachten, in dem 
Graswerk des Waldes ven Heim einer Feuersbrunſt niederlegten, 
die ſchuell 36 Hectare Hochwald verzehrten. Die Juli; begab ſich 





anf den Schanplag, 
fer Unfall die Wi 


einiger tperionen.” 


Trier, 6. März. Go eben geht bie höchſt betrübende Nachricht 
ein, daß bei einer am Abend des 3. d. M. ausgebrodyenen und bei 
dem ungewöhnlichen Sturmwinde fchnell verbreiteten Feuersbrunſt 
die ſehr „bedeutende Ortſchaft Wahlen, unmeit Losheim im reife 
150 Häufer mit Stallungen und 


Merzig, ganz abgebrannt iſt. 
Schifffahrts-Nachrichten. 


Wertteim, 10. Marz. Vordeige⸗ 
ſabren: M. Brand von Würzburg mit 
Ladung von Franffurt, mar ın Hanau 
verwintert. 


 Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 11. März.) 









Morgend 6 Uhr. Mahmittagt 2 Uhr. 
Luftdruck 332. 2 var. 


332,” 5 par. 
Yuftwärme —+- 1, SR. 1. PM. 
Niedrigſter Stand des Ther. Höchſter Stand dee Ther. 
4. 6* R. + u PR. 
Wind um 3 Uhr: Mord. 5 R 
Conzert-Anzeige. 


Die Mitglieder der hier be- 
DES chenden sesellschaft das mu- 
sikalische Kränzehen wer- 


den — unterstützt durch gütige Mitwirkung 
mehrerer Dilettanten und der sämmtlichen 
Schulamts- Candidaten — am Samstag den 
21. März im akademischen Musiksaale ein 


Vocal 


und 
Instrumental - Conzert 
geben, dessen Ertrag für das hiesige 
Taubstummen - Institut bestimmt 
ist, und in welchem folgende Piecen zur 
Aufführung kommen: i 
1) Nonett von Spohr. 
2) Das Vaterunser, Motette von Rink. 
3) Zwei Särge. Gesang von Dessauer, 
4) Volkslied von Mendelssohn 
Bartholdy. 
5) Vocul - Quartett aus der Oper 
s»Idomeneos von Mozart. . 
6) Septett militäire von Hnmmel. 
7) Schiller’s Lied an die Freude, meln- 
dramatisch in Musik gesetzt von F. 
X. Eisenhofer. 

Der Subscriptions- Preis ist, — ohne 
jedoch die Mildthätigkeit des verehrlichen 
Publikums zu beschränken, — auf 36 kr. 
“für jedes Billet festgesetzt. — Billete sind 
in der Carl Strecker'schen und Sta- 
hel’schen Buchhandlung zu haben, wo- 
selbst auch Listen zum Einzeichnen der 
gezahlten Beträge aufgelegt sind. E 


ca) Johann Ellenberger, 
Mepgermeifter und Age: zum Bayeriſchen 
Hof in Tann, 


empfiebit * bevorstehenden Mitfaſten⸗Weſſe ſein 
wobl aſſortirtes Yager , beitehend ın Cerrelafwürſten, 
Anadmürten, Weriwürlten und Schmwartenmagen, 
Einen , Damen Schweinszungen und Hamt- 
burger Rindfleiſch. Seine Bude beindet ſich vor dem 
aufe des Hrn. Eſendandlers Fleiſchmann auf dem 
ürfhnerhofe. Unter Bericherung der bifligften Preiie 
bittet er um zahlreiben Zuſpruch 
vun erfteigerung. 
m die bereits abgehaltene erite Ber: 
Arikerung des Haufes und Gartens im 
3winger Mo, 301 nicht zum Ziele geführt 
‚bat, fo mird hiermit eine 
swelte und feate Vereigerung auf 
Heitmittagd 2 Montag En 16. Wär 
ea NT anferaumt , UND auf derſelben das 


Gut, weldes Bi dahin mod täglich ei 
", dem Meifkietenpen zuge fhlagen oerehen werben 





um durch eine Unterfuchung darzuthun, ob dies 
irfung bed Zufalld wäre, den wir — haben, 
oder ob er von einer andern Urſache herrühre, 

abgeſchätzte Verluft gereicht zum Nachtheil der Gemeinde Cernay und 








Scheunen, jo wie das ug Mobiliar der Einwohner mit einer 
großen Anzahl Vieh find bei der ſchnellen Berbreitung des Feuers 
ein Raub Flammen geworben. Leider werden auch 5 Menfchen 
vermißt, weldye ihr Leben wahrfcheinlich in ben Flammen eingebüßt 
‘ haben. Gegen 900 Menſchen haben durd biefen Unglücksfäll ihr 


Obdach verloren. j 

In Senf fanden fürzlich nicht weniger als 18 junge Leute von 
.. ——— — ge ee or — ne Nur 
rei der jüngiten wurden nicht zurechnungsfähig freigeforochen 
alle andern * Gefängniß — — de 


E f 
nung 

eines neuen Möbel- Magazins. * 
Einem hohen Adel und verehrlichen Publikum widmen wir die ergebenzte 
Anzeige, dals wir unter Heutigem ein Mübel-Megazin unter der Firma: 
von STBPMAN BARTH & 
dahier. eröffnet haben, 25 
-+ Unser Lager befindet sich im Bayer’schen Hofe 11. Distr, Nro. 590. undeys 
enthält ein reiches Sortiment aller Gattungen von Mübeln, als Kanape's mit 
und ohne Polster, Arm-, Lehn-, Polster-, Robr-, Schreib- und Feldstühle, % 
Tabourets und Fufsstühlchen; Kaunitze chiffonnaires, Komode und Pleiler-== 
hränkchen in verschiedenen Formen; Etageons mit Spiegel, runde, Klapp- 
speise-, Schreib- und Nähe-Tische; Trumeaux-Tische mit und ohne Spiegel, 
Anhleide-, Toiletten- und Wandspiegel in verschiedenen Gröfsen, mehrere 
sattungen ron Bettgestellen, Kleider-, Bücher- und andere Schränke, so wie ® 
alle Arten von Möbeln. 2 
Wir empfehlen sonach vorstehende Möbeln zur geneigten Abnahme, und 
werden bei vorzüglicher geschmatkroller Arbeit die möglichst billigen Preises 


Der auf 15,000 Fre. 













































“sestellen, und bemerken noch, 
7, Vapezier Füll hier gefertigt sind, 


Verwahrung. 

[3 a) Zur Würdigung der in mehren Blättern 
entbaltenen Steckdriefe gegen mic wird hiermit jur 
öffentlihen Kenntniß gebrabt: 

Dat der fo erfolgte nic einige Jahre zu Sre— 
culationen in Iraniichen und andern Parieren bat wer: 
leiten laſſen; daß er Dabei in kutzer Zeit dein eigenes 
nicht undetraͤchtliches Wermögen eingebüßt; — und 
das ihn der plöglihe Wechſel in den Sonrien ipanifcer 
Staattpaniere, zulegt im Jahr 1835, im den Fall 
bradte,eingegangene Differenz Engagements 
nicht einhalten zu Pönnen; — daßd er ſeit dieſer Zeit 
von Frankfurt abweſend it und auf Feine andere Art 
irgend Jemand einen Kreuzer ichaldet, wo noch zum 
Ueberfluß und mar dem Innern Ermeſſen der Leſer wer 
e hinzugefügt werden Fünnte, dad jämmtliche Dif⸗ 
rrengalaubiger ohme Ausnahme Juden find. 
iewenig bei einer jolden Zablungsſuerenſion 
von einem betrünlihen Banferott die Rede 
feun Ponne, bedarf feiner Grörteruna, 

derner iſt mir nie eine Worladung wegen Unter ⸗ 
ſuchung betrüglichen Bankerotts zugefommen, der ich 
At oh durdb die FJlucht entzogen haben 
oll. 

Kurs allem hier Geſagten fheint mir jedoch fo viel 
hervorzugehen, da bei jedem Unparteiichen wohl eher 
meine Verfolger der Berläumdung ald drim 
gendverdähtig erſcheinen möchten, ald ich des 
aeg App #. * 

Arasburg . 20. Februar . 
Ludwig von Schweizer. 





Bierbrauerei:Berfauf. 
In einer fehr lebhaften Stadt, einige Stunden 


von Bier, wird eime Bierbrauerei mit Gaitmirtbhicafts: 


Geredhtigfrit, Familien» Berhältnife megen , zit ver: 
Raufen geſucht. Beide Beichäfte wurden jet mehreren 
Sahren mit sehr gutem Erfolg betrieben. Die Gin 
richtung der Bräuerei ift eben fo — als ſchon. 
Eben fo geeignet und gelegen find die Yoralitäten, 
Keller und Sur ‚ und merden ſehr annehmbare 
Bedingniffe gemacht. Mähere Austunft gibt der Un 
——— — 
Wur durg, den 10. Mär . 

— Anton Dömling. 


dafs sämmtliche Tapezierarbeiten von Herrn: 


Würzburg, den 10. März 1840. 


Georg Barth 
Stephan Barth 


— NEN RE 






)Schreinermeister. ® 


Abſchied. 

Bei feiner Abreiſe ern Mer dankt der ergebenft 
Unterjeichnete für das ihm auch mährend dieſes Hlın- 
ters geihemfte utranen, umd emphebli ſich zu ferner 
geneigtem Andenten. 


@. Sirſch, Muflt: und Tanzlehrer. 


Gläubigerstabung 
12 a] Wer argen den Nachlaß der re — 

Wittwe Elifabetba Sorg babier, gebornen Bet: 
ter, eine Ferderung ju machen hat, mird hiermit 
aufgefordert, folde ım Yaufe dieſes Wonats bei dem 
unterzeichneten Teitamentar Diet. 2. N. 73 anzumelr 
den, wenn Darauf hei der Maffevertheilung Mücicht 
— werden foll. — 

ridura den 10, Wärz 1540. 

a. Advocat Friedre ich. 


Beranntmachung. 
Anbaltlih boͤchſten Ninerial Reſcrivts vom 5. 
d. W. dur die eneraladminiftration der k. Voſten 
unterm 6 d. anher eröffnet — mird das Kol umd 
Staardesandbuch für das Jahr 1840 mit einem voll: 
Rändigen alpbabetiihen Regiſter verieben, unsermeilt 
eriheinen, und find, da der Debit ausſchließend den 
?. Poft-Rehörden übertragen it, die Beitelungen hier 
auf bei den nächttaelegenen Ponterneditionen oder den 
P. Aemtern, für Würzburg dei der Oderpoſtamts Jei⸗ 
tung&:Erpedition dabier zu machen. y 
Dat Eremplar auf Medion Drudpapier wird * 
1A. 15 Pr. und auf Poſtvelinvarier zu 1 fl. 40 Mr. 
gegen Borausbezablung nortofrei geliefert. 
Würzburg den 10. März 1840. 
BENDER ER DRS EN 
. en. 
BEER Gleufner. 


an ER, Se HT See WIR EREL 
(Theater.) Donnerstag, 12. März, 
um Erſtenmal. Guido un 
inevra, oder: Die Pet in 
Florenz. Große Dper in5 Alten von Geribe. 
Mufit von Halevv. i 
Freitan, 13. Mär. en nach 
BVorfchrift, oder: Wenn fie befehlen. 
Luftfpiel in 4 Alten von Töpfer. 


Om Berlag und unter ‚Berantwortlichfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


En — 


Boraudbezahlung. 


ſdjahrig bier, 3 fl. 48 Pr, per Pot I. Kanon 
Mm sn, NL: mr, Un. 630. 2 kr., 
5 . 


" Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oderderen Kaum 4 Pr. 
Briefe und Gelder france. 


eue Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 








Deutiche Bundesitnaten. j 
.  (Bapern) Minden, 7. März. Acht zehnte öffentliche 
Sigung der Kammer der Abgeordneten Die heu— 
tige Sigung wurde vom Präfidium gegen halb 10lihr eröffne. Die 
Herren Abgeordneten waren ziemlich zahlreich verfanmelt. Am Mi 
niftertifch befanden fich Se. Erc. der Herr Minifter des Innern und 
die HH. Regierungs-Kommiffäre v. Weigand, v. Zenetti, v. Beſold 
und v. Habel. Später erſchienen auch Se. Ercell. der Hr. Krieger 
miniiter Baron von Gumppenberg. Die beiden Gallerien waren 
ſchon vor dem Anfang der Sitzung jebr gefüllt. Die Tribünen wa— 
ren anfänglicy leer, wurden aber fpäter jehr befucht. In der Loge 
ber HH. Reichsräthe befanden ſich eine Zeit lang Se. f. Hob. der 
Kronprinz. Der Tagesdeorbnung gemäß wurden ber Kammer 8 
erſt die ſeit vorgeſtern eingelaufenen Eingaben befannt gemacht. Es 
“waren deren zwei. Darauf wurde in der Berathung über den Geſetz 
'entwurf, den Schug des Eigenthums an Werten der Viteratur und 
Kunft gegen Nachbildung, Veröffentlichung und Nachdruck betreffend, 
fortgefahren. Es wurden nach einander bie Artikel IX. XI, XII. 
und XIII, mit verſchiedenen Modificationen, auf die wir, fo wie auf 
ben ganzen Gang der Debatten zurüdtommen werben , einitimmig 
angenommen. Bor der Schlußfaſſung über das ganze Geſetz kamen 
nun zwei, oder a drei eingereichte Wüniche zur Beſprechung 
und Berathung. er eritere, vom Abg. Defan u} aus Ansbach einge: 
reichte, betraf die Ausdehnung des verhandelten Geſetzes auf den Een: 
tralfchalbücherverlag. Derfelbe wurde nach kurzer Discuffion, auf die 
wir fpäter zurüdfommen werden, von der Kammer abgelehnt. 
beiben anderen, oder, ba jle im Zufammenhang eingereicht waren, 
ein Doppelwunſch, wurden von, bem zweiten Hrn. Gefretär ber 
Kammer, Baron v. Thon-Dittmer, eingebracht. Nach demfelben foll 
Sr. Maj. auf geeignetem Wege allerunterthänigit gebeten werden, 
a) die Cenſur für die periodifchen Schriften, namentlich in Bezug 
auf innere Angelegenheiten, aufzuheben, und b) ein allgemeines, der 
Zeit entiprechended Prefigeieg ertheilen zu laſſen. Indem wir es und 
für den Augenbli vorbehalten müffen, auf den Gang der desfallſi⸗ 
en langen und wichtigen Discuffion zurücdtommen, bemerken wir vors 
äufig, daß bei der endlich erfolgenden Abftimmung von ber Kam— 
mer der eritere Antrag mit bedeutender, der legtere mit großer Stim- 
menmehrheit angenommen wurde. Das Präſſdium fchritt darauf zum 
Namensaufruf und dann zur mamentlichen Abitimmung über das 
—* Geſetz. Das neue Geſetz gegen Nachdruck und 
ahbildung von Erzeugnifien ber Yirerarur und 
Kunft wurde von ber Kammer ber Abgeordneten einitimmig 
angenommen. . (4.26.3.) 
München, 9. März. Die Abhaltung eines Uebungslagers um: 
ferer vaterländiichen Truppen it mum durch fönigliche Verfügung of: 
figiell entfchieden. Das Lager wird mäctten September bei Rürn 
berg bezogen werben, und jwar von Negimentern ber dritten und 
vierten Armeediviflon, darunter auch ein Theil des Feitungsfommans 
do’8 Landau, zufammen beiläufig 15,000 Mann. — Seit geftern 
Abends fieht man leider dem Bericheiden bes allgemein verehrten Mi- 
niſters der Finanzen, Ken. v. Wirfchinger, ſtündlich entgegen. Aus 
einem heftigen Erbrechen, das geitern erfolgte, ſchließt man auf ein 
Aufgehen des Magengeihmüres, welches das Hauptübel bilde. Se. 
Maj. der König laßt fi fortwährend mit gewohnter Huld nach dem 
Befinden des treuen Dieners erfundigen, und im Publikum herricht 
die ungetheilte Theilnahme für den Leidenden und feine fehr zahls 
reiche Familie. Elvu. f. D.) 
Regensburg, 6. März. Die bayeriſch⸗· wür tembergiſche Donau⸗ 
Dampfidifffahrts-Befellichaft eröffnete am 1. März ihre jahrliche 
Generalverfammlung. Außer den bei diefem Anlafle gewöhnlich zur 








Die - 


Freitag, 13. März 1840, 


a ———— —— 








Sprache fommenden Gegenſtanden, wurde durch eine Deputation der 
Stadt Um das Geſuch an die Generalverfammlung geftellt, dem 
ſich dafelbit vor einiger Zeit proviſoriſch conftitwirten Filialverein 
die Bewilligung zu ertheilen, auf der oberen Donau, das heißt zwi⸗ 
fchen Regensburg und Ulm, ein eifernes (höchſtens 20 Zoll tief ges 
hendes) Dammpfbeot erbauen zu dürfen, um biefe Gtromftrede im 
Berein mit den Regendburger Dampficiffen befahren zu können. 
In —— —— aller Verhaltniſſe fand hierüber eine freundliche 
Vereinigung ftatt, ba ohnehin das zu erbauende eiſerne Dampfboot 
in der biefigen Mafchinenfabrif eonftruirt werden muß, und ber 
BruttosErtrag der Fahrten gemeinfchaftlic zu vertbeilen beſchloſſen 
wurbe. . 
(Preuffen) Bom Niederrhein, 5. März. Die Bermuthung, 
die ich ſchen früher ausgeſprochen, daß der rheiniſche Landtag in 
diefem Jabre ſchwerlich einberufen werden würde, it jegt zur Ges 
wißheit geworden. Man hat die Entdefung gemacht, daß unfer 
Landtag in ber gemöhnlichen Neibenfolge denen der anderen Provins 
jen um ein Jahr voraus ſey, und daraus ben nmatürlichiten Anlaß 
genommen, mit der Einberufung umferer Mbgeorbneten, die täglich 
dem Gonvocationdfchreiben entgegenſahen, einftweilen zu warten. 
Wenn man die binlänglich beierochenen Borgänge betrachtet, welche 
den Wahlen vorbergegangen und gefolgt find, fo fann dieler Beſchluß 
des Gouvernements nur gebilligt werben. Es mar fait nicht denfs 
bar, daß die Sigungen obme irgend eine unangenehme Scene ablaus 
fen würden, die, ohne der allgemeinen Sache zu müßen, nur neue 
Aufregung herbeigeführt hätten, während die Zeit auch bier ein Heil 
mittel bringen kann. — Ein Beſchlug des Gouvernements, won 
welchem jegt viel geſprochen wird, und wornach bie fatholiichen 
Geiſtlichen künftig alde Minimum ein Gehalt von 300 Thalern bezie- 
ben follen, findet ben —— Beifall, da der Glerus offenbar 
u fchlecht bedacht if, und auch im Belgien ſchon unter bolländifcher 
herrichaft feine Stellung verbeifert geiehen hat. (Allg. 3tg.) 

(Raflau.) Wiesbaden, 39. Febr. Der fönigl. Bundestages 
gefandte, Frhr. v. Pechlin, überbrachte vorgeftern unferem Herzöge 
den Sr. Durdl. von dem Könige Ehritian VII. von Dänemark 
verliebenen Elephantenorden. Die Verleihung desfelben it eine den 
berzoglichen Vorfahren chen in drei Generationen zu Theil gemwors 
dene Auszeichnung. Nachdem der Orden und ein Eetreiben feines 
Souverans von Frhrn. v. Pechlin überreicht worden, fand bei Sr. 
beräegl. Durchlaucht eine Galatafel itatt, wobei Hoͤchſtdieſelben mit 
ben nfignien des Elephantenordens decorirt erichienen. 

Franffurt, 11. Marz. Ge. Durchl. der Herzog Ferdinand von 
Sachſen Eeburg⸗Coharv, iſt hier angefommen und im Ruffischen Hof 


abgeitiegen. 
Miederlande, 

Amfterdam, 8. Marz. Die Heirath des Könige Wilhehn kommt 
von Neuem aufs Tapet. Cine aus dem Haag an das „Organe bes 
Flandres” gerichtete Correſpondenz berichtet darüber en 
„Wenn man gefagt bat, daß der König auf feine Heirath mit der 
Grafen d'Qultremont verzichtet habe, fo hat man fich geirrt., Alles, 
mas Se. Maj. auf bie Bitten feiner Familie bat thun wollen, beiteht 
in der Verſchiebung diefer Heirath auf's Frühjahr. Das Frühjahr 
naht heran, und im fönigl. Schloſſe zu Loo werden bereits Anitalten 
getroffen, um die „Bräftn von Naſſau,“ — fo wird der König feine 
zweite Gemahlin nennen — zu empfangen. — Der „Arnheimer Cou⸗ 
rant’‘ beftätigt diefe Nachricht und fügt hinzu, daß die Heirath uns 
widerruflich befchloffen if. 

3 iem 


e 
Brüffel, 8. März. Der — 5 des Geſetzeütwurfs über ben 
Zweikampf, der die Strafen beftimmt, die Jenen, der feinen Geg— 


ner im Zweilanwf verwundet oder getöbtet hat, treffen follen, iſt 
einer ber wichtigiten. des Entwurfs. Dem früheren Juſtizminiſter 
war ed, indem er bie Meinung ber Kaffationshofe von Frankreich 
und Belgien annahm, gelungen, durch den Senat beſchließen zu 
laffen, daß die Strafen ia Gemäßheit der Beitimmungen des Straf: 
gelepbuches augewendet werben follten. Die Gentraljektion hat dieſes 
S befeitigt; ed dat ihr geſchienen, daß dieſe außerordentliche 
Strenge weniger zur Unterd dung bes Zweilampfs, als zu deilen 
Ungeftraftbeit führen: würde, weil zu befürchten fen, baß bie Ges 
fchmwornen faft immer von ben großen Strafen zurüdweichen würden, 
bie ihre Erklärungen der Schuld nach ſich jügen. Zu der Meinun 
des Urheberd des Borichlags und der Kommiſſton des Senats zurü 
fommend, bat die Gentraheftion nur Korrektionalitrafen von höchſtens 
fünfjähriger Einfperrung und einer Geldbuße von 10,000 Fr. anges 
nommen. Die Erörterung dieſes Artikels, welche die Reprajentans 
tenfammer am Ende ihrer Sigung vom 6. d. befchäftigt hatte, füllte 
andy einen Theil ber geftrigen Sitzung aus, und die Redner, die 
daran Theil nahmen, ſuchten noch weiter bie Strafen zu mildern, 
um ihre Anwendbarkeit beſſer zu fihern. Graf F. de Merode ſchlug 
vor, das Minimum der Finfperrung für den Todesfall auf ı Jahr 
fatt 2 Jahre, wie der Artifel der Gentraljeftion wollte, zu vermins 
dern. Der u der den Vorſchlägen der Gentraljeftion 
beigetreten. war, befämpfte dieſes Amenbement, indem er bemerkte, 
dag das Minimum einer zweijährigen Einfperrung für die Tödtung 
im. Zweifampf eine große Milderung der jegigen Legislation, welche 
der höchſte Gerichtshof für anwendbar er deu Zweifampf halt, ſeyn 
würde. Ungeachtet diefer Bemerkung nahm die Kammer das Amen, 
dement an 


Die legte Nummer des. „Bulletin officiell“ enthält folgende 
Ernennungen: Dur; Beihläffe vom 6. Juli 1839 wurden = 
Adolph Michaelis, Doctor der Rechte und Philofophie,, Profeflor 
an der Univerfität zu Tübingen, und er Friedrich Thierſch, Pros 
feſſor der griechiſchen Literatur an der Univerſität zu Münden, wes 

Kal, die fie Belgien durch . Schriften geleitet, zu 
ittern deö Leopold-Orbens ernannt, — In einer Kohlengrube des 
Hrn, Tockerill bei Lüttich hat fich das Gas entzündet und 3 Arbeis 
ter verwundet, 
Großbritannien 

Sonden , 6. März. Hr. Ewart ftellte geftern Abend im Unters 
hauſe die Motion auf u > und ausnahmoͤloſe Abjchaffung der Tos 
desitrafe, und legte die Gründe zu Gunſten feines —5 — aus⸗ 
führlich dar. Jusbeſondere hob er den demoraliſirenden Einfluß der 
öffentlichen Hinrichtungen, ihren Gegenſatz gegen bie verbefferte Eins 
ficht und die Verfeinerung des Zeitalterd, und ihren Widerſtreit ges 

en bie wohlwollenden und bie Den wi Vorfchriften der chrütlichen 
Hei ion hervor, — Lord 3. Ruſſell widerfegte ſich ber Motion, weil 
diefelbe zu umfaffend und eine gänzlide A haffung der Tobesitrafe 
im Sntereife der öffentlichen Siherbeit leider burchaus nicht rathſam 
fg. — Dr. Yashingten theilte die Anfichten des Hrn, Ewart, vers 
langte aber ald Amendement ber Motion die Erlaubnig zur Einbrins 
gung einer Dill für Abichaffung der Tobesitrafe. Da Hr. Emart 
hierauf feine Motion zurücdnahm, jo wurde über Dr. Lashington’s 
Amendement abgeftimmt , und daſſelbe mit 191 gan 160 Stimmen 
verworfen. Damit ift die Frage wegen Abſcha ung der Todeditrafe 
für die diesjährige Seſſion wieder beieitigt. 

Man foricht von einem bedeutenden Banferott in Mancheſter, 
eine der Banken foll dabei mit 200,000 Pfd. Sterl. betheilige jevu. 
— In der heutigen Sigung des Oberhaufes erflärte Lord Melbourne, 
er habe feine offizielle Depeſche über die nenejten Greignifle in Mas 
drid erhalten. Die auf die Convention von Bergara begäglichen De 
cumente würden binnen Kurzem vorgelegt werben. — Der Beginn 
der Unterhausfigung deffelben Tages war ohne Intereile. Lord Rufs 
fel hat verſprochen neue auf bie chineftichen Verhältwilfe bezügliche 

iere vorzulegen. ö 
ee AN end wurde dem Sheriff Evans erlaubt, auf’ dem 
Walle ver meuen amentshäufer einen Spaziergang zu machen, 
wobei feine Famille und Aldermann Hunter ihn begleiteten. Er jah 
fehr unwehl aus. Der Herzog von Somerfet und eine Anzahl Pars 
lamentögliever beſuchten den Sheriff während des Morgens. Ein 
Bote’ des Unterhaufes war ſtets anweſend. j 

*Rondon, 6. März. Betanntlich hatten noch vor Kurzem bie enge 
liſchen Blätter aller Parteifarben die ‚groge beiprodhen: Db Prinz 
Abert als Gemahl der Königin den Vorrang vor den übrigen Prin- 
in des engliſchen Königshaufes einnehmen werbe? Die meilten 

lätter hatten als Organe ihrer zen fih dagegen — 
Vietoxia hat dem jeurmatikiichen Gezanke ein ſchuelles Ende burd) 
die Erklärung iu der amtlichen Zeitnug bereitet: „Daß der Feld⸗ 


marfchall Prinz von Sachſen⸗Coburg⸗ und Gotha, Gemahl r 
Majeftät, überall und bei jeder Gelegenheit, außer wo un 
Parlamentsacte ein Anderes vorgefehen worden, den nächſten Rang 
nach Ihrer Majeftät felbit —— ſolle.“ 

London, 7. März. Das Unterhaus beſchloß geſtern Abend mit 
129 gegen 47 Stimmen, daß der Sheriff Evans gegen Bürgſchaft 
freigegeben werden folle, mit dem Bebinaniffe ieh ‚daß er am 6. 

pril, vor ben Schranfen bed Hauſes ik falls er dazu aufge 
fordert werben würde. Uniere Rachrichten aus Rior-Janeiro reichen Bis 
um 10. Jan. , die aus Montevideo bis zum 16. Dec. und die aus 

uenod:Ayred bis zum 14. Dec. Es war gerade der 627. Tag der 
Blokade durch die Franzoſen. In der Provinz Gorriented waren 
jwifchen ber republifaniichen Armee, und den Trupren Lapalle's 
mehrere Treffen vorgefallen, welche jedoch nichts entichieden, — Bes 
richte aus Rio Janeıro fagen, daß in der Provinz Maragnan neue 
Unruhen ausgebrochen 3 und * * —— ſich empört habe. 

, . ranfre . 

‚Paris, 8. März, Die Erwartungen, welche man ſich von ber 
ggfrigen Sitzung gemacht, ſind nicht in Erfüllung gegangen. Im 
Grunde konnte es auch nicht anders kommen, denn bie Ereigniſſe 
in Foir berühren das jetzige Miniſterium nicht. Wirklich baben auch 
die ehemaligen Minifter weit mehr geſprochen ald bie jetigen ; Hr. 
Dugabe bat feine Pflicht ald Abgeordneter erfüllt, wenn er auch fein 
günftiges Reſultat grjielte ; gleichwie Hrn. Pages’ Antrag, den — 
wie er fie nannte — Opfern der Borfälle in Feir 25,000 Fr. Ent 
ſchadigung zu gewähren, als formmibrig gar micht zur Abſtimmung 
fan: Allein der geitern feitgejegten ——— zufolge iſt die 
Sache noch nicht aus. Bei der Zurü ft des Hrn. Jolly von 
Touloufe, wohin diefer Deputirte feiner Privatangelegenheiten wegen 
reiſen mußte, beginut die Schwierigkeit von neuem. 

° Parid, 9. März. Huf die Angabe mehrerer Journale, daß 
Hr. Thierd das fogemannte ſchwarze Gabimer wieber eingeführt 
habe, und daß dort drei Beamte mit ber Eröffnung verbächtiger 
Briefe beichäftigt ſeyen, erklärt fih der „Moniteur parifien‘. für 
ermächtigt, zu erwidern, baß alles Erfindung ſey. — Geitern fand 
um Hofe der Tuilerien eine Revue über einen Theil der Beſatzung 
von Paris ſtatt. Die Haltung der Truppen war herrlich, nur bes 
merkte man, daß bie Gavallerte mitunter ſchlecht beritten war, — 
Es bieß Anfangs, Marſchall Soult würde ſich auf fein Schloß St. 
Amand zurücziehen, allein nach neuen Anordnungen bleibt er bis zum 
Sommer in Paris und bat fogar den Montag zu feinem mwöchentlis 
hen Empfange-Abende beftimmt. — Es foll jwiichen ben 221, ober 
wenigitend dem größten Theil davon und dem Cabinete eine Annähes 
rung flatt finden, Ein Mitglied der 221 bejchwert fich in der „Preſſe⸗ 
darüber, daß Hr. Thiers dieſe fo zahlreiche Rammerpartei micht mit 
Zuvorfommenheit behandle und geftatte, daß bie neuen Organe bed 
Minifteriums ihr mit jo viel Bitterfeit begegne. : 

talienm. 

* Die „wiemonteftfche Zeitung” enthält den Tert eines fo eben zwi⸗ 
{hen Sardinien und Schweden abgeichloffenen, alle jehn Jahre zu ers 
neuernden Schiffahrtövertrags , moburd; bie Schiffe beider Nationen 
in den refpectiven Häfen hinfichtlich der Abgaben auf vollig gleichen 
Fuß geitellt werben. 


Spanien. 
Wadrid, 29. Febr. In Folge des Belagerungeftanbed haben 
in der Hauptſtadt mehrere Verhaftungen ftattgehabt. Unter ben 
Verbafteten befinden fich die HH. Elizareir, Seco und Rodriguez, 
welche an. den Vorgängen vom 24. auf der Straße und im legislas 
tiven Palaft Theil genommen haben follen. Mehreren andern Pers 
fonen, die feit dem 24. micht mehr im ihren Wohnungen erfchtenen, 
wird eifrig nadhgefrürt. — Die HH. Martinez de In Nofa, Iſturiz, 
Modcofo de Altamira und der Graf Torens wurden geſtern einges 
laden, fih am Abend in bas Hotel bes Gomfeilöpräfldenten zu bes 
eben. Sie blieben dort bis um 1 Uhr Morgens mit ben Miniftern 
in Gonferenz. 

Maycad, 28. Febr. Nach der Einnahme des Forts von Gegure 
richtete Eipartero am feine Truppen folgende Anrede: „Cam J 
Ihr habt den Ruhm gehabt, Euch dieſes Fort unterliegen zu ſehen, 
das Euch Hohn und Trotz zu bieten fdyien, Die Fahne des Bater- 
landes weht auf dieſem Fort. Euch allein iſt dieß zu danken. Nady 
dem Ihr den Norden paciſicirt habt, ſiellt Ihr nun auch im bieier 
Drovin; Ordnung und Ruhe ber. Ich zähle auf Euch.“ Diefer 

neede anmorteten die Reihen mit dem Ruf: „Es lebe die Königin 
Fabella 1.1 Es lebe die Königin Negentin und die Komftitution ! 
Es lebe unfer, General J 
Der Bayonner „Phare” meldet: „Das ————— 
iſt von Segura wegheſchafft worden, und Espartero trifft Fräftige 


1 


di in den Händen ber Earliften i 
—* bee A Uebergabe te 4 
flat aller Antwort ließ der Gonverueur den Bauer hängen, welcher 
die Aufforderung überbrachte.” 

Afrika. 


# Der Touloner Fclaireur meldet aus Algier, daß in ber 
jenannten Stadt eine Subfcription eröffnet wurde, um von des 
u m eine Denkjäule errichten, auf welder bie Ramen 
tlicher Offiziere und Soldaten, welche die Meine Beſatzung von 
agran —— — —— gegen die Araber ver 
igten, eingegraben en n. 
— Kufland und Polen. 

, Der Wourrier von Dreuburg“ fchreibt: „Am 10. Ian. fand 
ein dritter Kampf zwifchen der ruſſtſchen und chimaichen Kavallerie 
flatt, welche von dem Chan in Perfon fommandırt wurde. Die 
fhiriihen Kofaken und Kirgifen fochten mit eritaunenswerther Tapfer⸗ 
feit. Die Reiterei des Ehans floh bis zur Stadt Chiwa zurüd. 
Wenn es unferer Infanterie und Kavallerie möglich; geweien wäre, 
nachzufolgen, fo wäre die Stadt ſchon von unfern Truppen bejegt. 
Die Hälfte der Mannſchaft des Chans fam um ober gerieth in Ge⸗ 
fangenfchaft, faum ein Drittheil gelangte nach Chiwa. General 
Perowsty wird fräteftend am 25. Jan. die Stadt erreichen, die ſich 
olme Zweifel auf Diskretion ergeben wird. Dieje wichtige Nachricht 
wurbe durch Kouriere nach DOrenburg gebracht, welche in regelmäßıs 
gen Stationen pwiſchen Vie rat — der Armee aufgeſtellt find.‘ 

urfei. 

Bon der türkifchen Grenze, 27. Febr. Den neueften Berichten 

aus: Ronitantinovel zufolge nimmt die Kinanznoth der Pforte auf 
eine ſchreckbare Weile zu, und das Streben der Regierung if vor⸗ 
zugeweife dahin gerichtet, diejer abzuhelfen. Verſchiedene Plane 
mwurben entworfen, verworfen, einer neuen Begutachtung unterzogen, 
allein man fonnte zw feinem Befchluffe gelangen. Es war davon 
die Rede, Papiergeld im eg = von 20 Millionen Arancd aus zu⸗ 
geben, allein die arıneniichen Banquiers erflärten die zu emittirens 
den Billers wicht an Geldesſtatt annehmen zu wollen, womit das 
Project ſchnell geworfen war. Das Unerbieten eines Anlehens von 
engliihen Häuſern zu beiagtem Belauf wurde trog der Bemühungen 
eines befreundeten großen Hofes verihmäht. Die Pforte jcheint 
ſich durchaus nicht entſchließen zu fonnen, für eine ſolche Befälligfeit 
ein ficheres Unterpfand zu bieten, fo ſehr auch ihre Noth und Ber 
ſcgenheit ſtundlich * Alles iſt geſpannt, welches Ende dieſe 
Erifis nehmen wird, — Der griechiſche Miniſter Zographos id im 
feinen Berhandlungen wegen eines Handelsvertrages mit der Pforte 
ziemlich zu Ende gekommen, mußte jedoch wegen zwei Punften, über 
die er fih mit ben türfijchen Miniftern nicht einigen fonnte, abbres 
chen. Der erite dieſer ftreitigen Punkte foll die vom Divan gefors 
derte Beibehaltung ber Jurisdiction über alle griedyichen Unterthanen 
der zweite Punkt das Recht des Küſtenhandels betreffen. — Mit 
fo viel Freude ber berühmte Hattiſcherif von Gülbaneh bin und 
wieder aufgenommen worden ift, fo hat er dach auch theilmeiie Wis 
deritand pi &o bat ſich namentlich der Paiha von Samjım 
förmlich geweigert, denfelben öffentlich verfünden zu laflen; und 
ähnliche Anzeigen follen von Bosnien und Herzegowina eingegangen 
ſeyn. Reſchid Pafcha hat auf die Kunde hieven alfogleid, Abjegung 
der Wideripänftigen verlangt, foll jedoch mit dieſer Forderung nicht 
haben durchdringen können; ed wurde bloß beſchloſſen, neue vers 
ſcharfte Befehle an fie zu erlaffen. — Aus Athen ſchreibt man von 
beitunterrichteter Hand, daß die Unterjuchung über bie dort entdedte 
Sonfpiration der vͤhilorthodoren Detärie bis jegt fein anderes Refuls 
tat geliefert habe, als daß bdiefe geheime Verbindung die Abſicht 
tte, unter Boranftellung veligisfer Zwecke Epirus, Theffalien und 
Edonien vom türklſchen Joche zu befreien, und brei orthodore 
Könige zu creiren. rg bat fich feine Spur gefunden, daß es 
auch auf das Königreich Griechenland abgejehen war, noch weniger, 
daß deflen Regierung geftürzt ober gar ber König und fein Anhang 
ermordet werden jollte. Die anfängliche Meinung, daß Rußland die 
Hand dabei im Spiele gehabt habe, beruht einzig und allein auf dem 
unflugen Benehmen einiger Attache's der ruſſiſchen Miſſſon in Athen. 
Der König felbit jucht fichtbarlic den Itrthum jener Meinung das 
durch zu beweifen, daß er mehreren der Napiften-Partei Cgleichbebeus 
tend mit ruſſiſcher Partei) Angehörigen in legter Zeit Begunftigungen 
erwies. — Lyhons bietet noch immer Alles auf, um den König Otto 
zur Verleihung einer Conſtitution zu bewegen. 

Kontantinopel, 21. Febr. Die Nachrichten, die wir aus Aleran⸗ 
drien erhalten, find zwar nicht geeignet, die Pforte vollig zu beruhis 
gen ; fie beftätigen jedoch, daß bie Reffonrcen des Bicefönigs mit 
deffen Willen nicht gleichen, Schritt halten und daß zwiſchen dem, 


was Mehemed in's Werf jegen wollte, und dem wirklich Erzielten 
ein mädjtiger Abitand obwaltet. Obwohl nicht zu läuguen, daß bie 
ungeheueren Borräthe Kriegdmaterials, dic nach allen angreifbaren 
Punften der weit ausgedehnten ſyriſch⸗aghptiſchen Küften von Ale 
zanbrien "aus ge werben, die Erwartung übertreffen, fo läßt 
ſich doch aus den geringen hritten ber Landesbewaffnung auf 
die wenige Sympathie fchließen, die ber alte Mehemed feinen Unters 
thanen einzuflößen weiß. Wirklich war der Paſcha darüber betroffen, 
und man mag in Frankreich einen Augenblick lang Beforgniffe gehegt 
haben, daß Mehemed Ali ein rüdgängiges Benehmen gegen bie 
Pforte beobachten werde. Diele Beior ne waren nicht ganz unge» 
gründet, denn man jchien wirklich in Aleranbrien eine bei riehrn 
günftigere Stimmung ve zu haben. Da landete am 31. Jan. 
dajelbit der Acheron, ber für Cochelet ſeht wichtige Depeichen 
mitbrachte. Durch dieſe — warb ber franzoſiſchẽ Conſul ans 
gewieien, Mehemed Al Muth und Beharrlichkeit einzufprechen, und ihn 
genau über den Stand der Unterbandlungen in Loͤndon zu unterrichs 
ten. Rach den bem Bicefönig burd Hrn. Eochelet gemachten Vor⸗ 
ſchlaͤgen fcheinen fih nun die Chancen bedeutend zu Gunſten des 
eriteren gewendet zu haben: Frankreich (hieß es darin) habe das 
verlorene Terrain in Londen größtentheil® wicder gewonnen; ber 
Deren möge baber fogar — von Frankreich ihm früher ger 
gebene Rathſchlage fur den Augenbli bei Seite fegen, indem man 
u ben Gonferenzen in London einer ganz freien Grundlage bebürfe. 
Diefe Rachrichten ſtimmen fcheinbar nidyt mit denen überein, welche 
bie Pforte erhalten haben fol; fie werden indeilen von unterrichteten 
Männern für wahr gehalten. Durch die Ernennung Nuri Effendi’s 
zum Bevollmächtigten det Pforte bei den Londoner Gonferenzen fcheint 
menigiten® ber wichtige Umftand außer Zweifel gefegt, daß in %on- 
dom noch nichts feitgejegt worden, vielmehr die Unterhandlungen felbit 
unter den Öhroßmädhten offen bleiben. Dieſes Refultar ift nun freis 
lich gering, wenn man bedenft, mit welcher Ungebuld die Pforte von 
Tag zu Tag auf enticheidende Befclüffe gewartet hatte.  (M. 3.) 


Michtpolitiſche Jeitung. 

Mainz, 10. März. Heute it wirklich die Eiſenbaͤhn von Kaſtel 
nach Wiesbaden dem allgemeinen Berfchre eröffnet worden. Es 
wurden drei Fahrten hin und zurüd gemacht, von bemen jede im 
Durdichnitte 20 bis 22 Minuten Zeit in Anſpruch nahm. Es iſt 
fein Zweifel, daß diefelbe fehr bejchleumigt und auf etwa 14 bis 15 
Minuten reduziert werden koͤnnte. Allein wir fünnen es nur loben, 
daß die Lokomotive nicht fo ſchnell in Bewegung gelegt wirb, ba bei 
einer neuen Strede doppelte Vorſſcht nöthig lt. Die Bahn 
bewährt ſich ald gut und folide. Die Preije der drei eriten Pläse 
find bedeutend vermindert und auf 36, 24 und 18 fr. geitellt wor« 
den. Wir hatten zum Beiten der weniger Begüterten im Publikum 
auch eine Reduction der legten Wagenflaffe von 13 auf 9 oder hadhs 
tens 10 Streuzer gewünfcht. 

Trier, 7. Marz. Abermal ein großes Brandunglück in unſerm 
Regierungsbezirt! Am 3. d., an dem naͤmlichen Tage, an weldem 
die Gemeinde Wahlen durch eine ſchreckliche Feuersbrunſt heimgefucht 
wurde, ift in ber Gemeinde Spüttingen, Bürgermeifterei Metternich, 
Kreis Bitburg, Nachmittags zwifchen 1 und 2 Uhr, ein Feuer ent 
ftanden, durch welches innerhalb einer Stunde 27° Wohnhänfer und 
29 Defonomie-Bebäude eingeäichert wurden. Bei der Schnelligkeit, 
mit welcher fih der Brand verbreitete, hat fait gar nichts gerettet 
werden fünnen; die gefammten Borrathe ber vorjährigen Aernte find - 
vernichtet, und 33 Kamilien haben Alles verloren, was fie beiaßen. 

Marburg, 6. März. Die vergangene Nacht hat uniere Stadt 
mit Unruhe und mit Schreden erfüllt; in der Mittermachteitunde 
wurden die Bewohner durch den Feuerruf gewedt, und nicht 
geringe Beſorgniß mußte eintreten, als man fah und vernahm, 
daß am einer recht gefährlichen Stelle, deren Marburg , in Folge 
feiner Lage und feines Straßenbaues, für ſolche unglüdliche Ereig⸗ 
niffe leider wiele befigt, der Brand ausgebrochen war. Ein Haus, 
in ber jogenannten Neuftadt gelegen und dem Schuhmachermeifter 
Rehn geborig, Hand in vollen Flammen; das euer war in ben 
untern Räumen angegangen ; nur mit Mühe und rühmlicher Anftrens 
gung wurden bie jüngeren Kamilienglievder aus dem oberen Stod: 
werf gerettet, aber bie Gattin und Mutter fürjte bei dem Rettunges 
verſuch herab, und die Unglücliche, deren Glieder zum Theil jer» 
ſchmettert waren, gab, aller auf fle fogleich verwendeten Sorge un— 
achtet, bereitd nach einer halben Stunde ihr leben auf. Das Haus 
rannte bis auf den Grund nieder; basielbe war bei einem zweiten 
daranſtoßenden zum größten Theil ber Kal, und auch ein drittes 
ift fo beichädigt, daßg feine ganzliche Niederreifung geſchehen muß. 

Bei der am 2. Marz zu Warjchau erfolgten 11. Serienziehung 





der polniſchen Dreihundertguldenisof e find nachftehende 118 Serien 
herausgefommen, ald Serie 13 86 109 118 120 230 240 289 335 
474 556 837 911: 938 978 991 
1101 1157 1169 1256 1290 
1353 1355 1382 1392 1407 1436 1446 1464 1491 1497 1510 1548 


337 329 339 363 372 362 409 451 
999 1007 1012 1019 1043 1063 1085 


—Shifffabrts-Nahrihten. _ 
- Mürsburg, 12. März. Abaefahren : 


— . Brand von hier mit Ladung nach 
Frankfurt, Mainz und Köln. in Ladung 
‘ ehendahin: ©. 5. Schön von hier, Ende 
der Padezeit den 20. d. M. 
" Meteorologifche Beobachtungen. 
( 


m 12. März.) 

Morgens 6 Ihr. Nachmittags 2 Uhr. 
Lufidruck 332, 7 par. 332,” 7 par. 
Yuftwirme — 4. 0° 8. „ON. 

Miedrigiter Etand des Ther. Höditer Stand des Ther. 

_— en +. 0R. 


Wind um 3 hr: Weil. 


Samstag den 14. März Abend- 
unterhaltung im musikalischen 
Kränzchen. Anfang halb & Uhr. 
BINLADUNG | 
Da ein möglichst allgemeines Zu- 
sammenwirken der hiesigen musikali- 
schen Kräfte stets sehr zu wünsehen ist, 
so werden, in Bezug auf das gestern an- 
gekündigte Honzert, alle diejenigen ver- 
ehrlichen Dilettanten und Musilier, welche 
geneigt sind, die gute Sache durch ihre 
Mitwirkung imChorgesang oder imÖrchester 
zu unterstützen, freundlichst eingeladen, 
hierüber in der Carl Strecker’schen 
Buchhandlung durch gefällige Einzeichnung 
in die hiezu bereit liegende Liste, spätestens 
bis Montag den 16. d. M. Anzeige zu machen, 


Unzgeige 
[2 81 Ih beige eine Auewahl carirter wollener 
drei Eden großer Shawls in verſchie denen Harben 
und Qualität, die ich ju herabgefeuten Preifen a 4 fl., 
a5 fl. und a6 fl. per Stüd verkaufe, und zu ge⸗ 


neigter Abnahme empfehle. 

Leop. Panizza. 
nzeige 

[2 6] Unterzeichneter gibt ſich die Ehre, einem 
hohen Adel und verehrungswärdigen. Publifum jur 
Anzeige zu bringen, daß in feinem Möbelmagayın eine 
bedeutende Anzahl mad Der neueiten Aagon verfer: 
figter Möbeln zu haben And; ald: Sejlel, Aanape's, 
Kaunike, Kommode, Schränke, Bertitätten, Nacht: 
und Raihtiihche,, runde und Klappentifcr, wieredige 
Fire, Arbeitstifhe, dauteuils mit und chne Nacht: 
üble, dann Schränte von eichenem und weichem Holze, 
o auch Berrftätten. Sämmtlihe Möbel find gut und 
dauerhaft gearbeitet. Derielbe ſchmeichelt üdh, da er 
die biigiten Preife machen wird, eines zahlreichen 


Zuforucht. Pbilipp Tbalmeier, 


Screinermeiter im 2. Dit, Nro. 352. 


Wein-Berfteigerung. 
[2 a] Der @rbversheilung wegen, werden am 
Donnerstag den 26. d. M. 
Morgens 10 uhr 
in dem Gaſthauſe zum Badiihen ofe dabier 
naditchend verzeichnete, zur Verlaſenſchaft des Hor 
fpital: Bermalterd Rinter gehörige, reine gutger 
haltene weise Weine ald: _ j j 
6 Auder & Ohm 80 Maß Dertinger 13er. 








63 — , — » BRilholdbeimer » 
1» 2.» — » Gerlachsheimer >» 
1» 9 » 20 » .Marbader » 
—⸗ T »% Beckſteiner 1927er. 
—-— 3» 70°%* 2% » Biidofäheimer‘isäser, 


ſodann die daran lirgenden 24 Zuder a em in 
Eifen gebundene were. an die Meiftbietenden 
rgen baare Zahlung öffentlich verfteigert, umd die 
Eieigerunadtickhaer ım Namen der Berbeiligten eins 
eladen. : 

v Zauber-Biihofsbeim, den 4, März 1840. 

Trilungs : Sommiffaire 
eier. 


Todes-Anzeige. 
Gestärkt mit den Tröstungen der 
Ik Religion entschlief gestern 
Abends 6! Uhr sanft und ruhig unser 
ältester innigst geliebter Sohn Franz 
Thomas Maximilian Stümmer, 
Schüler der Obergymnasial-Klasse in Folge 
einer fünfwöchentlichen Brustkirankheit im 
noch nicht vollendeten 17ten L.ebensjabre 
zu einem bessern Erwachen. 

Im tiefsten Schmerzgefühle den herben 
Verlust dieses hofInungsrollenSohnes unsern 
theuern Anrerwandten, Freunden und Be- 
kannten anzeigend, empfehlen wir unter 
Erbittung stiller Theilnahme den Verlebten 
Ihrem frommen Andenken. 

Würzburg, am 12. März 1840. 
Franz Stümmer, künigl. 
Appellationsgerichts-Assessor. 
Anna Stümmer, geborne 
Hartmann, \ 


Todes-Anzeige. 


Noch tief erschüttert von dem 
Ba Verluste widmen wir den 
verehrten Verwandten, Freunden und 
Bekannten die traurige Kunde, dals Gott 
unsere innigst geliebte Tochter, Gattin 
und Schwester, ü'heresia Barharsa 
Müller, zeborne von Hefner, 
Mutter von 3 unmündigen Kindern, am 4. 
März im 34ten Jahre ihres Lebens, im Tten 
ihrer glücklichen Ehe aus der Mitte der 
Ihrigen zu sich gerufen habe, Nur, wer 
das stille, fromme, edle Wirken Jer Hin- 
eschiedenen nüher gekannt hat, wird die 
Erölse unseres Schmerzes ermessen können, 
Indem wir die Verklärte dem frommen 
Andenken empfehlen, bitten wir für uns 
um Fortdauer des Wohlwollens und um 
stille Thailnahme. j 
Aschaffenburg, den 7, März 1840. 


Fr. von Hefner, Kgl. b. 
Staatsrath, 
Dr. Dan. Ernst Müller, 


k. b, Forstmeister, 
J. r. Hefner, k.b. Professor, 


Margaretha Freifkau ron 
Sensburg, geborme von 
Hefner, 





Häuser - Versteigerung. 
S BB bI In der Nachlufssache der 
— verlebten Appellations - Gerichts - Di- 

Grectors Wittwe Frau Elisa Vorn- 
berger dahier werden die 2 Häuser und 
2 Nebengebäude, bezeichnet 1. Distr. 
Nro, 201 a 3 und 125, deren nähere Be- 
schreibung unten folgt, dem üllentlichen 
Strich ausgesetzt, und hiezu Taglahrt auf 

Freitag den 20. März 
Vormittags 9 Uhr 
anberaumt, 

Die Einsicht hieron kann 3 Tage vorher 
jedesmal Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ge- 
nommen werden, wozu Strichsliebhaber 
höllichst eingeladen werden, 

Durch die vortheilhafte Lage eignen 
sich diese Gebäude vorzüglich für Wein- 
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händler, Oekonomen, als auch zu jedem 
andern Geschäfte, 

Es wird noch besonders bemerkt, dals 
nur ein einziger Strich gehalten werden 
soll, und bei einem annehmbaren Gehot 
der Zuschlag sogleich erfolgen kann. 


Beschreibung der Häuser. 


Das Wohnhaus II. Distr. Nro. 201 in 
der Katharinengasse ist 5? Schuh breit 
S8 Schuh lang, von Stein erbaut, mit Breit- 
ziegeln gedecht, und in gutem baulichen 
Zustand, 

Dasselhe hat vor dem Hause einen 
grolsen freien Platz, dann ein hübsches 
Gärtchen mit Salette und mit Mauer umgeben. 

Jm Erdgeschols 3 gemölbte Keller, 
woron der eine eirca 21 Fuder, der andere 
eirca 23 Fuder in- Eisen gebundene Fässer 
enthält, der 3te Keller ist unbelegt. 

Zur ebenen Erde enthält dasselbe einen 
geräumigen Hof mit einer Dunggrube, 1 
Kammer, 1 Brunnen, welcher jedoch für 
den Augenblick nicht gangbar ist, 1 grolse 
Scheune mit Kalterhaus, 1 Stallung zu 4 
Pferden mit Heuboden, 1 Weinkammer, 
1 Schwein- und Hühnerstall; im Hof selbst 
befindet sich ein neuer Bau, welcher ein 
Waschhaus mit ? eingemauerten  Wasch- 
kesseln, dann 1 Zimmer enthält, ferner ? 
Verschläge als Holz-Remisen. 


Jm ersten Stock sind 4 geräumige heitz- 
bare Zimmer, mit ?Kabinetten. und Alkoven, 
1 Magdkammer, 1 Küche, 1 Abtritt, 1 
Vorplatz und eine gedechte Altane, 

Im zweiten Stock sind 4 heitzbare Zim- 
mer, nebst Saal, 1 Magdhammer, 1 Küche 
und { Abtritt, dann ein geräumiger Boden mit 
mehreren verschliefsbaren Bodenkammern., 


Nebenbau im sogenannten Blöhlein Nro. 
202. enthält? Zimmer, 1 Küche und Boden. 

Nebenbau Nro. 303 enthält ebenfalls ? 
Zimmer nebst Küche und Boden. 


Das Haus II. Distr. Nro, 125. in der un- 
tern Grabengasse, 31 Schuh lang, ist nera 
von Steinen erbaut, enthält im Erdgeschofs 
einen gewölbten und geplatteten Keller mit 
circa 30 Fuder in Eisen gebundenen Fässern 5 

Parterre ? heitzbare Zimmer, | Kabinet, 1 
Küche und Abtritt und 1 kleines Höfchen, 

Jm zweiten Stock 3heitzbare und 1 un- 
heitzbares Zimmer und 1 Kabinet, 

Dann einen hübschen Boden mit ? 
rerschlielsbaren Bodenkammern. 


Die Versteigerung selbst geschieht im 
Haus II, Distr, Nro. 201. 








7” In Bezug auf die der heuti⸗ 
gen Zeitung beiliegende (bereits im 
Auguſt v. I. gedruckte) Anzeige von 

Musäus Volksmährchen 
bemerfen wir, daß das ganze Werk 
in 6 Bändchen bereits vollitändig 
erjchienen und vorrätbig ift, und auf 
Berlangen zur Anficht überfendet 


wird, 
Stahe l'ſche Buchbandlung. 


Im Berlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


— — — — 


Boraudbezahlung. 


Hafdjährig bier, 3 0. 48 fr., ver Bolt I. Nanen 
ansen, Lada rm, I.5d2 Mr, 
IV, 5 H. Sr 





Einrüdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Verinzeile oder deren Haum& Pr. 
Briefe und Belder franco. 
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Treu gegen König und Vaterland für Wabrbeit und Recht. 








Nero. 74. 


Deutiche Bundesitaaten. 
(Bayern) München, 10. März Reunzehnte öffent 
lihe Sigung der Kammer ber Abgeordneten. Die 
heutige Sigung fing gegen halb 10 an. Die Herren Deputirten 
waren zahlreich verammelt, Am Miniftertiich befanden ſich Die HH. 
Regierungs:Kommitläre v. Weigand und v. Habel. L 
waren fehr gefüllt. Später wurden auch die Tribünen beſucht, nas 
mentlich, waren verfchiedene der HH. Reichsräthe, zum Theil wie 
derholt, gegenwärtig. Das Präfldium machte juerit drei feit geitern 
an die Kammer eingelaufene Eingaben befannt. Darauf ichritt man 
jur Berathung und Schlußfaſſung über die von der Negierung vors 
elegten Nacmeifungen, den Staub der Staatsihuld betreffend. 
& gehörten hierher bie Fra fi des Abg. Fiicher über den 
Rechenichaftäbericht des fänbifchen Aommiſſars der Kammer von Mafr 
fei ber. die Jahre 1833, dann des Abg. von Fraunhofen über bie 
neuen Einweifungen an der Staatsfchuld aus Altern Rechrstiteln 
für die Jahre 184°, _ ferner des Abg. Frhen. v. Schäzler über bie 
Veränderungen der Staatöfchuld für die Rechnungsſahre 18%) mit 
Ausſchluß der Einweifungen aus ältern Nechtstiteln, und eudlich des 
Abgeorbneten Beitelmeyer als Referenten des vierten Ausſchuſſes 
über die Verwaltung der Staatsſchuldentilgungsanſtalt in den Jah: 
ren 1818. uf Antrag des Letztern wurde von dem Prafdium die 
Diefufflen in eine allgemeine. und ſpezielle getheilt. Zuerſt erhielt 
der bg. Regierungeratb Dr. Schwindel das Wort. Derielbe ge 
dachte bes vortrefflich geordneten Standes unferer Staatsſchuld, fo 
wie überhampt der großen Vortheile, welche aus einem gut bafirten 
Staats ſchuldenweſen den einzelnen Rapitalifteh, wie dem Geſammt⸗ 
publitum erwachſen, und freute ſich, Daß die Rebuction des Zinséfu— 
Bed möglicdy geworben fey. Der Abg. Beſtelmeyer ſtimmt dem Abg. 
Schwindel im Ganzen bei, erwartet aber von der Reduction eine 
Erhöhung der Girfulation der Zinfen. Der k. Regierungs-Kommil: 
für von Weigand verbreitet fi darauf in einem längern Vortrag 
uber bad Nußbringende und Nothwendige der Zinſenreduction u. ſ.w. 
Da fein Deputirter weiter dad Wort begehrte, wurde die ſpezielle 
Diecuffion eröffnet. Bier Anträge und zwei Wünfche waren haupt: 
fähhlicher Gegenſtand berielden. Der erite Antrag lautet: „Der im 
„Jahre 1837 vonbeiden Kammern beanitandeten Verzinfung der Defen: 
„Honsgelber, wogegen durch den Yandtagsabichied vom 17. Nov. 1837 
reger | eingelegt worden iſt, fell zur Sicherung der ſtändiſchen 
„Rechte, nach $. 11. Tit. VII. der Berf.-Urf., nachträglich die Zuitims 
„mung ertheilt werden; jedoch unter Nerwahrung gegen jede 
„übnliche Uebernahme von Zinien oder Kapitalszinien für die Zus 
emit, ohne vorbergegangene fändifche Zuſtimmung.“ Zu Diejem 
Antrag war folgende Mobiftcation des Abg. Grafen von Buttler 
gefelt werben, nemlid, daß nach den Worten: „mächträglih — — 
ertheilt werben“; zu ſetzen ſey: „unter ber beitimmten Vorausſetzung, 
„daß an die — überhaupt ganz und gar feine Ver⸗ 
„bindlichkeiten noch auch Haftungs- Verpflichtungen für die im dem 
„Bereich der ftändiichen Wirffamfeit fallenden konigl. Staatskaffen 
‚Sch knüpfeu.“ Die vom Prüfldium geftellte Anfrage, ob dieje von 
dem Antragiteller entwidelte Modification uuterftitt werde, wurde 
von der Kammer bejaht, und die Debatte über biefelbe eröffnet. 
Es nahmen an biefer theils für, theild gegen die Mobiftcation bie 
Herren Rebmann, Schwindel, Baron Dittmer, Beftelmeyer, von 
—*z Baron Brenberg, Bayer, Wolf ıc. Antheil, und vom 
iniftertifche erfolgten Er — durch die beiden anweſenden 
Herren Regierungscommiſſare. Nach erfolgtem Schluß der Debatte 
wurde die Modification bes Abgeordneten Grafen Buttler mit nicht 
unerheblicher Stimmenmehrheit, der ganze Antrag felbit aber faft 
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Der jweite Antrag lautet: „ben Einmweis 


‚14. März 1840, 








einftimmig argenommen. 
„ſungen an ber Staatsichuld aus älteren Rechtötiteln, Dann den 
XEinweiſuugen a) wegen Entſchadigung für eingelöfte gutöberrliche Ge⸗ 
„richtsbarfeiten, b) wegen Einmweilung früber ungeeignet geichehener 
„Abichreibungen, und c) wegen Nachhelung und Rechnungsberich-⸗ 


„gungen, iſt die Zuſtimmung zu ertheilen.“ Derjelbe wurbe nad 
einer nur kurzen Discuſſſen, an welcher Seitens ber Kammer die 
Herren Baron Dittmer, von Fraunbofen, Schwindel und Beitels 
mener „Seitens des Minitertiiches der Herr Regierungsfommiffär 
von Weigand Antheil nahmen, von der Kammer einftimmi anger 
nommen. Baron von Thon Dittmer fprach dabei warme Wunſche 
dafür aus, ed möchten ausgebiente Beamte oder deren Hinterlaffene 
wo möglich nicht gezwungen werben, ihren Penflonsanferüchen auf 
dem langiamen Nechtöweg Geltung zu verichaffen. Der dritte Ans 
trag lautet: „den vorgelegten Rechnungen für die Jahre 197}, in 
„So weit es nicht fehon durch die voransgegangenen Anträge geicher 
„ben, it, die Anerkennung zu ertheilen.“ Derielbe wurde nad einer 
furzen Discuſſion, an welder die Herren Abgeordneten Schwindel 
und Beſtelmeyer, und der Herr Regierungscommiffär von Weigand 
Autheil nahmen, von der Kammer einuſtimmig angenommen. In Ers 
mwägung der von dem Commiffär der zweiten Kammer bei der Staats; 
ichuldentilgungsantalt, Herrn Abgeordneten von Marfei, mit großer 
Sewiffendaftigfeit und mit Aufopferung an Zeit und Kräften geleis 
ſteten ausgezeichneten Dienfte war endlich der vierte Antrag dahin 
geitellt worden, „den Dauf der Kammer gegen denfelben ın ihren 
„Pootolellen auszuſprechen.“ Derſelbe wurde mit Acchmation 
angenommen. — Der erite Wunſch war von dem Mbgeorbneten 
Frhrn. von Schäzler beantragt worden. Derielbe lautet: „ed möge 
„Ze. konigl. Maieſtät chrerbietigit gebeten werden, bei der Staats. 
„Nhuldentilgungsanitalt die Einrichtung treffen zu laſſen, daß zum 
„Behufe des Austaufches verlooſter Obligationen, fo wie für neue 
„Kapitals: Finzablingen immer, nicht nur bei der Specialfaffe Mün— 
„hen und Augsburg, ſondern auch bei allen Specialfaffen ein Bor: 
„rath neuer Obligationen vorhanden ſey.“ Der Herr Antragfteller 
zog jedoch dieſen Wunſch, mit Zuſtimmung der Kammer, nach einis 
gen vom Miniſtertiſche denhalb erfolgten Aufklärungen freiwillig 
wieder zurück. Der zweite Wunih war von dem Referenten des 
vierten Ausſchuſſes Beſtelmeyer eingebracht worden, und lautet, wie 
folgt: „Ed möge Se. Majertät der König chrerbietigit gebeten wer: 
„den, zu befeblen, daß jede Svecialtaffe die Umwandlung der ihr 
„vorgelegten Obligationen, wenn felbige auch auf eine andere Kaffe 
„lauten, zu beforgengebalten jew.’ % erfolgten im Verlaufe der 
Diecuiften über dieſen Wunſch, an welcher außer dem Antragiteller 
nur noch der zweite Secretär der Kammer Anlbeil nahm, wiederholte 
Erflärungen gegen denfelben durch ben Herrn Negierungscommiffär 
von Weigand. Es wurde derielbe jedoeh von der Kammer mit 
großer Stimmenmehrheit angenommen. — Die Tagesorduung war 
damit erichörft. Die Kammer beſchloß jedoch auf die — 
Anfrage des Prafldiums, noch den Vortrag des fünften Ausſchuſſes 
über die geprüften und zur Vorlage an die Kammer nicht geeignet 
befundenen Berchwerden zu hören. Rad Beendigung desſelben 
drücte der Abgeordnete Baron von Welden ald Seeretar des Petis 
tionsausſchuſſes den Wunſch aus, es möge der Kammer gefallen, 
ihn noch über einige Anträge referiren zu laffen, damit dieſe eher 
an die geeigneten Ausſchüſſe gelangen fönnten, Die Genehmigung 
erfolgte. . Der erfte dieier Anträge betrifft bie Yage der proteſtänti— 
fchen Gemeinde zu Ingelftadt. Derfelbe wurde ebenfalls, trotz eines 
erhobenen Widerſpruchs des Abgeordneten Beitelmeyer , weldyer für 
die fragliche Gemeinde nicht Neues petirt, fondern bie für diejelbe 
1837 votirte Summe von 20,000 fl. als ein Recht in Anfpruch ger 


nommen wiffen will, am ben geeigneten Ausſchuß vermiefen. Die 
nächte Sigung ift auf übermorgen, den 12. d. M. anberaumt. (A. Abz.) 
München, 9. März. Nürnberg ift in dieſem Jahre won ben 
Münchenern beneidet, und nicht mit Unrecht. Es ift die glücklichſte 
Stadt des Jahres 1840, im der ſich Großes und Schönes zujammen: 
mendrängt. Im Mai — 21. bis 23. — Die feierliche Enthüllung von 
Albrecht Dürer’d Denkmal mit küntleriichen ; 
genz im Auguſt und September — 25. Auguſt bis 25, Sept, — bie 
große allgemeine Ausftelumg der Induſtrie und Gewerbserzeugnüfe 
ed Königreiches, für mweldye das jo eben erſchienene Regierungss 
blatt Nro. 8 die näheren Anordnungen giebt, dabei — der Glanz— 


unet — die Anmefenbeit dajelbft Sr. Maj. ded Könige, worüber , 


p 
fih Allerhöchſtderſelbe wiederholt huldreichſt ausgeſprochen bat, und 
endlich nach den Künften des Friedens die des Krieges oder Krieges 
ſpieles, dad Yager, worüber ebenfalls jest die königliche Ordre er 
gangen ift, wonach es im September beginnt, gebildet aus den Trups 
pen der 3. und 4. Armeedivifion mit beiläufig 15,000 Mann, Wie 
wird fich da diefe alte deutjche Stadt in ihrer Eigenthümlichkeit ſau⸗ 
ber und nett, geſchmack- und prachtvoll zugleich Die angeerbten Eigens 
fhaften bewährend‘, herauspugen zum Empfang all der vielen ed⸗ 
len Bäte! Kaum dag man nod; gedenfen wird an die nachbarliche 
Univerfitätöftadt Erlangen, der auch ein großer Beſuch, die Geſell⸗ 
ſchaft der deutſchen Naturforfcher im Herbſte, zugedacht ift. (Fr. M.) 
(Preuffen.) Berlin, 8. Mär. Die Ankunft des Wrafen 
von Breffen, franzöflichen Gefandten am bieflgen Hofe, einerieite, 
und die Nbreife des Bilchofs von Breslau, Grafen v. Sedinigky, 
andererfeits, hat eine Menge Gerüchte theild widerlegt, theild aber 
auch hervorgerufen. Das Sicherfte und Wahrſte möchte inde wohl 


fepn, daß weber in ber Kirchenfrage, noch in der Wolitif für bie - 


nächte Zufumft irgend eine erhebliche Aenderung zu erwarten wäre, 
vorandgefegt, day nicht irgend ein neues Ereignig neue Conjuncturen 
erzeugte. Daß das Miniſterium Thiers keine — befolgen werde, 
die einen Widerſpruch zu der des Miniſteriums Soult bildete oder 
nur wefentlih von ihr abwiche, hält man hier für unzweifelhaft; 
weil man weiß, daß Louis Philipp ſonſt nicht dieſes Miniſterium 
gewählt hätte. Auch it ja Hr. Guizot mit feinen alten Inſtructionen 
nad) London und Graf Breffon näch Berlin gegangen. — Darf man 
einem Gerüchte Glauben ſchenken, jo fteht unyeren Grenzuerhälmiffen 
u Rußland eine Veränderung bevor; wenigſtens ſoll eine ſehr hohe 
Derfon direct im Dieter Beziehung eingefchrirten ſeyn umd ein jo leb⸗ 


baftes Intereſſe für die traurige Lage der oftpreußiichen Grenzbewohner 


anden Tag gelent haben, dag man von Seiten Rußland, mehr aus pers 
fönlichen, als aus politiſchen Rückſichten, — * ee 
(Fr. Ob. P.3Itg. 
Berlin, 8. März Die Ankunft des Großfürſten⸗Thronfolgers 
ift bei unferm Hofe auf den 22. d. M. angejagt. Nach dem gegen: 
wärtigen Beltimmungen wird berjelbe drei Zage in umjerer upts 
fladt verweilen, und fi dann mit unferer eg Familie nad) Pots⸗ 
dam begeben, von we aus öchitberjelbe feine Reiſe nach Darmitadt 
fortfesen will. — Mit dem Befinden unferes Kriegsminiſters, Ges 
nerald v. Rauch, beflert es fih zwar etwas, doch joll Derjelbe nad) 
immer nicht ganz aufer Gefahr ſeyn. Interimiſtiſch it von Er. 
Maj. für die Dauer der Krankheit des Miniiters der Generalmajor 
v. Sofel mit den Geichäften des Kri —— beauftragt worden. 
(Sadien.) Dresden, 5. März Wenn ſchon der Tag des 
Eintreffens des Großfürſten —— acc; ganz im Dunkeln 
liegt, fo wird doch ſchon alles beurlaubte Militär eingezogen, und 
werden Uebungen zu militärischen Productionen vorgenommen. — 
Bon den ausgewanderten Stephanijten gehen jo traurige Nachrichten 
ein, daß fürzlich Iemand eine Sammlung für fie veranjtaltete, die 
aber feinen Mnttang fand. Jetzt it ein Mitgewanderter, ber im 
Staatödienfte einen jehr en re und einträglichen Poſten befleis 
dete und ihn aufgab, ckgekehrt, voll Neue über den gethanen 
Schritt, denn fein verlaſſener Poften iſt beſetzt und er nun brodlos. 
Hannover.) Hannover, 5. März In den legten Tagen 
fol wieder im Cabinet vielfady die Frage erörtert worben ſeyn, ob 
ed nicht zweckmäßiger ſeyn würde, ben neuen Verfafungsentwurf 
bereits jegt zu veröffentlichen, da die darin enthaltenen Conceſſionen ohne 
Zweifel u manche Gorperation zur Bornahme der Wahl beftimmen 
würden. Man foll aber dennoch beſchloſſen haben, von der Veröffent 
lihung für jet abzuftchen, und zwar in Rüdficht auf die Erwars 
tungen, welde die Dftfriefen fich vielleicht gemacht hätten, man 
ſchent zu fürchten, daß, wenn dieſer Berfaffungsentwurf veröffent- 
licht wurde, dieß für die offriefljchen Deputirten einen Grund ab: 
geben könnte, nicht zum Landtage zu ericheinen. 
unover, 8. März Mit den Wahlen geht es jehr langfam. 
Der Minoritätöwahl zu Uelzen ſtehen die abgelehnten Wahlen zu 


ejten und, Ausftellans ° 


annover, Harburg, Osnabrück und Lüneburg gegenüber, und bie 
ahlen ber Stadt und der Univerfitat Göttingen find zur Zeit von 
den Gewählten noch nicht angenommen. Beſonderes Intereile erregt 
die Wahl der Stadt Göttingen, weldye auf den Ronfiitorialiefretär 
Dr. Wachsmuth dabier, einen durchaus rechtlichen Mann, gefallen 
it, welder aber in einen Konflicr mit jeiner Stellung geratben 
möchte. Befondere Aufmerkſamkeit jcheint das Kabinet den Wahlen 
der bäuerlichen Wahldiftricte zu wibmen. Im Fuürſtenthume Ddnas 
brüd hatten befanntlidy im vorigen Jahr von 12 bäuerlichen Wahl: 
männer 11 die Wahl abgelehnt, der zwölfte aber, Namens Albing, 
allein gewählt. Jene 11 weigernden Wahlmänner find jest für aus— 
gefäle en erklärt, und ſtatt deren 11 andere zu wählen befohlen. 
Nur Albing it geblieben, und die Wahlen der Gemeindebevollmädh 
tigten follen jegt, auf Befehl der Landdroſtet, unter volizeilicher Auf⸗ 
ficht, um jeden Einfluß von außen und jede Störung zu verhindern, 
eidiehen. Den Calenbergiſchen Grundbeſitzern, die im verjloffenen 
Jahre eine Wahl unter Vorbehalt vornahmen, iſt eröffttet worden, 
daß dieſelbe unzuläſſig ſey; ſie haben jedoch die Zurucknahme des 
Vorbehalts verweigert, — Dem Bernehmen nad üt dem Hofrath 
Sermes feine neulich in öffentlichen Blättern gegebene Erfläruung 
verwiejen worden, indem er feine dem Staatögrundgeieß entgegen: 
ftehenden Anfichten nur aus dem runde gerechtfertigt bat, weil das 
Staatögrundgeie wicht im Intereife der fatholiichen Sirche fen. — 
Auch heißt ed, Hameln babe geitern die Wahl abgelehnt, und eine 
neue Fingabe an den Bundestag befchloffen. (Rail. Ztg.) 
Münden, 9. März Die Wahl eines Deputirten pr allgemeis 
nen Ständenerfammlung ift heute von hiefiger Stabt abgelehnt, mit 
Bezugnahme auf die früheren von der Stadt ausgegangenen Ber 
wahrung und unter Berüdjichtigung des Umftandes daß man zu 
einer Berfammlung, welche eben fo wenig nach dem Patente von 
1819 als nach dem Ghrundgefege von 1833 conftituirt fen, fein Vers 
trauen hegen und feine gultigen Beſchlußnahmen von ihr enwars 
ten könne. 
AI Frankfurt, 12. März. Der vorgeitern bier angefommene 
erzog v. Sachſen-Coburg ⸗Cohary hat bereits feine Reiſe nach Wien 
ortgeſetzt. Seine Prinzeſſin Tochter, die Verlobte des Herzogs von 
Nemours, ift bei ihren hohen Verwandten in Brüſſel zurudtgeblieben. 
— Zwei antferer beliebteiten katholiſchen Kangelredner, die HH. 
Domtaplane Lieber und Hörler werben und demmächt verlajfen und 
in Limburg und Camberg ferner Parritellen zu übernehmen. 
(Deiterreid.) Wien, 8 Mär. Se. Maj. der Kaifer 
hat ein allerhöchites Handichreiben an Die Behörden ergeben laſſen, 
wonach in Zufunft bei Belekungen von Dienſtpoſten hauptſächlich 
auf Dienſtkeuntniß und Fähigkeit Rüdficht zu nehmen if. Das 
höhere Dienitalter entfcheidet nur bei gleicyen obengenannten Berhält- 
niffen. Diefe nun gebotene Nichtichnur war feit einigen Jahren bes 
reitd in die Prarid Übergegan en, und viele neuere Beförderungen 
haben dem zufolge geiftvolle Männer getroffen, und überkaugt Staate- 
beamte, welche in rüftigem Alter ihre Funktionen mit Energie und 
Thatkraft versehen konnen. — Mit Nächſtem wird eine Abrheilung 
der lombardiſch venetianiſchen Feibgarde hier eintreffen, und in einer 
proviforiichen Yokalität untergebracht werden. Ihre prachtwolle Unis 
forın ift blau mit rothem Aufſchlage; die Helme ziert aufeiner Seite 
der Lowe des heil. Markus, auf der andern das Emblem der Schlange. — 
Um den größeren Aufenthalt zu befeitigen, welchen j wegen Genjur- 
Rüdfihten die Ausfolgung namentlidy der auswärtigen beietrifli« 
fen Blätter erlite, balt das f. f. Bücrer-Reviflonsamt nun aud) 
nachmittägige Amtöftunden, und es find deßhalb für Die Beamten, 
dem Vernehmen nadı, Nenrumerationen beantragt worden. (R.n.u.f.D.) 
Wien, 6. März. Finem Gerüchte zufolge foll ein Vermählunges 
project der braflliantichen Prinzeſſin Januaria mit einem Iufanten, 
Sohn des fpanifchen Infanten Franzisce de Paula ſich zerichlagen 
haben, we ein anderes mit einem — — im 
Werk begriffen ſeyn. . (Karls. 3tg. 
⸗ Miederlande.. — 


Amſterdam, 9. März. Die königliche Familie it heute früh um 

9 Uhr, von einer zahlreichen Menge daut und freudig begrüßt, nadı 

dem Haag zurüdgefehrt. Sei 
j e 


ien. 

Gent, 7. März. Eine von Nupenaerte gefommene Perſon vers 
fihert und, daß die dortige Gendarmeriecaſerne in der legten Nacht 
durch eine heftige — vernichtet worden ſey. 

eofbritannien. ‚ 

London, 7. März. Im der geftrigen Sigung, des Unterhauſes 

agte Hr. 3. Graham Lord John Ruſſel, ob die Regierung eine ofs 
ielle Depejche über die Affaire, die zwifhen en liſchen und chineſi⸗ 
n Schiffen ſtaugefunden, erhalten babe, deßgleichen eine andere 


über die angebliche Proteſtatien amer laniſcher Kaufleute gegen bie 
Slokade von Canton. Lord Ichn Ruffel ermieberte, daß ihm weder 
hinfichtlich des Einen, noch des Andern eine offizielle Deveiche ge 
fommen ſey. Auf die weitere Anfrage Grabam’d, ob micht ein Brief 
des Gapitän Elliot an den feligen Admiral Maitland, der der Abmir 
zolität mitgetheilt worden fen, Details ber die Wofade enthalte, ers 
wieberte Cord John Rufiell, daß ein ſolcher Brief allerdings vorliege, 
aber feine Details über jene Angelegentheit enthalte. Fee jew 
diefed Document — fo viel er ſich errinnere — nicht jur Borlegung 
gen net. — In derfelben Sigung wurde die Motion Nuflelld, die 
ie ifation verlangt zur Borlegung einer Bill, des Imbalte, 
daf man ben zur Publication parlamentariiher Docnmente verwen» 
deten Individuen einen wirffamen Schu gewähre, mit 202 Stimmen 
gegen 54 angenommen. 

I London, 8. Marz. Der Satiriſt fagt: „Anerfennend die Meir 
fterichaft, mit welcher Prinz Albert dem John Ball (dem englifchen 
Delle) zur Aber läßt, bat die LUmiverfität Bonn dem ble 
der Königin dad Doctordiplom überfandt.‘ 

Als bochwichtig hebt dad Age folgendes Hofereigniß hervor: 
Mit bobem Vergnügen bemerfen wir, daß jüngit em protetan 
tifcher Präfet am ter Tafel erſchien. Der Mile won Yonden 
foeitte am Donnerstage mit Ihrer Majeftät zu Mittag. Ir. Guizot 
hatte an demjelben Tage die gleiche Ehre, „und es iſt doch etwas 
Mertiwürbiges,” Se. Ercellenz ift der erite proteitantiiche Tranzöflfche 
Gefandte , der je dieſes Land betreten bat.” (1!). 

Unter den Glühmwänichungsaddreifen zur Heirath der Königin, 
welche beidem geitrigen Lever vorgelegt wurden, ift die der Juden Fonr 
dons, welche Herr Jſaak Lyon Goloimid vorlegte, die einzige, welche 
höhere Beachtung verdient. Die Juden bilden in ber Meibe ber 
brittiichen Unterthanen die einzige Claſſe, welche unter bürgerlichen 
Incapacitäten Cdisqualifations, vermeintlichen Unfäbigfeiten zum Ge⸗ 
nuſſe aller bürgerlichen Rechte) ſeufzen; und die thatlächlihe Wahr⸗ 
heit, Daß die Juden trotzdem im Konalität und feuriger Anbänalic» 
feit an die Sache Ihrer Majſeſtät jedem chriitlichen Unterthan 
Großbritanniens wmenigitens gleichfommen, muß mahnend zu dem 
Herzen der Königin reden. Keine andre Claſſe hat fich über fo Durchs 
aus weſentliche Drangfale und Pladereien zu beflagen, als gerade 
die Inden, obwohl Niemand die Juden an Bürgertreue, an ſchwei⸗ 
gender Unterwerfung unter unverdiente Schmach und indirecte Uns 
ferdrückung übertrifft. Wir hoffen — fagt der Sum — daß diefe 
Sache Ihrer Majeität unverhüllt su dem Zwecke dargeitellt werde, 
daß endlich das Gedanfenrecht Thatrecht und den Juden gegeben 

‘werde, was ihnen als Menfchen im Zuſammenleben mit Menichen 
unter demielben Geſetz und denſelben Opfern von Gott und Rechte 
wegen gebührt. 

Man fchreibt ans Malta, daß Admiral Lewis, der in der Ab— 
weienheit des Admirald Storford die engliiche Klotte befchligen wird, 
auf einem Dampfbeot nach Vurla abgegangen iſt. Der Bellererhon, 
die Afia, der Ganges und der Vanguard nahmen Lebensmittel cin, 

‚ nm nad der Levante zurückzukehren. 
Frankreich 

> Paris, 10. März. Der engliſche Botſchafter Lord Grauville 
war geftern Morgen lange in Conferenz mit Hru. Thiers im Hotel 
Dec BRD — - Der neue Gardinal Hr. v. Yatour 
D’Auvergne ſcheint nun dennoch den Titel und das Amt eines Erz- 
Bischofs von Paris annehmen zu wollen. Seine Fminenz fell durch 
die legten Devefchen aus Nom zu dieſer Sinnedänderung beitimmt 
worben ſeyn. — Rah der „Revue de Paris“ zu ſchließen, bliebe 
Hr. Mole den Einflüſſen der 221 fremd. — In den eriten Girkeln 
ver uptſtadt Preiit noch immer das Gerücht von der Vermählung 

rn. Guijot mit der vermittweren Fürftin v. Lienen. — Die 
Heirat des Herzogs v. Broglie mit feiner Schwägerin der Fran 
r. Stael wird ald gewiß angefehen. — Berichte aus Montevideo 
vom 24. Dec. melden , daß Admiral Dupotet endlich mit 8 Krieges 
ſchiffen daſelbſt angelangt war. Bor dem Hafen von Buenod-Aypres 
ftationnirten blos noch zwei Briggs und es ut micht zu erwarten, 
daß die Blokade überhaupt ohne Yandangstruppen zu einem erwünſch⸗ 
ten Mefultate führen werde. . j j 

Das „Sapitele” veröffentlicht ein Schreiben des Hrn. Parguin 
über die Differenz ded Prinzen Napoleon mit- dem Grafen teon ; 
wir geben daraus folgenden Auszug: „Ich begab mich”, fagt Hr. 

arquin, „am 2. März mac Beton Hotel zum Grafen Leon. 
.In den Speifefaal eingeführt, fand ich den Grafen beim Frühſtück 
in @efellfhaft einer andern Perjon; ich erflärte, daß ich eine Pri» 
vatunterrebung mit ihm zu haben wünfche, daß ich aber, mm nicht 
u ftören, in einer halben Stunde wieder kommen wolle. ch ers 
chien alſo zur befagten Stunde wieder, allein Hr. Xeon, weldyer 


gegeben waren. 
[2 


noch immer bei Tische war, und beim ich Ameinen Namen nanitte, 
fagte, daß er mich nicht fenne, und mich nicht emmmfangen konne 
Ueber dieie Wergerung aufgebracht, und ba ich in einem offenen 
Saale und in Gegenwart mehrerer fremben Perſonen bem Grafen 
Leon die Mittheilung, mit der ich beauftragt war, nicht mädchen 
foonte, ſo beichränfte ich mich Darauf, ihm im meinem Namen 
zu bemerken, daß fein flegelhafter Brief an den Prinzen Rapoleoır 
das Berfahren der kaiſerlichen Familie gegen ihn redhtfertige. Einige 
Stunden fpäter erhielt der Prinz Louis vom Grafen Xeon einen 
jweiten, noch gröbern Brief, worin berjelbe ſagt, daß, wenn id 
mic, noch einmal im feinem Hotel zeige, er —3 unter den Schuß 
des Hrn. Guizot, Borichafters Fraukreichs, itellen würde. An dem⸗ 
felben Tage fam noch Oberit Ratcliffe von Charlton-Gardens, um 
den Prinzen Louis im Namen des Grafen Leon zu einem Zweifampfe 
beranszufordern. Ic fente mich ſo fogleich in Beruührung mit dem 
Oberſten Natchife, welcher mir eingeftand, daß er den Grafen Leon 
erit feit ein Paar Tagen fenne, da er aber wiſſe, Daß berielbe von 
franz. Geſandten empfangen worden fen, und bei diefem geſpeiſt 
babe, er feinen Anſtand genommen babe, ibm in einer Ehren ſache 
als Secandant beizuftehen. 
Italien. . 

Rom, 3. Marz. Die diefjährige Faſtenverordnung üt vor einis 
gen Tagen erichienem, und ift mie Die vorjahrige mit Rückſicht für 
die armere Bolfsftaffe hinſichtlich der Fleiichinetien ſehr nachſichtlich 
abgefaßt. — Der von den vornehmen romiichen Damen veranftaltere 
Bau auf dem Gapitel, zum Bortbeil der Cholerawaiſen, fand geitern 
Adend far. Der Herzog von Yucca, der Drinz Leoroid, Graf von 
Eprafus und deffen Gemahlin, fe mie bie ganze Elite der großen 
Welt wohnte diejem Feſte bei, zu welchem uber 1200 Billette auds 


(Allg. 319.) 
Spanien. ee 
$ Nachrichten ans Pan zufolge war Gabrera am 24. Febr. mit 
feiner Familie und einem zahlreichen Stabe zu Cherta eingetroffen. 
Man glaubte, er werde fich nadı Catalonien begeben, aber am 26. 
befand er ſich zu Balderobles und wurbe am folgenden Tage zu Can⸗ 
tavieja und Morella erwartet, Gabrera it der Garliften und des 
Carlismus einzige Hoffnung und Stüge; allein er beftmder fich im 
einem Zultand von Schwäde, von welchem er fid nie erholen wird. 
Er bat alled Saar verloren, ik zu einem Gerippe abgemagert, und 
wırd von Plag zu Dlag in einer Senfte getragen. 

Balencia, 23. Febr. Zu Gaitellote M ein Gefangenenaustaufch 
von 1000 Mann bemweritelligt worden, wovon aber 200 aus Schwäche 
nicht vom Plage fonnten. ie 

r a. 


u 

— Bona, 23. Febr. Der Erben von Eonftantine fteht auf dem 
Puncte, ſich mebit dem zahlreichen Stamme der Nememſchas und 
allen Etreitfräften, bie er nur zulammenbringen fan, mit Abdsels 
Kaber zu vereinigen. Andererſeits trifft der Emir in allen, ben 
Frangoren noch nicht unterworfenen Küſtenſtädten, die geeignetften 
Mafregeln, um alle Zufuhr von Getreide und fonitigen Yebendbe: 
durfniſſen nach Algier und andern franzoflichen Stationen zu verhindern. 
., 8° Algier, 25. Febr. Ein Brief aus Blidah beſtatigt die Nach: 
richt von einem, am 21. mit ben Arabern itattgefundenen Treffen. 
Um 2 Uhr griffen die Araber die Außenpolten von Blidah an, und 
fogleich entipann ſich ein heftiges Musfetenfeuer. Um 3 Uhr begann 
beiderfeits das Geſchutz zu ſpielen, und das Feuer dauerte bis 6, wo 
die Araber ihr Geſchütz zurücdzogen. Der Feind war zahlreich und 
behauptete das Feld bis zur Nacht, obwohl mehrere Ausfälle gemacht 
wurden, Beinen Verluſt kennt man nicht, hält ibn aber für bedeu— 
tend. Zum erften Mal it die erite Gompagnie afrikaniſcher Schüz« 
gen bei dieſer Gelegenheit in's Feuer gekommen. 

7 Gonitantine, 23. Febr. Die Bildung eines Bataillons tür⸗ 
fifcher Schügen hat bier begonnen. Der Sold ver Soldaten beträgt 
täglich 1 Fr. 25 €. und jeder erhält 100 Fr., um fich zu unifors 
miren. in jeder Divifion der Provinz werden außerdem Tavallerie⸗ 
Hulfscorps gebildet, um die offentlice Sicherheit —— 
nd mit der Verpflichtung, fich bei dem eriten Rufe unter die 
ahnen des Gommandanten der Provinz zu ſtellen. 
weden. 

Stodhelm, 38. Febr. Der Borichlag zur Umwandlung "der 
— Organiſation des Staatsrathes und zur Einführung einer 
Minifterialverwaltung wie in anderen conftitutionellen Landern, ein 
Vorſchlag, welcher ſchon im Ritterhaufe, wie im Prieſter nnd im 
Bauerntande durcgegangen, wurde vorgeftern auch im Bürgerftande 
enehmigt. Mehrere Mit leder befanden darauf , dag man ben 

orſchlag Punkt für Punkt discutire, was 43 Gtimmen gegen 7 
ablehnten. Daranf ward das Ganze des Vorſchlags ohne Abitims 


mung angendınmen. Petre beffagte, daß die biöherigen Mit 

glieder des Staatsrathaͤ durch die Filfertigfeit, womit biele Sache 

abgemadyt worden, dem ihnen zugebachten Schickſal entgingen , durch 

die Neichöftände ihrer Aemter eñtſetzt zu werden; ſie wurden jetzt 

ehrenvollen Abſchied 3 wre ie Gehalte behaupten u. ſ. w. 
arfei. 

In einem Schreiben des Semaphore de Marfeille aus Konitans 
tinopel vom 18. Febr. heißt es, Chosrew Paſcha coninirire 433 
ſeine Collegen und wolle feine legte Unpäßlichkeit einer Bergiftung 
uſchreiben, die von einem feiner Rivalen ausgegangen. Auch Halıl 
33 ſuche dieſer lügenhaften Behauptung Glauben zu verſchaffen. 


— 











Tagen ift im unferer Gegend ein Raubmord verübt worben. Der 
Kotteriebote, welcher von dem burch den Kotteriecollecteur in Kandel 
in Neulanterberg (a. d. fr. Gr.) aufgeitellten Subcollectenr die Eins 
ſatzliſten und Geldbeträge nach erſterem Orte beſorgt, wurde nahe 
bei Bangenberg, wenige Schritte abſeits von der Straße, ermordet, 
und ber bei ſich führenden Baarſchaft, in etwa 130 — 140 fl. beitchend, 
beraubt aufgefunden. Zehn Gulden und einige Kreuzer fanden ſich 
in einer Nebentafche des Ermordeten noch vor. Der muthmaßtliche 
Raubmörber ſoll bereits verhaftet jeyn. : 
Biegen, 9. März Seit mehreren Wochen haben ſich einige 
Fälle der Tollheit von Hunden bahier ereignet. Es wäre intereffant, 
zu erfahren, worin der Grund dieſer Krankheit liegt, welche fi 
gleichzeitig auch an mehreren Orten in Baden gezeigt bat, Es find 
verjchtedene Perfonen von Hunden gebiffen worden, und man bat 


Michtpolitifche Zeitung. 
Germersheim, 5. März. Die Arbeiten an unferm Feitungsbaue 
werdet bald wieder mit voller ng vi fortgejegt werben. N 
ieled zu fhun übrig. Was die 
alte Stadt — oder, beifer gejagt, das alte Städtchen — anbelangt, 
nig daran umgeitaltet werben; dagegen bietet ber ueue 
Stadttheil einen überaus freundlichen Aublit dar. — Bor wenigen 


iſt bereits gefchehen, aber auch noch 
fo ift wenig 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Würjburg, 13. März. Angekommen: 
Schiffet 9 Krane von bier mit Ladung 
von Frankfurt. In Yadung nach Aranffurt, 
Mainz und Köln: G. 5. Schoͤn won bier. 
Ende der Yabdezeit den 20. d. M. 


Eingetretener Hindernisse we- 
W ist die Abendunterhaltung im 
musikalischen Kränzchen auf Dins- 

tag den 17,d. M. verlegt. Anfang halb 8 Uhr. 








Verehelichungs-Anzeige. 
Ihre heute ehelich vo ene 
KR Verbindung habea die Ehre, Ihren 
Freunden und Bekannten erge- 
benst anzuzeigen. * 
Ochsenfurt, den 12. März 1840. 
Georg ——— Mühlbesitzer, 





Katharina Rapper eborne 
: Reusch. porn S 
Unzeige 


[2 6] Zur Ausſaat bei berannahendem Frühjahr 
find bei Unterzeichnetem wieder alle Eorten reinge- 
haltener — eg zu dem möglichit billigen Preis 
u baden, als: Korb: oder Sommermeigen, Geriten, 

‚ Erbfen, Yinien und Wicken, ſowie Luzerner, 
oder Monatd:, Dollen» oder Wieſen⸗ und Türfen- 
Kleefanmen, Hanfs und Yeinfanmen. 

Georg Adam Mbein, 
. Webl» und Fructhändler, 
Difr. 5 Pre. 2. in Würzburg. 





Befanntmadhung. 
Den 3. April I, 5. früh 9 Uhr wer 
den in dem Geſchafts Lofale der Deko 
nomie-Rommiffion des Ponigl. Artillerie 
F Regiments Zoller 
350 Gllen graued Tuch, 


4100 >» dunfelblaucs Tuch, 
80 > rotbe# Tuch, 
19°» fein ſchwarzes Tu, 
28 » orbinär ſchwarzes Tuch, 
40 > Autter-Bove, 
2000 >» Hemdenleinmand, 
2000 > ordimäre Autterleinmwand, 
1200 > MNodfutterfeinwand, 
180 » '/ breiten Gradl. 
565 a7 


.- /n * ” 
89 Paar lederne Handſchuhe; 

ferner die Lederttieile zu 

140 Paar Salbitiefel, 


114 » Bundihus, 
11 > Borfhub, 
Ms =. Schub, 


., 390 Gtüct: Wanteliadböden - 
in Kirferung gegeben, worn inkändiiche Gewerbaberech · 
—— Seugniffe über ihre Lie⸗ 
fen "ll "@lrihe. "Fingelaken Onnen, mit dem Bemer⸗ 
=: 


h 1, werden, daß innerhalb 
er Preife die Genehmigung fogleich ertheilt wer: 


wird. 
Würzburg den {0, Mir 


1840, 
e— Desonomie-&ommirfien. 


Bieled 


MereadierFahre’s j 
aromatifch-medicinifcheBeifen. 


Diefe in unierer Fabrik nah der Erſindung unſe⸗ 
res Mercadier Fabre gefertigten arcmatildnmedsein 
ſchen Seifen , in Compot: und Stüd:Seife beitchend, 


“über Deren zahlreiche Vorzüge Ad die dirigirenden 


Herren Aerzte der biefigen Aömglihen Gharıte, Sehei: 
merath von raefe's Journal für Chirurgie ı., Band 
26,, pag. 514, und andere Summen in mediciniſchen 
Zeitſchriften dercits anerfennend und empichlend ge 
außert haben, fönnen wir einem geehrten Publikum 
mit Recht zum Gebrauch angelegentlid empfehlen. 

Die Eompor-&eife hat ſich in dem verſchie 
denartigiten Fällen als das — Mittel gegen 
Haut-Kranfheiten bewährt. Zu Badern, Waſchungen, 
zum Auflegen in Form von Umichlägen oder Pfaſtern 
und zu Ginreibungen angewendet, wird dieſelde bei 
dem Gebrauch gegen mehr ärztlich zu bebandelnde Les 
bel ters dad aummigjte Nefultat herbrifübren,, welches 
dur Die Atteſte mehrerer der ausgezeihneteiten Herren 
Aerite vielfach bekräftigt worden ıt. 

„Mir dem ungweifelbafteiten Erfolge bedient man 
ſich derjelben namientlih bei rheumatiſchen Affeetionen, 
gihriihen Gelenfteiden, Gicuknoten, Druſen und 
abılicen Auſchwellungen, Froſtbeulen, bösartigen 
Ausfchlägen_ 1. j s 

Die StudSeife it das mmrrüglihte und 
wirffamjte Mittel gegen ipröde troctene Haut, jo mie 
gegen Sommeriproffen, Flechten, Ausſchläge und jede 
Arı Hautihärfen. Sie erwarmt und reinigt die Haut, 
macht fie geidmeidig und weiß, und tragt zu ihrer 
Belebung, Stärkung und Gonpereirung, ſowohl durch 
raſche und kräftige Zeritörung aller, die Poren «Aug: 
bünftung hindernden Stoffe, ald durdı mittelbare Her 
ftellung und Beförderung der für die Gefundheit jo 
nothwendigen freien Girfulatıon in den äußeriten Haarı 
gefäßen der Körperoderfläche, weſentlich bei. Kurz ſie 
en der vor zůglichſten Toilettieifen, die Ach bei Dem 

rauch im kurzer Zeit die umgelheilte Zufriedenheit 
der Gonfumenten erwerben muf. 

Herr L. Buddee in Berlin, Behrenitr. Nro. 40 
bat den ausihliehlihen Drbit dieier Seifen, ſowehl 
an Einhetmiſche ald Auswärtige übernommen, und 
find Diefelben daher allein von der Handlung L. 
Budder, Behrenſtraße Mr. 49. in Berlin, oder Deren 
Miederiagen zu beziehen. Die Eompot-&rife wird im 
erg a Pr „ w N BR bauen 

quethen A Crüd 7'/, jgr. beide 

mit dem RIKSTENMPEL 
verfehen, verfauft; jedem Stüde oder Buͤchſe it die 
Gedbrauchs. Anweiſung beigegeben, 

Charlotienburg, im —* 1840. 

ernhard u. Comp. 

Rich auf die odige Anzeige der HH, Bernhardt 
u. Eomp. brjiebend, made ich einem gechrten Publ 
cum Die er ebene An eige, daB I ru 

M. Wirfching in Würzburg _ 
die ausfcliehlihe Miederlage dieſer Erifen für 
Würzburg und die Umgegend übergeben habe. 

Den Berfauf auf den en in 

Yeipzig, Sraunſchweig umd Frankfurt a. d. D, 
hat Hr. J. Drager aus Berlin übernommen. 

Nur die mit meihergedrudten Adreſſe seriehenen 
Biehbühien Gompot:Seife, ſowie die mit meinem 
Stempel verfehene Stuͤck Seife Die ih als act an- 


äuerfennen, , * 
2, Buddee, in Berlin. 


fie einer prophylactiſchen Kur unterworfen. 
ehalten werden, wodurch auch Krankheiten unter diejen entitehen. 
$ dürfte angemejlen ſeyn, bie Hundeſteuer bedeutend 
denn daß 45 fr. für's Jahr zu wenig find, geht daraus hervor, daß 
nur in der. hiefigen, aus etwa 7—8000 Einwohnern beftehenden 
Stadt gegen 700 Hunde veriteuert werden. 


"und Schwester, 


Alle Hunde müſſen e in⸗ 
zu erhöhen ; 


Todes-Anzeige. 


Noch tief erschüttert von dem 
erlittenen Verluste widmen wir den 


verehrten Verwandten, Freunden und 
Bekannten die traurige Kunde, dafs Gott 
unsere innigst weliebte Tochter, Gattin 
heresia Barbara 
Müller, zeborne von. Hefner, 
Mutter von 3 unmündigen Kindern, am 4. 
März im 34ten Jahre ihres Lebens, im Tten 
ihrer glüchlichen Ehe aus der Mitte der 
Ihrigen zu sich gerufen habe, Nur, wer 
das stille, fromme, edie Wirken der Hin- 
eschiedenen nüher gekannt hat, wird die 
Grülse unseres Schmerzes ermessen können. 
Indem wir die Verklärte dem frommen 
Andenken empfehlen, bitten wir für uns 
um Fortdauer des Wohlwollens und um 
stille Vhailnahme. 
Aschalfenburg, den 7. März 1840. 


Fr. von Hefner, kgl. b. 
Staatsrath, 
Dr. Dan. Ernst Müller, 


k. b.. Forstineister, 
J. v, Hefner, k.b. Professor. 
Margaretha Freifrau von 
Sensburg, gebörne von 
Hefner. 


—— 





Anzeige. 

Eine Partie des beliebten italienischen 
Küses, (Stranchini di Gorgonzolla) ist bei 
Unterzeichnetem angekommen, und wird 
zur geneigten Abnahme empfohlen. 

Carl Bolzano. 
Befanntmadhung. 

13 a) Im ber Debitfahe des Handelämannes 
Nifolaus Auvera dabier werben die dem Berichte 
unbekannten Släubiger beifelten hiemit Öffentlich wor 
geladen, ihre forderungen am 

Mittwoh dem 15. April L..& 
— 2 Vormittags 9 uhr 
im dießgerichtlihen Sommijiend- Jimmer Nro. 2. am 
zjumelden und geltend zu machen, jofort die Zahlung 
vorfhläge des Gemeinfhuldners zu hören, und‘ ih 
hierüber oder über ihre andermeitigen Anträge um ſo 
gewider zu erlären, ald man auf ihre jpätern Anmel⸗ 
ungen und Anträge bei gütliber Schichtung dieſes 
Debditmefend Peine Nüdiicht mehr nehmen konnte, 
Würzburg den 4. März 1840: i 
König BrnCHnN Stadtgericht. 

Schneider. 
Trabertq.p, 





Theater.) Sonntag, 15. März. 
Kean. Schaufpiel in 5 Aften nady 
dem Franzöſſſchen des Alex. Dumas 
von L. Schneider. 


Im Berlag und unter Berantwortlichkeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


ährig hier, 3 | AS Pr), per Peſt I. Rapon 
Mrs 8* u Mh * msn 2, 


Vene 


Die dreifpaltige Petitzeite oberderen Raums fr. 
Briefe und Gelber co, 


Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 75. 


— ren 


—ꝰꝰ * 


Deutſche Bundesſtaaten. 
(Bayern.) Münden, 5. März. Fünfzehnte Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten. Schluß von Nro. 72.) 
Der Abg. Meyer bemerkt, in ber Pfalz feyen Abminiftration und 
Juſtiz vollftändig er, molle man die Juſtiz umgehen und bie 
Entfcheidung der Adminiftration überweiſen, fo werde man bie theu⸗ 


eriten Inftitutionen diefes Landes gefährden, — Enfe: Bayern fen 


nächft Preußen der größte Staat im deutfchen Bunde, wenn baher beide 
fich über einen Schugtermin von 30 Jahren vereinigt hätten, jo würben 
die übrigen wohl folgen müffen. Wenn man übrigens aud annehmen 
wollte, baß in ganz Deutſchland ber Nachdruck durch ein übereinftimmen» 
bes Geſetz befeitigt fen, fo werbe er feine Zufliccht in ber Schweiz finden, 
er wolle daher bei biefer Gelegenheit ſchon an bie Regiernng die Bitte ftels 
len, daß bei etwaigen Unterhandlungen mit diefem Lande in Beziehung auf 
einen freieren Berfehr, diefer Punkt nicht unberückſichtigt bleibe, und man 
bei Zeiten darauf benfe, dieſes Nachbrudernet zu zerflören. Was 
die Abgabe von Frei-Eremilaren an die Hofbibfiothet betreffe, fo 
werde jeder Buchlyänbler dazu bereit ſeyn; da bie Univerfität aber 
den gleichen Anſpruch mache, fo müſſe er bemerfen, daß das aller 
höchſte Reſcript von 1802, worauf derjelbe beruhe, wehl für anti» 
quirt zu halten ſeyn möchte, da es in den fräter an Bayern gefoms 
menen Landestheilen miemald zur Berfündigung gefemmen fen. A 
einem fehr Iuftigen Grund fcheine ihm aber das Begehren ber beiben 
andern Univerfitäten zu ruben. Es fämen im Buchandel Werte 
von 30 bis 40 fl, Werth und darüber vor, diefe aber fünffach ges 
nommen, möchte doch wohl eine zu bedeutende Steuer für den Ber 
Seger ſeyn. Was bie Preife ber Bücher betreffe, fo zwinge ſchon 
die große Suukmveng die Buchhändler dazu, fie fo niedrig wie mög» 
lich zu ftellen, man bürfe im biefer Beziehung nur die neueren Ers 
zeugniffe mit ben älteren bergleichen,,-und werbe dann finden, daß 
Die Beſorgniß einer Büchervertheurung in Folge ded neuen Geſetzes 
ungegründer fey. — Der Abg. Dr. &amind! bemerkte, gegen die 
Nothwendigkeit des fraglichen Geſetzes fen michts zu erinnern, da ges 
gen die Beeinträchtigung eines jeden Eigenthums, alfo auch bes liter 
rarifchen, gefeglicher Schuß beftehen müſſe, übrigens glaube er, dem 
Uebel bes Nachdrucks hätte ſchon früher —— werden ſollen, und 
es fey mit zu vertennen, daß ber Nachdrud fehr viel zur Wohlfeils 
heit ber literariſchen Producie und — einer beſſern typographiſchen Ausſtat⸗ 
tung derſelben beigetragen habe. Solle ber norliegende@efegentwurf auch 
edmäßig fenn, fo müffe, wo nicht in ganz Europa, doch wenige 
end in ganz Deutfchland eine gleichmäßige Tegislation, bezüglich 
bes Vachdrudes eingeführt werden, und in diefer Beziehung icheine 
ihm der vorliegende Entwurf nicht ganz zu entfprechen, weil berfelbe 
wieder nur ald ein Partialgefeg ericheine. Werbe ben Buchhändlern 
eine Art Monopol gegeben, fo fünne bie Kelge feine andere fen, 
als daß die Preife der Bücher fehr hoch fich ftellen, und dem Publi— 
fum bie meiften Werke der Literatur unzugänglich gemacht würben. 
Die Wahrheit diefer Anſicht habe ſich durch Den Umftand bewährt, 


daß die Kammer vom Jahr 1831 die Biertare um 2 bi. erhöht habe, 


während befanntlid das Bier feit jener Zeit eher fchlediter als beis 
fer geworden fen. Gerade fo werde ed 3 — * Bücher = 
gen, wenn durdy allzugroge Beichränfung des Nadydrudes die Koͤn— 
sure ber einzelnen Verleger übermäßi gemindert werde, Der 
eferent nimmt dann dad Wort, namentlich, um einige im PFaufe 
ber Erörterung vernemmene Anfichten zu berichtigen. en fcheine 
u allen , bemerkte derſelbe, dag das Publikum ſich bei dem Nach 
u wohl befinde; damit ſey man aber wohl in Irrthum, denn wenn 
2 Verleger ein gefeglicher Schu gewährt werbe, jo lonne eraudı 
zur Preife ftellen. Mas den Wunfdy einer allgemeinen Geſe tz⸗ 
gebung betreffe, fo ſey er vollfommen damit einverkanben, ed werbe 





aber vor. der Hand nichts weiter ald ein frommer Wunſch bleiben, 


Sonntag, 15. März 1840, 


und mar folle das Gute nicht darım von ſich weifen, weil man bag 
Befte wolle, Wenn ein Rebner von Herabfegung des Schutzes der 
preußischen hen. — auf 20 Jahre geſprochen habe, ſo entbehre 
dieß aller Wah — * keit, und wenn felbft der Fall einträte, fo 
würbe eine allgemeine Uebereinftimmung in Deutfchlandb ja dadurch 
auch nicht herbeigeführt werben. — Der Minifter des Innern: Die 
in bie Diefufflon eingeflochtenen durch die Ideen-Aſſociation herwors 
erufenen Anfichten veranlaßten ihn das Wort zu nehmen. Die 
che ſelbſt ſey ſowohl durch den gründlichen rg bed Referen⸗ 
ten, ald durch die gehaltenen Reben bereits gehörig beleuchtet. In 
dem Bunbedbefhlug vom Jahr 1837 dürfe man nur eine allgemeine 
Auftellung der Grunbfäge erbliden, deren Entwidelung der Geſetz⸗ 
gebung ber einzelnen Staaten vorbehalten bleibe. Einer ber größe: 
ren Runbesftaaten habe bereits den Gegenftand erſchöpft; Bayern 
folge feinem Beifpiele. Was bie Frage der hr betreffe, fo müffe 
er.einige Thatfachen befeuchten ; man habe angeführt, daß die Debat ⸗ 
ten der Kammer einer Genfur unterkigen, Dich — aber ganz ver⸗ 
faſſungsmäͤßig und die Vorfchriften, welche den Cenſoren ertheilt wer⸗ 
ben, Befchränfen fich rein auf bad, was in der Mitte der Kammer 
felbit nach den Beſtimmungen bed $. 21. nidyt gefprocdhen, nicht in 
das Protocol aufgenommen werben bürfe. Im Beziehtng auf das 
Verbot der Leipz. allgemeinen Zeitung müſſe er bemerken, baß ſie 
fich feit zwei Jahren die Aufgabe geſetzt habe, über Bayerns Zuftände 
die unlauterften Nachrichten zu verbreiten, Alles anf eine ſchamloſe 
Art zu begeifern; wer wolle ber Regierung zumuthen, daß fie ein 
ſolches Biatt durch ihre eigenen Beamten verbreiten laſſen folle ? 
Mas das angeführte. Berbot ber Manzifchen Berlagsartifel betreffe, 
fo fürue er nur fein innigſtes Bedauern darüber ausferechen, baf 
man die Maafregel einer fremden Regierung zum Gegenftand eitter 
Frörterung gemacht habe; jene Regierung habe wohl ihre Grünbezu 
bem Berbot gehabt. Er erkenne übrigens die edle Geſinnung, aus 
welcher die warme Fürfprache für bie Preßfreiheit hervorgegangen fen, 
die Regierung erfülle aber in Handhabung der@enfur nur eine verfaffungss 
mabise Pflicht, auch träten Bundespflichten hinzu, welche aber mit der Ver 
fafung durchaus nicht im Widerſpruch jenen. Mas könne übrigens der 
wedber Preffreiheit ſeyn ?wohlnichtd Anderes, ald Förderung wahrer 
iffenichaftlichfeit. Habe aber bie Sournaliftit dieſe je ——— 
Man vergleiche Deutſchland mit feiner Cenſur in dieſer Beziehung 
mit den Ländern freier Preſſe, ſo werde ed ben Tauſch mit dieſen 
wohl nicht eingehen wollen. Wer dem Gange ber Literatur folge, 
der wiffe, wie fchr wahre Wiſſenſchaftlichteit bort abgenemmen und 
zu melcher Fluth bie Zahl der Bingjareifien und Journale dagegen 
angewachſen ſey. Man fage, der Journaliämus fey ein Schuß ger 
en willfürlice Maßregeln. der Re —— aber in Tonftitutioneflen 
Eronten fen ja dem Kammern bie Nufgabe gegeben, bie Echritte der 
Negierung zu überwachen, in ihrer Mitte bürfte jeder Gegenſtand 
mit Offenbeit und reimüthigkeit befprocdhen werden „ ed ſey alfo 
nicht die Jonrnaliftif, deren man bebürfe, um eine Schutzwehr ges 
gen MWillführ zu gewähren. Und jey ed an der Zeit, müſſe er fra 
gen, bie — frei zu geben, der Baum werde am den Früchten 
erfannt, mad habe bie Preffreibeit benmn in dem Ländern, wo fie 
beitehe, bis jetzt für Früchte getragen, was habe fie Gutes geftiftet 
in England, in Frankreich, von andern Ländern zu fchweigen ? 
Königemörder fenen durch fie hervorgerufen worden, wie ihre 
eigenen Geftändniffe bewiefen. — Was habe dagegen ber Gedan— 
fenmörder Genfur verbrechen, daß man ıhm fo verfolge? 
Die Preffe fey nicht das Schwerdt des Achill, weiches die Wunden 
wieder heilte, die es gefchlagen, — Mit der Rebe des Miniſters 
war die allgemeine Diekufften und die hentige Sigunggefchlofien. 


‚ „Münden, 11. März Dem Hirtenbrief, ben ber hochwür⸗ 
digfte Biſchof Heinrih_von Paffau am 25. Febr. zum Bid 
thumsantritte an dem Elerus und die übrigen Bisthums-Angehörigen 
erlaffen bat, entnehmen wir folgende Stellen erniter Mahnung über 
den herrichenden Unglauben der Zeit, weldie — wir hoffen 
ed mit Zuverfidht — auch in weiteren Kreifen nicht unwirkſam vers 
* werden: „Ueberzeugt von der Kraft Eures Glaubens und der 

nnigkeit Euerer Liebe zu ber heiligen Kirche, als deren Prieſter 
wir uns befennen, wiſſen Wir, daß es, wie für Uns, fo auch für 
Euch fein größeres Leid giebt, ald das Leiden unferer heiligen Mutter, 
ber fatholifhen Kirche. Es kann fürwahr auf Erben fein größeres 
Uebel geben, ald dad Unrecht, welches der göttlichen Wahrheit ſelbſt 
angethan wird. Es ift nicht mothwenbig, bier die bitteren Reiben 
aufzuzählen, weldye über die Kirche Gottes in unferen Tagen ergans 

en find, und noch * ergehen sed find dieß Thatfachen, die 
en bekannt find. Aber ed ü nothwenbig , davon zu reden, zw 
welchem Abgrunde ber Geiſt unferer Zeit, deſſen Herrichaft icon 
eine unermeßliche geworden it, führen muß. Die ge thun, gebietet 
Und bad von Gott Und anvertraute biſchöfliche Amt. Ihr wißt, 
geliebtefte Mitbrüder und Söhne in Ehrüto ! dag das koſtbarſte Gut 
des Menjchen ber wahre Glaube iſt. Der heilige Kirhenrath von 
Trient nennt ihn „die Wurzel, den Grund. und Anfang unferer 
Rechtfertigung vor Gott und unferes Heiles“. Eben darum richtete 
aber auch vom Anfange an ber Feind des Menfchengeichlechtes, 
welcher nach den Worten bes heiligen Apofteld Petrus „mie ein 
brüffender Löwe umhermwanbelt, und auf Seelen lauert, um fie zu 
verfchlingen”, feinen Kampf vor Allem gegen die heilige Kirche Bots 
tes, und ben heiligen Glauben, deſſen Bewahrung ıhr Gott felbit 
aufgetragen bat, — Die Gleihgültigfeit im Glauben, der —— 
und Unglaube, das find die Werkzeuge, welche der Geiſt des Abgrun⸗ 
bes in unferer Zeit gewählt hat, um das Reich Gottes auf Erden 
u befämpfen, und in feinen inneriten Grundlagen zu erichüttern. — 
achdem es ber Lift ber Schlange gelungen ift, die Feſſein zu zer: 
brechen, womit ber Geiſt in Gott erleuchteter Jahrhunderte dieſe ihre 
mächtigiten Bundesgenoffen gebunden hielt, ſo daß fie mit denfelben 
ihr verruchted Tagewerf wenigitens nicht öffentlich treiben fonnte 
und durfte, führt fe durch dieſe Mittel ben Kampf gegen bas gött> 
liche Reich auf Erben num offen und unverholen, ja fle maßt es ſich 
fogar an, ſich bie gefegliche Vertreterin der Wahrheit, des Lichtes und 
der Wiffenichaft zu nennen. Wie weit das Uebel gediehen iſt, davon 
liegen taufend Bemweife vor. Wir wollen biefe traurigen Erjcheinuns 
gen nicht näher befprechen. Es gemügt zu fagen, daß der Satan 
— Diener gefunden hat, welche ungeſcheut die Gottheit Jeſu 
hriſti, des [ei eworbenen Wortes Gottes, und fein göttliches 
Merk der Erlöfung eben fo —* als boshaft läugnen. Indem Wir 
von Schmerz durddrungen auf diefen Gräuel hinbliden, wiffen Bir 
nicht, worüber Wir mehr ſtaunen müffen, über bie .— ber Mens 
ſchen, welche ſich gegen Gott felbit erheben, oder über eine Zeit, 
welche für die größten Uebel, womit die Menfchheit bedroht werben 
kann, feine Elle mehr hat, um fie urüczuhalten! Dieß ift 
eine age der Dinge, melde unerhört ift in der Geſchichte der Menidys 
heit. elches Blatt im Buche der Gefchichte wir immer aufidlagen 
mögen , fo werben wir finden, daß fein Volk das, mas ihm heilig 
war, freiwillig dem Spotte oder ber Verachtung Preis gab! — Die 
Heiden laffen ihre Bögen nicht antaften: unjere Zeit aber läßt uns 
gehindert in taufend Strömen Gift ausgießen gegen Alles, was ihr 
das Heiligfte feyn follte! Der gefreuzigte Heiland iſt wieber ein 
Aergerniß und eine Thorheit — — Immer klarer und ent⸗ 
—— tritt ed in unfern Tagen hervor, daß die Kraft des Glau⸗ 
bens in den Seelen gebrochen iſt; der Stolz des eigenen Wiſſens 
und des eigenen Urtheiles hat fich der Herzen bemeiftert ; eine falfche 
Miffenfchaft, welche fi von dem Grunde des Glaubens, ohne den 
eine wahre a an unmöglich beftehen kann, getrennt hat, dies 
felbe Wilfenfchaft, deren erfte Lehrerin die Schlange im Parabdiefe 
war, hat ihren Lehrſtuhl mitten unter ben Bölfern bed Erdfreifes 
aufgeftellt, und verbreitet ihr Gift in taufenb und tanfend Kanälen, 
von den Paläten der Großen angefangen bis in die Hütte bed 
Bettlers. Und diefe falfche Wilfenichaft wirft um fo mächtiger und 
verberblicher , ald fle es nicht verihmäht, um ihren Zweck zu erreis 
en, ſich mit dem Scheine chriſtlicher Wahrheit zu umgeben, da body 
ihe innerer Kern, weil ohne Glauben, fo auch ohne Gott, fohin, wie 
glaußensios auch gottios it. — Schredenerregend find die —* 
ber Gruudſatze unferer Zeit. Der gerechte Gott läßt es die Zeit gu 
ihrer Strafe inne werden, was Se ftändigfeit und freiheit, —* 
fd, nicht auf den Glauben an Bott und feine heilige Kirche gründen, 
een ohin wir in unfern Tagen blien, fehen wir einen uns 
aufhaltfamen Ruin aller Dinge. Nachdem ed dem Satan gelungen 


it, bie Bölfer zu bethören, und fie von dem Fundamente des Claus 
bens Ioszureißen, folgt Sturz auf ie Und wie man fi immer 
bemüht, auf. der Stelle des —— ürzten ein neues Gebäude 
aufzuführen, es währt nicht und hat feine Dauer, Die Bande ber- 
Ordnung in ber menfchlichen Gefellfchaft, die Bande der Treue in 
allen ge werden täglich, loderer, die Macht der Sünde 
nimmt zu, bie Liebe erfalter. — Die Schatten bes geiftigen Todes 
breiten ſich mächtig aus über bie Bölfer des Abendlandes, fie, welche 
einft im Lichte des Evangeliums fo herrlic, erglänzten, und fo Gros 
Bes vollbrachten. Sie gehen auf dem eingefchlagenen Wege einer 
gyoßen Finfternig entgegen ; denn wo Jeſus Ghrifus, der Sohn 

ttes, nicht die Sonne des Lebens it, da ift Dunkelheit und Nacht. 
Er ift allein dad wahre Licht der Welt. Wir haben Alles zu erwarten 
und zu befürchten, was eine Zeit zu erwarten und zu befürchten hat, bie 
ſich ın ihrem innerften Grunde von dem wahren Glauben losgefagt hat.” 

Beitern haben der hochwürdigſte Herr Biſchof Heinrich München 
verlaffen, um fich in das Bisthum Paffau zu begeben. Mündı. polt. tg.) 

München, 11. Febr. Wie im Laufe des vorigen Jahrs die Franzies 
faners und Kapuzinerflölter in Bavern einen Generalvifltator erhiel⸗ 
ten, jo it auch für bie im Königreich beſtehenden englifhen Exrzies 
bungs: und Bildungsinftitute eine General-Oberin beitellt, hiezu von 
Sr. Maj. dem Kömg die Oberin des engliihen Inftituts in Nymphen ⸗ 
burg, grau Katharina di Graccho, ernannt, und burch päpfkliches 
Breve beftätigt worden. 

(Prenfien.) Berlin, 9. März, Se. Maj. der König haben 
heute bem bei Allerhöchſtihrem Hoflager als fönigl. bayeriichen außer 
ordentlichen Geſandten und bevollmädhtigten Minüter, accreditirten 
Grafen von Lerchenfeld-Köfering, eine Privataudienz zu ertheilen und 
in berfelben das dießfällige Deglaubigungsichreiben feined Monarchen 
entgegen zu nehmen geruht. \ 

Ya mean Münden, 6. März. In mehreren Zeitungen 
finder ſich die Nachricht, daß die Regierung in den Wahlausfchreiben 
erflärt habe: „ide politifche Gefinnung zjulaffen zu wollen.“ Daß 
dieß nicht allen Gorporationen eröffnet worden, fondern daß weſent⸗ 
liche Befchränfungen u davon ge wenigſtens die an 
unfere Stadt ergangene Aufforderung zur Wahl ein Beifpiel. Es 
ift darin gafagt worden, daß man wählen fönne, wen man wolle, 
„mit Ausnahme des Advocaten Detmold zu Hannover (des früheren 
Deputirten von Münden), als welcher dh in Kriminal-Unterfuchung 
befinde.” Nun aber fchließt die Kriminal-Unterſuchung Cin welcher 
fih Hr. Detmold wegen einer bei der deutichen Bundesverfammlung 
übergebenen Denfichrift befindet), nach der Berfafung von 1819 
bie vaſſive Wählbarkeit durchaus nicht aus, wohl aber nadı bem 
Staatögrundgefep. . cHamb. Eor.) 

Hannover, 6. März. Die Stadt Göttingen hat den Conſiſtorial⸗ 
Seeretär Wachsmuth zu ihrem Deputirten gewählt. Wenn man weiß, 
daß Hr. Wachsmuth, der einer der .beihäftigiten und ausgezeichnets 
ften Hdvocaten des Fandes ift, nicht mehr Antheil an dem politiichen 
und öffentlichen Angelegenheiten nimmt, als fein Beruf erfordert, 
daß er befhalb auch früher ſchon einmal eine Deputirtenwahl > 
Ichnt hat, fo möchte man zu dem Glauben verfucht werben, es ſey 
der Stadt Göttingen eben nur darum p thun gewelen, eine Wahl 
auszufprechen, unbefümmert darum, ob den Kabinets zwecken damit 

ebient fey oder nicht. Wenigſtens hat man allen Grund, auch noch 
Bepnalb an der Annahme der Wahl abjeiten des Hrn. Wachsmuth 
zu zweifeln, weil derfelbe niemald — und wahricheinlic in wohlhe⸗ 
dachter Abficht — eine auch nur einigermaßen beitimmte politifche 
arbe hat bucken laſſen, und es deßhalb folgerecht gewiß rathiam 
ran wird, micht gerade in diefem Augenblicke auf den Schauplag 
zu treten, wo bie Parteien ſchroffer denn je einander gegenüberftehen. 

(Deiterreidy.) Trieſt, 2. ran Der Herzog von Borbeaur iſt, 
wie Sie wilfen, nad} einer Abwejenheit von einem halben Jahre in 
den Schooß feiner Familie wieder zurüdgefehrt. Er harte ſich, wenn 
ich, ich micht irre, zu Ende Auguſt ın Geſellſchaft des Herrn v. Levis, 
um den Herbſtmanduvres der bafelbft concentrirten Truppen beizus 
wohnen, nach Berona begeben, und nad) Beendigung berielben, ohne 
Wiſſen ber öfterreichifchen Behörden, über bie Grenze heimlich ents 
fernt. Der Herzog hatte ſchon früher in Wien um die Erlaubniß, 
einen Ausflug nach den römiichen Staaten machen zu dürfen, anges 
fucht. Es wurden ihm indeſſen entweder die Pälle dazu nicht dere 
willigt, oder Herr von Altieri, römifcher Nuncius in der öfterreichis 
fchen Hauptitabt, der durch die vom heiligen Stuhle erhaltenen In⸗ 
ftructionen angemwiefen worben war, gegen einen Beſuch zu proteftiren, 
verfagte den etwa erhaltenen Pällen fein Bifa. Daher foinmt es, 
dag man in Nom durch die Anfunft des Serioge eben fo fehr übers 
rafcht war, ald in Wien bei der Kunde feines Verſchwindens von 
Verona. Nirgends hatte man ihm eines fo eigenmächtigen Schrittes 


für fähig en. Seine Reife wurde baber von allen Geiten 
ft, und man war bald überzeugt, daß Derr von Levis der Ur 
ber u bie Seele des Unternehmens gewejen ſeyn müſſe. Daß 
it, zwar nicht von bem verführten jungen Herzog, wohl aber 
von dem. Herrn von Levis politi werte in Verbindung gebracht 
wo | int ausgemacht, und dürfte die Reife dem jun⸗ 
gen ne eber ei als ‚geihabet haben, da ſie ihnin den Stand 
hat, gewiſſe Ideen über die Berbältniffe in Franfreih und 
ben Geiſt, bie — und politiſchen Ausſichten feiner An 
ger zu berichtigen. Die Gavalcade von Rom nadı Civitavecchia, 
o wie die Begleitung von Civitavecchia gegen Florenz bin, ſind 
ſchwerlich vn eweſen, ein richtiges Urtheil darüber wankend zu 
machen. e Epiſode dürfte nichts Erbebliches Folge haben, 
außer dag Graf Latour Maubourg eine andere Beitimmung erhalten 
wird. Der Herzog von Angouleme, der das Gefthehene heftig tadelt, 
empfing den Entel Karls X. etwas unfreundlih und fandte fogleich 
Herrn von Montbel nah Wien, um über die Rü ded Flacht⸗ 
lings zu berichten. Die Rechrfertigungen bes Hrn. v. Levis wurden 
von dem Herzog von Angouleme nicht angehört, unb Hr. v. Levis 
wird wahrjcheinlich für immer von ber Perfon des jungen Herzogs 
entfernt werben, da man ihm ſchwerlich verfeihen wird, die Stellun 
des legteren fo arg compromeittirt zu haben. Man ſchreibt ihm au 
den, dem Herzog ertheilten Rath zu, für die Folge in Rußland feis 
nen Aufenthalt zu nehmen, fo wie das deßhalb au den Kailer Nifos 
laus gerichtete Geſuch. Ob die ganze Geſchichte irgend einen Eins 
put auf die Verhältnife der inneren Detonomie in der köriglichen 
anzöflichen —5* u Gorz nusüben ſoll, ſcheint von den Geſtim ⸗ 
mungen des Wiener Fabinets, die man durch Hru. v. Montbel in 
diefen Tagen zu erhalten hoffte, abzuhängen. (Allg. 319.) 
: Miederlande. 

Haag, 7. März. Die Regierung hat noch immer Hoffnung, 
Geld zu erhalten. In ber Kammer wird fle ziemlich vollftändige 
ng ahnen e über die Abſchaffung des Synbifats, die Beränderung 
des Grundgeſetzes und unter andern auch über eine Anleihe von 
30 Millionen Gulden vorlegen. Legtere foll die Vorſchüſſe decken, 
welche eine Handelsmaatſchapyy gemadk bat. 

Großbritannien 

DI 8onden, 8 März. Bei Gelegenheit des vielbeſprochenen 

weilampfes zweier Rapoleoniden, bemerft der Atlas über den 


afen Leon Folgendes: „Er it eim natürlicher Sohn Napoleon 
Bonaparte'd und eined Fräuleind de Plugne, einer nm von guter 
amilie, welche vor der Heirat des Kaifers deſſen Neigung befaß. 


ift ein Spieler und Duellant von peateilien, ein Ftourbi, 
der unfern Landsmann Karl Heffe, zu Parid in einem Zweitampfe 
tödtete, und außerdem noch mehrere Händel von gleich unfeligen 
Folgen hatte. 

‚ 0 8onden, 9. März Nachrichten aus China zufolge beharren 
die Behörden biefed Landes unerſchuͤtterlich bei dem Entſchluſſe, den 
——* el bis auf die Wurzel auszurotten. Ihre Strenge bat 
nicht bles gegen die Ausländer zugenommen, fondern fie haben fogar 
vor Kurzem leben zn hinrichten laſſen, weil fie auf dem 
Schmuggelhandel mit Opium betreten wurben. In Bombay hatte 
man die Nachricht, daß die engliiche Regierung gegen die Ghinejen 
exuſtliche Maßregeln ergreifen wolle, mit großer Freude aufgenommen. 
Mehrere Regimenter mit erg? follten unverzüglid von Galcutta 
abgefchictt werden. Die Infel Gapata wird, wie man verfichert, 
von den Britten befegt werben. Der Galcutta Courier giebt folgende 
auszugsweife Nachrichten über die Rüftungen: „Die europärfchen 
Truppen werben nicht weniger ald 10 Regimenter — 6 unmittelbar 
aud England — 2 von hier (Calcutta) — und 2 von Madrad, bie 
Shiffömacht aber ein Schiff von 80, und ein andred von 74 Ka: 
nenen nebit 6 Bregatten und andern feinen Fahrzeugen betragen. 

diefen Angriffsmitteln wird fich wahrſcheinlich ein bedeutendes 

ontingent ber eingebornen Armee — 
Franfkreich. 

Paris, 10. März. Der Marineminiſter heute Morgen 
Depeichen nadı Eherbourg und Breft erpebirt. ie follen ben Befehl 
ertheilen, nah Toulon mehrere Schiffe abzufenden , die — Trans⸗ 
port * Beförderung des Kriegsmaterials gegen Äbd⸗el⸗Kader 
dienen ſollen. 

> Paris, 11. März Bei dem Conſeilspräſſdenten fo wie bei 
den Miniftern der Juſtiz, der Finaugen und der Marine war geftern 
Abend großer Empfang. Es war allenthalben Gedränge, und man 
bemerkte nach einander bei den vier Miniftern fünmtliche Deputirte 


der Linken, bed linfen Zentrums umb der Doctrine. In den Salons 
ded Hm. Thiers namentlich ging es fehr lebhaft zw; eine Menge 
Equipagen ftationirten auf ben Boulevards der Mabelaine und ber 


Eapucined, wo ein wahrer Lurus au Genbarmerie entwidelt wurbe. 
Indeſſen hörte man in beinahe fämmtlichen Unterhaltungen Zweijel 
und Beforgniffe über die Dauer des neuen Minilteriumd laut wer: 
den; ſelbſt die dem neuen Gonieilöpräfidenten ergebenften Deputirten 
waren wegen bed Reſultats der Abltimmung über bie geheimen Gelder 
nicht ganz ohne Befürchtungen, Am geivauntefien iſt man auf die 
ärungen, welche die 221. einerjeitd und bie Partei des Hru. 
Guijot andererfeitd von Hrn. Thiers verlangen werben, Beide, 
namentlich aber das Haupt der Doctrine, büriten dem neuen Ga« 
binet ihre Mitwirfung nur dann angedeihen lafen, wenn es fid ganz 
und gar außerhalb den Einflüfterungen der Linken hält. Hr. Guizot 
foll bierüber cathegoriſch ausgeſprochen und erflärt haben, daß, 
falls das Minifterium Thiers vom der jeit 1830 befolgten Bahn ab» 
weiche, oder fich der kLinken zu nähern verſuche, er (Guizot) auf der 
Stelle den Geſandtſchaftspoſten in London niederlegen werde, um in 
der Kammer an der Seite feiner politifchen Freunde eine conferwas 
tive Oppoſit ion bilden. Es wird ſich zeigen, ob Hr. Thiers ſich 
der ſchwierigen kLage, welche ſich ihm vorbereitet, zu entwinben wiſ⸗ 
en wird. 
* Paris, 11. März. Morgen fol der Geſetzentwurf in Betreff 
der fonds secrets, und zwar, wie man aus juverläffiger Quelle bes 
bauptet, auf eine Million rebucirt, in bie Deputirtenfammer gebracht 
werden. Da die Meinungen über das Loos, welches ben Geſetz⸗ 
entwurf treffen wird, äußerit verſchieden find, jo wirft ſich natürlich 
die Frage auf, was wird bas Minifterium thun, wenn es in den 
geheimen Fonds eine Niederlage erleidet ? Das wahrſcheinlichſte ift, 
daf es fich zurüdzieht, denn es it nicht anzunehmen, daß kudwig 
Philipp einwilligt, die Kammer aufzulöfen, um in dem Augenblide 
einen Aufruf an die Wähler zu erlaffen, wo nur eine Kammer, 
welche Herrn Odilon⸗Barrot in’d Minifterium brächte,, erzielt wer⸗ 
den konnte. 

» Paris, 11. März. Zu Albi wird dem unglüdlichen Erbums 
fegler Lapeyrouſe ein Deukmal errichtet werden. ie Regierung hat 
4000 Fr. zu den Koiten bergegeben. 

+ „Salignani’s Meffenger‘‘ meldet mach der Zeitung von Mes: 
„Die Auswanderungsjucht, welche feit einigen Juhren mehrere ſüd⸗ 
deutiche Staaten, umter dieſen vorzüglich Baden, jo wie den Elſaß 
entvölferte, hat fich im werberblicher Weite auch über das Wofel- 


Departement verbreitet. Im verfloffenen Jahre ging eine große 
Menge Kamilien aus den Gantonen Bithe und Wolmünfter nad der 
neuen Welt ab, und erit in der verfloffenen Woche haben 40 Kamis 


lien — 200 Kopfe — — ſich nach den Vereinſtaaten Nord⸗ 

amerika's auf die Reiſe begeben. 
Der Marieiller Süd vom 9. d. M. enthält ein Schreiben aus 
Alerandrien vom 23. Febr. Mebemed Ali fuhr mit feinen Rüftun- 
en und Bertheidigungsmaßregeln fort. Die Bildung einer mobilen 
ationalmiliz hatte einen unbeichreiblichen Schrefen unter der Bes 
völferung hervorgebracht. — Es find in neuerer Zeit wieder zwei 

Peftfälle vorgefommen. 

YUfrifa. 


Aus Tripolis in der Berberei wird gemeldet, daß der Paſcha, ald 
er ſah, daß Tripolis durch Abdsel-Dichellid, Bei von Fezzan, bes 
broht werden jollte, Huſſan in feiner Würde ald Aga von Meſarata, 
wieder eingefegt habe. Diefer ſtellte fih an die Spige feiner Ara- 
ber und uberfiel Abdsel-Dicellid auf der Ebene von Mujeletta, 
ſchlug ihn und brachte ihm einen bedeutenden Berluft bei. Zum Bes 
weiſe dieſes Sieges wurden an einem der Thore 100 Ohren, 11 
Köpfe und 3 Fahnen ausgeftellt. Hufein hatte diefe Siegeszeichen 
gefandt. Test find fle bereits in Ronitantinopel. 

ö panien. 

. + Madrid, 2. März. Seit mehr als acht Tagen hat nicht mehr 
die geringite Unordnung ftatt gefunden und dennoch dauert der Bela 
gerungsfland fort. Die Abgeordnetenfammer it fortwährend mit 
der Prüfung der Bollmachten beichäftigt. Der Senat, ber in feinen 
Arbeiten weiter vorgerüdt üt, vernahm den Adreſſeentwurf feiner 
Commiſſion, welcher im Allgemeinen eine bloße Umfchreibung der 
Thronrede it; indeſſen findet fich darin der Wunfch für Abänderungen 
in der Wahlgefeggebung ausgedrüdt, welche von ihren Mängeln 
gereinigt werben mülfe. e 

‚Bon der Pprenäengränze, 8. Mär, Es wirb berichtet, daß 
—— anſehnliche Convois von Lebensmitteln, Munitionen und Ars 
tilferie zu Muniefa eintrafen. Man erwartete auf der ganzen Linie 
eine baldige große Bewegung, welche alle Truppen, fowiebas Haupt 
quartier machen follten. Am 29. Febr, war bad Gerücht verbreitet, 
daß fehr zahlreiche karliſtiſche Streifräfte fih in der Richtung von 
Cabra gezeigt hätten; ed wäre ihre Abſicht, ſich Segura’s wieder 
an bemächtigen. 


Baponne, 6. März Es heißt, viele earliſtiſche giere , bie 
ſich der Regierung unterworfen haben, fellen troß dem nach den über« 
feeifchen Provinzen * Bean t 

orru al, Ä 

+ # Das u Falmouth eingettsffen® Dampfihiff „Braganza’ hat 
die wichtige Nachricht von der Auflöfung ber Gortes am 25. Febr. 
überbracht. Diefe Mafregel der portugteflichen Regierung hatte bei 
allen Bewohnern des Königreichs, jedoch mit Ausnahme der Fremde 
des Sclavenhanbels, große Zufriedenheit erregt. Daffelbe Deeret, 
welches bie a ber Gorted verfügt, beruft bie allgemeinen 
Cortes anf den 25. Mai wieder er; am 22. März beginnen 
die Deputirten und Senatoren Wahlen. — Es verbreitete ſich das 
Gerücht von ber ———— ve iii 

| n 


a en. 
Rom, 25. Febr. Sie willen bereits, daß der Herzog von Bor 
beaur durch Vermittelung bes hiefigen ruſſiſchen Geſandten an ben 
Kaifer Nikolaus die Bitte gelangen ließ, feinen künftigen Aufenthalt 


Peteröburgs, welches ald Hauptſtadt für ben bleibenden Aufen 
des Herzogs fich micht- eignen könne. Durch dieſe sichern ern un 
und bauptjächlich durch die zuvorfommende Behandlung, die dem 
Serie von Seite Rußlands und der hiefigen rufftichen Geſandtſchaft 
zu eheil ward, — ſich Latour⸗Manbourg als Repräfentant 
kreichs verlegt, und ed entſtand daraus ein-mehr als gefpanns 
ted Berhälmiß joifchen ibm und Deren von Potemtin. ® aber 
das Benehmen des öflfchen Geſandten hinfichtlich des Herzogs 
von Borbeaur von ber Regierung zu Paris in feinem ganzen Un 
fange — wurde Laubte Herr von datour⸗Maubourg ſich 
dem xuffiichen Mepräfentanten wieder nähern und bie früheren 
Beziehungen wieder herftellen zu mälfen. Herr von Potemkin lerftete 
den Wunſchen des fen bereitwillige Folge, und erſchien auch auf 
dem legten Balle des franzöfifchen Geiandten mit allen Perfonen ſei⸗ 
ner Geſandtſchaft. (Allg. 3tg.) 


Michtpolitifche Zeitun 





in den ruffffchen Staaten nehmen zu bürfen. Die darauf erfolgte 
Antwort bes Kaifers war in fehr gnädigen Ausdrücken abpefaßt und 
dem — darin die Erlaubniß ertheilt, ſich jeden beliebi 


en Ort 


Würzburg, 14. März. Der Magiftrat der f. 
hat dem Privatbocenten Dr, Neuß dahier, ald Anerfennung feiner 
vielfachen Bemühungen um fränfiiche Geſchichte und Literatur das 


En Kigingen 








- in bem reififchen Kaiſerſtaat zu wählen, mit einziger Yusnahme St. Ehrenbürgerrecht zu Kisingen verliehen. 
Meteoroingifche Beobachtungen. | | DeTY y 
Sorgen? 6 ih “ —— — = Da 
P T. * J 
— 329," 2 par 329," Eröffnung 





Luftwärme + 0, 2? 8. 4, ? 
Miedrigiter Stand des Ther, Hödhiter Stand bed Ther. 
01 R. RR 

Wind um 3 Uhr: Nordweſt. 
Aufforderung. 
err Joſ. &... . wird hierdurch erfucht, feine 
Berkinzlichfeit gegen mich binnen 8 Tagen zu erfüllen, 
weil ich anfonften feinen ausführlichen Mamen und 
fein Benehmen veroffentlihen werde. 


Stiebel in Frankfurt a. M. 


ee 
einer Delgemälde-Sammlung. 


(3 B] Montag den 30, März d. J, 
ib, Nachmittags 2 Uhr anfangend, 
und den 





rauffolgenden lagen 
um angegebene Zeit damit fortgesetzt, wird 
die Oelgemälde-Sammlung des verlebten 
kgl. bayer. Appellations-Gerichts-Directors 
Vornberger dahier, im Hause, II. Dist. 
Nro, 201, tehend aus 2% Exemplaren 
sehr werthroller und zum Theil berühmter 
Meister, öffentlich gegen gleich baare Zah- 
lung versteigert, und Liebhaber hierzn 
höflichst eingeladen. 

Nähere Auskunft, sowie Cataloge dar- 
über ertheilt auf portofreie Anfragen F. 
Benkert-Vornberger in Würzburg. 

Würzburg, Sen 4. März 1840. 


Lieferungs⸗Akkord. 
[2 a] Samstags den 4. Horil l. J 
Machmittage 2 Uhr wird Bei der fünigl. 
‘ Bilitär-FofalBerpfleat-Gommiffion daher 
nachbezeichneter Bedorf am Feurnturen 
und Leinen» Gegentänden für 18'%, im dffentlihen 
Abſtriche am den Menigfnebmenden zur. Lieferung in 
Attord gegeben, ad: n 

a) .zur SKafernirung aehörend: 

50 J d einmännige wollene Bettdecken, 
3600 Cuen· is breiten halbgebleihtenYeintunb-Bradl, 





wre N»  Strohfadimild, 
205» Korfwolitergmilch, 
115 >» % »  SHemberleinen, 


20 » % » orbdinär Futter⸗Leinen; 

b) zur Krankenpflege achörenb: 

H Stud rinmännige wollene Bettdecken, 
200 Ellen *%, breite Hemder Leinwand, 
10 >» % » Gral - 
2 > * gebleichte —— 

— * FE. | ‚Ye , 
Den it —F Shen trobfjad:Yeinen u 

Zu er Strichs Werkanbli 
fermngd»wSerechtiate mit der. sorläufien Benerfung 
Gingeiaden, dab nur imländifhe Fabrıfate Annahme 
finden, und dag innerhalb germiffer Preife der Zufhlag 
zur Lieferung fogleih erfolgen Pan. 

Wurzburg, den id, Tür; 1840 


eines neuen Möbel - Magazins, 
Einem hohen Adel und verehrlichen Publikum widmen wir die ergebenstesg 


nzeige, dals wir unter Heutigem ein Möbe ia unter der Firma: 
"von SWEDHAN BARTE 


Me dahier eröffnet haben. 


Unser Lager befindet sich im Bayer'schen Hofe HM. Distr. Nro. 399. unde® 
enthält ein reiches Sortiment aller Gattungen von Möbeln, als Kanape's mit’ 
hund ohne Polster, Arm-, Lehn-, Polster-,-Rohr-, Schreib- und Feldstühle, X 


abourets und Fufsstählchen ; 


Kaunitze chiffonnaires, 


Komode und Pfeiler- 


HSchränkchen in verschiedenen Formen; FEtag&ons mit Spiegel, runde, Klapp-, 
Speise-, Schreib- und Nähe-Tische; Trumeaux-Tische mit und ohne Spiegel, > 
Ankleide-, Toiletten- und Wandspiegel in verschiedenen Gröfsen, mehreregge 

attungen von Bettgestellen, Kleider-, Bücher- und andere Schränke, so wie — 


#>nlle Arten von Möbeln. 


* Wir empfehlen sonach vorstehende Möbeln zur geneigten Abnahme, und, — 
werden bei vorzüglicher geschmachvoller Arbeit die möglichst billigen Preise ze 


= stellen, und bemerken noch, 
Tapezier Füll hier gefertigt sind. 


dafs sämmtliche Tapezierarbeiten von Herrns 


Würzburg, den 10. März 1840. 


Georg Barth 
Stephan Bart 





Deffentlibe Dankfaguna. 

Schon war mein Sohn in Bolge emer ſaweren 
Kopfveriegung (Bruch mit Cindrud und linterfchiehung 
der Hirnſchalent nochen) dem Tode nahe, denn nach er 
nem mehrere Tage aubaltenden bemußtlofen Zuftande, 
ſtellten ſich plotzlich die heftigten Sonpuliionen und da 
rauf Yähmungen am verfdiedenen Körpertheilen ein, 
ale e# den wereinigten Bemühungen und der hohen 
Kunſt des praftiihen Arzted Hr. Dr. Hiller ın 
Kigingen, und des Wundarztes Fuchs zu Main 
Kodheım, gelang, dur eine gel Operation und 
pafende Eur die Gefahr des Todes abzumenden, und 
mir meinen aflbereird ſchon todt geglaubten Schn, bie 
Stüse meined Alters, wieder zuräd zugeben. 

Ich jage daher öffentlih meinen innigiten Danf 
diefen Rettern meines Sohnes; möge der Himmel 
auch —5* —— —— fegnen. 

bertöbofen,, den 6. Warz 1 — 
JDoachim König. 
daſelbſt. 


Bekanntmachung. 


Die Besitzer folgender Gräfl. Ortenburg- 
Tambacbi’'schen Obligatiouen des Anlchens ron 
120,000, R. d. d. 22, Januar 1827, als: 

No, 27. 30. 47. 50. 84. 86. 110. 111. 112, 113. 
jede a 1000 A. 
sind wiederholt erinnert, die Eingassirung da- 
von bei mir besorgen zu lassen , da die Zinsen 
am 15. Februar aufgebört haben, - 
Frankfurt, den 13 März 1840 


Philipp Nicol. Schmidt. 






m )Schreinermeister. 
[7 


WE. 






ART z, 
Gefud. j 

Mann, der ſchen in mehreren 
Geſchaften Bayerns conditionirte, und vom rim 
bedeutenden ſern beitens empfohlen wird, wunſcht 
eine Stelle ald Keifender oder auf einem GComptoir. 
Hierauf Reflectirende wollen Ach in franfirten Briefen 
unter Mdreffe A. 3. an die Erpedition diefed Blattes 


Anzeige 
2 a] In einer ſtark befuchten Stadt des 
Dam unter· Rheintreiſes, in welcher fh der Amts 
u ji befindet, und mehrere Poſtſtraden kreutzen, 
sit ein freamented, hart neben ber Poſt grie- 
Fr Gafthaus zu kaufen oder m, padien, Das 
tähere bei der Grpedition dieſes tet. 


Fine fböne Auswahl moderner Cefel und Ka 
e's, gut gepolüert, mit feinſten enaliihen Damalten 
und Kattun überzogen, find um die billigen Preiſe 


zu baben bei = 
Tünchner 
—— 

Mach Dftern wird im Drude erſcheinen: 

Mar Emanuel 
epifches Gedicht im ſechs Gefängen 
von 
Dr. J. B. Gofmann. 

Auf dieſes, Seiner Böniglihen Hoheit 
dem Kronpringen von Bayern gewidmeie, 


Gros ann man in allen Buchhandlungen fubferibiren. 
Subferiptiondpreid 1 fl. 45 Pr., Yadenpreid2 fl 42 fr. 








[3 a] Eim ju 














Im Berlaa und unter Verantwortlichfeit der Stabel’ichen Buchhandlung.‘ 


Borandbezahlung. 


iöhrig hier, 3 M. 48 Pr., ver Volk 1. Rayon 
Prsm, u st, IS, 
IV. 5 


Vene Würzburger 3 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Einrüdungdgebühr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oderderen Rauma fr. 
Briefe uud Gelder franco, 


itung, 





Nro. 76. 











Deutiche Bundesftanten. 
* (Bayern) Würzburg, 15. März Geftern Abend wurde 
Sr. Durdjlauht dem Prinzen Eduard von Sadfen-Altenburg, 
fgl. Generalmajor und Brigadier der 4. Armeebiviflon, durch bas 
Infanterie-Regiment König Otto von Griechenland und das Artilleries 
Regiment Zoller eine. glänzende Serenade bei Fadelichein dargebracht. 
Münden, am 12. Mär. Zmwanztigite Sigung öf 
fentlihe der Kammer der Abgeordneten. Tageb 
Ordnung 1 Berlefung bed Protokolls der leiten Sigung; 
2) Befanntmachung ber aeg ra 3) Derlefung des Beſchluſſes 
über den Gefegentwurf, ben Schug des Eigenthums an Werfen der 
Piteratur und Kunft gesen Nachbildung, Veröffentlichung und Nach⸗ 
druc betreffend; 4) Verlefung des Beſchluſſes über die von der Res 
ierung vorgelegten ——— den Stand der Staatsſchulb 
betreend; 5) Berathung und htugfafung über ben Vortrag bes 
dritten Ansfchuffes, die Anträge der Abg. Lipp und Neuland, über 
die Erhebung der Konfurrenzbeiträge von Kultusſtiftungen betreffend. 
— Die Sigung wurde wie gewöhnlich gegen halb 10 Uhr eröffnet. 
Die 8 Deputirten hatten ſich jahireich eingefunden. * Die öffentlis 
chen Gallerien, eben jo die Tribünen, waren bald und zahlreich von 
we befegt. In der Loge ber HH. Reichsräthe fand fich Se. 
g, 
m 





# 


* unſer verehrter mn ein und blieb lange gegenwärtig. 
iniftertifche befanden ſich Se. Erc, ber Hr. Minifter bes Innern 
und ber Hr. Regierungsfommiflär Miniſterialrath v. Zenetti. Es 
erfolgte zuerft Seitend des Praſſdiums die Verlefung einer neu eins 
gegangenen Mittheilung. Der — **— gemaͤß wurden nun 
nach herkömmlicher Form bie Befchlüffe der Kammer, 1) über den 
Gefegentwurf für den Schuß des Eigenthums an Werfen der Lite— 
ratur und Kunſt gegen Nachbildung ic., 2) über die von der Regies 
rung vorgelegten Nacmeifungen, ben Stand der Staatsſchuld bes 
treffend, am bie Rammer ber Reichdräthe überfendet, nachdem noch 
vorher über den Beihluß, die Nahmweifungen vetreffend, durch Nas 
mensaufruf abgeftimmt wurde, welcher gleichfalls genchmigend aud- 
ei. Es erbat darauf und erhielt der Abg. Decan Vogel das Wort. 

erfelbe brüdte den Wunſch aus, es molle der Kammer gefallen, 
dag gewifler, während der 18. Sigung ftattgefundener Vorgänge in 
den Protocollen nicht gedacht werden möge. Da derſelbe Munich 
Seitens Sr. Erc. des Hrn. Minifterd —— ausgedrũckt wurde, 
fo beſchlog bie Kammer einftimmig, denſelben zu gewähren. Man 
Die afsbald zur Berathung und Schiußfaſſung uber den Vortrag 
bes dritten Ausſchuſſes, die Anträge der Abg. Lipp und Neuland, 
über die Erhebung der Koncurrenzbeiträge von Kultusftiftungen bes 
treffend. Es harten ſich für denfelben drei Redner einfchreiben laffen, 
bie HH. Abg. Wurm, Lambert und Vogel. Nachdem der Erftere 
inteinem längern Vortrag feine Anficht über den fraglichen ®egens 
ftanb entwidelt, und mit ber Bemerkung gefchloffen hatte, daß er 

ch dem Outachten des Ausfchuffes feinem ganzen Umfang nach ans 
ließe, erhielt der Abg. Decan Weinzierl, obichen micht ald Rebner 
eingefhrieben,, auf feinen befondern Wunfch hin das Wort, und 
ſprãch ſich ebenfalls für den Antrag und die im dem Referat ausge⸗ 
brüdten Wünſche aus. Der letztern find ſechs 1) Sämmtlidye 
Grunbetats net den bezüglihen Inftructionen follen einer Revifion 
unterworfen und auf richtige Grundlagen nen hergeftellt werben. 
2) Bei biefer Herftellung foll auf die beftehenden ocalbebürfniffe 
und deren hinlänglidhe Dedung vor Allem die forgfältigite Muckficht 
Dee werben. 3) Bei jedem Kirchenvermögen (Mobification 

es Abg. Bogl) foll aus den Rentenüberfchüffen berfelben ein anges 
meffener Refervefond — und forterhaiten werden. 4) Nur 
ſolche Kirchen und Stiftungen, die bereits ein zureichended Vermögen 
befigen, ſollen zu Konturrenzbeiträgen angehalten, dagegen jene, 


. ber in der legten 


Montag, 16. März 1840, 








denen ein zureichenbes Kultusvermögen noch mangelt, bavon befreit 
bleiben. 5) Die Koncurrenzbeiträge follen nad gewiſſen, nach dem 
Betrag der Rentenüberſchüſſe fi erhöhenden Prozenten erhoben wers 
ben. 6) Es möge fireng darauf gehalten werden, baß bie Rentens 
überfhüffe zu feinen andern ald zu ben im $. 48 Beilage II, der 
Verfaffungsurfunde angegebenen Zweden verwendet werden. Es 
wurbe hierauf zur Berathung diefer Punkte gefchritten. (ShL.f.) 
Münden, 12. März. Ge. f. Hob. Prinz Luitpold von Bayer 
trat an feinem —— eburtsfeſte in das 19. Jahr feines Alters. 
Er. wurde zu Würzburg geboren am 12. Mär; 1821. — Ungeachtet 
che raſch aufeinanberfolgenden Ständeverhand: 
lungen, unb ungeachtet der Anftrengung, mit welcher auch im den 
Ausfhäffen der Kammern bie nöthigen Vorarbeiten getroffen werden, 
mürben dennoch bis zu ber nahe bevorftehenben anberaumten Schluß: 
zeit der Ständeverfammlung fo manche Betreffe feine Erfedigung mehr 
finden fünnen. Nicht ohne rund wird vermathet, daß eine nochmalige 
Verlängerung ber Stänbezeit, wenn auch nnr etwa wieder aufeinige Wo⸗ 
chen weiter, allergnäbigit erlaffen werden dürfte. — Der ſchwer erfranfte 
ginenpmietten, dr. v. Wirfchinger, fchwebt immerwährend in der äußers 
en !ebensgefahr. Den ganzen Tag über dauern die Erfundigungen fort, 
die das theilnehmende Publikum über das Befinden dieſes allverehrten und. 
hodyverbienten Staatdmannes einziehen läßt. Se. Maj. ber König ber 
dachte nun auch huldreichſt deſſen zweite Tochter mit einer Stifs 
tungssPräßende. (A. Abd. 39.) 
= Münden, 9. Mär. As ſich unlängft in unferer Kammer 
Disenffionen darüber erboben, ob unfere Rerfaffung eine repräfentative 
oder ftändifche fen, mochte wohl der Debatte ein Mißverſtändniß zu 
Grunde gelegen ſeyn. Viele der Herren Abgeorbneten mochten Pros 
vinzgialltäude md Stände für identiſch gehalten und das 
Sharacterifirende einer repräfentativen Verfaſſung, nämlich das Recht 
des Volkes, mitzuberrihen und Gefegesinitiative zu geben, ein Recht, 
das und Bayern feineswegs zufteht, nicht genug ins Auge gefaßt 
haben. Zu biefer Betrachtung veranlaßte und der erfreuliche, nicht 
a een Eifer ber HH. Abgeorbueten, bie ald Stände 
das Wohl des Ganzen ins Auge faflend, doch darüber die Wohl 
fahrt der ſpeciellen Bezirke, die fie gewählt haben, nidyt vergeffen. 
So wurden bei der am 7. d. M. flattgefundenen Sigung vom eriten 
Präfidenten drei von ben HH. Abgeordneten Element und Bergold 
— Anträge verleſen, die von fehr wichtigen Belange ür Ihren 
eis find. ie betrafen die Abgabe von Streu an die Bewohner 
der Rhön, des Speſſarts und Steigerwalds, die Uebernahme mehres 
rer Bezirföftraßen auf Staatsfoften, reſp. Kreisfonde, die Aufhebung 
einiger inbirecten Steuern, der Bets und Schirmhaber. Allein nicht 
allein diefe Mipftände von Unterfranten hat der umſichtige Blick der 
biedern op. Antragfteller ind Auge gefaßt, fondern fchen. vor mehs 
teren Wocden haben fie von der Kammer aus, Vorftellungen an das 
k. Minifterium übergeben, die ihren unendlichen Eifer für Unterfrans 
fen befunden. Ich führe von diefen nur jene an, in welchen um eine 
berartige Mobificirung der Berorbnung vem 15. Auguft 1834 gebeten 
wurde, daß die Meifterprüfungen, wie früher, ber den — 
Polizeibehörden unter Zuziehung der geſchwornen Meiſter wieder ab» 
gehalten werben; im einer andern wurde um bie allſeitige gleichför— 
mige Durchführung ber allerhöchſten Verordnung vom 8. September 
1837, veröffentlicht im Intelligenzblatte Nr. 102., de wornach 
das Holz an die Mittelflaffe und an die ärmere Klaſſe der Bevölfes 
rung, fowie an die Holgarbeiter, Schmiede, Schloffer u. f. w. um bie 
Ber are abgegeben werben foll, und in einer dritten um die Aufhes 
ung der gegenwärtigen Vertheilung bes Holzes aus Gemeindes und 
rivatmalbungen und um bie Wiedereinführung der früheren nad, 
olzfläde gebeten. Wer weiß, daß unfere erleuchtete und wehls 





meinenbe Staatsregleruug mmabläffig bemüht ift, mur für der Unter, 
thanen Wohl zu. wirken, der kann fi ber freudbigen Hoffnung hins 
eben, daß bald in obigen Beziehungen thatkräftige Hbanderungen 
Rattfinden werben, Und fomit bleibt nur übrig, daß jeder Unterfranfe 
den fchr verehrten HH. Abgeordneten Dank dafür bringe, daß fie 
ihre Aufgabe ald.Bertriker bes Ganzen auch das Wohl der einzelnen 
Lanbestheile igen fo rühmelich gelöit haben. 
en MI. Wirges Der Abgeordnete Müller von Mberds 
felb brachte Mährend Ber —— —— — beim 
— ————— ber hohen Kammer den Autrag zu einer Bitte an 
ie f. Regierung um Herabfegung des Satpreli, namentlich im 
Regierungsbezirfe Unterfranfen und Aſchaffenburg ein. Die Gründe 
für feinen Antrag fand derſelbe hauptſäͤchlich in dem mäßigeren Preife 
des Salzes in andern Regierungsbezirfen ded Königreichs, während 
body übern! Galzauellen, Salberpweefe, Salinen, die zum Betriebe 
dieſes Regals nothigen Waldungen u. dgl. auf gleiche 
thum des Staated ſeyen; in der täglich mehr überhandnehmenden 
Ber und bem almähigen Berfchwinden des Mittelitandes 
waß bereits zu einem ſolchen Grabe gekommen ſeg, daß viele and 
viele Familien nicht mehr das Salz zu ben Kartoffeln bezahlen fönns 
ten; im dem Umitande, daß bei dem gegenwärtigen Sakpreife der 
mehr oder minder begüterte landwirth numdglich die Mittel finden 
fönne, ſich jenen Salzbedarf anzufchafen, welden ber Betrieb ber 
Landwirthichaft erbeische. Herr Miller verdient gewiß den Danf 
alter Einwohner des Regierungsbejirfes von Unterfranten und Achaf- 
fenburg, diefen Gegenſtand in Anregung gebracht und jo einen allges 
meinen Wunfch ausgeiprochen zu haben. Keiver fomnte biefer ſo 
wohl gemeinte Antrag nicht ald zur Borlage an bie weite Kammer 
eibjt geeignet befunden werben. Dagegen wurde berfelbe dem f. 
inifferium mit dringender Impfehlung zur möglichkten Berücfichtis 
ge et, weldye ihm auch, wenigftend bei der Feſtſtellung 
es etd für bie fimftige — gewiß nicht entgehen 
wird, en Firirungdes Malzaufſchlags hat berfelbe Abg. einen 
Antrag an bie hohe Kammer gebracht, welcher ald zur Vorlage ges 
eignet befunden wurbe. Bee 
Preuffen) Berlin, 6. März Der Kriegsminiſter, Generat 
Rand, deifen 5Oyähriged Dienitjubilaum am 31. März eintritt, iſt 
noch immer gefährlich rauf: er leidet an Mierenbeinsfolifen, denen 
‘h eine heftige, Lungenentzündung de fellt hat; geftern — 
finden etwas beffer, doch iR die u. noch inmmer nicht vorüber. 
Dagegen befindet ſich Herr v. Kamphz, der am 24. März den an 
tag feiner langjähri en Dienfte begehen wird, im beiten Wohlſeyn. 
— Profeffor Schönlein hat nunmehr vor ziwei Tagen endlid feiner 
Behörde and Leippig gemeldet, daß er fich dort mur noch kurze Zeit 
aufhalten, und fodann bier eintreffen werde. Mochte unfere Univers 
fität in ber jweiftiichen Facultät für die noch immer noch unbefegte 
‚St des Profeiford Band einen eben fo gediegenen Zuwa 
Alten wie die mebiciwifche! Die Berufang Gtahld findet viele 
erfacher. — Großes Aufiehen hat hier die von Sr, Erc. dem 
Minifter v. Mühler eriaffene Erflärung gegen die über fein Verhält⸗ 
wid zum Kammergericht durch Zeitungsartikel verbreiteten Gerüchte 
te iger it die der erite Fall, wo einer unferer Miniſter ſich auf 
foiche Weiie vor der öffentlichen Meinang, rechtfertigt. Der Artikel 
in feiner ernften, würdigen gemelfenen Faſſung allgemeinen Bei 


unben. Hip. 39) 

(Hannover) Hannover, 9. März. Man kann, den Ans 
tecebentien und den nenern Erfahrungen zufolge, die Zahl der Des 
putitten, weldye die zweite Kammer verfammelt finden wird, auf 
etwa 4 — 46 beredinen; im günfkigen Falle wären bied freilid) 
neun Über die gefegmärige Zahl. Ganz anders aber it dad Reful 
tat, wenn man die Kandestheile in Erwägung zielt, welche durch 
diefe 40 nnd einige vertreten jenm wärben; denn unter ihnen finben 
6 hicht alfein die Deputieten {ümmtlicher Stifte und ber Kouflitorien, 
ondern auch durchweg nur Vertreter kleiner Städte (barunter ber 


eife, Eigen: 


ganz abhängigen Bergjtädte) und Difrifte, Alle großen Städte und 
namentlich, der, dem Umfange nach bebenteubfte, und ber 
Baueruſtand find unvertreten. Db die Regierung mit dieſen Stän« 


dei die neue Berfaffung zu Stande bri wird, läßt ſich mit Bes 
ſtimmtheit natürlich nicht Tagen; die Wahrfcheinlichkeit aber ſpricht 


Dagegen. 5 
anabrüt, 10. März. Im heute abgehaltenen Wahltermine 
en die Wahlmänner des Fürſtenthums Osnabrück gegen jebe 
hl eines Deputirten zur Stänbeverfammlung feierlichſt proteitirt, 
fo_ wie n jede Berkußerung, von Rechten des Landes, deſſen 
gültige VBerfaffung fie allein im — von 1833 erken⸗ 
uen. Es iſt zugleich beichloffen, der etwa zm Stande 
Berfammlung dieſen P einzuſenden, und die geeigneten Anmträgt 


fommendem 


an den beutfchen Bund zu bringen. Diefe Befch find gefaßt mit 
Ausnahme einer einzigen Stimm bie des Col. ng: en von 
1839 aus den Verhandlungen befannt if, So wird alfo aus unferm 


ganzen Fürftenthum nicht ein einziger Deputirter erfcheinen. Wir 
theilen N nicht obne lebhaft Ale — ——— mit. 
Emben, 9. März. In feiner geſtrigen Berfammlung hat das 


hiefige Wahlcollegium mit 23 Stimmen die Wahl zu ver It mieber 
einberufenen fogenannten zweiten Kammer abgelehm. Sieben Mit: 
— darunter der fönigl, Stadt-Eommilfeir, ſtimmten fir eine 
abl, in Berüdfichtigung der durch Fegteren angedeuteten Rachtheile 
(Verſchlammung bes Fahrwaſſers, Einziehung der Prämien für He 
riugs buiſen ıc,), welche deren Ablehnung der Stadt bringen fönnten, 
Stade, 9. März. Nachdem bereits am 3. d. bie Wahl eines 
Deputirten zur Ständeverfammlung von den BürgersRepräfentanten 
abgelehnt worden, iſt dieſes auch Base in einer Plenarverſammlung 
vom Magiftrat und der Repräfentanten gefchehen. 
Würtemberg.) Stuttgart, 10. März. Graf Neipperg if 
geftern wieder hier eingetroffen, und am 19. wird fofort feine Fer: 
mählung mit der Prinzeffin Marie ftattfinden, Es foll Fein Gepräge 
mit. öffentlichen Feſtlichkeiten gemacht werden, wie vorigen Jahres 
bei der Vermählung der jesigen Erbpringeffin von Oranien, ſondern 
mehr eine jlille Feier dem Ehrentag bed hohen Brautpaares bie 
Weihe geben. Nächten Sonutag —* das öffentliche Aufgebot 
von ber Kanzel itatt. (Fr. Mr.) 
(Sachen) Koburg, 29. Fehr. Man fagt allgemein im Pu⸗ 
bficum, daß der Gcheimerath und Regierungspräfident Frhr. v. Stein 
zu Gotha die erledigte ig einnehmen wird. Gamb. 3.) 


€ ien. 

Brüfel, 11. März Die — hat geſtern die 
Erörterung des Gefepentwurfs über den Zweilampf beendigt. Das 
zweite Botum wirb heute Hatthaben. — Die belgiſchen Officire, welche 
an ber Erpedition gegen Abd⸗el⸗Kader Theil nehmen, werben unter 
die Generalftäbe der verſchiedenen Corps des Erpebitionsheered vers 
theilt werben. Unſere Megierung bezahlt ihnen den Solb fort, die 
frangöfffche aber liefert die Lebensmittel andere übliche Gegens 
ftünde, Die willige Aufnahme, welche bad Geſuch unferer Offiziere 
in Paris fand, wird fehr gelobt; man bebauert nur, daß blog ein 
Theil derer, bie 8 meldeten, * werben konnte. 

rofbritannien. 

London, 9. März. roße —— die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß ber Staat Penſylvanien Banferott gemacht oder vick 
mehr erklärt bat, die fähigen Zinfen der Staatsanleihen nicht Öejahlen 
u können. Judeſſen wird feiner feiner Gläubiger Schaben leiben, 

bie Vereinigtes Staaten-Banf fich ſchon erboten hat, dem Staate 
anfilvanien 870,000 Dollard vorzuftreden, damit jomwohl die eins 
eimiſchen, ald auswärtigen Grebitorem befriedigt werden fönnen. 

Admiral Fleming wirb, wie es beißt, das Commando der Flotte 
im Mittelmeere erhalten. Es werben auch wieber mehrere Kriegs⸗ 
ſchiffſe nach China abgehen. 

D London, 9. März. Die lange beiprochene iriiche Corpora⸗ 
tiondbill wurde von bem Haufe der Gemeinen an bad Oberhaues ges 
fandt in Folge einer Majorität von 282 gegen 245timmen und nad) furzer 
Diökuffion. Die Hauptbefhäftigung der Kammer galt dem Armee» 
eat. Der Sriegsjecretär Macauly ließ fich weitläufig über mehrere 
Zweige besielben aus, indem er bie Urſachen bed Zumwachfes ober ber 
Abnahme in jeder Charge nadwies. Die Gejammtzahl der erforbers 
lichen Mannjchaft wurbe auf 93,470 als —— — in Ins 
dien dienenden, mithin zw einem Zuwachs von 4,0 na oe 
ben. Den ganzen Gewbedarf verauſchlagte er auf 3,511,870 Pf. 
St. Zuerft wurde der Betrag an Mannihaft zur Abltimmmung ges 
bradit. Herr Hune wollte blod 91,319 nn verwillgen, allein 
dur) 105 Stimmen ve 8 fiel ber Darihs durch. 

Fraukre 

Paris, 11. März Herr Thiers hat von dem engliſchen Bots 

fchafter ,_ Lord Granville ‚ eine Communication erhalten, worin auf 
e Einftellung der Blokade von Buenos⸗Ayres gedrangen wird. 

$ Fhiers fol barauf erwiebert haben, daß bei dem gegenwärtigen 
tande diefer Angelegenheit die Blofade der argentiniichen Külten 
nicht aufgehoben werden fönnte, bevor Frankreich die ihm gebührende 
Genugthuung erhalten habe. beißt, Kr. Thierd habe eine feis 
nem Minifterium attachiete Perfon ac) Negpoten zu ſchicken befchlofe 
‚ um in ben Beſitz genauer und zuwerläßiger ugaben über bie 
—— Mehemet Al’E und über die Mitrel zu kommen, weldje” zu 
fichen, um Bwangemaßregeln Wider tand leiten 
fönnen, — Außer allen übrigen Mitgliedern bes biplomatifchen 
Korps war audı Graf Appony, ber öfterreichiiche Botjchafter, , bei 
dem Diner anmejend, welches geRern ber Couſeilpräſident, Hr. Thiers, 


deſſen Verfügun 


daß 2* dem- a Apr en Appony — dem * 
Hr: 
— Siem, weiches 1 in de he 
a Frage zu befolgen ve en haben, 
ihrer t9 n 

* hat in —— en — — mi 1 ‚gegen 
—— und ei Daran jenen, weldyer ber 

mbes eine I 


*8* 


des Oberſten 
u Penſton von 2000 Fr. —X uweiſet, einſtim⸗ 


stred_ herrſcht eſtürzung, denn 
ot ver de ** — die Serie vd um —* mmen 
große in ben Gärten * ſſch und die Bewoh⸗ 


wife, die 
mer fd 1 en ae 3 des ws ER in ber 


Sing der Deputirtenfammer ben Gefegentwu 
—* un be vor. Nah Auseinanderfeguag der 
ehe bie Kammer ſich nächſten N Ih den Bureaur zu verfams- 
mein, und bie mit der Prüfüng feßentwurgs ri8 gu beatiftragenbe 
Eommiffion zu ernennen. Der — —8* demnãchſt einen 
* Atwurf ein, it Betreff ber Bertheiluug emutität, welche 
ublik — (St. Domingo) an — ſchuldet, ein Ents 
* der von ber Pairskammer enommen worden ill, 
Die Kammer eilte zulehzt oh gr ei m einigen von lofalem 
due ‚ bem Entwurfe, welche an auf die Klaſſe von 
1839 unter die Fahnen ruft, Be ——— 

Das in Beigien gelegene ehemalige ie Dersogth um Sudan, wel: 
ed dem Kerzoge von Aumale angehört, wird ben 6, uni verkauft 
werben, — Der König, melcher Ki ein 3. A Zeit die Tuilerien nicht 
verlaffen hatte, fuhr geitern nad, ed. — Das „Journal des 
Debatd” zeigt an, bap bie —* t der 221 auf ben Freita 

- Abend um 8 Uhr im ihrem Lokale in ber —— —IJ — un 

Bor ein paar Tagen hatten mehrere Deputirte und Hand 
* GiromdesDepartementd eine Audienz bei Herrn Thiers, worum 

ihre Entwürfe in Betreff einer trandatlantifchen Dampfbootlinie 
——— Feng würbe eimwilligen, mit Havre die Bor 

biefer Schifffahrt pu theilen, indem es für ſich die 
Linie nach den A + Merifo und Sübamerifa übernehmen und 
dem rivaliffrenden Hafen bie Fahrten nach New⸗-York und gan 
Nordamerika überlaffen würde. Herr Chiers, ohne geradezu au 
Berbinhlichfeiten einzugehen, ermunterte nichts beftomeniger Die nog 
tabeln Borbelefen in ıhrem ertragen 
paniem 
* Madrid März Geftern murbe bie — 
officiell von der Einmahıne Seguras benachrichtigt. Auf diefe Mits 
theilung folgte ein allgemeiner Ausbrud von Freude und Enthuſias⸗ 
mus; man machte bie — daß Ang ein glüdlihed Zufams 
mentreffen Segura ſſch am e bed S amero, des Patronsd 
des © 096, Kasten abe. Hr, Muonz Maidonado wollte 
ſogleich einen bezüglich dieſes glorreichen "Ereiguifes- Kelle 
ofein bie — sing zur Tagesorbniung, ber Bräfang ver B 


a. 
an, 6. März, Zmifchen der Junta von Berga und dem 
—— — iſt ein Zwiſt ausgebrochen und ein Befehl erlaſſen 
worden ben Geiſtlichen zw verhaften, wo nur immer er fich betreten 
Man glaubt inbeß, daß er an der Spige feiner Anhänger für 
feine Breibeit, kämpfen werde, Die Schiffahrt auf dem Core durch 


Carliſtenbanden unterbrechen, obgleich man ge hatte, daß bie 
Einnahme von © einen befjern Stand der Dinge h hren 
werde, General Araoz, ber zweite Tommandant won 8* 
iſt zu Barcelona 

D nt und SoIlf — 
ſt — it = * en — * ef Ehre em 
en Geri un = em en e des Köni 3 a is 
fiandburg flat. Die Königin und bie % 


—2 ber Feierlichkeit in der im Saale — —— 


ten u e bei, 
s Helfiugör wird gemeldet ern Abend der bedeutende 
—* von —— dem Baron Ein et abgebrannt 
e agen 


iſt, und Kine Gattin in einem kraukem Zu 


= L es db und ih Beine 
e endes eiben a 
3 ame „Die —* etroffene Orenburger ger Def 
, dad am Januar General Peromaäfi » Fr 
— und feinen Firgifiihen und turfomannifchen Bu 
nofien in einer — von 25 Meilen von Chiwa angelangt un. 
geden Der Mäbeten, ald Krieger hochgefeiert unter dem 
‚um dem General aufwarten md ihm feine Dienfte an⸗ 


olen. 


gr Unfere Reiterei machte —— zur ae *78 Lin⸗ 
traf aber * ine anf den’ Fein das 
—— on ve ehem emp R * he dent ° 
"tem ——53 in des ganzen Landes ſpra⸗ 

* Ich A ne u 5 eh pie nd it in Oelangen, 
a a und ij it worden waren, zeigten 

eine fa wahnftun Kor bei ze Ankunft im ruſſiſchen Aalen, 
füßten die F —34 fle umflammerten bie Beine 

= ale ai wer far md der Fri ber Truppen 
mwurbe durch gehemmt. Der. ®eneraf fandte ben 


Oberſten Bei — * ei Adjutanten, den ig, Scherbatof 
und Rszumurdi, un einer Escorte von 500 —2 rgiſen 
* bie n —— ber Eine 4 5 en. 
5 von Chiwa hat Pridat⸗Emiſſare am den Generai Perowski 
a der Erflärgng gefandt, daß er für feine Perfon feinen Wider, 
fand zu feiften win: ‚ baß er aber weder in Der Gtabt noch in 
feinem eigenem "Herr und Meifter ar So barf man ber 
Erpebition aur bie beſten wefeige wei weidfagen 
Bon ber türfiichen Grän ürſt Michael von Ser- 
bien ift am 1. d. im beften 1,3 Bir in dh F an der Granze Ser⸗ 
biens, angefommen, und wird dort bis zum 3. Ruhezeit halten, An 
biefem Zage wirb der Fürft mit feinem Derige in die Contumaz 
von Alerinaze eintreten, und daſelbſt fünf Tage Quarantäue hate, 
Auf die Anzeige von der Ankunft_ded Kürten in 
— 525 — 
eſavatz, 
ihn Br das feiertichfte zu begrüßen. 
ih — begeben wird, werden Empfange 
es ſelben außerordentliche Anſtalten getroffen. Unter anderen wird 
eine prachtvolle Illumination aller Ienrlichen Gebãude den Bine 
vor Allem des Senatsgebãudes. In — Orten auf ge 
durch Serbien werden Perry tg.) 


Ye 

Alerandria, 23. Febr, eh he — "it die en 
—— mmen, und heute seh fe. fchon nach prfeide ab. D 
—2** Ihnen in Auszügen mit. Hier haben * — 
Das Dampfboot and Marſeille, weldyes man mit U ngebulb 
man hat hinſichtlich der orientalifchen Frage ne rohen Br 

Es find auch feine weiteren Mittheilungen bem Pafcha * S 
des — gemacht worden. Er glaubt au Feine Allianz En —— 

Man ſagt, daß der Paſcha geſonnen ſey, die 
haft der beiden Flotten als Fandtruppen zu verwenden, * en 
Bord der Schiffe nur die gan ge lich nothwendige Anzahl zu 
deren Bewachung —— die ü rigen follen zwifchen hier, 
Rofette und Damiette vertheilt werben. Der rujfi (ben lange iſt 
dieſer Tage im Hafen eine Belribigung widerfa —— bie eclatante 
Genugthuung, fordert, und bie fich der Graf M zu verfhaffen 
willen wird, Die Damnfchaft einer oſtindiſchen "erlensbarte ‚im 
Streite mit den Matrofen eines rufflichen Boots, hat die legteren 
bis auf's Det ihres Schiffes verfolgt und ben y Age leich er 
feine große Flagge aufgeisgen, m walt von feinem ar e weg» 
eidjleppt um ägyptiſchen Admiral gebracht, der ihm an den 
r 


Niſſa find 

eu Senatoren, Mileta Radeitowitich und — 

ate beordert worden, ihm entgegen u gehen, und 
RM bug] wohin der Fürſt 


—— ubte, wo er vom — * Age wurde. 
Der ruſſiſche conful hat * der * 
fie zugefagt, * dauert die 333 — dieſer 
— — — Tage. — De Her affen ben ländern in 
Aden 8 jeigen ſich Haufen von 4 bis 500 Maun, 
welche Miene ‚einen ober ben anderen orten 2* 
4 Stadt ift gut befeftigt und hat nichts mehr von einem We 
zu befürchten. Indeſſen da die Araber keine Tebendmittel Lie 
ern, ug Altes zu Waſſer re werben. Allg. Zt9.) 


a. 
Alerandria, 32. Febr. Die mit dem neueſten oſtindiſchen Pafet- 
boot — directen Nachrichten aus Tongkun(E * ſind 


vom 8 und lauten: „Da die u ig auf die be Aa: 

gelegenen Sen he Fi haben Eapitäin Sun . Edler 
—— den en MEERE von vor ae Ari 

— rar ei Tl aa Ki 

ein. terbeflen ai n 

daß er ns Gewalt bas tank 9 iſchen en e nach 

Eaton verhiubern werbe, ee von Dfe egen 

etöbtet worben, Ay erjleren 


ils verwun 
—9 ie ——— —* chonken führten 8 She 16 Kanonen 
und 100 bid 200 Mann. —— in 2 Feel wo 
w R er 
an ng hat Ye Gun machen fünnen. Man fannte in Pefing das 


Gefecht bei Dſchumpi noch nicht. Zu Tongku-und längs der Küfte 
wurde Opium frei zu 750 und 800 Pfd. verfauft. Es fcheint, daß 
die Regierung ihr Fügeres Vorhaben, dem Opiumhandel durch ſtren⸗ 
ges Verfahren gegen ihre eigenen Unterthanen ein Ziel zu ſtecken, 
aufgegeben hat. — Das Wichtigite, was ich Ihnen mitzutheilen habe, 
ift ein Decret des Commiſſärs Lin, nadı welchem er den Handelmit 
den Engländern auf ewige Zeiten für abgebrochen erflärt, wenn bis 
zum 6. Dee. die englifchen Schiffe nicht in den Hafen von Canton 
eingelaufen wären; er fügt bei, daß man gan diejenigen Nationen, 
welche englifche Schiffe faufen oder engliſche Waaren von Hong 
fong nach Canton bringen würden, ein Öleiches thun werbe; bie 
von den Amerifanern gefauften englifchen Girl — 5 unter ameris 
fanifcher und 3 unter Pänifcher Flagge — dürfen nicht nad) Ganton 
hinauffegeln. — Am 6. Dec. fegelten die beiden Fregatten Bolage 
und Hyacinthe mit dem Kutter Louiſa und ber Pſyche nach Bocca 
Zigrid, um vom Sommiflär Lin nähere Auslegung bed obigen Der 
erets zu verlangen. So wäre denn heute der Handel gänzlich aufs 


das firengite verboten, Diefes Decret foll feine volle Wirkfamteit 
auch in Mafao erhalten; drei Mandarinen waren —* bereits 
angefommen; alle diejenigen, die in Canton unter engliſchem Schuß 
fanden, ald Parfid und andere Hindus, verlaffen dieſe Stabt eiligft. 














Michtpolitifche Zeitung. 

Meißen, 9. März Am 6. d. M. ereignete fich bier ein bekla— 
—— Unglüd. Oberhalb der Stadt macht die Elbe befannts 
ich eine ſtarke kegung, in welcher fid wegen der Ruhe bes Waſſers 
Eis angefegt hatte. an vergnügte ſich darauf bis auf den leisten 
Augenblid, und bemerkte nicht, daß der Strom nad und nach ans 
ſchwoll, und die große Eismaſſe vom Ufer abzulöfen drohte. Plößs 
lid, ald eben eine Menge Menſchen ficd darauf befand, trat dieg ein; 
ein Theil fprang and Ufer und rettete fih; vierzehm aber fonns 
ten es nicht wu 3 erreichen und wurden aufder Scholle ſtrom abwärts 


gehoben, und 


Meteorologiiäe Beobachtungen. 
.» (Am 15. März) 

Morgens 6 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Zuftdrud 329, 5 par. ."" 7 par. 
Luftwärme 1.5 R. _— 3. 7° N. 

Niedrigfter Stand des Ther. Höciter Stand des Ther. 
+. EN. 


+ 1,0° 8. 
Wind um 3 Uhr: Welt. 





Theater - Anzeige. 
Donnerstag den 19, März. 
Zum Besten des Unterzeichneten, 
Zum Erstenmal: 
Die Felsenmühle von 
Estalieres. 
r in 3 Akten von C, v. Miltiz. 
vom k. sächsischen Hofkappell- 
meister Reisiger. 
Zu dieser Vorstellung ein hochgeehrtes 
Publikum höflichst einzuladen gibt sich die 


Ehre 
F. W. Werner, 
Musik-Director. 


Grofse 
Die Musi 





Unzeige. — 
Ich unterzeichneter made dekannt, dab ich die 
ek und Damen -Strohhüte waſche und mit einer 
rete wieder auf das Schonite beritelle. 
. — * —* in der Plattnersgaſſe 
im rn us. 4 
Ebriftopb Müller, 
Korbmacer. 





Mobilien:Berfteigerung. 


[3a] Am Bonn den 23. d, M. und 
an den darauf folgenden Tagen, jedesmal 
Nachmittags von 2 Uhr an werden bie 

i 


m Nachlaſſe der Stadt chirurgen Sor 

tie eh en osiken nd in Silber, Beih 
zeug, Betten, Frauenkleidern, Sxhreinermaaren, Uhren, 
u. Bit, dann aud & Eimer 1834er und 7 Cimer 
1836er Wein und mehrere Fäfer zu 2-4 Eimern 
in dem Mohnhaufe Diftr. 1. Nro. 171, zum öffent 
‚lien Striche gegen baare Zahlung aufgelegt. Mit 
dem Weine und den Bäffern wird am Montag der 
zur gemacht, Hiezu ladet Strichsliebhaber ein. 

Arahurg, den 13. März 1840. 
ad Teftamentariat, 








Befanntmadung. 
‚,Bal Im Wege der Hilfsvollſtreck un 
wird das unter dem 3. m, Mis. öffentlich au 
geihriedene_ Wohnbaus des_Bütenermeifters 
Johann Schuler dahier Diſtr. 4. No. 223 
am Mittwoh den 8, April. J. 
. Bormittage ıı Uhr 
wiederholt mit dem. Bemerten dem öffentlichen Striche 
—5 — A A Beier Verfeigerungstagfahrt der 
—22 Ft auf den Ccrinungspreis ers 
Würzburg, den 9. Mir 
dni tar; R 
Königl. daver. sie um Stadtgericht. 
S hneider, 
Kottenbäufer, 


Om Berlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


umwolle fo wie alle anderen englifchen Waaren auf 


Befanntmadung. 

13 €) In der Konkursſache des Bäder: 

meifterd_ und Gaſtwirths zu ben drei Pillen 

Karl Mann dabier wird das zur Malle 

gehörige und unten näber befbrichene Baft- 

haus zu den drei Lilien hierfelbit inder Semmeld« 
ftraße 1. Diſtr. Nro. 75 nebft den übrigen dazu gebörigen 
Gebäufihfeiten an den Meiftbietenden öflentlich wer« 
ſtrichen, und biezu Tagfahrt auf: 

* Donnerstag den 9. Aprill. Is. 

, — Bormittags 10 hr 
im Geihäftdzimmer des Hyrothekenkommiſſärs des 
unterfertigten Gerichts anberaumt. i 

Hieron werden die Strichdliebhaber mit der Er» 
Öffnung in Kenntniß aefent, dab der Verkauf mad 
Verigrift des $. 64 des Smpotheten ieht 
und die weiteren Bedingungen an der Gtriddtagfahrt 
bekannt gemacht werben. 

Berner werden die zur Maße gehörigen Mobilien, 
beitebend im Betten, Bertzeug, Kleidern, Meifseug, 
Porzellain , und Glaswaaren, Tiſchen, Ctühlen und 
anderen Gegenftänden amt 

Montag den 16. März l. 5. 
Nachmittags 2 uhr 

anfangend und folgende Tage im Gafthaud zu den 
drei Lilien gegen gleiöbaare Zahlung an den Meiftbie- 
tenden veritrihen, weron Kaufsliebhaber gleichſalls 
Kennmmiß erhalten. 

Mürzburg, den 21. Februar 1840. _ 

Königl. Kreib: BER Gradtgerilt 


‚Schneider. 
Trabert- 


Befhreibung des Haufes. 

1. Das Gaſfthaus zu den drei Lılien 1. Diltr. 
Nro. 75. in der Semmeldgaffe it 2 Stod bo, 
v.n Steinen erbaut, bat ein deuiſches Dach mit 
Breitziegeln dedeckt, eine Lange von A Schub, 
eine Tiefe von 42 Schub, 

Der erſte Stock Ginfahrtthor, Backſtude mit Bad 
ofen, ober diefem ein große Gaſtzimmer und ein 
Schent zimmer, dann Kühe, Alles heisbar. ö 

Der zweite Stod, ein Saal und ein Mebenzim- 
we heigbar und 3 unheigbare Zimmer ſammt 

orplaß. 

Auf dem erften Boden 5 unheigbare Zimmer, 
Vorplag und Mbrritt, ober Diefem noch 2 freie Böden. 

2. jm Hofe zur Yinfen ſteht ein Bau 2 Stod hoc, 
eriter von Stein, zweiter von Fachwerk, 1 Mes 

er mit Breitziegeln bededt, 47 Schuh 
4, 19 Schuh tief, . 

Eriter Stot Schladthauf, Waſchhaus mit Keffel, 
Stall zu & Pferden, Kalterbaus mit Keller. 

Zweiter Etod 2 beißbare Zimmer und 1 unbeiß: 
darcd, Vorplan, Abtritt, auf der Weyzane ? Kammern 
mit Brettergericlägen,, oberhalb freier Boden. 

3) In derſeiden Linie ftebt och ein Bau, gan 
neu erbaut, 2 tod hob, ven Grein, ein 
Meizanendad; mit Breitziegeln bebedt, 33 
Schuh lang, 19 Schuh tief. I 

Eriter Stof ein gewölbter Keller, zweiter Stock 
2 heisbare Zimmer, —A auf der Mezzane 2 

en. 


. Kammern und nech freier Bo) 


4) An dem Gebäude in derfelden Linie fteht noch 
ein Bau, zwei Steck hoch yon Stein, mit eir. 
nem Pultdache und Breitziegeln gededi, 50 
Schuh lang und 19 Schuh tief; eriter Stod 2 
Stalungen zu 18 Pferden, äweiter Stock & 
heigbare Zimmer, VBorplap und oberhalb noch 
ein Heuboden. P 


getrieben. An ber hiefigen Brücke zerfchellte das Eis, und die Uns 
glüdlichen gingen rettungslos unter. 


5. Kücwärts des Hofes noch ein neues Gebäude, 
2 Etod boch, von Stein, ein Pultdach mit 
Breitziegeln dedeckt, 33 ub lang, 24 Schuh 
tief, enter Stock Stallung 9 20 Pfetden, 
imeiter Stock ein großer Eaal heigbar, Bor 

plap, oberhalb freier Boden. 
6. Im Hofe zur reden find? 2 Schweintälle und 
Abtritt won Fachwerk erbaut, mit Breitziegeln 
— ein Ir * DEN. 
mmiliche angegebene Ge nd im gutem 
are uftande, und haben einen BE von 

12,000 . 


Holz-Berfteigerungen. 
(2a) Im P. Gramidager Walde 
finder an ben nachbenammten Tagen die 
Deriteigerung folgender Holsfortimente 


ſtatt: 

1) im Rexrier Gramſchatz aus den Waldabtheilungen 
Obere und Untere Gudenberg und 
Untere Altwald 

am Montag den 23. d. M. 
236 Klafter Buchen, 
204), » ichen· 
2»  Mipenbolj und 9800 Wellen; 

2) in demfelben Kevier aus den Waldahrheilungen 
Gleiherwald und Gercuth 

am Dinstag den 24.d. M. 
92 Klafter Buchen, 
131° ” Eichen, 
50» Birken, 
79» MWipen» umb Lindenhelz und 12,300 
Wellen, fo mie 17 Eichen Bau⸗ 
. , ‚und MupholpMbihnitte; Dann 
3) im Revier Bindfeld aus den Waldadihellungen 
Weiſenſtein und DPfaffenboden 
am Donnerstag den 26. d. M. 
67'4 Kafter Buchen, 
235% » Eichen., 
18%, > Birten. 
26» Aſpenholz u. 29,300 Bellen, fammt 
2 —— 
aal weiden⸗· 
4 Alpen Atſchnitten 
2 Weißduchen 
und 1200 Birkenſtangen zu Wagner 
und 600 Öerüfftangen und endlich - 

4) aus der Maldabtheilung Obere Spitalholz 

am Freitag den 27. d. M. 
15 Klafter Budenz, 


136 » di en⸗ 
12% » Birken, 
35% ». Aſeenholz und 28,400 Wellen. 
Due Heljveriteigerungen im Reviere 


Sramſchatz werden auf der Oberjägerdwieie und jene 
im Reviere Bindfe auf dem Wege von Gramſchat 
nah Thüngen, jeden Tag früh 9 Uhr amfangend, 
vorgenommen, dann werden die dabei überhaupt zum 
Verkauf kommenden 2062 Klafter Brennbol; und 
79,800 Wellen lediglich 5 Dedung des Lokalbedarfs, 
alfo mit Audichlus der — die Commercial, 
Bau: und Nugbölzer aber in freieroncurrenz verſteigert. 
Beirsböhheim, den 11. März 1840. 
Königliches Forſtam Nimpar., 


Diftmann. 
— Edel 
(Kheater.) Montag, 16. März. 
Der Zude. Schaufpiel in 5 Aften 
von Gumberland, 


Vorausbezahlung. 


ei lan 


* Cinrüdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oderderen Kaumd br, 
Priefe uud Schr anco. AM 


Veue Würzburger Beitung 


Treu gr König und Baterland für Wahrheit und Recht. 








Deutiche Bundesftaaten. 
Bayern.) Münden, 13. März. Zwanzigſte Sigung öf 
entlihe der Kammer der Abgeorbnetem (Sclup.) 
ich die Anträge der Abg. Neuland und Lipp, wie gegen bas 
Regerat über diejelben verbreitere ſich darauf der Abg. Barou v. 
Melden in einem längern Bortrag. Nach demjelben ſprach der Abg. 
Baron v. ThonsDittmer. Demjelben ſcheint der $. dB. Beilage I. 
der Verf.Urk. feiner Deutlicyfeit halber die von dem Abg. Yipp_ bes 
autragte Erläuterung, reſp. authentijche Interpretation nicht zu ber 
dürfen. Dagegen uimmt er die Beredinung der Konkurrenz⸗Beiträge 
nad durdyihninlihen Wirthſ⸗ 
Kambert in Schug. Der Abg. DefauDr. Öad ſtimmt mit Dem Red⸗ 
ner vor ihm und ſpricht ſich noch, für den befoudern Antrag des Abg 
Dekan Boͤth aus, Der Abg. Schwindel kann ſich dagegen von der 
Deutlichkeit ded erwähnten $. 48 nicht überzeugen, und. findet ben 
Antrag ded Abg. Lipp für begründer. . Es jpredyen, nun noch Die 
Ag. Kiicher,, Beitelmeyer, — ber die frühern Stiftungsverwaltun: 
gen durch die Magiftrate in Schuß nimmt, weil er dieſelbe, wenn 
ãuch nur indireft, durch bad der neuen Verwaltungen geſpendete Lob 
angegriffen fieht, — Both, Friedrich, Neuland, Yıpp u, ſ. w. für ben 
‚der Abg. Boron, v, Welben aber, jo wie Seitens des Diis 
niftertijches ber Hr. Regierungs⸗Rommiſſat Miniſterialrath v. Zeuetti 
gegen denſelben. Der SÖeparatantrag des Abg. Lipp auf äuthentiſche 
Juterpretation des $. 48. Beilage I. der Verf⸗Urk. wurde darauf 
durch Kammerbeſchluß verworfen. Don den ſechs im Referat ausge 
ſprochenen Wünjchen wurden Dagegen ber erite, zweite, vierte ud 
fünfte unverändert, und ber 3. mit der Mopdificatıon bes Abg. Defan 
Vogel angenommen. Den jechöten Ichnte die Kammer mir geringer 
Stmmenmehrheit ab, nahm aber ſtatt desſelben ven von Dem vg. 
Dekan Both geftellten weiteren Autrag einjtummig an. Ueber die 
Aunahme des Ge,ammtanrags wurde durd; Namensaufruf abge 
flimmt und es ergap dieſer ein einſtimmig bejahendes Reſultat. ENT 
Sitzung dauerte bis gegen 3 Uhr, Die nchſte Gigung wurde auf 
Sonnabend den 14. Warz anberaumt. (4.00. 3.) 
Münden, 13. War. Ge. Maj. der Honig haben Uuergouit 
unterm 7. Marz zu genehmigen gerubt, daß bie Zahl der zur dieps 
jährigen Heer⸗Erganzung aus der Aiterskläſſe 1318 zu becufenden 
Konjceribirien auf 9200 Wann feitgejegt und nach deren Vertheilung 
auf bie einzelnen Negierungsbezirte an die verſchiedenen Hectesab⸗ 
—— nad) Maßgabe der Kepartitionstabelle abgeitellt werde. — 
viefe aus Peteröburg, die wir erhalten haben, berichten üver Se, 
Kaif. Hoh den Herzog von Leuchtenderg und den gejegueten Zujtand 
feiner jungen Gemahlin Erfreuliches. Hochſtdie ſelden werden fi im 
den Sommermonaten mac Odeſſa und dem judlicyen Rußlaud beges 
ben, wohin auch Ihre Maj. die. Kaijerin, deren Gejundheit wieder 
in befferem Aufichwunge üt, und. Ihre faıl. Hoh. die Prinzeſſin Diga 
olgen werden. Aber aud aus umerer Witte werben ſich dort Gaſte 
einnnden. Sohin dürfte Die in mehreren Blättern mitgetyeilte Nadys 
sicht, daß ſich Die Kaiſerin nach Ems begibt, ungegründet eridjeinen. 
Nüruverg, 14. März. Gejtern tray bei dem tgl. Armee» Divi- 
flond-Lommandeo dahier eine F. KriegsimmiterialOrore ein, nad) wel: 
cher das Uebungslager bei hieflger Stadt zu Ende Yuguit d. 3. Als 
lerhöcht genehmigt if. Die Zruppen rüdın am 30, Auguft in das 
Lager auf der Peterhaide ein, und das eben dajeldit allyayrlich jkatts 
findende Volksfeſt, welches am 25. Auguſt beginnt, endet deßhalb 
früber,, wie pr — — 

Preußen) Berlin, 11. März. Cine der nächſt je 
dien HL wird die Eridjwerän — en % 
geringe Abnahme der jungen Xeute, weite ich zum. Staatsdieufte 
drängen, madıt dieſes norhig, und ed wird gewiß ein noch jwedmas 





ftöplanen gegen den Abg. Dekan, 


Dinstag, 17. März 1840, 








Pigeres Mittel feyn, ald die wiederholten Waruungen , die ohnehin, 


nicht gehörig beadjtet werden, aus dem leicht begreiflichen 

daß Jeder fi zu denen zählt, die nicht gemeint 1* —* 
Erlaubuiß zum Guttenbergefeſte iR noch immer mi entjchieden,, 
obwohl man vernimmet, daß jümmtlice Minifter zu Gunften  besiels 
ben, verwenden werten. Daß die Erlaubwiß zu einer feier durch Pri⸗ 
vatvereine und die Mitglieder der Buchdruckerkunſt geftatter werde, 
iſt nicht zu bezweifeln, Ob dagegen, wie dad Eomitee es beantzagt 
hat, auch der Staat durch, Schulfeierlichkeiteu und, durch Theilnahme 
der Unwerfät und Afademie, durch Geftattung öffentlicher Aufzuge 
Un m. hinzutritt, wird von vielen Seiten beweifelt ; Fürchliche 
Geier iſt ganzlich abgefhhlagen worden. Viele der Betheiligten wols 
ſen, it Gall ſich Alles auf Privatfeier befcränfen fol, I Are 
ger Feſte auſchließen. (Han, 3,) 
. bier in Berlin hält ſich gegenwärtig Hr. Huyges, 

ig Departemet der auswärtigen Angelegenheiten des Königreiche 
der Niederlande, dem Bernehmen nad), zum Abſchluß ber eingeleitee 
ten Unterhaudlungen, betreffend den Aufchluß. bes Öroßherjogchund 
Xuremburg an ben Zollverband, auf. Auch der Geh. Kabinetsrdes 
fretar des Prinzen Kegenten von Helen, Hr. Uhde, it immer noch 
bier beſchaſtigt. . 

„Man verſichert jept mit Beſtimmtheit, daß die von Rußland ber 
hufs Aulegung der Erfenbahuen, mie den Käufern GStieglig in St, 
‚pereröburg,, granfel in Warjchau uud Hope in Amfterbam, abzur 
ſchliepeude Anleihe nicht zu Stande gekommen it, da der ruffiiche 
Ömanzuumier Kancrin Dagegen gewejen und der Meinung gewejen 
ſeyn jo, daß bei dem günftigen Stande ruſſiſcher Papiere durch ganz 
Zuropa, und bei dem medrigen Zinsfuße anderer öffentlicher Fonds, 
die Weinwirfung Der Börſenmanner hierzu gar nicht nöthig fey, daß 
cs vielmehr ausreichen wurde, wenn au ben Hauptbörjen des Com 
tinents ein Buch zum Zeichnen der Actien ausgelegt waͤre, und dag 
hierdurd) jede believige Summe aufgebracht werdeu würde. 

Roin, 18. Marz. Aus Aachen vom 12 März erhalten wir 
(melder die Koluiſche Zeitung) folgende Zujchrift: „Nachdem wir 
erjt die norhigen Erkundigungen eingezogen, fünnen wir jegt das 
auch in der „tolniſchen Zeitung” am 7. d. (aus dem Frankfurter 
Jenrnal) uber Den. Herrn Biſchof Laurent Mitgetbeilte für durchaus 
falſch erflaren, Derjelbe hat weder irgend. eine Weifung, we er ſich 
aujzugalsen habe, bekommen, noch) hat ſich auch der päpftliche Nuncius 
Soruari zu Bruſſel in hohem oder geringem Grade mißbilligend über 
bejjen Aujereten Dadier geaupert. 

‚ Banfen.) Yeipjig, 10. März Unjere Garuiſou iſt fchon 
feit 14 Tagen marjdjferrig, um jeden Augenblid auf. der Eifenbahu 
nad; Dresden abgehen zu Eonnen, wo ſie mit anderen heilen ber 
achſi ſchen Arıner vor dem GroßfüritensChronfolger manduvriren 
wird, dem der Kalſer ſelbſt in einem Handicheeiben am unjeren 
Kong den Wunſch ausgejprochen hat, daß ber Großfürſt einen i 
unjerer Truppen jehen möge, — Geitern Abend wurde bier bei über- 
fulltein Hauſe Jul. Moſens „Dito IL.“ zum eritenmal aufgefühet. 
Der anmwejende Didyter wurde zweimal ın ben Zwiſchenacten und 
auch am Schluſſe gerufen, u 4 Ztg.) 

cGhannover.) Aus dem Dönabrüfifchen, 7. März. Belannt⸗ 
lid; verweigerten von den 12 Wahlmännern bed odnabrüdiichen 
DBauerntandes ım Jahre 1839 eilf die Wahl und nur ber Zwölfte, 
der Golonus Abing, wählte, und zwar drei der meigernden Wahl 
männer zu Deputirten. Dieje Minoritätöwahl wurde nun zwar troß 
ber Äheorie von der Bültigkeis der Minoritatswahlen von dem Eas 
binet nicht zugelajfen. Jeißt aber hat man die eilf Wahlmänner, 
welche im Jahre 1839 die Wahl abgelehnt haben, für „Tefignirend‘‘ 
angejehen, jur „ausgefallen“ erflärt, und nur den Einen, willfähri- 


gen, Abing, hat man ald Wahlmann beibehalten. Für bie eilfhaben 
ie Gemeinbebevollmächtigten des Fürſtenthums am 5. d, andere 
Wahlmänner wählen nähen, und zwar follte diefe Wahl, nach Ans 
ordnung des Fandbroften, in Gegenwart von Gendarmen, jtattfinden. 
Die Deputirtenwahl wird am 10. d. fattfinben. (Hamb. Gor.). 

Lüneburg, 9. März. Am heutigen Tage hat das Wahlcollegium 
der Stadt & * mit 18 gegen 12 Stimmen, die, Wahl eines 
Deputirten zur Ständeverfammlung abgelehnt. 

amburg, 6. März. Der Senat hat in feiner heutigen Vers 
faı g den Herrn Johann Menger in Odeſſa zum dortigen Hams 
burgifchen Conſul ernannt. 

Baden.) Karlöruhe. In ber — ber zweiten Sammer 
am 11. März warb bie Berathung des Strafgefegentwurfs begons 
nen, und ein Antrag bed Abg. Zentner auf Abichaffung der Todeds 
firafe mit 36 gegen 19 Stimmen abgelehnt. 

Baden, 11. März. General Guilleminot liegt hier bedenklich 
frank. Unſer Minifter ded Auswärtigen foll ihn diefer Tage befucht 
haben. Unſer Theater wird wohl mit dem 16. d. M, endigen, wes 
nigftend ift den Schaufpielern bis bahin gefünbigt. 

(Heffen) Kaſſei, 13. März) In der Sitzung der Stände 
Berfammlung vom 22. d. M. berichtete Herr v. Eſchwege 2r über 
den Militär, Etat. Se. Erc. der Kriegsminiſter, Generalslieutenant 
v. Lofberg, war zugegegen. Herr Oberſt Schmidt vertheidigte als 
Regierungscommiffär die Propofitionen. Zunaͤchſt fam es zur Die: 
euffion beim Etat der Kavallerie, wo ein Mehrbetrag von 40,000 
Thlr. zur eg von 2 Escadrons proponirt war, aber abge: 

lehnt wurde. Bei dem Tit. V. wurde die Discuffion abgebrochen 
und die Sigung geichloffen. 

(Defterreih.) Wien, 10. März. Die Rüdreife JI. MM. 
des Königs und der Königin von Sachſen, nach Dresden, it auf 
Sonnabend den 14. d. feitgefegt. — Eben einlaufenden Nachrichten 
aus Prefburg zufolge it der Borfchlag bes Pefther Comitats: „Den 
Ffraeliten in Ungam das Incolat und alle Rechte der Ridyt-Adeligen 
u ertheilen,“ von den Ständen einſtimmig angenommen worden. — 

us Ofen wird gemeldet, daß in dem fönigl. Palais dafelbit große 
Vorbereitungen geichehen, und Alles in Stand gefetst werde, um im 
fünftigen Sommer die faiferliche Familie aufnehmen zu fönnen. Man 
glaubt nämlich, daß Se. Maj. der Kaifer einen Theil des Sommers 
in Ungarn zubringen wolle. — Graf Moriz Eſterhazy it von Berlin 
nadı Stodholm abgereist, um dafelbit bis zur Ankunft des Grafen 
v. Woyna die Feitung der öfterreichifchen Miffion in Schweden zu 
übernehmen. . (Allgem. 319.) 

Belgien 


Brüffel, 12. März. Das zweite Votum des Geſetzentwurfs über 
den Zweifampf in_ber geftrigen Sitzung der Repräfentantenfammer 
u fat gar feine Debatte veranlaßt; alle Artikel wurden, jo wie dad 

anze des Entwurfs, dad nur 6 Opponenten fand, angenommen. 
menbements in ben Entwurf eingejchaltet worden find, fo iſt 
derfelbe an den Senat zurüdgefandt worden, der über bieje Amens 
dements zu flatuiren hat, bevor der Entwurf dem Könige zur Sancs 
tion vorgelegt werben wird, 


Großbritannien 

» London, 10. März Die fonderbaren Umstände, welche bie 
Beranlaffung zu dem Zweikampfe zwifchen dem Prinzen Louis Napos 
leon und dem Grafen Leon waren, beichäftigen noch fortwährend Die 
höhere Gefellichaft in London. Man glaubt allgemein, daß es ſich 
um ein Gomplott gegen das Veben des Prinzen Lduis handelte, und 
daß der Graf Leon, welcher ein gewandter a a it, zum 
wg dieſes faubern Projects auserlefen war. Die Schnelligkeit, 
womit Graf Leon feine Schulden in Paris bezahlte, um dann in 
London, wo er ein ſchönes Hotel bewohnte, glänzend aufzutreten, 
fowie die gute Yufnahme, welche er bei der franzöfiihen Gefandtichaft 
fand, für deren Attache. man ihn eine Zeit lang hielt, find Umitände, 
welche zu allerlei Muthmaßungen Beranlaffung geben. Indeſſen 
dürfte Niemand mehr zu. beflagen fein, ald der brave englische Oberit 
Ratcliffe, welcher über ben Grafen Leon Sachen hörte, die ihm die 
teaurige Gewißheit verliehen, daß er gemißbraucht und unwillkürlich in 
infame politiſche Speculationen verwidelt wurde, mas auf den ehrens 
werthen Krieger einen folchen Eindrud machte, daß fein Berftand 
—— 2* Ratcliffe befindet ſich gegenwärtig in einer 

€ I — — 
angel —— — will jogar wiffen, daß ihm die Zwangsjacke 
‚Das größte Dampfichiff, weiches je die Werften von Liverpool 
Yon von no Tonnen, an am 7. — 


Ren: York —— Er iſt zur Fahrt zwiſchen Liverpool und 


.#rantreid. 
> Paris, 13. März. Geſtern Nachmittag manoeuvrirten 12 — 
15000 Mann Unfanterie, zu den 7. 14. 18. 37. und 65 Linienregis 
mentern gehörig, auf dem Marsfelde unter dem Obercommando bed Hers 
ogs 9. Drieans in Begleitung des ** v. Nemours, des Generals 
dariule und eines jahlreichen neralſtabs. — Nuri -Effen⸗ 
di Botſchafter der ottomanniſchen Pforte in Paris, hatte geſtern früh 
um eilf Uhr eine fange Conferen; mit dem Grafen Appony im öfters 
reichiſchen Gefandtichaftshotel. — Bei dem Empfange weicher kürz⸗ 
lich bei den Miniſtern der Marine und der Finanzen ftatt fand, wur⸗ 


‚ den * Perſonen, worunter ein Pair von Frankreich, ihre Mäntel 


geftohlen. 

” Paris, 13. März Aus ben franzöfifchen Beſitzungen in 
Indien find betrübende Berichte -eingelaufen. Im der Nadıt vom 16. 
auf den 17. November vorigen Jahres wurde die Stabt Manon an 
ber Küſte von Oriſſa, wo Frankreich ein Handelscompteir hat, von 
einem furchtbaren Orkan heimgefucht. Die Heftigfeit des Windes 
war fo groß, daß beinahe ſämmtliche Häufer niedergeriffen wurden, 
und eine Menge Urglüdlicyer unter ihren Trümmern begruben. Die 
Einwohner, von einem paniſchen Screen ergriffen, fuchten ſich aus 
ihren einftärzenden Häufern auf das Feld hinaus zu retten, allein 
auch dort waren fie nicht ſicher, denn das Meer überfluthete unter 
furchtbarem Geräufche die Städte Coringui und Yanon und wälzte ſich 
hierauf mit firechtbarer Wuth über die Felder hin. Bon den Vers 
heerungen, welche das Waffer anrichtete, it ed unmöglich, fich einen 

egriff zu machen, denn es überftromte eine bis 15 Stunden in bas 
Land hineinreicyende Landesſtrecke, und zog ſich erit ein yaar Stun 
den fpäter mit beinahe eben fe viel Getöſe als bei feinem Erſchei— 
nen wieder zurüd, Nun boten fand und Stadte einen herzjerreißenden 
Anblit, Zehntaufend leihen deften das von den Fluthen vers 
laffene Feitland. Unter dieſen unglüdlichen Opfern bemerfte man 
eine Menge Weiber und Kinder, und fchägt auf 5 bid 6000 die Zahl 
der Eadaver, welche von den Wellen mit fortgeriffen worden find, 
fo wie ganze — DOchſen, Pferde und Hunde. Ein Factum, 
welches einen Begriff von der Größe und Heftigkeit der Ueberſchwem⸗ 
mung geben fann, ift, daß ein Fahrzeug, welches den Dienft an der 
weltlichen Küſte verfieht, auf eine Strede von mehr ald 15 Stunden 
in’s Fand Kr worden ift. 

Paris, 13. März Der Marquis von Dalmatien, Marichall 
Soultd Sohn, Botichafter am Hofe Sardiniens, it von bier nad 


Turin abgereift. — Eine telegraphifche Depeiche hat am 7. ben Bes 


fehl nach Toulon gebracht, die Musrüftung ber Fregatte „In Belles 
Poule“, deren Kommando der Prinz von Joinville in Kurzem über: 
nehmen wird, zu beſchleunigen. 


Danemarf und SHolfteinm. 


Kopenhagen, 3. März. Rückſichtlich der Einberufung ber Stände 
ſoll es jegt beitimmt feyn, daß die Ständeverfammlung der däniſchen 
Infeln und die holfteinifche auf den 14. Juli, die jütländifche und 
fehleswig’fche auf den 14. October d. J. einberufen werben, daß jede 
von ihnen nur zwei Monate dauern wird, und daß die neuen 
len gleich im unge bes nächiten Jahres ftattfinden follen. — In 
der vor einigen Tagen ftattgefundenen Generalverfammlung ber 

reffreiheitögejellichaft machte der Procurater Shriftenien den Vor⸗ 
chlag , daß die Kopenhagener —— dieſer großen Landesver— 
einigung die Repräſentanten auffordern jelle, die baldigit zuſammen ⸗ 
tretenden Stände zu erſuchen, bei Dr. Majeftät dem Könige zu 
beantragen: daß fämmtliche, nach ber Verordnung vom 27. Sept. 
1799 emanirte Gefehe, die Preßfreiheit betreffend, annullirt werben 
möchten, nebſt den Beſtimmungen des $. 20 derjelben Verordnung, 
eine fpecielle Genjur für verurtheilte Verfaſſer betreffend, fo daß bie 
erwähnte Berorbrung, mit Ausnahme bes $. 20, das einzige geltende 
Prefgefeb Dänemarks fen. Er bemerkte, dag das Verhältniß, in 
dem ein Schriftſteller durch die Verordimung vom 27. Sept. 1799 
zu dem Gelege fiche, durch eine Menge foäterer Geſetze verwidelt 
worden, welche eben fo drüdend als unnatürlich jenen. Er zeigte, 
wie die Journaliften im Yaufe der legten Jahre mir Beichlagnahmen 
und Anffagen gleichſam verfolgt: worden, und zwar meift höchit klein⸗ 
licher Eollifionen halber, was er mit verſchiedenen Beiſpielen beleuch⸗ 
tete. Der Borfchlag wurde fat einftimmig angenommen. Der_bes 
vorftehenden Ständeverfammlung wird alfo von ber aus vielen Tau⸗ 
fenden Mitgliedern beftehenden reßfreiheitögefellichaft ‚der Vorſchlag 
gemacht werden, daß alle unter der Regierung Friederich's VI. emas 
nirte Geſetze, welche die Preile betreffen, annullirt werben. — Die 
Rebaction des Frifindede iſt fürzlich won der bänifchen Kanzlei in 
Anklageftand verfegt worden, und zwar wegen breier in jenem Blatte 
ſich befindenden Artikel. 


- 


Schweden. 

Stofholm, 3. März. Die Motion des Frhru. Sprengtporten, 
daß der Adelsitand eine befondere Adreffe, die Noth des Landes 
betreffend, an den König beichließen folle, iſt im gedachten Stande 
verworfen. Auch der Antrag des Hrn. v. Troil auf einen befondern 
Ausichuß über den Gegenſtand hatte dasſelbe Geſchick, und ein Vor⸗ 
fhlag ded Hrn. Arfwid Ribbing, den Bauernitand durch eine Des 
putalion von ber Berwerfung feiner Adreſſe zu benachrichtigen, wurde 
mit 237 Stimmen gegen 102 Stimmen verworfen. — Cine Motion 
des Arhen. Terfmeden um eine Penfion für den berühmten Phufifer 
get. Berzeliud it an den betreffenden Ausihuß verwiefen werben. 

$ ging aus der Diecuffion hervor, welche große Anerbietungen 
Berzelius aus andern Ländern gehabt, ald aus Berlin von 5000, 
und aus Franfreidh von 20,000 Rthir. jährlich. 
Türfei. 

Konſtautinopel, 26. Febr. DE rg wird umd morgen 
verlaffen. Nachdem der griedyiiche Miniſtert bereits überall ſeine 
Abſchiedsaudienz abgeitattet hatte, wußte er geihidt den Faden der 
von ihm mit der Pforte eingeleiteten Unterbandlungen wieder aufzu- 
nehmen und ben Handelsvertrag, deſſen Abſchluß fur den Augenblid 
bereitd aufgegeben fchien, zu Stande zu bringen. Hr. Zographos 
gab in einigen Punften nad), wogegen ſich die Pforte in andern 
minder erigent zeigte. Daß der engliich-türkijche Tractat vom Jahr 
1838 auch bier den meiften Beitimmungen zu Grunde gelegt wurde, 
habe ich bereitd gemeldet. — Man ſpricht viel von ber erg | 
ded Hrn. v. Ponteis von Konftantinopel, indem man in Parıs fi 
überzeugt habe , daß er zwar glänzende Eigenihaften und eine uners 
mũdete Thätigfeit zu entwiceln wife, in feinen Unternehmungen 
jedoch bisher wenig vom Glück begünftigt zu werben ſcheine. Wahr 
ift ed nun zwar, dag Hrn. v. Ponteis fait alle bier gemachten Vers 
ſuche mißlangen ; doc; lag es offenbar micht am ibm, ſondern an dem 
Umftänden, in denen eben fo wenig ein Anderer hätte reuffiren füns 
nen, Ob indeifen das Gerücht von feiner bevorſtehenden Abberufung 
irgend einen Grund habe, bleibt dahingeitellt. — Während der vier 
Tage, bie dem KurbansBairam geweiht waren, hat der Sultan 
mehrere Mofcheen befucht und ſich feinem Volke wieder gezeigt. Se. 
2. hatte dießmal ein etwas frifcheres Ausſehen als ſeit eimgen 

onaten ber. Seit dem leisten Entdedungen, die binfichtlid Der 
Umtriebe, welche Mehemed Ali bier in der Hauptſtadt, felbit in dem 
Schooß ber kaiſerlichen Kamilie ſpielen läßt, gemacht worden, fcheint 
die Sultana Balide fih die Ungnade Ir Sohnes zugezogen zu 
haben. Der Sultan weicht mit einer gewillen Aengitlichfeit jeder 
Gelegenheit aus, mit derfelben in Berübrung zu fommen. Bor eini 
en Tagen find neuerdings einige Eunuchen aus dem großberrlichen 

erail entlaflen worben. Sen es aus Menichlichfeit oder weil viel: 
leicht die Mutter des Sultans felbit in bas Somplott verwidelt war, 
hat man diefmal eine Milde vorwalten laſſen, die in früheren Zeis 
ten ımerhört war. Außer ben befannten ftattgebabten Deititutionen 
ift feine Maßregel ber —* angewendet worden. Die Valide 
ſcheint aber fortwährend ber inung zu buldigen, daß Mehemed 
Ali der beſte Großweſſier für ihren Sohn wäre, und daß ber chrs 
fihe Mann weiter nichts ambitionire! — Es ift bereits nach Paris 
an Kuri Effendi der Befehl erlaflen worden, fih nach London zu 
begeben, um an den bafelbit zu —— Gonferenzen Theil zu 
nehmen. Die dee Ford Palmerftons, dag ein türfifcher Bevollmäch⸗ 
tigter den Berathungen über bie orientaliſche Frage als Gonferenz 
mitglied beizumwohnen habe, wurde von dem Sultan mit Wohlwollen 
aufgenommen, ber fich wiederholt äußerte, daß er dieß als einen 
neuen Beweis von den freundfchaftlichen Gefinnungen anjehen mülfe, 
son denen bad großbritannifche Gabinet gegen die Pforte bejeelt ſey. 
Man kann fich inzroifchen hier nicht bergen, daß es weit eriprießli- 
cher hätte ſeyn bürfen, wenn die Mächte früher unter ſich zu einer 


Einigkeit gelangt wären, von der man fo viel geforochen, die ſich 


aber in ber Thar noch nirgends gezeigt hat. Daß ber Verſuch in 
London zwifchen Lord Palmeriton und ben conferpaiiven Höfen wenig: 
tens für den Augenblick geicheitert fen , üt hier feit drei oder vier 
Zagen bie herrſchende Anficht. Gleichfalls glaubt man allgemein, 
daß man neuerdings auf den Punft zurücgefommen it, wo man im 
Monat Julius bereits geftanden. Dieß ift num wenig erfreulich, fo 
wie man es auch höchſt fonderbar finden will, daß man zur Schlich 
tung unferer Angelegenheiten und zur Berathung darüber ſch nach 
dem andern Polvon Europa verfügen zu müſſen glaubt. (Allg. 3tg.) 





ö— — — — — — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
Würzburg, 16. März. Geſtern wurde zu Ehren Sr. Durchl. 

des fönigl, Beneralmjord und Brigadierd Prinzen Eduard von 

Sadfens Altenburg von dem fümmtlichen Offiziercorpe ber 


biefigen Garnifon ein Diner in dem Harmonie-Saale in Ders 
ſelbe war aufs Sinnigfte und Geſchmackvollſte durd den Tapezierer 
Held von hier gefhmüdt. Dem Ehrenplag gegenüber befand ſich 
in ber Mitte eine große Poramide, aus Schugs und Vertheidigungs⸗ 
Baffen und Draperien gebildet. In der Mitte derfelben prangte 
ein Transparent mit bem er 2 Sr. Durchl. ded Prinzen 
Eduard, oben eine Krone, beren Glanz in den Wolfen freundlich 
wieberitrablte, und unten ein Epheukranz mit blauem Bande, von der 
gm und geſchidten Hand des Negiments-Actuars Lendner gemalt. 
n der Spige ber Pyramide ſchimmerte eine Sonne von Bajonnetten, 
und das Fußgeſtell derielben bildeten zwei halbzirfelrunde Sonnen 
von Infanteries-Säbeln neuerer Art. Zu beiden Seiten fanden zwei 
ebarnifchte Ritter aus bem 16. Jahrhumberte; ber rechte 
Rcdende eine Standarte des ehemaligen churmainziſchen Hufarens 
Regiments aus dem 18. Jahrhunderte, der links jtehende eine Stan» 
barte des ehemaligen großherzogl. rg Gheveaurlegerd» 
Regiments aus dem 19. Jahrhunderte haltend. Lieber den geharniichs 
ten Rittern war auf jeder Seite ein Blumenträger, aus Caras 
binern zufammengefegt. An dieſe ſchloß fih eine Pyramide von 
Gewehren an, eine Kontaime daritellend; daneben waren Tror 
phäen errichtet aus Waffen alter und neuer Zeit, fo wie aus chen 
im Felde gebrauchten Fahnen; an dem Fuß derfelben fanden zwei 
Kanenen mit einer aus Granaten geformten Pyramide. An die 
Trophäen reibte fich auf beiden Seiten ein Poftament mitdem 
Brunftüdeicined Ritters ans dem 16. Jahrhundert. Den 
Schluß machten zwei BIumenförbe, aus Gäbeln älterer Art 
wuiammengefegt. — Die Anerbnung ded Ganzen nach der von Hri. 
Held ausgegangenen Grundidee, J wie die ſinnige und ſchone Zus 
ſammenſetzung der einzelnen Theile, machte auf jeden, der es jah, 
einen angenehmen Eindruck, und beurfundete dem guten Geſchmack 
derjenigen, welche diefe Ausihmüdung entwarfen, ſowie derjenigen, 
welche dieſelbe ausführten. 
. Münden, 13. März. Das bier noch herrfchende Echleimfieber, 
im ber Regel nicht bösartig, aber in einzelnen Fällen ind Nervens 
fieber übergebend, hat in den legten Tagen mehrere junge Leute bins 
weggerafft, doch it bei einem ziemlich großen Krankenitand die Sterbs 
licyfeit micht bedeutend. — ie vor einiger Zeit Ottfried Müller 
unfere Stadt auf feiner Reife nach Griechenland pallirte, fo hält 
ſich dermal Profeffor Karl Höttling bier auf, welder gleichfalls 
eine willenicaftlihe Reiſe nad) Griechenland antritt, nachdem er fo 
eben fein Werk „uber die romıfche Berfaffung bis auf Cafar” voll 
endet und herausgegeben hat. (Allg. 319.) 


Mainz, 13. Marz. Da nunmehr durch die gelindere Witterung 
die Schiffahrt auf dem Rhein wieder frei geworden, auch unfere 
Mubten nicht mehr unthätig ım Winterbafen, fondern am ibrem ges 
mwohnlichen Platze, mitten in dem Fluſſe, vor Anker liegen, fo machte 
ſich auf unferem heutigen Marfte, wie natürlich, eine jtarfere Rach 
frage bemerklich und feine unbedeutende Quantität Getreide, befonders 
Weizen, wurde abgeiegt. Es stellten ſich die. Mittelpreife unter 767 
Maiter a auf 10 fl. 28 fr., 103 Malter Korn auf 7 fl. 34 fr, 
18 Malter Gerſte 6 fl. 25 fr., 136 Malter Hafer 3 fl. 15 fr. 
Im Ganzen wurden- 1104 Malter Getreide verkauft. Weißmehl und 
Roggenmehl, pr. 70 Kilogr., dieſes 7, jenes 9 fl. 25. Fr. Fr. J.) 

_ Mainz, 14. Marz. Aus Höchſt wird und gemeldet, daß vor— 
geitern der Niederwald (zwiſchen Höcht und Frankfurt), in Brand 
erathen ſey. Glucklicherweiſe wurde das Feuer ſchnell gelöſcht. 
Die unverzüglich eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der Wind eine 
aus der Yofomotive getriebene Kohle in das trodene Gras geweht 
hatte, wodurch dieſes Feuer fing. Wahricheinlich werden die Spes 
fulanten a la baisse nicht verfehlen, Dielen Unfall in ihrem Intereffe 
auszubeuten, eben fo wenig wird aber guch wehl die Verwaltung 
der Bahn ſäumen, die Gitter auf dem Schornfteine fo viel dichter 
flechten Ei laſſen, daß ein ahnliches Ereigniß nie mehr vorkommen 
kann. In England ift dergleichen, jo viel wir wenigſtens willen, 
noch nicht vorgefommen, leider aber ſchon auf der Ferdinande:Nords 
bahn und auf jener zwifchen Mühlhaufen und Thann. 


In Limerick wurde vor Kurzem ein wohlhabender Advokat, Nas 
mens Holland, mit feiner Frau vor Bericht geftellt, weil fie jwei 
MWaifenfinder von zwölf und vierzehn Jahren, die von ihnen gemie⸗ 
thet worden waren, auf die, graufamite Art gemigbandelt hatten. 
Die Kinder wurben fait tä lich, fen ed wegen wirklicher oder aus 
geblicher Vergehungen, nackt auf ein Bett gebunden und gewöhnlich 
mit einer neunſtrangigen Peitſche, wie ſie bei den Soldaten in Eng⸗ 
fand gebraucht wird, bis auf's Blur gegeipelt Um von ihren Quas 
len erlöft zu werben, verbreiteten die Kinder die Geſchichte einer 
von ihnen angezettelten Ber ſchwörung, ihre Dienfthereichaft zw ers 


morhgn was ihre rg 7 
im efängnifle behandelte, fan 
fo bebenflch, daß er anfünge 


Als die Kinder fi gebeilert hatten, erzählten fie ihre 
rau wurden in Unterfuchung gezogen , von 
den Gefchweorenen für ſchuldig erflärt und zu neunmonatlichem Ges 
fängniß und 500 Pfund Sterling Geldbuße verurtheilt. 


Der Adyofat und feine 


anfurt, 14. Mär, Meneite Motirung 
der Stantdeffetten. Am ı Ihr Nachmittags 
Apdt, Wetaig- 108'%5 Andı. arct. i 
Bankartien 2190; 500 Guldenctorie 146',; Preuß. 
[2 uldfdeine 104%, Prämienibeine 73"; 
T martient 324, ; Badiihe Yooie 100%; 
Antegr. Bi; Spanifhe Activſchuld 10%, Voln. 
306 GufdenKoofe 70%, 300 Gulden-Koofe 827. 


Meteorofogifche ‚Beobachtungen. 





m 16. Wär.) 
Morgens 6 libr. Nahmittagd 2 Uhr. 
Luftörud 330, 8 par. 331,“ 2 yar. 
me +0. RR 2. 
Miedrigiter Stand des Ther. Höriter Stand des Ther. 
GEN. - EN. 


Wind um 3 Uhr: Nerd. 


Dinstag den 17. März Abend- 
unterhaltung im musikalischen 
Kränzchen, Anfang halb. 8 Uhr, 
Berlorner Giegelring. 
Ein goldener Sirgelring it geitern verloren worden. 


Der redlidie Finder wird erſucht, ſolchen gegen cine 
Belohnung in der Erpedition d BI. abzugeben. 








olz:Beriteigerungen. 
® Er db) Im $ Ania; re Walde 


ea ‚an ben nachbenannten Tagen die 
—— folgender Holsfortimente 
u 
2) ım 


eier Gramichan aus den Waldabtheilungen 
DObere und Untere Gudenberä uud 
Untere Altwald 
am Montag den 23. d. M. 
236 Klafter Bucen:, 
N, » Eichen, . 
2 0»  Mpenhol; und 9500 Wellen; 
2) in demfelben Nevier aus den Balabibeilpngen 
Gleihermwald und Gereuth 
am Dinstag ben 24. d. M. 
92 Klafter Buben, 


r * 
79 Aiven» und Lindenholz und 12,300 


Wellen, jo wie 17 Eichen Baw 
"and NusbolzAbichnitte, dann 
3) im Rerier Binsield aus den Waſdabeheilungen 
Weifenfem und Pfaffenboden 
am Donnerstag den 26. d. M. 
67'%4 Kafter Buchen, 
5» Eichen. 
184, » Birkene 
6» Apenholz u.29,300 Bell, fammt 
20 Eichen, 

1 Saalweiden 

4 Yipen- 

2 BWeißbucen: 
und 1200 Birkenftangen zu Wagnerholz 
und 600 Gerüfftangen und endlich 

4) aus der Waldahtheilung Obere Eritalbol; 

am Freitag ben 27. d. M. 

15 Klafter Buchen, ; 
136 E72 rg 
172%, > Birken, 
355% >» Afpenholz und 29,400 Wellen, 

Die beiden Holgverfteigerungen ım Rexriere 
Sransfcan werden auf der Sberſagerswieſe und jene 
im Kesiere Bindield auf dem Wege von Gramſcha 
mob Thüngen, jeden Tag früh 9 Uhr anfangend, 
vorgenonkmen, Bann werden bie Dabei überhaupt zum 
Wertauf kommenden 2062 Nlafter Brennholz und 
70,500 Bellen leigtidh zur Dedung des Yofalbedarfe, 
—— ren der Helihändler, die Commercial, 

ser adefin Treier@oncuereng verjkeigert. 
1. März 1840, 


Abſchnitten, 


Veuadochen deu 


* u 
Königliheg Fortamı Ri 
Dittmann. In 
Edel. 





olge hatte, 
bejonders den Zuftand des Knaben 
für das Leben begehen fürdhtete, 


Der Arzt, ber fie 


eidensgeichchte, 


folchen 


Lieferungs:-Afford, 


[2 d) Samstags den 4. eril 1. J. 
Madmirtngs > Hbr wird kei der Fonial. 
‚Rilitär:!ohal Berpfiegd-Sommirfltien dabier 


\ nachde zeichneter Bedrf an Aournituren 
und Leinen «egenttänden für 18°”. im öffentlichen 
Abiride an den Wenigitnehmenden zur Lieferung in 
Artord gegeben, ale: 

a) zur Kafennirung gehörend: 

Stuͤck einmaͤnnige mollene Bettdeden, 
3600 Ellen breiten balbaedleſchten LeintuchGradi 


ATi Etrohſackzwilch 

0 Acovfpolurr zwilch 

15 » % »  SHemberleinen, 

BU r >  orbinär Autterstemen; 


b) zur Sirantenpflege gebörend: 
30 Stüd einmäntige wollene Betideden, 
20 Gllen *%, breite Hembder Yeinwand, 
DH » AU >» sradi, 
30 » *%4  »  arbleidte Leintuch Leinen. 
40» %  »  ungebleidte Strot ack Leinen u, 
n Etüd feinenme Sadtücer. 

Zu dieſer Striche Berbandlung werden Lie— 
ferungs » Berechtigte mit der vorkiufigen Bemerkung 
eingeladen, dab nur infandiſche Fabrifate Annahme 
finden, umd dat innerhalb acwiffer Preiie der Zuſchlag 
zur Kieferung fogleich erfolgen Bann. 

Würzburg, den 14: März 1540. 





Strihs:-Befanntmadhung. 
In dem Wohnhauſe ded Aron Berr 
— zu Seidtnasſeld werden am Wontag ben 
23. d, — 3— gr L B 2 a 
re Zahlu äßer, mit Ei 
aebunden, 2 Suber, —— 97 Zuder halı 
tenb, einzeln verftrihen. ’ 
—— — * 5* ae rane 
, mehrere Bahlager,, verſchie u 
„ ein Garten am untern Weg, Heidimgefelder 
Rene verftelaert. en ua 
ürjdurg, am 10, 5 
alnıeliges Yanbaeridi dm. 


Kraft, 
Tauſend. 





Häuſer-Verſteigerung. 

13 al Am Montag den 6. April d. 8. 

Nachmittags 2 Uhr werden die nadheichriede: 
ze nen, zum Naclafe der Etadichirurgen Sorg 
Wittwe ginge we Dir, 1. Nro. 171. 
und 172. zum öfentlihen Striche aufgeleat, und kann 
dei annebinbaren Geboten der Zuſchlag ſogleich er» 
foigen. —— 
Der Verſtrich wird in dem Wohnaufe Nro. 171. 
korgenommen, wo ſich aud diejenigen, melde bie 
Hauſer einfchen wollen, in einer Nachmittageſtunde 
vom 26. d. M, an, meldrn wollen. ! 

Die Häufer werden zuerk einzeln, dann beibe 
zuſammen zum Verſtrich gebracht, 

ng den 14, Wärz 1840, 

ad Tetamentariat. 

Befhreibung der Häufer: 

DasHaud Mo. 1rı. 
bat 3 Stodwerte, dad untere von Steinen, beide 
obere von Fadhwerf, ein Wezjanenbalbdad, iſt mit 
Eciefern gededt , und auf der Erite gegen die Gem 
melsgaie zu 13 Schub 8 Zell, zn bie Paffengade 
29 Schuh lang. Im Erdaeihoge befindet ſich ein ges 
trämter Keller ohne Zäßer; Parterre ein heipbares 
Zimmer mit Vorplatz im zweiten Etod ein heigbared 
Zimmer, Küche und Vorplap; im dritten Stod ein 
— und ein unheigbares Zimmer mit Vorpſatz; 
auf der Meizane find zwei unheigdare Zummer wit 
Vorplatz; ober diefen ein freier Boden. 
\ Dad Haus Nre. 172. : 
iR 27 Schut lang, 14 Schuh 8 Zoll tief, drei Etod 
hoc, der erſſe von Steinen, die übrigen von Fadı- 
wert, bat ein Mezzanenhalbdach, und st mis Schie ⸗ 
fern gededt. Im Erdgeſchoß befindet ſich ein geträm: 








Belauutlich halten, wie „Salignani’d Meffenger” bemerkt, bie 
Bervohuer der „Ranbes’’ zwiſchen 
Heerden von Schweinen, unter welch —9 viele in den weiten 

älderftreden in einem Zufande fait vo 
junger Menfh von Lasperon wurde vor einigen 


orbeaur und Baponne ungeheure 


iger er leben, Ein 
Tagen von einer 


erde aufgefreifen, fo daf man nur noch einige 
feinen Kleſdungsſtucken re d einige Fetzen von 


ter Keller ohne Aäffer ; Parterre ein heigbared Imnm ⸗ 
mer, Borplayp und Abtrirt; im zmeiten Stocc ein 
shares Zimmer, Küche und Torplag; im dritten 
&ıod ein beipbarrd Zimmer, durch eine Brettermand 
in zwei Theile getbeilt,, ein eingemauerter Mafchbeifel 
und Borplan: in der Mryuane Fin heinbares md ein 
unbeisbared immer mit Rorplag ; oben freier Boden. 
Beide Hauſer Ateben auf aleıher Hohe umter einer 
Bedadung, und find durch eine Parterre befindliche 
Thüre verbunden, 


Befanntmaduna. 

In der Derlaffenfhaftsiade der Irdigen Dora 
thea Schmitt dahier werden ale diejenigen, weide 
irgend eine Forderung gegen die Verlebte geltend ju 
madıen- baden, auf 

Montag den 6. April 1.9. 
VBormittagd 10 lihr 
anher vorgeladen, um ihre Anſprüche unter Dem 
Kechtönadıtheile amzımelden und gehörig nadızumeiien, 
daß anfonıt dei Vertheilung der Malte auf fe Beine 
Kudäht genemmen wird. 

Jugleih haben alle, welche von dem Maclaffe 
der Verlebien irgend etwas in Händen haben , foldıre- 
vorbehaltlich ihrer Rechte imnerhalb & Tagen dei Ge 


Würzburg, den 11 März 1840. 
Köntgl, RAreid- —— 


A. D. 
Shneiber. 
Rottenhäufer. 


3. Adam Häusler, 

—— — aus Retzbach bei 

A s urburg, 
begieht die breorfichende Fanenmeffe mit feinen ganz 
neu erfundenen, nun noch mehr werbeiferten 
Kochmaſchinen nadı Parifer Art. 

Dantend für das gürige Jutrauen in der ver. 
floffenen Kilian Meffe empfiehlt er dieſe Kochmaſchinen 
die jich zum Kochen, Braten und Baden gleich gut 
eignen, und wegen ihrer Bequemlichfeit und gröhten - 
Holjeriparniß sehr vortheilbaft bewahrt haben, mebjk 
anderen lafırten Blecwaaren und einichlagenden Arts 
fein, ald Häfen in Erarherde zum@infenen, auf Schie⸗ 
aenderde und Kodöfen ıc. won beiter Qualität jur 
gefälligen Abnahme um die billigden Yabrifpreife. 

‚ Bemerft wird, dad dirfe Kochmaldbinen an jeden 
beliebigen Orte auſgeſtellt umd leicht weiter acht 
werden Pönnen, fh deimeaen fir Aamilen, nelhe 
keine eigenthumliche Wohnung befisen, fehr gut eignen, 
et für diefe Meſſe eine bedeutende Auswahl vor: 


Mein laden it im Hauſe des Hrn. Papius am Dom, 
id werde mich aber ringetretener Hindermige wegen 
er im Mitte der Mefle einfinden. 

Beitellungen aller Art Bleharbeit Pönnen mährend 
we Meile en — felbft , und 
außer der e_bei n Gijenbändler Ich, 
Wiring an der Brüde, gemacht werden. Joh. Mam 


Getreid:Berkauf 
auf dem Markie in Würzburg am 14. März 1840. 


richt ju übergeben. 








£ Im bomften Preis: 
Beigen, 5 Sheflel, der Shefel 17 fi a kr.. 
Koran, 10 » . > 11 A. 25 er 
aber, 5 » v » uf. 15 tr. 
erſſe DD» » » mi 12 fr. 


im mittleren _ Preis: 


Weisen, 230 Scheffel, der Schefel 16 fl. 3 Mr. 
Korn, 100 ” » » 1. 2. 
aber. 115 > ’ > 4. 7, 
eh, — oo» 10 A. 51 fr. 
5 im tiefen Preis: 
Beipen, 1Snefel, der Shefell Mf. — fr. 
Korn, > > > 10 fl, 30 ir. 
Bent: 8 » > * A. 30, 
erfte, 20 10 fl. 30 fr. 


» r * 
Summe atler verkauften Früchte 54 Schefel. 236 
Sceflet Meigen, 114 Scheffel Kern, 126 Scheflel 
DHaber. 63 Scheel Serie. 


Cm Berlag und unter Verantwortlicgleit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Vorausbe ʒahlung. 
ier, 3 fl. as Pr., per Port I. Nanon - 
a ei. 5* 30 kr. lu. s il. tt 
iV. 4 ũ. 60 tr. 


Neue Würz 


urger 


Einrüdungsgebühr: 
Die dreifpaltige Petitzeile oderderen Raumätr, 
Britfe umd fratıco. 


eitung. 





7. rem gegen König und Vaterland für Waprpeit und Redıt. 





Pro. 78. 


meer ne Tape 


. Deutiche Bundesstaaten. 

° (Bayern) Würzburg, 17. März Eine Deputation bed 
biefigen Stadtmagiftrats und der Hemeindebevollmichtigten mit dem 
erften Hrn.Bürgerineifter an ber Syite, machte geftern dem fönigl. 
Generalmajor und Brigabier Prinz; Eduard von Sachien-Iltenburg 
ihre Aufwartung, und wurde von. Er. Durchlaucht auf's Huldvoillſte 


empfangen. - 
Münden, am 14. Mär. Einundzwanzigſte öf 
rn Sitzung ber Sammer der ——— 
agesordnung? 1) Verleſung des Protokolls ber letzten Sitzungz 
2) Bekanntmachung der Eingaben; 3) Vortrag des erſten Ausſchuſſes 
über den Geſetzentwurf, Abänderung einiger abfolnter Beſtimmungen 
der Nürnberger Wechſel⸗ Ordnung betreffend ; 4) Vortrag des zweiten 
Ausſchuſſes uber den Gefegentwurf, Abänderung der $$. 7., 8. und 
1. Juli 1834, die Errichtung einer bayeriſchen 
fel-Banf betreff. ; 5) Vortrag bes britten 










10. des Geſetzes vo 
vpethefens und 


usfchuffes über den Antrag des Abg. Gareid und Pr. Miller, die . 


Aufhebung des Miederfprucs:Nechtes der Gemeinden bei Anfälig- 
macungen betreffend ; 6) Anzeige des fünften Ausſchuſſes über bie 
eprüften, und zur Vorlage an die Kammer, ber ‚Abgeordneten nicht 
egründet gefundenen Veichwerben. Die heutige Sitzung wurde 
gegen halb 10 Uhr eröffnet. Die Herren Deputirten waren nicht 
zahlreich verfammelt. Am Miniftertifch befanden fih die HH. Mis 
nifteriafräthe v. Voltz und v. Mayer. Die öffentlichen Callerien 
waren ziemlich ſtark befegt, die Tribünen aber Icer. ver wurde 
der neu eintretende Deputirte Benzino beeidigt. Darauf erfolgte bie 
Mittheilung von ſechs ſeit vorgeſtern eingegangenen Eingaben an 
die Kammer. Dann eritattete ber Abg. Freiherr v. KHarederf Bors 
trag über den, Sefegentwurf , Abänderung einiger abtoluter Beftims 
mungen der Nürnberger Wedyjel-Orbnung Fetreffend, Der erite 
Ausschuß ichlägt vor, den Entwurf in feinen einzelnen Paragraphen, 
wie im Ganzen, unverändert anzunehmen, Darnadı erftattete der 
Ag. Walch Namens des zweiten Ausſchuſſes Vertrag über ben 
Gefegentwurf, Abänderungen der $$. 7., 8. umd 10. des Geſehes 
vom 1. Juli 1834, die Erridytung einer bayeriſchen Hypotheken⸗ und 
Wechſel⸗Bank betreffend. Der Abg. Frhr. v. Fuchs bat zu dem 
Referat über diefen Gefegentwurf ein ausführliches Seraratverum 
eingereicht. Das Nähere werben wir gelegentlich der Verbandlungen 
in der Kammer ſelbſt berichten. Darauf erftattete der Abg. Baron 
v. Welden Namens des dritten Ausichuffes Vortrag über den Antra 
der Abgeoröneten Gareis und Dr. Müller, die Aufhebung des Mis 
der ſpru hsrechtes der Gemeinden bei Anſaͤßigmachungen betreffend. 
Der Ausſchuß hat per vota majora beſchloſſen, ſich dem Antımg des 
Referenten —* nach welchem Se. Maj. der König auf 
verfaſſungsmaͤßigem Wege allerunterthänigſt gebeten werden fe, für 
Abänderung des Geſetzes vom 1. Juli +1834, we möglich noch in 
gegenwärtiger Verſammlung, einen Geſetzentwurf vorlegen zu laſſen; 
— jedoch unter der Mobdification, daß das Veto ber Gemeinden ge 
gen ihre eigenen Gemeindeangehörigen, aud wenn mır ein Indivi— 
duum ber Gemeinde angehören follte, aufgehoben werben möge. 
Eudlich erftattete noch der Abg. Profeffor Dr, Harleß als Sekretär 
. des fünften Ausſchuſſes Anzeige über Die geprüften unb zur Vorlage 
an die Kammer der Abgeordneten nicht begründet gefundenen Ber 
ſchwerden, worauf die tung geſchloſſen und die nächte auf kom— 
menden Montagden 16. März anberaumt wurde, (4, Ab. Ztg.) 
Wir haben bereit® unſeren Leſern die Dieenffionen der Depu— 
tirtenfanmer über. das Hefe des Nachdrucs mitgetheilt, und es 
Bleibt nur noch übrig , aus der intereflanten Debatte ber Preffreis 
beit und Cenſur die Schlußrede und Entgeguung des Herrn Abg. 
vo ThonsDittmer nachzutragen. Nach erfolgter Mittheilung des 


Mittwoch, 18. März 1840, 


— —— 
* — — * 


bereits ermähnten Wunſches „das ganze Geſetz wäre zu 
begleiten mit dem dringendſten wie ehrerbietigften 
MRunidhe, es möge Sr Maieſtat gefallen, D bie 
Genfurderperiobifch erfcheinenden Schriften uud 
Ale en in Anfehung der inneren Angelegenheis 
en au — V 2) eine den Bedürfniſſen der Zeit 
angemeffene Preßgeſetzgebung für Bayern auf 
verfaffungmäßigem Wege in das Leben zu rufen“ 
äußerte fich der Antragfteller vabln: er glaube nicht, daß es nörhi 
fen, noch, einmal auf das bereifd von ihm angeführte Factiſche ri 
ufommen. Es ſey chnehin mur theilweife beantmortet‘, im Feiner 
eife aber —5 beſprochen worden. Er halte ſich daher mr 
an die einfachen Rückſichten, aus denen man cd am Miniftertifche 
für eg? halte, der Preßfreiheit das Wort zu reden. Zuerft 
aus dem Punkte der Befengebung Wenn dabei auf 
die Verpflichtungen dem beutjchen Bunde gegenüber und auf bie Ber 
Rimmungen unferer Grundgeſetzgebung hingewiefen worden fey, fe 
preche dech auch eben fo unzmeifelbaft unjere Verfaffung ben runde 
at der Freiheit der Meinungen mit gejeglihen Be 
‚gegen den Mifbrauh aus und nad, dies 
em oberften Ausſpruche der Gonftitutien ſey die dermalige Procebur 
in Beziehung auf die Cenſur durchans nicht vereinbar, imedentk 
fheine fie dieſen zu verleßen. Er erinnere nur an bie Einfeitigkeit, 
mit welcher fie — werde und wie ed oft nur in den Händen eines 
Eenfors liege , die Mittheilung eines Einzelnen nach Gefallen zu 
bemmen, oder ihr Spielraum zu fallen. Er erinnere an die Grabe 
ſtille, die über unfere öffentlichen Angelegenheiten in unferen Blättern 
herrjche, in denen von öffentlichen Zuftänden mur dann geſprochen 
werde, wenn ed anerfennend gefchehe. Er erimmere zulegt an ein 
actumm, was nur erit im Kreife der Kammer Klage gegen die Gens 
ur hervorgerufen. Er glaube, baß bie derartige Musübimg der 
Eenfur nicht im Sime der Berfaflung liege und da bie Eonferenze 
rrotofolfe vom Jahre 1818 gewiſſermaßen ein documentum com- 
mune geworben feyen, fo dürfte es in vielfachem Bezug belchren, zu 
vernehmen, was man damals unter Preffreiheit veritanden und ges 
wollt habe. Wenn man gegentbeilig geltend gemacht, baf der Saͤal 
der Kammer der MWahlplag für freies Wort und freie Mittheilung 
ſey, fo lehre die Erfahrung, wie die Negierung die Kammer fo fehr 
beichäftige, daß es ſchwerer werde, an etwas Anderes zu denken, und 
wie, wenn ein anderer Gegenftand incidenter zur Sprache gebracht 
werde, wolle man ihn ald ein Allotrium behandeln und zur Geichäfts, 
erbnung mit aller Strenge zurückweiſen. Und es gäbe bech fo viele 
Zuftände, die, ohne Gegenftand der Beſchwerde zu ſeyn, beſprochen 
werden fellten, und Dazu fey ein mächtiger Unterichied pwiſchen der 
unbefangenen Mierheilung eines Artikels in öffentlichen Plättern und 
demjenigen, was dem Genfor gefällig fen , aus diefen Näumen nit: 
theilen zu laffen, ober nicht, Die zweite Hauptfrage, die Behaup: 
tung anlangend, daß die freie Preife feinen fördern 
den Einfluß auf die Wiffenfhaft habe: fo ſey bas 
Beiſpiel von England und Frankreich geltend gemacht werden, allein 
diefes Urtheil dünfe ihm jedenfalls zu fireng zu fern. Man könne 
den engliſchen Gelehrten Grünblichfeit und Tiefe nicht abjprechen, 
und ſeibſt ihren Jeurnalen, woven er 3. B. dad Quarterly review 
und dad Edinburgh review anführen wolle, gehörten wahrlich nicht 
in die Kategorie jener Ionrnale und Brofchüren, für bie man den 
Auspruc der Eintagsfliegen beliebt habe, und eben fo wenig fielen 
fie in das Bereich der buhlenden Stiefſchweſtern der Wiſſenſchaft, 
mit welchem Namen die Journaliſtik vom Miniitertifche bezeichnet 
worden fen. Auch Frankreich habe geschichtliche Werke und Memeis 
ren aufzuweiſen, die von mehr als ephemerem Einfluſſe ſeyen. Wenn 


MFERENn ET 


— 


aber wirflidy ftarrer Preßzwang ben Geift der Wiſſenſchaft fo ſehr 
förbere, woher fomme ed, daß wir von einem Rande, wo die Journas 
liſtikin ihrer Kindheit fen, boch nicht von wiſſenſchaftlichen Werfen übers 
fhwemmt würden, dort, deffenungeachtet die Wiffenichaft feine fruchtbas 
rere Refultate liefere, ald anderwärts, wo — 5— Meinung beſtehe. 
Man habe ferner drittens behauptet die Preßfreiheit fen nicht zeit 
gemäß, unfere Zeit eine Franfhafte genannt {hen früher und aud) 
jest wieder allerlei Befürdytungen geäußert, jogar von Stürmen 
gefprochen,, die den politifchen Horizont umbüiterten: allein wo finde 
man das in Deutfchland ? wo finde man überall etwas anderes, ald 
den gefeglichen, gefunden Sinn, der das Erbe des deutfchen Namens 
fen? felbt ba, wo Bebrüdfungen Statt hätten, wo es fih um Seyn 
und Nichtſeyn eines zu Recht beftehenden Grundgeſetzes handle, 
felbit da fehe man nirgenbs ein Mbweichen von der gefeglihen Bahn 
und. ein Berirren in die Ungefeglichkeit, ſondern überall ein befonnes 
nes Kortfchreiten auf der Bahn des Geſetzes. Wahrlich er ſey der 
Ueberzeugung, daß Preffreibeit zwar bereitd vorhandenen Zünditoff 
wohl entzünden, aber nimmer einen fünftlihen Stoff in's Leben rus 
fen können, daß alle derartigen Beitrebungen immer jcheitern wiürben 
an bem.rubigen befonnenen gefeglihen Sinn bed Deutſchen. Selbit 
Eh und England, deren Beifpiel das Gegentheil beweifen 
oll, bewieſen nichtö; ed habe in Frankreich nur dreier Tage beburft 
um, trog der lähmenbiten Feſſel, die man der öffentlichen Meinung 
anzulegen ſich bemüßigt glaubte Ummälzungen und eine Umgeftaltung 
ber Dinge herbeizuführen die man faum ahnen gekonnt; umgekehrt 
in England! Dort befprüge tagtäglich der fehmugige Geifer der 
Torypreſſe die Verwaltung und — ſelbſt ber zugendlichen Königin 
nicht, und dennoch ſcheiterten alle dieſe erg pe an dem geſun⸗ 
ben einfichtövollen Sinn des engliſchen Bolfes. Und wahrlich auch 
bei und werde es feiner Jouxnaliſtik gelingen, die vom beutfchen 
Namen untrennbare Treue für Thron und Baterland zu untergraben. 
Der leidenſchaftlichſte Tagesichreiber wirb eine auf der Bahn der 
Wahrheit und des Rechts offen und redlich voranfchreitende Berwals 
tung in den Augen ber Beſſern nicht verbächtigen können. Aber 
ebenfo gewiß fjey_ ed, daß das Fernhalten jedes auch des ruhigen 
und befonnenen Tadels, das Zurüdhalten aller Beſprechung der 
öffentlichen Angelegenheiten, die Verwaltung bei den Unbefangenen 
in ein weit nachtheiligeres Licht ftelle, als es die —2* 
der leidenſchaftlichſten Artikel eines Journals vermöchten. € * 
barin eine Furcht eine Beſorgniß, die Schwäche vermuthen laſſe. 
Müfe ſich ja ſelbſt das göttlihe Wort beforechen laffen und verliere 
deshalb die Eigenfchaft feiner Börtlichkeit ? erbe nicht gerade bas 
durch oft dem Indifferentismus begegnet nnd warme Theilnahme ges 
wet und genährt? Und was vom göttlichen Wort gelte, follte das 
nicht auch von menfchlichen Sagungen gelten? — Man habe ſich 
viertend auf bie Erfahrung berufen, und angeführt: „man erfenne 
ben Baumanjfeinen Früchten.“ Dieſer Grundfag ſcheine 
—* richtig * ſeyn, allein er glaube nicht, daß man die wurmſti⸗ 
igen und faulen Früchte auflefen müffe, um fi von der Güte ber 
Früchte überhaupt zu übergengen. Die grellen Beifpiele, weldye man 
von ‚England und Franfreich vorgeführt, feyen einzelne Fälle, bie 
wenigſtens nad, feinem Gefühl gegen die Sache nicht enticeiden 
könnten. Wer wolle eö leugnen, daß bie Poefle und Kunſt nur zu 
oft zu Schlechtigfeit und miebriger Gemeinheit gemißbraucht würden: 
wer aber wolle deßhalb diefe freundlichen Benien aus dem Leben 
verbannen? Wer wolle widerfprechen, daß, bie * lehre es 
täglich, hin und wieder durch Urtheil und, Recht dem Einen oder 
Andern wehe gefchehe, daß ungerechte Urtheile gefaßt worden feyen, 
deren Ungerechtigkeit ſich erft im Berlaufe der Zeit gezeigt habe, ja 
dap felbit Todesurtheile, wie ſich's erft ſpäter ergeben, an Unfchuls 
digen vollitredt worden feyen? Wer wolle bieß aus der Geſchichte 
*55 aber deßhalb die Hallen des Tempels der Themis ver⸗ 
Schließen, und ihre Prieſter aus demſelben herausjagen? Wer wollte 
endlich wiberfprechen, baß felbft die Lehritühle und die Kanzeln ger 
mißbraucht worden feyen, um Unfrieben zu erregen, um ben Saamen 
bed Miftrauens audzufäen, um aufzuregen und anzufeinden, wo man 
nur vermitteln und verföhnen follte er wollte aber deßhalb bie 
Kanzeln aus den Gotteshäufern bannen, oder die Kehrftühle ſchließen, 
weil fle möglicher Weiſe gemißbraudht werben könnten ? In Wahr 
heit f Ihm fchienen die Gründe gegen die freie Mittheilung der Ges 
—— 7 bie freie Beſprechung der innern Verwaltung, nicht 
Im er in fegn , und am Allerwenigiten diejenigen dafür zu über: 
nünftige Pre caon fo oft auögeführt worben wären. Cine vers 
gen Pre heit ſcheine ihm immer das fiherfte Gegengewicht 
Hufgabe BRETT — — ei Br N 
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ſen feinen doppelten Wunſch der Kammer zur freundlichen Aufnahme, 


und erlaube fich, mit dem weiteren Wunfche zu fchließen , baß ber 
felbe Erhörung finden, und es ſodann der Zeit überlaflen bleiben 
möchte, bie Ueberzeugung zu liefern, wie bie deutſchen Bölfer, wenn 
fie ohne Feſſel und Rückhalt ihre Berhältniffe wieder ungefchent beſprechen 
fönnen, in männlicher Weiſe befonnen Sinnes jene Freiheit nicht mißbraus 
chen, fondern beſtens benügen werden, und daß ſomit binwicberum die 
Erfahrung es über fih nehmen möchte, den hochgeitellten Redner, 
welcher gegen die Preffreiheit gefprochen, auf feine frühere Ueber— 
zeugung freundlich a 
Nachdem auf folche Weife der Redner feine Wünfche entwidelt hatte 
ſprach fih auch Hr. Pfarrer Bogel für diejelben aus. Dann ergriff 
ber k. Miniſter bed Innern, Hr. v. Abel, dad Wort. „Die Gefln- 
nung, (fo begann er), aus welcher der Wunfch Ihres fehr gechr- 
ten —— Secretärs hervorgegangen iſt, und die Art und Weiſe 
ber Eutwickelung desſelben Tann ich nur ehren, und freudig folge 
ich auf ſolchem Boden jeder Erörterung. Die Frage it aber, wie 
mir fcheint, durchaus nicht, ob zwiichen Preffreiheit ober Preß jwan 
gewählt werben folle, ſondern ob das Spitem der Genfur ober das 
epreffiofotem von dem legidlativen Standpunkte aus. den Vorzug 
verdiene. Keines diefer beiden Spiteme foll ſich die Unterbrüdung 
der freien Gedanfenäußerung zur Aufgabe fegen; beide follen nur 
erzielen, daß bad Schaͤdliche ausgefchieden werde, mit andern Wor— 
ten: das Prinzip der Preffreiheit ſoll mie das Princip aller öffent 
lichen Freiheiten jenem der öffentlichen Ordnung untergeben werben 
weil nur in dieſem Princip er Freiheit beftehen fann. Ih 
habo nun bereite, als diefer Wunich zum erften Male in dieſer hohen 
Kammer zur Sprache fam, die Gründe zu entwideln die Ehre gr 
habe, aus welchen nach meiner Ueberzeugung das Repreſſſvſyſtem bie 
jest überall, wo ed zur — efommen, ald durchaus unzu⸗ 
länglich & bewieien hat. Ich habe dieß damals zu beweifen gefucht 
aus der Erfahrung, aus der Natur und dem Weſen ber Sadıe. Ich 
habe darzuthum verfucht, daß die Strafe, welche der That nachfelge, 
nimmermehr bie Baer aufzuheben vermöge, die dad durch den ges 
ſetzwidrigen Gebraudy der Breite verbreitete Wort und Urtheil fchon 
geftifter hat; daß ed, um ein Beifpiel anzuführen, unmöglih ſey, 
die einmal geraubte Ehre wiederzugeben, die Strafe möge der That 
noch fo ſchnell auf dem Fuße folgen. Man hat nun aber gegen bie 
Genfur vorzüglich die Art und Weife geltend zu machen beliebt, wie 
fie in Bayern gehandhabt werde. Die Inftructionen, die für bie 
andhabung der Genjur erlaffen wurden, unterfagen feine ver tändige 
— — auch über innere Angelegenheiten, und e6 iſt mir 
nicht erinnerlich, daß, ſeitdem Se. Maj. der König die Gnade ges 
habt haben , mir die keitung des Minifteriums des Innern anzuvers 
trauen, mehr ald eine einzige Reclamation an das Minifterium ges 
fommen wäre; und dieſe einzige Reclamation ift zu Gunſten bes 
Reclamanten entichieben worden. Ich bin aber auch überzeugt " 
die Meinung, ald werde durch bie Genfur eine fo zu ofe Maffe 
von Artifeln, die fih mit diejen Angelegenheiten befaſſen, geitrichen 
und in der Geburt erftiht, auf einem Irrthume beruht, ja ich bin 
überzeugt, daß wenn heute alle die Artifel, welche jeit dem Zeit, 
raume von drei Jahren von den Genforen geftridhen wurden, et 
forbert und ber fehr geehrten Kammer vorgelegt würden, bie Aus en 
u Gunften jener, welche etwa bie Aufnahme verdient hätten, fehr 
Färglich feon biirfte, Ich habe bereits bemerkt, daß bie Genfur, in 
fo weit fie bei und flieht, am und für fi ſchon innerhalb enger 
Grängen fich bewege; daß nur Die politifhen und periodifchen Schrifs 
ten fatiftiichen und politiichen Inhalts derfelben unterliegen. Wenn 
baher von dem fehr geartcn Hrn. Antragfteller auf den großen Nuz ⸗ 
en unb Werth ber in nm cenfurfrei erfcheinenden literarischen 
Beitfehriften, wie ded Edinburgh Review und des Quarterly Review 
Aufmerffam gemacht wurde, fo möchte ich erinnern, daß alle biele 
Zeitfchriften auch bei und der Genfur unterliegen, infofern fie_ nicht 
ihrem Stoffe nach unter die mad $. 2 bed Prefebiets der Cenfur 
anheimfallenden Schriften gehören. Eines der Hauptbedenfen , die 
dem repreffiven Spiteme entgegenftchen, it aber immer, daß dadurch 
der Anonymität eine Prämie jugefichert wird. Der Verfaſſer eines 
Artifeld — fey der Artikel auch noch jo ſchmählich — ericheint mie 
vor den Augen des Publikums. Und fchon diefer Umſtand iſt ges 
wiß ein fehr beachtenswerther, jowohl aus dem Stanbpunft der ter 
islatur, ald auch aus jenem der Moral. Denn — wertn immer . 
ur) folch” einen Artifel eine Rechtöverlegung zugefügt wird — ber 
eigentlich Schuldige bleibt ſtets ber —— walt rn. Es 
it übrigens über die Vorzüge ber Cenſur oder des Repreifivfgitemd 
fo viel ſchon geſchrie ben, jo viel in Ständefammern verhandelt wor⸗ 
den, daß ed unmöglich iſt, Neues noch barüber zu fügen. Die Meis 
nungen haben fi in biefer Hinficht längft entfchieben und feftgeftellt 
und ich befcheide mich daher fehr gerne bamit, daß ed zu ben um 
(Siehe Beilage.) 


eböre, im bemjenigen, welde für bad Res 
ufen getreten find, eine Meinungsverändes 
fung hervorrufen zu wollen. ch ehre die Gründe, wie bereits ber 
i ne, and welchen diefe Auficht hervorgegangen iſt. Ich habe die 
mie imwohnende entgegengeiegte eufwidelt — ihre Gründe bar 
legt. Durch bie ebrachten Örgengründe habe ich mich nicht 
—82 kounen ‚daB meine durch die Erfahrung —— Anſicht 
eine irrige ſey. Ich kann aber nur am Schluſſe meiner Erörterung 
die Ertlarung wiederholen, daß es ſich bier nicht um bie Frage zwi⸗ 
ſchen Preöfreiheit und Preßzmang handelt, ſoudern darum, ob eine 
ehörig beſchrankte nicht in Preßfrechheit ausartende Preßfreiheit beir 
auf dem Wege der Ceuſur (getrem dem Grundſatze, daß bie por 
lizeiliche Behörden Rechtöverlegungen zu verbüten haben) erreicht 
werden faun, oder auf dem Wege des Repreifivipitend. 
\ Die Beichlagnahme der Drudichpriit:- „Die 120,000 Seelen bes 
Herzogtbums Sachfen-Altenburg unter dem Konfliterium von 1834 
bie 1839, vom Freiherrn St. Ycuns. Mit — von Spi 
ritus asper redivivus, der ‘proteitantiichen Ghottesgelahrtheit Dr. 
Dern, 1839 , gebrudt bei Ehriſt. Fifcher # it vom f. Miniſterium 


ded Innern beitätigt worben. = 
12. März. Geitern Abend gab Ge. 


ð ‚ Ben.) Berlin, b erricaften wiederum 
Mai. den bi d den hoben * 
i ter amwejenden fremden die Gaſte mit Ihe 


einen Ball auf dem Prinzeifin-Palais, wo au 

tervorftellung und Ballers unterhalten wurden, Im Kaufe bes Mo— 

nat$ werben hier moch viele glänzende sHoffeitlichkeiten jtattinden, 
ba nicht mur die Ankunft des Öropfürken Thronfolgers bei und er⸗ 
wartet wird, ſondern auch der Geburtstag unſeres allgemein wer 

ehrten Prinzen Wilhelm (Sohnes Sr. Maj.) auf den 22. d. M. 

alt, den ſowohl der Hof, als bie Dffizierd des GarderEorps, der 
zen Shef bekanntlich der Prinz it, mit wielen Solennitäten zu feiern 
baabfichtigen. Außerdem werden hier ſchon große Anftalten zu ben 
beiden 5Often Dienſt ⸗ Jubilaums getroffen, vom melden dad eine ber 

Juftizminifter von Kamps ben 24. und das andere der Kriegemini⸗ 
fer v. Rauch den 31. März begehen werben. Leider befindet ſich 
legterer noch immer in einem jahr drohenden Zuſtande, obgleich 
die Kranfheit deſſelben fich etwas gemildert hat. — Unter den vies 
len Combinationen, welche über Die U euheit bed regierenden 
Herzogs von Naſſau am unierm Hofe gemacht werden, m. wohl 
die am wahrjcheinlichiten ſeyn, daß ſich derfelbe mit einer Tochter 
bed Herzogs von Medlenburg-Strelig vermählen werde, und daß 
bieferhalb auch die — — mecklendurg · ſtrelitz⸗ und ſchweriner Familie 
zur Stipulirung dieſes Ehebundniſſes in unſerer Reſidenz zuianımen 
gelommen ſey. Gr. I 

Eleve, 10. März. Heute ſind 4 Segelichiffe zu Millingen ans 
—— um vermittelit derſelben das geſunkene Dampfboet „Die 

tadt Köln‘’ wieder flott zu machen. Die vorläufigen Arbeiten, die 
durch ben Kapitän Meuwſen von dem Dampficditt „Hercules ges 
leitet werben, werben am 13. b. vollendet feon, jo daß die eigent: 
liche HebesArbeit am 14. d. beginnen wird. Der Kapitän und der 

Konductenr des gefuntenen Dampfbootes befinden fidy fortwährend 
zu Millingen, und unter ihrer Leitung üt der größte Theil der Güter, 

obwohl beichädigt, bereits gerettet. 

(Sachfen.) Dresden, 12. März Heute hat in der zweiten 
Kammer die Beratbung des Ausgabebudgets begonnen, und find 
bavon zwei Wbtheilungen: A. „Allgemeine Staatsbedürfniſſe,“ 
B. „Sejammtminifterium nebft Dependenzen ,” zur Erledigung ge 
fommen. Erinnerungen wurden nur wenige gemacht, und zwar alleın 
von ben beiden Abgeordneten Tode und rgi, jo daß eine Discuſſion 
eigentlich nicht ſtattfand, da außer den Letztern Niemand ſprach als 
bie, die Erinnerungen beantwortenden Regierungscommiffarien (Fi⸗ 
aanzminifter v. Zeſchau und geheimer Referendar v. Weiffendady) 
unb ber Referent (Rahlenbed). Die Erinnerungen felbit bezogen fich 
‚auf das fönigl. Hausfibeicommig (Bemäldegalerie ıc.), die Staats; 
ſchulden, das Gefammtminiterium , das geheime und Cabinetsarchiv 
und das —* und Verorduungsblatt. Es ſind aber im Laufe der 
Sitzungen u. U. folgende Poſtulate bewilligt worden: a) Die Civil- 
liſte mit 513,888 Thir. 21 Gr. 4 Pf., inclufive 13,388 Thlr. 21 Ör. 
4 Pf. Agio. b) -Hofitaat, Garderoben » und —— für die 
Königin (am vorigen Landtage verabfchiedet) mit 28,777 Ihlr. 19 Gr. 
8 Pf., inclufive 777 Thlr. 18 Gr. s Pf. Agio. c) Jährliche Apa⸗ 
Nages und Hofkaltungebeiträge für die Mitglieder des fönigl. Kr 
feg, zufammen mit 154,191 Thir. s Gr., inchufioe 4167 Thlr. 8 Gr. Agio 
(3042 Thlr. weniger als in der vorigen Finanzveriode) ıc. ic. 

‚ Koburg, 14. März Die Wahlmänner hiefiger Stabt hatten 
eine —* an S. D. den Herzog unmittelbar wegen: Ausſchluſ⸗ 
ſes des von ihnen zur Ständeverſammlung gewählten Deputieten, an 
deſſen Stelle,der bei der Wahl in der Minorität gebliebene Erjag- 
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mann einberufen worben, bei dem berzoglichen Mimifterium vorfchrift- 
mäßig zur Ginbeforberung ſchon vor —* Monaten übergeben, 
Bon dem Miniſter ium wurbe aber dieſe Bittichrift dem Unterzeichner 
zutrünctgefchloflen, und ihnen dabei ſolches Verfahren verhoben. Die 
Wabhlmänner haben num in einer ſehr ſubmiſſen, ehrerbietigſten Bitt⸗ 
ſchrift wiederholt an das landeswäterliche Herz des Negenten ummit« 
telbar ſich gewendet, und diefe Petition direct nach London an Höchſt⸗ 
denjelben — laſſen. Ob und welche Entſcheidung hierauf ergebe) 
ſteht zu erwarten. a (Ar. Merl.) 
(Hannover) Stade, 10. Mär. In Vurtehube haben die 
Vürger-Reräfentanten den Magiftrat aufgefordert: 1) Die Wahl 
zur gegenwärtigen Ständes-Derjammlung abjulchuen; 2) gemfeinfchaft: 
lich mut ihnen Berwahrung gegen alle von dieſer Stände-Berfamm- 
lung zu faffende VBeichlüffe einzulegen, und 3) gemeinſchaftlich mit 
ihnen eine Beſchwerde an die durchl. Bundesverfammlung zu richten, 
worin auch um eine authentiiche Interpretation des Bundes-Befchluf 
fed vom 5. September v. J. gebeten wurbe. — Am 7. d. M. hat 
bereits der Wahldiſtrict des Landes Kehdingen die Wahl elehnt. 
Baden.) Baden, 13. Mär. Der franzöftiche eral 
Guilleminot, (8. d. geitrige Nummer) vormals Gelandter in Kon« 
ftantinopel, liegt ſehr gefährlich frank bier danieder; ein ſchlagarti⸗ 
er Anfall hat ihn betroffen, und fein Aufkommen it michr als yro 
Blematifc. Guilleminot iſt Chef der franzöflichen Nheinrektififationd; 
fommiiffen, welche mit einer badifchen gleichartigen ſchen feit Dreis 
vierteljahren bier Rn ur — if. — Da fih bie großherzogl. 
Kavallerie und Brtillerie zum großen Lager des achten beutichen 
Bundeskorxs bei Heilbronn in moglicit kurzer Zeit, und wegen bes 
geringen Dienſtſtandes der Pferde bei den drei Dragomer-Regimentern 
und der Artilferiebrigabe fehr zes zu remontiren bat, fo finb 
tangliche Pferde nicht allein ſehr geſucht, fonbern auch bedeutend im 
Preife gefliegen. In allen Dörfern find demzufolge Befanntmadun- 
gen erlaffen, in beitimmten Tagen taugliche Pferde den rein. Ne 
mentDffizieren vorzuführen, welche zu diefem Behufe durch bas 
ganze Land reifen. — Nahihrift. General Guilleminot in bes 
eutend ſchlechter geworden, Altersſchwäche ift vornehmlich die Urs 
fache feines wahriheinlich heute noch erfolgenden Todes. Alle ärzt- 
liche Hilfe iſt verſucht worden. . (R.v.u.f.Dd.) 
Karlerube, 14. März In der geftrigen öffentlichen Sigung 
der zweiten Sammer eröffnete der Präfibent die Fortiſetzung ber 
Diseuflion über das Srrafgeiegbuh, und fi zumächit ur 
Discuffion aus dem $. 11, welder jo lautet: „Die Tobesſtrafe fell 
durch Entbauptung öffentlich * werben.“ Der Abg. Rnann 
trug auf Einführung des Fallbeiles, ſtatt der Enthauptung durdh 
das Schwert, an, weil legtere unficher und für ben Delinguenten 
oft martervoll fey. Dieier Antrag fand vielieitige Unterftügung durch 
die Abg. Schaaf, Ehrift, v. Notre, Mohr, Sander u. 4. Chrift 
fuchte den Widerwillen gegen Einführung der Quillotine dadurch in 
enttraften, daß er ausführte, wie biefe Maichine micht eine Erfin- 
dung der franzöflichen Revolution, ſondern weit früherer Zeiten fen. 
Ein triftiger Grund für den Nichtgebrauch derielben fen aber wohl 
nicht darin zu finden, daß fle in Frankreich zur Zeit des Terroriamus 
ebraucht worden fen. Das Gute fen zu aboptiren, woher es auch 
mmen möge, und die Borzüge der Enthauptung durch das Fallbeil 
vor der unficheren Enthauptung durch das Schwert einfenchtend. 
Der Antrag des Abg. Knapp ward mit großer Majorität angenommen. 
Deiterreid.) Bien, 10. März. Das Gerücht, Se. Mai. 
der König von Neapel und feine durchlauchtigfte Gemahlin fenen 
demnädyit bier auf Bejuch zu erwarten, wieberbolt fich mit vieler 
Beſtimmtheit. — Die neueiten Berichte aus Prefburg fagen, daß 
bie zur Beratbung der Entwürfe einer Concursordnung und eines 
Wechſelrechts für Ungarn, niedergejegte ſtandiſche Gommilfien ihre 
Aufgabe beendigt babe, und dieſe Grgenitände ſonach eheſtens in 
der Ständetafel zur Diseuflion gelangen werben; ob fie aber noch 
im Laufe der uoc) furzen Dauer des gegenwärtigen Yandtages wer; 
ben zu Ende gebradyt werben können, wirb bezweifelt. — Die lekten 
Berichte aus Konftantinopel erwähnen nichts von dem aus Mlerans 
brien gemeldeten angeblichen Vorhaben Mehemed Ali's, die türfiiche 
lotte zur ückgeben zu wollen; vielmehr wird im denielben Die Mers 
erung wiederholt, der Bicefönig few feit entichloflen, die groß 
herrliche Flotte als Vormauer für Alerandria zu gebrauchen, ba 
nad feiner Anficht eine Blolade diefer Stadt und ber Kürte unmög- 
lich fey, ohne daß dieie — zuvor vernichtet würde. Im Allges 
meinen äußern ſich dieſe Briefe gleich den früheren ganz troftios über 
ben Bergung eines Arrangements zwiſchen Konfkantimopel nnd Alerans 
dria. Leider lanten bie meueiten Berichte aus London feines wege 
erfreulicher ; man ſcheint von einer Berjtändigung noch weit em ternt 
zu ſeyn. (AN. 3.) 


Schweiz J 
„Bern, 12. März. Die Verwerfung der Amneſtie ſcheint allen 
ee Haß im alten Kantonstheile wieder ermwedt zu haben: 
man glaubt ſich in die erften Jahre nach unjerer politifchen Regene⸗ 
ration zurücdverfegt, Die Regierung war am Abend des 29. nicht 
ohne Unruhe; Vorfichtsinaßregeln deiten beim Zeughanfe getroffen 
worben feyn. — Der „Rouvellifte Baudeis” fagt: „Die Berweiges 
rung einer volltändigen Amneſtie hat die Früchte getragen, bie mar 
leicyt vorausfehen konnte; und fie find gewiß weit entfernt von ber 
Rechn derjenigen, die glaubten, eine gänzliche Verzeihung würde 
das Auſehen der Negiernng verringern. Schon reihen ſich Die Feinde 
ber gegenwärtigen Ordnung um die Reactionäre, die es vorgezogen 
ben, ihre Strafe zu leiden, ald einen Schritt zu thun. Die HH. 
scher, Diesbach und Ticharner find nun die Märtyrer, welche die 
sgane des Patriziatd um die Wette eifern: Die Bernifche Freiheit, 
en diefelben, fängt mit dem Tage an, wo jene fic im die Ges 

ee —— cht hat die Behandlung bed politiſch 

in. Da iminialgericht hat bie Be politifchen 
* nach Wunſch —* Augeklagten erſt aut Pie April feſt⸗ 


Belgien 


Brüſſel, 12. März (Bittfchrifens Bewegung zu Guns 
fen der niederdeutfhen Sprade.) Die Zahl ber bitt⸗ 
Rellenden Gemeinden erhebt fich jetzt bereits auf 100 und vermehrt 

ch noch täglich. — Unter den Unterzeichnern der Bittjchrift zu Syng ⸗ 

em befinden ſich fiebenzehn Damen... . Ehre biefen Frauen, 
man wird fie ald Vorbilder der Treue für die Mutterfprache rühmen, 
wie man die Weiber von Weinsberg ald Mufter ehelicher Treue 
preift. — Die in Lüttich, wohnendeu Flammänder wollen ſich auch 
den Beſtrebungen ihrer andsleute, damit bad Flammãndiſche wieder 
in feine Rechte trete, anſchliehen. Die „Gazette van Geud“ zeigt 
an, daß die Bittfchrift viele Unterzeichner dort findet. — Aus Dens 
bermonde haben wir Erfrenliches zu berichten. Die Bittfhrift, mit 
zahlreichen Unterfchriften verfehen, iſt bereits an die Kammer gefen— 
det worden. Der Herr Stadtpaftor und Dekan Ban Hede if hies 
rin mit gutem Beilpiele vorangegangen. 


Großbritannien. 

* London, 12. März. Aus Dftindien it die wichtige Nachricht 
bergelangt, daß der Generalgouverneur der britiichen Indien im Ras 
men ber emgliichen Regierung dem Kaiferreiche China den Krieg ers 
flärt hat. ine aus Bombay vom 31. Jan., über Marfeille, 
haben das betreffende Document überbracht. Die Erpeditionsarmee,' 
die ſich zu Ealcutta verfammeln und von da gegen Ehina unter Se 
gel gehen follre, wirb 16,000 Mann ſtark fenn. 


Franfreic. 


+ Parid, 14. März. Geſtern fand beim Eonfeilöpräffdenten im 
otelded Auswärtigen ein Minifterconfeil fatt, ber von zwei bis halb 
echs Uhr dauerte. — Der engliſche Botſchafter Korb Granville hatte 
geitern eine längere Eonferenz mit Hrn. Thierd. — Im Progres, 
einem zu Arras erfcheinenden Journale, lieft man: Der Herr Biichof 
von Arras wird feine Diöcefe nicht verlaffen, wir haben Erkundigs 
ungen hierüber eingezogen und und überzengt, baß ber Artikel bes 
Gapitole, welcher in verfchiedene Journale der Hauptſtadt übers 
sgangen it, und wonach, in Folge von Rom eingetroffener Depe⸗ 
er. hohe Pralat feine frühere Gefiunung geändert hätte, rein 

aus ber Luft gegriffen it. Weber Ze Latour d'Auvergne, noch bie 
en Herbet, Scott und Wallon⸗Capelle haben die höheren Func— 
tionen angenommen, von denen obengenannte Journale fprachen. — 
Das Joural des Debats widerlegt das Gerücht von ber bes 
abfihtigten neuen Heirath ded Herzogs von Broglie. — Der Gegen; 
Admiral, Graf v. Monville, ıft in einem Aller von 88 Jahren 
geftorben. — Die Sentinelle bes Pyrenees vom 10. fpricht 
von einem Duell, dad zwifchen dem Lorb William Page: und Hrn. 
Bell in der Nähe von Bayonne ftattfand. Die beiden egner feuerten 
im einer Entfernung von 12 Schritten zweimal aufeinander, ohne 
daß einer von ihnen befchäbigt wurde. Sie fchlugen fich nämlich 
nach englifchen egeln, ed durfte feiner auf ben anderen vifiren. — 
Beſtern Abend fand eine Berfammlung der 221 flatt, welche, wie 
HT, ebats fant, — war, — 
> — egenwär eweſen ſeyn. be ſchäf ⸗ 
tigte ſ9 mit ver Me { verfeni mg Erwin RR man in bie 


Commi on für die i Id bri ü . " 
Touton 9 al > De Dass IE erſt mit Ans 


ang des Monats Hpril in Tonlon ropartet fi it wäre bi 
* eyn, und ſomit wäre bie 
Expedition nenerdingg yertagt, — Die Iepten Berichte aus der 8er 


vante melden, daß man ber Ankunft der Linienfchiffe Neptune 
und Alger entgegenfah, um den Tribent und ben Diabeme zur 
Berproviantirung nach Toulon abgehen zu laffen. — Der jegi er 
fectioftand der Lalande'ſchen Eskadre wirb berfelbe bleiben bi zum 
Monate Mai, mo bie Flotte auf 12 Linienfchiffe gebracht werben wird. 

Her Milhot de Vernour, einer der reich franzöftfchen Ans 
flebler in Algier und Mitglied der dortigen Handeldfammer, hat in 
den Toulonnais ein langes Schreiben mit feiner Namendimterfchrift 
einrüden laſſen, worin er die Mägliche Rage Algiers fchildert und 
ben Mar ſchall Balde ſchonungslos angreift. Die Bevölferung von 
Algier ift von einer Hungersnoth heimgefucht ; der Preis des Fiei 
fches iſt feit dem Friedensbruche "fait um das Zehnfache geftiegen, 
und felbit zu dieſem hohen Preife giebt es wenig Berfäufer. Dir 
ten wir — heißt eö im biefem Schreiben — einen anderen Gouber⸗ 
neur, ald den Marfchall Balce, fo würbe diefer Zuftand der Roth 
nicht fo bald gefommen ſeyn. ine Colonne von 3000 Mann wäre 
eig „bei dem Feind fo viel Bich holen, ald wir nöthig 
aben ; Dbrift Lamoriciere hat fich fogar erbeten, 3000 Ochſen her: 
beizufchaffen, wenn der Marfchall wolle. Aber man beharrte lieber 
bei dem Syſtem zu fchlafen und die Arme zu freuen während des 
fchönften Winterd, den wir bis jegt gehabt. Dieß geichah nicht nur 
pur Zeit, wo bie Araber unfer Eigenthum dicht bei den Lagern nieder: 
rannten und. plünderten, fondern man befolgt dieſes Spitem fogar 
heute noch, nachdem man und 30,000 Mann von Frankreich geſchickt 
hat, welche ber Gouverneur nicht dazu verwendet, den Räu Ns 
den das Handwerk zu legen, ſondern bie er und nur helfen läßt, 
die wenigen Lebensmittel, die und geblieben, aufzuzehren. Offen umb 
mit feiter Weberzeugung erfläre ih: der Marichall Balee mag ein 


‚guter Artilferiegeneral ſeyn, aber er ift ber ſchlechteſte Gouverneur, 


den man und geben konnte. Er verhinderte die Anfledlung europär 
iſcher oloniften in Eonitantine und Belida und fah ruhig zu, mie 
Alles, was von den ——— in der Metidſcha 8 war, zer⸗ 
ſtört wurde. Die Unfähigkeit des Marſchalls al Pre ing hat 
der Gapitän Prebois in feiner kurzlich erichienenen Flugichrift nach⸗ 
geriefen. Xrog feiner Fonds secrets hat ber Marf fih von 
—— undisciplinirten Rauberbanden überfallen laſſen. Obwohl an 
Zahl dem Feinde überlegen, zerſtreute er ſeine Armee in den Lagern, 
welche zum Schutze —55 ganz überflüſſig waren, denn «# 
wurde den Soldaten verboten, Ausfälle zu machen, Seit zwei Mos 
naten bleibt er mit 30,000 Mann Berftärfung müßig und läßt une 
verhungern. Die Regierung, weldye all diefe Fehler. wohl fennt, ift 
entweder mit Blindheit gefchlagen oder zu unferem Berberben mit 
verſchworen, wenn fie und nicht balbigft von dieſem Manne befreit. 
Nach unferer heutigen Lage —— bedenfen, was aus und im 
Falle einer Bfofade werden würde, wenn wir feine hinreichende Zahl 
von Eultur-Etabliffements befigen, und mit Lebensmitteln zu verſehen. 
Mit einem Gouverneur, wie Lamoriciere ober Ehangarnier würden 
wir zwar lange Wideritand leiten fönnen, am Ende aber bliebe 
und, von ber Faubfeite durch die Beduinen eingeihloffen und von 
der Seefeite durch die Engländer blofirt, was in Folge ber orientas 
lifchen Wirren eher geſchehen könnte, ald man glaubt, doch nichts 
Anderes übrig, ald und zu ergeben oder Hungers zu ſterben. Die 
wäre die unvermeibliche Folge der beichränften Decupation , weldye 
Herr Desjobert und andere Mitglieder ber Deputirtenfammer vers 
langen. Wir müſſen und beeilen zu colonifiren,- wenn wir nicht aus 
unferer Eroberung mit Schimpf werjagt werden wollen. 


Spanien 


abrid, 6. März. Eine wichtige Sorge nimmt die Regierung 
in 8 ae verlangt von den Eapitaliften, im Wege ber 
Mreffe, 135 Millionen Borihuß, bie durchaus erforbrrlich jeyen, um 
den dringendften Bebürfniffen des Krieges zu gemügen. Die Armee 
Espartero’s hat dem Lande, mac den genaueften Berechnungen, 
während 1839, 780 Millionen Realen gefoftet. Das einzige Mittel, 
diefen brüdenden Laſten ein Ziel zu fegen, beiteht darin, den Aus⸗ 
gang bes Bürgerfrieges durch alle möglichen Opfer und Anfrengun 
en herbeizuführen, Man muß hoffen, daß bie Anforderung ber 
Fe ierung erhört wird. Die Hülfsquellen des Landes * uner⸗ 
meßlich. Der Acerbauertrag iſt ſeit einigen Jahren beinahe v 
pelt worden. — Hr. Ouvrard will in Mabrid ein Spielhaus eröffs 
nen, unter dem Namen: Salon der Fremden. Seine Intention ſoll 
feyn, das Hotel des Marquis de Santiago ald Local zu dem Ende 
u benügen. Um dem Etabliffement eine nationale Färbung zu ges 
n, foll fih Herr Ouvrard mit einem fpanifchen Granden afjociiren 
wollen, den feine Glüfsumftände nöthigen, jährliche Emolumente von 
6000 Piaftern anzunehmen. Alſo wäre denn bie Reife des früheren 
Pächters der Parıfer Spielhäufer erklärt. 


Rupland und Polen 

Bon ber ruffifchen Gränze, 6. März Ich kann nun, geſtützt 
auf verläßlicdye Berichte, die — ——— daß bie Bermähs 
lung des Großfürften Chronfolgerd von Rußland mit der Prinzeffin 
Sophie Marie, Tochter des Großherzogs von Heffen-Darmkadt, erft 
im Zahre 1841 und zwar zu St. Peteröburg vollzogen werden wirb. 
Indeſſen wird der Großfürft, wie befannt, in diefem Frühjahr einen 
Befuch in Darmftadt abftatten, und zu diefem Ende St. Peteröburg 
gleich nach den griechifchen Oſtern verlaffen. Der Aufſchub der Bers 
mählung jcheint bloß das noc fo jugenbliche Alter ber fürftlichen 
Braut zum Grunde zu haben. — Ueber das Reifeproject Ihrer Maj. 
der Kaiferin nach Deutfchland oder dem füdlichen Rußland ift eine 
definitive Beſtimmung noch nicht getroffen; dagegen wird Ihre kaiſerl. 
De Ye I Großfürftin Helene , Gemahlın bed. Öroffürften 
ichel, nach Eintritt der gelindern —— Reiſe nach Deutſch⸗ 
land zum Beſuch ihrer durchl. Schweſter, der verwittweten Frau 
Herzogin von Naſſau, unternehmen. (Allg. 3tg.) 
richau, 8. Mär. Der Fürſt Statthalter des Königreichs 

iſt heute von hier nach Petersburg abgereiſt. 


Südamerifa. 


> Mit dem Fahrzeuge „Perle liefen Rachrichten aus Balparaifo 
bis zum 16. Nov. in Liverpool ein. Zwiſchen Peru und Bolivien 
find folche Differenzen ausgebrochen, daß eine Kriegs-Erklä— 
rung darauf erfolgte. Das peruvianifche Gouvernement ftellte an 
die Republik Bolivia Reklamationen, auf welche biefe nicht eingehen 
ann, ohne ſſch den Todesſtoß zu verfegen. So verlangt Peru unter 
Anderm 6 Millionen Piafter für Kriegskoften gegen China, fo wie, 
daß der Hafen von Eobija geichloffen werde, und ber ganze Handel 
Boliviend ‚durch dem pernvianifchen Hafen Arica gehen joll, wodurch 
Bolivia feine ſaͤmmtlichen Handelsrechte verlieren würde. 





Michtpolitifche Zeitung: ’ 

Hadamar, 13. März. Ein jchredlicher Raubmord ift heute Nacht 
in biefiger Stadt begangen worden: Die Wittwe Barbara Brötz 
bahier, melche fich redlich mit Saamenhandel und Kleinfrämerei ers 
nährte,, fand man heute früh in ihrer Wohnſtube ermordet. Bei 
näherer Unterfuchung der Reiche ergab es fich, daß fich der Mörder, 
um fein Bubenſtück zu.begehen, eines Beiled müſſe bedient haben, 
denn mehrere an dem Hinterhaupte befindliche tödtlihe Wunden lies 
fen dieß vermuthen. a man vermuthete, daß die Gemordete baas 
res Geld gehabt haben müſſe, fo wurde alsbald nadı diefem und 
den vermißten Mobilien, ald Leinwand und mehreren Victualien ıc,, 
Unterfuchung veranftaltet , und fanden ſich dieſe Gegenitände ſchon 
bei der erften Hauspifitatien. Der Berbächtige entfernte fid beim 
Eintreten ber Polizei in fein Haus; mittlerweile hatte fich vieles 
Bolf verfammelt, man fand die geftohlenen Effecten, und verfolgte 
ben gun en, welcher ſich in dem mahen Felde herumtrieb, und 
war fo glüclich, ihn in dem Angenblide zu ergreifen, ald er ſich in 
den nahen Elbbach ftürzen wollte. Unfer Hr. Juſtizrath, welcher 
auch ſchon in einer früheren Kriminalunterfuchung fih aut ezeichnet, 
hat ſich auch hier wieder durch Scyarffinn und Thätigleit jeine all« 
gemeine Achtung und Verbienfte begründet. 

Am 18. Febr, ereignete fih in dem Dorfe Gafchin bei Wielun 
Königreich Polen) ein Schreden erregender Vorfall: In einer 
kleinen Stube, worin Leute mit Flachsbrechen befchäftigt waren, 
perforang ber Dfen. Das Fener, welches dadurch in die Gtube ges 
angte, ergriff fo gewaltfam ben Flachs, daß von ben 22 Perfonen, 
welche ſich dafelbft befanden, trog der offenen Thüre, nur ein Mann 
und eine Frau ſich zu retten vermochten; 18. Frauen, größtentheils 
Mütter, und 3 Männer worunter fich der Amtmann, der die Aufſicht 
hatte , befindet, wurben ein Opfer der Flammen; 47 Waifen beweis 
uen ihre Mütter und Bäter, 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Würzburg, 17, März, Geſtern Abend 
angefommen: 9. Brand von hier mit 
Yadung ven Mainz. * Ladung nach 
n Franffurt, Mainz und Köln: G. J. Schön 
von hier; Ende der Yadezeit ben 20. d. M. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
il 








m 17. März.) 

Morgens 6 Uhr. Nachmittags 2 Ubr. 
Luftdrud 332,” 6 par. 333,” 7 par. 
tuftwärme + 0. 5° R. + 2,28. 
FO 8* des Ther. Hochſter Stand 8 Ther. 

26. cr. 

Wind um 3 Uhr: Mord bei Er. 
Danksagung. 


Ich sage hiemit den hochgechrtien Herren 
Professoren und Assistenten des hiesigen 
Gymnasiums meinen verbindlichsten Dank 
für die letze Ehren-Bezeugung , womit Sie 
meinen mir unvergelslichen Schn zu seiner 
Ruhestätte begleiteten, und seinen Trauer- 
gottesdienst verherrlichten. Ihre auf die 
rührendste Weise veranstalteten Feierlich- 
keiten, Ihren am Grabe erlassenen Nachruf 
vernahm ich als Beweise Ihrer Werth- 
schätzung, welche mein Sohn stets zu er- 
ringen strebte,. Mein Vaterherz ward zwar 
hiedurch tief ergriilen, aber auch linderader 
Balsam zugleich in seine Wunde gegossen. 
Der Gedanke, durch Ihre Leitung, Lehre 
und Fürsorge sey mein Sohn herangereift 
für eine bessere Welt, wo ich ihn dereinst 
wieder zu schen hofle,, wird mir im Verlaufe 
der Zeit Trost und Beruhigung gewähren. 

‚Auch Sie, leidtragende Studienfreunde 
meines Sohnes, empfangen Sie meinen herz- 
kichsten Dank. Sie haben bei seiner Hinreise 
nach Jenseits einen eben so rührenden als 
feierlichenAbschied von ihm genommen, und 
» Ihre innigste Liebe gegen ihn bethätiget, 
Ich ersuche Sie, ihn, der Ihnen Allen so 
zugethan war, in Ihrem freundschaftlichen 
Andenken zu behalten, und wünsche von 
Herzen, dafs der Himmel zur Freude Ihrer 


Eltern und: Verwandten Ihre Lebenstage 
segnen wolle. 

Meinen theueren Anverwandten und 
edlen Freunden übrigens bin ich für Ihre 
gefühlvolle Theilnahme auf das innigste 
verbunden. 

Würzburg, am 17. März 1840. 

Franz Stümmer, 
k. Appellationsgerichts-Assessor, 


Berwabhrung. 

13 d] Zur Würdigung der in mehren Blättern 
enthaltenen Etedbriefe gegen mich wird biermit zur 
dffentlihen Kenntnis gebract : 

Daß der fo Verfolgte fi einige Jahre zu Epr- 








culatlonen in franiihen und andern Papieren bat ver: 


leiten laffen; daß er dabei im Burzer Zeit fein eigenes 
nicht unbeträctlihes Bermögen eingebüßt; — und 
daß ihn der plönlihe Wechſel in den Gourjen franifber 
Staattpaviere, zulekt im Jahr 1835, im den Ball 
brachte, eingegangene Differenz Engagements 
niet eimbalten zu Pönhen; — daß er feit dieſer Zeit 
von Frankfurt abmefend it und auf Peine andere Art 
irgend Jemand rinen Kreuzer ihuldet, wo noch zum 
Ueberfluß umd nur dem innern Ermeſſen ber Leſer wer 
n hinzugefügt werden Pünnte, dab ſammtliche Dife 
erenaläubiger ohne Ausnahme Juden find. 
ewenig bei einer folhen Fablungsfuspenfion 
von einem betrüglihen Banteroti die Rede 
feon Fonne , bedarf feiner Erörterung. 

derner ift mir mie eine Vorladung megen Unter 
fuchung betrüglichen Banterotts zugefommen, der ich 
ai? oh durd die Flucht entzogen haben 

oil. 

Yus allem bier Geſagten ſcheint mir jedoch fo wiel 
bervor zuachen, das bei Unvarteiſchen wohl eber 
meine Verfolger der Berläumdung als drim 
gendverdbädtig erſcheinen möchten, ald ich des 
betrügliben Banferotts. 

Etraßburg „_den 20. Februar 1840. 


Zudwig von Schweizer. 


Weinverfteine 
durch den Ausſchuß des fränkifchen Weinbau⸗ 
Vereins, 
Der Ausſchus des fränfiihen Weinbau 
Berrins wird bie diesjährige nach ben Ber 
— Generalveriammlun wg 
men erfeigerung won geerüften umd im 
jeder Hinficht ädten Srankemerinen am 








Dinstag den 7. April 1840 Bormittagd 
9 Uhr anfangend, dahier di Bürıurg 


in den Yimbidhen Sälen 
abbalten. 
Bei diefer Verſteigcrung werben außarboten : 

10%'4 Eimer 1834er. * 

160 41Ser. 

43 »  Aßöer. 

15 ». 1er. 

129 ” 1807er, 

52 » 182er. 

»  1i82öer. 

Sıla = 1828er. 

37 ‚ 1818er. 

66 » Aller. 


1650 Timer in Eimma, 

Diefe . fimmtlihen Weine find aus de 
Lagen Fraufens, alt: Stein, Yeiiten, PU 
Hobebug u. f. w. bei Würzburg, dann von Hödelfer, 
Zapfen und —— au ———— Orten, endlich 
a vorzuglsanten eti 
ae Anden, g ein un von. Etiftungen 

‚Ein foezifieirtes Verzeihniß der einzet in 
garten nad —— F ——— 

eigerung je vertheilt, um ie i 
dem —— eig uni 

ie getroffenen MWafregeln und die Bedingni 
gewähren dem Käufer alle mögliche Eiterkeit uns 
Bortbeile. 

Wurzdurg, den 4. Wärz 1840. 


Der Aus ſchuũ 
bes fränukiſchen Weinbauvereins. 
Im Abweſenheit des Vorſtandes. 
Dr, P. Ungemach. 





Mobilien-Verſteigerung. 
la dj Am Montag den 23. d. WM. und 


an den darauf folgenden Tagen, jedesmal 

Nachmittags von 2 br am merden die 
> zum Nadlafe der Stadicirurgen Sorg 
nt 


tme gehörigen Mobilten beitchend in Silber, Wein» 
„y? Betten, —3 Schreimnerwaaren, Uhren, 
u. dal., dann auch 4 Eimer 1834er und 7 Gimer 
183er Wein und mehrere dager zu 2-4 Eimern 
in dem Wohnbaufe Dir. 1. Mro. 171 zum öffent 
fihen Stride gegen baare Zahlung aufgelegt. Mit 
dem Weine und den Fäſſern wird am Montas der 
ur demacht. Hiezu ladet Strichstiebhaber rin. 
ar Y den 13. Wär; 1840. 
ad Tellamentartiat, 


Häuser - Versteigerung. 
Be] In der Nachlafssache' der 
zug verlebten Appellations - Gerichts - Di- 
IS reetors Wittwe Frau Elisa Vorn- 
berger dahier werden die ? Näuser und 
2 Nebengebäude, bezeichnet 11. 
Nro. 201 a3 und 195, Jeren nähere Be- 
schreibung unten folgt, dem ülfentlichen 
Strich ausgesetzt, und hiezu Tagfahrt auf 
Freitag den 20. März 
Vormittags 9 Uhr 
anberaumt, i 
Die Einsicht hieron kann 3 Tage vorher 
jedesmal Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ge- 
nommen werden, wozu Stwichsliebhaber 
höllichst eiugeladen werden, R 

Durch die vortheilhafte Lage eignen 
sich diese Gebäude vorzüglich für Wein- 
händler, Oekonomen, als auch zu jedem 
andern Geschäfte, 

Es wird noch besonders bemerkt, dals 
nur ein einziger Strich gehalten werden 
soll, und. bei einem annehmbaren Gebot 
der Zuschlag sogleich erfulgen kann. 


Beschreibung der Häuser, 


Das Wohnhaus 11. Distr. Nro. 201 in 
der Katharinengasse ist 52 Schuh breit 
S8 Schub lang, von Stein erbaut, mit Breit- 
ziegeln gedeckt, und in gutem baulichen | 
Zustand. 

Dasselbe hat vor dem lause einen 
großsen freien Platz, dann ein hübsches 
Gärtchen mit Salette und mit Mauer umgeben, 

Jm Erdgeschols 3 gewölbte Keller, 
woron der eine circa 91 Fuder, der andere 
circa 3 Fader in Eisen gebundene Fässer 
enthält, der 3te Heller ist unbelegt, 

Zur ebenen Erde enthält dasselbe einen 
geräumigen Hof mit einer Dyuggrube, I 
Kammer, 1 Brunnen, welcher jedoch für 
den Augenblick nicht gangbar ist, 1 grolse 
Scheune mit Ralterhaus, I Stallung zu 4, 
Pferden mit Heuboden, 1 Weinkammer, 
1 Schwein- und’ Hühneistall; im Hof selbst 
“ belindet sich ein neuer Bau, welcher ein 
Waschhaus mit 2 eingemauerten Waäsch- 
kesseln, dann 1 Zimmer enthält, ferner 2 
Verschläge als Holz-Remisen, 

Im ersten Stock sind 4 geräumige heitz- 
bare Zimmer, mit ? Kabinetten und Alkoven, 
1 Magdkammer, 1 Küche, 1 Abtritt, 1 
Vor re und eine gedechte Altane. 

Jın zweiten Stock sind 4 heitzbare Zim- 
mer, nebst Saal, 1 Magılkammer, 1 Küche 
und 1 Abtritt, dann ein geräumiger Boden mit 
mehreren verschlielsbaren Bulenkammern, 


Nebenban im sogenannten Blöhlein Nro. 
9202. enthält? Zimmer, 1 Küche und Boden. 

Nebenbau Nro, 203 enthält ebenfalls 2 
Zimmer nebst Küche und Boden, 

Das Haus II, Distr, Nro. 125. in der un- 
tern Grabengasse, 31 Schuh lang, ist nen 
von Steinen erbaut, enthält im Erdgeschofs 
— ——— und geplatieten Beller mit 
eirca 30 Fuder in Eisen gebundenen Fässern ; 

Parterre 2heitzbare Zimmer, 1 Kabinet, i 
Küche und Abteitt und 1 kleines Höfchen, 

‚Im zweiten Stoch 3heitzbare und 1 un- 
heitzbares Zimmer und- £ Kabinet. 

ann einen ü u 3 
verschliefsbaren — — a 
Die Versteige Die 
Haus U, Ta geschieht m 


— 













Distr, 


Befanntmadhung. 

- 12 al Bei der unterfertgten Komt: 

mifion werden den A. April L. Irs. früh 

9 ihr als Bedarf pro 1’, - 625 

Elen grand, — 35% Ellen ofdummır 
forntlauck, — 100 Effen ſcharlachrothes. — 55 Ellen 
oraniengcidrd — und 137 Glen erdinair warzes 
Tuch; — 2 Ellen Juuer Boy; — 2570 Ellen Pau⸗ 
talen · — 3270 Ellen Hemeden⸗· — 1644 Wen ger 
bleidste Zutter», 1420 Clien ungebleichte älter — 
und 15 Glen Stieif Leinwand, — 195 Paar Schuh⸗ 
materialien, — 230 Paar Sohlen mıt Fiecke, — 130 
Maar Icderne Smndicuhr, — 579 Paar Horenträger,— 
50 Stuct wollene und 6 Stüde überne Fort d’Epees, 
öffentlich an den Wengſturhmeuden zur Lieſcrung in 
Afford gegeben, wozu hinlanglich wermagende Ge⸗ 


“ werbäberedtigte mit dem Bewerzen eingeladen werden, 


daß immerkale gewiſſer Preiſe die Genehmigung for 
gleich erfolgen wird. J 
u re den 24. März 1840. 
te Defonomie-Kommijiton 
des? InfanterierNegiments König Otto 
von Griechenland. 
Neues Abonnement inHeften a AGr. od. 18kr. 
auf das dur bie rübımlıc befannten Proieiuren 

v. Rottect, lcker und Hottinger empfohlene 


Lehrbuch der Weltgeſchichte 


vom Anfang der Welt bis auf die jebige Zeit, 
für Gelehrte und Nichtgelehrte 
jur beichrenden Unterhaltung und zum Selbit. 
unterrichte, 
von Dr. Kuhlmann und Dr. Vogel, 
nebjt 
einem vollftändigen ertäuternden Karten · ANlas 
als Gratis : Zugabe. 


3 Bände in 28 Heften & 4 ©r. oder 18 Pr., woron 
fo eden dns 1te Heft in 10,000 Eremplaren verjandtift. . 


Unter allen Lehr, Bildungs, und Unterhaltungs 
dũchern nimmt das der Geſchchte, ald bie uncnibenr- 
Abite Witenidait, den erien Hang ein, ihre Aennt: 
mip thur einem jeden Neih, der mur einigermaßen 
auf Bıldung Anſruch machen mil, Dies Serducht- 
were zeichnet dur Grundlichkeit, Jaslichteit, 
eifreihe, Mare Darſtellung aus, und eignet ſich bee 
onders zum Gelbiitubium. Gs erideint in Heften 
(5 Bogen) zu 4 Ör., melde einzeln bezahlt werden. 


- Gemik werden Eltern und Erzieher ben Ihrigen bie 


Hribafung eines Werts eimpfenlen, weiches durch 
Skilderung aller wichtiger Begebenheiten, groper 
Helden, erhabener edler Tharattere und großer Böie: 
mwichter,, zur Tugend und zum Berfern ermahnt, wahre 
Geiftes: und Herzunsbiltung bezwedt, und ber Ju 
genb wie dem Alter al$ Erinnerungsbucd 
aller wichtigen Ereigniife vom Anfang 
der Welt an, dient, 


Um den Werth und die Brauchtatkeit des Werde 


zu erhöben, erbäit jeder Theunehmer als Prämie 
Bollenfrei verabreiht einen dYilteriih»geogranbi 
fben Atlas in eira 12 der unembehrliditen Karten 
der alten und neuen Welt. . 

Zu Nebernahie von Bertellungen empfiehlt ſich 
die Stahel ſche Buchhandlung in Würzburg. 





Im Werlag der J. Welffifhen Buchhandlung 
in Mugsburg ift fo eben erichienen und in allen tolı 
den Buchhandlungen (in Mürzdurg in der Stahel” 
fhen Bughandlung / zu baden : 

Der Zeit und Mübe erfparende 
GetreidesRehner mad, den ‚König, 
bayer. Normalpreiien, Gin jehr nügliches 
und wohlfeiles nbbüchlein zum Der 
braude für bie sönigl. ent ä m⸗ 
ter, Rehnungse- Rev foren unb 
Kirheny fleger, welche Getreide-&il 
ten und Zehmten zu verredhmen haben. Dann 
aber audy jür Jeden, der nad, dem Schrans 
nenpreife Getreibe ober Mehl fauft und 
verfauft; indem vom Eeinften Quantum, 
nämlich von 4 Sedygehntel bis zu ı Schäffel, 
‚der Preis von 6 zu 6 Ir. bis auf 25 fl. 
* berechnet zu finden iſt. Nebit 5 Zins⸗ 

rechnungs-Tabellen. Berfaßt von I. M. 
Rindle. Im 16, broſchirt. Preis 8 fr. 


Bei Goedſche im Meifien if erfdienen und i 
allen Buchdaudlungen Lin — in der Stade? 
ideen) zu baten; ® 


Memoiren 
aus Den Archiven 


der Parifer geheimen Polizei. 
Ein Beitrag zur Geſchichte der Moral umd 
ber Polizei von I. Peuchet. Deutſch 


von k. v. Alvendieben. 3 Bände, jeder zu 

1 Thir. 8 Gr. 2 fl, 24 Fr. 

Dem Berfaßer ward e# leicht durch ſeine Stellung 

als Ardivar der Polizei, beaünkiat, ſ8. durch Her 
rausaade dieſer Remciren ein großes Verdient im 
die poliifhe und Sittengeſchiche des 17. und 18, 
Jahrhunderts zu erwerben, indem er viele hödntmert: 
murdige und wichtige Acteuſtucke veröffentlicht, die als 
Leuchte eine disher noch dunfle oder ſehr entiichte 
Parthie des Hoflebeng und des Ledens der Großen 


erhellen. ß 
Das vorliegende Sammelmwer® it der en Em 
efiblung werth, mit Mod ald Beitrag zur Gricihte, 


fondern and ald interefante und pifante Lektüre ein 
wahres Schatzkatlein, reih an Stoffen zu Morellen, 
Romanen, Anedoten, für den, der es audsubeuten 
veriteht. 

Bei Cht. E. Kollmann in Leingig find fo eben 
erjbienen, und in der Stahrlihen Buchhandlung 
in Würzburg au baten: 


Der Menſch 


in feinem förperlihen, jeelifhen und 

geiftigen Erdenleben, gemeinfaßlich 

und methodiich dargeſtellt wir erflärender Ans 

gabe ber Störungen —* das Menſchenle⸗ 
ben gefü hrben können. 


Ein Lehrbuch für Schule und Haus 
r 


Dr. Germ. Alencke, 


Mit vier col. Rupfertafeln 44. Bogen) 2 Rthlr 
oder 3 fl. 36 fr. 


Die aͤußere Haut 


und ihr -Verbälenip zum Organismus. 


— Berfud, 

bie Prießnitz' ſche Methode der Waſſerheilkunſt 

ehufielegiich zu beleuchten. Eine Flugſchrift 

für Aerzte und Nidhtärzte. Mir col. 

Tafel 8. geh. Preis 4 Rthir. oder 54 fr. 

Auf welchẽ beiden Schriften ich die Aufmerkſam ⸗ 

Reit des gelammten gebildeten Publkums dinzulenten 

mir erlaudr. 

Anleitung dieStabl: undHupferftiche, 
verbunden mit dem Platiniren des Glaſes 
und Vorzelland, auf eine ſchnelle und fidyere 
Manier, ſowohl unter als auf die Glaſur, 
auchcolorirt auf Porzellan, Stein 

mt :c überzudbruden und einzus 
rennen. Practiſch u von D. 
Siegmund in Dresden. t Abbildungen 
geh. WVreis } Rhtlr. oder 42 fr. 

Es iſt dies die, vondem Verfafler ber Gcheim- 

niffe der Alten beider durdfichtigen 

Sladmalcrei ı. ſchen längit-weriprodene und jche« 

lichſt erwartete Abhandlung. 


Berftorbene in Würzburg. 
Vom 9. 8 16. Wärz, 

R, Geidler , Fiſchers Bitter, 80 J. A. Hartung, 
Hofülberipielerin, 71 I. F. Mayer, geweſene Roller: 
au, 82 5. 5. Wedler, Keinwirths Tochter, 13 I. 
‚Ts. Etimmer, Gymnaſaſt, 16 J. M. Hodger 
wender, Ehmiedmeittert: Bittwe, 36 J. G. #. Herz, 
immermeiter&Schn, 15 3. A. Arampfert, Echul- 
iebrerd. Toter, 66 3. 8. Sleiihmann, Weindandler s . 
Tohter, 72.3. ©. Herz, Schneide Mullers Witwe, 
IL %. Sander, Partftuliers Wittwe, 55 I. MW. 
. Steigerwald, Rüriwerlehrling, 16 3. S. Seller, 
uehälterin, 87 J. P. A. Yandmann, Amtsfellerds 
Tochter, 69 J. Kinder 2. 


( Theater.) Mittwoch, 18. März. 
Der Freund und die Mrone. 
Nomantifchee Schaufpiel in 4 Akten. 





Im Verlag und unter Verantwortlichfeit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
fbjährig hier, 3 fl. 48 Mr, .R 
nn ey Fu 35h. ug Ay yn 
i fl. sa fr. 


Vene 


Einrüdungegebühr. 
Die dreifpaltige Peritzeile oderberen Raum 4 Pr. 
Briefe und Gelder france. 


Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Neo. 79, 














Deutfche Bundesftaaten. 
»* (Bayern) Münden, 16. März. Ich freue mich, Ihm 
die angenehme Nachricht mittheilen zu fonnen, daß der von .. 
Blättern bereite. tobt gemeldete Herr Miniter v. Wirſchinger fich 
noch unter dem Lebenden befindet, wenn auch fein Zuſtand fortwäh- 
rend fehr leidend ift. — In artiftifcher Beziehung it die Nachricht, 
dag Se. Majeftät der König die befannte Doͤdwell'ſche Antifens 
Sammlung um 10,000 fl. erworben hat, fchon defhalb höchſt inter 
effant, weil fie einen neuen Beleg zum hoben Kunſtſinn unſeres aller⸗ 
gnäbdigften Landesvaters liefert, Tag im fönigl. Gadettencorps von 
ben Ei fingen Goncerte veranftaltet, ja fogar Tester gegeben wers 
ben;bürfen, zengt von demrühmlichen Beftreben der Direction dedfelben, 
—— Heranbildung des äſthetiſchen Geſchmacks ber Schüler 
u wirken. 
Münden, 15. März. In Folge neueſter königl. Anordnung 
ſollen 1) die xroteſtantiſchen Soldaten des Küraſſierregeiments Prinz 
Johann von Sachien, da fie in den Garnifonen Landehut und Frey: 
fin feinen Gotteödienit ihrer Confeſſſon und feine Gelegenheit zur 
ebung ihrer Religionsrflichten finden würden, tauſchweiſe zum 
Küraffterregiment Prinz Karl nad München verlegt werden; 2) die 
zugehenben Conſeribirten, fo meit ed nur immer gefchehen fann, 
nach dem ihrer Heimath zunächit gelegeneu Garnifonen jener Waffen 
gattung kommen, ber fie nach ihren individuellen Eigenſchaften —* 
theilt werben. ‚ (R.v.u.f.Dd.) 
cHeffen.) ey 13. März. Die heutige „Mainzer Zeitung“ 
theilt den Antrag des Abgeordneten Glaubrech: den Sinn und die 
Interpretation des von hoher Bundesverfammlung in ber hannover: 
{hen Verfaffungs-Angelegenheit unterm 5. Sept. 1839 erlaffenen 
Beſchluſſes betreffend, der im der Sitzung der zweiten Kammer ber 
roßherzogl. heiflihen Stände am 11. März; vorfam, mit. Diefer 
Antrag lautet wörtlih: „Meine Serren! Es giebt Wahrheiten, 
welche man nicht oft genug wiederholen, es giebt Dinge und Bers 
hältwiffe , welche man nicht oft genug erörtern fann. Zu biefen 
Berhältniffen — leider nur zu ſehr, die beflagenewerthen han— 
noverfchen Zuftände. Im jo lange jener unfelige Verfaflungsftreit 
fortwährt, im fo lange ein edles, und verwandtes deutſches Boif auf 
eine fo umerhörte Weiſe feine theuerften und heiligiten Intereffen 


verfümmert ſehen muß, & lange werben alle Diejenigen, in deren * 


Herzen dad Gefühl für Gerechtigkeit, jo wie für Ehre und Pater: 
land nicht erloichen if, nicht aufhören, ihre Sympathie für dasfelbe 
an den Tag zu geben, und ihre zuverfichtliche Hoffnung und Erwars 
tung auszufprecen, daß diefer unfelige Streit nicht durch die gänz- 
liche Unterbrüdung eines der ebeliten deutſchen Volksſtämme und 
nicht durch den Sieg von Grundbfägen er werde , welche mit 
dem Untergange ber von Fürſt und Bolt beichworenen Berfaffung 
eines deutichen Bundesſtaates auch zugleich den Keim des Todes 
aller anderen deutſchen Verfaſſungen und des öffentlichen Rechts— 
zuftandes des gefammten deutſchen Baterlandes in fich tragen. Rein, 
laffen Sie ung der Furcht eined folden Ausganges nicht Raum 
geben. Noch ift ja bie Gerechtigkeit nicht von der Erde verichmuns 
den. Könnte es aber fogar einen Augenbli fcheinen, ald wenn bies 
felbe ihr edles Haupt verhüllt und fliehend der Erde den Rüden 
gewandt hätte, fo würde ich an die fchönen Worte erinnern, welche 
einft Ludwig XVIII. ſprach: „„Wenn die Gerechtigkeit von der 
Erde verbannt wäre, fo müßte fleein Aſyl in den Herzen der Könige 
finden.” Meine Herren, halten wir diefe Worte nicht für leeren 
Schall. Dder haben wir nicht gefehen,, wie fchon vor Fahresfrift 
ein beutfcher Monardı aus eigenem hochherzigen Antriebe fich bemogen 
fühlte, in diefer unglücklichen Sache bei hohem deutfchen Bunde die Initias 
five zu ergreifen und durch feinen bevollmächtigten Minifter am 






Donnerdtag, 19. März 1840, 
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deut ſchen Bundestage die geeigneten Anträge auf Abhülfe der geredys 
ten Beſchwerden eines in jeinen beiligften Intereffen tief gefränften 
Volfes ftellen zu laffen! Haben wir nicht gefehen, wie eine Reihe 
von Fürften und Regierungen beutfcher conftitutioneller Staaten 
warm und tbeilnehmend fich jenen Anträgen angeichloffen! Hat nicht 
endlich — laflen Sie und dieſes bier öffentlih und mit chrfurdtd- 
vollem Danke anerkennen — unfere eigene, die großherzogl. beifiiche 
Staatsregierung, bem ungetheilten Vertrauen entiproden, welches 
Sie, meine Herren, in den Sigungen vom 13. und 17. Dec. 1838 
und vom 25. und 30. April 1839 wiederholt und einftimmig ausgefprochen 
haben? Zwar hat die hohe deutiche Yundesverfanmlung in ihrer Majos 
ritäi jene geftellten Anträge nicht adoptirt. Indeffen find diefelben auch 
nicht definitiv und für immer abgelehnt worden. Diefes geht wer 
nigftend aus der einzigen bis jegt im Deutfchlaud erfolgten, nämlich 
aus der von dem f. hannov. Gabinete felbit unterm 10. Sept. 1839 
ausgegangenen Bekanntmachung über den Inhalt des Beſchluſſes hoher 
Semestern vom 5. befielben Monat Mar bervor. Nur 
darum fonnte nämlich hiernach den geftellten Antragen damals feine 
Folge gegeben werden, „weil bei ebwaltender Sachlage” eine buns 
desgefeglich begründete Veranlaffung zur Einfchreitung in jene innere 
tandes- Angelegenheit nicht als vorliegend erfannt wurde, Ausdrüds 
lich wurde uberbieß bei dem fraglichen, fo viel öffentlich fund ges 
worden, nur mit einfacher Stimmenmehrheit gefaßten Beichluffe von 
hoher Bundesverfanmlung die vertrauensvolle Erwartung ausgeipros 
den, daß Se. Mai. der —* von Hannover, dem geſchehenen 
Anerbieten gemäß, zu einer den Rechten der Krone und der Stände 
eutiprechenden Vereinbarung geneigt ſeyn werbe. Weit entfernt alio 
davon, daß durch diefe Beichlußnabme hoher deutihen Bundesver⸗ 
fanmlung der Art. 56 der Wiener Schlußacte, auf welchem die Gas 
rantie des Fünigl. hannov. Staatsgrundgeſetzes von 1833, fo wie bie 
Garantie aller deutihen Staatsverfaſſungen berubt, und nach wels 
hen alle in anerfannter Wirkſamkeit beitebenden landftändifchen Vers 
falungen nur im verfafiangemäßigen Wege, alfo nur mit Einwillis 
gung der Stände wieder abgeändert werben fönnen, auch nur im 
mindeften beeinträchtigt oder zum Nachtheile des fönigl. bannoveris 
ſchen Staatsgrundgeſetzes von 1833 audgelegt worden märe, weit 
entfernt davon, daß durch jene Beſchlußnahme die einfeitige Aufhe⸗ 
as des Staatögrundgejeges von 1933 gebilligt worden wäre, weit 
entfernt endlich davon, daß durch jene eſchlußnahme bas lonigl. 
hannoveriſche Cabinet als Richter über die Landesverfaſſung und. jes 
nen beflagenswerthen Streit anerfannt werden wäre, hat 
hobe Qundesverfammlung vielmehr noch zur Zeit bei obmaltender 
Sachlage ein Eingehen und Entfcheiden auf die HDauptfache fo wie 
eine förmliche Einfchreitung nicht für binlänglich metivirt und begrüns 
det erachtet, zumal im Hinblide auf die von fönigl. hannoverifcher 
Seite felbit — Wiünfche und Geneigtheit einer Vereinbas 
mu zwifchen Krone und Ständen. Noch find alfo alle Rechte ber 
Betheiligten intact. Noch ift den begründeten Anforüchen eines vers 
brüderten deutſchen Volksſtammes auf Herftellung feines verfafungss 
mäßigen Rechtszuſtandes der Stab nicht gebrochen. Roh it für 
dafjelbe fein Grund vorhanden, das Vertrauen auf die bundesgejeßs 
lichen Wächter und Schüger des verfaffungsmäßigen Rechts zuſtandes 
bes gemeinfamen Baterlandes, auf hohe Bundesverfammlung , aufs 
zugeben. Denm ift gieid die ſtandiſche Verfaſſung eines jeden eins 
zelnen Bundes ſtaate als innere YandbessAngelegenheit zu betrachten, 
wer hat bei dem Umftande, daß alle länduichen Verfaſſungen nach 
den Grundgeſehen des Bundes (der auch die Garantie der inneren 
Sicherheit, des inneren 5 2*2* Deutſchlands zum Zee 
hat) unter bem Schutze beffelben beitehen, jemals daran zweifeln 
fönnen, daß, fobald alle anderen rechtlich zuläffigen Mittel und 


Wege erichöpft find, der grumdgefeglich zugefiherte Schug des Burns 
bed den Völkern wie den Regierungen werde? Auch bat hohe Bun 
desverfammlung keineswegs erflärt, daß niemals ihre Einſchreitung 
in dieſe innere Landesangelegenheit begründet ſeyn werde, jondern 
mer: daß „bei obwaltender Sachlage“ feine begründete Veranlaſſun 
dazu vorliege. Kein Zweifel alſo, daß, wenn jene Sachlage nr 
geändert, wenn die, gewiß höchſt wunfchenswerthe Bereinbarum 
iſchen Regierung umb hohen Ständen, welche wenigftend ald da 

ebniß freier Wahl des Landes angeſehen werden können‘, und 

nicht demſelben mit Verlegung aller Gefeglichfeit und wahrhaft ges 
waltſam aufgedrungen werden, nicht zu Stande kommen follte, das 
hannoverfche Volf mit Vertrauen von den erbhabenen Lenkern der 

Schickſale Deutſchlands und fomit von hoher Bundesverfammlung, 
die Geredjtigfeit erwarten dürfe, die ed begehrt. Gerechtigkeit war 
ja von jeher: bie fchönfte Perle in ber Krone eined jeden beutjchen 
Fürften, ımd hoch und erhaben jteht noch immer in der Kaiſerburg 
ded mächtigiten deutfchen Kürftenhaufes: „Justitia regnorum funda- 
mentum.“ Gerechtigkeit it das Streben einer jeden aufgeflärten 
‚Regierung, und ſelbſt Napoleon, auf dem Gipfel feiner Macht, 
erflärte einft feierlich im Tribunate Cin der Sigung vom 28. Jan. 
1806), „daß er die Gerechtigkeit für den fiherften Grund der Wohl: 
fahrt der Völker anſehe.“ —* dürfen wir dieſelbe daher um ſo 
mehr an dem Orte als vorherrſchend annehmen, wo wir alle Fürs 
Ken Deutichlands zum Schutze von Verfaifung und Recht vereinigt 
fehen. Möge diefes Gefühl, möge das Bertrauen auf die Gercdy 
tigfeit jenes deutfche Brudervolf in einer ſchweren Zeit und bri allen 
Prüfungen, die ihm noch befchieden ſeyn fonnen, nicht verlaffen, 
möge diefed Vertrauen und die allgemeine Sympatbie, bie feine Sache 
erregt 
dem Feithalten an feinem Rechte, jo auch von der Bahn des Geſetzes 
mb ber Orbnung nicht abweiche, die ed biöher auf eine fo edle und 
würbevolle Weife verfolgt hat. Wenn ed nun aber nach dem Ges 
fagten gewiß if, wenn ed nicht bezweifelt werden fan, daß burch 
ben a Beſchluß hoher Bundedverfammlung vom 5. Sept. 
1839 eine Entſcheiduug der hannoverihen Verfaſſungsfrage noch gar 
nicht eingegangen worden, wenn hohe Bundesverjammlung , vorerit 
nur dahin fich ausgeiprochen, daß bei obwaltender Sadjlage eine 
binfängliche Beranlaffung zu ihrer Cinfchreitung noch nicht vorliege, 
und daß die Vereinbaarung zwiſchen Fürft und Bolf vor Allem mins 
fchenswerth joy. Wen hat es nicht wahrhaft überraſcht, Wen bat 
ed nicht mit tiefer Befümmerniß und Schmerz erfüllt, als Deutjdys 
land und Europa erfuhr, melde Auslegung das fonigl. haunover- 
fche Eabiner ven Worten des Bundesbeichlulfes vom 5. Sept. 1839 
zu geben terfucht hat?” 

Darmitadt, 19. März. In der heutigen 106. Sigung der 3. 
sr, wurde bie erwähnte Fräjudiciaffrage entichieden. Die Kammer 
erklärte fich mit 29 gegen 15 Stimmen mit bem von der Gtaatäre- 
gierung aufgeitellten und von der Mehrheit des Ausſchuſſes als rich» 
fig anerfannten Grundfage „daß der 1. Jan. 1821 ald Zeitpumftder 
Ausſcheidung anzunehmen, und daß ber Ertrag der Domäne aus 
einem Durchſchnitte der Jahre 1818, 1819 und 1820 zu ermitteln fen, 
einverftanden, Es wurde hierauf die Berathung über bie fragliche 
Domänenausfcheidung fortgeiegt. 

8 elgien. 

Brüffel, 13. März. Cine auperorbentlihe Menge füllte heute 
die Tribünen der Nepräfentantenfammer. Die Diskuſſion ded Vor— 
fchlags des Hrn. Dumeortier: „Daß die Kammer mit Bedauern das 
Benehmen der Regierung in Angelegenheit des Generald Banderds 
miffen*) fehe” und jenes des Hrn. —1* „Das das Miniſterium 
alle Schicklichkeiten verlegt habe, indem es den, General Vanders miſ⸗ 
fen in die Cadres der Armee ‚wieder einfegte, obgleich ed ihn in 
Nichtactivität ſtellte,“ hatte die Menge berbeigegogen. Der Juftiz 
minifter fügte, das Hauptmotiv der Regierung fey geweſen, ein 
Beifpiel der Milde zu geben, Die Hrn. Eye und Huot tadelten leb⸗ 
haft das Benehmen des Minijteriums. Um 3 Uhr hatte der Minis 
jter des Innern das Wort. 

Dom 14. März Die Repräfentantenfammer jchien vorgeftern 
bereitd über bie Borfchläge der Herren Pirfon und Dumortier (liche 
sben) zur Abftimmung zu fchreiten, allein allem Vermuthen zuwider 
fühlte die Discuſſion auch die geitrige ganze Sigung aus und wird 
heute fortgeicge werben. Diet —2 weil die der Kammer vor⸗ 
gelegten Vorſchlage einen Charakter angenommen hatten, den As 





”) Derfetse wurde nmänfih, nachdem er 1831 wegen Verraths vom heben 
gr ne in contumaeiam verurtbeilt worden, möglich am 5 
Aues ı he feine alten Rechte wieder eimgefeht, indem ihm der Gold 
TRANSEN "ven Beneral® yerlichen naurde, weil nie mam fagt, Derfelbe mit 

dran Grörterungen gedroht habe. 


t, ihm ein Leitſtern fepn, daß es auch fernerhin, wie von ' 


fangs Niemand ihnen zuerfennen wollte, unb weil von einer anderu 
Seite das Minüterium formlich erflärt hat, daß es feinen Zadel 
feines Benehmend annehmen werde. Zu Ende der geitrigen Sigung 
hat Hr. Dumortier angezeigt, er werde feinen Borichlag modificis 
ren und fich darauf bejchränfen, die Ausitreichung des Schalte des 
Generald Banderömiffen im Budget zu fordern. Hr. de Theur hat 
erklärt, daß das Cabinet, welchen Vorſchlag man auch; machen möge, 
wenn daraus ein Tabel für das Gabinet hervorgehen follte, diejen 
Tadel nicht annehmen werde; daf folglich der Vorſchlag, modificirt 
oder nicht, die nemlichen Reſultate herbeiführen werde, Der Inder 
pendant meint, daß von dem Abſtimmen über dieſe Angelegenheit, 
das Fortbeitehen bed Minifteriums abbänge. 
Großbritannien. 

London, 4. März. Der ruffliche Bevollmächtigte, Hr. v. Bruns 
now , hat neuerdings Imnftructionen von feinem Hof erhalten, mis 
durch er im die Lage gefegt ſeyn ſoll, auf der breiteiten Bafıs mit 
dem hieſigen Cabinet zu unterhandeln, Berhält ſich dieß wirklich fo, 
wie ed denn von jehr glaubwürdiger Seite verfichert wird, fo fteht 
u erwarten, daß die eingeleiteten Unterhandlungen eine jehr gute 
een nehmen und leichter beendigt werden dürften, ald ed in 
der legten Zeit das Anjehen hatte. Das neue Miniiterium in Frank 
reih faun, nach den früheren Meußerungen bed Hrn. Thierd zu urs 
theilen, nicht fo fchroff entgegen feyn, ald ed das des Marichalle 
Soult war, und wenn nun Rußland, bad bereits große Nachgiebig ⸗ 
feit gezeigt hat, ſich noch nach ziebiger benimmt, fo bleibt wohl fein 
Zweifel ubrig, daß — allen Betheiligten eine Verſtäudigung 
eintreten muß, die Allen zum Heil gereihen wird. Man darf um 
fo weniger daran zweifeln, ald auch die Pforte bemüht ſeyn folk, 
nach Kräften beizutragen, damit die Mächte der Berlegenheit enthos 
ben werben, im die fie fich durch ihre dem Sultan gemachten Zufl 
cherungen geſetzt haben. Wie Sie wohl ſchon willen, hat_fie ſich 
bereit erflärt, dem Wunſche des Lords Palmerſton zu eutiprechen, 
und einen Bevollmächtigten anberzufenden, ber den abzuhaltenden 
Gonferenzen beimohnen ſoll. (Allg. Ztg.) 

° London, 12. März Im Haufe ber Gemeinen verlangte Hr, 
v. Kinnon von den Miniſtern Aufichluß darüber ob es wabr jey, daß 
der General Gouverneur von Indien an China den Krieg erklärt 
habe, worauf Ford Ruſſel geantwortet, daß bis jegt der Regierung 
noch feine Documente diejes Inhalts mitgetheilt worden ſeyen, dag aber 
dieſe dem Gegeralgouverneur Befehl zur Ergreifung einiger vorbes 
reitender Maßregeln gegeben habe. Diele Borbereitungsmaßregeln 
hätten auch vermuthlich das Gerücht einer Kriegserflärung veranlapt. 
Uebrigens führe er hier nur feine Privammeinung an, indem er feine 
offizielle Mittheilung zu maden babe. — Hr. Hume hat die Sammer 
benachrichtigt, daß er in vierzehn Tagen eine Motion dahin ftellen 
wolle, daß der jährlich an den König von Hannover zu zahlende 
Jahrgehalt von 21,000 Pf. Sterl. fo lange fusvendirt bleiben ſolle, 
als er König ſey. . er 
Die Nachricht der Kriegserflärung an China hat im der Giti 
lebhafte Unruhe erregt, beienbers warten bie Spefulanten in Thees 
geichäften und die Detailbandlungen in dieſer Branche, ärgtlich auf 
nähere Nachrichten. Uebrigens wird die Mahrheit des Werüchtes 
noch; von vielen bezweifelt und ed hat deshalb auch noch feinen Eins 
fluß auf den Markt geübt. 
ranfreich. ü 
° Paris, 15. März. Mehr als 409 Deputirte waren geiteru in 
der Kammer anwefend, um an der Prüfung des Geſetzentwurfs im 
Betreff der geheimen Fonds Theil zu nehmen. Dad Minifterium 
macht befanntlich aus diefem Eutwurfe eine Kabinetsfrage und zählt 
zu dem Ende auf die Mitwirkung des linfen Gentrums dad von Hru, 
Thierd geleiter wird, der von Hr. Odilon Barrot angeführten Linken 
der Mehrzahl der Doctrinärd und einiger Ueberläufer der 221. And 
rerjeitd wollen Die 221 gegen die geheimen Fonds ſtimmen, falls das 
Minifterium ſich nicht von der Linken losjagt. — Die Gommilfions+ 
mitglieder, wovon 5 dem neuen Miniſterium zugethan find und 4 
der Oppofltion, find: die HH. Kamartine, Harle, Caumartin, Bus 
ftemberg, Berville, Amilbau, Havin, Berger, Defitte. Unter den 
Rednern, welche fi in ben Bürcaur vernehmen ließen, wollen wir 
bier zuerſt Hrn. DdilonBarrot anführen; er erflärte, daß bie 
ehemalige Majorität das gegenwärtige Cabinet aus denfelben Grüns 
den befämpfe, welche ihn (Barrot) beitimmen es zu unterflügen. 
Die Beziehungen, in welchen dieſes Miniterium und namentlich ber 
räfident desielben jeit vier Jahren zur conkiturionellen Linken ſtehen, 
ihre gemeinfchaftliche Anſicht über die auswärtige Politif, fo wie 
über das Inlaud, wo der parlamentariichen Regierung Kraft und 
Sefurität verlieben werben muß, made es ibm zur Aufgabe, bem 
Minikerinm Thiers beiguftehen. Es finden zwar zwifchen ihm (Bars 


rot) und dem Gabinet weber gegenfeitige Berbinblichleiten ned; völ⸗ 
—— — der Geſiunungen — der Wahireform ſtatt, ab 
lein er glaube, daß noch immer zwiſchen beiden annähernde Punlte 
befteben, um ihm zu bewegen, nicht die Verantwortlichkeit einer Mis 
uittererifid im, Augeſichte dos Bandes. zu übernehmen, - 

Im Aten Büreau wurde die Debatte durch die Anweſenheit bes 
Gonfeilöpräfidenten, Hru. Thiers intereffant. Derfelbe bielt aufeine 
Interpellation des Hrn. Wurtemberg eine ziemlich lange Rede, wor 
rin er für uud gegen die Linke, für und gegen dad Gentrum ſprach; 
ferner erflärte er, daß keinerlei Bündniß zwifchen ibm und ber Liu⸗ 
fen bejtehe, und er überhaupt gegen Niemanden Berbinblichkeiten 
eingeben wolle, daß, anlangend die Septembergeiege, das Miniſterium, 
welche fie zur Tribüne gebracht, dieſelben nicht aufbeben fonne. 

infichtlich der Reform fagte Hr. Thiers, fie jey eine — 
Kun (une question lointaine), mit der er füch nicht zu befailen habe 
ie Wirfung diefer Rede war die, daß ſieben Mit 
welche für Ihm. Thierd fimmen wollten, ibr 
nicht abgaben. i > j 

Briefe aus Afrifa melden, daß die Erpedition gegen Scherchell 
auf 14 Tage vericheben worden it. Man get: daß der Prinz 
von Joinville das Commando der Flottille überuchmen werde, welche 
bei diefer Gelegenheit von der Seeſeite her gegen die Stadt operis 


ren fol. — 
Italien. 

Rom, 7. März. Der Herzog von Yucca verweilt noch bier, 
und befucht die Galerien und Mufeen der Stadt. Wohlunterrichtete 
laubten von jeher micht an eine Religionsveränderung dieſes Kür 
n, und find munmehr nad, der Audienz beim Papit volltommen 
von der Unwahrheit diefes vor einigen Jahren verbreiteten Gerüchte 
‚ Überzeugt. — Ueber die Gränzftreitigfeiten zwifchen bier und Neapel 
hört man, baß die zur Schlichtung derfelben ernannte gemeinfame 


um lieber gar 


Commiſſion endlich ihre Arbeiten geichloffen und den beiden Negies 


zungen zur Beflätigung vorgelegt babe. Die beiden Fürſtenthümer 

Benevento und Ponte Eorvo find dabei nicyt zur Berhandlung gelom⸗ 

men, indem, wie wir früher ſchon bemerkten, von Neapel dafur eine 

Geldentihadigung angeboten wurde, während man hier bloß von 

einem Territorialtauich an der — Granze horen wollte. (A. 3.) 
panien. 

Saragoſſa, 10. März Sämmtliche 16Pfündner, welche nach 
Förartero’d Hauptquartier Muniesa gebracht worden waren, ſind 
am 6. nach Castellote abgegangen. Am 7. ſollte Espartero mit dem 
Velagerungsgeihüg von Munie ſa aufbrehen. Das Fort von Seguta 
foll in die Luft geivrenge werden. Man hat bereits die nothigen 
Voranftalten getroffen, und 90 Zentner Pulver follen zu dieſem 
Werke der Zeritörung verwendet werben. 

Madrid, 7. März. Die legislativen Geſchafte werben mir Thäs 
tigfeit betrieben. Bereits find 7@ Deputirte leqitimirt, Die Kam-⸗— 
mer beeilt ſich fehr, mit der Verification der Bollmachten zu Ende 
u kommen und fich definitiv zu couſtituiren. Man glaubt, ın nad: 

er Woche werde der Schluß mit der Verification gemacht werden, 
Dann wird zweifeldchne der Belagerungszuſtand —— werten, 
Man fpricht fortwährend von theilweifen Meodiftcationen des Gabis 
nets; der Miniſter des Kriegs (Narsaez) und der Finanzen, (San 
Millan) werben zuverläffig geonfert werden. Ihre wahricheinlichen 
Nachfolger find noch nicht beftimmt. Die Phyſtognomie der Kammer 
hat ſich feit einigen Tagen bedeutend geändert. Die Minerität von 
40 Mitalicdern, die Anfangs fo bigig war, nagt jest an ihrem Ges 
biſſe. ie nimmt nur noch ſchwachen Antheil an den Discuiffonen, 
Bereitd ericheinen die Herren Gaballero und Lopez nicht mehr im ih— 
-ren Sigungen. Große Unentichiedenheit herrſcht unter den Mitglies 
dern der Minorität. Mehrere wollen fih von den parlamentariichen 
Verhandlungen ganz losfagen, aber die Majorität befteht darauf, den 
Situngen beizuwohnen. 
PB ortugal. 
Liſſabon, 28. Febr. Folgender Vorfall, der das Treiben des 
wößten Theils der Orpofirion hinlänglich diarakterifirt, wird als 
—— ber Ihnen bereits gemeldeten Auflöſung der Kams 
mer angegeben, Leonel Tavarez, Advolar, einer der Bännerträger 
der Drpofition, hatte nämlich den Präffdenten um's Wort gebeten, da 
aber. andere Dinge dazwiſchen gefommen, fo hatte der Präfident, ohne 
daß Teonel zum Wort gefommen, die Sigung geſchioſſen. Leonel, 
darüber erbittert, erhob ſich vom feinem Sige, ging zum Präfldenten, 
riß Die Papiere, die dieſer im Begriffe war, ibm vorzulegen, entzwei, 
und warf fie ihm in's Geſicht. Das Sreigniß erregte begreiflicher: 
weile ungehenere Senfation, und ber Präfldent erliarte, bei ſolchet 
Geſtalt der Dinge feinen Sruhl wicht wieder einnehmen zu wollen; 
aber unfere Kammer ließ ſich in ihrem Treiben nicht irre machen, 


teder ber infen, ' 


und beichloß mit 53 gegen 51 Stimmen, feine Rotiz von dem Bor: 
falle zu uchmen. 
anemarf und Solfteinm. 

Kopenhagen, 10. März. Man foricht jegt von einer Königl. 
Refolution, wonad; alle in Zukunft für das Herzogthum Holitein er: 
laffenen Verfügungen, dem Antrage der Stände gemäß, nicht mehr 
in Daniſcher Sprache neben der Deutſchen, fondern bloß in Deuts 
ſcher Sprache erlaffen werden jollen. 

bweden. 

Stofholm, 6. März Die miniiterielle Kriſis währt fort und 
man hat feine Ausficht zu ihrer baldigen Löſung. Es fcheint, nad 
verſchiedenen Zeichen zu urtheilen, baf die Regierung fogar den ſtãn⸗ 
diſchen Vorſchlag zur neuen Departemental-Berwaltung zu ſanclioui⸗ 
ren denft, allein von irgend einer weientlichen Aenderung des Sy— 
ftemd oder des Verwaltungd-Perfonals, das beabfichtigt würbe, hört 
man nicht, und wird diefes um fo weniger wahrfcheinlih, da von 
Seiten der Regierung vornehmlich der Staatsfecretär von Hartmans ⸗ 
dorf das Wort in den Rändifchen Discuffionen und dieſes ganz im 
Sinne des alten Syitems fuhrt. 

Brafilien. a: 

> Das „Journal de Gomercio” von Rio⸗Janeiro fagt in einer 
Eorreirondenz, datirt Montevideo den 29. Nov., Folgendes: Wir 
willen, daß eine franz. Escadre bald hier eintreffen foll, aber wir 
denfen nicht, daß fie viel. ausrichten wird, ba es und ſcheint, als 
ob Roſas nur durd die Triumpbe Lavalle's befiegt werden könne. 
— Bor einigen Tagen fam die englifche Brigg „recian” von Bue⸗ 
nos Ayres mit Mintiterdepejchem für den Admiral Dipotet, Die auf 
einen Vereimigungsveriuch der ſtreitenden Parteien abzweden 
follen, bier an. Es it jedoch nicht wahricheinlich, daß er zu einem 
glädlichen Rejultate führen wird, da zwiſchen Roſas und den Unis 
tariern Tobesfeindichaft befteht, und die unge wohl ihre Allir⸗ 
ten nicht verlaffen werben, um Frieden mit Roſas zu machen. 


Michtpolitifche Zeitung. 

DOberweiel, 14. März. Tagesgeipräche befagen, daß die von 
einer hoben inländifchen Militairperjon vor einigen Jahren angefaufte 
Burg Schönberg dabier, auf einem dicht an unferer Stadt jich teil 
erhebenben Berge gelegen, an ein Mitglied unferes erhabenen Res 
genteuhaufed abgetreten fen, und daß, rührt Die Sache wicht von 
einer Dichtenden Einbildungökraft ber, der Wiederaufbau derjelben im 
Laufe dieſes Jahres beginnen folle, 

Karlöruhe, 16. Marz, Morgens 7 Uhr. Heute früh vor 3 
Ubr brach im dem nach Durladı eine halbe Stunde von bier vereins 
zeit chenden, zur Stadt Durlach gehörigen Gaſt⸗ und Badhaus 
„zur Allee Bu and. Bei Ankunft der Durlacher Loſchmann⸗—⸗ 
ſchaft fanden Hauntsund Hintergebäude in vollen Flammen, fo daß 
trog aller Anftrengung am Rettung der Gebäude nicht mehr zu den— 
fen war, daher zuerit fjammtliche Habe in Sicherheit gebracht wurde, 
Im gegenwärtigen Yugenblide, wo es noch brennt, ift man mit Nies 
derreigen der Gebäude beichäfrigt. Ueber die Urfache ber Entitehung 
des nach Ausſagen eines Dieuſtboten im Stalle ausgelommenen 
Feuers läßt ſich mit Gewißheit nichts angeben, doch iſt, da daſſelbe 
auf allen Seiten zugleih ausbrach, eine böswillige Anlegung zu 
vermnthen. . 

Die Mainzer Zeitung vom 15. d. M. theilt das Programm zır 
der vierbundertjährigen ubelfeier der Buchdruckerlunſt, wie Diefeibe 
in diefer Stadt, der Wiege der einflußreichiten und den Menſchen— 
geiſt am höchſten ehrenden Erfindung, bie jemald gemacht worben 
üt, begangen werden fell, mit. Borfeier. Dinstag den 23. Juni 
1840. Empfang und Einweifung der Ärembden, die burdh die Felt; 
commiffäre nach dem Yocale des Feilcomite geleitet werben, Abends 
7 Ubr: Feſtüche Darftellung im ſtadtiſchen Schaufpielhaufe,, wozu 
die legitimirten Abgeordneten der Städte, gelehrter und induftrieller 
Gorporationen Eintrittöfarten als Ehrengäite erhalten. Adends 10 
Uhr: Feierliche Begrüßung der Statue Gutenbergs und Volfögefang. 
Mittwoch, St. Johannistag, den 24. Anni Morgens 7 Uhr: Fehr 
licher Empfang der legitimirten Abgeordneten im Saale des Stats 
haufes von Seiten des ftäbtifchen Vorſtandes. Um 8 Uhr: Feiers 
licher Zug der fätiichen Behörden, unter Aufnahme der belobten Abs 
eordneten im ihrer Mitte, der Buchdrucker, Buchhändler, Sänger, 
ffentlichen Schulen und aller derjenigen Fremden, Vürger und 
Bewohner der Stadt Mainz, welche fih dem Feitzuge anjchließen 
zu wollen erklärt haben. Der Feltzug geht nach dem Dom, um 
alldort. einem feierlichen Gotteödienite beizuwohnen. Nadı ges 
Ha en Gotteödienite verfügt ſich der Feſtzug, unter Aufnahme der 
um Dom verfammelten Autoritäten, auf den Plag Gutenberg. Der 
Mufit, welche den Feitzug auf dem Plage empfangen hat, folgt dann 





die Aufführung einer Gantate. Hierauf Feſtrede von Seite des Bür⸗ 
germeijterd. Am Schluſſe derfelben, feierliche Begränzung des Mor 
numentd Gutenberg durch Frauen und Jungfrauen, Odann ein 
allgemeined Volfalied ; während biefer Feierlichfeit arbeitet bie vor 
dem Monumente: aufgeftellte Preſſe. Um 1. Uhr: Mittagseffen 
auf Subfeription. Um 4 Uhr: Großes Befangfeit in der neuerbaus 
ten feſtlich gezierten Halle, veranftaltet durch die Mainzer Fiebertas 
fel, wozu die legitimirten Abgeordneten ald Ehrengäfte eingeführt 
werden. An bemfelben Abende, Jlumination des Monumentes, bed 
Theaters umd des Guttenbergplages..  Donnerötag den 25. Juni, 


ber dort aufgeitellten Prachtwerfe der Typographie und feltener Drude, 
welche Gegenftände ſodann auch im Laufe ber ganzen Woche dem 
Publicum zur Beſchauung auögeftellt bleiben.” Sachmittags um 3 
Uhr: Bolfefeit im Freien. Abends 9 Uhr: Großer Feitball, wozu 
die legitimirten Abgeerbneten und mitwirfenden Künftler ald Ehren- 
gäfte er werden, Mährenb ber brei Kefttage, fo wie die 
übrigen Tage der Woche, und zwar bis einfchließlich Sonntag den 
28. Juni, haben die Vereine für Kunft und Piteratur, der naturs 
forjchenden Geſellſchaft und ber Gartenbauverein ed übernommen, 
in paſſenden Kocalen Ausitellungen von Gegenftänden ber Anduftrie, 


Letzter Tag der Säcularfeier. 
fammlung im Hofe zum Gutenberg, 


Cours der Geldforten. 
Frankfurt, amıs. März. Neue Loussb'er ti fl. Gfr. 
riedrihsd'or of. 34’, fr. Hand» Ducaten Sf. 35 Pr. 
Franeftüde 9 ft. 28 fr. SFrantenthaler 2A. 20 fr. 
Hell.ıod.Stüde9f.54 fr. Preus. Thaler ıf.dı”Y, ir. 
Sold al Marco 316. W. 








Meteorologifche Beobachtungen. 


m 18. Wär, 
Morgens 6 Uhr. Nadmittagd 2 Uhr. 
Yuftbrud "331." 5 par. 329,” 5 par. 
Luftwärme ⸗ R 


1.5’ R. — 4.0 A 
Niedrigiter Stand de Ther: Höchſter Stand des Ther. 
— OH. 4 4x. 
Mind um 3 Uhr: Nord bei Weit, 


aus Paris, 
leiden Gabeikant in Würzburg, 
wohnbaft nädyit dem Mierröhrenbrunnen . 
If, Distr, Nro. 186. 
‚empfiehlt biermit zur gefälligen Abnahme feine im 
großer Auswahl neu gruen Herren:Kleider, und 
verfprict bei reefliter Bedienung möglich biffige Preiie. 











Glanz-Wichse-Verkauf. 
(2 a) Ich zeige’hiermit an, dafs ich ein 
Commissions Lager von verbesserter Haber- 
männischer Glanzwichse in Schachteln erhalten 
babe, melcbe ich wegen des rorzüglichen schö- 
nen Glanzes und guter Conserrirung des Leders 
bestens empfeblen kann. ieh verkaufe die 
Schachtel von 4 Loth zu 2 kr. und die von 
2 Loth zu 1Y%, kr, Bei Abnahme von 1M0 Stück 
werden die Preise noeh um ein Bedeutendes 
emindert, daber solche zur geneigten Abnahme 
empfiehlt. ü 
Würsburg , den 15. März 1540 
Mich. Auvera 


in der Marktgasse. 


— — — — — 


Gefundenes. 

Ein Geldbeutel mit etwas Geld iſt auf der Doms 
gaffe gefunden worden. Der Eigenthümer ann fol 
ben grgen Erfag der Ginrüdungsgebühren bei der 
Erpedirion dieſes Blattes in Empfang nehmen. 


Bekanntmachung. 
[2 8] Bei der unterfertigten Kom⸗ 
miffion werden den A. Mprıl 1. Irs. früh 
9 Uhr ald Bedarf gro 18%, — 625 
Ellen araues, — 2450 Ellen ordinaır 
fornblauet, — 100 Ellen fharfadrothes, — 55 Glen 
oramiengelbed — und 137 Glen erdinaut ſchwarzes 
Tuch: — 22 Ellen FZutter-Bop; — 2570 Ellen Pan 
talon s, — 3270 Ellen Hemden:, — 1624 Ellen ger 
bleidte Futter», 1420 Ellen ungebleichte Zutters — 
und 15 Ellen Steif-Yeinwand, — 198 Paar Schuh⸗ 
materialien, — 230 Paar Soblen mit Zlede, — 1 
Paar lederne Handiduhe, — 579 Paar Hojenträger,— 
50 Stück wollene und 6 Stüde fülberne Port d’Epees, 
öfentlih an den Wenigkuchmenden zur Lieferung in 
Aftord gegeben, wezu bimlänglich vermögende Ge: 
ie ge = * A un eingeladen werben, 
a ner Ti | ie 
Ye a eefoigen wird. eife die Genehmigung fo 

Wur un 2 pen 14. März 1840, 

efonomie-Kommiffion 

des P. Infanterie- Regiments Könmi 
\ Köni tto 
von Griechenland, an 


Morgens 10 Uhr: Allgemeine Ber 
ı vertrauliche Befprechungen, wie 
dergleichen furze Reden nadı Mahl ber Berfammlung , Bejchauung 


Kunft und Natur zu verenlaffen, während welder Zeit au 
Schenewürdigkeiten ber Stadt von ben Fremden ——— 
genſchein genommen werben fönnen. 





Statt ded bisher von mir geführten Damen:Mode häfts 
eingeben laffe, führe id von nun an odewaarengeihäfts, Das ich 


alle Gattungen von 
Wollentücbern, 


nebft den dahin einfchlägigen Artikeln, wie ich fie hierunten anführe, und 
neigten Aufmerffamkeit empfehle. — — ie 

. Danfend für das mir in jenem Zweige vieljeitig gewordene Zutrauen, bitte id) 
mir daffelbe aud) in meinem neuen Geſchäfte angedeihen zu laffen, uud werde mid 
deffen um jo würdiger zeigen, als ich Durdy meinen mehrjährigen Aufenthalt in einem _ 
der erjten Häufer Bayerns mit den beiten Bezugäquellen befannt geworden bin, fo 
wie id) es mir zur befonderen Pflicht madıe, die dauerhafteſten, ächteften 
Tücher in einer großen Auswahl zu führen, und Damit die promptefte, reellite 
und billigſte Bedienung zu verbinden, 


Würzburg, am I. März 1840, Berehrungsvoll 


Phil. Ant. Megner, 
f Sandgaſſe. 
Wollentücher, Caſimirs, Damentücher, Caſtorines, Biber, ſchwarze Seiden⸗ 
ſammt, graue und ſchwarze Baummollenfammt, Wollenvelpels zu Mantel: und Rod: 
frägen, Seiden Serges zu Nodfutter, Thibets zu Nod; und Mantelfutter, Canavas 
und Sarinets zu Futter, Laftings (Schubzeug) und Wollenatlas zu Schuhen und Eravatten, 
Ferner die moderniten Weitenftoffe von ganz ächtfarbigen engliihen Pigues — 
Wollen — Lyoner Seiden — und Sammt in allen Qualitäten, die moderniten 
Stoffe in pur Wolle, pur Leinen, in Wolle mit Baumwolle, in weiß pur Leinen 
und Halbleinen zu Beinfleidern. Aecht oſtindiſche Nanfins, croifirte und glatte ſchwarz 
feidene Herrenhalstüdyer von allen Größen und Qualitäten. 
Parifer Herrencravatted für Eivil und Militär, Halskrägen (Batermörder), 
Shemiferts, ädhtfärbige leinene und oftindifche feidene Taſchentücher. 
Sommerrockzeuge, ädtfärbige Jaconettücher, Halstũchereinlagen und alle in 
diefed Fach einſchlagende Artikel. 
Unterhäft zugleich ein Lager Kölnifches Waſſer, reines Fabritat des Herrn Jean Maria 
Farina, dem Jülichsplatze gegenüber, in Köln a, R. 


Befanntmadhung. 
[2 a] Zu Nenſtadt am Main it ein Schiffs. 
fahrzeug , beitebend : = 
1) aud einem noch guten Doppriiheid, 


‚ Diefen Freund, von meldem ich heute einen 
Brief mit dem Poftzeihen (Schweinfurt) erhielt, bitte 
ud NR, mich jo bald als möglih perfönlih zu 

ehren. 








— 2) » 2 Himpelichelhen in qutem Zustande, 
® 39 » 1 Waidnaen, 
efud. 4) 3 AnfersEifen im beiten Zußande, 


{3.6} Ein junger Mann, der ſchon in mehreren 5) 
Geſchaͤften Bapernd conditionirte, und von kr Pr 6) 
bedeutenden Hauſern beftens empfohlen wird, wun ht 
eine Stelle als Keifender oder auf einem Sompteir. 
Hierauf Keflectirende wollen fh in franfirten Briefen 
unter Adreffe A. B. an die Erpedition dieſes Blattes 


1 neuen dreiipännigen Yain, 

2 Vorſchlagen noch gut, 

7 4 Dachſeil dito. 

Ründlich aus freier Hand zu verkaufen. Sämmtlihes 
Babrzeug it im beiten Zuſtande, und Pan täglich 
eingeichen werden. Die Kaufstebdingniffe nebt Preis 


-„ue.e 


* 











wenden. —— - bei dem Kronenwirch zu Meuadt a. M. 
2 2 wir, 

a6) Johann Ellenberger, (Xheater.) Donnerstag, 19.März. 

Mesgermeifter und Gaftgeber zum Bayerifchen (Zum Erftenmal.) Die Felfen: 

— * Hof in veiſ⸗ mühle von Ejtalieres. Große 


Oper in 4 Alten. Mufif von Neiflger. 
freitag, W.März. Die Vormundſchaft. 
Luftigiel in 2 Akten. Hierauf: Die beiden 
Billets. Poffe in 1 Aft von A Wall. 
Nro. 34. der Mnemofpne wird 
Morgen Abend ausgegeben. 


empfichlt zur  bevoritehenden Mitfaſten ⸗Meſſe fein 
wohl aſſortirtes Lager, beſtehend im Cervelatwurſten, 
Knadwürden, Weihwürten und Scwartenmagen. 
Schinken, Ocienzungen, Schmweindjungen und Ham: 
burger Rindileiih. Seine Bude befindet ſich vor dem 

aufe des Hrn. Cifenbändlers Fleischmann auf dem 

türichnerhofe. Unter Berfiherung der Müigiten Preife 
bittet er um zablreihen Zuſpruch. 


Im Verlag und umer Berantwortlichfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Borandbezahlung. 
jähri „34.48 fr, I. Ranen 
Te 
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Deutiche Bundesſtaaten. 
Bapern) Münden, 16. März. Zweiundzwangigfte öf— 
fentlihe Sigung der Kammer ber Abgeorbneten. 
Die Sitzung wurde wie gewohnlich.gegen halb. 10 Uhr eröffnet. Die 
Herren Abgeordneten waren zahlreich verfammelt. Am Minitertifch 
befanden fih Se. Ercellenz der, Herr Minifter ded Innern und bie 
bi Regierungs:Commiffäre von Weigand, von Zenetti, von 
umpenberg, von Bolg und von Bezol. Die Gallerien waren bald 
und zahlreich bejegt. Unter den vorbehaltenen Tribünen war bes 
fonders die der Herren Reichsräthe beſucht. Der Tagesordnung 
gemäß erfolgte zuerft die Bekanntmachung der Eingaben, und bar 
anf Berlefung des Bejchluffes über bie Anträge der Abgeordueten 
Lipp und Neuland, bie ne, der Gonenrienzbeiträge_ von Eul⸗ 
tueftiftungen betreffend. Dem Geſuch des Abgeordneten Schart um 
Verlängerung feines Urlaubes wird auf weitere 14 Tage —— 
ret. Hauptgegenftand ber Tagesordnung war in ber 
und Berhhlußfahun über den Gejegentwurf, — Abänderung, der 88. 
7,, 8. 10. de Geſebes vom 1. Juli 1834 für Errichtung einer 
baperifchen Hopothe ken⸗ und Wechſelbank betreffend, — gegeben. 
Es hartem ſich zwei Redner gegen, ein Nebner für ben nirouf 
einfchreiben laffen, nemlich die Herren Negierungsvath, Dr. Edywins 
del, Bürgermeifter Beftelmever und, Banquier Baron von Schaͤzler. 
Wir werden ſowohl auf die Reden ber beiden Erſteren gegen, als 
befonders auf die des Lepteren für den Entwurf — Nach 
denjelben ſprach auch noch der Abgeorduete Handelsmann J. A. 
Niggl aus Tölz, der fih nachträglich als Reduer von ber Bühne 
hatte einfcyreiben laflen. An der darauf erfolgenden_ allgemeinen 
Diseuffion vom Sige aus nahmen, meiſt gegen ben Entwurf, bie 
Abgeordneten Städier, Lambert, Fiſcher, Baron von Then-Tittmier” 
you Kreß u. f. w. Antheil, fo wie, ald Referent des zweiten Aus— 
ſchuſſes, der Abgeordnete Wald, und Seitens des Miniſtertiſches 
der fönigliche RegierungssCommifär Minifterialrath von Bol. An 
der darauf eröffieten ipeciellen Discuffien über ben Artikel J. nah⸗ 
men außer den eben genannten nn Antheil die Abgeorbneten von 
Maffei, Graf von Buttler, Beftelmeyer und Baron von Echäzler, 
melde beiden Letzteren befondere Modiftcationen einbrachten, welche 
von ber Hammer zwar unterfügt wurden, und femit zur Berathung 
famen, bei der fpäteren Abſtimmung aber die beabfidtigte Annahme 
nicht fanden. Nachdem am Schluß. der fpeciellen Debatte juerft der 
err Regierungs-Commiſſär von Voltz und dann Ce. Ercell: der 
ere Minifter des Immern gefprechen hatten, ſchritt die Kammer 
zur Abflimmung über den Urt. 1. des Geſetzentwurfs jelbft, und zwar 
wurbe derjelbe ganz nach dem Antrag des Neferenten im I. Auss 
ſchuſſe, angenemmen, fo. jwar, daß ernunmehr lautet: „Art 1. Der 
$. 7. des Geſetzes vom 4. Juli 1834, die Errichtung ‚einer Hypo 
thefens und Wechfelbanf betreffend, wird abgeändert, wie telgt: 
„Die Bank ift ermächtigt, mit den übrigen 5 des Baukfondes ans 
„dere -Banfs und Wechfelgefchäfte zu machen, und hat babe bie 
„geiwerbtreibende Klaſſe zu unterftügen. Dagegen find ihre Gefchafte 
An ansländiichen Etaatöpapieren ſowohl per Kaſſe als anf Lieſe⸗ 
„Kung, jo wie Comm iſſſonsgeſchäfte, unterſagt.“ Ta die Zeit zu 
weit, borgerüdt war (24 Uhr), um bie Discufflon noch länger forts 
ſetzen zu fönnen, wurde die Sitzung vom Präfidium — und 
die nachſte auf morgen, den 17. März, auberaumt. (A. Abdz.) 
oPreufſen.) Berlin, 15. März. Im Felde der Politik it «6 
jegt hier fo ziemlich; flille; daß die Erflänng Mohlers große Gens 
fation bier erregt, werden Sie bereits durd die Sournale erfahren 
aben ; dagegen pet es um fo mehr Neuigfeiten in der Eocietätewelt. 
erlei Fefilichkeiten merden bereits. zum Empfange der Kaiferin 
und des Öroßfürften vorbereitet und werden bie Fortjegung ded dies⸗ 






erathung 


ei Er. f. Maj. das 


Freitag, 20, März 1840, 











jährigen. fo befannten Carnevals bilden. Daß Hr. Profeſſor Schöms 
lein zu Dftern bier eintreffen wird, iſt nun ganz gewiß und audy bie 
in. bayeriichen Blättern ‘gegebene Nachricht, als habe er, ohne Urlaub⸗ 
allerlei Zögerungen feiner Reife nach bort in den Weg gelegt, 

auf einem Irrthume beruhen, indem derfelbe den bezweifelten Urlaub 
bis auf Dftern wirklih haben fol, Die Berufung des Profeſſors 
Stahl aus Erlangen an die Stelle - deö verlebten Gans ift nun auch 
unzweifelhaft. 

(Hannover.) Minden, 14, März. Nachdem das’ hiefige 
ſtädtiſche Wahlfofegium die Wahl eined Deputirten zu der, auf ben 
19. d. M. berufenen. Berfammlung abgelehnt, wiederholte ſich hier; 
was auch anderwärtd, 5. B. in Harburg, vorgefommen. . Mehrere 
Perſonen ſuchten die Gilden durch orhalten von Vortheilen, Einlage 
von Garniſon und durch Beſorgniß nenn Nacht hei⸗ 
fen zu einer ſchriftlichen Erflärung im Widerſpruch mit dem Beſchiuß 
des Wahllollegium zu bewegen; ber Verſuch mißlang jedoch, ans 
Mangel an Anklang und in Folge eines baldigen polizeilichen Einſchreitens. 

Würtemberg.) Wangen, 11. Marz. Dem Verein für eine 
Eiſenbahn im Allgäu nnd am Bodenſee wurde bei feiner Berfamms 
lung den 8. d. . auf der Pet in Wangen die Rachricht zu Theil, 
{ iniflerium. bed Innern ermächtigt habe, eine 
techniihe Unterſuchung der von dem Eiſenbahnvereine vom Allgäu 
und Vodenſee beabfichtigten Bahnlinie auf Koften des Staats ıvors 
nehmen zu laſſen. Dieje Nachricht erregte allgemeine Freude und 
ber. Verein beſchloß, vorerſt die Ergebniſſe dieſer Unterfudning ab 
warten, che er in dieſer Sache weiter ſchreite. (Schw. M.) 

Feutfird, 9. März. Unlängit wurde bei hieſigem gemeinfchaft« 
licyem Kirchenconvent der Antrag geſtellt und andy fogleich zum Bes’ 
ſchluß erhoben: der Gharfreitag, einer ber höchſten Feiertage ber 
Preteftanten, felle von ben Katholiken der. hiefigen Parrgemeinde 
auch gefeiert werden, hingegen fellen die Proteftanten ben Frohn⸗ 
leihnamdtag, als den hoͤchſten Feſttag der Katholiken, ebenfalls 
feiern. Dbgleid, feit mehreren Jahren an genannten Kefttagen ge 
räufdwolle Arbeiten. gegenfeitig unterblieben find, fo it dieſer 
ſchluß von beiden Gonfeflionen ſehr wohlgefällig anfgenemmen wor⸗ 
den; auch follen die Apoftelfeiertage der Proteitanten und bie feier: 
tage ber Katholiken gegenfeitig auf gleiche eg verlegt werben. 

Baden.) Baden, 14. März; Heute itarb bier, nach fleben- 
tägigem Kranfenlager an den Folgen einer Lungenlähmung, der Pair 
von Frankreich, Generallientenant Graf Guilleininot, im Alter wor 
66 Kahren. Mit ihm erlofch wieder eine ber glängendften Notabilis 
täten der alten franz. Armee. Geboren in Belgien, trug‘ er feine 
erſten Waffen unter ben nfurgenten' gegen Delterreich, floh dann 
nach Frankreich, mo ihn Dumouriz in ſeinem Generalſtab anftellte, 
diente fortwährend im franz. Heere, und war bekanntlich eier der 
audgejeichneteiten Offiziere jeined Generalftabes, der mit hoher Ins 
teigeng einen Reichthum von Keuntniſſen verband, und auch immer 
teren Schlachten und Gefechten ſich als ein rürhtiger Stratege bes 
währte. Er wurde auch zu wichtigen. diplomatiſchen Miſſionen, na⸗ 
mentlich in der Türkei und Perfien, verwendet. ein letter Auf⸗ 
trag war bie Berichtigung der Rheingränze zwiſchen F eich und 
Baten, ein Auftrag, den er noch vor feinen’ Ableben beendigte. 
Seine Gattin, mit_ber er erſt feit einem Sabre verheirathet war, 
pflegte feine degten Tage, Man fagt, ber Yeichnam werde auf die 
die Güter des Verftorbenen bei Marſeille gebracht und bafelbit beis 


gefegt werben. i ib. 3.) 

(Nafjau.) Wiedbaden, 11. März; Der fatholifche Bifchof zur 
Limburg, J. W. Bauſch, ift geitern mit Tod abgegangen. Der 
evangelüche Landesbiſchof, Dr, Heppenreid, liege noch jehr krank 


darnieder. (19.3.) 


— ⸗ 


Defterreich.) Wien, 14. März. Heute Mittags find II. 
f MM. von Sachen von hier wieder abgereift. — Sowie verlautet 
iſt die gemeldete Hieherfunft des Könige von Neapel im nächſten 
Sommer bie jetzt ohne allen Grund; dies müßte nur in Folge jener 
überrafchenden Entichlüffe geſchehen, weiche Se. Maj. befanntlich zu 
faffen liebt. Daß aber der Kaifer von Rußland im Laufe des ug 
unfere Reſiden; mit feinem Beſucht beehren wolle, glaubt man bier 
allgemein. Der franzöfiiche Botſchafter Graf St. Aulaire. iſt, wie 
ich. Ihnen bereits gemeldet, auf die Nachricht von der Eonftituirung 
des neuen franzöflichen Minifteriums nach Paris abgeretit, und man 

laut, daß er nicht zurüdfehren werde. Jene, weldye in feine Gons 
enz des Minifteriums Thierd Vertrauen jegen, geben diefem auds 
gezeichneten Staatömanne die Beſtimmung als Alied oder Haupt 
eines fünftigen Minifteriums. (R.v.u.f.Dd.) 
> Wien, 15. März. Geſtern ſtarb hier die Gräfin v. Mäuch— 
Bellinghaufen in ihrem 87. Lebensjahre. Dieſer Todesfall verfegt 
unjern Präfldialgeiandten bei dem durchlauchtigſten deutſchen Bunde, 
Se. Erc. den Grafen v. Mündy:Beltinghaufen, Sohn der zu. 
ten, in die tieffte Trauer, welche von dem ganzen Publicum um ſo 
mehr getheilt wird, ald die Dahingegangene den größten Anſpruch 
auf die Liebe desielben hat. Graf Munch Bellinghauſen wird erit 

nach Dftern auf feinen hohen Poften — 

we . 

Luzern, Gegenwärtig find die Kantone u... umd Luzern die 
bewegteiten. In beiden handelt es fih um eine Berfaffungsrevifion, 
jedoch mit dem Unterjchiede, dap im Kanton Aargau der gefegliche 
Zeitpunft vorhanden iſt, im welchem eine Reviflon ftattfinden kann, 
in Euzern hingegen nicht. Im Yargan nämlich fol, vom Sahre 
1831 an gerechnet, innerhalb 10 Jahren, in Luzern hingegen nadı Vers 
flug vom zehn Jahren revidiert werden. Der große Rath von Euzern 
hat ſich daher auch im feiner Sigung vom festen 6. März feit erklärt, 
daß er bis nach dem 30. Januar 1841 feine Berfaffungsrevifion zus 
gebe,.möge. biefelbe auch noch jo ſtürmiſch begehrt werden. Derielbe 
hat daher den Revifionsliebhabern feine andere Wahl offen gelaſſen, 
als in Geduld fich zu fügen, oder die Fahne ber a ° . ers 


(Allg. 3.) 
Belgien. 

Brüffel, 14. März, 5 Uhr Abends. Der Tadel gegen das Mi: 
niſterium wegen feined Verfahrens in der Vanderſmiſſen' ſchen Anges 
begenheit it von der Repräfentantenfammer durch 42 Stimmen 
gegen 38 angenommen worden, dad Minifterium mithin, feinen eis 
genen Erflärungen zufolge, zum Abtreten genöthigt. _ 

Brüffel, 15. Mär;. eich nach dem Schluſſe der geitrigen 
Sigung der Revräfentantenfammer verfammelten bie Miniſter ch, 
und trugen ——* dem Könige ihre Demiſſion an, die eine noth— 
wendige Feige der Abſtimmung über die Bandermiffen'iche Angeles 
genheit if, _ Köln. 

„Nachmittags 3 Ur. Man behauptet, daß der König die Des 
miſſion der Minifteer nicht angenommen hat, und daß fie 
anf die Borftellungen Sr. Majeſtät eingemwilligt 
baben, im Amte zu bleiben. 

Großbritannien. 

* London, 13. März. Lord Palmerfton theilte dem Haufe ber 
Gemeinen den Inhalt zweier Depefchen in Bezug auf die chinefliche 
Angelegenheit mit. Die eine, vom Detober, tpricht von einer Vers 
einigung zwijchen dem Gapitän Eiliot und den chineſiſchen Commiſſa⸗ 
rien, amd ber Wiedereröffnung des gegenſeitigen Verkehrs ; bie 
geite jeboch, vom November, erzählt von nen entitandenen Mißs 
verftändniifen und dadurch herbeigeführten Thätlichfeiten. Die Auf 
nahme,. welche die Mittheilung dieier Depeichen gefunden, it noch 
nicht befamnt; es iſt jedoch nicht zu wermuthen, daß fie befriedigt 
haben follen, da die Nachrichten, melde die Gemüther beichäftigen, 
ein viel jüngeres Datum haben. Sie find nämlich vom Ende as 
nuars aus Bombay mitgetheilt, und die chineſiſchen Ereigniſſe, von 
denen fie reden, fielen im December v. J. vor. 

„ "London, 13. März. Die zunehmende Wahrfcheinlichfeit, daß es 
mit China zu Peindfeligkeiten fommen wird, dürfte eine Annäherun 
Bilden ——— ortugal herbeiführen. Schon kreiſt hier da 

Ft, DRS TE ° 
meinichaftlich mit Großbritannien gegen das himmlische Reich zu obe⸗ 
tıren. Das „Morning Chronicle” hofft indeſſen, daß die Differenz 
mir China ſich am Ende doch noch auf guütlichen Wege beilegen 
dürfte und erinnert bei diefer Gelegenheit am ein indifches Sprüch 
wort, weiches jagt: „Ein gegogener Degen hält den andern in ber 
—* gurück.“ — Der „Standard will wiſſen, daß bie britiſche 
vi rung in Folge der legten aus Aden eingelaufenen Berichte, 

ieſen Play wieder zu ränmen beabfichtige wegen der bedeutenden 


tg.) 


nien erhalten haben, wermöge welcher Gabrera vollfommen 


ner Gonvernement jey eingeladen worden, 98. 


Koften, welche deren Befefligung erfordern würde. Der „Stans 
dard“ tabelt jehr biefen Beichluß. 

Die Dubliner Eveningnoft glaubt für gewiß verfichern zu fönnen, 
dad nn. den Entichluß gefaßt habe, eh mit Ende der Sigungen 
vom öffentlichen Leben zurüdzuziehen. Uebrigens gehe es mit feiner 


Gefundheit beffer. 
‚S$ranfreid. 

* Paris, 16. März Geftern Nachmittag um ein Uhr hielt 
der König in Begleitung der Hergoge von Drleans, von Nemours 
und von Wiürtemberg, ded Kriegsminifterd , ber Generäle Darriufe, 
Pajol und Gourgand, fo wie eines zahlreichen Generalitabes, im 
Hofe der Tuilerien eine Revue über vier Bataillone der Mumizipals 
garde zu Fuß nnd zwei EsfabronensGavallerie ab, — Der Herzo 
v. Orleans wird die Reife nach Algier in Begleitung bes Herzogs 
v. Aumale und des Prinzen v. Joinville machen. — Die PVermähr 
lung des Herzogs v. Nemours fol dem Vernehmen nach erit nad 
Oſtern fattfinden. — In der Gigung der Devutirtenfammer vom 
Samstage legte General Buzeaud den Commiſſionsbericht, welcher 
einen Gredit von 3,500,099 Fr. zur Verwandlung der Feiterfteinge- 
wehre in Perkuffionsgewehre bei dem ganzen bir begehrt , ftatt 
Vorleſens auf die Tafel wieder. Der Bericht foll gedrudt, vertheilt 
und der Tag feiner Diskuſſten nach feftgeiegt werden. 

” Toufon, 11. März. Mit dem Dampfboote „Crocodile,“ wel 
ches Algier am 7. Mirz verlieh, find Berichte aus uniern africani⸗ 
ſchen Beflgungen eingelaufen. Sie enthalten nichts Neues von Belang. 
Einige Deferteure Abd⸗el-Kaders find nah Belida gefommen und 
haben angezeigt, daR im feindlichen Lager Zwietracht herrfche und 
fäm utliche Borräthe aufgezehrt fegen. Man erwartete zwar den 
Emir mit einem Trandport Lebensmittel, allein da derſelbe zu lange 
auf fi warten ließ, flüchtete die irreguläre Miliz fchaarenmweife nach 
ihrer Heimath. — Marſchall Balde verharrt fortwahrend in feiner 
Unthätigfeit. 

Aus Dran wird unterm 2. Mirz berichtet, daß die Araber noch 
immer unjere Borpoften nicht anzugreifen wagten. Man hatte ges 
meldet, Abdsel:Kader würde an der Spige feiner fämmtlichn Streits - 
fräfte ericheinen, allein wir wilfen jet gewiß, daß der Emir, nachdem 
er Tefedempt verlaffen, mit ben Truppen Tedjinis handgemein ges 
worden iſt, und noch für lange Zeit beichäftigt fenn wird. Hingegen 
hält ih Roumedj — — m. Nachbarſchaft auf. 

. alten. 

Neapel, 7. März, Se. Maj. der König iſt noch immer bier, 
und Niemand weil, ob er zuerit mach Sicılien oder nah Wien 
gehen wird, Man vermuther, daß er bie Enticheidung hinſichtlich 
bed Schwefelmonenols oder vielmehr der zu gebenden Entichädigung 
abwarten wolle. -Man fuht der Compagnie Schwierigfeiten zu mas 
chen, indem man fie beichuldigt, ihre Berbindlichkeiten nicht —— 
erfüllt zu haben, fo daB cs fehr wabricheinlich zu einem Proce 
zwifchen ihr und der bieftgen Regierung fommen wird. (Allg. 3.) 

panienm. 

9 Paris, 16.März Die France will Nachrichten —— 

* 
in Morella angekommen und von den Einwohnern und der Garniſon 
unter Jubelruf empfaugen worden ſey; derſelbe ſoll ohne die verſchie⸗ 
denen Garn onen der Städte und Feſtungen zu rechnen, immer noch über 
20,000 Mann Infanterie, 3,000 Mann Gavallerie, und 90-100 
Stit Geihäg verfügen fonnen. Cine Abtheilung vor. 6000-7000 
Mann foll unter dem — in Taſtilien eingerückt 

Andaluſien zu marſchiren. 
vn. ne Sir Nachrichten aus Madrid vom 8. März 
melden, dag die Abzeordnetenfammer ſich fortwährend mit der Bert 
fication der volmachten befchäftigte. Am 9. ſollte der Senat bie 
Adreilediscufllon eröffnen. — Das Eco de Aragon vom 10. 
März giebt Nachrichten aus Munieſa bis zum 83., man glaubte, das 
Hauptquartier würde de darauf mac Andorra verlegt werden. — 
Rach dem Memorial des Pyrenées hätte Eopartero fols 
genden Plan für den neuen Feldzug eutworfen. Seine Divifionen 
werden zuerft Caſtellote und Aliaga belagern, und jpäter Gantavieja 
angreifen. Nach Einnahme diefes legten Platzes wird ber Sieges⸗ 
herzog feine ganzen Streitfräfte auf die Belagerung von Morella 
verwenden, um mit Zeftörung diefes legten Bollmerfd, der farliftis 
ſcheu Macht den Todesſtoß zu verfegen. 
Danemarf nnd Solftein. j 

Kiöbenhaunspoften vom Donnerstag ift 
Es beitätige ſich alfo die neulich x 
äußerte Bermuthung, dag man jet ernitlih daran benfe, die Preife 
zu befchränten, — Bei der ſcheinbaren dindſtille in der biefigen 
politischen Welt amufirt fih das Publicum an artigen Anefooten, 


Kopenhagen, 7. März. 
mit Beſchlag belegt worden. 


So, erzählt man fi, daß der König in ber vorigen Woche ben Lade⸗ 
ard, ein Arbeits haus vor bem Nordertbor, allein und in bürgerlicher 
leidung ohne Abzeichen feines hohen Ranges befucht und Anfangs 
xoße ren gefunden habe, von dem ihn nicht erfennenden 
fortmer eingelaffen zu werben. Nachdein der König aber endlich 

glücklich feinen Eingang erkämpft, fell er dieſe Anitalt, über deren 

mangelhafte Einrichtung in leßterer Zeit mehrfach, im den öffentlichen 

Blättern geflagt worden ift, aufs Genaueſte unterfucht und ſich burd) 

eigenes Koften von der Qualität der ben Züchtlingen täglidy verab⸗ 

reicht werbenden Speife überzeugt haben. - Auf ähnliche Weiſe foll 
der König vor einigen Tagen ſich unbekannter Weiſe mit einigen 

im ee Scloßgarten arbeitenden Tagelöhnern in ein Geipräch 

eingelaffen, biefelbe über ihre Anzahl und den Betrag ihrer Lohnun 

befragt und darauf ihre Autworten mit den Angaben bes Shle® 

vermwalterd verglichen haben. 
Schweden j 

Stockholm, 6. Mär. Der Bewilligungs⸗Ausſchuß hat eine 

Herabfegung der directen Steuern von ungefähr 800,000 Rthir. Bco. 

im Jahr einftweilen in nähere Heberlegung genommen. 
ufland und olem 
Bon der polniichen Gränze, 10. März. Die Berichte aus dem 
füblichen Rußland fprehen von nichtd ald Truppenbewegungen und 
der — verbreiteten Meinung, der Zeitpunkt der Einſchiffung 
ſey nicht mehr fern, indem die Pforte nunmehr ihre Rettung allein 
von Rußland erwarte, auch ein plögliches Vorrücken Ibrahimd gegen 

— 38 unter den jetzigen Umſtänden nicht eben unwahrſchein⸗ 
idy fen. 
ner Natoliend hinlanglich bearbeitet haben, um bie Geſammtbevöl⸗ 
ferung zu einem ſogenannten heiligen Kriege, einem Sriege, in dem 
es ſich um das Fortbeftehen bes Islams handle, zu entflammen. — 
Deßhalb dürfen die Ruſſen auch nicht mit wenigen Negimentern eins 
rüden, fondera müffen überwiegende Streitkräfte entwideln, damit 

„eine allgemeine Schilderhebung zu Gunſten des Vicefönigs in Borbers 
Aften unmöglich werde. Der moralifche Einfluß des ruft chen Namens 
it dermalen im odmannifchen Reiche groß und allgemein; die Ruffen 
dürfen Daher um feinen Preis hier eine Scylappe erleiden, und ben 
Nimbus ihrer Unüberwindlidyfeit auf's Spiel ſetzen; der geringite 


Seine zahlreich ausgefandten Emiffarien follen die Bewoh⸗ 


D 


Unfall würde von unberehenbar nachtheiligen Folgen für fie feyn. 


Deßhalb bat auch das Petersburger Cabinet durch fein Temporifiren 
und die geſchickt gepflogenen Unterhandlungen fich einen neuen biplomas 
tischen Triumph bereitet, denn mit dem Märgmonat it. die Zeit der 
überaus gefahrvollen Beſchiffung bes ſchwaͤrzen Meered vorüber, 
und Kaiſer Nifolaus kann nunmehr feine Transportichiffe ohne Ges 
fährbe nad) der Meinaflatifchen Hüfte hinüberfegelm ſehen, während 
nur wenige Wochen früber der Erfolg eines Eier Unternehmens 
mindeſtens problematifch geweſen wäre. So bemährt ſich überall 
die Feinheit der ruſſiſchen Politik. Sollte es nun endlich Ernſt wer⸗ 
den, wie es allerdings den Anfıhein bat, fo wird wahrfceinlidy das 
Landungährer getheilt werben, und die eine Hälfte in Sinope lan—⸗ 
den, und die alte noch wohl erhaltene Straße von dort auf Tarſus 
einfclagen, um das Vorbringen Ibrahims zu verbüten, oder, falls 
dieſes bereitö erfolgt wäre, ihm den Rüdzug zu erſchweren. Die 
andere dürfte fi mach dem Bosporus wenden, um im Berein mit 
der Flotte die türfifche Hauptſtadt zu decken. (Allg.3.) 
St. Petersburg, 29. Febr. ie man hört, ift eine Abtheilung 
der nach Chiwa beitimmten ruffiihen Trnppen in Afterabad Can der 
Südoftfüfte des kaſpiſchen Meers) — Man hätte vielleicht 
im biefem Jahre noch zuwerläffigere Nachrichten über Chiwa durch 
mehrere Reiſende erhalten fönnen, aber jetzt eben erfährt man, daß 
im Frühling vorigen Jahres mehrere Ausländer, angeblich ngläns 
der, auf Befehl des Ehans erbroffelt wurden, ohne daß fie -ein ans 
deres Berbredien begangen Bütten , ai nach Chiwa gereift zu feyn. 
ür 


ei. 
..” Konftantinopel,. 27. Febr. Es herrſcht bier fortwährend Die 
* Srannung rückſichtlich der türkiſch-agyptiſchen Frage, doc 
nt uniere Regierung, trotz der bedächtlichen ögernden Politik 
der fünf Mächte, noch großes Bertrauen auf eine friedliche Schlich⸗ 
En der Dinge zu fegen. Namentlich it ihr Vertrauen auf England 
groß, und fie will unſern parifer Gefandten, Nuri Effendi, mitden 
unbefchränfreften Bollmachten nad London zur Gonferenz abfenden. 
So eben erhalte ich die Machricht, daß die zur Prüfung des von 
Seiten Englands angellagten griechifhen Patriarchen niedergefeßte 
Kommiſſion die Klage für gegründet erachtet hat, und die Abs 
fegung dejlelben demnächit ausiprechen wird. Derſelbe fol Unzufries 
denheit auf den jonifchen Infehn erregen gewollt haben. Die Synode 
zu Konitantinopel wird fi alsbald zur Wahl feines Nachfolgers 
verfammeln. _ 


‘ wärtig. Ganze Karamanen ziehen 


YHegypten. 

Merandrien, 26. Vebr. Kin teutfcher Landsmann, der junge 
bayerifche Baron v. Laſſalle von Louiſenthal, ben fein religiöien Ges 
fühle nad) Jeruſa lem gezogen haben, wo er zum Priefter geweiht wor 
den iſt, will fich, wie wir hören, in Syrien anfiedeln und dort ein 
Klofter gründen, Hr. v. Laſſalle befist all’ ben frommen Eifer 
und die -Fähigfeiten, welche zur Ausführung. eines folchen Borhabens 
wöthig find; als Chrüten und Katholiken müſſen wir daher feinem 
Plane nur Beifall zollen, wenn wir auch fonft bedauern mödten, 
en ‚einer glänzenden und weniger mühevollen Laufbahn entjagen zu 

en, 


— nn — 


F Ricbtpolitiiche Zeitung. 


Karlsruhe, 16. März. Bor einigen Tagen wurde hier ein 
Hund wüthend, der gegen 26 andere Hunde biß, was der Einwoh- 
nerfchaft mit Trommel und Schelle verfündet wurde. Es erfolgte 
die polizeiamtliche Weifung, alle Hunde einzufperren oder nur anges 
bunden —— und von heute an it in der Beterinärichule 
außerordentlihe Hundsmufterung. Glüdlicher Weife wurbe hier fein 
Menfch gebiffen, was anderwäris im Großherzogthume mehrfach in 
legter Zeit der Fall geweſen ſeyn foll. 

Mainz, ı7. März Noch in feinem a ift in fo früher Zeit 
die Auswanderung nach Nordamerika fo ſtark geweſen, ald gegens 
bier durch. Sie beitehen mei— 
ftend aus wohlhabenden und zum Theil felbit reichen Leuten, welche 
beträchtliche Summen mit fih führen. Amerifa wird fih freuen 
über diefe rüftigen Anfiedeler, denn neben Männern in mittleren 
Jahren, Weibern und Sindern beftehen fie, was auffallend ik, zum 
größten Theile aus jungen, fräftigen und blühend ausfehenden juns 

en Leuten zwifchen zwanzig und dreißig Jahren. Am 13. und 14. 
März, alfo in zwei Fa en, find aus der Umgegend von Alzei nahe 
an 600 Individuen 2 ande nach Havre abgegangen; vor einiger 
Zeit aus Bingen, Oberheffen und Rheinpreüßen ungefähr ſechszig 
Leute; und morgen ziehen wieder fechözig Individuen, weldye fümmts 
lich auf dem Main aus Baden aulamen, von hier ab, Es ift eine 
friedlithe Völkerwanderung. 

Stuttgart, 15. März. Der ſchwäbiſche Merfur enthält folgens 
des Programm zur vierten Gäcularfeier der Erfindung ber Buch— 
druckerkunſt in Stuttgart am 24. und 25. Juni 1840. Das Feit 
wird zunãchſt von den Mitgliedern der Buchdrucderfunft und ber 
verwandten Gewerbe begangen werben; jedoch bleibt, da die Er— 
findung eine für alle Hlaffen der bürgerlichen Gefellichaft gleich wid)s 
tige üft, die Feier durchaus nicht auf_die Kunſtgenoſſen beichränft, 
vielmehr follen auch die Gelchrten, Schriftiteller sc. zu deren Bes 
gehung eingeladen werden. ferner fell auch denen, welche nicht 
unmittelbar an ber Feier Theil nehmen, diejelbe ein würdiges und 
beitered Bild der Gegnungen der Givilifation darbieten, welche hers 
beizuführen dieſe Runit des Friedens jo kräftig mitgewirft bat. — 
Dienftag, der 23. Juni. An biefem Tage, dem Borabenbe 
des Feſtes, find die Silberburg oder dad Muſenm und die Bürgers 
geiellichaft für alle Theilnehmer von bier und auswärts ald Verei— 
nigungspunfte geöffnet, — Mittwod, ber 24. Juni. Feier— 
tag Johannis, Hauptfeſttag. Morgens früh ertünt Feſtmuſik von 
den Thürmen und Reveille bed Vürgercorpd durch die Strafen. 
Der Feſtzug wird mit Mufif und Sängerchören beginnen. Ihnen 
folgen, in paſſenden Abtheilungen, die Wappen und Namen, der 
Stadte Uhn, Reutlingen, Tübingen :c, ſodann die Namen derjenigen, wels 
che ſich in der neuelten Zeit am meiften in ber Buchdruderfunft aus: 
zeichnen, — ferner bie er Feſte geladene Landesuniverfität, bie 
Genoſſen der Buchdruderkunft und der verwandten Gewerbezweige, 
bie Gelehrten, Künſtler, Beamten u. f. m. in Muftt:Chor und 
der Stuttgarter Fiederfrang follen den Zug würdig bejchliegen. Die 
Buchdruͤcker werben eine hölzerne Preſſe von älteter Sonftruction und 
eine eiferne von neuelter Banart, je auf einem Viergeſpan, mit ſich 
führen, die erftere umgeben von Arbeitern in der ‘Tracht des 15. 
Jahrhunderts, die zweite von Gchülfen in jesiger Tracht, beide mit 
Arbeitögeräthe, der Arbeit gewärtig. Ihmen folgen Erzeuguifle 
der Preifen der älteften, wie der neueiten Zeiten, voran bie erſte 
in Schwaben gebrudte Bibel (Ulm, von Johann Zainer 1480), dann 
neuere tunographiiche Prachtwerfe, das UArbeitögeräthe der andern 
theilnehmenden Gewerbe, Inichriften, Embleme ꝛc., Juletzt Papier 
ohne Ende, Punkt 10 Uhr Vormittags ſeht ſich der Feſtzug in Bes 
wegung durch die Hauptitraßen der Stadt nad, der Stiftskirche. 
In der Kirche wirb die religiöſe Bedeutung des Tages durch einen 
Gotteödienft mit Geſang und Predigt gefeiert. Bon der Kirche ber 

ibt fich die ganze Verſammlung auf den Marktplag. Hier ertönt 

uftt und Feigefang, worauf eine Feitrede folgt, und zuletzt, auf 


tt biefem Zwede errichteten Gerüſten, Buchbruderpreifen, eine 

Benneltprefle; eine Säuriftgießerei und eine Buchbinderri ſich in 
rodufte unter die Anweſenden als 
abe und Andenfeu vertheilt werden. Nach dieſem zweiten Acte Töft 

Äh bie Verſammlung auf; bie Preffen ıc. jeboch arbeiten noch bie 
zur Zeit hy pe fort. Eine halbe Stunde nad; der Rede 
heilnehmer am gemeinfamen einfadyen 

lee, Um 8 Uhr beginnt der’ Ball auf dem Mufeum und 
in. der Bürgergefellihaft. — Donnerstag, der 25. Juni. 
Diefer Tag iſt zu einer ländlichen Feier beſtimmt 
Die Geſellſchaft zieht unter 
Gefang und Inftrumentalmufit durch den Wald nach der Solitude, 


voller. Arbeit zeigen, deren 


vereinigen fich bie 
in der 


Zweiter Feiltap. f 
und dazu bie Solitude gewählt worden. 





Sranffurt, 198. März. Nachmittaas 1. Uhr. 
5eCt, Met. 100'%4 5, 3rCt. 81%, 5 Wiener Bantart. 
2212; 500. Yooie 150%45 mtear, 51Y4; Ardeins 
115 volmifhe 500 fl. Leofe 83'45 Zaunuseijeit 
babnactien 301%. 


Meteoroiogifibe Beobachtungen. 
(Am 19. März) 
Moraend 6 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdrud 329, 6 par. 331,.”’'1_Yar. 


Euftwärme +1. SR. Fre N. 
Miedrigker Stand des Ther. Höciter Stand des Ther. 
0.1. el BIN. 


Wind um 3 Uhr; Mord. 


Verlorner Giegelring. 

Ein goldener Sirgelring ik vor ‚einigen Tagen ver 
loren worden. Der redliche Finder wird erſucht, fol« 
dem gegen eine Belohnung von Finem Stronenrhaler 
im der Grvedition d, Bl. abzugeben. 








Bekanntmachung. 


s (3% €] Am Montag den 23. März 
+ d. J. Nachmittags P'Uhr und die 
&t darauffolgenden Tage werden die 
der verlebten Appellations-Gerichts-Direc- 
tors-Wittwe Frau Elisabetha Vorn- 
berger gehörigen Mobilien, in WVeifs- 
zeug, MHleidungsstüchen, Küchengeräth- 
schaften, dann circa 600 Loth Silber be- 
stehend, als: "Leuchter, Caflee-, Thee- 
und Milchkannnen, Zucherdösen und Zau- 
en, Essig- und Oelgestelle, Cafleebretter, 
alzfüsser, Caffee- und Elslöffel etc, dem 
öffentlichen Striche gegen gleich baare 
Zahlung, im Sterbbause, II. Dist. Nr. 201, 
ausgesetzt, und Strichsliebhaber hierzu 
eingeladen, 





YUnzeige 
{2 8] In einer ſtatt befnchten Stadt des 
FEN Unter Rbeinfreifes, in welder ſich der Amtes: 
a fh, befindet. umd mehrere Porkitraßen freuen, 

j A ein freguentes, dart neben der Poſt 


genes Gajthaus zu Paufen oder pachten. 
Näßere er Erpedition diefes Blatted. 


Kafernirungs:Requifiten-Lieferungs-Afford. 
{2 al Montags den 135. April d. J. 

Vormittags 9 Uhr werden. bei ber Pünig- 

lien Wilttär:Yofal-Berpflegd:Eommiffton 

die nachte zeichneten, für 18°%, dendthig 

tem Negwifiten in gewiſſen Qnantitäten im Öffente 
Dun Apride an die Wenigftbierenden in Lieferung 

ei ‚als: j . 

ui a) zur Kafernirung gehörend: 
große und Meine Tiſche, Lichtſcheeren, Waſſer ⸗ 
ditſchen und Schãffel mit eifernen Neifen, Achricht⸗ 
Förde und Laufen, Holzlägen und Arten, 
Gang; und EtallYaternen mit Yampen, Delfrüge, 
Schaum » and Schöpflöfiel, Keberhadel, Halfter- 
Peiten, Haberfiche, Tranteımer, Dungtarren, Bor» 
hangfchlöfer und ein eiſernes Alafter-Maf, dann 
b) zur Kranfenpflege gehörend; 
hölgerne Erudfätden und Stuble. 

Zu diefer Aftordd:Berhandlung werden Gewerbe 
und Yieferungsberehtigte mit dem Bemerken eingela, 
den, daS hiedei die nahere Bezeichnung der Formen 
diefer Grgenftände genau bekannt gegeben wird. 

Büryburg, den 18, März 1830. 





eſt⸗ 


welche unten am 
eſtmahlte 


einen Mechanismus 


Feinste Niederländer Filzhüte in neuester 
Form sind beiUnterzeichnetem angekommen 
und werden zur gpneigien Abnahme em- 


pfohlen. ar Bolzano. 


Mefs-Local-Veränderung. 
[? al Meinen geehrten Geschäftsfreunden 
mache ich die Anzeige, dals sich. mein 
Waarenlager, zur bevorstehenden Messe, 
meinem. früheren Gewölbe gegenüber, im 
Hause des Herrn Gonditors Römer auf der 

Domstralse über eine Stiege betindet. 
MM. #5. Kohnstamn 


aus Niederwerru, 








Vermiethbung 

[2 a) Ein gurkeihbares- Logis mit Möbel, ber 

ſtehend in zwei tmeinandergehendeh Zinmmerg nebit c1 

Rem beißbarenBedientenzimmer, Meinerftodemrictung, 

verichliepbaren Abtritt, Holjlager und Kellerabtheilung 
ift zu wermierben Domſtraße 3. Due; Niro. 149. 





Bermiethung. 
[a] Ein ſchͤner Faden, mit, Somptoir it für 
bevorſtehende Meiie zu vermiethen. Wo? jagt die 
Expedition· dieſes Blattes. 


Mobilien-Verſteigerung. 
[307] Am Montag den 23. d. M. und 
an dem darauf folgenden Tagen, jedesmal 
Nadınittags von 2 Uhr an werden Die 
sum Naclaffe der Stadtbirurgen Sorg 
Tre gehörigen Mobslien beitebend in Silber, Weit 
zeug, Betten, Srauenfteidern, Schreiterwaaren, Uhren, 
u. dal., dann and 4 Eimer 1834er und 7. Gimer 
1836er Wem und mehrere Fäſſer zu 224 Eimern 
in dem Wohnhauſe Dir, 1. Miro, 172 zum öffent: 
luben ‚Siride gegen baarc Zahlung aufgelear. Mit 
dem Drang und den Fällern wird am Montag der 
Anfang gemacht. Hiezu lader Strihdhiebbaber ein. 
Mürzburg, den 14. Wärz 180. , 
Das Tefamentarint, 











MET, intereinein it. fo an erföienen, und 
um j7 di 
Stabelihe) zu beziehen: sourg durch Die 


Grumbac. 
Bon 


Kudwig Bechftein. 
Erfter Theil, Der Ritter uud fein Redht, 
Zweiter Theil. Der Fürft und fein Wort. 
Dritter Theil. Die Fuͤrſtin und ihre Treue, 
Preis des ganzen Werkes 10 fl. 48 fr. 

Wir üb per bier der deut Lejewelt ‚ein 
achaltreich erh, das ſich als Fruͤcht Jahre langer 
—— — und ernſter Quellenforſchung 
im Gewande des hiſtoriſchen Romang auswelst und 
kund gibt. Die Geſchichte der Grumbachiſchen 

andel lebt im Bewußtſeyn der Sebildeten unferer 
alıom; bier wird der denkende Leſer bie zum Ir 
forung diefer Händel geleitet; er ficht den Helden 
dieſes Buches als einflußreichen, viel geltenden Staat 
mann, fiebt deſſen Aal und feibſtträftiges Wieder⸗ 
erheben, wie fee Antbeilmahme am großen Bewegun. 

im Baterlande; fiebt, mie Grumbad , felbft ein 

olgter, fein Hecht verfolgt, und mit ungebengtem 
Mannesmuth der Kataftropde ſeines Ehidfald ent 
Besen geht. Ein liebenewürdiger und edelgefinnter 


Dort angekommen, bilden die Anmwefenben nach einer kleinen Pauſe 
einen Kreid, um eine Begrüßungsrede anzuhören. 
wird das Zeichen zum —— Aufbruch gegeben, und bie Ber 
feltichaft zieht unter M 
Waldes, oben anf dem Ha 
uße des Berges auf Haufen gelegt werden, als 
letzter Act der Feſtes. 

Der berühmte Luftſchiffer Green hat, fo erzählt die Morningpoſt, 


Abends 7 


auſe. Am Ende des 


fbegleitung nadı 
berge, werden Fackeln angezündet, 


nben, mittelit weldem er eine Kuftreife son 


England nach America in drei bis vier Tagen machen könne. Er 
ſoll auch wirflich vorhaben, diefe Reife mit feinem neu erfundenen 
Balloue auszuführen. 


Fürjt hält fein gegebenes Wort jo unerſchü 
treu und heilig, daß er zum ETRHAR ar 
torer dieſer Treue wird, und mar ein Engel in Mens 
fhengeltalt, eine Fuͤrſtin von der unbefledieten Keine 
heit der Geſinnumg hilft mie größter perfönlicher Auf, 
opierung die Leiden ihres GSecmabls Ilm ertragen , ine 
dem fie freiwillig weine te Serterta t theilt, 
Der Fleiff und die in biefem Menke niedergelrate 
ungerlegte geſanchtliche Wahrheit von Zeiten des Ber 
faßers und die Gleganz der. Ausitartung in Verbindung 
mir drei Poftbaren Stahliiihen nach Driginalgemälden 
von Seiten ber Verlagshandlung Nelen dieſes Merk 
hoch über die Erfceinung gewöhnlicher Komane, und 


mahen es al& unterbaltende und zugleich me 
nd rauen, für ſeden 
Geſchicta⸗ und Rechtsfreund, ja jelbit für Hifvrifer 
‚om El hödıt empfehlenswerth. 
erſte Band iſt mit dem Porfrait Grumbachs, 
der 2. umd 3. Band mit Den Portraits des Ser; 
und der Herzogin von Sabjen, in Stahl, geltohen, 
gi, — Won bieien vortrefflich ausgeniheten 
ann Vortraits find auch einzelne Whrrüde auf: 
größerem Format zu baben . 
vor der Schrift 4 16 Gr. oder. 1 fl. 12.8, 
mit der Schrift 4 10 Gr, oder A Pr, 
Hiddurghaufen und Meiningen, den 1. März 1840, 
Keffelring’ihe Hofduchhandlung. 


Befonders fürd. HH. Medicin-Studirenden, 
Im Verlag der Bedihen Bucbendhung in 
ar ib fo chem erichienen : 

Die Aphorismen des SHippofrates. 
Deutſche Miniatur s Yusgabe von Dr. W. 
Buchenwald. 16 Bogen in 12. Preis 

> geh. SE fr. 
Serner ift ebendafciht erfchienen und verfandt; 
Fr „ ehemalieger Pfarrer zu Zöbingen, 


Lectäre für gebildete Männer und 


rebigten auf alle Sonns und 
J bes katholiſchen Kirchen⸗ 
jahre 35 Bogeningr.8. Preis ı Thlr. 
[ e 10 gr. oder 2 fl. 24 fr. 
Der im Marz 1838 verktorbente Veriaſſer die ſer 
Predigten, welchẽ auf der vom demſeſden biterlaffe 
nen rrihhaltigen Sammluna ausgewaählt find, bat 
durch mehrere Schriften, namentlich durch fein Oebet- 
und Erdauungeduch: „Dei Ehriſten Wandel im Erden: 
thale und feine Sehuſucht mach der bimmlifchen Sei: 
maıh”, moron in, den geateiten thrologiidien Seit- 
—— die günftigßen Beuribeilungen und in Drei 
ahren vier Auflagen erſchienen ud, einen bedeuten. 
den Namen und manden Freund in der Batholiichen 
Belt erworben: Die in ofiger Sammlung enthaftenen 
Reden zeichnen ſich alle durch frommen Sinn, genaue 
Kenntnig des menfhlichen Herzens und der Vehenswer: 
ie ‚ durd ein tiefes, den Verfaſſer mandımak. 
at übermannendes Gefühl, durch hohen Fifer für die 
Sahe de& Herrn und durd eine edle Sprade auf. 
Diejelben werden Beiftlihen, melde oft in Berlegen- 
un find, wie sie_die von ihnen erfaßte allgemeine 
hrbeit indiridnaliirend und alein fructbar darfteflen 
follen, nicht unwilfommen jeon, jo wie fie, anderer- 
feits dem Patholiiheu Boffe ein leicht verſtandliche und 
näglihes Hausbuch jeun werden. 
Worſtetzende Werke find vorrätig in Würzburg im 
der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


—* Deu Klonen y —— ie 

hen Buchbandlung in Würzburg zu haben : 

Der Matador. Eine Schilderung aus 
der jüngften Vergangenheit Spaniens 
von Maria Norden. 2 Bände mit lithogr, 
Titelblatt. 8, geb. 4 fl. 48 fr, 


Om Verlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 

ierteljährig Bier, 2 A., ver Pol 1. Zaun 
—* n 2A. 17, M., It. 2fl. at tt, 
IV, afl. 56%, fr. 


Wen 


N iſpalti itzeile oder deren Raum 4 Pr. 
* Sa france, 


Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Red. 














Abonnemen 





Samstag, 21. März 1840, 






t3-Eröffnung. 


Mit dem 1. April beginne wieder ein Abonnement für die Menue Würzburger Zeitung zu den oben angegebenen Preiſen 


Sie wird ſich wie bisher fortwährend beftreben, ihren Leſern in 


lidter gedrangter Ueberficht die neueſten und intereffanteiten politifchen Grs 


eigniffe fo ſchuell als möglich zu liefern, und dabei mie ihre Devife: Treu gegen a Seh Baterlamd, für Wahrheit und 


Recht aus den Augen verlieren. 


Unter der Rubrit: Nichtpolitiſche Zritumg wird 


fowohl intereffantere Neuigkeiten aus der lite⸗ 


rarifchen und merfancilifchen Welt geben, ald auch überhaupt Borfüle und Notizen jeglicher Art, wenn fle nur irgend allgemeine oder fofale 


Bedentung baben, 
Die 
ihr wöchentiih dreimal als Beilage gratis beigegeben. 


und Bediegenfte der Wellliteratur im ftreng moralifcher Auswahl, faßlich und elegant gefhriebene kritiſche Aufſätze, 


und Theaterweit, Anefooten u. f. mw. liefern. 


nemofbne, lch nun auch unabbängig von der Neuen Würzburger Zeitung mit 4fl. jahrlich abonniren lann, wird 
” eg en Sr iſt Ahr Die Unterbaltungsleftüre beflimmt, und wird = dieſem Zmede das Neueſte 


achridyten aus der Künfliers 


Die Zeitung erfcheint wie bisber täglich Mbend 7 Uhr und wird gegen Abonnementöfarten in der Erpedition in Empfang genommen, 


oder mach Berlangen bis halb 8 Uhr Jedermann gegen billigen Trägerlehn ind Haus gebracht. 


Deutiche Bundesftaaten. j . 

Bayern.) Münden, 17. Mäy. Dreiundzwanzigite öP 
—— Sitzung ber Kammer ber Abgeerdneten. 
ie, eigentlich oder doch hauptſächlich zur Fortſetzung der geſtern 
abgebrochenen Berathung auf heute anberaumte Sigung wurde wie 
ewöhnlich gegen halb 10 Uhr eröffnet. Am Miniktertiiche 
(6 Se. Ercellen; der Herr Miniter des Innern. und bie ren 
egierungs:Gommiffäre von Bolg, von Zenetti und von Bezold. 
Später traten auch Se. Ercellenz der Herr Minifter der Juftiz ein, 
fo wie der Herr Regierungs-Commiſſar von Weigand. Die beiden 
Gallerien waren frübzeitig gedrängt voll, und eben fo alle Zribüs 
nen zahlreichtt von Zuhörern beſucht. Die Verhandlungen beganmen 
mit der Vefanntmachung von vier an die Kammer ſeit geſtern eins 
egangenen Eingaben. Darauf erfolgte die geitern ausgefegte Ber: 
—* des Kammerbeſchluſſes über die Anträge der bgeorbneten 
fipp und Neuland, die Erhebung der Eoncurrenzbeiträge von Guls 


tusftiftungen betreffend. Die Kammer ſtimmte dafür, daß berfelbe 
in feiner jegigen Faſſung an die Kammer ber Reichsrathe gelange. 
ed beider Kams 


Alsdann erfolgte —— des Geſammtbeſch 
mern über $. 6. Tit. VII. ber Verfaſſungs-Urkunde. — Darauf 
wurde zur Fortiegung ber Berathung und Beſchlußfaſſung über den 
Gefegentwurf geichritten, einige Abänberungen der $$. 7., 8. umb 
10. ded Geſetzes vom 1. Juli 1834, für Errichtung einer Hypothe⸗ 
feus und Wechielbanf betreffend, Es wurde zunächit der zur Beras 
thung kommende Artifel 11. des Gefegentwurfs vom Präfdium vers 
lefen und zugleih bie Kammer mit einer Mobification befannt 
emacht, welche der Abgeordnete Graf Buttler eingereicht hatte. 
Kerfelbe hatte nämlich im Ausſchuß in der Majorität für Die Ans 
nahme bed Entwurfs geftimmt, während der Referent, barin von 
dem Abgeordneten Brund untertügt, die Berwerfung besfelben bes 
antragt batte. Seine sende Modifcation lautete dahin, daß der 
Bant die Emiflen von Banknoten im geringeren Werth ald dem 
von 10 fl. wohl geftattet, aber auch verfügt werden wolle, daß diefe 
Emiffion ſich nicht über den Betrag eines 4 der gefammten Notens 
Summe erfireden bürfe. An ber num eröffneten Discuſſion nahmen 
Seitens der Kammer die Herren Abgeordneten Schwindel , Beitels 
meyer, Stöcder und von Poſchinger, jo wie der Neferent bed Aus— 
ſchuſſes, Mal, gegen den Geſchentwurf Antheil, und für denfelben 
bie Herren Baron von Freyberg, Baron von Welden, Baron von 
Scäzler und v. Maffei, jo wie Seitens des Miuiftertiiches der f. 
Regierungscommiffär Miniſterialrath v. Voltz. Wir werden nicht 
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ermangeln, auf die einzelnen Borträge ausführlicher zuräcdtommen. Vor, 
kliufig begnügen wir und mit ber Mittheilung ber erfolgten Refultate, 
Rahdem die Diskuſſſon geichloffen war, wurde zunächſt über bie 
bereitd erwähnte Modififation des Abg. Grafen v. Buttler abgeitimmt, 
Diejelde wurde von der Kammer fait einftimmig abgelehnt. Darauf 
fam der Art. 18. felbit zur Abſtimmung, und auch er wurbe von der 
Kammer mit großer Stimmenmehrheit verworfen. Es wurbe darauf 
die Diekufflon über den Art. U. des twurfes eröffnet, bes 
treffend die Abänderung des $. 10. Eine Mobdififation, welche ber 
Abg. Baron v. Freyberg zu biefem Artikel vorgeichlagen, wurde 
zwar zur Berathung gezogen, aber bei ber fpätern Abftimmung mit 
ee Stimmenmehrheit von ber Kammer abgelehnt. An ber Die: 
uſſton felbit nahmen, nachdem zuerit der Hr. Re terungsfommiffär 
Minifterialrath v. Weigand ſich in einem längern Bortrag über bie 
Hauptmomente ausgefprochen hatte, "welche im fraglichen Besng vor 
—— berückſichtigt werden mußte, Seitens der Kammer nır bie 

bgeorbneten Schwindel und Baron v. Greyberg Antheil, der Erftere 
gegen, ber Letztere für den —— Zuletzt nahmen noch Se, Erc. 
der f. Hr. Minifter des Innern das Wort, um die verfchiedenen 
lant gewordenen Bedenken zu befeitigen, und die eigentliche Tendenz 
bes Geſetzes wiederholt hervorzuheben. Bei der darauf erfolgenden 
Abftimmung ſprach fi die Kammer zuerit dahin aus, daß von den 
Mopdififationen des Ausichuffes diejenige, — nad) welcher der Ins 
pothefen» und Wechſelbank geftattet ſeyn fell, „bie ihr verfallene 
Friftenzahlungen nur dann nach $. 52. bed Hypothekengeſetzes vom 
1. Juni 1822 einzuflagen und zur Erekution zu bringen, went der 
Betrag derjelben ein Zehntheil des ſämmtlichen Kapitalitocdes nicht 
überiteigt”” — angenommen, — den übrigen aber die Genehmigung 
verfagt werden folle. Indeſſen wurde bei der Abitimmung über den 
anzen Artikel derjelbe ebenfalls abgelehnt. Dagegen wurden die 
rtikel IV, und V, ohne alle Diskuſſion angenommen. Das ganze 
Geſetz endlich wurde bei der Abſtimmung durch Namensaufruf mit 
59 gegen 48 Stimmen verworfen. — Obſchon die Zeit bereits weit 
vorgerüdt war (1 Uhr), und troß bem Begehren mehrerer der 9. 
Abgeordneten nach dem Schluß der Sigung, wurde dieſe doch fort: 
eiegt und zur ng und Schlußfaſſung über den Geſetzentwurf, 
bãnderung einiger obſoleter Beſtimmungen der Nürnberger Mechiel. 
Ordnung betreffend, fortgefchritten. Es mährte Die alabald eröffiete 
allgemeine Diskuſſion nur furze Zeit, indem die an derfelben Theil⸗ 
nehmenben Abgeordneten Beitelmeyer, Baron v. Kreg und Baron 
v. Schyäzler erflärten, ihre Unfichten über die in Frage ftchenden 


Beftimmungen gelegentlich ber fpeziellen Debatte ausfprechen zu wol⸗ 
ien. Es wurde darauf diefelbe über den $. 1. bed Geſesentwurfs 
eröffrtet. Ein zu denfelben von dem Abg. Beſtelmeyer angebrachter 
Munich, auf deffen Wortlaut wir zurüdfommen werben, wurde von 
dem Abg. v. Harsdorf befimpft, aber von dem Abg. Baron v. 
Scyäzler in Schug gemonilien. Nachdem Seitens des Miniftertifches 
noch inige terungen durch den Hrm. Regierungs⸗ 


to d. Bu berg. gegeben worben waren, wurde 
di F ger me. inkluſive des von dem 
4 eftelmeger angebrachten Wunſches einitimmig angenommen. 


Eben fo wurbe ber 5. 2. des Befegentwurfes mit, zwei Mobififatios 
nen des Abg. Beſtelmeyer einftimmig, angenommen, Ein Wunſch, 
den ber Abg. Baron v. Schäzler gelegentlich der Diskuſſion aus— 
drüdte, wurbe von demſelben felb® wieder zurücdgenommen. Auch 
der 5. a des Emtmwurfes wurde. nach einer kurzen Disfufflon, an wels 
der die HH. Delelmeyer, Baron v. Schäzler, v. Harsdorf und 
i Antheil nahmen, influfive eines von dem Abg. Beſtei 
igefügten Wunfches angenommen. Ebenfo ohne Debatte der v 4. 
Ein darauf von dem Abg. Beſtelmeyer beantrgter Wunid ;; betr. 
die Aufhebung obfoleter Beitimmungen in der Bankordnung in Bes 
treff der Juden, wurde dagegen, nachdem der Hr. Minifter ber Js 
ſtig desfalls die geeigneten Aufſchlüſſe ertheilt hatte, von der Kams 
Mer abgelehnt. Endlich wurde das ganze Beleg in feiner nunmehris 
gen Faſſung von der Kammer durch Namensaufruf einſtimmig ‚ans 
erommen,die Sigung gefchloffen, und die nädıite auf fommenden 
reitag anberaumt. (Augsb. Ab. Zrg.) 
ndhen, 17. me. Diefen Morgen nm halb 9 Uhr verichieb 
nach Yängern beiden im Alter von 58 Jahren der fünigl. bayeri che 
Firangminifter, Großfreuz, Comthur und Ritter verfchiedener Orden 
x. Dr. Ludwig v. Wirfhinger. Geboren zu Stadtamthof bei 
‚ der Sohn bürgerlicher eltern, erhielt er nach vollens 
deten Rechtöftubien noch unter fürſtl. primatifcher Regierung als 
Pfleger zu Wörth feine erite Anſtellung. Im Jahr 1811 wurde er 
in fowigk)bayerifche, übernommen‘; erit zum Polizei⸗Commiſ⸗ 
für in Landshut beftimmt, in bemfelben Fahre aber in gleidyer Eis 
nach München verfegt, im Jahr 1818 zum Potigeibireftor 
in Augsburg, 1819 zum Stabtfommiffär und u u un daſe lbſt 
ernannt, Im J. 1923 wurde er Miniſterialrath im Miniſterium des 
Innern, 1827 Vorſtand der Geueralzolladminiſtration und zugleich 
als Miniſterialrath ber Finanzen verwendet. 1833 erhielt: ‚er ben 
Titel und Rang eines wirllich geheimen Rathes und wurde am 2 
Jan. 1825 zum Staatsrath im ordentlichen Dienfte und zum Finanz 
minilter- , Der König verliert im ihm einen treuen Diener, 
die, Regierung einen gewandten Bertreter und ausgezeichneten Ge⸗ 
Ichäftemann. Seit 17 vollen Jahren hier in unun hener, Ge 
hätigfeit, und ſich feine Erholung gönnend, unterlag ber rü⸗ 
Rige Körper der Anſtrengung, aber noch bis zu ben legten Tagen 
‚wiewohl qualvoll leidend umd feinen Tod vorausjehend, ließ er ſich 
vorfragem und. unterzeichnete. (U. 3) 
Das fönigl. Regierungdblatt Nro; 9 enthält eine Befanttmas 
dung, das —— tut des Grafen von Duabt-Widrabt zu Jonv 
betreffend, ferner folgende Dienftesnacyrichten: Se. Majeſtät der 
König, haben ſich allergnädigſt bewogen gefunden, ben Rath bei dem 
fonigl. Appellationsgerichte von LUnterfranfen und Aſchaffeuburg, 
Albert Frhen. v. Reigenftein auf fein allerunterthänigftes Anſuchen 
in bie Zahl Allerhöchſtihrer Rümmerer aufzunehmen; ben Specials 
Kaffier Michael Dörfler, zu Würzburg, die Daner eines Jahres 
in. den. Rubeitand zu verfegen; zu ber erledigten erſten Aſſeſſorſtelle 
des Laudgerichts Monheim, im ierungäbezirfe von Schwaben und 
Neuburg, den dermaligen zweiten Affeflor des Landgerichts Bes 
9. d, Donau, Karl Auguft Finweg, zu befördern; die zweite Affe 
ſorſtelle des Landgerichts Neuburg a. d. Donau, dem dermaligen 
Actuar dieſes Amtes, 9. Geiger, zu verleihen; zum Actuar des 
Landgerichts Neuburg, den Aceeifiten bed Appellationggerichts der 
Oberpfalz und von Negensburg, I. Gütl zu ernenmen., 
Breuffen.) Berlin, 13: März. Aus Brüffel it bieher berichtet 
worben, bag Hr. Laurent, Biſchof von@herfones, im Begriffien, abermals 
nad; Deutſchland abzureifen , und zwar dieſesmal mit einem richtig 
auögefellten Paſſe, da man dort der Meinung it, daß uur ber 
Kuuftgeiff, durch dem man beigifcherjeitd die preußiiche Gefandtichaft 
in. Brüffel zu bewegen gewußt hatte, ihr Bifa beigufegen, indem 
man ben Pabinhaber, für einen andern, als ben Biſchof, ausgege⸗ 
ben, bie Veriei desfelben and Machen zur Folge gehabt, Diele 
rg 2 Allerdings begründet feyn, doch zweifelt man bier micht, 
Ben kieher gaurent, nach jenem Borgange auch wenn die ſesmal fein 
werde, fein after angegeben ſeyn follte, die Erlaubniß nicht erhalten 
em Weg Durch die preuß. Rheinprovinzen zumehmen. (2.3) 


meyer 


‚fen werben. 


Perlin, 13. März, Das auswärtige Gold ift nach den biefigen 
Eonrjen noch immer im Fallen, während unjere Friedriched'or mehr 
als 4 pt. ftehen, und fich auch dabei erbalten werden, ba alle tgl, 
Caſſen den Berenl haben, fie zum vollen Werthe von 55 Rthir. ans 
zunehmen. Die jegt in Arauljurt aD. abgehaltene ſehr günftige 
hat den Stand des Bolded nicht ncheben, wie man es allgemein 
glaubte, und nur vortheilbaft auf Friedrichsd'or gewirkf, bie It. 
ee höher, Rellten. Nichts fann eine weientliche Aenderung hervor 
ringen, ald das Einicnmelzen eines Theild des gemünzten Boldes 
womit man auch bier ſchon den Anfang durch faufmänniihe Specu 
lationen machte , da ber jegige Stand des Goldes wirflich geringer 
it, ald der wahre Gehalt, die Mark fein zu 1934 Rtbir. geredmet. 
Die biefige Münze bat jedod die Ein chmelzungen für jest eingeftellt, 
und fehnlich erwartet man eine allgemeine Maßregel über dieſe Ans 
—— zu welcher jedoch, wie man vermimmt, eben. fo weni 

offnung ſeyn fol, wie zu einer Vereins goldmünze. (fr. m 
Sa den.) Dresden, 13. März. Die heutige Sigung der 
zweiten, Kammer war jeit der Verhandlung der hannoverjchen Frage 
upftreitig; bie iutert ſſanteſte. Man itritt ſich nämlich, in der jweiten 
Kamuer über die gg: ob ein Mitglied der einen Kammer auch 
bei der andern Mutrage und Petitionen einbringen Lonne? Die 
Sache ſelbſt ift bekanntlich an frühern Laudtagen ſchon vorgefommen, 
biesmal aber rg | zur bejondern Erörterung gelangt, daß ein 
Mitglied der erftien Kammer, der Rammerherr Ziegler und Sion 
hauſen, eine Petition, die in ber eriten Kammer fein Gluͤck gemacht 
hatte, an die zweite brachte, Es war der befannte Antrag, daß die 
Jächfliche Verfaſſung unter die Garantie des deutichen Bundes ger 
ſtellt werben jollte. Damald entjchied ſich die Kammer, ded von dem 
Minifter v. Lindenau dagegen erhobenen Widerſpruchs ungeachtet, 
zu Gunſten des Petitionsrcchted einſtimmig dafür, daß die Ziegler’ 
Ihe Petition nicht ald ungeeignet zurüdzumeiien, fondern an eine 
Deputation abzugeben jey. Sie erfannte alio das Recht der einzels 
nen Ständemitglieder , auch in der andern Kammer Petitionen eins 
jubringen, an. Anders bat fie heute entichieden. Bald nach jenem 
vorerwähnten Borfalle gab nämlich die Regierung ein Decret an die 
weite Kammer, in weldyem es bieß, daß man zwar von dem in 
Frage ſtehenden fpeciellen Fall’ abieben wolle, jedoch erwarte, daß 
die Stande hinfünftig. gleichfalls über die Berfaflungsurfunde nicht 
hinandgingen, nach welcher num einmal das Necht, audy bei ber 
andern Kammer zu petiren, den Mitgliedern der einen Kammer nicht 
zuſte he. Das Decret wurde nach dem Beſchluſſe der zweiten Rams 
mer an die erite (Berfaffungss) Deputation zur Begutachtung vers 
wieien unb in Kolge des demgemäß eritatteten Berichtä heute beras 
tben.. Das Hlup-&utachten der Majorität erflärte ſich nach 
einer langen Debatte dahin, „die Sache auf fi beruhen 
zu. laſſen,“ wogegen bie Minorität, v. Watzdorf und Todt, ein 
Separatvotum gegeben hatte, welches mit dem Beridıte beſonders 
abgebrudt wurde und den Antrag enthielt, Die Kammer folle erklä— 
ren, daß fie die von der Regierung verſuchte Auslegung der Bers 
faffungsurkunde: in der vorliegenden Beziehung nicht amerfenne, 

(Hannover) Hannover, 17. Mär. Ge. Majeſtät unfer 
König war am 17. März 1790 in de hannoveriche Armee einges 
treten. Am heutigen Tage gehört Allerhöcverfelbe alfo dem Milis 
tärftande und dem vaterländiicen Heere fünfzig Jahre an. Diefer 
feftliche Tag mußte in dem ganzen Lande, vorzüglid aber bri ber 
Armee, freudige Theilnahme finden. Am Bormittage überreichte ber 
fönigl. preußische Gefandte am hiefigen Hofe, GeneralMajor von 
—— ein beſonderes Beglückwunſchungs-Schreiben Sr. Majeſtaät 
des Königs von Preußen, und eine Denutation bes königl. preußi— 


fchen dritten Hujaren-Negimented, deſſen Chef Se. Majeftät der 
— Da überbrachte deſſen Huldigungen. Um 12 Uhr war große 
Pa in der Herrenhäufer Allee, Auch Ihre Majeftät die Köm— 


in hatte dieſelbe mit Ihrer Gegenwart beehrt. Um 4 Uhr fand 
—* militãriſche Cout im Schloffe ſtatt. Das —ãe,ſ˖Y— 
gefammten Armer hatte eine jchöne-fülberne Reiterftatue des Könige 
anfertigen laſſen, um fie Sr, Majeftät an dem heutigen Tage ale 
ein Zeichen der innigſten Theilmahme, des wärmſten Danfes und ber 
treueſten Anhänglichkeit zu verehren. Nach der Gour war große 
Tafel im Schleife von 500 Gededen, zu der ſammtliche anweſende 
Dffijiere zugezogen wurden. Die feier dieſes eriten Tages wird 
mit: Ilamination und Feuerwerk auf dem Waterloo-Dlabe befchlofs 
J (Hannov. 3tg.) 
Gotiingen, 13: März. Seit acht Tagen circulirt bei ſaͤmmtſichen 
Mitgliedern der Univerfität, fofern fle Profefloren oder biefen gleich» 
ftehend find, ein Reieript hohen Univerfitätschratoriums, worin in 
den gnädigſten Ausbrüden die Univerfltät gelobt wird, daß fie ges 
mählt habe; zugleich ift im Auftrage Sr. Majeftät verfichert, alles 
(Siche Beilage.) 


Vergangene fol vergeffen feyn. Während alle Uebrigen ' biefem 
Schreiben ein bloßes vidi oder ihren Namen beigefügt, haben zwei 
wirkliche Mitglieder der medicinifchen Facultät, Langenbeck und Marr, 
unterichrieben : „mit dem größten Vergnügen gele en‘, Es ift bieied 
im höchften Auftrag erlaffene Schreiben jedoch ſchon kurz nadı der 
Wahl und zu einer Zeit erlaffen, wo man hoffte, * —2 Land 
„der freien unabhängigen Intelligenzwahl“ der Univerſſtät folgen 
würde, und wo man der unbebingten Annahme ber Wahl von 
Seite des Juſtizraths Bothmers ſicher entgegen fah. Bis auf den 
heutigen Tag iM inzwiſchen noch fein ahwortfchreiben von dem 
Gewählten bier angelangt, und man verfichert, fein Eintritt werde 
allein davon abhängen, ob ſich die größeren Städte zur rg 
der weiten Kammer verftänden. Im gleichen Sinne hat ſich au 
der —* ber Stadt ausgefprodyen. Mit den Erganzungswahr 
len fcheint ed jedoch den erwünichten Fortgang nicht zu nehmen; bie 
hanmever'fche Zeitung ift bei der Aufzahlung der dritten Wahl ſtehen 
geblieben. Die Stadt Uelzen hat gewählt, da aber diefe Wahl eine 
inoritärswahl war, fo fcheint das Gabinet biefelbe zu ignorirhn, 
wenigſtens it, nachdem die Wahl ſchon in_ ber bannover’fhen Zeis 
tung publicirt war, ber Stadt Uelzen eine Aufforderung ir Wahl super 
angen. Uebrigens ift nicht Ritter, fondern @iefeler ald Prorector ber 
Marker, wie dieß nach den Borgängen vom 21. Febr. aud das Wahrs 
ſchein lichere war. (Allg. 3tg.) 
(Badend Baden, 16. März. Heute frül ftarb an einem 
Nervenfchlage der ehemalige Dberpoftdirector Freiherr vom Bahnen 
berg im einem Alter von 60 und etlichen Jahren. Was er im vers 
fchiedenen Zweigen des Staatsdienſtes als Geihäftsmann und eben 
fo vielfeitig ald Schriftiteller geleißet, it allgemein anerfannt. 
Heilen.) Fortfegung ded Antrags des Abgeordneten Glaub⸗ 
rech: „den Sinn ber Interpretation bed von hoher Bundes verſamm ⸗ 
lung in der hannoveriſchen Berfaffungsangel enheit unter 5. Sept. 
1839 erfaflenen Beichluffes betreffend.” — „Durdy biefen Beſchluß 
hoher Bundesverfammlung — fo ſagt ber f. hannoveriſche Erlaß 
vom 10. Sept. 1839, — habe diejenige Grundiage des öffentlichen 
Redited fm Königreiche Hannover einige Anerfennung gefunden, 
welche von der Regierung für die allein gültige erflärt worden ſey.“ 
Diefe Grundlage ift aber nicht das Staatögrundgefeh von 1833, 
fondern das Patent vom 7. Dec. 1819. Dr Bundedverfammlung 
hätte alfo hiernach das Patent von 1819 allein ald zu Recht beitehend, 
dagegen die von dem höchitfeligen Fr Bereinbarung mit ben 
nach dem Patente von 1819 gewählten Ständen ind Leben gerufene 
und beichworne, Jahrelang in anerfannter Wirkſamkeit beitandene 
Berfaffung als unverbindlich erflärt? Hohe erg 
hätte ſonach auch (dieß wäre eine weitere Folge) die Aufhebung d 
Staatögrundgefeged von 1833 gebilligt, und fomit dad Berfahren 
des hannoverichen Sabinets für rechtmäßig erfaunt. — Ganz in bems 
Se Geiſt ift der k. hannoveriſche Erlaß vom 10. Febr. abgefaßt. 
uch hierin wirb wieder das Land darauf hingewiefen, daß burch 
den Bundesbeſchluß vom 5. Gept. 1839 dad Patent von 1819 allein 
ald zu Recht beftehend anerfannt worden ſey. Ausdrücklich heißt es 
nämlich in diefem Erlaß: „Cs ergeben die unverfennbar richtigen 
Säge, daß in Unferem Koͤnigreiche nur Eine allgemeine landfländis 
ſche Berfafung, nur Eine allgemeine Ständeverfammlung rechts 
lich beftehen könne, und daß mur rechtlich beftehende allgemeine Stände 
u rechtögültigen Handlungen befugt feyn fönnen, fo wie die That 
—* daf von Uns nur mit ber nach dem Patente vom 7. Deebr. 
1819 berufenen allgemeinen Stänbeverfamm 7 Kae worden 
ift, bie völlige Gerwißheit der Rechtögültigfeit diefer landſtändiſchen 
Berfafung, indem von ber deutfchen Bundesverfammlung ausdrück⸗ 
lic) die dermaligen Stände des Königreichs ald diejenigen bezeichnet 
nd, mit denen bie hochwichtige Bereinbarung indbejondere über 
ie Rechte felbft von Uns zu treffen it.” — Mit Staunen fehen wir 
alfo, daß die ganze Interpretation, welche bie k. hannoverifchen. Er⸗ 
faffe dem Bundesbeſchluſſe vom 5. Sept. 1839 geben, ſich einzig und 
allein auf die darin vorkommenden Worte: „bie bermaligen Stande” 
Rügen. Fürmahr, wenn diefe Worte_einen Zweifel erregen fonnten, 
wenn fie eined Gommentard, einer Erläuterung bedürfen, fo finden 
wir foldhe fchon in dem — fönigl. Erlaſſe vom 10. 1. M. 
ebruar ſeibſt. Nach diefem Erlaſſe mar wänlih — mie dieß ins⸗ 
ondere aus folgenden Worten besielben hervorgeht: „indem bie 
deutſche — — Unfere Wünſche, daß baldınög- 
licht mit den dermaligen Ständen über das Berfaffungsiverf eine 
den Rechten der Krone nnd der Stände entfprechenbe Vereinbarun 
getroffen werden möge, ihrer vertrauensvollen Erwartung entfprechen 
erfennt” — unverkennbar auf, die bei hoher Bundesverſammlung von 
einem Mitgliede des Bundes geftellten, .. fchon erwähnten Ans 
träge eine Erflärung bed hannoveriichen Eabinets erfolgt, worin bie 


" von verläßlicher 
voſten in kondon, nur ift der Termin derſelben noch nicht befannt. (9.3.) 


res 


Heftnung einer Bereinbarung über den Verfaffungsftreit und im di 
er Beziehung als Wünſche des Cabinets ausgeiprochen word 
„daß bafdmöglichft mit den dermaligen Ständen über das Verfaflung 
werf eine ben Rechten der Krone und der Stände entſprechen 
Bereinbarung getroffen werde.” — Eine jeide Bereinharung iv 
alfo ohme Zweifel ald ein Mittel zur Beruhigung des Randes bar 
ftellt worden; und weil num bie bobe deutſche Bundesverfammlun 
indem dieſelbe hiernach bei obwaltender Sachlage zu einer * 
tung und Erkenntniß auf die geſtellten Anträge noch feine hinl 
lich begründete Beranlaflum And, ihre Hoffnung zu dem Gelin 
des Friedenswerkes unter Bezugnahme auf bie vom hannoverif 
Gabinet ihr geäußerten Wünſche, „inbem dieſelbe diefe Wünſche 
wörtlich wieberholte”, ausfprach, fo will man hieraus die Anerk 
nung bed Ediets von 1819 und bie Nichtanerfennung des Staa 
—— von 1833 folgern, fo will man hieraus eine gegen 
and erfolgte Enticheibung hoher Bundesverfammlung ‚über die Bei 
faffungsfrage ableiten, unb zwar in bemfelben Augenblide, wo mag 
leidpeitig _erflärt, „daß hohe Bundesverfammlung ſich zu einer En 
Aheidung über biefelbe, ald eine innere Landesangelegenheit, ni 
für competent erachtet habe!” — Gewiß, die Unrichtigfeit‘ dief 
ge! erung liegt fo flar und offen am Tage, daß nur dem gänzlich 
efangenen fie entgehen kann. — Indeffen, wie unrichtig biefe Ins 
terpretation auch ſeyn mag, fe ift verkündet von der Regierung ein 
deutfchen Bundesſtaates, und dieß ift aleia gerabe die in ben V 
faflungsftreite betheiligte Regierung felbft, fo iſt biefe Berfündigu 
doch ffenttich eg ts Deutſchlands gefchehen. Dürfen wir um 
baher wundern, daß Zweifel, Angft und Deforgniß fi fo, viel 
Gemüther bemächtigt jaben, Tief, fümerlih und olgeneie w 
die Senfation im beutichen Baterfande, als bad hannoveriiche Staa 
a einfeitig aufgehoben wurbe, als factifch der Artikel 
der Wiener Schlußacte u als factifc die Garantie beftritt 
wurde, auf welder der Boden aller Verfaffungen beruht, Mu 
nicht tiefer noch und ſchmerzlicher die Senfation ſeyn, ald durch bi 
f. hannoveriſchen Erfafle verkündet wurde, daß hohe beutiche 8 
beöverfammlung mit jenen Handlungen ſich einverftanden erfl — 
und jenes Verfahren billige! Konnte man bei den erſten Vorgän # 
hier und da noch behaupten, daß es fic bloß won ber Marticufar 
Angelegenheit eines deutſchen Bunbesftaats handle, Wer mag heu 
verfennen, baß bei ber Interpretation, melde bad hannoverifihe € 
binet dem Bündesbeſchluſſe vom 5. Sept. 1839 gegeben hat, ga 
Deutfdyland intereffirt fen? — Wie tief dieß allermärts im gro 
Baterlande empfunden wirb, dieß haben wir bereits gie an be 
Schritten, welde bie Stände bes Herzogthums Braunſchweig b 
ge Regierung um Widerlegung jener Interpretation gethan habem! 
ir haben bieß gefehen und fehen es noch bei den ernften Berhands 
lungen, bie dadurch in ber Stänbeverfammlung bed Königreichs 
Sachſen veranlaßt worden find. Wir fehen ed endlich an der (mer, 
lichen Bekümmerniß, die fo viele wahre uub aufrichtige Freunde db 
monarchiſchen Principe erfüllt. 

Braunfhmweig) Bramfcweig, 16. Mär. Durch d 
Gnade Sr. Maj. des Königs von Bayern ift bie gi ge Stadt 
wenigen Tagen in den Befi. eined Kunſtwerks gekommen, weldes 
die allgemeinite Aufmerkſamkeit erweckt. Es ift diefed die in Bronce ger 

offene , halb koloſſale Büſte des deutſchen Helden Kerbinand’s von 
Sein. burch welche ber, in ber Erzbilbnerei fo berühmte Stieglmayr 
in München von neuem feine Meiiterfchaft bewährt hat. 

 ‚ Branffurt, 19. Mär. Ge. ichfeit Lord Williüm Ruffek, 
fönigl. großbritannifcher außerordentlicher Gefanbter und bevollmach⸗ 
tigter Minifter am fönigl. preußifchen Safe, it aus London bier 
eingetroffen und im englifchen Ho iegen. 

(Defterreih.) Wien, 14. März. Nachrichten aus Sf. 
Peterdburg aufolge, verläßt der ruffiiche Thronfolger Petersburg am 
18. März und nimmt die Route über Warfhau, Berlin, Dresden 
und Weimar nah Darmftabt. Da er in —— einige Zeit ver⸗ 
weilen wird, fo dürfte er Berlin erſt am 31. März erreichen und 
in Darmitadt gegen Ende April eintreffen. — Graf Mori; hazy 
ift dem Bernehmen nach interimiftifch zum Gefchäftsträger am Beh 







ſchwediſchen Hofe ernannt, da die Rückkehr des Geſandten, Grafe 
MWoyna ſich noch etwas ea gi dürfte. 


Renerbings feri 
ückkehr Fürſten Eſterhazy auf Gen 


Borfchafters 


we 
Zürih, 16. März. Das eidgenöffifhe Uebungslager , biedmal 
durch bie Fostingente von Zürich, Bern, Yargau, Swwyz, Unter 
walden und Bafelland bezogen, wird im Monat Auguſt auf dem 
geräumigen Felde bei Wettingen abgehalten werben. Die betreffen 
den Regierungen find aufgefordert, zur Inftandftellung des Materiel 


fen und Porübung ber Mannſchaft. Zum Kommandanten it Herr 
abe Donats eruannt., —- Dem Briefe bes Hr. Oberſt Rilliet über 
fr Mg entheben wir folgende Stellen: „Wir 
en der. volltänbigen — jedes militäriichen Syſtemes in 
Schweiz entgegen. Was wir davon behalten, if ohne Werth, 
nur eine Auflage an Mannichaft und Geld.” Hr. Rilliet ficht 
ld darin, daß man überall im Namen des Volkes Vermins 
er perfönlichen Leitungen und Geldbeiträge verlangt. 
2:7 * Am 13. hat der Regierungsrath in der That 
B die Staatsgefangenen in eines ber Schlöffer auf dem 
e gebracht werben follen. Auswahl und Erekution it Hrn. 
Ipofizeipireftor Weber überlaflen. 
cn iederlande. 
u miterbam, 12 März.  Yüs Jada meldet man, daß der dortige 
Gouverneur, in ae bes Traftats der 24 Artikel befannt gemacht, 
fünftig bie ea e unter belgischer Flagge auf bemfelben Fuße, 
wie die anderer befreundeter Nationen in den „Häfen des bollandi- 
en Indiens, zugelaffen werben jollen, und baf ber Beichluß. vom 
. Juli 1834, wonach die wollenen ‚und: baummollenen Stoffe. Bel 
md einen erhöhten Zoll von 50 bis 70, pCt. bezahlten, aufgehe- 


dur elgien. 

} 6 in, m — rar bel y 5* 
„Die Minifter haben dem Könige ihre dankung 
eingereicht; Ge. Maj. hat ſich vorbehalten, barüber 
zu eſchlie ßen.“ 







et „Jubepebant” ſagt: „Wir find für das, was wir ſtets ger 


agt haben: Das Land hat nichts bei der minifteriellen, Unbefländig« 
A — 1534 und. welche Nachfolger das Miniſterium, das eine 
Aus ben ungleichartigiten Elementen zufammnngejegte Majorität fo 
en geftürzt hat, erhalten möge, wir wünidhen, daß man fich dei 
eu erinnere, was wir heute jagen: Das Land wirb weder beſſer, 
och anders regiert werden, ald es regiert worben iſt, Gewille 
Männer, gewilfe Maßregeln werben dieler oder jener Meinungs Nir 
ance, welde das Minifterium, das fich zurüczieht, nicht befriedigte, 
beffer gefallen; im Grunde und für den allgemeinen Gang der 
elegenheiten wird fein merklicher Unterſchied eintreten. ir werben 
en Grund davon in zwei Worten fagen: Das Minifterium- hat bes 
ftändig nach den Ideen der Majorität der beiden Kammern regiert ; 


ber Beweis davon in der Unteritügung , die es darin bis zum, letz⸗ 


ten Tage gefunden hat. . Das künftige Minifterium wird mit. diefer 
Miajprität mur unter der Bedingung regieren, daß es ein, gleiches 
Spftem befolgt; an dem Tage, wo es zu fehr von demielben abıweis 
een würde, würde es geitürzt werben. Sene, die das Gegentheil 
lauben, täufchen ſich. Die eit, und die Ereiguiffe werden dies bef- 
er beweifen, als alle Behauptungen, die wir auedrücken könnten. 

Bon 16. März Na * In der heutigen Sitzung der 
Repraſentantenkammer hat dad Miniſterium erklärt, daß ed au der 
Discuſſion des Kriegsbudgets nicht Theil nehmen fünne, und ſodann 
einen proviſoriſchen Tredit von drei Millionen für die Armee vers 
dangt, der alsbald. votirt wurde, Die Kammer nahm noch ein Geſetz⸗ 
‚project an, und vertagte ſich hierauf auf unbeftimmte Zeit. — Nach 
dem „Sommerce” glaubte man am, der Börfe ‚noch immer an bie 
Beibehaltung des Miniſteriums. 

rofübritannien. 

* London, 15. Mär. Die irländiihen Blätter reden von. ber 
Aulegung von Goldbergwerken in den Croghkaniſchen Gebirgen, und 
verſprechen fich eine große Ausbeute, da alle Anzeichen auf jehrreiche 
Adern —5* laffen. 

London, 15. März. Der König von Belgien und die Herzos 
gin von Kent (Mutter ver Königin Bictoria) werden ſich zur Vermaͤh⸗ 
lung des Herzogs von Nemours nach Paris begeben, 

ranftreic. 

° Paris, 17. März. Es if die Nede davon, daß der General 
Bugeaud zum Ober-Commando ber Erpebitionsarmer gegen Abd«el« 
Kader berufen werden ſoll. Ich theile Ihnen dieſe Nachricht mit, 
ohne fie im geringiten verbürgen zu wollen. — Die Herren Chapuys 
Montaville, Forrabit, Faffitte, Arago, Mauguin und Marichall Slaus 
zel, haben eine Propoſitien an die Deputirtenfammer formulirt ; wos 
7 fie darauf antragen, daß den Helden von Maffagran eine öffent 
iche Belohnung ertheilt werde. Dieje Propofirion ut im drei Artis 
keln abgefaßt und fautet: 1) die Kammer erkläre, dag die Befagung 
von Mafagran ſich wohl um das Vaterland verdient gemacht hat. 
2) Das erite afrikaniſche Bataillon trage auf feiner Fahne folgende 
Worte in Golbichrift: Berthbeidigung von Najagran 1840. 

apitän Relievre, 3) Die Stanbarte, welche auf dem Fort 
aufgepflanzt war, foll von der 10ten Compagnie beibehalten, und mit 


"beantragt, die 


dem Ehrenfreuze ge ſchmũckt werden. Diefed Kreuz wirb vom Generals 
Gouverneur Algeriens, der ein Dupkicat des Geſetzes zugeiandt 
erhält, feierlih an bie Fahne geheitet werben. Nchſten Dienfiag 
fommt die ſe Propofition in den Bureaur zur Prüfung. 
* Parie, 16. März. Die Deputirtentammer beichäftigte fich 
beute mit den verichiebenen Petitionen über Herabfegung des Eins 
ugs zolls von ausländiichem Bich. Die zur Prüfung. dieler Bitt- 
Kr ten, gewählte Gommijfion hatte in der Stzumg vom Samflag 
Petitionen, an das, Minifterium für Handel und der 
bau zu verweilen, und ed iſt zu bedauern, daß die Kammern, itatt 
die ſen Antrag anzunehmen, zur Tagesorbnung übergingen. 
© Der Moniteur parifien veröffentlichte heute Abend folgende 
Nachrichten aus Afrika. In dem erfien Tagen dieſes Monats hatte 
bag ſchlechte Wetter die Abjendung des Febensmitteltransports unter: 
brachen, der jrdoch am. 9 wieder abgehen follte. Den 6. März zeig: 
ten ſich zwiſchen Blidah und Bouflarıd 300 arabiſche Neiter; bie 
zweite Brigade der erſten Divifion marſchirte gegen ſie, die Feinde 
nahmen ſogleich die Flucht. uud. paflirten die — Na chrichten aus 
bem Junern meldeten die Ankunft Abd⸗el-Kaders in Medeah ud 
feine Borbereitungen zu einem neuen Angriff, — Den 8. Marz mar 
das, Wetter wieder ſchon geworden, die Truppen. ‚hatten. fih gegen die 
Chiffa in Bewegung gelegt, Marıchall Baler, ellte ſich au ihre 
Spige um einige nothwendige VBorbereitungsoperationen, des näditen 
Beldzugs zu leiten. 


* Mabrib 
ed in der efte 
weicher 6 warte borda auf die Inanklageftandverfe 
welcher Gelegenheit Hr. Yaborba die Inauklageſtandve rfepu 
bed Erminiterd anfpielte und. die ſen aufforderte , ſich gegen die a 
ihm laftenden Beſchuldigungen zu vertheidigen. Hr. Toreno erklärte, 
daß er und feine Freunde gemuufcht hätten, daß die Kammer ſich 
mit, der lage befafjen wolle. um dieſelbe gebührend zurückweiſen 
zu fönnen, allein die Auflöjung. der Gortes habe damals der Sache 
ein Ende gemacht, wenn die Ramarer ſich übrigens heute ned). mit 
jener Angelegenheit befaffen wolle, fo ſey er bereit zu beweijen, daß 
nie eine, Berwaltung ſich madellorer bewiefen habe ald die feinige, 
Die Zulaffung des Grafen. Toreno wurde fpäter mit 96 Stimmen 
gegen 23 aus geſprochen. 

Der „Sourrier de Bordeaur“ fchreibt aus dem Hauptquartier 
von Muniefa 9, März: Die Einnahme Segura's hat unjere Feinde 
außer Faflung gebracht, und die Deiertion nimmt in den karliftiſchen 
Reiben in dem Mage zu, als die Allufionen, welche man ſich ges 
macht hat jchmwinden. Der General Eajtaneda wurde feined Goms 
mando's entjegt, fein Nachfolger iſt noch nicht bekannt. Heute -jegt 
ſich das Hauptquartier. in Bewegung und wir rüden auf AWiaga-und 
Gajtellote vor, welche Pläge wir bis zum 20. in die Gewalt zu ber 
komuien hoffen. — Rad) dem „Phare ded Porenecs"”. hätte Cabrera 
ſich & n Mora de Ebro zurüdgezogen. Die Seinigen legen ihm 
die 43 bei, ſich bei der geringiten Niederlage anf's franzöſiſche 
Gebiet werfen zu wollen. 

* Maprid, 16. März, Obgleich die tiefite Ruhe bei und herrſcht, 
fo befteht Die Regierung dennoch fortwährend auf der Nichraufbebung 
des Belagerungsitandes, welches hier die Gemuther ſehr erbittert. 
— Der Brigadier Ramirez, Generalcommandant der Provinz Ceuta, 
bat, färzlich einen glängenden Sieg über die Factiojen erfochten, ins 
dem er in der Nacht vom. 6. auf den 7. d. brei Escadronen - Kaval, 
lerie und mehrere Compagnien Infanterie der Carliſten ſchlug und in 
größter Unordnung in die Flucht jagte. Die Factiofen ließen auf 
dem, Kampfplatze eine Menge Todte nnd Berwundete; viele Gefan— 
gene fielen. in Ramirez’ Hande. 

KNupland un Polen Kr 

Berlin, 13. März. Nachrichten aud Rußland‘ zufolge. ftieß bir 
Heine nur aus etwa 5000. Mann beitehende Colonne des Genetals 
Peromöfp, bei ihrer Bewegung nad) Chiwa auf. größere Hinderniſſe, 
ald man nach den früheren Mittheilungen der Kırgijen und ber aus 
——— rurfiichen Sefangenen erwartet hatte. Naments 
lid) hat. der Chan in der zablreich von Flüſſen, Kanälen und Grä— 
ben durchzogenen Landſchaft alle. Brüden abbrennen oder abbrechen 
laffen, und da ed au Holz, um die Uebergänge, wieberherzuitellen, 
in jenen. Gegenden. durchaus fehlt, fo fann fih die von den Usbeti— 
fhen Reitern vielſach umjhwärmte und. geueckte Erpedition nur 
langiam vorwärts bewegen. Sg 319.) 

Warichau, 13, Wiarz Der Dber-Procureur der Ruſſiſch⸗Grie⸗ 
chiſchen Synode hat dem Fürnen Statthalter bed. Königreichs ange: 
zeigt, daß. Se. Maj. unterm 16. Dez. v. I. befehlen habe, ed jole 
mis dem Anjange des nachſten Scqutjahres, das heißt ım September 


Spanien. 
9. März Bei der Prüfung ber Bollmachten fam 
igen, Sihung der Abgeorbnetenfammer lebhaften 
um die Wahl bes Hru. Toreno, bei 


in W ine geiftliche Sreisichule nebit einer Vorberri⸗ 
—* ne a —22 Diefe Schule fol, nach Grundlage 
der Borfchriften der geiftlichen Umterrichtd « Berwaltung bes Kaiſer ⸗ 


reichs unter der Leitung over Wolhyni Se min a 
irt der Siensfcheh geihlichen 9 und um 
bes Biſchofs von Barihau fiehen. Die Lehrweiſe in 5 


und die Schul-Disziplis ſoll nach ben für die geiflichen Schulen im 
Kaiferreich beftehenden Boricriften 2** und außer Kindern 
von Geiſtlichen ſollen aud Schüler aus dem weltlichen Stande, jer 
doch ohne Veränderung ber Fehrgegenftände fir biefelben unb anf 
ihre eigenen Koften, in dieſe Schule aufgenommen werben. 

Durch eine Berorduung des Adnriniitrationd + Rathe vom 26. v. 
M. werden noch 14 Indivibuen, die von ber Amneftie keinen Ge⸗ 
brauch gemacht, fondern ſich nach dem Auslande tet haben, 
und deren Abweſenheit kürzlich esmittelt worben, zur Conftscation 
ihres Bermögend verurtheilt. 


TZürfei. 

» Briefe aus Conſtautinopel vom 27. Februar ſprechen von fort 
währender Rüftung Mehemet Ali, und der ängftlihen Spannung 
der Pforte, ruckſichtlich der Entfheidung diefer Frage. Am 11. hatte 
Reſchid Paſcha eine Unterredbung mit dem frangöfiichen Geiandten 

eren bon Ren in welcher fich der türfiiche Minifter über bie 
aa olitif in dieſer Angelegenbeit ſehr bellagte Hr. v. Pontois 
exwiederte: Weil Sie mir die Griegenheit geben, mich offen zu er 
fiaren, jo zögre ich nicht Ihnen zu gegen daß man Sie in eine Falle 
locken will, daß Frankreich Ihre alleinige Freundin if, und ohne Ins 
tereffe handelt. Einigen Sie ſich ohne Beibilfe der Mächte mit 
Mebemed Ali und beachten Sie feine Eirelteit nicht, da er ja doch 
im Grunde Untertban und tributpflichtig der Pforte bleiben will. 


Sollten Sie aber gegen meinen Rath einen Be mit irgenb 
einer Macht bebufd einer militäriihen Intervention on Mehe⸗ 
mer Ai abſchließen, fo erklare ich Ihnen, daß ich die Ordre habe, 


fogleih meine Päße zu verlangen. 


— — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
Die Magdeburger Zeitung meldet aus Braunſchweig vom 9. d.: 
Drei fhon zu gefänglicder Haft gebrachte Kohler haben in der Um 
gegend von Serjen in den legten Tagen eine That begangen, bie 
leider die baldige Wiederholung des traurigen Scaufpield einer ofs 
fentlihen Hinrichtung befürchten läßt. Jeñe Kötiler trafen — ſo er 
zählt das ücht — auf ibesm Dnyarze zur Arbeit auf eine große 
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j Wertheim 18 Wärs Borbeigefahren: 
E. Mejerihmide won Bamverg mit Yar 
dung von Mannteim umd der Halz und 
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von Wainz, 








die Thier⸗ in ihrem Räften zu 
ladet hiermit zum Befuche ergebenſt ein. Tage 
lich um 5Uhr finder die Futterung ſtatt. Auch 
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Schachtel, in welcher fie bei ihrer Eröffnung ein neugebornes Kind, 
die Summe von 300 Ihalern und einen Brief fanden. ‚Der Ent 
ſchluß, die Summe unter fich zu theilen, war bald gefaßt, nicht 
aber der, I von ihnen dad Kind zur Pflege übergeben wer⸗ 
den ſolle, und da alfe drei fich gleich ftandhaft gegen die Annahme 
desſtiben auflehnen, befchließen I, das Kind in das Feuer zu wer⸗ 
fen, und führen dem entieglichen Vorſatz, an ihrem Arbeitsplage 
angelangt, aus. Kaum hat die Flamme das Mind verzehrt, ald ein 
Fagerburiche mit feinem Hunde auf dieſem Piape anlangt, und, 
durch dad unruhige Spüren des Hundes in ber Nähe des fFeuers 
aufmerfjam gemacht, bald gleichfalls ben Geruch verbrannter thies 
riſcher Subitanz bemerkt. Ju der Meinung, die Arbeiter möchten 
bier ein geitoblenes Stück Wild gebraten oder verbrannt haben, fteilt 
er fie hierüber zur Rede und geräth darüber mit ihnen im einem 
Streit, der leider damit endet, baß einer der Drei den Burfchen 
mit einem Beilichlage todtere. Während der Hund nach Haufe eilt, 
iharren die Köhler den Nägerburiden ein. Förfter, ber ben 
Hund allein zuruckkehren ſicht, vermuthet, feinem Burichen möge 
eu Ungluck wieberfahren jehn, gebt, ihm zu fuchen, in den Wald 
und fragt bei den Kohlern an, ob fie den Bermifiten bemerkt hätten. 
Während fie das verneinen, bemerft auch der Förfter den Geruch 
des verbranmten Fleiſches, fragt gleichfalls um die Urfache desfelben 
gerath, dringend werbend, — mit ihnen in Streit und i 
ſchon einem ahnlichen Schidhale, wie fein junger Lehrling nahe ald 
er zur Bertheidigung jeine mit Schrot geladene Flinte auf die Mor⸗ 
ber abfäuerte, und zwei davon in den Schenken vermunbend, uns 
ſchadlich macht. Schnell wieder labend, fordert er die Kofler au 7 
vor ihm ber zum mächiten ai > geben, bei dem eriten € 
chungs verſuche ihnen mit dem Tode drohbend. Die Mörder haben 
nl bei dem erften Berhöre ihre gräßliche That dem ganzen Ums 
ange nad geftanden, die Schachtel üft, mit dem noch unerbrochenen 
Briefe , gefunden worden, und der Inhalt des Briefes foll das ver⸗ 
irrehen enthalten haben“ jährlich am demfelben Tage und Orte ſoll 
dem Pfleger und ieber des Kindes die Summe von 100 Thalern 
deponirt merden. 
Mannheim, 18. März. Geitern Abend find die Pläne und Zeich ⸗ 

nungen für die über den Reckar zu errichtende Kettenbrüde hier eins 
getroffen. Sie beitehen aus einem Heft von 26 Wärtern, in mel 
dem das Ganze und die Einzelnheiten fo vollendet dargeitellt find, 
daß auch der Unfundige ſich ein Mares Bild des ſchönen großartigen 
Werkes zu machen im Stande it; die Zeichnungen felbit, find, wie 
ju erwarten war, höchſt vollendet. 

Unterzeichner 
ter it amt einer 
Menagerie von 
lebenden Thie 
ren aus allen 
Welttheilen bier 


Befanntmadung. 
al Auf mebrfeitige Anfragen entgegen wir 
biermit , dad unjere Auhre nadı Sachſen und Preufen 
umperändert jeden Areitag erpedirt wird, und alle 
Güter, welche an dieiem Tage eintreffen, abgeben. 
Die nah den mejentlihten Mägen feıtgefepten 
Bradien, Yirfertage ıc. zeigen wir auf Anfragen fps 


angefommenn, gleih an, umd empfehlen Biefe Ginrikhma dem ge 
woielbit in dem: fälligen Andenfen. j 

Theater⸗ Narten Burzturg, den 18. 1840, 

ſehen find, und 


üller & Zebner. 


Gläubiger-tadung. 
12 &) Ber gegen den Nablas der Sradteiruraen: 
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Wiereorotugifihe „weobachtungen. verfauft von Zaneboni. 
Rorgend Pre Nadmittage 2.Uhr 2 Dir Auſchlagzettel fagen das Nähere. 

Yuftörud 333.” 0 par 333,“ Oper. (Aa) inri iltne — 
Luftwarme 0. 5" LEN. Lein wand — nBaltner, b 
Miedigter Sgand ded ther. Hönfer Stand det Tier. ae Ten een 

— 2.4 e + L) . . eieteld, 
Wind um 3 Uhr: Weit bei Nord. IN. empitchlt sh bie Brworfichende Meite mir feinem fon 
Be ——— detannten Waarenlager, alb: feiner nollander, Bir: 
az An 7} i ge. A a und banfener Xeinwand, werden leınenen Sact 
f — tudern und Damaltaedede on bit 24 Perionen, 
PO — —* —*5* — 2* —**— dern u Kafeetühern in "allen —2 und 
th affortıries Yager zur gefalligen Beruciüchtigung: TR . 
Sridenzeuge in den jhomten modernen Farben und a 10 gefonnen bin, mein Waaren:Lager etwas 
vorüghier Güte, Moufelindain, glatte und gentreifpe Fufsursumen, fo verfaufe id zu berabgeiegten Preiien 
Ihbeis, Donna Marias, carirte Werinos Eattune Das Vertaufs Lokal it mie gewöhnlich bei Sherrn 
und Ginabenn®, Ihr Ichöne glatte und a fagonırıe Linder im Gaſthaus sum goldenen Anker am MR ühltdor 
—— — — Sams, Echarves und Gollierd, Unzeige * 
ägen und Vellerines, dann Hoſen und Ih made einem babem Adel und verchrtem Pudi- 


Deltenjenge, Gravatten , feidene . 
bi u —— fei Herren + Halsbinden 
Indem ih um recht den Zu N 
verſſchere ich möglich —* en vi, 

Würzburg, den 21. Mir) 1990 
‚Anton Dömling, 
Kürienerhof, dem Gartpaufe 
j sum Wobren gegenuber, 


fum dekannt Dark’ mt mem Waatenlager, bes 
ſecheud in Tifhyeug, Handricern, pur teinentuc, 
Zwilchen zu pogen und Belten Diele Nirfatenmeile 
das Griteinaf deruhe. Daß Yager Berinder füch Bei 
— rer * —— “um Stern 
nter Derficrrung biig reiſe bittet um jahl- 
reisen Zupruch ” 


Mathias Lang aus Pafan, 


Wittwe Eltrabetha Sorg daher, gebornen Bet: 
ter, eine Forderumg zu machen bat, mırd biermit 
aufgefordert, jolde um Yaufe dieied Wonats brı dem 
umerzeihneten Zeitamentar Dift. 2. W. 73 anzumele 
den, wenn darauf dei der Maffevertveilung Kucjücht 
genommen werden Toll. 

Würzburg den 10, März 1830. 


Advocat Friedreich. 


KRafernirungs:Requifiten:Lieferungs-Afford, 
’ 12 bi Montage ven 13. April d. J. 
! Vormittags 9 Ihr merden hei der konn · 
lichen MWihtärsvoral:-Berpfleat-Commmition 
die nachdezeichueten, für 18°, denotbig · 
ten Reomſiten in gewiſſen Quantitäten tun öffent 
Iiben Arie an die Renigitvieteden in Yirferung 
graeden, als: . 
») zur Kafernirung gebörend: 
groge umd Femme Tiihe, Yıhrkbeeren, Mater 
Pitichen und Scaffel mit eiiermen Keifem, Kebrict: 
Porbe und Ecaufeln, Helsiigen umd Artcıı, 
ang: und Stal:Yaternen mit Yampen, Drlfrüsr, 
Etaum: ımd Ehörflörel, Yererhatel, Halfıır. 
fetten, Haberiiebe, Tränfermer, Dunatarren,, Wer: 
banginlöfler umd cu eſernes RafteriNan, dann 
„br zur Kranfenpflege gebörend; 
hölzerne Syuclkaſtchen und ruhe. 





— 


Zu diefer Afforbi:Berhandlung merden Gewerbe: 
und Xieferungäberechtigte mit dem Bemerken eingela: 
den, da hiebei die nahere Bezeichnung der Formen 
biefer Gegenitände genau befannt gegeben wird. 

Würzburg, den 18. Wärz 1840. 


Versteigerung 
einer Delgemälde-Sammlung. 


{3 c] Montag den 30. März d. J. 
bc Nachmittags 2 Uhr anfangend, 





und den darauffolgenden Tagen 
um angegebene Zeit damit fortgesetzt, wird 
die Oelgemälde-Sammlung des verlebten 
kgl. bayer. Appellations-Gerichts-Directors 
Vornberger dahier, im Hause, 11, Dist. 
Nro, 01, bestehend aus 230 Exemplaren 
sehr werthvoller und zum Theil berühmter 
Meister, öffentlich gegen gleich baare Zah- 
lung versteigert, und Liebhaber hierzn 
höflichst eingeladen. 

Nähere Auskunft, sowie Cataloge dar- 
über ertheilt auf portofreie Anfragen F. 
Benkert-Vornberger in Würzburg. 

„Würzburg, den 4, März 1840. 





Bein-Berfteigerung. 
[25] Der Erbverthrilung wegen, werden am 
Donnerstag den 26. d. WM. 
} Worgens 10 Uhr 
in dem Gafthaufe zum Badiihen Hofe dahier 
naditchend verzeichnete, zur Werlaffeiridaft des Ho: 
fpital» Verwalterd Kinfer gehörige, ‚reine auiger 
haltene weiße Weine ald: 
6 Zuder 4 Ohm 80 Maß Dertinger 1834er. 
6» — » — » Bilhofsheimr » 
Gerlachsheimer » 












1 » 2 2» — > 
1» 9» »  Marbaer » 
— ⸗ 7» 20 » Seckſteiner 127e. 
* »Biſchofsheimer 1835er, 


— T»» 
fodann Die daran fliegenden 24 Fuder meingrüne in 
Eifen ze —7 an die Meiftbietenden 
are Zahlung öffentlich werkteigert, und die 
Leerungslichhaber im Namen der Beiheiligten eins 
ge 
Tauber· Biſchof heim, den 4. März 1840, 

7 .. Commiſſaire 
ojer, 





Wer will nach America reiten 
dem empfehlen wir, ald hochſt genau und durchaus 

uverläffig bewährt: , 
osungs Reiſe-Eharte durd die 
Vereinigten Staaten von Nord 
America; enthaltend alle Straßen, Dampf» 
boots und Sanal-Stationen, Städte, Dörfer 
und Anfieblungen. Für Deutidye bearbeitet, 
nach dem americanifchen Original, von 
Hammer, Preis 16 Ör. oder 1 fl. 12 fr. 
Ein fehr ſchönes Blatt, das den Münden umd 
Bedürfnien Aller entipreden wird, die mach Auierica 
reifen wollen; aber aud für diejenigen, melde von 
dem intereffanten ande Mare Kenntnis gern haben 
und den Aufenthalt deutſcher Heberiedler willen mod: 

ten, hat_biefe vortrefflihe Eharte hobes Antereife. 
Campeſche Buch» und Kunfttandlung 
in Nürnbera. 

(Rorrätbig in der Stahel ſchen Buhhandl in Würzburg.) 


Bei G, Baffe in Duedlindurg ift eribienen und im 
ber Sta he lſchen Buchhandlung ın Würzburg zu haben: 
Dr. &,3.B.Eomet’ 8 neue, einfache Heil: 


methode der reumathiſchen, gichtiſchen und 
nerbdien Schmerzen, 


und ber von einer fehlerhaften Iymphatifchen 
Lirculation berrührenden —— Nebit 
Behandlung ber nervöfen Affectionen der Eins 
eweide, Welche mit ben nifchen Phlegmas 
een und den organiichen Krankheiten oft vers 
* — Nach der — re 
inal Auflage aus ranzöflihen 
überfegt, also Preis er fr. 


Dom April d. J. an wird bei & ©. Hendef 
im Eöslın erſcheinen Lund it durch die Etahel'ihe 
Buchbandlung in Würzburg) zu bejiehen: 


Allgemeine landwirthichaftliche 
Monatsichrift. 


Herauögegeben vom Haupt⸗ Direftorium 

der Pommerſchen öfonomijchen Geſellſchaft 

und redigirt von dem General Öefretair 
derjelben, 


Dr. Earl Sprengel , 

Kömigl. Preuß. Ofonomic-Somnmifion&Katke, 

(Gedrudt und in Com miſſon bei &. G. Hemdep in 
Eostın.) J 

In monatlich erſcheinenden Heften von 6 
bis 8 Bogen groß Dctav wird dieſelbe ent- 
halten: 

1. Abhandlungen doctrinellen Inhalte, 
1, Auflage von ausjcyließli, praftiicher Nich⸗ 
tung. I. Wannichraitige einzelne Notizen in 
ausgewählten Auszugen aus den beiten lands 
mwirchichagtlichen Schriften und Journalen des 
Ins und Auslandes. 1Y. Rachweiſung - über 
die Wirkſamteit landwirthfchaftlicher Bereine 
und verwandtlicher Societaten innerhalb und 
auperhalb Deutjchlands. Y. Wandherlei Nadı- 
richten. Vi. Xuteratursachrichten. VIl. Pers 
fonal-Notizen. Val, Mancherlei kurze Unfragen. 

Die abſicht Der Herausgeber gent balım, eim 
moglichſt vwolmamdıges Wert über cas Ganze der 
Yanomırhicaft nad und mad zu Stande zu bringen, 
weiches nicht, wie die Tagesliteralur einen epbemes 
meren, jondern einen bieidenden Werth behält und 
nur das wirklich Viuylidhe und rprobte aufnimmt, 
Un der Spige dieſes Unternehmens ſtehen Wanner, 
von denen nur Ausgezeichnetes erwartet werden darf; 
die beruhmteiten Agronomen Deutdlands jind Wit: 
arbeiter, jo cap man hofft, allen Anſpruchen, Die nach 
dem jetzigen Stande der Fandwirthſchaft billiger Weiſe 
gemacht werden können, zu genügen. Die gera 
dende Geſeuſchaft wil nugen und bat beſonders Die Abs 
ht, vor unzwemaßigen Neuerungen zu warnen ; 
die zmetmägigen neueſen Grfahrungen aber ju em: 
pfehlen, um ven Gınzeinen koſtpprelſge Verſuͤche zu 
erjparcn. Darum it auch Der Preis for mieorig ge: 
ſtellt und zwar fur ven aus drei Heften beitehenden 
Band ı rtit. 10 jar. Ausfünrlihere Mifundigungen 
fund in allen Bumbandlungen Deutſchlands mederges 
legt , welchen eine Liſte zur Subſcription deigefugt ut. 


In ber Stahel'ſchen Buchhandlung und bei 
Borge und Kower in Würzburg ıt zu haben: 


Dr. Wudd (keibarzt Sr. brittiſchen Majeftät), 


Die Korpulenz (Fettleibigkeit) 
als Krankheit; ihre Urſachen und ihre Heilung ; 
nebjt einer fritiichen Unterſuchung der ältern 
und neuern Anſichten Darüber. Aus den 
Englifdyen nebit den Zufägen und Bereiches 
rungen des parijer Arztes, Dr. Leon. 8. 
Wemar, Boigt. preis 1 fl. 12 Er. 
Bis jetzt kaunte man Fein Mutel gegen dieſes oft 
bis zur großten Burde auwachſeude Uebel, als_die 
unter ihrer Ya Seufzenden durch bie bitteren Em— 
ſagungen und durch graufame Gutwohnuug ihrer fo 
Itch geiwerdenen Yebensweite zu aualen. — Dir oben 
genannten zwei berühmten Yerzie machten ſich die Hufe 
nndung einer leiten, einfachen wird radıcalen Heilart 
zur Aufgabe ihred Ledens und ihr Math wurd Leiden. 
ben ſicher gute Dienſte leiten. 





In meinem Verlage ift jo eben erſchienen, und 
in Allen Buchhandlungen im Würzburg im der 
Stah elſchen) zu haden: 

Nelkenbrecher, der Jüngere, 


der We Da? * chtigte weſens 
leurſe, Des Münzwe 
m ne ‚und Gewichte. 
Bon einem ebemaligen Kaufmanne, 
gr. 8. brofch. 9 Gr. oderdafe. 
Julius Alintbardt in leipzig. 


"Scyönften und Gediegenſten 


Bei Shuberth und Comp. inHamburg erſcheint, 
ald würdiges Eritentüet der deutichen Glaffifer: (Zu har 
den in Würzburg in der StahePicben Buchhandlung: 


Miniaturbibliothet 


Der ausländifchen EI 3 
Eine en Elafiter 


. aus ihren 
ſäammtlichen Werten, 

. in vorgäglichen Ueberfegungen 

in etwa 150 en 128 Beiten, 

ju nur . 

Mit Lebensbeichreibungen 

und von Meifterband geftschenen Bilbniffen, 

ald Gratis Zugabe. 


Das erite eben angelangte Bändchen enthält: 
Voltaire's Geſchicue Karls XII. und iſt im er 
Eremplaren perjendet; darauf folgen möchentlich eind : 

huſon's Kafelas Doris (Sterne) empfindiame 
Neife, ». Stacl Corinna, Zamartined Keife in 
2 rei Voltaires Gefdihte des ruffiihen 
eichs x. 

Der Zmwert dieier niedlichen Winiaturbifiothet iſt· 
Deutſchland mit den Meifterwerfen der —æãe 
Claſſiter detannter und werirauter zu machen; fie tier 
fert den Kerm ber ciaſftſchen Yiteratur des Auslande⸗ 
älterer und meufter Zeit, das ollendetite der Yiek 
linas· Dichter jeder Nation: 

der Engländer, Franzofen, Ruffen, 

Portugiefen, Dänen, Schweden, 
. Amerikaner ıc. 
nicht etwa im Auszügen — fondern vollſtändig, im 
einer trefflichen Audwahl vom unverganglichem Merthe, 
unter fteter Berüdficrigung des nutzlich Budenden 
und Bermeidung desjenigen, mas dem fittlichreinen 
e — 

utichlands Blldung iſt erwacht und fo weit ger 
reift, da jent überall die Kenntmif der aueländifdrn 
Glafiter erforderlich. Diefe Bibtionhef it für Gelehrte 
und Nictgelebrie geihaffen, und Jedem ein uneitte 
behrliber Schag der nur im Mindeiten auf Bil 
dung Aforuc machen mil. Der Jünglıng wie der 
reis. Alle finden hier wat ihnen Pin Belch 
rung umd Unterhaltung. 

Däter! Mütter! Erzieher! gebet daher Euren 
Lieben ein Werk in die Hände, weldes mahre Beißet-, 
Herzen® s und wißenidaftlihe Bildung bezwestt, und 
zugleich der ferne Führer zur Tugendhaftigkeit if. 
Am Sclufe erhält Jeder als Prämie Poltenfrei aus: 
rliefert 
":bliother ber Biographieen ausländifcher 

Elaſſiker mebit ihren Bilbniffen im 
Stabl geftochen; 
apart: gekauft: Preis 1 Yonitd’or. 


Spanier, 
Italiener, 





So eben iſt nahtcherde Schrift erſchienen und 

w die unterzeichnete Buchhandlung den Debit davon 
ernommen: 

Das Mineralbad zu Meumarft in 
ber Oberpfalz des Königreich® Bayern, ber 
fhrieben von Dr. 9. €, Schrauth, 
Militär-Unterarzte, praktiſchem und Babes 
Arzte zu Neumarkt, Mit einer lithographirtem 
Anficht desBabes.8. (13 Bogen.)geh, ifl zokr. 

Diefed Werken enthält mich mer gründliche 

Erörterungen über die hemifhen Perhältmige, Mir 

Es und Gedrauchsweiſe des Meumarfter Minerale 

waſſers, fondern auch ausführlibe Schilderungen der 

hiftorifhen,, geognoftiiben, botanifben, jo dgiſchen 
und Fimatiihen Berbältnife der ganzen Brgend. 
Aus jeder andern Buchhandiung des In: und 

Yuslandes tann auc dieſe Schrift dejogen werden. 

erg, im Februar 1840, 
na obann Adam Stein. 
(Borräthig in der StabelihenBuchbandf. in Würzburg.) 





Lotto» Anzgeige 
Die 1000Re Ziehung in Kegendburg if 
RB: den 17. März unter den gemohnlidyen 
dormalttäten vor ſich ge angen, wobei nad 
ftehende Nummern zum Vorſchein famen: 
». 3. 68 28 40, 
..._Die 1001te Ziehung wird dem 16. April, und 
inzwifchen die 339te Nurnberger den 26. März und 
dem 7. Arril die 13801e Munchner Ziehung vor 
fih gehen. 


Cm Verlag und unter Beranmwortlichfeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Boransbezahläng. 


PVierteliährig bier, 2 fl., per Dot 1. Kayen 
2A, I 2. 17, Me, Li. 2. 31 ie, 
iv. 2fl. 56% fr. 


Einrücungsgebühr. 
Die dreifpaltige Peticzeue oderderen Kanma fr. 
. Briefe and Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Sonntag, 22. Maͤrz 1840. 









A IHN 

Heute früb 
hochwurdigſte Wildrof Des Biethums Würzburg, Herr Friedrich Freiherr von Groß zu Trodan, Ritter 
" indem wir und einen detaillirteren Nefrolog vorbebalten, bemerfen f 
wir nur einjiweilen, daß der bobe Berblichene den 14. März 1758 Dabier geboren, den 18. November 1828 zum Biſchof 
aeroeibt und den 23. December 1821 feierlich initaflirt worden, demnach im 83. Jahre des Lebens und im 19. Sabre 


+ + (Barvern) Würzburg, 21. Mär. 


rap des Ludirigs-Ordens, fanft und ſelig in dem Herrn, 


feiner bifchöflihen Würde Stand. 


EI EHRT at EFT EN 


Deutiche Bundesttaaten. 
Münden, 18. März. Die Leiche bes Finangminifterd v. Wir 
fchinger wurde geitern Abend 6 Lhr mit einem feierlichen Zuge von Fackel⸗ 
träger, von dem großen Kondufeder Geiſtlichkeit in dad ZTobtenhaus ber 
leitet. Die Beerdigung findet morgen fatt. An den Warventafeln feines 
arfophags lad man, daß er am 30. September I7X1 geboren, for 
bin in feinem 50. Lebensjahre verftorben if. Geftern Bermittag 
nahm der Staatsıhinifter des fonigl. Hauſes und des Aeußern, Arhr. 
v. Biefe, in eigener Perfon die geſetzliche Obfignation in der Wehr 
wong be) Berbihenen vor. Während eine äftere Tochter bed Ber 
ftorbenen fchon früher, und deifen zweitgeborne erit neulich mit ei» 
ner Präbende allergnäpdigit bedacht wurde, fell num auch deflen jüng- 
ter Sehn durch fünigl. Munifizenz in einer Srudienanitalt feine Aus- 
bin und Verforgung erhalten. (R.v.n.f.D.) 
Anden , 18: Mary. Der allerhöchſte Beichlu wegen Mbbal« 
tung eines Uebungsblagers bei Nürnberg ift alſo in voriger Woche 
den treffenden ArmeeDivifionen befannt gemacht worden. Bereits 
melden dieß auch jchen die Zeitungen jener Garnifonen. Das Pager 
wird erft wieder mit dem September beginnen, in dem gemöhnliden 
Monat, wenn ſchon die Felder frei ftehen. Wie es heißt, fc bes 
reits ein Stabs:Dffizier des Generalguartiermeiiter-Stabs in örtlichen 
Zweden des Lagers nah Nürnberg fommanbirt worden ſeyn. — Zu 
der Deeresergämung 1840 haben zu ſtellen: Oberbayern 1334, Nie 
derbanern 1224, Pfalz 1887, Oberpfalz und Regeneburg 1002, 
Dberfranken 959, Mittelfranfen 1049, Unterfranfen und Üſchaffen⸗ 
burg 1201, Schwaben und Neuburg 1053, zuſammen 9200 Manıt, 
Die Zahl aller heurigen Gonferibirten belief jidı auf 40,092 Individuen. 
Preußen) Breslau. Es läßt fich erwarten, daß die Oberbaudepu⸗ 
tation, die gegenwärtige Gelegenheit bemugend, Danzig zu einem 
Hafen umfchafft, wie er nirgends an der Ditiee größer und ficherer ans 
xtroſſen werden wird, felbit Krenſtadt nicht ausgefchleffen. Das, 
wes jegt die todte Weichſel iſt, zwifchen Reufähr und Danzig, wird 
ent Die lebendige genannt werden müllen ; fallen dereinſt die Zoll- 
fhranten an der oberen Weich el, wie am Bund, jo wird Danzigs 
Hafen, ber größte und ficherite der Ditfechäfen, ein Tummelplag 
von Tanfenden von Schiffen werden, das glatte, rubige, meilenlange 
Baffin wird von einem Walde von Maften bededt jeyn, und die 
größten Kauffartheifchiffe werden bid ins Innere des von der Mott- 
lau reichlich geipeiten Stadthafens vor die Speicher fahren Fönnen, 
um die aus ternern Bändern ſtammenden a aus, die Producte 
des eignen wie des Hinterlandes einzuladen, Unter dem zehn Haupt⸗ 
Zetfämtern des deutichen Zollvereins, über welche der lebhafteſte Tranſito⸗ 
Handel betrieben wird, mimmt Danzig ſchon jegt die erite Stelle ein. 
Berlin, 16. März. Mit dem Befinden des Kriegsminifters 
eht es etzt fo gut, dag man der völligen Herſtellung desſelben zu 
Eine Jubilaum mit Sicherheit entgegen hoffen darf. 
Erfurt, 17. März. Das Minifterium dat der Etadt eröffnet, 
daß bei Anlage einer Eiſenbahn von Sachſen nad) dem Rhein auf 
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um 3'/, Uhr entſchlief Seine biſchöfliche Gnaden der 






vi 


Erfurt befondere Rüdficht genommen werben folle. 





j Im kaufe diefes 
Monats wird von den Wegebaumeiſtern der betreffenden Regieruns 
gen, die an der Bahn Theil nehmen, in Halle eine Gonferenz gehal⸗ 


bi er Neubau Ri Mä 
(Hannover) ® an der Dſtſee, 10. März. Obglei 
von 8 Wahlderutirten oder Wahlmännern des &mtrd Rent ie 
welche mit den bafigen Provinziallandtags:Deputirten und beifen 
Subftiruten die Wablcorperation diefes Amtes bilden, und mit 5 
Wahlmännern aus dem Gerichte Dften den Deputirten zur allgemei- 
nen Etändeverfammlung zu wählen haben, wicht ein Einziger feine 
Entlafung freiwillig gefordert hatte, oder auf irgend eine, am aller: 
wenigiten auf verfaffungemägige Weiſe verabichiedet worden; fo war 
bennoch eine nette Urwahl amsgefchrieben. Alle Diftriete habem ihre 
bieberigen Wahlmänner wieder gewählt, — mur in eimem einzigen 
(Bullam war es den Beltrebungen zweier Einwohner — von benen ' 
man ſich fagt, daß fie Die die Veforberung ber Wahl ihrem Intere ſſe 
entſprechend gehalten — gelungen, drei nene Kahlbevollmädhtigte 
einzwichieben, — Am Wahltage felbft hatte ein Polizei-Agent hinter 
der Thüre im Iſenſeeſchen Gafthaufe, mo dic Wahibevotmächtigten 
verfammelt waren, ſich verſteckt, um dieſe zu bewachen, dam ffe 
nach der Amtsſtube verfolgt und vor dieſer Dofto gefaßt. Trog bem 
wurden doch die alten Wahlmänner, melde bei jeder Gelegenheit 
bie rechtsverbindliche Kraft des Staatsgrundgeſetzes vertreten, mies 
der gewählt, und für die aus dem Diftricte Bülfan zwei rebfiche 
Männer aus andern verfaflingstreuen Diftricten berufen, umd die 
eingefchobenen Wahlbevollmächtigten ganz und gar unberücfichtigt 
gelaffen, die dann umverrichteter Sache fidh entfernten. In dem am 
10, d. von dem Amts:Affeffer v. Helleufer. aus Freiburg abgehalte: 
nen Wahltermine haben fämmtliche 15 Wahlmänner ans dem Amte 
Renband und Gerichte Dften die Wahl eines kandtagsdeputirten jur 
zweiten Kaumer einſtimmig abgelehnt, unb zwar aus dem Grunde: 
weil fie es fehr bedenklich fänden, einen ſtandiſchen Abgeorbneten im 
eine Kammer zu jenden, deren bisherige Mitglieder — gegen welche 
fie übrigens die größte Achtung hegten — ſelbſt erflärt hatten: daß 
fie das Bertranen des Landes nicht befüßen, und weil fie die Minos 
ritärewahlen als ig Fit halten fonnmten. Sie würden 
fih daher zu der Wahl eines Deputirten nicht anders verftehen, als 
wenn die jetzige Ständeverfammlung aufgeloft, eine neue freie 
grundgeſetzliche Wahl ftattfände, umd legten fie übrigens gegen alle 
und jede Verhandlung ber jetigen Standeverfammlung feierlichen 
Proteit ein, deſſen weitere Rechtfertigumg fle ſich vorbehielten. (Mr €.) 
elle, 14. März. In Meinerien hat heute das Wahtcolleaium 
bes dritten Lüneburger Wabldiſtricts die Bornahme einer Depuritem 
wahl mit 13 gegen 6 Grimmen abgelehnt. Die Minerität dieſer 
Sechs wählte mit 5 Stimmen den Amtmann Niemeyer, ber die 
Wahl nicht annehmen dürfte; die andere Stimme fiel auf den Ein: 
wohner Hoppe in Wienshafen. 
Burtehude, 14. März. Cine heute hier vorgenommene Urwahl 


zweier Wahlcommünen behuf bed zu bildenden Wahlcollegiums hat 
den ungünftigen Erfolg gehabt, daß fein Einziger von etwa 90 
Wahlberchtigten erjchienen ift, obgleich dazu eine ſpecielle Einladung 
an diefelben ergangen war. In Folge beifen hat daher die Wahl 
nicht vorgenommen werben fönnen. 
Winfen an der Luhe, 14. Mär; In dem hier heute zur Wahl 
eined Deputirten für bie —— im erſten Wahldiſtricte im 
Fürſtenthum Lüneburg ſtattgehabten Termine iſt der vormalige De— 
putirte, Tautor Riechelmann zu Wilhelmsburg, ſowie als Subititut 
der Bürgervorftcher 
grundgejeges, erwählt worden. (Hamb. Eor.) 
Donabrüd, 8. März. Nachdem unfere Stabt, wie im ganzen 
Gange ber Berfaffungsangelegenbeit, fo auch im der durch bie Pros 
clamation vom 10. Febr. eröffneten neuen Phafe derfelben mit ihrem 
Beifpiele vorangegangen war und bereits zahlreiche Nachfolger gehabt 
bat, fam noch ein Cabinetsjchreiben an den biefigen Magiltrat, wos 
rin vollkommene Freiheit hinſichtlich des zu ermäblenden Deputirten 
und deffen Geſinnung gegeben wird. Get hat ein Copiſt, Namens 
Fredeweit, einen Proteft gegen die Nichtiwahl in Girculation geſetzt, 
der aber bei unſerer Bürgerfchaft wenig Anklang findet. 
.. .Heffen) Nadricten aus Marburg vom 4. März zufolge, 
ift der dortige Profeilor Jordan noch immer in gefänglicher Haft in 
einem der Schloßgebaͤude. Doch darf er, fo oft ed ihm beliebt, in 
Begleitung des Polizei-Dffizianten welcher ſich ſtets bei ihm befindet, 
einen Spaziergang auf der Promenabe des Schloßberges halten. 
Jordan fon fich ganz heiter und wohl befinden, und Niemand leicht 
das Gefuch, ihn beſuchen zy därfen, abgeichlagen werben, wovon 
denn feine Familie den meiſten Gebrauch macht. Die meiſten Mars 
burger fehen Jordans baldiger Freilaffung, die denn wohl auch in 
der Kürze erfolgen wird, —— — entgegen. 
tr Maſſau.) Wiesbaden, 21. Die eben eingehende Augsburger 
Allgemeine Zeitung meldet den Tod des hochwürdigſten Biſchofs von 
Limburg, — J. W. Bauſch. Wir find ermächtigt, Sie zu er 
fuchen, dieje Nachricht durch Ihr geichäßtes Blatt für ungegrüns 
det zu erflären, ba ber allgemein ge hohe Prälat zwar bebenf- 
lich frank barnieberliegt, biö jest aber zur Freude feiner Diözefanen 
am Leben erhalten it. 
—5* Stadt Franffurt, 17. Mär. Vorgeſtern kam 
Se. Durchl. der Herzog von Naſſau, von Berlin nach Wiesbaden 
zurücehrend, durch unjere Stadt. Die vor Kurzem gegebene Nach— 
richt von einem Vermählungsproject zwiſchen Dem regierenden Her— 
zog von Naffau und der Prinzeffin Diga von Rußland weicht jegt 


einer anderen Angabe, nach welcher das Herzogthum Naffau eine 

eg er Bringen bald ald Gemahlin -jeines jugendlichen 

*7 olph begrüßen würde. . 
Deterreih) Wien, 16. Mär. Bon Geite der hieflgen 


Landesregierung üt nun ein Entwurf zu einem Polizeigefege für bie 
Eifenbahnen gemadyt worden, das fehr umfaſſend ift (cd begreift an 
240 Paragrachen), und die —— in die ſtrengſte Verantwort⸗ 
lichkeit zur Direction, dieſe wieder zur Regierung ſtellt, wobei bes 
deutende Geldſtrafen für jede Beſchadigung und Nachlaſſigkeit feſt⸗ 
363 find. Die Regierungscommiſſäre haben die Directionen ber 

ordbahn und der WiensRaaber Bahn zu ben vorläufigen Berath— 
ungen beigejogen, und es bürfte aus praftiichen Gründen Mander 
lei an die em Entwurfe geändert und befeitigt werden. — Der Frhr. 
v. Sina baut auf feiner Bahn rüflig vorwärts, und zwar nun aud) 
von Wiener Neuftadt nach Glockwitz hin, wo fid dann die nun in 
naher Ausficht ftehende Triefter Bahn anfchließen wird. Aber auch 
ber Bau der Strede nach Raab fol, troß des ungünftigen Beſchluſ⸗ 
ſes ber Ständetafel in Preßburg, in der feſten Abſicht dieſes induftriels 
len Mannes liegen. — Das bereits widerſprochene Gerücht von einem 
neuen öfterreichiichen Anleben von 80 Millionen Gulden hat in ben 
legteren Tagen abermals Glauben an unferer Börfe gefunden, und 
den Preis der Looſe von 1839 etwas —— Man gibt als 
Zwedck desſelben die Umwandlung der fünfprocentigen Staatspapiere 
in vierprocentige an, und wenn ſich das Gerücht auch beſtätigen 
follte, jo würde das Anlehen nicht in Kolge einer Finanzverlegenheit 
Deſterreichs, ſondern vielmehr feines zunehmenden Ereditd zur Vers 
beflerung der Finanzverhältniffe geichehen. (Rv.uf.D.) 


— wet, 

„ Zürich. Verſchiedeue Blätter berichten von häufigen Feuers— 
brünften in biefem Canton. Der öftl. Beob. refumirt nun, baß ins 
nerhalb 3 Moden 12 — ‚ zum Theil ſehr bedeutende und 
sehr amglüctliche, vorgefallen jenen, deren muthmaßlicer Schaden 
auf — 41000 fl. berechnet wird. Der Beob. nimmt am, dad das 
bieder gi Theil auch dem Umitande zugufchreiben ſey, daß man es 

mit den Schagungen zit leicht genommen habe, auch macht er 


ſtedt zu Harburg, beide Anhänger des Staats⸗ 
den Entichluß, den das Staats ⸗Oberhaupt in 


auf dad Bebürfuiß befferer Loͤſchanſtalten und einer thätigern Pofizei 
aufmerffam. 
Belgien. 


SBrüſſel, 16. März. Geitern find wieber mehrere Handelscou— 
riere nach Paris, Konden und dem Haag abzefandt worden. 

‚ Brüffel, 17. März. —25 hat geſtern mit dem Ju ſtizmi⸗ 
niſter gearbeitet. Hierauf empfing Gr. Mäj. vor und nach den Hru. 
Lebeau, Mitglied der Repräfentantenfammer, und den Hru. General 
Hurel, Ehef des Generalsitabs der Armee. 

Lürtih, 17. März Wir find fortwährend in Ungewißheit über 
d Br da aats⸗O u olge der Abdanfung 
in Maſſe, die ihm fein Minifterium eingereicht hat, fallen wird, 
Indeß ſetzen wir Zutrauen genug in die Krone, um die Hoffnung 
u nähren, daß diefe Abdanfung unbedingt durch fie werde ange 
nommen werben. Es fann biebei nur Unſchlüſſigkeit hinfichtlich der 
Elemente herrſchen, aus welchen dad neue Gabinet gebildet werben 
wird. Die Beibehaltung bed alten Kabinets int jept unmöglich; die 
ſchwere Schlappe, die es erlitten, macht ibm den Riüctritt zum Ger 
feg; es kann ſich micht mehr vor der Kammer zeigen, deren feierlis 
den Tadel es empfangen hat, nadıdem es die Genehmigung feines 
Benehmens zur —— der Aufrechthaltung feiner Eriſtenz ges 
macht hatte, Jeder glaubt übereinftimmend, daß ber größte Theil 
ber Erbfcaft des Hrn. de Theur und feiner Gollegen wieder an die 
Doctrinäre zurüdfallen werbe. 

Großbritannien. 

London, 11. März. über die moralifche Berechtigung ber 
Engländer zum Kriege mit China in England felbt die Stimmen 
fo getheilt find, wollen wir folgenden Artifel des Atlas andzuges 
weite mittheilen. Die Gerechtigkeit unferes Streited mit China ift 
augenfällig. Seit Jahrhunderten haben wir von ben turanniichen 
Statthaltern diefer Barbaren Befchimpfungen und Unbilden erbuldet, 
die fchon weit früher uniere Geduld erichopft haben würben, wären 
fie nicht (aus Handelsrückſichten) dem * des engliſchen Publicums 
gelitten entzogen worden. Einmal über das andere haben dieſe 

hinefen von britiſchen Schiffen britiiche Unterthanen weggefchleppt 
und fie öffentlich erbroffelt, weil vielleicht einer ihrer Nation durch 
das Abfeuern einer Salutation zufälligermeiie getöbtet worben war. 
Einmal ward ein Kanonier, der einen Gruß abfenerte, wobei zufäls 
lig ein Chineſe den Tod fand, den Barbaren ausgeliefert, um erbrofs 
felt zu werben, und ward erdroffelt — und dieß geſchah auf Befehl 
des Schiffsoffiziers. Konnte man ſich des eigentlichen Thäterd nicht 
bemächtigen, jo nahm man dafür den nächſten Beiten, deffen man 
habhaft werden fonnte. Genau diejem Grundfage gemäß bemädhtigs 
ten fich die Ghinejen des Gapitind Eilier, der auf ihren eigenen 
ausdrucklichen Wunſch und unter der Sanction einer britiichen Par⸗ 
lamentdacte ald Ihrer Majeftät Repräfentant, ſowohl ald Richter 
wie ald Gefandter, nach Ganton gefendet worden war. In Ueber 
einftimmung mit diefer Praris geichah es, daß fie, nachdem fie ihn 
und alle fremden Kaufleute in ihrer Gewalt hatten, denfelben alle 
Verbindung mit ihren Freunden benahmen, alle Zufuhr von lebens, 
mitteln abkAmitten, und dem Sapitän Elliot mit dem Tobe droheten, wenn 
er nicht binnen drei Tagen gewiſſen Bedigungen beiträte, Diefe 
Bedingungen waren, gewiſſes Eigenthum, das ſich nicht innerhalb 
der chineflichen Befigungen befand, und. worüber Sapitän Elliot feine 
Gerichtsbarfeit zuitand, auszuliefern. Die Opiumfrage, die ſich jegt 
im beiten Falle als Klaglied in England und als heuchleriiche Liſt 
in China zeigt, hat michts zu thun mit der Thatſache, daß der Res 
präfentant ber ir von England genöthigt werden, fi von ber 
Hals ſchnur dadurch lodzufaufen, das er fur brei Millionen Werth 
an Waaren ans China ſortſchickte. n . 

Fondon, 14. März. Das „Liverpool-Journal” bringt die Rad 
richt, das dort fehr übel zugerichtet — Schiff „Ans 
derfon” fey vorzeſtern früh3 Uhr, mit dem „Ramon“ von Savannah 
zufammengeftoßen unb letzteres 2 Stunden fpäter geſunken bloß 
der Gapitan desfelben fam um, Offiziere und Mannſchaft gelangten 
in dem ſtark beſchädigten „Auderſon“ glüdlic nady Yiverpool. 

> gondon, 16. März. Heute erfälen der Herzog von Wellin 
ton zum erſten Malefeit jeiner Genefung wieder indem Ober Haufe. 
Seine Gnade legte eine Petition gegen cinige Aend zrungen 
ded Korngefeges vor. — Die Bill_einer beſſern Regulirung der Kubpofs 
fenimpfung machte den Haupt-Begenitand ber heutigen Diecufflenen 
im Oberhaufe aus. — Da ſich im Unterhaufe nur 34 Mitglieder 
einfanden, jo vertagte der Sprecher die Sigung auf Morgen. 

ranfreic. 

> Paris, 18. März. Die mit der Prüfung der außerorbentlichen 
Eredite für Afrika beauftragte Commiſſion hielt geitern eine Sigung. 
Sie vernahm den Gonfeilspräfidenten und ben Kriegdminifter, welche 


. 


beide über das Syſtem, welches bie —** befolgen will, details 
[4 


fi 


kirte Erflärungen gaben. — Geftern fand in den Tuilerien ein Mis 
nifterrath fatt. — Der Montagsempfang beim Marfchall Soult war 
äußert glänzend. — Der Gouverneur von Martinique, Eontreabmis 
ral de Moges it um feine Abberufung —— Sein Nachfolger 
it noch nicht beftimmt. — Der Admiral Rouſſin will von der Kam⸗ 
mer 50,000 Fr. ald Unterftügung für die Einwohner von Pondichery, 
welche bei dem legten Orkane am meiften litten, verlangen. — Die 
Sommiffion über die geheimen Gelder hat ſich bereits verfammelt. 
Sie ernannte Herrn Defitte zu ihrem Präfidenten und Herrn Havin 
zu ihrem Secretär; beibe_ gehören zur Parthei des Herrn Thiers. 
Spanien. 

* Saragoffa, 12. März. Geſtern hatte General Efpartero fein 
Hauptquartier zu Andarra. Man verfihert Zurbano folle. die Ums 
ebungen von Matarrana befegen und die ganze Linie von Maölla 
Bi ora durchſtreifen. — Seit der Einnahme Segura’s hat ber 
ganze von unfern Trupven befegte Landſtrich fich offen für die Kö— 
nigin erflärt. Allenthalben verlangen bie Einwohner bewaffnet zu 
werben, um ſich ald Miliz zu organifiren, und ſich felbit gegen die 
Guerillas, welche das Land rkkermmnı, zu vertheidigen. 

° Bayonne, 15. März. Ein Schreiben aus Aleron jagt: Letzten 
Mittwoch paffirten vier ſchwer geladene Wagen, weiche eıne Million 
in Mingender Münze enthalten baben, durch unfere Stabt. Dieſes 
Geld iſt ein Theil des Anlehens, welches Hr. Devantes unfer Lands⸗ 
mann auf Rechnung der — Megierung abſchloß und womit 
einſtweilen den Truppen Eſpartero's ihr rückſtandiger Sold ausbezahlt 
werden ſoll. 

Ein Correſpondent ber Sentinelle des Pyrendes erzählt daß in 
Paſſages das Gerücht gehe, alle dort ftationirten engliſchen Schiffe 
hätten Orbre — — Aufbruch erhalten. 

ußland und Polen. 

Bon der ruffiichen Gränze, 14. Mär. Briefe aus St. — 5 
burg ſagen, daß Hr. v. Brunnow jetzt foͤrmlich bei dem Hofe von 
St. James accreditirt worden ſey. Man will in dieſer Verfügung 
ein noch entſchiedeneres Hinneigen des Petersburger Cabinets zu dem 
Londoner erblicken und hofft, daß bie große Frage des Tags zuletzt 
doch in dem Sinne gelöst werde, wie fie von Anfang an in Peterds 
burg aufgefaßt worden, Denn, fagt man, die Hrn. v. Brunnom 

egebene Latitude, ſich außerhalo bes SKreifed der von Lotd Palmers 

on beabfichtigten Gonferenzen zu halten, ohne andererfeitd den Platz 
zu verlaffen, auf dem fie ftattfinden follen, kann das Geſchaft nur 
erleichtern, zu dem er berufen worden, und ihn vielleicht als Mits 
teldömann da auftreten laffen, wo er feither als Theilnehmer anges 
fehen worden. Es wird bei allem dem viel von dem Benehmen des 
Hrn. Thierd abhängen, ob eine Berftändigung unter allen Mächten 
über das Wie und Wann der gewünichten Huseinanderfegung der 


‚ orientalifchen Zerwürfniffe möglich it, oder ob die Mächte ſich zu 


trennen haben, um einzeln zu bewirken, was ihnen in Gefammtheit 
nicht gelingen wollte. Berfteht Hr. Thierd Franfreichd Intereffen, 
die zu bewahren ibm perfönlich mur zum Bortheil gereichen fann, fo 
wird er nicht cause a part machen, ſondern es ſich angelegen ſeyn 
laffen, zu der Einigung nach außen beizutragen, wie er im feiner 
Antrittsrebe verſprach, Veriähnung, Einigung nady innen zu bewirs 
fen. Thut er dieß, fo fann er verfichert ſeyn, daß er beiden Maͤch 
ten feine Abneigung findet ‚ und daß Berührungen, die von Eui— 
pfindlichfeit zeugten ‚ nicht weiter greifen werden, fondern Alles ber 
Vergeſſenheit heimfallen wird, der ſchon jo Manches übertragen 
werden mußte. i — (Allg. Ztg.) 
Petersburg, 12. März. Die biefigen Blätter enthalten folgende 
Vachrichten über bie Erpedition nach Khiwa: „Der Generaladjudant 
Perowjfij berichtet vom 30. Jan. (11. Kebruar) über die Ankunft 
des Detafcements in der Befeftigung At ⸗Bulak bis UſtJurt. Bald 
nad; dem Ausrücden aus ber Befefigung an der Emba legten bie 
flrenge Kälte ‚ welche mit der größten Heftigfeit fortwährte, die ſtar⸗ 
fen teppenftürme mit eye we und insbejonderr der außer: 
ordentlich tiefe Schnee, in welchem die Kameele, kaum forttommend, 
unter ihrer Laſt fehr entkräfter wurden, dem Mariche des Detaſche⸗ 
ments große Hinderniffe in den Weg. Nach eingezogenen Nachrich-⸗ 
Fichten ftanden eben ſolche und an einigen Stellen noch größere Hins 
derniſſe dem Detaſchement bei Uſt'⸗Jurt bevor wegen der ungeheuren 
dort aufgehäuften Schneemaffen. Unter diefen Umftänden hätte ein 
weiteres Borrüden bes Detafchements daffelbe der Gefahr ausgefept, 
ben größten Theil der Kameele aus Entkräftung zu verlieren und 
des einzigen Mittels zur Borsfchaffung feiner ſchweren Bagage ber 
raubt zu werben. Deßhai entihloß fi der General-Adjudant Des 
romffi, gemäß der ihm vorläufig für einen folhen Fal_ertheilten 
Bollmadıt, fein Detafchement bei ber Befefligung an der Emba, bei 


ben auf-biefem Punkte befindlichen Borräthen zu fongentriren. Hier 
wird er deu Eintritt einer günftigen Witterung zur Erreihung des 
beabfichtigten Zieled abwarten. — Die ungewöhnlicen Beſchwerden 
des Marjches nad; Ak⸗Bulak haben feinen ſchaͤdlichen Einfluß auf 
die Gefundheit der Truppen gehabt, bie überhaupt befriebigend iſt. 
— Rad) dem unbebeutenden Schaarmügel mit einem Reiter + Trupp 
von Chiwaern, weldyed aus den früher mitgetheilten Nachrichten be⸗ 
fannt ift, hat fich der Feind nirgends gezeigt, und dem Detafches 
ment find fogar feine Gerüchte über denjelben zen: 
Griedbenland. 

Athen, 29. Febr. Die feit einiger Zeit herrfchenden Winde 
verwandelten fih am 27. I. M. in einen heftigen Orfan. Biele Haus 
fer in der Stadt wurden abgedacht, und die Wagen in ben Straßen 
umgefchleudert. In unferem fonft fiheren. Hafen waren die Schiffe 
in größten Gefahr, und man mußte aus allen Kräften arbeiten, 
um fie nicht won ihrem Anferplage fortgetrieben zu ſehen. Die hier 
ftatiorirende franzöſiſche Goelette „Meflange” wurde der Art gegen 
dad Land geworfen, dad fle nur durch die fehnelle Hülfe gerettet 
werben fonnte, welche ihr von der Mannfchaft ber k. k. öſterreichi⸗ 
fchen Corvette „Gefarea” unter Befehl des Lieutenants, Ritterd von 
Kudriafsky geleiftet wurde, Erſt gegen Abenb ließ der Sturm 
nah. Die nahen —* find mit Schnee bedeckt. Wir hören, daß 
in der Nähe eine Barke mit 40 Paflagieren zu Grunde gegangen 
if, von denen fih nur ein einziger retten konnte. Era j 

Syra, 29, Febr. Am 26. und 27. wütheten hier ſo heftige 
Stürme, daß die Berladungen nach den Dampfbooten gehemmt wur: 
ben, und bie im Hafen liegenden Schiffe nur mit genauer Noth auf 
ihren Anterplägen ſich erhalten Tonnten. Auf offener See ging eine 
Barfe zu Grunde, und viele andere Schiffe litten mehr oder weniger 
Schaden. Im unferer Stadt ſelbſt fürzte ein Wanrenmagazin zus 
fammen, und in der Altitabt wurden pr Häufer vom Strome fort: 

eriffen. Drei darin befindliche Weiber wurden jo ein Raub der 
ellen. (Defter. Lloyd.) 
Türfei. 

Konftantinopel, 27. Febr. Man fpricht hier allgemein davon, 
doß die Pforte Papiergeld in Cours fegen wolle. Allein wohl unters 
richtete Perfonen find der Meinung, daß diefer Plan, an bem Mans 

el an Bertrauen zu ber gegenwärtigen finanziellen Lage ber Pforte 

— dürfte. Freilich braucht der Sultan Geld, da der kaiſerl. 

Palaſt von Tſcheraghan, den er in Kurzem beziehen will, prächtig 

meublirt wurde, und koſtbare Vorbereitungen zu der Entbindung von 

fünf Sultaninnen und zu der Bermählung ber Pringeffin Attighe, 

der Schweſter bed —* mit dem — gemacht werben. 
e ptenm. 

Alerandrien, 26. En 2 23. d. hatte ich das Vergnügen, 
Ihnen durch das engliſche Dampfboot zu fcreiben; benfelben Tag 
gab der Paſcha dem ruffiihen Generalconful —— für die 
der ruſſiſchen Flagge im hieſigen Hafen zugefügte Beleidigung. Die 
Sache verhielt ſich ſo. Als den 16. d. die fen der Barke eis 
nes ruſſiſchen Kauffahrteiſchiffes fih am Mahmubich-Ranal befanden, 
fam es zum Streit zwiſchen ausländiichen und ägyptiſchen Matrofen. 
Einer biefer letern wurde verwundet, ımd da man den Ruffen die 
Schuld zuichrieb, ſo hielten _diefe, die große Anzahl der Araber bes 
benfend, für rathfam, an Bord ihres Schiffes zu flüchten, wohin 
ihnen alfobald zwei Barken des Einienichiffes Nro. 2, von einem 
Dffizier befehligt, folgten. Als der Gapitän dieß fah, 39 er feine 
Blase auf und weigerte ſich, bie Aeghptier aufs Deck jteigen zu 
affen ; der äguptifche Offtzier kehrte ſich aber nicht daran, ſtieg mit 
mehreren Matrofen aufs Schiff und verlangte die Audlieferung des 
Scyulbigen, was ihm denn, wie natürlich, wermeigert wurde. Er 
führte daher ohne Weiteres den ruffiichen Gapitan mit fich fort, 
brachte ihn zum ägyptiſchen Admiral, Mutus Paſcha, und ba biefer 
nichts mit der Sache zu thun haben wollte, zum Poligeiminifter, wo 
ihm das ruffiihe Comfulat reclamirte. Sogleich verlangte Graf Mes 
bem Genugthuung, und mach vielen gerichtlichen Unterfuchungen, 
nachdem die Türfen alle möglichen Mittel und Wege verfucht hatten 
einer bemüthigenden Genugthuung zu entgehen, mußten fie fidy doch 
endlich dem Willen und der Feltigfeit des Gonfuld fügen. Am 23. 
Nachmittags begab fih Samı Ben, General und eriter Adjutant 
bed Palcha’s, vom Chosrew Effendi, zweitem Dolmeticher, begleitet, 
ind rufflidhe Gonfulat, wo er dem Generalconjul, in Gegenwart ber 
Offiziere des Gonfulats, der rufflihen und anderer Schiffstapitäne 
das Leidwefen des Paſcha's über das Vorgefallene bezeugte und ihn 
verficherte, daß ber Urtheilsfprud an ben Schuldigen volljogen wers 
den — Der Commaudant — F — er 
ch e ſtrengen Arreſt, da er den Difigier mit de J 
andt, und der Offizier wird degradirt, weil er aufs Deck eines aus⸗ 


laãndiſchen Schiffes gefliegen. — Politifch Neues Habe Tch beinahe 
. ne —*— Eonſul machte mad Ankunft 
des Pakeibootes wie gewöhnlich feinen Beſuch beim Paſcha, ihn ven 
chernd, dag -Franfreich ncch immer bie beite Hoffnung Städte aufrufe; fie 


nichts mitzutheilen. Der 


neuem verft 


habe, alle Schwierigkeiten in Frieden zw befeitigen. 

aber, der bie Engländer von allen Seiten fürchtet, 
Pafcha , ber fich mit feiner Meinen Armee im Nedſch, mi 
von Baffera befand, Befehl überſchickt haben, feine 

verlaffen und fih Sur und Kairo zu nähern. Die Nationalgarde 
jum GErereitinm aufberufen worden, zweimal 
ver ibt der Paſcha jedem Manne fünf 
Piafter änpptiich (einen halben Gulden Augsb. Et.) per Monat. 


ift diefer Tage endlich 
Woche. gi ur Entichädigung 


anffurt, 19. März, Neueſte Notirung 
ver Brantsefferten Um 1 ibr Madimitiant. 
Anßt. Metallio. 10BY,; Art. 101%, 5 Irlr. BU; 
ien 2212; 500 Guldentoofe 150°; Preuß. 
Ctiaatihultiseine 105%; Prämienicheine 73%; 
Taunuehahnactien 328'4 Badiſche 50 fl. Ynofe 100%; 
Inter. 51’ 5 Syanifde Artieihul® 10%, ; Poln. 
300 Bufden-Fonfe TI; 500 Gulden:koofe 837. 

Schifffabrts-Nahridten. 
Wertheim, 20. März Borbrigefahren: 
> mM, Mellerihmint von Bamberg mit Lar 

dung von Köhr. 
Rürzburg, 21. März, Angefommen: 
Seh, Aropf von Bamberg mit Ladung von Mainz 
und E. Mefferfiumidt von Bamberg mit Ladung von 
Mannheim und der Malz 








Meteoroivgifche Beobachtungen: 
Am 21. März.) 

Morgens 6 Ihr. NMahmittagd 2 Ihr, 
Lufſdruct 3317 1 var. 331,” & par. 
Yufteärme — 0, 7’ RR. -0.PR 

Miedrigiter Stand des Ther. Hochſter Staud des Ther. 

ER ER 


IR +4 
Wind um 3 Mr: Norbweit. 


Platz’scher Garten, 
Sonntag den 22. März so wie die fol- 
genden Sonntage in der Fasten Nachmitta 
ist Harmonie-Musik mit Blas- und Streich- 
Instrumenten, wozu höflichst einladet 
Seh, Eck . 


Anzeige 
[3 a] Schöne Eridereien in Wof, Blonden, 
Faden und ſchwarz feidenen Epipen, Vordang Franſen 
und dergl. Artidel empfehle ich beitend , und bitte um 
gütige Abnahme, Meine Bude it auf der Domitraße 
vor ufe der Madame Reichard und mit 


meiner Firma verieben. 
Ferdinand Lorenz 
aus Zwota in Sachſen. 





Billigster Ausverkauf. 
(3#) Von allen Farben Nähseide zu 24 kr. 
das Loth, alle Farben Nühgarn zu 3hr. das 
Loth, alle Nummern englische weilse und 
melirte baamwollene Strickgarne; ferner 
einer Partie ganz feiner ächtfärbiger $breiter 
französischer Cattune und ein —— 
breiter Baumwollenzeuge zu bedeutend her- 
abgesetzien Preisen. 
Andr. Langlotz 


Schustergasse. 





Bermiethung. i 

{2 d1 @in fhöner Laden mir Gompteir it für 

beooritehende Meſſe zu vermiethen. Wo? ſagt die 
Erpedition diefes Blattes. 


(Thenter.) Sonntag, 22. Mär;. 
Eyaar und Zimmermann. 

n Komiſche Oper in 3 Aften. 

Wegen ploplic eingetretenem Kranfheitdfall 
—* 2* am Montag ben 23. d. M. 
— werden. Dafur wird aufgeführt: 
Son Wittelöbach. Baterländiiches 
Kunft —* * Alten von Babe, — Herr Wilh. 

“en den Dito zur erfien Gaflrole. 


Die wirklich zu beklagenden Araber müffen mit dem Stock herbeiges 
trieben werden, denn fie fönnen fich nicht überzeugen, daß man ” 
nur zur Berwachung und Bertheidigung ihres Kigenthums, ihrer 
Lurchten, daß man fie beim eriten Anlaß von 
bier wegichice, Einen Bortheil finden fie jedoch in diefer Maßregel 
des Paſcha's: fie brauchen nicht mehr zu zahlen, man findet fie nicht 
mehr in ihren Buden. Das Elend ıft groß im ande, Bei höheren 
Beamten findet man fein Recht mehr; fie ſtecken alle bis über den 
Hals in Schulden, und gewöhnlich fchulden fie denen, die man durch 
Bermittelung der Conſulate bei ibnen verklagt; wie kann man alfo 
auf Gerechtigfeit hoffen ? Die Peit fnaßt auch micht mehr; feit einis 
gen Tagen ſechs bie fieben Peftfälle ver Tag mit ichnellem Tode. (A. 3.) 


a A; 


Es hat Gott dem Allmiichtigen gefallen, unseren hochwürdigsten Herrn Bischof, 
rich, aus dem freiherrlichen Geschlechte von Gros zu Trockau, 

nach seinen unerforschlichen Rathschlüssen seinen Bisthums-Angehörigen zu entreißsen, 
Hochderselbe entschlief heute den 91, März Morgens um halb 4 Uhr an Alters- 
schwäche im angetretenen 83. Lebensjahre, mit der erbaulichsten Hingebung in den 
Willen des Herrn und gestärkt durch die hh, Sacramente, sanft in Gott. Der hohe 
Verblichene hat. durch ein vieljähriges Wirken der Kirche und dem Staate, selbst 
in stürmischen Zeiten, die erspriefslichsten Dienste geleistet, und durch seine Kennt- 
nisse, Erfahrungen, durch rastlose Thätigheit, durch seine erhabenen Tugenden, 
Frömmigkeit und eules —— wie darch seine Freundlichkeit, die aufrichtigste 
Verehrung Aller, die mit und unter Jhm wirkten, in einem hohen Grade erworben. 
Er war stets bereit, sein Leben für seinen hohen Beruf, für Pflicht und Menschenheil 
zu opfern, und so legten auch seine allzugrofsen Anstrengungen in dem Jhm vorge- 
zeichneten hohen Wirkutigskreise und in den oberhirtlichen Arbeiten den Grund zu 
seiner Krankheit. A j 

Der Klerus und die Angehörigen der Diöcese Würzburg verlieren an Jhm ihren, 
für ihr Heil allbesorgten Oberhirten, die katholische Kirche einen treuen und staud- 
haften Wächter und Beschützer ihres Glaubens, die Armen und Nothleidenden- einen 
wahren Wohlthäter! 

Würzburg, den 21. März 1840. 


Das Testamentariat, 


Mehemed A 
ſoll Kurſchid 
ſehr weit 
tellung zu 





Statt des bisher von mir geführten Damen-Modewaarengeſchäfts, Das ich 
eingeben laffe, führe id von nun an 


alle Gattungen von 
Wollentüdbern, 


nebit den dabin einfchlägigen Artifein, wie ich fie bierunten anführe, und zur ges 
neigten Aufmerkſamkeit empfehle. 

Danfend für das mir in jenem Zweige vielfeitig gewordene Zutrauen, bitte idy 
mir Dafjelbe audy in meinem meuen Geschäfte angedeiben zu laffen, uud werde mid) 
deifen um jo würdiger zeigen, als ich durch meinen mehrjährigen Aufenthalt in einen 
der erften Häufer Bayerns mit den beften Bezugäquellen befannt geworden bin, fo 
wie ich es mir zur befonderen Pflicht madıe, die Dauerbafteften, ächteften 
Kücher in einer großen Auswahl zu führen, und damit die promptefte, reellite 
und billigfte Bedienung gu verbinden, 


Würzburg, am 1. März 1840, Berebrungsvoll 


Phil. Ant. Megner, 
Sandgaffe. 
WBollentücher, Fafimirs, Damentücher, Caftorines, Viber , ſchwarze Seiden- 
fammt, graue und ſchwarze Baummollenfammt, Wollenvelpels zu Mantel: und Rock— 
frägen, Seiden Serges zu Nodfutter, Tbibets zu Nod: und Mantelfutter, Canavas 
und Sarinets zu Futter, Laſtings (Schubzeug) und Wollenatlas zu Schuhen und Eravatten. 
° Ferner die modernften Weftenftoffe von ganz ächtfarbigen engliſchen Piques— 
Wollen — Lyoner Seiden — und Sammt in allen Qualitäten, die moderniten 
Stoffe in pur Wolle, pur Leinen, in Wolle mit Baumwolle, in weiß pur Zeiten 
und Halbleinen zu Beinkleidern. Aecht oſtindiſche Nankins, croiſirte und glatte ſchwarz 
ſeidene Herrenhalstücher von allen Größen und Qualitäten, 
Parifer Herreneravattes für Civil und Militär, Halskrägen CBatermörder) 
Chemiſetts, ädırfärbige leinene und oftindifebe feidene Taſchentücher. 
Sommerrodzeuge, ächtfärbige Jaconettücher, Halstüchereinlagen und alle in 
dieſes Fach einſchlagende Artikel. 
Unterhält zugleich ein Lager Kölniſches Waſſer, reines Fabrikat des Herrn Jean Maria 
Farina, dem Jülichsplage gegenüber, in Koln a. R. 


Im Berlag und unter Berantwortlichfeit ber Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
wierteljäbrig bier, 2 A., per Yon 1, Ron 
an 4, HM. 2 17% Mr, Alla ar ir, 
IV, 2fl. 56), Mr. 


Einrücungsgebühr. 


Die dreifpaltige Deritzeile oberderen Raum a tr. 
Briefe und Gelder framre. 


Neue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Baterland für Wahrpeit und Recht. 





Montag, 23. März 1840, 





(Bayern) Münden, 18. März. Dreiundjwanzigfte öf 
fentliche Sigung der Kammer ber Abgeordneten. 
Wir beeilen und die wichtigeren Bora ausführlich nachutragen, 
Welche in der getrigen 23. Sıyung * worden ſind, und he⸗ 

e 


ben zumächit bie des Abg. Baron v häzler hervor. Rach bem 
Abg. Stöder, deſſen Borum wir ſchon geitern ermabat haben, ſprach 
fich derfelbe zumädyit dahin aus. „Den Ruf: Kein Papiergeld! fein 
Parsiergeld! haben wir geftern und heute ren diejer hoben Kam⸗ 
mer vernommen. Mehrere ſehr verehrliche Rebner vor mir haben 
es zwar verfucht,, die Dagegen erhobenen Bedenfen zu widerlegen; 
nach dem, was aber feitbem geäußert warde, ſcheint es dem ermärs 
teten Eindruck nicht gemacht haben. Es ſteht zwar zu befürchten, 
daß ich auch nicht wiel glücticher ſeyn werde, ald die Redner vor 
mir, indeflen halte ich mich doch verpflichtet, auch meine Anſicht hier 
über anszufsrehen. Es fragt ſich, ob die Beventen, welche geitern 
und heute mit jo viel NRachdruck angeregt wurben, auch wirflid, bes 
ründet find. Ich glaube nicht. & Papiergeld im eigentlichen 
inn fann Tediglich von ber königl. Megierung misgehen, und es iſt 
nur dann Papiergeld, wenn ed einen gezwungenen Kurs bat, jomit 
von Jedermann angenommen werben muß. Wit einem orte, weis 
chem das Geſetz einen allgemeinen Cours wiefen hat. Alle dieſe 
Requiſiten fehlen bei den Banknoten; ihre Annahme iſt lediglich kou⸗ 
ventionell, nicht gezwungen. @in Jeder, der Bauknoten nicht mehr 
men will, refufirt Fer und feine Macht des Staates fanın fie ibm 
aufbringen. Die Gefahr des Papiergeldes iſt jomit auf 100 Mei 
len entfernt. Diefe Gefahr iſt übrigens auch dadurch bejeitigt, Daß 
bei jeder Emmiſſſon von Banknoten der Werth hiefur 1tmal in der 
Kaffe der Bank ſeyn muß, und wie die Herren geftern vom Miniſter⸗ 
tifche aus vernommen, zum Theil in Hyvorhet-Kapitalten, zum Theile 
in baarem Gelid. Ich habe mich num ferner hauptfächlidy Damit zu 
befchäftigen, einige Bedenken, welche geitern und heute angeregt 
worden find, zu wieberlegen. Unter andern wurde bemerkt, dab, 
wenn fünf Gulden ⸗ Noten cit kuliren der Landmann, der feine Producte ju 
Marfte bringt, gerwungen werben könnte, die ſelben zu nehmen, und Das 
ran verlieren bürfte. Abgefehen davon, daß Niemand gejivungen wers 
den fann, Banknoten anzımelmmen, jo weiß jeder Bauer, daß er an 
den Banknoten nichts verliert, und vielmehr möchte ich behaupten, 
daß er fie vielleicht lieber mimmt als die kurſirende ſchlechte abge» 
fchliffene Scheidemunze. Wenn er wit Banknoten in der Hand zur 
Banf geht, jo erhält er hiefür grobes Geld. Es gibt auch auf dem 
Lande Handelslette genug, welche germe Banknoten einloien, um 
damit die Waaren, die fie aus ber Stade beziehen, zu bezahlen. 
Die f. Beamten, welche freilich die Banknoten nicht 10 gerne neh— 
men ald es geſchehen follte, werden fih nach und madı daran ges 
woͤhnen, weil die Einiendung des Geldes mittelſt Banknoten jedens 
falls leichter it ald mit baarem Gelde. Alſo die Boransjegung, daß 
dent Landmanne Nachtheil zugehe, fcheint mir nicht gegründet. ers 
nerd wurde das Bedenfen amgeregt, baf die Banfnoten Das baare 
aus dem ande bringen, Hierauf ermwidere ich: Ware dieier 
Grand ſtichhaltig, fo müßte bie Folge Davon feyn, daß feine Bant⸗ 
noten emittirt werden dürften. un ift dieß aber geſetzlich erlaubt, 
fomit befteht fein Unterſchied, ob 10 oder 5 fl.» Noten emittirt wer⸗ 
den. Diefe Behauptung it übrigens auch ungegründer, weil die 
Bank vernflichrer it, zur Einlöfnng ihrer Banknoten ftetd hinreichende 
Geldmittel in der Kalle zu haben, diefe beitehen aber in BanfsVa- 
luta , nemlich in ganzen, balben Kronen» und Konventionsthalern, 
Vierundzwanzigern und Gulden +» und halben Guldenſtücken. Somit 
ſind eigentlich die Banknoten das Mittel, das gute Geld im Yande 
zu erhalten. Es ‚fteht überdieß zu erwarten, daß die Banknoten, 


wenn fie in Meineren Beträgen emittirt werben, ſich Auch in die 
Nachbarftaaten Tyrol, Defterreid, und Würtemberg verbreiten wer⸗ 
den, wie dieß der Fall mit den preußiichen Treſorſcheinen in den 
nördlichen Gegenden Bayerns iſt. Es wurde auch bad Bedenten 
angeregt, daß die Banknoten zu Verluſt gehen fönnten. Allerdings 
- aber es ereignet fich u Re daß Geldquoten mit großen Sums 
men zu Verluſt geben; auch Örieftafchen haben häufig ſchon Reifende 
verloren, in welden fle große. Summen in Wechiel batten, es iſt 
aber noch Rıemanden eingefallen, deßhalb zu beantragen, de bürften 
feine Wechſel mehr *7** werben. Endlich muß ich bemerien, 
dag agefübet worden üt, daß meine Behauptung, ald ſeyen bie 
5 fl.» Roten ber Verfaͤlſchung nicht mehr audgejegt wie andere, wicht 
pe iſt. Ich muß auf meine frühere Behauptung in bieler 
cziehung zurüdtommen. An und für ſich wird die Banf bei Ans 
fertigung ber 5 fl. ‚Noten dieſelbe Vorficht verwenden ‚ wie bei-grös 
Beren Betragen. Hierin kaun alfo die Gefahr nicht liegen. Die 
einzige Gefahr, weiche hier amfgefumben werden fönte, if bie, da 
bie 5 fl.» Noten vernmöge ihres Meineren Berrages mehr im den et 
neren Berfehr fommen, und daß fle alſo auf diefe Weiſe in ſoſche 
Hände gelangen konnten, wo man nicht im al wäre, ihre Ncht 
beit oder Verfalſchung zu erfenmen, und daß fich hiebärch viele 
Glacksritter zur Falſchuug veranlaßt ſehen koͤnnten. Diefer Grund 
war jfr mid; allerdings bisher ein Grund und wohl nicht der Eins 
jige, warum ich gegen kleine Baufmoten mich immer erflärt habe, 
Ich nehme aber an, daß in Bayern der kleinere Verkehr ſich noch 
nicht ſo ausgedehnt hat, daß dieſe 5 fl.» Noten fo Mein ſeyen, um 
in demjelben ſich Allgemein verbreiten zu können, und bat fie wie 
in die Hande jolcher Leute kommen möchten, weiche nicht fo wiel 
Einſicht hatten, um die Achten von ben —— zu unterſcheiden, 
bejonders wenn es ſich um eine grobe Berfälichung hamdelt. Diefe 
Auſicht ſcheint auch die f. Regierung zu haben, da dem Rerkeimten 
nach die Bank⸗Adminiſtratien an fie das Anſuchen flellte, es möge 
der Baut geſtattet werden, Noten zu 3 fl. 30 fr. auszugeben. Die 
Regierung iſt aber hierauf wicht eingegangen. Ich erlaube mir hier 
zu bemerfen, daß, werm in biejer Beziehung von der Regierung rin 
Antrag an die Stande geftellt werben wäre, ich mich mit eben fo vieler 
Wärme dagegen erklärt haben wurde, als ich mich jett für die 
Annahme der 5 fl.» Scheine ausinreche. Auf der anderen Beite iſt 
die Verfalſchung der Banfnoten eine That, gegen welche ſich bie im 
Charakter der Bayern feit begründete Ehrlichkeit fraubt und für 
welche dem Ausländer ein zu unbedentender Gewinn und danrit eirte 
zu geringe Lockung geboten iſt, weil der Gewinn mit der daraufge— 
jegten Strafe nicht ım Verhaltniß fteht. Die Bedenten bezüglich der 
Brieftaſchen wurden ſchou gehorig widerlegt, und ich glaube, es 
dürfte bezuglich der nothwendigen Anſchaffung von Brieftmichen oder 
Gelbentein für den Landmaun fein bedeutender Linterfchieb fen. 
Was die Bemerkung des Hru. v. Beitelmaper anbelangt, Daß einem 
Beamten viele taujend Gulden falſche Banknoten a 5 fl. zur GEinfes 
fung zufommen fonnten, und er in Verluſt gerathen mü e, fo er 
widere ich hierauf, daß die Gefahr bei Bartkmoren won 10 fl. und 
100 fl. in diejer Beziehung bei weitem größer ſehn bürfte, denn 
Summen von 1000 fl. in 5 fl.+ Roten werden wohl felten im eite 
Hand zufanmenfommen. Es it daher auch diefes Bedenfen fihers 
lich nicht begründet, Wenn ein Redner bemerfte, dap der Bank 
bezüglich ihrer Darleihen auf Hypotheken fein fo großer Werth beis 
zulegen je, weil bermalen der Geibbedürftige auch bei jedem Ka⸗ 
pitaliſten und bei Stiftungen Gelder befommen tann, jo erlaube ich 
bentjelben biemit in's Gedaächtniß zurüdzurufen, was geftern von 
Seite des Hru. Miniſters des Innern fehr richtig bemerft wurde 
namlich den Januskopf nicht zu vergeſſen. Dermalen it es zwar 


der Kal, dag man Gelb überall zu niebrigen Zinfen befommen kınn. 
Mer steht uns aber que dafür, daß diefe Zeiten nicht vorübergehen? 
und dann wird dad wohlthätige Wirken der Bank erit recht an's 
Tageslicht heroortreten. Was die Modifikation des Hrn. Grafen 
Buttler anbelangt, jo ſtimme ich derſelben vollfommen bei, um fo 
mehr, als ich selbit die Abſicht hatte, eine ähnliche Modifikation eins 
zubringen, und in Betreff der Gründe dem feinigen nichts mehr beis 
äufegen weiß. . j AAb . 319.) 

Einer ſo eben erſchienenen Bewilligung des königl. Miniſteriums 
des Innern zufolge, darf die bisher in Bayern verbotene „Leipziger 
Allgemeine deitung“ von num am wieder durch die k. bayeriichen 
Poſtamter verjendet werden, 


Preufien) Berlin, 17. Mär. Nah einer glaubhaften 
Quelle ift die von ber allgem. Zeitung aus Nom mitgetheilte Mach: 
richt über die Veränderung bed Wohnortes des Herzogs von Bors 
deaur nach Rußland ganz ungegränder. In den biefigen höheren 
Kreifen ift man nur unterrichtet, daß der Herzog von Bordeaur, 
welcher gegenwärtig in dem Alter ſteht, um die Welt mit eigenen 
Augen zu feinem Nugen anſchauen zu Fönnen, von dem Kaiſer Nie 
folaus eine jchmeichelhafte Einladung zu einem Beſuche nah St. 

eterdburg erhalten habe, und dag in ber dortigen Kaijerjtadt auch 
eits Anitalten zu deifen Enpfange getroffen werden. — Seit der 
Rüdtunft des Hrn. v. Breffon aus Parid bemerkt man einen lebhaften 
Eouriermwechfel mit dem franzöflichen Hofe. (Frtf. Journ.) 

Gnefen, 14. Mär. Eine Adreſſe der Deputirten der katholischen 
Geiftlichfeit vom 20. Januar d. I., im welcher fie deu König um 
die Rückſendung bed Erzbifchofs gebeten haben, circulirt überall. — 
Man beichäftigt ſich auch jest mit den Unterhandlungen des v. Livöki, 
ans der Gegend von Meferig, weicher im Auftrage der Regierung 
bereits mit dem Erzbiſchof in Golberg über ein Arrangement unters 
banbelt hat, und der jegt im derfelben Anzelegenheit auch nach Rom 

eben fol. Der gewählte Unterhändler iſt einer der angeleheniten 
utöbefiger ber Provinz. F (8.9.3.3 


(Sadhjfen.) Dresden, 16. März. Heute wurde in der jiweis 
ten Kammer die Berathung über das Ausgabebubget fortgeſetzt. 
Große Freude erregte das Erjcheinen des fo lange abweſenden Hrn. 
Staatsminiſters v. Lindenau. Er forach: „Als idy vor 3 Monaten 
nad; dem Ergebniß einer mir unginitigen Abſtimmung die Kammer 
verließ, fo geichah es mit dem trüben Gefühle, daß ich vielleicht 
wicht hierher zurüdtehren würde, und je mehr mich eine jolche Trens 
nung überhaupt und bejonderd im dieſer Art geihmerzt haben würde, 


um jo größer iſt meine heutige Freude, biefe Bejorgniß und Befurch⸗ 


tungen nicht verwirklicht zu jehen. Allein was meine lange Abwe: 
fenbeit der Kammer, was meinen heutigen Rücktritt in bieielbe vers 
anlaßt, darüber eine furze Erklärung. zu geben, glaube ich Ihnen, 
meine Herren, wie auch mir jelbit ſchuldig zu ſeyn. Richt anfgeregte 
Empfindlichkeit, nicht perfonlicher Uumutb, sondern Ueberfegung und 
Grundſatz betimmten das, wenn auch ungern won mir beobachtete 
Verfahren. Kann ich den damaligen Hergang ald befannt voraus: 
fegen, fo wird ein Zurücrufen der Thatfadye genügen, daß durch 
einftimmigen Beichluß der verehrten Kammer ein Antrag von mir 
ald verfalfungemibrig verworfen wurbe, und font über den Sinn 
und die Auslegung der Berfaflungsurfunde ein Widerjtreit der Ans 
fihten zwiichen der geehrten Kammer unb mir vorlag, ber mir mit 
einer ferneren Theilnahme an den landtägigen Verhandlungen unver: 
einbar erjchien; und ba allerdingd nadı meiner verfönlichen Anficht 
uud Ueberzeugung die Aufloſung eines geichäftlichen Verhältniſſes 
mit der geehrten — 9 auch die meiner übrigen dienſtlichen Oblies 
enheiten zur Kolge haben mußte, jo konnte ich nach jenem Hergange 

einen Anitand nehmen, die Entlajfung aus dem Staatsdienite zu 
erbitten. Allein, da Se. Maj. der Konig Bedenken trug, dem zu 
eutforechen, und durch den gefaßten Kammerbefchluß jeder Vorwurf 
gegen mich genügend bejeitigt worden ift, fo jchäge ich mich um fo 
mehr glücklich, meinen geftörten Beruf wieder beginnen umd erfüllen, 
und mit ihnen über widtige Yandesangelegenheiten berathen und ver: 
handeln zu fünnen, Der Ausdruck wohlwollender Theilnabme, ben 
ich noch neuerdings von der geehrten Kammer zu erhalten die Freude 
hatte, läßt mich heute mit ermeuertem Vertrauen in Ihre Mitte zus 
rücktehren, läßt mich die Erwiederung gleicher Gefinnungen von 
Ihnen erwarten, und fomit hoffen, daß es mir möglich ſeyn werde, 
für. die bin — Bervollfommnung und Berichonerung unferes 
Ihönen und gut begüterten Staatsgebaubes gemein ſchaftlich mit ihnen 
woch ferner wirfjam ſeyn zu fönnen. Das it mein Wunſch und 
re nung, mit der ıch heute, meine Herren, in —* nr 

re . (Xeipz. Itg. 

Keipgig, 15. März Es ftarb hier unerwartet der Profelfor M. 


Schäfer, ber —— Welt rũhmlichſt, beſonders aus früherer 
Zeit durch Herausgabe griechifcher und römifcher Klaſſiker bekannt. 

(Hannover) Hannover, 16. März. Nur drei Tage befinden wir 
und noch von der Eröffnung des Landtages entfernt und drei Wahlen hat 
erſt die Hannover'ſche Zeitung gemeldet! Das Refultat des bevorftehens 
ben andtages it alfo jegt bereitd Mar: die vollitändige Berfammlung 
die zu ergangen das Land ſich fo beharrlicd weigert, wird nicht den 
Muth haben, eine neue Verfalung zu berathen. Das fnatsgrumd: 
geſetzliche Budzet von 1837 wird wie in ben Jahren 1838 u. 1839 
in Bauſch und Bogen prolongirt und dann eine Adreſſe an Ge. 
Mai. gerichtet werden, in welcher die Verjammlung ſelbſt um Aufs 
löjung bittet. Diefer Auflöiung wird das Gabinet fih denn nicht 
länger entziehen können. Wie es beißt, hat man ſich auch bereite 
in Dieje Unvermeidlichkeit gefunden und wird auch deshalb dem neuen 
Verfaſſungs-Entwurf ‚ der ja doch nicht. berathen werden würde, 
gar micht einmal vorlegen, da er fonft befannt werden würde, was 


‚nach Kräften zu verhindern man Gründe haben muß, welche freilich 


bie von den Cabinets-Scribenten im Hamb. Cor. gegebenen Verſiche⸗ 
rungen: „Daß in jenem Entwurfe die allerbedentenditen Eonceffionen 
emacht worden ſeyen“ micht wenig Lügen zu itrafen icheinen. Es 
eiöt, daß man jogar Grund habe, wenigitens in den eriten Tagen, 
daran zu zweifeln, daß auch nur die zu Beichlüffen nöthige Mitglies 
derzahl (37) vorhanden ſeyn werde. — Jım Publifum gebt feit einiger 
Zeit das Gerücht, dad zumal in Folge der verunglüdten Wahl en es 
jehe möglidy ſey, daß der Hr. von Schele aus dem Cabinet ausiceis 
de, und geht man ſogar in dem Vermuthungen in dieſer Beziehung 
jo meit, Das man annimmt, die drei Landsleute (aus dem bene 
thum Bremen), der Kinanzminiter von Schulte, Gabinetörath von 
Lütcken und General von Düring (Adi. Sr. Majı), wären jener 
Möglichkeit nicht ganz fremd. Wir glauben jedoch nicht an einen 
ſolchen Wechſel, weil es jcheint, ald halte Se. Maj. in dem Hrn. 
von Schele nicht eine Perfon, fondern ein Princir aufrecht. CH. 3.) 

WB uürtembe An Stuttgart, 20. März, Geſtern Rachmit 
tag zwiichen 4 und Slihr wurde im großen Marmorſaale des fonigl. 
Refidenzichloffes von dem Hofprediger, Oberconfitorialrach v. Grün: 
eifen, und dem fatholiichen Dekan und Stadtwfarrer Bol; die feier: 
liche Trauung Ihrer konigl. Hoheit der Prinzeifin Marie Friederike 
Charlotte von Würtemberg, Tochter Sr. Maj. des Königs, mit 
Sr. Erlaucht dem Grafen Alfred Earl Kranz von Neipperg, nad) 
dem bei beiden Conceſſſonen üblihen Ritus, in Gegenwart Ihrer 
Maj. des Königs und der Königin, der hier ammeienden Mitglieder 
des königlichen Haufes, des Hofſtaates, der, königlichen Miniiter 
und des föniglichen geheimen Naths vollzogen. Ihre königl. Hoheit 
bie Pringefiin Marie von Würtemberg behält ihren bisherigen Titel 
und Rang als „königliche Prinzeifin von Würtemberg” mit dem 
Beilage: „vermählte Grafın_von a 

we 

Zeifin. Das Kriminalgericht von Seen bat die politifchen An» 
gellagten, Die nur Mitglieder des gr. Rathes, nicht des Staatsrathe 
waren, von ber Anklage fammtlich entlaifen, indem ein Geſetz die 
Mitglieder der eriteren Behörde fir Auſichten, die fie im Scooße 
berjelben ausgeiprochen, vor jeder Berfolgung ichügt. Der Teſſiner 
Republicaner will ed aber nicht gelten laſſen, daß verfaſſungswidrige 
Anträge, wie z. B. bderjenige gegen Preffreiheit, auf den Schuß, 
der bloßen Anfichten zugeiproden wird, irgend einen Anſpruch haben. 
Auch ſoll der Staatsrath Einſoruch gegen die Berfiigungen des Ge: 
richts erhoben haben. — Jungſt verbreitete- fich in Lugano das Ge⸗ 
rücht von einem reactionären Berfuche zu Magliaje. Dbgleih es 
ſchon Macht war, waren doch bald, ohne daß irgend ein Zeichen 
gegeben worden wäre, an 400 Bürger mit ihren Waffen verfammelt. 
Es war aber nichts an der Sache. 

Aus der Schweiz, 11. März. Das Gerücht von Petitionen im 
Kanton Schaffhaufen um Anflug an Deuticland gab in der Groß⸗ 
rathsfigung vom 9. zu - einigen Bemerkungen Anlaß. Der Viceprä— 
fivent, v. Meyenburg Ranch, verſicherte, von ſolchen Petitionen 
feine Kenntniß zu haben. Ein anderes Mitglied des großen Nathes 
bemerkte jedod), daß in Privatzufanmenfünften von einer kleinen 
Minorität der Wunſch für Auſchluß an den deutſchen Zollverein 
laut geworden; daß aber, da die Sache nur geringen Anklang ges 
funden, feine eigentlichen Bittichriften abgefaßt und mit Unterjchrifs 
ten verjehen worden jeyen. — Der große Rath von Freiburg hat, 
um der Volksſtimmung zu entiprechen, welche gegen die von ber 
Regierung in Wohlmeinenheit befohlene Schuenodenimpfung heftig 
proteitiete, (1!) dad Decret aufgehoben umd die Impfungen freigeitellt 
auf Koften der Privaten. 

iederlande. 
Amfterdam, 18, März. Das „Handelsblad‘‘ enthält folgenden 


Artifel: „Wir beeilen und, dazu durch eine fichere Quelle in ben 
Stand geſetzt, der Nachricht ın dem „Arnheimiichen Courant” von 
eftern, welche die Abreife verfchiebener Glieder des Füniglichen 
Baufes nach dem Auslande meldet, zu widerforechen. Weder bie 
onprinzeifin, noch ber Prinz und bie Prinzeſſin Friedrich, noch 
der Erbering und die Erbpringeſſin von Oramien beabſichtigen, im 
Monat Maı d. J. das Land zu verlaffen. 
Be af en. 
Brüſſel, 17. März. Die Abbankung der Minifter war geitern 
noch nicht angenommen. Man fagt, bieß werde erit ſtatt haben, 
wenn eine neue minifterielle Combination definitiv beſchloſſen fen. — 
de Theur, Minifter der audwärtigen Augelegeuheiten und bed 
nmern, bat ſich vorgeitern zu Hrn. Fallen, Präfidenten der Re 
präfentantenfammer, begeben. Diefer Beſuch hatte wahrſcheinlich 
Bezug auf dad zu bildende nene Minifterium. — Hr. Dujardin, Mit 
gie ber Commiſſion von Utrecht, it am 15. db. M. unerwartet zum 
ffel angefommen. Gleich nad) feiner Ankunft begab er ich zum 
rn. Finanzminifter und bierauf in den Palaſt, wo er eine lange 
nterredung mit Sr. Majeft. hatte. Man feunt noch nicht ben 
Zweck dieſer unerwarteten Rückkehr. 

Vom 18. März An der Borſe verſicherte man, Graf Mule⸗ 
naere 8 * König Fe —— berufen —— um feine Mei⸗ 
nung über die jegige Krife abzugeben und vielleicht an dem men 
Bildenden Cabinet — zu — r 

Großbritannien. 

London, 14. März. Die Königin hat dem Prinzen Albert, ib 
rem Gemahl, dad roßfreuz des Bathordens verlieben. — Auf Bes 
fehl der Königin erhält das 11. leichte Dragonerregiment die Armis 
rung, Uuiformirung und Eguivirung als Hufaren, und fortan den 
Kamen 11. (oder Prinz % Leib⸗ Hufarenregiment. — Den 
neueſten Nadjrichten vom Kap der guten Hoffnung vom 22. De;. 
». I. zufolge, üt den Koloniten der Mangel an Arbeitern ſehr 
fühlbar. Es üt daher im Plan, den Ertrag der Grundſteuer im der 
Kolonie zur Herbeiziebung vou Answanderern zu verwenden. 

London, 17. März. Die Verhandlungen im den beiden Hau— 
fern drehten fi heute um viele aber —— unwichtige Gegenſtande. 
— Unter andern brachte Herr Wallace eine Petition in das Uns 
terhaus bie Unterdrückung eines an der Univerfleät Glagsow beites 
henden politiichen Studentenchubbs betreffend. Im Yaufe Ber darüber 
ſich entfoinnenden Debatte bemerken mehrere Mitglieder des Hauſes, 
daß felbit Profeforen der dortigen Univerſität Glieder dieſes Vereines 
ſeyen. Die Petition wurde zurüdgewiefen. 

au Aranfreicd. 

Paris, 19. März. Geſtern befaßte die Deputirtenfammer fich 
in ihren Bürcaur mit der Prüfung von drei Propofitionen. Die 
‚erite eine den Bertheidigern von Maflagrau zu ertheilende Belohnung 
betreffend it unfern Leſern bereits befannt. Die zweite, von Hrn.Yespts 
naſſe geitelt, betrifft die Auszahlung dem rüdftändigen Golds der 
Ehrenlegion vermirtelit deſſen was die außerordentliche Domäne des 
Kaifers, welche im Jahre 1818 der Staarddemäne einverleibt wurde, 
dem Orden fchuldete, Die dritte Propefition von Hrn. Yarrabit 
berrübrend bat gleichfalls Zeug auf die Auszahlung des rückſtandi⸗ 

en Solds der Ehrenlegion. Diefe Auszahlung fol vermittelt der 
Beräußerung eines Theils der Dotation der Vegion uud zwar bei 
jebesmaligem Abiterben eines der Mitglieder ftartfinden. — Die Pros 
roftion in Bezug auf die Nationalbelohnung für die Vertheidiger 
von Mafagran wurde in ſämmtlichen Bureaur verworfen. Die des 
Hrn. Leſpinaſſe wurbe blos in einem Bureau und die des Hrn. Yar 
rabit in 4 Bureaur genehmigt. — Ein Tagsbefehl des Kriegsmini⸗ 
ſters Generals Eubiers, ſetzt die Armee von der glänzenden Waffens 
that von Maffagran in Kenntniß, fo wie von den Beförderungen, 
weiche in Folge derfelben ftattfanden. 

Gtaliem 

Rom, 11. März. Mehrere Blätter haben in letzter Zeit eine 
Annäherung der beitelhenden Regierung in Yıllabon am die Kirche im 
Zweifel gezogen. Diefen kann man num nicht beſſer begegnen, als 
wenn ich heute melde, daß der zu dem bezeichneten Zwede von Por⸗ 
tugal ernaunte Diplomat Gr. Carrera, ber Welt durch vielfältige 
Mifionen unter feinem früheren Namen, Chevalier de Yıma, bier 
eingetroffen it, und nun mit bem Ritter de Migueis, Secretär bei 
ber legten Botfchaft des Hrn. Funchal hieſelbſt, gemeinichaftlich die 
Unterhandlungen betreiben wird. So fehen wir denn gegenwärtig 
ugleih von Spanien und Portugal Abgeſandte in Non, welche eine 

ebereinfunft mit der Kirche zu erlangen trachten, imdem beide Res 
ierungen einfehen, welche —— und Wirren durch die Er⸗ 
edigungen der Biſchofsſitze in ihren Ländern entitchen. Was Dom 
Miguel und das Fürzlic gemeldete Gerücht von feiner freiwilligen 


Entſagung auf dem vortugieflichen Throu ıc. beteifft, fo ſcheint bad: 
felbe bier immer er @lauben zu gewinnen; ed wird ihm auch 
nicht von deifen Anhängern widerſprochen. — Im ber päpftlichen 
Draderei ift man gegenwärtig beichäftigt, alle durch die Pänite zu 
verſchiedenen Zeiten erlaffenen Berordnungen gegen den Sclavenhans 
def durch die Preſſe nem zu veröffentlichen und als ein Ganzes her; 
auszugeben. — Geitern gab die Königin Wittwe von Sardinien zn 
Ehren ded Prinzen und der Drinzeffin von Syrakus ein glänzendes 
Dejeuner in ihrer Billa auf der Höhe des alten Tusculum. (A. 3.) 
Spanien 

* Uufere Briefe von Mabrid find vom 11. März. Schon ben 

10. hatten im Genat die Discuſſionen über den Adreſſe-Entwurf 
begonnen, jedoch waren bie Debatten jehr wenig bewegt. Die eriten 
beiden Paragraphen wurden einftimmig angenommen; der dritte 
aragraph, der von ber Quadrupelallianz redet, veranlaßte Hrn. 
eron, fi darüber zu beflagen, dag in verfchiedenen Reden der 
one biejer Bertrag nur unter dem Namen ded PVertragd vom 22. 
April erwähnt wurde; der Minüter des Aeutzern berubigte ihm 
darüber, indem er verliherte, daß die Eriften; des Vertrags ber 
Suadrupelalliang nie im Zweifel gesogen worden ſey. — Man fieht 


ſeit einiger Zeit viele Holländer hier, welche Nationalgüter an fi 


bringen wollen. 

Das Journal de Perpignan ermähnt verfihiebene Bervegungen 
der Garliiten in Gatalonien und daß es den Anichein babe, als wollte 
fie fi die Wege nach Aragonien gegen Ya Corque und Verida zu 
öffnen. Der Canonikus El⸗-Triſtany ſoll auf Verehl ded Junta von 
Berga arretirt, und auf die Keitung Senora dei ort gebracht wor» 
den ſeyn. Gewiß ilt, 3 ein ae gegen ihn erlaffen wurde. 

ortugqgal. 

> Kiffabon, 9. März. Man 34. hier ſtark von einem bevors 
fichenden Miniſterwechſel. Der Marguis von Saldanha fell dic 
Gonjeilspräfidentichaft und zugleich das Portefeuille des Kriegs und 
der Marine erhalten. Auch glauben Einige, der Marquis werde 
ge Adjutanten des Königs ernannt, damit der König, dem die 

onititution das Hauptcommando über die Armee verjagt, im Namen 
feines Adjutanten commandiren könne. — Die neuen Corteswahlen 
werben ſturmiſch werden. Die Regierung fucht ihren Einfluß dadurch 
geltend zu machen, daß fle alle der Oppofltion anhängende Beamte 
abiegt, was namentlich bei den Offizieren viele Unzufriedenheit er» 
regt bat, da diefe Maßregel den Obriſt Fontoura, einen fehr ver 
dienten Offizier, getroffen. 

ZürPfei. 


Bon der türkiſchen Grenze, 5. März. In Serbien zeigen ſich 
mehr und mehr die üblen Folgen, daß die fraftige Hand von Mir 
loſch fehlt. Die moralische Kraft der gegenwärtigen Regierung finft 
von Tag zu Tag tiefer, und die Uneinigfeit der Gewalthaber unter 
ſich felbit träge Das Möglichite dazu bei ihr Unfehen gänzlich zu uns 
tergraben: Daher Unzufriedenheit, im einigen entlegenen Diitricten 
fogar offene Wiverieglichfeit gegen das jegige Gouvernement. Ob 
die Ankunft des Küriten all’ dieſe Uebelitande wird heben können, 
ſteht dahin. Fürſt Michael iſt zu jung und zu wenig felbititändig ; 
er findet feine geordnere Adminntration, feine Bafis, feine Männer 
auf die er fih tigen fönnte, feine wirfiamen Gejege; im Gegen 
theil eine unzufriedene zur Anardie fih binneigende Nation — ein 
Zufammenfluß von Verhältniſſen, die einem mir großer Erfahrung. 
und den ausgezeichnetſten Eigenſchaften ausgerüteten Negenten noch 
immer eine — ſchwierige Aufgabe böten. Von dem durch Miloſch 
organiſirten — bei Einfuhrung des orgauiſchen Statuts durch den 
Senat aufgelösten — reqularen Miltär hat_die Regierung vor 
einiger Zeit etwa 150 Mann zufammengerafft, um Daraus eine 
Ehren» oder Leibgarde für den jungen Fürſten zu bilden. Bon dies 
fen Yeuten, die für das alte Regime noch viele Sympathie bewahren, 
von denen auch befannelich der Ihmählich mißlungene Gegenrevolu⸗ 
tionsverluch, der dem Fürten Milsich feinen Throm koſtete, ausging, 
find während der legten Wochen etwa achtzig Mann mit Warfeır 
und Bagage defertirt, was um fo mehr beunruhigt ald man Spuren 
haben will, daß dieſe Entweichungen mit dem Plane, ſich der Perion 
des Fürsten zu bemächtigen und ihm mac Sragujewag, der alten 
Refidenz, zu führen im Zuſammenhange ſtehen. — Die Montenegris 
ner verhalten ſich feit einiger Zeit vollfommen ruhig; fie ſcheinen 
verblüfft über die unerfüllt gebliebene Zuflüiterung einer allgemeinen 
Empörung der Chriften in der Türfei, wovon fie ſich eine thatens 
und geminnreiche Zeit verfsrochen hatten, und wozu fie durch ihre 
frevelhaften fühnen Re bie er zu bilden Dachten. (A. 3.) 

in em. 

Die neueite indiſche Poft d. d. Bombay 31. Jan. traf erit am 
13. Mär; in London ein. Folgendes ift aus der Times madyjutras 


er: „Durch ein glückliches Zufammentreffen erihien Sir 9. I. 
Weiner Gordon, der durch den Tod des Admirals Maitland Senior 


Dffisier des 
von NewSübwaled am 


23, dem Hyacinth von 18, 
10 Kanonen. Die Fregatte Druid, 
Neu⸗See land erwartet, 
Wellesley von 74, den 


Na 


einer förmlichen 


serflärung 
wefentlicher 


eine Kriegsproclamation erlaſſen.“ 
Nach einem Schreiben aus 
Standard vom 14. 


einem Regiment In 


Ion, unter weldem die 


Goursd der Beldforten, 
nfurt, am20.Märı. Rrue Lonseror 11 fl. Gr. 
Hriedrihtdor 9. A’; fr. Rand Duraten 5 AB, 
20 Granetüde 9.0. mr. dfrantenibaler an.a0 kr. 
Hola. Stüdeon.5a tr. Preus. Ipaler 1.447, Mr. 
Gold al Warco 316. W. 
Schifffabrts:-Nahridhten. 
Würzburg, 2. März. Abgefahren : 
8. 3 Schön von hier mit Ladung nach 
Arankfurı, Mainz und Köln. In Yadunz 
ebendahin: A, Brand von bier, Ende der 
Ladezeit den 30. d. M. 


— — SI SA DRS 

x Da ıch bevorjtchende Mefle nicht 
beziehe, fo mache ich Die ergebenite 

Kungeige, und erſuche meine verebrungch 

ggwerthen Kunden höflichſt, ſich im | 
nen Laden zu bemühen, wo id; mi 
einer großen Auswahl feiter undoffner 
Haarloden verjeben bin, fo wie aud) 
mit Scheitel, in Haar und Geide, 
Höpfen, Peruquen und Toupes auf: 
warten kann. Auch empfehle ich mein 
Lager in feinſten Parfumerien, Kopf; 
und Zahnbürften, Friſier-, Locken und 
Staubfämmen, Haarmideln, jo mie 
alle in mein Fach. eingreifende Arti; 
fel. -Reelle Bedienung, verbunden mit 
ten möglichit billigen Preiſen, werden 
mid) beſtens empfehlen. y 

ee, Müller. 
3 Piattnersgafe IN. Dist. 124. 
Ehe Bir ar Si Ger Sc ah = Se ae Si 





Ga) Chriftopb Niemeyer, 
Leinwandfabrifant aus Derlingbaufen bei 
Bielefeld, 


empfiehlt einem hohen Adel und verehrungs⸗ 
würdigem Publikum alle Sorten von Leinwand, 
ferner Daum̃aſt · Gedece zu 6, 12, 18 und 24 
— DamarHandtücer und Tiſch⸗ und 
ra Sal gm betiebigen Schweiden, fo 
wie auch. Hanks feinmand , meiße und gefärbte 
Kal Et un ale Sorten Saffee- Tücher. 
hafter —S ſchöner auge se Dauers 
ich um altigen Aura billiger Preife bitte 
trfauis, ii wi 
Nteichtenfel am yacan, iR wie gewähaiid, {m 


indiſchen Geſchwaders geworden, am 17. Jan., jo eben 
efommen, in Madras, und übernahm das 
Sommando des Gefdhmwaders, das beſtehen wird aus dem Bolage von 
dem Larne von 18, dem Algerine von 
von 44 Kanonen, wurde bon 
Außerdem rechnet die Bombay Gazette den 
Gornway von 28, den Eriifer und Childers 
von je 19 Kanonen ald jur Theilnahme an ber Erpebition beitimmt. 
den legten Berichten aus China behauptete Sapirän Elliot feine 
Stellung in a Die oftindiichen Blätter ſchweigen zwar von 
ieg ord Audlande;, diep iſt aber fein 

mfland, denn der Krieg ift gewig. Sobald die Flotte 
vor Macao angelaugt it, wird der englifde Ädmiral ohne Zweifel 


Galcutta vom 20. Jan., das der 
\ ärz mittheilt,, follten folgende Truppen gegen 
China eingefchifft werden: von Bengal bad 21. 
Regiment, und 9 Regimenter Gpabisinfanterie , 
Fönigl. und 4 Spahisregimenter, nebſt einem Regiment Artillerie und 
—— aus Geylon 1 lonigl. — 

Sberkommando der Truppen übernimmt General Arbuthnot aus Gey: 
nerale Oglander und Waller Divifionen 

tommanbdiren, Der Standard bezweifelt indeß noch den wirklichen 


Ausbruch des Kriege, „Wir glauben, fagt er, am Ende wird e 

feinem Kriege kommen, die — Starrköpfigkeit (pi —— 

dedaess) der Chineſen müßte denn, in Verbindung mit der Ueber: 

— daß fle das Recht auf ihrer Seite haben, fie zu dem toll» 
hnen Entichluß treiben, Gewalt der Gewalt entgegenzufegen, 

















Michtpolitifchbe Zeitun 

» London, 16. März. Das Problem, ob «6 — ſey, mit 
großen Fahrzeugen $ die zugleich Dampfboote und Se elihiffe” find 
von Europa nad) Indien zu fahren, it durch die glüctliche Anfung: 
des Bernon (von 1000 Zonen), der im September England Ders 
tief und am 16. Januar in Salcutta anfam , glücklich geloft 

Karleruhe, 18. März. In der Nacht von geltern auf heute hat 
ſich ein nt Dienfimacchen, weldies wegen Diebjtahl in Unter: 
führung Itan, tin Geläugniß durch Ethenten entleibt. Die Seibfi: 
mörderın war in Dienften bei einem biefigen Handelsmann, weichem 
vor jwei Tagen Golbmaaren und Zuwelen Cum Werth, wie na 
fagt, von 6000 fl.) entwendet wurden. Durch einige bei ihr * 
deckte Gegenſtande wurde der gegen ſie gerichtete Verdacht als — 
grimdet erfannt, fo dap fie in dem Stadtgefaugniſſe untergebracht warb 
wo fie heute früh der Sefangenwärter leblod antraf. Den Entichluß 
um Selbitmerd fell die Verhaftnchming der Diebshehlerin, weldyer 
fie den größeren Theil der gejtchlenen Pretiofen zur Aufbewahrung 


und 26. britische 
von Mabras 1 


Das 







ubergeben hatte, veranlapt haben, ER. 2) 
WÜRZ- BURG. 
Mit hoher Bewilligung. 


bat Unter ztichneter die Ghre , einem hohen Noel und hodzunerchrenden Pudlıfum die Anzerge zu maden, dap cr mit 


Drei Menicben 


- von verſchiedenen Racen 
hier — und Dieielben bei feiner Durchreiie num eine Purze Zeit hier zeigen mird. 
ie Perfonen, melde gezeigt merden, find: & 
4. Ein Indianer aus Madras. 
2. Eine Sud-Amerifanerin aus Antigua. 
3. Eine Aufiralierin aus MewGuinea. 


. 39” Iugleid wird Herr Nodo, ein engliüher Kunſtier und erſter Mimiter ım Giroterfen des Pürnigl. 
priv. Daeem Gar den und Rolle Theaters in Vendon, füh demüben, “led, mas ım keinen rbeiiden Fräften 
ftcht, zu leiten, und sich mit verſchiedenen neuen. bisher noch nicht gezeiaten großartigen Grotenk Kunſtſtucen 
und Korperivielen wredugiren, jo mie au Die Zeripalteng ded Hörperd ın Drei There, der Körpertinge 


nadı, udatähren. Hierauf mid er mil Kuntüden und Körperfpielen das verehrte Publfum auf das Beite 
unterhalten. Eben jo wird ber junge Hill, im Mmabe wor sechs Jahren, ſich In ebrndergleihen Stũcken 
probugireit. 


Preife der Pläge: Erſter Pin 2 Mr. 
Yimb’ihen Saale. 

NR. &3 werden morgen Dinstag den 24. d. M. jiri Boritellungen geacten , 
weite um 7 Uhr Abende. Das Nähere beiagt der Mniclaszettel, 


Zweiter 12 Pr. Dritter 6 Pfr. Der Sdaurlatz iſt im 


Die erite um 4 Uhr, die 


II. aim. 
Geruch. Indem wir uns rerpfliehtet halten, die- 
[3 €] Ein junger Wann, der fon in mehreren sen für uns so schmerzlichen Verlust un 


Geſchaften Bayerns tonditionrte, und ron ringen 
tedeutenden Haufern deftend empfohlen wird, munndt 
eine Stelle ai Keiiender oder auf einem Comptor. 
Hierauf Keflectirende wollen mh in franfırten Ursefen 
unter Adreife A. B. an die Erpedition dieſes Blaties 
wenden. 


seren Anverwandten und Freunden zur 
Kenntnils zu bringen, erbitten sich deren 
ferneres Wohlwollen. 


Neudort bei Neuses am Sand, #8. März 1840, 
Elisabetha Böhm, geborne 
Mitnacht, Wittwe, 
Carl Böhm, grällich v.Obern- 
dorfl’soher Revierfürster, 
Babcette Stuaudenraus 
geborne Böhm. 

Joh. E. Böhm, 

Franz Böhm, freiherrl, r. 
Fuchs’scher Rerierfürster. 

M. Staudenraus, freiherrl, 
v. Fuchs'scher Revierförster, 
als Schwiegersohn, 


— — — — — 


Todes-Anzeige 


Donnerstag den 16.d.M. Nach. 
mittogs 3 Uhr verschied unser innigst 
geliebter Gatte, Vater und Schwieger- Fi 

yater 

Adolph — Ernst Adam 
Böhm, 

Freiherrlich von Fuchs'scher Revierförster 

dahier, an den Folgen eingetretener Alters- 

schwäche in seinem 67sten Lebensjahre, 


Im Verlag und unter Berantwortlihteit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
ierteljäbrig bier, 2 A. ot iR 
>. ie u. 2fl. 1% —* in. ad sı > 


vn 





ue Würzburger 3 


Tren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petityeile oderderen Raum4 Pr. 
Briefe und @rlder franco. 


itung. 



















Deutiche Bundesitaaten. 
(Bayern) —— 23. —— Das ſo eben erſchie⸗ 
nene Programm zur feierlichen Beerdigung des Hochwürdigſten Hoch⸗ 
wohlgebornen Heren Biſchefs Friedrich, aus dem freihertlichen 
Gejchlechte von Groß zu Trodau, Ritters des Ludwigs-Ordens, ift 
folgenden Inhalts. 1) Dienttag den 24. März Nachmittags halb 3 
Uhr wird die Todtenvigil gehalten, nach Beendigung derfelben wird 
der Leichnam unſeres allgeliebten Dberbirten, weldyer mach kürzlich 
angetretenem 83. Lebensjahre mit allen heiligen Sterbefaframenten 
verſehen, früh um 31 Ubr zur allgemeinen Beirübnig feine fromme, 
thätige Kaufbahn ſchlotz in der hiefigen Katbedral-Kirche feierlich 
beerdigt. 2) Nach beendigter oben angezeigter Vigil zieht unter Bor: 
ragung bed Kreuzes und dem Geläute aller Gloden der ganjen 
Stadt durch das große Portal der Kathedral⸗Kurche der ganze Cletus, 
an weldyen ſich das bobe Domkapitel mit dem Domtfapitelfreuze und 
zwei Leuchterträgern anfchließt, in die biihöfliche Eurie. 3) In der 
‚ bafelbft befindlichen Kapelle wird ber hohe Leichnam ausgefegnet. 4) 
Nach vollendeter Ausfegnung erheben die Träger den Sarg, welchen 
acht Pfarrer in Chorkleidern mit brennenden Kerzen in ber Hand 
begleiten. Diefen zur Seite gebt eine Abtheilung der biefigen Kand» 
vwehr, Runmehr eröffnet fi ber gamje Trauerzug gegen ben Res 
fpenpias, über die Theaterftraße bei dem Juliud-Spital_ vorbei durch 
die Banfgaffe, die Domitraße hinauf in die Kathedral⸗Kirche in fols 
gender Orbnung: 5) Ein Grucifir und die deutiche männliche Schul⸗ 
jugend mit ihrem Lehrerperſonale, welche ſich zuvor auf dem Refidenz- 
plage aufitellen; unmittelbar nad dieſen folgen 6) die relgiöien 
Sobalitäten; an diefe fchließen ſich an 7) bie Zoglinge des Schullebs 
rersGeminard mit ihren Boritebern, dann 8) folgen bie Bewerbaichüler 
mit ihren Lehrern, dann 9) die Schüler der lateiniihen Schule, dann 
10) die Schüler des fönigl. Gummafiums, 11) die Religiofen der 
bier beftchenden Kloſter, 12) das Alummat bes biichöfl. Glerifals 
Seminars mit feinen Borftebern, 13) der Stadt» und Yanb-Serus 
in Ghorfleidern, 14) das hohe Domkapitel unter Vortragung des 
Kapitel · Kreuzes zwiſchen zwei Keuchterträgern 15) bierauf folgt der 
— Dffiziator mit feinen Aſſiſtenten und Geremoniar mit 
aucfaß und Weihwaſſer, 16) die hohe Leiche unter der Sub Nro. 
4. bemerften Begleitung; unmittelbar nach der hoben Leiche folgen 
17) bie männlichen Hohen Anverwandten des Hohen Berblichenen, 
dann die fämmtlichen Mitglieder der biefigen Civil» und Militär 
Autoritäten, die Univerfität, der Etadt-Magiftrat mit den Gemeinde, 
Bevollmächtigten und bie übrigen Honoratioren, 13) die Bürgerihaft 
unb anbere männliche Perfonen, die den Veichenzug begleiten, 19) die 
weibliche Schuljugend mit ihren Lehrerinnen und endlich 20) bie 
übrigen Ermwachienen des meiblidhen Geſchlechtes. 21) Beim Eins 
tritte in die Kathebral-Kirche verfügt ſſch der ganze Klerus mit dem 
Hohen Domtaritel zum Grabe, 22) Am 26. Mar; wird für den 
Hochſeeligen Vormittags ‚9 Uhr der erfte feierliche Trauer⸗Gottesdienſt 
ehalten,, beftehend in ——— Laudes, der Tr uer⸗Rede und 
eelenamt. Eben jo am 27. März um halb 10 Uhr ber fiebente 
und am 28. Mär; halb 10 Uhr ber breißigfte jeboch ohne Trauer: 
Mede. Jeder bieler drei Gottesdienſte wird den Abend vorher nad) 
dem Ave Maria in allen Kirchen der Stadt feierlich eingeläutet. 
Münden, am 20, Mär. Bierumdzwanzigite- öf 
fentlihe Sigung der Kammer der Abgeordneten, 
Die auf heute anberaumte Sigung wurde gegen halb 10 hr eröffnet. 
Die HH. Deputirten waren wicht zahlreich gegenwärtig. Am Minis 
ftertifch befanden fi die HH. Regierungs:Kommillare von Bolg und 
von Zenetti. Die Galerien und Tribünen waren mit Ausnahme des 
rer der HH. Reichsräthe wieder fehr gefüllt. Die Tagesordnung 
zeigte feinerlei Berhandlung von allgemeinem Jutereffe an. Es erfolgte 






Dinstag, 24. März 1840, 














emäß derjelben juerft die Bekanntmachung der feit dem vergangenen 
Dienstag bei ber Kammer — — Eingaben. Unter denſel⸗ 
ben befindet fich eine der jübiichen Glaubensgenoſſen aus Schwaben 
und Neuburg, Gleichſtellung berjelben mit den Ghriften in bürgerfi« 
den Rechtöverhältnifien betreffend. Daranf erfolgte die Berlefung 
des Beichluffes der Kammer über den Gefegentwurf, Abänderungen 
ber $$. 7., 8. und 10. des Geſetzes vom 1. Jul. 1834, für Errich- 
tung einer bayeriihen Hvrotheken ⸗ und Wechielbanf betreffend. Der 
Abg. Baron v. Gumppenberg erhielt darauf das Wort, und ſtellte 
ben Antrag, ed wolle fein im Intereffe aller Gutsbeſitzer in ber lehz⸗ 
ten Sigung ausgeiprochener Wunſch, billigere Schägung des Grund; 
befiges Seitend der Hypothekenbautk betreffend, von der Kammer bem 
Minifterium empfohlen werden. Nachdem von bem Präſidium dage⸗ 
gen bemerkt worden war, daß alle Wünſche zugleich mit nicht aͤn⸗ 
genommenen Geſetzentwurfen fielen und nicht weiter berüdfichtigt wer; 
ben fönnten, jo beichloß bie Kammer, es folle diefer Wunich bes 

- Baron v. Gumppenberg als für fih beflehend betrachtet und 
der Kammer der Reichsräthe zugewieſen werden. Darauf verlas 
der * v. Harsdorf den Beſchiuß der Kammer über den Geſetzent⸗ 
wurf, Abänderung einiger obſoleter Beſtimmungen der Rürnberger 

Wech ſelordnung betreffend, und mach ibm erftattete der Abg. Neuland 
Namens des dritten Ausſchuſſes Bortrag über die Anträge der HH. 
Abgeordneten Weinzieri, Sufart und Zarbi, den Abzu E Armens 
uud Schulguarten von allen frommen Stiftungen u Bermächtnifien 
betreffend. Darauf eritatteten die Abg. Walch, Graf Buttler, Brunf 
uud Baron v. Sedenddorff Namens des zweiten Ausichufies Bericht 
über die bis jetzt gg rer Referate, die den Ständen des 
Reichs vorgelegten Racmeifungen über die Verwendungen der 
Staatseinnahmen in den Jahren 18}? - betreffend, uud end ih ber 
Sefretär des eng — Vortrag über die geprüften Ans 
träge der Abgeordneten. Die Kammer genehmigte die erweiſung der 
zur Vorlage an diefelbe als geeignet befundenen Anträge an die ber 
treffenden Musichüffe. Darauf wurde die Sitzung geichloffen und die 
nächte auf kommenden Montag anberaumt, (A. Ab. 3.) 

Münden, 20. März. Einer fönigl. Beſtimmung vom neueiten 

Datum zufolge bat die Unterzeichnungen refpective die Leitung der 
Geſchafte ded Aınanzminifteriumsd bis auf weitere allerhochſte Berfüs 
gung ber f. Minifter des Innern, Hr. v. Abel, zu beforgen. 

Miniterium des Innern.) Es werden laute Klagen über bie 

u geführt, welche mit der Zubringung von Finftandemäns 
neru ſich abgebende Unterhändler veruben. Die föniglichen Regies 
rungen, Kammern des Innern, erhalten daher den Auftrag, ſammt ⸗ 
liche Polizeis und Konicriptionsbehörden bierauf aufmerfjam ju mas 
hen, und biefelben in vorfommenden Källen zur firengen orbnungs⸗ 
mäßigen Einjhreitung aufzufordern. Jedenfalls haben die füntal. 
Regierungen Kammern des Innern, bie ihr zur Renntnig —— 
Bälle dieſer Art dem unterfertigten Miniſterium zur Anzeige zu brins 
den, und ſich gleich darüber ji äußern, auf welche dee Diefem 

nweſen am ee egegnet werben fünne, 

_ „Preußen) Berlin, 16. März. Neuerdings it bad Gerũcht 
häufig wiederholt worden, welches eine Gonvertirung unferer Staats. 
ſchuld ſcheine ale bevorſtehend bezeichnet. Aus guterQuelle kaun man jedoch 
perſichern, daß wenigſtens für jetzt nicht daran gedacht wird. Wir 
haben allerdings bei einer folchen Mapregel weder einen Miderftand 
in den Kammern noch dem befonderen Widerwillen hochſtehender 
Beben zu begegnen; bei einer Schuldfumme von hundert jwanzi 
Millionen würde dagegen die Ermäßigung von ein halb Procent —* 
Staate, der noch immer die ungünftigen finanziellen Berpflihtungen 
ded Zollverbandes nicht ganı ü unden hat» eine höchit willfom- 


mene und bedeutende Erleichterung ſeyn. (Fr. Mrfr.) 


Hannover.) Beberkefa, 15. Mär. Dem Hrn. Hauptmann 
Böfe hieſelbſt ift auf den-von ihm eingereichten Vortrag, die wider 
ihn eingeleitete polizeiliche Borunterfuchung betreffend, von der fönigl. 
Zuftiztanzlei folgende Beſcheinigung erteilt: „Daß die, in Berans 
laflung der von dem Imploranten am 17. Dec. 1839 allhier anges 
brachten Beschwerde, reqwirirte — der betreffenden polizeis 
lichen Unterfuchungsneten von der hiefigen königl. Landdroſtei, nach 
vorghugiger Unfrage beim Habinette Gr. Maj. des Königs, abgelehnt 
wo it, daß aber auch des Königs Juſtizminiſterium zu "Hannes 
versauf den Antrag der hiefigen königl. Juſtizkanzlei, um Berwens 
dung zu Erwirfung ber Mittheilung der fraglichen Acten einzugehen, 
fich nicht bewogen gefunden hat. Der. Stade, den 7. Mai 1840.” 

Der Hamburger Eorrefpondent vom 19. März wiberfpricht in 
einem von Göttingen „eingeſaudten“ Artifel der in einem früberen 
Blatte dieſer Zeitichrift —— und auch in unfer Zeitung übers 
gegangenen Nachricht, daß ein Theil ber Göttinger Studenten ſich 
durch die drohenden Demonftrationen der Mehrzahl der dortigen Stus 
birenden habe abſchrecken laſſen, dem Miniſter v. Strahlenheim einen 

adeliug zu bringen. (So wenigitens haben wir ben betreffenden 
rtifel veritanden, da dieſe Entgeguung in fe unbeitimmten Auss 
drüden abgefaßt iſt, daß daraus nicht erhellt, was eigentlic, widers 
ſprochen werden fol, ob das Abhaltenwollen eines Fackelzuges übers 


haupt, oder das Sichabſchreckenlaſſen des Fleineren Theils der Göt . 


tinger Studenten.) 
. -(Defterreid.) Wien, 18: Mär. Die Meinung wird 
immer allgemeiner, daß ber ungarifche Landtag mit Ende April, 
pwar ‚nicht aufgeldet, aber bed proregirt wird. Die Ständetafel 
zeigt in, ihren Beiclüffen eine merfwürdige Anomalie zwifchen Libe— 
ralıtät und nationaler Eugberzigfeit, in welche Unſicherheit eilen 
felbit die Magnatentafel mit verfällt. So fteht mit dem neulich mits 
grün Beſchluſſe rücfichtlich der Firaeliten die nun hieher * 
epräſentation in Betreff der ungarifchen Sprache im greiken “ 
geuſatze. Daruady jollten beim ungariſchen Militär die Unters 
und Oberoffiziere geborne Ungaru ſeyn (mas bei dem durch Die ganze 
Armee laufenden Avancentent nur ihrem Fortfommen nachtheilig wäre); 
die Kommandewörter müßten ungariſch lauten (welche Berwirrung 
entftünde wohl, wenn am Tage der Schlacht ein pzuſammengeſetztes 
Armeetorps in verfchiedenen Sprachen befehligt würde?) ; endlich 
erſtreckt ſich dieſe Jutoleranz des Magyarenthums ſogar auf. das 
bürgerliche und Geſchäftsleben, ſo daß z B. Niemanden in den kgl. 
Freiſtädten das Bürgerrecht ertheilt werben ſoll, welcher nicht unga⸗ 
riſch ſpricht. Es iſt jedoch kaum ein Zweifel, daß die königl. Zus 
ſtimmung zu dieſen Artikeln nicht erfolgen wird. In Betreff der 
Emanzipation der Juden aber erwartet man einen harten Widerſtand 
in der Magnatentafel, indem ein großer Theil des Klerus diefer 
Mapregel nicht geneigt ſeyn dürfte. Auch die Eiſenbahuſache wird 
in wenigen Tagen bei dieſer Tafel berathen, und wahrjcheintich in 
Uebereinjtimmumg mit den Ständen entſchieden werben, wiewohl eis 
nige Magnaten infchroffer Dppofition dagegen ſtehen. (K. v. it. f. D.) 

Wien. Aus Gräß wird gemelbet, daß die Herzogin von Berry 
am 12. März glüdlich entbunden morben. — Graf Fiquelmont, 
öfterreichiicher Botichafter am kaiſ. ruffifchen Hofe, befindet ſich noch 
bier. Es jcheint, daß der Graf erit dann wieder auf feinen Poſten 
zurücfehren werde, wenn die Schlichtung der erientaliſchen Wirren 
eine erfolgreichere Wendung genommen haben wird. 

Miederlande. 

Amfterdam, 19. Mär. Die 2. Kammer der Generalitaaten 
nahm gejtern wieder ihre Arbeiten anf. Es wurde das Budget für 
1840 vorgelegt. DieYusgaben find in Diefem Entwurfe auf 58,227,215 fl. 
angeſchlagen, (für das Hans des Königs werden 7,425,000 A, für 
dis Kriegsdepartement 12,000,000, alſo 2,191,509 weniger, und für 
das Amortifationsfondicat 4 Milionen beantragt.) Ferner wurden 
vorgelegt fieben Geſetzeutwürfe für Abänderungen in dem Staats- 
pushen. Nach dem 2. Entwurf foll der König aus der Staates 
affe ein jährliches Einkommen von 1,500,000 fl. erhalten. Der 4. 
Entwurf beitimmt, daß das Budget jedesmal für die Zeit von zwei 
Jahren feitgeftellt und immer ein Jahr vor dem Ablaufe des Terntins 
die neuen Staatsausgaben von Der Negierung vorgelegt werden fol« 
len ; auch joll ver König jährlich den Generalftaaten einen ausführs 
lichen Bericht über den Gebrauch der Geldmittel eritatten laffen. 
Den 6. Entwurf zufolge foll eine allgemeine Rechentammer beitehen, 
m —8 die Rechnungen über Einnahme und Ausgabe der vers 
—* Be Departemente der allgemeinen Berwaltung entgegenzunchs 
pad a Aidiren, fo wie auch etwa erforberliche Wbrechnung 

ufordern, alles 9 vor allen Rednungsbeamten und Anderen eins 
eftgeitelt 23 denjenigen Inſtructionen, die durch ein Geſetz 
n follen; die Mitglieder diefer Rechnungskammer 


ſollen ſoviel möglich aus allen Provinzen genommen und für. die 
Dauer ihres Lebens angeftellt werben; bei eintretenden Vacanzen 
wählt und fchlägt' die 2. Kammer der Generalftaaten drei Verfonen 
dem König vor, welcher einen von ihnen wählt. Der 7. Entwurf 
enthält Beltimmungen über Organilation und Einberufung der milis 
tärijchen Streitkräfte bes Reichs; die Landmiliz foll nie ohne beſon⸗ 
dere Zuftimmung ber Generalftaaten über Die Grenzen des Reichs 
eführt werden, es fen denn bei einer augenblicfich dringenden Ge: 
abr, ober auch wenn bei Garniſonsveränderungen die fürgefte Marſch⸗ 
route über fremdes Gebiet geht; in dieſen beiden Fällen jedoch ſoll 
der König die von ihm deßhalb ertheilten Ordres fo bald wie mög« 
lid) den Generalſtaaten mittheilen. Einer der wichtigiten biefer Ente 
würfe ift ber 3., welcher verorbnet, daß den Generafftaaten im 
Anfange jeder ordentlichen Seſſion bie le ei jenen 

ber Einnahmen und Ausgaben ber überjeeifchen Beſihungen mitges 
theilt werden follen; bie Verwendung des zu Gunften des Mutters 
laudes verfügbaren Ueberſchuſſes fol durch ein Geſetz geregelt werden. 


‚ Belgien. 

Brüffel, 19. März Bis jest hat ſich der König noch nicht 
darüber ausgeſprochen, ob er die Demiſſion der Miniſter aunehme 
ober nicht, und ed werden von mehreren Seiten Schritte gethan, 
um eritere zu verhindern. Die jüngite Majorität von 43 Stimmen, 
beftand zum Theil aus den alten, befannten Gegnern des Minüteriums, 
den intoleranten Pfeudosliberalen einers, ben bemofrarifirenden Eraltirten 
andererfeitd, welche zuſammen es nie zu einer impofanten Minorität, viel 
weniger zu einer, wenn auch noch fo ſchwachen, Mojerität gebracht hatten. 
—* die Uebertreibungen der Einen und ber Andern ſtand vielmehr das 
Spitem des Miniſteriums allegeit wie ein fdhügender Damm da. Mar 
fängt daher an, zu glauben, ed werde nicht zu einem totalen Minis 
jterwechfel, fondern nur zu einer Mobdification des Cabinets fommen, 
wobei natürlich der Kriegsminifter abtreten müßte, da das jüngite 
Botum fpecieller gegen diefen gerichtet war. Hoffentlich wird ſich in 
ben näciten Tagen etwas Beſtinnutes geilalten, und ber Unficherbeit 
ein Ende machen, die ihre verderblichen Folgen ſchon nadı mehreren 
Richtungen bin fühlen läßt. 


Großbritannien _ 

London, 16. März. Die „Times“ bemerft, daß in fommers 
zieller zc. Vegiehung aus Dem legten indiſchen Nachrichten die erfreus 
lichften Ergeöniffe und Ausjichten erhellen. Die Ausfuhr der Erzengs 
niffe Oſtindiens lieferte den reichlichiten Beweis, daß jenes ungeheure 
Land fehr rafch in der Handelswohlfahrt woranichreite, felbit trog ber 
noch immer anf der Einfuhr daher nach Grosbritannien laſtenden 
Beichräntungen. Che viele Jahre vergehen, werben die engl. Fa⸗ 
brifanten ſich im Stand gefegt finden, einen großen Theil der zu ihr 
ren Mamufakturen- erforderlichen Baumwolle aus Indien zu beziehen, 
und auf dieſe Weife minder abhängig, ald jetzt, won amerifanijchem 
Markte fen; indiſcher Tabak wird ım Menge gewfkınzt werden, und 
Thee wird ſich bald reichlich in Oberaflam ren laffen. 

enden, 18. Märı. Das Haus der Gemeinen beichäftigt ſich 
fortwährend mit ummichtigen Gegenftänden. Eine Menge Petitionen 
über Aenderung der Horn: und Armengefege waren eingebracht wor⸗ 
den. Das Haus des Vords verſammelt ſich heute nicht. 

ranfreic. * 

* Paris, 20. März. Der Gonſeilspraſſdent und der, Minifter 
des nnern verfügten ſich gan in die Mitte der Commiſſion für 
die geheimen Fonds, um Erklärungen über die Verwendung dieſer 
Gelder zu geben. Die Ausgaben für Uebermachung ber Gomplotte 
und der geheimen Geſellſchaften, der Antriguen zu Gunſten bes Her⸗ 


vg‘ von Rordeanr, Ludwig Bonaparte's und des Don Carlos, jellen 


ür fich allein die verlangte Millien erheiihen. - Die beiden Minifter 
wiederholten indeifen die Berficherung, daß fein Journal, weber in 
der Haurtſtadt, noch in ben Departements  fubventionirt werben 
würde, eben fo wenig ald im Anslande. Herr Berville, weldyer mit 
5 Stimmen gegen 4 zum Präftbenten der Commiſſion ernannt wurde, 
dürfte fchon morgen feinen Bericht vorlegen, und bie Disenffion ſo⸗ 
mit am Montage oder Dienitage in der Derutirtenfammer beginnen, 
— Die Gazette de France jagt in einer Nachſchrift: 
Man verſichert, daß bei einer der legten Verfammlungen der 221 
fämmtliche Grundlagen eines neuen Cabinets eutworfen worben jenen, 
das Marfchall Soult und Graf Mole ſich mit einander verſtandigen 
würden, und das neue Gabinet zwei Stunden nach bem Falle dee 
Herrn Thiers gebildet ſeyn könnte. — Es beißt, General Bugeaud 
werde nicht zum Generalgeuverneur Algeriens ernannt, fondern blos 
zum Sommando eines etwa 10,000 Manıı ftarfen Truppencorps, wels 
ches eine Art@nerilladfrieg gegen die Araber führen fell, ernannt werben. 
Diefed Gorps ſoll zur Aufgabe erhalten, die Aerndten zu gerftören, 






das Schlachtvieh we ie Araber dur, 

M Be nn 2 
der von Hru. Bugeaud auf Tribüne mit 
ickelt —— ern * der 

König nach Fontaintbleau, wird heute Mbend VParis 
zurüd ſeyn. — Die Deonsirtenfammer nabım —— — 
vourf über die Perkuffionsgewehre an. . ni Y% 

Toulon, 15. März. Wir dem neuelten Pafetboor ame &ügier 
find ung gagripten vom 10. März — Marſchall B 
it endii feiner nubegreiflichen Unthatigkeit erwarht. Eine Er⸗ 
peditiondcolonne iſt emdlich aufgebrocden, um ſich der Stadt Scher⸗ 
ichel ) zu bemächtigen. Die Berpinigungspunfte ber Truppen u 
Duera und Goleah. Jedes Corps hat, wie es ſcheint, zu Diejem 
ternehmen fein Eontingemt geliefert. Die ganze Golonne ıjl „gegen 
u — —— m 8. und 9. war 2. von m 
nach Goleah mit Trupren und Bagagew v gefullt. 
Am 10. nm 7 Uhr Morgens verlieh der Marfchall alee Alder im 
Wagen unter einer Bedeckung von 50 Gendarmen; am Abend des 
felben Tages wollte er in Eoleah eintreffen. Die Entfernung zwiſchen 
Goleahb und Scherſchel beträgt nur 70 Lieues, und vwoahrıceinlich 
wird man legrere Stadt in einem Tagmariche erreichen. Es eriſti⸗ 
ren noch zwiſchen beiden Orten Die Reite einer Vin Homann, welche 
der Hügelfette des Sabel bis zum Uad Gurmat folgte; an der Müns 
dung des lesteren lag die alte Tivafa. Bon jenem lußchen an bis 
Scherſchel folgt die roͤmiſche Straße der Seckuͤne. Fine andere Via 
Romana führt von Schericel nad Belida durch die Ebene der Had—⸗ 
fchuten. Vielleicht ſchlagt die Colonne dieje Straße auf ihrem Kuds 
wege ein. — Die Dampfboote Sphinr und Tonnerre find in den 
Hafen von Algier eingelaufen, um Sriegsmunition an Bord zu 
nehmen.  Nöthigenfalld werden bieie Schiffe Scerichel von ber 
Seeſeite bombardiren. Man glaubt inzwifchen, uniere Truppen wer, 
den in Scherichel, ohne einen 234 zu thun, einrüden, da die durch 
die Wegnahme der Haudelsbrigg Frederic Adolphe comprommttirten 
Kabylen wohl die Flucht ergreifen und die mauriſchen Einwohner 
feinen Widerftand. leiten werden. Ein prachtvolles Wetter beguns 
ſtigt diefe Bewegung. Es heißt, eine zweite Solonne werde zu glei: 
cher Zeit von Belida aufbrechen, um ic des Engraſſes Teniad zu 
bemächtigen, der nach Medeah führt. — Man weiß noch nicht, was 
der Marichall Balce mit Scherſchel zu thun beabfichtigt, ob er es 
occupiren oder zerftören wird, BR 

° Toulen, 17. März. ine Depeche des Marineminiterd_ bes 
fieblt die ſchleunige Bewaffnung der Linienſchiffe „Scirion““, „Sou⸗ 
verain” und „Bille de Marjeille.” — Der Dei v. Joinville muß 
eheſtens hier eintreffen; ein Theil ſeiner Effecten iſt bereits ange⸗ 
kommen. — Der Gavitän Turxvin, welcher die Fregatte „Nercide‘ 
bei der Belagerung von St. Jean d'Ulloa befehligte, it zum Goms 
mando des Dreideckers „Souverain“ berufen worden. — Es ſiud 
600 Matrojen hier erwartet, welche theild die Mannichaft des „Sci 
pion’” vervollſtandigen, theil® auf andere Schiffe vertheilt werden 
ſollen — Die Lintenichiffe „Ocean“ (mit der Flagge des Centre: 
Admirald Roſamel am Bord) uud „Marengo“ werden ‚Beier Tage 
im feuer ererjiren. in 

Spanien 

* Maprid, 13. März. Der Senat votirte im feiner geirigen 
Sigung die Autwertsadreife auf die Throurede und ernannte jwater 
die Commillion, weldye diejelbe der Konigin überreichen fell. — Die 
Abgeorbnetenfammer befaßte ſich mit den Wahlen von Barcelona 
und erflärte fle für gültig; heute begann die Disfuiften über die 
von Euenga. — Der Belagerungsttand, jagt das „Eco del Somercio” 
dauert zur großen Aergerniß aller Frennde der conftitutionellen Äreis 
heit fort und allem Anſcheine nach wird berfelbe nicht vor der defini« 
tiven Gonftituirung der Hammer aufgehoben werden. 

* Aud dem Esxartero' ſchen Hauptquartiere in Nlcorilfa wird 
vom 11. März geichrieben: „Morgen werden wir vor Gaftellöte 
ftchen, zugleich wird D’Doncl vor Aiiaga erfheinen. Dieje beiden 
Stationen haben defhalb eine große Wichtigkeit für und, weil das 
durch eine Verbindung mir O'Donell, der ganz ven uns abgefchnits 


Scgerſchel iſt ein Meiner Eorbafen, 18 Stunden weitlih won aier gelegen, 
Es war die Julia Cäfarca der Alten, vormals cine der Muhendrten Städte 
Mauritaniend, Sie wurde durch ein Erdbeben zeritört, und der Grund def 
Heinen Hafens it mit den Trümmern des Leuchtthurms und anderer römis 
fhen Gebäude amfarfüllt, wodurd das Finlaufen ardäerer Schife unmoglich 
armorden. Die Umgegend it mit den Merten romiſcher Bauwerke uberfulit. 
Scherſchel bat eine Broölterung von 4 Bis 5000 Seelen , aröftentheils Waus 
ren und einige Juden. In feuer pefirsiaen, aber sehr ſchön angebauten 
Umgebung wohnt der mächtige Nabolenftamın der BemMenajiar. © 
hat jeit 1835 der, Herrichaft Abd el Kaders ſich unterwerfen. Wobammed:ck 
Barfani it der Kaid dieſes Staͤdſchens 
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en war, wieder hergeflellt wird. Die Defertiomen unter ben 
ruppen Gabrera’s nehmen täglich zu, das Volf fängt mehr und 
br an, bie —— der betrügerifchen Berfprechungen des Gars 
enchefs zu bezweifeln. In vier Tagen werden wir ge dieie® 
lages und der Feind dann ganz zurüdgedrängt ſeyn. Gaftaneda’s 
grade icheint von einem Mißverſtandniße mıt feinem Chef, tem 
eneral O’Donnell, berzurühren.” 


Rußland und Polen. 


Galacz, 3. März. Alle Erablüfement der Rufen im Donaudelta 

en einer bedeutenden Neiorm unterworfen werden. Man fpricht 

it vielem Intereſſe hauptſachlich von der beworftehenden Reorgani⸗ 
tion der dort beitebenden Ouarantäneanftalten umd von neuen Pes 
Himmungen über die Ladung der ſtromaufwärts fahrenden Haubdeld: 
iffe. Es werden in beider Hinficht abergeln getroffen werben, 
welche zunachſt die Emvorbringung Sulina's bezweden. — Aus Sir 
liſtria erfährt man, daß die Peit ın jener Stadt nnd Umgebung noch 
nicht aufgehört hat. — Briefe aus Odeſſa verfihern, daß das Gerücht 
von außerordentlichen Bewegungen in Südrußland übertrieben fen. 
Eben jo ſchwankend ift das Gerücht, daß Se. Maj. der Kailer von 
Rußland im Yaufe des Sommers Südrußlaud befuchen werde. Das 
fünfte Cerps, vom General Lüders fommandirt, concentrirt fich um 


Odeſſa. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 14. März. Rachdem der Handelstractat zwi⸗ 
ſchen ber hoben Pforte und dem a Griechenland von den 
beiderfeidigen Bevollmächtigten am 2. d. unterzeichnet worben, reiste 

r. Zograrhes geitern von bier ab, um nach Athen zurüdjufebren. 

r. Zogtaphos hatte bier ber Pforte gegenuber eine Stellung ein 
zunehmen gewußt, bie ihm Adırung und Gewogenheit des Sultans 
und eine große Bereitwilligkeit von Seite dei osmaniihen Miniſte— 
riums"verfchaffte, und obgleich er in manchen nicht unmichtigen Punk⸗ 
ten fih Racıgieki feitgenörhigt fah, fo wußte er fich doch mit einem 
Tact und einer Geſchicklichleit zu benebmen, daß das Weſentliche ſei⸗ 
ner Wunſche ibm durch den Tractat gefichert blieb. 

Kouftantinerrl, 4. Marz. Srheriog Friedrich von Deſterreich 
wird dießmal nicht Konitantinorel bejuchen es fcheint, daß politiiche 
Ruckſichten die Verichiebung dieſer Reife auf eine günftigere Zeit 
rathlich gemacht haben. Die für den Sultan beitimmten Geidyenfe, 
die Se, kaiſ. Hob. felbit zu wräfentiren gedachte, find bereits hier 
angelangt, und werden wahricheinlich durch den Anternuncius übers 
reicht werben. Dafür wird uns in ben nächſten Tagen die Ehre ci» 
nes andern boben Beſnchs zu Theil. Es ift bereits vorgeitern für 
den Prinzen Heinrich von Dranien der Ferman jur Palfıruma ber 
Dardanellen von hier abgegangen. — Der Geſundtheitszuſtand des 
Großmerfird, Ehosrem Paſcha, hat wieder plöslich eine unginitige 
Wendung genommen, die feine Aerzte beforgt zu machen fcheint. (9.3.) 


Rordamerife. 


Das Patetſchiif England das den 23. Febr. zu Liverwool von 
Rordamerifa sangefonmen, brachte mihte Neuss über bie-commerzielle 
Lage der Vereinigten Staaten von Nordamerifa mit. Der Praſident 
hatte in dem Gongreg einen ausführlichen Vericht. über die Berhälts 
niſſe des Staatsſchatzes gebracht, und für den Schapiecretär die Ers 
laubniß zur Emmiſſſon von Bons verlangt. Die Motive über die 
Aufhebung der Sflaverei welche früher von dem Haufe des Reprä: 
fentaten zurücdgewiefen worden war, war mit einer Majerirat 
von 75 Stimmen als Gegenſtand der Berathung angenommen wer- 
den. Die Nachrichten aus Canada lauten hödyit befriedigend. 











Michtpolitifche Zeitung. 
Siegen, 19. März In Folge zuverlaſſiger Nachrichten aus 
Mainz, und ganz abjonderlid and Darm—ſtadt, graflirt in der bieft- 
gen Stadt das Nervenfieber auf eine wahrhaft ericwedende Weiſe; 
die Todesfälle mehren jih von Tag zu Tag; nicht nur einzelne Häus 
jer, jondern ganze Straßen find abgeirerrt, und die benachbarten 
Ortfchaften mülfen requirirt werden, um die Tedten and der Stadt 
re ‚Das wahre an der Sadıe iſt, daß die Zahl der iu die⸗ 

Augenblicke hier wirklich an dem Nervenfieber Daruiederlirgens 
ben ſch auf dreizehm beläuft, die fannmtlic, auf dem Wene der 
Beſſerung find, umd dag im den festen 14 Tagen nur zwei Ladens 
fälle Kattfanden, welche theilweiie dem Nervenficber zur Laſt 
gelegt werben fünnten. Wie gering bier die Bejorgniffe find, bes 
merkte man auf dem geftrigen Glubb:Balle, welden über 300 Ver: 
fenen beſuchten und auf dem namentlidy mehrere Studenten jebr vers 
gnugt tanzten, welche bereits auf den Darmitädter Todenliiten figurirten. 








Frankfurt, 21. Mär. Neueſte Notirung 
der Stantdeffehten. Hm ı Uhr Machmitrags. 
SEt Metallig. 108%; det. 101’4; Indt, 8146; 
Bankfartien 2208; 500 @uldemLoofe 150'45 Preus. 
Staatsihuleineine 105%;  Prämieniheine 73%; 
Taunusbabnactien 328", ; Badilce 50fl. Yoofe 109°% 5 
Integr. 323 Spanſſche Actinfchuld 11/5 Doln. 
300 Gulden·Looſe 71; 500 Gulden:Xoofe 84. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Würzburg, 23. März. Angefommen: 
Eh. Schleier von Kiyingen mit Yaduna 
von Aranffurt und N. Meiferihmidt von 
Bamberg mit Yadung von Köln. 


Meteorologifche Beobachtungen. 

(Am 23. Wär.) 

Morgens 6 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Yuftorud 331, 0 par. 330.” & par. 


mr 
Luftwärme +0, 2 R. — 12.6’ 8. 
Miedrigiter Stand bed Ther. Höcter Stand des Ther. 
-— 1, N + IN. 


Bind um 3 Uhr: Belt bei Si. * 
Danffagung”) 


In dem vorgeftrigen non dem munfaliichen Hränz 
ben im akademiſchen Mufiffanle gehaltenen Bocal« 
und nftrumental» Eomzerte, deifen Ertrag für die 
biefige Taudſtummen · Anſtalt beitimmt if, ſorach ſich 
der ſchon fo oft rühmlichſt erprobte Woblthatigkeitdfinn 
Würzdurgs, und ünsbefondere die edle und rege Theils 
nabme an dem traurigen Zoofe der unglüdlihen Taub« 
ſtummen auf die ihönfte und erfreulichite Weile mies 
derhoſt aus, Die nterzeichneten fühlen ſſch gedrungen, 
der bier beitebenden Gefellihaft «das mufitali he 
Kränshen,» welde ohne die geringite äußere Ans 
reaung zum Beten der guten Sache dieſes Gongert 
veranjtaltete, fo wie Allen, welde auf mas immer 
für eine Weiſe ihre gütige Mitwirkung, 2“ Ausführung 
bewiefen, und dem verehrlichen Publifum für den fo 
— Beſuch den innigſten umb wärmſten Dan? 
u erſtatten. 

Möge Gott alle dieſe theilnehmenden Menſchen⸗ 
freunde reichlihh fegnen, und dad in vollem Maße 
Ichnen, moflr nur danken können 
Krürzburg, den 22. Wär; 130. ‚ 
Die beiden Inſpectoren Sculichrer Seminars, 
re, Flag und Hummel, 


*) Vorſtehende Dankfagung wurde bereitd aritern 
der Kedartion uderſendet, fonmte jedoch wegen 
Mangel an Raum nicht mehr aufgenommen 
werben. WIN. 


Rn ® HONIE Abend- 


ers Harmonie-Saal, — Der 
Anfang 7 Uhr, 


Mode-Stidereien. 


(8a) Graf & Comp. 

aus Rebjtein, Kantons St. Gallen, 
entpfehlen den hohen rihaften und verehrlihen 
Damen eine große Audmahl ber neueften Ausichlag- 
Krägen, Pellerinnen, Fichus, Ehemifetten in die Klew 
der, Mandetten, Garnirnngen x; dergleichen auch fir 
Rüden von 12 bis 13 Jahren. 

Solide Warren und billige Preife laſſen und hof: 
fen, daß wir und aucd diesmal eines geneigten Ber 
ſuches erfreuen dürfen. 

Die Bude befindet ſch vor dem Gaſthauſe des 
Hrn. Rappert »zum Mohrens im Kürfchnerhof, unter 
obiger Firma, 

(20) J. B. Ronge, 
Schirmfabrikant aus Heidelberg, 
deſucht diefe Meſſe wieder mit einem reihen ausge 
wichneten Aſſertiment von Regen: und Sonnenſchit⸗ 
men, alles nah dem neueſten Pariier Geſchmack ge: 
arbeitet und in allen möglidyen Modefarben, für deren 

Haltbarkeit garantirt wird, 

Ferner empfehle ih eine große Auswahl von 
ädten Brüfeler Damentrohhüten, ganz nad der 
neueſten Bagon, er verfauft en gros und en detail, 
und mımmf ale möglıhe Beitellungen an. 

e rohe = — Ahnahee —— verfpricht 
h reeüte Bedienung, 
Be 9 Y fe Li ung, beionders fehr 

n unque befindet 
Hercn Balkı —* ſich auf der Domgaſſe dem 
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Bemilligung. 


hat Unterzeichneter die Eire,, einem boden Adel und hodıyuverehrenden Publitum die Anzeige zu machen, daß er mit 


Drei 


enſchen 


von verſchiedenen Racen 


hier — * und dieſelben bei 
ie Perſenen, melde 

1. @in 

2. @ine 


ejeigt werden, find: 
ndianer aus 


feiner Durchreiſe mur eine Purze Zeit bier zeigen wird. 


adras. 


ud⸗Amerikanerin aus Antigua. 


3. @ine Auftralierin aus Neu⸗Guinea. 


pe Auges wird Herr Rodp, ein englifher Künffer und erfker Mimiter im Grotesfen de# Fonigl. 
priv. Comment:Barden» und Nolle:Tbeaterd in Yonden, fi rmühen, Alles, was in feinen shofiden Kräften 
fteht, zu leiten, und ſich mit verſchiedenen neuen, diäher noch nicht gezeiaten grofartigten Brotedt-Kumiftiüden 
und Körperfpielen produpiren, fo mie auch bie Zerfnaltung des Körpers in drei Theile, der Mörperl 
nad, ausführen. Hierauf wird er mit Runffüden und Körperinielen das verehrte Publifum auf das 
ımterhalten, ben fo wird der junge Hill, eim Amabe vom jede Qahrem, fich in ebendergleiben Stüden 


elle der Ya 
reife ’ 2 
Fimb‘ Saale SIOUEE TER. TR SEE 


Zweiter 12 fr. Dritter 6. Der Schauplatz iſt im 


B. Es werden heute Dindtag den 24, d. M, Iwei Boritellungen gegeben ; die erfte um 4 Albr, die 


poeite um 7 Uhr Abends. Das Mäbere befagt der Anſchiagjettel. 


Zeinen:Fabrifant Joſeph Huck, 
(3a) and Dipperz in Kurheflen, 
derhtt fh, einem geehrien Publıfum ergebenſt die 
Anzeige zu machen, dab er die hiefige Mirtaltenmeile 
mit einen affertirten Baarenlager, fettebend in Lein⸗ 
wand und Gebildzeugen, Hanfleinwand, Lederleinwand, 
Leinwand von engliihem Garn, Leinwand von nieder 
ländiihem Steinflahd, Halbleinen, Handtühern und 
Tiſchtũchern. adgetheilten Servietten x. mieder bejieht, 
er veripricht den geehrten Abnehmer die bafligiten 
ciſe. Das Waarenlager befindet ſich, mie ſchon bes 
annt, ver dem Haufe des Herrn Papius, am Eingang 
der Mattmerdaaffe, kennbar an der audgehängten Zirma, 
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eiße Waaren-Empfehlung 
Gebrüder R.S. Neuburger 
aus Buchau am Federſee, 

nd diesmal auch wieder angefommen mit ihren 
fd Neucſte und Beſte aſſortirten Vorbangzeugen, 
elche beiichen in weiren, gefarbten, taındourirten,) 
brocirten und damaftirten Jeugen, jo mie auch 
en neuetten Kleiderjeugen von Stiderei und I) 
dirtem Moll, Peir, Organtin, Jarconeis, fett: 
ſchen Battiſt, den geueſten genitten Garnirungen 
auf Aleider w. Befonderd empfehlenswerth iind 
br ſchon dekanmes Doppeltuh und Sdirtings 
Hemden, ver Elle 15 Pr., mworon fie Proben ab» 
eben fonnen. Inter Berfiherumg praswärdige 
Waare bei den biigften Preifen ſchmeicheln fi 
ih eines zahlreichen uht. E 

Unjere Verfaufs-Bude it wie gemöhnlid, be 
Herru Goldarbeiter- Tempel, gegenüber der Neu, 

ünfter-Kirdse. 


iii 


Ga) Beruhard Grob 
aus St, Gallen 

empfichlt zu gegemmwärtiger Witfaften.Meife jeine ſchon 
bekannten werfen Waaren; drionders demertt er, daß 
er gejtichte Kleider, auch geſtickte und brodirie Gar · 
dinenzeuge, Garmrungen und Einjäge unter dem Fabrif- 
Preife verkauft, indem er gei.nnen if, dieſen Artifel 
ganz ausgehen zu laſſen; ferner eine fhöne Auswahl 
in adtfarbigen %, breiten Sattunen, Pique:Bettdrden 
und Unterrode mit Borduren mebft noch mehreren in 





H. Hill. 


biefed Zac einfhlagende Artifel, und veripricht bet 
folder Bedienung die dilligten Yreife. 

Verkauft in der Gdbude am Stermplag mit obiger 
Firma verſehen. 


E 
Kay eig 
für ſchlechtſehende und Brillen bedürf- 
} tige Perſonen. 


HM. Wertbheimer junior, 
approbirter Dpticud, j 
empfiehlt fi zur gegemmärtigen Meife yum ürften 
mal dadier mir einem vollftändigen Yager ootiſchet 
Jadritaie, als: adromatiihen Teledcopen mit und 
ohne Stativ, aftronomifhen und terreitriiden 
Aernrröhren von weridiedenen Größen , eunfaden 
und jufarmengefegten Wicroscopen, allen Arten 
Youpen und Theater Perfpectieen, Yorgnelten in 
allen Faflungen, Camera obseurn's, Zauberla: 
4ernen, Gone und Pridmaten, fo wie auch Gläſern 
für ganz Burzfichtige zen: melde -Tag und 
Nact untericreiden fonmen; worzüglih aber Eon, 
jervations: Brillen für alte umd jumge Leute mit 
pereicopiichen , geichlifenen,, übten Ervitall» und 
Iintengläjern in ſchwervergeldeten, fülbernen, 
—— und andern daſſungen. Die vor 
süghide Güte dieſer eptifden Fabrifate wurde 
won mehreren berühmten Herren AugemArrzten 
und rofefforen der lnerjitäten Göttingen, 
—* Bon Ihrer Wa 
eRät der Königin von Bayern befipe ich rüdı 
fihtlih des Celbitgebrauhs ein Empfehlungt: 
fhreiden über die Güte meiner Gonferpationd 
Bläfer. Auch bin ich im Defige der beiten Uni⸗ 
ver ſitata. Zeugniſſe won der Fönigl. baver. —J 
ſitat dahier über die Ausbildung in meinem Fache 
gs bitte daber um zahlreichen Jufprud. x 
Meine Boutique in im Kürihnerbof vor 
der Buchhandlung der HH. Voigt und Moder, 


ae See Sa Se She he Be De Dil 
Theater.) Mittwoch, 25. Mär;. 


Bonn und Heidelberg beftätigt. 


amlet Prin; von Dän« 
—— rauen Ki in 5 Alten. 
Herr Wilhelm Kunk aus Wien, ben Hamlet 


als Gaſt. 


Om Berlag und unter Berantwortligteit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Boraudbezahlung. 


iertefjährig hier, 2 fl.. mr P 
ng 4 > 1. 2A. 17, r., I. 2A. 31 Mr. 
AV, all 56% fr. 


oft 1, Kanon 


Einrüdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum & Er. 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 
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Abonnements-Eröf nung. . 


Mittwoch, 25. März 1840. 








i i i i ir di ü i den oben angegebenen Preiſen. 
it dem 4. April beginnt wieder ein Abonnement für die Meue Würzburger Zeitung zu den m 
Sie ar fih wie bisher ——— befireben, ihren Feiern in lichter gebrämgter Ueberſicht Die neucſten und re rer Er 
eiqniffe fo ſchnell old möglich zu liefern, und Dabei nie ihre Devife: Treu gegen ni A Vaterland, für abrbeit und 


Recht aus den Augen verlieren, 


Unter der Rubrif: Richtpolitiſche Zritung wird 


fowohl intereffantere Neuigkeiten aus ber lites 


rariſchen und merfantilifhen Welt geben, als auch überhaupt Borfüle und Notizen jeglicher Art, wenn fie wur irgend allgemeine oder lofale 


Bedentung haben, 


Die Mnemoſune, auf welche man fih nun auch unabhängig von der Neuen Würzburger Zeitung mit 4fl. jahrlich abenniren kaun, wird 


ihr wöchentlich dreimal ale Beilage gratis beigegeben. 


Sie it fir die Unterbaltungsleftüre beftimmt, und wird zu dieſem Zwede das Neuche 


und Hediegenfte der Bellliteratut in fireng moraliicher Auswahl, faßlich und elegant geſchriebene kritiſche Aufſatze, Nachrichten aus der Künfllers 


und Theatermweit, Anekdoten u. f. w. liefern. 


Die Zeitung erfcheint wie bisber täglich Abend 7 Uhr und wird gegen Abonnementsfarten in der Erpebition in Empfang genommen, 


oder nach Verlangen bid halb 8 Uhr Jedermann gegen billigen Trägerlehn ins Haus gebracht. 





Deutiche Bundesftaaten. 

Tr (Bapern) Würzburg, 24. März Im dem Nugenblide, 
in welchem wir Die Beitung ſchließen, it der feierliche Zug mit der Leiche 
des hödyitieligen Herrn Bifchofs in der Karbedrale bereits angelangt, 
wo bie Beitartung an der von ihm felbit zur Zeit feiner Anftallirung 
gewählten Stelle ſtattſinden wird. 

= Münden, 20. Marz. Ich babe Ihnen unlängk über 
die im freciellem Intereſſe Ihres Kreites von den Herren Clement und 
Vergold in der Teeputirtenfammer geftellten Anträge geiprechen. Da 
nun beute der Referent des Vi. Ausichufles Bortrag uber erwähnte 
Petitionen erMattete, ſo ſaume ich nicht, Ihnen das Nähere barüber 
mitzutbeilen. Nach geſchloſſenen Vorträgen des 11. Ausſchuſſes berief der 

räfident den Neferenten des Petitionsaus ſchuſſes, Bortrag zu erftatten 
über die geprüften Anträge. Der Referent des VI. Ausſchuſſes eritattete 
nun®ortrag über den Antrag der Abgeordneten von Unterfranfen Glement 
und Bergold, bie Uebernahme mehrerer Diftrietöftragen in Unterfrans 
fen auf Staatskoſten betreffend. Der erſte Präfident erſuchte nun 
die Herren Antragiteller, ihren Antrag weiter zu entwideln. Der 
Abgeordnete Bergold ergriff das Wort und feradh, er berufe fih zur 
nächſt auf die in feinem Antrage angeführten Gründe und ftinme 
anz ben früheren Aenßerungen des Herrn Abgeordneten Ärhri. v. 
kreh bei, der ähnlichen Antrag ftellte ; darauf erbeb ſich der Abges 
ordirete Clement und äußerte ſich dahin, er glaube, daß es nicht mehr 
nothwendig ſey, ſich noch weiter über die Zuläffigkeit feines Antrags 
aus zuſprechen, er hoffe nur, daß die hehe Kammer feinem Antrage 
in der ganzen Ausdehnung beiftimme. Der Straßenbau fen eine 
Hauptangelegenbeit des Kandes und er benüße nur diefe Gelegenheit, 
diefen Antrag einbringen, und wünſche, baf die hobe Hammer 
demfelben die Beiftimmung gebe. Der Abgeordnete Beſteimeyer bat 
um das Wort, und bemerkte bei diefer Gelegenheit, bag eine Menge 
Anträge dieſer Art an den VI. Ausſchuß gelangen, woraus ſich hers 
ausitellt, daß der Mipftand in dieſer Beziehung außerordentlich groß 
feon muß, und aus biefem gehe hervor, bar mehrere Straßenſtrecken 
ben Gemeinden überwiejen werden ſeyen, die früber denielben fremd 
eweſen wären, jo daß er glaube, daß in dieſer Beziehung dieſer 
Segenitand einer erniten Erwägung bedürfe, und zwar noch ehe das 
Geſetz über die Ausſcheidung der KRreislaften von den Staatelaften zur 
Sprache femme. — Auf geftellie Umfrage wurde beichleffen, der Antrag 
fey dem betreffenden Ausichufe zuzuweifen. Gin Antrag mebrerer Ger 
meinden ber Oberrfalz, der auch Straßenban betraf, und ebenfalls zum 
Vortrage gelommen war, veranlaßte den erften Praͤſidenten, bebufs 
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der Erledigung diefed Gegenſtandes, bevor bas Ausſcheidungsgeſetz 
zur Sprache fomme, an ben eriten Gecretär das Erfuchen zu ftellen, 
den Vortrag über Straßenbau zu eritatten. 


München, 21. März, Schr bemerfenswerth und ermunternd zur Bes 
gründung eines ähnlich wohlthätigen, ſchon öfters beſprochenen Inſtituts 
auch fürdie Civilbeamten, (ind wieder die Feiftungen und Refultate der 
Militärsiinterftügungsfonds vom vorigen Etatsjahr. Es wurden aus ib» 
nen über 15,000 fl. Unteritügungen ohne Rückerſatz, und gegen 5000 fl. 
Erziehungsfoften für Dffizierstöchter gereicht, außerdem noch nahe an 
21,000]. Darleiben obne Intereffen vertbeilt ; nach Abzug alles Deffen 
bat fich der Fond doch wieder um mehr als 42,900 fl. vergrößert. Aus dem 

efonderten Fond für Unteroffiziere und Soldaten wurden über 4090 
i Unterftügungen geſpendet, und überdieß noch eine Kondsvermehs 
rung von mehr als 8000 fl. erzwedt. — Es it nun beitimmt, daß 
Er. faiferl, Hoheit der Herzog von Reuchtenberg Anfangs Auguſt 
mit feiner erlauchten Gemahlin hieher reifen wird, Die Anordnun— 
en laffen auf einen mehrmonatlichen Hurenthalt ber verehrten Gäfte 
chließen. Auch hat der 338 Ordre erlaſſen inm Ankauf mehres 
rer Pferde, welche bis dahin bereitgehalten werden müſſen, und ſo 
darf ſich Nürnberg Hoffnung machen, daß die hoben Reiſenden das 
dortige Uebungslager beſuchen werden, an welchem das Chepaurles 
eröRegiment Rr. 6, deilen Oberſt ˖Inhaber der Herzog it, auch 
Antheil nehmen wird, (K.2.2.f.D.) 


Münden, 21. März Die Leiche des fünigl: Finangminifterg, 
Hrn. v. Wirfchinger, wurbe geitern Abends zu Grabe beftattet. Die 
Theilnahme an diejem Trauerbegängniffe war jehr groß und feierlich; 
alle Miniſter, die Präfidenten und Mitglieder der beiden Kammern, 
fo wie viele andere Perſonen aus den hochiten Ständen fchloßen fi 
demjeben an. — In der verwichenen Nacht farb dahier der fünigl, 
Oberappellationsgerichtörarh Michael Schieder. (A. Ab. Zrg.) 

Aus Nurnberg, vom 20. März: „Nadı den von allerhödhiter 
Stelle eingerroffenen Weifungen wird die Fönigl. Burg dahier für 
den im Auguſt zu erwartenden Aufenthalt Ihrer fönigl. Maj. dem: 
nachſt in erforderlichen Stand gefest werden. Da mit dem am 2%. 





„Auguft beginnenden Volksfefte dießmal auch die vier Medhen dauernde 


allgemeine Induftrie-Ausftellung eröffnet wird, und unmittelbar bieran 
(em 1. Eert.) fih das Uebungslager der dritten und vierten Armees 
diviſſon anreiht, jo it dadurch die erfreuliche Aus ſicht aufeinen mehrs 
möcentlihen Beſuch der Allerhöchſten Herrichaften in unfern Maus 
erst gegeben. Der Sommer des Jahres 1840 wird demnach am feis 


nem Anfangs» wie an feinen. Endpunfte für Nürnberg glanzvolle 
Momente barbieten, und in den Jahrbüchern diefer Stadt eine denf- 
würdige Stelle einnehmen. — Leber die Beftimmungen bed Terraind 
für das Uebungslager ift noch nichts entſchieden.“ 


Aus der Pfalz wird gejchrieben: „Rad dem nunmehr definitiv 

im Laufe biefes Jahres bei Nürnberg ſtatthabenden Luſtlager der 3. 
und.-4. Divifion unfereeı Atmee follen, dem Vernehmen mehrere 
A⸗Diel kationen ſtattſinden. So ſollen das 5te und 13te Linien⸗ 
Infanterio Regiment von jenſeits in die Pfalz und zwar in die Gar⸗ 
niſon Pandau — das biöher in Landau — gte Linien⸗ 
Jufanterie⸗Regiment in eine der jenfeitigen Garniſonen verlegt werben.” 


(Hannsver) Hannover, 20. März. An dem geftrigen Tage 
fand Die Eröffnung der diesjährigen Sitzung ber All, 
gemeinen tändeverfanmlung Statt. In beiden Kam— 
mer war ſchon gleich an biefem erſten Tage bie zur Exledigung 
von Gei alten erforberlihde Anzahl Mitglieder 
eingetroffen. In zweiter Kammer waren, außer der Berlefüng 


verſchiedener fönigl. Schreiben, die Mittheilung eines‘ neuen Ent" % 


wurfs zur Verfaſſungs⸗Urkunde und die —* Berathung des früs 
ber vorgelegten Erproͤpriationsgeſetzes betreffend, auch zweier Schreiben 
des königl. Kabinets, die in beide Kammern neu eintretenden Mits 
lieder, und die wegen mehrerer Bollmadıten von der Stände-Bers 
, lammlang im vorigen Jahren erbetene Erläuterung betreffend, nur 
bie drei neu eintretenden Mitglieder für die Stadt Göttingen, für 
die Dergftädte Klausthal und Zellerfeld und für die Stadt Uelzen zu 
beeibigen, und konnten, ba nichts auf der Tagesordnung fand, 
weitere Geihäfte nicht Yorgenommen werben. Am heutigen Tage 
war bie zweite Kammer mit der erften Berathung bed in voriger 
Diät_unerledigt gebliebenen königl. Schreibens vom 11. Juni, v. J. 
bie Errichtung eines Eredit⸗Inſtuͤuts behuf der Ablöfungen und bie 
Statuten des Inſtituts betreffend, beichäftigt; auch wurde eim neu 
—— Deputirter des dritten Standes im Fürſtenthum Oſtfries⸗ 
an 
— 21. März. Heute warb in der zweiten Kammer in 
der geftern abgebrochenen Berathung über die Statuten des behuf der 
—— zu errichtenden Credit⸗ 
Berathung mit Annahme bed Entwurfs — zu wel 
pn ang hd zweiten Berathumg vorbehalten wurden beendigt. 
Unterbrochen wurde die Berathung durch die en Pan neuer De» 
putirten ber Grumbbeflger im Kalenbergifchen und Lüneburgiſchen. Als⸗ 
dann ward 522 des Geſetzentwurfs über die Veräußerung von 
Dotalgrundſtücken geichritten, und folcher zum eriten Male angenoms 
mer. Auch fam im der Sigung noch ein konigliches Schreiben, die 
balbige Erledigung ber früher vorgelegten Gelegentwürfe, dad Bers 
fahren. in Eriminal⸗Sachen und die Errichtung eines Griminal-Senats 
— Ober ⸗Apellatious gerichte betreffend, zur Verlefung. CH.3.) 
* Münden, 29. März, So eben wurde die Bürgerichaft von 
Seiten des Cabinets Sr. Maj. des Königs aufgefordert, für die 
durdy ihre Nichtwahl eines Deputirten als refignirend zu betrachten: 
beit bieherigen Wahlmänner neue zu wählen. ee 
Baden.) Baden, 19. März. Go eben warb die Leiche des 
verftorbenen Ghenerallieutenants Guilleminot in einer Gruft auf dem 
hiefigen Kirchhofe beigeſetzt, von wo ſie fpäter nad) rn rg 
werden fol. Die beiden Bürgercorgs unferer Stadt begleiteten 
zu Grabe, und in eimer breimaligen Musketenſalve warb einem Hel⸗ 
dert aus der Kaiferzeit die legte militäriiche Ehre erzeigt. Bon Karls— 
e waren Staatöminiter Freiherr v. Blittersdorf und General v. 
atfofaye dazu eingetroffen, und fat das ganze Offiziercorps ber 
Garnifon Raſtatt hatte ſich gleichfalls eingefunden,, jo wie einige 
frangdfifche Offiziere aus — 
cHefien.) Mainz, 13. März. Schluß des Antrags des 
Abgeordneten Glaubrech: den Sinn und bie Interpretation 
bes von hoher Bundesverfammlung in ber hannoveriden 
Ber aflangt-Ungelegenbeit unterm 5. Sept. 1839 erlafje- 
nen Beſchluſſes betreffend. „Meine Herren! Fern it von mir pers 
fünlich jeber, auch ber leifefte Zweifel an den verfaflungsmäßigen 
Geflunungen. unferer Staatdregierung bei der vorliegenden Frage, 
und: am ihrer fortgejegten eifrigen Mitwirkung beim hohen deutjchen 
Bunde im Sinne einer wänfchenswerthen Erledigung derſelben. Ich 
fühle mic, daher auch nicht veranlagt, heute in: diefer Angelegenheit 
ein befondered Erfucen: an die großherzogliche Staatsregierung: zu 
beantragen; — Aber, meine Herren, es ıjt wahrlich det baf 
kim ſchwere beunruhigende Zweifel über den Sinn des Bundesbe⸗ 
laſſes vom 5, Sept: 1839, fich. der Herzen bes Volles bemächtigen. 
Deutſchland möge groß geachtet ‚und: tig. ſeyn, +8 ‚möge ben 
Kang einnehmen, Der ihm in bet Reihe der Natiomen gebührt, dief 
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ituts fortgefahren, und bie erſte 


wũnſcht jeber aufrichtige Freund bes Waterlanded, Kann aber 
Deutſchland groß und * ſeyn gegen Außen, fo lang in feinem 
Inneren die Gemüther nicht beruhigt und über ihre heifigiken Inters 
eifen im ängftlihen Zweifel ſich befinden, fo lange im Herſen von 
Deutfchland jener umfelige Berfaffungsitreit fortfährt und reichlich 
ben Saamen der Zwietracht andftreut? — Möge das Band ber 
Liebe und Anhänglichfeit, wel hes die Volker am ihre Fürſten fettet, 
immer feiter und inniger fmüpfen, damit es im den Zeiten ber 
Befahr zur feiteften Schußwehr werde; bieß wünfcht jeder aufrich 
tige Freund des monarchiſchen Principd. Mit Recht fagte der fönigl, 
bayeriiche Hppellationsgerichts-Präffdent, Ritter v. Feuerbadh: „ 
walt fann Staaten bauen; des Volkes vertrauende Liebe muß fie 
erhalten ; get und Mißteauen des Volkes reißen fle nieder.” Kann 
aber jene Kiebe und Anhänglichfeit .. umd gedeihen, wenn es 
den Feinden der Throne gelingt, den Glauben des Bolfed am bas 


Beſtehen feines verfaffungsmäpigen Rechts zuſtandes, feinen Glauben 


am bie Gerechtigkeit zu erſchüttern, an die Gerechtigkeit, die allein 
die Staaten erhalt, — kLaſſen Sie und daher, meine Herren, im 
itteteffe von Fir und Vaterland das Unſerige dazu beitragen, um 
jene ängftlichen Beſorguiſſe zu heben, um zu verhüten, daß jene 
unfeligen —— nicht immer mehr und mehr im Volke ſich verbrei⸗ 
ten und überband nehmen. Dieß können wir aber wohl nicht beffer 
thun, ald indem wir offen unfere Abſichten, fo wie unier Vertrauen 
in die Gerechtigkeit der Fürften und Regierungen, denen bie Ges 
ſchicke Deutſchlands anvertraut find, ausſprechen. Ju den Händen 
berfelben liegt ed, ben wahren Sinu des Bundesbeſchluſſes vom 5. 
Sept. 1939 zu verfünden und ihm diejenige Interpretation zu geben 
welche Deutichland erwartet, Hoffen und vertrauen wir, baß dieß 
bald, recht bald geichehe. Ja, ed wird gefchehen, — denn es liegt 
eben jo fehr, ja vielleicht mehr noch im Intereffe ber Regierungen 
als felbit der Voller! In den Händen jeber einzelnen Bundesregier 
rung liegt es, eine ſolche Erklärung zu provociren. Schon ber Drud 
der über diefe Angelegenheit bei hoher deutfcher Bundesverfammlung 
gepflogenen Berhandlungen allein würde ſicherlich hinreichen, um je 
en Zweifel und Beforgniß zu entfernen. In den Händen einer jeden 
Bundesregierung liegt es endlich eben fo fehr, eine Unterjuchung ber 
rage, ob die Sachlage, wie fle vor dem deöbeichluffe vom 5. 

ept. 1839 obgemaltet, noch immer diefelbe fen, eine neue Enticheis 
dung zu proweciren, bei weldyer die frühere Minoritär wohl Majos 
rität werden dürfte. Wenn die ſchönen Worten kLudwig's XVHL, 
welche ich angeführt habe, eine Wahrheit find, und Wer barf dieß 
bezweifeln, jo mögen Deutſchland und Hannover bad Vertrauen auf 
den Sieg der gerechten Sache micht verlieren. — Nach allen dieſen 
geht mein Antrag bahim: wolle verehrlicher Kammer gefallen, 
ihr feites und zuverſichtliches Bertrauen im bad Protocoll eig 5 
gen, daß hohe Staatsregierung nicht unterlaffen werde, nadı Kräf⸗ 
tem baten zw: wirfen, daß alle beängftigenden Zmeifel über den Gin 
des Bundestagsbeichluffes vom 5. Sest. 1839 entfernt, und nament⸗ 
lidy diejenige Interpretation widerlegt und befeitigt werde, welche 
nar dahin Tüten fand, ben Glauben am die Aufrechthaltung der im 
ben Örundgejegen des deutichen Bundes enthaltenen Garantien aller 
in anerfannter Wirkſamkeit beftehenden landſtändiſchen Verfaſſungen 
zu erſchũttern.“ 

Schweiz. 
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Luzern. Der „Scweizerbote” melber nach Privatberichten, bie 
Aufregung fcheine ſich im Kanten Yuzern immer mehr zu fteigern, 
— Die Bundesjeitung da egen verfichert,, daß alle Bejorgniffe vor 
Unruhen und Gewalt —8 ten. im Kanton Luzern unbegruͤndet fin, 
und fich hoͤchſtens auf Bermuthungen furchtſamer Feinde der Volkes 
redjte gründen. Das Bolf fey des Sieges auch ohne Gewalt, 
that gemiß:- , . r 

am. Durch Kreisſchreiben vom 18. Mär; wenden 4 
Landammann und Negierungseonmmiiflon an die Stände, um E 
der Decupationsfoften von 1838. } 

Miederlande: 

Amfterbam, 20. März. Die Regierung hat in Folge der Prür 
fungen ber Gectionen der 2. Kammer noch einige Veränderungen an 
den , am legten 30. Dec. vorgelegten fünf Gefegentwürfen zu Ver— 
faffungsmodiftcationen beantragt: die wichtigften (welche allgemeinen 
Wünfchen entfprechen, find: daß der Diftrift Holland fortan zwei 
Bann, Sid-Holland und Nord⸗Holland, bilden fol, und daß 

üb Holland und Nord⸗ Holland zehn Nepräfentanten zur 2. Kammer 
ernennen fol, 
Belgien. 


Brüffel, 19. März Der Finanzminifter benachrichtigte durch 
den Moniteur die Berka , A Bit, daß die holländifche Re⸗ 
gierung die Inſtructionen, fraft deren die Direction des großen 
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Buch zu Amſterdam, proviſoriſch feit dem Ende bed Jahres 1830, 
Die Bifengabtung von den, im Namen ber beigiichen AUnterthanen 
und öffentlichen in ben füblichen ze bed chemaligen Königs 
reicht der Niederlande gelegenen Anſtalten eingefcriebenen, Kapitas 
kien fusnendirt hatte, zurüdgenommen bat, und daß folglich alle 
Zinfen deren Zahlung in folge diefer Mapregel und der periodiſch 
in diefer Hinficht durch die Direftion des großen Buchs veröffent- 
lichten | fuspendirt worden iſt, bei Borzeigung im 
Bürean der Direftion felbft für die werfallenen und bie jegt nicht bes 
jahlten Semeſter werben bezahlt werben. 


Großbritannien. 

London, 19. März. In der heutigen Sitzung bed Hauſes der 
Bemeinen benachrichtigte Sir I. Graham die Verfammlung, daß er 
am 2. April eine Motion, die chineſiſchen Angelegenheiten betreffend, 
filllen werde. Hierauf richtete er an den Minifter des Aeußern pwei 

gen über denjelben Gegenſtand. Db es wahr fey, daß Gapitän 
iet, um eine gewiffe Quantität Opiums an die dyinefiihen Bebörs 
den zu überliefern, noch felber Opium dazu gefauft habe und zweitens, 
ob das Opium, ſtatt, wie ed verlautet habe, nad Peding gebracht 
worden zu ſeyn, wirklich fogleich von den chineſtſchen Behörden ver 
nichtet wurde ? Bon beiden Thatfachen enthielten, Die dem Hauſe 
vorgelegten Dereſchen nichts. Korb Palmerfton erwiederte: die erite 
Frage anlangend, fo habe ber Gapitän ben dhineflihen Gommillä- 
ren einen ungefähren Ueberichlag des in Ganton in engliihen Häns 
ben befindlichen Opiums übergeben, und als num ein Schiff den 
Befehlen ded Superintendenten ungeberfam, trog dem , daß dar⸗ 
auf Opium befinblich ‚war, fortgefegelt , fo fen Garitän Elliot genös 
thigt geweien, zur Ergänzung der zu überliefernden Onantität, Opium 
an ſich zu faufen. ad die Rerniditung des Driums beträfe, fo 
wiffe er auch nur, was in ben Zeitungen ſtehe, da er, außer bem, 
bem Hauſe vor —— Nachrichten, feine Documente über dieſe Ans 
gele enheit in —* en babe. — Herr Smith wunſchte Näheres über 
ie Rüftungen in Indien, und ihren Zwed zu vernehmen, ba fle im 
Publicum großen Schreden verbreiteten. Lord Ruſſel antwortete, b 
er hier nur wieder diefelbe Ermiederung geben fönne, bie er unlang 
über die Frage, ob ber Generalgonverneur an China ben Krieg ers 
flärt habe, gegeben. Die Regierung habe feine andere Nachrichten 
feit der Rüdfunft der legten: mitgetheilten erhalten; worüber man 
fidy im Publicum ängfige, das Feen nur gewiſſe Vorbereitungen, 
bie getroffen würden. ad den Zwed der Vorbereitungen anlange, 
fo-fonne er nur den allgemeinen angeben: bie: dem englifchen Su⸗ 
perintendenten und den englifchen Untertbamen zugefügte Schmach zu 
rächen, einen billigen Sandelövertrag Entihadigung des durch bie 
Gewaltthat der Ehinefen verlorenen Eigenthums, und beruhigende 
Bürgſchaft für Sicherheit und Recht für Die Zufunft zu erlangen. 
Franfreicd. 

* Paris, 21. März. (Telegrapbifhe Depefche) Tou⸗ 
fon 20. März. 1840. Der Marinepräfect an den Maris 
neminifter. Mm 12. ſollte Marſchall Balde von Blidah aufbre— 
dien, und fid am 14. im Angeſichte von Scherchell befinden, mel 
ched am 15. befegt worden ſeyn muß, falls der Regen, welcher am 
13. heftig fiel, den Marſch der Truppen micht verzögerte. General 
VHoudetot an ber Spige der rechts, und General Dupivier an der 
Spige der links ſich hinziehenden Colonne ſollte erfterer der Sabel 
entlang, legterer am Fuße bed Atlas vorrüden und ihre beide Be 
mwegungen nad bdeuen des Gentrums reguliren. 

. $ Parie, 21. März Der Moniteur parifiem bridt end» 
lich das Stillſchweigen über —2 egen Abdre Kader welchen 
ber Marſchall Balde ohne Vorwiſſen der Regierung eröffnet zu haben 
ſcheint. Das offizielle Drgan fagt: Der Regierung ift wirklich eine 
Depeſche des Marſchalls Balce zugefommen, worin derfelbe anzeigt, 
daf er, da das Wetter wieber ſchon geworden, feine Truppen in 
Bewegung gefept habe, um bie erite Serie ber Operationen mit der 
Belegung von Scherchell und der Zächtigung ber Hadſchuten zu beginnen. 

° Paris, 21. März. Geftern fand ein Minifterconfeil im Ho— 
tel der andmwärtigen Angelegenheiten ftatt. — Der engliſche Botichaf- 
ter Lord Granville hatte eine lange Eonferenz mit Hrn. Thiers. — 
Hr. Janvier hat die Functionen eines Deligirten der Golonie Gua— 
beloupe angenommen, aber den bamit verbundenen Gehalt ausges 
ſchlagen. — Am 4. April wird der Dreideder Friebland zu Eherbeurg 
vom Stappelgelaffen. Es it eines ber größten Kriegsfahrzeuge, melde 
je in Franfreich gebaut wurden und trägt 140 Kanonen von großem 
Kaliber, — Der ſpaniſche Banquier Safont kam dieſer Tage auf ſei⸗ 
ner Reife von Paris nach Madrid durch Bayonne. Seine Reife 
nadı Paris geſchah wegen eined abzufchließenden Anlchens für die 
franifche Regierung. — Es heißt, Herr Durand, der ehemalige Res 





bed Verbotes 





dacteur en Chef des napoleoniftiichen Gapiteld wolle wieber nad 
Deutichland jurüdfehren. j f 
Die Journale Sr: bed Hrn. Thiers tadeln auf's lebhaftefte 
bie eigenmädhtige abrungeweife des Marihalld Balce. Eines 
derfelben brüdt ſich hierüber folgendermaßen aus: „Bir mußten ſeit 
von der Bewegung der Truppen, allein es widerſtrebte und, 
wir Gewißheit darüber erlangt hatten, öffentlich anzuzeigen, 
daf ein Marſchall von Fraukreich, daß der Gouverneur einer mich 
tigen Golonie, einen Feldzug eröffwete, vor Ablauf der dazu feitger 
fegren Epoche und ohme die Befehle der Regierung abzumarten, 
Heute kann kein Zweifel mehr hierüber beitehen.” Wahr ift es, daß 
Marichall Balce in legte Zeit häufig Befehle des Ministeriums zus 
erbrochen ließ, allein folgender Zug, weldyen der „National“ erzählt; 
fcheint und denn doch jeitend eines Offiziers der napoleoniſchen Schule, 
etwas ımmwahricheinlih: Als nämlich Marfchall Bale vor u 
Zeit hörte, General Cubieres würbe ihm eriepen, foll er an den 
maligen Kriegsminifter General Schneider geichrieben und biefen er⸗ 
Märt haben, er werbe Gubieres fo wie er ben afrifaniichen Boben 
betritt von feinen Gend'armen auf der Stelle ergreifen und ihn ohere 
weitered mach Frankreich zurüdbringen laffen. Am yilanteften iſt, 
daß dieſe Notififarion dem General Eubiered, welcher feit. em 
Kriegdminifter geworden if zugefommen ſeyn fell. — Am 6. Mär 
traf in Algier die offizielle Nachricht ven der Bildung des neuer 
Minifterinms ein. i 
Spanien — — 
Barcelona, 10. März. Gabrera iſt zu Flir; er will bie ca— 
talaniichen Kactionen an fe iehen. Plardy de Eorond, Fabol, Torred, 
Balmafeda folgen, wie man hört , feinem Aufrufe. Segarra würde 
mit etwa 5000 Mann, die dann noch übrig bleiben würden, in Er 
talonien jurüdbleiben. , 
Die —— du Languedoc‘ meldet nach einem Briefe aus Mo⸗ 
rella: „Eine Brigade der aragenefiicden Carliſten⸗Diviſion, aus dem 
A., 6. und 7. Bataillon beftehend, hat (mann ? ift nicht geſagt) Mom 
teagudo mit Sturm genommen, und die Beiagung, obgleich fie durch 
das Fort geſchützt war und fich in ben befeftigten Haufern vertheis 
digte, völlig überwältigt.” Das Fort Santa Barbara wurde mit 
dem Bajonner erſtürmt. Gegen 500 Gefangene und 40 Pferbe fielen 
den Giegern in die Hände.” 
>» Mabrid, 14. u 3 Der Senat wird am 16. die Adrefle 
ber Königin überreichen. Die Deputirtenfammer befchäftigt fich fort 
während mit ihrer Conſtitutirung. Berichte aus Anbaluflen lauten 
fehr beunrubigend. In mehreren Städten der Provinz herrſcht eime 
bebenfliche —* So in Granada und Sevilla. Malaga war 
ſeit acht Tagen ber Schauplatz mehrerer Unrubfcenen, melde Vor⸗ 
läufer von anardiichen —— zu ſeyn drehen. In Sevilla 
ſollen ſſch Emifläre von Andaluſien zu dem Zwecke aufbalten, 
an ein —— Vol — der —* 2 bung Spar 
nien® die letzte Hand zu legen, und einen volfsthümlicheren beiler 
als alle früßeren Emeuten angeordneten Aufſtand zu organifixen, 
Schweden. j j 
Stockholm, 10. März. Unter ben neuen Motionen im Adels- 
ſtande erregte die meilte Aufmertiamteit bie bed Grafen Andarfwärb 
um Aufhebung des Berbotes vom Jahre 1812 wider alle Gemein, 
ſchaft mit ber vormaligen Königsſamilie. Wieder, wie fen am 
vorigen Reichetage, ſuchte er die Rechtswidrigkeit in der Entſtehuug 
darzuth 


um. 
- Türfei. 

Die Allgemeine Zeitung giebt eine Zufammenjtellung ber vers 
ſchiedenen Artikel des von den vier Mächten entworfenen, in den 
Journalen fo oft beſprochenen Planed zur Pacification des Orients 
mit folgenden Worten. Die Entwerfung dieſes Projects fand in 
den legten Tagen des verwichenen Decembers ſtatt. Hier folgen bie 
wejentlichen Punkte besielben: 1) die Bafls des Arrangements 
die Wiederheritellung des Friedens unter Bedingungen ſeyn, welche 
die — * und Sicherheit des osmanniſchen Reiches g 
jeden neuen Angriff von Seite Mehemed Ali's vollfommen verbür⸗ 

en ; 2) bie PM orte foll bewogen werden, Mebemeb Ali die Erblich⸗ 
eit von Aegypten für feine Familie zu verleiben; 3) bie Gränzen 
bed Paſchaliks von Aegnpten follen fi vom Gap Carmel in gerader 
Einie bis zum See Tabarieh und ven da längs des Jordans unbbes 
tobten Meeres bis zum Meerbuien von El-Afaba trfireden, jebech 
nur unter ber Bedingung, daß 4) Mebemed Ali die Suprematie der 

forte anerkenne, und einen jährlichen Tribut zum Beweile biefer 
nerfennung entrichte; 5) daß das ganze Territorium außerhalb ber 
oben bezeichneten Linie der Pforte zurüdgeftellt werde; 6) daß bie 
großherrliche Flotte nach Konftartinorel zurückgeſendet werbe, ohne 
daß der Paſcha bie Unterhaltungsfoften dieſer Flotte von bem zu 


lenden Tribut in Abzug zu bringen berechtigt fey; 7) Diefe Bes 
immungen follen, fo wie fie bie Juſtimmung der hohen ‘Pforte ers 
w_ haben, durch legtere dem Paſcha angefündigt, und er durch eine 
forderung (sommation) von Seite ber Mäcte angewieſen wer- 
den, fich denjelben zu unterwerfen; 8) ſollte ſich Mehemed Ali der 
fen weigern, jo werben die Maͤchte zu einer ſtufenweiſe Reihe von 
Goercitiomaßregeln fchreiten; 9) dieje Goörcitivmapregeln find a) Eins 
nahme einer Pofltion in dem Meerbujen von Sfanderun, um Jbras 
him in feiner Flanfe zu bebrohen, die Communicationen zu unterbrechen, 
und einen Aufitand unter der ſyriſchen Bevdlterung zu begünftigen ; 
b) Wieberherftellung der großherrlichen Autoritar auf der Injel Sans 
bia; c) Blofabe ber forif.hen und ägvptijchen Kuͤſten, um die ſinan⸗ 
eiellen Reſſourcen des Bicefönige zu_paralvfiren; d) bei fernerem 
Wideritande des Vicekonigs, Ausſchiffung rn. ige und öjters 
reichifchen Truppen in Gandia und Syrien jelbit, und Bor 
eines rufflichen Corps in Kleinaſien, weldyes im Gemeinschaft mit 
den osmanniſchen Truppen zu operiren hätte, Angriff auf St. Jean 
d Acre, Ausfchiffung von englifchen Truppen, die von Bombay nad, 
Suez gebracht werden follen, um dad truppenentblößte Aegypten zu 
überziehen. Endlich Abiegung des Paſcha's und feiner ganzen Familie ; 
10) Pr e Ibrahim Paſcha gegen Kleinafien marſchiren, 10 würde auf ein 
ausbrüdlichesBegehren des Großherrn und im Namen berAllianz eine ruſ⸗ 
FE ne mit Landungstruppen in den Bospor fegeln; die engliſche, 
öffiche und öfterreichiiche Flotte würden auf Syrien hin operiren, 
um Ibrahim im feinem Marjche zu hemmen. Um die Uebereinſtimmung 
der Mächte zu conitatiren , würben auf Begehren der Pforte eine 
"Anzahl von englifhen und franzöftichen Keiegsihiffen zwiſchen Gallis 
poli md Modania Stellung fallen, die öfterreihiichen Schiffe hin 

n zwifchen Rodoſto und dem Meerbufen von Rikomedien; 11) 

ie Anmefenheit der fremden Kriegsichiffe im Bospor und im Mars 
marameere würbe in dem Momente aufzuhören zu haben, wo bie 
Gefahr vorüber wäre; 12) Die Gegenwart der fremden Flaggen foll 
an als eine erceptionelle Maaßregel angefehen werden, Die nur 
auf Berlangen der Pforte ergriffen werden fan, burd die aber dem 
beſtehenden Friedens⸗ und Kriegsprincip auf feine Weiſe Eintrag 
gefchehen ſoll — einem Princip , das die Mächte in diefer Nücjicht 
ald einen integrirenden Theil des europäifchen öffentlichen Rechts zu 
"betrachten ſich anheifchig machen würden. Das Arrangement fol die 
Form einer mit der Unterzeichnung der Bevollmächtigten aller Cabi⸗ 
nette, die daran Theil nehmen wollen, verjehenen Gonvention erhal 
ten, und Xorb merfton übernimmt ed, das Project dem Gonjeil 
ber brittifcdyen Krone vorzulegen. Sobald bie Approbation von dies 
fer Seite erfolgt ſeyn wird, foll die Signatur durd die Repräfen« 
tanten von England, Rußland, Deiterreich, Preußen, Die bereits mit 
den Bevollmächtigungen ad hoc verjehen find, ſtatthaben. Dann 
ſoll Frankreich durch Lord Palmerfton eingeladen werden, dieſer Eon 
vention, beizutreten. Geſchieht letzteres nicht, fo fol im Marmoras 
meere bie franzöfiiche Flagge wicht zugelaffen werden. Sobald durch 
die fünf oder die vier Mächte das Arrangement figniet ſeyn wird, 
fol diejed der ar —— werden, damit ſie demſelben durch 
eine förmliche Erklärung’ beitrete, worauf dann unmittelbar Mehemed 
Hi die Befolgung desjelben auferlegt werden ſoll. — Dieß ift ber 
berühmte Entwurf, von dem Lord Ponſonby und Hr. v. Butenieff 
ber Pforte verfichern, daß er bie einzige Maßnahme abgeben foll, 
"wieroohl fehr gut unterrichtete Perfonen behaupten, dag in den in 
'Zoudon darüber abgehaltenen zwei Minifterconfeild, ohne daß eine 
förmliche Verwerfung ftattgefiinden hätte, die erwartetete Approbas 
tion nicht erfolgt fen. Auch von einer andern Macht ſollen fpäter 
ſowohl in Bezug auf ihre Landtruppen, als auf ihre Schiffe Modi— 
feationen gewünfcht worden fepn. 

Konstantinopel, 4. März. Das Projest —* der Errichtung 
einer Staatsnationalbank ſchreitet mit raſchen Schritten vor. Die 
Emiſſion des neuen Papiergeldes beginnt ſchon mit Eintritt des mos 
hamedaniſchen Neuhjahrs! Das Papiergeld wird unter der Benen⸗ 
nung von Bankbillets erſcheinen, und, wie gejagt, alsbald ‘in Cours 
gefeßt werden. (Allg. 3tg.) 


Aegypten. 


Der „Semachore” ſchreibt aus Beirut vom 21. Febr.. „Unter 
der chriftlichen Bevölkerung der Stadt Damascus herricht große Auf⸗ 
vegung über das Verſchwinden des Paterd Thomafo, Prior des ſpa⸗ 
nr Kiofters, und feines Bebienten, welche wegen einer Impfung 
in’ jübifche Ouartier Sich; begeben hatten, und nicht mehr zurüdges 
——— Man fürchtete / daß fie beide heimlicherweife ermordet 

in get 4 die Juden, *— Sheriff Pa⸗ 
n ließ. Bis jetzt find aber ri i 
Spur des Verbrechens zu ——— geweſen.⸗ Tail, SIR 


und Borrüden . 


Aleexandria, 23. Febr. Unſere Stabt war vor einigen Tagen 
in Alarm. Perſonen, die ſich für gut unterrichtet ausgeben, behaups 
teten, durch ihre europäischen Gorrefpondenten zu willen, daß bie 
engliſch· ruſſiſche Allianz geichloffen fen, daß 25 — 30,000 Mann Rufen, 
ehe ein Monat vergangen, am Taurus jeyn würden, daß eine enge 
liſche Flotte im Begriff jey, die Küften Aegyptens und Spriend ju 
blofiren und zu verjuchen, an einigen der wichtigiten Punfte Trups 
pen andzufchifen, um die Bevölferung zum Aufitand zu bewegen. 
Einige türkiiche Schiffe, fügten jene Perfonen hinzu, würden den 
Engländern fich anfchliegen, während die osmanniſche Armee die 
ruſſiſchen Truppen begleitete. Diefe Gerüchte fchienen durch ben 
Umstand beitätigt, daß Lord Ponſonby in Konftantinopel das Gleiche 
verfihert, und der hiefige englifche Conſul, Obrift Hodges (vielleicht 
fcherzweife), gefagt hatte, er werde bald nach der Inſel Rhodus 
abreifen._ Mehrere enropäiiche Familien zeigten die Abficht, das Land 
zu verlaſſen. Mehemed Ali ordnete feinerfeitd alle Bertheibigungss 
maßregeln an, weil das Ausbleiben neuerer Nachrichten aus Furora 
bie Regierung in Dunkelheit gelaffen hatte, Ohne den Gerüchten 
erabezu Glauben zu fchenfen, mußte Mehemed Ali ſich auf jedes 

reigniß gefaßt machen. Die Nationalgarde von Alerandria vers 
fammelte fih, die Hafenbatterien wurden verſtärkt, die Mannichafe 
ten beider Klotten in Yandregimenter umgewandelt, und im Augens 
blife der Gefahr hätte man wahrfcheinlich Osmannen umd nn 
in den Regimentern unter einander gemifcht. Hinſichtlich der Kriege 
ſchiffe beſchloß man, fie nicht dem Feuer der englifhen Brandrafeten 
aus zuſetzen, fondern ſie zu entmaſten, ihr Material and Land zu 
fharfen, die abgetadelten Weaks dann Auf einem jandigen Grund 
zu verfenfen, und fie wieder flott zu machen, fobald die Gefahr vor: 
über feyn würde, Die Eingänge ded Hafens jollten durch das Ber: 
fenfen von einigen alten mit Steinen beladenen ägyptiſchen Trands 
portichiffen veriperrt werden. Alles fah wie am Borabenbe eines 
Krieges aus, — Was und betrifft, fo geftehen wir, daß mir an 
einen Krieg nicht geglaubt haben würden, felbit wenn man und ben 
Vertrag mit Lord Palmerftons und Baron Brunows Unterfchrift vor 
die Augen gelegt hätte. — Endlich traf das engliſche Paketboot mit 
Depeſchen er ftindien ein, und brachte aus London Briefe und 
Journale bis zum 5. Feb. Kein Wort von dem wirklichen Abſchluß 
einer englifchruffiihen Allianz gegen Mehemed Ali. Allg. 3.) 





Richtpolitifebe Zeitung. 

Berlin, 16. Dar Die jept beendete Meffe in Frankfurt a D. 
hat aufferordentlich günftige Nefultate geliefert, und namentlich find 
die Baummwollenwaaren ganzlich verkauft worden. — Seit einiger 
Zeit wird die Sittlicyfeitspofizei hier etwas jtrenger gehandhabt, 
Maafregeln, weldye die wachſende Zahl der öffentlichen Dirnen nos 
thig macht, die mit der allgemein finfenden Moral und ben zuneh⸗ 
menden Verbrechen gegen die Sicherheit im genauen Zufammenbange 
ſtehen. — Es it im Werke, alle dieſe Priefterinnen der Benus 
vulgivaga und ihre Zufluchtöftätten, welche bis jest im wielen beleb⸗ 
ten Straßen ſich befanden, in einentferntes Quartier der Stadt zu ver: 
bannen, und ihrem Treiben gewiſſe feitbeitimmte Grenzen zu ſetzen, 
um fle ganz aus den übrigen Gtabttheilen r entfernen. 

Stuttgart, 20. März. Das Nervenfieber graifirt bei der ſchlech⸗ 
ten Witterung von Neuem mit feiner früheren Gewalt, Abermals 
fterben eine Menge von Menichen, und beionderd junge, fräftige 
Leute. Auch Graf Wiltrelm von Würtemberg, befanntlih Couſin 
unfered Königs, liegt ſchwer an ber Krankheit darnieder,, und man 
zweifelt an feinem Aufkommen. J 

Der Veteran ber. franzöſiſchen, und gewiß auch aller europäi⸗ 
ſchen Armeen iſt am 6. März zu St. Cernin (Eantal-De partement) 
geitorben. Anton Delpuech erreichte das Alter von 120 Jahren. Er 
war 1720 geboren und hatte bereits während bes öfterreichiichen 
Succeffionsfrieges unter den Befehlen des Marſchalls von Sachen 
gedient. Am 11. Mai 1745 focht er die Schlacht bei Fontenot mit 
und er blieb ber 5te von feiner Compagnie übrig. Bor drei Jahren 
mwibmete er ſich noch allen mühevollen Arbeiten des Landmannes, und 
ging noch in den legten Tagen feines Lebens jeden Sonntag nadı 
der beinahe eine Stunde von feinem Wohnorte enzlegenen Pfarrkirche. 
Er behielt bis zu feinem Tode den völligen Gebrauch jeined Berftandes. 

Bei der am 16. März zu Warfchau begonnenen eilften Berloos 
fung der polnifchen 300 fl. Looſe find nachitehende Preife gewonnen 
worden, aldRr. 142043 101090 jede 15000 fl., Nr. 16920 6000 fl., 
Nr. 99879 3600 fl., Nr. 79445 49546 45520 jede 2000 fl. 

Der Herold von Northampton beichreibt bie Abgaben der Gere 

monien bei ber Orforder GratulationdsAdreffe folgendermaßen: 400 
Perfonen, meiſt im academifchen Coſtume, zogen von dem Drforber 


Gombribger Einbb zum Budi mpalaft. Der Herzog von ebenfalld im Trauer, bie Sergogin von Sutherland umd Lade Barbam. 
Beimgten (als Bunde mt Umiverfität Orforb) fam uns Der in Die Minifter der Königin Randen ihr fheils zur Rechten, theıls zur 
em Hanzierrode und von einem jahlreichen Gefolge des engliihen Linten. Unter ihren Rouegeſichtern ſach worjüglih bad des Lerds 
{6 begleitet, mit den Erzbiichöfen von Ganterburv , Port und Normanby hervor, ben man gewöhnlich Mantalını nennt. Der Herjog 
Armagd entgegen. Beine Gnaden fahen fchlecht aus , hatten jedoch von Wellington näherte fich dem Ihrene und las mit männlicher Stimme 


ie felte gerade Haltung bewahrt. Man konnte anf feinem Geſichte die Mdrefle ab; hierauf überreichte er fie der Rönigin, melde fie 
N * * die 4 bewegten, als er ſich der Königin näberte, dem Korb Normandy übergab, umd bafur von demſelben dae Goncert 
und deren Diener er jo grob beleidigt werben war“. Nachdem der Erwieberung erhielt. Sie las diefe vernehmbar und Deutlich 
der Zug einige Minuten in dem Borzimmer hatte verweilen müffen, ab. Die Konigin hatte ber Adreſſe aufmerkſam zugehört , aber ıbre 
wurde er in dad Audienzzimmer geführt. Die Königin faß in Trauer Augen fchielten doch mandımal zu den Händen bes ogs binunter, 
auf einem- Chrome, der an dem Außerften Ende des Saales anfger Al der Sering niederfniete, ihr die Hand zu ——— für einen 
fhlagen worden war. ring Albert fand ſtumm und ei 0 Moment ein Schatten von Freundlichkeit in ihrem Geſichte bemerkt: 
in Uniform zu ihrer linken d. Er fchiem ein fanftes Geficht zu bar. Nachdem die Depntirten ebenfalls m Handkuſſe zugelaffen 
worben waren, zog fie ſich wiederum zurud. 


befigen, doch war er 


Sngeöurner Gourfe vom 21. Mär 
Basır. ipQt. OM. 101 D.; deito 3%, pät. 10076; 
auf DB. A. pr. Srüd go 87, Bapır. 

Met. 1. Sm. 599:  Defterr. 4 wöt. art. 23 
m ari . 18 —; RM. An x. 14%; Ant. 
Metall. —; detto 4 pt. 91',; deito 3 pt. 34 
Aatffikt. 1: Ger, 1540 1817, Voln.. 100 A. to 
106; Yoln. 500 A. %. —; Darmit Poofe 65". 

Frankfurt, 22. Wirg Meueite Motirum 

der Staatseffehtem. Mm 1 Uhr Nadmittaa 
t Metalie. 106%; Ant. 1017/45 306t. 81'Yın 5 
Bankactien 2208; 500 @uflden-Yoole 150%45 Preuß. 
Crastefansfeihelne 106%;  Pränieniheine 3%; 
Taunwdbahnactien 328%, , Babilche 50 fl. Yoofe 100"; 
Integr, 52,  Spmmice Actreihuld 11',/, Voln. 
300 GutbenYoofe 71; 500 Gulden· Loeſe Si. 


Meteorologifbe Beobachtungen. 
Cam 24 





Rär) 

Morgens 6 Uhr. Mahmittagd 2 Uhr. 
Zufideud 331, 0 par. 330," & par. 
Yuftwärme + 0. 2° tr 2. 6* R. 

Miedrigiter Stand des Ther. Hoͤchſter Stand des Ther. 
2. 1 R 2. IN. 


Wind um 3 Uhr: We bei Süd. 


f J 
GABRIEL KÖNIG 
aus Parid, j 
Mieider: pabritaut in Würzburg, 
wohnhaft nädit drin Bierröhrendrumnen 
IL, Distr. Nro, 1%0. 
empfiehlt hiermit zur aefälligen Abnahme feine in 
großer Audmahl neu efertigten Gerren-Mleiber , und 
Deripridt bei reeflfter Bedienung möarchh hiflige Pretie. 








Bermierhung. 
12 #1’ Ein gutheishares Logis mit Möbel, br 
ftehend in jmei ineinandergehenden Zımmern nebit eis 
nem h cniedientenimmer, Meinerfterheinrichtung, 
verichließbaren Abtritt, Holglager und Kellerabtbrilung 
ift zu wermietben Domitrafe 3. Diär. Mro. 149. 





— — — — — 


Versteigerung. 
Donnerstag 26. März und die 
‚darauffolgenden Tage, Nachmit- 
tags 2 Uhr, wird die Versteige- 
rung der zu dem Nachlasse der verlebten 
Appellationsgerichtsdirectors-Wittwe Vorn- 
berger gehörigen Mobilien, als: Sessel, 





Canapee, Commode, Bettstätte, Schränke, 
Spiegel, Uhren, Weifszeug, Horcelain, 
eisernen Cassa ete., fortgeselzt, wozu 


Strichsliebhaber eingeladen werden. 


— 





Anzeige. 
[2a] Weire Maulbeerdaume werjhiedener Art 
amd Öröpe find billig bei Gärtner Seiſſinger in der 
Hamdgafe, 1. Dir. Nro: 64, zu haben. 








Aufforderung. 

Im Begriffe, unfer Geidäft aufzulöfen, und 

den’ hefigem Play zu verlafen, fordern wir hiermit 

alle‘ Diejenigen, weiche mod rechtliche Forderungen 

an .umd zu fellen haben, auf, ‚ihre- Anfprüce binnen 

längjtend vier Wodyen bri ung geltend machen zu wollen. 
Mainbernheim, 24. Marz 1840. R 

Gebrüder Hänle. 


fehr bad. Der Königin 


zur Rechten fanden 


Anzeige 

je wegen Serridtung vom Binterwirtbidafte 
Yofalita t einiger Zeit aeidiofiene Kirtbicaft 
im Hutten\ihen arten wird am 28. D_ Mit. wieder 
eröffnet, weihes mut dem Demerfen, dap für Spreiien, 
Berränte Brdienung und fonftige Reitaurationen Die 
arbörige Sorge I Fu und zu 
zaMreichem Zuit ergeben 
v⸗ der Eigenthümer. 








Bekanntmachung. 
Veranlafst dureb die unterm 19. 4. M. in 
diesem Blatte gegebene Bekanntmachung von 
verbesserter Ile ermann’scher Glauzwichse (Fine 
Euquetie- Aufschrift. die ich allein sert mehre 
ren Jahren führe), finde ich für nöthig. meinen 
verebrlichen Herren Commitenten zu wissen au 
thun, dass die bemerkte ulansmichse nicht mein 
Tabrieat ist, ich nirgends ein Commissionslager 

ab,nochgebe, aurh meineEtiquatic'e mit meinem 
— versehen sind, damit mein ureb viele 
Jahre erprobtes guies Fabricat geschütet blei- 
ben möge gegen unter gleicher Aufschrift, im 
vielleicht geringerer Qualität vorkommender 


Waare. 
F. Bangenheim. 


Chemiker, 








Waaren-Verkauf. 

Jch empichle mein wohl assortirtes 
Waarenlager, und ollerire zu nachstehen- 
den Preisen, als: rohes Einschlag - und 
Zettelgarn, pr. Nr. 14, pr- Pfund a 42 hr., 
—— Zeitelgarn, pr. Nr. 20, & 47 kr., 

ellblau, pr. Nr, 14, a 4 fl. 3 kr., mittel- 
blau ä 1 0. 12 kr, dunkelblau 1 fl. 18kr, 
ächt tärkisch-roth 1 I. Ohr, Leinengarn 
a 4ihr. bis 10.30 kr., Lichtergarn a1 kr., 
Strickwolle a 1 fl. bis 2 il,, Wollengarn 
all, W bis 2 Al. 30, Baumwollentuch 
pr. Elle a 11 und 12 hr., Hemden pr. St. 
à 1M. 15 kr. bis 1 N. 54 kr, Corsetten 
IAM. 15 ke. — Ferner, um aulzuräumen, 
verkaufe ich nachfolgende Artikel unter 
dem Fabrikpreise, als: Barchent und Drill, 
Bettzeuge, Hleiderzeuge, Hals- und Sach- 
tücher, Serviet- und Handtücherzeuge, 
Hosenzeuge etc., und bitte um gütigen 
Zuspruch, 

— den 23. März 1840. 

ß Siligmüäller, 


ichhorngasse. 


Gläubiger-tadbung. 

In der Nalapjade des Partituliere Samuel 
Jerdeld daher werden alle diejenigen , melde an 
die Mae gearundere Forderungen zw machen haben, 
Merdurd aufgefordert, ſolche am 

»Kırtwodr den 1. April d. I. 
D Nachmittags 2 Uhr 
im 3, Di: Nro. 358 um jo gewiger anzumelden und 
nadymmeiien, als aurerdem bei Ausemanderiegung 
der Waffe Peine Nückicht auf fie genommen wird. 

- Zugleich haben aber audı alle “jene, melde ame 
obigen Werlaffenihaft gehörige Begeimlände deſitzen, 
folge an dem obigen Termine bei Vermeidung der 
meter wörhigen Scritte adzuliefern. 

Würzburg, am 18. Marz 154. 

Das Tefamentariat, 


- 


Eiuladuma. 
Künftigem Donnerstag den 26. Märy d, I wie) 
Beden der biegen Stabtarmen auf bieiger 


Bühne gegeben : 
Belifer, 
Drama im 5 Aften vom Edward ». Echenf. 

Indem wir zu bieier Boritellung alle Bohl. 
thäter umd Arcunde der Armen biemit ergebendt rim 
faden,, danfen wir zugleich für den jahlreiden Br 
jur, welder der lenten Armendene ſice Boritelumg im 
Mefem Wimter gu Theu wurde, und alauben au 
diedmal auf eine gütige Theilmahme 1m io mehr 
rechnen zu Dürfen, als dieſes Exhaufpiel bitber auf 
allen Bübmen Deuticlamds nicht nur allein ſtet mit 
großem Beifalle gegeben wurde, fonderm metitbei au 
noch aus defonderer Gefälligteit durd das aßenihalben 
ge“ Künfttertabent des ®. f. Hofihaufpielers aus 
ien, Seren Wilhelm Kun durd Uebernahme der 

Hauptroße unterkünt wird. 
Die Gwmtritslarten find Donnerdtag früb vom 
9 tid 12 Uhr, und Madmirtage vom 2—4 Uhr im 
der Kanzlei des Armenpnegt athes, dann ſpater 
an der Iheaterfnffe um gewohnſichen Preiſe ım 


Empfang nehmen. B 
4, den 23. März 1Min 


er Armenpfleaibaftsrath. 
Benkert. 
m. E. Becer. 


— — — — 
Anzeige, welche nicht überfehen werden wollt, 


Mielfade Aufforderungen von mehreren Herren 
Mitöliedern des jehr werehel. SHandeltitandes und 
einen fängt gefüblten Bedürfmiffe abzubelfen, gaben 
die Meranlafung zur Bearbeitung emes richtigen, 
rein. vollkandigen 


Tabellarifchbei VBerzeichnäffes, 
über die im der f. Kreishaupepadt Burrdura mödent, 
lich zu Aus und Wagen X. rraelmasig anlangenden 
im» und aufländiiden Boten, Aumrleute x, mit Be 
meerfung ihrer Namen, Einfebrpläge umd Abaangezeit. 
Dıejied Berzeihmp wurde wm Yaufe biefeds Monats 
nad dem dermaligen Stande mit aller Umſicht aufs 
genommen, emihält den Wortrag über 333 Städte, 
Närfte und aröpere Dörfer, für welche 2530 Boten ic. 
aufgeführt find; «# wird daher als sehr umfalend 
fämmtliben Fonigl. Behörden umd Aemnern, dem 
mohltoht. Handeisitande, den Titl. Hm Arvotkaten, 
Ganbauf-Brfipern, Geidäftsleuten aller Art, Gier: 
ibaffern, Auslaufern, Kellnern, Haustnecsen, io wie 
deu Boten und Auhrleuten felbit, ehr wellfommen 
und mügluh ſevn. 

Zu baben tit daſſelde im der Ervedition des Tage 
Blarted und di Buchbdindermeiter Greifer neben 
der Aranjistaner-Kirche, in ste, 16 Seiten daltend, 
um 27 fr. rbn. 





a ———— 
Mefs-Local-Veränderung. 
[2b] Meinen geehrten Geschiftsfreunden 

mache ich die Anzeige, dafs sich mein 

Waarenlager zur bevorstehenden Messe, 

meinem früheren Gewölbe gegenüber, im 

Hause des Herrn Conditors Aömer auf der 

Domstralse über eine Stiege befindet. 

M.J. Kohnstamm 
aus Niederwerrn, 

— — — —— — — 

Unzeige 
[2 4] Mechtfarbige gröructe Meifelticher mit dun⸗ 
felblanem Grund und dellblau und gelben Mtern 

17, Eile breit, die Ele zu 12.13 und 14 fr., fomi: 

doppelt gedrudte Hald « und Taihentücer, das Dutzen⸗ 


2148 Mr. bis A fl. find im Partien und ſtückweiſe 
ährend der erſten Weiwode ju verfaufen im der 
ln Gloce, Fimmer Mo. 42. 


Friedrich Böhnert, 
— in Bayer ber 

empfiehlt zur ärtigen Meiſe jein Lager der neueſten 
* ti und Schuhen, deſtehend in Saffian,, 
ſowie Garirten, ſcwarzen umd ſchwarzblauen — 
au in Staubfarben, desgleichen in Cammafken:Sı 
feldyen ſowie nod verſchiedener Stiefeihen und Schuhen 
von dem Meinten bis zum größten in reichlicher Aus— 
wahl, jehr gut und dauerhaft gearbeitet, wodurch je, 
der meiner Abnehmer zufrieden geitekt werden wird. 
verinteche prompte Bedienung umd Arlle die niebrigften 

fe, Mein Lager befindet ſich wie früher vor dem 

affcehauſe zum Hirſch. 








Joh Eonr. Link Sohn 


[2a] Drehermeiſter aus Nürnberg, 
dezieht wieder Mrorftehende Meife mit ſeinem ſelbſt 
fabrieirten , wohl aßertieten Waarenlager , beftehend 
in allen Sorten ungarifden umd türfifhen Pfeifenrühren 
nebit Köpfen, fowie aud allen Gattungen von ganz 
feinen Horn⸗, Palvfenderz, Corus:, Eiſen⸗, Birjan: 
nü:, Zedern», Weller, Madholder », Eben: und 
Roienbolzröhren; ferner PorzelainKörfen ganz fein 
mit Silber und Neufilber deſchlagen, ſowie auch ganz 
fhöne Neerihaumköpfe. Ferner empheblt er die erik 
ganz neu aufgefommenen ’ 
Bihard :, nebit in Nupbaum geichnittenen und 

‚ mit Meerihaum _ gefütterten Zabafspfeifen 
fowie auch gan reine idöngebeigte KernBillardballen 
zu jeder beliebigen Größe. Da mein lager fi gewiß 
durch jhöne, gute und äußert billige Waare augzeich · 
ten werd, fo bitte ich um recht zahlreichen Befuch 
und Abnahme. Meine Bude ift vor dem Eternbofe, 
gegenüber dem Goldmeier'jden Kaffeehauſe. 


E. ©. Thoma 
aus Falfenitein in Sachſen, 
‚empfiehlt eine große Auswahl geftidter Mollfrägen, 





Blondenfrägen , geitidte Moll» und Gacconet:Erreiten, 


Bionden, Haden:, und ſawarze Sciden ⸗Spitzen, 
Erigengrund „ Arägen, Mol, Jacconet, Damait, 
Köper, Walled, mie auch Taſchentücher feine und 
ordinäre, nebit 
fchlagenden Artifeln. Er verfihert reelle Bedienung 
und billiae Preife, 

Erine Bude iſt auf der Demſtraße vor dem 
Haufe des Herrn Schuchbauer. 





” « 
Nicht zu überfeben. 
Beachtenswerthe Anzeige 
für Damen. 

Das engliihe, und niederländische Nadel von 
Gebrüder Neuitädter aus Darmitadt befindet fich 
jur gegeimwärtigen Meffe in der Mitte der Domürape 
unmeit des Balthaujes zum Stern Diefelden verfaus 
fen einer ſchuellen Aufräumung wegen bier unten 
nachſtebende Nadeln zu folgenden Preifen: Als echte 
Nauohrige Herren: und Damen: Nadeln, woron man 
vorher überzeugen kann, da vor dem Einkauf erit auf 
Verlangen Proben abgegeben werden. Das 1000 in 
allen Wrn. 6 fl. 500 alle Nrn. 3 fl. 250 in 10 
Paqueten alle Nrn. 1 fl. 30 fr. 100 in vier verſchie⸗ 
denen Nru. 36 Pr. Ein viertel Hundert 9 fr. Eine 
fehr gute Qualität Alberöhrige DamenMadeln, das 
1000 in 40 Paqueten alle Jirn, 5 0 in 20 Pas 
aueten alle Nen. 2 fl. 250 in 10 Paaueten alle Mr. 
Ufl. 100 if a4a Pagueten verihiedene Mn. 24 fr, 
Ein viertelHundert 6 fr, Eine feine@orte geldöhrige 
Damen: Radeln, das 1000 alle Nru. 3 fl. 500 alle 
Ren. 1 0.30 fr. 250 alle Nrn. 45 fr. 100 in & 
verschiedenen Pen, 18 Pr. Gin viertel Hundert 4%, Pr. 
KAronMadeln, das 1000 alle Men. 2 fl. 500 alle 
Ren. ı fl. 350 alle Nm. 30 Pr. 100 m 4 Nr. 
12 Er. Gin viertel Hundert 4fr. Madel-@tuis, welche 
150 ehte engliihe Nadein in 6 rn. entbalten, zu 
>hr, Deito 250 in 10 Sorten, ‚alle Nrn. 1 fl. 30 Pr. 
Seine Sure Damen:Nadeln in einem Etui, 150, 
6 verfdiedene en, 36 Pr. 250 im 10 Nr, alle 
Sorten 1 fl. Boldöhrige Nadeln in Etuis, 150 Stud 
in 6 verſa⸗ n Sorten 37 fr. Detto 250 im 10 
Daqueten, alle Arm, 45 fr. Kron Nadeln in Gtuid, 
150 og: M6NM 18 fr. 250 in 10 Paqueten, 
au ar 27 fr. Nähnadeln, Briefe, weiche 50 Nas 
in von allen Sorten enthalten, worunier Stopk, 





Im Verlag und unter Verantwort 


noch mehreren in dieſes Fach ein⸗ 


Stramin, Schnũur⸗ b und Perl Radeln ſich de⸗ 
Anden, 50 Stud, alle Nru. 9 fr. 75 Süd, alle 
Arm. 12 fr. 100 Stuch, alleNirn. 15 Ir. 150 Stud, 
alle Nr. 21 fr. 200 Süd, alle rn. 27 tr. 250 
uud, alle Nrn. 33 fr. Bemerkung. ine grope 
Parse Nahnadeln, dad 1000 zu go fr. umd 100 ju 
Alr., ſowie eine grope Partie echte niederlandiſche 
Nadeln, das 1000 zu 1 fl. und Das 100 zu 6 fr. 
Zum Wiederverkauf aeeigner find: Cine jehr jdöne 
Buswanl Stricknadel Etuſs und Nadelduchſen, melde 
ſich bejonders für Geſchenke eignen, mit 50 blauange⸗ 
laufenen uno go dſpitzigen, oder 10 Geſtricke, ale 
Nm. 36 fr. Detto W Stüd oder 6 Gettticke ver 
fhiedene Nen., 21 fr. Deito 20 Stud oder 4 Ges 
ſtrige verſchiedene Men, 14 fr. ehr eleganie War 
deibuchſen. mit 100 Nadeln gefüllt und alle Eorten 
enthaltend, zu 18 fr, 0 Etridnadeln ın blauen Stall 
mut Soldipigen, ale Arn. 18 kr. 6 Geſtricke oder 
"30 Sıridnadeln, alle Nrn. 9 fr. Detto à weitride 
verſchiedene Nrm, 6 Pr, Beſonders zeichen ſich dien⸗ 
mal die weinplattirten Etednadeln aus, 500 Stud 
zu 9 bi8 24 Pr. Stednadeln in blauen Etahl, 100 
Stud won verſchiedenen Sorten zu 6 fr. Zugleich 
empfehlen wir eine ſehr arope Auswaht ſehr feiner 
Scheeren, dad Süd zu 24 fr., audı die vom nnd 
ſeldſt fabrieirten Einfadler, wem man jeher leicht eine 
Nadel einfaſſen Farm, ohne dns Auge anzurtrengen, 
find wieder zu baten, 


Friedrich Earl Zapf, 
Drehermeifter aus Baireuth, 
empfichlt dem geehrten Publikum auch für diefe Meile 
fein auf das Neuere affertirte Pfeifenlager, und 
verſoricht, indem er um gutigen Beſuch döflichſt bitter, 
die reelite und billigite Bedienung. Die Bude it wie 
früher vor dem Haute ded Hrn. Hefuhrmachers Kreuzer, 








Befanntmadhung. 

Meinen gechrtien Geitäftöfreunden, made ich 
—07 die ergebene Anzeige, dab ich die berorſtehende 
eipziger Dfter-Mege zum eriten Male mit einem Ya 
er jahäfcher Thidets aud meiner Maſchinen Weberei 
yiebe, indem ich bitte, mich daſeldu mir Ihren 
werthen Beſuchen zu erfreuen, — Mein Stand ıt im 

Bottger· Garchen bei Herrn Henry Jones. 

wickau, den 17. März 1840. 

ri Zemmel 


in Sachſen. 








HäufersBerfteigerung. 

(3 6] Am Montag den 6. April d. Je. 
MNachmittags 2 Uhr werden die nachte ſchrirde⸗ 
nen, zum Nachlaſſe der Stadtdirurgen So rg 
Witiwe gehörigen Häufer Diſtr. 1. Niro. 1714. 

und 172. zum öfentlien Striche aufgelegt, und kann 
el annebinbaren Geboten der Zuſchlag ſogleich er— 
(gen. A 
. Der Berjtrich wird in dem Mohnaufe Nro. 171. 
vorgenommen, wo Sich auch diejenigen, welche die 
Hauſer einfchen wollen, in einer Nachmitlagsſtunde 
vom 26, d. M. an, melden wollen. 
Die Häufer werden zuerst einzeln, dann beide 
zufammen zum Verſtrich gebracht. 
Wurzburg, den 14. Wärz 1840. 
Das Teltamentariat, 


Befhreibung der Häujer: 

Das Haus No. 171 e 
bat 3 Stodwerke, dad untere von Steinen, beide 
obere won dachwert, ein Wezjanenbalbdad, iſt mit 
Schiefern gededt, uud auf der Seite gegen die Seit 
melsgaffe zu 13 Schub 8 Jell, gegen die Pfaffengaſſe 
29 run lang. Im Erbgeichope deſudet ſich ein ger 
trämter Keller ohne Faſſer; YParterre em heigbarc# 


Zimmer mie Vorplagz im zweiten Stod ein heigbares , 


Zimmer, Kühe, md vorvlatz im dritien Etod cut 
deigbares und ein unheipbares Zimmer mit Worplap ; 
auf der Werzane Mrd zwei unheigönre Zimmer Met 
Borplag; oder diejen ein freier Baden, 
Das Haud Wro, 172 

it 27 Schuh fang, 3 Echud 8 Zell tief, drei Stod 
ho, der erite von Steinen, Me übrigen von dadı 
wert, bat ein Mezzanenbatodadı, und ut mit Schie 
Fern gededt, Im Grdgeihon befinden ſich ein getram⸗ 
ter Keller obne Fälfer, Parterre ein beigbares Jim· 
mer, Worplag uno Abtritt; im zweiten Stod cu 
heigbarcs Zimmer, Küde und Berplay, im brüten 
Stod ein heibares zur, durd eine Breiterwand 
in zwei Theile getbet, ein eingemauerter Waſchkeſſel 


und Bo ; in der Mezgzane ein 

unher ————— mit Kersten: Pi gt —— — 

BR Diner gehen = gleicher Hohe unter einer 
, urch ei i 

Thüre veriunben. ——— — 





Anzeige. 

Auf mehrfache miederbolte Aufra zeigen wir 
bierdurd an, das_ man allerdings auf das taglıch er⸗ 
fdeinende Frankfurter Journal md das damit 
werbundene, ebenfalls täglich herausfommende Unger: 
haltungsblatt, die Didasfalia, für das mit dem 
N. pr beginnende zweite Quartal auf jedem wer: 
ebrlihen Poſtamt oder Zeitungd-Erpröttion des And, 
landes abonnıren Bann, ' 

- Sranffurta. W., im März 1840, 


Die @rpebitio 
Des — —— 





In der Ar. Mangol d'ſchen Buchbandi 
Blaubeuren it eridienen,. um. in der Star 
ſchen Buchhandlung in Würzburg zu baden: 


Die Apotheke ‚für das Haus, 


r 
die Bolfsarzneimittel 
in ihrer naturgemäßen Anwendung bei ben 
verjchiedenften Krantheitsfällen, 
„Ein treuer Rathgeber 
für Kranke, welche fich in ſolchen Fällen ſchnell 
und ohne Zugiehung eines Arztes Raths erholen 
wollen, 
von I. P. Frank, 
8. gebeftet. Preiß 4 gr. oder 18 fr. 
Bei der Heraufgade dieſes Buches Ponte nur 
Gütes dejwedt werden. Ale Mittel haben fih ber 
währt, entweder voltändiihe Heilung cher Yinderung 
berbeigeführt,. und ſowohl dem u feiner 
— ale feinen Freunden trefrice diene geleis 
ei, mweßhale er es für Pficht halt, Dieielten sum 
Fr — zu machen. Der wohl 
e Preis macht nügli Ei} 
Untemittelten —X en = 








In unserem Verlage ist erschienen, und in 
der Stahel’schen Buchhandlung in Würsburg 


su haben: 
Praktische 


Arzneimittellehre 
für Thierärzte 
von 
Zweite vermehrte  BERTW! Dinge. 
61%, Bogen gr, 8. Preis4 Bthlr, oder TA. {2 hr, 
Berlin, im Märs 1840, 
Veit & Comp. 


Getreid:VBerfauf 
auf dem Markte in Warzburg am 21. März 1840. 
Im bowfiten Preis: 


Beihen, 6 Schefel, ver Scheffet 17T 40 Pr, 
Korn, 2 v ” ’ 11 fl. 25 fr. 
Haber, 2 , » > 4 fi. 21 fr. 
Gere 4» J * tn. — fr. 

, Am mittleren Preis: 
Weinen, 275 Scheffel, der Scheffel 16H. Mr. 
Kom, ib » » » 10 Sm 
er, 12 » ” > 41, 10 fr. 
erſte, 18 . . "100. 44 fr. 

ö im tieften Preis: 
Weisen, 6 Sceffel, der Scheffel 13 fl. 15 fr. 
Korn, 1 » » » ı0 fl. m fr. 
der, 1 > * 3a as tr. 
erſte, 4 J v > 10 fl. 15 Pr. 
Summe aler verkauften Früchte 636 Smeftel 387 


Scefel Weisen, 
Haber,, 


Theater.) Mittwoch, 25. März, 
Bft samier Prinz von Düne 
marf. Trauerſpiel in 5 Alten. 


Herr Wilhelm Kunſt aus Wien, den Hamiet 
als Gaft. , 


43 Scheffel Korn, 155 Soenel 
46 Scheßen Where 








lichkeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Borandbezahlung. 
Bierteljährig hier, 2 fl., wer 1, Rayon 
2a, M. 2 17, M., Ti. 2A. 31 ir. 
iv. 2, 56%, fe. 


Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Detitseile oderderen RAaum a Pr. 
Briefe und Gelder franre. 


Vene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Baterland für Wahrbeit und Recht. 





Nro. 


86. 





Deutſche Bundes ſtaaten. 
Tr (Bavern.) Würzburg, 24. März. Wer in dieſen Tagen 
infern Dom befuchte, der fand viele Leute im füblichen Schiff ber 
Kirche. ftehen und die Arbeiter emfig beichäftigt, die Gruft zu böhlen, 
welche die irbiichen Neite des hödhitieligen Birchofs aufnehmen follte. 
Die Kanzel war mit ſchwarzem Tuche beha— und über das Ge⸗ 
mälbe der Himmelfahrt Marta an dem zumä befindlichen Altare 
breitete ſich der ſchwarze Borhang. Sechs einfadye fliberme Leuchter 
trugen brennende Kerzen, und ohme weiteren Schmud, ohne beſon ⸗ 
deres Abzeichen ber Trauer war die impofante Gatbebrale. So wollte 
ed der einfache Sinn des Verblichenen. Er wußte wohl, baß die 
Trauer in ben Herzen aller feiner Diöcefanen weit ſchöner fen, als 
alles ſtolze Gepränge. — Schon heute früh firömten von allen ber 
nachbarten Orten die Gläubigen herbei, um den Mann zur I 
Stätte geleiten zu fehen, der ben meiften unter ihnen das h. Safras 
ment ber Firmung ertbeilt hat, ihnen Oberbirt und liebender Bater 
eweſen. zus um halb 3 Uhr ertönte ber Ruf zur Kirche. 
Im hohen Chore war bereits ber Elerus bieflgerStadt verfammelt, Unter 
ber dumpfen Begleitung der Orgel erflangen die Berfe der Pialmen 
und Refrenforien, welche die kLiturgie ber Farheliihen Kirche für 
ſolche trübe Ereigniffe feitgefege hat. Dann begann der Zug zur 
Empfangnahme ber leiche. Es eröffneten ihn die requlirten Gterifer, 
und bie Alummen des biihöflihen Seminars; an fie ſchloſſen ich die 
Gapläne und die Pfarrer der Diöceife an; das hohe Domcapitel 
machte den Beſchluß. — Unter dem Geläute aller Gloden verfügte 
fich der Trauerzug zur biichöflichen Eurie, wo bereits die Grenadiere 
ber biefigen Landwehr Spaliere gebildet harten. Während ber Aus 
fegnung ber Leiche waren bie Verwandten des Berlebten, die höhe, 
ren Civil und Militärbeamten, bie Dffigiere der Landwehr, die 
Profefforen ber Univerſitat und bes Giymmaflums und die Honoras- 
fioren, welche ſich dem Zuge anfchliefen wollten, verfammelt. Rad 
dem die heiligen Geremonien vollzogen waren, feßte ſich der Zug 
in ber im Programm bezeichneten Ordnung in Bewegung. Zuerft die 
Zöglinge des Schullehrer-Geminard, welche abwechfelnd mit dem Gebete 
der Menge ein Trauerlied unter einfacher Pofaunenbegleitung vell ers 
hebender Wirkung abfangen. Dann die Schüler des Gymnaftums und 
ber lateinijchen Berbereitungsfchulen, geführt von einem ans ihrer Mitte 
gebildeten Mufifcorps ; die Sänger diefer gelebrten Schulen trugen 
ein von Dre. Dr. Goßmann verfaßtes und von unſerm berühmten 
Tondichter Hrn. Stubienrector Eifenhofer eigende componirtes Ges 
dicht vor. Die Glerifer, in ihren Reiben die hiefigen proteſtantiſchen 
Geiſtlichen. Unter dem Bortritt des Domcaritels mit dem Kreuze 
de Träger der biſchöflichen Inflgnien, den ſchwarz verhüllten Stab 
und der Mitra, ſodann ber bifchöfliche Officiator. Der mit ſchwar⸗ 
zen Pferden beſpannte Leichenwagen vrug das bifchöflihe Wappen 
und jenes der Familien v. Groß, Greiffenklau, Sickingen, Streitberg, 
Fuchs und Guttenberg. Ibm zur Seite 8 Pfarrer der Diöcefe, neben 
ihnen die Yeidträger mit brennenden Kerzen und tief herabängenden 
Rlören. Unter der fehr zahlreichen Begleitung erblickten wir andy 
Se. Durchl. den Hrn. Brigadegeneral Prinzen Eduard v. Saciens 
Altenburg in Uniform. _Abtheilungen der bier garnifonirens 
den Regimenter aller Waffengattungen folgten. In der Gathebrale 
angelommen, wurde bie hohe Leiche in die Gruft geſenkt. Paleſtrina's 
großes jmweichöriged Miferere, das der uniterbliche Meifter für feinen 
eigenen 
alone und — das Gewölbe ſchloß ſſch über den theuern Leichnam des 
Berewigten. So war würdig der Derfon, würdig der hoben Stel⸗ 
lung des PVerlebten, ehrend far feine Familie, chrend für die Bes 
wohner Würzburgs dieſes Leichenbegangniß. — Nach frommer Ber 
fügung des höchſtſeligen Herrn wird fein Herz auf dem Todtenader 








od componirt hatte, ballte in den weiten Räumen des Domes ‘ 





Donnerdtag, 26. März 1840, 





vor dem Gruzifire beigefeßt, und eine Marmoertafel wird die Stelle 
bezeichnen. — Am 26. innen die Trauerfeierlidhfeiten im Dom, 
mit Bıigilien umd Grabrede und der Production eines großen Requien 

üncen, 22. März. Die Vorlagen der Regierung find nun⸗ 
mehr in den Ausſchüſſen der zweiten Kammer, wie ich höre, faſt 
durchgängig bearbeitet und erledigt, weßwegen von morgen an bie 
öffentlichen Sigungen fih ununterbrochen follen. — Die gänzliche 
Bollendang der Pinafothef wird im biefem Sommer bewerfitelligt 
werden, und bereits it man beichäftigt, fie in ihrem ganzen Umfange 
mit einem geſchmackvollen eifermen Gitter zu umgeben, wodurch die ſes 
momumentale Bauwerk auch vom Außen eine entiprechende Zierbe 
erhält. , (Ag. Ztg.) 

Pafau, 18. März. Der hochw. Kr. Biſchof Heinrich hielt 

eftern unter dem Zuftrömen einer zahlloͤſen Menfchenmerge feinen 

Peittichen Einzug babier. Derielbe fam gegen halb 11 Uhr vor dem 
Ludwigsthore an, wojelbit er im Chorheinde, dad Haupt mit einem 
grünem Scäferhute bedeckt, aus dem Reifewagen flieg und ſich dann 
in bie nahe gelegene Heilige-Weiltfirche begab, Emprangen von ber 
gefammten Geiſtlichkeit, dem Magiftrate, den Gemeindebevollmäch⸗ 
figtem ıc, 2c., zog er von dba, im feierlicher Prozeſſion, der ſich auch 
die Zünfte, die Stubirenden, die Schuljugend u. a. m. angeſchloſſen 
hatten, umd unter dem Gelaute aller Gloden der Stadt nad ber 
hoben Kathedrale.’ 

(Preuffen) Berlin, 20. März, Einem Artikel aus Gneſen 
in der Feipziger Allgemeinen Zeitung (der and in die Neue Würzs 
burger Zeitung übergegangen it), worin die Meldung geichieht, als 
ob ein Herr v. Lipsti ım Auftrage zur Unterbanblung mit dem Hrn. 
v. Dunin nach Golberg gereift fen, muß nach der Verſicherung wohl 
unterrichteter Männer in fo fern wiberiprochen werden, daß unſere 
Behörde gar nicht daran er bat, biefen Gutsbeſiter je zu 
einer Bermittelung in den dirchlichen Zerwürfniſſen zu gebrauchen, 
und daß mithin feine erwähnte Sendung nach Rom ebenfalls ganz 
ungegründet it. — In der neueiten Zeit find in Poſen, MWeitrhafen 
und den Mhbeingroningen wiederum drei fatheliiche Geiſtliche als 
Garniſonsprediger angeftellt worben, um ben Gottesdienft für das 
Mittär katholiſchen Glaubens zu leiten. (Fri. Journ.) 

Trier, 21. März. Heute Racht um 3 Uhr verſchied dahier der 
Dechant des hoben Dommtiftes, Thomas Billen, 82 Jabre alt, von 
denen er 57 dem Dienite der Kirche gewidmet hatte, Die ungetheils 
tefte Berehrung folgt dem ehrwürdigen frommen Manne hinüber über 
die Granzſteine diefer Zeitlichkeit. Das Domkapitel zählt ſomit nur 
noch ſechs Mitglieder, und find beide Prälaturen, Probitei und De: 
chanei erledigt. — Auch farb babier am 10. d. M., 80 Jahre alt; 
das legte Mirglied des Kollegiatitiftes St. Simeon, Damian Yaurens 
tius v. Honthetm, Brudersfohn des berühmten Trier ſchen Weihbiichofs 
die ſes Namens. 


Hannover.) Hannover, 20. März. Der Deputirte der Unis 
verfität Göttingen war im geftriger Sitzung nicht anweſend; der der 
Stadt hingegen (Dr. Wadsmuth) trat allerdings ein, und zwar mit 
ber bebeutungsvollen Erklärung: daß er die Kammer fur 
nicht befugt eradte, wichtige, das fand bindende 
Veihlüfie zu faſſen; weßhalb er deunaldbald die Auflofunge: 
frage ın der Kammer jelbit aufs Tapet zu bringen, und einen des— 
fallfigen formlicyen Antrag zu ſtellen verhieß. K. v. u. f. D.) 


Hefien.) Bei der Berathung über den Antrag der Megier 
rung auf Bewilligung von 40,000 Rthlrn. zur Errichtung zweier neuen 
Eöfadrons Kavallerie machte der Landtagscommiſſar vor der Abitim- 
mung der Ständeverfammlung noch bemerflidy: wenn nid bezwei⸗ 
felt werben könne, daß das Recht der Formation, Organiſation und 


Einrichtung ded Militärs dem Landesherrn ausſchließlich zuftehe, — 
wenn nicht beftritten merben fönne, daß es, abgefehen von jonftigen 
Rechten deutfcher Negenten, fogar ein, in der Bundesgefeggebun 
ofitiv begründetes Necht des Yandesherrn jey, das Marimum db 
itärbeftandes mach der Kriegsverfaffung zu halten, fo ergebe ſich, 
wenn der Landesherr von feinen Nechten Gebrauch mache, Die Folge 
von felbft, mämlicd die, daß die damit verbundenen Ausgaben ges 
macht werben müßten, cin lanbjtändifches —— Ausgabenbes 
willigungsrecht eriftire hiergegen nicht. Der Bicepräfident: Wenn 
ed I verhalte, dann gebe er für das Verwilligungsrecht feinen 
fenning, dann ſey es eine leere Korm! Der Fandtagscommilfär: 
—— ſey die ſ. g. Bewilligung der Ausgaben in vielen Fällen 
etwas bloß Formelles, Fein marerielles Recht. Die Verfaſſungsur— 
kunde gebe den Ständen fein Bewilligungsrecht bei den Ausgaben, 
wie bei den Steuern; fie dürfe ein ſolches in Rückſicht auf die Buns 
desgeſetze und die Rechte des Landesfürften nicht geben. Etwas 
Anderes annehmen fen Täufchung, die man nicht unterhalten, fons 
dern entfernen müffe, um bie Sache in ihrer wirklichen Geſtalt zu 
fehen, und fo auf dem Wege der Wahrheit zu einem für Landes⸗ 
herrn und Vaterland gebeihlichen Ziele zu gelangen. — Der Vice 
vpräfident hoffte und münjchte, bag Jeder ın ber Berfammlung die 
Täufchung mit ihm theile. Die Propofition warb abgelehnt. Der 
Regierungstommifjär legte Verwahrung ein. (Kafll. 3tg.) 
(Defterreih.) Wien. 19. März. Nachrichten aus london 
zufolge verläßt Herr v. Brunom dieſe Stadt im fünftigen Monat, 
und begiebt ſich nach Darmitadt, um dort den ruffiichen Ihronfolger 
zu empfangen. Ungefähr um biefelbe Zeit ſoll aud) Baron v. Neus 
mann die Rücreife nach Wien antreten, — Die legte Poſt bringt 
die Nachricht, daß man in Konjtantinopel den Plan einer Baufers 
richtung und der Einführung des Papiergeldes gänzlich aufgegeben 
hat, Vermuthlich hat der Divan die Ueberzeugung aethönft, baf 
man bei den Türfen und insbeiondere bei den armenichen Kaufleus 
ten mit dem Papiergelde nicht durchdrimgen würde. — Mit der Abs 
berufang des Grafen St. Aulaire vom hiefigen Gefandtichaftspoften 
oder dejjen freiwilligen Rücktritte it es wohl nicht jo gewiß, als es 
in einem Berichte aus Wien im Nürnberger Eorrefpondenten darges 
ftellt erfcheint; doch läßt fich nicht verfennen, daß deſſen Berbleiben 
vom Berfahren des neuen Miniſteriums bedingt ift. Graf St. Aulaire 
foll übrigens lange jchon den Wunſch hegen, Wien mit Nom zu 
vertaufchen. 
Prepburg, 16, März. Der ungariſche Landtag wird am 2. 
Mai geſchloſſen. Es ift deswegen an die Stände die Weifung er: 
angen, ihre Arbeiten zu beſchleunigen. Die Krönung Ihrer Majes 
ät der Kaiferin Maria Anna zur Königin von Ungarn foll erſt im 
künftigen Jahre geicheben, in welchem. fie mit der Säcularfrönungss 
Feier der Raiferin Maria Therefia zufammentrifft. Die Magnaten- 
tafel war in den feßten Tagen fortwährend mit dem Religionsanges 
legenheiten beichäftigt, und beide Tafeln haben hierüber jo wie in 
Betreff des Erbichaftsrehtd der Unterthanen Nuncien gewechſelt, 
ohme daß bis jetzt ein Uebereinfommen und die Anfertigung der bes 
treffenden Gejegentwürfe befannt wäre. Für. die Handelsbelebung 
verjpricht man ſich viel Gutes von dem neuen unter Beiziehung bed 
Wiener Rechtögelehrten Dr. Wiloner abgefaßten Wechſelrecht, wels 
des Sr. Maieität dem Könige bereits unterbreitet it, und von Sadıs 
verständigen äußerft vortheilhaft beurtheilt wird. Im Betreff ber 
Eiienbahn am linfen Donauufer ift nicht zu verfennen, wie umſich— 
tig und wohlmeinend für Ungarı Die Regierung gebandelt, indem ſie 
mit Gonceifionsertheilüng für den Flügelanſchlug von Gänferndorf 
bis an die Gränze bisher immer zuruchielt, um, erit ben Beichluß 
der Stände binfichtlic der Anlage am linfen oder am rechten Ufer 
abzuwarten. 2 Allg. Ztg.) 
Belgien. ; + 
* Brüffel, 21. März. Ueber die minifterielle Grifis kaun ich 
Ihnen leider noch nichts Gewiſſes berichten. Scen fängt fie an, 
auf die Courſe unferer Fonds fichtlich einzuwirken. In der 5* 
Hennegau, namentlich zu Mond, werden Bittſchriften zu Gunſten 
des Miniſteriums Du Theur an Se. Maj. unterzeichnet. Allerdings 
wäre für das Land am erſprießlichſten, wenn ber König ihre Abdans 
fung nicht annaͤhme. Kebeau, den man am 19. in den Palaft ge: 
rufen, iſt nicht, wie der „Gourier belge“ berichtete, mit der Zuſam⸗ 
menfegung eines Minifteriumsd beauftragt worden, fondern feine Uns 
terhaltung im Palaite drehte ſich nur im Allgemeinen um die jetzige 
Lage der Regierung. Hr. Lebeau genießt auch keineswegs das Ber 
5 der Beſſergeſinmen. Unter feinem Minifterium 1834 fiel bie 
—— rn deden die Drangiften in Brüffel vor, und es traf ih 
Richt mit. Unrecht der Vorwurf der Unthätigfeit. Mus 


feinem Iepten Benehmen in der Kammer gegen die Miniiter fah übers 


« 


bieß nur u deutlich der Wunſch hervor, bie ——* der zu 
ſtürzenden Miniſter ſich ſelbſt zuzueignen. Hr. de Mulenais hat —* 
Wahrfcheinlichkeit für ſich. Er iſt jetzt wirklich zu Brüſſel, und 
mar am 19. und 20. in dem Palaſte. Eine andere Vermuthung iſt 
die, das Minifterium Du Theur würde unter der Modifcation, daß 
der Juſtiz⸗ und Kriegsminiſter austrete und Du Theur das — 
feuille des Aeußern an einen befoudern Miniſter übergebe, fortbeitehen. 
Großbritannien. 
London, 15. März. Bei den jegt in Irland eröffneten Frühs 
lingsaffifen zeigt ſich überall die erfreuliche Erfcheinung, daß die Zahl 
der Verbrechen ſich vermindert hat. Go ift z. B. in der Stadt Mas 
terford fein einziger Verbrecher in Haft, unb in ber volfreichen 
Grafichaft Klare liegen dem Gericht nur 28 Fälle — eine beifpiellos 
kleine Zahl — zur Enticheibung vor. — Am 28. Febr. feierte eine 
—— Verſammlung polniſcher Flüchtlinge im Schützenhaus in 
ondon das Andenken des im vorigen Jahr an dieſem Tage zu Wilna 
erſchoſſenen Koinarski. Auch politifche Flüchtinge anderer Nationen, 
darunter Cavaignac und Mazzini, der Gründer des jungen Italiens, 
mohnten.ber feier bei. Im polnischer, beutfcher und franzöſiſcher 
Sprache wurden Reden gehalten. 
j rtanfreicd. 
* Paris, 22. März. Herr Berville verlad in der geftrigen Siz⸗ 
ung der Deputirtenfammer den Bericht über die geheimen Gelder. 
r wies in einer langen Rede auf die Nothwendigfeit hin, das 
gegenwärtige Minifterium 'y ftügen, um ber jchädlichen Ungemißheit, 
in welcher fi das ganze Land befindet, ein Ziel zu fegen. Heute, 
fagte der ehrenwerthe Berichterlatter, it die Berilligung der geheis 
men Fonds nicht blos eine Berwaltungsangelegenheit, fondern viels 
mehr ein Vertrauensvotum. Der Entichluß der Kammer wirb bem 
neuen Minifterium Kenntniß von feiner Kraft, oder von feiner Ohn⸗ 
macht g:ben, mit einem Worte, es if eine Gabinetöfrage, welche die 
Kammer zu löfen bat. Auf den Anfag ber geheimen Ider übers 
gehend, lobt Herr Berville das Sparinitem , welches hierbei obwal⸗ 
tete, indem dad Gabinet vom 1. März die frühere Summe von 
1,200,000 Ar. auf 1,000,000 reducirte. Die Mehrheit der Commifs 
fion wünfcht eine ftarfe Majorität, und dadurch eine dauerhafte Vers 
waltung zu gründen, denn mur eine auf die parlamentarifchen Ges 
walten fich tügende Regierung fönne den feindlichen Parteien imponiren 
und dem Auslande Zutranen und Ehrfurcht einflößen. Zulegt bes 
rührte Herr Berville noch einen kitzlichen Punft, und ſprach von 
dem Sedanfen an eine Auflöfung, welche mit Recht alle Ges 
mäßigten beunrubige. Die Mebrheit der Commiſſſon ſey übrigens 
der Meinung, daß mit dem Cabinet vom 1. März eine Auflöfung ums 
gangen werden koͤnnte, während fie mit jedem anderen unvermeidlich 
wäre, und fich blos Minoritäten berausitellen fönnten, unfähig, mit ben 
egenmwärtigen Kammern zu regieren. Es liegt vor allem in Frankteichs 
Intereſſe, daß die Cabinetsfrage baldigſt gelöſt werde, denn es liegt 
Frankreich vor allem daran, regiert zu werben, bie — 3* 
daher auf die einfache Annahme des Geſetzentwurfs an. — Die a 
emeine Debatte über den Gefegentwurf wird in einer ber nächſt⸗ 
Folgenden Sigungen beginnen. Br 
>0 Maris, 22. März Die heutigen Journale beichäftigen ſich 
fämmtlich mit dem Bericht des Hrn. Berville. Der „Commerce“ bes 
hauptet diefer Bericht habe, weder bad Centrum noch die Yinfe bes 
friedigt, aber das gewichtige Wort „Auflöfung‘‘ fey darin vorgefoms 
men, diejed Wort in diefer Lage fo offiziell von bem Organe ber 
Majorität und der Macht ausgeſprochen, habe ber Kammer den Tos 
desſtoß veriegt. Ihre Auflöfung fen nur nach diefem Borfalle nur 
die Korm, fle babe jegt ſchon Eredit und Macht verloren. Die 221 
laubten am den Fall der Minifter, und bärten ſchon das Minis 
erium Soult-Mol& bereit; aber auch die Minifter hätten dad Bers 
trauen zu flegen. Der „Sonftitutionnel” glaubt weder an den Fall der 
Miniiter noch an den Congeffienen die ſich Soult und Mole gemacht 
hätten. Der „Rational’ meint Thiers habe, um ed mit Feiner Partei 
zu verderben, der Linken und bem Gentrum ind Geheim Zuficherung ges 
macht, aber wie fie jegt vereinigen, wie beide Parteien auf bem 
Schaupfage umarmen. Die „Departemental Preſſe“ it entſchieden 
egen das Minifterium und der Einfluß den fie auf die Deputirten 
ihrer ge äußern, iſt ſehr bedeutend. , x 
ie 221 in der Hoffnung des MinifteriumThierd werde bei 
der Abftimmung über die geheimen Gelder eine Rieberlage erleiden, 
haben, wie wir bereitö gejagt den Plan zu einem neuen Eabinette ents 
worfen. Nach demfelben wurde Marfchall Soult Eonieildpräfident 
und Rriegsminifter, Mole Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Duchatel Minifter ded Innern, Tefte Juſtizminiſter, Lacave⸗ Laplagne 
Finanzminifter werden. Das dermalige Miniſterium und feine An⸗ 
hanger haben ihrerſeits das volllommenſte Zutranen im ihre Sache, 


und hoffen auf eine bedeutende Majorität bei der Abſtimmung über die 
eheimen Fonds. — Geitern Nachmittag um ı Uhr fand ein Minis 
—* in den Tuilerien unter dem Vorſitze des Königs ſtatt, wel⸗ 
chem auch der Herzog von Orleans beiwohnte. — Nachdem Kavi—-⸗ 
die⸗ fol die Vermählung bed Herzogs von Remours und die Taufe 
des Grafen von Paris am 1. Mai, dem Gr. Philipps Tage ftattfin- 
den. — In Caen mar eine Emeute. Als Urfache wirb der hobe 
Preis ded Getreided angegeben. Des Maire schichte ein Detaſche⸗ 
ment Rinien-Truppen mit geladenen Flinten geacı bie Aufrübrer. 

Die Offiziere der Nationalgarde beflagten fich darüber, daß fie micht 

requirirt worben feven. Die Ruhe it wieder bergeitellt. 

> Paris, 22. März. Das Gerücht geht, der Kaifer von Maroffo 
habe an Frankreich den Krieg erflärt, und wolle mit AbdselsKaber 
gemeinfchaftliche Sache machen. 

Ein hiefiged Matt meldet, daß bie öfterr. Regierung den in bie 
italieniſchen Berihroörumgsangelegenheiten verwidelten, befannten 
Grafen Gonfalonieri, der zwar vom Kaifer begnadigt wurde, aber 
in der Verbannung leben muß, und ſich bier aufhält, Erlaubniß ges 
geben ‚habe, auf drei Monate nach Mailand zu gehen, um_ feinen 
alten Franken Bater zu pflegen. Diefe Vergünſtigung ded Kaiſers 
Ferdinand hat hier allgemein einen fehr quten Eindruck gemacht und 
an hofft, daR der milde Monarch dem Grafen geitatten werde, für 
immer in feinem Baterlande Italien gu bleiben. 

Der Charivari findet das jeßige Minifterium ſehr friegeriich; es 
beißt ja: Le Premier — Mars. Die Tiraden der Hofjournale res 
ſumirt ber Eharivari jo: „Hr. Thiers iſt König von Franfreich und 

Navarra und Algerien. (Journal des Debatd), Crommell und Mir 
rabeau, Screten der fremden Rabinette (Preſſe), Diktator und 
Befleger ded Königs (Fonfrede).“ 

.Bpanien. 

(Telegrapbifhe Deveihe) Der framgöflihe Geſandte 
an ben Minifter der auswärtigen Angelegenhziten. Madrid, 18. 
Mär; 1840. Die Abgeorbnetenfammer hat fich endlich conſtituirt. 
Herr zur ift mit großer Majorität zum Präffdenten ernannt wor 
den. Die Wahl der tbrigen Büreaumitglieder fiel im Sinne ber 
felben Partei aud. Madrid it ruhig. Die Nachrichten aus ber 
* find befriedigend, Der Belagerungsſtand it aufgehoben 
mworben. 

Madrid, 16. März. Die Briefe aus Saragoffa bringen Nichts 
Neues, jedoch icheint bie erg über die legten Nachrichten 
aus Sevilla beunruhigt, eruitliche Vorbereitungen gegen den etwai— 
gen Ausbruch eines Aufitandes machen zu wollen. 

. ? Bayonne, 19. März. Aus dem Hauptquartier zu Alcoriza 
wird unterm 35. März geichricben: Am 12. verließ uns der Ober 
general um mit der Vorhutbrigade und der Diviſſion Puig-Samper 
eine, Rekognoszirung gegen ‚Gaitellota hin vorzunehmen. Su gerin: 
ger Entfernung von Gaitelleta ieh man auf ben Feind, welcher in 
einer engen Schlucht Porto gefaßt batte. Da jedoch der Zweit der 
Ervediton erreicht war, jo bieft es der DObergeneral nicht für anges 
meſſen, ſich auf einen Kampf einzulaffen, die Trupren traten den 
Rücmaric nach Mas de lad Matas an, wo fie bei einbrechender 


Nacht eintrafen. 
Schweden. 

Stodholm, 9. März. Dem Bernehmen nah, find gegen den 
ſchwediſch · noerwegiſchen General Conſul in Aegypten, Herrn Anattaio, 
von Seiten einer der bei der Pacification des Orients betheili gteu 
Mächte Beſchwerden erhoben werden, als ftehe derjelbe in Verdacht, 
Mehemed Ali in feinen Tänichungen zu beitärfen und ihn zur Abs 
fehnung der von der britiichen Regierung ihm gemachten Vorſchlage 
aufzureizen. Sollte derſelbe nicht zur vollen Zufriedenheit der Regie 
tung nachweiien fönnen, daß er von der ihm vorgefchriebenen Neu: 
tralttät nicht abgewichen, jo würde er unfehlbar feinen Poiten verlieren. 

Stockholm, 10. März. Nach dem Bericht des heutigen Afton: 
bladet wäre folgende Zufammenfegung des neuen Miniteriums die 
mwahricheinlichfte: der Generalzolldirector Graf Poſſe würde Juitiz 
minifter; der gegenwärtige Minifter des Auswärtigen, Frhr. v. Sjter⸗ 
nelb , würde fein Amt behalten; Freiberr Nordenfalf würde das De: 
partement ded Innern übernehmen, der Biſchof Heurlin das geiftliche 
Derartement, ber Zolldiſtrictchef Fährens das Handels und Finanz 
Departement, Graf Brahe das Portefeuille des Kriegs, und Admis 
ral Lagerbjelfe dad Departement der Marine. Unter bie drei con 
fultativen Staatsräthe würde ein Oppoſitionschef, Graf Horn, aufs 

enommen werben. Diefe Gombination fcheint indeffen nur eine 
uthmaßung des Aftonbladet zuienn. Wenigitend wird anderwärts 
verfiher, dag Graf Brahe fich beitimmt gemeigert habe, einen Plag 
in ber neuen Abminiftration anzunehmen. — Sonnabend war ber 
legte Tag während dieſes Meichdtags, an welchem einzelne Deputir, 


te ge waren, Motionen einzureichen. Auch wurden die Reichs⸗ 
finde an diefem Tage mit Motionen überſchwemmt. Im Ritters 
ftande wurden 170, im Bauernitande über 200 allein am dieſem Tage 
abgegeben Ueberhaupt wurden auf dieſem Reichstage in ben geſamm⸗ 
ten Keichtänden 1200 Motionen von einzelnen Deputirten eingereicht ! 
ußland und Polen. 

Bon der polnischen Gränze, 16. März. In Warſchau werben 
in dirfem Hugenblide außerordentliche Vorbereitungen zum Empfang 
des chen in der nachſten Woche erwarteten GroßfüritensThronfols 
gers gemacht, der, wie man hofft, ſich dießmal fünf bis ſechs Tage 
in der polniichen Hauptſtadt aufhalten wird. Indeffen foll die Reiſe⸗ 
route Sr. faiferl. Hobeit noch nicht definitiv beftimmt ſeyn, und es 
wäre nicht unmöglich, daß derſelbe, auf feiner Hinreife nach Darm: 
ftadt, Warſchau entweder gar nidyt berührte, oder doch nur ſchnell 
raffirte. Bon dem Reijerlan der Saiferin verlautet für den Augens 
blit durdans nichts. Die Nachrichten aus dem füblichen Rußland 
baben ung nichts Neues gebracht, doch ſprechen alle von großen 
Trunpenbewegungen und der bei der Armee herrichenden Zuverficht 
eined nabe bevoritehenden Feldzuges. — Hier auf der Gränze hat 
ſich — der Himmel weiß, aus welcher Quelle — die Nachricht vers 
breitet, daß eine Milderung der rufflichen Ghränziverre des nächiten 
eintreten würde, indem Kaifer Nifolaus, durch die ernitlihen Nemons 
frationen Preußens bewogen, das ftrenge Prohibitivſyſtem aufzugeben 
ſich entichloffen habe. Gott gebe, daß dieß Gerücht ſich beitätige, 
demt ed it die höchſte Zeit, daß für unfere Gränzfreife ermas ges 
ſchehe, Damit fie nicht gänzlich veröden und verarmen. rüber was 
ren die Meinen Gränzitäbte Preußens großentheils von wohlhabenden 
ja reihen Zuchfabricanten bewohnt, die nur grobe Waare lieferten, 
für diejelbe aber einen begehrlichen Marft in Polen, Rußland und 
inöbeiondere in Gbina fanden. Das hat nun Alles aufgehört, und 
unfere Tuchmacher find Bettler geworden, denn mit dem Weiten 
können fie nicht concurriren. Die fleinen Städte entbehren jetzt aller 
Induſtrie, und verfallen auf fo erichredende Weiſe, daß ielbit bie 
beiten Grundſtücke gänjie a y — find. «Allg. 3tg.) 

ürfei. 

Konftantinopel, 3. März. In den legten acht Tagen ſtand Hr. 
v. Pontois mit der Pforte in dem lebhafteften ——qB Verkehr, 
der einen Grad von Heftigkeit erreicht hatte, dad man um den Aus— 
gang des Streites bereitd beforgt zu werden begann. Gegenitand 
derielben war die angebliche Begünſtigung ded Abfalls der ottomanz 
niſchen Flotte durch den franzöflihen Admiral Lalande. Hr. v. Pon- 
tois verlangte bie bg | des Dragomand, Hrn. v. Aoebic, dann 
die Einruckung eines den Bericht des Dragomans über die Vorfälle 
des Julius am füdlichen Eingang des Dardanellencanald desavoui⸗ 
reuden Artikels in die türfiiche Staatszeituug. Allein die Pforte 
erwiderte: babe Hr. v. Apedic gegen ſeine Pflicht und feinen Gib 
als ottomannifcher Staatsbeamter Umſtände erdichter und badurdy zu 
Beſchuldigungen gegen einen franzöftichen Admiral Anlaß gegeben, 
fo itehe die verlangte Deititution als eine zu gelinde Strafe in feinem 
Verhaͤltnig zu der Schwere feines Verbrechens ; im days A mie 
Falle aber wäre jede Strafe ungerecht. Der Minifter des Heufern 
betbeuerte wiederholt, er für feine Perfon glaube allerdings, man 
habe dem Admiral Unrecht getban, allein er konne doch nicht dieie 
perfönliche Heberzeugung Andern mit Gewalt aufdringen. Die ganze 
Welt behaupte, dan der Vicefonig_ von Aegyrten eines ganz befon« 
dern Schuges von Seite Franfreihs ſich erfreue, Frankreich habe 
wirklich in der erientaliichen Frage einen ganz eigenen Gang, ein 
ganz felbititändiges, von dem der andern Mächte wefentlich verſchie— 
denes Benehmen befolgt und die jhöniten Gelegenheiten, die fo oft 
eäußerten Gefühle aufridtiger Freundichaft gegen die Pforte zu 
Gechätigen, unbenügt vorübergehen laſſen, jo daß man im Allgemeis 
ne geneigt few, ed eher für einen Feind, als für einen Freuud der 
Pforte anzujehen, wo es denn leicht habe gefchehen konnen, daß 
man die Verdächtigungen gegen bdasielbe zu weit getrieben habe. 
Judeß nicht die Pforte, jondern Frankreich alfein fünne die verbreis 
teten , zweifelöchne ungegründeten MAnfichten, die in der legten Zeit 
in Europa über den franzöſiſchen Standpunft in der orientaliichen 
Angelegenheit ſich —— emacht, durch die That widerlegen, da 
fih die paſſendſte Veranlaſſun * in dieſem Augenblick in London 
darbiete. Allein der . eprãſentant war weit davon ent⸗ 
fernt, von feinem Begehren aus was immer für Mückſichten abzu⸗ 
ſtehen. Er behauptet, Frankreich fühle ſich bloßgeftellt; e® miffe 
vor den Augen Europa's feine Ehre retten, koſte e8 auch was e& 
wolle, a Aa fehrte immer wieder ar fein unbedingtes Verlangen 
uräd: Abjegung des Hrn. Avcdic, Widerruf der Beichuldigungen. 

ie Pforte, die Ich in dieſem Fall ifolirt ſah, indem die andern 
Repräjentanten ſich entfernt hielten, ja dem Hru. v. Vonteis, dem 


biaher nichts gelingen zu 
faction gegönnt hätten, i 
Wunfche der großen Nation 


Staatsjeitung wird die Unſchuld 
Pforte proclamirt werden. 
Wirkung bervorzubringen. 
zeitung ſchlagende Bereife 


fo leicht in Anwendung bringen laffen, 
Fall zu feyn fcheint. N 
nfantinopel, 4. März. 


“ Aber wer fann die 


wollen fchien, gern bie verlangte Satis— 
vermochte dem enticdieden ausgeſprochenen 
nicht. zu widerſtehen: Hr. v. Apcdie 
ward geopfert, und in einer der machten Nummern ber türfifchen 
des Admirals Lalaude von der 

r. v. Pontois hofft damit eine eclatante 
ahrſche inlich wird der Artifel der Staats⸗ 
für Yalande enthalten, denn das Publis 
cum läßt ſich von Autoritäten nicht fo leicht wie bie Pforte imponis 
ten, weil bie eigentlichen argumenta ad hominem fid bei ihm nicht 
wie es bei ter Pforte ber 


Der grieihihe Patriardy i 
den Erzbifchef von er a worden. 


n a. 
Die Rachrichten von China vom 23. Nov. 1839 lauten traurig. 
. Blut it gefloifen, 8 bis 900 Shinefen find g 
ein Krieg begonnen zwifchen zwei der mächtigit N 
Äriftliche Macht vertheidigen, die, alle moralis . 
ſchen und Nationalrechte bintanjegend, bas abjcheuliche Gift des 


efallen, 
en Nationen der Erde! 


Schiffe 


(Allg. 3:9.) 


durch 


Opiums einem andern Lande aufbringen willl Bon bier aus, dem 
Sitze der brittiſch⸗indiſchen Reg 
Richtungen verbreitet; bier iſtis Regierungsmonopol und hier find 
gebaut worden, mit allem möglichen * verſehen, wm 

fogar die rechtmäßigen und geſetzlichen Zollbeamten &h 
ben öftlichen und juböftlichen Gränzen oft ftarf bewaffnet ftehen, mit 
größerer Gewalt zu verjagen, bamit ja dieſer fcheußliche Arrifel, der 
ganz Ehina ruinirt, Eingang ö 
Nordamerifa. 


Der nordamerikaniſche Kriegsminiſter Poinfett hat dem Congreß 
ein neues Militärſyſtem vorgeichlagen. Es ſoll die ganze Union in 
8 Militardiftricte eingetheilt, und eine Confcription in der Art eins 


ng, wird bad Opium in allen 
ina’s, die an 


finden möge. 


geführt werden, Daß in jedem Diftrift 12,500 Milizen im activen 


So wäre denn 


und eben fo viele im Reſerve⸗Dienſt find. 
jammtmacht von 200,000 Mann bilden. 
welche mitteld Anmerbung um Gold aufgebradyt würden, 
ſchen 20 — 37 Jahren jeyn, die Dienftjeit aber 8 Jahre, 
4 Jahre activ, 4 Jahre in der Neferve, 
lich in die Rejerve über, wogegen eben fo viele neu anzuwerben wären, 


Dieh wiirde eine Ge— 
Das Alter der Recruten, 
ſoll wi⸗ 
namlich 
25,000 Mann traͤten jährs 


— —— — —— — — — — — — — — — — — G Gúâââ— — — — — 


rautfurt, 23. Bär, Nachmittags 1 Udr. 

PR Den 108%, 5 3eüt. 81Y%,; Wiener Bantoct. 

295; 500 fl. Yoole 14814: Unter. 524, Mrbeins 

10‘, potnifche Zeofe 834; Taunuseiiendabnactien 
% 


20". 
Augeburger Courſe vom 23. März. 
Bawer. Apöt. OB. 101 P.; drtto 3%, n&t 100%; 

romeifen auf ®. #. pr. Enid aio 57; Bayer. 

Act. 1. Sem, 508: Oeſterr. 4 vOt. Surt. 

M. Anl, v. 184 —; NM. Anl. v. 1839 1445 5P&t. 

Metal. —; detto 4 pEt, 101°% 5 derto 3 pEt. 82%; 

Banf-Met. 1. Sem. 1540 1847; Poln. 300 fl. Looſe 

106; Poln. 500 fl. E. —; Darmit Yoofe 66’. 


nF N 01 — 
Meteorologifche Beobachtungen. 
am 25. Wär) 

Morgend 6 Uhr. Madımittagd 2 Uhr. 
Zuftorud 331, 5 par. 31,” 5, par. 
Yuftwärme — 1. 2° R. - 0, TR. 

Niedrigter Etand des Ther. Hoͤchſter Stand ded Ther. 

2210 A u PN. 

Wind um 3 Uhr: Mord, 


Glanz-Wichse- Verkauf. 

2 b) Ich zeige hiermit an, dafs ich ein 
Commissions -Lager von verbesserter Haber- 
männischer Glanzwichse in Schachteln erhalten 
habe, welche ich wegen des rorzüglichen schö- 
nen Glanzes und guter Conserrirung des Leders 
bestens empfehlen kann, Ich verkaufe die 
Schachtel von 4 Loth zu ? hr, und die von 
2 Loth zu 1'% hr. Bei Abnahme von 100 Stück 
werden die Preise noch um ein Bedeutendes 
gemindert, daber solche zur geneigten Abnahme 


empfiehlt, » 
Würzburg, den 15. März 1840. 
Mich. Auvera 
in der Marhigasse, 


49H Chriſtoph Niemevner, 
Leinwandfabrifant aus Derlingbaujen bei 
Bielefeld, ‘ 
empfiehlt einem hohen Adel und verehrungss 
würdigen Publikum alle Sorten von Yeinwand, 
ferner Damaſt · Gedecke zu 6, 12, 18 uud 24 
erjonen, Damajt-Handtücer und Tiſch- und 
————— zum beliebigen Schweiden, jo 
wie auch Hanfs Yeinwand, weiße und gefärbte 
Taſchentücher und alle Sorten GaffeerLücher. 
Unter Zuficyerung ſchöner vorzüglich dauer; 
hafter Waare und äuperjt billiger Preife bitte 
ich um gütigen Zuſpruch. — 
Das Berkaufs⸗Lokal iſt wie gewoͤhnlich im 
Reichsapfel am Fiſchmarkt. 


Unzeige 
f2 d] Mecbtfarbige gedructte Mefeltücher mit dun ⸗ 
felblauem Grund und heilnfan und gelben Muſtern 
1, Klle breit, die le zu 12 13 und 14 Pr, fowie 
doppelt gedrudic Hals: und Taſcheutucher, das Dutzen 
21.48 fr. bis a fl. And in Parsen und ſugtwoctſe 
während ‚der erſten Meswoche zu verfaufen_ in Der 


. blauen Glocke, Zimmer No 12. 


— 
* 





Billigster Ausverkauf. 
(3b) Von allen Farben Nähseide zu 24 Ir. 
das Loth, alle Farben Nühgarn zu 3 kr. dus 
Loth, alle Nummern englische weilse und 
melirte baumwollene Strichgarne; ferner 
einer Partie ganz feiner üchtfärbiger breiter 
französischer Cattune und ein Sortiment 3 
breiter Baumwollenzeuge zu bedeutend her- 

abgesetzien Preisen, 

Andr. Langlotz 

Schustergasse, . 


(46) Bernhard Grob 
aus St. Gallen 
empfiehlt zu gegenwartiger Miraten-Iefle feine ſchen 
befannten weisen Waaren; deſenders bemerkt er, das 
er geſtictte Kleider, auch geſticte und drochitie Gar: 
dinenzeuge, Garmrungen und Eimmage unter dem Kabrif: 
Preue errfauft, indem er gel nmen üb, dieſen Aruikel 
ganz ausgehen zu laffen; ferner eine ſchöne Auswahl 
in adıfarbigen breiten Gattunen, Pique Bettdecken 
und Unterrocke mit Borduren net noch mehreren in 
dieſes Fach einſchlagende Artikel, und verſpricht bei 
ſolider Bedienung die biliniten Preue. — 
Verkauft in der EAdude am Sternplatz mit obiger 
Firma verſehen. 


3. B. Ronge, 


Schirmtabrikant aus Heidelberg, 
beſucht Diere Meſſe wieder met einem reichen ausge⸗ 
jeraineten Aſſorument von Regen ⸗ und Sonnenidirs 
men, alles mad dem neueren Parijer Geſchmact ge: 
arbeiter und un allen moglihen Wodefarben, fur deren 





(2b) 


Haltbarkeit garantırı wird, 


Zerner emprenke ich eine große Auswahl von 
ädten Bruͤſſeler Damennrunbüten, ganz nad der 
neucſten Hagen; er vrrfauft eu „ros und em detail, 
und mund ale mögliche Bertellugen ar. 

Er bullet um geneigte Abnanme und verſpricht 
die punkilihne und reellite Bedienung, befonders ſehr 
billige Vrene. € 

Die Boutique befindet ſich auf der Domgaſſe dem 
Heren Baldı gegenuser. 


Caroline Stellmacher 
aus Nurnberg, — 
ucht die diedjihrige Frumahrineſfe mul € 
ram Yager ven den neueſten und ſchonſten 
Pariſer Putz⸗- und Mode-Waaren, 











Eirohhüte aller Art, beſonders itaſteniſche und 
die neuen & jour Hüte mit und ohne Roshaar 
gewert, * 

Spateriehäte, franzöniche von Efl. 48 Fr. Bi65 fl. 

Str pprunu von Seide mut italienischen Stroh ⸗ 
borten umd Battiste d’krosse, ® 

Paryer Yıngerie und Sndereien, Kleider, Krägen ac. 

Snawld uno Wantıllen, wattirte von 12 N. dis cuñl. 

Herren: und Rnaben ⸗Strohhauc. Grapatien MW. 

‘Darıer Herren, und Dame nhaudſchuhe. 

Parer Baader und Blumen. . 


Kinderfeider mad Pariſer Art 
und noch viele andere neue Artikel, 


Zerner; 
Ein Commiſſions⸗Lager 
von neuen variſer Aleidern, Sommertüdernt ır, 
Durch verſonliche Auswahl in Paris glaube ich 
mid in den Stand gefegt, allen Anferderungen auf 
Meuseit und Geihmad vollfommen entiorechen yu 
önnen, und fehe unter Verſicherung der billiaiten Preife 
zahlreichhen Zufprud emtgrgen, a‘ den ink 
ie Obige. 
Verkaufs Local iR auf der Domitraße im Riler. 
rg ‚Ha Nro. 342, Aufenhalt vom 30. März bie 


2) Georg Willader, 

Coiffeur aus Schweinfurt, 

empfiehlt ſich mit allen Sprten Herren: und Damen: 

Perucken, Toupes, Scheitel» Aledten,, Yoden nad der 

neuehen Aason, Leckenkammchen von Scildfrot und 

Horn, fomohl in Dutzend ald einzeln. Auch werden 

en een | 1 be Ai u bifigen 
ichert. Die Bude it auf de 

vor em Neumünier. DRIN 


20) J. M. Kaiſer A Eomp. 
. aus Dartidiwend, 
empfehlen fü diefe Meſſe mit einer ſchönen Auswahl 
aanz guter Berrbarhente, fo mie Zeugen zu Bett: 
überzügen, ferner ganz guten Rettimilden zu 8 und 
7, breit, and haben dieselben verſchiedene Zeuge zu 
Kleidern und Schurzen. Für die Aechtheit der Karten 
arantiren fie, und verfaufen zu den diliaſten Dreifen. 
Ihre Bude fteht wie aemöhnlic vor dei Gaſthaus 
des Herren Nappert auf dem Hüridnerhof, 
Anzeige » 
13 al Ich babe die Ehre, rinem verehrten Puablir 
kum gehorſamſt anzuzeigen, daß ich im Diefer Welle 
mirder eine ichöne Auswahl felhftacmalter Pfeifen⸗ 
fönfe, fomie die Ihönten Erlanger-Nohre und ganz 
äcte Grunſtadter Köpfe um billiae Preife zu verfaufem 
Be Di Bude iſt auf dem Kürihnershefe rerter 
and die letzte. 
Daniel Heſſe aus Bamberg. 
Anzeige 

13 61 Schöne - Sticereien in Moll, Blonden, 
Faden und ſchwarz jerdenen Spitzen, Borhäng:Aranien 
und dergl. Artifet emwichle id beiteng , und bitte um 
gutige Abnahme. Meine Bude it auf der Domiraße 
vor rm Haufe der Madame Reichard und mit 
meiner Firma verjehen. y 
. Ferdinand Lorenz 


aus Zwota in Sachen. 


Verſtorbene in Würzburg, 
ri ne — 
SHennthera. Sous utanten⸗Wittwe, 67 

K. Dechöner, SepterungdRegihrater. 7.8. Biene 
PolizeiKorporal, 473. W. W. Beisjen, Tudiceerere 
menterdeTochter, 25 5 M. Hümmer, Hackere Tochten 
87 3. 3, Neumeiter, Öymnafiat, 14%. 9. & 
Örbr, v. @roß, Biſchet 825. A. Erbard, Schreiner- 
ee Fe m, Edebaltendaus rund 
nn ‚ Ehuhmaders. Wire, 81 5, 
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Boraudbezahlung. 
ierteljährig bier, Ä., per Peſt I. Kanon 
ay . h. 20. 17%, fr, Mi. af. 3ı ir, 
iv, ad. 56’, tr. 


en 


Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Peritgeile oder deren Raums fr. 
. Briefe und Gelder france. 
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Deutſche Bundesſtaaten 

FT (Bayern) Würzburg, 25. Mär. In der Kapelle, welche 
an dem nördlichen Kreuze unferes Domes von dem funitlicbenden 
Fürftbiichefe Schonborn zu feinem Maufoleum errichtet worden, und 
weldye auch die irdiſchen Reſte der Prinzeifin Theodolinde, Tochter 
des allgeliebten Ronigs Yubmig, birgt, war das Herz unieres höchſt⸗ 
feligen Buchofs aufbewahrt, bis es heute Nachmittag um brei Uhr 
von ben hochwürbigen Mitgliedern des Domſtifts zu feiner Nuber 
ſtatte heimgebolt wurde. Wenn auch der Zudrang der Gläubigen 
nicht jo Rarf war, wie bei dem geftrigen Leichenbegängniſſe, woran 
die Ungunit des Wetters und der Umitand, daß diele Beier mehr in 
der Stille vor ſſch gehen follte, Schuld gehabt haben mochte, fo zeigte 
ſich doch nicht minder auch hier wieder, wie ſehr die verwailte Heerde 
den Verluſt des ieltenen Mannes betrauerte. Der Zug beiland aus 
den Schülern ber biefigen Domſchule, den Alumnen des Glericals 
Seminars und dem hochwürdigen Demcapitel; eine der hiefigen 
frommen Brüderichaften madyte den Beſchluß. — Bereits batten ſich 
vorher auf dem Gottesacker bie Zöglinge des biefigen Schullehrer⸗ 
Seminars eingefunden, und ald ber Trauerzug fi durch das Haupt ⸗ 
thor in den Friebhof bewegte, begannen fie den Grabgeiang. Hier 
auf ſtimmte der hechwürdige Glerus die Pfalmen Miserere und 
de Profundis an, nad deſſen Beichluß in der Meinen Behau—⸗ 
fung das in füberner Kapfel befindliche Herz des Mannes beir 
gefegt wurde, der fo lange jo fegenreich in unterer Mitte gemwaltet 
bat, — Diefe feierJiche ergreifende Geremonie verrichtete Herr Doms 
faritular und Dempfarrer Schmidt. Die erbauenden Worte, 
welche er an die veriammelte Menge richtete, verfehlten ihre Wir 
fung nicht z er zeigte das hohe Verdienſt des Berblichenen , feine 
warme Liebe für die ibm von ber Vorfehung anvwertraute Heerde 
und als Folge berielben die Verfügung, daß fein Herz bei jenen 
ruhen ſolle, welche es im leben jo ganz beieflen; der Stelle des 
Evangeliums eingedent: „wo bein Schas if, da ift aud 
dein Herz“. — Und als fih nach vollendetem Gebete für den 
° Gefcyiedenen wieder der ernite Geſang erhob, verließ die Menge, in 
deren Zügen tiefe Ruͤhrung ausgeprägt war, ftill die heilige Etatte, 

Wurzburg, 26. März. Heute früh nach 7 Uhr verſchied Herr 
Baltbafar Albert, Superior und Senor des biefiden Minoris 
tenkloſſers im Alter von 88 Jahren. Bon den frühern Mitgliedern 
dieſes Kloterd lebt nur nech Herr Pater Cherubim Barrad. 

Münden, 23. Marz. Fünfundzwanzigſte öffentliche 
Sigung der Kammer der Abgeordneten. Die heutige 
Sigung wurde gegen balb 10 Uhr ereffnet. Die HH. Derutirten 
zaren zablreich veriammelt, Am Miniftertiih befanden fih Se. 
Frcell. der Hr. Minifter des Innern und der Fönigl, Regierungs- 
Remmiflär Minifterialrarh v. Zenetti. Die Gallerien und Tribünen 
waren mit Ausnahme derer der HH. Reichdräthe außerordentlich ge 
füllt, Erit gegen ı Uhr erichien Se. f. Hoh. der Kronprinz mit 
mehrern der HH. Neichsrärbe. Es waren acht Eingaben eingegans 
gen, darunter ein allerhöchited Reſcript, durch weliches die gegens 
mwärtige Serfion bis zum 8. April verlängert wird, Darauf erfolgte 
Berathung und Schlußfaſſung über den Yutrag der Abg. Gareis und 
Dr. Müller, die Aufhebung des Widerſpruchsrechtes der Gemeinden 
bei Anfapigmachungen betreffend. Das Referat im britten Ausichuife 
über den doppelten Antrag hat der Abg. Baron v. Welden abgeitats 
tet. Derielbe trägt darauf an, Se. Maj. den Konig im verfaflungss 
mäßigen Wege um Abänderung des Geſetzes vom 1. Juli 1834, — 
die Anſaßigmachung und Berchelihung betreffend — ben Stänben 
des Reichs wo möglich ned in a Berfammlung einen 
Entwurf vorlegen zu laſſen, allerunterthämigit zu bitten. Der Aus—⸗ 


ſchuß eignet fidy zwar diefen Antrag bed Referenten per majora au, 


— 








Freitag, 27. Maͤrz 1840. 














jedoch nur unter der Moedifikation, daß das Veto ber Gemeinden 
gegen ihre — Gemeindeangehoͤrigen, auch wenn nur eim Jndis 
viduum der Öbemeinde angehören follte, aufgehoben werben möge, 
Es hatten fich fünf Deputirte ald Redner von der Bühne einfchre 
laffen, nemlich die HH. Stäbler und Bob für, und die HH. Ba— 
ron v. Echäzler, Etoder und Rebmann gegen den Antrag. Zuerft 
ſorach ber ag. Stäbler für den Antrag. Derfelbe wies die Härte 
des Geſetzes vom 1. Juli 1834, durch welches den Gemeinden das 
abfelute Wiveriprudysredt gegen Anſäßigmachung und Berchelis 
dung gegeben wird, nach, und Iprach fich warm für deſſen Aufhe— 
bung aus. Ibm folgte der Abg. Rebmann, um gegen den Antrag 
zu ſprechen. Diejer Rebner erinnerte vor Allem an die triftigen, bie 
jegt nicht wiberlegten Gründe, aus denen das Geſetz gegeben, und 
daß jede gegen bajlelbe ſchon 1634 und 1837 erhobene Klage und 
Beſchwerde unbeachtet gelaffen worden ſey. Rach demielben beitieg 
ber Abg. Dekan Bofb die Bühne. Diejer Redner gedenft zwar 
zunächft ber großen Freude, mit welcher das fragliche Geſetz 
1834 begrüßt, wie es als ein mohlthätiges Geſchent der Regie— 
rung an die Gemeinden angejehen worden ſey, entwidelt aber 
dann im einem die Aufmerkſamkeit der Kammer in bobem Grab 
feflelnden Bertrag die Gründe, welche ihn felbit demungeadhtet ber 
ftimmten, für die Aufbebung beilelben zu ſprechen. Nach bemfelben 
ſprachen noch die HH. Baron von Schijler und Stöder gegen 
den Antrag, Beide tbeild im Allgemeinen, theil® mit zug 
auf Einzelnfälle, die Gründe belampfend, welche gegen das Veto 
der Gicmeinden erhoben worden. Wir werben auf alle biefe 
Reden ausführlicher zurüfommen. Darauf ſchritt das Praſidium 
zur Vorlage der eingereichten Modiftcationen. Zuerſt fam eine folche 
des Abg. Staatsraths Varon vo. Freiberg zur Vorlage. Diefelbe bes 
abfichtigt Die Herverrufung eines Rekurſes in folchen Fällen, wo bie 
Gemeinden in der Anwendung ihres abjeluten Vetos zu weit zn ges 
ben ſchienen. Nachdem biejelbe durd den Hrn. Antragiteller in eis 
nem längern Vortrag meotivirt worden war, wurde fie unterftügt und 
E Berathung gezogen. Cine zweite Mopditcation war von bem 
bg. Baron v. Thon⸗Dittmer eiugebracht werben. Bevor berielbe 
zur Motivirung feined Antrags übergeht, beleuchtet er dad Referat 
des Abgeordneten Baron v. Welden, und ſpricht fih gegen verfchies 
dene Dunkte beifelben aus, namentlich aber Dagegen, daß berfelbe 
alle Grunde gegen dad Bere mir Scharffinn und theilweiie in ben 
grelliten Karben hervorgehoben, aber ber Gründe für dafelbe nicht 
gedacht babe, Auch bieie Modification, auf deren Wortlaut wir zus 
rüdfommen werden, wurde unteritügt und zur Berathung gezogen. 
Daflelbe war mit einer weitern Modiftcation des Abg. Beſtelmeyer 
der Fall, der lediglich den Wunſch an die Negierung gebracht wiſſen 
will, es möchten wahrend der drei nächiten Jahre alle einſchlagenden 


. Erfahrungen gelammelt, und erit dann ein Gejegentwurf eingebracht 


werden. ferner wurden Modificationen von den HH. Abgeorbneten 
Grafen Buttler und Städler eingebracht, fo wie ein beionderer Wunſch 
von dem Abg. Dekan Bokh. Die eriteren bezwecken Einſchraͤnkung 
des abieluten Veto's der legtere die Errichtung von Kreisunteritüzs 
zungs-Anftalten, durch welche die Gemeinden vor der Nothwendig- 
keit bewahrt werden ſollen, ihre fich immer bedenflicher mehrenden 
Armen ernähren zu müſſen. Darauf wurde die Berathung ſelbſt er; 
öffnet und es erhielt zuerit der Abg. v. Schleifinger das Wort. 
Demielben folgen die Abgeordneten v. Scebel, v. Hagen, Dr, 
Schwindel, Ebenhöh, Wurm, Gack, Wolf, Windwart, Harleg, 
Glas, v. Poſchinger und Lambert, theils für die Beibehaltung des 
abjeluten Veto's, theild für Milderung deilelben durch Herſtellung 
eines Relurſes ſprechend. Der Ruf der Kammer zum Schluß endigt 
gegen halb drei Uhr die Discuſſion, und da der Neferent, Baron v. 


Melden daran erinnert, daß er um 5 Uhr wieder im Ausſchuß erfcheis 
nen müffe, jo wird bie — geſchloſſen, und die nächſte auf mor⸗ 
gen anberaumt. Es nehmen jedoch die Abg. Schwindel und Baron 
v. Freiberg dad Wort, um zur augenblilichen Fortſetzung der Bes 
rathung au bewegen. Diefe wird denn auch durch das Präflbium 
wieder eröffnet, und”es erhält der Antragiteller Gareis das Wort. 

Ibe verliest einem langen Vortrag über den fraglichen Gegen⸗ 
fand, am deſſen Schluß der zweite Secretär bemerft, theils fcheine 
die Sammer jehr Pau ſeyn, theild habe er fich mit den übrigen HH. 
Abgeordneten, welche Mobiftcationen eingebracht hätten, bahim vers 
eintgt,bie ſammtlichen Modificationen im eine zu vereinigen, wozu es 
einer Vertagung der Sigung bedürfe. Darauf eingehend, ſchließt 
das Praſidium die heutige Sigung und beraumt bie nächte aufmors 
gen um 9 Uhr an. (4.46. 3.) 


Preuffem) Berlin, 18. März. Man ermartet in biefen 
Tagen die Ankunft eines neuen Gefandten des Könige von Hannes 
ver; der bereitö von dem Poiten abgetretene Generals-tieutenant v. 
Berger —* ſich, wie man vernimmt, ganz aus dem öffentlichen Leben 
zuruͤckſiehen. 

erlin, 21. März. Den jungen Offizieren, welche von werfchies 
denen Warfengattungen; bejonders aber von ber Artillerie und dem 
Geniecorps, um Die Erlaubniß gebeten hatten, dem Feldzuge des 
frangöfifchen Heeres in Algier beijuwohnen, iſt diefe fo wenig ertheilt 
worden, wie einigen Anderen, welche fich früher für den Zug mach 
Ehirba meldeten. (Fr mM) 

(Sahfen.) Dredven, 18. März. Nach den Vorlagen ber 
Regierung und den’ bisherigen Verhandlungen ber beiden Rammern 
unferer Stände-Berfammlung zu fchließen, bürfte Teßtere ſchwerlich 
vor. Ablauf der nächſten 6 Monate beendigt ſeyn. — Der Antheil 
des Staats⸗Miniſters von Lindenau an den Rammers Sigungen , 
welche berfelbe feit dem 16. d. M. wieder befucht, hat eben -fo viel 
Freube, als feine Erflärung im der zmeiten Kammer Berwunderung 
erregt, da man ſich den Sinn feiner Rede wenigftens nicht allgemein 
zu deuten weiß. 


Hannover.) Hannover, 23. u; Der Entwurf der neuen 
Berfalungsurfunde für das Königreich if beiden Kammern vorge: 
legt worden. Derfelbe beftcht aus 8 Kapiteln. Kapitel 1 handelt 
von dem Königreiche, dem Könige, der Thronfolge und ber 
Regentichaft. Kap. 2. Bon den Rechten und Berbindlichfeiten der 
Unterthanen im Allgemeinen. Kap. 3. Bon den Gemeinden umd 
Körperfchaften. Ray. 4. Bon den Kirchen, Unterrichtsanitalten und 
milden Stiftungen. Kap. 5. Bon den Landſtänden. Kar. 6. 
Bon den Finanzen. Kan. 7. Bon den oberen Kanbesbehörben 
mb der föniglichen Dienerfhaft. Kap. 8 Bon der Gewähr ber 
len — Unter den Beſtimmungen diefed Entwurfs heben wir 
für jegt folgende‘ hervor: In der Vertretung der-beiden Rammeru 
der allgemeinen Ständeverfammlung find feine bedeutenden Mbandes 
rungen beantragt, als daß bie lebenstängfichen Mitglieder des Schatz ⸗ 
collegs zum Theil im die erfte, zumXheil in die zweite Kammer eins 
treten, Ein Landtag danert regelmäßig 6 Jahre, und die Stände 
werben alle 3 Jahre berufen. Die allgemeine Ständeverjammlung 
hat dad Recht der Zuftimmung zur Erlaffung, Wieberaufhebung, 
Abänderung und authentiihen Interpretation: 2) aller Geſetze über 
die Steuern; b) aller derjenigen geſetzlichen Beftimmungen, welche 
einen directen Eingriff in das Privateigenthum enthalten, c) aller 
derjenigen gekofichen Beltimmumgen, wodurch der Unterthauen oder 
einzelnen Klaffen derfelben neue Kaften und Keiftungen aufgelegt, oder 
die beftchenden erhöht werden follen. Zu der Erlaffung, Wieder⸗ 
aufhebung, Abänderung und authentifchen Interpretation gejeglicher 
Beſtimmungen anderer Art wird bas rathſame Gutachten der allgemet- 
nen Stänbeverfammlung erfordert. Das Recht der ftändtichen Mit 
vwirfung eritredt fihh nur auf den wefentlichen Inhalt ber Geſetze. 
Dem Könige verbleibt dad Recht, diefelben nad) Maßgabe der ver 
faſſungsmaßig feſtgeſtellten Grundfäge ausarbeiten und jobann vers 
Fündigen zu laſſen. — Die Berwaltung der Domainen und Regalien, 
fo wie ihrer Auskünfte, hängt allein vom Könige ab. Die Stände 
tönen in diefer Hinficht feine Art der Mitwirkung in Anſpruch mehs 
men, fofern nice der König für einzelne Gegenftände ihnen eine 
foldye Mitwirkung zeitweife einräumt. Es wird jebodh der allgemeis 
nen Ständeverfammtung bei Cröffttung eines jeden Landtags eine 
Ueberfit der Einnahmen umd Ausgaben der königlichen Kaffe mit ⸗ 
gerheilt werden. Die reinen Einkünfte aus den Domainen und Re: 
galien follen verwandt werben: zur Bezahliing ber Zinfen der auf 
den Domainen haftenden Schiilden und zum allmähligen Abtrage 
der PafliorKapitalien; zur Beitreitung der Bebürfniife des Föniglie 


ch uſes, und zur Beſtreitung ber übrigen Regierungsbedürfniſſe. 
Die us künfte a den Domainen und Resalien Glen A m 
mit den Steuern und Ehauffeegelvern vereint in eine gemeinichaftlicye 
Kaffe fliegen, fondern es foll die bis zum 1. Juli 1834 beitandene 
Trennung der föniglichen Kaſſe und ber Yandesfalfe wieder herge- 
jeftellt werden, und das bis zum 25. Sept. 1833 beitandene redht- 
iche Verhältniß der Kaſſen wieder eintreten. Ueber die bauernde 
Bertheilung beitimmter Klaſſen von Ausgaben auf die königliche und 
auf die ſtandiſche Kaſſe wird zwiichen König und Ständen eine Ber 
einbarung beantragt, mweldye nur durch beiderjeitige Zuftimmung abs 
geändert ober aufgehaben werden kann. — Ueber die Musgaben, 
weldye aus der Landeskaſſe zu beitreiten find, foll-der allgemeinen 
Ständeverfammlung in jeder ordentlichen Diät, alfo alle 3 Jahre, 
ein nach Hauptdientzweigen geiondertes Budget worgelegt werben, 
Die allgemeine Ständeverfammlung hat das Recht, das Budget zu 
prüfen und zu bemilligen. Gleichzeitig wird der allgemeinen Stände: 
ve g ein Anichlag ber zu deren Beitreitung erforderlichen 
Einnahmen an Steuern vorgelegt werden. Die Steuern bedürfen 
der Bewilligung der allgemeinen Stäindeverfammlang, welche jedes» 
mal für die nächte dreijährige — ———— ausuſprechen iſt. Da 
die Laudjolle und Schifff ahrts-Abgaben für jetzt niit den Ein ange 
ſteuern enge verbunden find, fo überläßr der König für die Daner 
dieſer Berbindbumg die Benutzung dieſes Megals der Landeskaſſe, 
weiche hierfuͤr jahelich die Summe von 230,000 Rthle. an bie fünige 
liche Kaffe zu vergüten hat. Der reine Ertrag der directen umd im 
directen Steuern flieht in die Landeskaſſe. Die Verwaltung biefer 
Kaffe ſteht unter der Auffkcht und oberen Leitung des Finanzminis 
ſteriums, dem Schagfollegio zu, weldhes-theil® darch Ernennungen 
des Könige, theils Durch. Rändifche Wählen unter königlicher Bertä 
tigung bejegt wird, — Wenn die im diefer' Berfafungsurfmde bes 
gründete (andftändiiche Verfaſſung auf verfaflungsmidrige Art aufs 
gehoben würde, fo it das Schistollegium berechtigt und verpflichtet, . 
den Lönig um Aufrechthaltung jener Verfaſſung oder um fchleunige 

Fufling der in Gemäßheit derſelben beitehenden allgemeinen Stände: 
verfammlung zu bitten, und, wenn dieſer Schritt fruchtlod bleiben 
follte, den Schutz des deutſchen Bundes für die aufgehobene land 
ſtändiſche Verfaflung anzurufen. 

Hannover, 23. Mirz. Die heutige Sitzung der zweiten Kam— 
mer wurde mit Wiederaufnahme und Kortfegung der in voriger Diät 
nidyt beenbigten erften Beratbung des fchen unterm 20. Mai 1838 
den Stinden mitgetheilten Entwurf zu einem Geſetze, die Beräußes 
rungsverpflichtung behaf Eiienbahnanlagen betreffend, welches mit 
einigen Berbefferungen im erfter Rammer bereits angenommen wors 
den, ausgefüllt, nachdem die Yage-der Sache der Berkammlung im 
das Gedachtniß zurückgerufen, und das königl. Schreiben vom 19. 
d. M., durch weiches eine baldige Erledigung dieſes wichtigen Ges 
genftandes empfohlen werden, verleien war. Bei der Verathung 
wurden für heute feine VWerbeiferungsanträge won einiger Erheblich- 
keit geftellt, ‚deren mehrere aber vorkäufts angekündigt und für die 
zweite Berathung reſervitt. Das Geſetz wurde nach längerer Beras 
thung. zum eriten Male ohne Discuffion angenommen. (Hannov. 3.) 

Hannover, 24. März. Das offizielle Verzeichniß zahlt 42 Ras 
men, und find der Kammer noch amßerbem 2 oder 3 neue Wahlen 
angefündigt. Uebrigens befinden ſich unter diefer Zahl nicht allein 
die Minoritätdwahlen bed vorigen Jahres, fondern auch mehrere im 
diefem Jahre vorgenommene Minoritäts- Wahlen, und befteht Das 
Cabinet, ven Bedenken felbit der Ständeverlammlang gegenüber, anf 
Rechtmäpigfeit und Zulaſſung jener Wahlen; es if den Kammern 
in Beziehung darauf ein ausrührliches Schreiben des Gabinetsminis 
ers zugegangen, welches die Gültigkeit folher Wahlen procla⸗ 
mirt. ‚Einen jolchen Befehle würden fi bie Kammern natürlich 
fügen mürfen. Im ähnlichem Sinne iſt eine andere Verfügung des 
GSabinerd, durch melde die Beidhlußfähigfeir der Rammer nicht 
mehr an die Anmweienheit der Hälfte der Mitglieder gebunden ir. 
Bekanntlich traten im April 1938, im Kebruar und Juni 1839 bie 
Fälle ein, dag die zweite Kammer die beſchlugfähige Mitgliederzahl 
von 37 — als ber Hälfte der eigentlich berufenen 73 Deputirten — 

ar micht oder erit nach längerm Warten gewann. Dem fell num in 

ukunft vorgebeugt werden. Als Gefammmeheit ſoll mämlich nicht 
mehr Die eigemtlich berufene Anzahl der Mitglieder caljo in 2. Kam 
mer 73,) fondern nur die Zahl der wirklich iheilnehmenden Depurir- 
tem betrachtet werden. Hätten fich alio zu einem Kandtage von der 
eigentlichen Anzahl von 73 nur 10 eingefauden, jo würden icon 5 
pinreichen, um gültige Beſchlüſſe falen zu fönten. Das beffallfige , 
Gabinetd:Refeript geht eigentlich noch weiter. Nah ihm fell: bei 
Berechmumg der zur Eröffnung förmlicher Sigungen zur Faflung von 
Beiclüfen und zu berathenden Berjammlungen erforderliche Berhält» 

(Biche Beilage.) 


nidzahl ald Geſammtheit nur diejenige Zahl derjenigen Mitglieder zu 
Grunde liegen, welche mittelft ihrer Beeidigung in eine Kammer 
eingetreten waren, auch micht ihre Stelle jrater wieder aufgegeben 
haben. Eben fo fol bebuf Eröffnung eines Landtages nur die Zahl 
derjenigen Perfonen in Betracht fommen, deren vorgelegte und gül⸗ 
tig befunbene Legitimations Documente nach $. 1. des Reglemente 
dem Erblandmarichall oder deffen Stellvertreter zugeitellt oder welche 
dazu wirflich einbernfen worden waren.’ j (Koln. 3.) 

Burtehude, 16. März. Heute trat ber Magiftrat, beitchend 
aus vier Mitgliedern mit derjelben Anzahl Bürger Repräfentanten 
und nur zweien Wahlmännern, da befanntlich die Urmahlen die bie 
ber fehlenden Wahlmänner nicht lieferten, zu einem Wahlcollegium 
jufammen. Unter Berüdfichtigung derjenigen Gründe, die aud im 
vorigen Jahre die Ablehnung der Wahl eines Deputirten herbeige- 
führe hatten, wurde auch diesmal die Wahl einſtimmig abgelehnt. 

Deiterreidh.) Wien, 19. Mär. Der k. f. Feldmarſchall ⸗ 
Lieutenant Prinz Ferdinand von Sadjen-Goburg iR von Brüſſel zus 
rück wieder hier eingetroffen. 

Trieft, 17. Maͤrz. Die ag Angelegenheiten for 
wohl in Betreff ber angeſprochenen Entihädigungegelder als auch 
binficytlich einer genauen Abgränzung bed montenegrinifchen Gebiets 
fcheinen durch ben Tod des commandirenden Generals von Dalmas 
tien, Grafen v. kilienberg, ind Stoden geratben zu wollen. Der 
ruifliche Gonful von Oriova, Hr. v. Tichefffin, der längere Zeit in 
Dalmatien und Montenegro fidy auflielt, um fih von ber Sache 

eborig zu inftruiren, wird daher noch nicht nach Wien abgehen, 
ondern die Ernennung des neuen Civil» und Militärgenverneurs 
von Dalmatien abwarten müffen. Hr. v. Tichefffin wird dann über 
dieſe Angelegenheit eine Gonferenz in der Hauptitabt haben, in ber 
man dieſen leidigen — in Orbnung zu bringen hofft. (Allg. 3.) 
iederlande. 
, Amiterdbam, 22. März. Der zweiten Kammer der Generalftaas 
ten Fam geſtern eine konigliche Botſchaft zu, in Begleitung eines 
Geſetzentwurfs über die Aufbebung ded Syndicats. Das Amertifas 
‚tions Syndicat foll nach dieſem Entwurſe mit dem legten December 
1840 aufhören, eine Schulden ſollen Staatsjichulden werden und 
feine bisherigen Einkünfte unter des Reichs Einfünfte gereiht werden. 


elgien. 
Brüfel, 21. März. Taufend verſchiedene und ganı wiberjpres 
chende Gerüchte verbreiten fi über die Bildung des Minifteriums. 


Wir glauben beharrlich, daß die am beiten Unterrichteten, oder jene, 
die als folche gelten wollen, nichts Beſtimmtes in diefer Hinſicht 
wiffen. - Am wahrfcheinlichiten ſcheint, dag wir und dem Cube ber 
Ungewißheit nähern. 

Der Hr. Graf de Muelenaere, Gouverneur von Weitjlandern, 
der am 19. d. mach Brüffel gefommeu war, ift geitern Mittags nad) 
Bruges zurücgereiit. Während feines biefigen Aufenthalts ift er 
durch den König empfangen worden und hat ben Hru. Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten bejucht. (8. 3.) 

rofbritanmien. 

Londen, 20. März. Das „Morning-Ehronicle” meldet unter 
Rubrit „Erneuerung des Sclavenbandels durch bie 
Franzofen und Holländer“: Uniere Lejer werben mit nicht 
geringer Ueberrafhung vernehmen, daß die Franzoſen ganz offen an 
der afrifanischen Küfte Sklaven für Weftindien erfaufen, wie wir 
heute durch, ein Schreiben erfahren, das uns von einem hödhit acht 
baren Kaufmannshauſe der City, den Herren Forfter und Smith, 
mitgetheilt wird. Die Franzojen und Holländer haben ſich durch 
biefed Berfahren zu dem fchmählichen Standpunfte der Portugiejen 
erniedrigt. Wir geitehen , überraicht zu feyn, daß ein bochberziges 
Bolf, wie die Frangofen, fi um des Gewinns halber mit der Schuld 
dieſes gehäffigen Handels beladen mag. Der offene Menichenverfauf 
auf dem Sklavenmarft, unter dem Schutze von Kriegsſchiffen, macht 
alle von unjerem Lande aufgebotenen Anitrengungen unwirkjam. Das 
erwähnte Schreiben it von dem Rio Rune; unter'm 34. Dec. das 
tirt, und lautet: „Es_liegen gegenwärtig in dieſem Strome zwei 
frauzoſi che Kriegsichiffe „la Tine” und „la Gigale”, welde ein 
franzöftiches Kauffahrteiſchiff begleiten, das mit dem Gouvernenr von 
Er. Louis am Senegal _contrahirt bat, um etwa 500 männliche 
Sklaven zu kaufen, die Soldaten werden follen. Es it gut für ung, 
daß Hr. Saetano zu Biſſao die Vieferung dieſer Sklaven an bie 
Franzofen übernommen hat, da man letzteren ſchon die Abficht beis 
maß, gem behufs Sklaveneinfaufs in dieſem Strome anzulegen, 
was für unſeren Droductenhandel ſehr nadıtheilig wäre, ba die Eins 
— den Productenbau vernachlaſſigen würden, um ſich mit dem 
Sklavenhandel abzugeben. Ic glaube, dag fie am 2. Januar und 
verlaffen und nach Biſſao fegeln werden, um einen Theil der Skla— 


ven einzufciffen. Die Holländer verfolgen an einem anderen Punfte 
der Küite ganz das ſelbe Epftem, indem fie daſelbſt Gflaven für den 
Dienft ihrer Kegierung zu Baravia anfaufen. Wir haben in die 
Saiſon noch fein britiiches Kriegsichiff in unferem Fluffe gefehen. 

Herr v. Brunow trifft feine Anfalten zur Äbreiſe. Diefer 
Devollmächtigte hält von Zeit zu Zeit Zufammenfünfte mit Lord 
Palmeriton. Ueber den Stand der Gonferenz verlautet aber weis 
ter nichte. B 

° Konden, 20. März. In der heutigen Sigung bed Haufes 
ber Gemeinen wurde die Bill über einige reglementariichen Berfüs 
gungen zu Gunften der parlamentarifchen Debatten verlejen, und ars 
genommen. Gin ehrenwerthes Mitglied ftellte die Frage ob die Res 
gierung den Willen babe die Zahl der Dampfichiffe im Mittelmeere 
zu verftärfen, und ob die Admiralität die englifchen Dampficiffe 
ebenfo bewaffnen und equipiren wolle wie die frangöflihen. Herr 
More O'Feral antwortete: „Ich kann für jegt nur erwiebern, daß 
fi die Admiralität mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt.“ (Hört, 
hört.) Nachdem das Haus ſich als Gomite der Subfibien conflitwirt 
hatte, benachrichtige es Sir Bivian, daß dieſes Jahr wegen des 
Krieges gegen Canada die Ausgaben für die Artillerie weit größe 
feyn werben als das — und verlangte die Summe von 1,835,000 ‚Pf. 
rin, Cfranzofüiche Blätter geben bie Summe von 18,585,900 Pf: 
Sterl. 71h eine Summe die um 152,556 Pf. Sterl. größer it ale 
die des vergangenen Jahres. Obgleich Hr. Hume dieſe Forderung 
angriff, wurde fie bewilligt. 

. Auf der Borje fpricht man von einem neuen Anleben, welches 
bie fpanifden Regierung hier negociren wird. Die Garantie für bie 
NRüdzahlung diefes Darlehens foll in der Creation eines neuen Fonde 
beftchen, der gerade jo regulirt werden fol wie jener, der bur 
Aprilgeſetz 1838 autorifirt wurde. 

j Sranfreid. j 
Paris, 22. * Die Militarſtrafgefangenen im Vierundzwan⸗ 
sigftundenfort (Fort de vingt-quatre-heures) haben eine Petition an 
den König geiendet, in der fie Se. Maj. bitten, ihnen verftatten zu 
wollen, an der Erpedition gegen Abd⸗el⸗Kader Theil zu nehmen. 
arid, 23. März: Die Oppofitionsjournale nehmen ed dem 

Herrn Thiers fehr übel, daß er einen Augenblid darauf dachte, den 
Polten eines Generalgouvernenrs von Algerien dem General Bugeaud 
zu übertragen. — Ed haben fich bereit$ mehrere Depntirte einfchreiben 
laffen, um bei der Discuifion über die geheimen Gelder das Wor 
* ergreifen. Für den Entwurf find engeſchrieben die Herren A. 

ubois, Delacreir, Gauguier, Garnon, de Sade, Bavin und Gan- 
neron: Dagegen die Herren Desmouſſeaur de Givee, Bechard, 

Mermilliod, Pages (de Parriege), Roul, Harle und Janvier. Die 
221 hielten geſtern eine Verſammlung bei Herrn v. Lamartine, auf 
ber Rue de NUniverſite, welche jehr zahlreich geweien ſeyn fell, — 
In der Quotidienne hief't man: Die ronalütifchen Deputirten 
hatten heute Sonntag eine Zuſammenkunft, um fich über die politis 
Ihe Tageöfrage zu beratben. Ueber die Meinung, weldye bei biefer 
Berfanmlung vorherrſchte, willen wir nichts aucd, hingegen 
fonnen wir verſichern, daß jämmtlihe Stimmen für einen und dens 
felben Beichluß waren. z 

Die Nachricht von einer Allianz zwiſchen dem Kaiſer von Mar 
rocco und AbdselsKader beftätige ſich, und es bürfie der Vefchl, wel- 
her nach Toulon abging, ſammtliche disponible Kriegsichiffe nach 
der Maroccaniſchen Küſte unter Segel geben zu laſſen, mit dieſem 
Ereigniffe in Berbindung ftchen. . , 

Durch Beſchluß des Kriegeminiteriums iſt die Provinz Algier 
in 5 Diftriere geheilt worden, die von Givilcommilfarien verwaltet 
merden. 

‚ Straßburg, 22. März. Ueber das *— und die Er⸗ 
richtung des Gutenbergs ⸗Monuments dahier am 24. Juni, bringt der 
Niederrieiniiche Courier folgende Details: Der erſte Feſttag iſt ber 
Einweihung des Monuments gewidmet; darauf ein Tedeum auf 
dem Paradeplage; am Abend großes Konzert im Schauſpielhauſe, 
ausgeführt von der eljäfiichen Yiebertafel. Am weiten Zage ein’ 
großer Aufzug der verſchiedenen Gewerke durch die. Stadt zum 
Haufe, wo eine Gcwerbeausftellung fatt bat; gegen Abend ein gros 
Bed Banker in der Aruchthalle; dann freies Theater. Am dritten 
Zage großer Ball im Theater. Ein großer Zufluß von Fremden, 
befonders aus Paris, wird bei Einweihnng des von David aus 
— 2* gearbeiteten Monuments des großen Erfinders der Buchdruk⸗ 
lerkunſt erwartet. 


Spanien. 
— ? Die France Meridionale vom 20. enthält eine Rach- 
richt, wonach Gatalonien der Hauptfriegsihauplag in Spanien wer 
den dürfte. Sie läßt ſich aus Gerbagne Can der jpan. Gränze) von 


18. März fchreiben: Cabrera it von 400 Manu Cavallerie eskor⸗ 
tirt am 14. zu Berga (Gatalonien) eingetroffen. Bor feinem Ein. 
j us in bie Stadt, wurbe das Juntamitglied Verrer auf jeinen Bes 

r { verhaftet, um nach Morella transportirt zu werben. Noch meh: 
rere andere Mitglieder wurden knrz darauf gleichfalls arretirt, und 
man fagt, daß diefe Mafregeln der Strenge fih auf den Tod des 
Grafen v. Espanna beziehe, welchen Cabrera auf eine eclatante Weife 
rächen wil, Man will willen, Cabrera fürchte ein nach dem Mufter 
Maroto’s angeiponnened Complott. Diefe Umftände, und die Span- 
nung mit dem Brigadier Tridtany können für die chriſtiniſche Partei 
nit von Vortheil ‚N fe ge: 
Verlegenheiten ber Farliftifchen *77 Nugen zu ziehen. 

Stalien. 


Rom, 14. März. Wie ich bereits in meinem vorletzten Schrei⸗ 
ben meldete, befindet fich der um bie leidende Menichheit, vor Allem 
pm bie —— der Regerſtlaven jo verdiente Herr Fowell Bur⸗ 
m im unſerer Mitte. Er beſucht die Gefängniſſe und Wohlthätig- 
itsanftalten auf dem Gontinent, und trachtet überall zu deren Ber, 
fommnung beizutragen. Am 10. d. hatte ber hiefige hannoverſche 
ejandte, Legationsrath Keſtner, die Ehre, Hm. Burton Sr. Hei— 
igfeit dem Papite vorjuftellen, welcher den_eblen Reiſenden auf das 
guädigfte gi und ihm nicht allein aufforderte, feine Bemerkun— 
en über bie Gefängniffe in Rom ausführlich mitzutheilen , ſondern 
ie Freimüthigkeit, mit welcher diefer Bericht abgeitattet wurde, voll 
theilnehmender Humanität aufnahm. Er wird eine eigene Abhand- 
„über biefen Gegenſtand fpäter dem Papſte überreichen und vers 
urhlih durch ben Druck befanne machen. Er ftellte auch feine 
beiden Söhne von ungefähr ſechſehn und achtzehn Jahren dem heilis 
pen Bater vor. 

Rom, 17. März. Nachdem der von der Mabrider Regierung 
bierher geſendete eg Billalda dem Cardinal Staatdfecretär feine 
Aufwartung gemacht und feine Papiere übergeben hatte, wurde er 
am 14. d. in einer Aubienz Sr. Heiligkeit dem Papfte vorgeitellt. 
— Die Gräfin Henriette_b’Dultremont, Schweſter des beigiſchen 
Gefandten beim heiligen Stuhle, ift feit mehreren Tagen von Neas 
pel zutücgefehrt. Im unferen ges Geſellſchaften ſpricht man nun⸗ 
mehr von der Verbindung dieſer Dame mit dem Könige Wilhelm 
yon Holland, nachdem alle früheren Hinderniffe befeitigt find, als 
u einer beitimmten Sache. Man will wiſſen, daß fle in biefer 

vrgamatifchen Ehe ben Namen einer Gräfin von enden führen 
werde. — Die hiefige Garnifon rückt fait jeden Tag zum Ererciren 
im Feuer aus, und wird in einigen Tagen, dem Prinzen von Sypras 
fus zu Ehren, ein großes Manövre ausführen. (Allg. 319.) 

. Zürfei. 
Bon der türfiihen Gränze, 13. Mär. Daß der griechiſche 
atriarch in Konftantinopel in Folge eines Beſchluſſes des hoben 
erichtshofes ber Pforte abgefegt worden üt, wird Ihnen jchon bes 
fahnt ſeyn; zugleich ift dem Patriarchen der Drden Niſchan abges 
nommen worden, und ed hieß fegar in Konitantinopel, daß er aus 

er Stabt verwiejen werben bürke. Lord Ponfonbn triumphirt ale, 

deſſen wird diefer Trinmph dadurch weientlich geſchmälert, daß er 
nur darum errungen warb, weil Rußland fich nicht bamiberjehte. 
Die Konftantinopler Gorreinondenz bat befanntlich fchon früher ges 
meldet, bag Hr. v. Butenieff, der fih anfangs des Patriarden än—⸗ 
nahm, darüber an feinen Hof berichtete und beftimmte Inſtructionen 
verlangte. Obwohl man allgemein erwartete, daß diefe gegen bie 
Abfegung lauten werden (da das Verbrechen des Patriarchen einzig 
darin beiteht, baß er die Dogmen ver griechiſchen Kirche mit großer 

trenge felthielt) , in welchem Falle Lord Ponſonby wohl noch lange 

u thım gehabt haben würde, fo lautete die Antwort des ruſſiſchen 

abinetd doch ganz enigegengeiegt. Offenbar hat die ruffliche Polis 
tif ed nicht für gut gefunden ſich in dieſen Streit förmlich einzulaffen, 
vieleicht weil fie doch einen endlichen Sieg Ponfonby's vorausjah, 
vieleicht auch bloß, weil fie unter den jegigen Berhältniffen übers 

pt jede Gelegenheit, welche eine Spannung mit England verans 
fen könnte, zu vermeiden wũnſcht. — Auf umabläffiges Anbringen 
ded Hrn. v. Pontois hat die Pforte in das Smoyrnaer Blatt „Eche 
de lDrient” einen halboffizieflen Artikel einrücen laffen, in welchem 

e ſich burch die von der Fanpöfiichen Gefandtfchaft über die Angas 

en bed Dolmetichers des Kapuban Paſcha, Avedic, hinfichtlich des 
Benehmens Admiral Lalande's erhaltenen Aufflärungen zufrieden ges 
Ba hät, mit dem Beifage, daß diefer Zwiſchenfall nie zu Kälte 
—— Wiſchen beiden Staaten Anlaß gegeben hätte. Richts⸗ 

gr bericht Spannung zwiihen dem franzöflichen Gefandten 


—— — da legteres wohl wei, daß Frankreich, 
Töfung der onuıd Ai protegirt, das vorzüglidıite Hindernig der 


Prientafiichen Frage ift, während andere Nepräfentanten 


on, wenn diefe gewandt genug ift, um aus ben E 


nicht verfänmen dieſes Verhältniß zu benügen, die Beforgnig ber 
Pforte zu nähren, und fo die luft immer größer zu machen. Hr. 
v. Pontois befinder ſich defhalb auch ſeht undehaglich, und fell den 
Wunih ausgeiprochen haben — aus Gefundheitörüdfichten — KRons 
fantinopel zu vwerlaffen. — Ein lebhaftes Zerwürfniß zmiichen Ris 
faat:®ey und einem unartigen Offizier der perflihen Gefandtichaft 
unterbrady auf kurze Zeit die Relationen pwiſchen bieler Fegation 
und der Pforte. Man hofft jedoch Mittel zu Wiederherftellung einer 
Annäherung zu finden. 


E bina 


Die „Bombay Gazette‘ vom 29. Jan. fchreibt: „Einer nnierer 
Gorreipondenten erwähnt einer, wenn fie wahr ift, bemerfendwerthen 
That ſache, mämlich der Miniſter des Fürften Kamram von Herat 
fen eben jegt eifrig beſchäftigt, den erichöpften Finanzen desfelben 
dadurch aufzuhelfen, daß er feine Tabjififchen Unterthanen an die 
Usbefen als Sclaven verkauft. Bereits 30,000 follen zu guten Preis 
feu abgefegt worden ſeyn.“ 


— 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Würzburg, 26. März. Das am 21. d. M. zum Beſſen bed 
Taubſtummen⸗Juſtituts von dem muflfalifchen Kränzchen veranftaltete 
Gonzert gab, nach Abzug aller Unkoften, einen reinen Ertrag 'von ' 
297 fl. 13 fr. 

Minchen, 23. März. Unſte vaterländiiche Befchichteliteratur, ift 
durch die 2te Auflage der „Beneralfarte der baveriſchen 
NRegenten« und Bolfsgefdhichte vom Jahre 400 v. Chr. 
bis 1840 n. Ehr., verfaßt, herausgegeben und verlegt von Dr. Joſ. 
Heinr. Wolf,” von weldyer die erite Auflage binnen 4 Wochen vers 

riffen war, mit einem fehr gemeinnügigen, empfehlenswerthen Werfe 
ereichert worben. 

Donauwörth, 16. März. Heute ftarb bahier nach einem furzen 
Krantenlager Se. Hochw. Hr. Coleſtin Rönigsdorfer, Prälat 
zum heil, Kreuz dahier, im sziten Jahre feined Lebens an Alterös 
ſchwäche. Er war der legte der ehemaligen bayeriſchen Prälaten 
vom Drben des heil. Benedictus, war früher Profeſſor in Salzburg, 
fchrieb die Geſchichte des Klofterd und der Stabt Donauwörth, und 
die Bruſt des verdienftwolfen Jubiliariud war mit dem Ritterkreuze 
des fönigl, Civilverdienſtordens durch die Gnade des Könige geziert. 

Main;, 24. März. Die Eiſenbahnſtrecke zwiicden Kajtel und 
Wiesbaden wurde am fetten Sonntage von mehr ald 2000 Perfonen 
befahren und das Städtchen Kaftel war während des ganzen Tages 
ungemein belebt. Die Eröffnung ber Bahn zwiſchen Kaſtel und 
Satterdheim foll, einem neuerdings verbreiteten Gerüchte zufolge, 
nun wieder nicht den eriten, fondern erft den zehnten April ſtattfinden. 

Bor einigen Tagen hing ein Menfch fih am die Mauer ber 
Rhede in Gent. Ein Schiffscapitän,, der am Bord jeined Fahr—⸗ 
eugs eine Pfeife rauchte, ſah ihn mit dem Tode ringen. Er wirft 
Kine Pfeife fchnell weg, feringt auf den Kai, zieht fein Tafchens 
meffer, ſchneidet den pr auf, und macht im ber lebhaften Ber 
wegung einen fo tiefen Einfchnitt in die Haut des Gehängten, daß 
das Blut reichlich hervorſtrömt. Der Behängte fällt herab, erhält 
aber durch den Blutverluſt fogleich feine Beſſünung und läuft baven; 
und man weiß bie jest noch micht, wer ed war. . 

Es wurde fürzlich eine meue Charte von Ehina veröffentlicht, 
welche fämmtliche Straßen und Flüſſe angibt, umd aus Notizen des 
britifchen Worfchafters , Lord Macartne, entworfen iſt. Das 
ganze dyineftiche Reich it in 23 Provinzen eingetheilt, wovon eine, 
die root; Tehe⸗Kiang, wo ber meiſte Thee gebaut wird, für fi 
allein eine Bevölkerung von 26,250,784 Grelen, mehr wie England 
und Irland zufammengenommen, enthätt. Die Gefammtbevölterung 
des himmliſchen Reiches foll 375 Millionen betragen, beiläufig bie 
Hälfte der Bevölkerung der ganzen Erbe. . 

Die ven Prinz Albert fomponirte Over wird nächſtens auf bem 
Gonventgarden-Theater u werben. j 

Bierzehn Fieder und Balladen vom Prinzen Atbert, in Mufit 
geſetzt vom Erbprinzen Ernit, find bei Eolburn im tonden erfchienen. 

Bei der am 16., 17. und 18. März zu Warſchau ftattgehabten 
eifften Verloſung der polniſchen 300 fl. Foofe find machitehende Preife 
gewonnen worden, ald: Nro. 85555 220,000 fl., re. 72270 
35,000 fl., Nr. 101090, 142043 jede 15,000 f., Ar. 16920, 43855, 
96518 jede 6,000 fl., Nr, 82507, 85443, 99879, 107259, 140366 
jede 3,600 fl., Nr. 11472, 45520, 49546, 79545, 101076, 105552, 
111323, 125185 jede 2000 fl. 





Frankfurt, 24. Wär, Neueſte Motirung 
ver Staatseffetten Am 1 Uhr’ Radmitagd. 
Set. Weiadiarnüst ti, Mär’ ot’; art. Br’, 
Banfastien. 2108; 500 GuldemYoole 145%; Preuß. 
Staatöktulticheime 105% 5 Pramienicheine 73%; 
Taunustahnactien 326%; Badiihe 50 fl, Yoofe 110; 
Antear. Sranſſche Metioiihuld 10%; Pol. 
300 'Buldeh:toore 71; 500 Gulben vodſe 83’. 

Zrantfurt, ©. März. Nacminags 1 hr. 

SrQ Mer, ros’ 4; Int. 8194; Wiener Bantact. 
2190; 500 fl. Yooie 149%4; Intear. 324; Ardeins 
10'4; ‚polrtiche Loole 89%; Taunuserfensaftactien 

328%. _ 

Augdpurg, 24. Wir). Donau⸗Caual 66 ©. 
Augst.-Münd.-Erfend, 9, ©. 


—_ —— ñ —ñ — 
Schifffahrts-Nachrichten. 

Wertheim, 25. März. Vorbeigefahren: 

M. Yang von Kigingen mit Yadung von 

Mannheim und der Pfalj. Abends — 

kommen und morgen weilerfahrend: Ch. 


M. Müller von Kitingen mit Yadung von Koln. 
Würzburg, 26. ir In Ladung nach Frankfurt, 
Mainz und Aoin: rand von bier; Ende ber 


4 
Yadezeit den. 30, d. M. 
Meteorologifche Beobachtungen. 
fi 


m 26. Wärs.) 
Morgens 6 Uhr. Mahmittagd 2 Uhr. 
Zuftdrud 331.” & par. 331,” 5 par. 
me 2,0 R. ZUR. 
Miedriafter Stan des Ther. Höher — Ther. 
— 


—3,1 I 
Mind um 3 Uhr: Morbweik, 


HARMONILE 


Samstag den 2%. d. musikalische Abend- 
Unterhaltung. Anfang 7 Uhr, 


"FROHSINN. 


Sonntag den 29. d. M. musikalische 








Abendunterhaltang, wozu die verehrlichen - 


Mitglieder höflichst eingeladen werden, — 
Antang 7 Uhr. 
Der Vorstand. 
Todes-Anzeige. 
Es hat dem unerforschlichen 
Bathschlusse Gottes gefallen, unsere 
innägst geliebte'l'ochter undSöch wester 
Maria Mazdalenn Beislein, 
am 10. März früh halb 2 Uhr in einem 
Alter von 25 Johren, 10 Monaten und 18 
Tagen zu sich zu rufen. Gestärkt durch 
‚die Tröstungen unserer heiligen Keligion, 
starb sie getrost und in Gott ergeben, 

Indem “wir unsere entfernten Verwand- 
ten und Freunde von diesen uns unersetz- 
lichen Verluste in Henntnils setzen, fühlen 
wir uns verpllichtet, allen Freundinnen der 
Verlebten, die derseiben während ‘ihrer 
langen und schmerzlichen Kıankheit in 
reiner christlicher, sich selbst aufopfernder 
Liebe beigestanden haben, sowie auch al- 
len jenen theilnehmenden Freunden, die 
ihr bei der Beerdigung und dem Trauer- 
gottesdienste die letzte Ehre erwiesen, und 
uns Kumerrollen dadurch Balsam in unser 
blutendes Herz gegossen haben, unsern 
herzlichen Dank zu sagen. 

Möge der gütige Gott diese edlen 
Freunde vor ähnlichem Unglücke bewahren, 
und uns Tiefgebeugten die Gnade verleihen, 
diesen harten Schlag mit christlichem Sinwe 
zu ertragen. 

Würzburg, am 25. März 1840. 

Georg Andreas Beislein, 

Tuchseheerermieister, Vater, 

Barbara Beislein, Mutter, 

Joseph und Georg Beislein, 
Brüder, 


Gesalzene Hechte sind 
angekommen bei 


€. A. Kinzinger. 
"Anzeige 


(2 b) Die von mir erworbene Fabrik von 
geprelsten ilei- und Zinnröhren, deren vor- 
zügliche Produkte sich schwell einen weit- 
verbreiteten, ausgezeichneten Ruf erworben 
haben, bietet bereits eine namhalte Auswahl 

eprelster Röhren der verschiedensten Kaliber 
ar, die ich hiermit der Berücksichtigung des 
Publibums auf's Beste empfehle, 

Die allgemein anerkannten Ben Vorzüge 
gepre[ster Höhren, vor allen Gattungen 
anderer Art, hinsiebtlich der Schönheit, Länge, 
Dauerhbaftigkeit, cselbat bei minder star- 
hen Wänden) namentlich auch durch- 
gebends vollkommenster Dichtigkeit 
esaler Wände, die bei keiner andern 





. Höhrengattung verbürgt, werden kann — und 


die ebeseugung. J040 Concurrenz des Jn 
Auslendes, in welcher Dinsicht es auch seyn 
möge, bestehen za können, lassen mich hoffen, 
alle billigen Wünsche jelerzeit auf's Vollstän- 
digste zu befriedigen. 

Nähere Erläuterungen stehen meinen Freun- 
den mit Vergnügen zu Diensten, 

Cölu am lihein,, im Februar 1840, 


Eranz Hagen. 





Befanntmadhung. 

Es werden Ale, melde 4 vritftrung des unten 
verzeihneren,, für das Lehdrgeroſte des neuen Brücken 
daues bri Marktheidenfeld deſtimmten Fichtendenzes 
Luſt tragen, eingeladen, ihre Angebote per —8 
langſtenẽ dis zum 15. April d. Jahbei dem konighchen 
Landgerichte Homburg zu Marttbeidenfeld verſchloſſen 
und portofrei einzujenden, 








* — — 
= 1ı ẽ 
Benennung Fu = E € 
5 des Holzes Pr — zEse 
nach diozdoden. * 
E de]; "5: 
, w= 15 DE 
1 ‚einer Bon 15 Wr 7” 
2 Meuner Böden 12: a Br 
3 Achter Böden 40 45 19” 
4 Siedener Böden 44 45 10” 

* Sechſer Böden 20 45 J119—ı2" 
6 hunter Boden 12 > arm" 
In Gumma 143 Böden. 

Der LirierumasZermin dit auf den 30. Mai 1840 
feigeirge. Die nüberen Bedingniffe fönnen bei den 
Kontqluhen Bau · Impeltionen gg Seameinfurt 
und Bamberg oder bri der konigl. ugommigion 


zu Wartibeidenfeld eingeiehen werden. 


Marfiheidenfel , W. Ahaffenburg, 20. 
Marz 18W. War; 1840. 
A.tandgeriht Homburg a.M. 8. Bau: Infpertion. 


Huberti, Yanorubier. 3. Way, Inip. 








Dr Rh A re α ασ 
in Ich made die ergedene Anzeige, das 
die Eirohhurs Waſche bereits bei mir Begonnen 
at; zugleich zeige ich meinen geehrten Kun 
m, dan ich ice mehr un der Plattnerdgaile 
fondern auf dem Warft ro. 49. neben Herm 
Kaufmann Dreiher und Mahler wohne. 

b. Nelkenthal 
auf dem Martt Nro. a09. 


=} } 


— — — — 





(34) M. Mathias 
aus Köln, 
empfiehlt Ach, zur’ hiefigen Meife mit feinem Lager 
RE igene Fabrik 
ın ort laf+ und 6 u 
fo wie fr Damen 6— 


Beutdeden, enaliihen Macinto em, mins 
! Reden, Etaubmän 


teln, Som x. beftene: 
Das Lager befindet fih auf der Domftrafe, im 
Haufe, ae. 


der Schuſtergaſſe 


wieder frisch 


Joſeph Gerjner 
Ä aus der Schweiz, 
empfiehlt ſich wieder mit achtem Schmeizer : Stäfe, 
Er verfauft u, 4 und Pfund weis zu 24 fr. 
das Pfund, bei Abnahme von ganzen daiden zu 22 fr. 
Seine Bude ftebt auf der Domgafe vor dem 


Ratdhauſe 
(sb) einrich Wültner, 

Keinwands» Fabrifant von Derlinghaufen bei 

Bielefeld, 

empfiehlt ſich bie bevoritehende Meffe mit jeinem schon 
betamten Waarenlager, als: feiner Holländer, Bie— 
lefeider und bänfener Leinwand, weißen feinenen Sad- 
tüchern und Damaſtgedecken von 6 bis 24 Perfonen, 
Handtühern und Kaffeetücern in allen Muitern und 


De ih geſonuen hin, mein Waaren:Lager etwas 
aufzuräumen, fo verkaufe ich zu herakgeienten Preifen. 
Das Verkaufs. Lokal ift wie gemöhnlih bei Herrn 
Linder im Gaſſhaus zum geldenen Anter am Müplıhor, 





‚Belanntmahumg 
(2.8) 3u Nentadt am Main it ein Gcuüffs, 
fahrzeug, beitchend: 


1) aus einem noch guten Derpelſchelch, 

2) ».2 Himpelidelcen im gutem Zuſtande, 

3) » 1 Sbaivnacen, 

8* *3 —— im chen Zußande, 
I» 1 mc ragen Zain, 

6) » 2 Morihlägen noch gut, 


E23 


Tr » 1 Dadieit_dtto, 

go ans freier Hand zu werfaufen Cänmtfiches 
hahrzeng ift im beitem Zußtamde, mb Pan täglich 
eingefeben werden. Die Auufsbedingmille mebit Preis 
derielben And bei dem Sromenwirth zu Reuſtadt a, W. 
einzuholen. 





Befanntmadhung. 

(3 6) Im Wear der Hilfsnalitreung 
wird das unter dem 3. v. Mid. Öffeielich aus: 
arihriedene MWohnbaus des Büttnermeilers 
Jobann Schuler Bnbier Dir, 4. Wo. 223 

am Wittwoh dem 8. April 5 
Vormittags 11 Uhr 
wiederholt mit dem Bemerken dem öffentlichen Striche 
ausgeſetzt, daß bei dieſer Verſteigerungstagfahrt der 





zturg, den 9. März 1840, 
. Daver, Kreis: und Stadtgeridt. 
D 


.» Al 
Schneider. z 
Rottenhäufer. 








Ein Handbuch für Gomponiften, Gefang- 
lehrer, Sänger, Gantoren und alle Kenner 
und Berehrer der Kunft: 

, G. F. Mlannftein, 
Die geſammte Praktik 


klaſſiſchen Geſangkunſt. 


iſt im allen Buch⸗ und Wuſtkalienhandlungen für 1 Thir. 
oder 1 fl. 48 Pr, ju_baben. ; ven Pin A Tr 
Arnoldiſche Buchhandlung 
in Dresden und Yrinzig. 
(Borräthig in der Stahe lſchen Buchdandlung in 
Mürzturg.) 5 








Bei Hleifhmann in Münden it erihienen, 
= A Stanelihen Buchhandlung in Würzburg 
Allgemeiner tſcher Briefſteller 

mut auserlefenen Beiſpielen aller Gattungen 
von Briefen mit fchriftlichen Auffägen, —** 
im gemeinen Leben oft vorkommen. Mebit 


einem Anhang von Liebeebriefen. Ben 5. 
G. Salzmanır. Dritte verbefferte und ver 
mehrte Auflage. 8; 1 fl. m fr. 


Salymann's treffliher Brieffeller in fä E 
einer ber beiten umd en —— —— 


Leipziger 


Allgemeine Zeitung. 


Notto: „Wahrheit und Kewr, Freiheit und Beleg !- 


„Die geinaiger Allgemeine Zeitung bat auch im dieſem Gabre den Kreis ihrer Yeler mieder bedeutend ver: 


größert,, amd 
ın allen Theilen 


e gebört jept zu den zeleſenſten politischen Blanern. 
urepad immer vermehrt, fo And auch für den Drirnt, 


Wie fih die Zahl ihrer Gorreipondenten 


der jept in jo bubem Grade die 


Aufmerkfamfeit feifelt, wielfahe Verbindungen angefnüpft worden, mas die legten Wonate bereits dargethan 
haben, Mit großer Gorgfalt werden die auf den Wunſch vieler Abonnenten ſeit Anfang dieſes Jahres der 


Zeitung binzugefügten Hu 
berechn 


und Induſtrie⸗ und ⸗ Perſonal Nachrichten · arbeiten 
N gungen aller Art finden ihre Stelle in dem Haupttlait; der Naum einer Zeile wird mit 11% Gr. 
e 


Ale daverifhen Poftämter und Zeifungserneditionen nehmen wieder Beftellum 


gen auf dad am 1. April beginnende neue Quartal an. Der Preis beträgt in Samien wertel. 
jährlich 2 Thir., im den übrigen Etaaten ader wird derſelbe in Verbältmip der Entfernung ven Yeipzig erbödt. 
Das Blatt ericheint wie Möber täglich Abends in 1-1", Bogen. 


Leipzig, im März 1840. 


. U. Brodbaus. 


E7> Das vollftänbige alphabetifce Namens und Sachregiſter ® ben Jahrgang 1839 iſt 





erfchienen, und auch auf dem Wege des Buchhandels für 8 Er. zu beziehen. 


Borzügliche Gebetbücher für die ‚heilige 
Falter und DOfterzeit. 


Bauer, A. E., die Stimme Johannes. 
Ein Gebet » und Belehrungsbuc, zur Bes 
förderung der Andacht und wahren Herzens⸗ 
befferung für katholiſche Chrilten. Vom 
Verfaſſer bes Gebetbuches: „Der betende 
tatholiſche Chriſt.“ Mit ı Stablitidy (die 
Zaufe Ehrifti). Wit bifchöfl. Augsburgiicher 
Approbation. 12 Bogen in gr. 12. Preis 
auf Drudpapier 30 fr. oder 8 Gr., auf 
feinem Belingap. mit geftocdyener Titelvig« 
nette 48 fr, ober 12 Gr., in franz. Maros 
quinband mit Goldſchnitt 2 & 24 fr. oder 

1 Rthir. 12 Gr, 
Die Schleife Kirdenzeitung von 1838 Nro. & 
fagt über_diefe Eriheinung u. a, Folgende: „Der 

Titel: „Die Stimme —— und das Titelfupfer 

deuten ſchon an, dab dieſes Gebet: und Belchrungs:; 

buch vorzuglich Buße und Befferung bezwede. Es iſt 
eine ermite Stimme, die mahnend das Herz ergreift, 
und mit reumlthiger rn | erfüllt, Der würdige 

Berfaffer hat auch im dieſem Buche ſich eben io ver: 

trefflich bewährt, wie im frinem bereits in vierter Auf: 

lage eridienen „bdetenden Batheliihen Chriſten.“ Gr 
ſchorft dad Gebet und die Belehrung aus feinem glau⸗ 
benswollen, criſtlich lebendigen, tief andichtigen Ge: 
mürbe, und redet in einfachen, ungezirten, aber edlen 
und fräftigen Worten zum Herzen des Denen, um 

‚ihm zu Überzeugen von der herricenden Sünde und 

von der Morhmendigkeit wahrer Zuße. Wer fich 

ernitlich jer Bupe und zur Beiferumng ſim 
men will, der wähle und bemüge dieſe 

„Stimme Johannes.“ j 

Auferdem hat dieſes Gebetbucd eine fehr ebren: 
volle Empfehlung und Approbation des hechw. biſchöfl. 

Domcapiteld zu Augeburg. 

Kaifer, E., des Ehriften Weibeftunde. 
Ein Gebet: und Erbauungsbuch in Betradh« 
tungen über die wichtigiten Wahrheiten des 
menjchlichen Geiftes. Mit Morgen, Abends, 
* und Kommuniongebeten, ſammt dem 
h. Meßopfer und ber Veſperandacht aus 
dem Lateiniſchen. Mit Approbationen der 
hochw. biſchöfl. Generalvifariate zu Hildes⸗ 
heim und Paderborn. 10 Bogen in gr. 16. 
auf Belinpapier mit feinem Siahlſtich broſch. 
1 fl. oder 14 Gr., in franzöſiſchen Maro— 
guin elegant gebunden 2 15 fr. oder 

1 Rthlr. 6 Gr, 

Dieſes elegant_ausgeftaitete und dennoch icht 
mohlfeite Werf für die gebildete Klaſſe der Erbau⸗ 
ung Sudenden beſtimmt. Die beiden Approbationen 

-der hochw. Generalvicarinte zu Hildesherm und Vader 

born, melde dem Werfen vorangedrudt find, wer: 

den deſſen Vorzüglichteit binlänglich brurkunden, jo 
dap wir und aller. Anpreifung entbalten. 

Schritte zur vollfommenen Liebe 

ottes, durch die Bereinigung mit Jeſus, 
ſowohl in der h. Meile ald in.der h. Roms 
munion; ober Meß⸗ und Kommunionbud) 


— — — _ 





für fromme Katholiken. Mit biſchöfl. Ap⸗ 
—— von Würzburg und Mainz. 20 

ogen ingr.12. Preiſe: Weiß Drudvap. 
mit 1 Kupfer 40 fr, oder 10 Gr. 





Feines 


Velinpap. mit 4 Kupfern und geftody. Zitel 


1 fl. 12 fr. oder 16 Ör. In feinem gepreß⸗ 
ten Saffians@inband mit Goldſchn. 37.9 fr. 
. oder 1 Thlr. 18 Gr. 

Fünfzehnte DriginalYuflage. 1640. 
Die Vertreffticfeit dieſes Orbertüuces iſt allge: 

mein anerkannt. Gomobl für den gebildetern als 

auch für den Bürger und Bauernſtand beitimmt, hat 
ed fi dur feine edle, einfache, gen und Ggmüth 
ergreifende Sprache einen ſelchen Beifall erworben, 
das pinnen weniger Sabre, ohmgeachtet mehrerer Rach 
drüdein vierzehn Auflagen über fünfzigtauiend 

Eremplare in allen Yandern deutiber Zunge werbrei: 

tet wurden. Dieſe allgemeine Anertennung, deren 

fih wohl wenige Grbeibüder neuerer Zeit ruhmen 

Pönnen, möchte die bete Empfehlung deejelben ſeyu, 

und wir beanügen und nur, jene Andachtſuchenden, 

melde ſolches noch mcht Pennen, und beionders die 

HH. Errljorger und Molfsichrer darauf aufmerham 

Amer & enthält nebit ſechezebn verſchiedenen 
eharbeten alle hötbigen häuslichen Andachten, Bricht, 

Kommımion:, Beſper⸗, Heiligen, Etationd und Kranz 

fengedrte, ‚und wird namentlich-als Preiſe duch für die 

Schuljugend beiderlei Geſchlechis von der hoben Geiſt 

lichfeit febr empfohlen. 

Anbetung und Verehrung unferes 
leidenden Erlöfers in fieben verjchies 
denen Mefgebeten; oder: Sieben heis 
lige Zage zur Bollziehun des wichtigs 
ften Geſchaftes für Zeit und Ewigkeit; vom 
Verfaſſer bes Gebetbuches: „Schritte zur 
volltommenen Liebe Gottes.” Dritte vers 
befferte und vermehrte Auflage Mit 1 
Titelkupfer. Preis 15 fr. od. 4 gr. 

Diejes Gebrrbüclein, zu deſſen Ausarbeitung der 
rühmlih befannte Berfaſſer der „Sihritte zur Yiebe 

Gottes’ dur den glüdlihen Erfolg ber ehemals im 

Frantreich grbaltenen Buppredigten veranlaßt wurde, 

iM bauptiahlih beiktimmt zum Gebrauche bei einem 

sorzunchmeiden Beichtgeſchaft, wie auch, um fi einer 

jeden Malfahrt theſlhaffig zu madhen , beienderd bei 
dem dermaligen Absang der Klöfter und Wallfahrten. 

(Im Berlag der Stahrlihen Buchbandlung ın 
Bürjdurg.) 





In der Stahelichen Buchhandlung und bei 
Boige und Moder in Würzburg ıjt zu haben: 
Die Hunt des Böttchers oder Küfers 

in der Werkitatt, wie im Keller. 
Enthaltend eine furze, aber gründliche Anlei⸗ 
tung jur Rechen⸗ und Zeichenfunft, eine voll 
ie Angie ‚ den Inhalt aller Arten 
von äßen theils durch Berechnung, theils 
durch Bifirftäbe au finden und jedes Gefäß 
nad, verlangtem Gehalte zu fertigen, ſowie 
eine volltändige Angabe aller Witel, Vor⸗ 


fer, Bottiche, Butten, Wannen, Eimer u. ſ. w. 

anwendet. Nebſt einem Anhange über die 

Verrichtungen des Küfers im Bier: und Weine 

keller. ausgegeben von Dr. F. W. Bars 

uß. eımar, Verlag von B. Fr. Voigt. 

it 19 lithographirten Tafeln. 8. Preis 
fr. 


2 fl. 
Bilder auch den 102. Band dei S 
s Kunite und et * 
Die über dieſes Handwert vorhandenen vielen 
Scriften ‚ind emweder jedr uneeritandiid oder un: 
solitandig, oder weller unniter Dinge, Die der pracı 
tiſche dwerker entweder micht weriicht oder nicht 
u miWen draucht. — Bon diefen Mängeln it odiges 
uch frei und jo geichrieben, Das e& Ieder leicht ver⸗ 
fieben fann. Es jerfällt in 3 Sauptiheile, umd zwar 
enthalt der erite Ausmeſſung ader Arten von Gefasen 
und befonders Borberbetimmung ihıed Gehalts. \eder 
Meiter kennt die Wichtigkeit folder Aufsaden und hat 
wohl fhon einmal unangrischme Erfahrungen dabei 
gemadt. Gegen dieſe wird hier eim folder Unterricht 
—— der jeinem Bedurfniſſe entiprict amd ihm 
urch get Gebrauch der Vifirkäbe aller fie: 
rigen Berednungen uberhebt. Dieſes Erudium muß 
von den Yebrlingen und Geſellen befonders fleinig ge: 
übt werden und für dieſe it ein hödıt verstänbluber 
Unterricht in der hierber gehörigen Rechen und Meß 
fun beigefügt Der zweite Tbeil bandelt ven der 
Verfertigung aller vorfommenden runden,. evalen und 
etigen Sefase und den dazu gehörigen mtrumenten, 
mobei Die ſouſt fo häufig vorfummenden Unbeitimmte 
heiten ftreng vermieden And, was cım aroser Vorzug 
dieier Echrift iſt. Eden fo gründlich find die neucnen 
Forticritte, deiondersd in Hinfit der Verbefleru 
der Werfjeuge berücfücht, Diejen Abichnitt wird feib 
der rest Mehter nicht ohne wiele Belehrung 
und Nutzen lefen. ser lente Theil unfair alle Ber 
richtungen ded Küfers bei der Sellerwirthidaft amd 
die daber möttigen Kenmmille , wobei der Herr Mers 
faffer viele oft_wiberünnige Kecepte oder fogenannte 
Kufergeheimnifte befeitigt und nur durc fange Erfahr 
rung erprobte Borſchriften mirgetheilt hat, 


Bei Th. Fifhber ın Karfel it erfeienen und im» 


burg in der Stadel ſchen Buchhandlung zu 


Ueber die Wohlbeleibtheit 


, oder jyettleibigfeit 

und die ſicherſten Mittel, fie zu verhüten und 
zu heilen, von X, de la Danounie Nah 
dem Franz Zweite Auflage. 8. geheftet 

8 Gr. (10 Sgr. oder 36 fr. rbein.) 

Man wird ın dieiem Echrifihen, dem eriten, 
welches über dieſen Gegenitand erjdienen ik, ide 
nur die Nactheile und Gefahren, denen die Miohle 
beleibtheit ausfet, finden, fondern aud die Hrilmits 
tel, die diefen naduheiliern Auitand ganz füher brben. 


II” Ehe beieheend iſt die in elner dritten 
verberferien Auflage erichienene Schrift, melde in alle 
Buchhanndlungen (in Würzburg in der Stabelſchem 


zu baben üft: : 
Dom MWiederfehen. 


Wohin gelangen wir nad) dieſem 
Leben? — Werden wir uns da wicder- 
jeben? — Wie ift da unfer Loos befchaf- 
fen? — Gründe für de Unfterblicfeit 
der menſchlichen Seele, und Betrachtungen 
über Tod, Unfterblichfeit und MWiederfeben. 

8. brod. Preis 10 Sar. oder 36 fr, 

Dieſe vom br. Heimiben beraugargebene 
Schrift gibt über obige Fragen beichrend Aurfenluffe z. 
— führt die Beweisgründe eines beſſern Daleund, — 
eines Zortlebens mad dem Tode an, und fo it Dies 
fer Bub Frohen zur Belehrung und Trauernden jur 
Tröftung zu empfehlen. 

Ernft’fhe Buchhandlung 
in Quedlinburg. 


(Theater.) Freitag, 97. März. 


theile und Werkzeuge, welche man bei Yus- Der Brauer vo. Preſton. 
arbeitung ber Dauben und Fertigung ber Faͤſ-⸗ Komiſche Dper in 3 Aften, 


Cm Verlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


Bierteljäbrig hier, 2 N., ver 
2.4, hi. an. 17% fr, 
iv. 27. 36%, Ir. 


Neue 


Poſt I. Nayon 
ku. 2f. 31 Br, 





Einrüfungsgebühr. 
Die dreifpaltine Petitgeile oder deren Raum fr. 
Briefe und Gelder franro. 


ürzburger Zeitung 
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Deutiche Bundesftaaten. 
tt (Bayern) Würzburg, 26, März. Der Schilderung ber 
heutigen Todtenfeier in unjerer Kathedrale widmen wir einige Worte: 
Bier Pyramiden mit brennenden Kerzen und hundert fülberne feuchter 
umgaben auf vierfahen Stufen die Tumba, welde bie -Infignien 
der biichöflichen WBirde teuy, und an deren Seiten dad Wappen bed 
in dem Herrn entichlafenen ‚Hirten zu fchanen war. Diejer Katafalk 
erhob ſich im Hauptichiff des Domes vor den Stufen, welche in das 
Kreuz der Kirche führen. Dem Portale zugewendet hing unter dem 
violetten Kragen das einfache goldene biſchöfliche Kreuz und ber 
Drden, womit König ludwig die Brut des edlen Mannes geſchmückt 
hatte; dem ſchwarz ummundenen Biſchofsſtabe zur Seite ftand ber 
geldene Kelch, mir ED bedeckt, und bem Hochaltare zu⸗ 
gewandt erblickte man die Mitra, deren Sie zu beiden Seiten hers 
abfielen. Schwarz verhängt war der bijchöflihe Sig vor dem Has 
tafalfe, und von dem goldenen Baldachin am Hodyaltare bis zu 
dem Tabernafel herab fenfte ſich die Trauergardine, in deren Mitte, 
umgeben von den Wappen der befreundeten Familien, das größere 
des Biſchofs fich befand. Auf ähnliche Weife waren auch die Altäre 
am Cingange des CThores verhüllt, und ed gewährte das Ganze einen 
ergreifenden Anblick. Als der tiefernite Geſang der Laudes verfluns 
gen war, drängte fich in immer bichteren Maflen die Menge des 
Volkes zu der von Heren Domdechant Dr. Benkert beitiege- 
nen Kanzel, um die Mufzählung der Lebensmomente und der 
Verdienite des Verftorbenen zu vernehmen; es bewies der hochver⸗ 
ehrte Redner, wie dem von früher Jugend zur Gottesfurcht Erzoge⸗ 
nen ald würbiger Lohn die biſchöfliche Weihe endlich ward, ihm, 
ben Sort zu großem Wirfen auserfehen. Tiefer in ben Inhalt der 
Zrauerrede einjujehen, wollen wir abfichtlicdh vermeiden, weil wir 
freudig zur Runde bringen können, daß dieſelbe, umd auch die auf 
dem Öottesader von Hrn. Domcavitular Schmidt geſprochenen 
Worte zum Beſten einer biefigen Wobithätigkeitsanftalt dem Drude 
übergeben werden. — Mozart's ei Requiem tönte von bem Chor 
der Digel während des Seelenamtes, bei deſſen Beginn ſich acht Trauers 
herolde mit gefreuzten Fadeln, die Wappenichilde der Verwandten 
des Seeligen tragend, um den Katafalt gereiht hatten. — Die höhes 
ren Staarsbeamten, ‚die Generalität und die Staabsoffiziere des 
—95* Miltärs und ber Landwehr, der Magiftrat, Alle in großer 
Uniform, waren jehr zahlreich repräfentirt, und die für fle bereiteten 
Ehrenpläge ganz angefüllt. 

‚ Münden, 24. März. Sechsundzwanzigſte öffentliche 
Sigung der Kammer der Abgeordneten. Die heutige 
Cigung wurde kurz nadı 9 Uhr eröffnet, da ſich die jämmtlichen 
DD. Abgeordneten auf die desfallſige Einladung des Präfldinms fehr 
pünftlih eingefunden hatten. Am Minintertiich befanden ſich Se. 
Ercell. der Br. Minifter des Innern und der f. Regierungs:Koms 
miſſar Minüterialrath v. Zemetri. Später traten Ge. Grcel, der Hr. 
Miniter des Kriegs, Baron v, Gumppenberg , ein, Die Gallerien 
und Tribünen waren bald gefüllt. Zuerit erfolgte die Mittheilung 
ber feit geitern an die Kammer eingelaufenen Eingaben. Es waren 
deren drei, Darauf eritattete der Referent des zweiten Husichuffes, 
ber Abg. Dekan Friederich, ausführlichen Vortrag, die Kreislaſten 
und Kreisfonds und die Bertheilung derſelben unter bie Kreife betref- 
fend. Bon fieben Anträgen, welhe der Hr. Referent macht, eignet 
ſich der weite Ausſchuß ſechs theils einftummig , theils per majora 
an. Nur ein einziger, betreffend „eine jährliche Zulage von 6000 fl. 
and den Frübrigungen, für die polytechniiche Scyule in Augsburg, 
fo lange diefelbe beitehe”, wurde von dem Ausfhuß mit 4 gegen 2 
Stimmen abgelehnt. Wir werden fpäter auf das Referat ſeibſt zus 
rüdfommen. Rad dem Abg. Defan Friederich referirt der Abg. Dr, 


* fügt feinen Anfichten Beiſpiele aller Art aus jeiner eigenen 


Müller Namens des dritten Ausichufled. Auch auf diejes Referat 
werben. wir ag der Verhandlungen jelbit zurücktommen. 
Diefe finden der Ankündigung des Präſidiums zufolge ſchon über: 
morgen flatt, wo die 27. öffentliche Sigung gehalten werden. wird. 
Darauf fchritt die Kammer zur Fortiegung der geitern abgebrochenen 
Berathung über den Antrag ber Abgeordneten Gareid und Dr. Mül 
ler, das Widerſpruchsrecht der Gemeinden bei Anſätzigmachungen 
und Berchelichungen betreffend. Ge. Ereell. der Hr, Prandent Graf 
v. Seingheim bemerkt, daß die HH. Abgeordneten Baron v. Freyberg, 
Beitelmeyer und Baron v. Thon sDittmer übereingefommen jeyer, 
ihre Mopififationen in eine einzige zu verjchmelzen, verliedt biefelbe 


‚und frage ob die Hammer geitatte, daß die HH. Autragſteller ihre 


frühern Meditationen zurüctzichen dürften, Dagegen nimmt der Abg. 
Schindel das IB ort, und mahnt daran, ed wolle ein jolcher Uſus von der 
Kammer doch ja nicht angenommen werben, da er gegen alle Geſchäftsord⸗ 
nung fen. Nach geichloffener Debatte fönne und dürfe ein neuer Antrag 
aus dem einfachen Grund nicht mehr geitellt werden, weil er eben 
nidyt mehr Berathen zu werden vermochte. Das Präfldium wiederholt 


‚ fomit die bereit3 erwähnte Anfrage au die Kammer, und diefe bes 


schließt fait einftimmig, daß eine neue Mobiftfation nicht mehr eins 
gebracht werben dürfe. Daher erhält ber zweite Herr Antragiteller, 
Dr. Müller, das Wort zu etwaigen Schlüßbemerkungen. Derfelbe 
verbreitet ſich in einem hödyit ausführlichen. Vortrag theild ‘über Die 
gegen den Mutrag in ber geftrigen Sigung erhobenen Einwürfe, 
theild über das Weſen des Veto's, dad er zu befümpfen ſich vorge: 
nommen, theild über einzelne geitern vorgefommene Aeußerungen, 
namentlich Seitens der Abgeordneten Edenhoch und Dr. Schwindel, 
in deren er Perfönlichfeiten gegen ihm ſelbſt oder die Fabrıifbefiker 
im Allgemeinen erbliden zu müſſen glaubt, Dem Abgeoroneten Dr. 
Müller folgt ald Referent des Ausichufes der Abgeordnete Baron 
von Welden. Derjelbe geht davon aus, barzuthun, daß das Veto 
vor Allem der überhandnehmenden Berarmung und Uebervölferung 
nicht fteuere. Damm befeuchter er die Eingriffe, welche eben dieſes 
Veto auf Die Rechte der Einzelnen übe und notbiwendig üben müſſe, 
unb wies baranf hin, wie wenig das Geſez vom 1. Juli 1834, 
durch welches dasjelbe ben Gemeinden ertheilt worden ſey, mit dem 
eiſte unjerer Zeit in Uebereinitimmung ſtehe, der ein Geift hoher 
Induitrie fen. Dieje aber müßte durch ſolche Feſſeln, wie fle den 
Fnduftriellen durch bad Beto der Gemeinden gedroht würde, ohn⸗ 
itreitig außerordentlich, gehemmt werben, gerade wie aud alle Lands 
wirthichaften, der man die Arme der Taglöhner durch deſſen Beis 
behaltung entziehe. Darauf gedenft berjelde der moralifchen Seite 
der obſchwebenden Frage, geht dann zur Erwiederung auf die geſtern 
erhobenen Gegenitande über, namentlich aud auf eine Reihe von 
Beınerfungen des zweiten Herrn Secretärd gegen fein —— und 
rfah⸗ 

rung bei. Nach dem Allem ſpricht er feine Meinung dahin = 
daß das abiolute Veto der Gemeinden in ein bloßes Widerforuchss 
recht mit Vorbehalt eines Recurjed umgewandelt werden mülfe, und 
verbreitet fid) endlich über die eingebrachten Modiftcarionen, mit 
deren feiner er ſich als völlig einveritanden erflärt. Rach demjelben 
ergreift der Minifter des Innern das Wort. Wir werden den kurzen 
Bortrag Sr. Ercellenz wörtlidy nachtragen, und bemerfen vorläufig 
nur, dap nach bemjelben Die —— die Abſicht hegt, vor. Eins 
bringung eines einfchlagenden Geſetzentwurfes erit die fümmtlichen 
für und gegen das Geſetz vom 1. Juli 1934 gemachten Erfahrungen 
zu fammeln und in reife Erwägung zu ziehen. Darauf fchritt die 
Kammer zur Abitimmung über die jammtlidhen von einzelnen Mit: 
gliedern eingereichten Modificationen. Dieſelben wurden jämmtlich 
von der Kammer verworfen, eben jo die bed Ausſchuſſes ſelbſt, und 


nicht minder endlich bie eigentlichen Anträge der Abgeorbneten Gareis 
und Müller... Der Abgeordnete Dekan Bofh zog mit Erlaubniß der 
Kammer feinen befonders geitellten Wunsch, deifen wir bereits geitern 
— freiwillig zurück. Endlich ergab der Nominalaufruf als 
efultat, daß der Befammtantrag auf Aufhebung. des Beto’d der 
Gemeinden mit 77 gegen 31 Stintmen verworfen wurde. — Darauf 
ſchritt die Kammer gemäß ber —— zur Berathung und 
Schlußfaſſung über die Antrage der Herren Abgeordneten Weinzierl, 
reip. Sufart und Zarbl, den Abzug der Armen und Schulquarten 
von allen frommen Stiftungen und Bermäctniffen betreffend. Der 
Referent über diefe Anträge, Pfarrer Neuland, beantragte, ed möge 
an Se. Majeftät die ehrfurchtövollite Bitte gebracht werben, „alle 
Verordnungen über den Abzug aller. Armen: und Schulquarten von 
allen frommen Vermächtniſſen in allen Provinzen des Reiches außer 
Kraft und Anwendung allergnädigit zu ſetzen.“ Berfciedene Mit 
— des combinirten erſten und dritten Ausfchuffes hatten andere 
odificationen eingebracht. Diefelben wurden von dieſen abgelehnt, 
‚dagegen aber der eben angeführte Antrag: mit 7 gegen 4 Stimmen 
angenommen. Von der Minorität immten zwei gegen die Aufhe⸗ 
bung der Quarte gerabezu, unb zwei ge die Aufbebung der; 
ſelben unter jenen befonderd geitellten Modiſicationen, Die der coms 
binirte Ausfchuß, wie fchon erwähnt, ſich nicht aneignen zu können 
— hatte. Da fein Redner weder für noch gegen den 
trag eingefchrieben worden war, wohl aber einzelne Rammermit: 
lieder Mobificationen übergeben. hatten, ſo wurben zuvörderſt dieſe 
r Kammer: vorgelegt. Zuerit wurde eine joldhe des Abgeordneten 
und zweiten Secretärs Baron von Thon; Dittmer vorgeleien und won 
bem Herrn Antragfteller in einem ausführlichen Bortrage motivirt. 
Eine zweite Modifcation war von dem Abgeordneten Bürgerme iſter 
Kolb eingebracht worden, und eine dritte von dem Abgeordneten 
Defan Both, die beide von den Herren Antragitellern ebenfalls in 
fehr ausführlichen Vorträgen erläutert wurden. Darauf wurde bie 
heutige Sigung (24 Uhr) gefchloffen, und wegen des morgigen 
Feiertage die nächfteduf fommenden Donnertag anberaumt. (A. Abz.) 
Mänden, 21. März. Die nunmehr kundgegebene; Neichdrathes 
fisung vom 19. Febr. beichäftigte fich mit dem Nivofegefeg. Das 
Materielle des Regierungsvorſchlags fand entidyiedenen Anklang. 
Ihm waren Bericdyterftatter und Ausſchuß mittelit umfaſſenden Vor⸗ 
trags beigetreten, weil das aufzuhebende Geſetz unter laugſt erloſche⸗ 
nen Umſtaͤnden gegeben, in dem Lande feines Urſprungs von jeher 
unvelljogen, ohne bie größten Opfer nicht vollziehbar, und überdieß 
einem Zweck geroibmet ſey, deſſen Erreidung feine ungewöhnlidye 
Mafregel erforbere. Auch in der Kammer ließ fih nur Cine abs 
weichende Stimme vernehmen, welche in der abzuſchaffenden Beſtim⸗ 
mung einem Pietätdact — eine lex in cordihus seripta — erblifs 
fend, die bisher auf Staatökoften zu. bewirfenbe Erziehung des fies 
benten Sohnes mindeftend in eine fire Unterſtützung umgewandelt 
wiſſen wollte, Nach einigen Gegenbemerfungen, worin zwar Das zu 
Nechtbefteben des. Nivojegeieges anerkannt, aber auch ſein Nichtzäh— 
len- zu der dem vormaligen Rheinkreiſe bei Kundgabe der Verfaſſung 
garantirten Anftitutionen hervorgehoben und "feine Abſchaffung ale 
unerläßlich —— worden, erfolgte die Annahme mit 26 gegen 1 
Stimme. — 
beſchloſſene Abftehen von dem Ausdruck Staatöminifterium Schon 
in dem Ausſchuß hatte der Referent eine abermalige Aenderung der 
Schlußformel für den Fall beantragt, wenn nicht, „wie bereits in 
der früheren Ausichußfigung berührt,“ über „Urfache und Wirkung 
der beabfichteten Abweichung von dem bisherigen Styl“ eine gemüs 
gende minijterielle Erklärung erfolgen follte. Ausführliden Ent: 
wiclungen des eriten Präftdenten als Juſtizminiſters über Die ftaates 
rechtliche Svnonymität der zwei ftreitigen Namen nnd über das ald 
unbejchränft bezeichnete Recht der Regierung „alle Stantsitellen nach 
ihrem Ermeſſen zu benennen,“ war entgegnet werben: „wenig 
fonıme auf einzelne Verordnungen aus der vorconikitationellen umd 
sonftitutiottellen Zeit an, wo die Verfaſſungsurkuude ganz unzweiden⸗ 
tig ſpreche. Dieſe begeichne num einmal die Minifterien ſtets wur 
als Staatsminifterien. ‚Sie ſey bie bindende Norm, und follte audı 
bem Finanzgeſetze des Jahres 1831_ zufolge des damals unerhörten 
Beichäftöpranges eine verfafungsfremde Modifieation einverleibt 
werben ſeyn, fo würben bie Regierungsorgane hieraus nach ihrer 
befaunten Theorie einen nısus abzuleiten kaunn gemeint ſeyn konnen. 
Die mebftbei angeregten Doctrinen finden glückticherweiſe mit dem 
—* nicht in nothwendigem Zuſanmenhange. Deren nähere 
—** fönne daher füglich verichoben bleiben. Uebrigens ſey 
die Sache feinegwegs: fo‘unmwichtig, ald_ der ' Präfdialvortrag artyus 
— end ſcheine. Jede Verfaffung wüffe in ihrem vollen mfang 
sogen Werben, und das jchon Früher bie und dba angeregte, von 


ebhafter war die Erörterung über das am jenem Tage - 


feines auf die Verfaſſun 


bem Reichsrath aber ſtets mit großer Eutſchiedenheit abgelehnte Dis 
flinguiren zwiſchen wefentlichen und unmefentlichen Punkten, zwiſchen 
fundamentalen, reglementären, incidenten und allegativen Beſtimmun⸗ 
70 fey von ber Regierung ſelbſt in noch nicht allzufern liegenden 
agen allgemeiner Bewegung als gleich gefährlich für Thron und 
Volk erfannt worden. Auch habe der Gegenjag von Staats und 
Nichtſtaatsbehörden in neuerer Zeit eine "erhöhte Bedeutung durch 
mannichfache Symptome der deutſchen Zuftände, insbe ondere durch 
bie immer greller hervortretenden Beſtrebungen jener publiciſtiſchen 
Schule gefunden, deren Lehrſätze namentlih in Maurenbrechers 
Schrift zur vollen Manifetation gelangt jeyen. Rähmen ja Anbäns 
ger diefer Schule feinen Mnftand, den jüngiten Reichdrathsbeichluß 
einen ultraliberalen zu nennen, vergeffend, daß die baneriiche Gon- 
ſtitution gerade bezüglich der Benennungen Staatdminifterien, Staats · 
minifter, Staatedienit u. f. w. auf jenem hiltorifchen Boden ftehe, 
beffen bie Thronrede jo rühmend erwähnt habe; dag Deiterreich einen 
Staatd-, Rußland einen Reichöfanzler habe; daß Staats und Gons 
ferenzminifter fich im beinahe allen alten Monarchien finden, während 
einfache Ausdruck Miniter der allein übliche bei allen auf 
Volksfonveranetät beruhenden Regierungen, ja felbit in Republiken 
fen; daß fjonadı, wenn es fich um etwas Anderes, als ein einfaches 
Befthalten an ‚den Buchſtaben unſeres Verfaſſungsrechts handeln 
önnte, die reichsräthliche Modifikation fogar monarchiſch⸗hiſtoriſcher 
wäre, ald ber Tert des Gejegentwurfs.” Nachdem fräter der auf 
wiederholted Anregen des Referenten eingeladene: und erichtenene f. 
Minifter des Innern die Frage:- „ob don Seite der Staatsregierung 
die Ausdrucke Smatsminilterien und Minifterien, Staatsminifter und 
Minifter fowohl in Hinficht auf minifteriefle Verantwortlichkeit als in 
jeber andern ſtaatsrechtlichen Beziehung als vollfommen ſynonym bes 
trachtet werbe ?” durch beinahe wortliche Wiederholung feiner bereits 
befannten Erklärung beantwortet hatte, war von dem Ausſchug eins 
ffimmig beichloffen worden, „Die von dem benannten Minifter fo eben 
ertheilte amtliche Erklärung fen, in fo weit le die Ermiederung auf 
bie an ihm gerichtete ı Frage betreffe, als vollfommen genügend zu 
erachten.” Noch umfaſſender traten bie Motive der früheren Mo— 
difcation in der Sammerbebatte zu Tage. Namentlich bemerfte ein 
Mitglied: „Es freme fi, im Stande zu fenn, aus feinem Tagebur 
che, welches ed über wichtige Momente feines Geſchäftslebens (wor: 
unter die Vorarbeiten und Berathungen über den Entwurf und über 
die Faſſung der ———— eine vorzügliche Stelle eingenom⸗ 
men) von feinen erſten Dienſtjahren an gelegt zu führen ges 
prlegt habe, folgenden —— Auszug vorlegen zu konnen, wels 
her Zeugniß darüber ablegen werde, daß von den damaligen Con« 
ferenzmitgliedern auf die Wahl der Worte: Gtaardminifterium, 
Staatsminifter, Staatsbiener der höchite Werth gelegt wurde. Als 
zu damaliger Zeit öfterd mit Veitung der Gonferenzgeichäfte beaufs 
tragter : Stantsbiener habe er mit mehreren durch freundſchaftliche 


-und wohlwollende Verhältniſſe mit ihm verbundenen Gonferenz« 
‘gliedern vertrauliche, freundichaftliche, vrivative Rückſprachen genflos 


gen, und diefe Privarmittheilungen teinem Gedächtniffe durch Privat: 
aufichreibung zu erhalten geſucht. Hierin finde ſich num Folgendes 
vorgetragen: tormalia mit Hinweglaffıng der Namen: cd mwurbe 
von bem Heren ,.. fich privatim barüber mit mir beiprochen, ob nicht 
der Ausdruck Gonferenzninifterium, Gonferenzminiiter, Geheimrath 
ven Worten Staatsminifterium, Staatemimiter, Staatsrath, Staates 
diener vorzuziehen, und ob micht die Verantwortlichkeit der Staats, 
minifter ausichließlich nnd namentlich auszufprechen fen. Allein fols 
gende von dem Hru. . . gemachte Bemerkuugen wurden für die 
Wahl obiger Benennungen für he a gehalten, nämlich: jeder 
Staatödiener müjle in feiner Amtejtellung nber Berlegung verfafs 
fungsmäfiger Beitimmungen verantwortlich ſeyn. Die namentliche 
Bezeichnung der Dienitesitele ſey theils überflüſſſg, theils unterliege 
dieſe Benennung der Willkür. Staatsminifter, Staatödiener bezeichne 
das Ganze. Der Vorderſatz: Staats⸗, folle den fügl. Miniſter, fo 
wie den fgl. öffentlichen Beamten zu jeder Zeit erinnern, daß er nicht 
bloß vom Seuverän, jondern aud von den Ständen über Berleßung 
——— —— zur Verantwortung gebracht wer⸗ 
den koͤnne. Es ſchütze den Souverän »gegen Servſlismus, gegen 
Vorlage conftitutionelle Beſtimmungen ilubirender Anträge. .... Es 
mahne den Staatsdiener an treue Erfüllung feiner Amtspflicht, und 
geleifteten Eides; es mahne ihn der Bes 
forgniß einer Amtsentk ‚ Berfegung oder Rırheverfegung, auf 
nicht zu erwarten habende Borrüdung, oder Beförderung m. j. m. 
nicht feine pflichtmäßige Ueberzeugung zum Opfer zu bringen. Dies 
fed Wort ſey daher von hoher Bedeutung, und begeichne ach am 
richtigiten die verfaffungsmäßige Stellung der Bollziehungsbehörbe.‘ 
Much kießen ſich mehrfache Reclamationen gegen die Beurtheilungss 
(Siehe Beilage.) 


weife vernehmen, welche die reicheräthlihe Mobification in der minis 
Rerilen Erklärung an den dritten Ausichuß der zweiten Kammer und 
vom Miniftertiihe aus in ber — Sitzung jener Kammer 
erfahren hatte. In dem Eutſchluſſe, die frühere ebification dieß⸗ 
mal nicht zu wiederholen, ſchienen alle Reuhsräthe —* Sowohl 
der Referent Nameus des Auſchuſſes, als auch einzelne bitimmende 


bemerten: „die erite Kammer babe modificirt, weil‘ zu jener Seit 
über und Wirkung der veränderten Schlußformel feine Auf: 
Härung t jev. Da fich mum zeige, daß das damalige Richter⸗ 
fheinen des Miniiters aus einem ihm wie der Kammer fremden Ums 


' —— berrähre, und ba die gegebene Aufklärung, jo weit es ſich um 
eantwortung der geitellten frage handle, volltändig genüge, ſo 
liege das Nichmodifteiren nunmehr ın ber Soniequen; des bisherigen 
Modificirend um fo mehr als ja vom Anfang an der Eutſchluß feſt⸗ 
eitanden habe, von der beichloffenen Modification abzuſtehen, jobald 
kimmt ausgefprochen ſey, daß die -Negierung beide Ausdrücke in 
ihren ftaatsrechtlichen Wirkungen als vollfommen gleichbedeutend ans 
iche. Ju der andern Kammer habe der Ausſchuß das Ablchnen ber 
reichsrathlichen Mobiftcation ausdrudlich auf dem Grund der inzwi⸗ 
ihen erfolgten Regierungserflärung beantragt; aud) dem dortigen 
Kammerconclufo unterliege dasjelbe Motiv x. Eben jo einig ſchien 
man in dem Bermeidenwollen principieler Nebenerörterungen. Es 
wurde nämlicy bled geäußert, die der minifteriellen Erflarung beige 
fügte Theorie habe der Ausichuß als zum Berathungsgegenſtand ges 
börig nicht anfehen fünnen, da gegenwärtig nur bie Frage, ob zwei 
Ausdrüde, welde in der Berfajung promiscue vorfommen und ber 
Regierung felbit gleichbedeutend ericheinen, auch promiscue In Die 
Geſetzesſprache übergehen follen, keinesweges aber Die jebenfalld reg» 
lementmäßig erſt naͤhere Ausichußprüfung . zu unterjiellende Frage 
objchwebe, ob im der Verfaſſung vorkommende Ausdrücke aus irgend 
einem Grunde durch verfaflungsfremde erjegt werben fünnen. 
leich wurde die ausbrüdlihe Borausfegung ausgebrüdt, daß die 
amımer gemeint fey, durch ihre Abſtimmung nicht über ein Princip, 
fondern lediglich darüber zu enticyeiden, ob in der Bollzugeiormel 
bed Kivofegejeges, ſonach folgeredit auch in jener anderer Belege 
den Ausorud Miniſterium beigepflichtet werden wolle, "Auf das 
beigefügte Erfuchen, falls irgend ein Mitglied der Berjammlung ans 
derer Anficht ſeyn jollte wolle ſelbes ſich erflären, damit jofort ein 
obigem entipredyender Autrag geſtellt werden fünne, erhob ſich Kies 
mand. In feiner Schlußäugerung bedauerte der Hr. Mintiter for 
wohl fein Richtericheinenfönnen in der frübern Sitzung, als aud) 
den Umftand, daß die Bedenfen gegen die Schlußformeln einiger 
dießjahriger Geſetze bei einem früberen Zufammentrirte mit ben vers 
einten Ausichüflen unberührt geblieben jenen: er führte zur Erlau—⸗ 
terung der an bie zweite Kammer gerichteten miniſterielen Reben 
und Erklärungen an: „Die ring mit ben Motiven der reiches 
räthlichen Moedification nicht amtlich, befannt, habe ene nur in einer 
Bejorguiß der Kammer, als ob durch Bermeidung des Ausdrudes 
Staatsminüterium die verfaffungsmäßige Stellung und Berantwort 
‚lichkeit der Minifter gegenüber den Ständen verrudt werden wolle, 
finden können, und eine ſolche Vermuthung habe natürlich eben fo 
—— ald die in jener Modification liegende Beſchrankung des 
Rechtes der Krone in der Wahl unter zweien gleidy bedeutenden und 
gleidy verfaffungsmägßigen Benennungen zurüdgemwiejen werden müſ⸗ 
jen ;” er fügte endlich bei, die minterielle Berantwortlichkeit ruhe 
in dem Eide, nicht in der jtaatödienerlichen Eigenſchaft des Miniiters, 
der ja namentlich im Falle feiner Ernennung durch einen Reichsver⸗ 
wejer lediglich ein provijoriicher Beamter ſehn kann. Die Schlußs 
formel fammt der in ihr vorfommenden Benennung Dinifterium wurde 
angenommen, und zwar abermal mit allen Stimmen gegen Eine, die 
der Bollzugsauftrag als nichtdispoſitiv, ſonach als dem ftändifchen 
Wirkungstreife fremd erſchien. 

Ein Gorrejpondenz » Artilel aus Münden meldet Folgendes: 
„Se. Majeftät der Konig wird in dieſem Jahre ſich nicht nady Itas 
lien begeben, fondern die Sommermonate in —S und 
Brückenau zubriugen.“ 

Preußen.) Berlin, 20. März. In wenigen Tagen wird 
der Kaplan Michelis feiner Haft entledigt jeyn. Der König hat bes 
fohlen, ihn von der Feltung Magdeburg zu entlaffen. Es it ıhm einſt⸗ 
weilen die Stadt Ergurt zum Aufenthalt angewiejen, wo er bis zu einer 
Anstellung ein Wartegeld beziehen wird, Handlungen des öffentlichen 
Gottesdienites zu verrichten wird ihm dafelbit freüteben. (8.4. 3.) 

(Hannover) Die erſte Sipung der 1. Kammer der Abs 
geordneten fand den 19. ftatt. In Gegenwart von 37 Mitgliedern 
wurden mehrere Gabinetsfchreiben verlejen; das erite betraf die Wahl 
und Bollntachten einiger Mitglieder der erſten und zweiten Kammer; 
dad zweite einige in voriger Diät von den Ständen gewünfchte (rs 





läuterungen hinſichtlich der Vollmachten einzelner Mitglieber 
Das Gabinet verfuchte die Rechtszuſtändigkeit ber in Frage‘ 
gefommenen Wahlberechtigten zu beweifen. Das dritte enthielt ben 
neuen Entwurf zur BerfalungssUrkunde, das vierte betraf bie Bes 
jchleunigung der Berathung des Erpropriationsgefeged behufs Eis 
jenbahn; Angelegenheit. 

‚ Die_jweite Sıgung, Freitag, den 20. März. Nachdem folgende 
tönigl. Cabiners-Schreiben verleien waren, betreffend: 1) die Wahl 
eines Deputirten zweiter Kammer für den dritten oftfrieflichen Stand; 
2) die Wahl eines Deputirten eriter Kammer für die oſtfrieſ. Rits 
terihaft, an Die Stelle des Hm. Reg. R. Grafen Knyrhauſen; 
3) die Auslegung verfchiebener Paragraphen des ftändiichen Reglemente; 
4) die Deichleunigung der Berathung des Geſetzentwurfs wegen bes 
Verfahrens in Eriminal-Saden und wegen Errichtung eines Erimis 
nal-Senars bei dem konigl. Ober-Appellations-erichte in Celle (von 
eriter Kammer bereits erledigt), beichäftigte die Kammer ſich mit 
Berlefung des neuen Entwurfs zur Verfaſſungs-Urkunde und’ mit 
Bergleichung deſſelben mit dem früheren Entwurfe und dem hier dazu 
gefapten Beſchluſſen (die dritte Abftimmung war bis zum 3. Gapitel 

ediehen), jedoch unter der Beantwortung, daß dieſes als eine Abs 
timmung nicht anzufeben fen. 

Die heutige Yeltung theilt den Berfaffungsentwurf, ber mit 
einem tonigl. Schreiben begleitet it, mit. Die weientlihen Punkte 
diejed Entwurfs gaben wir ſchon geſtern. i 

Hannover, 23. März. Unſere heutige Zeitung bringt folgende 
GeneralsDrdre an die Armee: „Die Beweiſe treuer Ans 
hanglichteit, woburd das Dffizier-Gorps der Armee bei Meiner 
fünfzigjabrigen Dienftjubelfeier eine fo aufrichtige und freundliche 
Geiinnung zu erfennen gegeben hat, babe Ich mit hoher Befriebis 
gung wahrgenommen, und der auf herzliche Weife dargelegte Auss 
drud der Theiluahme des Heeres an diefem u. veranlapt Mich 
zu banfbarer Würdigung. Mit wahrbafter Freude ſpreche Ich bie 
Berfiherung aus, wie dadurch die von Mir längit gebegte Ueberzeus 
gung wur befeftige worden it, daß der gute Fameradichaftliche Geiſt, 
welcher, gepaart mit freubigem Gehorſam und regem Dienfteifer, 
dem Militarflande die fcönite Zierbe ift, in Meiner Armee niemals 
erfalten,, und das dem hannoverſchen Herre ftetd eigene treue Feſt⸗ 
halten an dem Herrſcherhauſe und dem geliebten Baterlande im ihr 
durch Nichts wanfend gemacht iverben kann, und zweifle nicht im 
Geringſten, daß dieſelbe unter jeglichen Berhältniffen freudig bereit 
ſeyn wırd, diejenigen —— zu bethätigen, welche von ihr bei 
allen Mich und Meine Familie berührenden Ereigniffen auf eine eben 
jo biedere als herzliche Weife an den Tag gelegt worden find. 
Hannover, ben 18. März 1840. Eruſt Auguſt.“ 

Hannover, 21. März. In mehren Städten des Landes 
bat man Die untern Bolfsflaffen gegen die. Wahlcollegien, welde 
die Wahl abgelehnt, aufgewiegelt; fo auch in der Reſidenz, wo 
befanntlich das Bürgervoriteher-Eollegium, an welches eine deß⸗ 
fallſige Petition gerichtet wurde , bie Snfinnationen gegen den Mas 
giftrat mit Würde zurüdwied und bie unrechtlichen Mittel, welche 
angewendet worden waren, um ber Petition Unterichriften zu vers 
ſchaffen, mißbilligte. Dadurch haben ſich nun etwelche der Petitios 
nare beleidigt erachtet, und dad Bürgervorfteher-Eollegium hinwiede⸗ 
rum beim Magiſtrat verflagt. ’ ’ 

Ueber den Bertrieb der in der hannoverichen Berfaflungsangele, 
genheit erſcheinenden Bücher, Schriften und Brofhüren durch hans 
noverihe Buchhandlungen follen neuerdings von Dberlandespolizeis 
wegen jehr ſtrenge Vertimmungen erlaffen und den Buchhandlungen 
bei bedeutender Strafe aufgegeben ſeyn, feine Schrift diefer Gattung 
vor geſchehener Einholung der höheren Genehmigung in Circulation 
zu jegen. 

Der *— Zeitung‘ zufolge it der Vertreter ber Univerfität 
Göttingen Juſtizrath Bothmer wieder von Hannover abgereist. 
(Schwarzburg-Sondershauien.) Der ai von 
Schwarzburg-Sondershaufen hat jo eben eine trefflihe Verorduung 
in Hinficht der Thierquälerei erlaffen. 

Dom Main, 21. März. Bon guter Hand wird und verfidert, 
daß die in der Heyer'ſchen Hofbuchhanblung zu Darmitadt unlängft 
erjhienene Brofchüre : „Einige Worte zur Schrift: Deutſchland und 
die RepräjentativsBerfaffungen, fo wie zu den Bemerkungen darüber‘, 
Se. Erlaudyt den regierenden Herrn Örafen Albrecht von Exbach⸗ 
Fürftenau zum Verfaffer hat. (8. 3.) 

Deiterreih,) Wien, 19. März. Der früber von bier 
ausgegangene, aber damals unberüdfichtigt gebliebene Wunſch, die 
orientaliihe Frage hier durch Gonferenzen zur Eutſcheidnug zu brins 
gen, jcheint num wenigitens infofern in Erfüllung zu geben, daß Bes 
rathungen hierüber ei öfterreichifchem Gebiete ftattunden follen. Der 


von ber Egg u neuerlich audgegangene Antrag eined im näch⸗ 
ften Sommer in Beutſchland abzuhaltenden Miniftercongreffes hat 
diesmal nicht nur beifällige Aufnahme gefunden, jondern es it auch 
dem weitern Borfchlage beigeftimmt worden, diefen Congreß in Töps 
litz abzuhalten, bad ohnehin außer feinem alljährigen Gate, dem 
Könige won Preußen, diesmal audy die Kaifer von Defterreich und 
Rußland in feinen Mauern aufnehmen fol. Bekanntlich hat ed dem 
Leptgenannten während ber Saifon von 1838 in Töplig fehr gefals 
len, ohmohl diefer Badeort damals weniger, ald fonft gewöhnlich, 
frequent war. de. A. 3.) 
Wien, 21. März Der Generalmajor Ritter v. Turszky, Bris 
gabdier in Zara, ift zum proviforifchen Civil- und Militärgouverneur 
von Dalmatien ernannt worden. Der öfterreichiiche Feldmarjchallieus 
tenant Prinz Ferdinand von Sachſen Coburg» Gotha it, wie Sie 
wiſſen, allein zurüdgefehrt. Der Prinz wird nad den Dfterfeierta- 
gen Wien wieder verlaffen, um näch Brüffel zurüdgehen. Se. D. 
pebraft in Gefellichaft feines zweiten Sohnes, des Prinzen Auguft, 
bin zu reifen; man will willen, baf eine boppelte Verbindung mit 
dem f. franzöflichen Haufe beabfichtigt werde. Die Prinzeffin les 
mentine, Tochter des Königs Ludwig Philipp, it am 8. San, 1817 
geboren. — Der Eouriermechfel mit London und Paris ift feit einis 
gen Tagen befonderd lebhaft. 


Niederlande . 
Haag, 22. März. In der gafzigen Sigung der zweiten Kam: 
mer der Generalſtaaten wurde näch furzen Debatten der Geſetzent⸗ 
wurf im Betreff der Ermunterung zur Berbefferung der Fänbereien 
mit 37 gegen 7 Stimmen angenommen. 


Belgien. 

Brüffel, 21. März. Es bat heute nicht den Anſchein mehr, als 
ob Hr. de Theur am Ruder bleiben werde, und man muß ibm zur 
Ehre nachfagen, daß er ſich durchaus von den Intriguen frei halt, 
welche unfere eg an der Seine fich fo oft zu Schulben fommen 
laffen, und daß er fo wenig madı ber Gewalt zurüdverlangt, als 
einer neuen Kombination Hinderniffe in ben Weg zu legen fucht, 
was ihm font leicht gemug werden würde. Der Korig nuterhandelt 
in diefem Augenblick mit Hrn. v. Menlenaere, einem Manne, ber 

iedoch nichts ——* als populär iſt und in ſeiner früͤhern Adminis 

(ration eine gewaltige Oppofition gegen ſich erhoben hat. Hr. v. 

eulenaere it ein Mann von gemänfigter Geſinnung, nicht ohne 
Talent; aber fo wenig man etwas dagegen hätte, ihn ein jefundäs 
res Departement befleiden zu fehen, fo ungern würbe man ibn an 
ber Spitze der ganzen Berwaltung willen. Die einzige Ausſicht auf 

„ ein beitehendes Kabinet bleibt noch immer, wenn Kr. Lebeau * 

bewegen läßt, als Chef des Miniſteriums aufzutreten, obgleich Hr. 
v. Huart, den er ald Kinanzminifter ſich beizugefellen wünſcht, durch 
‚feine Abreife auf feine Güter fich gewiffer Magen einer ſolchen Koms 
» Dimation entzogen hat. Das Hauptgejpräc bilder jeboch jet hier 
für einige Tage das Falliment des großen Theaterd. Die anonyme 
Geſellſchaft, welche daſſelbe verwaltete, hat ihren ganzen Fonde aufs 
ezehrt und hinterläßt noch Schulden, fo daß die armen Schaufpie 
er übel daran find. 

Brüffel, 22. Mär; Hr. v. Behr, Bizepräffdent der Kammer, 
ift zum König berufen worden, mie man glaubt, um wegen der 
Bildung des Kabiners befragt zu werden. 

j Brüffel, 232. März Im „Objervatelir” lieſ't man: Der Senat 
iR befanntlich auf ben 24. d. M. zufammenberufen, um verfchiebene, 
durch die Repräfentantenfammer angenommene Vorfchläge und mas 
mentlich den Gefegentwurf in Betreff der für die Armee geforderten 
provijorifdyen Gredite zu erörtern. an fchreibt zwei Senatoren bie 
Abficht zu, in der Sißzung am 24. d. M. eine Motion zu Guniten 
bed jesigen Minifteriums bei —— der Vorlegung des Geſetz⸗ 
entwurfs in Betreff der Ergänzungderedite für die Armee zu machen. 
Bon welcher Art wird diefe Worten ſeyn? Wird es fih von einer 
Adreſſe an den König handeln? Ober wird der Senat ſſch darauf 
beichränfen, durch eine morivirte Tagesordnung eine günftige Meis 

„ nung in Sg der Sache des Herrn Bandersmilfen fund zu ge 
ben? Ueber dieſen Punft haben wir feine näheren Aufſchlüſſe. Auch 
gt man jet, bie Der de Theur, Raifem und Desmafleres würs 
en im Gabinet bleiben, und bie Herren Willmar und Nothomb ber 
harrten allein in ihrem Entſchluſſe, ſich zurüciuziehen. j 
Luttich, 23. Marz. Herr John Eodferill hat an Se. Majeftät 

ne Bittfchrift gerichtet, die den Zweck hat, daß die ihm bewilligte 
Fri von einem. Jahre, die zu Ende dieſes Monats abläuft, auf ein 
ahr verlängert werde, Der ehrenwerthe Inbuftrielle läpt hoffen, 
daß im Laufe diefes Jahres alle Schwierigkeiten, die den Gang feis 
ner Geſchaͤfte gehemmt haben, werden befeitigt werben, 


Grofbritannien. 

° Konden, 29. März, Die bereits geftern erwähnte Motion 
Grahams, die chineſiſchen Angelegenheiten betreffend, ſoll bad Mir 
nifterium hart angegreifen daß ed ohne Erlaubnig des Parlamente, 
eine fo bedeutende Unternehmung begonnen hat. 

Wie bie zur Kächerlichkeit weit der Sektenhaß in England mit» 
unter getrieben wird, erhellt 5. ®. aus dem Umſtand, daß ber „Eras 
miner“ ſich veranlagt findet, die Sängerin Mid Delcy gegen bie 
inquifitoriihe Anklage einiger hochkirchlichen Blätter mit der Verſi⸗ 
herung in Schutz zu nehmen, biefelbe habe niemals in einer der 
fatholiihen Kanellen von London, fondern immer nur (in majorem 
Dei gloriam ?) im Drurylanetheater gefungen. 

ranfreic. 

° Paris, 24. März. Die Gazette de France mill mil 
fen, die Regierung habe höchſt wichtige Nachrichten aus London ers 
halten, Der Kaifer Nikolaus hätte Herrn v. Brunow die Weiſung 
zugeben laſſen, die Unterhandlungen hinfichtlich der orientalifchen Ans 

elegenheiten mit England aufs neue thätigft au betreiben, und 
ranfreih ganz; davon ne nTaitzden Auf dieſen Beſchluß 
ded Kaiſers von Rußland hin, ſoll Herr Guizot einen heftigen Auf— 
tritt mit Lord Palmerfton gehabt haben. — Folgende Stelle ans 
dem, unter den Nufpicien des Herrn Thierd fichenden Conftitw 
tionnel giebt der Angabe der Gazette de France virle 
Rahrfcheinlichfeit: „Fine Frage, eine ungeheure Frage, ſagt das 
minifteriefle Organ, beherricht heute alles Andere, es iſt bie Frage, 
welche gegenwärtig in 5* behandelt wird, und ſich auf die orien⸗ 
talifchen Angelegenheiten ezieht. Der Stand der Unterhandiungen 
it berfelbe, wie vor dem Eintritte der Minifter vom 1. März in’s 
Eabinet. Die Vorſchlage des Herrn v. Brunow, d. h. eine Allianz 
wiſchen England und Rußland mit wölliger Jolirung ber Politik 
—— iſt fortwährend auf dem Tapete. Jedermänn kennt un— 
ere Meinung hierüber: Frankreich ſteht auch in dieſer 
Politit noch eine unermeßliche Kraft zn Gebote, 
aber durch welch furdhtbare Mittel! Der Friebe ber 
Melt wäre im höchſten Grade gefährdet.’ 

* Daris, 24. März Heute wird in der Deputirtefammer die 
Discuſſſon über die geheimen Fonds beginnen. Der Conſtitution— 
nel fagt hierüber: Wir find am Borabende eines der entfcheidenften 
parlamentariihen Kämpfe, feit 10 Jahren. Cine ähnliche Lage it 
noch nie vorgefommen. Die fotematifche Oprefition, welche ſich 
drohend gegen das neue Gabiner erhebt, war geftern im Beſitze bes 
Staatöruders, founte fich darin' nicht behaupten, und ſucht es mun 
denjenigen F entreißen, welchen es ihre Ohnmacht ald Erbtheil hins 
terließ, Ob fle die Kraft hat, dad gegenwärtige Gabinet umzuftürs 
zen, iſt zweifelhaft, ae. it aber, daß fie un ahig it, ein anderes 
— —— 6 handelt ſich alfo wicht mm dieſes oder jenes 

egierungsfpitem, fordern darum, ob wir überhaupt eine Regierung 
haben werben oder nicht. Wenn alfo dad gegenwärtige Gabinet 
unterliegt, fo bleibt blos die Wahl zwifchen einer lange andauernden 
Erifis und der Auflöfung. 

Es heißt, Hr. Ramartine werde bei der Disfufflen über die ges 
beimen Gelder im Namen der 221 md Hr. Garnier-Pages- in dem 
der äußerften Linken das Wort ergreifen. Hr. ObilensYarrot wird 
feinerfeitd auf die Interpellationen antworten, welche von Diefen beiden 
Parteien wegen feines Anfchluffes an gen Thiers an ihn geftellt 
werden fünnten. — Der General:Anjpefror des Medizinalweſens in 
Egypten, Elot⸗Bey if in Paris angelommen. 

- * Paris, 24. März. Der Courier von Bordeanr berichter, daß 
der — Elliot dort arretirt und unter der Escorte won 2 Gens, 
darmen nach Paris gebracht worden fey. . Der Salignani meint, der 
erwähnte Elliot fen fein Anderer als der General Ellio, einer der 
beiten carlütifchen eldheren. : 

anidien. 


Sp 

Die „Gazette de Panguedoe” , ein karliſtiſch geſinntes Blatt, 
laßt ſich unterm 16. von Saragoffa Folgendes fhreiben: „Die far: 
fitifchen Truppen in Gatalonien und Arragonien habe eine allge, 
meine Bewegun — Die Corps, welche — fino conzentrirt 
waren, ſind na enno, Dos Torres; Santa Olea und Padrunnan 
aufgebroden. Die unbefegten Provinzen werden fortwährend von 
kleinen Truppenabtheilungen durchzogen, fo baß bie Eouriere ber 
Königin nur mit großer Schwierigkeit nach, Eatalonien gelangen 
fönnen, in Offizier, welder Gabrera zu Mora dei Übre gefchen 
hat, erzißtt folgende Morte, die diefer Thef zu ihm geſprochen habe : 
1 Diefer Aferecher von Espartero ſprengt aus, wir wollten vor 
dem Frühjahr fein Lebenszeichen vom und geben; aber ich ſchwöre 
ihm, daß er zum wenigften 46,000 Dann verloren hat, ehe erbie 26 Forts 
eingenommen haben wird, deren @roberung, wir er ſich brüftet, 


ihm To teicht fällt, und dann wollen wir und Auge in Ange feben.” 
— Die Defertionen unter Espartero's Eavallerie find dermaßen zahl 
reich, daß die carliftifche Armee ſchon dadurch an mehr ald 3000 
Mann zugenommen hat.” (79) j RE 
Puncerda, 15. März. Alle Nachrichten von der Gebirgsgegend 
beftätigen die Uneinigfeit, die zu Berga bericht. Die zwei Mits 
lieber der Junta, die Triſtany bejchügten, wurden auf die Gebirge 
aint Laurent del Piteus derorirt, Triſtany felbit hat fih mit einis 
en wenigen feiner Partei in unzugängliche Waldungen geflüchtet. 
rteu. ber Präfident der Junta, begab fih nach Alir, wm ſich mit 
Eabrera über die Operationen des naͤchſten Feldzugs zu veritändigen. 
— Der General Arasz erhält fortwährend durch äugerit energuiche 
Maßregeln die Ruhe zu Barcellona, — Das Haupfgmartier des con⸗ 
#irutionellen Truppencorne, bas unter dem Commando bed Generals 
van Halen fteht, it immer noch F Gervera. 
Türfei. 


Vuchareit, 9. März. Der Verſuch der ferbiichen Regierung, den 
Fürften Michael bei jeiner Ruckkunft von Konitantinopel miteinem Hei 
nen Corps von einem nenen regulären Militär zu überrafchen, iſt 
mißlungen. Man hatte zu diejem Ende einige Hundert junge Xeute 
ausjchoben und ibmen entiprechende Anzahl Offiziere gegeben. Eis 
nes ichönen Abends, wo fämmtliche Ofnciere abweiend waren, aogen 
die jungen Krieger mir Sad und Pad Cfie nahmen fogar ihre er 
wehre mit) nach ihren Dörfern, und ließen nur einige franfe Games 
raden zurüd, welche den am andern Morgen vom Ball heimkommen ⸗ 
den Offizieren das Geſchehene mittheilten. j . 

Konftantinopel, 4. März. Die Wendung, welche die orientalis 
fche Frage in London genommen, hatte die osmanniiche Regierung 
anfänglich fehr verſtimmt; doch gelang es den Bemühungen Lord 
Ponfonby’s ihren Muth wieder anfzurichten. Man nährt gegenwär 
tig neue Hoffnungen, und glaubt, daß das franzoſiſche Cabinet uns 
ter gewiſſen Mobificatienen fich doch den Arfichten der übrigen Mächte 
—— dürfte. Auch Hr. v. Pontois erregt bei den turkiſchen 
Miniftern Erwartungen, welche, wenn man überhaupt feinen Aeude- 
rungen trauen darf, die Pforte beruhigen mülfen. Hr. v. Pontois 
verfichert nämlich, daß der Plan, dem das brittiihe Conſeil feine 
Genehmigung vorenthielt, dem Geifte und dem Wortinhalt nady rein 
ruſſiſchen 32 geweſen, daß wenn Franfreic dieſem eine Zus 
ſtimmung verſagt babe, ed nnr in demfelben Kalle geweſen fen, wie 
das brittiiche Gabinet. Das von Yord Palmerfton entworfene Ges 
genproject habe die Billigung Frankreichs erhalten; nur Rußland 
mache defhalb Schwierigkeiten. Dieß ſteht nun im Wideripruch mit 
den Ausſagen ber unterrichtetiten Perfonen, welche behaupten, 


— — — —— — ze . = . a 


Frankreich habe dem Gegenvorſchlag Palmerſtons woch nicht feine 
Zutimmung ertbeilt. Xorb Ponfonty ‚ ber am volltändigiten 
unterrichtet zu ſeyn fcheint, beobachtet in diefem Augenblick ein rüd: 
fihrsvolled Benehmen gegen den franzöflihen Geſandten; Hr. v. 
Butenieff, der vielleicht manche Aeußerungen bed Hrn. von Pontois 
widerlegen möchte, befiabet fich außer Stand ed zu thun, da er von 
Tay zu Taz JuRcuctionen von St. Petersburg erwartet. Dieſe wols 
len jedoch nicht eintreffen. Die Laze der Dinge it wirklich verwil⸗ 
felt, und wird noch viele Phaſen darchmachen mäffen, bevor fie eine 
entihiedene Gartalt annimmt. Mittlerweile weiß die Pforte kaum 
wem fie trauen, auf wen le fh verlaſſen foll; fle gewährt Allen, 
was fir verlangen, und laßt ih fogar in ihren innern Angelegens 
heiten beitimnren. Sie möchte ed Allen recht thun, alle zu Freunden haben, 
im Gefühl ihrer eigenen Schwäche. Doc zeichnet fie Rußland und 
Enyland aus, und der grosbritanmiihe Botſchafter fcheint vorzugs⸗ 
meıle ihre volitiſchen Bewegungen zu reguliren. So find ihm bie 
Inſtructionen an Nuri Ejendi, den Bevollmächtigten der Pforte bei 
den Kondoner Eonferenzen, bevor fie erscedirt wurden, jur @inficht 
nritzetheilt worden. Lord Ponſonby ſcheint fie ihrem ganzen Umfange 
nach gebilligt zu haben. — Aus Megyoten wirb gemeldet, daß Die 
BVerihmelzung der osmanniſchen Flotte mit der äyptiichen vollfoms 
men miglungen ſey, und dad Mehemed Ali die Desarmirung der ers 
fern fortiegt, die Dadurch disponibel gemachten Kanonen größten 
theild in St, Jean d'Arce verwendet. Dieſe Feitung muß bereits in 
einen impolanten Bertbeidigungsjuftand verjegt jepn, denn fait bie 
ganze Aufmerfiamteit des Bicefonigs iſt auf diejen Punfe gerichtet, 
der ſowohl gezen allfällige Angriffe der Europäer gefichert werben, 
als auch dazu dienen fol, die mißvergnügte Bevölkerung Spriens im 
Zaum zu halten, 


Michtpolitifche Zeitung. 

Koblenz, 22. März. Die Pot bat- nun auf der Rheinftraße 
eine Reform einereten lalfen, indem die Perfonentaren der Eilwagen 
auf der Diejer Straße von 10 Sgr. auf 7. Sgr, per Meile ermäßigt 
worden ind. Möchte dieſem Danfbar auzuerfennenden Schritt ein 
weiter folgen und die Preisermäßigung ſich auch auf die Briefbefürs 
derung ausdehnen, was gewiß zu eben jo großem Vortheile für die 
Poit wie für dad Publicum gereichen würde. 3 

Koln, 24. Marz. Rach ſo eben bier eingegangenen zuverläſſtg 
Radricten it das bei Millingen geiunfene Dampfihiff „Stadt 
Keulen“ wieder flott und wird eriter Zage nach Rotterdam gebracht 
werden konnen. 
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Branffurt, B. März. Neueße Vetirang 
der Staatsefferten. Um 1 Uhr Nagmitaa 
XEt. Metaflig. 108°'4.3 pCt. 101%, Amir. Ri“, ; 
Danfactiey 2100, 500 Buldenoole 119,5 Prens, 
Staatsſwuſdſccine 105%; _ Prümieniheute 73", ; 
Taunusbahnactien 328'4; Badiſche 0 A. Yoofe 110%, 5 
Integr. 42,5 Spaniide Actjrſchutd 10%; Pofn, 
500 ulden:Yonie 70%, ; 300 Gulden-Yooie 834. 

Aranffurt, 26. Wär. Mabminagd 1 Uhr. 
SpGt. Met: 10844, : 3pCt. 81°), ,; Biener Bankart. 
2193; 500 fl. Yooie 149; integr. 52,4 Ardeine 
9%; velniihe Leoſe 83”,; Taunuseriendahmactien 

u f 


329). 


Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 27. März) 

Morgend 6 !br. 
Yuftdrud 331,” 7 par. 331,” 8 par. 
Yuftwärme — 1, 8° R. — 1.8 R. 

Miedrigiter Stand ded Ther. Höciter Stand des Ther. 
- 3.0 N. UN, 
Wind um 3 Mhr: Nordmwel, 





Mabmitrage 2 Uhr, 


Verehelichungs-Anzeige. 

Allen meinen Verwandten und 
Bl reunden zeige ich -geziemendst 
an, dass ich mich heute mit Fräu- 
lein Sophie Klob, königl. Rathstochter 
ron’bier verehelicht habe, und empfehle 
mich sammt meiner nunmehrigen Gattin 

ihrer Gewogenheit und Freundschaft, 

München, den 2, März 1840, 


Dr. Hieronymus Herold 
pract, Arzt zu Wasserburg a.Jnn. 


Barnung. 

Wer fernerhin mob Jemanden , ſen eb, mer eh 
immer molle, auf der Namen der Unterzeichneten 
etwas obme ichriftlihen Vorweis borget, dem heiter 
hiefür Peine Jadiung mehr. 

Kigıngen und Eränern, 23. März 1810. 

dranzisefa Eihreiber, 
Rentt eamt e m Mıittior, 

Buraert Zundarzt, und 
geruhtinb Berol machti ter 
ber Ertteren. 


Billigster Ausverkauf. 

(ec) Von allen Farben Nähseide zu 24 hr. 
das Loth, alle Farben Nahgarn zuShr. das 
loth, alle Nummern englische weilse und 
melirte baumwollene Strickgarne; ferner 
einer Partie ganz feiner ächtfärbiger *breiter 
französischer Cattune und ein Sortiment 
breiter Baumwollenzeuge zu beileutend her- 
abgesetziten Preisen. 


Andr. Langlotz 
Schustergasse. 
Handlungs - Institut. 

Mit dem 21. Aprıi d, I. beginnt.das Sommer- 
Semester in meiner Anstalt, Sch ersuche daher 
jene Eltern oder Vormünder, die ihre Söhne 
oder Pflegebefohlenen meiner Ansalt aneurer- 
trauen gedenken, sich alsbald schriftlich. oiler 
mündlich mir mir zu beheben, um die nöthie 
gen Vorkehrungen treffen cu können. Auch 
ertbeile ich Privat Stunden in den einzelnen 
Theilen der Handlungswissenschaft s. B. im 
kaufmäonischen Decbuen, Wechselhunde, in 


kaufmännischer Correspondens, einfacher, dop- 
pelter und landwirthschaft:icher Buchführung 
mit besonderer Rücksicht auf deren eweckmäs- 
si:e Anwendung für Handel, lirauereien und 
sonstiges Fabrikwesen für gröfsere und kleinere 
Gewerbe etc, Ferser können auch junge 
Leute, welche die könfgl. Kreis-Landwirth- 
schafts- und Gewerbschule hier besuchen. un- 
ter billigen Bedingungen in Host und Logis 
aufgenommen werden, Lehrplane und Kosten- 
verzeichniss werden gratis abgegrben, 
Würsburg, den 27. März 1640. 


F. Hilotz, Instituts-Vorstand 

und Lehrer an der könig!, Kreis- 

Landwirthschafts- und Gewerbs- 
Schule, 

1. Distr, Reisgrubengasse No. 120'4,. 


Anzeige, 

13 8 Ich Babe die Ehre, einem werehrten Purbfr 
Pam gehorfamit anzuzeigen, daft ic Mm Diefer Meile 
mieder eine ihöne Auswahl felbitaemalter Mieifen: 
fopfe, ſewie die ſWönſten Erlanger: Kohre und ganz 
ächte Grundadter Köpfe um dillige Preife su nerfaufen 
habe. Tie Bude it auf dem Kürjchnershofe rehter 


Hand bie Tenıe. 
Daniel Seffe aus Bamberg. 


Bernhard Grob 
aus St. Gallen 

empfiehlt zu gegenwartiger Mirfaten.Meffe feine faen 
bekannten weißen Waaren ; beionderd Brnerft er, das 
er geitihte Meider, auch gefichte und bradirte Gars 
dinenzeuge, Garnirungen und Eunfäge unter dem Jabrit⸗ 
Preije verkauft, indem er gel mmen ak, Deegen Artikel 
ganz ausgehen zu laſſen; ferner eine jhöne Auswahl 


(dc) 


n äctfarbigen %, breiten Gattunen, Piewe-Bettdeden 
und Unterrode mit Bordurrn nedſt noch mebreren in 
diefes Fach einichlagende Artifel, und verſoricht bei 
folider ienung die billigiten Preiie u. 
Verkauft in der EAdude am Sternplatz mit obiger 
Firma verfehen. 


ne 
Reinen:Fabrifant Joſeph Hud, 
[36) aus Dipperz in Kurheifen, j 

beehet fi, einem gechtien Publifum ergebenſt die 
Anzeige zu machen, daß er die hiefige Mitatenmeife 
mit einem aſſortirien Waarenlager, end im Lein⸗ 
wand und Schild ‚ Hanfleinwand, Federleinwand, 
Yeinmand von enalihem Garn, Leinwand von nieder: 
lindiidem Cteinflabs, Halbleinen, Handtühern und 
Tifdrübern, abgetheilten Sereietten ı. wieder beziedtz 
er veripricht den geehrten Abnchmern die Bibiaften 
Preiie. Das Waarenlager befindet ſich wie ſchon be: 
fanıt, vor dem Haufe des Herrn Parius, am Cingang 
der Dlattnerdsafe, denndar an der ausgehingten Firm. 


(3a) Hlois Pfanner, 
StrohhutsFabrifant aus Lindenberg bei Lindau 
am Bobeniee, > 

it bier angefommen, und empfiehlt fich einem hohen 

“del -und vwerehrungswürdigen Publifum mit einer 

fbönen Auswahl Herrens, en: und Kinderſtroh ⸗ 
üten nach der m Fagon und zu ben billigen 
abrifpreifen. Die Bude id im Kürſchnerhof, gegen- 

über dem Gaſthauſe des Herrn Kappert. 


— — 


gro 
Cigarren- & Rauchtabacks- 
Lagers 
direct aus dem erſten Fabriken Bremens und Ham 
burg, befindet ſich . 
zum Erftenmale 
auf hiejigem Plage, und verkauft zu außergemöhnlichen, 
biligen aber feſten Preifen j 
en Gros & en Detail . 
außer allen Sorten der gewöhnlichen Gigarren , alle 
Sorten der feintten, dis zu einer Qualıtat ächter 
Havannah mit Urfprungsicen verſehen, die jämmtlich 
ibrer vorzüglihen Güte wegen, allgemeine Anerkennung 
finden werden, z 
Auf meinem Lager befinder fich ebenfalls rine 
reiche Husnahl von Cigarren, die Ach ihres billigen 
Preifed megen vorzüglich für Wirthſchaften eignen, 
weshalb ich die HH. Baflgeber dauptſachtich bierauf 
aufmerkfam made. ur 
Kg vorzüglihiten Rauchtabace zu den billigften 
eifen. . 
» Die gute Aufnahme, die mein Unternehmen auf 
hiedenen Mepplägen des Konigreihd Bayern ger 
funden , und bauptjählich die öffentlich ausgeierohene 
ebrende Anerfennung der Giue meines Fabrifard bei 
meiner legten Anmeienbeit in Münden, laßt mich auch 
bier ein gieiches Reſultat hoffen. j . 
Mein Lager befindet ch vorderhand, bis e6 mir 
pe wird, ein größeres Verfauföokal zu erhalten, 
au 


dem Kurſ⸗ f. 
Carl Homburg, 
aus Harlöruhe. 
Aſſocie des Haufes C. A, Lindner 
u. Comp. in Hamburg. 


M. Nindstopf 
dierm Re Nele Mei mit 
igt hiermit erge an, er Diele e mi 
* —— — Waarenlager bezieht, beſte hend 
in Zigen vom 9 bis 30 Er. die Elle, desgeisen * 
breit au 15 fr. die Ele, Hamand oder Battijle von 
8 bis 36 Pr. die Elle, Autſe ſde zeug Y, breit 10 Pr. Die 
Ele, eine ziemliche Auswahl in Golengeus von 9 bie 
30 fr. die Er, afdentüher von 6 did 18 Pr. das 
Stüd, in halben ag ra noch billiger. Ferner alle 
Sorten daumwoſlener Etridgarne von 48 Pr. dis 1fl. 
30 fr. per Pfund. — Er veripridt biligſte Bedienung, 
und bittet wm geneigten Zufprucd. ein Yager ber 
finder ſich im Laden des Herm Wertheimer, Op⸗ 
tits, ın der Wuguftinergage, 


Defanntmahung. 
Erg seite 

‚ verledten fü eldiſchen 
Hoftathes Netter verden aue Ye wear drt 

















Cm Berlag und unter Verantwortlichteit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


oder fonftige Anforühe an die Verlebte * machen ha⸗ 
ben, zu deren Anmeldung und Nachweiſung auf‘ 
Wittmod den 8. Aprill. J. 
Vormittags io ltr, . 

unter dem Nedtsnachtbrie dorgeladen, dab die Nicht: 
eriheinenden bei Auseinanderiegung des Nachlaſſes 
nicht berüdjichtigt werden jollen. 

Kürjdurg, den 20. Warz 1840. 

König. EREELHNE EINDIERTINE 


Saneıber. 
Rottenhäufer. 


Den verchrliden Abonnenten der Zeiticrift: 


Philothea, 


Sonntagsblatt für religiöſe Belehrung und 
Erbauung, 
widmen wir die Nachricht, das Nro. 11. d. Bl. (für 
den 15. März) beute audgrgeben wird. Emige unvor⸗ 
bergejehene Hinderniſſe, welche ib der Bearbeitung 
der Feitpredigten, auf deren Gediegenbeit und Origt: 
malitat ın dieſem Jahrgange ganz deſonders Küctint 
genommen wird, entgegen tellte, veranla,ite Die fast drei 
möcbentliche Unterdrechung, melde geneigteit enticdhuldsgt 
werden wolle. Es ind, um der zweamarıgen Benupung 
der mit früherem Datum erſche menden Nummern keincn 
Eintrag zu thun, die darinnen enthaltenen deunoch für 
fpätere Fee. jo hefert Mr. 11. die für Grundom 
neritag, ro. 12. eine für Ebarfreitag, Wro. 
13. für den M. Ofterionntag x. Da Die Ranu⸗ 
feripte für dieſe, jo wie für mehrere folgende Nums 
mern bereits der Druderer volljtantig vorliegen, ſo 
fönnen wir hiermit die Verſicherung geben, dap das 
Berjäumte binnen einigen Wochen eingeholtfeun wird. 
Es wird auf die Bearbeitung das Materials für die 
„Philothea” die größtmögliche Sorgfalt gewendet und 
mir freuen und, hiermit anzeigen zu konnen, wie ſich 
das acht Fatholiiche Beitreben der deſcheidenen Heraus: 
eber tergeitalt belohnt, daß die beiden dereus vergrif: 
En eriten Jahrgänge (für 1537 und 1838) ganzneu 
edrucht werden müffen um den ſich taglıch mehrenden 
bennenten Genuge leiften zu fonnen. Solche werden 
ſogleich nach Ostern erſcheiuen, und find dann gleich 
dem vollſtandigen dristen Jahrgange (1839) und 
den bereits er sienenen Aummern des gegenmartigen 
siertenm durch alle Poſtamter und Buͤchandlungen 
bejieben, Jeder Jahrgang Pojter im Buchandel 3 
ged. 3 fl. 18 Ar. durch Die k. Poiterpeditionen nad 
Werbältmis der Entfernung etwas mehr. 
Würzburg , den 29. Wärz. 
Stahel'ſche Buchhandlung, 


Einladung jur Subſeription 
auf die jiebente, vermehrte nuſläge vom 
r. ©. Sr. 
bed ÖlericatsSeminars in Wunden) allge: 
meine Menjchengejchichte alter 
Zeiten (von Erſchaffung ver Welt bis 
ehriftus) für Die ftudirende Jugeno. 








Zwei Bande gr. 8 wWungen, bei 
Lentner. 
Subjeriptionspreis: 2A. 42 fr. 
Kunftiger Yadenpreis: 3. 36 fr. 


Der Subieriptiongrermin bleitt bis zum Erſcheinen 
des eriten Bandes — Ditern 1840 — offen. Der 
jwerte Band erſcheint dis Michaelis. 

Da der Name des Vertaſſers und die wieder 
holten Auflagen für den Iterarichen Werth des 
Buches hinlanglich Jeugniß aeden, jo unerlapt man 
jede weitere Anprenung drielben. * 

Vom nemlichen Verfaffer ut noch erſchienen; 

Die mittlere Gedichte, - —_ 241. 

Die neuere ” 2 Binde. — J 1. 12 fr. 

Die neueſte Pr 3 nn 5a 

Man ſubſcridirt auf oben angejeigtes Werk ım 
allen ſoliden Buchhandlungen «ım Zyurzdurg in der 
Staheliden). 





Bei G. Bafie in Quedlinburg iſt erihienen und in 
der Stahe lſchen Buchhandlung in Würzburg zu baden: 
Niemann’s vollftändiges Handbuch der 


Münzen, Maße und Gewichte 
aller Länder der Erbe. ae Kaufleute, Bans 
quierd, Geldwechsler ünzjammler, Hands 
lungsicyulen, Staatöbeamte, Künftter, Reis 
fende, Zeitungslefer und Alle, welche ſich mit 


iedemann'd (Director 


Völfer + und Fänderfenntniß befchäftigen ober 
bie in den Werfen des Auslandes befndlicdhen 
Borichriften auf Künfte und Wiſſenſchafien 
anwenden wollen. In alphabetiicher Ordnung. 
gr. 8 Preis ı Thle. 20 Gr. odersfl. ı8 fr, 

Dreift Ponnen wirdad mit bemunderungdmürdigem 
Fleiß und unermüdlicher Emiigreit audararbeiiete Werk 
empfeblen, da es fchneile und audführlite Belehrung 
fiber jede Münzart, jedet Gewicht und jedes Mah, 
die arözten, mie Die umbedeutendiien , älterer und 
jesiger Zeit, aus nahen und entferuten Gegenden 
md Ortichaften dam. fir mit allgemein im Drutiche 
land befannten Grösen vergleicht, umd alle mühlnme 
Berednungen der Werthe erivart. Reine Nation Bann 
ein folbes Werk aufweiien; denn deutſcher Alcıb alleim 
5 es A en aller Art, den 

uͤnſtlern um elehrien ein jo üb ügfi 

Hüffgmittel zu verſchaffen. — 





a Hofmann in Stuttgart it fo eben 
Populäre i 
Geometrie 


als 
Hülfsbuch für Leſer gemeinfaßlicher Daritel: 
lungen aus dem Gebiete der Aſtroönemie und 
Phyſik, und als Einleitung in das Studium 
ber Geometrie überhaupt, abgefaßt 


von 
A. £. v. Littrom. 
Mit 125 geometrifchen Figuren. 
Preis, eleg. broſchirt, ı fl. 12. 

Der Mame des Herrn Verfaſſers macht jede wei⸗ 
tere Anpreiſung dieſes a-dirgenen Werkhend überräf 
fin; es il ſowohl zum Selbaſtudium, ald für den Im: 
terricht in Yebranitalten gleich empfeblentwerth! 12% 
deutlich aeitochene Figuren erböhen feine Brauchbarkeit. 
Vorraͤthig it «8 in allen Buchhandlungen; in Würiburg 
in der Buchhandlung von Boigt und Moder heben 
dem Neumüniter, 


gür erste 
So eben it erſchienen und neriendrt: 
Allgemeines Repertorium der gesammten » 
deutschen mediecinisch-chirurgischenJuur- 
nalistik, mit Berücksichtigung des Neue- 
sten und Wissenswürdigsten aus der aus- 
ländischen medicinisch-chirurgischenJour- 
nal-Literatur. Ju Verbinduug mit meh- 
reren Aerzten fortgesetzt und redigiet 
von Dr. IH. w. Neumelster. 
Zweites Decennium. +4. 
Reihe 14. Jahrgang. 


Der ganzen 
1850 Januar. 1? 
Hefte (eircn I6 Bogen). Leipzig, bei 
C. Kollmann. 7 RBithlr. oder 1? 1, 46 kr. 
Der nah dem Tode des Hrn. Dr. Kleinert 
in die alleinigen Hände ded Hrn. Pr Neumeitter 
übergegangenen Wedaction des Repertoriums if es 
elungen, das Journal fo weit vorwarts zu bringen, 
#, anftatt font gemöhnlih im Wärz, dad Januar: 
eft ſchon im Januar jelbit aufgegeben werden Ponnte, 
ine Bereidverung desielden mu der „Journalistik 
des Auslandes* iſt Dem gegenwartigeu Jahrgange 
«fiehe die Borrede) zugrdaht, und wenn dadurd auch 
eine Bermehruug der Bogenzahl nothmendig eintreten 
mus, fo it der Verleger entidloffen, dehbalb den 
Preis Peineswegs zu erhöhen. 


lottos Anzeige 

Die 339re Zichüng ım Mürnbers ıf 

Donnerötag den 26. März umter den ger 

wohnlichen ———— vor ſich gegangen, 

s mobei nachitehende Nummern zum Vor ſcheu 
amen : 





20. 37. 48 72 
Die Mote Ziehung wird den 28. April, und 
imgwifchen die 1380re Münchner Ziehung den 7. 
April und die 1001te Negensburger Ziehung den 
16. April vor fich geben. 


(Theater) Sonntag, 29. März 
Wilhelm Tell. Großes roman⸗ 

tiiches Schaufpiel in 5 Aften von 
Schiller. Hr. W. Kunft den Tell als Gaſt. 


Boraudbezahlung. 
Vierteljährig bier, 2 M., ver Port I 
2 fr., 1, 20. 17%, ., Bit. 2. 1 ir 
IV, af. 56%, Mr. 


, Ravon 


++ 





Einrüdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Petitzene oder deren Raum fr, 
Briefe anco. 
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(Bayern) Münden, 25. März. Das beutige Regierungs- 
Platt Nro. 10. emtbält ein Fonigl. allerböchſtes Refcript, die Ber 
längerung der gegenwärtigen Gtändeverfammlung bis er 8. April 
v. %. einichlieplich betreffend. Das Ebrentreuz ded fönigl. bayer. 
Ludwig,Drdens erhielten: ber f. Staatsrath Egid v. Hobel, und 
der Diberftlieutenant I. Deyrer vom f. Artil.»Reg. Prinz Luitpold. 
— Der Zollverwalter des Nebenzollamtes I, zu Füllen, A. Pornihaft, 
wurde zum Hauptzollamts-Gontroleur in Kigingen, in proviſoriſcher 
Eigenfchaft ernannt. — Die Pfarrei Heimbuchenthal, Landgerichts 
Rothenbuch, im RegierungsBezirfe von Unterfranfen und Atchaffens 
burg, wurde dem bieberigen Pfarrer von Thundorf, Kandgerichts 
Münnerktadt, Priefter M. 4. Scotti; die Pfarrei Haufen, Yandg. 
Schweinfurt, dem bisherigen Arübmefbeneftziaren zu NHeidingsield, 
Kandg. Würzburg, Priefter I. 4. Wolf; die Pfarrei Rockenhauſen, 
Landcommiflariatd Rirchheimbolanden, in der Pfalz, dem bisherigen 
Kaplan 8 Großtbal, Landg. Euerdorf, Priefter F. V. Wild; die 
Pfarrei Diebach, Landg. Hammelburg, dem bisherigen Pfarrer von 
Kronungen , Yandg. Wernet, Prieter I. Mibm; die Pfarrei Pops 
penroth, Landg. Kiffingen, dem bisherigen Karlan zu Nepbad, 
Landg. Karlitadt, Prieiter P. Hohneder, und die Pfarrei Desield, 
Laudg. Nöttingen, dem Kaplan von Gaurettersheim, desſelben 
Landg. Priefter A. M. Schmitt verliehen. — Der am 11.Mai 1838 
a Aſchaffenburg veriterbene, Freiherr won Dalbergiche Secretär, 

akeb Merk, hat in feinem rüdgetaffenen Teſtamente die Armen ber 

tadt Aſchafſenburg zu Univerlal:Erben ſeines, mach der bereits 
beendigten Berlaffenihaftöverbandlung in 32,310 fl. 15 fr. beſtehen⸗ 
den Bermögensd eingeiegt, und verfügt, dag bie Zinfen bievon jabr« 
lich an arme Kranfe, und tugendhafte Hausarme vertheilt werden 
follen. Zugleich bat berielbe unter den kegaten 2000 . jum Baus 
fonde des Krankenhauſes zu Aſchaffenburg beftimmt. Se. Maj. der 
König haben — a zu befeblen geruht, daß dieie, dem edlen 
und woblthätigen Sinn des Gebers beurfundenden Stiftungen fammt 
dem Ausdrude des allerhöchften Wohlgefallens durch das Regierungs⸗ 
blatt zur allgemeinen Kenutniß gebracht werben. 


Die nächſten Regierungsblätter werden in den höhern Brandyen 
ded Finanzweiend und der innern Berwaltung bedeutende Beränder 
rungen burd; Beförderung und Verfegung mit ſich bringen. Herr 
Seuffert, ebemald Profeſſor an der Univerſitat Würzburg, befindet 
fidy dermalen bier und iſt mit Herausgabe der Fortiegung feines 
Commentars zum deutichen Rechte mit bejonderer Beziehung auf das 
bayeriiche Recht elite beſchaftigt, obwohl feine Geſundheit leidend 
it. Dieſes Wert be tüchtigen Juriften iſt eines der widhigiten der 
Rechtögelehrfamfeit unferer Zeit. — Man fpricht wieder viel von 
den Eijenbabnprojeften von Augsburg nach Nürnberg, von Mün, 
hen nach Salzburg und nach dem benachbarten, ſiets befuchten 
Starnberg. Da fih für Letztere Se. Hob. Prinz Marimilian wegen 
der am Starnbergerſee ihm und der Seinigen lieb gewordenen Bes 
figung Poſſenhoſen ſehr verwendet und außerordentlihe Zufchüffe 
ju geben gedenft, dürfte dieſe furze Bahnitrede wohl am eheiten 
vorgenommen werben. Die München Augsburger Eifenbahn kann 
bei den beitebenden —* und dem gegenjeitig freundſchaftli⸗ 
cheren und gleichthätigeren irfen ber Direktoren in München und 
Augsburg bis zum 25. Auguſt, dem Lubwigstage, ganz befahren 
werden. — Die Kaltwaflers ————— im — 
einem gelegenen Orte im engliſchen Garten, wird im Mai eröffnet 
werben, Der Unternehmer it der Befiger des Badehauſes z das 
ärztliche Direktorium wird in die Hände des durch feine Schriften 





— > 


über Wafferbeiltunde und durch feinen Aufenthalt bei Prießnig bes 
fannten Dr. Echniglein übertragen. 

Hannever) Aus dem Hannover'fhen, 19 März. Es it 
wicht leicht, dad Werf von 170 $$. des Entwurfes eined neuen 
Straarsgrundgeiepes, der der Ständbeverfammlung vorgelegt ift, raſch 
zu überjchen. Dod für denjenigen, ber den Entwurf von 1838 und 
die Anträge der bamald niedergejegt geweienen Commiſſſon kennt, iſt 
ed möglich, das Gharakterütiiche herauszufinden. Wis ichen bad 
felbe zuerſt in einer Beichränfung der agnatiſchen Mechte, zumal bei 
der Regentſchaft ($. 20 und 24). Dann zeige fich eine deutliche 
Tendenz der Begünftigung der Eremtionen ($. 33, 44, 52), während 
man den Städten eine ibnen abgenommene Laſt wieder auflegen will 
($. 33). Wahricheinlich ſoll daburch der Entwurf dem Adel um fo 
mebr emipfohlen werben, ald auch ($. 81) die drei Mitglieder, die 
der Konig in die erfte Kammer fenden wird, und bie 1838 ohne 
Rückſicht auf Stand uub Vermögen ernannt werben konnten, jept 
Adelige ſeyn müffen. Cine Haupttendenz des Entwurfs it Schwaͤ⸗ 
dung ber Umabhängigfeit der Gerichte —— der Verwaltung 
(6. 30, 34, 35, 36, 38, 157, 158), wie benn auch $. 28 die Bers 

aftung von jchügenden Formen entlleidet. Dann Schwächung der 

elbiiitandigfeit der Gemeinden «$. 51, 52, 56), insbeſondere 
der Städte ($. 55), deren Wahlen die Bertätigung ohne weiteres 
verjagt werben kann, umd bei deren Rechnungen die Euperreviflon 
ebenfalls wieder eingeführt wird, — Was die Stände angeht, fo hat 
man nicht rathfam gehalten, den Provinziallandicaften die durch das 
Etsatdgrundgeleg garantirten Formen und Nechte zu fichern. Im 
Nudficht der allgemeinen Ständeverjammlung ift man bei der eriten 
Kammer ziemlich auf die erging ig ompofltion zurüdges 
fommen, bei der zweiten bat man der Stadt Hannover den 1838 
noch zugeftandenen zweiten Deputirten entzogen. Das Intereflantefte 
aber find die Maßregeln, durch welche man das Zuftandefommen 
ber Berfammlungen (mas doc, wo nur nicht bie Berfaffung umges 
ſtoßen ift, gar feine Schwierigkeit hat) Löten: — Die abfolute Major 
rität bei Wahlen fällt weg (5.88). Man ift gezwungen zu wählen 
($. 89). Kommt die Berjammlung nicht in 14 Zagen zufammen, fo 
ift zur Strafe das Budget auf 3 Iahre bewilligt ($. 144). Inſtruc⸗ 
tionen und Zurüdnahme der Bollmadıt find verboten ($. 9, 98). 
Auf der anderen Seite iſt die dem fönigl. Diener (wozu auch Mas 
gütratsperfonen gehören werben) ju ertheilende Erlaubniß zum Eins 
fritt in bie Verſammlung jederzeit widerruflich ($. 93). — Dagegen 
üt von der Deffentlichkeit, von der milderen Auslegung ftändifcher Reden 
von dem ſchon durch die Verordnung vom 17. Yanuar untergrabenen 
eigenen Urtheile der Kammer über die Reden ihrer Mitglieder, 
von der Freiheit derfelben vor Verhaftungen, fogar von der Noth⸗ 
wendigfeit einer beichlußfähigen Zahl, nicht mehr die Rede. — In 
der Geſetzgebung üt jcheinbar eine höchſt beichranfte Zuftummun ge 
eben, da aber ausbrüdlich alle Berordnungen in Bezug auf das 
andesherrlihe Dberauffihts- und Berwaltungsreht von fändiicher 
Concurrenz losgemacht find ($. 110): fo wird man nicht haufig in 
die Lage fommen, Stände fragen zn müflen. Zu mehrerer Si ers 
heit ift auch den Gerichten unterfagt, darüber zu erfennen, ob ein 
Gefeg in gehöriger Form publicirt ſey ($. 112). Daß neben Diefen 
Bellimmungen feine Verantwortlichkeit der Minifter dem Lande gegen, 
über beitebe, daß ſie nicht einmal dem einzelnen durch fie Berlegten, 
fondern nur dem Könige verantwortlich ſeyn fönuen, veriteht ſich 
felbit ($. 155), doch würde es auch einem Minifter gewiß fehr ichwer 
werben, dieſe Verfaſſung * verletzen. — Das Sollen bes Finanz: 
fapiteld it dasjenige des Schreibens vom 15. Febr. 1819, beifen 
gel durch die Eingaben beim Bunde zur Genüge erläutert find. 
ehnliche Einwürfe hat man gegenwärtig micht zu fürchten, da eine 





Bertheilung der Einnahmen auf die einzelnen Kaſſen gar nicht geges 
ben ift, und bei derjenigen der Ausgaben, welde beiliegt, vorſichts⸗ 
halber die Zahlen weggelaffen find, bie ja auc nur Nebenfachen 
find. Auffallend ift es nur, wie eine fehr freie Beräußer 
lichfeit der Domainen jegt:ohne agnatifhen Com 

ens eingefühm werden Soll, was doc vorzüglich dem 
1atögrundgeiege vorgeworfen wird. Was aus den alten Schulden 

Domainen wird, iſt nicht recht deutlich; für neue ift N) forgt: 

exandeskaſſe Tehrt inter die Verwaltung des Schagfoll:giums 

md, aus dem drei Mitglieder in die zweite und vier adelige in 
erfte Kammer fommen follen. Allein da ed bem nicht verantworts 
lihen Finanzminiſter Bolge zu leiten hat, jo fann es die Abminis 
ſtration nicht hemmen. Daß ber — ohne ſtändiſche Bewilligun 

eine Million ($. 151) auf Koſten der Landeskaſſe anleihen kann, i 

eine natürliche Folge der mar ums. dritte Jahr eintreffenden Ver⸗ 

" fammlung der Stände. — Zu bemerfen ift noch die ausgezeichnete 
Dorgfalt, mit der dad Wort Staat vermieden tft, und daß die 1838 
in Audficht gefellte Garantie bes Bundes nicht 
mehr erwähnt wird. (W. M. 

Württemberg.) Stuttgart, 26. März. Se königl. Majes 
tät haben aus "Anlat der Vermählung Ihrer fönigl. Hoheit, der 

—— Marie, fi berdogen gefunden, ber Central-Leitung bes 

ohithätigfeitövereind. zu näher beitimmten wohlthätigen Zweden 
die Summe von viertaufend Gulden aus höchſtihren Privatgeldern 
anmeifen zu laffen. 

»* (Hefjen.) Darmſtadt, 26. * Se. k. Hoh. ber 
Großherzog haben jo eben die offizielle Änzeige erhalten, daß 
Se. faiferl. Hoh. der Großfürſt Thronfolger von Rußland mit hohem 
Gefolge am Donnerstag den 9. April dahier eintreffen und einige 
Zeit verweilen. werben. 

Darmftabt, 23. März. Heute erfolgte in unferer zweiten Sams 
mer der Stände die Berathung über den Antrag ded Abgeordneten 
Glaubreh, Hannover betreffend. Zuerſt ſprach der Antragiteller 
* vom Plage aus. Er wiederholfe im Weſentlichen den Inhalt 
eined Antrags und ging am Schluffe der Rede anf die neu— 
ern öffentlichen Borfommmiffe in Hannover , die Abgeordneten Wahl 
der Univerfltät. Göttingen und. die zur —— derſelben gemähl- 
ten Mittel, ſo wie die Maßregeln der Staats: Regierung und der 
Polizei einzelnen Abgeordneten und Privaten gegenüber, und end 
lich auf-die bekannten Minoritätswahlen über, Cr ſprach die Hoff: 
nung aus, daß im Sinne und Intereffe des Hannöveriſchen Volks 
aber auch im Intereffe der Regierungen ſelbſt, Interpretation bes Bun⸗ 
besbeſchluſſes über die Hannoͤverſchen Wirren Seitens der Bundes⸗ 
Verſammlung und Herſtellung eines Rechts-Zuſtandes in Hannover 
erfölgen möge und. werde. Fam fchloffen fih in fürzern Vorträgen 
an die Abg. Schmitt, Emmerling, der zweite Präſſdent Knorr, bie 
Abgeordneten Hellmann, Brunf und der erfte Präfivent Schenf, 
Niemand ſpra gegen den Antrag; dagegen ließen alle Rebner dem 
verfafungarennb ichen und dem Häundveriſchen Bolfe geneigten Ber 
nehmen unferer Staatd-Negierung hierbei Gerechtigfeit widerfahren. 
Die für dag Publikum beftimmten Galerien waren mit Zuhörern Dicht 

befejt; auf der vorbehaltenen Gallerie bemerkte man den Freiheren 

von Gage, — Die Abftimmung über den Antrag finder erit ſpä⸗ 
ter ſtatt. 

(Braunfhweicd.) Braunſchweig, 20. März. Es it um bie 
Einwilligung der Stände zur Yusgabe von Papiergeld nachgeſucht wor: 
dem, Die Summe it — ob ein für alle Male, ift noch unbekannt 
— auf 600,000 Thir. feitgeiegt worden und das Papiergeld in 
Scheinen von 1, 10 und 20 Thalern Werth ausgegeben werden. 

I Freie Stadt Franffurt, 27. März Der Berfalfer 
der. „Pentarchie“ hält ſich gegenwärtig hier auf. Auffallend it es, 
daß das Journal de Fraucfort jegt erſt Eritifche Auszüge aus jenem 
Werfe liefert. 

Defterreich.) Wien, 19. März Der Antrag, die Emans 
cipation der Jiraeliten in Ungarn betreffend, ift auch in der Meiches 
figung ber heben Magnaten durch den Tavernitus Baron Götoös 
am 9. d. bei Verhandlung bed zweiten Ständenunciums in Angele— 
genheit des Urbariums zur Sprache — und allgemein augenom⸗ 
ment worden. Demgemäß wurde folgender Beſchluß gefaßt: „Daß 
bie Israeliten in Ungarn, wo fle bis jest wohnen und durch bie 
Geſetze nicht —— pet find (bie gefehliche et erſtreckt 
ſich nicht weiter als auf die Bergftädte), zu Urbarialceſſionen eben fo 
wie jeder andere Unterthan befähigt fern follen.” Im der Stände 
tafel fügte der Abg. des Pefther Gomitats, Dubraviczky, feinen Ars 
trag auf die traurige Lage des in der ganzen Welt zeritreuten isra⸗ 
elitischen Volkes. Er behauptete, daß es uberall im Auslande ger 
linder behandelt werde, und nur in der öfferreichifchen Monarchie 


noch Bebrädungen aller Art unterfiche. Außer dem, baß bie Jora⸗ 
eliten bie allgemeinen Laſten, fo wie andere Eontribuenten,, mittras 
gen, werbe von ihnen noch eine Dulbungsftenergefordert. Siefcyen 
aus Urfache verfchiedener Vorurtheile von orbentliher und uneinges 
fchränfter Erlernung der Hanbiwerke ausgeſchloſſen; auch als Soldat 
könne es der Jsraelit trotz ausgezeichneter Figenfchaften und Ber 
dienſte nicht bis zum Dffizier bringen, und Eaum ein beſſeres Boos 
habe er zu erwarten, wenn er ſich auf bad Feld der Wiſſenſchaften 
verlege. Daher komme ed, daß das ifraclitifche Wolf bios auf ben 
Handel befchränft fey, und daß es in Ermangelung eines geregelten 
Verdienſtes auf Schacher nnd Wucher verfalle. 

Aus Defterreih, 19. März. Der „Ehriftenbote” und nach diefem 
preußifche Blätter beridyten über die in Linz befindlichen Priefter ber 
GBeicihaft Jeſu, „fe hätten eine Zeit lang ein Mädchen bei fich 
gehabt, daß fo arge Sachen über fie ausgefagt habe, daß ſie zur 
Verantwortung gezogen worben feyen.“ — Die Wahrheit it: daß 
im verwichenen Berbk eine Weibsperfon ehrenrührige Gerüchte über 
mehrere in Linz anweſende Mitglieder jened Orbend ausſtreute. Auf 
den Antrag der Obern bed Drbens und des Diöcelanbifchofs leiteten 
die weltlichen Behörden eine Unterfuchung ein, welcher ſich die Urs 
heberin jener Ausftreuungen anfänglich durch die Flucht zu entziehen 
fuchte. Als fle jedoch in einer benachbarten Stabt, wo fie unter 
einem angenommenen Namen ſich F verſtecken ſuchte, ausfindig ges 
macht und vernommen wurde, verwidelte ſich fie aldbald in Widerſprüche, 
ward ber Luͤge überwiefen und geftand endlich, daß ihre früheren 
Berichte rein ans der Luft gegriffene Erfindungen fenen. Sie wurde 
durch Das Urtheil der — Gerichte F geſetzlichen Strafe 
der Finfperrung und Nuthenzüchtigung zum Anfang und Ende ber 
Strafzeit verurtheilt. Leider find damald diejenigen nicht ermittelt 
worben, welche fie durch Ueberrebung und Geldipenden m ihren 
feüheren, plump erfundenen Ausfagen vermocht hatten, welche jegt, 
nachdem am Orte bed Verbrechens felbft der Vorfall faft gan; vers 
geilen worben, in ber Eiberfelder Zeitung, dem Franffurter Journal 
und anderen Wlättern von ähnlichen Beruf wieder auftauchen. Viel⸗ 
leicht wirft. diefer Umftand auf die Quelle jener verläumdertfchen Ums 
triebe einiges Ficht. @lllg. 319.) 

Schweiz. 


Aus der Schweiz vom 21. März. Anf ben fehr beachtenswerthen 
Zufammenbang, womit die Römiſchen Katholifen, gegenüber der for 
genannten liberal katholiſchen Partei, zu Werte ehen, deutet auch 
die vom Biſchof von Bafel gegebene billigende Erklärung über bie 
vom größeren Theile der Marganifchen fatholifchen Geiſtlichkeit eins 

egebene Bittſchrift. Dieſe auf konfeſſtonelle Trennung und völlige 

uabhängigfeit der Kirche vom Staate gerichtete Bittjhrift, weburd 
der fatholilche Mlerud mit den Pehörben und felbit dem größeren 
Theile der Bevölferung des Aargaus in Miderfpruch tritt, it durch 
den biichöflichen Erlaß deutlich; genug unter die befondere Obhut des 
Papited geſtellt und den Aargauſſchen Katholiken zu einer Art Claus 
bensſache gemacht worden. 

elgien. 


Brüfel, 23. März Im „Obfervateur lieſſt man: Es feheint 
beftimmt, daß bie jetzt Niemand den fürmlichen Auftrag erhalten 
bat, ein neues Minifterium zu bilden. 

Das Journal de. Verviers fragt, ob es wahr fen, daf General 
Banderdmilfen den Tag vor jeiner Berrätherei vom Kriegsminifter 
63,000 Kr. habe ausbejahlt befommen, ob es ferner wahr ſey, daß 
die Generalin Bandersmilfen laut erflärte, es ſey eine Schande, daß 
ibr Mann nicht wieder in den actıven Dienft gezogen werde, daß 
fie dies nicht dulde und wenn es wicht geſchehe, Alles an den Tag 
bringen werde, wenn ihr Mann es auch nicht thun wolle, 

Grofibritannienm. 

London, 21. März. Der „Merning Herald” meldet, Lord Ste⸗ 
wart de Decis, fo wie eine bedeutende irlandiiche Magiſtratsperſon 
lab zur Fatholischen Religion übergetreten. Gin engtijches Blatt ers 
Elärt, Ford Stewart habe offen und frei feine Abſchwörung des 
Proteſtantismus befannt. 

Branfreih. Kae 

Paris, 24. März. Heute begann mie bereits gefagt die Die. 
fuifion über die geheimen Gelder, ın der Deputirtenfammer. Sämmt- 
liche dem Publifum refernirte Tribünen waren ſchon frühzeitig ans 
gefüllt; man bemerfte auch unter den Anweſenden mehrere Damen, 
worunter Mad. Thiers und Mad. v.Remufat. Hr. Thiers eröffnete: 
die Sitzung mit einer Rede, worin er äußerte: 

„Ss der König ihn habe rufen laffen, in der Abſicht, er möge 
eine Gombination verfuchen, baben die Gründe, die ihn vom Ein⸗ 
tritt in das Cabinet abgehalten, nicht mehr eriſtirt. Er habe zuerſt 
ein Gabinet Soult nnd Broglie verfucht, beide aber haben den Bor, 


und bie Theilnahme an der Combination abgelehnt, ber ketztere 
and Bründen, die fich nicht wohl aufder Tribüne mirtheilen laſſen. 
Herrn Mole end ‚der hierauf dein jepigen Gonieilgräfbenten 
zu bem Ende vorgeichlagen worden ſey, fo, achte er ihn fehr, aber 
haben, der bisherigen Politik ‚eine andere ſubſtituiren. Er — — — 

djos 


fiß 


dieiem e die Achtung gegen ſich und in feinem Kalle eine 
rirät für jich gehabt haben. Somit babe er Se. Majeftät gebeten, 
Herrn Mole mit der Bildung eines neuen Cabinets zu beauftragen.t 


Nach 48 Stunden habe der önig bie Antwort erteilt: Graf Mole 
fönie diefen Auftrag micht erfüden. Herr Thierd gab zu, daß die 
231 die bedeutendite Fraction der Kammer bilden, aber eine Majoris 
tät haben fie nicht, es bebürfe demnach eines Vergleichs. ‚Man ſey 
mehr wegen Worte, ald wegen Sachen geſchieden; aber barüber ſey 
man einig, daß bie beftehenden “#ejege geachtet werben müſſen, mit 
der Ausnahme, die den Zweck habe, eine neue Definition des Eins 


eiffe in Die Rechte Anderer zu geben. Was die Frage der Ordnung . 


etreffe, jo fen Niemand in diefer Kammer verſchiedener Meinung. 
Es fünne hier nur eine energiüche, oder eine läffige Hemmung ſtatt⸗ 
finden, jedermann wolle die eritere, und bieie fen Die Abſicht der 
jegigen Minifter. Weber die Wahlreform finden allerdings verſchie⸗ 
dene Anfichten ſtatt. Er erörtere die Frage freimüthig. Sie müfle 
der Zeit überlaffen werben, fie fen micht gefährlich, bid jest habe die 
Majorität der Wahlcollegien ſich wicht für die Reform ausgefprechen. 
Der Gonieilöpräfldent ging hierauf zu allgemeineren Betrachtungen 
über, Wer eine Revolution leiten wolle, müſſe fie lieben. Ein 
Kind diefer Revolution, das Ergebenjte ihrer Kinder, liebe er fie. 
Als der Präfibent —— daß im Grunde alle Devutirte Kinder 
diefer Revolution ſeyen, entitand ein allgemeines Gelächter, was 
denn eine Kortiegung dieſer Redeweiſe veranlafßte: Ja, meine Hers 
ren, ich, ich mehr , ald ein anderer, bin ein Kind ber Revolution; 
weil ich fie für beftimmt halte, dad Geichi der Welt zu verbeffern; 
man hat ihr mehr, als eine Schlacht geliefert, aber fie iſt mie befiegt 
worden. Diefe Phrafe wurde von lebhaften Beifalle der Linfen 
begleitet, und ‚der Präſident des Gonfeild fuhr fort: das Miniiterium 
verichmähe die Sympathien der Linken nicht, es erblide in der Kam⸗ 
mer nur gute Bürger. Auch Gaffınir Perier, der der geiellichaftlichen 
Ordnung jo große Dienfte geleiftet, fen aus den Meihen der Oppo⸗ 
fition hervorgegangen. Schließlich bemerfte Herr Thierd, man habe 
bis jegt nicht gehandelt, man habe nur das Wort Vergleich andges 
ſprochen. Schiage man die Miniiter wegen dieſes Wortes aus, fo 
würden fie micht geichwächt ſeyn, fie würben fallen; aber ed würde 
eine. ernite Sache ſeyn, die Minitter wegen jenes Wortes auszus 
* eu, mein man am nächiten Tage ein neues Cabinet zu bils 

en habe, 

Die 22ı haben beichloffen, dem Geſetz über die geheimen Fonds 
ein Amendement hinzuzufügen, welches diefelben auf 900,000 Free. 
zebucirt, um auf biefem Wege einige Stimmen der äußerſten und 
ſelbſt der dynaſtiſchen Kinken ſich zu erwerben. 

Zu Tanger foll eine Emente der Araber gegen die dort anſäſ⸗ 
figen Baudnet Rattgefunden haben. Die Eonfuln mußten ſich in 
ihren Hau ern verbarricadiren und daſelbſt zwei Tage in der gröjten 
Beforgniß verleben. ‚Einer von ihnen, der die Aufregung von. der 

_ Terraffe aus beſchwichtigen wollte, iſt von einer Kugel getroffen 


worden. 
; 3 AUfrifa. 

Algier, 14. März. - Seit fait drei Monaten hatten wir here 
liches Wetter; der Marjchall Valase ließ diefe günftige Zeit vorübers 
„geben, ohne fich vom Flec zu rühren. 

‚ den die Eingebornen Ahhſum nennen, wo es fait beitandig reg- 
net, angefangen, macht ber Marſchall ſich nach Scherchell auf den Weg 
mit einer Armee, von der ein großer Theil aus Soldaten beitcht, 
die den Krieg in Afrika noch micht fennen. Wenn diefe auch das 
Ungemach der Jahreszeit ftanphaft ertragen werben, jo war es doch 
unflug von dem Gouverneur, dieje Neulinge ſchliumen Zufällen auss 
zuſetzen, die man fo leicht hätte vermeiden fünnen. Die Armee hat 

eitern bie Ehiffa überichritten; weitere Nachrichten fehlen uns. 

mpfboote und andere Fahrzeuge follten zur See nach Scherfchell 
abgehen und dortbin Munition und Prowiant führen; ſie Fonnten 
aber nicht audlanfen wegen des ſtürmiſchen Wetters. 
ſehr hoch und der Regen fällt in Strömen. Man glaubt, die Trups 
würden ‚heute am. Ufer des See’d Alula bivowafiren und morgen 
Scherdel einrüden. Die Umgebungen diefer ehemaligen Haupt: 
‚Jabt von Mauritauia, Gisariensis ſind mit Ruinen bedeckt, und ihre 

Huterfuhung wäre von großem wiſſeuſchaftlichem Intereffe. Man 

fite der —55 Balce werde 
‚ger. einen, Theil 


aloe nady dem Beiipiele feiner Borgäns 
der Mitglieder. der vom Kriegsminifter ernannten 


Nun da jener Theil des Wins. 


Die See geht 


wi enfchaftlichen Eommilfion zur Beglei biefrs ed einladen. 
Ri nur 4 geſchah et Marta U nit = 
mal das Veriprechen, das er jenen Herrn gegeben, fie eine Stunde 


vor dem Aufbruch der Armee zu Benachrichtigen. "Er reidte ab, ohne 
f h 


Wort fügen zu laflen. 
Maunes würdig, der nach der Einnahme von Eonftantine dem Bib⸗ 
liothefar von Algier einen Wagen verweigerte, um die gefanmelten 
arabifhen Manuferipte von Eonitantine nach Boya zu transportiren. 
— General Schramm hat das Dberfommando ber Lager übernommen. 
während bee Marſchall im feld if. 

Schweden 

Stodyelm, 13. Mär, Der —— ber Reichöftände 
hat am 10. d. über eine Frage von höchſter Wichtigfeit wotirt, näm⸗ 
lich in wie fern bie Reichsſtände berechtigte ſeyen, den Belauf nicht 
nur der außerorbentlichen, ſondern auch ber ordentlichen Einnahmen 
zu beftimmen, und fomit die Grundfteuer, wenn fle ed für guffinben, 
entweder zu vermindern oder ganz abzuſchaffen. Dieje Frage wurde 
mit 19 Stimmen gegen 15 kein entichieben , daß ee eichsſtande 
als berechtigt angeichen werben, über alle Einkünfte des Staates 
allein r beitimmen. Mehrere unter den Mitgliedern der Oppo— 
firion, und jelbit der Wortführer des Ausſchuſſes, Graf Horn, ftimms 
ten für die entgegengefegte Meinung; aber bie Bauern und bie 
Mehrheit der Bürger entichieden die Frage. MWahrfcheinlich wird 
der Vorfchlag doch nicht burchgefegt werden können, denn ber Abel 
und der Priefterftand werben ihm gewiß nicht beipflichten, uud er 
ift gefallen, :fowie er nur von einem einzigen Stande verworfen 
wird. — Der Conſtitutionsausſchuß hat die Yejung der Protocolle des 
Staatsraths beeudigt, und ſoll fich bet mit Rebaction der zahlreichen 
Bemerkungen a die Mitglieder des Staatsraths befchäftigen. (A.Z.) 

nöland un Polen. 

St, Petersburg, 19. März. Ge, kaiferl. Hoheit der Großfürft 
Thronfolger trat vorgeſtern von bier aus feine Reife nach Deutfch. 
land am und befucht diesmal zunächſt Warfchau auf einige Tage. 


Michtpolitifche Zeitung. 
. Dre: 20. März. Der außerordentliche Profeſſor bei der 
Unior — J. G. B. Droyſen iſt zum ordentlichen Pros 
ſeſſor der Geſchichte und zum Mitgliede der philoſophiſchen Facultät 
der Kieler Univerſität ernannt. 

Straßburg, 15. März, Man liest im Journal de fa Meurthe: 
„Eine Srisbubenbande, die aus Mheinbayern und dem Niederrhein 
herüberfam, durchzog legthin einige Dörfer in den Bezirken von Mes 
ricourt und Neufchatean, und beging bei leichtgläubigen Laudleuten 
Diebftäble, indem fle vorgab, italienische Geldſücke ‚gegen frangöfls 
fhe Münzen auszuwechſeln. Diefe Diebe, welche fait aller Sauzer 
heißen, find, neun an der Zahl, feitgebalten ‚worben, nemlich vier 
Männer, vier Frauen und ein Kind. Sie führten einen Wagen . 
bei fihh, wo zwei Dolchmeſſer gefunden und in Beſchlag genommen 
wurden, Sie find zur Verfügung ded Staatsanmwalte gehetP heiten 

Bei Kreuznach wurde eine Zigeunerbande aufgegriffen. Diefe 
Bande beitand and 25 Zn: die vor etwa 7 Mochen ihren 
Wolmort Kallhaujen im Mojel-Departement verlaffen hatten, um ſich 
über den Hunsrüden nach der Frankfurter Meffe zu begeben. &s 
befand ſich unter ihnen eine 21 Köpfe ftarfe Familie, die den Nas 
men Bamberger führte. Alle zeichneten ſich durch ſchwarzes Haupt: 
haar , ſchwarze Augen und verbrannte &efichter aus, Schmugig und 
buntjchedig war ihre Kleidung (einer trug eine rothe Hofe, eine 
hellblaue Bufarenjade und eine Müge mit berabhangenden Quaiten). 
Wie gewöhnlich diefe umbheritreifenden Horden, führten fie alte Bier 
linen, Harfen, Leiern, Tamburetten, und neben biejen mufifaliichen 
Inftrumenten blechernes Kochgeſchirr uud andern Hausrath mit fich. 
Auch waren fie mit Wahrfagerbüchelhen und ſouſtigem Geräth, dei 
fen fie zur Ausübung ihrer Zigeunerkunſt bedurften, wohl verjehen, 
Auf ihrem kurzen Marich jollen ſie gar häufigen Gebrauch von dems 
felben gemacht haben. Bei der Ausübung ihrer Kıumftitüde waren 
ihnen 3 Hunde behülflih, deren einer außerdem einen erblindeten 
Zigeungr an einem, um den Veib des letztern gebundenen, Stri 
führte, Rührend war die Auhänglichkeit der beiden aneinander. Der 
Greis betheuerte oft, er würde ſterben, wein man. feinen treuen 
Führer von ihm mwegnähme. Die Bande wurde wegen Bettelei und 
wegen Mangels an Legitimation verhaftet. 19 Mitglieder berfelben, 
bie am 11. d. bier eingebracht, wurden find bereits mach ihrer seis 
math zurüdzeführt worden; 5 ihrer Geuoſſen, ‚die im Gefängnüfe 
u St. Goar hei m eined ihnen angebörenden, daſelbſt veritorbenen 

indes zurüdgeblieben waren, werden ihnen diefer Tage nadyfoigen. 
Wie fchon der Weg, dem diefe Zigeunerbande genommen, ausmeilt, 
hat man mit Unrecht zwiſchen ihrem Erſcheinen und dem Entitchen 


. Ein ſolches Benehmen ift ganz des 


* 


der häufigen Brände an der Moſel einen Zufammenbang vermuthet. 
was den Hundrüden ded Regierungs— 
fid) außer der erwähnten Bande noch 
demfelben gezeigt haben. 


Auch it es irrig, wenigftend 
bezirtd Coblenz bemrifft, ba 
auben in jüngfter Zeit au 


anffurt, 26. Mär, Meurfte Notirun 
Der Braatseffetten. Um 1 Ihr Nachmittag 
Sp@t. Wetallig. 105%; AnEt. 1015 Ant. 81%; 
Banfactien 2193; 500 GuldenXoofe 149; Preuß. 
Etaardihuldfheine 105%; _ Prämieniheine 73% ; 
Taunusbahnactien 329’, ; Badiihe 50 fl. Xoofe 111, 
Integer. 52°,,;  Spanifhe Metinihuld 9%;  Poln. 
300 Gutden-Lonfe 707%, ; 300 Guldenkoofe 83%. 
Franffurt, 27. März. Nachmittags 1 Uhr. 
SC. Met.: 108%; Irüt. 81%; Wiener Bantert. 
2192; 500 fi. Zoefe 148%4; intear. 52; rdeins 
„, 7 polnische Poofe 83%; Taunuseiienbahnartien 
32/ 


Augsbu 
Baver. Ap 


er Courſe vom 26. März. 
. DO. 101 9. ; deito 3% p&t. 100%; 
omefen auf B. #. pr. Stuck 4a Bayer. 
„ Mct. 1. Sem, 596: Oeſterr. 4 rät. .—; 
N. Anl. v. 1854 —; N. Anl. v. ; dndı. 
Metall. 109'4; deito abẽt. 101"; detto Ip@t. 8274; 
— 1. Gem. 1840 1848; Voin 300 fl. Yoofe 
106; Poln. 500 A. &, —; Darmit Loofe 65‘. 
Huadturg, 26.- Mir. Donau:Canal 66 ©.; 
Augsb.-Münd.Eifend. 9 ©. 


N — — 
Schifffahrts-Nachrichten. 
Würzburg, 28. März, Mittags an 
kommen: M. Yen von Kihingen, fübrend 
das Schiff »Pring Luitpold von Bauern» 
mit Yadun von anndeim und ber Pfa 

34 Mainz und Köln: A. 
den 30. d. M. 









ran 


ung, m 
ee de der Yadezeit 


nn 
Brand von bier; 
Bertheim, 27. März. \ 
felder von Ocfenfurt mit Ladung Steinfohlen von 
Mainz . 

— A — — 
M eteorologifche Beobachtungen. 
(Am 28. Mär) 

Morgens 6 Uhr. Macmittagd 2 Uhr. 

Luftorud 331, 2_par. 330,’ 6 par. 
er El ed ther. Höcfe Gabe tter 
i tan s er Stan h 
1, TR. UN. 
Bind um $ Ubr: Weit. 





Theater - Anzeige. 
Donnerstag den 2. April zum Benefiz 
des Herrn W. Kunst und zum Erstenmal: 
IN 
Fürst der Lengobarden. 
Grofses romantisches Drama in 5 Akten, 
für das k. k. Hofburgtheater in Wien ge- 
schrieben ron Pannasch. 
Alboin . » » » . Herr W. Kunst, 





Todes-Anzeige. 


Unsern verehrten Verwandten, 
Freunden und Bekannten bringen wir 
die für uns so schmerzliche Nachricht, 

dafs es dem ra ce gefsllen hat, un- 

sere innign geliebte Schwester . 
osepha Richter 

nach einem kurzen Krankenlager zu sich 

in das bessere Jenseits ahzurufen. 

Der Trauergottesdienst für die Ver- 
blichene wird Dinstag den 31, d. Mts. inder 
Pfarrkirche zu St. Peter abgehalten. 

Indem wir die Obengenannten hiezu 
ergebenst einladen, empfehlen wir uns 
deren fernerem freundschaftlichen Wohl- 
wollen, 

Würzburg, 24. März 1840. 

Johann Baptist Rishter. 
Franz Richter. 


Anıci 
\ ige, 
(2.9) Beide m n N 
und 84 find billig * terkäume verfdiedener rt 


S Sandgafe, 1. Dilr. Di m Beifinger in ber 


Om Verlag unb unter Berantwortlicteit der Stabel’ihen Buchhandlung.) 


Borbeigefahren: I Gründs‘ 





Geselliger Verein, 
Dinstag, den 31. März ist grofse musi- 
kalische Production im akademischen Musik- 
Saale, wozu die verehrlichen Mitglieder 
hötlichst eingeladen werden, 
Anfang 7 Uhr. 
Der Vorstand, 


- Bal Billig zu verkaufen: 

‚Ein vierigigen ganz gedecter Keifewagen, mit 
Glasfenkern, Koffer 2c., deifen Selititär garantirt 
wird. Zu erfragen im Yaden Cd des Sternplatzes 
und der Domjtrape 3. Dir. Mro. 144. 


Versteigerung. 


Montag den 6. April Nachmit- 
tags 2 Uhr, wird das der ver 
lebten Appellations- Gerichts. Dir 


rectors-Wittwe Frau Elisa Vornberger 
gehörige Silber," so wie auch circa 3W Stück 
ächte Perlen, 1 Brillant-Kreuz und Ohrringe, 
eine kleine sehr schöne Schildkrot-Chatulle 
mit Gold und Perlmutter eingelegt, eine 
goldene Dose, mehrere Elfenbein - und Por- 
zellain-Figuren etc. dem öflentlichen Strich 

egen gleich baare Zahlung im Sterbhaus 
h. Distr. Nro. 201 ausgesetzt, wozu Strichs- 
liebhaber einladet 

Würzburg, 28. März 1340. 


Außerordentlih wohlfeiler 
Verkauf! 


12 a) Bei Untergeihnetem find: 
Breite Verinos ın allen Farben a a5 Pr. pr. Öle. 
Frangönihe Thideis Y, breit a ı fl. 9 Pe. pr. Ülle. 
SGedruckie Werinos die neuelten Den & 10. pr. Cile. 
Tiſchtucher ohne MathY, gro® a 1fl.158r, pr. Stud. 
brüder Y, lang a 30 Pr. pr. fü. 
aleededen '/, gruß äı fl. 30 fr. pr. Stüd. 
deito. "9, groß a 2 fl. 30 Pr. pr. Sid, 
deito. V groß a 3 fl. MW Er. pr. Stud. 
berro. *% groß a 4 fl. 30 Pr. pr. Stuch 
Shirtings dreit zu Hemden a 14 fr. pr. Eile, 
Neifrote 1 fl. 24 fr. pr. Erd, 


und noch febr wiele in dieies Fach einfdylagende Ar 
titel zu haben. e 
3. B: Fränfel 


A . aus Furth. 
Verkauft im der Boutique vor dem Haufe des 
en, Kaufmanns Hotzwarth beiim Gingang in die 
chuſter gaſſe. 


Friedrich Böhnert, 
aus Erfurt 

empfiehlt zur gegenwärtigen Meſſe fein Lager der neueiten 
Damen-Stiefeihen und Schuhen, beſteheud in Caffian,, 
fowie Garirten, fdmarzen umd ſchwarztlauen Laſtings, 
aüch in Staubfarben, defgleihen in Sammaſchen. Siie⸗ 
felden ſowie mod verſchiedener Stiefeiben und Schuhen 
von den Meinten bis zum größten im reidhlider Aus. 
wahl, jehr aut umd dauerhaft gearbeitet, wodurd je: 
der meiner Abnehmer zufrieden geitelit werden wird. ch 
veriprede prompie Bedienung und ſtelle die miedrigiten 
Preife. Mein Yager befinder ſich mie früher vor dem 
Kaffechaufe zum Hirſch. 


M. Matbias 
. ans Koln, 
empfiehlt fih zur biefigen Merle mit feinem Yager 
i Eigener Fabrif 
in allen Serten Schlaf, und Hausröden für Herren 
jo wie für Damen, Gomptoir:Nöden, geiteppten 
Bettdeden, enghſchen MacıntostwRöden, Staubman- 
teln, Sommerröden ı. beüend. 

. Das Yager befindet fih auf der Domftraße, im 
Rüßerihen Haufe, Et der Schudergaſſe 











(3b) 








Würzburg, 238. Mä Di 
a ehe Penis 


Caroline Stellmacher 
aaus Nürnberg, 
beſucht die diesjährige Frühbjabrmeiie mit einem reich⸗ 
afortirten Lager won den neueiten und ichöniten 


7 Pariſer Putz- und Mode-Waaren, 


Strohbũte aller Art, beſenders italieniſche und 
die neuen & jour Hüte mit und ohne Rofhaar 


arme, - 
Ernteriehüte, frangöäihe von 1 fl. 48 fr. bis. 
Struppenbüte von Seide mit italiemiihen Etrob- 
ber en und Hattinte d'Erosse, 
Parifer Fingerie und Stieereien, Kleider, Rrägen ır. 
Shawls und Wantiflen, wattirte von 12 R. bis 60fl. 
Herren, und Mnaben@trobbüte, Cravatten ıc. 
er Herren. und Damenbandicuhe. 
ariier Bänder und Blumen. 
inderfeider nad Pariſer Art 
umd nod viele andere neue Artifel. 


Ferner: 
@in Gommiffiondstager 
von neuen variſer Kleidern, Sommertüdern ac. 

Durch verſontiche 4udmahl im is alaube ich 
mich in den Stand ariegt, allen Anforderungen auf 
Meudeit und Geſchmack vollfommen entipreden zu 
Ponnen, und fehe unter Berficherung der billigiten Preiie 
einem zahlreichen Zufpruc entgegen, um den eraebenik 
bitter 2 Die Dbiae. 

Verkaufs Pocal it auf der Domitrafe im Müßer': 
—— MNro, 342. Aufenhalt vom 30. März bis 

. Apri 


Earl Wagner, 

von Fructraud bei Koblenz; am Rhein, 
8 fi die Ehre, einem hohen Adel und werehrlichen 

biifum hiermit zur Anzeige zu bringen, das er 
grgenwärtiae Meſſe mit einer vorzüglihen Auswahl 
Geſchirr dezicht, welches weder hier noch im dieſer 
Umgegend zu baben ift. Diefed it das beliebte Ge⸗ 
fhirr, moron am eriten Tag der Mefle auf der Dom: 
aaile vielen verfauft murde, aber mearn def ungebeuerm 
Menihenzudrangd der Berfaufirlag an den Main 
oberhalb der Brüde verlegt werden muäte, — Da ich 
meine Waaren zu billigen Preiien vnerabfolgen laife, 
EEE ih mir ferner, jablreihe Adnahme zu 
nden, 


Anzeige 

Parifer Etronftühle find angekommen und um 

äuferst billige Preife zu baden; das Lager befindet ſich 
auf der Domgaffe bei Carl Water, 


- Befanntmadhung. 
13 #1] Auf mehrfeitige Anfragen entgeanen mir 
biermit, daf unfere Auhre nad Sachſen und Preuſſen 
ungerändert jeden Freitaa erpedirt wird, und alle 
Güter, melde an diefem Tage eintreffen , ataeben. 
Tie nah den weientlihlten Mäpen feitaelenten 
Frachten, Yirfertage 2c. arigen wir auf Anfragen ſo— 
aleib am, umd empfeblen dieſe Einrichtung dem ge— 
füligen Andenten. 
Mürzburg, den 18. 





März 1840. 
Müller & Zehner. 


Befanntmadhung. 
Nachdem durd freien Handwerfauf die 
BR: Anzahl Augnferde bis Dato 


nod nich mg erlangt werden fonnte, 
e fo mird bebufs der Fortiegung drileiben 
weiterer Termin auf 2 Monate feitariteht, innerhalb 
derfelben die Pierde unter den fon früher Brfannt 
gegebe en Bedingungen von 9 bie 12 Uhr Borminags 
in der alten Aajerne der umnterfertiaten Gommiffton 
vorgeführt werden Fönnen, 

Bürzturg, am 27. März 1840. . 

Die Nemontirungs:Commiffion, 


P; (Theater.) Sonntag, 29. Mär;- 
Bag Wilhelm Tell. Großes romans 
* tiiches Echaufpiel in 5 Alten von 
Schiller. Sr. W. Kunft den Tell als Gaſt. 
Montag, 30. März. Die Felfenmirble 

zu @ftalieres. Oper in 3 Akten. Muſitk 
von Reiſiger. 





Borausbezahlung. 
ierteljährig bier, 2 ver Poſt 
Lee 1a IT Akt., * 2f. 31 fr, 
IV, af. 56%, fr. 


1, Kanon 


Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitgeile oder deren Kaum 4 Pr. 
Briefe und Gelder france. 


Wene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 











Deutiche Bundesftaaten. 
(Bayern) Münden, 26. Mär. Siebenudzwanzigſte 
öffentlihe Situng der Kammer der Abgeordneten. 


Die heutige Sigung wurde wie gewöhnlich gegen halb 10 Uhr eröff⸗ 


net. Die HH, Deputirten waren zahlreich gegenwärtig. Am Minis 
ftertiich befanden fih Se. Excell. der Miniter des Junern und die 
t. HH. Regierungs-Kommiffäre Minifterialräthe v. Weigand und v. 
Mayer. Sammtliche Gallerien und Tribünen waren fehr früh bes 
fest. Im der Loge der HH: Reichsräthe hatte wieder Se. k. Hoh. 
der Kronvrinz Plag genommen. Auch Se, Durdjl. der Fürſt IBals- 
lerftein wurde in verielben bemerkt. Zuerſt wurden der Kammer 
vom Prafidium die feit vorgeltern am biefelbe eingegangenen Eingaben 
befannt gemacht, Unter denielben befand fich ein Geſuch des Abg. 
Ludwig Weiß aus Fürftenfeldbrud, Verlängerung feines abermals abges 
Iaufenen Urlaubs betreffend. Es wurbe ihm Diefer, in Betracht feiner ncch 
immer leivenden Geſundheit, bis zum 8.orilertheilt. Ein zweitesßefuch 
war von dem ald Eriagmann für ben verftorbenen Abgeordneten 
Fitting einberufenen Daniel Ritter aus der Pfalz; eingeſeüdet wors 
ben, in welchem berfelbe Dispenfation von feinem Eintritte in bie 
Kammer begehrt. Dieſe wurde jedoch nicht gewährt, fondern befchlofs 
fen, deufelben aufzufordern, innerhalb 10 Tagen zu erſcheinen. Dars 
auf ftartete der Abgeordnete Decan Friederih Namens des zweiten 
Ausichuffes Bortrag über den Gefegentwurf, das Marimum der 
Kreisumlagen für die Jahre 18?7— 1834 betreffend, und danu jchritt 
die Kammer gemäß der Tagesordnung zur Fortiegung der Berathung 
und Schlußfaffung ‚über die Anträge der Abgeordneten Weinzierl und 
Zarbl, den Abzug der Armen: und SchulsQuarten von allen froms 
men Stiftungen und Vermächtniſſen betreffend. Zu den drei Medis 


feationen, welche ſchon in ber vorgeftrigen Siung von den Herren - 


Baron von Thon · Dittmer, Kolb und Bofh eingebracht worden was 
ren, waren neue eingereicht worden. Zuerft motivirte der Abgeord⸗ 
nete Städler aus Schwabach eine ſolche Diefelbe wurde jedoch in 
der Kanımer nicht unterftüßt und Fam fomit auch nicht zur Berathung. 
Eine zweite hatte der Abgeordnete Schwindel eingebracht. Nach 
berjelbeu jollen die beitchenden Verfügungen über die quarta scho- 
laram et pauperum zwar nicht aufgehoben, dagegen aber der Regie: 
zung das Recht gegeben werden, in den ihr fcheinenden Fällen von 
deujelben zu dispenfiren. Dieje Modiftcation fand die nöthige Unters 
ſticzung und Fam daher zur Berathung. Darauf gaben Se. Ercell. 
ber Herr Minifter des Innern fehr umfalfende Erläuterungen über 
das Weſen, über den Umfang , und über die bis jegt erzielten Res 
fultax der in Frage gezogenen geſetzlichen Beltimmungen, um für 
bie.vor der hoben Kammer zu pflegende Berathung eine feite Grund— 
lage zu gewinnen, Für die nun beginnende Berathung- vom Sitze 
aus erbeit zunächſt der Abgeordnete Staatsrath Baron von Freie 
berg bad Wort. Derielbe erörtert das in Frage gezogene Gries, 
ober vielnehr die verichiedenen betreffenden gefeglichen Beſtimmun— 
gen vom scchrlichen Geſichtspunkte aus, welcher ihr Fortbeſtehen 
nicht, geitatte. Ihm folgt der Abgeordnete Decan Sad, welcher 
fi) im Interiſſe der Schulen und Armen in warmer Sprache den 
Anträgen auf Yufbebung der Quarten widerfegt. Nach demielben 
erhält der erſte dert Secretär von Windwart das Wort und erflärt 
ſich am Schluß feines Votums für die Modification des Abgeordne⸗ 
ten Dekan Böth. Wir tragen deshalb dieſe Modiſication bier ihren 

ortlant nach: „Es möge die Regierung, fo lautet diefelbe, gebeten 
werben, eutweber noch während dieſer, oder bei der nach ien Stände: 
verfammlung, felbit ein Geich bei den Kammern ir Borlage zu 
bringen, wedurd die bisherigen, in einigen Theilen des Königreichs 
geltenden geieglichen Veltimmungen über die Armen» und Schul. 
quarten eine zwecmäßige Abänderung erhalten,” Darauf foricht der 





Montag, 30. 


März 1840, 


Abgeordnete Domeapitular Tifcher für die Anträge der Herren Weins 
zierl und Neuland, und verwahrt ſich in jeinem ausführlichen Votum 
nadhbrüdlic gegen den Vorwurf ber Parteilichkeit, welcher bie und 
da den Geiſtlichen darum, daß fle die Aufhebung der Quarten begchs 
ren, gemacht werden wolle. Ihm folgt der Abgeordnete Baron von 
Gumppenberg. ‚ Derjelbe ſpricht ebenfalld für bie Aufbebung ber 
Quarten, und zwar lediglich aus innerem Nechtögefühl, mit welchem 
er das Beitchen bejchränfender Gejege, wie die fraglichen über die 
Quarten, durchaus nicht zu vereinigen vermöge. Zur Wivderlegung 
desielben begehrt und erhält ber Abgeordnete Profeſſor Dr. Härleß 
dad Wort. Bei jeinem Widerſpruche gegen die Aufhebung der 
Quarten beruft fi derjelbe vorzüglidy mit auf die Schwierigleit, 
Grjag für das zu finden, was burch die Quarten den Schuls und 
Armenfond zugehe und mit der Aufhebung jener wegfalle. Zugleidy 
ſtimmt derfelbe ebenfalld der Mopification des Abgeordneten Decan 
Boöft bei. Nach wenigen Worten dieſes Letzteren, im benen er eis 
nige YAeußerungen des Abgeordneten Baron v. Gumppenberg wider⸗ 
legt, folgt der Abgeorbnete v. Harsdorf. Derielbe verbreitet ſich in 
einem ausführlichen Votum, in welchem er die Unftarthaftigfeit der 
Quarten aus dem Gefihtspunfte des Rechts nachzuweiſen bemüht 


it, und an deffen Scyluffe er fih Für die Anträge der Herren 


Weinzierl und Zarbl. erklärt, Dagegen glaubt ber Abgeordnete 
Decan Bög daran erinnern zu müſſen, daß die fraglichen geſetzlichen 
Beſtimmungen gewiß nicht mit dem Ramen Unrecht bezeichnet wers 
den dürften, da fie aus dem der Regierung zuitehenden Dispofitiond- 
recht hervorgegangen und jomit völlig rechtsgültig ſeyen. — Darauf 
erhält Der 2te Praſident, Appellationsgerichtsdirector v. Korb, das 
Wort. Auch dieſer Redner erklärt, ich aus Gründen des Rechtes 
egen das Fortbeitehen der Duarten und alſo für die fraglichen 
Hnträge. — Dasjelbe thut darauf ber Abgeordnete Pfarrer Tafel in 
feinem Botum, zu welchem er ſich gerungen fühle, obidyon bie frag« 
lichen Beſtimmungen in der Pfalz Feine Geltung hätten. Demjelben 
folgt der Abgeordnete Hofrath und Profeflor Dr. Bayer, welcher 
ebenfalld in einem ausführlichen Botum für die Aufhebung der 
Quarte timmt. Darauf erhält der zweite Secretar Baron v. Thon⸗ 
Dittimer das Wort. Er drückt zunächſt feinen Dank für die vom 
Minütertiich ausgegangenen Erlauterungen und Aufflärungen aus, 
fucht dann die gegen jeine Modiftcation und deren Motiven erhobenen 
Einmürfe zu bejeifigen, reaſſumirt zugleich den Inhalt der übrigen Mos 
biftcationen, fo wie die von einzelnen Deputirten bei ihren Voten 
ausgejprochenen Anfihten; und erklärt ſich ichließlich wiederholt 
gegen die Aufhebung der Quarter. Nach ihm ergreiitt Se, Ercel. 
der Hr. Minifter des Innern das Wort, um einige Anfichten und 
Aeußerungen ded vorigen Nedners zu berichtigen. Dasielbe gefdyieht 
von Seite der Abg. Dekan Weinzieri und Regierungsrath Dr. Minds 
wart, Darauf foradyen noch die Abg. v. Yandgraf, Baron v. Motens 
ban, Schwindel und Beitelmeyer gegen, die Abg. Wurm, Weins 
ierl und Zarbl, Letzterer ald Antragiteller, für die Aufhebung der 

warten. Nach deufelben ſpricht in gleichem Sinne der Abg. Pfarrer 
Neuland ald Referent des Ausichufes, und nad demselben mimme 
Se Exc. der Hr. Miniter des Innern nod) einmal das Wort, um 
die Gründe offen darzulegen, aus denen die Regierung ſelbſt bie 
jegt Anftand genommen babe, einen_eigentbüntlichen Geſetzentwurf 
über die fraglichen Quarten an die Stände u bringen, — As ums 
bezweifelt muß angejehen werden, daß die Regierung die Quarten 
unbedingt aufgezeben zu jeben wünſcht. Darauf folgten nach 
einer langen Inferlocutlon darüber, ob zuerſt über die Modifikatio— 
nen oder über die Anträge ber Abg. — und Zarbl abgeſtimmt 
werden ſolle, herbeigeführt durch den Umſtand, das die fümmtlichen 
Modiſikationen eigentlich nicht ſolche, ſondern ſelbſtſtändige Anträge 


eyen — gegen 4 Uhr Nachmittag folgende Beichlüffe der Kammer: 
Zuerft wurde die num doch zur Abitimmung gebrahte Modififation 
des Abgeordneten Stäbler, nach welcher bie Regierung gebeten wers 
den folle, unter Ermeſſung der durch bie Quarte fich ergebenden Er: 
trägniffe nach Berlauf von 3 Jahren nadı Maßgabe der flattfindens 
den Berhältniffe für —*3 fleben Kreiſe dieſſeits des Rheins einen Bes 
f über ben fraglichen Gegenitand einzubringen, vermwors 
fen, madbem zuvor der zweite Secretär mit Zuftimmung ber Kams 

bie Seinige zu apmogen hatte. Dasfelbe Loos hatten die Mo: 
Difkationen der Abg. Bokh und Kolb. Nach der eriten follte an 


Se. Maj. die Bitte gerichtet werben, während dieſer, oder bei der 


nächiten Ständeverfammlung, felbit ein Geſetz beider Kammer in 
Vorlage zu bringen, wodurd die bieherigen, in einigen Theilen des 
Königreichs geltenden geſetzlichen Beitimmungen über bie Schul- und 
Dem narıe eine ; äßige Abänderung erhalten. Nach der letz⸗ 
ten follte die Regierung gebeten werben, bie gefegliche Wirkſamkeit 
oder bie giltige ft und Anwendung aller Verordnungen über den 
Abzug aller Schul: und Armenguarten von allen frommen Bermächt: 
iffen, Geſchenken oder fonftigen dem Kultus gewidmeten Fundatios 
nen, in allen Provinzen des Neiched auf die Zeitbaner won B 
Ya zu fusßpendiren. Eine Berwechdlung der Namen machte es 
nothwendig, baß über bie Mobdification des Abg. Schwindel, der, 
wie es fchien, deöhalb alsbald den Saal verlieh, zweimal abgeitimmt 
wurde. Auch fie wurde verworfen. Ebenſo mwurbe der Antra 
des Abg. Weinzierl, inwieweit ſich derſelbe von dem des Hrn. Zarb 
entfernte, von ber Kammer faſt einftimmig verworfen. Dagegen 
wurde ber Antrag auf Aufhebung der Quarte, wie er aus dem 
Ausſchuß hervorgegangen ift, von der Rammer mit großer Stimmens 
mehrheit, mach dem clama bes erften Hrn. Prüäffdenten mit 80 
gig 34, nach dem des zweiten Hrn. Sefretürd mit 74 gegen 34, 
—— Die naͤchſte Sitzung iſt anf morgen anberaumt 
worben. j (Angsb. Abdstg.) 

Der Hr. Bürgermeifter und zweite Sekretär bei ber Ständever: 
fammlung, Baron v. Thon-Dittmer, hätte am 21. März das Unglüd, 
ald er eben bei Sr. Erc. dem Hrn. Grafen v. Seindheim worfahren 
wollte, umgeworfen zu werben, wodurch berfelbe eine Verlegung am 
Korfe und am Arme erlitt. Trotzdem erjchien berfelbe am 23. jchen 
wieber, ben Arm in ber —** tragend, im der Sitzung. 

(Preuffen.) Das am 35. März ausgegebene fünfte Stück 
der Gefegfanmlung enthält den Handeld- und Schifffahrtsvertrag 
mit Griechenland. 

Berlin, 24. März. Der geheime Staats» und Juſtizminiſter, 
Hr. v. Kamptz, ift der Unruhe und umvermeidlichen Gemüthsbewe⸗ 
ging bie ein Jubelfeſt ſtets mit ſich führt, durch eine Reife nach 

randenburg ausgewichen, was jedoch feine Freunde, Berehrer und 
Untergebene nicht verhindert hat, biefen Tag im gefelligen Kreiſe zu 
begehen. Bon Seiten fänmtlicher Juſtizbeamten des Staats it dem 
Yırbilar eine große, in der rühmlichft befannten Werfftatt des Herrn 

ſſauer angefertigte, filberne Schale mit dem v. Kamptz'ſchen Waps 
pen umd einer Inſchrift in lateinischer Spradye geworben. 

Hannover.) Erſte Kammer. 3. Sigung. Sommabend 
21. M " Es gelangte ein fönigl. Sabinetfchreiben, die Minoritätd 
Mahlen betreffend zur Berathüng. Die Medhtäbeftändigkeit der in 
dem Fünigl. Eabinets-Schreiben angeführten Gründe wurde von kei⸗ 
ner Seite angegriffen, vielmehr frrachen fümmtliche Redner ſich Dir 
rect dahin aus, daß diefe Wahl als vollfommen gültig gu betrachten 
fen. — Bei der Abftimmung wurden bie Anträge auf eine zweimalige 
Berathung, fo wie das königl. Cabinets-Schreiben ad acta zu nehr 
men ee dagegen der Antrag auf eine commiffarifche 
Prüfung er Sache zum eriten Male abgelehnt. 

Zweite Kammer. Sitzung vom 25. März. Die heutige Sigung, 
in welcher übrigens ein neu gewählter Deputirter des Lüneburgſchen 
Bauernitandes beeidigt ift, warb mit der zweiten Berathung bed 
Entwurfs zum Erprepriationg s Gefege ausgefüllt. Die Berathung 
ward bis zum dritten Abſchnitte fortgefegt, und einige, jedoch uners 
void Verbeflerungen beliebt. 

gung vom 26. März. In heutiger Sitzung wurde zuförberft 
von dem Hrn. General⸗Syndicus die Mittbeilung erfter Kammer in 
Erinnerung gerad, näch welcher biefelbe beichloffen hat, das 
Schreiben des konigi. Gabinetd vom 19, d. M., die fogenannten 
Minsritätswahlen betreffend, an eine gemeinscafttiche Eommiffion 
beider Kammern zur Prüfen zu überweifen, und darauf bie gebachte 
Mittheilung für morgen auf die Tagesordnung geftellt. Hiernächſt 
a der Berathung des Erpronriationd-@efeges fort. (9.3.) 
vom Tode bed ak et, zu Star Düne — 

et ‚Sroßweilierd in antinopel haben, augeblich 
durch griechiſche Briefe, Briefe vom ueuefkten Datum aus Athen, die 


‚die Stange zu halten. 
® 


und vorliegen, befagen jedoch von dieſem er deſſen Folgen 
Teicht F außerordentlich ſeyn dürften, nichts. —8— beruht * 


Gerũcht wahrſcheinlich auf der im verſchiedenen Privatbriefen aus 


Konſtantinovel Telbit hierher gelangten Nachricht von dem allerdings 
ernftlichen Erkranken Chodrem Paſcha's. Der fortwährende te 
Genuß neiftiger Getränke, dem fich derielbe, vornehmlich während 
der jümaften Zeit, hinaegeben haben foll, hätte angeblich ben Körper 
des Greiſes völlig hinfällig gemacht. — Aus Alerandrien haben wir 
feine Newigkeiten von Belang. Die Einffeibung der türkiſchen Mas 
trofen in äguptiiche Tracht it nun, wie bie ber Marinefolbaten, 
durchgeführt. Die letzteren werden zuverläffig nah und nach den 
ägvptiichen Negimentern einverſeibt, oder auf die 'ägnptiichen Schiffe 
vertheilt werden. Da fle bis jetzt aut bezahlt wurden, was fonft 
unter den eignen Peuten Mehemeb Ali's nicht eben immer ber Fall 
ift, fo dürften fle dann erft Gelegenheit erhalten, über ihre lage uns 
zufrieden zu werben. Chr. Ionr.) 

Lombarbifh« venetianifhed Königreih, im 
März Nah den franz. Blättern haben die Behörden in Brescia 
Nachricht erhalten, daß im Herbit ein bebentendes Trunvencorns unter 
Feldmarichall Radetzky in der Ebene von Montedriari zufammenges 
ogen werben foll, um bort Mamöver nach dem Plan von Naroleons 
Eipinchten augzwuführen. Alle Regimenter follen Gewehre mit Pers 
euffionsfhlöffern von der Erfindung des Hrn. Eonfole in Mailand 
erhalten, die alle in Frankreich und England bieher verbandenen 
übertreffen, fo daß Sir R. Wilſen, der fie genau geerüft bat, fle 
der englifhen Repierung zur Annabme emnfehten will. Der Erfins 
der hat won der Regierung das eiferne Krenz und eine Peuſſon von 
5000 tire erhalten. 

Schwein 


Bern, 4. März. In den obern Regionen des berniſchen Staa» 
tes freut man ſſch, daß jetzt im Kanton wieder Alles feinen ftilfen 
Bang geht. Man vertram auf bad bermiiche Phlegma, und 
fdhmeichelt fih, den Bewegungen der andern Kantone fremd zur blei⸗ 
ben , oder ihnen gar einen Damm entgegenzufegen. 

Teffin, 20. März. Der Rewublicano berichtet weitlänfig von reafs 
tionären Gerüchten und Umtrieben, die feit einigen Tagen den Kanton 
und befonders den Hauptort Locarno beunrubigen. Die Reaftionäre tra⸗ 
gen zum Kennzeichen ein grünes Band, und verkünden offen den nahen 
Sturz der Fiberalen. Der Staaterarh bat es fogar für möthig 
arhalten , von den Vollmachten Gebrauch zu machen, bie ihm zmr 
Erhaltung der Öffentlichen Ruhe ertheilt worden find. Bei Belb- 
und Befanguißftrafe verbietet er, Kennzeichen von anderer Farbe, 
als die Rationalfarben , zm tragen, oder reaftionäre Gerüchte zw 
verbreiten , die man micht zuerft mit Bezeichnung der Quelle ber 
Behörde hinterbraht hat. Zum Schutze bed Hauptortes und bes 
Zeughaufes find Truppen einberufen, deren Kommando dem Oberften 
Pioda übertragen it. Die_Renierung hat bie Gemeinde Minnfio 
militäritch befeßen laffen. Der Republican ſchreibt die Ermordung 
eined jungen freifinnigen dieſen reafrionären Bewegungen zu, und 
hält Alles nur für bie De gi *458 — der Regierung. 

ederlande. 

Amſterdam, 25. März. Das „Hanbelsblad” hat folaende Mit⸗ 
theiluug aus dem Haag vom 25. März erhalten: „Ich beeile mich, 
"ihnen die höchftwichtige Nachricht mitzutheilen, daß Se. Moj. ber 
König geftern Abend feinen beftinmten Eutſchiug an erfennen gepe- 
ben hat, von dem Termählungsprojefte mit der Gräftn b’Dultremant 


abzuftehen.” 
Belgien. j 
Brüffel, 24. März. Geftern ging das Gerücht, die Kammer 
werbe bis zum 20. April prorogirt werben; doch verbient dis ſelbe 
feinen Glaubenſ denn der Moniteur meldet nichts davon And ber 
Senat ift heute zufammengefommen. Wir vernehmen im gentheil, 
daß die minifterielle Krife ihrem Ende nahe it, Ein Theil ber al 
ten Minifter wird im Amte bleiben und ſich durch einige meue Mits 
fieder von ber gemäßigten Meinung verftärfen. Die HH. de Behr, 
allon und Dubus find geitern vom Könige empfangen worden. 
Das „Drgan” verfihert, Hr. Lebeau habe fein Timifkerium zu 
Stande bringen fünnen md die HH. Theur, Nothom) und Dedmar 
ered werden —9 am Ruder bleiben. General Puren wird das 
ortefenille ded Kriegs, Hr. Dolez oder Demoncean die Su, und 
r. von Menlenaere, wenn man feine — Aberwiuden fann, 
die auswärtigen Angelegenheiten überuchmen. Klandern wünscht 
man, daß diefe Provinz wenigſtens durch zwei Minifter vertreten 
würde, um Hrn de Theur, über dem man fi dort ſehr beſchwert, 


eoffbritaunien. 
* London, 23. Pd Im Dberhaufe war hente die Discnſſi on 


die Gorporationdbil von Irland und über bie Herausgabe ber 
* —— — an der Tagesordnung. Lord 1 flingten 
—* eitre Berragung * —— und die Den 
daruber wurde nadı € ‚gen Wortwechſel zwiſchen Korb D 
bone md dem Herzog anf ben 80. verichoben. — Im Unterianfe 
Wradste dord Muffel eine Boridyaft der Königin zur Setacht, in titl- 
er biefe “eine Staatsbelehung ber emtenteh ienfte des Ge⸗ 
weral —** von Ober⸗ und Niederkanada Lord Seauton 
deantragt zugleich ſetzte Lord Ruſſel die Pläne des Gouvernemt ats 
—— Tanada andeinander, deren Bald die Vereinigung den 
Dber und Untercanaba bilden 

Es gebt hier das Gerücht ed wolle der Kanzler der Schatzkam⸗ 
ner afle eriftirenden Taren um 5 rEt. erhöhen, was eine Revenue 
son 3 Millionen Pf. Sterl. ausmachen würde, und womit er bie 
Schuld der Bank, an 5 franaapige Dan! am will. 

ran e 5 . 

> Sarid, 75. Ber Unter ben Rebnern, welche in der geftrigen 
Si tzung der Deputirten kammer gegen das Cabinette Thiers ſprachen, 

—22 ſich vorzüglich Hr. v. Lamartine and; er erhob ſich wieder 
gu jener Hehe von Beredfamfeit, anf der man kaum Jemanden ihn 
erreichen fieht. Er unterftügte ritterhaft die Eache ber 2215 er 
eigte, wie illuforifch der ——— feh,,_ mit dem Hr. Thiers ſich 
beihe: er bewieß, daß _berfelbe weder Eicherheit den Grundfägen 
der Gonfervativen, noch Würde fir die Perfonen barbiete; er bes 
chnete die nach Außen gemachten Anſtrengungen, um einem einzigen 
me Popularität fe verfchaffen,, gleichſam um ber rarlamentaris 

n Mächte. feine Macht aufzulegen; er lüftere auch eine Ecke des 
’ feier, welcher die der Linken gegebenen möfteröfen Verſprechug⸗ 
gen verhilft, die der Matter-Orrofition das Eabinet verbinden. Er 
jeigte, wie diefed Mimifterinm geboren iſt aus der Altian; bet Eins 
er, unterjtügt durch die Linte / und fich der Kammer aufdringe mif 
Hülfe einer äußeren Popularität, welche der Reduer wiederholt enet> 
giſch denuncirte; im dieſem Augenblide drang ein Pfeifen ang ben 
oberen Tribünen, ohne Zweifel ald Zeugniß der Freiheit, wie ein 
DO ppofitiondblart bemerkt, welche bie neuen Al irten bed Miniſte⸗ 
riums bei der Diecuſſien zu verſtehen gegeben haben, — Hr. Odilon 
Barrot, der ald Redner für das Minifterium anftrat, behauptete, 
es malte frin Geheimniß ob in der Allianz des Gabinets und ber 
tinfen. Die Linfe finde, daß das Gabinet ein Kortichritt ſey. Er 
nannte das Hinneigen des Cabinets nady der Linken ein natürliches 
Spiel der Nepräfentativregierung. Er erflärte, er verlange feine 
Warlreform , und empfahl den Gentren , feine ſyſtematiſche Oppoſi⸗ 
tion zu machen. Die ganze Erbitterung ermwachte bei diefen Worten 
bed Chefs der jegigen minifteriellen linfen Seite. Die Allianz bed 
Minifteriumsd mit diefem Theile der Kammer ift, wie man flieht, ber, 
ge ‚Beidiwerbepunft der 221 gegen das Gabinet. — Die Discuf 
on wirb auch bente noch fortgefponnen werden, und man iſt auf 
bad Reſultat höchft begierig. 

’ Paris, 26. März. In der geftrigen Sigung der Deputirtens 
fammer wurde die Diecuflion über die geheimen Gelber fortgeſetzt. 
Der legitimiſtiſche Deputirte Hr, Berryer hielt eine Rebe, melde 
einen tiefen Eindrud auf die Kammer machte. In der That wäre 
man geneigt gewejen, ben ehrenwerthe Hrm. Bercyer für einen Ans 
hänge der Jali⸗Revolution zu halten, als man hörte, wie er Hrn. 

bier beſchwor, die Verſprechungen zu erfüllen, die er im Namen 
diejer Revolution gemacht hat. Nach Hr. Berryer beitieg Hr. Thiers 
die Tribune, und wir müßen ihm bie Gerechtigkeit wi el 
laffen, daß er ſich dießmal beitimmter ausdrüdte, als in feinen frü- 
beren Reden, man ſah deutlich Daß er ſich der Linken zu 
aäbern fuchte. 

‚Paris, 26. März: In der hemtigen Sigung der Deputirten: 
fannier war an der Tagesorbnähg, bie Kortjeguug der Diekuflion 
übe: die geheimen Fonds, Der Eifer des Publicum® und feire 
2* den Ausgang der Debatten iſt nichts weniger als er⸗ 
faltet. Alle öffentlichen Tribünen twaren gedrängt voll. Unter dem 
ehtlteren Reden it vorzüglich die des KHru. Garnier Pr es 

erfeiswerth. Er fagte, daß es ſich nicht allein um die en) 
bes Kabirets, jondern auch nm die der Parteien in ber Hammer banbie, 
darum fey ed mothwendig, daß jede Partei auf der Tribüne ers 

—— * —— — er * als im Sinne des linken 

ntrumsd an, indeſſen wer am meiften auf der Annahme des 
Kisjunftiondgefeges beftanben,. wenn nicht der Minifter der öffentlis 
hen Arbeiten; mer hat endlich nach der Verwerfung bes Diejunks 
ftondgejeges dem Hru. Mole den Vorwurf gemadit, das Apanage⸗ 
a nicht in Borichiog gebracht zu haben, wenn nicht abermals Hr. 
aubert, ud Hr. Er wurde mad der Verwertung bed Dota- 
fiousgefeges zum Minifter ernauut (Große Senjation.) Hr Om 


"Mahon hat diefe Nachricht als officiel von feinem 


ſich bemädhtigen wird, 


nier Pages 6 ſeine Rede mit der Erklärung daß er in 
308 Wien m und namentlich in Hertn bert nicht das min⸗ 
de 


neh Habe. Herr Jaubert erw , daß er nicht ber 
reife, wie man fi) darüber‘ wundern könne, daß bie Linfe ein 
unterftiige, das bis jegt nichts gethan babe; daſſelbe 
feh in Emsland geſchehen, wo die rabicale Partei das Gab els 
bourne unterftügt habe, und bas Gute, welches jenes Gabitret geltiftet, - 
fen nicht zu berechnen. — Nach Seren Jaubert ſprach Herr v. Pas 
martine, und nach diefem bei Abgang der Pot Herr Teſte. Die 
Reben diefer beiden Derntirten behalten wir und auf morgen vor. 
> Maris, 26. März. An unſerem volitifchen Horizonte, welcher 
ſich in legter Zeit etwas aufgebellt hatte, eigen alfmählig wieder 
trübe Wolken auf. Im Inlande die miniterielle Erifts Ind Symp⸗ 
tome infwrrectioneller —**— im Oſten ʒ im Auslande Iſolirun 
ankreichs ih ber größten der europäifcden Fragen, der srientatle 
chen, Krieg mit Abd⸗el⸗Kader und deſſen mächtigen Verbündeten, 
en Kaiſer von Maroffo. In Bezug auf bas leßtere Ereigniß, kann 
mn, ohne zu weit zu Gehen, Schließen, daß Korb Palmeriton die 
Härde dabei im Spiele hat, die Kriegserflärung Mulch Abderrab⸗ 
mans ift ein erfter Streidy, den und die engliidruffiiche Allianz 
verfetst. Aber auch hierin laitet auf dem lirkeher des Tafna-Vertrags 
eine unetmeßliche Verantwortlichkeit, besTafna-Verttags, in Folge deſſen 
Tlemcen und ſammtliche Schlüffel des maroffanifchen Reichs an ben Emir 
abgetreten wurben, Die Provinz; Dran mird ber wong 
des Krieges werben, und die Regierung dürfte fich in die Rothwen⸗ 
digfeit verſetzt dien wenigftend noch zwei Regimenter Infanterie und 
ein Regiment erie nach biefer ' vr iu fentden. 

Durd; eine don vorgeftern batirte Ordonnauz erben Privat 
docenten an ber Parifer N odhfehufe geſtattet. Es it dieß eine unge 
mwöh che Reusrußg, a —— — 

oulon, 21. März Das Dampfboot Sphinr berührte auf jeis 
ner —— von Mlgter nach Tonlon die Rhede von Mahon auf 
der Infel Minorca. Der Commandant der dort in Station liegen: 
Gem franzöflichen Gabarre Lamproie rief dem Gapitän der Sphinr 
mit dem Sprachrohre zu: „Sagen Sie dem Herrn Marinepräfecten, 
da ich feine Zeit habe, zu Ichreiben, daß der Sultan von Marofto 
uns den Krieg erflärt hat; ber Eonjul der Vereinigten Staaten in 
ciell ollegen in Tan⸗ 
ger erhalten.” So wären wir alio im Krieg mit dem mächtigen 
Staat Marokko. Wahrfcheinlich haben die Pnen und energifchen 
Erflärungen unfered Confuld in rn ded Beiftandes, den 
Muley Abderrahman heimlicherweife Emir gefeiftet, diefen Bruch 
herbeigeführt. Gegen Maroffo fınn Frankreich nat eine Erpedition 
zur See unternehmen. Das Wahrſcheinlichſte ift, daß man Tanger 
ombardiren und biefes fchönften Hafens ‘der maroffanifchen Külte 
Ein Finienfhiff, eine fFregatte und zwei 
Dampfboote mit Kanonen ä la Paixhans wären hinreichend, die Ber- 
fchanzungen der Stadt zu gerftören. Dieje Schiffe fünnten 2000 
Mann an Bord nehmen, welche Tanger befegen würben, bi ber 
Kaifer von Maroflo uns eng N gewahrt hat. Mit dem Beis 
ftand dieſes mächtigen Allüirten kann AbdselsRader uns furdtbaren 
Widerſtand leiften. Muley Abderrahman übt in der Berberei gro 
Gen politifchen und religiöfen Einfluß, und ed wäre ihm leicht, dem 
Emir eine Hülfsarmee von 50,000 Mann mit Artillerie zu ſchicken. 
Die Provinz Dran wird wohl Hauptſchauplatz des beborftehenden 
Strieged werben. 


&paniem 


* Madrid, 18. März. In der heutigen Sitzung der Deputirtens 
fammer erfolgte endlich ihre Gonftitwirung. Iſtüriz wurde (wie wir 
bereitö angezeigt haben) zum Präftdenten, Armenfarin zum Vice⸗ 
präffdenten, Niva Herrera zum pweiten Bicepräfiberien, der Herzog 
von Bor zum dritten Bicepräffdenten ernannt. Das Reinftärt der 
Wahl zum vieren BVicepräfidenten war bei Abgang der Poft noch 
nicht befaunt, wahrſcheinlich fällt fie anf Mebramo. 

Teruel, 13. Mär. Der Obrift Gotoner kam geftern hier an, 
um im Namen bes Generals Obonelf ſich mit Bilbao zu 'berathen ; 
vorgeftern reiſte der Obrift Magenie, Adjutant des General en Eher 


‚ab, um in dem Gebirge von Guenca Herrn Hovos aufjufuchen. Man 


fließt aus Allem dem, daß ber Feldzug bald beginnen wird. Die 
fertionen im Deere Gabrera’s nehmen täglich zu, wozu vorzüglicd, 
der Umftand beiträgt, dag wir nun im Momate März ſtehen, und 
troß ber —— en Tabrera's weder Don Carlos mit 60 Bas 
täillonen eingeruckt ift, noch die Ruffen Hülfe geſandt haben. 
* Bergedient: Die bieflge Junta hat Triſtany arretiren a. 
verartheilen laffen, jedoch lebte er noch bei Abgang der Poft. — Das 


Echo von Arragonien vom 19. beriditet, daß der Herzog von 


Victoria den 16. näch Mata zurücgefehrt, nachdem er feine Bereis 
nigung mit dem Grafen von Belascoain bewerfftelligt hatte. 
Türkei. 

Bon der ſerbiſchen Gränze, 8. März. Nach der Verbannung 
des Fürſten Miloſch aus Serbien hoffte man die wohlthätigen 'Fols 
gen der neuen Verfaſſung im vollem Mage zu genießen, die Rechte 
gefichert, die allgemeine Ruhe und Ordnung im. Lande eingeführt 
ju fehen. Aber diefe ſchönen —— find nur Tauſchungen ges 
wejen und fromme Wünfche, Die gegenwärtige Verwaltung it meis 
ftentheild aus befchränften oder geldgierigen Menfchen zujanmenges 
fest. Ihr Loſungswort ift: „wir wollen feine Schwaben (Deuts 
chen) im Rande dulden.” Die regulären Truppen haben nadı meh— 
reren tumultwarifchen Bewegungen den militäriihen Sehorfam ganz 
aufgefagt, und find mit Sad und Pat und fcharfgeladenen Geweh— 
ren am Ende des vergangenen Monats zur Mittagsitunde unter 
Hurrahruf nach Haufe gezogen. Ws fie von ihren Offgieren an ihre 
Pflicht gegen Die gegenwärtige Verwaltung gemahnt wurden, ant⸗ 
worteten h Wem follen wir dienen? Wir haben feinen Fürften. 
Der neuen Verwaltung wollen wir feinen _Gehorfam leiten. Wer 

at die beftehende Verwaltung erwählt? Sie hat ſich felbit einge 
eat; fie iſt nicht geſetzlich.“ — In allen Berwaltungszweigen berrjcht 
die größte Zwietracht, felbit in dem Somjer Rath) ſollen mehrmal 


Zwietracht und Parteigeift. Die gemäßigte Partei. will Michael 
Obrenowitſch zum Fürften baben, Die Gegenpartei will den Eukel 
oder den Sohn des berühmten Helden org Petrowitſch Ezerni 
zum Fürſten prockamiren. Der junge Fürſt Michael Obrenowitic, 
wird am 14. März in Belgrad erwartet; der ruſſiſche Goniul 
ift ihm entgegen gereist; man it beichäftigt, um ihn glänzend jun 
empfangen. Den Füriten fol ein Mihmindar und noch ein Weffter 
von Konitantinopel aus nach Belgrad begleiten. Es joll eine neue 
Drganijatin in allen Berwaltungszweigen in Serbien vorgenommen 
werden. Wenn aber nady der Ankunft des jungen Füriten feine 


bejfere Ordnung eintritt, und Die Parteien fich nicht ausgleichen, 
fo muß jeder Patriot ausrufen: Unglücklicher Fürſt! Unglückliches 
Serbien! (Allgem. 3tg.) 








Michtpolitifche Zeitung. 

Der Meyer Zeitung zufolge find während des Monats März 
etwa 100 Huswanderer nad Amerika, welche aus Deutſchland kamen, 
aber der nöthigen Papiere entbehrten, deöwegen an der Gränze ur 
rückgewieſen worden. Man macht diejenigen, welche etwa heunlich 
auswandern möchten, hierauf befonders aufmerkiam. 

Bei der in Warſchau am 16., 17. und 18. März db. J. flattges 
habten Ziehung der polniſchen 300 fl. Kooje find nachitehende Haupt⸗ 


tumultuarifche Auftritte vorgefallen feyn, die in perſönliche Beleidis 
ungen Pe und mit dem Fauſtrecht endigten. Jeder über: 
Hr we ri und miſcht ſich in Die Angelegenheiten 

iloſch war ein einziger Defeot im Lande; 
aber find mehrere Hundert Defpoten in 
der will mır befchlen,, feiner gehorden. 
In mehreren Bezirken verweigert das Bolf die Abgaben. Leberall 


eitet feinen 
des Andern. Furt 
nach feiner —— 
Serbien aufgeſtanden: je 


Frankfurt, 27. März, Meurite getttung 
der Stantseffeften. Um ı Uhr Nachmittag 
5pCt. Metallie. 108%; Apr. 101; pCt. BıYya; 
Banfastien 2192; 500 BuldenLooje 14394; Preuß. 
raatäfhuldiheine 105%; Prämienicheine 73% 5 
Taunugbahmactien 33; Badiſche 50 fl. Yoofe 112; 
Antegr. 52°, Epantiche Activihuld 9%; Poln, 
300 GuldenYoofe 70%; 500 Gulden:kooje 83’/,. 

Frankfurt, 98. Wär; Nachmittaägs 1 Uhr. 
srC. Met.: 108%; Felt. 81%; Wiener Bantast. 
219%; 500 fl. Leoſe 149; mtegr. 52%4,; Ardeins 
104, poniiche Leofe 83'745; Taunuserendabtactien 
334);. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
Um 29. Wärz) 

Morgen? 6 Uhr, Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdruck 329,” 3 par. 325,” 9 par. 
Zuftwirme + 1,98. 3.3. 

Niedrigster Stand des Ther. Höciter Stand des Ther. 

0,5 N. 4. IHR. 

Wind um 3 Uhr: Nordweſt. 


Todes-Anzeige 
Unsern verehrten Verwandten, 
Freunden und Bekannten bringen wir 
die für uns so schmerzliche Nachricht, 
dals es dem Allmächtigen gefallen hat, uu- 
sere innigst geliebte Schwester 
osepha Richter 
nach einem kurzen Krankenlager zu sich 
in das bessere Jenseits ahzurufen, 

Der Trauergoltesdienst für die Ver- 
blichene wird Dinstag den 31. d. Mts. in der 
Pfarrkirche zu St. Peter abgehalten. 

Indem wir die Obengenannten hiezu 
ergebenst einladen, empfehlen wir uns 
deren fernerem freundschaftlichen Wohl- 
wollen, 

Würzburg, 24, März 1840. 

Johann Baptist Riehter. 
Franz Richten. 





. N Bilıg zu verkaufen: 

Si werfigiger, ganz gedeckter Keiiemagen, mit 
Slasfenftern, Koffer x., deſſen Solidität garantırt 
wird. Zu erfragen ım Yaden Ed des Sternplaßes 
und der Domitrafe 3. Diftr. Nro, 144. 

Geſuſch. 
Ein junger Menſch von 17 bis 18 Jahren, der 
Irutamijie feiner guten Aufführung bat, auch allenfalls 
nat Prerden umzugehden weiß, wird für die Weile als 

Bedienter geſucht. Die Erpedition fagt, wo? 

poker de 


45520, 49546, 79445, 
2000 fl. 
79440 , 84801, 86053, 
132976 , 141679 , 1417. 


Außerordentlich wohlfeiler 
Verkauf! 


‚12 6] Ber Unterzeichnetem And: 
Breite Werinos in allen Farben a 45 fr. pr. Elle, 
Franzoſtſche Thibers %, breit & 1 fl 9 Pr. pr. Ülle, 
Gedrudte Werinos die neueſten Deiiins a 1fl. pr. Elle. 
Tiſchtucer ohne Narh Y4grof # 1.158, pr. Stück. 
Handtücher ;; fans a 0 fr. pr. Grid, 
Kaffeededen ,, grob a ı fl. 30 fr. pr. Stück. 

beito. '%, grod a 2 fl. 30 Pr. pr. Stück 

. deite, '%, gro® a 3 fl. 30 Er. pr. Std. 

detto. '% grop a A gl. 3b Pr. pr. Sud. 
Ehirtmas *,, breit zu Hemden ü 14 Pr. pr. Elle. 
Reifrocke & 1 A. 24 fr. pr. 


E pr. Erd, 
und noch iehr viele im dieſes Jach einſchlagende Ar 


tifel zu haben, J. B. Fränfel 


aus Furth. 


Verkauft in der Boutique vor dem Haufe Des 
2 Kaufmanns Holzwarih beiim Gingang im die 
witerguifte. 


a ar Re a Se u a a α ν 
Da id gegenwärtige Meffe nicht; 
gie, jo made ich die ergebenficg 
Unzeige, und erfuche meine verehrungs-S 
Pertben Kunden böflichit , ſich in mei 
nen Laden zu bemühen, wo ich mitsp 
einer großen Auswahl feiter und offener 
Saarlocken verſehen bin, ſo wie auch 
mit Scheiteln, in Haar und Seide, 
DAöpfen, Perüquen und Toupés auf— 
warten kann. Auch empfehle ich mein; 
8Lager in feinſten Parfümerien, a 
Bund Zahnbürften, Friſir-, Loden: und“ 
Staubfämmen, Haarwideln, jo wie}; 
galle in mein Fach eingreifende ehe 
PReclle Bedienung, verbunden mit den 
möglichft billigen ‘Preifen, werden mic 
beſtens empfeblen. 3 
Georg Müller, 
Dlattnersgaffe HII.Dist. 124.% 


preije gewonnen worden: 
Nr. 101090, 142043 15,000 fl. Jr. 16920, 48855, 96513 6000 fl. 
Nr. 82521, 85443, 90879, 107259, 140306, jede 3600 fl. Nr. 11472, 


Nr. 85555 220,000 jl. Nr. 72270 35,000 fl. 


11076, 105552, 111323, 125185, jede 


Nr. 11954, 19595 , 23670, 58446, 67610, 73167, 74537, 


91692, 90563, 124399, 124812, 132969, 
32, 143544, 146608, jede 1600 fl, 


Leopold Schünemann 

aus Hohenems, 
zeigt biermit ergedenſt an, dab er gegenwärtige Meſſe 
mit einem wohlaffertirten Yager weißer Waaren bes 
zogen hat, bejiehend von %, bie ”%, breiten Hamans 
und Perkal, Jacconets, Organtin, Mouſſelin, fchottir 
ſchem Barrite, ‚feinem Woufelin mit weisen und ge— 
färben Blumen zu ECommerkleidern, Damen.Krägei, 
—— Wanchetien, Garnirungen, Gadtüdyer, 
anzönider Stickeret. In Vorbangen: Damafirte 
und mit Borduren in Enid die Elle zu 24 ®r.; auch 
mit Blatiſtich und tambourırten ſowie mit abgrhagteı 
Blumen. Die Bude it auf der Domagſſe wor dem 

Hanie des Herrn Gonditord Römer. 








a9 Chriſtoph Niemeyer, 
Leinwandfabrikant aus Oerlinghauſen bei 
Bielefeld, 


empfiehlt einem hoben Adel und verehrungs⸗ 
würdtgem Publikum alle Sorten von Yeinwand, 
ferner Damaſt-Gedecke zu 6, 12, 18 md 24 
er Damaftsdandrücer und Tiſch⸗ und 
andtücerzeug zum beliebigen Schreiben, fo 
wie auch Dante defuwand ‚ weiße und acfarbte 
Taſchentucher und alle Sorten GaffeesTicher. 
Unter Zuſſcherung jchöner vorzüglich dauer⸗ 
hafter Waare und äuferft billiger Preiſe bitte 
ich um gütigen Zufpruc. 
Das Verkaufs⸗Lokal iſt wie gewöhnlich inr 
Reichkapſel am Fiſchmarkt. 


Mode-Stidereien. 
a * 
Graf & Comp. 

aus Nebitein, Kantons Str. Galler, 
empfehlen den hohen Herrſchaften und yerbriidhen 
Damen eine große, Autwahl der meuriten Ausſchlag 
Kragen, Pelerinnen, Fichus, Ghemifetten Im die Kleı: 
der, Manchetten, Garmirungen ic; dergleisen auch Fir 
Madchen von 17 bis 1: Jahren. E B 

Solide Maaren umd pillige Preife nfen ımd hof: 
fen, das wir und auch diesinal eines geneigten Be: 
ſuches erfreuen dlrfen. x 

Die Bude befindet ſich vor des Gathaufe des 
Hrn. Rarpert zum Mohren⸗ vn Kürſchnerhof, unter 
obiger Firma. 


(Theater) Montag, 30. März Die 


ds Felfenmüble zu Gitalieres. 
— Oper in 3 Akten Muſik von 
Reiſiger. 


uam — 





(3b) 





(Im Berlag und unter Verantwortlichteit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
Vierteljährig bier, 2 A., ver PoR 1. Kanon 
af. ar, Mi af. 17%, Fr, lu. 2 a1 ir. 
IV. 2fl. 56%, Mr. 


Einrüdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Peritzeile oder beren Raum & br. 
Briefe und Gelder franco. 


eue Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrbeit und Rec. 
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Deutſche Bundesftaaten. 

(Bayern) Münden, 27. Mi. Achtundzwanzigſte 
öffentliche. Sigung der Kammer der Abgeordneten. 
Die heutige Sigung wurde wie gewöhnlich gegen halb 10 Uhr vom 
Präfldium eröffnet. Die HH. Depurtirten waren zablreich verfam: 
met. Am Minifterti ch befanden fih Se. Ercell. der Hr. Miniſter 
des Innern und die f. HH. Regierungs ⸗Kommiſſare v. Weigand und 
v. Mayer. Unmitteibar nad Gelesen ber Sitzung erinnert ber 
Abg. Schleuß uger daran, wie dringend nothwendig es ſey, daß noch 
verichiedene Anträge, die aus der Kammer hervorgegangen ſeyen, 
nachdem fie in den Ausichiffen zur Erledigung gekommen, zur Die 
fuifion in die Kammer gebracht würden. Ber dieler Gelegenheit 
wurde vom Prafivium bemerft, daß die Arbeiten in den Ausichuflen 
thunlichit gefordert worden feyen, tag aber jur Werathung der Ans 
träge die Morgenfigungen ohnmöglich hinreihen könnten, Daranf 
erfolgte die Wurtheilung der einzigen feit geitern eingegangenen Gin 
nabe. Es iſt dieß ein Antrag des Abg. Eröder, daß alle Jene, 
die wegen auf den Rädern plattgeichlagener Nägel auf das unbarım 
berzigfte getraft worden jenen, ihre Strafen zuruderhalten mochten. 
Die Abgeordneten Eauer, Ebent, keuchs, Ammensdorfer und Se— 
bald eignen ſich den Antrag mit an. Darauf wurde der Kammer 
durch den Abg. Wald Hamens des zweiten Ausſchuſſes Bortrag er- 
ftatter über die Ueberſicht der befondern Borbebalte, reipeftive Poitus 
late, die Zollverhältuiſſe für Die Zukunft berreffend. Der Ausihuß 
hat fi laut Protofolled vom 25. Marz einitimmig dem Antrag des 
Referenten angefchleffen,, 1) einen Bertrag mir Haunover, One 
burg und Braunſchweig, wegen Beförderung der gegenieitigen Vers 
tchröverbältniffe vem 1. Nov. 1837, 2ı einen Vertrag mit den Nies 
derfanden über die Erleichterungen und Begünftigungen bei der Schiff. 
fahrt vom 26. Ian. 1838, und 3) einen Handelsvertrag zwiſchen dem 
deutichen Zollverein und den Niederlanden vom 21. Jan. 1839, ohne 
Beanftandung anerfennen zu wollen. Darauf verlasder Abg. Pfarrer 
Reulard ald Referent über die Anträge der Abg. Weinzierl, und Zarbel, 
die Aufbebung der Quartn scholarum es p»ruperum betreffend, den 
über dieſe Anträge geitern von der Kammer gefaßten Beicyluß. Derielbe 
wurde in feiner gegenwärtigen Faſſung, fo wie das Schreiben an die erite 
Kammer, obne nochmals E Verleſung gezogen zu werden, genchs 
migt. Darauf fhritt die Kammer zur Berarhung und Schlußfaſſung 
über die Generalüberfiht der Kreislanten und Kreisfonds fur north: 
wentige Zmwede auf ein Jahr ber IV, finamgperiode 1815 und 
deren Bertheilung unter die Kreiſe betreffend. Als Redner von der 
Bühne hatte ſich nur der Aby. Defan Meinel aus Münchberg eins 
tragen laffen. Derielbe gedenkt zunächſt mancher ſchon oft ausge 
ſprochenen, aber noch unerfüllt gebliebenen Wünſche. Namentlich 
erinnert er an die Rothwendigfeit eines Geſetzes über die Sonntags 
feier, Jahrmärkte ıc., um der immer tiefer finfenden Sittlichkeit 
wieder aufzubelfen. Dann gedenft er der traurigen age noch vieler 
hundert Lehrer auf dem Lande, die ſich nicht über 80-90 fl. ſtehen. 
Eben fo unterftügt er den Werra bed Neferenten, die Remuneratios 
nen und Beſoldungszulagen für Kehrer an Lyceen, Gumnafien und 
lateiniſchen Schulen betreffend. Endlich drüdt er den Wunfch aus, 
es möge dem dringenden Bedürfniß eines proteitantifchen Schullehrers 
Seminars für Yapreuth Abhilfe gegeben werden. Nachdem der 
Redner feinen Bortrag  geichloffen, ergreift der Herr Minifter des 
Innern das Wort, e. Ercellenz bemerken, bereits ſey der Antrag 
auf Errichtung eines zweiten proteftantifchen Schullehrer-Seminars 
der Guebigung nahe, und es werde dieſe aldbald nach Beendigung 
bed Landtages erfolgen. Was die Erhöhung der Zuichüffe für 
Staatdbauten anbelange, fo jenen bereits 250,000 fl. für den Straßen» 
bau, und 250,000 fl. für die Herftellung der königl. Gebäude vers 
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ausgabt werden. Wenn aber diefe Zuſchüſſe bleibend gemacht werden 
wollten, fo fprächen dagegen die Gutachten der Behörden, nach denen 
felbit Eriparniffe gehofft werden dürften. Sehr viel fey mit den 
verausgabten 250,000 fl. für die Straßen bereits erreicht worden, 
noch; mehr ſey zu erwarten, jedenfalls auch ohne viele Millionen für 
den fraglichen Zwed aufzuwenden oder auch wegzumerfen, wie im 
Jahre 1837 beantragt worden ſey. Wahre Interefien verliere die 
Regierung nie aus den Augen, und der päterlihe Sinn des Königs 
laffe an deren Körberung nicht zweifeln u. f. w. — Darauf wurde 
vom eriten Präfldenten Die allgemeine Discuffion mit der Bemerkung 
eröffnet, die Herren Deputirten möchten fidy ber Kürze der den Stäns 
ben zugemeſſenen Berathunggzeit erinnern, und fi deshalb möglichit 
im engen Streifen halten. Es erhält zuerſt ber Abgeordnete Beitel- 
mener das Wort. Derielbe bemerkt, Daß das Ausicheidungsgefeg ein 
großes Uebel fen, jedoch micht durch Schuld der Regierung, fondern 
durch Die der Stände, welche im Jahre 1828 aus Eiferfucht gegen 
die Kandräthe das ſelde bervorgerufen hätten. Gegen die eben wieder 
von der Nednerbühne vernommene Klage über immer größeren Ber: 
fall der Moralität glaubt ſich derſelbe ansfprechen zu mülfen. Die 
baperifche Regierung babe mehr ald jede andere für die Schulen ges 
tban: follte dieß alles vergeblich gewelen ſeyn? Man möge doch 
aufhören, durch dergleichen Klagen, die vor 100 Jahren gerabe fo 
erhoben worden jeyen, Bayern im Auslande zu verbädhtigen. Er 
wenigitend könne nicht glauben, daß die Moralitat gegen font eſun⸗ 
fen ſey. Nach demſelben erhält der Abgeordnete Baron v. lden 
das Wort. Derſelbe bemüht ſich, feine im Ausſchuß gegenüber ben 
übrigen Mitgliedern ausgeferochene Anficht p rechtfertigen, nach 
weldyer er es als außer der Gompetenz; der Stände gelegen anfehen 
müffe, Anträge u. ſ. w. in beſtimmten Ziffern zu machen. Ihm folgt 
der Abgeordnete Pfarrer Mayer, der zuerſt an den bedeutenden Uns 
terfchied zwiſchen den Ziffern des YandrarhssAbfchiedes für die Pfalz 
und denen der Pfalz erinnert, und fich dann alles Nähere für bie 
foecielle Discufflon vorbehält. Nach demielben erhält der Abgeorbnete 
Stoder das Wort. Derjelbe drädt zuerit feinen Zweifel uber die 
Möglichfeit aus, das die vom Miniftertifche aus angegebene Summe 
binreichen follte, diejelben Werke auszuführen, für welche bei dem 
Fandtage von 1837 fo große Anfüge gemacht worden wären. Ge. 
Ercellenz, der Herr Minifter des Innern, gab darüber wieberholt 
die nöthige Aufklarung. Darauf fehrt derielbe Redner auf das von 
ihm fchon öfter berührte Gefeg über die breiten Radfelgen zurüd, 
von dem er zugiebt, daß es vielleicht zur Berbeiferung der Straßen 
in Etwas ** haben dürfte. Dagegen erwartete die Klage 
und Bejchwerde über deßhalb mit Unrecht verfügte Strafen, naments 
lich; wegen plattgeſchlagener Nägel auf den Rädern, noch immer ber 
Adhülfe. Zwar fegen neuere Verfügungen ergangen, aber er trage 
darauf an, daß die Megierung verfügen wolle, c8 möchte den Ber 
ftraften die ihnen auferlegten Bußen zurücderjtattet werben. Es folgen 
nach einander die Abgeordneten Fiſcher, Baron v. Araunhofen, Doms 
capitular Tifcher, Baron v. Kreß und Baron v. Thon:Dittmer, die 
ſich theils im Allgemeinen über den Vortrag des Ausſchuſſes verbreis 
ten, theild ſich ge die Anficht des Abgeordneten Baron v. Welden 
ausfprechen. Eine Yeußerung bed zweiten Herrn Secretärs über 
einen bis jegt unerledigt gebliebenen Punkt, der die Stadt Negends 
burg angeht, veranlapt den Herrn Minifter zu einer alsbaldigen 
AufHärung, aus welcher hervorgeht, baß der Erledigung desfelben 
nur die Rrankheit des verewigten Minifters der Finanzen entgegen 
—— babe. Darauf ſorechen noch die Abgeordneien Decan 
ambert und Baron von Gumppenberg. Der Letztere drückt den 
Wunfc aus, der Abgeordnete Stöder wolle gelegentlich den Bera— 
thungen über die Kaudrathöverhandlungen feine in Bezug auf dei 








Landrath von Dberbayern erhobene Beichwerde näher begründen. 
Nachdem dann noch die Abgeorbneten Decan Friederih und Dr. 
Müller ald Referenten gefpuochen, eröffnete bad Präfloium die fpes 
eielle Debatte. (Fertfegung folgt.) 

Berichtigung. Zu unferem geftrigen Berichte uber bie 
fieben und le Situng haben wir nn m zu —— 
2) daß die Modiſication des Abgeordneten Städler aus Schwabach 
allerdings won der Kammer unterſtützt worden ſey, und daß 2) ber 
Abgeerdnete von Landgraf nicht gegen, ſondern für bie Anträge 
ber Herren Weinzierl und Zarbl geitimmt habe. 

ünden, 27. März. Nach allerhöchfter Verfügung werben an 
dem Nürnberger Uebungslager Theil nehmen: 8 Infanterieregimens 
ter, 2 Jägerbataillong, 4 Chevaurlegerdregimenter ber dritten und 
vierten Armeediviflon, dann 4 Batterieen von. den beiden Artilleries 
regimentern, ferner eine Abtheil ber Pontonier, der Sapeure und 
des Fuhrweſens. Die Truppen rüden am 1. Sept. in das Lager 
ein, und begeben ſich am 14. besfelben Monats auf den Rüdweg 
nach ihren Garnifonen. Zum eek Civil » Yagerfommiffär in 
Rürnberg it der dortige Kandgerichtsaffelfor Haas ernannt, und von 
Seite det Militärd der dortige Kriegs: Kommillär — v. Ponzes 
lin. Dem Vernehmen nach wird das Lager von der München-Rürns 
berger nach der München Würzburger Richtung zunächft der Rednitz 
ezogen. — Der fidy bier aufhaltendr Fürk Lichnowsky, ehemaliger 
Seneral in der Armee ded Don Carlos, wurde zum Sommenthur 
des f. bayer. St. Michael-Ordens ernannt. (Ruf. D.) 

Nach dem von dem Grafen v. Buttler erftatteten Ausfchußbes 
richte über die Koften der Wiederherftcllung d:r Feſtung Ingolitadt 
in den Jahren 1835 bid 1838 war für biejen Bau urſprunglich, näm« 
lich im Jahre 1834, die Summe von 22,889,836 fl. 40 fr. 3 bir. berechnet 
worden, nämlich 20,189,836 fl. 40 fr. 3 hir, für die Bauten und 
2,700,000 fl. für die Armirung. Nachdem von diefer Summe in der 
zweiten Finanzperiode ſchon 4,580,000 fl. gebedt worden waren, 
wurde der Bedarf durch das Geſetz vom 1. Juli 1834 auf den uns 
überfchreitbaren Betrag von 18,310,000 fl. feſtgeſetzt, aljo im Gans 
eu auf 22,890,000 fl. Davon find bis jet verwendet worden im 
nen (feit 1835) 9,658,439 fl. 42 fr. 2 bie., und zwar für bie 
Bauten 9,056,218 fl. 13 fr. 1 hir., und für die Armirung 602,221 

.29 fr. ı bir, und es bleiben fonach füe die Nadyjahre noch ver: 
—2 13,231,560 fl. 17 fr. 6 bir., nämlich 11,133,781 fl. 46 fr. 
7 bir. für dem eigerttlichen Bau und 2,097,778 fl. 30 fr. 7 hir. für 
die rn , . 

(Preufien) Aachen, 23. März, Der Biſchof Laurent hat 
fih in einer directen Beſchwerde wegen feiner Ausweifung aus .. 
an ben König gewendet, zugleid; hat feine hier lebende Stiefmutter 
ein Gefuch wegen Zurüdnahme des etwanigen gegen ihren Sohn 
erlaffenen Befehls ſich an dad Minifterium gewendet. Die Mutter 
—* hierauf vorgeſtern als Antwort ein Schreiben von dem Hrn. 

inifter des Innern und der Polizei erhalten, worin es heißt: daß 
das urfprüngliche Verbot nur fo zu veritehen, daß dem Hrn. Biſchof 
jeder längere Aufenthalt in einer preußiſchen Stadt unterfagt fen, 
es Rehe ihm jedoch frei, die preußifchen Staaten zu bereifen und fid) 
fo viel als nöthig aufzuhalten. an verfichert daher, daß der Biſchof 
ſchon im Laufe der nächiten Tage hier eintreffen werbe. Er hat ſich 
zuletzt in Brüffel aufgehalten, wo ihm wahrfcheinlic aud) eine Ants 
"wort vom Gabinet Bor auf fein eigenes Schreiben zugefommen 
fenn wird. Die Theilnahme an dieſem Beichluß des Gouvernements 
ift bier allgemein, und man trägt fich mit den fonderbarften Ausle— 
gungen, die wohl eben fo viele Verbrehungen jened Minifterialfchreis 
En find, das natürlich micht Bielen zu Geſicht fommen kann. Jeder 
Unbefangene wird aber in der Sache felbit einen neuen Beweis jehen, 
dag dem Hru. Biſchof perſonlich nichts. zur Laſt gelegt werden fonnte, 
und daß, wenn man aus wegen feines Aufenthalts in Aachen — 
gewiß aber auch das mit Unrecht — Beforgniffe gehegt hat, dieſe 
doch nicht durch jeine-Schuld veranlaßt worden find. Dadurch wider: 
Tegen ſich die vielerlei Angriffe von ſelbſt. — Bor einigen Tagen 
it unfer Gonflitoriafrath, Hr. Glaeffen, zu der von feinem verftors 
benen Bruder früher befleideten Stelle eines Propftes am hiefigen 
Gapitel ernannt worden, Diefe Wahl entſpricht vollfommen allen 
Wün fchen unferer Stadt, doch iſt es noch zweifelhaft, ob derſelbe 
unter ben jeigen Verhaltniffen die ihm verliehene Würde annehmen 
werde. (Allg. 3.) 

Berlin, 23. März, Den „Börfennachrichten der Ditfee” zufolg 
fteht nächitens den Juden in Breslau eine ganz neue Art von Emans 
cipation bevor, nämlich die — an die Börfe zugelaffen zu werden, 
Es ift zwar unglaublich, aber body wahr, daß in einer der eriten 
preußifchen Handelsitädte eine große Zahl von Banfiers, Kaufleuten 
und Habrifanten, ihrer Religion halber, an ben Vortheilen einer 


gemeinfamen Handelöbörfe nicht Theil nehmen darf. Die Regierung 
it dabei gan unbetheiligt ;_ lediglich einige Gommerzienrätte in 
Breslau follen jene feltfame Art mercantiliicher Toleranz aufrecht ers 
halten haben. Hier in Berlin gehört der von ber ſehr aniehnlichen 
Handeldcorporation gewählte: Prüfes der Kaufmannsälteften dem mo⸗ 
ſaiſchen Glaubensbekeuntniß an, Allg. 3.) 

Berlin, 24. * So eben verbreitet ſich das werſat daß 
ber Minifter der gein ichen, Unterrichts and: Medicinalangelegens 
heiten, Fehr. v. Altenftein, feine Entlafung ans dem Staatsdienfte 
nacgefucht habe. Die Beranlaflung hierzu Icheint wohl meiftens in 
feiner feit mehreren Jahren anhaltenden Kränflichleit zu liegen, da 
er durch dieſelbe verhindert wurde, ſich den, namentlich in ber letz⸗ 
ten Zeit angehäuften ſchwierigen Geſchäften mit der früheren Thaͤ—⸗ 
tigfeit zu wibmen. Weber feinen Nachfolger laffen ſich nur Muth— 
maßungen aufitellen; wahricheinlich bürfte ber Oberpräfivent einer 
benachbarten Provinz, im welcher fich derielbe während einer fait 
breißiglährigen Berwaltung bie allgemeine Liebe der Einwohner zu 
erwerben und zu erhalten wußte, hierzu erjehen ſeyn, ba fchon bei 
einem früheren beabfichtigten Austritte des Miniſters v. Altenſtein 
jener Oberptäfident ald Rachfolger. vermuthet wurde. (2.2.33 

Hannover.) Folgendes it dad fünigl. Schreiben vom 19, 
Mär; 1940, woburd; der allgemeinen Ständeverfammlung empfehlen 
mwirb, ben ihr vorliegenden ri erg über die Veraußerungs⸗ 
Verpflichtungen behuf der Eifenbahn» Anlagen zu beichleumigen: 

 „Ernit Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover ıc, 
Die fortfhreitenden EifenbahnsUinternehmungen benachbarter Staaten 
baben in ber Uebergeugung Und beftärkt, baß immer dringender es 
nothwendig werde, bald ähnliche Anlagen auch in Unferm Konigreiche 
zur Ausführung zu bringen, um von Unferen getrenen Literikamen 
bie Gefahr abzuwenden, daß ihnen durch auswärtige Unternehmungen 
bie Bortbeile entzogen werben, welche für fie aus den Berbältnitlen 
bed Verkehrs mit dem Auslande bisher hervorgegangen find, Wir 
wänfcen vielmehr, *3 Unſer Königreich an dem Nutzen mög: 
lichſt Theil nehmen zu fehen, weldyen die Anlegung von Eifenbahnen 
in anderen Deutjchen Staaten dem Handel und dem innern Berfehre 
darbietet, konnen jedoch biefen Zweck nur dann wirkſam verfolgen, 
wenn bie BeräußerungssBerpflichtung behuf Cifenbahns Anlagen ges 
feglich fengefteit ſe yn wird, Zu die er Betrachtung gefellt fich der. 
Umftand, daß obne vorgängige gefegliche Feititelung dieſer Verpflich⸗ 
tung die Ausführung einer Eifenbahn-Anlage zwiichen Goslar und 
Bienenburg , worüber Wir eine befondere Printheitung Unferen ges 
treuen Ständen zugehen laffen, bedeutend fchwieriger und koſtſpieli⸗ 
ger fenn würde. — Angelegentlic empfehen Wir daber Uuferer ges 
freuen allgemeinen Ständeverfanmlung , den von Uus bereits unter 
dem 10. Mai 1838 ihr vorgelegten Geſetzentwurf über die Beräußes 
rung&-Berpflichtung behuf Eifeubah- Anlagen nunmehr in Berathung 
zu nehmen, und eine Erflärnng darüber balbthunlichit an Uns gelau⸗ 
gi zu laffen. Wir verbleiben u. j.w. Hannover, den 19. März 1940. 

rn Muguf. — ©. Frhr. von Schele” 

Die erfte Kammer hat das fragliche Expropriations-Geſetz ſchon 
in ber früheren Diät berathen ; die zweite Kammer ift jegt mit defs 
fen Berathung beſchäftigt. (Dannov. 3tg.) 

Hannover, 25. März Es ſcheint, als wenn die Regierung in 
den Kammern, zumal in der Erſten, doch mehr Widerftand findet, 
als fie vermuthet hat. Schr charafteriitiich ift in dieſer Deaichung, 
daß bie erſte Kammer fich geweigert hat, dte Minoritätdwahlen als 
gültig anzuerkennen, obgleich die Regierung in dem non der „Hanno⸗ 
verfchen Beitung” mitgetheilten Gabinets:Referipte mit der größten 
Beltimmtheit auf die Rechtmäßigkeit und Gültigkeit besjelben - befieht 
und befammtlich nicht nur bie ‚vom Jahre 1839 beibehalten, ſoudern 
auch neue zugelaffen hat. Rad) einer fehr ernfihaften Debatte hat 
die erſte Kammer beſchloſſen, Die Frage von der Rechtmäßigkeit jener 
Wahlen durch eine Rändiiche Commiſſion unterfuchen zu laſſen. Dies 
ift nur ein Mittel, der Regierung Zeit zur Heranziehung anderwei⸗ 
ter Wahlen zu laffen: wie es heißt, bat-die Regierung. von ber ers 
ſten Kammer nur durch die Zuficherung, daß fämmtliche Gorporatio- 
nen nad und mach fich zur Wahl verftchen würden, fobald fie nur 
fähen, daß man fich ungeachtet ihres Widerſtandes auf den neuen 
Verfaffungs-Entwurf einliege, es erlangt, daß biejelbe fid) nicht ſo— 
fort dagegen erkläre, mit der jo unvollitändigen zweiten Sammer 
zu verhandeln und gemeinfchaftlich zu berathen, In dieſem Sinne 
find denn auch bereits mehre Gorporationen, weldye die Wahl in 
diefem Deonate jchon einmal abgelehnt haben, noch einmal dazu 
aufgefordert, jo namentlich Harburg, Münden ıc.; ja, auch mit ber 
Nefivenz hat die Regierung deßhalb bereits —— angeknüpft 
und behauptet, bei der Wahlverweigerung vom 4. d. M. feyen Uns 
förmlichfeiten vorgefallen. Die Univerſität, deren Deputirter bereits 


irt hat; wirb wohl wieber mit dem ‚guten Beiſplele page ge 
müflen, doch wird badjelbe wenig Nachahmung finden; auch die 
Städte Göttingen und Uelzen, die doch Wahlen vorgenommen haften, 
werden wohl wieder wählen müfen. Denn die Deputirten derfelben, 
Wachsmuth und Lohslöher, haben in zweiter Kammer einen Antrag 
dahin geftellt : daß die jegige Ständeverjammlung, ald das Vertrauen 
des Landes nicht gemießend, den König um Aufloiung und Berufung 
einer neuen Berfammlung bitten folle — und haben, dem Bernehmen 
nach, beide Deputirte auf den Fall, daß diefer Antrag nicht durch⸗ 
gehen ſollte, ihre Refignatiom angehündigt. In eriter Kammer: hat 
der Dberft von Waricalt einen gleicyen Antrag geitellt. Wenn bie 
Gorporationen bei ihrem ‚biöherigen. Wiverftande beharren, fo wirb 
fih die Regierung freilid) am Ende faum der Aufloſung entziehen 
Törtnen, zumal einzelne Eorporationer, wie 3. B. Dsnabriid, bereits 
wieder die Bunbeöverfammlung mit Beſchwerden angegangen haben. 
Bei der Ständeverfammiung telbft lanfen Seitens der Gorporationen 
Protefte gegen alle Beichlüfle ein, wie denn noch geftern ein folcher 
proteft won Hameln übergeben wurde. (Köln. Ztg.) 

Hildesheim, 21. März. In der, heute Nachmittag, 3_Uhr ftatt: 
gefundenen, Berfammlung bes en hiefiger Stadt bat 
daffelbe mit 16 Stimmen gegen 8 befchloflen: daß die Wahl eines 
Deputirten zu der dermaligen Ständeverfammlung von Geiten der 
Stadt Hildesheim abzulehnen fen. j 

(Sachfen.) einzig, 25. März. Nach den heutigen Nachrich- 
ten wirb der rufliiche Throufolger kaiſerl. Hoh. erit den 30. ya ie 
Zreöden ermartet, und zugleich bie Oaemm Sebgefereigen, daß ber 
tünftige Beberricher aller Reußen einige Tage bafelbft- verweilen 
werde. — Ueber die baldige Wiederbejegung des durch den Tod des 
Kult Minifters von Carlowitz erledigten Minifteriums verlautet noch 
nichts Beflinmtes ;-ald wahrjcheinliher Nachfolger wird ein Mitglied 
der jegigen erften Kammer genannt. — Unſer Gomitee zur Feier der 
Erfindung: ber Buchbruderkunft zeigt gegenwärtig in der Buchhänd⸗ 
ierbörfe das Modell des Feſt / Salo s welcher zu biefem Feſte anf 
dem Auguftus-Plage erbaut werden jo, gegen 2 Gr. Eintrittögeld, 
das den hieſigen rmensAnftalten zufließen ſoll. 

4 Freie Stadt Frankfurt, 29. Mär. Der beim durch— 
Jauchtigit deutſchen Bunde von Seiten Großbritanniens neu emannte 
Geſandte Hr. Strangmways wird bemnädhit hier eintreffen; das 

u beabſichtigt Hr. Cooper, welcher prowiforifch biäher bie 

egations · Geſchaͤfte verſah, eine Reife nah England, von welcher 
er jedoch ebenfalls baldigit zurädkehren wird, — Zum Empfange 
Sr. kaiferl. Hob. bed Großfärſten Thronfolgers von 


Rußland werden in ‚Darmitadt ſehr großartige: Vorbereitungen 


getroffen ; ob derfelbe auch den Wiesbadener Hof beiuchen wird, if 
noch unbeitimmt, — Wasmehrere Journale von der bedenklichen 
Krankheit 3, M. der Kaiferin von Rußland gemeldet haben iſt ganze 
did ungegründet, ba wir hier aus & Petersburg vom 19. 
März wifien, daß Marquis Gtanricarde von Ihr. Maj. am 16. März 
in eine Privataubienz empfangen wurbe, welche ſich vollfommen 
wohl befand, während gewiſſe Berliner Gorrefponbenten die Kaiferin 
am 15. März noch hoffnungsios frank banieder liegen laffen. 

Defterreic.) Wien, 20. März. Die Abreiie des Fürften 
Eherhap nad, London ift nunmehr definitiv feitgefegt. Der Fuͤrſt 
a ien nach Oſtern verlaflen und ſich direct auf feinen often 
verfügen. i 

fh, 21. März Die Nachricht, daß die Stände einſtimmig 
befchloflen hätten, „den Jsraeliten inlingam das Incolat und alleRechte 
der Nichtabeligen zu ertheilen,” iſt dahln zu ergänzen, daß diefe Auges 
legenheit vorerſt bloß in der Gircularfigung der Stände (die mit den 
Bureaur der framöfiichen Deputirtenfammer einigermaßen vergleiche 
bar. it) abgemadyt wurde, und wenn gleich micht zu bezweifeln iſt, 
daß die liberal gefinnten Stände jelbit diefen Gejegentwurf auch ans 
nehmen werden, fo it defien Berwerfung von Seite der Magnatens 
tafel doch faſt eben fo gewiß vorauszufegen. 

Niederlande. 

Amfterbam, 26. März. Dem Borjenbericht des „Handelsblad“ 
zufolge , hat der Entichluß des Könige, feiner beabfichtigten Heirath 
zu entfagen, die günitige Stimmung bewirft, die auf heutiger 
»Börfe vorwaltete. " 

Belgien 


Brüffel, 25. März. Die Verzögerungen, welde die Bildung 
eined neuen Cabinets erleidet, geben zu den traurigiten Muthmaßuns 
a Anlap. Man weis jegt beitimmt, daß weder Hr. Lebeau noch 

. de Muelenaere die Mifflen,, ein Gabinet zu bilden, erhalten has 


ben. — Hr. Lebeaun ift feit mehreren Tagen in. Kolge einer bo 
fchmerzhaften‘ Krankheit bettlägerig. — Unter An die * 
rie iſis verbreiteten Gerüchten findet jenes am meiſten Glauben, 


Abdankun 


baßbie legislative Sefffen bis zum 15. April progorirt werben, tm 
dem Nachfolger ded Hrn. Willmar , des einzigen Mitifters , deſſen 
Rgenommen werden würbe, bie Zeit zu Iaffen, alle Fra⸗ 
gen des Kriegebudgetd zu erwägen. 
rofbritanniem: 

London. 24. März. Geftern zeigte Hr. Crawford im Unter⸗ 
hauſe an, daß er darauf antragen werbe, eine Commiſſion zu ernen⸗ 
nen, welche bie Reclamationen ber englifceu Hanbeldfeute, denen 
die hinefliche Regierung gewaltfam bas ihnen rechtmäßig angehörige 
Opium entriß, zu 2 Lord Sandon ſagte bei dieſer Gelegen⸗ 
heit, daß die öffentliche Meinung durchaus keine Sympathie * 
für die Kriegsrüſtungen gegen China. Man erkenne ey an, 
daß die chineſiſche ey gegründete Urfachen haben kann, daß 
daẽſelbe aber nicht feitend Großbritanniens, Ehima gegenüber, ſtatt⸗ 
finde, Die Neclamationen der englifhen Handelsleute bafiren ſich 
auf die Urkunden, welche Sapitän Elliot ihnen zuitellte, um jle zu 
beſtimmen, ber chinefifchen Regierung bie verlangten Obinmfiften 
auszuliefern. 

> London, 25. März In ber u Sitzung des: Haufesder 
Gemeinen fiel nichts Intereffartes vor. Eine große Menge Petitio- 
nen, die Korngeſetze betreffend, waren eingebradıt worden; febann 
wurde die Bill über bad Euregistrement bed Votanten en. 

Wir haben heute Briefe von Madrid vom 17. erhalten, welche 
verfihern,, daß der Chef eines der reinectabeliten Bangnierbauies 
dieſer Hauptftabt: ein Arrangement rüdfichtlich der fremden Schild 
zu bewerfitelligen gebenft. Die Propofitionen ſeyen folgende. Jeder 
der Gläubiger liefert ein jegiges Bon von 100 Pfb. und 5 Pfb. Coupons 
(Zinfen von einem Jahre) ab, und verfuricht im Kurzem 15 Pfund 
baare Münze zu bezahlen. Dagegen erhält er ein neues Bon von 
120 Pfund mit 65 Coupons, welches er auf dem Plage nego⸗ 
ziren könnte. Diefed it ungefähr der Plan, welcher entworfen wurde, 
um für die ſpaniſche Regierung einiges Geh zu erheben, und es 
follen zu dem Behufe die Revenuen der Infel Cuba und der Philip⸗ 
pinen ald Garantie gegeben werben. 

Voch ein anderer Plan, ber weit günſtiger für die Schuldner 
von Spanien iſt, it entworfen worden. Wie bem nun fen, fo ift 
dod) and biefen Vrojecten erſichtlich, daß bie eat irre bag 
ernitlihen Willen habe, ihre Schmlöner einigermaßen zu efriedigen, 

Li 


und daß, mas noch meit höher anpefchlogen ift, engliiche Kaufleute 
die Hand zu etmaigem Arrangement zu bieten bereit ſind. 
ranfreic. 


* Marie, 27. —— Das Minifterium feierte in ber — 
Sitzung der Deputirtenkammer einen glänzenden Sieg. Der Geſetz— 
Entwurf über bie geheimen Gelder wurde mit der bedeutenden Majo— 
rität von 246 Stimmen gegen 160 angenommen. Selbſt ein von 
Hrn. v. Angeville vorgefchlagened Amendement, wonach die Million 
geheime Gelder auf 900,000 Fr. rebuzirt werben follte, wurde von 
der Kammer mit 261 Stimmen gegen 158 verworfen. — Das Jonrs 
nal te Pays, jagt über das geitrige Botum: die äußerſte Linke 
hat für Die geheimen Fonds geftimmt, weil Hr. Thiers ein Mimifter 
ber Revolution und ein direkter und erflärter Gegner des Königs 
ift, fie wird anbererfeitd das Minifterium in allen denjenigen Fragen 
befämpfen, wo fle die Hoffnung dem Königthum eine Echlappe beis 
zubringen nicht vor Auge haben wird, Die Legitimiſten ſtimmten für 
das Geſetz, weil fie in Hrn. Thiers den Mann jehen, welcher das 
Prinziv unjerer neuen MNegierung auf feine änßerflen Genfequenzen 
—— und es jo in's Verderben ſtürzen wird. Sie ſtimmten 
ür denjenigen, welchen fie im ihrer ſtets etwas myſtiſchen Sprache, 
bie Fatalität der Regierung von 1830 nennem 
— Die eloquente Rede, welche Hr. Berryer bei der Diskuſſion über die 
geheimen kon hielt, foll bie in den Tuilerien Widerball gefunden 
haben. - Wenn man auch im Geheimen wegen bed Siegs des legiti— 
miſtiſchen Deputirten ſeufzte, jo fonnte man dem ungeheuren Talente 
deffelben den gebührenden Tribut doch nicht vorenthalten. Eine hohe 
Dame foll in einem Aufluge von Enthufiasmud ausgerufen haben: 
„Diefer Diann verbient wırflich den Namen eined franzöflfchen Der 
mofthenesd. Allerdings meine Schweſter, unterbrady Jemand Die 
Dame, allein foredye dieſen Namen nicht aus, denn er erinnert am 
die Philippifen. 
an behauptet, Marichall Soult habe nach erhaltener Nach⸗ 
richt von dem Siege ber Minifter geäußert, er wolle ſich auf jeine 
Güter zurüdzieben. — Unfer Gefandte in Conſtantinopel joll um 
feine Abbernfung — baben x 
Briefe von Malta vom 16. erzählen, daß zwiſchen Neapel und 
Tunis ein Bruch drohe, weil dem neapolitanifchen Gefandbten in 
Tunis Beleidigungen wiberfahren ſeyen. Er 
Aus Toulon wird gemeldet, daß eine franzöfliche Escadre Des 


fehl erhalten habe, nach Tanger abzugehen, um Genugthuung für 
die Fraufreich zugefügte Beleidigung: zu verlangen. 

+2, Paris, 27. März. Die Quotidienne gibt allein unter 
allen Journalen ber Hauptitabt eine Nachricht von höchſter Wichtigs 
feit. Ohne Zweifel in dieſelbe fegen zu wollen, müjlen wir nur 
bemerken, daß die Qustidienne fi irrte, wenn fie ben 20. als 
den Tag der Ankunft bed Feonidas bezeichnet, weil das Marines 
bulfetin von jenem Tage, das wir vor Augen haben der Ankunft 
feines Dampfbootd erwähnt, über dieß find heufe Feine Marſeiller 
Journale eingetroffen. Der Article der Ouotibienme lautet: 
Mit dem Dampfboote Leonidas, weldies am 20. in Marfeille 
eintraf, ift die höchſt wichtige Nachricht hier eingelaufen, daß die 
verfiiche Armee, welche fi) auf den Marſch begeben harte um eine 
Revolte zu Kerman zu unterbrüden, fich plöglich von ihrem 
Wege abwendete, und die Richtung nach Bagdad ein 
fhlug. Sierüdte obnedie geringite Beranlaffung 
und ohne eine BRETANEHE Kriegserflärung zu er 
taffen, in das türfifhe Gebiet ein, und bejegte bie 
beiden bebeutenden Stäbte Armeniend, Bagazid 
und Ban, erfte von 15,000 und zweite von 40,000 
Einwohnern. Man fürchtet für Bagdad, das blos von 5000 Mann 


vertheidigt wird. Sranten 


* Madrid, 20. März. Morgen wird die AdreffesCommillion der 
Abgeorbnetenfammer bie von ihr entworfene Antwort auf bie Throns 
rede mittheilen. Die Debatten über die Antwortsabreife dürften lang 
und fürmiich werden. Unter den zahlreichen Bejegentwürfen, weiche 
das Minikerium der Gortes vorzulegen beabſichtigt, befindet ſich 
einer, welcdyer zum Zwede hat, das Loos bes geiſtlichen Standes 

verbeifern. Gran faun ſich von dem Elende diejed Standes feinen 

riff machen, und wenn die Regierung ibm feine Unterkügung 
gerährt, fo muß er zu Grunde gehen. — Es wäre zu wünjchen, 
daß der Uebergang Cabrera's nad) Catalonien ſich beftätigt.— Diefer 
Abfall wäre Das signal jur Zerftreuung ber karliſtiſchen Banden. 
. Atalien. 

Rom, 19. März. Das auf morgen anberaumt geweſene Couſi⸗ 
forium ift wieder auf fpäter bin eſetzt, doch glaubt man, daß 
es noch vor Oſtern werde zuſammenberufen werden. Eingegangenen 
Berichten zufolge iſt der nach Aegypten geſchickte apoſtoliſche Vicar 
dort mit der größten Zuvorkommenheit aufgenommen worden. Der 
Herzog von Lucca iſt noch nicht abgereiſt, wie ich irrig berichtete, 
ſondern hat feine Reife nach Neapel bis zur nächſten Woche ver— 


Allg. 3.) 
mn Schweden. . 


Stofholm, 13. März. Der Finanzansfhuß der Reichsſtände 
bat am 10. d. über eine Frage von höchſter Wichtigkeit votirt, nams 
lich imwiefern die Reicheftände berechtigt jenen, ben Belauf nicht 


Frankfurt, 29. Wär. Neueſte Rotirung 
der Staatdeffeften. Um 1 Uhr Nachmittags. 
Et. Metalig. 108%; Anlr. 101; pCt. Bıl; 
Banfactien 2190; 500 Gulden· Looſe — ; Preuß. 
Staatsſchuldſcheine — ;  Prämieniheine — 5; 
Taunusbahnactien 333%; Badiihe 30 fl. Loeſe 
Integr. 52% 5 Spamihe Activſchuſd 10; Pol. 
300 Gulden-Loofe —; 500 Bulden-Yoofe 83). 

—— Courfe vom 28. Mär;. 

Bayer. IpCt. Obl. 101 P. ; detto 3%, pEt. 100%; 

romeſſen auf B. 4. pr. Stüdf Yaio 85; 
. Act, 1. Sem. 596: Deiterr. 4 vCt. Part. —; 
M. Anl. v. 184 —; M. Anl. v. 1839 142; Hpdı. 
Wetall, 109°4 5 detto Ap@t. 101°; deito Apät. 82'4; 
Bant Aet. 1. Sem. 1840 1851; Don. 300 fl. Woſe 


men: ©.) 


eren Wilhelm 
Wunſch aus: dem P 


rt 9. Ran. 
m. üler von Kitzingen mit Ladung von Köln. 


Wunſch und Bitte, 
Wir fagen der löblihen Theater-Dirertion unfern 
beiten Danf, daß fie und abermals Gelegenheit ae 
eben, den in ganz Deuticland 
ung, wieder in jeinen Glanzroden 
grfehen zu haben; pfrio aber ſprechen wir auch den 
einen Kunſt auf der Bühne 
Bayrr. iu jeben, der ebenfals ſchon in feinem zarten Alter 
© ſchoöne Proben feines Zalentes abgelegt, wie öffent: 
liche Blätter überall von ihm beridmen, und namentlich 
in der Rolle des Parifer Taugenichts umubers 
trefftich ſeyn fol. Indem wir nun Die löhlıhe Direction 


nur ber außerorbentlichn, ſondern auch ber ordentlichen Einnahmen 
zu beitimmen, und jomit Die Grund teuer, wenn ſie es für gut finden, 
entweder zu vermindern oder ganz abzuſchaffen. Dieje Frage wurde 
mit 19 Stimmen gegen 15 dadin entichieden, daß die Reichäitände 
als berechtigt angejehen werden, über ade Einkünfte des Staates 
ar". zu — * u 

tockhotm, 17. März. Unter ben in den legten Siku 
Stände eingebrachten Motionen beiand ſich = eine De Bed 
Auckarſward, um Asanderun; des bisher beitindenen Aufruhrge ſetzes. 
Die darüber entitandene Discufilon wurde jo heftig, dad der Yands 
marſchall duch den Gebrauch feines Haumers Stile gebieten mußte, 
Audere Morionen betrafen die Aufbebumg der Todeäftrafe für gewals 
tigen Anzriff auf dena König, Asſchaffüng der Prügelitrafe ic. ıc. 
— Es kreiſ't bier das aloerae Gerucht, daß die Dovoſition Geld: 
fummen aus Fa yland oder Hamourg gefandt bekomme, 

„Der König hat den bisber beurlaubten einftweiligen Polizeimis 
nifter in Stockholm, Heu. Hultberg, nun auf deffen Verlangen der 
Berwaltung die ſer Stelle ganz enthoben,, und damit der Anſicht der 
öffentlichen Meinung entiprochen. 

j urfei. 

Konftaniinopel, 11. Marj. Die neueſte türkiſche Zeitung, er 
ſchien nun zum eritenmal auch in griedyifcher und arınenijcher.leberiegung. 
"Smyrna, 17. März. Das gegen Mehemed Ali feindlich gefinnte 
Journal de Smyrne enthält Nachrichten von: Kontantnopel datirt 
3. Marz, in benen ed zu willen vorziebt, daß Aranfreich und die Pforte 
jegt vollig einveritanden jeyen und eritere Macht die übermäßigen 
Prätentionen des Paſcha von Aegypten einfehend , denfelben aufger 


geben habe. 
Uegpypten. : 

Alerandrien, 7. März. ehemet⸗Ali it von bier nad Cairo 
abgereiit. Dieſe Reife jol 3 Tage dauern und zum Zwecke haben, 
die Unzufriedenheit der dortigen Bevölterumy zu beſchwichti en. — In 
Alerandrien, Cairo, Bayruth überhaupt überall in unferm Lande, 
rüftet man ſich eifrigit zum Sriege. 

Michtpolitifche Zeitung. 

4I Frankfurt, 29. März. Meyerbeer paſſirte geftern durch 
unfere Stadt, fih nach Berlin begebend. — Mit dem Bau der 
Meſſebuden hat man bereits angefanzen und auch die Güter: Zufuhren 
find in vollem Gange. Die kalte, unfreundlihe Witterung balt an. 

Mainz, 27. März. Auf unſerm beutigen Fruchtmarfte war ber 
Mittelpreid unter 552 Mir. Weizen 11 fl. 1 fr., 185 M. Roggen 
7. fl. 39 fr, M. Gerfte 6 fl. 51 fr, 122 M. Hafer Sl. Säfr., 
23 M. Spel; 4 fl. 8 fr.; Weißmehl pr. 70 Kitogr. 10fl., Roggen⸗ 
mehl 7.fl. Rüboͤl behielt die Woche hindurch feinen hoben Preis 
bei, und wurde effectiv und pr. Mai 41 Rthlr., pr. Detbr, zu 43; 
Rthlr. angeboten, (Artf. Journ.) 


Gelterm Abend anackom⸗ Todes-Anzeige 
Unsern verehrten Verwandten, 
[Boa und Beliannten bringen wir 
die für uns so schmerzliche Nachricht, 
dafs es dem Allmächtigen gefallen hat, un- 
sere innigst geliebte Schwester 
osepha Richter 
nach einem kurzen Kranlienlager zu sich 
in das bessere Jenseits ahzurufen. 

Der Trauergottesdienst für die Ver- 
blichene wird Dinstag den 31. d. Mts. inder 
Pfarrkirche zu St. Peter abgehalten. 

Indem wir die Obengenannten hieza 


— 





efeierten Wimen, 


106; Poln. 500 fl. %. —; Darmit Looſe 65. 
Augsburg, 28. Wär. DonausGanal 67 ©.; 
Kugsb.-Ründ.-Eifenb. 96. . 
Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 30. Mä 


. Märy.) 
Morgen 6 Uhr, Machmittags 2 Uhr. 
Lufedruf 330,” 3 par. 


330, 7 par. 
Zuftwirme + 2,5 R 5. N 
Niedrigiter Stand des Tber. Höchſter Stand des Ther. 
U gNR. +5 TR. 
Wind um 3 Uhr: Weil. 


Shifffabrts:-Nahridten. 
Wertheim, 28. März. Vorbeigefahren: 
a. Greßer von Aridenhaufen mit Yadung 
Steintohlen und Mineralmaffer vonMaim. 
beim, 29. März. Abend anges 
kommen und morgen mweiterfahrend: Bet. Schon von 
ee mit Ladung Wineraiwaſſer und Steinfoblen 
in. 





recht bald um die Aufführung dieſes Etüdes bitten, 
dürfen wir wobl die Berjicherung binzufüsen, das He 
durch deſſen — gewiß das ganze Publikum 
banfbar verpflichten wird. 


Würzburg, den 29. Wärz 1840. - 
F a. m Namen Bieler. 





[3 c] Bilig zu verkaufen: ‚ 

Ein vwierfügiger, ganz gedechter_Keifewagen, mit 
Glasfentern, Koffer ıc., deſſen Solitär garantirt 
wird. Zu erfragen im Yaden Ect des Sternplatzes 


und der Domftraße 3. Dir. Nro. 144. 
Das mit großer Umſicht bearbeitete 














Zabellarifche Berzeichnif 
ber zu Würzburg anfommenden Boten und Suhr: 
leute, 333 Städte, Märfte und größere 
Dörfer und 250 Boten x. aufzählend, brauchbar 
für jeden Gefhäftsmann, iſt in der Kommulfiond 
Anftalt ded Herrn Wilh. Meus um 27 Pr. zu haben, 


ergebenst einladen, empfehlen wir uns 
deren fernerem freundschaftlichen Wohl- 
wollen. . 
Würzburg , 24. März 1840. 
Johann Baptist Richter. 
Franz Richter. 


Verehelichungs-Anzeige. 





Unsere heute vollzogene ehe- 


en⸗ Verbindung zeigen wir un- 


sern werthgeschatzten Verwand- 
ten und Freunden hiermit ergebenst an. 


Würzburg, 29. März 1840. 
‚J. Baldi. 
A. Baldi, geb. Weidenbusch, 


Om Berlag und unter Berantwortlichteit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


Bierteljährig hier, 2 fl, ver W 
Anl. a4 tx. I, 
vw. ad. 56,8. 


Vene Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Redht. 


ot 1, Kanın 
Il. 20. 3 fr. 





(Bapvern.) München, 27. März. Achrtundzmwanzigfte 
öffentlihe Sigung der Kammer der Abgeordneten. 


(Kortiegung.) Nach dem Schluß ber allgemeinen Diskuſſien fam 
nerſt das Kapitel I, der Bertbeilung der Kreislaſten zur Beratbung 
Hactäffe und Nichrwertbe betreffend, Zu demielben hatte der Abg. 
Piarrer Tafel aus Zweibrüden folgende Modification eingebracht. 
„88 wolle die für die Pfalz zur Dedung der Rachläffe und Richt 
werthe nach Art IV. Lit c. des Musicheidungsgeieged audgeichte 
Summe von 4654 fl. anf die Pofltion der früheren inanzweriobe 
erhöbt werden.“ Es kommt dieſe Mobififation prar alebalb zur 
Berathung, wirb aber nad reinigen Eutgegnungen und Erläuterungen 
Seitens des Hrn. Referenten Detan Friederih und bes f, Keommifs 
färd Hrn. Minifterialrarhe v. Weigand von der Hammer abgelehnt. 
Darauf fam das 1. Kapitel zur Veratbung, betreffend ben Etat des 
ft. Miniſteriums der Juſtiz, gegen welche der Ansichuß nichts ers 
mwäbnt hatte, wobei aber der Abg. Beſtelmeyer das Wort nabm, um 
eine ſchen ältere Kage neu zu erbeben, daß man dem Dandeldgericht 
Nürnberg feinen früher felbititändig acbabten Borftand unb rede 
kündigen Rath genommen und durch Angeſtellte vom Stadtgerichte zu 
er etzen ge uct habe, eine Maftregel der Erariamfeit, die nur üble 
olgen babe, da Niemand zwei n dienen fönne, Aber gerabe 
in Dandelsrcdwefällen ten eine rrempte Juſtiz am allermunichen® 
wertheiten. Er trägt baber auf Zurüdwahme derielben an. 
Kar. Il., betreffend den Erat des fonigl. Miniſteriums des Innern, 
war weder etwas vom Ausſchuß erinnert worden, nech begebrte Des 
wand in der Kammer das Wert, io daß daffelbe obne alle Debatte 
angenommen wnrde. Gelegentlich der Verathung über das KanıV. 
der Bertbeilung. der Rreislaften vahm der Abg. Beſtelmever wieder 
das Wort, und bebaupter, im Gegenſatz zu den Angaben ded Refes 
rats, wenigſtens in Mitteliranfen ieven die im Wuauft 1838 dem 
Landrichtern bemilligten Aunftionsremmmeratienen ad 42,000 fl. nicht 
freudig, fendern mit Jammer begrüßt worden. 8 fen dem Landrich⸗ 
tern Daburdy genommen mworten, was man ihnen 1833 erſt aegeben 
gebabt hätte, ja fie jenen felbit gesmungen werben, mieder heraud- 
uzablen, was man ihnen in der Zeit vom 1. Dft. 1837 bis zum 1. 
a) 38 bereits gegeben‘, eine Härte, die fein Privatmann gegen 
feine Untergebene begehen werde. Auch gehe dieh nur wieder am 
Untertbauen aus. Dem glaubt der zweite Sekretär der Kammer, 
Sr. Baron v. ThomDitmmer, miderinrcchen zu müſſen, indem nad) 
feiner Anficht die Verordnung vom 25. Aug. 1837 allerdings einem 
Eriag für das biete, was ben Yandgerichten entzogen worden fen. 
Dagegen beruft fich der Abg. Veſtelmeyer wieder auf die den Land⸗ 
erichten in Mittelfranfen entzogenen Summen deren Ziffer nad, 
eitend des Miniſſertiſches entgegnet ber f. Negierungs» Kommiflär 
Minifterialratb v. Mayer vor Alem, daß die fraglichen 60,000 fl., 
melde das @eieg vom Jahr 1834 als Zantiemen bewilligt babe, 
nicht für die Staaté kaſſen erirart worden ſeyen, wie denn überhaupt 
die Anficht des Hrn. Abg. Beſtelmeyer, dieſe 60,000 fl. fenen für die 
vierte Kinangperiode den Kandrichtern entzogen worden, eine irrige 
fen. Auch Se. Erc. der Hr. Miniſter des Innern verbreitet ſich in 
einem längern Bortrag über denſelben Gegenftand behufs der Rechts 
fertigung der im fraglichen Bezug getroffenen Verfügungen. Darauf 
brüdt ber zweite Hr. Eecretär den Munich aus, ed wolle bei Bes 
fegung der Gerichredienerfiellen bei den Pandgerichten auf bie Ders 
fönlichfeit ſolcher Individuen möglichite Rüdficht genommen werden. 
Der Hr. Minifter entgegnet darauf, daß dieß obnebin der fall fen, 
indem nur ausgezeichnete Gendarmen und Unteroffiziere, die Penfion 
genoffen, zu ſoichen Stellen gezogen würden. (Schluß folgt.) 


Auch - 


Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Peritzesie oderderen Kaum fr. 
. Briefe und Gelder france, 


Mittwoch, 1. 


(Hannover) Sannover, 28. März. m der heutigen Siy 
zung der zweiten Kammer der Allgemeinen Stände» Berfammlung 
wurde zuvorderſt der geſtrige Beichluß, die Gültigkeit der ſogenann⸗ 
ten Minoritärewahlen durch eine gemeinfchaftliche Gommiiflen beider 
Kammern prüfen zu laſſen, wiederhelt, und jogleih zur Wahl ber 
Mitglieter der ‚Commilfien geſchritten. Hiernächſt fam das königi 
Schreiben vom 19, d. M., die Mittbeilung des neuen Entwurfs zur 
Verfaſſungs⸗Urkunde betreffend, zur Berlefung, und wurde darauf 
bie erite Berathung bes Entwurfs _fefort begonnen, Ein von einem 
Mitgliede wegen Wichtigkeit der Sache und wegen ber Umvollzaͤhlig⸗ 
feit ber Kammer, wie in Betracht der Hoffnung, daß bie Zahl der 
Mitglieder fi annech erheblich vermehren werde, ſchen vor ber em 
fien Berathung gemachter Antrag, eine gemeinſchaftliche Commiſſton 
beider Kammern zur Prüfung des Entwurfs nieberzufegen, fand 
durchaus feinen Beifall, indem von den verichiedeniten Seiten dages 
en geltend gemacht ward, daß eine einmalige Berathung in ber 
Eeriammiung eben jo wohl zwedmäßig als volltommen thunlich fen, 
und überhaupt mach Rage der Sache wie mit Rückſicht auf die com 
miflariichen Arbeiten vom Jahre 1838 eine nechmalige Prüfung bes 
anzen Entwurfs nicht nöthig, noch rathiam ericheinen könne, vors« 
baltlich nachſtdem eine commiflariiche Prüfung derjenigen einzelnen 
Puntre zu beichliegen, melde nach dem Ergebniffe der eriten as 
tbung als deren bebürftig erfcheinen möchten, wie namentlich das bie 
inanzen betreffende Gapitel. Im übrigen werde eine genaue Pru⸗ 
ung des Entwurfs ergeben, daß die Anträge der Gommiffien vom 
Jahre 1838 ſehr weſentliche Berudfihtigung gefunden habe. Was 
das aus der Unvellitändigfeit der Kammer hergenommene U t 
aubetrifft, fo wurde bemerkt, daß dieſe Unvelltändigfeit das —* 
—⸗ gegen die jegige Ernennung einer Commiſſion ſey, von 
welcher ja alle ſpater eintretenden Mitglieder ausgeichloffen find, und 
baburch einen Grund erlangen würden, die Arbeit der Gommifflon 
ale das Reſultat der einfeitigen Anfichten ber jegigen Mitglieder bar 
zußtellen. Der Antrag wurde abgelehnt, und zur Berathung ber eins 
zelnen Paragraphen des 1. Gap. geichritten, wobei die Abweichungen 
von dem frühern Entwurfe und von den Vorſchlagen der Commiffon 
vom Jahre 1838 der Beriammlung alle Mal in Erinnerung gebracht 
wurden. Verbeflerungs-Anträge wurden für heute micht gemacht, 
und das erite Gapitel angenommen. (9.3. 

Baden.) Karlörube, 26. März Die Sitzung der zweiten 
Kammer begann heute mit der Berichteritattung bes Abg. v. Rotteck 
über den Antrag bes —* Ehriſt auf definitive Anitellung eines 
Geichwindicreiberd und Beförderung ber Rammerprotofolle. Der 
Berichterftatter bemerkt, daß es fein anderes Mittel gebe, ald bie 
volltändige Mittheilung aller Protofolle, jo viele Lebelitände auch 
fonft dieſe Bollitändigfeit habe, Allein fie ſey bad einzige Mittel 
genen Beritümmelung, und er ftelle deßhalb den Antrag, daß das 

uream beauftragt werbe, einige tüchtige Geſchwindſchreiber anzu 
ftellen, und dafür ernſtliche —* trage, daß die Reden in größter 
Eile audgefertigt und von den Rednern oder den Sefretären verbei« 
fert werben, und dag auch die RegierungssKommilfäre gleichfalls 
die Verbefferungen ihrer Neben beichleunigten. 

Aus dem Badifhen, 23. März. Die juriftifche Facultät unjerer 
Univerfität Freiburg unterliegt in dieſem Augenblide einer wieder 
holten Reform, nachdem fie früher ſchon durch Welder, Birnbaum 
und v. Rotteck einen großen Ausfall erlitten, Duttlinger bat fo 
eben, zur großen rg 4 feine Stelle ald Ordinarius niebers 
nelegt. it ſechs Jahren befleibete. dieſer berühmte Lehrer dem 
Ehrenpoften ald Studienfliftungscommiflär an der Univerfität, wels 
her vice ohne Einfluß auf Richtung und Geſchick dieſer Iegteren 
it. Bor kurzem war feine Zeit ftatutenmäßig abgelaufen, und eine 


April 1840, 


neue Wahl erforberlih. Obgleich, num der Austretende wieder wähl- 
bar ift und der Regel mach auch immer wieder gewählt zu werben 
pflegt, befonders wenn feldye Berdienfte, wie bei dem treffenden 
Gelehrten, am fein Ant fih müpfen, jo wußte doch eine Partei das 
Eintreten biefed Falles zu verhindern, und Herr Buß wurde Dutt- 
lingerrs 9 5 e fah einer Art Abfe nicht un⸗ 
ähmki et af jen Fall eine Kränkung. Diefer Umſtand 
v j rdinariat mieberzulegen und weder mit 
der Facultät, noch mit dem Senate fernerhin zu verkehren, ſondern 
ſich auf das Ertraordinariat zu beichränfen. Der von den Studis 
renden Duttlinger zu Ehren veranftaltete Fackelzug, eine Art Prote- 
ftation gegen das Geſchehene, ſteht damit in Berbindung. Man if 
ierig, welche Rolle die Regierung, ald deren Commiſſär in den 
ebungsbebatten Duttlinger wirklich auf dem Randtage figus 
vieler Verwicklung fpielen wird, welche von gewichtigen Fol: 
gen für die Univerfität werben kann. 

t Heidelberg, 27. März. Ein unerfeglicher Berluit traf unfere 
a r  Deute Naht farb Herr Geheimrath 
Brofeffor Thibaut Noch am M. hatte er feine Borlefungen 
Jam 25. feßte er fie wegen Haldıweh aus und heute früh 
überrajchte und die ſchmerjſiche Kunde feines Ablebens (Anton 
ede. Juſtus Thibaut, großherzogf. badiſcher Hofratth und erſter 
or des Rechtes ju ——— wurde am 4. Januar 7774 
Hannöverifchen geboren, , ſtudirke zu Göttingen und Königsberg, 
promovirte 1796 zu Kiel, wurde 1708 Adjunct und 1799 Profeſſor 
ordinarius ber dortigen Juriftenfaeultät. 1802 ging er als Profellor 
nach Jena und 1805 nach Heidelberg. Seine jwweidifchen und politi- 
——— von durchdringendem Scharffinn, uinfaſſender Ge⸗ 
feit und conſtantem uneigennützigen Streben nach Recht und 
Ba Er war der berühmtefte Gegner der hiſtoriſchen Schule 
and ihres Mepräfentanten Savigny. — Auch war er Kenner nnd Pfleger 

der Tonkunſt.) 
> (Deferreih.) Wien, 24. Mär. Die Poſt and Konſtan⸗ 
tinoxel, welche rn hier eintraf, bringt wenig von Intereſſe. Das 
ingige, was einige Aufmerkſamkeit erregte , ift, daß die griechliche 
Regierung in dem wit der Pforte eingegangenen Handelsvertrag ſich 
bereit ärt bat, daß fle die Gerichtöbarfeit der türfifchen Behörden 
bei ſtreitigen Punkten, die etwa durch den gegenfeitigen Handelsver⸗ 
kehr eintreten ſollten, anerkenne, und nicht mehr, wie es feither bei 
allen fränkiichen Unterthanen geichah, die Schlichtung derſelben von 
dent Ausſpruche der ihre Nation vertretenden Gefandten oder Con— 
fuin abhängig mache. In politifcher Hinficht fchien in Ronitantinos 
vel Alles unverändert. Die Pforte vertraute fortwährend auf ben 
ihr —— Schutz der eüropaiſchen Mächte; fie ſoll dieß um fo 
mehr thun, als ihr mewerbings von ruflifcher wie von emglifcher 
Seite die beftiedigendſten Verſicherungen in dieſer —58 gegeben 
worden find, — Im der Sitzung der Magnatentafel vom 21. b. 


wurde die Eiſenbahnanlage am Imfen Ufer berathen und nad vers 


geblichen Gegenvorſtellungen des Grafen Seegeny und Baron Vescen 
mit fanteın und einftimmigem Beifall qutgeheifen. Die Ötrede ber 
Eifenbahn von Prefburg bis Debreczin beträgt 60 Meilen. Die 
Köften ſtud auf 10 Milionen Gulden veranſchlagt. — In eimer 
allerhöchſten Reſolution vom 14. d. M. wird ben ungariſchen Reichs⸗ 
ſtanden bekannt gegeben, daß Se. Maj. die auf Herſtellung eines 
Wechſelrechts verwendete Mütje derfelben mit Wohlgefallen aufges 
nommen haben, Unter einigen den Entwurf besfelben mit bieler 
Reſolution abändernden Punkten findet ſich in Betreff der von den 
Ständen beantragten Wechlelgerichte, daß deren Errichtung außer 
dem zu Fiume bereits beitehenden, auf Prefburg, Peſth, Dedenburg, 
Debreczin, Arab, Eperied und Cariſtadt beftimmt it. Um einen 
meuen Beweis der allerhöchiten Huld gegen Ungarn und bie damit 
verbundenen Provinzen zu geben, haben Se. Mai. geruht , ben Bes 
ſoldungsſtand diefer — > fönigl. en zuznweiſen. (Allg. Ztg.) 
we A 

Pruntrut, 4. März. Die „ —8 (Baſſt) bringt folgende 
—2 Meldung: Der Regierungsconmiffär, Herr Müller, 
iſt geitern Abends hier angekommen. Die Stabt it ruhig. . - + - 
im Augenblicke, da wir diefes fchreiben. 

Teſſin. Der Staatsrath will ſtrenger als bisher aegen Frembe, 
derem Papiere nicht in Richtigkeit find, einichreiten. Die „Schild- 
wache berichtet über die Folgen ber Revolution: Der durch Ueber« 

hoenmung erlittene Schaden it groß, aber noch empfindlicher find 
die Folgen der Revolution. Die Sraatöfaffen find eriihöpft. Das 
Arfenal if für lange rainiet. Eine eidgenöffliche Infoection, womit 
und die fepte Tagatzung verfchonte, woirde uns jet in große Wer- 
eribeit fegen. Mebft den in Mnfla —* Berienten, haben bei 
dre ihundert Perfonen aus den hiedenen Bezirfen wegen ber 


Gewaltthätigfeiten ber Revolution aus dem Kanten 
müffen, die nun im Auslande ihr Geld verschren. Es 
greiflich, daß die Unzufriedenheit im Kantone groß ift. 
6 a ee — * 
aa, 26. Mär. Da ejeb in Betreff der Belaflung des 
Rindoiehs zu Gunſten ded Bichhandeld wurde mit 31 gegen 16 
Stimmen augenommen. — Das Drgan der Katholifen ın Nord 
brabant, die zu Herzogenbuſch erfcheinende Zeitung „ber Nordbra⸗ 
banter”‘, enthält einen heftigen Artikel, werin man fid; beflagt, die 
Karholifen würden unterbrüdt, und fogar zu verftchen giebt, man 
werde nöthigenfalld die Blicke auf Frankreich richten. Das find die 
fhlimmen Folgen der unvernünftigen Sprache der proteftantifchen 
tetijten, die von den Gemäßigten aller Farben, auf deren Unter 
ügung die Katholifen bei billigen Forderungen ficherlüh rechnen 


fönnen, getadelt wird. E . 

j vba, 27. März. Nachrichten aus New-Drleand zufolge 
ift daſelbſt das prächtige Börfengebäude gänzlich abgebrannt. Der 
Schaden beläuft fid auf 1,700,000 Dollars. Die Rotunde der 
Börfe war die fchönite in den Vereinigten Starten. — Mehrere 
Berfäufer unſerer hollandiſchen Fouds, in Folge der Nachricht, daß 
die Sectionen der zweiten Kummer der Generalſtaaten amch bie 
nenen finanziellen Voͤrſch ber Negierung verworfen hätten, bes 
witften eine rüdgängige aim, der Courſe. 

Belgien. 

Brüffel, 25. März. Herr de Theur, Minifter des Innern und 
ber auswärtigen Ungelegenbeiten, hat von Konftantinopel von Sei 
ten des Sultans die große Decoration bed kaiſerlichen Orbens erfter 
Kaffe in Brillanten erhalten. Die Infignien biefer ehrenvollen Aus⸗ 
zeichnung werden auf einen Werth von 7000 Fres geichäßt. 

Bom 27. März, Man erwartete, daß die beiden Sitzungen, 
bie der Senat vorgeftern und geftern gehalten, Anlaß AN Anterpellas 
tionen an die abgetretenen, aber noch nicht erfegten Minifter geben 
würden, um über die Lage der Dinge einige Aurichlüffe zu erhalten. 
Die Minifter. find diefem indeſſen dadurch zuvorgefommen , daß kei— 
wer berfelben im Senate erichien. So befchranfe ſich alfo Alles immer 
noch auf bloße berichte, von denen das wahrſcheinlichſte dieſes iſt, 
daß bas alte Miniſterium, mit Ausnahme etwa des Sriegsminiters, 
bleiben ‚wird. Yänger kann die Ungewißheit micht mehr dauern, denn 
die Repräfentantenfammer maß in wenigen Tagen zur Ernennung 
eines Drittheild der Mitglieder der Prüfingsiury ſchreiten, vor wei⸗ 
her fich diejenigen zu ſtellen haben, die auf Erlangung academifcher 
Grade Anfpruch machen. Ohne eim nem conſtituirtes Minifterium 
wird man aber dieſe Kammer wicht gern wieder einberufen. Die 
Rathloſigkeit der Oppoſition, ein neues Minüterium in Vorſchlag 
bringen, ſetzt ſelbſt ihre Freunde in Verwunderung. Nichts deſto 
weniger würde das alte Miniſterium, wem ed wieder in ber Kam⸗ 
mer auftritt, eine weniger günftige Stellung al® vor der Abitimmung 
über die Vandersmiſſen'ſche Frage einnehmen, fuchte es fich micht 
vorher, durch Adjunction irgend eined Namens von einigem Gewichte 
zu verſtärken. ie Mothwendigkeit, einen neuen Miniter ber aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten zu ernennen, dem Herr de Theur das bes 
teeffende Portefenille, welches er feit 1937 mit dem Portefenille des 
Innern vereinigte, abtreten wird, bietet hierzu die beite Gelegenheit 
dar. Ein anderes Mittel, ſich zu veritärfen , bürfte darin beitehen, 
baf man auf die Abſtimmung über die Vandersmiſſen'ſche Frage zus 
rücfommen wird, um ihr eine ſolche Deutung zu geben, die ſich mit 
den beftimmten Erklärungen der Miniter wahrend ber legten Des 
hatten in Uebereinftimmung bringen läßt. Die fraglicdye Angelegens 
heit üegt gegenwärtig jo: Die Kammer hat dem Hertn Bander& 
miffen feinen Generalsrang nicht genommen, weil fie fein Recht dazu 
hatte, noch haben farm; da nach ber Verfaſſung Off ziere ihren Rang 
nur durch richterliches Urtheil verlieren können. Sie hat ihm mar 
feinen Gehalt verweigert, wozu fie im Grunde eben jo wenig ein 
Recht hat, und was jedenfalls nur eine halbe Maßregel ift, die den 
Hauptpunkt — Läßt. 

rofbritannmien. * 
Das Haus der Gemeinen *23 ſich 
Wähler. 


ch flüchten 
daher bes 


London, 20. März. 1 

fortwährend mit der Bill_über das Enregiftrement der iriſchen 
FBranfreid 

* Marid, 28. März. Geftern ſchritt die. Deputirten kammer, ba 

mm die Diſkuſſton über die geheimen Gelder beendigt üt, zur Dre 

ganifation ihrer Buremır. % mehreren Bürcaur waren Die Depus 


- firten in nur fehr geringer Zahl anmefend; ba man feine Rräftebei - 


der Abitimmung über die geheimen Fonds gemeſſen hatte, fo fchien 

man auf biete Wahlen wenig Gericht zu legen. Das Gabi 

net: hatte die Majorität in 6 Büreaur unter 9. — Die Commiſ⸗ 

fion, weiche mit der Prüfung des Geſetzentwurfs in Betreff ber 
(Siehe Beilage.) 


Bertheilung ber von ber Republif Haiti ausbezahlten Indemn tät 
deauftragt iR, ernannte Herrn Paſſh zu ihren Prafiventen und Hru. 
Garne zu ihrem Sefrerär. — Geitern um Mittag fand ein Winters 
confeil-im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten ſtatt. Um haib 
1 Uhr erſchien der brirtiiche Botſchafter Lord Granville, bei Hrn. 
Tier, Was jeboch bas Fortbeſte hen des Conſeis weiches bis um 
viertel mach ein Ubr dauerte, nicht ſtorte. — Die miniſteriellen Zeitun⸗ 

laſſen ſich noch immer nicht über die Kri von Seiten 

Kaijerd' von Marrofto verlauten. Es ſcheint, daß noch nichts 

Offigielles hierüber im Miuiſterium belanut ut. 
Der erſte Gegenſtand, womit ſich die Rammer beſchaftigen wird, iſt 
die Ermenerung der Privllegien der Banut. — Hr. Jaubert wird der Kants 
mer ft einen Geſe urf, die Anlegang einer Eiſendahn von 
Paris an die delgiſche Bränze betrerfend, vorlegen. — Der öjterreidunde 
Geiamdte, Oral v..Yppony, war heute zum eriten Mate, jeit 
dem Thiersd Eowfeilspräfident geworden, imbem Hotel 
des Min ſteriums des Aeußern. — Man wul in Aigier eine Art 
Mititärcolonie mit ausgedehnten Privilegien errichten, den Herzog 
von Nemonrs zum Bicefönig von Algier machen, und ihm \o Die 
Dotatiow verſchaffen, die ihm als Prinzen verzagt worden iſt. 
* Paris, 28. März. Briefe aus Livorno Ipredhen von einem 
wiſchen England und dem Komg von Neapel. Lord Pal 
merfton reclamirte in einer offiziellen Rote von ber neapolitaniſchen 
Regierung eine jche fäarte Summe und 25,000 Ars. per Tag bı6 
yır Stunde, wo die neapolitaniſche Negierung das Scnwefelmenopol 
abgeſchafft habe, da Gropbritammien Die in Sejug auf die ſes wos 
nopol mit Frankreich beftehenden Arragements als eine Beeinträchtis 
ung ber Handelöfreibeit und eine Beriegung der Berträge betrachte. 
ran verſichert, der Konig von Neapel babe ın einem Aufluge von 
Unmuth die Rote des enzluchen Wimfters ın Stüde zertiſſen, und 
der britifche Gejandte darauf ſeine Pajje verlange. Galignaui's 
Meflenger’’, welcher dieſe Rachricht gleichfalls bringt, meint, Dies 
felbe bebärfe noch ſehr der Beſtatigun 

Die geftern mitgetheilte Nachticht aus ber „ dienne” hat 
ſich bis jegt micht ‚betätigt, wenigitend melden Brieje aus Smyraa 
bis zum 7. Marz nichts von einer Vejeyung des turtiſchen Gebiets 

rch ſche Truppen. * 
* en 23. Wärz Geit einigen Tagen unterhält man ſich 
fehr viel von einer bedeutenden Beidyagnahme von Flinien, Die man 
aus Deutſchland mach Franfreidy eunzufügren verſucht hatte, und von 
mehreren Berbaf ungen, welche diejelde zur Folge geyabt. viel 
ift gewiß, daß Waffen ſaſſart worden find; einige geben die Zahl 
auf 15,000 au, weldhe Zam und jedoch ſeht uberswieven ſchetui. 
Eben fo gewiß üt, daß mehrere Judividuen in Steapourg, im Kolbe 
mar, in Gehlerntadt und jelbit in andern von unjeru Drparsemente 
entfernten Städten, verhaftet worden lad; aleın man weiß noch 
nichts gewiſſes über die Beſtummung der jmfirten Waren; man 
weid nicht, zu weflen Guniten ein jo kuhner Schleichhaudel getrieben 
worden. Unter den vor den Inſtruetionscichter geporderten Indivi⸗ 
duen waren etweldhe, bie votzo zeu, den Rqein zu pallıren, als der 
Fangmwierigteit einer vorläufgen Verhaftung yich auszuſetzen, indem 
fie übrigens erklärten, bap fie, ihrer Unſchuld ſich vewupt, nicht 
aititehen würben, ſich zu ftellen, wenn bie Agaire vor Die berichte 
tommen jollte. (Eljap.) 
talien. 

Neapel, 19. März Es hat fid in ber legten Zeit wegen des 
oft beferodyenen Schmwerelmonopols eine lebhafte uud wue es ſcheint 
auch ernfthaite Gorrejponden; mit England entiponnen, von woher 
fehr auf endlihe Abmadjung dieſer Angelegenneit gedrungen wird, 
indem mar ſich auf frühere ‚Lractate berurt, vermitteuit weicher Engs 
land dagegen proteftirt; inwiefern jeine Amprüche gegrunder, mug 
fürs Erſte noch dabingeftellt bleiben. Auf der andern See iſt aber 
die Regierung durch den Vertrag. mit der franzoſiſchen Kompagnie 

ebundben und kann ſich ihrer Verbindlichkeiten gegen fie ohue gegens 
eitige Uebereinftimmung micht entledigen, jo daß ſich jie alleroungs 
in eine nicht geringe Berlegenheit gejeßt fieht, wozu ſich mod) Die 
Unzufriedenteit in Sicilien jelbit geſellt. Dieje Unzufriedenheit ſcheint 
bafelbit mehr umb mebr wieder rege zu ‚werben. Unter dieſen Luns 
fanden haben einige Aeußerungen im engliichen Parlament, wenn 
fie auch an und für ſich nichtsſagend find, hier dennoch eimige Gens 
jation erregt, und noch mehr dürfte dieß in Sicillen der Falk ſeyn. 
Um nun bei den leicht eutzundbaren Gemüthern der Sicilianer allens 

fallſigen Unordnungen dajelbit vorzubeugen, hat der Konig für gut 
befunden, Zruppenverftärtungen dahin zu fenden; außerdem wird 
ein Dbfervationsfored von (ırca 10,000 Mann in der Nähe von 
Neggio gebildet, von denen bereitd geſtern und vorgeitern Nachts 
ein Xheil dahin abmarſchirt ik. Alle im Hafen liegenden Krieges 


ſchiffe werden ausgerüftet, und haben Befehl, um —*8 
bereit zu halten. Me: der fönigl. — —— ini 
Zruppen und Kriegsmunition nad Sicilſen abgegangen. In wiefern 
die Ausräftungen der Kandfeftungen wie Bäcta, Baja ıc. mit obigem 
jufaurmenhängen, vermag ich nicht zu beitimmen ; es geben barüber 
die verfehrteften Gerüchte. Daß jene Schritte der Re bie in 
etwas auffallender Werje gefhahen (jo wurde eines der Regimenter 
aus der Kirche weg, bevor Die Predigt, der fie während ber Faſten⸗ 
jeit täglich beiwohnen, gu Ende war, geholt) nicht ganz ohne Ein 
wirfung auf die Börfengeichäfte bleiben fonute, war wor fehen, 


(Allg. Big.) 
Spanien, 

° Madrid, 20. März, Die Deputirtenfammer hat am 18. zum 
vierten Bicepräfidenten Herrn Medrons ernanıt. Zu Gecretären 
wurden die herren Reinofl, Roca, Aldear und Lopez Balquez ger 
wählt. Der Präfivdent Iſturitz hielt eine Anrede An bie 7 mer, 
in weldyer er jeinen Gehorſam an das Reglement und feine Unpar⸗ 
teilichkert in der Anwendung desjelben vwerficherte, und die Berjamms 
lung zu einer Danfjagung an die lieder ded vroviſoriſchen Büream's 
und ıhred ehrwürdigen Prafidenten, des Franken Alvara Flores Atradı 
aufforderte, Die Kammer leitete diefer Aufforderung Ko Di 
Kammer erhielt darauf eine ya von der Königin, die Ather 
bang des Belagerungsitanded von Madrid betreffeud. j B 

En Gorrejpondint bed „Phare de Bayonne” widerjpricht in 
feinem Berichte aus Girona, vom 19. März, dag Gabrera nad) Berga 
getommen fey, auch ſey Triſtany wohl verhaftet, aber nicht erjcheis 
jen worden. 

Madrid, 21. März. 


Man fpricht hier fortwährend von einer 
Aenderung des Kabinets, doch it moch nichts entichieden. Die Herr 

Ealdeton Gollanres, San Mitan und Rarvarz werden jedeufalls 
abtreten. Die Kammern werden über wichtige Gefegentwürfe vers 
handeln, über die Wiedereinführung von Provwinzialftänden, Municis 
palitäten und Aufnahme eines neuen 5 progenfigen Anlchend von 
mehreren Millionen. Leber die Dotation einer Million Renten für 
den Herzog von Victoria, wird eine geheime Abſtimmung fattfinden. 


Diefe „Rarionalbelohnung‘ wird viele Gegner finden, da 50 Millio⸗ 
nen Nationalgüter für diefe ar an werden müßten. 
re da. 
Ein Schreiben and Algier im „Zoulonnaid” meldet: „Tro 


der Zrpedition nad Eherchel greifen die Araber unfere Etabliffemen 
mit unverminderter Wuth am. Das Fort Moffif wurde überfallen, 
und aus Kaddons, nahe bei Algier, eine Heerde Bich fortgetübrt, 
Das Erpeditionscorps wurde fihher angegrifen, denn am 10. hörte 
man in der Richtung von Boufarick eıne Kanonade. Der Marihall 
fol eine Jagd auf Sdylachtvieh vorhaben, was ſehr zeitgemäß wäre, 
da in Algier das Pfund Ochſenfleiſch ı$ bie 14 Fr. koiter. 


Rußland un Nolen 

Warihau, 24. Wär. Der Grogfirt Ihroufolger it, nachdem 
Se. kaiſerl. Hoheit die vorlegte Nacht in Neu⸗Georgie wok jugebracht 
und die Werke dieſer Feſtung beſichtigt harte, geitern gegen Abend 
bier angefommen. Ju Praga wurde der erlauchte Gaſt von bem 
Kriegsgouverneur, Generalapjutanen Schipoff, von dem Gouveru eur 
von Wajovien, Grafen Potojky, und von dem Stadtgouvern eur 
Graybner empfangen. — Heuie früh hatten mehrere ausgezeicn ete 
Perjonen die Ehre, Sr. karerl. Hoheit vorgeſtellt zu werden, Dans, 
begab ſich der Großfurſt in die Kirche, um jein Geber zu verrichten. 
Spater wolle derjelbe die Cuadelle in Augenſcheln nehmen und anf 
dem Warfenplap eine Iruppenmujterung halten. (Preuß. Stotg.) 


Zürfei 

Bon der türkijchen Gränze, 20. März. Fürſt Michael von 
Serbien hat, nachdem er fihon am 13. bei Velgrad angelangt war, 
doch erit am vorigen Sonnabend —— in diefe Stadt unter 
gropem Jubel inter Bewohner gehalten. Nach deu Feierlichkeiten 
war die Huldigung der Beamten der erſte Act der neuen R Men: 
Am 13. wurde ein großherrlicher Ferman publieirt, wodu Für 
Michael zur Uebernahme der Regierung für volljährig erklärt, ihm‘ 
übrigens wei furſtliche Rathe zur Seite geitellt werben, wozu zwei 
Mitglieder der bisherigen Regentſchaft, 4. Petroniewitich un uts 
fitſchh, auserjchen- wurden , fo daß eigentlich nur dem Namen nad) 
eine Veranderung eintritr, die Negterung aber gany in denfelben 
Händen bleibt wie bisher, nur dag Hr. Jephrem, der . Bruder bes 
Huren Miloſch und Oheim ded jegt regierenden Füriten, davon 
entfernt wird, Man erzählt, dag beide ernannte Käthe ſich anfangs 
geweigert haben, Die ihnen zuzedachten Aemter auzunehmen, jedoch 
auf Zuceden des türkijhen Beoollmäcptigten, Nedim Effendi, und 
des ruſſiſchen Genecalcoaſuls fih der großherrlicen Ansronung ger 


fügt hätten, Fürſt Michael hat auf das Evangelium geſchworen, 
die Verſaſſung des Landes aufrecht zu er (Adg. 313.) 

‚ Konnantmopel, 11. März. Bei ber feierlichen Ecoſfnung ver 
beginnenden Berathungen über die Verwirklichung der im gattıches 
rıf verpprochenen Kerormen erjchien der Sultan ın Perſon ım Wes 
fengebungsconfeil und hielt an Die verfammelren Miniſter, Ule nas, 
Wöurdenträger und Öropen des Reichs eine Eröffnungarede, Die ei⸗ 
nen tiefen Findrud auf Die Anmwefenden machte. Bis jegt ſcheiut 
man ſich im Schooße des Gomjeils bloß im Allgemeinen mit oem 
Gegenitande der Reform befcyäftigt und. den ordentlichen Schungen 
vorgearbeitet zu haben. hosrem Paſcha war nicht anmeleno ; ſein 
Zuſtand iſt noch immer ſehr leidend. — Die armenydyen Bankiers 


haden ihre Weigerung, Banfbillets an Zahlungsitart anzuneymen, , 


feierlich erflärt, und Dagegen der Pforte zwei andere Finanzvor⸗ 
ſchlage vorgelegt, die nun von der Prorte geprüft werden. — Cyos⸗ 
rew Paſcha har von Mehemed Ali neuerdings eın Schreiben ergals 
ten; es ir ein Ultimatum am die Pforte. — Die ägyptiſchen Trup⸗ 
pen machen häufige Einfälle in die Gebiete von Diarverie und 
Bagdad ; die dortigen Paichas jenden Rapporte daruber ein und 
bitten um Verhaltungsmaßregelm. — Morgen gibt Hr. v. Buremerf 
ein großes Concert, zu dem das ganze diplomätiſche Korps eiugela⸗ 
den ut, Das ſchlechte Wetter Dauert hier fort; geitera yatten wir 
feit lange den eriten Sonnenſtrahl erblift, heute jchen wie alles 
mit Schnee bededt. Die furdtbarften Srurme wüthen auf dem weis 
fen Meere und im Archipel; das franzöflidye Dampfooot biete dieß⸗ 
mal ſeit acht Tagen aus und gibt zw den gropten Bejorguuen 
Anlap. (Allgem. 313.) 
KRonftantinopel, 11. März, Während in Kondon vw Oepiv. natie 
gefhäftig iſt, die Wortheile der verjdiedenen Alliauzcomomationen 
anzumagen und zur beftummen, find hier von machtiger Haud zur 
factiſchen Entwirrung der orientaliſchen Frage grope Dinge vorors 
reiter umd zum ‘Theil jchon fo weit ınd Yeven getreten, Dap bei ader 
Unwahrſcheinlichkeit dem Darüber Bekanntgewordeneu voler Giauoe 
beigemejjen werden mug. Es handelt ſich m nichts weniger als 
um einen Offenfivreldzug der turfiyhsrunfiihen Ar 
mee gegen Jbrabım Paſcha, um demjelven, forte es, was 
es wolle, uber den Taurus zuruckzuwerfen, und man wid bereits 
bie Dperationsbafis und Die Dlittel Fennen, mir Hülfe derer Die Sache 
ind Werk gerichtet werden ſoll. — Schon ſeit Iangerer Zeit har u) 
in der Provinz Eriwan ein Korps von 30,000 Wann Kuren zuſau⸗ 
mengezogen, und hat man von rürfiidier Seite für „den Hal, Dap 
es ın RXleinaſien einrucken wiirde, Die nothigen Lransporemuitel und 
jelbjt Munition in den Deßjeitigen Grengbezurfen aupgegauft. Dieie 
30,000 W. jollen den hinten Fingel des Angriffs buden, Direct auf 
die von Ibdrahim in der Provinz; Diarbefir vejegten wngpaje los⸗ 
geben, diejelben forcıren und deu agyptiſchen General, Denen Haupt⸗ 
quartier noch immer in Maraſch, entweder zur Schlacht ziwunyen 
oder ihn nad Syrien zurüczudrängen verſuchen. Solte soraum 
im jeiner Zoilfühnheit es wagen wollen, durch den Pap von Lidutes 
Cyan über Koniah vorzuöringen, um gegen Kontantinopel een 
Handſtreich zu verſuchen, jo werden ihm die bei Karput jich ans 
meinden Turten entgegentreten; anerkannt allein zu ſchwach, um ger 
gen den madhtigen Feind zu kampfen, wird ihnen ein weites Eoros 
von 30,000 X. Ruſſen, von Sebaſtorol nach Sinope übergeſuhrt, 
zur Reſerve dienen, vereint die Weitte und dem rechten Flugel Des 
Angriffs bildend. Tartaren ſollen, obgleich dieß nom ber Beſtati⸗ 
gung bedarf, am 7. Marz bereits die Nachricht von dem Einrucken 
der erjten Abtheilung in Erzerum überbracht haben, und jo durften 
wir denn auch baldigſt der Aukunft des jweiten Corps in Sınopt 
mad der Erorfnung der Campagne entgegenjehen. Der Geiſt ber 
türfifchen Soldaren it nicht jehr zu rühmen, venm fie jagen offen, 
daß man ihe Yand den Moskowe verkauft habe, ‚und daß fie bei 
ſolchen Anfichten mit großem Eifer gegen ihre Glanbensbruder fech⸗ 
ten werden, ſteht jehr zu bezweifeln. — Der Jnpector der Duarans 
täne von Trebiſond iſt abgejegt und durch den Kaffeekoch des alten 
Chosrew eriegt worden ; Diejen wichtigen Poſten einem Judividuum, 
das weder lejen noch ſchreiben fann, anzuvertranen, Ipricht jr ben 
Geiſt des hiefigen Spyıtems mehr als taujend Bände Commentate. 
— Wir find ım Kaufe der vergangenen Woche von furdtbaren 


dranffürı, 30. War) Wannmags 1 Uhr. 
5rEr. Wet. 109%, Iper. 81%; Wiener Bankact. 


Wieteorologifche Beobachtungen. 


Stürmen heimgefucht worden. Das frangöflihe Poſtdampfboot von 
Spra (mit dem Marſeiller Briefen bis zum 21. Hebr.) fehlt feit 
fieben Tagen, und man 3 um 7 pipe eruſtlich bejorgt. 

, legpyptenm. 

Wir erhalten heute eine neue ägyptifche Poſt, mit Briefen aus 
Beyrur vom 29. Febr., Kairo vom 1. und Alexandria vom 6. Marz. 
Ale melden ben eifrigiten Fortgang der Ruſtungen, wiederholte Er⸗ 
tlatungen des alten Bicefonigs micht nachgeben zu wollen, und Die 
fortdauernde Hoffnung auf Frankreichs Hulfe. (Allg. 319.) 

* Alerandrien, 7. März. Die Kriegsruſtungen haben eıne Wen e 
Polen und fpaniihe Carliſten hierher gezogen, in der Hoffnung, die 
würden unverzüglich eime Anftellung in der ägyptifchen Armee erhal 
ten, allein fie fanden ſich im ihrer Erwartung getäufcht. Der Bices 
König hielt nicht für gut, ihren Wunſchen zu entiprechen ; indeſſen 
zeigte er fi, wie gewöhnlich, großmüthig gegen diejenigen Der Flůcht ⸗ 
hinge, weldye einer Unterstügung bedurften. — Das Regiment Artillerie, 
weiches in der Nähe von Cairo campirte, iſt hier eingetroffen ; es zählt 
900 Mann und 70 Kanonen. Nach einem Schreiben aus ‘Marajch 
vom 29. Febr. beitünde die Armee Ibrahlm Paſcha's aus 23 Regi⸗ 
mentern regulärer Infanterie, 13 Regimentern regulärer Gavallerie, 
4 Regimentern Artillerie, 6 regulären detaſchirten Bataillonen, 14,000 
Wann irregulärer Eavallerie und 8000 Wann irregulärer Infanterie. 
An der Bereitigung von Sr. Jean d'Aere wird Tag und Nacht gear 
beitet, und in weniger ald zwei Monaten dürfte jener Play in eincı 
ehrfurdhtgebietenden Bertheidigungszuftand verjegt ſeyn. 

Micbtpolitifche Zeitung. 

Münden, 28. März. Die königliche Afabemie der BB .ifenfchaf: 
tem feierte heute Mittag den 81. Jahretag ihrer Begründung wieder 
durch eine öffentliche Sitzung. Der Boritand derſelden, Herr Ger 
heime Hofrary und Profeifor Dr. v. Schelling ſprach ein diejem ges 
Ichsten Redner vwoürdiges ‘Borwort, worauf dann Here Profellor Dr. 
Joj. Müller eine fehr intereffante Abhandlung über die perſiſche Poefie 
ablad, bie Aller Aufmerkjamteitauf ſich wendete. Die hochanſehnliche 
Berjammlung wurde noch insbejondere durch bie Anweſenheit Sr. k. 
Hob, des Prinzen Yuitpold von Bayern beehrt. 

Mainz, 29. März. Andere deutiche Staaten ſche inen im gegens 
wärtigen Frühjahre nicht weniger durch Auswanderungen zu leiden, 
als unjer Großberzogthum. Vorgeſtern famen zwei große Schirfe 
mit 150 bis 200 Mannern, Frauen und Kindern den RNhein herab 
und landeten hier anz fie gehen alle nach Rordamerifa. Wie und 
einer der Auswanderer fagte, fo find es. mehrere Familien, wovon 
jede ein baares Bermögen von 5 bis 6000 Gulden mitnimmt. Ein 
Heiftlicher befindet ſich darunter, ben feine eilf ſchon erwachſenen 
Kinder begleien. Alle kommen and Baden und Würtemberg. In 
weniger als drei Wochen wird ebendaher noch ein anderer Transport 
von ungefähr 200 Köpfen, fat ſammtlich junge Leute von beiden 
Geſchechtern, fommen und denjelben Weg einſchlagen. Einer ber 
Auswanderer, Bater von fieben Kindern, bat feine Reiſe hier bereite 
beeudigt ; auf fürzerem Wege har er ein ruhigeres Ziel erreicht: 
er jtarb während der Fahrt hierher auf bem Fahrzeuge und wurde 
auf dem hieflgen Brgräbnipplage beerdigt. Mancher biejer Unglüds 
lichen dürfte vor der Ankunft in Amerifa noch dasſelbe Loos erfahren ; 
wer jedoch dort eintrifft, wird von wor längerer Zeit ibm vors 
angegangeuen Verwandten empfangen: die, ihren Briefen zufolge, 
ed nicht beremen, ſich jenſeits des ceans ein neues Vaterland ge 
ſucht zu haben. Als Grund ber Auswanderung gaben dieſe Leute 
an, ihre zahlreichen Familien jeven ganz dazu gemacht, bad Land 
in Amerika zu bebauen, während bem fie in ihrem Baterlande mit 
den ihnem zu Gebote jtehenden Mitteln ne Rahrungszweige zu 
begründen nicht im Stande wären. Beide chiffe waren mit Noth⸗ 
dachern verjeben, auf denen die ganze Sippfhaft in forglofer Mun—⸗ 
terkeir, Familtenweije, hingefauert war und fi von ber warmen 
Sonne deſcheinen ließ. Eın junges Mädchen von bejonders gutem 
Aus ſehen machte die Wirthicharterin der ganzen Geſellſchaft; 
vertheilte unter die Mütter die Nahrungsmittel, die fie danu ihr 
rerfeits ihren Angehörigen: verabreichten. Wir wunjchen herzlich, 
daß biefe armen Wenjchen in ihrem. neuen Baterlande recht glücklich 
werden möchten! R 
An 


Zur den berannabenden Sommer empnehlt ſich 


eige 


Po ee 145%.; Imtegr. 52%. 41, Ardoins (Am 31. März.) der Unterzeichnete mit feinen — — — 
3 e Looſe 8374; Taunusriiendahnartien i neueden Geldmacde, danft feinen hodverehrlihen 
paid ü r arm Hy Meduuiigh = Ey Kunden für Das ihm dieher geihenfte Vertrauen mit 
TIIPS TITPE —— —* ER 331 3 Ko Ba‘. der Bitte um ferneres Grhalten deifelben, und ver 
Schifffahrts-Rachrichten. —— Fort —4 alter Sand des Ther. friht Die geneigten Aufträge teeil zu befriedigen. 
—— 30. Sin Vorbeige: UM. +6, N. Sebaftian Müller, 
’ =. Geelig von Kıpingen mit Ya: i f i Gü Damentleidermader, 

Pong 0en BIN, a he a α wehnbaft Duftr. 2: No 20 Lochtaſſe 
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Dank. 

Der Unterzeichnete Fünde ſich verpflichtet, dem 
bodlöblihrn 33 der hieigen Rreidbaupte 
Matt für DW ihm überfendehe fen, morgen 
ung er der Kolle des Belifar am 26; d. W. im 

ArmenFinnahme feinen wärmiten und inmgiten 
Danf, mit_der ganz ergebeuften Berüiherung adzu: 
flatten: daß das Geſchent ald die ihönfte Erinne, 
rung an jenen Tag von ihm aufbewahrt 


wird. 
ürsburg , . März 1840. 
ee — Wbelm Kunft. 


Theater - Anzeige. 
Donnerstag den ?, April zum Benehiz 
des Herrn W. Kunst und zum Erstenmal: 


 ALBOIN 
Fürst der Lengoharden. 
Grolses romantisches Drama iu 5 Akten, 
für das h. k. Hofburgtheater in Wien ge- 
schrieben von Pannasch. 
Alboin- , . Herr WY, Kunst. 


— — — nn — — —— 


Wein-Verſteigerung. 
aal In der Verlaßenſchaftsſache der vor⸗ 
mahgen Saſtwirthin Magdalena Pflaum 
Ben Dinstdg den 14, April folgende zur 
erlaffenihaft gehörige rein gebaltenen Wrine 
in Sterdhauſe IV, biste. Mro. 69. Vormittags 
9 Udr umter den dei dem Striche Termin jelbit befannt 
zu madenden Bedingniffen öffemmlih an den Meifties 
tenden verjteigert, wozu Strichsliedhaber hiemit einger 

laden werden. J 
Wurzbutg, den 24. März 1840. 





















Zorn, f. Ade. als Teftamentar, 
Gap Nro. Füder. Eimer, Jahrgang. Lage. 
1. 2 8 18°%,er Bolfacer. 
%.: 1 — 1836r Dürrbader. 
3. — 7 18'*4,er Volfacher. 
4, 3... — 18°Y, ‚er Bolfaher. 
5. 4 — 183er Exhaltäberger, 
6. 3 1) 1834er Woltacer. 
T. 4 — 1827er Bolfader, 
8. 4 2 1834er Schaltsberger. 
9. 1 3 1922er\, 
13 1m) Meuben 
11. 1 3 1834er Hohbuc. 
12. 2 — 1827er Aſheimer. 
13. 1 4 1Sı8er Moltacer. 
14. 3 — 1334er Seinrichsleiten. 
15. 4 — 1828er ahrer. 
16. 4 6 1877er eltacher. 
Strobbutwäfche. 
I” 6 zeige hiermit ergebenft am, dab die 


troMutwäihe bereits bei mir begomnen hat, und 
erlaube mir, meine, geehrten Kumden aufmerfkam 
nahen, das ic nicht mehr in der Diattmerögaife, 
fondern am Marft Pro. 409. neben Herrn Kaufmann 
Dreher und Wahler mohne, 


T. Neltenchalıam Warfı No. 409, 


— ——— — —— 
FI Empfehlung der Ellwanger⸗ 
Wiefenbleiche. 

Für Die Wiefenbleihe des Herrn G, €. Egel, 
hanf in Ehmangen. weicher wie bifher, alle Sorg · 
falt für beite und ſchonende Behandlung ber Kein, 
mand zufihert, und durch eine getroffene Schnell 
Giefe-Cimmihtung mum auch bilder ablieferm veird, 
empfiehlt fi der Unterzeichnete zu Beforgungen, mit 
der Bemerkung, dab außer 2'4 Pr. für die Elle zu 
bleichen und zu mangen, feine weitere Koften zu ent⸗ 
moez —* Min 100 

u rg, am 29, März 1840. 
nn Adam Schimmer 
Auguftiner »Strase. 


— — — 





Anzeige 

13 <T Ich babe die Ehre, einem verehrten Pubei⸗ 
Pum geherfamit anzuzeigen, dah ich in Diefer Melle 
wirder eine jhöne Wudmahl felbitgemalter Pfeifen: 
Eonfe, fowie Die fhönften Urlanger:Kohre md ganz 
arte Brünftadter Köpfe um billige Preife zu verkaufen 
babe. Die Bude it auf dem Sürkbnerdhefe redter 
Hand die fepte. 


Daniel Heſſe aus Bamberg. 


(36) Alois Pfauner, Se 
Strohhut · Fabrikant — eg bei Lindau 
am 
4 her gain — * —* rien - hohen 
il und were ur! mit. einer 
(hönen — und Kinderſtroh ⸗ 
Äten nach der neuegen FJaton und zu dem bilfigiten 
drißpreifen. Die Bnde iſt im Hüridmerhof, grgen ⸗ 
uber dem Gaſthauſe des Herrn Rappert. 
(4b) Bernhard Grob 
aus St. — BEN 
bit mrirtiger Mitfaſten. Meſſe feine ſchen 
—— lt Bean; beionderß bemertt er, dad 
er geftidte Kleider, ach geftichte und brodirte Garı 
dinenzeuge, Garnirumgen und Einfühe unter dem Fabrik: 
Preije verfauft, indem er gef innen ib, diefen Artidel 
ganz audgehen tzu laffen; ferner ee jhöne Mudmahl 
in dchtfarbigen %, breiten Gattunen, Piaur:Betideden 
und limterröde mit Borduren mebit noch mehreren im 
8* en 2* ib und verfpricht bvi 
der ienung die dilſigfen Yreile. 
Vert auft in ver ddbubr am Sternplag mit obiarr 
Firma verjeben. . 


2») Georg Willacker, 
Goiffenr and Schweinfurt, 

empfiehlt Ach mit allen Sorten Herren: und Damen: 
Peruden, Touped, Scheitel» Bledten, Locken mad der 
neueten Jagon, Lgentammchen von Schildtrot und 
5 ſewol im Duhend ‚als einzeln. Auch w 
serellumgen angensmmen ut die möglich dibigen 
Preiſe verfihert. Die Bude at auf dem Kürihnerhofe 





vor dem Neumänfter. 





Leinen: Fabritant Joſeph Huck, 


[3c) aus Dipperz in Kurbeilen, 

dechtt Ach, einem acehrien Puhlifum eraebenit die 
Ünzeige zu machen, daß er die hiefige "Mirfatenmeile 
mit einem affortırten Waarenlager, betchend in Yein: 
wand und Crbiftzeugen, Hanfleinmwand, Yederleinmand, 
Leinwand von engliihem Garn, Leinwand von nieder 
fändiitem Sreinflads, Halbleinen, Handtücern und 
Tiſchtüchern. abgetheilten Serwietten ic, wieder Brsicht; 
er verfpricht den geehrien Abnehmern bie hifliaften 
Preiie. Das Waarenlager befindet fih, wie fben Be 
fan ıt, ver dem Haufe des Herrn Papius, am Cingang 
der Plattnersgafſe, Pennbar am der ausgehärgten Firma, 


Seh: Eonr. Link Sohn, 

(25) Drehermeiſter aus —* 

de zieht wieder bevorſtehende Meſſe mit feinem ſeibſt 
fabricirten , wohl affortirten Waarenlager , beftchend 
ug Sorten ungarifden und türfiihen Pfeifenröbren 
or Ködfen , fomie aut allen Gatfmgen von -Nanz 
fcinen Horn, YPalniender:, Gocus +, Euien:, Rirzan: 
tul:, sederns, Pieter», Wacholder :, Eben» und 
Rofenholsröhren ; ferner Porzellam-KHöpfen ganz fein 
int Siber und Newsider deſchiagen, jonsie auch gan 
fhröne Weerihaumtöpfe. ferner emwiiehlt’er die e 
ganz eu aufgefommenen 

Billard > ned: in Nufbaum gefhnittenen und 
‚ Mt Meeribaum gefürtersen Tabatsyfeifen 

fowie auch ganz reine fchöngebeitte Kern:ViNardialen 
u jeder brlichigen Oröfe. Da mein Yager ich grwü 
tech ſhne, gute umd ünßerit bilfine Beare auszeiche 
wen mird, fo bitte ich am rede zahlreichen: Beſuch 
und Adnahme. Meine Bude it vor dem Sternhofe, 
argenüber dem Gofdmeierihen Kafferhauie, 








— ——— 


Mode⸗-Stickereien. 


aus Nebftein, 


[613] 


Kantons St. Gallen, 
empfehlen den hoben SHerefdaften amd rerehrliden 
Damen eine grofe Audwall Der neueſten Ausfchlag: 
Arögen, Pellerinnen, Kids, Ehrmiferten in bie Klri- 
der, Mancetten, Garnirungen ic; dergfeihen aud für 
Mädchen von 12 Bid 14 Jahren. 
— ey Basen —— Be 3 Pre \eten uns pr 

, mir und a esmal eines geneigten Be: 
ſuches erfeenen dürfen. er 

Die Bude befindet fih vor dem Gaftbaufe des 
Hrn. Nappert uin Mobrens im Rürfchnerhof, unter 
obiger Firma. 


Süfse Voll-Bickinge "und gesalzens 
Hechte sind heute wieder ein etroffen, 
und kommen bis Ostern jede Woche frische 


Zufuhren. 
C A. Kinzinger. 


Bekanntmachung. 
Eingetretener Hindernisse we- 
gen wird der auf Montag den 6. 
April angekündigte Silberstrich 









mit mehreren Juwelen ‚der verlebten Ap- 
llations - Gerichts - Directors - Wittwe 
ornberger gehörig, schon Freitag früh 
um 9 Uhr im Sterbhaus II, Distr. No, 1 
abgehalten. ’ 
j HäufersBerfteigerung. 

13 0] Am Montag den 6. Mtypril d. Se. 
Nachmittags 2 Ubr merden Die nacbefchriehe: 
ven, zum Nachlaſſe der Eradtchirurgen Sorg 
Wirtwe gehörigen Häufer Dir. 1. Are. 171. 

und 172. zum öffentlichen Striche aufgelegt, und Fan 
K anmehmbaren Geboten der Zuſchlag fenleich er 
olarn. 

Der Verſtrich wird in dem Wohnaufe Nro. 171. 
vorgenommen, mo fi auch — welche Die 
Hänier einſehen wollen, in einer Madınittagsitunde 
vom 26. d. M. an, melden wollen. 

Die Häufer werden zuerf einzeln, dann beide 
zuſam men zum Verſtrich gebracht, 

Würzburg, den 14. Wär; 1840 

Das Tekamentarlat. 

Befhreibung der Häufer: 
Das Haus Ro. 171, 


"hat 3 Stecwerte, das untere ven Steinen, beide 


obere von Hadımerf, ein Menanenhalbdach, it mit 
Schiefern gedeckt, und auf ber Seite graen die Sein: 
melsgaffe zu 13 Schuh 8 Ioll, gegen die Pfaffengaſſe 
29 Echuh lang. Im Erdgefhone befinder fi ein geı 
trämter Keller ohme Jaſſer; Parterre ein heitihares 
Zimmer mit Borplap; im jmeiten Stock ein heiübared 
immer, Küche und Borplag; im druten Steect .cin 
—— und ein umbeisbared Zimmer mit Borpla ; 
auf der Meszane find zmei — Zimmer mit 
Vorplatz; ober biefen ein freier Boven. 
Das Hans Nro. 172. 
it 27 Schub lang, 14 Schut 8 Zoll tief, drei Stod 
hot, der erite von Etrinen, die übrigen von ach: 
wert, hat ein Metganenhalddach, umd ift mit Schie⸗ 
fern aededt. In Erdgeſchoß befinde ſich ein getram⸗ 
ter Keller obne Bäfer, Parterre ein heitzbares Jim: 
mer, Borplap umd Abtritt; im zweiten Stodf -cin 
beinbares Jimmer, Küde und Borplag; im dritten 
Stock ein brigbarct Jünmer, dur eine Brettermand 
in zmei Theile getheilt „ ein eingemamerter Mafthteiiel 
und Vorplan:; in der Mezzäne ein beinbares und ein 
mbeistaren —— as * * Boden. 
Beide Hänier auf gleider unter einer 
Bendung, un) find dur eine Parterre Defindliche 
Thüre verbunden. 





Befanntmahung. 

[3 65 In der Debitſache des Bandelimannet 
Nitfolaus Auvera Dabier werben die Demtäerichte 
unbefannten Gläubiger ** diemit öffemtlih vor: 

ü derungen 
en 15. Mprit l. 2. 
im diefgericheliden Gommiond:jummer Nro. 2. a 
Inmelen und geltend zu machen, fofort die Zahlungs 
vorfhläge des Gemeinichulduers zu hören, und sich 
hierüber ober über ihre anderweitigen Muträge um fo 
arwiffer zu erflären, ald man auf ihre jpätern Anmel: 
dungen und Antrage bei mitliher Schichtung dieſes 
Debitweiend Peine Mint mehr nehmen Fürnte. 


Mü 4. Wär; 1840. 
Böll Kreis: un Stadtgeridt. 
4 


rider. 
sa Trabert q. m 





— — — — — 


shren-Lieferung von Gußeiſen btr. 
BER REIS den 5 Mat 1, J. Bormit- 


r wird Bei unterfertigter Stadt: 

—— eine Lieferung Brunnen: 

Köbren von Gußeiien zu circa 

1200 bayer. Schuhen und 3 Zoll Durd 


r 


meffer mittel ‚öffentlichen, Merrice& in atrord 

hinargebeu mit dem Anfügen, daß megen weiterer 

?ieferung won circa 22,000 Sthuhen dergi. 

dabei Müdpräde greflögen werden folle, wozu Eifer: 
hutenbefiger boſlicht einladrt 2 

Mentadt an der fränfiihen Saale, 27. März 1840; 

Die Stadtverwaltung. 

Ermund Warmuth, Etadtvoricher, 

' Schmitt, Srdadiher. 


Befanntmadhung. 

Dur die Anfhafung einer neuen Dr: 
gel im die hiefige Kirche, wird die diade 
rige Drgel von Reppen. jedoch ohne 
Pedal, entbehrlich. tefelde wird daher 

dem ofentlichen Hufftriche unterteilt und hierzu 
Terminauf‘ pe tag Der 10. Arrill. J 
ittags 1 Mhr, 
dahier im Schulhauſe anberaumt, 


eingeladen werden. j . 
Auernbofen konigl. Landgerichts Ufenheim, am 
184 


ü 0. 
oh 1: Kirhen-Bermaltun bafsiäR. 
eger. 


wozu Liebhaber 


D EN eofarr Thorwart, Kirden 
ie}, ch. ’ 
iez ie 


aas, Com. Ber. 











Bücher »-BVBerfteigerung. 
Wittwoh den 6. Mai I. J. Racmit- 
tag 2 Uhr anfangend werden im Hauſe 
der Unterpeichmeten die von ihrem feefigen 
Maine binterlafenen jübifch: tbeofogifchen 
Werke, weihe außer Tbenach, Mischnajoth, Thal- 
mud babli, Hab Alphas, Jad Chssahah, Turim, 
Arba Schulehan Aruch, Aruch, noch yahlrridr an 
dere Bücher ähnlichen Inbaltd umfalen , gegen gleich 
haare Zahlung veritrichen , und Dazu bie” reunde die: 
fer Literatur höfichit eingeladen. © _ 
B. 3. Beer’s Wittwe in Bärzbun 8 
Eihhorngafe 2. Diſtr. Pr. 52. 









In der Stabelfhen Buchbandlung und ım der 
Ridterisen Buhdruderei in Würzburg ift zu haben: 
Franerrede auf das fchmerzlich + betrübende 

Hinfheiden Seiner Biihöflihen Gnaden 
des Hochieligen, Hodmwürbigiten Herrn, 
Herrn Biſchofs von Würzburg, Friedrich, 
Kreiheren von Groß zu Trockau. Gehalten 
von Dr. Fr. G. Bentert, Domdechant zu 
Würzburg. (Der Ertrag iſt zum Beſten bes 
hiefigen Baifenhaufes beftimmt.) Preis 6 fr. 


An der Zurnfchen Druckerei dahier iſt erſchienen 

und zn haben: , 
Beleuchtung der Reformationd-Predigt des F. 
proteftantifhen Herrn Defand und Stadt ⸗ 
pfarrerd Dr. Fabri in Würzburg — und 
rüfung, ob die in dieſer Predigt der fathos 
ifchen Kirche —— Principien wirklich 
bie Principien diefer Kirche ſeyen. Bon einem 
Laien. F 8. auf feinem Papier in einem 
faubern Umfchlag geheftet. Preis 12 fr. 


‚ Durd alle Dudhenbigtgrn din Würzburg durch 
die Stahelifche) iR zu erhalten: 
(Ungemein woblfeiles Wörterbuch der 


deutſchen Sprache, 
A A. 48 kr. für 84 Bogen in Lerikonformat,) 
Prof. Orrtel’s 
t 


grammatifches Woͤrterbuch 


der 

Deutfchen Sprace, 
wobei zugleich Abſtammung, Yauts und Sins 
verwanbtihaft, Sprachreinigung und Wort 
meuerung beachtet wird, im zwei. Bänden, 
jeden in zwei Abtheilungen. Dritte vermehrte 
Auflage, gr. 8. München, bei —— 

Erbriptions· preis 4 ſi. 48 fr. 
o este mai zeiäbaltige Wörterbuch ir oem 

J ‚, der nur eimigermape 

De. — machen mil, burdaus unent: 








Om Berlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 








Endfich it fertig,geworden und im allen Buchhand» 
Tungen din Würzburg ın der Ertahelfhen) zu haben 
die neue Auflage des fo beliebten uches: 


So ſollet ihr beten! (Matt. 6,9) 
Ein Geberbuch für katholiſche Chriſten. — 
Gefammelt und bearbeitet nadı den beiten 
ältern und neuern Gebet: und Erbauungs⸗ 
büchern. Mit Borrede von einem kathol. 
Geiſtlichen. 
8. (224 Bogen, ſtatkes Mafchinen-Belinpapier, 
Gicerofchrift) mit einem Stahl ide. „Preis 
74 Sgr. oder 27 fr. ryn. (Beilere Hasgas 
ben in 12.: 42 fr., 54 fr. und 1 fl. 48 fr. 
Ausgabe in ganz grober Schrift: 54 fr. 
und 1 fl. 30 fr.) 

Seit dem Eriseinen der eriten Auflage find jetzt 
faum 2%, Jahre verfoffen, und im dieier Purzen Ark 
nicht weniger ald 29,50 Eremplare mötnis gewarden. 
Das Buch bat it Bahn gebrochen durch ganz Deutſch⸗ 
land, Drirrreich, die Saweiz v., und Daher jede 
Anpreifung überrluffig dieſe Anzeige auch nut 
defihalt, weil dasielde ſeit 3 Monaten fehlte. 





Gm Berlage von I. Deiters in MWäniter it fo 
eben eribienen und in allen Buchdandſungen cin Wurz 
burg in.der Stahelihen) vorrätig: 


Unterricht 


über die Kirche Chriſti 


in fragen und Antworten. 
Zunädyit zum Gebrauche bei Dem Commu: 
nion:Unterrichte und zum Geſchenke für Neu⸗ 
communicanten, Mebit einer Predigt an 
Ddiefe. Bon Earl Beelenherm, Paitor 
zum b. Lambertus in Münfter. — Auflage. 
12. geheftet. 15 fr. 
Schon der Titel bezeichnet diefes Werken als 
92* eitgemaß, und wenn dasſelde zunacht auch für 
encommunicanten beitimmt it, ſo durien es Ale 
mit Nunen leſen, denen ed um Befeſtigung im Glau— 
dem zu thun ift, und welde treu der Bartwoludıen Kırde 
anhangen. Beſonders ſey es den HY. Sxrliorgern. zu 
Geihenten an ihre Parrfinder empfoblen, Die erıte 
Auflage wurde in 3 Wonaten abgrıegt. 





Bei Ib. Bade im Berlin int erfehienen und in 


der Stahel'ihen Buchdandlung in Würzburg zu babın: » 


Die 
Deftillation auf kaltem Were 


3— 
volltändige Auweiſung, alle Sorten doppelte 
und einfache Branutweine und Yiqueure auf 
faltem Wege eben fo gut, und um 20 pCt. 
billiger, ald auf der Slaſe, zu bereiten; is 
gleichem zwei Sorten Rum um 25 Ept. billis 
ger ‚ von weldyen die feinere Sorte dem Jar 
maifa-Rum an Wohlgeſchmack in nichts nach⸗ 
jteht,. Nebft einer Auweifnng, den Spiritus 
zu reftifiziren, bie zur Gärbung ber Brannts 
weine eg Karben, verjdyiebene Gorten 
gewürzte Branntweine und tiqueure , und 


einen guten Punſch J Extratt zu bereiten. 
Bon 


Rudolphi, Defillateur, 

Preis 1 Thir. oder 1 f. 48 fr. _ 
_ Der Verfafler machte unlängt defannt, dad er 
für 3 Thafer einen practijben Unterricht in der Deiti- 
latten auf Faltem Wege ertheilen wolle. Da mum audı 
Aufforderungen von Audmwärligen eingegangen find, 
fo erklärt der Berfaffer, dieſen aus Wangel am Zeit 
nicht genügen zu fonnen, er jedod im Helge deüen 
vorliegende Anweiſung geliefert, weiche fo faslıh und 
vollſtandig abgefaßt it, dap ein Jeder mach berielben 
die Deitilation auf Baltem Wege vollzichen kann; 
auch wird jie allen denen, welde bereits Unterricht 
genommen haben, als Leitfaden dienen. 


In der Staheliihen Buchbandli 
Voigt und Moder 1 erg m: * 


untrũgliche Maulwurfsfänger, 
oder die Kunſt, Maulwürfe auf eine völli 
juverläffige und ſichre, auch fehr unterha 
tende und beluftigende Weiſe in Gärten und 
auf Wiejen RR angen. Zweite verbefferte 
und verm. Auflage. Nebit 1 Steinprud, 
8. Geheftet. Weimar, Voigt. Preis 27 kr. 
Die erſte Auflage wurde von einem Spekulanten 
unter wörtliber Beibehaltung dieſes Titels und unser 
ändertem Addruck langer Stellen nadgeahmt und halb 
und bald fogar madgrdrudt. Dies bat doch nicht 
hindern Fönmen, bat dieje gemeinnünige Schrift eine 
weite Aufiage erlebte, die bei wölliger Umardeitun 
och über der erſten ſtehet umd als ein gan; neue: 
Buch detrachtet werden fann. Schon jene wird ummsoll: 
fommenere erite Auflage fand die en. Litztg. 1825., 
Mr. 192 riner ausfuhrl, Kiürdigumng werih u. fordert 
ale Dorfgemrinden und Landwirtde wohlmeinend auf, 
fi birfelde anguihaffen. 


— Geborne 
in Würzburg im Monat Februat 1840. 
71. ‘ 


ee ne teeute 
M. Zucht von hier, mu_W. 3. Rucheumeiſter — 
N Zell won Garſtadt mit E. Kraus won Brrarhein: 
feld. — #. Hartlıed von Oberpleichfeld, mit X. Dart 
mann von da — J. Berger von bier, mit M. 4 
Wecker von Traunftast. — WM. Yang, Bauer von 
Theilbeim. mit MW. Faulbaber von da, — Ch. Gros, 
Stiftungs · Berwalter dahier, mit WM. 4. Ih Sararuff, 
Kauf nanndtodrer von Augsburg. — K. Hofmann von 
eillingen, mit Tb. Rauch von da. — Baufemein, 
Scharidermriter won bier, mit M. Annet, Ahenarrd: 
tochter von Alhaflenturg. — W. I. Widenmaper, 
OumnaialProfeilor won Lier, mit W. 4%, Berubo, 
Amtstellerstohter,. — W. Amend, Zaglähner dahırr, 
mit M. Kebl von bier. — 9. Harimann von Berge 
rbeinfeld, mit M. Endres von da. — X. 8. Muller, 
Kaufmann dahier, mit 4. W. B. Hereld, Weinwirths 
tochter von bier. 


Berftorbene in Würzburg. 
2om 23. das 30. Wars. 

®. Build, Kammerdiener, 75 5 3 Nisbter, 
Kammerdienerd- Tochter, W . MW. B Siröblein, 
amescırter Kanzlııt, 69 3.8 M Haar, Dartifulierd- 
Wittwe, 78 3 8. Neugebauer, Graminatord: Witwe, 
733 ©. Sundermahler, autedr. Kegirrung® Diet 
tor, 84 W. Schrautrudach. BüraeritalPfrund: 
ner, 64 4. B. Alert, Superior des Aranjistmer 
Gonprntd. 85 I. A. Bucktnaham, Arridgerihtt:harkt« 
Gatıım, 303 I. Hofmann, Kammerdieier, 56 3 ch. 
Scheuer, Bidermeiters:Zodter, 29 5. B Schmurt, 
Golaten:Birtwr, 89 3. €. Krimer, Pohzei:-Ofnciant, 
47 3: Kmder 3. 








—— 


Getreid:Verfauf 

auf dem Marke un Wurzburg am 23. Wär; 1840. 

Am sownfen Dreis: 
Beinen, 4 Surchel. ver Baer 181 30 fr 

Kern, 7 . . . uf. 0 Pr. - 

ver, 2 » » * 427 tr 
trſte 9 * * nd 6 fe 
3 mittleren Preis: j 
Beigen, 250 Scheffet, ver Schrei IT MH. 7 Pr. 
Korn, 8 » . . 11 A. 11 Pr. 
Haber. 1)  » — af, 1 fr. 
Berde, 2 . . 10 n. 55 fr. 

R ‚Im tiefen Preis: 
Weigen. 40 owuefel, ver Schee, 16 4. — fr. 
Korn, 15 5 * ’ nf. — Mr, 
derg 4 * * 3a As fr, 
eriie, 2 . u ’ 10 fl. 15. fr, 
Summe aler serfauften Fruchte 473 Derttel 298 


Snrfei Weisen, 30 Sceffel Korn. 136 Bahr 
Hader, 13 Sehe Berür * 


* 


(Theater) Mittwoch, 1. 4 ri‘ 
Dberon, König der Eifen 
Romantische Feenoper in 3 Alten. 


Muſik von E. M. v. Weber, 











Vorausbe zahiung. 


bier, ? A, ver Von 
1. 2. a1 Er. 


Bierteliährig Waren 
mat, be. MA. 17%, Me. 
av. all. 56”, fr. 


Vene Würzburger Zeitung 


Die dreifpaltige Peritzeile oderderen Raums Pr. 
und france, 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Pro. 93. 


” (Bayern) Würzburg, 1. April, Se. Durch. der regierende 
Herzog und Ze. Durchl. der Bein; Moritz von Naffau trafen geftern 
nebit hohem Gefolge von Wiesbaden bier ein, geruhten im Gaſthaus 
zum „Frankiſchen Hof” cin Mittageffen einzunehmen und fegten bier 
rauf die Reife nach Wien weiter. 
Münden, vom 27. Mir. Achtundzwangigſte öf 
fentlihe Sigung der Hammer der Abgeordneten. 
Schluß.) Nach Sr. Ercell. dem Hrn. Minifter ded Innern erbielt 
der Abg. Pfarrer Neuland das Wort. Derfelbe hebt in Bezug auf 
den Regierungsbezirt Unterfranfen den Uebeltaud der Unzulangliche 
feit des Gerichtsbeamtenſtandes hervor. Daſſelbe äufert mach ibm 
der Abg. Bergold. Baron von Notenhan ſtimmt dem bei, und ber 
merkt, dap dieſer Mangel vornehmlich auf dem Band fühlbar ſey 
und der Regieruug nicht genug zur Berückſichtigung empfohlen wer 
den Bourne, Der pr. Miniter macht dagegen darauf aufmerfiam, 
daß theild gerade in Unterfranfen die Yandgerichte am Heimten ſeyen, 
ud dap dem, ſich Demohnerachtet Fundgebenden Geichäftsbrange 
thunlichit durch Aunftienäre entgegen getreten werde. Endlich bes 
merft noch der Abgeordnete Dekan Ariederich gegen den Abg. Bes 
ſtelmeyer, daß, wenn er in feinem Referat bebaumtet habe, das Bes 
ſet vom 25. Yug. 1838 ſey freudig begrüßt worden, er dafür das 
Zeugnif ſehr ebrenhafter Beamten für feine Auficht babe. Richt Als 
led fonue auf einmal geichehen. Darauf wurde zur Berathung über 
das V. Kap., betreffend den Etat der Eraatsanitalten, fort 
geidrritten. Außer den Movificationen der Ausichüffe waren zu Lit, 
A. dieied Artikels Anträge von Deputirten übergeben werden. Zus 
nachſt beantragte der Abg. Baron v. Welden, es möchte Se. Majes 
fät alsentrerrhämgit gebeten werden, den #reisfonds für jedes 
der nädhiten drei Jahre der vierten finanzperiode einen entipre 
hendben Zuihuß zu bemilligen x. ıc., während ber zweite Muss 
ſchuß die beitimmte Eumme von 144,000 Al. im Zweck der Erziebung 
und Bildung für jedes der drei nachſten Jahre beantragt hatte, Der 
Redner motivirt barauf feinen Antrag, und gebenft zugleich der prins 
ipiellen Gründe, aus denen er Ziffern in die Wuniche und Anträge 
r Kammern nicht aufgenommen teben möchte. Kerner hatte der Abg. 
Fambert eine Modifteatiom eingebracht, nach welcher der Antrag des dritten 
Aus ſchuſſes, es wolle die Schulpflichtigkeit allgemein bis nach vollenderem 
13. Jahre feitgelegt werden, in einen bioßen Wunſch umgewans 
beit, und bieiem ein zweiterer beigefügt werden, daß dagegen bie 
Feiertaasichuleflicht des weiblichen Geſchlechts auf Das vollendete 
13. Pebendjahr verkürzt werben möge, ſedoch unbeichadet ihrer 
Pflicht zum Beſuche des vorichriftsmäßigen Chriftlehrunterrichte, 
Nachdem auch dieſer Redner feine Modifientionen entwidelt hatte, 
eröffnete dad Bräfidium die Debatte uber die Modififationen als 
über das Karitel felbit, und es erhielt zuerft der Abg. Gos das 
Wort. Derielbe begrüßt die Meferatdanträge mir freude, hebt nas 
mentlich die Dringtichfeit der Wiederberftellung der Serennien. für 
die Gummaflatprofefloren u. ſ. mw. hervor, und ſtimmt mit Lambert 
für die Abkürzung der felbit ın moralifchem Bezug allzulaugen Schuls 
pflicht der ermachjenen Jungfrauen. Dagegen erklärt ber Abgeords 
nete Demfaritular Tifcher, nachdem er feine Zuflimmung zur beabs 
fichtigten Verbefferung der Schulen, namentlich. der Vehreritellen, 
audgedrüdt, ſich gegen alle Abkürzung der Schulpflicht für Erwach⸗ 
fe, wie gegen alle Ausdehnung des Schulbejuches für Kinder. — 
ach demmeiben erhält der Abgeordnete Baron v. Thon-Dittiner das 
Wort, Diejer Redner verbreitet fih in feinem Votum ausführlich 
über ben Zufand der Schulen zunächſt im Regierungsbezirk Obers 
pfalz und Regensburg, und giebt dafür Data am, die freilich ein 
höchſt trauriges Bild fchaffen. Es fehlt nicht am Pehrerftellen mit 





Donnerdtag, 2. April 1840, 
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nr 150 fl. Gehalt, viele kehrer haben noch weniger, Einer z. B. 
nur 66 fl. incluſſve aller Nebenerträgniſſe, und im Landgerichte 
Maldmüncen fehlt es fogar nicht an einer Menge Stellen, die 
darıh mandernde Vöhmen gegen einen Lohn von 20 fl. verſehen 
werden. Dabei läßt der Nebner dem, was Seitens der Regierung 
für die Verbefferung und Emporbringung des Schulmefens geichehen 
few, vollfommen —— widerfahren, nur beflagt er, daß, we⸗ 
nigſtens was den fraglichen Kreis angehe, ohne Unterſtützung aus 
den Erübrigungen eine Abhülfe nicht denkbar ſey. Rückſſchtlich der 
Vermindernng der Schulpflichtigkeit glaubt derſelbe die Modification 
bed Abgeordneten kLambert unterftügen zu müſſen, fügt aber bei, es 
werde umftreitig das Zweckmäßigſte fenn, den eigentlichen Schulbe⸗ 
ſuch bis auf das vierzehnte Jahr auszudehnen, ben der Sonutags⸗ 
ſchulen vieler Mißſtande halber aber bis auf das ſechzehnte Jahr zu 
beſchranken. Daranf motivirt der Abgeordnete Pfarrer Neuland eine 
eingereichte Modification des Inhalts: „ed wolle die Bertheilung der 
beantragten Summe wie die Schuletation des Jahres 1831 zu 
144,000 fl. unter alle reife nach dem Stenercontingent beichäftigt 
werden.” Rach ihm drückt ber Abgeordnete Parker Mayer feine 
freubige Hoffnung aus, es werde Die Regierung in bie von der 
Kammer ausgedrückten Wünſche eingeben, namentlich was die Giewähs 
rung der beantragten Summe von 144,000 fl. anbetreffe, welche den 
Kreidfonds and den Frübrigungen behufs der befleren Dotation ber 
höheren und niederen Schulen zugegeben werden follen. Er bemerkt 
dabei, Daß unter den 1000 Lehrern der Pfalz micht weniger als 610 
ſich nicht auf die Hälfte der Congrun fanden. Darauf verbreitet 
fih der Abgeordnete Zarbl in einem jehr gründlich motivirten Botum 
über Mißverhältniffe, die durch die nene Eintheilung der Kreiſe 
verſchiedentlich in Bezug auf die ihnen zugewieienen Schuldotations⸗ 
fummen entitanden feyen, und frricht fich dann ebenfalld auf das 
mwärmite dafiir aus, cd möge den mit Mangel fampfenden Lehrern 
eholfen werden. Darauf beruft er ſich auf die von ihm felbit ats 

orſtand eimer Gelehrtenſchule gemachte traurige Erfahrung. Nach 
diefem Redner berührt der Abgeordnete Decan Wurm in einem län— 
geren Vortrage die Verbältniffe der Schulen in Oberbayern, unter 
denen auch 250 feven, welche die Gongrua von 200 fl. nicht erreich⸗ 
ten. Gegen die Ausdehnung der Pflicht des Schulbejuches bis zum 
dreizehnten oder vierzehnten Jahr glaubt berfelbe aus jelbit gemäch⸗ 
ten Griahrungen ſtimmen pi müſſen. Dagegen fericht er fih für 
die Herabjegung der Schulpflicht für ermachtene Mädchen hie zum 
fiebzehnten Jahre aus. Darauf metivirte der zweite Secretär Baron 
von Thon ⸗Dittmer eine men überreichte Modiftcation des Inhalts: 
— „Es welle Er, fünigl. Majeftät gefallen, allergnäbigfte Berück 
ſichtigung der von den Ständen bes Reichs im Jahre 1837 über 
die Werk und Feiertage Schulpflicht an den Thron gebrachten ges 
meinfamen Wünfche eintreten zu lajfen. (Protokoll der Landtags— 
verhandlungen Band XIE. pag. 33.) Nach demielben ſpricht der 
Abgeordnete Pfarrer Tafel für die Ausdehnung der Schuibeſuchszeit 
bis zum Ende des dreischnten Jahres, und für bie Abkürzung der 
Feiertagsichulerlicht, ſo wie überhaupt über bas einer kräftigen Urs 
teritügung bedürfende Schulmefen. Die Herren Friederich und Müls 
ler al Referenten reaffumiren endlich theild die werichiedenen Aeufs 
ferungen der früheren Redner, theild begründen fie ihre eigenen 
Anfichten wieberholt, und beide vereinigen fich in dem Wunsch, es 
möge ber Regierung — den Wunſchen der Kammer für bie 
beſſere Dotatton der Schulen ihre Zuſtimmung zu geben. Bei ber 
barauf erfolgenden Abitimmung ergaben fidy folgende Refultate. 
Zuerft wurde bie Mobiftcation ded Herrn von Welden verworfen. 
Ebenjo darauf die Mediftcation des Abgeordneten Neuland, Dage⸗ 
gen wurbe bie Mobiftcation des zweiten Herrn Gecretärd faft ein⸗ 


fimmig angenommen. Daburd fällt die Mobification ded Abgeord⸗ 
neten Decan Lambert, fo wie die bed Meferenten des dritten Aus⸗ 
fchuffes von ſelbſt. Endlich wurden auch die ſämmtlichen vom zweiten 
Ausichuß gemachten Anträge im Bezug auf Vermehrung der Schul 
Dotation u. f. w. von-ber Kammer mit großer Stimmenmehrheit 
angenommen, worauf ber Schluß der Gigung erfolgte. (A. Abztg.) 

Münden, 28. März. . Seine foniglicdye Hoheit, Kronprinz Mas 
rimilian, wird demnãchſt eine Reiie nach dem Orient antreten, und 
will die Beendigung des Landtages um fo weniger abwarten, da er 
die Dfterfeiertage au der Stätte des heiligen Grabed zu Jeruſalem 
nbringen will, um daſelbſt jenen frommen Sinn zu benrfunden, den 
ein foniglicher Bater, jo wie ein anderer Sproffe bes Hauſes Wit⸗ 
telsbach, erit jüngft durch die reichen Beiträge zur Erhaltung des 
bortigen Klofters für die Wächter des heiligen Grabes, aus dem 
Drden St, Franeisci, bezeigten. Man erwartet den Rronpringen in 
Athen, wohin für König Drto ſechszehn Pferde abgeſchickt wurden. 
— Geftern wurde der greiie Held Benerallientenant Ercell, Freiherr 
von Braun, zulegt Kommandant der Hanpt und Reſidenzſtadt Mün— 
chen, befaunt durch feine Tapferkeit und im Frieden als Kommans 
bant ber gan, Sega: bereits ſchon tobt gefagt. Derfelbe lebt 
noch, aber der Tod naht mit Miefenichritten dem Lager bes ‚all 
gemein geachteteten Veteranen der bayeriſchen Armer. 

Aſchaffenburg, 21. März. Einer geftern hier eingetroffenen bes 
Fimmten Nachricht zufolge, it, wegen der demnäch —— 
werdenden Belegung der Feſtung Germersheim, die Verlegung de 
feit 29 Jahren bahier garnifonirenden Infanterie-Regiments Zanbt 
in die Pfalz allerhöchit beicdyloffen worden. Dieſe Nachricht hat in 
unferer Stabt einen allgemeinen fchmerzlichen Eindrud hervorges 
bracht. Eine Milderung für ihren gerechten Schmerz finder indeſſen 
unfere Bürgerjchaft in der ihr gleichzeitig ugefommenen Kunde, daß 
Se. Maj. unier. — Koͤnig, ſtet — väterlih für das Wohl 
feiner treuen Stadt Aſchaffenburg beforgt, auch in Diefem Falle nur 
erit in Folge des gänzlihen Mangels eines andern Auskunftsmittels 
und bei der völligen Unmöglicykeit einer Vermehrung ber beſtehenden 
Regimenter, die GarnifondsBerlegung welche uns fo hart trifft, bes 
ſchloſſen, und zugleidy in den kiebevolliten Ausbrüden die allergnäs 
bigfte Zuſſcheruug zu ertbeilen geruht hat, er theilmeifen Linderung 
unfered Verluſtes auf Verlegung eines der Jäger⸗Bataillone in unſere 
Stadt allerhöchiten Bedacht nehmen zu wollen. (Aſchaffenb. 3.) 

Preufien. Bonn, 29. März Der Pfarrcaplan Blum zu 
Düren ift zum dritten Neperenten bei bem hiefigen fatholifchen theo« 
logifchen Convictorium erwannt worden, und dadurch find alle Stel: 
len in dieſer Anſtalt nunmehr volltändig beiegt. In ber katholiſch- 
theologischen Facultät, welche 4 ordentliche und 1 außerorbentlichen 
Profefforen zahlt, werden ficherem Beruehmen nach, außerdem mit 
naͤchſtem Semefter zwei neue Docenten in Wirkſamkeit treten. 

Berlin, 25. Marz. Seit Kurzem ift hier die Sage verbreitet, 
die vom Norben her fommen ſoll, aber von Wenigen geglaubt wird, 
dag nämlich die ruffiiche Erpebition gegen Chiwa vor der Hand 
aufgegeben ſeyn foll; man fagt, bie überaus ungünftige Witterun 
babe den Rüdmarfch des Armeecorps bis auf einen gewiffen Punft 
nöthig gemacht. Dort werde ed den Eintritt des Fruͤhliugs erwar: 
ten und bann erit wieder vorgehen. Alle Wahrfcheinlichfeit ſpricht 
aber gegen eine Angabe, deren Quelle unbefannt if. 

(Sadfen) einzig, 28. März Nächſten Montag des Mor» 
gend um 6 Uhr wirb außer bem gewöhnlichen Dampfwagenzuge 
noch ein zweiter Zug ein aus ber. leichten Halbrigade combinirted 
Schügenbataillon mit Mlingendem Spiel, die Dffigiere in einem 
Wagen eriter Klaſſe, Unteroffiziere und Mannfchaft in zehn Wagen 
dritter Klaſſe, nach Dredden führen, wo in den nächſten Tagen 
ein Manoeuvre zu Ehren des Großfürften-Thronfolgers von Ruß— 
land, den man in diefer Zeit dort erwartet, abgehalten werben fol. 

Bom Maim, 27. Mär. Das Gerücht von_einen Menars 
hensGongreffe, welcher im Laufe des Sommers in Töplig jur Bes 
fprehung über die orientaliichen Angelegenheiten ftattfinden würde, 
entbehrt im gleicher Weiſe, beiten Berfiherungen zufolge, allen 
Grundes, wie die Behanptung bed parifer „Sonftitutionnel” , daß 
man in London damit umgehe, Fraufreich von der Gonferen; und 
von der Enticheidung über die orientaliichen Wirren zu erclubiren. 
5* hat freilich „als das ergebenſte Kind ber Julirevolution! 

ch böſes Spiel gemacht ; feine kühne Rede vom 24. März; hat eis 
nen fhlimmen Wiederhall geweckt ; man weiß hier aber wohl, daß 


folhe Worte nur in Paris, und nicht auch mach Außen geiprochen 

werben. (Köln. Zig.) 
Shweiz; . 

Bern. Die auch von und berichteten Nachtlärmereien im Jura 


ſcheinen in Berlin ziemlich, eruft genommen zu werden. Hr. Miller 


ift wieder ald Commiſſär und zwar mit and gebehnteren Bollmachten 
abgefendet worden. Nach dem, „Nouvell, Baudois” wäre fogar 
wieder von militäriicher Ocenpation die Rede geweien. Nicht übel 
bemerkt diefed Blatt über das turbulente Weſen der Juraffer: „Wenn 
man den Lebertreibuugen ber Parteiführer Glauben beimeflen wollte; 
fo wären Mord, Todtihlag und Brand ftets fort auf dem Punkte, 
in Pruntrut auszubrechen. Daran ift aber nichts: Pruntrut ift eine 
eine Stadt, wie viele andere, mit allen den Verkehrtheiten, welche 
ſolchen Orten eigen find, nur treten fie dort durch die eigenthümliche 
Page-mehr hervor. Die große Manie gewiffer Einwohner ift, ent 
weder den Director ober den Märtyrer zu fielen, und ja feine 
Mittelrolle. Daher jene Aufgeblaienbeit und Uebertreibung in ben 
Berichten welche uach Bern uber die Tagesordnung gemacht werben. 
Die Regierung fanın nicht vorfihtig genug ſeyn, man will fie zu 
falfchen Schritten verleiten.’ j j 

Luzern. Wie es ſcheint, traut bie — dem Landfrieden 
noch nicht. Sie hat nach Entlaſſung des zum Schutze des großen 
Raths einberufenen Militärd wieder eine halbe, nach der „Schildw.“ 
eine ‚ganze, Jägercompagnie einberufen. Letzteres Blatt berichtet 
von Manifeitationen, von Leuen Geflunung beim entlaffenen Mitis 
tär, — Rach demjelben Blatte dürfte der am 21. d. M. erfolgte 

inicheid des Probited des Chorherruftiftes von Luzern, Hrn. 8, 
üglütaller von Ionen, wieder zu einem Meinen Gonflicte führen. 
tei der Wahl habe nemlich der Nuntiud zu präffviren, was wohl 
die Regierung in Folge ihrer gegen denjelben angenommenen Stel 
lung ſchwerlich werde zugeben wollen. 

Wallis. Das „Echo des Alpes“ meldet: Bedeutende Unorbs 
nungen haben in Evolenaz ſtattgefunden. Zwei Männer, Anhänger 
der Regierung von Siders, find todt, ein dritter tödtlich verwundet, 
in Folge eines Angriffs der Bewohner des Dorfes les Hauderes auf 
unfere Gensd’armen, welche fat die Opfer_ihrer Mäßigung wurden, 
Mir bedauern, das Nähere über dieſe Scredensfcenen in biefer 
Nummer nicht mittbeilen zu köngen. — So meit das „Ehe. — 
Evolenaz it eine ber ftreitigen Gemeinden, über melde durch Felt 
fegung eines Status quo hatte ent ſchieden werden follen. Der Bors 
ort hat diejed er ug und Blut ift gefloffen. 


Miedberlande. 

Haag, 97. März. Die Abtheilungen der zweiten Kammer ber 
Generalftaaten haben bereits ihre Berathungen über die Budgets 
und den Geſetzentwurf in Betreff der Aufhebung des Amortifationss 
ſondicats beendet. Wie man vernimmt, iſt man in ben Gectiouen 
im Allgemeinen einig darüber, die Budgets feven in ihrer jegigen 

affung, ſowohl hinfichrlich ber Einrichtung, als hinfichtlich ber 
— unannehmbar. Der Vorſchlag über die Aufhebung bes 
Spndicats hat im Allgemeinen Beifall_gefunden. Morgen werben 
die Abtheilungen mit der Prüfung der Antworten der Regierung auf 
die Bemerkungen beginnen, welche früher von den Sectionen bins 
fihtlich der fünf, die Mobificationen des Grundgefeges betreffenden 
Gefegentwürfe gemacht wurden. 


Belgien F 
Brüſſel, 27. März. Ein Blatt hat ald Gerücht verbreitet, bie 
Kammer werbe bis nach Oſtern prorogirt werden, oder wenigſtens 
bis zu dieſer Zeit ſich nicht wicher verfammeln. Wir glauben, daß 
dieß ein Irrthum iſt. Alles läßt glauben, baf die Kammer werbe 
zufammen berufen werden, fobald der Senat das Gefeg in Betreff 
der durch das Geſetz von 1835 eingeführten Unterfuhungs-Jury vos 
tirt haben wird. Man darf vermuthen, daß alsdann Die miniſterielle 

i igt ſeyn werde. 

—22* Bar, Die Repräjentantenfammer ift auf den 2. 
i menberufen. j j —— 
ein hat um Verlängerung der ihm ertheilten einjährigen 

Stunbung , welche jegt zu Ende geht, ‚auf 1 Jahr nachgefucht, 
hofft, in dieſer Friſt feine Angelegenheiten zu ordnen. -Inzwilchen 
bringen die Blätter eine große Anfündigung des öffentlichen notariels 
Ien Verſtrichs aller feiner Befigungen am 20. April d. Js. woraus 
mann. 9. erfieht, daß das Erablifement zu Seraing mit 19 Dampf: 
maschinen zu 784 Pferdefräften beitellt iſt. 


Großbritannien 
London, 38. März. Geftern hat das Minifterium eine große 
Niederlage erlitten; ed hat nämlich trog der Anftrengung des Minis 
fleriums Melbourne und D’Gonnelld das Haus ber Gemeinen mit 
350 Stimmen gegen 234 Stimmen bie —— Verleſung der Bill 
über dad Enregitrement der iriſchen Wähler beſchloſſen. Dieſe Nies 
berlage macht das hier ne fiber einen baldigen Wech⸗ 
Minifteriumd wahrſcheinlich. ae 
u x? * im nächften Juli wieder mehrere Linienſchiffe zu 


Brighton vom Stapel gelaffen werben, unter denen bie beiben Dreis 
decker Sanct Georges und Trafalgar jeber zu 120 Kanonen. 


Aranfreid. 

> Yarid, 29. März. Das Cabinet hat fich endlich entichloflen, 
vas Sruffeimoeigen über die A ngelegenbeiten mit Marocco zu brechen. 
„Die Regierung — fagt der „Moniteur pariflen” — wußte feit mehr 
rerem Tagen you der verbreiteten Nachricht, wonach der Kaifer von 
Marocco Frankreich den Krieg erflärt harte. Da aber die ganze 
Sache bloß auf Gerüchten beruht, die nach ber Husfage des Gar 
pitänd eines —— zu Mabon zirkulirten, fo erſchien ſie der 
Regierung zu zweifelhaft, um dem Publifum Mittheilung davon zu 
machen. 2 chen aus Tanger vom 7. März und aus Malaga vom 15. 
melden nichts hierüber, Alles deutet daher daranf hin, daß die Rach⸗ 
richt ohne rund if.” — Die Audgerscommiflion ernannte Hrn. 
Ducos zu ihrem Berichterſtattet. — Beten um — fand ein 
Minifterrath Matt, in Folge deffen Hr. Thiers fe zum Könige ver 

— Man bemerft feit ein Paar Tagen viele Bewegung in ben 

inifterien bes; Krieges und ber Narine; in einigen Burcaur wird 
fogar Nachté gearbeitet. — Der Geſandte der hoben Pforte in Paris, 
Ruri Effendi, wird eheitens nach London abreiſen, um ber Gonfer 
renz, welche fich mit der orientalifchen Angelegenheit befaßt, beizur 
wohnen. Er jol den Sultan bei jenen Berhandfungen bis Ankunft 
Schelib⸗Effeudi'e, ded ottomanniſchen Geſandten am Hofe von St. 
James, repräfentiren. 

. ° Parid, 29. März. Trog dem, daß die offiziellen Journale 
die Nachricht von einem Bruche mir dem Kaifer von Marocco in 
Zweifel ziehen, iſt es nichts deſtoweniger gewiß, dad ein Agent madı 
Marocco geichidt werden foll, um Cafhegoriiche Erklärungen vom 
Sultan jener Regentichaft zu verigugen, und bag Admiral Rofamel 
bie ze en des Agenten durch das Erfcheinen mit einem Theile 
der Keierve:@dcadre vor Tanger, unteritügen wird, Rene Rachrich⸗ 
ten aus Tunis 2. zu veriteben, bag audı der Bey von Tunis 
fih mit Abdrel-Kader gegen Frankreich verbünden bürfte. 

So eben erfahre ih, daß eine Beriammlung ſammtlicher aus⸗ 
wärtigen Diplomaten im Hotel des öfterreichiihen Geſandten Grafen 
v. Ayrony ſtatt gefunden. Die Gefandten hatten newlich feit dem 
Tode Gaflmir Perrier's die Gewohnheit, ſich nur bei geringfügis 

en Dingen an das Minifterium des Meußerh, bei wichtigeren Staatd- 
Tess aber fi direft-an den König zu werben. Da num ber jejs 

ige Couſeilspraͤſſdent den auswärtigen Divlomaten deutlich zu verſte ⸗ 
den gegeben, daß fie fih in allen Angelegenheiten blos am ihm zw 
wenden hätten, joberiethen fich dieſe Herren über dieſe neue Prätention 
bes Hrm Thiers. Die Gefandten Rußlands, Preußens, Deſterreichs 
und berpäpftliche Nuntius follen nicht wie der bolländifche, fchmediiche, 
und engliiche Geſandte es Willens find, geneigt ſeyn diefem Wunſch 
des neuen Minifters zu entſprechen. 
olgendes ift das Alter der 10 jetzt Ichenden Marichälle von 
Branfreih: Der Herzog von Eondgliane (Moncey) it 88, ber Her 
og von Belluno 75, der Herzog von Tarent 73, ber Herzog von 

eggio (Dudinot) 72, der Graf Molitor 68, der Graf Gerard 66, 
der raf Glauzel 67, der Marquis von Grouchy 73 und der Graf 
Balde 66 Jahre alt. 


© Marjeille, 25. März Geftern Abend nah Ankunft des 
afetboots Leopold herridıte einige Bewegung an unferer Borfe. 

d ging das Gerücht von einer Kriegserflärung zwiſchen Großbri⸗ 
tanmen und dem Königreiche beider Sizilien. Im Bei näherer 
hierüber eingezogener Erkundigungen kann ich Ihnen folgendes mel 
den: Der das Ferdinand, willens, einen Handelövertrag mit Engs 
fand abzuschließen, war geneigt, an dem Schwefelcontract einige 
Mobificationen vorzunehmen, allein ererflärte laut, daß fein Gewiſſen 
ihm nicht erlaube, bewußten Gontract ohne Einwilligung der Com · 
pagnie, und ohne Feſtſtelung einer paſſenden Indenmirät anzubeben. 
Es waren bereits Unterhaudlungen auf biefer Grundlage hin im 
Gange, ald der britiihe Geſandie Herr Temple, Schwager Lord 
Palmeritond, dem Könige eine Note überreichte, worin die unverzügs 
liche Auflöfung des Gontractd und eine tägliche Eutfchädigung von 
1000 Pid. Sterl. vom Monate Juli 1938 an zahlbar, verlangt 
wurde. Herr Temple fügte noch bei, daß, falls der König fidy dies 
ſem nicht fügen wolle, er Befehl habe, die britiiche Esfadre zu Malta 
nach Siziiien zu berufen. Die Antwort bed Königs auf diefe injolente 
Erflärung war Sr. Majeftät würdig. leid am Abende gingen 
zwei Dampfboote mit Truppen und Munition nach den feiten Plägen 
von Sicilien ab, und ed wurde der Befehl ertheilt,, ſogleich ſauumt ⸗ 
liche Batterien an den Küſten ber beiden Rönigreiche in Bertheidigs 
ungeftand zu verfegen. Das ganze diplomatiidhe Corps war über 
Die Berfahrungsmerfe des engliſchen Botſchafters höchſt aufgebracht, 


man glaubt jedoch nicht, daß es zum Ausbruche der Feindſeligkeiten 
fommen werde. ; . 

Rahihrift. Ein Privarichreiben aus Meſſina meldet, 

8 engliſche Rinienichiffe die Richtung nach Sicilien eingefchlagen hätten, 
nm die dortige Küfte zum blofizen. Hr 

+ Zoulon, 26. März. Am 5. April wird ber Kronprinz hier 
eintreffen. Bis dahin muß alles was zur großen Erpebition gegen 
MbdselsRader gehört bereit ſeyn in See zu Tin. Der Serjog v. 
Orleans wird von feinen beiden Brüdern dem Prinzen v. Soinville 
und dem Serjoge v. Aumale begleitet. Man arbeiter aufs thärigite 
an der Ausichmüdung der Zimmer auf ben Dampfbooten, welche die 
Prinzen umb ihr zahlreiche Gefolge aufnehmen follen. Eine Estabre 
betebend aus 6 Linieuſchiffen, 2 Fregatten und 4 Meinen Fahrzeu 
gen wird den Prinzen — Begleitung beigegeben werben. Außer 

bis jet befannten Bewaffnungen von Fahrzeugen follen neue 
Rüfungen in unferm Hafen fattfinden. Man jpricht von zwei 
Fregarten von 60 Kanonen und mehreren Gorvetten zweiten Range, 
welche von bier aus zur Flotte jtoßen follen.. Gegen Tauger, glaubt 
man, baß boote zur Handhabung ber Blokade verwendet 
werben dürften, weil wegen ber Strömungen die Segelſchiffe uns 
brauchbar find, während mehrere Linieuſchifſe vor der Stadt jelbit 
Poſte faſſen würden, um fie in Brand zu fchießen. 

Spanien. 

* Maorid, 21. März. Der Entwurf zur Erwiederungs⸗Adreſſe 
auf bie Thronrede wurbe der Kammer beute mitgerheilt. — Drei 
Depntirte der Oppofltion, die HH. Eaballero, Lopez und Delgado, 
haben heute auf ihr Mandat verzichtet. Die übrigen Glieder der 
Dprofition (ungefähr 40) bleiben beharrlich und einig. Die Major 
rität bingegen wird mwahrjcheinlich unter fich zerfallen, wenn nicht 
das Mintiterium eime liberalere Färbung annimmt. Cine Art „Thiers⸗ 
Partei” will ſich unter Bonavides bilden. 

, Das Echo von Arragoniem bringt Nachrichten aus Balen- 
cia vom 16., mach melden Gabrera ald ſchwächlich und zu jeder 
Unternehmung untauglich geſchildert wird; Balmaceda und Korcadell 
conzentrirten die farliftiichen Truppen zu Watteo umd Tronhon, um. 


einen Maroto’ichen Vertrag abzuichließen. 
Dänemark — 

Kopenhagen, 24. März. In Randers haben an mehreren Aben⸗ 
ben der vorigen Woche tumultwariiche Auftritte auf den Gaſſen, zum 
Theil zwifchen Soldaten und Handmwerföburichen ftattgefunben. Der 
—— bat hierauf frübere im Hinſicht von Straßenunfug 
erlaflene Anordnungen eingeichärft. 

weden. 

Stodheim, 21. März. Am 17. d. M. hat der König ein 
Schreiben an bie Reicheitände ergeben laffen, wodurch berjelbe feine 
Zuftimmung zu der von den Ständen beantragten Brundgeieg-Berans 
derung, eine neue Drganifation des Staatsrath6 betreffend, ertheilt. 

Hegpyptenm. j i 

Beyrut, 29, Febr. Die ichtung einer fyrifchen National 
garbe hat viele Einwohner Beyruts zur Flucht in die Gebirge vers 
anlaft. Da jedoch das gänzliche Entlaufen unmöglih it und bas 
Bouvernement immer Mittel findet, bie Flüchtlinge wieber aufzus 
greifen, jo werben dieſe Geflohenen, ftatt unter bie Nationalgarbe, 
mwahricheinlic unter das Linienmilitär geftedt werben. Das Gous 
vernement rechnet, den Effectivſtand der Nationalgarde ganz Spriens 
auf 60,000 Mann bringen zu fönnen, wohin jeboch bie Drufen bes 
Emir Beichir- nicht gerechnet werden; eben jo wenig zählen die fori» 
ſchen Bedumen dahin. In Acre wird unaufbörlich an den Befeftis 

ungen gebaut; eine ähnliche Thätigkeit herricht in Iaffa, wie über 

upt an der ganzen Küſte. In Homs foll ein Bebuinenlager exrich⸗ 
tet werden, und ein ähnliches auf ber Pilgerftraße nad) mascus. 
In Jeruſalem it die Peſt ausgebrochen; bis jetzt hat fie fich nicht 
allgemein verbreitet, fondern nur einige Individuen befallen. Aus 
Damascus fchreibt man, daß vor einiger Zeit ein fich ſchon 30 Jahr 
daſelbſt aufhaltender Capuziner plötzlich verfchunden ſey z da alles 
Rachforſchens ungeachtet Feine Spur von ihm zu entdeden war, fo 
el man auf den Verdacht, daß ihm die Juden aus irgend einem 
unbefannten Grund auf die Seite gefhafft hätten. Der Gouverneur 
von Damascus ließ fieben der reichiten und angeſehenſten Kaufleute 
biefer Ration einziehen. Da fie ihre Unichuld betheuerten und von 
dem Borfall nichts willen wollten, fo erfolgte das, was unter fol 
den Umitänden hier gewöhnlich geſchieht, Ne erbielten jeder eine 
tüchtige Anzahl Stodichläge und man zog ihr Vermögen ein, Der 
Schreden bat ſich num ber Juben —2 fie glauben, vielleicht 
mit Recht, daß eine bang gegen fie im Werke fen, und man 
e auderforen habe, dem Beldmangel des Bouvernements abzubelfen. 
a bier Niemand Mitleid mit den Juden bat, fo fagt der einfältige 


und fanatifche Pübel, daß dieß eine fehr Auge und populäre Maps 
regel Ibrahims fen. So it es aber in Syrien: nicht die Bölfer, 
fondern die Religionen haffen ſich, und eine Secte opfert willig die 
Hälfte ihred Eigenthumd , wenn fie damit bewirken fann, baß eine 
andere Secte um das Ganze bes ihrigen fomme, Alle rürkifchem 
Paſchas, die jemals in Syrien herrfchten, haben dieſen Haß auf 
das beite zu benntzen verjtanden, und Ibrahim Paſcha, wie man 
ſich wohl denfen fann, nicht minder, — Sbrahim befichtigte kürzlich 
die Engpäffe des Taurus und ließ fie in completen Berrheibigungss 
ftand fegen ; darauf ging er nach Aleppo, wo eine bedentende Trup⸗ 
penmacht zufammengezogen ift, und bat fich jpäter, wie ich heute 
erfahre, wieber nad Maraſch zum Hauptquartier zurüdbegeben. 
Seliman Pafcha befindet ſich in Acre ; man glaubt, daß er beitimmr 
fey, dieſe Feftung im Fall eines Angriffe zu vertheidigen. (Allg. 3tg.) 


DD htindienm. 


Dem Bengal Hurkuru zufolge wurde Obrift Stoddart, der von 
der Regierung nady Bodyara abgefchictt worden, um mit bem Fürs 
ften dieſes Landes einen Hanbelsvertrag zu negocüren, nicht bloß 
auf öffentlichem Bazar zum Geipött der * Mohamedaner 
ausgeſtellt, die ihm ins Geſicht ſpieen, ſondern, um fein Leben zu 
retten, ward er auch gezwungen in die Dienfte des Emirs zu treten 


; Granffurt, W. Marz. Neueſte Notirun 
der Staatseffetten. Im ı Uhr Nahnunags. 


Verwahrung. 


und ihm ein Artilleriecorps gegen bie befürchtete Invaſton ber Ruf 
fen einzujculen. 
Michtpolitifche Zeitung. 

Aus der Pfalz, 26. Marz, Während der legt verfloffenen’ vier 
Wochen famen in unferen Gebirgsgegenden weit mehr und ungleich 
bedeutendere Weinverfteigerungen vor, als je zuvor während eines 
gleihen Zeitraums — ein Beweis, welche große Quantitäten von 
Wein bet und umverfauft liegen. Die meiften dieier Veriteigerungen 
mißglücten, entweber völlig, oder body großentheils, Dagegen ergab 
ſſch wenigſtens das eine erreuliche Kejultat, daß die vorzüglidyten 
Weinforten zu weit höherem Preife, als je zuvor, Abjag fanden, 

Sturtgart, 29. März, Der Staud der ortsangehörigen Bevöl⸗ 
ferung des Königreichs Würtemberg betrug zu &nde des dabreo 1838 
= 1,645,470 Seelen, wovon 803,669 männlichen und 841,470 weibr 
lichen Geſchlechts. Ausgewandert waren in jenem Jahre 815 mann 
lichen und 887 weiblicyen Gejchledyts. Unter 906 Geburten befiuden 
fi) 100 uneheliche. In einzelnen Oberämtern, ı B. Crailsheim 
aber kommen 19 uneheliche Geburten auf 100, im Ulm 175; im dem 
am jiarkiten benolferten Dberamte Caunſtadt nur 4 auf 100. Das 
Berhältmiß der Geſtorbenen zur Gejammtbevölterung betragt 1: 29, 
d. h. von 30 Menſchen ftarb immer- 1. > 





Danf und Empfeblung. 


SEt. Metallio. 108%; Apkt. 1015 wit. Sıhı ; 
Bankactien 2191; 500 Gulden Leoſe 148°4 5 Preuß. 
Staatdihulticrine 1054;  Prämienicheine 73% 5 
Zaunisbahnartien 333 ; he 50 A. Yoofe 112; 
Integr.; 52; Spanifhe Weroihuld Ya; 
300 ufden.ooie —; 50 @uldentooje 837. 

Franffurt, 31. März Mahmitags 1 br. 
SnCt. Met.: 108445 Indt. S1%4; Wiener Bantact, 
2184; 500f. Looje 149%; Integr. 52%,, Ardeins 
FR yolmiihe Zoofe 274; Taunuserienbahnartien 


Gours ber Geldforten. 
Frankfurt, am30. März. Meue Londv’or 11 1. Gr. 
Friedrichsd'er 9.344 fr, Kand»Duraten 4 fl. 35 fr, 
20 Francftüde 9 fl. 29 fr. A Frantenthaler 2i.20%%4fr. 
Hed,10f Erüdeof.54 fr. Preuß. Thaler 1.44%, Pr. 
Sold al Marce 316. M. 
Augsburger "Eourfe vom 30. Mär. 
° Baver, Ach Di. 101 9. ; detto 3% vei 100%; 
romeffen auf B. 4. pr. Stud Agio 85; Bayer. 
. Act. 1. Sem. 596: _Deiterr. 4 rät. Part, —; 
NM. Anl v. 1834 —; M. Anl. v. 1839 141; Sröt. 
Metall. 109° ; detto avet. 101°%; deito InGt. 824; 
BantHct. 1. Cem. 1310 1850; Wein. 300 fl. Yoofe 
106; Poln. 500 fl. X. —; Darmit Loeſe 66. 
Augsburg, 25. Wär, Donau-Canal 67 ©; 
Musst Rind. end. 9. 


Wertheim, 31. Wärz. Abends ar 
efommen und morgen frühe writerfahrend: 
8. Honert von Bamberg mit Yadung von 
Branffurt. 
Meteorologiiche Beobachtungen. 


Am 1. Ypril.) 
Nachmittags 2 ihr, 





Morgend 6 Ihr. 


Laftorud 330,” 7 par. 330,” 0 par, 
Luftwärme 4 &, 7° 8. +90. 
Miedrigiter Stand des Ther. Höchſter Stand des Ther. 
in N ie 9 ZEN, 


Mind um 3 Uhr: Sudweſt. j 
Süße Voll-Bickinge und. Laperdan 
sind frisch angekommen bei 


Mich. Auvera. 


Augelanfener Hund. ! 

im ſchwarz und weiß grfledter Tiger. 
bund it Jemand geitern zugelaufen. D 
Eigentbümer ann ıhn auf der Domgaſſe 
im e des Herm Schneidermeiners 

en gegen Küderjtattung der Infertionsgebühren 








Anzeige 

Bere Seraras te g . 
aare, i Sarad, aetraudte MDferdichmeif 
— PN Tüglicher nd zu den billigjten 


U. Ehrenburg 
am Fiſchmarkt. 


m Verlag und unter Verantwortlichtsit der Stahel ſchen Buchhandlung.) - 


13 «) Zur Würdigung der in mebren Blättern 
enthalienen Stedbriefe gegen mid wird hiermit zur 
öffentlihen Kenntniß aebracht: 

Daß der jo Berfolgte ſich einige Jahre zu Bpr: 
eufationen in framiichen und andern Papieren bat wer: 
leiten laffen; dap er dabei im Burger Zeit fein eigeneh 
mt umdeiradtlihed Dermögen eingebußtz — und 
bad ihn der plöpliche Wechſel in den @eurien ſpaniſcher 
Eiaatäpariere, zuletzt im Jahr 1895, im den fall 
bradıte, eingegangene Differenz: Engagements 
mit eimbalten zu Pönnen, — daß er ſeit dieſer Zeit 
vom Frankfurt abweſend it und auf keine andere Art 
irgend Jemand einen Kreuzer fhuldet, wo ned zum 
Ueberfluß und nur dem innern Ermeflen der Leſer mer 
en hinzugefügt werden fonnte ; dan jümmtlihe Dip 

renzalaubiger obne Ausnahme Juden find. 

Wie wenig bei einer folhen Zahlungs ſuspenſton 
von einem betrüglihen Banferott die Rede 
feun fonne, bevarf Peiner Erörterung, 

Zerner in mir mie eine Borladung wegen lmter 
ſuchung betrüglicen Banferorts zugefommen, der ich 
Ft doch durch die Flut entzogen haben 
oil. 

Aus allem bier Geſagten ſcheint mir jedoch fo viel 
bereörzugehen, Dat bei jedem Unparteiichen wohl cher 
meine Berfolger der Verläumdung als drim 
gend verdädhtig erfheinen möchten, als ich des 
betrüalidben Bänkerotté. 

Straßburg „ den 20, Zebruar 1810, 

Zudwig von Schweizer. 


Gelde Abzichtteine von vorzüglicher Qualität ind 
angefommen. . 
Seinrich Müller: Ument 


An Würzburg. Scuſtersgaſſe Nro. 547. 
Steobhutwätche. 

Die Hüte werden ſchoͤn gewaſchen, daf fie den 
neuen gleihen, auch werden alle Jiecken beraufges 
macht, meine neue Mepretur gibt den Huten eine 
ſchone Farbe umd Blany, auch habe ich neue Hüte 
und Kınderbüte zu billigen Preifen. Die alten Hüte 
werden nah neuer Aayon ummgenibt, fo wie auch 
Herrenhüte fhön gewaſchen und wie neu heraeitellt, 
und die billigite Bedienung verfihert. Meine Bohnen 
‘ in der Cihborngafe Nro. * Ich nehme au 

rauenzimmer zum Unterricht für Pupmaben an. 
Dorbath. 


Befund | 
Es wird ein junger gebildeter Menſch ald zweiter 
—— in ein hiefiges Gaſthaus zum baldigen Eintritt 
t. 


Släubigerstabung. 

2 a] Etwaige Forderungen um den Nachlaß 
der drau Marianne Haager Bittme wollen dis 
1. Mai bri dem unterzeichneten Teftamentar Diſtr. 2, 
Mro. 73. angemeldet werden , damit bei Ausernander« 
ſetzung der Verlaſſenſchaft Ruͤckſicht darauf genommen 
— an R 

urzburg, den 30. März 1840. 
Advofat Friedreich. 


Der mir ſeit der Gröffnung meiner 

Menagerie zu Theil gewordene zahle 

reihe Beſuch hat mich mwirderum auf 

eine bochſt ehrende Were für mem 

Beitreben, im Gebiete des Wiſſens 

meinen geringen Tbeil mac Kraften 

beizutragen, belohnt, und ich fübte mich 

ardrungen, einem hodwerebrien Publikum  biermik 
meinen immigiten Dank abzuatten, indem ich much 
zugleih dem fernern geneigten Wobimollen geboriamit 
empfehle. Montag ik die Menagerie zum degten 
Male aröfinet. Die Fütterung der Ibiere iſt um 5 


Uhr Nachmittags. Sancheni 


Das Hauptdepöt des 
Cigarren- & Rauchtabacks- 
Lagers 


empfiehlt die heute wieder friich eingetroffene Eentung 
des beliebten Portorice & 10 und 12 Pr. pr. Viertel 
pfund, fo mie ebenfallt dir leichten Giaarren 
Ar. 24 Er. pr. 100 Erüd 
noch bis fünftigen Samftag zu baten And. 
arl Homburg, 
aus Karlsrube. 
Afocie des Hanied ©. A. Findner 
u. Comp. ın Hainburg 








(4dd) Chriſtoph Miemever, 
Leinwandfabrikant aus Derlinghauſen bei 
Bielefeld, 


empfiehlt einem hohen Adel und verebrungä⸗ 
wiürdigem Publifum alle Sorten von kLeinwand, 
ferner Damaltsßedede zu 6, 12, 18 und 22 
Derjonen, Damafs- Handtücher und Tiſch-⸗ und 
Handrücherzeug gm beliebigen Echveiden, fo 
mie audı Hanfs feinwand, weiße und aefarbte 
Tafchentücher und alle Sorten Gaffers Tücher. 
Unter Zuficherung ſhöner vorzüglich dauer⸗ 

hafter Waare und äußert billiger Preife birte 
ich um gütigen Zuſpruch. 

Das BerfaussPofat iſt wie gewöhnlich ine 
Reichsapfel am Fiſchmarkt. 





ab) J. M. Kaiſer Kr Coup. 
aus Hartichwend, 

empfehlen ſich dicze Meͤſſe mit einer ſchönen 

ganz auter Bettdarchente, ſo wie Zeugen zu fr 
üderzügen, ferner gang guten Beitzwilden zu 8 und 
’%, breit, auch baden birjelben verſchiedene Zeuge zur 
Kleidern und Schurzen. Für die Aehrbeit der Karten 
garantiren de, und verkaufen zu dem bifiaften Preifen, 
Ssbre Bude ſtedt wie gewöhnlich wor dem Gathaug 
des Herrn Kappert auf dau Kürfhnerbof. 








Vorausbezahlung. 
Vieriehahrig bier „ 2, A... .wer.. Pot I, Rahon 
rs iv all. 17,8, I. 2fl..31 fr, 

IV. 21. 56% ir. 


Wen 





Einrüdmgegebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum Pr. 
Briefe und Gelder france, 


Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 








Deutfche Bundesitaaten. 5 
(Bayern) Münden, 28. März, Neunund;jwanzigfte 
öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten. 
Die heutige Sitzung murbe gegen halb 10 Uhr vom erfien Hmm. 
Präfldenten eröffnet, Die HH. Abgeordneten waren zahlreich vers 
fammelt. Am Miniftertiich befanden fich Se, Ercell. der Hr. Minis 
fier des Innern und die f. HH. Regierungs-Kommiffäre v. Weigand, 
v. Maver und v. Habel. Es erfolgte merft die Mitrbeilung von 
vier feit geftern an die Kammer der Abgeorbneten eingegangenen 
Eingaben. Darauf erfolgte Fortiegung der ſchon in früheren Gij- 
ungen begonnenen Vorträge des per Ausſchuſſes über die ‚bisher 
earbriteten Referate, . die den Ständen des Reiches vorgelegten 

Nachweifungen über die Verwendungen der Staatdeinnahmen in 
Jahren 195? — 1837 betreffend. Zuerſt erftattete Ramens bed 
Arsichufes der Abg. Baron von Motenhan Vertrag über Die 
Staatdeinnahmen in ben ®Bermwaltungsjahren 184? bis -1837. 
Darauf eritattete ebenderfelbe Vortrag über Straßens, Waffer: 
und Brückenbau⸗, dann Landbauten pro 184? —18}}. "Nach dems 
felben beitieg ber Abgeordnete Wald die Bühne, und referirte im 
Namen ded zweiten Ausſchuſſes Vortrag über die Zollverhältniſſe 
für die Zufunft. Referent und Ausschuß beantragen, es möge bie 
Pönigliche Regierung, wie bei der letzten Ständeverfammlung won 
1837 geichehen, auch dießmal ermärhtigt werben, alle ihr als noths 
wendig und nützlich ericheinenden Verfügungen und Anordnungen 
zu treffen, vorbehaltlich, daß alle in Folge diefer Ermächtigung eins 
tretenden Abänderungen, Verfügungen und Anordnungen ſpäter der 
verfaffungsmäßigen Anerfennung von Seite der Stände vorbehalten 
bleiben, und im Falle der nicht zu erzielenden Zuftinmung ber 
Stände wieder zurüdgenommen werben folfen. Darauf geht bie 
Kammer zur Fortfegung der geftern abgebrodjenen Berathung und 
Schlußfaſſung über die Gerreralslleberfiht der Kreisfaiten und Kreids 
fonds für nothwendige Zwede auf ein Jahr der vierten inanz⸗ 
periode 18); und deren Vertheilung unter die reife über. Indem 
wir auf unferen zweiten Bericht über bie geſtri —— verweiſen, 
ſchließen wir au denſelben über bie heut fortgeiegte Berathung Fol: 
endes an, Er wurde mit Kapitel V. Lit. B., Gefundheit behref. 
end, begonnen. Säimmtlicdye Poſten im Gefammtbetrag von 157,489 
„ wurden ohne Debatten genehmigt. Dagegen hatten zu Kapitel 
. Lit, C., Wohlthätigkeit betreffend, die Mbgeorbneten Pfarrer 
Meyer und der zweite Secretär der Kammer, Baron von Thons 
Dittmer, Mobificationen eingebracht, Die. eritere lautet: „Es -wolle 
in der Pofition V. Kap. 3. ber GBenerablleberfiht der Kreislaften 
für nothwerdige Zwede, für Unterhaltung der Findelfinder, die für 
ben pfälziichen —— obezirk eingeſeßte Summe von 8502 fl. 
‚auf ben wirflichen Bebarf von mindeiiend 10,000 fl. erhöht, und 
der hierdurch in den Kreisſonds der Pfalz da ergebende Ausfall 
durch einen entfprechenden Zuſchuß aus-den Erübrigungen ber drit- 
ten ober vierten Finangperiode indetz gededt werden.” Die zweite 
ei dem Wortlaute nach: „Se. Föniglice Majetät ſey auf vers 
afjungsmäßigem Wege zu bitten, die Vollendung und Eröffnung.der 
Kreis» Irren⸗ Anftalten ald eines der dringendften Bebürfniffe des 
kandes, möglichſt beichleunigen ‚zu laſſen und den Kreifen nach 
Maßgabe hiefür dispomible Mittel und den befouderen Berhältniffen 
der einzelnen Anftalten.bie nothmendigen Kredite zu eröffnen.” Bei 
der Poſition Iuduftrie und Kultur machte Freiberr v. Schägler den 
Antrag zur Untertügung der polytechniſchen Schule in Augsburg 
mit 6000 fl. jährlich, und forah zur Begründung ſeines Uns 
tzags folgende Worte: „Indem ich mir den Wunich und Antrag des 
‚Heren Referenten wegen der polptecdniichen Schule .in Augsburg 
aneigne, kann ich nicht dabei unterlaffen, mein Bedauern darüber 





Freitag, 3. April 1840, 








audzubrüden, daß berielbe im Ausfchuffe nicht. bie gehörige Zuftims 
mung fand. Zur Begründung des Antrags, melden ich mir anges 
eiguet habe, beziehe idy mich hauptſächlich auf das, was in ben Lands 
‚rathöverhandlungen von Schwaben und Neuburg defhalb enthalten 
it. Der Landrath, den Mugen bed Inftituts anerfennend, hat einen 
nambaften Zujchup aus dem Kreisfond gemacht; in der Folge will 
er aber nichts mehr leiten. Die Stabtfimmereisfaffe dann noch 
weniger dieſen Ausfall in den jährlichen Unfoften einer Staatsauſtali 
‚beten ; biejelbe hat übrigens in den drei erſten Jahren 7500 fl. beiger 
‚tragen, und giebt jegt noch jährlich einen Zufchuß von 2250 fl. fir 
die Gewerböjdule und 500 fl. für bie polytechniſche Schule. Außer 
dem finbet in der Stadt durch Sammlungen von Beiträgen ein weis 
terer Zuichuß Matt. Erhält aber bie Schule feine weiteren Beiträge 
aus Staatömitteln, fo üt ihr zn gefährdet. Augsburg ut 
wohl die erite Fabrifftadt in Bayern und fomit dürfte wohl eine 
polvtechniſche Schule am geeigneten Orte ſeyn. Ic kann unmögli 
‚glauben, dag, wo. jo bedeutende Ueberſchüſſe im Staatshaushalte fi 
ergeben, feine Mittel gefunden werben jollten, um verhindern, 
daß eine je wichtige Unterrichtsanftalt eingehe. Die Induftrie, meine 
rren, bedarf der polytechniſchen Schulen, jo wie auch ber Gewerb⸗ 
chulen; dieſe Unterrichtsauftalten müllen und die Leute heranbilden, 
auf daß die inländifche Induftrie nicht blos mit der Inbuftrie ber 
übrigen Bereinslande, fondern auch mit dem Auslande gleichen Schritt 
halten kann. Augsburg, meine Herren, hat in der Stadt und in. ber 
nachſten Umgebung brei Kattunfabrifen, drei Meſſiugfabriken, brei 
Fabriten füreudlojed Papier, eine mechaniſche Baumwollenfpinnerei 
und Weberei, eine Kammgarnipinnerei, Tabaffabrifen, eine Schwer 
feliäurefabrif, eine ‚Seidenmweberei, eine Bleimeißfabrif, eine Blei 
and AppretierAnitalt, lauter Erabliffements in der größten Ausde 
nung, ‚deren Betrieb auf ben Grundfägen ber Chemie und Medyas 
mit beruhen, und welche mehrere Taujende von Menfchen theild Dis 
rect, theild indirect befchäftigen. Weiter zählt Augsburg noch viele 
kleine Fabriken und Spinuereien, bie alle techniſche Vorbilbung bes 
dürfen. Auch in den übrigen Theilen des Kreiſes, nicht ſehr ferne 
von Augsburg, entitchen großartige Erabliffements. Ich. brauche 
nur bie große Spinnerei u nennen, welche erft kürzlich in Kaufs 
beuren errichtet wurde, Aus biefen Thatſachen ergiebt fi, daß 
Augsburg hinfichtlich feiner Induſtrie ſich mit jeder ihrer Schweſter⸗ 
ftädte meſſen kaun. Sch bin weit entfernt, einen Deraleich ziehen 
u.mwollen, zwifchen der induſtriellen Thätigfeit von Münden unb 
Nürberg; io viel N aber gewiß, daß das Verhältniß zwiſchen bies 
fen drei Städten nicht in bem Verhältnig der Geldzuſchüſſe von 15,286 fl. 
für München, 8500 für Nürnberg und nur 805 fl. für Yugsbur; 
fteht, wud aus den bereitd angegebenen Thatfachen ergibt ſich 
bie Stadt Augsburg, dach wohl ein Recht hat, wenigitend nicht 
ftiefmütterlich behandelt zu werben, gegenüber won zwei Städten, 
mit welchen fie fich, binfichtlic der Induſtrie auf eine gleiche Stufe 
ehrenvoll ſtellen kaun. Es ergibt ſich nemlich aus dem Gefagten, 
baß eine polgtechnijche Schule in Augsburg ein eben jo dringendes 
Bebürfnig it, ald in München und Nürnberg. Ich bin übrigens 
weit entfernt, München ‚oder Nürnberg ihre wohl erworbene Rechte 
fchmälern zu mollen; auch erfene ich den großen Nupen, welchen 
die polytechniſchen Schulen bafelbit geftiftet haben, aber man kann 
das ‚Eine thun und bad Andere nicht vernachläßigen, und wahrlich 
brei polytechniſche Schulen in Bayern find nicht zu viel. Wie ſchon 
erwähnt, bürfte Augsburg als ber erite Fabrikort Bayerns derjenige 
Ort fen, wo eine polytechniſche Schule au befichen habe, und fomit 
iſt es sehr bebauerlich zu jehen, daß die Schuie dafelbit ſo ſpaͤrlich 
dotirt iR, zu deren Etablirung und Einrichtung Privatleute namhafte 
Beiträge geliefert haben. Augsburg iſt freilich die jüngfte ‚Schule, 





wurde am fpäteften etabliert; inbeffen würde durch Sacverfländige 
unterfucht werben, welche Schule ihrem Alter und ihrer Einnahme 
nach am meiften —— fo würde Augsburg doch nichts zu 
fürchten haben. Auch dürfte noch zu beachten ſeyn, daß, wenn die 
Schule mun aufgehoben werden müßte, wer fodann die bedeutenden 
Schulden, welche wegen bed Baues ber polgtechnifchen Schule kon⸗ 
trahirt werben mußten, bezahlen würbe ? Dody wohl nit der Kreis 
oder gar die Stadt? Wer würbe denn aud ber Stadt ihre Kunſt⸗ 
fehufe zurüdgeben, welche durch die polytechniſche Schule abforbirt 
worden it? Dann dem Gewerböitande das technüche Leiezimmer, 
das dermalen fo fleißig von Gewerbsleuten befucht wird, und ift 
das BVerdrängen eined kaum aufblühenden, fo höchſt erfreulichen 
Geiſtes bei dem Gewerbmeiftern, die man fo oft uud fo hart jeder 
Beflerung unfähig erflärte, denn fo ganz gleihziltig? Ich glaube 
nein! Da man auf der einen Seite von der koͤnigl. Regierung vers 
langt, daß alle Gewerboleute bei, ber Erlangung des Meiſterrechtes 
ausführlich geprüft werben, fo wird fle doch wohl nicht beabfichtigen, 
dag man von der andern Seite die hiezu nöthigen Unterrichtsanitals 
ten vermindere. ine polptechnifhe Schule, meine Herren, it feine 
Kreisfache, deren mwohlthätiger Einfluß betrifft das ganze Land, und 
die wenigen Taufende, welche hiefür ausgegeben werben, tragen 
reiche Zinfen. Geber Freund ber Induſtrie muß auch Freund dieſer 
Schule fegn, denn die Yegterm find das Bebärfniß der größern Ent 
widelung der Erftern, und Gott fey Danf, man fann ber bayeris 
fchen Induftrie das Zeugniß geben, daß fie wenigſtens theilweife im 
erfreulichen Aufblühen und in der Erſtarlung begriffen iſt. Bei eis 
ner andern Beranlaffung werde ich die Ehre haben, mich über den 
Auftand unferer Induftrie näher zu verbreiten. Zum. Fortbeftchen 
bedarf die polgtechnifche Schule in Augsburg, wenn ber Kreisfond 
und bie Stadtfaffe feine neuen Laften erhalten follen, jährlich 6000 fl., 
und diefe werben wohl zu finden ſeyn. Nürnberg hat 3500 fl. und 
fomit kann gun Augsburg wohl auf eine gleihe Summe Anſpruch 
machen, Ich greife num den Antrag des Hrn. Referenten auf und 
bringe ihn in die hohe Kammer, ındem ich mir mit der Hoffnung fchmeichle, 
Sie werden mich feine Fehlbitte thun laffen, wenn id Sie um 
Ihre Unterftügung und Zufimmung erfuche. Es handelt ſich hier 
"um eine Angelegenheit, welche nicht blos die Stadt Augsburg, auch 
nicht den Kreid Schwaben und ge engen fondern bad ganze 
Sand und unfere erſt aufblühende Induß ie jo unmittelbar und we⸗ 
fentlidy berührt.” i j j e 
Münden, 30. Mär. Geftern Bormittag hielt die Kammer der 
Abgeordneten ihre 30fte öffentliche Sitzung, in welcher die Berathung 
Des —22 fortgeſetzt wurde. Da dieſelbe auch in die⸗ 
fer Sitzung nicht beendigt werden konnte, fo orbnete das Präſidium 
noch eine Radmittagsfigung an; biefelbe dauerte bis Abends 6 Uhr 
und bas ganze Gefeg wurde mit ben verfchieden angebrachten Modis 
ffationen angenommen. (Bir werden in ber Reihefolge der 
Sigungen darauf zurüdfommen.)  .,. (Hugsb. Ab. 319.) 
München, 30. März. Die Thätigfeit unferer Ständeverfamm- 
tung fteigert ſich in dem Grabe, ale fie dem Ende ihrer Wirkjamteit, 
dem 8. April, näher rüdt. Die Kammer der ‚Abgeordneten, bie 
heute gegen 2 Uhr ihre Sigung, fchloß, verfammelte ih um A Uhr 
wieder zu einer Abendfigung, die erfte in diefem Jahre, und bes 
Morgens wie des Nachmittags fand ein großer Zudrang zu den 
Galerien itatt. 
> München, 29. März. Ich habe Ihnen fchon neulich Etwas 
über die Bemühungen einiger Depytirten von Unterfranken mitge, 
theilt, und ſchon ik mir wiederum Beranlaffın 53 Ihnen 
Aehnliches zu ſchreiben, was Unterfranken angeht. ekanntlich ſind 
dort die Klagen allgemein, die durch die Hegung bed Wildes herr 
vorgerufen werben, groß der Schaden, ber der aderbantreibenden 
Klaſſe dadurch angefügt wird, nod größer aber der Nachtheil für 
die Forftenltur, weil Unterfranfen befonders nur Laubwalbungen 
befigt. Staat, Gemeinden und Privaten verlieren, denn iſt der 
Winter nur einigermaßen ftreng, ſo hat das Wild feine andere Rah» 
rung, ald die jungen Sproffen entweder abzufreffen oder zu benagen, 
und die Folge hievon, if, daß eine Krüppelcultur zum Vorſchein 
fommt, ja ganze mit Mühe und Aufopferung cultivirte Flächen 
ruinirt werben. Kein Kreis im ganzen Königreiche hat fo gerechte 
Urfache, über Holztbenerung- zu Magen, als gerade Unterfranfen. 
Das, mas folhe Webelftände mit herbeiführte, iſt jedes Unterfranfen 
heiligite Pflicht, zu entfernen. So hat in einer der legten Sitzungen 
ber Hr. Abgeordnete Göbel den Antraz geftellt, daß das Berbot 
firenge eingehalten werben möchte, u fein Mevierföriter in Uns 
terfranfen zu einer Jagdvachtung zugelaffen werben barf. Die hobe 
einfichtsvole Staatsregierung, die immerhin fich befteebt, des Yandes 
Wohlfahrt zu befördern, wird gewiß ſolche Wünfche wicht unerhört 


D 


Iaffen und bald eine Abänderung treffen. Dur bie Hegung bes 
Wildes gewinnt der Jagdpächter, der Staat verliert, Bun nd 
der Fagdpächter Fordmann iſt; der Forſtſchug wird gar cft ver 
nachläfligt und ber den Waldungen zugefügte Schaben wird nie ers 
fegt. Ferner ann ich Ihnen mir freubigem Herzen melden, daß in 
der leßten Sigung des traurigen Looſes der Gchullehrer gedacht wurde ; 
kräftige Männer erhoben fl für fle; für die Lehrer auf dem Lande 
it ohne Wohnung der Gehalt auf 200 fl. umd für die in der Stadt 
auf 300 fl. reftgeient worden. Nach Baireuth kommt ein zweites 
proteftantifches Schullehrer-Seminar, in allen Kreiſen werben Irren⸗ 
Anftalten errichtet, den Lyce al⸗ und er wird wies 
derum nach 6 Jahren Zulage ertheilt, Auch für bie beffere Beſol⸗ 
dung der Landrichter erhoben ſich Stimmen, und endlich fam bie 
Kammer einftimmig überein, der König möge gebeten werben, ben 
Ständen des Reiches ein neues Eulturgefep vorlegen zu laſſen. 


Preußen.) Berlin, 27. wo ee aus Peteröburg, eins 
gegangener Nachrichten wäre bie vie prochene ruffiihe Erpebis 
tion gegen Khiwa gänzlih geicheitert. Die Truppen 
hätten feinen Feind geliehen , außer bei den ſchon gemeldeten Schars 
mügeln; aber ber außerordentlichen Sorgfalt ungeachtet, mit ber 
diefe Erpedition ausgerüftet und geleitet worden, wäre es unmöglich 
eworben , ber Ungunft bed Klimas zu wideritchen. Stürme und 
chnee mwütheten — * dag auch das Lager in das ſich Gene 
ral Perowäly, einen Witterungswechfel abwartend, urüdgezogen , 
nicht mehr behauptet werden fonnte und die gan nternehmung 
aufgegeben werden mußte. Ob und wie groß der Berluft ber Trup⸗ 
pen üt, darüber verlautet michtö; doch iſt gewiß, daß die Mehr 
der Rameele, auf derem Kräfte bie Erpedition gebaut war, dem 
Schnee und der Kälte erlegen it. Der commandirende General hat 
1000 Kameele aus Drenburg ſchleunigſt gefordert, um Bagage und 
Kranke und das Gorps felbft dahin zurück ufchaffen. Wenn viele 
politifche Befürchtungen durch dieſes Ereignip befeitigt werden, fo 
geht doch auch Die Hoffnung der Beographen verloren ‚über dieſe fait noch 
unbefannten Gegenden Mittelafiend Nachrichten zu erhalten. (E. A. 3.) 
Düren , 27. März. Die fchöne und ftattliche Hauptfirche zum 
heiligen Quirin in Neuß entbebrte feither den Schmud eines paflen- 
den und angemeffenen Haupt Wltared. Dem erniten Streben für 


das Gute begeiterter Manner gelang es jedoch, durch freiwillige 
Beiträge der frommen Einwohner jener Stabt die Summe von 


5000 Thlr. zu befchaffen, welche dazu dienen Ei ‚ bad genannte 
Gotteshaus mit einem würdigen Altare zu verjehen. 

(Sachſen.) Dresven, 28. März. Der zweitägige Aufents 
des Thronfolgers von Rußland in unferer Stadt wird von Seiten 
des Hofes mit fo viel Feitlichkeiten verherlicht werben, ald in einem 
fo kurzen Zeitraum zufammengebrängt werben Fönuen Hofcongert,, 
a großes Manoeuvre u. dgl. werben dem erlauchten afte 
eine Anwefenheit angenehm zu machen fuchen. Nächten Montag, 
alfo übermorgen, wird er mit Beſtimmtheit erwartet; und ba ber 

ring den Wunfch geäußert hatte, ein Manocuvre mit anzufehen, 
o find in Eile 6000 Mann mit der nöthigen Artillerie in und um 
Dresden verfammelt worden, welche, wenn auch nicht durch ihre 
Anzahl, doch durch ihre ausgezeichneten Leiſtungen, die Schnelligs 
feit und Genauigkeit ihrer Evolutionen, Ah. Beifall ju erwerben ver« 
ſtehen werben. ‚ „6. M.) 

(Hannover) Hannover, 19. März Ge. Maj. der Köni 
find einige Tage frank geweſen, jebt aber Gottlob wieder gänzli 
hergeftellt. j 

Deiterre ih.) Wien, 26. März. Es ſcheint nun beitiormt, daß Ihre 
ff. Maj. in diefem Sommer feine weitere Reife unternehmen werden; 


die Vorrichtungen im der Burg zu Dfen zum Empfange Höchſtder⸗ 


elben find für das fommende Jahr beftimmt, wo auch die Krönung 
in PB im Ag Statt finden wird. — Die italienifche Garde 

wirb erft im fünftigen Nov. hier einrücken, da fich wegen ihrer pros 

viforifchen Unterkunft im fogenannten Kaiferhaufe, wie wir hören, geift» 

ficherfeit6 Schwierigkeiten erhoben haben, und bie Iombardifchmenes 

tianiihen Stände den eigenen Bau eines prachtvollen Gardrpalai 
am Aferglacis beantragen. — In Bezug anf ein meued Anlchen hier 
—— man fanın mehr, doch wird dasſelbe mit keiner Lotterie ver⸗ 
unden feyn, fondern in verzindlichen Obligationen beſte hen. — Das 
fi Ungarn ansgearbeitete und zum größten Theile fanktionirte Wed 
elrecht wird von Sachkundigen als ſehr präcid und jean bes 
urtheilt, und Ge. Mai. hat deu —— — hieſigen R e⸗ 
Ichrten, weicher bei Abfaffung desſelben mitwirlte, in Anerfennung 
deffen mittelit Kabinetsfchreiben in den Adelsſtand erhoben. — Die 
Abihaffung der Tarämter wird , wenigſtens vor ber Hand, nur für 
die Iufkizämter, nicht auch für bie yolitifchen geſchehen, und die des⸗ 


Gebü leich mit dem Stempel der Eingaben und Ur— 
eg ** — (R.0.u.f.D.) 


BL AA : 
ag, 28. te prüften bie Gectionen der 2. Kam— 
mer m benernifaaten die Antworten der Regierung auf bie Beden⸗ 
fungen, welche früher in den Gectionen in Betreff ber fünf eriten 
egentwürfe zu Berfaffungsänderungen gemacht wurden. Wie man 
vernimmt, haben die Mitglieder ihr Leidweſen bezeigt, daß bie Res 
ierung fo vielfältige Punkte unbeantwortet gelaffen habe; auch wie» 
—* fie aufs neue und mit Ernſt auf das, ihrer Meinung nach, Un⸗ 
genügende und Unannehmbare ber Propofitionen hin. 


Belgien. . 

Brüffel, 28. März. Die Repräfentanterfammer it auf den 2. 
April zufammenberufen. — Man zeigt an, daß in Folge eines heute 
morgen gehaltenen Kabinetsraths Minifterium in folgender Weiſe 
reconflitwirt worden if: Herr de Theur, dad Innere: Herr Nothomb 
die öffentlichen Arbeiten; Kerr Dasmaiſieres, bie — ; Herr 
de Behr, die Juſtiz; Herr Fallen, die auswärtigen Angelegenheiten; 
General Buzen, den Krieg. Der Obſervateur meldet, baß dieſe Er⸗ 
euerungen morgen. im Moniteur erfcheinen werben, und bemerkt, 
dag man nach wie vor ein Minifterium be Theur haben werbe. 


Großbritannien. 


® London, 97. März. In der heutigen Sigung des Hauſes ber 
Gemeinen ftellte Ford Ingeitrie die Frage, ob bie — noch 
feine nähere Nachricht über ein im legten Juli vorgefallenes Ereig-⸗ 
ni auf den SandwicsInfeln erhalten habe. Es habe nämlich Leclerc, 
der Gapitän eines franzöflihen Schiffes, _ das vor diefen Inſeln er⸗ 
fhienen, gebieteriſch verlangt, dag man eine Fatholifche Kapelle am 
Hafen errichten folle, dem Gouverneur 12 Stunden Bedenfzeit ges 
geben und mit der Blokade der Inſeln gedroht, falls feinen Befehlen 
nicht Folge geleitet würde. Lord Palmerfton erwieberte bem Lorb 
Sugeftrie, daß die Regierung noch feine offiziellen Nachrichten über 
diefe Angelegenheit erhalten habe. — Darauf ſprach Hr. Hume in 
Betreff feines geitellten Antrags über die Apange des Königs von 
Hannover. Cr fey fehr eritaunt darüber geweien, daß ber König 
von Hannover nicht dem Beiſpiele bed Koͤnigs von Belgien wer 
fey, umd auf feinen Jahrgehalt verzichtet habe. Er habe gehofft, 
daß zum mindeften dad Minifterium bie Initiative zu einer nunmehs 
rigen Verweigerung ergreifen würde. Das englifde Volk hätte ges 
wiß feine Apanage von 21,000 = bewilligt, wen ed gewußt hätte, 
daß der Herzog von Eumberland Regent von Hannover werben würde. 
Die Motion wurde verworfen. Hr. Hume wünjchte darauf einige 
Auffchlüffe über die Politik ig ec binfichtlich der türfilch-ägyptis 
fhen Frage. Das Benehmen Englands fcheine ſtatt den Frieden zu 
erhalten, cher den Krieg hervorrufen zu wollen. Statt an Frank 
reich ſchließe ſich die Regierung an Rußland am. Er glaube nicht, 
daß Rußland eine aufrichtige Breundin der Türkei ſey die Chrons 
rede der Königin fpreche von einer Note der fünf Mächte, die den 
Frieden garantire, er habe aber umionft in diefer Rote eine Garantie 
ded Friedens gefucht. Das chrenwerthe Mitglied verlangte, daß 
eine Adreſſe an die Königin angeorbnet, und die Production 
wichtiger dieſe Frage berührende Actenitüce verlangt werden möge. 
Hr. Robert Peel unterftügte diefen Aitrag. Der Minifter des Heußern 
antwortete, daß die Uuterhanblungen ber biefe Angelegenheit bes 
friedigende Reſultate lieferten, daß fie jedoch zu wichtig fey, 
. um incebenter in ber Kammer befnrochen zu werben, und er fpäter 
fein und feiner Collegen Benchmen rechtfertigen werde. Rußland 
anlangend, müßteererflären, daß ed ſſch in biefer Sache eben fo umeis 
ennügig_ald ehrenmwerth benehme, bad Syſtem Hume's aber zu nichts 
rm führen würde, ald die Türkei in die Hände Rußlands zu liefern. 
Lord Ruffel fand diefe ganze Discufflon unparlamentariich, der Minis 
fter habe bei ber Verweigerung ber Borlage diefer Dokumente feine 
andere Abficht, ald bie Unterhandlungen darüber nicht zu hemmen. 
Franfreich ſey volllommen mit England übereinftimmend, denn auch 
der König von Frankreich wolle, wie er ſich beftimmt erflärt habe, bie 
Integrität bed ottomannifchen Reiches aufrecht halten. Alle Mächte 
wären barin einig. Die ZTürfei aufgeben, wie Hr. Hume viel 
leicht ber Meinung fey, heiße Rußland die Gelegenheit des feine 
Berfprechungen vom vorigen Jahre zu bredien und die Türkei unter 
Bun alleinigen Schug zu nehmen. Der Redner fchloß mit ber 
erficherung an die Kammer, daß nad) feiner Meinung dieſe Frage 
feinen Krieg herbeiführen, fondern fih vielmehr 
friedlich löfen werde. Die Motion Humes wurde verworfen. 
Es vn mit Beftimmtheit, daß die Königin in gefegneten Ums 
Ränben jey. 


Fraukreich. 

* Paris, 30. Marj. — Depeſchen.) I. Der 
MarinesPräfelt an den arine-Minifter. - 

Toulon, 29. März. „Am 12. beftanden die Spahis von Dran 
und ein Bataillon ded 1. Kinienregimentd , weldye aus dem Lager 
von Mezerghin ausgerüdt waren, gegen mehrere taufend Mann 
arabifcher Cavallerie, welche die Heerden aus den Douaird wegtreis 
ben wollten, einen hartnädigen Kampf, von Morgens 10 Uhr 
bis Abends 5 Uhr dauerte. Unfer Verluft belief ſich auf 44 Todie 
und 51 Verwundete. Der Berluft des Feinbes kann auf 400 Todte 
efchägt werden. Wir blieben Herrn bes Schlachtfeldes, — Der 
SRarine-Sommandant ju Algier meldet mir die freimillige Unterwers 
tung Gollo’s.' 5 d - 

11. Toulon, 29. März. Cherchell 15. März. Der Marſchall 
Balce an den KriegdsMinifter. „Heute nahm bie Armee 
Befig von der Stadt Eherchell. Der Feind leiftete feinen ernftlichen 
MWiderfland, weder im ber Ebene von Metibfcha, noch in den um 


Eherchell liegenden Gebirgen.” j 

1 Xoufen, 29. März. Algier, 22. Mär; 6 Uhr Abends, 
Der Marfhall Baldce an den Kriegs» Minifter. 
„Das Erpebitiondforps von Eherchell it am 21. in das obere Lager 
von Blida wieder eingesogen ‚ ohne auf dem Wege ein Gefecht bes 
ftanden zu haben. Das Wetter ift wieder ſehr hlecht geworben und 
hemmt augenblicklich jede Bewegung.‘ 

° Paris, 30. März. Es heißt, daß in Toulon mehrere neue 
Negimenter nach Dran eingefcifft werden follen. — Herr Thiers 
fol einen Eourier nach Neapel erpebirt, und dem neapolitanifchen 
Gouvernement die Bermittlung Frankreichs, in feiner Differen; mit 
England haben anbieten laſſe. — In der nächſten Gigung der 
Deputirtenfammer wird Herr Muret de Borb derfelben feinen Bericht 
über den Gefegentwurf, bie Rentenummwandlung betreffend, mittheilen. 
Herr Pelet de In Lozere hat dem Entwurfe, jo wie er von der Goms 
miffton mobifieirt worden, feine Zuftimmung gegeben. — Man verfis 
chert, daß die legitimiſtiſchen Pairs bebfichtigen, bei der Discuffion 
bed Bejeges über die geheimen Gelder vor der Pairdfammer , offen 

en dad Minifterium Thierd aufzutreten. Der Herzog v. Roailles 
bi an ber Enge diefer Eoalition ftehen. — Hente um halb. zwei - 
Uhr fand ein Minifterrath beim Könige in ben Zuilerien fatt. 

Ein Schreiben and Meſſina im „Rational ſpricht bie Anficht 

aus, daß die englifche Regierung den —— mit dem Könige von 


Reapel dazu benugen dürfte, Sicilien, auf welches fie ſchon längft 
begierige Augen wirft, milttäriich zu beſetzen. 
 BSpanien. 


> Mabrid, 29, März. Es it fortwährend von einem Minifter- 
wechfel die Rede, allein man glaubt, daß feine Wenderung vor der 
Discuffion der Adreffe, welche morgen beginnt, flattfinden werde. — 
Die Gerüchte, welche über gewiſſe Anlehendprojefte eirculirten , bes 


wirften ein Sinken der Fonds an u r Börfe. 
* Bayonne, 27. März. Das Eco de Aragon vom 24, 
meldet, daß die Truppen am 21. Alcoriza verließen. Man erwartete 


mit jedem Yugenblide die Nachricht von ber Defegung Caſtellota s. 
— Der engliſche Geſandte am Madrider Hofe, Sir Arthur Aſton 
paffirte auf feiner Reife nach Spanien geftern durch unfere Stabt. 
— Zu Touloufe geht dad @erücht unter den fpanifchen Flüchtlingen, 
Gabrera werde eheitend nach Montpellier fommen, um feine wantende 
Gefundheit zu ſtarken. Beine Familie wirb ihn begleiten. — Der 
Garliftenchef Arriembanba, Schwiegervater Cabrera's nahm an der 
Küſte von Valencia ein mit wyi — Handels fahrzeug weg. 
a en. 

Neapel, 22. März. Die Roten, weldye in Betreff ber Schwe⸗ 
felfrage von Seite Englands an unfere Regierung ergangen find, 
haben eine große Thätigfeit veranlapt. Im einem geftern gehaltenen 
außerorbentlicen Staatsrath ſoll beichloffen worden feyn, bad eine 
Commiſſion nach England geſchickt werben folle, um biefe Angeles 
genheiten zu betreiben, und Mittel zu einer gegenfeitigen Beritanbis 
ung zu fuchen. — Fürft Caſſaro, Miniſter der auswärtigen Anger 
Daeakeiten, hat geitern als folcher frine Entlaffung eingereicht ; dieſe 
wurde aber von Sr. Maj. nicht angenommen. — Kraft eines ges 
tern erfchienen Tagsbefehld werben die früher bei Capug beabfichtig: 
ten Frühjahre-Manoeuvred nunmehr in der Nähe von Meffina ftatts 
finden ; alle Rinienregimenter, fo wie bie Schweiger, haben Befehl 
erhalten, ſich marfchfertig zu halten, Mittlerweile herricht noch all- 
gemeine Spannung , die den Gefchäften fehr hinderlich if, wenn 
leich die Rente wieder auf 1044 geitiegen. — Der öfterreichiiche 
Sejandte hat eine lange Unterredung mit Sr. Maj. dem König ges 
babt, um ibn zu bewegen, die Sache mit England in Güte abzumas 
en. — Rahfhrift. Furſt Caſſaro beftand auf feiner Demirflon, 


gelegenheiten rien Scila-Ruffo von Gr. Maj. übergeben. 
Livorno, 22. Die mit dem legten Dampfboot von Neas 

pel gefommenen Berichte ſchiſdern den Zuftand biefer Hauptitabt 
als ziemlich aufgeregt. Der Grund liegt in dem Verhältnife mit 
England und ber durch das unglüdliche Schwefelmonopol hervorges 
rufenen Spannung. Die Truppen waren in Bewegung, um zum 
Theil nadı Sicilien eingefchifft zu werben, die Forts wurden mit 
Kanonen verſehen. Es jcheint, daß ed in Sicilien nur wenig Im— 
ul von außen bedürfte, um dieſes Land im Aufregung zu bringen. 

ugland würde durch bad nahe gelegene Malta ohne Schwierigkeit 

auf dasfelbe einmirfen können, falls ein wirkliches Zerwürfniß auss 
braͤche. An einen folchen Ausbruch — jedoch beſonnene Perſo— 
nen nicht. Es wird ſich wohl ein Ausweg oe, dad Monopol zu 
befeitigen. Died wäre wohl bereits geihehen, wenn nicht die Mos 
nopoliiten, wie natürlich, ans der Kage der Sache möglichſt großen 
Vortheil zu ziehen firchten und ihre Forderungen hoch ſpannten. Die 
— eat Son liegt in dem von benfelben ſchon aufgehänften gror 


und ed. wurbe —J das Portefeuille der auswãrtigen An⸗ 


Vorrath von rohem Schwefel, den die Monopoliſteñ nun zu dem 
-hinaufgetriebenen Preife realifiren möchten. 
Schweden. 

Stodholm, 20. März Vorgeſtern im Ritterhaufe fam es zu 
einer langer Debatte über den Antrag des Grafen Anckarſwärd we— 
gen Aufhebung der Verfügung von 1812, das Verbot aller Coms 
municationen mit der erföniglihen Familie betreffend. Der Antrag 
wurde von Hr. von Hartmannsdorf nicht ohne fcharfe Rüge der 
Dppofitiondtendenzen, jo wie vom Grafen Guſtav v. Lömenhjelm 
befämpft, welcher den Nachtheil deffelben für den öffentlichen Gredit 
im Auslande nachwies. Zu einer ee ift ed noch nicht gefommen. 

er e pten. 

Kairo, 1. März. Mährerb man bie Kriegerüftungen anf bas 
Thätigite unaudgefeßt fortbetreibt, ald erwarte man täglich den Feind, 
erhalten die hier liegenden Regimenter die Ordre, ſich bereit au hals 
ten, um auf ben eriten Befehl fogleic aufbrechen u fünnen. Schon 
find zwei Regimenter abmarfchirt, dad eine nad) Mlerandria, das 
andere nach dem Delta. Einige Kavallerie, die bei Ternebi (Dorf 


bei Alt⸗Kairo hart am NN ftand, it auch abmarſchirt, das Rager 
von Tura it verlaffen, die Schule der Artillerie wird auch mobil 
emacht, und die von Bizeh und Bulak ſind Schon auf dem Mariche. 
tere muß heute aufbrechen. Alled wird unter die Waffen getries 
ben, felbit die Kinderfchulen; man fagt, ein Knabe fönne immer, 
mern man ihm das Schießen lehre, einen Mann todt ſchießen, und 
baher follen auch fie gegen ben Feind marjchiren. Aus Oberägypten 
erwartet man anſehnliche Berftärfungen; felbit die früher verichons« - 
ten Dajen find dießmal in Eontribution gejegt. (Allg. 39.) 
‚Werandria, 6. März. Es geht das Gerücht von eimer zu ers 
fcheinenden franzöfichen Edcadre, zu welchem Zwed weiß Niemand. 
Aus Syrien find mehrere Generale ‚bier eingetroffen, Die bei der 
Bertheidigung Aegyptens verwendet werben jollen. Durd fie weiß 
man, dag die Diftricte von Jaffa, Ierufalem und Naplus bis über 
den Jordan hinaus ſtark mit Truppen beſetzt find. Ein dem Pascha 
feinblich gefinnter Conful hatte den Mipgriff begangen, im einem 
etwas heftigen Geſprach mit ihm fich zu äußern, daß eine Trennung 
Aegyptens von Syrien durch eine geſchickte Landung wohl zu ber 
werfitelligen wäre, und baß eim folder Plan wohl or verabredet 
kr möchte, Aber der Pajcha wußte es auch und hatte ſchon Bes 
ehl gegeben, dort Truppen aufzuftellen; auf diefe Yeußerung bin 
ließ er die Befagung bedeutend verftärten. Bor einigen Tagen it 
ein Kourier aus Konitantinopel hier angefommen, der dem Paſcha 
wichtige Nachrichten, überbradht haben muß, denn gleich darauf find 
die friegerifchen Rüftungen mit erneuerter Thätigfeit betrieben wers 
den. — Es werben immer noch einige Peitfälle fignalifirt. Man 
fera davon, bie Marine in Onarantäne jegen zu wollen, was 
jedoch umnterblicben ift. Die Ihnen aus einer andern Quelle ſo bes 
ſtimmt berichtete ig, beider Flotten hat bis heute noch wicht 
ftattgefunden. Mehemed Alı war Willens es zu thun, änderte aber 
in Folge dringender Borftellungen dieſe Abficht. Dagegen üt die 
ange türfifche Flotte ägyptiſch gefleidet, und wird mit aͤgyptiſchem 
elde gezahlt, zudem iſt fie fchon fo fanatifirt, Daß mehrere Furos 
Pier. u. en —— —— — —— und inter 
unzähligen Gia und andern gebräuchlichen türkiſchen Politeſſen 
von ben Soldaten mit Steinen geworfen wurden. Ten. „Pohäeh 


ranffurt, 3. März. Meuette Wotirung 
der Btaatseffetten Um 1 Ubr MNadmittags. 
Bot, Metaflig. 108%; Aplt. 101, rät. 81%; 
Banfactien 2185; 500 Gulben:Yoofe 1484 ; Preuß. 
Staatöihuldiheine 105%; _Prämienihene 73%; 
Taunusbahnactien 338; Babiihe 50 fl. Looſe 112; 
ntear. 3243 Spanifhe Aetioihu 9%, ;, _ Voln. 
300 BuldensLooje 70%4; 500 GuldenzXooje 82°. 


"Meteorologiiege Beobachtungen. 


1.) 
WMorgens 8 Uhr. Nachmittags 2 Mbr. 
Fi ad — in — re 
+ #uftwärme + 1, HEN 
Miedrigiter Stand des Ther. Höchſter — Ther. 
Wind um 3 Uhr: Nord⸗Oſt. et 


Shifffabrts:-Nahridten. 
Würzburg, 2. April. Abgefahren : 
2 4. Brand son hier mit Ladung nach Zranf- 
: furt, Mainz und Köln, In Yadung eben 
' dahınz KR. Schön von hier; Ende der 
Ladezeit den 10. d. Mid. — Angefommen: M. Cxelig 
son Kigingen mit Ladung von Koln. 


Befanntmahung. 
{? a] In der Berlaffenichaftsfade des Tage 
föhnerd Iafob Heinnin dahier wird das 
Wohnhaus I. Diste, Nro, A22. ın. der Ger⸗ 
ersgaßfe nebit dem dazu gehörigen Gärten 
nadı $. Ar Hupothefengefened am  _ 
Wittmodh den 15. pril l. J. 
A Wermiting6 JE Yeti en 
im Geihäftsjimmer Nro. 7. richen, um 
Strichöluftige mit dem Bemerfen geladen, daß die 
Strihädedingungen an obiger Strichstagfadrt dekaunt 
gemacht werden. e 
ürgburg, den 26. März 1840, 
Königl. Areide ner Stadtgeridt. 
Schneider. 
Trabert, q. pr. 
Beihreibung 
Das Wohnbaus Dir, 1. Pro. 422. in der Ber 
derd&affe ift per Etodmwer? hadı, dad untere, iſt won 
Stein, daß obere vom Fachwer? erbaut, hat eim Deut 
feed Dadı mit Hohlgiegelm gededit, und bat 19" 3 
Yange und 24° Tiefe. . 

















Im erſten Stod befindet ſich ein Girgang. ein 
Borplag, ein unbeigbared Zimmer mit Platten gelegt, 
eine Küche und ein Mbrritt; im zweiten Gtode em 
Vorpieg, 1 heigbared, 1 unvegare Zimmer und 
1 Kücde. Unter dem eriten boden ıf ein Mor 
play, 1 heitzbares amd 1 unheigbared Zimmer und 
Küde, und ober dieſem ein Meiner freier Boden. 

An diefed Haus foßt rin Gärthen gegen die 
Mainfeite bin, welches offen ohne Zaun it, und miht 
25%,* Fänge und Bis zum Bade 19° Breite inder Mitte. 

Das 4 ift dermalen im mittleren baufichen 
Zußtande und bat einen Werth won 1500 fl. 

(3) Alois Planner, 
StrohhutsFabrifant aus Lindenberg bei Lindau 
Sax am Bobenjee, 
iſt bier angefommen, und empfiehlt ich einem hohen 
Adel und xerehrungswürdigen Publifum mit einer 
fbönen Auswahl Herren-, Damen: und Amnderſtroh⸗ 
üten nach der meueiten Fagen umd zu den billigiten 
abrifpreiien. Die Bude ft im Kürfchnerhof, gegen 
über dem Gafihaufe des Herrn Kappert. 


3) KHeinrich Wältner, 
Rkeinwand s Fabrifant von Derlinghaufen bei 
Bielefeld, 


empfiehlt ich Die beworftchende Meile mit feinem ſchon 
befarinien Maarenlager, ald: feiner Holländer , Bes 
fefelder und hänfener Leinwand, weißen leinenen Sad: 
tühern und Damajtgededen von 6 bis 24 Prrfonen, 
ndtühern und Kaffeetüchern in aden Muttern und 
rößen. 
Da ich gefonnen bin, mein Waaren Lager etwas 
aufsuräumen, fo verfaufe ich zu herabgefenten Preifen, 
Das Berfaufskoral iſt wie gemöhnlih bei Herrn 
Linder im Gaſthaus zum goldenen Anteram Mübithir. 


[€ 9) M. Mathias 
aus Köln, 
empfiehlt fh, zur hieiigen Meife mit feinem Lager 
Eigener Fabrik 


in allen Sorten Schlaf und Hausröden für Herren 
ß wie für Damen, Gomptoir: Roͤcken, _gefleppten 
ettdeden, engſiſchen Macintosh⸗Roͤcken, Staubmäns 
tefn, Sommerröden ic. beitene. 
Das Lager befindet ſch auf der Domfrafe, im 
Mileriiben Hauſe, Ed der Schuſtergaſſe. 


Anzeige. 
[3a] Reue Stiefereien in Mod find angefommen bei 
Ferdinand 2or 
vor dem Haufe der Madame Reichardt 
auf. der Domitrape. 


Earoline Dieg 


empfiehlt ſich mit Waſchen von Damen: und Herren: 
Etrohhüten, Vertilgung aller Fleden an denfelben, 
Herftelung des vorigen Glanzes und auf Verlangen 
| nad der meueften Fagon, wohnt ‚an ber 

eubauiraße 4. Diftr. Pro. 108 in Schloffermeißter 
Pitiman’s Haufe, 


B@efud. 

[2 a] Ein Frauenyimmer von geſetztem Alter 
und autem Huf wird ju Kindern jmiichen 7 und 13 
Ssabren in Dienft zu nehmen gejucht, welches außer: 
dem noch einige Zimmer zu reinigen bat, und nähen 
und bügeln muß. Mäberes im GComptoir d. BI. 


Gefucd. 
[2 a] Ein Defonomie-&ut mittlerer Große wird 
faufen acſucht. Dfierten unter der Mbdreffe A, 7, 
Beforat die Örpedition dieſes Blattes. 


Reifſtangen-Verſtrich. 
Domersiag den 9. April 1. J. werden 
aus dem Gemeinde Walde zu Barftadı am 
Main, P. Landgerichts Werne, circa 13 
Did 14,000 Weifftangen, MWogelbrer + umd 
Hafelnupholj, unter ‚ den bei'm Sixiche veräffemfiht 
werdenden Bebingniffen verileigert. Der Strich beginnt 
früh 9 llbr auf dem Plage. Dean ladet hiemit etwaige 
tiebhaber höflihft rin, und bdrinerft dabei, daß fich 
Srembde über ihre Zablungsfähigfeit augzumweiien haben, 
jo auch, daß die Reife frei and Waſſer gehater: werden. 
Neubauer, Ortsrorſteher. 





(Theater) Freitag, 3. April 
auf allgemeines Berlangen und al 
legte Gaftdaritellung des Hrn. MB, 

Kunſt: Der Parifer Tangenichts, oder: 
Enlsen det —— Kr in 4 
on Töpfer. General Morin Hr. IB, 
Joſeph Kunſt ⸗Sohn. d — 


Im Berlag und unter Verantwortucht eit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Boransbezahlung. 


iertefiährig her, 2 fl., ver Por 1. Rayen 
—*— ar, I 2A 175 fr, I. af. ai Fr, 
IV, 2fl. 56%, fr. 


Cinrüdungsgebühr. 


Die dreifpaftige Petityerle oderderen Raums Pr. 
Bricfe und Gelder franco. 
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Deutſche Bundesſtaaten. 
(Banerm) Münden, 23. War. Neunundzwanzigſte 
öffentliche Sigung der Kammer der Abgeorbnerem. 
Schluß.) Nach dem Abg. Freiherr von Ecyäjler nahm der Abg. 
Freiherr vd. Welden das Wort und fiellte den Antrag, es mochten 
die drei polntechmifchen Schulen. in ne verwandelt werden, Er 
fuchte feinen Antrag dadurch zu begründen, daß er Die großen Ko, en, die 
Tüchtigfeit der Lehrer ſolcher Anjtalten ins Auge rapie. So habe man 
in München feinen Lehter auf Straßen ⸗ und Brudenbau gefunden, aber 
audı feine Mittel, ihn zu beſolden. Der Antiag jelbit wurde unters 
ſtützt. — Frhr. v. Frevberg tadelte wieljeitig Deu Vertrag des Refe— 
renten Dr, Müller, der fo viele ideale Reforuluſt in ſich falle. — 
Der Abg. Schleifinger lobte Die Seidenzudt von Negensburg und 
anerkannte die allerhochſte Sorge für dieſen Indufiriezweig. Arbr. 
von Rotenhan ſprach gegen Schägler bezüglich der Augsburger pos 
litechnifchen Schule, indem er wunſchte, es mögen nicht gar jo viele 
Anträge an die f. Regierung geftellt werben. Er untermugte auch 
den Añtrag bed Arhrn. v. Welden, denn es ſey beiler, eıne gute 
als viele Ichlechte Schulen zu haben. Er wünidye fein Kulturgeſetz 
zu vprovoziren, aber er wifle nicht, ob er ſich uber ein ſolches freuen 
oder darüber betrüben folle, namentlich wenn ed fih um eine Urt 
von Erpropriationdgefeg handle; dagegen wolle er cın Forſtpolizeige⸗ 
feg. — Siadler fkimmte den Anträgen des Ausſchuſſes auf ein Forſt⸗ 
volizeigefeg und einer beiondern ſelbſtſtandigen Forſtichule für hohere 
forftredmiiche Ausbildung bei. v. Hagen und Sewald unterftugten 
auch die Anträge der Ausihüfle. — Ir. Bayer: Er ſtimme bejug⸗ 
lich eined Kulturgeles ganz den Aeußerungen des Frhru. von Noten 
ban bei, denn ein ſolches greife in alle echte ein. — Seewald: 
Er mülle dem Hr. Dr. Bayer entgegen jeyn. — Dr, Schwindel pflichs 
tet den Aeußerungen des Hrn. Echleifinger durchaus bei, bezüglich) 
nemlich der Seidenzucht in Negensburg. — Wald); Er glaube , die 
Gewerbsichulen follten vor Allem gehoben werden. — Frhr. v. Thon⸗ 
Dittmer: Er werde durch die fnappe Zeit, welche zur Berathung 
noch gegönnt, nicht eingeichlichtert, denn gut Ding wolle Weile has 
ben. Gr fimme gegen den Antrag des Frhru. v. Welden, eben jo 
gegen den Antrag des Freiberen v. Schajler. Bezüglid eines Kuls 
furgefeges ftimme er ben Anträgen des Ausicduilee auch bei. — 
reiherr v. Schäzler vertheidigte jedech feine frubere Anficht. — 
Dagegen bemerkte Frhr. v. Then-Dittmer, dag er den Antrag des 
Redners vor ibm nicht befampft habe, fenderun nur behauptet, daß 
er mit dem Antrage des Ausſchuſſes zuſammen falle, Die Kammer 
beichloß hierauf den Schluß der Debatte, und es ergriffen die beiden 
Referenten Friedrich und Hr. Müller das Wort, — Ir, Müller vers 
tbeidigte ſich namentlich mit allem Feuer gegen die Auſchuldigungen 
von Seite des Ärbru. v. Freyberg. Der Redner jtimmte übrigens 
mehreren Anträgen bei. — Der f. Minifter v. Abel äuperte, er 
habe blos in der einzigen Beziehung ber Yandrätbe zu den Yanditans 
den Anträge befümptt. Er babe ferner Die noch übrige Zeit micht 
für die Anträge der Kammer, jondern für jeine eigenen Erpofitionen 
über Anträge zu furz gehalten »c. Für einen Zuſchuß zus rolytech⸗ 
nischen Schule in Augsburg, ſprach ſich der k. Meiniſter nicht aus, 
Daf einzetne Gewerbichulen wieder aufgehoben worden feyen, davon 
liege der Grund in deren ungenügenden Dotation und ihrem daraus 
folgenden Siechthum. Die Regierung bereite ſchon jeit langer Zeit 
ein Koritpolizeis&efegbuch vor. Statt der Foritihule in Aſchaffen- 
burg habe die Regierung an der Hochſchule zu Münden lehrer bers 
geftellt und Stipendien geicaffen. Ein Kulturgeieg zur zwangs— 
mweifen Ablöfung von grundherrlichen Rechten und Renten gebe 
die Regierung nie zu, da ein ſolches der Verfaſſung wibderitreite. 
Heiligkeit des Rechtes ſey der Grundſatz einer guten Negierung. — 
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Samstag, 4. April 1840. 





Es wurde ſedann abgeſtimmt und der Wunſch des Frhru. v. Welden 
nicht angenemmen. Ebeuſe wurde auch die Modifikation bes Frhrn. 
v. Schazler, wie ſchen gemeldet, wicht angenommen. 

Vünden, 30. Marz Dreißigſte offentlihe Sitzung 
der Kammer ber Abgeordneten Die beutige Sitzung 
wurde vom Praſidium wie gewöhnlich gegen balb 10 Uhr eröffnet. 
Am Miniftertuch befanden ſich Ge. Ercell. der Hr. Miniſter des 
Innern und die f. HH. Regierungs-Kemmiſſare v. Weigand, v. Habel 
und v. Mayer. Zureſt wurden ber Kammer fünf ſeit vorgeſtern 
eingegangene Eingaben befannt gemadıt. Darauf erftattete der Abg. 
Ir. Muller, als Neferent des Dritten Aueſchuſſes, Vortrag über 
den Antrag des Abg. Yambert, die Aufbehung der Verpflichtung zur 
öffentlichen Bekanntmmachung der weientlichen Ergebniffe der fädtifchen 
Rechnungen durch den Druck betreffend. Rad dem MNeferat wäre 
ber Antrag zu verwerfen. Dann erftattet der Abg. Defan Gad, 
als Referent für den dritten Ausicuß, Bortrag über die Vorſtellung 
des Advolaten und Netars Meyer, die Baumzucht und Obſtkultur 
betreffend. Refereut und Ausſchuß erklären fidy gegen den Mntrag. 
Darauf referirt der Abg. Graf Buttler Ramend des zweiten Auss 
ſchuſſes uber den Geſetzentwurf, die Vollendung ded Bibliothef+ und 
Archiv⸗Gebaudes betreffend. Referent und Ausſchuß, legterer mit 
5 gegen ı Stimme, jerechen fi für die Annahme deſſelben aus, 
Darauf gebt die Kammer zur Kortfegung der Beratbung und Schluß: 
faffung uber die Generaluberjiht der Kreislaften umd Kreisfends 
für nothwendige Zwecke für em Jahr der vierten Finanzperiede 
18’; und deren Bertbeilung unter die Kreiſe uber. Zumädit fommt 
& Berathung Lat. F, Kap. V., Straßen: und Brüdenbau 

etreffend. Thbeils die Ausichujle, theils einzelne Mitglieder der 
Kammer batten verichiedene Medinfationen beantragt, Bon ben 
legtern wurden mach vieritündiger Debatte folgende angenommen. 
Zuerit die des Abg. Baron v. Notenban: „Se. Maj. der König 
wolle die Intiative zu einem Geſetzentwurf ergreifen, durch welchen 
die Verpflichtungen der Dijtrifte und Kommunen bejüglich auf Anles 
gung und Unterhaltung ven Straßen nermirt und begränzt werdenz“ 
dann eim zweiter von demjelben Ken. Abgeorbneten: „Se. Maj. 
der König ſey vertrauensvell zu bitten, von dem im Landtagsab⸗ 
ichiede vom 17. Nov. 1837, bezüglich auf Die weitere Berückſichti— 
gung zur Verbeſſerung des Srrapenzuftandes und des Yandbanes 
enthaltenen Vorbehaltes, auch fur die Jahre 1841 bis 1843 aller: 
gnädigit Gebrandy zu machen, wie ſolches für Das Jahr 1837 als 
bereits gejcheben, dankbar anerkannt wırd ; ferner ein anderer des 
Abg. ©. Hagen: „Es möge zur Herbeiſchaffung ber Koſten für 
Elementarfalle bei Strafen» und Landgebauden, welche fich nicht 
zum Neubau eignen, die notbige Vorſerge getroffen werden; end⸗ 
lich ein Wunfch des Abg. v. Schedel, „es möge der hohen königl. 
Regierung gefallen, bie bereits ausgeſprochene Dispenfation von 
Einführung der breiten Nadfelgen für das Fabriffuhrwerf dahin 
auszudehmen, dag felbe auch die Abfuhr der Erzeugung von Fabriken 
umfaßt, wenn ber Transport ven Hochitraßen aus in Felds und an⸗ 
dere nicht chauifirte Nebenwege geht.” Die Situng wurde vom 
Praſidium darauf ſuspendirt und Fortſetzung berielben auf Abende 
4 Uhr anberaumt‘, wovon wir das Nefultat bereits geftern gemels 
der haben, 

München, 31. März Die Meinung, baf die Daner der ge 
genmärtigen Ständeveriammlung abermals verlängert werden dürfte, 
ſcheint ſich nicht zu beſtatigen, vielmehr cher gewiß zu ſeyn, daß ed 
bei dem bis zum 8. April anberaumten Schlaßtermine verbleiben 
werde. — Der ſchon öfters beſprochene Plan unſeres Magiftrare, 
die Vorftadt Au mit Mundyen zu vereinen, jcheint num entichiedener 
als je aufgenommen worden zu ſeyn, und fell auch bereits ſchon 


höheren Orts zur Vorlage gefommen feyn. In der etwaigen Verei⸗ 
nigung follten auch die anderen Vorftädte wie Haidhaufen u, ſ. w. 
mitbegriffen werden. Der Uebelſtand für München, daß die Au 
viele Konzeffionen ertheilte, welche den. ſtädtifchen Bewerben mans 
den Abbruch —— mwirde durch eine zu Stand fommende Ber 
einigung —* für bie Folge ſich ausgleichen. (Augsb. Ab. Ztg.) 
Seit acht * reihet ſich unter die Zahl der f 
neten auch Hr. Defan Vogel, body befindet fi derielbe, ganz 
ſicherm Bernehmen nach, ſchon wieder auf dem Wege der Genefung. 

, ‚Erlangen, 28. März. Un die durch den Tob bes geheimen 
Kirchenrarts Olshauſen erledigte theologiſche Kehritelle hatte Tholug 
in Halle vor einiger Zeit einen Ruf erhalten , denielben jedody abs 
gelehnt. Hierauf kamen mehrere inländifche Geiftliche in Borſchlag, 
weldye ſſch durch gründliche wiſſenſchaftliche Bildung auszeichnen, 
Geſtern lief ein fonigliches Reſcrirt ein, in welchem ber biäherige 
Decan und gräflich Giech'iche Sonftiterialratd Ranfe in Thurnau, 
ein Bruder bes berühmten Hiltoriferd, zum. fünften ordentlichen Pros 
feffor in der theologiichen Facultät, fir das Fadı der Dogmatik, 
ernannt wurde, Profeſſor Nanfe hat ſich im Fache der altteſtameut⸗ 
lichen Eregefe ald Schriftiteller Ruf erworben und ſich in anderer 
Hinficht, als Seelforger, ſo wie als öfteres Mitglied der theologiſchen 
Prüfungscommifften in Ansbach, mehrfach bewährt. An feinen 
Namen tnüpfen ſich um jo größere Hoffnungen, als das neue Wert 
feines berühmten Bruders ; Yeopold Ranke's deutiche Geſchichte im 


Zeitalter der Reformarion, gerade in der gegenwärtigen Zeit imallen 


Kreiſen der Geſellſchaft und befonders an der hiefigen Hochſchule die 
größte Theilnahme finder. Das Lehrperfonal der theologiichen Fa— 
cultãt wird hier im nächſten Jahre vollzähliger ald je auftreten, da 
fit im Laufe dieſes Winters mehrere junge Docenten habilitirt 
haben, . (Allg. Ztg.) 
.. „(Preuffen) Berlin, 37. März. Nach Briefen aus Colberg 
ift Die Lage des Herrn Erzbiihofs Dunin noch immer diefelbe. Der 
ſpecielle Wille des Königs hat die Abfichten des Staates verſtärkt, 
jede Sorge für das körperliche Wohlergehen des Erzbiihofs zu tras 
en, und jede mögliche zuläffige Erleichterung zu geftatten. Wenn 
te perjönlidje Freiheit fortgelegte Beichränfung erfährt, jo liegt 
died nur an der Enichloifenbeit des Herrn von Dumnin, in feinem 
Widerftande confequent zu beharren. Es hatte fid das Gerücht 
verbreitet, daß der Erzbiſchof die Erlaubniß erhalten werde, zum 
Ofterfeite nach Pofen zurüczufehren. Der Ungrund desſelben ift 
jedoch um fo einleuchtender, da der Erzbifchof alle Vermittlungsver⸗ 
fuche zurückgewieſen hat. re. DW.) 
Inowraciow, 26. März. Unfere freundliche Stadt it der Schaus 
play einer Heinen Revolte gewejen. Die Behörden hatten dem’ hie: 
figen Pfarrer die Wiederannahme eines, angeblich wegen Steuers 
Defraudation und thätlicher Wiederfegung gegen bie Obrigkeit, 
eingezogen gewefenen Bicard unterfagt. Als mun dieſer Bicar ſich 
bennody wieder am Altare und auf der Kanzel zeigte, und auf die 
Vorladung des Landraths nicht erichien, fo gebrauchte der Landrath 
Gewalt, was einen Auflauf veranlaßte, umd im Folge deſſen bie 
Einſchreitung von 30 Mann Hufaren nöthig gemacht haben joll, 
Breslau, 29. März. G Abend trafen Se. faiferl. Hoheit 
der Großfürit TIhronfolger von Rußland nebit Gefolge in erwunſch⸗ 
tem Wohlſeyn hier ein und nahmen im Garthanfe zur goldenen Gans 
ihr Abfteigequartier. Heute früh nach 6 Uhr festen Se. kaiſerliche 
— die Reiſe über Goͤrlitz nach Dresden fort. Se. Majeität der 
onig von Sachſen hatten den General Major von Fabrici bis hiers 
her, entgegengejandt, um ben hohen Gaſt zu bewillfommmnen. (Pr.Stz.) 
ee 31. März. Geitern batte hier die jechdzehmte regel: 
mäßige und öffentliche Generalverfammlung der Macyener und eins 
dener FeuersBerfiherungss&efelichaft Matt, Wir entnehmen aus 
dem Protofolle, daß das laufende Berfiherungs-Kapital diejer pros- 
perirenden Geſellſchaft, ungeashtet der Sehr vermehrten Konkurrenz, 
im Jahre 1839 wieber um beinabe 16 Millionen Thlr. geftiegen ift, 
und am 31. Dez. deif. I. 136,576,910 Thir. betrug. 
(Hannover) Hannover, 30. März. Im der heutigen Gij 
sung der zweiten Sammer ber allgemeinen tänbeveriammlung jtand 
das König. Schreiben vom 19. d. M., betreffend die Abänderung 
‚deS Reglements von 1819 in Beziehung auf die zur Farfung von 
Dejchli en der Kammern erforderliche Sabı anmwejender Mitglieder, 
zur * Nachdem dieſes Schreiben verlefen und von dem 
Gegenftand er retair auf deffalfigen Wunſch aus den über diefen 
ten referirt Worbn früheren Ständeverfan nlungen ergangenen Ac- 
möchten beichliegen our, Mtelte ein * den *5* Stände 
salva redactiong 7 auf das Königliche Schreiben das Nadytehende 
„wicht der in dene gu wiedern: „Stände verfennen zwar das Ges 
Königlichen Schreiben vom 19. d, I. für die Ab 


anfen Abgeorbs - 


——— authentiſchen Juterpretation vom 8. März 1825 ange⸗ 
„führten Gründe eben fo wenig als das Red bed Könige, unter vers 
„faſſungsmäßiger Mitwirfung der allgemeinen Ständeverfammlung 
„Abänderungen des Neglements eintreten zu laffen, Nichtsdeſtowe⸗ 
„niger müſſen Stände Anitand nehmen, fich dermalen mit ber von 
„Se. Majeität allerhöchſt proponirten Abänderung einverſtanden ww. 
„erflären, indem eineötheis die betreffende Arage bei Berathung des 
„von Seiner Majeftät verheißenen Entwurfs eines neuen Reglemente 
„ihre Erledigung finden wird, anderntheild aber beide Kammern ges 
„genwärtig in der Maße befegt find, daß eine Verminderung ihres _ 
„Beſtandes unter die bisher als befcylußfähi betrachtete Zahl nicht 
„iu befürchten ſteht, und fie daher auch a die vorgefchlagenen 
„Anordnungen im ſtändiſchen Neglement im Stande jenn werben, 
„die ihuen obliegenden Geſchäfte zu erledigen.” — Dicfer Antrag 
wurde unter Anerkennung des Umitandes, ge die Wahl des vorge 
fchlagenen Mittels den feiten Entfchluß der öniglichen Regierung, 
eine neue Verfaſſung zu Stande zu bringen, auf eine er —2 
Weiſe über jeden Zweifel erhebe, durch weitere Ausführung ber in 
—— aufgenommenen Motive, und außerdem durch eine Hin⸗ 
weiſung darauf begründet, daß wäre auch die vor 15 Jahren allers 
hochſten Orts erfolgte authentiiche Suterpretation des Reglemente uns 
richtig, wäre auch die Gefahr, daß der Beſtand zweiter Kammer 
unter Die danach zu Beſchlüſſen erforderliche Zahl herabfinfen werde, 
dringend, wie fie es micht fen, dennoch Stände, und am wenigiten 
zweite Kammer, auf eine Abänderung des Neglements jetzt durchaus 
nicht hineingehen dürfe, wolle fie nicht den bieber mit großem Un⸗ 
rechte ihr gemachten Bormürfen unbedingter Willfährigkeit gegen die 
Königliche Regierung Gewicht verleihen. Sa, je entichiedener, des 
Redners Borausjegung mac, jedes jeige Mirglied die Abficht hege, 
auf feinem Poiten an beharrem, und, umbefinmert dad Gerede und 
Getreibe der Widerfacher, ſtändiſche Rechte uud Plihten, nah Maps 
gabe des beftchenden Reglements, zu erfüllen, inöbefondere der übers 
nommenen Verpflichtung der Verathung ber neuen Verfaſſungs⸗Urk. 
genügen, um fo weniger dürfe man auf eine Mbänderung des 
eglements ſich jest einlaffen, wovon Die Veforgniß, daß bei wirk 
lihem oder vermeintlichem Bedürfniffe eine weitere Abänderung 
fo wenig Anftand finden fünne, die unvernteidliche Folge ſeyn würde, 
Diefer Vortrag fand auf allen Seiten der Verfammlung Beifall, und . 
erklärten ſich alle Mitglieder, welche über den Gegenktand überhaupt 
ſich äußerten, Dafür; mit Ausnahme eines Deputirten, welder bie 
Nothwendigkeit und Zweckmaßigkeit der von der fomigl. Regierung 
gemachten Proroſition ald Das einzige Mittel ſicherer Crreihung des 
vorgeſteckten Ziels und Vernichtung der Beſtrebungen der Widerfas 
cher darzuftellen in einem ausführlichen — ſich bemühte. Nach⸗ 
dein bie Berathung, welche auf das Einzelne der Königlichen Negier 
rung gemachtenBorichlages bei ber allgemeinen Anſicht von ber Uns 
nöthigkeit und Uurathſamkeit irgend einer Abänderung der über bie 
Beidylußfähigfeit dermalen beitehenden Vorſchriften ſich nicht erftredt 
hatte, geichloffen war, erflärte ſich die Kammer mit alleinigem Difs 
ſenſe eines Mitgliedes, für ben vorhin angeführten Antrag, und 
wurde bie zweite Beratung des föniglichen Schreibens auf morgen 
feſtgeſetzt. Hiernächſt ging die Kammer zur dritten Berathung der 
Statuten des behuf der Ablöfungen zu errichtenden Gredit:Inftituts 
über, welche mit geringen Abänberungen deftwitiv angenommen wurden. 
(Bürtemberg.) Gtuttgart, 1. April. Se. fonigl. Maj. 
baben allergnaͤdigſt geruht, zur Deckung der, nach Vorlage des Ber 
ſtandes, zur gäanzlichen und würdigen Vollendung des Denkmals 
Schillers noch erforderlichen Mittel, einen Beitrag aus dem Reſerve— 
fonds der Staatskaſſe von 8500 fl. zu bewillgen. 
(Baden) Mannheim, 1. Hpril. em Vernehmen nach 
werden die Manöver des 8. Armeecorpsö, welches dieſen Herbit bei 
Heilbronn zufammengezogen wird, fidy bis in die Nähe von Schwez 
jingen ausdehnen, Es ſoll auf den dortigen Feldern große Revue 
der vereinten würtembergiichen, babiichen und heſſiſchen Trupren 
gehalten und darauf dem ſämmtlichen Ofmtziercorps in dem großher⸗ 
zoglichen Schloffe zu Schywegingen ein großes Diner gegeben werden. 
Miederlande. 
Haag, 29. März. Ueber die nähere Prüfung der die Mobdifis 
cation des Grundgeſetzes betreffenden eriten fünf Geſetzentwürfe, 
welche iu den Abtheilungen der zweiten Kammer der Generalſtaaten 
geitern ſtatt hatte, vermimmt man, daß man die Antworten der Re— 
gierung im Allgemeinen wenig genügend gefunden bat. ng: 
war dieß damit der Fall, was darin hinfichelic des in den Abthei⸗ 
lungen geäußerten Wunjches gefagt iR, Abgeordnete aus dem Her 
ogthum Limburg an den Berathungen über die Modification bes 
eundgefeges, unter welchem die Bewohner diefer Provinz leben 
werden, Theil nehmen zu laſſen. — Was die Zahl der Mitglieder 


eben 


betrifft, die beide Propinzen zur zweiten Kammer fenben jollen, fo 
wird in biefer Hinſicht der früher bereits geäußerte Wunſch wieder 
belt, die Zahl nach der Bevölferung des Landes feitzuitellen. — Mor⸗ 
en beginnen die Abtheilungen die Prüfung der kürzlich vorgelegten 
eben Entwürfe zur weiteren Modification der Staatsverfaſſun 
Rad deren Berlauf follen die höchſtwichtigen Bedenken, die man ſo— 
wohl in Betreff der Anangiellen Entwürfe, als der Movdification des 
Grundgeleges in ben Kammern erhoben hat, der Berachung der Re 
gierung unterworfen werden. (Koln. Ztg.) 
Belgien j 
Brüfel, 29. Mär, Die Kammer wird gleih am eriien Tage 
ihrer Einberufung ſich mit einer Motion zu beichäftigen haben, wel 
die Stellung ded Hru. Vandersmiſſen feitiegen fol. Im die ſem Aus 
enblicke it derielbe ben Armee-Cadres wieder einverleibt worden, 
ezieht aber feinen Gehalt, man. will dich jegt umkehren und ibm 
einen Gehalt geben, aber ihn aus der Armeelüte ftreichen. Die 
„Emaneipation‘‘ eifert wider diefe Maaßregel. — In einer Koblens 
rube von Ivoz it geitern der Strid zerriſſen, an welchem ber Korb 
Praufgejogen wird; neun Arbeiter jagen darin, die in die Tiefe 
binabftärzten und alle getöder wurden. 
Granfreid. 

* Paris, 31. März. Heute legte der Minüter des Innern Herr 
v. Nemufat, der Vairolammer den Sejegentwurf über bie geheimen 
Gelder vor. In der Nede, weldhe der Miniter bei Dieier 
Gelegenheit hielt, ſprach er von der Nothwendigfeit, die Umtriebe 

Ar Parteien zu überwachen, und deren ſchaͤdliche Projecte zu 
— Blos zu dieſem Zwecke werde die Million geheimer 

elder verlangt, nicht aber zur Beſoldung von Journaliſten, weder 
im Ins, noch im Auslande. Trog dieſer ——* fuhr 
der Miniſter fort, bleibt das Votum, welches wir von Ihnen vers 
langen, meinte Herren, was es immerwar, ein Botum des Vertrauens, 
und dieſes Vertrauen baben wir freimütbig vonder Deputirtenfammer 
verlangt, und fie bat es und geichenft. Es ſteht nun bei Ihnen, 4 
entſcheiden, ob Ihre Zuſtimmung, welche und jo nothwendig it, ſich 
der auſchließen werde, welche wir bereits jo glücklich waren, zu ers 
halten, Dann erit werben wir mit voller Zuverficht das Mandat 
erfüllen fönnen, weldyes ber König und anvertraute. — Nachdem bie 
Kammer beſchloſſen batte, nächiten Donnerstag die mit der Prüfung 
des Entwurfs zu beauftragende Commifflen zu ernennen, ergriff der 
Marquis von Kaplace das Wort. „Neun Offiziere und Unteroffiziere 
der ehemaligen fpaniichen Hülfslegion, fagte er, juchen um die Ders 
mittlung der Kammer nad wegen bes rüditändigen Soldes, den 
ihnen die ſpaniſche Negierung noch ſchuldet.“ Der Ausihuß trägt 
auf die Nüdjendung der Petition an den Gonfeilöprafiden, Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten an, Der Herzog v. Begenfac und 
Graf Gaftellane unterftügen den Antrag des Ausichuffes. Hr. Thiers 
ergreift das Wort: Die Regierung, 44 er, theilt die Anſicht der 
ehrenwerthen Mitglieder über die Geſetzlichleit der Schuld und uber 
die unermeßlichen Dienfte, welche die Äremdenlegion ber conftitutios 
reifen Sache in Spanien, und baburd Frankreich ſelbſt leiſtete. 
Die Regierung machte fortwährend, und macht noch immer Reclar- 
mationen, und bie finanziellen Berlegenheiten Spaniens waren bisher 
der einzige Grund, warum die Schuld micht bezahlt wurde. Der 
Miniſter fchließt,, indem er die Hoffnung ausdrüdt, daß dieie Vers 
a a lange mehr dauert, und 44 tapferen Militärs end» 
ich den ihnen fo rechtmäßig zufonmmenden Sold erhalten werten. 

* Paris, 31. März, Morgen reist der Herzog v. Orleaus 
nad Afrifa ab, Diefe Nachricht bildete geitern Abend den Gegen 
fand der Unterhaltung in allen volitiihen Salons. — Man will 
willen, daß ber ötterreichijche Botſchafter Graf v. Aprony mod 
nicht bei Hrn. Thiers erſchien feitbem dieſer Minifter it, dagegen foll er 
häufige Befuche in den Tuilerien machen, — Die HN. Tbiert, 
v. Remuſat und Leon de Malleville wurden in ihren reipeftiven 
Bezirken mit großer Mehrheit wieder zu Deputirten gewählt. 

> Paris, 31. März. Folgendes it das Schreiben, welches der 
Chef des Marinedienttes von dem Seepräfecten rückſichtlich einer 
Kriegserflärung von Seiten Marveco’s erhalten hat: 

„Zoulen, 26. März. ch babe feine offizielle Nachricht darüber 
empfangen, daß Marocco mit und gebrochen habe, Es find längs 
der ganzen ſpaniſchen Küfte Wachtichiffe von uns aufgeitellt ; die 
Korvette „Iſere“, die vom Ocean anlangte, hatte die Meerenge 
nach allen Richtungen hin durchkreuzt, aber nirgends verbächtige 
Küftungen bemerkt.” 

Die Afademie der moraliſchen und politischen Wilfenfchaften, 
welche nady einer geitern im „Moniteur“ erſchienenen Orbonnanz mit 
einer allgemeinen Darjtellung des Standes und des Fortichrittes der 
moralifchen und pelitifcen Wiſſenſchaften vom Jahre 1789 bis 1832 


beauftragt werben war, hat durch ihren Präfidenten und beftänbigen 
Secretär dem Minifter des öffentlichen Unterrichts, Hrn. Genfn, 
ihren Danf über diejen ehrenvollen Auftrag abitatten fallen. — Die 
—— des Hrn. Remilly, die Funckionärs end cbiefer 

orichlag bezwedt neue Einſchranknngen rückſichtlich der Beamten, 
welche zugleich Deputirte ind), follte ohne Zweifel eine Kalle ſeyn, 
weiche dieſes .. der 291 dem Minifterinm und ber Linken legen 
wollte. Er e durch dieſe Motion einen Zankapfel in bie 
Kammer ſchleudern, aber es fcheint, daß die Freunde des Hrn. 
Remilly ihn beftimmt haben, feinen *24 —— — 
Kanftigen Mat wird unſere Eiſenbahn nach Verſailles (linkes Ufer) 
und die nach Gorbeil eröffnet werden. — Dinstag werben bie 
Wahlen der Difiziere der Rationalgarde beendigt fen. 

+ Toulon. Es it immer noch ſtark bie Rede davon, daß Bu— 
geaud das Commando ber Truppen zu Dran erhalten, und bieje um 
6000 Mann verſtärkt werden jollen. Man rüftet fich alfe fräftig, 
um ben neuen Feind, den und Abd⸗el⸗Kader ermedt hat, auch auf 
dem Feſtlande zu befriegen. Das Dampfboot „Eaftor”, welches uns 
fern Gonful und die übrigen gone von Tanger an Bord nehmen 
ſoll, iſt im Begriffe, abzureifen. Borforglich wird man die Korvetten 
‚la Bergere”, „le Bolage” umd „le Kuret” zum Kreuzen an die Küſten 
von Marocco jenden. Ihr Zweck wird der doppelte ſeyn, unſere 
Handelsichiffe zu beichligen und die Gorfaren zu befriegen, denn Ma» 
rocco fann an ein hundert Barfen bewaffnen, die, wenn fie nicht 
gebörig überwacht find, unjerem Handel vielen Schaden thun kön— 
nen. 27 it wabricheinlich, daß die Reſerve⸗Eskadre unter dem Com⸗ 
mande des Biceadmirals v. Rofamel die nach Oran beftimmten Truppen 
aufnehmen und ein Bombarbement in der Bucht von Tanger alfobald ers 
offnen wird. Uebrigens wird die Blofade der marsccaniichen Küſte eine 
neue Veranlaſſung zur@rfaltung zwifchen Frankreich und England abgeben ° 
da legtere Macht in bedeutendem Handelöverfehr mit Marocco Iteht, 
und durch das Bombardement von Tanger viele eugliſche Etabliſſe⸗ 
ments zeritört werden würben. Das Minifterium wird ſſch deghaib 
wohl ſehr im Acht mehmen müflen, um fich micht in einen Krieg 
mit England zu verwideln. 


‚ Spanien. 


> Baponne, 30. März. (Telegraphiſche Depeihe) Der 
Unterpräfeftvon Bavonne.anden Minifter des Im 
nern. Am 26. capitulirte das Fort Gaftelleta. Die Beſatzung 
ergab ſich nach einem bartnadigen Wideritande auf Gnade und Ungnade. 

Madrid, 21. März Glaubwürdige, geitern aus Balencıa eins 
egangene Briefe melden als ein faum Mi ber Beſtatigung bebür- 
endes Gerücht, daß Gabrera fih von Gatalonien aus nach Italien 
eingeſchifft habe. 

> Madrid, 24. März, Mehrere Journale feredyen von der 
Demiſſion des Finanzminiiters, allein ich glaube Ihnen mit Gewiß— 
beit verfichern zu fonnen, daß dieſe Angabe unrichtig iſt. Es iſt 
nicht denfbar, daß diefer Minifter zu feinem Rucktritte von den 
Geichäften einen Augenblift wählen würde, wo das Cabinet den 
Gortes einen finanziellen Geſetzentwurf von höchſter Wichtigfeit vors 
legen fol. Es handelt fic namlich um bie Greirung einer 5 püt. 
Altwſchuld von 500 Millionen, und der Rücktritt des Finanzminis , 
ſters durfte daher von dem Yoos den dieſer Gefegentwurf enthält 
abhängen. — Der Regierung ſoll die Nachricht zugefommen fepn, 
dag der Siegesherzog mir eurem der Lieutenants Cäbrera's Unter— 
banblungen wegen der Pacınfation Arragoniend angelnüpft habe. 
Dieß wäre ein äußert gllüdlied Ereigniß. 


Italien 


Nom, 24. März. Die geftern aus Neapel eingetroffenen offi- 
ciellen Mittbeitungen erregen hier großes Aufjeben, indem die Schwes 
felfrage neuerdings Anla pi einem unangenehmen Streit zwijchen 
England und Neapel zu geben droht. Die dortige Regierung will 
bei ıhrem einmal angenommenen Syitem verharren, trog alter bisher 
gegebenen Berjprechungen, durch melde fich_nyumehr der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Fürit Caſſaro, jo compromittirt 
glaubt, daß er feine Dimiffion einreichte, weldye vom König auch 
—— angenommen wurde. Da man (wohl mit übertriebener 

veanip) einer baldigen Blokade der Häfen des Königreichs durch 
engliihe Scyiffe entgegen fieht, fo werden in der größten Eile die 
Kuͤſten in Vertheidigungsitand geiegt, und Alles gewinnt ein krie— 
— Anſehen. Obgleich wir anzunehmen geneigt ſind, daß eine 
efreundete Macht die Vermittlung zwiſchen England und Neapel 
übernehmen werde, und an einen Ausbruch wirklicher Feindſeligkeiten 
nicht fo leicht zu denfen fen, fo fcheint doch Das Auftreten ber nea— 
politanischen Regierung einer Ausforderung an England nicht un 


ähnlich, welche diefe Macht gewiß dazu benügen wirb, voch bebens 
tendere Handelövortheile, als fie bisher fchon befaß, mit einem Schein 
von Recht zu gewinnen. Kein Bejonnener kann es ſich gen, 
vaß bei der unzufriedenen Stimmung in Sicilien dieſe Geſchichte 
leicht einen fehr bedenflichen Eharacter annehmen könnte, Mehrere 
Engländer, die auf dem Punkte waren, nadı Neapel zu reifen, haben 
bei fo bewandten Umftänden ihren Plan aufgegeben, und von vielen 
ſich dort aufhaltenden Engländern wird berichtet, daß fie fih auf 
die Abreife von _Meapel vorbereiten. — Der Prinz von Syrakus 
wird in einigen Tagen nach Neapel abreifen, * en bat der Her⸗ 
zog von Lucca feinen früheren Plan, Neapel zu beſuchen, ganz aufs 
gegeben; er wird von hier direct nad Qucen gehen. (Allg. Ztg.) 


Rußland un Polen. 


- Barjchau, 27. Mär. Heute früh um halb 8 Uhr iſt der 
Thronfolger wieder von hier abgereift; er „hat feinen Weg über 
Kaliic genommen, Im Gefolge Sr. faiferl. Hoheit befinden ſich 
der General-Adjutant und General der Gavallerie, Graf Drloff, der 

. General » Adjutant und General» Lieutenant Kawelin, der Flügel 
Adjutant Oberſt Fürſt Dolgorufoff IL, die Adjutanten Fürſt Baryas 
tondfi und Adlerberg, ber wirkliche Staatsrath Scufowäfi, ber 
Zeibarzt Staatörath Enochyn und ber Regierungsjecretär Domorabafi. 


Michtpolitifche Zeitung. 

Bacharach, 27. März. Der Rhein hat auch jegt wieder einen 
außerordentlich leinen Waſſerſtand und zeigt, daß das fogenannte 
„Strömdyen“, die einzige für die Bergfahrt mod muh ſam zugängliche 
Stelle, jenseits, unterhalb diefiger Stadt, immer mehr verjandet,, fo 
daß im Augenblice bie Tiefe faum 3 Fuß 4 Zoll beträgt, weburd 
allein bis heute fieben Kohlenſchiffe in ——— aufgehalten werben. 

Bei dem britten naflum in eröburg ift für die Schüler 
römifcdyfatholifcher Gonfejfion ein bejonderer Feligionsunterridk eins 
geführt worden. 

Die berühmte Sängerin Francilla-Piris erhielt am Abende ihrer 
Benefizvorktellung in Palermo eine majfivsgoldene Korbeerfrone mit 
Evelfteinen befegt, und der Aufichrift: „Dem Verdienſte, die Stadt 
Palermo.” Auch wurde ihr geitattet, Solche in der Nolle der Norma 
am gleichen Abend —* Nach der Vorſtellung wurde fie im 
ea von mehr ald taujend Perfonen mit Fackeln nad Haufe 
egleitet. 

Horaz Berner it von Konftantinopel in Malta angefommen, Cr 
hat mit jeınem Daguerotup einige Anfichten vom Hafen aufgenommen, 
und dem Gouverneur eine foldye beſonders fchöne Lichtze ichnung 


vom Fort Manuel zum Geſchenk gemacht; auf dieſem Bilde fan 


man mit einem Bergrößerungsglad die Inſchrift am Fußgeſtell ber 
Statue des Großmenters Bliers ganz deutlich lefen. Gupger 


Frankfurt, 2. April. Mamas 1 Uhr, 
5p&t. Mer: 108%; 306t. BY; Wiener Banfart, 
. 21885 500. Loeſe 148%; Imtegr. 5245 Ardoins 

9%; polniſche Looſe 8274, Taunudeifenbahnartien 


u burg, 1. April. Donauͤ-Canal 68 G.; 
Auges Rind Eifend. v8. 


Schifffabrts-Nadridten. 
Wertheim, 2. April. Mdends ange 


fommen und morgen weiterfabrend: ob. 
Stödlein von vr? mit Ladung von 
BE annheim und der Dial. 
u 


riburg, 3. April._ In —— Aranfturr, 
Mainz und Köln: K. Schön von hier;. Ende ber 
Ladezeit den 10. d, Mid 


_ Meteorologifche Beobachtungen. 


Morgens 8 Ihr. Machmittagd 2 Uhr. 
Luftdruck 329,” & par. 329,” 1 par. 
Luftwärme.t 1,7 R +9. N. 

Wurbeaper > dee Ther. Hochſter * Ther. 

Wind um 3 Uhr: Nord:Of. — 

Anzeige 
Die am 1. Januar 1810 Dil er 
denen bei mir domicilirten fürstlich Oet- 
tingen- Wällerstein'schen Zins-Coupons des 














Anlchens von 1,600,000 M. werden nunmehr 


bei mir bezahlt, 


Würzburg , den 3. April 1840. 


Pr.PaJ.Jv.Hirsch 


: Crailsheim. 


Empfeblung 
—5 — ich einem hodwerehrten Publifum für das 
mir bisher geichenfte Vertrauen im Waſchen von 
Hollenzeugen, fo mie im Waihen und Schönfarben 
von Seidenzeugen höflihit danfe, empfehle ich“ mich 
bei herannabendem Jrübjahre auch zum Waſchen der 
EStrohhäte, wobei ich verſichern kann, DaB meine wer, 
ebrten Gommittenten bei billigen Preiſen eine mehr 
ald gemöhnliche Leitung erwarten dürfen. Auch Pon- 
nen die Hüte auf Verlangen -innmer nah der neuelten 
Zogen umgenäht werden, — Meine Wohnung it ın 

der Franzısfanergaife Diftr, 3. Wire, 162. 
Tb. Windsheimer, 


M. Be Auerbacher 
aus Karlsruhe, 
vertauft von heute an die drei Ellen große wollene 
—— und wire Ehramls, um nun ganz dam 
ig an, zu dem bedeutend herabgeſehten Dreis 
feine fran Mr. das Stürk, jo wie %, breite gan 
— Merinss zu 1.4.6 fr. die Elle und aanz 
f Te 74 beeite he 4.20 fr. die Elle. 


‚Sein Local j \ 
Stiege anf der nr Carl Waver über eine 





—Anzeige. 
Ganz eg ansgehrhhelter Flachs iR wieder an 


gekommen 
5 Pb. Schnoes 
am Wierröbrenbrunnen. 
Anzeige 
[3b] Neue Stidereien in Moll find angekommen bei 
Ferdinand Lorenz 


vor dem Haufe der Madame Reichärdt 
auf der Domitrafe. 


Empfeblung. 

Das von mir in Paris gründlich erlernte Put 
macergeichäft, ferner dad i n der eleganteiten 
Blumen, jomiealler Art Herren, und Damen-Stroh- 
hute, bringe ih ergedenſt ın Erinnerung, und, beehre 
mid, einem beden Adel umd verebrithen Puhlit um 
die geneigte Anzeige zu widmen, daß ich dasſelde auf 
hiefigem Platze formlich errichten babe. — 

Zum Waſchen der Strohhüte, Blonden, Federn ı. 





habe ich eine fehr vortheilbafte Einrichtung getroffen. . 


Einige folide junge Mädchen ordentliher Familie 
Fonnen zur gründlichen Griernung der feinften meib: 
lichen Arbeiten umd zum Unterricht ber franzöftichen 
Sprache unter annebınbaren Bedingungen in die Yehre 
bei mir aufgen.nmen werden, 

. Gefälige- Gmtbierungen werde ich flets zur Zu 
friedenheit deſtens zu efertwiren bemübr jeon, 

Biihofohrim a. d. T. im Marz 1840. 

. Zürn, 
- Marchand de Mode, 





Befanntmadhung. 

‚Im 4. Diſtt. No. 33. if ein im Ste lie 
Weinberg zu 1’, Morgen, wovon beilaufig Y, Morgen 
fi, im beiten tragbaren Stande befinder, der übrige 
Theil aber mit einem mehrjährigen Klee angelegt ült, 
um billigen Preis zu verkaufen. Unköerr find das 
Rd. Herar und der k. b. Hr. Kegierunggrath Heffner. 
Bemerft wird vorläufig, dad der Welnberg gehnt 
und Gült-Moft frei fen. und dah die Hälfte des Kauf- 
ſchilinas als verzinslices Hapital auf Demfelben ber 
taffen werden fonne, 








der 





Bekanntmachung. 


[3 ©) Im Wege der Hilfsvollſtrecung 
wird das unter dem 3. ©. Wi. öffentlich aus: 
geſchriebene Wohnhaus des Buttnermeiſters 
Johann Schuler dahier Diſtr. 4. Mo, 223 
am Wittmoch den S. April. 

R Bormittaa® Il Uhr 

wiederholt mit dem Bemerfen dem öffentlichen Striche 
ausgeſeizt, daß bei diefer Veriteigerungstagiahrt der 
Zuſchlag ohue Nüdfihe anf den Echinumgspreis ers 
folgen wird. 

„Würzburg, den 9. Wärz 1840, 
Königl. baver. Kreit- und Stadtgericht. 
A. D. j 
Schneider, 
Rostenbäufer, 


Cm Verlag und unter Verantwortlicykeit der Stabelichen Buchhandlung.) 


Im Pöniglien Central: Schultüherser 
lage in Münden it jo eben erſchienen, und in 
unferzeihneter Handlung vorräthig : ‚ 
Getanglebre für die deutſchen Schulen im 

Königreiche Bayern. Er ſte Abtheilung 
enthaltend die Aufangsgrüude der Sing⸗ 
funft, . reis: ungeb. 3 fr. 
Zweite Abrheilung, enthaltend eine 
Sammlung von zweiftimmigen Uebungsſtük⸗ 
fen für Anfünger, Preis: ungeb. 12 fr. 

Dur bedeutenden Vorrath ind wir in bem 
Etand arient, jede Behtellung ſoaleich zu efectuiren. 

Mir erſuchen jedoch Die verehrten HH. Schul: 
Anfeeftoren und Lebrer, den Beitellungen Sogleih den 
Petraa baar deizufugen, indem alle Artikel aus dem 
fomialichen Gentral-Schulbücherwerlag mir gegen baare 
Zahlung abgesehen werben fönnen. 

Bürzburg im April 1840. 

Stahe l'ſche Buchhandlung 
als itialniederlaae für Mürgburg 
und die Umgraend 





Bei G. Baffe in Quedlinburg iſt erſchie nen, und in 
der Stahel'icden Buchhandlung in Würzburg zu haben: 


Ratbgeber für alle Diejenigen, welche an 


Verſchleimung 
des Halſes, der lungen und ber Verdauungs⸗ 
werfjeuge leiden. Nebit Angabe der Mittel, 
wodurch dieſe Kranfheiten, felbit wenn fie 
eingewurzelt finb, ficher geheilt werden fönnen. 
Sechſte verbefferte Auflage. 8. geh. 
8 Gr. oder 36 fr. 


Brodtare für Würzburg im April 1840, 
Reoggenbrod or.Laib: H Pfund ı7/Wfr., 3 P.8V fr. 
Weisbrod pr. Wage von 3 Pf. 18%, fr — Kümmel 
dred: 1 Df. ıh &.9Y, fr. — Semmeln und Dietwed: 
0. 10.2.5 1.%0D ım 


Fleiſchtare. 
Ocienfleiih ver Pfund 9 fr. — Kalbfleiſch 6 fr.— 
Hammellleifh 6%, Ir. — Schweinefeifd 10 fr. 
Meblpreife 
Schmungmebl 74-8 fr. Henienmehl 61,7 fr, 
Ordinãrmedl 4—6fr. Nahmebl 4, —5 fr. Rogarrs 
mepl 44-5 ro Briedmehl 7Y4—8 Mr. per Pfund. 
Lichterpreiſe. 
Gegofiene 22 Pr., gezogene 21 und 22 fr. pr. Pf. 








Theater.) Sonntag, 5. April. 
Guido und Ginevra, öder: 
Die Pet in Klorenz. Große 


Oper in 5 Akten, Muftt von Halevy. 


— 


Beransbezahlung. 
Bierteljährig bier, 2 A, ver DoR 1. Rayen 
at at, ar mAh, 11, 20. 31 r.. 
iv, M. 56% 


eue 





Würzburger 





Einrücungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren HaumA fr. 
Briefe und Gelder franio. 


Zeitung, 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Pr. 


— 
















96. 


Deutſche Bundesitaaten. 
Münden, 31. März. Einunddreißigſte 
der Kammer ber Abgeorbneten. 


(Bayern) 
öffentliche Sigung 


:. heutige Sigung wurde gegen halb 10 Uhr eröffnet. Die HP. 
—— waren zahlreich und frühzeitig verfammelt. Am Winis 


ftertisch, befanden ſich Se. Ercell. der Hr. Miniiter des Innern und 
die f. Regierungd-Kommillare v. Weigand, v. Maver und v. Bezold. 
&8 wurden juerit drei @ingaben befaunt emacht. Darauf ſchritt 
die Kammer zur Berarhung und Schlußfalung ‚über den Geſetz 
entwurf, das Marimum der Kreis-Umlagen für die Jahre 1822 bes 
treffend. Nach einer längern Debatte, am welcher Seitens ber Kams 
mer bie Abgeordneten Schwindel, gt Mayer, Beitelmeyer 
uud Kolb, Seitens des Miniftertiiches der Dr. Minifter des Innern, 
Antheil nahmen, wurde der Entwurf mit zwer vom ze Aus ſchuſſe 
vorgeſchlagenen Zuſatzen durch Namensaufruf einſtimmig angenem ˖ 
men. Darauf ſchritt die Kammer zur Verathung und Sclußfalung 
über den Dejegentwurf, betreffend bie abgeichlejlenen neuen Zell 
und Sandelö-Berträge. Wir haben barüber ihon Näheres mitges 
theilt. Es nahmen an der Debatte darüber Seitens der Kammer 
die HH. Stadtler, Beſtelmeyer, Fiſcher Baron v. Welden, Dr. 
Müller und Waldı, Seitens des Miniſtertiſches wieder ber Hr. Mi 
mifter des Innern Antheil. Am Schluß derjelben beitinnmte die Kam- 
mer, es ſolle der nöthige Namendaufruf für die Abflimmung für 
dieſes und den folgenden Befegentwurf, Die Zollverhältniffe für die 
gut betreffend, zugleich fattfinden. Es wurde daher aldbald zur 
Berathung und Beichlußfaflung über denielben fortgejchritten. Wir 
haben ri über ihn jchon referirt, Es hatte fich der Abg. Baron 
v. Scäzler ald Redner eintragen laffen. Wir werden den Bortrag 


des geehrten Redners, im weldem er ſich über das ganze fommer: , 


zielle und induitrielle Mefen innerhalb der Staaten des Zollvereins 
ausführlich verbreitet, nachtragen. Un der darauf eröffneten fur 
eu Debatte nahmen Seitens der Hammer außer dem Abgeordueten 
ron v. Welden, welche verſchiedene Wünidye an die hohe f. Res 
gierung ausdrüdt, auf welche Se. Ercell. der Hr. Miniter des Ins 
nern fogleich die berubigenditen Rücdäuferungen gibt, noch die HS. 
Beitelmever, Baron v. Schaͤzler, Städtler uud Walh Antheil. Nach 
einer furzen Interlofution in Betreff der Redattion erfolgt darauf 
endlich über beide Gefegentwürfe die Abſtimmung durch Raͤmensauf— 
ruf, welcher ein einſtimmig berathendes Reſultat ergibt, Darauf 
wurde die Sitzung geſchloſſen und die nächſte auf Worgen um 9 
Uhr anberaumt. ca. Ab. 3.) 
München, 2. April. Mittelſt Miniſterial-Reſcripts vom 22. 
März üft der mit dem 1. April d. I. eintretende Vollzug der über 
die Anwendung der breiten Radfelgen bejtchenden allerhöchiten An⸗ 
ordnungen wicht mur in Bezug auf das zweifpänmige vwierrädrige ges 
werbsmaßige Juhrwert, fondern auch für das mit dem Transporte 
der Eifenhürten und —— beſchaftigte zweiſpaͤunige vierräd⸗ 
rige Fuhrwert auf zwei Monate, bis zum 1. Juni 1840, ſuspen—⸗ 
dire werben. j . — 2, . 
Pfalz. Durch ein Reſeript der koniglichen Kreisregierung vom 
18. März werden Anordnungen getroffen wegen der in ‚legter Zeit 
vorgelommenen; theilweiſe durch Brandſtiftung veranlaßten, Feuers⸗ 
brünfte in Waldungen. BIER 
Nürnberg, 2. April. Das Programm der Feierlichkeiten bei 
Entbüllung des Albredyt- Dürer» Denfmals it nunmehr erſchienen. — 
Am Vorabend des Feites (20. Mai) wird im großen Rathhaus ſaale 
das Draterium: „die Schoͤpfung“ unter M.twirfung aller Gerangs 
vereine aufgeführt. Den Feittag ſelbſt (21. Mai) verfündigt mit, 
Tagesaubruch Muſik von den Sebalder und Lorenzer Kirchthürmen. 


Bormittags bewegt ſich der Zug vom Rathhauſe nach bem Monument. 


Sonntag, 5. April 1840. 








——— — — 





Um 10 Uhr wird die Handlung auf dem Plage mit einer Quvertüre 
und einem Feſtgeſang eröffnet. Bor und nadı Entbüllung bed Mos 
numents hält der erite Bürgermeifter eine Rebe, welcher die Schluß⸗ 
rede vom einem Mirgliede des Dürer-Bereins folgt. Im Augenblick 
der Gurhüllung ertönt Glodengelänte von den Kirchthürmen zu St. 
Sebald und Er. Lorenz. Den Schluß macht ber allgemeine Geſang: 
„Heil unierm König Heil!’ mit Duft. Um ı Uhr Mittagemahl 
der Komitcmitglieder im Gaſthaus zum bayeriichen Hof; Abends 
Borkellung im feitlich geſchmückten und beleuchteten Theater; von 
9 Ubr bis Mitternacht Beleuchtung des Monuments mir Fadeln, 
und Allumination des Dürerhauſes. Am — Tage (22. Mai) 
Kortiegung der am 17. Mai beginnenden Kunſtausſtellung des Dürers 
Vereins; Fröffnung der neuen Tofalıtat der Gemäldegallerie; Nach⸗ 
** Regimentsmuſik auf der Noienau; Abends Ball im Theater, 
vom Albrecht: Dürer-Verein veranftaltet. (8.v.u. f. D.) 


Preugen.) Berlin, 30. März. Die Lifte der fogenannten 
großen Avancements ift fo eben eridhienen. ch tbeile Ihnen einit 
weilen nur die Notiz daraus mit, daß die Stelle des Generals v. 
oebell alt Gommandant in Erfurt dem General v. Hedemann, ges 
en in Poſen, Schwiegerſohn des veritorbenen Miniſters Wils 

elm v. Humboldt, zugetbeilt iſt. 

Poſen, 26. Marz, Mit der Annäherung des diefjährigen Oſter— 
feited ſcheint, mie dieß andy micht anders zu emwarten war, unſere 
Urchliche Angelegenbeit wieder mehr in den Voerdergrund treten zu 
wollen. &o it geitern eine Deputation, and vier angeiehenen Bürs 
gern befichend, von bier nach Berlin abgegangen, um ım Ramen 
der fatholifchen Corvoration hohern, oder rein, höchſten Orts die 
Bitte ausjufprechen, das bem Hu. Erzbiihof v. Dumin noch zu 
Dftern die Racktehr hierher verſtattet werden möge. Das alle fatho- 
lichen Einwohner Pofens den Wunſch begen, ihren geiltlichen Ober, 
hirten wieder in ihrer Mitre zu ſehen, it begreiflich; ob jedoch Dies 
fer Wunſch erfüllt werben fünne, muß vorläufig dahin geftellt bleiben. 
Binnen wenigen Tagen wird num auch cine Deputation von Geiſt⸗ 
lichen, wie #6 beißt, drei aus der hieſigen und drei aus der Gneſe⸗ 
ner Diöcefe — mit Genehmigung der Regierung mad Goldberg ab» 

eben, um das beilige Del von dem Hrn. Erzbischof weiben zu läſſen. 
Fedenfalls liegt in der ausgeiprochenen Bereitwilligfeit dazu ein Bes 
meis, das Hr. v. Dunin feine biichöflichen Kunctionen nicht gänzlich 
eingeitellt babe. Alg.3.)' 

Die Yeipz. Allg. Zeitung vom 2. April enthält folgende Veant⸗ 
wortung des Hr. v. Yirsfi: Ein anonymer Artikel im Rro. 79 ber 
einziger Allgemeinen Zeitung aus Gueſen vom 14. März beſagt 
daß Unterzeichneter im Huftrage der Negierung mit dem Hrm. Er. 
biichofe v. Dunin unterhandelt habe, und im gleicher Qualität noch 
nad Rom eben würde. Das Wahre an der Sache iſt, daß ich 
den Hrn. Erzbiſchaf in perfönlichen Angelegenheiten befucht babe, 
und ſehe ich mich veranlaßt, dien jet zu veroffentlichen , um dieſem 
und aͤhnlichen bereitd umlaufenden Gerüchten zu begegnen, ba, fo 
ehrenvoll ein feldher Auftrag einerfeits feyn müßte, meine Stellung 
als Privatmann, im ber ich mich wach Kolberg begab, andererfeits 
offenbar durch jene anfcheinende Verheimlichung des — ich wieder— 
hole es — an ſich höchſt ehrenden Auftrages gegenüber der Regie: 
rung und dem Herrn Erzbijchofe beeinträchtigt werben würde. 


Sachen.) Dresden, 30. März. Der Großfürſt Thronfols 
ger von Rußland iſt heute Nachmittag von Warichau bier einge: 
treffen und im Hotel des ruſſiſchen Gefandten am hiefigen Hofe, Hrn, 
v. Schröder abgeitiegen. _ Derielbe ſtattete alsbald nah der Ankunft 
bei den König und der Koͤnigin Beſuch ab und ſpeiſte hierauf mit 
der föniglicyen Kamilie. 


(Hannover) Hanuover, 26. März Zwiſchen ben er 
mirten Bürger-Schlgen ift ed, der befannten neueren Auftritte halber, 
———— gefommen, die ſehr komiſcher Art find. Ein Theil des 

orps behauptet nämlich, die Deputation habe, da fle nicht von dem 
Eorps ernannt und beauffragt ae fey, fein Recht gehabt, im 
Namen ded ganzen Eorpé die befannten Anfichten vor dem Könige 
audzujprechen, will deshalb austreten; ein anderer Theilbehaups 
tet eibe, allein aus amberen Motiven, indem er die Ehre und 
der Depntatton auch für ſich in Anfpruch nimmt, folg« 
lich mit dem eigenmächtigen Handeln ber Deputation gleichfalls uns 
zufrieden it. — Unfere Buchhandlungen, Lefes:Gabinets u. |. w. find 
durch den neueiten, für m mitgetheilten Beſchluß, das Verbot aller 
in der hannover'ichen Berfaflungs:Angelegenheit erfcheinenden Schrif⸗ 
ten betreffend, jehr in Berlegenheit geſetzt. Es erſcheint nämlich 
jest faſt fein Journal (die belletriſtiſchen nicht ausgenommen), eine 
Viertels jahrsſchrift, Fein Werk der Gegenwart, feine Encyclopädie 
mehr, die ſich nicht eifrig mit ber hannover'ichen Angelegenheit bes 
fü na: Nun ift man in Zweifel und Beſorgniß, ob man Zeits 
fdriften diefer Art umd die Sertfepnngen größerer Werfe ausgeben 
bürfe, * das — erbot zu übertreten. 

, Gele, 28. März. Die hieffgen „Anzeigen“ von heutigen Das 
tim enthalten folgende Befanntmahung: „Nachdem bie königl. 
Landdroftei zu Lüne urg, im Auftrage bed Cabinets Sr. Maj. des 
Königs, mitteld Neferipts vom 24. bi 26. d. M. den Magiltrat 
aufgeforbert hat, rückſichtlich eines Deputirten der hieflgen Stadt 
* allgemeinen Ständeverfammlung forderſamſt eine nene Wahlhands 

ng einzufeiten, und zu diefem Zwecke zunächſt fänmmtliche bisherige 
MWahlmänner, welchen eine Wiederaufnahme ihres früheren Wahls 
mandats, auf welches fie durch Ablehnung der Wahl verzichtet har 
ben, nicht zuftehe, durch neue Wahlen erjegen zu laffen: ” werben 
alle diejenigen Bürger, melde im Stadtbezirke wohnen und ben 
Bürgereib abgeleiftet haben , auch nicht durch Krankheit ober wegen 
Abweienbeit verhindert find , hierdurdy vorgeladen, zur Ernennung 
son fieben neuen Wahlmännern an den unten bezeichneten Tagen 
und zu den feſtgeſetzten Stunden auf hiefigem Rathhauſe perlönlid, 
zu erjcheinen und ihre Wahlitimmen mündlich zu Protokoll zu geben. 
‚. „tBabden.) Das Miniterium des Innern macht befannt, daß 
in Höchſt bei franffurt Werber betroffen worben jepen, welche junge 
Burfche zur franzöflichen Armee in Afrika anwarben , und daß man 
diefem Umftande die flarfe Dejertion unter dem Franffurter Yinien- 
milttär zuſchteibe. Da es nun möglich wäre, daß ——— 
thum ähnliche Umtriebe vorkämen, to iſt die Gendarmerie zur Wach⸗ 
famfeit aufgefordert worden. 

4 Freie Stadt Frankfurt, 2. April. Der 1. preuß. 
Gefandte am neapolitanifchen Hofe Graf Bernstorff iſt hier angelom- 
men. uch find bereits mehrere Perſonen aus dem Gefolge Se. kaiſ. 
a. bed Großfürften Thronfolgers bier angefommen, bie ſich nad) 

rmſtadt begeben. 

Deiterreih.) Wien, 29. Mar 

"gemeldet, daß daſelbſt ber Fürft-Erzbif ( 
am 22, db. geitorben it. Aus Ungarn ging die Nachricht eın, daß 
ber f. F. geh. Rath und Kämmerer ,. General der Eavallerie und 
Eapitän ber —*— Leibgarde, Ignaz —— Splenyi v. Mi⸗ 
haldy, am 20. d. M. zu Miskolez, und der k. k. unangeſtellte Feld⸗ 
— und Regimentsinhaber, Andreas Frhr. v. Mariaſſy, zu 

aſchau, geſtorben find. Als ee „ei bed Frhrn. 9. Spienyi ın 
ber Stelle eines Gapitänd der ungariichen Leibgarde wird ber Gene: 
ral Graf Bescey gem. — Ein allerhöchftes Cabinetsſchreiben bes 
ſtimmt, daß dad Ausfpielen von Realitäten mittelft öffentlicher Lot: 
terien, mit Ausnahme ber bereitd bewilligten Güterfotterien, für Die 
Zukunft nicht mehr geitattet werben joll. — Wir haben hier en 
während eime ſehr rauhe Senn er, Schnee. Qlllg. Ztg) 

we 


Das eidgenöffiiche Uebungslager wird nunmehr definitiv in ber 
Mitte 7 bei Wettingen ftattfinden. Mit der Tracirung des⸗ 
—— die Herren Ingenieuroffiziere Eſchmann und Roechet 


trut. Der. Regierungscommiſſär Herr Müller bat eine 
mation veröffentlicht, in folge deren 1) die Stabtpoligei won 
untrut in . Functionen fuspendirt und dem Diftrictpräfecten 
ergeben wird; 2) das Eorps der Sapenränompiers, weil es einem 


Aus Klagenfurt wird 
v. Gurf, Georg Mayr, 


anderen ald dem gefeplich worgefchriebenen Zwecke zu dienen ſcheint, 
J u il D) Be Eamsu er it im —* —* für immer 
* * = A trafe den Wirthen verboten, Mitglieder 


in. Der, Republicano” meldet eine neue Mordthat; der 
wegen feines gläpenden Patriotiemas befannte MM. Chiefa von No» 


vazzano im Diftricte Mendrifio wurbe am 22, v, M. i ä 
— 5* Hauſes ermordet. — Ds in ver Wie 
\ ie Aufregung Scheint noch im Steigen zu ſeyn; bie 
lichiten Gerüchte werben verbreitet und Auen Blenden. De en 
Minufio it befegt und entwaffnet worden; fie muß den 60 Mann 
Erecutiondtruppen außer bem Quartier noch 3 Lire milanefe auf den 
Mann täglichen Sold bezahlen. — Nahdem alfe die vorige Regie 
rung wegen angeblichen Berfaflungsverlegungen geſtürzt worden, fieht 
ſich die neue Regierung ſchon wieder zur Ausibung der Dictatnr 
und zur Willführ genotbigt. Indeß fleigt die En remdung , bie 
geitürzte Partei mag fich durch die Art, wie fie vom Ruder entfernt 
wurde, zu Allem für berechtigt halten; rechnet man hiezu die eftig« 
feit des italienischen Naturells, fo dürften bie ernitlichiten Beforg- 
niffe für die Zufunft dieſes Landes wohl micht unbegründet feyn. 
— —53 — 
ondon, arz. Folgen iſt der Auszug eines a 

Bombay angekommenen Briefes. Die darin —— 34 
find 16 Tage jünger, als die andern uns über diefe Angelegenheit 
u efommenen Berichte. „Unfere Rage in China it mod) immer bies 
elbe. Kapitän Elliot glaubt, daß eine freundfchaftliche Uebereinkunft 
mit dem neuen chineſtſchen Commiſſair, dem Nachfolger Lind, zu 
Stande fommen dürfte. Drei britiihe Schiffe, mit Thee im Bad 
‚zu Lintin gelandet. Der „Bolage” und ber „Hyacinth Sf 
en in Armftond:Bay. Es iſt nicht wahr, baß der General Gans 
verneur nach China gebt. In Bombay rüftet man fich eifrig. Den 
10. war die Infanterie ber Eingebormen fertig, fih einzufchiffen. 
Korb Kean wird nach England zurüctehren, fobald es feine Geſund⸗ 

it erlaubt. Man ift hier fehr angſtlich geſpannt auf bie Ent, 


London, 30. März. Die heutige Sigung unfrer beiden Hänfer 
—— ſich mit Petitionen, weldye meiſtentheils die Korngeſehe 
etrafen. 
Der "Abvertifer” erflärt die von einem andern Blatte gegebene 
Nachricht, daß die Königin in gefegneten Umſtänden ſich befinde, 
für ein bloßed Vermuthen. 
öranfreic. 

° Paris, 1. April. Die Regierung hat Nachrichten aus Afrika 
erhalten. in Schreiben aus Dran vom 10. März im Conftitw 
tionmnel fagt: die legten von der maroffanifchen Grenze einzelans 
fenen Berichte, haben endlich die Aufmerkſamkeit des General⸗Gou⸗ 
verneurd auf unjere Provinz gegen mwelde der Hauptfchauplag 
des neuen Kriegs werden wird. ir erwarten Berftärfnugen, welche 
bis jegt wegen des Zuge nach Eherchell nicht hier eintreffen konnten. 
Nachrichten aus dem Dften, welde von Arabern die, bie imtern 
————— genau kennen hierhergebracht wurden, laſſen keinen 
Zweifel über den Abſchlug eines Bündniſſes zwiſchen Abd⸗el⸗Kader 
und Muley ⸗Abderhaman —* Wenn die Regierung eine lan 
Notififation von Seite des Kaiferd von Maroffs erwartet, fo iſt 
ffe jehr im Irrthum, denn Hinterliſt und Bertellung liegen im Ehas 
rafter der maroffanifchen wie ber arabifchen Häuptlinge. Die off 
ziellite Erflärung des neuen Kriegs, welchen der Sultan von Mas 
toffo gegen und führen will, liegt ſchon darin, baß bderfelbe dem 
Emir Abdsel- Kader Waffen und Munition in Maſſen liefert, welche 
von Regterm zu Tlemeen aufgehäuft werden. Auch geitattet der 
Kaifer von Maroffo dem Emir Abd⸗el-Kader in ben Provinzen Ceuta 
und Tanger Truppenaushebungen vorzunehmen, was doch gewiß 
nicht anders, als ein Bruch der gefdhworenen Neutralität betrachtet 
werden fann. Zu Tiemcen dem Hauxtarſenale des Emirs follen 
über eine Million Patronen vorräthig liegen, fo wie eine bebeutende 
Quantität Salpeter. Es heißt, daß von bier aus eine Erpebition 

en Zientcen deffen wir und ohne Schwertitreich zu bemächtigen 
% en, vorgenommen werden Toll. _ 

paris, 1. April, Die Abberufung des Marſchalls Valse von 
feirtem Poften in Afrika wird immer wahrfcheinlicher, Nur iſt man 
noch nicht darüber einig, ob man ihm vor oder mach der großen Er 
pedition gegen Abdsel-Kader einen Nachfolger geben will. Die Ges 
echte von Araffa ran und Mizerghin beweifen zur Genüge feinen - 

angel an Borficht, auch fcheint er durchaus feinen ver Befehle welche 
8 von Paris aus zufommen, vollziehen zu wollen. So fa r. 

hiers nach der Affaire von Maflagrau fogleih die Nothw Big it 
ein, die —— Dran u verſtarken, um jedem neuen Ueberfall ſei⸗ 
ten& der Araber. zuworfommen. Er ſchickte daher dem Marſchall Valee 
mit dem Telegraphen den Befehl zu, ans ber — —— 
Bataillone zum Schutze der Stadt Dran abjufenden. m 5. März 
erhielt der Marfchal Balde die Ordre, und am 7. beantwortete er 
fe mit einer förmlichen Weigerung, indem er erwiberte, daß er al» 
ler feiner Truppen bebürfe, da bie Erpedition gegen Eherchell bereits 


chliefungen upferer Regierung. 


n babe. Hr. Thiers ſandte ſogleich einen Offizier ab, um 
Be arkhal ” egebenen Befehl nochmals einzufhärfen, und 
ihm zu bedeuten, ar er ſich Fünftig den Infructionen melde ihm 
das Minifterium fendet, zu fügen habe. Die Antwort des Marſchalls 
muß bald in Paris eintreffen, und wenn fie abermals negativ if, 
uud der Marſchall auf feiner Autofratie beharrt, fo ift das Cabinei 
dh felbr ſchuldig ihm unverzüglich einen Nachfolger zu geben. — 
Mar Konftantinopel und Marfeille find Nach hten von ber franzö⸗ 
fischen Geſandtſchaft in Perfien eingelaufen. Dieſelbe war am 22. 
iu Teprig angelommen und hatte am 6. Febr. den Weg nach Tehe- 
ran fortgejegt. Ueberall auf der Route wurde ihr die größte Zus 
vorkommenheit Seitens der Gouverneure ber Provinzen zu Theil. 
Bevor Hr. v. Sercey mit feinem Gefolge Teprig verließ, gab der 
Dheim des Schab Maleks-Afem Mirza der ſehr gut frauzoſiſch ericht, 
der Gefandrichaft ein ſplendides Diner, welchem auch die Confuln 
Rußlauds und Englands zugezogen waren. Die Perfer_ jcheinen 
Durch dieje Gefandtfchaft fehr ee, fie haffen die Engländer 
und fürchten die Rufen. — Ein zu Erzerum eingetroffener englischer 
Dffizier überbrachte dem frühern brittiichen Gefandten ın Perfien Hrn, 
Sheill ben Befehl, ſich nach Teheran zw begeben, um wegen ber 
England zugefügten Unbilden Geuugthuung zu verlangen, und. im 
Weigerungsfalle mit der WBeidereröffnung der Feindfeligfelten zu 
drohen. 2 
Ge Deputirten, der Linfen follen fich diefer Tage bei Hrn. Odil⸗ 
fon Barrot verfammelt und barüber berathen haben, ob fie die Mos 
tion ded Hrn. Nemill a nd ber BeamtensDeputirten unteritügen 
wollten. Es wäre freilich beffer gewefen, wenn ber Antrag für dem 
Augenblick unterblieben wäre, da er die ſchwier e Stellung des Mis 
niſteriums noch erhöht; da er aber einmal geſtellt iſt, fo will ihn 
die Linke unterſtühen. Das Miniſterium anları end, ſo wird es 
neutral bleiben. — Der heutige Moniteur⸗ publicirt bie ichon bes 
ſprochene Ordennanz bed Minifteriumsd des öffentlichen Unterrichts 
über Einführung dom Privafdocenten an der arifer Univerfität, — 
Hr. Elliot, deifen Arreftation wir ange eigt haben, iſt im Paris ans 
efommen, und wird nach Amiens abgeführt werden. — Hr. Thiers 
hu, jagt man, eine Depeiche an Hrn. v. St. Aulairenach Wien ges 
andt, um dieſen zu vermögen, auf feinen dortigen Geſandtſchafts · 
poſten proviſoriſch zu bleiben. — die von dem „National“ verans 
ſtaltete Collecte zu einer Nationalbelohnung Gormenind beläuft ſich 
gegenmärtig auf 437 Fr. 


Spanien. * 

” Baponne, 28. März. Rachdem die conſtitutionellen Truppen 
am 23. Gaftellote befegt hatten, warfen ſich die Carkiten in das bie 
Stadt beherrfchende Fort, pilanzten eine Ihwarze Fahne auf und 
eröffneten ein verheerendes Feuer gegen bie Belagerer, welche ihrers 
feit8 am 24. ihre Batterien ın den Sand fegten, bad Feuer ded Fein: 
bed zu erwidern. — Zwifchen den satalonifchen |Anführern und ber 
Junta von Berga ift Zwletracht aus ebrochen. Triſtany hat ſich 
gegen den eng zen Segarra aufgelehnt, und Hr. Tejeyro Ermis 
nüter des Don Barlos und Haupt der Junta ju Berga hat ſich nach 
Perpignan geflüchtet. 3 

° Madrid, 25. März. In der heutigen Sigung der Deputirten⸗ 
tenfammer war die Discatfion über den Cefammt-Entwurf ber Er 
wieberungssAdreife auf die Thronrebe au der Zagedorbnung. Beim 


Abgange der Poſt fprach Ealatrava dagegen. Er machte den Bela« 
——— adrids zur Baſis ſeiner Angriffe auf das Minifterium. 
über den Gefammt-Entwurf noch 


an glaubt, daß bie Debatten 1 
heute beendigt feyn werden. Es fcheint, daß Tiere » Parti mit 
der Finfen fih gegen das Minifterium vereinigen will. Die Hp. 
acheco, Benavides, Arjola, la Sagra und — Andere dieſer 
artei werden gegen das Winiſteriam ſprechen Ihr Zweck ift, dad 
inifterium zu kürzen, und ihre Repräfentanten zu Mitgliedern des 
nen zu bildenden zu machen. 


. Italien. 

Reapel, 24. März. Heute wurde ar. verfichert, daß bie 
Angelegenheit wegen des hmefelmonepols, Dank der vermittelnden 
it bes Grafen v. kejeltern, 8. #. öfterreichifchen Gefandten, 

in Ordnung gefommen ſey; ee rd die Deputation , we 
nad England geſchict werden follte, Be ehl erhalten, die Abreife bis 
auf weiteres zu verichieben. Einftweilen iſt die Mente wieder auf 
3084 gewichen. — Ge. al hat die zulegt verabfchiebeten Sol. 
baten, circa 6008 bis 8000 Mann, wieder einberufen ; eben fo halten 


Füppenbewegungen noch an, und der General Yllangieri, Fürft 
v. Sabriano, if von Sr. jelät ernannt mit —* Bolmact a 
Alter das Dbercommande in Sicilien zu übernehmen. — Dad 
geftrige das fönigliche Dreret, worin bem 


ierungsblatt enthält 


— — — — 


ürſten aro feine Entlaſſung gewährt, und dem Fürſten Scilla⸗ 
„ Ruffe be der anstehenden Angelegenheiten zugetheilt iſt. 


Schweden. 
Stockholm, 20. März. Vorgeſtern wurde durch dem Hoflanzler 
folgendes konigliche Schreiben den Reicheftänden —** Naͤch⸗ 
bem bie Reichsſtande ihrerſtits bie Ohrundgefepveränderung geneh- 
migt, wodurd; die gegemmärtige Organifation bes Staatsrathe aufs 
hören und eine neue Einrichtung am deren Ötelfe eintreten würbe, 
hat der König dieſe —— Angelegenheit in Erwägung gejogen. 
Sleich den Reichöitänden it ber König überzeugt, daß bieje neue 
Organifation eine einfachere, rafchere und zwedhmäßigere Behandlung 
der öffentlichen Angelegenkeiten herbeiführen werde, Ge. Majeftät 
it alfo gefonnen, »iejer Grundgeſetzveranderung ihre Sanction zu 
jeden, und biefetse dm pefromäßiger Weife auf dem Reichefaale den 
Keipeftänden mitzutheilen. Weil aber die ſe Veränderung — welche, 
fo wie fie vom Könige genehmigt ift, ale Ormögefeg gelten wird 
— niehrere gleichzeitige Regulirungen hinfſchtlich der noͤthigen Bes 
foldungsbeitimmungen erfordert, ſowohl für die Mitglieder des Staats, 
raths, deren Anzahl bieburch vermehrt werben wird, als für das 
neue Mitglied bes höchſten Gerichte, welches dem Juſtizminiſter nach⸗ 
folgen wird, wie auch für die Erpeditionschefs (Unterftaatsfecretäre) 
von fechd der neuen Departemente ‚fo will ber König bie Aufmerk 
famfeit der Reichsftände auf dieſe Angelegenheit richten. Sie werben 
ebenſowohl ald der König das Gewicht der Beweggründe einfehen, 
welche biefe Erinnerung veranlaßt haben. Der König iſt davon über: 
eugt, daß bie Reicheſtände erfennen werben, wie die veränderte 
tellung ber Perfonen, welche die erwähnten Aemter befleiden wer⸗ 
den, ed nothmwenbig macht, ihre Gehalte auf ſolche Art zu beftimmen, 
daß ihr Eifer und ihre Chätigfeit nicht burch Sorgen des Auskom— 
mens gelähmt werben mögen, ba fle genöthigt find, ein ihrer Würde 
entiprechendes Leben zu führen.” — orgen wird der außerorbents 
liche Ausſchuß, Opinionsnänmd genannt, aus zwölf Mitgliedern jedes 
Standes beitehend, zufammentreten, welcher den Auftrag hat, über 
bie Mitglieder des höchſten Gerichte eine Dpinion audzufpredhen ; 
höctend brei darunter ift er berechtigt, ihrer Hemter iu entfegen. 
Nufland und Wollen. 
Berlin, 28, März. Ueber ‚das Corps ded Generals Peromäty 
folfen fehr traurige Nachrichten in War ſchau eingelaufen feyn. Die 
Ueberrefte besjelben werden, jo weit der grimme Winter in der ir 


“ gifenfteppe fie verfchont hat, in Drenburg zurüderwartet, und erit 


ım September joll, wie es heißt, eine nene Erpedition ausgerüftet 
werben. (Ag. 3tg.) 
iſche Infelm. 


‘on 

Der öfterreicyifche Beobachter meldet: „Bereits vor einiger Zeit 
waren ber Regierung ber jontichen Inieln und den öfterreichifchen 
Orenzbehörben über eine von Mchemed Ali beabfichtigte Truppen 
werbung in Türfifc"Albamien fihere An eigen zugefonmen, 
welche die Aufmerffamfeit beider der hohen Pforte befreundeten 
Mächte auf ſich zogen. Den neueften Nachrichten aus Korfu vom 
16. März zufolge, hat dieſer Werbungsveriuch von Geite Mehemeb 
Ali's wirklich Statt gefunden, Der Lorb»Oberfommiffär der jonifchen 
Infeln, Sir Howard Douglas, ließ die beiden hiezu gemietheten 
Schiffe, die nach Syra ihre Erpebition genommen harte, ſammt 
bem ägpptiichen Emiffäre ungehindert am 6. d. M. von Korfu abs 
reifen; als fle jedoch fort waren, wurde ihnen die lifche Fregatte 
„Talbot ," Kapitän Eodrington, nachgefendet, wel fie in dem 
Hafen von Porto-Palermo, oberhalb Korfu, an der gegenüber lies 
genden albanefiihen Küfte, mithin in 5* 2 Rich⸗ 
tung von den nach Syra genommenen rpebitionen, einholte. Wirk 
lich befanden fich dort viele Aibanefer fchon bereit, ſich einzufchiffen, 
ber größere Theil war jedoch wegen Mangel an Lebensmitteln, da 
Porto-Palermo ein ganz verlaffener Ort ift, wieder auseinander 
gangen, in ber Abit ‚ bei der Ericeinung der Schiffe * wies 
der ſſich zu ſammeln; die beiden Fahrzeuge und ber äguptif miffär 
wurden hierauf von der engliichen Fregarte nach Korfu gebracht, 
wo eine genaue und förmlichere Unterjuchung eingeleitet werden wird, 
wenn gleich bas Faftum, außer allen Bwci gelegt, keines weitern 
Beweiles mehr bedarf.” Ueber diefen Vorfall it im ber jonifchen 
RegierungsrZeitung eine offizielle Befanutma erihienen, in 
weicher der obige Hergang (mit bem Bemerken, daß bie Schiffe 
nach Candia beflimmt waren) we lt, und am Schluffe geiagt wirb: 
„Die Regierung Ihrer Maj. gab feldhergealt, durch, bie Or. Exc. 
dem Eord»Dberfommifjär ertheilten Jujtruftionen, einen —** 
und wirffamen Beweis von ihrem Gntichluffe, die Integrität der 
türfifhen Staaten aufrecht zu erhalten, indem fie birefte 


in aßregeln 
ergriff, daß die zumäch liegenden ottemanniichen Provinzen 


nicht in 





Refrutirungdbezirfe zu aufrührerifcher Anwerbuug türfifcher Unter 
thanen für den Dienſt sen die — aa verwandelt werben.” 
rEe 


Bon ber tüfifchen Gränze, 21. März. Der Regierungsantritt 
des Fürften Michael berechtigt zu fchönen Erw en, Sein erites 
Auftreten zeigt namlich, trotz des jugendlichen Alt 
niß der Verhältnifle, fo viel Tact in Benügung derſelben, befonders 
aber ſo viel Feitigfeit mid Selbfiftändigfeit, da Jedermann überrafcht 
iſt. Die beiden ihm zur Seite gelegten Räthe, Wucfitd) und Petros 
niewitich, werben darum wohl wenig Autheil an der Regierung 
befommen ; ja man verfidyert jogar, daß fih ber Fürft mit vieler 
Offenheit negen dieſe Inflitution, als mit ſeiner Volljährigfeitderflä- 

ausgefprochen habe. 


zung in Widerfprud; Rehend, 


Franffurt, 2. Apr, Meuere Motirung 
-der Staatseffetten,. Um 1 hr Nahmittand. 
HpCt. Metallir. 108%; Ant, 1015 ApEr. SIYa; 
ankartien 2184; 500 Gulden Loeſe 143%; Preuß. 
Etaateihuldideine 105%;  Prämienibeine 7314; 
Taunnsbahnactien 345'4 ; Badiihe 50 fl. Xoofe 110%; 
Zutegr: 324, Sranilde Actieihuld 9% 5 Poln, 
300 Sulden-Looie 70% ; 500 Gulden-Xooie 83. 
Frankfurt, 3. April, Nachmittags 1 Ubr. 
5p&t. Met. 105Y,; IrCt. 51%, ; Wiener Banfart. 
2184; S00R. Yoole 148Y,; Iniegr. 52%, , Mrdoind 
10°; volnifhe Loofe 83; Taumuseijendahnactien 


310%. 

Cours der Belbforten. 
Frankfurt, am 2. Abril. Neue Lourb'or 11 fl. atr. 
jedrihdd'er 9 fl. 35 fr. Rand ⸗Ducaten 8f. 35 fr. 
Franeküde 9 fl. 29 fr. 5 Frantenthaler 2A-20%, Er. 

Hod.1of Stüde9A.5sAfr, Preuß. Thaler 11.447, fr. 
old al Warco 316. W. , 
Augsburger Courſe vom 2. April. 
Bayer. pCt. Obl. 101 P.; detto 3%, pCt. 100%; 


geometen auf B. A. pr. Stück Agio 85;  Baver: 
„Wet. 1. Sem. 506:  Deiterr, 4 vCt. Part. —; 
M. Anl. v. 184 —; N. Anl, v. 189 —; Spät. 


Wetafl. 1094; detto Ant, 101°; ; detto 3pGt. 82%; 
Bant Aet. 1. Sem. 1840 1845; voin 300 fl. Yoole 
106; Poln. 500 fl.&, —; Darmit Looſe 66. 

ug ed ‚2. April. Donau Canal 68 ©; 
Augeb.:Münd.Eifend. 93 ©. 


Schifffabrts-Nahricten. 


Tertbeim, 3. April. Abends angefom- 


> men und morgen weiterfahrend: H. Seelig 
von Schweinfurt und E; wg von 
Gofmannzdorf, beide mit Ladung Stein 


Fohlen von Diainz. 

Würzburg, 4. Aoril.  Gertern Abend angrfommen: 
8. —8* von Bamberg, mit Ladung von Aranffurt, 
In 





adung nacı Aranffurt, Mainz und Holm: R. Schön 


son bier, Ende der Ladezeit den 10. d. Mi, 


Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 4. Berl) ‘ 

Morgens 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 

Luftdeud 329,” 1 par. 329,” 2 par. 

Luftwärme 4 2,58. .—+ 9, 8" R. 

Niedriafter Stand des Ther. Höchſter Stand des Ther. 

ER. ü +9 N. 
Wind um 3 Uhr: OR bei Mord. 


— — 


Todes-Anzeig 








© 


"Unsern verehrten Verwandten, 


Freunden und Bekannten bringe ich 
die für uns so schmerzliche Kunde, 
dass es’ dem Allmächtigen gefallen hat, mei- 
nen innigst geliebten Gatten 
Georg Joseph Korb. 
Fuchfahrikant, gewesenen Magistratsrath und 
Gemeindeberollmächtichten in Ochsenfurt, 
in das bessere Jenseits abzurufen. 
Indem ich um stille Theilnahme 
bitte, zeige ich zugleich an, Jass ich das 
Geschäft meines verstorbenen Mannes fort- 
setze, und mich zu geneigten Aufträgen 
bestens empfehle, 
Ochsenfurt, am 4. April 1840. 
Agnes Morb, 
geborne Klug. 
Nannette Korb, Tochter. 
Joseph Korb, Sohn. 


@ie Pforte) um bie 
Annaherun 
daß beide 


‚fo viel Kennt- 
ſeyn follen. 


ber britiji 


Dinstag den 7. d. musikalische Abend- 
Unterhaltung im Harmonie-Saal, der Anfang 
7 Uhr, 

Würzburg, am 2. April 1840. . 

. DerVorstand derHarmonie. 





Unzgeige 

Der Untergeihnete wird am 27. d. WM. ald am 
Montage nach Eiern einen neuen Gurfus feines wor: 
bereitenden unterrichtes für folde Anaben, melde im 
nachſten SHerbite im die Tateinifdhe Schule eintreten 
wollen, Beginnen. Arme, aber talentwolle Sinaben 
fonnen nad vorhergeaangemer Mebereim 
kunft unentgeldlih daran Theil nehmen. 


, neltent 3. April 1840. 
Vidit@tfenbofer, Dr.Goßmann, 
Etxudienrefter. Afitent am f.öpnraftum, 








Anzeige. 
(31 Neue Stietereien in Mol ind angefommen bei 
Ferdinand Xoren; 
vor dem Haufe der Madame Neihardt 
auf der Domitrafe. 


— — — — — 
GE M. Ditterich 
aus Nürnberg, s 

empfiehlt fh im allen Arten ädız Blenden, ädhten 
BlondemChenitten, ädten Shawls und Scleiern, 
franzoſcher Stiderei in Kraͤgen und Chentiferten 
nach der neueſten Fagen, fadenbattiſtene Taschentücher 
son 7 dis 11 Gulden pr. Stud, Valengenner Spiyen, 
eine große Auswahl im geitidtem und damateirten 
Vorhangmoll, Battiſt, Jacconet, Damaft, Abrer 
Vorhang: Franſen und Bordurcu dc., welche Neüwaareu 
ich zu 10 Procent unter dem dabrifyreis verfaufe. 

Jeh bitte um altigeAbnabme und verſpreche reelle 
Bedienung. Weine Bude befindet ſich wie Immer auf 
der Domgale vor dem Hauie der frau Wittwe Stegher. 


— 


aus Fürtl 

zeigt ergebenit nochmals an, dag er neuerdings eine 
jiemliche Sendung von mehreren taufend Glen Zitzen 
erhalten bat, und weit unter dem früher angezeigten 
Preis verkaufen wird, um ganzlich dat aufzut aumen. 
Er bitter um gütigen Beruh,. Beim Yager befindet 
ſich im Yaben des Herrn Wertbeimer, Dprleus, in 
der Auguninergaſſe. j 


. Quartier-Gejud. 
Es wird eine Wehnung mit einer Üusnidt 1 
&ärten von 4 did 5 Fimmern, wo moalich unit Mor 





eis weriehen, monatweiie zu miethen geſucht. ms. 
Mähere bei der Erpedirion dieſer Zeitung. 7 
Büter-Verpadtung. 
mit 154 Morgen Der 


‚13 a) Zwei Hofrieihen 
beiten Felder und, Wieſen, Dan 5 Ruten yabrliches 
Holz aus dem Srmeinberonld, nd, auf Dem Lande 
unmeit Würzburg auf 6 ober 9 are zat verpachien. 
Bei wen? mat Die Erpedition ber N.Wurzbe Faltung. 


Befanntmadhung. 7 
Um allen Anforderungen zu entfpreben , fo habe 


ich die Einrichtung getroßen, and gemebte  Stofe, 
a8 Yeinwand, Damalt fo wie ale Bleid-Gegentänte, 


in vorjüglider Weihe und ohme allen Wadtheil an 
bleiben, und. verfprede die prompteite und dilligſte 


Bedienung. 
Würzburg, 4. Avril 1840.- 
ob. Bapt. 











zwiſchen 
aͤchte fich. gegenfeitig Conceſſionen zu machen geneigt 
So würde 
Spriens für Mehemed 
bes Vice⸗Königs aus Sprien verzichten. 
lebenslängliche Beſitz des ftrittigen Gebiets zugefihert, und weder 
- a n . 67 ſchen 
en werden. s frägt ſich nun nur noch, ob bie rte 

land mit biefem in Ale jufrieden wären. ee 


Siligmüller. 


* Konftantinopel, 11. März. In Folge ver Erklärung d 
Pforte, daß wenn nad Ablauf von 4 Pa die Mächte ie über 
die Löſung der türfifchsäg 
% e Rußlands nachſuchen werde, foll eine 


ptifchen Frage nicht geeinigt hätten, fle 
ranfreidy und England bahin bewirkt haben, 
ranfreicy auf die Erlangung der Erblichteit 
fi, und England auf die völlige Vertreibung 
Dem Paſcha würde der 


ationaleitelfeit würde zu nahe getres 


uß⸗ 


GABRIEL . KÖNIG 


Kleider: Fabrifant in w 
eider:; 
m are ürzburg, 


nachſt dem Bierröbrendrunnen 
441 111, ee Allee 186, 
empfiehſt hiermit zur gefälligen Abnahme feine i 
großer Auswahl neu Bune na u 
verfpricht bei reelliter Bedienung möoglichit billige Preite 








ü Bermietbung. 

Im 4. Dir. Mro. 2. find zwei Quartiere auf 
Groß: \afobi_ zu vermieiben. Gines mit 5 heisbaren 
Zimmern, Suche, Eprife: , Wagd- und Speicher 
Kammer und allen übrigen Grforderniffen; auch Pau 
Stallung dazu gegeben werden; 

Das weite mit 2 heipbaren , einem unheitzbaren 
Ziumer, Küche, Kammer und Boden nebit itt. 


Das Königreih Bayern, 


topographifch + ſtatigtiſch 
lexicographiſcher und tabellarifcher Form 
j dargeitellt . 


von 
M. Siebert, 
Ein Band von circa 34—36 Bogen in gr. 8. compr. Drud. 
Eubferiptionspreid eines Vogens 6 fr. 
Erfbienen ift bereits das Ite und 2re Heft ü 4 Bogen. 
Das te und Ate if umter der Preffe umd mird im 
circa 3 Wohen autgegeben und das Werk bis Ping. 
ſten complett feon. i k 
Laut der königl. Minitterial » Verfügung 
vom 9. Febr. d. 5. it die Anfchaffung diefe 
Werkes zum dienſtlichen Gebrauche den fönigl. 
äußern Aeıntern innerhalb des gegebenen Maris 
mums empfohlen werben. 
Arde —— Yang Beſtellung darauf an. 
Münden im März 1840. 
Georg Franz. 
(Zur Uebernahme won Beitellungen empfehle fd, 
die Stabel’iche Buchdandlung in Würzburg.) 








"So eben ist erschienen uml in der unter- 
zeichneten Buchhandlung zu haben; 


Brrr-Galopp. 
Für ‘das Pianoforte componirt und dem 
Freifräulein 
Anna v. Stauffenberg 


bochachtungsroll zugeeignet 
von , 


JOH, Vs KLADIDI, 
reis I8 hr, . 
Fortwährend ist auch für gleichen Preis zw 
haben : 
Hamm, #. W.. Galopp aus der Oper: 
Czaar und Zimmermann. 
Beides empfiehlt zur geneigten Abnahme die 


Buclibandlung 
Voigt & Mocker. 


Theater.) Sonntag 5. : Yoril 

Guido und Ginevra,, * 

Die Peſt in Florenz... Größe 
Dper in 5 Alten. Mufif von Haleoy. z 





Im Verlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Borandbezahlung. 


Bierteljäbrig bier, 2 fl., ver 
ana, U, 2 7A, 
IV, fl. 56'%, fr. 


Por 1, Kavon 
I. 2A. 31 ir., 





Einrüdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oderderen Kaum Er. 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 








Nro. 97. 











Deutiche Bundesitaaten. 

(Bayern) Münden, 1. April. Zweiundbreißigite 
öffentlihe Sigung der Kammer der Abgeorbneten. 
Anweſend waren 116 Abgeordnete; am Minitertiiche ſaßen die Ders 
ren: der f. Mimiter des Innern, v. Abel, bie f. Miniiterialrarbe 
dv. Weigand und v. Zenetti und der f. Oberfriegstommiflär v. Habel. 
— Der Präfldent eröffnete die Eigung mit Ablejung des Einlaufs, 
Hierauf wurden die Beſchlüſſe über die Gemeraluberficht der Kreis⸗ 
laſten und Kreisfonds für nothwendige Zwede auf ein Jahr ber 
vierten Finanzveriode 1845 ıc., und ber den Geſetzentwurf, das 
Marimum der Kreidumlage für die Jahre 1942 betreffend, jammt 
Schreiben an die Kammer ber Reichsraͤthe verlefen und genehmigt. 
Nach dieſem wurben von den Referenten Walch, Brunk, Frhrn. v. 
Sedendorf und Dr. Müller mehrere Borträge eritattet. Drei ber: 
felben bezogen ſich auf den Rechenfchaftebericht, und ber letzte auf 
ben Antrag des Abg. Lambert, die Aufhebung der Verpflichtung jur 
öffentlichen Bekanntmachung der weientlihen Nechnungen ber ftadtis 
fchen Ergebniffe durch den Drud betreffend. — Se. f. Hob. ber 
Kronprinz; Marimilian hatten auch beute wieder die Hammer mit 
Höckibrer Gegenwart beebrt. — Sodann wurde die Berathung über 
den @efegentwurf, die Vollendung des Pibliothef und Arcivgebäus 
bed in München betreffend, eröffnet. Derfelbe fantet in feinem Ein: 
gange und 1. Artifel, wie folgt: „Nachdem fich ergeben hat, baf 
der zu München geführte Bibliotbefneubau in der ibm nad ben Ges 
feßen von 1831 und 1834. gegebenen Ausdehnung den für die Er 
füllung feines Zweckes erforderlihen Raum durchaus nicht darbiete, 
To haben. Se. k. Majeftät nach Vernehmung Allerhöchitihres Staats; 
rathes und mit Beirarh und Zuftimmung Ihrer Lieben und Getreuen 
der Stände des Reichs befchloffen, und verorbnen: Urt. 1. Der 
in Gemäßheit des Finanzgeſetzes vom 28. Dec. 1831 und des Ger 
feged_vom 1. Juli 1834 für die zweckmäßige Aufftellung der Hof: 
und Staatsbibliothef und des Reichsarchivs zu Münden begonnene 
Neubau ſoll durch Heritellung des Mittelbaues und des bintern Flu—⸗ 
geld vollendet werden. Art. 2. Die für dieſen Ausbau zu verwen. 
dende Summe wird mit @infchluß der Einrichtungsfoiten auf den 
umüberjchreitbaren Marimalbetrag von 650,000 fl. (in Worten ſechs 
malhundert fünfzigtaufend Gulden) feitgefegt, und it aus den Erübri- 
gungen ber dritten Finangverigde zu entnehmen. Die Verrechnung 
ber hiewon bereitd verausgabten Summe wird genehmigt. DieMinifterien 
bed Innern und berfinanzen find mit Dem Bollzuge des gegenwartigen@es 
ſetzes beauftragt.” DieDebatte eröffnete der Referent Graf v. Buttler. 
Derfelbe erflärte bezüglich bes zweiten Abfages im Art. 2., daß er die 
Summe berBerausgabung von 650,000 fl., reip.deifen, was Davon bereite 
verausgabt ift, nun offiziell erfahren habe. Sie betrage 196,000 fl. 
— Dr. Niüller ſprach für den Entwurf in der Art, daß die Kams 
mer ihre Beiftimmung ge möge. — Dr. Schwindel jagte, es 
werbe bei der heutigen Nbftimmung drei Fraktionen geben, eine, die 
bie freie Dieponirung ber Erübrigungen der Regierung unbedingt 
jugibt,, eine zweite, die dieß nicht thut, aber bei geichebenen Din- 
gen doch nachträglich foncedirt, ſich aber für ähnliche Fälle verwahrt, 
eine dritte, Die gar nicht foncediren will. Er vergleidye das heutige 
Verhaltniß mit dem Zwilte in einer Familie, der fi jedody zwiichen 
den Gertanten friedlidy löst, wenn der Bater auch den andern Soh⸗ 
nen feine Liebe fchenft. — Der f. Minifter v. Abel erklärte, daß 
die Kammer von 1840 ihre Liebe zum Könige nicht jchöner beweiſen 
fünne , als durch die Zuftimmung zu diefem Gefesentwurf. — Die 
fvezielle Debatte über Art. 1. eröffnete Pfarrer Tafel, nachdem bie 
Kammer einftimmig den Schluß der allgemeinen Debatte verlangt 
hatte. Tafel ſtimmte im jeinem Borum mit aller Herzlichkeit für den 
Entwurf, da es ſich hier um eine Ehrenſache, um die Willenjchaft 








Montag, 6. April 1840, 





handle. — Die Kammer beichloß den Schluß und ber I. Art. wurbe 
angenommen. — Ueber ben Art. II. war eine Mobififation von 
ey v. Kreß übergeben worden. Nadı ihr follte memlich. das 
ort „umüberfhreitbaren Marimalbetrag” wegbleiben, 
Abg. Beitelmayer erflärte, daß er für ben Entwurf jtimme, weil 
die nachträgliche Willigung verfaflungsmäßig vor die Kammer gu 
bracht worden wäre — Dr, Harleß itimmte ebenfalls bei, damit 
andere Wuünſche auch gerechte Erbörung fänden. Die Kammer be 
ſchloß wiederholt den Schluß der Debatte. Graf Buttler fprach dann 
ald Referent gegen die Modiftfation, eben fo feierlich erflärte ſich 
n ber f. Minifter v. Abel. — Auf Umfrage wurde nun obige 
Modifikation verworfen und Art. I. angenommen — thr. v, 
Kreß batte noch einen allgemeinen Antrag auf Bermahrung für fünfs 
tige Fälle gejtellt und entwidelte denfelben auf ben Grund der Vers 
antwertlichfeit der Minifter und darauf, daß, wenn früher ſchon bie 
ganze Summe begehrt worden dieſelbe gewiß bewilligt worden 
wäre. Er wünfchte auch, daß 1831 und 1834 auf das Bibliothek⸗ 
Gebaude geilen würde. Beitelmeier erklärte ſich dagegen , ebenfo 
Graf v. Buttler ald Referent. Auch der k. Miniſter v. Abel bebaups 
tete, der Antrag ſey überflüffig, da bie Abſtimmung mur auf der 
Liebe zum Könige beitehen folle. — Es wurde nun Durch Namens 
aufruf über den ganzen Eutwurf abgeftimmt und berielbe fait ein 
ſtimmig, memlih mut 106 gegen 10 Stimmen, angenommen. 
Die naͤchſte ———— auf mergen anberaumt, 

Münden, 2. April. Se. Maj. der König hat gerubt, durch 
Siguat vom 30. Marz den Stadtgerichtsdirector in Bayreuth, Karl 
Friedrich Ehriſt. v. Harsdorf, Abgeordneten zur Ständeverfammlung, 
um DOberappellationsgerichtsrath zu befordern. Die Function bes 
jelben bat am 1. Maı zu beginnen. — Das Schleimfeber herricht 
bier noch fortwährend, und ſucht, in einzelnen Aällen bosartig, zus 
meift unter den jungen Leuten ihre Opfer , doch it die Sterblichkeit 
keineswegs bedeutend, ja den amtlichen —— zuſolge ſelbſt gerin⸗ 
er als fie ſonſt in dieſen Monaten zu ſeyn pflegte. ir halten dieſe 
Verfiherung nicht für überfluffig, da nadı Ausſage der Reifenden 
der Geſundheitszuſtand unjerer Stadt im Auslande fehr ungünſtig 
geſchildert wird. —— (Allg. Itg.) 

Für die in der Pfalz liegenden Jnfauterie-Abtheilungen it eine 
jweiwochentliche, für Die Infanterie-Abtheilungen dießſeits des Rheins 
eine vierwöchentlihe, für bie vier BatteriensArrillerie und bie Pons 
tonierd eine achtwöchentliche Borubungszeit, zu dem im September 
bei Nürnberg ſtattündenden Yager bewilligt. Was öffentliche Blätter 
von Garnijonswechjeln iprechen, möchte wohl zu voreilig ſeyn. 

Kür das laufende Jahr wird eine neue Auflage des bayerifchen 
„MiitärsHandbuchs” nebit den Militärveränderungen jeit dem Jahre 
1838 ald Anhang nächſtens erjcheinen. 

(Preuifen.) Berlin, 31. März. Unier verehrter und allge: 
mein geliebter Monarch it am verflofenen Sonntag von einem Uns 
wohlſeyn befallen worden, das einen erniten Charakter anzunehmen 
drohte, und deshalb die ganze Rejldenz in Berrübniß fegte. Beitern 
jedoch ſchon hat ſich der Zuftand, der ein gaitriich-rheumatifcher 
jeyn ſoll, gebeifert, ſo daß es den >. Prinzen und Prinzeſſinnen ge: 
fattet wird, auf furze Zeit Sr. Majeität eine Bifite abzuitatten. 
Ob unter jolhen Umſtänden unfer Hof zur Ankunft des Großfürſten, 
die übermorgen erfolgen fol, nach Potsdam gehen wird, it noch jehr 
zweifelhaft. Bülletins über das Befinden des Königs find bis heute 
noch nicht ausgegeben, und werden wahrſcheinlich bei der fortichrei- 
tenden Beflerung gar wicht erfcheinen. — Geftern ift endlich die 
fonigl. Kabinets:Ordre erſchienen, welche das vielbefprochene Säcur 
larfeit der Erfindung der Buchdruckerkunſt mit allem Pomp bier zu 
begehen gejtattet. Außer dem kirchlichen Feierlicyleiten ift dem hie— 


figen Eomite, an deſſen Spige Profeſſor Gubitz fteht, nichts aus 
dem eingereichten — geſtrichen worden. ($r.3.) 

Berlin, 30. März. Eeit man in der ©t. De ahurger Zeitung 
die Verkaufe-Anzeige bed Bildniſſes der Prinzeſſin Marie von Heflen 
(geb. 8. Auguft 1824) gefunden, zweifelt Niemand mehr an ber fünfe 
tigen Verbindung des ruffifchen Thronerben mit dieſer Prinzeffin ; im 
Maimonat d. 3. wird ber Großfürkt, bei feiner Rückteiſe zur Hei— 
math, fi fängere Zeit hier aufhalten. 

Düffeldort, 31. März. Wie verlantet, ift man auch hier, wie 
es bereits in anderen Nheinftäbten veollführt it, mit den Vorberei- 
tungen beichäftigt, eine Waſſer⸗Aſſecuranz zunächft für die Schifffahrt 
auf dem Rhein umd feinen Nebenflüffen zu organifiren. Da bie 
Gütereins und Ausfuhr auf dem Rheine zu Düffeldorf in einer auf 
ferordentlichen Zunahme begriffen it, fo daß der Gefammtbetrag 
ſchon jest, nächſt Köln, den umfaugreichiten aller Rheinftädte bildet, 
fo it das Bedurfniß einer folchen 
deihen unbe zweifelt ericheint. 

(Oannover.) Hannover, 1. April. In heutiger Sitzung 
der zweiten Kammer der Allgemeinen Stänbeverfammlung fam zuvörs 
derſt eine Mittheilung erfter Kammer zur Verle ung, nach welcher 
diejelbe eine Dankadreſſe an des Königs Majeſtat wegen allergnä- 
digiter Berũckſichtigung ber Anträge der Stände auf Wiebervorles 
gung eines Entwurfs zur Berfaffungs-Urkunde beichleffen hatte, und 
wourde die Erwägung diefer Mittheilnng anf die morgende Tages: 
Ordnung gejegt. Alkdann wurbe in ber Berathung bed Erproprias 
tions-&efeges fortgefahren, und ſolches *mit einigen ferneren, im 
Ganzen nicht weientlichen Abänderungen — zum dritten Male ange: 
nommen. Dagegen fand ber Antrag, dem koͤnigl. Cabinette die bes 
ſondere Berü tigung der größeren Städte bei den Eifenbahns 
Anfagen zu enupfehlen, als unnöthig feinen Beifall, und wurde daher 
mrüdgenommen.. Man fuhr dann mit der Berathung bes Verfaſſungs⸗ 
Emwirfs fort. : (Hannov. tg.) 

(Medlenburg.) Aus dem Medlenburgifchen, 15. März. Im 
diefem Frühjahre wirb auch in der Umgegend von Schwerin ein Mis 
Ktairkuftlager gehalten, wozu alle unfere Truppen zufänmengezogen 
werben und woran, wie es heißt, auch ein Theil des Militair des 
Großherzogs von Medienburg-Srrelig Theil nehmen wird. Sicher 
wird diejed Lager eine Menge Nengieriger und Scauluftiger nadı 
Schwerin ziehen und dort vielleicht einige Zeit fefthalten,, was man 
von oben herab inmmer gern gefehen hat und noch gern fieht. 

(Baden) Aus Yaden, W. März. Das Berlangen nadı einer 
Diöcefanignode wird nicht nur bei Geiftlichen,, fondern auch, was 
befonderd erfreulich ift, bei den Laien immer lebhafter und allgemeis 
ner. Außer einer größeren, in lateinischer Sprache abgefapten Peti- 
tiom, von mehr ald zwei Dritteln der gefammten fatholiichen Geiſt⸗ 
fichfeit unſeres Landes unterzeichnet, an ben Erzbifchof von Freiburg 
in obiger Angelegenheit, gelangen mım auch aus allen Panbestheilen 
ähnliche Petitionen an untere Yandftände, bamit biefe durch Die Res 

jerung den Erzbiſchof von Freiburg jur Abhaltung einer Diöcefans 
Änode veraglaflen möge. 

Heffen.) Darmftabt, 29. Mär. Schon mehrmald war 
in öffentlichen Blättern davon die Rede, daß ber Großherzog zeit: 
weife in Mainz refidiren wolle. Ueber dieſe Abficht iſt ingwiichen 
eine offizielle Aeußerung erfolgt, die wörtlich lautet: „Se. fönigl. 
Hoh. ſeken fich jegt in der Yage, einem lange gehegten Wunſche 
genügen zu fünnen, und beabfichtigen, die Stabt Mainz; demnächſt 
mit einem Befuche zu beehren, was biöher wegen Mangeld einer 
Wohnung dafelbit wicht möglich war. Allerhöchſtdieſelben haben das 
ber befohlen , das dortige Balais zu Ihrem Empfang in Vereitichaft 
u ſetzen.“ Dieies Palais ift das ehemalige Beſitzthum des deutichen 

hie und wurbe von Napoleon bermohnt, wenn er fi in Mainz 
aufhielt. 

Defterreih) Wien, 30. März. Dem Bernehmen nach iſt 
der Banus von Croatien, Frhr. v. Vlaſits, an die Stelle des vers 
ftorbenen Generals der Gavallerie, Frhr. v. Spieny, zum Gapitän 
der £. ungarifchen adeligen a beitimmt , damit dürften dann 
noch; weitere Veränderungen in den höheren Militirwürben in Bers 
bindung ftehen, — Der rm Prinz Friedrich von Naſſau, 
welcher ſchon feit langer Zeit kraͤnkelt, im mit Character and ben 
t. f. Mititärdienften getreten. — Se. Majeftät der Kaifer hat durch 
den neutichen Gmadenact gegen dem befannten itafienifchen Grafen 
> onfalonieri einen wieberholten Beweis der feine Deaferung esse 
— Milde geliefert, Kaum war es nämlich, Sr. Majeftät 

nn geMmorden, va ber Vater bed Deportirten bedenklich frank bars 
mat no ae, und den fehnlichen Wunfch hege, vor feinem Ende ein, 
wurde (den Sohn zu umarmen, als aud fchon Befehl erlaffen 
letzterem bie Erlaubniß zu ertheifen, fi nach Mailand beges 


nſtalt eben jo groß, als ihr Ges 


ben und brei Monate aufhalten zu bürfen, Dem Bernehmen nad 
wird bald ein neuer allgemeiner Gnadenact ald Fortfegung der bei 
der lombardiſch⸗venet ianiſchen Krönung erlaffenen Amneſtie erfolgen, 
und mehrere von dieſer bisber ausgeſchloſſene, wegen politiſcher Ber: 
gehen contumacirte_ oder beportirte Italiener, wenn auch nur bebins 
gungsweiie, begreifen. — Mit Vergnügen bemerft man, wie ange: 
meflen bie — benützt wird, um Oeſterreich im Innern unb 
an feinen Gränzen zu befeftigen. Angefangen im Weiten bei bem 
Fagerban um Linz und vorichreitend gegen Süden zu ben neuen 
Werken in Tyrol und Berona, dann im Diten zur Feilungserweites 
rung von Comorn und endlid im Norden zu jener von Dllmüs, 
erfcheint dad Stammlanb mit der Hauptitadbt in einem Rundfreit 
von Fortiflcationsbauten des neueſten Syſtems dergeitalt in die Mitte 
enommen, daß ed in der Folge feindlichem Andrange, von welcher 

eite er erfolge, ſchwer halten dürfte, je wieder bis in bad Her 
von Deiterreich durchzudringen. — Wie ſchuell in Defterreich die 
Geldfräfte zu einem gewinnreich in Ausficht fich fellenden Induſtrie— 
unternehmen zuſammen fließen , läßt fi unter anderem wieder bei 
ber —* Centraleiſenbahn des linken Ufers wahrnehmen. Bon 
10 Millionen des Aundationscapitald derfelben waren ſchon zu Ans 
fang des vorigen Jahres 6 Millionen in Folge von Zufagen und 

nmeldungen vergeben. — Die gebachte enbahn bringe im An⸗ 
ſchluſſe am die Nordbahn und bei Weiterführung bie Arab und Großs 
wardein, Siebenbürgen, Ungarn, Mähren, Schlefien und Böhmen in 
eine dem Verkehr mit ungariichen Naturs und mit böhmischen Induſtrie⸗ 
producten allerdings ſehr gebeihliche Berbindung (Allg. Ztg) 


Wien, 30. März. In der vergangenen Nacht farb Herr Hof 
uud —— Dr. Pleg an den Folgen eines Schlagflufles im 
53ten Lebensjahre. 


Schweiz; 

Wallis. Der große Rath von Sitten hat auf bie Vorfälle von 
Evolenaz hin, die nun auch vom „Eco bed Alpes’ ganz zum Bor 
theile von Unterwallis erzählt werben, am 27. v. M. aus geheimer 
Sigung, deren Beſchlüſſe nicht bekannt find, eine Proclamation ers 
laffen, vermöge welcher alle fräftigen Männer von 18— 50 Jahren 
beordert find, die Waffen zu ergreifen beim eriten Aufruf der Re 
gierung. — Privatmachrichten Infolge foll am Sonntag (283.) alle 
nn Mannichaft des Unterwallis nebſt Artillerie zum Schuße 
der Hauptſtadt in Sitten eingerückt ſeyn, angeblich wegen eines von 
Seite des Oberwallid befürchteten Ueberfalls. Umgekehrt if die nahe 
bei Sitten gelegene Gemeinde Bramois durd eine Compagnie Ober- 
wallifer —* 

Durch Kreisſchreiben vom 30. März+melbet ber Vorort ſämmt⸗ 
lichen Ständen, daß er in Folge ber neueiten Borfälle im Kanten 
Wallis und der von Seite beider Theilebevoritebenden Bewaffnung, an 
die Kantone Bern, freiburg, Waadt und Genf die Aufforderung 
zum eidgenöfliichen Aufſehen, fowie diejenige, Die am 21. Dec. ge 
mahnten Truppen wieder auf bad Pitet ftellen, erlaffen babe; 


„dem Hr. Oberſt 8. Bontems ift ber Oberbefehl anvertraut, und 


eidgenöffiichen Nepräfentanten find augewieſen, um jeden Preid ben 
Landfrieden im Kanten Wallis zu erhalten. Die Stände werden 
eingeladen, fich dazu vorzubereiten, daß die Tagfagung im laufe des 
Monats April wieber zu ammentreten könne. 

Hr. Bürgermeifter v. Meyenburg ift ald ber bem Vorort zumächit 
wohnende Repräfentant nach Zürid) einberufen worben und ſoll mit 
neuen Bollmachten zum Zwede der Erhaltung bed Yandfriebend nad) 
Wallis abgehen. : j 

Sitten, 8. März. Die Straße unterhalb Sitten wimmelt von 
Bewaffneten, auch Waabtländer Offiziere find angelangt, bie ihre 
Dienfte anbieten. Biele Einwohner vom Sitten flüdıten ihre Habe 
mach dem untern Landestheile, da fie einen Angriff von Obermallis 
befürchten. Die Streitfräfte ber Dberwallifer mehren ſich fat ſtünd⸗ 
fih auf dem linken NhonesUfer. Der Biichof und fein Hof haben 
Sitten verlaffen und ſich nach Raron gezogen. — Alles iſt ſehr ges 
frannt, das Militär ißt, trinke und beüllt, ber Bürger if 
und beforgt. Ein Verſuch, für Sitten einen Separatfriedem mit 
Dberwallid anzubahnen, iſt eicheitert. 


efiin. Am 18, März batte im falfen in Meilanb ein 
Banquett von Anhängern der geſtürzten Regierung ſta einnben, an 
welchem eine ſicilianiſche Vesper aller Liberalen, eine KRücktehr ber 


Vertriebenen zur Gewalt als eine ausgemachte Sache beiprochen und 
darauf fodgetrunfen worben fen. 


eigiem 
Brüffel, 31. Mär;. Der Menifter der öffentlichen Arbeiten macht 
befannt, daß im Folge neuer, mit dem fönigl. preußiichen General» 
Peftamt getroffener reinfünfte die Briefe aus. Belgien nach Bas 
den, Bayern, Würtemberg und der Gcymeiz vom 1. April ab ohue 


-— ne —⏑— 


vorherige Freimahung nadı irgend einer Belimmung abgefandt 
werden Nasen. Die beigifchen Briefe ‚. weldhe bie Mibienden über 
Frankreich abfenden wollen, bleiben der gezwungenen Freimachung 
unterworfeit. l 

Bom 1. April. Es iſt munentfchieden, daß das bie— 
den + Miniterium unverändert morgen wieder 

vor der Kammer auftreten wird, dba der König bie Abbas 
fung feined Minifters bat annehmen wollen. Um dieſes möglich zu 
ma wirb Graf Belir v. Merode in Beziehung auf die Vanderd- 
miffen’iche Angelegenheit eine Motion machen, deren Annahme dem 
alle vorbeugen wird, gegen welchen die Miniſter fich beitimmt em 
kärt hatten, nemlich einer Wiederaufnahme des Vandermiſſen'ſchen 
oceffed vor den Berichten. Ob indeffen das Miniſterium dieſer 
nnahme gewiß ſey, möchten wir noch ſehr bezweifeln, Jedenfalls 
dürfte ed einen harten Stoß zu beitehen haben. 

Annwerpen, 30. März. Das Dampfihiff „Princef Bictoria‘ 
iſt dieſen Morgen mit 30 Paffagieren, worunter ſich Ford John Rufs 
fel befand, bier angefonmen. 

roßbritannien. 

* London, 30. Mär. Der Marquis von Londenderry zeigte 
in der heutigen Sitzung des Oberhauſes an, daß er nädften Dem 
nerstag dem Haufe zwei Petitionen, Neflamationen ber ehemaligen 
—J— Huifslegion betreffend, vorlegen werde. In der Unter 
hausſitzung von demſelben Datum erklarte Lord J. Ruſſel, daß, da 
die Regierung noch nicht babe dazu gelangen könuen, eine Maßre— 
gi zur Heritellung des guten Einverſtandniſſes zwifchen der fchottie 

hen Kirche und ben Tribunalen anzuordnen ; bie Bortrgung des betref · 
fenden Entwurfs vertagt worden fen. 

> London, 31. März. m der heutigen Unterhausfigung ſtellte 
Hr. Hower an den ſehr chrenwerthen Prafiventen des Handelsbu -⸗ 
reau die Frage, ob es wahr fen, daß bie Lnterhanblungen mut 
Neapel, rucdfichtlih des Schwefel⸗Handels auf eine fo plotzliche 
und unerwartete Weife abgebrochen worben ſeyen, baß feine Hoff 
nung mehr zu einem glüclicdhen Refultate vorhanden fen. Kr. Kar 
bouchere erwieberte, daß das Minifterimm Depeichen über bieje An 
gelegenbeit empfangen habe, und daß es nicht wahr fen, daß die Un⸗ 
terhandlungen mit Neapel — worden ſeyen. — Sir John 
Hobhoufe benachrichtigte die Kammer, daß eine Commiſſion über die 

chineſtſche Angelegenheit morgen ernannt werben wird. 

= gonden, 31. Marz. Der Eonrier jagt: Eine Privat ⸗Gorre ſpon⸗ 
benz, in welche wir einiges Bertraden fegen, verfichert und, daß 
ein Vertrag zwifchen dem englifchen und ruſſiſchen Kabinet abge, 
ichloffen werben foll; der Hailer bat, um England von Aranfreich 
loßzureißen , feinen Geſaudten zur ag Frag u Gonzeilionen 
an Lord Palmeriton. bevollmächtigt. Die Zulaffung eines turfifchen 
Geſandten bei der Konferenz; ber großen Mächte über bieie 
bedeutet ſchon eine Aenderung der ruffiichen Politit in die ſer Ange 
fegenheit. Erſt meulih noch hat Rußland jeder andern Macht das 
Recht verweigert, zwiſchen iht und ber Türfei zu interveniren. 
Indem ed dieje Politif aufgab, es demzufolge auch die Feithals 

tung des Vertrags von Hunkiar Shelefl auf. 

Heute Morgen verbreitete fich hier das Gerücht von einer Auf—⸗ 
loſung des Parlamente. — Die Regierung rüfter ſich eifrigk. Auf 
der dherte von Woolwich müffen die Jachten Wilhelm und Maria, 
die Gorletten Mafteff und Fairis, bie Kutter Bielet und Wendlart 
bis zum 7. fünftigen Momars fegelierng feon; auch noch viele andere 
Schiffe haben Befehl —— u Abfahren bereit zu halten, 

rtanfreic. 

s Paris, 3. April. Geſtern früh um 17 Uhr fand ein Minifter, 
conſeil jtatt, während welchem der Geichäftsträger des Königreichs 
beider Gicilien im Hotel des Gonfeildpräfldenten erſchien. — Der 
General Negrier, weldyer früher ſchon mit fo vieler Auszeichnung 
dem Gommando der Provinz Gonftantine vorfland, wird dem Ber 
nehmen , neuerdings nach Afrika abreiſen, um. bei ber Erpedition 
gegen Abdselsftader ein Truppencorps zu befehligen, — Man glaubt, 

die Propofition des Hrn. Remillg, die Beamten Deputirte betref- 
fend, mit großer Mehrheit in der Deputirtenfammer durchgehen werbe, 
da die Kinfe und das finfe Gentrum für die Unvertraglichteit der 
öffentlichen Aemter mit ber Deputirtencharge votiren wellen. Das 
Gabiner hält fich befanntlich in diefer Angelegenheit neutral, — Die 

Thierd und Gonin verfügten ſich heute früh in bie Mitte der 
mit ber Peifung der Zuderfrage beauftragten Commifflen, um Er- 
Flärungen über die Abfichten ded neuen Eabinets, in Betreff diefer 
Angelegenheit, zu geben. . x 

* Garıs, 3. April. Im der heutigen Sigung ber Pairskammer, 
wriche une halb. zwei Uhr eröffuet wurde, hielt der Baron Ch. Dupin 
die Gedächtwißeebe des im vorigen Jahre veritorbenen Paird, Baron 


rage 


— — — —— — — 


v. Prony. Bon allen Seiten verlangte man, daß bie Rede durch 
den Drud veröffentlicht werben follte. Hierauf brachte ber Kriegs: 
minifter, General DesrandEnbieres den bereitd. von der Deputirten« 
kammer genehmigten Gefepentwurf ein, wonach dem Kriegsdepartement 
ein Eredit von 3,600,000 fir. zur —— von 700,000 Flinten 
mit Steinfchlöffern im Flinten mit Percuiftonsichlöffern eröffnet wird. 
Die Herren Paird zogen ſich demnaͤchſt in ihre Bureaur zurück, um 
ſich mit der Prüfnng des Geſetzentwurfs über bie geheimen. Gelder 
u befaffen, und wo möglich, die Commiſſſon hiefür zu ernennen. Um 
fb drei Uhr wurde die Sitzung fuspendirt, und "war bei Abgang 
der Peit um halb fünf Uhr noch nicht wieder aufgenommen worden, 
> Toulen, 30. März. Durch Zirfular vom 91. März erfucht 
der Marinemimifter den Vice-Admiral Rofrmel die Reſerve⸗Escadre 
bereit zu halten, amf erften Befehl in See zu ftechen. Er empfichle 
daber Die Beichleunigung der Bewaffnungsarbeiten am Dreibeder „Sons 
veraim und den Kınienfchiffen „Bille de Marſeille“ und „Scipion“ 
auf dad Angelegentlihfte an. Das Dampfboot „Gaftor“, welches 
Deveſchen von Paris erhielt, wird heute Abend abgeben, wie man 
laubt um dem Urferunge der Gerüchte welche über eine Kriegser⸗ 
Eine des Kaiſers von _ Marofto zirfulirten, nachzuſpuren. 
Spanien 

Bavenne, 29. März. Die carliſtiſchen Generale Balmaſeda 
mb Armant haben an der ige von 4 Bataillonen und noch 1400 
Mann Infanterie nnd B00 Mann Gavallerie eine Bewegung gegen 
die badfiihen Provinzen bin gemacht und fcheinen ſich nad Tudela 
eder Billarcano werfen zu wollen. Es wurde von Pampeluna aus 
ein Heer gegen fe gejandt. 

Das Journal von Perpignan ftellt die Behauptung anf, Gab» 
rera verweile deshalb zu Mora del Ebro weil er in biefer Stadt 
beffer ald zu Morella den Sohn ded Don Garlos empfangen fönne, 
ben er erwarte, und ber bie Armee mac Arragonien und Gatalo: 
nien begleiten wird. 

Die Sentinelle von Bayonne will willen, daß dem Don 
Garlod eime Million Fred. von einer nordiſchen Macht zugeſandt 
worben ſey. — Der Indicateur von Borbeaur berichtet, daß 
General Alzaa und mehrere andere fpamiiche Generale, die von Arras 
entihlüpft, mac Spanien fliehen wollten, an der Graͤnze arretirt 
worden jeyen. 

Italien. 


Rom, 25. März. Das Gerücht von Dom Migueld Entfagung 
auf den portugiefiichen Thron gewinnt immer mehr landen; man 
will fogar wiſſen, melde Summe ihm ale jährliche Einnahme zuge 
fihhert ſey. Nur gewiſſe Anhänger feiner Partei find nicht damit 
einverftanden und wenden Alles an, um eine Verſohnung zu bintertreiben, 

Klorenz, 28. März. Man verfichert bier mir Bertimmtheit, daß 
nun ın ber fommenden Woche eine völlige Ammeftie auch für Die 
tombarbo-Benezianer verkündet erde, welche fi im Jahr 1821 
compromittirt 6 ıttem. 

Danemarf und Solfteim. 

Kiel, 29. März. Der daniſche Finanzbericht für das Jahr 1888 
hat in Holftein im manchem Betracht eine günftige Stimmung erwedt, 
Man ficht daraus, daß feit dem Jahr 1835 , über melches die Fi— 


" namgbehörbe zum eriten Male einen Bericht öffentlich mittheilte, der 


Staatshaushalt fi immer mehr vwerbeffert hat. 
Schweden. 

Stodhelm, 3. März Die Stardtibning berichtet von der am 
2iiten d. M. bei allen vier Ständen Rattgefundenen Wahl der Mits 
glieder des „Opiniondnämnd,” d. b. desjenigen ftänbifchen Gomit«’s, 
weldhes ohne Disfuflion über bad Verhalten der Mitglieder des bödh- 
Ren Gerichte feit dem legten Reichstaäge abzumrtheiten hat. Die 
Wahlen zu den Mitgliedern des „Namnd' waren nur im Adelsſtande 
fait aus fchließlich Lim Ganzen mit 234 gegen 364 Sti Y lm aris 
ftofratifchen Sinne, in den anderen drei Ständen im liberalen auds 

efallen. Im Comitẽ wurde zuerit über die Frage abgeſtimmt, ob 

äurmeliche Mitglieder des höchſten Gerichts in den ihnen auver⸗ 
trauten Stellen beizubehalten jenen ?_ Verneint mit 32 gegen 15. 
Darauf: Welche drei Mitglieder wären auszuichliefen?! Beant 
mortet wider die Juftigrätbe: Graf Smoilöly mit 30, Noblaeus 
mit 25, Jsberg mit 18, Graf: Sparre 7, Backmann 3, Engelbart ı, 
Sträle ı Stimme; 17 Zettel waren weiß lieben. Nun mwurbe 
über die drei erfigenannten einzeln votirt. Wider Gnoildy 27 ges 
gen 21 Stimmen; Noblaeus 25 gegen 23; Ieberg mim 19 gegen 29. 

a num aber zur Ausichkießung zwei Drittheile der Stimmen erfor, 
derfich find, fo kamen die —— eg —* glucklich davon. 

rie eniand. 

Athen, 15. März. Der außerordentliche Abgefandte der hieſi 

gen Regierung im Konftantinopel, Herr Zographos, iſt vorgeſtern im 


Piräus eingetroffen, wo er feine Quarantaine hält. Man jagt, ba 
die Unterhandlungen über den Abſchluß eines Scifffahrtd- und Hans 
delsvertrags, bie anfangs fein Reſultat verferadhen, unerwartet 
einen fo günftigen Er hatten, daß deren Ratificarion in Kurzem 
erwartet wird. Die Militairconjeription geht diefes Jahr ohne alle 
Scwierigfeiten vor fih. — Zwiſchen der Intendanz; und dem Dirers 
torium der Finanzen üt eine erufte Spannung eingetreten. Während 
nämlich das letztere dem Künige in einem Berichte eine äußerſt nies 
derſchlagende Perfpective des Finanzzuſtandes für 183; gab, bewies 
die Intendanz durch den von ihr —— Etat für 1940 und die 
ihn zu Hülfe kommenden Reſte der Borjahre, daß das Gleichgewicht 
wiſchen Einnahmen und Ausgaben bereits hergeitellt it. Der Fehr 

er bed Directorinmd war fo arg, daß er fid nicht corrigiren ließ, 

und jo mußte der Beamte des —— ——* welcher den Bes 
richt entworfen hatte, feine Stelle. mit einer anderen am Rechnungs⸗ 
hofe vertaufchen. j . &. Allg. Zt9.) 
Arhen, 15. März, Das üblidye Volksfeſt wurde in der Nähe 

ber FupitersSäulen bei ſchönſtem Wetter abgehalten. Es war inter: 
ejlant, den König, welchen man ausmärtd bei jedem Schritte in 
Gefahr glaubt, fo vertrauensvoll unter feinem Volke zu erbliden. 
ch war Hugenzeuge, wie ein Grieche aus dem Kreiſe feiner am 

Boden umherfigenden Familie auffprang und dem Könige ein Glas 
Wein reichte. Der König flieg fchnell vom Pferde, tranf und bes 


ftieg dann wieber fein Noß, worauf ber Grieche dann vollends ba: 

Glas auf dad Wohl der ebenfalld anmweienden Königin Ieerte, = 
ein ungeheurer Jubel ber taufend Umftehenden dazu erichallte. — 
Am 11. d. brachte und die holländische Fregatte „Rhein den Prinz 
zen Heinridy von Dranien. Er verfieht die Stelle eines Lieutenants 
auf genanntem Schiffe. Vorgeſtern machte der Prinz feine Aufwars 
tung bei den Majejtäten, zu welchem Behufe er mit Föniglicher Equis 
page vom Piräus abgeholt wurde, und am Palais eine Compagnie 
Infanterie parabierte. Noch bevfelben Abend ftattete ihm der Honig 
einen Gegenbejuch im Hotel bed holländischen Generalconfuls'‘, Hrn. 
Travers, ab. Mehrere Hoffeite ihm zu Ehren find bereits anges 
ordnet. Allg. Ztg.) 


— — —— — —— — — 
Nichtpolitiſche Zeitung. 

Berliu, 31. März, Rach „Saviguy’s Syſtem des heutigen 

römiſchen Rechts,” deſſen erſter Band im Laufe dieſes Monats aus 





gegeben wurde, üt fo großes Begehren, daß die Verleger, ungeach⸗ 


tet der großen Auflage , dasſelbe kaum zu befriedigen vermögen. 

, Im München foll nachſtens die „Bavaria“ gegoffen — 
eine —* von zweiundfünfzig Fuß Höhe; ſie wird wahrſcheintich 
die großte Statue ſeyn, die in neuerer Zeit in Metall gegoffen wor— 
den if. Zu dem SKopfe und ber Brut des Modells dieſer Statue 
brauchte man 300 Centner Thon. j 


E Augeturg, 3. April. Donau-Caual 68 ©.; 
Kugeb.-Münd.-Eifend. 93 ©. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 4. April. Borbeigefahren: 
J. Hartmann von Bergrheinfeld mit Yar 
dung Steinfohlen von Mainz. Abends 
angefommen und morgen frube weiter 
d. Erelig von Hitingen mit Ladung 





fahrend: €. 
von Ze ö 

Würzburg, 5. April. Angefommen : 3. Stödlein 
von Bamberg, mit Yadung von Mannheim umd der Pfalz. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
(am 5. Aeril) 

Nachmittags 2. Ihr. 

Zuftdrud 329,” & par. 329,” 6 par. 

Luftwäirme + 3.08. « + 7.008. 

" Niedrigfter Stand des Ther. Höcter Stand ded Ther. 
— PN. TAN. 

Mind um 3 Uhr: Nordweſt. 


BINLADUNG, 
Donnerstag den Y. April 1840. 
Zum Vortheile des Unterzeichneten. 
Zum Erstenmale: 
._ _NAPOLEONS 
Anf: . Glück und Ende. 
Drama in 3 Abtheilungen, nach dem Fran- 
zösischen des Alex, Dumas ron Spindler. 
Erste —— 
Die Belagerung von Toulon, 
im Jahre 1793. 
Zweite Abtheilung: 
Napolcen in Russland im 
Jahre 161% 


Morgend 8 Uhr. 





Dritte Abıhe 
Napoleons Tod auf8St.Helena, 
im Jahre 18921. 

Zum Beschlufs: 
Apotheose Napoleons. 
Cäsar, Alexander und Friedrich der Grolse 
empfangen den sieggekrönten Helden des 19. 
Jahrhunderts in den elisäischen Feldern. 

Ein hochgeehrtes Publilum zu dieser 
Vorstellung höflichst einiadend , zeige ich 
zugleich an, dafs das Manuscript mir nur 
zu meinem Benefiz geliehen ist, und folg- 
lich eine Wiederholung der Vorstellung 
nicht statt finden wird, 


_Frledr. wrilh. Seebach. 


08 Beiud. 
PR, Gaſthofe Iter Klaffe wird ein gewandter 
niffen verfehen ats Bd i * guten Dee 

 _Vortofreie Briefe unter der e 
#4. 2. Beforgt die Grpedition diefeh Blattet. 


- (Im Verlag und unter Berantwortlichfeit der Stabel’ichen Buchhandlung.) - 


Statt des bisher von mir geführten Damen-Modewaarengeihäfte, Das ich 
eingeben laſſe, führe id von nun an S 
| alle Gattungen von 


Wollentübern, 
nebft den dahin einſchlägigen Artifeln, wie ich fie bierunten anführe, und zur ge 
neigten Auf nerkſamkeit empfehle. 

Danfend für Das mir in jenem Zweige vieljeitig gewordene Zutrauen, bitte ic) 
mir Daffelbe aud) in meinem neuen Geſchäfte angedeiben zu laſſen, uud werde mich 
deffen um fo würdiger zeigen, als ich Durch meinen mehrjährigen Aufenthalt in einem 
der erfter Häufer Bayerns mit den beften Bezugsquellen befannt geworden bin, fo 
wie ich ed mir zur befonderen Pflicht made, die Dauerbafteften, ächteften 
Tücher in einer großen Auswahl zu führen, und Damit Die prompteite, reellite 
und billigite Bedienung zu verbinden, 


Würzburg, am 1. März 1840. Verehrungsvoll 


Phil. Ant. Megner, 


Sandgaſſe. 


Wollentücher, Caſimirs, Damentücher, Caſtorines, Biber, ſchwarze Seiden⸗ 
fammt, araue und ſchwarze Baumwollenſammt, Wollenvelpels zu Mantel: und Rod: 
krägen, Seiden Serges zu Rodfutter, Thibets zu Nod: und Mantelfutter, Canavas 
und Sarinetö zu Futter, Laftings (Schubzeug) und Wollenatlad zu Schuhen und Eravatten. 

Ferner Die modernften Weitenftoife von ganz ächtfarbigen engliſchen Piques— 
Wollen — Lyoner Seiden — und Sammt in’allen Qualitäten, Die modernften 
Stoffe in pur Wolle, pur Leinen, in Wolle mit Baumwolle, in weiß pur Leinen 
und Halbleinen zu Beinfleidern. Aecht oftindifche Ranfins, croiirte und glatte ſchwarz 
feidene Herrenhalstüher von allen Größen und Qualitäten, 

Parifer Herrencravatted für Civil und Militär, Halskrägen (Batermörder) 
Chemiſetts, ächtfärbige leinene und oftindifche feidene Taſchentücher. 

Sommerrodzeuge, ächtfärbige Jaconettücher, Halstüchereinlagen und alle in 
diefed Fach einſchlagende Artikel, 

Unterhält zugleich ein Lager Koölniſches Baffer, reines Fabrifat bes Herrn Jean Maria 
Farioa, dem Jülichsplage gegenüber, in Köln a. iR. 


Joſeph Gerjner Gefud. at 7 
* > —* 12 6) En Detengmie-But mittlerer ——— 

" ⸗ 1 8 2 1 c » Er 
Ba ae Ehneiensit, a — "Bintte®- 


Er verfauft 4, 4 und Pfund weis zu 24 fr. 
das Pfund, bei Abnahme ven ganzen Laiben zu 22 Fr. 
Seine Bude ſteht auf der Domgaffe vor dem g €. 
Rathhauſe. Um mit meinen Strobftühlen ſchnell aufzuränmen, 
Zus — — werden ſoiche umer dem Fabriforeis abgegeben. Das 
Gefud. Lager befindet fi bei Hrn. Meier aufder Domftrafe. 


[2 dJ Ein Arauengimmer von geiegtem Alter — 
und autem Kuf wird zu Kindern zwiſchen 7 und 13 
Jahren in Dienjt zu nehmen gefucht, welches ander 
dem noch einige Zimmer zu reinigen bat, und mähen 
und bügeln muß, Müäberes im Gompteir d. BI. 





Anzei 








Theater.) Montag, 6. April. 
MNichard Wanderer. Luftipiel 
in 4 Aften von Kettel. 


I 


Boraudbezahlung. 
Bierteljähri bier, 2 fl., Por 1, Ravon 
af. ne ki, 2f. 17% fr., It. af. a1 fr, 


u 





Einrüdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raums Pr. 
ne un Beer france. . 
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Deutiche Bunbesftaaten. 
(Bayern) Münden, 2. April. Dreiunddbreißigie 
öffentliche Sigung der Kammer der Abgeorbneten. 
Die heutige Sigung wurde wie gewöhnlich gegen halb 10 Uhr eröff 
net. Die HH. Abgeorbneten waren nicht jehr zahlreich veriammelt. 
Am Miniftertifch befanden ſich Se. Ercell. der f. Hr. Minifter v. 
Abel und der Pf. Regierungs-Kommilfar Miniſterialrath v. Zenetti. 
Die Ballerien waren» nicht fo zablreich wie ſonſt befegt, die Tribir 
nen fait gang leer. Zuerſt wurde die Kammer mit dem Einlauf be 
kannt gemacht. Derielbe beiteht in vier Eingaben. Darauf te 

Fortfegung der Vorträge des zweiten Ausichujles über die bisher 
arbeiteten Meferate, die ben Ständen des Reiches vorgelegten Nach⸗ 
weifungen über bie Berwenbung der Staatd-Einnahmen in den Jahr 
ven 1835—38 betreffend. Zuert teferirte der Abg. Decan Frie derich 
ansführlichit über bie Geſammtaus gaben für bie Jahre 1835—38. 
Er fchlägt vor, die jümmtlichen Rachweifungen anzuerlennen, und 
der Ausichuß genehmigt diefen feinen Borft fo wie verfchiebene 
von ihm gemachte Anträge einflimmig. Darauf erflattete der Abg 
Trautner Bortrag über den * ber Salinen, daun der Berge 
und Hüttenwerfe, jo wie über Münzwefen, und nad, demielben 
der F Baron. v. Seckendorf Vortrag über die Militärfohlenhofe. 
Darnach macht das Präſidium die Bemerkung, es ſeyen jetzt bie 
Spezialreferate bis auf — in den Händen der Herren Abgeord⸗ 
neten. Er mache daher der Kammer der drängenden Zeit halber den 
Borichlag, vorber die einzelnen Entwürfe zu bisfutiren und erſt dann 
zur emeinen Debatte überzugeben. Es nehmen für und weiber 

biefen Borfchlag verichiebene utirte bad Wort, und am 

wird befchloffen ‚, daß bie: emeine Discuſſion der fpeziellen doch 
vorangehen und daher fchon den Sonnabend beginnen folle. 
Darauf eritattet ber Abg. Wald Namens des zweiten Ausichwiles 
Vortrag über die Borlage des f. Finanzminiiteriumd, den Zollser⸗ 
eindtarıf für die Jahre 1840 bie 1848 betreffend. Referent und 
Aus ſchuß beantragen die Anerkennung derſelben. Da ber Referent 
Graf v. Buttler, nicht anweſend it, verliedt darauf der erſte Bes 
fretär den in der geftrigen — gefaßten Beichluß über den Ger 
twurf, die Vollendung des Bibliothek⸗ und Archiv ⸗Gebaudes in 

betreffend. Der Entwurf in feiner gegenwärtigen Ball 
fo wie das Begleitungsfchreiben an bie erite Kammer wurde 4 
migt. Die Berlefung des Beſchluſſes über den Antrag des Abg. 
Lambert, die Aufhebung der Verpflichtung zur öffentlichen Belannt: 
machung der weientlichen Eegebniſſe der ſtadtiſchen Rechnungen durch 
den Druck betreffend, konnte nicht ſtatt finden, da der Referent micht 


ammejend war. Es erfolgte baber alsbald Berathung und Schluß— 
faflung über die Borftellung des f. Advokaten und Rotard Meyer, 
die Baumzucht und DOoftfultur betreffend. Wie Referent und Aus 


ſchuß ſich gegen biefen Antrag als einen, der nicht die Jutereſſen der 
Dpbitzüchter, ſondern lediglich die Bortheile der Fagbvächter im Auge 
babe , ausgeiprochen hatten, fo wieß ihn auch die Kammer nach fur 
Berathung zurüd, Darauf erftattete zum Schluß der Abg. Pros 
Kor Dr. Harleß ald Sekretär des fünften Ausichuffes Bericht über 
die geprüften und zur Vorlage an die Kammer nicht geeignet befuns 
denen Beſchwerden. Die nächte Sigung findet morgen Ratt. 
München, 3. April. Zur Erledigung der nöthigſten Kammer⸗ 
verhandlungen reicht aller Thätigkeit ungeachtet , der gegebene Ter⸗ 
min wicht bin, und fo fieht man mun täglich dennoch einer neuen 
Verlängerung der ae wenn auch nur auf einige 
Tage, entgegen, — In der näciten Umgebung Sr. Kaiſ. Hoh. bes 
Herzogs von Leuchtenberg in Peterdburg beituden ſich dermalen fols 
gende Bayern: Frau dv. Krüdener, kaiſ. Pallaftvame und Gattin bes 
dortigen ruſſiſchen Kollegienraths; der banerifche Geichäftsträger Frhr. 





Dinstag, 7. April 1840, 








v. Fahnenberg mit Gemahlin; Graf Tattenbadh, ge v. Zoller Ab» 
jutant, und Ir. Mabir, Xeibarzt des Herzogs. Der herzogl. Ser 
fretär, Namens Muflard, iſt ein Franzoje. — Die Hauptbanpläge 
des Ludwigs⸗Kanals, wozu wieder rüſtige und tüchtige Arbeiter ges 
fucht werben , find heuer pwiſchen Berging und Neumarkt, Reumarft 
und Altdorf, dann bei Erlangen und Gorineim. — Fürft Pelignee 
it von feiner Vefigung Wildihurn wieder hierher jurüdgefehrt. — 
Der jehr verehrte zweite Secretär der Deputirtenfammer, Bürger 
meifter Freiherr v. ThonsDittmer hatte dad Unglück, daß ihm eine 
erit Sjährige Tochter in Felge einer Krankheit dahier durch den Tod 
entriflen wurde. Auch in dem nahegelegenen Städtchen Freyſing ſol⸗ 
ien mehrere bedenkliche nerwöfe Krankheitsfälle ausgebrochen ſeyn. 


(Augsb. Abendzeitung.) 
(Sachfen.) Dresden, 31. März Heure früb baib 12 Uhr 
befilirten die bier zufammen en uppen vor ihrem Könige, 
dem Prinzen Johann, und ihrem Gaſte, dem Groffüriten Thronfols 
ger , weldye auf dem Neumarkt zu Pferde hielten, umgeben von eis 
nem glänzenden Generalitabe, während die Binign, ie Pringeffin 
Johann und deren Kinder auf dem Söller des Brübl’fchen Palais 
auf der Auguitusitraße ſtanden. Der zwölfjährige Prinz Albert ers 
ſchien zum eritenmal in der Dberitenuniform feines Regiments. — 
Mit geipannter Erwartung fieht man den Debatten ber Kammer 
über das neue Preßgeleg enigegen. Ale Stimmfähige find darüber 
einig, daß dadurch der jädfliche Buchhandel jo ziemlich nivellirt wers 
den bürfte; man fürdtet dabei von vielen Seiten, daß er fih von 
Leipzig, feimem bisherigen Sige, nah Stuttgart wenden werde, 
wenn ber Gelegentwurf in den Debatten nicht weſentliche Abände⸗ 
rungen erleiden follte. ren Mir.) 
Hannover.) Hannover, 2. April. Heute beichäftigte ſſch 
bie zweite Kammer zunachſt mit der Mitteilung eriter Kammer, nadı 
wel diefelbe beichloffen bat, Sr. Maj. dem Könige für die Wis 
berworlegung einer Berfaflunge-Urfunde den chrerbietigen Danf ber 
Stände in einer Adreſſe auszubrüden, welche bort bereits entworfen 
und genehmigt war. Die An emeilenheit der Zrtafiung einer beſon⸗ 
deren Danfapreffe, wurde nach eroffneter Berathung allgemein aner⸗ 
fannt. Gegen die Faſſung der nr Adreſſe wurden bagegen 
von mehreren Seiten Zweifel uud Bedenken geäußert. Da übrigens 
erite Kammer über den Gegenſtand — berathen und abge⸗ 
ſtimmt hatte, fo wurde ſolches auch hier beliebt, und Die zweite 
Berathung auf morgen feſtgeſetzt. Man ging alsdann zur Berathung 
der Berfaffungs-Urkunde über. . <Hannon. 3tg.) 
Hannover, 1. April. Die Bürgerſchaft zu Celle hat in dem 
Termin zur Urmahl am 30. v. M. die alten Wahlmänner wieder 
—— — Die Stadt Fürſtenau hat den Burgermeidter Stüve zu 
nabrüdf zum Deputirten gewählt. Der tandbroft, Graf v. Webel, 
leitete in Perjon bie Berbandlung. _ 
cHeifen.) Kaffel, 1. April. Heute feierte ber Kriegsminiſter 
Generallieutenant von | fein 50jähriges Dienitjubiläum, 
(Braunfhweig.) Braunichweig, 28. Mär. Wir fönnen 
nun bie. zuverläffige Nachricht mittheilen, daß die RegierungssPropos 
fition, die Ausgabe von 60,000 Thalern in unferem der ogthume bes 
treffend, bereitö von den Fanbitänden angenommen iſt. 2% Stimme 
bes Publifums äufert ſich im Allgemeinen nicht ungünftig darüber, 
da die blühenden Finanzen unſers Landes von diefem it feine 
nachtheiligen Kolgen befürchten laſſen. 
rete Stadt Fraukfurt, 2. April. Zuverläffige Privat⸗ 
Mittheilungen aus New⸗Yortl an Wege Haudelshauſer fcyildern bie ges 
—— kommerziellen Berhãltniſſe in den vereinigten Staaten wie ⸗ 
r mit nicht ſehr günstigen Farben; die Märfte ind mit ungehewern 
Waarenvorräthen wahrhaft überfüllt, und diefe finden um fo weniger 


Abſatz, da die Geldverbältniffe fortwährend im Schwanfen find, und 
die legten Krifen empfindliche Wunden zurüdgelaffen haben. Eine 
ernfte Hinweifung auf diefe Page erfcheint nothwendig, einestheils 
um auf das Wagniß neuer ausgedehnterer Spefulationen nach dieſen 
Gegenden aufmerffam zu machen, und anderntheild um vor den trü—⸗ 
eriichen Vorſpiegelungen und Träumen fchnellen und unausbleiblichen 
Biddes warnen. die jetzt wieder fo zahlreiche Auswanderer nadı 
eh Staaten loden, wo man doch fein Brod nur mod) 
im reichlicherem Schweiß des Angefichts verdient. CcR.v.u.f. D.) 
"(Deiterreid.) Wien, 31, Mär. Man fpricht vom weitern 
nahe bevorftehendben weſentlichen Reductionen in der f, f. Armee. 
Namentlich fol win die es sig, von 35 Landwehrbataillonen be 
jwedtender Antrag allerhödyiten Ortes unterbreitet und eine entipres 
chende Refolution demnächſt zu erwarten ſeyn. — Die legten Sijr 
guaen bes. ungarifchen Yanbtagd waren in mancher Beziehung won 
eſonderem Interefie. In ber Ständetafel fam das von der Regier 
rung unterſtützte Anfuchen des Drdend ber Gejellichaft Jeſu um 
Wiederaufnahme in Ungarn zur Sprache, wurde aber nadı furzer 
'Berathung, nachdem ſich indbefondere auch die meilten Biihöfe dage⸗ 
gen ausgejprechen hatten, mit großer Mehrheit zurüdgemwiejen. Un— 
mittelbar hierauf wurde diefer Gegenſtaud auch in der Magnatentafel 
zur Tagesordnung gebracht, und dort ebenfalls mit großer Mebrheit 
entichieden, fich dem Beſchluſſe der Ständerafel angnichließen, worauf 
Se, faiferl, Hoheit der Erzherzog Palatinus, welcher präflpirte, den 
Antrag ftellte, da beide Tafeln dem Gefuche feine Folge zu geben 
beſchloſſen haben, das ſelbe einfach ad nota zu legen, was fo viel ft, 
als darüber zur Tagesordnung überzugehen, welcher m. allge: 
meine Annahme fand. Ferner wurde über eine gemachte Anzeige, 
baf & die befannte Secte der Unitarier auch in Ungarn zeige, in 
der Standetafel eine kurze Berathung gepflogen und hierauf ber 
Beſchluß gefaßt, daß diefe neue Neligionsjecte nicht geduldet werden 
ſolle. — Sofort wurde im Anbetracht der- großen Mafle von Ges 
fchäften, deren Erledigung dem Landtage obliege, wozu «8 aber in 
dem fefigefepten nur bis 2. Mai danernden Termin burchausd an 
Zeit A): e, der Antrag geitelle und angenommen: an bie Negierung 
bie Bitte um Protongation von einigem Wochen zu richten. (M:3.) 
Preßburg, 26. März. Großes Aufſehen erregen hier bie Frei— 
ta Ma bes Franciskanermönchs Albach; obwohl diefelben um 
4 Uhr erit beginnen, jo gehen doch jchen Mittags Perionen and al 
len Klaffen und verfchiedenen Eonfelfionen dahin, um nur einen: bem 
Redner nahen Play zu erhalten, umd um 3 Uhr iſt die jehr gerans 
mige Iefnitenfirche gewühnlich ſchon zum Erprüden voll, Im ber 
That if ber Pater Albach von Perfon eben fo ſchwächlich und unans 
fehntich, als feine Reden voll Kraft und Würde jmd. Dap er letz⸗ 
ten. Freitag nur durd das Verbot feiner Vorgeſetzten werhindert 
wurde, im der deutichen evangeliſchen Kirche zu predigen, mag jur 
Characteriftif feiner vier Toleranz dienen. — Die durch hohere 
Verwendung erfolgte Abberufung der beiden berühmten Deputirten 
bed Tolnaer Eomitats, Bezeredy und Pergzel, hat allgemeine Mip- 
ſtimmuug erregt; den Abend vor ihrer Abreife wurde von fämmtlis 
chen Yuraten ein glängender Fackelzug veranftaltet und eine Nacht» 
muſit gebracht ; dah es dabei an Dem Rakoczy⸗Marſche, watriotifchen 
Reben und Eljens nicht fehlte, verſteht ſich von felbit. X. U. Ztg) 
Prefburg, 29. März. An den Neichdtag ift folgendes fonigl. 
gelangt: Ferbimand rc, ꝛc. „Durdlauchtigiter ıc. Was 
Wir einſt feierlic gelobten : Unfer geliebtes Königreich Ungarn und 
die mit ihm verbundenen Lande nach ben Geſetzen und ben althers 
fömmlichen und beftärigten Gewohnheiten zu regieren, dieß haben 
Wir nach Unferer gewiffenhaften Anhänglichfeit an dieſelben und 
Unferem feiten Borfage, das Rechte zu ſchüten, beftändig befolgt. 
Nunmehr vernehmen Wir, daß Die wegen der Rebefreiheit erregte 
Dejorgniß eine Urfache der Verzögerung diefed Reichstags Ten. Wie 
hierüber Unſere Abficht laute, dieß glauben Wir — geleitet von Un— 
ferer aufrichtigen und unmanbelbaren Willensmeinung : die Rechte 
des Königs und bes Reichs, die unter ſich durch das innigite Band 
verbunden find, unveriehrt zu erhalten — Euerer kiebden und Euch 
Unferen Getrenen guäbigt erflären zit mülfen. Wir wollen bie geieg: 
liche Freiheit des öffentlichen Wortes, als welche umter dem Schupe 
2 —— Verfaffung ſteht, femohl den Gerichtsbarkeiten, ald den 
— * nen, denen fie zuſteht, vollftändig und unverlegt erhalten; das 
% ne Wir es aber für Unfere heilige Regterungsuflicht, die 
Bremen überegeln zu treffen, daß; jene Snbivibien , weiche Die 
regelmäßigen aprüten haben, ‚die zwiſchen diefer Freiheit und der 
gejogen ‘ nsübung ‚derjelben, und zwiichen einer Zügellofigfeit 
uten Ordmun eine Feindin dieſer Regelmäßigkeit und der 
—— —8 ſt, die ohne jene nicht beſtehen kann, vor den zu⸗ 
Fichten belangt werben. Es ift Unfere innigite Ueber 


Annahme ober Be 


des Reiches, die deſſen Palladium find, nichts gefährlicher fen, al 
Angriffe auf bie eſetzliche Unabhängigkeit der — — un 
Grunde halten Wir ed für bie vornehmite Und obliegende Sorge 
Unferer königlichen Würde, zu allen Zeiten angelegentlich darüber zu 
machen, baß jene gefegliche Umabhängigfeit micht beeinträchtigt werde. 
Wir wollen bef auch insbeiondere in Veziehung auf die 


zeugung, baf ber den Pal bed Staates und ben Grundgeſetzen 


n h Bi r 3 gegen 
die oben berührten Individuen gefällten Urt 
Anſehen der Berichte auf bad Rrengfte —— er 


jedoch nur bes Staated wegen — übrigens aber, ſobald der rechte 

Zeitpunft gefommen ift, geneigten ind zu verzeihen, ald auf firenger 

Ahndung zu beitehen, fo fönnen Euere Liebden und Ihr ünſere Ges- 

treuen fraft diefer Unferer befannten Milde verfihert jenn, daß Wir 

Und auch in diefer Hinficht gleich bleiben werben. Denen Wir im 

Hebrigen ꝛc. 5 (Allg. Fig.) 
j — Schwaei z. 

Sitten, 20. März. Die Soldaten aus Oberwallis, die Bramois 
beiegt haben , find nicht in Uniform angefommen und man hat bes 
merkt, daß die Droren ihrer Anführer nicht unterzeichnet wareı, 
was bei ber Regierung von Sierre einiges Schwauken anzudeuten 
ſcheint. Man jagt, fie habe Vorſchläge zu einem Vergleiche gemacht, 
Der permanente Kriegärath von lintermallis befteht aus den SH. 
Barman, Staatsrarh; Hauptmann Joris und de la Vallaz. Diele 
werden als Leute von Kopf bezeichnet, die ohne Zweifel energiſch 


auftreten werben. 
Miedberlande. 

Haag, 1. April. Die jweite Kammer der Generalſtaaten bat 
die Prüfung aller ihr vorgelegten Borichläge beendigt. Sie bat ſich 
bis zum 22, April vertagt, in Erwartung, daß die Regierung auf 
bie hinfichtlich des Grundgefeged und des Budgets ſehr en 
Bemerkungen bis dahin geantwortet haben wird. Bon den in ben 
Abtheil über. die Vorſchläge in Betreff des Grundgeieges Statt 
gehabten Prüfungen vernimmt man, baß man neuerdings auf eine 

Yay won — gedrungen hat. — Nach einer ofitziellen Ueber⸗ 
Ah Yan die Benölferung von Niederland, ohne das Herzog / 
thum Limburg am 1. Sn. gr 2,615,039 Seelen. 

e em. 

Brüffel, ı. April. Die Nachricht von dem Borfchlage des Hrn. 
de Merode über die Stellung:des Generals Bandersmillen, der mors 
gen der Kammer ger t werden foll, hat eine große Anzahl, Res 
präfentanten nach Het Eau ‚Man erwartet, bie Kammer 
ganı vollitändig zu fehen. Die Sectionen werben ſich morgen um 
1 Uhr verfammeln , um über bie Frage zu berathen, ob man die 
Berlefung des Vorjchlags geſtatten fol, und um halb 2 Uhr wird 
bie sfentice Sigung ſtatt finden. — Der Antrag des Grafen Felix 
von rode an die Hammer lautet dahin, ben General Banberd- 
miſſen zu penfloniren. Hiermit foll zweierlei bezweckt werben : Erſtens 
würde biefer hierburd; davon abgehalten, vor den Gerichten bie 
Zahlıng feines: Gehalts nachzuſuchen, den ihm bie Kammer durch 
eine Art von Machtfpruch nehmen gewollt, auf ben er indeſſen, da 
man ihm feinen Grad nicht hat nehmen lonnen, nicht gutwillig vers 

ichtet haben würde; zweitens, ihn der Armee noch mehr zu entrüfs 

en, da-er alddann ſelbſt das Mititärkleid micht mehr zu. tragen 
berechtigt wäre. Schon vor Eröffnung der Sigung waren Verjamm ⸗ 
iungen der Nepräjentanten , je mach ihrer Farbe; ed offenbarte fi 
viel Wiberfpruc, viel Schwanfen und Ungewißheit. Gleich ma 
der zur Eröffnung der Sigung anberaumten Stunde vertheilte ſich 
die Kammer in Sectionen zer vorläufigen Eutſcheidung der Frage, 
ob das Lefen des Antrags in öffentlicher Sitzung geitattet werden 
volle. Da fämmtliche Sectionen ih dafür ieben, fo wird die 
— öffentlich vorgetragen werden, und: ihr Urheber ſie mit einer 
Entwidelung ber Gründe, die ihm dazu veranlaßt, begleiten. Au 
feinen Fall wird ſchon heute etwas Entſcheidendes in Beziehung au 
rwerfung der Motion verfallen. Sie muß vorher 
noch in den Sectionen einer — Prüfung unterworfen werden. 

— Die HH. kebeau und Rogier haben dem Könige 
ihre Demiffion al Gouverneure der Provinzen Ant 
werpen und Ramur zugefandt. Uebrigend if mum ihre 
Oppofitionäftellung um fo entfchiedener, die Stellung des Miniterinms 
daher auch um fo fhmieriger. — Nahihrift. Ums Uhr Nach⸗ 
mittags wußte man. nody nicht „ welchen Beſchluß bie ‚Kammer ge 
faßt hat. "Ale Galerien: find überfüht- und es wird Niemand mehr 
‚qugelaffen. — Hr. Mevcier, Generaldirector ‚der Finanzen, will auch 
—* laſſung nehmen. 

Grofbritannien. 

* London, 31. März. Die heute von E Graham dem Uns 
terhamfe mitgetheilte Motion rücdſichtlich China enthält einen di⸗ 


iff auf das Minifterium, und. beſchuldigt baffelde, 


ften heftigen An 
de Ai it den Streit heroorgerufen zu ‚haben. 
ranfreic. 


> Yarid, 3, April. Die Re jerung hat weitlänfige Berichte 
über die Befismahme vom Schercheil erhalten. Es geht daraus hers 
vor, daß die Expeditionskolonne ſich ohne Schwertſtreich der Stadt 
Scherfchell bemächtigte, welche von ihren Einwohnern verlaffen worden 
war. Aufdem Wege hatten bie Truppen mehrere unbedentende Angriffe 
feitend der arabifchen Reiterei auszuſtehen. Im Ganzen zählte die Eos 
lonne TO mehr eder minder ſchwer Verwundete und einen einzigen Tod⸗ 
ten, welcher beim üegergange über bie Chiffa ertranf. Eine Beſaz⸗ 
9, beftehend aus dem 17. leichten Infanterieregiment und einem 
. afritanifchen Bataillon, wurde — Scyerchell unter dem Eoms 
mando ‚des 'Dpriiten Bedeau zurücgelaffen. In den Umgebungen 
der Stadt finden. fi — Menge Alterthůmer vor, namentlich äußerft 
ut erhaltene Aquäbufte. j ß 2 
, * das Gefecht von Mifferghin berichtet ein Schreiben aus 
Folgendes: Am 12. März Morgens machten etwa 4 bis 500 
—* einen Verſuch, unfern arabiſchen Verbündeten ihre 
Heerden zu rauben. Die Truppen der ee on von Mifferghin, 
‚210 Spabid und 630 Fußgänger and Artilleriiten, griffen fogleicy zu 
den Waffen, und eilten den Dowaird und Smelad, welde bereits 
-mit dem Feinde tiraillirten, zu Hülfe. Bei dem Vorrüden ber Unſtigen 
zogen ſich die feindlichen Araber fämpfend zurüd, was den Oberfoms 
mandanten OberftiientenantQufufaufdie Vermuthung bradıte, ber Feind 
möchte fic; jenfeits der Anhöhe Tan-el-Salmed in einen Hinterhalt 
elegt ‚haben. Da er jedoch die verbündeten Araber nicht ohne Hülfe 
‚daffen wollte, ſo machte er eine Bewegung vorwärts, und gebot dies 
fen, ven Müdzug anzutreten, und ſich dem Lager zuzuwenden, um 
bie Heerden zu jchügen, Dadurch wurden wir mehr und mehr hands 
emein mit dem (Feinde, welcher vor allen Seiten her wie ans Dem 
den emporſteigend, auf unjere fleine Truppe losſtürzte. In diefem 
Momente gab der Commandant Jufuf der Artillerie, welche Per vor 
theilhaft auf einem Hügel aufgepflangt war, den Befehl, Hanbigen 
unter die feindlichen Schwärme zu werfen, welche Operation mit fo 
‚vieler Präcifion ausgeführt wurde, daß die Wurfgeſchoſſe jedesmal 
it der Mitte der dichteften Gruppen zeriprangen und den Feind für 
„einen Augenblid zum Rückzuge nöthigten. er immer zahlreicher 
famen bie Araber mwieber zum Angriffe aurüd, und der Obercommans 
dant, in ber Abficht, fie unter das nieberichmetternde Feuer der im 
Garre aufgeftellten Infanterie zu bringen, ‚gab der Savallerie den 
Befehl zum Rückzuge. Dieſe Operation ging in größter Ordnung 


Dran 
feindliche ! 


vor ſich als die vierte Eöfadron ber Spahie auf der Auhöhe von . 


—Tanzel-Salnied angelangt, fich ganz allein dem Angriffe von 3000 
auf diefem Punkte im Yinterhaite gelegenen Arabern, augefedt ſah. 
Trotz der. Kattblütigkeit, womit der tapfere apitän v. Montebello 
die Bewegung der Golonne leitete, war der — unichts deſto 
weniger ein wenig verwirrt. Den Bemühungen des Eskadronschefs 

rn. v. Montauban und einigen Unteroffizieren ge es jebodh, bie 

rdnung wieder berzuftellen, und bie Edfadron nenerdings in's Feuer 
neüczuführen. Gebt: hatte ‚der Feind fih aber in Maffe auf bie 
Enfanterie und Artillerie geworfen, und obfchon er auf Piſtolenſchuß⸗ 
weite harchirte, fo gelang es ihm dennoch nicht, dbas.Karre zu durch⸗ 
bredyen, und haufenmweife fiel er-unter bem mörderijchen Kartätfchens 
feuer ımd einer wohlgenährten Fuſillade. In biefem Augenblide fam 
und ein Theil ber Bejagung von Dran zu Hilfe, und der Feind, der 

- einen unberechenbaren Berluft erlittem hatte, zog ſich zurüd. 850 
Dann .batten während drei Biertelitunden 6000 feindlichen Reitern 
und 2 bis 3000 Mann Infanterie Widerſtand geleiitet, ohne daß es 
legteren gelungen wäre, auch nur eine unferer Binien zum durchbrechen. 

"Man behaupte, baß nach der Erpebition nadı Mebeah, mit 
weldyer die neue Gampagne eröffnet werben foll, bie ing 
Dran der Kriegsfchauplag werden würde. Das Miniterium 
wird eine fo anfehnliche Truppeumacht hinbeorbern, daß wir bie Of⸗ 
fenfive ergreifen, und die Unternehmungen hemmen fönnen, die und 
von Seiten Marroflosdrohen. — Die 221, weldye die Propofltion Re— 
milly in der Abficht, die kinke von bem Minifterium lodzureißen, vers 
anlaßt haben, ſcheinen nun a über diefen Antrag umeinig unter 
einander zu werben. Der Hof, ber biefe Propofltion mit — 
betrachtet, verſucht alles ihre Zurücknahme zw bewirken. , ‚Hr. 

emilly -hat rn er in ‚der Preſſe“ erklärt, daß ser sfeime 

Motion wicht zurücdnehmen werde. — Geſtern verbreitete ſſch das 

Gexrucht, Gabrera habe fih über Pau nach ge fey 

bort arretirt worden, und führe Päfte nach ! imib fü. Audere 

Nachrichten ſtellen ihn an bie Spitze ſeiner Truppen and laſſen ihn 

gegen die Ehriflinos ziehn, — Das „ rial des Pysensed‘tuberich- 

ete von Vorſichtsmaßregeln wnirer Regierung an der fpanifchen 


SGreuze. Carliſtiſche Truppen , worunter ber Sohn bed Don Carlos 
. wollten nach Spanien zurüd, wo fle mit Balmafeba vereinigt, einen 
Einfall in DbersAragonien beabfichtigten. Der Berfammlungsort fol 
Eftella ſeyn, Waffen und Geld jenen vorhanden; mehr als 2000 
. Mann erwarteten dad Signal zum Anfbruh. - 

Geitern fand ein Minifterconfeil ftatt, wobei man fich darüber 
berieth, ob ber een v. Orleans nah Afrika abreifen folle, und 
man dem Marfchall Balde einen Nachfolger geben werde. Die erfte 
Frage ſcheint affirmativ gelöst. worden zu fepn, beun wie wir vers 
nehmen reist der Kronprinz noch heute mit bem Baden v. Joinville 
und dem Herzoge v. Aumale nach Toulon ab. Hipſichtlich der zwei⸗ 
ten iſt fo viel verlautet, daß Hr. Thiers für die Beibehaltung des 
Marihalld ſorach und ald Grund amführte, daß, wenn Balde abs 
berufeu werben würde, er ben General Bugeaud das — Ver⸗ 
ſprechen halten müſſe, wodurch mar es mit den Linken verderben 
würde ; auch habe ber Herzog v. Orleans den Marfchall feit der 
Erpedition nach der „eiſernen Pforte” befonbers lieb gewannen und 

ewünfcht, an jeiner Geite in der neuen Erpedition gegen Abd-⸗el⸗ 
aber zu kampfen. — Rad) kurzer Berathung ‚ging trog ber Dppo- 
tion einiger Minifter die Auficht ded Hrn. Thiers durch, und Mars 
chall Valee wird verderhand Generals Gouverneur von Algerien 
bleiben. — Das Miniſterium * bie Erklarung erlaſſen, daß Nach—⸗ 
richten aus Tanger bis zum 14. März eingelaufen ſeyen, und fein Wort 
von einer Kriegs Erklärun ee von Maroffo fprechen. 
panien. 

> Barcelona, 27. März. Der chriſtiniſche General Pavia hat 
am 22..zu Gaibial bei Segovia einen Sieg über 3 Bataillone und eine 
Schwadron Gavallerie erfochten. Die Garliften waren von dem General 
Barcia geführt. Ihr Berluft beläuft fich auf 70 Getödete und 71 
Gefangene, worunter 4 Offiziere. Eine große Menge Flinten und 
Muninon fiel in die Hände der Chriftinos. 

* Madrid, 28. März Die Deputirtenfammer ift fortwährend 
mit der Discuſſion über die einzelnen $$. des Adreffe-Entwurfd bes 
(häftigt. Die -Oppofltion ſcheint in bieler Debatte Unglüd zu haben. 
So fiel geftern eine Motion der HH. Dlozaga und Cortina, daß die 
Regierung nur bei der bringendften Gefahr einen Belagerungsſtaud 
anordnen bürfe,. mit großer Majorität durch. — Ueber die Mobifts 
cation des Minifteriums herrſcht noch immer diefelbe Ungewißheit. 
Einige glauben , der ge rag = Iſturitz, ein Mann, 
der Vertrauen und Xalent befist,! werde ein —— er⸗ 
halten. — Der neu ernannte Geyeralcapitän von Granada, Herr 


Tlinard, wird wächltend zu feinem Gommando abreifen, — Die Ger 
—erale Balboa. 1 


und D’Donnel werben, fagt man, ben Korberungen 
bed Herzogs von Bittoria geopfert werben, Die Feindihaft Espar⸗ 
tero'd gegen D’Donnel fol ihren —*58 in der freimũthigen Energie 
aben, mit welcher biefer junge General bie Greigniffe vom 23. und 
ebrandmarft hat. — Aus ben Provinzen und vorzüglicd aus 
der Gebirgögegend von Navarra fommen beunruhigende Nachrichten 
von Unzufriedenheit und Gährung, welche in ber gr % Gegend 
berriche. Der Ruf: Nieder mit ber Gonititmtion ! feben die 
fueros netos reinen Fueros)! foll dort Häufig gehört werben, May 
fürchtet, Balmajeda wolle mit den Anfrührern gemeinichaftliche Sache 
machen, und man hat defhalb Truppen nach biefen ‚Gegenden hin 
beordert. — Die Bank von St. Ferdinand hat mit den HH. Roth⸗ 
ſchild und Collado einen Anlehendvertrag von 40 Millionen Realen 
abgeſchloſſen. — Ein Theil der Fonds, den die Regierung F 
Dispoſition Espartero's ſtellt, ſoll, wie man verſichert, zur 
ſchlicßung eines Vertrags mit dem carliſtiſchen General Forcadell 
in Arragonien verwendet werden. 
Zürfei. 

Das neueſte Dlatt der türfifchen Staatszeitung vom 11. Mohars 
rem 1356 (15. März 1940) enthält in Bezug auf die bereits gemels 
dete Abfesung des griechifchen Patriarchen folgenden Aeritel: „Es 
waren bereits im verfloflenen Jahre von Gr. Erc. dem engliichen 
Botichafter, im Namen feiner Negierung, als Schugmacht der joni⸗ 
{chen Infeln, Klagen gegen den griechischen Patriarchen wegen einis 
ger Schriften eingereicht worben, welche — über kirchliche Strei⸗ 
tigfeiten, die ſich zwiſchen ihm und dem ‚Senat der obgedachten In⸗ 
ſein erhoben hatten, befannt hatte. Ganz nmenerlich wider⸗ 

olte derſelbe Botſchafter feine Klagen, indem er der hohen Pforte 
Hie-Schrriften bezeichnete, in denen, feiner Behauptung zufelge, Ans 
griffe gegen die Nechte und bie Würde feiner Regierung gerichtet 
‚waren, — Die hohe Pforte, dem Grundjage ‚getreu, den fie ſich 
‚jederzeit Richtſchnur genommen. hat, ſich micht indie Musübung 
“ber chen Rechte ‘ber Dberhäupter ber werfchiebenen, ihrer Au⸗ 
toritat unterworfenen Kulte zu miſchen, andererjeits aber nicht-rim 
Stande, zu erlauben, baß bie Religion in den Händen diefer Ober⸗ 


haupter die Urfache oder ber Vorwand von Handlungen werbe, bie 
den pwiſchen ihr und den fremden R ya = 


fchaftsverhältniffen zuwider find, wollte, 


fichten vorgeichrieben wurden. 


feiner kirchlichen 


feine Abfegung ausgefprochen.’' 


In Folge der, in den legten Berichten aus Konitantinopel ers 
mwähnten' Norbftürme it das franzöfihe Dampfboot LEycur ve”, 
welches am 4. März in Konftantinopel hätte einlaufen follen, fieben 
Tage fpäter ald ed erwartet wurde, in Smyrna eingetroffen. . 
In der lepten Zeit iſt die Nachricht 
eingegangen, daß fi England und Rupland. über den Punkt befinis 
brahim Paſcha negen Konitantinopel vor« 
rüden follte.- Auffallender Weife find aber bie Türfen keineswegs 
damit zufrieden, daß in diefem Falle Rußland mit Truppenmadt 
der hohen Pforte zu Hülfe eilen werde Wahrſcheinlich beunruhigen 
ke die Türfen unnöthigerweife, denn Ibrahim Paſcha wirb mohl 

inen Bortheil beffer fennen und nicht vorrüden. — Des Großweſ⸗ 


Konftantinopel, 18. Märj. 


tiv vereint haben, went 


rd, Chodrem 
an bat ihn fchon einigemal todt gefagt. 
fcheinlich, daß er das Frühjahr über 


der Ürtillerie ernannt. Es ift ein junger 
n 


in Frankreich gemacht hat. 
daß 


„iſt ald Gouverneur nach Trilala abgegangen. 


merifa 


* London, 31. März. Durch ein Schif, welches von Montevideo 


Branffurt, A. April, Neueſte Motirung 
der Staatdeffeften. Um 1 Ihr Nachmittags, 
ge Metalie. 108°%4,; Apdt. 1015 net. B1%; 

anfactien 2184; 500 Gulden-Yo 14914; Preuß. 
Staatẽe ſchuſdſcheine 105%;  PraMienicherne 7314 % 
Taunustahnactien 337%, : Badiide 50 fl. Yoofe 111; 
Integr. 32%; Cranikbe Mctioihuld 9’;  Poln. 
300 Gulden-Xoofe 70%; 500 &ulden:tooje 3. 

Augsburger Courſe vom 4. April. 

Bayer. Apgt. DM. 101 9. ; detto 3%, pEt. 100%; 
romefen auf B. A. pr. Etüd Agio 85; Bayer. 

Act. 1. Sem, 597: err. A xCt. Part. —; 
M, nl. v. N a u. 2. Me! Her. 
Metall. 109%4 ; detto Ap@t. 101*%: deito Ip@t. 824, 
BantNct. 1. Gem. 1940 1846; Poln. 300 fl. Yooie 
106; Poln. 500 fl. &. —; Darmit Looſe 65. 

m ‚4 April. Donan:Ganal 68 G.; 
Yugsd-Münd.-Eifend. 93 ©. 


Meteorologifche Beobachtungen. 








am 6. April) _ 

Norgens 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdrud 332,” 1 par. 329,” 7 par. 
Luftwärme — 3, 5° R- + TIN 

Niedrigiter Stand des Ther. Höciter Stand des Ther. 

—(0, 1° 8 10. 


0, . 
Wind um 3 Mer: Südmwel, 


Wein-Verſteigerung. 
[3d) In der Verlaſſenſchaftäſache der vor 
malgen Gaſtwirthin Magdale na Pilaum 
ten Dinttag den 14. April folgende zur 
laffenihaft gehörige rein gehaltenen Weine 
erbhanfe IV. Distr. Miro. 69 Mormittagd 
9 — den dei dem Striche Termin felbit befannt 
JE den verhen Bedingniffen öffentlich an den Meiftbies 
= Den werdet, wozu Strihdliebhaber hiemit einge 
Arpburg, den 24. März 1840. 
Zorn, P, Ave. ald Teſtamentar. 













in ben ©t 


n beftehenden Freund⸗ 
i aller Bereitwilli 
der von Sr. Erc. dem engliſchen Botſchafter geführten Klage * 
widerfahren zu laſſen, bei dieſem Anlaffe mit aller derjenigen Rei 
und Billigfeit zu Werke gehen, bie ihr von ben beiden obigen Rück⸗ 
Sie war es übrigens nach den Bürg- 
ſchaften, welche je unlängit zu unten ihrer Unterthanen in einer 
feierlichen Erflärung proclamirt hat, ſich ſelbſt ſchuldig, dem Patriar⸗ 
chen alle ihm von dem Geſetze geftatteten Bertheidigungsmittel zu 
gewähren. — Demzufolge entichied die hohe Pforte, Daß eine aus 
einfichtövollen Männern beftehende, von dem Juſtizconſeil gewählte 
Commiffion beauftragt werden ſollle, diefe Angelegenheit zu unters 
fuchen. Rachdem diefe Commiſſion ihren Bericht eritattet hatte, nach 
welchem bas —— erfannte, daß der Patriarch die Gränzen 

utorität wirflich überichritten habe, N 
ben oben erwähnten Schriften eine feindfelige Sprache gegen die 
Pe Seiner großbritannifchen Majeität führte, haben Seine 

oh. 


aſcha's, Gefundheitszuftand wird immer bedenklicher. 
Es iſt durchaus unwahr⸗ 
ebt. — Mehemed Reſchid Paſcha, 
den Ihre Zeitung fchon vor langer Zeit zum Ehef von Topchaua, 
d. h. zum Chef der. Artillerie gemacht hat, it gleichwohl erit vor 
wenigen Tagen vom Miraliva zum Ferif, Divifionsgeneral und Chef 
Mann , der feine Studien 








keit, t 
€ die nördlicheren 


nommen, ba er bie 


indem er in 
früheren Entwurfs. 


meln fidy die 


fhließt; am 25. 


bemwahrung überge 


Fapiro, Auder, Gimer. Jahrgang. Yagr. 

1. 2 8 18%,er Bolkacer. 
18er Dürrbader. 
183 er Voltacher. 
18°’%, er Volltacher. 
183 Ehalfäberger, 
184er Wolfacer. 
1827er -Boltaer. 
ih3der Schalföberger. 
1822er\, 
1322er Neuberg. 
184er Hehluch. 
1827er Aftbeimer. 
1318er Voltacher. 
184er einrichölekten. 
1828er Jahrer. 
1877er eltacher. 


Vermietbung. 

Ba) Im Baveriſchen Hofe find 4 fhön möblirte 
Zimmer , auf die Hofitraße gehend, did 1. Mai zu 
vermiethen. 

Vermietbung. — 

Am 2. Diſtr. Mro. 200. iR auf den 1. Mai eine 
Meine Wohnung, betchend and 1 beigkaren Jimmer 
mit Mebenzimmer, Kühe und andern Bequemlichteiten 
zu vermiethen. 
— 5 allen Buchhandlungen (in Würzburg in der 
Stahe lſchen) ift zu haben: 

Pfarrer Geiger 


die Obſthaumzucht, 


neue und überaus leichte Art, wie man ohne 

Unfojten, ohne Belzen und Künfteln nicht nur 

die gefündeften Dbflbäume, fondern auch nene 
Sorten guten Dbfteö erlangen kann. 


4 Ihrile. Ate vermehrte Aunage. 8. 
Münden, bei Fleiihmann. 1 fl. 


DBerurunmmumbpumn | = 
allelsuusleolisl 








gung der beabfühtigten Säcularfei 
ke, jevoh unter Jr en —* 
N) 


feine Kirchenfeierlichleit ſtatt, fo wie auch 
reger ausgeichloffen find, 
agen bes 24., 25. und 26 Juni d. I. Am erit 
Buchdruder und Scriftgießer nad) ee 
Alt und unter Borantragen- einer Fahne mit be 
* rang me ben eg verlichen, 
mie⸗Gebaude vor deu eingeladenen Behörben, wo eine feierfi 
öffnungsrede gehalten wird, Die (odanı vor * Publitum as ho 
wirb ; ed werden Medaillen vertheilt und ein großes Feitmahl daſelbſt 
‚ur typographiſche Ausſtelluug im Akademe⸗Gebant 
Abends geben die Prinzipale ihren Gehülfen ein Zeit; es wird ein 
—— — ——— Unterſtũ 
Jugerz am 26. wird ein „Gutenbergs⸗Album,“dvie Fahne, di 
Medaille und die Feſt⸗Druckſachen feierlichit der Afademi Auf 
5 * Kan an er * ademie zur Auf⸗ 
rt, mit Maskenſpielen und Volksbeluſtigün ir di 
in einem ®artenlocale zum Schluß * sungen für Die Bndpruder 
Mainz, 3. April. 
olge der günftigeren Witterun 
Ne a auf ey Marfte 
der Mittelpreis 10 fl. 43 fr.; 139 M. Korn 7 8 
Sein bieheriger Vorgänger, Hadfai Ali Gerfie 6 fl. 46 fr.; 140 M. De bu sr 
3) 57 fi. Im Ganzen waren 1165 9 
pr. 70 Kilogr. 10 fl., 
große Veränderung fih no 


gekommen ift, haben wir Nachrichten won 16. Januar über die bortis 

gen * erhalten. Die Truppen des Präfldenten Rofas wurden 
i Montevideo 5 und ber Reſt (800 Mann) zog ſich im 

die ı iftriete ber Provinz 4 

it im La Plata angekommen, hat bis jegt aber noch nichts unter 

nkunft feiner Inſtruciionen erft abwarten will, 


Michtpolitifche Zeituna. 
z - ade $ a April. 3 8 
of der in öffentlichen Blättern im allgemeinen Intereffe an 
unfch der Wiederherftellung der alten Beraichiffr, i aregte 
rach durch Aufräumung der . ahnen‘ nam " Sad 
Berlin, 31. März. i 
bed Buchdrucker⸗Vereins 
Gabinette die Genehmi 
finbung der Typograp 


zurüd, Der franzöftiche Admiral 





Zuverläfigen Nachrichten aufolge 


verwirklicht werden. 
reitag (27. d.) erhielt dad Gomi 

zur Regulirung einer Fefklichkeit AB on 
ber Er 
Modificarionen bed 
eg = Straßen und 
Die zuerſt beabfichtigr 

Die Feier erfolgt in * 
n verſam⸗ 
ch fentlichen 
m Wappen, bas 
um konigl. Afade 


findet fein Zug 


dt 


ung für arme Buch 
Felt nach mittelälterlicher 


Auf unferm heutigen Marfte ftelften i 
bie Preiſe des Waitzens =. 


Unter 694 Mitr. igen war 


Itr. Frucht vorhanden. Weißmehl 
— —— 7 A. 30 fr. Rüböl hält ohne 
immer auf feinen hoben Preiien. 


- 8 gıbr won feine Scgend Deutidlands, wohn 
der Muf Diefer, bereitd in 16,000 Eremplaren verbreir 
teten Obſtbaumzucht nit gedrungen wäre. Wo der 
un zn —— ae aririeden wird, da 

e e Matur ihren Er ib ä 
delder in reichem Mae auf, a 


Getreid:Berfauf 
auf dem Markte in Würzburg am 4. April 1840. 
im bödlien Beris: 


Hafer 3; 50 fr.; 13 M. Speij 3fl. 


Beigen, 12 Scheffel, der Scheffei 18 A 0 fr. 
Korn, 7 » * > nf. — fr. 
Dee, 7 » » > 4. 50 fr. 
erſte — * 2 — LM. 

Im mittleren Preis: 
Beigen, 356 Sceffel, ver Sheffel IT. 5 Mr. 
Kom, 474 ” ’ 11 A. 21 Pr. 
ger. 142 J * 4f.22 fr. 
erftr, Bo» » . tl ı5 ern 

j im tieflten Breit: 
Beigen, 2 Sareflel, der Scheffe 12 4. — tr. 
Korn, 1: » * > 10 fl. 15 Pr. 
der, & » » ” 3A. so fh. 
erfe, — » * -h—M. 
Summe aller verfauften Früchte 596 Saefel. 370 


Scheflet Meigen, 55 Sceffel Korn, 153 Bere 
Oaber. 


SDader 18 Saetel Gerae. 
Verſtorbene in Wärzburg. 
Vom 30. Marʒ dies, April. 
2. Winfter, Wälherin, 58 I. 8. 


l. 
Soldeten.Wittwe, 64 2. Holzmann, 


Rader, Bürgerfpitals 


Pfründner, 73% 9 Wergenthaler, Soldaten. Tod: 
ter, 34 a ©. Schneider, Bauerd: Witwe, 73 5. 
4. M. Nacht 


*, Hofınann, Naurere- rau, 38%. F. 
eimgrub, Wergolderd:Bittwe, 56 A. Köhler, 
Drtenem, 56 I. M. Anderer, Ehlofverwalters:Frau, 


W 73 
igall, Major Witte, 83). 7. 
—— 74 J. €. Schen, — 
rau, 22 J. 5 


‚6 3. %. Gebdardt, Student der Medizin, 23 5 


Kinder 3. 





Cm Verlag und unser Vertantwortlichteit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 





Einritfungdgebühr. 





Vorausbezahlung. sn 2 * DB; zig 
Hr * —5 ee Fi * * a A ee —* r 
IV. af. 6A. 2 
*+%6 n ’ + 
© 
Hene Würzburger Beitung. 
Zren gegen’ König und Vaterlahd für Wahrheit und PR 4 
Nro. 99. 1840, 





Dentiche Bundesftaaten. 

(Bayer) Münden, 3. Mpril, VBierunddreigigite 
öffentlihe Sigung der Kammer der Abgeordneten. 
Die heutige Sitzung wurde um halb 10 Uhr eröffnet. Die HH. 
Deputirten ware anfänglich nicht zahlrelch verſammelt, fanden fich 
aber feäter in der gewohnten Anzahl ein, Am Miniſtertiſch befans 
ben ſich Se. Ercell. der Hr, Minifter des Imnern und die f. e 
RegierungdsKommiffäre v. Voltz, v. Zenetti und v. Bezold. Zuerit 
erfolgte die Bekanntmachung der Eingaben. Es Waren deren bier, 
worunter zwei Rücäußerungen ber Kammer der. Reichsräthe. Dar 
zauf erfolgte die Fortſetzung der Vorträge bed. zweiten Aueſchuſſes 
über die bisher bearbeiteten Referate, die den Ständen des Reiche 
vorgelegten Nachweiſe über die Verwendung der Staatdeinnahmen 
ben Sahren 1885—39 betreffend, und zwar fattet der Abg. Traut⸗ 
ner Spezialvortrag über die Fonds und deren Berwendung bei der 
f. Steuerfatafter-Rommilflon in ben Jahren 1835—38. Danı ers 
foigte Berathung und Schlußfaſſung über den vorgelegten Bereind- 
olltariff für die He 1840 bis 18412. Es nahmen an dem ſich des⸗ 
alls eutipinnenben Debatten aus der Mitte ber Kammer verfchiedene 
ber HS. Abgeordneten, und vom Miniftertiich der Hr. Miniſter des 
Innern, u. Gemäß bem Antrag des Referenten und bed Aus 
ſchuſſes gibt die Kammer den Vorlagen einſtimmig ihre Zuftimmung. 
Darauf u bie Berlefung bes 
Abg. Lambert, die Aufhebung der Verpflichtun 
fauntmachuug, die wefentlichen Ergebniffe ber ſtädtiſchen Re nungen 
durch deu Dru betreffend. Die Sammer, genehmigte fowohl die 

aflung des Beſchluſſes als das demfelben ber egebene eituugs⸗ 
reiben an die Kammer der Reidjöräthe. arauf erfolgte burdh 
ben Abg. Wald Vortrag , und fegleich Berathuug und ——— 
fung über die Rũckäußerung ber 
änderung der $$. 7., 3. und 10. des Gefeßes vom 1. Juli 1834, 
bie Errichtung einer a yoothefens und Wechielbanf betrefs 
fend. Es wurden zu ben Modififationen der erften Kammer wieder 
verſchiedene neue von den HH. Graf v. Buttler, Baron v. Gump⸗ 
xenberg und Beſtelmeyer eingebracht, aber von der Kammer verwor⸗ 
Een. Dasjelbe geichah mit dem erſten Antrag ber Kammer der Reichs⸗ 
zäthe, durch welchen bem $. 7. eine andere Faffu gegeben werden 
follte. Dagegen wurde eine weitere Mobififation * Kammer ber 
Reichsräthe mit großer Stimmenmehrheit angenommen. Nach ber 
felben erhält ber $. 10. des a von 1834 folgenden Zuſatz: 
‚ber $. 52. bes Hvrothekengeſetzes vom 1. Juni 1822 findet auf den 
Bollbetra verfallener Aunnitäten Anwendung, fo ferne in den von 
ber Ban —————— dieſe Anwendung bedun⸗ 
gen iſt.“ Außer dieſen Modifikationen hatte die Kammer der Reichs⸗ 
räthe och dr Däriee ausiprechen zu müffen geglaubt. Der eritere 
lautet: „Es möge die Regierung ein fortgejegted Hugenmerf darauf 
richten, daß die der Bant durch $. 10, Ne. 1. des Gefeged vom 
1. Zuft 1834 auferlegte Unteritügung der gewerbtreibenden Kaffe 
mittelit Darlehen ohne hy othefarijche Digrriei nah Thunlichkeit 
verwirflicht werde,“ und der zweite, „Die Bank möge veranlaßtwers 
ben, baldınöglichit ihre Filialbaufen in der Art zu vermehren, daß 
[ Mirfiamfeit ſich gleihmäßiger über die verſchiedenen Theile des 
Önigreichd zu ‚erfire - — Zu dieſen Wünfchen. waren 
zwei andere aus ber Mitte der Kammer hervorgegangen. Ein fols 
her bed Abg. Baron v. Schäzler lautet: „Se. Maj. der Köni 
ſeyen ehrerbietigit di bitten, dem $. 73. der Banfftatuten, in fo 
weit berfelbe ber Banf das Recht einräumt, auf ihre eigenen Aftien 
au 90 pt. nad —— Se P leihen, zu entfernen und zu 
Derorbnen, daß bie bei der Banf bereits deponirten Aftien und Abs 


zur Öffentlichen Ber 


tienpromeflen im einen, gu beftimmenden kurzen Friſt herauszunehmen 


faffe ge 
liche Sitzun 


eſchluſſes über den Antrag des 


ammer der Neichsräthe, die Abs - 


"Mittwoch, 8. April 








nr — — 


ſeyen.“ Ein anderer des Ubg. Beſtelmeyer it des Inhalte: „Es 


moge die Adminiftration der Bank fo geſtaltet werden, daß au die 
Spige derſelben ein Direltor geſtellt werde, ber unabhängig men 
Hanbelöhnnde ſey, und bem der Betrieb eigener Geſchäfte unterfapt 
fen; Alle dieſe Wünſche wurben von der Kammer angenommen, 
Ueber den Gefammtbejdiluß wurbe ohne Vamensaufruf bejahend abs 
i ‚und —— die. Sitzung geſchloſſen, zugleich aber auch die 
—— eingeladen, für eine gebeime Sitzung verſammelt zirbleibeit. 
Ju diefer wurde der Abg. Ritter v. Maffei ‚wieder als ftänbiicher 
Kommiffair der zweiten Kammer bei ber f. Staats ſchuldentilgungs ⸗ 
erwählt, und als Erſatzmaun der Abg. Ritzler. Die 35. öffent 


tt. 
—— geben bie Abgeordneten ber zwei⸗ 
ten Kammer, ihrem -Präfldenten Hru. Grafen v. Geinsheim ju 
Ehren, im Mufeumfaale ein Diner, zu dem auch ſämmtliche Heren 


‚Mitifter eingelaben find. . Zweifeldohne erfolgt der Schluß der Ram 


mern noch vor Ditern. ( 6.3.) 
Kieferöfelden, 29, März. Heute 11 Uhr Mittags wurde in be 
fchönen DOtto-Kapelle zum Erftenmal das heilige Saframent ber. Taufe 
an das neugeborne Tochterdyen des efigen HanptzollamtesAffifteits 
ten Pad nach fatholijchen Ritus geſpendet. 
(Prenfien.) ** —* er — 53 —— 
Monarchen t es ich beſſer, muß höchſtderſelbe n a 
immer u Be der Hof ‚die Ankunft des ruffifchen Thron⸗ 
olgerd , nicht mie ed früher beſtimmt war, in Potsdam, ſoudern 
heute hier erwartet. — Am 31. Mai werden es 100 Jahre, als ber 
große Friedrich dem prengifchen Thron beitieg. Unfer Hof fowohl, 
ald die Regierung beabfichtigen,, ben de uniere Monarchie höchſt ⸗ 
wichtigen Tag auf eine würdige Weife zu feiern. Der General v. 
Minatoli, Erzieher der Fönigl. Prinzen Wilhelm und Earl, hat zu 
biefem Jubelfeſt ein Wert verfaßt,’ das eine hiſtoriſche Parallele zwi⸗ 
ſchen unferm Friedrich und Napoleon zieht, und um dieſe Zeit, ſpien⸗ 
did ausgeſtattet, erſcheinen wird. (Br. Jouru) 
Berlin, 3. April, Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland it 
von Dresden eingetroffen und in den für benfelben in -Bereitfchaft 
gehaltenen Zimmern im fönigl. Schloß abgeftiegen. , 
Hannover.) Hannover, 3. April. Inder heutigen Giz 
gung ber zweiten Kammer wurbe zupörderit der Beſchluß vom vori⸗ 
Tage, die Sr. Maj. dem Könige zu überreichende Dankadreife 
ffend ‚ mit einer weiter geringen Abänderung der Faſſung ber 
Adrefle wieberholt. Alsdann referirte der Hr. General⸗Syndicus 
über die abweichenden Beſchlüſſe eriter Kammer zum Erpropriationgs 
Geſetze, weiche mit geringen Ausnahmen für jept abgelehnt wurden, 
wiewohl viele derſe nur einfiweiten, da ed häufig nur mangelnde 
Kenntniß der Motive, oder Abweichungen in der Faſſung wareır, 
welche die Berfammlung zur vorläufigen Ablehnung behuf weiterer 
Erwägung und Pertändigung in einer Gonferenz veranlaßten. — 
Nachdem anf Anzeige des —2 daß erſte Kammer die baldige 
Erklarung zweiter Kammer über den dort * Beichluß, das 
6. bie Finanzen betreffende Eapitel der Berfalfungs-Urfunde an eine 
her ar Gommtiffion zu verweiſen, dringend wünſche, damit 
ie Eommiflion eventuell ermannt werben und ihre Wrbeiten beginnen 
fönte, wurde beichloffen, das 6. Gapitel gleich. in der gachſten Siz- 
zung it erſte Berathung zu nehmen. Gannow. 3. 
Göttingen, 1. April. Geftern war ein Theil der ordentlichen 
Profefforen verfammelt, um auf hohen Befehl -des-Euratorlumd aber« 
mals einen Depntirtew zu wählen. Es ift dieß in zwei Jahren das 
ehntemal, daß das Wahlcollegium verfammelt war. Wie bei der 
! Wahl erfehienen auch geftern mit die HH. Hugo, Lücke, 


Ritter, Gauß, Kraut, Ribbentrop. Mehrere der Erichienenen hats 


ten wieberum den „ungleich größeren . Mutb” weiße Zettel in bie 
Wahlurne zu werfen. Cine ſehr geringe Majorität, die aber am 
Abend zuvor ſchon feitftand, wählte den mit gegenwärtigen Profeſſor 
ber Theologie Reiche, benfelben, welder im Jahr 1838 aldö Der 
utirter ber —— für den Couradiſchen Antrag, alfo für die 
ncompetenz der Kammer und feine eigene Incompeten, flimmte, 
dann, ini’ %ı ang bed vorigen Jahres refignirte und der Univerfität 
dadurch die Verlegenheit und uälerei einer viermaligen Wahlaufs 
—— * weimal lehnte ſie die Wahl ab). Profeſſor Reiche 
> ben Muth, troß diefer Antecedentien und der bedeutungsvollen 
tefignation des Jul & v. Botbgger, die Wahl anzunehmen, um 
die Ungnade des Koyge von Bes Gedrängten Anitalt abzuwenden. 
Es joll derfelbe freilich die beiten und Fühnften Plane haben. Bor 
Allem aber wird er ein Gegengewicht gegen den Hofrath Sermes 
bei der Berathuug ded Cap. 4 bilden, und das proteantifche les 
ment vertheibigen und aufrecht erhalten. Die Geſchichte auch diefer 
Wahl ift reich an den intereffanteiten Detaild, die, wenn fie aud) 
nicht zur Mittheilung in Tageblättern geeignet find, Doch gewiß nicht 
verloren gehen. Das ‚Eabinet wird über bie Halsſtarrigkeit des 
@ewählten nicht fo zu ng haben als bei dem refignirenden Zuftizs 
rath, und die Univerfität dann fich rühmen, fie habe einen Deputit- 
ten — ber für den Incompetenzbefchlug geſtimmt — fo iſt bei⸗ 
den heilen geholfen. Allg. 3tg.) 

Baden.) Karleruhe, 2. April, Der Profeffor honorarius 
Kapp ift zum orbentlichtn Profeffor ber philofophifchen Facultät der 
Univerfität Heidelberg mit bem Titel Hofrath, und der außerorbent- 
liche Profeffor v. ReichlinMeldegg zum. ordentlichen Profeffor der 
philoſophiſchen Facultãt der gedachten Hochſchule ernannt worden. - 

Karlöruhe, 3. April. Bon Ihzſtein kündigte in heutiger Sigung 
“ber zweiten Kammer an, baß er in ber Sigung vom näditfünftigen 
Freitag an die hohe Regierung eine Frage richten werde, in Betreff 
: ber hannöverifhen Berfaflungsiahe und namentlich in Betreff der 
von dem fönigl. hannöverifchen Kabinette in feiner Prockamation 

vom 10. September v. J. bem jüngften Bundeöbefchluffe von 4. 
Sept. gegebenen Auslegung. Er beabfichtigt durch diefe frühzeitige 
Anzeige ben Borwurf zu befeitigen, daß er Diefen Gegenftand uner⸗ 
wartet zur Sprache bringen wolle, und will zugleich dadurch bie 
Möglichkeit geben, daß der Herr Minifter der auswärtigen Angeles 

sehen, in beffen Gefchäftsrefort die ſe Sache ——* einſchiãgt, 
enntniß von der Anzeige nehmen fönne. 

Baden, 3. April. Unfere beiden Bürgergarbenforps, Kavallerie 
und Infanterie, haben zum Andenfen an das ftattliche Geleit, welches 
P dem veritorbenen General Guilleminot zur Gruft gegeben, von 

t verwittweten Gräfin Guilleminot vergoldete Silberbedyer mit 
paffender Inſchrift erhalten, welche von den Kommandeurs aufbe- 
— Frankf April. W 

reie abe Frankfurt, 3. April. ie es hei t 
der Ein das Gefuch der politiichen Gefangenen in Mainz, last 
und Rottenftein, um Auswanderung nadı Nordamerika, abgeichlagen, 
Br nur aus pefuniären Gründen, ba biefelben auf Staates 
Koſten aud; ihre Familien mit jenfeitd des Dceand nehmen wollten. 
Ob vieleicht eine gänzlihe Begnadigung dieſer beiden politiihen 

Gefangenen zu erhoffen ftehe, it nach den feither von ihren Familien 

erfolglod gemachten Schritten nicht wohl wahrſcheinuch 8 nun 
aber den dritten politiihen Gefangenen in Mainz, Literat Funk, 
betrifft, fo bat diefer bekanntlich im Juli d. 3. feine Strafe eritans 
den. — Der Bundedtagspräfldialgefandte, Hr. Graf v. Mündy 

Bellinghaufen, wird. gg er gegen Ende biejes Monats 

aus Wien bier zurück ſeyn. Die Bundesverjammlung wird wohl 
auch, ber Dfterferien wegen, ihre Sigungen einige Wochen audfez- 
zen, es fanden biefelben ſeither auch wicht regelmäßig Statt. — 

Das Programm der Säkularfeier der Erfindung Der Buchoruerfunft 
dahier ift defhalb noch nicht erichienen, weil es höhern Orts noch 

nicht genehmigt wurde. — Man will willen, Mühlenbruch folle an 

Thibaut's Stelle nach Heidelberg berufen werden. (8.2.0. f. D.) 

Defterreid.) Wien, 30. Marz. Am 5. kommenden Mos 
nats tritt der Dee Emm von Sachſen⸗ Coburg die Reife zur 
Bermählung jeiner Tochter, der Prinzeffin Bictoria, nach Brüflel 
und Paris an. Sein Sohn, der jchöne Prinz Auguit, geboren ben 
13. Juni 1818, begleitet ihn dießmal, und es verbreitet fi das Ger 
rücht einer bevorftehenden Berlobung deöfelben mit der in Brüſſel 
refldirenden Prinzeſſin Sibonie von Aremberg , geboren 18. Decems 
ber 1820. Hiermit wären die in fo vielen Journalen erfchienenen 
Artifel über anderweitige Berbindungen dieſer Linie Sachſen⸗Codurg 

* widerlegt. —— Auguſt iſt joratserbe der fürſtlich 
ohary ſchen Güter in Ungarn, auf welche fein älterer Bruder, der 

König Ferdinand von Portugal, fürmlichen Verzicht geleitet hat. — 


Aeußerungen in folchen 
, Zögern ſich endlich genöthigt jah, den erjteru auf freiem Fuße, bem 


Man will hier für beftimmt wiffen, baß in Folge ber Verwerfung 
des Dotationdgefeges der König Endwig Philipy 300,000, und feine 
Scweiter, die Prinzeffin. Adelaide, 200,000 Franken für den Herzog 
und die Herzogin von Nemourd ald Apanage dieſes erlauchten Eher 
paared ausgefegt haben, fo daß der urfprüngliche Heirathecontrac t 
der Prinzeffin unverändert feſtgeſetzt bleibt. 


burg, 31, März. Das fönigl, Reſcript in Betreff ber 
Nedefreiheit har auf alle gemäßigten Männer des Landtages einen 
guten Eindrudf gemacht. Dagegen hat die Oppofltion in demfelben 
erſt die wahre Beftätigung ibred alten, ja ein neues 
erblict. Um frembe Leſer in die rag zu fegen, ſelbſt urtheilen gu 
fönnen, iſt es nöthig, ihmen bie Sachlage etwas aufzuklären. In 
Ungarn gibt's nur eım er bad auf den Hochverrath, ohne alle 
Abſtufungen, den Tob ſetzt. Run verging fih Baron Wefleleny und 
ein- Paar andere Individuen münblich in ben Gongregationen, und 
ber Zeitungsjchreiber Koſſutz Ichriftlich, durch die aufregenditen 
Graben, daß die Regierung nad langem 


Öravamen 


legtern im Arreſte, durch die gewöhnlichen Berichte ben Proceß machen 
zu laffen, von benen fle 6 mehrjähriger Haft verurtheilt wurden, 
aus der man den Baron Weſſeleny, ohne ihm deßhalb frei zu laſſen, 
dod) feiner Geſundheit wegen in das Bad von Gräfenberg beurlaubte. 
Da fein pofitived Geſetz fir den fpeziellen Fall vorlag, urtheilten 
die Gerichte nach vorgelegner häufiger früberer „Sepflogenheit‘, die 
in Ungarn befanntlih immer das pofitive Geſetz fupplirt, wo es 
re Diefe Entfheidung erregte Sturm in ber DOppofltion, man 
fchlug Lärm fo viel man fonnte, fand die Mebefreiheit vernichtet, 
und jchrie über Mißbrauch der richterlichen Gewalt, wobei fie ben 
Grundjag aufftellte, man könne mit Worten feinen Hochverrath bes 
ehen — eine Abfurbität, bie in feinem conjtitutionellen ande ber 
elt zu Mecht beiteht, und mit gefunder Beruunft fo weuig als mit 
bem Jetande efeglicher Ordnung vereinbar it. Um num für die 
Zukunft zum Ehen den Klagen über verlegte Rechtsformen vorzus 
beugen, theild um bie wirklich verhandene Lücke über die Abſtufun- 
gen bed Verbrechens auszufüllen, mithin zum offenbaren Schuge 
jedes Einzelnen, trug man beim Landtage darauf an, ein poſitives 
eg | über den Gegenitand zu verfaſſen. Die Oppofition aber, ber 
vor Allem daran gelegen war, ſich die Möglichkeit vorzubehalten, 
jede maßlofe Schmähung ,. jeden Angrif ungeftraft fortufegen, 
oder im entgegengefegten Falle die Regierung des Mißbrauchs ber 
Gewalt anklagen zu können, wiberjegte ſich diefem Antrage ſogleich 
auf das heftigite, und beftand auf abjoluter Redefreiheit. „Ad nun 
die Magmatentafel das deßhalb ‚von den Ständen an fie gefanbte 
Numcium zurücwies, befchloifen dieſe, die bereits bewilligte Beſtim⸗ 
mung zu dem verlangten Recruten nicht früher und nicht anders an 
die Magnatentafel gelangen zu laffen, ald mit dem Gravamen über 
die Nedefreiheit zugleich“), und fomit biefer Tafel einen moralifchen 
Zwang aufzulegen. Hierauf bezieht fih nun das fönigl. Refeript, 
das natürlich den Grundjag, man fonne mit Worten feinen Hody 
verrath begehen, nicht anerkennt, vielmehr verjpridht, jeben, ber 
dawider handelt, fo lange die Stände ſich ein poſitives Geſetz zu 
verfaſſen weigern nach der alten „Bepflogenheit’‘ durch bie Landes. 
ftellen aburtheilen zu laffen. In ber That wäre es ein Verrath am 
Wohle des Landes, ein Berrarh an Pflicht, Recht und Gewiffen, 
wenn die Regierung — außer der ohnehin völlig umbeichränften Preis 
heit der Diecuflion — getattete, daß fertwährend in den Congregas 
tionen von 54 Comitaten ** gepredigt werden bürfe, ohne im 
Stande zu feyn, die verbrecheri chen oder wahnfinnigen Brandftifter 
anberd ale mit einer fogenannten Fiscalaction, d. h. ſo qut ald gar 
nicht zu beitrafen. Dennoch Kr die Oppofition feinen Anflandb ges 
nommen, der Regierung eine ſolche Schmach zuzumuthen und aufs 
jubringen. Fr (Allg. Zrg.) 

Preßburg, 31. März. Der Antrag ber m. in Beireif 
der Juden⸗ Emancipation it von der hohen Magnatentafel mit folgen⸗ 
der von dem Biſchof Baron Barkoczy und Kronhüter Graf Telety 
vorgeichlagener Modification: „$. 1. Die Toleranztare wird abge, 
fhafft. $. 2. Den Juden wird fünftighin erlaubt feyn, alle Ge 
werbe zu treiben, im Zünfte einzutreten, fich Häuſer anzuſchaffen, 
fowohl in fünigl. Freiſtadten als privilegirten Marktflecken, Bauern⸗ 
Seffionen zu faufen; noch werden fie and irgend einer Stadt aus; 
geſchloffen Caud die Bergfädte nicht ausgenommen)“ angenommen 
worden. 


*) Ehen wird gemeldet, daß biefer Antrag mit einer Majorität von drei 
: 5 num auch bei der Se knbriafel ätgelehnt wurde, und Die Necru. 
tenbemwilligung fofort ohne wruern Anftand an die Wagnaten gelangen jo. 


(Siehe Beilage.) 





—. 


Aus Böhmen, 31..Märy Die ſeit einem. Jahr in auffallender 
Beife zunehmen € Rahrun Hofigfeit —* en nordlichen Yandesges 
genden macht bas_hiefige Buberatum fehr beforgt ; die Unjufriedens 

der dortigen Bevolferung hat ſich bereitd zu Thätlichteiten ges 
gert, befonderd in dem bunzlauer Kreiſe. Ju dem Städtchen 
und der Umgegend find mehrere Unterthansstejltungen vers 
den,.bie ungeachtet ber angewendeten Militärerecntion 

der gefänglichen Einziehung der Hauptitimmführer nicht bewirkt 

en he en; dagegen kieg die, Erbitterung durch dieſe Zwangds 
fregel fo fehr,. baß die gefänglich Lingezogenen von mehren 
ihrer barı 9 befreit wurben, und gegenwärtig Die 
KRothwendigfeit eintrat, die bort befindliche Mititairagfitenz durch ein 
Dgtafchement” Eavallerie zu verjtärten. de. a. 3.) 


)" Eiten, 30. Män.: Die Krmppenmäriäe dansca foct, id den 
) h .' Die penmarj e DR. 
34 März fruh find 3000 Wann in Sitten erwarter, alleriei Geſin— 
del in der abentheuerlichiten Tracht länft mit, eben jo mag es m 
Dberwallis’jepn ; Sitten iſt in Belagerungszuſtand erklärt, Weiber 
use Kinder' flüchten. Geſtern Abends war paniicher Schrecken in 
Säten, lud. benügten dieſes die Geguer nicht. Die Straße 
iſt mit nden Wagen bedeckt. Die iegte Nacht verfloß mr 
Notenwechſel, in Folge deflen begab ſich heute 2 Uhr eine Deputas 
ion nach St. Keonhard zur Unterhandlung. Man zweifelt an eıner 
8, obſchon 4 die Geijichleit jetzt eudlich gewaltig regt. 
en. vermehrt ſich die Zahl der Gegner bei Bramois, und 
mu je verſucht würde, Siderd zu befegen, jo wäre ein Angriff der 
Dberwallifer auf Sitten nicht unmahricheinlid. Morgen haden wır 
fogar einen Zuzug von 100 Weibsbildern von Martinach, im Hoſen 
Be Dloufen mit Gabeln ıc. bewaifnet, zu erwarten, 

St. Maurice, 31. März. Heute ut die ſammtliche Landwehr 
ber unteren Gemeinden des Unterwallis —* durchpayfirt, um ſich 
ben vereinigten Kräften bei Sitten anzufchließen: fie folgten dem 
ergangenen Aufrufe des großen Rathes mit dem größten Enthufinds 

. Ein Theil marjchırte ſchon die legte Radıt, ein anderer Theil 

im Laufe des Tages, Die legten Abtheilungen, welche Abends u u 

‚ben Uhr bier vorbei zogen, waren diejenigen aus dem Bald’ Zilier 
lauter räftige, ſtarke, wohlgewachfene Xeute, meiltend gut bewaff⸗ 

net. Dieje veute find aus der,enigen Gemeinde, die ſich für bie 
neue affuag nicht günftig ausjprah. Sie ſchritten ſchweigſam 
unter Irommelflang daher, während die früheren Züge alle dur) 
Freudengefchrei ihren Enthuſiasmns fund thaten. Der Auszug —— 
Gewmeinde foll nur nach langen Discuſſionen erfolgt ſeyn, indeſen 
war vie Elite und die Rejerve fogleich dazu entſchioſſen. Aus Sit⸗ 
ten vernehmen wir, daß die aus fünf Witgliedern des Staatsraths 
und fünf Witglievern des großen Rathes beitehende leitende Kom 
mifflen auf den 30. März wWorgend eine Mbordnung der Regierung 
bes Dberwallis * St, Yeonyard zu einer Conferenz eingeladen 
welcher der Biſchof beiwohnte, um wo möglich über Die obs 
en org ſich zu veritändigen; 'da aber die alte 
egierung zu den Vorſchlagen feine Hand bieten zu konnen glaubte, 
— ſich die Unterhandlung. Die Oberwalliſer wollten ven 
of mir ſich nehmen, was won Unterwallis verweigert wurde, 
indem es bemjelben zu feiner Sicherheit eine Schugmadhe- von 100 
Mann anbot. Bon Rivdes kommt Die Kachricht, dap näch erfolgter 
Aaflöfüng der Eonferenz fogleih Auftrag gegeben worden, die Over 
walis anertennende Gemeinde Rendaz (zwei Stunden unterhalb 
Sitten) zu bejegen: und man glaubt, daß es zwifchen dem 31. Warz 
Abends und dem en Worgen zu ven eriten Feindſeligkeiten 
Fotmmen könnte, In Oberwallis hereicht die gleiche Tpätigkeit. m 
Siders befinden ſich viele T 
alles vom- 18ten bie zum n Jahre marjdiren jo. — Bon 
Truppenaushebungen in benachbarten Kantonen ober von eibgenöffis 
fa: Eommilfarien weiß man hier noch nichte. 


NER Bel ienm. 
ung: Brüffel, 2. April. wehren Eifenhättenbeflger von Charleroi 
haben eine Birrfcprift an ben König gerichtet, um in ben Kaufcons 


* für rheiniſche Eiſenbahn genommenen 4000 Actien die Eins 









8 einer Clauſel e welcher Belgien die Hälfte 
Preifes dieſer Mech in din ——8 con = —X 
u nöthigen Materialien liefern fol. 


it der Juhalt ded in heutiger Sigung ber Nepräs 


— vorgelegten Beriälage: st. 1) Der Röni —* 
gegenwartigen res bie en unbejtimmter 
Wit der Ratifation ed Berirages von 1% April 1839 in Nichts 


attivitat geftellten Offigiere auf die Ruheftandspenflon fegen, obıte 
daß —— die durch den Art. Pen Geſetzes vom 24. Mai 


, und Befehl wurde gegeben, bap 


1838 erſorderlich en Bebingungen in ſich vereinigen. Art. 2. Die in 
Volziehung des gegenwärtigen Geſe zes penfionirten Dffigiere kön⸗ 
nen die Uniform nur in der bejonderen Erlaubniß des Kriegemis 
nıfters tragen. Dieſer Vorſchlag ift von 17 Repräfentanten unters 
zeichnet. — Die Repräjentantenfammer beſchloß mit großer Majorität 
dag die Erörterung dieſes Vorſchlags am 6. April eröffnet werden folle. 

Der König hat das Entlafungsgefuh der Herren Lebeau und 
Rogier noch nicht angenoumen, 


Großbritannien. 

‚ London, 31. März Den römi olifchen iſt ihre Bitte an 
bie: Eity (Altitabt Yondons), ein großes Kreuz und Stanbbilder ber 
Muttergottes u. ſ. f. außen am ihrer zu erbanenden Hauptkirche im 
Sr. Georges ſield⸗Viertel aufitellen zu dürfen, von ber Eit > 
jajlagen worden. — Wie der „Serald‘’ berichtet, iſt ihrer Majeität 
Koprpuß legten Samstag im ber Dper viel bewundert worden, umb 
burgte Die Mode werben: ed war eine Art Halbturban ganz von 
Spigen, und überaus nett am Sinterfopfe —— 

xoudon, 1. April. In der heutigen. Unterhau tung befchäftigte 
man fidy mit einer Motion Billierd rücfichtlich der ichterung der 
Einführung fremden Getreides in England. Die Fortjegung ber 
Devarte wurde auf morgen anberaumt. Der Admiral Adam ber 
nachrichtigte das Daus, daß er ihm demnächit neue Nachrichten 
aus ägına mitteilen werde, und Sir Graham beftimmte den 7. als 
den Tag, an welchem er feine oft erwähnte Motion in bie Kamıner 
bringen werbe. 

. " tondon, 2. April. Die Gerüchte von einem Zurücktreten bes 
Miniteriums erhalten Ah fortwährend. Mehrere Borfälle , vorzüg 
lich aber der Umſtand, daß geftern eim faſt zweiſtündiger Piniften 
comjeil in ———— Lord Ruſſels ſtattfand, und daß ſich 
keiner ber Miniſter in der geſtrigen Unterhausfligung zeigte, machen 
allerdings, zujammengehalten mit dem beal & 

Grahams und der Wendung, welche bie 
nahm, ein Zurüdtreten wahrjcheinlich. 
, „Granfreicd. j 

+ Parid, 4. April. Geſiern früh um halb 20 Uhr reifte ber 
Herzog von Drieand mit feinem Bruder, dem Herzog von Aumale, 
ad Afrifa ab, Se. k. Hoh. waren vom Generallieutenant Marbot 
und dem Oberſten Gerard begleitet. pitän Jamin, Drbonuanz 
offizier des Königs, und He. Emvilliersfleurg waren im Gefolge 
des Herzogs v. Yumale, Die Prinzen werden vor ihrer Einfciffung 
mei Lage zu Toulon verweilen. 


Es wurde dem Hrn. Re *8 zum Vorwurfe gemacht, 


tigten Genjur s Botum 
ischffion der Korngefehe 


daß er ſich der Abreiſe des Herzogs von Drieand mach Afrika nicht 
widerießte; der Eonjeilöpräfldent entfchuldigt fih aber damit, daß 
der Prinz feine Dienſtſchreiben (Lettres de serrice) ſchon von dem 
vorhergegangenen Miniſterium ausgefertigt erhalten habe, und fo 
blieb nur übrig, ihm durch Weberredung dahin zu bringen, feinen 
Entſchluß aufzugeben. Mein weder ‚die Bitten der Herzogin von 
Drieand, noch Die Borjtellungen des Miniſteriums kounten Ge. f. - 
Hoh. hierzu bewegen. — Der Prin) von Joinwville hat jeime beiden 
Bruder nicht nach Toulon begleitet. Gr it in Paris z eblieben, 
und wird das ECommando der. „BellesPoule” erjt nad ver Bermähs 
lung des Herzogs v. Nemonrd, we am 33. d. M. ftattfinbet, 
überneianen. — Die Taufe bes rg von Paris ift auf den 1. 
Mai, dem Ramenstage des Königs, feſtgeſeht. 

Ju der heutigen Sigang der Deputirtenfammer entwidelte Hr. 
Larabit feine Propofition bezüglich des rüditändigen Soldes der Ehren⸗ 
legion. — Ju der Pairdlammer hat fi eine ziemlich ftarke Due 
tion gegen das Minifterium vom 1. März gebildet, Bei ber 
nennung der Commiſſion, welche den Gejegentwurf über die geheimen 
u veifen —— — —— gewählt, welche feind⸗ 

i en t n . f ? 
2 Barı6, 5. April. Die Journale kündigen bie Abreife des Hrn. Obe 
karue nach Ajrifa an. Seine Miffion ſoll in Beziehung zu der Yu 


Marichall den Befehlen des Mini 
fteriums angebeihen ließ. Der Mari 


fol durch den Oberſt die 
DOrdre erhalten, einen Theil feiner Truppen an der Gränge vom 
Marocco zufammenzuziehen, und jo die Demonjtrationen, welche von 
Frankreich von ber WNeerjeite her gemacht werben jollen, zu unterſtũtzen. 


Spanien. 
Der „Phare bei Gprenseg" beftätigt bie unſern Leſern bereits 
eitern mitgerheiltn Nachrichten von den Berfuchen der carliſtiſchen 
Blchtinge in Franfreic, nad) Spanien zurückzuflüchten und in den 
astiichen Provinzen einen allgemeinen Aufltand zu bewerfitelligen, 
und leitet aus diejen Fluchtverſuchen die Urſache der Verhaftung ber 
carliſtiſchen Generale Tlio und Yazaa her. 


Ytalien 

Ein iben aus Neapel vom 19. Mär; im Temps enthält 
Kilaemnes über die Differenz Bean beim, König von Neapel und 
toßbritannien : „Hr. Temy e, der engliſche Geſandte, wußte, 
welche Senfation bie zufällige Ankunft eimger englifhen Kriegsichrffe 
vor einem Jahre gemacht hatte, und er hoffte, durch eine Ahuliche 
Drohung feine Forderung durdyujegen. Man behauptet in ber That 
in den bejtunterrichteten Tirkeln, daß Defterreich in biefem Angenblid 
wit dem neapolitaniichen Hof über bie Befuguiß unterhandie, auf 
der Infel Sieilien eine Militärſtation zu errichten, um im Fall eines 
u — gegen Mehemed Uli, woran ein öfterreichiiches Huliscorpe 
Theil mem würde, einen Stutzpunkt zu haben, wie die Engläns 
ber in Malta. Dieß joll der ‚geheime Zweck ber Reife ſeyn, weldye 
der Graf Walmoden , General der ofterreichüiden Gavallerie, in dies 
fem Augenblit in Sicilien macht, Der Konig ıglaubt, umb. nicht 
ohne Grund, daß. Defterreich bei feinem Zwiſt mus Großbritannien 
interveniren und ihn Fräftig unterfügen werde. Dieſe Borausjegung 
ift gewiſſermaßen ſchon erſullt, denn Graf Lebzeltern, öfterreichticher 
Gefandter in Reapel, hat gogleid deine Bermittelung ‚angeboten, und 
man verfichert, fie ich ſowohl vom bem neapolitanijcen Hofe als 
von Hrn. Temple angenpmmen worden. Die Truppeabewegungen 
waren bloße militäriice Paraden, wie fie, der König. liebt.“ 


. Portugal. 

London, 31. März. Aus Liſſabon (woher Nachrichten bis zum 
23.) erfährt man, daß die Wahlen * den neuen Cortes überall im 
Lande eifrig von den Parteien betrieben vor ſich geben. 
rig find die Migueliften dabei. Zn Oporto hat fid der wohlbefannte 

- Pallos Manvel an bie Spige der miguehftifchfeptembriftiichen 

ittmiftifch-rabifaten) Ligue „und — um biejer Parteiver- 
bünbung ven Wahlfieg ja zu Ätyern — eine Rotte von 4—500 Prüs 
gelmännern organifirt, welche die Wähler zur Abgabe des gewünfdy 
ten Votums einfchreden follen. 


Türkei. 

Konftantinopel, 18. März. Mit dem letzten aus Alexandrien 
eingetroffenen Dampficyiff ift der Abgeſandte der Pforte hierher zw 
rädkefehrt, der beauftragt war, Mohammed⸗ Ali den. Ferman zu 
überbringen, welcher deu Vice ⸗ Admiral chmed⸗aptan, ſo lauge ſich 
die Floue im Hafen vom Aleraubrien befindet, an der Stelle des 
Kapudan Paſcha zum Dberbejehlöhaber der türkifchen Flotte ernennt, 
und —— —* ir Bl - yr Das 
vezier ‚einen legten zur Ansgleichn en. Streites zu 
machen. Zu diefem. Ende hat er ein Höchk "snerfwüzbiges Schreiben 
am. Ehosrew⸗ Paſcha gerichtet, das ſich wicht nur durch den Stol, ſou⸗ 
bern auch durch feine Ausführlichkeit, durch die Verſchlagenbeit des 
Raifonmements und ber trügeriichen Verſprechungen, weren es voll 
if, aus zeichnet. Gleich am Anfange des Schreibens macht ber Dis 
cefönig #4 dem Großvezier zum Borwurfe, Daß diefer nur im and 
weichenden und räthielhaften Ausdrüden anf Das Schreiben geant⸗ 
wortet, bad er, der Paſcha, ibm durch feine Schwiegertochter üben 
—— ergießt er ſich in eine Fluth von Betheuerungen ums 

ger Ergebenheit und Treue für bie Perſon des Sultaus und 
beichmort den -greiien Vezier, feine Unterftügung wicht zu verweigern, 
um eine aufrichtige und vollfommene Berföhnung zwiſchen Yegypten 
und der Türfei herbeizuführen, ber, wie er äußert, ‚in bielem Au⸗ 
genblicke der einzige :Rettungsanter ift, ber den glaubigen Wodlemin 
zur Rettung bes Reichs des Propheten ‚gegen eine Theilung durch 
die Entopäer geblieben iſt. „Es. fommt nicht aus meinem Gedächt⸗ 
niffe , fährt das Schreiben fort, daß Die dereinſt mein Gebieter ges 
mejen., und id) beſchwöre Sie, mir noch heute Ihre Bermittelung zu · 
ugeftehen , um eine für mich wichtige Am enheit zu Ende zu 
ühren. Ihr Diener hat das 70. Jahr zurüdgelegt, und Sie * 
wohl, daß er nicht für ſeine Perſon ſich muht und baß er ‚feine Zeit 
mehr zu verlieren hat, um ‚eine Sache in Orduung zu ſetzen, ‚von 
ber das Leos feiner zahlreichen Familie abhängt. Fie⸗ es Em, 
Ecrell. belieben, mir Ban, Adanga unb die & e bes Taurus 
ni wi umd ich ſchwöre Ihnen, daß. alle die Weinigen bereit 
u werben ‚den legten Blutstropfen für die :Aufrechthaltung des 
moslemitiichen Reiche En vergiepen, welches unfere Einigkeit allein 
vor einem plöglichen Sturze bewahren fann. Was die Flotte bes 
weit, fo wiederhole * daß ich ſie als die natürliche Erbſchaft 
ed Suttaus, ‚meines exch, befrachte, und michts auf ber Welt 
ol fle ihm entreißen, mid die, welche ich befe, gehört ihm gleich⸗ 
alls; ich iwünfche nichts fo fehr als ſie ihm fenden ‚zu können.’ "Mm 
chluͤß etflärte er, Daß er, um feinem Gewiſſen genug zu thun, 
und als guter Moslem fich entſchieden — zum legten Male ben 
Weg der Ueberredung und freundfchaftlichen Berftänbigung einzu: 


Sehr rübs 


— 


ſchlagen, und daß er ben Grofßvezier bitte, ihm eine offene 
tegorifehe Antwort zu geben, widrigenfals” N Loos —— 
Statt als Feigling feinen Untergang zu unterſchreiben, werde er vordb 
iehen, fid) unter ben Trümmern einer Serefchaft m begraben. ® 

ahrend jo einerfeitd Mohammeb-Ali peremtorifc auf der von ihm“ 
vorge ſchlagenen *8 beſteht und ſie durch Drohungen uns“ 
terftügt, empfängt die Pforte andererfeits fehr bejorgnigerregende 


Nachrichten über bie Bewegung der ägyptiſchen Truppen in Syrien!" 


fo daß fie in ihrer Noth micht weiß, wohi wenden P 
jonderd da die Nachrichten, die ihr aus Bon —— ß 5— 
wiß lauten. Aufs Neue hat fie daher ihre Zuflucht zu den Geſane 
ten der Grofmächte genommen und fie befi n, mit ihren Be“ 
fchlüffen zu eilen, die, fommen ffe zu fpät, zu ihrem Untergan 

mehr beitragen als ihm verhüten können. — Lord Ponfonby’s Einfluß 
fcheint ſich hier immer mehr zu verftärfen, wozu die Geſchi mit 
dem abgefegten Patriarchen umb bed Letztern Berbindung mit ber ine 
ber Zürfei wieder auflebenden Hetäria zum Umftue des osmanınias 
ſchen Reiches den Hamptausichlag gegeben hat. Die neueften Rach⸗ 
richten aus Mleranbrien vom 8. Marz enthalten nichts ‚Erbeblichen, 
Mohammed Ali ſetzt feine, Rüftungen in Syrien amd *77 fent 

Brunnows Miflion hält er für. geicheitert. ara, 3 > 


Die „Bi — folgende Naghrichten 
ie „Biene von New-Orleans“ ent gende Nadhrichte 
von Merito vom 15. Februar: Die Nachrichten von Pr dr 
hoͤchſt wideriprehender Natur. Einmal hört man, die Föderalifte 
hätten gefiegt, ein ander Mal behauptet man, bie Erutraftften hä 

die Oberhand, Wir theilen hier noch ein Schreiben aus Rew⸗Orlea 
mit, das von einem, den Eentraliften ergebenen Eorrefponten herrühet?! 
‚, Metamoras, 19. Jan. Am 8. haben wir bie angenehme Rad" 
richt erhalten, daß General Arifta die föderaliſtiſchen Truppen bei 
Santinos befiegt habe, und ein geflern hier amgelangter reffer? 
benachridhfigte uns, daß Canales mit wenigen Xruppen bei Mier” 
über den Rio grande gegangen, und die Foderaliſten te 4? 
gen haben. Die bürgerlichen Srreitigfeiten in biefen Provinzen And‘ 
ür die Gegenwart befeitigt. Ein Erprefier vom General Ariſta 
bringt die Kunde, daß der Oberbefehldhaber der Tericaner gefangen 
genommen worden ift. k - 














° J 
Richtpolitifche Zeitung. er 
- München, a richt ie Be einer —— aus 
dem bayeriſchen Oberlande, welche 7— genauen Beobachtung in badır 
biefige Spital gebracht werben foll. — Ale Hunber@ 
mögen ja die größte Vorficht mit ihren Hu 
es jcheint, daß die Hunbemwuth fich andy bier eingefunden hat. Um, _ 
Mimmoh Morgens 7 Uhr ſah man nor dem Ge 
der Wuth ganz. verbächtigen 5 weicher 10 bis 12 anbere Hunde 
n 


allen und gebi . Zonnte deſſelben mi 
—— — — 
Bei:der lehzten Nürnberger Ziehuug ber Zahlenlotterie wurden 


die Nummern 1 bie 7, meil felbe zu fehr belegt waren, geſtrichen: 


viele der Betheiligten haben höheren Reclamation ergriffen, da Rro., 
3. und ihren ein Gewinnt eingehändigt wurde. (Raudbote.): 
en, März. Die englilche oftteform äußert bereits. 


ihren Einfluß auch auf unfer fen. Für Die durch bie Tari⸗ 
—* Bee de la nach Großbritannien und Irland abzus 
fenden md auf diefem Wege von dort eingehenden einfachen Briefe 
if eine gleichformige Tare von 10 Pence (1 Franc —— 
feftgeiegt. Für dieſe englifde Portetare, wozu noch das beutiche 
und franzöflime Porto bis Galais kommt, koönnen Briefe nadı Große, 
britannien md Irland ‚bis zur Beftinmung frankirt werben. el de 

Dublin, 14. März. Am 29. d. M. wird ber große Apoflel ee 
Mäßigfeit, Pater Mathew, hier erwartet, und es haben ſich berei 
20,000 Menichen durch 3 Tathelifche Beiftliche vorläufig in feinen 
Verein aufnehmen laflen. Seine wundervollen Kortfchritte fucht man 
verfcjiebentlich zu berechnen: mac der Zahl ber Anfgenommenen, 
bie bereits, eite Million Überfteigt ; ober vach — ———— 
von geiſtigen Getraänken, wernad im etzten Viertehahre Peter 
Bezirk von Cork ſich allein ein Aecifeausfall von 25,000 . . 
berauäftellte; oder nach den eingegangenen —— ren 
Vn Fermoy 80 waren, und nun ſchen 75 Liuſteger er 

anffurt, 4. April, Bon dem trefflichen Pr. Gabriel pe 

erfcheint bemnächft in Berlin «in @iberfelb gedruct) das ‚erfte H 
feiner Jüdiſchen Briefe, zur Abwehr und erffänbigung” , wora 
a die Freunde der Wahrheit und des Rechtes germe aufmertſam 
machen. 


. Aranffurt, 6. April. Nachmittags 1 Uhr. 
BpCt. Mri.: 109,5 Er. 81/4; Wiener Bankart. 
2192; 500R, Lore 148%,; Integr. 52%,,,5 Ardeind 
*5 vpelniſche Looſe 92%; Taumuseiienbahnartien 


e EEE 
Meteorologiſche ‚Beobachtungen. 


. ) j 

* 

Wergens 4 tr. Macmittags 2 Mir. 
giftdrud 327, 2 Par. ne 2 A: 
Zuftwärme + 5,5’ 8. EN. 

Miedrigfter Stand des Ther. ‚Hödyfter Stanb des Ther. 

4,08. +9 IN. - 

Bind um 8 Uhr: Nordweſt. 


Handlun 


8 - Institut. 

Mit dem 21. Aprı! d. J. beginnt das Sommer- 
Semester in meiner Anstalt, Jch ersuehe daber 
jene Eltern oder Vormünder, die ihre Söhne 
-oder Pflegebefohlenen meiner Anstalt anruver- 
trauen gedenken, sich alsbald schriftlich older 
mündlich mit mir zu benehmen, um die nöthi- 

en Vorkehrungen ircflen zu können, Auch 
ertbeile ich Privat-Stunden in den einzelnen 
Theilen der Handlungswissenschaft =, B. im 
kaufmännischen Hechnen, Wechselkunde, in 
kaufmännischer Corresppndenz, einfacher, dop- 
pelter und landwirthschaftlicher Buchführung 
mit besonderer Bücksicht auf deren zweckmäs- 
sige Anwendung für Handel, Brauereien und 
sonstiges Fabrikwesen für B und kleinere 
Gewerbe ete. Ferner können auch junge 
Leute, welche die königl, Kreis- Landwirth- 
schafts- und Gewerbschule hier besuchen, un- 
ter billigen Bedingungen in Host und Logis 
aufgenommen werden. Lehrplane und Kosten. 
verzeichniss werden gratis abgegrben, . 

Würzburg, den 27. März 1840. 


F. Klotz, Instituts-Vorstand 

und Lehrer an der könig!, Kreis- 

Landwirtbschafts- und Gewerbs- 
Schule, 

I. Distr, Reisgrubengasse No. 230'4. 














Anzeige. 

Neue französische Shawls in allen Quali- 
täten, französische Zitze, Jucconets und 
Mousselines sind bereits bei Unterzeichne- 
tem angekommen. 

Vorjäbrige Zitze werden um herabge- 
setzte Preise abgegeben. 

» Carl Bolzano,. 








Sülse Bickinge zum Braten und Bremer 
Bricken sind frisch eingetroffen bei 
A.B. Hilinger's Erh 
in der Murktgasse, 





guter :Berpgadhtung. _ 

3b) Zwei Hofrierhen mit 15% Morgen der 
beiten Felder und Wieſen, dann 8 Nnthen Tähefiches 
Holz aus dem Gemeindewald jind auf dem Lande 
ummel Mürburg auf 6 oder 9 jahre zu perpacten. 
Bei wem? jagt die Erpeditien ber R. Würd. Zeitung. 





R: vefanntmadung. 
‚Bd m Debitiache des deid es 
Nifolaus Auvera dalier werden —— — 


undekannten Gläubiger deifelben biemit öffentlich wor« - 


geladen, ihre Forderungen am 
innen vn ı& April... 

EN — mittags 9 Uhr 

im dießgerichtlichen Gommiffond Zimmer Mre. 2. ans 

3umelden und geltend zu machen, forert die Zahlungs 

vorichläge des Semeinſchutduers zu hören, und jih 

hierüber oder aber ihre anderweitigen Anträge um fo 

Bungee 0 wnäge ei alarm het 
„ri gut ichtung Diele 

u feine Kückfiht mehr nehmen Phnate. j 

a .. den 4. Wär; 1840. 

nig eis und Stadtgeridt. 


Schneider. 
Zrabert q>p 


" großem 


HäufersBerfteigerung. 
13 a] Die in Mro. .77.°85. 92. dieſes 
Mattes angedündigten und befchriebenen Häufer 
der Stadtchirurgen⸗ Wittwe Sorg Diltr. 1. 
Nro. 171. und 172, werden am Dinstag 
dem 14. d. M. Mahmittagd 2 Uhr zum weiteren 
Verſtrich gebracht, und ben Meijtbietenden bei gün 


Sierwon 


Nigen Geboten zu “3 werden. 


den ufdliebhaber in Renitnih 


Warꝛtung am 6. April 1840. 
as Teftamentariat. 


Haud-Berfauf. 
(3 a] Am Montag den 11. Mai d. i 
E:*“ 2 Uhr wird das zum Nachlaſſe 


der verlebten frau Waria Anna Haager 
Winwe gehörige, unten beihriebene Haus 
Ditr. 2. Nro. 77. um äußeren Graben dahier zum 
öffentlihen Striche aufgelegt, und der Strich im 
Hauſe jelbit vorgenommen werden. 
Sievon werden Raufeliebhaber mit dem Bemerfen 
in Kenntnis geſetzt, täglich) zwiſchen 11 umd 12 
Uhr Vormittags, dann zmiihen 2 und 3 Uhr Madı- 
mittags, Einſicht von dem Bau genommen werden kann. 
ürjburg,, den 4. Äpril 1840. 
Das Teftamentariat, 
Beidhreibung bed Haufes. 
1) Das, in einer der jbönften Xagen der Stadt, 


dem Bajthaufe zum Gränfiiben Hofe gegemüber der . 


indihe Haupiwohngebaude if 62), Schub fang, 
52 Schuh tief, 3 Stod hoch, malfiv aus Strinen ges 
baut, und hat ein Meganendac mit Breitziegeln gedeckt. 

68 enthält im Erdgeihep einen gewölbten, trodes 
nen Keller mit beiläufig 107 Suder in Fiſen gebundenen 
BGäffern und einer Yattenadtbeilung. 

Parterre find: ein serlumigee Berala mit zwei 
großen, zum Hauſe gehörigen Schränken, 4 heigbare, 
2 unbeisbare SÄmmer, toven, Küche, Eprifefammer, 
34* cAbiritt. Ster der Küche it auf dem Zwis 
—— noch tin unheitzbares Zimmer. ö 

Der zweite Stod enthalt: 1 Borvlap, 4 heiß, 
3 unheißbare Zimmer, Alkeven, Garderobe mit 
qrant, Küche, Speiirfammer, Abirut, und 
auf dem Zwiſchengebaft noch ein heigbared Zimmer, 

Der dritte Siod hat 1 Vorplag, 4 ſeitz- und 2 
unbeigbare Zimmer, Alkoven, Küche, Sprifefammer 
und Abtritt. Auf dem eingelegien Gebalke ein un: 
heigbares Zimmer und Schranf. 


Die Meiane enthält I bei», 2 umheigönre Jim - 


mer, 1 große Waſchtammer, Borplag und Bretter 
veridlag. 
‚ Dber dieſen find zwei freie Dohböden über 
einander. j B 
.. .D Der Hinterbau gegen die Dbermöllergaffe 
ift 58 Schuh lang, 24 Schuh tief, 2 Std had, aus 

teinen gebaut, und hat ein deutſches Wolbendach 
mit Breitziegeln gededt. 

Parierre it eine mit Randersackerer Platten ber 


legte Reme, durd einen Yattennerihlag  gerheilt, 


Der zweite Stod it ohne Einrichtumg, ober Diejem 
freier Dachboden. 

3) An diefem Hinterbau it ein Anbau, 60% 
Schuh lang, 16 uh tief,, ein Stock hoch, von 
Steinen erbaut, und bat ein mit Breitziegeln gedecktes 
Pultvah, auf deifen Mitte Ach ein Erker von Fach⸗ 
mer? erbaut, befinder, 

Dieſer Nebendau hat im Erdgeſchoße einen ge 
wölbten &emüjetelier, Parterre cine Waſchtüche mait 
2 eingemaucrien Keifeln, mit Kandersaderer Platten 
belegi, 1 Ralterhaud, gegenwärtig chne Kalter und 
* Helylager verwendet, dann 1 Küche mit Feuer⸗ 
eerd. Oberhalb komme ein heitzdares Zimmer, dann 
ein freier- Boden, 

4) Ein weiterer Bau gegen die Dbere Wöl: 
lergafie it 59 Schub lang, 24 Schub tief, 2 Stock 
hoch von Steinen erbaut, und bar ein deutſches Wol⸗ 
bendac mut Breitziegeln gedeckt. Parterre iſt Stal⸗ 
lung für ſieden Pferde und ein Brummen. 

Der 21e Eiod und Dachdoden ind ganz frei, 
und dermalen ju Zutterköden verwendet. 

5) Dieie, Jammtlich im beiten Stande befindlichen 


Gebäulichteiten fliegen zwei Mauern mit Einfahrt⸗ 


n. 

Die Hofräume entbalten circa 20 Kuthen und es 
befinden jih Darauf ein bieierner Pumptrumnen, es 
venfaß und Dunggrube. 

6) Der Hausgarten ik 76 Schub lang, 75 

breu, an 3 Griten mit Wauern, gegen die 

e mit Stadetten verichen, und bat am der 

obern de gran bie Straße ein auf Säulen rubendes 
Salette. 


[2 a) En ſchöner Laden mit heitzba 
immer it auf einem ber a vier 52* 


päter zu vermiethen. To? ſagt die Erpedition d. 3. 


———————...—.- — — 
In der Stahel’ihen Buchhandlung in Würzbur 
Ir 3 haben : , = j * 
ede auf den ea intritt Seiner 
bifhöflihen Gnaden, des Hochwürdigſten 
„ Her. Heren Kridrid, Baron v. Groß 
zu Xrodau, Biſchofs von Würzburg, gehals 
ten in der St. Michaelöfirche an bie Indi 
renden von®.3.Saffenreuter, Preisstr. 


Bei Gurt Hofmann in Stuttgart ift fo eben 
enen: 
Sterne, 


Voricks empfindſame Reife 


u 
Frankreich und Italien. 
Ueberfegt 


son 
Auguſt Lewald. 
14 Bogen, mit fchönem Stabiftich. 
j reis, brochirt, 36 rheinl. 

Diefes elfenbafte Gewebe von Phantafie und 
Laune, durdmeht eom tiefiten Gefühl, gebildet von 
einem ädıt Pünftleriihen Geifte, ftedt, fo wiel Nadır 
ahmer es auch ſchen fand, bad ftetd einzig und umer 
reicht da; eim fo Mafıfhed Werfbedarf Peiner Empfeb- 
lung! — Die neue Meberfegung fo mie Ausſtatiung 
und Preis laſſen nichts zu münfden übrig ! 

Zu Beſtellungen empfiehlt fih in Würgburg bie 
Buchhandlung von Voigt und Moder neben dem 
Neumänfter. 








Bei Goedfhe im Meißen ift erichienen und in 
allen Bachdandlungen (im Würzburg in der Stahel' 
ſchen) zu haben: 

Der auf vieljährige Erfahrung 
gegründete practiſche 


Straßen und Buhnenmeiſter; 


nd: 
Die nöthigen Begriffe von der Arith- 
metif,- Geometrie, Ötereometrie und 
Mechanik; eine gründlicdye Anmweifung zum 
Aufnehmen der Straßen und Flüffe, ſowie 
auch zum Rivelliren und Planzeichnen; def: 
gleichen eine gründliche Anweiſung zum 
Straßenbau, nebft den Dabei vorkommen: 
den größeren und kleineren Brücken, fowie 
aud) zur Regulirung der Flüffe und Bädıe, 
nebft. den dabei vortommenden Ufers und 
Buhnerbauten, 


Ein — und gemein— 

nütziges Taſchenbuch a Selb ſt⸗ 

Unterricht für e 
Straßenaufjeher, Straßenmeifter und Straßen» . 
wärter, Buhnenmeifter, Mauers und Zimmers 
meifter, fowie auch für Forftmänner, Straßen 
und Flußpolizeibeamte, Magiftrate, Gemeinde, 
Vorgejegte und alle diejenigen, deren Grund⸗ 

ſtücke auf Fluffe kopen. - 
Bon Mar. Wölfer. 


Mit 21 Zeichnungen und 2 Gtraßens 
und Fluß ⸗Corrections· Karten. 
Geheftet 1 Ihle, 18 Er. oder 3 fl. 9 tr. 

Der durch feine mannicfaltigen Serandgeseheninn 
tepmifhen Werfen fon hinlinglih befannte und Des 
rühmte Werfafer übergibt hier Dein ‘Publifum ein 
Wert, worurd ein fon längıt gefühlter Mangel fr» 
fewt wird. ilen, melde bei Stragen., Brüden: und 
und Flußbauten angetellt oder auf irgend eine Art 
dabei beiheiligt find, ut Dieied populire, äußerft gründ: 
ihe und gemeinmügige Wert, woraus großer Bortheil 
und Nugen erlangt werden kann, ſehr zu einpfehlen, 


Im Verlage von Friedrich Vieweg und 
Sohn in Braunschweig ist so eben erschienen, 
und in allen Buchhandlungen (in Würzburg in 
der Siäas Taken) zu haben t . 

r. Thomas Grahams 


Lokrauch der Chemie. 


Bearbeitet 
. von 2 
r. FR. JU Erd, 
RU. der Chemie Un; D o Caroline ru 
Braunschweig, 


iste und ?te Lieferung mit 56 in den Text 
eingedruckten Holzschnitten. gr. 8, fein 
Velinpap. geh. 1 'Tbir. oder 1 fl. 48 hr. 

Dieses ausgezeichnete Werk, über dessen 
Plan und besondere Vorzüge wir uns auf die 
allen Exemplaren vorgeheftcte ausführliche An- 
rn besiehon, erscheint in zchn.Biöferun- 
gen. Der Subscriptionspreis jeder Lieferung ist 
12 — oder 54 hr.; der bei der. Vellendung 
des Ganzen eintretende Ladenpreis 16Ggr. oder 
1 fl. 12 kr, für die Lieferung, 

Wir können dasselbe nicht besser empfeh- 
len, als durch die nacbsiehenden Worte des 
Professors Jwstus Liebig inGiefsen: 

»Mit dem bohen wissenschaftlichen Werth 
von Dr, Grabams Lehrbuch der Chemie ganz 
genau bekannt, hat der Unterzeichnetezum Theil 
mit Veranlassung zur deutschen Bearbeitung 
desselben gegeben. Sie konnte iin keine würdi- 

Hände gelegt werden, als in die des Pro- 
—8 Otto, welcher durch seine werthrollen 
literarischen und praktischen Arbeiten seit Lan- 
em sehon einen ausgezeichneten Plats unter 
Bentschlands Chemikern einnimmt, Das Lehr- 
buch Grahams hat durch die gediegenen Zusätze 
und Erläuterungen namentlich für den Selbst- 
° Untersicht aufserurdentlich gewonnen, ohne an 
Eigentbümlichkeit uw, Brauchbarheit einsubüfsen, 
Den Plan der Bearbeitung bat Professor Otto 
die Güte gehabt, mir vor der Ausfübru mit- 
«uiheilen, ich habe seine Ansicht in Hinsicht 
auf — der englischen Atoımgewichte 
in die von Berzelius in Deutschland eingeführten 
vollkommen RRiit indem ich der Meinung 
war, dafs * dareh- eine Veberkinkunft äller 
Chemiker, ohne Nachtheil für die Verbreitung 
und Cultur der Wissenschaft, eine AendeMung 
getroffen werden darf. Gewils verdient Profes- 
sor Otto den Dank des Publikums, indem die 
werbältoifsmäßsig-kleine Anzahl der vorzüglichen 
Lebrbücher Deutschlands um Eins durch ihn 
vermehrt worden ist, was man den besten an 
die Seite stellen kann.» j 

Dr. Justus Liehig. 


- Ber George Jaquet, Buchbändfer in Müns 

sen, it fo eben erfdienen und in allen Buchhandlungen 

cin Würzburg in der Stabel’shen Buchhandlung) 

u baden: 

Ammon, J., praktisches Lehr- 
Lesebuch der italienischen Sprache 
Literatur, mit grammatikalischen 
erklärenden Noten zur Selbstübung und 
weiteren Ausbildung. gr. 8, geh, in Um- 
schlag. 1 fl. 48. kr, 

Dieies Febr » und Erfehuch der itafieniihen Sprache 
zeichnet ſich durch Imecmäpigteit,, Einrichtung, Neid 
ihm , Abwechslung des Etofied und durch Schönheit 
des inhalt and. — Die Hauptabfiht ‚des Verfaſſers 
läßt Äh nicht verfennen und deren confeanente Durch⸗ 
führung giebt diefem Buche einen grögerm Wert, ale 
allen bekannten derartigen Eammtungen von Deutſchen. 

Bauer, F, Lehrbuh der Landwirthſchaft 
und Viehzucht für Kandwirchichaftss und 
Gewerbs chulen. Bier Theile in einem 
Bande, gr. 8. 2 fl. 42 fr. 

Diefes in 4 Theilen, ald: Ulgemeine Pflanzen: 
zuht. — Spesirllen Pilanzendbau — Viedzucht der 
lanbwirkbihaftlihen Gnusthiere — Landwirtiidaftlicher 

Gemwerbölchre, betehende Werk von dem Profeflor der 

Naturgekbicte und Landwirthidaft am der Pönigl. 

lanbwirtbicaftlihen Lehrantalt ju Schlersheim wird 

einem ne üblten Bedürfwiffe entipreden. Die 

Stellung Berfafter® > für die Zmedmähigteit 

dee Werkes als Schulbuch, jo mie als Handbuch für 

praftiiche Oekonomen. 





und 
und 


Cm Verlag und unter Berantwertlichteit der Stabel’ichen Buchhandlung.) 


FE ea pr zei en — 


und ° 


Nach dem 
wir hiermit bie 


großen Ablag von adermald zehmtausend Exemplaren fündigen 


VBierte Auflage 


unferer 


fennig-Pracht-Bibel 


nad) dem abermals uf das forgfältigfte —— ächten Luther-Texte 
in 28 © ‚ gedrudt Iinpapi i 
Rd 
an 


Subferiptiondpreis nur: 2 Or. fühl, = 2, &gr. — 98. fein. = 8-8. EM Eait hamb Curt. 


Die erfte Lieferun 


— Auch den Genuß der Prämie, 


j R erfdeimt- 
„ Diefe munderfhöne umd doch eben ſo mohlfeile Pradhtbibel wird, 
mit demelben Yurus amsgeftattet ald die eriten drei, fonderm in bildlicher 
melde die Sutierbruten der früheren Auflagen batten , 


sen. Mai. 

fo mohlfeilen Preifes, wicht mır 

öftattıng die ſe noch übertreffen. 
bewilligen wir 


den Beſtellern auf die vierte. Mit der ſehten Lieferung erhalten fie das fhöme Kumitblatt 


Christus beim 
nah Leonardo da Vinci in Stahl von Fr. 
Preis 2 Thlr. fühl. oder 3 fl. 36 fr. 


bendmahle 
Bagner, 


. gratis! 
FI Beitellungen mit Prämiengenuß made man fogleic« le Monate 3 Lieferungen, 
Wer fo gütig if, Eubferidenten zu fammeln, muf oe Bucbandlung das I1te Fremplar 


gretil umd bei Beflellungen von 30 Eremplaren außerdem n dh 10 


Rabart erhalten. 


Hildburghauſen, Amſterdam, Paris und Philadelphia, im Juli 1840. 


Das 
(Bu Beftellungen empfiehlt fh die Stabel'ihe Buchhandlung i 








Ms fehr drauchtor können mir empfehlen, die aber in @Betphalen vorkommen foll 


fo eben erfchienene jiebente verbeilerte Auf 
lage von 
W. &. Campe 


gemeinnuͤtziger Briefſteller 
für alle Fälle des menſchlichen Lebens, mit 
Angabe der Titulaturen für alle Stände, 


br. Preis 12 Gr, oder 54 fr. 
Diejer Briefiteller enthalt 150 vorzugliche Briefe 
mußer zur Nachahmung und Bildung, wie aud 72 
ermulare zur zwecmaßigen Abſaſſung von Gingaben, 
efuhen und Alageihriften an Behörden, Kauf, 
Mieth:, Pacht⸗, Baus, Yehrcontrafte, Erboerträge, 
Teitamente, Schuldverfhreibungen, Qulttungen, Bol- 
machten, Anweiſungen, Wechſel, Attefte, Anzeigen 
und Rechnungen zu gelieferten Waaren. 

Ernſt ſche Buchhanbinng 

N in Quedlinburg. 
(Borrätbig in der&tahel'ihen Buchhandl. in Wurzb urg.) 


a ———,—— i 
In der Stahel ſchen Suchhandlung und be 
Voigt und Mocker in Würzburg ift zu haben: 


M. Beaumont (Brucharzt und Bandagift 


zu Lyon), 
Abhandlung über die Brüche. 
Nebft einer neuen Methode, alle Arten von 
Brüchen, befonders die am häufigften vorkom⸗ 
menden, fle mögen alt oder neu ſeyn, ficher 
und ohne Operation gründlich zu heilen. Für 
Aerzte, Chirurgen und Bruchkranke felbit. 
Aus dem Franzoflihen von Dr. 3, €. Fled. 
3. verb, Auflage. 8. Weimar, Verlag von 
3, 5. Voigt. ı f. 18 fr. 

Man erwarte in diefer dritten, um 3Bogen ver 
mehrten umd wur um im Preue erhöhten Auflage 
wicht etwa einen blofen Abdruck der früberen. Der 
Hr. Berfaller hat fie auf jeder Brite verbelert und 

es treu nadigetragen, was er im den legten Jahren 
aus Grfahrung, MWifenihoft und Literatur forgfaltig 
gefammelt bat. Schon die früheren Auflagen erireuten 
ih der gunigſten Beurtheilnngen. So 4. ®. fagt 
Becks Kepertor, 1829, 1, 2: „Bructranfe werden 
aus diefer Schrift wieled Müpliche lernen“, und bezeugt 
ihren Werth im jeder Hinfecht, Die Gefundheitdita, 
1829, Mr, 7, verflärt fie für ein fehr intereffantes, 
ſchatzbares Werkchen, das, während ed Bructranfe 
een und zwedmaßig beichre, dem Arzt: mit einem 
Derfabren befannt wiache, das zu radiraler Heilung 
führe. — Mac ärztliden Angaben it Das Hebel. fo 
allgemein, dad es in Frantreih beim aoften, in der 
Ehmeiz fogar beim Aäten Menihen, am bäufigften 





Ihliographische Institut. 


f eſtyhe Wenn alſo in 
dieſer Schrift einer fo großen Maſſe von Leidenden, 
felbt den für unheilbar gehaltenen, eine Methode ber 
kannt gemacht wird, vermöge welcher feiner an feiner 





ei — darf, vielmehr dieſelbe mit Sicher⸗ 
t erlangen kann, wenn ſolche ferner Jeden in den 
tand ‚ ohne eden feldkt Arzt oder Chirurg zu 


feon, dieſes Uebel ohne Operation zu heben, und ber 
ſonders auch nirdere Chirurgen zu guten Brudärjten 
zu Miden vermag, fo werben ihr gemis bald Taufende 
die Grlöfung von ihrem Leiden werbanfen. Mament- 
lich konnen unge Barbiere durch dieſes Buch ühr eiges 
nes und Anderer Glüc befördern, und dadurd mehr 
wirfen, als durd das Kafirmeffer allein mög 


Dei Eh. E. Kollmann in Leirzig ind fe 
erfdienen und din Würzburg in en 
Buchhandlung) zu haben : 

Formation der franzöfifhen Zeit 
wörter nad, einem neuen Syſteme der 


Ableitung von Mag. Eb. F. Fließba 
in Beipaig. Dritte Aa An 
vermehrt durch einen Anhang, wel 
enthält: 1) Form, Gebrauch und Stellung 
der pronoms personmels conjoints, 2) form 
und Gebrauch ber pronoms personnels 





absolus, 3). @ebraud, der temps, gr. 8. 
2... Preis 10 gÖr. oder 45 fr. 
Denfwürbigfeiten aus Walter 
Scott’3 Leben. Mit befonderer Bezier 


hung auf feine Schriften. Nach Lockharte 
memoirs of the life of Sir W, Seotet 
und ben beiten Drigina»Quellen bearbeiter 
von Morig Brühl. zes Bändchen 
(20 Bogen.) Preis 1 Thlr. oder 1fl.48 fr. - 





So eben if erfdsienen, amd in affen Badıhand“ 
tungen (in Klürgburg in der Stahel ſchen) zu haben : 


Schiller's ſaͤmmtliche Werke 
vollſtandig 
in allen Beziehungen erklärt 
von Dr. Schlegel. 


Mit Portraits und Facſimile. 
Median Belinpapier, brech. 12 Br. oder dr. 


E. B. Volef, 


Theater.) Mittwoch, 7. Aprif, 
Börse Schloffer und der 
Maurer. Oper in 3. Ak. Mufit 

von Auber, 








Boraudbezahlung. 
oft I. Raven 


ierteljährig hier, 2 fl., per Por 
x en 11, af. 174 r., It. 2fl 31 Fr 
IV. 2fl. 56%, fr. 


Wen 





Würzburger Bei 


Treu gegen König und Baterland für Wahrfeit und Recht. 


Einrüdungsgebühr. . 


- Die dreifpaltige Petitzeile oderderen Raum Er. 
riefe und der france. . 


tung 








»  Deutiche Bunbdeöftaaten. — 
(Bayern) Münden, 4. April. Fünfunddreißigſte 
Öffentliche Sitzung ber Kammer der Abgeordneten. 
Die heutige Sitzung wurde wie gewöhnlich gegen. halb 10 Uhr eröffs 
net, Die HH. Abgeoröneten waren zahlreich veriammelt, Am Mis 
niftertifch befanden ſich Se. Ercell. der f. Hr. Miniſter des Innern 
und ded Aeußern und die f. Regierungd- Remmiffäre v, Weigand, 
v. Zenetti, v. Bezold und v. Habel. Lie Galferien waren aufän 
lic, ziemlidy leer, wurden aber jpäter gedrängt befegt, und ebenjo 
auc die Tribünen von vielen Zuhörern befucht. Zunächft erfolgte 
bie Befanntmadung ber feit gefteru eingegangenen Eingaben an die 
Kammer, Daruach theilt dad Präffbium dad Refultat der in ber 
geitrigen geheimen air. getroffenen, von und jchen geitern ers 
wähnten Wahl eines ſtaudiſchen Kommiffärs der groeiten Kammer 
bei der Staatöjchulbentilgungsfommilften mit. Darauf folgte die 
Fertiegung ber Vorträge des zweiten Ausfchuffes über die bearbeite» 
ten Referate der ben Ständen des Reiche vorgelegten Nachweiſe über 
bie Verwendung ber Staatseinnahmen 1836-38. Es referirte for 
fort der Abg. Graf v. Butler über die befondern Staatsfonds, welche 
im Qubdget nicht enthalten find, pro 1836—38. Derjelbe trägt am 
Schluß feined Neferats darauf an, es ſollen die vorgelegten fraglis 
chen ur gr ig anerkannt werben, Zugleich ftellte Derfelbe bie 
träge, ed wolle eine Penfionsanftalt fur Raatsdienerfchaftliche Witt⸗ 





— — 


wen und Waiſen, und eine Eremitenanftalt für fatholfche Geiftliche . 


gegründet und organiflet werben. Nach ihm beiteigt der Abg. Des 
fan Hriedric die Bühne, um einen Nachtrag zu feinem Bericht 
über die Geſammtſtaatsausgaben pro 1835 —38 nbuniefen. Darauf 
folgt die Verlefung des in der 34. Sitzung gefaßten Veichluffes ber 
Kammer über die Nücäußerung der Hammer der Neichsräthe, bie 
Abänderungen der $$. 7., 8. und 10. des Geſebes vom 1. Juli 1524 
bie Errichtung einer bayeriihen Hypetheken: und Wechfelbanfbetref- 
fend. Die Kammer genehmigte ſowohl dem —— in ſeiner gegen⸗ 
mwärtigen Faſſung, als wie ihm das beigegebent egleitungsichreis 
ben. Endlich fchritt die Kammer zur Berat ung und Schlußfaſſung 


über die den Stänben ded Reichs vorgelegten Nacweifungen über ' 


bie Verwendung ber Staatseinnahmen in den Jahren 183538. 
Ein Redner hatte ſich nicht einfchreiben laffen. Bom lat aus ſprach 
nach Eröffnung ber Debatte zuerſt der Abg. Dr. Schwindel. Ihm 
fhloffen ſich mehr oder weniger an bie Abgeorbneten v. Fraunhofen, 
Bejtelmeyer, Städtler, —— Harleß in Beziehung auf Wahrung 
ber ſtandiſchen Rechte in Betreff der Zugiehung der Kammer bei ver⸗ 
wendung ber Erübrigungen. ıc, Im entgrgengejepten Sinn ſprachen 
fid) aus bie Herrn v. # embach, Baron v. reiberg, Dr. Wbredt, 
und v. Parsdorf. Endlich provozirte ber 
nicht durch Mitglieder der Kammer felbit uoch das ganze Örundgefeg 
megdisputirt werbe, durch ausbrüdlichen Antrag den Schluß der alls 
—— Debatte, welcher dann auch von der Kammer begehrt wird. 
arauf reaſſummirt zunãchſt der Abg. Baron v. Rotenhan als Res 
ferent im zweiten Aus ſchuffe über die gefammten Staatseinnahmen 
—— —*2** der ren vor ihm uub begründet 
neue jeine eigenen in jeinem Neferat ausgefprochenen Anfichten. 
Daffelbe thut mach bemfelben ber Abg. Dekan ee everic * Sen 
rent im zweiten Ausſchuſſe über. bie- gefammten Staatdaudgaben, und 
ſchlüßlich fügt Seitens des Miniftertiiches der Hr. Min ſier des Ins 
ar — —2* a 8 indem er ſich jede weitern Grürs 
* z um nicht in Wiederholungen eingehen zu mü ür bie 
fpezielle Disfuffion vorbehält. ⸗ — — 


München, 4. April, Der in heutiger Sigung, beue. (oben 


erwähnte) Rachtrag des Referenten Decan Friedrich über die Ges : 


fammtjtaatsausgaben pro 1855 beitand aus dem Ausichußprotofoll 





chiſche Anlehen ertheilte. 


g. Beſtelmeyer, damit - 





Donnerstag, 9. April 1840. 








von 20. März, in welchem der k. Miniſter bed Juneren bie vom 
weiten Ausihuß wiederholt nachgefuchten Rachweiſungen über, bie 
Kaflenbeftände pro ult, 1837, zu 20,486,642 fl. 594 fr. in Driginal, 
fo wig gleichfalls das deffalljige Driginalfchreiben des oberiten Rech⸗ 
nungsbofed an Se. Maj. den König, vom 23. März, vorlegte, und 
endlich Auffchläffe über das vom zweiten Ausſchuſſe angeregte gries 
Hiebei gab der Hr, Minifter auf 'aller- 
öchten Befehl, und mit dem Antrag, daß fle wörtlich in's — 
oll aufgenommen werde, folgende Er lärung : „baß die Verfaflungs- 
Urkunde den Ständen bes Reichs nirgendwo das Recht eingeräumt 
habe, die Borlage eines Ausweiſes über die Kaffenbeitände zu begeh— 
ren, baß eben deßhalb auch bis jept nicht eine ſolche Vorlage e⸗ 
ſchehen ſey, daß daher von Seite der Regierung, ein Recht biejer 
Art unter feiner Form und Bedingung anerfannt werde, und daß, 
wem bie Mittheilung für biedmal deuncch erfolge, von Seite ber 
Stände hierin nur ein Aet freier landesherrlicher Bewilligung eines 
an ben Thron gebrachten ftändifchen Wunſches [m erkennen fey, daß 
aber eine gleihe Mittheilung künftig au feiner Zeit mehr Rattfinden 
würde, nadıdem die Erueuerung eines ſolchen — bei dem 
Mangel eines rechtlichen Fundaments, und bei dem Unſtande, daß 


den Ständen bes Reichs jederzeit die vollſtändige Nachmweifung über 


die Verwendung der Staatdeinnahmen gemäß Tit. VIL $. 10 ber 
Berfaffungs-Urkunde vorgelegt, und daburd von felbit der jebedmal 
verbliebene Kaſſebeſtand Fundgegeben werde, uud als ein Verſuch, 
die pflichttreue Verwaltung der in den Kaflen hinterlegten ‘öffentlis 
hen Gelder durch ſtandiſche Umnterfuchung zu controliren, würde 
angefelen werben, für bie Regierung aber die Pflicht_ beftehe, bie 
Beltimmumgen der BerfaffungssUrfunde bezüglich der Grängen aller 
durch fie begründeten und gewährten Rechte gewiffenhaft und unver 
ändert aufrecht zu halten,” In Folge dieſer gegebenen Nachweifuns 
gen der Kaffenbeitände befchloß der Ausſchuß, durch einen Nachtra 

u$. 184 des bereits in ben Drud — auptvortrages de 

bg. Friedrich über die Staatsausgaben pro 1873 unter Mittheilung 
bed gegenwärtigen Protofolld uub jeiner zwei Driginalbeilagen ber 
Kamımer, der eordueten von den Kalle-Rachweifungen genaue 
Kenntnitfe zu verihaffen,, und durch eine bejondere Erflärung des 
Ausihufled, zu deren Abfaffung ſich der Abg. Frhr. v. Rotenhan 
herbeiließ, über das —* Anlehen die den Verhältniſſen auge⸗ 
meſſene Mittheilun machen. 

3 —— 34 Reicysräche hat am 28. März den: Ghefegents 
wurf über eine Abänderung des Hppothefen » und Wechjelbanfgejeges 
in Berathung genommen, und babei folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
1) Der Art, 1. des unterm 11. Ian, 1840 eingebrachten Gejegents 
wurfs fol folgende Faſſuug erhalten: Der $. 7 des Geſetzes vom 
1. Juli 1834, die Errichtung einer Hypotheken- und Wechſelbank 
betreffend, wird abgeändert wie folgt: „Die Banf it ermächtigt, 
mit ben übrigen zwei Säsifahellen eohee Bank und Wechſelgeſchafte 
zu machen, und hat dabei vorzüglich bie gewerbtreibende date 
unterftügen.. Dagegen find ihr Geichäfte in ausländiichen Staats; 
Papieren, fowohl per Gafla, als auf Ficferung unterfagt. Auch 
bleiben ihr alle SommifliondGefchäfte unterſagt, mit Ausnahme ber 
Eröffnung von Gonto-Eurrent für Gutöbefiger uub Gewerbtreibende, 
worüber jedoch feſte Borichriften in ihre Statuten anfzunchmen find. 
Die Ban kann — 8* ſchließen, und eine Lebeusperſſ⸗ 
cherungsanftalt errichten.“ 2) Die Art. I. und MI. dieſes Geſetz⸗ 
Entwurfs fallen weg, ba fle ald Art, HI. und IV. im zweiten Beleg 
Entwurfe vorfommen. 3) Dem Art. 1, des zweiten unterm irre 
1840 eingebrachten Gejeped-Entwurfs hat die Kammer ber eich» 
räthe die Zuftimmung verfagt, 4) Den Art. U. bat biefelbe ge 
folgender Faffung annehmen zu Fönnen geglaubt: Der $. 10 


Gefehed vom 1. Juli 1834, die Errichtung einer bayerifchen Hypo⸗ 
thefen» und Wechielbanf betreffend, erhält nachſtehenden Zufag: 
„Der $. 52 ded Hypothefengefeged vom 1. Juni 1822 findet auf 
den Bollbetrag verfallener Annuitäten Anwendung, fo fern in ben 
von der Bank abgeichloffenen Darlehensverträgen dieſe Anweudung 
bebungen iſt.“ 5) Den Art. UT. und IV. ift unbedingt beigeftimmt 
worden. Zugleich hat die Kammer der Reichsräthe geglaubt, folgende 
wei Wünſche beifügen zu follen: „1) Ed möge bie Negierung ein 
In efegted Augenmerk darauf richten, daß die der Bank durch $. 

bſ. 1. des Geſetzes vom 1. Julius 1834 auferlegte Unterftügung 
der gewerbtreibenden Claffe mittelit Darlehen ohne hypothekariſche 
Sicherheit nach Thunlichfeit verwirklicht werde; 2) die Bant möge 
veranlaßt werben, bald möglichit ihre Filialbanfen in ber Art zu 
vermehren, daß ihre Wirkſamkeit ſich gleichmäßiger über die vers 
fchiedenen Theile ded Königreichs zu erſtrecken vermöge.“ (Wie wir 
bereit® angeführt, hat die Kammer der Abgeordneten unterm 3. 
April den Art. 1. auch in obiger Faſſung abgelehnt, dagegen allen 
andern Befclüffen der Kammer der Reihsräthe zugeltimmt.) (A. 3.) 

München, 5. April. Bei den Negimentern der erften und pwei⸗ 
ten Armeediviflon unterbleiben dieſes Jahr die gewöhnlichen Herbft- 
Erercitien, woburd auch vielen Offizieren derfelben Gelegenheit wird, 
Urlaub zu nehmen, um den Lagerübungen bei Nürnberg beiwohnen 
g können. — Zur Ergänzung und Berichtigung der ſchon früher 
eßhalb getroffenen Verträge iſt nun auch eine Uebereinkunft zwifcyen 
ber preufifchen und bayeriſchen Regierung geichloffen werben, über 
die gegenfeitige Uebernahme ber aud den rejp. Staaten beiderfeite 
Aus gewie ſenen. — Wie es heißt, follen num auch die feit u gm 
der Tyroler und Salzburger Gebietötheile zwiſchen Defterreih un 
Bayern noch objchwebenden Grenzberichtigungen ihrem definitiven 
Abſchluß nahe —— Nächſten Donnerstag den 9. d. findet abers 
mals eine Berloofung von 6 Millionen ber vierprocentigen mobili« 
firten Staatsobligationen ftatt. — Man erfährt, daß Dr. Lipvpert, 
ehemaliger Profelfor der juriftiichen Facultät, nunmehriger Appellas 
tiondgerichtärath in Cichftätt, zu dem Mppellationdgerichte von Unters 
franfen und Aichaffenburg kommt. (K. v. u.f. D.) 
Münden, 5. April. Geſtern bier angefommene Briefe von 
Derfonen aus der Umgebung des Herzogs von Leuchtenberg, batirt 
von St. Peteröburg , den 22. März, folglich vom neueften Datum, 
melden nichts von einer Reife Ihrer Maj. der Kaiferin von Rußland 
nach Stalien oder Deutichland. j 

Se. Hoh. der Herzog Mar it wieder auch Aichach zurücigefehrt, 
und veranftaltete geitern Abend eine Production in feinem Girkus, 
die fehr bejucht war. — Unter andern Borbereitungen für das im 
Spätfommer zu erwartende Herzoglich- Leuchtenbergiiche Ehepaar, 
wird im herzoglichen Palais für die Gemahlin des Herzogs ein Zims 
mer eingerichtet, ganz ähnlich jenem, welches feine Großmutter, die 
Kaiferin Iofenhine, in Malmaifon bewohnte. Unter verichiebenen 
andern Mobilien ſind auch die Menbled von dem genannten Boudoir 
als ein Vermaͤchtniß nach dem hiefigen Schloffe gefommen. 

Man meldet aus Nürnberg, daß die zwei Jägerbataillons, 
welche das Nürnberger Lager mitmadyen werden, Derkuffionögerochre 
erhalten follen. Die meilten Büchfenmacher der. Armee’jenen befhalb 
nach Amberg in die Gemwehrfabrif beorbert, um ſchleunige Bollens 
dung der Gewehre zu bewirfen. j 

(Preuffen.) Berlin, 3. April, Se. Maj. der König haben 
fi von feiner Unpäßlichfeit , die letzten Sonnabend eintrat und den 
Sonntag anhielt, wieder zur allgemeinen Freude ganz erholt. — 
Der ehemalige Präffdent der wiürtembergifchen Kammer der Standes» 

erren, Fürt von Hohenlohe-Dehringen , der, wie es fcheint ,. feine 
eſſdenn aus bem würtembergifchen ganich nah dem GSchloffe 
Schlawentſchitz bei Coſel verlegt hat, it noch hier anmwefend. — Der 
Großherzog von Medienburg-Strelig und fein Sohn haben und ges 
ſtern bereits verlaffen; morgen folgen ihnen die Schweriner Herr 
ſchaften. — Die von ber allgemeinen Leipziger Zeitung gegebene 
Nachricht von dem Rüdtritt bed Geh. Staatsminifters Seelen v. 
Stein zu Altenſtein iſt noch keineswegs erfolgt. Soviel it wahr, 
daß der gedachte verehrte Staatsmann durch Kränklichkeit dieſen 
Winter oft verhindert wurde, den Sitzungen des Staatérathes beir 
Di —  Unjer ne 5 befannte Augenarzt, Geh. Rath 
r. Süngfen, ift, Genefung fuchend, nach bem fudlichen Frank 
reich abgereist. ¶(Frankf. Joum.) 

Erfurt, 2. April. Im voriger Woche verließ und ein Zug Aus 

wanberer, um mach Serbien zu gehen, aber meilt fo unbemittelt, 


Die Stadt kann ſich freuen, fle nur wünfden, 
daß fle nicht wieder kommen. 
Pofen, 27. März. Der Erjbifchof hat von Kolberg aus ber 


zu ſeyn, und mu 


daß + faum einige Thaler — Reiſegeld aufgebracht hatten. 


Regierung angezeigt, daß er Willens ſey, am grünen Donnerstage 
in jeiner Kapelle in Kolberg bie Weihung bed h. Deles vorzunehmen, 
und hat zugleich um die Erlaubniß gebeten, daß dieſer Conſecration 
einige Geiſtliche aus der erzbiichörlichen Diöcefe beiwohnen bürften. 
In Folge diefer Voritellung ift angeordnet worden, daß fünf Geiſt— 
liche von den Domcapiteln Gneſen⸗Poſen fi nach Kolberg begeben 
und bei ber Weihung affitiren follen. Sie find in dieſen Enger abs 
gegangen, und es flnd ihnen von Seiten ded Staates Reiſekoſten 
angewiefen werben. Auf biefe Weife find nun die Befürchtungen, 
bie in Rückſicht auf einen nächſtens eintretenden Mangel des heiligen 
Deles laut geworben find, —*— ehoben. — Wohlunterrichtete 
ſprechen die Hoffnung von der Rüdfehr des Erzbiſchofs mit ziemli⸗ 
her Gewißheit aus, doch weit das allgemeine Gerücht dem Erzbis 
ſchof nicht einen Ort unferes Öroßherzogthum, fondern die Stabt 
Kulm in Weftpreußen als feinen nächiten Biihofäflg an. (8.9. 3.3 

(Sahfen.) Dresden, 2. April. Durch ein fönigl, Decret 
it Hr. Reiche⸗Eiſenſtuck zum Vicepräfidenten zweiter Kammer ernannt 
worden. — Intereffante Berbandlungsgegenitände find feither nicht 
vorgefommen. 

Hannover.) Gele, 31. März. Ueber das Mefultat der 
geitern und heine hier vorgenommenen ftädtifchen Urwahlen kann ich 
Ihnen nichts Genaues fchreiben, da bie Handlung fehr geheim vors 
genommen wurbe. In Folge der am 28. März Ihnen mitgetheitten 
Bekanntmachung“ fanden fid bie ftimmfühigen Bürger auf dem 
Rathhaus ein, um, mie fie es ir gethan, ihre Stimmen vor 
dem verfammelten Magiftrat abzugeben. ° Ed waren aber nicht alle 
Magütratsmitglieder , jondern der Bürgermeiiter Breden allein ges 
genwärtig. Er ließ bie Ra einzeln vor ſich fommen und vers 
eichnete ihre Stimmen eigenhändig. Alle Denen, die fi für. bie 

ieberwählung ber alten Wahlmänner entſchieden, erflärte er, nad 
übereinitimmenden Berichten, daß eine ſolche Wahl in feiner Weiſe 
uläffig ſey; die Wahlmänner hätten die Wahl abgelehnt, dag Car 
Binet Babe fie ald refignirt bezeichnet, fle fünnten nicht wieder ges 
wählt werben, es müßten Männer an ihre Stelle treten, bie zur 
Wahl eines Abgeordneten willig feyen. Die Votanten beharrten 
meiſtens bei. ihrem Willen, ihre alten Wahlmänner wieder zu ers 
wählen, und proteftirten, indem fie ſich befiagten, daß fie ihre 
Stimmen nicht in Gegenwart bed gefammten Magiftratd abgeben 
fönnten , größtentheild gegen bie beabfichtigte und offen audgefpros 
chene Beeinträchtigung ihrer Wahlfreiheit. Eine Proteftation wurbe 
fchriftlich abgefaßt und zählte heute Nachmittag, bald nachdem fie 
ur Unterzeichnung aufgelegt war, fchon über 80 Unterſchriften von 
Im angeichenften BArgern. Ob nun, wie man glaubt, die bisheri⸗ 
gen Wahlmänner wiedergewählt jenen, läßt fich nicht gemig behaup« 
ten, da außer bem Bürgermeiiter Breden den Inhalt des Protokolls 
hier Niemand fennt. 

(Heffen) Darmitadt, 5. April, Man ift hier ſehr thätig mit 


. ———— zu dem Empfange des, Großfürſten ⸗Thronfolgers von 


Rußland beichäftige. Se. faif. Hoh. wirb den 11. db. die Gränzen 
des Weichbilbes unferer Stadt erreichen, dajelbft von dem Chevaurs 
legerd-Regiment, mit dem Prinzen Wittgenftein an der Spitze, em: 
pfangen und bis zum großh. Palais edcortirt werben. Höchſtdeſſen 
Anweſenheit in umferer Mitte wirb, wie man weiter erfährt, eine 
kurze Unterbrechung durch einen an bem herzoglic; naffauifchen Hofe 
abzuftattenden Befuch erleiden, welcher jedoch nicht länger bauern 
dürfte. Man ſchmeichelt ficd mit ber Hoffnung; daß Se. kaiſer⸗ 
liche —— vor dem Ablaufe der ſchönen Jahreszeit unfere Stadt 
nicht verlaffen wird. E , 

” Deterreih.) Peſth, 31. März. lem Unfchein nach 
dürfte der Landtag zu Prefburg, ungeachtet bie fönigl. Refolution die 
Auflöfung auf den 9. Mai betimmt, bis tief in die Sommernionate, 
wem nicht gar bis zum Herbſte währen, da noch viele zu befeitis 

ende Fragen der Erledigung bedürfen, und die Stände in letzterer 

eit 4 wieder fehr fpröde zeigen. — Aus verſchiedenen Gegenden 
des Landes vernimmt man wieder von Tumulten bei Romitatävers 
fammlungen. Im Szathmarer Komitat im norböftlichen Ungarn ſoll 
ſogar Blut efloſſen Eve. Heute fol im Stuhlweifenburger Komir 
tat und fünftige Woche im Tolnger eine Beneralverfammlun Statt 
finden, wo man überall auf Erzeffe gefaßt it. Indeſſen iſt letzteres 
Komitat ſtark mit Truppen befebt. (R.v.u.f.D.) 
Bien, 31. März. Schon vor ein paar Jahren find bie Gehalte 

der Offiziere umferer Infanterie und Gavallerie bis zum Gapitän 
einfeliedtich, erhöht worben ; dasfelbe gefchieht nun durch eine neuer⸗ 
liche Entfchließung des Kaiferd auch für biefe Chargen des Ertras 
corps, 3. 3. der Artillerie, der Pionnierd, Sapeurs ıc. Man glaubt, 
daß —8 auch die Majorsgagen ebenfalls erhöht werden, was nur eine 
Billigkeit wäre, ba ſich diejelben als Stabsoffijiere Pferde halten 


en, und ihr Gehalt nur ein Weniges mehr als jener der Haupt 
ur BA Graf von DündyBelingbaufen dr in ber eriten 
Hälfte ded Mai nach Frankfurt abgehen ; die > der Rüdtehr der 
beiden Borjchafter, Füriten Eiterhazp und Grafen Fiquelmont, auf 
ihre Poſten weiß man noch immer nicht und man it der Meinung, 
daß biefer Aufihub aus politiichen Rüdfichten, wonach uniere Diplos 
matie leifer aufzutreten 7* ſtattfindet. (2. Allg. Zig.) 
w 


ei; 

St. Maurice, 1. April, bie drin tnadk. — (Nady mehreren 
übereinftimmenden Briefen.) Sitten it feit Sonntag in Belagerungs⸗ 
zuftand, Mehr ald 4000 Mann ftanden geitern dort, die nachfoms 
menden mußten rüdwärts bis Riddes echelonnirt werden. Herr v. 
Kalbermatten von St. Maurice ift zum Plagcommandanten von Sit⸗ 
ten ermannt, welche Wahl den Truppen großes Bertrauen eingeflößt 
hat. Obne Erlaubniß der Militairbehörden darf Niemand Sitten 
verlaffen. Im der Nacht fah man auf dem Bergen um Sitten bie 
Signalfener der Dbermwallifer lodern. Bon beiden Seiten war bie 
Zuverficht auf dem höchſten Punkte, fo daß die Anführer aus ſich 
ſelbſt im nichts Fr ri mwagten, ohne das Volk zu en. Mon 
tags begab fich der Biſchof mit vier Chorherren und vier Regierungs⸗ 
gliedern von Sitten nach dem Oberwalliſer Borpoften St. Leonhard, 
wo fich ebenfalld acht Deputirte des oberen Theiled eingefunden 
hatten, Die Mediation des Biſchofs wurde von beiden Geiten ans 
gen Die Eonferenz ſoll allmählig freundlicher geworden jeyn. 

ie Unterhandlung foll die beiden Dörfer Nendaz und Ewolenaz bes 
troffen und fi befonders an den Koften zerichlagen haben, welde 
die Deccupation des legteren Ortes durch die Oberwallifer verurſacht. 
Man fam endlich überein, daß Dberwallis geitern den 31. bis 2 
Uhr Nachmittags eine Antwort auf die Borfchläge von Unterwallis 
äbe, Hier in &t. Maurice bat man aber nicht erfahren, daß bie 
Antwort erfolgt wäre, fo daß man anfing, die Friſt für eine Kriegzs⸗ 
Lift der Oberwallifer zu halten. — Geſtern Nachmittags ſchon wurde 
Nendaz von den Unterwalliiern ohne Wideritand eingenommen. Das 
Dorf empfahl ſſch der Nachficht bes —— Rathes und pflanzte 
ſogleich einen Freiheitebaum auf. — Heute Morgen um vier Uhr 
wurde in Sitten bie Sturmglodfe gezogen, der Generalmarid ge 
ſchlagen, und die ſämmtliche Mannfchaft, bis am eine Abtheilung, 
die zum Schuge der Stadt zurüdblieb, rücte unter Befehl des Staatd 
rarhed Maurice Barmann das Fand himauf. Der Poſten von St. 
Leonhard wurde weggenowmen. Bor Bramois, wo eine Scharfe 
Ihügencompagnie unter Herrn v. Werra ftand, lieh ſich der Kampf 
heftiger ein, und dauerte mehrere Stunden. Nach einem der Berichte 
wurde das Dorf eingenommen, am Ende aber jedenfalls den Ober, 
walliſern überlaffen, da biefe die umgebenden Höhen inne hatten, 
die zuerſt angegriffen werben mußten. Hingegen blieb den Unters 
wallifern, bie ed mit bem Bajonnett einnahmen, das links won Sitten 
diegende Grimifuat. Alle Berichte fagen, bie Obermwallifer hätten 
viele Verwundete, bie Zahl ihrer Todten eben die einen auf 10, 
die anderen auf 4 an. Die Unterwallifer follen nur 5 oder 6 Ber 
wunbete, nach einem Briefe auch Todte haben. Den ganzen Tag 
famen Frauen und Kinder ans den beften Klaſſen das Land herunters 
gereift. Was in den Dörfern zurücgeblieben, it auf der Landftraße 
verfammelt, um bie eriten Nachrichten zu hören. Wagen mit Lebens⸗ 
mitteln und Munition, auch nody einzelne Wagen mit Bewaffneten, 
fahren in aller Eile nah Sitten hinauf. Auch Frauen von Martis 
nad) begeben fi; dorthin, um die Bermwundeten zu pflegen. Die 
Unterwallifer ſcheinen entichloffen zu ſeyn, diesmal die Sache aus zu⸗ 
machen. Eine Eitafette, die vom Borort zu fommen fcheint, pajlirte 

eute um fünf Uhr Morges durch St, Maurice, und fam alfo nach 

eginn der Feindfeligfeiten an. 

‚Zürich, 4 April, Der Vorort theilt mit Vegleitihreiben vom 3. 
April den Ständen zwei ihm durch Eilboten von dem Staatsrath zu 
Siders zugefommenen Mittheilungen vom 29. und 31. März mit. 
In eriterem meldet derfelbe, daß durch die bedeutenden Bewaffnun⸗ 
gen, welche das Unterwallis angeordnet habe, und durch die dro⸗ 
bende friegerijche Proclamation der dortigen Behörde er ſſch veran« 
laßt Pr habe, zur Beruhigung der aufgeregten eigenen Bevölferung 
ebenfalls einige Compagnien an bie Gränze — zu laſſen. 

er Staats rath bemerft dabei: „wir wiederholen ed und erllaͤren 
öffentlich, wir werben den Landfrieden nicht brechen, wir willen 
enfelben zu -chren, wir werben nie der angreifende Theil feyn, aber 
Bi werden mit Gewalt diejenigen zurücdweifen, weiche es wagen, 
ei und die Ruhe zu ſtören ‚ wir werben auf einen Angriff kräftig 
—— willen.” — Die zweite Dereſche (Siders vom 31. März, 
— ends z10 Uhr) meldet ganz furz, daß der Staatsrath fo eben die 
ru erhalten, es ſey das —— (biſsher dem alten 
taatsrath trem geblieben) um Mittagszeit durch Untermallifliche 


‘ fagt, daß die Mebellen in großer Anzahl über die 


Truppen befegt werben. Es habe dieſe Belegung mod; vor berjenis 
gen Stunde fattgefunden, weldye am Abend vorher dem Biſchof für 
eine Antwort auf feine riedendvorfcläge feitgefegt worden fen. 
Indem der Staatdrath beifügt, es fen mithin der Friede gebrochen 
und der Bürgerkrieg unvermeidlich geworden, proteftirt er gegen die 
traurigen folgen diefed gemaltiamen Bruchs des Landfriedens und 
des Status quo und wirft die Berantwortlicykeit auf die angreifenden 
Untermallifer. Das Schreiben ſchließt mit den Worten: „Unfer 
ereijted und mißhandeltes Bolf wird fih nun in Maffe ers 
eben und fih mit Heftigfeit vertheidigen.“ — Es 
it fomit höchſt wahrfcheinlich, daß feit bem 1. Aoril ber Bürgerfrieg 
in Wallis wirklich ausgebrochen, und daß eidgenöffiiche Befagung 
unvermeidlich geworden. (5. oben Art, St. Maurice.) 
Bern, 1, April. Dem Vernehmen nach fol beſchloſſen feyn, die 
See Siebner aus ihrem gegenwärtigen Befängniß in Bern in bas 
chloß Thorberg bei Krauchthal, zwei Stunden von Bern, zu vers 
legen. — Heute früh find die zwei vom Borort ernannten eidgenöſ⸗ 
ſiſchen Gommiffarien, die Herren Meyenburg:Gtofar und v. Drelli, 
von bier nach dem Wallid abgereitt. 
Großbritannien. 
> London, 2. April. In der heutigen Unterbausfisung ftellte 
Herr Abel Smirh einen Antrag, auf Pildung einer Commiſſion, 
rüdfihtlic des Opiumhandels. Einige minifteriellen Redner befämpfs 
ten die vorgeichlagenen Wahlen. Sir Robert Peel, der ald Mitglied 
der Commiſſſon vorgeichlagen worden war, drückte fein Erftaunen 
darüber aus, daß das Minifterium fic nicht Damit begmige, in dies 
fer Commiſſſon 15 Stimmen gegen 6 ju haben. Die definitive Ers 
nennung ber Gommifllonsntirglieber it auf morgen verichoben. Sos 
dann wurde zur Tagesordnung der Discuſſſon uber die Korngeſetze 
übergegangen. 
Nuri Efendi it nach dem Globe in London mit dem fweziellen 
Auftrage des Sultans eingetroffen, der Königin Victoria zu ihrer 
fattgefundenen Bermählung die Glückwünſche feines jungen Gebie— 


ters audjufpredhen. F 
Franfreicd. 

Paris, 5. April. Die Zuckerkommiſſion ernannte Hr. Bugeaud zu ihrem 
Berichteritatter. — Die Commiſſſon, welche mit der Prüfung ber außerors 
deutlichen Grebitte für Alyier beauftragt ift, verfammelte ſich geitern 
NRadımittag um 3 Uhr um einen definitiven Beſchluß über dieſe 
Gredite zu fallen. Der Meffager will wiſſen, daß die Commiſſion 
fih mit 8 Stimmen, gegen 1 für das Aufgeben jeden Coloniſatonsſy⸗ 
ſtems in Algerien ausgeſprechen babe, Sie will, daß Franfreidı das 
Innnere ded Territoriums verlaffe, und ſich auf die einzige Beſez⸗ 
wung dreier feiten Punkte, ald Algier, Borna und DOran beichränfe, — 

er Herzog von Nemours iſt geitern nach Brüffel_abgereift, wo 
feine fünftige Gemahlin, die Prinzeifint Victoria von Sachſen⸗-Coburg 
fortwährend vermweilt. — Der Generallieutenant Schramm —— 
Major-General der afrikaniſchen Armee ernannt. Man glaubt allge⸗ 
mein, daß auf diefe Beförderung baldigit die Ernennung des @enes 
rals zum Gouverneur unierer afeitanit en Befigungen Petgen dürfte, 
— Zu Eherbourg wurde der Dreydecker Friedland von 120 Ka— 
nonen vom Stappel gelaffen. — Hr. Durand ErMRebacteur en Chef 


des Eapitole wirb zu Rouen einen Cours ber literatur und Bes 


redſamkeit eröffnen. — Man will willen, daß vonden 110 Deputirten 

weiche von. den 221 übrig geblieben find, 80 für die Provofltion des 

Herrn Remilly in Betreff der Beamten » Deputirten ſtiumen wols 

len. Rädyiten Dienftag iſt genannte Propofltion an der Tagesordnung. 
’ Spanien. 

Moſen Benet (Tritany), welchen die karliſtiſche Junta, in 
Gatalonien, ſchon in eflegie hatte hängen laffen, wurde am 18. 
in den Umgegenden von Sranavdella verhaftet und erfchoffen. 

> Bayonne, 3. April, Ein Schreiben aus Traga vom 30. März 
egre gegangen 
fenen, und allenthalben Zeritörung und Verwüſtung verbreiteten. 20 
Eavalleriiten bes Regiments Iſabelle IT. griffen dieſe undisciplinirten 
Heorben an, und von anderen Truppen unterftügt, gelang es ihnen 
bald, fle zum Rückzuge zu zwingen. — Die Gefangenen von Eaitellota 
wurden am 31. Mär; nach Barcelona trandportirt, und im feſten 
Schloffe Aljaferia in — 7 gebracht. 

ürfei. 


Konftantinopel, 18. Mir, Mehrere Tage nachdem der Sultan 
in ber großen Rathöverfammlung vom 1. des Monats Muharrem 
(8. März) den Hattiſcherif hatte verlefen laffen, verfammelten fich 
alle Minifter und hohen Würdenträger des Reichs und beſchloſſen, 
eine Antwort anf jenen Pa in Form einer Adreſſe an ben 
Oroßherrn gelangen zu laffen. Diefe Abreſſe it dem Sultan durch 
den Öefeggebungsrach überreicht worden. Ihr Inhalt it eine Um 


fehreibung des befagten Hattiſcherifz, nur daß baß darin auf die 
in biefem angedeuteten noch zu, treffenden Neformen näher eingegans 
en wird. o wird z. B. darin erwähnt, daß ber zu wünſchende 

ollzug der erlaffenen Gefege befonders für die Provinzen eine forts 
währende Ueberwachung und gefegliche Beftimmungen im, diejer Hins 
ficht als nothwendig ericheinen lafle; daß ber Entwurf eines Strafs 
gefetzbuches beinahe vollendet iſt und mit nächitem dem Großherrn 
vorgelegt werben foll ıc. Hinſichtlich ber Militär Angelegenheiten 
heißt es am Schluſſe diefer Adreſſe: „Wir fühlen, daß die bereits 
von-Ew. faiferl. Hoh. im Hattifcherif von Gulhane verorbnete Feſt⸗ 
fegung ber eit des wechſelnden Militärdienſtes der Truppen von 
der höchiten Wichtigkeit erfcheint, auch beichäftigt man ſich ernſtlich 
und mit der größten Aufmerkiamfeit im Militärconfeil des Seriads 
fiatd damit; und fobald man mit Gottes Hülfe einen Entſchlug in 
diefer Hinficht gefaßt haben wird, ift fein Zweifel, daß er Erleidy 
terungen und Bortheile ſowohl für die Militaird als für die Eins 
wohner der verſchiedenen Provinzen heroorbringen wird.” Auf dieſe 
Adreſſe hat der Sultan einen neuen Hattifcherif erlaffen, worin er 
dem gefeßgebenden Rathe feine Zufriedenheit mit ber Thätigfeit der 
Mitglieder desjelben zu erfennen gibt. Zugleich ertheilt er dem Ges 
feggebungsrathe das Berfprechen, daß er fi am Beginne jeden Tat 
red in feine Mitte verfügen wolle, um dbemfelben feine Zufriedenheit 
mit den Arbeiten bed vergangenen Jahres auszubrüden und ihm feine 
Gedanfen und feinen Willen über jene wichtigen Gegenftände zu ers 
kennen zu geben, womit ſich der Geſetzgebüngsrath im laufenden 
Jahre zu beichäftigen haben werde. — Man flieht aus biefen Docu⸗ 


menten, daß man für die einzuführenden ‚Reformen überalf bie For 

men conftitutionelles Inftitutionen des weſtlichen Europa zu entlehnen 

geſucht hat. as (keipz. Allg. Itg) 
n. 


Die Stadt Aere ik in den beiten Vertheibigungsftand geſetzt 
worden. Soliman Paſcha ift hierher urüdgefehrt, Gm ſich 
zu überzeugen, dag die Befeſtigungsarbeiten gut ausgeführt worden 
find. — Ibrahim Paſcha, an der Spige eincd großen Armeeforng, 
hat fortwährend fein Hanptquartier zu Marajch. Einige unbebei- 
tende Bewegungen von drei Regimenterm haben bie —— 
mehrerer unſerer Diplomaten erregt, doch haben ſie ſich bald über« 
zeugt, daß unfer Generaliffimus, folgiam ben väterlichen Ermah— 
nungen, nur dann vorrüden wird, wenn er einen Directen Angriff 
erleidet, oder bie verzweifelte Langſamkeit der europäifchen Politif ihn 
— Aeußerſte — an 5* — „Syelop“ ift hier 
angefommen. — sr. Barrot, GereralsSonful von Fra i 
En 22. März zu Mden am, ' TEN ME 

Michtpolitifche Zeitung. 

Der Slafermeilter, Joſerh Weittenhüller ans Eichſtädt hat einen 
Kunitwagen zur Selbtbewegung erfunden, und wie man vernimmt, 
auch bereits von allerhöchiter Stelle hiezu ein Privilegium erhalten. 
Wenn man von der großen Zahl der Gewerbsprivifegien, weldje bei 
und verlichen werden, anf das Steigen ber Iuduftrie und Gewerbs⸗ 
thätigfeit überhangt ſchließen darf, jo ift mit Recht anzunehmen, daß 
fie in Bayern in fehr erheblichem Auffchwunge begriffen fepen. 





Branffurt, 6. April. Neuere Motirung 
der Staatdeffeften. Um 1 Uhr Nachmittags. 
Spät. Metallig. 105'%,; 4rlt, 1015 Inüt. BY; 
Banfartien 2193, ° 500 Guldentoofe 148; Preuß. 
Etaatöfhuldfheine 105%, 5 Prämienfheine 73°% ; 
Tannusbabnactien 337/,; Badiſche 50 fl. Looſe 110 
Integr. 52Y,,; Spamfche Actefhuld 9/4; _Poln. 
0 Buldenloofe 70%; 500 Gulden:Yooje 82%,.  * 

Eours der Geldforten. 

Branffurt, am 6 April. Neue Louieb'or 11 fl. 6 fr. 
Friedrichsd'or 9 fl. 35 fr. Rand⸗Ducaten 5 N. 3A fr. 
20 Franchüde 9A. 30 fr. SH Frankenthaler 2.20%. 
Hel.1of Stüdrgf.safr, Preuß. Thaler 1.44Ys Pr. 
Bold al Marıo 316. W. 


Scdhifffahbrti-Nahbridten. 

Wertheim, 7 April. Borbeigrfabren: 
©. Lang von Warftbreit, mit Yadılng von 

Meumird und Koblenz. 
Rürzdırg, A April. Geftern Abend 
angefommen:; S. E. Serlis Wie. von Kigingen mit 
Ladung von Main. In Ladang nach Franffurt, 
Mainz und Hölm: 8. Schön von er, Ende der Lade ⸗ 
zeit den 10, d. M. 





Meteorologifche Beobachtungen. 
Am 8. April.) _ 
Morgens 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
drud 328, 7 par. 328,” 8 par, 
Luftwärme + 4,’ R. 10. TR. 
Niedrigſter Stand des Ther. Höchiter Stand des Ther. 
Fa a ‚9 +1 a. 
Wind um 3Uhr: Mord bei Of. 





Todes-Anzeige. 

Es hat dem unerforschlichen 
Rathschlusse Gottes gefallen, unsere 
innigst geliebte Mutter Agnes 

Löwenheim, geborne Mertloch, 
Gattin des verlebten königl, Kentbeamten 
D. Anton Löwenheim, gestärkt durch 
die Tröstungen unserer. heiligen Religion, 
im sechzigsten Lebensjahre an einer Lungen- 
Lähmung am 7. April Abends halb 8 Uhr 
in ein besseres Leben abzurufen. 

Indem wir im tiefsten Schmerze unseren 
Verwandten und Bekannten diese schwere 
Prüfung anzeigen, bitten wir um stille 
Theilnahme, 

Würzburg, 8. April 1840, 

Die Hinterbliebenen, 





— eige. 
a 1. Dißr, 
Pi 57 Me — —* mehrere Zentner 


Danksagung. 

Die hohen Anordungen, welche unser 
hochrerehrtester Herr Landrichter, Frei- 
herr von Rotenban bei der Installation un- 
seres Distriets-Rabbiners Dr. Lazarus Adler 
am 26. d. M. arrangirt hatte, und dessen 
an die auf dem dasigen Rathhause versam- 
melte Menschenmenge und an unsern Di- 
striets-Rabbiner gehaltene Hede, zeugen 
von‘ solchen humanen Gesinnungen und freu- 
diger Theilnahme, dass auch wir Jsraeliten 
endlich einmn] einen lang entbehrten Ober- 
hirten unserer Seelen erhalten haben, so 
dass der Cultus-Vorstand sich verpflichtet 
hält, im Namen der ganzen Distriets-Ju- 
denschaft dem Herrn Landrichter, Freiherrn 
von Rotenhan- den herzinnigsten Dank 
darzubringen. 

Kissingen, 31. März 1840. 

Der Vorstand der israelitischen 
Cultusgemeinde dahier, 
Hirsch David Stahl, 
Hayum Morck, 
Hes Ulmann. 





Gräflich Phil. Ludw. Saintgenoisches 
4 pCt. Anlehen von 1,000;000 fl. C. M. 
d. d. 23. Juli 1838. 


In der heute stattgebabten vierten Verloo- 
sung sind laut Ziehungs: Protokoll die nach- 
stebenden Nummern von 25 Stück Partial- 
Obligationen & 500 A, C. Meze, gezogen worden, 
als: j 

Nro, 19. 69. 97. 141. 277. 378. 467. 532, 554. 
651. 671. 708. 801. IE Mo. 1071. 11SL., 
1257. 1416. 1422. 1513. 1540. 1500. 1897. 


1965. 

wodurch diese Obligationen sur Heimzablung 
am 30. Juni d. J. sowohl bei Unterzeichaeten, 
als bei den betreffenden ausländischen Danquiers 
bestimmt wurden. 

Wien, am 2. April 1940, 

Steiner & Comp. 

Die Beträge obenrerreichneter Obligationen 
können auch bei mir am Verfalltage oder früher 
nach 14 Tage zuvor geschehener Anmeldung 
kostenfrei erhoben werden, 

Würburg, am 6. April 1840. 

reger Ochninger. 


Tehriings»-Gefud. 
., [2a] Zu einem BadezichersGeihäfte, verbunden 
mit Gonditorei in einem aniehnlihen Landfädtchen 
wird ein Febrfing gefuct. Naheres im Eomptoir d. 3. 


Befanntmahung. 
Sm 28. April wird in der Privar»Grziehungde 
und Unterrichts Anſtalt des Unterzeichneten der Bor 
bereitung&.Unterrict für jene Anaben, melde im mad: 
ften Jahre in die erite Klaſſe der Inteiniiben Chule 
eintreten wollen, brainnen. Die Gegenſtände dieſes 
Unterrichts find: Relgientichre, melde ein Geiftlicher 
ertbeilt, deutſche und lateiniſche Sprache, Rechnen, 
Erdbeſchreidung, Schonſchreiden und Zeichnen. Die 
beiden letzteren Gegenſtände deſorgen die am Gym⸗ 
nafium und an der Gcwerbſchule biefür angeſtellten Lebrer. 
Die Unterrichtgzeit iſt täglich Vormittags von 8 
bis 11 und Nachmittags von 2 Dis 4 Ihr. Auf Ber 
langen koͤnnen die Knaben auch bie 7 Uhr Abends im 
Inſtitute bleiben , und unter Mufücht des Lehrers ihre 
Aufgaben fertigen. . a 
Diejenigen eltern, welche mir ihre Söhne an: 
pertrauen wollen, lade ich hierdurch ein, ſich mit mir 
über die näheren Bedingungen befprechen zu wollen. 
(Franzidtanergaffe Distr. 11, Nro. 162.) 
Würitura, 6. April 1840. 
Vidit + 
Dr.@iienbofer, 
Etudienretor. 


M. Kunkel, 
Afittent an der lateimiichen 
Schule, Inſtituts Vorſtand. 


Gesuch 
[3 a] Ein in der Uhrmacherkunst wohl er- 
fahrner Gehülfe kann sogleieh Arbeit fin- 


den bei 
3. FE. Tschafen, 
Uhrmacher und Mechanikus 
in Würzburg, 


Berfteigerung, 
Breitag den 10, d, M. werben in 
dem Haufe No. 580. neben der Harmonie, 
über zwei Stiegen, verfhiedene Mobilien, 
merunter Eommote von Nußbaum, ein 
großer Kücenihrant, 1 großes Regenfas mit Dad 
rinne, 1 Hübnerftall und Geltengefdirr, gegen ateic 
daare Zahlung verfricen, und präcs 2 Uhr Fade 
mittags begonnen werden. 


— Anzeige. Er 
Eine, Sofwirthigat mit der dazu gehörigen 
DrfonemieZinrichtung in einem aufder Straße, nahe 
bei dem fehr freguenten Badeorte sühnoen gelegenen 
Städtchen if zu werfaufen, nörbigenfalld au zu ver 
yacten. Frantirte Anfragen geſcheden am die Anfragen, 
Erfundigungs, und Gommipions:Anttalt in Mürpburg. 
i NRNeus. 
Ein Defonomiequts » Verwalter wird geficht. 
Mäberes bei obiger Anftalt, 


ö— —— öl — 

(Theater.) Donnerstag, 9, Ypri 

ua rupzieons Anfang, Pre 
und Ende. Drama ins Akten. 
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Pro. 101, 


— ——— — — 








Deutſche Bundesftaaten. 
(Bayern) Münden, 6. April. Sechsunddreißigſte 
öffenrlihe Sitzung der Kammer ber Abgeordneten. 
Die heutige Eigung wurde wie gewöhnlich; kurz nach halb 10 Uhr 
eröffnet. Die Mitglieder der Kammer waren zahlreich verjammelt. 
Am Miniſtertiſche befanden ſich Ihre Ercelleizen die königl. Herren 
Minifter des Junern und des Yeußern, jo wie die Fünıgl. Regie 
rungecommiffäre v. Weigand, v. Zenerti, v. Habel und v. Bezolb. 
"Die Gallerien und Tribünen waren bald und ſehr zahlreich beſetzt. 
In der ‚für die Herren Reichsräthe refervirten Loge nahmen Se. 
fönigl. Hoheit der Kronprinz Platz. Zunächſt erfolgte die Bekannt 
machung der Eingaben. Es waren deren ſechs, darumter eine Mits 
theilung der Kammer ber Reichsrätye über die in derſelben fhntt- 
efundene Wahl eines ſtändiſchen Commiffärd bei der Staatsjchulden 
Ei ungscommiffion für Die nächſten drei Jahre. Es iſt dieſe Wahl 
ben Herrn Reichsrath Grafen v. Neigersberg gefallen. Darauf 
erftattete der Abgeordnete Baron v. Sedendorf Namens des zweiten 
Ausicdyufes Vortrag über die Borftellung des proteflantiichen Kir⸗ 
chenvorftandes zu —* bie Erbauung einer proteftantiichen 
Kirche betreffend. Darnady erfolgte durch dem Abgeorbneten Beitel- 
meyer Vortrag über die Ruckaußerung der Sammer der Neichsräthe 
über die Redynung der Staatejdyuldentilgungsanitalt für die Jahre 
1833. Nach dem Antrage bed Ausichuffes verzichtet die Kammer 
ohne weitere Debatte auf ihren früheren, von der Hammer der 
Reichsräthe jedoch nicht angenommenen Wunſch: „Es möge Seine 
Majeftät der König ehrerbietigit gebeten werden, zu befeblen, daß 
jede Specialkaffe die Umwandlung der ihr vorgelegten Obligationen, 
wenn folche auch auf —Rxz lauten, zu bejorgen gehalten 
ſeyen.“ Darauf erftattete der Abgeordnete Neuland Vortrag über 
die Rũckaußerung der Kammer der Reichsräthe auf. den. Befchlu 
ber Kammer über die Anträge ber Abgeordneten Weinzierl und Zarbl, 
die Schule und Armen sQuarten. betreffend. Die erſte Kammer ift 
diefem Beſchluß unbedingt beigetreten, hat aber drei befondere Wüns 
ſche folgenden Juhalts beigefügt: 1) „Es möge bezüglich der zu 
Gunften der Domfirchen feit 1817 fkattgefumdenen oder künftig noch 
fattfindenden Stiftungen dem Art. 111. in der Schlußbeſtimmung 
des Art. IV. des Goncordats vollitäudiges Genuͤge ——— 2 
„Es nröge die Regierung wo möglich ſchon am nächſten anbtage 
die Initiative zu tolchen Maßregein ergreifen, wodurch ſammtliche 
Eurats und Scyulftellen des Reiches auf den vollen gefeglichen Con— 
runlbetrag gebracht werben,” 3) „Es möge ben civilrechtlicyen 
erpflichtungen des Staates gegen das Gultwermögen und insbeſon⸗ 
dere ber ärarialifchen Baupflicht allenthalben raſch und vollſtaudig 
genũgt und demzufolge nicht nur die Vollendung der zahlreichen jegt 
vormwaltenden Baufäle unverzüglich angeordnet, fondern auch für die 
Zukunft wirffamere Fürforge getroffen werden.” Der erftere biefer 
drei Wiünfche wurde von-der Kammer mit überwiegender Stimmen: 
mehrheit abgelehnt, die beiden übrigen aber -per majora armgenoms 
men. Später genehmigte diefelbe aud) die Faſſung des nun an die 
erfte Kammer _zurüczufchidenden Beſchluſſes. Endlich ging die 
Kammer zur ortjegung der Berathung und Beſchlußfaſſuũg über, 
bie erflatteten Specialreferate des zweiten Ausſchuffes, die den Stäns 
ben bes Reiches vorgelegten Rachweifungen über die Berwendung 
der Staatteinnahmen in den Jahren 1837 betreffend. ine furze 
Interlocution führte zu dem Beſchluß, es jolle über alle Spetialrefes 
* vorläufig nur eventuell abgeitimmt werben, bamit ein Schluß: 
Die ne welchen der Abgeordnete Beitelmeper beabflchtigt, nicht durch 
—* vorausgehenden —— unmöglich gemacht werde, Es wurden 
* mug im Verlaufe der Sigung die Speciafreferate des Abges 
orbneten Brunk über ben Ertrag der Stempelgefälle, des Abgeord⸗ 


Jreitag, 10. April 1840, 





Wald über die Zollgefälle, des Abgeordneten Trautger über 1) den 
Ertrag der Salinen, dann der Bergs und Küttenmehf ; % über das 
Münzweien, endlich des Abgeorbneten Walch über die Rechnungen 
ber Generalpoftabminiftration von der Kammer theild mit den AÄn— 
trägen und Wünjchen der Ausfchüffe, theild mit ſolchen, die erft aus 
ber Mitre der Kammer neu hervorgingen , eventuell angenommen. 
Gegen 2 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen, und die mächfte auf 
morgen abberaumt. Augsb. Abdztg.) 

Das konigl. Regierungsblatt Nre. 11. vom 6. April enthalt 
eine Bekanntmachung, die Zchentfiration der geütlichen Pfründen 
und Stiftungen pro 181% betreffend, dann einen Plenarbeichluß des 
DOberappellationdgerichtd des Königreichs: Die Borfchrift des $. 11 
im fechiten conftitutionellen Edicte vom 26. Mai 1818, gemäß wels 
cher dad Handichn vom Werthe der Käufer, wo es herfommlic, ift, 
nicht erhöht werden darf, fo —*5 iſt, daß die zu erhebende 
Summe des Handlohnd vom Werthe der Häuſer mo es herkommlich 
ift, nicht erhöht werden darf. — In Folge höchſter Anorbuumg wirb 
au Donnerftag den 9. April Nachmittags 3 Uhr die fait erloo⸗ 
fung ber mit vier vom Hundert verzinslichen mobilifirten Staats- 
Dpligationen mit einem Berrage von ſechs Millionen Gulden vorge, 
nommen, und hierauf dad Ergebniß umverweilt befannt gemadht 
werden, Die gezogenen Obligationen werden, wie bisher nach Ber, 
langen ber Gläubiger. baar eingelöft, Oder in neue zu 34 vom Hundert 
verzindliche verlooebare Obligationen umgewandelt, Die Ummwand, 
lung in neue Obligationen beginnt mit dem Monat Juni 1. 38. ; 
die baare Einlöſung mit dem 1+ Juli I. 96.5 die Zinfen werben in 
beiden Fällen bis zum 1. Auguft I. J. vergütet, von ba an aber 
hört die Berzinfung der gezogenen Obligationen auf, — Se. Majes 
ftät der König haben fich allergnadigit bewogen gefunden, ben Rath 
des Appellationsgerichts für Unterfranken und Achaffenburg, Sieg 
frieb Trier für die Daner eines_Jahres mit Belaffung des Gefammt- 
gehaltes, des Titels umd bes Functions zeichens in den Ruheſtand zu 
verfegen, und demfelben zugleich bie verdiente Zufriedenheit mit feinen 
vieljährigen treuen und eifrigen Dienften zu bezeugen ; auf die bei 
dem Appellationsgerichte für Unterfranfen und Afchaffenburg — 
erledigte Rathſtelle den Rath des Appellationögerichtes von Mittels 
franken, Dr. Heinrich Ludwig Lippert, ſeine dießfalls geſtellte Bitte 
gewährend, zu verſetzen; als Rath des Appellationggerichts für Mu⸗ 
telfranfen den quteseirten Appellationdgerichtsrath, Karl Andreas 
Endreed zu reactiviren, und bie —— Pfarrei Karlburg, Land⸗ 

erichts Karlſtadt, im Regierungsbezirke von —* und 
(haffenburg, dem —— Pfarrer von Pfersdorf, Landgerichts 
Schweinfurt, Priefter Nitolaus Ledermann, zu verleihen. 

Münden, 6: April. Diefer Tage ftarb dahier im Asiten Lebens, 
jahre der im ſeinem Fache fehr geſchickte Techniker, Artilleriehaupts 
mann und Oberjeugwerfmeifter Joſeph Rueff, und geitern in re 
STften Lebensjahre, Friedrich Strohamer, Gabinetöjecretär des Prin- 
zen Karl von Bayern. h 

Preußen.) Berlin, 4. April. An dem zu Ehren bes Groß— 
fürften«Thronfolgers geben Mittag veranftalteten großen Diner bei 
Sr. Maj. nahm der König felbit perfönlich nicht Theil, da die Aerzte 
durch eine etwa dabei entitehende freudige gg m einen Rüdfall 
für den hoben Recomwalescenten befürchteten, ende befirchte der 
fammtliche Hof, außer dem Monarchen, juerft das franzöfliche The 
ater, und fpäter das auf Befehl gegebene Ballet „die Liebeshandel.“ 
— Mittag gibt * Monarch ſeinem Enkel noch ein Diner, und 

bends oder Morgen früh ſetzt letzterer feine Reiſe nach Weimar 
fort, wo derſelbe ebenfalld nur einige Tage bei feiner Tante, ber 
Großherjogin, verweilen wird, Den 11. d. beabfihtigt ber Groß⸗ 


c 


ürft in Darmftabt dem eigentlihen Zielpunft feiner Reife, einzutrefs 
en. — Se. Maj. ift zur Freude unfrer —— ſoweit wieder ge⸗ 
neſen, daß Höchſtderſelbe ſich ſchon ſeit einigen Tagen den' Vortrag 
—— Kabinetsrathe halten läßt. — Bei der Ankunft ber ruſſiſchen 

oßen haben wir auch etwas Näheres über den Stand der Dinge 
mit den Tſcherkeſſen erfahren, das im Allgemeinen für Rußland nicht 
fehr günftig lautet. Ale Tribus dieſer tapfern Gebirgsvölfer, melde 
mehr ald 20 ausmachen, Sollen fich jegt unter ein Oberhaupt, des 
Schamil heißt, vereinigt haben , um defto fräftiger ihre Selbititän« 
digfeit behanpten zu fünnen. Sogar die Sprache die bisher nach den 
einzelnen Tribus verfchieden war, follen fie jest in eine, nämlich in 
die arabifche, verfchmolzen haben. Es heißt, baß von dieſer fühnen 
Nation erft vor Kurzem wieder ein ruf. Regiment, genannt Pass 
fewitich, bis auf einige Mann, die ſchwer verwundet davon famen, 
völlig aufgerieben worben fev. 

(Hannover) Hannover, 23. März. In ber heutigen Siy 
ung der eriten Kammer ging rückſichtlich ne Derathung über 
as königl. Eabinets-Schreiben vom 19. db. M., betreffend die Boll 
machten einiger Mitglieder zweiter Kammer, nach längeren Debatten 
der — dahin: unter Aufhebung des früheren Beſchluſſes, 
eine gemeinſchaftliche Commiſſion von 3 Mitgliedern jeder Kammer 
jur Prüfung ber Frage: ob die ar rise Perego (mit Aus; 
nahme ber Sir den Deputirten der Stadt Verden, deren Gültigkeit 
man für zweifello® hielt) als gültig anzufehen feyen? niederzuiegen. 

annover, 4. April. Im heutiger Sigung. der zweiten Kammer 
vom 4. d. M. fam die Mittheilung erfter Kammer, nach welcher 
von berjelben beichloffen worden, die Prüfung bed 6. die Finanzen 
betreffenden Gapiteld ber Berfafungs-Urfunde einer gemeinſchaftlichen 
Commiſſion von 4 Mitgliedern jeder Kammer J üderweifen , zur 
Berathung , und wurbe in Anerfennung ber Nothwenbigfeit einer 
gründlichen Prüfung diefed wichtigen Gegenſtandes dem Befchluffe 
erfter Kammer beizutreten einitimmig beliebt, — Nach Berlefung 
eines ald vertraulich bezeichneten fönigl. Schreibens, ben mit ber 
Lönigl, preußifchen und der großherzoglich oldenburgifchen Negiering 
unterm 16. October v. J. gefchloffenen Staatsvertrag betreffend — 
murbe zur Berathung des 3. Capitels der Berfafungs-Urfunde übers 
groan en, und die $$. 42 bis 55 mit einigen Abänderungen, unter 
horbehalt weiterer ne bei ber zweiten Berathung, 
für heute angenommen, — Zum Schluſſe der Sigung kam noch eine 
ittheilung eriter Kammer, die von zweiter Kammer beichloffenen 
Abänderungen in der an bes Königs Maj. zu erlaffenden Erwiderung 
auf das fünigl. Schreiben über die Berfaflungssirfunde betreffend, 
zur Berlefung , und wurde fofort befchloffen, die behuf ber Berftäns 
digung über die Faſſung vorgefchlagene Gonferenz anzunchmen. (H. 3.) 

(Deffen.) Darmitadt, 3. Ypril. Nachdem der von ber jweis 
ten Tanbftändifchen Kammer gewählte —— zur Begutachtung des 
im Entwurfe vorliegenden neuen Strafgeſetzbuchs feiner Aufgabe ent⸗ 

» fprochen, und ber diesfällige Bericht bereits am die erite Kammer 
elangt if, haben Die gemeinfchaftlihen Ausſchußſitzungen beider 
ammern wegen biefer Sadıe am vorigen Montag begonnen, und 

find feitbem eifrig fortgeiegt worden chwierig darf man dieſe Ars 
beit wohl mit Recht nennen, wenn man auch nur auf die Berfchies 
benheit der Kriminalgejeggebungen von Rheinheffen und den beiden 
älteren Provinzen blickt; Berfdyiedenheiten, die fo groß find, und 
auf fo ganz entgegengefegten Prinzipien beruhen, daß beren Ber 
Schmelzung zu einem homogenen Ganzen-ald ein Meitteritücd ber heu⸗ 
tigen Gelepgebun betrachtet werben darf, Rheinheſſen liebt bie ihm 
von der fraͤnzöſiſchen Nepublif und den nachfolgenden —— 
überlieferten Geſetze und Intitutionen: durch eine lange Erfahrung 
it diefe Provinz von der Wahrheit überzeugt, daß ein ſyſtematiſches 
Geſetzbuch, wenn aud; mangelhaft in mehreren feiner Cheile, einem 
Dusend Gefegbüchern und Partifularrechten, weldye fid, gegenſeitig 
beichränfen und ausichliegen, unendlich vorzuziehen fey. In Rhein— 
r en ift man jedoch weit entfernt, die Napoleoniſche Geſetzgebung 
ür eine ganz vollfommene, allen Berbefferungsverfuchen unerreich⸗ 
bare Schöpfung zu halten, ‚Auch beiteht fie ſchon laͤngſt nicht mehr 
in ihrer ganzen urfprünglichen Geftalt. Schon bei dem Beginn der 
gegenwärtigen landitändifchen Periode haben die Wähler eined Bes 
virts ihre desfallſigen Defiderien ihrem Deputirten zugeftellt, und 
Ihm deren Veräcfihtigung dringend empfohlen. Bortäufg iſt inzwi⸗ 
ſchen an die Bert ung des Landtags aus mehreren Gründen — 
—— ze denten. Der dermalige Staub feiner Arbeiten und der au 
= Dieter a nngefeßte Befuc des Großfürſten⸗Thronfoigers berechtigt 
fmüpft zu Pr —* Dei den Folgen, die mit dieſem Beſuch vers 
Zufchauer bleiben nen ‚ bürften auch die Stände feine — x 
Kaffan,, Miespaden, 1. April. Die Landftände haben nad) 


- zur preußifchen Gränze find jegt be 


einem vierwöchentlihen Aufenthalte dahier ihre Wirkſamkeit been 
bigt, und, find zu Ende voriger Woche in ihre Heimath zurückgekehrt. 
(Defterreih.) Wien, 2. April. Es it hier bie be kinmate 
Nachricht aus London eingegangen, daß Hr. v. Brunow ftändig am 
of von St. James accrebitirt bleibe. In gewiſſen deutſchen und 
anzöflichen Blättern iſt diefe Nachricht fchon früher erihienen, und 
war nicht ohne Gommentar. Die Hinneigung Englands zu Ruß 
land fol entſchieden, mit andern Worten, zwifchen Kord Palmeriton 
und Herrn v. Brunnow foll nad) langem Berkandeln ein endliches 
Einverfändniß erzielt worden ſeyn. Hier theilt man vr 
r. 3.) 


nicht, 
Belgien. 
Brüffel, 3. April. Die Pläne TA von Pepiniter bie 
nitiv feitgeftellt, und am 18. 
März genehmigt worden. Man —286 ſich jetzt mit dem Ent 
wurf zu ben —— Die belgiſche Armee hat einen ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt erlitten, ber älteſte unferer Generale, Hr. Arn. Ferd. 
Dondier de Donceel, Ritter des Leopoldordens, Inhaber des eiſer⸗ 
nen Kreuzes, Rath beim hohen Militärgerichtähofe iſt vorgeftern 
eitorben. " 
v en 2. April. Die Repräfentantenfammer befhäftigte ſich im 
ihrer geftrigen Sigung mit verſchiedenen Bittfchriften, und mit der 
80 der Prüfungsjury. Als über die Bitt ſchriften berichtet worben, 
nahm Hr. Dumortier dad Wort, und beflagte ſich über bie Berzös 
erung welche die Erörterung des Geſetzeutwurfs in Betreff. des An 
aufs von 400 Actien der rheiniihen Eiſenbahn erleibe, 


Grofbritannienm rn 
> London, 4. April. Die legten Berichte von Rio Janeiro brins- 
gen die Nachricht, daß bie Armee von Buenos⸗Ayres durch die Trups 
pen von Montevideo gefchlagen worden, und Unterhandlungen zwijchen 
dem franzöflfchen Admiral Dupotet und bem Gouvernement von 
Buenod-Ayred angeknüpft worden ſeyen. Der franzöfiiche Admiral 


foll die Intervention Englands zurückgewieſen haben. 
* London, 3, April. Die ‚scffen über Die gr wurbe 
in der Unterhausflgung vom Freitag fortgefegt. Ein Mitglied hat 


die Bertagung der Debatte auf fünftigen Montag verlangt, da aber 
diefe Propofition mit 145 gegen 123 Stimmen verworfen wurde, fo 
vertagte fich ſofort die Kammer. 


Franfreic. j 
° Paris, 6. April. Ein neuer Bericht bed Admiral Balce an 
das Minifterium fpricht von mehreren Meinen Gefechten die in ber 
Provinz Algier vorfielen. Abd⸗el⸗Kader fteht im Thale von Chelif 
wiichen Medeah und Miliana. Cherchell ift feit dem es won unfern 
ruppen beiegt wurde, nicht vom Feinde beunruhigt worden, bie 
vefeſtigungswerke ded Platzes ſchreiten raſch vorwärts, — In ber 
Provinz Conftantine ſcheint ber Ex⸗Bey Achmet wieder auf utauchen, 
um bie Offenſive gegen und zu ergreifen. — Der, Sciffsapitain 
Duval d’Aily wird den Eontre-Admiral v. Moges ald Gouverneur 
rtinique erſetzen. j 
von —— 6. —* Hr. Thiers exhielt ein Paar Tage nach 
feinem Eintritt in's Miniſterium einen Brief des Hrn. v. Ponteig, 
welcher an den Sonfeilöpräfidenten ded Gabinetd vom 12. Mai ges 
ridytet war, und worin ber Botichafter um feine Abberufung nach— 
fuchte , da feine Stellung in Konftantinopel unerträglich geworben 
fen. Hr. Thiers fol in feinem Antwertsfchreiden Hrn. ©. Pontois 
zu bleiben erfücht, und ibm, zugleich neue Verbaltungsbefehle falle 
er auf feinen Entichluß verzichte, zugeſandt habe. — Der feit län 
gerer Zeit erwartete neapolitaniſche zotſchafter in Parid Herzog v. 
Serra Gapriola wird Ende diefer Mode hier eintreffen. Die aus 
der Scywefelfrage entitandenen Schwierigfeiten follen die Abreife 
des Borjchafterd befchleunigt haben , da das neapolitanifche Gouver⸗ 
nement fi; die Unterſtüßzung Frankreichs fihern will, falls es mit 
England zu Feindfeligkeiten fommen follte. Die Botichafter Deiter- 
reiche und Rußlands in Neapel haben ſich im dieſer Angelegenheit 
offen für die Sache des Könige erflärt, und im diefem Sinne No⸗ 
ten an ihre reipeftiven Höfe gerichtet, worin fle neue Inftruftios 
en verlangen. , 
—* Bari 6. April, Die heutigen Journale geben einen dem 
„Sub“ entiehnten Bericht aus Bairuth über ben im YudensQuartier 
u Damascns tobtgefundenen Pater Thomas. Neun an eflagte Juden 
ätten das Verbrechen geitanden, das wegen feiner grä lichen Details 
in der ganzen Levante großes Hufichen erregt. Wie früher fon ein 
Korrefpondent der A. Allgemeine Zeitung in biefer ‚gampen Juden⸗ 
verfolgungsgeſchichte eine Geidſpeculation ber dortigen Regierun 
zu erfennen glaubte, fo äußert auch heute da⸗ Journal des Debat 
feinen Zweifel über die Wahrheit diefes Berichtes, 


. Stalien. 

Der Stanbard fagt Folgendes über die neapolis 
tanifche Frage: Wir vernehmen von einer läffigen Quelle, 
daß eine ernite, und wie es fcheint, nicht mehr lösbare Differenz fich 
über die meapolitanifche Angelegenheit in dem Gabinet ergeben bat. 
Hier find die Details davon, deren Genauigkeit wir verburgen füns- 
nen. In dem legten Miniflerconfeil bandelte es fih um die Ratifi⸗ 
cation eined Vertrages, vermöge deſſen der König von Neapel die 
Aufhebung der über die Ausfuhr des Schwefels beitehenden Befchräns 
fungen und dem Mbichluß eines für die Einfuhr vieler englischen 
Eolonial-Artifel günftigen Vertrages norgefchlagen hatte. Lord Elas 
rendon, Lord Ruffel und Hr. Kabouchere unteritüpten, Ford Palmer» 
fon, Lord Melbourne, Ford Londondery und einer oder zwei andere 
befämpften die Natification des Bertrags, welcher in Folge diefer 

ung #gewieien wurde. Als Urfache, weßhalb dieſe unfäs 
bigen Menſchen die commerciellen Intereffen Englands ihrer Gaprice 
geopfert haben, giebt man einen perfönlichen Zwiſt über eine unbe 
deutende Etifettenfrage an, die der König von Neapel mit unferem 
Gefandten am dortigen Hofe gehabt hat. Diefer, ein Bruder des 
Lord Palmeriton, den geringfügigen Zwiſt für eine perfönliche Beleis 
digung nehmend, fandte fogleich der engliſchen Eskadre in Malta 
den Befehl zu, fih in die Bucht von Neapel zu begeben und bort 


eine feindliche Stellung anzunehmen. Man verfichert, daß die Um - 


einigkeit, die über-dieje Frage ım Gabinette berricht, fo bedentend 
it, daß fle den Zurüdtritt des — zur Folge haben wird. 
vanien. 
Man lieſt im „Eco dei Gomercio“ vom 30.:_ „Die Zahl ber 
Pr ra bie, um nicht an ben Verhandlungen Theil zu nehmen, 
auf ihr Mandat verzichten, fängt an zahlreich zu werden. Unter den 
sehn, welche unferd Willens idyom zurüdtraten, befinden ſich 5 ober 
6, die mit der Majoritat votirten, und deren Delicateffe alio wicht 
genug Ara ift. 
” Baponne, 2. April. Balmaſeda bat ſich gegen den Tajo zu, 
nad) Tetes de Biano, gewendet. Die Garlüten wollen fid in dieler 
fehr vortheilhaften Pofftion befeftigen. 
$ Madrid, 31. März. Die Depntistenfanmer beihäftigt ſich 
fortwährend mit der Discuffion über die Mdreife. Der Senar bat 
feinerfeit die Debatte über den Gefepentwurf bie Greirung eines 
Staatsraths betreffend, eröffnet. — Ein Schreiben aus Yillaben vom 
18. weidyes der Meniagero veröffentlicht, fagt daß der Marſchau 
aha zum erſten Apjutanten des Königs ernannt worden fey, und 
man glaubt daß er, an Grafen Bomfin’s Stelle, das Kriegsportefeuille 
erhalien werde, ö 
Malta. 


+ Malta, 20. März. Das franzöflfche Paquetboot „Sefoftris” 
und das englifche Paquetboot „Magara” find, eriteres mit der Gors 
reijpondenz aud ber Levante, lepteres mit dem indischen Felleiſen, 
hier angefommen. Es find in Diejem Mugenblicte noch feine Briefe 
ausgeben, indeſſen freift das Gerücht, daß bie „Megara” wichtige 
Nadyrichten aus China überbringe. Gin 10,000 Mann ſtarkes Trup⸗ 
pencorps ſoll bereits den Marſch nach China angetreten haben, und 
fo dürften im Wugenblide, wo ich Ihnen die Ichreibe, Die Feind» 
eligfeiten zwijchen ben Engländern und dem himmlifchen Reiche ſchon 

onnen haben. — Briefen aus Sicilien zufolge conzentrirt die neas 
politanifche Re u viele Truppen auf jener Infel, was um fo 
mehr I manichfachen Gerüchten Anlaß gibt, ald auch eine neapolitanifche 
lotile in den Gewäffern von Tropanı erfchiemen ift. Zwei Dampfs 
vote landeten am 25. März 1200 Mann zu Spracus, worauf fie 
wider in See ſtachen, um neue Regimenter nach verfchiedenen Punften 

Sitiliend zu bringen. 

Mord: AUfrifa.. 

Algier, 28. —5* Man rüftet fich zu einer neuen Erpedition. Nord⸗ 
Deilys, ein Meiner Sechafen, 15 kieues öftlich won Algier, foll gleich 
Scherichel von ——5*— Truppen beſetzt werden. Die 2te Armee; 
diviffon foll diefes Unternehmen ausführen. Man glaubt, fle werde 
wenig Widerſtand finden, da die Einwohner von Dellivs im fort: 
mährenbem Handelsverkehr mit Algier ftchen. — Marjchall Balde 
hat g0 endlich den dringenden Befehlen des Miniferiums gefügt 
und nah DOran ein Bataillen des Alten Finienregiments gel t. 
Zwei andere Bataillone deefelben Regiments werdeunac der Ankunft 
ihred neuen Obriften eben dahin abgehen. 

— —e gopopten. 

Alerandrien, 22. Marz. Ich benütze die Abreiſe des eng— 
liſchen Paletbootes um ihnen einige Nachrichten von hier 
mitzutheilen. Mehemed Ali it am 15. von Cairo hier eingetroffen. 
Auf dem Wege ‚dielt er fich einige Zeit zu Roſette auf. Obwohl 
die Furcht vor einem auswärtigen Angriffe ſich mehr und mehr hier 


vermindert, fo rüftet man fich nichtöbeftoweniger eifrigft fort. So 
find zur — ber alerandriniſchen KRuften allein 1,330,000 
Kugeln verfügbar. Selim Paſcha, General der Artillerie: Divifion, 
derieibe, der fih an dem Tage von Koniah je ausgezeichnet hat, 
Se lim und Achmet Bey find bier, um die Erercitien zu leiten. 
Diefelbe Bewegung zeigt —9— in Roſette und Damiette, und geſtern 
iſt eine Deputation von Boulad und Alt-Eairo bier eingetroffen, um 
fi von Mebemed Ali für ihre Stadt die Gunft zu erbitten, jur 
Bertbeidigung des Landes mithelfen zu dürfen. Borgeftern wohnte 
der Dicefonig einem Artillerie⸗Manocuvre bei der Pompejus:-Säule 
bei; auch viele euronärfche Gonfuln und Kaufleute waren zugegen, 
und fonnten fih von der Geſchickichteit unjerer Artilleriſten übers 
jeugen, 


DD kindbien. 

Nachrichten von —— vom 19. Kebr., über Suez und aus Cal⸗ 
cutta vom 17. bringen und Berichte aus Ehina vom 7. Jan., vermöge 
welchen die dortigen Angelegenbeiten noch immer diefelbe Beitalt haben. 
Eine faiferlibe Proclamation billigt Alles, was der Gommiffär von 
Canton, Fin, angeordnet hat, befichlt die Vertreibung der Engläns 
der aus chinefiihem Gebiet, und unterjagt jeden Berfehr mit ihnen. 
Dieles karferl. -Decret wurde dem Gapitan Elliot mitgetheilt, und 
Befehle an die Flotte von Ehikiang und Tofien geiandt, ſich nach 
Eanton gut Bertreibung der Engländer aus den Sineffchen Gewäls 


fern - egeben. 

lerandria, 22. März. Unfere eben eingetroffenen Briefe und 
Zeitungen aus Bombay reichen bis zum 29. Febr. Korb Audland 
war noch nicht in Galcutta zurüd; am 2. Febr. befand er fi in 
Alahabad, wo er bemjelben Tag der Muflerung der Bundelfunds 
Legion beimohnte. Die Truppen des Bombay'ſchen Armeekorps bat 
ten in Sukkur ben Befehl erbalten, mit ‚zZurüdlaffung der zur Bes 
fagung des obern Sind nötbigen Mannidaft, ihren endlichen Heim⸗ 
weg anzutreten. Buffur wird feinen früheren Befigern zurüdgegeben, 
da man dieſes Plaged nur als Dedung beim Borrüden nach Afghas 
nitan bedurfte, — Obriſt Orchard, der von Dicyellalabad aus mit 
100 Mann europäiiher Soldaten, zwei Regimentern Sipahis und 
vier Kanonen nad Peshut aufgebrochen, hat vergebens gejucht, 
biefe Feitung mir Sturm zu nehmen; das innere Tor konnte. deö 
heftigen Regend wegen nicht geiprengt werden, und die Truppen 
mußten mit Berluft von 80 Todten und Berwundeten .zurüdgezogen 
werden; Rachts darauf aber verließen die Feinde ſowohl dieſe als 
die auf der andern Seite des Fluſſes gelegene Hetung Relafe. Man 
fand in denfelben nur etwas Komm und einige Tentner ger: Man 
befrachtete in Bouibay Schiffe zum Transport von Zrupven und 
Munition nach Aden und Baicır. — Briefe aus Bufchir vom 21. 
Januar berichten, dag Sheif Huſſein, Ergouverneur biefer Stadt, 
dieielbe mit einem ji ann mit 50 Mann Befagung blofirt und 
ben iern vielen Schaden zugefügt, ba Diejelben fein einziges 
Schiff ihm entgegenftellen fünnen. — ‚Kapitän Macleod, engliſcher 
Reſident bei den Birmanen, hat ſich genöthigt geieten. Rangun zu 
verlaffen. Seine Stellung war nicht mehr baltbar. Die Regierung 
von Ava” zeige fih immer feindfeliger gegen die Engländer. Er 
war am 9. Jan. auf dem englifchen Kriegsſchiff Conwah in Amherſt 
angekommen. — Die Araber, aufgereigt vom Sultan Hamid, der 
vergab, daß die Engländer Aden verließen, haben dieſe Stadt am 
30. Jan. , wieder angegriffen, find aber, mie früher, mit leichter 
Mühe zurücdgewiefen werden, — Die Erpedition nach Ehina bereitet 
ſich aufs Fräftigfte vor. Aus Vengalen werden zwei Negimenter 


europaiſcher Truppen und zwei Regimenter Sipahis, aus Madras 


jwei Regimenter enropäiicher und vier Negimenter indiicher Truppen 
nebft einem Regiment Artillerie und einem Regiment Ingenieure, 
und aus Eeylon ein Regiment europäiicher Truppen, in Allem beis 
u 10,000 Mann, dahin abgejandt, Oberbefehlshaber iſt General 
N. Arbuthmoth; unter ihm befehlen die Generale Dglander und 
Walker. (Allgem. 3tg.) 


bin a. 

Alerandria, 22. März Die mit der oſtindiſchen Poſt gefom- 
menen Berichte aus China reichen bis zum 7., aus Singapore bis 
zum 17. Jan. Wie vorauszuiehen, hat Fin das Gefecht von dſchumpfi 
nach Peking als einen Sieg beridytei, und ald Beweis dafür das 
Zurüdfegeln der Fregatten nach Tongfu bezeichnet. Pin war nicht, wie 
man irrig berichtet hatte, degradirt worden, im Gegentheil hatte er neue 
Beweife der faiferlichen Huld erhalten. — Obgleich Gapitän Elliot 
von Lin auf feine Bitte, in Macao, bie nach Erhalt der Verhals 
tungsbefehle aus England, den legalen Handel zu erlauben, eine 
abfchlägige Antwort erhalten, fo glaubt er doch immer noch, es 
dahin zu bringen, und hat den Schiffen in Zongku angerathen, dies 


eV RE VE nn, 


fen Anferplag fürs erſte noch nicht zu verlaffen; ſſe hatten nämlich 


nach Manilla abfegeln wollen. , 





Michtpolitifche Zeitung. 

il. Noch it kaum ein Jahr verfloffen , daß 
„die Sparkaffe des Diſtrikts Wernet durch die umernübliche Thätigs 
feit des fönigl. Herrn Landrichters Ihl — wurde, und ſchon 
Reſultate. Vom 10. April 

1838, als dem Tage ber Eröffnung, bis zum 26. Märzel. J. find 
9543 fl. 28 fr. in diefelbe eingelegt worden. 
. aeriitgegogen, fo daß die gegen 


> Merned, 8. April. 
gemwähret diefe Anftalt bie erfreulichiten 


Jahreslaufe wieder 565 fl. 24 
wärtige Summe ber Einlagen 8988 fl. 


theils beim Staate, theild bei Privaten und Korporationen, und zwar 
legtere fämmtlic auf Hypotheken, nugbringend angelegt. Einen jols 
en glänzenden Stand der Sparfafle gleich im eriten Jahre ihres 
ſtehens, wo diefelbe mit den viehjeitigiten Hinderniffen zu kämpfeu 
——— Bemnhun⸗ 

gen bes königlichen Herru Landrichters Ihl, ſo wie den perionlis 
chen Aufopferungen des Herrn Handelsmannes Kohn und des Herrn 
J * Werneck, welche beide die beſchwerlichen Ver— 
richtungen eines Kaſſiers und Controlleurs mit eben ſo viel Eifer und 
Umſicht, als edler Uneigennützigkeit, indem fie jedes Honorar zurück⸗ 
ch dadurch ſowohl um das materielle als ſitt⸗ 


hatte, verbanft ber Diſtrikt hauptſächli 
Apotheferd Ulri 


weifen, verfehen, und 


Granffurt, 7. pri. Neueſte Motirung 
der Staatseffeften. Um 1 he Nachmittags. 
Spät. Metallig. 10874; Apet. 101%; andt. 8i 
Banfartien 2192; 500 Gulden-toofe 14774; Preuß. 
Etaatäfhuldiheine - 106% ; rämieniheine 73'4; 
Taunusbahnactien 339; Babifche 50 fl. Koofe 111; 
Integr. 52%; Cpanifche . Aetiofhuld 9Y4; _Poln, 
300 Xoofe 70% ; 500 Bulden:Yooje 82%. 

Granffurt, 8. April, - Matbmirass 1 Uhr. 
3pC. Wet: 108%; IC. 81’; Wiener Bintart. 
„21915 5008. Lesſe 147%/,; Integr. Ardoins 
Saal volnifche Looſe 8275; Taumuseiiendapnactien 


di 1. "pri, Donau Canal ; 
Auges Brand Ellen 95 ng —— 


Schifffahrts-Nächrichten. 
Lertheim, 8. April. Abends ange: 
kommen und morgen frübe weiterfahrend : 
M. Neticert- von Gemünden mit Yadung 
von Mainz dem Obermain. 

„Wertheim, 9. April, In Ladung nad Frankfurt, 
Mainz und Köln: K. Schön von bier; Ende der 


Ladezeit Morgen, . 
- Meteorol ifche Beobachtungen. 
; a 9.- April.) 

Morgens 8 Uhr, Nadmittagd 2 hr. 
Yuftdru 328,“ 7 par. 325,” Spar. . 
Luftwärme 4,2 NR —+ 10,778. 

Miedrigfter Stand ded Ther. Höchiter Stand des Ther, 

LH = 1L AN. 


Bin um Zuhr: Mord bei Si 7 
Musikalisches Kränzchen. ° 


Samstag den. 11. April. Im 
oberen Lolale des Eionold’- 
schen Kafleehunses. 

Quintett von Mozart. — Trio von Beet- 
horen, — Fantasie von Thalberg. — Erl: 
König, Ballade von Schubert, — Erlkünig, 
Ballade von Löwe, — La Honda, Durtto 5; 
Gabuswsi, — Anfang 7 Uhr Abends, 








Gläubiger, Borladung. 

Würzburg und Groflangbeim.) 

Die Jungfrau Maria Margaretta Hümmer, 
aus Grohlangheim gebürtig, aber Ya feit .O Jahren 
in MWürjburg wohnbaft, iM in Würzburg, 87 Jahre 
mit Baden sach Teitaments, geitorben. 

& werden biermit alle ‚diejenigen aufacfordert, 
weldie den Nahlab der Waria Wargaretda Hummer 
aus 52 einem Grunde in Anſpruch nehmen zu 
nes. diefe ihre Forderung innerhalb vier 
». Fobei ve Team ütens dis Dindtag den 5. Mat 
Yird. 7. anubr Menariate in Würzburg im 3. Diftr, 
midrigenE Ye "prgare a und gehörig zu beicheimgen, 
are ie NS Borihrift des Teitaments 

„den 6 April 
Toren, Wetterih, Teftamentar, 


den € 


(Allg. 3tg.) 


Hierauf wurden im 


beträgt. Diefe find 


Erz berechnet iſt. 


zugedachte Profelfur 
GABRLEL KONIG 
aus Parid, 
Kleider: Fabrifant in Würzburg, 
wohnhaft naht dem Vierröhrenbrunnen 
ll, Distr, Nro, 186. 
empfiehlt hiermit zur gefälligen Abnahme feine im 


großer Auswahl neu gefertigten Herren-Kleider, und 
verſoricht bei reelliter Bedienung moglichſt bilige Preife, 





Gräflich Johann Bapt. Bathyan'sches 
4'/, pCt. Anlehen von 6000,000 fl. C.M. 
d d. 29. October 1838. 


In der heute stattgehabten dritten Vertoo- 
sung. sind laut Ziehungs- Protokoll die nach. 
stehenden Nnmern von 15 Stück Partial- 
OR “500 N. €, Mze, gehoben worden, 
als: . 

Nro.. 170. %7. 367. 416. 434. 473, 522. 3. 

810. 816. 946. 949. 1066. 1140. 1171. 
wodurch diese Obligationen zur Heimzahlung 
am 3. Juni d, J. sowahl bei Unterzeichneten, 
alsbei den betreffen'Ich ausländischenBanquiers- 
Häusern bestimmt wurden. 

Wien, am 2, April 1r40. 

Steiner & Comp. 


Die Beträge obenrerzeichneter Dbligationen 
können auch bei mir am Verfulitage oller früher, 
nach 14 Tage zuvor geschehener Anmeldung 
kostenfrei erhoben werden. 

Würburg, am _f. April 1#4n. 

Gregor ®elminger. 
. 1251 Ein fchöner Faden mit beinharem Laden, 
zimmer at auf einem der Schönen Pläcr fogleih oder 
jpater zu vermiethen. Wo? ſagt die Erredition d. 3. 





Häufer: Beriteigerung. 
[3:d1 Die in Wire. 77. 85. 92. dieſes 
a Daties angefündigten und beichriebenen Häujer 
der Stadtchirurgen⸗ Wittwe Sora Dir. 1. 
are. 171. und 172. werden am Dindtäg 
den 14. d. M. Machmittans 2 Uhr zum meiteren 
Verſtrich gebradıt, und den Meiltbietenden bei aün- 
ſtigen Geboten zugeschlagen werden. 
Hiervon merden Kaufsliebhaber im 
gelegt, 
Würzburg, am 6. April 1840. 
Das Teftamentariat. 








Kennmiß 


Lotto Anzeige. 
Die 1380re Zehung in Mündyen it Dins · 
tag den 7. April unter den gewdhulichen 
ormalttäten vor ſich sesangen, mebei nach⸗ 
Hebende Nummern jum Vorſchein famen : 

51. 78 36. 15. 20. 
‚Die 1381te Münchner Ziehung wird dem T. 
Mai, und mwiſchen die 10016 Regeneburget 
tebung dem 16. April und die 340re Nürnberger 

tebung den 25. April vor ih geben. 


liche Wohl des Landgerichtsbezirkes be dens verdient gem t 
Mit volliten Rechte gebührt ihnen dafür die Öffentfhe ——— 


Mäuͤnchen, 4 —— 
wahrend große Thaätigkeit; von dem für den Threinal des X 
—— —— ne 
und 4 derjelben bereits vergoldet, die fünfte wird im mädhiter I 
aufgeſtellt. Im der. großen Halle der Erzgießerei arbeit hr 
auch Schwauthaler an dem Modelle der Bavaria, die für die auf 
der Auhohe der Therefienwieie zu eprichtende Rutmeshalle beftinmt 
it. Der obere Theil der Statue it bereits fertig, und man be» 
wundert die ideale Schönheit und das jugendlich Mãdchenhafte des 
koloſſalen Kopfes mit den reichen —* 

Die Höhe der Figur ohne Piedeſtal betrast 34 Ruß; im Innern 
derjelben wird eine Wendeltreppe augebracht, auf der man zum 
Haupt emporjteigt, in welchem Raum fur 5 Perſonen vorhanden iſt. 
Das Modell wird in dieſem Jahr noch vollendet, im mächiten wird 
der Guß begiunen, zu welchem ein Bedarf von taufend Gentnern 


In Stieglmaiers Wertftätte herrſcht fort 


ürstenitatuen find nun 7 im Erz vollendet, 


ten und dem Eichenfranze, 


Zürich, 1. Aeril. Es wirb v rt, d b P) 
rere Schriften befannte Proieltor —* ee ne 
habe, im Herbfte diejes Jahres die an der Züricher Hodyichule ihm 
zu übernehmen, 


Henle in Berlin bereit erflärt 





So eben it erſchienen. und im der unter; ‚ 
Buchhandlung zu haben: ricweten 


Untersuchungen überEnt- 
stehung des Krankheits- 
genius, dessen einzelne Formen 
und Gesetzgebung für ärztliches 
Handeln, namentlich in Bezug auf 
die Jetztzeit, von Dr. Martin 
'Geigel, praktischem Arzte zu 
Würzburg. gr. 8. XVI. und 480 


Seiten. Beliny. Ladenpreis 3 fl. 36 fr. 


Im vorliegenden Werke bat der Herr Werfaffer, 
getünt auf bie Refultate eiher 5* vieljährigen 


- und audgrbreiteten Praris ſowobl, ald jener der Aerzte 


der Bor» umd Teptzeit, ſohin auf dem Wege der. vor« 
urtheilöfreien Vreobadıtumg und mwohlbegründeten Cr: 
fahrung, feinem Ddiefte ganz neue, phofiologiidh er- 
mielene Seiten für Diagnoie und Behandlung abdzuge: 
mwinnen gewust, Der fdnnindelnden Epefülation und 
den bodenloien Theoretisirem it bei ihrem vollkommenen 
Unwerthe für das Yeben, durdaus Pein Raum 
gönnt. Die Wichtigkeit ded Gegemtandes dürfte fe 
vote Aufmerfinmkeit eines jeden praftiihen Arztes 
für diefe wichtige ſiterariſche Erſchemung in Anſpruch 
nehmen. 
Würzburg, den 7. April 1310. 


Buchhandlung von Boigt SModer. 


Ein Fräftiges 
Erbauungsbuch zur Pafftonszeit 


Dem mir von vielen Seiten geäuberten Wunſche 
Kraupolds,.t, ſulle Betrachtungen für 
Ehrifttiebende Seelen über den leidenden 
und fterbenden Erlöfer. Ein Andachtsbüch⸗ 
fein für die Paffiongzeit. 
u einem wohlfeilern Preife zw erlafen , dem id auch 
in umd wieder gern entſprach, mil ich num a 
mein erfüllen, und ihm auf die Halfte, alfo 36 FT. 
feitfenen , in der Hoffnung, dadurd biefem 238 
auſgezeichneten Werte die größte — 
geben, daſſeite in alle äduchriktihe Zamlien einzuführen. 
Mürnberg, im April 1840, 


Friedrich Campe. 
(Vorräthig inderStaheffäen Buchtandl in Würzburg.) 


Theater.) freitag; 10. Arril. 
ri Reife auf gemeinfchaft: 
liche Koſten. Komifches Gemälde 

in 5 Mften von Angeln. 


Im Verlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


on % 


rn. 


Borausbejahlung. 
ierteljährig bier. 2 AM, ver Por I. Raven 
Du 3 .. u, ad. 17%, e., Ati. 20. 31 in 
iv. 2. 56, fr. 


Neue 


Zinrü mgsg pühr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Haum& fr. 
Briefe und Gelder france. 





Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 











Deutiche Bundesitaaten. 2 
Münden, 7. April. Siebenunddreißigſte 
R Sitzung der Kammer der Abgeordneten. 
AR PH. —* um halb 10 Uhr eröffnet, Die HH. 
De utirten waren zahlreid) verjammelt, Aui Miniſtertiſch befanden 
ddr Ihre Ereell, die f. Hd. Minifter des Innern und des Acupern, 
* die t. Regierungskommiſſaire v. Weigand, v. Zenetti, v. Gump⸗ 
* v. Belold und v. Habel. Es war nur eine Eingabe befany 
= machen. Nach 2 Uhr ericdyien in der Loge der HN. Reichsrathe 
&. #, Hob. der Kronprinz. Darauf eritartete der Abg. Trautuer 
- Namens des zweiten Ausichufles Vortrag über die Boritellung der 
Korporation des Negensburger Haudelsitandes, die Aufhebung oder 
Ablöfung der Stadtuieberlagsgebühren in Paſſau, und endlich bie 
Kerrektion ber Donau berrenend. Nach demjelben erſtattete ber Abg. 
Graf v. Buttier Namens desielben Ausſchuſſes Bortrag über die 
Anträge der abg. des Kreiſes Schwaben und Neuburg, Die Steuerver⸗ 
hältnitfe dieſes Kreiſes betreffend. Beide Bortrage werben morgen 
ur Berathung kommen. Darauf erfolgte Vortrag und Schlußfaſ⸗ 
fung über die Nüdäußerung-der Kammer ber Keuhörarhe, Die Kon 
furrenzbeiträge an Kultusſtiftungen betreffeud. Die von jener Kam⸗ 
mer nen beantragte Faſſung der deßfallſigen Autrage wurde nad) 
ausführlichen Erorterumgen angenommen, eben jo ein von berjelben 
new geftellter Antrag des Inhalts: „Es ſollen Reklamationen ber 
SKirchenverwaltungen und Öemewmden gegen angejonnene Konkarrengs 
beiträge fusnenfive ‚Kraft behaupten, und von ben Regierungen, 
Kammern des Zunern, in kollegialer Form eritinitanzlidh, von Dem 
Miniſterium des Innern aber in mens: und legter Inſtanz unter 
allfeitiger Beifügung der Motive deſchieden werden muüſſen.“ Das 
rauf erfolgte durch den Abg. Oberapellationsgericytsrath dv. Harsdorf 
Vortrag über die * der Kammer der Reichsräthe , die 
Abänderung einiger objoleter Vellimmungen der Nürnberger Wechſel⸗ 
ordnung betreffend. Die von der erſten Kammer vorgejchlagenen uns 
bedentenden Veränderungen wurden ohne befondere Debatte angenoms 
men. Gemäß ber Tagesordnung erfolgte darauf Berathung und 
Schlugfaflun über die. Ruckaußerung ber Rammer der Keichsrätbe 
über den Gejegentwurf, den Schub des Eigenthums an Werten 
der Piteratur und Kun gegen Veröffentlichung, Nachbildung und 
Nachruf betreffend, Bon den zu dem eriten Artifel gemachten ueuen 
Amendementd wurde nur eines, und Diejes in geanderter Faſſung, ange 
nommen, die beiden andern aber verworfen. Die zudem Art. 11. von der 
Kammer der Reichsräthe gemachten Modinfationen, jede an ber 
Zabl , wurden dagegen fämmtlich angenommen. Kine Modiftcation 
zum UI. Artifel wurde verworfen, eben jo eine andere zu Artikel 
V. Dagegen wurde ein weiterer zu dem Art. VL, und Jwei wei— 
tere zu Het. IX. nach dem Autrag des Ausſchuſſes und Referenten 
von der Kammer angenommen, obſchon nicht ohne neue Zuſätze. 
Ebenfo wurbe eine von der Kammer der Reichsrathe zu bem Art. 


(Bayern) 


N. beantragte Modiſtkation nur mit zwei neuen Amendementd, eine, 


a et. XII, aber unverändert angenommen. Auf Ihren 
von ve een —— verworfenen Wunſchen in Betreff der Ceu— 
fur und eines Preßgeſetzes glaubte die Kammer nicht beſtehen zu ſol⸗ 
len. Auf die dephalb Seitens des Hrn. Antragftellerd und des Mir 
niftertiihes gewechjelten YHeuperungen werden wir zurüdtommen. 
Don den drei Seitend der Kammer der Reidysräthe angefügten bes 
fannten Wanſchen wurde der erite verworfen, ben beiden andern 
aber beigeitimmt, Darauf erfolgte der Schluß der heutigen Sigung 
(gegen halb 4 Uhr) und Anberaumung der nächiten auf morgen. (A. Abdz.) 

Münden, 7. April. Wenn aud; von einer Berlängerung der 
Standever ſammlung bis die ſen Abend officiell nichts befannt iſt, ſo 
ſcheint doch die Dauer ihrer Wirkſamkeit bis nächſten Sonnabend 






Samstag, 11. April 1840, 








—— — 


feinem Zweifel zu unterliegen, jo daß dann, wie man glaubt, am 
nädten Mittwoch «15. April) die feierliche Schließung umd der 
Kaudtagsabichied erfolgen wird. R (Allg. Itg.) 
(PDreupen.) Berlin, 4 April. Die Öläubiger des ehemalis 
gen Königreichs Weitphalen haben neuerdings wieder Verſuche ges 
macht, zu ibrem Gelde zu fonmen; Berfuche, weiche jeit 25 Jahren 
immer wieberholt werden -und ohne Reſultate bleiben. Die Gerech— 
tigfeit diefer Forderungen ſiud außer allem Zweifel, und keineswegs 
ik ed Preußen, welches biejes micht anerkennt. Bielmehr hat ſich 
biejer Staat jederzeit bereit erflärt, feinen Autbeil der gemeinfamen 
Verpflichtung = zahlen, und eine gemeinjame CTommiſſton zur * 
lirung dieſer Angelegenheit in Berlin erwirft; daß dieſe unfruchtbar 
blieb, war nicht Preußens Schuld, das im der gerechteiten Weiſe 
verfuhr, allein doch nicht zum Machtheil der gefammten Staarsbürs 
ger ſolche Anſprüche auf ſich haufen laſſen durfte. — Geldangeles 
—— die ſer Art pwiſchen verſchiedenen Staaten auszugleichen ges 
ören jedenfalls zu den ſchwierigſten Geſchaften. Preußen bat inzwi⸗ 
ſchen nicht aufgehort feine Theiſnahme zu beweiſen. in bedeuten 
der Theil der weitphäliichen Schulpfcheine aus der Zwangsanleihe 
ber zwanzig Millionen iR längft aufgekauft und zur Ausgleihung als 
ler ubrigen Anfprüche erklärt es ſich fortwährend bereit. Möge es 
baber bald gelingen eine neue Commiſſion zu berufen, welche den ar⸗ 
men Gläubigerw gerecht wird, ein MWunfch ber den Regierungen ger 
wiß eben fo jehr am Herzen fliegt, wie den Berheiligten. — Bir 
Ausführung der Eifenbahn mach Stettin fcheint' feinem Zweifel mehr 
zit unterliegen. — Ueber die Herabfegung des Sundzolls it man jegt 
unbejergt, da Dänemark auch von Eeiten Schwedens und Englands 
ebrängt, wohl den vereinten energiichen Neclamatieren nicht wider⸗ 
Iteben dürfte, welche die urfprüngliche Fenitellung des Zous auf 1 
pGt. verlangen. (Frf. Mrfr.) 
Berlin, 6. April. Se. kaiſ. Seh. ber Großfürſt⸗ Ihronfelger 
von Rupland it nach Weimar abgereift. 

„Poren, 1. April. Im dieſen Tagen ift von der fathelifchen Bürs 
gerſchaft Poſens eine neue Derutation , an deren Spitze der Kauf— 
en. Sypuiewsky fteht, an den König abgegangen, um nodymals 

ie Bitte um baldıge Rüdiendung des Erzbiichofs allerhächtten Orts 


nözuiprehen. Die Bürgerfchaft fell ichen hier nicht ohne Hoffnun 
elaſſen we | * Ne. 3 
ge —— rden ſeyn, daß ihre diesmalige Verwendung Erfetg Be 


®. ’ 

Magdeburg, 1. Mpril. Die Au inteni 
‚1. 3 gelegenheit des Paſtor Sintenis 

—— —— Verhandlung , die ich bie übergehe, beigelegt. Er⸗ 
ve Über — nmr, deß dem ꝛc. S. ſechs Säge vorgelege wur⸗ 
en Pa var er fid erflären sollte. In denielben war unter 
fon die — ‚ er perſpreche künftig im feinen Vorträgen und 
I Snge mu 6 Ntichre und dad Wort der Schrift mehr als bisher 
eins Ye Behalten. Sintenis bat dies in feiner Weife und nicht 
das Gonfiernum zugeſagt. — Vor einigen Tagen wurde ©, vor 
de —** Min geladen. Er empfing vor dem verfammelten Rolle 
Fchen Benchn weltlichen Vorſtand wegen feines unberufenen, unziem; 
drohnng fh mens einen eruftlichen Verweis, und ward umter Arts 
= 33 arferer Maßregein zu einem des evangel, Amtes würdie 
In = hmen, namentlicy auf der Kanzel und in der Jugendunterweis 
—94 rmahnt. Zugleich erhielt der hiefige Superintendent Aßmann ben 
stra das amtli e Betragen des S. genau zur überwachen. (B. A. 3.) 
re n.) Dresden, 3. April, Heute Abend um 10 Uhr 
Kr ie bier nach einem langen und ſchweren Todesfampfe, ineinem 
—* * 72 und 8 Monaten, Se. Erc. der fachftſche wirkliche Gcheime 
Sur ed konigl. ſächſ. Cibilverdienſtordens Großtreuz, Hr. George 


denberg  infiedel, Staudesherr zu Meiberedorf nnd Leis 


Leipzig, 3. April, Hofrath Albrecht, früher in Göttingen, wirb 
—— bei der hieſſgen Univerfität, und zwar in ber juriſtiſchen 
Fakultät, Borlefungen haften. Im Berzeichniffe der Lectionen wähs 
rend bed Halbjahres Michaelid 1839 bis Dftern 1840 mar berjelbe 
unter den afademifchen Lehrern nicht aufgeführt. 

cHannswer.) Hannover, 24. März; Im heutiger Sitzung 
der erften Kammer begann man die Berathung über ben Berfaffungss 
Urfmbe-Entwurf.. . . 


Hannover, 6. April. In heutiger Sigung ber zweiten Kammer 
fand die Wahl dreier Mitglieder zur landesherrlihen Auswahl eines 
VicesPräfidenten ber Kammer aut ber Tagesordnung, indem ber 
Hr. Präffdent vor einigen Tagen auf bie Nothwenbigfeit, für den 

ber Geichafte im Falle feiner Behinderung zu forgen, aufs 
merkam gemacht hatte. Ber ben nach den Borichriften des Regles 
ment worgemomtenen fuccefiven Serutinien fiel die abfolute Mehrs 
heit auf die HH. Hofrath Dr. Sermes, NRegierungsrath Heinrichen 
und Eonſiſtorialrath Werner, melde daher in vorftehender Orbnung 
zur. lanbeöherrlichen Auswahl eined Bice-Präfldenten zweiter Kammer 
ji präfentirem find, — Alddann referirte der Hr. General⸗Syndicus 
as Refultat der Gonferen; über bie Faffung der an Se. Maj. den 
König zu erlaffenden Erwiderung auf das die neue Berfaflung bes 
treffende fünigl. Schreiben vom 19. v. M., und wurbe bie in ber 
Gonferen; vereinbarte, im Weſentlichen dem Beichluffe zweiter Kam⸗ 
mer. entfprechende Faffung, wie hiernächit bie Erwiberung felbft ohne 
Widerſpruch angenommen, and) ‚in Webereinftimmung mit erfter 
Kammer — deren Anzeige, daß auch dort ber —— fuß 
Beifall gefunden habe, im Laufe der Situng einging — beichloffen, 
bie Erwiederung nicht „Adreſſe,“ fondern „Alferunterthänigfter Bor: 
trag,” zu benennen. — Alsdann ging man zur Fortſetzung der Ber 
—2 der Verfaſſungs⸗Urkunde über. (Hannov. 3tg.) 
Göttingen, vom 4. April. Der Schleier, der einige 
Tage. lang. auf der legten Wahl ber ‚Univerfität lag, iſt jegt 
gelüftet. Profeffor Reiche hatte ſich am Tage vor ber [ gegen 
mehrere Collegen zur Uebernahme ded Mandate bereit erklärt, Sur 
Wahl der Univerfltät hatten fi verfönlich 18 ordentliche Profefforen 
eingefunben ; vier abwefende waren durch verichloflene Stimmzettel 
vertreten, Es war fomit ein wahlberechtigtes Collegium vorhanden, 
da zu diefem zwei Drittel der fünmtlichen- ordentlichen Profefforen 
ehoren, die Zahl dieſer aber fi gegenwärtig (den abweienden Dt 
ried Müller eingerechnet) auf 30 beläuft. Bon, den Stimmenden 
lehnten 9 eine Theilnahme an ber Wahl durch ‚weiße Zettel ab, 13 
Bon biefen dreizehn hatte Profeſſor Reiche 10 Stimmen. 
Oberſteuerrath Lichtenberg in Hannover. (früher bei ber beutfchen 
Kanzlei in London) 3. Stimmen. Es waren alfo 7 die legte 
unter dem Präffdium bed Curators vorgenommene bh fünf, ihrer 
Meinung. untreu geworben oder hatten vielmehr wieder Muth ges 
wonnen, ihrer if Gefinnung treu zu bleiben. Profeffor Reiche 
ertiarte bie Wahl nicht annehmen zu konnen, weil er nicht vomeiner 
abfoluten Majorität gewählt fey. n ſchritt ſonach zu einer neuen 
Abſtimmung, wobei man jedoch nicht. bebacht zn haben ſcheint, daß 
nun die vier, welche durch Zettel geitimmt hatten, an dem Wahlactus 
nicht theilnehmen würden, und die Berfammelten unter die geſetzliche 
Zahl von 20 auf 18) fänfen. Bei der neuen Abſtimmung fanden 
ſich fleben weiße Zettel (zwei ber eingefendeten Zettel mußten baher 
weiße — ſeyn). Reiche befam 10 Stimmen, und feine 
eigene Lichtenberg gegeben. Run zeigte fidy Reiche abermals ſchwan ⸗ 
fend, jedoch eher bereit anzunehmen als zu reflgniren. Er bat. fich 
34 Stunden Bedenfeit aus. Der Prorecter Ciefeler hielt fich bei 
der ganzen Wahl paffio. — Am 1. April, Mittags erftärte —— 
dem Wahlcollegium, daß er die auf ihn gefallene Wahl nicht anne 
men fönne, weil fle eine Minoritätswahl ſey. Wenigitend erzählte 
Reiche jelbit, er habe fo eben die Wahl aus dem fraglichen Grunde 


abgelehnt. Minoritätswahl in eigentlichem Sinne ift num. diefe Baht - * 


wohl nicht, allein ungültig in anderer Beziehung, da 18 Profefforen 
jebendfalld unberechtigt waren, überhaupt eine Wahl“ vorzunehmen, 
indem das Wahlcollegium vorſchrifts ⸗ und obiervanzmäßig. aus zwei 
Dritteln der ordentlichen Profefloren beftehen maß. Wenn bloß die 
ufältige Anmefenheit und das Erſcheinen der Lehrer zur Wahl die 
orm. bildete, nach welcher die zwei Drittel zu berechnen wären , ſo 
wäre es möglich, dap fünf oder brei Profefforen eine Wahl vornäh⸗ 
men. — Am. 2, April fam eime Eflafette von Hannover, welche dem 
ofeffor Reiche den Befehl brachte, unverzüglich nach: Hannover zu 
men, Er iſt heute bahin abgereift, wo vor ihm . chon die 
Unzeige feiner Reflguation angelommen feyn wird. Allg. 3tg.) 
BWürtemberg.) Stuttgart, 1. April. Die wegen Cheils 
nahme am ber Burſchenſchaft zu Feftungeftrafen verurtheilten übrigen 


tübinger Stubirenden find nach Erftehung ber Strafe fämmtlich wie 
ber im ihre frühere Laufbahn eingetreten. Nur ——— a * 
zu einer bürgerlich — Strafe verurtheilt; auch diefer 
wurbe vor fürzem mit Ausnahme ber verfaffungsmäßigen —E 
feit in die Kammer in integrum reſtituirt. ö 
(Defterreih.) Wien, 4. April. eute iſt Se. Durchl. 
ber regierende Dee es Raſſau in Be * feines jüngern * 
ders des Prinzen Moriz hier eingetroffen, und im — n 
Schwan’ abgeftiegen. — Runmehr verlautet, Daß der ff. Hofbaurath fich 
für die Abtragung des ſchadhaften Theild bes Stephansthurms, von 
dem, vorigen Herbſt bloß bie aͤnßerſte Spige mit dem Kuaufe war 
abgenommen worben , definitiv auf eine Strede von fleben bis acht 
Kiaftern audgefprochen hat. Die Ergänzung wirb übrigens in ders 
felben Form geichehen. — Bei der Rordbahn fleht*der bereitd aller» 
öchften Orts erg Bau des Blügele nach Stoderau bevor. 
ah richeinlich wirb bieje Seitenbahn bei Florieborf außer Wien 
ihren ——— An dem Flügel nach Olmütz wird fortgear⸗ 
beitet, doch dürfte die Eröffnung diefer Bahn faum vor dem nach— 
Jahre zu Stande fommen, wohl aber werden Heinere Streden 
von Lundenburg gegen Dlmüg noch im diefen Jahre befahren wer⸗ 
den. Die Prager Cifenbahn, die ald Fortfegung der Norbbahn pros 
jectirt iſt, hat bie allerhöchite Genehmigung bie * noch nicht 
Ä 


erhalten. . lg. Ztg.) 
Schweiz 


Durch Kreiöfchreiben vom 4 April hat ber Borort bie Tags 
fagumg auf den 21. April einberufen, 

3 6. April. Der Vorort erhielt die Nachricht von den 
Ereigniffen in Siders durch einen vom Waadtländiichen Poftinten« 
danten an den dortigen Staatsrath gerichteten Rapport über bie Reife 
des Poftillond, der bie vorörtlichen Befehle den. beiden Walliſer Res 
gierungen bradyte. In Siders lieh man denfelben auf eine Antwort 
warten, Nach zwei Stunden — er war ben 1. April um halb 12 
Ur Morgens angelommen — begab er fih in das Haus bes Lats 
deshauptmanıd v. Gonrten, wo fich ber Staatsrath verfammelt. Die 
Depeichen waren noch micht bereit. Er ging die Treppe hinunter, 
vor ihm von Gourten, Bruder des Landeshauptmanns, ald bes 
waffnete-tente mit aufgebrachtem Ansfehen fih auf diejen Greifen 
ftürgten: einer fieh ihm dad Bajonett in bie Kehle. Herr v. Cours 
ten ſank ju den Füßen des Poſtillons Eoeytaur, der ihn aufhob und 
ihn in ein Zimmer ‚ wo er verſchied. Dieſe Leute durchſuchten 
das ganze Haus, bis in bie Keller und auf bie Holzböden ; doch dem 
Mitgliedern des Staatsrathed war es gelungen , einen fideren Drt 
zu gewinnen. Die Truppe unter Herrn Andrian v. Eourten, Sohn 
des dandes haurtmanns, beftand darauf, ausjurüden; es geſchah, aber 
bald fam der Anführer-allein nadı Siders zurüd, und verließ es 
keich wieder, wahrſcheinlich, um ſich zu feiner Familie zu begeben. 
die Strafe pwiſchen &t. Leonhard und Siders war an- einigen 
Stellen burd) breite und tiefe Graben geichnitten, an anderen waren 
gefällte Bäume quer gelegt. Als der Eonrier am 2. d. M. Morgens 
nrüctehrte ‚- ſehte ſſch die Gofonnne der Unterwalliſer 12 bis 1,506 
ann ftarf auf Siders in —— Ein wohlgenährtes Flinten · 
feuer dauerte während ‚bed ganzen Mittwochs in ber .. von 
Bramoid. Der ermerdete Peter v. Gourten wird ald ein Mann ges 
hifdert, der an dem politiſchen Fehden wenig Theil nahm , ba 
(a wohlthätige Zwecke, wie ned} jüngft für bie Erleichterung 

erbefchäbigten thätig war: . 

Be fer Selen nun die Granze ihres neuen Kantond 
bis dahin ansbehnen, wo mar aufhört, franzöflich. zu_reben , und bie 
dentfchen Bewohner ded Thales ſich ſelbſi überlaffen. Vom Ein 
marfch eidgenöffticher Truppen vernimmt man noch nichts. Wie das 
Waadt, fol fich auch Bern geweigert haben, Truppen marichfertig 
u halten, , . 
e ver Manrice, 2. April, Abends 8 Uhr. Diefen Abend traf —* 
Offirier von Sitten hier ein; nach feinen Mittheilungen ng Po 
begonnenen Feinbfeligfeiten in vereinzeiten Gefechten fortgefeht. we 
Joris, der mit feiner Diviſſon Grimiſuat mit dem Bajonett ero —* 
verfolgte die Oberwallifer die ganze Nacht und befegte ya 
hatb- feitwärts der Hauptſtraße gelegenen Weiter, woburd; bie IM 
anderen Golonnen bis Sierre vordringen konnten, das —— * 
gen, ohme einen Schuß: zu thun, beſett murbe, bie — ur 
ogen fh fiberall in die höher gelegenen Ortſchaften — Sant 
üdkunft der Eonferenz von St. Leonhard ** —* 
in einem 633 ſich ber Siderd zu flüchten, wurde elta auf 
Redacteur ded Echo im Sitten, der eine Abtheilu —— 
der Straße befehligte, erfannt und wieder zurüctgeführt ! fine . 
mußten hierauf zur Beſpannung ber Kanonen dienen. us bem 


Waadtland erhielten die Untermallifer bedeutende 3 von Brob‘ 
und anderen Rebensmitteln; Bioid, Dlon, Aigle und Ber wetteifer- 
ten, ihnen Hülfe zu leiften und veranftalteten zu dem Ende bin Sub» 
feriptionen mit: dem beften Erfolge, Der in Bramois commandirende 
Hr. v. Werro fiel ander Spitze jeiner Dberwallifer im Gefecht. Ber 
dem Marich nach Siders ging eine Batterie Artillerie im Eifer zu 
weit.vormwärts und mußte wieder zurüchweichen, um nicht abgeſchnit⸗ 
ten zu werben. Dadurch entitand einiger Der, was hauptiächlich 
auch durch die Säummiß der Colonne, die von Nendaz nad) Brauwis 
og, veraniaßt wurbe, weil dieſe durch den freudigen Empfang int 
endaz von jdmellem Vorbringen nad Bramois aufgehalten worden. 
St. Maurice, 3. April. Die heutigen Nachrichten aus Sitten 
fauten' ganz friedlich; das Hauptquartier ber Unterwallifer iſt nach 
Siders —* worben, und die Vorpoſten ſtehen bereits im Tourte⸗ 
magne; in allen Gemeinden bed Hauptthals wurden weiße Fahnen 
aufgepflanzt, die Bewohner find froh, durch die Ankunft der Unter: 
ifer and dem für fie höchſt nadıtheiligen Zuftand der Dedorganis 
farion ſich befreit zu fehen. Um dieſe Tanbestheile gegen etwaige 
neue Angriffe der fehr eraltirten —— zu 
fiern, werden die Unterwalliſer bis Briegg vordringen. Das Eringer⸗ 
thal, in welchem das Dorf Evolenaz liegt, wo die erſten eindfelig« 
feiten ausgebrochen waren, hat fidy der Regierung des Unterwalli 
ergeben. Ger Herr v. Werra, welcher in Bramoıs commanbirte, iſt 
nicht an der Spige feiner Leute gefallen, wie verſichert worden, fon 
dern er entwich, und feine Entweichung Tieß glauben, daß er unter 
den Todten ſich befinde. Die fhlechten Dispofttionen der Oberwals 
fifer, welche muthwillig den Kampf herbeigeführt, find hauptfächlich 
der. Grund der ſchnellen Beendigung bed Drama’d; Das Vertrauen 
des Volkes verminderte ſſch mit jeder Stunde; der Mangel an 
Lebensmitteln .unb übereinftimmender Anführung, wurde von bems 
felben als Verrath amgefehen, und löſte baburd; alle Bande bes 


Gthorfams, 

Bel 8 iem * 

Brüffel, 6. April. Man demerkt, daß feines der Mitglieder 
der Repräfentantenfammer, welche am 14. März gegen dad Minis 
fterinm votirten, den neuen Borfchlag unterzeichnet hat, der in bem 
Gedanken Jener, die ihr abgefaßt haben, beftimme ift, die Bafid 
eined Widerrufs zu bilden. Bon einer andern Seite lieft man unter 
den Unterfchriften, womit diefer gr verfehen ift, jener dreier‘ 
Mitglieder der Kammer, die am 14. März abmwefend waren: es 
find die HH. de Nef, Bezirkscommiffär, €, de Smet, Regierungss 
commiſſar bei der Banque de Belgique und de Garcia, 

Heute Mittag bei Eröffnung der Kammer der Repräfentanten 
verlad der Präfident ein Schreiben, worin bie Minifter 
ihn erfuchten, ber Rammer anzuzeigen, daß fievon 
Neuem den König gebeten, ihre Entlaffung anzu— 
nehmen, und baß der König dieſe auch angenom— 
men habe. Die Erflärung hierzu * in dem Umſtande, daß bei 

enaner Sondirung des Terraind die Minitter fih bavon überzeugt 

atten, fie würden im glüdlihften Falle nur eine Majoritat 
von fehr wenigen Stimmen für ſich haben, die Erneuerung der Des 
batten über bie Vandersmiſſenſche Angelegenheit werbe aber in jedem 
alle zu ben leidenfchaftlichiten Scenen Anlaß geben. Unter folchen 
erhälmiffen haben die Minifter es vorgezogen, das Wagniß nicht 
zu beftehen. — Neue Minifter dürften bald ernannt werden, und 
darunter wahrfcheinlic; kebeau, Rogier und d'Huat. — Hr. de Thenr 
iſt durch fönigl. Beſchlug in den Grafenftand erhoben worden. 
‚Granfreic,. 

. ? Paris, 7; April Die Bureaur der Deputirtenfammer autos 
rifieten heute mit. großer Mehrheit die Verlefung der Propofltion 
bed Hrn. vo. Remiſſy, die Beamteri-Deputirten betreffend. In Abmwes 
fenheit der HH. Muret de Borb wird Hr. Garnier Pages von der 
Tribüne herab, den Bericht über die Rentenummandlung verlefen. 
— Der Herzog dv. Nemourd wird nach feiner Vermählung, welche 
wie man num beftimmt weiß zu St. Eloud gefeiert wird, das Schloß 
— — 

" ichte über Unruhen eingelaufen, welche 
auf verfchiedenien Pimmften Frankreichs wegen —“ Auffau 
ae oah een jmitteln fattgefunben haben, Am traurigiten lauten 

⸗ aus dem Fonitfo friedlichen Städtchen Kondsle-Saunier, 
* des Juradepartementä. Der Pobel zeritörte das 
eines: Herrn v. Banop, Beflger mehrerer mechaniſchen Mühs 
* 2.2, deffen Berwalter am 2. d. M. auf den Markt von 
= touf unier gefommen war, um mehrere Ladungen Kartoffeln 
a * Die bewaffnete Mächt mmßte einfchreiten, und es fans 
Hi "zug ’ 4 en ſtatt. Die Menge, größtentheild aus 

ei efehend, wlünderte noch überbieß unter den Gefchrel, 


bem Hatpterte 


man wolle die Lebendmittel verthheuern, mehrere mit Kattoffeln. bela⸗ 
dene Wagen, und mißhandelte deren @igenthümer, 

> Paris, 7. April. Es iſt leicht zw bemerken, daß die confer« 
vative Partei fih nun, nachdem fie in ber Deputirtenfammer eine 
Niederlage erlitten hat, - ihre Revandıe in der Pairskammer holen 
will, Die Paird werden es ſicherlich nicht en, ben Gefegentwurf 
über. die geheimen Gelber zurüdzumeifen, aber ſich wohl bei anderweitis 
gen Gefegentwürfen und vorzüglich bei der Frage über die Eonverfion 
der Renten rächen. Man will defhalb wilfen, daß Hr. Thiers eine 
Promotion von Paird zu dem Zwede im Sinne habe, 
fammer mit ber Deputirtenfammer in Einklang. zu bringen. Aber 
der Hof mwirb rl bie, auf Aeußerſte wieberfegen, die Tendenzen und 
den Weg des Liberalismus einzufchlagen, und defhalb aud Hrn. 
Thierd die Ereation von Paird — die Auflöſung der Kam⸗ 
mer nur dann geſtatten, wenn bie driugendſte Nothiwendigkeit ihn 
dazu. zwingt. . 

* Yard, 7. März Geſtern Morgen um 11 Uhr hatte ber 
Geicäftsträger bed Könige von Neapel neuerdings eine lange ons 
ferenz mit dem Eonfeildpräfidenten. Seit einigen Tagen zeigt der 
engliiche Botichafter, Lord Granville, ſich wenig bei Hrn. Übiers. 
— Admiral Leblanc ift am Bord der Fregatte „Minerva” in Breit 
eingelaufen. Er fommt aus den Gewäffern von Buenod-Apres. 

o —— 7. April. Hr. Couſin fährt fort Verordnungen über 
unfere Stubienauftalten zu erlaffen, die von feinen ermfllichen Wil 
len, nutzbringende Reformen in den Gelehrten-Schulen einzuführen, 
rühmlich Zeugniß geben. — Die „Sentinelle des prenden" bringt 
bie Nachricht, der Infant Don Luis, Sohn ded Don Carlos, ſey von 
Salzburg verfäiwunden und im den mittägigen Departements ange 
fommen um ımter den Farliftifchen Flüchtlingen eine Inſurrektion zu 
organifiren (AR!H. 

Der Sourrier be la Dröme fagt, zu Balence fey ein mit 
einer Sendung an Don Carlos beauftragter Emiflär Gabrera’s vers 
haftet worden. Der Biſchof von Balence ift geſtorben. 

° Toulon, 1. April. Die mit dem „Bantour” an 31. von Algier 
angefommenen Nachrichten enthalten Nichts von Bedeutung. Die 
Armee hat feit ihrer Rückfunft von der legten Expedition durchaus 
nichts unternommen, und man erwartet jeden Tag Drbre zum Aufs 
bruch. Es iſt wahrfcheinlih, daß ſich der Feldzug nach dem Dften 
von Algerien wenden wird, ba bort Dram liegt, mo Abd⸗el⸗Kader 
feine Streitfräfte concentrirt. Der. Kaifer von Marofto hat ihm 
Beiftand und Unterkägung verſprochen. Wenn er dies nicht öffent 
lich thut, fo müßte ed aus Rücficht für feinen Religionsgenoffen, den 
Sultan, den er anerfennt, herrühren. — Es wäre gut, wenn wir und 
der Städte Tiemcen und Mascara bemächtigtem, und bort dauerhafte 
Nieberlaffungen und gründeten. Diefer Feldzug wird uns fehr heiß 
machen, aber es ift nothroendig. Wir haben viele Krauke. 


Staliem 

Rom, 31. März. Heute circulirt bier das Gerücht, die Negier 
rung in Neapel babe der Compagnie ald Entfhädigung für Abtretung 
ihres Schwefelmonopols die Summe von 650,00 Ducati bewilligt, 
und hiermit fey die Sache abgemacht und beigelegt. Wir ſind nicht 
geneigt, dieß fo unbedingt zu glauben. Angenommen auch, die Res 
— habe dieſes Opfer zur Aufhebung jenes Mouopols gebracht, 
o iſt die Summe, welche bie engliſche Regierung nun als Schaden⸗ 
erſatz für ihre Unterthanen in Anſpruch nimmt, 4 bebeutend , als 
dag audy fie fo ſchnell bemilligt werden Fönnte, elbſt die franzö⸗ 
ſiſche Regierung hat gegen das Monopol proteſtirt, denn fie wie 
jede andere Nation ik babei betheiligt. (Ag. tg.) 


bie Pairs⸗ 


Spanien. 

» Madrid, 30, März. Die Deputirtenfammer verwendete ihre 
ganze heutige Disfüffion für den _$. 9 ber Adreſſe. Hr. Gantero 
griff auf's Veftigfe das von ben Miniftern befolgte Finanzfpftem an, 
und namentlich die Emiffion von 200 Millionen Realen Schuldſcheine, 
welche nad} feinen Berechnungen einen Effectiobetrag von nicht mehr 
als 30 Millionen abwerfen, und den Staat mit einer perpetuellen 
Rente von 11 Millionen Nealen belaften, Er behauptet ferner, daß 
die Gerüchte von einer neuen Emiſſion von 500 Millionen Realen 
ein ſtarkes Sinken an der Börfe bewirkt hätten. Der Minifter erwier 
berte, daß Spanien troß bes fesenjäbrigen Bürgerfrieges noch manche 
—2 habe, und die Emiſſion der beſprochenen Renten nicht 

attfinden werde. Hr. Mendizabel ergriff nun das Wort, um dad, 
bießjähri 2* mit dem vom Jahre 1837 zu vergleichen, Damals 
beliefen fe bie Ausgaben auf 1540 Millionen, und heute, wo wir 
nahe daran find, den * vollkommen hergeſtellt zu ſehen, wo 
bie Armee im Begriff if, vermindert zw werden, wo man feine 
Frembdenlegion mehr zu-unterhalten hat, beläuft ſich das Budget 


17H Millionen. Hr. Menbizabel ging nun auf weitläuft e Des 
ai ein, und ed war 6 Uhr — £ feine Rede ſchloß. 


rrei. 
> Konftantinopel, 17. März Die äguetifche Frage iſt noch 
Immer een nicht näher gerückt. adrihten aus Konden 
eben jedoch die Hoffnung, daß mit der Ankunft des neuen frangor 
4 Geſandten dort die Unterhandlungen zu einem günſtigen Re— 
- fultate führen dürften. — Die Geſundheitsumſtände des Groß— 
weffierd laffen hoffen, daß mit dem Eintritte von gelinberer Witte⸗ 
rung er feine wichtigen Funtionen wieber übernehmen könne. — Chefibs 
Effendi, außerordentlicher Gefandte der Pforte am Hofe zu London, 

fteht im Begriffe abzureifen. i 

Aegybten. 

Sir Moſes Montefiore, ein reicher Jude aus London, machte 


der bereits mehrere Blätter Meldung gethan, intereſſirt unſere Künſt⸗ 
ler lebhaft. Ein kleines von Hrn, Profeifor Steinheil auf dieien 
Wege der Kupferpräcipitation durch Galvanismius gewonnenes Relif 
it auf dem Kunſtverein ausgeitellt, und gibt die Ueberzeugung, dag 
ſich Bildhauer mit Zuverficht diefer Methode wenigitens bei Dingen 
von Heinen Dimenfionen bedienen fünnen, die fie aller Weitläungs 
feiten und Unficherheiten bed Erzguffes auf dem Feuerwege überheben. 

Berlin, 3. April. Profeffer Braun aus Bonn, der im vorigen 
Jahre in der Angelegenheit der Hermefianer eine Reife nach Rom 
gemacht hatte , Befindet fich feit einigen —— in Berlin. 

Et. Petersburg, 17. März. Ju Moskau brach am 5. d. in der 
Budenreihe des KitaysGored in früber Morgenftunde eine Feuers: 
brunft aus, welche diefem Gtabttheile, meiſt von der Kaufmannjchaft 
und mit ihren Maarenlagern bejegt, jehr gefährlich hätte werben 
fonnen, hätten nicht zeitig ergriffene Maßregeln der Polizei ihr im 


vor Kurzem eine Reife nach Paläftina, und zog über alle bibliſche 
Nachdem er ermittelt "hatte, 


pptifchen Regierung etwa 64,000 

er nach Alerandrien und 

itteln herzugeben, wenn 

ihm erlaubt würde, —* Colonien * — ae 
Ali foll diefen Vorſchlag angenommen haben , unter der Bebins 

— —— ſeiner Sberberrſchaft unterworfen 

und nicht unter europäiſchem Schutze ſtehen. 

N ichtpolitifche Zeitung. 

. April. Die neue Anwendung 

für Erzeugniffe des Erzguffed oder vielmehr bes 


Alterthümer die genauefte Kunde ein. 
dag die heiligen Ortichaften ber m h 
Beutel (9) an Steuern zahlen mällen, gin 
bot dem Vicefönig an, diefe aus eigenen 


ung jedoch, daß die 
feyen 





Münden, 7 


rankfurt, 8. April. Neueſte Notirung 
rn Gettetten. Um 1 hr Machmittaas, 
SC. Metallig. 10874; ArCt. 10143 Indt. BY; 
Banfactien 2192; 500 Gulden-Loofe 147); Preuß. 
Staateihufbiheine 105%; Prämienfheine 73'% 5 
. Taunwdbahnactien 3304; Badiſche 50 fl. Looſe 111; 
Imtegr. 32'405. Spaniihe Hetivihuld 9% ; Pelt. 
300 Bulven.toofe 70/4; 500 Gulden-Kooie 82%. 
Augsburg, 8. April. Donau:Ganal 69 ©.; 
Augẽb. MunchEiſenb. 93 ©. 





Gesuch 
[3 b] Ein in der Uhrmacherkunst wohl er- 
fahrner Gehülfe kann sogleieh Arbeit fin- 
den bei . 
3. FE. Tschofen, 
Uhrmacher und Mechanikus 
in Würzburg. 





Wein:-Berfteigerung. 


3) In der Verlaſſenſchaftsſache der vor 
maligen irtbin Magdalena Pflaum 





werden Dinstag den 14 April folgende zur 
Verlaſſenſchaft gehörige rein gebaltenen Weine 


in Dem Sterbhauje IV. Distr, Nro. 69 Vormittags 
‘9 Uhr unter den-bei dem Strihd:Termin felbit befannt 
zu machenden Bedingniffen öffentlich an den Meiitbie: 
tenden verfteigert, wozu Strichsliebbaber hiemit einge 
laden werden. J 
Würzburg, den 24 ra 1340, - 

Zorn, k. Adv. als Teftamentar. 








dJas Nro. Zuder. Eimer. Jahrgang. Yage- 
1. 2 8 18°%4,er Veltacher. 

Fa er 8 

er i 

rs 5 — 1er Bolfadıer. 
i & — ıs3ier Edalfäberger, 
3 9 ser Wolkader. © 
% 4 — 1827er Bolkacher. 
— 3 ei Scyalfäberger. 
2 2er 

0. 1 3 1820er Neuberg. 

11. 1 3 1834er  Hobbud, 

a 2 _ 1827er Atheimer. 
* 1 4 1818er Wolfaher. - 
——— A 
16... 7, & ,,..6.,,. 1827er , Woltucer. 
her wyrlny)gr 7 T — 

Bermie t u n ; 
! ; — 
re * & fhön möblirte _ 

Veen Poftraße schend, His 1, Mai zu 








—— Kräfte 
jformens, von 


Befanntmadung. 

. 130) Auf mebrfeitige Anfragen entaegnen wir 
hiermit, dañ unfere Fahre nach Sachſen und Preuſſen 
umgerändert jeden freitag erpedirt wird, und alle 
Güter, welde an diefem Tage eintreffen, abachen. 

Die mad den weientichiten Pliten feitgeiehten 
Braten, Yiefertage ic. zeigen wir auf Anfragen fos 
Fr an, und empfehlen dieſe Einrſchtung dem ges 


* fälligen Andenfen. 


Bürzburg, den 18. März 1840. 
üller & Zebner. 
Befanntmadhung. 
[2 b1 In der Verlaſſenſchaftsſache des Taaı 
mnlöhnerd Jakeb Heinrig dabier wird das 
na —— — Nro. 4, in — Obere 
erägalfe neb dazu örigen Gärten 
nadı $. 64. Des Print heider Pr ei 
MRittwich den 1%. Anrıll. J. 
\ ._,‚Bormittagsd 11 llbr, 
im Gefhäftszimmer Nro. 7. bentlid verſtrichen, und 
Strichsluſtige mit dem Bemerfen aeaden, dab die 
Eirihsbedingungen an obiger Strichstagfahrt dekannt 
gemadı werden, 
Wurzdurg, 26. Wirz 1840, 
Königl. ATEINCRRN Stabdtgeridt. 
.« A 


Schneider. 
Trabert, q. pr. 
Beihreibung. 

Das Wohnhaus Difr. 1. Nro. 422. in der Ger 
ders Waſſe tft zwei Stodwerf hoch, das untere it won 
Stein, daß. obere von Fadwert erbaut, haf ein deuiſches 
Dad mir Hoblziegelm gededt,, und bat 19° 5” Yange 
und 24° Tiefe, 

zum eriten Stod berindet fh ein Eingang, em 
Vorplag, ein unbeisdares Zimmer mit Platten gelegt, 
eine Auche und ein Abtritt; im zweiten Stode ein 
Vorplag, 1 beitzdares, 1 unheigbared Zimmer und 
1 Nüce. Inter dem eriten Damboden ıt ein Bor 
play, 1 beinbared und 1 unhergbared immer und 
Auche, umd ober diefem eim Peiner freier Boden. 

An dieſes Haus ſtot ein Gaͤrtchen gegen Die 
Wainfeite bin, welches offen ohne Zaun iſt, und mipt 
DA Länge und bis zum Bache 19° Breite im der 

itte. 

Dat Haus it dermalen im mittleren daulichen 
Zuftande und hat einen Werth von 1500 fl. 


Gläubiger-Ladung. 

[2 €] Etwaige Feroerungen gegen den Nachlaß 
der Frau Narianne Haager Witwe mollen bie 
1. Mai dri dem unterzeichneten Teftamcntar Dütr. 2. 
Nro. 73. angemelder werden , damit dri Auecmander⸗ 
fegung der Verlaſſenſchaft KRucidt darauf genommen 
Were ! Kon. 

Wurzdurg, den 30. März 1840. , 

Advofat Friedreich. 





Entſtehen Cinhalt gethan. 
ihr befindlicdyen zwei Stock hoben Speichern ab. 
für den Kabrifantenftand bleibt der Ausbruch dieſes Feuers. Gene 
Bube und ihre Speicher waren mit Baummwollengarn gefüllt, das 
mit Agrianepoliicher Farbe gefärbt war; dieſes i 
Regel beim Farben mit Fiſchfett benegt. Letzterm Umſtande fchreibt 
man die Entzündung der Baumwolle zu. 


bed legten Altes an zu weinen, und fonnte ben Anblick ber 
nicht langer ertragen. t 
ſich immer in der Gefahr zu ertrinfen. 


o brannte nur eine Bude mit den über 
Bemerkenswerth 


Garn wird in der 


Ein Seemann, der vergangenen Samstag der Aufführung des 
„Schiffsbruchs der Mebufe” zu Havre beiwohnte, fing in der Mitte 
ene 


Er ift feit diefer Zeit verrüdt, und glaubt 


Befanntmadhung. 

Im Gante des Aron Beer zu Heis 
dingdfeld werden am Montag den 1% d. MR. 
Nachmittags 4 Uhr im Aron Beer'ihen Haufe 
zur — 16 meingrüne Fäffer, mit 
Eifen gebunden, 27 Bid 50 Eimer baltend, veritrichen, 
und an den Meiftbierenden unbedingt zugefhlagen. 

‚Bür, 7. den 9. April 1840, 

Königl, AAURFEHN: am des Mains. 
Kraft. 










Vorladun 

[3 a] Die Gebrüder Johannes und Johann 
Heinrih Framf aus Kleinlüder, von denen Der 
eritere am 31, Auguſt 1751 fomie der letztere am 2. 
Arbruar 1754 geboren und melde beide bereitd‘ über 
50 Jahre, obme gegebene Nachticht über ihr Leten und 
Aufenthalt, abmerend find, bezüglich deren Erben wer⸗ 
den hierdurch öfentlich aufgefordert, (ich im Termin 
den 1. Detober d. J. entweder perfönlih oder durch 


‚nehörig Berodimädtiate zur Mebermeifung ihres nor: 


mund ſchaftlich verwalteten Vermögen dahier zu tellen, - 
widrigen Falls fie, die genannten beiden Abweſenden, 
für verſchöllen erklärt werden und deren Bermögen 
den auftretenden legitimirten Erben obne Caution erb» 
und eigentbämlich übermielen merden soll. 
Grofenlüder am 31. März 1840. 
Kurfürfl. beifiibes Zutizamt. 


Udermann. 
Vdi. Yamberth. 





Bei &, Baffe in Quedlinburg iſt erſchienen und im 
der Stahe lſchen Bırbhandlung ın Würzburg zu baben x 
St. M. Henning: 

‚Gcheim gebaltene 
Fiſchkuüͤnſte. 

Oder Anweiſung, auf alle Arten Fiſche dem 
Köder, die Witterung oder Lockſpeiſe zu machen, 
um fie in Reufen und Säden, mit der Angel 
und bem Zenggarne und mit ben bloßen Händen 
zu fangen; eben fo auch die Witterung anf 
Krebfe, fie in Reufen und Süden, mit bem 
Kericher und den Stecknetzen ju fangen, nebſt 
mandıem Wiffenswürdigen für Fiſchliebhaber, 
Teichbefiger und Fiſcher, die Fünftliche Beſa⸗ 
mung der Teiche mit Fiſchen und Krebſen 
und mehrere gebeim gehaltene, Künfte betreffend. 

8. geh. Preis: 8 Gr, ober 36 fr. 








(Theater) Sonntag, 13, April. 
Gjaar und Zimmermann, 
a Homijche Oper in 3 Akten. 


Cm Berlag und unter Berantwortlickeit der Stabel’ichen Buchhandlung.) 


Boraudbejahlung. 


iBierteljährig hier, 2 RM, ver Por I. Haven 
2 a u, af. 174, ., Bi. 20 31 ir. 
IV. 2. 66V, fr. 


Neu 





Einrüdungsgebähr. 


Die dreifpaltige Vefitzeile oder deren Raumd Er. 
e Briefe und Gelder france. 


Würzburger Zeitung. 


Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 


— — — 

Deutjche Bundesjtaaten. 
(Bayern) Münden, 5. April. ie wir gefteri berichteten, 

bewegte fidy die allgemeine Discuffion in ber Kammer ber Abgeord» 

neten in Beziehung auf die Verwendung der Staatseinnahmen und 

Ausgaben in der Hauptſache um bie. Principienfrage , welde der 

Steuerausfchuß bei diejer Gelegenheit auf den Grund des Finanz 








geieges vom 17. Nov. 1837 ın Anregung gebracht hatte. Regie⸗ 


rungsrathb Dr. Schwindl, welcher dieſe Discuflon eröffnete, be 
merkte hieröei, daß weientliche Bedenfen für Die beiden. erften Jahre 
1835—36 und 1836—37 gegen die Nechnungsergebnilfe in den Ne 
feraten nicht niedergelegt jenen, daß es ſich aber mit dem Jahre 
1937/38 ald dem erften jahre der IVten Finanzpperiode ganz anders 
verhalte, wobei die Frage entilanden ſey, ob das Finänzgejeg als 
ein durch Uebereinftimmung der Stande des Reichs gefaptes Geſet 
fohin ald gefeglihe Rorm für ben Staatshaushalt der IV. inang- 
eriobe zu betrachten fey oder nicht. In dieſer Beziehung ſey er von 
jeher der Meinung gewefen, baß das Öteuerbewilligungsredit von 
den Ständen mur dann ausgeubt werden fonne, wenn bad Budget 
als Entwurf durch —22— ſanctionirt werde, wenn nam ⸗ 
lich nach reifer Prüfung des Vedarfs, nad) ſpeciell dargethanen Nes 
fultaten die Bewilligung reſp. Einwilligung der Stände zu den zu 
erhebenden Steuern wirklich erfolge. Die Steuervermilligung fünne 
nur infofern aus einem vernünftigen Geſammtwillen hervorgegangen 
gedacht werden, wenn der Bedarf für die Ausgaben auch ermittelt 
werde, alfo die Boranfchläge der Staateregierung wohl geprüft jeyen, 
und fomit müſſe ben Ständen zuftehen, die Einnahmen jowohl als 
die Ausgaben ya zu prüfen, ja fogar die Berrage der Ausgaben 
anzuerfennen ober feitzuiegen. Dieje Unfiore habe die Staatsregie⸗ 
rung früher ſelbſt als die richtige anerfannt, und die biäherigen is 
nanjgefege hätten dieſes "außer Zweifel gefet. Es liege die es aber 
and; in ber Natur ber 2* denn die Finanzgeſetze ſouten erſt die 
wirkliche Zuſimmung der Stände zu den erhebenden Steuern auds 
ſprechen. Wenn nun im Finanzgefege die ſtandiſche Zufimmung zu 
ben erhebenden Steuern ausgeſprochen werden mülle, fo mülfe bie: 
fes Beleg aud, wenn das Öteuerbewilligungsrecht der Stände einen 
Sinn haben, wenn es nicht auf ein bloßed_Berathen hinausgehen 
folle , nicht einfeitig mach den Anträgen der Staatsregierung, fondern 
unbedingt nothwendig in allen feinen Theilen nur nach den — 
beſchlüſſen der Stände abgefaßt werden, und jedes andere könne nicht 
zu Recht beſtehen. Wenn nur das Finanzgefep vom Jahre 1837 
ald von den Gefammtbeichlüffen der Stände abweichend betrachtet 
werden müfle, ſohin als gejegliche Norm mich gelten fünne, fo 
laube er, daß in jo lange, als die Mängel desfelben nicht gehoben 
eyen, in fo lange als namentlich die von den Ständen beantragten 
Hauptbeftimmungen nicht eingefegt feyen, die Anerkennung der Rech⸗ 
nungsrefultate für das erfte Jahr der IV. Finanzweriode in suspenso 
belajfen werden müfle, nd eine bloße Berwahrung hiegegem nicht 
genüge. Der Abg. Beilelmeper ſtimmte diefen Anfichten vollkommen 
ei, und bemerkte insbejondere, daß er der Meinung, als fünnte die 
eglerung einzelne Pofltionen annehmen, andere verwerfen, nicht 
* immen konne. Das Finanzgeſetz ſey ein Gefetz, fo ſtehe es in 
a erfaffungs-Urfunde; er halte fih andiejen Ausdruc, und glaube 
at daß diefed von der Regierung nickteinfeitig interpretirt werden 

äfe‘ fondern gemeinfam mit ben Ständen verabſchiedet werben 
a Er habe im I. 1837, ehe die Debatte über dielen Gegen 
ne inebeſondere über bad Finanzgefeg angefangen habe, den 
ob bi a Hrn. Finangminifter aufgefordert, fih klar auszuipredten, 
über € ung geweint fen, den Ständen das Mitiprehungsredht 
* Erubrigungen ſtreitig zu machen, und aus den Protofollen der 
ammer gehe hervor, daß derſelbe damals geäußert habe, bie Res 


Sonntag, 12. April 1840, 


= oo —— 


ierung babe den Ständen das Finauzgeieg vorgelegt, und habe das, 
— * ſelbſt ausgeiprochen, daß fie 3. Recht nicht ſtreitig mar 
hen wolle. Der Abichied vom I. 1837 habe aber leider jchmerzlich 
enttäufcht. Hr. v. Flembach hielt dagegen bad Finanzgejeg nur für 
ein Aggregat von einzelnen Geſetzen, für die unter ih basjelbe 
Berbältnig beftebe, wie es bei einem Geſetzbuche in Aniehung ber 
einzelnen Abtbeilungen und Paragraphen der Fall fey. Wie bei eis 
nem Geſetzbuche die einzelnen Paragraphen fallen fonnen, ſo beim 
Finanzgeſetze einzelne Pofitionen, Sey dieſer Sag richtig, jo werde 
die gegmeriiche Coucluſion von felbit fallen, und die Anertennung bes 
Ganzen nicht verweigert werden können. Hr. Beſtelmeyer erwiederte, biefe 
Anſicht ſey irrig. Wenn bei einem Geſetze, j. B. einem R48 
die Stände und bie Regierung ſich über einzelne ——— Modifsatior 
men nicht vereinigen, Fönne von Seite der Regierung nicht fol 
en einzelnen Modificationen theilweiie die Zufitumung er⸗ 
theilt, theilweiſe verſagt werben. In einem ſolchen Falle habe 
fle nur die Wahl bas mobificirte Geſetz anzunehmen oder zu 
verwerien eder fih mit den Ständen zu vereinigen, unb bier 
ſes fcheine ibm auch bei dem Kinanzgefege der Fall zu ſeyn. Frhr. 
v. Freyberg mies ee die bedenflihen Folgen bin, welde das in 
Ausficht geitellte Verfahren rüdfichtlid der Principienfrage für ben 
innern Ärieden und für die Stellung nach äußen herbeiführen fonne; 
er machte darauf aufmerffam, wie dad Prävaliren bed monarchi 
Princies ſchon nach der Verfaſſungs⸗Urkunde een fey, an 
welcher feitzubalten fie burch ihren Eid verpflichtet ſeyen. Zur Beil 
ſtellung des Standpunftes der vorliegenden Frage felbit ging ber 
Redner die frübern Standicaftsverhältniffe bis im die meuere Zeit 
durch; er ftellte dar, wie ſehr dieſe Rechte allmählich in Abnahme 
*** wären, fo daß, als im Jahre 1808 der Monarch Baverns 
eſchloſſen habe, die Verfaſſung zu geben, er damals unbeitreitbar 
den vollen Umfang aller Staatögewalt mit voller Souveränetät aus ⸗ 
geübt habe. Wenn er zu Gunjten der Stände feinen —— 
rechten gewiſſe Schranfen ſetzt, fo ſey dieß m aus feinem 
freien Entichluffe hervorgegangen, folglich fönne dieſes Recht mur 
in dem Maaße beitehen, als ed ausdrucklich die Verfaffungs⸗Urkunde 
enthalte. Kun ging Redner auf die Beurtheilung der vom Aus⸗ 
ſchuſſe beantragten Berwahrungen über, indem er bemerfte: Sr. 
Referent (Freiherr v. Rotenhan) gehe von ber Anficht aus, daß die 
Feitftelung des Budgets auf einem Acte des Lebereinfommend zwis 
ſchen dem Monarchen und den Ständen wenigſtens in der Art beruhe, 
bag die Steuerziffer beftimmt bleiben müſſe. Man berufe fich in dies 
fer Beziehung auf die Natur der Sache und auf den Uſus. Letzterer 
fonne verfaflungsmäßig nicht beftehen ; denn entweber ftimme er mit 
der Verfaſſungs⸗Urkunde überein — dann ſey er ohnebieß überflüffig 
— oder nicht — dann fönne er verbindende Kraft nicht haben, weil 
ber einzige Weg durch die Berfaffung genau und beutlich vorgejchries 
ben jey. ine pofltive Beflimmung in ber Berfafjungs-Urfunde finde 
ſich aber nicht, aus welcher ein ſtandiſches Recht, die Ausgaben in 
den einzelnen Pofitionen feſtzuſtellen, hervorginge; es ſey bieß alfo 
ein unbejtreitbared Recht der Krone. Rad der Ratur der Sache 
koͤnne dieſes Necht gar nicht geltend gemacht werben, ba Die Aus—⸗ 
übung eines Rechts body nicht weiter geben fonne, ald das Recht 
felbt. Bei der Steuerbewilligung komme es wefentlih nur darauf 
an, dag die Geſammtſumme nicht überichritten werde, nicht aber 
fonnten die Ziffern in allen ihren einzelnen Zergliederungen bindend 
bleiben, es fonnten ja z. B. beim Etat des Staatéraths 1000 fl. 
mehr angefegt, und bei einer andern Poſition wieder erfpart wer⸗ 
den. Der erjten Verwahrung fünne er baher feine Zuftimmung nicht 
ertheilen. — Betreffend bie zweite Verwahrung in Anjehung ber 
Erubrigungen fey zu bemerken: im fall eined außerorbentlichen Bes 


dürfniffes müffen die Mittel zur Deckung primo loco aus ben Staates 
Einnahmen —— und nur wenn außerordentlicherweiſe neue 
Ausgaben erforderlich werben, wozu bie vorhandenen Dedungsmittel 
nicht mehr ausreichen, müffe die Zuftimmung ber Stände zu der neuen 
eg erholt werden ; hieraus aber folge nothwendig, daß wenn 
die Erfparungen hinreichen, die Ausgaben zu been, die Regierung 
befugt ſeyn müffe, die Mittel hiezu anzuweifen, ohne vorerk mit 
den Ständen in Convention zu treten. Solche Erübrigungen ſcheinen 
daher die Ratur eines nothwendigen Nejervefonds für außerorbents 
liche Bebürfniffe zu bilden, und es fünne folglich der Regierung nicht 
ftreitig gemacht werden, ja es liege fogar in ihrer Pflicht, die Det 
fung in foldhen Fällen ans diefen Mitteln zu nehmen. Es gelte 
dieß für die Ausgaben, welche fich im Berlaufe einer fechsjährigen 
Periode ergeben, und welche auf Die angezeigte Weiſe aus den Ers 
übrigungen zu been feyen. In Anſehung deffen, was fih dann 
am Schluffe einer Finanzperiode noch ald Erübrigung herauswerfe, 
fönne wohl im Finanzgeſetz dieponirt werden. Allein and biefes 
ericheine bebenflich, ba ed einem guten Haushalt nicht entiprechend 
ſey, fogleich immer alle Dedungsmittel zu abforbiren, fo daß man 
unvorbergeiehenen Bedürfniſſen nicht mehr be egnen könne. Ein 
andered Hinderniß liege in der Natur der Erubrigungen. Nach 
zit. Ul. $. 2 fen beitimmt, daß alle vorhandenen Borräthe an 
baarem Gelde zu bem unveräußerlichen —— gehören, und 
hiezu laſſe der $. 7 Abſchnitt 2 eben dieſes Titels erſehen, daß 
der Monarch damit nach Zeit und Umſtänden zweckmäßige 
Veränderungen und Verbeſſerungen vornehmen könne, woraus 
hervorgehen dürfte, daß nach der Verfaſſung den Ständen ein Dis— 
pofitionsrecht darüber nicht zuftehe, fondern daß die Staatöregierung 
biermit im Intereffe der allgemeinen Wohlfahrt ded Landes verfügen 
könne, aljo freilich nicht rady Willführ , fondern fe, daß aud bie 
Stände, wenn bie Verwendung der Crübrigungen ihnen vorgelegt 
würde, hiegegen feine Einwendung erheben könnten. Indeß fen über 
biefe Berwendungen bis jetzt auch niemald ohne den Beirath ber 
Stände verfügt worden, und dieje haben bei den. Nachmeijungen von 
drei zu drei Jahren immerhin Gelegenheit, ihre Mechte geltend zu 
machen, fo daß feine Ausgabe aus den Grübrigungen ſtattfinden 
fönne, die nicht ald nothwendig gerechtfertigt erſcheine. Er mülle 
daher auch der zweiten Verwahrung feine Zuftimmung verfagen. — 
Die dritte Verwahrung ſey auf das Recht gegründet, welches ber 
Kammer vindieirt werden wolle, Zufäge zu den Budgetsanſchlägen 
zu beantragen, Referent gehe zur Begründung dieſes Zufegungss 
rechtes von der Anſicht aus, daß der Hummer das Recht eingeräumt 
werben müſſe, die Größe der Einnahmen fowohl als deu Ausgaben 
nnabänderlich feſtzuſezen. Redner ſey ber gegentheiligen Anficht, 
die Stände allein jeyen gar nicdht'-im Stande ; pas Behürfniß der 
Steuern zu bemeifen, weiche ur Dedung der Ausgaben erforderlich 
even, übrigens fen auch von einem folheg echte in der Verfaſſungs— 
rfunde nicht die Mede, die Krone habe ſich demnach, wie er ‚bereits 
erörtert habe, desſelben nicht entäußert. Deßhalb vermöge er auch 
diefe dritte Berwahrumg nicht anzuerkennen, — Decan Bog dagegen 
ſchloß ſich der Meinung an, daß das Finanjgefeg wirklich Im ganzen 
Sinne des Wortes Als ein, Bey u betrachten, und daß die Erübs 
rigungen, ‚wie auch der ‚herr | eferent aus geſprochen, wirklich für 
zu viel bezahlte Steuern anzuſehen jeyen, weßhalb es höchſt iin 
ſchenswerth wäre, daß den Ständen hiebei ein entfcheidender 
Beirath vergannt werde, Fortſetzung folgt.) 
Münden, 8. April. Acht und dbreißigfte öffentliche 
Siyung der Kammer der Abgeordneten. Die heutige 
Sigung wurde wie gewöhnlich kurz nach halb 10 Uhr eröffnet. Bor 
Allem wurde durch das Präfbium ber Kammer em allerchöchſtes 
Refeript mitgerheilt, durch welches die diesjährige Seſſſon noch um 
wei Tage verlängert wird, nämlich bis zum 10. April. 
aranf erfolgte die Bekanntmachung der Eingaben, und dann Forte 
fegung der Berathung uud Sclupfafun über bie eritatteten Bor» 
träge des zweiten Ausſchuſſes, die den Ständen bed Reiches vorges 
legten Rachweife über die Verwendung ber Staatseinnahmen in den 
Jahren 2 betreffend. Zuerſt fam das Seyaratreferar des Abger 
ordneten Wald; über die Rechnungen der Lortoanitalt aus den Ber 
Te ri 183% zur Beratbung und Schlußfaffung. Es wurde 
bieied Meferat nach längerer Debatte, während welcher die ſchon oft 
vernommmene lage über diefe der Moralität fo verberbliche Anſtalt 
wieder mit Wärme erhoben wurbe, fo wie einige Anträge des Aus— 
ſchuſſes — „den Lottofalender abzufchaffen, feine neuen Gollecten zu 
errichten, bei der Bearbeitung des nächſten Budgets bie Aufhebung 
der Lottoanſtalt zu berücfichtigen,” und dazu noch eine Modification 
ded Abgeordneten Beitelmeyer, nach welcher einzelne Nummern nicht 
willführlich gefperrt werben fellen, von der Kammer einftimmig ars 


enommen. Eben fo wurden darauf bie beiben Specialreferate des 
- Abgeordneten Grafen v. Buttler über die Refultate der Einnahmen 
I dem Sejeg- und Negierungsblatte für bie Jahre 18%', und über 
die Frträgniffe der Staatsgüter Schleißheim, Weihenſterhan und 
Fürftenried in den Jahren 183% von ber Hammer ohne Debatte ans 
genommen. Deſto ausgebehnter war Die Debatte über ben Special: 
vortrag ded Abgeorbneten Baron von Rotenhan über Straßens, 
Waffers und Brüdenbau, dann Yandbauten im den Jahren 1832—18};, 
da drei andere jelbititändige Anträge angeſchloſſen wurden, betrefs 
fend die Herftellung einer proteftantifchen Kirche in Ingolſtadt, Die 
Gorrection des Iſarfluſſes, und die Verhältniſſe des Regensburger 
Handelsſtandes, fo wie die Aufhebung oder Ablöfung der Stadtnies 
derlagsgebühren in Paſſau, und endlich die Gorrection des Donau—⸗ 
firomed, Wir werben auf den Gang der Verhandlungen ſelbſt zus 
rüdffommen, und bemerken einitweilen nur, daf die fraglichen Rech— 
nungen, fo wie die geftellten Anträge von der Kammer mit Stims 
meneinhelligfeitangenommen wurden. Darauf fam der Specialvortrag 
des Abgeordneten Trautner über bie Fonds und deren Verwendun 
bei ber fünigl. Steuerfataitercommifflen zur Berathung. An denfeb 
ben wurde ein von dem Abgeordneten Grafen v. Bnttler über Die 
Anträge der Abgeorbneten des Kreiſes Schwaben und Neuburg, bie 
Steuerverhältnille dieſes Kreiſes betreffend, eritattetes felbittändiges 
Referat angeichloffen, und baher dauerte die Debatte wieder ziemlich, 
lang. Nah 2 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen und Foriegung 
derielben auf Abends > Uhr anberaumt. ” cAugeb. ran 
Münden‘, 31. März. Die Ceben in ben Protscollen geben 
erichienenen) U LATE, vom 6. und 13, März, 
denen der königl. Minifter des Innern nicht beiwohnte, waren vor⸗ 
ugsweife der von ber Regierung beantragten Abänderung bed vers 
Tefungemäßigen Budget-Borlage-Termind und den zwei friiher mobir 
ficirten SHeers@rgänzungs-Novellen gewidmet. Lehßterer Segenftand 
Bin beinahe ohne Debatte im Sinne der Regierung durch. Wir 


„heben daher bloß eine Stelle des Meferats aus, welche übrigens 


ſowohl im Ausſchuß ald im der Kammer ohne weitere Erörterung 
blieb, „Wird — jo heißt es dort — unter repräfentativer Verfaffung 
jene verftanden, in welcher bie einzelnen Ständeglieder nicht ihre 
fneciellen Wähler und deren KocalsIntereffen, fondern die Gefammts 
heit repräientiren, fo ift das bayeriiche Ständeweſen offenbar ein 
repräfentatived, da bier laut Tit. VII. $. 25 des Grundgeſetzes 
fogar eidlich gelobet werden muß, des Landes allgemeines 
ohl und Beſte ohne Rüdfiht auf befondere 
Stände und Klaffen nah innerer leberzengung 
zu berathen. Soll aber der Ausdruck „repräfentative Berfaflung‘ 
jened Repräfentativ-Spitem bezeichnen, das in Mitte jteht zwiſchen 
der bloß beichränften und der eigentlich conftitutionellen Monardyie, 
fo ermangeln dem bayeriihen Staatdrechte allerdings mehrere sehr 
wejentliche Kriterien biefes Syſtems, namentlich die Wahl nach Diftrics 
ten ohne Klaſſenausſcheidung, die ausſchließend miniſterielle Berants 
wortlichfeit, mit dem fie bedingenden Contraſignirtſeynmüſſen jedes 
Befehls durch einen verantwortlichen Minifter, die Willigung fümmts 
licher Einnahmen, unbeichränftes Petitions- und Beichwerberecht und 
äbnliche Dinge mehr. Was auch am 19. April 1818 von den mit 
Vorbereitung des Grundgefeges beauftragten Staatsmännern beabs 
fichtigt und von dem erhabenen Herrſcher guf geheißen werben mochte, 
ftets. bleibt eine That ache unbeftreitbar:_ am 26. Mai jenes Jahres 
wurde eine gemüchte, d. b. eine Verfaſſung fund gegeben, welche 
weder an der alten landitindiichen Inftitution, noch an dem moders 
nen RepräfentativeSyitem feithielt, deren Bejtimmungen fonach in 
jedem fpeciellen Fall nur nad dem pofitiven Terte ber- treffenden 
Geſetzesſtelle beurtheilt werden fönnen. Theoretiſche Wortfimpfe 
führen hier fo wenig zum Ziel, als fie, "gegenüber ‚den älteren Ber 
faflungen, gefrommt haben würden, deren mannichfaltige, zum Theil 
böchtt eigenthümliche Beſtimmungen und ———— mar 
aus fich ijammten und fchöpften, im wie außer dem Bereiche germas 
niicher Staatenbildung den Ständen häufig äußert ausgedehnte Ber 
fugniffe einraumend, ohne befhalb mit ber in jener Zeit fo hochgt · 
teilten Majetät des Throned und mit dem bamald allgemein geltens 
den göttliche Rechte in doctrinelle Zwilte über ihre Natur und Defis 
nition verflochten zu werben. Authentiſch interpretirend fönnen die 
dem Grundgeſetz vorangegangenen Berathungen mie werbeit, Inden 
fie nicht mit jenem publicirt,. letzteres wielmehr als iſolirte Erfcheis 
nung vom Lande acceptirt und beichworen, und Zufäge jeder Art, 
alfo auch authentiſche Auslegungen durch eigene Beſtimmung desſelben 
($.5 bed X. Titels) ausdrücklich dem legislativen Felde 
jugewiefen wurden. Hiſtoriſcher Werth hoͤchſter Ordnung 
binmwieder muß ihnen allerdings auch ſtändiſcherſeits von dem Tage 
an zuerkannt werden, wo alle fie bildenden Documente, d. h. (nach 


richtigen Bemerfung eined Hrn. Reicheraths) ſammtliche 
—— e der ya niedergefegten Minifterial Conferenz, fammt 
dem fie bafirenden Gonititutions-Entmurfe von 1814 und deſſen Mo⸗ 
tiven, und ſammt jenen Plenarberathungen des f. Staatörathe, in 
welchem fie nohmalig Prüfung und legte Bereifung erfuhren, ent 
weder durch den Drud allyemein fundgegeben, oder in unzweifelhaft 
volltändigen Abichriften dem ſtandiſchen Archiv einwerleibt werben. 
Einzelne Enthüllungen aber fonnen mie Einfluß auf die ſtandiſche 
Beurtbeilung erlangen, towohl weil den Kammern darüber die Ges 
. wißbeit mangelt, ob nicht (mas bei forticreitenden Arbeiten fo leicht 
der Fall feyn fanın) die Geſichtspunktte in dem Schooß der Gonferenz 
felbit mehrfach modifcirt, und ob mic ein won dort entworfener 
Paragraph von dem Staatsrathe, und auf deſſen Gutachten von dem 
erbabenen Geber der Verfaffung fpäter aus abmweidyenden, vielleicht 
di ametral entgegeniegten Motiven gut gebeipen worden, ſondern 
auch, weil jede Huslegung zugleich ob» und fubjectiver Natur iſt, 
und die Regierung bei redlichiter Abſicht nie willen kann, ob ben 
Ständen aus dem Zufammenbang und Zuiammenbalt aller Quellen 
eine mit dem regiminalen Dafürbalten ın jeder Vrjiehung übereins 
ſtimmende Anficht hervorgehen werde. Referent ift weit entfernt, 
eine Veröffentlichung deſſen provociren zu wollen, mas biöher all 
feitig als ausſchließendes Eigenthum der Regierung gegolten,' und 
deſſen Kundwerden ihm überdieß, namentlich wenn mehrere der noch 
eheimen Berathungsvrotocolle dem nun befannt gegebenen über die 
Yusichließbarfeit der Advocaten gleichen Sollten, aus dem gouverne⸗ 
mentalen Standvunkte mehr benn bedenklich ſcheint. Aber den Wunſch 
fann er nicht unterbrüden, lieber nichts, als Auszüge dargereicht 
zu fehen, welche ohne Erzielung des gemwünfchten Effects nur dazu 
dienen, bie chnebin mehr und mehr ſich verwickelnde Grundlage uns 
feres öffentlichen Lebens in noch höherem Grade zu compliciren und 
fünftigen Erörterungen, wohl auch Anmuthungen der unangenehms 
ften Art Thor und Thür zu öffnen.” 

Umfaffendere Behandlung erfuhr die angeregte Reviſſon bes VII. 
Berfaflungstiteld. Der Berichteritatter hatte vor Allem hingewieſen 
auf jene grundgefeglice Beſtimmung, wonach Aenderungen des 
Grundgefeges nur wegen abfoluter Nothwendigkeit oder behufs un 
beftreitbaren Fortichritts ftattfinden dürfen, Er hatte dann barges 
than, warum ihm der jet geltende Budget + Vorlagetermin eben fo 
wecmäßig ald ausführbar erichiene. Er hatte entwidelt, wie in 

avern wegen ber nur von brei zu brei Jahren ftattfindenden Lands 
tage unb wegen ber fechsjährigen Willigungsperioden jeder Budget: 
landrag eine Rechnungsziffer von nabe an 330 Millionen, unb eine 
Budgetziffer von nahe an 400 Millionen Finnahmen und Ausgaben 
u erledigen habe, wie das verabichiebete Budget abermals zahlreiche 

bminiftratioftabien, ja in gewiſſen Beziehungen fogar noch die Land⸗ 
rathöverfammlungen durchlaufen müffe, che es vollzugbereift genannt 
werben fonne, und wie unerläßlic es fen, daß jede neue Finanzres 
riode-fih vom eriten Tage an fogleich innerhalb eines vollfommen 

eregelten Fratöwefens bewege. Kr hatte angeführt, den bayeriichen 
Ständen müſſe um fo mehr Zeit zw ruhiger töfung ihrer Aufgabe 
bleiben, je mehr die Geſchäftsbefähigung der zweiten Kammer durch 
den Umftand bedroht eridyiene, daß Die Regierung ſich zu ſtets er- 
weiterter Ausdehnung und Anwendung ihres „befanntlich alle öffent» 
lichen Diener umfaſſenden“ Ausichliegungsrechts befenne, ohne le ich⸗ 
zeitig den öffentlichen, namentlich den Gemeindedienſi verzi r zu 
erlären, und ohne eine Aenderung jerer Beitimmungen der $$. 15 
und 48 des I1. Titelö der X. Berfaflungsbeilage zu imitüiren, welche, 
die Wahl der Erjagleute mit jener der wirklichen Abgeordneten cu- 
mulirend und beide von relativer Stimmenmehrbeit 
abhängig mahend, am die Stelle ausgefchloffener Männer dee 
Vertrauens nicht wieber Männer des Vertrauens, fondern Repräfen: 
tanten der Minorität, ja nicht felten begünftigte eines einzigen IBahls 
mannes in das ſtandiſche Gremium berufe.” Er hatte aus diefem 
Geſichtspunkte den von ber Regierung zuerit beantragten ſechemonan 
lichen Facultatidtermin als gefahrdrohend, vorzugsweiſe auch deshalb 
begeichnet, weil einerſeits eine Zufage der Motive denfelben factisch 
Kerr quafipräceptiven geitalte, während andrerfeits das fräte 

teifen wichtiger Arbeiten in der Natur größerer Verwaltung ser: 
ganismen ruhe, und allen „Bureaufratien“ der Gedanke nahe liege, 
das immerhin läftige Gerede ftändifcher Kammern durch abgefürzte 
Erörterungstermine” möglichit abzukirzen. Er hatte fich zu unften 
des neuen (neummonatlichen) Termins für den Fall erflärt, wenn ber 
f. Minifter des Innern eine an ihn zu ftellende Dovvelfrage Ras 
mens ber g genügend beantworte. Der Bortrag- hatte, wie 
folgt, geichloflen : 

„‚Änftreitig wohnt dem Ausdruck Vertrauen ein hoher Sinn bei, 
er verförpert einen deutſchen Begriff, einen Grumdton des deutſchen 


Eharafterd, und gehört infofern unter bie vorzugöweife beutichen 
Worte. Aber nothwendig ift es, fic über den Sinn besfelben klar 
zu verfländigen, nothwendig um fo mehr, ald von mehr benn einer 
Seite unter Vertrauen bie unbedingte Anerkennung aller minifteriel- 
lerſeits eingebrachten Anträge und geäußerten Anfichten, und unter 
Miptrauen jede abweichende Meinung verftanden zu werben fcheint. 
Bertrauen beitebt in dem Glauben an die wohlmellenden Abflchten 
beifen, zu dem man vertraut, und daß ein tiefer, ein ei 
erjchütrerliher Glaube an die Denfweile des Herricers alle Bayer⸗ 
berzen durdhglüht, deſſen gibt die Geſchichte der jüngiten anderthalb 
Decennien den ununterbrochenen Beweis. Aber unermeßlich ift ber 
Unterſchied zwiichhen VBeurtheilung des Zweckes und zwiſchen Beurs 
tbeilung der Mittel zum Zwecke. Man kaun tiefe — für 
Abfichren begen, und dennoch über Wirkſamleit und Folgen der zu 
Erreidung diefer Abfichten vorgejchlagenen Maßregeln verfchiedener 
Meinung jeyn, und walter Anfichtöverfchriedenheit ob, fo beſteht das 
achte Bertrauen namentlih bei ebmwaltendem, ja fogar octropirtem 
politifchen Eide nicht im Unterbrüden der inneren Stimme, fondern 
in furchtloſer Gewiſſenentfaltung. So wurden bisher in Banerıt die 
Regierungsvorichläge, fo die zahlreichen Verwerfungen von Geſetzes- 
entwärfen in dem Jahren 1819, 1822, 1825, 1828, 1831 und 1834 
behandelt, fo erlangten die beiten Geſetze unferer konititutionellen 
Zeit, jo namentlich das von ganz Deutichland als muſterhaft aner⸗ 
fannte Erpropriationdgefeg ihre gegenwärtige Geſtalt, jo fagte noch 
1834 die Regierung tm Geifte ihres erhabenen Leitpunktes zu einer 
andern Kammer: ,„„Meine Herren! prüfen Sie den Geſetzesvor⸗ 
ſchlag mit der größten Unbefangenheit ; verwerfen Sie, was Ihrer 
Ueberzeugung nicht entfpricht. Ja feven Sie überzeugt, daß das 
Berwerfen des Ganzen oder einzelner Paragraphe der Staatäregies 
rung weit angenehmer it, ald das Durchgehen desjelben gegen bie 
Anficht der Kammer. Cine Staatsregierung, weldye, ich darf es bes 
jahen, wohl etwas Höhered ald ihre Vorſchlage, welche die rubige 
und befonnene Stimme des Landes kennt, will micht Geſetzes vor⸗ 
ſchlage durch die ſtändiſchen Sale zwingen, ſondern nur das zum 
Gefeg erwachien ſehen, was als reifberathener offen und frei auss 
geferochener Wunſch der Kammern erſcheint.““ 
Und ein andermal: „Sie fteben im Begriff, meine Herren ! 
über eine der wichtigiten Bragen  unjeres politischen Lebens abzuurs 
theilen. Sie haben ın den naͤchſten Minzten ju enticheiben,, ob die 
lang gehegtem Wünfche der Gemeinden in Erfüllun gehen fellen, 
oder nicht. Hat Ihnen die Diecuffion bewieſen, bag diefe Wunſche 
auf Irrthumern beruben, dann iſt es Ihre Pilicht, ıden auf Abhülfe 
jielenden KRegierungsentwurf zu wererfen.#’ „Und fo muß es fortan 
gebalten werden, ſoll anders die AMindiiche Inititution eine Realität, 
der Ständeberuf ein mit der innern Stimme vereinbarer, und das 
erhabene Geſchenk vom 26. Mai 1818 rin-Befilde des Segens, ein 
Gement äußerer Macht und innerer Zufriedenheit bleiben. Ein fol 
ches Berfahren der Regierungsorgane macht ne user auch zu ihnen 
möglich, und Vertrauen bedarf in Deutfchland, Amentlich in Bavern, 
nur der Möglichkeit, um ſich im Miejengröße zu entwideln. Gntges 
gengeiegted Verhalten aber erzeugt gerabe- bas Gegentheil en, 
was man erzielen will; es erzeugt micht bezüglich des geheiligtem 
Genftums aller Gewalt, wohl aber hinfichtlih der Bofchläge und 
Mapregein feiner Organe jenes Gefühl von Unbehaglicykeit und Bes 
ängitigung, das aud Referent aus tieffter Seele eine Giftpflanze auf 
deutſchem Boden nennt, und wovor zu fchirmen und geidyirmt zu 
bleiben ewig der ſehnlichſte Wunfch jedes Vaterlandfreundes bleiben 
ird, PR Ar . 
” In dem Ausjchuffe hatten ſich Be. Stimmen für bie Räthlichkeit 
und Zwecmäßigfeit des jegt von der Regierung beantragten meuns 
monatlichen Facultativtermius ausgeſprochen, insbeiondere anführend : 
die jeder Verfaſſung nöthige Stabilität werde durch Menderung von 
Rebenbeitimmungen nicht gefährdet, Wichtig ſey die unbebingte Zur 
Rimmung der zweiten Rammer, welder, wenn auch gemeinjame Res 
präfentation mit der erften, doch in Steuerjahren ein vorzug dweifes 
Gewicht zufomme; das Budget fünne in neun Monaten berathen 
und vollzugbegreift feyn. Daß die Regierung ſolches zu früh vors , 
lege fen micht zu fürchten, auch laſſe ſich dieſem Uebelitande, wenn 
er auftauchen jollte won Seite der Kammer begeguen. Die zugefl: 
cherte jeweilige Mitvorlage der vierten Jahresrechnung des ablaus 
fenden Willigungstermins erſcheine ald erfreuliches Zugeltändniß ıc. 
An den einhellig eingeladenen f, Minifter des Innern war die Frage 
eitellt worden: „Ob die Regierung anerfenne, daß im Fall der 
nnahme des neuen Gejegentwurfes das Budget ſiets im legten 
Etatsjahre jeder Finanzverlode, und zwar früheitend am 1. Dftober 
und feäteftend am 1. Januar d, J. vorgelegt werden müfle, ab ſonach, 
wie nicht zu zweifeln, der Schlußfag der von dem Herrn Minifter 


in der Abgeorbnetenfigung vom 24 Februar * Erflärung, 
0 


ſich lediglich auf die Jatitude zwifchen dem 1 D x und dem legten 
December beziehe, und ob die Regierung, falls fie in Fällen gefahr, 
drohender Ereigniffe ausnahmweiſe eine frubere Vorlage notbwendi 
erachten follte, fich Dazu nur infofern berechtigt erachte, als fie fh 
ur * gegenüber dem bisherigen $. 6 berechtigt erachtet haben 
"wi € 213 

Der f, Minifter antwortete: „Die Regierung habe die Anficht, 
baß ein Budget nach feiner Berabfchiedbung, mit welcher zugleich auch 
fchon die Ausſcheidung der Gentrals und Kreislaſten veraidyiedet 
werde, allerdings bei größter Beichleunigung im drei Monaten ges 
ſchehen könne, mur ſey dabei zu bemerken, daß die Berafchiebung 
ber Landrathsprotokoile durch die überichwänglice Menge von Wüns 
ſchen und Auträgen verzögert werde, da nicht alle Landrathe jo, mer 
nige Wünſche und Anträge an bie —*— brãchten, wie der 
Landrath von Niederbayern, ſondern ihre Zahl ſich öfters bei einem 
Landrath bis auf 50 erhöhe, die alle auf den Grund ber einzufors 
bernden Acten beſchieden werben müßten, wodurch natürlich mehr 
* in Anſpruch genommen werde. Was den Schluß ſeiner Aeu— 
jerung an die Hammer der Abgeordneten über die höchſt erwünfdhs 
liche und dem Beiten des Yandes felbit entiprechende latitude , Die 
der Regierung zur Vorlage des Budgets Pe fey, betreife, fo 
hätte er darunter durchaus nichts Anderes verikanden, als die der 
Regierung nach dem Geſetzeseniwurf freiftchende Wahl zur Vorlage 
bed Budgets an die Stände zwiichen dem Zeitraum vom 1 Dftober 
bis 1 Janıar, indem in dem Befegesentwurfe feine Aenderung bes 
terminus a quo beabfichtigt ſey, Daher auch für außerordentliche 
Falle die Regierung durchaus feine neue Berechtigung in Auſpruch 
nehme, welche ihr wicht Schon gegenüber dein biöherigen 8. 6 zu. Ges 
bote geftanden hätte,” Dieje Aeherung wurde vollkommen befriedis 
gend befunden, und ed war fofort die Aunahme des Gefegedeutwurs 
tes im zweiten Ausſchuß einhellig, im vereinten eriten und zweiten 
Ausſchuß mit acht Stimmen gegen eine beſchloſſen worden. Auch 
in’der Kammer ergab fih nah kurzen Debatte, worin einzelne Be— 
denken im Sinne des Referatsconciuſums vwiderlejt worden waren, 
Einhelligkeit, und ber Befegesentwurf wurde mit 27 Stimmen gegen 
Eine angenommen. Die übrigen Berhandlungen betrafen innere Ans 
gelegenheiten der Kammer, namentlich eine heilweiſe Reviſion des 
»eglementö; dann eine Berichtigung. (Allg. 3t9.) 

Mündyn, 8. April. r 
am 6. Aprit das Gedächtnizfeſt der Wiedergeburt Griechenlands 
durch einen feierlichen Gottesdienſt begangen. — Die aus ber 
„Aſchaffenburger Zeitung“ in andre Blatter übergeganzene Nach— 
richt von dem Wechſel der Sarnijonen Aſcha fenbucg und Bermerds 
heim ift dem Pernehmen nah dahin zu baeihäigen, dag die Aler 
hochſt aus geſprochene Aoſi ht feinenfalls bei Welegenheit des wächiten 
Lagers, oder. überhaupt in Diejem Jahre realiſitt werden dürfte, __ 

(Dreußen.) Berlin, 4 April. Die Hayelegeaheit der Sä— 
eulätjubelfeier der Buchdrucerkunt für Berlin um Die Johauniszeit 
iſt — nicht ganz im Reinen und wird wahrjheinlih wieder eine 
neue Shance edlen: geitern fand memlich eine Generalverſammluug 
der hieflgen Buchhändler, Bachdrucker und Schriftgießer in Bezug 
auf jemed eit ftatt, bei welcher das Comitee den Mitgliedern die 
neulich erhaltene Reſolution über die Art und Weife der Feier publis 
eirte, welche das Felt allerdings nur zu einer Privatſache macht. 
Die Anwefenden fanden ſich jedod; daãdurch nicht zufriedengeitekt, 
fondern hielten fait einitimmig dafür , daß der früher im Antrag ger 
brachte öffentliche Aufzug gan wejentlich zu einem ſolchen Feſte de 
un ‚ und fo eigentlich das Characteriſtiſche deſſelben ſey. Im Ger 
olge diefe® Dafürhaltens ward der Beſchluß gefaßt, noch eine 
Eingabe einzureichen und darin um Die Frlaubniß zu bit 
ten, einen Zug ber Buchdrucker durch die Strafen am erjten Tage 
der Feier veramjtalten zu bürfen. Es heißt nun allgemein, bag von 
Bielen der Verjammlung die Meinung ausgeſprochen worden, es jey 
beffer, wenn jene Erlaubniß verjagt werde, auf Die Regehang. Dee 
Feſtes ganz und’ gar Berzicht zu leiſten. Elbf. 3.) 

© Erfurt, 7. April. Am i. April kant unter Begleitung eines 
preußifchen Polizeragenten der Herr Gaplanı Midhelis, von 
der Feitung Magdeburg, feinem früheren Gefängnife bier an. 
ftieg in einen Privathaufe ab, darf frei in ver Stadt umbergehen, 
und in jeder ihm beliebigen Kirche die Meſſe lefen. Wan will jogar 
wiſſen, er werde eine Anitellung in der Seeljorge erhalten. 

(Hannover) In den Sigungen vom 25. bis 26, März ber 
erten Kammern befcdäftigte man ſich mit weiterer Berathung ber 
einzelnen $$. des Verfaffungs-Urfunden-Eitmurfs, 

In der Sitzung der zweiten Rammer vom 7. April wurbe ber 
Antrag auf eine furze Beriaguug vom 16 — 28, April mit 


I der hielgen griehifhen Kirche wurde, 


vr Majoritätangenommen, und fobann zur Berathung 
ed Verfaffungs-Urfanden-Entwurfs übergegangen. 

Aus dem DOsnabrüdifchen, 1. April. Am 26. v. M. begab fich 
der Landroſt, Graf Wedel, perfönlich nach Fürftenau, um dort bie 
Wahlen eines Deputirten zu veranlaffen. Am 28. v. M. mußteder 
Magiſtrat von Fürkenau die gefammte Bürgerihaft „auf ihren Bürgers 
eid” zu. Rathbaufe berufen, — eine bort ee Formel, wenn 
man bie Bürger zu Rathhaus zwingen will, Es wurben, und swar 
unter der umfichtigen Leitung des Landdroſten felbft, barauf die Uhr⸗ 
wahlen vorgenommen. Nachdem biefe beenbigt waren, fand. fofort 
ebenfalls unter der Leitung des Landdroften) die Deputirtenwahl 
ſtatt. Das Wahlcollegium wählte zum Deputirten den befannter 
Bürgerme ter Stüve zu Dönabrüd — eine Wahl, über welche, dem 
Vernehmen nach, ber Kanddroft feine gan befondere Zufriedenheit zu 
erkennen gegeben haben fol, da die Regierung ſelbſt wünſche, Män⸗ 
ner ber vertchiedeniten politifhen Anficht für die gegenwärtige Stäns 
bes Berfammlung zu gewinnen. Das Wohlkollegium beichloß ‚- um 
feinen. Deputirten deito eher zur Annahme der Wahl zu veranlaffen, 
einen Subſtituten nicht zu waͤhlen. 

Bon der Bechte, 2. April. Wir erhalten fo eben bie Melbung 
aus Güttdorf, daß die in ber dort am 30. v. M. ftattgehabten lrs 
wahl neugewählten Wahlmänner, in Uebereiuftimmmng mit dem Mas 
gütrate und ben Bürgervorſtehern, fich ſtatt ber bisherigen jedesmali⸗ 
gen Ablehnung, zur 1 eines Deputirten entichloffen haben. 

Göttingen, 3. April. Es bat ſich jet, wie man hört, and 
ber Profeffor Reiche nicht dazu verftanden, in die Annahme ber Wahl 
zu willigen. Die Frage it nun, ob die Univerfität aufgefordert wers 
den wird, zum dritten Male zu einer Wahl zu fchreiten. 

I Freie Stabt Franffurt, 10. April. Se. Faiferliche 
Hoheit der Großfürt:Thronfolger von Rußland it heute nebft Ger 
folge hier eingetroffen und in den für Höchitbiefelber im Gafthaus 
zum ruſſiſchen Hofe bereit gehaltenen Zimmern abgeftiegen. — Den 
13. db. beginnt endlich bie Fahrt auf unferer Taunuss@ifenbahn zwis 
ſchen hier, Mainz und Wiesbaden. Der Preis auf dem legten Plage 
joll 50 fr. ſeyn. Man glaubt, daß bie Direction genöthigt feyn 
werde, dieſe allerdinge zu hohe Tare berabzufegen, benn man fagt, 
die Thurn⸗ und Taris ſche Poftverwaltung beabfichtige ebenfalls 
zwifchen hier, Mainz und Wiesbaden eine briondere Schnellfahrt, 
wozu die Wagen fhon angefertigt ſeyn follen, um dem billigen Preis 
von 40 fr., einzurichten. . 

Detterreih.) Bien, 5. April, Der Reichetag von Ungarn 
hat endlich die königliche Propofition hinfidtlid der Recrutenftellung 
erledigt, und die Aushebung von 38,000 Mann bewilligt, Man 
wird unverzüglich dazu fchreiten, ba die Auflofung der Landwehr⸗ 
Bataillone , Die jegt in der ganzen Monardyie im Werte ift, eine 
Vermehrung der Kinienmannjchaft_wünjchendwerth macht. — Se. 
Durdyl, der Prinz Ferdinand von Sadyjens@oburg tritt morgen bie 
Reife nach Brüffel an. (Allg. 313.) 

bweiz 


Züridy, 6. April, Bon Uri aus wird unterm 3. d. M. nad 
Luzern. berichtet: „Oberwallis ift im Maſſe ins Unterwallis gezogen ; 
in manchen Dörfern find wicht nur 5 alte Männer zurücgeblieben.‘ 

Zürich, 7. April. Das Kreisjchreiben bes Bororts vom 1, 
April, welches die Tagſatzung auf den 24. einberuft, Außert fich auch 
umjtindlich über die Werhältniffe des Kantons Wallis, Bier Aus— 
wege jeyen vorhanden: Garanrıe der alten Berfaflung, Garantie der 
neuen, Trennung oder weitere Bermittlungsveriude. Die drei erften 
Alternative werden ald unangemeifen bargeitellt und daher darauf 
angetragen, baß die Tagfagung mit Beharrlichfeit bahin wirfe, daß 
das Bolk des Kantons Wallis ſich jo bald wie moglidy eine für den 
ganzen Kanton gültige und in dem ganzen Kanton anerkannte New 
tafung gebe, durch welche den Verhältuiſſen und Beitrebungen aller 
Theile moglichſt Rechnung getragen werde, daß aber, bis eine foldıe 
Gonftitwirung förmlich erfolgt und durch die Tagfagung anerfannt 
ſeyn wird, der Kanten Wallis von einer jeden Theilnahme an eid⸗ 
genöfflihen Verhandlungen ausgeſchloſſen und bie Abgeordneten, bie 
Namens des einen oder anderen Cheild der Berölferung ericheinen 
möchten, in der Tagjagung nicht zugelajlen werben follen. — Ends 
lich wird auf ernfte Wißbrlligung ‚der Weiſe angetragen, wie ben 
eidgenöfflichen Nepräfentanten in en begegnet worden iſt. 

e em. eh 

Brüffel, 7. April, Der — Moniteur“ enthält die königl. 
Beichlüffe vom 5. d, M., wodurch die Abdankungen der Hrn, Lebeau 
und Rogier angenommen werben. — Daffelbe Blatt meldet ferner: 
Dur Beicluß vom 5. April hat der Konig den Hrn. Nothomb zu 
feinem außerordentlichen Befanbten und bevollmachtigten Minifter 
beim beutihen Bunbestage ernannt. — Hr. Lebeau iſt geftern 


ins Palaid berufen worben, und hatte eine Unterredung mit dem 
Fans e Es iſt nicht zweifelhaft, daß ſich diefe Untertedung auf 
die Bildung eines — bezog. — Man ſpricht von einer 
igen Auflöfung der Kammer. 
baldigen Auflöf Broßbritanniem — 
ondon, 7. April. Die bereits angezeigte 9 icht, einige 
iefge Bankiers mit-der ſpaniſchen Bank uber die Abichliefung eines 
Yen in Korreſponden rin find, beftärigt fidy nicht nur, ſon⸗ 
dern man will ae bad ie Unterhandlungen einem Reſultate bes 
reits fehr nahe gerüdt find. — Prinz Albert hat ein ſehr verbindli⸗ 
ches Schreiben an den Herzog von Weilingten ald dem Kanzler 
der Univerfität Orford erlajfen, in weldyem er für das ihm von ber 
dortigen Univerfität überfandte Doctorbiplom dauft. In der Unter 
haus! ung vom 6. benadjrichtigte Hr. Villier ba Haus, daß er eine 
neue —8 die Korngeſetze —— — werde. 
antre 


* Paris, 8. April. eftemn Nachmittags gegen 1 Uhr begab 
ch —— —— mit bem Geſchäf träger des Königreichs 
eider Sizilien in bie Tuilerien, — Die fterblicye Hille des Gene 

ralfientenants Guilleminot ift von Baden in Paris eingetroffen. 
Der Tranergotteddienit wird in der Kirche Gaints‘Pierre de Chaillot 
gefeiert werden. — Das Linienfhiff Jemappes von _100 Kanes 
zen wurde am 2. April zu Eorient vom Stappel gelaffen. — Mit 
ketboote Marie Ehriftine if ber Geſandte bed Königs 
reichs beider Sizilien am Tuilerienhofe, Herzog v. Serra-Gaprivla 
am 3. d M. zu Marfeille eingetroffen. Am Bord desjelben Fahr 
zeugs befand ſich auch der am Hofe von St. James acerebitirte 
neapolitanifche Gefanbdte, zur v. Gaftels&icala. X 

2 Paris, 8. April. Die Propofition Remilly's ift fortwährend 
der Gegenitand — en — Das Minifteriunm wird ſich, 
um nicht bie Freundſchaft der Linken zu verlieren, die einen jo bes 
beutenden Wortfchritt ihres Spitems, ‚jedenfalls begünftigen muß, 
in die Nothwendigfeit verfegt jehen, die Motion zu unterftügen. Es 
ift jedoch die gegenwärtige Stellung der Parteien zu einander eine 
fo fünntiche, v fonderbar fombinirte, daß man durchaus nicht, mit 
Gewißheit fagen fann, welche Partei die Propofition vertheidigen, 
welche Partei fie aufgeben wird, Die äuferjte Linke und die Yegi- 
timiſten finden die Motion zu gemäßigt, und wollen alle Beamten 
aus der Kammer verbanıen. ie Gonfervativen verlaffen, indem fie 
biefen Antrag zu dem Zwecke, das Minifterium zu Rürzen begünftigen, 
die Fahnen ihrer biöherigen Grundfäge; die Linke muß entweder aus 
Sympathie für das Miniterium gegen.ihre Ueberzeugung_ ſtimmen, 


dem Pa 


ober das Minifterinm aufgeben + und Dadurch vielleicht same ‚ bag’ 


deun doch der Repräfentant feiner Grundfäge iſt, ftürzen, as rechte 
Centrum und das Minifterium fürchten wohl mit echt eine, Dies 
fujfion über diefen Gegenſtand, bie, einmal begonnen, ſich zu weit 
ausdehnen, und zu viel im ihre Bereich ziehen fünnte, , } 

Mehrere an der fpanifchen Granje ftationirten Regimenter die 

ihre Garnifonen verlaffen hatten, haben plößlich Gegenordre erhalten. 
an glaubt, daß die Befürchtungen der Regierung, ed möchten bie 
tarliſtiſchen Flüchtlinge eine Infurrection im der dortigen Gegend 
veranlaflen, daran Schuld haben mag. 

Man fagt, das engliſche Cabinet ſey nicht mehr Willens, den 

pofitiomen des Hrn. v. Brunow rüdfichtlich der orientaliichen 
vage, Gehör zu ſchenten. — Die Urt, wie ſich die prenfiiche Staates 
Zeitung über das Minifterium Thiers ausiprach hat unter den hiefls 
gen Diplomaten die freudige Hoffnung erweckt, daß fih nun and) 
die auswärtigen Mächte dieſem Miniſterium nähern wollen. 

» Paris, 8, April. Die Deputirtenfammer hatte in ihrer heu⸗ 
tigen Sigung einen Secretär an die Stelle ded Hrn. v. Malleville 
zu wählen. » Berger wurde mit 191 Stimmen hiezu ernannt; 
Hr. Dues erhielt nur 164 Stimmen. Denmädhit ergriff Hr. 
Remilly das Wort um folgenden Antrag zw verlefen: Einziger Ar: 
tifel: „Die Mitglieder der Deputirtenfammer bürfer zu feinen öffents 
lichen und bejoldeten Aemtern oder Anftellungen verwendet werden, 
nod; während ber Dauer ihres Mandats umd dem barauffolgenden 
Jahre irgend eine Beförderung erhalten.“ Ausgenommen hievon 
find: 1) die Funktionen der Minifter und Unterftaatsjecretäre, 2) die 
biplomatifchen unftiomen, 3) die Militärcommando's, und die Bes 
förberu ir Kriegsdienſte in Kriegszeiten, 4) die Beförderung , 
welche Offiziere der Lands umd Seemacht in riedengzeiten dem Ans 
ciemmetätörange noch erhalten. — Um zwei Uhr wurde die Sigung 
aufgehoben, 

‚Das „Jeurnal des Debats/ enthält heute in einem fehr langen 
Artitel eine. von Hru. Gremieur, Advocaten und Bicepräffdenten des 
iſraelitiſchen Gonfitoriums in Paris verfaßte Würdigung ber aus 
dem „Sub“ entiehnten und auch in unjere Blätter übergegangenei 


Rachricht von der gräßlichen Ermordung des Pater Thomas zu 
Bairuth, im weichem die Widerſpruche und Ungereimtheiten des: im 
Frage ſtehenden Berichtes auseinander geſetzt find, Ebenfo erzählt 
die „Gajette de France” heute zwei andere Beifpiele von Unglüclichen, 
die dem Aberglauben und ber Braufamfeit der agyptiſcheñ Bevölfes 
rung zum Dyfer fielen. — 

Toulon, 4. April. Für die Prinzen, welche morgen hier ers 
wartet werden, ijt alles in Bereitfchaft gefest, damit fie fh am 7. 
nach Afrika einſchiffen können. Die Reſerve⸗Es kabdre iſt gleichfalls 
bereit, unter Segel zu gehen, um die Dampfboote der Prinzen nach 
Algerien zu begleiten, wo alle Anitalten zu einer fofortigen Eröffs 
nung des Feldzugs bereitd getroffen find. Drei Corps von 6000 
Mann jedes, werden zugleich in's Feld rüden; das eine bricht rechts 
von Coleah auf und rüdt über Scherfchell und Mofaganem vor, 
das andere links, von Belida —— operirt im der Richtun 
von Medeah, zieht fi dem hohen Atlas entlang, und wirft fich oe 
Mascara; Die Gentrumscoloane endlich gleichſalls von Belida aus- 
gehend, rüct ebenfalls über Mascara und Meliana vor, folgt dem 
Heinen Atlas und dem linken Ufer des Chelif, und nimmt zulegt 
ihre Ridjtung gegen Dran. 

In der Provinz Algier läßt der Marſchall ein 3000 Mann itar- 
fed mobiles Korps zurück, welches egen den Weiten hin operirt, 
um die Stämme ber Hama in Reipeft zu erbalten. Der Ges 
neral Galbois hat Befehl erhalten, mit der mobilen Kolonne 
von Eonjtantine gegen Medjana vorzurüden um Die Kabylen von 
Jurjura zu beicaftigen. Zu Mostaganem werden 3000 Manır 
verjammelt, um den Kalifa von Mascara in Schach zu halten und 
von Dran aus wird ein 3000 Mann ftarfes Korps Boumedi angrei⸗ 
fen. — So agiren zu gleicher Zeit und auf verichiedenen Puntten 
34,000 Mann gegen die Araber und es ſteht zu hoffen, dag aus Dies 
fem Feldzuge cın glänzendes Nefultat fid) ergeben werde, 

” Zoulon, 4. April. Der Commandant des „Tartarus“ erhielt 
durch ben Telegraphen am 3. den Befehl, ſogleich denfelben Abend 
in See zu ſtechen, und feine Inftructionen erſt nach einer Entfernung 
von 5 Meilen vom Lande zu eröffnen, Dean glaubt, daß fle den 
Befchl an Balde enthalten, jogleich * nach Oran zu ſenden. 

Jtalien. 

Nachrichten aus Neapel vom 29, Mär, fprechen von fortwähr 
renden Zruppenbewegungen. ‚Der König Ferdinand will troß —* 
Gegenvorftellungen Deſterreichs den —— des engliſchen 
Cabinets kein Gehör ſchenken, und verlangt wor Allem, che er ſich 
auf Unterhandlungen einlaßt, die Zurũckberufung des britiſchen Ge⸗ 
ſandten Hrn. Temple, 

Der Prinz Veopod, Graf von Syrafus, Bruder ded Königs, iſt 
von feiner Reife nach Rom wieder in Neapel eingetroffen. Man 
will wiflen, daß Ferdinand feine Zurücdkunft nicht germa fehe, da 
der Graf liberale Gefinnungen eigt, und von Sicilien, wo er Vice 
König war, deshalb — worden ſeyn ſoll. 

Neapel, 31. Marz. Die Rüftungen in Sicilien dauern mit ſtets 
zunehmender Thätiglkeit fort, Die fgl. Dampfichiffe find in umumters 
brodjener Bewegung, und führen täglich zahlreiche Truppenabthei 
lungen aller Warfengattungen hinüber. Heine Nacht find zwei Res 
gimenter Linie auf Segelidyiffen eingejchifft worden und nadı Palerıno 
abgeſegelt. Im Ganzen mögen bie jegt 30 bid 32,000 Wann nach 
Sıcilien abgegangen ſeyn. Die Gavallerie, die zu Vaud durch Gas 
labrien ging, blieb im Schnee ftedden, und wurbe überdieß durch ſtarke 
und anhaltende Regen in ihrem Marfcye aufgehalten. Heute Fam 
das weite Scweizerregünent von Gapua bier an, und wurde alds 
bald eingeſchifft. Der ganze Hürtengürtel von Sicilien wird befeitigt, 
= zn überall Deinen — verdreifacht um einen auswaͤr⸗ 

gen oder einen einheimischen Feind zu befimpfen ? Hier frägt fi 
Jedermann, was dieſes Alles zu bedeuten babe, Die —— 
Gerüchte find in Umlauf, und verbreiten allenthalben lebhafte Ber 
ſorgniſſe über die nächlte Zukunft. — Es wurden viele 9 ferde aus 
dem f. Veibitall und auch einige Gendarmericorps eingefchifft, woraus 
zu ſchliegen it, daß ©. m, ſelbſt nach Sicilien zu gehen beabfichtigt. 
Dan jagt fogar, daß bie Koͤnigin ihn dahin begleite, In den & 
binetten des —— und des eugliſchen Botſchafters herrſcht 
große Regſamkeit. — Man will willen, daß Deiterreich die drins 
geudſten — gethan habe, den König zu bewegen, die Sache 
nicht aufs Heperite kommen zu laſſen, und Eugland auf gütlidrem 

Wege vermitteljt eines, wenn auch großen Opfers, zu befriedigen. 
rn (Allg. 3tg.) 

Spanien. 

° Mabrid, 1. Wpril, Unfere Deputirtenfammer *— ſich 


fortwährend mit ber Discuſſion über ben Adrejle- Entwurf. — Geftern 
hat die mit der Prüfung des Budgets beauftragte Eommiffion den 


Finangminifter, der, um ihr nähere Erläuterungen zw geben, zu ihr 
gefommen war, fehr ſchlecht empfangen, — Man glaubt allgemein 
an den Rücktritt ber Minifter. er 
Das „Eco del Commercio“ vom 1. April ‚verficert, daß in ber 
Nacht vom 29. März das a ehe feine Ordre’s růckſichtlich 
eines neuen Anlehend von 7 iffionen Realen, wovon 40 Millios 
nen in 4 Monaten baar, der Reit in Wechſeln in verſchiedenen * 
ſten gezahlt werden ſollen, expedirt hat. Es ſcheint, daß die Be 
dingungen dieſes Gefchäftes ſehr onerös ſud⸗ 
Rußland und olen 
Galacz, 23. März. Mehrere Schiffe, die aus den Häfen des 
ſchwarzen Meeres hier anlangten, brachten die Sage, daß Ibrahim 
Paſcha mit feiner Armee gegen nu Benin und daß die Dar: 
danellen bereits von den europäiichen Escadren pafjirt worden jeyen, 
um SKonftantinopel gegen einen Handitreich der Aeguptier zu beden. 
Obwohl dieß offenbar falſche Geruchte find, fo iſt man bier he auf 
Krieg gefaßt, und Niemand zweifelt, dag Ibrahim Paſcha im Fruh— 
jahr die Feindfeligfeiten gegen die Pforte wieder beginnen werde, 
Man glaubt indefen allgemein, dag feine Operationen eher Diarbes 
fir und Bagbad, denn Karamanten und Kleinaflen zum nächiten 
Ziel haben dürften. — Aus Theodofiaerfährtman, daß der in Kertich 
commanbirende rufffihe General Rajewath ſich rlöglih auf einem 
ruſſiſchen Dampfboote daſelbſt eingefchifft habe, um nach ber tichers 
keſſiſchen Küfte abzugeben. Es find nämlid) —— Meldungen 
von den wieder eröffneten Kriegsoperationen ber Tſcherteſſen -gegen 
die Ruffen eingegangen und von bedeutenden Nacıtheilen, welche — 
letzteren erlitten Din follen. Unweit der Mündung des Flüßchen 
Tuabs hatten die Ruffen im Sommer des verwicenen van ein 
Fort angelegt und mit großer a ausgerüjtet. Die — 
der Ubych und Schapfugen, bie fi) durch jenes Fort ſehr bebroh 
faubten, machten in den legten Tagen bed Februars oder eg 
Mär, einen Angriff auf diefen Punft, und es gelang ihnen, bie er 
fagung zu überrumpeln. Mit großer Kühnheit erſtiegen fle auf Hands 
leitern die Wälle und bemächtigten ſich des Forts, Die aus — 
ren hundert Mann zuſammengeſetzte Beſatzung mußte über Dur nge 
foringen, alle Befelligungen wurden zeritort worauf N —* 
feffen in die Gebirge zuruückzogen. Cine ziemliche Menge rege 
munition und 13 Stüd Artillerie fo wie ſammtliche Warten ber er⸗ 
feylagenen ruſſiſchen Soldaten waren die Trophäen, mit deuen fi 
ihre Dörfer zurüctehrten. Ein gleichzeitiger Angriff, den biete en 
auf Tuabe, ein anderes ruffijches ort am Füte jelbit, unterna yo 
mißlang gänzlich ; mad) zwei vergeblichen Angriffen mußten ic bie 
Tſcherkeſſen mit blutigen Köpfen zurüdziehen, — Die meiften an der 
nördlichen Küfte- ded ſchwarzen Meeres gelegenen‘ Häfen find vom 
Eife ganzlich befreit, nur die Einfahrt in den Hafen von ertſch iſt 
noch verſchloſſen. I Allg. die) 
St. Petersburg, 2. April. Der ——— ‚Gmf Tantrin, 
ſeit einigen Monaten ſchon unwohl, beabſichtigt bei ber eintretenden 
milderen Jahreszeit, zur Wiederherſtellung feiner Gejundheit, ewe 
. Reife ind Ausland zu unternehmen. Zu dieſem Behufe haben — 
Se. Maj. der Kaiſer einen mehrmonatlichen Urlaub bewilligt. Da 
faiferliche Dampfichiff Herkules“ wirb_für bie ganze Dauer —* 
Abweſenheit des Miniſters zu feiner beſonderen Dispoſition geſtellt 
werden. Ducqch einen ütas vom 26. Febr. autorifiren Se. Mai. 
der Kaifer auch die Gtaatsbiener des Koönigsreichs Polen, wi 
35 Dienftjahre im Klaffen-Rang geltanden, um Verleihung * F 
Wlabimir BDrdens nachufuchen. — In Zarytſpn ift am 22. Decor, 
v. 3. eine Schule für den chriftliichen Kalmücken feierlich ‚eröffnet 
werben. Die Synode hat diefe Schule mit 10 Stipendien für arme 
Schüler ausgeftattet. —* (Pr. Staats ⸗ Itg · 


alte. 7 

> Malta, 938. März. Mit dem Pafetboote „Befeftrie’‘ iſt der 
ottomannilche Botichafter in London, Chefibs@ffendi, hier angefoms 
men, fo wie auch der franzöfifche Reiſende Lefebure, welcher ar 
finen bereifte, und mit 4 jungen rt nad) Frankreich zurücklehrt. 

riechenlan,d, 

Trieſt, 30. März. Mit dem legten Packetboote aus Syra und 
Athen find Rachri hten vom 15. März aus lepterer Stadt eingetrof⸗ 
fen, nach welchen ber englifche En ſowie jetzt in Konftantinopel, 
auch in Athen wieder vorherrfchend iſt. 
chiſchen Minifters Zographos hatte berfelbe mehrere Unterredungen 
mit dem engliichen Minifter, Sir Edward Lyons. Es iſt jegt wenig 
Seerifel, dag die Entdeung ber Umtriebe ber Hetäria die Höfe von 

then und Konftantinopel in nähere Verbindung brachte. Der Abs 
fchluß des Handelstractats mit ber Pforte ſcheint eine, erite Folge. 
Uebrigend war die Unterfuchung über die legte Verſchwörung von 
Kapopiftrins noch nicht beendigt. (Epz. Allg. Zig.) 


Nach der Ankunft des gries 


Aegypten. 


„Meraudria, 22. März. Man ſchreibt aus Syrien, daß Sheriff 

ſcha bei einem Angriff auf die VBergbewohner des Koran 400 

ann verloren habe. Er wollte die Bewohner zwingen, einige Dör» 
fer, wo ſich die Peſt erflärt hatte, zu umgingeln; da fie fich wieders 
festen, ließ er fie angreifen und wurde jurüc eichlagen. Die Ber 
wohner ded Horan follen ein Bündnig unter ſich gemacht und bes 
ſchloſſen haben, ſich jeder in ihre Rechte eingreifenden Maßrgel Abs 
rahim Paſcha's mit @ewalt zu widerſetzen. Feder muß je nach feiner 
Mitteln von 15 bis 50 Praiter tärfiih zum Einkauf von Waffen 
und Munition beitragen. In einigen Tagen erwartet man das Pas 
fetboot von Beyrut welches und weitere Berichte bringen wird. 


, i - Umerifa. 

„Die Nachrichten aus Süd» America find von Bedeutung. ine 
Zeitung von Bueros⸗Ayres enthält Depefchen vom 28. Nov. ber 
Treffen am 13. und 16., wonach die Anhänger Lavalle's und bie 
Franzofen von ben Truppen unter General Eoez gefchlagen nnd im 
die Flucht gejagt wurden, Auch meldet eine Depeiche des DOberften 
Granada die gänzliche Zerftreuung der Aufrührer in Dolores und die 
Wegnahme vieler Gefangenen. Ein Bericht aus der Provinz Cordova 
erzählt die Niederlage von 600 Indianern, welche einen Einfall ger 
macht hatten; 300 derjelben wurden getöbtet, während die Sieger 
nur 16 Todte und 25 Verwundete verloren, Die Blätter von Die» 
nos-Ayres geben ausführliche Detaild über die Entdeckung und bie 
Bereitelung von Gomplotten gegen Roſas und über die biefem Dic- 
tator erwieſenen fait göttlichen Ehren; am Flüchen gegen die Fran 
ofen fehlt es natürlig nicht, da deren Blofade am 7. Dec, gerabe 
620 Tage gedauert hatte, — Die Nepublid Peru war rubig, und 
ber Con 4— mit der Bildung einer neuen Conſtitution thätig beſchäf⸗ 
tigt. Man ſprach von einem nahen Kriege jwiichen Peru und Bos 
livia, hofft aber noch auf eine friedliche Ausgleihung. — Neuere 
Berichte aud Rio⸗Janeiro melden, daß die Streitmaht von Buenos- 
Apres durch die Truppen von Montevideo geichlagen und daß zwis 
fhen der Negierung von Buenos Ayres und dem franzöftichen Yomir 
ral Dupotet Unterhandlungen angeknüpft worben waren wobei letz⸗ 
terer jedoch die angebotene Vermittelung des britiſchen Geſandten ab⸗ 
en hatte. — In Bolivia war bie erwartete Nevolution zu Guns 

en von SantasErur auögebrochen und biefer hatte Gugaquil verlafs 
fen, um aus biefer Bewegung Nugen zu ziehen. 2 





- Micbtpolitifche Zeitung. 

Man unterhält fih in Paris viel von einer Wette um 500 
Louisd'or, welche der Major & . ‚mit dem Lord © . . . . eins 
ing. Der Major $.. . . machte ſich nämlich, verbindlich, brei 
Kane hintereinander, jeden Tag 25 Mal um das Bois de Boulogne 
u reiten, was einer Ötrede von 300 Kilometred (ungefähr 75 Stuns 
en, täglich) gleihfommt. Am 26. d. M. fol diefe Wette in Boll 


ziehung kommen. 
4 Franffurt, 9. April. Geftern hatten wir das Bergnügen, 
bie Oper: „Die beiden Schügen, ” von orging, und zwar zum 
Erftenmale, bier zu hören. Warum wir alle neuen Probuctionen 
hier erit dann fehen, wenn ſolche ſchon längit anderswo gegeben, 
oder gar ſchon vergeffen find, begreifen wir nicht. Iſt es Mangel 
an Beurtheilung, daß man es erit abwarten muß, wie bie Sachen 5 
von andern gewardigt werben? — Die Vorftellung war Beneflz für 
unfeen eriten Bafliften, Hrn. Dettmer ; er erfreute fih einer guten 
Einnahme, denn das Maus war überfüllt von Zuſchauern. Es war 
die nicht anders zw erwarten, denn Hr. Dettmer it der Stern uns 
ferer Dper, obgleich die Kunſtkenner die gediegeneren Leitungen 
Doblers noch nicht vergeffen haben. Hr. Dettmer möge ſich bemüben, 
feinen Leitungen mehr Ruhe abzugewinnen, und bad oft kindiſche 
Trippeln auf der Bühne zu vermeiden. Er beflgt eine. der ichönften 
Stimmen, gepaart mit angenehmer Perfönlichkeit ; wozu alfo haſchen 
und fuchen nach Effect ?— Nun zu unierer Oper zurüd. Die Hand» 
fung und Muflt haben einen guten Eindrud beim Dubliftum hervor⸗ 





ebracht, md obgleich hier und da Anklänge, wie ed fhien,. von 
war ed nicht Eopie, fondern 
——* Dpern vorkamen, ſo war es doch nich —5——— 


Raceifer der Formen von anerfannten Meiſterwerken. ‘ i 
und Ausführung der Dper näher anzudeuten, behalten wir uns für 
die nächite Wiederholung derfelben vor. — Die Meffe hat heute bes 
onen, und in allen Straßen wimmelt ed ſchon von fremden. In 
Panzöflichen Sattunen, wovon fehr geſchmackvolle Deſſins da find, 
werben viele Geſchafte gemacht. Behalten wir längere Zeit bie güns 
(ige Witterung, fo durften ſich auch die Kleinhändler eimer gutem 
Meſſe erfreuen. 


Augsburger Eourfe vom 9. April. 

— act. Del. $ detto 3% p&t: 100%;; 
zum auf B. #. pr, Stück Agio 86, 
5 


2 Bayrr. 
Act. 1. Gem. 508: Oeſterr. t. Part. —; 
. Anl. v. 1834 —; M Anl. v. 1839 1424; Spät. 
Wetall. —; betto Apdt. 101%; _beito In@t. 82%; 
Bant-Act. 1. Cem. 1540 1945; Poln. 300 fl. Looſt 
106; Pofn. 500 fl. &. —; Darmit Looſe 66. 
Augsturg, 9. April. Donau-Canal 69 G.; 
Augst.-Mänd.Ciiend. 93 ©. 
Frankfurt, 9, pri, Neuefte Notirum 
der Staatöeffeften. Um 1 llbr Nacmitta . 
spCt. Metaflig. 105%; nt. aest. 3.3 
Bantactien 2190; 500 Guldenrtoofe 148; Preuf. 
Staardidultiheine 105%; Prämieniheine 73%; 
Taunuebahnactien 340°; Badiſche 50 fl. Yoofe 111; 
Integr. 32°; raniihe Mctivihuld 9%; Poln. 
300 Buldenztoofe 70'4; 500 Guldenkoofe S2Y4. ° 
Gours der Geldſorten. 
Aranffurt, amY April, Meue Louib'er 11. Gr. 
Zriedriadd'er 9n. 35 tr Wand-Duraten 5 fl. 35 fr. 
’n Franchüde DA. 30 fr. Afranfenthaler 21.20%4 tr, 
Hen,son StüdegA.54 Pr. Preuß. Thaler 11.447, ir. 
Gold al Marco 316. U, 








Meteorologifche Beobachtungen. 
(am 11. April.) 

Morgens 8 Ihr. Nachmittags 2 Ahr, 
Zuftdrud 333,” 8, par. 334,” 0 par. 
Kufwärme + 0.70%. + 11.7 N. 

Niedrigſter Etand des Ther. Höchſter Stand des Ther. 
a1 N. + 12. 0%. 
Wind um 3 Uhr: Mord, 


j Sefuch 
[26) In einem Baithofe Uer Klaſſe wird ein vn 
Oßrfellner geſucht, welcher mit empfehlenden Zeug 
nifen verfchen it. MVeortofreie Briefe unter der Chiffre 
H. 2. beſorgt die Erpeditiom dieſes Blattes. 





HäufersVerfteigerung. 
[3 6) Die in Nro. 77. 85. 92. diejes 
Blattes angrfündigten und beichriedenen Häufer 
der Stadrhirurgen: Wittwe Sorg_ Dilr. 1. 
Nro, 171. und 172. werden am Dinstag 
den 14. d. M. Macmittasd 2 Uhr zum weiteren 
Berftrih gebracht, umd den Meiftbietenden bei gün · 
ſtigen Geboren zugeſchlagen werden, 


Hiervon werden Haufsliebhaber im Kenntniß 
aeſchi. 










Würzburg, am 6. April 1840. 
Dad Telamentariat. 
Holz⸗Verkauf. 
[2 a] Dindtag den 21. d. M. früb 
9 Ubr anfangend, werden im Slate 
Wald » Diftriffe Edelmannswald zmilchen 
Brusdecheim und Tbüngersheim 
465 Eichen geringe Baus umd kefonders zu 
21 Buchen>Nugholz gerignete Stamholz+ Ad 
2. Elsbeersichitte umd - 
2123 Eihen:Nupbolj- Stangen in freier Con: 
 currenzji dann 
59%, Klafter Cichenprügelboly und - 
14,775 Eichen Bellen fur den Loͤkal Bedarf 
Öffentiich werfteigert, 

Deirdhöhheım, den 8. April 1840. 
Koniglihes Forſtamt Kimpar. 
Dittmann. 

Ebel. 





Holz: Berfauf. 
222 Klafter Buchen, Eihens u, Kırfermbolj und 
11,750 dergleichen Wellen, io wie 
. 4 Cidyen., 4 Nieferm:, 3 Buben: Abfhnitte 
und 25 Eljbeer» Nugholz» Stangen 
Mittwoch ven 22. M f un 
ittwodh den 22. d. M. früb 9 Ihr 
im Keviere Laudendah, Dinrift 44 
für den Lelai Sedarf öffentlich veraͤcigeree mobei Ber 
merkt wird, das dad Behölz tbeils in Dem genannten 
Walddiſtritie AL in den Dütriften Hohetanne und 


wald au i glich ei 
Des 3 rbeiter üft, und dort täglich eingefchen 


Veirdsöhkeim, den 8, April 1840. 
Konigliges Bortamt Kimpar. 
Dittmann. 

; Edel: 


RÖNIG 
aus Paris, 
— —— in Würzburg, 


n nl dem Vierröhrenbrunnen 
wo. ee Nro, 186, 


empfiehlt hiermit zur gefälligen Abnahme feine in 


großer Audmahl neu gefertigten Herren Kleider, und 
derſpricht bei reeiliter Bedienung möglich billige Preife. 


Borladun.g. 

[3 a] Ale Diejenigen, weihe an dem Naclaffe 

des verlebten Hochmürdigen Hrıt. Biichofs Friedrich 

reiheren v. Grof von Würzburg eine rechtliche 

orderung zu maden haben, werden diemit aufge: 

ordert, ſolche am 13. und 4. Mail. 5. Vormittags bei 

unterfertigtem Teſtamentariate in ber biſchöflichen 

Wohnung dahier um jo gewiſſer anzumelden, und 

redtditändig nachzumeiien, als font bei Auseinander- 

fegung der Verlaſſenſchafis Maſſe berauf Peine Küd: 
fit genommen mird. 

Augsleich werden Jene, melde Bücher oder fon. 
ftige Gegenftände vom Hocieligen empfangen, und 
noch im Bänden Haben, fomie auch jene, melde noch 
. een an die Malle zu leiten fchuldig ind, erſucht, 
tere an das Teitamentariar am obigen Termine bei 
Bermeidung weiter nörkiger Schritte abzuliefern, und 

Letztere zu entrichten 

‚am 10. Arril 1840. 
ad Teitamentariat. 





Mürjbur 





Bermiethbung. 
[2 a]. Im 5. Dir. Nro. 1. nachn der Brüde 
if ein Quartier von 3 beigbaren Zimmern, Küde 
und ſonſtigen Brauemlihfeiten jtündlıch zu vermiethen, 








Bermiethbung. 


[2 a] Im 2. Die, Nro. 58. ın der Fichhorn 


gaffe bei Antono Pedretti it ein Laden auf den 1. 
Mai zu vermiethen. 





Belanntmadung. 

[3.0] In Diesgerichtlicher Verwahrung befinden 
ſich aus früheren Zeuen folgende Deponiten ım baarem 
Gelde, von melden bisber nicht ausgemittelt werden 
konnte, wer rechtlichen Anjpruch hierauf zu maden 
habe, memlich : ? 





No.| KRubrum. | Betrag, 
.ı MM : Mm. 
1 | Das Vermögen ded Gorrjrr- | 
händierenirth — 7a 6. 
2Die Deditſache des Holzfpälters 
Diep bett. . 0.0. 1033 | 20 
3 | Dad Depoitum des Mundſchem 
ken Schweidert ber. . . | 28 | 30% 
„ &)| Die Gantſache des Medisinal 
Nathes Kilian detr. . -. 11 


Es werden demnach alle Diejenigem, welche rede: 
liche Anſprũche hierauf machen zu Formen glauben, 
aufgefordert, folhe binnen 4 Monaten von heute an 
um jo gewiger hierortd geltend zu machen, widrigen: 
falls die bezeichneten Depoften als berrnloje Guter 
erfannt und dem k. Zisfus ausgeantwortet werben. 
Würzburg, am 31. Dreember 1839. : 
Königl. un Stadtgericht. 


Schneider. 
Oppmanı. 
Bei &. Baffe in Quedlinburg it eridhienem und ım 
der Sta he lſchen Buchhandlung in —E—— zu haben: 
Fr. Stolg’s: 


Kleines 


Handbuch der Malerei 


für angehende Künftler und Dikettanten, ent 
haltend : Belehrungen über Zeichenfunft und 


Malerei, deren Regeln und Berhältniffe, wie fie 


von ältern und nenern Künſtlern befolgt werben. 
8 geh. Preis 12 Gr. oder 54 fr. ° 

‚ Angebenden Malern und Dilettanten dürfre bieie 
Meine Schrift eine fehr willtommene Erjdweinung fem. 
Sie enthält mit mur die allgemeinen Kegeln der 
Aunjt , ſenderu insbeiondere bödit »raftiihe Anbei 


zu rede, Emaik, Miniatur, Pate» und: 


ilerfarben: Malerei, nebit Belehrungen über Farben: 
bereitung, Beleuchtung m. - 


Bei Goedfhe im Meilen iſt erſchienen und im 
alen Budhanblungen Lin Würzburg in der Stahel,; 
ſchen) zu haben: . 


Allgemeine 


Weltgefdidte 
bid auf Die neuefte Zeit 
für alle Stände 
vom Prof. A. £. Herrmann, 
2te verbefferte und vermehrte Auflage in 8 
Heften mit 8 Abbildungen und 8 colorirten 
Karten. 
Erſtes Heft 7 Gr. oder 32 fr. 

Tem daran gelegen ift, einen zufammenhängen- 
den Meberblid der Geſchichte zu erlangen, und in ges 
drängter, aber doch noch immer unterbaltender Kurze 
eine tiefere Einſicht in dad Getriebe Der großen Melt 
Greigniffe zu erhalten, glanben wir dieſes bereits in 
der eriten Huflage mi Beifall aufgenonmene Ge: 
ſchichtswerk empfeblen zu fünnen. 

Die drin Werke Begehren bildlichen Daritelun- 
gen und Karten werden dazu dienen, die geicichtlichen 
Hauptmomente noch eindringlicher zu madıen. 





Neue Schriften, 
welde in allen Buchhandlungen (in Würjburg in der 
Stahel’iden) vorräthig find: 
Lehrreich, G., Geſchichte Jeſu, nad 
feinem Leben und Wirken, oder das Wiſ— 
fenswürdigfte aus Iefu Kinder, Jünglings⸗ 
und Lehrjahren. 8. broch. a6 ®r.od.27 fr. 
orgenftern, 9, erbabene Stellen 
beſter Schriftiteller, zur Beförderung 
eines glüclich tugendhaften Lebens und zur 
Befeftigung guter Brundfäge. Ate Auflage. 
broch. .. .‚cartonirt a30@r. od. 1fl. 30 fr. 
— — Jahreszeiten, ober Frühlings, 
Sommer, Herbts und Winterfchilderungen. 
2te Auflage. a 16 Gr. oder 1 fl. 12 fr. 
Mertwürdige Begebenheiten aus 
dem keben Friebrichd des Großen. 
Enthaltend Friedrichs Zugendjahre, — Res 
— ers — ben, fchlefüichen und 
ebenjährigen Krieg, und Depierungejahre. 
8. brochirt, a 10 @&t. ober 45 fr. 
Mittel, bie bewährteften, gegen 
alle Fehler des Magens und der 
‚Berdbauung, ingleichen Geltung des La⸗ 
ſters der Trunffucht. Gte verbeſſerte 5 
a 10 Gr. ober 45 fr. 
Mittel, die vorzüglichſten, zur Ber 
treibung der Hühnerangen, Fußichwielen, 
Warzen, übermagigem Fußſchweiß, wie auch 
erfrorne Ölieder fiher und aus dem Grunde 
zu heilen. Ste verbeſſerte Auflage. Gehef⸗ 
tet a8 Gr. oder 36 fr, 
Dr. Seidler, H. J., die Beſtimmung 
ber Jungfrau und ihr Verhältniß als 
Geliebte und Braut. 8, brodh. a 12 Gr. od. 54 fr. 
Tabafsfabrifant, der mwohlerfabs 
rene, oder deutliche Anweifung, alle Gattun⸗ 
gen von Rauch» und Schnupftabafen nach 
den ueueften Entvedungen zu fabzieiren. 
gr. 8. Bierte vermehrte Auflage, a 12 Or. 
ober 54 fr. 
Weber, F. 4. H. Amtsreden, 32, bei 
Zaufen, Eonfirmation und ber Abenbmahlss 
feier, mebit einigen @inführumgereden. 2te 
reoidirte Aufl. broch. a 16 Br. od. 1 fl. 12 fr. 
Wiedemann, W. I, Sammlung, Er 
flärung und Rectihreibung von 
(6000) fremden Wörtern, welche in Zeituns 
gen, Büchern und in ber a 
noch fehr häufig vorfommen. Tre Aufla 
a 10 ®r, oder 45 ir, 
Berlag der Ernitfchen Buchhandlung 
‚ in Queblinburg. 


Hödftwertbeolle Werke, zu beifpielles wohlfeilen Preifen! 
1) Minioturbibtiothet 
der audländifchen Elaffifer, 
eine Auswahl ber verzügliciten Werfe aller 
Nationen, der Engländer, enge Ita⸗ 
Jiener, Spanier, Portugieſen, Dänen, Ruſſen, 
Schweden, Amerikanern. |. w., in getreuen 
Ueberfegungen. Dee 
Nur das Bollendefte eines jeden National Dichters, 
Seift und Herz Bildendes, zur Belebrung und Inter 
haltung für Jung und Alt, findet unverfürgt Aufnahme. 
Daß ite—ite Bänden enthält: oltaire® 
Geichichte Earl rd Xil., das Ate — Ste Tohnfon Nail: 
jelad. Jedes 128 Seiten, nur 2 gr. oder 9 fr. 
Außerdem erhalt Jeder als Prämte umentgeldiih 
Bibliotbet der Biograpbien ausläns 
diſcher Elafliker, 


mit ihren Bildniſſen in’ Stahl ; apart getauft koſtet fie 


1 Lonisd'or. 
2) Driginalbibliotbef 
der neuen mufifalifchen Claſſiker, 
eine —*5 ihrer ſchönſten und gediegendſten 
Werke, für Pianoforte 2- und 4händig, 
welche ben etwas Geübtern Be zur 
eigenen Unterhaltung und Fortbildung als 
zum Bortrage in mufifalifchen Kreifen dienen; 

Das ıfte Heft, Reiffiger, 3 gr. Notenbogen, 
foftet hatt 54 Pr. mur 18 Pr. Außerdem erhält Arder 
ald Prämie, ein in Stahl geſtechenes Tableau mit den 
Bildniffen der Heroen 
Chopin, Kenfelt, Liszt, Mendelfon 

_Bartboldi, Thalberg, 
foftenfrei überreicht; welches wart 1 Youisd’or Folter. 
3) Lehrbuch der Weltgefchichte, 
bis auf die jeßige Zeit, 

für ®elchrte und Nichtgelehrte . beiehrenden 
Unterhaltung und zum Gelb + Unterricht, 
von Dr. Rulmann. Der Jugend wie 
dem Alter als Erinnerüngsbud 
aller ie Ereignifje, von 
Anfang der Welt an, unentbehrlich. 3 Bände 
ober 28 Hefte, jebed 4 Gr. ober 18 fr. 

Außerdem als Prämie umsonit 

vollftändiger, erflärender, bifto: 
rifch: geograpbifcher Atlas 

der unentbehrlichiten Karten der alten und nenen Welt. 

Die gewichtigen Zeugniffe der Profefforen Notted, 

Weller und Höttinger maden alle Empich- 

lungen Me Aikig. z 

Mit obigen Werfen empfiehlt ſich zu Beſtellungen:; 

be Stahel’fhe Buchhandlung in Würzburg. 

In der Stahefſchen Buchbandiung und bei 
Boigt und Moder in Würzburg it zu baten: 
Des Bauinfoector-W. G. Bleichrodt theor 

retifchepraftifche Abhandlung über bie 


Urfachen der . 
Feuchtigkeit in den Gebäuden, 
über Schwamm, Salpeterfraß und Angabe 
der Mittel, diefe Hebel aus den Gebäuden zu 
entfernen. Nebſt Notizen unb gefammelten 
Erfahrungen über bie zwedmäßigite Conftrucs 
tion ber Abtritte zur Dermeibung bes üblen 
Geruches, fo wie über ben Bau der Schorns 
fteine, Defen und Feuerungsanlagen, überhaupt 
zur möglicdyen führung des Rauchs. Mit 
1 Mbbildung. Ste verbefierte Auflage, 8.54 Tr. 

Weimar, Verlag von B. F. Voigt. 
Feuchtigkeit, übler Geruch und Rauch ind drei 
Mebel, die man jowohl. in Pradtgebäuden, ald bürger⸗ 
lichen Wohnungen oft genug vergebens befümpft. Daß 
zoriiebende Schrift dagegen fehr praktiſche Nathichlage 
enthalten mug, geht nicht nur barand herwor, bad _he 
m den erſten Uuflagen nicht nur ſchnel vergriffen 
wurde, ſondern dies beweiſen auch die ſetr günſtigen 
Recenſtenen derjelben. in der Jenaer Literatürzeitung 
1826 Nro. 25 und in der Leipziger Piteraturzeitung 
1827. Niro. 114. Diele dritte Auflage, doppelt fo ſtart 
als Die erſte und nur um %,. im Preile erhöht, iſt 
‚ wieber mt fo vielen fpäteren Erfahrungen -und mid 
tigen Zuſatzen vermehrt, daß fie dieſes Lobes noch würs 
diger il; 


ein 


Neuer und fünfter Abdrud der 
Stereotyp⸗ Miniatur ⸗Bibliothek 
er 


Deutſchen 


Claſſiker. 


Eine Auswahl des Schönſten und Gediegenſten 


aus ihren 
| sümmtlichen Werken. 
Mit den Bundesgeiegen über literäriihed Eigenthumsrechi conforme, 


rehtmäßige 


Ausgabe in 150 Bändch 


et. 


Mit den. von Meifterhand_geftochenen Bildniffen, Lebensbeſchreib ind ei 
— — — ——— 


fur bie erſten 25,000 Subferibenten, £ 
BE ei * gm ei Be 1 erregen — die Pr QDuintefeny unferer claſſiſe 
— erich tochitten von 6 bie 8 Bogen u 2 ächf., 2) 
9 Ar. >. Kr. Em re rer Hamb. C — ee 
men von 10 — agen. — Dad erite Bändchen it verſendet und durch alle ® di 
10,000 Gremplare find bereits verfauft. Worausbezahlung wird nicht verlangt und 2* 


nur für die beiden nächſten Bandchen. 


FF” Jeder Knabe, jeder Jüngling, der nur einen Groſchen woͤchenmiches Tafı 


Lite⸗ 
urt. auf dem ſchonſten Velinpapiere in —ã 
su erhalten, 
tet ih immer 


ed erhät, if im 


Stande, Ich die Mintatur-Bibliochef anzunbaffen, und jeder Bater wird eine eben fo nüpliche, aldgenwfreihe 


Berwendung des Geldes billigen und um fo lieber unterftügen und befördern 


‚, wenn er weiß, duf in der 


Winiamur:Biblicther nichts Aufnahme findet, was den ſitilich reinen Gefühlen und Begriffen der Kindbeit und 


Jugend im mindeiten zu mabe treten Pünnte. 


für die Verbreitung einer erh 
Laſter!) die obprite Stelle ein. 


Die Miniatur:Bibliorbet nimmt, ibrer Beſtimm 
den Witteln für edle, beutide Irre und Geiftesbildung, für die Erhebung der a bu gro 


nad, unter 
en Gefühlen, 


enen Befinnung — der Gchupengel des Lebene gegen V 
Alle in der MiniarurBibliothef — Slũthen unferer —— 


find Immertelen; jo lieb wie dem An“ Geihledht, fo werih find fie Kind und Kindesfindern mod 


und darum muß auch die Wirfamkeit ber 


jammelt, vongjeder Buchhandlun 


Ein prachtvolles Tableau — Peine Lit ie ! 
den ledenswollen Bilbniden MIEUNE 


der 


N Mothet bleibend, fie muß unvergängli 
Um ader and dem völlig Ummittelbaren einen Weg gu zeigen, fih die Rıniatur,Biöle —356* 
zu erwerben, fo haben wir die Einrichtung getroffen, daß Se 


der, der Theilnehmer für “ünf de 


n 2) Bii J i 
leicht, auch im Pleinften FreundedsKtreife 9* — — — ee en es 


die erforderliche Theilnahme zu finden ! ir 


— fondern ein herrlicher Stahlſtich von Meiferhand mit 


eroen deutfcher Literatur : 
Schillers, Göthe's, Jean 
it dad den erften 25,000 Teilnehmern der Bebliordeh beitimmte Pokdare Gefhen?. Tür fih 


Paul’ und Klopſtock's 


deſtelt, t 


dieſes Kunſtblatt einen Friedridhsd’or. — Es wird Jedem Bubferibenten der Miniatur Bin 


dein legten Bandchen Poftenfrei eingehändigt. 
Hilbbergbauien, Umfterdbam, Da 


(3u Beflellungen empfiehlt ſich die Stabelihe Buchhandluug in 


im Verloge der Hahnseben Holbuchhand- 
lung in Hannorer sind kürzlich erschienen : 


Sceriptores 
Rerum Germanicarum 


in usum Scholarum 
ex Monumentis Germaniae historicis 
“ reeudi feeit 


> HIEINIB, IP 

Seren, Familise Weihcae ab hisıorıa „uribenda, 
8. maj. Weils Druckpapier. 34 Rıhlr. od. 6fl. 
von diesen verdienstlichen und mehrfach 
ewünschten woblfeilen Hand-Ausgaben 
er interessantesten und. wichli,en Seripto- 
ren zum Schulgebrauch und für, solche G*- 
schichtsfreunde , demen das Haupt- Werk die 
»Monumenta Germaniae bistorieas nicht zugäng- 
lich oder zu kostspielig ist, ao wie zur Benuz- 


sung bei speciellen historischen Studien, sind‘ 


bis jetzt in angemessener Ausstallung erschie- 

nem und eu den beibemerkten sehr billigen Prei- 

sen dureb alle Buchhandlungen des in- und 
Auslandes auch einzeln „u erhalten; 

Einhardi Vita Caroli" Magni 4 Thlr. 

oder 27 kr. 

Nithardi Historiaram Libri IV. 4 Thlr, 

oder 27 kr, 

Liudprandi, Episcopi Gremonensis, 

Opera omnia. 1 Thlr. oder 1 il, 48 kr. 

w idukindi res gestac Saxonicae, $Thir. 

oder 54 hr. 

Richeri Historiarum Libri IV. 14 Thir, 

oder ? il, 24 kr. 

Lehrer der deutschen Geschiehte, welche 

ihren Schülern ein lebhaftes Bild einzelner 

besonders wiebtiger Zeitabschnitte zu geben 


t 
ris und Philadelphia, im Mär; 1840. 
Das B 


Ihliographische Institut. 


ürzburg.) 


wünseben, werden dieses durch Empfehlun 
der Lectüre des Einhard, Nithard un 
Widukind am leichtesten erreichen. Liud- 
prand und Richer sind für die weiter vor- 
geschrittenen Geschichtsfreun.de bestimmt, 





Durch afle Buchhandlungen cin Würzburg durch 
die Stahel'ſche) if zu erhalten: 


Gef 5 dhte 
Erfindung ver Buchdruckerkunſt. 


ur 400jährigen Guttenbergöfeier, ober zum 
3 —— er Menſchheit im Jahre 1849, 
für Jugend und Belf, 


von 
&. Brückner. 

Preis 15 fr. und auf 6 Eremplar dad 7. frei, 

Der Berfafler deabſichtigt durch dieſe Schrift, 
Volk und Jugend zu der und in -Diefom-Sadreter 
vorfehenden großen Arier vorzabereiteit = Bir glau⸗ 
ben. dab er heine Aufgabe, wie dad nur inimer bei 
einem vier Bogen ſtarken Büchlein mög ik, wei 
fomnen gelöft, — Alle, weiche ſich mit und über die 
Berrlidbite aller Erfindungen, des Buhdrudt, freuen, 
namentlich die HG. Geitilichen, Borfteher umd Yehrer 
der Schulanſtalien, eriuchen wir-um Berdreitung der 
Schrift. Der wohlfeile Preis und bie Sache jefbik 
laffen einen großen Abſatz erwarten. · 

Schleuſingen, den 20. Bebr. 1840. 

Die Buchhandlung won 
Eonrad Glafer, 


Kheater.) Sonntag, 12. April, 
Ezaar und Zimmermans, 
Komiſche Oper in 3 Alten, 





und unter Berantwortlichleit der Stahel'ichen Buchhandlung.) 


Cm Berlag 


* 


. Borausbezahlung. 
Bierteljäbrig bier, 2 fl. ver Por I. Kanon 
2 


far, b. 20 17, m, Mu2a ai Me. 


fr 
Iv, 2fl. 56%, fr. 





Einrüfungsgebühr, 


Die dreifpaltige Peritzeile oderderen Kaumd Pr. 
Briefe und Gelder franco, 


ene Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 














Deutiche Bundesitaaten. — 
(Bayern) Münden, 9. April. Acht und breißigite 
öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten. 
Die auf diefen Abend aunberaumte Siyung wurde gegen 5 Uhr ers 
öffnet. Lange worber waren alle Zugange zu den balerien bejegt. 
Im Saat ſelbſt waren aufänglich viele Plage leer. Am Miniſtertiſch 
befanden fi Se. Ercellenz der Herr Miniſter ded Innern und vie 
königl, Herren Regierungscommiſſare v. Weigand, v. Mayer, v. 
Bezold und v. Kabel. Zunächſt erfolgte die Befanntmachung folgens 
der Beſchlüſſe der eriten Kammer, Denen nach kurzer Beratung beis 
geftimmt wurbe. | 
niffe für die Zufunftz c) über die abgerhloffenen neuen Zeil und 
andelöverträge; d) über die Vollendung des Bibliothet⸗ und Ardyiv« 
bäuded ; ©) über die Kreislaften und Kreis fonds tür nothwendige 
Zwecke; f) über das Marimum der Kreis⸗Umlagen für 1853; g) über 
einige Abänderungen ber $$. 7., 8. und 10 des Gejeges vom 1. 
Juli 1834, die Errichtung einer bayerischen Dupothelens und Wech⸗ 
felbanf betreffend; h) über die Schul: und ArmensQuarten ; i) über 
die Aufbebung der Verpflichtung E öffentlidyen Bekannimachung 
ber wefentlichen Ergebniffe der ſtadtiſchen Rechnungen. Darauf 
fchritt die Kammer zur Fortiegung der Verathung uno Sclußfai- 
fung über die eritatteten Vorträge des zweiten Ausichuffes ‚ die den 
Ständen des Reiches vorgelegten NRachweiſe über die Berwendung 
ber Staatseinnahmen in ben Baden 18}? betreffend, reipective zur 
Fortjegung der am Schluß der Vormittagsſitzung abgebrochenen Ber 
ratbung über das Specialreferat des Abgeorducten Trautner, über 
die Fonds und beren Berwendung bei der fünigl. Steuerkataſter⸗ 
Sommiiflon in ben Jahren 1875, 18%-, 18%. Die Debatte verbreis 
tete fich jedoch vorzugsmeile uber den Vortrag tes Abgeordneten 
Grafen v. Buttler über die Autrage ber Abgeordneten des Kreiies 
Schwaben und Neuburg, die Steuerverhältue diejes Kreifes betrefs 
fend, welcher Bortrag gleichzeitig von der Kammer zur Berathung 
gezogen wurde. Radydem dieje durch nahe an drei Stunden gepflo, 
gen worben war, wurden die fraglichen Borlagen von der Kammer 


genehmigt, und eben jo verſchiedene Anträge und Modificationen ” 


angenommen, auf die wir zurüdfommen werden. Darauf wurde die 
Sigung, deren Fortfegung von den Abgeordneten Baron, v. Thon, 
Dittmer und Dr. Schwindl vergeblich gewünſcht wurde, nad dem 
eigenen Wunfc der Kammer geſchloſſen und die nächſte auf morgen 
um 8 Uhr anberaumt. .... „OMugsb. Abdꝛig.) 
München, 9. April. Neun und dreifigite ——— 
Säützung der Kammer ber Abgeordneten. ie heutige 
Sigung wurde vom Präfivinm fur; nach 8 Uhr eröffnet. In der 
Loge der Herren Reichsrathe nahmen gegen 1 Uhr Se. fönigliche 
Hobeit der Kronprinz, Se. Hoheit der Yerjog Mar in Bahern, Se, 
Durchl. der Herr Furt v. Wallerftein und verſchiedene andere Mit, 
glieder der eriten Kammer Play. Nach Bekanntmachung der Eins 
wie erfolgte zunächſt Vortrag und Berathung über verjchiedene 
üdäußerungen der Kammer ber Neichsrärhe. Die VBeichlujfe der 
jmeiten Kammer fielen desfalls ſaͤmmt lich in die Propofltionen der 
eriien Kammer einftimmend aus. Darauf erfolgte Fortſetzung der 
gefern Abends abgebrocdhenen Berathung und Scılußfaffung über 
die erftatteten Vorträge des zweiten Ausſchuſſes, die den Ständen 
bed Reiches vorgelegten Rachweiſe über die Verwendung der Staats: 
einnabmen im den Jahren 18} betreffend. Zunachſt kam das Special 
referat des Abgeordneten Baron v. Sedendorf über die Rechnungen 
der activen Armee für die Etatsjahre 18/? zur Berathung. Beridyies 
dene Redner jpraden ſich warın fur Genehmigung der vom Neferens 
ten für die Kriegstaſſe begehrte Summe von 377,188 fl. 34! fr. 
aus, fo wie überhaupt für reichere Dotation bes Kriegsbudgets. 





a) Ueber den Zolltarifz by uber bie Zollverhalt⸗ 


man von einem 


Montag, 13. April 1840, 








Namentlich, ftellte aud; der Abgeordnete Staptler aus Schwabach die 
Modiftcation, ed wolle den Soldaten aud eine Urlaubslohnung vers 
abreicht werden. Anträge wie das Referat jelbit wurden von der 
Kammer mit Stimmeneinhelligfeit angenommen. Darauf fam das 
Specialreferat des Abgeordneten Brunf über die Rechnungen mad 
fonitigen Berhältniffe der fünigl, Gendbarmerie während ber Jahre 
183} zur Berathung. Berichiedene Wünfche wurden auch bier laut. 
Namentlich ftellt auch der Abgeordnete Baron v. Welden den At 
trag auf zweckmaͤßigere Armirung ber Gendarmerie, der von dem 
Abgeordneten Stöder untertügt und von ber Kammer, fo wie die 
Propofition felbit angenommen wurde. Der Specialvortrag des Abs 
georbneten Baron dv. Seckendorf über die Verwendung der bubgetds 
mäßigen Erigenz zum Zwede des militariſch⸗ topographiſchen Büreau 
wurde ohne Debatte angenommen. Dasſelbe geſchah in Bezug auf 
den Bortrag desielben Abgeordneten über die Rechnungen der Miliz 
tärfohlenhöfe, und das Referat des Abgeorditeten Grafen v. Butler 
über die Koften der Wiederherftelung der Feitung Ingoltadt in den 
Jahren 18}}. Endlid Fam das Specialreferat desjelben Abgeorbnies 
ten über die beionderen Staatsfonds, bie im Budget nicht enthalten 
find, pro 15}? zur Berathung. Die gefammten Vorlagen, wie zwei 
Anträge des Ausſchuſſes wegen Gründung einer Penflonsanftalt für 
Raarsdienerihaftlihe Witwen und Waifen und wegen Gründung 
und Organifirung einer Emeritenanftalt für katholiſche Geiſiliche, 
murben angenommen. Darnadı entipann ſich eine höchſt intereifante 
Debatte, die vom Abgeordneten Beſtelmeyer eingebrachte Modis 
ficat ien, es wolle die Rechnung über die Bejammtitaarsausgaben aus 
dem Jahre 1837 nicht anerfannt ‘werden, bie fidh Regierung und 
Stände über die obichwebenden Differenzen vereinigt haben wurbeıt. 
Die Kammer nabm am Schluß zuerſt alle Poften der Staatseinnah⸗ 
men und Staatdausgaben an, und dann durch Ramensaufruf das 
Geſammtgeſetz einftimmig. Darauf wurde die Sitzung geichloffen 
und bie — derſelben auf Abends um 6 Uhr anberaumt. . 
München, 5. April. (Fortſetzung der Verhandlungen der zweis 
ten Kammer über den Nechenichaftsbericht.) Mr. Albrecht bemerfte 
egen die Anſicht der Abg. Schwindl und Beſtelmeyer: es bandfe 
ie bier eigentlich um zwei fragen. Die eine betreffe den Einſpruch 
der Stände in Bezug auf Specialität des Budgets, die andere in 
Bezug auf das Recht der Steuerbewilligung, refgective der Zujtims 
mung zu Verwendung der Erübrigungen. In Beziehuug auf bie 
erite Frage icheine der Ausſchuß von der Anſicht ausgegangen zu 
feyn, dap den Ständen auf Specialdispofltion des Budgerd die Eins 
willigung zuſtehe; er fünne dieſe Anficht nicht theilen, weiler glaube, 
baß ſie dem klaren Buchitaben des VII. Titels ber Berfafungsslirs 
kunde widerirebe, wo von einer Specialifirung bes Yudgers und 
einem darauf begründeten fpeciellen Bewilligungsrecht der Stände 
bei einzelnen Poftionen nirgends die Nede ey. ad hauptfädnichite 
Argument ded Referenten für die Specialität des Yudgets jcheine - 
ibm der Uſus zu ſeyn. Allerdings ſey es noch bei jedem Budget» 
tandtage fo gehalten worden, daß die Stände Mebiffcationen für 
einzelne Pofitionen beantragten, . allein das Benehmen der Stände 
fönne nicht hinreichen, einen, Ufus zu begründen , wenn ed micht 
von der —— ſey; nur bei ihrer Bereinigung Fönnte 
Uſus forechen, wenn überhaust ein usus contra 
legem Plag greifen fünnte. Allein jedes Finanzgefeg von 1819 bis 
1837 räume, wie aus ben Eingangsworten eines jeden Mar zu ents 
nehmen ſey, . den Ständen das Recht der Zuftimmung nur in Bes 
ziehung auf die Erhebung im Allgemeinen, baher feine Zufimmung 
in Beziehung auf einzelne Pofitionen ein; eben dieß erhelle auch mehr: 
fach aus ben Landtagsabſchieden, insbefondere aus dem vom Jahre 
1831, wo. fic die Regierung in Folge eines von den Ständen bei 


dem Armeebebarf gemachten Abſtriches ausdrüdlich verwahrt habe, 
daß die Stände Recht auf einzelne Budzetpoſitionen ausüben wollten. 
Wenn auf der andern Seite auch zugegeben werden mürfe, daß bie 
Regierung ſich einige Modiftcationen ın diefer Beziehung habe ges 
en laffen, fo habe fie es freiwillig gethan; indem fie es gethan, 
habe fie den Rechtszuſtand gewährt; ein allgemeiner Gonfens von 
Seite der Regierumg . aber hieraus nicht folgern. Den zweis 
ten -Pımfe betreffen, u erinnern, daß die precipırten Steuern 
ins Staatsgut übergehen, fofort ihr Eigenthümer ber bed Staates 
eigenthums ſey, und daß fogar das obligatorische Necht auf Erhebnn 
ber Steuern offenbar unter das Staatsgut gehöre, was die Berfals 
fungsurfunde Tit. II. 5. 2 far ausſpreche. In Betreff der Ber: 
wendung der Steuern fünne allerdings fein Zweifel ſeyn, daß ſie 
für die Zwecke verwendet werden müffen, welche das einſchlägige 
Finanzgefeg audfpreche ;_ menn aber dieſe Steuern im Bedarfe nicht 
abforbirt würden, und ſich Grübrigungen herausftellten,, ſo blieben 
fie dem Angeführten gemäß zunächit Staatsgut, und zwar als aus 
den precipirten Steuern, welche zum beweglichen Vermögen bes 
Staatsgutes gerechnet werden müßten, enritanden, als ein foldyre, 
worüber nach Tit. IM. $. 7 ber Berfafungs-Urfunde der Monarch 
nach Zeit und Umjtänden zweckmäßige Veränderungen und Verbeſſe⸗ 
—5 vornehmen könne, wobei es ſich nad dem Wortlaute dieſer 
immung von ſelbſt verſtehe, daß die Regierung dieſe Erübriguns 
en nur zum Beften bes Landes verwenden dürfe, Wohl könne marı 
agen, daß bie Stände, infofern fle Steuern bewilligen, von den. 
Vorausſetzung aussugehen hätten, nicht zu viel zu bemilligen, denn 
es ſey ihnen geboten, die erforderlichen Steuern zu bewilligen, 
und zwar für bie beftimmt vorherzufehenden Ausgaben nach vorauds 
gegmngener Prüfung. Hiernach ſey die Behauptung, daß fie zn viel 
erwifligt hätten, fo viel als der Vorwurf einer Verlegung ihrer vers 
faffungsmäßigen Pflichten. Wenn man endlich mod die Frage ſtellen 
wollte, ob es nicht in Ber Natur der Sache gegränder ſey, daß bie 
ie um das, was fie erübrigt habe, im dem Budzet der 
nachſten Finanzperiode weniger in Ausgabe ftelle, fo fcheine ihm bied 
allerdings möglich, und er glaube, daß dieß die Regierung auch thun 
fönne, aber nicht, daß fie es thun müſſe. Die Verfaſſunge-Urkunde 
felbft fege allerdings Frübrigungen voraus, wie heroergehe and der 
Beltimmung : "daR für außerordentliche Bedürfniffe nur dam zu auf 
ferorbenttichen Steuern Zuflucht genommen werden fdlle, wenn bie 
bisherigen ordentlichen Steuern nicht mehr binreichend find.” In— 
deſſen enthalte die Verfaffung von einer den Ständen zuftehenden 
Berfügung über ſolche Frübrigungen nichts. 

Nach dieſen Erörterungen trat der Abg. Regierungsrath Dr, 
Schwindl wiederholt auf, und äußerte: wie man flch noch in ber 
Kinderheit des Verfaſſungslebens befinde, gebe baraud hervor, daß 
die gelehrteften Männer weder über den Wortlant noch über ben 
Sinn der verfaffungsmäpigen Beſtimmungen im Reinen ſeyen, ſo 
dag es nterpretationen, Debuctionen gebe, die dem gemöhnlichen 

anne, der mit feinem ſchlichten Berftande meift Alles am richtig» 
ften aufgreife, Alles nehme, wie man es nehmen fol, andere Ideen 
beißtingen wollen. Man ftelle zwar an die Spige, dad man dem 
monardjifchen Principe nicht zu nahe treten folle; allein eine jede 
conftitutionelle Monarchie jey eine gemäßigte, feine abſolute, fondern 
eitte in der Staatöverwaltung befchränfte, und wenn ed auch richtig 
fey, daß der Monarch alle Rechte der Staatögewalt in ſich vereinige, 
fo ſey dieß doch nur unter den in der Staatsverfaflung ausdrücklich 
vorgezeichneten Befchränfungen zu veritehen, und diefe befagen, daß 
fein Geſetz, welches das Cigenthum der Staatsangehörigen oder ihre 
verjönlichen Nechte betreffe, ohne Zuftimmung der Strände erlaffen 
werben dürfe; ferner, daß feine directe Steuer olme Zuſtimmung 
der Stände erhoben werden fünne, und daß die indirecten Steuern 
nicht verändert, nicht erhöht oder gemindert werden dürfen, ohne 
gleichmäßige Zuftimmung der Stände. Wenn man diefes Recht den 
Ständen ganz einfach nehme, fo gehe daraus hervor, daß, falls bie 
indirerten Steuern oder Die übrigen Einnahmen zur Beftreitung des 
Staatshaushaltes nicht hinreichten, den Standen die Pflicht gegeben 
werde, dieſen Staatöbedarf aus directen Steuern zu decken. Wenn 
num die Stände die Pflicht hätten, den Staatsbedarf zu decken, falls 
die gewöhnlichen Einnahmen nicht hinreichen follten, jo müßten fle 
auch prüfen dürfen, ob dieielben wirklich nicht hinreichen; diefe Prüs 
fung fönnte aber nicht geichehen, wenn fein ſpecieller Ausweis zur 
Anerkennung dargelegt werben wolle; er füge zur Anerfennung, 
benn wein man bie jummarischen Weberfichten den Ständen bloß zur 
Einficht vorlege, fo könne man ihnen vernünftigerweiſe nicht F 
Pro fagen, ob gerade dieſe Ziffer arithmeriih fo abzeſchloſſen 
ſey. Wenn der Staatsbedarf fo hoch berechner fey, fo. muſſen die 
Srände auch jo oder fo viel Steuern beiwilligen, und es ſey daher 


Null in der Berfafuny. 


richtiger, wenn man fage, man erfenne diefe Pofltionen an Finnabs 
men und Auszaden an, und weil man die es thue, bewillige man 
die ſe oder jene Steuern; denn mar im. Diesem Sinne habe das Necht 
der Stande, Steuern zu bewilligen, einen vernünftigen Grund, fonit 
müßte er micht, welches Recht ven Standen zuitehen ſoll. Wenn bie 
Stande das Budget unbedingt fo annenmen müllen, wie es ihnen 
vorgelegt werde, jo fonne hieraus fein anderer Schluß gejogem wers 
den, als bag jie auch unbedingt die Steuern votiren müflen, und 
in dieyem ale ſey das Stcuerbemwilligungsredt der Stande eine 
j Da würdet die Stande dahin fommer, 
wohin fie Hr. Ir. Alorecht geführt babe. Die Negierung würde bie 
Einnahm.n jehr niedrig anfegen; die Stände bürften nicht fagen 
dap jeıt vielen Jahren her ein weit höherer Betrag ber en ein 
ſich heraus teut habe, die Stände müpren fie unbedinzt annehmen, 
und das Keultat bievon ware, daß fich eine Waffe von Frübrigumgen 
ergabe. Wuroe dieſe Malle der Nation gehören, fo founte man 
bazu lächeln ; wenn aber dieſe Erübrigungen der Regierung zur ums 
bedingten Dispoſſtion geſtelt ſeyn folen, dann befomme die Sache 
en erniteres Geſicht. In einem Jahr konnten fih bedeutende Früb- 
Figangen ergeben, das machte ein Jahr der Gatamitat, ded ans 
gels und Dencirs ſeyaz das Jahr mit dem guten Abſchluß der Er— 
ubrigangen würde die Staatsregierung in den Sackel ſtecen, das 
andere müßten die Stande aus eizenem Säcket ergänen. Wenn 
dieß im der —* gelegen wäre, dann hätten die Stände fo 
gut als aufgenort. enn ;sreihere v. Freyberg fage, die Erubris 
gungen fanen aus den imdirecten Abzaben, ſo müfie er dieſes wider⸗ 
ſtreiten und entgegen behaupten, daß fie aus dem gnejanmten, won 
den Hiitertganen eingehobenen Vermozgen entipringen; denn die ins 
direrten Abgaben jeyen Steuern wie die directen, nur daß jene auf 
längere Zeit durch ſpecielle Gejege beitehen, und nicht wie dieje alle 
ſe s Jahre bemwilige werden. Wenn nan aus dem ®efagten ber 
Scylup gezogen werden müſſe, dap die Stände berechtigt fenen, eim 
fpecieites,, — Budget auzuerkennen ober nicht, jo müſſe 
auch der Schluß richtig ſeyn, Daß dieſe, Anerkennung im Fi—⸗ 
nanzgeſetze Mar und Deutlich ausgeſprochen werde. Der Res 
ferent 1 greihere von Rotenyan) have zwar geglaubt, es liege in 
der Widtuhr ver Regierung, dem Ständen em Finanzgeſetz einzu⸗ 
bringen oder nicht, asleın möge man die verabfchiebeten- Credite, die 
den Ministerien gegeben werden, oder den Zujammentrag aller im 
Budget ertheuten Pofitionen ein Finanzgeſetz beißen oder nicht, das 
ſey gleichguinig, überal aber muüſſe die indische Zuſſimmung zu 
dierer Steuererhebung ausge ſprochen, es muſſe ein Document, eım 
Act vorhanden ſeyn, worm ausdrüdlich erklart ſey, die Stande has 
bin zu dieſer ober jener ———— ihre Zuſtimmung gegeben. 
Bleibe man Daher bei ber bisherigen Uebung. Wenn der Bedarf 
hergeſtelt, wenn das Wohl des ganzen Yandes dargethan fen, wür⸗ 
den ſich Deutiche Grande mie nothwendigen Pofltionen wider etzen, 
am ıvenigiten werde die bayeriſche Standeveriammlung dieß thum. 
Wenn von der Neyierung anerkannt werde, daß der Staatehaus⸗— 
hait von jechs zu ſechs Jahren auf gefeglihenm Wege regulirt ſeyn 
mürfe,, werde aud) die ſchönſte Harmonie und das Vertrauen, bas 
man jo oft in Aur gung bringe, herrſchen und der Staatseredit floris 
ren, weil man dann überzeugt ſey, bad das, was da ift, and 
Staatsgur it. Einen boſen Eindrud aber würde es machen, wenn 
man von 20 Millionen Eribrigungen höre, und nit Mar werben 
konnte, wer Darüber zu Disponiren habe, und ob es wirklich Natio— 
nalvermögen ſey, von dem nur mir Zuſtimmung der Stände eine 
Verwendung gemacht werben fünne, Man habe ben $. 2 T. IM. 
der Verfstlet. und den fih darauf beziehenden $. 6, fo wie den $. 7 
angezogen, und daraus ableiten zu mülen geglaubt, daß die Stände 
über die Erübrigungen feine Dispofition haben; allein der. 2 zähle, 
diejed ſey Ear, nur auf was von der Berlaffenichast des Monarchen 
abgejondert werden muſſe, was eigentliches Staatsgut fen, und mas 
nicht. Auf diejen $. beziehe ſich der $. 7. Dieier $. jedoch handle 
von öffentlichen Anſtalten, von Finrichtungen ver Hoffarelte; habe 
aber mit den Erübrigungen aus dem Fa Finanzdiemte, die 
von ſechs zu ſechs Jahren übertragen werben müſſen, feinen Zuſam⸗ 
menhang; auch ſey nicht einzuſehen, welde Verbeſſerungen ber Mos 
narın mıt dem baaren Gelde vornchmen wollte. freilich fönne man 
die Verfaſſungs⸗Urkunde auslegen wie die heilt Schrift; wenn diefe 
ein Engel auslege, werde auch eim ſchönes Neultat bervorgeben, 
werde fle aber von Böen ausgelegt, dann fonne auch fie verdreht 
wersen. Bleibe man Daher bei Dem bisherigen Usus, vertrete man 
die Rechte der Stande, Die Regierung werde fo leicht nicht nach» 
geben, fie werde auch bei ihren Rechten verharren, das liege ja im 
conitirutionellen Yeben, Die Stände dürfen von ben Rechten des 
Voiks nichts jahren laſſen, aber auch nicht unbillige Forderungen 


an die Regierung machen, umb wenn man fie mache, fo ſey es ihr 
u verzeihen, wer fle Mreng auf dem Rechte bleibe. In Bezug auf 

teuern und auf das z— Dürfen Die Stände nicht ſcherzen. 
Berwahrung und felbit Richt Anerkennung. der Rechaungen führe 
noch zu feinem Bruche mit ber Regierung, es fey mur ein formeller 
Bruch, und die Regierung werde ſich dann früber oder jpäter verei⸗ 
nigen mit dem was als Recht erfannt werden müfle. 

(Fertfegung folgt.) 

Münden, 9. April, Roc immer iſt nichts Näheres befanut 
geworben, was hier zur Säcularfeier der Buchdruckerkunſt geichehen 
wird, ob zwar ſchon längere Zeit ein Gomite zu die ſem Zwecke fih 

ebildet bat. Es ftebt „ erwarten, daß uniere funfigeweihte und 
mftgeprieiene Refldenzitane auch im bieiem Betreff binter anderen 
deutichen Städten nicht jurüdbleiben wird, — Geitern verfchied dar 
bier im goſten Febensjahre der Adminiſtrationsrath und Referent im 
konigl. Kriegeminifterium, Georg Waßinan. — Der Geſundheitszu ⸗ 


Rand har ſich mir dieiem Monat merklich, — (Aug. Abjtg) 
änchen, 9. April. Man erfährt, daß ber — —* or 
Edel zu Würzburg an der dortigen Univerſität den Lehrilubl des 


Krianmalrechte und der Polizei vifenichaften erhalten babe. (R.v.u.f. D.) 

Nürnberg, 10. April, ©. D. der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗ 
Kohurgs&oharg if mit dem Prinzen Augut geitern von Wien bier 
angetommen, und hat nad genommenem Rachtlager im Gaftbof zum 
rothen Roß heute bie Reiſe nach Brüſſel fortgeiegt. 

(Preufien.) Berlin, 7. April. Der Groffürft-Ihronfelger 
von Rußland hat am 5. Moril Nachmittags untere Stadt nadı einem 
faum breitägigen Aufentbalte verlaffen, wm ſich zuuachn nach Weimar 
= begeben. Es foll urfprünglich gar micht die Abficht gewejen ſeyn, 

erlin zu berühren, fondern nur in Potsdam verweilen; durch 
das Unwohlſeyn ded Könige hätte aber der Boriag geändert werben 
möüffen. — Bon dem Nüctritte des Mimiiters v. Altenftein hört man 
jest nichts mehr; es heißt, dieſer hochverehtte Staatsmann habe den 
Konig nur gebeten, ihn vorläufig von den Sigungen ded Staatk 
raths zu entbinden. — Das fönigl. Shulcollegium bat durch frühere 
Verordnungen die Gymnaflal-Directoren darauf aufmerfiam gemadıt, 
ihre Schüler vor. dem Tragen befonderer Abzeichen und überhaupt 
vor jeder Art verderb ichen Gorporationsgeittes zu warnen; fie auch 
ferner zu benachrichtigen, daß die Polizei eden Gomnaflaiten,, der 
in einer Gonditorei, Wein» oder Bieritabe oder an einem andern 
unan gemeſſenen Bergnügungsorte berroffen würde, den Bergeiehten 
zur Veitrafung zu uberweifen habe, Den Directoren it fchon vor 
Jahresfrut befannt 5 worden, dag diejenigen Schaler, welche 
in deu Poſtdienſt eintreten wollen, mar von der Kenniniß des 


Griechiichen,, teineswegs aber von der des Fateiniichen entbunden 
werben fünnten. ww...) 


(Hannover) Die erſte Kammer beichäfti i i 
vom 31, März und 1. April mit ber *4 Die —— 
eines Grebitvereind. In der Sihung vom 2, April mit dem Geieh- 
Entwurf. über Veräußerung von Felngüter. — Die eite —— 
fuhr am *. mit der Beratbung der einzelnen 55. des erfaſſungs · Ur⸗ 
kunde · Entwurfs fort. Auch wurde ein Schreſben des fgl Gabıners 
bie anderweite Wahl eines Deputirten von Seiten ber Univerfität 
Göttingen betreffend, verlefen, und der Deputirte, Brofeifor Dr 
Reiche, beeidigt und eingeführt. Hannev. Ztg.) b 
„ (WBürtemberg.) Die wärtembergiihe Ritterichaft hat feit 
längerer Zeit eine Differenz mit der Regierung, weldye jet vor die 
Bundesveriammlung gebracht werden fol. Die Ritterichaft ſpricht 
nemlih ald Recht an, daß fie in ihren Berbätmiffen zu der Polizeis 
frafgewalt auf den nemlichen Auß gentelle werde, wie die Standes, 
herren. Auf dem — Landtage ſetzte fie ſich zu diefem Zwede 
mit der Kammer der Standesherren in's Finvernehmen, weldhe ihr 

—— 85* und F a erklarte, 
elden zur Bedingung ihrer Zuſtimmung zum Polizeiftr; 
machen. Die Ritterſchaft jedoch lehnte Dies = LT 
die ganze Aufgabe des kandtags zu fcheitern drohte. Dagegen ers 
Härten bie Deputirten der Ritterſchaft in der Abgeordnretenfimmer 
daß die Ritterichafr ſich ihren Anıprady- vorbebalte, und denfelben bei 
der Bundesverfammlung zu verfolgen gedenfe. Die betreffende Eins 
abe, aus der Feder eines ausgezeichneten Abgeordneten der Ritters 
Dur geloffen , welcher zugleich taatsdiener iſt, Liegt nunmehr jur 
terzeichnung fertig, und wird, mit ben erforderlichen Unterichriften 
verfeben, alsbald am den Bundestay abgeben. Ein früherer ähnlicher 
Fall, wobei gegen die badijche Regierung won Seiten des Bundes 
Interveniet wurde, fell das Gelingen die ſes Schrittes in Ausflhr. CAR.) 

(Raffan.) Wiesbaden, 10. April. Der hohmürdige fatholie 
ſche Kandesbiihef , Hr. Dr. 3. W. Bauch, ift geitern Adend, nadı 

längerem Krantenlayer, in rimburg an der Kahn verichieden. Seit 


die Gewährung des⸗ 


dem 8. Januar 1834. hatte er dieſe Stelle belleidet. Er war am 
17. Mär; 1774 geberen. x j 

(Deiterreich.) Die legten Wiener Notizen (vom 3. April) 
der Eilenbahnen beweiſen die ungeheuern Geſchaͤfte, die darin ge» 
macht werden, und die überaus guͤnſtige Meinung, bie may für 
bieje Papiere hegt. . RE 

ien, 5. April. Gin neapolitaniiher Courier it in verfloffener 
Nacht bier eingetroffen, und fol wichtige Depeſchen überbradıt has 
ben, bie, wie man vermuthet, über den Streit handeln, die zwiſchen 
England und Neapel bezüglich des Schweichmonopols ausgebrochen 
it. Derielbe Gourier ift um Yaufe bed Tages über Berlin nach Se. 
Peteröburg weiter gegangen. Es jcheint, Daß Die neapolitaniiche Regie 
rung fidy Rath erbittet, um darnach — einzurichten. (A. 3.) 

wei; , 

Tefin. Dem „Republicain” vom 3. April nad zu urtheilen, 
genießt das Rand wicber einige Rube. — Die militärische Beſetzu 
von Minusco hat nadı 5 Tagen aufgehört, und au ber Gränze jo 
ed im Ginweritanbuig mir ber lombard. Gendarmerie gelungen ſeyn, 
des Mörders des Garabinierd Fortini (am 22. Sept.) habhaft zu 
werben und ihn dem berichten zu überlieferu. Der Mörder bes 
Chie ſa und Del Macitro jen flüchtig geworden. 

Wallis.) Siders, 4. Mori. Alle Zehnen, mit Ausnahme 
desjenigen von Gous, haben ſich unterworfen. Brieg bat eine Ders 
putation geſchickt, um die Anfunft einer Coloune zu verhüten. Die 
Mejerve zu Sitten iſt licencirt worden. 

Bom 5. April. Ganz Obermallis if vollikindig unterworfen. 
Die Truppen marſchiren zurüd, Das Bolf ik froh, eines verhaßten 
Joches frei ju werden. ie Kaſſe wurde leer gefunden; die Beam 
ten waren nicht mehr bezahlt; die Wahrheit wird um eimdlich zum 
Borfchein fommen. 

Yanjaune, 6. April. Ungeachtet alled beendigt fcheint, hat Hr. 
v. Mevenburg von unierer ey | verlangt, daß fie ein Bataillon 
aufs Pider —* oder doch den Geueraliab zuſammenziehe. Der 
Staatsrarh hat einſtinuig beſchloſſen, ſich auf ſeinen Brief an den 
Vorort zu bejiehen. Wenn der Borort Truppen durch Wandt will 
marjchiren Iafen, io wird er wohlthun, zuerit die Tagiagung zu 
verjammeln. — Bei und redet man nicht einmal mehr davon, ben 
großen Rath zu verfammeln. — Heute it in Genf Repräfentantenrath. 

Zürich. Der Vorort hat die Einberufung der Tagſatzung rüds 

ängig gemacht, bie eidgenöiflihe Militarbehorde entlaffen, und 
rn v. Meyenburg feine Miſſion verdankt. 
Belgien. 

Brüffel, 8. April. Der Independant” jayt: „Wir vernehmen, 
bag Hr. Lebeau bei der Unterrcdung, womit der Konig ihn am 6.D. 
beehrte, Se. Maj. veraulaßt bat, jur Die Bildung des neuen Gabis 
mets Die HD. Deveaur und d'Huart zu Rathe zu sieben, die cıneu 

rößeren Antheil an der Erorterung genommen baben, in deren Folge 
Eh das Miniſterium zurüdzieben mußte umd wobei Hr. Yeyeau ſich 
auf ſein Borum beſchrankt hat, Der Konig bat geſtern die Hu. 
d'Huart und Deveaur rufen laſſen. Indeß bat der letztere allein 
der Aufforderung Sr. Maj. nachkommen fonnen. — Hr. de Balloms 
pierre, Dber Jndentant der Armee, zieht ſich mit dem Hru. Krieges 


minifter zuruck. 

ei Großbritannien. . 

’ London, 6. April. In der heutigen Sigung des Unterhaufes 
hat Yord Ruſſell Die zweite Verleſung der Bil über die Firdhlichen 
Rechte vorgejchlagen. Sir Robert Inglis befimpfte Das PDrincip 
diefer Bil, und verlangte, daß das. haus darüber- wotire, ob ed über 
die Enticheiduug dieſer Frage fih als Somit: confkituiren wolle, oder 
nicht. Das Hans eutſchied mut einer Majorität von 76 gegen 11 
Stimmen, daß «6 fih als Gomite confituiren wolle. Darauf wurde 
die zweite Berlejung Der Bill angeordnet. 

* Yonden, 7. Avril. Ju der beutigen Sigung hielt Sir Gras, 
ham eine lange Rede über Die hiueihe Frage. Er fagte unter 
anderm : der fedwte Theil ader Neveauen don Ingland und Zudien 
hängt von unjerem Verkehr mit China ab. Der Staats ſchatz bat 
das vergangene Jahr für ein zebrachten Thee 3,650,000 Did. Sterl, 
eingenommen, Man hat berech tet, daß England durch feinen Ver— 
fiber mit Goina jährlich 2,409,009 Pid. Sterl. zieht. Die Einkünfte 
von Indien können auf 29.009,00 Pfd. Sterl. geſchatzt werben. 
Darunter befinden ih nur 2 Mulionen Pfd. Sterl., als Einkommen 
durch den Handel mit China. Voriges Jahr wurde an '1,700.090 
Pd. Sterl. Mingende Manze von China nah Indien gefandt. Diele 
Prämiffen, die ein richtiges Yicht über die Wichtigkeit dieſer Ungeles 
geuheit verbreiten, werden das Daus in den Stand ſetzen, zu ur 
— weich eine Uaklagheit, welch ein Unglück für England ein 

rieg mit China ſey. Man tauſcht ſich bier höchlichſt über die Hilfes 


— — _ 


quellen von China. England kennt China nur von Canton aus; 
aber dieſes Land hat 350 Millionen Einwohner, die unter dem Eins 
fluffe einer patriarchaliſchen Regierung (9) feit Jahrbunderten bie 
° Künfte und Wiſſenſchaften pflegen, und fie ſchon gerflogen haben, 
als Europa noch in Barbarei verjunfen lag. Dieiem Kaiferreiche 
ftehen unermeßliche Revenuen zu Gebote, jeine jährlichen Einfünfte 
belaufen fih auf 60 Millionen , und dabei hat ed feine Schulden. 
Die unermeßlichen Landſtrecken China's find die . fruchtbariten, fein 
Tlima das mildeite Afiens. Es it von herrlichen Flüſſen durchſtrömt 
und befigt den bewunderungswürdigen Kanal von 1,200 Meilen 
im der Zange. Diefed ungeheure Land wird überall durch ein Sys 
tem beherricht, und überall im ihm zeigt fich Eiferfucht und Argwohn 
egen die Fremden. An allen feinen Gränzen, gegen bas rothe 
eer hin, gegen Indien hin, nach Ava, nach Thibet oder nadı Repaut 
u — überaf iſt diefer Geiſt des Argwohns ſichtbar. Iſt es nicht beffer, 
mit einem ſolchen Lande Handel treiben als Krieg führen ? — 

Ein Brief von Rio Janeiro vom 8. Februar erzählt, daß faſt 
unter den Kanonen von Santa Erur eine vortugieſtſche Goclette 
durch eine englifche Brigg weggefapert wurde. . Der Commandant 
der Feſtung, jo wie die Capitaine ber faiferl. Brigg „Don Pedro’ 
und des Schooner „Salliepe” wurben vor ein Kriegsgericht geitellt, 
weil fie der englijhen Brigg nicht Widerftand geleitet haben. Die 
Franzofen jellen die brafiliänische Befigung Oyapod geräumt haben, 
weil eine gefährliche Kranfheit dort graflirt. 

Ueber das Projeft der Engländer, fih der chineſiſchen Inſel 
Formofa zu bemächtigen, fellt ver Sun u org Betrachtungen an: 
„Man würde dieſe Safe fo lange behalten, bis ber Kaiſer eine mit 
dem unrectmäßig weggenommenen Opium im Verbältmiß ſtehende 
Entfchädigung entrichtet haben wird. Die Inſel Formofa iſt eine 
der gefünbeflen und fruchtbariten Infeln der dyineflichen Küfte, und 
probugirt namentlich eine ungeheuere Menge Reid. Sie hat nicht 
mehr als 500,000 Einwohner, meiſtens Filcher und Agersleute. Die 
Befignahme diefer Infel wird und weder leute noch Geld foften und 
auf den Hof von Pelin einen weit tiefern Eindrud machen, als die 
Zerftörung der Stadt Canton, weil daraus der feite Entſchluß Eng: 





Sranffurt, 10. April. Neuefe Notirung 
der Stantseffetten. Um 1 br Nahmitags. 
5pCt. Metallie. 105’%,,; ApCt. 1014 5 Ind. BY; 
Banfartien 2190; 500 Gutden Looſe 1485 Preuß. 
Stoatdihulbiheine 1054; Prämieniheine 73", 5 
Taunusbahnartien_330Y,; Badılhe 50 A. Yoofe 111; 
Zutegr- >24; Gpanifde Artinfhul® 9%; Voln. 
300 Gufden:toofe 7014; 500 Gulden:Xooie 52%. 

Zrankfurt, 11. April. Nahminass 1 Lbr. 
SpGt. Met.: 108%; Int. 81’4; Wiener Bankart. 
2187; S00fl. Voele 147%: Üntegr, 527,65 Arbeind 
9%; volnifde Leoſe 82; Taunuseiiendabnartien 340. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Am 12. Arril) 

Morgens 8 Udr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdruck 333,” 8 par. 334.” 0 par. 
Yuftwärme + 6.78% —+ 11. TUR, 

Miedrigiter Stand des Ther. Höher Stand ded Ther. 

— 4, 10 R OR. 


Pr » 1 
Bind um SUhr: Mord. 


den bei 





21 Buchen 


465 Citden? 
2 Suden 





Öffentlich verfteigert. 


empfiehlt sich mit einer reichen Aus- 
wahl neu erhaltener 
Pariser Blumen, Putz - und Neglige- 
Hauben, Ruches, Stroh- und Past- 
Hüte, Sommertücher, Damen-Ta- 


Gesuch. 
[3 e] Ein in der Uhrmacherkunst wohl er- 
fahrner Gehülfe kann sogleieh Arbeit fin- 


J. F. Tschofen, 


Uhrmacher und Mechanilkus 


Holz:Berfauf. 


[2 e] Dindtag den 21. d. M. früh 
9 Uhr anfangend, werden im ®taate: — 
Wald⸗ Diftrifte Edeſmannewaid wiſchen 
Veuehocheim und Thüngersheim 
ringe Bau: und befonders zu 
unbolz geeignete Stamholz Ab 


49%, Alafter Schenvrugelholz und 
14,775 Gibem Wellen für den Lokal Bedarf 


Veitsböhhelm, den S, April 1840, 
Königlihes Forſtamt Kimpar, vermiethen. 
Dittmann. — 


— — r — — ñ —ñ— —— 


Holz-Verkauf. 


lands hervorgehen wũrde, an der chineſiſchen Küſte ein dauerndes 
Etabliffement zn gründen. 
Branfreicd. 

. > Paris, 9. April. Der Regierung fol mit dem Telegraphen 
die Nachricht zugefommen ſeyn, daß der brittifche Botſchafter zu 
Neapel Hr. Temzle feine Paffe verlangt hat. — Vorgeitern ftarb 
der Gontreabmiral Gallois, befannt durd fein energiices Betragen 
bei der Erpedition nad Ancona. — Es heißt das Miniterium werde 
von der Kammer Suprlementarfredite im Belaufe von 30 Millionen 
verlangen, welche auf den Krieg in Afrifa, die Blofade von Auenos, 
Ares und die Vollendung der fönigl. Straßen verwendet werben 
follen. — Im Minifterium des Innern beicyäftige man fidy mit einer 
Arbeit, rg ber Beförderungen, welche am 1. Daı dem Ras 
mendtage des Königs in der Armee fattfinden werben. Dan foricht 
von 20 Obriſten, 18 Obrüllieutenants und 25 Escadrons oder Bar 
taillonschefs, welde am dieſem Tage ernannt werden follen. — Auf 
dem Bureau der Deputirtenfawmer wurde eine Petition niedergelegt, 
worin darauf —— wird, daß die Aſche Napoleons, nach 
Branfreich gebracht und im Pantheon aufbewahrt werde. Die Petis 
tionäre verlangen von ber Kammer zu dem Behufe eine Greditbes 
willigurg von 100,000 Fr. — Der Präfect des Juradepartements 
2 homas, Schwager des Hrn. Barthe, wurde nach Paris berus 
en, um wegen feines Betragend während der Unruhen, welche in 
jenem Departement vorfielen,, rg abzulegen. 

Schweden. 

Stodholm, 31. Mürz. Die Staatd-Zeitung enthält folgende Ers 
wennungen: Der GeneralsZollsDireftor Graf Arvid Pose wird zum 
Juftizminifter, Generallieutenant Frhr. Bror Gederftröm zum Staats 
rath, der Zoll⸗DiſtriktsChef in Gothenburg, Fahrhäus, zum Staates 
rarh ernannt. — Im Plenum des Bauernitandes am 238. Mär; fam 
ber merkwürdige Umftand vor, daß Hans Janſſon anfündigte, er 
habe Kunde empfangen , daß gewiſſe Leute fich erlaubt hätten, vers 
ſchiedene Ständer Mitglieder wegen ihrer Vorträge bei den Diefufs 
fionen zur Rede zu ftellen und ihnen Ermahnungen zu geben, um fo 
auf ihre Verhandlungen einzuwirfen. 


. Anzeige. 

Der unter zeichnete, weſcher fich bei feinem früberem 
Hierſern des ungerheilieſten Beifalls von Seiten des 
hohen Adels und des verebrien Putſikums zu erfreuen 
batie, macht hiermit die ergedenfte Anzeige, dab er 
in Ausübung feiner au ald Eilhouerteur noch 14 
Tage bier verweilen, und, auf Merlangen der ver: 
ehrien SHerridaften ji in deren Wohnungen verfügen 
wird, Zu zahlreichen Aufıra ee fi) 

er, 
Maler und Eilhoueiteur, 
Wohnungim Gaſthauſe zur Stadt Münden, 


in Würzburg. 





Anzeige 
Bri Unterzeichnetem ı fo ewen angefommen, eine 
gar neue Sendung von werben Flerentiner Herren: 


PR}: are = a —— werden zu den billigſten Jabrik 
Eichen⸗Nutzhelz⸗Stangen in freier Con, Preuen abaraeben, 
eurreng; dan . 3. Baldi. 





Bermiethung. 
Auf der Meubaugaffe No. 87. find zwei mößlirte 
an einander ſtorende Parterre-Zummer bis 1. War zu 


Getreid:Berfauf 
auf ben Markte in Würzburg am 11. April 1840. 
Im böditen reißt: 


Edel. 


hen i 222 Hafter Buchen, Eichen: u. Kiefernholz und Weitzen, 4 Schefiel, der Exheffel 19 fl. — fr 
en und — Cravättchen, 11,750 dergleihen Wellen, jo wie Km 2» — 301* 
— ———— egenschirme , feine 4 Ciden-, & Kiefern, 3 Buchen: Adfchnitte Date, 3 » 2 sn. 12 > 
Filzhüte für Herren, Cravatten, tn. Eizdeer » Nupholz: Stangen  Gerite, ie u 
* 5 . . . werden am , . Im mittleren ’ 

Pique - Westen, Tücher in Seide ‚MWittwoh den 22. d M. früh 9 Uhr Beigen, 356 Schefel, der Sceflel 17 f 2 fr. 
und pur Leinen, ächte Foulards, fer im — — Sarn Ehterwald, Kom, 21» — u 4 * 
FR — R y Tür den Yofal:Bedarf öffentlich veriteigert, wobei be Sur, 121 » ⸗ ⸗ nn 
reich gestickte Neglige-Kappen und jmertt wird, das das Gehölz tbrils in dem genannten erde, 2» A— —A 

Schlafröcke. Waldditrifte, thrils im den Diftriften Hoberanne und im tirfiten_Preit: . 
—r — — — Haagwald aufgearbeitet iſt, und dort täglich eingefcheit Weitzen, 1Echeffel, der Schefſel 14 fl. 50 fr. 
Berlöorne®, werden kann. Korn, a » » ı1fl. — * 
RR Freitag wurde (vermuthfih auf der Doms Beitöhöcbeim, den 8. April 1840, 8* 22* U... bu 
reihe Fe Dr ae Reken wöniglines Zortamt Rimpar. Summe aller werfauften Früchte 526 Steffi. 361 
fine angemeflene Briohmung. Dittmann, Scheel Weisen, 34 Shrflel Korn, 199 Schehel 


Cm Verlag und unter 


Edel. Hader, 2 Sceffel Genie. 








Berantwortlichfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Boraudbezablung. 
bier, 2 A, per 
I, 2A. 17°, fr... 
iv. 2fl. 56%, fr. 


* Vor I. Rayen 
nt ba. 2A 31 fr. 


Einrüdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oderderen Raum 4 fr. 
Meefe um Griper france. 


Vene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 











Deutſche Bundesſtaaten. * 

(Bayern) Münden, v. April. Neun und dreißigſte 
öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten. 
Die auf dieien Abend um 6 Ubr anberaumte Fortiegung der gegen 
3 Uhr unterbrocdenen Sitzung begann gegen balb 7 Uhr Die DH. 
Abgeordneten fanden fi nach und nach zahlreicher ein. Am Minis 
ftertiich befanden fich Ihre Frcell. die HH. Minifter des Innern und 
bes Aeußern, und außerdem die meiten der f. HH. Regierungsfoms 
.miffäre. Hauptgexenitand der gepflogenen Berathung war bie Rück⸗ 
äußerung der Neichsräthe über den jüngiten Beichluß der zweiten 
Kammer in Betreff des Nachdruckgeſetzes. Gegen S Uhr wurde die 
Sigung geichloffen und unmittelbar darauf eine geheime anberaumt, 
die dem .Bernehmen nach bid gegen 9 Uhr angebauert hat, 

München, 10. April, Bierzigke öftentlihe Sigung 
der Kammerder Abgeordneten. Die aufhente anberaumte 
legte Sitzung wurbe gegen halb 10 Uhr eröffnet. Die HH. Derus 
tirten waren zahlreich verfammelt. Am Minittertiih befanden fich 
Se. Ercell. der f. Hr. Minifter des Innern, und die k. Regiernnge» 
fommifläre v. Weigand, v. Zenetti, v. Habel und v. Bezold, 
Säimmtlice Gallerien und Tribünen waren jehr früh mit Zuhörern 
gefühlt. Es erfolgte zunächſt die Befanntmachung ber feit geitern 
eingegangenen Eingaben. Bevor in der Tagesorbnung fortgei 
ten wurde, erbat ſich der Abg. Deitelmeyer das Wort und richtete 
“an Se. Ercell. den f. Hrn. Minifter des Innern darauf die Frage, 
ob gemwilfe von demielben am Schluß feines geftrigen Vortrags ger 
mehten gravirenbe Aenßerungen fich auf ir > ein Mitglied ber Kam⸗ 
mer bezieben,, wie behauptet werben Hei Se. GErtellenz ftellten 
dieß durchaus in Mbrebe und gaben die hinreichenden. Andeutungen, 
obwohl die Perſon felbit, von welcher die Rede gewefen, nicht nar 
mentlich genannt wurbe. Darauf erfolgte Berathung und Schlußfaf- 
fung über die Beſchwerde des Frhru. v. Groß zu erodan wegen 
Berfaffungsverlegung, vielmehr wegen Verlegung des im $. 20 des 
Eviftes VI. begründeten fonftitutionellen echtes betreffend. In 
der Kammer der Reichsräthe war bie fragliche Beſchwerde 
al® begründet erfunden worden. Referent und Ausichuß hatten 
dagegen darauf angetragen, daß er ald micht begründet zuruck 
gensiefen werde. Nadı einer ** Debatte befchloß die Kammer 
mit 102 gegen 7 Stimmen, baß dieſem legten Antrag beizutreten 
fey. Der Abg. Rebmann drüdt den Wunſch aus, es wolle bis zur 
nächiten Seifton für größere Bequemlichkeit in Betreff der Bänke ges 
troffen werden, die fchlecht gepolitert wären, umd nidyt den nöthigen 
Raum gewährten, um Schriften ıc. neben ſich legen zu fönnen, 4 
Präfibium erwiedert, der Wunſch folle im Protokolle Aufnahme fin: 
ben. darnach verliedt der Abg. Hofrath und Profeffor Dr. Bayer 
ben Gefammtbeichluß über bad Bejeg für Schug und Nachdruck und 
Nachbildung von Werken der Kiteratur und Kunft. "Derfelbe wurde 
genehmigt. Es wurde nım vom erjten Hrn. Präfidenten der Ram: 
mer angezeigt, daß er ſich vor Allem mit dem Präffpium der Kams 
wer der Reichsräthe benchmen wolle, ob etwa irgend einige Rüdän- 
herungen noch eine Nahmittagsfigung nöthig madıen würden. Da 
ergreift der Hr. Minifter ded Innern noch einmal das Wort, um 
wiederholt die Falta näher zu bezeichnen, von benen geftern die Rebe 
geweien, jo wie um die dabei gebrauchten Ausdrũcke ihrer Bedeutun 
und Richtung nach zu erläutern. Nachdem darauf eine kurze Pauje 
eingetreten war, verlad ber Abg. v. Landgraf ben Entwurl bed Ber 
ſchluſſes über die Beſchwerde des Baron v. Großauf Trockau. Der: 
felbe wurde genehmigt. Gemäß der Tagesordnung erfolgte nun durch 
den Abg. Profeffor Dr. Harleß Namens des fünften Aus ſchuſſes 
Vortrag über bie geprüften und zur Vorlage an die Kammer nicht 
geeignet befundenen Beſchwerden, und nad ihm erſtattete der Abg. 








ſchehen, weil fie ſich fonft in 





Baron v. Welden als Secretär des Petitionsausfhuffes Bericht über 
die geprüften Anträge. Huf dem desfallfigen Vorſchlag bed Referen⸗ 
ten befchleß die Kammer, da die Zeit nicht gegeben ſey, um bie zur 
Borlage an die Kammer nicht geeignet befundenen Anträge noch an 
die Ausfchühe gelangen laffen zu fonnen, follten dieſe fämmtlich an 
die Minifterien hinübergegeben werben. Endlich erhob fih Se. 
Erc. der erſte Hr. Präfident, Graf von Seinsheim, und richtete an 
die Kammer eine kurze Abfchiebörebe, in der er ben Mitgliedern für 
ihre ihm geleiftete Berhülfe danft, und an deren Schluß er ein von 
der Kammer auf das lebbaftefte erwiedertes Lebehoch für Se. Mai. 
den König ausbradhte. (A. Abndz.) 
Münden, 5. April. (Fortſetzung der Verhandlungen ber zwei⸗ 
ten Kammer über den Rechenfchaftsbericht.) Nun ergriff der es 
erdnete v. Harsdorf das Wort: Selbſt einconftanter Usus Cbemerfte 
er) Fünne ein Mar ausgeſprochenes Geſetz nicht, —— machen. 
Er frage, wo die Verfaſſung ausdrücklich die Beſchränkung des Mo— 
narchen enthalte, mac den Geſammtbeſchlüſſen beider Kammern die 
Einnahms ⸗ und Ausgabspofltionen zu firiren ? Diefed fen nirgends 
der Fall. Aus dem $. 4. Tit. VII. folge nur, daß bie Stände bes 
rechtigt ſeyen, die Pofitionen ſowohl der Einnahmen als Ausgaben 
nach den ihnen vorgelegten Ueberſichten nad ihren @infichten und 
Erfahrungen zu prüfen. Dürften die Stände die Einnahmen und 
Yusgaben firiren, fo würden fie ein Mitregierungsrecht in Anſpruch 
nehmen. Seit dem Jahre 1819 haben die im —— enthalte⸗ 
nen Summen den jedesmaligen Geſammtbeſchlüſſen beider Kammern 
entſprochen, und nur im Jahr 1837 ſey ein Fall gegen dieſen Usus 
eingetreten; allein über die hiedurch ſcheinbar zugegangenen Nach-⸗ 
theile hätten die Stände zu trauern nicht Urſache, denn fowehl bei 
den Pofltionen der directen Steuern, wozu fle ohnehin das große 
Recht der Zuftimmung haben, ald bei den genauen Nachmeifungen 
der Rechenichaftsvorlage, müßten ihnen bie detaillirteften Nachweiſe 
über die Einnahmen und Ausgabeh von Geite der Regierung ge: 
d etreff auf das Budget behufs der 
Bewilligung ber birecten Steuern ein ibealed Bild des Budgets 
machen würden, was wohl zum Radıtbeile der Regierung ausfallen 
würde. Die Erübrigungen anbelangend, fünne man fogar zugeben, 
daß fie in genere vorgeichoffene Steuern jenen, aber gleichwohl vers 
liere fich auch bei diefen micht die Natur des Staatögutes, und in— 
fonderheit die Natur der baaren Gelder, welche zum Staatägute 
ehören , wie $. 2. Nro. 8 Tit. IN. der Verfalungs-Urkunde auss 
preche, und über die dem Monarchen das Recht der weckmaͤß gen 
Verwendung zuſtehe. Auch hierin liege aber für die Stände feine 
Gefahr, denn der zeitliche, verantwortliche fünigl. Finanz Minifter 
müjfe bei der Rechenſchaft die Zweetmäßigfeit der Verwendung, d. b. 
nachweiſen, daß mit diefem baaren Gelde, mit diefen Frübrigungen 
erade das geichehen ſey, was für die Wohlfahrt des Landes vor 
em gefchehen folle, und den Ständen ftehe hierüber ein Gegen: 
beweis zu. Unter diefen Umjtänden müffe er fich gegen den Antrag 
des Referenten und des Ausichuffes verwahren, und wenn man fage, 
warum gerade dieſe Anficht von einem Landſtande ausgefprochen 
werde, da es doch Sache ber Regierung fey, das ihr zuftehende 
Recht firenge zu rechtfertigen, jo erwiebere er, baf er glaube, ba 
das allgemeine Wohl des Landes am beiten dadurch befeftigt werde, 
wenn nur Wahrheit und Recht geübt werbe, Vertrauen ermede 
wieder Bertrauen — Worte, weldye ſchon vor zwei Monaten ver: 
nommen worden. — — Dr. Harleß ſchloß ſich der Anſicht au, daß 
allerdings in der vorliegenden Frage auf einen beftehenden Usus zu 
recurriren ſey. — Herr v. Flembach bielt hierauf einen ausführlichen 
Vortrag über die vorliegende Princinienfrage und führte darin bie 
„von Frhr. v. Freyberg und Dr. Albrecht aufgeftellten Säge noch 





näher aus. Zur Rechtfertigung bed Aus ſchußantrags ergriffen zum Schluß 
noch bie HN. Referenten Frhr. v. Notenhan und Friedrich dad Wort. 
Endlich ergriff der Verichterftatter Freiherr v. Rotenhan das 
Wurt, und äußerte: Man habe in Zweifel gezogen, ob. überhaupt 
eine Beranlaffung gegeben fen, dieſe Principienfrage aufzugreifen, 
allein er begreife wicht mie ſich der Ausſchuß diefer Verpflichtung 
hätte überheben fünnen. Nicht ber Ausfchuß, fondern die Regierum 
ſelbſt habe diefe Frage durch den Landtagsabſchied vom J. 1837 um 
das damit in Verbindung gefetste Finanggefeg in Anregung gebracht. 
Bid zum Jahre 19837 hatten beitimmte wuelle Normen über das zu 
Standelommen bed ſinanzgeſetzlichen Zuftanded einer jeden Pinanz- 
periode beitanden, mit dem Jahr 1837 aber feyen dieſe Normen 
einer Aenderung unterlegen, und hier habe ſich nothwendig bie Arage 
aufgeworfen, in welcher Beziehung diefe Abänderungen zu dem Redıres 
ftande des Landes ftehen, und zwar um fo mehr, als gerade biefe 
rage im ganzen Lande vielfache Anregung gefunden habe, und es 
im wahren Iutereffe der Regierung felbit liegen müſſe, daß dieſer 
-Gegenftand, über den man ſich audzufprechen bisher von beiden 
Theilen immer gehütet habe, einmal heraustrete in den Kreis der 
Debatte. Nie aber fey es in der Abficht des Ausichuffes, nie in 
feiner (bed Berichterftatterd) eigenen Abficht gelegen, bem monardhis 
ſchen Princip durch demofratifche Prineipien zu nahe zu treten; eis 
nen folchen Vorwurf müffe er, falls er gemacht werben wollte, weit 
von fich weifen, Wenn man gefügt, er habe behauptet, das Finanz⸗ 
geſetz ſey fein Geſetz, jo müſſe er erwibern, daß er in feinem Refe— 
rate im Gegentheil fich ganz beftimmt dahin ausgeſprochen, daß das 
Finanzgefeg fo bindend wie jedes andere Geſetz r ‚daß es fihaber 
mefentlich von jedem andern durch Die Art und Meife des Zuſtande⸗ 
fommens unterjcheide, denn in der Natur eines Finanzgejeges liege 
es, baß es zu Stande fommen müffe, weil der Staat nicht bes 
Reben fünne, ohne daß Steuern bewilligt und nach Ablauf der feches 
jährigen Finanzperiode die finanzgeſetzlichen Berhältnife von ‚neuem 
geordnet werden. Wenn man alſo nodı von der Anficht ausgehen 
wollte, daß das Finanzgeleb wie jedes andere zu Stande komme, 
dag daher die Krone das Geſetz mit allen Mobdificationen der Stände 
annehmen oder ga verwerfen müffe, jo würbe man ſich einer hodhs 
demofcatifchen Richtung, hingeben und ein Mitregierungsrecht anfpres 
en, Die Normen, nach weldyem das Finanzgejeg gebildet werde, 
feyen nicht in dem $, 3. Tit. VII. der Berfaflungsslirkunde, fondern 
in den SS. 4, 5 und 9 1. c. gegeben. In Betre 
dad, was nicht ausdrüdlich au jenen Kronrechten, welche der Mo— 
narch vor der BerfaffungssUrkunde beieffen habe, aufgegeben worden 
fen, auch nicht ald von ihm aufgegeben angejehen werben fönne, 
müjle er bemerfen, daß es richtig ſey, daß da, wo ein beſtimmter 
dentliher Ausdruck in der Berfaflung ftehe, nichts dagegen enges 


wendet werben konne, und der usus die Kraft diefer Beitimmung - 


nicht aufzuheben vermöge. Allein eben daß dieſes hier der Fall ſey, 
beftreite er, denn Alles, was in Beziehung auf das Zuftandefommen 
bes finanzgeſetzlichen Zuitandes gejagt worden, beſchränke fich auf 
den $. 4 Tit. VII der Berfaffungs-Urkunde, und dieſer fen durchaus 
nicht erfchüpfend, die Art und Weiſe zu bezeichnen, wie ein Budget 
zu Stande fommen müſſe. Entſchieden ſey ed, daß dieſer Paragraph 
vieles im Sinne behalten habe, denn mad ihm ſtehe cd nur dem 
Ausſchuſſe zu, die Ueberficht des Staatsbedürfniſſes und der Staates 
einnahmen zu prüfen, und es fey hierin nicht gefagt, daß die Kam— 
mer, oder die Stände dieſe Prüfung vornehmen follen; nun aber 
jellen diefe auf den Grund der Prüfung des Ausſchuſſes die Steuern 
bewilligen ; diefe Prüfung könne nur im Innern eines jeden Einzelnen 
vorgenommen werden, auf deren Grund hin er die Größe friren 
fönne, deren Gränge die Steuern bilden ſollen. Sey mun bier nothe 
wendig etwas im Sinne behalten worden, fo koönne auch nicht mehr 
allein der Buchitabe der Verfaſſung enticheiden, der nicht exiſtire, 
denn gerade hierüber handle kein Buchitabe der Berfaffung. Hieraus 
folge, daß man zu dem andern beitimmten Quellen der Auslegung 
greifen müſſe, weldye auch geboten ſeyen. Eine begründete Quelle 
der Auslegung der BerfalungssUrfunde fünne man darin finden, 
daß bdiefelben Minifter, welche die Berfaffung mitbearbeitet haben, 
unter Zulafung desjelben Monarchen, welcher der Geber ber Ber 
faffung geweien, auch die Verfaſſung eingeführt, und die Geſchäfts— 
Ordnung rüdjichtlich der Behandlung der Sache an die Hand gege⸗ 
ben haben; allgemein bekannt fen ed, daß die Herren Minifter in 
Verbindung mit jenem würdigen Staatsmanne, der lange auf bem 
Präfdentenituhle der Kammer gefeffen, die ganze Form der Behand: 
lung und Verhandlung eingeleitet haben, und, was in feinen Refe: 
rat nachgewieſen fey, daß die Art und Weiſe der Behandlung bie 
zum Jahr 1937 einen ganz conftanten usus ‚gebildet, daß jederzeit 
die Regierung mit den Ständen fid) vereinigt habe, wodurch der 


der Anſicht, daß! 


des Minifteriums 


finanzgefegliche Zuftanb gebilbet worden; fo alfo könne man nicht 

denfen, die Regierung habe ſich dabei das Recht im Sinne behalten, 

andı ſolche Poſitionen des Tinanige etzes zu promulgiren, über welche 

eine Bereinigung nicht zu Stande gefommen, nachdem fo oft @eles 

genheit gegeben gemejen , dieſes Recht auch praftifch zu üben. 
(Fortfegung folgt.) 

4 Freie Stadt Franffurt, 12. April, Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger von Rußland it heute Vormittags nach Darmſtadt ab» 
gerri Se. faiferl. Hoh. wohnten geflern eıner Soirde bei Baron 

ubrie, kaiſerl. ruſſiſchen Geſandten am deutſchen Bunde, bei. Die 
Gereilichaft unterhielt fi; bejonderd mit der Daritellung lebender 
Bilder. — Beitimmt it es, daß bie faiferl. ruffiihe Familie, den 
Kaifer nicht ausgenommen, dieſes Jahr noch Ems beiuchen werde, 
wohin ſich auch wahrſcheinlich einige hohe Mitglieder des königlich 
preußiſchen Hauſes begeben werden. — Der Herzog v. Sadyien Coburg» 
Cohary ift geitern nach Brüffel bier burcharreik: — Die Eijenbahn 
nad, % — zu theueren Preiſen morgen endlich eröffnet. Man 
wird in 1% Stunden nad) Mainz gelangen, was aber nicht viel beißen 
will, da man mit der Maflepoit fait in 13 Stunden dahin kommen 
fan, Die Sache jelbit erregt, wegen der Theuerung und der Lang⸗ 
ſamkeit, wenig Aufmerkſamkeit im — — Unſere Stadt ıE 
jetzt uneudlich belebt, und es dürfte die eigentliche Meſſe, wenn das 
ſchöne Wetter fo anhält, ſehr . werden. s 

e em. 

Brüffel, 8. April. Wie man allgemein verfihert, wirb das veue 
Minifterium aus folgenden Perſonen beftehen: Hr. Lebeau, für die 
auswärtigen Angelegenheiten ; Hr. Deddamps, für das Innere; General 
Gotheals, für das Kriegsweſen Hr. d'Huart oder Hr. Mercier für die 
ei Hr. de Hauily oder Dr. Fiedrs für die Juſtiz; Hr. Nogier, 
ür die öffentlichen Arbeiten. — Die Gentraljectiog bat heute nadı fo 
langer Berathung, ihre Arbeit üger den Anſchluß an die rheinifche 
Eijenbahn geichloffen. Sie bat ſich einftımmig für bas 
Drojefterflärt. Die Gentraljeftion hat den Deputicten von 
Verviers, Hrn. Lys, zu ihrem Verichterftatter ernannt. Die Dies 
cuſſion iſt auf den 22 fetgefent. 

Vom 9. April. Man verſichert, General Willmar werde das 
Kriegsminiſterium nicht verlaſſen, ohne die legte Haud an die Or— 
ganijation der Militairfchule gelegt zu haben. — Der Rüdtritt des 
Oberintendanten der Armee bat ſich vollfommen beitätigr. Hr. de 
Baflompiere it anf fein Verlangen in Ruheitand geſetzt worden. 

Großbritannien. 

Rondon, 7. April. Fortſetzung der Rede Grabams über die 
dyinefiiche Frage: „Die Politik des chimeflfchen Neiches beruht auf 
jenem Argwohnen, von dem ich eben gefprochen,; den Engländern 
gegenüber erflärt ſich diefe Gefinnung. Die Eninejen brauchen nur 
über den Himalaya zu geben, um Indien zu den Füßen Englands 
gu fehen. Wie hat ſich uniere Herrichaft in dieſen Laͤndern gemacht ? 

nter dem Borwande und der Maske des Handeld. Wir haben das 
mit angefangen, Magazine zu bauen, haben die Magazine dann mit 
Mauern umgeben, unfere Arbeiter bewaifnet, die Zahl der Europäer 
vermehrt, Garnifonen etablirt, Berträge mit den hülfsbedürftigen 
Mächten abgeſchloſſen, und jo unfere Herrichaft allmäblig gegründet,’ 
Der Redner ging: hierauf zur fveziellen Frage ded Tages. uber, und 
wies aus den dem Haufe mitgetheilten Documenten und anderen ihm 
über diefe Angelegenheit zugefommenen Berichten Die Fehler nach, 
die Ford Napier begangen; darauf beleuchtete er die Dandlungsweije 
ded Kapitän Elliot und warf der Regierung Nachläſſigkeit ruͤckſicht— 
lich ihrer Inftructionen an ibn vor. ‚Mau hat — ſagte er — ben 
Kapitän gr Inftructionen und ohne binlängliche Flottenmacht ger 
laffen; erſt neulich hat er die Abwefenheit von Kriegsichiffen bewei⸗ 
nen und ben glücklichen Zufall pretien müjlen, ber ihm wei amerifanifche 
gu zugeidieft hatte.” Mückſichtlich des ipäteren Benehmen des 

apitäng fagteer: „Er hätte den Kampf nicht eröffnen, aber den einmal 
begonnenen fortfegen, und die Blofade nicht wegen ber Proteitation 
der Amerikaner aufheben follen. Das giebt Gelegenbe t zur Behaup⸗ 
tung, daß wir die Blofade aus Furcht vor dieſen, aufge 
gegeben hätten. Die Regierung hat ein außerordentliched Unrecht 
daran begangen , daß fie durch ihr unvorfichtiges Benehmen jeit einis 
gen Jahren einen für Jahrhunderte gegründeten Handelöverfehr vernichs 
tet hat. Sie hat das Land in einen Krieg verwidelt, wo der Sieg 
feine Ehre bringen, die Niederlage eine Quelle voll Unredyt und Schande 
fegn wird (Großer Beifall). Hr. Maculay: „Man fericht von China, 
als läge ed vor unferen Thoren und berüdichtigt die zum Depejchens 
Austaufche nothwendige Zeit nicht.“ Nachdem diejer minüterielle Red— 
ner die Politif des jegigen Minifteriums, China gegenüber, mit der 
Berlin on und Grey verglichen, von der den 

englifchen Unterthanen in China zugefügten Schmad) , und von dent 


> 


iebrigen Benehmen der dhinefiihen Regierung gefprochen, fchließt 
= den Worten: Diejer durch die Gerechtigkeit Diftirte Krieg 
wird gewiß zu einem glüdlichen Reſultate führen. Nach Macanla 
foradhen noch mehrere, doch minder bedeutende Reber ; die Diökufs 
fion über dieſen Gegenitand beichäftigte bie ganze Sitzung. 
Aranfreicd. 

° Paris, 10. Apeil, Für dem 15. d. M. it der ruſſiſche Bots 
fchafter Grat v. Pablen in Paris erwartet. — Geitern Abend wurbe 
Hr. Thiers in die Tunlerien berufen, wo er von 10 Uhr bie Mitr 
ternacht verweilte. — Hr. Monnier, Bataillonöchef des Genicweſens, 
ik mit Dereihen bed Kriegemmifterse an den Wiarichall Balce nach 
Afrika abgereit.. j R ; 

Ueber Rio-Janeiro find Nachrichten aus Montevideo bis zum 
7. Jan, eingelaufen. Sie enthalten weitlaufige Detaild über das 
Gefecht vom 29. Tec., wo bie Republif Montevideo einen glänzen 
den Sirg über die Buenod-Aprier unter Roſas eriocht. Der Prafi 
dent Rivera, welcher die Truppen von Montevideo unfers Allürten 
in Per on anführte, fam nad biefer Stadt zurück, um der franz. 
Beſatzung, welche ſich wieder einſchiffte fur ibr ichömes umd tapferes 
Vetragen während ihres Aufenthalts zu Montevideo zu danken. Der 
Admiral Dupotet tritt ſehr energiſch auf, und alles deutet darauf 

bin, daß Rojas Macht bald vollends gebrochen, und unſere gerechten 
Reklamationen Erhorung finden werben. 

” Paris, 10 April. Der Herzog von Montebello wird, wenn 
man einem minifteriellen Blatte Glauben beimeflen darf, den 15. 
April nach Neapel abreifen. 

Teoulon, 5. April, Die Regierung bat ſich endlich entſchloſ⸗ 
fen, ihre Blicke auf Tunis zu richten, wo gebeime Intriguen 833 
unſere afrikaniſchen Beſitzungen angeſponnen werben. Die Brigg 
„‚Palinure” it bereits mach Tunis abgegangen, wo fie ſatiomren wird. 
Sie fol unferm Conſul dajelbit die baldige Antunft dreier franzöfticher 
Rinienichiffe anzeigen , welche wahrend des Feldzugs, den der Mar— 
ſchall Nald gegen Abd⸗el ⸗Kader unternimmt, dert verbleiben wer 
den. Obgleich der Ben nicht offen gegen ung auftritt, und uniern 
Conſul mit Schmeicheleien überhäuft, fo macht er nichts deſto weni: 
ger geheime Wünfche für den beiligen Krieg und dulcet die Anshes 
ungen von Truppen auf feinem Gebiete, jo wie den Transport von 
Waffen und Munition für Abd:el-Kader. — Bon Marofto find wir 
ohne Nachrichten und fehen mit Ungeduld der Nüdfehr des „"astor 

von Tanger entgegen. Die Reſerve-Armer wartet bios die Ankunft 
der Prünen ab, um in-See zu ſtechen. 
ren 
u einen vier ne Briefe aus Neapel vom 2, April 
er Kong dem engiucen Eabiner einen fchiedsrichterliben Spruch 
von Frankreich, Dfterreich ch zum augeboten. (Ag. 319.) 

Telegrapbifche Depeihe des Un 
den Miniſter des Innern. — Bayonue, 9. April icee "Das 
fechite und fiebente Bataillon der Factiofen von Arragonien ut vu 
DOperften Zurbano am 6. bei Pitarque angegriffen md —* ‚vom 
—— Gefangene wurden gemacht. micheet 

Madrid, 2. April. Geſtern votirte die Abgeor 
endlich bie Autworts⸗Adreſſe auf die Tbronrede, wei —— 
der Prafident die Dexutatien, welche die Adreffe der Könige übers 
reichen ſoll. Bei Eröffnung der Sitzung zog die Kammer ei ehe 
Dorichlag in Vetrachtung, weldher zum Zwede hat: 1) die YRininer 

. gu erjuhen ihr (ber Kammer) en Berzeichniß über die von 1835 big 
ne .. eg bewilligten Summen vorzulegen, 2) das Mis 
niſterium des Innern zu erfuchen, dem \ f i 1 
einzeinen Departements —— den Yndgersanfag eines jeden 

änemarf nd Solftein 

Kopenhagen, 4. April, Diefer Tage ind mi 9 . 

die eriten weltlichen Schritte zu der —— aa —— 
beabfihtigten Reduction in der Marine geichehen. Der König kat 

namlıc befoblen, daß die An abi der Se elichiffe vermindert 3 und 
war bie größeren Kriegsſchiffe aus nur i Kinienichiffen und 6 Fre 
gatten beitehen jollen. In Folge deifen foll in den eriten zehn Jahren 
fein großes Sriegsichüff gebaut, fondern zwei bewaffnete Damprichüfe 

vi der dauiſchen Marine angeichafft werden. Gleichzeitig fol auch 

‘e Anzahl der Marine-Dffiziere und der Arbeitsmannfchaft vermins 


ft werden, was benn wieder eine Rebuction im GomptoirsPerfonale 


und der Apmiralirät zur olge haben wird, 


— chweden. 

beb odholn, 31. März. Der Staatsausſchuß bat auf die Auf 
edungder Zahlenlotterie und alles mit berjelben in Ver⸗ 
bindung ebenden Unweſens mit dem Scyluffe dieſes Jahres ange 
tragen. Unter den von fümmtlihen Ständen genehmigten grundger 


feglichen Wenberungen find verichiedene die Buchdrucerei und Preß⸗ 
freibeit betreffende , namentlich die, daß, wenn Erben oder Rechts« 
inhaber eines Verfaſſers nicht innerhalb 20 Jahre nach deſſen Tode 
ihr Recht zu einer Herausgabe benutzen, oder es innerhalb jedes 20. 
Jahres ſich nicht erneuern laffen, die von einem ſolchen binterlaffenen 
Schriften von jedem Anderen im Drud herausgegeben werden durfen. 
Die Staatötidning giebt den, am 28. Bovember v. I. in Genua abs 
eſchloſſenen, feitbem in Turin ausgewechielten Handels und Schifs 
ahrtetractat zwiichen Schweden und Norwegen einer und Garbinien 


andererieite. 
Rußland und Polen. 

Bon der türkiichen Gränze, 27. März, Wie wir hören, iſt es 
zwiichen den differtirenden Parteien unter den Primaten und Senas 
toren Serbiens, vorzugeweife durch Vermittelung ber Randesabge- 
orbneten, zu einer vorläufigen Berftändigung und Ausſohnung ges 
kommen. Han veripricht ſich hiedurch weientliche Vortheile für das 
Land, und wünjcht nur, basjelbe — woran viele, micht mit Unrecht 
zweifeln — von Dauer ſeyn möge. 

Aegupten. 

Alerandrien, 17. März. Bei der am 13. März erfolgten Rücdk⸗ 
funft des Paſchas aus Kabira glaubte man allgemein, daß im Folge 
ber friedlichen Nachrichten aus Eurera die friegeriihen Rüftungen 
ein wenig eingeftellt werben würden; ſtatt beflen werden fie aber 
thatigſt tortgeießt, ſo daß man verfucht it zu glauben, Mehemed⸗ 
Al habe andere bejondere Particulars- Rachridhten erhalten. Das ift 
nicht unmöglich, denn er unterhalt in Frankreich wie in England 
mehrere ſeht gut begabite Leute, Die ibm jogleich von allem Wich⸗ 
tigen in Keuntniß jegen. Mehemed⸗Ali it auf feiner Hut, und die 
Standhaftigfeit, die er zeigt, die Anitrengungen, die er macht, mögen 
wohl bouptachlich dazu beitragen, daß man ihm am Ende Alles ger 
währt, mas er bis jegt verlangte. Was aber im dieſen friedlichen 
Unterhandlungen uber die türfilche Flotte entſchieden werde, ob fie 
zurüdfebrt umd unter welchen Bedingungen, it gar nicht voraudzus 
jehen. So lange Ghosrew-Paicha lebt und am Ruder bleibr, wird 
diefer Pınft immer hochit ſchwierig bleiben; Mehemed⸗Ali wird den 
Kapudan-Paicha nicht fallen laflen, und Chosrew-Pafcha wird fich 
immer auf das jtärfite jräuben, ihn in Gnaden wieder aufzunehmen. 

5 @eipz. 4.3.) 

Alerandria, 18. März Aus Kairo nicht Neues; die bier vers 
breiteten Gerüchte von Unruhen dafelbit waren erfunden, eben fo die 
Revolution der Bauern im Oberaͤgypten. Wer Dberägupten fennt, 
weiß, daß unter zehn Dörfern immer vier verlaffen, und die übrigen 
nur mit Weibern bevölkert find, und kann folglich an feine Revolus 
tion daſelbſt glauben. Zudem ſtehen zwei Regimenter dafelbit. Aus 
Sprien ebenfalls nichts Neues, — Aus Abyſſinien ift der von der 
franzoflichen Regierung dorthin gefandre Scuffslieutenant Lefebore 
wieder jurüdgefommen. Er jagt aus, daß fi der Fürſt Ubie von 
Zigre des großten Theils von Äbyſſinien bemächtigt babe, und jest 
daran denke, den Fürften Ras-Ali zu vertreiben. Kaffai, Deilu und 
mehrere andere ihm bisher wiberfpänftige Bafallen ſihen gefeflelt in 
den Gebirgen von Simien. (Allg. 319.) 

Umerifa. 

NewsMorf, 27. März. Am beutigen Tage fand ein Meeting 
der biefigen Kaufleute ftatt, in welchem die Beſchlüſſe zu Gunften 
eined allgemeinen, fur ſammtliche Staaten der Union gültigen Bars 
ferottgefeges einſtimmig angenommen wurden, und eine W reife au 
den Congreß erlaſſen, worin derfelbe aufgefordert wird, die ihm 
übertragene Macht zu Erlaſſung eines ſolchen Gefepes au gebrauchen, 
damit die Verhältniſſe des Schuldners und Gtaubigers nicht länger 
den verichiedenen Sefeggebungen von 26 Anabbängigen Staaten 
Preis gegeben jenen, ſondern in ben Kreis eines gleidyrormigen und 
barmontihen Svſteunes gebracht würden. — m nordamerifaniichen 
Staate Maſſuchets hat das Haus der Repräfentanten durd) ein Ge- 
e5 das Echuidgefänguip in allen Fällen abgefhafft, mo nicht ein 

etrug vorliegt. 
— —— — — — — — 
Nichtpolitiſche Zeitung. 

Ein Mechani ker aus Bayern, Namens Unterhoizer, bat der frans 
öftfchen Regierung das Anerbieten gemacht, mit einer von ihm ers 
undenen ag * am 1. Mai, dem Namenstage des Könige, 
in den elpſaiſchen Feldern zu Paris einen Aufflug zu veranftalten. 
Er behauptet, fid mir jeiner Maichiene auf eine beliebige Höhe er⸗ 
—— und eben fo wieder mit beliebiger Schnelligkeit herablafien 
zu fönnen. i 

Das flatiftifche Bureau bes preußifchen Staates hat vor einiger 
Zeit polizeilich aufgenommene Tabellen befannt gemacht, aus deinen 
hervorgebt, daß in Preußen nach fünfzehmjahriger Erfahrung das 


— 


Verhaltuiß der umehelichen Geburten zu dei ehelichen mie 7450 zu 
100,000, oder in leinen Zahlen ziemlich nahe wie 1 zu 13 war. 

Man hat in Chriſtiania die Erfahrung gemacht, daß in einzel« 
nen engliichen Tabafsfabrifen ihrem Producte Opiumtheile beigemiſcht 
werben, twelche wenigitend einen Zuitand unwiderſtehlicher Schläfrig ⸗ 
keit herbeiführen. , j 8 j 

Nürnberg, 3. April. Einem vaterländifchen Literaten und Na 
turforſcher üt ed gelungen, in ber obern Pfalz zwei Steinfohlenlas 
ger und einen ergiebigen Torfgrund zu entdeden. Gritere nehmen 
einen Umfang von 845 Tagewerf ein ; legteres faßt einen Kompler 
von 416 Tagewerf. Bon beiden Eutdeungsgegenftänden wurben er 
faßte Proben der fgl. Regierung der Oberpfalz und von —— 
und dem königl. — Bodenwöhr geziemendſt vorgelegt un 
von letzterem der legal gefertigte Scurfitein ertheilt, ohme mindeſtens 
Hinderniß auf Steinfohlen zu ſchürfen und einzuichlagen. { 
gelt nur noch ein mit Kenntniffen verfehener Theilnehmer, um mit 
vereinten Cinfichten und Kräften Großartiges, Nupenftiftendes und 
Gewinnbringenbes fördern zu können. . . 

Leipzig, 10. April. Der in biefen Tagen in ber BWeidmann’icyen 
Buchhandlung hierfelbft erſchienene halbjährliche Megtatalog, fürDitern 
1840 enthält ein Berzeihniß von 4459 fertigen und 448 fünftig er 
fheinenden Werfen. Unter den erfteren befinden fih 170 Romane, 
35 dramatische Schriften, 83 geographifche Karten und 486 verſchie⸗ 
dene, der ausländifchen Fiteratur angehörende Werke, legtere in frans 
öflicher, englifcher, italienifcher, neugriechiſcher, bollänbijcher , ſchwe⸗ 
Bilcher, dänifcher, wendiſcher, böhmiſcher, ungarifcher und polniicher 
Sprache. Sämmtliche fertige Werke find in 593 Buchhandlungen 


Es man, 


Köln 26, Dredven 85, Erlangen 21, Frankfurt a. M. 51, Göt tin⸗ 
gen 25, Halle 52, Hamburg 140, Yannover 45, Heidelberg 27, Senn 
34, Königsverg 16, Wagdeburg 33, Manz 30 München 66, Nürn: 
berg 73, Pray 31, Quedlinburg 92, Kegensburg 77, Stuttgart 232 
Tübingen 30, Ua 37, Weimar 39, Wien 187, Zürich 51. Aupers 
dem erſchienen 1064 Werke in 219 verjdyiedenen deut chen, fo wie 
405 in 28 mit Deutichland im engerer Verbindung ftehenden aud« 
landiſchen Buchhandlungen, und zwar zu Athen, Brüffel, Bufare cht 
Dorpat, Gröningen, im Haag, zu Hermannitadt, Kopenhagen, Krar 
fau, Xemberg, Leyden, Yondon Witan, Paris, Pefty, Neval, Riaa 
Rotterdam, Stockholm und Straßburg. SKopenhazen befindet fich 
hierunter mit fünf Handlungen und 222 Werten. Eine Vergleichun 
des vorliegenden Katalogs mit — Vorgängern zeigt uns wen 
bejouders Die außergewohnliche Neichhaltigkeit desjelben. So ent: 
—— ber zu Oſtern 1839 erſchienene im Ganzen nur 3672 fertige 

erfe von 489 BVerlegern, und ber Michaelismeßtatalog 3617 von 
519 Berlegern. Die Zahl der fertigen Werfe beträgt daher 787 
mehr als ju Ditern und 832 mehr als zu Michaeli vorigen Jahres 
—— die Zahl ber Verleger ebenfalls um 104 reſp. 74 gewadh 
jen iſt. ; 

. , Mainz, 10. April. Das keineswegs ungünftige Wetter und 
die bevorftehende Charwoche, in welcher wenige oder gar feine Zus 
—— eintreffen, hatten auf unſerm heutigen Markte eine nicht uns 

deutende Zahl Käufer wie Verkäufer verfammelt, weßhalb die 
Nachfrage ziemlidy ftarf war. Unter 730 Malter Waizen, war ber 
Mittelpreis 10 fl. 54 fr, 174 M. Korn 7 fl. 58 fr, 128 M. Gerſte 
7 fl. 3 fr., 138 DMalter Hafer 4 fl, 13 M. Spelj 3 fl. 56 fr; 


ericienen, und zwar zu Leipzig in 76 Handlungen 682, zu Berlin 
in 56 Handlungen 452, in Augsburg eridienen 86, in Baſel 30, in 
Bonn 40, Braunfchweig 58, Bremen 21, Breslau 78, Karlsruhe 43, 


Augsburger Courſe vom 11. April. 
Bayer. apet. Ob, — P.;_ detto 3%, Pl. —; 
omefen auf B. 4. pr. Stüd Agio 86; Baver. 
. Act. 1. Sem. 598: Oeſterr. 4 rt. Dart. —; 
m, Anl. w. 1834 —; N. Anl. v. 1839 1424; SpQt, 
Werall. 109%; detto Ap&t. 101’%; detto In@t. 824; 
Bant-Ket. 1. 1810 1840; Poln. 300 fl. Yooje 

106; Poln, 500 fl. 2. —; Darmit Yoofe 65. 
ag m , A en Donau:Ganal 71 P.; 

sb:Mün AMiſen .9 Pr 

ke N Neueſte A had 


Frankfurt, 11. April. r 
Der Staatdeffetten. Um 1 hr Nachmittag 
SpCt. Wetallig. 108%; Int. 101; Art. 3i 
Bankactien 2186; 500 Guldenrtoofe 148; Preuß. 
Gtaatsihuldiheine 105% ; rämieniheine 73", 5 
Taumudbahnactien 340; Badiſche 50 A. Yoofe 111; 
Integr. 52Y,,; Cpamiiche Actirſauuld 9;  Polır. 
300 Gulden:Yoofe 70°, ; 00 Gulden:Yooje 324. 


ee — ⸗ 
Schifffahrts-Nachrichten. 
— Ach 12, April. Norbeigefahren: 
Sh. Weiermann von Bamberg mit Ladung 
von Frankfurt. | 
Bürzburg,, 13. Npril. Gritern Mor, 
gend abgefahreıt: 


K. Etwon von bier, mit Ladung 
nach Franffurt, Wainz und Köln. Im Ladung eben: 


dahin: M. Yang von Marfibreit, Ende der Ladezeit 
den 20. d. Mid. Heute Mittags angefommen: B. 
Kraus von Kigingen mit Ladung von Köln. 


Ms 
NM; WIRSCHING 
empfiehlt sich mit einer reichen Aus- 

wahl neu erhaltener 

Pariser Blumen, Putz - und Neglige- 
Hauben, Ruches, Stroh- und Bast- 
‚Hüte, Sommertücher, Damen-Ta- 
schen und gestickte Cravättchen, 
Sonnen- und Regenschirme , feine 
Filzhüte für Herren, Cravatten, 
Piqu& - Westen, Tücher in Seide 
und pur Leinen, ächte Foulards, 
reich gestickte Neglige-Kappen und 
Schlafröcke. 


Bermiethung. 5 
(2 61 Im 5. Diftr, Nro. 1. mädit der Brüde 

it ein Quartier von 3 heinbaren Zimmern, Rüche 

und fonitaen Bequemlichkeiten ſtündlich zu vermiethen. 
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GABRIEL KÖNIG 
% Parid 


au 7 
Kleider: Fabrifant in Würzburg, 
wohndaſt nachſt dem Vierröhrenbrunnen 
lit, Distr, Nro, 186. 
empfiehlt hiermit zur gefälligen Abnahme feine im 
groger Auswahl neu gefertigten Herren Kleider, und 
veripricht bei reeiiter Bedienung möglich billige Preife. 


Befanntmadung. 
Jodann Fronter, der Schujterei babier ber 
flüffen, war bei unterzeichnetem zu Beiner Zeit 
ald Schreiber angetellt, und wird auch mie zu bieier 
Eigenihaft gelangen, mas jur Vermeidung jedes 
Miperritandes befanmt gibt 
Würzburg, den 12. April 1840, 
Dr. Güntber, fgl. Advolat. 





Anzeige 
Den Herren Buchbindern beehre 
ich mich, hiermit anzuzeigen, dals ich seit 
dem 1. Juli 1839, in Folge treundschaftlicher 
Uebereinkunft mit den Herren J.G. Rottig 
und Jakob Krebs, das Geschäft der 
Andreäjschen Buchhandlung verlassen, und 


. dagegen die früher damit verbunden ge- 


wesene 
Buchdruckerei und Schriftgiefserei 
für alleinige Rechnung übernommen habe. 
Jch empfehle mich daher für nächste Messe 
bei vorkommendem Bedarf von Buchbin- 
der-Schrilten, davon wie früher Muster- 
heite ausgegeben werden. 
Frankfurt a. M, im April 1840. 
Benjamin Hirehs, 
Mainzergasse, J. No. 197. 


obnweit 


Güter-VBerpadhtung. 

13 c] Zwei SHofriethen mit 154 Worgen ber 
beiten Felder und Wiefen, dann 8 Ruthen jabrlides 
Holz aus dem Gemeindewald find auf dem Yande 
unweit, Würzburg auf 6 oder 9 Jahre zu verpachten. 
Bei ‚wem? fagt die Erpedition der NR. Würzb. Zeitung. 


gehrlings»-Befud. 
. 126) m einem WahtziehersBeicäfte, verbunden 
mit Gonditorei in einem anſednlichen Landfadtchen 
wird ein Lehrling geſucht. Mäheres im Comptoir d. 3. 


em Münzgebäude., 


Weißmehl und Roggenmehl pr. 70 Kilogr., das eine 10 fl., dasan- 
. 30 fr. Im Ganzen wurden 1183 Mitr. Früchte umger 
ſetzt. Rüböl hält fich feſt bei anhaltender Kaufluſt. 


„Frisch gesalzene Hechte, süfse Brat- 
Bickinge, —— Sardellen und sortirte 
Höringe Milchner sind frisch angekommen. 


Seh. Carl Zürn. 


Ber Th. Bade in Berlin eridienen 
fafler des jun Benefiz des Hrn. Samen 
mit zielem Beifall aufgeführten Stüces: i 


Wachsfiguren-CKabinet 
eine komiſche Local:Scene, 
oder 3ter Band ven Nante Strumpf’s hinter 
laffenen rege, enthaltend: außer dem 
Wachsfiguren»Gabinet noch Aucr 
tiondfcene und Nante's Nactger 
danlen. 2 Preis 27 fr. 
Der ite und Ate Band enthält Nantes 
BWeltgang mit Federzeichnungen von Th. 
Hofemann. Dreis 27 fr. 
Der 2te Band Maskenball im Golok 


feum. reis 2 
Ferner erfhien fo ebem als Ster — * TE 


Kante Strumpf's Künftlerleben, 





"Berliner Local⸗Poſſe mit Gefang. Preis 27 fr, 


wurde bereitd auf wrridiedenen Bühnen mit groß 
Beifall gegeben, großem 
(Borrätdiginder Stahelicen Buchdandl in Würzburg) 





Bei Fleifhmann in Münden if erici 
a — Stahellihen Bushandlung in Bürpung 


Topographiſches Lexikon 
vom Königreiche Banern, 
ober alphabetifches Berzeihnig aller im Kür 
nigreich enthaltenen Städte, Märkte, Dörfer, 
Weiler, Schlöſſer, Höfe, Einöden, Mühlen, 
vorzüglichen Gebirge, Berge, Flüſſe, Seren, 
Wälder und der Gerichtsbehoͤrden, in berem 
Bezirk biefelben begriffen find. Mit einem 
Berzeichniffe ver Kreiſe und fümmtlicher darin 
enthaltenen Land⸗ Den chafts· undlintergerichte 
und Kantone, nebi —— der Entfernungen 
ihrerige von ben Hauptſtadten ihrer reife. Don 
3. 4. Eifemann. 2 Theile, gr. 8, 4 fl. 30 fr. 


. ‚Durdaus unentbehrlich im allen Kanzleien, Eom- 
toird und Geihäftdsimmern. 


Om Verlag und unter Berantwortlihteit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Bormebezahlung. 


Biertelnäbrig u ef, 


ver Volt 1, Kamen 
ala, ad. 17, ke, 


? 
hi. 2 a1 Pr. 


Einrücumgtgebübr. 


Die dreifpaltige Perugeile oderderen Kaumd Pr, 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung, 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrbeit und Redit. 


Nro. 106. 


— ⸗ 








Deutſche Bundesſtaaten. 
(Bayern) Münden, 5. April. (Fortſetzung ber Verhandlu 
der zweiten Kammer über Den Mechenichaitsbericht.) Der 
richterftatter Freiherr v. Notenban fahrt fort: Unmsglich ſey es, 


wenn Stände und Regierung einander mit beitimmten Rechten gegen 
überſtehen, daß nicht irgendwo die Regierung ben Einflüffen der 


ſtandiſchen Beichlüſſe ausgelegt ſey, und ed werde bieß micht im, 


minbeiten dadurch verändert, wenn man alle Mitwirkung der Stände 
in nee. auf das Finanzweien, das Finanzgeſetz nur auf das 
Steuerbewilligungsrecht beihränfen wollte, denn ın dem Maaße in 
dene man ihmen irgend übrige Befugniſſe befchränfen wollte, würden 
fie dad Recht der Steuerbewilligung im ausgedehnten Wrade üben, 
und in bemielben Grabe andy die Verwicklungen, die zwiſchen Stans 
den und Negierung hervorgerufen würden, größer, bedeutender wer⸗ 
den. — Dieſe Frage über das ſtandiſche Mecit in Beziehung auf 
rititellung des Ausgabenbudbgets führe natürlich zu den Erübrigungen, 
in weicher Beziehung bielerlei- Einwendungen gemacht werben. Er 
glaube nicht, daß widerſprochen werben könne, baß bie Gteuern, 
reip. die direeten Steuern jupplementärer Ratur jeven; jo fen es 
immer geweſen, fo ſey es ausbrüdlich durch die Beitimmungen unferer 
Berfaffung aufgefaßt worden, und bie Beige bievon jey: die Strände 
runden ihre Öteuerbewilligung auf das Deficit, das ſich pwiſchen 
em Boranfchlage der Ausgaben und Emnahmen geftalte ; die Eins 
rahmen: VBoranichläge fenen namentlich die Bafis der Eteuerbewillis 
gung. Wenn nun die Stande dieſe Einnabmen-Doranfchläge zu body 
\pannten, und fie alio unter der Summe bleibe, fo beitehe für. bie 

tände uothwendig bie Verpflichtung, durch nachträgliche Bewillis 
gung diejen Ausfall zu decken, weil der Haushalt jomf unmöglich 

eitehen könnte, Dephalb icheine es ihm jo far, wie irgend etwas 
in der Welt, daß, wenn mehr eingenommen werde, diefed vor Allem 
den Zwed haben müffe, den erwa möglichen Ausfall im fünftigen 
Jahre zu decken; mur das müſſe jugeitanden werden , daß imnerbalb 
der Finanzperiobe biefe Summe zur Haftung für mögliche Ausfälle 
der Regierung ‚vorbehalten bleiben müſſe. Sollte diefe Summe 
dennech verwendet werden wollen, jo fünne dieſes gewiß mar mit 
dem Verzicht der Stände geicheben, 2 eben für dieien Zwed anfs 
zubehalten, und zwar auch über bie Öränze der‘ Finangperiode, alfo 
über die Gränzen der Haftungszeit hinaus, für weiche die Steuern 
bewilligt worden ſeyen. Jeboch nur eine Juſt im mung über Ber 
wendung. ber Erübrigungen ‚ mich aber eine Dispoſition über diefels 
ben ſtehe den Sränden zu; befiimmen fonne darüber nur ber 
Monarch, ſey aber hiebei an bie Zuftimmung der Stände unden 
und begränzt, Unrichtig ſey es demmach, wenn man unter fung 
auf den Tit. I. $. 2 und 7 der Berfallungs-Urfunde argumentirte, 
daf der König allein und ohne Zufinmmung der Stände das Recht 
ber Berwendung habe. . Bor lem jey bier zw viel, und befhalb 
nichts bewieſen; denn wenn man annehme, dag deßwegen eine freie 
Berfügung über das baar in der Kalle liegende Geld dem Monarchen 
witehe, weil alles dieſes Geld Staatsgut ſey, und defhalb eine Ber 
Anderung und Berbefferung ihm PER müßte man audy zugeben, 
daß ſich diefes auf alles in den Kaſſen befindliche Geld, nicht bioß 
auf die Erübrigungen beziehe, und ed wäre damit der Regierung in 
die Hände gegeben, jedes Einkommen des Staats ohne irgend eine 
Berbindiichfeit, ohne irgend eine Bebingung an —— 2* Zu⸗ 
fände zu veransgaben. Dieß fönne gewiß ohne Storung des ganzert 
Mnangeieglichen Zuftandes ‚nicht angenommen, baber auch jener 
Grundiag u lich auf die Erübrigungen angewendet werben. 
Betrachte man abgeichen bievon den 5. 7 mit dem $. 6 in Berbim 
dung, fo werbe man daraus erfehen, daß hier nur von Geldern, bie 


Mittwoch, 15. April 1840, 








echt Verfaufe von Gtaatsgüteru aus dem Gtantövermögen ents 
——— nicht = and dem as en der ım laufeuden Gtaatds 
bausbalte fi ergebeuben Gelber die Rebe fen. — Wenn ferner gegen 
die jweite von ihm beantragte Verwahrung eine Entgegnung vorges 
kommen, fo müffe er hierauf bemerfen, daß nicht behauptet worben 
fen, daß ein Necht verlegt worden, fondern daß Die bier in Frage 
ftehende Stelle des Landtagsabſchiedes zu dem größten Befürchtungen 
Raum arben müßte, wenn man es wörtlich nähme ; denn diefe Stelle 
wörtlich genommen, würbe eine gänzliche Schmälerung bed fänbis 
ſchen Steuerbewilligungsrechts verausiegen, er habe aber bier nicht 
angenemmen , daß eine feldhe Abficht den Worten umtergelegt ſey, 
fendern vielmehr ** daß ein Mißverſtändniß obwalte, und 
daß die ſes vom 


imiftertifche durch Erläuterungen werde beſeitigt 
werben. RNichtsdeſteweniger habe er geglaubt, daß die Stände, 
wenn folche Ausdrüde in dem Länbtagsabicied entbalten ſeyen, ſich 
veranlaßt ſehen müflen, den Gegenſtand aufzuflären, und ihre bes 
fimmte Verwahrung gegen alle frätern nachtheiligen Feigen und 
Berwidelungen in dem Protofolle niederzulegen. Sey.min derjenige 
Antbeil der Nänbiichen Rechte in Bezug auf Steuern, welche er ım 
feinem Keferate für die Stände vindicirt habe, wirflic der beitchenbe 
Rechtezuftand, was er behaupten müſſe, fo fen jede neue Rüdfiht (9 
in diefer Beziehung als ein in das beftehende Recht eingreifender 
Verſuch anzuieben, und bie Sache hiebei auch noch von einem an 
bern, böhern Standpunfte, nämlic von dem Standpunkte ber Bers 
falung zu betrachten. Unſete Berfaflung ſey nicht mehr eine bloß 
moderne, fie fen bereits rief eingewurzelt in ber erg 
und in dem Kechtebegriffen der Nation, Man möge fidy daher mi 
täufchen und glauben, daß in einer rubigeren Zeit vielleicht weniger 
Mertb auf den Beſtand dieſer verfafungsmäßigen Nechte gelegt werbe; 
der Deuticye hänge am feiner ändiichen Verſaſſung von jeher, und 
erit dann werde er und müſſe er zeigen, wie innig und treuer daran 
bänge, wenn ihm vieleicht Beſorgniß ge eben werde, daß fie beeins 
trächtigt werden Fonnte, Im dem hieraus etwa enttehenden Mifs 
trauen fcheine ihm die bebeutungewollfte —— bei gegenmärfiger 
Berathung zu liegen. Man möge ſich hüten, ſſich auf die Zeit ber 
unbedingten und unumſchränkten Monarchie au berufen, die beſtanden 
habe, als die Verfaſſung gegeben worden; man möge ja nicht zu 
viel Werth darauf legen, auf jene Zeit zuräczugebem: ſtändiſches 
Recht nnd ftändifche Vertretung jenen eim altes‘ Gut germanifcher 
Freiheit, und gewiß ſey es eim micht zu billigendes Unrecht geweſen, 
ald man biejed® Gut vermichter habe; es jen dieß ein Ansfluß jener 
Revolution gewefen, die ganz Europa durchdrungen, und mit Deipos 
tismus bet habe; es ſey eine Zeit gewefen, welche im Vergleiche 
mit der Geſchichte nur eine kurze vorübergehende Epoche —5 babe, 
und ald die deutſchen Fürſten Fe Wien bad bedeutungsvolle Wort 
audgefsrechen , „jedes Land foll eine ſtandiſche Verfaſſung haben,” 
fey dieß ein Ausipruch geweien, der aus beurfchen Rechtöbegriffen 
hervorgegangen. Cine u" ſchoͤne Erfüllung dieſes Ausſpruchs fey 
ed geweien, als Kom ar dem Bolfe bie Verfaſſung gegeben, 
und leider mülle u. ee ae ne a ragen jener 
ü nicht imme ü ei. 

— — — 

München, 11. April. Die Mitglieder der Stäudeverfammlung 
begannen heute ihre Adichiebsrifiten, und machen Anftalten die Stadt 
m verlaffen; einige find ſchon abgereit. Der Tag ber feierlichen 

iefumg ehr wahricheinlich Mittwoch) war diefen Abend no 
micht offiziell bekannt. — Das Regierungsblatt vom 9. b. bringt eine 
Belanntmachung, die authentiide Interpretation bed mit Preußen 

den Staatövertrags wegen gegenfeltiger Uebernahme ber Aus⸗ 
gewiejenen betreffend. 


Die zjwölfte Verlooſung der vierprocentigen Staatöfchuld. Nach⸗ 
ſtehendes Berzeichniß entnält das Ergebnig der am 9 April 1840 


vorgenommenen zwölften Berloojung der zu vier vom Hundert vers 
zinslichen Staatsichuld: 

Züge Serien Obligationen Nummern 
1 x au porteur 3501 bis UUO 
2 XXX au porleur 74u1 — 7600 
3 L au porteur TU — BO 
4 XLU au porteur 8201 — 400 
R r au portear ind 
5 BEE En 11001 — 11200 
6 Lviu au porteur 11401 — 11n00 
7 LXVI au porteur 13901 — 1340 
8 LXXIX au porteur 15601 — 15800 

er au porteur und . 
9 LXXXVI 5 — 17201 — 17400 
10 XECX au porteur 101 — 19800 
n au porleur und " . 
11 cXıV A griech 223501 — 22500 
12 CXXIV au porteur 24501 — 24800 
13 CXXVI au porteur 25001 — 25200 
14 CAXXVIIT au porteur 2741 — 27600 
15 CXLIV au porteur Boul — 2300 
16 CLIX au porteur 31601 — 31500 . 
au porteur und a 
17 cuxi amen ) 32001 — 32200 
18 CLXII auf Namen 32401 — 32600 
au porteur und 

9» cu men ) 3401 — 34600 
20 CLAXXXI auf Namen 35001 — 365300 
21 CLXXXVII au porteur 3a — 3740 
22 CCV au porteur 4u301 — 4100 
23 CCXV auf Namen 4233011 — 400 
24 CCXXXIX auf Namen A701 — 47800 
25 CCXL auf Namen - 47501 — 48:00 
26 CCKLI auf Namen 4801 — 45400 
27 CCXLYVI au portear ya — 49400 
23 CCLXUH auf Namen i 3201 — 524u6 
P r au porteur un In 
29 ccxcvu Pi Namen ) 5901 — 59400 
. \ au porteur und ei 
onen ) 39401 — 59600 


Anmerfung. Die bier aufgeführten Nummern des Commiſ⸗ 
flond-Katafters find aufden Obligationen mit rother Dinte geichrieben. 
Die Einlöfung der gezogenen Dbligarionen bei den einihlägigen 
SchuldentilgungssKaffen begiumt a) im Wege der —— in 
neue zu drei ein halb vom Hundert verzinsliche, verloosbare Obligas 
tionen mit dem Monat Juni I. 3., b) im Wege der Baarzahlung 
mit dem 1. Juli I. J. Die vierprocentigen Zinfen werben in beis 
den 2 bis zum 1. Auguſt I. I. vergütet, von da an aber hört 
bie Berzinfung der gezogenen Obligationen auf. 

Münden, 9. April, Seit voriger Woche befindet ſich hier der 
in Wien für Defterreich und die ſüddeutſchen Staaten accreditirte 
konigl. beigiiche Geſandte Baron D’Sullivan de Graf, Er hat in 
einer feierlichen Audienz Sr, Majeität dem König aufgewartet, und, 
wie verlantet, Allerhöchſtdemſelben den fünigl. belgiſchen Leopolds⸗ 
Orden überbracdht. j 


(Preufien) Berlin, 9 April. Der Stand ber fremden 
Louisd'or it fortwährend fehr miedrig; hingegen die preußifchen 
A durch die weile Berorbnung bes Finanzminiſters, Bein 

remdes Gold jegt in unferer Münze zur Umpräs 
gung anzunehmen, wieder auf 1134. Demmad, kann ſich bei 
und dad Quantum ber Friedrichsd'or nicht vermehren, der vorräthige 
Beitand derfelben reicht nur hin, um unfere Beldzölle zu deden. (F. 3.) 

. Baden.) Leipzig, 7. April. Die baulichen, techniſchen und 
literarischen Borbereitungen zu bem bier zu begehenden Buchdrucker⸗ 
Felte, wozu bereits 22,000 Rehlr. im den Kaſſen F Koſtenbeſtreitung 
liegen, werben mit aller Thätigkeit betrieben. in Theil des Fell 
Salons am Auguftus-Plage ift bereits jetzt feiner Vollendung nahe. 
usmbrrg) —— 31. Mär. Dr, Mad, der 

Be nt als Univerfltäts-Rector noch bis Dftern fortbehalten 
Frußte, feine Vorleſungen aber vom Tage der Abjegung an jchließen 
——æ— im Sinne haben, gegen ben Regierungsbeicluß feiner 
srod umge auf eine Pfarrei zu proteitiren; auch jagt ein übrigens 
zen Ruf ürgted Gerücht, dag zwei feiner Kollegen, bie Profeilo- 
und Hefele, in Folge der neueren Maßregeln der Regie 


. Auswanderung 


rung ihre Entlaffung nehmen wollen. — Ein neuer Kal 
bei und ereignete, if, daß ein fathol. Pfarrer in 3. ee 
* en), der fih weigerte, ein gemiſchtes Paar zu droclamiren, 
in von der Regierung ohne Weiteres von =. — 
. 9. Kirchz. 
® (Baden.) Karlsruhe, 10. April. Sitzung der weiten 
ammer Rad eröffneter Sitzung werben mehrere Detitionen 
übergeben. Der Präfldent gibt hierauf bem Abg. v. Isitein Das 
Wort, um feine in der Gigung vom 3. d. M, angefündigte Frage 
an die hohe Regierung zu ſellen, in Betreff bes bermaligen tans 
bes ber hannoverſchen erfaflangöfre e. Der Abg.v. Ihſtein fprach 
fofort im Weſentlichen Folgende : Sure Neue bringe er heute ei— 
nen für Hannover, wie für ganz Deurjchland , gleich wichtigen Ges 
genftand in dieſer Kammer in Anregung. Seit dem 29. April v, 5 
wo dieſe Sache in dieſem Saale von ıbım zur Sprache gebracht wor⸗ 
den ſey, habe der Stand der Sache ſich weſentlich verändert ; damals 
—* man noch die 367* gehegt, daß durch dem Bundestag Diefe 
rage auf eine ben Wünfchen des hannoverſchen Volkes entiprechende 
Weije werde entjchieden werben. Seitdem foll nun unter Dem 
5. Sept. ein Bundesbejchluß ergangen feyn, den man freilich nur 
durch Veröffentlichung der hannoverichen Regierung fenne, des mes 
fentlichen Inhalte, daß bei obmaltender Sachlage eine bundesgefeglich 
begründete Beranlafung zur Einwirkung in Diele innere Landesan ge⸗ 
legenheit nicht beſtehe, bagegen werde vertrauensvoll erwartet, daß 
Sr. Maj., ber König von Hannover geneigt fenn werde, bald mög« 
lichſt mit ben dermaligen Ständen über das Berfaflungswert eine 
den Rechten ber Krone und der Stände entiprecheude Vereinbarung 
u treffen.” Diefer Beſchluß, man könne ed fich nicht verbergen, 
abe den Erwartungen nicht eninrochen; auch habe er den Frieden 
nicht hergeitellt, fortwährend fep Zerwürfniß in nnover, das 
Berrrauen untergraben, die betrübenditen Vor änge hätten ſich ges 
mehrt, der rg en Deutichlande fen fortwährend gefährdet. 
Jeder Freund des Mechts müffe diefen Zuftand tief beflagen, und 
wünfcen, daß der Streit auf friedliche Weife im Intereſſe des gu⸗ 
ten Rechts ſich löfe. Erfreulich fen es, daß unter ben Regierungen, 
die am Bundestage für die Sache des Rechts fich erflärt hätten, 
auch uniere Regierung ſey. Durch bie Proflamation des hannovers 
fchen Cabinets i Bekanntmachun jenes Bundesbeſchluſſes, zu der 
fie übrigens nicht berechtigt geweſen fen, babe aber die öffentliche 
Stimmung in und außer zum fih noch mehr verichlimmert, 
denn es ſey diefem Bejchluffe vom Gabinet in Hannover die Deu— 
tung gegeben worden, als ob die Verfaſſung von 1833 nun rechtlich 
aufgehoben, die von 1819 und die dermaligen Stände als geſetzlich 
anerfannt jeven. Deßhalb habe fidy die öffentlihe Stimme Beutie 
lands durch Die Organe der verfammelten Kammern in Braunfchweig, 
Sachen, Darmitadt abermals erhoben; ihnen fchließe fih heute die 
babijche Kammer an, unb werbe auch ihrerſeits ber Ünterpretation 
bed Bunbesbeichluffes, wie fie dad hannoverſche Cabinet fich erlaubte, 
als einer rechtöverlegenden und ben Rechts zuſtand aller conititutionellen 
Länder Deuticlands gefährdenden entgegentreten. Er ftelle die Frage 
an bie hohe Regierung, ob die erwähnte Interpretation des Bundes 
beichluffes durch das hannoverfce Gabinet in den Berbandlungen 
des Bundes ihre Begründung finde, und ob von andern Regierungen 
Schritte gefchehen jenen, um auf Herftellung ber Berfallung von 
1933, oder eine authentifche Interpretation des fraglichen Bundes⸗ 
Beichluffes hinzuwirken. CHortegung folgt.) 
(Defterreih.) Wien, 7. April. Die brafllianiiche Regiernng 
beabfichtigt,, wie Ihnen bereits gemelbet worden, die Werbung von 
‚jrwei bis dreitauiend Mann für den brafilianiichen Dienit, zu deren 
usführung Hr. bel ar in .. Staaten Europa's die Bewils 
ligung zu erhalten hoffte. In Deiterreicd drang der Abgelandte mit 
feinem nur auf 500 Mann geitellten Anliegen nicht durch. Es fcheint 
nun, daß ſich auch der in Schweiz dem Unternehmen einige Schmwie- 
rigfeiten entgegeniegen , obwohl bie von ber brafilianijchen Regierung 
für die Mannichaft zu errichtenden Fremdencorps gemachten Bepins 
gungen ſich als ſehr annehmlich daritellen. Nebit einem firen Sold 
mürde jedem Mann ein Grundjtü verliehen werben, von eimem 
binlänglichen Umfang, um ihn und feine Familie mähren zu konnen. 
Es wäre auf jeden Ku nicht unzwedmaãßig, in ändern, wo bie 
eftattet iſt, ber braflifchen Regierung bie erwähnte 


Werbung zu geitatten. 
& 


wei 
runtrut, 6. April. AA am Gap der Abreife des Hrn, 
Stodmar wurde eine Specialunterfuhung gegen ihm megen Mod» 
verraths eröffnet; der Druder und Verleger der „Helvetie” von 
1840 wurde vorgenommen und wegen ber angefchulbigten Artifel 
verhört; basfelbe ge ſchah mit dem der und dem Rebactenr bes 


„DObfervateur”, eines Blatted, das mit Ende vorigen Jahres zu 
ericyeinen aufgehört hatte. . 

Auch die Regierung von Bern hatte eine Aufforderung zum 
Xrupnengebot von Hrn. v. Mepenburg erhalten, und biefelbe ein 
müthig, wie die Waadtländer Regierung, abgelehnt. Dem Bororte 
theilte die Regierung ihre Anficht mit, daß man ohne ZTagfagung, 
die nur erbittern fünnte, die Wallifer handeln laffe, mas nun ge 
fchehen it. ’ 4 FE 

Ein Brief aus Wallis meldet, die Oberwallifer üben noch an 
einigen Orten Brutalitäten egen ihre Anführer und Beamten, fe 
wie gegen die Anhänger derte ben aud. Sönft fange man an, ſich 
zu veriländigen und —— Die Unterwalliſer bezeigen ſich 

egen die Sberwalliſer freundlich, und wehren ſo viel möglich allem 
a ug; E fen von baldiger Verfündigung einer allgemeinen Amnes 
ie die Rede. 
E Im Waabtland fcheinen bie Truppenforberungen bed Hrn. v. Meyen⸗ 
burg große Beſorgniſſe über die Abfichten des Bororts umd große 
Aufregung veruriacht zu haben, Die Ronvellifte ge“ fo weit, zu 
erklären, daß Waadt nicht nur nicht felbit gegen Wallis marfciren, 
fondern jeden Durchzug eidgenöffifcher Truppen durch fein Gebiet 
vermehren, ja der Regierung von Wallis, wenn ſie's begehrte, 
Sülfe leiften würbe. 

St. Manrice, 6. April. Da von allen Seiten Unterwerfungs- 
erflärungen einfamen, fo beichloß man, um die Koſten nicht zu vers 
mehren, nicht weiter zu marfchiren , fondern bie Truppen allmähli 
zu entlaffen. Zuerit traf dieß die Bataillone der Landwehr, bal 
auch die Reſerve und die Elite. Die eriteren kehrten ſchon Freitags 
und Sonnabends heim, während man noch die Finladungen an die 
Delegirten ergehen ließ, die zur Unterzeichnung der Berfalfung vom 
3. Auguft follten eingeladen werben. 

j iederlande, 

Haag, 9. April. Die Gerüchte lauten in Betreff des Standes 
ber Unterhandlungen zu Utrecht fortwährend günftig. Man fpricht 
davon, die Schuld folle capitalifiet werden; es ift jedoch zu hoffen, 
daß fle für längere Zeit, ald für zwanzig Yahre capitalifirt werben 
wird, wie dad Gerücht jagt, Diefe Zeit würde etwas zu kurz ſeyn. 

Großbritannienm. 

* London, 9. April. Die Unterhausfigungen von geitern und 
heute beichäftigten Ich fortwährend mit ber Motion OGrahams. Der 
Stand der Debatte ift heute etwas günftiger für die Winiſter. Man 
laubt, daß fie den Sieg, aber im glüdlichiten Falle nur mit einer 
Majorität von 15 bi 18 Stimmen davontragen werden. — Ein 
Schreiben aus Bueno-Ayres vom 18. Januar berichtet, Daß der eng« 
liſche Gonful von der dortigen Bevölferung inſultirt worden, 
weil er einen geheimen Briefmechiel mit dem General ber Köder» 
raliiten unterhalten haben foll. 

VParis, 11. U RR. 

> Paris, 11. April. Geſtern Nachmitt 
fi; der Minifterrach beim Sonfeildurafidenten am Hart —— 
tigen Angelegenheiten. — Cine telegraphiſche Depeiche Jeigt an, daß 
das Dampfboot Eoeyte am 9. April von Algier fommend, zu 
Zoulon eingetroffen ſey. — Zu Fillebonne im Devartemente der Uns 
tern,Seine, —— Herabſetzung des Tagslohnes, Zufammen- 
rottungen der Fabritarbeiter ſtatt. Die bewaffnete Macht mußte eins 
—— ey — zu Beſançon brannte im der 

acht vom 7. auf den 8. April total ab, x ä 
auf mehr als 400.0 Br. ; Der Chaben beiäafı Die 
ie feilianifche Schwefelfrage macht unferm Minifterium vi 
u ſchaffen, und es fanden deßhalb en mehrere Cabinetsconſeils — 
ie franzöffihe Compagnie ſoll dem Hrn. Thiers zwei Mittel um die 
Differenz zwifhen Neapel und England zu fchlichten , vorgefchlagen 
aben. — Die Gacette bu Midi Gelanpter. der brittiiche Sr 
after f Neapel habe fich der Abreiſe des Fürften von Gastelci, 
cala nach London in ber Art widerfegt, daß er den Pällen dieſes 
Diplomaten fein Viſa verweigerte, und erit auf die dringenden 
Vorftellungen des ruſſiſchen Repräfentanten, welcher die Verfahrungss 
weije des Hrn. Temple als wibernölferrechtlich erklärte, ließ fich 
diefer zur Unterzeichnung Der Päſſe des Fürften herbei. 

In der heutigen Sitzung der Deputirtenfammer verlad Hr. Ri—⸗ 


det von der Tribüne den Bericht über die Rentenummandlung. Hr. - 
Bittbei 


Thiers ergriff demnächſt das Wort, um der Kammer eine 

lung zu machen (Zeichen von Neugierde): Der Minifter der auswärs 
tigenbeiten gibt eine Auseinanderjegung der Lage von Buenod-Ayred 
und der Staaten der argentinischen Republik, er foricht bie Hoffnung 
aus, daß die Macht ded_Präfidenten Rofas bald vollends vernichtet 
ſeyn werde, da die conföbderirten Staaten um BuenodsAyres gleiche 
falld die Nothwenbigkeit gefühlt haben ‚ das Tod; des Dictators abs 


ufchütteln unb feine Tyranney zu beftrafen. Allein feit ber Blofade 
die Agenten der franzöflihen Regierung im jenen Ge— 
enden Ausgaben gemacht, welche ſich auf circa 1,700,000 fr. belaus 
en. Der Minifter erklärt, daß ans diefer Summe ein fpezieller der 
Kammer zur baldigen Prüfung vorzulegender Geſetzentwurf gebildet 
werben . Zu dem Behufe wird der Entwurf gebruct und unter 
die Kammer vertheilt werben. 
> Paris, 11. April. Nach einer von Zoulon heute bier einge» 
troffenen telegraphifchen Depeiche find geftern die Prinzen nach Als 
gier abgereii. , j 
In der heutigen Sigung der Pairdfammer war der Gommifs 
icht über die verlangte Million geheimer Gelder an der 
gesorbnung. Der Berichteritatter Hr. v. Broglie erflärte, daß die 
Eommiffen eintimmig die Anmahme bed Gefegentwurfs bean- 
trage. Nächten Dienftag wird nach dem Beſchluſſe der Kammer die 
emeine Discuſſſon über den Entwurf beginnen, 
an fpricht in den Bureaur der verſchiedenen Minifterien von einer 
bevorftebenden Auflöfung der Deputirtenfammer und ben daraus folgen» 
den allgemeinen Wahlen ald von einer ausgemachten Sache. — Es 
iſt die Gede davon, ein Anlehen von 125 Millionen für die Madri- 
der Regierung umter ber Garantie Frankreichs zu negociren. 50 
Millionen würden zur Bezahlung der Intereffen der Äctiv-Schuld 
für ein Jahr, und der Reſt für die dringenden Ausgaben ber Amis 
niftration und der Armee verwendet werben. 
Italien. 
” Bon der italienischen Grenze, 6. April. } 
Nachrichten immer noch ſehr ernfthaft, Der engliſche Repräfentant 
forderte auf das beitimmteite die Abichaffung des Schwefelmonopols, 
und hat unlängft eine Rote an die neapolitanifche Regierung gerichtet, wos 
rin erverlangt, das man ibm ohne Umfchweife fagen foll, ob man fich dazu 
verftehen molle oder nicht. Zugleich fügte er hinzu, daß im letzteren 
Ber er fih ge ſahe, Neapel zu verlaffen, und daß von bie 
em Mugenblif an alle diplomatifhen Berbindungen zwifchen feiner 
Regierung und ber ficiliichen als abgebrochen anzufehen wären, wor 
rauf, falls jene Unterbrechung des Verkehrs unberückſichtigt bliebe, 
Maßregeln folgen werden, die man in Reapel leicht beflagen könnte, 
Es fcheint alle, daß die Engländer im äußerften Kalle zu Govercis 
tiomaßregeln zu fchreiten gedenfen. Worin diefe beitehen werben, ift 
noch nicht deutlich zu ermeilen. Man vermuthet jedoch, daß fie mit 
dem Aufbringen aller Schiffe beginnen würden, die mit Schwefel 
beladen aus ben Häfen des vereinigten ficilifchen Reichs auslaufen 
wollten. Die Regierung zu Neapel, die mit der franzöfiichen Com— 
pagnie Engagements eingegangen, bie aufrecht zu halten fle ſich ver: 
prlichtet flieht, um nicht zum mei Feuer zu gerathen, it in ber 
bitteriten Berlegenbeit. Unter diejen Umitänden bat fie ſich nicht nur 
an bie Höfe von Wien, Berlin und St. Peteröburg gewendet, um 
deren Vermittlung in London zu verlangen, fondern fie hat auch zur 
leich Schritte in Paris thun laffeu, damit die — Regierung 
ihre Sache unteritüge , und wenigſtens bei dem Londoner Gabinet 
ihren Einfluß geltend mache, damit diefed von ber’ an fie geitells 
ten Aufforderung abfiche. Es if abzuwarten, was man in Paris 
zu thun gedenft, 5 
Neapel, 6. April. Geftern bat die Regierung dem englifchen 
Gefandten die definitive Antwort überreicht. Der Inhalt derſelben 
it, daß Se. Maj. der König beider Sicdien den unbilligen Forderungen 
Englands, welche bie Unabhängigfeit Reapels verlegen, und fic auf 
falſche Ausle ung früherer Tractate ffügen, nicht Genüge leiſten 
fönme; um aber nicht Richter in feiner eigenen Sache zu ſeyn, ftellt 
Se. Maj. an England den Vorſchlag, die zwifchen ihnen beftehende 
Streitfrage durch einen ſchiedsrichterlichen Spruch einer der großen 
Mächte — Frankreich, Oeſterreich oder Rußland, unter denen Eng: 
fand die Wahl freittehe — enticheiden zu laſſen. Mit der franzöftfchen 
Gompagnie hat ſich unfere eier verftänbigt, und wäre diefes 
Hindernif alſo befeitigt. Geitern A end noch wurde von der englis 
fchen Gelandtichaft ein Courier nah Zivita vechia abgefertigt, um 
feine Depeichen dafelbit dem franzöfichen Kriegsdampfichiff nadı Malta 
zu übergeben. Man laubt ziemlich allgemein, daß fie den Befehl an 
die Flotte enthalten, ſich nach Sieilien und hierher unter Segel zu 


fegen. Sranien. Allg. 3.) 


* Mabrid, 4. April. Unfer Finanzminiter, Hr. San Milan, 
bat geitern feine Entlaffung eingereicht. Die Urfache werhatb it 
undefannt. — Hr. Aſton ift in Madrid angefommen, und hatte eine 
Gonferenz mit bem Gonfeildpräffdenten. — Die Adreffe der Deyutir- 
tenfammer wurde der Königin überreicht, und von Ihrer Maj. in 
fehr — Ausdrücken beantwortet. 

as „Eco del Commercio“ erzählt, daß ber Fefe politico in 


Aus Neapel lauten bie 


Madrid den Auftrag erhalten habe, 


einer mit der Ueberwachung politiicher Umtriebe 
Setzen Si ionen. 


vorzulegen. 
Man 
Freitag um bald 


lieft im „El Gaftellano”’ vom 1. 


es ſich nur mit Mühe von dem Thore von 
Barquitta ſchleypen konnte, 
Rumigny zur Königin, 
des Palafted verdoppelt. Man fennt 
nicht, aber | 
Borfihtömaßregelu hervorriefen. — Der 


fiicher Offiziere gefandt, bie ſich barüber beft 


Vertrags von Bergara und trog ihrer deßhal 
ihres Soldes bezogen.“ 


Reclamationen feit 6 Monaten nur 
> Bayonne, 7. April. 
nicht in Navarra eingedrungen. 
Vianna und Garbenele. Seine Stellun 
Das „Memorial“ von Pau verfichert, 
ded Don Carlos, 


meldet habe, in Frankreich angefommien und Wi 


nien zu gehen. 
YHegnpten. 
Konftantinopel, 18. März. 


man in der feften Leberzeugung, 


einfunft mehr gelangen können. 

ſowohl als Aegypten befindet, iſt 
rößten Anftrengungen erfordern und die be 
reitd erfchöpft find. 


Anzeige. 

[20] Ich mache den HH. Aeräten sowie 
dem geehrten Publikum die ergebenste An- 
zeige, dafs ich eine diesjährige frische Fül- 
lung des berühmten Mineralwassers der 
„Adelheidsquelle zu Heilbrenn®* erhalten, 
und dasselbe immer frisch zu 22 kr. bei 
mir zu haben ist. 

Mich. Walz, 


Ursulinergasse Nro. 19. 








Anzeige 
(201 Ich zeige hiermit an, daß ich meine frühere 
MWerfitätte umd Berfanfdtofal in der Auguitinerfrane 
verlafen, und von nun an im Gternbäderhaufe auf 
der Domitrafe ‚mohne. 
ichael Elſon, Uhrmacher. 


Empfeblung. 
, —— empfichlt 1 Denen 
mit ihren new angefommenen ewanren. 
& Sab, Behringer, Modiſtin, 
Diftr. 4. Nro. 45. 


Betfanntmadung. 
[2 al Zu der Konturdmafle dee 
a ans 5 ‚a = n 8 En R- 
Heid Id en diem n er 
Bücher no ausftehenden Beinlieferungd 
orderungen an audländiiche größtentheils in Schlehien, 
Seien, achlen und Preufen anfahige Weinfäufer, 
weiche Forderungen im Betrage zu 4005 fl. 24%, Pr. 
nad Beibluß der Glaͤutigerſchaft durch dem hiezu ber 
völlmädbtigten unterfertigten Mafaturator im Mege 
öffentlicher DBerfeigerung an den Meiftbietemden abge» 
treten werden follen. 
Hiezu wird Termin auf . 
Dindtag den 28 Npril LI. 
. Nachmittags 2 ühr, 
in ber Wohnung des Untereläineten Diſtr. 2. No. 52 
in der SHerremtrafe anderaumt, moju Yufttragenbe 
mit dem Bemerten eingeladen werden, daß mit Abs 
treiung der Forderungen auch die hierauf Bezug ba 











denden Papiere, fomweit foldie sorfinblich find, 
Übergebem werben follen. MEIN 
Würzburg, den 13. April nr 
i Advotat Kirchgeſiner. 


einen Entwurf zur Organiſſrun 
Die Koſten dieſer neuen Errichtum 


4 Ubr Nachmittags fam ein Sourier bei ber 

Befandrihaft an, deſſen Pferd fo ermattet und abgejagt war, 
Alcala in die Straße bel 
Sogleich darauf verfügte fidh Dr. v. 

und in Folge deſſen wurden alle 
den Inhalt der Depeſchen noch 
fie müflen von höchiter Wichtigkeit jeyn, da fie foldje 
ser Geueral Maroto hat am 
das Kriegdminiterium mehrere Borftellungen navarreſiſcher und bass 


Der tarliftiiche General 
Forcedell befeiti 

ng erlaubt ihm, ungeltraft in 
Guabalaijarra, Murcir und Cuenca einfallen zu fönnen. 

daß Don Luis, der Sohn 
deffen Verſchwinden aus —— erg er bereits ges 


Sowohl in Alerandrien ald hier if 
daß bie fünf Mächte über die Au— 
gelegenheiten des Orients und ihre enbliche a A feiner Leber 
Der Zuftand, in h 

ein wahrhaft unerträglicher gewors 
den , und zwar für letzteres, ba bie Rüſtungen bes Bicelönige die 
* Kräfte des 

Man bemirkt ed wohl daran, daß troß bes 


noch in 


beichäftigtem Polizei 


werben fonnten. 
pril: 


fieggewohnten 


achen 


en, daß fie trotz des 
mehrfach gemachten 


imajeda iſt 
bie Höhen von 


beitimmteite. 


ens fey, nach Spas 


großen Aufſchwunges, 
gulären noch bie tirreguläsen Truppen in completen Stand geſetzt 
fonnten. Seine- age it drückender ald man wähnt, und nur 
„Vergangenen — bleibt ibm noch, um ſich zu retten, denn gutwillig nachge— 
anz - ben wird er nicht: entweder schnell zu einem Vergleiche mit der 
Dan Pforte zu gelangen oder bie Entſcheidung feiner. Angelegenheiten ber 
f n ı Armee feines Sohnes zu übertragen. ] 
ihm wicht gelingen, weil die Pforte nicht freie Hand in ihrem Thun 
und Lajfen hat, das legtere nur in dem Halle, daß er bald ohne 
alle Zögerung losſchlägt, weil er es thun muß, wenn er nicht feinen 
Anftrengungen erliegen will. Nod hat er alle Chancen 
denn nicht uber Einen Punkt And die Mächte zur Einigkeit gelangt. 
Erſcheint Ibrahim heute am jenjeitigen Ufer des Bospors, jo weiß, 
noch feine Macht, welche Mafregeln zu ergreifen ſeyen. 
will allein in den Bospor einlaufen. — die andern Mächte haben ber 
reitö dagegen proteftirt; bieje machen ben Grundſatz der Sperre gels 
tenb und wollen nur al 
weder feine oder alle europäiichen Krieg 
Meerenge ericheinen follen — dagegen erklärt fich Rußland auf bas 


den Mehemed Ali genommen, iveber feine res 


Das erfte wird 


ür fich, 
Rußtand 


emeine Ausnahmen geflatten, fo daß ent⸗ 


aggen zugleich in der 


Nichtpolitifche Zeitung. 
„Die Braut and der Reſideny“, das gern geichene Luſtſpiel ber 
Prinzeffin Amalie von Sachſen, iſt, ins Franzöfliche überjegt, und dem 


12. unter bem Titel: „Une femme charmante‘ im Gymnase dra- 


m fich bie Türfei 
andes 


Borladung. 
- (3.6) Ale Diejenigen, melde an dem Naglaſſe 
des verlebten Hodhwürdigten Hrn. Biſchofs Friedrich 
reiheren d. Grofß von Würzburg eine rechtliche 
orberumg au machen haben, merbem hiermit aufge: 
ordert, Toldye am 19. und 14. Mai I. J. Bormittags bei 
unterfertigtem Teftamentariate im der bifhönichen 
Wohnung dahier um je gewiſſer anzumelden, und 
redsteftändig nachzuweiſen, als ſonſt dei Ausemander⸗ 
ferung der Veriaſenſchafis Maſfe hierauf keine Nüd: 
Acht genommen wird. 
ngleih werden Jene, welche Büder oder fon: 
ſtige mkände vom Hodjeligen empfangen, und 
änden haben, fewie auch Jenc, melde noch 
Zahlungen am die Waffe zu leiten ſchuldig find, erfuct, 
fiere an das Tejlamentariat am obigen Termine bei 
Bermeidung weiter ndthtger Schritte abzufiefern, und 
Yegtere zu entrichten. . 
Wurzburg, am 10. April 1840. 
as Ieftamentariat. 





Anzeige 
Endesbenannte gebe mir die Ehre, einem 
boben Adel und andern geebrten Familien bie- 
— Stadt ergebenst bekannt zu machen, dafs 
ich Lektionen am Pianoforte — sowobl vom 
ersten Grund - Unterrichte, als bis »uch zur 
rollendeten Ausbildung ertbeile, und erbiete 
ich mich auf Verlangen auch, bei Ertheilung 
diesesUnterrichtes, französische oder italienische 
Conrersation zu pflegen. Vollgültige Atteste 
über meine Kenntnisse und deren Erfolg, welche 
ich aufweisen kann, sind geeignet, mir das Zu- 
trauen der geebrten Elterm-und Vormünder su 
ewinnen, welebes zu bewahren mein eifrigstes 
eatreben seyn wird, 
Die: Redingungen betreffend , ersuche ich, 
sich gefälligst mit mir zu —— 
A. Büchold, geb. Solfrank, 


Pianistin aus München. 
Wobnbaft neben der Heuptwache Nro. 438, 
über zwei Stiegen; tä;lieb von 1 bis 3 Ubr be. 
Kimmt zu trelfen, 


Bu Gefud. 

Ein folides Frauenzimmer, des in aflen feinen, 

fo wie. auch in Hausarbeiten gut erfahren if, würfät 

eine Stelle bei einer hommetten Familie. Näheres bei 
der Erpebition d. 3. : 





matique in Paris aufgeführt werben. Die Ueberjegung rührt von einer 
fehr gras Frau ber. 

ondon, 8. Ypril, Lord Ward erreichte vorgeftern fein 23ſtes 
Jahr. Er hat demnach nur noch zwei Jahre bis zu feiner teſtament⸗ 
lich durch den veritorbenen Carl Dubley beitimmten Bolljährigfeit, 
wo er bann in dem Beſitz eines Real und Perfonaivermögens mit 
einem beiläufigen jährlichen Einfommen von 200,000 
(2,400,000 fl.) fommt. 


f. Sterl. 


Bad-Eröffnung. 
Mein Wässer- und Dampfbad wird Mitmoch 
den 15. April eröffnet, wozu einladet 


Dr. A. Mayer, 


Sefu.d. 
Unterzeichmeter fuct als Bedienter bei einer 
gen baldigit einen Platz. Derielte war Militär, 
t bereits schon ald Bedienter gedient, und it mit 
gi eugnifen weriehen. Es wird mehr auf gute 
ebandinng ald auf Yobm gefeben. 
ndreas Arnold, 
iniinteraltertheim, Herrſchaftẽger Nemlinaer. 


PER. an nchchenichdse sein dc ahnen ec 
So eben ist erschienen, und in unterzeieh- 
neter Buchhandlung zu haben: 


Marsch aus der Oper; 
Czaar und Zimmermann. 


‘ Mit der Vignette 
„Herr Seebach als Bürgermeister 
von Saardam«. 

Für das Pinnoforte componlirt und dem 
Fräulein Marla Mayer 
zugregnet ron 
IOH,,'Y, HAN. 

Preis 15 hr, 

Sodann werden sur geneigten Abnahme wie- 
derholı empfohlen, r 
Hamm, Galopp ausCzaar und Zimmer- 

mann, 18 kr- 

— — Brrr-Galopp. 18 Ir. 
Wörzburg, den 14, April 154N 

V ; & Mocker. 


© 
Berfiorbene in Würzburg. 


Bom 6. bis 13. April. 
€. Schãt, Waiſendaus lrgfind, 14 J. W. Her 
immermeijter.Tohter, 15 5. MW. Heller, Baur 
ittnse, 67 3. #. Lömenheim, Nentamtmanns. Witwe, 
oa M. mann, BrudhtbändierdKittwe, 74 J. 
D. Etunfel Krahnendieners:Wittwe, 65%. 8. Würth, 
HandeldmanndTonter, 10 5. €, Kinder, Hubert 
pfleapfründnerin, 74 &- I. Zus, Galtwirth6- Arau, 
4%. 5 Anırhein, Shreinergeirfle, 37 3: MW. Anab, 
Sfflgfiebers:-Bittme, 78 I. B. Bropeller, Baftwirth: 
Gh 3 5. P. Liebler, Stadt:Wundarit, 66 I. 
"Amber 6: 





Cm Verlag und unter Berannwortlichfet der Stahel'ichen Buchhandlung.) 


Boraudbezahlung. 
Vierteljährig hier, 2 fl, ver 
an ar tt, afl 


fl afl. 3 { 


Vor 1, Rayon 
tt. af. 31 tr. 





Cinrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Peritzeile oderderen Raumd Pr. 
Briefe und Gelder france. 


ürzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Red. 


iv. 2fl. 56 
Neo. 107, 


ue 


nn — 











Donnerstag, 16. April 1840, 





Deutfche Bunbdesitaaten. 


(Bapvern) Minden, 5. April, (Schluß der Verhandlung 
der zweiten Kammer über den Recdenichaftsbericht.) Der Abg. De: 
fan Friederich forach ſich ald Referent ebenfalls wieberholt fur bie 
Anträge des Aus ſchuſſes aus. Er fügte bei, daß er ber Anſicht des 


Hrn. Schwindel, und, wenn er micht irre, ber bed Ira. Beftelmeyer, _ 


wornach eine Auerkennung ber Rechnungen für bad erfte Jahr ber 
gegenwärtigen finanzperiobe in suspenso * werben jolle, 
nicht beiftimmen fönne. Es handle fih um Rechnungen, nicht um 
das. Pudget. Das Bubget bilde wohl einen Anhaltspunft, eine 
Grundlage ber Rechnung. Wber ob bie Ziffern bed Budgets nad) 
dem urfprünglichen Entwurfe flehen geblieben, mie die Thatſache 
fpreche,oder ob die Ziffern bed Budgets nach dem ſtandiſchen Geſammi⸗ 
befchluffe vom 3. 1837 geitellt worden, ber Rechnun sabjchluß wäre 
nimmermehr ein anderer geworben; nur in Abgleihung der Red 
nungsergebniffe,, gegenüber der Budget Ziffer, hätte fi etwa he 
rausgeftellt, daß nicht mur 44 Millionen mehr übrig geblieben wäs 
‚xen, fondern vielleicht nur um 4 Millionen mehr, wenn nämlid die 
beantragten ‚Erhöhungen der Einnahmen um 477,000 fl. bie aller 
höochſte Sanction erhalten hätten; Als die Stände vom Jahre 1837 


in einigen Finnahmspofltionen eine Erhöhung um 477,000 . befchlies ' 


fen zu müffen erachteten, hätten fle gewiß nicht an einen. jo ergiebis 

en Fluß der Einmahmen geglaubt, daß fi mehr ald bad 10fadıe 

iefer Summe im eriten Jahre diefer glüdlichen Finanpperiode ergeben 
werde, nimmermehr würbe man bie Bewilligung der directen Steuern 
in ber bermaligen Größe votirt haben, bie Stände hätten dieſes nicht 
thun können, wie Dr. Albrecht felbft zugebe , weil ihre Pflicht nur 
fo weit gehen Fönne in Ausübung des Steuerbewilligungredhte, als 
zur Ergänzung des Staatöbebarfd über die übrigen Staatseinnahmen 
noch übrig ſey. Deflen ungeachtet hätten in gegemwärtiger Verſamm⸗ 
lung fich noch feine Stimmen vernehmen tollen, einen Antrag auf 
Ermäßignng ber gleichwohl geſetzlich bewilligten Steuern an bie Krone 

elangen zu faffen, noch ſeyen aus ben Erübrigungen für beitimmte 
In e beitimmte Poftulate beantragt worden, jondern man habe ſich 
iöher in Stellung der Anträge gr im Allgemeinen gehalten, und 
ſich in Betreff der Gränzen und Örößen der für einige Landesbedürf⸗ 
niffe ermünfchten Summen —— auf die im I. 1837 ſtändi⸗ 
fcherfeitö geftellten, aber allerhöchſten Ortd nicht —— Anträge 
und Wünſche. Er glaube nicht, . irgendwo im lopalen, braven 
Bayern nur ein Gedanken fpufe, dad die Steuerpflichtigen ſelbſt über 
bie weitere Steuere ntrich ſchwierig werben jollten; mit berfelben 
Loyalität, mit welcher die Stände bie einmal feftfiehenden , gefeglich 
audgelprochenen birecten Steuern in status quo unangefochten belafs 
fen, werbe auch bas loyale bayeriſche Bolt nimmermehr einen Zwei⸗ 
fel über die Fortentrichtung berfelben für ben noch u Theil der 
—— Finanzperiode haben; ein Nachdenken aber über bie 

atur der fogenannten Frübrigungen und über die Verwendung bers 
felben liege, wenn nicht im Buchflaben der Verfaſſungs⸗Urkunde, doch 
in der Natur der Sache. Wenn ber Buchilabe der Derfaflungsurs 
Runde biefen Fall nicht vorgefehen, und beffalls eine Beltimmung 
nicht nr habe, dann möge ed auch in ber Natur ber Sache 
in dem Umftande zu finden feyn, daß in ber Megel ſich feine fo bes 
beutenden Erũ gen ergeben follen, und wenn ſich eine oder die 
andere Mehreinnahme in geringerem Betrage ergebe, fo nehme man 
eine folde Summe als ein — Verlags⸗ oder Betriebscapitai 
in Auſpruch. Die in Landes kaffen liegenden Gelder und Baarkhaft, 
morunter gewiß bie —— begriffen, ſeyen mach ber Verſaſ⸗ 
fung ein unveräußerlihed Staatsgut / und es habe ihm daher über⸗ 
raſcht zu vernehmen, daß dem Monarchen die unbedingte Ber 





wendung diefer Erübrigungen zuitehen folle ; dieſe ſeyen und bleiben 
Nationalgut; und fönnten nur unter ſtändiſcher Zutimmung zu ets 
was anderun, ald zur Gutrechnung an der naͤchſtkünftigen Steuerbe⸗ 
willigung verwendet werden; bie ſtändiſche Theilnahme an jeder Ber 
wendung berjelben ſey ein wohl begründeted Recht und beifen Behaups 
tung eine heilige Pflicht der Stände. Wenn man die Erübrigungen 
eine Art Reſervefonds genannt habe, fo müffe er entgegnen, daß die Bils 
bung eined Refervefonds ohnehin ſchon in jedem inanzgefege vorges 
fehen ſey und ſeyn müffe, weil eine eigene verfaflungmapige Beitim . 
mung dieſe Borausficht vorfchreibe. Daß aber über dieſen verfaſ⸗ 
fungemäßig feitzuftellenden und bubgetmäßig feftftehenden Reſervefouds 
— noch die Eruͤbrigungen einen weiteren Reſervefonds zu bilden haben, 
darüber fünne er fidy die Gründe nicht recht Far machen. Den Bors 
wurf endlich betreffend, den man nicht allein bem Referenten ,, weis 
cher bie fraglichen ala hinfichtlich der Berwahrungen preponirte, 
fondern dem ganzen Ausſchuſſe, der ſich dieje Anträge angeeignet ges 
macht habe, daß man nämlidy darin zu weit gehe, jo habe er diejen 
nicht erwartet, eher einen Borwurf anderer Art, den nämlich, baß 
ber Ausſchug in Stellung diefer Anträge ſich auf die mäßigite, fait 
u mäßige Linie geftellt habe. — Der königliche Minifter des Junern, 
dr. v.. bel, äußerte hierauf — Schluffe: die allgemeine Debatte 
ep ausſchließlich durdy einen Begenftand ausgefüllt worden, der im 
erlaufe der jpeziellen Diseuffion wiederfehren müfe. Wenn er ſich 
daher die fpecielle Aeußerung über die angeregten ragen bis dahin 
vorbehalte, mm nicht zu Wiederholungen genöthigt zu feun, fo ges 
ſchehe es keineswegs, weil er vor einer flaren Erörterung und einer 
offenen — ber Anſichten der Regierung zurüdtrete. Es fey 
bei einem gropen Theil, ja vielleicht bei der ganzen Kammer eine 
höchſt nachtheilige Ungewißheit über dad, was von Seite ber Regie 
rung als ſtandiſches Recht anerkannt ober nicht anerfannt werde, 
verbreitet. Gar manche glauben, der ganze Umfang ber ſtändiſchen 
Rechte in Beziehung auf dieſe wichtige Frage ſey in Conteſtation ge⸗ 
zogen. Es liege daher eine klare erg * deßhalb im 
aljeitigen Jutereſſe, weil fie die eigentliche Streitfrage begränze und 
ind Klare ſtelle, und dadurch, daß fle auf der einen Seite den alls 
emeinen Befürchtungen begegne, auf ber andern Geite den nächſten 
eg zur Berftändigung anbahne, Bellagen müffe er indeffen dabei, 
daß gegen mehrere geehrte Nebner, welche in einem dem Antrage 
bed Ausichuffes entgegengefegten Sinne gefproden, ſich Stimmen 
erhoben haben, welche in ben Meußerungen diefer Redner gewiller- 
maßen eine Verlenuung ber Pflichten, welche ben Abgeordneten 
überhaupt: obliegen , finden und rügen wollte; es gebe nichts Ge⸗ 


 fährlicheres, nichts Verderblicheres ald eine Meinungstprannei in einer 


Rändifchen Berfammlung; jede Meinung müſſe hier gleiche Freiheit 
genießen, jebe habe — auf gleiche Achtun ( .) 
Münden, 10. April. 24 hatte ber 2. GSerretkr ale. 3) 
mer der Abgeordneten unter anderen erwähnt: „Er fönnte micht 
verhehlen, daß die drängende Eile, die abſtoßende Eutſchieden⸗ 
beit und ber jurechtweifende Ton des Minifterd den Ständen ge, 
genüber, auf ihm einen höchſt fchmerzlichen Eindruck gemacht habe; 
— Man muß ferner daran erinnern, daß bie gründliche Darlegung 
der ftänbifchen Rechte in Beziehung auf das Finanzgeſetz, welche der 
Referent des 2. Ausſchuſſes ın feinem Vortrage über die Staatsein⸗ 
nahmen geliefert hatte, unter anderen auch auf ben Usus 


‚nahm. — Auf diefe Punkte in feiner Rede zurückkommend, erflärte 


der Minifter des Innern: „Die Theorie ded Usus fey die unfeligfte, 
welche * ausgedact worden, fie mache für die Zukunft jedes freund» 


liche Entgegenfommen von Geite der Regierung unmöglid, ober 
zwinge fle, daffelbe mit einer förmlichen Rechtsverwahrung gu ums 
gürten, damit man nicht fändifcher Seits Rechte bar ableiten 


fünne ; die Theorie des Usus fey ber Apfel ber Grid, und er müffe 
audrufen: Fluch über Den,der ihnin unfere Mitte 
warf.” — Ferner fprad er am Schlufe: „Was bie gegen feine 
Perfönlidykeit von einem Redner erhobene Beichuldigung betreffe, fo 
wolle er fie der Bergeffenheit übergeben, treu dem Grundfage: Wer 
feit an Ehre und Recht halte, der brauche fein Urtheil, feinen Tas 
bel ſcheuen. Er fönne mit Ruhe auf fein politisches Leben zurück⸗ 


bliem er habe niemals nöthig gehabt, lichticheue Werke durch ſchöne 
Wo Ju beſchönigen, er habe niemald Spione bejoldet, um die Ges 
finnumgen zu erforichen, er fey nie in den Fall gefommen, Mans 


feripte wieder zurüdfaufen zu müflen, um ber eig 3 zu 
u — In Beziehung auf diefe Yeußerungen richtete der ne 
Beitelmeyer nadı Eröffnung der heutigen Sigung an den Hrn. Mir 
nifter die. Frage: ob er in den am Schluſſe feiner geftrigen Rede 
geiprochenen Worten auf ein Mitglied der Kammer habe hindeuten 
wollen, das fich eines folchen, gegen die Brundfäge der Ehre und 
bed Rechts veritoßenden Benehmens ſchuldig gemacht habe? — Der 
Hr. Minifter erwiederte darauf: „Es fünne wohl faumin einer Bruft 
„ein Zweifel über die Perfon beftehen, die er gemeint habe; die 
- „Thatfache ſey offenkundig, bie Beweiſe zu Dem, mas er gefagt, 
„in ben Acten vorhanden; zum Glück finde fi nur ein Individuum 
„der Art in Bayern. Den Namen könne er nicht nennen, aber es 
„bebürfe wohl faum der Berficherung, daß er fein Mitglied der 
Kaumer damit gemeint habe, die aus Ehrenmännern beitche. — 
Gegen ben Schluß der Sigung fam ber Minifter noch einmal auf 
den Gegenſtand zurüc und bemerkte: „um alle Mißveritändniffe zu 
vermeiden, müfle er nachträglich erflären, daß Das, was er oben 
ald den Grundjägen ber Ehre widerſtreitend bezeichnet habe, nur 
auf die Befoldung der Spione und den Rüdfauf der Manuferipte 
bezogen werben bürfe, Wenn er in feinerfebe weiter auch von bem 
Fluch gefprochen habe, ber ben treffen möge, welcher die Theorie bed 
Usus erfunden habe, fo habe er damit der Ehre des Mannes durch⸗ 
aus nicht zu mahe treten wollen, der nach feinen individuellen Anſſch⸗ 
ten gehandelt habe.’ (FM) 
ünchen, 12. April. In der AllerheiligenHoffirde wurde dies 
fen Bormittag bie Palmenmweihe ded heutigen Feſttages mit nachhes 
—* em on und einem Hocamt begangen, weldiem feierlichen 
Alte Se, Majeltät der König mit dem großen Cortege beimohnte. 
(Prenffen.) Berlin, 11. April. Unter den in der Gegen 
wärt ſtattſindenden biplomatifchen Unterhandlungen it für die preuf 
ſiſche Monarchie unftreitig der Schritt von hoher Wichtigfeit, wel 
cher im Laufe bed vergangenen Monats die ſchwediſche —— 
fuͤr ſich und in dem Intereſſe fämmtlicher dabei betheiligten Hüften» 
länder bei dem däniſchen Gouvernement in Beziehung auf den Sund⸗ 
zoll’ gethan hat. Mit vollfommenem Recht fanır man dieſe Zoflität- 
ten die mercantilifchen Dardanellen am —— in die Oſtſee nennen, 
beim fie beſchränken nicht minder ben Verkehr der Schifffahrt dieſes Bin— 
nenmeeres, als jene Felienichlöffer den Sugen zum Bosporus. (Fr. 3.) 
(Sachſen.) Weimar, 9. April, Die Beer des Buchdruckerfeſtes 
Cırämlich eine öffentliche der Kunſtverwandten) zu welcher der Großherzog 
bereits feine Zuftimmung mit einigen Modiftcationen bes urfprünglicyen 
ve ertheilt hatte, wird wahrjcheinlich hier uuterbleiben, weil ein 
heil der Buchdruder, fo wie bad aniehnliche Perfonal der hieflgen 
Brodhauflichen Schriftgießerei, ſich bereits für die Feftfeier in Leipzig 
beitimmt haben. Dagegen wird der 24. Juni hier als Feſttag ge: 
felert, und der Herr General-Superintendent und Präfldent Rohr 
wird biebei die Feſtrede halten. 
..* (Hannover) Hannover, 10. April. Göttingen, die Stabt 
hat abermald gewählt, und zwar abermals einen Deputirten, von 
welchem nur Schritte für bas ——— zu erwarten find, 
nãmlich den Advocaten und Dr. jur. Wagner hieſelbſt, deſſen Name 
auf einigen der wichtigen Aktenſtücke im hannoveriſchen Berfaflungss 
fampfe vorfommt, db. ‘ auf den Eingaben des hiefigen Magiftrats 
an ben deutſchen Bund, die er als Notar beglaubigte hat. So viel 
von den Geflnnungen des Dr. Wagner hier befannt ift, zweifelt 
man, daß er ber zweiten Kammer lange angehören werde, wofern er 
überhaupt die Wahl annehmen wird, Die Stände werben während 
des Ofterfeites anf circa zwei Wochen vertagt werden. Ungern joll 
das Kabiner zu diefer Vertagung ſich entſchloͤſſen haben, jedoch in 
ber Belorguiß, dag durch bie Abreife mehrerer Deputirten eine Bes 
fchlußunfahigkeit zweiter Rammer herbeigeführt werben möchte, bem 
ftändifchen Antrage lieber nachgefommen feyn. (. v. ucf. D.) 
Hannoper, 11. April. Die zu Leipzig — „Allgemeine 
Zeitung“ iſt im hieſigen Königreiche bis auf Weiteres verboten wors 
den, und zwar unter ber Verwarnung, daß die Richtachtung diejes 
Berboted, außer der Eonfisfation,, mit einer Geldbuße von 5 Rthir. 
wird belegt werben. 


gegen hege bie Bundesverfammlung 


CBaben.) Karlsruhe, 10. April. (Bortfegung der Verhand⸗ 


. lung in der fiebjigiten öffentlichen Sitzung ber jweiten Kammer.) 


Minifter Frhr. v. Blitterddorf antwortet, indem er der Kamm 
Bundesbefhluß vom 5. Sept. felbit mittheilt, wornach ſolcher ol 
lic alſo lautet: „Daß den in.der Sitzung vom 26. April geftellten 
Anträgen auf ein Einfchreiten des Bundes in ber hannover’fchen 
Berfallungsfrage feine Folge gegeben werden fünne, ba bei obwals 
tender Sadjlage eine bundesgeſetzlich begründete Veranlaſſung zur 
Einwirkung in diefe innere tandesangelegenheit nicht beſtehe. * 

ov die vertrauensvolle Erw 
ap Se. Maj. der König von Hannover, Allerböchitihren landesoke 
terlichen Abſichten geneigt ſeyn werden, baldmöglichit mit den ders 
maligen Ständen über das Verfaſſungswerk eine den Rechten ber 
Krone und der Stände entſprechende Vereinbarung zu treffen.‘ 
v. Ihſſtein nimmt darauf das Wort von neuem, und fchlieht mit 
dem Antrag: die Kammer wolle mit vertrauensvoller Zuverficht die 
Erwartung ausſprechen: „Es werde die hohe Regierung von ihren 
Beitrebungen bei der h. Bundesverfammlung nicht nachlaffen, die 
Wiederheritellung der einfeitig aufgehobenen bannover’ichen Verfafe 
fung von 1833, ſey es durch formlichen Beſchluß oder burch eine 
dahin führende Peine Interpretation dee Bundesbeichluffes vom 
5. Sept. 1839 herbeizuführen, damit die durch Publication des Fol. 
nnov. Gabinete vom 10. Sept. vermehrten Beſorgniſſe wegen 
angel eines fräftigen Schuges der beſtehenden Berfaflungen gehoben 
und auf biefem Wege augleich die in Folge der beflagenswerthen 
Vorgänge in Hannover täglich mehr fteigende Bennruhigung und 
die wachſende Gefährdung des allgemeinen Rechts zuſtandes in Deutichs 
land bejeitigt werde.” Der Abg. Poffele, Duttlinger, v. Rotted, 
Welter, Sander, Knapp, Bader, Bett, Mördes, Mohr, Gerbel, 
Martin und Rindefchwender nahmen nacheinander das Wort, und 
ſprachen indgefammt und einftimmig für den Antrag. Bei der Abs 
ſtimmung, nach der intereſſanten Verhandlung, wetche die ganze 
Sigung ausfüllte, wurbe ber Antrag mit Stimmeneinhellig 
keit angenommen, Als der Präffpent verfündet, daß die Kammer 
den Antrag mit Stimmeneinbelligfeit angenommen habe, 
Bin von allen Seiten ber Gallerien, die von 8 Uhr an mit 
uhörern überfüllt waren , lebhafte Bravorufe und Klatichen ‚ wels 
ches vom Präfidenten, ald der Beichäftserbnung zuwider, fofort 
unterfagt und geradelt worden it. (Karlor. Ztg. und Manh. Four.) 
cHeffen.) Darmftabt, 13. April. —— Vormittag um 
14 Uhr verfügte ſich das groß. ——— der Reſidenz in das 
gro b. Palais, um dem Großfürften-Thronfolger faiferl. Hoh. feine 
ufmwartung zu machen. SHöchitdiefelben haben fich wieder mit einem 
zahlreichen Gefolge bier eingefunden. Dazu gehören unter andern 
der Fürft Bariatinsky und der Graf Adlersberg, welche im Baits 
haufe zur Traube abgeitiegen find. Graf Orloff, ver fchon im voris 
gen Jahre hier war, wohnt mit dem Großfürften im großh. Palais. 

I Freie Stadt Frankfurt, 14. April. ie wir willen, 
wurde geitern der Dienft auf der — Tannus⸗Eiſenbahn eröffnet. 
Der Perſonenverkehr zeigt ſich ſchon ziemlich lebhaft, obgleich die 
Preiſe zu hoch ſtehen, und bie Frankfuͤrter, der Meſſe wegen, jetzt 
wenig fahren. Der Weg zwiſchen Frankfurt und Mainz wird auf der 
Eifenbahn in einer Stunde und 15 Minuten, inel. von 15 M. unter⸗ 
wegs Aufenthalt, zurũckgelegt. Man erwartet für bie bevorſtehen⸗ 
den —— große Lebhaftigkeit auf der Bahn. Die Actien 
find wieder im Steigen begriffen. — Der Meßhandel hat auch in 
die ſer Woche einigermafen lebhaft begonnen. 

Defterreih.) Wien, 7. April. Die wichtige Stelle eines 
Burgpfarrerd und Beichtvaterd bed Kaiſers iſt bereits wieder befeßt. 
Der Kaifer foll den berühmten Kanzelredner und Hofkaplan Geblas 
jet, welcher den jüngeren Sriheriögen Unterricht in der Religion 
ertheilt, zum Burgpfarrer ernannt haben. Sedlazek's Predigten, bie 
einer gewiſſen Sartei fon jo vielen Anſtoß gaben, athmen bie 
Weisheit Fenelon's und Boſſuets. Seit 20 Jahren ift er nun enter 
Hofprediger, und feine Vorträge ziehen ſtets Katholiken und rotes 
ftanten in Menge herbei. (2. Ag. 3tg.) 

Wien, 7. April, Ein Gorrefpondenzartifel aus Florenz in ber 
Allgemeinen Zeitung meldet von einem bort circulirenden Gerüchte, 
ala ftände auch dem „im Jahre 1821 compromittirten Kombardos 
Benecianern eine Ammeitie” bevor. Dieß Gerücht beruht auf einem 
Mipvertändnig. Bekanntlich umfapte der Mailänder GnadenAft 
vom 6. September 1838 fämmtliche wegen politiſcher Br 
compromittirte, verurtheilte oder Ianbesfluchtige Individuen, infofern 
fle nämlich den öfterreichifchsitalieniichen Staaten angehörten, ohne 
Berücfichtigung der Epoche, in welcher das Vergeben ftattfand. Es 
fann daher von einer Amneſtie für die im Jahre 1821 compromittirs 
ten RombardosBenetianern nicht die Rede ſeyn. Bon jener allgemeis 


nabigung waren jedoch zwei Kategorien ausgeſchloſſen: bie 
—* rn zu welchen erden gehört, der nunmehr bie 
Erlaubniß erhielt, feinen franfenr alten Bater zu bejuchen, und jene 
der Gontumacirten ; eine jede dieſer Categorien zähle nur acht Indi⸗ 
viduen, und von biefen haben bereit fünf Gontumacirte im Gnaden⸗ 
wege die legale Aus wanderungs · Bewilligun nachgeſucht und erhals 
ten. Die Uebrigen jcheinen die Hoffnung auf gänzliche Begnadigung 
nicht aufgegeben zu haben und rechnen mit Zuverſicht auf die befannte 
Großmuth und Milde des Kaiſers. Pr. Stztg.) 
Wien, am 8. April. Nachrichten aus Prefburg zufolge 
ift von Seite der Stände, nad) Empfang des f. Reſcripts, 
welches ihnen die Beſchleunigung der Arbeiten und imöbefondere bie 
Beichlußfaflung wegen ber Keerutenftellung anberehlt, dieje nunmehr 
(wie bereits erwähnt) ohne Anknüpfung einer Bedingniß von den 
Ständen zugeltanden worden. — Heute begibt ſich der f. ungariſche 
Hoffanzler mit einigen Hofräthen nach Prefburg zum Landtagsichinfle, 
dem Se. Maj. dem Dernehmen nach in Perfon beimohnen werden, 
Preßburg, 9. April. Nicht ohne Beiremden hat man hier in 
einem Gorrefpondenzartifel der Allg. Zeitung aus Wien vom 31. März 
den furzen Bericht über die legten Sigungen unſeres Landtags gele- 
fen. In dieſem Berichte wird erzählt: „In der Ständetafel ſey 
das von der Regierung unterftüßte nfuchen des Ordens der Geſell⸗ 
fchaft Jeſu um iederanfnahme in — zur Sprache gekommen, 
aber nach kurzer Berathung, nachdem ich inaͤbeſondere auch die mei» 
ften Bifchöfe dagegen ausgeſprochen hatten, mit großer Mehrheit 
zurüdgewielen worden. Unmittelbar darauf fey diejer Gegenftand 
auch in der Dagmatentafel zur Tagesorduung gebracht, und dort 
ebenfalls mit großer Mehrheit entſchieden worden, fich dem Beſchluſſe 
der Ständetafel anzufchließen, worauf Se. f. de: der Erjherjog 
alatinus, welcher präfidirte, den Antrag geftellt habe, da beide 
afeln dem Geſuche feine Folge zu geben bef toffen haben, dasjelbe 
ai br ad acta zu legen, was fo viel iſt, als darüber zur Tages» 
Ordnung überzugeben, welcher Antrag allgemeine Annahme gefunden 
habe.” — Diefer kurze Bericht enthält faſt eben fo viele Unrichtig⸗ 
keiten ald Worte, Der „Orden der Gejellihaft Jeju hat gar 
fein Gefuh um Wiederaufnahme in Ungarn einge 
reicht; eim folches Geſuch konnte alſo nicht von ber Regierung uns 
terftügt, und alfo auch nidyt. von ber Ständetafel, mit Zuftimmung 
der meiten Bifchöfe (die befanntlich ihren Sig nicht bei biejer 
Tafel haben) zurüdgewiefen werben. — Das Wahre an der Sadıe 
ift, daß bereits vor längerer Zeit von einem Mitgliede der unterm 
Tafel der Antrag, daß in Zufunft fein geiftlicher Orden ohne Ges 
nehmigung ber Stände in Ungarn aufgenommen werden jolle, ges 
ftellt und von dieſer Tafel angenenmen worden. 
dießfallfige Nuncium an die Magnatentafel gelangt war, wurde in 
der Sigung dieſer Tafel vom 28, März bejchlojjeit: „die Stände 
u erfuchen, von biefer Repräfentation abzjufehen, da 
im Sinne des Art. 102. 1715 dem apoſtoliſchen König das Recht 
gebühre, ‚in biejer Hinſicht per se und pro se bie —* ju 
treffen.’ . (Allgem. 3tg.) 
— Groſibritannien. ei g 
* London, 10. April, Die Motion Grahams wurde 
mit einer Majorıtät von 271 Stimmen gegen 262 
verworfen. — In der heutigen Sigung des Unterhaujes erflärte 
Lord J. Ruſſell, daß ein Cabinetsbefehl ju Repreſſalien gegen China 
ermachtige. Was Kaperbriefe anbelangt, jo ſagte der Miniſter nicht, 
ob die Kegierung geneigt ſey, ſolche auszuftellen, mur. fündigte er 
an, daß Gerictöhofe eingejegt werden würden, um über bie von 
den Kriegsichiffen weggenommenen Fahrzeuge abzuurtheilen. — Im 
DOberhanje erflärte Lord Melbourne, daß die Eabinetsordre vornehms 
lich zum Zwecke habe, @erichtshöfe zu organifiren, um über die Con⸗ 
fiscation und Adjudication der weggenommenen Fahrzeuge zu ſtatuiren. 
. Franfkreich. 
°.Paris, 12. April. Es haben ſich bereits mehrere Paird_ eins 
fchreiben faffen, um theils für theile gegen den Gefegentwurf über 
die geheimen Gelder zu fprechen. — Der Gonfeilspräfdent hatte noch 
diefer Tage mehrere Conferenzen mit der Gommiflion, welche mit der 
DOrganifation einer trausatlantiſchen Dampfboot-Ravigation beauftragt 
iR. Die Grundlagen zur Errichtung der beiden Kinien find bereits felt- 
gelegt. Bordeaur erhält die Linie nad) den Antillen und Marjeille 
bie nad; Merico... Man verfihert, daß der Kammer eheitend ein Ger 
ſetzentwutf, weicher einen Credit zur Errichtung dieſer wichtigen Com⸗ 
municationdwege verlangt, vorgelegt werben fol. — Ludwig Philipp 
wird am 21. d. M. feine Refivenz nach Saint⸗Cloud verlegen, . wo 
bie Bermähtung des Herzogs v. Nemours gefeiert wird. Der Prinz 
wird nady feiner Bermählung eine Reife nach Deutidyland madyen. 
Mehrere Journale haben geftern die Ankunft des Prinzen Chris 


Als jedoch das - 


- arretirt, und foll wichtige Geſtandniſſe gemacht haben. 


ftoph von Haiti und deſſen Familie zu Havre angezeigt, Ihre Hoch. 
fliegen in dem Gafthofe „ber Bäder von Frascati” ab, und nachdem 
fie ein ihrem Range angeineffened Souper, wobei ed an Ehampagners 
libationen nicht fehlte, eingenommen hatten , zogen fie ſich im ihre 
Gemaͤcher zurück. Unterbejien hatte der Gaſtgeber, ber ſich wenig 
auf haitiſche Gebräuche verſtand, die nach europäifchen Begriffen 
mehr ald befcheidenen Gewänder feiner edlen Säfte nicht ohne eini» 
ges Staunen betrachtet, und fchmählichen. Zweifeln über die Golvas 
ifität. der fürftlichen Familie, deren —— ſich ſchon auf 111 Fr. 
belief, Raum gegeben. Er nahm fi daher die Freiheit, fich reipect- 
vollſt nadı den Pällen feined vornehmen Beſuches zu erfundigen. 
Bedauernswürdige Neugierde! Dieſer Prinz, vor dem ſich alle Thore 
eöffnet hatten, deſſen Füße die foftbarften Teppiche beraten, ber 
Ah die feinen Weine hatte auftragen laſſen, war weiter nichts, als 
ein armer betteluder Neger, welcher mit feinem Weibe mit Hülfe 
eines, von ber Regierung ausbezahlten Tagszehrgeldes reiſte, und 
ſchon vor jeiner Ankunft zu Havre bie 15 Br. 50. Gent., welche er 
laut feines Paffes zu Bolbec, um an's Meer zu reifen, erhalten, bes 
reitd hinuntergefchwenmt hatte. , Ihren Hoheiten wurde einftweilen 
eine 1 im Gefängniffe von Ingouville eingeräumt, wo fie 
dem Berhöre bed —— entgegen ſehen. 

Zoulon , 8. April. Man verficherte uns heute, daß die Reſer— 
ve⸗Eskadre unter dem Commando bed Biceadmirald von Nofamel 
morgen Abend in die See ſtechen wird. Die Prinzen werden zu gleicher 
Zeit mit der Eskadre auf den Paquetbooten „Phare,, und —S 
abreiſen. (Wir haben bereits geßern die durch eine telegraphiiche 
Depefche nach Paris gelangte Nachricht von ber Abreife der Prin⸗ 
zen angeben) ß 

Man kieft im Memorial des Porendes: Die Mrretirungen unter 
den carliftijchen Flüchtlingen dauern fort. Es ſchien, als öb fie ſich 
ein Rendezvous an unſerer Gränze geben wollten, aber Dank beit 
Maßregeln der Regierung, bie Ruhe unferer Provinzen wird nicht ges 
ftört werden. an will wiffen, daß die Infurrection von Bonrs 
ges aus geleitet worben fey, und bag andere carliftifche Offiziere, 
die aus Frankreich entflohen waren, über Deutichland und Italien 
zu gleicher Zeit nach Spanien zurüdfehren und fi in GEatälonien 
mit Balmafeba —— ſollten. Allein der Umſicht der Behörden 
und die Theilnahmloſigkeit der baskiſchen Provinzen hat biefen Plan 
vereitelt, 

Italien. 

Rom, 31. März. Die erſte archäologiſche Gelebrität Deutich- 
lands, Ortfried Müller and Göttingen, ift nach einem längeren: Auf 
enthalt von bier über Neapel nadı Griechenland abgereit. Seine 
italienifche und griechifche Neife wird für die Alt erthumswiſſenſchaft 
von der größten Bedeutung ſeyn, und wohl jedenfall eine neue 
Ausgabe Peines Handbuchs der Archäologie der Kunft hervorrufen. 
Herr Schöl aus Berlin begleitet * (Allg. 3tg.) 

panien. 

* Tortofa, 24. März. Die Freunde Cabrera's verzweifeln an 
feiner Wiedergenefung. Die Einnahme von —*— hat ihn äußerft 
ergriffen. Alle Feſte find abbeitellt. Unfere Truppen follten jegt 
nah Mora del Ebro marjchiren. 

* Madrid, 5. April. Geſtern verfügten fih die HH. Minifter 
in eive Berfammlung der Deputirten der Majorität, Das NRefultat 
diefer Berathung it noch unbekannt. Das Gerücht geht der Minis 
fter des Innern und bes Kriegs werden ihre Entlaffung nehmen, 
doch weiß man hierüber noch. nichts Gewiſſes. — Nachrichten aus: 
Malaga Iprechen von einem gig an. dem XZefe politico dorts 
felbt. Der Thäter ward vor der Ausführung feines ge 

8 fielen 
darauf viele Berhaftungen vor. Das Volk wollte die Gefangenen 
befreien, und belagerte dad Gefängniß, body wurde man der In— 
furreftion Meifter. 

Griebenland. 

Athen, 23. März. Das Gerücht von der Abberufung Katafl's 
8 ſich allgemein verbreitet. Man nennt ſogar ſchon einen Nach— 
olger für diefen in Griechenland fo wichtigen Poften und beitimmt 
bie Abreife des jegigen und die Anfunft ded neuen rufflichen Geſand⸗ 
für den Monat Mai, Andere wollen wiffen, daß Hr. v. Katafafi 
bei feinem Hofe nur einen ſchon im vorigen Jahre nachgeſuchten 
Urlaub erhalten habe und feine Wiederkunft ſchon nach einigen Mo— 
naten micht zu bezweifeln ſey. — Die meueiten Berichte aus dem 

ellopones jagen, daß die Stimmung dort eine fehr gereizte fen. 

ie Parteien follen einander fehr gehafffg gegenüber ftehen und jede 
geringe Beranlafung zu Zwiſt und ZThätlidykeit führen. Somohl 
* als in Rauplia wurden einige Truppenabtheilungen beordert, 
ch marfchfertig zu halten, um nöthigenfalls zur ichnellen Beforde⸗ 


rung nach bort bereit zu ſeyn. Diele Vorfichtemaßregel wird indeß 

alle Krühjahre angeordnet, weil die Klephtenzüge mit biefer Jahress 

eit zufammentreffen. — Am 6. April findet mie alljährlich das 
evolutiondfeft ftatt, man vermuthet heuer eine bejonders feftliche 


Begehung. Kürktei (Allg. Ztg.) 


Konftantinopel, 24. März. Der neue griechiſche Patriarch Ans 
times if and Konitantinopel gebürtig und ein allgemein verchrter 
Sberhirt. Es ift nur Eine Stimme des Beifalls über feine Wahl, 
— Man fagt heute, daß der Vicefönig von Aegypten mitteld feines 
Agenten ein vertrauliches Schreiben an den Minifter des Auswärtis 
en, Refchid Pafcha, habe *5* laſſen; allein es verlautet nichts 
eitered hierüber. Gewiß iſt, daß gleichzeitig der franzöſiſche Eon⸗ 
ful aus Alexandrien Depeſchen erhielt, nach deren Eingang er eine 
Conferenz mit Reſchid Paſcha hatte. 


rung von Wien bei, und fam fpäter auf einige Monate na 
pel % Garnifon. Später fam fie nadı Span En zurück, ge ern 
bei der Einnahme von Girona, wo ihr Mann decorirt wurde, Diesmal 
geif fie ſelbſt zu den Waffen, und ſchlug fich gegen den Feind, welcher einen 
ugenblid die Oberhand zu gewinnen fchlen. Bon da aus den Feld 
zug nach Rußland mirmachend, kam fle nach Warſchau, Krafau und 
Moslau. Beim Rückzuge ging fle mit der Zten Divifion über die Bereſing. 
Mit dem 5. Regimente der Zirailleure der jungen Garde fümpfend, 
war fie unter ben 25, melde von den vier Bataillonen von 1000 
Mann nach dem Rüdzuge noch übrig geblieben waren. Zu Curberoie 
wohnte fie der Reorganifarion ihres Regiments bei. Sie nahm Theil 
an den Schlachten von Chalons, Troyes, Bars fürs Yube und Brienne, 
und begleitete jpäter mit ihrem Manne den Sailer nach der Iniel 
Elba. Damals hatte fie acht Söhne unter den Fahnen. Sie fam 
mit dem Kaifer nach Paris zurüd, und fümpfte bei Waterloo. Im 
Jahre 1815 wurde ihr Mann zum Aojutanten in der Artillerie er— 


PNichtpolitifche Zeitung. 
Zu Colmar, dem Hauptorte bed bang em Departements Obers 
eibsperfon, fchen ziemlich 
betagt, welche den Winter mit Striden in Käufern armer Leute zus 
brachte, um Theil an dereu frugalen Mahle nehmen zu dürfen. Die 
euböden oder in Ställen 
eres Obdach zu verichafs 
en. Folgendes iſt die Lebensbeichreibung dieſes Weibes, welches 
jeden Franzofen zu machen beredys 
tigt iR: Katharina Rohmer wurde zu Colmar im Jahre 1783 gebos 
ren. Ihr Bater war Grrpazt und ihre Mutter Marketenderin. 
brien fallen, und eine Kanonenfugel 
ihrer Mutter ben 
irathete Katharina Rohmer einen TZambour-Major ° 
Ramend F. Girard, Marketenderin wie ihre 
Mutter, ging fie mit der Divifion Donnabieu nah Spanien, wohnte 
zog mit der Divifion nach Portus 
na wieder nach Frankreich zurüd, Damals 


Rhein lebt feit ein Paar Monaten eine 


falten und feuchten Nächte brachte fie auf 
u, da fie die Mittel nicht hatte, fid) ein be 


foruch auf die Achtung eines 


Sie fah ihren Vater in Ca 
nahm bei der Schlacht von Fleuraus 
Sm Jahre 1802 he 
der 63ten Halbbrigabe, 


der Einnahme von ** bei, 
al und kam über Barce 


tte fie ſchon adıt Söhne, lauter Soldatenkinder. Be 
e mit ber Divifion Eharriere nach Defterreich. Bei der Schlacht 
agram erhielt fie einen Lanzenſtich. Sie wohnte der Belages 


ging 
von 


Augsburger Courſe vom 13. April. 

Bayer. t. Odl. 101 P.; deito 3 pät. —; 
Promeſſen auf B. 4. pr. Stüd Agio 85; Baver. 
8, Act. 1. Sem, 508: _ Defterr. 4 vEt. Part. —; 
M. Anl. v. 134 —; M. Anl. v. 1839 142°4, Spät. 
Metall, 100%; detto Ap@t. ‚101°%; deito IpGt. 82/5 
Bant-Kt. 1. Sem. 1840 1850; Dot. 300 fl. Yoofe 
106; Doln. 500 fl. $. —; Darmft Looſe 65. 

Augsburg, 13. pril, Donau-Caual 71 P.; 
Augds-Münd.Eifend. 93 ©. 

Frankfurt, 13. April, Meuefte Motirung 
ber Staatseffekten. Um 1 Uhr Nachmittags. 
qpẽt. Metalie. 108%; ApEt: 101; SrCt. B1Y 
Banfactien 2195; 500 GuldenLoofe 147%, 5: Preuß. 
Staatsfhuldiherne 105%; Prämienideine 73/45 
Taumssbabmactien 339%; Badıihe 50 fl. Xoofe 111, 
Integr. 52°; _Cpaniihe Actieichuld 94;  Poln. 
300 Gulden Looſe 70,4; 500 Bulden:Yooie 824. 

Gourd der Geldforten. 
Frankfurt, am il. April. Neue Lowsiior 11 A. Gfr. 
Sriedrihsd'er Of. 35 Pr. Kand:Ducaten 5 1. 34 fr. 
20 gran cash 9. 30 fr. HArantenthaler 21. 20%48r. 
& of Stüdeofl.sar. Preuß, Tpaler 1 fl. 45 Pr. 
Id al Marco 316. W. 





Befanntmadhung. 

[3 a] Anfprüce jeder Art an den Madlah des 
am 24. v. M, dahier verftorbenen penfionirten Regie: 
rungstanzlitten Michael Johann Ströhlein find 
am Mirtwech dem 13. Mai L. 3 Vormittags 10 libr 
dahier anzumelden, *336 8 bei Bebandlung der 
Verloffenihaftsfahe und Aushändigung des Naclaffes, 
auf fie Feine Kädicht genommen wird. j 

Wer aus dem Machlap: Bermögen etwas in Hin 
den hat, oder am dasfelbe etwas jchufdet, wird zur 
Pre Fer A & unterfertigte —— 

eigener antwo aufgefordert. 

Würzburg, den 7. April ring . 

Königl. Kreis: und Gtadtgeridt. 


1 I. D 
dhneiber, , 
- Bervier. 


nannt. 


ihrer Söhne. 


Kopf vorg. 


nennen beliebt hat. 


türliche 
Bon Barcelona 


men werbe, 


Süfse Vollbickinge und Laperdan sind 


angekommen bei 
Mich. Auvera. 
Bermiethung. 

(3) Im Bayeriichen Hofe find 4 fhom möblirte 
Zimmer , auf Die Hofürafe gehend, bis 1. Mai zu 
vermiethen. 

Eihenlobrindens Berfteigerung. 
Das diesjährige Gidpenlobrinden: 
/ Eraebniß , vreranſchlagt zu 
12,000 Lohrindentüichelaus der Abtheilung 
Bindath, und 
23,000 dergleichen aus dem Diftrifte Einmal 
der Revier Yangenproselten, 





dam 
z000 Kohrindenbüfhel aus der Abthei: 
lung Kühlengrund, der Revier 


. Schönau, 

wird am äreitag den 24. d. Mid. Nachmittags 3 Uhr 

im Stronenwirthstaufe zu Zangenprozelien merAbietend 

verjteigert werden. , 

Lohr, am 11. April 1840. 
Köoniglihes Zorkamt Lohr. 
Bezold, 8, Horitmeilter. 

Hobmann, f. Aftuar. 


Brennholz» Berjieigerung. 

Am Freitage dem 24. d. M. werden 
aus dem Schlage am Schönrain der For 
wartei Mapenduc für den Lofalbedarf, 
fonah mit Ausſchluß der Händler” und 

derjenigen, melde aus Gemeinde: und Primatmal- 
dungen ihren Bedarf befriedigen können, weriteigert: 
180 Klafter Buchenitangemprügels, 
21 dito. Birfenprügels, 
34 dito. Wii elholz, und 
a hast Wermiikaß 10, Mile bei 
nat Bormittag r 
der Klafter Nro. 1. 
Lohr, den 11. April 1840. 
Königlibes Gorkamt Lohr. 


Bezold, k. . 
Hohmann, f. Aftuar. 


Ilona und Gracia von einer Kanonenfugel getöset wurde. 
rathete fle zum zweitenmal, den Sergeant Major A. Barin, und ber 
gleitetete ihn bei ber Erpebition nach Afrika, 
ten ebenfalld diefem Feldzuge bei. 
Algier, Bona, Mascara, 
mung ber legten Stadt verlor fie ihren zweiten Mann, und 

Sie felbit wurde — verwundet, einmal bei Bud⸗ 
gia und das andere Mal bei ? 

Der bayeriſche Landbote berichtet aus München vom 10. April: 
Eine große Anzahl Künftler, die an dem legten Maskenfeſte Theil 
hatten, find erfranft und drei derjelben geitorben. 

‚ „ Stuttgart, 10. April. Seit einigen Tagen befindet fich in dem 
iefigen Katharinenhoipital ein jung 

ranfheit befallen iſt 4 


1823 folgte fle ihm nach Spanien, wo er zwiſchen Barcel⸗ 


1825 hei⸗ 


)\ Ihre 10 Söhne wohns 
Sie war bei der Finnahme von 
ran und Gonjtantine. Bei der Eritür- 
wei 


aifon»Garrd, j 


Mädchen, welches von ber 


bie man neuerdings das „Beſeſſenſeyn“ zu 
r ngeblich fericht eine grobe raube Stimme aus 
ihr, welche „bes Teufels Bruder” angehören fol, während bie na— 
ide Stimme des Mädchens die gewöhnliche weibliche if. Die 
Patientin hat ein ungewöhnlich bleiches Ausſehen, it ohne Zweifel 
hufteriich, und man befürchtet, daß fle eine Auszehrung befoms 


gehbriingd-+Bbefucd. 

Es fann ein folider junger Menih gegen annebn- 

bares Lehrgeld bei Sonditor und Lebfücner Joh. Adam 
Mefferihmint im Bad Kiffingen in die Lehre ireıen. 


Im Berlage der Unterzeichneten it fo eben erfchie- 
nen (und in Ber Stahelſchen Buchhandlung zu 


baden: 
Lehrbuch Der ‚Eiügfabritetion, 
entbaltend:, 
bie Anleitung zur rationellen Dereitung aller 
Arten von Eſag, fowohl nach der alteren 
langfamen Methode, ald auch nach ber neuer . 
ren fchnellen Methode, zur Darftellung ber 
Kräutereifige ; re Prüfung des Eſſigẽ auf 
feinen Sänregehalr; zur Anlage von Eifig- 
Fabriten u. f. m. 
Für Efjigfabrifanten, Weinhändler, Kauf⸗ 
leute, Landwirthe und Techniker, 


von 
Dr. fr. Jul, Otto, 
Profefor der Ehemie am Collegio Garolino und Mebi- 
cinal · Aſſe ſſor zu Braunſchweig. 
Mit 1 Kupfertafel. de 8. Velinvapier. gehef- 
tet 1 Ihlr. 8 Or. oder 2 fl. 24 fr. 
Braunſchweig, im Januar 1940. 


Fr. Biemeg U. Sohn. 





Bei G. Baffe in Quedlinburg ift erfhienen und in 
der Staheliihen Suakanbiung in Würzburg zu haben: 


Stehe f! ab auf! 
Ueber den Rutzen des geiganpetaue 
für die Gefundheit und die Geſchäfte. Rebſt 
Mitteln, ic) das frühe Aufitehen anzugewöhnen. 
Bon Carl Ritter. Dritte Auflage, geb. 
Preis 8 Gr. oder 36 fr. 


ESu Verlag und unter Verauiwortlichkeit ber Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
Vierteljäbrig bier, 2 fl, rer don 


aka, Mal 17%. 
IV. 20. 56", fr. 


Neue 


Hanen 


Würzburger 


Iren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 


Einrüdungsgebühr. 
Die dreifraltige Petiteite oderderen Raumd fr. 
Briefe und rider france, 


Zeitung 





Nto. 


En 





108, 





Deutjche Bundesftaaten. 

(Bayern) Würzburg, 16. pri. Sicherem Bernehmen 
nach wurde Hr. Dr. Stabil, Domcapitular und Profejfor der Dogmas 
tit an hiefiger Hodyidmle von Sr. Maj. dem Konig zum Biſchofe 
der Diözeie Wurzburg ernannt, 

Se, Majeſtat ber Honig gerubten, Herrn Sebaltian Benfert, 
erſten Bürgermeifter der Hreishaupts und Univerſitats ⸗Stadt Würz« 
burg unter Bezeigung allerhödyiter Zufriedenheit mit jeinen treu ger 
leifteten Dienſten die nachgejuchte Verſetzung in den Ruheſtand am 3. 
April allergnädigit zu” bewüligen. 

Münden, 11. April. Autnupfend an unjere ſummariſche Mitthei- 
fung über die in der Sigung der Kammer der Abgeordneten vom 9. d. M. 
bei Berarhung über die Berwendung ber Staatseinnahmen und Aus⸗ 
aben wieder aufgegriffene Principiens frage, tragen wir (uach der 

. Allgemeinen Zeitung) bie interejjante Rede des Arhrn. v. Thon⸗ 
Dittmer über dieje Angelegenheit madı : „Ein hochwichtiger Gegen 
fand, fagte er, beichaftige beure die Kammer, eine Xebensfrage 
für das ganze repräfentative, conſtitutiouelle Princip. Zwar fey im 

Jahr 1837 diefer Gegenitand in deu Kammern jo gründlich erwog.n 
und glänzend ausgeſprochen, auch jey er in dem Xejerate des Ärbru. 
v. Roͤtenhan fo fachgemäß aufgegriffen werden, das es ſchwer wäre, 
erwas Neues hinzuzufügen; alleın Iheorien jeyen die ſesmal ans der 
Mitte diefer Kammer aufgetaucht, welche ihn tief verlegt haben, und 
auch alle Freunde des conftitutioellen Priucips jchmerzlich durchzuckt 
baben werden. In Beziehung auf den hiſtoriſchen Srandpuntt babe 
man zunächit geltend gemacht, daß die den Ständen eingeräumten 
Rechte lediglich ein Geſcheut des freien Willens, lediglich eine Ent 
— der unbejchranften Herrichergewalt jeyen. Ir erkenne den 
hohen Werth dieies Geſchents er erkenne es dautbar gegen den uns 
fterblichen Geber der Verfaſung, aber man - dürfe nicht vergeflen, 
baß dieſes erhabene Geſchenk andererjeits auch ein Tribut der (des 
rechtigfeit geweſen fep, die Nechte wieder herzuſtellen, die eine drau— 
gende Zeit in Frage geteilt hatte, und deren Wiederheritellung ſo— 
wohl die Bundesacte ald die bochherzigen Beſchlüſſe der Regenten 
als Sache der Gerechtigkeit erlaunten. Bayern insbejondere betref · 
fenb erinnere er am die alten landitändijchen Rechte, Die auch vom 
Miniftertiiche einmal in Grinmerung gebracht worden feven. Die 
alte Handveſte vom Fahr 1402 jage: „Daß die Kandesherricaft von 
Land und Feuten, Gefhlöß, Fall noch Ränth, wie die genannt 
ſeynd, nu für bad nimmermehr veriegen verfämmern mod) verfaufen 
Tolle noch möge, das geicdyähe Damm mit umjerer Raäth, und Bands 
mr Rath und Seifen, ob bad aber Darüber geichehe , in welcher 

Bei das wär das joll fein Kraft noch Macht habeu.“ Dies ſey 
bie Sprache aus dem 15ten Jahrhundert, und von dieſen Grunb 
fägen ausgehend, von dem wohl erworbenen, theuer erkauften Rechte 
des Volls ausgehend, ſey wohl auch zumädyit das erhabene Geſchent 
der er | des bayeriſchen Bolks gefommen, umd in diefem Heitz, 
wornacd die Stände eim Recht haben, einzufprechen auf den Staus. 
haushalt, hätten auch feither, Teit der Entwictelung Dieies conikitw. 
tionellen Syſtems, alle Landtage gehandelt und gewirkt, und die 
Regierung babe noch zu feiner Zeit den Ständen diejed Mecht ver 
fünmert, ‚Gehe man anf die Entwickelung diejed unferes repräjen« 
tatio-confitutionellen Lebens zurüd, nehme man die ſtaatsrechtlichen 

en, die zum Theil vorlommen, erwäge man die Geichgebung, 
dann frage er, ob nicht felbft hier, wie bei jeder Gelegenheit amer- 
kannt worden, dag die Stände diejenige Mechte haben, die man 
ihmen jegt nehmen wolle. Gr erinnere an das Geſen über den Andı 
bau der Bibliortef wom Jahr 1834, wo ausdrüdlich gefagt fen, daß 
der Bau aus den Erübrigungen geflhrt werden fol, md Die Zuftims 
Ming der Stände verlangt werde. Noch mehr, er erinnere an das 





Freitag, 17. April 1840, 


in demfelben Jahr zu Stande gefommene Gejeg einer permanenten 


Civilliſte, deſſen Princip er übrigend aus voller Ueberzenugung bils 
lige. Dieſes Gefeg habe nichts Anderes, ald die Einnahmen der 
Krone dem emigen Handeln und Markten entziehen wollen. Wenn 
aber die Stände nicht das Recht hätten, über die Einnahmen und 
Ausgaben zu ferechen, fo dürfte man ja nur durch einfache Poſition 
eine ſtandige Eivilliſte im Budget einfegen, man bebürfte der Zuftims 
mung der Stände nicht, fie haben ja fein Recht Zifferausgaben zu 
alterıren! Und doch babe man ed für nöthig gehalten,’ es den 
Ständen zur Zuffimmung vorzulegen; man babe e$ für einen inte 
grirenden Theil ded Grundgejeges erkannt. Damit ſtimme auch der 
unausgeiegte Usus vom Jahr 1819 an überein, umd er frage, was 
ben Bayerns Stände verſchuldet, daß ihnen jegt ein Recht vers 
ünmert werden wolle, das jeit bem Jahr 1819 unangefochten ge» 
blieben ? Wo ſeyen Anträge geitellt, die micht ald wohlbemeſſen 
erachtet werden fonnen ® o ſey ein Webergrif der Stäude, wo 
ein Mißbrauch dieſes Rechts? Man habe dich zur Begrünbuug dies 
fer neuen Doctrin, wenn er er anders recht gehört habe, insbe ſon—⸗ 
dere anf die grundgeieglichen Beſtimmungen über dad Staatöyut 
zit, 111 $ 2 in Verbindung mir $. 7 berufen; allein eine gründliche 
Analyſe eben diejer $$. dürfte unzweidentig an den Tag legen, daß 
biefe ganze Doctrin anf feinem feiten Grund itehe. Der $.2 handle 
von dem Staatsgute, und er möchte Diejenigen Herren fragen, die 
dieje Seſtimmung der Berfaffung bier anführen, ob fle denn über 
feben, daß die ſer 5. zunacht des Staatdgurd ermähne im Ger 
gentbeil zum Privarvermoyzen, und zwischen dieſen und jenem 
ausgeichieden willen wolle? Er möchte ſie ferner fragen, ob nicht 
ein mächtiger Unterfchied nach allen Begriffen des Sprachgebraudys 
jep pwiſchen Beranßerung und Bermwendung im Gegenhalte 
zu Beränderung und Berbefferung, ob indem Rechte, das 
bewegliche Staatsvermögen zu verändern und zu verbeffern, 
der Begriff ver Beriugerung und Verwendung liege? Er glaube 
nimmermebhr,. Wenn manaud den baaren Voͤrrath, als im die ſem 
$. angeführt mit dem $. 7 in Verbindung geiegt, weil dort der 5.2 
wieder alleyirt, und dadurch auf ihm zuruckgewieſen wird, jo frage 
er weiter, ob Alles, was in den $. 2 aufgenommen it, unter dem 
Begriff des beweglichen Vermögens zu rechnen ſeyn könue? Diefe 
Frage könne nimmermehr bejaht werben, es mäßte beim von dieſer 
Doctrin behauptet werden, daß auch öffentliche Anitalten und 
Gebäude zum bewestichen Vermögen gehören, die auch sub $. 2 
ſich angeführt finden; eine Theorie aber, dic die Gebaude unter bad 
beweglihe Bermögen werfe, fen ihm unbegreiflich. Es fen alfo 
wohl Mar, daß der Beieggeber bei Auführnag des $. 2 in dem oft 
berührten $. 7 nichts Anderes wollte, als auf das Mobiliarver 
mögen Bezuz uehmen, auf jene Gegenſtäude, deren Berbeiferung 
in Zeit und Bedürfnig gelegen, Einrichtung der Erpellen, der Ine 
ventarien, Hofämter, damm defen, was zu: Einrichtung der Refl- 
denzen dient, daß aber ıimmermehr hierunter auch die rihaften 
und Kaffabeitande begriffen ſeyn fommen, fen Mar. Mit vollem Recht 
be daher der Referent bemerkt, bad diefe Argumentation zu wiel 
weife, und eben deßhalb nicht 8. mit wollen Fug habe er ups 
tet, daß unter biefen Kafabeitanden nicht uur Erübrigungen, fons 
bern auch die eben erit erhobenen Stemwerm incaflırt ſeyn kön⸗ 
nen. Wollten num aber die Stände auch diefe zur Veräußerung und 
Berwendung ohne weitered der Regierung zugeftehen, fo few bie 
Berfaffung eine Ruf. Der Beitimmung der BerfaffungsUrfunde, 
anf welche hier fo viel Gewicht gelegt wirb, ftehen auch andere ent⸗ 
gegen , die bei weitem fchlagender das beftrittene Recht der Stände 
des Reichs bemeiien. Der Eingang unferer Verfaſſung nämlich 
beruft eine Standſchaft, hervorgehend amd allen Glafen der im 


Staat anfälligen Staatsbürger mit ben Rechten bed Beirathe, 
der Zuftimmung, ber Willigung, Wünfhe und Be 
fhwerbeführung. Das Gorrelat eines jeden Rechts iſt aber 
eine Verpflichtung, bier ber Regierung den Ständen gegenüber. 
Nicht minder fagt die BerfalungssUrfunde in dem eriten ihrer Pa: 
ragraphben, ber vom Staatsgut handelt: „der ganze Umfang des 
Königreichs bilder eine untheilbare, unveräußerlihe Gefammtmaffe 
aus jämmtlichen Beitandtheilen, an Yanden, Leuten, Herrſchaften, 
Gütern, Regalien und Renten.” Auch in dieſer Unveräußerlichfeit 
der Renten liegt mit bie Anerkenntniß , daß, wenn veräußert oder 
verwendet werden wolle, dieſes nur mit Zuftimmung der Stände 
eſchehen fönne, ſey es in Form von Frübriguugen odee eben erhos 
ener Einnahmen. Wohl fühlend, daß die gefegliche Begründung 
der gegenwärtigen Anſicht nicht ſtichhaltig ſey, hat man ındeß an 
dad Gefühl appellirt, die Staatöflugheir herausgefordert, und ge 
fagt, es ſey nicht gut, Gontroverfen über Lebens⸗ und Gtaatöfragen 
in das ftändifche Leben hereinzuziehen , le erichüttern die Feſtigkeit 
bes Staatshaushalts ; man hat von Zerwürfniffen geiprochen, welche 
eingepflanzjt, von Spaltungen, die hervorgerufen würden, des bayes 
rifchen Namens unwürdig! Doch ich frage, wer hat fie geſchaffen, 
wer hervorgerufen? Etwa die Stände, die feit dem Jahr 1819 auf 
demfelben Boden blieben, oder Die Regierung, die im Jahr 1837 
biefen hifterifchen Boden verlaffen und eine Doctrin eingeführt, die 
mit Recht das ganze Land, und indbefondere bie Stände des Reichs 
mit tiefem Schmerz erfüllt hat? Die Stände, har man feruer ges 
fagt, feven nicht ım Stande, die Bebürfniffe des Laudes zu bemeis 
fen, man jolle ihnen nicht Mechte einräumen, deren Ausübung fie 
nicht erfaffen fünnen. Und doch follen die Stände Steuern bewillis 
gen, und zwar auf erfanntes Bedürfniß. Das Recht der Steuer 
ewilligung zwar hat man mie im Frage zu ftellen verſucht, denn der 
Buchſtabe iſt klar; dieſes Recht iſt vielmehr von allen Seiten bisher 
als unbeſtrittbar erkannt worden, weil man es nicht anders erkennen 
fonnte. Wenn man weiter von der Macht des Geiſtes geſprochen, 
der die Welt regiert, und vor dem man nicht genug warnen fönne, 
fo weig ich micht,, welcher Geiſt damit gemeint iſt. Iſt ed aber der 
Geift eines vermünftigen, zeitgemäßen fFortichreitene, jener 
Seit, ber immer auf der gefeglihen Bahn fich bewegt, und auch 
nimmermehr aufzuhalten ſeyn wird, dann möchte ich in die Warnung 
nicht einſtimmen, ich möchte vielmehr wiünfchen, daß diefer Geiſt 
recht allgemein walten möchte; Zerwürfniffe feinerlei Art würden 
dann mer faut werden. Warnt man dagegen vor dem eilt des 
finfttern Räückſchrittes, der wieder heraufbeichwören möchte, 
was längit in das Reich der Vergeſſenheit verfunfen, dann fkimme 
ich in die Wornung ein, glaube jedoch, es werde nicht gelingen, 
diejem finſtern Geilte wieder Leben und Odem zu verfchaffen. an 
hat endlidy auf das Vertrauen provocirt und gemeint, das Bertrauen 
in bie Regierung ſolle ſich auch hier bethätigen. Ich glaube, daß 
die Stände bed Reichs es nie an ſolch' ehrenhaftem Vertrauen haben 
fehlen laffen. (Schuß folgt.) 

Münden, 13. April. Der Stände-Abfdyied wird Mittwoch Mits 

tags ı Uhr ducch den Minifter des k. Hauſes und des Aeußern, 
rhru. v. Giſe, vorgenommen werben. — Uebermorgen wird in ber 
t. Deteröpfarrfirche das 40ſtündige Gebet mit einer heiligen Meſſe 
und einer darauf folgenden —88— beſchloſſen. Se. Maj. der 
König wird dabei von dem großen Cortoͤge empfangen. 
ünchen, 13. April. le Prinzen Friedrich von Heſſen und 
SHeinrich von Holſtein⸗Glucsberg verweilten ſeit einigen Tagen in 
unferer Mitte; auch der Generaladjudant Sr. Maj. des Kaiſers von 
Defterreich, Obriſt Frhr, v. Moll, it hier angefommen. 

München, 14. April. Jetzt, wo das Ständebaus geſchloſſen, 
werben die Freunde öffentlicher Verhandlungen, wenigſtens einem Theil 
derfelben, ihre Aufmerkjamfeit den Sigungen des Gaffationshofes 
(für die Pfalz) zu, weldyer dermalen —— beichäftigt iſt, 
und wo in Ciilrechtsſachen Anmälte aus Speyer und Franfenthal 
plaidiren. Wie es heißt, foll an diejem höchſten Gerichrähof gegen 
Ende d. M. ein fehr intereffanter Eriminalfall verhandelt und ents 
fchieben werden, wobei ein großes Zeugenverhör ftatt finden wird. (A. 3.) 

Preußen.) Der jent publicirte Handels und Schiffahrts⸗ 
vertrag zwiichen Preußen und Griechenland it — vollſtandige Han⸗ 
delsfreiheit und Reziprozität gegründet. Die Konſulate find wie zwi⸗ 
fchen andern Staaten verabredet, und ihnen gleiche Gerechtſame eins 
geräumt. Bon Seiten des Königs von Griehenland it die Erfläs 
nn hinzugefügt, daß die Beftimmungen des Traftats auch auf die 
deutfchen, zum Sr und Handelövereine verbundenen Staaten ange 
wendet werben ſollen, welche ben wert ausbräden würden, mit 
Griechenland in das Berhältnig der Reziprozität zu treten. Der 
Tractat iſt auf zehn Jahre abgejchloffen, und wirb, wenn nicht ins 


nerhalb ber erſten neun Jahre eine Kündigung eintritt, ald auf ein 
Jahr prolongirt betrachtet, und von da an if eine Kündigung pon 
12 Monaten zu jeder Zeit zuläßig. 

. Berlin, im April. Des Könige Maj. haben unlängst dem Hrn. 
Miniter v. Altenftein aus eigener Bewegung aufgetragen, bie Be 
ausgabe. der Schriften Königs Friedrichs I1., und zwar in einer des 
großen Verfaſſere würdigen Geitalt, zu beforgen, und. zunächit mit 
den hiſtoriſchen Schriften den Anfang zu mäachen. Demmachn hat 
Se. Maj. auch dem mit der Zeit Friedrichs eben jo vertrauten ale 
um bie Darftellung feiner Geſchichte verdienten Prof. Dr. Preuß bie 
befondere Nedaction Diejer Ausgabe anvertraut. Es in zu ermarten, 
daß dieſes jchöne Denkmal des Jubeljahrs 1840 auch noch in diefem 
Jahre vollig zu Stande komme. (Allg. 39.3 

(Hannover) Hannover, 13. April, Se. Majeftit der König 
geruhten heute, in Gegenwart Er. fünigl, Hoheit Des Kronvrinzen, 
Ihrer Durchlauchten der Prinzen Bernhaͤrd und Alerander zu Solms, 
bes Gabiwettös und der Staatsminiiter, der Ober-Hof-Shargen, der 
Mitglieder des Ober⸗Hof-⸗Marſchall · Amts und des Generals) Djutans 
ten, den wachfolgenden allerunterthänigften Vortrag ber Mitglieder 
der Standeveriammlung in Alerböchitibrem Palais entgegen zu neh⸗ 
men: „Allerdurdylauchtigiier, Großmächtigiter König! Allergnadigiier 
König und Herr! Eure Königliche Majeität haben Allergnädigtt ges 
rubt, den jest wieder berufenen Ständen gleich am eriten Tage ihrer 
Verfammlung den nenen Entwurf einer Verfaſſungs-Urkunde für das 
Königreich zur freien Berathung vorlegen zu laſſen, und dadurch das 
ihnen auf die unterthänige Adreile vem 15. Juni v. I. wegen ber 
nachge ſuchten Wiederaufnahme der Verhandlungen zum Zwede. einer 
vertragemägigen Erledigung der Berfajlungssängelegenbeit gegebene 
Königliche Wort anf das Bollitändigite zu erfüllen. Bon- tiefgefühls 
tem Daufe hiefür Durchdrungen, erachten es die Stände um jo mehr 
für ihre eriie Prlicht, Dielen Danf in gegenwärtigem allerunterthär 
nigitem Bortrage ehrerbietigit auszufprechen, als es ihnen nicht hat 
entgehen Fönnen, daß in dem neuen Entwurfe ber Verfaſſungs-Urkunde 
die Borjchläge derjenigen Gommilften, welche von Ständen jur Prüs 
fung des im Jahre 1838 vorgelegten Berfaffunge-Entwurfs nieder, 
gelegt war, in vielen wejentlihen Punkten Allergnädigſte Berückſich— 
hgung gefunden haben. Wenn tolchergeitalt die haurtſächlich ſten 
—— die einer vertragsmäßigen Vereinbarung über die Ver— 
aſſung des Landes entgegen ſtehen fonnten, hinweggeräumt zu ſeyn 
fcheinen, und außerdem Eure Königliche Majeität die hohe Gnade 
ehabt haben, in Allerhöchſtihrem Erlaſſe vom 10. Febr. d. J. das 
ormelle Bedenken einiger, bisher in der Ständeveriammlung nicht 
vertretenen Wahlcorporationen und Wahldiſtriete, daß nämlich aus 
ber Wahl neuer Deputirten zu Diefer Beriammlung eine Anerkennung 
ber Berfalung von 1819 gelegen werbe, zu bejeitinen; jo halten 
eö die verlammelten Stände — obwohl ſich mehrere Wahlberechtigte 
der Wahl von Deputirten bis jegt noch entzogen haben — im wahr 
ren Intereſſe des Yandes für ihre Pilicht, das ıhnen vorgelegte wich⸗ 
tige Wert einer Verfaſſungs⸗Urkunde nunmehr forgfältigit zu beratben, 
und nicht minder für jonitige materielle Bebürfniffe des Yandes mits 

wirfen, deren Berädficitigung nicht ohne mannigfache Nachtheile 
änger hinausgefegt werden darf. Eure Konigliche Majeitat wollen 
demuadh — ‚ die Verſicherung Allerhöchſtihrer getreuen Stände 
huldreichſt entgegen zu nehmen, daß fie unverweilt und ernſtlich ben 
jegigen Verfaſſunge-Entwurf der gewiflenhafteften und fergfältigiten 
Berathung unterziehen werben, bamit durch eine möglichſt balb zu 
Stande kommende Vereinbarung die landeswohlfahrt dauernd befer 
ftigt werde.“ — Se. Majeftät ermwiederten: „Meine Herren Stände ! 


"Ich danke Ihnen für die Adreife, die Sie Mir überreicht haben, und 


ed it Mir dieſe Adreſſe ein wahrer Troft, denn fie it Mir ein Ber 
weis, Daß die Stände zu Werke gehen wollen, um das Ziel zu er 
reichen, auf dad die Wünſche jedes braven Hannoveranerd gerichtet 
find. Rach Ihrer Verfiherung bin Ich feit überzeugt, Sie werben 
feine Zeit verlieren, feine Mühe iparen, dieſes Serben zu vollenden. 
Id kann mit Wahrheit verfihern, es ir fein Canitel, fein Gap, 
feine Sentenz in dem Werke, die nicht genau geprüft und eramintrt 
it, Denn Sie müffen willen, Ich bin wicht völlig kundig der deut⸗ 
{dien Sprache, Darum muß Ich Alles genau prüfen und verftehen, 
um Meinen Namen darunter fchreiben zu fünnen. Sie kennen Mich, 
Jh bin ein Marin von Wort. Was Ich jage und verforedhe, halte 
Ich. Ich kann verſichern, Ich habe nur den einen Gebanfen, das 
Glüd und die Wohlfahrt des Yandes, und nie einen anderen gehabt. 
Sie kennen die Treue der Hannoveraner. Ich habe dem Rande ſtets 
volles Zutrauen geſchenkt. Feider giebt es allenthalben einige Schlechte ; 
die Maſſe aber it gut und sel, Ich fühle als einen Stein vom 
Herzen, zu hören das, was Sie Mir fagen. Ich bin nunmehr gewiß, 
wir fommen zum Ziele.” , 
(Siehe Beilage.) 


Der „Phare bed Pprended” vom 10. April erzählt, daß 'ein 
Er, Kriegsfommiffär der farliftiichen Armee an der franzöflfchen 
Gränge arretirt werben fen. Dieſes Individuum fell bedeutende 
Summen bei fidh gehabt haben, die es nach Spanien habe trandnor- 
tiren wollen. Er wußte fie jedoch noch ver feiner Arreſtation in 
andere Hände zu fpielen. 

° Madrid, 5. April, Der Nachfolger des Hru. San Millan 
für'd Minifterium der Finanzen it noch nicht befannt, und feine 
Erfegung it fogar mit großen Schwierigkeiten verknuwft. Geſtern 
fand eine Zufammenfunft von Minittern und einflußreichen Denutirs 
ten ftatt, allein ed wurde nichts eniſchieden. 

Der „Eorreo Nacional” fagt, daß man in ber geitern abgebal⸗ 
tenen geheimen Gabinetöflgung fich über, in der inneren Berwaltung 
einzuführende bedeutende Erſparniſſe beratben habe. — Aus dem 
Hanptauartiere des Herzogs v. Vittoria it heute ein Courier mit 
Depe ſchen eingetroffen, welche nach den einen auf die miniiteriellen 
Veränderungen, nach den anderen auf bie in folge der Einnahme 
von Gaftellera und Gegura der Armee zu ertbeilenden Belohnungen 
—*8 ſollen. 

„Morning⸗ Chronicle“ liefert folgende Angabe über bie jetzi⸗ 
en Revenien Spaniens: Die Total Einnahme Spaniens für 1840 
8 t 10 Millionen Pfd. Sterl. Addirt man zu dieſer Summe bie 
Einkünfte der Philippinen und Tuba's, die ſich auf 1,500,000 
f. St. belaufen, fo erhält man bie Summe von 11,500,000 Pf. 
m Jahre 1833 beliefen fie fih nur auf 7 Millionen Pfv. ie 
Ausgaben für die Armee belaufen fich jährlich auf 700,000 Pr. St. 
Auch werden bie Zinien der auswärtigen Schuld mit in den Anſatz 
gebracht, die doch gar nicht bezahlt werben. 
Danemarf und Solfein. 
„Kopenhagen, 8. April. Den biefigen Blättern zufolge, find 
nächſtens zwei fürd Königreich wichtige Berorbnungen zu erwarten, 
Die erfte wird, wie die „Kjöbenhaund-Peit“ bemerkt, „einem lang» 
gefühlten Mangel in unferer Kriminal-Beiepgebung abheifen, und 
die Arbeiten der Gerichte erleichtern,” und von der lebtern , bie 
Journal · Verſendung mit den Poften betreffend, hofft fie, daß fle über 
einftimmenb mit ben Anträgen der Stände oder doch mit dem Prinzis 
pien, weldye ihnen zum runde liegen, ſeyn wird. 
Schweden 

Stodhelm, 3. April, Es verlautet, ber Gonititutiond-Ausihuß 
habe die Anfegung eines Reichsgerichtes beichloffen, betreffend das 
Berhalten ver fönigl. Nathaeber in Beziehung anf bie Verordnung 
von 1938 über die Juben&mancipation; und ein ähnliches Gericht 
fen auch zu erwarten in Beziehung auf die Eingehung einer Schuld 
im YAuslande von 60,000 Pf. St. für Rechnung der Gabinersfale. 

Ruüland und u 


Bon der polnischen Gränze, 7. April, Den leiten Nachrichten 
aus Warichau zufolge hat das Peromsty’fde Erpeditionscorns auf 
dem Mariche nach Chiwa rg fo viel gelitten, wie Verlimer 
Eorreipondenzen berichtet haben. Die ungewöhnlich Arenge und ans 
haltende Kälte, fo wie die aufgerhürmten Schneemaflen in der Kara 
falpalen-Stepve haben allerdings der Unternehmung große Hinder⸗ 
niffe bereitet, und es find namentlich an zweitanjend Kameele ale 
Dpfer bed ungewohnten Klimas gefallen, auch ungefähr 1600 Mann 
fampfunfäbiggeworden ; damit it aber feinedwegs das Hanze Unter: 
nehmen als — zu betrachten, und noch viel weniger hat Ge— 
neral Perowaly den Ruͤckmarſch angetreten”), vielmehr find bereits 
die nöthigen Xaftthiere und ——— längft unterwegs, und 
werben zu rechter Zeit an ber Emba eintreffen, um vereint mit dem 
— den Marſch gegen Chiwa fortzuſetzen, welches ſpäteſtene 
zu Anfang bes Mai’ erreicht ſeyn dürfte, da die einzigen Hinder- 
niffe, die nun noch dem weitern —— entgegenſtehen, in der 
ſumpfigen, von unzähligen brückenloſen Gräben und Kanälen durch 
ſchnittenen Bodenbeichaffenheit des Tieflandes am Amu-Darja beftehen. 
— Auch bei und hat fich feit etwa 14 Tagen das Gerücht von Fries 
yerünhen Bewegungen des Schahs von Perfien verbreitet, das jedoch 
"bei der bermaligen politiichen Stellung kaum glaublich ericheint, und 
feine ſchnelle Verbreitung wohl nur dem Wunjche der ruſſiſchen Sols 
daten, daß es fich verwirklichen möge, verbanft. ebenfalls, würde 

bie Sefätgun desielben das fiherfte Mittel ſeyn, den vermorrenen 
ientaliſchen Knoten zm einer fchnellen Cöfung zu bringen; und den 
Rufen namentlich könnte eine Sriegsoperation von der Seite her 
nur angenehm feyn, indem die hohe Pforte dadurch in die Rothwens 
feit verjegt würde, den tractatenmäßigen materiellen Beiftand bed 
St. Petersburger Eabinets in Anfpruc f} nehmen, während leßtere® 
eine willfommene, ſcheinbar dringende Beranlaffung erhielte, gerade 
*) Wir müßen erwarten; ob dieſe Meldung, oder bie gleich über Berlin 
umd Wien gefommene ſich beitätigt. A. d R. d. A. A. u 


auf dem Punkte vorzurüden, wohin feine Blicke vorzugsweiſe gerichtet 
find. Ohne Zweifel ift auch die trandfaufafifche Armee der Ruflen 
ftarf genug, um gegen jeden bortigen Feind, mit Ausnahme Ibrahim 


Paſſcha's, erfolgereih operiren zu Eonnen. Gewiß bürfen wir in 


kurzer Zeit enticheibenden Begebenheiten im Drient entgegenfchen. 
— Der Großfuritsihronfolger bat fich in Warſchau, während feines 
furzen Aufenthaltes daſelbſt, ſehr leutielig benommen, und Alle, bie 
mir ihm in Berührung kamen, für ſich gewonnen; inbeflen bürfte 
fein Berweilen in der polnischen Hauptſtadt eben feine volitiichen 
Folgen nach ſich ziehen, auf die jetzt manche ſangniniſche Hoffnung 
gerichtet ft. — Die Geltung Reu⸗Georgiewsk, früher Modlin ges 
beißen, it nunmehr großentheild vollendet, und wird von competens« 
ten Aichtern-für einen ber ſarkſten Waffenpläge in Europa gehalten. 
— Das Wert der Wiedervereimgung der bisher umirten griechiſchen 
Kirche mit der alten rufliichen Mutierkirche wirb geräuſchlos, aber 
aufs nachdructlichſte fortgeregt, und bürfte daher bald als beendigt 
angejeben werden konnen. — Der Bau der Krafaner Eifenbahn hat 
den erfreulichſten Fortgang, da bie größten Anitrengungen behufs 
ihrer ſchnellen Vellendung gemacht werden. (Allg. 319.) 


Griedbdenland. 

Athen, 20. März. Der junge Prinz von Dranien, ber jeit 
dem 11. d. mit jener regatte in dem Pıraeus eingelaufen iſt, bes 
ſucht Athen fat taglıch, und har bereits mehrmals bei Hofe geireilt. 
Am Sonntag war ıbm zu Ebren große Tafel von etlichen und ſechig 
Gedecken, Ju welcher die Minifler und Staatéräthe geladen waren. 
Gleichzeitig mir Sr. fünigl, Hoheit it auch Hr. Zographos im 
Pıracus eingetroffen, we er noch in der Quarantäne if. 

Auch ım Innern gibt es feine Neuigkeiten von Wichtigkeit. 
Der Miniſter des Innern bält es für jwedmäßig, zur Erleichterung 
der Gemeindelaſten die Zabl der Gemeinden durch Zuſammenſchmel⸗ 
jung mehrerer Heineren ın großere Demen zu vermindern, und bes 
abfichtigt hierüber die Meinung der Provincialräthe einzubelen. Da 
ſich num aber der Quiberufung diejer jeit dem Jahre 1837 bereits 
gewählten Provincialabgeordnieten man weiß nicht, welche Schwie— 
rıgfeiten entgegenitellen, jo bat der Miniſter durch beu  Btaatärarh 
ein provilerched Ausnabmegefeg fünctioniren faffen, muburch Die 
Wahlen der neuen Gemesdeverfteher , die nadı Ablauf ber jweiten 
dreyuhrigen Friſt ſchon in Diefem Momat ftattfinden follten, um mod) 
einige Wonate vertagt werden. Dieſe Maaßregel wird von den uns 
abhangigen Blättern aufs lebhaftefte angegriffen, indem fie es ale 
den eriten Schritt auf einer jebr gefährlichen Bahn bezeichnen, wenn 
die orgamiiche Wirfung unmiderrurlicher Grundgeſetze, wie das Bes 
meindegefeg eines ift, durch proviſoriſche Geſetze oder bloße Drdons 
nanzen nadı Belieben fuspendirt werden Fan, Kerner ſprechen die 
Vlatter von einer anfallenden Weinungsvericdiedenbeit, oder vwiels 
mehr Rechnungsdifferenz zwijchen dem jKinanzdirectorium und dem 
Generalintenbanien der Finanzen. Yegterer bat im einem wor etwa 
ſeche Wochen abgefaßten Memoire die Lage der Finanzen ale jehr 
gunftig dargeftelt, das Direktorium jell num dagegen einen jehr abs 
weichenden Bericht erftattet haben. Wahrjcheinlih dürfte doch ber 
Generalintendant das Ding am beiten verftehen. Uebrigens giebt 
diefe Differenz einen neuen jchlagenden Beweis ab, wie es jelbit für 
die hochitgeitelten Perionen in einem Staate nur bei völliger Deffents 
lichteit mogtich it, über dieſe wichtigiten Aragen eine flare Einficht 
zu haben, und feiner Art von Illuſion, abfichtlicher oder umabfichtli: 
rer, ausgejegt zu ſeyn. Hier plaidiren im Gabinet bed Königs * 
Intendant und ber Director, jener für ein Pius, dieſer für ein Dis 
nus; jener, wie es heißt, von der franzöſiſchen dieſer von derengs 
kijgen Gejandtichaft untertügt; wer hat num echt? In Landern 
aber, wo die intelligenteften Männer, vom Bolt erwählt, in den 
Kammern zur Beratbung über den Etaatshanshalt zuſammentreten, 
it ein fo unbegreiflicher Widerſpruch gewiß noch mie pebirt worden. 
— Ueber die Kefultate der Unterjuchung gegen die Philortodoren vers 
lautet nody immer nidyts Näheres. . (Allg. 3.) 


Türkei. 

Bon der türkiſchen Granze, 1. April. In Bosnien ſcheiut der Hat⸗ 
tifcherif von Gülhaneh feine Aenderung jur Folge zu haben. Die 
Beianntmachung desfelben hatte die Gemürher im dem Grabe aufge: 
regt, daß eine Erploflen faft unvermeidlich ſchien allein diefe hatte 
fi gelegt und die gewohnte Schlaffheit Apathie ift wieder an ihre 


Stelle getreten, von dem Srattiicherif fpricht man höchſtens noch wie 
von a längit vergan _ — In Serdien hat Alles 
ſchnell ein deſſeres Anſehen gewonnen, ſeit gt Michael an bie 
SC pige der Regierung getreten. Verſchiedene Önadenacte find feinem 
Regirrangsantritie gefolgt, namentlich ift die Amneftie wegen wen 
fcher Bergehen , welche Fürft Michael ſchon vor jeiner eife na 


In ter Sigung der erſten Kammer vom 8. April ‚trug Herr 
General-Syndicus vor: 1) Des StabtsBerorbneten-Eollegiums zu 
Rorden (rubrieirt: an eine jegt zufammengetretene Standeverjamms 
lung) enthaltend einen Proteft gegen die Befchtüffe der tegteren, und 


r Reclamation für, das aufgehobene Grundgeſetz — Auf die Bemer⸗ 


fung indeß, daß die Schrift nicht hierher gehöre, und mau ſich des⸗ 
halb auch auf den Inhalt nicht einlaſſen könne, wurde beſchloſſen, 
die Eingabe jurüdzugeben. 2) des Magiſtrats und ber Wahlverord⸗ 
eten der Stadt Emden, ferner der Repräfentanten und Wahlmans 
ner der Stabt Celle und bes Magiſtrats und bes Vürgervoritehers 
Gollegiums der Stadt Hameln, fanımtlich gegen die Beſchlüſſe ber 
allgemeinen Ständeverfammlung proteflirend, und das aurgehobene 
Staatd-Grundgejek reclamirend. — Da biefer Gegenſtand hier ſchon 
früher reiflich erwogen worden, und der Inhalt aller diejer Eingaben 
den hier allgemein geäußerten Auſichten von der ade durchaus 
zuwider laufe, fo beſchloß man, zur Tagesordnung überzugeben, und 
“ faßte‘’3) hinſichtlich der Eingabe von fieben Wahlmännern der Stadt 
Gelfe, welche ſich beichweren, daß fle wegen früherer Ablehnuug ber 
Vornahme der Wahl ald refignirend betrachtet. find, einen. gleichen 
Beihluß, indem man das Princip feithielt, daß dem Wahlmanne 
keinerlei anderes Recht, ald das ber Vornahme einer Wahl zuftehe, 
fo wie 4) hinſichtlich eines Proteſtes des Stadtgerichts-Secretairs 
Dr. Siemens biefelbft , ald Deputirten der Stadt Veer, gegen das 
Reſerirt des koͤnigl. Gabinets von 24. Mai v. J., demzufolge ders 
felbe als refignirend angeieben werben, — bei diejem jedoch mit dem 
Nebenbefchluffe, den Bittfteller durch ProtecolbErmact von bem Con⸗ 
cluſo in Kenntniß zu ſezen. Im berathender Verſammlung etwog 
man hierauf in zweiter Abſtimmung den Entwurf des Geſehes we— 
gen Veräußerung vom kLehngütern. ——— 

In der Sibung der zweiten Kannner vom 11. April, in welcher 
auch‘ verfchiedene Mittheilungen erfter Kammer zur Beratung kamen, 
referirte ber Herr Senral-Enndicus über die Vollmacht des Herrn 
Deputirten der Univerftät Göttingen, unb trug darauf an, ſolche 
ald genügend anzunehmen, da ſie in gehöriger Ferm ausgeftellt wor⸗ 
den und 18 ordentliche Profefleren, alyo felbit bedeutend über J ders 
selben, fie unterfchrieben haben. Nachdem der Antrag ohne Widerſpruch 
angenommen worden twat, fetsee der Herr Deputirte ber Univerfität 
felbit noch unaufgefordert auseinander, daß bei feiner Wahl genau 
nach dem bei der Univerſität beftehenden, auch bei der Depntirtens 
wahl zur Anwendung kommenden Wahl Reglement verfahren fep. 
Man ging hiernächſt zum flebenteir Capitel der Verfaſſungs-Urkunde 
über. — Der Tagesordnung gemäß fam ſodann das fönıgl, Schreis 
ben vom 15. Februar 1839, Die Errichtung eined Criminal-Senats 
beim fonigl. Oberanpellationds&erichte betreffend, zur Berathung; und 
wurde, da berf Gegenftand früher ſchon erörtert worden, der unterm 
21. Juli 1834 von einer gemeinichaftlihen Commiſſion beider Kam— 
nern beifällig begutadhtete Geſetz-Entwurf ohne Widerfpruch zum 
eriten Male angenommen. ü Han. Ztg.) 

Göttingen, den 7. April. Aus Hannover erführt man, daß 
Se. Maj. der König fich fehr ungehalten darüber geäußert hat, daß 
noch immer die Sige ſowohl für den Abgeordneten unſerer Univer: 
firät, als für den unferer Stadt in der zweiten Kammer nuausgefüllt 
find, — Ter Prozeß der vormaligen ſieben Göttinger Profeſſoren 
möchte wohl ſchwerlich vor den inländifchen Berichten jeine Entſchei⸗ 
dung zit erwarten babe und baher dem Klägern nichts übrig bleis 
ben, als ebenfalls an den deutichen Bundestag zu recurriren. Durd) 
die fo reichlich ansgefallenen Subferiptionen iſt indeffen für einen 
anftändigen Unterhalt jener Gelehrten vorerſt auf eine geraume Zeit 
Bürforge getroffen. , 

Baden.) Kreuzlingen, 10. April. Man vernimmt aus den 
Scyweizerblättern , wie namentlich aus den Zeitungen von Yargan 
und Darelbiet, daß von nun an wieder jeder Schweizer, der mit eis 
nem Kantonalpaß verjehen it, Baden bereifen darf, ohne vorher 
eine Benchmigung des großherzoglichen Gefandten in der Schweiz 
eingeholt zu haben. 

‚.(Hohbenzolern) Sigmaringen, 8. April. Heute iſt der 
diesjährige Landtag durch ben birigirenden Geheimen Rath Freikern 
Scheuck zu Scyweindberg feierlid; eröffnet worden. Unter den Ges 
fegen, welche den Laudſtänden zur Berathung übergeben‘ wurden, 
And vorzugsweile, außer einigen in das Fadı der Rechtspflege eins 
lagenden Entwürfen, zu nennen: die Gemeindefälle, über früheres 
ufhoren der Pflegſchaft und über den Laudſtraßenbau. 

z Schweiz. 

In —— macht. der zufälliger Weiſe befaunt gewordene 
Uebertritt des iſtes (Vorſtehers) der evangeliſch⸗ proteitantifchen 
andeskirche, des als Redakteur des fchweizeriihen Correſpondemen 
Hru. Hurter, wicht geringes Aufjehen. An die Stelle des Hen. 


Heirath, von aller 


. begeben. 


Hurter hat ber jchaffhaufiiche Kirchenrath bereits bem Hru. Pfarrer 

Kirchhofer von Stein, einen orthodoren Geiftlichen, zum Antiſtes ber 

Schaffhauſerkirche ermannt. 
Nieberlande. 

Arnheim, 11. Arril. In dem „Allgemeen Frieſchen Groninger 
Advertentie⸗ en Correſpondentie /Blad“ vom 10. April lieſt man: 
„Wir find von gen Hand erſucht worden, zu melden, baß die Ges 
rüdhte von ber rjagung Se. Mar. binfichtlich feiner beabfichtigtent 

ahrheit entblöht, daß foldye nur vorläufig ver⸗ 
ſchoben iſt.“ (Arnhemiche Eonrant.) 
Grofbritannienm. 

° Londen, 11. April. Ein Brief von Galcntta vom 19. Febr. 
enthält Folgendes: Man ift hier überzeugt, daß mehrere Regimenter 
und eine Flotte nach China unter Wegs find, und daß fi zwei 
andere Regimenter von bier und von Madrad fpäter biefen 
Truppen anichließen werben. Zwei Regimenter von Eiffapis wer⸗ 
den ebenfalls Antheil an dem Feldzuge nehmen. Selbit jene Pers 
fonen denen die Opium ⸗Confiscation den meiften Schaden verurſacht, 
glauben nicht, daß die Regierung des Mutterſtaates ſie entſchädigen 
wird, ſondern daß / wenn man eine Entichädigung ſchuldig fen, fie China 
u bezahlen habe, Der GenerabBouvernenr tt den 11. bier anges 
angt. — In biefem Augenblicke haben wir nidyts von Sriten * 
pois zu fürchten. Das Schickſal von Afghaniſtan it fr die Be 
wohner von Nevel eine Lection die fie fo bald nicht vergeſſen wer⸗ 
den. Mir werden bald Krieg mit den Birmanen befommen, Man 
wirb die erfie befte Gelegenheit aufgreifen um ihm zu erflären. Urs 
jer Repräfentant hat die Hauptſtadt diefes Kaiferreichd wegen ber 
entwürdigenden Behandlung die ihm dort wiberfuhr, verlaſſen. Richt 
ein Mal ein Hotel hat man bemielben dort zur Verfügung geftellt. 

i BFranfrei &. ‚ 

% Paris, 13. April. Man verficert, daß ſämmtliche in Paris 
in Urlaub ammeienden Präfecte bie Weiſung erhalten hätten, ſich 
unverzüglich auf ihre Poſten zu begeben. Das Minifterium ſcheint 
wegen des Steigens der Getraidepreiſe Unruhen in den Departemen⸗ 
ten zu befürchten. — Der nene neapolitaniſche Botſchafter, Herzog 
von Sexra⸗Capriola, iſt in Paris angekommen und hatte bereits eine 
lange Conferenz mit_ Hru. Thiers. — Die Pairsfammer genehmigte 
in ihrer heutigen. Sitzung einſtimmig den Gefegentwurf, wongch 
80,000 Mann auf die Kaffe von 1839 unter die Fahnen berufen 
werden. — Die Pariſer Nationalgarbe bat einen Effertivbeitand von 
54,000 Mann, uͤnd wird von 2059 Offizieren befehligt, wovon 1061 
von ben Bürgern gewählt, unb 198 Direct vom nige ernannt 
werben. — In ber afrifaniichen Armee ift einenene Charge, die eines 
Major General, eingeführt worden, und zwar anf den Grund bes 

rofartigen Kriegdihauplages hin, der fi in Afrifa eröffnet. Bes 
anntlich begleitet Marichall Berthier, Fürſt von Neuchatel, biefe 
Stelle in der napoleonifchen Armee, und feäter ber Herzog v. Dals 
matien bei der Schlacht von Waterloo. — Dem Vernehmen nach 
follen die Perkuſſions Gewehre zuerft bei der Armee in Afrifa einge, 
führt werben, was unfern Truppen einen bedeutenden Bortheil über 
die Araber gewähren würbe. 

j Atalien 

>» Marfeille, 10. April, Das Dampfbeot Sulln welches Neapel 
am 5. d. M. um 6. Uhr Abends verließ, üt geftern Nadmittag hier 
eingetroffen. Die neapolitanifche Regierung hatte bereits feit ein Paar 
Tagen Kenntniß von dem —— Juſtructionen, welche Hr. Temple 
von feiner Regierung erhalten hatte, fo wie von der Ordre, welche 
an Admiral Stopford abging, mit einem Theile der Flotte des Mit 
telmeers vorden ſiciliauiſchen Häfen zu erfcheinen. Indeſſen dauern bie 
Bertheidiguugs-Vorbereitungen , welche vom Könige geleitet werben, 
fort, und es hieß jogar, Se. Maj. werben fich felbft nach Sicilien 
Hr. Temple hatte jede Berbinbumg mit dem neapolitaniſchen 
Gouvermemente juspenbirt, und ber brittiiche Gonful in Neapel bare 
ein Zirfular an die engliſchen Meffdenten im Königreiche beider Sieikien 
erlafien, worin er biefen Die Weifung ertheilt, mit feinem unter nea⸗ 
politaniicher Flagge fegelnden Fahrzeuge Waaren zu verfenden, ba 
Umftände eintreten dürften, welche Repreſſalien gegen Fahrzeuge bes 
Konigreichs beider Sicilien Seitens der beitiichen Eeefreitfräfte her⸗ 
beiführen könnten. Ein engliſches Dampfboor war zu Neapel guge—⸗ 
kommen und hatte ſich zur Verfügung des Hrn. Temple und des britifchen 
Eonfuls geſtellt. Man erwartete die brittiſche Esfabre zwifchen bem 
11. und 12: in den neapelitanifchen Gewäſſern. 

pamiem 

> Bayonne, 9. April, Es gehen hier die einander widerfprechens 
ften-@erüdyte über die Bewegungen von Batmaſeda. Einige laſſen 
ihn in die Provinzen, andere in Navarra eingefallen ſeyn. Es ift 
beinahe gewig, daß Balmafeba immer noch in Soria ift. 


onftantinopel von ber Wallachei aus anorbitefe, von ber Regent 
Peer aber —— refuſirt wurde, nun förmlich verkündet worden. 
Gohann Obrenowitſch, der jüngere Bruder des Fürſten Miloſch, und 
Hauptfchuldiger des gegen dad Statut geridyteten Aufſtandsverſuchs 
ift dadurch mebit allen Theilnehmern vollfommen begnabigt. Cine 
zahlreiche Vertheilung von der Be überfanbten Ordengzeichen trug 
ebenfalls dazu bei, 5 und Zufriedenheit zu verbreiten. Sammt ⸗ 
liche Miniſter, die Räthe des Fuͤrſten, die Senatoren, der Metropo⸗ 
lit, ein Biſchof und mehre — — die den türfifchen Ors 
den noch nicht hatten, wurben damit beehrt, 

: — 53 2. März. Borgeitern hat der Sultan Tops 
Kapu, die Reſidenz feiner Ahnen im Serail, „verlaffen, um bad neue 
Palais von Tichiraghan zu beziehen, — Aus Sprien vernimmt man, 
daß die Kriegsrüftungen bafelbft mit größter Thätigfeit betrieben 
werben, obgleich die neuen —— ig bie ber Vicefönig 
in großem Umfange angeordnet, allgemeine Unzufriedenheit erregen, 
die ſich dießmal auch auf Die hriftliche Bevölferung ausgedehnt hat; 
man fpricht ſogar von neuen und gie Aufijtänden im Hauran. 

Amtliche Berichte aus Bairuth berichtigen die in unſerm Blatte 
angeführten Angaben der Smoyrnaer Blätter über den angeblich an 
bem wiirbdigen Vorſteher des ſpaniſchen Klofters zu Damast, Pater 
"Thomas, begangenen Mord dahin, baß die That feineswege noch 
zrwieſen, die Thater nicht ausgemittelt find, und die von der Local— 
behörde zur VBeaugehfcheinigung der in den Abzugscanälen des jüdis 
ſchen Stadtvierteld aufgefundenen Knochen beftellten Aerzte und Ehis 
rurgen erflärt haben, es ſeyen diefe Knochen ältere und überdieß 
Thierknochen. Seſter. Beob.) 

Michtpolitifche Zeitung. 

Palau, 9. April. Die Pafavia berichtet. Schon vor mehr 
ald einem Jahre hat der bürgerl. Silberarbeiter Hr. Burchart dahier 
die Aufgabe gelöft, den Strom aufwärts ohne Pferde und Dampf 








zu befahren. Er hofft, es dahin zu bringen, daß fein nenconitruirs . 


ted Schiff aufwärts wenigitend in gleicher Schnelligkeit, wie das 
Dampfichif fahre, Einen ähnlichen Verſuch machte zu Regensburg 
fürzlih Hr, Roßhirt von Stadtamthof, ein praktiſcher Mechaniker, 
der ein fogenanntes „Kraftſchiff“ erbaut hat, beifen einfache, bloß 
durch ein paar Männer in Bewegung gefegte Machine zwei Schaus 
felräder umtreibt, die ganz fo, wie die der Dampfichiffe, conitruirt 
und angebracht find. Die Probefahrten, welde das Schiff dieſer 
Tage machte, ſind im Ganzen günſtig ausgefallen und berechtigen zu 
der Hoffnung, daß bie Erfindung hinlaͤnglich vervollfommmet, ſich bes 
währen kenne, Jedenfalls wäre ed es ein großer Gewinn für die 
Flußſchiffahrt, wenn durch folche Erfindungen die foftipielige Anwen⸗ 
dung des Dampfes entbehrlich gemacht werben fünnte, 


Frankfurt, 14. April, 
der Stantdeffetten. 
SpFt. Metallie. to8t,; 
Bantactien 2196; 


Neuefte Rotirung 
Um 1 Ubr Nadmittage, 
Apdt. 101145 Anct. 81%; 
tien 2 500 Gulden⸗Looſe 148; Preuf. 
Stanteihuldfheine 105%, 5  Prämienübeine 134; 
Zaunudbahnactien 341°; Badiihe 30 fl. Yoofe 111'4; 
Integr. 9274; Sramfde Ackirſaund 9%; Voln 
300 Buldenstoofe 70%; 500 Guldenkoofe 82”,. 
Granffurt, 15. Apr. Maumitags 1 Uhr. 
Set, Met.: 108%; Bot. zi Wiener Bantacı. 
21905 OR. Lonfe 148; Imtear, 32%4; Ardeins 
94; volnifche Loofe 82’; Taumuserientahnartien 342. 


estärkt 


Lebensjahre 











- einem Drama umzuarbeiten, 


Todes-Anzeige. 
NM Es hat dem. unerforschlichen 
Hs mans Gottes gefallen, unsern 
innigst geliebtenGatten, Vater,Sch wie- 
gervaler und Grofsyater 
Philipp Ambros Liebler, 
Stadt- Wundarzt dahier, 
h Tröstungen unserer 
eiligen Religion, im sechs und sechzigsten 
an einer Lungenlähmung am 
in ein besseres Leben 


durch die 


14, April früh 5% Uhr, 


4 Frankfurt, 14. April. Geftern fahen wir „zum jmeitenmale 
„Eugen ram”, Drama in 5 Acten, nadı Bulmerd Roman gleichen 
Namens, von Reilitab, über die Bühne gehen. Einen Roman zu 
bleibt immer eine unfruchtbare Arbeit. 
Das Gerippe der Handlung , deſſen Befleidbung im Roman einen 
Raum von mehreren Bänden einnimmt, hat Rellſtab mit den noths 
wendigften Redensarten nact auf die Bühne geftellt. Es war aber 
nicht Bulwers Abſicht, bloß einen Eriminalfa zu erzählen, fondern 
— im Character Brandon’s — zu veranfhanfichen, wie die menfch⸗ 
liche Neigung, ohne Vermittlung geſellſchaftlicher Berhältniffe, nur 
thierijch herraustritt; im Gharacter Aram's , wie auch ber edelfte 
Geift irren und im fenrigen Erftreben eines höchſten Zieles ſelbſt 
einen Mord zn begehen, vor dem Richterſtuhle feines eigenen Ges 
wiſſens rechtfertigt, wenn aus dem Samen des Böfen eine Zugenb 
erblühen kann. Anſtatt num das menfchliche Herz in feiner Einſam⸗ 
feit zu belauſchen, führt uns Rellſtab vor die 9tfifen. Das Stüd 
ift übrigens jcenijch wohl geordnet, . nur der Inhalt biefer Scenen 
wirft nirgends wohlthätig auf das Gefühl. Wir find den ganzen - 
Abend mit dem armen Sünder auf bie Folter ſpannt. Wir wer 
den erſchuttert, aber nicht erhoben. Das Stüd hat an feinem Orte 
recht anjprechen wollen, auch hier nicht. Inder Darftellung it aber 
ber Grund nicht zu ſuchen. — Der Jmprovifator Langenjchwarz 
fündigte den vergangenen Samjtag eine Abendunterhaltung an; da 
aber bei Anfang derjelben nur zehn ober zwölf Perfonen, wahrjcheins 
lich verjehen mit Freibillets, zugegen waren, fo trat Langenſchwarz 
vor, und eutſchuldigte ſich, wegen Kopfichmerzen die Improviſation 
nicht vom Stapel laufen laffen zu können... Ein Beweis, daß unfer 
Geſchmack nody nicht fo ganz verfchroben ift. 

* Würzburg, 16. April, Welche Fortichritte die weitere Ber: 
breitung der Waferheilfunde macht, beweit das Entfiehen von 
Wailerheilanftalten; bisher beftanden deren in den beutichen Bundes» 
Staaten 37; nämlich 20 in Defterreich, Tin Preuffen, 3 in Bayern), 
3 in Sachſen, 1 in Würtemberg, 1 in Sachfen-Gotha, 1 in Sachien- 
Weimar, 1 in Braunſchweig; nebit diefen werben im Laufe diefes 
Jahres noch eröffner die Kaltwaflerheilanftalt des Dr. Runaaldier 
bei Nürnberg, die ded Dr. Scynizlein bei München, die des Phyſikus 
Dr. Heusner bei Boppart am Rheine, und eine bei Gaffel; viele 
Gegenden find zu derlei Anitalten im Borjchlag. In der Nähe von 
Berlin follte ein durch Prießnig geretteter preuffiicher Lieutenant, 

ihr. v. Falfenitein, eine ſoiche Anſtalt errichten, md zu dieſem 
Zwecke von einer hochgeſtellten Perſon die Summe von 40,000 Thalern 
erhalten haben ; doch widerſprechen zuverläßige Nachrichten diefem 
Gerüchte, da in den preußifchen Staaten blos erjte nach erflandener 
Staars-Prüfung befugt find, ſolche Anſtalten zu leiten. 


*) Aerandersbad bei Wunfiedel, Schallershof bei Erlangen, und Etreitderg. 


Geselliger Verein. 
Sonntag den 19. April Nachmit- 
tags 2 Uhr ist die statutenmäfsige Ple- 
nar- Versammlung im Gesellschafts- 
Locale, wozu die verehrlichen Mit- 
glieder einladet . 
Der Vorstand. 


Anzeige. 


Schifffahrté Nachrichten. 


Wertheim, 14. Arril. Vorbeigeſahren: 
G. Fin? von Gemünden mit Labung 
Steinfohlen von Mainz. — Bom 13. Horil. 
BB Vorbeigefahren: I. Mebling von Arien 

bauen mit Ladung Steintohlen ron Mainz, Wben 
angefommen und morgen mweiterfahrend: M. %. 
— ee von — ne von [un i 
Bürzburg: 16. April. In Ladung mach Arandı 
furt, Rain; und Köln: MW. fang Wire. von Markt. 

breit, Ende der Padezeit den 20. d. MW. 


Anzeige 
Meine neuen Mels-Waaren sind bereits 
in grosser und hübscher - Auswahl ange- 
kommen, und werden zu den billigsten 
Preisen abgegeben. 
Zur geneigten Abnahme empfiehlt sich 
bestens 
Würzburg, den 16, April 1840. 
F. Henkert- ornherger. 








abzurufen, 

Indem wir uns verpflichtet halten, die- 
sen für uns soschmerzlichen Verlust unsern 
Anverwandten und Freunden hiermit zur 
Kenntnils zu bringen, erbitten. sich deren 
ferneres Wohlwollen, 

Würzburg, den 15. 1840. 


Die Hinterbliebenen. ı 








Einladung. 

An den beiden Diterfeiertagen, ſowie Dindtag 

dem 21. d. finder gut befente Harmonie-Muft von der 

R.. Landwehr: MegimentsMußt im Dlap'ihen Garten 
ſtatt, und bitter um gefälligen Zufpruch 

S. Edert. 

— — — — — 
Vermiethbung. 

[2 d] m 2. Dir. Nro. 58. in der Eichhorn 

safe bei Antonio Pedrerti ik cam Paden auf den 1. 

Mai ju vermietben, 


setten, Putz- und ein 


Ich mache hiermit die ergebene 

Anzeige, dafs ich wieder für diese 
Saison viele und schöne Waaren be- 
sitze, welche bestehen: in Stroh- und 
Putzhüten, Bouquets und Band, Chemis- 
utes Assortiment 
Negligee - Häubchen. Ich empfehle mich, 
hittend um ferneres Wohlwollen, ganz 


achtungsroll. 
N. Urlaub 


zunächst dem Dom, 


Häufer-Berfeigerung, 
, [2 al Die Häufer der verfe Stadt: 
hirurgen: Wittwe Flifabetba@ or „Dur. 

Rro. 171. umd 172. merden am —x 

ben 22. d. M. Nachmittags 2 Uhr zum legten 
Male zum Verſtriche aufgelegt, und bei annebinbaren 
Geboten der Zuſchlag eriheilt; mworen Kauflehhaber 
biemit benachrichtigt werden, 

Würzburg, am 14. Hprif 1840. 
Das TIeftamentariar, 


Ankündigung. 

Der Unterzeichnete ist gesonnen, vom 
4. Mai. d. J. anfangend, bis ultimo Septem- 
ber, abonnirte Tanzgesellschaften für gebil- 
dete Stände in seinem Locale zum Platzi- 
schen Garten zu veranstalten ; so, dafs solche 
alle 14 Tage, nämlich jeden Donnerst 
Abend, nachdem von 4 Uhr an Gartenmusili 
statt gefunden, beginnen wird. 

Das Abonnements-Billet für diese zehn 
Tanzbelustigungen ist für jeden Familien- 
vater mit seinen Fräulein Töchtern ?fl. — 
für ledige Herren 1 fl. 45 kr. Jndem ich 
die beste Bedienung ron Speisen und Ge- 
tränken versichere, werde ich eine Abonne- 
mients-Liste herumgehen lassen, und bitte 
um recht zahlreiche Unterschriften. 

. S. Eckert, 
Besitzer vom Platz’schen Garten. 








— — —— 
Gesalzene Hechte, sülse Vall-Bichinge 
sind nochmals frisch angekommen bei 


© A. Kinzinger. 





Unzeige 
Tohnkutiber Hühnmerkopf, falgt Mentag den 
20. d. nah Frankfurt und wunſcht Mitreiſende. 





Bermiethung. 

Im 3. Dir. Nro. 162. Aranzidfanrraaffe it der 
erke Stod , britebend in 5 heigbaren Zimmern, eımer 
Küche, 2 Aammern, Seller, Solgremiie, Abtritt. 
Gehraud; der Waſchtüche, Kegenwailer und Brunnen 
anf Safohi zu wermietben, fann auch den 1. Mai 
abargeben werden. 





Bei G. Baffe in Quedlinburg if erichienen, und ın 
der Stahrlichen Buchhandlung in Würzburg zn haben: 
Gründlide Anweiſung, 
die beiten, haltbarften 


Kitte 


für metallene, fteinerne and hölzerne Geräth ⸗ 
fchaften, ald: eiferne Küchengeräthe, Röhren, 
Defen, Möbeln, Porzellan, Steingut, Edels 
feine, Glas, Fenſter, Flaſchen, Preifenföpfe, 
chemifche Apparate, irdene Geſchirre ꝛc. anzu⸗ 
fertigen und zu gebrauchen. Nebſt einem 
Anhange, Borfcrriften zu den beiten und feiteiten 
Mörteln enthaltend. Ein nützliches Büchlein 
für Fünfter und Handwerker, fowie für jebe 
Haushaltung. Dritte Anflage. 8. geb. 
Sreis: 6 Gr. ober 27 fr. 





In der Gtaheliihen Burbhandlung und ki 
Voigt und NWoder in Würzburg üt zu baten: 


Das Kupferſchmiedhandwerk 


mit den möthigen Vorlehren über bie Ers 
zeugung und Behandlung bes Rohfupfers , fo 
wie aller in biejed ”; einfchlagenden Pros 
ducte. Bearbeitet von Fr. Höhne, Kupfer 
fchmieb in Weimar und C. W. Rösling, 
Architeft inllim, Mit s litographirten Tafeln. 
8. Weimar, Verlag von B. F. Beigt. 31.9 fr. 
(Bildet auch den 101. Band des Sdauplatzes der 
Künte und Handreerke.) 

Imei praft. Männer hefern bier die erſte Mono 
‘grapdie eitted Handwerts, worüber eine folde bidher 
in alien Ziteratuten gefehlt hat und machen es der 
Wohltvar theibaftig, dap die Gprrialitäten feines Be: 
triekes won man an nicht mebr ein dlos Lrabitioneled 
Wiſſen oder elgne Fertigfeit eingeluer ** und 
Jsünfte, fondern daß fie in einem öffentlichen ** 
en find , welches fih der allgemeinen N 
und Versolfonmmung überliefert und weiches mit jes 
er neuen Muflage mehr die Gigenthiimlichfeiten und 

Vorjäge der ——— einzelnen —— — 
w 


ne dein er, feine Fortichritte zuſammenfa 
ms ie Mellen nr Hier erlaubt ed der Kaum 


niet, die jahllofen Vortheile aufzuzählen, weiche‘ die, 
ed Buch feinen yühftigen Leſern Darbieret, ber als 
Beifpiel md Probe fol Mer nur der anfricdeta mmd 
grümdfich mitacıherften Aunſt, das Hunter gu bruniren oder 
zu broncırem, gedacht werden, welche nf jent als cın foñ da · 
res Geheimme betrachtet wurde, ja, weſche dem erit 
genannten Serausgeber Hunderte gefoftet bal, ebſchen 


‚er von alen dien thruer erfaufien Necenten Dat 


Wenigfte har brauchen können, umd ohne Anmaßun 
bebnupten kann, Dan er dieſe Aumik durch feine ſel 
gemachten Erfahrungen und Verſuche nummer tie an 
den Grad ausgebildet bat, im weldem fe in diejem 
Due ohne Ruͤckhalt zur offentlihen Kemmtıit zebracht 
wırd. s 





Anzeige für katholiſche Schulanftalten 
über die 


Zehnte Auflage von Ontrup's 
farboliihen Katechismus, nebit neu 
erfhienenem Anbange dazu. 


Der Katechismus 
der chriſt⸗ katholiſchen 
Glaubens- und Sittenlehre 
von weil. Paſtor G. Ontrup, 
mit Genehmigung bes bifhöfl. Vicariats 

i ın Hılbesheim, 
10te mit Stereotypen gedrudte Auflage. 
14 Bogen. 8. 1840. 

Preis nur & Br. oder 8 I. 
erfreute Mich feither „‚megen der darin glänzenden 
Grindlihleit, Soliditat und Tplkematiiben Ordnung 
aller aufgejtellten Grundſatze der Keligion und Suiten: 
letjre, die allenthalben mit Bereisitellen and der heil, 
Schrift. belegt find‘ (mie ed in der Approbation des 
hechwurdigen Midhöfl. Wicariats in Hildesheim beißt), 
nice nur des Herald umd der deſondern mpfehlung 
vier hohmwürdigen geil. Behörden und der 
günigiten Beuribeilungen, fendern auch eines ſo all- 
gemeinen, most immer zunehmenden Schulgebrauchs 


, im allen Gegenddn Deutihlandd, Preupens und der 


Sqweiz, dap Dereitt 10 jtarfe Autlagen davon erfor 
derlich murden , außerdem jegt auch em vielfach ge» 
münfhter Anbang dazu erſchieuen it, mwelder Die 
Aus fuhrung der ın dem SHatedusinus bos edeu · 
teten Bibeliellen, nach der Ausgade der bei. Schrift 
von Ur % #. Allıoli“ enthält und nur 2 ar. Poller, 
fo das die Frau barkeit diered vortreflihen und außerſt 
wohlfeıten Yehrbuches mod erhöht worden iſt. 
Durd ale Buchhandlungen (in Würzburg in der 
Stabel’ihen Busbandlung) find Eremplare auch zur 
Anfkbt und Prüfung für Geitlite und Keligiondichrer 
zu bejiehen, weichen daſſelde etwa noch unbefannt 
geblieen ſeyn follte, Ontrup's Meiner chrut tatholucher 
Ralecemuß, Ste Aufi., koſtet nur 1 Gar. 


Hahn' ſche Hofbuchhandlung 


in Hannover, 





An ale guten Buchhandlungen n Würzburg an bie 
Stanelice) iR veriender: 
Maturgefchichte für Gymnaflen, Real, 
Handeldr und Gewerbeſchulen, ſowie für 
andere höhere Kehranftalten und zum Selbſt ⸗ 
Unterrihte. Dr. 4. B. Reihenbad 
und Dr. F. Reuter. - 1. Theil. Chiew 
teich von Pr. U. B. Reichenbach. Leipzig, 
Ch. E. Kollmaun. (17 Bogen 1 Preis 
16 Gr. oder. ı fl. 12 fr. (Partiepreis für 

Schulen 12 Gr, oder 54 Fr.) 

Diefes Wert, -pnähft für Die M Realſchule 
wid die oberen Kiaſſen der Burgerſchuſen beitimmt, 
und in eriteren bereits eingeführt, foll dem gelühlten 
Bedürfnige eines dem jesigen Standpunkte der Wil: 
fenibaft angepaften und felden Anftalten genügenden 

ndducde abbelfen: Der 2. Zhril, ren von 

r, Reichenbach, und der 3 Theil, Mineralreih von 
Dr. Reuter, werden zu Oſtern im Drud wo 
feyn, und da fie, jeber für ſich, mich gang die Stärfe 
des 1. Theus haben werden, fo hofe ich, den Partie» 
Preis des Ganzen nicht höher ald 1 Thir, 4 die 6Gr. 
oder 2 M. 6did 15 Pr. ftellen zu fönnen, und erſuche 
hiermit_ die 38 Ehufdirertoren, auf dieſes Werk 
geſaligſt ht zu nehmen. 


In der Stahel’schen Buchbandlung im 
Würzburg ist zu haben; 


Handhuch 


der Geburtskunde 
in alphabetischer Ordnung. Bearbeitet und 
herausgegeben von Dr. DPD. W. MH. 
Busch, königl. Preufs. Geheimer Medi- 
zinalvath, ord, Professor der Medicin, Di- 
rector des klinischen Instituts für Geburts- 
hilfe ete. und DDr. A. Moser, praht. 
Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer etc, 
3 Bände in 9—10 Lieferungen ö # Rthlr., 
oder I il. 7?! kr. Berlin, 1840 bei F, A. 
Herbig. Iste Lieferung. 

Das hiermit beginnende Werk wird alle 
hiehber gehörigen Gegenstände monographisch 
nach dem jeizigen Stand der Wissenschaft dar- 
stellen und so umfangreich und ausführlich ab- 
gefulst werden. dass es als Handbuch zum Nach- 
schlagen und Selbststudiem auch für ältere 
Aerzte dienen kann, Es verdient eine umso 
ellgemeinere Beachtung, da ex an einem solchen 
Werke in rein praktischer Bearbeitung mangelt, 





Im Pönialiben Gentral: Schulbüherver 
lage in Münden iſt fo chen erſchienen, und in 
unterzeihneter Handlung vorrathig: 
Gejanglebre für die deurichen Schulen im 

Königreiche Bayern. Erfte Abtbeilung 
enthaltend die Anfangsgrüne der Sing⸗ 
funft, , Preis: ungeb. 3 fr. 
Zweite Abtheilung, enthaltend eine 
Sammlung von zweiftimmigen Uebungsſtük⸗ 
fen für Anfänger. Preis: ungeb. 12 fr. 

Durch bedeutenden Borrath find wir im den 
Eimd aeſetzt, jede Beitelluma ſoaleich zu effectuiren. 

Wir erſuchen jedoch die wrrehrten 69. Schul: 
Inſpektoren und Yehrer, den Beſtelungen fogleih dem 
Petraa haar beizufügen , indem alle Artifel aus dem 
Fönigfihen Erntral-Schulbürhereerlag mtr gegen baare 
Zahlung abgegeben werden konnen. 

Würzburg im April 1840. 


Stabeliche Buchhandlung 
ale Filininiederlare für Würzburg 
und Me Umgegend. 





Bei Edunrd Merer in Cottbus ist so 
eben erschienen, und in der Stahel’schen 
Buchbandlung in Würsburg, und in allen guten 
Buchhandlungen zu haben : 

Miniatur- Wiederbuch für gesel- 
lige, frohe Zirkel. Zweihundert der be- 
liebtesten Gesänge und einer Auswahl 
der neuesten und besten Gesundheits- 
und Trinksprüche enthaltend. Elegant 
gebunden. Preis 8 Ggr. oder 36 hr. 

Diese mit Sachkenntaifs und Sorgfalt aus- 
gewählte, hübsch ausgestattete Lieilersammlung 
wird jelem Freunde des Frohsinnes und der 
Geselligkeit eine willkommene Gabe seyn, 





Folgende neue Karten 
find in der Arnoldiſchen Buchbandlung erihienen und 
durd alle Bud umd Runthandlungen, dm Warsdurg 
durch Me Stahel'ſche) zu erbalten : j 
Neue Karte vom Königreich Sachen, mit 
vorzügliher Berüdfihtigung der fonftitutior 
nellen Berhältniffe desfelben, herausgegeben 
von. Schiffner. Größtes Genbfartentormat. 
. 1 Xhlr.od. 1 fl. 48. 
Die Umgegend von Dresden, in einem lm« 
— —— 2 2* —* —* od, 54 Fr. 
ie ſaͤchſtſche und böhmi eiz, von 
Hajek und Keyl. 12. re Ar 
Grundrig von Dresden im Jahr 1839... 
8 Gr, od, 36 fr. 


ö nn — — — — —— ,—, — — 


Im Verlag und unter Verantwortlichteit ber Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Boraudbezahlung. 
: ibria bier, 2 fe. Por 1. Kanon 
Ben 15 A. * en I. ad. 31 I, 
iv. 2. 56', ir, 


Einrücfungsgebühr. 


"Die dreifpaltige Deritzeile oderderen Kaumd Pr. 
Briefe und Gelder france, 


Vene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 














N 


D, 109, 





Deutiche Bundesitaaten. 
(Bayern) Münden. (Schluß der geftern abgebrechenen 
Rede des Abg. Frhrn. v. IhemDittmer.) Zu feiner Zeit, glaube 
ich, fährt der Redner fort, hat die Krone ſich verrechnet, wenn fie 
auf das Vertrauen ihrer treuen Bürger volle Rechnung machte. 
Allein ich wiederhole, das Bertrauen muß ein gegemjeitiges ſeyn, 
denn ohne Gegenfeitigkeit hat fein Vertrauen ber Welt irgend einen 
Haltpuntt. Ich frage aber Alle, ich frage die Minifter am Mınis 
flertijche, wo die Kegierung den Ständen mit Bertranen entgegen« 
efommen? Im bdiefer Beziehung. muß ich erinnern an die Ereignufe 
er jüngiten Zeit, ich muß abermals an die Decimirung der Kams 
mer von 1840 erinnern, und fragen, ob darin ein Beweis bes Bers 
trauens lag. ch muß erinnern an die Aengſtlichkeit, mit der alle 
Zugeftändniffe und Erklärungen in Claufeln eingehüllt und in Ber 
wahrungen eingewidelt werden, gleich ale rüfte man füch gegen einen 
äußern Feind. Ich muß erinnern am die bei jeder Gelegenheit er» 
folgenden Zurücweifungen der ſtandiſchen Rechte auf Die engſten 
Gränzen, und follte auch die Zurückweiſung bis unter Null jedes 
Rechts geben. Ich muß nicht minder mahnen an Das ftete Vorhal⸗ 
ten eined über dem Bereiche der Verathung fieheuden Bildes, eines 
ehrfurdytgebietenden Namens, der micht in die Debatte gejogen wer 
den jollte. Lines folchen indirecten Zwanges bedurften die Stände 
Bayerns nicht, denn fie werden feit im Herzen halten Die treue Zus 
hänglichfeit an den Thron, fie werden nimmermehr vergeflen Die 
wahren Bebürfniffe ded Landes, und auch ohne dieſe ſtete Mahnung 
werben fie dieelben anerfennen und billigen Forderungen ber Regie⸗ 
rung zuffismmen. Ich verweiſe endlich auf die dringende Eile, mit 
der man ſich der Stände zu entledigen ſucht, und frage jeden, wel⸗ 
yes Gefutl im ihm dien hervorgerufen bat? Ich frage, ob es micht 
beffer wäre, vie ragen, die uns jo lebhaft beichaftigen, durch und 
durch zu erledigen und gründlich erichopfen zu fonnen, als dag man 
"und mit Sturmeseile von einem Begenitande zum andern jagt. Wahr 
Lich, nicht gut ift ed, wenn Regierung und Stände ihr faited Recht 
einander vorwägend fich gegenüber treten, wenn fie angftlich, wie 
zwei feindliche Nachbarn, ihre Bränzgen mi Piloten und Steinen 
abmarten und verfihern, Bei meitem beifer iſt es, wenn fie Hand 
in Hand den Weg der freundlichen Beritändigung gehen, und fo das 
eine Ziel verfolgen, Das ihmen ja doch gleid, jehr am Herzen liegt. 
Wenn die Stände und die Regierung am Ende doch Eines wollen, 
warum gehen fle nicht Hand in Hand neben einander, warum ein 
ſchroffes Entgegentreten, warum ein Berfümmern der Rechte, die 
gemeinfam gebt gewiß Niemanden beeinträchtigen? Gedentt man 
aber auch der praftiichen Folgen jener Theorie, jo it unausbleiblich, 
daß alled Vertrauen in die Nichtigkeit des Budgets zu Grunde geht, 
dag man überall fünftlihe Erübrigungen wie Gefpeniter ſieht, und 
dad man keiner Cinnahınd» und NAusgabspofition mehr ein Vertrauen 
henten zu können glaubt. ine weitere Folge it, daß wenn der 
nhaltöpunft febit, auch die wahre Baſis verrüct und fein Gebäude 
mehr auf diefem wanfenden Grundiyitem aufgeführt werden faun ; 
denn. wo fein mohlbemeijened, durch gemeinjame Berjtindigung her 
beigeführtes. Budget vorangeht, fann unmöglich eine Steuerbewills 
gung darauf begründet werden. — Im engiten Berbande jtehen die 
beiden $$. 3 und 4 des Vilten Titels: unjers Grundgejeges über die 
Steuerbewilligung; nicht ohne Grund ſagt die Berfafjung in diefem 
$. 3: „Der König erholt die Zuftimmung der Stände jur Erhebung 
aller directen Steuern, fo wie zur Erhebung neuer indirecten Auflas 
gen, oder zur Erhöhung oder Veränderung der beitehenden ‚” dann 
im $. 4: „Den Ständen wird daher mady ihrer Eröffnung die 
gm Ueberfiht des Gtaatsbedürfuiifes , jo wie der gelammten 
taatseinnahmen (Budget) vorgelegt werben, welche diejelbe durch 





Samstag, 18. April 1840. 











einen Ausſchuß prüfen, und ſodann über die zu erhebenden Steuern 
in Berathung treten.” Dieſes daher if ein Meines Mörtchen, aber 
nice ohne Bedeutung, es bildet die Baſis, die Grundlage, auf der 
fortgebant werben muß. — Cine andere tranrige Folge jener Theo» 
rie iſt, daß am Ende zu dem Rechte der Stände, die Eteuerm zu 
bewilligen oder nicht, geichritten wird, woraus wieder folgt, daß 
die Grubrigungen verſchwinden, und die Intereffen des Landes ver: 
fummert werden , den Ständen kann aber wahrlich micht darum zu 
thun ſeyn, der Negierung die Steuern vorzuenthalten, und die mar 
teriellen umd geiftigen Intereffen des Landes verwahrlodt zu fehen: 
eben jo wenig Legt dieß im Intereffe und Wuniche der Regierung. 
Unger Haushalt ift eim georbneter; er möge es bleiben, micht erfchüts 
tert werben durch gewaltjan berbeigeführte Borentbaltung der für 
deſſen Erhaltung hnausweichlichen Bedurfniſſe. — Die Anträge ſeibſt 
anbelangend, wunſcht der Ausichug, das eine Verwahrung in das 
Protofell niedergelegt werde, der Hr. Abgeordnete der Stadt Nürn- 
berg dagegen halt Dafür, daß diefe Verwahrung nicht genüge, fon- 
bern er wi, bap ber Rechnun pro 1837 die Anerkennung zu vers 
ragen jep. Ich geitehe Dabei offen, daß ich mich der legtern Mobdie 
nfatten nicht anſchließe. Ich glaube nicht, daß man auf dem geſetz⸗ 
len Beden bleibt, wenn man einer Rechnung die Mierfennung 
verjagt, gegen beren formellen und materiellen Anhalt ſich michts er» 
innern lapt; ich glaube, man würde hiebei die allein richtige Baſis 
der Geſeblichteit weriaffen, um jo mehr, ald gerade jene Pofltion, 
Weiche eine Verwahrung oder ein rechnungemäßiged Reſervat rechts 
vertigen wurde, In Jolches Recht micht implicirt. Die Stände find 
nicht der oberfte Rechnungshof, fie haben mur über die Rechnungen 
ihre Erinnerungen abzugeben , und das Recht, darauf zu dringen, 
daß bie dadurch provecırten Veichwerben gehoben, und die veranlal 
ienden Beamten zur Verantwortung gezogen werben. Wenn aber 
ein Fall zu jeldhem Einfchreiten nicht vorliegt, fo inaudı fein Grund 
gegeden, den Kehnungsrefultaten die Zuftimmung zu verfas 
gen. Rod weniger ſcheint mir aber redhnungsmäßig richtig ber 
Antrag, Daß man die Anerkennung der Rechnungen vertagen foll. 
Was joll diefer Antrag ? Die Kammer vom Jahre 1837 bat die 
Principienfrage ohnehin auf die gegenwärtige Kammer vrrtagt, foll 
man bieje fie wieder auf 3 Jahre vertagen, und auf die Ständever: 
jammlung von 1843 hinüberwälzen? Nein, entichieden müffen wir 
und ausiprechen, entſchieden unfere Verwahrung nieberlegen,, und 
unere Anſicht erflären, wir müflen das Terrain wahren, dad ung 
gegeben, bis die Zeit fommt, wo es praftiiche Bedeutung gewinnt. 
sc) flimme daher für den Antrag des Ausihuffes, daß dieſe Ber 
wahrung mit Üntichiedenheit in das Protofoll niedergelegt werde; 
ich ſtimme dafür, und fchliege mit der Hoffitung, daß die hohe Mer 
gierung den Ständen freuudlich entgegenfomme, daß fie von jener 
ar abgehe, die nimmermehr zum Suten führt, und daß fie nicht 
* tandeverjammlung von 1843 in die unangenehme Nothwenbdigr 
eit verjegen möge, diejer Verwahrung eine praftiiche Bedeutung 


zu geben.” 
Berlin, Eine Mittheilung aus 


i (Preußen.) den 12. April, 
Warſchau erwähnt das plögliche Verſchwinden einer erit dorthin 
zurückgekehrten amueſtirten Familie Djarsfi, welche an der polniſchen 
evolution im Jahr 1830 Theil genommen hatte, und defhalb ihre 
Heimath verlaffen mußte, — Man foricht jegt wieder von einer neuen 
sinstragenden polniſchen Anleihe. Zrog derſelben find die poiniſchen 
Papiere doch in die Höhe gegangen. Nadı der Summe der einge: 
jogenen Zinen berechnet man, dag 60 Mitionen Thaler in pelniicen 
Papieren hier untergebracht jeyn wmülfen. 

Magdeburg, 10. April. Dem felt Anfange diefed Monates von 
der hiefigen Gwadelle freigelaffenen Kaplan Wichelis aus Münfter 


wurbe von der Behörde zur Tflicht gemacht, feinen Wohnort in dem 
preußischen Großherzogthum Sachſen aufzuſchlagen; er wählte bie 
Stadt und Feftung Erfurt, — Ob derfelbe nun unter befondere Aufs 
ſicht der dafigen Regierung geitellt worden, und den früher verlangs 
ten Revers, uber feine Verhalmiffe und über geiftliche Angelegenheis 
tem nichts zu fchreiben und drucken zu laffen, unterfchrieben habe, iſt 
noch nicht befannt geworden, So viel ift ficher, daß bem Herrn 
Biſchof vor Paderborn, Freiherrn Friedrich Clemens von Ledebur, 
czu deſſen Diozeſe Erfurt gehört) vom fgl. Miniſterium zu Berlin 
zur Pflicht gemacht worden iſt, die Schritte des neuen Anfommlings 
zu bewachen, den/elben von allen Umtrieben abzuhalten und ihn ans 
gemeſſen zu beihäftigen. Herr Michelis darf baber zu Erfurt und 
der Gegend jo lange Aushulfe in der Seelſorge leiſten, bis ihm zur 
Zeit eine Anitellung im Lehrfache, wofür. er fich beſtimmt hat, ges 
währt wird. Das Gonvernement gibt ibm, bie dieſer ze eintritt, 
eine Wartegage von 20 Rthl. pr. Mortat und hat den Herrn Bifchof 
von Paderborn, bei der Unzugänglichfeit dieſer Einnahme, angemwieien, 
demielben aus dem Erfurter geitlichen und Beniſicial-Fond eine ans 
emeifene Zulage zu geben, da er feine gute Anſtellung nebit Gehalt, 
* Koſt und Wohnung verliert, bier aber in allem vollig frei ges 
halten wurde, und fogar von Regierungsmegen für die nochigen Bücher 
um u A literarifchen Arbeiten geforgt wurde. Wirklich 

t Herr Michelis, wie allgemein befannt geworden, bei feinem Tas 
ient die biefige Mufezeit vortrefflicd; angewendet. Derjeibe hat theils 
mehrere Werke geichrieben, theil in Sprachen, namentlich im Arabis 
fchen, ſich ausgebildet. u (Ar. 3.) 

(Hannover) In der Sitzung der eriien Kammer v. 19. April fuhr 
man mitder Berathung des Verfaffungs-Urkunde-Entwurfs fort. Ad $, 
81., die Compofltion eriter Sammer betreffend, beantragte man bie 
Herftellung der in voriger Abitimmung geſtrichenen Nro. 15 G„brei 
vom Könige 
adeligen Standes‘). Nach einer außerſt lebhaften, theild mit Grün 
den der vorigen Berathung, theild mit neuen Argumenten pro et 
er geführten Debatte wurde der Antrag von- großer Majorität 
abgelehnt. : 

— An der Sitzung der zweiten Kammer vom 13. April referirte 
der Herr General⸗Syndicus über die unter verſchiedenen Benenuuns 
er, ald Proteftationen,, Nechtöverwahrungen X. eingegangenen 

ingaben des Magiftrats ze., zu Osnabrück, des Magiftrats und 
der Stadtvererdnneten zu Emden (ſchon vem Juni v. I.), ded Mas 
giftrard.ıc. zu Hammeln, der Wabl-Gorporation ReubaussDiten“ und 
der Stabt Rorden;, und wurbe insbeſondere die erite Proteftation 
wörtlich verliefen. Auf ben Antrag bed gen General-Spndicus 
warb, in der Erwägung, daß in allen vielen Eingaben Grundfäge 
aufgeftellt und —— gemacht werben, über weiche die Kammer 
fich ſchon verſchiedentlich ausgeſprochen habe, und auf beren anders 
weite Erörterung bineinzugehen nußlos erichiene, und baf einige 
dieier Eingaben, in fofern fie an bie „andesverfammlung‘”, an bie 
„logenannte Gtändeverfammlung‘ gerichtet worden, ald bieher gehö⸗ 
rig nicht einft betrachtet werben können, zur Tagesordnung überzu⸗ 
geben, die Eingaben aber dem föniglicyen Gabinerte abſchriftlich mits 
zutheilen, beichloffen. Die Situng mußte bier abgebrochen werben, 
indem das Prafidium anzeigte, bag Se. Majeftät der König den Cin 
unferem geitrigen Blatte bereits — Vortrag der allgemei⸗ 
nen Ständeverfammlung von einer Deputation beider Kammern heute 
entgegenzunehmen geruben wollten, und fat von ſämmtlichen Mits 
gliedern die Abficht, der Deputarion fich anzufchließen , geänßert warb, 
weßhalb denn auch eine Deputation gar nicht erwählt wurde. (H.3.) 

Heilen) Hanau, 14, April. Geftern farb babier in einem 
Alter 9 Jahren der Suverintendent, Conſiſtorialrath und erite Pres 
diger, Dr. theol. Friedrid) Aug. Bulpins, noch bid vor wenigen 
Sahren in feinem Amte thätig und niemals ernſtlich franf. Er erlag 
nur ber Altersjchmäghe. _ BEST: 

Naffau) Ems, 14. April Unferm Kurorte jcheint in die ſem 
Jahre eine fehr glänzende Saifon bevorzuftehen. Bor einigen Tagen 
waren mehrere Hofbeamte von Wiesbaden hier, um die Appartements 
für Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland zu beſtiunmen und orbnen 
er en. Des Großfürſten Thronfolger f. H. wird ſchon am 20. 

i bier erwartet, ine Ebrengarniion von 250 Mann fell wäh. 
vend ber Auweſenheit ber höchſten Herrſchaften mit der Negimentös 
muſit hier verweilen. Ihre Durchl. die Herzogin it hierher gefoms 
men, um Höchitielbit mehrere Anordnungen zu verfügen. 

— gesie Stadt Fran ffurt, 16. April. Der hohe Bun 
De ießt feine Ferien angetreten, die aber gleich mad dem 
Bayern, Runden werden. — Die Gejandten von Rußland, Preußen, 
Hofe arcrenu Ten und Nafau, welche am _großherzoglicrbeffiichen 

irt find, wurden bei der Anmwefenheit. bed Caſarewitſch 


auf die Dauer des Landtags ernannten Mitgliedern - 


von Er. fünigl. Hcheit bem Greßherzege zur Tafel gejogen. Der 
ei ‚Geichäfteträger Kerr de Serie 12 ei Uns 
päplichfeit nicht gegenwärtig ſeyn. — Ihre Fonigl. Hcheit die Frau 
Herzogin von Reuchtentern it in St. Peteröburg von einer Prinzefs 
fin entbunden worben. Diele frche Nachricht wurde dem rufftfchen 
Thronfelger nech Tarmfiadt überſandt. — Mit den Kabrten aufder 
Taunus⸗Eiſenbahn geht es durchaue nicht brillant. Die Preife find 
jedenfalls 5 hoch gie. Es fahren täglicdy im Durdyichnitt zwifchen 
den brei Städten faum 800 Perionen. Wie ed heißt, fo werben 
die Preife demnächſt heruntergefegt werben. j 

‚ Defterreid,) Wien, 9. April. Schon lange bemerft man 
bei und bie Unzulänglichfeit der Publifation von Berornungen und 
Gefegen, welche erft von zwei zu zwei Jahren in digleibigen Bans 
ben gejammelt erſcheinen. Die Gefandtichaften zu Verlin, Dresden 
und München baben daher den Auffrag erhalten, ſich über die bors 
tige Art zu infiruiren, und ed if die Gründung eines eignen Vers 
ordnungsblattes hauxtſachlich nadı dem Mufter der preußiſchen Ger 
fegfammlung im Werke. — Die beiden Haufer bier, welche die leb» 
hafte Paffage zwifchen dem Graben und Koblmarfte beengen, find 
nun zufammen zum Behuf bed Niederreißens um 410,000 fl. GM. 
angefauft worden. Wie verlautet, will der Kaiſer ein neues groß« 
artiged Hofonerntheater bier erbauen, ähnlich jenem der Ecala im 
Mailand. Man it über den Mas noch nicht einig, doch erklärt man 
am raſſendſten hierzu das Stadthaus „zur Mehlgrube“ am Neuem 
Markte, wozu auch der Gaſthof zum Schwan angefanft werden würde. 


Franfreic. ’ 

Telegraphbifche Depeſche. Toulen, 12. April. Der 
Unterpräfect ven Toulon an den Minitter des Innern, - Ein glaubs 
würdiger Brief von Philippeville vom 3., der und durch ein Kaufs 
fahrterichiff zugefommen, berichtet : daß ein Lieutenant Abd,el-Habers, 
der nach Eetif zog, um uns anzugreifen, in den Hinterhalt eines 
und verbündeten Echeifs fiel, und 500 Mann und zmei Fahnen verlor. 

Telegraphiiche Depeſche. Tonlon, 13. April. Der 
Seepräfect an den Minifter der Marine. Der Caris 
tän eines italieniichen Kauffahrteiichiffes fchreibt von Philippeviße 
vom 3. April: Ein Lieutenant Abbsel,Kabers, ber fidh von Setif 

er zeigte, um und anzugreifen, fiel mit einem Bataillon regulärer 
ufanterie, vieler Ganallerie und zwei Kanonen in bie Hände 
des Scheiks El-Arel. Dieſer Scheit, unier Allirter, bat ihn fein 
Pulver verbrauchen laffen, und nacht em er geieben, daß jeire Munis 
tion verichoffen war, empfing er ihn auf dem Gebirge, tobere ibm 
500 Maun, deren Ohren er an ben General Galbois ſchickte, nabm 
wei Trommeln, zwei Fahren und alle Bagage weg. Nur bie Gas 
vallerie rettete ſich. 

s Paris, 34. April. Der Moniteur parifien veröffent« 
lichte geitern Abend folgende Erklärung: Einige Journale meldeten 
nach einer Gorreinondenz; des Morning: Chronicle, daß „Die 
fpanifche Negierung ein Anichen von 125 Millionen,“ unter ber 
Garantie des franzgöfifhen Bouvernements, contrahis 
ren folle.” Wir find ermächtigt, zu erflären, daß der destere Theil 
dieier Nachricht völlig grundlos üt. — Tas Dampfboot Eocyte 
überbradyte Briefe aus Algier bie zum 3. April und aus Dran bis 
um 31. Mär. Man wußte in Algier nicht genau warn bie Armee 
in’d Feld rücken werde, nur glaubte man, daß bieß fpäteftens bie 
zum 20. geichehen dürfte. An jchunem Wetter wird ed nicht fehlen 


‚ man fuͤrchtet aber die Truppen mochten, falls der Feldzug ſich in die 


Fänge ziehen follte, viel wegen der Hige auszuitchen haben. 
its aus der Provinz Conftantine erwähnen nicht mehr des 
Er. Bei Adımet. — 88 fanden geitern zwei Cabinets-Conſeils fatt, 
einer in deu Tuiferien und der andere im Minifterium ber auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten. Es liefen im Laufe des Tags mehrere tele 
grapbiiche Depefchen ein. 
* Paris, 14. April. Heute war in der Pairdfammer die alls 
emeine Discuffton über den Gefegentwurf bezüglich der geheimen 
Beider an der Tagesordnung. Schon frühzeitig und lange che bie 
Sigung eröffnet wurde, warenalle öffentlichen Tribünen an efüllt und 
fänemrliche Winifter waren gegemmärtig. Der Baron de Won ned 
‚hatte zuerft das Wort für den Entwurf. Da ber ebrenwerthe Pair 
umwohl war, fo verlaß Bicomte Duboucage der Kammer beilen 
Rede. Radı Hra. de Morogues beiteht die parlamentariiche Regies 
rung in’dbem Gleichgewichte der drei Gemwalten (König. Paird- und 
Deputirtenfammer), ohne überwiegenden Einfluß ber einen oder ber 
andern desielben. Gr ift geneigt, für ben Entwurf zu ftimmen, 
weil er vom Miniferinm bofft, daß ed Belege in Borfchlag bringen 
werde, welche der Pairie ihre frühere Kraft wieder verleihen, 
und die königliche Gewalt gegen jebweben Angriff fiher ſtellen. Dem- 


ächft ferachen die HH. Villiers du Terragy, Graf Boiſſe d'Auglas 
her Herzog von Noailled. Das gegenwärtige Cabinet jagte 
diefer bat ſich unter wichtigen auswartigen Angelegenheiten gebildet. 
Sr habe ohnlängft das binfichtlich des Auslandes befolgte Spitem 
getabelt, und gerade biefe Politik ſey von dem Gonjeilspräfidenten 
vor furzem feierlichit für die des menen Gabinets erflärt worden. 
hier geht der Nebner auf weine Details in Betreff der orien» 
taliichen Arage über, und ſucht zu beweiſen, daß die Negierung ſich 
irre, wenn fie glaubt, England babe in dieſer Frage fein anderes 
Antereife ald wir, Es liegt im Gegentheile ſehr im feinem Bortbeile 
fich Aegorten’s zu bemächtigen, und diefer Umſtaud bitte eine Allianz 
zwiicen Fraufreih und Rußland hervorrufen fellen. Der Redner 
jericht die Meinung aus, daß Frankreich in Aegypten eine ſtar le 
und von England unabbangige Gewalt ſtiften mufle, und zu dem 
Ende dürfe es ſich nicht auf England, jondern auf Rußland ſtützen; 
da die Negierung aber nicht darauf eingeben wolle, je ſtimme er 
gegen deu Entwurf. Nun beteigt Hr. Thiers die Tribüne umd 
erflärt, daß er einiges über die innere Politik ham und foeäter 
Erplifationen über die — geben werde. an hat das Ca⸗ 
biner um die Bedeutung bed Wortes „varlamentarifch” ger 
fragt; die Art und Weile aber, mie das Cabinet entitanden 
fey, beantworte hinlänglich biefe Frage. Wir blieben jo lange 
am Ruder, fagt der Minfter, ald wir unfern Prinzieien den Sieg 
verichaffen fonnten, und bielten ed mit der Oppoſition fo lange, 
diefe mit unferer Ueberzeugung übereinftimmte. Hinfichtlich der Wahl: 
reform, fagte der Mimiter, fie ſey Die permanente Frage einer jeden 
Repräfentativ: Regierung. In England babe.man vor ein Paar Jahr 
ren eine Neform bewerkitelligt, und ſchon wolle man diefelbe erwei⸗ 
tern. Dagielbe finde in Frankreich jtart, obgleich man im Jahre 1830 
die Wahlcenfur berabfegte und die Wablfäbigfeit überhaupt erleidy 
terte; er glaube daher, daß man abwarten mülle, bie das Wähler, 
Gorpd und die beiten Kammern die Frage für zeitgemäß erachteten. 
Hinfichtlich der auswärtigen Politik ne Herr Thiers neuerdings 
auf die Nützlichkeit der engliſchen Allianz, rückſichtlich der orientalis 
ſchen Brage bin. Beim Abgange des Gourierd um halb 4 Ubr ſprach 
Hr. Bourdeau gegen den Entwurf. 

Hr. v. Serra Gapriole bat geftern allen Mitgliedern des biplos 
matiichen Corps mit Ausnahme bed engliichen Geſandten, eine Bifite 
abgeftattet, die Sprache dieſes Geſandten fdyeint anzubenten, daß 
die nearolitanifche Regierung ben Korberungen England's durchaus 
nicht nachgeben will, — Der Konig und die Königin von Betgien 
werden bie zum 21. bier erwartet, Der Prinz von Sacfen-Goburg 
urd feine Tochter Victoria werben fie begleiten. 

Privarbriefe von Kondon berichten, es ſey dort fehr davon bie 
Rebe, daß Lorb Melbourne wegen der geringen minilteriellen Mas 
jorität bei ber Abftimmung über Grahame Motion, feine Entlaſſung 
— — — 

oulon, 10. April. HSourtforce unferer Seemacht wir 
ſich nach Tanger wenden; andere Rriegsichiffe fern Tunis 
ericheinen. Man glaubt, da fogleid, nach Aufunft der Prinzen der 
Feldzug beginnen wird, und der Marſchall nur noch dieſe Ankunft 
abgewartet habe. Er wird neun Dampfichiffe in Afrika zur Erpedis 
tion feiner Befehle an dem ganzen Umfang der Küſte bin zurücbe, 
halten. Es ift immer ned die Rede davon, Tiemcen und Mascara 
militärisch -zu befegen und das Fager an der Tafna wieder aufju- 
Elagen, deſſen Befeftigung durch den Vertrag Bugeaud's unterblich. 
Diejed Lager wirb durch die Communication mit Tiemcen nothmens 
dig. Der Marihall ſelbſt, unter deifen Sommande die beiden franz. 
Zuinien fiehen, wird mit einem Heere von 20,000 Mann ausrüden. 
ie erfte Divifion diefer Armee wird ber Generallientent Herjog v. 
Orleans befehligen. Die Generallieutenants®albeid und Gncheunene, 
erfterer Commandant der Provinz Gonitantine, kegterer Dran’e, ers 
ben gefonberte u bilden, welche vor der großen Armee her agis 
ren werben. Der Marcchalsbes Samy Buingret, Commaudant von 
Bona, und die Befehlshaber der übrigen Pläge werden während der 
Erpebition Streifzüge unternehmen, um einen Theil ber feindlichen 
Kräfte von der — abzuleiten. Während des ganzen Feld» 
zus werben Dampfboote zur Beförderung der gegenfeitigen Depes 
hen auf verfhiedenen Punften der Küfte ftationirt liegen. 
FR panien. 
anayonne, 18. April. Telegraphifde Depefche. Madrid, 
. pr, Der franzölifhe Gefandte an den Minifter 
#6 Benßern: Die Königin hat die Entlafung der Miniter des 
* .. Kriegs und der Marine angenommen. Das Minites 
3 Junern erhielt Herr Gobelo, Unterfecretair die ſes Departe ⸗ 
reg ded Krieges der Deputirte Herr Armendarriz, der Marine, 
nterfecretair Here Sarzogaray. Das Finanzminifterium wurde 


dem Deputirten, Herrn Santillau. Die Ermennungen find im Sinne 
ber Majorität. 

’ Mabrid, 6, April. Hr. Mendizabal, der durchaus will, dag 
man fich mit ihm beichäftige, ſtellte in drr heutigen Kammerfigung 
den Antrag, die Cortes mochten eine Prüfung über das ihm bemilligte 
Bertrauensrotumanitellen. — Die Tiscuflionen über das Zucker⸗ 
und Municipalitätögeieg werden heftig werden, indem die Depus 
tirten Arrageniend beantragen wollen, daß dieſe Geſetze in Aragos 
nien und Navarra nicht zur Anwendung fommen follen. 

talien. 

Reapel, 4. April. Der abgeiegte Miniiter des Auswärtigen, 
gar Caflaro, iſt plöglih mach Foggia verbannt, und von einem 

endarmeriefapitän dahin begleitet worden ; fein Gefuch, fich nad 
Rom begeben zu dürfen, wurde abgeichlagen. Das Berbrechen dies 
ſes allgemein geachteten und lang gedienten Staatämannes foll darin 
beftehen, bag er gegen die Anficht des Königs und bes Gabinets 
ſprach, und vor einem Bruch mit England warnte. 

Das neu erichienene Werk fr. v. Naumer’s: „Italien“, reich 
an dem intereflantejten Aufichlüffen über die Zuftände der italienifchen 
Halbinfel und Juſeln, äußert in Bezug auf den jüngft eritlaffenen 
Minfter, Fürften von Caſſaro zu Neapel, Folgendes, was zur Chas 
racteriftif besjelben und zur Aufklärung der legten Ereignifie bins 
ſichtlich des Schwefelmonopols dienen kann: „Bei den neuen Vers 
bandlungen über mern An zeitherigen Spitems und Abſchluß 
eined Handelsvertrags mit England find alle die Borurtheile nodys 
mals ausgejprochen und bie Irrthümer vertheibigt worden, welche 
gg Wiſſenſchaft und umfaſſende Erfahrung längft widerlegten. 

eito mehr Berdienit bat derjenige hehe Staatebeamte, welcher Ges 
duld und Muth nicht verliert, diefen Stall des Augias zu reinigen, 
und feinen Mitbürgern in glüdlichere Bahnen bineinzubelfen, Er 
tet fiegreich bewieien: 1) daß die früheren Berträge mit ranfreich, 
ngland und Spanien, jo wie die den Einheimiſchen bewilligten Vor⸗ 
theile und Prämien einfeitig und nachtheilig waren, und Die Forts 
jchritte des Handels nicht durch biefelben, fondern trog denſelben 
eintraten ; 2) daß jene Verträge unbillig gegen andere Mächte find, 
beren Flaggen (zum Schaden der Producenten) zurücjchreden und 
Reprejlalien (zum Schaden der Kaufleute) hervorrufen; 3) baf es 
ungerecht und zugleich thöricht ift, im Handel nur durch den Schaden 
Anderer und durch Monopel gewinnen zu wollen; 4) daß in unferen 
Tagen nicht das Ueberbieten im Befteuern, Chifaniren und Uebervors 
theilen die Grundlage der Handelöverträge feon kann, fondern Offen⸗ 
beit, Beruckſichtigung des beiderfeitigen Intereffe und echte Recipro⸗ 
eitat, Wenn der Furſt von Caffaro zum Heile feines Vaterlandes 
mit diefen Anfichten durchdringt, fo muß zugleich das große Unge⸗ 
heuer (welches andere Vater bat), mämlich das fictlianiiche Schwefel⸗ 
Monopol, verdienten. Todes fterben. Auch wird das Uebergewicht 
abnehmen, welches (bei vermünftigeren Grundſätzen und größerer 
Thatigfeit) die fardinischen Staaten über die neapolitanifchen ausüben.” 
ir entnehmen ber — — Staate zeitung nachſtehenden Bes 

richt über die neapolitaniſche Schwefelfrage, ber, obwohl von älterem 
Datum, doch vermöge der Mlarheit, mit weldyer er die Sachlage 
behandelt, einiges Intereife für unfere Feier haben bürfte. „Neapel, 
77. März Die Streitfrage mit England wegen des Schwefelmono⸗ 
pold beihäftigt - fortwährend alle Gemüther. Man kann ſich nicht 
verbehlen, daß ſich die Regierung in einem ichlimmen Dilemma bes 
findet, indem ihr einerfeits durch den Kontract mit dem Haufe Tair 
u. Gomp. bie Sande gebunden find, und andererfeits bie englifche 
Regierung, geitüßt auf den 5. Artikel des Tractats von IS16, ihr 
wahres oder vermeintliches Recht auf jede Weiſe geltend zu machen 
entichloffen ift. Diefer Arrifel lautet: „Die britiihen Untertbanen 
im Königreich beider Sicilien haben bie Defugniß, daſelbſt Erabliffes 
ments und Waarenlager zu halten, und über ihr Bermögen, perions 
liches fowohl ald jebweder anderen Art, frei zu verfügen durch Kauf, 
Scyenfung, Tauich, letzwillige Anordnung und in jeber anderen 
Weife, ohne Anftand und Behinderung.” —- Sierauf gründet Hr. 
Temple, im Auftrage feines Hefes die Beichwerden, deren Abilels 
lung die Regierung ihrer Maj. möthigenfalls mit bewaffneter Hand, 
nämlich durd eine Blokade der neapolitanıschen Häfen durchzuſeken 
bereit iſt. Ich will hier nicht auf die Frage eingeben, ob der Kons 
tract mit Tair. wirflich ein Bruch; des Tractates mit England vom 
Jahre 1816 if, wie engliſcherſeits behamptet wird. Dafür und das 
gegen ließe fih mandherlei vorbringen. Gewiß aber. erleidet der 
englifhe Handel große Berlufte, indem feit der Konzebirung des Mor 
nopols durch den Minifter des Innern, Gavaliere Sant» Angelo, 
im Eommer 1938 ber Preis des Schwefels, dieſes für die engliihen 
fang jo nothwendigen Artifelö, um mehr ald das Doppelte ges 
iegen it. Hr. Mac Öregor, der im vorigen Herbſte als britifcher 


* — — — 


Handeldcommiffär und Bevollmächtigter hierher Fam, um bie feit laıt« 
er Zeit ſchwebenden gen wegen eined nenen Handelss - 

( ficilanischen Tarifs zum Abichluffe 
richtete vorzüglich ſeyn Augenmerk auf dad Schwefel: 
er im feiner amtlichen Korrefsondenz 


ractats und einer Mobdification be 
u bringen, 
onopel, beiten Abſchaffun 


mit Fürſt Calfaro ald Con itio sine qua non jeder 
und bevor er noch Sicilien bereilt hatte, 
auffteltre. Hr. Mas Gregor befuchte hierauf die Infel und ſammelte 
Picata und im ben Schwefelbiftricten 
im Val di Noto die nöthigen Materialien, um ben dem britifchen 
Handel aus bem Monopol erwachſenden Verluſt 
Engliſche Kaufleute auf hiefigem Platze, 
ac Gregor bei diejer Arbeit an die Hand gingen, und beren 


handlung ſchon damals, 


in Palermo, Alcamo, Girgenti, 


eben zu fönnen. 
ben. 


laubwürbigfeit über jeden Zweifel erhaben üt, 
Monopols der Verluft der im dem 
Schwefelhandel verwendeten englijchen Kapitalien, welche fie auf 2 
unabwendbar ſey, bierzu mälfe 
welche von britifchen Kaufe 
auf Baulicyfeiten, Mafchienen u. ſ. f. 
vor der Kongedirnng des Monorols verausgabt worden jepen, und 
endlich nody die Steige: 
Manufacturen jährlidy 


daß. bei dem Fortbeſtande Des 


Millionen Pfd. Strl. veranfdylagten, 
man die bedeutenden Summen rechnen, 
feuten jum Betrieb der Minen, 


die num gleichfalls verloren gehen mwürben ; 


rung der Schwefelpreije, 
mit einer Mehrausgabe 


anderthalb Jahren nicht 200 eng 


Zu jeder Zeit hat Großbritannien feinen Handel fräfti 
den Toried oder ben Whig 
englifchen Handelsſtandes das 
ju verſagen. 
daher mit Sicherheit erwarten, daß Ford Palmerſton nicht nachgeben 
daß der König den redlichen 


feine Verwaltung, gehöre fie 
es wagen, gegründeten Klagen bed 
Gehör und, fo weit ed möglich, Abhülfe 


werde. Um fo mehr iſt es zu beflagen, 
Franffurt, 15. April. Meuete Notirung 
der Stantseffettem. Alm 1 Uhr Nachmittags. 
SpCt. Wetallie. 108%; Andt. 101'%4 5 ärtt. 81 
Barfactien 2192; 500 Gulden Looſe 148 ; Preuß. 
Etaaräihulikheine 105%; _Prämieniheine 73% ; 
Taunusbahnactien 342; Badiſche 50 fl. Xoofe 111'%, 
Antegr. 52°/,,; Cpaniihe Activokhuld 9'4,, boln. 
300 Gufden-Foofe 70%; 500 Gulden-Xoofe 82°%- 








Todes-Anzeige. 

Es hat dem unerforschlichen 
Rathschlusse Gottes gefallen, unsern 
innigst geliebtenGatten, Vater,Schwie- 

ervater und Grofsvater 
hilipp Ambros Liebler, 
Stadt- Wundarzt dahier, 
estärkt durch die Tröstungen unserer 
Beitigen Religion, im sechs und sechzigsten 
Lebensjahre an einer kungenlähmung am 
14. April früh 53 Uhr, ia ein besseres Leben 
abzurufen. 

Indem wir uns verpflichtet halten, die- 
sen für uns soschmerzlichen Verlust unsern 
Anverwandten und Freunden hiermit zur 
Kenntnils zu bringen, erbitten sich deren 
ferneres Wohlwollen, 

Würzburg, den 15. 1R40. 

Die Hinterbliebenen. 


— 





Todes-Anzeige. 
Vom tiefsten Schmerzgefühle 
durchdrungen, widmen wir allen 
unsern Verwandten und Bekannten 
die traurige Kunde von dem am 15. April 
erfolgten Ableben unseres Gatten, Vaters 
und Schwiegerraters, des I. b. quiesc. 

Rechnungs-Gommissärs 

oh. Al. Pfister. 

Wer den Edlen kannte, wird unsern 
Schmerz ermessen, und stilles Beileid nicht 
versagen. 

Würzburg , den 17. April 1340. 
ie Hinterbliebenen. 





welche die engliſchen 
von -309,000 Pr. St. belajte. 
man in allen fieitianifchen Häfen englifche Kauffahrer gefunden, deren 
Zahl im Durchſchnitte jährlich an 600 betrug, während in den legten 


tische Schiffe dafelbit erichienen ſeyen. 


weiteren Ders 


mit Genauigkeit ans 
welche 


in unſerer Reſiden 
verweilen wird. 


verſicherten mir, 


Früher habe 


zu liefern. 


geihügt, ſelbe, in 
an, dürfe 
efallen. 


Man kann 


Schwerin, 11. April. Am 6. d. bat bier die Wahl eines 
mecklenburg · ſchwerin ſchen —— ae: und it Dies 
egenwart zweier großherzogl. Gommiffarien, des Kanzleis 
raths Müller und des Shalrath6 Meyer, 2 * 
Dr. Holbdheim iſt der theologiſchen 
danzel ⸗Vorträge und ausgezeichnete literariſche Arbeiten bereits rühms 
licht bekannt, und flieht man daher der landesherrlichen Beltätigung 
biejer Wahl boffnungsvoll entgegen. 


und einfichtövollen Rathfchlägen des Fürften Gaffaro feyn DO 

fchloß. Man wird ed nicht zu feindfeligen nel ef — 
Seiten Englands kommen laſſen, trotz der Einſchiffung von Sicilien 
und trotz der Befeſtigung einiger unſerer Küſtenpunkte. Unter ven 
—— * no fein Zweifel obmalten. 
diejer Sache alio dod; am Ende nur durch Nachgiebigkei 

ter vn ein * gemacht werden, und mit —— — ee BE 
werben, was furz vorher mit etwas mehr Maßi i 

hätte erreicht werben konnen.“ 9 Ping we Ieichter 


— —dichtpolit iſche Zeitung. 
Berlin, 12. April. Aus Se die — eingegans 


Es wird 


vfern erfauft 





en, daß die Großfüritin Helene nod im fe bi b 

9 ae r ch Laufe dieſes Monats 
leichzeitig meldet man uns aus R 

ſtadt, dag ein junger ‚talentvoller Arzt, von ee — 
nämlicd; Theodor v. Stürmer, zum orbentlihen Profeſſor an der 
—— Univerſität ernannt, und von dem Kultus-Miniſterium 
eauftragt ſey, ein deutſches, medicinifches Journal, nadı dem Mus 
fer unierer mediciniſchen Zeitungen, zu redigiren. 
mer, obgleich erit 32 Jahre alt, har fi fchen als mediciniſcher 
Schriftiteller häufig bewährt, und berechtigt zu den Erwartungen 
viel Belehrendes in die neuentſtandenen wiſſenſchaftlichen Blätter 


n, und mehrere Tage an unſerm Hofe 


Herr von Stürs 


roßh. 


den Dr, Holdheim, 
elt durch gediegene 


<Hamb. Cor.) 





Anzeige und Empfehlung. 


Einem hochgeschätzten Publikum beehre ich mich, hiermit zur Kunde zu bringen, 


dafs ich das von Joh. G 


. Stümmer's Wittwe hier übernommene und seither unter 


der Firma Joh. Gg. St — bestandene Colonialwaaren-Geschäft, unter der Firma: 
h ? 


et 


für meine eigene Rechnungsobligo fortführend , BAG ae habe, und empfehle 


mein bestassortirtes Lager in Colonisl- und Farbwaaren, Tabacken, ächten Bremer 


und Hollünder Cigarren in 


vollständigem Assortiment,, 


Spezereien, Rum, Arac, 


Liqueurs und sonst dahin einschlagenden Artikeln unter Versicherung stets billiger 
und reeller Bedienung zu geneigter Abnalıme. 


Würzburg, 18. April 1840. 


Eröffnung 
Des Dberffchen Mainbades. 


Indem die günfige Witterung dem vielgeäuferten 
Bunde zu entiprechen geitattet, dire diedjahrige Bader 
Saifon früher zu beginnen, fo zeige ıch Memit erger 
benjt an, daß am Fünftigen Samstag den 19. April 
die Bade,Anftalt eröffnet wird. Die Borridtungen zu 
allen Arten von Bädern, fomohl künſtlichen Wineral 
ald aub Douche: und Eprubel-Bäüdern u. |. m. find 
in beiten Stand geiegt, fo Daf allen Anforderungen 
genÜgend entiprohen werden Pan. Zugleich verbinde 
1 damit eine Trinfkur der vorzüglichiten Ikineralmäffer, 
Diejenigen, welche bereits noch mid nicribrt find, 
belieben ibr Abonnement entweder auf der Auſtalt 
oder im Schürer'jchen Tabafs.Laden 84 

Dr. Dotſch. 





Gefundenes. 

Vergangenen Sonntag den 12. d. M. wurde 
von einem Chbrpaurleger auf dem Walle ein geldenes 
Bragelet gefunden. Dasjelbe Bann von der GCigen: 
thümerin araen Bergütung der, Einrückungs Gebuhren 
in der Gardiſtendau⸗Kaſerne nächſt DerKarıhaufe bei 
dem eriten Wacımenter Schint in. Gnpfang ge 
nommen werden, — Würzburg, 16. Aprıl 1840. 





@inladung. 

An den Dfterfeiertagen umd Pünftig an allen 
Sonn. und Feiertagen it "Harmonie,Mufit vom fgl. 
Infanterie, Regiment (König Otto von Oriehenland) 
im Huttenhidien Garten. Zu grelälligem Zuſpruch 
ladet ergebenit ein der Eigenthumer. 


Achtungsvoll_ ergebenst 


Wranz Haag. 


Einladung. 

Odger⸗ Montag umd Dindtag it aut bes 
f fegte Tanzmufif in den Sälen des Nontiden 

Kaifert, wozu höflich einlader 

3.8. Suller, 
* Wr yeige 
26] Ich zeige hiermit an, daß ich meine frühere 
Werfitätte und WerfaufgYotal in der Auguftineritraße 
verlaffen, und von nun an im Sternbäderhaufe auf 
der Demſtraße ie 2 

ichael Elſon, Uhrmacher. 


——— — ——— — — — 

Theater.) Montag, 20. April. 

Scheibentoni. —— 
in 5 Alten von Funf, j 

Dinstag, 21. Aprik Die Stumme von 
Portici. Große Oper in 5 Akten. Mufit 
von Auber. rl. de Valeri, Fb. Hoſſangerin, 
die Elvira ald Gaft. 

Mittwoch, 22. April. (Zum Erftenmal.) 
HDabn und Heftor._ Lultipiel in 3 Alten 
von Raupach. Hierauf: Dex Sabhnenſchlag. 
Scyaufwiel in 1 Aft von Kogebur. 


> Morgen Abend wird Die 
Zeitung um 6 Uhr ausgegeben, - 
und das Eomptoir um halb 7 Uhr 
geſchloſſen. 








Om Verlag und unter Berantwortlichjfeit der Stahel’ichen Buchhandlung:) 


Boraudbezahlung. 


WVierteljährig bier, 2 A, ver Pol 1. Wanen 
at dm, 2 2A. ıry, Pe, Du.a mu ir. 


ene Würzb 


rger 3 


Einrücungsgebühr.. 


Die dreiipaltige Penczeue oder deren Raum Pr, 
s Briefe und Gelder franco. 


eitung, 


— — —— 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 











Nro. IIO. 





Deutiche Bundesitaaten. 
(Bayern) Münden, 15. pri. Heute Mittags 1 Uhr 
erfolgte der feierliche Schluß des Landtags. r Sr. Minifter des 
Fnigl. Hanfes und des Meußern, Freiberr v. Giſe, welcher dieſen 
Aft im Namen Sr. Maj. des Könige vornahm, fuhr aus ber 
t. Reſidenz in einem Föniglihen Gallawägen mit 6 reich umzäumten 
Herden und einem Borreiter, begleitet in einem barauffolgenden 
zweifpännigen Wagen von den beiden Staatsräthen v. Stürmer 
und v. Stihaner Im Standehaus waren die Neichdräthe und 
die Deputirten, fo wie eine glänzende Menge von Staatedienern 
und Offizieren, und aus allen Gtanden des Publikums auf deu Tris 
nen und im Saale verfammelt. Unter dem Boraustritt der f. Kouriere 
erichienen die Bevollmächtigten von ber ganzen Berlammlung ebrer- 
bierigt begrüßt. Diefe nahmen dann unter dem Thron s Baldachin 
ihre Pläge ein, und darauf verfündete der Minifter Gife, daß er 
in Auftrag des Königs den Ständen des Reiches den Landtags ⸗Abſchied 
a verfünden habe. Dieien lad der Miniſterialrath v. Zenetti in 
auter Sprache wie folgt ver. Alsdann fchloß der Minifter Giſe 
die diesjährige Ständeveriammlung, und ein breimaliged Lebehoch 
erfchallte dem Könige. Bei der Abfahrt der foniglihen Bevollmäch⸗ 
tigten wurde wie bei der Anfahrt von der vor dem Ständebaus auf- 
geftellten militärifchen Abtheilung das Gewehr präfentirt. 
Abſchied für Die Ständeverfammiung des Kö: 
uigreichs Bayern. 
Ludwig, von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfaljgraf 
bei Rhein, Sense von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. x. 
‚ Unfern Gruß zuvor, Liebe und Getreue, Stände bed Reiches! 
Mir haben Uns, bei bim nunmehr eingetretenen Schluſſe des Fand» 
tags über die und übergebenen gemeinichaftlichen Veſchlaſſe der 
beiden Kammern der Stänbeverfammlung, fo wie über die Berarhunge« 
Berhanblungen derſelben, ausführlihen Vortrag erftatten laffen, und 
ertheilen hierauf, nach Vernehmung unferes taateraches Uniere 
föniglichen Entichließungen, wie folgt: i 
I. Beſchlüſſe der Kammer über die Geſetz Entwurfe. 
A. Die Abänderung des $. 6. Tit. VII. der Verfaſſungs⸗ Ur⸗ 
kunde betreffend. Mir dekleiden den an bie Stände gebrachten (es 
feged, Entwurf, die Mbänderung des $. 6. im Titel VII, der Perf. 
Urkunde betreffend, auf die durch Gefammtbeichluß beider Kammern 
verfaffungsmäßig erflärte Beitimmung mit unierer Sanctien und 
Jaffen hiernad; dad Geſetz unter Ziffer I. ausfertigen. (Beil. 1.) 
. B. Die Mbänderung einiger veralteter Beſtimmungen der 
Nürnberger Wechſelordnung betreffend. Dem Entwurfe über den 
vorbemerkten Gegenſtand ertheilen Wir auf die von den Ständen bes 
Reiches durch Geſammtbeſchluß erklärte Zuftummung, und zwar unter 
Berückſichtigung der von denſelben hierüber an Uns gebrachten eriten 
vier ünfche Unſere Sanctien, und erlaffen demnach das unter 
differ I. auruhende Geſetz. (Beil. IL.) Was ben weiteren, von den 
en Kammera biebei vorgetragenen Wunſch bejüglidy der baldigen 
Serbeiführung einer allgemeinen Reviflon aller in ben Zollvereinds 
aaten beitehenden- Wechſelordnungen und einer Vereinbarung über 
em Grandlagen berjelben anbelangt, fo werden Wir der 
— I Wunſches die geeignete Bedachtnahme zuwenden. 
ei C. Das Geſetz zum Schuge des Figenthums an Werfen ber 
re und Kunft gegen —— — Nachbildung und Nach⸗ 
druck betreffend. Die su dem efegesentiwurf uber den Schuß bes 
Figenthums an Cyan iffen der Literatur und Kunft von den Stdn 
—* beantragten ebikcationen genehmigen Wir hiermit, und ers 
kehren Werne, das unter Ziffer IM. beigefchloffene Geſetz. (Beil. 11.) 
uf die in dem Gefammtbeichluß über dieſes Befeg von den Kammern 





Sonntag , 19. April 1840, 





Er ed 











audgebrüdten Münfhe: 1) wegen Beröffentlihung von Briefen 
verflorbener und 2) wegen Rambaftmacung ber ellen ſolcher 
Artikel, melde die öffentlicdyen Blätter gegenieitig aus einander ent» 
lehnen, werben wir den geeigneten Bedacht nehmen. 

D. Den Geieged-Eutmwurf hinfichtlich bes freiwilligen Eintritts im 
die Armee und der freien Wahl der Waffengattung betreffend, Den 
an die Stände gebrachten Geſetzentwurf über den freimilligen Ein 
tritt in dad Heer, und über bie freie Wahl der Waffengattung, haben 
Kir nad e er pe Zuftimmung beider Kammern fanftionirt, und 
erlaffen demnach das unter Ziffer IV. anliegende Geſetz. (Beil.IV.) 

E. Den Geſetzes-Entwurf über die Ausdehnung bes Verbote 
der Bermögensaushändigung an Unteroffiziere und Soldaten betr. Den 
der Stänbeverfammlung vorgeichlagenen e+Ent., die Ausdehnung bes 
Berbots derBermiögendandhandigung an Unteroffizieren. Soldaten betr., 
erheben Wir, nachdem die gemeintame Zuftimmung beider Kammern 
vorliegt, biemit zum Geſetze, und laſſen foldhes unter Ziffer V. an« 
fügen. (Beil. V.) R 

- FF. Die Geſetes⸗Entwürfe hinfichtlich der bayeriſchen Hypotheken⸗ 
und Wechielbanf betreffend. Den Entwurf über die Abänderung der 
95. 7., 8. und 10. bed Geiehes vom 1. Juli 1834, die Errichtung 
einer bayeriichen Hypotheken⸗ und Wechſelbank betreffend, haben 
Wir in der Art, wie ſich derſelbe nach deu von den Ständen beaus 
fragten, von Und genehmigten Motificationen geflaltet, durch Unfere 
Sanftion zum Geſet erhoben, und laſſen ſolches unter Ziffer VI. 
bieneben anfügen. (Beil. VI) Was die bei dieſer Veranlaffung 
angeregten, beionderen Wunſche anbelangt, jo werben Kir 1) den 
jenigen, welcher die Unterftügung ber _gewerbtreibenden Klaffe, ſowie 
2) den, welcher die Vermehrung der Aılialbanfen betrifft, auf ger 
eignete Weife berüdfichtigen, und behalten Und 3) riüdfichtlid des 
weiteren Wunfches, welcher eine Abänderung des $. 73. der Bank. 
fatuten begielt, die mähere Erwägung vor, um nad Befund die ger 
eignete weitere @inleitung treffen zu fönnen. 

G. Den Gefeged-Entwurf hinfichtlich der Aufhebung des Ber 
feges vom 29. Nivose XII. über die Erziehung von Söhnen jener’ 

amilien, welche fleben Kinder haben, betreffend, Nachdem der 

feg+ Entwurf, betreffend die Aufhebung des Geſetzes vom 29. 

Nivose XIII. über die Erziehung von Söhnen jener Familien, welche 
fieben Kinder haben, die. Zuſtimmung der Stände durch Gefammts 
befchluß beider Kammern erhalten bat, fo ertheilen Wir hiemit Unfere 
Sanfrion, und erlaffen das unter Ziffer VII. angefügte Gefetz 
Beil. VI.) — 
MA. Den — die Vollendung des Bibliothek · und 
Archivgebäudes betreffend. Wir bekleiden den an bie Stände des 
Reiches gebrachten Gefep : Entwurf, die Vollendung des Vibliothek- 
und Arcivgebäudes zu München betreffend, auf die durch Gefammt- 
befchluß beider Kammern verteungenigig erflärte Beiltimmung mit 
unferer Sanftion, und laffen hiernach bad Gefeg unter Ziffer Fan. 
ausfertigen. (Beil. VI.) | . 

I. Die General⸗Ueberſicht über die Bertheilung des Geſammt 
Kreisbedarfs unter die einzelnen Kreife für die Dauer der IV. Finanz- 
Periode 18%5 betreffend. Nachdem die den Ständen im Verfolge 
ber Beſtimmungen des $. 10. des Finanzgeſetzes vom 17. Rov.. 1837 
vorgelegte Generalslleberficht über die ertheilung des Geſammt⸗ 
Kreisbedarfs unter bie einzelnen Kreife für die Dauer der IV. Finanz. 
Periode die Zuftimmung der beiden Kammern ber Ständeverfammlung 
erhalten hat, fe ertheilen Wir derfelben zum Behufe der definitiven 
—5—— Unfere Genehmigung und laſſen ſolche unter Ziffer IX, 
ier anfügen. (Beil.IX.) 

K. Das Marimum der Rreisumlagen für bie Jahre 1817, 183} 
unb 1835 betreffend, Den der Ständeverfommlung des Reiches vor- 


— N— 


gelegten Gefegentwurf, bad Marimum ber Kreisumlagen für bie Jahre 
1830, 183% und 18/5 betreffend, erheben Wir in der Fallung; 
welche derielbe durch den zuitimmenden He ammrbeichluß beider Kam⸗ 
mern erhalten bat, zum Gefege und laſſen ſolches unter Ziffer X. 
anfügen. (Beil. X.) j 

L. Die mit anderen Staaten abgeichloffenen neuen Zoll: und 
SHandelsverträge betreffend, Wir haben den Ständen des Reiches 
1) den Vertrag mit Hannover, Oldenburg und Braunſchweig wegen 
Beförderung der gegenfeitigen Berfehrsverhältwifle vom 1. Nov. 1837; 
2) den Vertrag mit, den Niederlanden wegen Erleichterungen und 
Begünftigungen bei ber Scyifffahrt vom 3. uni 1837, befannt ger 
madıt am 26. Januar 1838, und 3) ben Vertrag mit den Nieder 
landen, wegen der gegenfeitigen Handelsverhältniſſe vom 21. Jan. 
1839 unbeichadet der Rechte Unserer Krone hinſichtlich der Vertre— 


rg der Handeldsintereifen im Berbältnilfe zum Auslande, fo wie” 
in 


nfehung des Abſchluſſes der Zollvereinds und Handelövertäge 
— jur Anerfennnug bezüglich der den ſändiſchen Wirfungäfreis bes 
rührenden Punkte mittbeilen laſſen, welche auch durch die Bejammt: 
beichlüffe der beiden Kammern erfolgt if. 

M. Den Zoll-Tarif für die Jabre 1340, 1841, und 1842 betrefs 
fend. Nachdem die Stände allen in denielben mitgetheilten Bereinds 
Zoll⸗Tarif für die Jahre 1840, 1-41 und 1842 getroffenen Abänder 
rungen zugeſtimmt haben, fo ertheilen Wir dem hierauf bezüglichen 
Geſam ntbeichlufe hiedurch Unfere Öenchmigung, mit dem Beifügen daß 
jener Tarif nad den vertragsmägigen Beſtimmungen bereits jeit dem 
1, Jannar des gegemmwärtigen Jahres angewendet werde. 

. N, Die Zollverhältwiile für die Zufanft berrerfend. Wir gench» 
—* die Geſammtbeſchlüſſe der Stände hinſichtlich der die Zollver⸗ 
hältniffe für die Zukunft betreffenden Poitulare, nämlich: 1) Die Ers 
mächtigung, die Verminderung oder auch Aufhebung, fo wie die Ers 
höhuug der Zoll: und anderer Gebühren im Interefle der Yandwirthichaft, 
der Induftrie und des Handels, wenn die übrigen Bereinditaaten 
nadı den Beſtimmungen der in Mitte liegenden Zollvereind; Verträge 
ſich deßfalls — für fih oder auch zur Verſtändigung mit anderen 
Staaten — vereinbaren follten — oder wenn für das Königreich 
Bayern in Anſehung der Gebühren, welche eine privative Einnahme 
bilden, im Intereſſe der Yanbwirthidyaft, ber Juduſtrie oder bed Hans 
deld eine Herabfegung oder Verminderung für zeitgemäß erachtet 
werden jollte, unter dem Vorbehalte zu verfügen, daß, wenn alle 
biernadh getroffenen Abänderungen des Tarifs beider nachſten Ständes 
Berfammlung die Zuftimmung ber Stände micht erhalten, ſelbige mit 
dem Schluſſe der Sigungen beider Kammern wieder aufhören, und 
bazegen die abgeänderten Zölle und fonitige Gebühren nach den früs 
heren geieglichen Beſtimmungen wieder erhoben werden sollen. 2) 
Die Ermächtigung, binfichtlich des Chauſſeegeldes mir Rückſicht auf 
die auch gelegenheitlichh der jüngiten Beneral-Gonferen; von 1839 
neuerdings erhobene Erinnerung, folche weitere Einrichtungen zu treffen, 
welche jedes Mißoerſtandniß und jede Erinnerung hinſichtlich der Chauſ⸗ 
fees@elderhebung nadı Erforderniß der Berhaltwiffe zu befeitigen, oder 
dasjelbe ganz zu entfernen vermögen, bis etwa in allen Bereind-Gtaaten 
auch übereinfimmende ChauffeesBeldRegularive zur Ausführung kom⸗ 
men, wozu bie ſtandiſche Zuftimmung in der Art und Weiſe, wie um Pos 
ftulate 1. vorbehalten bleibt; 3) Die Befugniß, nach Erforderniß 
hervortretender Umjtände zum Zwecke der Sicherung, der Befeitignng 
und Fortiegung des Zollvereines jene befonderen finanziellen und 
fonftigen Verfügungen und Anordnungen treffen zu können, wodurch 
diefer Zweck erreicht und gefichert wird, unter dem Beifügen, 
daß, wie zu 1. bereits angeführt it], nach Maaßgabe der Veziehung 
auf den ftändiichen Wirkungskreis, bie eg older Momente bei 
der nächren Ständeverfammlung und deren Zuftimmung vorbehalten 
bleibe. Wir finden Uns dabei veranlaßt, den Ständen des Reiches 
Unfer beionderes Wohlgefallen über die Bereitwilligfeit auszubrüden 
— mit welcher diejelben Unſere und ber übrigen vereinten Negieruns 
gen gemeinfame Beitrebungen für bie Ausbildung des beutichen Zoll 
vereined nach Innen und nach Außen auch innerhalb ihres Wirkungs⸗ 
kreiſes zu unterlügen fortfahren, anerfennend bie ſegensvollen Folgen, 
welche hieraus nicht nur für die Emporhebung deutichen Gewerb⸗ 
fleißes und deutſchen Handels, fondern auch für die Befeſtigung 
deutſcher Eintracht in reichem Maaße hervorgehen. 

1. Nachweiſungen. 

A, Verwendung der Staats⸗ Einnahmen. Leber bie Ber 
wendung ber Staats » Einnahmen in ben Jahren 185%, 183% 
und 183; haben Wir den Granden —— — vorlegen 
laſſen, und es ſind dadurch die Beſtimmungen der Berfaffungs- 
Urkunde Titl. VII. $. 10. erfüllt worben. j 

Im gleicher 


B. Stand der Staatsichulben» sanitalt. 
Weiſe Aud den Ständen —* Bela anne Nachweifungen ber 


* Wir biemit gefestic a 


ben Stand der Staatsſchulden -Tilgungékaſſe, der Penfiond-Amortis 
ſationskaſſe und der durch das Geſetz vom 1. Juli 1834 gegründeten 
Feftungsbau:Dotationd- Kaffe vorgelegt, und hiedurch die Be immungen 
des Tırl. VI. $$. 11. und 16. der Berfafung-Urfunde erfüllt wors 
den. Was die eingelegte Berwahrun gegen allenfallfige Verbind⸗ 
lichkeiten und Haftungen ber Sraatslafen bezüglich der Defenfionds 
gelder betrifft, fo erwidern Wir, daß ſolche Berbindlichfeiten und 
—— zu feiner Zeit ohne verfaflungsgemäße Vegründung wer 
den in Anipruch genommen werben. 2 
1. Wünſche und Anträge. 

Auf die Uns von den Ständen vorgelegten beionderen Anträge 
und MWiniche,, in fo weit ſie nicht jchen bei Den Beichlüffen fiber 
bie Gefeges: Entwürfe ihre Erledigung erhalten haben, erwidern 
Wir mit Rüdfihtmahme auf die Beitimmungen der Verfaſſuugs⸗ 
Urkunde Tit. VI. $. 19, und unbeſchadet derielben, was folgt: 

A. Zu der GeneralWeberficht über die Bertheilung des Geſammt⸗ 
Kreisbedarfs unter bie einzelnen Kreife für Die Dauer der VI. Fi 
nanzperiode 1837. 1. Die Wünſche der Stände bezüglich der Ber 
förderung des Schulmeicus haben Wir ver, in nähere Ermägung 
zu ziehen. 2. Dem Antrage, die in das Hreis-Budger des vfalzuichen 
Kegierungss-Be;irfes eingeitellte Pofition von $502 fl. bed Jahres 
für den Unterhalt der Kındelfinder auf den wirklichen Bedarf ven 
16,000 fl., Durch Zuſchüſſe and den Erübrigurgen ber 111. Finanz⸗ 
periode zu erhöhen, vermögen Wir eine entſprechende Kolge mi 
zuzuwenden, da berielbe mit dem bezüglich der Dotation der pfälzis 
Ichen Kreisfonds beftehenden befonderen Berhältniffen und Bellims 
mimgen micht im Einklange ſteht. 3. Wie die auch von Uns eb» 
haft gewünfchte zwedmärıge Vollendung der Kreis. Irrenanftalten jo-, 
fchleunig als möglich bewerfitelliget werden fünne, werden Wir in 
weitere Erwägung ziehen, und haben vor, das Geeignete nach bem 
Befunde zu verfügen. 4. Das Bepürfniß-einer Revifion und Bers 
bejierung der beftehenden Forſtſtraf⸗ und Forſtvolizei⸗Geſetzgebung if 
Unjerer Bedachtnahme nicht entgangen, und wirb ein Gegeuſtand 
Unferer befonderen Fürforge bleiben. 5. Wir haben zur Berbejs 
ferung bed Zuftandes ber Straßen » und Landbauten bereits in den 
drei eriten Jahren der laufenden Finanzreriode deträchtliche außer 
ordentliche Zuſchuſſe bewilliget. Es bleibt dabei Unferer näheren 
Erwägung vorbehalten, was in diefer Beziehung etwa noch Fünftig 
nach dem Maaße bes wahren VBebürfniffes und mir Rückſicht auf die 
Sicherung. eines entiprechenden Erfolges zu gefdhehen haben dürfte, 
6. Die Ueberbürbung einzelner Gemeſuden und Diftrifte mit umvers 
hältnifmäßigen örtlichen und Diftrifts-Unlagen, namentlich bei Straßen 
und MWegbauten, widerftreitet Um feren landesväterlichen Abfichten. 
Wir werden die deßfalls an Und gebraditen Klagen der genaneften 
drüfung unterftellen laffen, und nad dem Vefunde das zur Abhülfe 
Bceignete verfügen. Was aber die Aufnahme von Diftritts-Straßen 
in die Reihe der Staats» und Kreis:Strafen anbelangt, jo muß 
die Erwägung, welche Verfügungen etwa· deßfalls zu treffen ſeyn 
dürften, bis zur Feitftellung des Budgets der V. Rinanzueriode aus⸗ 

efegt bleiben, ba eine Ermeiterung ber ben Kreisfonds und ber 
Erantetafla nach dem Binangeiege vom 17. November 1837 oblie 
genden Laften nicht ohne die Verrücuung der weientlihen Grundlagen 
deffelben im Kaufe der Finanzperiote erfolgen könnte. 7. Bezüglich 
des Antrags auf Befreiung des Rabriffuhrwerfes von den bezüglich 
der breiten Nadfelgen gegebenen Leitimmungen, bleibt Unfjere 
Beichlußfaffung bis nach Beendigung ber deßfalls bereits angeorbnies 
ten Erhebungen vorbehalten. 8. Die rafche Erledigung der fisfalis 
ſchen Progefie über die Baulaſt bei kirchlichen Gebäuden foll von 
Seite der Fisfalate in feiner Weiſe gehemmt werben. 9. Bei ber 
Entwerfung der Kreis ⸗ Budgets für die V. Finanzreriode wird in 
nähere Erwägung gezogen werben, in wie weit eine Bermehrung ber 
Dotation der Kreisfonde erforderlich, und anf welche Weile dieſelbe 
zu bewerfftelligen ſey. Was die im Laufe der gegenwärtigen Finanz 
periobe etwa fich hervorthuenden unvorbergefehenen und anßerorbent» 
fichen Bedürfniffe anbelangt, fo werden Wir für die —— 
derielben nach dem Maaße der gefeplichen Verpflichtung und au 
geieglich vorgezeichneten Wege ftets Sorgen tragen fallen. 
B. % befonderen Sefammebeihlüfien 

I. Den Abzu un Armen» und Schulquarten von A ommen 
Bermächtniffen betr. 

i der Stände entſprechend, erfläs 

Dem gemeinfamen Antrage — über, * Boing 

der Ouarten für Armens und Schulzwecke von allen frommen 

Stiftungen, — und Bermähtniffen in denjenigen Theis 

iem des Königreiches, wo biefe Verordnungen eingeführt waren, 

mit dem Tage der Verfündigung des_gegenmärtigen Landtags · Ab⸗ 

ſchiedes als aufgehoben. Den erſten Wunſch, weichen die Stunde 


eberibemerften Untrage ‚beigefügt haben, daß nämlich fünmtliche 
5* und ſonſtige Kuratſtellen auf ben —2* Kongrual· Betrag 
gebracht werden möchten, haben Wir vor, in nähere Erwagung zu 
iehen. Was den zweiten Wunſch megen vollitändiger Genügung 
er Baupflicht des Staatsärard bei Kultuss®ebäuden , und pri ai 
nachhaltiger Wendung ber Banfälle bei, benfelben betrifft, fo haben 
Wir die biezu erforderlichen Einfeitungen bereits anordnen laflen. 
I. Die Konkurrenz:Beiträge der Kültus-Stiftungen betreffend. 
Es it Unfer Wille, daß bei dem Bollzuge der in den $$. 48 
und 49 der II. BerfaffungssBeilage enthaltenen Beitimmungen das 
Stamm: Bermögen der Stiftungen ungeſchmälert erhalten, die hins 
fängliche Defung der eigenthümlichen Bedürfniſſe jeder einzelnen 
Se'ktung nicht beeinträchtiget,-der geregelte Gang ‚der Verwaltung 
nicht geitört, und den gefeglichen Rechten und Zuitändigfeiten der 
geiftlichen DOberbehörden und ber Gutsherren in feiner Weife zu nahe 
etreten werde. Jeder dedfalld beitehenden gegründeten Beſchwerde 
olt-die gebührende Abhülfe zu Theil werden. 
ni. Die Drudkoften der in Ermanglun— 
Kreise und Intelligenzblätter zu veröffentlichenden weſentlichen Er⸗ 
gebniſſe der ſtädtiſchen Rechnungen betreffend. s 

Wir werben die geeigneten Bnorbuungen ergehen laſſen, bamit 
die durch 8. 82. des revidirten Gemeinde-Edicts angeordnete örtliche 
Bekanntmachung der welentlihen Ergebniffe der fädtiichen Rechnuns 
gen in einer, bem gejeglichen Zwecke entiprechende, zualeich aber für 
die betheiligten Gemeinden und Stiftungen am. wenigiten foftipielige 
Weile vollzogen werde. ' 

Indem Wir Unferen Ständen dieſen Abfchieb ertheilen, gereicht 
ed Unſerem Herzen zur wahren Befriedigung, denfelben die wehlger 
fällige: befondere Anerkennung ber gewitenhaften und unermüblichen 
Berufötreue und beö beutichen Mechtäfiunes , fo wie der treuen Ans 
hänglidjfeit an Uns und Unfer Königliches Hans und des PVertraus 
end audjubrücen, welches biefelben durch die in den Sefammtbeichlüf 
fen Und dargebrachten Ergebniſſe ihrer gemeinichafrlichen Berhand- 
(ungen bewährt haben, und Unfere Lieben und Getreuen die Stände 
bed Reiches Unſerer Königlichen Huld und Gnade zu verfichern, wos 
mit Wir denfelben ſtets gemogen bleiben. 

Gegeben, München am 15. April 1840. 

2 udmwig. 


Keim: v. Gife, Freiherr v. Shrent, v. Abel, Freiherr v. 


umppenberg. Nach foniglichem Allerhöchſten Befehl: der ers 
pedirende geheime Serretär P. Heramer. 

Münden, 15. April. 
kirchlichen Feierlichkeiten, welche die ganze öfterliche Woche hindurch 
danern. Der König wohrte diefen Vormittag mit dem großen Gors 
tege in der St. Peterds Pfarrkirche dem Schluſſe des Aoſtündigen 
Gebete bei, und wirb morgen in dem Herkulesſaale der Reſidenz 
die übliche Fußwaſchung von 12 Greifen vornehmen. (A. Abdıtg.) 

Die fönigl. Familie wird, wie man vernimmt, ſchon zu Anfang 
des Mai fih zum Sommeraufenthalt nach Afchaffenburg begeben. 

Würzburg , 18, April. Bermöge Beſchluſſes ber ! Regierung 
und bed Kreisskommanbe’d ber Landwebr von Unterfranfen und 
Aſchaffenburg wurden folgende Pandwehr-Dffiziere im Landwehr: Regi⸗ 
mente der Stadt Würzburg ernannt: K. Schmitt zum Unterlieutes 
mant, der Unterlieuteuant Friedrich Geys zum Dberlieutenant, ber 
Oberlieutenant und Kreis⸗Inſpeltions · Adjutant Fr. I. Heffele zum 

Sauptwann, die Junkers Sterhan Dillmaner und Georg Göpfert, 
Dann der Korporal Leonhard Bieger zu Unterlieutenante. 


(Defterreih) Wien, 11. April. Durch Haudeldeftafetten. 


find Nachrichten aus Neavel eingegangen, die vermuthen laſſen, daß 
der König von Neavel nicht gefonnen ift, das Schwefelmonopel abzu⸗ 
fchaffen. Dem brittiſchen Geſandten am neapolitaniichen Hof joll 
eine Antwort auf bie von ihm eingereichte ſchriftliche Vorſtellung in 
den legten En zugelommen ſeyn, melde derielbe nicht für genüs 
gend gehalten haben foll, und worauf er mehrere engliche Krlegs— 
fhiffe aus den Stationen des Mittelmeers ju beordern ſich veranlaßt 
geſehen hat, mm, wie man fagt, biejelben eine drohende Stellung 
gegen Nearel einnehmen zu laffen. 
Frankreich. 

Varis. 15.:Horil, Der ru ſi che Botſchafter, Graf v. Pahlen, 
it im Paris eingetroffen. — Ein miniſterielles Journal fagt; daß bie 
Regierung fih ernflih mit der Belegung des Erzbischums Pas 
rie befafte. — Ein Schreiben aus Algier vom 4. April meldet, baf 
der Marabut Te jini unfere Differenzen mit Abd-elKader benühend, 
eine gruen Bor Rüden bed Emirs bewerkitelligt babe. Dies 
fer müßte einen Xbeil feiner Truppe nach der Wuſte entienden, um 
fih ven Einfällen Tebjini’d zu widerlegen. Andererfeits fell der 
ErBey von Eonflantine, Achmet, bei dem General Galbois um eine 


von Pecalblättern durch die 


Mit dem heutigen Tage ‚begannen bie 


Anftellung in ber franzöflichen Armee nachgeſucht haben. — Neue 
Radyrichten aus Tanger vom 27. März erwähnen feiner Kriegsrüs 
ftung, und es fcheint jogar, daß der franzöfliche Conſul über jeine 
Pofttion volllommen berubiat war. . 

° Paris, 15. April. Die Pairdfammer fuhr in ihrer heutigen 
Sigung mit der Discufflon über den Gejegentwurf, bezüglich der ges 
heimen Gelder, fort. In der morgenden Sigung firht man der Ab, 
ſtimmung ‚entgegen. — Der Herzog v. Serra:Capriola wird morgen 
vom Könige im feierlicher Audienz empfangen werden, und Sr, Maf. 
feine Grebitive überreichen. — Aus einigen füdlichen Derartements 
laufen fortwährend beunruhigende Gerüchte über bie Unzufriedenheit 
bed Volkes wegen ber Getreidethenerung ein. — 

Der beutige Siecle bringt die Nachricht, hier angefommene 
Driefe aus Neapel fagten, daß dort die Keindieligkeiten zwiſchen 
dem Königreiche beider Sicilien und England bereits begonnen und 
die englifcdye Flotte unter Admiral Stopferb den ausdrüdlichen Ber 
fehl erhalten babe, die neapolitanifchen Kabrzenge wegjucapern, 

ufland und Tess 

Petersburg, 9. Aeril. Der ruſſiſche Invalide enthält folgende 
Nachrichten über das Truppen ⸗Detaſchement der Chimaichen Erpedis 
tion: „Aus früher mitgetbeilten Nachrichten it befannt, daß bas 
TruppenDetafchement der Chiwaſchen Expedition ſich bei feinen Bors 
räthen bei der Befeftigung an der Emba fongentriren fellte. Sept 
berichtet der Generaladjudant Perowsky, daß die Truppen bed Des 
taichementd am 18. Februar (1. März) bieie Befeltigung glüctich 
erreicht und längs der Emba in den an Bicbfutter "und Brennmates 
rial reicheren Gegenden ein Lager bezogen hatten. Auf die ſem Mars 
ſche hat das Detaichement noch einige furdtbare Steppenftürme 
CBurane) zu erbulden ebabt und überhaupt hat die Kälte nicht nach⸗ 
gelaffen; diefelbe ſtieg bisweilen bei ftarfem Winde bie über 25 Grad. 
— Der Geſundtheits⸗Zuſtand im Detaichement it im Ganzen befrier 
digend; der Feind hat fidy biöher nicht gezeigt, und man hat fogar 
feine Gerüchte über denfelben.” 


Türkei. 

Konſtantinopel, 24. März. Die Verſammlungen bed Meichds 
confeils zu Einführung der Reformen tauern fort, und man fcheint 
in leßter Zrit die Hinderniffe in Berathung gezogen zu haben, welche 
ſich bereit in den der Hauvtſtadt zunächit gelegenen Provinzen gegen 
den Hattiicherif von Gulhane aufthürmen. Die meiften Kadi's bans 
gen dem alten Enftem an und es bedarf großer Energie des Paſcha's 
um die neue Veiltenerung der beichloffenen Kataftralmeffung durch⸗ 
zufegen. In Geres faßen bei der: Stenerregulirungs » Sommiffion 9 
Türken und 3 Chriſten, darunter ber Biichof, und die Nepartirung 
geſchah fo wie in Salonicht unter großer Opwofition der Türfen. 
Die türfifchen Notabeln können fich mit dem Gedanken einer Gleich⸗ 
heit vor bem Geſetze mit den Ungläubigen nicht jo leicht vertraut 
machen. Nach Berichten aus Trebiionde vom 16. März hatte man 
Nachrichten aus VPerflen bis zum 5. März. Graf Gercen war in Idraban, 
mo ſich der Schah mit feinem Hofe befand, eingetroffen. Der geweſene 
perfiiche Botichafter am frangöft chen Hofe, Huffein-Khan, it wegen 
Ermordung feines italieniichen Intendanten zur Verantwortung nad) 
Jspahan gezogen worden. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
 Dilberd, 15. April. Heute Nachmittag gegen 2 Uhr ertönten 
plöglicdy in verſchiedenen Orten unieres Gebirges die Sturmgioden, 
Eine farfe Stunde von bier, im ſ. g. Tannfeld, war um die Mits 
situnde ein Waldbrand ausgebrochen. Der fachgemäßen Umficht 
und angeitrengteilen Thätigfeit uniered waderen Revierverwalters, 
Hrn. Weiglein, gelang es mit Hülfe der zunächſtliegenden braven 
Gemeinden einem unabiehbaren Unglüde vorzubeugen; denn fehon 
drohte dad euer den großen Fichtenwald zu ergreifen. Doch glüds 
lich wurde dieje Gefahr noch abgewendet, und in wenigen Stunden 
war das Feuer getilgt. Demungeachtet aber baben wir dennoch einen 
Verluft von circa 30 Tagwerfen Wald — worunter einige Tagwerfe 
Eultur — zu beflagen. Der Brand ſoll aus Kahrläffigfeit eines Koh⸗ 
lenbrenuers entftanden feyn. Das Nähere wird die bereits eingeleis 
tete gerichtliche Unterſuchung nachmeiien. 
nter den Aufpisien des Kronvrinzen von Bayern wird zu Mün⸗ 
chen ein Kalender (vom Jahr 1841 an) gegründet, zu dem dortige 
Dichter und Gelchrte Beiträge geben, Cornelius und Kaulbach Zeich, 
nungen liefern und deſſen Redaction Prefeſſor Hermann übernoms 
men. Gornelins it übrigens mit den Borarbeiten zu einem großen 
Delgemälde beichäftigt „bie Befreiung der vorritlichen Welt von 
ibrer Abgefchiebenheit von Chriſtus“, einer Gomeofltion, in ber fi 
die Jugendfrijche ‚feines ſchöpfetiſchen Geiftes „glänzend bewährt. 








Shifffabrts Nachrichten. 


Würzburg. 18. April. Angefommen : 







v 
In Ladung mad ranffurt, 
Mainz und Aöln:. M. Lang Time. von 
Marfıbreit; Ende der Ladezeit den 20. d. M. 


Theater - Anzeige. 
Donnerstag den 23. April 1840. 
Zum Vortheile der Unterzeichneten : 

Zum Erstenmal:' 


Die beiden Schützen. 
HKomischeOper in3Akten, Musik vonLortzing. 
Zu dieser Vorstellung ladet ein hochver- 
ehrtes Publikum ergebenst ein 
Jacobine Arnold. 


Einladung. 
Montag und Dindiag ift gut ber 
ii Zara Ra he Yankee 
Kaiſers, wozu ho einlade 
Ai BD. B. Suller. 


Einladung. 
Unterzeihneter macht hiemit defannt, dah am 
tem Diterfeiertage , 10 mie auch alle Sonntage and 

58134 im Talaseraiden Garten bei günjtiger 

Witterung aut beichte Harmonie Muſit ſtatt ſinden 

mobei nich febäbereiteied Badwer? und Getränke 
verabreicht werben. E . 
u recht zahlreichen Jufpruc Indet höflihft ein 

u datpar Steinmann. 


— — — — 

— 20 sa as Es a: ei ae 

— Dankſagung und Bekanntmachung. 

{2 a) Unterzeichneter eritattet hierdurch den 

Kosınern feines Geichäfted den verbinblichiten 
Dank für die fo reihlihe Abnabme der vom 

Hreujatr bis daher getadenen Naultaihen, There: 
Brod ıc. umd bringt zugleich zur Machricht , 


daß 
3: von Dftern an täglib um 10 hr DBormite 
4 noch einmal friiharbartene 





Bubenjcenkel, 
jener Hörnchen, Kränjhen, Schleifen, —8 
‚Theebregen, Darmıläge von 3 fr. bie zu 1 fl., 
feitere aber nur auf weitellung, von der beiten 
Sorte teich zu haben find, und erbittet ſich 
* Ignaz Friederich, 
— 238 x 
auf der Meubauitraße, nachſt 
der Hofpromenade. 


Bianka: Sg Bike Sie Bike Oi a Ei All 
Unzeige 

[2 al Die Ankunft meiner nenen * 

waaren bringe ich hiermit zur Anzeige, un 

empfeble diefelben zur geneigten Anticht und 


Abnahme. J 
Anna Grosiean, 
Blafiuszalfe Nro. 567. 
unzeige 


Meinen verehrten Areunbinnen und Gönnern für 
das bisher geichenfte Zutrauem dankend, made id, 
da die Sommerarbeiten bereitd begonnen, die ergebenne 
Anzeige, Daf ich mie biäher alle “Arbeiten, alt: Kar 
hen und Putzen von Halstücern und Shawld, Kleis 
dern von allen Zeugen, gemirkten, gedrudten Rollen: 
moule, Thidetd, allen Herren:Kleidern, Welten von 
ewirften Atlad:, Wollen» und Baummeollen: Zeugen, — 
Muten und Glätten feidener Strümpfe und Handıduhr, 
— Mafcıen und Feriigen von Tüll: und Spisenbauben, 
Herren» und Damen Chemuetten. — Fälteln auf der 
Wafcine aller Garnirungen und Tültreifen. 

Schmürleibhen für Rinder, Damten-Gorietten ju de— 
auemer und ihöner Haltung, das Stück von 1 fl. 30 fr. 
bis zu & fl. verfertige. Mir der Bırte um recht viele 
Aufträge veriorehe ıh reinlidhe und billige Bedienung. 

arg. Yaubreis, 
im Naineiertel, Hofipitalaäpchen No, 182. 

junächt dem Bruͤdenthor. 


Freitag den 12. April verlief fih ein 
brauner Hübnerhund, männlidhen Gr: 
ſchlechte, mit weißlichter Bruft, 
Nutherc. Hierauf bejüglibe Mitrheilungen 

wollen gegen Belohnung bei der Expedition d. Bl. 

gemacht werden. 





turzer 


Kme. von hier mit Ladung 


einen recht zahlreichen Zufpruc. x 


Muͤnchener⸗Aachner Mobiliar-Feuer-Verfiherungs-Gefelfchaft 
fanctionirt durch des Königs von Bayern Majeftät. 
olarndes war der Geichäftsitand dieſer inländiihen Geſellſchaft am 1. Januar 1840: 


1. A Sihrrritd.Garital beiräat . - 


2. Die Keferse für 1840 umd die Freijahre if geftiegen won 557,002 fl. auf . . 
3. Die aud eingenommenen und einzunebmenden ä 


und pätere Jahte beträgt - - . . - 
4. Für unrequlirte Brandiäden ind rejereirt 


5. Within beträgt das ganze Gewährleitungs:Gapital anftatt vorjährige 3,298,426 4% 


Prämien beitehende Kejerne für 1840 


wet. 


., am E 


589,11 
— 113,750 t 


3.371.168 AL 


. a2 8 2 Tr Tr Te 


6. Die auf das Jahr 1839, gegen 349,655,735 fl. Berfiherungen, fallende Netto Prämien- 


Einnahme inch. Mebenfoiten beträgt .. 


= faufend am 31. Der. 1830 
7. An Berücherungen waren (im Laufe des Jahred 1839 in Kraft 
hit dis zum 31. Dec. 189 0 0 nn re 
im Rönigreih Bavern it geſtiegen argen dasjenige vom Ende 


8. An Brandidäden Hırd 
9. Das Berfiberungd.Kapit 


1838 von 42,284,636 A. auf . - » 


Die vohitandigen Nehnunge:Abihläfe, die Gtatuten und "die Verfiherungs.Bedingu 
unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft zur Einſicht zu erhalten, u cin ae die 


und ertbeilen Ausfunit darüber. . 
Würzburg, am 18. April 1840. 
Kigingen, am 18. April 1840. 


Bekanntmachung. 

Am 28, April wird in der Privat » Erziehungs: 
und Unterrietd:Andalk des Interzeicneten der Tor: 
bereitungs:linterrihe für jene Anaben, welche im näd. 
ften Jahre in die erite Kae der Inteiniihen Eule 
eintreten wollen, beginnen. Die Gegenjtande dieſes 
Unterrichts find: Neligiondlehre, weldhe cin Geiſtlichet 
cridcut deutſche und, Iateinifche Sprache Rechnen, 
Erdbeicreibung,, Schönfhreiben und Zeichnen, Die 
beiden iehleren Öbegenitände beiorgen die am Gpımna- 
um und an der Gewerbichufe biefür anaeitelten Ichrer. 
._ Die Unterrichtögeit iſt täglich Mermitzage von 8 
bis 11 und Nachmittags von 2 Ii6 A Uhr. Auf Der 
fangen Pünnen die Amaben aud bis 7 lhr Abends ım 
Anjtitute bleiben, und unter Auffiht des Lehrers ihre 
Aufgaben fertigen. j : 

Diejenigen eltern, welde mir ıbre Zöhne an 
vertrauen wollen , lade ich bierdurdy ein, fi mit mir 
über die näheren Bedingungen beſpregen zu wollen. 

(dranzisfanergafe Distr. II. Nro. 162.) 

Wursbira , 6. ‚April 1840. 


vie 
Dr. Gifeubofer, M. Kunfel, 
Studienreftr. Aſiſtent an der lateintſchen 


Säule, Inſtituts Vorſtand. 


Wein- und Mobilienſtrich. 
[? a] Am Montag den 27. d. M. und 


7 1, am den darauf folgenden. Tagen, jedes 
mal Nachmittags von 2 Ahr an, werden 
die zum Nachlas der Frau Martane 


Haager Wittwe gehörigen Mobilten, beiteend in 
Meifzeug, Silberwaaren, rinem Briſlantſchmuck, Uh⸗ 
ren, Shremerwaaren, Betten, Aücdengeräthe und 
dal., dam: beiläufig 20 Eimer 1804er, 18 Gimer 1810er, 
etwas 1837er und 1811er Wein und etwas Brand» 
wein, fo wie mehrere aröfere und Meinere Aäffer zum 
öfentlihen Etride ın dem Sterbbaufe Dir, 2. Niro. 
77 aufgelegt. 

Dieß wird mir denn Bemerten bekannt aemadht, 
daß mit den Weinen und Aapern am Montag den?7. 
der Anfang gemacht werden wird. 

Murzbirg den 9. April 1840. 

Das Teitamentariat, 
— 


Bekanntmachung. 

[24] Zu Neuſtadt an Main iſt ein Badbaus mit 
Gerechtigktit aus freier Hand zu serfaufen, auf wel: 
dem Baderbaus die Hälfte des Kaufihillings zu 4 
Procent ftehen bleiben Tann. * 

Das Haue iſt nebſt dem Erdgeſchoſe Stod hoch, 
und bat eine Länge von 60 Schub, cine Breite von 
zw Edsich, einen jhönen Keller, im eriten Stode 2 
Zummer mit Mebenfamnern, beide heinbar, im Dad 
ſuhl befinden ſich 2 arofe Jiummer, woron eines heitz / 
bar it, Dan einen geräumigen Speicher jur Aufbe— 
mwahrung der Arüdte. Die Scheune hat 35 Schuh 
Cangr, 26 Schuh Breite, die Holzremiſe it 50 Schuh 
lang 24 Schub breit, worunter tie Etallungen und dns 
Waſchhaus ſich beindet. Daran ſtoͤßt ein Garten W 
Nuthen grob. Sämmtliche Gedaulichkeiten find im beiten 
Autande. 

Dabei wird bemertt, daß der Ort Neuſtadt eine 
Srelenzahl von 500 beügt, und dad Nachdarrecht, eine 
pährlide Mente von 25 N. abwirft. 





nee nt 608,093 
gegen vorjährige 299,151,818 fl. 326,509,502 

K nern. + 350,652 
3,207,258 N. 


. 49,912,201 AL 
t find bei ben 
Diefelben vermilteln auch die Versicherungen 


6 Debninger. 
ara garrer 


Eröffnung 


des Dbert’fchen Mainbades. 

Indem die günftige Witterung dem vielgeäußertem 
Wunjde zu entipreden geitattet, die diesjährige Bade« 
Saifon früher zu beginnen, fo zeige ich hiemit erge« 
benjt am, daß geitern den 19. April die Bade-An- 
kalt bereits eröffnet worden ift. Die Vorrichtungen zu 
allen Arten von Bädern, fomehl_Rünftliden Mineral 
ald auch Douche- und Eprudel-Bädern u. f. m. ſind 
in beiten Stand gelegt, fo dat alen Anforderungen 
ügend entiproden werben kann. Zugleich verbinde 
ich damit eine Trinttur der vorzäglihiten ® ineralmäßer. 
Diejenigen, melde bereits noch mich inferibirt (ind, 
belieben ihr Abonnement entweber auf der Pinftalt 

oder im Schürerihen Tabafs-Laden abzunehmen. 
.. Dr. Dötjch. 





Ungeige. 
idmete gibt ſich die Ebre, dem 





Unte! 


hoben Adel und verchrungswürdigen Publikum 
die ergebenite Anzeige E maden, das lie ron 
ranffurt eine Auswahl i 


gebracht hat. 
Auch werden Strobhüte nad neueher Form ums 


genäht. 


von Putzwaaren mit- 


There ſe Tuchand, 
am Sieruplahz Difr. 3. Nro. 145. 


Häufer-Verfteigerung. 

(2 6) Die Häufer der, verlebten Stadt 
dirurgem Rittwe Elifabetba © — 
El sppeo, 171. umd 172. merden an Mittwoch 
Faden 22. d. M. Nachmittags 2 Uhr zum legten 
Male zum Meririche aufgelegt, und bri ann 
Beboten der Zuſchlag ertheilt; monon Kaufliebbaber 
hirmit denachrichtigt werden. 

Würzburg, am 14. April 1840. 

Das Tefttamentarial. 


Bermiethung. - 

Im 3. Dir, Mro. 162. Branzisfanergaffe iſt ber 

erite Stod , beitebend im 3 heigbaren Zimmern, eimer 

Küche, 2 Nammern, Steller, Holzremiſe, -Abtritt, 

Bebraud der Waſchtuche, Kegenmwaller und Brunnen 
auf Jakobi zu vermieihen. 















Vermiethbung. 
Auf der Domſtraße Mro. 139. If em ſchoͤn 
möblirted Jimmer zu vermiethen. 

— —— — 
Lotto»Anzeig* { 
Die 100100 Ziehung in egendburg \ft 

Donnerttag den16.April unter den gewohnktdyen 

Formalitäten ver füch gegangen, mobei nach· 

itehende Nummern zum Vorſchein famen: 

7. 35 4 80. 607. ; 
Die 1002te Ziehung wird den 16. Mai, um 
inzwifchen die 340te Mirnberger den 28. Aprit und 
den 7, Mai die 1IS1te MWundner Ziehung vor 
ſich geben, 


DES INT > ne 

(Zheater.) Montag, 20. April 

nt Scheibentoni. Nationalidaufpiel 
in 5 Alten von Funk. 








Des h. Dfterfeftes wegen erſcheint morgen Fein Blatt diefer Zeitung. 


Borausbezahlung. 

iertellährig bier. 2 A.. per Vor I, Nayen 
Ni f} * Ir. 24. 179 fr., Lil. 2A a1 Pr, 
iv, 2. 56% fr. 


Uene 


Einrüfungsgebühr. . 
Die dreifpaltige Deritzenle oder deren Kauma Pr. 
Briefe und Gelber france, 


Würzburger Beitung, 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Red. 





Neo. 111. 


—— — 
2 





Der Shbhwefelflreit. 

Die Inſel Sicilien, im Altertbume eines der bluhendſten, reidys 
ften und gebildetiten Lander der Erde, it im der neueren Zeit durch 
eine lange Kette von ungünftigen Einwirkungen fo tief herabgefunfen, 
daß die, Bevölkerung gegenwärtig fich in dem traurigiten untande 
der Armuth und geitiger wie firtlidyer Nobeit befindet. Der großte 
Reichtbum, welcher der Inſel noch geblieben it, und den freilich 
die gewaltjamite Umwälzung io wenig, als die ärgite Mißvermaltung 
on eg vermochte, in gerade jener, den das Altertbum am wes 
migiten zu ſchatzen wußte: der mineraliſche. In einem ausgedehnten 
Stricdye von Catania über Galtanıfetta im Innern bis nach Sirgenti 
finden ſich unerichöpfliche Schwefellager, deren Ausbeute beinabe zu 
jeber beliebigen Höhe geiteigert werden fann, uud die volfommen 
binreichen, um ganz Europa mit feinem Bedarf an dieſem für viele 
— ———————— e unentbehrlichen Minerale zu verſehen. In der 

mgegend von Catania find 9, um Caltaniſetta 69, und um Öirgenti 
56 Schwefelgruben, die im Jahre 1837 mehr ald 800,000 icilianifche 
Zentner (Cantari) gereinigten Schwefel lieferten, woͤvon jwijchen 
500,000 und 600,000 Zentner in den Handel famen, während ber 
Reft unverkauft liegen blieb. Der Preis des Schwefels ſchwankte 
zreifchen 12 und 16 Garlini (10 Carlini — 14 Thlr.) für ben Zentner, 
erreichte jedoch ausnahmsweiſe auch wohl die Höhe von 20 und von 
21 Garlini, io dag man füglich einen Durdyichnittspreis von 14 Cars 
lini annehmen kann. Es laßt fich daher berechnen, daß durch den 
Ertrag feiner Schweielgruben Sıcilien allein aus dem Auslande jähr- 
lich eine Summe von wenigitens 7 Millionen Garlini oder mehr als 
einer Million Reichsthaler bezog. Der reine Gewiun der Eigenthüs 
mer war allerdings er | nicht "allzu bedeutend, da bie 
Productions koſten über die Hälfte des Werthes verichlangen; Doch 
blieb: den Grubenbeſſtzern immer eine anichnliche Nevenue, und außer 


dem wurden in einem Yande, in dem ber Aderbau auf der niebrigs. 


ften Stufe echt, und von Gewerböfleiß faum eine Spur vorhanden 
it, Taufende von unthätigen Armen beichaftige und mehrere taufend 
—— genahrt, die ſich ohne dieſe Beſchaftigung dem bülflofeiten 
lend preisgegeben jahen. Unglücklicherweiſe — die allgemeine 

- Zerrüttung der Injel ihren Einfluß auch auf die Benugung und den 
@rtrag ver Scwefelgruben uben. Die bedeutenditen und zahlreich⸗ 
ften Gruben lagen im Innern der Inſel, und von dieſen jogen die 
Eigenthümer bei wiederem Stande der Schwefelpreiſe je gut als gar 
feinen Nugen, wenn fie nicht durch den Schaden, den fle erlitten, 
m Grunde gerichtet wurden. Denn da ed in Sicilien beinahe gar 

. feine Heerftraßen gibt, ſe waren die Koften der Korrihaffung von 
den Gruben nach der Küſte jo beträchtlich, dap_fle fid zumeilen auf 
dad Doppelte der Probuctlondfoiten beliefen. Die Folge davon war, 
dag bie meiften Grubenbefiger verarmten, und daß der Schwejelhants 
bei großtentheild in die Hände von Spefulanten fiel, die ihren Bors 
theil wahrzunehmen wußten und den Prodbucenten von ihrem Gewinne 
wenig oder nichts zufommen ließen. — Dieß war die Fage der Dinge, 
als im März 1836 eine franzofliche Actiengefellihaft der neapolita- 
niichen Regierung bie vortheilhafteſten Anerbictungen machte, um 
von dieſer das Monopol bed Schwefelhaudels in Sicilien zu erlan« 
gen. Nach langen Berathungen und Unterbandlungen wurde eim 
Vertrag abgeichloffen, der mit dem 1. Juli 1839 in Kraft trat, und 
nach dem die Gejellichaft ſich anheiichig machte, den Grubenbeflgern 
jährlich 600,099 Gentner Schwefel abzunehmen, und diefe mit 21 
bis 25 Carlini für den Gentner, je nadı.der Qualität, zu bezahlen, 
außerdem aber für 300,000 Zentner, die über den Bedarf produyirt 
worden waren, eine Entihadigung von 4 Garlini für den Zentmer 
au geben, und endlich an den Staat eine jährliche Steuer von 400,000 
neapolitaniſchen Ducaten oder 600,000 Thaler zu entrichten. Die 











Dinstag, 21. April 1840, 


eſellſchaft rechnete darauf, daß fie im Beſitze bed Monopold ben 


® 
Preis ded Schwefels auf 40 bis 45 Garlini wurde fleigern fönnen, 
weburch ihr bei einem Abſatze von 600,000 Zeutnern nach Abzug 
ber Auslagen doch noch ein jährlicher Gewinn von mehr ald einer 


Million Thalern glei wäre, Der Erfolg ichien jo ſicher, daß 
die meapolitaniiche Regierung ſich bei dem Unternehmen mit 600,000 
Ducati, der Hälfte des ganzen Anlagefapitais, betheiligte, indem fle 
für jenen Belauf Actien nahm. Als der Vertrag zur Ausführung 
fommen jollte, zeigten fich jedoch fogleich nicht geringe Schwierige 
ten. Die Grubeneigentbümer batten auf die erite Kunde von ber 
bevoritehenden Ertheilung des Monopols ihre Produktion auf das 
Riefenbaftelte übertrieben; fle wollten die Zeit der Sandeldfrei- 
beit noch fe vortheilbaft ald möglich benugen, und alle enropäiichen 
Märkte wurden daher mit jo ungeheuern Schwefelvorrätben überfüllt, 
daß diefelben ſchon zu Ende des Jahres 1837 nicht allein mit dem 
gewöhnlichen Vedarfe für das Jahr 1838, fondern auch mit bem 
größten oder einem großen Theile des Vedarfs fur 1839 verfehen 
waren, Die Aftiengefellichaft hätte unter dieien Umftänben unmöglich 
beteben fünnen, wenn fie micht Mittel gefunden hätte, bie Bolljies 
bung des Vertrages über Jahr und Tag zu verzögern, Die Nadıs 
theile , die der Eigennutz der Grubeneigenthümer Anderen auufügen 
gedachte, fiel jegt auf fie felbit zurüd, weil fie ein ganzes Jahr bins 
durch für ihren Schwefel gar feine Abnahme fanden. Darüber ge 
rietben die meiften Gruben im einen vollfommenen Stillſtand; Die 
Arbeiter wurden entlaſſen, zerſtreuten ſſch als Bettler und Be er 
ben im Lande, und ergriffen, wenn fle feine andere Erwerböquelle 
fanden, das Näuberhandwerf. Bon allen Seiten erhoben ſich jegt 
Klagen über das Schwefelmonepol, ald ob biefed Schuld an dem 
Unheile trüge, welches doch nur bie blinde Habgier der Grubenbe⸗ 
figer angerichtet hatte. — Zu der Verlegenheit, im welche Die Res 
terung schen durch die allgemeine Unzufriedenheit werfegt wurbe, 
am aber noch ein ungleich bedenflicherer Umſtand. Der brittiiche 
Seichäftsträger am Hofe zu Neapel proteftirte gegen die Einführung 
des Schwefelmonopols, indem er behauptete, Daß durch daſſelbe ber 
im Jahre 1816 mit England abgeichloffene Handelsvertrag verlegt 
werde. Durch dieſen Vertrag verpflichtete ſich Neapel, England ın 
Bezug auf den Handel mit den ſicilianiſchen neralprobuftien- auf 
gleichen Ruß mit den am meilten —— auswartigen Nationen 
zu ſtellen. Da das Monopol gegen alle Nationen auf gleiche Weiſe 
eltend gemacht wurbe, jo fehen wir nicht ein, wie daſſelbe den 
ertrag hätte verlegen ſollen. Aber der brittiſche Handelsſtaud führte 
dringende Beſchwerde bei dem Parlamente und bei der Regierung; 
die Jetzte fand ed nicht rathſam, ſich dem Vorwurfe einer a 
läffigung der brittifchen Intereffen auszuſetzen: und fo geichah ces, 
daß dem Beicäftsträger zu Neapel eine Note zuging, bie in ben 
ftärfiten Ausdrücken die Heritellung der früheren Verhaltuiſſe in dem 
fieifianifchen Schwefelhandel verlangte. Der neapolitaniiche Minijter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Fr * ſcheute ſich, die 
Note feinem Könige vorzulegen, deſſen beftigen Sinn er Fannte, 
und verſprach, alles aufzubieten, um den Beſchwerden bes brittifchen 
Handelejtandes abzuhelfen. Seine Venühliugen blieben jedoch ohne 
Erfolg, da der König darauf beftand, den mit der franzoflichen Ge: 
ſellſchaft abgeichloffenen Kontrakt zu halten. Am 19. d. v. M. über 
reichte der brittiiche Bevollmaͤchtigte deshalb eine zweite Note, welche 
der neapolitaniichen Regierung erflärte,, daß fle entweder fofort das 
nn aufheben oder für jeden F des Verzuges von der 
Note an 100 Pf: St. Entſchaͤdigung zahlen ſollte. Zugleich fell da⸗ 
mit gedroht worben jeyn, dap_er die Erfüllung feiner Forderungen 
nörhigenfalld durch gewaltiame Maafregeln * werde, Konig 
Ferdnand U., auf das Aeußerſie entrültet, wies das umbillige Anfin- 


nen, welched am ihm gefteflt wurbe, mit ber größten Entſchiedenheit 
zurück, und ließ, um zu zeigen, daß Drohungen ihn nicht einſchüch⸗ 
terten, auf ber Stelle, was von Truppen irgend entbehrlid war, 
nad) Sicilien einfhiffen. Mainz. 319.) 


Deutfche Bundesſtaaten. 


(Bayern) Münden, 17. April. Die vielen Proceflionen, 
die kirchlichen Geremonien und Andachten, die im Laufe diefer Woche 
ftattfinden, geben Münden in biefen Tagen einen eigenthümlich 
hoben Reiz. Die halbe Bevölferung wogt heute Nachmittags in dem 
Straßen; ſelbſt II. MM. der König und die Königin bejuchen zu 
2 und ohne Begleitung die Kirchen, in deren Dunfel nach alter 

ommer Sitte das Grab des Erlöferd mit farbigen Lichtern ums 
ftrablt und mit flunigen Emblemen geihmüdt it. Einen erhebenden 
Genuß bilden die Produktionen alter claſſiſcher Kirchenmufit, die in 
diefen Tagen ftattfinden; fo hörten wir geſtern Abend in ber Aller 
heiligenhoffirche Bai's berühmtes Miferere ; meld herrlichen Anblick 
dieſes Gotteshaus bietet, wenn es belemchtet ift, habe ich fchon mehr⸗ 
mald erwähnt. j (Allg. 319.) 
« OPreuffen) Berlin, 15. April, Diefer Tage ift ein —. 
ſcher Kourier hier durchgereiſt, der koſtbares Silbergeräthe, welches 
der Kaiſer von Rußland der Hauskapelle des Papſtes verehrt, nach 
Rom bringt. Es iſt dieſes ein neuer Beweis, wie der mächtige Ber 
herricher des Nordens bie ‚durch Die Bereinigung der Confeſſionen 

etroffenen Maßregeln keineswegs mit der verjönlichen Achtung, bie 
———— für den h. Vater und das Haupt der katholiſchen Ehris 
ftenheit heat, vermengt- willen will, (Ark. Jour.) 

(Sachſen.) 
Hannoverſche er enthält abermals ein Verbot gegen ein Ber 
lagswerk der Buchhandlung won F. A. Brodhaus. Diesmal gilt 
ed ben „Blättern für literarifche Unterhaltung,” unb bie Vers 
fügung drückt fich faſt wörtlich fo aus, wie ed zu gleichem Zwecke 
ſchon Früher geſchah. Anffallend erfcheint ed, daß jenes Verbot faft 
gleich eitig zwei Blätter trifft, die unter der umfichtigen Genfur in 

* erſcheinen und ihr Imprimatur von zwei verſchiedenen Män⸗ 
uern, deren Urtheilsfähigkeit Niemand bezweifeln kann, erhalten. 
Außerdem befchäftigen ſich die- „Blätter für literariſche Unterhaltung“ 
hochſt felten mit ber Politit, und wenn dies gefchieht, wird ſtets 
nur vom literarifchen Standpuuft aus über politiihe Schriften 
berichtet. (Fein. Allg. Zig.) 

5* Stadt Frankfurt, 17. April. Ein auch hier ums 
* es Gerücht ſpricht nun von einem Vermahlungsproject zwifdyen 

em Herzog von Naſſau und ber Erzherzogin Karoline von Deller- 
reich, Tocht Dheims des Herioge von — 
iK vn. f. 


D.) 
Belgien 
Brüffel, 15. April. Der Konig und die Königin werden heute 
den Palaft verlaffen und das Schloß zu Paeden —— — Se. 
Durchlaucht der —5 Ferdinand von Sachſen⸗Coburg und fein 
! 
o 


er bed Erzherzogs Karl, 


Sohn der Prinz Auguft find geftern nebſt Gefolge bier angefommen. 
Großbritannien. . 
* Bonbon, 15. April. Lord Mahon münfchte in ber heutigen 
Unterhausfigung von Korb Ruffell zu willen (Kord Palmerfton war 
nicht anmwelend), ob Drdre zur Blocabe, ober überhaupt zum Beginne 
von Feindfeligkeiten gegen Neapel von Seiten der engliihen Regie⸗ 
rung gegeben worden jeyen. kord Ruffell erwiederte, daß allerdings 
en —5 von dem Gouvernement rückſichtlich des Schwe⸗ 
elmonopols dem britiſchen Geſandten in Neapel ertheilt worden ſeven, 
sind Daß, da die neapolitaniſche Regierung bie iegt noch feine ges 
mügende ——— der Admiral der engliſchen Flotte im 
Mittelmeere die re erhalten, alle unter neapolitaniſcher Flagge 
fegeinde Schiffe zu fapern; * würden bei etwa erfolgter Aus ſoh⸗ 
nung bie zurüdgehaltenen Schiffe freigegeben werden. — Die dritte 
Lefung der Bill über den Jahrgehalt Korb Seaton's murbe geflern 
mit überwiegender Majorität bejchloffen, ’ E 
aus dem „Sun“ in mehrere framzöſiſche Blätter übers 
gangenen Nachricht, daß der Herzog v. Welington, von einem 
ei en Schwindel ergriffen, auf einem Nadmittagsritte am 14. 
ril vom Pferde geftürjt ſey, er als — wiberfprochen. 
rtanfre . 
arid, 16. April... Es maren Gene wieder viele Neugierige im 
der Pairdlammer im Luremburg. Graf von Taſcher fpracdh Jwar 
dagegen, doc; will er die Gelder nicht verfagen. Hr. d' Alton⸗Shee 
wertheidigte das Spfiem vom 1. Mär. Hr. Billemain ſuchte den 
vorhergehenden Redner zu widerlegen. Hr. v. Remuſat, der Minis 
& des Junern, antwortete bem ‚gm. Billemain , biher der einzige 
iniſter des Spftems vom 19. Mai, ber bisher bad Wort geaom- 


eipzig, 17. Hpril, Die heute hier eingetroffene . 


men hatte. Nah Hru. v. Nemufat nahm Graf von Vontk 
bad Wort für die geheimen Gelder. Auch Hr. * — — 
4 Uhr, aber nur einige Worte, Graf Jaubert, der Minifter der 
Staarsbauten, nahm ebenfalld Theil an der Verhandlung. lm halb 
5 Uhr war noch an feine Abſtimmung zu denfen. 
‚ ? Paris, 17. April. In der heutigen Sigung der Pairsfanrmer 
an mit einer. Majorität von 143 gegen 53 Erlamen ber Geſetz⸗ 
nt * die geheimen zen durch. 
in Brief aus Yivorno verfichert, daß der franzöſiſche äftsträger 
in Neapel gegen jede Beeinträchtigung der —— nahen —— 
und eine genaue zusang ve eingegangenen Bertrags verlangt habe, 
Fine telegraphifche Depeſche v. Toulon meldet die Mifunft der 
Herzoge v. Drleand und von Nemours zu Algier am 13. April. 
Die franzöffichen Blätter fahren fort, weitere Berichte über die 
Unruhen mitzurheilen, welche in ben Provinzen wegen Theuerung 
der Lebensmittel ausbrachen. Beträchtlich waren bie Unordnungen, 
welche am 14. April zn Liguieres (Eher ⸗· Departement) fattgefunden 
hatten. Ein auf dem Markte andgebrochener Etreit veranlaßte den 
Maire, fih dahin zu begeben, mo ſogleich einige der Unbändigften 
ihm entgegen traten, und Die Herabiegung des Preiſes des doppelten 
—— von Roggen auf 3 Francs begehrten. Da er ſich ber 
ngeietlichfeit d ieſes Verlangens entgegenjegte, wurde er nit Stock⸗ 
und Fauſtſchlägen angegriffen, und mußte ſich, obſchon Sich feim 
Schwiegerſohn und der Öendarmeriebrigadier den Wüthenden entgegen 
warfen, in fein Haus flüchten. Die Menge verfolgte ihn mit fürdhs 
terlichen Drohungen, und plünderte die Wohnung rein aus. Die auf 
dem Markte zum Berfaufe ausgeitellten Rörnerfrüchte blieben inbed ums 
berührt. en unermüdlichen Beitrebungen einiger wolhlgeflmmten 
Bürger, welche zu den Warfen griffen und die Mnitifter arrefirten, 
gelang es endlich, die Rube herzuftellen. 
adı dem National geht dad Gerücht, daß der „Ocean“, 
der „Marengo” und ber „Genereur“ unter dem Commando bes Bices 
Abmirald Rofamel ſich nach Neapel begeben follen. 
- j Italien. » 
‚ Der Varifer Sonftitationnel vom 15. April enthält in halboffi» 
ieller Form folgende Nachricht: „Die Proclamation, durch melde 
er engliiche Conful in Neavel die dortigen englifchen Kauflente bes 
nachrichtigte, daß bie Kriegsichiffe I. M. mahricheinlid, in den Fall 
fo.umen werden, Repreffalien gegen Neapel. auszmüben, fcheint bereite 
in Wirkung zu treten. Aus Malta wird vom 6. April berichtet, 
der Oouverneur habe, auf die Nadıricht von der Anfunft einer gro« 
» Zahl neapolitanifcher Truppen im Sizilien, alsbald das Pafet 
cot Hydra abgefertigt, um von ber Regierung Sr. Sizilianifchen 
Majeftät Erflärungen zu —— Zu gleicher Zeit erhielt der 
Bellerophon Befehl, ſich zum ngange nach derfelben Beitimmung 
bereit zu — Es wäre möglich, daß um dieſe Stunde die von 
dem britifchen Gonful angekündigten Repreſſalien bereits in Kraft 
—— wären.“ Der Furt von Caſtel-Eicala, welcher aus u 
er neapolitaniichen Regierung nadı London reift, hielt fich unterweg 
mehrere Tage in Parid auf und hatte Audienzen bei den Miniitern. 
Rom, 9. April, Ans Ancona wird berichtet, daß während bie 
Engländer bei dem fürzlich gemeldeten Borfall durch Anerfermung 
der Beftrafung eines ihrer Matrofen ſſch den Landesgefegen fügten, 
nunmehr der franzöfliche Gonful bafelbit die Wegnahme von Gonttes 
bande (mehrere Schweine) und die Berhaftung einiger franzoflichen 
Matrofen, die mit dem Corpus delicti von den Zollächtern einges 
fangen wurden, zu einer Staatdangelegenheit machen wolle, und von 
der päpftlichen Behörde Geuugthuung für die der frangöflichen Flagge 
jugefügte Beleidigung verlange. (Allg. Itg.) 
j pvanien * 
> Telegraphbifhe Depeſche. Bayonne, 14. April. Der 
Unterpräfeet von Bayonne an den Minifter des Innern. Am 8. na 
der General Ayerbe das Fort von Billarluenge, und am 10. bes 
mächtigte fich ber Graf von Belascoain Penarroga’s und machte 24 
Gefangene i - Arrillerieftüt und eine große Quantität Munition 
€ 


blieben in feiner Gemalt. i j 
Die heutige Madrider Zeitung macht eine 


Madrid, 6. April. | 
überfichtliche Lifte der im Monat Februar weräufferten National 


üter befaunt ; ed find deren 563, im Ganzen jebt 28,626. Ber 
Anfchlagt waren diefe Güter zu 541 Millionen 940,343 und wur, 
den verfauft 1168 Millionen 722,803 Realen. — Menbis 
zabal war wieder unglüclich mit einem Antrage, der nad eis 
ner vierftündigen Debatte mit 129 gegen 3 Gtimmen verworfen 
wurde, — Die zu Malaga ausgebrochenen Unruhen find bald wieder 
edamrft worden. —Aus der Havanna bat man Berichte bie auf den 
5. Febr. Die Einkünfte der Imfel werden immer bedeutender : Im 
Jahre 1838 liefen 1904 und im Jahre 1839 1999- Fahrzeuge ein. 


1838 liefen aus 1867, im Jahr 1839 2043. Im Jahr 1838 beliefen 
fih die Finnahmen anf 8,536,441 Realen, im Jahr 1839 auf 
9,161,792 Reaten. Im Jahr 1939 trug die Juſel Euba zu den of 
fentlichen Ausgaben 8,432,614 Realen bei , und im Jahr 1839 9,489,445. 

Maprid, 7. Aeril. Die Dimifflonen der Minifter wurden bas 
durch veranlaßt, daß der DOberbeiehlshaber Espartero 1200 Befor⸗ 
derungen für die Einnahme von Caſtellote und Eegura verlangte. 
Die bleibenden Miniter haben den Kortedfigungen von beute wicht 
beinewohnt. Wie ed fcheint, wird ben basfiichen Provnzen cune 
außerordentliche Stener von 18 Millionen Realen auferlegt werden. 

Beitern waren die neuen Minifter zum eriten Wale in der Kams 
mer. Der Gonfeilspräfident erklärte, daß die Politif des gegenwar⸗ 
tigen Gabinets fi, in nichtd von der des vorigen untericheibe, 

Ralmafeda mit 700 Mann Fußtruppen, 200 Keitern , 62 Be 
birgsfanenen, begegnete am 6. Morgens bei Cobeta (Provinz Qua⸗ 
bafarara) den Trupren von Redriguez. Das Reſultat des Kampfes 
iſt noch unbefannt. 

Arragoniiche Journale vom 12. erzählen, daß Billarluergo, Mon 
rovo und Pennurena durch die Truppen der Konigin beiept werben 
fenen. Zwei karliſtiſche Bataillone mußten ſich Er en Der 
Graf Leon und Ruiz Samper rüdten gegen Motella vor. 

Man fcreibt von der ſpaniſcheñ Gronze unterm 10. April: 
Die Sadıe der Tarliſten liegt im den legten Zügen. Gaftellote wird 
geichteift._ abrera hat Morera micht verlaſſen. Cine für unheilbar 
erflärte Krankheit verlegte ihn in die Unmöglichkeit, der bebrangten 
Feſtung (Gaitellote) N Hülfe zu fommen. ie Deifertion greift mebr 
und mehr um fih. Der Gommandant der Garliften von Santa Diea 
ift nebit dem P arrer des Drted zu den Chriſtines übergegangen. 
Langoftera , einer der ergebeniten Freutenants des Gabrera, iſt von 
feinen Soldaten ermordet worden, weil es ihm nicht gelungen, Gas 
ftellote zu entiegen. Der Dberit Ya Petre, ehemaliger Adjutant von 
Maroto, wurde von zwölf karliſtiſchen Reitern überfallen, welche ihm 
den Hals abfchnitten, 


Däanemarf md Solfteinm. 

Kopenhagen, 11. April, Die Apmiralität bat den Auftrag er 
halten, einen vollſtandigen Plan des ar Seeweſens aus zuarbei⸗ 
ten. Die Grundlagen dieſes Entwurfs find dem Kollegium vorge, 
fchrieben,, und. ed heißt ausdrüdlich darin, daß die ordentlichen Aus 
gaben nicht mehr ald eine Million, Mbthir. jahrlich betragen follen, 
doch wirbe es dem Könige lieb fepn, wenn noch weitere Erſparniſſe 
eingeführt werden könnten. Es dürfte daher pweckmaßig befunden 
werben, fürs Erite fo viel ald möglich den Bau größerer Krieges 
Schiffe einzuftellen. Uebrigens follen alle Kriegsſchiffe beitändig in 
brauchbarem Stande gehalten und mit allem Nothigen verieben ſeyn 
und bie Flotte mit zwei oder mehreren armirten Dampfſchiffen vers 
mehrt werben. Ferner ſoll dafür geforgt werben, dad Offiziere und 
Mannſchaft in beftändiger Uebung erhalten, und es jellen deshalb 
auch nach dem Mittelmeere und nach den transatlantiichen Kürten 
Uebungsfahrten unternommen werben. — Unterm. 8. d. IN. ift eine 
Kommiifion ernannt worden, um eine beffere Einrichtung der Strafr 
Anftalten in Erwägung zu ziehen. (Pr. Staats 319.) 


Stodholm, 7 Pd Ach 
6 — u.» Man erwartet jetzt auch eine Ermäßi 
des Andfuhrzolled auf Holz und Holjwaaren. — Im —— 
gab der Regierungs-Anrrag, ber Wittwe des Grafen Adleriparre 
eime Penſion von 1000 Thalern Banco zu verleihen, zu heftigem Wis 
beripruch von Seiten des Herrn Rofmauif af Blerehult Anlaß. 
Diefer fagte, der Verſtorbene habe allerdings ein wichtige Wert 
ausgeführt (die Revolution von 1809), allein ba er bafür im Peben 
reichlich belohnt worben und feine Wittwe in fo guten Umitänden 
bintertaffen,, daß fie gerade jetzt, wo auf eine Penfton für fie ange, 
tragen werde, in bem Fall fen, fich gu ihrem Bergnü in I 
Hauptitadt der Welt unter Lurus und Ueberfluß aufhalten, fcheine 
um jo weniger Grund zur Zugeftehung vorzuliegen, ald man auch 
die Reinheit der Motive Adleriparre'd bezweifeln fonne. Er babe 
ein hobes Spiel gefpielt und gewonnen; vom Rachredinen jollte nicht 
die Rede ſeyn. Herr von Hartmannsdorf meinte, der Mebner follte 
wegen feiner Aeußerung über bie Beweggründe bes verfiorbenen 
Grafen Yidlerfparre erröthen ; er forderte die Männer von 1809 auf, 
wit Ähm für die Berbienite des Abgeichiedenen zu zeugen. Wenig 
tens fellte man fich erinnern, daß es gerade der in Rede fie 
roße Mann fey, dem man bie freie che u ae De 
ie man ſich jegt erlaube u. ſ. w. Inzwiſchen trug Herr Lagerhjelm 
einfach auf Aumahme des föniglichen Hate ed an. Herr Rofenquift 
aber fagte, feiner Anſicht nach babe man fi vor nichts mehr zu 
fhämen,, ald wenn man an ber Freiheit, nachdem man ihr einmal 


gedient, Berrath übe. Die Propofttion wurde dem Staatd-Ausichuffe 
uberwieien. Pr. Staats Zig.) 
i Türfei 


Das Iourmal von Smyrna vom 29. März bringt folgende Radıs 
richt: „Ein Gerücht, welches iumer mehr an Sicherheit gewinnt, 
nennt das engliſche Regierungsdampfıduff „Sorge“ als Ueberbringer 
fehr wichtiger Propofinonen fir Mehemed Ali. Hauptſachlich handle 
ed fich um die ungeſaumte Rückſendung der türkiſchen Flotte; wor 
fern der Bicefönig nicht Folge leutete, sollten der engliſche Conſul, 
die engliihen Antoritäten und die engliſchen Unterthanen, welche ſich 
zum Abzuge entichlicgen wollten, unverzüglich Alerandrien verlaſſen. 
— Gewiß it jedoch, das die „Gotgo“ ſehr wichtige Depeſchen zu 
überbringen hat.“ 

Radı demielben Journal hat der franzoſiſche Conſul zu Damass 
tus feierlich gegen die Anklage und die Verfolgung der Juden das 
ſelbſt rücfichtlicdh der Ermordung des Pater Thomas proteitirt und 
verlangt, daß die 30 dehalb eingejogenen Individuen bis zu näher 
rer Aufklärung der Sache freigegeben werden jellen. Ibrahim Paſcha 
leitete der Protellation Folge, und fegte die bereitd zum Tod Bers 
urtbeilten in Freiheit. 

Ueber die Sendung Echefif Efendi's nach London enthält die 
türfiiche Staatszeitung vom 23. Mobarrem 1256 (27. März d. I.) 
folgenden Artifel: „Ze. Erc. Muſtapha Reſchid Paſcha, jegiger 
Miniter der auswärtigen Angelegenbeiten, welcher ſich früher ale 
Borichafter am engliſchen Hofe berand, um bie feit langer Zeit zwi⸗ 
ſchen Großbritannien und der hoben Pforte beitebende Freundſchaft 
E befeitigen und aufrecht zu erhalten, hat beim Regierungdantritte 

r. Hobeit des Sultans mit deſſen hoher Genehmigung feinen Porten 
verlaffen und it von Lendon zurüdgefehrt, um feinem Monarden 
perfönlich zu huldigen. Da nun bei dem innigen Freundichaftever 
bältniffe, welches zwiſchen Fngland und ber es Pforte beiteht, 
die Bermählung der Königin von England die Sendung eines hoch— 

eftellten Mannes erheiicht, um Ihrer Majeftät die Ötüdwänfce 

r. Hobeit des Sultans darzubringen, Se. Erc. Reſchid Paſcha aber 
durch die ihm obliegende Beſorgung der wichtigiten Reichdangelegens 
beiten in dieſer Dauptitabt zurucgebalten wird, haben Ge. Hoheit 

eruht, den Beilifdicht des hoben Divand, Se. Erc. Mehme She 
if Efendi, ald Botichafter nadı Yonden zu beitimmen, mit dem Auf 
trase, die Gluückwunſche Sr. Hobeit Ihrer Majeftär der Königin zu 
überbringen und zur Befergung der politifchen Angelegenbeiten alldort 
fortwährend feinen Aufenthalt zu nehmen. Als Borichaftsjecretär 
wurde Sr. Erc. der erite Dolmerih aus dem Divans ⸗Dragomanate 
— Efendi beigegeben. Schekif Efendi erhielt ferner nebſt dem 

ange eines Muſteſchars der audwartigen Angelegenheiten ein feiner 
Stellung entſprechendes Niſchan in Brillanten, und reite nach ber 
üblichen Danfjagungs- und Abſchiedsaudienz am 15. Mobarrem nad) 
dem Orte feiner Beſtimmung jur See ab. — In feinem Amte ale 
Beitifofchhi wird er, der ällerhöchſten Beſtimmung zufolge, durch 
Mimtas Ffendi, einen durch Kenntniſſe und Fähigfeiren andgezeich« 
neten Mann, vertreten werben.“ 

4 y»ptenm. 


e 

Alerandria, 97. März. as neulich angelommene -englifche 
Dampficyiff Gorgone bleibt bier in Station, jo wie auch eine feitdem 
eingelaufene engliihe Gorvette Daphne. Die meiiten Confuln haben 
von ihren Höfen Kriegsschiffe verlangt, um fid und ihre Yandeleute 
einzufäien, falls es wirklich zu einem Angriffe auf hier kommen 
follte. o erwartet man eine ſardiuiſche Corvette, auch eine öfter 
reichiiche. Man wird derſelben wohl nicht bedürfen; eine franzöftiche 
Gorvette Tiegt feit zwei Monaten im Hafen. Herr Gochelet hat wie 
gewöhnlich mac Ankunft des Paferboors dem Paſcha feine Aufwar⸗ 
tung gemacht ; mod weiß ich nicht, ob er ihm irgend eine befondere 
Wiftbeilung von Seite des Herrn Thierd zu machen hatte, wir wer, 
den es indeffen ſchon erfahren, denn der Paicha_hält nichts geheim. 
Selim Paiha, der ſich feit einiger Zeit hier befindet, hat ſich über 
die in dem meilten europäiichen Wlättern gegebenen Berichte über 
feine Beflegung und Gefangennehmung jehr luftig gemacht, ba an 
der ganzen Sache nichts üt. — Hier fommen nod immer Truppen 
in Seinen Partien aus dem Innern an. Die Reiterei von Gizeh 
liegt in der Umgegend von Damanhur; man en nicht, daß fie 
big hieber vorrüden werde. Nachſten Auguit foll eine birecte Dampfs 
fhifffabet poiihen hier und England eröffnet werben: vier große 
Dampficiffe werden die Reife in 14 bis 15 Tagen machen, zweimal 
per Monat. Da die Reijenden mit biefen Dampfbooten in England 
feine Quarantaine zu machen brauchen, jo wirb dieler Weg wohl 
der angenehmfle zum Zurücreifen nach England nicht allein, jondern 
auch nach Rorbbeutichland und frankreich ſeyn, denn die Quaran⸗ 
taine in Malta von 21 Zagen ift beſonders für diejenigen, die in 


29 Tagen von Bombay mad) Dialta fommen, eine harte Gedulds⸗ 
j — (Allg. Ztg.) 


Beitung. 
Speyer, 14. April. Die Zahl der im Kreisamtesblarte. wahrend 
des erften Quartals Diefed Jahres ausgeichriebenen Auswanderungs: 
da von mehr als der 
fie mit Familien fortzieben, 
. auf eine Röpfezabl von 12 — 1500 ſchließen läßt. Deffen ungeachiet 
nimmt die Bevölferung unfered Kreijed nicht ab, ſondern fortwähs 


Probe. 


— — 


Nichtpolitiſche 


Anzeigen beläuft ſich auf 489, was, 
der Auswanderer bemerft wird, dan 


rend zu. i 
Augsburg, 13. April. 


Frankfurt, 18. April. Neueſte Motirung 
der Stantseffeften. Al 1 hr Nagmittagg 
seCt, Metallio. 108145 AnCt, 1015 wär Ba; 
Banfactien 21815 500 GuldenYoofe 147" ; Preup. 
Etoatöihufbichene 105%; Prämteniheine 73%; 
Zaunufbahnartien 3444; Babiihe 50 fl. Yoofe 111'75 
Inter. 525: Gpaniihe Actiwihuld 9% ;, Poli. 
300 Bufden-toofe 70%; 500 Gulten:Kooje 81'4- 

Augsburger Courſe vom 18. April. 

Bayer. ApGt. OEL 101 P.; deito 3%, pr, 107%, 5 
romeffen mıf ®. 9. pr. Stud Agio 857 Waver. 
, Net. 1. Sem. 599: Ocſterr. 4 vet. Part. — ; 
M. Anl v. 1834 —; M. Anl, v. 1839 142'4 5 506t. 
Metall. 109°, , deito Ap@t. 101%, deito Ip@t, 82%; 
BandıXct, 1. Sem. 1840 1810; ein. 00 fl. Xooie 

. 106; Poln. 300 fl. X. 109; Darmit Yoofe 65. 
Augsburg, 18, April. Donau-Caual 71 P.; 

— 99”, ©. 





Anzeige. 

[2b] Ich mache den HA, Aerzten sowie 
dem geehrten Publikum die ergebenste An- 
zeige, dafs ich eine diesjährige frische Fül- 
lung des berühmten Mineralwassers der 
"Adelheidsquelle zu Heilbrann* erhalten, 
und dasselbe immer frisch zu 22 kr. bei 


mir zu haben ist, 2 

Mich. Walz, 
‚Ursulinergasse Nro, 199, 
J Anzeige, 

[2 b1 Die Anfunft meiner nenen Putz 
waaren bringe ich biermit zur Anzeige, umd 
empfeble hieleiben jur geneigten Anſicht und 
Abnahme. R 

Unna Grosjean, 
Blaſiusgaſſe Nro. 67. 


AS: 3 Das as a ES A: As: ss 


Danffagung und Bekanntmachung. $ 
[2 d) Interzeichneter erjtattet bierdurd ‚den 
Bönnern ſeines Geichäftes den werbindlichiteh 
Dame für die fo reihliche Abnahme der vom;n 
Meujahr bis daher gebadenen Maultaiden, Teig 
Brod ıc. md brinat zugleich zur Nachricht, daß 
andy von Dfterm am täglich um 10 Uhr —— 
tags noch einmal. Friichgebartene Bubenichentel, 
Wener Höruchen, Kraͤnjcheu, Schleifen, gezackte 
Tberbregen, Darmelige von 3 fr. bie zu 1 Al, 
tere aber nur auf Beſtelung, von der nt 
orte Hefenteids zus haben find, und erbittet ſich 
Gebiezu einen recht zablreihen Aufpru. x 
Ianaz Friederich, 
ternbader, i 
auf der Neubauiteafr, näcık 
der Hofprommmade, . 


Sync Dh: SI SUR Se as DRS OR Ei a 


13 a] auf — * Mi eh 

Pa Jakodi it ein geräumiger 
tagen, mit heisbareın Eomptoir, eittem Meinen Keller 
und Font eauemlidfeiten j 

F zu. der. Domitrahe Difte, 2, Nte. 164, 
a —— 

ew Li 

Gemwölte days gegeben werden, —— — 












Dieſer Tage votirte dad Collegium der 
. Gemeinde-Bevollmächtigten eine Dant⸗Adreſſe an unſern erſten Bürs 
germeifter Hrn. Dr. Carron du Bal, wegen eines Vertrags, wel 





. 


Hälfte 


vor Einbruch der 


r Zu Strapenbenflanzungen, 
melde neuerlihnt von Br. Majeſtat dem Könige ae 
defohlen wurden, find nom jebt, oder im maditen 
Herbite, ichr ſchoöͤne hochſtammige ?lenfel: und andere 
Odſtdaume rc. im vielen taujend Ereniplaren a 12 Pr. 
per Stüd zu haben bei 


I. E. Fürft in Frauendorf. 


Lehbriingd-Gejud, 

In einem tedhafter EpejereiAmaren-Ötribäfte, 
verbunden mit Garnen, Bändern x. ın einem anſehn ⸗ 
lichen Landſtadtchen wird ein Yehrlung aeinct. Nähe 
red um Comptoir der M. Würze, ZJeitumg. 


VBefanntmadung. 
12 0] Zu der Kenfursmaſſe Des 
AM verlebten Weinbändlers ron Beer zu 
Heidingefeld gehören die nach Inhalt der 
Bunter ned ausitenenden Keunlieferungs 
orderungen an auslandiſche groptentbeils in Schlefien, 
Poſen, Sachſen und Preufen amiayıge Weinkäufer, 
welche Forderungen im Beirage zu A005 fl. 24%, Pr 





a 


nad Beſchluß der Glaubigerſchaft durch den hiezu der. 


volmächtigten auntterfertigten Waßafurator im Wege 
öffentlicher Beriteigerung an den Wenitbietendrit abge: 
treten werden ſeſtu. = 
Diez a. > Termin auf 
Dinetag den 28 Bpril I. 5 
Nadnmttags 2 Uhr, 


. In der Wohnung des Unerzeihneten Dir, 2. No. 52%, 


in der Herremraße anberaumt, wozu Yulttragende 
mit dem Bemerken eingeladen werden, das mut Mb: 
tretung der Forderungen auch Die bierauf Bezug ba: 
denden Papiere, ſoweit ſelche nech wordt ſind, 
udergeden Me van B— 
Wurzburg, den 13. Aprı 
Advofar Kirchgeßner. 


x Befanntmadung. 
Eichene Lohrinden · Ausbeute aus dem Gemeinde ⸗ 
Gaiberg zu Neuſtadt am Main betr. 

a 1. Die Gemeinde Neuſtadt verſteigert 
am 28. April I. 5. im Engelwirthahauſe 
dajelbt früh bald 10 Uhr anfangend, DIE 
Ww Nlafter auf dem&tod ſtehende Eichen: 

Imänmalwaung mit Holy und Winden won ber beften 
Qualität. 

2, Daum bereits von 12 Morgen Eihenhiufter Wal 
dung am ſJ. g. Sparnbolzlern, wird nur die Rinde nach 
gunet vergieigert, die Bedingniſſe werden an der 

trichstagfahrt detannt gemadt. Beide Walddiſtrikte 
find nur Stunde von dem Orte Neuftadı entfernt, 
und erfgenannter Diftrict liegt ſeidſt am Maine, 

Hirzu ladet man die Strichsliebhader mis bereit 

wiligem Entgegenfommen höflisft ein. 

Meuftadt a. M. den 15. April 1540. 

Kuhn, Kevierförier, 3.8.Xotb, Vorfeher, 





In der Staheliaen Buchhandlung in Würzburg 

Rt zu haben : 

Neues Syſtem einer naturgemäßeren, eins 
facheren und weniger koſtſpieligen Bodens 
Kultur des Weinlandes, zum Verſuch, mit 
einflußreichen Bemerkungen für bie Eultur 
des Aderlandes insbejondere über Benutzung 
der Dung und Reizmittel, nebit Ungabe eis 
ned Versuchs, FrühlingsReifichäden abzus 
halten. Wit bejonderer Rüdfiht auf den 
fräntifhen Weinbau. gr. 8. brodırt, 

6 Gr. oder 27 fr. 


dien berfelbe Namens der Commune mit der hiefigen Bierbrauer 
Innung kürzlich abgeichloffen hat, und. wofür leptere in den ma 

ſten 5 Jahren jährlich 5000 Gulden Entichädigung, ftatt der früher 
ſtattgehabten befannten Rücvergütung erhält, welche Summe jedoch 
vonder Bräuersinnung zum Ankauf won erledigten Braugeredtiamen 
beſtimmt werden ift, um fowit dem Sinfen des Werthes unferer 
Brauitätten vorzubeugen. — Am verflojlenen Donnerstag entitand 
in dem eine Stunde von ber Stadt 
welcher Cigenthum der Stadr iſt, ein 
werf jungen Holzan ie — man war fo glũckuch, 

acht 


gene Sieben⸗Tiſch⸗Wald, 
rand, der gegen vier Tag 
; bes Feuers 
eilter zu werden. — Morgen findet die 


DVerabrung der Eiſenbahn bis zum Spidel, dem Lieblings · Erholungs · 
vlag der Augsburger, wieder 
wieder eröffnet wird. 


at, wo and) Reitauration gleichzeitig 





Der Verfafter bietet bier die Früchte langjähriger 
Borfhungen und Erfabrungen, die er, zu Parka 
um ein Epitem gründen zu wollen, dem Yandwirtbe 
sum Ver fſuche übergibt. Das Schriften wurde 
auf Beranlafung mehrerer erfahrener und dentender 
Defonomen veröffentlicht umd der Preik fo niedrig 
pett, damit jeder Feld» oder Meinberadbefiger, vera 

der den alten Schlendrian binausbeweat, und dem 
an der Verbefierung ber Güter und Vermehrung. ik: 
* ment nelegen iſt, ſich ſolches chne Opfer an 


Bei J, J Weber in Leipzig erscheint, und 
ist durch dis Stabel’sche Buchhamdlang in 
Würzburg zu beeiehen : 


Jahrbuch 


der gesammten 


Staats- Arzneikunde. 


VI. Jahrgang. 1840. 
Herausgegeben von 
Br. €. FT Wildberg. 
Grosshersogl, Mecklenburg Strelitzischen Ober- 
Medieinalrnth, 

Jährlich erscheinen 6 Hefte, welche ? Bände 
bilden. — Das = Heft ist am 25. Febr. 
ausgegeben worden. Preis des Jahrgangs 
4 Thaler, oder 7 fl. 12 kr. 

Um die Anschaffungder früheren Jahrgänge 
dieses Jahrbuchs zu erleichtern, habe ich mich 
entschlossen, die erschienenen 5 Jahrgänge aus 
24 Heften bestehend, zusammengenommen für 
den Preis von 

7 Thle,. 12 Gr. oder 13 fl, 3) kr. 
abzulassen, Für einzelne Jahrgänge findet keine 
at au Pr 

Leipzig, im März 1F40. 
3. 3. Weber. 


— Getreid⸗Verkanf 
auf dem Markte in Würzburg am 18, April 1840. 


j Im hödften Preis: 
Weigen, 14 Eceftel, der Schell - 18 fl. 0 Pr. 
Kom, 13 > » ” 12. 15 kr. 
ri 2 » ’ 2 sa. 24 Pr. 
fie, r ” * fl. - fr. 
sm mittleren Preis: 
Weiten, 85 Sceflel, der Edteffel 17. 42 Mr. 
Korn, 230. » » s 11 fl. 50 fr. 
Saber, 181 . ’ * a fl. 57 A. 
— a etkrn Mra 
. m tieflten Preis: 
Beigen, 3 &hefel, der Ehefel 16 num 
Km 5 » » » 11 1. 30 Pr. 
Suter, 3 r% u 7 an. 15 tr. 
he, — hi 3 — il. —h. 


A » 
Summe aller verkauften Hrädte 306 Shefel, 102 
Speffel Meinen, 38 Scheflel Korn, 156 Scheffel 


Hader, Sveffel Gerſte. 
(Theater.) Dinstag, 21. April. 
Die Ztumme von VPortici. 
Große Oper in 5 Alten. Muſit 
von uber; 


3 de Baleri, f. b. Hoflingerin, 

die Elvira ald Gafl. 

—— — 5** Euitipiel in 3 Akt 
abn un or._ Furtipiei in en 

von Ranradı. Hierauf: SHabnenfchiag. 

Schauſpiel in 1 Att von Kogebue. 


(Zum Erjtenmal.) 


Cm Verlag und unter Berunmmwortlichfeit Der Srabel when Yuchhandiung.) 


Borandbezahlung. 


Viertehahrig bier, 2 fl., ver Vol 1. Kayon 
2 rin, l 2. Im m, it. 2fl. 31 — 
IV. ad. 56%, fr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raums Pr. 
\ ber france. 


Weue Würzburger Zeitung. 
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Deutiche Bundesſtaaten. 

Bayern.) Regensburg, 17. April. Rach Privatnachrichten aus 
Münden würden zur-Rorreftion der Donau für das laufende Jahr 
150,000 fl. angemwiefen werden. Auch foll die Regierung, und zwar 
fdyem im nächten Jahre, jur Ablöjung der Stadtniederlagsgebuhren 
in Palau ichreiten wollen, wodurd der Donauhandel wieder einer 
drücenben Laſt mehr entbürbet werden würde. Der zur beurigen 
Ständeverfammlung eingebrachten Boritellung der Sorporation bes 
Handelsſtaudes fcheint demnach Gewährung in Yusficht zu Reben. 
Dannover.) Gigung der eriten Kammer am 14. April. 
Rah Berleiung der eingegangenen beiden Königlichen Schreiben vom 
13. v. M., die Betätigung des Herr Hoftath Dr. Sermes zum Bir 
cepräfibenten zweiter Hammer und reip. die Genehmigung der nad 
gefuchten Bertagung bie zum 25. d. M. enthaltend, und nad geheis 
mer Verathung uber bie Königliche Mittbeilung vom 31. v. M., ber 
treffend den mit Preußen und — — über die Activ ⸗ und vote 
Berhältnüfe des vormaligen Bisthums Münfter abgeichloffenen Ber 
trag wurde über Die Bollmachten mehrer HH. Deputirten jur zwei⸗ 
ten Kammer referirt und Dieielben für gemigend anzunehmen bes 





ſchloſſen. Hannovr. Itg.) 
Heilen.) Kaſſel, 14. April. Mit der —— der Er 
bahnen Scheine es endlich auch in unferem Lande Ernſt zu werben. 


Se. Hoh. der Kurprinz-Regent ſchien früher perjonlich gegen Ent 
würfe der Art in Kurheſſen eingenommen, und das mehrere Jahre 
hindurch in Thäatigkeit geweſene kurheſſ. Eiſenbahn⸗Comitee, das fid) 
mit Borbereitungsarbeiten zu folchen Unternehmungen beichäftige und 
dem zu dieſem Behufe auch von den Panditänden eine Geldunteritiüz« 
jung verwilligt worden, war darum aufgeloft worden. Da aber jegt 
der Auftoß von Berlin gefommen it,.und man preußiicher Seite be+ 
abfichtigt, eine Eijenbahn von Halle über Kaffel und von hier über 
Lippftadt nadı dem Rhein zu ziehen, vo it man jetzt auch bei und 
hochnen Dris geneigter zur Berwirklichung von Eiſenbahnen auf 
Furbeflifchem ‚Gebiete geworden. Bor Kurzem hat num der Kurprinj⸗ 
Regent durch höchſte Verfügung jelbit eine Sommirlion ins Lebenge- 
rufen , die ſich mit dieſem Gegenſtande zu beichäftigen beitimmt uk. 

In Kolge einer genügenden —— des Landtagscommiſſars 
im Bejug auf die befannte Eingabe des Hrn. von Trott, bat die 
Ständever ammlung beichloffen, daß berjelbe auch ferner an ben 
landftändiihen Berrammlungen Theil zu nehmen hätte, 

Defterreid.) Wien, 14. April. Die bevoritebenden Oſter⸗ 
feiertage veranlaffen in dem Drange ber Geſchäfte des ungariſcheu 
Landtags eine empfindliche Unterbrechung ; der Primas von Ungarn 
bat die von ihren Sitzen nicht zu jehr entfernten Biſchöfe aufgefors 
dert, mach ihren Sprengeln zurüdzufehren, um das Difterfeit mit 
gewohnter Feier zu begehen. In Berracht dieſer Unterbrechung und 
der Laſt der noch umerledigten Geichäfte tritt das Pebürfnig einer 
Prolongation ded Yandtags immer ‚flarer hervor, und man halt eine 
felche mim, trog der bereits fichtbaren Voranſtalten zum Schluſſe 
des Fandrage, ſchon mich mehr für unmwahricheinlich, glaubt aber, 
dag die dießfällige fünigl. Gewährung jedenfalls erſt ın einer ber 
legten Sigungen publicirt werben wird. Der Schluß des Landtags 
wird wahricheinlich von Sr. Maj. den Kaifer und König in Perjon 
vollzogen werden. 

Bien , 15. April. Der ungariſche Reichstag hat das Budget 
von vier Millionen Gonventiondmünze bewilligt und hiermit bie legte 
der wichtigern Propofition des Königs erledigt. (Ag. 39) 

Wien, 16. April. Se, Maj. der Kaijer it jeit einigen Tagen 
von einem leichten Unwohlſeyn befallen, das die Anmwefenheit Höchſt⸗ 
besjelben bei der übermorgen ftattfindenden Aufertchungeprozeflion 
nicht verhindern dürfte. — Man fpricht hier baven, daß bie Gubers 










Mittwoch, 22. April 1840. 





nien von Steyermarf und Illyrien vereinigt werben; dasielbe ver⸗ 
muther man von Dalmatien und dem Küftenlande. — Noch immer 
werben von Seite des Frhr. v. Sina große Anftrengungen gemacht, 
die Gonzelien der ungariſchen Eiſenbahn für ſich ald Anichluß an die 
Wien⸗Raaber zu gewinnen. Die Arbeiten an dieſer legteren werben 
mit großer Thatigfeit betrieben , und man wollte ſich 8000 Arbeiter 
um Audbau der Badener Strecke verſichern, jo daß die Kahrten im 

ai fchen beginnen follten, ald audy die Verlängerung der Norbs 
bahn zum Baue fam, und ein großer Theil der Arbeiter dahin zog. 
Es it kaum zu ermeifen, welche Wohlthaten für den Erwerb ber 
Vollsklaſſen und für den Induſtrie-Aufſchwung aus dem Bau ber 
Eifenbahnen bier ermachien. Run heißt es, der Baron Sina wolle 
ſich auch an die Spige der Gejellichaft für die beabfichtigte Wiens 
Zrieiter Bahn ſtellen, und fie an die Wien-Raaber anfchliegen. Die 
Tertainhinderniffe lud jeboch fo bedeutend, bad man zum großen 
Theile auf Dampffahrt verzichtet, und eine Pferbebahn errichten 
wird, — Der ungariiche Yandtag wird allem Anfcheine nach wirklich 
am 2. Mai geichloffen werden. Es befinder fich bereits eine Abrheis 
lung der ungarischen Hoffanzlei deßhalb in Prefburg. Unter die nur 
theilweiie gelösten großen Aufgaben wird auch die Donan-Regulirung 
gehören ; man verlangt die vollitändige Mittheilung der Pläne von 
der Regierung, und mun, meint die Magnatentafel, werde zu ihrer 
Prüfung die Leit gu kurz ſeyn, daher nur die Borichläge für dem 
Schu der Städte Dfen und Peith erledigt, das Uebrige aber einer 
zu ernennenden Neichstagedeputation zur Prüfung übertragen wers 
den jell. e (8 v.u.f.D.) 

Peſth, 11. April. Im Betreife der —*2 Inden ⸗ Emancipation 
SU⸗ harn ſagt bie Allgım. Zeitung: Die Sache kam am 31.Mär;, alfo zehn 
Tage nach meinem Berichte, vor die Magnatentafel, und diefe hat 
nun wirflic das Sleichitellungsprincin der Standetafel verworfen, 
wie dieß jegt in allen ungarischen Wättern zu leſen it. Wohl find 
den Juden erhebliche matericlle Begunitigungen zugeftanden 
worden, aber die Gleichſtellung mit den Öhriten, das Staatsbürs 
gerrecht, die Capacitat zu Würden und Aemtern, die Abelöbefähigung, 
was Miles die Stände bemwilligten, wurde von ben Im — 
naten verweigert. — Uebrigens iſt die Sache bis heute noch nicht 
reif zur fomgl. Sanction, da fle vorher, weil beide Tafeln nicht 
einig darüber Ind, noch einmal, vielleicht noch mehreremal Gegen · 
Rand der Verhandluugen werden wird. — Eine andere noch wich 
— m re chaftigt jegt ben ungariichen Landtag, naͤm⸗ 
ih die Einführung ber Gewerbe, und Handelsfreis 
heit und die damit bedingte Aufbebung ded Zunft 
und Innungswefens in Ungarn. Die Stänbetafel hat den 
betreffenden Gelegentwurf bereitd_angenommen, und man erwartet 
mit Ungeduld den Beichluß_der Magnatentafel, 

Edbweiz; 

— ‚Der gr. Rath behandelte am Freitag noch das Mies 
derlaſſungsgeſetz. Einige Stimmen wollten den Juden die Riederlajr 
fung gänzlich unterfagen, aber der Vorſchlag, diejelbe unter gemiis 
fen fihernden Beitimmungen, namentlich wenn fie nachweiſen, daß 
fie nie, Fallit geweſen noch accorbirt haben, und unter Berbot des 
Schacher, Trödel, Haufles und Biehhandels, fo wie des Leihens auf 

fander, zu geſtatten, erhielt bie Mehrheit. Hiermit ſchloß ſich die 


rühlingeftgung. 
Graubiinden. Die —— ug nach Amerifa zeigt ſich 
dieſes Jahr auch bei und in hohem Grabe; meiftend bemittelte Leute 
verlaffen ihre Heimath. 
rankreich. 
Paris, 18. April. Hr. Ducas, Berichterſtatter der mit der Prüfung 
der außerordentlichen / und Supplementar⸗Eredite beauftragten Commiſ⸗ 


in feinem Bericht auf die Bewilligung ‚der verlangten Summe, 

— * —* anf eine beichränfte Decupation Algerien's an. Die 
ommtiffion ſtimmte nach längerer Discuſſion dem Antrage ihres Ber 
ricyterflatterd mit 5 gegen 2 Stimmen bei. — Man verfichert, bap 
die nach Portvendre abgegangenen Linienfchiffe von bort ein Regis 
ment Truppen nach Dran bringen füllen, da man es bei bem Mars 
(half Balse nicht dahim beingen konnte, daß er gehörige Beritärfuns 
em nach jener Provim abfendere. — Geitern früh hatte Abmiral 
Baudin eine ziemlich iange Privat + Gonferen; mit Herrn Thierd , 
und man glaubt, daß die neapelitanifche Frage, ber Gegenftand ihrer 
Unterhaltung geweien ſey. Aus Smyrna wird unterm 29. März bes 
richtet, daß das Finienihiff Neptume von. Zoulon fommend, am 
22. dafelbit eingetroffen jey. Der Suffren und der Alger 
welche beinahe am gleicher Zeit mit dem Meptune unter Segel ge 
gangen waren, erhielten zu Milo die Weifung, ſich nach Athen und 
von ba nad) Hauplia zu begeben, und ſpäter wieder zur Eskadre zu 


en. 

> Marfeille, 15. April. Das Dampfboot Leopold I., wels 
ches geitern hier einlief, hatte Neapel am 9. verlaffen. Es herrichte 
for enb biefelbe Ungewißheit hinfichtlich des Standes der Rela⸗ 
tionen mit England. Man wußte blos, dag das Dampfboot Hodra 
welcheẽ vom Apmiral Stonford von Malta nach Neapel abgeſchickt 
worden war, bereitd legtere Stabt wieder verlaffen hatte. Einige 
fonft unterrichtete Perionen wollen wilfen, die Hydra habe 
ein Mitimatım ber britifchen —— überbracht, wonach dem Kör 
nige von Neapel zweimal 34 Stunden Bebentzeit gegeben worden 
Br um auf die Neclamationen Englands zu antworten. ‚Se. 

jeftät follen nach Berlauf biefer Friſt auch wirflich eine ihren 

üheren Antworten gleichlautende Eutgegiung erlaffen haben. Man 
lteßt hieraus, daß bald nach der Ankunft der Hydra zu Malta, 
ie britiihe Eöfabre nach Sieilien unter Segel gegangen ſeyn wird. 
Undererfeitd wird behauptet, die Hudra jey mit feiner Io feind⸗ 
en en beauftragt geweien, was um fo wahricheinlicher ift, 
ba delöbriefe aus Neapel melden, daß man fid nach und nadı 
‘ wieber beruhige, und ein Steigen der Rente fattgefunden habe; auch 

hatte ber britiiche Geſandte Neapel noch wicht verlaffen. 
Ataliem. 

Zurin, 14. April. Nach den legten Meldungen aus Neapel 
war ber Stanb ber Schwefelmonevolerängelegenheit äugerft beſorg⸗ 
wißerregend. Herr Temmle hatte an Admiral Stopferd die lafonitche 
Busch geienet: „Da alle Unterhandlungen mit dem koniglichen 
e 


eapel au feinem Rejultat gerähet hätten, jo ſey die Reihe 


an ibm, feinen Inſtructionen gemäß zu handeln.” Man it bier 
bange, welche Batbehnung bie ohne Zweifel eintretenden Zwangs⸗ 
An erhalten und fcht fehnlich, daß ber Rönig von Neapel 

— und ſich mit ber eugliſchen Regierung in Güte verſtändige. 
om, 11. April. Aus Neapel erfahren wir, daß ber bei ber 
dortigen großbritanniichen Geſandtſchaft angeftellte Secretär, John 
‚von London aus feinen Abichied von biefem Poſten erhal 

. ten. wird beſchuldigt, gieidy zu Anfang des Schwefelmonovpols, 
in Abweſenheit des andten, nicht euergiſch genug im Jntereſſe 
von England gehandelt zu haben. Ferner will man hier die Rach— 
richt es fen bereitd von Malta aus eine Abtheilung der eng 
kifchen Flötte ausgelaufen, um auf neapolitanifche Schi u "- u 
machen. (Allg. Ztg- 
Aus Rom de dato 7. April, erhalten wir, im portugieflichen 

te® Eircular zugefendet: „Der König mein Herr, benachrichtigt 
von dem-fehr unangenehmen Eindruck, den ein Artifel der Allgemei ⸗ 
nen Zeitung. von Augsburg de dato legten März d. J. bei einigen 
feiner. treuen Unterthanen hervorgebracht, hat mir befohlen zn erfläs 
ren, baß Alles, was in jenen Artikel in Bezug anf eine erträumte 
(sonhada) Abſicht oder Geneigtheit Sr. allergetreuften Majeftät ent» 
pm feinen Anfprühen®) aufden portugiefifdhen 
hron zu entfagen ober barauf zu verzichten, und 
5 Gelb: bad hinzuopfern, was fein ik durch die Fundamentalver⸗ 
Ie bed Reiches und. durch das allgemeine Votum ſeiner Völker, 
enbar falſch und zu Zwecken erbichtet iſt, die nur demjenigen ent⸗ 
ben, ber den Revolutiondgeift unſerer Tage nicht keunt. Se. Mas 
Itar ** daß fo bald und am fo vielen Orten als möglich dieſe 
“terlihe Erklärung befannt gemacht und gebrudt werde, ’ 
fallt. die Umfände erheifchen , verfkärft werben. wirb burch eine 
Neue Proteflation,. niemals abzudanken, felbit nicht (uem ninda) in 


*) Die Wlgemeine Zeitung fagt Amfprüce (pertengoene), aber wir wer. 
I— fagen: undeftreithare Ha e auf den Thron von Portu: 
Hm, des Eirculard.) 


2 folgendes in ben dortisen diplomatiſchen Kreiſen verbreis - 
te 


dem äufßerften Falle, baß biefed feinen Grundſätzen der Ehre und 

der Danfbarfeit gegen feine getreuen Unterthanen fo ge ee 

Aus kunftsmittel motbwendig, ja unwermeiblic, jcheinen follte. Gege⸗ 

ben aus der dermaligen Kefidenz; Er. allergetreueiten Majeftät am 

27. März 19840. Fr. Kortunato, Erjbifhof von Evora.” 
Spanien. 

Nachrichten aus Saragoffa verfihern, daß die chriſtiniſche Armee 
entſchieden gegen Morella und Gantavieja vorrüde, und die Dpe— 
ratıonen gegen Beteja alfobalb beginnen werde. 

— — al. 

tachricten aus Liſſabon vom 6. zufolge, ſtud die portugieflichen 
Deputirten,- Wahlen, meiftens im Siune * Miniſteriellen 8 = 
Aufte-Milien ausgefallen. 
ufland und Polen. 

Bon ber polnijchen Gränze, 13. April, Eine im Paris erfcheis 
nende polnijche Zeitſchrift enthält folgende Nachrichten von umferer 
Gränze: Rachſtens wird ein faiferlicher Ufas ericheinen, durch wels 
chen den Gutöbefigern aus dem Großberzogthum Polen und aus 
Galizien verwehrt ſeyn wird, im Königreiche Polen Güter zu beflzs 
zen. Daburch werden biefelben genöthigt ſeyn, entweber ganz in’s 
Königreich ſich überzufledeln oder über ihre dortigen Güter ander 
ng ir verfügen. Es it Dies ein neues Mittel, um die Iſolirung 
des Königreiches zu vollenden. — In biefem YAugenblide find nur 
wei Bisrbümer im Königreiche Polen beſetzt. Der bifchöfliche Sig 
in Sandemir iſt ſchon seit zehn Jahren vacant, und die Diöcefe von 
Warſchau, die fchen früher ſechs Jahre hindurch unbejegt geweien, 
entbehrt jene wieder jeit zwei Jahren eined oberjten Geiſtlichen. Die 
polniihen Emigranten in Paris haben die legten päpftlichen Allocus 
tionen in polniſcher Ueberſetzung befonders abdruden laſſen und fle 
nah Krakau jo wie in das Königreich zu ichaffen gewußt, Dieſel⸗ 
ben haben dort großen Eindruck gemacht. Der Senat von Krakau 
hat fich in leiter Zeit veranlaßt geſehen, dem dortigen Gonflftorium 
anzuzeigen, daß alle Gorrefpondenzen mit Mom nicht mehr direct, 
fondern auf diplomatiſchem Wege, d. h. durch die Hände bes Senats; 
geführt werben müſſen. : (®. —* Z3tg.) 

on der ruſſſſchen Gränze, 10. April. Berichten aus St. Pas 
teröburg zufolge erwartet man daſelbſt den mit dem Oberbefehl der 
egen China beabfichtigten Grpedition betrant gewejenen General 
eromöfy. Man it auf deſſen Ankunft gefpannt,. da man. durch 
die Art jeines Empfangs eine Entfcheibung der vielfeitig beſtrittenen 
Behauptung, daß Perowsky zu dem Unternehmen jelbit gerathen und 
das Gelingen außer Zweifel geftellt habe, zu erhalten hofft. Ande⸗ 
rerjeitd wird mämlich verficdert, daß Perowoky auf ansbrüdlichen 
alferhöchten Befehl dazu beordert worden fen, unb daß fowohl_er, 
als die Mehrheit des darüber gehaltenen Sriegsconjeild die Mögs 
lichkeit eines Miplingens im voraus in Ausſicht geftellt habe. Die 
Richtigkeit diefer oder jener Behauptung fol nun ber mehr oder mins 
der gute Emrfang ded Generals in St. Petersburg erweilen. Ins 
defjen gejegt auch, die erite Behauptung wäre die richtige, fo ift 
doch faum denkbar, daß der großmüthtige Kaiſer dem General bie 


Ungumf der Elemente zur Schuld rechnen werbe. Perowsky hatte 
gen richtig auf den Aufchluß der Kirgifenftämme gerechnet, und 
ierauf vorzüglich feine Zuverficht gebaut; daß er 


; ch darin nicht 
eeirrt, hat Die Folge gelchrt ; allein das Ungeſtüm bed ungewöhns« 
ichen Winters E befämpfen, gab es fein Mittel, Die eriten Ber 
dingungen bee ——— bie Transportthiere erlagen den Strapaz⸗ 
zen, jeder derartige Berluft warb empfinblich, und feine Größe machte 
endlich jeden Foͤrtſchritt unmöglich. Man rechnet, dag von ben 
8000 Kamelen, welche der Erpedition angehörten, nahezu die Hälfte 
zu Grund gegangen ift. Der Verluft an Mannfchaft foll dagegen 
nicht bedeutend ſeyn. (Allg. 39) 
, Türkei. 
Konſtantinopel, 31. März, Die Nachrichten von dem Minifter 
rium Thiers mit einer Anſtelung des Barons Rouſſin haben hier 
einen gunſtigen Eindruck gemacht. Aus Alerandrien wird vom 23. 
März geicrieben, daß — Alt bereits Mirtheilungen über 
diejen Minifterwechfel aus Paris erhielt. Er fol kant ausgerufen 
haben ; „Was auch geſchehen mag, Franfreid hat mur Ein Inter 
eſſe mit Hegppten.” Indeffen geitalten fih die Suchen hier fo, daß 
eine Directe Andgleihung zwiſchen ber Pforte und dem Bicefönige 
nicht mehr zu den Unmöglichfeiten gebiet Graf Pontois hat alle 
Minen foringen laffen, um Ehodrem Pafcha eo. Antwort an 
med Ali auf feine neueſten Anträge zu bewegen. Enticheibet 
fich die Londoner Comferenz nicht bald, fo gewinnt die franzöſſſche 
Politik hier immer mehr Einfup, auch ſcheint Lord Penfonby hier- 
über einigermaßen beunruhigt. — Die Nachricht *— Anerlennung 
bed englifdweärfifchen Handelötractatd von Briten Mohammed Ali's 


wird hier blos als eine Lit von ihm betrachtet. Man glaubt nicht, 
daß er feinem Monopol eutſage . Mlg. Zeg. 
Konftantinopel, 7. Mpril. Em awßerorbentlicher Gourier it ans 
kondon in 16 Tagen bier eingetroffen. Seitdem heißt es, Frautreich 
Hätte fich den Anlichten der übrigen Höfe im Hinficht der agyptiſchen 
e genähert. Lord Ponienby hatte nadı ang bes Eouriers 
Gonferenz mit Reſchid Paſcha. — Nach einem jo eben befannt 
emworbenen Wefehte des Sultans begeben fich neuerdings 30 Sohue 
erften türfiichen Familien nad Parie, um bert ihre Erziehung 

zu vollenden. Es drängt ſich eine Unzahl berbei, um ſich nad Eu⸗ 


vopn zu begeben. Ye 


8 yptenm. 

Merandria, 97. März. Gar nichts eigentlich Neues, das den 
feidigen bis an die Zähne bewaffneten status quo enden fünnte. Die 
und aus Rontamtinepel gelonmnene Nachricht, daß der alte Ehosrew 
Pafda von neuem fehr erfranft und dem Zope nahe ſey, bat meir 
mer Anſicht wach michts zu bedeuten. Sollte er selbit ferben, bie 
Dinge werden deßhalb in feiner Weiſe geändert werden. — Der 
Todesfall Chosremd möge eintreten oder nicht, Die europälichen 
Märhte werden deßhalb ihre Imtentionen wicht andern, und Weber 
med: Ali wird dadurch an Kraft weder gewinnen mod) verlieren. — 
Die Kriegsrüktungen dauern mit gleicher Thätigkeit fort. Fut Sy 
rien fcheint man die größte Gefahr zu befürchten, denn plotzlich find 
3 Infanterieregimenter, die In Kairo fanden und fur Das Yager bei 
Mahaled el Kebir beftimmt waren, aufgebroden und durch die Wu ſte 
nad Syrien marſchirt. Es iſt aber auch möglich, dag fie in Sala⸗ 
bieh, der legten Station der Wüſſe, ſtehen bieiben. Hier lad keine 
neuen Bruppen aigefonmmen e Natiommigarbe erercirt täglich 
und macht rafche Kortichritte. Der Paſcha befindet fih wohl; er 
war vor einigen Tagen beim Crerciren der von Zura bier angefoms 
menen Artillerie, mit deren Schießen er überaus zufrieden war. Aud 
muß man geitehem, daß fle vortrefflich ſchoß, was man fruher micht 
vermuthet hätte. Obgleich die Hüfte in der Ausdehnung von Mas 
rabur bis Abufir noch nicht mit Kauonen befegt if, find doch alle 
Borbereitungen getroffen, dieß fogleich zu thun, fobal® etwas Be 
Rimmteres über die Abfichten der Mächte einläuft. Die Meinen dis 
plomarifchen Worticharmügel, die noch zuweilen zwiſchen dem Paſcha 
und dem Gonfuln vorfallen, find, da Alles auf einen großen Schlag 
vorbereitet ift und es fich jegt von dem aut aut handelt, von gerins 

er Bedeutung ; ich erſparre mir deßhalb bie be, Ihnen dieſe 
angweiligen Dinge wiederzufäuen. caug. 319.) 

In Damastus hatte Ibrahim * ſchon Befehle ertheilt, die 
angeblichen Morder des Pater Tomaſo hingurichten. Der frauzoöſi 
ſche Konſul erwirkte einen Aufſchub von 8 Tagen. 

Amerika. 

Berichte and Merico (ohne Datum-Angabe) erzahlen, daß Santa 
Anna im Begriffe fiche, Merico zu verlafen, und nach Zuropa zu 
geben. — Der mericanifche Gongreß hat für den terifamiichen Krieg 
100,000 Dollar bewilligt. 

Aus Montevideo meldet man: Die Niederlage Roſas betätigt 
fh, Lavalle hat den Ban an der Spiye von 4000 ‘Raun Die 
eiplinirter Truppen überichritten, um Beilg von Santa Fü zu neben. 
Dribe it befiegt und feine Truppen find zerftreut worden. Dasielbe 
Schickal harte Yavalleja. Es war ein Bertilgungsfampf. Die franz. 
Truppen haben ‘Montevideo verlaffen, da ıhre Gegenwart dort zum 
Schuge deffelben nicht länger nothwendig war. 














Michtpolitifche Zeitung. 

Das ee er & Oberfranfen enthält folgende öffentliche 
eg 2 urfiren falſchet Goldmünzen betreffend: 
NRüchden dad Curſiten falfcher Doppel:dowisb'or hierher zur Anzei 
Fe und durch bie Bun zweier Münzen beftätigt wurde, J 


ſich Die unterfertigte Stelle veraulaßt nachſtehende Beſchrei⸗ 


derfelben Kenntniß des Publicums zu bringen: Die eine 
diefer Müngen auf der Avers Seite das Brammjcmweigifcrküne 
burgi Mappen mit der Umfchrift: CGAROLVBS GUFL. FRED, 


D. & BUX BRUNSU. ET LU. und auf der Mewerd.Seite die 
Scrift: X. THALER 1805, mit der Umidhrift: D.G. DUX 
BRUNSJUJCENS. ET LUNEBURG, während die andere auf ber 
verbeen Seite dad Wappen des vormaligen Königreichs Weitphalen 
mit der Umſchrift: HIERONJMUS NAPOLEON und auf dberfüd 
8* — X THALER 1810 md die Umjcheift: KOENLG 
N WESTPHALEN FR. PR. bat. Uebrigens haben > Min 
zen das volle Gewicht, und das Bold derfelben hat eine dem 
golde ähnliche Farbe. Das Hauptmerkmal ihrer Umädhtheit iſt ber 
matte bleierne Klang, welcher bavon berrührt, bap üdhie und bem 
BWerthe entforechende X Thaleritüce wahrſcheinlich von einander ge: 


fägt ober je worben find, und ber hierburd entitebende Verluſt 
bes Bolded durch Biei oder eine anbere Maffe eriept worbem it. 
Schlüglid wird bemerfi, daß außer dieſen beichriebenen Müngen 
auch entdedt wurden, welche gleicher Geſtalt verfälſcht find, 
auf ver Avers ⸗Seite aber das Bildniß des vormaligen Königs Hiero- 
nymus von Weſtyhalen haben. 

Die fönigl. botaniſche Geſellſchaft in Regensburg hat am 15. 
April unter Vorſitz ihres neuen Präfes, Hofrath Ritter v. Martins 
ans Münden, ihr 5ojähriges Jubiläum gefeiert. Se. königl. Hob. 
der Kronprinz hat das Proteftorat übernommen, und die Geſellſchart 
ermächtigt, einen Preis von 100 Dufaten für bie befte botaniſche 
Statiſtik von Bayern, ober von einem feiner großern natürlichen 
Gebiete auszuſchreiben. 

Aus Göttingen wird v. 15. d. geſchrieben: Seit einigen Wochen 
iſt Die von Profeſſor Berthold entdeckte Methode, mitteld eines Appa— 
rats, weichen er Moobiorthotifon uennt, Die Surzfichtigkeit zu heis 
len, der allgemeinfte Gegenſtand der Unterhaltung im unferen gebil- 
betern Girfein. Man it anf die Beröffentlihung diefer Methode, 
welche bereits der biefigen fönigl. Societat der Wiffenichaften mitge- 
tbeilt ſeyn foll, aus enbptgengriehten Geſſchtsvuncten fehr gefpannt. 
Sollte ubrigend dieſe Methode ſſch als zmedhnäßig beweifen, jo möchte 
fie wohl als eine der größten mebiciniichen Entdeckung unferes Jahr 
hundertö betracht werben bürfen. 

Bermatingen «im Badiſchen). Bei Ghrabung eines Bierfellers 
bier Rieg man auf eine Höhle, die nach age, Ausarbeitung, Schrift 
eihen, deu chriſtlichen Symbolen u. dgl. der Feier der chriſtlichen 
Religionsgebeimniffe beitimmt war. Aus griehiichen Monogrammen, 
die in die weiche Maſſe eingegraben ind, läßt fih nicht nur der 
Zwed, fondern auch das Alter diefer Höble erweifen. Pfarrer Ei: 
tenbenz zu Bietingen, der diefe Höhle unterfuchte, wird darüber eine 
Abhandlung fchreiben und dem Drude mit Ritograpbien übergeben. 

Mardıeie Malacefl, in feiner Vaterſtadt Bologna ale originel- 
ler Ran befannt, it jüngſt bafelbit im 87. J. veritorben, und hat 
mun ach durch fein Teftament den während feines Lebens erworbe⸗ 
men Ruf re Er beſtimmte die Intereſſen feines über hundert 
taufend Scudi betragenden Vermögens zur jährlichen Heirathsaus⸗ 
ſtattung Desjenigen, der beweifen: wird, daß er unter ben Goncir- 
renten, die ſammtlich mit einem Höcker behaftet ſeyn müſſen, dieſe 
Buszeichmung im vorzüglichiten Grade befigt. Der richtende Areopa- 

us muß aus zwölf der älteften ın Bologna febenden Buckelichten 
chen ; für biefe Mühe erbalt jeder derielben eine Goldmünze mit 
dem Bildniffe Aeiors. 

Berlin, 16. April. Gin biefiger Publiciſt hat die finanziellen 
Reſultate der Berwaltung Rußlauds ımb Preußens für dad Jahr 
1838 umit einander verglichen. Das Poſtweſen ergab in Rußland 
im genannten Jahre einen reinen Ueberſchug von 2,202,066 Thirn. 
Die Revenwe der Pot in Preusen in demfelben Jahre zu 1,300,000 
Thien. genemmen, fo mwiürbe diefelbe, nur auf die Bevölferung bee 
europäischen Rußlands angewendet, ein Reſultat won 4,457,143 Thlrn. 
ergeben, umgefehrt die ruſſtſche auf Preußen angewendet, nur 641,978 
Thlr. Roch glänzender ftellt ih das Berhältniß, wergleicht man 
die Gefammmtbodenfläce beider Staaten ; alsdann würden nach bem 
greußifchen Rejultat in Rußland 59,575,212 Thlr. und nach dem 
rwiflichen Neiultat in Preußen nur 31,944 Thir, ——— ſeyn. 

© Franffurt, 19. April. Die Arbeiten an unferm Main⸗Ufer 
werben jeit Anfang der günſtigen Witterung wieder mit ber 1 
Thatigkeit betrieben. Die Breite und Höhe des Ufer wird micht 
allein der Stadt ald Zierde dienen, fonbern auch den Geichäften 
vom weientlichen Rugen ſeyn, und die Meßfremden werden nicht 
mehr zu beforgen haben, ſammt ihren Buden, wie dieß nicht felten 
vorfam, munter Waller gelegt zu werben. Zur mung werde 
madhftehender tramriger Fall angeführt: Bei dem ober angeführten 
Arbeiten am Mainslifer wurde unter anderm Baumaterial audy wiel 
Schutt und Sand berbeigefahren; zwei Knaben, wie Kinder oft zu 
thum pflegen, gruben Höhlen in denſelben, als plödlich der Schutt 

ammenfiel und beide begrub. Der Eine zerbrach ein Bein, der 
re, ein Knabe von 9 Jahren, wurde tobt hervorgezogen. — 
Die Freuen auf der Taunus-Eifenbahn it täglich im Zunehmen ; 
am Üharfreitag kamen auf einmal 700 Perfonen an, und in Gaitell 
war bad Gedrange fo groß, baß bie Doflagiere fo zw fagen Sturm 
liefen, um einen Plag zu erhalten. Die Unannehmlichkeit für den 
rubigen Neifenden muß, und foll auch, wie man vernimmt, durch 
eine beſſere Organifation mn werben; auch follen Die Preiſe 
herabge ſetzt und die directen Fahrten in fürzerer Zeit (biäher fuhr 
man vor Main; bis hierher in 14 Stunde) bewerfftelligt werben. 
Unfere Wirthe fühlen fchon den Einfluß der Eifenbahn, denn ber 
vergnügungsfüchtige Franffurter fährt lieber nach Mainz, um einige 


Schoppen guten Weines, mad — gemeſſen, zu trinken, 

ie 
damit jehr zufrieden jepn. — Den 16. d. it die Mainzer Oper unter 
rt. Schuhmanı, mach London 
pern während des Sommers 
Hr. Schmeger von Braunichmweig, Fräulein Luger 
und andere DOprüten von Ruf find von Hrn. Schuhmann für dieſes 
Unternehmen gewonnen. — Hr. Morig, Regiſſeur vom F. Heftheater 
in Stuttgart, welcher vor einiger Zeit ber uns ſchon mit wielem 


als ſich in loco ind Weinhaus zu fegen. 


der Direction des bertigen Directors, 
abgereiit, um einen Cyclus von 50 
—8 zu geben. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 22. Kerl) 

Morgens 8 Uhr. Madmittasd 2 Ihr, 
Luftdrud 331,” 1 par. 31,” A par. 
Lüfwärme +9,27 R —ã— MR, 

Riedrigiter Stand ded Ther. Höciter Stand des Ther. 
S53. RR. N. 
Wind um 3 Uhr: Nordweit, : 
Schifffabrts:-Nahridten. 
Wertheim, 19. Abril. Vorbeigefahren: 
W.Brand von Kürzburg mit Ladung von 
Köln, — Bon 20. April. Vorbeigefahren: 
. Dh. Geister von Würzburg mir Ladung 
Steinfohlen von Mainz. : 








Theater - Anzeige. 
Donnerstag den 23. April 1840. 
Zum Vortheile der Unterzeichneten : 
Zum Erstenmal: 
Die beiden Sehützen. 
KomischeOperin3Ahten, Musili vonlortzing. 
Zu dieser Vorstellung ladet ein hochver- 
ehrtes Publikum ergebenst ein 
Jacobine Arnold. 


a 
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eßwaaren⸗ 








Keaclommen, und ich empfehle ſolche 
jur geneigten Abnabme, unter Zur} 
cherung reelliter und billigſter Be 


—— dienung. 
8* I F. Keiſer F 


IM. Distr. Nro. 187 
* u ae EV ® 
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MINERALWASSER. 
Die erste frische Füllung von Adel- 
heitsquelle, Brüchenauer, Wernarzer und 
Weilbacher Schwefelmwasser ist angekommen 


bei Seh. Cari Zürn. 








Befanntmadhung. 
Eichene Lohrindem Ausbeute aus deim Gemeinde, 
Gaiberg zu Neuftabt am Main betr. 

[2d) 1, Die Gemeinde Neuftadt verkeigert 
am 28. April I. J. im GEngelmirtböbanfe 
dajelbit früh halb 10 Ubr anfangend, bis 
30 Klafter auf dem Stock itchende Gicen: 
biwaldung mit Holz md Winden von der beiten 


ahtät, 
2. Dann bereits von 12 Morgen Eichenhinger Yale 
ung am f.a. Sparnhölzlein, wird nur die Rinde nad, 

dert verjteigert, die Bebingnife werten an ber 


tridpbtagfa et befannt t. Beide Walddiſtrikte 

find nur N Etunde vo en Drte Neuftadt entfernt, 

und erfigenannter liegt felbit am Maine. 
 Biepa iadet man die Gtrichäliebhaber mit bereit: 

wilhgem Entgegenfommen ein. 

Meuftadt a. M. dem 15. April 1840. 


Ruhm, Resierförker, IB. Rott, Vorſt eher. 








% 


ainzer Wirthe follen 


Prima Donna, 


Debütirens. 


4-- 


7° Zu Straßenbenflanzungen, 
weihe neuerlihdt von Sr. Wajeitat dem Könige are 
defohlen wurden, ſind noch jekt, oder im mädhiten 
Herbite, ſebt ſchöne hochſtämmige Henfel: umd andere 
Obäbärme X. im wielen taufend Eremplaren & 12 fr. 
ver Stück zu haben bei R 
I. E. Fürst in Frauenderf. 





in der Ernten Buchbandfung in Quedlinburg 
it erſchienen und in allen Buchkandlungen dm Wirz 
purg in der Stabelſchen) zu haben : 
Bürger, die Blumenfprade, oder 
der Blumen neuefte Deutung. 8. brod. 
a6 Gr, oder 27 fr. 
Dr, AT die Kunft reih zu wer 
dem. Gnthaltend 24 Regeln für Bürger 
und Yanbleute, 44 Regeln für junge 
Kaufleute, — Schema zur Anlegung eines 
Capitalbuches und eine Tabelle zum Eins 
und Berfauf der Waaren. — Dritte ver 
befferte Aufl. a 12 Or. oder 54. 


Buchführung für den Kleinhandel 
ein nutzliches Hülfsbuch für den Kaufmann 
und Gewerbtreibenden, mebit Erflärung der 
Münzen, Maaße, Gewichte und Zahlen» 
benennung. a 12 Ör. oder 54 fr. 


Ehrift, 9., praftifher Rathgeber 
ber Bienenzucht, oder Anmeifung 
zur Kenntniß, Wartung, Pilege und Be, 
nugung der Bienen, wodurch fle einen grö- 
feren Ertrag liefern. — Zweite verbeflerte 
Auflage. “12 Gr. oder 54 fr. 

Dörings Lebensumrijje von Carl 
Yuguft, Großherzog von Sachſen ⸗Weimar; 
von Lichtenberg, Seume, Matthiffen u. f. w. 
8. brodirt a 1 Thir. 4 Gr. oder 2 fl.6fr. 

Hartenbad, Dr. Ewald, die Kunf 
ein vorzügliches Gedächtniß zu 
erlangen. uf Wahrheit, Erfahrun 
unb Vernunft begründet. Ste verb. Aufl. 
8. brod. “8 Gr. oder 36 fr. 

Kaiſer, Fundamentalskehre der 
deutihen Sprche, nad den, neueiten 
Quellen bearbeitet. 2te Aufl, a 6 Or. od. 27 fr. 

Dr. Kerndörffer Arhanafıa, oder 
Beweidgründe über dag Daſeyn 
Gottes und über Unfterblichkeit der menſch⸗ 
lichen Seele, jur Beforberung des Seelen, 
friedens und der menichlichen Glückſeligkeit. 
8. broch. «8 Gr. oder 36 fr. 

Bosco, das Ganze der Taſchen— 
fpielertunft, oder 60 Wunder erregende 
Kunftitide, bie durch die natürliche Magie 
mit Karten, Würfeln, Ringen, Kugein, 
Geldſtücken u. ſ. mw. zur geſellſchaftlichen 
Beluſtigung, mit und ohne Gehulfen, ande 
zuführen *. 2te verbeſſerte Ausgabe, 


Komplimentirbuch, neues, mit Blu— 
men ſpradſe und Stambuchsverſen. — Eine 
Anweiſung, in Geſellſchaften höflich zu reden 
umd ſich anftändig zu betragen. 12te verb. 
Auflage. a 10 Gr. oder 45 fr. 





ä 16 Gr, oder 1 fl. 12 fr... 


Beifall !debütirte, iſt geitern von Weimar, wo er orbeeren und 
Geld erntete, wieder hier angefommen, um und noch ein "Mal mit 
feinen gediegenen Darftellungen zu erfreuen. 
verläßt um 
Engagement in München anzutreten. Obgleich eine erfte Sängerin 
ſchwer zu erjegen ift, fo bürfte fich die Direction nicht fehr über 
ihren Verluft grämen, denn wir ſahen in dem kurzen Zeitraume ihres 
hiefigen Engagements mehr Annongen ihres Unmwohlieyns - 


Fräulein Jazede, unfere 
Ende dieſes Monard, um ihr neues 


als ihres 





Beim Yandes Induſtrie Comptoir in Weimar iR 
erihienen und in der Etahrlik 
Be Da en Buchhandlung im 


Ueber Gemitter, 


von fr. Arago. 
Aus dem Franzöf. gr. 12. Geb. IRgGr. 
oder 1 A. 21 fr. rhein. 


Deutfhe Volksfeſte 


im neunzebnten Yabhrbunderte. 
Geſchichte ihrer Enrftehung und Beichreibung 
ihrer Feier. 

Ton Fr. A. Reimann. 

97-8. 1839. Geb. 14 Thlr. od. 2 fl. 42 fr. rhn. 


Elementarunterricht imMaͤhen. 
Mit Mufterfiauren. 
Erite Abtheilung, wie fle in der 
Induftrieichule des Frauenvereins zu Weimar 
eingeführt it. (Zugleih als Borichriften 
deut ſcher —88 3wöolf Blätter 
in gr. d. 1839. 12 6Gr. oder 534 fr. rhn. 





So eben it erfhienen, und in der Stahe lſchen 
Buchbandlung in Wurzbura zu haben: 


Pfennigenchelopädie 
“Dr 
neues eleganteftes 


Converſations-Lexicon. 


RER ein 
im Berein mit einer Geſellſchaft von Gelehrten 


von 
Dr. ©. £. 6. Wolff. 
ser (Zupplem.) Band. Ite Lieferung Ritir ed. 36 Mr. 
Mit Portrait des Grafen Auerdperg Anaftaſtus Grum 
Yeinzia, Eh. GE. Rollmanı. 

_ Deu fo zahlreichen Abnehmern dieies reichhaltigen, 
Ihön audgeftatteten Werkes wird die Anzeige will 
fommen jeun, daB durch obigen Bien Band bafielbe 
Bid auf die meuehte Zeit forrgefübrt, und in allen 
Thrilen erainpt wird. Dir Stärfe des Bandes wird 
6 Lieferungen, a 8 Bogen Tert und dem Portram 
eines berühmten Mannes, mid üderſteigen, und das 
her hödikent 2 Ktbir. oder 3 fl. 36 Pr. Bolten. 





Bei 8. Baite in Quedlinburg ıt eridienen und im 
der Stahrlichen Buchbandlung ın Würzburg zu haben: 


J. F. Jerrenner’s Anleitung zur 


eigenen Pferdezucht 
für den Bürger und fandmanı ; 
oder wie berfelbe, auch ohne eigene Hutung 


‚und Weide, im Stalle gefunde, dauerhafte, 


ſelbſt fchöne Pferde mit Bortheil erziehen fann, 

ſowie zur jwedhmägigen Behandlung und zum 
richtigen Gebrauch ber Pferde. 8 geh. 

Preis 8 Gr. oder 36 fr. E 
Derfigebene, m Bärzburg. 

Dom 13. v h 

. 2iebler, Stadtwundargt, 66 3. 3. Schuler, 

PR „by ech, 3 J. x. eurz, ‚Hofiülberdienerd: 
Tochter, 35 3. I. Heimbed, Logenmeiter, 4 

A. Mertioh, Hoffammerratht. Toter, „3 I. M 

Diem, ehem. Gaftwirtb, 69 3. A Hüdert, Lieute- 
nant, 36 3. inder 4. - 





Im Berlag und unter Beranmwortlihfeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


” 


Borausbezahlung: 
ierteljähri, ;2 fl., ver Doft 1. Rayen 
we 17%, Pr., Il. afl. 31 fr, 
IV. all. 56%, I, 


Neue 








Einrückungẽgebühr. 


Die dreiſpallige Petitzeile oder deren Raum4 fr. 
Briefe und Gelder france. 


ürzburger Zeitung 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 


Neo. 113. 


— — — 











Deutſche Bundesſtaaten. 
(Bayern.) Winden, — —— “ € kim De 
‚ daß Ihre konigl. Maj. und die jüngeren fonigl. Prins 
gg nn Bis mit dem Anfang des fommenden Monats nach 
Yrichaffenburg abgehen werden, um bort den Sommer zujubringen. 
Um biefelbe Zeit werden Ihre Maj. die Königin Witwe fih nad 
Tegernfee , und Ihre fönigl. Hoh. die Frau Herzogin Mar nad 
ihrem Euftichloß Poflenhofen am Starnberger See begeben. Se. tgl. 
oh. ber Kronprinz gehen noch im Verlauf dieſes Monated nad 
Sn chwangau Ob dieß wieder für die ganze Zeit des Som⸗ 
mers und Herbſtes der Fall ſeyn werde, it noch ſehr ungewiß. — 
Mit wenigen Ausnahmen find nun alle Abgeordnete, und ebenſo die 
bei weiten meiſten Mitglieder ber Kammer ber Reichsräthe, von 
hier abgereist. j (Augsb. Abd. Ztg.) 
Nach Briefen aus Rom hätte man nädhftens einer — 
Meinungsäußerung des heil. Stuhls in Bezug auf die kirchlichen 
Berhältniffe im Norden entgegen zu jehen. Ruf. D.) 
(Preuffen.) Berlin, 15. April. Die Kaiferin von Ruß— 
land wird im Laufe des fünftigen enatd zu Gira erwartet. 
Sie ſoll ſſch dafelbft einige Woche aufhalten, und wird nach bem 
Rath der Herzte dann das Bad zu Ems gebrauchen, Der Kaiſer 
wird, wie man glaubt, fich nach Warſchau begeben, bafelbit Furze 
Zeit verweilen, hierauf eine Neife zur Infpection der Heeresabthei⸗ 
lungen im füblichen Rußland machen, und nad Peterdbur zurüde 
fehren,, fpäter aber auch nach Deutſchlaud fommen, wofelbft er ums 
ern König ſehen, und mit mehreren ber angefehenften Staatemänner 
85 8 zufammen treffen wird. Unſer König wird wie ges 
wöhnlich dad Bad ZTöplig gebrauchen, was ihm immer ſehr zufagte, 
Der rufſiſche Thronfolger wirb mwahrjceinlich feine durchlauchtigſte 
Mutter in Ems auffuchen. Ueber die Zeit feiner Bermählung lauten 
die Angaben widerfprechend. Die Prinzeſſin von Darmftabt it noch 
fehr jung, und es wäre baher möglich, bag man wünfcht, fle noch 
einige Zeit im Brautſtand zu fehen. Im fünftigen Spätjahre wird 
fie Jjedoch nad; Rußland chen, um dafelbft zur griechiſchen Religion 
überzutreten. — Die Zufände in Schweden werben hier viel beipros 
hen; man erblict darin den eriten Schritt zu einer völligen Umges 
ftaltung ber rolitifchen Verhältniffe jenes Kandes, was bei dem vors 
erüdten Alter Karl Johanns allerdings nicht geeignet it, ihm grös 
eren Geſchmack ar der Regierung zu geben, für Schweden aber iu 
mehr als einer Hinficht äußert vortheilhaft feyn dürfte. (Allg. Zgt.) 
Berlin, 13. April, Die wachſende Berarmung ber Heinen Städte 
in ben öftlichen Provinzen iſt neuerdings_der Gegenftand genauer 
Unterfuchungen geworden; allein bei aller Sorgfalt und Aufmerkiams 
feit, welche man barauf verwendet, iſt dennoch; farm in —— 
Fällen eine theilweiſe Abhülfe zu entdecken. Die unfruchtbaren Theile 
. ber Marten, Pommernd, Schleflens ıc. laffen ſich durch die Kort- 
fchritte des Ackerbaues nur wenig zu einem höheren Kulturzuftande 
heranbilden,, welcher, ben allgemeinen Wohlftand erhöhend, auf bie 
Bewohner wirkt; auch haben fie feit allen Zeiten eine mehr inbujftrielle 
Thätigfeit gehabt, von ber fle fich ſchwer trennen können. Naments 
lich hat die Bereitung grober Tuche, mit welchem im vorigen Jahr 
hundert ein berühmter und vortheilhafter Durchgangshandel durd) 
Rußland im die Steppen Aflens bie an die —— China's getrie⸗ 
ben wurde, vielen Tauſenden von Tuchmachern Beſchäftigung gege⸗ 
ben, die jetzt gänzlich verarmt find, und deren Reſte ſich mühſam 
durch Bereitung von Landtuchen erhalten, Mit jedem Jahre verrin— 
gert ſſch jedoch ihre er denn wie vermöchten fie noch gegen die Fabriken 
und die Arbeit ber Mafchinen zu beftehen? Dieftlagen diefer armen Leute 
find in der That erbarmungswerth und um fo betrübender, ba ber Landbau 
ihnen nicht aufhelfen kann, und fein Ausweg ſich zeigen will. Der 
Gang der Zeit hat durch das ftets ansgebehntere Fäbrikſyſtem alle Bes 





Donnerstag, 23. April 1840. 














dingungen umgeſtaltet, durch welche es früher möglich war, jeden 
Heinen Fleden zum Fabriforte zu machen. Bon * Städten ber 
Mark aber haben nur wenige jenen Bedingungen folgen fünnen, und 
nur da, wo reiche Fabrit⸗Herren die Kräfte vereint und Maſchinen 
in Thätigfeit gefegt haben, blüht die Induſtrie in neuer Geitaltung 
fort. Die haupfächliche —— ber herabgekommenen Drte i 
nun gewöhnlich, eine Bejagung zu erhalten; aber aud bier kann 
unmöglich immer genügt werden, und jo muß größtentheils wohl 
die Zeit felbit als ein Ausgleichungsmittel.dienen, welche entweder 
frühere Zuftände vergeffen macht oder neue Wege zur Beſſerung öff« 
nen hilft. Am erfolgreichiten wird dies ſſcher mit Städten ber Fall 
feyn, die unmittelbar von bem neuen Hebei der Eifenbahnen berührt 
werben, durch welche ed wieder -möglid) wird, das Fabrikweſen fleis 
neren, wohlgelegenern Drten zuzuwenden, wie in biefem Augenblide 
ſchon mehrere wichtige Fabrifen in den Umgebungen Berlins entitehen. 
Poſen, 13. April, Die Deputation ber katholiſchen Einwohner 
unferer Stadt, welde in Berlin die Rückkehr des Hra. Erzbischofs 
v. Dunin vermitteln follte, if vor einigen Tagen von dort zurüde 
gelehrt ; indeſſen verlautet über den Erfolg ihrer Bemühungen nichts 
weiter, als daß fie dafelbit eine artige Aufnahme gefunden. Gleich- 
wohl kann nicht gelängnet werben, daß ſich feit einiger Zeit hier 
allgemein bas Gerücht verbreitet hat, der Erzbifchof werbe binneı 


kurzem auf feinen Biſchofsſitz zurückehren; daß er aber, wie die 


Leipziger Zeitung meldet, vorläufig feine Kefidenz in Culm aufſchla⸗ 
gen werde, it ein Zufag, von dem hier Niemand etwas weiß, und 
deffen reg Sl von * einleuchtet. 58 man nach dem 
Grunde dieſes Gerüchts, jo hört man in ber Regel bie Behauptung, 
der hohe Prälat habe vom heiligen Bater die Safinuation erhalten, 
die Sache wegen der gemijchten Ehen nicht weiter zu treiben, ba 
die Borgänge in Ungarn und die Haltung der öfterreichifchen Regic- 
rung ben ungarijchen Ständen gegenüber eine fernere Nenitenz der 
GBeiitlichkeit gegen bie Staatsregierung unräthlich erfcheinen ließen. 
Ob jedoch eine ſtill ſchweigende Connivenz dieſe verwidelte Angelegens 
heit jest noch zum erwünſchten Ziele führen fönne, iſt fehr die Frage. 
So viel nur Ri ewiß, daß einzelne Geiflliche unferer Diöcele von 
ihrer früheren —* in Betreff der gemiſchten Ehen abgegangen 
find, und namentlich fatholifchen Frauen, die in gemifchter er ler 
ben und beren Kinder dem Nr Fan gemäß in ber evangelifchen 
Gonfeflion erzogen werben, bie Abjolution nicht mehr verfagen, wenn 
e ſich gleich zur Einſegnung folder Ehen noch immer nicht herbei⸗ 
aſſen. Ob dieſe mildere Prarid eine Folge von höherer Inftruction 
ift, oder ob bie per et Kirche ihre eigenen Intereflen bei ber jeit« 
herigen Strenge gefährbet glaubt, laßt ſich nicht enticheiden ; unmögs 
lich wäre wentgftens das legtere nicht, ba die Zahl folder —* 
ten Ehen, die in Folge des kirchlichen Streits nach evangeliſchem 
Ritus eingefeguet worden find und mehr oder weniger einen confelr 
fionellen Webertritt zur Beige gehabt haben, fich feit dem Beginn 
biejed Streits bereits auf mehr als taufenb im unferer Provinz 
beläuft. — Was bie Leipziger Allgem, Zeitung und nach ihr_mehrere 
andere beutfche Zeitungen über eine angeblih in dem Stäbtchen 
Inowraclaw ftattgehabte Emeute verbreitet haben, befchränft fich anf 
bie Weigerung eines untergeorbneten Geiſtlichen (Bicard bed ri 
Kantaf) für Gontravention gegen das bürgerliche Gefeg ſich bem 
weltlichen Richter zw fügen, indem er in ber unglaublichen Berblem 
bung befarigen war,-der Priefterrod jchüge bei jedem Vergeben. Er 
mußte deßhalb zwinglich verhaftet werben, wogegen er ſich mittelit 
einiger Dienflleute zu wehren -fuchte, die ihn jedoch beim erniten 
Auftreten der Behörde —* bald im in ließen. (Allg. Ztg.) 


wei; 
Durch Kreisichreiben vom 17. teril überfenbet nun ber Vorort 
fännmtlichen Ständen einen Bericht des Hrn. von Meyenburg, batirt 


15. April, welcher meldet, daß jänmtliche Zehnen von. Oberwallis 
die Beriafung vom 3. Auguft anerfannt haben; dabei wirb dem 
Hrn. Prof. Monnard feine mäßigende Einwirkung auf die Unter 
wallifer befonders verbanft. Ein Kreisichreiben der Regierung von 
Sitten vom 15. April theilt füämmtlichen Ständen die gleiche Nach— 
richt mit. j 
Großbritannien. 

London, 12. April. ie legten Nachrichten aus Indien melden, 
daß die Erpebition der Ruſſen nadı Chiwa bas dortige Gouvernement 
in die thätigfte Bewegung geſetzt hatte. Man erhielt in Calcutta die 
Kunde von den eriten Bewegungen bed Perowsky'ſchen Corps aus 
Shiwa felbft und dann über Bochara und Bald, Korb Auckland ers 
pebirte fogleich einen Courier nach Herat an den dortigen engliichen 
Agenten, Major Todd, mit bem Befehl, ſich fogleich nadı China zu 
begeben. In diefem Augenblick befindet ih Major Todd ohne Zwei⸗ 
fel an feinem neuen Beſtimmungsorte. Lord Auckland fah ſich bazu 
bewogen, durch die angelegentlihen Bitten des Ehand, der einen 
Abgelandten der oftindiichen Gompagnie ſchon einige Monate zuver 
begehrt hatte, wo bunfle Gerüchte von der bevorftchenden Perom’ds 
other Ernedition ſich verbreitet hatten Aber nicht nur der, Chan 
von Ehima, jondern ale Häurtlinge der verſchiedenen unabhängigen 
Stämme am Drus und Jararted taft bis zum Paropamifus bin führ 
en die neue Gefahr von ber fie durch die Rufen bedroht werben, 
denn der Plan der lesteren iſt, wie es fichere Quellen verbürgen, 
alle unabhängigen Ghanate in ein großes Reich zu verfchmelzen, defs 
fen Beherricher von dem Gabinet_zu St. Peterdburg bereitd deſig— 
nirt worden feyn fell. Man hoffte dadurch einen zugleich großen 
und Ienffamen Körper in Centralaſien zu gewinnen, ber durch ſeine 
Schwäche auf das ruffifche Protectorat angewiefen wäre und fels 

eftalt der ruffiihen Politik einen neuen und wichtigen Einfluß 
anf die Berhäftmife Aflens ſichern müßte. 

London , 16. April. Mit großem Interefle fleht man ber Bers 
fammlung entgegen, welche nachſtens von dem Lordmayor in der Eity 
wegen ber Abfichten Franfreidye auf Neufeeland veranftaltet werden 
fol. Nicht ohne Grund jagen die Engländer von Reufeekind, es 
jen beftimmt, bereinit das England der üdlichen Erbhälfte zu werben. 
Lage, Boden, Klima und Raturfchönheiten laſſen wenigſtens Neus 
feeland darauf Anferuch machen, für das fchönfte Imelland der 
Erde gelten zu bürfen; und man barf ſich daher nicht wundern, wenn 
die Eolonifirung deffelben zu eimem Lieblingsgedanten ber engliſchen 
Ration geworden ift. 7000 Auswanderer jind vergangenes Jahr bes 
reits dahim abgegangen, und bei den günjtigen Radrichten , welche 
umfänaft von ber durch die Reufeelandcompagnie dorthin gefenbeten 
Ervedttion eingegangen ‚ind, erwartet man, daß 10,000 neue Colo⸗ 
niften im aufe diefes ‚Jahres nachfolgen werden. ine Störung 
droht jedoch dem Golonifätions-Unternehmen durch bie Plane, welde 
fich in Frautreich gleichfalls auf die beiden Infeln fund geben. W 

emeines Erftaunen hat aber bad Gerücht verbreitet, daß die hiefige 
Kegierung der franzöffihen dad Zugeftändniß gemacht habe, eine 
Strafeolonie dort a Die Sadye it aber nicht zu glauben, 
denn der Nationalftelz würde durch einen ſolchen Schritt der Regies 
rung verlegt werben. ine Anfrage ſoll aber geichehen ſeyn. Auch 
ift e8 richtig, daß das Minifterium die Anlegung neuer Golomien nicht 
gern fleht und fid nur —— en durch das Streben ber Nation 
nach ° folchen Unternehmen ortreißen läßt. Gerade in Bezug auf 
Reufeeland äußerte Lord Melbourne noch vor — Jahren gegen 
eine Deyntation-der Neufeelandfompagnie, daß England bereits mehr 
Kolonien befite, ald es im Fall eines Krieges ohne Nadıtheil für 

ine Finanzen zu vertheidigen vermöge. Inwiefern bie Engländer 

nfprüche auf ein ausſchließendes Koloniſationsrecht in Neuſeeland 
den Franzoſen gegenüber machen fönnen, ift eine ſchwierige Frage, 
welche bei ber benorftehenden Verfammlung in der Gig zur Wrörtes 
rung fommen muß. Daß man bier, wo bas höchſte Intereffe mit 
ind Spiel fommt, nicht allzu gewiflenhaft ſeyn werde, verfteht ſich 


von felbit. 

vum. Frankreich. 

> Paris, 19. April, Geſtern um Mittag wurde der neu ange⸗ 
tonmene neapolitaniiche Geſandte Herzog v. SerraCapriola beglei⸗ 
tet von dem bisherigen Geihäftsträger, Commandeur Garofa de 
Traetto und den Secretären der Gefandtichaft in zwei. prachtwollen 
wit 8 Pferden befpannten Hofwagen nad den Tuilerien abgeholt. 
Nachdem der Gefandte vom Könige im Thronfale, in An * 
gie Minifter empfangen worben war, begaben fih Se. Exc. 
—S— — und ftatteten fpäter der Herzogin von Orleans und dem 
: in v. Paris einen Beſuch ab. — Geftern früh gegen 11 Uhr 
Con, Der ruffiſche Botſchafter Graf v. Pahlen eine - ziemlich lange 

en; mit Hrn: Thiers im Minifterium ber auswärtigen Ange⸗ 


legenheiten, — Einem Privatichreiben aus Nea i 
folge , bürfte die Differenz mit England ſich er } —— 
Wege ausgleichen. Der König Ferdinand fell nie ernitlich, die Bei 


. behaltung des Schwefelmonopols gewollt haben, und jelbt Hr. Thiers 


bätte dem franzofiichen Gefchäftsträger in Neapel bi i 

theilt, auf die Abjchaffung des Mokopois zu > ee gs * 
ſeiller Handelsſtand ſich ſehr darüber beſchwere. ie neapolitamſch⸗ 
Regierung welche in der Verfahrungsweiſe des Prinzen von Gapua 
in neuerer Zeit, fo wie in der Art und ‘Reife desHuftretend des Hrn. Temple, 
geheime Abſichten Englands auf Sicilien wittert, wird um "fo mehr 
geneigt ſeyn, zu einem friedlichen Arrangement die Hände au bieten 
und man kann mit ziemlicher Gewißheit vorausjagen, daß e8 feis 
nen thärlichen Feindſeligkeiten kommen werde, — * 
London, 13. April Pr 4 —— 

13. Inſtructionen, die Admi 

ford in der ——— ertheilt Maker, m Aal Bi 
ſobald Hr. Temple die friedlichen Unterhandlungen erichöft habe, ber 
Admiral alle neapolitauiſchen Schiffe auf ubringen und ohne Berzu 
aut verfaufen habe, Das davon gelöste Geld ıft zur Entſchädi = 
derjenigen engliſchen Unterthanen beftimmt, die burdy dad Mono Kr 
erwiejenermapen Schaden gelitten haben, Die Rechtmäßigkeit en 
Unredytmäßigfeit der von Englaud an den König von Reapel erhobes 
nen Anforderungen dreht fid rein um die Frage: bezieht ſich Das 
Monopol auf die Ausbeutung der Schmwefelminen ober auf den Em 
port des Schwefels. Hier wird das lestere behauptet und dieß im 
Widerfprudye mit fräher von Reapel gegen Grogbritallnien eingegans 
genen Verbindlichkeiten gefunden. Cs wird ferner geglaubt, daß die 
Derpadytung der Scwefeljölle an bie franzöfiiche ompagnie das 
per ſonliche Intereſſe des Königs mit betrifft, welches man auch auf 
ein Drittel des ganzen Gewinns anſchlägt. Richtedeſtoweniger gibt 
es Viele, die das Benehmen Korb Palmerftons und die beftigen 
Maapregeln, zu denen der Korb eine bejondere Vorliebe zu hegen 
ſcheint, tabeln, weil man die Folgen befürchtet und Bejorguiffe aus 
Bert, daß Das Verfahren der ngländer au den ſicilianiſchen Küften 
leicht anderwärtige Bewegungen in Italien bervorbringe, was bie 
andern Staaten Italiens u berühren müßte, und jo gu 
Eonflicten Veranlaſſung geben Fonnte, deren Ergebniſfe der edle Lord 
nicht hinlänglich bedacht zu haben fcheint. 

Bon der italieniichen Gränze, 10. April. Nachrichten aus Neas 
yel vom 4. d. M. befagen, daß der König anfängt, die Gefahren 
einzujehen, im welche er ſich durch ein längeres Beharren in der 
gegen England angenommenen Stellung verjegen würde. Er foll 
demnach nicht ungeneigt ſeyn nachzugeben, jcheint jedoch jo Tang als 
thunlich zögern zu wollen, und wird, obgleich er bereits erflärt haben 
fol, daß er bas Schwefelmonopol aufgeben will, fi doch noch ſehr 
aufgebracht gegen den engliichen Nefidenten Temple und ben Fürften 
von Galfaro Fa er Diejem legteren wirft er Schwäche und Hins 
neigung zu England vor, Mus biejem Grunde = er ihn aus ber 
Hanptitadt verwiesen und gewillermaßen ind Eril geſchickt. Das 
alsbaldige Erfceinen mehrerer englifhen SKriegsichiffe wird in Neas 
pel für gewiß betrachtet. 

Bon der italienischen Gränze, 13. April. Gin Gourier, weldyer 
heute, von Neapel fommend, dieje Gränze paffirt hat, überbringt 
nach Wien bie in Nachricht, daß Se. Majeftät ber König beis 
ber Sicilien, vorzugsweife dem dringenden Nathe Deiterreiche fols 
gend, in —F auf den mit England wegen des Schwefelmonopols 
entftanbenen Streit den Weg der Nacgiebigkeit und Verſohunng 
eingefchlagen hat. Allg." 3tg.) 

“ Spanien. 


> Madrid, 11. April. Heute waren an den Zugängen zu ber 
Deputirtenfammer wieder dieſelben Vorſichtsmaßregeln getroffen wor 
ben, mie nach ben Unruhen vom 23. und 24. Februar; allein nichts 
rechtfertigte die gehegten Beforgniffe. Cine von 6 Deputirten ber 
DOppofltion unterzeichnete Propofition, worin diefe auf eine Mittheis 
lung der Ernennungen, welde das Minifterium in den legten zehn 
Tagen feines Beſtehens erlaffen, antrugen, murde mit 74 gegen 48 
Stimmen abgewiefen. Demnächſt begannen die Debatten uber bie 
Munizipalitäten. Beim Abgange bes Kourierd war ein Amenbement 
des Hrn. Sancho Gegenftand der Dis kuſſion. 
$ Saragoffa, 12. April. Geftern Morgen trafen etwa 600 Ge 
—** Carliſten hier ein. Sie wurden jogleih im Schloſſe Aljas 
ia in Haft gebracht. Je weiter die Truppen der Königin vorrül⸗ 
ten, je mehr nimmt die Defertion in den Reihen ber Earliften zu. 
Es fcheint, daß noch im Kaufe diejed Monats der Obergeneral gegen 
Morella die Central.Armee gegen Gantavieija, und der Brignbier 
Gondha gegen Beteta vorrüden werden, um nad) einem verabredeteu 
Plane dieje drei Pläge am 27, d. M. dem Namendtage ber Königin 


Regentin ni —— . — In den Provinzen bauern bie 
Baraftungen mg ———— Perſonen fort. 
eden. 

Stockholm, 7. April. Ein Aufſat im ber Gotheborgs Handelds 
tidning behauptet, daß eine Anleihe von angeblich 80,000 Pd. St. 
auf die Minitterfaffe, worüber im Gonjtitutiensausichuffe viel die 
Rede war, gemacht worden ſey, um für Schriftiteller und Verleger 
in Frankreich, Belgien, Deutſchlaud und Holland verwendet zu wer, 
den, damit dieſe einer beabfichtigten Bermählung des Prinzen Guſtav 
Waſa entgegenarbeiten möchten. Das Aftonblad fügt hinzu, es ſey 
allerdings ſchon ziemlich lange ber, daß von ber Bermahlung des 
Prinzen mit einer niederlänbifchen Prinzeſſin die Rebe mar, body 
müfle ein gewiller Obſervationsrath, der ſich damals in der Nähe 
des Schauplages befand, genanere Auskunft geben konnen. 

uflan umd olenm. j 
kondon, 13. Aprü. Wer den bebarrlihen Willen des Aaiſers 
Nicolaus fennt, zweifelt nicht, daß die Unternehmungen gegen Chiwa bald 
wieber aufgenommen werden dürften. Auch weiß man bereits, baß ber 
Plan der rufjiichen Politit weit über Ehima hinaus reichte. Die 
Rachrichten , bie hier eingegangen find, fanden daber das englische 
Minifterconjeil nicht unvorbereiter. Es ſoll nämlich eine neue Expe⸗ 
bition nach ben Drusländern in St. Peteröburg beabjichtigt werden. 
ierauf hatten bie in legter Zeit dem Baron Brunnom gemachten 
— Beziehung. Sie te Weſentlichen an daß 
das vſtindiſche en, ım einer ferneren barrımg 
Ruplands auf den gefaßten Planen, nicht faumen werbe, eine imes 
fante Truppenmact nad dem Drus zu ſenden und die wichtigſten 
Dante dafelbit militäriich zu befegen. 
e Tüurfei. 

Konitantinopel, 30. März. Man hat diefer Tage die Nachricht 
von ber Ernennung des Barond Brunnow zum definitiven Neprälen, 
tanten Rußlande am Hofe von St. James erhalten. Hierauf baut 
man nun neue Hoffnungen auf das Durchgeben bes Palmeriton’ichen 
— 52— in Bezug auf die orieutaliſche Frage. Das im 

nzen gute Einvernehmen unter ben Reprälentanten der fünf Mächte 
dauert fort, obwohl es fcheint, daß fe feit einigen ug etwas 
mehr Zurũckhaltung age einander beobachten. (Allg. 319.) 

ordb:Ufrifa, 

ee 4. April. Je mehr die Details über die Erpedition ges 

en Siherchell befanmt werben, um fo ällgemeiner wird Die traurige 
berzeugung, daß der Marſchau in der Art, wie er die Truppen 
geführt und die Operationen geleitet hat, keineswegs das Zaient 
* das man ihm bisher menigitens als Artilleriegeneral gern zur 
ekand. Große Unordnungen fanden auf dem Marſche Matt; em 
heil ber Avantgarde hatte die Ehiffa bereits überichritten, während 
ber andere Theil ihn noch auf dem rechten Flußufer ſuchte. — Es 
iſt nicht * beruhigend, daß bie fünftigen Operationen (welche je 
nad; den Umftänden von großer Wichtigkeit werben dürften) eimem 
Chef anvertraut werden, dem das für joldhe Unternehmungen nöttyige 
Talent ganz abzugeben fcheint. Einen Augenblick boffte man, em 
neuer Gouverneur würde nach Algier geichit. Dbme eben beitiumt 
—— auf wen die Wahl gefallen, freute man fich darüber, denn 
mann war überzeugt, due es unmöglich fey, uns einen ſciech 
tern Gouverneur zu jchiden, ald den Marichall Balee. Die affent, 
2. —— Kun * dieſer Beziehung unverholen aus, und 

a 

Selen —* ——— — Gouverneurs und unter den Perſonen 

. s egbpten. 

Alerandria, 27. März. Mit Spannung e 
Scheidung aus Europa; mit jedem Dampf chiffe A %“ yo 
Ba ee Er u tier Sunny brach, Jam 

n 1 g vder Frieden haben werben; aber im n 
wir getäufcht und immer wieder in den win un 
En na han Ba ka en, 
— i eine Thätigkeit ne 
mit den langiamen Entfchlülfen une in —— — F 
Seine Decrete wegen der Nationalgarde find durch —7* —88 
var Ausführung gebracht worden, nnd die Gefammtjtärt, den en 
wird Ad auf 52,000 Mann belaufen, die in 14 Regimenter verth it 
ng Die Ankunft der aus dem Innern erwarteten Beduinen hat 
Dach TO" glaubt aber, daß gegen 10,000 Reiter bald in 
Kahira fi " werden. Rach Sprien it ein Theil der bei 

chenden Infanterie marfcyirt ; über ihre eigentli 

i ;, über ihre eigentliche Beſtim⸗ 
a, het man noch durchaus Feine weiteren Nachrichten. Das Ra: 
Fine arahatetseis@ehir fängt an fi zu formiren, noch ik aber 
General der eigentliche Oberbefehl über dasielbe uk ; 
man erwartet bier, | fe u ertragen ; 
zu emen and Arabien kommenden Pajcha, wahrs 


8* Ibrahim Paſcha den Jüngeren. Nach dem Sennar it der 
fehl ergangen, 12,000 Mann dajelbit unter den Negern auszube: 
ben, was nicht anders gefcheben founte, ald daß man die Sklaven. 
jagden von Neuem beganne. Dieje 12,000 Mann werben dann zur 
Ablöfung der Regimenter in Yemen und Hedſchas verwendet werden ; 
aber es wird den Unglüdlichen dort *82 wie ihren Borgängern, 
die ſammtlich daſelbſt farben. Der Groffcerif, ber vier Jahre 
gezwungen in Kabıra bleiben mußte, it auf Beſehl MohammedsAlv’s 
nad; Mella zurüdgegangen , nicht um dort die Gemüther zu beruhis 
gen und auszubredyende Aufitande zu verhüten, wie ed das Journal 
de Smyrne und der Sub be Marjeille, die beide einen und denfelben 
Gorreipondenten haben, ausjprengten, jondern um dort ebenfalls zu 
den Warten zu rufen, den Fanatismus zu predbigen und eine Yands 
wehr zu organifiren. Es ut fein Zweifel, daß er feine Mifflon in 
diefem Sinne erfüllen wird, denn die Bewohner des Hedſchas, des 
heiligen Landes ber Araber, find ohnehin jchen genug von Fanatis- 
mus und Hab gegen die Ghriften erfüllt, als daß es großer Künite 
bedurfte, um fle zum Kampfe gegen die Franfen aufzuferdern. Ein 
Gleiches zeige ſich auch im jublichen Arabıen, im Hemen, wo bie 
Befegung Adens durch die Engländer eine ganz entgegengefegte 
Wirkung von derjenigen bervorbradite, die ſich die Engländer ver, 
ſprachen. — Während die Nadjrichten aus Komitantinopel und dem 
weltlichen Europa die engliſche Kegierung als auf das ungiünitigite 
gegen Nopammed Alt eingenommen jchildern, trägt der Nepräfentant 
dieſer Macht bei dem rebelliihen Paſcha die größte Zuvorfommenheit 
gegen denjelben zur Schau, und jlattet ihm bauftg Befuche ab, wobei 
er ed mie unterläßt, ihn Der. freundfchaftlichiten Geſſnnungen jeiner 
Regierung zu verfichern. Dieſe Politik ift, wenn nicht unerflärlich, 
doch jchmwer zu begreifen. Hingegen bleibt der franzöfiiche Generals 
Conſul der jeit lange angenommenen Haltung in Bezug auf den 
Vicefonig treu. Die Conſuln der drei übrigen Großmächte haben 
dem Anſcheine uach eine palfive Rolle dabeı anzunehmen fich zur 
Aufgabe geitellt. &. Allg, 39.) 
Amerika. 


Rew Mort, 2. April. Rach den gewiſſeſten Nachrichten machten 
die engliſchen Behörden von Reu⸗Braunſchweig und Canada bebeu⸗ 
tende triegeriſche Vorbereitungen längs der ganzen Granze hin, fen 
beten Zruppen und Munition nad verſchiedenen Punkten, und 
zogen eine anfehnliche Heeresmaſſe, die man nicht unter 20,000 Mann 
ſchatzt, in Montreal und anderen Gentral-Punften ihrer Golonien zus 
ſammen. Herr Varum, unjer Agent in dem Mainaftaate, verfichert, 
day 200 kann Englander in den Feſtungswerken am See Tenikontu ges 
jeben worden jeyen, Wenn man die Erflärungen der Diplomaten mit 
diefen Thatſachen zuiammenbält, jo wird es deutlich, Daß die englis 
ſche Regierung und unjere Rechte auf das beftrittene Gebiet mir 
Waffengewalt abitreiten wolle, 

Der „RewsYort Morning: Herald“ fagt über diefe Frage: Wenn 
auch die Engländer für ben erjten Augenblid die Oberhand behaup⸗ 
ten follten, jo würden wir doch bald wieder unſere Revanche holen, 
denn wir find von demjelben Blute, wie die Engländer, und vom 
Seite der Freiheit und des Ehrgeizes befeelt; das Nefultat des 
Kampfes wird die Belegung Canada's und der Umſturz der engliſchen 
Herrichaft in Norbamerifa ſeyn. Zwei Drittheile der engliſchen Eos 
lonien jeufzen nach unjeren Inftitutionen , unferen Gefegen, unſerem 
Handel und unferer glorreichen Zukunft. England komme, ed wird 
MRänner, wie die von 1783 finden. 


— 


Nichtpolitiſche Zeitung. _ 

Fulda, 19. April. Im den zwiihen Fulda und Hünfeld gele— 

enen Dorfe Morbach hatte ſich am heutigen hebren Feittage die Ges 
Heinde ju dem Gottesdienfte verfammelt, und der würbige Pfarrer 
D. eben bie Kanzel betreten, ald derſelben die traurig-fchredliche 
Kunde wurde, daß ein Theil des, ganz in der Nähe gelegenen Dam- 
mersbacher Forfted in heilen Flammen ſtehe. Sogleid wurden die 
nabegelegen Dörfer durch Sturmläuten in Kenntniß gelegt, und Pfar⸗ 
rer D. eilte mitder ganzen Gemeinde zu dem Walde, der unzweifel⸗ 
haft durch frewelnde Hand mit der dariu befindlichen großen Ouanti- 
tät gefällten Rlafter- und Reißigholzes in Brand geſteckt war. Er 
wa 30-40 Morgen Wald brannten ganz ab, und das Feuer würde 
noch größere Berheerungen angerichtet haben, wäre es nicht den bin: 
nen kurzer Zeit verfammelten 4—600 Menſchen unter ber thätigen 
Leitung des Foritverwalters v. und Pfarrers D., gelungen, durch 
ab * des brennenden von dem noch unbeſchadigten Theile dems 
felben Einhalt zu thun. Der Schaden iſt beträchtlich und es möchte 
ber Sicherheitspolizei gelingen, jene gefährlihen Subjecte zu entbefs 
fen und unjchäblich zu machen, bie, wie wir vermuthen, diejelben 
fepn werben, die vor erit Kurzem binnen 14 Tagen Amal in der 
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Nähe von Herdfeld verfuchten, durch Waldbrände dem Staate Echa- 
den zuzufügen. 


Straßburg, 16. April. Man lieft im „Gourrier de Lyon’: „Ein 
ichauderhafter Mord wurde Sonntag Abends in der Guilletiere unter 
jo empörenden Nebenumftänden begangen, daß berfelbe ohnfehlbar 
die thätige Beftrafung von Seiten der Gerechtigkeit und zugleich die 
wirffamften Mittel der Berwaltungsbehörde, um folchen Greuelthaten 
vorzubeugen, auffordern wird. Sonntag Abends, zwiſchen 8 und 9 
Uhr, jtürze fi ein mit Blut bededter und um * und Beiſtand 
flehender Mann in das Cafe Commandeur. Beim Anblick einer 
Rotte Individuen, welche biefen Unglüdlichen verfolgen, verichließt 
die Dame ded Gompteirs ſchnell die Thüre. Man ruft augenblidlich 
durch eine Hinterthüre einen Apothefer, der bie zahlreichen Wunden 
verbindet, womit biefer Mann bededt üt, und welche von Meiler- 
ſtichen herrühren. Er fängt an zu erzählen, daß er einiged Geld 
bei fich habe, daß die, welche ihn werfolgen, e& ihm nehmen wollen; 
unterdeffen wird die Thüre des Saffechaufes lebhaft beitürmt, und 
von den Mördern eingeftoßen ; fie fallen über ihr Opfer ber, das 
herzgerreißendes Gefchrei ausitößt und vergebens Die Umitehenden um 
„ülfe anfleht. Dieſe legtern, welche — waren, rühren ſich 
nicht; dieſer Unglückliche wird aus dem Kaffeehaus geriſſen, 
drei Banditen nehmen ihn auf bie Schultern und tragen ihm unge⸗ 
ftört der Rhone zu. Was aus ihm geworden, weiß man nicht. 


Ein fo graufames Ereigniß gibt traurigen achtungen Raw 
Wie konnten ſich 15 Räuber jufammenrotten , * 
Stunde einen ſolchen Mord zu beg ? Wie wagen fie ed, mit 
Gewalt in ein von Trinfern amgefülltes Kaffeesaus zu drin ? 
Wie können fie ihr Opfer unter den Augen von hundert Perionen 
wegnehmen, wovon feine einzige den geringften Widerſtand ent 
gen egt ? Wie it endlich die Vorſtadt Guillotiere ein Schlupfwin 
es Abſchaums ber Menjchen geworden, ohne daß Mittel der Auf · 
En A , —— — ent Dieſer Gegenſtaud 
iſt au wi enug, daß wir denjelben n 1 . 
wir wen * —— 0% einmal unterjaden; 
then, 14. April. Aus Trichonie wird gemeldet, unweit 
bed Dorfes Keratiad ein hoher Felſen, auf —— * —* vene ⸗ 
tianiſches Schloß ſtand, durch einen vulkaniſchen Ausbruch aus ſei⸗ 
nen Grundfeiten gehoben und in das Thal geſtürſt worden fey. — 
Ein furchtbarer Sturm hat vom 25. bis 28. Februar in Syra ge 
wũthet. Ungeheure Meereswogen überflutheten den Hafen nnd brans 
gen mit außerordentlicer Heftigkeit bis in die Bureaur der Sanir 
tätsanftalt, In der Nacht vom 26. auf den 27. zog fich eine dunPfe 
Wolfe von großer Ausdehnung, gleich einer Waſſerhoſe, zufanme 
verweilte furze Zeit über dem Kamm des Gebirges, und ergoß fü 
dann plöglic in fo heftigen NRegenftrömen, daß 3 Häufer davon weg · 
eihnvemmt wurden, unter deren Trümmern eine Mutter mit ihrem 
iden Töchtern den Tod fanden. 





Franffurt, 21. April. Mahmitiaas 1 Lhr. 
SpSı.Met.: 108%, ; IpCt. 814; Wiener Bantart. 
2186; 500 fl. doofe 146: Integr, 51545, Ardeins 
9°4; rolnifheloofe 81%; Taunuseijenbahnartiend42)%. 
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an je , 
urter Megwaaren 


Ungeige 
‚„„|3_a) Um mein Lager von ädıtem, alten hollän 
diſchen Tabaf zu räumen, fomehl ios als in Deren, 
verfaufe ich jolden von heute an zum Kabrifpreis. 
Zugleich empfehle ich mein aufs befte affortirte® Lager 






a e. 


5 Schifffabrts-Nahricdten. 


Wertheim, 21. April, Borbeigefabren: 


F P. I. Yen? won Würzburg mit Yadung 
von Mainz und 8. Schön von Würzburg 
mit Yadung von Frankfurt. 

3 


het. 22. April. Angefommen: M. Brand 
adung von Köln. Abgefahren: M. Yang 
me. von MWarftbreit mit Yadung nach Pranffurt, 
Wainz und Kon. In Yadung ebendabin: N. J. 
Shon’s Wie. von hier, Ende der Ladezeit den 30. d. W. 


son hier mit 





Mteteorologifche Beobachtungen. 
(Am 22 


. Aprıl.) 
. Morgens 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdrud 333, 5 par. 333,” 6 par. 


Fuftwärme + 8, 9’ R. + 14, PN... 
Niedrigiter Stand des Tber. Höchſter Stand des Ther. 
— 4 9 R. + 15, 08, 

Wind um 3 Uhr: Morbweit, 





Einladung. 
Mit hoher Bewilligung werden heute 
Donnerttag den 23. eril die zwei Ger 
(hunter Maria Thereiia und Maria 
— Anna Niklaus, Alpen, Canger aud 
Tore, in ihrer Nationaltracht Alpenlieder mit Braleir 
tung einer Violine und einer Harfe im Planichen 
Garten vorzutragen die Ehre haben, wozu Me alle 
Areumde des Geſangs hiemit höflichit einladen. 
Der Anfang it um 3 Uhr Nachmittags. 





Anzeige 
Unterzeichneter wird in diesem Sommer- 
Semester, wenn sich eine hinreichende Anzahl 
Zuhörer, die nadb derallerhöchsten Verordnung 
vom 19, Sept. 1805 durch legalen Ausweis be- 
fähigt sigd, dazu meldet, Vorlesungen über 
sämmtliche Mundkrankheiten, besonders aber 


über das Zahnen der Hinder und über die 


Krankheiten der Kieferknochen , der Zühne ete, 
wie seine mund - und zahnärztliche Klinik ab- 
halten. Damit wird er alle im Munde rorzu- 
nehmenden Operations-Nörmen, wie d’e Technik 
aller künstlichen Ersetrungen vwerlorengegan.e- 
ner Mundtheile verbinden, und sich an jene 
Verfabrüungsarten balten, welche er durch eigene 
oder fremde Heohachtung oder durch beide zu- 
gleich als die besseren hennen gelernthat, Der 
Anschlag wird das Nübere bekannt machen. 
Würsburg, am 22, April 1840, 


Dr. Ringelmann, 


k. b, Leibsahnarzt und Professor. 












find bereitö in größter Auswahl an 

gekommen, und ich empfehle joldyen 
zur geneigten Abnahme, unter Zu⸗J 
ſicherung reelliter und billigiter Bed 


I # Seiler J 
U. Distr. Nro. 187.3 


une f 3 
- el [2 » 
. N. —* 


Entlaufener Hunb. 

Ein Meines, gel ündden, mei 

geflectt, weiches auf den Namen «Prinz» 

hört, iR vergangenen —— in 
Veitẽhochdeim abhanden gefommen. Wen 

dasfelte zugelaufen, wird höſtichſt eriucht, ſolchen in 
der Etabelihen Buchbandlung oder bei Hrn. Hof: 
gartner JAeldheimer in Wetshödheim abzugeben. 


uUnzeige 

Bei Unterzeichnetem it jo chen eine ganz friſche 
Sendung ädt italienischer Violin- und Guitarre 
Saiten angkommen, eben fo aud ganz feine, Parıier 
Blumen, melde zu bedeutend heradgefegten 'Preiien 
abgegeben werden. Zur die Aechtheit derſelden Bd 


nd . 


DBermietbung. 

‚I al im 3. Diür. Nro. 162. at über eine 
Stiege ein Quartier mit 5 beigdaren Zimmern, Rüde, 
2 Kammern, Abritt, Holjremie, Keller, Gebrauch 
der Waſchkũuche, Negenwader und Brunnen auf Jakobi 
ju wermirtben. 


Borladung. 

[3 ec] Alle Diejenigen, welbe an dem Nadlaffe 

ded verichten Hodwurdigften Hrn. Biſchefs Ariedrid 

reihen v. Örop von Mürjbora eine rechtliche 
Een: zu mahen baden, werden hiemit aufge: 
fordert, foldye am 13. und 14. Mai I. I. Vormittags bei 
unterfertigtem Teitamentariate, im der biichöridhen 
Wohnung dabier um fo gewiller amiumelden,, umd 
rechtsſtandig nachzuweiſen, ald ſonſt bei Ausemander⸗ 
etzung der VerlaſſenſchafteMaſſe hierauf Feine Rüct- 
ſicht genommen wird, 

Augleih werden Jene, welche Bücher oder fon: 
flige Gegenftände vom Hocieligen empfangen, und 
noch im Händen haben, fomie auch Jene, meldye noch 
Zablungen an die Maffe zu leisten ſchuldig find, eriucht, 
Erjtere an das Teftamentariat am obigen Termine bei 
Bermeidung weiter nothiger Schritte abzulie ſern, und 
Letztere zu entrichten. 

Würzburg, am 10. Arril 1840. 

Das Teltamentarımt. 


von ähten Havanna: und 8; Ei . wi 
—e in Roflen jur a ten Abnahme. 
DB. Ludwig Gbrenburg 
nad der Brüde, 
In unferm B i i 
Bu dan mn ee ribimen und durch afle 
Grundzüge 


um baheriſchen Staatsrechts 


auche bei Vorleſungen und 
Setbf-Unterrichte a: 


son 
Dr. £. v. Dreſch. 
Zweite verbefferte und vermehrte Ausgabe. 
i ‚ar. 8 1 fl. 48 fr 
Diefer, für jeden Baver insbefondere,, w 
Gegenftand wird in feinem ähnlichen Werke fo vo 
Rändig und fib abgehandelt wie hier und der 








Und 
bei dem Iimfange des Werke (36 Bogen) äußerft bil- . 
fig geitellte Preis erleichtert für jeden die Anfhafung. . 


m, im — 1840, 
Stettin'ſche Buch — 
Berräthig in augen in der Stahel'ſchen 
handlung und bei Boigt und Moder, fo wie in allen 
—— in ——— Bamberg, Schwein 





Bei &. Baffe in Quedlinburg in erſcienen und tm 
der Sta de lichen Buchhandlung ın Würzburg ju haben: 
Bouranon de Lapre’s 
Praftiiche Anmweifung zur 


Dampfbeuche desteinenzeuges. 


Enthaltend: eine Erklärung der verfchiedenen 
Waſchſyſteme; Angabe ber bejondern Dimen 
flonen und Dispofltionen der Dampfbeucharpw 
rate; ausführliche Befchreibung des mean 
fchen Berfahrens, um diefe Apparate in; 
tigfeit zu ſehen, mebft mehreren Angaben, Diefe 
Apparate anderweitig anzuwenden. ine nügs 
liche Schrift für große Anfalten, Hofpitäler, 
Scyulanftalten, Penflonate ıc,, jowie fiir jebe 
Hauswirthichaft. Aus dem ranzöflichen. Mit 
Abbildungen, 8. geh. Preis 12 Gr. oder 5äfr. 


(Theater.) Donnerstag, 23. April. 
ER Die beiden Schutzen. Komifche 
Oper in 3Akten. Mufitvon Lorging- 





Im Verlag umd unter Berantwortlidyfeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


— — 


Boraudbezahlung. 
Mierteliäbrig hier, 
2 il. 4 tr., 


2 fl., ver Pol 1. 
fi kt. 24. 17% ir, ‚Ti, 20. 3 
Iv. 2 567; 0. 


oft 1. Kanon 
fr. 





Einrũckungsgebũhr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Haumd fr. 
Briefe und Gelder france, 


ürzburger Zeitung, 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 








Deutiche Bundesftaaten. 
» (Bayern) Würzburg, 23. April, Heute "Morgen 11 
Uhr vaſſirte ein Detaichement f. k. öfterreichifcher Artillerie vom 1. 
eid · Artillerie⸗Regiment zu Prag auf feinem $ arſche nah Mainz 
ier durch. Dasjelbe wurde von ben Hy. Mar Schig und v. Ahrem« 
berg, #. k. öfterreichiichen Hanptleuten, geführt, und beſtand aus 8 
Dffizieren, 30 Unteroffigieren und 320 Ranonieren. Die hieſige Ge⸗ 
neralität, das Dffiziercorps und bie Muſik des kal. bayer. Artillerie, 
Regiments Zoller emefiug es feierlich und geleitete es durch bie 
Stabt. Das Detajchement wurde in den nahe gelegenen Ortſchaften 
öchberg, Zell und Heibdingsfeld einquartirt, und ſmmtliche Offi⸗ 
iere bedjelben von Sr, fürſti. Durdyl. dem Brigade-General Prinzen 
duard von Sachſen ⸗Altenburg zur Tafel gezogen. 
München, am 20. April. Ihre Majeſtät die vermittwete 
Königin war einige Tage her leidender Geſundheit, befindet ſich 
aber nun wieder in erwünichter Erholung: — Die Ditertage ſtellten 
ch ald wahre Tage des Glanzes ein. Bom Himmel glänzte bie 
eundlichite Frühliugsfonne, in den Kirchen glängte die feierlichfte 
Weihe des Feſtes und bei Hofe glänzten die prächtigften Yuffahrten 
und die reichite Galla der Damen und Herren. — Morgen früh 
begiebt ſich der beigüiche Geſandte D’Sullivan Graß de Seovant 
mit feiner familie wieder nach Wien zurück. — In der verwichenen 
Nacht 11 Uhr farb in Folge einer Entzündungskrankheit der General 





Zoll · Adminiſtrator Thomas Knorr, Ritter des bayerifchen St. Michaels ° 


und bes öfterreichiichen Leopold⸗Ordes, erit 56 Jahre alt. Er war 
ald Biedermann wie ald Staatsmann gleich ausgezeichnet und geehrt. 
— Auch ein ſehr würbiger Beamter, der f. Kreis⸗ und —— 
rath Lamprecht wurde dieſer Tage beerdigt. (Augsb. Abditg.) 
Munchen, 20. April. Heute Morgens um 8 Uhr empfingen 
3. 8. Hoh. bie Prinzeflin Hildegard zum Erftenmale in ber Alerheis 
ũgenhoftirche das heil. Abendmahl. ie Meife wurde von Sr. Ere. 
dem Hrn. Erzbifchof gelefen. Diefe rührende religiöfe Feier wurde 
durch einen vortrefflichen vierſtimmigen Kirchengefang mit Orgel 
und Harfenbegleitung erhöht, der von Hrn. Capellmeiter Aiblinger 
eigens zu biefem Zwede componirt war, 
+ Amberg, 17. April. Heute ftarb dahier ber f. 6. Anpellationd« 
erichtös Director, Hr. Johanu Baptiſt v. Schmid, Mitter 
& Berbienitorbend vom heiligen Michael in feinem 71. febensjahre. 
Regensburg, 16. April. Die Mitglieder der bieflgen fönigl. 
botaniſchen Geſellſchaft vereinigte geftern (wie wir bereits gemeldet) 
ein fchönesd und ſeltenes Doppelfeſt zu einer außerordentlihen Bers 
fommlung , indem biejelben zum erftenmal ihren fürzlich an die Stelle 
des verftorbenen Grafen v. Bray erwählten Herrn Präfes, Hofrath 
Ritter v. Martins von Münden, ald Borfigenden in ihrer Mitte 
u ſehen und zugleich das fünfzigjährige Jubiläum der Stiftung der 
ellſchaft zu begehen die Freude hatten. "Bot das Wirken bieies 
Vereines in einem fo langen Zeitraume und ber Blick auf bie barin 


gewonnenen Mefultate binlängliche Beranlafung, ſich des glüdlich - 


errungenen Zieled zu erfreuen, fo wurde ihr Enthuflasmus noch auf 
das Böcıfke geſteigert, ald ein gnädiges Handſchreiben Sr. königl. 
Hoh. des Krouprinzen. Marimiltan von Bayern verlefen wurde, wor 


‚ rin Höchtdiefelben der Geiellichaft eröffneten, daß Sie das von ihr 


erbetene Proteftorat berfelben allerhuldreichit anzunehmen geruhten. 
Se. koͤnigl Hoheit bethätigten Ihren von Allerhöchſt ihren Ahnen 
ererbten, alle Zweige bed Staatslebend mit ** Tiefe erfaſſenden 
Blick, dem es nicht entgehen fonnte, in welchem innigen Berhäftnig 
bie Schöne botanifche Wilfenichaft zur Kultur und Nerihönerung des 
Landes fteht, aufs Neue dadurch, dag Höcdiefelben ugleich die 
Gejellihhaft ermächtigten , einen Preis von einhundert Dicaten in 
Gold für bie befte botanifche Statiftif von Bayern oder von einem 





‚Freitag, 24. April 1840, 


* ———— —— — — 


feiner größeren natürlichen Gebiete auszuſchteiben. Nachdem die Ge» 


jellichapt dem erlauchten Königshaufe, von dem fie fchon fo viele 
fprechende Beweiſe des Wilerhochiten Wohlwollens aufzumweilen bat; 
fo wie bem erhabenen Kronpringen die Huldigungen der ünnigitem, 
Dan kbar keit dargebracht hatte, hörte fle mehrere auf die heutige Feier 
bezügliche Vorträge, welche von ihrem Präjes, Hofrath v. Martius, 
ihrem Director Dr. Hoppe, und dem Profeffor Dr. Fürnrohr gehal · 
ten wurden, und weldye im Vereine mit den von verichiedenen auds 
wärtigen Mitgliedern für denſelben Zweck bereite eingefandten oder 
ugelagten Abhandlungen in einer eigenen Denfichrift zur Deffent- 
Ihteu gebradjt werden ſollen. Zum Schluſſe diefer jchönen Feier 
vereinigte die freundliche Einladung ihres an fümmtliche Mitglies 
ber zw einem feſtlichen Mahle im Gaithofe zum goldenen Kreuze, 
wobei unter andern Toaften auch der auf den hohen Proteftor, den 
Schüger und Beförderer alled Guten uud Schönen, mit wärmiler 
Begeilterung ausgebracht wurbe. ‚ . 
_ (Preuffen.) Derlin, 14. April. Man glaubt, daß in ber 
nädyiten Zeit in der Provinz Pofen das Geſetz aufgehoben werben 
dürfte, weldyes die Juden vom Militärdienfte ausfchließt und ihnen 
dagegen eine geringfügige Soldatenfteuer auflegt. Das alte Privie 
legium aus poluiſcher Zeit hat in einem Staate wie Preußen, wo 
jeder Bürger Seldat it, und dieſer Stand vie ehrenvolle Beſtim⸗ 
mung ber Waffenfähigfeit der ganzen Nation ausdrüdt, eine gewiffe 
herabwürdigende Seite. — Bon dem Abel der Mark it zu mehreren 
alen ſchon der Antrag gemacht worden, baß, einem alten ee 
nad), den Obergerichten eite gewiſſe er abeliger Rathe immer 
beigefügt ſeyn möchte, weldye aus dem Kreiſe des Gerichts gebürtig 
find, iejer Antrag hat bei einigen hoben Perfonen lebhafte Unters 
Rügung gefunden, u iſt er bei der Begutachtung duch einem 
der audgezeichnetiten Käthe ded Kammergerichts ald eine vollia vers 
altete umd unferer Zeit und unferem Rechtäzuitande ganz unpallende 
Verordnung erflärt worden, deren Erneuerung mit unieren jegigen 
jeglichen Bejtimmungen ſich nicht vereinen laffe. Man darf wohl 
offen, daß biejer Anmiuthung, wie früher fchon mancher ähnlicher, 
eine weitere Folge gegeben werde, da foldre Rüdichritte trob allemt 
Andringen von mancher Seite durchaus nicht im Willen bed 
liegen. j (Schwäb. Merk.) 
Berlin, 15. April. Wenn es fid) aud nicht beftätigt, daß, wie 
fürzlicy won ber Leipziger Allgemeinen Zeitung gemelder wurde, ber 
Miniter Frhr. v. Altenftein jeine Eutlafung nacgejucht, fo it e® 
doch leider wahr, daß dieſer verdiente Staatsmaun feit einiger Zeit 
mehr kränfelt. Wer «8 zu würdigen weiß, welde Bebeutung für 
das Unterrichtsweſen in Preußen die Perſonlichteit eined Mannek 
hat, der felbit eine hohe wiffenfchaftliche Iluftration it, der wird 
den Zeitpunft, welcher ihn dieſer Functionen enthebt, ewig noch 
fo fern als möglich wunſchen. al - 319.) 
Berlin, 18, April Der Hof begibt ſich ben jweiten Biken 
tag nadı Potsdam, und wirb bafelbft, bei ber eingetretenen milden 
und ſchoͤnen Witterung, mehrere Tage verweilen. — Der Prinz 
Garl hätte bald das Unglüd geist, en Auge zu verlieren, inbem 
derjelbe dem Erercitinm feined Sohnes und deffen Gefpielen zuſah, 
und dabei von einem berjelben durch Umvorfichtigkeit mit einem fpig« 
zigen Bayonette in ber he des einen Yugenwinfeld verlegt wurde, 
das eine bebeutenbe Entz re Ve » Schell angewendete 
Hülfe befeitigien jedoch jegliche Gefahr, und unfer ritterliche Prinz 
Fonnte ſchon am grünen Donnerstage das heil. Abendmahl in ber 
Fönigl. Kapelle entgegen nehmen. Yuffallend it ed, daß, während 
bie Nachricht von der Entbindung ber Herjogin von Leuchtenberg 
ſchon die ganze Woche hindurd; bier — verbreitet iſt, bis jetzt 
unſere Zeitungen noch nichts Dffizielles darüber gemeldet haben. — 


Das Buchdruckerfeſt wirb num beſtimmt am 24. Juni im unferer 
Hauptftadt begangen, Die Buchdrucker und Seger, weldye dazu bes 
reits über 2000 Rthlr, gelammelt haben, werden fich an biefem Tage 
unter den Linden aufftellen, und unter Muflfbegleitung feierlich nach 
der Singafabemie ziehen, wo Feitreden gehalten und eigends dazu 
verfaßte Kieder abgefungen werden follen, dem bann ein frohes Mahl 
folgen wird. — Borgeitern ift eine fünigl. Commiſſion von hier nad 

Halle abgegangen, um von bort aus das Nähere über die Eiſenbahn 
nad Köln zu erwägen. Unfer Staat hat berfelben einitweilen 
50,000 Rthlr. zur Beitreitung der dabei entitchenden Koſten anges 
wieſen. — Die rheiniſche Bahn gewinnt hier unter allen zu errich⸗ 
tenden Eiſenbahnen das meiſte Vertrauen. Sehr viele Nentierd, die 
fonft ihre Gelder in fremden Staatöpapieren anlegten, ziehen ſich 
jegt immer mehr von dieſen Geſchäften zurüd, und werden Actionärs 
von Eifenbahnen. Erit im Laufe dieſer Woche fol ein Prof. ein 
Kapital von 40,000 Rthlr. bei einem hiefigen großen Banklershauſe 
deponirt haben, wofür er daffelbe mit dem Anfaufe von rheinifchen 
Actien beauftragte. Unter foldyen Umständen dürfte ed wohl bald 
fonmen, daß alle andere Papiergefchäfte durch inläudiſche Actien—⸗ 
unternehmungen verbrängt werben. , (Frankf. Journ.) 

Baden.) Karliruhe, 18. April. Bor einigen Tagen hat 
das Den e Polizeramt den erjten Band der Drudichrift: „Stellungen 
und hältniffe. Bon Dr. Guſtav Bacherer. Karlsruhe, E. F. 
Müller’iche Hofbuchhandlung 1940, mit Beſchlag belegt, und das 
Stadtgericht benfelben betätigt. Die Beichlagnahne fol hauptſãch⸗ 
lich dadurch motivirt worden, daß die Druckſchrift beleidigende Au— 
griffe gesen eine deutiche Regierung enthält. 

, Heifen) Main, 21. April. Die Blätter aus dem ſüdöſt⸗ 
lichen uud nörblihen Deutichland find und heute micht zugefommen, 
da, wie wir hören, geitern an zwei Kofomotiven bie Rohren beſchä— 
bigt worden find, und defhalb der Dienft auf der Eiſenbahn heute 
nicht mit gewohnter Negelmäßigfeit verrichtet werben fonnte, Der 
Zudrang von Paffagieren war während der Dftertage fo ſtark, daß 
zum Beifpiel geftern hinter eine Cofomotive 27 Wagen gehängt wur: 
den! — Und doch waren mehrere hundert Fremde, bie nicht mehr 
befördert werden fonnten , genöthigt, in ben hiefigen Gaſthöfen ein 
Unterfommen zu fuchen. Der Mangel au Rofomotiven iſt ſchon fehr 
fühlbar, und daher um ſo ermünfchter, daß vorgeitern zwei neue, 


von Stevenfon gebauete und für unfere Eifenbahn beftimmte, bereits 


am Sonnabend in Köln eingetroffen find, fo daß fie in etwa viers 
sehn Tagen oder brei Wochen ſchon gebraucht werben können. 

© Freie Stadt Frankfurt, 22. April. Geſtern wurbe 
der Geburtstag Sr. Maj. des Kaifers Ferdinand von Oeſterreich 
von ben hier garmifonirenden faiferl. öfterreichifchen Truppen durch 
große Parade und feierlichen Gottesdienſt in der Deutſchordenscom⸗ 
mende⸗ Kirche feitlich begangen, Bekanntlich ift der Geburtstag des 
Kaiferd der 19. April; allein wegen der Feier des Diterfeited wurde 
derſelbe auf geitern verlegt, — Geſtern hat die Eifenbahnfahrt viele 
unierer Einwohner, welche won ihren Angehörigen dabei wußten, in 
—— bange Erwartung geſeht. Um 3 Uhr ſollten bie Wagen 
von Mainz bier anfommen; allein man wartete vergebens, denn erit 
den Abend um 7 Uhr trafen die längft Erfehnten bier ein. Wähs 
rend biefes bangen Wartens hatte die geängitigte Phantafle Spiels 
raum genug, großes Unheil zu träumen. Zum Glück war es weiter 
nichts, als daf an der Kocomotive „ber Blig” etwas zerbrach, was 
nur das Weiterfahren nicht erlaubte, Dergleichen Vorfälle laſſen 
jedoch in dem ängftlichen Gemüthern Spuren zurüd, und daher ers 
Märt ed fih, daß es noch viele gibt, die ihre werthe Perfon der 
Eifenbahnfahrt noch nicht vertrauen mögen. — Obgleich unfere Meſſe 
dem Anicheine nach fehr lebhaft if, fo werden doch nicht allgemein 
die beiten Sefchäfte gemacht; fo z. B. in Seide, und in nieberlän 
difchen und andern Tüchern wurde nur fehr wenig und zu fchlechten 
Preifen abgefegt. Reber wurde fehr wenig zugeführt; um jo größer 
war Radyfrage nach demjelben, ja fogar fumultuarifch drängten ſich 
die Käufer nach dem Wenigen, weßhalb auch die Preife ſehr hoch 
fanden, rejp. noch ftehen. In Sommerzeugen, Kattunen und furzen 
Waaren hingegen wurden bebeutenbe Geſchafte gemacht. Der Details 
handel zeigt num auch weit größere Yebhaftigfeit, denn bie Zahl der 
anwefenden Fremden it bebeutend. — Inder Gegend zwifchen Darm 
ſtadt und Brofgeram find zwei Wölfe gefehen worden, welche Er 
bee überrafchen muß. — Die Ofterferien ded Bundes endigen 
erit Anfangs Mai. Bon fehr dringenden Arbeiten kann alfo wohl 
feine Rebe ſeyn. 

Defterreidh.) Wien, 15. April. Die Stabt Preßburg hat 
eine Deputation hierher gefandt, um Ge. Maj. zu bitten, dem Ges 
fegentwourfe wegen ber Juden bie kaiſ. Genehmigung nicht zu ertheis 
len. Wenn aud in Preßburg eine große und theilmeife nicht fehr 


ewählte Elaffe diefer Religionsgenoffen wohnt, und zu 
ehr, daß dieje Grenzſtadt in der Folge noch mehr damit ü —— 
werben dürfte, fo wird doch dieſe, jedenfalls inhumane, 
ſchwerlich Beruckſichtigung finden. 
Preßburg, 14. April. Die Stände beriethen ſich in der Si 
ine vom 6. d. über ein die Coordination der fünigl. Städte betrefs 
ndes Nuncium, nach welchem eine Reichsdeputation ernannt wer⸗ 
den fol, um über die Goerdinirung der innern Angelegenheiten und 
Berhältniffe der Städte, über den Ginfluß der einzelnen Bürger in 
bie ſtadtiſchen Verhandlungen, in die Magiftrats» und Landtags 
deputirtenwahl und die Inſtructionsertheilung zu berathen und zu 
beilimmen: in weldyer —— die Städte beim Landtage Stim— 
men erhalten jollen, arüber ſoll beim nächſten Yandtag Bericht 
erftattet und verhandelt werden. Aus dem in Betreff der Donaus 
regulirung in der Sigung der Stände vom 2. d. verfanten Nuncium 
eht hervor, dag diefelben fih von Sr. Maj. die Mittbeilung der 
Aane und Daten zur Berathung erbeten hatten, worauf ihnen bie 
rg Reſolution vom 4, Jan. d. J. den Beſcheid ertheilte, daß 
bie Ausführung der Regulirung gefeglic der föniglichen Starrhal 
terei zuftehe, und baß fie aufgefordert werben, wegen der dazu nöthi- 
gen Subfidien gefegliche Verfügungen zu treffen. Demzufolge eradı- 
ten fie ed für mothig, die Pitte um Mittheilung aller Plane, Zeich« 
nungen und Entwürfe zu wiberhelen. — Die Magnatentafel erflärte 
ſich ın ihrem Renuncium vom 6. d. mit Diefer Bitte zwar einverftanden, 
bemerkte jedoch, daß, da die Dauer ded gegenwärtigen Landtags zu 
Berathungen über diefen Gegenftand faum mehr die möthige Zeit 
gewährt, fo erachte fie es für zwedhmäßiger, um Ernennung einer 
Reichsdeputation anzufuchen, welche nach genommener Einſicht in die 
Plane beim fünftigen Landtag einen erichopfenden Bericht zu erſtat⸗ 
ten hätte, Meil jedoch die Gicherftellung der Stäbte Peſth und 
Ofen vor Ueberſchwemmungen jegt fchen bie größte Bedadırnahme 
erbeifcht, fo trage die Magnatentafel ſchon dermalen auf bie Vittitels 
lung an, daß Be. Majeität geruhen möge, die fneciellen, beiden 
Städte und ihre Umgegend betreffenden Plane noh dieiem Landtage 
mitzutheilen, bamit bierliber, —— von der Geſammtregulirung, 
I 


Eingabe 


das Erforberlicdye ohne Aufſchub fünne vollendet werden. (A. 3.) 
Be ien. 

Brüffel, 19. April. Der heutige „Moniteur beige“ enthält ſechs 
fünigl. Orbonnanzen vom geflrigen Tage, wodurch Kerr Lebeau, 
Mitglied der Nepräfentantenfammer, zum Minifter der auswärtigen 
Angelrgenheiten; Herr Beclerca, General-Procurator beim Caſſations⸗ 
hofe, zum Juſtizminiſter; Herr Liedts, Mitalied ber Repräfentantens 
fammer, zum Minifter des Innern; Herr Charles Mogier, Mitglied 
der Reprälentantenfammer, zum Mimiter der öffentlichen Arbeiten ; 
2. General Buzen, Adintant des Königs, MilitärrGlouvernent von 

rüffel, zum Kriegsminifter ; Kerr Mercier, Mitglicb der Repräfen 
tantenfammer ıc., zum Finanminifter ernannt werben; bann mech 
drei fönigliche Orbonnanzen, wodurch bie Bermaltung der öffentlis 
chen Sicherheit vom Minifterium des Innern getrennt und mit jenem 
der Juftiz vereinigt wird; die Verwaltung der Marine vom Minir 
ferium der öffentlichen Arbeiten getrennt umb wieder mit bem Depars 
tement ber auemwärtigen Angelegenheiten vereinigt wird; bie Mttris 
butionen ded Departements der öffentlichen Arbeiten , in Betreff ber 
Miliz und der Bürgergarde, dem Departement bed mern; die At⸗ 
tributionen des Departements des Innern, im Betreff des öffentlichen 
Unterrichts, der Wiflenschaften und Künſte, dem Departement ber 
öffentlichen Arbeiten zugetheilt werden. — Die neuen Minifter ges 


“ hören fammtlich zur gemäßigten oder gouvernementalen liberalen Pars 


tei, und fie find als thärige, geſchickte und rechtliche Männer befannt. 
Ob fie aber er die Dauer die Majorität in der Rammer haben 
werben, ift zweifelhaft. — Der Bericht des Herrn Los über das Ge⸗ 
fe der rheinischen Eiſenbahn ift erichienen. Die Gentralfection, ber 
ſtehend aus .den Herren Fallon, Präſident, Anaillis, Demoncean, 
Duvivier, Fleuffn, A. Rodenbach und &ys, hat einftimmig bie Au— 
nahme der Gonvention . 18. —— 7030 vorgeichlagen- 
ro ritannien. 
> Ronden, 17. April. Der General Evans il pa erg 
nach Iegten Donnerftag nad) der feaniidhen Hauptitadt A e- be * 
die Anfmerkſamkeit der dortigen Regierun ‚auf die ange - t 
tet gelaffenen Anforüche ber englifchen J egion dringendſt zu lenken. 
rankre > : 
» Paris, 20. April. Obriſt Zabale, eimer ber thätigiten carlis 
ftifchen Häuptlinge, wurbe, wie ber „Phare” fagt, Im ee 
u Baponne verhaftet, wo er nach Gyanien zurüdhfehren wo — 
ad Dampfboot „Caſtor“ iſt, von Tanger fommend, am 6. i im 
Toulon eingelaufen. &8 überbringt Briefe, worin gelagt it, daß 
der Kaifer von Marocco die freundfchaftlichften Gefinnungen gegen 


frei ‚und niemals an eine Schilverhebung gegen biefe 
acht pe — Ein Schreiben aus Perpignan vom 14. I 
der „Emancipation von Touloufe” fagt, daß Admiral Roſamel mit 
feiner Escadre vor —— — und am 13. von dort ab⸗ 
egangen ſey, um vor Neapel zu lreuzen. 
v er delairene von Zoulon 1abt fih unterm 5. von Malta 
fehreiben , daß Admiral Stopford gleich nach dem Empfange der Ich 
tem mit dem franzöflichen Dampfboote —— Depeichen bie 
Drbre an den Admiral Louis geſandt habe, mit dem Linienichiffen 
Benbow, Tolavera, Implacable und Bellisle ſogleich 
von Urlac nadı Malta abzufegeln. rg 
. Dasielbe Blatt behauptet, daß zwiſchen den franzöflichen und 
engliihen Gonfuln jut Mabeon ein Conflict entftanden ſey. Die Ver⸗ 
anlaflung dazu fol die Abficht des franzöflihen Gouvernements ſeyn, 
auf genannter Infel ein Depot für Invalıden ju errichten. 
Kasrichten aus Tunis vom 10. im Semarhore von Mar- 
feilfe fagen,, daß der Hattiſcherif von Gulhane mit großem Pompe 
in Anmweienheit des Bey's und fämmtlicher Bebörben verle ſen worden 
fev. — Ein ernſtlicher Zwiſt it zu Tunis zwifchen den Zuaven des 
Bey’s und den regulären Truppen ausgebrechen, ed gelang jedoch 
den Bemühungen der Anführer ber legteren bald, die Ruhe wieber 
berzuftellen. u 
Einem Brief aus Rom zufolge, hat die neapolitanifche Negies 
rung eine Rechtfertigung ihres Beuehmens in der Schwefelfrage druk⸗ 
ten und an alle europäliche Höfe vertheilen laffen. _ 
Nach dem Sud erwartet man zu Neapel, daß die engliichen 
Kriegsichiffe von Malta vor der Küite von Neapel erjcheinen, und 
ehe fie gegen diefe Hauptſtadt fegeln werben, eine Demonftration 
gegen Dalermo unternehmen wollen. 
i i Spanien. : 
Ein Schreiben aus Barcelona fagt, Daß der Gharliftenhef Ser 
arra welcher in Gatalonien unter Gabrera fommandirt, wit 7000 
ann und 14 Kanonen von Berga nah Saljona —— ſey, 
um jenen Platz zu belagern!, und mehrere Convoi's welche dahin ab» 


gegangen find, anzugreifen. 
. Schweden. 


Stodhelm, 10. April. Am 8. wurde die Sigung des Abel- 
ſtandes fat ganz mit einer Debatte über die vom Staatdausichuifle 
vorgefchlagene Aufbebung der Zahlenlotterie ausgefüllt. 
In der Hauptfache waren jwar die meiſten Redner einig, namlich 
daß das Lotio aufhören mülfe, nur die Aorm (wornach ein ftändis 
ſcher Beichluß Darüber der fönigl. Sanction nicht bedürfen fellte) er» 
regte ben Widerfpruch der ——— Mitglieder, unter welchen 
der neue Juſtizminiſter Graf Peſſe, ben Anfang machte, und auf 
me bug N an den Ausſchus aus dem angegebenen Grund ans 
trug. Bon Seite der Dppofition hingegen dankte Sr. Roſenqwiſt 
af Aferehult dem Ausſchuſſe dafür, daß derfelbe „das eim ige Erb⸗ 
theil, fo wir neh von unfern Vätern haben,” das uralte echt be 
ſchwediſchen Volkes, ſich ſelbſt zu beiteuern, babe bewahren mollen ; 
and unter Andern Frhr. Sprengtporten, Graf Horn, Hr. Antar— 
fwärb, Graf Fröhlid ſtimmten bei. * Ridderſtoipe fagte, er 
vermuthe,, ber Stand wolle die Abichaffung des Yotto, er müßte es 
aber doch fonderbar finden, dap man dem ärmeren Bolfe eine ‚Heine 
Ergöglichkeit entziehen wolle, während man felbit in Geijellichaften 
sein Abend mehrere 100 Thlr. dem Spiel opfere, Bürgersieute fein 

denfen trügen, täglich ſechs Schnäpse zu werunfoften, und fo 
weiter. Dinzufügen müfle er, daß er felbft weder dem Zrumf ned) 
dem Spiel ergeben ſey. Die Zurüdverweifung des Vorſchlage 


erfolgte. 

Nufland und Polen. 
Peteröburg, 14. Moril. Am 9. d. M,, um 3 Uhr Rach mittags 
wurde Ihre kaiſerl. Hoheit die Frau Grogfüritin Maria Nicolajewña 


von einer Prinzeſſin, die den Namen Prinzeffin Alerandra Marimis . 


lianowna führen wird, glüdlic entbunden. Dieies erfrenlichen Ers 
signiffee wegen fand am folgenden Tage in der Meinen Riese des 
interpalaftes ein feierlicher Gottesdienſt mit Danfgebet und Knie 
Prugung, in Gegenwart Er. Majejtät des Kaifers und Ihrer Faiferl, 
Sebeiten der Großfürften und Großfürftinnen , fo wie des Herjogs 
arimilian von Leuchtenberg und Sr. Durcht. des Prinzen Peter 
von Oldenburg, flatt. 
mug, Ball — 


— Ricbtpolitifche Zeituna. 
Münden, 19. April. Nach einer 3 den —— bis 1831 
a —— Zählung aller in der Fönigl. Hof und Staats » Bibs 
he —— —— — —* ten Be die Zotal 
. werte, ; 2. der Handſchriffen: 18,600, 
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ben, und ſetzt bie feit diefer Zeit hinzugefommenen Acceſſionen jähr⸗ 
lich zu circa 5000 Bänden hinzu, fo giebt dieß eine Gumme von 
mehr ald 800.000 Bänden im Ganzen, die 100,000 Bände Dublet- 
ten nicht gerechnet. — Die jährliche Dotation , früherhin auf 10,000 
fl. firirt, wurbe feit 10 Jahren von Jahr zu Jahr erhöht und im 
Jahre 1836 auf 17,500 fl. feilgefegt, diefe Summe aber in einen 
Bücher-Anfaufs-Fonde von 12,000 fl. und in einen Negie» Fonds 
von 5500 fl. abgetheilt, mit ber ausbrüdlichen Beſtimmung, baf von 
feinem dieſer beiden Fonds etwas auf den anderen übertragen wer 
den bürfe. 
Man trifft bier bereits Vorbereitungen zu dem großen 
Brunnen, ber jur Berichönerung ber Lubwigsftraße dienen wird. 
Für das Mafchinenmwerf zu deſſen Wafferleitung wird am Waſſer⸗ 
falle im engliihen Garten ein eigenes zierliches Gebäude errichtet, 
und der Brunnen, von vier föwen getragen, welche aus Stigimavers 
Bußatelier hervorgehen, foll in jeder Minute 60 Eimer Waffer ers 
ießen.. — Zu bem eifernen Geländer, womit die Pinakothek umge 
u wird, find 16,000 Fiienftangen nöthig. — Die foloffalen mars 
mornen Statuen, welche das Kunft-Unsitelungs-Gebäude neben der 
Pafilifa zieren werden und Symbole ber fortichreitenden Kunſt und 
Induſtrie bilden, haben Ecmwanthalerd Atelier verlaffen, welches 
fortwährend eine reiche Ausbeute von Sehendwürbdigfeiten enthält. 
— Es fell nun beftimmt ſeyn, daß die 38 Bilder, welche Rottmann 
für Se. Majetät den König malt und die früher für den zweiten 
Flügel des Arkadenganges im Hofgarten beftimmt waren, ihren Plag 
in bem obengenannten Kunſt⸗ und nbuftrie» Ausftellungsgebäude 
finden. Die Reibenfelge griechiicher Landſchaften, zu welchen Rott 
mann bie Studien vor einigen Jahren an Ort und Stelle aufgenoms 
men, werben enfauftifch in größerem Mafitabe ausgeführt. — Cor, 
melind bat nunmehr den legten Garton zu feinen Fresken in ber 
Lubmwigsfirche beendet, und in legter Zeit eine Zeichnung in größe 
rem Maßitabe begonnen, welche er ſpater ald Deigemälde ——7 
ren beabſichtigt. Diefe geiftwolle, —— Eonception ftellt bie 
Befreiung der Erzvater aus der Vorholle durch Ehriftus dar, und 
dürfte zu des Meifterd großartigiten Schöpfungen gezählt werben, 
Der Bilderenflus obgenannter Kirche wird im Laufe biefes Sommers 


- feine Wollendung erreichen, und Cornelius gedenft noch ein Paar 


Monate auf die gänzliche Fertigung oder Ueberarbeitung feined großen 
Bildes, das jüngite Gericht, zu verwenden. — Am 18. April feierte 
der verdienitwolle GentralgallerierDirector, Georg v. Dillis, Com ⸗ 
thur ded Verdienſterdens der baneriichen Krone, Fin fünfjigiähriges 
Dienſtjubilaum; die rüfige Kraft des ee en Greiſes vers 
beißt mod; manches Jahr einer thätigen Wirfiamfeit. — Es finb 
in der jüngiten Zeit Boranfchläge jur Widerherftelung bes Theaters 
an der Nefldenz (alted Dpernbaus) gemacht worden; dad Publicum 
iebt darum der Hoffnung Raum, daß dieſes Gebäude, an welches 
ch für die ältere Generation die angencehmiten Erinnerungen knü— 
pfen, micht, wie man bie jegt behauptete, abgebrochen, fondern 
vielmehr, vielleicht ichen im kaufe des nachſten Winters, zu Dars 
Rellungen benügt werde. Daß dieſes kleinere Theater für Gonver, 
fationsitüde, Operetten u. dgl. geeigneter iR, ald das große, upters 
liegt wohl feinem Zweifel. — Dem langſt gefühlten Bedürfniſſe eis 
nes beiferen und bequemeren Ausgangs im föniglichen Odeon wird 
durch Anlegung or neuen Trerpe abgeholfen, deren Bau in ben 
achſten Tagen beginnt. , 
— 18, April. Cine große Theilnahme erregt hier die Auf⸗ 
forderung ber bei und lebenden adıtbaren Frau Thereſe Borſche an 
die Frauen md Jungfrauen Deutſchlands melde den Zweck hat, 
einen Verein zu begründen, um ber unglüdlicen Modeſucht zu ſteu⸗ 
ern. &s6 heißt, daß bier ſchon viele Damen dieſem Vereine beige, 
treten wären, was wir jedoch bezweifeln, das es einmal in ber 
ſchwachen Natur des Weibes liegt, Alles aufzubieten, was feinem 
Korper ein wohlgefälliged Aeußere verleiht. 3 
Stuttgart, 16. April. Es iſt im Werke, bier in Stuttgart 
eined der Ichöniten Imititute des mittelalterlichen Ehriftenfinnes, nam⸗ 
lich das der barnther zigen Schweitern für Krankenpflege, in anderer 
Gejtalt wieder aufleben zu laffen. Der äußere Zufchnitt wird —* 
ein anderer ſeyn. Anſtatt einer Stiftung wird man eine „Subicriws 
tion“ und anflatt einer Ordensregel „Statuten haben; bie Rranfens 
pflegerinnen werben nicht eine Ordenstracht fondern eine „Bereins- 
Neidung” tragen, und nicht in einem Refectorium fondern an einem 
„Bereinstiiche” freiien. Die Weihe des kirchlichen wird man durch 
ein ähnliches meued Wort zu erzielen fuchen müflen. Imwiſchen 
findet die dee lebhaften Anklang, und auch einige Rovizen, das 
heißt Afpirantinen zu dem Dienite des Bereind, haben ſich bereits 
angemeldet. — Cine feandalöfe Unterjuhungsgeihihte, welche ders 
zeit das Criminalgericht befchäftigt, ſetzt Die hundertzüngige Fama 


. Man hat nämlich eine Art von Mucdergefellihaft im 
Spt ker Königeberger entdeckt, welche zwar nicht fo weitverzweigt 
war wie jene, aber ganz Ähnliche Ausſchweifungen in ihrem Schoo he 
verbarg. Auch eine Eommambüle und ein Schaßgräber fpielten eine 
Mole dabei. Fine halbes Dugenb der Theilnehmer befindet ſſch im 
Gefängnig; die Unterfuchung geht noch fort. Die Mitglieder der 
Bemeinfchaft gehören übrigens micht, mie es in Königeberg ber 
pe war, den höhern und höchften Ständen, ſondern' den unteren 

laffen der Geſellſchaft an. 


Aus dem Badiſchen, 16. April. Dem Beruehmen nadı geht man 
mit dem Plane um, die Dampfidifffahrts-Stationen von Leopolds⸗ 
hafen (ehem. Schrod) nach Knielingen zu verlegen, weldied etwa 
eine Stunde weiter rheinaufmwärtd® und eben jo meit von Karlsruhe 


lich wird bei Kntelingen in dieſem Krübjahr eine Schi 


entfernt liegt. Die nächfte Urſache fol im der durch Verjandung bes 
Ufers erſchwerten Auffahrt zu fuchen ſeyn. Jedenfalis Fünnte aber 
biefe Veränderung für die Zukunft nur vortheilhaft — 55 

üde über 
ben Rhein erbaut, und vom jenfeitigen Ufer eine neue Straße nach 
Sandau u. f. w. geführt. Hierdurch wird nun eine birecte Monte 
von Minden, Stuttgart und Karlsruhe über Landau und Zmweibrüden 
nad Paris hergeitelt. Daß eine Landung der Dampfboote bei einer 
feldyen Rou'e durch die Notwendigkeit geboten, liegt auf ber Hand; 
aber eben jo Mar iſt ed auch, daß dadurch bie Station Leopoldehafen 
überflüffig_ wird, Zu bedauern it nur der legtere Ort, der ſich durch 
die Dampfichifffahrt in neuerer Zeit außerordentlich gehoben, aber 
jetzt durch dieſen Verluſt eben fo fchnell zu feiner vorigen Unbedeut⸗ 
famfeit jurüdfinfen müßte. 





“April, NReueke Notirung 
der Staatdeffetten. Um 1 Uhr Nachmittags. 
SpCt, Metalig. 108%; _Aplt. 1015 Ind. 81%; 
Banfactien —— ; 500 GuldenLoofe 146; Preuß. 
Siaaisſchuldſcheine 105%; _ Prämienfheine 73" ; 
Taunusbahnactien 43'/ ; Badilhe 50 M. Looſe 111'4; 
Antear. 31 Eraniihe Activſchuld 9%, 5; Poln. 
3200 ooje 70; 500 Bulden:Yooje 81’4. 
Sranffuri, 22. pri. Mahmittase 1 Ubr. 
5pCt. Met,: 108%, 5 Ip@t. 814; Wiener Banfact. 
2173; 500 A. Loofe 146; ntear. 51/4; Ardeins 
9"; volnifhefoofe 81%; Taunuseifenbabnartirns43. 

4 ‚21 pri. Donau⸗Caual 9 ©.; 
Kuss. Run Eiſend. M ©. 


Schifffahbrts-Rahricten. 
Wertheim, 22. Arril. Abends an 
gefommen und morgen frühe meiterfahrend: 
Th, Meſſerſchmidt für A. Kropfis Wwe. 
von Bamberg mit Yadung von Mainz. 
Meteorologifihe Beobachtungen. 
(Am 23. Heril.) 
Morgens 8 Uhr, Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdrud 335,” & par. 335,” A par. 
Luftwärme +3, R. + 13. R, 
Niedrigiter Btand des Ther. Höclter Stand des Ther, 
— 718, + 14 09. 
Mind um 3 Uhr: Nordweſt. 
Einladung. 


Die anmwefenden Alpenfängerinnen wer, 
den Die Ehre haben, fit heute freitag 
den 24. Mpril im Kaffeehaus zum Hirſch 

produziren, wozu fie afle Äreunde des 


Sefanges Höfe einladen. fang 8 br, 


Ball-Anzeige 
Der Unter zeichnete gibt fih die Ehre. auf Somntag 
den 27. d, Mis einen Honoratioren, Ball abzubalten. 
Hür gutdefepte Munf iM aeforat. Üntrre 36 Mr. 
Fer a aan reichen Befuch von Mer und der Umgegend 
itte 
Kitzingen, 21, April 1840. 
Mich. Fauſtmann 


sum goldenen Stern. 


Anzeige. 

Unjere Franffurter Puzwaaren ſind an— 
gekommen, und mir eupfehſen fie der gencig⸗ 
ten Anfibt und Abnahme des verehrten Buplı- 
kums. Zugleich zeigen wir an, das wir Stroh⸗ 

hüte mac neueſter Fagon ummähen und waſchen, wie 


auch Siebhute. 
G. Vairel. 


Verſteigerung— 

Am 30. Spril d. J.Nachmittage 1 Ihr wer: 
den auf dem hiefigen Kathhaufe die Reali— 
taten bed @eometers Uebelader an Wein, 
L bergen, Gärten und Mobihaus wegen ver · 
ändertem Mohnfig dem öffentlichen Striche mufgeient. 

Das Wohnhaus {ein vormaliges Mäirttd. und 
Mesgerbaus) it serilödig an einer Kreusitrafe ge- 
—— Wu Dekonomie und verſchiedenen Gewerbsbe 
Nebenamcignet, enthaltend 1714 Quadrat:Fuß, ohne 

e und Hofraum, 
Mevon Fan jeden Tag genommen werden. 
fehllingg dem Kealitäten Parın die Hälfte deö Kaufe 

Veran verzinglich ſtehen Deiben. 

‚ ben 30, Kerit 1840 


Ich. Mebelader, Geometer. 


Branffurt, 21. 


















Im Verlag und unter Verantwortlichkeit der 


AUnzei 28 
Bei Nit. Sof. 4 utwe im &. Dir, - 
in der Fiſchergaſſe Nro. 52. it eine friſche Fullung 
Selterfer, Rabinger und Gmier Waller angefommen, 
und zu den bilfiaften Preifen zu baten. 


Wein: und Mobilienitrid. 
[2 6) Am Montag den 27. d. W. nd 
an den Darauf folgenden Tagen, jedek 
mal Nadınittagd von 2 lihr an, werden 
die zum Nachlaß der Frau Mariane 
aager Wire gebörigen Mobſſien, beitehend in 
eipseug, Silberwaaren, einem Srillautſchmuck, lb. 
ren, Screinermaaren, Betten, Aucengeräthe und 
dal, dann: beiläufig 20 Eimer 1804er, 18 Cimer 1819er, 
etwas 1837er und ISiter Wein und etwas Brands 
wein, jo mie mehrere größere und Pleinere Aäffer um 
55* Striche in dem Sterbhauſe Diſtr. 2. ro. 
aufgelegt. 
Dies mird mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß mit dei Weinen und Füfern am Montag den 27. 
der Anfang gemacht werden wird. 
——5— 9. April 1840. 
as Teſtamentariat. 








Haus-—Verkauf. 


—* 


14 2] Am Montag den 11, Mar d, JJ- 
' Nadymıttags 2 kbhr wird das zum Nachlafft 
der erlebten Frau Marın Ana Haager 


Witwe aehörige, unten beſchrie dene Haus 

Dir. 2. Mro. 77, im äußeren Graben dabier zum 

öfentlihen Striche aufgelegt, und der Strich im 
Hauſe jelbit vorgenommen werben. 

Sneeon werden Kaufslicbhaber mit dem Bemerken 

im Kenntmip aefent, Daß täglıh zwiiben 11 und 12 

Ihr ‘Bormittaas, dann zmikben 2 und I Uhr Nach 

mittags, Ginfidst von dem Kaufe gencınmen werden Baıtıt. 
Würzburg , den 4. Aprıl 1840, 

Das ZLeitamentariat, 


Beihreibung des Haufe. 

1) Dat, tn einer der fhonjten Yagen der Stadt, 
dem Saitbaufe zum Fräankiihen Hofe gegenüber tes 
indlihe Haurimohngebäude it MY Schub lang, 
52 Schub tief, 3 Stod bed, maſſſo aus Steinen ac: 
baut, und bat ein Retzanendach mır Breitziegeln gedectt. 

Es enthalt im Erögeiheh einen arıwolbten , trode» 
en Keller mut beiläufia 107 Zuder in @ifen gebundenen 
Zaſſern und einer Yattenakıheilumg. 

‚MParierre find: eim geräummger Borplag mit jmri 
großen, zum Dane gehörigen Schränfen, 4 heisbare, 
2 unheisbare Zimmer, Altoven, Rüde, Sprifefutmer, 
Holzlage, Abtritt. Dber der Küche it auf dem Zwi 
ſchengedaſt noh ein unheitzbares Jimmer. 

Der zweite Stod enthalt: 1 Worpiat, 4. heitz, 
3 unbeisbare Zinmer, Altonen, Garderobe mit 
grosem Scranf, Küde, Speiſckammer, Aberitt, und 
auf dem Zmwilhengebalf no ein beighared Zimmer. 

‚Der dritte Erost bar 1 Vorplaß, 4 hrig. und 2 
unbeisbare Zimmer, Altonen, Kühe, Eprifefanmer 
und Abirıtt, Auf dent eingelegten Gebalke ein ums 
heigbared Zımmer und Schrank. 

Die Wepane entbält 3 heiss, 2 unheigbare Zum 
mer, 1 grofe Waſchkammer, Borplag und Breiter: 
verſchlag. 

Oder dieſen ſind 
rittander, 

2) Der Hinterbau genen die Oberwöllergaife 
it 55 Schub lang, 4 Schuh tief, 2 Etodf had, aut 
Etrinen gebaut, und hat eim dentſches Woldendach 
mit Breitzirgeln gedeckt. 


jwei freie Dochböden übr- 


Stabel ſchen Buchhandlung.) 


Parterre it eine mit Kanderdaderer Warte 
legte Remife, durch einen Latienderſchla —* 
Der zweite Stock iſt ohne Ginrictung, die ſem 


freier Dachboden. 


3) An dieſem Hinterbau iR eim Anbau, 604 
Ehuh fang. 16 Schuh tief, eim Siock hob, von 
Steinen erbaut, und bat ein mit Breitziegeln aededte® 
Pultdab, auf deſen Witte ſich ein Erker von Fach 
mer? erbaut, befindet. : 

„„Di Mebentau hat im Grdgefbone einen ger 
wölbten Semüieleler, Parterre eine Waſchküche mit 
? eingemauerten Keſſein, mit Randersaderer Matten 
Belegt, 1 Ralterhaus, gegemmärtia_ohne Kalter und 
er Holylager verwendet, Dann Kacht mit Fener 

d. Oberhalb fommt ein heigbared Zimmer, dam 
ein freier Boden. 

4 Ein weiterer Bau gegen bie Dbere Möl- 
tergaffe iſt. 88 Schuh lang, A Echuh tief, 2 Stod 
hoch von Steinen erbaut, umd hat ein deutſches Hol: 
den mit Breitziegeln gededt. Parterre if Stal 
fung für Aeben Pferde und ein Arunnen, 

Der 2te tod und Dachboden And ganz frei, 
und dermalen zu Autterböden verwendet. 

5) Dieir, ſammtſich im beiten Stande befindfihen 
— —— fchliefien zwei Mauern mit Einfahrt: 

ören. 

Die Hofräume enthalten circa 9 Rurberund es 
befinden ſich darauf ein Beierner Pumetrunnen, Res 
aenfaß und Dunggrube. 

‘6 Der Hausgarten if 76 Schuh lang, 75 

breit, an 3 Eriten mit Mauern, gegen die 

Hoffette mit Staderten verfehen, und hat an ber 

wre . gesen die Strafe ein auf Säulen rutendes 
ette. 





Entlaufener Hund, 


Ein Meines, gelbes Hündchen, wein 


erledt, welches auf den Namen »Pring» 
hört. iſt vergangenen Oſermonfag im 
Peitähöhbrim abhanden arfommen. Wem 


datjelbe zugelaufen, wird höflich erſucht, ſoſchen im 
der Stabefihen Buchhandlung oder bei Hrn. Hof: 
aartuer Idelsheimer in Veitshöchheim abzugeben. 


Bei &. Bafie im Duedlindurg int erſchienen und ım 
der Staheliden Buchhandlung ın Würzburg zu baden = 


U. Spönemann: 
Hilfsbüchein für jeden 


Gewehr-Beſitzer. 


Enthaltend Belehrungen über die Conſtruction 
der verfchiebenen Arten von Bewehren, nebit 
Anweifungen, den Werth und die Güte dere 
felben genau zu beurtheilen, ſie gehörig zu 
behandeln, richtig fchiegen und genau treffen 
ju lernen und vorfommende Fehler an Öewehren 
durch Reparaturen zu verbeſſern. Fur jeden 
Freund des Schießens und der Jagd. Mit, 
Abbildungen. 8. geh. Preis 8 Gr. oder 36 fr. 


(Theater.) Freitag, 24. April. 
hr © 2 Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 2 Aften. Muſik von 


Roſſini. Art de Valeſi, k. b. Hoflängerin, bie 
Roſine als Gaſt. 


— — — 











Borandbezahlung. 
ierteljährig hier, 2 M., ver Vor 1, Ravon 
, * * N TI ti. 2f. 31 ir, 


Einrüdungsgebühr.” 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Rauma fr. 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger 3eitung 


—— — — 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Neo. 115. 


Das franzöfiiche Iutereſſe und der Drient. 
Von WB. Bern. 

Die Pforte liegt unter europäiſchen Aerzten frank und hat wohl 
manchen Monat fchon.auf bad legte Recept gewartet, bad immer 
noch nicht anfchlagen mil. Bis Died legte Mittel, - was ziemlich 
unverbaulich für Pen Magen ſeyn wird, der es einzunehmen hat, 
in Konftantinopel anfangen wird, muß ſie die Fleineren Ungemäch⸗ 
lichkeiten ertragen, weldye jeder Patient bei angenehmen und unans 
gerchmen Krankenbefuchen auszuſtehen hat, » Eine foldye Ungemädy 

ichfeit war die Entlafung des armenijchen Dollmeticherd, der bie 
Uuflugbeit beging, wahrhaftiger feyn zu wollen, -ald andere Leute, 
Dadurch, beleidigte er fait die franzöſiſche Nation, und da ein frans 
zöſiſcher Admiral immer mehr Glauben verdient ald irgend. ein Buriche 
aus dem Orient, er mag Türfe oder Armenier ſeyn, fo war nicht 
mehr ald billig, bag man ihn abjegte. Mein Privatglaube, den id 
übrigend Niemandem aufbringen will, it aber der, daß der Doll 
meticher die Wahrheit gejagt hat (er jagte nämlich, der Admiral 
Lalande habe dem Kapudan Paſcha gerathen,, die Flotte dem Mehes 
meb Ali auszuliefern). Denn — hätte er hierin gelogen, fo hätte 
ber Armenier nur ſich zum Schaden gelogen, und das thut Fein Driens 
tale, wenigſtens fein Armenier. Die Politit Frankreichs im Driente 
ift offenbar,.wie feine in Merifo, Buenos-Ayres und auch bisher 
in Algier, eine Politif, die Tage zu friften, nicht eine Politif auf 
Jahrhunderte berechnet, nicht ein Streben, ein feites geregelted Prins 
eip aufzuftellen. und feitzuhalten. 
Drient wäre nur die, feine europäiiche Macht im mitrelländiichen 
Meere fräftiger werben u faffen, als Frankreich felbit dort iſt. Diefe 
* fiele in jo weit mit der ruſſiſchen zufammen, ald Rußland wie 
Frankreich wünfchen muß, die Engländer nicht im ſchwarzen Meere 
zu feben, und jo weit mit ber engliichen, als Frankreich und England 
münfchen mäffen, Rußland von Konitantinopel abzuhalten, wenn es 
einmal danach Luſt befommt. Jedenfalls aber ift ed für Frankreich 
ein B ng ſich als Champion für den Paſcha von Aegyptien aufzus 
werfen, während es blos als deſſen Fürfprecher erfcheinen folte, 
ba diefer allein ed in jeiner Gewalt bat, Algier zu bedrohen und die 
Mufelmänner von dem tiefiten Afrika aus den Ehriſten auf den Hals 
u ſchicken. Wenn zwei unabhängige muhamedaniſche Staaten, die 

ürfei und Aegypten, wie verjungt eritchen, fo ift Frankreichs Inter 
eife mehr gefordert, ald das ng ande, während Englands Jutereſſe 
im Driente biejes iſt: einen Fräftigen muhamebanıihen Staat zu 
haben, ber ihm Freund, und. Rußland und Frankreich Feind ſeyn 
könnte. Beide mubamedaniiche Staaten werben ſich aber niemals 
Km feyn. Frankreichs Lage am Mittelmeere ift eben fo gefährlich 
ür die Staaten ded Uferrandes desſelben, wie feine Landgranze ges 
fährlich für Holland, Belgien, Deutjchland und die Schweiz it. Das 
Uebergewicht Frankreichs in Europa befteht nicht in der Tapferkeit 
der Nation, fo tapfer und regiam auch diefe, jo fußfertig, rajch und 
mäßig auch feine Infanterie, jo fühn feine anderen Wa engattungen 
find, fendern darin, daß dieſer nationaleinige Bolfscörper lauter 
ſchwãchere Staaten und einen Staatenbund, früher fogar einen noch 
viel ſchwacheren Bundesitaat, zu Nachbarn hat, daß ferner diefer in 
ſich gepanzerte Staat von einemBolfe erfüllt iſt, das, feurig, fchnell, 
einig, ehrgeizig und kuhn, im Angriffe feine Stärke beflgt, und daher 
immer. angreift, während die germaniiche Rage ſich angreifen läßt; 

ranfreich aber faun, wie Macbeth), nur auf jeinem eigenen Boden 
eflegt werden. Dasſeide Uebergewicht hätte Jrantreigg zur Ser, 
menn es nicht von jeher aus Eiferſucht gegen England fi auf dem 
Kanal gegen diefedgerüfter hätte, während jein ®cmwälfer das mittels 
ländifche Meer iſt. So lange es nady Italien, Katalonien, Sardis 
wien und Korfita Gelüfte trug, hat die Macht des geſammten Euros 


— — 





Samstag, 25. April 1840, 





Frankreichs wahre Politik für dem, 


pas es ſtets in Schranken gehalten. Spanien, Nom, Venedig, 


Defterreich zügelten es dort. Nunmehr aber, ſeitdem Napoleon feinen 
Kranidızug nach Aegypten machte, und die Phantafie des entzündlis 
dien Bolfs mit Niejenbilbern des Poramiden-Nubmes erfüllt hat, 
begreift ed beifer feine Lage und dehnt fich in Afrifa aus. Diefe 
afrifanifche- Eroberung Frankreichs im Süden macht den Deutichen 
Luft im Norden. ranfreid; wird 100 Jahre dort zu thun haben, 
und der Deutiche wünſcht ihm Glück Dazu, auch wenn weniger fods 
mopolitifche Ideen fi daran nüpften. Der Lenker der Geſchichte, 
den nur die Gedankenloſigkeit Zufall und die Anmaßung einen Ers 
folg menſchlicher Willensfreibeit nennen. fönnte, zwingt Europa, bie 
tehrmeiiterin der übrigen Eontinente zu ſeyn, welche die Bildung un⸗ 
fered Geſchlechtes in feiner Kindheit beforgt haben. Frankreichs 
Intereffe im Driente begreift keineswegs eine Schwächung der enge 
liſchen Macht in Oſtindien. Das wäre berfelbe Fehlgriff, wie wenn 
die Deutfchen beflagen wollten, daß Frankreich in Afrifa befchäftigt 
it, Je mehr Englands Berbindung mit Dftinbien fleigt, ja fogar 
mern England den Iſthmus von —* beſaße, deſto mehr muß der 
Handel Frankreichs und fein Einfluß ım Mittelmeer fkeigen, wie der 
aller Ränder am Rande diefed Meeres, Franfreiche Sntereffe ift alio 
nicht, die Macıt Englands im Driente zu vernichten, ſondern * 
gleichulemmen als Seemacht, während ſein Gewicht als Landmacht 
—22* bleibt. Dieſe Tendenz begreift die Coloniſation Algiers 
und die gezwungene oder freiwillige Allianz mit den Kabylen in fidh. 
Alle Tendenz, eine große Madıt, die auswärts beſchäftigt it, wie 
denn Englaud in Oftindien Arbeit auf unabiehbare Zeit hin hat, in 
ihrer Thärigfeit zu hindern, iſt eine fich felbit- ſchädliche. Eungland 
gewinnt freilich durch DOftindien, aber Franfreich und die Welt ge 
winnen mit; deum wenn ber engliiche Handel jteigt, fteigt jeder ams 
bere, ba ber Handel, wenn er einmal fo ausgedehnt geworben iſt, 
wie in unferer Zeit, dem Waſſer gleicht, das alle Roöhren erfüllt 
und in fie aufiteigt. Fraukreich aber, indem ed in der glücklichen 
Rage if, concentrifch fic zu verftärken, während England ercentriich 
ſich ausdehnen muß, Rußland eine zu große Bafis zu befegen, und 
Deutichland zu vielfache Intereſſen zu beichügen It wählt immer 
wie ein Baum ohne viele Aeſte tämmig empor. Aus dieſem Grunde 
müßte feine Politit ſeyn, viele kleine Staaten im Mittelmeere zu 
ründen, wie es font bei dem Gott ob enticylafenen alten deutichen 
eiche un fich hatte, auf bie es einwirken. könnte, fkatt Aegypten 
groß zu machen, und die Türfei ganz zu entfräften; Europa’s Polis 
tif aber müßte feyn, Englands Einfluß und Verbindung mit Oſtindien 
zu ſtarken und mit Frankreich Atrika zu theilen, fo weit es theilungs⸗ 
werth üt, d. bh. bis an die Wüſte, die nur ald Meer gilt, wie fie 
früher ein ſolches war, um Verbindungen mit dem Junern anzufnüs 
pfen. Dahin wird ed auch fommen; da aber die Gefchichte Umwe 
liebt, weil in biefen Umwegen ber Menichengeift erzogen wird, % 
wird fle erſt nach vielen Fehlern und Irrgangen dahin gelangen, 


worauf die Idee jegt ſchon hinweiſt. (Rh, u. M.⸗Zig.) 


Deutfche Bundesflaaten. 


Heften.) Kaffel, 17. April. In der Gigung der Stände 
vom 10. April machte der Landtagskommiſſar in Beziehung auf die 
Eingabe des Abg. v. Trott wegen Einberufung feined Stellvertreter 
folgende Eröffnung. Das Urtheil über die — der gedachten 
Eingabe ſey alsbald nach deren Berlefung von dem räfldenten ber 
Ständeverfanumlung eu worden. Dieſes Urtheil werde um 
fo gerechter ericheinen, als die in der erwähnten Eingabe zur Ber» 
anlaffung genommenen Dererige der Landtagsfommiflion, indem fie 
irrige Säge ber bejüglichen Ausjchußberichte widerlegten und auf 
deren faliche Borberjäge und die möglichen Gonjequenzen hinwiefen, 


für jeden ungetrübten Blick von perſönlichen Beſchuldigungen fich 
völlig frei gehalten haben. Die Regierung überlaffe daher die Mo— 
tivirung jener Eingabe in bieier Verfammlung lediglich ihrem Schick⸗ 
fale. — Abg. Schomburz: Es habe wohl eine betrübende Stimmung 
bervorbringen müſſen, menn ein Abgeordneter von dem Character 


und der Diftinction ded Hen. v. Trott zu der Erklärung gelange, 


daß er durch die Erfahrung bei feiner ſtändiſchen Wirkſamkeit ſich 
gedrungen fühle, die Einberufung feines Stellvertreterd zu wünicen, 
alfo gewiffermaßen fih moralisch verhindert erfläre.. Er wolle fih 
nicht anmaßen, auf irgend etwas weiter einzugeben, was ſich auf 
die Perfon des Hrn. Abzeordneten beziehe, auch könne er im Allges 
meinen nur wünichen, Daß alle Erplicationen und Erörterungen in 
Beziehung auf die Grundfäge, wonach die Ständeverfammlung über 
Geluche der Art nach $. 63 der Verfaſſungsurkunde zu enticheiden 
habe, vermieden blieben. Er halte dieß fowohl im Allgemeinen für 
richtig, als auch dem Sinne des Hr. Abgordneten entiprechend. 
Dhne auf eine weitere Begründung feines Antrags einzugehen, wolle 
er vorfchlagen, zu beichlienen, dag ber Präſident erfucht werde, dem 
Abg: v. Trott auf feine Eingabe etwa Folgendes zu eröffnen: Die 
Stände wühten vollfommen den Findruf zu würdigen, in beffen 
gı e er fich zu feinem Geſuche veranlagt geglaubt habe, ebenio bie 
—— welche ihn bei ſeiner landſtändiſchen Thätigkeit geleitet 
hätten; fie fönnten indeſſen dem Gedanken nicht Raum geben, daß 
er dad volle Anerkenntnig, welches er für ſich in Anſpruch zu nebs 
men habe, von irgend einer Seite vermilfen werde. Wenn darüber 
irgend ein Zweifel auffommen follte, fo ſey er doch vollſtändig durch 
die heutige Erklärung des Landtagskommiſſars Namens der Staats» 
regierung für befeitigt zu halten. Die ————— nicht, daß 
er zu der Hingebung an einen übernommenen Beruf ſich wieder mit 
ihnen vereinigen werde, indem fle ihm das Erfnchen Rellten, ferner 
an den landitindifchen Verhandlungen Theil zu nehmen.” Die Ständes 
verfammlung genehmigte dieß durch Stimmenmehrheit. Der Yands 
tagsfommillar bemerkte, daß jede Deutung der von ihm abgegebenen 
Erflärung auf fich beruhen mühe. Der Vicepräftdent bemerkte, barin 
könne Jeder feiner Anfiht folgen, und wenn aud fein Grund zu 
einer perfönlichen Emonndlichfeit vorhanden ſey, fo fcheinen ihm doch 
die angeführten Gründe der Art, dap jeder Unbefangene anfänglich 
verfchiedener Meinung darin feyn mußte. Abg. Schomburg: Er 
habe der Erflärung der hohen Staatsrexierung feine andere Deutung 
geben zu fünnen geglaubt, ald dag in feiner Weiſe die politifche Geſin⸗ 
nung des Hrn. v. Trott in Frage hätte geftellt ſeyn follen. (K. A 3.) 
(Defterreih.) Wien, 19. April. Die Feier des auf mors 

gen fallenden Geburtsfeites Sr. Maj. des Kaiſers ift des Ofterfeites 
wegen auf Dienstag ben 21. verlegt worden. Die uniformirten 
Bürger werden durch Parade und feierlichen Gottesdienſt dieſen Tag 
in herfömmlicher Weife begeben, und zur Berherrlichung besjelben 


wirb im Rathsſaal des Magiftratsgebäudes das Bild des Kaiſers 


feierlich aufgeitellt werden. — Man nimmt noch immer mit Beftimmts 
heit an, daß Se. Maj. der Raifer den Schluß des ungarischen Lands 
tags, welcher wohl gewiß in die erite zum ded Monat? Mai fällt, 
in Perſon vollziehen wird. — Gegen Ende diefed, oder zu Anfang 
künftigen Jahre foll ein fiebenbürgifcher Landtag einberufen werben. 
&eit einigen Tagen circuliren hier Gerüchte von einem Bermähr 
Iungöproject zwiihen einem Prinzen des Kaijerhaufes und einer 
ausländiichen Königstochter. (Allg. 3tg.) 
Wien, 16. April, Ueber die verunglückte ruffiiche Erpedition 
nach Khiwa haben wir nähere Nachrichten, welche das Ereigniß in 
weit weniger grellem Lichte darftellen und deren Wahrbeit ich Ihnen 
werbürgen zu dürfen glaube. Danady wären durch beifpielloies 
Scdmeewehen von den 10,000 Kamerlen 1500, fowie eine nicht uns 
beträchtliche Zahl Mannfchaft zu Grunde gegangen, fo daß General 
Derorosty fich veranlaßt fand, für feine Deren nad Drenburg uu 
rũckzukehren; keineswegs ift aber dies mit ber ganzen Erpedition der 
Br ‚, die fich nur an der Emba zurüdzog, eine Stellung, bie aus 
orfiht vor einem möglichen Uhnglüdsfalfe fiher emacht worben 
war. Alle Ruffen hier, welche die Terrainverhältniffe kennen, theil 
ten die Meinung, daß der nächſte Keiegszug durch eine Entjendung 
von Truppen über das faspifche Meer wird gefichert werben müffen. 
— Der —5— luccaſche Miniſterreſident, zugleich herzogl. naſſaui⸗ 
ſcher Geihäftsträger, Hr. v. Oſtini, iſt wieder hierher zurückgekehrt 
und leitet ejuſtweilen von hier aus die auswärtigen Angelegenheiten 
des eriten Staates, zu — Chef ni ernannt worden ıjt. 
— e en. + 
Füttih, 18. April. Im „Iontnal de Liege” lieſt man: Wir 
ben alfo ein neues Cabinet, und die minifterielle Keiſis hat aufger 
ört. Sie hat nur fo lange gedauert, weil bie Freunde bed Hrit. 
de Theur ihm über feine Lage verbiendet hatten, indem fie ihn hof: 


„Eonſtitutionnel“, dem offiziellen Blatte des Miniſteriums, 


fen ließen , die Reprä’entantenfammer würde das denkwürdige Vo— 
tum vom 14. März wicht gutbeißen. Bon dem Augenblit an, wo 
ber Rücktritt der alten Dinifter ein ermftlicher Ent chluß, ein Net 
berber Nothwendigkeit war, von Dem Augerblick an, wo die Chefs 
ber boctrinären Partei deutlich die Miſſien erbielten, das Gabinet 
von Neuem zu bilden , ſchritten die Unterbandlungen in Wetreff der 
Portefenilles mit Schnelligkeit fort, und ohne die Abreife des Königs 
nadı Ardenne, ohne die zufällige Abweſenheit dee Hrn. d' Huart wäre 
zuverläffig dad neue Miruterium ſchon feıt mehreren Tagen conflis 
twirt gewejen. Wir begrüßen mit Vergnügen dem Antritt des neuen 
Miniſteriums weil es unmöglich if, daß das Fand nicht einige 
Berbefferung fühle, weil wir bie Hoffnung haben, daß ein Wechiel 
der Staatsmänner eine allmähliche Abanderurg des Cyftemd nach 
fih ziehen und die öffentlihe Meinung wirkliche Gonceflienen erlans 
Kr werde. Wir jagen mit dem „Obiervateur:" Das neue Minis 
erinm hat vor dem alten einen dorrelten Bertheil: Es ift voll 
Rändig, es if gleichartig. Wir werden nicht mehr ein Porte: 
feuille während 6 Wonate auf dem Bureau der Kammer andges 
ſtellt ſehen aus Mangel eine« Mannes, ber einmilliget, das elbe unter 
den Arm zu nehmen; ed wird nicht mehr ein Miniterium chne Mis 
nister geben. Wir werben nicht mehr dem traurigen Echaufriele 
beiwohnen,, das durch eine Verwaltung dargeboten wurde, deren 
Mitglieder unter ſich micht einig werden fonnten, ohne mit ihrer 


* Partei, Jedes von ihrer Seite, zu breden; durch eine Verwaltung, 


wovon eine Fraction fih zu den fchmerzlichiten Opfern verurtheilen 
und jeden Augenblick ihre Achtung und ihre Würde compremittiren 
mußte, um an der Gewalt zu bleiben. Wir täufchen ung nicht über 
die Zukunft; wir fchmeicheln und nicht, die unmittelbare Verwirk— 
lichung aller unferer Hoffnungen zu erlangen. Nicht wir werden zu 
ber liberalen DOppofltion jagen, daß fie jegt auf ihren Vorbeeren aus— 
ruben und im Frieden fih ihrer Eroberungen freuen könne. Sie 
wird noch mehr als einen Kamef liefern müffen, um bie Kortichritte, 
bie fie gemacht hat, zu handhaben und vorzüglich jene, bie fie beabs 
fichtiget, zu verwirklichen. Aber ohne und übertriebenen Deffnungen 
zu überlaſſen, glauben wir die allgemeine Meinung unierer freunde 
auszjudrüden, indem wir fagen, dap die Bildung des neuen Cabinets 
uns befriedigend ſcheint.“ 
Großbritannien. 

London, 18. April. Der „Sun“ theilt die Kriegserflärung ges 
gen oder vielmehr den Repreflalienbefehl gegen dieſe Regie— 
rung mit, 

Dr. Bowring hat befanntlich dem Parlamente einen Vericht über 
den deutſchen Zollverband abgejtatter: Er jagt darin in Bezug auf 
England Folgendes: „Sell unfer Handel ven vielen ilionen 
nicht verloren geben, jo it nur Ein Weg einzuichlagen: ber Zoll—⸗ 
tarifvon England muß, paripassu, mitdem Tarif ber 
Bereinsftaaten abgeändert werben. Dies it fo augens 
ſcheinlich, fo wefentlich, * dauernd mit dem Wohle von 50 Millis 
nen Briten und Deutichen verknüpft, daß ich micht daran zweifle, 
daß erhebliche Abänderungen auf beiden Seiten mit Freuden gemacht 
und. zugeitanden werden,” ‘Weiter fagt er: „Unſer Maichinenauss 
fuhrverbot hat nichts geholfen ; engliihe Maschinen werben überall 
gefunden. Das Verbot hat eigentlicdy blos uns felbit geſchadet; hätte 
es nicht beitanden,, fo hätten wir den Maſchinenhandel ausſchließlich 
bebaiten.”  Zulegt fügt Dr. Bowring noch hinzu: ‚In verichiedener 
Beziehung fann fih Dentichland, was die Mittel zur Fabris 
fatıon betrifft, einer Ueberlegenheit über Englanb rühr 
men. Das Zeichnen verfteht man dort beifer; Metalle werben mit 
mehr Erfolg bearbeitet ; Chemie ift dort weiter als bei und, und 
wenn auch deutjches Genie in Erfindungen nicht andgezeichnet ift, fo 
zeichnet ed ſich doc) durch Bedachtiamfeit und große Beharrlichkeit aus.’ 

Der bekannte Herr Jardine, ber ſich durch den Deiumfchmuggel 
nach China ein Vermögen von 800,000 Pfund Sterting erworben 
hat, meldet ſich ale u a ide Tomep. 

ranfre i f 

> Paris, 21. April. Wir haben bereits gefagt, daß Die ber 
neapolitaniiche Differenz trog der beiderfeitigen Kriegsrüfungen ben, 
noch eine friedliche Föjung erhalten dürite, und folgende — 
mit diefet Anficht überein. Cie lautet; „Bon London ift die Rach⸗ 
richt eingelaufen, daß die franzöfi che Regierung in Anbetracht ber 
MWichtigfeit des zwiſchen den Hoͤfen von ! eapel und kLondon audges 
brocdenen Gonflicts ihre Wermittiung angeboten habe, 
die von England fogleih angenommen worden fey. 

ranfreich wird in Folge dieied Vertraͤuens · Actes feitens feines Als 
irten zum Vermittler und chiederichter in befagter Differenz einge, 
febt. Auf das Verlangen des Tuileriencabinets hat England einge: 


willigt, die Feindfeligkeiten zu fudpendiren mit dem Beginne der Uns 
terhandlung und während ber ganzen Dauer berfelben, Bon Toulon 
ift ein Dampfboot abgegangen, welches die ſe wichtige Nachricht dem 
Hofe von Neapel überbringt, und biefem zu gleicher Zeit die Ber 
mittlung Frankreichs anbieter.” — Die „Preife”, welche gleichfalls 
von der von England —— Bermittlung Frankreichs ſpricht, 
fügt hinzu: „Bir glauben ſogar behaupten zu fünnen, daß Aranks 
reich die Bollmacht bat, die Feindfeligkeiten zu juspendiren, und daß 
Die Bermittlang zu Paris geichehen wird.” — 
Der Marſchall Valée hat einen offiziellen Bericht über die Nies 
derlage, welche ein Pieutenant Abd⸗el ⸗Kader's ſeitens des Scheif'd 
el» Arab, eines unferer arabiichen Berbündeten, erlitt, and Miniites 
rim gefandt, und für den arabifchen Häuptling das Difiziersfreuz 
der Ehrenlegion verlangt, Zwei &eneralbefehle des Marſchalls Balce 
verfünben ber —8 Armee, daß bei der bevorſtehenden Erpe⸗ 
bition gegen AbdselsKader der Herzog von Orleans das Commando 
der 1. Divifion übernehmen werde, fowie, daß der General Schramm 
zum MajorsBeneral der Armee ernannt worden ift. 
” Paris, 21. April. Man fagt, daß ber Herzog von Nemourd 
nach feiner Vermaͤhlung ſich mit feiner jungen Gemahlin nach Tri 
anon begeben, und bald baranf eine Reiſe nach Deutfchland unternehmen 
wird. — Als * Hr. Thiers von den Tuilerien nach feiner Woh—⸗ 
nung zurückfuhr, hob ſich das Vordertheil feiner Chaiſe ploglich aus, 
jedoch fam der Gonfeilprafivent mit dem bloßen Schreden davon und 
fuhr in einem Miethfabriolet nach Haufe. — Zu Troyes find ernſt⸗ 
liche Unruhen ausgebrochen ; vier Compagnieen des 66. zu Bertailles 
ftationirten tinieninfanterie-Regiments wurden ſchleunigſt hinbeors 
dert. Der Getreidemarft von St. Pourlain ift der Schauplag eis 
ner Meinen Emeute geworden. — Nachrichten aus Pitie berichten von 
einer Bande, die mit bewaffneter Hand von Haus zu Haus zog 
und Almoſen und Brod verlangte. — Bon Fimoges ging eine 
Eskadron Gavallerie nach Aubuflen ab, wo man Unruhen befürchtet. 
Ebenfo mußten Truppen von Bourges nadı Saint-Florent und Iſſou⸗ 
din marſchiren, wo man gleichfalls eine Störung der Ruhe befürchtete. 
Zoulon, 16. April. Ein Handels ſchiff hatte vor einigen Tagen 
aus Philwpeville die Nachricht gebradyt, daß der Scheifhsel:Arab_in 
der Provinz; Gonftantine ein Truppencorps WbdrelsRaders angegriffen 
und ihm 500 Mann geröbtet habe. Man wollte an dieje Nachricht 
hier nicht recht glauben, aber die neueiten Briefe aus Algier vom 13. 
betätigen dieſelbe, indem fie barüber folgende Details bringen. Abd» 
el⸗Kader ſchickt, ſo oft er den „ Nlaubensfrieg‘ predigt, Truppen im 
den Süden der Provinz Eonftantine bie an die Bränze von Tunié, 
um dort Streiter gu recrutiren. Dich gelang bem Geir, fo lange 
Farhat · ben⸗ Said unter den Stämmen des Blabel-Dicherid die Würde 
des Sceifh-el:Arab bekleidete. Farhat wurde aber, weil er mit den 
Häuptlingen Abd⸗tl⸗Kaders ſich verbündet hatte, dieſer Würde ents 
fegt und BırAfis-hen-Ganab an feine Stelle ernannt, Letzterer, ob» 
wohl ein Verwandter Achmets, fuchte Gelegenheit, Frankreich feinen 
Dienfteifer zu zeigen. Ben⸗-Ganah bat feine Reſiden in den Öteppen 
die an die Sabara gränzen; die dortigen Stämme find ibm fehr jus 
gethan. Als er eriahren, daß Bu⸗Aſis, Khalifa Abdel:Kaders, mit 
einem Infanteriebataifon, 800 irregulären Reitern und 2 Kanonen 
gun Disfara im Anmarich ſey, um alle dortigen Stämme , weldye 
rankreichs Herrichaft anerfannt hatten, zum Aufitand zu bewegen 
rückte er bem General des Emird mit 4 de 5000 Reitern entge * 
Beu⸗Ganah und Bu-Afis trafen bei Stelſus, werlih von Bislara 
und 80 Lieues füblich von Gonitantine, am 24. März auf einander: 
ein blutiges Treffen eutſpann fih, in welchem die Truppen Abdrei, 
Kaders aufs Haupt geſchlagen wurden. Das reguläre Bataillon ift 
völlig vernichtet ; 450 Infanteriten und 60 Reitern wurden die Köpfe 
abgeſchlagen; 3 Fahnen, 2 Kanonen, 500 Flinten, bad Gerät nnd 
eine große Zahl Pierde fielen in die Hände des Ben:Banalı. Ge, 
neral Galbois war nicht wenig erftaunt, als er eines Tags Bor 
ten des Scheifhsel-Arab_vor feinem Palat fah mit zwei großen Säit, 
ten, welche 500 Paar Obren enthielt. Die Boten hatten 80 Stun, 
den Weges — um dem General dieſe Trophäen nebſt einem 
erbrodhenen Yatafan und einem Schreiben Ben-Banah’s zu über, 
rungen, welches aljo lautete: „Ich bin von den regulären Lrupr 
gen Abdel⸗ Kaders angegriffen worden und habe die Hälfte meiner 
eute und meiner Familie verloren, indem ich deine Feinde befimpfte, 
aber, Allah ſey geprieien, ich habe geflegt. Da die Köpfe all ber 
op Beinde zu ſchwer ſeyn würden, fchide ich dir die Ohren. 
Hier folgen die Details ded Kampfes.) Ich bitte dich, mir den 
Yatagan, den du mir gegeben, gegen einen andern auszutauschen, ben er 
if ganz ſchartig und fann feinen Dient mehr hun. So übrigens 
gesiemt es einem getreuen Acaber, die Waffen zurüdzugebeu, bie 
man ihm zur Bertheivigung feines Landes anvertraut hat.” Diejes 


Ereigniß bat in ganz Algerien lebhaften Eindruck gemacht. Es iſt 
das eritemal, ar die Araber Abdsel-Kaders von unjern arabifchen 
Allurten obne die Unterftügung der franzoflihen Armee gefchlagen 
worden find. 

. . Stalienm 

Rom, 13. April. Die Nachrichten aus Neapel lauten in den 
legten Tagen zu widerſprechend, ald daf man etwas mit Gewißheit 
darüber berichten konnte. Nach einigen Mittheilungen foll die Schwe⸗ 
felfrage fo gut ald ind Reine gebracht ſeyn; andere, und bieje wohl 
mir mehr Bann; die Antwort der neapolitaniichen Regierung 
auf die legte Note des engliichen Minifterd, Hru. Temple, fen end» 
lich erfolgt, und in dem Sinn abzefaßt, daß man direct in London 
mit dem Gabinet die Sache abmachen werde, und daß von dorther 
eine Webereinfunft zu erwarten ſey. Wird Lord Palmerton damit 
jufrieden feyn, daß man feinen Bruder, ben Repräjentanten von 
Großbritannien, welcher mit allen Vollmachten und Inftructionen 
veriehen it, jo zur Seite jchiebt ?" Die Regierung fahrt fort, ihre 
Auſtalten zur Bertheidigung ber Kürten zu treffen, und. alles Milir 
tair it auf den Kriegsfuß geitellt. Die engliichen Familien in Ne— 
apel haben durch ihren Geſandten die Warnung befommen, fih mit 
Abichliegung von neuen Mierbeontraften für den Sommer nicht zu 
übereilen. Birle von diefen Familien find bereits hier eingetroffen, 
wie denn die Fremden in ganzen Schaaren zur heiligen Woche her» 
bei itrömen, wobei bie zahlreichen Dampfboote, die fait täglich , in 
Civitavechia anlegen, nicht wenig beitragen. — Aus Ancona vernimmt 
man, daß einer der pärſtlichen Mauth oldaten, der bei der fürzlich 
gemeldeten Verhaftung franzöfliher Matroſen unziemliche Worte ges 
gen Frankreich ausgefloßen haben fol, die ald Nationalbeleidigung 
aufgenommen wurden, dafür von dem dortigen Delegaten ‚zu 24tüns 
digem Gefangniß verurtheilt wurde. (9.3) 

Spanien. 

°> Telegrapbiiche Depeſche. Bayonne, 20. April 1840. 
Der Unterpräfeftvon Baponne an den Miniiter des 
Innern: Das Fort Aliaga fiel nach einem tapfern Widerftande 
in die Gewalt der Truppen der Königin. 

Ein Brief aus dem General-Quartiere des Gabrera, enthält 
folgende Proflamation des Garliitendyefs an feine Armee: 

Soldaten! Vach einer graufamen Krankheit, welche mich an 
den Rand des Grabes gebracht hatte, war ich im Begriffe midy 
neuerdings an euere Spige zu ſtellen ald ein Rückfall meiner Kranke 
beit diejem Wunſche entgegentrat. Ich habe erfahren, daß der Feind 
dieien Umitand benuste, um fih Sequra’d zu bimächtigen und bas 
mit fortzufahren, gegen euch die infame Taktik der Beitechung anzu⸗ 
wenden. Er hat das Gerücht von meinem Tode, von meiner Ents 
weichung verbreitet und behauptet, Alles ſey für ung verloren. Wie 
Alles verloren! Aber worauf gründet er denn feine Hoffnungen? Etwa 
auf meinen Tod? Der Almächtige erhält mich. Etwa auf feine 
Macht? Gortlofigfeit und Verrath Fönnen nie den Sieg bas 
von tragen. Etwa auf meine Flucht? Soldaten! ich habe mit euch 

efämpft , id werde im eueren Reiben zu fterben willen. Aechte 
Eöhne Spaniens, verachtet Diele eitlen Ränke und vergeifet nicht, 
daß ihr es feyd von denen das theuere Vaterland feine Ruhe und 
fein Glück erwartet. Der Gott der Heerſchaaren it mit und, was 
haben wir noch zu fürchten. Wenn er auch bie und da zuläßt, dag 
die Gortlofigkeit fiegt, jo triumphirt dennoch am Ende bie Sache 
jener , welche ſeinem Geſethze folgen. Euer General und Waffengefährte. 
R. Gabrera. 

Hauptquartier von Mora de (’Ebro 28. März 1840. 

* Maprid, 14. April. Der framzöfliche Gefandte gab am 12. 
ein dielomatiſches Diner, wozu zwei Minifter und die Präfidenten 
der Derutirtenfammer gezogen waren. — Die Deputirtenfammer bes 
fchäftigt ſich fortwährend mit bem Gelege in Betreff des Ayunta 
mientos und der Provinzialftände. Ein Gejegentwurf über die Regus 
firung bed Zehenten und ein anderer über bie Befoldung bed Glerus 
wurden den betreffenden Commiſſionen überwiefen. 
purben Dem DenTe ne —— 


Michtpolitifche Zeitung. 

Königsberg, 18. April. Heute Nachmittags 3 Uhr verfchieb 
hierſelbſt nach fünfwochentlichem Krankenlager der General ber in“ 
—— a. D. von Kraft. — Das aus Bayern hierher gefommene 
ier und eine Niederlage des Grünthaler Biers fanden hier fo viele 
Abnahme, dad mehrere Brauer eim ähnliches. Bier ſſch herzuitellen 
bemühten. Bis jetzt gelang dieſes nur Menigen. Der Kaufmann 
Schäffer, welcher früher bereitd einem recht gutem Porter brauete, 
und ein aus Bayern hierher übergefiebelter BrauereisUinternehmer, 
Namend Schiefferdecker, haben jegt fehr elegant —— Bier⸗ 
fuben eröffnet, in denen ein wohlichmedtendes, dem Bayeriſchen jehr 





ähnliches Vier gefchenft wird, und welche äAußerft zahlreich befucht 
werben, Es ; nicht daran zu zweifeln, daß bei dem großen Zuſpruch 
welcher biefen beiden Lokalen geichenft wirb, bald mehr ähnliche 
Schaͤnken erfichen werbe, und auch einige Landwirthe ſtreben bereits 
danach, in ihren Brauereien ein ähnliches Bier herzuſtellen. Hier⸗ 
durch wird auch der Branntweinsſucht kräftig entgegengewirft wer⸗ 
den. Eine überräfchende und für das Fortſchreiten dieſer Induſtrie 
forechende Erſcheinung it ed, in ber Pillauer Schiffs-Liſte zu leſen, 
daß ein Schiff Porter ervortirte, während wir foldhen früher großen: 
theild von Stettin bezogen. . 

London, Am legten Sonntag Abend war zu Douglas auf ber Infel 
Man der Gottesdienſt in der wesleyanischen Methodiftencapelle ungefört 
vor ſich gegangen, ald der Prediger den Pibeltert für die abzubaltende 

bigt verlas. Plöglich erhob ſich ein ſtarkes, musculoſes eib von 
feinem Sige, ging entichiedenen Schrittes auf die Cänzel los, padte 
den Prediger um Bruft und Arm, und warf ihm mit dem Ausrufe: 
— ich zufrieden. Der Meſſias it gekommen!“ bie Trerye 
hinab. Hierauf begann das Weib, während eines Larms und Tur 
multes, der felbft ihre Stentorftimme übertäubte, eine Bußprebigt an 
die verfammelte Gemeinde , von der man jedoch nur einzelne Auds 


brüde, wie: „Ihr fend Sünder — das Weib in der Wildniß — 

ber Fluch macht verlaſſen“ — verftehen konnte. Machdem fich bie 
Aufregung etwas gear hatte, beftieg eine Anzahl Männer die Gans 
zeltrevre, um die Eindringliche fortzufchaffen; dieß gelang aber erit 
nadı einem heftigen Widerftande, während die Frau laut fchrie, daß 
fie der von Gott erforene Prediger fe. Man bat fie vorläufig, in 


ein Irrenbaus gefchidt. , 

Thorn, 12. April. Es bat ſich bier ein Verein gebildet, ber 
die Abficht hat, durch Einladung zur allgemeinen Theilnahme im In— 
und Yuslande die Geldmittel aufzubringen, um dem großen Aftronos 
men Gopernicnd in feiner Vaterſadt Thorn bei Gelegenheit der drit⸗ 
ten Sächlärfeier der Veröffentlichung feines Werkes: „De orbium 
eoelestium rerolutionibus'“ ein Denfmal zu errichten. Die Auffor 
derung wird nächitend erlaffen werben. 

5. Schaffhauſen hat ſich ein Eomitee zur Errichtung eines 
Denfmals für den berühmten Hiſtoriker Johaun von Müller (geboren 
u Schaffhauien 1752 geitorben zu Kaſſel 1809) gebildet. Daffelbe 
fordert in Nro. 114 der Allg. deit. zu Beiträgen auf die man us 
ter ber Mdreffe: An das Comitee zur Erridtung eines Denkmals 
für Johann v. Müller, zu Schaffhanfen inder Schmerz” einfenden möge. 


Zrankfurt, 22. Mpri. Neueſte Motirung 
der Staatseffekten. Hm 4 Uhr Nachmittage. 
Spät. Metafiie. 105%; Andt. 101%; Andt. 8174; 
Banfactien 2174; 500 Gulden⸗ Looſe 145%; VPreuß. 
Etantöihufticheine 105%; __ Prämienidbeine 77; 
Taunusbahnactien 343; Badiſche 50 Al. Yoofe 111'4,; 
inter. 51745 Cranifhe ctiefhum 0%; Mol, 
300 Bufden:toofe 70; 500 Gulden:Yoofe 31°. 

Eours der Geldforten. 
Franffurt.am22 April. Mene Teuikvter 110. Gr, 
Kriedrihsror ofl.34' kr. Rand» Duratın Sf. 34 Pr. 
0 Franchide IR. fr. Afranfentbater 21.20, fr. 
Heli CrüdegN.54 fr. Preuß. Thaler ı f. 45 fr. 
old al Marco 316. W. 


Shifffabrts:Nahridten. 

Mürzburg, 24. April, Geftern Abend 
angefommen: ®. 5. Yen? von bier mit 
er !a von Mainz. In Ladung nachäranf: 
A furt, Mainz und Köln: N. J. Ehbön's 

yon bier; Gnde der Yadezeit den 30. d. W. 

Meteorologifche Beobachtungen. 

. fogir 24. Seril.) 

Mernend 8 Ilhr. Makmittaad ? Ihr. 
Luftdrud 335, 5 par. 335,”*'4 par. 
Suftwärme + 9,8 8. + 14, 5° R, 

Miedrigfter Etand des Ther. Höciter Stand des Ther, 

N. + ER. 

Wind um 3 Uhr: Mord bei Dit. 








Theater - Anzeige. 
Mittwoch, den 29. April. 

Zum  Vortheil des Unterzeichneten: 
Das Haus der Fröhlichkeit, 
oder: 

Das Bild des Lebens. 

Ein komisch - musikalisch - dramatisches 
aodlibet in 4 Abtheilungen, 

Mad. Quandt rom Mainzer Stadt-Theater 
wird in derRolle derDoetorinMüller gastiren. 
Zu dieser Vorstellung ladet ein vereh- 
rungswürdiges Publikum ganz ergebenst ein. 

'ürzburg, 24. April 1840. 
Adoiph Quandt. 


Verlornes. 

Um verfleſſenen Sonntag wurde vom Schmudt 
fen Kaffechaufe bis zur Peterdfirde ein roth und 
fhmarz feidener Gelöbeutel mit & bid 5 fl. in ver. 
fiedenen Münferten verloren. Der redfiche Finder 
wird erſucht denſeiden bei Herrn Gaffetier Ehmidt 
gegen eine angeme ſſene Belohnung abzugeben. 














VBertornes. 
; ES WURde am verflofenen Sonntag den 19. d. M. 
ein goldene? 5 vom einem Armringe verloren. 
—* Tee ee dasjelbe gegen eine 
tes getätigt abyu i Krpedition diejes Blat- 


x 


. einladet A. 


Om Verlag und unter Ber 


BINLADUNG, 


Heute Samstag den 25. Aprıl so wie 
jeden darauffolgenden Samstag ist gutbe- 
setzte Harmonie - Musik vom hiesigen kgl. 
Landwehr- Regiment im Smolensk-Garten, 
wozu ein hochgeehrtes Publikum ergebenst 
Kuchenmeister. 

Einladung. 

Conntag den 26.0. M. findet bei Unterzeichnetem 
Harmonie-Muft ſtatt, und mird bemerkt, dab für 
md Errifen und Getränfe, fo mie für ſchnelle Bes 

tenung deſtens geiorgt ſey, wesbald um recht zahle 


reihen Zuſpruch bittet 

Friedrich Fuchs 
in Gerbrunn. 
Unzgeige 

Ich bringe biermit zur ergebenen Anzeige, ba 
meine neuen Neimaaren in einer großen und moder⸗ 
nen Auswabl der al Modrartifel für devor⸗ 
stehende Tabrerzeit angefommen find, und empfehle die: 
ben unter Berüicherung der billigiten Preife zu geneig: 


ter Abnabıne, 
Leopold Panizzja. 
Anzeige. 
Bir jeigen hiermit ergebenſt an, daft wir 
eine Sendung ſchöner Stroh. und WBakhüte 
erhalten baten, ſowie aub Häubchen, und 


ſenſtige in Damen Pas einichlagende Artikel. 
Wir bitten daber um aenegten Zuſeruch. 

argaretba Schmitt, 

Franzisfa Konrad. 
2. Diftr. No. 374. in Hutmader 

Bollermanns Haufe, 

neben der Neumüniter. Schule. 
Anzeige 

Die erite frische Fuflung von Ragozi in ganzen 
und halben Krügen, Warbrunnenzc. ut anaefommmen bei 
a —— chmibdt. 

Bücher-Versteigerung. 
— [3»} Am Mittwoch den 6. Mai 
Su d. J. Nachmittags 2 U hranfangend 
und die darauf folgenden Tage 
damit fortgesetzt, wird die Büchersammlung 
dem verlebten Appellations-Gerichts-Direl- 
tor Vornberger gehörig, bestehend aus 
meistens ausgezeichneten Werken in Juris- 
rg Belletristik, Naturgeschichte, Theo- 
ögie, Geschichte,Bomologie,Kunstgeschichte 
und einer rorzüglichen Sammlung lateinischer 
Klassiker dem öffentlichen Strich gegen 
gleich baare Bezahlung im II, Distr, No. 201. 
ausgesetzt, Cataloge hierüber ertheilt so- 
wohl F, Benk ert-Vornberger, als 
Hr. Antiquar Gutbrod dahier, Strichs- 

liebhaber werden höflichst eingeladen, 

Würzburg, 23. April 1840. 








antwortlicyfeit der @tahel’ichen Buchhandlung.) 


Bermierhbung _ 
[2 a] @in ihöner, heitbarer Laden auf der Doms 
‚ah iſt ſoaltich oder auf Jakedi zu wermiethen, und 


Näheres bei Papius am Dom zu erfragen. 





Defanntmadhung. 

Bei Herrn Notar Hevl 2. Dil. 
Mro. 326. werden Wittmod den 29. Mpril 
Nachmittags 2 Ubr verſchiedene Frauen 
und Mädbben:Etrehhüte, Am anren, 


dem öffentfihen Striche audgelent , höflich eine 
geladen wird, * 








Bekanntmachung. 

al Im der Goncurdfade des Bäder 
meiiterd und Gaſtwirthes ben drei Pilien» 
Carl Wamm babier,, wird das zur Waſſe 
= gehörige und in der Meuen Würzburger Zei _ 

tung Wro. 61. 74 und 76 näher befhriebene Baithaus 
Bu den drei Lilien» hiefelbit in der Ermmeldgaffe 1. 
—535* 75 nebſt fibrigen dazu gehörigen Gebäur 


am 
Mittwoch den 17. Nail. 
— Boermittage 10 Uhr 
im Beihäftsiimmer des Kmnothefenfommiffirs des im. 
terfertiaten Gerichtes unter. den bei der Tagfahrt feleit 
näber befanmt zu machenden Bedingungen wirderheit 
sum öfentlihen Striche aufgelegt, wozu Striddliebhar 
der jedoch mit dem Bemerken eingeladen werden, da 
an diefer Tagſahrt nach Borihrift dei 6. 90 der firo. 
sehnonelle vom 17. Member 1837 ohne Nüdticht dar. 
auf zu nehmen, ob durch das gelegt werdende Meiit 
gebet der Echäkumgdmertb dei zu verfaufenden Baft 
baufed und der übrieem dazu gehörigen Bebänlichfeiten 
erreicht werde oder wicht, dem Meidtietenden der Aut 
ſchlag ohne weiteren Worbehalt ertheilt wird, 

Mürsburg, 2t, April 1840. 

Könial, Kreis— ua Stadtgericht. 

a 


Schneider. 
Kolb, Ace. 


Befanntmadung. 
Simmtlihe Waaren des Spejrreibänd- 
fers Nifolaus Auver a dahler wer» 
den am Montag den 11. Wai md u Bere 
folgenden Tagen jededmal Nadmittags 2 
Uhr anfangend, im Mırera'icen ‚Haufe (Fishorngafe 
Dir. 2 Pro. 366) argen gleich haare Bezahlung und 
unter den vor drin Etride meiter bekannt zu machen: 
den Bedingungen öffentlich verſtrichen. 
Würzburg, 22. "pril 1890. 
Königl Kreide und Stadtgericht. 


Schreiber. 
Berpier. 


Theater.) Sonntag, 26. Aprif, 
Die beiden Echügen. Komſche 
Oxer in 3 Aften. Muſik von korging, 
Montag, 27. April, Der Empfehlungs⸗ 
berief. Luſtſpiel in 5 Aften von Töpfer. 














Voransbezablung. . 


Bierteljährig bier, 2 fl, ver Vor I, Rayon 
2 fr., I. 2A. 17%, fr, 1. 20. 31 Pr. 
IV. 21. 6, fr. 


Eimrüdungsgebühr.' 
Die dreifpaltige Peritzeite oder deren Raum · Pr. 
Briefe und Gelder france, 


Vene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 








ö Diplomatie publique. 
Die „Revue ded deur Mondes” enthalt einen längern Artikel, 
unter ber Ueberſchrift: „Politiihe Betrahtungen,” aud 
dem wir folgende Stelle herausheben:  „Zweifesohne bat Nic 
manb gehofft, daß das abſolute Furopa die Juliusregierung mit 
offenen Armen empfange; auch datirt ſich dieſes Uebelwollen gegen 
das revolutionaire und micht-revolutionaire Frautreich nicht won ger 
ftern. In den Jabren 1701, 1790, 1813 war c6 ganz gegen Franf 
reich verbündet, Bald darauf vereinigte es ſich mur Kudwig XVIII. 
und Karl X., weil deren Negierungsgrundfäage der WMajorität ber 
Franzofen feindlid waren. Luger als jemals verband es fid 1830 
gepen Franfreich, zeigte ſich jedoch bald mit dem Miniiterium Perier 
zufrieden. Darauf erjiehgte ed den Beitand des Cabinets vom 6. Sept., 
und fein Bedauern begleitete den Rücktritt des Minſſteriums vom 
15. April. est aber, mit einer Beſorgniß anderer Urt, für den 
allgemeinen Ärieden und in Betracht der Beichaffenheit jener politis 
ſchen Debatten , die feit einem Jahr in Kranfreich ſtattfanden, und 
worein der Rame eined Somveraind, dem das monarchiſche Europa 
mit Recht vertraut, auf ſeltſame Weiſe gemiſcht wurde, jest blickt 
Europa mit freundlicher Meue auf die Einjegung eines Ministeriums, 
beifen bloßes Auftreten dieſen gefährlichen Frorterungen ein Ende 
macht. Sen es und darum geitattet, das Verſchwinden des Fönigl. 
Namens; der fo lange in politiſche Debatten gemijcht wurde, und die 
Einführung von fähgen nd, fpeciellen Minſtern ım die Hauptzweige 
der Derwaltung mit dem übrigen Europa wie ein glückliches Ereig⸗ 
niß zu betrachten. Ofſeubar liebt das abjolute Furopa weder die 
Aulinsrevolution noch eine andere Revolution, welche es auch en. 
Aber in feinem Fernbleiben bei diejer großen That ſache, die es zu 
mildern, nicht aufzuheben vermag, und mit der man ih vertragen 
muß, feitdem fie ein Flement des europniichen Bundes geworben üt 
zeigt Europa einen Grad von Unparteilichkeit, den man oft in Arantı 
weich nicht findet. Freilich iſt auch in den europäiichen Gabıineten 
Riemand, der nad) einem Portefeuille ftrebt, und eine fat uninters 
eilirte —— führt gewöhnlich zu einer ruhigen Beurtbeilung. So 
find, wir glauben dies verfihern zu fünnen, dem Mimiiterium von 
verichiebenen —— Cabineten Mittheilungen zugefommen , die 
unter ben ein wenig überipannten Semüthern der Kedyen und zumal 
unter denen, bie zu jeben erwarteten, daß Europa feine Arıneen auf 
den Kriegsfuß bringe, um dem großen Greignife des 1. März zu 
begegnen, große Ueberrafchung erregen würden. Bei Anblie der 
unvorfihtigen Richtung des vorigen Minüteriums hatte, dad willen 
wir, das öflerreichifche Cabinet Den Augeublick für gunflig gehalten, 
um in Paris und London die Grundlagen der engliſch⸗ framoſiſchen 
Allianz zu untergraben, und Hr. v. Metternich wurde nur au gut 
namentlich in Paris- durch den öfterreicyiichen Botichafter, unterftügt, 
Man fonnte alio glauben, dag ein Minifter, der Anconas Räumung 
laut gemisbilligt hatte, durch feine Anweſenheit im Miniterium ber 
auswärtigen ngelegenheiten und durch fein Gelangen zur Gonieilds 
präfiben ſchaft die Schritte des öfterreichiihen Sabinets noch befchleus 
rigen würde. Wohlan! ebenfo wie Hr. v. Metternich zurücgetreten 
mar, als ein Act von fillihweigender Billigung der franzoftichen 
Pelitif gegen den Drient ihm lebhafte Voritellungen von. Seiten Ruß: 
lands zugezogen hatte, ebenjo hat er auch einen Schritt rüdwärts 
getban, als er die Störungen wahrnahm, die ſchon ber bloße Anjchein 
eines Bruches zwiſchen Franfreih und England in Curopa verurs 
fachte. Seit 25 Jahren erhält Hr. v. Metternich den europãiſchen 
Status quo flüdweife und wird nicht müde, alle Theile, die davon 
abfallen, wieder feitzubinden und anzufieben. Auch muß man Die 
Geſchicklicht eit bewundern, mit der er ſich auf der jchmalen Finie im 
Gleichgewichte hält, die er jwifchen der Furcht vor ben Bergrößes 


Eonntag, 26. April 1840, 
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ruugen Rußlands und dem Schrecken, den der Geiſt der franzöſiſchen 
Revolution ihm einjloßt, für ſich gezogen hat. Nun würde aber die 
Vernichtung des engsirh franzoſiſchen Bündniffes Alles in Frage ſtel⸗ 
len; Europa wäre gezwungen , füh auf neuen Grundlagen zu con, 
flituiren, um die von jenem Bündniffe jeit neun Jahren hinterlaſſenen 
Spuren ju verwiſchen, und bei diefer Umgeitaltung, wie viele Mog—⸗ 
lichkeiten fanden ſich nicht zur Vernichtung des Status quo von 1815, 
der allerdın ae veraudert, aber unmerklich, allmählich durdy bie Ereig« 
niffe verändert it. ine Spaltung pwiſchen Franfreich und Eng- 
land öffner den Rufen Konftantinopel, und ein Bündniß ber beiden 
legten Machte vernichtet Dsterreich im Drient und behnt zugleich ben 
Einfluß des Slawenthums bis im die Frbländer aus. enn gleid) 
etwas jpar, haben dieſe Betrachtungen dennoch zu Wien die Wir 
fung gebabt, die man davon erwarten durfte, und die einem Minis 
Rerium, deſſen Chef fich der engliichen Allianz fo lebhaft geneigt er- 
wiejen, zu Tbeil gewordene Aufnahme ließ dies fpüren. Das ruhis 

ere, noch Hlugere Preußen, obwohl es gegen Frankreich und gegen 
Rußland mehr bloßgeitellt it, hat doch nie aufgehört, im europätichen 
und im eigenen Jutereſſe die — unſeres engliſchen Bundniſſes 
zu wunſcheu. Die taglichen Mittheilungen von Hrn. v. Werther an 
Hrn. v. Breifon machen es unzweifelhatt, daß das berliner Gabinet 
die Bildung des Miniſteriums vom 1. März für einen Umſtand bäft, 
der einer Befeitigung der Freuudſchaftsbande zwiſchen Franfreich und 
England, die ih unter der Berwaltung vom 12. Mai feltfam gelöſt 
hatten, ganitıa ſey. Denn was wäre Preußen, wenn durch ein 
Bundnig zwinhen Eugland und Rußland dieie legtere Macht fich im 
Beige des Meered von Marmara befände und jo einen Kreis um 
Europa zjöge? Wenn Defterreih mercantıliih als ſüdliche Macht 
und volitifch ald nordiſche Macht bei der Erhaltung des türfifchen 
Reichs berheiligt it, weun es im der Ausfuhr nach Trebifond gleich 
hinter Eazland folgt, wenn die Donauprovinzen wie das Gleichges 
wicht von Europa ihm zur Pflicht machen, die ruſſiſche Politik in 
feinem Plane zu unterjtügen: jo hat auch Preußen nicht minder. 
dringende utereifen. Seit meun Jahren ſichert diefe Macht ihr 
Uebergewicht in Norddeutſchland immer mehr, and es würde ihrem 
Zwede geraden Weges zumiderlaufen, ald ein bioßer Trabant von 
Ruzland aufzutreten. (Schluß folgt.) 


Deutfche Bundesftaaten. 


(Bayern) Durch Miniterialentichließung vom 8. April wirb 
der, durch Entichliefung vom 16. Dec. 1936 bereitd eröffnete auds 
drückliche allerhöchite Wille Sr. Maj. des Königs, für Branduns 
glüdsfalle Kolletten nicht mehr zu bewilligen, neuerdings zur öffente 
lichen Kenntniß gebracht. — Die Beichlagnahme der Drudichrift: 
„Das Jahr 1839, politiſches Taſchenbuch auf dad Jahr 1840, von 
Wilhelm Fiſcher, Mannheim bei H. Hoff 1840“, -it vom f. Minifte- 
rium des Junnern beitätigt worden. 

Münden, 22. April. Se. Durchl. der Kronoberpoftmeiiter von 
Thurn und Taris fam geitern zu einem Familienbejuche hier an, ver⸗ 
laßt aber dieſen Abend wieder unjre Stadt. — Wie immer nad 
10 Jahren haben in den nächſten Monaten an dazu beſtimmten Tas 
gen in Oberammergau, Landgerichts Werbenfels, bie befannten Paſ⸗ 
fiondvortellungen im Freien ſtatt. Diefe Schaufpiele, ſchon darum 
intereffant, weil fle in folher Weiſe wohl nirgend anderswo zu fer 
hen find, locken jedesmal eine große Bollömenge herbei, und dürften 
in diefem Jahre um fo befuchter feyn, da das unfern gelegene Ho— 
—— durch feine neue Geſtaltung eine große Telebrität ers 

ten bat, 

(DPreufien.) Berlin, 17. April. Mit großer Negiamleit rich- 
tet ſich das öffentliche Intereſſe auf bie Eiſenbahnen. Der Augem 


blick Scheint wirklich gefommen, wo bie härteften Geburtswehen dieſes 
wichtigiten aller inbuftriellen Creigniffe des Jahrhunderts vorüber 
find, und die freiere antwidlung des riejenhaft jchnellen Wachethums 
derfelben eintreten wird. ‚Der Aufſchwung, den die verſchiedenen 
preußifchen Ei enbahnacrien vor ſechs bis acht Wochen genommen 
bat fich jest und noch ftärfer erneuert. Cie Potsdamer Actien fans 
den an einem Tage 132!, die Berlin-Anbalt (ſächſiſchen) 107; die 
erfteren gründen ıhre Gurie anf bereitö geprüfte Neiultate, die ander 
ren allerdings nur auf Hoffnungen, aber auf jehr grümdlich bafirte. 
Wenn in den legten Tagen eine Heine Reaction eintrat, jo war dieß 
nur die Folge der zahlreich realifirien Berfäufe zu dem hohen Gurse, 
bei dem die Speeulanten einen jo bohen Gewinn gemacht hatten, 
daß viele es vorzogen loszuſchlagen, ftatt zur behalten. Allein ſchon 
nach dem jegigen Stande des Ertrags muß der Eurs der Potsdamer 
Actien mindeftend 150— 160 Procent werden , jene Vermehrung des 
Verkehrs durch die längere Dauer der Verhältniffe, die überall eins 
getreten iſt, nicht in Anichlag gebracht. Dieß fommt nun beionders 
der Stettiner Bahn zu gut, für melde die Zeichnungen ſich jehr 
ünftig madyen. Natürlich eben jegt, wo alle anderen Actien, auch 
ie Ma deburg⸗ Leip iger (102— 103) über Pari ſtehen, glauben die 
Gapitaliiten nichts Vortheilhafteres thun zu fönnen, als ſich al pari 
bei einer Bahn zu betheiligen, die. neun Jahre 4 Procent Zınjen gar 
rantirt, und bo nach allen vernünftigen Berechnungen "eine gute 
° Dividende geben muß. Was übrigens feither in ben öffentlichen 
Blättern über bie Theilnahme ded Staats au der Bahn durch die 
Sechandlung gefagt werben, ift, wie ich aus guter Quelle verfichern 
barf, vorläufig ganz unbegründet. — Dagegen iſt der Staat auf's 
Lebhaftefte für die Fortiegung der BerlinsAnhaltjchen Bahn von 
Halle nadı dem Rhein intereffirt, und namentlich betreibt Herr von 
Nagler diefed Unternehmen mit allem Eifer. Sind die Schwierig 
keiten nicht zu bebeutend, jo tritt dieß riefenhafte, für ganz Nord 
Deutſchland einen neuen, großen Strom bed Verkehrs, und jemit 
"des Gewinns eröffnende Unternehmen gewiß ins Leben, (9. 3.) 

Aus dem Großberzogtbum Pofen, 18. April. Die Deputirten 
der fatholifchen Bürgerichaft zu Poien, welche ſich befanntlich vor 
einiger Zeit nach Berlin begeben hatten, um fich in der erzbiihöflichen 
Angelegenheit zu verwenden , find zurückgekehrt, wie ed heißt, ſehr 
geihmeichelt duͤrch die von hohen umd höchftgeitellten Perfonen ihnen 
zu Theil gewordene Höflichkeit. Bald mad) ihrer Rückkehr iſt ihnen 
auf ihre Immebdiatgefuch um Begnadigung bed Erzbiſchofs von dem 
Minifter des Innern auf Befchl bed Königs Folgendes cröffnet wor 
den: „Daß Gr. Majefät der König die Aufrichtigfeit der religiöien 
Berveggründe ihres Gefuches zwar gern anerfenne, jedoch über die 
Begnadigung des Erjbiichofs erſt alsdann zu beichließen im Stande 
fepn werde, wenn der Erzbifchof felbit zuvor zu feiner dem Könige 
eiblich angelobten Pflicht zurückehrt, und Allerhöchtvemfelben und 
den Fanbesgefegen den Gehorfam erweift, durch welchen ber Firdys 
lichen Verwaltung bis zum Jahr 1837 ber Friede, deſſen Wieder 
herftellung bes Konige Majeftät mit den Bittitellern lebhaft wünſche, 
erhalten worden if.” j » (&. Allg. Ztg.) 

cHefien.) Mainz 23. April. Rach eben eingetrofferer Nach: 
richt war das vorgeftern von hier — Dampfboot der Düfs 
feldorfer Befellichaft „Komet durch she vom Waller genö- 
tiget, bei Linz auf's Ufer zu laufen. Die Urjache diefes Unfalls ift 
und bis jegt noch unbekannt, derjelbe kann aber nicht von Bedeu— 
tung ſeyn, indem das Schiff nad Entladung feiner Güter, melde 
fämmtlich unbeſchadigt find, die Reife nad) kurzem Aufenthalt weiter 
fortfegen fonnte. — 

(Defterreich.) Wien, 18. April. Schon vergangene Woche 
find die Hofräthe der ungarischen Hoffanzlei nach Preßburg abge, 
angen, um die von dem Kaifer im Laufe des biesjährigen ungaris 
hen Landtags genehmigten —— gemeinſchaftlich mit 
einer ftändifchen Commiſſion als Geſetzartikel zu rebigiren. Nach 
Vollendung dieſer Arbeiten kehren fie hierher zurück, und der Kaiſer 
wird fobann in Perſon ben Landtagsabſchied verfünden, Es if 
demnach als fiher anzunehmen, daß der Yandtag feinem Schluſſe 
nabe ift. j . Allg. 319.) 

Wien, 19. April. Der regierende Herzog Adolph von Naflau 
wird erit Ende Mai Wien verlaffen. — Man fpricht von einer ber 
vorftehenden Mbänderung in ber Eintheilung der Länder ber öfters 
reichiſchen Monarchie hinſſchtlich der Finanzverwaltung. Diejer Abs 
änderung zufolge würde Krain zu Steiermark geſchlagen, das Küſten⸗ 
land hingegen mit Dalmatien vereinigt werden. — Graf Fiquelment, 
öfterreichticher Botichafter am Hofe zu St, Peterdburg, trifft Anftals 
tem zur Abreije auf feinen Poften. Mar glaubt, daß Se, Erc. im 
Raufe des nächiten Monats nach Rußland abgehen werde, Zugleich 
wird Fürſt Efterhazy Wien verlaffen, um in London den bevorfiehen« 


ben Berathungen beizuwohnen. — Man ift der Meinung, daß bie 
in Ungarn binfihtlid der Juden gefaßten Reichdtagebeichlüffe die 
fonigliche Sanction nicht eg — (Allg. 3tg.) 
weiz. 
Alus der Schweiz, 15. April. Die Kantone der Schweiz haben 
einer um ben andern ihre religiöfe Bewegung, ein jeder im feiner 
eigenthümlichen Weife. Dept ıft die Neibe an den Kanten Schaff 
banfen gefommen, ber fonit ein politiiched Stillleben führte, das 
nur bann und wann durch einen Notbichrei über die betrübenden 
fommerziellen Verhältniffe des Kantons unterbrechen wird. Echaff 
haufen ıjt fireng proteftantifh. Nur unter ziemlich beichränfenden 
Bedingungen ift in der neueften Zeit. der fleinen fathotiichen Gemeinde 
daſelbſt eine feibfiftändige kirchliche Eriftenz eingeräumt werden ; aber 
feibit die nicht ſeht weit reichende Gewährung hat tas Mißtrauen 
des Volfes aufgeregt. Dieſes richtete ſich befontere graen den Ans 
tifted ter proteftantifchen Kirche, Fried. Hurter. Eden lanae 
war Hurter in den Kleſtern und bei der fatheliichen Geitlichfeit a 
und fern wohl angeichen. Gr ift der Verfafler der geiftvollen und 
elehrten Gefchichte des Papſtes nnecenz II. und mehrerer andern 
erfe, die eine entichiedene Vorliebe für bie fatholifchen Tendenzen 
offenbaren. Schon lange war befhalb Hurter in den antifathelifchen 
Wlättern der Schweiz, wie umlängft noch im Erzähler, fehr deutlich 
ald Kryptofatholif und ſelbſt als eifriger Proragandift bezeichnet 
worden. Man mar ziemlich allgemein der Anficht, daß er eine ähns 
liche Rolle ſpiele, wie früher in Deutichland der befannte DOberhof- 
prediger Stark. Diefe Meinung drang denn auch in das Belt, und 
ber Unmille fam zum Kusbruche, als fürzlich ein Yandmann erzählte, 
daß er den proteltantifichen Antiftes in einer Kloſterkirche bei Dießen— 
hofen an ben ®ebräuchen des fatholiichen Kultus habe Theil nehmen 
fehen. &o groß war bie Erbitterung, daß fih Hurter, als er am 
nächften Sonntage zur Kirche ging, durch Polizei gegen Beleidiguns 
gen mußte fchügen lajjen. Gr ftellte übrigens die Thatiache in Abs 
rebe, amd zugleich fieß fein Bruder im Schaffhauſer Gorrefpondenten 
einen Artifel ericheinen, woraus hervorgeht, daß Ar. Hurter nicht 
zum Katholizismus übergetreten it. Vom Etadtconvent jomohl über 
das angegebene Factum, als überhaupt über fein Berbälmig zur 
reformirten Kirche zur Beramimwortung gezogen, erflärte der Antiftes, 
daß er vor dem Gbeneralconvente fich rechtfertigen wolle. Diefer ift 
eilends berufen, amd zur einftweiligen Unterfuchung der Sache eine 
Kommiffion ernannt worden. Manche vermuthen, baß der Streit 
mit einem förmlichen Uebertritte des vielfach Angefochtenen zum Ras » 
tholigiemus endigen werde. ebenfalls dürften die Verbandlungen 
der Deffentlichfeit übergeben werben, umd daß größte Ünterefle des 
proteftantifchs "und fatholiich » theologiichen Publitumd in Anipruch 
nehmen. — Auf der Tagesordnung der auf den 3. Mai einberufenen 
Landesgemeinde des Kantons Echwyz fteht ein Geſetz ber den Los— 
CH ber Zehnten und Grundzinfe, To wie ein Berbot gemifchter. 
n. 


(S. M.) 
Belgien. 

Brüffel, 20. April, Die Debatten des Prozeſſes in Betreff ber 
legten Unordnungen von Gent haben heute beim Aıflienhofe von 
Brabant wieder begonnen. Nach Abbörung einiger Zeugen hatte das 
öffentliche Minifterrum das Wort. An dem erften Theile feined Vor— 
trages juchte der Herr Generaladvocat die Geduld und Langmuth 
ber „Truppen, die erft nach wiederholten Angriffen von ihren Waffen 
Gebrauch gemacht hätten, zu beweifen und die Ausſagen ber Zeugen 
ju widerlegen, die behaupteten, die Truppen wären’ mit Gewalt eins 
geichritten; er ftügte fich im Ganzen darauf, daß nur 7 Menichen 
verwundet wurden, wovon einer geftorben ift. Herr de Bavay ſprach 
bis 3 Uhr; die Vertheidigungsreben wurden auf morgen ausgeſetzt. 

Bom 21. April. Es ſcheint gewiß, daß Ge. Turchlaucht der 
Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Coburg und die Prinzeffin feine Toch⸗ 
ter am 22. ober 23. d. M. nach Paris abreiien werden. Der Hör 
nig wird, wie man verfihert, am nemlichen Tage abreiien, um ber 
Vermählung der Prinzeffin mit dem Herzoge von Memourd beizus 
wohnen. 5 _ 4 

ranfre . 

* Paris, 22. April. Obgleich die Rachrichten aus Neapel vom 
14. d. M., welche wir über Marieille erhalten, melden, baß jede 
Hoffnung zu einer gütlichen Vereinbarung zwiſchen bem * von 
Neapel und England aufgegeben fey, und man mit jedem 3 en⸗ 
blide dem Exſcheinen engiiher Kriegsſchiffe entgegenſehe ſo ii Ruine 
noch am ein Ausbrechen der Keindfeligfeiten nicht zu denten enge 
fand hat, was mun auch heute vom „Moniteur pariſien“ beftätigt 
wird, bie Vermittlung Frankreichs angenommen, und ed umterliegt 
feinem Zweifel, daß auch der König von Neapel ſich wegen der 
Schlichtung der obſchwebenden Differenz ganz auf Fraukreich vers 


werbe. Zu Paris wird bie Frage über Krieg und frieden 
—5 — den diffentirenden 3 entſchieden werben, und 
Ichon im dieſem Augenblide dürfte Apmiral Stopford, wenn er ja 
fchon mit feiner Estadre auf dem Wege nad Neapel begriffen iſt, 
Gegenbefehl erhalten haben. Mit dem „Pharamond’‘ it Die wenig 
wahricheinficdhe Kunde nach Marfeille gelangt, daß der Hafen von 
Palermo bereits blofirt ſey. Briefe aus Neapel erwähnen diejed 
legtern Ereigniſſes mit feinem Worte, . 

* Paris, 22. April. Das engliiche Kabinet hat nach einer zwei⸗ 
monatfihen Unterbrehung die Unterhandlungen wegen eines Yan 
delovertrags mit Fraukreich wieder aufgenommen, und Hr. Porter, 
der bereits in Begleitung des Doctor Bewring in Paris eingetroffen, 
ift der Weberbringer der Beſchlüſſe der engliichen Regierung und 
wirb die Unterhandlungen in beren Namen Leiten. 

In der Deputirtenfammer it feit ein Paar Tagen das Nentens 
Ummandlumgsgefeg Gegenitand ver allgemeinen Diskuſſion. Die 
Debatte, welche bisher wenig Erhebliches hatte, fing im. der geitrigen 
Sigung an, intereffanter zu werben. Hr. Fould, Banquier, beendigte 
feine vorgeftern angefangene Rede, und entichied fich zulegt gegen 
die Umwandlung, nachdem er ſie nach allen Seiten bin beleuchtet 
undb-angegriffen hatte. Der Rede des Hrn. Rivet, welcher bie an 
geführten Gründe des Hrn. Fould zu widerlegen fuchte, wurde von 
der Kammer nicht die gehörige Yufmerkiamteit geichenft ; fie war, 
wenn auch nicht glänzend, doch vollfommen logiſch, und machte im 
Allgemeinen einen guten Eindruck. Der intereffanteite Theil ber 
-Discuffion war aber unitreitig die Mede des Hru. Garnier-Pages. 
Er machte dem Minifterium dem Vorwurf, daß ed in der beſproche⸗ 
nen Frage wenig Aufrichtigkeit beweife, und juchte Hra. Thiers zu 
bewegen, fich befimmter zu äußern. Cine Erflärung bed Ainanz 
winiherd allein, fagte der Redner, genüge micht; es ſey im Gegen⸗ 
theile erforderlich, dag der Gonjeilspräfident fih im Namen des gan 
zen Gabinets ausfpreche. Einer foldyen directen Interpellation fonnte 
sr. Thierd nicht wideritehen, er entſchloß ſich daher, das Wort zu 
ergreifen. Der Gonfeilspräfident, auf feine früher über benjelben 
Gegentand andgeforochenen Anfichten zurüdtommend, erklärt bie 
Maßregel für hart aber gerecht; er gibt and zu, daß fie gewiſſer⸗ 
maßen zeitgemäß fen, mamentlicdy in Diefem Augenblide, wo die 
Lebendmittel thener find, und auf vielen Punften Frankreichs die 
Arbeit ſtockt j aber es ſchweben wichtige auswärtige Äragen, worunter 
die orientaliſche die wichtigite, am politiſchen Horizonte, und fellte 
der Friede Europa’s geflört werden, dann wäre es allerdings wicht 
der günflige Augenblick, die Operation zu beginnen; es fonnten 
heftige Schwanfungen der Nenten eintreten, und unglüdlid wäre es 
dann, wenn man ben Anfang gemacht hätte, und Das Ziel nic er 
reichen könnte. Nach ber Rebe des Shen, Thiers jedoch beſchloß bie 
Kammer beinahe einſtimmig, anf die Distuiflen der Artikel uberzus 
gehen , und genehmigte mit großer Mehrheit den Art, I., welcher 
das Rüdzahlungsrecht feſtſetzt. j 

* Paris, 22. April. Herr Cormenin bat die Summe von 7500 
Fr., die ibm ald Nationalbelohnung durd die Redaction des „Nas 
tiomal’ collectirt worden war, ausgefchlagen, noch 500 Kranfen zu 
diefer Summe gelegt, und fie zur Ausiteuer von fünf armen Mädchen 


beftimmt. . 
. Italien : 

Mailand, 19. April. Ausdehnung des Gnmabenactes 
Sr. Majetät des Kaiſers und Königs Ferdinand. 
Es ift befannt, daß, als der Kaifer fih die Schlafe mit der eifernen 
Krone ummand , die größere Zahl feiner Unterthanen, welde im 
lombarbo s venetianiichen Reich an politischen Machinationen Theil 
ag wurden, mit Ausnahme derjenigen, die ſich der 

egierung gegenüber nicht in gleicher Lage befanden. Nunmehr ers 
flärt fidh Se. Majeftät geneigt, auch denjenigen die freie Rückkehr 
im bad Baterland zu bewilligen, weldye erwähnter Urfache wegen in 
contumaciam verurtheilt oder des Landes verwieien waren, wofern 
fie darum anfuchen, in weldem Falle ihnen das öfterreichiiche Heis 
mathöredht wieder zu Theil werben würde. Zu diefem Zwede wur, 
den bereits die möthigen Verfügungen ſowohl bei den reipectiven 
Behörden des Inlandes, als bei den k. f. Gefandtichaften im Aus: 
laude ffen. 

Folgendes wird als die Antwort angegeben, bie der König von 
Neapel nad Anhörung feines Staatsraie auf die mitgebrachte Des 
peiche der Hodra“ ertheilte: Der Traktat von 1816 it durch dem 
Schmwefeltrattat augemicheinlich micht verlegt. Anftatt Schaden zu 
erleiden, haben die englifchen Untertbanen vielmehr bedeutenden Ge: 
winn realifiet. Ich habe daher Gott und die Gerechtigkeit auf mei» 
ner Seite, und id habe mehr Vertrauen in die Kraft des Rechtes, 
ald im die ber Gewalt.” Das diplomariiche Korps glaubte hierauf 


einen Schritt bei dem Könige thun, und ihm einen minder beleidi« 
genden Vergleichs ⸗Entwurf, ald ben des großbritannifchen Gefandten 
vorlegen zu müflen. Der König aber weigerte fih, darauf einzuger 
ben, und ben 7. Abends ging dad Dampfboot „Hydra”, weiches 
ben Ausgang diefed Schritted der Gejandten erwartete, nah Malta 
ab, dem Admiral Stopford Befehl bringend, augenblicklich die Blos 
fabe der Syäfen von Neapel und Palermo zu bilden, und jebes unter 
neapolitanticher Flagge begeguende Fahrzeug wegzunehmen. Nach 
ben marjeiller Blartern it alle Hoffnung einer friedlichen Beilegung 
verloren. 

Neapel, 14. April. Am verfloffenen Sonntag früb fam ein 

englifches Kriegedampfichiff hier an, und brachte dem brittifchen Ges 
fandten weitere Depeſchen, worauf berjelbe Sr. Maj. dem König 
eine Schlußnote vorgelegt haben foll, über deren Inbalt Niemand 
etwas Näheres anzugeben weiß. Die Bedingungen follen von Sr. 
Maj. im Ganzen enommen worden ſeyn, jedoch mit der Glauiel, 
bag er ſich in jeine Souveränetätdrechte auf feine Weife eingreifen 
laffe. Diefes Gerücht verbreitete ‚allgemeines Vertrauen, was ſich 
durd; den raſchen Aufſchlag der Rente auf 104 am beutlichiten Aus 
Berte. Wie es num aber ſcheint, verlangt England eine unwider ⸗ 
rufliche und unbedingte Annahme feiner dem König gemachten Bor- 
ſchlage, da der Gejandte keinerlei Glaufel gelten laffen will, melde 
bie definitive frage wieder in Zweifel ſtellen könnte. Somit fehrte 
mit der Ungewißheit auch wieder das Mißtrauen zurüd, und ben 
andern Tag, Montag, war die Mente von neuem auf 100 gefallen. 
Ueber die engliſche Flotte weiß man nichts Näheres ; indeffen ſcheint 
England doch zu gewaltthätigen Schritten feine Zuflucht nehmen zu 
wollen, ba ein neues heute früh erichienenes Girkular des englifchen 
Conſuls die im biefigen Hafen liegenden engliichen Gapitäne auffor 
dert, mit ibren Schiffen den Dafen fo fchnell wie 
möglich, ſelbſt wenn ed Ertraunfoften verurfadhen 
follte, zu verlaffen. Das neapolitanifhe Dampfſchiff, die 
Marie Chriſtine, das geftern mit 150 Paffagieren von Palermo aus 
fam, erhielt ſogleich Befehl von ber Negierung fidy bereit zu machen, 
und bieje Nacht ging ed mit einem Regiment Gensdarmen nah Sis 
eilien ab, ob nah Meſſina, ob nah Palermo, weiß man nıct. 
eine telegraphiiche Nachricht fol die Veranlaſſung dazu geweſen 
ſeyn. 
Zurin, 17. April, Man iſt noch immer in Ungewißheit über 
die fernere Entwidelung der ſieilianiſchen —————— bebaup⸗ 
ten, daß der Konig von Neapel ſich mehr denn je zur Nachgiebigkeit ges 
ſtimmt fühle, und daß dem Fürften von Caſſaro die Zuflcherung er 
theilt worden fen, fein Eril in Foggia werbe von feiner langen 
Dauer ſeyn. Wie geiagt, es cirfulıren in biefem |. nur 
Gerüchte; Gewiſſes weiß man nichts Darüber zu jagen. Es iſt jeboch 
unverfenunbar, daß dieſe Frage, ſofern fle in Die Politif und nicht in 
die innere Adminiſtration des Königreichs fpielt , eine europäiſche ger 
worden, indem fie bei ter auf der Halbiuſel berrichenden Stimmung 
leicht die politiſche Steflung der Mächte verrüden fönnte, — Sind 
die Gerüchte der Nefiliation gegründet, fo werden bie von bem Rös 
nig zu leitenden Bergütungen leicht, bie Summe von zehn Millionen 
erreichen, 

Zriet, 18. April. Wir erhielten heute Briefe aus Malta vom 
5. d., welchen zufolge die dort anjälligen Kaufleute aus dem König- 
reich beider Sicilien von ihrem rejv. onful aufgefordert worden find, 
die Infel zu verlaſſen, und nach ihrem Baterlande zurüdzufehren. 
Diefe Maafregel trug viel dazu bei, ben maltefiichen Handel Fr hems 
men. Die legten Berichte aus Neapel vom 12° db. find auch micht 
eeiguet, auf eine baldige friedliche Ausgleichung ber fraglichen 

chwefelangelegenheit Hoffnung ju geben. ie Engländer in Near 
pel bereiten fi vor, bie Hauptſtadt zu verlaffen, und bie Aſſecu⸗ 
ranzfammern wollen neapolitaniiche Schiffe gar nicht verfichern. —— 
herrſcht indeß die Meinung, daß es zu keinem offenen Bruche foms 
men, jondern durch Vermittlung der großen Gontinentalhöfe bald Als 


les ausgeglichen ſeyn werde. Alg.3.) ' 
panienm i 
Telegrapbiiche Depeſche. Bayonne, 20. April. Der 
Unterpräfeet von Bavonne an den Minifter ded Innern. In dem 


Fort Aiaga fanden fih 4 Ranonen und eine große Quantität Munis 
tion vor. 2650 Mann, — Dffigiere und Gemeine wurden gefangen. 
* Madrid, 14. April. Das neue Minifterium bat, um jene 
Zuvorfommenheit gegen Efpartero zu bemweifen, ihn bei der Wahl des 
neuen Kriegeminifters zu Rathe gezogen. Heute it die Antwort bes 
Herzogs von Bictoria direct in das Hotel des Genfeiläuräfbenten 
gelangt, in welcher fih der Herzog in den höflichiten Ausbrüden n 
den Miniitern für die Ehre die fie ihm widerfahren liefen, bebanft, 
Berficherungen feiner Ergebenheit und endlich die Rüdantwort gibt, daß 


es der Meisheit ber Königin überlaffe. Man felgert aus bie 
ae Eipartero’$ die beiten Hoffnungen für das Beſtehen 
des jegigen Mimfteriumd. — Das Budget für das Jahr 1840 be 
trägt nach der Angabe ded früheren Finanzminiſters San Milan, 
Ausgaben: Ta — ION: 1,030,091,063. 
ortugal. 
Borgeftern * der 22. Geburtstag der 
Königin und der zweite Jahrestag ber Eidesleiſtung auf die Konſti⸗ 
tution von 1838 mit den herkommlichen Feierlichkeiten begangen. 
Viele fahen ſich in ihren Erwartungen getäuſcht, ald fie im „Diario 
do Governo“ nur zwei Ernennungen laſen: Die des Kronprinzen, 
Dom Petro de Alcantara, zum Öroßfreuz des Ehriſtusordens und 
des Ordens des Santiago de Esrpada, ſowie des San Bento be 
Avis, und ded anderrhalbjährigen Infanten Dom Luis Feline, Her 
098 von Oporto, zum Großfonnetable des Königreichd. > Außerdem 
enthält das Diario unterm 4. d. eime Ammneftie für alle bei politi⸗ 
ſchen Verbrechen oder bei Miguelitenbanden betheiligten oder bediwes 
en verurtheilten Indiprbuen, wenn fie binnen 60 Tagen um Ginabe 
einfommen. — Die Gorteswahlen fallen fortwährend zu Gunſten bes 


Fifaben, 6. April. 


Unfere neugeborne Enkelin in allen Fällen gebührendermaßen Ihre 

Kaiferliche Hoheit genannt werde. (Preuß. ©t;.) 
Persien. E 

Es gehen noch immer mehr frangöfiiche Dffiziere nach Perfien, 

um im Deere des Schah ald Ererciermeiiter zu dienen, und in ben 

letzten Tagen bes März trafen wieder vierzehn derfelben auf der 

Reife dahin zu Konftantinopel ein. 


_— 


Michtpolitifche Zeitung. 
Die Beforgniß, daß der Weinſtock und das Getreide burch ben 





ungewohnlich itrengen Nachwinter gelitten haben dürften, erweist 


fidy in der Pfalz als völlig unbegründet; beide gewähren vielmiehr 
günftige Ausfichten. Dagegen it allerdings der Reps größtentheils 
erfroren, und faum ber Iäte ober 20fte Theil einer gewöhnlichen 
Ernte zu erwarten; bei ber Wichtigkeit dieſes Products ald Handeld- 
artifel ein höchſt empfindblicher- Schaden! 

Wien, 20. April, Während der letzte Brandvorfall auf ber 
Trace der Kaiſer Ferdinands ⸗/Rordbahn in Baranowig noch der Uns 


Minifteriumd aus. 
a HKuffland und 
Peterburg,, 16; April, 


ben Ufas am den dirigirenden Senat erlafien: Am 
it Unfere vielgeliebte Tochter, die Großfürftin 
lajewna, von einer Tochter glücklich entbunden worden, welche nach 
en Kirche den Namen Aleraudra 
erhöchtten für dieſen glücklichen 


April) 


den Gebräuden Unferer rechtgläubi 
erhalten hat. Indem Wir dem A 


Zuwachs Unferes Kaiſerlichen Haufes banfen, 
befunden, zum neuen Beweife unferer wäterlichen tlicht 
Maria Nifolajewira, und 
nfelin für Ihre Perion 
Mir befehlen dem bis - 
nordnungen zu treffen, auf daß biefe 


Unfere vielgeliebte Tochter, die Großfürſtin 
Ihren Gemahl, diefer Unferer eritgebornen E 
den Titel „Kaiſerliche Hoheit’ ge verleihen. 
rigenden Senate alle gehörige 


ms: 23. April» Donau-Ganal 71 P.; 
Kuadt.-Münd-Eil. 94", P.; 93’, ©. Baver. ipüt. 
DH. 100%, 8. ; detto 3%, »Gt 100% P.;_100%, ©. 
an auf B. 4. pr. Stüd Agio #4 G. Banır. 

„ct. 1. Sem. 599 P. 596 G. Oeſterr. neues Anl. 
©. 1830 1424 ©; Anl». 1834 149 P.; Wetal. 
SpÖt. 109%, P.; detto Ap&t: 101%, P., 101% ©.; 
detto 3p&t.82'4, P., 814 ©., Bant-Act, 1. Erm. 1940 
1833 P.;_ Pofn. 300 fl. Looſe 103P.; 500f.Y, 122 P. 
Darmft. Loofe HP. 

Branffurt, 23. Wpril., Meuete Notirung 
der Staatseffekten. Um 1 lhr Machmittags. 
Sp@t. Wetalig. 105%; Aplt. 1014; ‚pCt. i 
Bankactien 2176; 500 ulden-Looje 145%, 5 Preuß. 
Etoatsihuldfheine 105% 5 Prämieniheine 735 
Taunusbahnactien 343'4; Badiſche 50 Al, Yoole 111'4; 
Antesr. 51’%,,5 Spaniihe Actirſchuld 0%, ; Poln, 
300 Gulden:Loofe 70; 500 Gulden:Yoofe S1'4. 

Grantfurt, 24. April. Nacnitiags 1 Ubr. 
SpCt. Met.: 108%; InCt. 814; Wiener Bankact. 
2177; 500 fl. Yoofe 145%; Intear, 51'Y Ardoin⸗ 
9’4,volnifhetoofe 81’; Taunuseilenbabnactien345'4- 

Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 25. Meril.) .. 
Morgend 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftorud 335, 1 par. 334.” 10 par. 
Quftwärme + 10.0 R. + 15.038. 
Miedrigiter Stand des Ther. Höciter Stand des Ther. 
6, 2°. 15, ON. 
Wind um 3 Uhr: Mord, 


Bermierhung. 
[3 #1 Im 3. Diftr, ro. 162, it Über eine 
Stiege ein Quartier mit 5 heitztaren Zimmern, Küche, 


2 Kammern, Abritt, Holgremife, Keller, Gebraudı: » 


der Waihtühe, Regenwaſſer und Brunnen auf Jakodi 
ju vermietben. 





EEE EI LEN — 
Berſchiedene Mineralwafler von friſcher Rüllung, 








als R i, Wernatzer, Jachinger und Eelterier, 
fomwie Mihnaier Biterwafler —* —3 efommen bei 
an; Haag 
Thrateritraße. 
Me EU VE 
1 . 1 un, R A * 
und Pina ie mader rn nr 
Liijn ®. Raufmanı, 


Om Verlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ichen Buchhandlun, — 


Polen. 
Se. Maj. der Kaiſer haben nachſtehen⸗ 


eicheben, indem 


Am 28. Mär; (9. 
Maria Ritos 


haben Wir für gut 
Zärtlidyfeit gegen 


Entlaufener Hund, 

Ein Heined, gelbes Hundchen, weis 
efledt, weiches auf den Namen »Prinz» 
ört, it xergangenen Dftermontag tm 

3 Veirshöcdheim abhanden gefommen. Wem 
dadjelbe zug laufen, wird höflich eriucht ,. ſelchen in 
der Stahelihen Buchhandlung oder bei Hrn. Hof 
garmer elsheimer in Veitsbhochheim abzugeben, 


Buts:-Berfauf. 

[2a] Zn einer der fruchtbarſten und Bevölfertiten 
Orgenden Oberfrantens, in dem Landgericht Yıctenfeld, 
it ein an der Straße mad Yeinzig ind dem Maıne 
vortheilhaft gelegenes grones Yandgut mit Schlof md 
Drefonomiegebänden im baulihiten Zuftande, ihönen 
Gartenanlagen, mohl arrondirten Gründen, Jasd ıc. 
ans freier Hand zu werfanfen. Nähere Auctunft wird 
ertbrilt auf Anfrage unter der Adreſſe: J. B. im Luc: 
tenfels und ri dem GommilfiondBurean von 

IB. 3 Hoffmann in Erlangen, 
Befanntmadung. 

13 6] Aniprüce jeder Art an den Madlah des 
am 24. v. M. dahier veritorbenen penionirten Regie— 
rungsfanzlünm Wihbael Jobann Etröhlein ind 
am Miltwoch den 13. Mai 1. J. Bormittagd 10 Uhr 








duhier anzumelden, mwidrigenfalle dri Behandlung der. 


Verlafenicaftäfabe und Aushandigung des Naclaffe, 
auf fie Peine Ruͤckſicht genommen wird. 

Wer aus dem Nachlaß Vermögen ermas in Hin 
den hat, oder am dasſelbe etwas ſchuldet, wird zur 
Urbergade rei. Zahlung am unterfertigte Verlafen: 
icaftöbehörde bei eigener Verantwortung aufgefordert. 

Mürzdurg, den 7. April 1840. 

Konigl. Kreis- und Stadtgericht. 

T. 8, 2 
Schneider. 5 
Vervier. 
Bekanntmachung. 
Dad Wohnhbaus des verlebten Taglöhners 
akoed Heimrig im 1. Dilr. Mre, 422 im 
mus der Gerberögaffe nebit dem Dazu gehörigen 
Sartchen, wie ſolche in der öffentlichen Re: 
tenntmahung vom 26, Wärz db. 56. beirieben find, 
Montag den 25. Mail. Ya, 
. .... Bormittags 10 Uhr, 
im Gefdhäftdzimmer Mro. 7. wiederholt dem öffent; 


terfuchung unterliegt, if vorgeitern abermals ein großer Unglüd 
s dem eriten Stationdplage von bier zumächit 
iegende Gänſerndorf abbrannte, 
und Scheunen wurben ein Raub der durch Windftöhe furchtbar 
gewordenen Flammen. 
andere wurben fchwer.beichädigt. 
matürfich gerne geneigt it, biefe Unglücsfälle ald Folge ber Eiſen— 
bahnfahrten, denen ed aus mancherlei Gründen nicht hold iſt, zu 
betrachten, machen leider die wiederholten Vorfälle anbererfeitd den 
Verdacht eines vorbedachten fürdhterlichen Verbrechens rege. 
mal erflärt fih ber Brand durch ein Funkenſprühen ber vorüberfahs 
renden Tofomotive um fo weniger, ald die Bahn zunächſt Gänjern- 
dorf in einem Hohlwege, der Drt jelbit aber — entlegen iſt, 
und das Feuer nicht im’ zumächit liegenden 
weiter weg im Drte ausbradı. 


Ueber achtzig Däufer 


2eider verbrannte auch ein Individuum, und 
Während das betroffene Lanbvolt 


Dießr 


irtböbanfe,, jondern 


lihen Striche ausgeſetzt, woron wir Strichsliedhaber 
mit dem Bemerten in Kenntniß ſetzen, daß bei dieſer 
imriten Merfteigerung an den Meiftbirtenden der um: 
bedingte Zuſchlag erfolgt. 

Hirzburg, 21. Arril 1840. 

Königl. BER BED Stadtgericht. 


Schneider. 
Kolb, Acceſſ. 


. ? ager ' 

Der fönigl.Rormal:Schulbücher. 
Durd hohe Entſchliekung Fönigl. Regierung von 
Unterfranten und Afhafenburg wurde aud der unter» 
zeichneten Buchbandlung ber Filial: Verlag ber 
im fönigl., Gentralfchnibücher : Verlage zu 
Meänchen erfchienenen normalmäfigen Schul- 
und Muterrichtöbücher übertragen, und es find 
diefelbeu daher von num am immer ın größerer Anzahl 
und zn den bekannten Preifen fomohl gebunden ald 
ungebunden vorräthig. \ 
.. Den Fonigl. Keftoraten, fowie den Herren Beift- 
lichen, Schub Inſpegtoren, Lchrern und Buchbindern 
empfeblen wir dieſes Yager zur geneigten Abnahme 
beftend, und werden, wie in allen Geſchaften, fo auch 
hier, eifrig bemüht feun, durch prometeite Erpedition 
der und ertbeilten Aufträge Dero Zufriedenheit uns 
—— Verzeichniſſe ſtehen unentgeldlich zu 

Wurzdurg, den 23. April 1840. . 
Buchhandlung von Voigt u. Mocker. 
Ber & Baffe in Quedlinburg ift erſchienen und im 
der Stahe l ſczen Buchhandlung tn —* au haben : 

8. Radebrandt: 
Abbildung und Befchreibung, der 


engliihen Nagelmaſchine. 


. Der: Gründlihe Ammweilung, alle gewöhn⸗ 


lichen Sorten Nägel durch ein Maſchinenwert 
zu verfertigen, obme fie zu fehmieden. Mit 
8 Tafeln Abbildungen, 8. 2 Thir. 16 Br, 
ober 4 fl. 48 fr. 
Eine für Ciienbüttenmerte, Mechaniker und Babrik- 
Beſitzer hoͤchſt wichtige Schrift. 


( Theater.) Sonntag, 26. April, 
Die beiden Schützen. Komiſche 
Dper in Alten. Biulit von kordiss. 





Roraudbezahlung. 


Wierteliährig birr, 2 A, er Po !. Waren 
ana Mr, hr. 2 se. An. 2d a ir, r 
in. 21 Wi,tr. 





Einrüdungsgebühr, 
Die drefipaltiae Detitzeiie oder deren Kaum Pr. 
vrirfe und Gelder frauco. 


Vene Würzburger 3eitung 


Treu rien Rönig und Vaterland für Wabrbeit und Recht. 





Kamm — 





xo. 117. 
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Montag, 27. April 1840, 





⸗ — — un... — — — — 





— 


Biplomatie publique. 
De u Er 

Um ihren Einflap im Norden des deutſchen Bundes zu befeſtigen 
und dem oſterreichſchen Ein laß um moldhea Crunjaand Das Mieid)s 
gewicht zu halten, mug Preußen vodiz Dun jeya, uud ad. Staato⸗- 
männer, alle Publicı ren des elben wder ecehen laut Der, wie jie 
ſagen, Treuloſigleit der prangol.chen war der eig uaen Preie, bie 
Preußen wie ein von der Neyierang ans.o.0jr ca Haylauos Hande 
gelieferte Yand darzuteden ſuchea! Sie veben daze zen un ıhren 
Deveichen und in inten Schriſten gern vervoe, day De preusinhe 
olitit feit der Verwaltung des Jueſten v. Hacdenbecg Ich euer 


eiterreich als Nup.and zugeuergt Dave, umd Day ſelbſt Geaf WSerus j 


ftorff, der fein Anhanger Oeſterceichs war, ſich dieſer Richtung aus 
ſchloß, ald er wahrnabia, tag der Fortſhritt der rovolutionaren Ideen 
in Deuticdyland bald einen We treipunfe des Widerſtaudes und eıne 
große Einheit in der Niederbaltung fur das ganze MAeich werde nos 
thig machen. Bedenkt man uocrd.ch, Das Preupen trotz jener wech⸗ 
felnden Hinneigung für Rußland und Deiterreiy Der jeg gen Regie⸗ 
rung von frankreich jedes u.a Zumegu g beiwep, ſobalo orren udyı 
tung feine Bejorgnule einflogte, 10 faun De gute Asyaapme einch 
Minifteriums, von dem es Sefeſtigung des europamaen Gierch ses 
wichts hoffe, durchaus nicht bejremven. Ju Beztequng auf Auptand 
vertragen unjete Verhaltuiſſe went, Berbeyerung, und mer yet nur 
ein Wort zu sagen, Warsad Soult uno Her v. wWeden hatten 
fih über Polen in eine Wortverlegenset geirgt. Durch das Auſte. 
ten des Hru. Thiers verjihwinder und bort Die,e auf. Die Kunkteor 
des Hrn. v. Pablen deu als Bewers und Die Aatwort Der ru chen 
Regierung auf Die erſte Meiltgeiluug des jegigen Nn teruns war 
wenn wie gut unterrichtet Nad, am ver snal.hen Worten yeragt. Sodie 
ed wahr ſeyn, Daß Darm von Dem Eifer Die Hedet, Watt d.e far en 
liche Regierung aus alen Kräften zuiw.rken wod:, u.a das gute Ber 
nehmen zwiſchen den beiden groden Con itatioae en Masten wieder 
herzuftellen und daß ſie weit entjcent I89, ads decen Z vicjnait Kugın 
gieben zu wollen, ſo durfte man veedstht Die etwas bodyascende Zupricoens 
heit über die von Napland unter dem Mınıtecium vom 12, Maas 
mwonnene Stelung dadei zum Borchem fomacıı ſehen, fonuce Aa 
jesigen Miniterum aber Feinen Borwarf Daraas nachen, denn dieſes 
hätte feine Deranlaffung Dazu gegeben. Die deutſchen Gad.nette eud⸗ 
lich, die kalt beobachten und alles Aeugerſte, won der in Äraatrcıy 
entbrannte Rampr fuhten maſſe, Ihoa 1523 vorausze chen narten 
dieſe Gabinette, das wiſſen war, baden Des Minut.c.mm Don 1. Sarı 
ſämmtlich ihr Wohlwollen ausprafen laſſen. Aleroiu zs —*8 
dern dieſe Manifeſtationen, deret Aufrichigkeit zu bezwelfeln nan⸗ 
vorliegt, Frankceich⸗ ſchvere Berlegenreilen nany außen nicht vun 
Mundeten, aber die Hauperragen ad nicht ſo verwider, wie maa 
wandte, und zit gleich eine geſchickte, vorigtize und geiz (wernte) Weis 
tung fan in dieſen Zualande der Ouge große Veränderungen ju 
Wege beinzen. 34 großen Maprejela, zu auderitu Kar dyzon. ‚eu 
greife man im Europa, wie cd Jzgt veitzat, made 10 entſchloiſen md 
Ich rel. Alerdin \s verhandelt mau, regt man auf, iſt man ans 
lafg in Thätigkeit z große mad machtge Serecher, gewann frank 
rei, England, Rußland, Oeſterreich, veriammelh ſich hauftg za Yons 
don, zu vacıs, zu Konſtantinopel, zu Wien, um bier zu - verganden, 
Alcia ſo lauge Frankreich mad England uber cine eufopaiſche, eine 
Lebenstfrage, mich? offeu eutzweit ud, wird etwas Eautſahe dendes 
nicht gefinchen. And ene ſolche Catzweiluuß, das dar man ih 
nicht verrenlen, ware ie), aljeneiner Key in Europa wie ın 
Hier. Dieer Bean, fue wian bitte er Nugen? Offenbar für 
Ausland?  Monsanansp.is organ, Dach oe Rufen ware je 
Reukiar! Strebt 018 enzi.e Jason Dada)? us bedacſte Der 


ganzen Unentfchloffenbeit, der ganzen Unerfahrenheit des Miniſte— 
rums von 12. Wal, um Die Dinge auf den Punkt zu bringen, wo 
fie jetzt ſind. Ka der Dentwurdigen Krorierung über die Angeler 
genyeiten des Ocients, wo Die Kanuer zu Alem, was die Wurbe 
und Die wure Deo Yandes gorbera konnen, fit} jo bereit erwicd, 
m.eberbelte das Wımgkerium taglich un jenen Verathungen jewe 
Worte, die ein Mitgued denelben, indem es fie auf Die Reber 
buhne brachte, Ipater betuiut gemacht bat: „Etwas mu ger 
Iheben !* uud man we, was jür veridudene Entſchluffe in Bor 
Wilag famen. Nast wander Berathſchlagung ergab man jid im die 
Im eines Gongrejles, De von Oeſterreich am Die Hand gegeben und 
ſorgfaltig genayert wucrde, indem cd Das Ahinuterimm mit der Hoffnung 
ſchineiche ite, Die die.es hatte, den Hauer Nikolaus perfonlich daran 
Theil uebmsu zu ſehen. Das wurde allerdings 'ein großer Zriumph 
geweren jeya nad) deu feien hen erflarungen Nuplands, das fo oft 
verweigert batte, fremde Scheoerichrer ın den Uugelegenheiten des 
Driente zujuiapen. Wald adır mupte das Win ſterium vom 12, Mai 
au Diejen Augmm, dem co ſich verpprac, Berzicht leiten, und da mar 
ſich für die bevorjienende <eiion um jeden Preis ponulair machen 
mupte, fo ſendete man 15 Limeuſchiffe ab, um vor den Darbanellen 
zu freuzen, und tipelte tie, Augmerk,amker des Pubkifums, indem 
man über be Manuchaften, Die zur See gingen, und die Bewegungen 
in den Werkſtatten zu <oulon vielen Yarıı erhob. Was Die Flotte 

bereifft, man ſeudete fie, onue ſich jagen zu fonnen, was damit ge ⸗ 
ſchenen ſolle z ane Beſeloh ber jegelte ad, ohne irgend eine genaue 
Imtrucnon jm befigen, und Die „uftructionen des Admirals Rouſſin 
unſers Botſchafters in Rouſtautinoxel, beſchtankten füh, follte man 
es glauben! darauf: um nal e.ner ru ſiſchen Intervention von der 
türfuchen Negierung die Erlaubniß zu verlangen, daß uniere Schiffe 
ins Beer von achaca einlauſen darzten. Somit ſtand nichts in 
den Depeiden! Das Wert Lardancden fam gar nicht vor. Es 
ſchien, als ob bei Die,.em Auedeucke ganz Furopa auseinander fallen 
wurde. In Beziebma, au Die Ertlacungen, Die won Zeit zu Zeit 
von den Geſaudten Dir Machte uber Die ze pe su Zoulon vers 
lamjt wurden, autwertete man, Die Lage von Tunis und Maroffo 
verlangte Gewafanıg, oder auch, es ſey nöthig, untere Mans 
ſchaften za uben und zu bewegen. Gegen Eugland Diejeibe Uns 
ent iedeuheit. Bald vertraute man ihm und ſpraͤch von gemeinichaft- 
Ihe Handeluz en auderes Wal behauptete man, eine vereinzelte 
Role zu ſprelen, Jedermann zu beoropen,. gegen Rußland, gegen 
England aupjutesten, ehue wire Ztwas zu wolen, und die Worte 
waren eben ‚0 taub, w.e Das Benchaten ‚unten unter dieſen Demons« 
ſtrationen schichrern. Das Ergebniß dieſer Unentidiedenheit war, 
dag Die englı.me Flotte ſich won der unſern trennte, daß das Mips 
verstand zwiſchen Kord Ponouoy und unjerm Borichafter zumabım, 
und Dap jelsit vom Yondon aus uber zwei gegen England feindliche 
Accikel ın zwei para Jourualen, Die man mit der Regierung ın 
Beroiadung glaudte, Ertlarungen verlangt warden. In dıefem Hur 
geublicke rapie Aupla id, ıfeid Wach am uud auſmerkend, feine er 
wer Vochch age am Vagzlaud und beglaubigte Drau. v. Brunnom als 
geurwitizen Weandten ver Der brittuchen Regierung. Wan weiß, 
we oe Laplaadır Mad: lebhaft, eutſchieden, kühnz tebald es ſich um 
inre Jutecenſen baadelt, hait aichs Ne auf, ſetzt aichts ſie in KErilaus 
uen. Sie kennen Eucopa ſchlecht und wardigen es kaum eines Stu—⸗ 
Dias, aber dieſe Keuntuj und die cd Studtum ware ihnen auch 
unnas, deum aus dem Junern ihrer Inſel ber treiben fie ihre eigene 
Politik, ohne dp un Die ihrer Nahbara zu befummern. Here v. 
Vrufaow zerjresiiyien Das Fraıgoll.che Mıntterium als ploslıch uber 
trieoen ayyerıd gefimur, und vwugie sie geyen Weonaanmeds Ati auf; 
d.r ji, jo wie. er tar, Den Wanſchen der Englaͤnber fut und 


ihnen die Straße, bie fie über die Landenge von Euez einrichten 
wollen, durchaus nicht verfagt, allein fih ıbmen im Wege befinter, 
was in englüchen Augen umverzeiblich if. Was bewirkten alle Die e 
Beichuldigungen, gemeflen und geichidt angebrocht? Wielleicht wer 
niger ald man denft. Einige EGedanken über eine Berftändigung mit 
Rußland von Seiten des Lords Palmerfton, der bei den übrigen Mit 
— des Cabinets feine Unterſtützung fand, und eine gewiſſe 

älte zwiſchen England uns — bie weniger das Wert des 
Hrn. v. Brunnow ale ein Folge des Verehmend des vorigen Mi— 
nifteriums war.... Was den Zitel betrifft, ven Hr. v, YFrunnow 
neulich von feinem Hof empfing, jo fonnte Rußlands Geſchicklichkeit 
nicht weniger für ibn thun. Ihm nach Stuttgart zurückſenden, hätte 
ein Mipgluden anerkannt, und zweifelsohne würde Hr. v. Brunnow 
fogar zum Borichafter. in London ernannt ſeyn, wenn die Rückſich⸗ 
ten, die von der Etellung des Erafen Pozzo geboten find, bei _beir 
fen Lebzeiten über jenen Titel d verfügen gertatteten. Die Siel- 
lung bes jegigen Kabinets zu England ift allerdings ſchwierig, und 
die Frage bedeutend genug, um alle Sorgſalt und jede Aujmerk 
fanıfeit deffelben auf fich zu lenfen. Es handele fid, um das mer 
tantile Gedeihen Frankreichs, den Frieden der Welt, die Zufanft 
der Freibeit. Laßt und bie Hinderniffe nicht erichweren bei einem 
Minifterium, das einige glüdlibe Bedingungen für fih bat, and 
deffen Haupt außer feiner Kähigfeit zur Erfüllüng deiner großen Aufs 
gabe in dem Vertrauen, was alle Anhänger des engliſchen Bündniſſes 
ihm bewiefen, neue Sraft fchöpfen fan. Die Anmwejenheit bed 
* Guizot in London, der edle Eifer, mit dem derſelbe die 

ntrengungen einer Berwaltung unteritügt, die ein minder cr 
haberter Geift für einen Webenbubler halten könnte, geben ein 
neues Pfand der Hoffnung und Sichecheit. Sieht man zwei fo aus 
gezeichnete Männer zu bemjelben Zwede verbunden, jo barf man, 
mie ed und fcheint, glauben, daß nächſtens das gute -Bernehmen, 
das früher zwiichen Kranfreic und England vorhanden war, wies 
derhergeftellt jenn werde, und ber befannte Character dieſer beiden 
Staatomänner läßt uns nicht annehmen, daß ihr Streben nach Ykies 
dervereinigung von Umftänden begleitet ſeyn fonne, die Frankreich 
demüthigen würben.” Die Neone bed beur Mondes räumt ein, daß 
das jegige Minifterium in frankreich feine große Majoritat erhalten 
werbe, fügt aber hinzu: „Man kann auch mit einer Meinen Majoris 
tät große Thaten ausführen, dem and Ahtung verſchaffen, nadı Au⸗ 
Ben ſich ſtark und mächtig erweiſen, im Innern die Gefege aufrecht 
erhalten. Lord Melbourne'd Miniterium hat gewöhnlich mur 16 
Stimmen Majorität, und doch widerſteht es, genugt jedem Anſpruch 
und gebt,oft noch weiter. Was hat nicht Das engliiche Gabinet mut 
diefer Majorität von 16 Stimmen ſchon geleiftet? Es nimmt Aden 
und Buſchir, dringt durch die Gindftaaten in Gentralaflen ein, führt 
feine Heere nach Kabul, und eröffner fo an beiden Faden eine neue 
Straße nach Indien. China fkört den engliichen Handel, und das 
Gabinet von 16 Stimmen trägt fin Bedenken, gegen Ehina bie 
Waffen zu ergreifen, und ſchwankt felbit nicht vor dem Gedanken an 
eine Audgabe von einigen hundert Millionen und vor ben Wedhiels 
fällen einer auf mehrere taufend Meilen entfernten Ervedition. Jede 
chartiſtiſche Temonftration, jeden Angriff der Zoried beantwortet dies 
fes Minifterium durdy einen neuen Act der Feſtigkeit nach Außen, 
und fchreitet wohlüberlegt zur Fölung aller großen Fragen vor, Die 
Englands gegenwärtige Macıt und fünftige Größe berühren. eben 
wir Herrn Thiers eine befchränfte, aber zuverläfije, ſtandhafte und 
von ber — —— ihn zu halten, durchdrungene Majorität, 
wäre er nicht der Mann, ein Gleiches zu thun 2% 


Deutiche Bundesstaaten. 


(Bapern) Münden, 23. April. Einer allerhöchſten Anorbs 
nung zufolge, ift ſich künftig in allen Gingaben an die allerhöchſten 
Stellen und Behörden ıc, jeden Bermaltungsbereiches (die mittelbaren 
hievon nicht ausgenommen) ſtatt der Bezeichnung „Sräatsminiterium, 
Staatsregierung”, lediglich der einfachen Husdrüde „Miniſterium, 
Regierung” zu bedienen, und jede anders lautende. Eingabe wieder 
zur Abänderung zurüd zu weiten. — Unter mehreren Gaval eren, 
welche dieier Tage bei Hofe zur Tafel geladen waren, befaud ſich 
auch der Srone ertbefmeifter Fürit Ludwig von Wallerftein. 
Morgen, am Georgitage, wird das übliche Feſt vom Nirterorden St. 
Gear) in der föniglichen alten 22* gehalten. Abends findet 
Hofafademie ſtatt, woſelbſt die Damen im Hofmantel und die Ritter 
in ihrer glängenben, mit Silber geftidten Scharladyuniformm ericheinen. 
— Geitern Rachmittags erfolgte die feierliche Veichenbetattung bes 
Weneralzoladminiitratord Knorr, Viele Beamte, Difficiere, Mais 
fratsmitglieber u. |. mw. hatten ſich dem Trauerzuge ange dhleilen, 
an der Epige der Minifter des Innern, Here v. Abel, und ver in 
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guter it diejes Berfehrmittel von unjhägbarem 


ben Zolfangelegerheiten dabier bevollmächtiate fönigl. preußiüche Res 
——— — v. Reiter. — Ter von Seite Bayerns bei dem Gentrals 
ollvereinsbüreau in Berlin commi jlonirte G'eneralzolladminiftratieng: 
Rath Vever wurde bi ber berufen, und wird heute ſchon eintreffen. 
— Der frübere, bles für Oberbavern beitandene Hagelverfiherungss 
Verein wird num für Dad ganze Konigreich ausgedehnt, weburc mies 
der einem fängt aefüblren Bedürfniſſe abgehelfen wird. Die Cap 
u. für dieren Verein follen fich bereits unter der Preffe befinden, 
lußer den imländirchen Örmbbefigern und Deminical:iten , welche 
dieſen Verein bilden, werden auch vice Ausländer darin aufgenom⸗ 
men,.denen von Seite ibrer Negierung gleicher Schutz ** 
wird, wie die inlandiſche NRegierung den Vereirsangelegenhelten zu⸗ 
wendet. . , ren. Dd) 
München, 24. April: Tas Regierungsblatt Tr. 13 bringt eine 

f. Entchließung, den Hagelverſicherungsverein für taz Konigreich 
Bayern betreffend, dam eine Bekanntmachung über die 12. Verloſung 
der Aerocentigen Staateſchuldz NRro. 14 deſſelben Blaftes enthält 
eine allerhöchſte Verordauag, die Abloſung Des Handlohns und an— 
deter gutoherclichen cfaue des Staats berr.; ferner fol ende Dien- 
Resnachrichten: Se. Maj. der Konig haben geruht, den bieherigen 
Actuar bei dem Yandgericht. Lohr, im Negierungsbezirfe von Uuters 
franfen und A chaffenburg, K. V. Weinong, im zeitliche uieecenz 
zu ſetzen zum Actuar des Landgerichte Lehr ben dermaligen Sommits 
tar bei bein freiberri ch von der Taun'ſchen Herrichaftecommiffariate 
in Taun, 5. J. Epflel, zu ernennen; den außerordentl. Profeilor 
an der Univerfität zu Würzburg, Pr. H. Müller, prov. zum erbentl, 
Profeilor des deutſchen R.dıted an genannter Hochfchule zu befördern; 
den Negierungsaneflor K. Edel zu Wurzburg prev. zu der Etelle 
eines orbentt. Profeſſors des Kriminalrechts, daun des Polizeirechts 
und der Polizerwiffen.aft an der Hoch chule zu Würzburg zu ers 
nennen; Die bei dem Oberaprellationsgerichte erletigte Narbitelle 
bem Director des Kreis: und Etadigericyrs zu Bayreuth, St. v. Darks 
dorf, zu verleiben; den Negierungsrath Grafen v. Münfter zu Bay— 
reuth auf allerunterthanigries Mnucen unter Bezeugung der aller: 
böchiten Zufriedenheit wegen feiner bewie enen Thätiafeit und Eifers 
in den Rubeftand zu veriegen, und ıbm nebilbei den Gbaracter eines 
Rinanz Directors tar» und fleimpeljrei zu verleiben; den Oberrech⸗ 
nungsrath M. Ajchenbrier zum Negierungsdirecter der Regierung 
von Niederbayern, K. db. F., zu ernennen; den Rechnungecommiſ⸗- 
fär bei dir Regierung von Riederbayern, KR. d. F, W. Gietl, zum 
Aſſeſſor der gen-unten Negierung von Dberbavern, #8. d. F., au 
ervennen; ben Neviflonsgebilfen bei der Regierung der Oberpfalz 
und von Negendburg, 1. Trautner, zum Rechnungscommiſſar der 
erwähnten Reg erunge-Rinanzkammer prev. zu ernenren; biebeidem 
fönigl. Oberpoͤſtamte Nurnberg durch die Nubeverfigung des W. v. 
Sceuert erledigte Offiziatftelle bei dem f. Polamte Anebach rractir 
girenden. penfionirren Unterlieutenant A. v. Peter prov. zu übertragen; 
den Poftofficial K. Tavernier zu Augsburg in den bepwiriven Nubes 
ftand zu verjegen, und die Dadurch bei dem f. Oberpoſtamte Augs« 
burg erledigte Officialſtelle 3.Gtaffe dem renfienirten Unterlientenant 
I. B. Hofmann prov. ju verleihen, und den Portoff cial M. J. König 


"zu Palau auf ein Jahr in temporäre Quicdcenz zu veriegen, 


Regensburg, 22. April. Die Aufbebung des Weg ‚elved und, 
bie Herabfegung des Durchfuhrzolles von 15 fr auf 4 fr. per Zents 
ner, melde unere Regierung jenen Straßen bat angedeihen laſſen, 
die auf den ſüdlichen renzlinien von ben vereinslandi hen Häfen 
am Bodenſee bis zur Donau (dieſe mit eingeſchloſſen) eim und aus⸗ 
münden, und was im Ganzen eine Berminderung von 27 fr. rer 

entner ausmacht, erregt im und die Hoffnung, daß unfer verödeter 

from durch den Sped tiondhandel ſich neu beleben werde. Naments 
lich rechnen wir auf die von Jahr zu Jahr wach ende Ausfuhr Des 
productenreichen Ungarns. Der kleinfte The fam uns bisher von 
die em Waarenzuge zu, fait nur, was bievon für den Vebarf unſeres 
Yandes und Wurtembergs beit mmt war; die weit betrüchtl = 
Sendungen fur die Schweiz und das Ei aß aber murden zume nſt am 
Linz ausge chefft, und gingen von da zu Yand- über Zaljburg, Inns⸗ 
bruc, Vregenz oder Yındau nach ibrem Beitimmungeorte. Die oben 
erwahnte Herab egung des Zranfitggolles auf der Tenauftrape hat 
mm vom dem belchenden Hinderniffen gewiß ein jehr nambaftıd ents 
fernt. Eird dech Lie Frachrberräge, weldhe die Donau differ anipres 
hen, ungemein bill g, von lien bieher ‚ emöbnlich nur ı fl. 15 fr. 
E.:9",, von Peiib 2 fl. 15 fr. per Zentner! Much die Amäge ber 
Tamgrich fFlahrtegeiet hart, rach und ven Wien 2 fl. 30 fr. CM. 
per Zentmer, dürften nicht zu hoch zu nennen ſeyn, zumal wenn man 
bıd net, bag die Raaren abwärts in der Negel in zwei Tagen und 
anwarts binnen vier Tagen an Orr und Stelle gelangen. Kür Eil⸗ 
Werthe. Adgeſchen 


davon, daß die Güter gegen allenfallfige Unfälle veraffekurirt werden 
fönnen, wendet die Megiernng der Gorrection bed leider ſeit Jahr⸗ 
underten vernachläſſigten Donauftromed in neueiter Zeit größere 
Sorgfalt zu, und es find bereits Regulirungsbauten ausgeführt wors 
den, die fich der Schifffahrt febr heilbringend erweiſen. Zuverläfftg 
wird mit biefen Berbefferungen fortgefahren werden, und dem Könige 
der deutichen Ströme die langit verdiente Beachtung, welche mann 
unjeren Tagen ibm endlich angedeihen läßt, erhalten bleiben. 


(Preuſſen) Köln, 22. April. Bor Kurzem ward in ber 
Kölnifchen Zeitung” der allerdings ädhtmatriotiiche Vorſchlag ber 
ferechen , die ewig denfwürbige Periode des Jahres 1815, wo ber 
Mhein wieder deutſch und die Mheinprovinz mit Preußen vereinigt 
wurde, jetzt, nach Ablauf eines Bierteljahrhunderts, durch ein rheini⸗ 
fches Erinnerungsfer angemeflen zu feiern, unb ber Anreger die ſes 
Projektes, dem Vernehmen nach einer der. auögezeichnetiten beutfchen 
Dichter, fehlug unfer altes Köln zum Sig, und den 18. Juni zum 
Tag des Feſies vor. Ein anderer Vorſchlag gab dem 21, oder 22. 
uni den Vorzug. Weiteres bat man bie jegt über die Sache nicht 
vernommen, und es fteht leider zu fürchten, daß die game Feier; ins 
foweit wenigſtens die ganze Nheinprovinz dabei ald Antheil nehmend 
vertreten. werden fol, ein frommer Wunfc bleiben wirb, wie bied 
andy mit dem Feſte der Fall war, womit ein fchr achtbarer Berein 
von Perheiligten die vierte Säfularfeier der Erfindung der Buch 
drucerfunft dahier begehen wollte, dabei jedoch höheren Orts auf 
nicht zu befeitigende Hinderniffe ſtieß. Das Programm Ihrer feier 
har deshalb hier um fo lebhaitere Theilnahme erregt. (Fr. 3.) 


(Baden) Baden-Paden, 21. April. Wie fait jeglichem Ges 
rücht irgend eine wahre Thatſache zu Grunde zu liegen pflegt, fo iſt 
died auch der Fall mit der, durch öffentliche Blätter verbreiteten 
Nachricht „von einer plöglihen Wegmweifung aller hier anmelenden 
Polen,” Es verweilten allerdings jwei aus ibrer Heimath verbannte 
° Polen hier, welchen ausnahmemweiie aus Rückſichten auf ihre Gejunds 
- heit eine temporäre Aufentbaltsbewillinung ertbeilt worden war — 

und nachbem fie mit dem Arzt ihres Vertrauens. ſich berathen, und 
die für zwedmägig eradhtete Gur gebraucht, bedurfte es faum einer 
leiſen Andeutung, daß ihre Zeit abgelaufen, um den einen zur Abs 
reife, den andern zur Bitte um Berlängerung der frift zu bewegen, 
welch; legtere in Berücdfichtigung beionderer ‚Umitande jugeitanden 
ward, und in diefen Tagen erſt ihr Ende finder.®) (A. 33 


(Detterreih.) Wien, 17. April. Die Gemahlin des baperir 
fchen Gefandten, Hrn. v. Ferchenfeld, hat Wien verlaffen, um einen 
Tbeil des Sommers in Norddeutſchland zuzubringen; auch Baron 
Lowenſtern gebenft bald feine Reiſe nah Dänemark anzutreten. Es 
beißt, daß fammtliche dänische Gefandte im Auslande für den foms 
menden Sommer Urlaub erhalten haben, um der für Ende Juni feits 
ge esten Krönung König Chriſtians beizuwohnen. Hr. v. Loͤwenſtern 
wird jedoch ſchwerlich vor Jahregfriſt zurucktehren. Einem in meh» 
tere Journale übergegangeneu Gerüchte zufolge, würde Graf St, 
Aulaire nicht mebr nach Wien zurüdtebren, indem Hr. Thiers diefen 
Bot chafter, fo wie Hrn, v. Barante durh Männer feiner Farbe zu 
erregen beabfichtige. Ein ähnliches Gerücht mar bier im vorigen 
Krüblinge, wahrend ber langen Winiteriatsrifis, welche dem Mir 
nifterium Seult voranging, allgemein verbreiten und beglaubigt. Nur 
in dem franzöftichen Vorichaftes Motel ſchien man rubig und feiner Sache 

rwiß zu ſeyn. Wahrichpeinlich wird die Sache audı diesmal bei'm 
Biegen Gerede bleiben. Graf St. Aulaire iſt bier febr beliebt und hoch» 
geachter. Sein Abgang würde von den Weichäftsmännern der höchſten 
dirlomatifchen Spbäre gewiß nur fehr ungern ge,chen werben. (P.St8;.) 


Belgien. 


Brüffel, 21. April, Die Debatten über die letzten Unruhen von 
"Gent nurden heute beim Aſſiſſenhofe fortzeiegt. Der General: Advo⸗ 
fat hat feinen Vortrag beendigt. In dem letzten Theile desjelben 
fuchte er zu beweiien, Dad Desiche der rebelliichen Dandlungen, weldye 
Gent betrubten, fchuldig oder wenigitens mit huldig fey; daß Mait 
und Dos ſche während Der ganzen Lei die Weuterei geleitet, und 
dringend’ die Freilaffung der am vorigen Zage verbafteten drei Ins 
dividuen gefordert hätten; Daß deß geichehen ey, um, indem man 
die Wirk amkeit der öffentlichen Autoritäten läbmte, der Meuterei 
mebr Kraft zu geben und um "leichter den Verſuch einer orangüiti. 
fchen Revolution auszuführen. Ihr. Deiwaert ſuchte die Beweidgrunde 
bes öffentlichen Minſterums zu widerlegin; er jchilberte die Noth 


” ir Briweifelten ſeich anfanad, daß dieſes Gerücht beikätigen würd 
und unter ie zen d die Mittheilung desielben. DR * He, 


ber Arbeiter und das Elend der Induſtrie. Er ſuchte bierauf zu ber 
weifen, daß dad Volk, indem es ſich den Truppen widerfegte, nur 
im Kalle einer rechtmäßigen Bertheidigung — habe, und daß 
die Civil⸗Autoritãt ſich von allen Regeln ber Geſetzlichkeit entfernt habe. 


Brüffel, 22. April. Die Sigung der Repräfentantenfammer 
wurde heute mit einer Erflärung der neuen Minifter eröffnet, worin 
fie die Grundfäge, nach denen ſie zu verfahren gebenfen, darlegten. 
Sie gleicht allen Erklärungen dieſer Art! es wird darin firenges 
Fefthalten an der Berjafjung, Beförderung alles Nüglicen, Aufr 
rechthaltung der Ordnung und Freiheit,  unparteiifihe Würdigung 
und Achtung jedes Rechtes u. f. mw. verheißen, wie Sie diejes um— 
fäudlicher in unſern morgigen Blättern finden werben. — Hierauf 
ging man zur Discuffion des Gefeges wegen Uebernahme der 4000 

ctien der rheinifchen Eiſenbahn über. Der Berollmächtigte der 
rheinischen Direction hatte die glüdliche Idee gehabt, eine Darftel- 
lung. der_rheinijchen Eifenbahn mit Angabe ber fertigen nnd nicht 
fertgen Streden und genauer Bezeichnung aller Erb» und Kunſt⸗ 
Arbeiten lithographiren und an die honorablen Mitglieder vertheifen 
ju laffen. Wahrend nun einige Nebner das Wort für ober wider 
nehmen, ſtudieren die Andern über diefen Plan. Da die Sache ſehr 
dringend üt, fo wäre es möglich, daß man heute noch zur definitiven 
Abſtimmung ſchritte. An der Annahme des Geſetzes zweifelt man 
übrigens nicht. 

BFranfreic. 

> Paris, am 23. April. (Telgraphiſche Depeſche.) 
Toulon, 22. April 1840. Der Marine»Präfelt an den 
Marine»-Minifter Am 17. um Mittag find die Prinzen von 
Algier abgegangen. Sie follten zu Donera übernachten und am fols 
genden Tage nach Bouffarick abreifen, wo ber Herzog von Orleans 
das Kommando seiner Diviffon übernimmt. Am 18. iſt der Marfchall 
Valce nad Fonduck aufgebrocden. Er esfortirte einen Gonvei, und 
follte am 21. wieder in Algier zurüdiegn, um dem Herzoge von 
Or leans nachzureiſen, und die Operationen zu beginnen. Die Ans 
weſenheit des Sironprinzen hat die Hoffnungen der Koloniften von 
neuem geftärft; die Armee empfing ihn mit Enthufladmus, fie it 
von dem lebhafteften Wunſche befeelt, unter feinen Augen zu füms 
pfen. Diefe Berichte erbielt ich durdy die HH. v. Bongainville 
und v. Laſſaur. — 


° Paris, 23. April. Die DeputirtenS mmer fegte in ihrer ges 
rigen Sigung die Discuſſion über dad Nentenummwandlungsgeieg 
fort, Die Debatte drehte fich um den Artikel 2. des Entwurfs, wos 
nach den Inhabern ber Sprozentigen Nente geitatter wird, ihre Effec⸗ 
ten im neue 4, pt. und 3: pöt. zu conventiren. — Die Yinienfhiffe 
„Senereur” und „Marengo” find am 16. Arril, von Portvendre foms 
mend, in Toulom wieder eingetroffen. — Es wurde eine aus Engländern 
und Kranzoien beitehende Kommiffion niedergelegt, um Die zwilchen 
beiden Nationen obichmebenden Differenzen rüdfichtlich ded Hummis 
Handels von Dortendic zu fchlichten. — Das „Univers” bringt bie 
etwas gemwagte Nachricht, daß Die engliſche Regierung franzöftichen 
Schiffsrhedern, welche auf eigene Rechnung am Kriege gegen China 
Theil nehmen wollen, Kaperbriefe anbietet, und daß mehrere reiche 
parifer Gapitaliften fich dieſes Anerbieten zu Nugen machen und 
Gorfaren bewaffnen wollen, um auf chinefiihe Handelsfahrzeuge Jagd 
u mädchen. 

— Paris, 23. April. Herr Jaubert, der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten, iſt feit einigen Tagen franf, doch ift feine Krankheit von 
feiner Bedeutung. 

Spanien. 

> Madrid, 15. April. Der General en Chef gab dem Conſeils⸗ 
präfidenten die Verſicherung, dad wahricheinlih bis zum September 
der Feldzug in Arragonien und Gatalonien beendigt, und in ganz 
Spanien der Frieden hergentellt feygn wird. Die Pofttion_ vor Morella 
it am meiten zu fürchten; aber mın darf nicht vergeilen , daß bie 
Garliften durch die lange Abweienheit Eabrera’s und die legten Er— 
folge Eſpartero's und D’Donnelld entmuthigt worben find. — Die 
Cortes fahren mit der Diecu fin über das Bunicipalitätengefeg fort. 
Ein Amendement Olozagas wurde verworfen. — Der Zinanzminifter 
ift beliebt und genießt das Vertrauen des Volkes. 

Ein Pönizliher Erlad vom 14. April 1840 ernennt nad ber 
Propofition des Finanzminiterinms eine Schageommiffon zur Wahs 
rung und Gontrole der finanziellen Intereilen bed Laudes. Das 
Geſchaft diefer Sommi,fton wird im folgenden drei Branchen beitchen : 
1) die Einnahmen des Yandes genau zu tariren und zu wahren und 
bie nörhigen oder möglichen Anordnungen jur Erhöhung derſelben 
vorzwichlagen ; 2) die Anlenenspropoflrionen zu prüfen; 3) ihr Urtbeil 
über jede Angelegenheit, die auf die Staatseinfünfte einmwirkt, ‚zu geben. 


Nachrichten aus unferem Haupquartiere berichten von der Uns 
(b der Truppen, nadı Morella marjchiren zu dürfen. DObmwebl 
die Beiagung dieſer Stadt durch bas fünfte arragonefüiche Batails 
verfiärft werden ift, bes 
en dennoch uniere Truppen nicht den geringiien Zweifel, daß fie 
Sieger bleiben werden. — Der General Barcıa ift zum Commanbans 
ten von Morella ernannt werden. Alle Landhäuſer in derlimgegend 
Morella's wurden — * — Man befeſtigt auch Montrogo. 
em. 
Der Hoffanzler bat unterm 11. d. den 
ei fünigl. Schreiben wegen eines neuen, Civil» Cris 
Schmiedens von Stangeneiſen und 
ereicht. — Aftonbladet will 
Iten baben, wonach es zwi⸗ 
ſchen einer Anzahl Kavalleriſten, wie es beißt 16, mit ihren Offizieren 
Givilliten zum Dandgemenge gefommen. wäre, 
mehrere Perfonen ſchwer — * worden. 


lon, ferner durch Bosque und feine Bande 


ch wee d 

Stockholm, 14. April. 
Reichsſtanden 
minal⸗Geſetzbuches und wegen 
Veredlung der gröberen Eijenförten ein 
am: 10. d. einen Brief aus Schonen er 


und mehreren 


i rfei 

Konttantinopnl, 1. April. 
heftiged Gefecht geliefert hätten. 
Ticherfeffen — 
ten 40,000 


ftimmt jenen. — Ein polnischer Offizier, 


Schilderung. 








MW ichtpolitiiche Ze itung. 
Mainz, 24. April. Unferer Landleute innigiter tunich und tägs 


Meteorologifche Beobachtungen. 
am 26. Moril) 

Morgens 8 ihr. Nachmittags 2 Uhr. 
Lufidruck 334." 7 voar 335 0 rag. 
Luftwärme + 9.578. + 17 0" R 

Niedrialter . des Ther, Hochſter Stand des Ther. 
. 17 


- 6 . PN. 
Wind um 3 Uhr: Nord⸗Oſt. ’ 


— 


‚Theater - Anzeige. 


Mittwoch, den ‘20. April, 
Zum Vortheil des Unterzeichneten: 
. Das Haus den Fröllichkeit, 
oder: 
Das Bild des Lebens. 
Fin komisch - musikalisch - dramatisches 
uodlibet in 4 Abtheilungen. 
Mad. Ouandt vom Mainzer Stadt- Theater 
wird in derRolle derMoctorin Müller gastiren. 
Zu dieser Vorstellung ladet ein vereh- 
rungswürdiges Publikum ganz ergebenst ein, 
Würzburg, 24. April 1840. 
Aaolph Quandt, 








Einladung. 

Die bier anweſenden Alpenfängerinnen 
werden die Ehre haben, ſich brute Montaa 
den 27. April im Siegertiihen Kaffee: 
dauſe zu produsiren, wozu fie alle freunde 

des Grjanges höflichit einladen. Anfang 8 Ihr. 


BERIEIERIRIRTN 
=> Anzeige a 

Meine Frankfurter Meßwaaren 
> find bereits in größter Auswahl an: 
bactommien, und ic empfehle ſoiche 


wi geneigten Abnabme, unter Zu 
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Ein aus Ddeſſa eirgelaufened Damrfs 
boot bringt die Nachricht mit, daß die — den Ruſſen sin 
Tie Yegteren ſollen viele Yenta 
eingebüßt haben; ein Fort mit 20 Kanonen ſey in die Gewalt ber 
‚Man glaubt, daß bie um Erbaflopel gelager« 
ann zu einer Landung an ber tſcherkeſſiſchen Kuſte ber 
- ber von dem Heere Ibra⸗ 
him Paichas fommt, gibt von foldem” eine wicht eben vortheilhafte 


—t — 










dieſes 8 f., jenes 10 
noch fteigend, wird e 
Rthlr. zu erhalten, 


wobei 


liches Gebet ift jet nach einem reichlichen warmen Negen gerichtet, 
der alddannn auch dem fchon bie und da fühlbar werdenden f 
mangel abbelfen würde. Auf unferm heutigen Fruchtmarkt ftellten 
fih unter 536 Mitr. Waigen bie Mittelereiie auf 11 fl. 32 fr.; 250 
Mir. Korn 8 fl. 58 fr.; 115 Mitr. Gerite 7 fl. 32 fr.; 120 Mit, 
Hafer 4 fl. ı fr. — Weißmehl und Roggenmebl pr. 70 Silogr., 

* 10 fr. — Rüböl, aus derſelben Urfachefters 
ec 


tiv mit 43 Rthlr. bezahlt, pr. Det. zu 45 


Darmſtadt, 23. April. In den Ateliers unferer Maler zeichnet 
man gegenwärtig ganz beionders aus das fait lebensgroße Portrait 
ihrer Hob. der Prinzeffin Marie, gemalt von Hrn. 5 
Münden, einem zwar noch jungen, aber im jeiner Kunſt ſchon fehr 

eübten Maler, von welchem wir und für die Folge noch manches 
deutenbe werden verſprechen dürfen. 


Leipzig, 21. April. Die Dampfwagen-Kabrten auf der Leipzig. 


artmann aus 


Dresduner Eifenbahn erfreuen ſich in den legten Tagen durch den 


herrlich beginnenden 
Ertrasgahrten nadı 
tagen im 





Anzeige 
Nals bei mir fortwährend ordonnanz- 
mälsige Olfizierbüsche vorräthig zu haben 
sind, bringe ich den Uerren Landwehr- 
Offizieren zur Kenntnils 
Carl Bolzano. 








Unzeige 
Eine noch wenig gebraudie_ Yandwebr » Uniform 
it zu verfaufen. Wo? ſagt Me Erpedirion.d, Bl. 





Befanntmadung. 

(25) I Meuſtadt am Main it ein Backhaus mit 
Gerechtigkeit aus freier Hand zu verkaufen, auf wel» 
dem Backerhaus die Halne des Kaufıcillings "zu 4 
Procent jtchen bleiben Tann. j 

Das Haus iſt neh dem Erdgeſchoß 1 Stock hoch 
und hat eine Lange von 69 Schuh, cine Breite von 
30 Sub, einen fhönen Seller, um eriten Stocke 2 
Zunmer mit Webenfammern, beide heigbar, tm Dad: 
Hub befinden id 2 grope Jimmer, wovon eines heit 
dar ift, Damm einen geranmgen Spridyer zur Aufde⸗ 
wahrumg der Früdte, Die Scheune bat 35 Schuh 
Fänge, 6 Ehuh Breite, die Hotzremiſe iſt 30 Schu 
fang NESchuh breit, werunter die Stallungen und Da 
Waſchbans ſich befindet. Daran jtöpt ein harten 20 


-Kurben grob. Sammiliche Gedauſſchkeiten find ım beiten 


Zuſtaude. 

Dater wird demerkt, daß der Ort Newtadt eine 
Gerlenzahl von 800 befigr, und Dat Machbarrecht, eine 
jäbrlihe Rente von 25 1l. abwirſt. 


Dei Kür im Mordhauien iſt erihienen, und in 
ver Stade lſchen Buchhandiung in Warzburg zu baben: 


Geſchichte der Buchdruckerkunſt. 


Em kleines Denkmal, den Goriphäen ders 
jelben geweiht von Fr. Fritſch, Bud 
"und Steindrudereibejiger zu Nordhauſen. 
Mit Gutenbergs Bildniffe und eier Tafel 
jacfimiles, 8. Wafchinenvelinsapier. 1840. 
leg. broſch. Preis 12 g@r. oder 5A. 
Der Berfaffer liefert in Diefem mer groger Umncht 
und Genauigfeit gearbeiteten Werkchen jeintn Kollegen, 
fo wie den @eibäftänermandten und Areundrn ber 
Vuchdruckerkunſt die Geidicte der Erfindung und 
Berbreitung derielden und ihrer Bervollfummung bis 


aufunieer Zeit. Menu ſchon tafelde nur aus etwa Trug 


b.acn deitenen wurd, jo iit Die Geſchichie doch möglıcit 
unafend und vichts weniger als ludenbaft; das bei 


On Berta) und unter Verantwortlichkeit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


eriten zum Drud angewandten Schri 
Werth, und bie Anſchaffung deffelben 
fehr N nu Preis felbr dem Unbemirteltern moglichſ 


rühling einer jehr regen Theilnahm*. Mehrere 
achern, Wurzen, Oſchatz wurden an den Feſt⸗ 

Zügen zu 28 a gemacht. Die Einnahme vom 12. bie 
+8. April beträgt 6145 Thlr, 4 Gr., und zwar von 6383 Verfonen 
4341 Thlr. 14 Ör., vom GütersTrausvort 1803 Thlr. 14 Cr. Die 
Actien ftehen heute mit 1004 p&t. im Courszettel bemerkt. 


Unfer würdiger und gelehrter Herr D. &. B. Wolff in | 
bat ſich in Wr, 6 ber a * = ——— 
ſchuldigungen Marmiers glanzend 
—— —* ee * 
eutſche haben wirkli eres zu thun, als franzöſiſ— ⸗ 
flächlichkeit und Falſchheit ——— TREE: 


em. Zeitung gegen bie jbefannten Bes 
erechtfertigt. Er fchließt feine 


hochſt beachtenswerthen Worte: „Wir 


gefügte Siſdniß Gutendergs, fo wie die Fachmiles der 
ften 4 feinen 
it durd den 


erle 


Die Fortiegung eines wichtigen Wertes: 
Dr. 3. 6. Th. Gräfse 
Leh buch 


em » . 
allgemeinen Literärgefchichte 
aller befannten Bölfer der Welt von der äls 
teften bis auf die neueſte Zeit. Zweiten 
Bandes 2. Abtheil., die Geſchichte der Yis 
teratur der Araber, Perfer, Türten, Syrer, 

Yuden, Chinefen, Griechen, Italiener, Engs 
lauder, Kranzofen, Deutihen, Spanier it. 
vom Untergange ded weſtrömiſchen Meiche 
bis zur Zeritörung des oftrömifchen Kaifers 
thumd. gr. 8. 2 Thlr od. 3 fl. 36 fr. 
in in der-Arnoldifhen Buchhandlung in Dresden 


"und Leipzig eridienen, und durd alle Buchhandlungen 


y befommen. Der 1. Band in 2 Abtbeilunarn koſtet 
Thlr, oder 12 A. 36 fr. Die 1. Abtheilung des 
aten Bandes 2 Thlr. 12 Gr. oder afl. 30 fr. 
«Borräthig inder Sta he hen Bubbandl inWürgburg.) 





Getreid:Berfauf 
auf dem Marke in Würzburg am 25. Arril 1840. 
2 im hömiten_ Preis: 
Weigen, 17 Scveffel, der Shrhet MA. ir - 
Kon 3 r . ı2 A. 30 ir. 
aber, 8 * 5 ® Jia 
erie, . “ .  A— fr. 
. Im mittleren Preis: 
Keigen, 467 Scheflel, der Scheel 17 fl. 36 fr. 
Korn, 99 ⸗ 140. sfr 
Hader, 150 * sa sh 
ee, 4 . „ton 3. 
im tieften_ Prris: 
Meinen, 4 Sheflel, der Ebel 13 N. 36 fr 
Korn, » * 5 ad. m ir, 
ber, 5 ” r ‚ 41. 36 Fr. 
te, — = - 


Summe aller verfauften Rrücte 775 Eiteftrl. 481 
Scefiel Wegen, 1.4 Scheñel Kun, 163 Schetfel 
Hater, 4 Schheflel Gerſte. 
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Boraudbe;ablung. 


Wierteliährig bier, 2 A, ver PoR 1, Kanon 
alarm. ki adl a fr. 
IV, af. 56°, fr. 


Cinrücungtgebühr. 


Die drrifpalnge Prrityerle oder deren Naumd&tr, 
Briefe und Gelder france, 
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Deutiche Bundröftaaten. - 


* (Bapern) Würzburg, 27. April. Ce. Majeftät der König - 


haben geruht, dem Dechant und Pfarrer Georg Yofeph Wo 
zu Gmadenberg und Fismannsberg, Diöze e Echſtadt, das erledigte 
Ganonicat bei dem dahirfigen Doamtiis allergnadigt zu übertragen. 

‚ Münden, 24. Aoril. Die Ritter des St. Georg-Drdend 
bielten dieſen Vormittag ihr übliches Kirchenfet mit feierlichem 
Aufzuge in der alten Hoffapelle. An diefom Afte gerubten auch Autheil 
zu nehmen Se, Maj. der Konig als Großmeifter, dann II. kt. Koh. 
der Kronprinz, Prinz Karl und Prinz Luitrold als Greßprioren bies 
fes Ordens. Hierauf wurde im der f. Reſidenz offentliche Tafel ges 
halten, wobei unter Paufen« und Trompetenihall mehrere Toaite 
ausgebradht wurden. Dießmal wurden feine neuen Ordensmitglieder 
= ittern fe lagen. Heute Abend finder als Kortiegung bieies 

eſtes Hofafademie ſtatt, wobei die Ritter in- ihrer glänzenden Gallas 

Uniform ericheinen. (Augeb. Abd. Ztg.) 

„‚(Preuffen.) Bom Niederrhein 20. April. Bon dem Hra. 
Biſchof Laurent erfahrt man, daß er vor der Hand noch micht ges 
fonnen iR, nach Deutichland zu gehen. Die Erlaubnig zu einer fole 
chen Reife ift allerdings da, aber fie unterlegt dennoch mehren 
Beichränfungen; er darf ſich mamentlich überall nur fehr. furze Zeit 
aufbalten, und muß jedesmal, wenn er feinen Aufenthalt verlängern 
will, Die Autoriſation bei den Tocalbehörden einholen. (Allg. Zrg.) 

., Berlin, 22. April. Nach den neueſten bier eingegangenen Ha: 
richten aus Petersburg tritt Die Kaiſerin den 22, „kai ihre Meile 
nach Dentichland an, und begibt Ach über Warihau und Breslau 
nad Fichbady, der romantisch gelegenen Befigung des Prinzen Wil 
helm (Bruders Er. Maj.), wo Hocitdiejeibe mehrere Tage” * 
weilen beabſichtigt. Bon dort aus will fie dem fächft — * . 
nen Beſuch abftatten, und dan auf mehrere Wochen or Ye 
Vater mit ihrer Gegenwart in unjerer Hauptſtadt erfreuen —* 
fie nach einem kurzen Aufenthalte in Weimar und Darmft — 
Bad Ems gebrauchen wird. Nach vollendeter Badetur 8 d 8 
Kaiſerin wieder auf langere Zeit zu unſerer koniglichen Familie 
zurüdfehren. (Franff. Journ.) 


(Hannover) Hannover, 24. Ueril. Die heutige H— ’ 
ſche Zeitung enthält eine Zujammenftellung ber —28 es. 
gaben bed Königreihd Hannover in dem Rechnungsjahrevom ı Juli 
1835 mach Rändifchen Actenſtücken. Yaut derfelben fen das Ergeönig 
des Rechnungsjahres 1887 für die Finanzen des Königreiche in 
jeber Beziehung außerordentlich günftig gewejen; es habe einen Ues 
berichuß von mehr ald 980,000 Thlr. geliefert. i . 

In einem Schreiben: Aus dem Sannoverichen, vom 16 d 
M., gibt der „Hamburger Gorrefrondent” betaillirte Rachweifungen 
über die Vertretung des Yandes im ber jegigen zweiten Kammer! is 
Refultat ergibt fich Folgendes: „Es habe zu Ichifen 1. das Für 
Renthum Galenberg, vier Deputirte, davon find anweſend zwei; 2 
die Grafichaft Hoya-Diepbolz , ſechs Tep., anmefend vier; 3. dad 
Fürftenthum sHildesheim, ſechs Dep., anmeiend fünf; 4. das Fürften- 
tum Göttingen, ſechs Dem, anweſend vier; 5. das Fürftenthum 
Grubenhagen und bie Grafſchaft Hohnſtein, drei Dep., anwefend 
drei; 6. das Fürſtenthum Füneburg,, neun Dp., anmefend fünf; 7. 
die Herzogthümer Bremen, Berden und Land Hadeln, zehn Dep., 
anwe ſend drei; 8) das Fürftenthum Dsnabrüd, fünf Dep. ammefend 
feiner: 9. Kreis Meppen ıc. zwei Dep. anmweiend zwei: 10. Graf 
Gaft Bentheim zwei Dep., anmelend feiner; 11. das Fürftenthum 
Ditfriesland, neun Der., anweſend ſechs; 13. Harz, einen Dep., 
anmwefend einer. Es waren alio zu ſchicken: 65, dason find anmes 
ſend: 35, was mit dem acht Deputirtem für Stifte und Eonflftorien, 
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die Summe ven 73, als der eigentlichen — und ande 
rerfeitd von 43 als dem jegigen Beſtande gibt.” , 
örtingen, 19. April. er von dem ſtaͤdtiſchen Wahl Kollegium 
um Abgeordneten erforene Dr. Wagner in Hannover wird, wie «6 
eißt, eutweber die auf ihm gefallene Wahl ablehnen, ober, wenn er 
auch fih dazu verftcht, der Sitzung beijmmohnen, auf eine Anflöiung 
der gegenwärtigen Kammer bringen. Schwäb. Merk.) 

Bremen, 18. April. Noch ift nichts Sicheres über das Ergeb: 
niß der Sendung unſeres bedhwerdienten Burgermeiſters Dr. Emibt 
nach Verlin zur Kunde gefommen. Gr berreibt daſelbſt, mit eben jo 
viel Umfict und Eacdyfenntmp ald deutſchem Patriotismus, feine 
Unterbandlungen mit ben f. preußiihen Behörden über bie 
Abichliefung eined Bertrags zwifchen dem beurfhen Zollvers 
ein und der freien Siadt Bremen, unter den mämlichen, oder bad) 
ähntichen Bedingungen, wie unferer Echmeiterftadt Hamburg zuges 
ftanden worden find. Leiter ſcheiut ed nur zu gewiß, baß bie frags 
liche Unterbandlung den gewünſchten Erfolg nicht bat und als miß⸗ 
glüdt anzufeben iſt. Man icheint in Verlin den Abichlug bed Ber 
trags mit Hamburg zu bereuen, und darum nicht geneigt ji fepn, 
gu einem andermweitigen ähnlichen mit Bremen die Hand bieten zu 
wollen. Schwäb. Merkur.) 
(Defterreich.) Der f. hamnover'ſche Kriegsminifter, Gene; 
rat Graf v. Athen, ih am Gründonnerstag in Bozen im Gaſthof jur 
Kaiferfrone angefommen und am DOfterimontag früh halb 6 Uhr am 
Nervenidylag verftorben. 

Miedberlande. 

Haag, 22. April. Der „Nerdbrabanter” enthält in ‚feiner ges 
ftrigen Kummer unter der Ueberichrift: „Rom Karholiciemus und 
der Sonftitution” wiederum eimen ziemlich heftigen, aber in. jo meit bes 
merfenswerthen Artifel, ald_er von ben Forderungen und Gefinmuns 
gen der Karhelifen weitere Kenntniß gibt, und fih auf Thatiachen 
und Zabfenberechmungen fügt. So wird unter Andern Beſchwerde 
darüber geführt, dap, während den offiziellen Zeitungen gemäß, 
in Nieberland genenmwärtig beinahe eben fo viel Katholifen (1,076,700 
ald Proteftanten jeven, fait nur Proreftanten ale Beamte angeſtellt 
werben, und bag dem Budget für 1840 gemäß für ben fathol. Eul⸗ 
tus mur ermwa 400,000 fl., dagegen für den proteſtantiſchen Cultus 
1,281,800 fl., alio über 800,000 fl. mehr bergegeben werben, obgleich 
die Zahl der proteftantijchen Prediger (1500) mit jener der fatholis 


: icfiehe, 
ſchen Priefter glei Rede elgien 


Brüffel, 23. April. Der König wird heute Nachmittags nach 
Frankreich abreifen; er wird nicht ben mämlichen Weg wie feine er 
lauchten Verwandten, nehmen. Se. Maj. wird über Tournai nad) 
Pille reifen, zu Arras ubernachten und morgen über Amiend im 
Schleffe zu Ct. Cloud eintreffen. — Die Debatten über das Geſetz 
megen Anfaufs der 4000 rheiniſchen, Eijenbahn;Actien wurden in der 
heutigen Eigung der Repräfentantenfammer fortgeſetzt. Es wurde 
durch — gegen vier Stimmen ange 
nommen. Daß das Loos bed Geſetzes im Senat nun auch gefichert 
iſt, unterliegt feinem Zweifel. j 

Grofbritanniem j 

° Bonbon, 21. Aeril, eitern hatte der Prinz v. Capua CPru- 
ber des Konigs von Neapel) eine längere Gonferenz mit dem Lord 
Palmerken im Foreign-Offie. — Die Morning Po ft erflärt 
fidy für ermächtigt auf's pefitivefte anzuzeigen, daß auf bie Bitte des 
Königs von Neapel, der König der Kranzoien England ‚feine Der _ 
mittlung in der Echmwefelfrage angeboten.habe, meldye won brittifchen 
Gouvernement angenommen worden fey. Zugleich ſey an ben Ad: 
miral Etepford der Befehl abgegangen, vorläufig jede feindfelige 


Mafregel gegen das Königreich Neapel zu fuspendiren. (Wir has 
ben bereite den eriten Tri biefer Nachricht, nach Briefen aus Pa, 
ris unfern Leſern mitgetbeilt.) 

Zur Eharafteritif der Ehinefen mag aus einem vom 35. März 
v. 3. datirten Antwortsichreiben des Kommiſſars Lin an Kapitän 
Elliot diefe Stelle hervorgehoben werben, Der brittiiche Yurens 
dant hatte nämlich geiagt, es fünute, wenn der chineſiſche Kommiſſär 
bei feinen Mafregeln beharre, leicht zu unerfreulichen Differenzen 
jroifchen den Regierungen ber beiden Länder kommen. Tarauf er: 
wiberte Lin: „Was ben Styl der Adreffe des Elliot anbetrifft, fo 
ift Vieles darin ganz unveritändlih. So zum Beifpiel die Worte: 
„„die beiden Länder“. ch weiß nicht, was erdamit meint. Währ 
rend unfer himmliicher Hof über zehntaufend (d. b. alle) Regionen 
gebietet, die in demüthiger Unterwürftzkeit ihm unterthan find, und 
während die himmelgleiche Güte des grogen Kaiſers fie alle überichattet, 
haben die vorbeiagte Nation (die Engländer) und die Amerikaner 
vermöge ihres Handeld zu Canton viele Jahre hindurch unter allen 
feinen Untergebenen das größte Maß von Gunftbezeigungen genoffen. 
Und ich glaube, ed muß wohl England und Amerifa gemeint jeyn, 
wenn fo zufammen von „„den beiden Ländern’ geſprochen wird. 
Inde der Sinn des Ausoruds iſt jedenfalls fehr unklar.” 

FAranfreic. 

‚* Paris, 24. April. Die Deputirtenfammer beendigte in ihrer 

geftrigen Sigung die Diskuſſion über das Rentenumwandlungsgeſetz. 
ld 8 es zur Abitimmung fan, waren 371 Mitglieder anmefend. 
208 ſtimmten für und 163 gegen den Entwurf. Man it allgemein 
der Meinung, daß, wenn das Miniſterium ſtatt ſich paſſiv zu vers 
halten, nur etwas Varthei für das Geſetz ergriffen hatte, eine weit 
bebeutendere Majorität erzielt worden wäre, Nun ba die Deputir 
tenfammer dem Rentenummanblungsgefege feine Zuſtimmung ertheilt 
hat, fragt man fich, ob bei einem Miniſterium welches ſich der Sache 
fo wenig annimmt , in der Pairsfammer die gegen die Gonverfion 
im Allgemeinen feindfelig gefinnt iſt, ein gleiches Reſultat fih erge⸗ 
ben werde. Biele wollen darin zweifeln, und glauben, die Umwand« 
lung dürfte fi in die Fänge ziehen, um fo mehr, dba das Gabinet 
felbit der Maßregel entgegen it. Morgen beginnt bie Discuffion 
über die Propofition des Hrn. zemillg, die Deputirten, weldye Staats; 
beamte find, betreffend. — Die Nachricht, daß ein Iheil der Reſerve⸗ 
Escadre unter Admiral Rofamel gegen Neapel fegeln werde, findet 
ſich durch die Rückkehr der abgegangenen Fahrzeuge nach Toulon 
—— — Man glaubt, dag am 1. Mai bedeutende Promotionen 
in der Marine fattfinden werden, — Im diplomatiichen Gorps, fagt 
die „Preſſe“, bat ſich das Gerücht verbreitet, daß das engliſche 
Gabinet, indem ed die Vermittlung Frankreichs angenommen, zus 
gleich darauf befanden habe, daf man vom Konige von Neapel vor 
dem Beginne jeder Unterhandlung die Aufhebung des Vertrags mit 
der Gompagnie Tair verlange. Die Prefie frage, ob es wahr fey, 
daß Hr. Thiers diefem Berlangen feine Zuftimmung aegeben habe, 
— In der Deputirtenfammer liefen heute einige Miniſter die Areus 
gerung fallen, daß, obgleich die Nachricht von der Annahme der Ber 
mitzelung Frankreichs 
graphen nadı Neapel_gemeldet worden fey, diefelbe Dennoch nicht 
zeitig genug eingetroffen feyn dürfte, um den Beginn ber Feindſe- 
ligfeiten zu verhindern. — Aus Neapel wird unterm 14. gemeldet 
daß die franz. Compagnie, um nicht Urjache einer Gollifion jwiſchen 
zwei befreundeten Nationen zu ſeyn, dem Könige von Neapel ihre 
Jatereſſen in die Hände gelegt, und Ge. Maj. nadı Gutdünfen 
darüber zu Schalten, wenn ſelbſt ber Vertrag gebrochen werden follte, 
überlaffen habe, Die Antwort des Königs fannte man nicht, und 
die Kriegsrüftungen dauerten fort. 
Stalien 

- Neapel, 15. April. Auf die neulic erwähnte Weifung des 
engliſchen Gonfuls an die Schiffscapitaine feiner Ration, die fih, 
ungefähr 20 an der Zahl, hier befinden, fo fchnell wie möglich auss 
ein und ſich aus dem Hafen zu entfernen, erſchien geitern von 

eite unferer Regierung die artige ‚und großmüthige Berordnung, 

alle Schiffe, die im Audlaben begriffen find, jenen ed neapolitanifche 
oder andere, bei Seite zu laffen, und ſich ausichließlich mit dem Lör 
ſchen der engliſchen Schiffe zu befchäftigen, damit dieſe „fh ohne 
Zeitverluft entfernen und af diefe Weile der Gefahr entrinnen fönns 
ten.’ Diefe Berorbuung hat mad; den fortwährenden Drohungen 
von englifcher Seite, feindfelig gegen die nenpolitaniiche Flagge zu 
verfahren, allgemeinen Beifall erregt, Geftern Mittag legte fa das 
englische Linieuſchiff Bellerophon nebit einem Kriegedampfichiff ohne 
zu falutiren, auf biefiger Rhede auf halbe Schußweite von der Stadt 
vor Anker, Die Difijiere des Bellorophon find übrigens and Rand 
geftiegen. Das Admiralſchiff mit bem Reit des Ge,chmwaders unter 


eitend bed englifchen Cabinets mit dem Tele - 


dem Commando bed Abmirald Stopforb felöft wird Montag ermartet. 
Stopford ſteht von früherer Zeit her mit Er. Diaj. cuf einem fehr 
freundichaftlicem Fuße. Noch immer herrfcht die Hoffnung vor, es 
werde Alles friedlich abgemacht werben. 

BR VE Polen. 

erlin, 1 pril. achricdıten aus Petersburg verfichern, ba 

Se. Maj. der Kaifer Nicolaus im nächſten — ge 
verlaffen wird. — Der Graf v. Pahlen hat während feine Anwer 
fenheit öfter Gelegenheit gehabt, über die frage des Drients ſich 
auszufprechen. So viel man aus feinen Aeußerungen fchließen fann, 
hegt man. in Peterdburg die Ueberzengung, daß ım Franfreidy ſeit 
dem Eintritt des Hrn. Thierd ind Minifterium fich die Chancen für 
eine gütliche Veilegung der Streitfachen vermehrt haben. (Allg. Ztg.) 

Perersburg, 18. April. Rachſtehendes find einige Auszüge aus 


dem kürzlich an Se. Maj. den Kaiſer gelangten Berichte des Drafl: 


denten der Vereine zur Verbeſſerung des Gefangnißweſens, Fuͤrſten 
Trubegkoy : „Im Jahre 1838 zählte man im ganzen Umfange des 
Reiches 133 Gefängnif-Comite'd, 52 in den Gonvernements,, 86 in 
den Kreitftädten, davon waren 122 Männer» und 16 KrauemEomite’e, 
alle Bereine zufammen zählten 1926 Mitglieder. Diele für die Ges 
fittung, für die beifere Verpflegung und Eubfilten; der eingeferferten 
Verbrecher fo mohlthärig wirkenden Gefellihaften, hatten damals 
ſchon auf zwei Dritttbeile des Reiches, auf 49 Houvernements und 
6 Provinzen ibren Wirkungefreis ausgedehnt. Bei der Organintion 
der Sefüngniß-Bereine in ben Provinzial- wie in den Kreisſtadten 
gilt ald Norm die Megel, unter die Zahl ihrer Mitglieder Geiſtliche 
aufzunehmen, die den Befangenen mit religiöiem Unterricht, mit öfter 
rer Bortragung des göttlichen Wortes tröftend zur Seite ſtehen. 
Diefe Einrichtung hat ſchon viele Verbrecher, ſelbſt die verbärteiten, 
von dem Wege der Falter auf den ber innigften Reue und Beſſerung 
zurüdgebracht, Nächſt den von der Regierung angeitellten Aufſehern 
der Gefängniffe unterhalten noch die Comité's aus ihren Mitteln, 
eine ununterbrechene Beauffichtigung über die Sefangenen zu führen, . 
befondere Aufſeher und Aufieherinnen, den eriteren zu Gehülfen dies 
nend. Gie wählen vornehmlidy dazu verabichiedere Soldaten von ans 
erfannter fittlicher Führung. Während der Jahre 1936-38 haben 
fie allein für dieien Gegenltand 122,272 Nubel verausgabt. — Die 
Arbeiten der Arreitanten bezweden größtentheilg: Dedung ihrer 
eigenen öfonomiichen Vebürfnifle, Erhaltung der Ordnung und Neins 
lichfeit der Sefängnißlocale, Bereitung der täglichen Nahrung, bie 
fets friich, gelund, in genügender Quantität, mit Vermeidung alles 
Ueberfluffes, gereicht wird, Berfertigung, Ausbeſſerung und Reinis 
gung ihrer Waſche und Kleidungsſtücke. — Nach eingegangenen Be- 
richten aus 46 Gouwernements + und von 61 Kreis⸗Cemſté's, die 
bereits volltändig organifirt ihrem Beruf oblagen, ergab fich bie 
Gefammtzabl der im Yaufe des Jahres 1998 eingeferferten Berbres 
her anf 236,644 Individuen beiderlei Geſchlechter. Bon die en ber 
lief fich die Zabf der für geringere, zum Theil noch nicht erwieſene 
Vergeben Inhaftirten auf_ 181,867, bie Zahl der zur Verſendung an 
die Beburtsftärte, nach Sibirien oder andere Eril-Orte beitimmten 
auf 89,361, endlich die Zahl der für wirklich ermittelte Verbrechen 
Eingekerferten auf 43,806. Bon ihnen waren ber Caritalverbrechen, 
wie ded Mordes, Naubes, Keueranlegung, der Falchmünzerei und 
anderer überführt 1957; ihre Zabl verhält ſich zur übrigen Verbre⸗ 
cherzahl wie 1 zu 22. j Er 

Der Feldmarſchall Fürft Pasfewitich it am 14. d. M. von hier 
nad Warichau zurudgelehrt. 

In Wilna it in der Nacht vom 24. zum 25. d. M. die große 
bebräifche Buchdruckerei, welche den hebräuchen Buchdrudern Gebrü⸗ 
dern Rom gehörte, gänzlic abgebrannt, Nur mit Wrübe konnte bie 
Schriftgießerei, weldye bie befte in Wilna ift, gerettet werden. Ein 
Buchdruder hat dabei das Leben verloren. Der Schaden der Eigens 
tbümer, mit Ginfchluß der verbrannten Bücher, wird auf 200,000 
SibersRubel gefhagt. ._ _ (Preuß. Stöjtg.) 

Türfei. 


Konftantinopel, 8. April. Der neuernannte Miniterrefident 
ber hohen Pforte am f. griechifchen Hofe, Dr. Konſtantin ma 
verließ geſtern diefe Hanptitabt an Bord bes —8 * 
boots Stambol, um ſich über Smyrna, Samos und ea na 
Athen zu begeben. — In Folge, der in der Umgegendb von re 
vorgefommenen Peitfälle wurden bafelbit Anftalten getroffen, welche 
bofen laffen, daß der Seuche binnen kurzem ein Ziel geiept ſeyn 
werde. Minder günſtig lauten die Nadyrichten aus Siliftrta, wo fi 
noch immer täglich einige Peitfälle ereignen, weßhalb alle Proveniens 
jen von borther einer doppelten Quarantäne unterworfen find. Hier 
erfreuen wir und fortwährend bed befriedigenditen Geſundheits zuſtandeẽ. 

Bon der tuͤrkiſchen Gränze, 14. April. Aus Konitantinopel 


bringen bie neueſten Berichte in bem Staub ber Politik noch immer 
feine Beränderung. — Der Sultan lebt in feinem neuen Palaft 
ich und in Freuben, fait ausichließlich um die Angelegenheiten 
ined Harems beſorgt; die Sorge ber Regierung überläßt er den 
Händen Ebosrem und Reſchid Paicha’s, welche glüdlicherweiie bier 
fem großberrlihen Bertranen durch Eifer und Gewandtheit entipres 
ren. — Aus Alerandrien hatte man im Konftantinopel durch das 
am 7. bajelbit angelangte toecaniſche Dampfboot bie — weiter nicht 
- verbürgte — Anzeige erhalten, daß Mehemeb Ali dem vom Sultan 
abgefegten Kapudan Paſcha der großberrlichen Flotte, Ahmed Kewji 
ſcha, dem Oberbefebl der beiden Alotten, nicht bloß der agyptiſchen, 
— auch der großerrlichen Flot’e, formlich übertragen habe, was 
bier ungemeines Aufjehen erregt bat. Nicht minderes Aufichen ha 
ben zweierlei bier eingelaufene weitere Nachrichten gemacht, die mög» 
licherweiſe auf die Stellung Rußland zur Pforte nicht ohne allen 
Einfluß bleiben dürften. Die erfte, noch ber Beſtätigung bebürfende, 
fan von der Oſtküſte des ſchwarzen Meerd, und meldete, baß bie 
Ticherfeilen die rufliche Zeitung Sudfha, unweit Anapa, genommen, 
und zu weitern Unternehmungen Vorbereitungen getroffen hätten; bie 
zweite bier gleich wichtig erachtete Hunde 4 die von dem gänzlichen 
Mißlingen der Ergebition gegen Chiwa. Allg. 319.) 
Rordb:Ufrifa. 

» Dran, 14. April. Der Keind hält ſich veritecft umd zeigt fich nicht 
mehr. Der Ghef Boumeby if nach feinem angeblichen Siege von Tems 
falmer nach Tiemcen zurücgelehrt. Habicht Paicha, der Ehalif von 
Mascara, befindet ſich mod zu Habrah; er hat über eine nur fehr 
fleine Armee zu gebieten, da bie Stämme von Koble ihn werlaffen 
haben. Unſere Diviflon wurde durch 1,500 Mann verftärft; wir er» 
warten noch mebrere — * ſo daß in weniger Zeit unſere 
Effectiv⸗Armee ſich auf 12,000 Mann belaufen und der General Gue⸗ 
heuneuc in ben Stand gefegt ſeyn wird, ein actived Meer von 7000 
Mann zu formiren und die Dffenfive zu ergreifen. — Die Douairs 
und die Emelas ſtehen unter dem Befehle des Benerald Muſtapha. 
Sie beklagen ſich jegt nicht mehr, und die Defertionen haben bei ih— 
nen aufgehört. — Die waderen Bertheibiger von Mafagran find 
bier angetommen mit ihren Fahnen ; fie wurden mit großem Zujaudy 
zen empfangen, 

AbdselsKader iſt von feinem Marſch nach dem Süden zurüdge, 
fehrt und hat am 7. zu Bon Krechfat-Konag lager geichlagen, mo 
er die Bewegungen der algieriihen Armee beobachtet. Er mähert 
fih Meliana. Kortwährend reizt er durch Proclamationen und Bers 
ſprechungen die Rampfluft der Seiniyen auf. So hat er neuerdings 
wieber ‘Preife auf die Konfe_ ber Europäer gefept, und doppelt jo 
große auf die der in franzeflichen Dientten fiebenden Afrifaner 

Der „Zoutonnais’ theilt ein von Abdsel-Kader vom 16. April 
an Maricall Vales gerichtetes Scireiben mit, in welchem der Emir 
fagt, daß er ſich die ganze Zeit nicht an der Spige feiner Armee 
geitellt, weil auch ber — ‚der Franzoſen durch fein Alter und fi 
Gebrechlichteit werhindert, heine Armee nicht in eigener dert eine 
führe, jegt aber, da der Herjoj von Orleans nach Wirifa get —— ans 
wolle audy er (der Emir), feine Krieger felber anführen, und = 
wird dann bald fehen, wer Sieger feyn wird, : u: 

. Meanptenm. 
Trieſt, 19. April. Wir erhielten aeftern und heute über tivorno 
Briefe aus Afrrandrien vom 26. v. M. des Inhalts, dad die mehr; 
fach erwähnten fieben Juden in Damasfus hingerichtet worden find 
nachdem man ihnen durch die Tortur das Geftindnif abge wungen 
hatte, den Morb an Pater Thomas begangen zu haben , daß aber 
dann ber wirkliche Mörder, ein Drufe, aufgefunden wurde °), und 
dag man nun wife, daß auch wicht ein Jude an dem ſchandlichen 
Verbrechen Theil genommen habe. Die jüdifche Gemeinde in Aleran, 
drien will beim Bicefönige auf eine öffentliche Ehrenetflärung antras 
gen. Zwiſchen morgen und übermorgen trifft hier dad Dampfboot 
mit Berichten vom 7. April ein, und da dürften wir wohl Ausführs 
lichttes erhalten über ben fraglichen Gegenſtand, der in einem fo 
Hrhälßgen Lichte dargeftellt wurde.**) 
€ Kriek, 20. April, Das heute hier eingelaufene Dampfboot Baron 
zichhof brachte Briefe aus Alerandria vem 7. d., welchen infolge 
— baldige eytſcheidende Kriſis zu erwarten ſteht. Die Haupotver⸗ 
— Hung dürfte der brittiſche Generakonful, Hr. Hodges, geyeben 
—— Liefer forderte nämlich am 1. April den Virekonig im Namen 
An Anegierung auf, die türkiſche Flotte fofort fegelfertig zu machen, 
Bi At nad; Konitantinopel zurüdzufch'den. Herr Hodges blieb 
ſtehen, ſondern ließ die Flottenmannjchaft willen, er 

Unfere directen Briefe aus Merandria erwähnen davon mi 

—* on nichts. (A.d A. 3. 

I Diefe Nachricht beitätigt ſich durch einen, aus der re 

‚Galignanis übergegangenen Berictt. L»N. 


werbe einen jeben, welcher ſich von ber Flotte entfernen molle, unter 
brittiihen Schug nehmen. Der Bicefönig war darüber höchſt ents 
rüftet, erflärte, einen jeden, welchen Ranges er auch ſey, füflliren 
zu laffen, der ſich erfühnen werde, ohne feinen Willen die Flotte zu 
verlaffen, Herrn Hobges aber fagte er rund heraus, baß er ſich feine 
Gelege vorfchreiben laffe, und feine Rechte zu behaupten wiffen werde, 
man möge thun, was man wolle. Am darauf folgenden Tage ers 
nannte er Achmet Paicha zum Großadmiral der vereinigten türkiſchen 
und ägyptiſchen Flotte; den Muſtapha Daicha entiegte er feiner 
Würde, unter dem Berwand, daß er bir Flucht mehrerer türkiſchen 
Soldaten begünftigt habe. (Hg. 319.) 
Alerandria, 1. April. Nach Abgang des legten Paketboores 
hatte Dberit Hodges mit dem Paſcha mehrere lange Unterredungen 
nicht, wie es fcheint, um ibm won Seiten feines Hofes beftimmte 
Notificationen zu machen, fondern ihn von den Bedingungen in Kennts 
mid zu fegen, welde&ngland von ihm verlangt, und bie es zur Abs 
fchliefung eines dauerhaften Friedens zwiichen ihm und der Pforte 
als abiolur nethig betrachtet. Diele Bedingungen follen ſehr hart 
ſeynz man kennt fie nicht genau, indeffen it die Abtretung Syriens 
an die Pforte eine derielben. Herr Dodges ſoll dem Paſcha erklärt 
haben, daß ibm England erworbene Rechte auf gar nichts zugeitebe, 
daß er Paſcha der Pforte ſey und weiter nichts, daß er ſich glücklich 
ſchatzen müſſe, wenn man ihm Aegypten laffe. Der Paſcha foll bei 
dem Allem ſehr faltblürig geblieben ſeyn und bis heute nichts geant⸗ 
wortet haben, als daß er nidyt das Mindeſte von dem, was er in 
feiner Gewalt habe, herausgeben werbe. Man fagt, daß Herr Hod⸗ 
geh, fobald er eine definitive Frflärung erhalten habe, das engliiche 
iegedampfichiff Gorgon nach Malta jenden werde. Auch Herr 
Cochelet bat lange Unterredungen mit dem Pafcha gehabt, da, wie 
man fagt, derjelbe von Herrn Thiers den Auftrag erhalten hat, 
Mehemed Ali nechmals zu größerer Nachgiebigfeit, felbit zur freiwils 
ligen Abtretung eines Theiles von Syrien zu beftimmen, auf daß 
Frankreich ihm vieleicht den Met retten könnte; Herr Gochelet hat 
aber den Paſcha fo hartnädig ale je gefunden: nichts trete er ab, 
er verhehle eö ſich nicht, daß er großes Spiel fpiele; es fen indeilen 
nicht das Erſtemal, auch nicht dad Erftemal, daß er Alles daran 
fege. — Herr Cochelet fcheint entmuthigt, denn bis jegt hoffte er, 
dad, fobald einmal Franfreich mit den übrigen Mächten gemeinichaft 
liche Sache machen würde, der Pafcha fich geichmeidiger für deſſen 
Vorſtellungen zeigen werde, — Das Wichtigite iſt für jest die Ans 
näherung des franzöflichen Gabinetd an die von England gegen den 
Paicha befolgte Politif; anderd darf man bie durch Herrn Tochelet 
dem Paſcha gemachten Boritellungen nicht deuten, man ſpricht micht 
mehr von droits acquis, von Eyrien, dad dem Paſcha zufommen 
müffe, man ladet ihn zu deifen Abtretung ein! — ie können, leicht 
denfen, daß man feit einigen Tagen weder im Palafte noch im ber 
Stadt guten Muthes iſt. Die Uebellaune des Paſcha's it noch vers 
mehrt worden durch die Flucht eines türfifchen Linienſchiffs⸗-Eapitäns 
mit zwanzig Mann; dieje haben ſich auf einem griechiſchen Kauf⸗ 
fahrteifchiffe vergangenen Sonntag am Eingange des Hafens ein 
neichifft; ein guter Subroind wehte, und in einigen Stunden waren 
fie außer Geſicht. Died beweist Ihnen, wie gern die Türken bier 
verweilen. — Man will hier die Nachricht erhalten haben, daß die 
Engländer einige mit Albanefen befegte und auf bier beitimmte Schiffe 
in Gorfu und Zante angehalten haben; dieſe Albanefer fenen auf 
Rechnung Mehemed Ali's angeworben worden, und follen im — 
die bierber und nach Syrien beorderten Truppen erfegen. England 
fcheint für den Augenblick allein zu handeln ; weder der ruſſiſche, 
noch der öfterreichiiche Gonful haben fih in die Unterbandlungen 


gemiſcht. Ebina (Allg. tg. 


Singapore, 13. Yan. Die Opiumflotte liegt noch an der Küfte 
von China und fährt fort zu fchnuggeln, großentheils auf bewaffnes 
tet Schiffen. Die Preife des Opiums find in Folge der Zerſtörung 
ber 20,000 Kiften zu Gaufon in China fo geftiegen , daß bie chine⸗ 
fiihen Schnuggler, trog des größeren Rifico, am Bord der Opiums 
Schiffe es eher theurer bezahlen als früher. Die chinefiiche Külte ber 
deckt fih daher ſchnell mit Banden von Seeräubern, welche in großer 
bewaffneten Böten mit 50 bis 60 Rudern den Mandarinböten widers 
ftehen. Früher beſtachen fie die Mandarinen von Canton. Die 
große Höhe des Beitechungspreifes, welchen die Schmuggler bezahlten, 

eweifet, daß bie dhinefliche Polizei nicht fo ohnmächtig war, als man 
fagte, und das Schmuggeln hat auch in Ganton ſeit ber Ankunft 
von Fin fo gut ald aufgehört, dagegen hat ed fid an der ganzen 
Küfte hin ausgedehnt, und die Bewölferung geräth unter dem unges 
beuren Reize des Schmuggelnd zufebend# In Geſetzloſikeit. Die Js 
feln zwijchen der Külte von Foften und von Petſcheli find ſchon ſeit 


— 


einigen Jahren durch bie Zunahme der Cpiumfchiffe an ber Oſtküſte 
zu Schlupfwinfeln von Banden geworden, die halb Schmuggler, halb iſt 


Seeräuber find. - 


— e⸗t 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Die Leipz. Alle. Z. meldet aus Bamberg vom 22. April: Nach 
vericiedenen Zeitungsberichten follte ſchon wor längerer Zeit Dr. 
Schönlein feine Reiſe nach Berlin angetreten haben, Dies. iſt jeboch 
ſchehen, und berfelbe denft nun den 25. April in Bers 
lin einzutreffen. Bei feiner Ankunft bier im Januar dachte er nicht, 
daß eine wiederholte Unpäßlicyfeit feiner Kinder zu Würzburg, mo er 
drei Wochen verweilen mußte, ihn drei Monate an jeine VBaterftabt 
feſſeln könnte Während feines Aufenthaltes hatte er die Kalt, von 
allen chroniichen Kranken um Rath gefragt zu werden. 
{ lerjte zurückwies, fo mußte 
er doch um jo mehr anhören, ald jeine hiefigen Gollegen es wünſch-⸗ 
Er vermied den Befuch aller 
öffentlichen Gefellichaften und beicränfte fih nur auf den Umgang 
mit feinen Yugendfreunden, um fich öffentlichen Befprechungen zu ents 
ziehen. Man hofft, daß feine Berliner Gollegen ihre gewohnte Hu— 
manität ihm nach allen Rüͤckſichten angedeihen laffen, damit er ſeinen 
hochſt gemüthlihen Aufenthalt in der Edyweiz leichter vergeſſe und 
Als erprobter Freund der ſtu⸗ 
birenden Sünglinge, und fern von eitlem Etolje, wird er bie Liebe 


erit geitern 


dieg auch erſchwerte und fo viele er an 


ten und öfter ihn felbit darum baten. 


ſich zu Berlin recht bald eingemöhne. 


feiner Zuhörer bald gewinnen. 
© Kranffurt, 25. April, 


—o 


Augsburg, 25. April, Donau:Ganal 71/4 P9.; 
Angst.» Münd-Eif. P. 09%, ©. Baver. Ardt. 
DH. 100%, G. ; deito 3’, vät 100% D.;_ 100%, ©. 
MPromeßen auf B. 9. pr. Erüd Yaio 84 G. Baper. 
B. Act. 1. Erm. 600 P., 597 G. - Driterr. neues Anl. 
v. 1839 142°4 ©; nl, v. 1834 149 P.; Metall, 
5pCt. 109%, P.; detto Anot, 101%, P., 101%, ©.; 
detto 3rGtS2'/, P., 81, G.; Vank:Act, 1, Erm. 1840 
184 P.;_Poln. 300. fl. Zoofe 103P.; so0.t, 192 P, 
Darmit. Lore 5 P. i 

Branffurt, 25. April. Neueſte Motirung 
der Siaatdeffetten. Um ı Ubr Nachmittags, 
5pQt. Metallig. 105%; Andt. 1015 3eCt. B1lz; 
Banfartien 2174; 500 Guldem Looſe 1464 5 Preuß. 
Eraatsihuldichrine 105% 5. Prämienideine 735 
Taunusbahnactien. 345; Badiſche 50 fl. Yoofe 1114; 
Antegr. 524;  Sraniihe Activſchuld 9”, ;, Voln, 
300 Gulden · Looſe 70; 500 Guldentoofe 81'4- 

Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 27. April.) - 
Morgend 8 Uhr. Machmittagt 2 Uhr. 
- Luftörud 335, 1 var. 335.” 7 par. 
Luftwirme + 9.0 RR. + 1. TR. 
Miedrigter Stand ed Ther. Höchſter Stand des Ther. 
- 51° 8, 1 CN, 
Bind um 3 Uhr: Weit kei Nord. — 
Anzeige j 

[2 a] Eine Wirthſchafl mit Ginridtung ut zu 
vermierben oder zu verfaufen, dad Nähere bei der 
Erprdition diefed Blattes. 

Ungeige 

Friſche Rüllungen von Rägeni, 

Saidjhüger Bittermaffer, Zachinger und Kıfinaer 








Pılnaer und 


” Pineralmafer find angefommen umd Arts friſch ju haben 


bei Jakob Manz. 
Bekanntmachung. 

Die Inhaber der gräll. Ortenburg - Tam- 
bachischen Partial-Obligationen No, 30,47 54. 80. 
jede ä 1000 il. des von mir negorirten Anlehens 
von 420,000 8. d, d. 72, Juni 1827, welches auf 
den 15. Fehrüar d, I rückzahlbar gekündigt 
Int, wie in den Öffentlichen Blättern bekannt 
gemacht wurde, werden hiermit wiederholt auf- 
get ’rdert, ‚deren Einkassirung bei mir unrer- 
züglieh besorgen eu lassen, da vom 15. Febr, 
—J Peine weitere Ziosen- Verglitung stalt 

Prankfürt, 25, April 1Ran, 
h. ©. Selumitt. 





Unfere daramitifchen Künſtler von 
Ruf werden nacheinander nadı Darmitadt berufen, um auf der dor 
tigen Hofbühne Durch ihre Daritellungen dem hoben Gaſte, ben wir 
in den nächten Tagen hier erwarten, den Aufenthalt zu verſchönern. 
— Die biefige- Theaters Direction macht ſehr jchlechte Meßgeichäfte, 





fchöne W 


geld an Regen. 


So fehr er 


ftille. 


Rerlorned, 
Geitern u murde auf der Wallbrũ 
des Hofgartens ein Geberbuch mit Ctahlfreug un 
Chliehe , bezeichnet mit A. 4, und B. H, auf den 
Deden, Tlegen gelaſſen. Der redlihe Rinder beliebe 
ed bei Glaſermeiſter Mangold gegen eine Belohnung 
abzugeben. 


Anzeige. 

Unfere neuen Franffurter Mefwaaren 
find num bereitd angefommen, und werden 
zu ſehr billigen Preifen von und abgegeben. 


IM, Kohn K Sohn 
Domgaſſe H.Distr.No,560. 


Vermietbung. 

13 Auf näcited Ziel Jakedi at ein grraumiger 

Laden, mit heigbarem Gomptoir, einem Meinen Keller 
und fonftigen Beauemtichteiten 

auf der Domftraße Diftr. 2. Nro. 564. 

auf mehrere Jahre zu wermiethen. Auf Verlangen 

kann auch ein darantofendes trodened und helles 

Gemölbe Dazu gegeben werden. 





Bücher-Versteigerung. 
B.. [3b] Am Mittwoch]|den 6. Mai 


er A. 3. Nachmittags? Uhr anfangend 
und die darauf folgenden Tage 


damit fortgesetzt, wird die Büchersammlung 


‘ dem verlebten ‚Appellations-Gerichts-Direk- 


tor Vornherger gehörig, bestehend aus 
meistens’ ausgezeichneten Werken in Juris- 
prudenz, Belletristik, Naturgeschichte, Theo. 
logie, Geschiehte,Bomologie,Kunstgeschichte 
und einer vorzüglichen Sammlung lateinischer 
Wlassiker dem öflentlichen Strich gegen 
gleich baare Bezahlung im IL, Distr. No. Wi. 
ausgesetzt, Cataloge hierüber ertheilt so- 
wohl F, Benkert-Vornberger, als 
Hr, Antiquar Gutbrod dahier, Strichs- 
liebhaber werden höflichst eingeladen. 
Würzburg, 23. April 1840, 


obgleich — * ** gegeben wurben. 
end — man wi — bie Wiener Affen-Gomödi 
bie fich eines zahlreichen De ae —— — 


enthalten ſeyn ſollen, 





Die Urſache davon 
zweitens, das anhaltend 


etter, denn ber April bat es auch dießmal nicht 
und zu narren: er hat uns anſtatt Frühjahr * & —— 
Demohngeachtet 58* ſchon Klagen bes Landmanns -wegen Mans 
Wir 
weiß, mann es Zeit ift. — Maır hört übrigens von glaubwürdigen 
Leuten, daß in ber Apfelblüthe, wie dieß ver 
* wieder Seinen —* ———— 
Frucht zu vereiteln ſcheinen. Dieſe an ſich traurige Ausſicht namentlich 
ür ben Oekonomen, ber befanntlich in der Umgegend von Kranffurt wiel- 
‚auf eine reiche Aepfel-Erndte rechnet, % —— wid 
furter nicht in dem Grabe, wie dieß wohl früher der 
fegn dürfte, denn feit einigen Jahren iſt das Bier fo bei und. in 
Aufnahme gefommen (woran und die Bayern durch ihre Bierfenbuns 
gen gewöhnt haben, und denen man jegt mit allem Fleiß nacheifert, 
fie aber jo bald nody nicht erreichen wird), ; 
Apfelweines bei Weiten nicht mehr fo groß if, als in jüngitvergans 
euer Zeit. — Unter der Neuenkräme, wo neben fattlichen Häufern 
leine ſchmutzige Laden ſtanden, die einer längito 
gehörten, wird nun, da diefelben niedergerifjen find, eine prachtoolle 
‚ Börje errichtet, wozu das Fundament ſchon biefer Tage gelegt wird. 
Ueber den Ri, der dem Börjengebäude zu Grunde gelegt wird, 
Ze —— ——— —— —. Der Groͤßhandel der 
e iſt nun ganz zu Ende. eber haben ulegt bie Prei 
flau gejtellt, ba bie infäufe nachließen. > 


ommer gebracht. 
fürdyten nidyts und vertrauen.bem, ber ba 
die die Erndte dieſer 
betrü 


unfere quten Frank 


all geweſen 


baß ber. Vebarf des 


angenen Zeit ans 


In Wolle iſt's fortbauernd 


Der Detailhandel war in der verfloffenen W . 
belebt. — Die Frequen off oche ungemein 
Actien wurden mit 96 


1, ber Taunuseiſenbahn iſt fehr farf; die 
Agio bezahlt. 





Für Gartenfreunde. 


Steube, J. G., neues Lehrbuch der 
fammten Gartenfunft, ober leicht faßli —— 
auf *— gegründeter Unterricht zum 
beften Gemüfebau , zur fchönften Blumen— 
zucht und ebelften Obftcultur, Ste verbefferte 
Auflage, mit 2 Kupfern. 8, Nürnberg, fr. 
Campe. 1 Rthlr. oder 1 fl, * fr. 

Die reinften Freuden a bie Natur, den fühe 
ften Genuß gemäbrt mohl Beſitz eines Gärtend. 

Aber wie dieſer richtig zu behandeln, dad muß man 

wiſſen, um Nutzen und —— — erzielen. Mor- 

ftebendes vortrefflihee lehrt dies, auf einfache, 

Mare und zmedmäfige Weiſe, und wir fünnen es den 

Liebbaberh der Gartenkunſt nicht warm genug empfeh. 

len; aber aud erfahrene Gärtner dürften noch Bieles 

darauf lernen. Schönes Acußeres und billiger Preis, 


verdienen Anerdennung. Friedrich Gampe. 


Für Zeichner und: Optiker. 
Bei &. Baffe in Quedlinburg iſt erſchienen, und in 
der Staheliihen Buchhandlung in Würgbura zu baden: 


Die Camera lueida, 
Eine gründliche Anweifung für Künftler und 
Liebhaber, der Zeichnenfunft, über den Gebrauch 
dieſes neuen optiichen Inftruments, das jegt 
in Fraukreich vielfach angewendet wird, Bon 
Charles Chevalier. Aus dem Franzoͤſiſchen. 

Mir Abbildungen, gr. 8. Pr. 8 Gr. oder 36 fr. 


— FREE SE ———— 
Veritorbene in Würzburg. 
Dom 230. bid 27. Ypril. 

mM. Wert, Hoflasmaiem Wittwe, 82 J. A. Berg, 
penſ. Kenierungs:Sehretär, 54 I. W. 9. Satıler, 
ProduftenhändtersCohn, 15 3. WM. Orfelein, gewef. 
Lehrerin, 66 3. M. Brand, Schiffmann. 47 3. 9. 
Haffelvedt, Waſcherin, 59% WM. Etung, Schub 
macherd-Arau, 70 3. 3. Edert, Chubmachermeiiterd 
Cohn, 13.3. U Pfund, Ebsrhaltenbaus Pfründnerin, 
52%. Kinder 2. 








(Theater) Dinstag, 28. April 

But Norma Drer in ZAften. Wuſik 
Pr von Bellini. Frl. de Balefl, f. b. 
Hoffängerin, die Norma ald Gaſt. ” 





und unter Berantwortlichfeit der Etabel’ichen Buchhandlung.) 


Cm Verlag 


Vorausbe zahlung. 


Birrteljährig bier, 2 fl, ver Por E. Raron 
aha, ki. al ı7%, Mm, Bion sı fh. 
iv. 2. 36%, ir. 


Vene ? 





Einrüdungsgebühr. 


Die dreifsaltige Petitzeile oderderen Raum · Pr. 
Briefe und Gelber france, 


ürzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Red. 





Pro. 119, 


— 





Der englifchamerifanifche Grenzilreit. 
Zu den vielfaden Echwierigfeiten, mit denen die engliſche Res 
gierung zu fampfen hat, fommt jegt auch noch die Wiederaufnahme 
des norbamerifaniichen Hränzitreites , jo dat man fagen fann, daß 
" Englaud zu diefer Stunde beinabe in allen Welttheilen entweder in 
wirkliche Reindieligkeiten mit den mächtigiten Staaten verwickelt if, 
oder doch eine Stellung gegen dielelben einnimmt, welde die, Vers 
meibung eined gewaltjamen Bruches zu einer micht leichten Aufgabe 
macht. Bereitd im Anfange des Jahres 1938 wurde mur durch Die 
kluge Mäßigung, welche der Gouverneur der brittiichen Kolonie Neur 
braunichmweig bem gewaltrhatigen Verfahren der Behörden des nord⸗ 
amerifaniichen Staates Mae gegenüber bewies, der Ausbruch ven 
eindfeligfeiten werbindert, deren weitreichende Felgen der ſchärfſte 
lich nicht zu überfehen vermoch hätte. Seitdem it von britifcher 
wie von amerikanischer Seite eine Kommiſſſion miedergeiegt worden, 
um durch forgfältife Prüfung der beiderſeitigen Anipruche eine fried» 
lihe Ausgleichung des Streites herbeisufuhren. Aber wenn bie 
amerifanifche Hommiflion wie die britiiche auch aus den weiſeſten 
Männern znfammengeiegt wäre, jo zweifeln mir doch fehr, daß es 
ihnen gelingen würde, ein Wert zu Stande zu bringen, welches wir 
bei der gegenwärtigen Page der Dinge für fo gut ald unmöglich hal⸗ 
ten. Die Amerikaner haben den Wortlaut des Vertrages vom Jahre 
1783 für ſich, und fie ind daber von ihrem guten Nechte fo feit über 
geugt, daß fe ben als einen Hochverräther betrachten würden, ber 
ihnen riethe, auch mur ein Titelhen davon aufzugeben. Der Schiede, 
forucdh, den im Jahre I831 der Honig der Niederlande fällte, ſprach 
den Amerifanern den bei weitem größten Theil des freitigen Gebie⸗ 
tes zu und war ihnen fo günftig, als fie bei» unbefangener Erwär 
gung irgend erwarten fonnten; dennoch wollten fie nichts davon hör 
ren, audy nur den geringiten Theil ihrer Anſprüche fahren zu laffen. 
Auf der andern Seite handelt es fich für Englond micht fowehl um 
den Beſitz einiger Geviertmeilen unangebauten Landes, ſondern um 


feine Berbindungen mit einer feiner wichtigiten Kolonien, Wie mehrere: 


Monate des Jahres völlig unterbrocden wären, wen i 
nigitens den nordlichen Bintet des ftreitigen Gebiets behleen Ter 
St. Forenzitrom Üt den ganzen Winter hindurch mit @ie bededt ; 
alle Nachrichten, die man während dicher Zeit aus Ganada in Eng: 
land enmofängt, geben entweder durch die vereinigten Staaten oder 
durch Renbraunfchmeig. Die Straße von Ärederictomn in Neus 
braunſchweig noch Quebeck ift die einzige, dur Der die englifcye Res 
gierung während des Winters Trupren nach Canada ſchiden fann, 
und dieje Straße führt durch ben nördlichen Winfel des ftreitigen 
Gebietes. Daß es bei dem Abſchluſſe des Friedens mit den vereis 
nigten Staaten in der Abficht der engliſchen Regierung nicht geles 
gen haben fann, ihre einzige fichere Verbindung mit Lanata aufs 
iugeben, verſteht ſich von felbit; und bie Entiheidung des Könige 
der Niederlande, welche dieſe Berbindun England erhielt und das 
ganze übrige ftreitige Gebiet nach dem Wortiause des Vertrags den 
vereinigten Staaten zuipradh, fcheint ung daher vollfommen der Bils 
ligeit gemäß. Ein großer Fehler von Seiten der britiihen Negies 
rung war es, daß fie_ ſich bei diefer Enticheidung micht berubigte, 
fendem, indem fie diefelbe zuruͤckwies, den Amerikanern eine Beranlafs 
fung gi. den Spruch ihrerieits gleichfalls zu verwerfen. 

m as Uebel, weldyed man angerichtet hat, indem man die befte 
Selegenbeit vorüber gehen lieh, die ſich darbot, dem Streite ein Ziel 
zu Jeßen, wird ſchwerlich wieder gut zu machen ſeyn. Das Einzige, 
was gegenwärtig zu thum bleibt, .uit, daß man fo lange als möglich 
den status quo aufrecht erhält, nach dem das ftreitige Gebiet ald 
feinem von beiden Theilen angebörig betrachtet wird. Aber auch 
dies bat feine Schwierigkeiten. Seit bie Behörden von Maine bie 





Mittwoch, 29. April 1840. 


— — ——— nn _ I >. — * * 
—— von Neubraunſchweig aus dem Thale des Aroſtook ver⸗ 
trieben haben, verfahren fie bier, als ob dasſelbe ihr unzweifelbaites 
Eigenthum wäre. Sie haben Schanzen angelegt, Straßen durch die 
Wälder geführt, und unterhalten auf verichiedenen Punkten eine ber 
waffnete Macht, die zwar nur aus Bürgern beiteht, indeſſen ber 
Befiguabme defhalb einen nicht weniger militärischen Anſtrich gibt. 
Die Enländer ihrerjeits haben auf der Straße mach Quebeck milita⸗ 
riiche Poſten aufgeſtellt, Magazine errichtet und die von franzöſiſchen 
Kanadiern bewohnte Niederlaflung Madawalfa, den einzigen ange⸗ 
bauten Punkt im ganzen Umfange des ftreitigen Gebietes, beſetzt. 
Das Zwefmäpigite ware ed unter diejen Umitänden geweien, wenn 
man auf beiden Seiten zu dieſen Verlegungen bes status quo ges 
ſchwiegen hatte, da ber eine Theil fich ungefähr eben fo viel vorzumerfen 
hatte, ale der andere. Bei der leidenichaftlicheen Aufre: * die 
unter der Bevolkerung des Staates Maine in Bezug auf ben Granz⸗ 
ſtreit herrfchte, war vorberzujehen, daß derfelbe nicht allzulange ruben 
würde. Sonderbar genug ging die Wiederanregung aber nicht, wie 
man hätte erwarten jollen, von amerifanifcher, ſondern von britifcher 
Seite aus, Der britiihe Gejandte zu Waihington übergab am 13. 
März im Namen ſeiner Regierung eine Note, welche über bad rechtes 
wibrige Verfahren der Vehorden von Maine die dringendite Bes 
fchwerde führte, und die vereinigten Staaten dafür verantwortlid 
machte, wenn dadurch ein feindliche Zufammentreffen mit ben bris 
tiichen Truppen veranlaßt werden ſollte. Der amerifamiche Miniſter 
des Auswärtigen nahm in feiner Erwieberung die Behörden von 
Maine in Schug und befchuldigte vielmehr die Ingländer, fich un« 
rechtmadige Uebergriffe erlaubt zu haben; zugleich erflärte er, das 
feine Furcht vor den Folgen die Negierung und Das Volk ber ver 
einigten Staaten abhalten werde, ihre Pflicht gegen den Staat Maine 
zu erfüllen. Man wird fich auf beiden Seiten aber nicht, übereilen, 
um den Drehnngen, die in dieſen diplomatiihen Noten liegen, bie 
That folgen zu laffen; aber ein ichlimmes Zeichen bleibt es immer, 
wenn cd in dem gegenieitigen Verkehr zwiichen zwei großen und 
mächtigen Neichen, wie den vereinigten Staaten und dem bririichen 
Infelreiche,. bie mu Drohungen fommt. Wenn die Dinge einmal jo 
meit gedieben find, fo hängt es oft nur von dem geringfügigiten 
Zufalle ab, einen Bruch herbeizuführen, der für beide Theile faum 
andere als die nachtheiligſten Folgen baben kaun. Ein Krieg mit 
den vereinigten Staaten würde in dieſem Mugenblide, wo England 
auf jo vielen andern Punkten vollauf beichaftigt iſt, die britische 
Regierung in die außerfte Berlegenheit veriegen und mandye Arte 
irengungen, die unter andern Umjtänden einen günftigen Erfolg vers 
ferodyen hätten, lahmen. Aber auch dem vereinigten Staaten würbe 
ber Krieg ungehenere Opfer koſten; und aller Wahricheinlichfeit nach 
würde der Zeitpunft, wo die große Republic im verichiedene ge⸗ 
trennte Gebiete auseinander fallen muß, dadurch um viele Jahre 
näher herangeführt werben. Mainz. 319.) 
. Deutjche Bundesftaaten. j 
Bapern) rg Privarbriefen aus Peterdburg zu Felge 
werden Ihre fonigliche Hoheiten ber Herzog Mar von veuchtenberg 
und Höchſttdeſſen Remahnn am 30. Mai von Kronſtadt abjegeln und 
über Hamburg und Berlin baldmöglichit in Miuuchen eintreffen. 
Diefe Nachricht erklärt auch die bereits vorangehenden Empfange« 
bereitungen im berzoglichen Senchtenbergifchen Palafte dabier, fo wie 
in ben —* zu Jemanning und Cichitädt. 

Se. Majeſtat der König Lam dem Univerfitätöprofeffer und 
Mitglied der f. Afabemie der Willenichaften, Dr. v. Martius in 
München, zur Annahme der auf ihn gefallenen Wahl zum Praſes 
ber botanischen Geſellſchaft in Re 2 die nachgeſuchte aller— 
höchſte Bewilligung unterm 5. d. alfergnädigft zu verleihen geruht. 














Hannover) Hannover, 25. April. Am geftrigen Tage 
fand die Feier des fünfzigjährigen Dienftjubiläi eines der geachtetften 
Dffiziere der Hannoverichen Armee, des Generalmajors v. Linfingen, 
Generaladjudanten Sr. Maj. bes Königs, ſtatt. 

Baden.) Karlörube, 26. April. Im ber vorgeftrigen Siz 
zung der 2ten Kammer legte der Minifter der Finanzen v. Bödh 
einen Geſetzentwurf vor, betreffend die Aufnahme eines Kapitals von 
5 Millionen zur Beſtreitung ber Bedürfniffe der Amortilationdfaffe. 
Es fol die ſes Anlchen im Wege der Goncurrenz und Publicität abges 
fchloffen werben, zu 34pCt. verzinslich ſeyn, die Form eines Lotte: 
rieanlehensd haben, mit Looſen ä 50 fl. und innerhalb 25 Jahren zus 
rück gezahlt werben. Motive und nähere Beſtimmungen des Geſetz 
— werden in den als Beilage abzudruckenden Vorlagen der 
Regierung enthalten ſeyn. Einen zweiten Geſetzentwurf, die Ver— 
bältniffe ber Zehntichuldentilgungsfaffe betreffend, * der Miniftes 
rialratb vor, Beide Gefegentwirfe werden in die Äbtheilungen zur 
näherer Berathung verwielen und ihr Drud angeordnet. 


cHeffen) Darmilabt, 23. April. Zur Feier der griechischen 
Ditern it für Se. faiferl, Hoh. den Großfürften Thronfolger eine 
recht hübſche Kapelle im großherzogl. Palais eingerichter, und ihrer 
Beltimmung bereitd übergeben worden. Man rühmt die Würde des 
griechiichen Gottesvienftes, der erit bei dem eigentlichen Feſte ſich 
in feinem vollen Ganze zeigen dürfte. Wenn basfelbe vorüber tft, 
fo wird der Geift der heiteriten Gefelligfeit bei Hofe wieder in feine 
alten Rechte eintreten. Ueberhaupt veriprechen wir und hier wäh— 
rend der Anmeienheit des Großfürften noch manden genußreichen 
Abend im Theater, noch manche andere intereffante Unterhaltung, zu 
weldyer Höchitderfelbe zunächit Veranlaſſung geben dürfte. In Aufs 
trag des Grafen Orloff Cohne Zweifel aber vom Großfürften geſchickt) 
fam am — — ein Diener in das hieſige Bürgerhoſpital, um 
einem jungen Manne, der bei ber Tags vorher Statt gefundenen 
Feuersbrumft ein Bein gebrochen, die tröftlichiten Zuſicherungen zu 
überbringen. — Wie man hört, fo ſteht den heſſiſchen Beteranen 
eine Auszeichnung in naher Ausficht. Es heißt memlich, dieſelben 
würden noch vor Ablauf diefed Semeſters eine Feldzugdmedaille vers 
lieben erhalten, — Ein militärifches Eriunerungsfeſt ſoll am 28. 
Funi d. Is. hier gefeiert werden. An diefem Tage find ed nemlich 
erade 25 Jahre, daß die heſſiſchen Truppen, unter Anführung Sr. 
Koh. des Prinzen Emil, den Kampf an der Suffelbah bei Straß» 
burg gegen bie — ofen beſtanden. — Die allerhöchſte Genehmis 
gung zur feierlichen Begehung dieſes Erinnerungstages ſoll bereits 
erfolgt ſeyn. (R.v.u.f. D.) 


I Freie BE NEN, 37. April... Se. f. er 
der Kurfürft von HeflensCafel Ind in Begleitung der Gräfin Rei: 
chenbachskefonig hier eingetroffen und im englifchen Hofe abgeitiegen. 
Das auf ber neuen Mainzer Gaffe neu erbaute Palais der Gomteife 
nähert ſich feiner Vollendung. — Die Sigungen der deutichen Bus 
dedverfammlung werben ent im künftigen Monat wieder beginnen, 
Db Graf Mündy;Bellinghaufen bis dabin zurücgefehrt ſeyn wird, 
feht noch dahin. Generalfieutenant v. Schöler, f. preuß. Bundes- 
tagsgefandte, begibt fich nach Düjfelderf; das Präflvium des ‚Burns 
ded wird dann wohl der £. bayerijche Staatsrath Hr. v. Mieg führen. 
— Was ich Ihnen ſchon vor längerer Zeit als zuverläflig meldete, 
wird jet auch von andern Seiten beitätigt. Ihre Maj. die Kaiſerin 
von Rußland wird Ems mit ihrer Gegenwart beebren. Der Kaiſer 
wird fpäter nachfolgen. Auch fericht man im höheren Kreiſen von 
der Reife einer hoben diplomatischen Perfon nad) dem Johannisberge. 
Die Verlobung des Großfürſten Chronfolgerd von Rußland mit der 
Prinzefin Marie von Darmjtabt ift offiziell noch nicht mitzutheilen, 
da die Einwilligung des faiferlichen Baterd, die mit dem nachſten 
Benjä er erwartet wird, noch nicht eingetroffen iſt. Uebrigens bürfte 

ie offizielle Publikation fehr bald erfolgen. Dann werben für deu 
Darmitädter Hof fehr feſtliche, glänzende Tage beginnen, bie ſich 
auch fpäter auf die Taunusbäder übertragen burften, welchen durch 
die Anweienheit der Faiferlihen Herrihaften und deren erlaudhten 
Verwandten die brillantefte Saijon bevorſteht. — Bei dem Worte 
Zaunusbäder muß ich ummillfürlich an die Taunuss@ifenbahn denfen, 
mit deren Verwaltung es wirklich unausſtehlich ſchlecht geht. Wer 
feiner Ankunft und feiner Ruͤcktehr ficher ſeyn will, darf ſich wahr 
baftig nicht der Bahn bedienen. In den legten 8 Tagen ift die ges 
tabe benußte Lotomotive wenigitend 4 Mal auf der Mitte des Weges 
ſteben geblieben, und diejenigen Perfonen, denen an ein raſches 
—— gelegen war, mußten zur Pferdekraft ihre Zuflucht nehmen. 

an wird fünftig in einem Waggon 3 Pferde mit fic führen, die 
dann bie wideripenftige Locomotive erfegen werden. Vielen Perfonen 
iſt unter folchen Umftänden die Lust zu Eifenbahnfahrten vergangen. 


— An unferm Theater gaftiren Wild aus Wien und Mori 
— fortwährend al vielem Beifall, er 

Defterreidh.) Wien, 22. pri. Heute früb hat Se. 
Durchl. der — Herzog von Raſſau Wien wieder verlaſſen, 
um ſich nach Vieberich zurückzubegeben. Bor feiner Abreiſe wurde 
ber hohe Gaſt durd das ihm von Sr. Maj. dem Kaiſer verliehene 
Groffreuz des f. ungariſchen Stephans-Ordens, deſſen Infianien ihm 
von Er. Durchl. dem Staatsfanzler Fürften v. Metternich überreicht 
wurden, aufs angenehmite überraſcht. 

Miederlande 

Haag, 23. April. Heute wird Die jweite Kammer der General 
ſtaaten ihre Wirkfamfeit wieder beginnen. In der heutigen Sitzung 
foll, wie verlautet, ein Gefeg finanzieller Art vorgelegt werden. — 
Die Antworten der Regierung in Betreff der Budgets für 1840 find 


. — Abends ben hier ſchon anweſenden Mitgliedern ber zweiten 


ammer mitgetheilt worben. Es geht daraus hervor, daß das Aud- 
gabe-Bubget von 58,227,215 fl. auf 51,727,215 fl., alfo um 6,500,000 
fl. reducirt it, indem nach dem Wunſche ber Abtbeilungen, die anfangs 
für dad Syndicat ausgeworfenen 4 Millionen fl. nebit den 24 Mil 
lionen fl. für die gewöhnlichen Zulagen bed Syndicats bei dem Bud» 
get ausgefallen find, was in ber begleitenden Denfichrift näher mos 
tioirt wird, in welcher ed unter anderm heißt: „Den Einfünften eis 
nen Beitrag ans ben Seldmitteln der überfeeifchen Befigungen hin» 
zuzufügen, iſt für 1840 wicht thunlich. Die defallfigen für bie 
folgenden Jahre begonnenen Berathungen werben vielleicht zu gün« 
figen Refultaten führen.“ Dinfichtlich der Ausgaben behauptet bie 
Regierung, es fey jegt unmöglich, mit Uebereilung große Eriparungen 
zu machen und bie durch die beabfichtigte Abſchaffung von Einrichtuns 
gen, die der Meinung der Regierung gemäß nach den gemachten 
Grfahrungen bei einer geregelten Verwaltung ſchwer zu entbehren 
fenen, entſtehende jährliche inders Ausgabe fen micht ſe bebeutend, 
als es im eriten Augenblicke icheine. Nach den bei dem Kriegs- und 
Marines Departemente eingetretenen Verminderungen ſeven fernere 
Erivarungen kaum möglihd Die Regierung werde auch ferner ſpa— 
ren, wo es mar thunlich, und hoffe dann auch, bei der Mittheilung 
ded Budgets für den folgenden Dienit neue Beweiſe Davon geben zu 
fünnen. — Ss it mun bie Frage, ob die Bolfävertreter mit ben 
geichehenen Veränderungen und mit den Anfichten ber Regierung ſich 
zufrieden geben, ob fie darin die Vürgfchaften finden werben ,. auf 
die fie für Die Zufunft fo fehr gedrungen haben. Wenn auch einige 
Mitglieder fit finden follten, die gutmütbig Allem beitimmten: % 
viel iſt gewiß, die öffentliche Meinung fpricht ſich jehr dagegen aus. 
Sogar haben einige geachtete und vermogende Brmohner der Haupt 
fadt ernftlich Die Abjicht gehabt, cine ehrerbietige Adreffe an bie 
Generaltaaten zu richten, um die ebelmögenden Herren aufzumuntern, 
ferner mit Ausdauer in ihren Beilrebungen nach Erlangung von 
Deffentlichkeit, gern. und Vereinfachung in unſerem Finan weſen 
u beharren und auf Bürgichaften für * zukünftiges politiſches 

vſtem zu dringen. k 

Bel g ien _ 

Brüffel, 23, April. Der König ift bereitd heute Morgen um 
halb 8 Uhr mit Gefolge auf der Eitenbahm über Courtrai nadı Pas 
ris abgereift, Die Reife Sr. Majeltät wirb nur von kurzer Dauer 
feyn. 
Brüfel, 24. April. Nhmittags. Gleich nach der geftrigen 
Abſtimmung der Nepräientantenfammer über das Gefeg wegen ber 
400 rheiniichen GFifenbahnactien wurde ed in ben Sehat gebradıt, 
der. audy unverzüglich eine Commiſſion ur Prüfung desielben ernannte. 
Heute wird ſchon Die üffent.iche Diecuſſion beginnen; es wird indeſ⸗ 
fen wohl nicht bie zur Abſtimmung kommen, denn ſchon iſt es über 
3 Uhr, und erſt jest eröffnet der Senat ſeine Sitzung; ich habe das 
ber auch, vor Abgang der dentichen Poſt, nur eben noch Zeit ges 
mug, Ihnen zu melden, daß die Commiſſion ded Senats einftimmig 
die Annahme des Geiegrs vorichlägt, ar welcher hiernach um fo mes 
niger gezweifelt werden darf. Da ber König nach Paris abgereiſt iſt, 
fo wird man ihm das Geſetz dorthin zur Unterſchrift zufchiten müffen. 

rofbritanmien. 
© Londen, 23. April, Geftern ging das Gerücht, daß Ford no 
merfton und der amerifanifche Gefandte Hr. Stevenfon übereingefoms 
men wären gie Entfheidung über die Gränzftreitigkeiten drei bes 
reundeten Mächte zu überlafjlen. Ben cht * 
Vergan wort amſtag —8 O'Connell zu Dublin die Glieder 
der National» Afociation « Gejelihaft in den Saal ber Korn⸗ Halle 
verfammeln laffen und hielt darauf eine Rede im welder er mit 
fehr kräftigen Worten die Berfammlung jur Bildung von Comite's 
ermahnt, deren Zweck bie —— der Union mit England ſey. 
Er verlangt entweder für Irland Unabhängigfeit der Municipalitäten 
(Fortfegung in der Beilage.) 


Beilage y Mro. 119. 
und * ertretung im Parlamente, oder er droht mit ber loss 
fagung. Darauf fordert er zu Beiträgen auf, damit geldliche 
Mr der Geſellſchaft Anfeben und Gewicht verleihen, und perjoricht, 
fo lange zu Dublin zu bleiben, bie die A. ciation ıhr Wirken gehor 
rig entfaltet habe. Zwei Petitionen follen abgefaßt_ werden, eine 
die 150 Depurirte für Irland, eine andere die Abichaffung der Union 
verlangt. „Aber ich merde fie nicht eher einbringen, als bis fie zum we⸗ 
nigſten mit 2 Millionen Unterſchriften bedeckt find.” 

Sranfreic. 

> Paris, 35. April. Geſtern entwidelte Hr. Remilly in der 
Deputirtenfammer feine befannte Propofition. Während der Rede 
bes ehrenwerthen Deputirten bemerft: man allenthalben, namentlich 
aber auf den Bänfen der Kinfen, die unverfennbariten Zeichen einer 
warmen Beiſtimmung. Es handelte fidy darum, ob bie Kammer auf 
eine nähere Prüfung der Propofition eingehen wolle, und nachdem 
fich mehrere Redner, theils dafür, theils egen ausgeip n 
hatren, ergriff Hr. Tbiers das Wort und fprach offen für Die Ins 
betrachtnahme der Propofition Remilly's, weiche auch, madıdem ber 
Präfldent zur Abitimmung darüber gefchritten war, mıt großer Mehr 
beit angenommen wurde. So hätte denn die Kammer abermals einen 
Schritt weiter in der Reform unjerer Inititutionen gethan. — Eine 
telegraphiiche Depefche meldet das Eintreffen der Prinzeſſin Victoria 
auf franzofüichem Gebiete. Sie wurde an der Sranze vom General 
Duroönel, Adjutanten Fudwig Philipp's, dem Vräfecten des Nords 
Departements und dem interimiftiichen Gommandanten der 16. !Wilis 
tardivifion empfangen. Bon Parıs if eine Cscadron des 10. Dras 
oners Regiments abgegangen, um ſich zwiſchen Eompiegne and Saints 
loud autzuftellen und der. Prinzeflin als Escorte mach legterer Reſi⸗ 
benz zn dienen. — An den Feierlichkeiten für den 1. Rai wird auf's 
Thatigite gearbeitet. Es icheint, daß ber Namenstag Ladwig Phis 
lipps dieſes Jahr mit erhöhtem Pompe gefeirt werben fell. — Eines 
ber minifteriellen Abend» Journale hört 9— zu erſcheinen. Der „Nou⸗ 
vellifte” vereinigt ſich mit dem „Moniteur parifien.” — Es beigt, 
das Linienihiff „Genedreur” werde neuerdings von Toulon, und jwar 
dießmal beitimmt nadı Neapel unter Segel gehen. 

” Paris, 25. April. Der „Gonftitutionnel” erklärt die Angabe 
ber „Dreffe”, wonach England bei der Annahme der Bermittlung 
Free ewiſſe ———— ſtipulirt habe, für vollfommen falich. 

as franzöfliche Cabinet babe feinerlei BVerbindlichfeiten ei egangen 
beitche übrigens feit 18 Monaten in Beruckſ tigung der Berchwerden 
—2 an S auf der Abſcha ung des Monopols. — 
„Dazette du Midi” vom 21. widerlegt 0 
de⸗ — von ben ———— Ar 
arıe, . pril. as ⸗⸗ * 7 N > 
and Mupkaud, mac ee, — — Brief 
degradirt und trausvortirt, ‚oder gefänglid, eingejo en —— 
fle einen Act, im welchen fie ihre —E ge —* 
Kirche dargethan hatten, unterzeichneten. "Die romijche 
# panienm, ’ 
” Paris, 25. April. Geilern üt fein Gonrier yon 
gr, das miniterielle Abendblatt meldet indeifen e, 
ieg der Truppen der Königin. Die Deverche lauter: — —— 
24. April 1840. Am 19. ſchiug dee Brigadier Zurbanı ook, 
Beceite Das 1. aragonefiche Bataillon. Dreibundert Carliſten ge 
den theild getödtet, theild verwundet, und eine bedeutende Qu ner 
I m Munition fiel in Zurbano's Hände,” RER 

— Orcaje, 15. April. Bon dem Kriegsſchaupla 
wir fortwährend Nachrichten über die ee der —32* 
—— —— Die Junta, die zu Vallinova war, hat h 
befinden fich gen Mora verfügt. Auch Ylangoitera und Forcadell 
‘ a I. 


Portu 

; Liſſabon, 6. April. Obwohl us nominelle Rejultat der 
— Fed nicht allgemein befannt üt, fo iſt es doch unbeftreitbar, daß 
en artüten eine jchr betrachtlihe Majorität erhalten werden. Seit 
— Tagen nämlich, mo Die Oppofition in der Hauptſtadt am 
fe n ige der Wahlen I ihren Gunften zu verzweifeln anfing, verjuchte 
= Wähler einzuſchuchtern, die geitern ſich verfummeln follten, 
rd gelang, tauſend Gerüchte über gewaltttätige Anfchläge auss 
— au die darauf berechnet waren, die Wähler entfernt zu hals 
- ovdem ftellten fie ſich auf der Municipalität ein. Als dies 
fih in Ber nafftio ** versammelten Club befannt wurde, der 
einem &% maanen; efand, beſchloß man, Alles aufzubieten und nad) 
en, in der ande zu ſuchen, mm eine Bewegung zu Stande zu brin⸗ 
44 Das. dadurch eine Revolution wie Die von 1836 
; ven und Nugen daraus zu ziehen, In aller Eile wurden 


Madrid eins 


nun Agenten abgefendet, die fich in den Galerien und Arcaden des 
BRunicpalgebäunee aufitelleen. Die Wähler, welche ihre Stimmen 
wollten, wurden von diejen Gruppen injultirt, bis endlich 
einer der alio Gekraukten den Stod erhob und den Schmähenden 
damit angriff. In einem Augenblite war der Zufammenlauf unges 
beuer. Jedoch befanden . Truppen auf dem Plage, die meitere 
Erceſſe verhüteten. Der Minifter des Innern verfügte ſich felbit 
dorthin; ed wurden einige * verhaftet und die Menge zer⸗ 
ſtreut. Jedoch veranlaßre das Gerücht von dieſem Auflaufe, der ſehr 
ubertrieben wurde, am Abende desſelben Tages das Zuſammenſtrömen 
einer unermeßkchen Menfchenmenge auf dem Terreiro „a Para! aber 
die getroffenen Borfichtömaßregeln verhüteten die geringite Kundge⸗ 
bung oder den Verſuch einer Kuheitorung. Heute geht Alles feinen 
Geſchaften nach, als wäre nichts geiihehen. — Die beiden Geiſtlichen, 
welche am meiſten zur Verbreitung des religiöien und politiſchen 
Schisma in den Norbprovinzen beigetragen, beſonders zu Guarda 
und Bien, find bei dem neuen Veriuche, die Bevölkerung aufzuwie⸗ 
geln, auf-fruicher That ertappt worden. 
° Yıffaben, 11. April. Die mobilen Bataillone von Eoimbra 


“ wurden aufgelöft, und es wurde ein Gomitt zur Eutwerfung eines 


Reform Projectes für die Nationalgarde ernannt. 

Hr. DM. A. Sampayo wurde beim Heraustreten aus dem Ber: 
fammlungsbaufe des Municipalrarhes angegriffen und verwundet. 
Der Thater_jol ein Miguelift ſeyn. 

Däanemarf md Solffeim 

Kopenhagen, 17. April. Neben den wichtigeren politiichen Au⸗ 
gelegenheiten nimmt ein Prozeß, der allerdings ald eine Nationale 
achẽ zu betrachten ift, die offentliche Aufmerfiamfeit in Anspruch. 
Der fonigliche Yandvogt auf der weitindiichen Intel St. Thomas, 
Magens, dat nämlich wider den dortigen Generalgouverneur, Generals 
major v. Scholten, bei Sr. Maj. dem König felbit eine lage eingereicht, 
die wenn man den allgemeinen, und wie es ſcheint zuoerläfigen rũch⸗ 
ten trauen darf, auf nichts Geringeres hinausgeht, als daß ber 
Generalgouverneur unter Anderm Schiffe zum Sflavenhandel ausge 
ruſtet, und denſelben feit Jahren getrieben habe. Man will willen, 
daf einige diefer Schiffe von engliichen Kreuzern aufgebracht find, 
dag unzweideutige Documente vorliegen, welche bemweien, daß Schol⸗ 
ten ihr Eigenthumer fcy, und daß ſich fogar bei diefer Sache betheis 
*. engliſche Seeoffiziere hier befinden, um Zeugniß abzulegeu. Dies 

elbe Regierung, weiche ſtets fich rübmte, Daß fle zuerit den ſchänd⸗ 
lichen Menſchenhandel abgeihaft habe, wird ſich gemöthigt ſehen, 
entweder den Generalgouverneur, ihren Repräfentanten, eremplariidy 
beitrafen. weil er die ibm verliebene Mache ſchandlich mißbraucht 
t, oder ihn und jüch jelbit an dem zu rächen, ber eine ſolche Bes 
ſchuldigung zu erheben wagt, wenn jie nicht gegründet ſeyn follte, 
Unter dem vorigen Könige fam dieie Angelegenheit mie ernſtlich zur 
Verhandlung, weil Scheiten ein Günitling des Königs war, und 
man willen wollte, ein vielgeltender Mann aus der Umgebung einer 
hoben Perſon habe Procente von dem Neinertrag erhalten, endlich, 
weil Familienverbindungen die Unterdrüdung jeder Klage bemwir 
haben jollen. Jetzt it das Ungemwitter lodgebrochen, und muß noth« 
wendig für den Klager oder den Betlagten verderblid werden. Das 
Publikum bat gefterm Abend jeine Meinung über diefe Angelegenheit 
auf eine jehr unzweideutige Weiſe au den Tag gelegt: in dee ößs 
fentlich aufgeichlagener Forderungen verfanmmelte ſich nämlich geitern 
Abend gegen 9 Uhr eine bedeutende Menſchenmenge auf dem alten 
Markt, begab ſich vor da nach der Wohnung des Laudvogts Mar 
gend, um Diefem ein Bivat zu bringen, und dann mach dem Hotel 
des hier auweſenden Önneralgeuveriteurd der mit einem Percat vors 
lieb nehmen mußte. «Allg. 3) 
Schweden. 


Stockholm, 14. April, Der Bürgeritand erörterte am 11. April 
bie Gehaltsaniage für die neue Drganifation der Staatöverwaltung, 
fam aber zu feinem Beichluffe, ſondern wies Dieje Angelegenheit zur 
näheren Präfung an den Ausſchuß zurück. — Auch der Bauerits 
fand weigerte Sich, für Die Aemter in der neuen Staatdorganifation 
Gehalt zu bewilligen, bevor die ganze Bertheilung der Geſchäfte und 
wem dieje anvertraut werden jollen, vellitändig vorliegt. Die Res 
gierung fcheint dagegen auf feine Amtöveränderungen eingehen zu 
wollen, bis ihr vorher cin —— Gehalt bewilligt geworden 
iſt. Außerdem ſprachen einzelne Mitglieder des Standes ſich auf 
das Entſchiedenſte gegen die bisher geichehenen Frnennungen und 
namentlich, gegen die Ernennung des im gerichtlicher * 
befindlichen Grafen Pofſe zum uftizminiter aus, und man befchu 
digte die Regierung ausdrüdlic der Gleihgültigfeit gegen bie An 
IR egenheiten des Landes und der tänfchenden Abfüht, trog den ſchein⸗ 
aren Beränderungen im bisherigen Gleife fortzumirfen. 


5 Rußland und Bolenm. 
Warſchau, 6. April. Der englijhen Miſſion zur Belehrung ber 
Juden, welche theild aus englifihen Sendboten, theils aus deutſchen 
Dunfelglänbigen beftand, welche hier pietiſtiſche Erbauungsitunden 
bielten, dann ſich fühner ausbreiteten, im Ministerium bejonderd unter 
Golowin's Verwaltung Scup fanden und nun bad proteſtantiſche 
Sonſſſtorium auf das unerhörtefte und ungeltrafteite chikaniren durf— 


ten, find num die Verſammlungen unterfagt und alled Predigen vers 


boten worden. Es it offenkundig, daß die frommen Herren ſich 
" während bed Krieges und jpärer als Spione gebrauchen liegen und 
durch ihre Angeberei viel Unglück anrichteten; jegt find fie Durch die 
Hand, der fie dienten, gedemuͤthigt. Der engliſchen Geſellſchaft muß 
man jedoch Gerechtigkeit widerfabren laffen. Das Spiomren ging 
mehr von den einzelnen Gliedern aus und it in London nie befannt 
geichweige denn genehmigt worden, andy. find die Schuldigen meiſt 
nur Deutfche, und unter denen wieder mehrere bereits befehrte Jus 
den, durch deren Bekchrung alfo micht viel gewonnen üt. Der Vers 
faffer der „Europäiihen Pentarchie” joll, wie mau hört, von hier 
nach Frankfurt a. M. geben, wo er die Abficht haben ſoll, ein deut⸗ 
ſches Journal herauszugeben, weldyes, im Geiſte feiner Schrift vers 
faßt, die fübbeutfchen Staaten bearbeiten joll, das entehrende Scaus 
foiel des Rheinbundes zu wiederholen. Hoffentlich kommt dieje Wühe 
drei Jahrzehenbe zu fnät. c. Allg. Ztg.) 
MWarkhau, 21. April. Vorgeſtern traf Se. königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich von Würtemberg, Neffe des Königs, auf feiner Reiſe 
von Skurtgart nach St. Petersburg hier ein und reifte gejtern weis 
ter, nachdem er bei bem Fürſten Statthalter, der vorgejtern früh 
von St. Peteröburg hierher uerigelehnt war, ju Mittag gejpeilt hatte, 
. urfei. 
Konftantinopel, 7. April. Der Grofweiller Chosrew Paſcha 
hat bereits am 1. d. feine hohen Functionen wieder angetreten, Man 
erwartet mit mächitem die Niederkunft zweier Frauen des Sultans. 
Der Hofaitrolog hat in den Sternen gelefen, daß der Padiſchah mit 
einem —* en deglückt werden ſoll. Der befannte Chef der Agyptie 
fchen Gavallerie, Deli Bei Bey, hat fid aus Aegypten mit einem 
zahlreichen Gefolge hieher geflüchtet, weil er, wie er ſich ausdrückt, 
ed vorzieht, feinen redytmäßigen Herrn zu dienen, als die widerjeg- 
lichen Entwürfe des Bicelönigs zu begünftigen. Indeſſen dürfte es 
—— fo leicht geſchehen dap Befi Bey eine Anſtellung im der 
türfifchen Armee erhalte, indem man hier einiges Miptrauen in bie 
ägpptifchen Weberläufer zu fegen gewohnt iſt. Beryangene Woche 
ift die Antwort des Großweilters auf das letzte Schreiben Mehemed 
Aliſs, worin diefer die Pforte zum legtenmal auffordert, ſich mit ihm 
in directe Unterhandlung einzulajfen, nach Alerandrien abgegangen. 
Sie ift, wie ich höre und wie —— war, ziemſich unbe⸗ 
ſfummt abgefaßt, nur auf augenblickliche Beſchwichtigung des Vicefos 
nigs berechnet. N 
fion aus Aegypten zurtickgekehrt üt, beflagt fid über den ihm von 
Seite Mehemed Al’s gewordenen Empfang. Der Bicefönig trieb 
feine Geringichägung der großherzoglichen Autorität jo weit, Daß er, 
nachdem er umfonft Achmed Paſcha zum Abfall von der Pforte zu 
verleiten werfucht hatte, dieſen mit Gewalt in Alerandrien zurüds 
Iten wollte, Nur die Dazwiſchenkunft des franzöfijchen und des 
öfterreichiichen Conſuls vermochten den Bicefönig von jeinem Vorha⸗ 
ben abzubringen. (A, 3.) 
Konftantinopel, 8. April, Die Annäherung ded Hrn. v. Pons 
tois am bie Pforte, jo wie an die fremden Repräientanten ber Mächte 
hat bereits ihre Früchte getragen. Hr. v. Ponteis war nicht müßig 
und benüste die günftige Stummung, die für ihn durch Zufall oder 
dürdy fein Zuthun entitanden war. Plöglic, und ohne daß jemand 
es erwartet hätte, gab Reſchid Paſcha am die Nepräfentanten ber 
Großmächte die Erflärung: er werde fein Peortefenille niederlegen, 
wenn bie Mächte nicht Tätensia Mittel fünden, der orientalischen 
Streitfrage ein Ende zu machen, indem er außer Stand jey, allein 
den Anfichten ber übrigen Pfortenminifter; die ſämmtlich auf ein directes 
u mit Aegypten .brängen, die Wage zu halten. (A. 3.) 
onftantinopel, 8. April. Der legte Schritt, welchen Mohams 
meb-Ali bei dem Großvezier gethan, ım bie Pforte zu vers 
mögen, eine freundfchaftliche Ausgleihung ohne alle Vermitteinng irs 
gend einer europäiſchen Macht eintreten zu laffen, ift ve. efels 
tert, wie dies auch in Betracht ber Uebertriebenheit feiner cite 
voranszuichen war. Die Pforte, welche unerjcütterlid in ihrem 
Vertrauen auf ihre Allirten ift, hat es vorgezogen, ihre ruhige und 
erwartende Stellung beizubehalten. — Der Gefundheitszutand des 
Großvszierd gibt hauptfächlich den Freunden der Ordnung und Ruhe 
noch immer zu Beſorgniſſen Raum, denn er wird in diefen Tagen als 
der einzige Mann betrachtet, der moralifche Kraft genug befigt, um 


Achmed Paſcha, der vorige Woche von feiner Miſ— 


ber 57** Meinung der Hauptſtadt als Hebel zu dienen. 
Trotz jeinem Alter iſt er Die Stütze der ganzen Verwaltung, und nur 
ſeine Energie theilt der Staatömaichine, die jeden Angenblict ſtehen 
zu bleiben oder zu zerfallen dreht, noch, etwas Bewegung mit. Zu 
feiner Zeit war das oßmaniche Reich jo arm an wahren Staates 
männern als jegt, die mit ber nothwendigen Fähigkeit und beſonders 
mit Namen begabt wären, die dem Volke Vertrauen einflößen. Sobald 
sthosrem die Augen fließt, wird das Ruder in die Hande Reſchid's, 
da 8 und Said⸗ Paſcha's fallen, Der Erftere iſt der Cinzige, der 
übigfeiten und den aufrichtigen Wunſch befigr, das Glück des Staats 
zu bewirfen; der Zweite theilt nur die legtere Eigenſchaft mit Mes 
vhid, aber ber Dritte iſt durch feinen Fanatismms für das alte Sys 
Rem durchaus nicht im Stande, ſich aufrichtig mit dem Lege der 
Fortſchritte zu befreunden, ben Die jegige Berwaltung eingejchlagen 
at. Den Rüdfall, ben hosrew vor drei Tagen erlitten, jcheint jein 
rt, Konſtantin Mauroponlo, für gefährlich zu halten, da er ihn 
während dieſer Zeit nicht einen Augenblick verlajfen. — Am 5. April 
it hier ein englischer Kourier mit Depeſchen für Lord Poſonby eins 
etroffen und hat ſich gleidy nach Therapia verfügt, um fie den Ger 
andten einzuhändigen; bis jest hat med; nichts über ihren Inhalt 
verlautet. N. S. So eben vernimmt man aus juverläifiger Quelle, 
daß Mohammed» Ali die Würde eines Kapıdans Palcha, d. h. ben 
DOberbefehl über beide, die türfijche und ägpprifche Flotte, dem von 
ber Pforte abgeſetzten Achmed⸗Paſcha, welcher ibm verrätherifchers 
weije die türfiche ‚zugeführt übertragen hat! Diejer Schritt ſpricht 
mehr als Alles aus, was der Bicefönig will und beforgt; er it aufs 
neue über den Rubicon gegangen. 

Kauftantinopel, 9. April. Geitern lief das Dampfſchiff Mor 
hammed⸗ All’, HabichisBaba, von Alerandrien kommend, bier ein; 
basjelbe fährt unter toskaniſcher Flagge und ſoll einen regelmäßigen 
Dienft wiſchen ben beiden Hauptjtadten beforgen. — Admiral Yar 
lande lief mit fieben Linienjchiffen aus, um auf einige Wochen in See 
u kreuzen; faum hatte man den Hafen von Smyrna aus dem Ger 
htesverloren, jo jtießen beim Wenden zwei ber Yinienfchiffe aufeins 
ander, verloren bie obern Wafte, brachen die Bugipriete A und fonts 
ten ſich nur mit bebeutender Havarie an ihrer — — wieder frei 
machen, - Die ganze Segelorbnung war dabei in Verwirrung gerar 
then und bad eine dieſer Schiffe gerieth dadurch auf den Strand, 

18 das vorgeitern von Smoprua gefommene Dampfboot der Donaus 
gelellichaft, Stambul, an dem Schauplage des Unglücks vorüberfuhr, 
lag das Schiff noch feit und unbeweglich; die vereinigten Manns 
ſchaften der Flotte waren befchäftigt, feine Kanonen auszuladen, am 
es zu erleichtern, und ed wird jedenfalld großer Anitrengungen ber 
bedarfen, um ed wieder flott zu machen. Der maritime Hochmuth 
der grande nation verdiente übrigens eine folche Lehre, denn bei 
ihren Nebenbuhlern, ben nglänvern find doch ſolche blunders 
unerhört. — Das Commando der preußiichen Artilleriſten iin An— 
erfennung feiner Leiſtungen am 5. April durch den Seriasket⸗Paſcha 
mit dem Niſchan⸗-Ifteſchar in Diamanten decorirt worden. — Mo— 
hammeds Alt ſcheint mach dem neueſten Berichten aus. Alerandrien 
vom.31. März von England nicht Gutes zu erwarten. Die Rüftun: 
gen gegen China feheint er für oftenfiebel_ zu halten und eine Des 
monjtration vom perfüchen Hofe her zu befürchten. Er hat deshalb 
in aller Eile die Aufſtelung eines Armeccorps von 15,000 MM. bei 
Suez anbefohlen. Ale aus Arabien zurücberufenen Truppen haben 
ſich unter Selim’s und Ismael-Paſcha's Befehl alldort . concentrirt. 


(Feipz. Allg. 3tg.) 
Aegppten. s 


Alerandria, 6. März Mein legtes vom 1. April beitätigend, 
bin ich heute im Stande, Ihnen genauer über die zwiſchen dem Pas 
ſcha und Obriſt Hodges flattgefundenen Unterhandlungen zu berich ⸗ 
ten, Es ſcheint, daß das neulich von Konſtantinopel angekonmene 
engliſche Kriegsbampfſchiff Gorgon letzterem von Lord Ponſonby den 
Auftrag überbrachte, dem Paſcha hart zuzuſetzen, denn die dem Bice⸗ 
fönig gemachten Mittheilungen und der Ton, in dem ſie erfel ten, 
laffen vorausfegen, dag England denfelben auf alle mögliche Weiſe 
zu fhacheln fucht. Gritens benachrichtigte Dbrit Hodges den Paſcha, 
daß er von Lord Ponfonby beauftragt fey, die Ruͤckehr der Dfnziere 
und Matrofen der türkifchen Flotte nach Konftantinopel jo viel als 
möglich; zu begünftigen, auch ihnen die Mittel dazu zu verihaffen. 
Shierauf erhielt er vom Pafcha bie Antwort: „daß er Befehl geben 
würde (wie er ihn denn auch fogleich gegeben), den erſten der fürs 
kifchen Offiziere oder Matrofen, der Miene machen würde ohne feine 
Erlaubniß abreifen zu wollen, vor ein a ger zu ftellen und 
ericießen zu laffen. - Diefe runde Antwort foll eine lebhafte Discuffion 
zur Folge gehabt haben , worin Obrift Hodges dem Paſcha die ums 
angenehmften Sachen gejagt, unter Anderm, daß er nichts als ein 


öhnlicher der Pforte ſey, der er gehorchen mälle, bie er 
2*5 Reg fen, welches indeilen fobald nicht der Fall ſeyn 
dürfte; überbieß bürfe er überzeugt jeun, daß England nie eimmillis 
gen werde, ihm Syrien zu überlaflen, und daß er fich glücklich ſchäz⸗ 
n könne, wenn man ibm Aegvpten laſſe. — Sodann denachrichtigte 
briit Hodges den Paſcha, ap die Engländer die für ihm angewor« 
benen Albanefer auf den jomiichen Infeln zurüggehalten, indem fie 
nicht geitatten könnten, daß er jene Arınee auf Koflen und mit Uns 
tertbanen der Türfei recrutire. Der Paſcha blieb die Antwort das 
rauf wicht fchuldig : Zmwanzigtaufend Albanejer find in meinen Diens 
ten, und wenn ich deren vierzigtanfend mehr haben will fo werben 
fie trog der ganzen Macht Gnglande bierberfommen. Man ging 
nun zu andern Beichwerden über, zj. ®. daß ber Paſcha in Wins 
grelien Unruhen anzuftiften ſuche. Da wurde er ‚ungeduldig, wand 
auf und erwiderte Deftig, daß er die ganze Türfer im jenen Händen 
babe, daß es lediglich von ibm abbinge, fle, wann und wie.er wolle, 
aufzuwiegeln. So wie Dprit Dodges den Paſcha erhigt jah, bat 
er ihm fich micht zu erzurnen. „Ihre Fragen und Borwärfe find dazu 
emacht, mich in Zorm zu treiben, be laffen wir die ſe Discufflonen : 
arauf verließ er den Divan, Hrm. Hodges mit Hrn. Alliion, Ges 
fandtichaftsfecretär in Konfiantinopel und erjterem von Lord Pens 
fonby beigegeben, zurücklaſſend. So endigte denn bieje dreitagige 
Unterhaltung , deren erfte Folge die Grnennung des türfüchen Nr 
fapudan Paſcha (Achmed Paiha) zum Kapıdan Paſcha in agyptiſchen 
Dienjten für die beiden vereinigten Flotten war; er ſoll zugleich ben 
Sberbefehl über alle bier befindlichen Yandtruppen übernehmen, Die 
fer Act hat bier außerordentliche Senfation gemacht; man jchreibt 
denfelben auch einer Berrätherei bei, die Ehosrew Pajcha ſich gegen 
Mehemed Ali babe zu fchulden fommen laflen. Auf Anrarhen, wie 
man jagt, des Hru. v. Pontois, fih mit Wehemed Ali wo möglich 
direct zu verftändigen, habe Chosrem Paicha vor einiger Zeit eine 
confidentielle Gorrefvondenz mit bemielben eröffnet, und beionders 
darauf gebrungen, daß er ihm Mar und beutlich zu erfennen gebe, 
was feine äußerten Bedingungen zur Abfchliefung eined_ Äriedens 
wären; er fehe ein, daß die verbünberen Mächte bie Sadıen zu 
ihrem Wortheile in die Fänge jieben wollen ıc. Mehemed Ali, glaus 


bend, daß Ghosrem Paſcha es endlich anfrichtig mit ihm meine, 


fchrieb ihm demm auch in ganz vertrauficher Weile. Sobald jedoch 
Chosrew Paicha feinen Brief in Händen hatte, foll er nichts ange, 
legentlicher zu thun gehabt haben, als deuſelben dem eugliſchen und 
rumifchen Geiandten in Konitantinopel mitzutheilen , worüber deun 
Mebemed Ali aufs äußere aufgebracht it, und fic num zu Allem 
berechtigt glaubt. Durch die Ernennung bes Er⸗Kapudan Paſcha 
zum Kapudan Paſcha feiner Flotte (rürfiichsägnpriihen) eignet er 
fich die türkifche nun gaͤnzlich zu, welche früher immer unter dem 
Commando ihres Ehefs und nad — Adımed Paſcha's unter 
dem Befehl von Muftanba Paſcha blieb. Indeſſen nimmt der Uns 
muth an Bord der türfiichen Schiffe immer mehr zu; der beutlichite 
Beweis davon ift, daß auf einem griechiihen Schiffe unter ruſſiſcher 
Bu e der Dbrift der türkischen Yandungstruppen mit eimem Linien- 
khilscapitän und 79 Matrojen entwich. Auch hat der neue Kapus 
dan gr gleich darauf angetragen, daß man die Quarantäne der 
Schiffe aufbebe, und zum wenigiten den Offizieren erlaube ans Land 
zu gehen, was denn aud; bewilligt wurde. Man ſpricht von einer 
entböften Verſchwörung, nadı welcher in Eimer Nacht die Türfen 
fih all ihrer Boote zur Flucht bedienen fellten, um nad, Earamanien 
zu fegeln. Die Araber und Türfen find wie Katzen und Hunde auf 
einander, defwegen bat die viel befprochene Fuflon der Offiziere und 
Matrojen nie fattfinden können; man wagte fie nicht in Bolljug zu 
bringen, ungeachtet Allem, was in Briefen von bier darüber berich⸗ 
tet worden. — Hr. Cochelet, der jene Ernenaung des Kapudan Pas 
ſcha erſt jpät erfuhr, begab ſich am 2. d. morgens 8 Uhr zum Pas 
ſcha, und blieb mit ihm bis um 11 Uhr; er beflagt, daß der Paſcha 
ſich zu einem felhen Schritt habe binreißen laſſen, Staatsitreiche 
fönnten zu nichts_führen ; der Pafcha foll ihm wiederholt haben, daß 
er wiſſe großes Spiel zu ipielen. Strenge Befehle find wiederum 
nad dem Innern abgegangen, den Anmärſch der Truppen zu bes 
fchleunigen,, von denen ein Theil bei Damanbur (nicht weit vom 
Mahmudie-Ganal gelegen) und ein Theil bei Ramley zwijchen hier 
und Abufir lagern wird. Kurſchid Paſcha geht nach Syrien mit 
feinen Truppen. Neue Aushebungen follen die Negimenter in Syrien vers 
ftärfen, da diefelben jehr durch Krankheiten gelichtet werben. Aus Sprien 
nichts befonderes Intereffantes. Ibrahim Paſcha hielt fidy fortwährend 
in Maraſch auf, Soliman Paſcha manchmal in Beyruth, Said aber 
hauptſachlich in St. Jean d'Acre, welches man immer mehr befeitigt. 

Nachſchrift am 7. Nach Ankunft des geftrigen Paketboots 
hat 5. Cochelet dem Pajcha die beiten Berficherungen gegeben, daß 


ranfreich hoffe, die orientalifche Frage gänftig für ihm zu beendi⸗— 
= er müfle ſich nur rubig verhalten, alle auffallenden Schritte 
vermeiden und fich noch zu einigen Abtretungen verftehen ; bie allürs 
ten Mächte fingen an fi ber Pelitit Frankreichs zu nähern. Es 
fol dem Paſcha jetzt leid thun, fich zur Ernennung bes Karudan 
ſcha haben hinreien zu laſſen, ed wäre wahrſcheinlich nicht ge 
heben, wenn er eine Pot früher dig Inftructtionen des Hrn. Thiers 
gefannt hätte, — Sämmtliche Offiziere der türfifchen Flotte wüns 
ſchen nach Konitantinopel zurüdzufehren, und es find hauprfächlich 
ibre Briefe, welche die in diefer Hinſicht von Lord Ponfonby dem 
Paſcha gemachten Anmuthungen verurſacht haben. Bis jet lied das 
Betragen Mehemed Ali's immer vermutben, daß er nur die Schiffe 
zurüdhalten wolle, daß aber die Mannſchaft nadı- Konftantinopel zus 
rücfehren könne, bejonderd die Offiziere. Jetzt iſt die Sache ent: 
ſchieden. — Der neue Kapudan Paicha Mehemed Ali's, hat renges 
Gericht über die im der neulich endeten Berihwörung begriffenen 
Offiziere und Unteroffiziere gehalten: 15 der eriteren find zu Gemei⸗ 
nen degradirt worden, viele der letztern haben 3 bis 400 Stodprügel 
erhalten. — Die beute aus Kairo erhaltenen Briefe verſichern, 
dag alle Buden geſchloſſen find, dag feiner von den Budenhändlern 
in der verfloffenen Woche einen Piaſter bezahlt habe. Da fie ſich 
änzlich dem Dienfte der Nationalgarde widmen müffen.; jo können 
ke ihren Geſchaften nicht weiter vorſtehen; wer wirb aber ihre Schul⸗ 
den an die ausländischen Kaufleute bezahlen ? (A. 3.) 


Brajfilien. 

Nach Berichten aus Maranhao vom 15. Febr. hatten die Negies 
rungstrupren aut 24. Januar Gariad, nah ſchwachem MWiberftande 
von Seiten der Infurgenten, genommen. Ber dem Aufitande zählte 
dieje Stadt 10,090 Einwohner. Die Sieger trafen blos noch vier 
Familien an. Die Uebrigen waren von den Infurgenten gemorbet 
oder gemöthigt worden, fich in Die Wälder zu flüchten. 


Nordamerifa. 

> In ber Gongreffigung vom 16. März fam die chinefiichrengliiche 
Frage zur Sprache, und Ditens der Miniiter des Aeußern erklärte, 
daß die Negierung der vereinigten Staaten weder ben Wunſch noch 
die Abficht babe, mit England behufs ber Opiumeinfuhr gemeinfchaftliche 
Sache zu machen, und daß fie nur aufeine günitige Gelegenheit zur Ab» 
fchließung eines Handelsvertrags mit China warre. — Der Kriegémi⸗ 
fter bat dem Präfldenten der Nepraientantenfammer zu Wafbingten 
einen Entwurf zu einer Reorganiſation der Uniond Miliz übermadht. 
Ale Weiden von 21 bis 50 Jahren jollen vollitindig bewaffnet und 
equipirt den Neiben der Armee einverleibt werden. Mus diefer Hee⸗ 
resmafe von ungefähr 1,500,00 Mann werden 100,000 der Jüngern 
(ven 21 bis 37 Jahren) zur Formirung einer Activ ⸗Armee ausgehos 
ben. Die übrigen bilden die Rejervesärmee. 








Michtpolitifche Zeitung. 
Ludwig Tieck ift in Dresden mit der Ausarbeitung eines größern 
Romans beichaftigt, der ſchou ſtark fortgefchritten, im zweiten Bande, 
nächitens bei Mar in Breslau ericheinen ſoll. Die Handlung fpielt 
in Italien um die Mitte des 16. Jahrhunderts; und nach bem Urs 
theile bewährter Kenner, welche Stüde daraus vorlefen gehört, erin« 
nert dieſer Koman unjred DichtersBeterand, der jetzt den Siebenzigen 
nabe it, an Kraft und Friſche der Diction und Erfindung an die 
Schöpfungen feiner Nugendjahre. 

, Paris, 24. April. Der Polizeipräfeet_hatte am legten Montage 
die amtliche Anzeige erhalten, daß ber Gaifter bed Bankierhauſes 
Schuylkill in Philadelphia, Hoſeas John Levis, aus den Vereinſtaa⸗ 
ten mit mehr als 4 Mill, Frs. verihwunden, und, wie man ju wif» 
fen glaube, nach Paris gegangen ſey. Der Präfect gab Die nöthi— 
gen Befehle, und Levis wurde noch am Dienitage in Wr. 3. ber 
Straße Feydeau verhäftet, wo er gerade aus Bordeaur eingetroffen 
war. Er hatte blos ein fleined Zimmer genommen, und lebte jcheins 
bar dürftig, um allen Verdacht abzuwenden. Der größere Theil des 
eftohlenen Eigenthums, mebit vielen Büchern und Papieren, wurde 
i ihm gefunden. Der Verhaftete wurde ſogleich eingeſperrt, und 

der amerikanischen Gefandtichaft Anzeige gemacht. 

Berlin, 23. Yoril. In diefem Augenblide it uniere Hauptſtadt 
von einer großen Menge ausgezeichneter Perfonen aus dem Bereiche 
der gelehrten Welt und aus dem ber Reifen zur Beförderung willen» 


ſchafilicher Zwecke bejucht, da ſich zugleich mit Miß Frei und dem 


gelehrten Quäder Sir Allen aud die Herren Gaymar, Lauvergne 
und Giraud hier befinden, welche ald Mitglieder die gelehrte Geſell⸗ 
ſchaft bilden, die Frankreich zur mäheren Erfennung des Nordens 
ausgewählt und entiendet hat. ⸗ 


— — — — — r “,rr— * 


Meteorologifäe Beobachtungen. 

m 23. Moril) 

-  Morgend 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luſdruct 334,” 5 par 334,” 5 par. 


. r 
— Stand —8 * Höher @i ze 
iedrigſter er. er Stand de er. 
e er 19, 40%. 


6, h 
Wind um 3 Mr: Nord kei Dit. 





Verehelichungs-Anzeige. 
Unsere am Heutigen voll- 


Betzogene eheliche Verbindung zeir 


gen wir unsern geehrtenV erwand- 
ten, Freunden und Bekannten ergebenst an, 


und empfehlen uns Ihrer ferneren Gewo- 


genheit. 
Würzburg, am 2%. April 1840. 
Friedrich Doetsch, 
praktischer Arzt. 
Eleonore Doetsch, 


geborne Schaub. 








® Der gehorsamst Unterzeichnete ggg 
Fehringt einem hohen Adel und hoch- 


[4 

i ia Publikum zur Anzeige, dals’aa 
auf dem Schiels-Platze am Mt woch 
den 29. April das Recreations- AP 
>,Schielsen beginnt, und den Sommersäge 
Miber jeden Mittwoch bei gut besetz AR 
ter. Musik des königl. Landwehr > 
Regiments statt findet. Unter Zu 
sicherung der sorgfältigsten Bezes 
dienung macht seine Einladung zug 
recht zahlreichem Besuch ES 
der Schiefshauspäch ter. 

G 


> f a et ae 0er A 
—A — 

unfti itag den 1: Mai und für die Zus 
— * jeder Woche ſpielt das ganze 
Wufit-Corpd dei FE. ufanterie- Regiments (Nönig 
Dtto) im Hutten’ichen Garten, mo nebft mehreren 


Fe uwerture jur Oper Alidia von Lachner, 
» ».»  » der neue Figaro von Tarant, 
* Malſanietſo von Carafa, 
2Regina, die Königin von 
zwei Tagen von Adam, 
dann ein Potpourri aus Czaat und Zimmermann, ein 
neues Potrourri von Strauß und die neunten Tänze 
mit noltindigem Etreichorcheiter produzirt werden 
Für Ferch» und Fifhfreiien werichiedener Gats 
tung und Zubereitung, ſewie gutes Öetränte iſt ars 
börige Sorge getragen und um Uebernehmungen von 
Eriten der Mufwärter vorzubeugen, werden an mehs 
reren Orten des Gartend Wein» und Eprife + Karten 


t. 5 
— Eintritt an dieſen Tagen koſtet 6 fr., für 








eine Familie 12 fr. 


freihem Zuſpruch ladet ergebenft ein 
MER er Cisenthäümern 


— — — — — 

— Sr a a re a ae 

J Einladung. 
Mittwoch den 29.-April iſt gut befegte Har⸗ 
monie-Mufit in Talavera, wozu ih meine böf- 


the Einladung mache. n 
* Kafpar Steinmann. 


— Eis: Si BU Se Sie ee 
Anzeige. 

Unfere neuen Frankfurter Meßwaaren 

find num bereits angefommen, und werden 

zu febr billigen Preiferi von und abgegeben. 


Mm, Kahn « Sohn 
omgaffe H.Distr.No.560, 


* 


Mobilien-Verſteigerung. 

2 a] Montag den & Mai werden im 

2 Die. Mro. 16% Banfgaffe , wegen 

Wohnunadreränderung. mebrere Mebilien, 

alt: mebrere Hanape's, Schel, Kemode. 

Betten, befonderd ſehr fhöne große Epirgel, Bett: 

Hätten u. f. mw. an die Meintbtetenden gegen alridı 
baare Zahlung öffentlich verſtrichen. 


j nzeige 
12 al Ber Damen-Kleidernaher Hartung m 
Mürzdurg konnen noch 3 auch 4 gute Arbeiter jogleich 
Beſchafligung Anden. 
Anzeige 
Jr einem Putz · Geſchaft Ponnen mehrere Mädhen 
ſogleich Arbeit finden. Näheres in der Erpeoition d. 3. 











Hausverfauf. 


_Würzeurg.) Das zur Werlaffenihaft_ der 
Sujanıa dran N ta Maper gebörige 
zu Wobnbaus im 4. Dir. Nro. 202 ım der 

erngaſſe, wird zum öffentlichen Striche aus 
gelegt, und zwar am Samstag den 9. War Madmits 
tags 2 Uhr, in dem nnten Haufe. 

Das Haus enthält einen Keller mit circa 10 Au 
der Fasern in Eiſen gebunden. — Parterre: cin ges 
raumiger ‘Borplag ; Waſchkuche mit eingemamnerkem 
Keſſelz Brummen ; Solzlager. : . 

weiter Stod: zwei heißbare und ein unheißba 
res Fimmer; Küche, Vorplag und Abıritt. — Dritter 
Stod: zwei beisbare und zmei Nebenzimmet; Hiche, 
Borvlapg. — Erſter Dachboden: Vorplap und Drei 
Kammern. — Ober diefem ein freier Boden, 

Hinter diefem Haufe it rin Garten 33° fang, 
22° breit. £ : 

In Wirte des Gartens und Haufed deſteht ein 
Höfden 22° lang, 10° breit; mit Dunggrube , Abtritt 
und Federeichitallumg. ’ 

Die Gedaulichkeit if im gutem Ctande. 

Es kann der halde Kaufſchilling zu 4 pGt. 
darauf stehen bleiben. Wenn ein annehmbares Gebot 
gelegt wird, fo Bann der Zuſchlag fogleih ertheilt wer« 
ben. Hiezu lader hoflicht ein 

Xor. W erterich, Tellamentar, 


Bei 3. ©. Mittler im geipsig ift fo chen erfäier 
nen und in allen Buchhandlungen (in Würzburg in 
der Stanelfcen) zu haben : 

on 


Irenik 
oder 
Briefe zur Förderung des Friedens und 
der Eintracht 
zwiſchen Kirche und Staat 
Herausgegeben 


von 
Dr. Iof Ign. Nitter, 
Domkapitular und Vroͤfeſſor ter Theotogie zu Breslau. 
Wo nicht das Recht gilt, ſonudern die 
Leidenihaft: da geicheche Billführs 
Iihhes, Eigenmaͤchtiges, Untiliges, 
Empörended, ohne Way und Ende, 
Draiche, Evangel. Bedenfen und 
Binen,, ©. 5. 3 

gr. 8. geh. Velinpapier 12 g&r. ober 54 fr. 
Obneradytet der vielen Schriſien, weldie über die 
Zermurfnife zwiſchen Staat und Kitche erſchienen find, 
glauben wir doch, Day Diefe bier angezeigte Schrift 
eine micht unmilfommene Gabe für alle jeyn werde, 
welche noch eine Loſung des Streites, fein Zerhauen 
des Anotens 4 Ja HRuesie, hoffen oder ſuchen. Der 
Verfaßer nämlich, ohne ſich mit den Parteien einzu 
taten, hebt die weſentlichen Streitpunkte heraus, und 
fellt einfach die Örundfäge auf, nad welchen fie zu 
beurtbeilen, und, die Gebiete des Staats und der Kirche 
abzugrenzen And. Zugleich weit er nebenbei den Pro 
teftantisnırd ab, ald wenn im obwaltende Etreite jeine 

Jutereſſen Lönnten compremittirt werden. ‚ 


im Verlagron #, E. €. Leuckart 
in Breslau sind nachstehende treff- 
licheKirchen-Musikalien erschie- 
nen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 

Haus, B.(Dom-Capellmeister), Messe zur 
feierlichen Consecration und lathronisa- 





tion Sr, fürstl. Gnaden des hochwürdig- 
sten und hochgebornen Herrn Leopold 
Grafen ron Sedlnitzly, Fürst 
Bischof von Breslau. Für 4 Singstimmen 
mit Orchester. 3 Rthir, od. 5fl. 24 kr. 
— Eraduale (Adjutor in opportuni- 
tatibus) für Sopran, Alt, Tenor, Bass, 
Orgel und Contrabass,. Offertorium 
(Jesu dulcis memoria) für Sopran, Alt, 
Tenor , Bass, Orgel und Contrabass; mit 
willkührlicher Begleitung von 2 Clarinet- 
ten inB und 2? Horn. & gr. od. 36hr. 


Brörn, E., Drei Gradualien für 
Sopran, Alt, Tenor u. Bass, 1? gr. od. 54 Iır, 
Horrnunn, CF. A. U. Messe für Sopran, 
Alt, Tenor, Bass, ? Violinen, Viola, Flöte, 
? Clarinetten, 2 Horn, 2 Trompeten (3 
Posaunen ad libitum) Violoncelle, Bass und 
Orgel (in Stimmen). 2Rthlr. 6 gr. oder 
40. Ihe, 

Purrarr, B. B. deutsche Messe für 
Sopran, Alt, Tenor, Bass und Orgel; dem 
Bischof von Diana und Suflragan ' der 
Diöcese Breslau, Hrn. Latussek gewid.- 
met. 1 Rıthir. 4 gr. od. 2 fl, G kr. 

Rarazı.C.F,, Vater Unser, für Sopran 
Alt, Tenor und Bass. 6gr- od. ?7 hr, 

— Motette: „Der Herr ist mit 
ums,“ für Sopran, Alt, Tenor und Bass, 

. i 6 gr. od. 27 kr. 
ıcnrea E.,ZweireligiöseGesänge: „Volat 
avis sine mets ke“ und „Er= 
höre mich, wennich rufe &e“ 
für 2 Tenor- und 2 Bass-Stimmen, mit 
Pianoforte oder Orgel-Begleitung (Partitur 
und Stimmen). Op. 12. 16gr. od. 1fl. 12 kr, 

Von dem als einer der berühmtesten 

Kirchen- Gomponisten anerkannten Dom- 

Capellmeister Joseph Schnabel sind 

nachstehende geliegene Werke in demsel- 

ben Verlage erschienen‘ 

Quatuor Hymni vespertini a 
Canto, Alto, Tenore, Basso, Violini 2, 
Viola, Oboi ?, Corni 2, Clarini 2, Tym- 
pani, Contra-Basso et Organo. 

1 Rthir, Sgr. od. 2f. 24 hr, 

Hymaus: „Veni ereator Spiritus, * 
a4 Vocibns, 2 Violinis, Viola, 2 Oboıs, 

. 2 Coraibus, 2 Clarinis, Tympanis , Con- 
tra-Basso et Organo, I Rthir. od, 1 fl. 48 kr, 

Offertorium in F a 4 Vocibus, 2 
Violinis, Viola, 2 Obois, 2 Fagottis, 2 
Cornibus, Violino et Organo, 1 Rthir, 

j od, 1 ll. 48 hr, 

Offertorium in C. de Apostolis, a 
4 Vocibus, 2 Violinis, Viola, 2 Obois, 
2 Glarinis, Tympanis, Viölone et Organo. 

1 Rıhir. 4 gr. odı 211, 6hr. 

Psalm: „Herr unser Gott, wie 

gross bist dw!“ für 4 Männer-Stim- 


men. 1 Rthir.4 gr. od, 211. Öhr, 
Drei Gesänge für Sopran, Alt, Tener 
und Bass, 15 Heft. 8 gr. od, 3 kr. 
Detto für 4 Männer-Stimm. 25 Hit. 10 gr: 
5 j od, 45 r. 
Missa quadragesimalis, in Par- 
titar. 1 Rthlr. od. 11], 48 hr, 


Bette für 4Sing-Stimmen und Orgel (in . 
einzelnen Stimmen). 1BRthlr, 11,48 kr, 
Detto mit Begleitung von Blas-Instru- 
menten. 2 Rthlr. 4gr. 30,54 kr, 
Regina eoeli,für? Discant, Alt, Tenor 
und Bass, ? Violinen, Bratsche, ?Oboen, 
2 Hörner, 2 Trompeten, Pauken, Violon 
und Orgel. 18 gr. od. 11.21 kr. 


Cm Verlag und unter Verantwortlidykeir der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Einrüdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Petityeile oderderen Raum · fr. 
Briefe and france, 


Borausßezahlung. 
) jährig bier, 2 A., wer 1 
He fr, 1. 20. 17a, Ach 
IV, 27. 6 ir 
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. Deutiche Bundesftaaten. 
» (Bavern.) Würzburg, 29. April. Sicherem Bernehmen 
nach wird übermorgen in biefiger Stadt zur Wahl eines eriten Bürgers 
meiſters au die Strelle des in Folge feiner Bitte quiescirten Hrn. 
Bürgermeifterd Benkert gefchritten werden. Wir fönnen dieſes 
MWahlactd wicht erwähnen, ohne dem Herrn Bürgermeifter Bentert 
unfern innigiten Danf für feine ausgezeichnete Umtsführung nadızurufen. 
München, am 26. April. Dem Bernehmen nach wird ber 
regierende Großherzog von Baden über Stuttgart, wo er einige 
Tage verweilen bürfte, zum Beſuche in unferer Stadt eintreffen. 
Man glaubt, daß Se. königl. Hoheit einige Zeit hier verweilen 
werde, um fänmmtliche Merkwürdigkeiten in Augenichein zu nehmen. 
— &e. Durch. der Herzog von Raſſau befindet ſich noch hier und 
empfing geſtern den Beruc Sr. Maj. des Könige. — Man fpricht 
feir jr mit vieler Beſtimmtheit von Belebung mehrerer erledig- 
ten höheren Stellen, doch it Offizielles bie diefen Abend nichts bes 
fannt geworben. Ueberhaupt curfiren in jüngfter Zeit gar viele Ges 
richte, Sagen und Fügen, und felbit Thatfachen werben nicht felten 
ganz entitellt vorgetragen , hier wie auswärts, — Der königl. Ges 
neralpolladminitrationdrath und Benollmächtigte bei dem Genrralbus 
reau in Berlin, Hr. Bever, iſt vorgeitern bier angefommen. (9. 3.) 
Münden, 26. Uoril. Der große Zollverein ſtand ſchon feit ges 
ranmer Zeit mit ber freien Stadt Hamburg wegen gegenfeitiger Vers 
fehrserleichterung in Unterhandlungen. Die Schwierigfeiten find nun 
alle gie, und ein Verteag ift abgeichloffen worden, der im ben 
mächiten Tagen veröffentlicht werden wird. Unter den Hauptartifeln 
fteht auch ber ‚Kuntyen » Hud raffinierte Zucker, wofür der Stadt Ham— 
burg diefelben Berinftigungen eingertumt wurden, tie fie für die Nies 
berlande erfolgten; aud Reis und Wein u. f. m. — Dem Herzog 
von Naſſau, welcher von Wien bier anlangte, fieht man öfters mit 
dem Könige ausfahren. _Borgeftern wohnte derfelbe der Dofafademie, 
welche zur Feier des Sr. Heorg-Ritterfeited gehalten wurde, und 
etern dem Theater bei. Der erlauchte Gaſt wird noch einige Tage 
ier verweilen, und fih dann mac feiner Refidenz zurüddegeben. 
(K.v.u.f. d. 
Nach einer Bekanntmachung findet am Sonntag den Se 
zu Ansbach durch den Biichof von @ichtärt, Grafen von Neiiach, 
die Weihe der neuerbauten katholiſchen Pfarrkirche, und zwar nad 
ber Namensbezeichnung ihres konigl. Stifters, dem heiligen Yuds 
wig geweiht, Statt. Am andern Tage, den 4. Mai, wird das 
heilige Sacrament der Firmung ertheilt. 

(Dreußen.) Berlin, 23. April. Der Erzbiſchof von Poſen 
hat ſich, wie man vernimmt, neuerdings an Se, May. den Honig 
durch ein Schreiben gewandt, im welchen er um bie Erlaubniß, in 
feine Diöcele zurüczufehren, nadyucht, und die Berficherungen- feiner 
unmwanbelbaren Unterthanentreue wiederholt. Es it jedoch zu fürdh 
ten, daß auch dieſes Schreiben feinen andern Erfolg baben werde, 

‚ als frühere Documente biefer Art, da darin eben fo wenig, als früs 
ber, die Zufage ertbeilt wird, zu demjenigen friedlichen, weder die 
Rechte des Staats noch die irgend einer Confeſſion beeinträchtigen: 
den Verfahren, zurüchjufehren, welches der Prälat bis zu den bes 
bauerlichen Ereigniſſen des Jahres 1837 beobachtet, und ihm bis da- 
hin die Achtung nicht bloß feiner Diocefanen, fondern aud der Ner 
zen und des Landes geficrert hatte. Daß der Monarch geneigt 
en , lieber Wohlwollen ais Strenge walten laſſen, geht aus mans 
cherlei Anzeichen und auch aus der Antwort hervor, die der fürzlich 
hier erſchienenen Denutation fatholiicher Bürger von Pofen ertheilt 
wurde; um jo mehr war daher zu erwarten, daß auch der Hr. Erz 
bifchof endlich einen Schritt the, den das Wohl feiner eigenen Dir 
öcefe fo dringend erheifcht. en 
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Die edition des Zinsfußes unferer Staatöfhuldicheine auf 
3 pGr. ift nunmehr defimitin beichleffen, und wird auf eine WMeife 
auggeführt werden, welche den Erfolg einer fo wichtigen Finanz ⸗ 
maßregel vollfommen fihert. Es follen nämlich in furzen Zeitinter« 
wallen immer nur 10 Millionen Thaler mit einmal im verichiedenen 
Nummern und Lettern durch Verlooſung jur Reduction gebracht, und, 
nad Wahl der Inhaber, entweder baar bezablt oder in 3:procentige 
Staats Papiere umgeichrieben werden. Da ſich für den kurzen Zeit 
raum, innerhalb deren jich eine Partial» Berloofung und Reduction 
realifirt,, Die Zeitverbältniffe und Umitände überfehen und ziemlich 
beherridyen laſſen, fo fonnen, bei der Geringfügigfeit der gezogenen 
Summen und wenn feibt bie Mehrheit der Inhaber baare Zahlung 
vorjöge, für die Staatsfonds feine drückenden Berlegenheiten bers 
vorgehen. (Rord. Bi.) 
erfin, 26. Geftern it der Geheime Medizinalratt Profeſſor 
Dr. Schönlein, bier angefommmen. 

Berlin, 97. Meril. Ge. fönigl. Hoh. der Erbgroßhergog von 
Mecklenburg ⸗Schwerin it heute nach Dre’den und der außeroͤrdent ⸗ 
liche Hefandte und bevollmächrigte Miniſter der Bereinigten Staaten 
von Nord»Amerifa, Henry Wbeaton, nah Hamburg abgereift. 

(Hannover) Hideshein, 18. April. Heute im die hieflge 
Stadt Behnfs einer Deputirtenwahl wieder in Auſpruch genommen 
worden, inden nach einer den hiefigen Wahlmännern gemachten Er⸗ 
öfnung von Seiten des f. Cabinets dieſe in Folge des Beichluffes 
bes hiefigen Wahlcollegiumd vom 21. v. M. micht ferner als Wahl 
männer gelten, ſonder ſtatt ihrer neue Wahlmänner erwählt werden 
ſollen. — Es haben die Wahlmänner in Beziehung auf jene Eröff- 
nung fofort eine Eingabe bei dem Stadtmagütrate und Bar gervor⸗ 
Rchercollegtum eingereicht, im melder fie aufs Reierlichite für ſich 
und für ıhre Mirbürger für jetzt und für alle Zukunft gegen das 
Aufhoͤren ihres Mandats als Wahlmänner vermöge höheren Befehls 
und gegen jede illezitime Wahlbandlung proteitiren, und wohlläblichen 
Magiſtrat (Bürgervoritehercoilegiu m) 10 dringend ald geboriamit bit: 
ten: hoch⸗ und rechtsgeneigteit dafür Sorge tragen zu wollen, daß 
die gehsrfamit Unterzerchneten mach wie vor als Wahlmänner für die 
Dauer ded gegenwärtigen Landtags gelten, und. daß ber. in dem 
Wahlcollegium am 21.2. M. gie: eihluß aufrecht ertmiten werde. 

Selle, 21. April. Huf Befehl des Cabinets Sr. Maj. wurden 
die Mittler der Stadt Gelle durch ihre Nichtwahl vom 11. v. M. 
als reſignirend erfannt und neue Urwahlen aus geſchrieben. Die Urs 
wahlen fanden am 30. und 31. v. M. Matt, und die Zufriedenheit 
mit der Handlungsweiſe ber Wahlmänner vrach fih unverkennbar 
am deutlich den dadurch aus, Daß alle 7 Wahlmänner wieder ge: 
wählt wurden. Heute war nun das Wahlcollegium zur Vornahme 
einer Derutirtenwahl oeriammelt, und da cin Magitrarömitglied 
fehlte, fo mußten auch 2 Wahlmänner austreten. Zwei Magiftrate« 
Mitglieder, zwei BürgersRepräfentanten und fämmtliche fünf Wahl 
manner lehnten die Wahl eines Deputirten zu diefer Ständeverfamms 
lung unbedingt ab. Ein Magiſtratsmitglied und ein Bürgers 
Nepräfentant wo ten zwar wählen, äber nur mit der Majorität des 
ganzen Wahlcollegiums. Der Vürgermeifter, Dr. Breben, der zur 
Wahl bereit war, wählte indeß nicht, fomit in die Wahl mir 11 
gegen 1 abgelehnt. Bon Seiten der auf höhern Befehl abgeſetzten 
altern · Wahlmanner wurbe noch vor dem Wahltermine eine Berwah- 
rung gegen die angeblich einjeitige Abſetzung dem mohllöblichen Mar 
—— übergeben. Gegen die Eingangs dachte Andentung fonigl. 

andbroitei vermahrten ſich nody alle 5 Mohlmänner, indem fie gleiche 
Rechte mit den Vürgerrerräfentanten in Anſpruch nehmen. — Durdy 
ein Refcript 8. Landdroſtei wurde ed unterfagt, genaue Frörterum en 
au Protofolf zu geben, deßhalb nahmen fewohl die Bürgerrepräien» 





tanten, wie die Wahlmänner Bezug auf ihre früher am 11. v. M. 
abgegebenen Erflärungen und Proteſte. — Ein Wahlmann erflärte: 
„daß er es dadurch, daß er fait —— ‚wieder ermwählt ſey, für 
erwiefen halte, baß feine Somittenten mit feiner früheren Handlungss 
weile zufrieden wären, und deßhalb Ichne er um fo mehr die Wahl 
ab.“ — Das Refultat der vielfachen Bemühungen iſt das, daß ein 
Deputirter für bie Stadt Gelle wieder nicht gewählt if. (Hamb. Ger.) 
cHeffen.) Hanau, 24. April. Durch die nun erfolgte voll: 
kommene Wuflöiung der hier beftandenen Finanzfammer find die bei 
derfelben angeitellt gewefenen Perfonen verfegt worden. Dieſes wis 
derfuhr auch dem Sefretär Heinrich König, deſſen Schriftitellerruf 
bekanntlich feitbegründer if. Hr. König, welcher von jeher im 
Staatödienft nur in der Abminiftration verwendet wurde, üt indeſſen 
auffallenderweile zum Obergerichte nad Fulda, und fein bafiger 
Borgänger zur Finanztammer nach Kaffel verfegt worden. Hr. König 
. gehörte, wie man weh, ald Ständemitglied der Dppofltion an. (B2,Bl.) 
Defterreid.) Wien, 22. April. Privatmittheilungen aus 
Preäburg zufolge berieth die Magnatentafel am 10. d. den 4 und 5; 
$. ded 3. Nunciums der Ständetafel in ber obſchwebenden Frage 
über die gemischten Ehen. Der Antrag des Judex Curise zum 4. 
$.: daß jene gemiichten Ehen, welche bisher vor einem fatholiichen 
Driefter, aber ohne deſſen Einſegnung geihloffen wurden, für gültig 
au erklären feyen, warb von der Mijoritat der Magnaten und Bis 
fchöfe angenommen. Der 5te $., welder ben Geſetzvorſchlag be+ 
trifft, daß die Trauung. von einem proteftantiichen Seelſorger zu 
geſchehen habe, falls bei einer gemifchten ‚Ehe der Bräutigam ſich 
zur proteftantifchen Confeſſion befenne, erhielt gleichfalls durch Stims 
menmehrheit Annahme. Die Grafen Erdödy und Viczäy hatten jer 
doc; erinnert, daß diefer Geſetzvorſchlag dem Beiche 25: 1791 ger 
mäp wohl erſt dann Fönne angenommen werden, wenn der Glerus 
erklärt habe, daß bie Einfegnung bed katholiſchen Prieiters bei ge 
mifchten Ehen nicht unumgänglich nothweudig ſey. Auf diefed hin 
äußerte der Primas, nicht eingeiegnete Ehen feyen zwar nicht in 
firchlicher, doch aber in politischer Hinficht ald gültig zu betrachten ; 
übrigens ichlage er vor, daß die Trauung bei gemijchten Ehen durch 
einen proteftantiihen Seeliorger nur dann gefcheben joll, wenn der 
fatholiiche Theil und der katholiſche Priefter erklärt haben werden, 
* — zu ſeyn. Dieſem Verſchlage pflichteten alle Bis 
ẽfe bei. (Allg. Ztg.) 
Niederlande. B * Bis 
Haag, 24. April. In der geftrigen Sigung der zweiten Kam— 
mer der Generalitaaten wurde eine. fünigl. Boͤtſchaft eingebracht, 
begleitet.von einer gwifchen Nieberland und dem Senat der freien 
Stadt Frankfurt abzefdylofenen Uebereinfunft, betreffend die gegen⸗ 
feitige Yufhebung des Abzugsrechtes und der Belaftung auf die Aus 
mwanderung.. Ferner famen eine große Anzahl Birtichriften ein. 
Rotterdam , 23. April. Geſtern wurde vor dem Bezirfögerichte 
der Prozeß in Betreff des Zufammentreffens der Dampiihi e „die 
Stadt Keulen’’ und der „Comet verhandelt. Die Düffeldorfer Ge 
ſellſchaft hatte den eg das Bericht möge fih auf ben 
Grund des Art, 81 der Ütheinfhifffahrtsconvention vom 31. März 
1831 ratione materiae incompetent erflären. Das Gericht bat jes 


doch dielen * aus mehrfachen Gründen verworfen und die - 


Berfündigung bed Urtheild auf den 27, d. M. feſtgeſetzt. 
n. 


Belgie, 

Brüffel, 24. April. An der heutigen Börſe waren Trbeinifche 
eg ae zu 892 jehr gefucht. — Der „Eourrier de la Meuſe“ 
enthält folgende Zeilen: „Die den Katholiten durch die Gonfkitution 
verbürgten Freiheiten find nicht durch alle Parteien fo anerkannt, 
daß es durchaus unnüg ſey, über ihre Handhabung zu wachen. Es 
iſt im Gegentheil gewiß, daß in einigen Gemürbern ein ‚beichloffener 
Plan beiteht, dieje Freiheiten zu beſchräuken, ohne von einer Kleinen 
Anzahl Männer zu ſprechen, die nicht zögern würden, fie gewaltſam 
zu unterbrüden, wenn die Gewalt ihnen anheim fiele.“ — General 
Willmar ift zum Adjutanten des Königs ernannt worden. 

Großbritannien. h 

Der Eraminer fagt in Beziehung auf den bereitd von und mite 
getheilten Aufruf an das irländiiche Volk, ed ſey nicht D’Eonnell’s 
Schuld, wenn in feinen Erzeugniffen eine ermüdende Wiederholung 
fid zeige. Wiederhole ſich die Ungerechtigkeit, fo müſſe ſich äuch die 
Klage wiederholen. So lange ber Torveinfluß dauere, werde es 
eine Eintönigkeit ded Unrechts geben, eine Eintönigfeit lauter Kla— 

en. „Die Tories, bie an der Gleichförmigkeit von O'Gonnells 
ufrufen fo großed Aergerniß nehmen, haben es in ihrer Gewalt, 
feinem Briefitul die —— Abwechielung zu geben: fie dürfen 
nur ihren Parteimiberftand ge Irlands Rechte aufgeben. Immer 
durfte man mit Recht die Schuld einer Aufregung ın Irland ben 


. möge. 


‚ wie es fcheint, 


Toried zufchreiben, nie aber war eine Aufregung fo unleugbar ihr ° 


Merk als diejenige, die jegt Stanley's Geleßgebungsverfuc hervor, 
erufen hat. Es fann in dieſem Falle feine Ense ſeyn, wer ben 
ngriff gemacht häbe. Hat Irland Ford Etanley aufgefordert, einen 

Geſetzenſwurf über die Regiftrirung zu machen? Welhen Beruf 

batte er, fich in dieſe Sache zu miſchen? Keinen als den Bernf, 

ben er firtd hat, die Ruhe zu ftören, wo er fie findet, und jebe Uns 
ordnung zu vermehren, Die fich ihm darbietet.“ 
ranfreic. 

° Paris, 36. April, Die Prinzeflin Victoria, Braut des Ders 
3096 v. Nemonrd, traf geftern Abend um 7 Uhr in Begleitung des 
Herzogs Ferdinand, ihres Vaters, und ded Prinzen Auguft, deffen 
Bruder, in Saint:Clend ein. Die ganze fönigl. Familie war dert 
verfammelt. So wie die Prinzeflin den König erblidte, beugte fie 
das Knie; allein Se. Maj. bob fie auf und umarmte fle auf's Zärt- 
Lichte. Sämmtliche Minifter und bie Präſidenten der beiden Kam— 
mern begaben ſich nach Eaint-Eloud, und hatten die Ebre, der Prints 
zeſſin vorgeftellt zu werben, beren- beicheidene Anmuth und ausge: 
zeichnete Schonheit allgemeine Bewunderung erregte. Se. Durch, 
der Drinz Ferdinand von Sadyien-Coburg erhielt aus den Händen 
bed Königs das Groß«Cordon der Ehrenlegien. — Tas „Echo de ia 
frontiere”, welches die Durchreife der Prinzeflin Victoria durch Bas 
lenciennes melder, entwirft folgendes Gemälde von der zukünftiger 
Gemahlin des Herzogs v. Nemourd: „Die Prinzeffin Victoria if 
groß, ſchlank und fehr ſchön; fie ift eine Blondine mit anmntbigem 
und fanften Lächeln und beicheidenem Weſen. Ihre Züge find fein 
und — und Gewandheit und Leichtigkeit druckt ſich in allen 
ihren Bewegungen aus. Sie ſpricht franzeſiſch, wie alle deutſchen 
Damen von guter Familie; Perſonen, die in nähere Verührun 
mit ihr kamen, verfihern, fle ſpreche auch englifch und italieniſch. 
Sie war in ein elegantes Reiſekleid gehullt; ber Herzog, ihr Bater, 
trug die reiche Uniform Der ungariichen Hufaren, mit einem türkiſchen 
Sübel; deifen Bruder, ein großer und jchöner Militär, hatte uns 
gefahr denielben Anzug,’ 

> Parid, WM. April. Hr. Thierd eröffnete die gerrige Een 
ber Deputirtenfammer mit dem-Antrage, daß die Kanımer baldig 
ur Discuffion über den, Eredit von 1,500,000 Fr., welche Summe 
für die Blocade von Buenos: Ayres bereitd verausgabt fen, ſchreiten 
Die Kammer jeste die Diecuffien über den beiagten Geſetz- 
Eutwurf auf den Montag fe. Demnächſt befaßre die Verfammlung 
ſich mit den eingelaufenen Petitionen, wovon eine, bie eines Herr 
hulier zu Vic-Bigorpe, verlangt, daß die Aſche Napoleons und deſſen 
Sohnes in der Vendome-Säule niedergelegt, das Bild des Erſteten 
wieder auf die Krenze der Ehrenlegion eingegraben, und das Ges 
feß, welches die Napoleon’jche Familie an Frankreich verbannt, aufs 
gehoben werden folle. Die Kammer fchritt über den legten Theil 
der Petition zur Tagesordnung, und verwieß die beiden andern in 
der Propofition ansgebrüdten Wünfche an den Gonjeilöpräfidenten. 
Um 4 Uhr wurde die Sigung aufgehoben. — Im „Eclairenr de la 


. Mediterannde” vom 22. liet ntan: „Die zwiichen den Neapelitanern 


und den Engländern ausgebrochene Streitigkeit beichaftigt * 
Regierung ſehr. Es ſcheint, daß eine Beobachtungs: Escadre an ben 
Kürten von Neapel und Sicilien aufgertellt werben ſoll. Bereit iſt 
der „Bautour” nach legterer Hauptitabt abgegangen und heute Abend 
folgt ibm der „Papin” mad. Mich bie Linienſchiffe „Genéreur“ 
und „Marengo” geben Morgen nach derjelben Beſtimmung ab. Da, 
der „Ocean“ und der „Scipien” gleichfalls bald 
dahin abgehen werben, fo dürften wir eheitend in ben bertigen Ges 
wäſſern — rinienſchiffe und 2 Dampfboote beifammen haben.” 

Die Nachrichten aus Tanger widerfprechen allen ben Kriegs⸗ 
erüchten, die man verbreitet hatte; dennoch ſcheint eine bedeutende 
Lufre ung in Maroffo zu herrichen. Se erzählt ein Gorrefpondent 
des „Semaphore”, daß in der Nacht vom 22. auf den 23. ef 
nifche Araber unter den Wällen der Gitadelle won Ceuta eine Füſilade 
eröffnet hätten, und erſt durch Kanonenſchüſſe vertrieben .. 
fonnten, Die Araber hätten fich längs der Hüfte hin verbreitet — 
die Schiffe, die in dem Hafen lagen, mit ihren Kugeln — * 
Der Kaifer müſſe entweder dieſe Berationen gerne ſehen, © ru 

unmächtig ſeyn, fie zu beitrafen. 
talienm. => 
Die Gazette du Midi fchreibt aus Neapel vom 14. April: 
„Mit meinem ed Schreiben meldete ich Ihnen ben — bed 
englifchen Dampfbootes , weldyes dem Admiral Stopford ben efebl 
nah Malta bradıte, die Häfen von Palermo und Neapel unverzügs 
lich zu blofiren. Tags darauf, am 8. April, glaubte der Gefandte 
von Sardinien, weldyer bei dieſer Sache eine merfwürdigr Unvar⸗ 
teilichteit zeigte, feine Vermittlung anbieten zu müſſen. Er brachte 


— — — — 


em gegeufeitiger Gonceflionen in Vorſchlag, dem zufolge ber 
Kr Eeroefeicontract anmulliren follte, während England bie 
Frage der Entichädigung, die es für feine Kaufleute im Anſpruch 
nimmt, der Entſcheidung einer dritten Macht überließe. Hr. Temple 
trat dieſen Borfchlägen bei; der König aber, obwohl zu allen Opfern 
bereit, mm den Frieden und das Wohl feines Bolks zu fichern, war 
entichleffen, an jeinen frübern Entſcheidungen nichts zu ändern, fo 
fange man dieſe Aeuderung der Furdt vor dem engliichen Kriegsſchif · 
fen zufchreiben könnte. Die ibm vorgefchlagenen Bedingungen ichier 
nen ihm überdieß eben jo bart als ungerecht. Am 9. wurden dieſel⸗ 
ben Boritellungen ernenert, aber mit eben jo wenig * Amin. 
ſchien gleihwohl eine Musgleihung nahe; man glanbt jo Sehr daran, 
daß die Papiere von 99 auf 104 ſtiegen, und ein Dampfboor itand 
zur Abfahrt bereit, um den engliſchen Schiffen Gegenbeieht zu brin+ 
en. Am 12. traf ein englifches Dampfboer vor Malta ein,umd ans 
'erte außerhalb des Hafens vor Baja. chr 
fuche wurden gemacht, um den Entſchluß des Königs wankend zu 
machen. Diefer batte den Generalftatthalter von Sicilien und bie 
Intendanten, welche bie fieben Provinzen dieſer Inſel verwalten, mm 
ihre. Anficht befragt; zuvor follten fie die Meinungen ber angeſehen⸗ 
fen Einmwehner ihrer Diftricte darüber einholen. Ueberall lantete bie 
Antwort gleich: der Schmwefelcontract iſt unwiderruflich und heilig.” 
+ Im Foige biejer Erklärungen fchrieb er, an ben Gefandten von 
Sardinien, daß er ihm für die angebotene Bermittiung danfe und ihn 
bitte , ſich jedes weitern Schritted zu Auflöfung des Schwefelmono⸗ 
pold zu enthalten.“ 
Spanien R 

° Madrid, 18. März. Es ift wabrfcheinlih, daß das Geſetz 
über die Munieipalitäten die Kammer noch einige Tage beichäftigen 
wird. Die Felge biefer, bis jegt für bie Miniſter hochſt günftigen 
Disenfflon wird dad Zurüctreten einiger Deputirten der Minerität 
ſeyn. — Die Eraltados fangen nach und nad an ihre fchwanfende 
Stellung zu beiprehen. — Der General Concha ſoll nad Guenga 
und Quadalararra abreifen, um biefen Städten den Frieden wieder⸗ 
ugeben. Cr wird 18 Kanonen mitnehmen, um bie farliftiichen Horte 
Ganete und Beteta mit gehörigem Nachdruck angreifen zu füunen. 
— In der Provinz Granada umd vorzüglich zu Malaga zeigen ſich 
neuerdings wieder bedenftiche Symptome von Unruben, und ed gins 
gen befhalb ſehr ftrenge Befehle an alle Civil, und Mititärbehörden. 

riechbenland. 

Athen, 30. März. Inder Politif it bier Nichts Neues vorge, 
fallen. Die Regierung gebt ihren Gang ruhig forf. Indeß berricht 
nberall Unbehanlichkeit und Unzufriedenheit, weldhed mamentlich in 
Den noch immer fortwährendben Ränbereien feinen Grund hat. Yus 
Kalames schreibt man, daß die Näuberbanden diefe Stadt falt ganz 
hlofirt haben. Die Verbindung zwiichen Tripolis und Rauplia, fo 
wie zwiſchen ben benachbarten Dörfern, war für einen Augenblid 
ganz unterbrochen. Briefe aus Andruga melden, daß am 17ten um 
4 Uhr Nachmittags achtjehen Räuber im Kloſter Burkano erichienen 
und von ben Möndyen Geld und Lebensmittel verlangten. Der Bor 
fteher des Kloſters wollte entflichen, wurde aber von den Päubern 
ergriffen und graufam gemißhandelt. Die Räuber zogen erit ab, 
nachdem fie Alles geraubt hatten, was fle irgend nur fortbringen 
fonnten. — Die heftige Volemif der Journale währt noch immer 
fort; der „Gourier“, das Organ der Regierung, befindet fich jegt im 
Kampfe mit dem „Aeon.” Herr Antaniodes, verantwortlicher Redan 
teur ber „Minerva, if zu 15 Jahren Gefängnig und 150 Drady 
men Gelbftrafe verurtheilt worden. Man beklagt ſich ſehr darüber 
und es üt in der That betrübend, daß die Nedacteure mit Straßen, 
räubern, Mörbern und anderem Geſindel in baffelbe Gefängmiß ge: 
fperrt werben. Die Einberufung des Kontingeuts von 1840 geichieht 
in mehreren Orten mit großer Dinftlichfeit und Schnelligkeit; doch 

ibt es audy einige, wo die Bevölkerung nicht ſehr geneigt iſt, dem 

eiege zu geboren. Die Civil und Militairbehörden haben in dies 
fer Beziehung beitimmte Initrustionen erhalten und die Regierung 
hofft, daß der Widerjeglichfeit und den Zögerungen gewiſſer es 
meinden bald ein Ziel gefegt werben wird, 

Athen, 12. April. Am 6. d. (25. März a. Et.) wurde hier 
der Jahredtag des Ausbruchs der Revolution durch ein Tedeum in 
der Hauptkirche, dem aud Ihre Majeftäten beizumohnen gerubten, 
und Abends durch eine faft allgemeine Erleuchtung der Stadt, feſt⸗ 
lich begangen. Die Blätter machen darauf aufmerfiam, daß von 
dem dirlomatiſchen Corps die Repräfentanten von Rußland, Deiter« 
reich und Preußen nicht zugegen waren; bie Geſandten von England, 
ZEN Bayern, Belgien und Schweden hatten fih eingefunden, 

inige Tage vorher war der Prinz der Niederlande nah Gmyrna 
abgejegelt, und dagegen ber Erzherzog Friederich von Defterreich mit 


Neue Schritte, neue Ber 


dem Admiral Bandiera im Piriens eingetroffen. Dem hoben Gaſte 
zu Ehren bat unier Hof, da die Faitenzeit feine anderen Vergnügen» 
en geftattet, mehrere Landpartien veranftaltet; zuletzt geſtern nad 
byle. — Ueber den jo viel beiprodenen Handelstractat mit der 
Pforte verlanter noch nichts. Sicheres; es heißt, daß der König die 
von Herrn Zographed dem Tivan gemachten Zugeitändniffe zu groß 
finde und Beventen trage, den Tractat zu ratifieiren. Auch erflärt 
fih die öffentliche Stimme entſchieden dagegen, daß die heilenifchen 
Unterthanen in der Türkei nicht, wie andere Nationen, unter ber Bes 
richrebarfeit ihrer Eeſandtſchaft fichen, fondern den türfifchen Gerſch⸗ 
tem nnterworfen ſeyn fellen; und man will die gerühmte Wereitwil, 
ligkeit des ruſſiſchen Botſchafters bei der Pforte, zur Bermittelung 
eines ſolchen Bertrags mitzuwirken, zum Theil etwas feltfam finden. 
ewig ıft es den Griechen nicht zu verargen, wein fie nicht Luft 
haben, bie erſten zu ſeyn, welche die Unparteilichfeit und Dumanität 
der neuen türfiichen Inftitutionen an ihrer Haut "erproben, Herr 
Zegrarhos har auch noch die für Griechenland fo wichtige Küftens 
Schifffahrt geopfert, fo daß die Annahme des Tractate auch unierer 
Handelsmarine empfindlichen Nachtbeil zufügen würde. — Im Innern 
giebt ed nichts Neues, als daß im Peloponnes viele Näuber ihr 
Unmefen treiben. Die erwarteten Modificatienen in ber Eintheilung 
und Verwaltung Der Epardyien fcheinen wieder verſchöoben werden zu 
feon. Der Eindruck dieſer Verzögerung auf bie öffentliche Stims 
mung ift wenig günftig. (Allg. Ztg.) 
Aeghppten. 

Alerandria, 2. April. Der diplematiſche Verkehr des brittiichen 

und des ruſſiſchen Seneralconiuls mit Mebemed Ali erreichte in den 
legten zehn Lagen eine Pebbaftigkeit, zuletzt einen Character von 
Bırterfeit, der bejorgen laßt, daß das brittiſche ſewohl als das rue 
fliche Cabinet ſich zu Sewaltichritten veranlaßt ſehen dürften, um ihre 
Nationalehre in Aegnpten zu retten, Herr v. Medem, der mit Obrift 
Hodges im engiten Einvertändnig handelt, und bei allen Gonferen» 
gen, Die der brittiſche Gbeneralconjul mit. dem Paſcha gerflogen, zuge, 
en war, bat feine Sprade mehr ald der englifche innerhalb gewiſſer 
ranfen gehalten. Indeſſen außert der Vicefänig eine berechnete 
Verachtung gegen alle eureraiſchen Agenten, feitdem die legten Mit« 
thelungen aus Äranfreich feinen Muth wieder angefacht haben. Hr. 
Thiers bat für gut gefunden, die von ihm faum erit getabelte Polis 
tif feiner Vorgänger nun bis aufs Aeußerſte zu treiben; er räth 
Mebemed Ai ein Verfahren, bad. ibn unvermeidlich mit Europa in 
einen verderblichen Krieg verwiceln muß. Sollte der Bicefönig nicht 
fühlen, daß er Va banque fpielt? Kann er nicht mit feiner Etands 
baftigfeit, mit feinem Irog wenigſtens minder anfloßige Formen 
verbinden ? Mehemed Ali. halt dieß für überfläffig; er bar ja die 
„machtigſte Nation” für fi! An einem etwas ebieteriichen Ton 
wirft Odriſt Hodges dem Paſcha die Umriebe in Ibanien vor; er 
macht ihn auf das Geſetzwidrige feiner Werbungen in dieſer odmas 
unſchen Provinz aufmerfam, bemerkt ibm, der wahre Berhalt ber 
Sache konne nicht in Abrede geitellt werden, da das Gouvernement 
ber joniichen Imieln nicht nur eine Menge von ägyptiſchen Emifären, 
weldye auf der That ertaput wurden ‚ Teftgenommen, fondern auch 
einige Corvetten, die albanefiiche Reeruten an Bord führten, aufge 
bracht habe, die ſammtlich die notbigen Anfichlüffe über dad Beneh— 
men des Vıcefonigs gegeben hätten, Mehemed Ali wirft einen vers 
achtlichen Blick auf dem brirtiichen Seneralconful, und erwiedert mit 
Hehnlachelu: „Es fey ibm mie eingefallen, aus feinen Werbungen 
in Albamıen ein Geheimmig zu maden. Cr felbit ſey ein Albaneie 
und kenne zu gut die Befinnungen feiner Landsleute, um fih ein 
Gewiſſen aus einem Verfahren zu machen. Er habe Niemano vers 
führt oder zu verführen gelucht; mehr ald 20,000 Manu flarf ſey 
jem albaneſiſches Gorps; Herr vw. Hodges komme auf jeden Fall zu 
pat mir feinen Boritellungen ; wolle er 40,000 weitere Albanejen, fo 
werde ihn Pay nicht hindern, überhaupt wilfe er nicht, was fein 
Benehmen in Yibanien das Gabinet von St, Yames intereifiren könne.“ 
Obriſt Dodges fagt dem Vicefönig im Auftrag feiner Regierung, 
den Offizieren der osmanischen Klotte müſſe fundgemadht werben, 
daß einem jeden die Wahl uberlaffen fen, in Aegypten zu bleiben 
oder nach Konftantinopel zurückzukehren, daß er, Hodges, Sorge 
tragen werde, Die Bug ee Transportmittel zu ihrer Üeberjchiffung 
herbeizufchaffen. Der sicefönig giebt ihm feine Antwort darauf, 
tondern wender ſich raſch an einen feiner Bertiauten und giebt den 
Befehl, bag Jeder, der auch nur einen entfernten Verſuch zur Nüds 
fchr nach der Türkei machen follte, jofort erjhoiien werde, 
und läßt durch den anweſenden Dragoman den Befehl in, franzoflicher 
Sprache wiederholen. Ein Giid für die fünfzig türkifchen Matroien, 
daß fie gerade den Tag vor biefef Scene gefangen wurten ‚ als fie 
bereits auf einer Schaluppe im Begriffe waren, die hohe See zu 


gewinnen, um nach KRonftantinopel Je! Hätten fle mit 
der Ausführung ihres Verſuches 24 Stunden gefännt, fo würde man 
fie ohne weiteres füflier haben; fo kamen fie zwar übel zugerichtet 
von den Stockſchlagen, mit denen fie eitraft wurden, oder doch we⸗ 
nigftend mit dem Veben davon. Die legte Gonferen; des englifchen 
Conſuls mit dem Bicefönig wurde in einem noch bittereren Tone 
geführt. Herr Hodges ſchloß dieſelbe mit einer energifchen Daritels 
lung der Gefahren, denen ſich Mehemed Ali ausjege, wenn er auf 
der Bahn, die er betreten, fortfahren follte. Er gab ihm auf eine 
geſchickte Art zu verfteben, daß er fih am Ende vH in feinem übers 
greifenden Vorgehen ifelirt und plöglich ohne alle Stüge finden fönnte ; 
er möge nicht vergejlen, daß er feine Nechtsanfprüche auf die Stel— 
fung befige, die er mit Ungeſtüm für ſich verlange; übrigens werde 
-er bear) fein letztes Wort erit dann ausſorechen, wenn bie enge 
liſche Esfadre im Angeſichte von Alerandria ftehe, In dieſem Hugene 
blicke fol Mehemed Ali feine Haltung_verloren haben. Urrheilen Sie 
felbft, ob die Wendung, die feine Antwort nahm, micht Beſorgniß 
oder einige Befangenheit verräth. Der Vicekönig klagte nämlich, daß 
er von allen verfannt werde, von allen verrathen fen, und ging auf 
Shosrem Paicha über, gegen dem er heftige Klagen erhob, insbeſon⸗ 
dere hinfichtlich feines Benehmens in der Angelegenheit eines Arrans 
vn mit der Pforte ohne fremde Önterwention »c. Den Tag 
rauf warb Herr v. Gochelet zweimal zum Paſcha berufen; in Folge 
diefer ‚zweimaligen Unterredung wurden Tataren nad) Kahira und 
Sprien erpebirt. (Allg. 3tg.) 


Michtpolitifche Zeitung. 

Sögel, 19. April. Geſtern wurde die Gemeinde Sögel von 
einem gräßlichen Brandunglüde heimgeiucht. Innerbalb 2 Stunden 
wurden 73 Wohnungen, und 11 Nebengebäude-eingeäöchert, mehr 
ald 200 Perfonen find ihrer Wohnungen und aller Mobilien beraubt 
und jämmtliche in einen. Zuftand der Hülfsbedürftigkeit verſetzt. 
Leider müſſen wir noch hinzufügen, daß bei dem Brandunglüde mehr 
tere Perſonen fchwer verlegt worden find, und insbefonbere wier ihr 
Leben eingebüßt haben, Unter die Legteren gehört namentlich ber 
beidenmürhige. Schmiedmeifter H. Hemmen in Gögel, der ein Opfer 
- Augsburg, 37. April. Domau :» Ganal TI %.; 
Ausb MündrEil. 95 P.; 89, G. Vaner. äpöt, 
DM. 100%, @. ; deite 3A p&t 100%, 9%; 100%, 6. 
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romeflen auf B. 9. pr. Stück Agto HI ®. Baner 
„Mc. tr. Sem. 599P., 597 ®. Brilerr. neue Anl, 
v. 1839. 1424 ©; “nl. v. 1894 148 P.; Wetall. 


»H@r. 100% W.; dritte AnGt. 101%, P., 101%, G.; 


‚oder nody brennend; bloß die 


Todes-Anzeige. 
dem 


Bathschlusse Gottes gefallen, meinen 
5 inniest geliebten Gatten 


Martin Brand, 


feiner finblicyen Liebe werben follte, Kaum hatte er feine Mutter 
gerettet, ald er, beim Aufiuchen feines gleichfalls vermißten Baterd, 
vom Feuer überfchüttet wurde und in den Alammen feinen Tod fand, 
welche ihm_bereitd den Vater und eine Schwägerin geraubt hatten. 
Er ftarb 12 Stunden nach biefem Ereigniffe an feinen Brandwunden, 
Adorf (in Sachſen), 23. April. Diefen Morgen gegen 2 Uhr 
wedte und feuerlärm, die Stadt MarfsReufirhen if ang 
niedergebrannt, es fiehen nur noch Kämpfens und deſſen Kay) 
bard Haus, fowie das Glierſche (vormalige Accishaus), die Häuier 
auf dem Berge bei Schuiter junior und das Sciefhaus. Die Voft, 
Kirche, Pfarre, Schulhaus ıc. find niebergebrannt, 
Die Stadt Sallenches, zwiſchen Genf und Chamouny, ift 
Bee ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer 
rach am Dfterjonntage Nachmittags 44 Uhr mitten in der Stadt 
aus; bei dem itarfen Winde verbreiteten ſich ſchuell die Funken mad 
allen Richtungen, und alle umliegenden Häufer , meiftens aus Holz 
gebaut und mit Schindeln gededt, fanden bald in Flammen. Leptere 
mwütheten noch am Montag Morgen, ald der Bericht an den „Keder 
ral” abgeſchickt wurde. e .. waren entiweber niebergebramut 
—— aſerne und ein anderes Gebäude ſtan⸗ 


Stuttgart, Eine neue Muckergeſchichte macht hier das großte Aufſehen. 
Eine Magd verfiel in magnetiſchen Schlaf, und wurde num von ib» 
rer pietiftiichen Herrſchaft als ein Engel vom Himmel angefehen. 
Sie hatte Geifterericheinungen in Menge, und die Geiſter behaups 
teten, nur durch anhaltendes Gebet erlodt werden zu können. Die 
Kamilie lud Nachbarn und freunde ein, um bad Geber um fo fräf« 
tiger zu machen. Bud ging jedoch die Magd weiter, und verwans 
delte die tägliche zahlreiche Verſammlung ım eine befondere Secte 
„zum Licht.” Es wurde dem ganzen Tag gebetet, und Viele bräng» 
ten fir zur Aufnahme, mit ber jedoch verichiedene Abgaben verbuns 
ben waren, herzu. Die Mädchen erhielten einen himmliſchen Bräus 
tigam, mußten mit ihm beten m. ſ. w. Gegen biefen Prozeß meint 
jedoch die Polizei einichreiten zu fönnen, und die Magd nebit mehren 
Indviduen wurde gefänglich eingezogen, Die Acten find demmächrt 
geichloflen.. und das Publikum it auf das Reſultat begierig. Die 
neue Secte hat fih- vor der Hand aufgeloft. 


Sefud. 

(? al Ein jumger Wann, der fon früher im 
einem Gunelhedenamtie arbeitete, ſucht eine Unterkunf⸗ 
hei einem Berichte oder einem Rechts Anwalte. Brieie 
mit. A, B, brzeichuet, beforat Die Erpebition d. 2, 


unerforschlichen 


Unzeige 


dorto IGt.82'4 P., BG. Bauf At, 1. Erın. 1840 
1830 9.; Poln. 300 fl. Yoofe 103 9.5, 500N.Y. 122 P, 
Darmit Yoofe 6% j 

Franffurt, 37. pri Neuehe Motirung 
der Staatseffetten. Um ı Uhr Madımitrans. 
Gp&t. Metallig. 1085 Ant, 100;  Seüt. Bla; 
Banfactien 2182; 500 GufdrieYoole 146 V. ; Preuß. 
Staatdihuldiceine 105%,  Prämienidrine 777; 
Taunusbahmactien 345°, Badiſche 50 R.Yoofe nal’, P.; 
"ngegr. 52; Tpanifbe Actiyſchund Vein. 
300 Guldentoofe 70/45 500 Bulden-Yooje 81). 


Gourd der Geldſorten. 

Frankfurt. am27 April. Neue Leucv'or 11 N. Gfr. 
Sriedrihsd'er N. 34", Pr. Wand»Ducaten 5 R. 34 fr. 
0 Arancedüde YA. 2H Pr. Afkranfenthater 2R.20'4!r. 
HoN,sof Erüdrgf.sa fr, Preuß. Thaler ı f. 45 Ir. 
Feld al Warco 316. W. . 

Meteorolvogifche Beobachtungen. 

(Am 29. oril.) 
Morgens 8 Ihr, Nachmittaas 2 Ihr, 
Luftorud 334.” 6 ver. 334.” 5 var 





Euftwärme -4- 12.8 R. 19.0" N 
Miedrigter Stand des Ther. Höcer Stand drs Ther. 
2 N 19 BIN. 


Wind um 3 Uhr: Süd. 


j Berlornek. 

Ein Dienftmädchen verler den 23. April mom 
3. Dir, Niro. 158. bie zur Gichbornjtrase eine gelte 
Ihr feidene Pelerine und ein Stüd von demieleen 
Zeug. Der redlice Finder mird erſucht, daſſelbe 
gegen Belohnung im 3. Dir, Mro. 158. abzugeben. 


PLATZ’scher Garien. 

» ‚Heute Donnerstag und so furt alle 
Donnerstage- vollständige Harmonie-Musik, 

2 “ -  Eekert, 





Bürzer und Rangschiller dahier, 
von seiner irdischen Laufbahn in ein bes 
seres Jenseits abzurufen, In Erfüllung sei- 
ner Berufspfllichten endete ein Nerrenschlag, 
welcher ihn auf seinem Schiffe bei Fort- 
selzung seiner Bergfahrt von hier zu Ochsen- 
furt Freitag Nachmittags den 25. d. M, traf, 
sein tätiges T.eben im 4Tten Jahre seines 
Alters und im Ihten unserer glücklich 
verlebten Ehe, Vom Schmerze tief ge- 
beugt, setze ich die Freunde des Verstor- 
benen, insbesonders die auswärtigen, von 
diesem für mich end meine 7 unmündigen 
Kinder höchst herben Verluste hierdurch 
in Kenntmfs, und statte zugleich seinen 
hiesigen Freunden und übrigen hachgeehrten 
Finwohnern für die letzte Ehrenbezeigung, 
welche selbe Jurch die feierliche Beglei- 
tung seiner Feiche zu seiner Ruhestätte 
auf hiesigem’ Friedhofe, "und durch ihre 
Theilnahme am heute abgehultenen Trauer- 
Gottesdienste bethätigten,, meinen verbind- 
lichsten Dank ob, indem ich mich mit mei- 
nen 7 Waisen dem ferneren Wohlwollen 
ganz ergebenst empfehle. 

Würzburg, 28. April 1840, 

Elisabetha Brand, 
geborne Bolgari, 





Gefucd. 
—— J Es wird . * zu miethen aeſucht. 
dies ſich zu ciner Wirt ignet. Näheres in 
der Erproition tiefes Blattes, *— * 


— — — — 


und unter Derantwortlicheit der Ctahelichen Buchhandlung.) 


Ganz friiher Nagozzi und Sauerwaſſer ift ange 
fommen im Hatten'fiben Garten. 


Anzeige, 

[? #1 Bri DamemKleidermader Kartuna in 
Rlürgburg Ponnen noch 3 aud 4 ante Arbeiter ſogleich 
Beſchaftigung finden. 

Bermiethbundg. 

[2 al Bei Unerzeichneter im Alofter Schwarzach 
it ein ſhönes Sommrrloais zu rermiethen , beitebend 
im 3 bribtaren und 2 mit heikharen Iimmerm, 
Kühe, Speiſekammer, Abtriit und Keller; auch fann 
auf Verlangen grräumiae Stallung ımd Nemiie abge 


laffen werben 
— 
F. ©. Bauſe Wwe, 
@ntshefigerin 
. Bermiethung. 

Im 2. Dir. Wro. 209. it auf das Ziel Jakobdi 
eine Wohnung von drei Zimmern mit Kache und 
allen übrigen Broauemlichfeiten zu wermietben 

kottos Anzeige, 
Die 340 Ziehung im Nurnberg ıft 
Dindtag den 28 Kerl unter Den ne. 
wöhnischen Formalirdten vor ſich sesangen, 
weber nacdhfchende Nummern zum Vot jcheiu 
kamen: 
31. 41. 12%. 82. 24. 
Die Mire Ziehung wird den 26. Mai, und 
imgtefhen die 13S1re Münchner Ziehung den 7. 


Mai und bie 1002re Megendburger Ziehung dem. 
16. Wai vor ſich geben. 


Theater.) Donnerstag, 30. April. 


EP Ejaar und. Zimmermann. 
Komiſche Orer in 3Akten vontorging. 


Borausbezahlung. 
Viertefläbrig bier, 2 MN, ver Pot 1. Raven 
ana, le 2. 17%, Mm, Hi. 20. 31 fr, 
iv. 2 56%, fr. 


: Einrühungsgebühr. 


Dir dreifpaltige Petitzeile oderderen Raumd fr. 
Briefe und Gelder franco. 


Hene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 
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Deut ſche Bundesſtaaten 
* (Banern) Würzburg, 29. Moril. Heute ſtarb dabier in 
Folge eines Schlagfluffes, Herr Wilhelm Herbft, Oberſt des 
konigl. Infanterie-Regiments König Otto von Sriechenland. Derfelbe 
wurbe 1777 hier geboren, und begann feine militärifche Laufbahn us 
ter der damaligen hiefigen fürtbiihöflicden Regierung. In 47 Dienit- 
jahren hat er zwölf Feldzüge und no in feinem Alter die Erpebdition 
nach Griechenland mitgemacht, wo er das zweite Bataillon des Regie 
ments König Dtto commandirte. Die Infignien des fönigl. bayer. 
Ludwigs, Des großberzogl. todfaniichen St. Joſephs ⸗ und des gries 
en Ordens ſchmückten die Bruft dieſes verdienitvollen 

ziere. 

„„ Münden, 27. April. Se. f. Hob. Prinz Luitpold widmet ſich 
mit aller Energie dem aftiven Waffendienfte, ın der Artillerie durch 
alle Grade der Chargen. Gegenwärtig volljieht der Prinz die Dienſte 
eines Hauptmannd und wirb näcidem die eines Majors ubernehihen. 
— Der GeneralZoll-Adminiftrationsrath Bever hatte geitern Gr. 
Maj. dem Könige aufgewartet. 

Das Regierungsblatt Nro, 15 enthält eine Bekanntmachting die 
von Seite des Zullvereins mit der freien und Hanſe-Stadt Hamburg 
—— Uebereinfunft wegen gegenſeitiger Verkehrserleichterungen 

end. 

Preuifen.) Berlin, 22. Arpril. Einer Vefanntmadung 
pufolge, die der Director des rheinländiihen Jutigdepartements, Sr. 
uppenthal, erlaffen hat, it in Kolu eine aus Mitgliedern des Ups 
yellationshofes und der Generalprocuratur beitchende Gommilflen ge- 
bilder worden, vor welche Diejenigen Alfeiforen,, die aud den foges 
nannten altländifchen Provinzen in den rheinländiichen ZFuntigdienft 
übertreten wollen, einem befondern Framen ſih zu unterweri.n bar 
vun * —— — —* rg —* wmindeſtens cin Jahr lang in 

er igen Provinz gearbeitet und durch i 
——— —— a ch ihre Reitungen fih aus 

rlin, 23. Mori, Se fönigl. Hoheit der 
Wettenburg- Schwerin iR heute von Schwerin eh 38 

ur Höchſtdenſelben in Bereitſchaft gebalt i i 7 
Be * F oebeltnen Zimmern im cãnigi. 
Halle, 25. April. In Folge einer Allerhöchſten Gabi 
if die Genehmigung zur Feler des vierten —— Sen 
feites ertheilt worden. Obichen nun bei ber Vericyiebenartigfeit der 
Behörden, welche über die Feſtlichkeiten zu Rare gezogen werden 
müffen, ein eigentliches Programm derfelben noch nicht bat veröffent: 
licht werben fonnen, fo jteht doch zmwörderft feit, daß dieſes Feſt 
nicht am Jehannistage, ſondern bereits am 18, Juni, einem für die 
Freibeit unſers Baterlandes fo beziehung» und ruhmreichen Tage 
wird begangen werben, wie denn auch vor hundert. Jahren der —— 
des Königs eine Verſchiebung des Behes auf den 25. Juli machte 
Die beiden gelehrten Schulen, das fonigt. Padagogium nud- die la- 
teinifche Hochſchule, werden einen Neden-Actus gemeinichaftlicd vers 
anftalten und eine mufifalifiche Aufführung damit verbinden, bei ber 
von der Lniverfität zu veranflaltenden Keierlichkeit wird der Gcheims 
rath Gruber eine beutiche Feitrede halten. Fine Ausitellung, welche 
in vier Abtheilungen theild Incunabeln, tbeild Drucwerfe aus b 
Zeiten der Reformation und der Reformatoren indbefondere, theils 
Drude der gelebrten Typograrhen, theilg ältere halliſche Drude und 
namentlich auf Die verichredenen Jubiläen fidy beziehende Schriften 
umfaflen fell, würde die Theilnehmer dea Feſtes während der Nady 
mittageitunden in den heitern Räumen ber hiefigen Freimaurerloge 


vereinigen, in deren Focal audı das Feitmahl bereitet werden fol. . 


Die zablreichen Arbeiter der biefigen Officinen b { 
gen I eabfihtigen Concert 
Schmaus und Ball am erften Tag, uud am pn feftliche 















freitag, 1. Mai 1840. 





— —— ._— —— 


Waſſe rwartie nach der Rabeninſel zu unternehmen ; überdies fteht zu 
erwarten, daß das Directorium der Frandeichen Stiftungen für die 
in der Wailenbausbuchdruderei und ın der Druderei der Canſtein'- 
fchen Bibelanftalt angeſtellten Kunſtgenoſſen, beren Anzahl über 50 
beträgt, eine beiondere_ Feitlichfeit vweranitaltet, Als zweckmäßige 
Borbereitung zu diefen Feierlichkeiten it bereits in diefen Tagen eine 
Feſt chrift von Hru. Guſtav Schwetſchle, deifen unermüdlichem Eifer 
mir die Anregung und Forderung dieſer Augelegeuheit baurtſächlich 
zu verdanken haben, erſchienen, welche mit ſeltener Vollſtändigkeit 
und Genauigkeit die voralademiſche Buchdruckergeſchichte von Balle 
erzählt und auch im ihrer außern Austattung einen glänzenden Ber 
weis von bem großen Patriotismus ihres Verfaſſers gibt. (9.9.3.3 
(Würtemberg) Stuttgart, 98. April. eltern Abend find 
Ihre Königlichen Hobeiten der Erbprinz und die Frau Erbprinzeflin 
von Dranien zum Beſuche bei der Koniglichen Familie hier eingetroffen. 
4Kreie Stadt Franffurt, 29. April. Heute Lege su 
fand in der Kathedrale ein feierliches Todenamt für Se. Ercel. den 
vertorbenen Hrn. Biſchof von Limburg ſtatt, weldem ein Theil des 
diplomatischen Cord und. die hier ammelenden Offiziere ber faiferl. 
ößterreichiichen Bejagung in Gala-Uniform beiwohnten. Ad Rad 
folger des veriterbenen Biichofs bezeichnet man den Hru. Stadtpfarrer 
Dr. Bohn dabier. Bor der Rüdfchr Sr. Durch. des Herzogs von 
Naſſau fann indeſſen im dieſer Augelegenbeit fein Beſchluß gefaßt 
werden. — Wie man hört, fo dürfte die hanuover'ſche Broge noch 
emmal Gegenftand ber Berathungen des durchlauchtigſten Bundes⸗ 
tages werben. Much ipricht man davon, daß eine andere hochwiche 
tige Angelegenbeit, die ich Ihren Leſern erft ſpäter mäher bezeichnen 
fann, dieſer hoben Stelle vorgelegt werden. — Gin norddeutſches, 
ſeht geachteted Blatt meldete vor Kurzem, es werde ſich ber Ber: 
faſſer ber Pentarchie aus Polen nad Äranffurt begeben, um 
bier die Redaction eines in feiner Farbe zu ericheinenden Blattes zu 
übernehmen. Diefe Angabe ſcheint aber auf einen Irrthum zu bes 
ruben, da der Berfaljer jener Broſchüre ſich dermalen nicht in Polen 
aufhält, und jene Intereflen durch ein hiefiges in franzoͤſiſcher Sprache 
ericheinended Blatt hinlänglich vertheidigt werden. Auch dürfte die 
Conceſſion zu einem neuen politifcyen Blatte jest ſchwerlich in Frank 
furt ertbeilt werben. Die Folge wird zeigen, ob meine Meinung die 
richtige it. — Bei dem Mangel an politifchen Nenigfeiten mag es 
interejliren, daß die Frau CAnielm) v. Notbichild in der legten 
Ziehung unferer Stabtlotterie 25,000 fl. gewonnen hat, Diefe Dame 
bat aber das Verſehen des Schickſals dadurch verbeilert, daß fie die 
anze Summe einer milden iſraelitiſchen Stiftung überwieß. Zu der 
Beier des Buchdruderfeites hat Hr. A. v. Rothſchild, wie man ver 
nimmt, den Betrag von 25 fl. unterzeichnet. Auch gut! — Die 
Berbereitungen zu diefem Feite werben ſehr eifrig betrieben; ſchon 
jest find von ben verſchiedenuen Gewerben Zuammenfünfte gehals 
ten worden, und es it fein Zweifel vorhanden, daß bie Ausführung 
den Präparationen entipreden werde. Gewiß iſt es, dag dabei 
nicht viel —— wird, 
(Deiterreih.) Wien, 23. April. Die zur Goncertirum 
der ungariichen ———— nach Preßburg abgegangenen Hof⸗ 
räthe Stettner und Bartal find bereits wieder zurüd, Der Landtag 
it durch königl, Erlaß bis Ende des Monate Rai verlängert. Sie 
werben ſich am 19. Mai nach Prefburg zurüdbegeben. (C. U. 3.) 
Wien, 23. April. Das neue Stempelpatent wird noch immer 
nicht veröffentlicht; man it bier ungemein vorfichtig bei allen Reuers 
ungen im Steuerſyſtem, ba fo bäufe die Marfte Theorie wegen ber 
Umftände in der Ausführung das rechte Reſultat nicht gegeben bat, 
Ein faiierl, Sandichreiben befiebie daber den Behörden erit eine 


vollfommene Auseinanderfegung, wie dieſes Stempelpatent ind eben 


treten würde, — Denmächſt wirb bie erſte &eneralverfammlung ber 
nun definitiv genehmigten Venedig Mailänder Eiſenbahn in Benedig 
abgehalten werden. Man beabfihtigt, eine Privilegiumd Dauer für 
90 Jahre zu erwirfen. Die Actien derjelben find auf die Kunde der 
Eonceffion nun bis zu 124 geftiegen. — . (Schw. W.) 
Wien, 24. April. Die Angelegenheiten im Eüden Staliend er 
regen hier immer größere Beforgni e. Nicht daß man an einen dauern⸗ 
den Bruch zwifchen Neapel und L 
vorgebeugt werden wird, wohl aber bürfte ber moralische Find rud, 
weldyen das Ganze fait nothwendig auf den Süden der Halbinjel 
üben muß, ein unerwünfchter für alle Regierungen in Jtalten ſeyn. 
Neapel, namentlich, Sicilien , doch auch der Kirchenſtaat, find lange 
nicht fo frei von den Elementen, bie fchon wiederholt dem im bie,en 
Fändern Beftchenden Umsturz gedroht haben, als daß man ſich in 
eiten, wie die gegemmärtige, nicht Beforgniffen überlaflen a > 
an iſt übrigens Bier von manchen Seiten zu weit gegangen. So 
fehlt es 5. B. nicht an Perfonen, die in dem Hader. Englands mit 
„Reapel nichts ald eine Antwort bed Londoner Gabinetd auf die Zins 
neigung unſeres Gouvernements zur Politif Ludwig Philipps erken⸗ 
nen wollen, Wirren in Italien müßien allerdings fruher oder ſpä⸗ 
2 Seſierreich und Frankreich in gegenfeitig ſchwierige Stellungen 
ingen. 
thige Aufklärung zu verbreiten. (dr...) 
r e Miederlande. & 
Haag, 24. April, Heute waren bie Abrheilungen ber zweiten 
Kammer der Generalftaaten verfammelt, um die Antworten der Re—⸗ 
gierung auf die Bemerkungen, welche früher in ben Abrheilungen, 
in Betreff des Budgets-Geſetzentwurfs gemadyt worben, zu prufen. 
Dem Rernehmen nach wird diefe Prüfung am 27. fortgefegt werden, 
Im Allgemeinen follen die Mitglieder erklärt haben, dap fe in ıhren 
früher geäußerten Meinungen beharen, fie follen auf's Neue die drin: 
gende Sothwendi feit gezeigt haben, kräftige Eriparungen und Bers 
einfachungen bei der Staatswerwaltung, und beſonders in den Finans 
gen des Staates zu bewerfitelligen. Auch follman allgemein Aurflarung 
uber die Art verlangt haben, wie die Kegierung Willens jey, fur 
die Bebürfniffe des Syndicate zu forgen, und welche Mittel bazu 
angewendet werden fellen. Man ſpricht wieder von einigen anderen 
Modificationen, welche die Regierung Willens ſey, im Grundgeetze 
zu bewerfitelligen, und deren Vorſchlage in den eriten Tagen ber 
Kammer gemacht werben follen. 
a is Inhalt des koniglich 
Brüſſel, 25. April. Folgendes iſt der Juha niglichen 
Bee vom * April, 5 Betreff des Generals Vandersmiſſen: 
„Nach Einficht des 1. Artifeld bes Beſchluſſes vom 15. Juli 1839, 
alfo -lautend: „„Der Brigadegeneral Baron Vandersmiſſen iſt in 
Nichtacrivität gelegt. Er wird vom 1. b. M. an den biejer Stellun 
anflebenden Gehalt beziehen.” In Erwägung, daß diefer Beſchlu 
auf der potheje beruht, daß, unter ber Herricaft bes Art. ı24 
der Gonftitution, der Herr Bandersmiffen feinen Grad ale Brigade: 
general beibehalten habe, und daß, Demzufolge, Grund vorhanden 
war, ihm eine der durch den Urt. 3. des 5*8 vom 16. Juni 
1838 über den Stand und bie Stellung ber figiere beftimmten 
Stellungen anzuweilen ; in Betracht, daß feitdem erfanut worden ut, 
daß dieje Hypotheſe irrig it; daß befagter Herr Vandersmiſſen, ob— 
gleich er es fonnte, den durch dad Decret vom 20. Juli 1831 vors 
geichriebenen Eid nicht geleiftet hatte, wodurd er, nach den Beſtim⸗ 
mungen dieſes Decrets als Demiffienär betrachtet werden mußte; 
in Betracht folglich, daß ihm keine Stellung für einen Grad, der ihm 
nicht mehr zugehörte, und dem wir ihm ſpaͤter nicht verliehen hatten, 
zugetheilt werden fonnte; wird der Beichluß vom 15. Juli 1839 


aurüdgenommen.’ 

Brüffel, 25. April. Die Repräfentantenfammer hat ſich geitern 
mit dem Berichte über —— befchäftiget. Herr Brabant ers 
flattete im Namen der Gentral:Section des Kriegs-Budgets den Des 
richt über den durch den Kriegsminifter vorgelegten Gefegentwurf 
in Betreff eines neuen proviforifchen Grebits von 3 Millionen, — 
In der heutigen Sigung ward dieſer Geiegentwurf, moburd dem 
Kriegsminifterium ein proviforiicher Credit von 3 Millionen eröffnet 
wird, von den 55 Anmefenden einftimmig angenommen. 

. Der Prozeß wegen ber Genter Unruhen im vorigen Herbſte ift 
Croie ſchon gemeldet) abgeurtheilt, und mur eines ber verhafteten 
Individuen it ſchuldig befunden, aber zu nicht mehr als brei Mona⸗ 
—* —— verurtheilt worden. Die Verhafteten waren durchaus 
betrunfene und irregeleitete Menichen aus der unterften Klaſſe. Das 
—— ho vr Ergebnif der öffentlichen Verhandlungen bie,ed Pros 
Briefe bed en aeneral, Mbwecaten dem Gerichte vorgelegten 

aiſtiſchen Zeitungss und Brofchürenjdjreis 


ngland dächte, welchem zuverlaifig . 


Eine kurze Zeit wird wohl hinreichen, über Alles die nos 


bers d'Herbigny an feinen Freund, den Advecat Mei i 
Bent, bei dem and, diefe Briefe gefurben worden. —— - 
Tert in unferen Zeitungen leien. Der Zufommentang der Femühuns 
gen biefer Partei, in Belgien Unrube zu erregen, mit gewillen polis 
tiſchen Plänen in Aranfreich geht daraus hervor. Kerr d’Herbigny 
fdymeichelte ſich ſegar, daß franzefliche Miniſter, vielleicht a vn 
Herzog v. Orleans jebt, den Erurz König Veorolds nicht ungerne 
jeben würben. Er bürfte fid) aber fehr irren, wenn er glaubt, dies 
fer Sturz würbe feiner Sache einen Vortheil bringen, und Franfreich 
felbft zu dieſem Zwede dazu tie Hände bieten. Mahricheinlicher 
liegen dahinter Abfichten auf eine Invaſton in Belgien verborgen, 
und man erinnert fih, daf in ter Deputirtenfammer zu Paris ſchon 
einmal geradezu erflärt wurde: wenn die Franzoſen nech einmal 
nach Velgien gingen, fo würden fie dort bleiben. Was würden bas 
bei die Areunde des Hauſes Dranien gewinnen ? 
Grofbritanniem 

enden, 22. April, Die Erhöhung der jesigen Gemahlin bes 
Herzogs von Suffer zur britiſchen Dairswürde hat die Aufmerffamfeit 
auch wieder auf die Nactommenichait Er. königl. Hebeit aus erfter 
Ehe, auf Eir Augufus d'Eſte und feine Echweiter qelenft. Man 
glaubt, Sir Anguftus d'Eſte werde feine Anferiiche auf die Thronfelge, bie 
ven der Gültigkeit oder Ungültigfeit der früheren Ehe des Herzogs 
von Euffer abhängen , öffentlich vor den Pairs von Ghrofbr tannıen 
geltend zu machen juchen, Dieie Ehe mit Fady Auguſta Murray, 
einer Tochter des Grafen von Dunmore, wurde im März 1793 zu 
Rom von dem Herzoge geſchloſſen. Deffentlihe Blätter haben anger 
fangen, eine Reihe von Actenſtücken über dieſe Angelegenheit zu_yus 
bliciren. Es befindet ſich darin ein Gutachten zweier berühmter fon 
den er Rechtsgelehrten, Sterhen Luſhington und Griffieth Richards, 
worin dieſe erflären, daß jene Ehe, die von dem Herzog von Euffer 
bona fide außerhalb ber Gerichtsbarkeit Englands mit einer Grafen— 
tochter geichleflen werten ſey, deren Vorfahren mit regierenden Häup⸗ 
tern verichwägert geweſen, durch das in Abweſenheit des Herzogs 
erlaflene Bermäblungeftatut George IN. vom Januar 1784, gegen 
welches Se. fonigl. Hebeit fpäter proteftirt habe, nicht ungültig ges 
mach werde. 
London, 25. April. Die ſchon mehrmals kreiſenden Gerüchte 
über die Schwangerſchaft der Königin von England ſcheinen ſich 
jet beftätigen zu wollen. 

Der Gourier fagt über die DVermittelung Kranfreichs in der 
ES chmefelfrage: Nachdem der franzöfi he Geſandte Hr. Guizot die 
Nachricht von dem Bruche zroiichen England und Pcapel erhalten 
hatte, verfügteer ſich auf der Stelle und freiwillig auf das Vureau der 
auswärtigen Angelegenheiten und bet dem Yord Palmerſten die Bermittes 
lung feiner Regierung an. Der Lord nahm biete freund chaftiche Offerte bes 
reitwillig an; und and) bad franzöfiiche Miniſterium billigte vollkom— 
men den Schritt feines Geſandten. Darauf folgen Pebeserbebungen 
des Hrn. Guizot und die Behauptung, daß dad Intereſſe Frankreichs 
und Englands ſtets Hand in Hand ginge. — Ten 23. fand eine 
zahlreiche Berfammlung zu Freemaſon⸗Hall ſtatt, um eine Perition an 
dad Parlament, eine baldıze und friedliche Löſung die chineſiſche 
Frage betreffend abzufertigen. 

Aranfreic. 

* Paris, 27. April. Unter den Notabilitäten, welche heute der 
Bermäblung des Herzogs v. Nemours beiwohnen werben, nennt man 
auch den Kardinal Latour D’Anvergne, Biſchof von Arrad. — Bon 
Toulon ift das Dampfboot „Papin” eilends nach Neapel abgegangen. 
Man glaubt, Daß ed den Auftrag habe, dem Könige Ferdinand die 
Rermittelung Frankreichs, in derdurd; dad Sch wefelmonopol hervors 
gerufenen Differenz, anzubieten. 

° Paris, 27. April. Der Gourier francais berichtet, daß (wie 
wir bereits mitgetheilt) am Königefefte eine Amneſtie erlaffen wers 
den wird, — welcher die von der früheren Amneſtie ausgeſchloſ— 
fenen die Erlaubnif zur Rückkehr in das Vaterland erhalten follen. 

Briefe aus Algier vom 28. April melden: „Vorgeſtern bielt 
der Herzog v. Orleans in Begleitung des Herzogs v. Aumale, des 
Mar challs General · Gouverneurs, und umgeben von einem zahlreichen 
Beneratftabe eine Revue über einen großen Theil der Truppen ber 
Divifion ab, mit deren ſchönen Haltung Se, f. Dob- vollfommen zus 
frieden waren. Abends zogen die Truppen ſich wieder in ihre Gans 
tonnirungen zurüß. Die aus dem Kager von MaiionsGarre erfuhren 
alsbald, dad während ihrer Abwefenheit_ein arabifdher Häuptling 
an der Spibe eines zahlreichen Gavallerie: Detafchements fünmtliches 
zum Lager gehörige Eniachrvich weggeführt habe, mas ein um fo 
empfindlicherer Perluft if, als Das Kieiich im ber Provinz Algier ſehr 
rar und theuer if. Der Marichall Valce will den neuen Feldzug 
mit der Belegung von Dellys beginnen. Es find bereits mehrere 


Dampfboote um bie Operation von ber See ſeite her zu 
unteritügen. — —* nach Duera und Bouffarik wurden mehrere 
mationen Abd ⸗el · Kaders gefunden, worin derſelbe unſern Solda⸗ 
ten Grade, Ländereien und Heerden verſpricht, wenn fie auf feine 
Seite übergeben wollen. — dem legten Dampfboote find_eine 
Menge agiere, worunter mehrere Rotabilitäten, bier eingetroffen.’ 
17. April. AbdselsRader bat Meliana verlaffen, um 
nadı dem Lager des Muftapha Benttamy zu ziehen, der in einer ſehr 
ünftigen Gegend unweit ded_Zufammenfluffed der es und Habrah 
Hager gefchlagen bat. Die Thätigfeit des Emird it jegt um fo 
großer, als er bis zur Anfunft des Herzogs von Drieans nicht daran 
glaubte, daß ein franzöflicher Prin gegen ihn kämpfen werde. 

Ein ſpaniſcher Küftenfahrer benachrichtigt und, daß Cherchell 
durch die Habulen von Tenez heftig beftürmt worden ſey. Die Gar 
nifon die ſer *211 jedoch dieſelben zurudgetrieben und ihnen 
einen bedeutenden init — 

Turin, 22. April. Den legten Nachrichten aus Neapel zufolge 
batte das entichiedene Benehmen des engliſchen Nerräfentanten große 
Senfation erregt. Man beredinete, daß Lord Stopford mit der em 
iſchen Escadre zwifchem dem 18. und 21. vor den Küflen Neapels 
und Siciliens erſcheinen dürfte. Das —**— der Maaßregelu, 
die der Admiral zu ergreifen durch feine Juſtructionen angewieſen 
feyu möchte, vermehrte die allenthatben ſich kundgebende Veſorgniß. 
Yan ſprach bereits von einer bevorjtehenden Kriegserflärung Großz⸗ 
britanniens, Wohlunterrichtete wiflen indeſſen, daß hier von feinem 
Kriege die Rede ift, fondern von einer gewaltfam an meapolitanifchen 
Schiffen zu nehmenden Entſchadigung für die Berlufte, welche brits 
tifche Unterthanen in Folge des Schwefelmenopols erlitten haben. 
Diep wäre eines in London über die Sache des Monopols autges 
fprochenes Urtheild. Werberblich genug würde fie auf den Kandel 
des Königreichs wirfen, und man darf fich nicht wundern, wenn bie 
Bebarrlicykeit in Feſthaltung des Monopols von den eigenen Unter⸗ 
tbanen bebauert wird. Indeſſen fcheint die Negierung die bisher bes 
obachiete feite Haltung zu verlieren. Es wurden mehrere Plenarfi 
zungen im Staatsrath gehalten, in denen Ge. Maj. der Koͤnig nicht 
perjonlich erſchien, da er, im hoöchſten Grade verſtimmt, vem Wange 
ber Berathungen feinen Zwang anlegen wollte. Es zeigten ſich man 
im Staatsrarbe bedeutende Mopdifitationen der frühern Anfichten, und 
die meiften Mitglieder, die früher zur Stanbhaftigfeit ermunterten, 

‚erwieien ſich zur Nach ziebigkeit geneigte. Es ift noch ungewip, wie 
weit fich der König durch jeine Rathgeber influenciren laflen werde. 
Gewiß iſt, daß ber König in Folge Der erwähnten Berathungen den 
Vefehl erlieh, ed Tolle ein nenrolitanisches Dampfbeot ſogleich dem 
Lord Korb Stopford entgegengeiender, und der Admiral erſucht wer 
den, die Ausführung der Gocrcitivmaaßregeln zu verfchieben , indem 
noch immer Hoffnung vorhanden jey, die Monopstangelegenheit auf 
gütlichem Wege beiqulegen. Zugleich begab ſich der Fuͤrſt von Seilla 
u unſerm Geſandten am neapoltaniichen Hofe, Marauıs Grein be 
Bergagni ‚ und forderte ihn auf, im Namen des Monigs von Sar- 
dinien, ald Vermittler in bem Monopolſtreit aufzutreten. Hier glaubt 
man, dag Se. Maj. dad Vermittleramt übernehmen werde ; wenig⸗ 
ſtens ſcheint Hr. v. Croja die Ueberzeugung davon zu nähren), da er 
ſich anf jene Aufforderung unverzüglich mit Hrn. Temple in Unters 
handlungen einließ. Radı dem Gange, den diefe Gommunicationen 
nahmen, fcheint der englifihe Geſandte minder erigent geworden zu 
ſeyn. u. (Allg. 319.) 
, Neapel, ben 14. April. Seit vierzehn Tagen leben wir bier ın 
einer jeannenden Ungewißheit, ob Die nadhite Zukunft und Krieg oder 
Arieden bringen wird. Die verwerreniten und widerjprechendften 
rüchte gehen über Streitigfeiten zwiichen England und der Near 
politanifchen Regierung, von welcher legtern bis jegt noch nicht das 
Geringite befaunt gemacht worden iſt. Und doch zeigen die Kriegs— 
Rüſtungen und die Warnung des Engliſchen und einiger andern Kons 
fuln. nichts mehr auf meapelitaniihe Schiffe zu laden, deutlich, dap 
England geneigt iſt, Feindieligfeiten gegen Keapel auzufangen, wenn 
hm feine, allem Anichen mach zu hoben, umbilligen Forderungen 
nicht gewährt werben. — Die Megierung ſcheint eine Revoltirung 
Siziliens zu befürchten, und es gingen defwegen in den legten drei 
Wochen gegen 12,000 Mann Truppen nad Sizilien, bei deren Eins 
ſchiffung Cmeitt durch Dampficiffe) Se. Maj. fat immer felbit zus 
gegen war, Dagegen ging geitern ein geitern Mittag von Palermo 
angekommenes Dampffchif wieder dahin ab, um die Galeerenträf: 
linge bieher zu bringen. Auch bier find die Rüftungen bedeutend ; 
die forte ‚ werden alle mit Kanonen gefwidt, und dabei das 
Bolf gehörig von der Geütlichfeit zu Gunften der Regierung ges 
Kimmt, Der Hafen ift mit einer Kette geichloffen, fein Schiff darf 


ohne Erlaubniß auslaufen, und die Deffnung nach dem Meere zu ift 
mit Ranonenboten beiest. (Edm. M.) 
Spanien. 

Bavonne, 24. April. Unſere Rochrichten aus Madrid reichen 
bis zum 19. An den General Glceramd zu Graneda ſoll ein Konr⸗ 
rier abgegangen ſeyn, welcher bemjelben jeine Ernennung zum Krieges 
minifter üuberbringt. — Aus Aguawira wird geichrieben,. daß jeit 
der Uebergabe von Aliaga eine große Anzahl Garliften fih ber Kö— 
nigin unterworfen hätten. Die Armee jellte in Kurzem eine große 
Bewegung, wie man glaubt, auf Merella zu, machen. 

Dänemarf md Solfeim 

Kopenbagen,, 21. April. Durch Königliche Nefolution vom 11. 
d. ift der Biſchef des Stiſfts Viborg ernannt, um in Bereinigung 
mit bem Biſchofe von Seeland und dem älteften Generaliuperinten- 
benten für bie Herzogtbümer, bei dem bevoriichenden Krönungs / und 
Salbungsact zu fungiren. Auch bier finden große Vorbereitungen 
zur Kronung ftatt. Gin biefiger Kaufmann fol die Lieferung von 
den Kleidern der Hofdamen übernommen haben, bie aus ſchwerem 
Atlas mir reicher Goldſtickerei verfertigt jeyn und 1000 Rbthir. das 
Stuck loſten follen. 

Kopenhagen ‚23, April. Das „Audreland” berichtet, daß der 
GCommanbenr Schifter eine Reife nach England machen fell, um bier 
Vehufs Einführung armirter Dampfidyiffe bei der Däniichen Marine, 
die möthigen Unterjuchungen anzutellen und vielleicht auch Beitelluns 

m in diejer Beziehung zu machen. Der biefige Generalitalitabscas 
itain Treofa wırd mit Genehmigung feined Monarchen und bes 
Königs der Franzoien an dem bevorfichenden Zuge madı Algier Theil 
nehmen. Der gedachte Offizier fol, nady hiefigen Wättern, beions 
ders geeigmet ſeyn, wicht nur jelbit Nutzen aus einer ſolchen Miſſion 
ju zieben, fondern audı mit Ehren die däniſche Armee zu repraiens 
tiren, da er mit ungewöhnlichen Einſichten einen determinirten Char 
racter nnd viel Konduite verbindet, aud fließend franzofiich ſpricht 
und gewohnt üft, mit Branpeien umzugehen. 

ürfei. 

Konftantinopel, 8. April. Gine ernite Spaltung unter ben tür 
fiihen Minitern in der Angelegenheit des Wicefonigs droht mit 
einer neuen Berwirrung. Während Chosrew Paſcha entichieden für 
bie Inter ntion der Mächte geitimmt it, erflären fidh die übrigen 
für die Aakunrfung direeter Unterbandiungen ohne fremde Bermittes 
lung, und Reſchid Paſcha, ermüder von den rg re denen 
er Ah in der legten Zeit überlich, ſchwankt zwiſchen beiden ımd droht 
aus Ueberdruß mit Niederlegung feines Portefeuilled. Diefed Greig- 
nig wird ohne Zweifel wichtige Folgen madı fich ziehen. Entweder 
wird ein Verſuch gemacht werden, fich mit dem Bicefonig zu vor 

leihen, oder man wird trachten, auf ben Grund dieſer vwioglichen 
Sinnesäuderung des größten Theils des großberrlihen Divand zu 
fommen. Im legten Kalle derfte die Sache mir einer bedeutenden 
Anzahl von Abfegungen und Verbannungen endigen; denn daß etwas 
Ungewohnliches vorgefallen ſeyn mürfe, ficht ein jeder ein. — Die 
Angelegenheit Campiniano's iſt bereits erledigt. Sie willen, daß Das 
Urcheil der Pferte auf, Eril gelautet hatte, und bag Philierorel als 
Verbannungöort befümime ward. Die zahlreichen Freunde Campinia- 
no's wugten den Hoſpodar der Wallachei dahin zu bringen, daß er 
feloit für ihm bei der Pforte intercedirte und um Milberung der Strafe, 
namentlich um Beſtimmung eines andern Verbannungserts, und zwar 
innerbatb der Orangen der Wallachei, einkam. Die Pforte willfabrte 
diejem Geſuche und bezeichnete Marzineni, unweit Buchareſt, ald das 
fünftige Eril Gampiniano's. (Allg. 3tg.) 

. Aegppten. 

Trieſt, 20. April, Das Tämpfboor Baron Eichhof, welches, 
von Syra kommend, heute früh in unſern Hafen einlief, brachte Briefe 
aus Aerandrien vom 7. April, Die aber im weientlichen nichts Neues 
enthalten. Die Nirlungen werden fortwährend mit dem größten 
Eifer betrieben, und der Paſcha hat neuerdings erklärt, aud nicht 
im mindeſten vom feinen frübern Friedensbedingungen zu meichen 
und cd im Nothfall aufs augerite kemmen zu laflen. Die Peſt hat 
merklich nachzetaſſen, und mar hofft bald ganz von ihr befreit I. 
ten, In Mrabien jellen fi mehrere Stamme gegen die ägyptiſche 
Regierung aufgelehnt und zu den Waffen gegriffen haben. — Ueber 
die Mordgeſchſchte in Damasfus geben in Betreff der eigentlichen 
Mörder noch feine gewiſſen Nachrichten ein; während im einigen 
Briefen der Barbier als alleiniger Mörder angegeben wird, nennen 
andere einen Druien ald den Sauptverbrecher. Alle ſtimmen aber 
darin überein, dag die fieben Auden, welche bereits hingerichtet find, 
unſchuldig waren. ckeirz. Allg. 3tg.) 

Umerit 


a. 
Bera-Gruz, 22. Februar. Die Sud-Ameritaniihen Republiken 


ben eine Maafre 
Ken Wicrigteit ee nämlich einen 
tchem 
auswärtige Machte beſprechen 
Verhandlungen ſoll Einigkeit 
Namentlich dürften ſich, wenn ſich 
nähern, 


» Geringeres beabfichtigt, ald bafi 
rifanijchen Republifen allen und 
Europäiihen Macht unterbredyen und 
Einen fichen ſollen. ? 


Michtpolitifche 


der Dienſt zwiihen Meg um 
Schiff „la ville de Metz“ fährt 
in einem halben Tage von Me 


reſpon 


Granffurt, 28. April. Neueſte Votiranz 
der Staatseffeften Am 1 Mbr Machmittags. 
KpCt. Metaflig. 105'4; ApCt. 101%; Inüt. Rı'A; 
Banfactien 2190; 500 Guldenkooie 145'4 ; Prenb. 
Stantsfhuldfdrine 105%;  Prämieniheime 735 
Taunuebahnactien 348°, Badiſche 50 fl. Loofe 11174, D-; 
Jntegr: Ar; Spanifhe Aertivihuld 9’4;5  Poln. 
300 Gufden-Fonfe 704; 500 Gulden-Koofe 81%. 


mn — 
Schifffabrts-Nahridten.. 

Wertbeim, 29. April. Borbeigefahren: 

ch. in vom Kitzingen, mit Yadung 

von Koln, Angefommen Abends und .mor- 

gen Frübe writerfabrend, M, Greser von 
Fridenhaufen, mit Zadung Wineralwaßer von Hoͤchſt. 
—⏑ —— — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
dm 29. Aeril.) 


Morgens 8 Uhr. Machmittags 2 Uhr. 
Luftorud 334, 1 par. 331.” 0 par. 
Zuftwäirme + 13, 7° R. + 16. 4° R. 

Miedrigiter Stand ded Ther. Höhiter Stand des Ther. 

PR + 11, 0NR. 


Wind um 3 Uhr: Nardweſt. 


Geselliger Verein. 
Bei günstiger Witterung wird am 
Sonntag den 3. Mai das Mai-Fest in der 
Aumühle abgehalten, an welchem Tage 
die Lokalitäten der Aumühle und der Garten 
—3 den Gesellschafts-Mitgliedern geöffnet 
sind. — 
Die Gartenmusik beginnt Nachmittag 
3 Uhr und der Ball Abends, wozu die ver- 
ehrlichen Mitglieder mit dem Bemerlken 
eingeladen werden, dals die aufserordent- 
lichen Mitglieder. die Legitimationsharten 
vorzuzeigen haben, 
Der Vorstand, 





In Beziehung auf .. Anzeige wird 
am Sonntag den 3, Mai die gewöhnliche 
Tanzmusik unterbleiben, und dürfen über- 
haupt meine Lohalitüten nur für die Ge- 
sellschaft an diesem Tage geöffnet seyn, 
Georg Breiting 
s zur Aumühle. 


— —— —— — 
Wohnungs-Beränderung. 
{3 al Der Uncerzeichnete wohnt jetzt im Kaufr 
mann Manzihen Haufe auf dem Shmalzmartt. 
Dr. Ohlhaut, 
?. Landgerichtdarge r, d. M. 
WohnungssBeränderung. 

Meine Zmetnehnung iſt vom beute an ım Haufe 
des Heren Dergolders Müller am zranzisfanerplaß, 
eine Treppe hob. Das Handlungstofal bleibt unver» 
ändert bad bisherige, 

Würzburg, 30. Aorif_1840. 


Buchhändler Voigt. 


verabredet, welche für Eurora von der größr 
Generalsongreß, auf wels 
fie ihre InternatiomalesRechte und Vertheidigungs-WMeittel gegen 
wollen. Die Bafis dieſer Kongreps 
im Innern und nad Außen ſeyn. 
die Berbanblungen dieſem Ziele 
ähnliche Erpeditionen, wie die der frangöflichen gegen Mer 
zieo und BuenodsAyres, nicht fo leicht wiederholen, indem man nichts 
in einent ſolchen F d 
jeden Verkehr mit ber angreifenden 
Einer für Ale und Alle für 





Zeitung. 
Trier, 27, April. Mit der Dampficriffahrt auf der Mofel ſcheint e i 
es nun Ernft zu werden. Ungeachtet des ſehr niedern Wafferftandes iſt —— hatten ihre werthvollſten Effecten 
hier bereits ins Leben 

Montags, Mittwochs und Freitags 
nad Trier, und Dienflags, Tous 
nerstags und Freitags in einem Tage zurüd nah Meg. Das Schiff fer: 
6 vorerſt noch mit der @iljacht nach Koblenz, 


ſtark — 


alle alle ſuͤd⸗ ame⸗ 








geflüchtet hatten. 


getreten. Das 


bie im Juni geweſen. 


Einladung. 

(24) Da ich Endesunterzeichneter meine 
Wirthschaft zum Weingarten, vormals 
Pickelsgarten genannt, vor dem Sanderthore 
am Exerzierplatze. eröffnet habe, hemerke 
ich zugleich, dafs ich zwei neue Billard 
besitze, wovon das eine im Hanse, das 
andere im Garten unter einem grofsurtigen 
Zelte aufgestellt ist, und lade ein hochrer- 
ehrtesPublikum unter Zusicherung prompter 
Bedienung zu zahlreichem Besuche erge- 


benst ein 
Friedrich Frosch. 


Befanntmadung. 


. 7, Die in Pro. 119. dieſes Blaties ange 
yeigte munatifhe Produktion im Huiten' chen arten 
ann eingetretener Hindermige wegen heute micht aufs 
geführt werten, und mird daher Samstag den 2. Mai 
ſtatt finden. . 


Befanntmadung. 

Ach babe meine neue Wohnung (Sterngaſſe No.265) 
bezogen, und bringe jur Anzeige, daß bei dem gröeren 
Raume derfelben wiederum ewige Sgauler des Spin 
nahumsd, der Iateiniihen Schule oder der Sewerbſchule 
in meine »Grziehungs» und Unterrichts Anſtalt⸗ eins 
treten konnen. : 





Vidit 
Dr.&iienboferr, Ph. Hannwacker, 
Studienreltor, Afutent am f.omnafium, 
Inttiturs: Boritand. 





Befanntmadung. 

_ 135) In einem Städtchen am Main, unmeit 
Würpdurg, ır ein Fadrikgeſchaft, welches ih mit der 
Batrifation eines der Mode nicht unterworfenen Ar: 
titel beichäftiget,, zu verkaufen. Mäberes wird auf 
franfirte Briefe an bie Grpedition d. 3, mit dem 
Burhaben 1. F, deztichnet, mitgerheilt. 

Unzeige 
‚„13.8) Um mein Lager von achtem, alten hollãn 
diſchen Tabak zu raumen, ſowohl los als in Paqueten, 
vertaufe ſch ſoichen von heute an zum FJabrikpreis 

Zugleich empfehle ich mein auff s beite aſortirtes Lager 
von achten Harannah⸗ und Bremer Ggarren, wie 
Varinas Canaſter in Nollen zur geneigten Adnahme. 


B. Ludivig Ebrenburg 
nachſt der Brücke. 











Amngei 4 e. 

Es ift rin großer Ankleideipiegel in“ Magabonie- 
Geftell und Kahme und mehrere ihöne Schacideriſche 
Landſchaften zu verfaufen. Bo? it im Zeitungs: 
Gomptoir zu erfragen. ' 


Bermiethunug. 

Bri Kaufmann Zürn auf der Brude find meh« 

rere möblirte Zummer fogleih oder auf den 1. Juni 
zu vermiethen. 





Hänſer, am außerſten Ende des Ortes, blieben ſtehen; alle 
etwa 250, find ein Haufe von Ruinen. Merkwürdig 
Stadt vor 321 Jahren ebenfalld um Dftern niederbramte ; auch das 
mals war das Frübjahr jeher dürr und alle Brunnen ausgetrodner 


auch dieſe Strecke Mitteld bes in Rotterdam beinahe vollendeten ſchö⸗ 
nen Bootes der Trierer Gefellichaft befahren werden wird, Der 
Staat hat wieder bebentende Fonds zur Vollendung der Korreftiong: 
arbeiten des Fluſſes angewieſen, die mit außerorbentlichem Eifer bes 
trieben werden. Auch an der Regulirung des Saarbettes wird fehr 


us Genf erfährt man, daß die Folgen des Brandes in Sal 
lendyes höchſt unglüdlich waren. 
Verlegungen , die fie am Morgen bed 2). Aprils erlitten, entweder 
geftorben oder lagen am Sterben ; von mehr ald 50 mußte man 
daß fie furchtbar verftümmelt waren, und über 100 Perfonen waren 
verſchwunden, ohne daß ihr Schickſal befannt war. Mehrere Weiber 
fand man erſtickt in ben 
Alle der Stadt und den Notarien 
piere und Actenftüde waren zu Grunde gegangen, un 


Vierzig Individuen waren an den 


ellern, wohin fle ſich vor den Flammen 
gehörigen Pas 

nur wenige 
Nur 4 oder 5 
alle übrigen, 
ift, daß die 


erettet. 


-- Filial- Niederlage 
des k. Central - Schulbücher - Verlags. 
Wir haben beständig ein grofses Lager 
aller Schulbücher, Zeichnen - und Schreib- 
Vorlagen und anderer gangbarer Verlags- 
Artikel des k. Central-Schulbücher-Verlags 
in München, sowie auch aller in den latei- 
nischen Schulen und Gymnasien Bayerns 
gesetzlich eingeführten Lehrbücher sowohl 
ungebunden als gebunden, und gewähren 
den hk. Schulstellen und Buchbindern bei 
Parthiekäufen die möglichst grofsen Vor- 
theile. Verlagskataloge werden gratis ab- 
gegeben. . — 
Stahel’sche Buchhandlung 


in Würzburg. 








n. der Gtahelicen Buchhandlung in Würzbur, 
" *2* a hel ichen Buchhandſung in Würzburg 
F. ©. Heldenberg, 


praktiſche Forſt kunde 


angehende Forſtmänner. 
3 Theile, gr.8. München, bei Kleiichmann 7 
. ‚Zum gründlichen Unterricht im Bor 
if dieſes unſtreitig das zwedmaßigſte Wert, das wir 
in der Hand eines jeden angehenden Forſtmannes 
wünfdten. 





Geborn e 
in Würzburg I März 1840. 


 Getraute. 
M. Schmitt, Kärner, mit E. Grübert, Kärners- 
Tochter von bier, — 8, Bauer, Frilendauermeülter, 
mie U. Harniich, Feilenhauermeiſters· Wwe won bier.— 
Ph. Keder, Eiienhändler, mit Th. Schmitt, Handeld- 
manndTodter von Oderthulda. — MW. Hartung, Her 
ierungs Diurniſt, mit E. Trebs, Puymabern. — 
I- Bali, —— —— mit A, Weidenbufch 
rd:Tochter von Geroßjhofen. — 
G. 4 Ode, Biehbändeer, mir % W. Schubert, 
——— * * — — — 8 9. rg 
ger, mit Wepgerdmime Berberidh von Mer. 
5. Zinpeliud, Gärtner, mit D. Mofer, Gärtnerd- 
tochter vom bier. — P. Menper, Produchenhändier, 
mit 3. Habermann von Warftbeidenfeld. — P. Bren: 
ler, Bauer von Eitenfeld, mit A. Pfeuffer von da. 
— 5. MW. Fiiher, herricaftlihr Kevierförker von 
Meilbronn, mit N, Kirbner, Bauerntochter von Dbern- 
dorf. — I. Brenner, f. Adrocat von Schweinfurt, 
mit ©. Ferfücner, Kaufmannstobter won da. — J- 
Michel. Mengermeiſter von Porpenlauer, mit A. Hitz 
von Karlitadt, — 3. Rehderger, Lohnkuiſcher von bier, 
mit A. Aumüler von Schaited. — 3. Scherm, Es 
cadrond- Schmied von Thomasreuth, mit En. Hentchel 
von Ansdach. 


ersolamtsstontroleur 


m Verlag und unter Verantwortlichteit der Stabelichen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
bier, 2 fl, ver Von 

ki, 20. 17%, fr, I.2l m ir 
IV. 2. 56%, fr. 


Birrteljährig 1, Ravon 
ah., 


Einrücungsgebübr. 


Die dreifpaltige Prritjeite oderderen Raum · fr. 
Briefe und Geider franıo, 


Hene Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 








Deutfche Bundesitaaten. 
>? (Bayern) Wärzburg, 1. Mai. Bei der heute ſtattge · 
babten Wahl eines I. redhtsfundigen VBürgermeiterd für Die Kreis 
haupt und Lniverftätstade Würzburg wurde der biöherige II. rechts⸗ 
fundige Bürgermeiter Dr. Matthäus Bermuth einhellig gewählt. 
Diefer Act unterliegt noch der Beſtatigung Sr. Mai. des Königs. 
Der f. Regierungsranh bei der f. Regierung von Unterfranfen 
und Achaffenburg, Kammer der Finanzen, Adam Schmitt, wurde 
zum Oberrechnungsrathe befördert. 
tot Münden, 29. Moril. Aus ber großen Maffe von 
Anträgen, melde bie Aigeordneren Unterfrantend bei der heu— 
rigen Stänbeverrammlung übergaben, faun man mit allem Rechte 
fließen, daß fein Kreis im ganzen Königreiche foviel imbirecte 
Stenern und Abgaben jeglicher Art zu entrichten, fo viel Diſtritts 
Straßen, die vom Staate benugt werben, zu umterhalten bat, ja in 
welchem noch foviele veraltete Mißbräuche und Miprtände kattfinden 
als gerabe im Kreife Unterfranten» und Aichaffenburg. Unter allen 
biefen fehr beherzigungswertben hebe ich aber beionderde @inen 
hervor, welchen ber fehr geachtete und für das Geſammtwohl des 
Baterlandes fo thätige Abgeordnete Bergold ftellte, und welcher der 
Beachtung ber einfichtövollen Regierung nicht entgehen möchte. Dies 
fer Antrag wollte bezwecken, daß die Schafweide Servituden allent: 
halben be,chränft werben ſollten. Es beſtett nämlich in Unterfranfen 
ein afted Herkommen, nad welchem bie Grundherrn in manchen 
Gegenden das Recht befigen mit ihren Schafheerden vom 1. Dctober 
bi6 Irpten Avril Wieſen und Kicefelder zu behuten. Bekanntlich 
ift in biefer Gegend im Minat Aorit die Begetarion äftere foweit 
gebiehen, daß Gras und Klee ſchon zu ein Drittheil Größe berans 
ewachſen find. Die Schafheerden, welche dahin getrieben werden 
Beigen das Ser; des Klees ab und zertreten die hervor prodenden 
jungen Zweige. Der Saame für das mächte Jahr if vernichtet und 
die erfte Aerndte ‚jur Hälfte verloren. Auf dieje Yer muß der 
Deconom entmuthigt werden ferner nur Klee ausjufäen, weil er 
feine Andfichten auf eine ergiebige Herndte fehen fann, Wie dadurch 
ber Biehitand verringert, der Ditnjer immer weniger, bie Felder aus 
natürlichen Gründen immer fchlechter, die Emperbringung der Obſt⸗ 
baumzucht in Hintergrund geftellt wird, it jedem einfichtövollen 
denfenden Lanbwirthe Mar, es bedarf daher feiner weitern fpeciellen 
Durchführung und Erlänterung. Würde dagegen eine Befcränkun 
eintreten, fo wäre der Nugen für den Grundherrn fomohl, ale au 
für den Grundholden unberehenbar. Die ganze Deconomie würde 
mehr emworblühen, ber Grundberr mehr Zehnten befommen und dem⸗ 
nach feine Schafheerden beibehalten koͤnnen, denn der Rice, welcher 
ausgefät wird, erreicht im erften Jahre mur eine Höhe von 2 bie 
3 Zoll, er bleibt tchen und die Schafe haben im Herbſte und Wins 
ter hinreichend gute Nahrung. Unparteiiich darf man nun jene Mars 
tungen betrachten, wo die Bemeinden von Martini bie Petri (am 
22. Februar) Wiejen und Klecfelder behuten, geroiß wird man einen 
bedeutenden Unterſchied finden jenen gegenüber, auf welchen diefe 
bedeutend ausgedehnten Waide « Gernituden noch laften. Zus 
dem it ber Nugen und fegensreihe Einfluß des Klecbaues übers 
haupt für die Deconomie felbit anerfannt, wie viele fürftbiichöfliche 
erg zu Gunſten dieſes den Brodfrüchten im Werthe feines, 
wegs nachitehenben Erjengniſſes umd namentlicd; jene darthun, Die 
nech heute beftehen und ben blühenden Zuftand der fränfiichen Fand- 
wirthicaft mit begründeten. Solche Gründe die ſich auf Wahrheit ſtũz⸗ 
jen, und die mötbigenfalls durch eine Gommiflion als richtig befuns 
den werben müffen, wird eine königliche Regierung nicht unberüd, 
ſichtigt und baldmöglicht eine Beichränkung eintreten laffen,, indem 
in Bayern fo wuendlich wiel von Beite der Regierung und der lands 











ge ſchieht. BR 
München, 23. pri. Die erg Anerkennung, welde 


bas bayeriiche Artillerieweſen in neuerer Zeit gefunden hat, dehnt 
fih auf alle Anitalten_ und Anordnungen dieſes wichtigen militäris 
fhen Zweiged aus. So it ed auch namentlich das Gied- und Bohr⸗ 
baus in Augsburg, welches unter die vorzüglichiten derartigen Ju— 
fitute gezählt werden fann. Auf den Wunid des Kaiferd von Ruß⸗ 
land find num auch von mehreren Offizieren 44 Planzeichnungen des 
genannten Sieh: und Bohrbhaufes gefertigt worden, die ausnchmend 
elungen und recht vaſſend folorirt find. Es ift dabei nichts vergeir 
en, von den Meinten Requifiten und Intrumenten, bi aufwärts zu 
den größten Mafchinen und Defen. — Aus unſerer Münztätre ift 
wieder ein prachtiges Pragitüf des Münzvereind hervorgegangen. 
Auf der einen Seite it das Kopfbild unſers Monarchen mit der Um: 
Schrift: „Rubmig 1., König von Bayern’; die andere Seite trägt in 
ber Mitte eine allegoriiche Figur, im der Rechten eine einichalige 
Waagicale, in der Kinfen ein Fruchtfüllhern baltend, und ihr zu 
Boden rin Pragſtock. Rinzsumher nd die Wayven der ſechs Münz 
vereinditaaten angepaßt, mit der Umichrift: „Müngvereinigung füd+ 
deutſcher · Staaten 1838.“ Um den Rand kedt man im eingetieften 
Letteru: „WI. F. FM. Drei ein halber Gulden.” Diefe Münze 
it etwas dickerer, aber auch darum fleinerer und gefälligerer Korm, 
als die gewöhnlichen 31 fl. Thater. (R.v.u.f.D.) 
(dDreufjen.) Berlin, 25. April. Das Unwohlſeyn des Könige 

ift noch immer nicht ganz geboben, Er hütet das Bert auf den Rath 
der Aerzte, und führt im geichloffenen Wagen furze Zeit in's Freie, 
um die nach gebliebene Sind zu. überwinden, Jede Gefahr iſt 
jedoch längit befeitigt, und eine den Lebensmuth des rürtigen Rrans 
fen bezeichnende Anekoote iſt die, daß, als der erfte Arzt dringend 
forderte, daß der König fünfrig ſich wärmerer Unterfleider bedienen 
fole, er dies mit der Bemerfuny ablehnte, was er benn tragen folle, 
wen das Alter fime? — Dad eingetretene Frühlinzewerter wird 
hoffen’lih die völlige Heritellung beidyleunigen, obwohl eine Reife 
nach Schleften nicht Rattfinden wird, fondern die KRaiferin von Ruß— 
land Ende Mai Berlin auf dem Wege nah Ems berührt. — Der 
Zutand des Herrn v. Altenftein bat ih in den legten Zagen ein 
wenig qebeifert, und man hofft auf eine ‚baldige Erholung. — Die 
vom Gabinet des Königs verlangten Berichte über eine mögliche 
Aenderung im Unterrichtswe en, durch welche die realen Wiffenfchaften 
und der religiöfe Unterricht auf Koſten der alten Sprachen begünitigt 
werden follen, find vor einigen Tagen erfolgt, Sprechen fid jedoch 
dahin aus, daß das Miniterium diejen, wie man hört, von einflußr 
reichen moderner Zeitfrömmigkeit ergebenen hohen Perfonen ſpeciell 
beantragten Beränderungen, in feinem Punkte beitreten fan. Die 
Berichte felbit find von Gutachten berühxtter Gelehrten won allen 
Landesimiverfitäten begleitet, weldye nicht minder eifrig die Unantaſt ⸗ 
barfeit claſſſſcher Studien verfechren, fo dad man wohl hoffen darf, 
daß biefer Antrag auch diesmal erfolglos bleiben wird; obwohl, ab ⸗ 
geſehen von den frommen Beſtrebungen und Abſichten, man nicht oft 
genug wicderhelen kann, daß es endlich am der Zeit ſey, mwenigitend 
ein anderes, erleichternded Kehrfoftem auf Gymnaſien einzuführen, 
ben gualvollen Pedantismus der herrichenden Kaſte fogenannter Stock⸗ 
phifologen zu beugen, und durch Naturwiſſenſchaften und Die ganz 
vernacyläffigte neuere und neueſte Geſchichte der Praktik des Lebens 
mehr zu nioen, ald cd mit dem Schlendrian des Auswendiglernens 
von Bocabein geichieht, was man mit dem pompsjen Namen „clais 
füche Bildung !” zu bezeichnen beliebt. : ., (Gr. M.) 
Die mehrerwähnte Antwort Sr. Majeität des Königs auf bie 
Eingabe des Herrn Biſchofs Laureut lautet wörtlich: „Auf Ihre 


Eingabe an mich vom 12. v. M. gebe ich Ihnen zu erfennen, daß 
Sie in zwar. zu meinen Unterthanen nicht mehr zählen dürfen, ba 
Sie Ihr Baterland ohne Erlaubnig freiwillig verlaffen, eilf Jahre 
im Auslande verlebt und dajelbit ein Amt angenommen haben, ba 
ed Ihren aber eben fo wenig verwehrt ift, Ihren Geburtsort zu ber 
ſuchen, als nach Ihrem „du 
Wenn Sie am 4. v. M. durch polizeiliche Maßregeln genötbigt wors 
den find, fi von Aachen * entfernen, ſo haben Sie ſolches nur 
Ihrem eigenen Verſchulden beizumeſſen, indem Sie daſelbſt mit einem, 
Ihre Identität. verläugnenden Paſſe eingetroffen und im Laufe mehs 
rerer Wochen ald Geiſtlicher und Biichor aufgetreten find, wodurch 
Sie zur Aufforderung der Polizei, „Ihrem Paſſe gemäß. die Reife 
fortzujegen”, Beranlaffung gegeben haben. Berlin den 11. März 
1840. gez. Friedrich Wilhelm. (Ar. Journ.) 
Berlin, 26. April. "Der Oberſt v. Wulffen it zum General 
und zugleich zum Mojutanten des Prinzen Heinrih, der in Rom 
lebt, ernannt worden. Der Oberft v. Voſſe hingegen hat die dadurch 
erledigte Stelle eined Commandeurd der 1. Garde-Landwehr: Brigade 
erhalten. Werner find die Sapitänd Hr. v. Müntbach und Hr. v. Fınfe, 
welche der für den Sultan unglücklichen Schlacht bei Nesbi beimohn: 
ten, zu Majord in der Armee avancırt. (Frff. Journ.) 
Hannover) Hannover, 26. April, Gegen den befannten 
Auflöfungsantrag bed Advocaten Wachsmuth ifk hier eine beiondere, bie 
Derwerfung desſelben abjeiten zweiter Kammer rechtfertigende Schrift 
erichienen, welche im Hamburger Gorrefpondenten jehr einfeitig bes 
urtheilt wird. Die in diefer Schrift dargelegten Gründe find durdh: 
and nicht fo fchlagend und überzeugend, wie der Veurtheiler im 
Hamburger Sorreipondenten behaupter; fie fönnen die fchon deßhalb 
nicht ſeyn, weil fie aus den der jegizen zweiten Kammer eigentbüms 
lichen Grundfägen —— find, die an und für ſich bei der 
Majorität des Landes den Itärfiten Widerjpruch finden. — Im Mai 
wird bie filberne Hochzeit bes königlichen Paares gefeiert werben, 
mozu man jegt ſchon Boranitalten trifft. (8. v. u. f. D.) 
Hannover, 27. April. Nach abgelaufener Vertagungsfriſt wur⸗ 
ben heute die Geſchäfte der zweiten Kammer der allgemeinen Stände» 
Berfammlung wieder begonnen. , 5 
Uelzen, 24. April. Heute war die Wahl-Forporation der hieſi⸗ 
gen Stadt zur Wahl eines Deputirten wieder verfammelt. — Es 
murbe, nachdem fünf Mitglieder derjelben gegen die Bornahme der 
Wahl ſtimmten und fih entfernten, von drei Magiftrats,Mitgliebern 
zwei Repräfentanten und zwei Wahlmännern zur Wahl geichritten, 
und von biefen ber hiefige BrennereisBefiger und Repräjentant Staats 
ewählt; welcher aber die auf ihn gefallene Wahl fofort ablehnte, 
amit aber uniere Stadt möglichit bald bei der dermaligen Ständer 
Berfammlung vertreten würbe, wurbe fogleid nochmals zur Wahl 
geioeitten, und von den vorgenannten ficben Mitgliedern des Wahls 
olfegiums, der biefige Procurater Schulg zum Deputirten gewählt ; 
der indeß gleichfalls die auf ihn gefallene Wahl ablehnte... Demnad) 
wurde die Wahl fofort nochmals —— und der Dr.Lang zu Achim 
gewählt. Ob num derfeibe diefe Wahl annehmen wird, ſteht dahin. 
(Braunfchmweig.) Braunſchweig, 22. April, Das Project 
bes den Ständen mitgerheilten Planes, für 600,000 Rthlr. Papier 
geld in Cours zu ſetzen, bleibt, fo viel fich auch dafür jagen läßt, 
im Publicum keineswezs ohne Widerforuh. Man fragt ſich, „wer 
garantirt auch nur eine zehmjährige Dauer des jetzigen fait allgemeis 
nen Friedens, und was wird aus dem Papiergelde werben, wenn 
die Wahrfcheinlichfeit oder eine gegründete Bejorgniß eines — 
egen Deutſchland entitände? Mürde es dem Braufchweigifi en 
Gögiergelbe danu nicht gehen, wie eö bisher überall dem Papiergelde 
gegangen it? — Und nun die Gefahr der Fälſchung, die, beionderd 
von England aus, kaum audbleiben wird,” — Dergleichen ſagt bes 
ſonders Mancher der verſtäudigen braunſchweigiſchen Kaufmann ſchaft. 
Dagegen iſt jedoch auch in Betracht B ziehen, daß ber Cours des 
apiergeldes fein .gezwungener jegn ſoll, und daß es täglich 4“ 
ares Geld foll ausgetaufcht werben können. — Die Sade hat 
wei Seiten; am ficheriten üt es jedoch unſtreitig, eö beim Alten zw 
fen, befonders, da dad Papiergeld ftets die Gefahr mit fich führt, 
daß das baare Geld, da, word Cours hat, das Land verläßt. (H. E.) 
(Baden) Karlsruhe, 29. April. Se. königliche Hoheit ber 
Großherzog Mid heute nach Stuttgart und München abgereift. Aller 
hödjftdiejelden reifen unter dem Namen eined Grafen von Eberſtein. 
In dem Befolge Sr. föniglichen Hoheit befinden fih ber Generals 
adjutant, GeneralPirntenant v, — — und die Flägeladjutanten 
Voriſt ⸗ Jeum nant v. Selbenet und Major v. Krieg.  (KRarle. 3.) 
8 ife ".) Darmitast, 29. April. dur Borfeier des heutigen 
hohen * een Sr. kaiſeri. Hoh. des Großfürſien⸗Throufolgers 
yon Rupland wurde geftern Abend im großherzogl. Hoftheater, bei 


Wunfche durch meine Staaten zu reiſen. 


feftlich erleuchtetem Haufe, bie große Oper „Norma“ gegeben, 4 
Se. faiferl. Hoh., inmitten der großherzogl, Familie, En — 
Hofloge er chienen, brachte das jehr zahlreich verfammelte Publikum 
Höchitbenelben die anhaltenditen und herzlichften Lebehochs, die ſich 
auch am Schluſſe der Oper in lautem Gnthuffadmus 
Bor Beginn der Dper fpielte bad Orcheſter wicder die ruffiihe Nas 
tionalhymne. — Um halb 11 Uhr Abends bradıtem die DOfftziercorpe 
ber Garniſon mit ſammtlichen Muſiken und Tambouren der bier ats 
nifonirenden „.egimenter und einem Fadeljuge Gr. faiferl. ch. 
einen großen militäriichen Zapfenitreich. Viele Tanfende von Eins 
wohnern aller Stände füllten den geräumigen Fonifenplag und fimms 
ten mit Jubel in die Vivats ein, die Sr. faiferl, oh. erichallten 
Hochſtwelche mit der großherzoglichen Familie an den enfterm des 
großherzogl. Palais erſchienen. Der Jubel fo vieler Taujende, der 
wie man wohl jah, von Herzen kam, der gewaltige Effect der jahls 
reihen Mufitchöre, der Glanz der Fadeln, die im Verein mit den 
Geſtirnen des heiteriten Himmels einer wahren berrlihen Sommers 
nacht, den großartigen kLouiſenplatz und die mit Zufchauern bis oben: 
hm gefüllten Gebäude erleuchteten — dies Alles machte einen Eins 
drud, der die Gefühle jchön verfinnlichte, Die Aller Herzen für den 
durchlauchtigſten Gut unferer allverehrten Füritenfamilie bwurchbrins 
gen, und Ihm an dieſem feitlichen Tage des Himmels ganzen Segen 
münjchen. — Heute finder zur jfeier-ded hoben Tages Menue der 
hiefigen Garnifon, große Zafel und Abends Hofball im großherzogl. 
Refidenzfchloife ſtatt. 
Mainz, 29. April. Heute früh um 7 Ubr verließen bie beiden 
k. k. öfterreichiichen ArtilleriesKompagnien die hieflje Garnifon, um 
ihrem neuen Beſtimmungsorte Prag entgegen zu gehen. Ihre Kaſerne 
mar gejtern Abend üluminirt und nach dem Scloßplage zu an ders 
felben ein Transparent angebracht, in weldem der Sarniion won 
"Mainz und beffen Bewohnern ein Kebervohl gefagt wurde. Ein zahl⸗ 
reiches Offiziercorps begleitete die Truppen bis Koſtheim, wo bereits 
der Eriag ſich aufgeitellt hatte, an dem fich num die öfterreichüiche 
und preußiiche Mufit, die Abgehenden verlaffend, anſchloß, und die 
Reuangelommeren in ihren jegigen Garnifonsert begleitete, der um 
9 Uhr von ibnen erreicht wurde. Auch bie Bewohner von Main 
rufen den Abgegangenen, die hier, ihres ſtillen gefegten Betragene 
und in Folge langjährigen Aufenthaltes vielfach Kaufen Kamis 
lienverbindungen wegen ftets in gutem Andenfen bleiben werben, ein 
herzliches Lebewohl mad, hoffend, daß auch ihrerieits zuweilen Ges 
danfen freundlicher Erinnerung von den lachenden Ufern ber Moldau 
nach dem reigenden Geſtaden des Rheines ſchweifen werden. (fir. 3.) 
(Detterreid.) Wien, 25. April, Sicherm Bernchmen nach 
iſt die Prolongation des ungariichen Landtags um zwei Woden Als. 
lerhöchitenorts bereits genehmigt, und wird in einer der nächiten 
Sigungen publicirt werden. Der Schluß bed Landtags wird demge⸗ 
mi erit am 16. oder 18. k. M. erfolgen. Der f. f. Botſchafter 
am kaiſ. en Ding Hofe, Graf v. Fiequelmont, hat dieſen Mörgen 
Wien verlaffen, um ſich auf feinen Poiten zu begeben. Heute Abend 
eht der fait. Geſandte am königl. griechiſchen Hofe, Frhr. v. Pros 
% ch, ebenfalls auf feinen Polen ab. — Aus Reapel hat man bier 
feine neuern Nachrichten erhalten; -jo weit die offizielle Berichte von 
dort reichen, war bie erwartete engliiche Eskadre noch nücht auf der 
Rhede von Neapel erichienen ; indeilen war bie Beſorgniß vor biefem 
Ereigniß gänzlich verſchwunden, feirbem man von der Sinnesänderung 
des Könige Hunde hatte; vielmehr lebt man in Neapel der Zuverr 
ſicht, daß Admiral Stopford fo lange eine bloß beobachtende Hals 
tang annehmen werde, bid die obmalteten Differenzen durch den vom 
König nad London abgejandten Bevollmächtigten gültlich, wie man 
beftimmt annimmt, beigelegt ſeyn werben. (9. 3.) 
eanfreich 
> Parid, 28. April, Die Bermählung bed Seruoge von Nemours 
mit der Prinzeffin Bictoria fand — zu Saint · Cloud ſtatt. Man 
hatte zu dieſer Geremonie die Minier Marſchalle, den Ganzler, 
den Sräfident , bie Vice + Präfidenten und bie Gefretaire der 
Deputirtenfanumer eingeladen. Der König von Belgien, Die erzogin 
von Orleans, der Herzog Ferdinand von Sachſen Toburg, Madame 
Adelaide, die fpaniichen Infanten, der Sherzog Alerander von Würs 
tenberg und der Prinz Auguſt von Sachſen —— waren 
gegenwärtig, Der Ganjler ias den Entmurf bed Givil⸗Actes vor, 
er erhielt von bem Serioge voo Remours und ber Herzogin Vieto⸗ 
ria, die im Art. 75. des Civilgefepbuchd verlangte Erflarung , um 
verfündete darauf, daß im Namen des Geſetzes ber Prinz und bie 
Prinzelfin verheirathet feyen, Die Unterzeichnung des Actes ſchloſſen 
der. Sonfellspräfident, der Siegelbemahrer,, ber Sende und ber 
Sroß-Referendar der Pairdfammer. Die firchlichen Heira eremonien 
wurben in ber Kapelle durch ben Ken. Bifchef von Verſailles vollzogen, 


wiederholten: 


Der Möhifeltr enthält folgende Orbommanz : 

kudwig Philipp: Wetifel 1. Die durch unfre Orbonmanz 
vom 8. Mai 1337 gegebene Amneitie in hiermit auf alle vor beſag⸗ 
ter Drbonnanz wegen Staatd-Berbrechen oder Staatävergeben vers 
wrtheilten Individuen ausgedehnt, fle mögen ſich in öffentlicher Haft 
befinden oder nicht. Art.2. Ufer Siegelbewahrer, Staateſecretar im Der 
partement der. Juftiz und bes Euttus und der Srantsfecretär im De 
ement bed Junern find beide, fo weit es in ibr Reſſort fällt, mit 
der Bollziehung ee DOrdonnanz beauftragt. begeben zu St. 
Eloud 27. April 1940. . tudmwi Pbiliem 

Diefer Orbonnanz geht ein Rarvort an den König von Herr 
Vivien (Siegelbewahrer und Minifter der Juſtij und des Kultus) 
voran, in weichem die Wohlthatigkeit dieſer Ordennanz gezeigt, und 
um biejelbe gebeten wird. . . 

Die Anmweienheit des Herzogs von Drleand in iger gab den 
dortigen Goloniften die Beranlaflung, ſich bei Er. f. Seh. aufs 
Bitterfte gegen bie Bermaltung des Marſchalls Balce zu beichmeren. 
Einer der bedeutenditen Grundbeſſtzer un ber Baron Bialar, 
überreichte dem Prinzen Ramend jämmrlicher Goloniften eine Bors 
ftellung,, worin er fich aufs weitlänfigite und energiichite über bie 
—— tage und Bedürfniſſe der Golonie mit Beziehung auf den 
Mariall Balde ausſprach. — In der Onarantäne von Marſeille 
werben bereitd Anftalten zur Aufnahme der f. Prinzen getroffen, bie 
man eheitend aus Algier zurüdermartet. i 

» Paris, 28. April. Die Deputirtenfammer hat geitern über 
die Greditforberung des Gabinets von 1,500,000 Fr. zur Beſtreitung 
umvorhergefehenter Ausgaben im Kriege gegen Bucnod:Ayred discu- 
tirt, Der &efegentwurf wurde faft einitimmig angenommen. 

> Marfeille, 25. April. Mit dem Dampiboote „Sejoitris‘ find 
die Journale aus Smyrna bi zum 9. April eingelaufen. Sie ent 
halten Nachrichten aus Konitantinopel bis zum 7. Man ichmeichelte 
fih daſelbſt, daß die Schwierigkeiten, welche bis jegt der Loſung 
der türfiich-ägnprifchen Differenz entgegentraten, baldigſt bejeitigt 
feyn dürften. Am 3. hatte Hr. v. Ponteis eine mehritundige Gons 
ferenz mit dem Groß⸗Vezir und Reſchid-Paſcha, worin.über die orien« 
taliiche Frage-Rath gepflogen wurde, Am 5. war ein engliicher 
Courier zu Konftantinopel mit Verbaltungsbefehle für den enzliſchen 
und franzöffichn Geſandten eingetroffen, was zu allerlei Wurbmaßuns 
gen Anlaß gab. Die franzöfliche Flotte aus 7 Kinienfchiffen meb: 
reren Briggs und Dammfbeoten beitehend, war am 4. von Smyrua 
wieder nach Urlae unter Segel geanngen. 

3 talien 


— 27. April. Man verſichert heute, es ſeyen von Toulon 
im Miniſterium ber auswärtigen Angelegenheiten Nachrichten ſehr 
ernjter Art eingetroffen. Es follen Unruben zu Meffima aus gebro⸗ 
chen fen; fie wären jedoch mit leichter Mühe unterbrüdt worden. 
Hinzugefügt wird, daß bereits bie Beinbfeligteiten jreiichen Rearel 
und den britiichen Steftreitfräften begounen und engliihe Schiffe 
fid} mehrerer neapolitaniſcher Handelsfahrzeuge bemadhtigt hätten, 
Man befürchtet, diefe Borfälle möchten den Konig von Neavel noch 
mehr gereizt haben und es nun mitgrößeren Schwierigkeiten verbuns 
dein fen, ihn zur Annahine der Vermittlung Frankreichs zu bewegen. 

> Marfeille, 25. April. Die neueften Nachrichten aus Neapel 
laſſen ed außer Zweifel, Daß die Beindjeligfeiten Seitens 
der Engländbereröffnet, und bereitd mehrere Ro 
prejfalien» Maaßregeln ergriffen worden find. 
Hier zirculirt bad Gerücht, daß eine große Anzahl unter newolitani» 
fcher Flagge jegelnder Babryenge von britiſchen Kriegsſchiffen weg⸗ 
genommen worden ſeyen. Man fericht von erma fünfzig, denen 
ein ſolches Loos zu Theil geworden wäre. Diele Zahl tr ficherlich 
fehr übertrieben, um fo mehr, da hierüber noch Feine genauen Ans 
gaben beftehen. Gewiß ift indeflen, daß bie „Hodra” auf die aus 
dem Hafen von Neapel ausgelaufene „Maria-Antonierta” Jagd 
machte, fle erreichte, und fie erft dann mieder frei gab, ale der 
englifche Commandant ſich überzeugt hatte, daß die „Maria: Antonietta” 
fein neapolitaniſches, foudern ein toscaniſches Fahrzeug war. Das 
Paquetboot „Seioftris”, welches geitern Abend um halb 7 Uhr in 
unjern Hafen einlief, überbrachte obige Nadjrichten. Zu „Eivita- 
Becchia” nahm es bie Depeichen der „Maria.Antomietta” an Bord, 
Aus 78 an anderweitigen Details von gemügender Authenticität 
theile ich Ihnen folgendes Zircular des franz. Conſuls zu Neapel 
an ben biefigen Agenten der auswärtigen Angelegenheiten mit. es 
lautet: „Herr Gonful! Ich habe die Ehre, Ihnen anzuzeigen, daf, da 
bie Berfuche, weiche gemakft wurden, um die zwüchen den Söfen 
von Londen und Renpel Außgebrochene Differenz auf gütlichem Wege 
beigulegen, Bid jegt geſcheitert find, der britifcde Botſchafter, 
Hr. Temple, ben engliichen Kriegsichiffen „Belleropbon” von 92 


Kanonen, „Jaſeur“ und „Sodra” den Befehl ertheilt hat, die Newreis 
falien zu beginnen, und alle unter nearolitaniicher Flagge fegelnden 
Fahrzeuge wegjucapern, und fie nach Malta zu bringen. Die 
„Kodra” frenzt zu dem Ende am Cingange des Solfs von Neapel. 
Sie wiſſen, Hr. Gominl, daß Sie in den Fall fommen können, auf 
neapokitanichen Fahrzeuge entfendere Waaren als frazöfliches Eigen: 
thum zu garantiren. Diefe Garantie, welche dann allerdings. die 
Gonfiscatton der Waaren verhindert, verhindert aber demegen nicht 
die Wegnahme des Fahrzeugs. Wenn fih daher in Ihrem Hafen 
neapolitaniiche Hahrzeuge beftnden follten, welche in Folge der zurBerpros 
viantirung unferer Armee gemachten Antäufe nach Afrifa abzufegeln 
im Begriffe find, fo brauchen Sie ihnen bloß Certificate auszufertigen, 
welche ibre Ladungen ald Eigenthum der franzöfifdhen 
Negierumng conflatiren, und. biefe Gertificate vom  britiichen 
Eonjul ihrer Stadt vifiren zu laffen; es if mir Deren Temrle vers 
abrebet worben, daß der engliſche Admiral fie paffiren läßt. Ghezeich- 
ner D’Hauffenville.“ 

Der Sud vom heutigen Datum fagt, indem er ebenfalls von 
der Eröffnung der Feindieligfeiten fericht, daß es nicht die „Maria 
Antonietta”, Sondern die „MariaGhrütina” war, welche von der „Hodra‘ 
weggenommen und fpater wieder freigegeben wurde. Zu Malta 
wurde das Embargo auf fümmtliche neapelitaniiche Fahrzeuge gelegt. 
Nur Diejenigen Schiffe, welche Ladungen für Rechnung des frangos 
fiihen Souvernements an Bord haben, dürfen abfegein. Die brittiſche 
Eskadre, aus Brei Linienfchiffen und einer Gorvette beftchend, erwars 
tet im Hafen von Malta anderweitige Befehle. 

Der „Sclaireur” ven Toulon vom 24. berichtet, der „Drean“ 
mit ber Alagye des Admirals Roſamel liegt noch in dem Hafen, um 
einen außerordentlichen Gejandten nad Neapel zu bringen. Man 


weiß noch nicht, wen dieſer Posten übertragen wird, ob dem Herzoge 


von Montebello, oder dem Admiral Baudin, eder an Sebajtiani. 
. Spanien. 

° Madrid , 20. April. Der neue Kriegsminiſter Cleonard wird 
bier erwartet. Eſpartero ſoll mit dieſer Ernennung fehr zufrier 
ben ſeyn. — 

Der General Evans, der (wie wir bereitserzählt), wegen Heims 
ablung des von der fpanijchen Regierung an Die engliſche Hifslegion 
3. Soldes von England nach Madrid abgereiſt it, ut bereits 
in Vaponne angefonmen. — Unfere ganze Aufmerfiamfeit richtet ſich 
jest auf Morella, wo die Gartiiten den Tobesfampf für ihre Eriftenz 
gu beſtehen haben. 

MNußland un Bolenm. 

Trieft, 24. April. Heute hier eingerroffene Briefe aus Kertſch 
melden die Ankunft eines rufiichen Kriegstampfbooted aus Anapa 
mit ſehr wichtigen Depeichen für den dortigen commandirenden Ges 
neral Rajemäfi. Unmittelbar nach der Abfahrt bed Dampfbootes, 
welche noch an demielben Tage erfolgte, wurden mehrere Fahrzeuge 
auf Roten der Negierung armiethet, um-+ eine bedeutende enge 
Kriegsmunition für die Trurren an der tſcherkeſſiſchen Gränze nach 
Theodofia zu trandvortiren. - 

Galacz, 13. April. Die leuten Nachrichten aus Sebaſtopol, 
Odeſſa und Theodofia fchidern die dortigen Häfen als in großer Bes 
wegung begriffen. Es bat ſich inden legten Tagen dafelbit die ganze 
ruſſiſche Kriegsmacht des ſchwarzeu Meerd concentrirt. Gegen 10,000M. 
Fandtruppen wurden in großter Eile eingefchifft umd werden eben fo 
ſchnell mach der ticherfeiiuiden Hüfte erwedirt werden. Noch nie has 
ben die Ticherfeilen gronere Kühnheit an deu Tag gelegt und ent 
ſchloſener zu den Waffen gegriffen, ats es bei der Wiedereröffnung 
der Rriegööperationen in Diefem Frühjahr der Kal war. Was ihnen 
an ſtrategiſcher Kenntniß gebricht, erſetzten fie durch tellfühne Todesr 
veradhtung. Sie beichränfen ſich nicht mehr auf Scharmütel und 
feines Gefecht , fondern greifen die Rufen in offenem Kelde an und 
berennen die raffiichen Forts, die im einer langen Meihe auf den Kür 
fen in den Sommerfeldzügen der letzten Jahren von den Rufen ans 
gelegt worden waren. Schrediich wurden die ("arniionen getaucht, 
als fie ſich anf langwierige Belagerungen gefaßt machten und Entfat 
von der erwarteten Flotte hofften. Ehe fie fidis verſahen, fchritten 
bie Kinder des Gebirgs zum Sturme, escaladirten die Wäle und 
fießen überall die Bejagungen ohne Pardon über die Klinge feringen. 
Dann ſchritten fie zur Demolirung der Hefeitigungen und Beriheis 
lung der Beute, die meiſtens in Priegemumition, Waffen und Artil- 
lerie beiteht, welche legtere den Ticherteffen befonders erwünfcht if, 
indem fie nur ſparſam damit verfehen fd. So fielen dieg Arubjahr 
bereit die Korts Nicolaus, Najewäts, Yazzareff, Welcaminof. Tuabs 
on Fi noch, mußte aber zwei Stürme aushalten. Die ergrimm— 
ten Zicherfeilen, die nah einem im voraus combinirten Plane zu 
handeln fcheinen, follen fih um das zuießtgenannte Fort jammeln, 


alle Stämme zu erftreden. 


Griedbenland. 

Athen, vom 12, April. Bor einigen Tagen wurden 500,000 
Dradymen ald Abfchlag des bayeriſchen Darlehens bezahlt. — Das 
Verhältmiß der griechiſchen Regierung zur englifchen ſcheint ſich wie 
der trüben zu wollen. Sir Douglas bat nämlich den griechiſchen 
Konful auf Kepbalonia ohne Weiteres abgeiegt, und es iſt 
darüber ein Notenwechiel eingeleitet, ber bei ber befannten 
Heftigkeit des hieſigen engliſchen Divlomaten zu menen „Uns 
annehmlichfeiten zu führen droht. Der jeit längerer Zeit abmejenbe 
Secretär der englifhen Gefandtichaft, Hr. Griffih, ut aus England 
wieder hier eingetroffen. — Die griechifche Regierung hat einen 
Schifffahrts: und Handelövertrag mit Belgien abgeſchloſſen. — Bor 
acıt Tagen liefen die ölterreichiichen Fregatten „WMedea”, mit ber 

lagge des Admirals VBandiera, und „‚Suerriera”, Eommandant 
— Friedrich, in den Hafen von Piräus ein. Die „Medea“ hat 
und bereitd wieder en. und auch die „Guerriera“ wird morgen 
oder übermorgen bie Anker lichten. (Leipz. Allg. 3-) 


Pichtpolitifche Zeitung. 


um einen Sturm zu verſuchen. Die Bewegung ſcheint fich IR 














deckt waren, im wenigen Stunden 17 Haupt⸗ und 22 N 
in Afche legte. Während eine Mutter zwei ihrer jüngften Kinder 
aus ihrem brennenden Haufe heraustrug, fürzte dad Hans über dem 
dritten, brei Jahre alten, Rinde und einem bei ihm befindlichen, fait 
ganz blinden, über 60 Jahre alten, ledigen Manne zufammen; ein 
zweiter, nahe an 70 Jahre alter, Mann wird gleichfals vermißt 
und hat höchit wahricheinlich auch in den Flammen feinen Tod gefunden. 
Kreiburg. Der befannte Schriftiteller Franz SKuenlın it am 
13. April an einem Sclaganfalle geitorben. 

.„Meyerbeer hat vom Herzoge von Braunschweig den Orden Heins 
richs des Löwen befommen, dem Somponiften, welcher fid) gern am 
erlannt und geehrt ficht, gewiß eine große Freude! 

„Yondon. Folgendes auffällige Gerücht wird von den Journalen 
mitgerheilt. Ein Indivibuum aus dem, jüblichen Amerifa hat fich 
öffentlich mehreren Verlagsbändlern ald Berfafler des Romans Was 
verien, des Mädchens won Perth und der Puritaner vorgeftellt. Er 
nennt fi James Grabam, und behaupter durd große Unglüdsfälle 
gezwungen worden zu fen, jein Baterland zu verlaffen. James 
Hraham will die Erben Scotts wegen der Hälfte des aud jenen 
Manuferipten gelöften Honorare belangen. Bereits verfihern mehs 
rere glaubwürdige Perfonen, dad Sır Walter Scott dem König 
Georg IV,, ald diefer fich 1828 auf feiner Reife nach Schottland 


Blaubeuren, 26. April. 


bülen eine Feuersbrunft aus, weidye 


und bei ben Strohdächern, mit welchen die Gebäude fat alle 


TShifffabrts-Nadridten. 
Wertheim, 30, April. Geſtern Abend 






angefommen: % WMebling von rridenms 
baulen, mit Yadung Eteinfoblen, heute - 


Abend hier angefommen, und morgen frübe 
writerfahrend, 5. Weyermanm von Bamberg mit Yar 
dung von Wainz, ©. Weiler von Higingen mit Ya: 
dung von Frankenthal, und €. Bilder von Schwein ⸗ 
furt mit Ladung Eteintoblen, 


Meteorolvogifche Beobachtungen. 
Am 1. Mai) 


Morgend 8 ihr." Nachmittags 2 Ihr, 


Lufrorud 34. 2 par. 34.” 2 par. 
Puftwirme + 9,2" 8. — 63. 4* R. 

Miedrigiter Stand bed Ther. Hödyiter Stand des Ther. 
* 6 + 16, PR. 


8. i 
Mind um 3 Uhr: Mord, 
Todes-Anzeige. 

Allen verehrten Verwandten und 
Freunden zeige ich hiermit ergebenst 
an, dals mein innigst geliebter Gatte, 

der. königl. bayer. Oberst und Commandant 
des Infanterie - Regiments König Otto von 
Griechenland 


Wilhelm Herbst, 
am 29. d. Abends 6 Uhr an den Folgen 
eines Schlagllusses sanft und ruhig ver- 
schieden ist. 
Um stille Theilnahme bittet 

Würzburg, den 1. Mai 194. . 
Die tieftrauernde Gattin 

M. Herbst, 

geborne Wagner, 


Einladung. 


tbigt mich zu einem gleichen Unternehmen 
auch in dielem Jahre. i 
Ich erlaube mir daber, ein hodgeehrtes Publifum 
zur gefäfligen Theilnahme ergebenit einladen. — Die 
Subicriptions. Yılten mit Bedingungen liegen für alle 
jene reip. Gönner und Freunde bed Theaters, denen 
das Eirfular- der Einladung nicht jur Hand fommen 
foßte , im Theaterbureau zur beliebigen Einſicht vor. 


Würzeurg, 1. Mai 1840. 
.D. Bürchl. 


— ——— 
34 a ed 
‚ Vnd_drei achtfäderige und ein 
adtebmfüberiges Bas zu vrrfaufen Mihere 
Auskunft bieruber erhält man im der Erpebdition 
ser Meuen Wurzburger Zeitung. 


Der gute Erfolg der ſechs Eubferip- 
Ran im Wat 1839 ermus 


Om Verlag und unter DVerantwortlichfeit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Geſtern, —— —— —— 
ittags gegen 4 Uhr brach in dem dieffeitigen Amtsotte Berg—⸗ 
Dale ee Fe > bei ziemlich beftigem Ditwinde 


tigen Werte. 


bes ſetzt worden. 
Mobilien : Berfteigerung. 
[26] Montag den 4. Wai Machmittagt 
2 Ubr werden im2.Difte. Mo.162. Barfaafıe, 
megen Wohnnnadvrränderung mehrere 
Robin, als! mehrere Kanape'd, Sri, 
Komode, Betten, beionders jehr Ihöne große Erirarl, 


Bettitätten u. fm. at die Meintbietenden gegen alcıc 
baare Zahlung öffentlich verſtrichen. 


ala ae ie DR Be ae a ee 
‚Bermiethbung 
ländlicher Sommerwohnungen. 

[20] In einer der angenchmiten —— 
des Mainthales, Stunde von cinem beliebten 
ſchönen Schwefelbade, im der Mähe von —J. 
gropen Stadten und mebreren beſuchten Brlujki- 

———3 — und auch nur 6 Stunden von dem 
beruhmeen Badeorie Riffingen entfernt, — find 
in nem auf einer Fleinen Anhöhe seen 
Schloffe mehrere einzelne Zimmer, und auch der 
obere Erod, mit Meubdeln, nebit Stallung und 
Shaifenremife, als Gommeraufenthalt zu were 
mieihen. — 

Die reine balfamifbe Luft, und der ihönch 

vom Wainflufe Durdialängelte grüne Wiefen⸗ 
Teppich vor dem Auge, mit den ſchenſten den 
fibten , fo wie aud das audgezeichnet gute Durfl; 
Waffer eignen diejen Ort ganz zu einem der an 
enebiniten Commeranfenthalie, zur rhaltum 

gr Piiege_der Geſundheit. Aranfirte Briefe 
unter der Chiffre A. A. befördert Die @rpebition 
dieſer Jeitung. 


Be le ie Si Be SR Be SE Bi 

Wein-Verſteigerung. 

a) In der Verlaßenſchafisſache der vor: 

maligen Bajtwirttin Wagdalena Pflaum 

wurden bei dem jüngit gemeienen Weinſtriche 

die indem Dedfalifigen öffentiihen Ausıdreiben 

vom 24. Wirz l. 36. mit Miro, 2.4.5.8 ı0. 11. 

12. mit 16. bezeichneten Weine nicht abgegeben, weil 
diefelee den erhobenen Tar nicht erreichten. 

Ehe das Teitamentariat die für dieſen Fall an: 
geordnete Verfügung der Erblaiferin in Bolzug feht, 
will dasjelbe einen n chmaligen Verſtrich vermcen, 
welder . 

‚ Wittwod den 6. Wai, früh 9 Uhr, 
— immer = —— Anwalte 
3. Dir. Nro. 206. ſtatt finden wird, wo richo. 
liechaber eingelaten werden. rn 
Würpdurg, den 1. Mai_1840. 
















Anzeig e. 
[2 8] Ene Wirthjchaft mit Einrichtung iR zu 


vermieden oder zu werfaufen; das Mihere dei der 
Erpedinon dieſes Blattes. ” 


befand, die Antwort ertheilt, ex ſey nicht allein Verfaffer dieſer wich« 
l Die ganze engliſche Literatur ift durch Ddiefe eben jo 
überraichende, ald unerwartete Neclamation 


in Bewegung ger 


VBermiethung. 

Ic m 3 Die, Niro, 162, it über. eine 
Stiege ein Quartier mit 5 beitzdaren Zimmern, Küche, 
2 Kammern, Bbritt, Holgremife, Keller, Gebrauch 
der Waſchkuche, Regenwaſſer und Brunnen auf Jakodi 
su vermierbem, 

Vermiethung 

1? a] im Zihrfben Haufe, DominifanerPlay 
Nro. 210. it ein Quartier von 3 heigbaren Zimmern, 
Küche, Boden und Bodenkammer, Holztager, Keller 
ſogleich oder auf Jakedi zu vermierbem. 

Dann ein dergleiben von 5 Zimmern, 3 auf den 
Play und 2 rüdwarıd mit Aüce nebit anderen Ber 
auemlihfriten, wie oben bemerkt. 


Vermiethung 
12 d] Ein fhöner, beisbarer Yaden auf der Dom: 
frahe iſt fonteich oder auf Jakobi zu vermieihen, und 
Mäheres bei Darius am Dom zu erfragen. 





Hei Fr. Volekmar in Leipsig ist erschie- 
nen und in allen luchhandlungen (in Würs- 
burg in der Stahel'schen) zu finden: 


Die Normalgaben 
der Arzneimittel 


zum Gebraucebe 
für pracktische Aerzte und Kliniker 
übersichtlich dargestellt 


von 
Dr. 


„ SCHREBER, 

kl. 8, broch. 16 Gr. od. 1 il. 12 hr. 

Die bei den verschiedenen medicinischen 
Autoritäten oft zu unbestimmt und &b- 
weicheud angegebenen Arzneigaben bat der 
Verfasser in obiger Schrift auf feste Normal. 
Verbältuisse basirt, (die allgemeine und 
specielle Gabenlehre in der Norm bestimmt) 
und damit dem medicinischen Publicum, insbe- 
sondere aber den angehend-n Prahtikern eim 
wesentliches Erleichterungsmitrel geboten- 

Durch des Verfassers gewimsenhafte Zusem- 
menstellung der besten Autoritäten, mit gleich- 
zeiliger enutzung der neuesten, hierher chö- 
rigen Erfahrungen, so wie.lurch die zweckmäs. 
sigste, die Uebersicht erleichternde, Dıuchein-. 
riehtung , sind wir überzeugt, dafs, was die 
Bequemlichkeit und Brauchbarkeit anbelangt, 
obige Schrift durchaus ibrem Zwecke entspricht, 

Aufser dem oben Angeführten findet man 
darin eine vergleichende Uebersicht der Aranei- 
Gewichte und Mafse in den verschiedenen Län- 
dern Europa's, und in dem leicht übersebaulich 
georineten speciellen Theile auch die nöthigen 
pharmaceutischen Bemerkungen nebst Angabe 
der Arsneitaıe, so wie überhaupt alle Notizen, 
die bei der Gabenbestimmung mehr oder weni, 
ger in Betracht kommen, 


Vor !. Raven 


Bierteljährig birr , 
Ki, 2A. 31 Mr. 
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Deutiche Bundesllaaten 

Bayern.) Bon ben Belegblättern für das Königreich Bayern 
find bereits Nro. 1. (Abichied für die Ständeverfammlung des Kö+ 
nigreihs Bayern), dann die Nummern 2., , 4. und 5. erichienen. 
— Das Beiegblart Rro. 2. enthält folgendes Geſetz, die Abänderung 
des $..6. Tit. VII. der Berfaffungs-Urfunde berreff.: „Ludwig ic. 
Nachdem die Nothwenbigkeit einer Abänderung des im dem Tit. VII. 
$. 6. der Berfaflungs-Urfunde für die Borlage eines jeden neuen 
Budgets feitgefesten Zermins durch die Erfahrung dargethan worden 
ift, fo haben Wir nady Bernehmung Unferes Stautsraths, mit Beis 
rath und Zuftimmung Unferer Lieben und Getreuen, der Stände bed 
Reiches, Bann unter Beobachtung der im Tit. X. $. 7. der Berfai 
fungs:Urfunde vorgeſchriebenen hormen ‚beichloffen, und verordnen 
wie folgt: Art. . Späteitens neun Monate vor dem Ablaufe des 
fechsjährigen Termind, für welchen die firen Auszaden feityeiegt 
find, täßt der König für die ſechs Jahre, welche dieiem Zer.nine 
folgen, den Ständen ein neues Bupzet vorlegen. — Art. U. Der 
vorstehende Art. 1. foll an die Stelle des hiemit aufgehobenen $. 6. 
Tit. VII. der Verfaſſungs-Urkunde treten und demzufolg: mit ber 
Wirkſamkeit eines Grundge ſetzes des Reiches begleitet werden. 

München, den 15. April 1340 ıc. 

Münden, 29. April. Ge. königl. Hot. der Großherzog von 
Baden dürfte erſt am nächſten Sonntag Abends hier eintreten, — 
Mie man vernimmt, befinden ſich im diefem Augenbli die Oberinnen 
—— an —— in unierer Stadt, um der mars 

en in Rymphenbur attfindenden feierliche { i 
Een F ——— feierlichen Inſtallation ihrer 
ünchen, 29, April. Wie man vernimmt, werde i 
unferen Schügens, Karabiniere und — ——— de 
Gerochre und Stugen mit Zändbürcen zu führen baden, die Pulver 
börner, fo wie bie eiiernen Putvermaße, abgefchafft. Dafür erhalten 
diefelben ein Schnurgeflechte von grüner Wo e, mit einem Patrouillen⸗ 
pfeifchen , welches dieſt Infanterie: Morhrilungen ünftig alle tragen 
müffen, eben jo auch die Offiziere der Schägencompajnien und Jäger 
bataillons, welche dieſes Signal an einem Geflechte von grüner Seide 
befeitigen. Diefe neue Ausıtartung fol in der Folge nur gleichmäßig 
mit der allmähliyen Einführung der Percuifisusgerwehre ftattfinden 
und vorerft nur für bie bereits mit folhen Warfen veriehenen eriten 
Bataillond der hiefigen drei Negimenter, fo wie für die Infanterie 
der dritten Armeedivifion ausgedehnt werden, deren Ausrüftung mit 
Percuſſionswaffen für das nächite Uebungslager beabfihtigt wird, 
— Se. Majeftäat der König geruhte dem Herrn Anatole von Demis 
boff das Großfreug des Berdienitordend vom heiligen Michael zu 
ertheilen. — Dem Bernehmen nad) it das Rectorat des Lyceums ın 
Paffau dem dortigen Domcapitular Dr. Buchner übertragen worben. 
— ie man beftimmt wiffen will, ift vor einigen Tagen eine eigeue 
amtliche Sraffette an ben Director Betterlein bei der Regierung der 
Oberpfalz, Kammer der Finanzen, abgeichidt worben. — Der Direcs 
tor der Gentraf-Gemäldegallerie, Ritter von Dillis, erhielt das Ehren 
freuz des Fubmwige-Ordens. (R.v.u.f. D.) 

Die Beichlagnahme der Drudicriften: 1. An die hohe Ständer 
Berfammlung , zweite Kammer in München ; die gemiichten Ehen 
und das fönigliche Dlacet betreffend ; von J. &. Langenmaver, fönigl. 
bayer. quiescırten Pfarrer. Münden 1940, im Selbitverlage ; Hı. 
Die europäifche Trilogie, oder Chriſtenthum, Türkenthum und Papit- 
thum am Schiuſſe ded Jahres 1839, ein welthiſtoriſches Weihnachtes 
yrogramm vom Profeffor Dr. Krug. Leipzig, bei Strad 1939; III. 
Stellungen und Berhältniffe, von Ir. Guftıv Bacherer; erite Band; 
Karlörune, Mülleriche Hofbuchandlung, 1840; — if vom fönigl. 
Minifterium des Innern beftätigt worden. 












Sonntag, 3. Mai 1840. 


— — — 


Aſchaffenburg, 28. April. Geſtern wurde bie Eröffnung bes 
biefigen Kuabenſeminars durch den von der fonigl. Regierung von 
Unterfranten und Nisaffenburg dazu ald Gommilfär abgeordneten 
Hm. Regierungsaffeflor Schubert auf eine feierliche Weiſe vorge 
nommen. Zu diefem Zwede verfammelten ſich ber f, Regierungds 
fommiffär, die geladenen ftädtifchen Behörden, Bortände, Lehrer und 
Schüler der biefizen Studienanftalten und die 23 Zöglinge des Ser 
minard um halb 9 Uhr in der Stubienfirche, und wohnten bei einem 
zahlreichen Zuiammenfluffe vieler Bewohner der Stadt, welche an 
der Erziehung der Jugend Interefle haben, einem feierlichen Hoch · 
amte bei, das von den Seminarvorftänden abgehalten, mit dem Veni 
$. Spiritus begonnen und dem Te Deum laudamus geſchloſſen wurde. 
Hierauf verfügte ih Die ganze Berfammlung im den feitlich geſchmück⸗ 
ten großen Saal des bie es Studienzebäudes, woſelbſt nad Auf 
führung eines paſſenden Mufifitüdes der f. Hr. Lommiſſar eine an: 
emeffene,, durch Peäciilon, Bündigkeit und Klarheit ausgezeichnete 

ede hielt. Iu diefer bob er zuerit die andauernd große Huld und 
Gnade Sr..Maj. des Königs gegen bie Bewohner von Aſchaffenburg 
becvor, wovon die am 18. July des verfloſſenen Jahres gefchehene 
Gründung und jegt, volljogene Eröffnung eines Rnaben-Seminars 
dabier, welches als Borbildungs:Anitait für dem katholiſchen Klerus 
der Diöcefe Würzburg dienen fol, wieder ein neuer Beweis wäre, 
und machte auf die Große dieſer —— Wohlthat unter ande⸗ 
ren beionders aus dem Umitande aufmerfjam, daß bie Zöglinge des 
Seminars, melde größtentbeild arm, vater» und mutterlod wären, 
neben der wolltandigen wiſſenſchaftlichen und religiösfittlihen Bils 
dung ganz freie Wohnung, Berpflegung und Kleidung erhielten. Nady 
dem hierauf der Hr. Commilfär auf Die Nothwendigkeit und Zwed— 
mäßigfeit ſolcher nftitute für unfere Zeit hingewieſen und die ver: 
fchiedenen Borurtbeile, welche Dem Aufblüben und Gedeihen derſel⸗ 
ben hemmend entgegemiteben, mit eben 8 viel Umficht als Gründlich⸗ 
feit widerlegt hatte, Rellte er bie von Or. Maj. dem Könige aller 
nädigt ernannten Vorſtände bes hiefigen Knaben ⸗Seminars, näms 
In den f. Profeifor an dem bieflgen Lyceum Dr. Holzuer ald Re 
enz, dem bisherigen k. Studienlehrer zu Neuftadt a. d. ©, ©. Hul 
er ald Subregend, und ben bisherigen Caplan zu Amorbach und 
tehramtsfandidaden #. Karg als Präfect der Berjammlung vor, fors 
derte diefelben zur getreuen Dflichterfüllung, fowie die Zöglinge zur 
Folgfamfeit, zum Kleige, zur Neligiofträt und Sirtlihfeit auf, um 
dadurch den von Gr. Majetät ausgeſprochenen Zweck der Anftalt zu 
erfüllen, und nahm bavon Veranlaſſung, den Borjtänden und Leh— 
rern des Poceums, bed Gymnaſiums, und ber lateinifchen Schule 
die neue Schweiteranitalt ald eine noch zarte Pflanzung zum glüdlis 
chen Gebeiben zu empfehlen. Nach wiederholter und nochmaliger 
Hervorhebung dieſes meuen Beweiſes allerhöchſter Huld und Gnade, 
wodurch ſich die Bewohner von Aichafenburg immer mehr zum ins 
nigften Danfe, zur unwandelbaren Anhänglicyfeit und Treue verpilich: 
tet fühlen müßten, ſchloß endlich der Redner mit dem aufrichtigen 
Wunſche, ed möge unjerem allgeliebten Könige ſtets Heil und Segen 
im veichlichen Maafe zw Theil werden. Die ganze Verſammlung 
ftimmmte mit danfbarem Herzen im dieien Wunich des Herrn Regie 
rungsfommiffaird ein, und endigte den feierlichen Act durch freudige 
Mofngung des befannten Konigsliedes. (Aſch. 3.) 


i Gerüchte zufolge fol 
—— feinem Biſchofsſitz 
Uebrigens haben 
gemildert, find ſich 
nicht ferne ſtehende 
Weipz. Allg. 3.) 


Preuffen.) Köln, 23. April. f 
der Erzbiſchof von Köln um Pfingften wieder in 
eintreffen und feine Aunctionen dafelbit beginnen. 
fih die fchroffen Meinungen bierielbit um Bieled 
wechfelfeitig mäber gerüct und laffen fogar eine 
Ausgleihung ahnen. 


(Bürtemberg) Stuttgart, 29. April. Geſtern Abend ift 
Se. Durchl. der Herzog von Raſſau zum Befuche bei Ihren fonigl. 
Maj. hier eingetroffen. (Sh.M.) 

4 Freie Stadt Frankfurt, 1. Mai. Der faiierlich 
ruſſiſche Gefandte beim burchlauchtigften deutichen Bunde, Baron v. 
Dubril, reifte nach Darmfladt ab, um ſich der Suite des Großfürften 
Thrönfelgers anzuichlitgen. Das am vorgeftrigen Tage. ftattgehabte 
Geburisfeſt Gr. kaiſerl. Hoheit (Höchſtdie ſeiben treten in ihr 23. Jahr) 
würde, von dem proGhrejoglichen Hofe fowohl, ald ven der Garniſon 
in Darmitadt glänzend begangen. Große Parade, —— und 
Hofball trugen zur Verberrlihung des Tages bei. i dem Diner 
im großherzsgl. Schloffe bemerkte man außer den höchiten Perionen 
auch Hrn. v. Dubril, Hru. Severine, kaiſerl. ruſſiſcher Gefandter 
am k. bayerijchen Die Marquis de Zodes, k. beigifher Ges 
(häftsträger, Graf v. Leiningen, Bice-Gouverneur von Mainz, und 
den f. preußifcsen General v. Quadt, Gommandanten von Mainz. 
— Der Thronfolger wird nächſtens bier erwartet. — Eine füddeutfi 
Zeitung nimmt fich die Mühe, der Koften zu erwähnen, welche 
der Aufenthalt des ruſſiſchen Thronfolgers in Darmftadt verurſachen 
dürfte. — Aus Limburg erfährt man, dad das hohe Domcapitel 
den vortrefflichen und von allen Religions Berwandbten gleich had 

eachteten Herrn Pfarrer Schulz in Eufeld zum Biſchofe gewählt 

Be Diefe Wahl bedarf mun von Beiten Seiner Durchlaucht 
des Herzogs und des papſtlichen Stuhles hohe Genehmigung , die 
auch wahrjcheinlich ertheilt werben wirb, —— mauche Perſonen 
daran z8 zweifeln geneigt find. Herr Stabtpfarrer Bohn bahier 
blieb bei der Wahl in der Minorität, — Sollte die Wahl des 
Limburger Domcapiteld von irgend einer Seite Anſtand erfahren ‚fo 
bezeichnen wohlunterrichtete Perfonen Hrn. Pfarrer Blum in Maus 
bach als, künftigen Biſchof von Limburg. 

(Defterreid.) ien, 25. April, Man macht in einigen 
Zeitungen großes Aufheben von dem Schwefel-Monopolftreite Groß» 
britanntend mit Neapel und läßt alle Yugenblide kriegeriſche Ereigr 
niffe erwarten, die, wenn fie einträten, allerdings einen europäifchen 
Conflict zu erzeugen geeignet wären. Bei der Befignahme irgend eines 
Pages in Sicilien durch die Engländer würde ohne Zweifelder Marſch 
eines öfterreichiichen Trupvencorpd nach Italien erfolgen, und bie 

rangofen würden darin Grund genug finden, einen Coup wie- gegen 

ncona zu erneuern. Wohlunterrichtete find jedoch Bere ziemlich 
beruhigt und muthen weder den Wugläudern ein fo übertriebened 
Beharren auf Handelövortheilen zu, um einen Krieg zu entzünden, 
noch dem Könige beider Bicilien jene Unflugheit, eigenſtunig vie 
Sache einem fo gewaltigen Gegner gegenüber auf'd Weußerfte zu 
treiben, wiewohl Eigenliebe befanntlicy u feinen Eharacterjügen ges 
hört. Es ſcheint diefen vielbeſprochenen und räthſelhaft dargeſtellten 
Truppenſendungen nach der Juſel Sicilien vielmehr ein ſchlauer polis 
tifher Grund unterzuliegen, indem jo bie. belanntlich unruhigen Eins 
wohner gelegentlich von einer Militairmacht umgeben werben, welche 
die Ruhe und vieleicht beffere Organifation der Provinz ſichert. (k. A. 3.) 

Wien, 25. April. Die Nachrichten, welche mit dem letzten 
Dampfboot aus Eyra von Alerandrien nach Trieft gelangt find und 
die in fo hohem Grade friegeriich lauten, werden durch Briefe von 
dort, die mit derielben Gelegenheit hierher gelangt find, nicht durch⸗ 
aus beftätigt, Zwar war es in Alerandrien fein Geheimniß, daß 
der englifche Gonful die langſt befannten Forderungen des englifhen 
Minifteriumd wiederholt hatte ; aber edwußte auch eben jo gut Jeder: 
mann, daß die Conſuln der übrigen Mächte felbit an die Realifirung 
jener Forderungen nicht glaubten. Damit ftimmt überein, was man 
bier von der Aufgabe der ſich fo eben in London neu anfpinıens 
den Berhandlungen über bie orientalifchen Zuftände weiß. Ja, daß 
überhaupt diefe Verhandlungen wieder aufgenommen werben, fann 
allein als hinreichender Beweis dienen, daß an ein einfeitiges Ein— 
fchreiten Englands nicht zu denfen iſt. Man will dauernde Heritels 
furg der Rube im Orient. Daher kann Aegypten nicht fo beichränft 
werden, daß der Nadyfolger Mehemed Ali's, oder biejer felbft noch, 
in jedem Augenblide als eine gewilfe Beute des mächtigen Nachbars 
daftehen mußte. Nur wenn Hegypten ſtark genug iſt, um feine Selbit- 
ſtandigkeit bewahren zu können, it an eine neue Stabilität der Dinge 
im Drient zu denfen. Aus diefen Gründen fürdjtet mau hier Nichts 
von dieſen fo kriegeriſchen Reuigkeiten. Cr. Journ.) 


Niederlande. 


Haag, 27. April, Es find heute die Abtheilungen ber zweiten 
ggarmmer ber Generalſtaaten wieder verſammeit geweſen, um über bie 
ubdtlfgefege zu berathichlagen. Dem Bernchmen nach follen die 
yyrıcrodeten der Regierung mur fehr . wenig zufrieben geftellt haben, 
gu DEI Weitem ber .geößte Theil der Mitglieder, ja ganze Abtheiluns 


- das 


gen follen erflärt haben, baß-fie bie Entwürfe, ſo wie fie vorliegen, 
nicht annehmen fönnten. Man nannte die Verminderung bed Bud« 
gets um 6: Million eine eingebildete, da die Regierung einen Ers 
gäanzungsvorichlag zur Dedung der Bedürfniſſe des Syndicate, die 
jest aus dem Budget weggelalfen find, zugelagt babe. Man werde, 
fagte man, durch die Berwerfung des erften Budgets im Dec. v. 9. 
nichts gewonnen haben, wenn man das gegenwärtige annehme ıc, 
Bon allen Seiten wünſchte man zugleich mit dem Budget das Gefeh 
zur Dedung ber Bedürfniſſe des Spndicats zu kennen. Morgen 
wird Die zweite Kammer eine Gigung balten; man erwartet nun bald 
bie allgemeine Berathung über die Buͤdgetsgeſetze. 

‚ Das Handeldblad bringe Nachrichten aus den niederländifchs 
oſtindiſchen Befigungen, die bis zum November reihen, An der 
Weſtküſte von Sumatra war die Nachricht eingetroffen, daß am 
9. Det. von einer Anzahl Eingeborener ein Angriff auf die nieders 
ländifche Befigung Baros unternommen worben war, der jedoch durch 
die Befagungstruppen und bie thätige Hälfe der einheimiſchen Ber 
völferung abgeſchlagen werben war. Die Feinde liefen 60 Todte 
auf dem Plage, worunter fich mehrere Häuptlinge und der Sohn des 
Radſcha von Tapus befanden. Dieſes Ereigniß ſcheint Beranlaffung 
zu dem vor längerer Zeit in englifchen und oſtindiſchen Zeitungen 
enthaltenen Gerüchte der Irftürmung ber er Baros durch mies 
derländifche Truppen gegeben zu haben. Die Regierung der Gelor 
nien hat Waßregeln getroffen, ferner ſolchen Ucherfällen zuvorzufommen. 


Belgien 


Brüffel, 97. April. Hr. Bandersmiffen fol Befehl erhalten 
ben, ſich nicht mehr General zu nennen, wenn er gerichtliche Ber« 
olgungen vermeiden wolle. 
Der König wird, wie man verfichert, gleich nach der Bermäblung 
bed Herzogs von Nemourd und der Prinzeffin Bicteria, die heute im 
Schloſſe u Saint Eleud gefeiert werden wird, nach Brüffel zurück⸗ 
fchren. Es fcheint, daß der König wegen des wenig befriedigenden 
Gefundheitszuftandes der Königin feine Rückkehr bejchleunigen wird, 
Der Senat hat mehrere Naturalifationsanträge geprüft, einige 
angenommen, dagegen die des Generals Mellinet mır 22 Stimmen 
egen 5 verworfen, Darauf wurde über das neue Seminar von Gt, 
rond debattirt , welches bekanntlich die Stelle deſſen von Klofters 
rath vertreten foll. Herr von Staſſart ſprach ſich dagegen aus, Der 
Marquis Modes erflärte, ed fen cine Mafregel, die man einer Pros 
vinz ſchuldig fen, welche das Opfer beö Aricdendtractates geworben 
it, Der Minifter des Innern erflärte, dad neue Miniſterium 189 
für die Annahme des Projected, jeder müfle wünichen, daß der Euls 
tus geachtet werde, und es fey billig, alle Dpfer der Ereigniſſe von 
1830 auf gleiche Weife zu entihädigen. Die Annahme der Artifel 
ift auf morgen verſchoben worden, 


Großbritannien. 


> Pondon, 26. April. Mit den Paferbooten Roſius und 
Nortb:- America, welche gu Liverpool a ea find, haben wir 
Rachrichten aus New:Nork bis zum 7. April erhalten. In den Han⸗ 
delsgefchäften herrichte wenig Zhätigfeit. — Am 29. März war 
zu Youisville im Kentudy cine große Keucröbrunft ausgebrochen, 
— Die merifanifcen Foderaliften trafen Vorkehrungen, um Sampache 
anzugreifen ; fie waren im Befige von zwei bewaffneten Fahrzeugen. 
on Terad erfahren wir, daß die zwei Provinzen von erifo, 

die fich erit fürzlic Teras angeſchloſſen batten, fid für unabhängig 
erklärt haben. Laguna wurde von ben Foderaliten genommen. Zwis 
ſchen Teras und Nord-Amerifa flub Gränzftreitigkeiten ausgebrochen. 


Frankreich. 


* Paris, 29. April. Die Deputirtenkammer votirte im ihrer 
geftrigen Sigung die fünf eriten Artifel bes Gefegentwurfs über 

Ei: — Die Vervolltändigung der Amneitie vom 8. Mai 1837 
bei Gelegenheit der Vermählung des Herzogs von Nemours bat auf 
alle Kalten ber Bevölferung, ſowie auf alle Varteien, bie .. 
ftifche nicht ausgenommen, den beiten Eindruck hervorgebracht; an 
wurde allgemein mit Beifall aufgenommen. — Geftern um Kt m; 
waren die Geiandten Deiterreihs und Preußens in Conferenz ver 
bem ruffiichen Botſchafter Grafen v. Pahlen, — Tas — 
welches fünftigen Freitag auf ber Soncorde-Brüde — We ? 
fol, wie man verfidiert, bie Bertheidigung von Maffagran daritellen. 

Die Lyoner Journale vom 28. vero entlichen eine Sorreipondenz 
aus Toulon vom 25., folgenden Inhalts: „Das Dampfbeot „Baus 
tour“, welches am 19. mit Depeichen für unfern Geſchaͤfteträget 
nach Neapel abgegangen war, in feit heute früb 5 Uhr von jeiner 
Meife wieder zurüd, Diefed Fahrzeug fol die Meldung nad; Neapel 


haben, : daß die Vermittlung Frau kreichs in ber Schwefſ 

von hen Englands angenommen worden ſey. Im Yugenbi 
jedoch, wo der „Bantour” Neapel verließ, hatte das britiſche Ar egs⸗ 
dampibest „Dubra” bereitd 5 neapolitaniiche Handeisfahrzeuge weg» 
genommen. Die Deprichen, weiche der „Vautsur“ überbrachte, find 
eitends durch Mitafette nach Paris befördert werden; «ine Analyie 
derfelben wurde mit dem Telegraphen babin eldet.“ 

= Paris, 20. April. Die Journale der Hauptſladt, melde mit 


itd befannten Details über die neapolitaniſche Angelegenheit an- 
pet find, enthalten amd ein Schreiben des Admirals Stopford an 
den Gouverneur von Walta, worin er em meldet, daB ibm 


Admiral) von Geiten des britiichen ſchafters zu Neapel Die 
Meifung zugegangen ſey, mit einer hinlänglichen Anzahl Kregsichiffe 
in den neapolitaniichen Gemwäflern zu ericheinen, um alle unter ber 
Flagge des Königreichs beider Sicilien fegelnden Fabrzeuge weagu 
nehmen und fie nach Malta zu bringen, als Repreffalie tur bie Ver⸗ 
fegung bes im Jahre 1816 zwiſchen beiden Gouvernements unters 

eichneten Vertrags. Unter dieien Umftänden jege er (der Admiral) 
Er. Erellenz (den Gouverneur) in Keuntniß, das ſchleunige Maps 
regeln würden ergriffen werden, unb er eriuche benfelben, alle dies 
jenigen, Dee en ten ehe! ind —* kommen kounten, von den 
efadten Beſchlüſſen in Kenutniß zu fegen. 
* * — Depeſche. Der MariuesPräfelt an den 
Marine Minifter: . 

Zoulon, 28. April 1810. „Den 22. brach der Marſchall nach 
Bouffarick auf, wo die Prinzen fich befinden. Man wird unmittel⸗ 
bar den Feldzug eröffnen; die Truppen bewegen ſich gegen Bulida. 
Man glaubt, daß die eriten Operationen ſich gegen Üedeah rich⸗ 


ten bürften. . 
E Staliem. 

Neapel, 21. April. Uiiere politiſche Rage iſt noch immer bie- 
felbe, ja ich möchte fagen, fchlimmer und vermwidelter ald je, Das 
Ericheinen eines zweiten englischen Dampfſchiffes und einer Kriegs 
brigg am legten Sonnabend und die ploglidy darauf erfolgte Abrahrt 
des Belloropbon fo wie des ihm begleitenden Dampfichiffes ohne die 
üblichen Begrüßungen erregten unter dem biefigen Hambelsitande neue 
Beſturzung, melde burch die Nachricht, es fenen bereits einige 
Schiffe auf hoher See genommen, und anf andere in Walta und 
Gibraltar Beſchlag gelegt worden, noch vergrößert wurde. Daß von 
Admiral Stopford der Befehl ergangen iſt, die Mepreflalien zu bes 
ginnen, iſt nun offiziell; die Meldung finder fih im dem Journal 
von Malta eingerüct. Der franzöflihe Botſchafter, Herzog von 
Montebello, auf deilen Vermittlung man noch hofft, wird heute oder 
morgen erwartet. Das geitern hier angefommene franzöfiiche Dampfr 
ſchiff brachte die Nachricht mit, daß eine Zlettile von 9 Segeln von 
Zonlon ausgelaufen und hieher unterwegs ſey, wahricheinlich um die 
engfifche Blange zu brobachten, ‚und nöthigenfalfg —— Ei 
genthum zu ſchutzen. Mehrere neapolitaniiche Schiffe, welche theils 
leer, theild mit Maccaroni beladen in die hohe See gehen wollten, 
wurden von englifchen Schiffen, Die bei und hinter der Juſel Gapri 
kreuzen, zurüdgewiefen, nachdem fie ihnen Proviant abgetauft und 
bezahlt hatten. Troß aber diefer Vorgänge beharrt unire Regierung 
auf dem bisher beobachteten Stilihmeigen,, wodurd fo viele Ünte: 
reifen beeinträchtigt werben. Mittlerweile finden es bie Gapitaine der 
Kauffahrteiſchiffe der Kinaheit angemeflen, in den reſp. Häfen, wo 
fie fich gerade befinden, bie auf beffere „Zeiten liegen zu bleiben, um 
auf. dieſe Weiſe ihe und Andern :Eigenthmm- zu fichern. 

Turin, 24. April. Die ‚Bemühungen unferes Gefandten 
am neapolitanifhen Hofe, Marquis ©. Gero, die zwiichen Hrn. 
Temple und dem Gouvernement won :Reavel unterbrochenen Unter: 
handlungen wieber herzuftellen , ſchienen anfänglich einen günstigen 
Erfolg. zu verfprechen. Man fam bahim überein, daß Die Communt: 
eationen von Seite bed Hrn. Temple wieder aufgenommen werben, 
und fegterer der ſicilianiſchen Regierung in einer Rote die Bedinzuns 
en darlegen und begründen follte, auf denen der engliſche Nepräs 
Fontane im Namen Großbritanniens nocd immer beitehen zu müſſen 
glaube. Hr. v. Grofa war nämlidy der Meinung, es fen die Sache 
des Hrun. Temple, den eriten Schritt zur Annäherung zu thum, ins 
dem bie — Rote von Neapel ausgegangen war, mithin ein 
gemäßigtes Ultimatum von Seite des Hrn. Temple fih auf die nas 
türlichtte Art an die biäher gepflogene Gorrefpondenz anſchließen konnte. 
Dbrwohl nun nicht alsbald eine beitimmte Antwort von Seue bes 
engliſchen Repräientanten erfolgte, ſchien derſelbe doch halb und halb 
entichloffen , den Vorſchlag des Herrn Eroſa zu befolgen und dem ers 
ſten Schritt zur Derföhnung zu thun, ald ber Marquis ganm uner- 
wartet am folgenden Tag eine Zufchrift erhielt, worın Hr. Temple 


ertlart, daß feine Erwie derung auf die zuletzt von Nearel gemachten 
ſchriftlichen Erörterungen auddrüdlih für ausweichend und ungenüs 
gend ertlärt, mithin ſey es jept bie Cache Neapels, ihm eine Deuts 
liche und definitive Antwort zu ertbeilen; er fonne daher auf feinen 
Fall der erfte ſeya, der die unterbrochenen Gommunicationen wieder 
ın Gang bringe. Es frage fih nun, ob die neapelitaniſche Regies 
rung ſich Diefem rüdfichtelojen Verfahren fügen und der Zumutthung 
des enzliihen Neprajentanten nachgeben werde. Nach dem, was 
man aus Neapel erfährt, zu urtheilen, wird es ſchwerlich gefchehen ; 
vielmehr jcheint ed, dag man entichloffen it, die Sache aufs Aeußerſte 
kommen zu laflen. j (A. 3) 
Kom, 23. April. Un der Angelegenheit des Nachbarſtaates 
Neapel nimmt bier Alles lebhaften Antheil. Die Sachen follen ſich 
immer bebenklicher geitalten. Lie von verichiedenen Seiten gemadh- 
ten Berfuche zu einer Aus gleichung find alle an dem unbeugfamen 
Willen des Könige geicheitert. Ein Zuſammenſtoß ſcheint fat uns 
vermeiblich, wenn von England ans nicht verföhnlichere Bebingnngen 
eintreffen. Heute erfahren wir, Daß bie Feindfeligkeiten von Seite 
ber Engländer bereits begonnen baben, indem laut Schiffernachrich⸗ 
ten mehrere meapelitaniiche Schiſſe von brittiihen genommen und nach 
Malta aufgebracht ſeyn ſollen. — Der zum interimiftifchen preußis 
ſchen Serhaftstrager am nenpolifchen Hefe ernannte Kammerherr 
Graf v. Bernitorff utauf jeiner Neije dahin bier eingetroffen. (Allg. 3.) 
Ein franzoſiſches Blatt verfihert, Die Englander hätten, che ſie 
wirkliche Kugeln gegen Neavel abſchiegen, Kugeln anderer Art in 
großen Mailen verwendet; fie hätten nämlich die nach Sicilien vers 
ladenen Orangen von Malta jede im gedrudte Zertel eingemwidelt, 
worin, nach ihrem Grundrage: „Trennen, um zu regieren‘ , bie 
Sicihiamer zum Aufitande gereizt werben. 
Spaniem 
> Madrid, 21. April. Die Kammer befchäftigt fich fortwährend 
mit dem Municipalitäten Geſetze. — Der Herjog von Bictoria bat 
an den zweiten commandırenden General von Arragonien folgende 
Depeiche gelandt: Der Generalstientenant Graf von Belascoain 
gab mir die Nachricht, daß mein Plan gegen Beceita geglückt ſeve. 
Das erſte aragomiihe Bataillon wurde durch die Angabe des tapfer 
Zurbano der die Avantgarde der Divifion ded Grafen von Belag: 
coaiu fuhrte, im die Flucht gerrieben, Die Rebellen verloren an Be; 
fangenen und Todten 300 Man, einen .Bierpfündner, Gepädf und 


Munition. 
Rußland und Polen. 

Bon der rujflichen Granze, 23. April. Aus St. Peteräburg wirb 
geihrieben, dad Se. Maj. der Kaiſer Nicolaus am 22. Mai die 
ruhe Hauptitadt verlaſſen und allerhöchſtihre Gemahlin bis mach 
Warſchau begleiten werde. Der Katjer voll dann wieder nah Et. 
Petersburg zurücdtehren und erit im Monat Auguſt nach Deutiche 
land kommen. (Allg. Zt.) 

Vegdpten. 


Surprna, 5. April. Rach Berichten aus Alerandrien vom 29, 
Mär; hatte der franzoſiſche Sencralconful Gochelet eine lange Unters 
redung mit dem Bicefonige, worm er ihm ganz offen die Inftructios 
nen des Miniterd Thiers uber die wermittelnde Stellung , welche 
das neue frauzöſiſche Miniſterium beabfichtigt, mitgetheilt haben fol. 
Mohammed: At ſcheint über die eriten Kröffnungen des franzoſi⸗ 
ſchen Miniſteriums befriedigt geweſen zu jeyn. Die fortgefegten 
Rintungen in Alerandrien haben die Sonfuln von Sardinien, Deiters 
reich und den Niederlanden veranlaßt, zum Schuß ihrer Angehörigen 
Schiffe von ihren Hofen zu reclamiren. Cine jarbinifiche Gorvette 
war bereitd einzjelaufen, und eine öfterreichifche und eine niederlän⸗ 
diſche wurden erwartet, — Alerandrien iſt jetzt ein großes Lager, und 
ſammtliche Zrunpen nähern ſich ummer mehr den agvptiſchen Kuften- 
gegnden. — Die Bert dauerte, obwohlſim minderu Geade, fort." (8. 4. 3.) 


» Michtpolitifche Zeitung. 

Bamberg, 1. Mai. Zu den vielen traurigen Nachrichten, weldye 
täglich von allen Seiten nber ſtattgehabte Örandunglüde eingeben, 
auge beider auch wufere Stadt einen Beitrag liefern. Geſtern Rad: 
mittag gegen 3 Uhr fam in Der Nähe der Wunderburg ein Feuer 
and, welches in furzer Zeit ein Hus in Aiche legte. Nur dem raſchen 
und thatizen Zufammenmwirfen der Behörden und ber Bevölkerung 
gelang es, trog des heftigen Windes, größeres Ungtüd zu verhüten. 
In Dormagen, eine Meile von Köln auf dem linfen Rheinufer, 
bat ein Bauer, welcher in feinem Kuhſtalle das Pflater aufgrub, 
209 römifhe Münzen aus der Kaijerzeit gefunden, unter dieien meh 
tere im Süber, ſozar zwei Golpdenare, welche er ſammtlich einem 
Tuch andler in Malheim am Rhein für 100 Thir. verfaufte. — Auf 


den Hriben , welch: Köln gegenüber im Bergiſchen ſich 
eritretzu und mit taniend theild Meineren theild größeren r ein 
betett find, hat man jegt Rahzradangen veranftaltet und gefunden, 
das diefe higel Grabhagel Mad und Wcenkrüge, 
tupferne Acaringe enthalten, daß aljo wohl die Haiden Schladhtfels 


der oder altdeut,ch: Begrabnißſtatten waren. 


Auch in Hannover wird die vierte Säcalarfeier der Erfindung‘ 
der Buchdruckerkunſt fetlidy begangen werden, und zwar am 24. und 


235. Juni. 
4 Franffurt, 1. 


May. Unfere Oper hat in diefen Tagen eine 
Acquifltion gemacht, zu welcher wir dem Publikum und der 


meilenmweit 


und gan 
- fehr Ph bare 
prognoftjjiren Hra. 


Schwerter und 


feinem wadern fünftlerifchen Streben bebarrt, 
einichhüchtern läßt durch die Angriffe gewiſſer hiefiger Eintagsfliegen, 
die und jo manchen tüchtigen Künitler verſcheucht haben. % 

feld wird am Sonntag in der Rolle des Poſtillons von kLonjumeau 


gratulirem können. Es if 
vom Linzer Stabttheater , 

ungemein gefallen hat. 
@üce bei unferer Bühne ausgefüllt worden, 


dieß der Tenorit Hr. W. Granfeld 
weldyer in der Rolle des Elvin bebütirt 
Durd; fein Engagement it eine 
und wir 


Granfelb eine glänzende Raufbahn, wenn er in 


und ſich nicht etwa 


rt. Gran 


einen neuen Beifalsfturm einärndten. Wir werden feinen Leitungen 


irection 


mit vielem Vergnügen folgen, und fagen der Direction hiermit uns 
fern Danf für das Engagement dieſes tüchtigen jungen Künſtlers. 





Augdburg, 30: April. Domau + Canal 70 P.; 
Arad. MündEif. 9 9.; 9 G." Bayer. Anlt. 
Dtl. 100%, @.; Bette 34 PEt 100% D.; 100% ©. 
7 B. 4. pr. Stud Agio 84 ©. » Baprr, 

„ct. 1. Sem. 908 P., 595 ©. Oriterr. neues Anl. 
v. 1839 142'4 &; Anl. v. 1834 148 P.; Metall. 
S96t. 109% B.; betto Apdt, ' 101% M., —— ©.; 
detto anCt. 824 P-, —G.; BankAct. 1. Sem. 1940 
1825 D.; Poln. 300 fl. Looſe 103 P.; H00f.Y. 1229, 
Darmit Looſe 5. j 

Frankfurt, 30. April. Neuefte Notirung 
der Staatdeffetten. Um ı Mhr Nachmittagg. 
H0Ct. Weralig. 105; Arndt. 1015 Andt. 817%; 
Banfartien 2193; 500 Gulden-koofe 146'% ; Preuß. 
Staatdibultiheine 106%; Prämieniheine 73'4 5 
Taunudtabnachen 351; Badiihe 0 fl. Looſe 110'4 D-; 
Antegr. 524; Gpaniide Aeneihuld 9% ; olm. 
300 Gufden:Yooie 70%; 500 Gulden:Looie S1'. 

ranffurt, 1. Wat. Madmittags um 1 Uhr. 
spGt. Met.: 108; Set. 81%, Wiener Bankact. 
2193; 500 A. Foofe 146'%; Inter. 52"; Ard. 4 
imiche Looſe 81Y,; Taunuseifendabnacten 354". 
Cours der Beldforten. 

Franffurt.am30 April. Meur Fondvor 11. Gr. 
riedrinsp'or IN. 35 fr. HandDuraten 5 1.35 YYsfr. 
20 Franchüde 9 fl. 29 fr. »Sreanfenihaler aa autafr. 
Hol.ıoN Stüde gA.54 Fr. Vreug. Ihaler 1 f. 45 fr. 
Gold al Marco 316. W. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
am 2 Mai) 
Morgens 8 Uhr. Mahmittagd 2 Uhr. 
Luftorud 335,” 0 par. 335.” 0 par. 


Luftwärme + 9.1? R. + 13 9° N. 
miedrigiter Stand des Ther. Hoͤchſter Stand des Ther, 
N 1A, TR. 


Mind um 3 Uhr: Nord bei Oft. 


vom 24. März I. 33. mit Nro, 2. 4. 
12. mit 16. bezeichneten Weine mict abaraeben, 
diefelde dem erhobenen Tar nicht erreichten. 

Ehe dns Teftamentariat die für dieien Fall an 
geordnete Berfügung der Grplaferin ın Mollzug ſetzt, 
will dasfelte einen n.hmaligen Verſtrich verſuchen, 


er * 
* Mittwoch den 6. Mai, früh 9 Ubr, 
in dem Gefhäftszimmer des unterzeichneten Anwaltes 
3. Diltr. Nro. 206, ſtatt finden wird, wozu Errids: 
fiebhaber eingelaten werden. 

Mürzburg, den 1. Mai 1840. ’ 
Zorn, k. Advofat. 








Wein:Berfteigerung. 

2 d) In der Berlaffenihaftdiahe ber vor 
maligen Gafwirthin Wagdalena Pflaum 
wurden bei dem jüngk, geweſenen Weinitriche 
die in dem desfallfigen öffentlichen Nusichreiben 
5.8. 10. * 
mei 













Befanntmadhung 
Ein hudſch angelegter Garten in ber 


Sanderau Radrhalter neben Frau Magır 

ftratsrärbin Gurdicerit und Belbhalber wer 

den Herrn Weinwirth Gaagel gelegen, mit 
0 


mimerhaud, Hladbaud x. verfeben,mirdDonnerftag den 
14. Wat Nacmittagd 4 Uhr an dem Orte ſelbſt aus 
freier Hand werfteigert,, und bei einem annelmbaren 
Gebote logleich zugeichlagen. _ 

_ Die Einfihismahme ftehtWiebbabern früh von 8 
bis 10 Uhr frei, und ik das Mähere in der Auguſti⸗ 
neritraße N ro, 222 zu erfragen, - 








Anzeige 
Medrere Wirtbſchatta Tiſche 


im 2. Difr. Nro. 348. find zu werfaufen 


Einladung. 
(2b) Da ich Endesunterzeichneter meine 
Wirthschaft zum Weingarten, vormals 
Pickelsgarten genannt, vor dem Sanderthore 


am Exerzierplatze eröffnet habe, bemerke 


ich zugleich, dals ich zwei nene Billard 
besitze, wovon das eine im Hause, das 
andere im Garten unter einem grofsartigen 
Zelte aufgestellt ist, und lade ein hochrer- 
ehrtesPublikum unter Zusicherung prompter 
Bedienung zu zahlreichem Besuche erge- 


benst ein 
Eriedrich Frosch. 


Einladung. 

Sonmmtaa den 3. Mai il aut beiehte 
Tan Munt im Batheufe zum Bären in Ran 
berfader. Zu gahlreichem Juforuc ladet höf, 


lichſt ein 
B. Englertb. 


A.K.uſ. Poln. Staats· Aulehen. 

I6al Die fünfte Verloeſung — am 1. Jum, a. ©. 
enthalt folgende Gewinne, als: eine Million 
300,000 fl., 2 & 150,000 fl., 6 6 25,000 fl., 8 & 
18.000 fil., 12 & 7000 fl. 20 a a200 fl. P. @. if. 
Hierzu And Foofe a 10 fl. 30 fr. und bei Abnahme 
von fünf Stud das fedäte gratis direct zu beziehen bei 

3.8 &. Friedberg, 

Banquier in Frankfurt a. M. 


Buts:Berfauf. 

[2 8) In einer der fruchtbarſten und beeöffertiten 
Gegenden Öperfranteng, in dem Landgericht Yichrenfels, 
it em am der Strafe nach Leirzig und dem Maine 
vorsheilhaft arlegened zreres Yandgut mit Schlos und 
Drfonomirgedänden im baulihiten Zuftande, ſchönen 
Gartemanlagen , mob arrondirten Gründen, Jagd ır. 
aus freier Hand zu verkaufen. Mäbere Ausfunft wird 
ertbeilt auf Anfrage unter der Adreſſe: I. 1 im Lich 
tenfeld und bei dem Gommifiond.Burcau von 

3.8. F Hoffmann in Erlangen. 








Bermiethung. 

12 6] Bei Unterzeihnerer im Kloſter Schwarzach 
it ein ſwones Sommerlogid zu vermierben , beitehend 
in 3 beigearen und 2 wide heigbaren Zimmern, 
Küche, Spruefaimmer, Abtrut und Keller; auch kaun 
auf Berlangen geräumige Stalung und Remiſe abar: 


laffen werden. 
F. ©. Baufe Wwe. 
urdpelgerin. 








Bermietbung. 

Im 4. Ditr. Nro. 2 find 2 Quartiere auf Groß: 
Jakodi zu permietben. Eins mir 5 Zimmern, Aucr, 
prife:, Wagt-, und Epriher-Kammer und allen übrie 
gen Erfordernifen ; aud lann Stalung dazu grgeben 

werben. f 
Das zweite mit 2 heigkaren, einem unheigbaren 
Zimmer, Küche, Kammer und Boden nedſt Abtritt. 





Bermirthbung 
Im 2 Diftr. Nro, 349. it ein Logis von 5 heiß 
baren Zimmern nebit fonitigen Erfordernifen auf Ja 
fobi zu vermieher. 


Gefud. 

[? db} Ein junger Bann, der fen früher in 
rınem Snpeibefenamte arbeitete . ſucht eine Unterfunft 
bei einem Gerichte oder einem Rechte Anwalte. Briefe 
mit A, MB, Inzeichnet, beforat die Erpedition d. 3, 


So eben iſt eridienen: 

1. Regenflon über das im Bisthum Würzburg 
beitehende Kirchen » Melodienbuch von En. 
Hamm, Lehrer und Orgauiſt in Kigingen. 
Mit einer Notenbeilage, 

‚Damit ift verbunden : 

I. Eine auf die vorzüglichiten Autoren geſtützte 
rung Bar Widerlegung der vom Hrn. 
Hammer über dad Kammiſche Melodienbuch 
gelieferten Rezenfion vom Berf. dieſes Werke. 

. Dpgleich kirch. Bolfsgefang und Orgelipiel intege 

rirende Theile unſeres religiöfen Kultus jind, fo mird 

bei und im Mergleich zu den benadbarıen Etaaten 
doch menig dafür acıban. Den Bemweid dieſer Bes 
hauptung, fo wie ein delehrendes, ermuntermded, 
mon aud ernited aber immer auf Thatſachen und 
anerkannte Autoren getügted Wort findet man in 
öbiger für die bodm. Gerlihteit und fämmtlihen 

Vehrer äußert wichtigen Kejenfion. Der Ber» 
afer derjelben deirachtet zuerit Den materiellen, dann 
den formellen Theil des vou Hrn. Mauer, Yebrer 
der Harmonie am Pf. Ehullchrerfeminar mit Mufters 
harmaninrung verfebenen Melodiendumed, fpricht dar⸗ 
über feinen gegründeten Tadel offen aus, und berührt 
noh am Schluſſe, um dem Bormurf rückſichtsloſer 

Tadelfucht zu begegnen, bie Beweggründe, melde 

ihn zur Veröffenttihung feines Urtheild weranlaßten, 

Borftehende Ehrift it acgen franfırte Einen 
dung des Betrags von 12 Kreuzer zu beziehen durch 
die Buchhandlung von . ‚ = 
Voigt & Mocker in Würsurg 
Aurſchnerhof neben dem Nemüniter. 





Bei G. Baffe in Duedfinburg it eridienen und im 
der Sıanel'ihen Buchhandlung in Würzburg zu haben : 


Moritz Graf v. Gört;-Wrisberg 
Wörterbuch 
über die Schwierigkeiten 


der deutſchen Sprade. 


Der bequemes Rachſchlagebuch, um ſich in 
ſchwierigen Fällen ſowohl hinfichtlich der Sprach⸗ 
lehte, ald auch der Rechtſchreibung und ber 
Fremd + und fintverwandten Wörter Nathe 
ju erholen. gr. 8. Preis 1 Thir. 12 Er. 
oder 2 fl. 42 fr. 5 
 Trefflihe, allgemen anmwendbare und überein 
immend durdhgrführte Grumdfäge der deutiepen Krdit- 
freibung; grundlicr, won großer Umfiht uab feinem , 
Gefühle jeugende Beichrungen über richtigen Mutbrud 
und edle Schreidart; die Hufnahme der in ber deut 
fden Sprade geträudhchen sremdmörter, mebit ihrer 
Grflärung und den ihnen entfprehenden deuuchen 
Wörtern, fowie Marer, gemeinfahliher Bortrag find 
die eigenthämlichen Vorzüge diejes neuen Wörter ude. 


— — — — U — 


Brodtaxe für Würzburg im Mai 1840. 

Rogaendrod or.Zaib: 6 Pfund 18'4fr., 3 Pf. Atr. 
Weistred pr. Waae von 3.19 fr — Kümmel 
brod: 1 Pf 16 1.09%, fr. — Semmeln und Didwed: 
or. — Q. 2.5. — D ıf 


Cm Verlag und unter Berantwortlichteir der Stahel chen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. = 


Vierteliährig bier, 2 A, ver Pol 1. Raven 
ana, kai ıma Wi, Tu. 2f ai fr. 
IV. af. 36%, ir. 


Neue Würzburger 


Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpaftige Petitzeile oder deren Kaumd fr, 
Briefe und Gelder france, 


eitung 








Treu gegen König und Vaterland für Währheit und Recht. 





Neo. 124. 


Deutiche Bundesftaaten. 
(Bayern) München, 30. April, Se. Majeftät der König hat 
vermöge diefen Morgen befannt gewordener allerhöchſter Entichliefung 
gerußt den bisherigen Präfidenten der tegierung von Oberbayern, 
taatörathı Grafen von Seinsheim zum Finanzminifter zu ernennen, 
— Ueber die Zeit der Abreiſe 33. fl. HH. des Herzogs und ber 
— von Leuchtenberg von St. Veterdburg ift bis heute nichts 
Gewiſſes. 

München, 30. April. Der fonigl. Staatsrath und Regierungss 
präfident Graf von Seindheim, der heute zum Finangminifter ernannt 
worden, wirb morgen bereits feine neue Free antreten. Wer fein 
** bei der Regierung von Oberbayern ſeyn wird, iſt noch 
nicht befannt. . . (Allg. 3t9.) 
Münden, 30. April. Se. fönigliche Hoheit der Kromprinz wırb 
morgen auf der, Menterſchwaige mehreren hohen Kavalieren ein 
Diner geben. — Der Arjutant Sr. faiferl. Hoheit des Herzogs von 
Leuchtenberg, Freiherr von Zoller, weldyer diefer Tage zur Tafel 
Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen gezogen war, begiebt ſich über 
Darmftadt zurüd nach St. Peterdburg und ift der Ueberbringer ans 
fehnlicher Geſchenke, von Ihrer königlichen Hoheit der Frau Herjo⸗ 
gin vom Leuchtenberg an ihre Schwiegertochter,, die erfauchte Woch⸗ 
nerin. — Dje beiden Herren Bürgermeifter Dr. Bauer und von 
Steinsdorf, fo wie der fonigl, Polizeidirector Ritter von Men; waren 
am verfloffenen Montag bei Sr. königlichen Hoheit dem Kronprinzen 
* Tafel geladen. nfer in der Wilfenfchaft rühmlichit bekannte 

uverfitätöprofeffor Dr. Fuchs wurde zum Mitglied der öfterreichiichen 
Gejellichaft der Aerzte in Wien ernannt, (U.%b3.) 

Münden, 39. April. In folge eines Rachtrages zu der bereits 
unterm 21. d. 'M. amtlich erfolgten Ausichreibung, „die Benennung 
ber föniglichen Miniterien betreffend”, hat Se. Majeität der König 
befosten, bap die Minifterien der Juftiz und der Finanzen fünftig 
die Benennung „Iuftizminitterium”, „Finanzminiterium” führen, das 
gegen die Minifterien des Föniglichen Hauſes und des Aeußern, fo 
wie das bes Innern und das Rriegsminifkerium , ihre bisherigen 
Bezeichnungen beizubehalten haben. (R.v. uf. 83 
Nach einer wiederholt im katholiſchen Bethauſe zu Ansbach vom 
u eg ir em Bekanntmachung, finder die bes 

uf den 3. Mai angekündigt gewefene Weihe igefi 
erſt am Sonntag den 10. Mai —* — — 

(Preuffen) Berlin, 26. April. Der General:Director der 
Steuern bat gegenwärtig publicirt, wie die Zollvereind-Staaten fich 
bahin vereinigt haben, die Befreiung vom Eingangszoll auf Bereinds 
Rechnung aud auf folche Gegenftände auszudehnen, weldye für Biblio 
thefen und andere wilfenfchaftliche, befondere naturbiftorifche Samıms 
lungen öffentlicher Anftalten eingehen, fo wie dieß nad) einem früheren 
Beſchluß auch wegen der zu Kunt⸗Ausſtellungen und für lanbesherr 
liche Kunft s Inftitute und Sammlungen eingehenden Kunſtſachen 
geneh nige mar. Wie bei diefen iſt jedoch im jedem foeciellen Falle 
—* ſpecleller Bezeichnung die Genehmigung des General⸗Directore 

Khalb einzuholen. — Von der elben Behörde iſt auch eine neue 
uction wegen der Control⸗Maßregeln unter dem 15. April erlajs 
3. en, welche hinſichtlich des Bezuges von fremdem Lumpen⸗ 
— zum Verſieden gegen den ermäßigten Eingangszoll nöthig 
> = worden fd. ‚Die früheren interimitiichen Fafteuctionen vom 
- * und 7. Juni 1839 find dadurch aufgehoben. — Die aus 
— dienſten des Infauten Don Cactos herber zurückgekehrten Offis 
— Fheinen bis jetzt noch mich wieder Arlelany gefunden zu haben. 
u . man nichts daoen gehört, Da ſich preußde Offiziere zur 
dab nahme An dem da Aiyier ſich vorbreirend.n Feldrug gemeldet 

en, während ein Stads Offig er und zwi Sabaltera-Orffisiere, wie 





Montag, 4. Mai 1840. 


befannt, die Erlaubniß erhielten, die Erpebition gegen Gonftantine 
mitzumachen, jedoch erit nad) der Finnahme daſelbſt eintrafen. — Zu 
der bereitd gegebenen Nachricht von dem Tode bes fünigl. Generals 
der Infanterie v. Kraft it noch die Anführung ber fehr intereffan 
ten Thatfache hinzuzufügen, daß es der ehrenwerthe Berftorbene war, 
der auf Befehl des commandirenden Generals v. Bülow (nachmald 
Graf BülomsDenuerwig), am 19. Auguſt 1813 —— das von 
den Franjoſen bereits genommene Dorf GroßsBeeren im Sturmſchritt 
und mit gefälltem Bajonnet, an ber Spite der sten Brigade wieder 
eroberte. Dieler blutige Kampf entſchied bad Schickſal des Tages, 
Berlin wurde baburch gerettet und der jchon im Angefichte der Haupt⸗ 
ſtadt frohlodende Feind zum Rückzuge, der bald in eine Flucht aus— 
artetete, gezwungen, . . Gamb. Cor.) 
(Sadhjen.) Dresden, 29. April. Die zweite Kammer hat 
heute die —— das Ausgabebudget des Miniſteriums des 
Innern beendigt, hiermit die Berathung des Ausgabebudgers 
völlig geichloffen, jo wurde nun. mit Ramensanfrufdarüber abgeflimmt 
und erfolgte eine einhellige Bejahung. 
(Hannover) Hannover, 25. April. Die Berhanblungen 
beider Kammern der Stände über den vorgelegten neuen Berfaffungss 
Entwurf zieben fich im die Länge. Bon einer Auflöfung der zweiten 
Kammer, auf der noch immer viele Gorporationen beitehen, indem 
fie fich nur unter dieſer 22* zu einer Wahl verſtehen wollen, 
will der König nichts hören, Im der That wäre auch bei neuen 
Wahlen eine Mehrheit von entichiedenen Anhängern des Staatd, 
rundgejeged vom Jahr 1833 zu erwarten. Bom Gabinet wird fort 
ernd auf Bervollitändigung ber zweiten Kammer bingearbeitet ; 
aber man fößt dabei auf emislakige Hinderniffe. Im Pande 
gen ir nod immer die Meinung, daß, wenn auch dem Gabinet eine 
inigung mit den jegigen Ständen über dir neue Verfaſſung glücken 
follte, die Ausführung dennoch immer wieder -au ber Verweigerung 
der Anerfennung der Agnaten, namentlich der Herzogs von Gufler, 
fcheitern würde. Man bört ındeflen, daß von Seiten des Cabinets 
behauptet wird, die Beiitimmung ber Agnaten werde für unnöthig 
erachtet werden fünnen, weil durch bad den Ständen vorgelegte neue 
Grundgeieg feine Negierungsredjte benachtheiligt würden, wie durch 
das vom Jahr 1833. Die Sorge für die — der Regierungss 
nachfolge ded Kronprinzen beicyäftigt ben König dermal vorzüglich. 
Es ift zwar im neuen Derfaffuugsentwurfe blos geiliges Gebredyen, 
wie Blödfinn, ald Grund der Regierungsunfäbigfeit eines Radyfol- 
gers bezeichnet; ed bürfte aber dennod nöthig werden, dein Krons 
prinzen, falls derjelbe zur Regierung gelangt, einen Reichsverweſer 
als Beiftand zur Seite zu ftellen. Um einer einftigen Einmifchung 
der Agnaten in diefe Sache vorzubeugen, fol im Plane ſeyn, vors 
aus fchon den Prinzen von Solms zum urn De Negierungsgehül: 
fen des ronpringen zu beitellen. Da aber die Unterhandlungen über 
diefen Gegenſtaud in kLondon nicht den gewünſchten Erfolg hatten, 
fo will man jegt wilfen, daß Unterhandlungen mit dem preußifchen 
Hofe gepflogen werden, um einen preußischen Prinzen, wie es heißt, 
den Prinzen Karl, dazu zu ernennen, jedod cum facultate substi- 
tuendi, wo denn der Prinz von Solms ald der zu ermählende Sub» 
fütut in Verſchlag gebracht werden fünnte. Ein Refultat diejer ans 








- geblihen Unterbandlungen iſt jedod noch nicht bekannt. — Das 


Publifum leidet fortbauernd durch ben —— Cours der Gold⸗ 
mũnzen, womit unſer Land wie ein großer Theil von Deutfchland 
überjchwenmt ift. In der. hiefigen fönigl. Münze foll in der legten 
2 die ungeheure Summe von 114 Millionen Thalern in Doppel- 
ouisd'or geprägt worden ſeyn, bie in ben öffentlichen Kaffen nur 
gu einem wiebrigern Gourd angenommen werben. j 
Hannover, 30. April. Die heutige Hannoverfhe Zeitung ent 


hält eine detaillirte — — der Ausgaben und Einnahmen 
des Konigreichs Hannover für dad bevorfiehende Rechnungsjahr vom 
1. Juli 184041, nach ſtändiſchen Actenftüden, nad welcher die 
Ausgaben für die und die Yandes-Kafle zufammen zu der 
Summe von 5,704,354 Rihlr. angejchlagen werden; für die Senerals 
Steuer: Kaffe allein auf 3,522,533 Rthir. Diefer Ueberficht geben fols 


enbe.Finleitungsworte voran: Die Berbindung, in welcher die königl. 
eralsafle und die kandes⸗Kaſſe mit einander ſtehen, foll nach * 


Aerhochflen Abſichten Sr. Maj des Königs aufgelöiet, und jede dieſer 
. Kaffen für ſich allein hergeſteilt werden. Die Äusführung des hiezu 
entworfenen Planes er geiheben , ſobald die dazu erforderlichen 
Borarbeiten vollendet jeyn können. Hienach find denn von der all 
gemeinen Ständeverfammlung für das _bevorftchende Rechnungsjahr 


num die auf abgefonberte ——— zu legenden Ausgaben ju 


bewilligen, und es iſt ihr baber ein — derſelben vorgelegt 
worden. Gleichwodl iſt es ne daß die Ausführung bieier Hals 
fentrennung nicht vom 1. Juli dieſes Jahres an wirb 
tönnen, vielmehr die gemeinſchaftliche Caſſe vorläufig auf die bie; 
herige Weife beizubehalten it. Deshalb ift der allgemeinen Ständes 
verjammlung hei ein jweited Verzeichniß aller Ausgaben vorgelegt 
worden, die im bevorftehenden Rechnungs ahre, fo lange die Gemein⸗ 
aft der Kaſſe dauert, aus der jest beftehenden fonigl. Generals 
Hofe zu beftreiten fenn werden. Die muthmaßlich zu erwartenden 
inmahmen der letzteren aber belaufen ſich auf 3,671,187 Rthir. 

4 Sreie Stadt Franffurt, 2. Mai. Wie ich vernehme, 
To liegt es auch im Reireplan der faiferl. rufichen Herrichaften, in 
Begl hoher Perfonen aus Darmſtadt dem k. Hoflager in Aſchaf⸗ 
fi feiner Zeit einen Beſuch abzuftatten. — Grar PBariatindfy 
wird jeden Tag von Peterdburg in Darmfabt zurückerwartet, wo 
dann die Proclamation der Verlobung Sr. kaiſerl. Hoh. des Groß⸗ 
fürften Thronfolgerd mit Ihrer Hob. der Prinzefiin Marie fogleich 
erfolgen dürfte. — Die von einigen benachbarten Blättern früher 
meitgetheilte Nachricht, daß die deütſche Bundesverſammlung fich in 
den erſten dießjährigen Sigungen mir dem Schuldenweien der 
vormaligen Chur, und Dberrheiniihen Reichstreife 
beichäftigen werbe, hat ſich nicht beftätigt. Es foll dierer Gegen: 
ftand vielmehr in Folge ded im vorigen Jahre ergangenen Austrägals 
Spruches noch einer weitläufigen Bearbeitung der Lquidations⸗Com⸗ 
miffion unterliegen, welche mwahricheinlich noch ein weiteres Aus— 
trägal:Berfahren veranfaffen wird, da fi die betheiligten hoben 
Regierungen über diere Commiffionsarbeit zu äußern haben. Es ift 
darauf zu redmen, daß biefe ganze — end wahr cheinlich erft 
in einigen Jahren gänzlich liquid ſeyn wird. 

(Defterreich.) Preßburg, 26, April. Wie hier verlantet, 
ift wegen einer Verlängerung des Reichstags bis jegt von Seite 
des allerhöditen Hofes noch feine VBertimmung ergangen. Man 
glaubt deffenungeachret, daß eine ſolche Prolongation der nur für 
einen furzen Termin erfolgen wird, Da das Eubfidienoffert ber 
Reichaftände nicht nadı der Baſis des vorigen Landtags bemeſſen, 
fondern geringer geftelle ift, fo zieht man in Zweifel, ob es wird 
angenommen werben; man behauptet jogar, daß die Richtannahme 
bereitö audgefprochen fen. Im Betreff des Recrutenofferts, das mit 
der Herabiegung der Garitulationgzeit des ungarischen Militärs anf 
acht Jahre verknũpft it, ſoll won Seite des allerhochiten Hofes bie 
Beſtimmung auf I0jährige Dienitzeit ergangen ſeyn. In einer der 
festen Sipungen der Magnatentatel wurde die Nothwendigkeit au— 
geregt, den in öffentlichen. Blattern über die ungariſchen Angelegens 
beiten nicht jederzeit entiprechenn ericheinenden Berichten anderwärnge 
Auffärungen entgegenzujegen — ein Antrag, der allgemein Beifall 
fand. — Der Herzog von Angeoulime har die beträchtlichen Herr⸗ 
ſchaften des verſtorbenen Grafen ZichnsFerraris käuflich an ſich 
gebracht. (Hug. 3tg.⸗ 

Wien, 26. April. Eine engliſche Kriegsflotte, fo vernummt man 
hier, it alfe wirflih au den Ruten Sieikiend und vor dem Hafen 
von Neapel drohend erichienen, Man it bier nicht geradezu geneigt, 
die Partei des befanntlidy etwas leiden ,chaftlichen Koͤnigs Ferdinands 
u mehmen; aber die dictatoriiche und brüsfe Art der Engländer mips 
allt, ich darf Sie verfihern, in den höchſten Kreiſen auf gleihe 
Weile. Wegen eines immerbin nur untergeordneten Handelsintereſſes, 
das durch Berhandlungen wohl noch leichter zu ſchuͤchten waͤre als 
4. B. die orientaliicye Angelegenheit, wird ein kriegeriſcher Wurf ges 


than, blod werl man einen ſchwächeren Gegner wor fih hat, ohne zu - 


überfegen, daß, bei gleicher Empfindticjfeit anderer großen Madyre, 
wie fir_ England gegenwärtig zeigt, daraus doch ein europäiſcher 
Krieg ſich entzunden fönnte, it es jedoch nur eine drohende Drmons 
Rratıon, wie der Anschein, ſpricht, jo werden ähnliche Manoeuvbres 
die Furcht vor Engiand nicht ſehr zufteigern geeiznet feyn. Unzer 


Botichafter in Neapel, Baron v. Lebzeiten, ſell f i 

trage feined Souveraind an Bord des Ad —— sah = 
bie Bermittlung des öſterreichiſchen Hofes in dieſer Streitindye ame 
eboten haben, wodurch weitere Schritte für den Augenblid fitirt 

Fon dürften. — Der General Graf Figuelment, unfer Gefandter 
rufftjchen Sof, ift von Petersburg wieder zuruckgekehrt. 93. 
2: a de S 

otterdbam, 27. April, eute hat das biefige Bezirksgericht 
die in der Sache der niederländiſchen Da a ut 
durch die Dampriciffahrtögejelichaft des Nieder, und Mittelrheind 
—— vorgeſchlagene Incopetenz ſeinen Spruch gerhan. Das 
deriche hat ſich Competent erllärt und die Verklagte iu die durch 
diese Einrede verurjachte Koften verurtheilt. Dem Bernehmen nad) 
fol von diefem Urtheil appellirt werden. j 

Paris, 29. April AT ETN, re 

‚Paris, 29. April. Folgende Nachricht, die von dem fransc 
fanischen Grenzjonmmalen mitgerheilt wird, lantet jehr —222 
jedoch in ſehr beſtimmten Worten mitgetheilt: „Malaga, 15. April, 
Wir erfahren von dem Gapitain eines geftern Abend bier angefons 
menen Kriegsſchiffs aus Gibraltar, daß man auf diefem Plage Berr 
theidigungsvorbereitungen traf, wie wenn der (fein vor den Thoren 
ftehe. an rüftere alle Serchügitücde der Walle und Batterien her, 
Ale Soldaten der Garniſon hatten Befehl bekommen , ſich bereit zu 
hatten ; unt einem Worte, man ergiff alle Borficrömaßregeln, als 
mürde die Stadt won bedeutenden Streitfräften pen werben. 

” Paris, 30. April. Die Deputirtentammer votirte in ihrer 
geſtrigen Sigung den Wefegentwurf über das Sal; mit 205 Stim« 
men gegen 56. — Säammtlıhe Journale der Hauptſtadt enthalten 
bad Programm der Feierlichkeiten, welche dieſes Jaht am Ramends 
tage des Königs fkattfinden. Es find ohngefähr diefeiben, wie jedes 
Gape. — Nad) Dem „Vemorial - borbelais‘‘ wäre flarf die Nede da« 
von, den dermalen in Bourges ſich aufbaltenden ſpaniſchen Prinzen 
die Citadelle von Blaye zum Wohnerte anzuweifen. — Ce, Ürcel, 
Shetibsiärfendi, Geſandier der hoben Pforte am Hofe Ihrer Maj. 
ber Königin von England, ift mit dem Pagquetboot „Sejoftrie” im 
Marjerte eingetroffen. 

Der Conſtitutionnel enthält einen Artikel, worin die merkantilis 
ſchen Beziehungen des Schwerelmonopols in Beziehung auf Aranfreich 
abjehandelt werden, und der wegen der halboffiziellen Stellung die—⸗ 
ſes Journals von Wichtigkeit iſt. Man erfieht daraus aufs neue, 
daß in dierer Beziehung kein Hindernin einer erwaigen Ausgleidhung 
im Wege ficht, ja dag Die Schwefelkompagnie jreimillig auf ihr 
Monopol verzichten will. i 

» Marjerie, 26. April. Beim Abgange des Damrfboots „Dow _ 
tour” von Neapel glaubte man im jener Hauptſtadt feinswegsernit« 
lich an den Krug. Der Admiral Ltopford gehorchte, indem er einige 
neapolttaniiche Fahrzeuge wegnahm, blindlugs den ihm zugefommes 
nen Befehlen, welche jedoch ſeitdem vom englifchen Geuvernemente 
bedeutend medifizirt worden find. Die von Aranfreic angebotene 
Vermutlung wurde angenommen, und bie Keindjelgfeiten „werden 
fomit ſuspeudirt werden, Das legte von Toulon nadı Neapel abges 
gangene Dampfboot überbrachte außer den Lerejhen filr unſern 
Geſandten Dajelbit auch deu beiden dort ſtationirenden Franzofl chen 
unenhiffen vie Weiſung, nach Toulon zurückzukehren, Der „Occan“, 
weldyer ungern Geſandten nad Neapel bringen joll, wird allein dort, 
vor Anker hegen bleiben. j 

= Zoulon, 33. April. Eine telegraphiſche Dereſche bradıte 
den Befehl fur den Marınepräfekten, ein Fahrzeug rür dringende 
Depe ſche an bie fonigl. Prunzen bereit gu halten. — Wan tagt bier, 
dag die Prinzen and die Armee nicht nach Medeah mar.chiren werden, — 
Divi prangepliche Scyiffe werden nady dem indiſchen Decan abgeben, 
um den franzofi,chen Verkehe wahrend des Kriegs zwiſchen Gugland 
und Ehinga zu beſchutzen. " 

Italien h 

Mit einem Briefe aus Palermo erbielten wir cine gedruckte 
Prociamation , weine auf der Inſei Sicilien ſeit zwei Menaten im 
ahlreichen Erempiaren verbreitet jeym fell. Sie ut nicht unterzeich⸗ 
er, ruhtt aber von eıner Partei ber, welche mittelbar Im Inter eſſe 
des Prinzen von Kapua handelt. Sie ruſt die Sicdiauer aut, „Das 
Beipiel ver „tapſern“ Belgier nachzuahmen und ei fremdes Jod 
abzuwerfen. Zagleich üt die Prociauatıon ſehr freigebig mit ihren 
Verſprechungen bes von der brit chen Flotte zu erwartenden Bein au⸗ 
des. Sie ient mut Evvivas fur die „Unabhängigkeit Sic liens 
die „Gontitution, „Kong Kart‘ urd „England.“ Air willen 
nicht, wie weit die Siewiarer in Dieyem Sinne bearbeitet worden 
eyn mögen; ındeh «r ff Die uwapel trance Regirrung ade möglichen 
Yutaken, Mm einen wog: da „uperungenir,uch zu untcıbrustun, 


iefen zufolge handen in Sicilien nicht wen, « 20,000? 1) 
Era 5 wohl bewaffnet und equipirt. Wels allein hat 
eine Belohung von 14,000 bis 16,000 1. Rad Briefen, die 
ein angelebend Handelshaus der City erhalten, hat ber König von 
Reapel in allen weſentlichen Punkten binfichtlich des Schwe felconiracts 

„ und won den noch beijulegenben ſecundaren ragen er» 
tete mau feine ernlichen Schwierigfeiten. (Zimes.) 

Ionlon, 25. pri. Fin Sandeldihreiben, welches der „Baus 
tour⸗ bradhte, ‚meldet, daß am 19. einige eugliſche Schiffe an ber 
ficitianiichen Rürte erblit wurden. Man jäblte 3 Limienichiffe und 
3 leichte Zahrzeuge. Die neapelitauiiche Regierung war im Begriff, 
ibre Meine, ‚aus 20 Segeln beſteheude Facabre von der Mhede ab» 


fegeln zu laffen. ‚Der Momiraf hatte Befehl, ic nicht von den Kaſten 
zu en , um fih mötbigenfalld unter den Schutz ber Kaudbatte: 
rien ju_ können. 

26. April. Mit bem Dampfboote der Levante it und 


igendes Schreiben aus Malta vom 14. April zugelommen; „Das 

he Paguetbopt „Scamandre” iſt am 8, bier eingelanien; 

Dr. Grotch, britiſcher Eabinetscourier , befand ih an Bord, Er 
‚brachte ‚dem Admiral Stopford Befehl, mit feinen Kriegsichifen eine 
Dimonftration an den Hüften Siciliens zu machen. Alle Scife 
trafen augenblidlich ihre Verbereitungen zur Abfahrt, aber nur Drei, 
der „Bellerophon”, die Dampffregatte Hodra“ und eine Bring. Hub 
wirflich abgefegelt. Drei Finienichiffe liegen moch bier. Die offizielle 
Bekanntmachung binfichrlich des Bruches zmiichen England und Neas 
ei fautet, wie folgt: „ic. x. ¶ Wir theilten diese Befanntmacdung 
chen geitern nach franzöflichen Nacrichten mir) Obwohl ſenach 
der Krieg zwiichen England und Reapel noch micht ausgebrochen if, 
feben Sie doch, daß Diele erften Acte einen nahe bevorſtebenden 
Bruch zwirhen den beiden Rändern verkünden, denn die vom Admi ⸗ 
ral Stopforb angezeigte Maßregel, alle neapolitaniichen Schiffe feit- 
zubalten, muf and, die Wegnahme von englüichen Schifſen durd die 
“ neapolitanifhe Marine zur Kolge haben; dadurch wird der Admiral 
Eropford genötbigt, die weapolitanifhen Rriegeihiffe anzuareifen.” 
. Rom, 4..Yoril. Wine heute aus Neapel eingeteoffene Handeld- 
ſtaffete bringt die offizielle Nachricht, daß die Nepräientanten der 
mächte an jenem Hefe vereinigt dem Honig von Neapel einige 
Borichläge zur Een m — wegen des Schwefelmeno⸗ 
pols vorgelegt härten, welche mehr Anklang gefunden, als alle bie 
her vergeblich gemachten Verſuche, und dag man große Hoffnung 
bege, eine Uebereinkunft ſey mich mehr fern. — Die amtlichen Wit 
tbeilungen aus Cwita Vecchia vom 22. d. melden, das franzofiiche 
Beichwaber unter Admiral Roiamel fen auf hoher See geieben wor⸗ 
den, und habe der Richtung mac, feinen Kauf gegen Neapel genom- 
men. Die Blokade von Keavel bat ſchon am 17.d. begonnen; denn 
von bieiem Tage an wurben bereits mehrere Echiffe, welche in der 
Bud jener Stadt einlaufen wollten, von den engliſchen Kriegs: 
Garen yırücfgewieien. Das neapolitanuhe Dampibeor „Maria Au, 
tonierta” it mir vielen Paſſagieren an Bord auf jeiser Aabrt von 
Keavel in Givira Vecchia aingelaufen. Es wurde bis datın zweimal 
von den Englandern angehalten, welche es, nachdem fie es durch⸗ 
ucht, ‚weiter fabren us en. Zwei tm Hafen von Givita Vecchta dies 
gende neapoliiamiiche Schiffe, auf Rechmang der franjofnhen Rene: 
rung nadı Ugier befrachtet, waren zum Auslaufen fertig und hatte 
liche Paſſe zur Nele dabin erhalten. Sont wid man nirgends 
* tür neapohtangche Sc fe bei den Aſecuranz Compagnicu 


zeichnen. N Allg. Itg.) 


Madrid, 22. Horil. Der Keiezsminiſter hat einen Bericht von 
dem Goupernenr von Gaipe erhalten, dem zufolge Cabrera ſich noch 
immer iebr franf zu Wora befiundet. 

Die Emancivaron von Touleuſe vom 27. berichtet, daß der 
foanitche Vice · Ronzul zu Foir eine Depe che .vom Gouverneut von 
Seu D’Urgel erbalten habe, in welcher gemelder mırd, daß Gabrera 
am 22. zu Mora del Ebro geitorben ſey. 

* Banonne, 27. April. Die Maprider Journale ben 22. mel- 
den, daß die Amendemierts zum Mungipaträtengetege, welche von 
den SH. Arguches und Catatrava ın Bertd lag gebracht wurden, ln 
der Eigung der Abgeordnetenkammer vom 21. verwerten worden 
find. — Das Eco de Aragen vom 24. vereffeutlicht eine Art 
Manifet des Seueral Pina ,e gebeimen Eefretars Eſractero's, wo⸗ 
rin die Sovellaninen Partei, ſo wie die gemaßıgten Jeuruale als 
Gorreonacıonal und Gaftellano auf's heſtigſte angegriffen 
‚werden. Die e Vibelle übt gegen die ariftofraniiche Jurtei, Dermalen 
mädhrig am maprider Dote m D in Majoritaät ım Den Gorres, gewig 
esnen ſchadl chen Eirflug, Die verdient aber auch m ib in dem Be— 
auge Verachtung, dap, wmdeu ſie de Sejlanungen des Ziigedter 


4 bundı das © n feine ‚Eekuetkre and iepicht ‚Ne 
—*32 in —— mit Dam neuen ie A 
—58* ges. weicher - conjervative Grunbfäge bat, und den 
Haniiten geneigt eyn 10 
x Griedenlandb. . 

Atben, 12. April. Die Umänderung bed Bermaltungsorganidmus 
in das Normardie.pitem scheint Definitio beſchloſſen zu .ieyu; doch 
beit ed, daß Matt der frubern zehn Nomardien nur fleben creirt 
werden follen. Auch yeil Die Erellung der Remarchen infofern von 
der frübern unter chieden ſeyun, als mehr bie obere Aufſſcht als 
die wumittelbare Leitung Des Dienſtes umfaflen wird. Freilich wirb 
die Durdyrübrung diefer Waßregel die unangenehme Gonfequenz has 
ben, daß mehrere ber bermalgen Gouverneurs und Untergounerneurs 
auger Dient fommen, welche natürlich Die Zahl ‚der Ungufriedenen 
unb Sollicitanten vermehren werben. Huch die Einberufung ber Epar⸗ 
drie-( Bezirks) Näthe iſt dennitiv beſchloſſen. Die RNegieruug ver 
foricht deren Zwammenberufung im Dem über bie Mufichi ber 
Gemeindewahlen erkufenen previioriichen Geſetgze. Durch dieſe Inap 
vegel it der Dpyofition eine ibrer fcharjiten fen gegen die Res 
gierung genommen, — Sr. Zograpbos bat das Minift-rium des f, Hauſes 
und des Aeußern wieder übernemmen. Mit dem von ibm negocürten 
Sciffiabrtös und Handelsvertrage mit der Türkei hat es aber ein 
Hackchen, woran wohl Hr. Zograrbos feine Minifteruniforin wird 
aufbängen müſſen. Er bat fich nemlich gefallen laffen, daß der Zeits 
vuntt, im dem der Vertrag ins Leben trust, von der Erledigung ter 
vor der turkiſch⸗ griechiſchen Kemmiſſion abhängigen Reclamationen 
abhänge, und daß zweitens die grierhiichen Unterthanen in der Zürs 
fei nach türfiichen Geſetzen 4?!) gerichtet werben follen. Run aber 
it Die untelge türfüiche Rommifiten ſchon jegt in tauſend Mal taue 
jend Progeilen begraben , io daß deren Erledigung in Jahr und Ta 
noch micht zu erwarten ftcht, und überdied bat biefe Nachricht berei 
eine neue aar türfiicher Reclamanten hervorgerufen, jo daß ſchon 
daburd der Sandelsvertrag ad onlendas graecas verſchoben ill. 
Was aber ben Pantt der Gerichte betrifft ; fo iR es gerade lacher ⸗ 
lich, die griechischen Untertvanen in der Türkei unter Gefege zu 
fielen, die theus nicht erutiren, theils, inſeweit fle ſich auf ben n 
Rügen, dem Ehriſten unbefannt find. Oder wollte sr. Zograrhos 
viellcicht durch dieſe Stiomlation das Stupinm des Korand durch die 
Ghriften bezwecken? Freilich ſellen in ber Türkei neue Weiegbücher 
erlaſſen und neue Gerichte eingeiegt werden; fo lange aber dieje noch 
nicht eriftiren, und 10 lange fie fich noch fein Recht auf das Vers 
tranen der Fremden erworben haben, ıft eine Unterordnung griechi⸗ 
Icher Untertbanen unter die türfi che Juſtez nichts Anderes als eine 
Unterwerfung unter Die unbeichränfeeite Willkür. Man glaubt darum 
nicht, Daß der Honig ſolchen Stivulätionen feine Sanction ertheilen 


werde. (Lepz.4.3.) 
Türfei. wu 


Fin Schreiben dor N. Por aus Konftautinopel vom 1. Mori 
meint, die Einnahme eines zul chen Korts buch die Ticherkeilen 
fonnte den Nulen leicht al Yermand dienen, bedeutende Streittrafte 
zu einem andern Zweck auszurmien, Die große Zabl der Trade 
port;chiffe, welde uran in allen Däfen des Ichwarien Merres cons 
centrirt halte, errege einigen Verdacht, Daß Die Plane der Ruſſen 
werter gingen. j 5 

Dir gorreipendent des „enſtitutiouuel“ läßt fich unterm 8. April 
aus Gonmantinopel hreiben, daß das Thriumwirat ber türfiichen 
Dielomaten. Abeerew, Halil and Reſchid, nicht mehr 10 einig ſep, 
wie früber, da wahl Die Tierzucht des Bezird erregt, und bei deſſen 
Wiederherſtellang daher gar feinen Funluß und Stellung viel zu, 


furchten tat. 
Umerifa. 

Kew-Norf, 7. April. Fine Bill, die ade Banken der vereinigten 
Staaren verpflichrer, von 15. Januar 1841 an ihre Zahlungen in 
Seid orten zu deuten, vr vom Gongreß angenommen und von ber 
Regierung fanciemrt werden. — Der „New sort Obſerver“ vom 
4. d. welder, es ep von Waeningten aus der, Befebl, erlaffen wers 
den, ale Kregeiſchefe, weiche ich gegenmwartig auf den Werften won 
Droofion bepiaden, ſegelſertig zu halten. 


Michtpolitifche Zeitung. ie 
Münden, 30. April. Der InzrossBerfauf Des Auer Nabr 

marftes, weldye für die Detaillüten erit Ainftigen Sonntag ſich ers 

öffnet, bat bereits wieder mmt.r dem günitigften Aurizien begonuen, 

Diere Meile erweitert fih von Nahe zu Jahr, zum Berihe.i der Kaup 

lente, we zun Gedeiben dr Vorſtadt. 

© Äraaffurt, 2. Mai, Schon seit einiger Zeit hat wan derbach⸗ 


” 


tet, da; fake Gordamanzen ım Umlauf find; dieser Tage it eo ber 


Aufmertſamteit der Behörden endlich gelungen, ein Individunm 
greifen, welches fih bemühte, falidhe Friedrichsd'or, fowehl einfade 
als doppelte mit preußiſchein Gepräge und ber Jahreszahl 1828, in 
Gours zu bringen. — Der Improvi ator La ngenſchwarz hat in Hanau 
eine Brofchüre herausgegeben: „Borjerliche Hamlichtkeiten“. Es wurde 
dasſelbe in hieflgen Fe läden verfauft, und dürfte wohl ſchwerlich 
im diefem Augenblicke noch ein Eremplar zu haben ſeyn, fo gierig 
wurbe diefe Lecture verfchlungen. Es ift eine Schmähichrift auf bie 
biefige Theaters Direction, bie meben wenig Wahrheiten im Allges 
meinen, viele Perjönlichkeiten nnd Gemeinheiten enthält; ferner ein 
politiſches Gefpräch, namentlich die hannoveriihe Frage betreffend, 
über welches wir nicht wenig erftaunt waren, dag felbes nicht von 
der Genfur geſtrichen wurde. Das Uebrige ift ein höchlt equivoques 
Mastenballgefpräh. — Die Reihen unferer Theatermitglieder find 
feit geſtern gelichtet. Ri 
und. verlaffen ; auch der Beteran Hr. Peißring bat zum Bebauern 
aller KRunftfreunde die Bühne verlaflen, und wurbe penflonirt. Hr. 
Kapellmeifter Guhr hat eine Reife nach Defterreich und Ungarn ans 
etreten, um Nachtigallen für unfere Oper einzufangen. — Unfere 


Dem. Facedie, Hr. Niefen und Abrefch haben, 


Wolle wurde diefmal gar nichts gemacht. "Bon Haran erfährt 
daß für die einziger Meile außerordentliche Senelumgen von Son 
terie- und Juwe ier-Arbeiten gemacht wurden. 


Baſel. Unter den Städten, welche auf den kommenden Johanni 
tag die vierte Säcularfeier der Erfindung der Buchbruderfunft * 
ben werden, iſt auch Baſel. So wird duͤrch bie Prägung einer Dent 
münze (Johannes Froben) von Bovy's Meifterhand das Andenken 
an ben berühmteften ber Bafler Buchdrucker, dem wir befanntlid, bie 
erfte volftändige Ausgabe des grieciichen neuen Teflaments (dad 
Erasmüche von 1516) nebft vielen andern herrlichen Werfen verban, 
fen, auf-eine bleibende Weile geehrt werben. Hieran wird fich reihen 
eine von Mitgliedern der hiftoriichen Beiellichaft bearbeitete, großen 
theild aus handfchriftlichen Quellen hervorgegangene Geidyichte der 
Basler Buchdruder, nebſt Angabe ihrer Werke und unter Beifügung 
der fie characterifirenden Buchruferzeichen. Cine Sammlung von 
Beftgedichten und Feftliedern hiefiger Dichter in beuticher, frangöflicher, 
engliſcher, italieniſcher, lateiniſcher, griechiſcher und hebräifcher 
Sprache, die zugleich, wie auch die übrigen auf den Anlaß ericheis 


effe, welche zwar nad) eine Woche dauert, ift fo aut ald beendigt 
Im Ganzen liefert diefelbe nicht die beften Nefultate, 
Urtitein gute Gefchäfte gemacht wurden. In 





anzufehen. / 
obgleich; in einzelnen 
Hurt, 1. Mai. Neueſte Motirung 


Um ı Uhr Nachmittags. 
t. Metalig. 1084; Ant. 101%; Indt. 81% 
ET 
t u 6 8 s ramten Ifa 5 

ZTaunusdahmactien 385;  Badilhe 50 fl.Xoole 110 D.; 


Sat ; 
300 BuldenYoofe 70; 500 Bußdenkoofe 817- 
ankfurt, 2. Mai. Madmittags um 1 Uhr. 
SnQt, Met: 108°; 30Ct. 81%, Wiener Dankact, 
2194; 500 fl. Woſe 146'4 5 Integr. 52 Ard. 9 Yıı 
voinife Koofe 817,; Taunudeifendahnactien 357 %,. 


der Staateeffeften. 





Meteorologifche Beobanhtungen. 
am 3, Mai) j 
Morgens 8 Uhr. Nachmittags 2 Ihr. 
Luftörud 334, 7 par. - 334, 2 par. 
Luftwärme + 8, 8° R. + 13.0" R. 
Niedrigiter Stand des Ther. Hoͤchſter Stand des Ther. 
+ 50 R. + 13 AN. 
Bind um 3 Uhr: Nord: dt, 


Bücher-Versteigerung. 


[3c] Am Mittwoch den 6. Mai 
d. J. Nachmittags? Uhr anfangend 
und die darauf —— Tage 
damit fortgesetzt, wird dieBüchersammlung 
dem verlebten Appellations-Gerichts-Direk- 
tor Vornberger gehörig, bestehend aus 
meistens ausgezeichneten Werken in, Juris- 
—— Belletristik, Naturgeschichte, Theo- 
ogie, Geschichte,Bomologie,Kunstgeschichte 
undeiner vorzüglichen Sammlung lateinischer 
Klassiker dem öffentlichen Strich gegen 
gleich baare Bezahlung im I. Distr. No. 01. 
ausgesetzt. Cataloge hierüber ertheilt su- 
wohl F. Benkert-Vornberger, als 
Hr. Antiquar Gutbrod dahier. Strichs- 
liebhaber werden höllichst eingeladen. 

Würzburg, 23. April 184. 








Daud:-Berfauf. 
[3 ec] Am Montag den 11. Maid, J. 
Nachmittags 2 Uhr wird das zum Machlafle 
zu der verlehten Arau Waria Aına Haager 
—SBiuwe gehörige, unten beichriebene Haus 
Dir. 2. Nro. 77. im äußeren Graben dabier zum 
Öffentlihen Striche aufgelegt, und der Strich im 
Haufe ſeldſt vorgenommen werden. 

Sievon werden Kaufsliebiader mit dem Bermerfen 
in Kenntmip geſcht, dam täglich zmafden AL umd 12 
Uhr Vormittagt, dann wilden 2 und 3 Uhr Wadı- 
mittags, Einſicht von dem Haufe genommen werden dam 

Würpurg , den 4. Meril 1849, 

as Eehamentariat. 


ei Spanische Aelivſchuld 9',;, Polm. 


3 umnbribbare Nunmer, 


rhifhe Kunſt der hi 
vermöge. 


Defhreibung des Haufen. 

1) Das, in einer_der fbönften Lagen der Eratt, 
dem Gaſtdauſe zum Fränfiiben Hofe gegenüber ber 
findfiche Hausimohngebäude it 62%, Schub lang, 
52 Ehub tief, 3 Etod hech, main aus Eteinen gr- 
baut, und hat ein Wepanendach mit Breitziegeln gedeckt. 

Es enthält im Erdgeihoß einen gewolbten, trode 
nen Kefler mit beiläufig 107 Zuder in Fiſen gebundenen 
Fäffern und einer Yattenabebrilung. , 

Varterre find: ein geräumigrr Borplan mit zwei 
großen, zum Haie gehörigen Schränken, 4 heigbare, 
2 unheirbare Simmer, Alfoven, Küche, Serifefammer, 

olzlagr, Aptritt, Dber der Küche iſt auf dem Zwi⸗ 
denarbilt noch ein unbeikbares Iimmer. ’ 

Der jmeite Stod enthält: ı Borslag, A brikr, 
n Alkeven, Garderobe mit 
großem Ehranf, Kühe, Eprifefammer, Abtritt, und 
auf dem Zmwifdiengebäif noch ein heigbared Zimmer. 

Drr dritte Etod hat 1 Vorplatz. a heik- und 2 
unheipbare Zimmer, Alkoren, Rüde, Sprifefammer 
und Aberitt. Auf dem eingelegten Gebalke ein ums 
heigbares Zimmer und Schranf, . ” 

Die Wepane enthält 3 beig+, 2 unheisdare Jim⸗ 
mer, 1 große Waihlammer, Borplag und Bretter 
verſchlag. 

Ober dieſen ſind freie Dohböden über 
einander. 

2) Der Hinterbau gearn die Oberwoͤllergaſſe 
it 53 Schub fang, 24 Schuh tief, 2 Stod hoch, aus 
Steinen gebaut, und bat ein deutſches Wolbendach 
mit Breitziegeln gededt. 

Parterre it eine mit Manderdaderer Platten. be 
legte Hemife, dur einen Vatrenverichlag® actbeilt. 
Der zweite Stod iſt ohne Einrichtung, ober dieſem 
freier Dachboden. 

3) An diefem SHinterbau it ein Anbau, 60'% 
Echuh lang, 16 h tief, ein Stock hob, von 
Steinen erbaut, und hat ein mit Breitziegeln gededted 
Pultdach, auf deffen Mitte ſich ein Erfer von Aadı- 
werf erbaut, befindet, 

Dieſer Mebenbau hat im Erdgefhoße einen ge 
mwölbten Gemuſekeller, Parterre eine Waſchküche mit 
2 eingemauerten Keſſeln, mıt Mandersaderer Platten 
befegt, 1 Kalterhaus, gegenmärtig ohne Kalter und 

Holylager verwendet, Damm 1 Küche mit feuer 

eerd. Dberbalb fommt ein heigbared Zimmer, dann 
ein freier Boden. 

4) Ein weiterer Bau ga die Obere Wol⸗ 
fergaffe it 58 Schub lang, 24 Schuh tief, 2 Stod 
ho von Gteinen erbaut, und bat eim drutiches Mol: 
bendad mit Breitziegeln gedrdr. Parterre it Stal 
lung für fieben Pferde und eim Brummen. 

Der 2te Stod und Dachboden find ganz frei, 
und dermalen zu Aulterböden verwendet. 

5) Diefe, ſammtlich im beiten Stande befindlichen 
Gebäulihteiten fließen zwei Mauern mit Ginfahrt 
thoren. 

Die Hofräume enthalten circa %0 Kuthrn und es 
befinden ch Darauf rin bleierner Punpbrunnen, Ne: 
genfaß und Dunggrube. 


imel 


nenden Drudwerfe,, A 


ur Probe deſſen dienen foll, was die typogra⸗ 
en Dfficinen auch in der Gegenwart zu leilten 


6) Der Haudaarten if 76 Scuh lang, 75 
Schub breit, an 3 Seiten mit Mauern, grgen bie 
Hoffeite mit Stacketien weriehen, und hat an der 
en ER gegen bie Strafe ein auf Säulen rubendes 
Balrtte. 


j P Geſuch 

2 d &8 wird fin Local zu miethen geſucht. 
welches ſch zu einer Wirthſchaft eignet. Mäberes im 
der Erpedition dieſes Blatted, 


Gefud. 
Beihäftigung in einer Bier» oder Meinfchente 
fucht Jemand, das Nähere im Zeitungs Gumptoir. 


BAAR SRAI TE k 
36) Auf naͤchſtes Ziel Jatobi it ein geraumi 
Yaden, mit beigtarom Eumpto, einem Pichnen Seller 
und fontigen Beaurmlichfeiten 

auf der Deomitrape Diftr. 2. Nro. Ao4. 
auf mehrere Jabre zu vermiethen. Auf Verlangen 
fann aud ein Ddaranitofrndes trodened und heiies 
Sewoͤlde dazu gegeben werden. 








Damm, Th., Lehrer und Organit zu Piz 
ingen, Rezenflon des im Biäthume Würz 
9 eingeführten Melodien-⸗Buches mit beis 
gegebener Mufterharmonifirung, ded Herrn 
auerd, Lehrer der Hamonie am E. 
Schulſeminar zu Würzburg. 

Hamm, auf die vorzüglichtten Autoren ges 
fügte Beleuchtung und Widerlegung ber 
vom Herrn Drganiften Hammer über das 
Kamm'jche Melodienbich gelieferten Kritik. 

j Preis zufammen 12 fr. 
In Würzdurg zu haben tri 
Earl Etreder. 


Getreid: Verkauf 
auf dem Marke in Würzburg am ?. Mai 1840. 
im höbien Preis: 





Weigen, 2 Scheffel, der Ebel 10 fl. — Pr. 
Kom 7» .» 12 fl. 30 Mr. 
aber, 12 > * * 5.1. 30 fr. 
&erfte, - ” » - -M—-M. 
Im mittleren Preis: 
Weitzen, 500 Omeffel, der Seel 17 fl.13 ir. 
Korn, 193 „ - . ı2f. Gr, 
er,. 229 > ⸗ » 5 J 10 er. 
erſte 1 » . . 1. 
ba im tiefen Preis: 
Meigen, 10 Swefel, der Eteflel 15 fl. — Er. 
Korn, 4 * » > 19H — fr. 
aber, 6 » * af. 15 Pr. 
Mn ee 
Eumme aller verkauften Arüdıte 914 Ecrefel. 512 
Ehrffel Weisen, 153 Scheel Aırn, 247 Scheffel 


Hader, 1 Echeffel Genie. 


Im Verlag und unter Berantwortlichfeit der Crabel'ichen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
Wiertefjährig er, 2 A., per Pol I. Rayen 
ın.ah., 11. af. 17%, Im. 2 a1 ir. 
IV, 2fl 56%, ir. 


Vene Würzburger 


Cinrüdungsgebühr. 
Die vreiteeine Petitzeile oderderen Raum fr. 


Zeitung. 





Treu gegen König und Baterland für Wahrpeit und Recht. 








(Bayern) Würpurg, 4. Mai. Heute pajlirte wiederum 
ein 356 Mann ſtarkes Detaſchement öfterreichiiher Artillerie durch 
unfere Stadt. Dieſe Truppenabtbeilung fam von Mainz, und wurde 
wie jene am 23. April von den Militarbehörben der biefigen Stadt 
und der Militairmufif feierlihit empfangen. Die Offiziere des Corps 
wurben von Sr. Erc. dem Hrn. Generallieutenant Frhrnu. v. Zandt 
jur Tafel gelabeit. 


Sicherem Bernehmen nach ift der bisherige Regierungsfecretär 
Philipp Freiherr von ZuRhein vonr. Maj. dem Könige aller: 
guäbinft zum Negierungsafleffor ernannt worden. 

ündyen, 1. Mat. Einer diefen Morgen am fönigl. Hof ber 
fannt gewordenen Beitimmung jzufelge wird Se. Maj. der König 
am 17. Mai die biefige Reflvenz verlaffen, um fich nadı Aſchaffenburg 
zu begeben. — Der neue Finanzminiſſer, Graf v. Seinsheim hat be⸗ 
reits Feine Function angetreten. — Geſtern erhielt der jegt hier ans 
wefende f- bayerifche Bevollmächtigte am GentralsZollburcan in Ber 
lin, * Bever, den Character eines Minifterialrathes. 

ünchen, 1. Mai. Wie man bezüglich des nächiten Uebungs— 
lagers bei Nürnberg vernimmt, joll deifen rechter Krügel nah St. 
Leonhard, und der linfe nach Zirndorf bir eritredt werden. Der 
Hauptmann Aulitſchek vom General-Quartiermeiteritabe it fommans 
dirt, die Bagerpunfte aufzunehmen. (8.v. u. f. D.) 


Hannover) Hannover, 27. April. Wie es heit, hat bie 
Stadt Uelzen ben Dr. Lang jum. zum Deputirten gewählt, und bürfte 
derfelbe, wie man behauptet, die Wahl annehmen. Bon den hoyas 
fchen Flecken ift der geh. Kanzleirach Webemeyer hiejelbit zum Des 
putirten ernant. Der neue Minoritäts-Depurirte für Yüneburg, Dr. 
Albers, it bereits hier eingetroffen. (Hamb. or.) 


cWürtemberg.) Stuttgart, 30. April. Unſere Reſſden; 
beginnt lebhaft zu werden. Geitern und vorgeftern find der Groß 
berzog von Baden und der Herzog von Naffau hier eingetroffen, und 
erfterer im König von England, legterer im fönigl. Schloffe abger 
ftiegen. Der Großherzog fam eine Ehrenwache von 100 Mann, 
und wurbe von dem General Bangold empfangen. Ebenfalld vorges 

ern trafen die beiden Tochtermänner unferes Königs mit Sr. Maj. 

in Heilbronn zufammen. Der Graf Alfred von Neipperg kehrte mit 
feiner Gemahlin, der Prinzeffin Marie, nad Schwaigern, ihrem 
Sommeraufenthalt, zurück; der Erbpring von -Dranien dagegen fuhr 
mit dem König nach Stuttgart, um hier einige Wochen zu verweis 
len: Die Erbprinzeffin Dagegen wird mehrere Monate bier bleiben, 
mie man glaubt, um ihr Wochenbett hier zu halten, (Allg. Ztg.) 

Stuttgart, 1. Mai. Geftern Abend ift Se. Durchl. der Herzog 
von Naffau von hier wieber abgereift. 

Stuttgart, 2. Mai. Heute früh it Seine Königliche Hoheit 
der Großherzog von Baden von hier wieder abgereift. 

cHeffen.) Darmitadt, 1. Mai. Ge. fonigliche Hoheit ber 
Großberieg haben fid) gnädigft bewogen gefunden, an dem heutigen 
Tage, ald dem Namengfeite Allerhöchjtihres glorreichen Ahnberrn, 
des Fandgrafen Philipp des —— einen neuen Verdienſt⸗ 
ehe ftiften, und bemjelben den Namen: Großherzoglich 
Heffifher Verdiengſt-Orden Philipps des Greßmü— 
thigen beiqulegen. — Er beiteht aus Großfreuzen, Gomthuren ers 
fter Klaſſe, Somthuren zweiter Mlaffe und Rittern. — Das Orbenss 
freuz iſt ein weiß emaillirtes ; auf der Averdfeite im einem 
länglicdhten Schilde, auf lafurnem Grunde, bad Bild des Fandgrafen 
Philipp ded Großmüthigen, mit der Legende: Si Deus nobiscum, 


quis contra nos. Auf ber Rüdfeite der großherzoglich heſſiſche Löwe j 





Dinstag, 5. Mai 


re 


1840. 











mit der Umfchrift : Ludovicus I. Magn. Dux Hass, instit, — Die 
fed Kreuz wird von ben Großfreuzen an einem handbreiten,, hoch 
rothen Bande mit blauer ey mern. von der rechten Schulter zur 
linfen Hüfte getragen, Die Comtbure ie das Kreuz an einem 
fhmäleren Bande um den Hald und bie Ritter in dem Knopfloche. 
— Dazu tragen bie Großtkreuze auf der linken Bruſt einen achtſpiz⸗ 
sigen fllbernen Stern, in deifen Mitte dad Bild Philipps des Groß⸗ 
mürbigen mit der kegende dargeftellt iſt. Die Comthure eriter Klaſſe, 
auf der linken Bruſt ein ſilbernes Kreuz von der Form des Ordens⸗ 
zeichens mit dem Bildniſſe in der Mitte. 


MOeſterreich.) Wien, 27. April. Privatnadhrichten aus 
Preäburg zufolge vom 24. d., ward in einer vom ‘Morgen bie gegen 
7 Uhr Abends währenden Sigung der Magnatentafel die Yon Den 
Ständen an Se. Majeſtät beantragte Repräſentation hinſichtlich ber 
Rebefreibeit verhandelt, und mach ſehr lebhaften Discuffionen die ſer 
Antrag durch Stimmenmehrheit zurückgewie ſen. Die Magnaten follen 
vorzüglich von dem Grundſahe ausgegangen ſeyn, daß, dba jur Bes 
rathung der öffentlichen Angelegenheiten eine ausreichende geiegliche 
Freiheit beftche, fein Grund vorhanden ſey, bem gedachten A e 
eine Folge zu geben ; es fen im Gbegentheile mehr und mehr Beda 
zu nehmen, daß die geitattete Nedefreiheit nicht mißbraucht werbe. 


Mitn, 27. Mori. Der Kaiſer bat den Wunſch ausgeſprochen, 
daß die italiemiiche Garde noch dieſes Jahr im ihre Dienitfunction 
bei Hofe treten, und baldigſt ein Gardepalais eingerichtet werben 
möze. Es find defhalb in den venetianijdylombarbiichen Delegatios 
nen die Steuerausichreibungen ber dritten und vierten Rate um ein 
Millefimo vermehrt worden. — Die Delegationen von Pavia und 
Mantua haben durdy die Gnade des Kaifers jein Bildniß in Lebens⸗ 
größe zum Geſchenke erhalten. (Rein. Allg. 3tg.) 

lien, 29. April. Die in den letzteren Tagen Statt gehabte ' 
Bertheilung der Medaillen für die Jubuftrieaueftellung von 1839 
ewährt ein fehr erfreuliches, ja glänzendes Nefultat binfichtlich des 

ufſchwunge des Gewerbfleiges in Deiterreih. Das Zeugniß, wels 
ches der von Sr. Maj. dem Kaiſer hiezu beitimmte miederöfterreichis 
ſche Regierungspräfideut der Verſammlung gegenüber audfprach, iſt 
eben fo ehrenvoll für unfern Fabrikſtand, ald die Zufiherungen der 
Regierung, durch freifinnige Maßregeln deifen Bemühungen nod 
ntehr fördern zu wollen, zur glüdlichiten Zufunft Soffnung — 
ren. Die Zahl der Ausfteller hat ſich dieſes Mal, im Verhältnig 
zum Jahre 1835, nur beiläufig um dem vierten Theil vermehrt, und 
doch hat fich die faiferl. Kommifflen bewogen gefunden, um bie Hälfte 
mehr goldene und filberne Medaillen anszutheilen. Bon eriteren 
murben 44, von dem zweiten 99, von bronzenen 114 juerfannt, und 
überdieß 111 Zeugnifle „chrenwoller Erwähnung” ausgeferochen. Die 
Regierung hat mit einem Opfer von 380,000 fl. 8. M. ein großs 
artiges Loͤtal für diefe Ausftellungen in dem Anbau des polytechni⸗ 
hen Inftituts gefhaffen, und wenn der Hr. Präfldent in feiner 
Rebe verficherte, daß noch fernere Entfeffelungen der aus dem Alters 
thume ftammenden Hemmungen des Gewerbfleißes bevorfteben , daß 
ein meued Gefegbuch hierüber in eifriger Berathung fteht, baß von 
Seite des Staates die fo wichtigen Transportmittel Cald Eifenbahnen 
und Dampfichifffahrt) begünftigt, die Zoll+ und Poftorbnung unad» 
läffig revidirt, und Unterrictsanftalten zur Auabidung von werbs 
treibenden begünftigt werden — fo darf Deiterreich in ber That, der 
erfreulichften Zufunft entgegenfehen. — Bon einer Auflöfung unjerer 
Landwehr, oder überhaupt einer Rebuzirung in ber *irmee, in au 
die beflimmtefte Weife vor der Hand feine Nebe; demnachſt fteht 
abermals das Avancement von vier bis fünf Generälen bevor. — 
Die Gründe für abſichtliche Brandftiftungen in Niederöfterreih und 


Mähren gewinnen leiber vom Tag zu Tag größere Wahrfcheinlichkeit; 
fo ift, mebit Fleineren Bränden, neuerlich wieder bad dem Fürſten 
Liechtenftein gehörige Eidgrub in Flammen aufgegangen. — Der 
Landtag in Predburg wird am 14. Mai gefchloffen werben. Die 
Stänbetafel will nicht, daß. in Betreff der Donauregulirung die Strede 
von Dfen und Peith allein. erledigt werde, fondern bebarrt auf einer 
zur Unterfuchung der Pläne und Zumweifung der Unkoſten zu - beftims 
menden Reichödeputation, verfpricht aber den Gegenftand. beim näch⸗ 
ſten Reichötage zuverläffig zu erledigen. Im Hinficht bes Projektes 
eines bie Theiß und Donau verbindenden Kanald wurde ein genehs 
migender Gefegentwurf beichloffen, jeboch foll der an ber Er e 
Rebende Baron Sina gehalten ſeyn, die RaabersEifenbahn am SE 
ten Ufer bis Dfen fort zu bauen, weil nur durch eine ſolche Berbins 
dung ein — 55 — Handelsweg für die Landesprodukte nach dem 
Süden und Weſten hergeſtellt würbe. ¶K. v. u. f. D.) 
Wie verlautet, fol demnächſt in unſeren GenfursBeitimmungen 
gegen die in auswärtigen Bundesftaaten gedrudten und nad Deiter 
reich in Handel gebrachten literariichen Werke eine große Milderun 
eintreten. Die Verbindung ded_übri Deutſchlands mit Defterrei 
wird baburch auch im gei Biger Hinfidt inniger werden. Man will 
nämlich. für die Folge in ben deutſchen Bundes⸗Staaten ger 
deuten Bücher, wobei fich über dort erhaltene Genfurbewilligung 
auszumeifen it, bei und ohne weitere Förmlichkeiten zulaffen. Es 
würde dieſe Maßregel auch bie über alles Map fich ae Genus 
furgefchäfte vermindern und eine bedeutende Erſparniß für ben Staats- 
fchag gewähren. Es bürfte biefe Begünftigung, von ber übrigens 
Sournale und Fingichriften für jegt ausgenommen bleiben, auch für 
inlänbifche Drudichriften eine heilfame Nachwirkung üben. Fürft 
Metternich und die Grafen Kolowrat und Sedluitzth, unter deren 
Anregung und Mitwirkung eine fo zeitgemäße Mapregel erfcheint, 
müſſen dafür den Danf des gemeinfamen Baterlandes ernten. (Sch. M.) 


wei; 

Bern. Raum berichten öffentliche Daner, daß der Regierungs⸗ 
commiffär Müller Pruntrut wieder verlaſſen habe, fo meldet auch 
ſchon die „Helvetie⸗ wieber von neuen daſelbſt vorgefallenen Unord⸗ 
nungen. Es ſind auch dießmal wieder bie gleichen Nachtlärmereien, 
welche, fo unbedeutend fie an fi und einzelnen genommen ſeyn mös 
gen, dody zu zeigen fcheinen, daß bas bieherige Verfahren ohne Erfolg 

blieben. So jehr wir wünfchen und billigen, daß die Regierung 

nordnungen mit Kraft entgegentrete,. fo jehr it die Kauheit und 
Langfamfeit zu bedauern, welche fie biöher in Prüfung der Landes 
wünfche bewiefen hat. . , 

St. Gallen. Aus dem benachbarten Vorarlberg vernimmt man, 
daß die meiften dort ftationirten öſterreichiſchen Truppen im bie uns 
teren Donanländer marfchiren und für einmal im Vorarlberg nicht 
erfetst werben. — Mit biefen ungarifchen Regimentern wird audı bie 
duch ihre Schweizerbefuche wohlbefannte Bregenzermuſik die Nach 
ar verlaffen, In ganz Vorarlberg bleibt nur ein einziges Bar 
taillon Raiferjäger, jo daß die Streitfräfte daſelbſt ſich wieder auf 
ven Staub vor dem Jahre 1930 rebuciren. 

iederlande. ’ 

Amfterdam, 30. April. Im Oſtende ift eine Perfon verhaftet 
worben, welche zu Brüffel ein Banquierhaus mit falfchen Erebitbries 
fen des Londoner Haufes Glyn, Hallifar, Millis u. Comp. getäufcht 
hat. Den Mitfchuldigen diefer Perfon foll es gelungen fepn, zu ente 
fliehen. — Dem „Handelblab” wird aus dem Haag gefchrieben, 
daß die Polizei dort fchom feit einiger Zeit ben Berfertigern und 
Berbreitern falfcher Wechſelbriefe und falſcher Moiöbriefe nachſpüre. 
Es iſt ihr geglüct,. die Perfonen, welche die Gelder. der falſchen 
Wechfelbriefe in Empfang genommen, zu entbeden und zu verhaften. 
Zwei bei biefer Geſchichte compromittirte Perfonen, eine Mutter 
mit-ihrer 1Sjährigen Tochter, die geftern im Haag verhaftet wurben, 
ſollen bereitd Alles eingeitanden haben. j 

Man vernimmt, daß die Conceſſion zur Berlängerung ber Eifens 
bahn von Haarlem nad) er pam worden fey. 


—* 
Brüſſel, 29. April. Ein Mitglied der Repräſentautenklammer 
iſt, wie man ſagt, Willens, in dem Ammeftiegeieg ein Amendement 
3. das beſtimmt if, den wegen politiſcher Gründe Bers 
bannten Belgien wieder zu öffnen..— In der heutigen Sigung der 
Repräfentantenfammer legte der. Kriegsminifter zwei Gefepentwürfe 
vor, Der erfte geftattet einen Uebertrag von. 2,150,000 Frs. au 


verſchledene —— bed Kriegsbudgets von 19395 ‚der zweite eröff-⸗ 


* * — rg —— *— 49,000 —*— 
udigen orderungen zu en. 
Der erfte diefer Entwürfe wurde au bie Gentral,Beckon bed Krieges 


budget, der zweite an bie permanente Gommiffion der Finanzen ges 


. ge nad Gon 


fandt. Die Kammer — ſich hierauf mit einem Vorſchlage 
bes Hrn. be Foere, ber eine Unterſuchung bed Handels zuſtandes von 
Belgien verlangt. Nach einer langen Erorterung wurde biefer Bor 
fchlag in ia gezogen. 
rsoSbritannien. 

London, 29. April. Durch Schagfammerbefehl vom 24. d. wers 
ben bie neuen geftempelten Brief-Eouverts eingeführt. Am 6. Mai 
beginnt die Ausgabe derſelben bier in London, und wird dann ſchnell 
in den Provinzen nachfolgen. Wie niedrig jetzt der Portoſatz iſt, 

eht daraus hervor, daß ürzlid 13 junge Eichen per Briefpoft von 
aled nach Nottingham abgingen, wofür das im Voraus bezahlte 
Lig nicht mehr F [ * ence Free 
eit einiger Zeit nben in England zwei Prinzen v 
bem meitafrifanifchen Stamme ber Ahantie. Eh Fa Srgiuß 
eines Friedend-Bertrages mit diefem Stamme ald Geißeln den Engs 
lindern übergeben wurden, Lord John Muſſel ließ ihnen eine 
treffliche Erziehung geben, die auch bei ihren natürlichen Anlagen die 
befte Wirkung batte. Sie find 18—19 Jahre alt, jehr verftändig, 
in allen Zweigen unferer Literatur unterrichtet und eifrige Anhänger 
bes Chriftenthums, in welchem fie untermwiefen wurben, @egenwärs 
tig find fle auf einer Reife durch die FabrifsBezirke begriffen. 
rankreich. 

Paris, 1. Mai. Der König und die königl. Familie haben 
bereits die Tuilerien wieder bezogen, wo der große Empfang, wels 
cher gewöhnlich am 7. Mai ftattfindet, begonnen hat. — Die 92: 
Thiers, Gonfeilspräfident, Breſſen, bevollmächtigter Minifter am 
gofe von Berlin, und Eh. Dupin wurden zu Grofoffizieren ber 

brenlegion befördert. Hr. Ch. v. Nemmnfat, Miniſter des Innern, 
mwurbe zum Nitter der Ehrenlegion, und Hr. Sauzet, Präflbent ber 
Deputirtenfammer, zum Dffizier dieſes Ordens ernannt, — Die 
Journale der minifteriellen Linken, „Sicele” und „Courrier“, erfus 
hen, heute das Gabinet,. bie durch Ordonnanz vom 27. April vervolls 
Rändigte Amneſtie auch über Hrn. Laity ausjubehnen. — Die Jours 
male erwähnen mehrerer bebeutender, auf verſchiedenen Punkten 
Franfreichd ausgebrochener Feuerdbrünfte, Im Städtchen ——— 
(Departement des Oberrhein) find SO Häufer abgebrannt, und ber 
Scyaden wirb auf 6 — 700,000 Fr. geichaßt. eneteusSalon, ein 
vier Stunden von Bourges —* Dorf, ſteht, wie ein Bericht 
vom 28. aus leßterer Stabt meldet, in vollen Klammen. 40 Häufer 
waren bereitd abgebrannt, und bas Feuer hatte noch nichts von 
feiner Intenfltät verloren. Es wurben von Bourges aus eilends 
Truppen dahin beorpert. j 

Die Herzogin von Drleand und der Graf von Paris find. von 
den Kinderblattern befallen worben, ber Graf von Paris ift bereits 
wieber hergeftellt. , 

> Zoulon, Marfchall Valce verließ am 19. an ber Spike von 
2500 Fußtrungen nıd 1000 Reitern Algier um nach Fonbene zu 
marjchiren. Während Abdsels Kader ihn in der Richtung nad) Teniah 
bin erwartete entichloß- fich der Marſchall oſtwärts zu ‚siehen, um 
fich wegen des Angriffs auf maifon carrde und ber neulichen Hinwegnahme 
ded Schlachtviche zu rächen. Nachdem er ſich dort bis auf 4000 Mann 
verftärft hatte, griff er in der Nacht die Stämme von Zeroucle umb 
Ammal an und nahm ihnen 1000 Dcien nub 2 bis 3000 Scyafe 
weg. Bid zum 23. wird ber Marſchall in Bouffarid erwartet. Zu 
Algier verfichert man, daß ein Truppencorps dad Fort — in 
Defis genommen und ein anderes von Medjanah, 6 eilen von 
—— veſitz genommen habe. So kann denn die Straße von 

Rabtine unter dem Schuge von 7 Feldlagern paflixt, 

zu. gleicher Zeit Ben⸗Gaunah beichügt werben. enn nichts 

ihren Marſch hindert, jo — * — den 24. in Blidah eintreffen. 
a em. 

» Marie, 1. Mai. Der „Moniteur parifien“ von diefem Abend 
veröffentlicht eine, vom 26, April batirte telegeaphiiche Depeſche aus 
Neapel, gemäß welcher ver König von Neapel ogtietzkt 
die Bermittlung Franfreihd angenommen De otiihen 
Beichlagnahme , weiche der König von Neapel auf bie 2— 
Scyiffe gelegt. hatte, verhinderte Herrn Temple, Die. herr be rm 
Einftelung der  Feindfeligkeiten anguorbnen. Man berichtet, . 2 
reitd. mehrere ficilianijche Fahrzeuge weggefapert worden, Maren z 

> vorne, 23. April. Im Senel ſoll eine —— — 
neapolitanſchen und: 6 englijchen. Mitgliedern niebergeiehh 2 * 
feyn, ‚um. bie an England wegen der. Schwefelfrage zu zahlende 
häbigungsfumme fellguiegen. Man gibt dieſe Summe auf 350,000 

und am, . 

Mir. theilen unſern Lejern folgendes Schreiben mit, welches 
zwar feine neueren Nachrichtem über bie zwiſchen England und dem 
Königreiche beider Sicilien. objehwebende Differenz enthält, wohl 


aber über die Stellung des: Britifchen Botſchafters zit Reapel treffenbe 
Benerkbungen madct‘: 0 Eioita-Beohie, 22. Mpril. England hat bie 
inbfeligfei n Neapel begonnen. Nie kam eine Drohung 
Feet zur Aust rung; es ift ein brutaler Angriff; dem feine ber 
bei ähnlichen Gelegenheiten üblichen Formalitäten vorausgirig; man 
6 fidh nicht einmal die Mühe, bie Blocabe vorher zu verkünden. 
sd Sonberbarite an der Sache ift aber wohl, daß, da ber =. 
nun einmal ausgebrochen, Hr. Temple fich fortwährend zu Neape 
aufhält, und daß er vom britiichen Geſandtſchaftshotel aus bem Ads 
miral Stopford Befehl gab, die neapolitanifchen Fahrzeuge wegzu⸗ 
fapern. Etwas Mehnliches ift mie vorgefontmen. Es heißt, daß, 
wenn die Feindfeligkeiten noch länger anbauern follten, ber König 
von A Kaperbtiefe gegen englifche Hanbelsfahrzeuge andgeben 
werde, mad England einen ungehenern Schaden bringen muß.‘ 

Neapel, 23. April. Ale Zweifel find. gehoben: a hat 
in vorlegter Nacht vier neapolitanifche Schiffe, bie von Marfeille 
famen, und zum Theil mit jehr reicher Ladung befrachtet waren, 
mi der Nähe der nfel Procida beinahe im Angefichte ber Stabt 
gecapert. Nach einigen follen bie Schiffe ma ‚Malta gebracht 
worden, nad andern bioß auf hoher See gg ee fen, 
wahriceinlich um zu fehen, welchen Eindruck diefe Maßregel hier 
machen wird. Unter ber hiefigen Bevölkerung hat fe eine große 
Indignation hervorgebracht, und was unfere Regierung: betrifft, ſo 
entfernt fie fich nicht von dem biöher England gegemüber beobachteten 
würbevollen Benehmen, um fid von ihren Rechten nichts zu verge⸗ 
ben. Sie hat noch vorgeftern den firengen Minifterialbefehl ergehen 
laſſen, alles engliiche enthum, alle im Hafen liegenden engliſchen 
Schiffe, fo wie bie hier befindlichen Engländer mehr als je zu re 
fpectiren. Der englifche Geſandte ift noch auf feinem Poſten, und 
hat ben Warvenicild noch vor feinem Hotel, gibt aber zu gleicher Zeit 
den hiefigen engliſchen Familien, die mehr oder weniger beängftigt 
find, zu verftehen, zu ihrer größeren Terubigung fh lieber von hier 

entfernen. Weber bie Rente noch font ein Artikel wie Del ıc. 
hat ſich auf bie Nachricht von dem Aufbringen ber meapolitanifchen 
Schiffe weſentlich verändert, was mon in England wohl re 
vermuthete. Eines ber engliſchen Kriegsdampfſchiffe, welche au 
hober See bie Jagd auf unfere_ Flagge machen, kam geftern mit 
mehreren neapolitanifdien Matrofen von den genommenen Schiffen 
an Bord hierher, um Lebensmittel einzunehmen, die ihnen 5 
wurden. Was allein Mißfallen erregt, iſt das unbegreifliche Stils 
ſchweigen über alle dieſe Borgänge von Seite der Regierung, wodurch 
ſich der Handel in nicht geringe VBerlegenheit verſetzt ſeht. Die 
Verbindung mit Sieilien důrch Dampf- und Segelichiffe it ganz un 
terbrochen,, denn fein Gapitän wagt fich mehr in die offene See. 

Bon ber italienischen Gränze, 23. April. Die Nachrichten aus 
Reapel lauten fortwährend bedenklich. Es hat ſich dort ein ſchlim⸗ 
med Geihmwür gefammelt. Hr. Temple hatte die Ankunft eines engs 
liſchen Kriegsſchiffes bemügt, um feine Forderungen noch mit be 
Ungeftüm zu ftellen. Dody man blieb unbeweglic, und es ward ihm 
erflärt,, daß von einer Entfhädigungsfunme Feine Rede feyn könne. 
Er bat barauf feinerfeitd ermiedett, wenn and die andern Schiffe, 
bie er erwarte, fih im Angeſſcht Keapels werden aufgeitellt haben, 
wolle er fehen, ob man. noch fühn genug ſeyn werde, England zu 
trogen. Es ſcheint, daß dies doch wohl geichehen wird. Der Get 
in-Neapel ift nicht fehr gut, in Bicilien fogar fehr fchlecht, wozu 
die Preffe in Malta das Ihrige beigetragen bat. Ein einziger Kas 
nonenfhuß kann Alles aus den Fugen bringen und dann Perwid: 
lung auf Berwidlung folgen. Bon allen Seiten häuft ſich brennbas 
rer Stoff auf, und es wird ſeltene Vorſicht nöthig fenn, um das 
Uebelfte abzuwenden. Im Römischen herricht noch Ruhe; allein die 
— — daß auch franzoſiſche Kriegsfchiffe kommen, bat Beforg- 
niß erregt. 

Tuxin, 25. April, Der Eigenſinn des Hrn. v. Temple, ber 
ſich noch immer durch Die: Abſendung eines eigens ernannten neapos 
litaniſchen Botſchafters nach London, um die Sache ded Schwefel 
monopols daſelbſt in’ Orbnung zu bringen, verlegt fühlt, und fich 
alle erdenkliche Mühe gibt, durch Demüthigäugen, bie er der near 
politanifchen Regierang auferlegen möchte, bie Ange enheit von eir 
nem erwünfcten Reſuitate abzuienfen, droht die ältniffe in im⸗ 
mer weitern. reifen zu verwirren. Man hat bereits in mehreren 
Ländern Italiens eine ungewöhnliche. Aufregung der Gemüther wahr, 
genomiher, die eine bennruhigende Natur annehmen, wenn man fle 
mit ben vom polnischen Eomitee im Anfang diefes Jahres verfuchten 
Aufregungen der Giovine Ztalia zufammenhäkt, Es ifk eine thäti 

es von Unſuftiedenen auf ber italienifchen i 

er vorfichtigen Leitung zum Los ſchlagen verfü 
fobald fie auf eine ihr günftige Diverflon von außen rechnen bürfte. 


. bie aber nur bis zum 12. Februar reichen. 


Man iſt daher nicht ofme Beforguiß, und eine große Continental 
macht ſoll deßhalb die eneraif en. Borftellumgen bei bem Gabinet 
von St. James gemacht haben. Daß dieſe Vorftellumgen in Lonbon 
gewirkt haben, beweifen die Erklärungen bed Lords John Ruffell 
im brittifchen Parlament. Diefe gehen, wie Ihnen bekannt, dahin, 
bag wenn die menpolitanifche Regierung fi zur Ausgleihung bes 
beilaffe, bie bis dahin weggenommenen Schiffe wieder freigegeben 
werden follen. Die dem Admiral Stopforb urſprünglich eriheilten 
Inftructionen Inuteten aber auf Wegnahme der neapelitanifchen 
Schiffe unb ihre umvergägliche Berweifung vor einen englifchen Ads 
miralitätähof. Der milbernde Beifag, daß die detinirten Schiffe uns 
ter gewillen Umftänden wieder freigegeben werben follen, mag ben 
Inhalt neuer Iuftructionen ausmachen, bie auf dem Wege nadı dem 
Mittelmeer begriffen find, und injofern fcheinen, wie gefagt, jene 
Pi} ungen nit ohne Wirkung geblieben zu ſeyn. Andrerfeits 
haben fich die meilten Regierungen Italiens an den König von Res 
apel gewendet, und ihn dringend zur Nachgiebigfeit ermahnt., So— 
wohl der öfterreidyifche als der fardinifche Gefandte follen in ben 
legten Tagen eine große Thätigfeit in Neapel entwidelt haben, und 
legterer hat, nady den fehlgefchlagenen Verſuchen, ben biplomatifchen 
Verkehr zwifchen dem engliichen Nepräfentanten und dem Fürften von 
Scilla wieder herjuftellen , den 224 gemacht, zur Feſtſtellung 
der von Großbritannien angeſprochenen Entſchädigung eine aus eng- 
liſchen und neapslitanifchen Staatöbeamten zufammengefegte Commiſ⸗ 
fion zu ernennen, fo wie eine zweite aus neapolitanifchen Sommiffa- 
rien beftehende, zur Regelung ber von Tair und Compagnie zu er— 
hebenden gr Dieg würde ohne Zweifel eine ermunfchte 
Dilation der Enticheidung ber Monopoldangrlegenheit zur Folge has 
ben; Hr. Temple fchien indeſſen nicht geneigt, eine folche Phaſe in 
der Sache herbeiführen zu laffen. (Allg. 319.) 
Spaniem 

* Mabrid, 23. April. Der General Santiago Mende; Bigo hat 
bad Commando in Granada an der Stelle des Grafen Gleonard, 
unferes jegigen Kriegsminiſters, erhalten. — Die Deputirtenfammer 
befhäftigt fi fortwährend mit dem Municipalitätengejeg. — Die 
Defertionen bei den Earliften nehmen täglich zu, 

* Bayonne, 28. April. Es verbreitet fich heute hier das Gerücht 
‚von einem carliftiichen Aufftande, der burdy einen General der Fac⸗ 
tiofen organifirt, in Navarra ausgebrochen wäre. Doch bebarf. es 
noch jehr der Beftätigung. 


erfjien. 
Konftantinopel, 1. April. Wir haben hier Briefe aus Tauris, 
Sie melden, daß ein 
perſiſches Truppencorpe fa gegen Sulimania gewendet, beffen end⸗ 
liche Beſtimmung dad ſey. Den Grund dieſer Angriffshandlung 
des Schah gegen dad osmaniſche Gebiet fannte man nicht. Der 
Schah befand fi noch zu Ispahan, und wollte um jeden Preis gegen 
Schiras vorrüden. Eine beträchtliche Streitmacht ftand um Jspahan 
verfammelt, Diefe kriegeri.den Bewegungen bed Schab hatten alle 
Handeldgefchäfte gelähmt, Aus Herat fehlt es an beſtimmten Nach - 
richten, aber eine Abtheilung des perfiichen Heeres hielt noch immer 
Ghorian, eine drei Tagmärisre von Herat enflegene Stadt, beſetzt, 
und mar zen; daß bie Truppen bald die Richtung auf fegteren 
Ort einſch * würden, (?) Das Mißlingen ber ſchen Erpedi⸗ 
tion gegen Ehiwa war in Taurus befannt, — Ueber Dbeffa ver 
nimmt man, dag cd den Tſcherkeſſen geglüct, ſich des ruffifchen Korte 
Sutſcha zu bemädhtigen, das von einer fagung von 1000 (?) Mann 
und 20 (7) Kanonen ſchweren Kalibers vertheidigt. war. Die Solba: 
ten der Defagumg wurden ald Sklaven verfauft. Es fragt fich nun, 
ob bie -tapferen Gebirgsſohne im Stande feyn werden, das Fort zu 
behaupten. Die Ruffen ſchicken ſich an, 40,000 9) Mann ars 
fung nach Ticherkeiften zu werfen. 


—. 











Michtpolitifche Zeitung. 

Würzburg, 4. Mai. Der Frankfurter Eilwagen traf heute ſtatt 
um 7 Uhr erit um 9 Uhr hier ein., da derfelbe das Unglüd hatte, 
umzuftürgen; der Gonbucteur und eine Dame erlitten einige leichte * 
Eontufionen durch diefen Unfall. 

eftern wurde ein Ghewaurlegerd der hiefigen Garniſon, den 
man fchon 10 e ve ‚db Zufall in dem unterirbifchen Ges 
wölbe des Scheentenichloffes todt gefunden. Der Unglüdliche hatte 
ſich mit feinem Earabiner erichoffen. 

Münden, ı. Mai, Der alljährlich um dieſe Zeit ftattfindende 
Blumenmarft war dießmal wieder recht anziehend und mannichfaltig 
gertug, um ben holben Mai damit hufbigen zu können. SHente hört 
man mur von dem Maifeſt, das allenthalben mit Maibäuinen, mi: 


Sang und Klang und Luftbarfeit gefeiert wird; uamentlich zieht ber 
geößte Theil der über Land Wandernden nach der Menterſchwaige, 
wo heute auch unfer Kronprinz eime ländliche Tafel gibt, und auch 
die Künftler ihr Gelage gr werben. — Borgeitern hörten wir 
ſeit lange zum erftenmal wieder „Moſes, oder die Iſraeliten in 
Aegypten,“ große Dper von Roifini, Es läßt ſich dieſe Oper faum 

er geben, ald fle und vorgeführt wurde. Es genügt, an die Nas 
men Benz, Mint, Bayer und Pellegrini zu erinnern. Geitern fang 
Dem. Bial als Abſchiedsrolle die „Norma und zwar trefflich. Möge 
fie in Peſth, ihrem meuen Berufsorte,, einen verbienteren Anklan 
finden, wie hier! In derfelben Oper fang auch der Tenorift Schun 
von Wien, als legte Gaſtrolle den „Sever“ ganz wader. — Die 
ehrenwerthe Madame Schröder wird morgen als „GCiva” in der 
„Krone von Zypern” gaftiren — Der Bockkeller wurde geitern 
Abend in einem wahren Triumvirate eröffnet, und ein ungeheurer 
Andrang „Bodianer” begehrte nach den Erftlingen die ſer „Maikur,“ 
wie man jegt biefe Ceres⸗Gabe bezeichnet. — Die „Bockzeitung,“ die 
auch heuer wieber erfcheint, konnte fchon bei dem Beginne genügen: 
den Stoff fammeln. 

In Ungarn fängt man an, Zuder aus Kürbiffen zu fabriciren. 
27 Gentner geben 1 Gentner Rohzucker. Ein Acker fann viermal 
mehr Kürbiffe ald Rüben probuciren. Kürbiſſe von 400 
Schwere find dort nichts Seltenes. Die Scyafe freffen den Abgang 


fund : 


Hochſt intereffant iſt für Frescomaler, Tapetenfabricanten und 
Tündmer eine in Leuchs polytechnifcher Zeitung * 16 von 1840 
weiter ausgeführte Beobachtung bed Herrn Thomas Leyfauf in Rürns 
berg, wonach man, wenn man auf Mauern oder Papier einen Anftrich 
von ägenben Kalt macht, und che dieſer trodnet, von mit Milch 
abgerührter Farbe einen Anftric erhalten wird, der nach dem Trods 
nen durch Bürften einen vollfommenen Spiegelglan; annimmt , nicht 
mehr abgeht, und ber Näffe jo widerficht, daß er durch Abreiben 
mit naffen QTüchern gereinigt werben fan. Diefer überaus wohlfeile 
Anftrich gewährt die Schönheit des polirten Marmors und mehrere 
Vorzüge des Delfarben ⸗Anſtrichs. Auf gleiche Art find fatinirte Tas 
— itig uud 8 —— 

on dem in Erlangen lebenden penfionirten Profeſſor M. Aſchen⸗ 
brenner iſt ein Bert. über bie! „Herſtellung — ———— 5* 
hen Kirche und ihre Organifirung in Anfehung ber Glaubenslehre, 
ded Kultus und ber Kir —— als ein Verſuch zur Beendi⸗ 
gung der kirchlichen Wirren ber Katholiken und Proteftanten erjchienen. 

Mainz, 1. Mai. Auf unferm heutigen fehr belebten Getraide- 
Markt ließ die ——— Preife etwas nach; unter 774 Mitr. 
Waizen ftellte ſich der Mittelpreis auf 11 fl. 20 fr., 346 M. Korn 
8 fl. 44 fr, 74 M. Gerfte 7 fl. 32 fr, 113 M. Gerſte AfA fr., 24 
M. Spel; A fl. 28 fr. Weißmehl per 70 Kilogr. 10 fl. 50 fr, 
Roggenmehl 8 fl. 45 fr. In Rüböl herrfcht jet lebhafter Verkehr; 


fehr gern, und der Kürbiß gedeiht in leichtem Boden, 





Donau » Canal 70 P.; 
Augsb⸗Müunch⸗Eiſ. — P.; MG Bayer. pet. 
DE. 100%4 ®. ; detto 374 pGt.100'%4 P.;_100% ©. 
romeßen auf ®, A. pr. Ctüd Agio 84 G. Baver. 
. et. 1. Sem. 597 P. 594 ©. Defterr. neues Anl, 


Augsburg, 2. Mai. 


v. 1839 143'4 ®; Anl.v. 1834 148 P.; Metall, 
Apöt. 109%, P.; deito Apkt. 101%, P., —— ©.; 
deito ap&t. 82%, 9, —©.; Bankfet. 1. Sem. 1840 


1810 9.; Voln. 300 fl. Poofe 103 P,; S0OR.L. 122 P. 
Darmit Looſe 61P. 


 Meteorologifche 
(Am 4 
Morgens 8 Ihr. 





Beobachtungen. 
Mai.) 

Machmittags 2 Uhr. 
Luftdruck 334,4 par. 34.” 2 mmr. 
uftwärme 47,008. + 12. 6° R. 
Miedrigter Stand des Ther. Höchſter Stand deg Ther. 
ae Fe a: 9 +13 TN. 

Wind um 3 Uhr: Mord. 

Berlornes. 

Es hat Jemand ver einigen Tagen 3 goldene 
Ringe in einem Papier eingemiefelt, verloren. Derred: 
fihe Finder wird gebeten, folde aegen eine aute Be 
fohmung im 3. Dütr. Me. 134. abzugeben, 


ohmung im 3, AMT, I I 
Maaren:Empfeblung. 

[3 a] Sommer⸗Hoſen⸗ und Weftenzeuge 
in neuer Auswahl, erftere zum ‘Theil in 
feinen ganz wollenen Stoffen, jo wie Wollen 
Tuch in jeder Qualität und modernen Farben 


igten Abnahme 
wwſehit zuut Molitor 


Eichhorngaffe. 


Berfteigerung. 
[3 a] Am 14., 15. ımd 18. d. Mis. 


jebeimal Nachmittags 2 Uhr anfangend, 

werden bie. zur Werlaſſenſchaft bed ver- 

. lebten hochwürdigſten Herrn Siſchofs 
r 


tedrich Freiberen v. Sroß gehörigen Pretiafen, 
Südergeräthihaften, vorbandenen Chaifen, Pferdes 
geidirre,. und ein Peitermagen im der diſchoftichen 
Gurie dahier gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verfteigert; mozu Yiebhaber döflichſt einladet. 
Das Tetkamentariat. 


Geſuch. 

Ein junger verbeiratheter Ockonem wünſcht die 

Verwaltung oder Pachtung eines Oekonomiegutes zu 

übernehmen. Gr ik in feinem Jache bemandert und 

mit_jeinem disponiblen Vermögen a 6000 fl. cautiond 
fähig. _ Näheres im Gemptoir der NM. Würzb. 3. 


— 


* 
in der 











ARE Gefud. 
um Jun a nnof erfien Ranges bahier wird Die 
er Relner gerugan Mdideter junger Menic alt 


Geſuch. 

{2 al In einem auswärtigen Saſthof erſten 
Ranges wird ein folides, gedildetes Arauenzimmer 
von achtbarer Familie umter ſehr annehmbaren Wer 
dingniffen als Haußhälterin geſucht. r 

Mäbere Audtunft, ertheilt die Grpebition der 
Meuen Würzburger Zeitung. 





Bermierhung. 

(2 a] Im 3. Dir. Nro. 162. iſt über eine 
Stiege ein Quartier mit 5 beigdaren Jimmern, Rüde, 
2 Kammern, Abritt, Holjremife, Keller, Gebrauch 
der Waſchkuche, Regenwaſſer und Brunnen auf Safobi 
au wermiethen. 











Bermiethbung., 

{2 6] Im Zinrfchen Haufe, Dominitaner. Platz 
Mro, 210. ij ein Quartier von 3 heigbaren Zimmern, 
Küche , Boden und Bodenfammer,, Holzlager , Keller 
fogleih oder auf Jakobi zu vermiethen. 

Dann ein dergleihen von 5 Zimmern, 3 auf den 
Plab und 2 rüdwartd mit Küche nebit anderen Be 
quemlichkeiten,, wie oben bemerft. 

Befanntmadhung. 

[3 5) In einem Städtden am Main, unmeit 
Würzburg, iſt ein Kabrifgeichäft, welches ſich mit der 
Babrıtation eines der Mode nicht unterworfenen Ar⸗ 
tifels beidhäftiget, zu verkaufen. Mäheres wird auf 
franfirte Briefe an die Erpedition d. 3. mit dem 
Buchſtaben G. F, bezeichnet, mitgetbrilt. 


Befanntmadhung. 
13 c) Anfprüde jeder Art an den Nachlaß des 
am 24, v. M. dDahier verstorbenen penfionirten u 
rungstanzliften Michael Johann Ströhlein ſind 
am Mittwoch den 13. Mai f. J. Vormittags 10 Uhr 


dahier anzumelden, widrigenfalld bei Behandlung ber 


Berlaffensbaftsiahe und Aushändigung des Nachlaſſes, 
auf fie Peine Küdfiht genommen wird. ee 
Ber aus dem Nachlaß Vermögen etwas in Häüm 
den hat, oder am dasſelbe etwas ſchuldet, wird zur 
Uebergade refp. Zahlung an unterfertigte Verlaſſen⸗ 
ſchaftsbehorde bei eigener Verantwortung aufgefordert. 
Würzburg, den 7. April 1840. . 
Königl. Kreie- und Stadtgericht. 
5. 4 D 


hr le 
Schneider, 
Vervier. 


Büder: GerBeigerung. 

. Ich zeige hiermit an, dab die auf 
Mitmod den 6. Mai enpefe te Verfteir 
— — 
wege in 

den ann; fie * daher auf Dindtag den 7. Juli 


l. 3. feftgefent. 
5 Pd den 4. Mai 1840. 
B. 3. Beers Be. 







effectio wird baffelbe zu 43 Rthlr., pr. Det. zu 45 Rthir. abgegeben. 


‚In ber Stahelſchen Buchhandlung und ber 
Boigt und Moder in Würpburg if zu haben: 
Geſchichte und Verfaſſung aller. geiftlichen und 

weltlichen, erlofchenen und blühenden 
Nitterorden, 

nebft einer Ueberſicht fämmtlicher Militairs 
und Givil@hrengeihen, Medaillen x. u. 
einem Atlas mit beinahe 500 illuminirten 
Abbildungen der DOrbensinfignien, Bänber 
und Ketten. Bon F. Frhrn. v. Biedenfeld. 
In 2 Bänden oder 8 Lieferungen, jede zu 
4 Bogen Tert und 5colorirten Quarttafeln. 
Weimar, DBerlag von B. F.  Toigt. 
Die erfte Lieferung if jo eben erfchienen, 
die folgenden ericheinen alle 2 Monate eine 
fo daß das Ganze bis September 1840 
complett ift. Der Gubferiptionspreis für 
jede Lief. it 3 fl., der machherige Raben 
preis 4fl. 

Jeder, der Gelegenheit gehabt bat, bie bereits 
erſchienene erſte Lieferung zu fehen, wird fid über 
jeugt haben, Daß bier die Figenihaft eined Prachtwerks 
mit mur irgend möglıder Wohlfeilheit vereinigt if. 
Die erfte Pieferung enthält die Orden ıc. won Anhalt, 
Baden, Bapern, gien und Brafllien und gibt einem 
Maafftab won der mwohlgeorbnieten, arliftiichen und faus 
ber iduminirten Ausführung, die mit jedem folgenden 

e zunehmen wird. Aber wicht durch diefefhönen, 

mannichfaltiaten Zarbenfpiel pruntenden Mbbilduns 
gen allein, fondern mehr noch burd feinen gediegenen 
treuhißorifchen , im philofopbifchen Geiſt gefdhriebenen 
woliftändigen Tert empfiehlt: ſich dieſes allen Hit! 
fern, Decorirten und Diplomaten hechwichtige Werk. 


Bei G. A, Kummer in Zerbst ist erschie- 
nen, und in allen Buchhandlungen (in Würs- 
burg in der Stahel’sehen) zu erhalten: 


Lecons 
pour les enfans de 5 à 10 ans, 
par Mistris Barbauld. 
Traduit sur la 12e, ddition angleise. 
Cingquieme — 2 aise —— 
i un Vocabulaire. 
er ga hr. rhn. 





Verftorbene in Würzburg. 
Bom 26. April bid 3. Mat, 
W. Herdit, Ober, 65 I. ©. Küttenbaum, 
Bädermeiters.ärau, 26 si w. Dfifus, Ardeitshaus · 
. M. v. Müller, Poſtſekretars. Witiwe 
ſchwender, Schmiedmeiſter, di J. 


- Om Berlag und unter Berantwortlichfeit ber Stahel’ichen Buchhandlung.) ' 


Boraudbezahlung. 
Wierteliäßrig bier, 2. fl, ver Por 1. Wagon 
2.4, I. 2f. 17% Mm, In. aA at fr. 
IV. af, 56%, Mr. 


| 





Heu 


Einrüdungsgebühr. 
Die dreiipaltige Petitgeile oderderen Kaumd fr. 
” —— und Gelder france. 


ürzburger 3eitung 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Neo. 126. 


— — — — 
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Deutiche Bundesitaaten. 
z °(Bapern) Würzburg, 5. Mai. Nach offizieller Kunde 
werben Se. Maj. der König am 17. d. M. mir Ihrer Majeſtät 
der Königin und Er, f, bob. dem Prinzen Luitpold Mauchen vers 
faffen, und am 19. in Würzburg eintreffen. 

Morgen den 6. Mai werden Abrbeilungen vom f. k. öſterreichi⸗ 
ſchen Infanterie-Regimente Baron Fleiſcher, vom Dragoner.Regir 
mente Figuelmont und dem Infanterie-Regimente Herzog Welling« 
ton, in Allem 331 Mann, von Mainz kommend, bier eintreffen. 

Münden, 2. Mai, Diefen Morgen find felgende aller 
höchſte Grrichließungen befannt geworden! der Staatdrath im 
außerorbentlichen Dienft und bisherige Prafident des Appellationdge: 
richts von Oberbayern Joſ. v. Hörmann it zum Präfldenten der 
Regierung von Oberbayern ernannt; an deifen Stelle it der bishe 
rige Präfldent der Regierung won Unterfranfen und Aichaffenburg, 
Philip Graf v. Lerchenfeld⸗Breunberg, als Präfident des Appellas 
tionsgerichts von Oberbanern, und au des letztern Stelle der bishe: 
rige Rath der Regierung von Oberpfalz und Megensburg, Leorold 
Graf-v. Fugger-Hlött, zum Regierungspräfidenten in Würzburg 

- ernannt. — Der zeitherige Negieruugss (Kinanz) Rath v. Suttuer 
ward zum Oberrechnungsratb befordert, (Alla. 3tg.) 

In Bezug auf eine Münchener. Correfvondenz in der Allg. Zeir 
tung vom 1, Mai, die auch im unfer art überging, worin von den 
Oberinnen jümmtlicher bayerijchen Frauenkloͤſter die Rede iſt erhält 


die Rebaction die Berichtigung, day es fich um die Aufitelung ber‘ 
vs , 
—5* itute im‘ 


Dberin Di Graccho des Inſtuts der eugüſchen Fraulein zu 
phenburg als Geyeral ⸗Oberin der euglchen 
Bayern handelte, Das Inſtitut der enaliichen 
R— EAN aernen Tas. ’ 

“ Münden, 2. Mat. Ze. fonigl. Hoheit der Kron f 
fort, öfters in der Woche höhere Beamte zu Seiner Tafel zu ei 
So genofen diefe Auszeichnung vor wenigen Tagen auch der Polizeis 
Director und die beiden Bürgermeilter, die Rändifchen Commilfare 
Minifteriaträtbe v. Zenetti, v. Bezold, v. Weigand, Frhr. v. Bump: 
penberg, Oberkriegscommiſſar Habel und Andere. — Heute Lormit» 
tag empfing der nen ernannte Finanzmüriter Graf v. Seindheim bie 
Aufwartung Des ihm untergebenen Minitgrialyerfonald, — Der 
General⸗Zoll ⸗· Adminiſtrationsrath Vever begibt ſich nächſter Tage auf 
einen Poſten als Bevollmächtigter bei deut Gentral:Zollbürcau mad) 

erlin zurüd, (K.v.u.fDd.) 

‚Die Beſchlagnahme der Drudichrift: „Meine Verfolgungsges 
fchichte und Entfernung von der Pfarrei Kirchberg , randgerichts 
Simbach am Inn zvon Ich. Bantiit Yangermayer, f. quiescirter 
Pfarrer; München 1849, it vom koniglichen Minifterium bejiätigt 
6 Gefepblatt Nro. 4 4 

a egblatt Nro, 4 vom 24. April enthält das Gef 
Schutz des Eigenthums an Erzeugniſſen der Fiteratur —— 
gegen Veröffentlihung, Vachbildůng und Nachdruc betreffend: „Kuds 
wig ıc. Art. I. Erzeugniſſe der Yiteratur oder der Kunſt dürfen ohne 
—5 des Urhebers, ſeiner Erben oder Rechtsnachfolger, we⸗ 
ber veröffentlicht, und ohne daß ein ſolches Erzengnig zu eigenthünts 
licher Korm verarbeitet worden, nachgebilder, nody auf mechanifchem 
Wege vervielfältigt werden. Als Erzeugnife der Literatur find auch 
mündliche Vorträge anziehen, welche abjidytlich zum Zwede der 
Belehrung und des Vergnügens gehalten werden. Au jeder neuen 
Auflage i „eine neue Bewilligung erforderlich, wenn nicht vertrags⸗ 
mäßig hierüber etwas Anderes Fein worben ift. Iſt in dem 
Derlage beftimmt, wie viele Eremplare des betreffenden Er, eugniſſes 
der Viteratur gedruckt werden folfen, fo find alle, über die ebungene 
Zahl abgezogenen Eremplare, wie fie auch bezeichnet ſeyn mogen, 


räulein aber zu ben 






Mittwoch, 6. Mai 1840, 


ale Nachdruck zu betrachten. Der Verleger und der Vorficher der 
Druckerei haben deßhalb, nach Vollendung des Drucks, ihre Geſchäfts 
bücher oder beglaubigten Auszüge aus denjelben dem Autor auf Ver⸗ 
langen vorzulegen. Art. I. Ausgenommen von der Betimmung des 
Art. I. find: 19 Werke der Baufunft in ihren äußeren Umriſſen, 
dann die an öffentlichen Plägen aufgeftellten Deufmale, vorbehaltlich 
jedoch ber bezüglich ihrer Nachbildung etwa zu treffenden Anordnun⸗ 
en, dann der Tinwilligung derjenigen, deren Eigenthum etwa — 
— folder Nachbildung betreten werden will, wo, um ſolches zu 
betreten, ed Dazu gehört, dap Erlaubniß gegeben jey. 2) Drudichrif- 
ten, auf welchen-weber ber Name des Urhebers, noch jener bes Ber 
kegers angegeben if; 3) die Aufnahme einzelner früber ſchon gedrudter 
Aufjäge und Gedichte in literarifche Zeitſchriften, Sammlungen nnd 
Ghreitematbieen. 4) Nachrichten, Auszüge, Auffäge und Abhandlun⸗ 
n, welche in öffentlichen Blättern ericheinen. Art. II. Das nad 
rt. I. den Urhebern, ibren Erben und Redıtönachfelgern juftehende 
ausichließende Recht bezüglich der mechanischen Vervielfältigung ver⸗ 
öffenrlichter Erzeugniffe der Kiteratur und Kunſt * wenn 
der Urheber eine phyſiſche Perſon if, mit dem Ablaufe von 30 Jah⸗ 
ren nach dem Tode desſelben. Das Kalenderjahr, in welchem der 
Urheber geitorben it, wird jedoch im den Z0jährigen Zeitraum nicht 
eingerechnet; 2) wenn ber Urheber eine juriftiiche Perſon oder ein 
erlaubter Verein iſt, mit dem Ablaufe won 30 Jahren von dem Er 
fcheinen bes Werfes an zu rechnen; 3) bei Werfen, die erit nach 
dem Tode des Urbebers herausgegeben werben, oder auf welchen nur 
der Name des Berlegers angegeben it, mit dem Ablaufe von 30 
Jahren von bem Wrfcheinen an zu reden. Beſteht in den unter 
Zufer 2 und 3 bezeichneten Källen das Werf aus mehreren, eine 
einzige Aufgabe zufammenhängen® bebandeinden Bänden, fo fängt 
der 30jabrige Termin erit von dem Erſcheinen des legten Bandes zu 
laufen an, jo ferne nicht zwiſchen dem Fricheinen der einzelnen Bände 
ein mehr als Zjähriger Zwiichenraum verjloffen it. Wenn dagegen 
die mehreren Baude nur als fortlaufende Sammlungen von Aufjäz« 
en and Abhandlungen über verichiedene Gegenftände anzufehen find, , 
10 foll jeder einzelne Band bei der Berechnung des 3ojahrigen Ter⸗ 
mins als eim für ſich beſtehendes Werk behandelt werden. Das 
Kalenderjahr, i welchem bas Werk erſchienen it, wird übrigens in 
den 3Hjährigen Zeitraum mie eingerechnet. IV. Dem Könige bleibt 
vorbehalten, für einzelne Werte rivilegien ji ertheilen,, und hierin 
den Zeitraum, während deſſen ber en Ba gegen Beeinträdy« 
tigung durch mechanische Vervielfältigung gewährt werben foll, bes 
fonders feitzuwiegen,, ohne am eine Zeitlange gebunden zu ſeyn. V. 
Jeder Bayer, der ein eigenes oder Tremdes Erzeugniß der Viteratur 
und Kunft durch mechanische Vervielfältigung herausgiebt oder hers 
ausgeben läßt, üt verbunden, bei der Herausgabe desſelben zwei 
Fremplare, und zwar, wenn bie Ausgabe auf verſchiedene Papiers 
forten gemacht wird, von ber beiten Sorte an das f. Minifteriun 
des Innern abzuliefern, wovon ein Eremplar an die fonigl. Hof— 
und Staatsbibhiotbef und beziehungsweife an die von dem Könige 
u beitimmenden Kunftiammlungen des Staates abgegeben, das zweite 
Sera aber gleichfalls ald Staatseigenthum nach ben Anordnun⸗ 
gen des Konigs aufbewahrt wird. Dieje Ablieferung von Freierem- 
plaren bat bei Erzeugnijfen der kiteratur auch von jeder erfcheinenden 
neuen Auflage zu geſchehen. Die über bie Einiieferung auszuftellenee 
Empfangsbeicheinigung, it bei Anrufung ber peligeigerichtlichen Di fe 
egen Rachdruck, der Klage unter dem Präjudice jeder eit —— cc 
rt. VI. Wer ein Erzeugniß ber Literatur oder Kun re efälties 
veröffentlicht, nachbilder- oder auf mechaniſche Weiſe verr —5 — 
hat dem oder den Vveeintrachtigten wolle Eutihadrgung zu —* 
und wird nebitdem an Geid von 50 bis 1000 fl. beſtraft, vorbehali- 





lich übrigens der einfchlagenden ftrafgefeglichen Beitimmungen , dann 
mit analoger Anwendung derjelben für den Fall, daß der ſchuldig 
Befundene die erfannte Gelbftrafe ganz oder zum Theile zu bezahlen 
nicht im Stande if. Bei verübter widerrechtlicher Bervielfältigung 
auf mechanischen Wege find die noch vorrätbigen Frempkare mit 
Belchlag zu belegen, und nach erfolgtem rechtsfräftigem Urtheile au 
confisciren und zu vernichten, jo ferne nicht der Befchädigte bie 
Ueberlaffung berjelben verlangt, in welchem Falle berjelbe jedoch die 
von dem Berurtheilten auf die Herausgabe diefer Eremplare erweide 
lich verwendeten Auslagen an der Entichädigung fich abrechnen zu 
laſſen hat. Im foldhen Fallen, wo die Vervielfältigung eines Erzeugs 
niſſes durch ein bleibendes zu biefem Zwede brauchbares Mittel bes 
werfitelligt wird, hat auch noch die Befchlagnahme und Confiscation 
der Nachbilbung gemachten Vorrichtungen, der Formen, Platten, 
Steine u. f. w. fatt zu finden, und ift biemit, wie mit ben hinwege 
genommenen Eremplaren ju verfahren. Schluß folgt.) 
. CPreuffen.) Berlin, 28, April, Profeſſor Schönlein bat 
einen Tag nach feiner Ankunft den franfen Minifter v. Altenſtein 
befucht, und bort mit mehrern feiner Gollegen eine —— ger 
halten, Man fcheint jedoch leider wenig Ausficht zur Wiederherſtel⸗ 
* des Patienten zu.haben. Schönlein wurde in Berlin ſehr ehren⸗ 
empfangen; die hiefigen Zeitungen brachten Gedichte F feiner 
Bewillfommmung; jüngere Merzte haben fich ihm zahlreich ale Famuli 
boten, und auch die Ältern lichen ed an Beweifen ber Artigfeit 


e 
nicht fehlen, um die vorgefaßte Meinung von einem Mangel an 


Sollegialität, die ihm hier erwarte, gänzlich zu verwiſchen. — Prof. 
Gubig erflärt nunmehr in hiefigen Blättern, daß das Buchdrucker ⸗ 
Zub um hier beftimmt am 24. Juni, und zwar eben fo wie anders 
warts mit einer würbigen Deffentlidyfeit verbunden, werde ger 
feiert werben, — Aus St. Petersburg wird geichrieben,, daß bie 
ruſſtſche Regierung Befehl ertheilt habe, die trandfankaflfche Armee 
bedentend zu veritärfen. Es jcheinen mit dem Cintritte der beſſern 
Jahreszeit neue Invafionen der Bergvölfer befürchtet zu werben, und 
mehr als 20,000 Mann follen bereits nadı jenen Gegenden des ſchwar⸗ 

zen Meeres aufgebrodyen fen. ._ (Allg. 319.) 
Berlin, 30. April. Die Bahn nach Frankfurt iſt bewilligt, und 
werden nach ber in der nächſten Woche erfolgten eg 
der Actionäre bie fofortigen Arbeiten beginnen. Da bie —— e 
anf diefer zwölf Meilen langen Straße gering find, fo hofft man 
in zwei Jahren fertig zu ſeyn. Much die Bahn nach Stettin wird 
wohl noch in biefem Jahre ihre erften Arbeiten anfangen. Die Hei 
nen Städte, welche bieje gr berührt, find voller Fifer, fie Bun 
dern zu heffen. So hat die feine Stadt Bernau aus eigenen Mit 
tein 10,000 Rthlr. aufgebracht. Schwedt wird mit einer bedentend 
größeren Summe zntreten, und nur Berlin ift leider Darin ganz zus 
rüdgeblieben, (Fr. Mrfr.) 
Trier, 29. April. Heute in der Morgenſtunde 8 Uhr verichied 
dahier Hr. Edmund, Graf v. Keſſelſtatt, Kapitular der hohen Doms 
Rifte zu Würzburg und Eichſtädi, ron 
— Kiaffe, 74 Jahre alt, jüngerer Bruder des legten Triet ſchen 
mdechanten vom alten (adeligen) Kapitel, Philipp v. Keſſelſtatt. 
Hannover.) Göttingen, 28. April. Göttingen hat heute 
wieberum einen Deputirten gemählt. an darf aber keineswegs 
Tauben, als wolle unfere Stadt dadurd in die Reihe derjenigen 
orporationen treten, welche von einem neuen Berfaffungswert und 
von einem Friedensichluß durdy die jegige Landesverſammlung trans 
men. Schon in voriger Woche wurden ſechs Wahlnänner zum Mas 
gitrats-Director (Ebell) befchieden, ber ihnen in einer langen Rebe 
Die Nachtheile auseinander zu fegen fi bemühte, welche Die Stadt 
durch Beibehaltung des biöber befolgten Syſtems träfen, und vers, 
fehiedene Vorſchlage zu einer neuen Wahl machte. Einige Tage 
darauf wurden bie ſechs übrigen Wahlmänner ‚zum PoligewDirector 
©. Beaulien citirt, der unter Anerkennung ber ehrenmer Geſin ⸗ 
nung derſelben gleichfalls die Zweckmaͤßigkeit der Wahl eines Mans 
nes rühmte, der weder proteftire noch refignire, fondern für mate⸗ 
rielle Intereſſen bei Beraktung bee neuen Berfaffungsentwurfs fämpfe, 
wie man ed 5. ®. vom Dr. Mejer in Clausthal mit Gewigheit er⸗ 
warten bürfe, Auder dieſen Schritten enthielt fogar dad den Tag 
der Wahl beflimmende Gircular eine lange —— über die 
Verderbiichteit des bisher von der Stadt befolgten Weges, und 
faubte wenigſtens der Magiſtrats · Director alle Verantwortung von 
9 ablehnen zu müſſen, wegen ber Folgen, die eine fo ſtarre Dppo⸗ 
tionsluft für die Stadt haben werde. Er erlaubte fih drei Eandi— 
daten vorzuichlagen: den Dr. Grefe, Dr. Keidel hieſeibſt und Mr, 
Meier zu Taus hal. 
*5 eine auf ihu fallende Waht wien keiner Bediygeng anneh— 
onne, dagegen feyen bie beiden lehteren zur Mebernaime des 


— — 


Ritter des rothen Adlerordens 


ritkaniſche Wirren zur Sprache. 


waren nicht ſehr zahlreich. 


Erſterer babe man zwar auf Befragen erklänt, 


Mandate bereit. In ähnlichem Sinne leitete Hr. Ebell denn auch 


die heutigen MWahlverhantlungen ein: man fiche auf demfelben fl 
auf dem man am 6. d. geitanden, das fünne nur zum Uta 
Verderben der Stadt führen, er wolle die Verantwortung von fich 
wenden, und rarhe, einen Mann zu wählen, der in die Berfamm 
eintrete, und an ihren Verathungen ohne zu proteitiren TIbeil nehme. 
Er bitte diefe feine Meinung zu Protokoll zu nehmen. Trotz allem 
dem wählte die Majoritär einen Anhänger des Staatsgrundgeſetzes, 
ben Advocaten Schaumann zu unover, mit 20 Stimmen. Dr, 
Mejer zu Clausthal erhielt 11 Stimmen, Buchhändler Danfwerte 
ı Stimme, ein Zettel proteitirte gegen Die Wahl. So blieb fih die 
faatögrundgefegliche Majorität getreu, indem Die gegen die legte 
Wahl fehlenden Stimmen durd das Food ausgefallen waren. Der 
dem ®ewählten nicht unbekannte Sinn der Majorität winicht, daß 
Schaumann in die Verſammlung eintreten, auch feine Senntniffe, 
wo es möthig, geltend mache, am Ende der Beratung aber feierlichit 
genen den Entwurf der neuen Berfafung proteftire, und die Rechte 
auf das Staategrundgeieg geltend made, und es läßt ſich vorberbes 
ftimmen, bag es fo gejcheben werde. — Profeſſor Herbart it feit 
mehreren Tagen nicht unbedeutend franf. (Allg. 319.) 
Deitereich.) Wien, 28. April. Am 3. oder 4. Mai wer, 
den Se. Maj. der Kaiſer Wien verlaffen und fidy nach Prefburg 
begeben, um den ungariichen Neichdtag zu ſchließen. — Der fchmes 


diſche Geſandte am Faiferl. Hofe, Graf Lowenhjeim, hat von feinem 


Hofe einen fechhemonatlichen Urlaub erhalten, den der Graf anzu— 
treten gedenft, ſobald der interimiftiiche ſchwediſche Geſchäftsträger 
hier eingetroffen jeyn wird, — Borgeitern ift dem Grafen Ficquel⸗ 
mont, ber auf ber Reife auf feinen Borichafterpeften in St. Peters: 
burg begriffen it, eilig ein Gonrier machgeiender werden, um ibm, 
wie man glaubt, neue Mirtheilungen über den Stand der neapelita- 
nifchen und orientalifchren Angelegenheiten zu überbringen. (Ag. 3.) 
Miederlande 

Haag, 29. 29. April. Se. Majeftät bat jegt geruhet zu bes 
ſtimmen und feſtzuſtellen: 1. daß die großen Militärcommmande's 
aufgehoben werben fellen; 2. daß zu aufgehrben werden fols 
len die *8* commandanturen der 2. Claſſe Harlem und Utrecht, und 
der 3. Caſſe Briel, Delft, Arnheim, Deventer, Zwol, Leeuwarden 
und Delfzyl, und 3. daß in den Haurtplätzen ber Provinzen, im 
welchen fein feſter Plagcommandant mehr ernannt wird, Dad Pass 
commando zugleich Durch den Provinzialcommandanten wahrgenoms 
men werben jol. 

Belgien 

Brüffel, 30. April. Se. Maj. der König, beffen Nüdfchr man 
heute gemeldet hatte, wird, wie man verfihert, erſt am 3. Mai 
zurüdfehren, nachdem er zu Paris der Aeier bee Er. Philipretages, 
1. Mai, beigewohnt haben wird, Der Zuftand ihrer Maj. der Kö— 
nigin iſt jest fehr befriedigend. — Man icreibt aus Lenden, daß 
die zwifchen England und Belgien ſchwebenden Unterhandlungen zum 
Reſultat haben werden, daß man Fünftig täglich von Yordon nach 
Brüffel direct wirb fchreiben fünnen, fo daß der Brief in 15 Stums 
den anfommt. Die Pafetboote werden nicht mehr über Dover, fon: 
dern direct nach Fondon gehen. Bermittelt der Eiſenbahn von Oftende 
nach Aachen wird dieß fünftig der kürzeſte Weg für Deutichland, 
um mit England & correipondiren. 

rofbritannienm 

> ondon, 29. April. Gm 'der heutigen eriten Sitzung des Um 
terhaufes nach den Ofterferien kamen bie neapolitaniiche und nerbames 
Lord Ruſſel erflärte ruckſichtlich Neas 
pels, daß noch keine officielle Dereiche von ausgebrechenen Feind⸗ 
ſeligkeiten pwiſchen beiden Staaten ſpräche; rückſichtlich Norbameris 
fad, daß dieſe Angelegenheit zu delikat ſey, als daß er ſich für den 
Augenblick über den Stand dieſer Frage ausſprechen fünne, 

London, 30. April, Im der heutigen Oberhausſitzung nat 
von der Agitation die Rebe, Die gegenwärtig in Irland herrich“, 
Visc. Melbourne berubigte den Marquis von B.ftmearh, über Die 
Natur ber in Irland gehaltenen Verſammlungen. 


Branunfreidb_.. 
> Paris, 2. Mai. Der Empfang in den Tuilerien fand gegern 
in der gewöhnlichen Ordnung ftatt. bie Offiziere ber Nationalgarde 
Um A Ur wurbe das biplowatsiche 
Korps vom Könige empfangen; der Graf v. Apponp hielt eine Rede, 
worin er Sr. May. zur Vermählung des Herzogs v. Nemourd die Glück 
wünsche des divlomatiichen Gerps darbrachter — Der „Moniteur 


- veröffentlicht eine Reihe von Veförderungen in der Marine, wovon 


wir mır der des Viccadmirals Baron Roufin erwähnen wollen, der 
an des veritorbenen Grafen Truguet Ctelle zum Admiral ermannt 
wurde. 


» Paris, 2. Mai. Die Depntirtenfammer genehmigte im ihrer 
heutigen Gigung den GeiryEutwurf, wenach der Wirrwe eines 
bellänbiichen Darrojen, der bei dem Schiffbruche des Fahrzeugs 
nPrevidence” an der Külte von Sheweningen mehreren franzefiichen 

eeleuten das Leben rettete, eine jährliche ͤndlebeuslangliche Penflon 
von 500 Fr. ausgelegt wird. j 

Der Graf von Paris it nicht, wie gemeldet , von ben Blattern 
fondern von dem Frieſel befallen worben , befindet ſich aber auf dem 
Wege der Beſſerung. Die Herzogin von Drkeand bat aber die wirt 
lichen Blattern, — Die Pairsfammer genehmigte in ihrer heutigen 
En den Gejeg-Entwurf, wernah dem Minifterium ein Grebit 
von 3,600,000 Ar. zur Umwandlung von 700,000 Feuerſtein⸗ 
Gewehren in P &:-®ewehre bewilligt wird. 

* Zouten, 38. April. Heute ſiad Die Brigg „Volage““ und das 
Dampfbeor „Erna“ in See gegangen. Gritere foll dem Bernehmen 
nach Erkundi n- uber eine engliiche Fregatte einholen, Die zwi⸗ 
fchen Marjeile und Toulon kreuzen ſoll, wahrſcheinlich um nenpolis 
tanifche Fahrzeuge, die allenfalls aus unfern Häfen auslaufen, weg" 
jufapern ; Das zweite, glaubt mar, gehe mit einer telegraphiichen Des 
peiche nach Neapel. — Das Dampfboot „Ocean“ liegt fortwährend 
auf der Rhede, bereit, mit jedem Augenblide in See zu ftechen. 

* Bouffarif, 24. April. Abdsels Kader ſteht zu Blidah mit 
20,000 Mann. Dort wird die erite Schlacht geliefert werben, wenn 
der Feind nicht zum Voraus die Flucht ergreift. Ucbermergen wird 
der Derzog v. Orleans eine große Revue vor feinem Abgange zur 
Erpedition abhalten. Am 27. werben wir auf den Teniah bivouafis 
ren, unb ben 28, Mebeah belagern, wo wir eine Garnijon Pe 
laſſen werden. Den kouis⸗Phillppoiag wollen wir zu Miliana | 
Wo wir dann hinmarfchiren werben — das it das Geheimniß des 
Mar ſchalls. 

Italien. 


Bon der italieniſchen Gränze, 28. April. Wie man aus glaub⸗ 
hafter Quelle erfährt, dürfte die deutſche Yundesverfammlung dem: 
nachſt mit, durch einen beiondern Bevollmächtigten darzulegenden 

Beſchwerden des römijchen Stuhled angegangen werden. Schwer 
lich wirb fi aber der Bund-der Cache annchaen, infofern fie le⸗ 
biglich die Differenzen zwifchen Preußen und Rom betrifft. 

Rom, 25, April. Während die heute bier aus Neapel eiuges 

ngenen Berichte im WWeientlidyen die bereits geftern mitgetheilte 

achricht beitätigen, daß der Konig endlich auf die Boritellungen 
ber fremden Diplomaten zu einer Ausgleichung mit England ſich ge 
‚neigter gezeicht habe , verfichern andere, der König habe den Befehl 
ergehen laffen, fobald befiinmte Nachrichten einlaufen, daß die Enge 
länder das erſte nenpolitaniiche Schiff genommen , und dadurch das 

eichen zur Reindfeligfeit gegeben hätten, fämmtliched Eigeuthum 
der Engländer in dem vereinigten Königreich beider Sicilien fofort 
mit Beſchlag zu belegen. Die Dampfboote, welche von Neapel eins 
und auslaufen, müffen mit einem Paſſirſchein eines englifchen Ges 
fandten oder Gonfuls verjchen feyn , wenn fie nicht gewärtig fenn 
wollen, von den engliihen Blokadeſchiffen zurücgewielen zu werben. 

Turin, 27. April. Noch ein fruchtloſes Erperiment, um den 
Hrn; Temple zur Wiederaufnahme der zwifchen ibm und der neapes 
litaniſchen Megierung unterbrocheuen Gommunication zu bewegen! 
Der Secretär des Staatsrathes, Don Guiſeppe Caprioti, v igte 
fih auf Befehl des de von Nearel nenerdinge zu dem Marquis 
v. Eroſa, mit dem Erſuchen, dem legten Berfuch bei Hrn. Temple 
zu machen. Dich geſchah. Der brittiihe Mepräfentant blieb aber 
unbeweglicd. Es ward daher beſchloſſen, —— um Interven⸗ 
tion in dieſem leidigen Streit anzugehen. Man hoffte dadurch das 
Gabinet der Zuilerien für. fih zu gewinnen, indem man fid der 
Theilnahme anderer Mächte fi ganz verſichert hält, bei dieſen das 
ber einen folhen Schritt ald unnöthig eradıtete. Man erfährt auch 
wirklich, daß einige dieſer Mächte, ohne birect dazu aufgefordert 
worben zu ſeyn, energie Schritte zu Gunſten Neapel in London 
gemacht, Die ohne Zweifel dem Herrn Thiers, wenn er ſich ernitlich 
der Sache annehmen wollte, binlänglich die Bahn geebnet haben. 

cAllgm. Ztg.) 
— Spanien. 
Aus der franzöflichen Cerdagne, 24. Abril. Eine Menge Prie- 
fler, die un der franzöflihen Gränze, von Selena aus, angefommen 
waren, berichten von einem bintigen Zufammentreffen der Ghrütinos 
und Carliſten bei Solſona. Die fegteren follen 10 bis 12,000 Wann 
Kart ſeyn umd mehrere Geſchaͤtze bei ſich haben. Sie wollen Selfona 
belagern. Unter diejen Aludhlingen waren einige ehr — 
nicht Priefier zu ſeyn, und dag fie durch den Prieſterrock die Aufmerks 
famfeit der franzön hen Polizei rächen wollten. 
*Baponne, 39. April, Navarra wid die biscayifhen 


iern. 


revinzen find in Aufruhr. Der carliſtiſche General 
avala bat, wie man hört, ſich nach Eranich zurüdgeflüchtet, 
an die Epige von 200 Bewaffneten geftellt, und ilt gegen Vaſtan 
marichirt. Cine andere Truppe toll ſich in der Gegend ven Eſtella 
gezeigt, und Eſtella bereits genemmen haben. Peguier fey mit einer 
fahiveichen Dande im Biscava eridyienen. Weberhaupt ſoll eine all 
emeine Safreung dort herrſchen, und die Offiziere, die in dem 
ertrage von Bergara mit ug Fresh waren, legen die Anſtifter 
bieier Bewegung. Genauere Nachrichten zur Aufflärung oder Ber 
ſtatigung diefer Gerüchte fehlen uns noch. 

Rahihrift. Die Nachrichten von einer allgemeinen Gätys 
rung in Ravarra und ben basfiichen Provinzen beftätigen fi. Die 
Ruhe der Provinzen it bedroht. Cine große Anzahl chriſtiniſcher 
Truppen wurde ploßlich zuiammengezogen. Don Carlos foll in Eſtella 
wieder zum König aufgerufen worden jepn. 

Rußland un Polem 

Peteräburg, 35. Yoril. Die nordiſche Biene enthält Nachſtehen⸗ 
bed: „Am 12, (24.) Mpril, Abends 8 Uhr 45 Minuten ging durch 
den Telegrarhen des Winter Palais von dem Telegrarben aus Wars 
fchau folgende Dereiche ein: ,, ‚Bon dem Etatthalter des Stönig- 
reichs Polen am 12. (24) April, 3 Ubr Nachmirtage. — Am 4 
(19.) April bat Se. Karierl. + der Großfürft Thronfolger ſich mit 
der Prinzeffin Marie von Heilen und bei Rhein verlebt. Er. fail. 
Hohbeit find demnach als erflärter Bräutigam an der Eeite der Prins 
zeſſin Marie öffentlih im Schau piel erichienen. Die Verlobung 
bat die lebhaftete Freude im ganzen großb. Yande verbreitet. 

Griebenland. 

then, 26. März. Noch üt fein Reſultat der vor Furgem im 
Innern eingeleiteten Unterfuchungen binfichtlich der leiten Verſchwö— 
rungen befannt, Alles liegt beim Miniterium. Es jcheint unglaubs 
lich, daß man den Urbebern und den Berzweigungen dieſer gefährli- 
chen Verbindung wicht follte anf die Spur gefommen ſeyn, und da 
dem doch jo ült, fo muß man es dem dringenden Wunſche zuichreiben, 
die Entdefung der Haupträdeldführer, der Verſchwörung und ihrer 
mahren Abſichten zu vermeiden. — In Bezug auf die im März auf 
Befehl der Regierung der jonifchen Juſeln weggenommenen Fahr— 
zeuge, worauf fih Agenten Mohammed-Ali's befanden, welche Alta 
nien infurgiren follen, erfübrt man Folgendes: Der Gmmiflär des 
Paſcha von Aegypten war ein Türke mit Namen Übrabim Bei; er 
hatte in feinem Punkt irgend ein englifches Geſetz übertreten, und 
teog dem wurden die von ihm gemietheten Schiffe zurücbehalten, 
ohne das man begreift, warum Died geichehen. Die joniſche Regie— 
rung ſieht ſich, wie man bort, deshalb in Berlegenheit, beionders 
weil das eine der weggenommenen Fahrzeuge Die gricchiiche Flagge 
führte, auch foll fie den Fahrzeugen obme irgend eine Prüfung ihre 
Papiere und Zeugniffe wieder ausgehandigt haben, WAZ) 

Türfei. 

Malta, 18. April. Der zum türffcen Botſchafter am englis 
fchen Hof ernannte Schelib-Crendi wurde geitern nach überflandener 
Quarantaine mit allen feinem Range gebübrenden Elrenbezeichungen 
von den Behörden empfangen. In diefem Augenblick ift das Geruͤcht 
verbreitet, er habe für den Secretair des vielbefprocdhenen Präten 
denten Nadir⸗Bei einen Platz in dem nach Sonftantinopel fahrenden 
Dampfichiffe genommen; ja der türfiiche Vorfchafter hätte fogar ges 
wünfcht, Daß es dieſem Zecretär nicht geflatter werde, cher als in 
Konitantinorel ſelbſt ans Yand zu fteigen, was dieſe Maßregel wid 
tiger erjcheinen läßt, als fie es wicheicht in der That if. Ravirs 
Bei ift mittlerweile nadı Behauptung der Einen in, London, nad 
Andern befinder er fich im Gibraltar, und bierer Alles auf, feine 
Hoffnung zu realıfiren, einit den Thron des Kalifen einzunchmen. 
Sein Secretair macht ihm den Vorwurf, ihm um eine Summe von 
5000 Pf. St, betrogen zu haben; früher fchmeichelte fich derjelbe, 
zum Großvezier feines Gebieterd ernannt zu werben. 


eshptenm. 

Alerandrien, 8. April. Am 7. April ſchoß die bier anfernde 
engliſche Corvette mit Rugeln direct nacı dem Marabut, wahrichein« 
ie um zu ſehen, wie weit bie Kugel gehen für den Fall, wenn 
fie mit ihren Schiffen aus dem Hafen das Weite fuchen. Der ägnp- 
tische Admiral ließ dem Gommanbanten der Gorvette jagen, daß er 
das Schießen einteilen möge, indem es wohl nirgends Gebrauch wäre, 
daß Kriegsichiffe in einem fremden Hafen Echießverfuche anitellten ; 
das Feuer hörte auf. — Es hatte fich bereits das Gerücht verbreis 
tet, daß eim formlicher Bruch zwischen dem Paicha und Dem Eu 
ſchen Generalconful ftartgebaht Tobe, welches ſich ſedech micht zu z 
fätigen ſcheint; deech, lebt man allgemein in ber Erwartung, daß 
recht bald eine engliche Flotte zur Unterlägung der Vorſtellnug des 
englijchen Conſuls ſich ver unjerm Hafen zeigen werde. 


Alerandrien, 8. April. Der Er Kapudans Paſcha it am 2. 
Märı von Mohammed li zum Grofadmiral der vereinigten türfifchen 
und ägppriichen flotte ernannt worden. Die Urſache iſt folgende. 
Achmen Paſcha, obgleich von Konſtantinopel aus entſetzt, blieb den⸗ 
noch der eigentliche Sommanbeur der Flotte und ließ feinem ernanns 
ten Stellvertreter MuftaphasPascha geitern Abend durch einen feiner 
Eavaß fagen, daß engliſche Schiffe im Hafen wären und nächitene 
noch mehre anfommen würden, und man deshalb ein wachſames 
Auge auf diefe Schiffe haben müffe, Muſtapha · Paſcha, der ein gtoßer 
Berehrer der europäifchen Cipiliſation iR, d. h. der den Chammagner 
liebt, hatte eben einige lachen geleert und fich das türfiiche Phleg⸗ 


ma verfrieben, ald der Cavaß ihm die Ordre bradyte, dem er erwies . 


dert haben foll: „Geht zum T... . I mit allen eneren Befehlen, 
ich fümmere mich den T . . . . Lam die Engländer und ben Mor 
hammed⸗ Ali, ich bin des Wartens müde; mögen bie Engländer foms 
men, dann gehen wir hinaus, jchlagen und, und das Bewachen bat 
ein Ende.” Mitten in der Nacht fahrt Muſtapha-Paſcha, der auf 
-dem Lande wohnt, nach feinem Admiralſchiff und laßt Signale ges 
ben: „Die Engländer fommen, halter gute Wache.“ Diefe Signale, 
die durdy Laternen, gegeben werden, brachten einen großen Alların auf 
den ägyptiſchen Sen hervor, auf denen man nichts weiter gehört 
ben foll, als »Stambuli!s (nach Konftantinopel). Der Schrecken 
oll fo groß geweſen feyn, dap man einen Abfall vermuthete; Mos 
mmed» Ali ſoll nicht weniger beunruhigt gewefen ſeyn. Boote auf 
vote gingen nach dem Admiralſchiff, wm die Urfache dieſer Erfcheis 
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Sranffurt, 4. Mai, 


Titel Coſima führt und in 


Mineral-Waſſer. 

I2 al] Ragegi, dann Maler aug den belicbteſten 
Mineralauellen And angefommen in Wirthſchafts zarten 
zum Wrungarten, früher Pickelsgarten genannt, vor 
dem Sandertbore ; bemerft wird, daß in jeder Wode 


nungen zu erfahren. Muftarhas-Pafcha hat ihnen in feiner 

pagnerlanne erwiedert: „Was wollt ihr denn, habt ihr = —3— 
gen laſſen, daß die Engländer fommen, und daß man ihre Schiff⸗ 
put bewachen fol? Diefen Befehl habe ich der Flotte fignalifiren 
affen, weiter ift es nichts.“ — Die-in der Nacht verbreitete Rach 
richt: „die Engländer kommen!“ hat einen’ paniichen Schreden 
überall verbreitet, von dem Mohammed: Ali, der fich nach der Gorres 
frondenz des faufmännifchen Conſuls andie Spige der Flotten feen 
fell, um Gewait mit Gewalt u vertreiben, nicht frei geblieben it. 
Wenn die Engländer fommen ſollten, fo wird Alles Pater peccavi! 


ſchreien. 9. 33 


a —5—— Zeitung. 
rier, 29. Apri te angefimbdigten regelmäßigen Fahrten der 
Dampfichiffe zwifchen Meg und bier mußten * ne ausgeſetzt 
—— er Be or von der ——— en 
noch nicht genehmigte it. Man ermwarter die Genehmigung j i 
Bälde, um den Deut fofort eröffnen zu fönnen. RT 

Nach dem fatholifchen Almanach der norbamerifaniichen Vereins, 
Staaten für 1840 zählt man auf diefem Gebiete 17 Biſchöfe und 
482 Prieſter, und 454 katholiſche Kirchen oder Kapellen. 23 Priefter 
waren geſtorben oder hatten die Miffion verlaffen, 

Ein Drama von Georg Sand (Aurora Dubdevant), das ben 
i lorenz feielt, wurde in biefen Tagen 
im Theatre francais aufgeführt, und it — gänzlich durdhgefallen. 





MWohrunge-Berändberung. 
13 81 Der lnterzeicbnete wohnt jest im Kauf: 
mann Manzichen Haufe auf dem Schmalzmarkt. 
Dr. Obibautb, . 


Taunasbahnactien 355", BSadiſche 50 fl.Yoofe 100", ; 
Intear. 52; Spanifhe Metinihuld 10; , Poli. 
30 BuldenKooje 70; 500 Gulden Looſe 81 74- 


Schifffahrts-Nachrichten. 

Wuͤrzhurg, 5. Mai. Vorgeſtern 

Abend angefommen: Fe Weiermann von 

Bamberg mit vLadung von Wainz. Heute 

Morgens: 4. Michal von Schweinfurt 

mit Yadung von Zrankfurt. In Ladung nad Fran 

furt, Wainz und Köln: 9. J. Yen? von bier; Ende 
der Yadezeit den 10. d. M. 


Mieteorologifche Beobachtungen. 
am 5. Mai 


) 
Morgens 8 Uhr, Machmittags 2 br. 
Luftdrud 332,” 6 par. 331,” & ger; 


Luftwärme + 9, 4° 8: - 16: ı 
Niedrigfter 4 des Ther. Höniter — Tber. 
22 17. 

Wind um 3 Uhr: Süd bei Oft. 


Bermiethbung. 
12a] Im Theaterbaufe it eine freundliche Wohnung 
“mit jhöner Ausiicht von & Migbaren immer, 3 
Kabinetten, Küche ıc. und Gärten fogleich zu wer: 
miethen. Näheres bei Maler Heſſeldach über zwei 
Etiegen dafelbit. 


= — —ñ m en 
A RNnß. Poln. Staats⸗Aulehen. 
161 Die fünfte Verlooſung — am 1. um a. c. 
enthält folgende Gewinne, als; cine Ritien 
300,000 fl., 2 & 150,000 fl., 6 & 25,000 NL, sa 
14,000 fl., 12 & 7000 fl., 20 a a200 fl. PD. © 1. 
Se a a Gerz zu Beten Bi 
u td das jechste jteh 
le .& ©: Friedberg, 


Banquier in Frankfurt a. M. 








Bekanntmachung und Einladung. 
Den vielfeitigen Aufforderungen eines hoben 
Adels und verehrten Publitums zu m: aidt 
" fich der Befiner des Huttenſchen Gartens Die 
Ehre anzuzeigen, daß er eine neue große Lieferung 
ang fruhen Kapoyzi erbalien, und Die jeit wirlen 
ahren jo freauente Maienfur in feinem Gartenlofale 
dereits begonnen bat, Bei der anmuthigen Lage des 
Gartens, deiem neuen Anlagen Fidter Runpgtellen, 
— en EZ 
‚Mapigen Einrictu ubt eines zahl ⸗ 

reihen Beiuces fih erfrenen lem 
der Eigenthümer. 


Tigit zu baden bei 


wermal friſche Füllungen von Wagozsi daſelbſt an« 
mmen. 





Anzeige 
Frinte Quaſitat von fühem Gmamenthaler, Lim: 
burger und Kräuter» Rafe find angekemmen, und bil« 


Seb. Carl Zürn. 
Anzeige, j 
136) Es find drei adtfüberige umdb ein 
achtzehnfuderiges Far zu werfanfen. Mäbere 
Ausfunft hierüber erbalt man in der Erpedition 
der Meuen Wurzburger Zeitung. 


MWein-Verfteigerung. 

[3 a] Am 35. d. Ws. und den darauf 
fofgenden Tag, jedesmal früh 9 Uhr anfangend, 
werden die zur Werlafenihaft des verletten 

 hodwurdigiten Seren Bidhors Ariedric 
freibern v. G v0) er nachverjeichneten Weine, 
vom aleih daare Bezablung, und unter den bei'm 
nfange mäher bekannt zu macenden fonitigen De 
dingniffen, im Der tifhöfliden Gurie dahier ofentlich 
ae ale Jahrgang. Tage 
er. Eimer. Ja r 3 
” 9 Inder Ste und Stänberbühl. 
10 1839er Stein. . ß 
182er und 183er Dtänderbühl. 
1839er dito, e j 
1838er Stein und Etändrrbühl. 
issher und Soer Meiling. _ 
1836er und 1939er Standerbühl. 
18er bito. 
4828er Stein. . a 
1926er Stein und Stinderbühl, 
183er Ständerbühl. 
1847er Meuderaet. 
1818er und 1827er Heinridsleiten. 
1818er Ständerbüßl. 
1818er und 1811er dito. 
1827er dito. 
1811er Kandersaderer. 
1811er Standerbuhl. 
1822er dito, 
1798er Schalksberger. 
1795er dito, 
1844er Yindeläberger. 
1834er Yindeidbrraer. 
. 10 1834er Ständerbühl, 
dann der vorhandene Bouteillen⸗Wein zu etwa 
150 Pafden verſchiedener Sorten. 
Siezu lader höflichit ein 
- Das Teftamentartat. 
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f. Yandaerichtdarit r, d. M. 


Befanntmaduna. 
126) In der Concursſache ded Backer⸗ 
vn meiters und Gaftwirihes Hu den drei Yilien» 
Hear! Mann dabier, wird das zur Male 
ln gehörige und in der Neuen Kürzturger Zei 
tung Niro. 61. 7% and 76 näher beibriebene Gaſt haus 
“zu den drei Yilien» biefelbit in der Erinmeldgafe 1. 
Die, Nro, 75 mebft übrigen dazu gehörigen Bebärr 
Ihfeiten am. 
Mittwohbden 27, Mail. 
Vermittagg du lihr 
im Geſchaͤfttzimmer des Hrrothekenkommiſſars des un. 
terfertigtem Gerichtes unter den bei der Tagfabrı felbit 
näher dekannt zu machenden Bedingungen wirderhoft 
zum öffentlichen Striche aufgelegt, wo zu Strichslie bha · 
ber ſedoch mit dem Bemerken eingeladen werden, das 
an dirfer Tagfahrt mad Vorſchrift des 4. 99 der Pro⸗ 
zefnevelle vom 17. Movember 1837 ohne Nüdficht dar: 
auf zu nehmen, ob durd dat geleat werdende Mei: 
aehot der Schãtzungewerth des zu werfaufenden Gaſt⸗ 
Baufes und der übriaem dazu gehöriarn Gebaulichkeiten 
erreicht werde oder nicht, dem Meiitbieiehden der Zw 
ſchlag obne weiteren Vorbebalt ertheilt wird. 
Würzburg, 21. Axril 1840, or 
Königl, Kreide ne Stadtgericht. 


Schneider. 





Kolb, Acc. 


“ So rhen ik erfibienen und in allen Buchhandiun: 
gen din Würzburg in der Stahelfden zu haben: 
Der wohlerfahrene 


Hefenfabtrifant, 
oder gründliche Anweifung, die 
bholländijche Preßhefe nach einer verbefferten 
und fehr vortheilhaften Methode zu bereiten, 
fowie auch die beiten Arten flüfiger Hefen, 
die bei der Weißbäderei angewandt Werben, 
auf eine leichte eife und mit unbebeutenden 
Koften zu jeber Zeit felbit zu bereiten, die 
Hefen zu prüfen, ob fie gut find, fle aufzus 
bewahren, und fchlechte oder verborbene Hefen 
wieber brauchbar zu machen. Nebſt Anmweis 
fung zur Bereitung fünftlicdher Hefen über 
Gährın smittel für Branntweinbrennereien, 
Auf Erfahrung gegründet, und ſowohl theos 
retiſch als practtich bargeftellt von Auguſt 
Lehmann. 8. Gaffel, Th. Fiſcher. Pr. 36 fr. 





Cm Verlag und unter Berantwortlicyfeit der Stabel’ihen Buchhandlung.) 


Borandbezahlung. 


MBierteljähri bier, 2 M., ver Volt I. Rayon 
2fl * 2 U. af. ıTAaM., III. 2fl. 31 fr., 


Einrüdungdgebühr, 


Die dreifpaltige Petitzeile oderberen Raumd fr, 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger 3eitung 





Treu gegen König und Vaterland für _ Wahrheit und Recht. 





Neo. 127. 












— — — 


Deutſche Bundesſtaaten. 
Bayern) Münden, 3. Mai. Ge. k. Hoh. ber Großherzog von 
Baden werden heute Abends erwartet. Man will willen, Höchſtder⸗ 
felbe werde bis gegen bad Ende der Wode hier bleiben. Unmittel⸗ 
bar nach der Abreife Sr. Fönigl. Hob. dürften und auch ſammtliche 
allerhöchite und höchite Herrſchaften verlaffen, um fid auf das Land 
u begeben. ‚Ihre Maj. die verwittwete Königin geht nicht auf bas 
ars Bieberftein, wie fonft immer im Früblommer, weil ihr von 
den Herjten ber Aufenthalt In Tegerniee als ihrem Befinden mehr 
ufagend anempfohlen wird, Sämmtliche Prinzen des fünigl, Haus 
es werben ſich bei dem Lager bei Nürnberg jufammenfinden. Die 
roße Reife Sr. k. Hoh. des Kronprinzen ſcheint heuer nicht flatts 
nben zu ſollen. Se. Hoh. ber Herzog J 
ebenfalls nicht ind Ausland gehen, ſondern den größten Theil des 
Sommers auf der Burg Witteldbady zubringen. .Ab. 319.) 
Münden, 3. Mai. Der frühere Appellationsgerichtsaffeffer in 
Amberg, Behr. v. Waldenfeld, wurde zum StadtgerichtöDireftor in 
Bayreuth befördert. — Das in mehreren Zeitungen gen 
Gerücht über eine bereitd nachgefuchte und genehmigte Beurlaubung 
des Hrn. Minifterd v. Abel hat ſich nicht betätigt. Wie man vers 
nimmt, beabſichtigt Hr. v. Abel erft fpäter zu verreifen, um bei ber 
Indufrieausftellung in Nürnberg gegenwartig zu ſeyn. (K. v. u. f. D.) 
Das Regierungsblatt Nro. 16. enthält eine fönigl. Bekanntma— 
hung, die Hauptrechnung ber allgemeinen BranbverfiherungssAnftalt 
für Die fieben Negierungsbezirfe dießſeits bes Rheins für Das Jahr 





— 


1839|39 betreffend; der zufolge ſtellen ſich die Brandentſchaͤdigungen 
auf die Summe von 1,236,239 fl. 38 718 fr., wovon 70,215 fl. 41 114 fr. 


ben Borjahren, und 1,166,023 fl. 57 5/8 fr. dem Jahre 1838/39 angehören. 
Die Zahl der Brandfälle bat fi im Jahre 1838139 auf 555, und 
. bie Zahl der hiebei beichädigten Gebäube-Inhaber auf 1,393 ents 
iffert; e& bietet fohin das Jahr 1838/39 gegen jenes für 1837/38 
* üglich der Brandfälle eine Mehrung von 77, und hinfichtlich der 
Gehäbigten GebäudesIuhaber gleichfalls eine Mehrung von 413 dar. 
Die fpecielle Beranlaffung iſt bei 406 Fällen unentdeckt geblieben, 
35 Brandfälle find durch Blitz, 29 durch fehlerhafte Bauart und 
—* der Kamine, und 40 durch erwieſene a mars 
herbeigeführt worben. In 45 Fällen ift — We eild erwie⸗ 
fen, theil® vermuthet, ed beiteht ſonach gegen das Jahr 183738, 
wo biefe Brandftiftungen 26 betrugen, eine Mehrzahl von 19 Fällen. 
Zur Dedung aller rechnungsmäßig nachgewiefenen Ausgaben, dann 
ur flatutenmäßigen Ergänzung bes Borihuß-Fondes find von jedem 
undert Gulden des Berficherungs-Gapitald für bad Jahr 1938139 
volgende Beiträge zu leiten: in der erften Glaffe: zwölf Sreuzer 
brei Heller, in der zweiten Glaffe: dreizehn Sreuger ſechs (heller, 
in der dritten Glaffe: fünfzehn Kreuzer ein Heller, in ber vierten 
Claſſe: ſechszehn Kreuzer vier Heller , welche nach Artikel 22. ber 
Brands Berfiherungd:Drdnnung zu erheben find. 

Die in demfelben RegierungdsBlatte enthaltenen Dienfted:Nady 
richten haben wir bereitd geftern —— Die Pfarrei Stadel⸗ 
ſchwarzach, Kandgerichtd Vollach, im Regierungs-Bezirfe von Unter 
franten und Aichaffenburg, wurde dein Pfarreuranten von Zeiligheim, 
beffelben Landgerichts, Priefter Aler, Rottenhöfer; und die ſich 
hiedurch erledigende Pfarr⸗Curatie Zeiligheim, dem Pfarramtd-Cans 
bibaten und Localcaplan von Lauter, Landgerichts Gleusborf, Pries 
fter P. U. Kunkel übertragen. 

«+ (Gefeg, den Schug des Eigenthums an Erzeugniffen der Fiteras 
tur und Kunſt betreffend. Schluß). Art. VII, Der Betrag der zu 
leitenden Futfchädigung wird in jedem einzelnen — nach den alte 
gemeinen geſetzlichen Beftimmungen zugemeffen. i verübter wider⸗ 
rechtlicher Veröffentlichung durd Vervielfältigung auf mechaniſchem 







ar in Bayern werben 


Donnerstag, 7. Mai 1840, 








Wege foll jedoch berfelbe nach Beichaffenheit der Umftände auf «in 


dem Berfauföwerthe von 50 bid 1000 Eremplaren ber zechtmüßigen 
Ausgabe gleichhfommende Summe durch bie zuſtaͤndige Behörde bes 
ſtimmt werben, jo ferne der oder bie Berechtigten nicht einen höheren 
Schaden nachzuweilen vermögen, rt, VII. Werwiberrechtlich vers 
vielfältigte Erzeugniffe der Literatur und Kunft wiſſentlich zu Berfaufe 
hält ober verbreitet, ift nach Art. VI. gleich dem Urheber der wider 
rechtlichen Bervielfältigung auf mechaniſchem Wege, zu beftras 
fen, und hat mit demfelben folidariich für die Entichädigung zu 
haften, die Bervielfältigung möge übrigens im beutfchen Bundesgebiete 
oder außerhalb bdesfelben. veranftaltet worden feyn. Art. IX. Die 
Unterfuchung it in allen age nur auf den Antrag des Berlegten 
einzuleiten. ft biefelbe aber einmal eingeleitet, fo findet die Zurück 
nahme des Antrages nur noch in Beziehung auf die Entichädigung 
und Gonfiscation, nicht aber in Beziehung auf die Geldbuße ftatt. 
Die civil und ftrafrechtlichen Beftimmungen über Verjährung finden 
auch auf die im gegenwärtigen Gefege vorgefehenen Rechtöverleguns 
en analoge Anwendung, und zwar in ber Art, daß die Dauer ber 
afrcchtlichen Berjährung in allen Theilen bes Königreiches auf 
zwei Sahre feftgeiegt wird. Urt. X. Das Unterfuchungsverfahren ift 
nach den allgemeinen, für das Verfahren dei Polizeiübertretungen 
| erg Geiegbeftimmungen zu führen, und was insbefondere den 
eweis betrifft, in ben fieben Kreiſen dieſſeits des Rheins unter anas 
loger Anwendung ber hierüber hinfichtlic der Bergehen beftchenden 
Borfchriften des —— Die Diſtrictspolizeibehörden har 
ben in erſter, die Kreißregierungen und ſtandesherrlichen Regierungs⸗ 
und Juſtizkanzleien im zweiter, und ber Staatsrathsausihuß, bei Er⸗ 
füllung der allgemeinen re in legter Inftanz ſowohl 
über die Entſchaͤdigung als über Die Strafe zu erfennen, und ihren 
Erfenntnifen die Enticheibungsgründe beizufügen. Die Erfenntnife 
find nicht nur jedenfalls von beiden Berufsinftanzen, ſondern auch 
von jenen Diftrietöpoligeibehörben, deren Mit liederzahl ein collegiales 
Verfahren überhaupt zuläßt, exinſtanzlich in collegialer Form zu fchopfen. 
In der Pfalz ſteht die Unterfuchung und Entiheidung den föniglichen 
Kriebensgerichten in ihrer — ald Polizeigerichten zu. Die 
Berufung geht an das einjchlägige Bezirfögericht, und hat in der 
burch die dortigen vorgejcriebenen Form und Frift zu geſchehen. — 
Der Recurs an den Gaflarionshof bleibt den beftehenden Geſetzen 
gemäß vorbehalten. Art. XI. Die nad dem gegenwärtigen Geſetze 
erfannten Geldbußen follen nach Ab un ber Unterfuchungstoften: a) 
bei Inländern der Armenkaſſe des 9 izeidiſtrictes, in welchem der 
Verurtheilte feinen Wohnſitz hat, b) bei Ausländern der Armenkaſſe 
des Polizeidiſtriets, in deren Amtsſprengel die Uebertretung verübt 
wurde, jufallen. Su der Pfalz treten hinſichtlich Diefer Geldbußen 
bie dortigen Beftimmungen über Verwendung der Peolizeiftrafgelder 
ein, Art. XII. Den in einem fremden Staate erfchienenen Erzeuguiffen 
der Piteratur und Kunft fol der Schub des gegenwärtigen in bems 
felben Maße. gewährt werben, ald die Geſeße diefes Staates gleichen 
Schug den in Bayern erfchienenen Werfen fihern. Art, XII. Der 
Schutz des gegenwärtigen Gefeges foll mit dem Tage der Berfüns 
bung auch in Anfehung aller bereits auf mecanifchem Wege recht⸗ 
mäfig vervielfältigten und veröffentlichten Erzeugniffen ber Literatur 
und Kunft in Wirkfamkeit treten. Den Inhabern früher ertheilter 
— — iſt jedoch freigeſtellt, entweder von dieſen Privilegien 
ebrauch zu machen, ober ben Schutz des gegenwärtigen Geſetzes aus 
urufen. Das Dinifterium des Innern ift mit dem Vollzuge beaufs 
agt. Gegeben, München den 15. April im Jahre eintaufend acht⸗ 
hundert und vierzig. Ludwig. Frhr. v. Gile. Frhr. v. Schreuf. 
v. Abel. Frhr. v. Gumppenberg. Nach Fünigl. allerhöchftem Befehl: 
der erpebirende geheime Secretär: P. Heramer. 


Augsburg, 4. Mai. Se. Fönigl. Hoh. der Großherzog von 
Baben tete geſtern Nachmittags um 2 Uhr, nachdem Höchftdiefelben 
die f. Nefivenz und das Rathhaus befichtigt hatten, bie Reiſe nach 
München fort. — Geſtern Morgend um 6 Uhr farb in einem Aiter 
von 77: Jahren ber. eborne Graf Joſeph Hugo Fugger⸗Kirch · 
heim, Senior ber fürſtlich und gräflih Fuggerſchen ilie, erblicher 
Reichsrath des. Königreichs Bayern und Dbriſt a la Suite. 
Leichnam wurde in die gräfliche Familien » Gruft nach Kirch 
heim abgeführt. j (Augsb. Ab. Ztg.) 

Au Regensburg , vom 30. April: „Heute Nachmittags ift 
unſer Hr. Bürgermeiter, Baron v. ThomsDittmer, won München 
urückehrend, wo ihn feine Funktionen ald zweiter Sefretär_ber 

ammer ber Hsgeorbneten bis jett gefeffelt hatten, hier eingetroffen. 
Die Mitglieder des Magiftratd, ded Gremiums der Gemeindebevoll- 
mächtigten , fo wie viele der Freunde und Berehrer des allgemein 
hochgeachteten Mannes waren ihm bis Köfering a gefahren, 
wo fie den Heimfehrenden empfingen und bierauf in bie Stabt eins 
geleiteten. och war die Freude des Miederfehens fühlbar mit 
yenmärtigen Empfindungen gemiſcht, melde aus der Nüderinnerung 
d der, Theilnahme an dem herben Berlufte entiprangen, ben ber 
Iefeierte während feines Aufenthaltes zu München ale Familienvater 
erlisten hat.’ 
‚ (Hannover) Bon ber Elbe wird gemeldet, der hannoverſche 
Bundestagsgefandte, Frhr. v. Strahlenheim, habe beantragt: 1) den 
Gonfltorialratb Dr. Heſſenberg wegen ‚öffentlich. ausgefprochener 
hochverrätheriſcher Geftunung Feines DOffieiumd ald Procurator . bei 
der hohen deutichen Bundesverfammlung zu entlaffen; 2) jebe ferne 
ren Eingaben. hannoveriher Gorporationen von vorn herein abzuleh: 
nen; 3) das vom Appellationdgericht zu Frankfurt auf die Beſchwer⸗ 
den bes Dr. Heſſenberg erlaffene Erfenntnig wegen Herausgabe ber 
im hannoverfchen Portfolio Theile 11. abgebrudten Denkſchrift zu 
caſſiren. Dem Bernehmen nadı hat ſich jedody der Geſandte eines 
größeren füddeutichen Königreichs fehr energiſch gegen dieſe Anträge 
ausgeforochen. Der Rebacteur des Hamburger Gorrefpondenten, Dr. 
Punfel, fell der Aufforderung der hannovericyen Regierung, die Nas 
men zweier feiner Borrefpondenten aus dem Hannoverfchen zu nens 
nen, gewillfahrt haben, weil ihm mit dem Berbot feines Blatted (das 
in jenem Königreich allein 1,300 Abonnenten zählt) gedroht wor⸗ 
den fen. j , 
ee: 1. Mai. Wie ed heißt, geht die Regierung bamit 
um, Profeſſor Albrecht und die Gebrüder Grimm wieder nach Göt- 
tingen zu berufen, fobalb ſich dazu mur ein irgend fchidflicher Bors 
wand fände. So fehr vielleicht auf ber einen Seite ein ſolcher 
Schritt dazu beitragen könnte, bie öffentlihe Meinung etmas zu 
verjöhnen , fo ift doch auf der andern Seite jehr zu bezweifeln, ob 
Albrecht und bie Grimms zurücfehren werben ohne Dahlınann und 
bie Andern. . 

(Würtemberg.) Stuttgart, 29. April. Der Kronprinz 
wird bei bem Beginn feiner Studien in Tübingen die öffentlichen 
Vorlefungen des. Profeſſors Robert v. Mohl über mwürtembergifches 
Staatörecht befuchen; die mwürtembergifche Gefchichte wird berjelbe 
bei einem geiftreichen jüngern Lehrer der ftaatswiffenichaftlichen Fa 
eultät hören, der übrigens fein geborener Würtemberger und Katholif 
iſt. — Die Juftiggefeggebungd:Commilflen_ber Abgeorbneten-Kammer 
hat bereits die Prüfung des Gejegentwurfes über das Strafverfah- 
ren, begonnen. Es wäre nicht unmöglich, baß_berfelbe von ber Des 
ierung zurüdgezogen würde. — Der neue Departementächef ber 
Sufiz, Hr. v. Priefer, gebt fehr durchgreifend zu Werke. Bei An 
Rellungen und Beförderungen werben ſtrengere Anforderungen als 
früher gemacht, namentlich häufig die Rückſicht auf das Dienſtalter 
derjenigen auf die Tüchtigfeit hintangefegt. Unſer höchſtes Bericht, 
das Dbertribunal, glaubte neuerdingẽ bei mehren Fällen Pi Bes 
fugniffe durch das Minifterium beeinträchtigt. Ein Affeffor wurbe 
zum Oberjuftigrathe befördert, ohne daß für diefen Fall das geſetzlich 
erforderliche Gutachten ded Dbertribunald eingeholt worben war. 
Das Minifterium hielt dies micht für nöthig, weil der fragliche Beamte 
ſchon bei einer frühern Bewerbung für tüchtig erklärt worden war; 
das damalige Gutachten wurde von dem Minifterium als für alle 
Fälle geltend angenommen. ine wichtigere Gollifion entſtand aus 
Veranlaffung eines oberftrichterlichen Ertenntuiffee bes Obertribunals, 
durch welches ein Erfenntniß des Sreißgerichtöhofes für den Donans 
Preis veformirt und ber Gerichtöhof zur Bezahlung ber Koiten ver 
urtheilt wurde, In einem hierauf bezügfichen Erlag an das Ober 
tribunal_erflärte. ber Juftigminifter, daß feine Anficht über den betrefs 
fenden an mit der des Öerichtöhofes übereinftimme. Diefe Erflä 
rung erichien dem Dbertribunal ld eine Weberfchreitung der Befugs 
niſſe des Iuftigminifteriums und als Eingriff in die rehterliche Aus 


tonomie. Auch mit dem Strafanftalten-Collegium fell das Iuftizmis 
nifterium in Golliffion gerathen ſeyn. (Reipz. Allg. Ztg.) 

4 Freie Stadt Frankfurt, 5. Mai. Nach dem geftris 

en Eintreffen des kaiſerl. zuflüchen Flügeladjutanten Grafen Budberg, 

r, vor fieben Mal 24 Stunden von Peterdburg abgegangen, ein 
Schreiben Sr. Mai. des Haiferd von Rußland an dee Gro erjog® 
von Darmftadt F. Hohr überbrachte, ift dem arohher 9 — die 
WALL Berlob : Er. faiferl. Hoh. des toßfärften Chrome 
olgerd von Rußland mit Ihrer Hob. ber Prinzeflin Marie von Heffen 
notifiziet worden, welches frohe Ereigniß geltern Mittags um 1 
Uhr durch 101 Kanonenſchüſſe der Refidenz Darmitadt und dem Rande 
verfündet wurde. Se. Durch. ber regierende Herzog von Naffau 
waren bei dem feierlichen Acte gegemwärtig. Diefelben befinden fidh 
jegt wieber in Wiesbaden. Der Kaifer von Rußland hatte eich 
nach der Ankunft des Kürften Bariatinsfy in Petersburg er aim 
nenichüffe mitten in ber Nacht abfenern laffen, damit die Hauptitabt 
von dem freudigen Ereigniffe in. der kaiſerl. Familie unterrichtet 
werde. — Außer den k. preußiichen und ben kaiſerl. ruflifchen Herr 
fchaften werden auch mehrere Mitglieder des holländiihen Rönige- 
baufes in Ems eintreffen. Die —— zum Empfang Ihrer 
Maj. der Kaiſerin von Rußland follen bie bedeutende Summe von 
60,000 bis 70,000 fl. gefoftet haben. — Prinz Wilhelm von 
Preußen wird erft am 1. Juli im Ems eintreffen. And allen Theilen 
von Europa werden dort bereits logie beſtellt. Mie man hört, 
fo würde das hieſige bielomatiiche Corps demnächſt durch die außer 
ordentliche Fegation eines füditalienifchen Souveraind um ein Mit ⸗ 
lieb vermehrt werben. Dasfelbe, fügt man hinzu, mürbe dem 
durchlauchti ften deutichen Bunde mancherlei Beſchwerden vorzutragen 
haben. — Die in Ihrem Platte bereitd erwähnte Broſchüre des Im⸗ 
provifators Langenſchwarz, bie in Hanau dad Imprimatur erhalten 
haben foll, ift Bereits vergriffen. Die hannoverischen Angelegenheiten 
werden darin auf höchft originelle Weije gefchildert. — Hier ıft es 
im Allgemeinen fehr ruhig und —— an intereſſanten Reuigkeiten. 

(Deitterreid.) ten, 28. April. Ueber die Nüdlehr des 
außerorbentlichen leerer gro für die Orientaliſche Frage, Ba: 
ron Neumann, verlautet nicht6 belimmtes, wie denn überhanpt in 
diefem Yugenblicte das Zerwürfniß Neapels mit England bie Auf: 
merfjamfeit und Thätigfeit der Diplomatie ber Großmäcte vorzuge- 
weife in Anfpruch nimmt. Pr. St. 3.) 

Belgien. — 

Brüfel, 1. Mai. Was vorausjufehen war, trifft ein: Die 
Minifter haben feine fihere Majorität in der Kammer. Go wieffe 
das Produft einer zufälligen Goalition heterogener Beftandtheile find 
fo muffen fle auch, um ſich zu halten, bald bier, balb dort Ihre 
Stüge ſuchen, was bie —— nur ſchwächen und ſinken ma⸗ 
den kann. Schon iſt es in den Blättern , bie als bie Hanpts 
organe der verfchiebenen Parteien gelten, zu intereffanten @Erörteruns 
gen gefommen ; der „Independant“, deifen Redakteur, Hr. Faure, 
ein perſonlicher vn ber jegigen Minifter ift, und ber dazu bie 
Anfgabe hat, jedes Miniflerium zu unterftügen, erflärt, „na6 neue 
Gabinet werde in der inneren Politif daſſelbe Spftem der Mäßigung 
befolgen, wie das frühere, auch im Beziehung auf Handel und Ges 
werbe, und auf die Berhältniffe im Auslande fen jebe Aenderun 
abzurathen ; fie würde nur machtheilig fepn. Darüber wundert fü 
hödjlich der „Obferwatenr”, bad Organ ber antitatholiſchen Dppofis 
tion, bem ed um eine pfendoliberale Umfcmelzung des ganzen Me⸗ 
gierungo ſyſtems zu thun iſt, und erklärt, wenn ed fo gemeint fen, fo 
möchten auch eben fo gut bie alten Minifter am Ruber geblieben 
fenn; der Artifel des „Indenendant” fey fehr unpolitiich, man hoffe, 
re diirfe nicht ald das Manifeft des neuen Minifteriums anzufehen 
fen. „Der „Independant” Ienft dann and ein, und ermwibert, al 
ferdings habe das Minifterium mit jenem Artifel nichts zu thun_ge- 
habt, es ſey ausſchließlich das Werk ber Nedaction Rn 2 
dem aber will doch der frühere Jubel des liberalen Blattes über ben 
Sturz ded de Theur ſchen Minifieriums nicht mehr je laut werben ; 
man objervirt fich gegenfeitig. Blätter, welche bie geheimen Gr 
ſinnungen der ertremen Katholiken, die mit bem Hrn. Dumortier an 
der Spike gegen Hrn. de Theur geftimmt, zu kennen Gelegenheit 
haben, verhehlen e8 nicht, das neneMinifteriumm ſey nur ein tranfitorifdres. 

Grofbritannien. s 

‚ = @onden, 1. Mai, Im ber heutigen Oberhausſitzung erflärte 
Lord Palmerfton, daß er Depefchen von Neapel vom 17. April erhals 
ten habe, in denen der Anfang der Repreffalien-Maßregein und bas 
Erſcheinen der „Hydra“ in dem Golf von Neapel gemeldet würde. 
Cord 3. Ruffel Tieß die Wahrfcheinlichfeit einer Beilegung ber engliſch⸗ 
amerifäniichen Differenz bliden. . 

Ein Gorrefpondent der Morning-Poft berichtet aus Konftantinopel 


vom’ &. Mpril, daß der Schah von Perfien mit 20,000 Mann umd‘ | 


30 Karonen die Türfey bedrohe. — Lord Palwerſton erflärte einer 
Deputation, daß Inftructionen an Lord Ponſonby gefandt worden 
fenen, um bie u im —— hemmen. 
ranfre . 

paris, 3. Mai. Der „Moniteur” fährt mit ber Veröffent- 
lichung der am 1. Mai an dem König gehaltenen Reden fort. Sie 
find ſich ‚alle in verfchiedenen Punkten gleich, alle enthalten eine Phrafe 
über die Bermählung des Herzogs v. Nemourd, eine andere über die 

Amelie und wieder eine andere über die Anmefenheit ber Prinzen 

in Algier. — Die „Revue de Paris’ trägt heute Morgen in ihrem 

Bulletin politigue darauf am, daß die Propoſition⸗Remilly auf bas 

nähe Jahr verſchoben werde, Man glaubt, daß ein folcher Aus⸗ 
na bes vielbefprochenen Antrags des ehrenmwerthen Deputirten von 

Berkiitles von dem Minifterium gern gefehen werben würde, um fo 

mehr, da Hr. Thiers ſelbſt erklärt hat, daß er während ber nach⸗ 

fen Sefion einen Befegentwurf über die Unverträglichkeit geroiffer 
öffentlichen Aemter mit der Deputirten-‚Eharge einbringen werde ; er 
fügte zwar bei, daß es nicht ungelegen wäre, wenn bie Kammer ſchon 
diefed Jahr die Frage prüfen würde, Hr. Jaubert gab offenere und 
befriedigenbere Erklärungen über diefen Gegenſtand. — Ein Journal 
behauptet heute, daß Hr. Mathieu Biſchof von Beſangon, für das 

Erzbisthum von Paris vorgeſchlagen fen. — Der Hof geht heute 

nadı Neuilly ab, wo er bid Ende bed Sommers verweilen wird, — 

Rach den Touloner Journalen, follte die afrifanifche Erpebition fich 

am 27. nach Buffarick auf den Marſch begeben. Auf den 12. Mai 

iſt ber — v. Orleans in Algier zurüderwartet, wu ſich ſogleich 
nach Frankreich einzuſchiffen. 

Marſeille, 29. April. Das Dampfboot „Sully“, welches 
beute and Neapel hier eintraf, überbrachte Nachrichten aus Tegterer 
Hanptitadt bis zum 25. April. Die Repreffalien dauerten fort. Bon 
ben Englänbern waren 7 neapolitanijche Bahrzenge weggenommen 
worden, worauf der König Ferdinand das Embargo auf eine gleiche 
Zahl im Hafen von Neapel anfernder englifcher Sallzruge legen 
ließ. Huch follen die im Mauthgebände anfgehäuften Waaren und 
die, engliichen Unterthanen geberiaen öffentlichen Fonds mit Beſchlag 
belegt worden ſeyn. Diefe Verfügungen festen Jedermann in Err 
ftaunen, denn fie wurden nach ver Ankunft des Dampfbootes „Papin“ 
getroffen, welches bie Bermittlunge-Dfferte des franzöfifchen Cabinets 
nach Neapel brachte. Gleich nach Ankunft des „Parın“ beeitte ſich 
der Baron v. Hauffonville, unſer Geichäftsträger, die mitgebradıten 
Deveihen in die Hände bed Königs gelangen zu laffen, welcher ſſch 
erade auf feiner Sommerreſſdſen; zu Gaffaro befand, Se. Majeftät 
ehrten fogleich nach Reapel zurüd, mo ein Minifterrath zujanmens 
berufen wurde, ber obige Maßregeln beichloß, und Tags darauf in 
Bollzug feste. — Der Gommandant der englifchen Dampf ⸗Fregatte 

„Hydra“ erbot fich, ber neapolitanifchen Regierung die Mannschaften 
der weggenommenen Fahrzeuge audjuliefern, welter Antrag aber 
abgemwielen wurde. Aber auf das dringende Rerlangen bed englifchen 
GCapitänd, daß der —* von Neapel wenigſtens Lebensmittel für 
bie gefangenen Matrojen liefere, wurbe diefem geftattet, ſolche in 
Neapel anzukaufen. Die englijchen Fahrzeuge mähern fich übrigens 
der Küfte fo fehr, daß fie dieſer Zage ein Handelsfahrzeug bie unter 
die Manern des Forts Procida verfolgten und wmwegnahmen, ohne 
daß das Fort einen einzigen Kanonenſchuß abfenerte. — Die Nadır 
ſchrift einer mit dem „Papin’ eingetroffenen Handeldcorreironde 
meldet, daß ber König von Neapel die Vermittlung Framfreiche er 
nach langem Sträuben angenommen babe. Auch war beim Abgange 
bed Dampfboots das Embargo noch nicht aufgehoben, und rorglich 
die rg serie von Seiten der Engländer nidyt fuspenbirt_ worden. 

— Geftern traf der franzöfliche Geſandte zu Neapel, Herjog v. Mons 

tebello, mit Familie und Befolge bier ein. Er gebt mach Toulon, 

wo er fic auf einem ber F eſerve ⸗ Escadre gehörigen Krie gsfahr⸗ 
zeuge nach Neapel einſchifft. 
EN talien. 

‚Neapel, 25. April, Geftern hat bie Regierung durch ein Minis 
Rerialichreiben vom Minifter der auswärtigen Angelegenheiten den 
Beginn der Feindeligfeiten von Seite Englands und Die bereits ers 
olgte Wegnahme einer großen Anzahl neapolitaniſcher Schiffe in den 

ewäflern bed Köni reichs öffentlich befannt gemacht, und beute 
ben Befehl ertbeilt, auf alle engliihen Schiffe, 
bie in den Häfen des Königreichs liegen, Be 
fhlag zu legen und ihnen bie Stewerrruder abzw 
nehmen. — ſcheint als ob England das Schwefelmonopol nur 
um Borwanb genommen habe, in offene Fehde mit der hieflgen 

egierung zu treten, da es jept Aniprüche macht, die weder udler 

König noch die übrigen europäifcyen Mächte dulden können, mod) 


werben. Es kam geſtern ein zweites franzöfiiches Kriegsdampfſchiff 
in-60 Stunden von Toulon an und es it bemerfenöwerth, daß ger 
rabe nach ug = ber bamit: erhaltenen Depefchen die Gequeftrirung 
der, engliſchen die ‚To wie die Ausrüſtung der neapolitanischen 
Kriegsichiffe angeordnet wurbe. Un den Truppen den Dienft zu ers 
leichytern , hat die Nationalgarde einen großen Theil der Wachtpofken 
in der Stadt übernommen. Eines ber eugliſchen Kriegsdampfichiffe 
mit 6 84Pfündnern an Bord fam heute Nachmittag bis auf menige 
hundert Schritte an die Forts heran und hat fih darauf plotzlich 
wieder entfernt. Diefes räthielhafte und infolente Erfcheinen, gleich⸗ 
fam als wollte ed die Forts zum Schießen auffordern, gab zu vie 
lem Gerede Anlaß. — Nachſchrift. Man jagt, daß der englis 
ſche Gefandte am Montag Neapel verlaffen werde. 

Bom abriatiihen Meere, 29. April, Der franzöfiiche Eonful 
in Neapel hatte am 18. d. M. einen Gourier nach Eivitä-Vecchia 
abgeſchickt, um ben bortigen Gonful in re zu fegen, daß alle 
Schritte freundlicdyen Ausgleihung der Schwefelangelegenheit 
fruchtiod geblieben. Einen Tag früher war bereits von ite bei 
Hrn. Temple die Weifung an den „Bellerophon”, den „Jaſeur“ und 
das Dampfboot Hydra erlaffen worden, Nepreffalien an den neapo- 
litaniſchen Schiffen zu nehmen, und diefelben,, jo man ihrer habhaft 
werde, ald Geiteln nadı Malta zu bringen. — Die „Hydra“ freujt 
fortwährend am Eingang des neapolitanifchenGolfe. Zie als fran- 
zöftfche® Eigenthum erwiefenen Güter durften nicht fequeftrirt wer⸗ 


‚den, nichtödeftoweniger müſſen fich Schiffe unter franzöflicher Flagge 


eben fo wie alle anderen einer Bifltation unterziehen. Das toscani« 
boot „Maria Anteinetta” wurde ebenfalld von der „Hy⸗ 

dra” angehalten und genau unterlucht, wiewohl ed einen engliichen 
@eleitäbrief hatte, ohne welchen ſich überhaupt fein Schiff in ben 
neapolitanifchen Gewaäſſern zeigen darf, wenn es nicht ald Prife au« 
gefchen werden will. Die aus der Levaute kommenden franzöflichen 
ampfboote werben zwar nicht angehalten, doch müſſen fie auch ein 
engliiched Gertificat haben. Sie ermeflen aus biefen Maaßregeln, 
daß eine Blofade, wenn auch nicht dem Namen nad, doch in ber 
That flatt findet. — An Borb ber „Imbra” unb bed „Jaſeur“ wur 
ben verſchiedene Sorentiner Matrofen erblidt, — Die Auſprüche, 
welche England an Neapel macht, find gegenwärtig: Abichaffung 
bes Schweielmonopols Eriag von 1000 ” St. täglich für die Zeut 
der Dauer der friegerifchen Anftalten, und Syrafus als Um 
terpfandb ber aufredht au haltenden A 
gen, — Ein Brief aus Catania vom 16. laufenden Monats fagt 
unter Anderm: „Die Berhältniffe in Neapel haben auf unfern Han 
bel feinen nachtheiligen Einfluß; bei ung nimmt Alles feinen rubis« 
gen Gang wie früher; man irrt im Norden fehr, wenn man glaubt, 
daß die Sicilianer gemeine Sache wit ben Engländern machen würs 
ben; wir haben freilich am meiften Grund, und über dad Monopol 
und überhaupt über den Drud, unter weldyem wir leben, zu bekla⸗ 
gen; zum Treubruche gegen die beftehende Regierung werben wir 
aber nie zu bewegen ſeyn. (Allg. 3.) 

: Spanien. 

Paris, 3, Mai. Der heutige Monitenr pärifien fagt über bie 

an der fpanifchen Norbgränge ausgebrochene Infurrection: 

Ein Inſurrectionsverſüch der Garliften fand an verichiebenen 
unften ber Nordprovinzen Spaniens ſtatt. Obgleich die franzöfliche 
egierung fchen im Boraus von diefem Plane der karliſtiſchen Flũcht⸗ 

linge Wiſſenſchaft hatte, und die umſichtigſten Vorfihtsmaßregeln 
etroffen und jene melde ald Chefs des Aufitandes beftimmt waren, 
* arretiren laſſen: wurde die Inſurrectien verſucht. Aber Alles 
zeigt am, daß dieſe unorganiſirten Banden ohne Oberhaupt weder lange 
noch ernſtlich die Ruhe der Provinzen ftören fünnen. Die Bewegung 
begann ben 26., wo ſich mehrere Banden in Ravarra und Ouipnscoa 
zeigten. In biefer legten Provinz hatte ein Priefter Namens Amar 
libia an der Spige von 20 Garliften die Gegend durchzogen. In 
Zaria -follen fie die Steuerlaſſe weggenemmen und fich fotann in bie 
Gebirge geworfen haben. In Navarın fanden ähnliche Puftritte 
fatt, vorzüglich in Amaeßcuas, Zugarramurdy und Eſtela. In Biss - 
caya zeigten ſich außer ‚einigen einzelnen Auftritten feine bennruhi⸗ 
enden Bewegungen. Die Spanischen Behörden ‚haben die energiichiten 
aßregeln ergriffen; bie Truppen find den Rebellen auf der Ferſe. 
Der General Alcalca ftand an der Spige mehrerer Bataillone den 
28. in Andoain. Der Bisefönig hat von Pampeluna aus, fnehrere 
Tompagnien in das Baftanıhal gefandt ; ein garlitiicher Chef der im 
Buipuscon mit den Waffen in der Hand ergriffen wurde, warb mit 
mehreren anderen Pactiofen erholen. Dieje Ipfurreetion der es an 
Geld, Waffen und Munition fehit, und mar carliftiiche ohnmaͤchtige 
Dffiziere zu Anftifter hat, wird bald wieder gebämpft ſcyn. 
» Bayonne, 30. Ypril. Es hat ſich eine carliſtiſche Bande zu 


Zugarramurby gezeigt. Sie foll ziemlich bedeutend ſeyn, und fi 
mit denen ber Generale Zavalla und Arrago — nn 
Leguinas Erfcheinen in den basfifchen Provinzen wird uns nun ale 
gewiß verfihert, ebenio dad Berfchwinden bes Oberſten Urrijola, 

er, um entweder auf einigen andern Punkten bie Inſurrection zu 
organifiren, ober fi der Bande des Cabecilla anzwfchließen, ſich ent- 
fernt hat, Nahfhrift. So eben erfahren wir, daß 
die Rebellen, ohne Widerſtand zu finden, bis ind Innere ber Pros 
vinz Ravarra vorgebrungen find. In Eftella hat die Infurrection 
eine gefährliche Höhe erreicht. Man nennt unter den vorzüglichiten 
Leitern bed Aufitandes ben General Sopelana und verſchiedene andere 
ausgezeichnete carliftifche Heerführer, 

* Saragoffa, 28. Ypril. Der General van Halen hat die catas 
laniſchen Factioſen bei Bera Tampa geſchlagen. Man zählte 21 
Bataillone. Der carliitiiche Chef Segura wurde verwundet; ber 
hriftinifche General Aſpiroz getödtet. Der Graf von Belascoain und 

urbano marfdyiren gegen Mora del Ehre. Das Hauptquartier 
dpartero’s ift zu Monroyo. 

* Madrid, 26. April. Die Deputirtenfammer beichäftigt fich 
fortwährend mit dem Municipalitätengeieg. Man hält ben Bürgers 
krieg hier für beendet. 


Schweden. 


Stockholm, 16. April. Es deuten mandye Umjtänbe darauf hin, 
daß das Minifterium keineswegs feſt ſteht; es wird täglich von ben 
Journalen der alten SHofpartei angegriffen. Frhr. Gederftröm ift 
angelommen, und hat am 13. feinen Eid abgelegt und feine Stelle 
im Staatsrath eingenommen. @leiches iſt aber noch nicht von — 
räus geſchehen, der noch vor Freiherrn Cederſtröm eintraf, aber Tod) 
heute nicht in’d Gonfeil getreten ift. Manche wollen daraus ſchließen, 
daß das noch nicht einmal vollitändige Miuifterium nicht lange am 
Leben bleiben werde. Zugleich zeigen die Ausſchüſſe eine beifpiellofe 
Thätigfeit, und ed werden wohl in der nädyiten Woche alle mit ih— 
ren Arbeiten fertig werben. Der Gonftitutiondausihuß wirb allein 
16 verfchiedene Anlagen wegen Uebertretung der Gonititution oder 


und bie Stimmung der Gefehfchaft wird für den Minderbetbeili 
oft in ber That unangenehm. a I 
Konftantinepel, 15 I Dans h J 
onſtantinopel, 15. April. urch die Inſtructionen 

21. März dem Lord Ponſonby aus London jugefommen , ee 
kord angemiejen worden, minder ſtreng gegen den griechiſchen Patris 
archen von Konjlantinopel vorzugehen und namentlich nicht mehr auf 
deſſen Abjegung zu dringen. Dem Herrn v. Brunow war, wie es 
heißt, gelungen, ben brittifchen Staatöfecretär des Meußern milder 
gegen den Metropoliten zu ſtimmen, und jene verföhnlichen Fufrucs 
fionen für ben hiefigen englifchen Borichafter zu erwirken. Sie famen 
zu ſpat. Diejer Umſtand gab bier Veranlafung zu mancher heiteren 
Bemerkung über die Freude bes —— ſo viel Theilnahme bei 
den Ruſſen erweckt, über das Bedauern Lord Ponfonby’s , die Com— 
munication zu fpät erhalten zu haben, über Lord Palmerfton’g zuvor⸗ 
kominende Bereitwilligkeit gegen Herrn v. Brunow-ıc. — Der vom 
Schah von —— mit einer freundlichen Miſſion an Mehemed Ali 
abgejandte Chan ift vor einigen Tagen von Alerandrien bier anges 
langt. Die angeſprochene —— von der · Quarantaine warb 
ihm nicht bewilligt. Reſchid Paſcha berief ſich auf die beftehenden 
Sanitätsvorfhriften, und als er befhalb zu dringlidy beläftigt wurde, 
ergoß er fi ploglic in unmuthige Reden über die fattgehabte per« 
fiihe Miſſion an den —— der weiter nichts als ein Vaſalt 
der Pforte ſey, und von dem Schah als eine unabhängige Macht bes 
handelt werde, was ſchlecht mit ben Berfiheruugen ber Freundſchaft 
übereinftimme, bie unlängit der Pforte von dem Schah zugefommen 


ſeyen _ — (U. 314) 


Michtpolitifche Zeitung. 

Karldruhe, 3. Mai. Geftern Nachmittag um halb drei Uhr 
war in Pforzheim ein Brand ausgebrochen und hatte gleich beim 
Enttehen mit ſolcher Gewalt um fich gegriffen, daß nur durch Ries 
berreißen der Wuth des Feuers Einhalt gethan werden konnte. Nebit 
einigen Hintergebäuden find 9 Hauſer eın Ranb der Flammen ges 
worden, worunter fidy die Poft und drei andere Gafthäufer befinden, 





Te 


ftändifcher Beſtimmungen madyen. 


Sachkenntniß vor ſich gehen 


In dem Maße, ald man fieht, 
wie die Stänbeausichüffe ſich beeilen, mit den Vorarbeiten fertig zu 
werben, damit die Verhandlungen der Stände mit beito größerer 
önnen, wächſt hier die Spannung, 


Außer einigen. ſchwer verlegten Arbeiter, weldye ind, Hospital ges 
bradjt wurden, if ein Zimmermann verunglüct , weldyer bis heute 
früh noch vermißt war. 
chen in einer Scheune entitanden ſeyn. 


Das Brandunglüd fol durch Tabal-Raur 


EB m — 


Augsburg, A, Mai. Donau » Canal 70, P.; 
Augsb.⸗ — — 1; MG Baner. 4006t. 
DON. 100%, ©. ; detto 3%, Et 100 P.; 100", ©. 

romeſſen auf B. A. pr. Etüd Agio 6 6. Baver. 

Act. 1. Sem. 597 P., 594 G. Deiterr. neues Anl. 
». 1839 1434 P;- Anl. v. 1834 148 P.; Metall. 
Bp@t. 109 P.; dene Apdt. 100%, D., —— ©: 
detto 3pGt. 8240, —®.; Bankict, 1. Sem, 1840 
18069. ; Poln. 300 Al. Yoofe 103P.; 5o0fl.t. 122 P. 
Darmit. Zoofe 64% P. 


Waſſerſtand des Mains nach dem Würzburger 


. gel. 
Am 4. Mai 18'% 300 
> 5» 18% >» 
» 6. » 18 » 
Meteorsivgifäe Beobachtungen. 
An 6. Mai) 
Morgens 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 


Luftdruck 331,” 7 par. 331,” 7 par. 
08, PR: -IT.OR, 


Yuftwäirme —- 1 
Riedrigfter Stand des Ther. Höchſter Stand des Ther. 
— 3 60 R. — 17. IN. 
Wind um 3 Uhr: Südmwe ft. 


Baaren:Empfeblung. 

[3 6) SommersHofens und Weltenzeuge 
in neuer Auswahl, erftere zum Theil in 
feinen ganz wollenen Stoffen, ſo wie Wollen, 
Tuch in jeder Qualität und modernen Farben 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 














a. F K. Molitor 


in der Eichhorngaffe. 





In ein biefiges N üleri 
aelucht, Näheres im Eomptoir d. es en 


Danksagung. 
Hochverehrten Gönnern, Freunden und 
Bekannten, welche sowohl an dem Begräb- 
nifstage, als auch bei dem ung en 
dienste, meinem unvergelslichen Gatten 
eine so rege, den Verlebten in hohem 
Grade chrende Theilnahme bewiesen haben, 
suge ich hiefür den verbindlichsten, ge- 
rührtesten Dank, mit der Bitte, demselben 
ein freundliches Andenken zu bewahren. 
Würzburg, am 5, Mai 1840. 
Mu. Hoerhst, 
Obersten - Gattin, 


Mineral: WBafler. 

[26] Ragoyi, dann Waſſer aus den belichteiten 
Mineralauellen find angefommen im Birkhihaftsgarten 
um Weingarten, früher Pirteldgarten genannt, vor 
(m Sanderthore ; bemerft wird, das in jeder Woche 
jmweimaf friſche Fülungen son Kagozji daſelbſt an 
fommen. 





Bermirtänng 

(284 Im Theaterhaufe it eine freundliche Wohnung 
mit ichöner Ausſicht von 4 beigbaren Zimmern, 3 
Kabinetten, Kühe ic. und Gärtden fogleih zu ver: 
miethen. Näheres ber Walter Heſſelbach über pwei 
Stiegen daſelbſt. 





Anzeige. 

Die Ordnungsliste der 5. Verloosung 
des österreichischen Lotterie-Anlehens vom 
Jahre 1834 über 25 Millionen Gulden liegt 
bei mir zur Einsicht der Interessenten vor, 

'ürzburg, den 6. Mai 1840. 
3.4. v. Hirsch. 


richte 


Bermiethung. 
 fab] Im 3, Difte. Mro. 162. if über eine 
Stiege ein Ouartier mit 5 beipdaren Zimmern, Rüde, 
2 Kammern, Abritt, Holjremiie, Keller, Gebrau 
der Bafhfiihe, Negenmaffer und Brunnen auf Jafobi 
au vermielhen. 

Ein Studirender wünfht in Spradgegenftänden, 
ald dem Deutichen,, Lateinischen, Griehiihen, Aran. 
söffhen , oder in mathematischen Grgentänden Unter 
richt Er geben, oder eine Hofmeifteritelle zu befleiden. 
Dad Mätere im Il. Distr. Nro. 519. 


Gläubiger, Borladung. 

[2 al Der, Webermeifter Adam Bardroff 
von hier hat Mich für momentan zablungdunfähig erklärt 
und auf Aelmurnberufung feiner Blaubiger angetra- 
gen, um fie zu einem ZJablungsnahlaf von 90 pt. 
ju vermögen. 

Es wird daher jur Schufdenfoniignation, dann 
jur Erflarung von Seite der Bläubiser über den vom 
Gemeinfhuldner beantragten Zahlungsnachlaß Tagfahrt 


auf 
Montagden 2. Junil.. 
Vormittags 9 Uhr 
anberaumt, wozu fämmtlicde Gläubiger anber vorgela- 
den und zwar unter dem WKedhtsnactbeile ® 
a, für die Befannten, dab bie Nichterſcheiuenden 
als den Zahlungsnachlaß verweigernd angefehen 


‚werden. i 

b. für die Unbefannten, dab anfont auf 8 — 

rem Anträge und Anmeldunggn dei 9 iſcher 

Auszleihung dieſes ee feine Rüdficht 
meh en mei . i 

Zuglet werden alle jene, weldhe an den Gemein. 


i ine Zahlung zu leiften baden, anger 
er nn doppelter Zahlung nichts mehr 


an ihm zu berichtigen, fondern bei unte 
interlegen. ’ 
—* em 24. April 1840, : 
Königl Kreis: und Stadtgeridt. 
v. Wening. 
: Bervier. 


Im Berlag und unter Berantwortlichteit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


tigtem Ge: 


Borausbezahlung. 
Bierteljährig bier, 2 f., ver Port 1. Kanon 
2. ne V. 2 17%, fr, Til 20. 31 ir. 
IV. 2f. 56%, fr. 


Einrüdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Peritzeile oder deren Raumatr. 
Briefe und Gelder france. 


Neue Würzburger Zeitung, 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrbeit und Recht. 








Deutjche Bundesitaaten. i 


Bavern.) Münden, 4 Mai. Geftern Abend halb 10 
Uber find Se. k. Hoch. ber Großherzog von Baden bier angefommen, 
und im goldenen Hirſchen abgetreten, in feinem Gefolge befanden 
fih Generaladjutant Generallientenant v. Freyſtedt und die Flügel 
abjutanten Obriftlieutenant von Seldeneck und Major v. Krieg. 
Der heutige Bormittag ward mit Beſuchen hingebracht, Wittage_ut 
am königlichen Hofe große Familientafel, und Abends werden Se. 
Königl. Hoh. ben Bernehmen nach der Oper beiwohnen. 

rende n.) ®Berlin, 2. Mai. Zur Wiverlegung ber in 
öffentlichen Blättern verbreiteten Nachricht, der erzbiſchöſlich folniiche 
Gaplan Michelis ſey wieder freigelaffen, und habe die Stade Erfurt 
ald Wohnort gewählt ıc., theilt die „Latheliiche Kirchenzeitung“ 


nachfolgenden Brief des Hrn. Michelid an einen feiner Freunde in 
Aachen mit: 
„Magdeburg, 31. März 1840, Am 28. erbielt ich Deinen 


lieben Brief. enn Du dielen Brief befommit, bin ich mwahrfcein« 
lich fchen in Erfurt, alfo auf der dritten Feſtung. Ich weiß, 
Du wirt Did) darch nichts beunruhigen lafen, und ich vertraue, 
Gottes heil. Engel werbe mich audı dorthin begleiten. Das Einzige, 
was Did für den erften Augeublick etwa beunrabigen fonnte, ware 
wohl die Beiorgniß, daß die Ausſicht auf großere Sreiteit, unb ber 
Wunſch, wieder Kirdyendienite zu thun, mich verleitet haben möchte, 
von meinem guten Nechte und Grundſatze zu weichen und freimils 
Lig in eine halbe Srfangenichaft einzumilligenm Dem ift 
aber nicht jo, obgleich ed mir ganz leicht geworden, dem mit ſicht⸗ 
barem Wohlwollen gemachten Untrage zu widerſtehen. Ich werde 
fo nach Erfurt, wie früher nah Magdeburg gebradt. An 
Se. Maj.-den König habe ich heute & hrieben, und um völlige 
Freilafung oder um Stellung vor eın Gericht nadı rheiniicher Ges 
richteform gebeten. — @elobr jen Jeſus Chriftus I” 

Berlin, 5. Mai. Se. Maj. der König haben dem fönigl. gries 
chifchen Miniiter Zographos in Athen den rorben AdlersOrden eriter 
Glaffe, deögleihen den MinifterialsAffeiforen Johann Deiyannıi und 
Graf dafelbft den rothen Abler-Orden vierter Klaffe zu verleis 
ben gerubt. 

(Sadfen.) Pr ‚4. Mai. Wir erjehen heute aus unfes 
rer amtlichen Beitung „daß die Prinzeſſin Amalie von Sachſen am 
3. Mai von einem Beſuch in Florenz wieder zu Dresden eingetrofs 
fen ift. — Vor furzen hat die Anweſenheit bee Öreßfürftens£hren. 
folgers von Rußland in Dresden eine Bertheilung von Orden vers 
anlaßt. Der Groffürft und Graf Orloff empfingen den Hausorben 
der Rautenfrone ; außerdem wurden zwei Großfrenze, ein Comthur⸗ 
freu und brei Ritterkreuze bes Givilverdienfterdens an ruſſiſche Offis 
iere und Beamte verliehen. — Ueber den Gang unierer Meile läft 
dh einftweilen Sicheres noch nicht berichten ; ed fcheint jedoch, daß 
fie — * ſehr as _ * 

n der Leipziger Zeitung wird berichtet, daß der „bedeutt 
ber conifntioneifen beutichen Staaten” beim ——— —— 
lige Betathung der hannoverſchen Wirren angetragen habe, theils in 
Folge neuerer Beichwerdefchriften, theils weil ber König von Hans 
nover den Bundbesbeichluß, der Einigung anempfehle, durch eine 
„irrige Erklärung“ zur Durchführung feiner eigenen Anfichten bes 
nuge. Hinzugefügt wird, daß früher zwei conititntionelle Staaten 
mit Deftreic und Preußen ftimmten, und dieſe doch nur eine Stimme 
Majorität erlangten, ‚bie ihmen die Hanfeftädte lieferten. Da bie 
conftitutionellen Staaten jetzt nicht jo fimmen dürften, fo ey ein 
verfdyiebened Refultat zu erwarten. — Auch die fieben göttinger Pros 
fefforen follen den Bund um Schutz und Hülfe gebeten haben. 


Sreitag, 8. Mai 1840, 










. Inder heutigen Sip 
jung der zweiten Hammer unferer allgemeinen Ständeverfammlung 
wurde ein Mntrag auf Einrudung des $. 28 des Entwurfs von 
1838 folgenden Inhalts: „ine allgemeine Gonfiseation ded Vers 
„mögens it unitatthaft. Die durch die Steuers und andere Gefetze 
„vorgeichriebenen Gonfiscationen einzelner Segenitände bleiben übris 
„gens bei Kräften. Der Verluft eines Lehns megen Felonie des 
„Bafallen, wirb für — erflärt. Die in die Stelle des Bers 
Auſtes des Lehns tretende Strafe ſoll durch ein Geſetz beſtimmt 
„werben.“ mach kurzer Discuſſion für heute zurüdgenommen. (H.3.) 
(Würtemberg.) Unter ber Aufſchrift „Dorfäche” ent 
hält der „Schmäbiihe Merkur” folgenden Artitel: Die Gegend 
von Kirdiberg und Rothenburg an der Tauber , die in früherer Tar 
risicher Poftzeit (Reicheroft) bid vor etwa 19 Jahren über Hall eis 
nen —— — direkten Verbindung mit Heilbronn und Stutte 
art hatte, der darum aufgegeben worden, weil bie Ansbach-Nürn ⸗ 
erger Effeften bireft über Feuchtwangen geleitet werden wollten, 
art wohl auch den Wunſch nad Wiederherſtellung einer Poftwagen« 
Berbindimg begen. Ueberall hat innerhalb der legten Jahre aller, 
beſonders der Perſonen ⸗ Verkehr ſich fehr vermehrt, fo and hier, 
fo dag das Bedürfniß der Wiederherftellung der alten ehemaligen 
VPort-Berbindung Bie geräte wird, was mit geringem KoftensAufs 
wand von Hall ab, bis wohin die Stuttgarter und Heilbronuer Wa⸗ 
gen, ohnebied im Gange find, bireft geichehen möchte, welche Eins 
richtung danfbar aufgenommen und der Poſt⸗-Anſtalt und dem Publi— 
kum Rutzen einbringen würde, Ja es konnte vielleicht banrit, im 
eigenen Intereſſe des Poſt / Nerars, die jo erfehnte directe 
Verbindung zwiſchen Stuttgart und Würzburg 
endlih und billig mitverbunden werben, da von 
Rothenburg möchentlih drei Mal, Montag, Mittwoch und Freitags 
Morgen, Filmägen nad) Würzburg laufen, die am andern Tage 
Abends wieder dahin zurüdfommen. Der Weg über Rothenburg 
von Stuttgart nach Würzburg it der färzere, und bie früher fo ges 
{deuten beiden Kröpfelbacher Steigen find nun micht blos forrigirt, 
fondern dafür ganzneneStraßen-Anlagen mit einem Koften- Aufwanbe 
von mehr ald 100,000 fl., ebenio für die Rollſteige bei Hall, auf 
der Straße nach Sruttgart, eine nene Straßenitrede mit mehr als 
20,000 fl. Roften vom Staat zu Hebung der Route erbaut worden. 
I Kreie Stadt Franffurt, 6. Mai. Bei der hiefigen 
ruſſiſchen Ambaſſade iſt die Nachricht eingegangen, daß Ühre Da 
die Kaiſerin von Rußland neuerdings von einem Unmohlfenn befallen 
find, weßhalb die Neife nach Deutichland wohl einigen Aufſchub er» 
leiden dürfte. Zugleich erfahren wir, daß Se. Majeftät der Kailer 
—— Perſonen zu feinen geheimen Staatorathe ernannt habe: 
aren v. Brunow, außerordentlihen Gefandten in London; 
Baron v. Megendorff, ruſſiſchen Miniſter in Berlin, und dem 
Attachs im auswärtigen Minifterium, Baron v. Saden zu St. 
Petersburg. — Bon einer bedeutenden Perfon aus Neapel find Pri- 
varbriefe hier eingegangen, nach weldyen durchaus feine ernftbafte 
Demonftration von Seiten Englands gegen Neapel in befürchten 
ſteht. Nach zur biefer Briefe iſt die bisher hier noch zuruck⸗ 
gebliebene Familie Hrn. (Kart) v. Rothfchilb nach Meapel ab 
gr“ — Der Frembenverfehr hier und in ber Umgegend it ungewöhn ⸗ 
ich ftarf. Dürch Eifenbahn und Dampfſchiffe zum Reifen aufge 
mumntert, stellen fich in den Taunusbadern fchon Kurgäfte ein. Es 
gab dießmal eine April-Babefaifon. Wohnnngen find überall fehr 
eſucht. 
Defterreih.) Wien, 2. Mai. Die Abreiſe Ihrer kaiſerl. 
Majeftäten nach Preßburg ift auf den 17. d. M. beitimmt, Der 
Landtag-dajelbft wird (am 14.) vom Kaifer perſonlich geſchloſſen. 


Die Reicheftände haben, troß vieler Zögerungen und anfänglichen 
Beharrens auf einigen formellen Fragen, vieled Nüpliche zu Stande 
ebracht, und felbit heiliame Geſetze, wie z. B. das Wechfelrecht, ind 
eben gerufen, Nur die Dewerkitelligung der Alußregulirung bleibt 
um nädhiten Eandtage oufgeicheben. Sechs koͤnigliche Refolutionen 
ind in legter Zeit an den Reichstag über bie unterbreiteten Gefehes: 
Entwürfe herabgelangt, mworunter die wichtigiten das Recrutenoffert 
und die Yandescontribution betreffen In eriterer Hinſicht genehmigt 
Sr. Majeltät, ald Beweis trener Anhänglichkeit, den Antrag der zu 
ftellenden 38,000 Mann, hinfichtlich der vorgeichlagenen achrjährigen 
Dienftzeit, jedoch wirb der Wunſch ausgeſprochen, daß diejelbe von 
den Reicheftänden auf zwei Jahre verlängert werde, weil bie veräns 
derte Art des Kriegführend auch Pd Erlernung des Erercitinmd mehr 
Zeit erforderlich macht, und die Kraft und der Ruhm der ungarischen 
Regimenter ihren Grund in dem vollfommenen Unterrichte haben. 
In Bezug auf die Werbungen, wobei die Reichetände einige Beltims 
mungen anfnüpften, reclamirt die Regierung diefelben , laut Art. 1. 
von 1807, als ganz im bie föniglihen Gerechtſame gehörend. Wegen 
der bewilligten Sontribution (3,500,000 fl.) erflärt Se. Majeltät dies 
felbe als zu gering für die Unterhaltung des ungariſchen Heeres bie 
um Landtag. Der Art. 8, 1715 beftimmt, daß das Milirar für alle 
File verpflegt werben müffe, und nach dem Offert von 38,000 Res 
eruten erwartet der König auch eine verhältnigmäßig erhöhte Cons 
tribution, — Die Schweizer Zeitungen berichten ganz wahr, daß 
man aus Torol und. Vorarlberg einen Theil der dort ftationirten 
Truppen nadı Ungarn und Sroatien zu veriegen beabfichtige. Ter 
vorläufige Grund mag in der nun vollfommen hergeitellten Ruhe 
Deutfchlande, und in dem Vertrauen auf bie politiiche Gonjolidirung 
und Mäfigung Frankreichs, ein anderer aber in ber Abficht liegen, 
um eheftens ernftlich an die aus Finanz- und anderen Gründen fo 
erwünjchte — —— fiehenden Heeres zu gehen. Im Betreff 
der Landwehr ift ein Gutachten hierüber höchiten Ortes den Behörs 
den abgeforbdert worden, doch wird bie Sache nicht jobald zu bewerte 
ftelligen jeyn. Was einige Blätter berichten, daß die neue Gefall⸗ 
gränzwache wieber aufgeloft werden, und die Landwehr biejen Dienft 
verfehen foll, fo mag dief ald Gerücht aus dem Umftande entipruns 
gen feyn, daf bie Kandwehr mitunter zur Hilfeleitung für die noch 
nicht vollzählige Gränzwache requirirt worden iſt. Im Uebrigen üit 
faum etwas Wahres an der Sadıe. (8.2. u.f. D.) 
Belgien. k 

Brüffel, 2. Mai. Der König wird Dindtag von Paris zurück 
erwartet. — Durd eine Entſcheidung des Kriegsminifters werben 
die Bataillone auf 300 Mann und die Eskadrons auf 106 Pferde 
heraßgeiegt._ Es bleibt nur, wie in Holland, die Claſſe von 1839 
unter den Waffen. 

Grofibritannienm. 

Xondon, 2, Mai. Hr. Guizot gab geftern als am Namendr 
tage Ludwig Philipps ein großes diplomatiiched Diner. Man ber 
merfte unter ben Gäften Lord Wellington, Lord I. Ruffell, den 
Vicomte Palmerſton, den Bicemte Welbourne, den Marquis von 
Normanby, den Baron Brunnew, Nuri&ffendi ꝛc. — Die „Mors 
ning-Poft” will willen, dag bie Befehle, weiche vom Lord Palmer, 
fton an den Admiral Stopford wegen Einftellung der Feindfeligfeiten 
egen Reapel erlaffen worden find, die Ordre enthalten, die vor dem 
Cenreffen der Dereſchen bereits meggenommenen Fahrzeuge vor 
läufig noch zurückzubehalten. 

⸗ — Frankreich. 

*Paris, 4. Mai. Geftern Mittag fand im den Tuilerien ein 
Minifterrarh flatt. — Die Serzogin von DOrleand ift noch immer 
etwas unmwohl, fo daß im der Rue Nivoli auf einer Strede von 
3— 4 Gentimetred Sand ausgeftreut wurde, um bad Geräuſch ber 
vorüberfahrenden Wagen wentger hörbar zu maden. Die Herzogin 
bewohnt befanntlid das Pavillon Maifen in den Tuilerien. — Die 
Deputirtenfammer antorifirte in ihrer heutigen Sigung bie gericht 
liche Verfolgung eines ihrer Mitglieder bed Hrn. Leſtiboudois. 

Der Süd von Marfeille veröffentlicht ein Privarichreiben aus 
Neapel vom 26. April folgenden Inhalts: „Alles in beendigt; bie 
von Franfreic; angebotene Vermittelung wurde angenommen. Man 

iſt gegenfeitig übereingefommen, daß das Embargo aufgehoben und 
die rin gegenjeitig zurüdgegeben werben follen. err Temple 
foll jogar das Anerbieten gemacht haben, die von ben englifchen 
—— weggenommenen Babrienge fogleich freizugeben. Die 
ken ihaftlichen Beziehungen zwilchen dem Hofe von Neapel und 
Unt 2 Geſandtſchaft find wieder hergeſtellt. Die weiteren 
* udlungen werden in Paris gepflogen werden. Das neapolis 
aniſche Damefboot „Maria: Ehriftina” jellte feine Fahrten wieder 
antreten, und nach Berlauf 1 
von 2 Tagen nach Marfeille abgehen. 


Andere Eorrefpondenzen aus Darfeiller und Touloner Journalen 
lauten weniger frieblih. ie find zwar vom früheren Datum als 
bie ded Sub und vor dem Gintreffen des Dampfbootes „Papin‘ 
gefchrieben worden, haben aber doch Intereffe genug, um mitgetheilt 
au werden. Es heißt darin: Heute am 23, April famen die Gelandten 
Englands, Preußens und Rußlands beim öfterreichiichen Borichafter 
—— wo fie eine lange Conferenz hatten. Dad Refultat war 
aß die neapolitaniiche Regierung ben Befehl nach allen Sechäfen 
ergehen ließ, das Embarge auf die engliichen Fahrzeuge zu legen. 
Die Fahrzeuge der fönigl. neapolitaniichen Marine wurden auf den 
Kriegsfuß geiegt. Ein Pinienfhiff und drei Fregatten zu Neapel 
und eine eben fo ſtarke Flotille zu Gaftellamare waren im Begriffe, 
unter dem Commando eines erfahrenen Admirald in See zu ftehen. 
Fin anderer Bericht vom 26. April aus Neapel im Gourier von 
yon enthält, neben manchem bereits befannten, die Nadyricht, daß 
die neapolitaniiche Bevalferung fo erbittert gegen die Engländer fep, 
baß man bad Volk nur mit Mühe von Infulten gegen den engs 
liſchen Botichafter zurüdbalten konnte, der Ibrigens falld die Ges 
fangenen ber Hydra ſchlecht behandelt würben, nicht hinlänglich 
burch die neapolitaniſche Garnifon gegen bie Wuth der Yazzaroni 
geſchützt ſeyn dürfte. Der König babenur nach langem Sträuben die 
ermittlung angenommen, beren Annahme übrigens den öfterreichis 
{chen Gejandten beleidigt haben ſoll, da Defterreich feine Intervention 
für den Nothfall verfprochen hat, und eine Folge dieſes Verfpres 
end das Embargo geweſen fen. Der freie Schmefelhandel foll 
übrigens ein geheimer Artikel ded 1816 zwifchen England und Frank 
reich abgeſchloſſenen Vertrags ſeyn, und dann wäre allerdings Ne— 
apel im Unrecht. 
Staliem 
Rom, 28. April. Die Verbindung mit Sicilien zur See iſt 
ganz gehemmt; die Depeſchen ber Negierung müffen ben langen Land⸗ 
weg über ben Karo machen. — In dem geitern vom heiligen Bater 
gehaltenen geheimen Gonflitorinm richtete dieſer eine Allocution an 
bie dort verfammelten Garbinäle, melde fur bie Sirchengeichichte 
von großem Intereſſe ift, indem darin die Bemühungen gefchilbert 
werben, um bad Ghriftenthum unter ben Unglänbigen zu verbreiten, 
wobei geri t wird, mie viele Miflionäre fidy die Palmenfrone des 
Martertobed dadurch erworben, Die Erwartung, daß in- diefem 
Gonflftorium über die kirchlichen Angelegenheiten in Preußen. und 
Rupland etwas veröffentlicht werben follte, hat ſich nicht verwirflicht. 
Dugtgen wurden vom Papft 18 Erzbifchöfe und Biſchöfe als ernannt 
publicırt, (AUg.3.) 
Spanien 


p 
» Madrid, 27. April, Der heutige 34. Geburtätag ber Königin 
wurbe weniger fefllich begangen, wie gewöhnlich. Es fanden am 
Abend — einige Beleuchtungen ſtatt. Wahrſcheinlich will man 
die Hauptfeierlic;feiten auf den Zeitpunft eriparen, wo bie Nachridyt 
von ber Einnahme Morella's, welder man balbigit entgegen fieht, 
bier eintrifft. — Im heutigen ‚ Menlangero” liet man: „Briefe aus 
Saragoſſa melden, daß die Junta von Morella Gapitulationsbeding« 
niffe an den Herzog v. Bictoria gefantt habe, was in ber conflitus 
tionellen Armee eine frendige Bewegung hervorbradhte.‘ 
* Bapenne, 1. Mai. Die fpanifchen Anfurgenten, deren Er— 
fcheinen in den Umgebungen von Zugarramurdy ich Ahnen bereits 
gemeldet habe, follen fih ın den Gebirgen, welche legtern Ort von 
Yefaca trennen, gefammelt und ſich in Pelotons von 20 bis 30 Mann 
etheilt haben, um befler der Berfolgung der Behörden zu entgehen. 
an will willen, daß zu genannten nfurgenten eine unbefannte 
Perfonnage geitoßen, welde unter Weiberfleidung über die Gränze 
efommen fey, und an der Spitze eined Thels der Kactiofen ben 
ÜDeg nach Eftella eingeſchlagen babe. Die Infurgenten beitehen 
rößtentheild and Dffizieren der früheren karliſtiſchen Armee, melde 
ic in ben Rorbprovinzen vwerftedt hielten. In Guiruzcoa foll die 
— —* Waffen gegen die Inſurgenten ergriffen haben. 
änemarf und Sollen m — 
Korenhagen, 30. April, Dem Vernehmen nadı (ie meldet bie 
biefige Zeitung) , it die Sache des Major Magens gegen den Ges 
neralMajor v. Scholten im Staatsrath in Verhandlung geweſen, 
zu welcher auch ber General Profurator, tonferenzrath Derfied, zus 
gezogen worden feyn foll. Nadı General-Major v. Scholtend vors 
läufiger Erflärung und in Folge eines Antrags des Direktors ber 
GeneralsZollfammer , it ed dem General-Major gejtattet werden, 
ein Memorial durch den Druc zur öffentlichen Kunde zu bringen, 
fowie auch den Major Magens gerichtlich zu belangen ; bagegen 
iſt feine BVeranaffung gefunden worden, bie vom | eneral · Major 
beantragte Rommiflion zur Entgegennahme der Aufklaärungen, die er 
ſich nady feiner Ankunft in Weſtindien mitzatheilen vorbehält, und 


zur Anftellung der Unterfuchungen, bie darauf für möthig befunden 
werben möchten, niederzufegen. . Tas im diefer Anleitung ausgefer⸗ 
tigte Allerhöchite Keifript wird in der Kollegiab Zeitung vefannt 


emacht werben.‘ 
v Nord: Ufrifa. 
> Nachrichten aus Tunis vom 17. berichten von der Zügelloflg« 
feit der Soldaten des Bey's. Einige Handel mit frangöflihen Sol 
daten wären ohne die Dazmwifchenfunft anderer Aranzoien gefährlich 
für diefe ausgefallen. — Das Tabafe-Monopel bat Vormwährene bes 
trübende Auftritte zur Folge. Die Provinz Gabes, die ganze Tunes 
fiiche Granze, und ein Theil von Djerrid fteht in vollem Aufrubr. 
Die Offiziere und Agenten des Bey's find die Opfer der erbitterten 
Bevölferung geworden, und man erwartet täglich neue Nachrichten 
von Provinzen, die ſich für unabhängig erflärt haben. Der Bey in 
durchaus nicht im Stande, der Revolution Herr zu werben, ba er 
fürchtet, daf die Zuaven abfalley, mit den Rebellen ſich vereinigen, 
und fo bie Gefahr vergrößern würden, 
merifa. 
: Die Nachrichten, welche durch die „Bille de Lyon“ aus Nord» 
amerifa vom 8. April gebracht wurden, find unbedeutend. Wine ber 
Regierung ungünftige Wahl inConnecticut veranlaßte dieO ppofitionsbläts 
ter zu dem Schluffe, das Bau Buren bei der nachſten Prafidentenwahl 
burchfallen und General Harriſon fein Nachfolger werben wird, — 
Daß die Unabhängigfeit von Terad von Merico anerfannt fen, wird 
von bem News Nork-Sonrier behauptet, vom Herald widerſprochen. 


Michtpolitifche Zeitung. 

+ Ders. Mai war ein Scyredendrag für die Gemeinde Sondheim 
vor der Rhon.“) Wie fchnell und unaufbaltiam das Unglück ichreitet, 
fonnte man da recht fehen. Im weniger ale vier Stunden, von Mer, 
gend 10 bis Nachmitiags 2 Uhr ift das ganze blühende Dorf ſammt 
dem Freiherrlich von Gebſattel'ſchen Schloffe und Deconomiehofe, in 
einen Schutt» und Aichenbaufen verwandelt worden. Das Gotteshaus, 
eine im Reubau begriffene Schule und die Pfarrwohnung, hat Gots 

- ted Hand beichügt; einige andere Kebändetrümmer find außerbem 
erettet. Im Uebrigen war, trog der fchleunigiten und thatigiten 
ülfe, der Wuth des Elemented fein Einhalt zu thun. Die lang 

anhaltende Dürre, der jcharfe Oſtwind, der niedrige Waſſerſtand ber 
burchfließenden Bara, begünftigten feinen Raub, Hundert und fünf 
sig Wohnhäuſer fammt allem Zubehör an Scheunen und Stallungen 
liegen in Aſche und mehr ald 400 Menichen find ebdachlos gewors 
ben. Der Jammer it unfäglih. Menicenfreunde in der Nähe und 
in ber Ferne, an Euch ergebt bie dringende Aufforderung , ihn ju 
lindern, zu helfen! Wen bas Herz treibt, dem Nächiten Feuufchen 
ber exweiſe Gefühle der Theilnahme in dem weiteren und engeren 
Kreiie, dem er angehört, Schnelle Hülfe thut Roth, wenn der troits 
lofe Yandmann aufgerichtet werden fol. Es wachien ihm auf feinen 
— die fhönften Hoffnungen; allein wohin mit dem Segen ber 
Erubte, wenn er noch feine Anftalten für ihr Unterbringen follte treifen 
Önnen. 

© Frankfurt, 6. Mai. Aus Darmſtadt erfährt man 
zur Ehre des hoben Brautpaars die Oper — von ui 
würbevoll ausgeichmüdt, gegeben wird. Die Prinzeffin Marie, von 
deren Liebenswürbigfeit und Einfachheit Jedermann entzückt ut, wird 
heute zum Erſtenmale ihrem neuen hohen Range gemäß, im Schau— 
ng ericyeinen. Dem Vernehmen nach werden Ende Jum Ihre 

aj. die Kaijerin, und im Juli der Kaiſer von Rußland in Darıns 
ftadt erwartet. — Heute wird zum Vorteile des Hrn. Morig von 
Sruttgart, dem wir früher ſchon feinem Berbienite gemäß lebend 
erwähnten, zum eriten Male gegeben: „Die legte weiße Nofe”, 
Zragodie in 5 Aufzügen von .I. I. Kuranda. Das Stuc wurde 
Schon auf andern Bühnen mit Beifall aufgeführt, Der Dichter wohnt 
der Aufführung bei, und man fieht einem genußreicdyen Abend ent» 
gegen. — Das anhaltende trodene Wetter hat auch unfere Yandleute 
mit Beforgniß erfüllt; aud) wurden allgemein ſchon die Folgen cms 
pfunden. Der Viangel an Futter wirfte bedeutend auf die Marfts 
preife aller Bedürfniſſe; Gemüſe, wovon um Frankfurt font ein 
reicher Garten der beiten Arten zu fehen it, kaun man nurum hohe 
Preije, und das nur in Mifibeeten gezogene, kaufen. Huch hat das 
trodene Wetter ſchon nachtheiligen Einfluß auf die Gejuncheit ger 
habt, denn unferer Natur üt eine feuchte Luft weit erferießlicher, 
als eine trodene; um fo erfreulicher war es heute zu feben, daß der 
ganze Horizont mit Wolfen bedeckt war, die ſich gegen 10 hr. durch 
einen warmen eindiiigenden Regen entluden. — Geilern fand -man 

. unterhalb ber Stadt bei dem Gutenleuthof im Main einen biefigen 


*) an Daıkil P. - 
) Se aaleaweimarZifenadifien, 1 Stunde von Fladungen, 3lunden von 





Bürger entleibt.. Der Borfag, fich das Leben zu nehmen, mar fo 
fe, daß derſelbe fic im Waſſer nech den Hals durchſchnitt. — 
Das einzige Motiv, was unfern jegt eg Kreie lauf bewegt, if 
der Bed, nach bayerijcher Art 'gebraut; Alt und Jung ftiromt dazu, 
um ſich an dem und frembartigen Getrank zu laben. — Die Eiſen— 
babnfrequenz ift immer noch im Eteigen, obgleich die erwarteten Ver⸗ 
beiferungen in der Verwaltung und eine, den Bedürfniſſen der Reis 
jenden angemeffenere Abfahrt noch nicht getroffen find. Die Actien 
der Bahn jind noch im —— begriffen, und wurden heute wit 
1054 fl. Agio bezable. — Am verfloffenen Sonntag fand bie dieß— 
jährige Seneralverjammiung der Senfenberg’ichen naturforjchenden 
Geiellihaft, und darauf ein Keitmahl auf dem Forſthauſe, wobei 
die fräftige Rede nicht vermißt wurde, ſtatt. 

Frankfurt, 3. Wai. Aus Dftende und dem Haag wirb von fal 
ſchen Wechieln geichrieben, mit welchen dort nicht wenig Unfug ges 
trieben worden ſeyn fol. Etwa um die nämliche Zeit, wie an bies 
fen Plätzen, hatte audy hier ein gleicher Gaunerftreich in ganz gleis 
er Weiſe hatt; mit falihen Avtöbriefen und faichen MWechieln aus 
London gelang es eimer fremden, bie ſich vor Kurzem in Aranffurt 
eingefunden, und deren Schönheit und geiftreiche Unterhaltung ge« 
rubmt wird, von biefigen und Mainzer Baänkhäuſern bedeutende Sims» 
men zu erhalten ; man jpricht von 80 bis 100,000 Gulden ; bie Ber: 
brecherim iſt entfloben; fie nahm, mie man bort, die Nichtung den 
Rhein hinab. Man follte fait vermutben, daß dieſe Perfon nicht ohne 
Zufammenbang mit der Perfon iſt, die in Dftende und im Haag ihr 
Ummeien getrieben ; auch dort wurden Perjonen weiblichen Geſchlechts 
zur Ausführung des räuberiichen Stratagemd gebraucht, und eben jo 
bemerfenswerth ift ed, baf die zum Theil auch bort gelungenen Ber 
fuche ungefähr in Die mämliche det fallen, wie die bierund in Mainz 
effectuirten Operationen. — Bon unferer thätigen Polizei ift ein Ins 
dividuum aufgegriffen worden, welches faljche Geldſorten in Girculas 
tion zu bringen vorhatte, 

Goblenz, 1. Mai. Cine ganze Geſellſchaft von Betrügern, Eng- 
länder, Franzoſen und namentlid; eine kranzofin, haben bie Girculärs 
Greditbriefe eines der eriten Londener Banguierd und auf benielben 
noch die Schrift eines Hanfes in Brüſſel geiälicht, und mit eigenen 
Wagen und Dienern reifend, umd mit guten Paſſen verſehen, eine 
fo inftemarijche Prellerei angeführt, daß fie beträchtliche Summen 
in Brüſſel, Aachen, Köln, bier, in Franffurt und Mainz erhoben. 
— Ein Zufall gab ſchnellen Anlaß zu Verdacht, fo daß einer der 
Detrüger bereits verhafter ift, die anoern durch zwei Abgeſandte nach 
Baden, nach Belgien und Kranfreich bin verfolgt werben. 

Vom 5. Mai. Drei Individuen der Gaunerinmung, find im 
Dan verhaftet worden. Die fogenannte Oberftin Vaudrey, melde 
in Brüffel, Aachen, Köln, Goblenz, Mainz und Frankfurt überhaupt 
20,000 Rthlr. mittelit falicher Greditbriefe eingezogen hatte, iſt von 
Arankfurt über Mainz, Simmern, Trier nach Paris gereift, wo fie 
fih am 29. April Abends den Betrag von Wechſeln, die fle bei 
einem Kranffurter Banguier gekauft hatte, auszahlen ließ; 12 Stuns 
den ſpaͤter trafen bei dem pariier Haufe die Nadrrichten zur Arreitas 
tion der Baudrey ein. Bon hier ans murden gleich nach entdecktem 
Beiruge Circulare an fämmtliche Gorrefpondenten des Londoner Bars 
quiers, deilen Grebitbriefe nach jemacht worden waren, erlajlen, und 
darauf bin auf das Geſuch des Meyer Gorrejpondenten ſogleich, 
mittelft des Telegrapben, dem Polizeiminiſterium in Paris Anzeige 
gemacht. Die weit verzweigre und gefährlicdye Ghejellichaft ſcheint 
Ihren Sig in mehreren Haurtſtädten ju haben, it aber nun von 
allen Seiten jo umſtrickt, daß es wohl gelingen wird, der verſchie⸗ 
denen Mitglieder habhaft zu werben und einen Theil der Summe 
zu retten, 

In Antwerpen it der Geichäftsträger der Vereinigten Staaten 
mit dem Modell eines Wagens angekommen, ber fünftig als Poits 
burcau auf der Eiſenbahn dienen wird. Mit der übrigen dem Zweck 
entiprechenden Einrichtung verbindet er eine große Menge abgeions 
berter Behältniffe für jede an der Eiſenbahn zu errichtende Station. 
Er trägt die Aufichrift: Koniglich beigiiches Poſtbüreau auf der 
Eiſenbahn. Er 
‚, Die „Bombay Tymes“ bringt unfern Leſern die in naturgeſchicht⸗ 
licher und technologiſcher Beziehung hoͤchſt wichtige Notiz, daß ber in 
Dıtındien fo häufig etroffene Kapadawurm oder Flegenträger eine 
ern weiße Subitanz erzeuge, welche der feinten Baumwolle 
gleichfomme,, wo fie nicht: übertreffe. : 

Stuttgart, 1. Mar Der bekannte Ritter Braun — 
thal, welcher ſich ſeit einiger Zeit in Stuttgart aufhält, hat Dt 


a Er TEE e Wiener ericheinen laſſen. Die Zahl 
ine Schrift über Wien und die Wiene u 4— 


if Deut 
der Schriftiteller, welche aud andern Dr au Leopoid 


Stuttgart überfiedeln, vermehrt ſich fortwahrend : 


Schefer fchien ſich in neuefter Zeit mit einem ſolchen Gedanken zu 
tragen. Im Ganzen zählt mar hier zwifchen 30 und 40 Echrifts 
fteller, welche einen ausichließlichen Beruf daraus machen; mit Hin— 
zurechnung der Autoren, welche zugleich irgend ein Amt befleiden, 
möchte die Zahl wohl auf 60 bis 70 iteigen. 

München, 4. Mai. Bei der am 2.°d. M. ftattgefundene Pier 
narmenatsfigung des hiftorifchen Vereines für Dberbayern, wurden 
nachitehende Vorträge gehalten: Hr. Profeffer Dr. Neumann theilte 
Bemerkungen mit über ein dem Bereine zugefommened Manufcript 
des M. Baumgarten Reife nach Paläftina ıc. betreffend v. S. 1520. — 

r, Cuſtos Föringer las feinen Aufſatz über den im Nürnberger 


mit feinen Landſtänden wegen Einführung der lutheriſchen Gonfeffion“ 
— berem Fortiegung wegen vorgerücter Zeit auf die nächte Monats 
Sigung vertagt wen Die Narr Dui 

‚Wünden, 4. Mai, Die Auer-Dult hat geftern umt 
freundlichiten Echuge der Gönner begonnen. — —* 
Meſſe ein lebhafteres Panorama des Drängens und Treibens ent: 
falten, als dieſer Jahrmarkt der Vorſtadt, der nur drei Tage dauert, 
aber in dem beften Gedeihen und Mutzen der Dreizahl, 

Wien, 1. Vai. Bei der heute bier fattgehabten fünften Ber 
loofung der Fünfhundertguldenloofe find folgende weitere Hauptwreife 


örreipondenten v. u. f. Deutſchland jüngft erſchienen Artikel „über 
Monumente des Mittelalter in Bayern.’ — { 
Höfler begann feine Abhandlung „Herzog Albrecht V. im Kampfe 


Neueſte Motirung 
Um.ı br Nachmittage 
Arndt, 1015 Mär. 8i 


Eranffurt, 5. Mai, 
der Staatdeffeften. 
srCt. Metalie, 10775; 


Banfactien 2185; 500 Bulden-looie 14645 Vreuf, 


Graattihultiheine 1543Vramienſcheine 7374; 
Taunusbabnactien 355), ; _Badiide 50 fl. Yoofe 109; 
Integr. 52; Cpanifhe Actirſchuld 103 Poln. 


0 Gulden:foofe 70; 500 Gulden-Yoofe 81%: 
Cours der Geldſorten. 
ranffurt, am5. Mai. Meue Lomitoer 11. atfr 
Friedrichsd'or 91.34" tr. Mand»Ducaten S fl. 35 Pr, 
20 Aranchüde IR. fr. 5Frankenthaler 20%, fr. 
Hell,ıod Srüädr9N.H4 fr. Preup. Thaler, 1 fl. 65 fr. 
Gold al Marco 316.8, . 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 6. Mai. Morbeigefahren: 
2. 8. Zimmermann von Markıbreit mit 
sauna von Mainz. 
‚ Würgbura, 7. Mai. In Padung nach 
anffurt, Mainz und Köln: P. J. Yent vom hier, 
der Yadezeit den 10. d. M. 
Ufeteeoingiäibe Beobachtungen. 
m 7, Mai.) 

Morgens 8 Uhr. Nachmittags 2 Ihr, 
Luftdrud 331,” 2 par. 30, 1 mr. 
Luftwärme + 11. 8’R. — 20.6" R. 

Niedrigiter Stand des Ther. Höchfter Stand des Tber. 

EN. — 20, IN. 

Bind um 3 Uhr: Suͤdweſt. 








Belanntmahung. 

Bom . 
Königl. bayer. Kreis: und Stadtgerich 
5 Murnbers. 

i eimem unterm 27. Octoder ©. 3. zu Arr 
gefommenen Jndividuum, weiches ſich F- ". Em 
tember n. 6. aus Mürnberg geiler hatte, und 

ch im Ober:, Mittel» und LUnterfranten, Damm im 
13 Dieroiel) und Regensburg, fomie im dem am: 
grengenden Ländern herumgetrieben, fanden ji bie 
naditehend verzeichneten verdäadrigen Münzen, Pre 
tiofen und Effekten vor, über deren drnerd fi der 
Arreſtat genügend nicht ausweiſen fan. 
Soliten bei einer Behoͤrde Diebitahldangeigen und 
Aften vorliegen, die über die fraglichen Gegeuſtäude 
Bedrden ungut. Die ⏑ — wien unveriip 
B uirirt, Die ei " 0 
lich hieher mitzutheilen. * 
I. Münzen. 
5 fogenannte Doppellouis’or a X Thaler und zwar: 

ı dänische von 1827, 2 dritannud:hannoveriihe 

von 1827 und 1833, 1 hannoveriſche von 1839, 

1 drandenburgslünedurgifdhe von 18.34, 

% fogenannte einfache Zouisd'or ä V Thaler, nemlich : 

1 prenbide von 1933, in weicher der Adler 

au le * eg . ee 

m „a ‚1 franyoı 
20 Sranfen-Etüt mir den 3 Lillien 1515, 
en 20 ‚granten -Stüd vom Jahre XII. ber 
20 Dataten —— — — lich 
nemlich 
2 Öferreihiihe von 1790 un 1798, 2 Marien 


Hr. Prof, Dr, Gonft. 


Ritter Georg zu Pferd ohne Tabrzahl, Fin 
Erztiihof Ealjbargiiher 1757, rin Warihauer 
von 1812, ein Braunfdhweiger von 1782, em 
pänitlicher, auf ber eines Brite dad 
Thriſtusdiſd oder ein Heiligenbild 
swifhen Sternchen eingefaßt, auf 
der andern 2 Figuren, mwouon die 
größere der Meinern das Abendmahl 
reicht. Die Umſchriften find fat unleſerlich. 
Kronentbaler vericdiedenen Gepräged, nemlid: 
141 öſterreichiſche, 32 baneriihe, mworunter 2 
Yudmwigstbaler von 18926 und 1828, und 30 
War Jeſerhs Thaler mit dem Scepter und 
Schwer die ſich befinden , ein Naſſauer vom 1817; 
4 Würtemderger vom Jahre 1825, 1830 und 
1833; 1 würtembergiſcher Handeld 
Vereins: Kronentbaler, auf weldem 
der finende Meptun, der ſtehende 
Merkur und ein aufredt fehendes 
Zällborn gerzägt it, mie der Umſchrift: 
»bandelsdfreibeit durh Gintradt» 
ein franzoſiſcher Thaler mit 3 Lilien von 1760, 
ein heit von 1833, 
Imei ‚würtembergiihe Gufdenftüde von 1828; cım 
franz; Etiterfrant vom Jahr, kıl, 
ber Kepublit Napol consuli, eim 
dergl. von Yudwig Philipp, 2 dergi, 
von Napoleon 1808 und 1809, eine 
vieredige Silbermünge und rüd 
wärts die Aufſchrift: »Projit Mem 


Jahr.» 
Ein franzöfifher Thaler auf die Ver: 
mäblung Mapoleondg mit Maria 
— Loufſe mitdem Portrait berjelben, 
rüfmwärts mit. 2 Figuren vor bem 
Altare tehend Ein Yuzerner-5 Batzen- 
Rüd, Sechſer, 4 Groſchen. 
U. Pretioſen. 

Ein goldener Sirgelring mut viereckigem Plättchen, 
worin rin ovalforımıges »ulırtes Plantagen it, kiute 
und redts mir gefippertem Rande umgeben, daran 
reihen sid geppepie Slumen und ein peliries Sud 
des Kinges % Zoll lang, j . 

Ein goldener fein gearbeiteter Fingerring mit 
einem zerdrochenen Aranze, leisen Kurinchen, Die 
einen grögern Stein umgeben. Das Kragen iſt 
fints und redud von gabelartıgen Trägern geyalten., 

Eine jleerme- Springunr mt zifiietem Schaue, 
auf weldiem die Kadien ın gerader Yune dem Kande 
zulaufen, und mir Zirkellimen eng durchweot find. 

Auf dem Destel ut cin polirtes Plauchen von ber 
Gröpe eines Silbertreuzers. Der Ordel har einen 
Heinen Eindug, und fliegt ſich von unten nad) oben. 

. Der Bügel ut wie eine runde Erdſe, Durd die 
ein Sılberdram lauft, das Zifferblatt von Yorzellam, 
die Ziffern aradiſch, die Zeiger von Ihwarzem Stahl; 
das Gehaufe fall pon der Rechten zur Yınfen’ zu, 
innen ıft die Sılverprope [V. 4] 5554. A 


11. Effecten. = 
Ein ſchwarzlederner Fugerhandſchuh, 1 grün 
ſeidener langer Geldbentel, ines und rechts mit rothen 
Blumen, von Wolle eingeſteppt, Daran 2 weıpe Ringe, 
eine gelblederne Geldgurie mit gelber Schnalle und 
ledernem Dedel. 
ſchloſſen, der eine Riemen ift mir grünen Riemchen 
angenäbt. j 
‚Em duntelgrautuche ner Mantel mit Kragen und 
weißlich abgetragenem Sanmmitragen, 

: MNüruberg , 22, Ypril I8W. . 
Königl. Kreis: und Gtadtgeridt. 
Der k. Director v. Koblhagen. 

Haubdenfrider. 
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Die Gurt mut zwel Riemchen ger. 


—— worden, ald: Ax. 7816 fl. 50,000, Nr. 42105 fl. 15,000, 
—F 38760 8000, Nr. 23447, 37758, 44504, 

r. 349, 14978, 34854, 40809 jede 2500 fl., Wr. 8335 
28550, 32877, 49311 jede 2000 " ER TERN 


14822 jede 3000 f., 


ulden. 


Musikalisches Kränzchen. 
Samstag den 9. Mai zweite 
Abend-Unterhaltung im oberen 
Lokale ds onold’schen Caf- 
fechauses: 
1) QOuarteit son Beethoven, 
2) Fantasie von Lafont und Here, 
3) Ourerture von Reifsiger, . 
4) Gesänge mit Pianoforte- Iiegleitung von 
. Löwe, Meverboer und Veith. 
Anfang halb 8 Uhr Abende, 


Empfeblung. 

Die Unterzeihneten macen hiemit die ergebenite 
Anzeige, dab fie ibr bitber brtrichened Putzgeſchäft 
nun der Art vervollkommnet haben, daß fie ın allen 
Ameigen dieſer Beidäftigung auf dad Ichneflde und 
bifigte_ bedienen Pönnen, und fo das ihnen Biber 
— Zutrauen in jeder Beziehung rechtfertigen 
werben. 

Wir erlauben uns noch, zu bemerfen, daß wir 
fofort TÜR nach der neuen Art waſchen 

Indem wir bitten, und mit zahlreichen Aufträgen 
zu beehren, zeigen wir an, dab wir unſeren Paben 
und ee in der eg * Mo. 109, 
im Haufe des Herr Uhrmader 80 

Gefcbwifter Lambrecht. 


Bermiethbung. 

2 a] Auf der Domaaſſe 2. Diktr. Nro, 560. ift 
ein Leals, beitebend in drei im einander grhenden 
Zimmern mebit Küche, auf den 1. Auguſt d. I. an 
eine Hille Handbaltung zu wermierben. 


Belfanntmadung. 
[? al Auhrmann Fell aus Fulda fährt Dindtag 


‘den 19. Mai wieder nah Bremen, wozu mod Ver: 


onen und @üter angenommen werden. Dieſelben 
baden ih ri Müller und Zehner in 
Würzburg zu melden. 


Verfteigerung. 

(3 bj 4m 14., 15 umd 18. d. Me. 
jebermal Nachmittage 2 Ahr anfangend, 
werden die zur Verlaſſenſchaft des wer 
febten hochwürdigſten Herrn Biſchofs 

gr dric Areiheren v. Groß gehörigen Prertofen, 
ilbergerätbidyaften, vorbandenen Chalſen, Pferdes 
geidirre, und ein Yeiterwagen in der bifoflichen 
Curie dahier gegen gleich baare Bezahlung öffenilich 
verjteigert, wozu Liebhaber höflıcit eimlader. 
Das Tettamentariat, 








Befanntmadung 
[2 al Das Ärübmefer Yorens wen 
amılien» Stipendium in Burfardroib, jur u 
tudierende aus der Vermandridaft des Eit an 


in deren Grmangelung für udierfährge Sänglinge 
aus Burfarbroid britimat, at in Erledigung ey = 
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AlLoceution 
Sr. Heil. des Papſtes Gregor XVI. gebalten 
im geheimen Gonjittorium am 27. Aprıl 1840. 

„Die betrübte Kage der Ehriſten in Tonfin und den benachbarten 
Gegenden und bie vielfachen fchmeren Prüfungen ihres Glaubens 
befeufzen Wir ſchon lange, wie ihr wobl wiſſet, ehriwürdige Brüder! 
und Wir haben nicht unterlaffen, Unſer Gerz vor Gott zu demüthis 
gn und auch durch die erichloffenen Schaße der Indulgenzen die 

ohne der Kirche zu ermuntern, auf daß fie für bie in fo leidenvolle 
Trübfal veriegten Brüder dem Herrn der Gnade tägliche Gebete und 
andere Werfe der Frömmigfeit darbringen möchten. Indeilen bat 
zur Linderung Unferes Schmerzes darüber nicht ein Grund des Zroftes 
efehlt, mämlich der unuberweindlihe Muth der Vielen, die feine 
urcht der Gefahr, weder Feſſeln noch Nuthenftreiche, noch andere 
langwierige feiden, noch endlich fogar ber Anbli des bevoritchenden 
Todes vom Bekenntniß des fatholiichen Glaubens abzjubringen ver 
mochten. Jetzt aber, nachdem über Die wichtigen Vorgänge der legten 
Jahre in jenen Weltgegenden zureicyend tüchtige Zeugmije allmählig 
an biefen h. Stuhl gelangt find, Haben Wir es für Unſere Pflich 
erachtet, in Euerer hodyanfebnlichen Berfammlung Die Tugend berjes 
nigen zu verfündigen, die für den Glauben Ghrifti ihren Leib bin 
gegeben, und mit Euch zufammen Ehriſtum felbit zu lobpreifen, ‚der 
in feinen Streitern triumphirt. — Um mit dem Jahre 1835 zu be 
innen, fo erprobte damals ſich in Cochiuchina als tapferer Kampfer 
er Miffionär Marchand, weldyer bei ber Eriturmung eines feiten 
Plages, wo er von Aufrührern zurücgebalten wurbe, durch konig · 
liche Truxren von dieſen ergriffen, wie ein wildes Thier ım einen 
eijernen Käfig geſperrt und jo nad der Hauptitadt geführt wurde, 
Nachdem er Bafeibit mit vielen Martern vergebens zum Abfale won 
Ghrifte verſucht worden, ward er zulegt gegen da Kovembers 
beffelben Jahres auf Befehl des Könige aus Haß gegen ven Gau 
ben getödet. Ebendaſelbſt leuchtete in jenen Tagen ein fiamefijcher 
Jüngling, einer Wittwe einziger Sohn, der, nadıdem er die Veiden 
eines harten Gefänguiffes fait zwei Jahre lang muthig ertragen 
freudig für Ehritum feinen Naden dem Schwerte des Heuters var 
ſtreckte fein abgeichlagened Haupt empfing feine bei dem Wartyrtob 
ihres Sohnes gegenwärtige fromme Mutter. Hierauf in den Jahre 1837 
wurden in dem Reiche Tonkin verberrlicht die Ramen des Priefters 
Johannes Karl Coenay und des trengläubigen Eingebornen Fran; Kaver 
Kan. Der erftere von dieſen ward, als er Darelbft das Aımt eines 
Miſſionars waltete, von den Ungläubigen gefangen und in einen 
Käft geiverrt. Da er durch die graufamen Peitſchungen, mit denen 
er drei Monate laug mißhandelt wurde, im Slauben an Chriſtum 
nicht wanfend gemacht werden konnte, ſtarb er julegt für diefen im 
September defielben Jahres, indem man ihm das Haupt abjdylug, 
und, eitler Weiſe, feine Glieder zerftüdte, und zur Schmach an 
verichiedene Orte hinwerfen ließ. Der andere, der in berjelben Ge⸗ 
gend das Amt eines Katecheten verfah, wurde für Chriftume getüdet 
im Monat November, nachdem er, jwanzig Monate zuvor ın den 
Kerlker geworfen, und bieie ganze Zeit über vielfach gepeinigt, durch 
feine unbefiegbare Bertändigkeit ım Glauben gleicherweije Die Bewuns 
berung der Sanbigen und der ingläubigen erregt hatte. Mir Stils 
ſchweigen müffen Wir jefort andere ſehr viele übergeben, von denen 
Wir faſt nichts wifen, ald daR in der gedachten Zeit oder im dem 
nachſtfolgenden Jahren viele von ihnen ihre Stolen gleicherweije im 
Blute des Lammes gewaichen, bie übrigen aber, obgleich fie noch nicht 
für Ehritus bingemerdet worden, doch unter allen Prufungen ſchwerer 
Mahſale und Qualen im Befenutnifle des Evangeliums jeit bebarrt 
haben. Auf ſolche Weiſe verherrlicht wurde namentlich der Muth 
vieler ſiame ſiſchen Frauen, bei denen die Schwache des Geſchlechts 
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der Glaubenseifer überwand. Ueberdieß jedoch haben in. eben die ſen 
legten Jahre nody viele für Chriſtum den Tod erlitten, von beren 
Triumph hieher überbrachte genaue Berichte meiden. Unter ihnen 
wird genannt der Prieſter Kranz Jaccard, Wiſſionar im Königreiche 
Cochinchina, welcher, nachdem er lange in Feſſeln von Ort zu Ort 
geichleppt werben, mad überaik abgelegten wiederholten Droben feiner 
Hanbensftärfe, endlich aus Haß gegen ben Glauben im September 
1838 erbroffelt wurde. Den gleichen Tod erlitt mit ihm ein glänbis 
ger junger Eiugeborner, Thomas Thien.“ (Korti. folgt.) 


Deutiche Bundesftaaten. 


> (Bapern) Würzburg, 8 Mai. Heute Nadymittag um 2 
Uhr iſt Ihre f. Hob. die Prinzeſſin Paul v. Würtemberg bier ange 
kommen, und bat bei Sr. Durdyl. dem Prinzen Eduard v. Sachſen⸗ 
Altenburg ibr ——— genommen. 

Munchen, 5. Mai. Seine fönigliche Hoheit der Großer: 
og vor Baden fuhren geftern bei Hof vor und erhielten darauf 
ie Gegenbeſuche Sr. Mai. des Königs, der königl. Prinzen und 
mehrerer anderer höchiter Herrichaften. Später waren Ge. fönigl. 
Hoheit zur Tafel geladen, und wohnten. Adeuds im f. Hofs und 
Nationaltheater, in der f. Loge, der Diver, „der Brauer zu Pres 
Ron” an. Heute geruhte Hochſtderſelbe verſchiedene Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten der Stadt im Augenſchein zu nehmen, Morgen it des Hrn. 
Orofherzogs zu Ehren bei Hofe Afabemie und Ball. Man weiß noch 
nicht, wie lange fih Se. f. Hobeit bier aufhalten werden. (4.6.3.3 

Münden, 5. Mai. Se. fünigl, Hoh. der Großherzog von Bar 
den nahm dieſen Vormittag einen Theil unlerer reichen Kunſt ſamm ⸗ 
lungen in Angenichein, auch die Ateliers mehrer ausgezeichneten 
Künftler bechrte der funitfinnige Fürſt mit feinem Befuche. Zu Mitr 
tag fpeifte Se. königl. Hoheit an der Tafel Ihrer Maj. ber verwitt⸗ 
weten Königin; verher war Prä entation des diplomatiichen Corps. 
So viel befannt it, wirb der hohe Saft bis Ende biefer Woche 
bier verweilen. (.Allg. 3.) 

(Preuſſen.) Berlin, 3. Mai. Die durch Thibaut's Tod 
erledigte Profeffur in Heidelberg ift dem an unſerer Univerfltät leſen⸗ 
den Profeifor und geheimen Juſtizrath Dr. Dirkſen angetragen wor» 
den, welcher, wie man vernimmt, dieſem Rufe wahricheinlich fol 

en wird. Hr. Profeſſor Dirfien wird hier, da er in den tat ber 
reric Milbeims-niwerptat nicht einrangirt it, in dem Yectiond: 
atalog ald Prof. ord, Regiomontanus aufgeführt. &.9.3.) 

In Magdeburg wird der Streit mit dem dortigen Pfarrer Sin- 
tenis, welcher den Pietiſten aufs Aeußerſte verhaft iſt, noch immer 
mit ſolcher Keidenfchaft geführt, daß bei den dringenden Boritellungen 
der Gemeinde des Paftors das Minifterium fich bewogen gefunden 
hat, dem orthoderen Biſchef Dräfele, welcher ſich an der Spige der 
Verfolger befinder, Ruhe und Mäßigung zu befehlen. Man wollte 
Sintenis, deifen Stelle von eigenthümlichen Bewilligungen abhängt, 
—— abjegen, nur der derſtand einiger Prediger und Die 

nefchloffenheit der Gemeinde fonnten dies hintertreiben. - Dieie und 
bie angefchenften Glieder des Handelsitandes, welche fih au das 
Minifterium wandten, erflärten, daß, wenn man ihnen ihren Pfarrer 
nähme, fie ſich gänzlich, von der Kirche trennen und Gintenis auf 
ihre Koften befolden würden, wie deun überhaupt bei dieſer Gelegen- 
heit wieder die ganze Reihe der pieriftiichen Beitrebungen aufgebedt 
wurde, deren Heerd Magdeburg it. Die niederen Klajlen des Bol- 
kes, unter welhen ein Schuiter eine wichtige Rolle als Neduer, vom 
heiligen Geiſt Erfüllter und Vekehrer fpielt, und ein Theil der Beams 
ten und Geiſtlichen, felbit in dem oberiten Stellungen, ſind ent ſchieden 
für bie Frömmelei, während die Mitteltände und beionders ber 
reiche thätige Handelsitand eben fo entſchieden Dagegen wirkt, (Ar. WM. 


CRaffan.) Wiesbaden, 2. Mai, Der Herjog von Naffau 
iſt geftern ine erwünfchten Wohljeyn wieder bahier eingetroffen. Zwi⸗ 
ſchen dem herzoal. naſſaui ſchen Staatöminifterium und dem interimis 
ftiichen framgöitichen Geichaftöträger v. Eorhorn zu Darmitaot find 
Irrungen entitanden, Folge beren ber biöherige Geſchaftsverkehr abs 

ebrochen worden if. Die Beranlaffung nr gab das Heirathspro⸗ 
ject kined naſſauiſchen Unterthans. Derjelbe beabfichtigte ſich in 
Franfreich zu verehelichen, und verlangte Durch ee Dee 
, nannten franzöflichen Gejchäftsträgers zu Darmſtadt fein Abzuger⸗ 
faubnißdecret, ohne jedoch die im Herzogthum Naſſau zu deſſen Ber 
willigung beſtehende geſetzliche Beſtimmung (Beibringung einer Bes 
ſcheinigung der berrefenden auswärtigen obrigkeirlidhen Stelle, daß 
der Aufnahme in dem Ort, wohin der Ueberzug geichehen ſoll, nichts 
im Wege ftehe) erfüllen zu wollen. Als diefe vor der Erfüllung der 
24 conditio sine qua non von Naſſau nicht ertheilt werden 
wollte und konnte, fendete der frangefliche Geichäftsträger, in gänzs 
licher Mißfennung der in dem Herjogthum Naſſau über Die Emtlays 
fung von Unterttanen beitehenden geieglichen Vorſchrift, welche er 
dem Bifa eines Reiſepaſſes gleich achtete, als Retorſſonsmaßregel 
alle ihm zur Unterfchrift zugerendeten für naſſauiſche nach Frankreich 
reifende Untertfanen audgerertinten Paſſe, nachdem er die elben vier 
Wochen liegen gelaffen hatte, unviſirt auf eine Weile und in einem 
Tone id, dag ſich das. herzogl. Staatömimiterium bierburd im 
die unangenehme Lage verjegt jah, über das Verhalten des frangöfle 
ſchen Gejchäftöträgers Beſchwerde bei dem Gonjeilpräfidenten Thiers 
in Paris zu führen, und bis zu dem Moment, we dieje erfolgt ſeyn 
wird, allen Verkehr mit dem frangöfiichen Geichäftsträger in Darm— 
ftadt einzuftellen. , (4.3.) 
reie Stabt Franffurt, 4. Mai. Wenn von hier au 
in — Blättern (unter Anderm in der Leipziger Allgemeinen 
Zeitung) in Zweifel gezogen wird, daß die dilfertirenden hannoverſchen 
Gorporationen neuerdings eine Petition an den deutſchen Bund & 
richtet haben, fo dürfte diefer Zweifel auf Irrthum beruhen. Die 
fition wurde allerdings übergeben, und es it auch mehr ald wahr⸗ 
cheinlich, dag die Bundesverjammlung in ihrer legten Sigung, am 
verjloflenen Donnerstag, fid mit der hannoverihen Angelegenheit 
beichäftigt hat. Schwer bleibt es aber allerdings, zu jagen, daß Die 
Bundesverfammlung in ber nachſten Zeit eine anderweitige Entjchliefs 
fung faffen werde. Jedenfalls widmer aber der Bund die er wich⸗ 
tigen Sache unandgefegt feine Aufmerkjamteit, — Der Herr Graf 
v. MündyBellinghaufen wird in dieſer Woche noch = Be. > 
ü .v. u. f. D. 
— 7. Mai, Man meldet aus Darmſtadt, daß Se. 
taiſeri. Hoheit der Gropfürft Thronfolger von Rußland bei Gelegen⸗ 
heit Hochſtihrer Verlobung dem Minuter des Innern die Summe 
von 1000 Stuck Ducaten für die Armen ber Stadt Darmıtadt zuzu⸗ 
ftelfen geruht haben. Der Gropfürft wird in furzer Zeit hier eins 
treffen, um einige Tage zu verweilen. Prinzeſſin Warıe, feine hohe 
Berlobte,. wird, wie man fagt, eine Reife an befreundete und vers 
wandte Höfe machen. — Was ic Ihnen geitern über bie Arrangis 
rung der neapolitanifchsenglifchen Angelegenheiten ſchrieb, 
wird uns heute. auch über Marjeile und Paris deſtatigt. Die Feiud—⸗ 
yeligfeiten find beigelegt und die Schwefelfrage wird ın Paris pro, 
tocollifirt werden. Bei unferem Linienmilitar follen wieder Dejers 
tirungen vorgefallen feyn; ben Leuten geht ed ewident zu wohl. — 
Der Berfehr auf der Eiſendahn nad Mainz und Wiesbaden iſt fort 
während fehr lebhaft. — Nahihrift. So eben geht die 
Nachricht hier ein, daß mit Bewilligung beider Be 
theiligten, bie Höfe von Preujfen, Deiterreih und 
Frankreich fi mit Arrangirung ber meapolitaniich 
englifhen Schmwefelsfrage beijchäftigen werden 
(Defterreih.) Wien, 2. Mai. Eben eingegangenen Berich⸗ 
ten aus Preßburg zufolge hat Se. kaiſerliche Hoheit der Erzherjog 
Palatinus in der geitrigen Neicheragefigung eine allerhochſte Ent 
fayliefung vom 29. v. M. öffentlich verlejen, wodurd; alle wegen 
politiicher Vergeben verurtheüten oder noch in Unterſuchung befinds 
lichen Ungarn vollfommen ammejtirt werden. Diejer neue Act der 
königlichen Milde wurde yon den Magna en und Ständen mir unbes 
fchreiblicher Freude begrüßt. Wenige Winuten reichten hin, die frohe 
Kunde durch die Stadt zu verbreiten, und Alles zu allzemeinem Jubel 
u begeiftern. Diefer Jubel wird gewiß mad; allen Nichtungen des 
ömigreiches wieberhallen, und das Band der Eintracht und Yıebe zu 
pem augeſtammten Herricgerhamie wo möglich noch feter fmüpfen, obs 

Die Zahl derer, die dadurch in den Beiig ihrer Freiheit wieder 

een ur gering iR I viel ich mich erinnere, gibt 
ir wegen politiicher Bergehen abgeurtheilt find 
Darunter Weſſelenyi und Korfu, und nur ar ——— uf 


bie Zahl derer, über welche aus gleichem Grunde noch Action . 
hängt iſt. Ter Schluß des Landtages fol nun —5 am 11. heut 
12 Mai flatrfinden. Se. Majeftät der Kaifer werten biefen feier 
lichen Act in Perfon vornehmen, und zu dieſem Ende künfti e Woche 
fhon die Reife nach Prefburg antreten, (Allg. 3tg.) 


wei;. 

Zürich, 4. Mai. Die Geſetzgebung hatte in jüngfler Zeit ei 
unglüdlice Hand. Das neue Nirderlorfungdgefeg ge a ger u 
Auslande berufenen Profefforen der Hochſchal⸗ nicht nur in den Ger 
bühren den Riedergelaffenen gleidy geitellt,, ſondern auch darin, daß 
ed in den Händen der Negierung liegt, eine Niederlajlung zu bewils 
ligen. Das frübere Hodyichulgeren, kraft deſſen die Drofeiforen berufen 
worden flad, entbob-fie jener Verbindlichkeiren, wie es uberhaupt fehr 
taftvoll die eigenthümliche Stellung, Die überall de Yehrer der Wii 
fenfchaft einnehmen, mit den Sitten des Yandes abmog. Begreiflid) 
hat diejer neue Schritt, fo furz nad dem Entwürfe des Penfionens 
geſetzes, die Profefloren noch tiefer gefränft und eutrüftet, und ber 
afademiiche Senat hat legten Donnerstag eine engere Commiſſſon 
beauftragt, in einer Borktellungsfchrift die Gefühle der Lebrerfchaft 
auszuſprechen. Männer von eben jo großem Chrgefühl, als groß ihr 
Name ift, die einit in Deutichland gegen jede Gerinvädigmg der 
Wiſſen ſchaft ſich erhoben, follen in der Gigung wieder ihre ganze 
jugendliche Lebendigkeit gefunden haben. 

Miederltande. 

Haaz, 3 Mai. Die Regierung ſehend, daß die Sammer, 
wenn nicht neue Bürgſchaften ihre Weinung verändern, befchloffen 
hat, dad Budget zu verwerfen, bat heute ben Finanzminifter im 
die Gentral-Mbrheilung — der dort folgende Note überreicht 
hat: Im Namen des Königs wird, in ber Ünterfelung, daß die 
Kehelung bed gegenwärtigen Budgets dazu bie nöthige Zeit und 

elegenheit gelaſſen wird, Die Verſicherung gegeben, daß, bei Ges 
legenheit der Erörterung ber Finanzgeiege für 1841, den General⸗ 
ſtaaten der Stand und der Zujtand aller Geld-Angelegenheiten des 
Landes, ohne Ausnahme jo wie aller Ausgaben und Kinfünfte, ſo 
wie bieielben mit Wahrnehmung der möglich größten Erjparung und 
Berbefferung der Mittel für dauerhaft erachtet werden konnen, 
offen gelegt werden foll, mit der Vorausſicht, daß die Mittel die 
Ausgaben werben decken fünnen, ohne dag es mothig feyn werde, 
für Die Folge wieder zu Negociationen oder Gelvanleiben jeine Zur 
Flucht zu nehmen.“ Diefe Rote it heute durch den Hrn. Van Gen— 
nep der GentralAbtheilung mitgerheilt worden, Auf die Frage dies 
fer Abtheilung, ob diejer Bürgfchaft fur Die Zufunft auch jene ber 
miniſteriellen WBerantwortlichfeit, ohne welche alle übrigen der Kam⸗ 
mer ungenügend erſchienen, werde beigefügt werden, hat er geant⸗ 
worte, daß er bavon gar nichts wife, um jo mehr, da er das 
Portefeuille des Finanz» Departements unter der auddrüdlichen Bes 
dingung angenommen habe, baf er allem, was bie Reviſion bes 
Grundgefeged. betreffe, ganz fremd bleibe. Uedrigens hat Hr. Ban 
Gennep noch bemerkt, daß and feine-&igenichaft als Mitglied der 
eriteu Kammer ibm verbiete , über dieſen Begenitand mit der Gens 
tral· Abtheilung Der zweiten Kammer einige Nüdiprache zu nehmen. 

Nymmwegen, }. Mai. Da die Säche zwilchen „Homer und 
„Stadt Reulen” nun auf eine unbeftimmte Zeit ausgelegt iſt, und 
die Zeugen bis zu mäherer Vorladung wieder abgereut find, fo fann 
ed noch eine Zeit lang dauern, bis jene wieder von Neuem vorfommt, 
indem aus dem Berhöre der in Haft genommenen Perfonen neue 
Umitänbe fich ergeben können, — Die hier gerade anweſenden Marines 
Offiziere find legten Montag erſucht worden, ihre Meinung und Ans 
ſicht über einige Punkte anzugeben, was mit der größten Bereitwilligkeit 
geihah. Zu dem Ende bat, um die Sache ju verdeutlichen und dad 
Treigniß anſchaulich zu machen, der Marinemmifter van Trojen das 
Modell von einem Aahrzenge bei der Rechtdauk niedergelegt, was ven 
Zeit zu Zeit gute Dienite thut. . 

Großbritannien. Merni 

London, 2. Mai. Der Dubliner Gorrefpondent bei » h enge 
Shromele” entwirft folgende lebhafte Schilderung VON an." emeis 
nen Yufregung durch ganz Irland gegen die — Sogar 
während des verbängmißvollen Kampfes für die re as 
tion, und der mod; mehr aufgeregten Zeit, we das are net 
den entichiedenen Ausdruf der Bolteftimme zu feiner Aufrechthaltung 
erforderte, fah ich mie eine jo gemeinfame, ernftliche und — 
Kundgebung der ſtets wachſenden Moa⸗n, Reihehlmee * — 
genz der eng vereinigten liberalen Partei in dieſem Lande Tie Tor 
ried werden bald entdeden, daß Ford Stanley der böfe Genius ihrer 
Partei it, Die irnchen Reformer haben bereits gefunden, baß_ fein 
Name das beite Löjungswert für die Entwidelun ihrer Rie ſenſt arke 
iſt. Drei Provinpperſammlungen für Leinſter, Uliter und Connaugh 


find ſchon auf bie mächiten Tage anberaumt; die Aufforderung für 
die Provinz; Münfter wird unverzüglich ergehen. Unter den Unter⸗ 
eidmern der —— zur Verſammlung für Ulſter find die Lords 
Klaremont, Gosferd, Peitrim, Clemens, Graf Gatis, Ober Gault: 
field und eine Menge der achtbarſten Männer, Proteitanten,, Press 
byterianer und Katholifen. Lord Gesford wird megen fchwerer 
Krankheit des Forb Eharlemont den Borfig führen. Die Einladung 
von Leinſter zähle 500 Namen, Yord Brabazon oben an, und umfaßt 
alle Sanptreformer der Provinz ; "eben fo die Einladung für Gen 
naugb, wo Lord French oben au itebt. Nie fah man, mas Reich- 
thum, Stand und Fähigkeit ber Unterzeichner betrifft, ſolche Einla⸗ 
dungen. Auch die Brafichaften verjammeln füh in ihren beiondern 
Localitäsen, und die Beriammlungen der Städte und Kirchenivrengel 
baueru fort. Kurz das ganze fand it durch die ſchandliche Bill des 
abtrünnigen Reformers Stanley in Bewegung gelegt, und convulivuch 
aufgeregt worden. Dublin it natürlich bei dieiem Kampfe beitandig 
thatig. In der am 25. flattgehabten Berfammlung des ®eneralvers 
eins wurde auf O'Connell's Antrag der Beſchluß angenommen: Es 
ift die Anficht dieſer Verfammlung, daß &erechtigfeit für Irland ein, 
zig durch Heritellung feines einhe imiſchen Parlamente zu erlangen it. 
ranfreihb . 

> Paris, 5. Mai. Das Minifterielle Abenbjournal veröffent: 
licht folgende Zeilen: „Die Vermittlung ranfreiche wurde, mas 
man bereits weiß, von dem Hofe von Neapel angenommen; ferner 
wurde dad auf die englifchen 2 Aue feitend der neapolitaniichen 
Regierung gelegte Embargo aufgehoben, und von Brite ber englis 
ſchen Es dadre ebenfalls die Feindfeligkeiten eingeitellt. . 

Es geht aus dieler Note hervor, daß der engliiche Admiral Die 
bereits gemachten Prüfen nicht zurück gibt, und wur bios feine neuen 
mehr macht, jobaß auch diefmal Die engliiche Regierung der Marime 
treu bleibt: „was gut zu mebmen it, tt auch gut zu behalten.“ — 
Das Eapitole will willen, daß das Gultusminifterıum vom Yuikize 
miniſterium getrennt, und dem Grafen von Montalembert übertragen 
werben foll. — In der heutigen Sigung der Pairslammer wurde 
die Gommiflien ermannt, melde den Geſetzentwurf prüft, wouach 
ein Eredit von 1,500,000 Frs., welche Summe bereits für die Blokade 
von Buenod-Ayres verausgabt it, verlangt wird. Die Discuffion 
über gejwungene Erpropriation wegen allgemeinen Nutens war bier: 
auf an der Tagesorbnung. . 

> Paris, 5 Moeril. Der „Nationaf” jagt, daß der General 
Dweruickt von ber franzöflihen Regierung die Frlaubniß erhalten 
habe, in Paris zu wohnen. — Die „Preife” giebt als ein mwiewohl 
no unverbürgtes Gerücht an, baf ber Gonieildpräffdent und ber 
Minifter der offentlichen Arbeiten einen Zwit mit einander gehabt 
haben, in Folge deſſen der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſich aus 
dem Gabinette zurüdgiehen wolle, Die Uriache dleier Spaltung im 
Gabinet jenen die vertraulichen Erklärungen Jauberts über die Pro: 
pofition Remilly's, da aus ihnen hervorginge, dah das Minifterium 
diefer Motion abhold fen. Es üt wohl unumgänglich nöthig, daß fich 
dad Minifterium über dieſe Frage frei erfläre. Nur durch die größre 
Kreimürbigfett kann es das 2 en wieder gewinnen, welches ed 
durch die vielen Winfeljüge in dieſer Angelegenheit verlor, 

Die Zeitungen aus Malta vom 25. April berichten, daß verfchie, 
dene neapolitaniiche Priſen bereits dahin aufgebracht und alle levantiſche 
Kriegsſchifſe den Befehl erhalten hatten, mach Malta zurücdznfehren, 

Die Gerüchte von ber Entweichung bed Sohnes von Fe Gar; 
los ans Salzburg tauchen wicder auf. — Das „LUnivers“ berichtet, 
and Rem, daß ber heilige, Bater dem Tgnag Paulowski, der vom 
ruffiihen Kaiſer zum Erzbifchofe von Mabileu ernannt wurde, bie 
Betätigung verfagte, 

5 Par, 5. Mai. Die heutigen Journale enthalten den aus— 
führlichen Bericht über eine Ercurflion des Marſchalls Balce nach 
dem Lager von Fondouck. Es wurden auf dem Wege mit den Trups 
ven Abdrel-Haders, welche diefer in Perfon anführte, einige Flintens 
aſſe gewechjelt. Die Araber wichen zurüf in demielben Mape, 
wie die Erpeditionscolonne vorrüdte, und dad Maunteeiultat der 
ganzen Campagne war die Wegnahme *— etwa 400 Stud Schlachtvich. 

panien. 

„> Paris, 5. Mai. Der Herzog v. Bictoria hatte befanntlich 
verjprachen den Namenstag der Königin (27. April) mit einem Siege 
au —— ee hen ——— — welche der 
„sonkeur pariflen‘ veröffentlicht erficht man, daß der Siezesberzo 
Wort gebalten bat: de — 

I. Der Unterpräfekt von Bayonne au den Mini 
Rer des Junern. Baponne, 3. Mai 1840. Am 27. April wurde 
DE 5. Baraillon von Balencia in der Nähe von Muela vom Beneral 
Ayerbe aufs Haupt geichlagen. Am 28. bemächtigte fi.h der General 


Leon des Forts Mora del Ebro, welches Cabrera Tags zuver flũch⸗ 
tig verlaffen hatte, Die legten Nachrichten aus den Provinzen lau⸗ 
ten fehr beruhigend. R 

U. Der Unterpräfeft anden Minifter des Im 
nern Bavonne, 4. Mai. Aus den Provinzen find fehr gute Ber 
richte eingelaufen ; die Truppen der Königin holten mehrere Factio⸗ 
fenbaude ein, und zernichteten fie. Die Haltung der Bevölferung ift 
vortrefflih. Etwa 21 Injurgenten welche auf unfer Gebiet gebrangt 
worden waren, wurden verhaftet und nad Bayonne abgeführt. 

>» Maprid, 28. April. Das MunicipalitätensBefeg beichäftigt 
fortwährend die Deputirtenfammer. — Die Debatten rücfichtlich ber 
Anjchuldigungen des General Seoane gegen den Grafen von Torreno 
find auf Mutwoch den 29. vertagt worden. — Der Kriegeminifter 
it ploglih franf geworben; ein Fonigl. Decret beordert defhalb den 
Brigade-Beneral Norzagarap die Functionen die ſes Derartements 
nech ferner zu verwalten. — Das Gerücht über die Einnahme Mos 
rella's erhält ſich, jedoch ohne bis jetzt eine Petätigung gefunden 


zu haben, 
Schweden. 

Stochhelm, 24. April. Nach den bei der Regierung eingeganges 
nen Berichten haben ſich, dem Bernehmen mach, bie gegen unieren 
Eeneral⸗Conſul in Aegyeren erhobenen Befchwerden, daß er den PVices 
Konig im Wider pruch mit den friedlichen Abfichten der Großmachte 
in ſeinen ebrgeizigen Tauſchungen zu beſtaͤrken ſuche, als gänzlich uns 
gegrundet erwie ſen. Man erfährt vielmehr, dag Herr Anaftafl, weit 
entfernt von einem fo verbächrigen Benehmen, in egypten des größ⸗ 
tem Nufs der Redylichkeit genießt und in der höchiten Adıtung ſteht. 

Nupland un PBolen. 
Der oͤſterreichiſche Botichafter am ruffifchen 


Warſch u, 1. Mai. 
ofe, Graf Aicquelmont, iſt auf feiner Nüdreije von Wien nad 
berichtet, daß 


t. Petereburg vorgeftern Abend hier angefommen. 
Der „Schieſthchen Zeitung” wırd aud Warſchau 
nad} einer neueren Verordnung des Kaiterd von Rußland fein polnis 
ſcher oder aus den weitlichen Gonvernements in Rußland gebürtiger 
Edelmann in die Armee aufgenommen werden folle, der nicht voll 
kommen ruſſiſch ſpreche. ... 
Türfei. 


. Fine Kerreſpondenznachricht aus Konftantinope: vom 29. Mär 
cin der zu Wien ericheinenden Ge undheirs-Zeitung) meldet. „E 
wird bier ein vom Sultan unmittelbar fanctionirteserited medizuiſches 
Eonſeil gebildet, deſſen erite Wirglieder die beiden Profelforen der 
mediziniihen Schule, unter denen Hr. Director Profeffor Dr. Ber 
nard, bilden follen. In dem Augenblide, wo ich biefes fchreibe, 
werben bereits Die Sinladungsfarten herumge hit, und wir werben 
übermorgen die erite Sigung in der medizinifchen Afademie halten. 
Der Hefim Baſchi (Medecin - en-Chef) if deren Präfident, der 
ruſſiſche Staatsraty med. Ihr. Pezzoni iſt Bicepräfident. Director 
Profeffor Bernard, Boni Ir. Spiger, ber englifche Geſandt⸗ 
Ihaftsarzt Dr. Mac⸗Fog, der jardiniihe Geiandtichaftsarzt Dr. Gols 
hier, die beiden Serailsarzte Dr, Mellinger (ein Engländer) und Dr, 
Dimido, dann die praktiſchen Aerzte Mr. Ejub und Wanuel bilden 
bas Gonfeil, welchen noch Die beiden eriten Apothefer Ronflantinos 
veld, Ottoni und Kalleja, attachirt it. Der Zweck diefes Gonieile 
it ein großartiger, Es fol dem unerhörten Treiben der Eharletane 
em Ende gemacht, das Medizinweſen im Civil und Militär geregelt, 
die neuanfommenden Aerzte eineın ftrengen Gramen unterworfen 
werben. Jeden Sonnabend werden regelmäßig Sigungen fattfinden. 
Es it von dieier neuen Inſt tution wel Gutes zu hoffen. Hr. v. 
Peuoni, der Vıcepräfident, ift ein Mann, der ganz unabhängig 
dafteht, umd weder Schalt, noch Decorationen, noch Praxis ambirt 
(da er fih ſchon lange Zeit zurucizezogen batı, daher ganz geeignet 
it, biefem Unternehmen Leben und Seele enzufloßen. Wenn die 
Verjammiung ibre Aufgabe lot, und nicht Durch ungünftige Ereig⸗ 
miffe in ihrer Entwidlung geitört wird, fo ift nicht mur für den Car 
nirätszuftand der Türken, yondern auch fir den Europa’s von ihr 
viel zu boffen.” 


Michtpolitifche Zeitung. . 

Berlin, 5. Mai. Am 21. v. M. fand die jährliche Prämien 
vertheilung bed hiefigen Gefinde-Belohnungs: Fonds fatt. Die Eins 
nahme deilelben gerattete 116 Prämien zu 40 Rthlt., zufanmen im 
Berrage von 4640 Xtbir., zu vergeben, von denen Tan ſolche —— 
welche wegen ausgezeichneter Dienitleiftungen vorzugsweise berück⸗ 
ſichtigt wurden. Bon den übrigen, für lange Dienſtſahre bei unta ⸗ 
delicher Führung, erbielten die männlichen Dienitboten 67 und die 
weiblichen 42 Prämien. Die fürzeite Dauer der Dienjtzeit betrug 
14 und Die langite 24 Jahre, 

















Königsberg, 2. Mai. Geftern nach Mitternacht erhob fih ein 
zen Rorditurm, der auf Dem Yande mehrere Dächer abvedie, 
äume entrourzelte und eine mit Getr aide von bier vorgeitern aus ⸗ 
egangene norwegiſche Brigg auf dem friſchen Haf unweit Balga 
enterte. Die Mannſchaft wurde geborgen. Der Sturm bat gegen 
Morgen: nachgelaffen, es weht aber noch anhaltend ein ſtarker Nords 
wind bei hohem Sergange und stark einlaufendem Etrem, fo daß 
mar wiele Unfälle zur See befürchtet. Die bis auf 20 Grad gefties 
ene Witterunge Wärme it bis auf 4 Grad gefunfen. - Bei bobem 


‚ ‚Berlin, 4. Mai. Der Gieſſer HandichriftensKatalog macht 
hier beveutendes Auifehen, da niemand bie entfernteite Kenntniß von 
der Neichhaltigkeit diefer Sammlung an Handſchriften aller Act hatte 
und da ſich vieles auf Preußen Bezügliches darin verzeichnet findet, 
das und bier abgeht und wovon Abſchriften genommen werben dürfs 
ten, was gewiß bei der Fiberalität der großherzoglid; beifiichen Res 
gierung feinem Anftande unterliegt. In den Jahrbüchern für willen 
ſchaftliche Kritik iſt fo eben eine von unjerm Bibliotheks⸗Cuſtos Fried» 
länder unterzeichnet, fehr ins Detail gehende und beifällige tecenfion 


affertande und heitigem Sturm haben bie 
in Dirihau über Nacht bleiben müllen. 


Frauenalb, 3. Mai, Geftern Nachmittag entitand rlöglich Feuer 
chen Gränze, in der Nähe von Buſen⸗ 
ungeheueren Antirengungen der Bewoh⸗ 
ner ber umliegenden Ortſchaften gelang es, fid der Klammen im et» 

mit ermenerter Heftigkeit 


in einem an ber würtember, 
badı, gelegenen Walde. Ra 


was zu bemeijtern,, die aber leider ſpäter 


erwachten, und fich auf würtemberg. Gebiet hinüberfeichten. 
anze Ausdehnung diejes Brandes, der, wie man fagt, am zwei Ötels 
en angelegt worden jeyn-joll, laßt fid noch nicht genau ermitteln; 
Männer aber ihägen den verwüfteren Naum auf 100 
— ud den dadurch vers 


—— 
orgen — theild Nieder theils Hochwald 


urſachten Schaden auf 80,000 fl. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 7. Mai. Abend ange 
kommen und morgen frühe writerfahrend: 
E. Meßeribmidt won Bambera mit La⸗ 

BE dung von Mannheim und der Dfalı. 
‚Würzburg, 8. Wat. In Yadung mach Aranffurt, 
Mainz und Köln: -P. I. Yent won bier, Ende der 

Ladezeit den 10. d, W.- 


Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 8. Wat ) 

Morgend & Uhr. Machmittaas 2 Uhr. 
Lufidrud 330," 2 par. 330.”° 3 par. 
Luftwärme —+- 12 5° N. — 15. TR. 

Miedrigiter Stand des Eier. Hödlter Stand des Ther. 
+ 8.9 N. —- 16, PN. 
Wind um 3 Uhr: Südweit. 

Verehelichungs-Anzeige. 

— Unsern lieben Freunden und 

Be Verwandten zeigen wir hiermit 

unsere beute vollzogene eheliche 

Verbindung an, mit der Bitte um Ihre ſer 

nere Gewogenheit und Freundschalt. 

Ochsenlurt den 7. Mai 1840. 

Christ. Friedr. Beck, 
Maria Ursula Beck, 
geb. Hiller. 


Gimpel: Berfauf. .· 
Eine Partie abgerihteter Gimpel oder Blutfinken. 
wodon ein jeder miebrere beliebte Arien aus ganz 
neuen Dperm mut 
Beionders reiner Stimme und mufifw 
liſchem Bortrag 
auch auf Berlangen pieifen wird, find hier zum 
Verkaufe audgeitellt, und zu jehen im Gaſthauſe zum 
Unter auf 3 Tage. 
IF” Die Preife find billig geſtelt, daher um 
recht baldige „Hufträge und Beſuche diltet 
3. Weider, von Gersfeld a. d. Rhon. 





Befanntmadbung. 
12a] Donnerstag den 14. Wat d. J. 


Bormitags 10 Uhr merden in lowo 
Giebeltadt von der unterzeichneten Sielle 
die auf den freiherri. v. Jedelſchen Frucht⸗ 


peihern allda aufgefpeiherien Früchte aus ber 
Erndte 1939, ald: — ge 

5 Eceffel 1 Metzen Waitzen, 

125  » 1 » Koru und 


mit — der 6 DE 
Werke enehmigung zum öffentlichen 
Strich aufgelegt, wozu Eıruhsltehtlaner eingeladen 


werden. enf 
Deyfenfurt, den 8. Mai 1810, 
‚Sreiherrli om. Bivenacn 
Biebelkadı, 
on} 


Nentamt 


erliner Polten hierher 
Livorno. 


oder hochgehendem 
Die 


men. 


Bad: Eröffnung 
des Ludwigsbades ein a. M. 


Dat Yudmigsead, befanmt durch fein zum Bad» 
und Trinfprunnen gecigueted Schweſelwaſſer und 
Echrfammbater wird am 17. d. M. eröffnet. — 
Indem der Unterzeiihnete dieſes zur Kenntnin bringt, 
demerft er, Das Die Beſterlungen von Zimmern ır. 
in franfirien Briefen’ bei Umerzeichnetem zu machen 
iind, und vom Tag der Beitellung an, bie Kefersirung 
der Zimmer anf Rechnung der Beiteller gebt. 

Vudwigsdad, im Mai 1890. 

" Serold, 


IB. 





Medizinisch-chirurgisches Prachtwerk. 
Von dım in unsern Verlage erscheinenden 
Werke : 


Die 
Erkenntniss und Bchandlung 


Eingeweidebrüche. 
" von 
Prof, A. K. HESSELBACH, 


ist in w'len guten Üuchhandlungen weiche Auf- 
träge zur Aicstellung delschhrn hatlen 
die 2te Lieferung 

abgesendet worden. Es erscheimm das Werk in 
4 Lieferungen von je 10 — 12 lrukbugen Tert 
und 5 Yoleln Abbuhlungen in natürlicher Lrösse. 

is zum kommenden deptember ist cs 
vollständig. 

Form, gr. Fol. Preis 7 0. 12hr, rh. pr. Lfg, 
Bauer und Haspe 
in Nuruberg. 

Weitere Bestellungen darauf nchmen an; 
die Stahel’ische Buchhandlung um borgt und 
Nocher in Würrburg, Wetsstein in bebwein- 
fürt „lit, art. Institut in Bamberg. 





Bei Goed ſche in Meiffen it eridrienen und in 
allen Budnandlungen un Wurzdurg in der Stapel" 
ſchen) zu baben: 

Die Krankheiten 


5 — 
der aͤußern Sinnesorgane, 
als des Geſichts, des Gehörs, bes Gerhmads, 
des Geruchs, des Gefühls, nach ihren Ent 
fehungen und deren Erfennung und Heilung. 
Für Jedermann. 
Bon Dr. Th. Wahrlieb. 
Geheftet 6 Or. oder 27 Pr. 

Diefe Leiden und Unpaßlihfeiten in ihren erften 
Urſachen kennen zu lernen, und die einfachtten Mittel 
dageaen und die thige Lebenserdnung zu Ichren, if 
der Zwect dieſer Schrut. 


des Gieſſer Handſchriften⸗Katalogs erſchienen. 


\ Der Matrofe Tom, vor Kurzem mit dem ifani 
ſchen —— 35 bier angefommen , erregt bier ale 
meine Neugierde; feine Naie tumgefehrti i 

fo daß die Deffuun en gegen oben en 


chen, und er im Regenwetter 


ı Meere einen kleinen Schirm über die Mäſenlö 
tragen muß, damit fie fich nicht mit Waſſer füllen, jenlöcher 


Am Rheinfall hat ſich fürzlih ein Züricher das Veben genom⸗ 
„Er ging, nahe am Fall, entkleidet bie an bie Mitte bes Lei⸗ 
bes in's Warfer, und drückte eine Piſtole los. Als fie verfagte, kehrte 
er an's Ufer zurüd, holte eine neue Kapſel, und begab ſich wieder 
in feine vorige Stellung, 'wo er feinem Leben ein Ende machte. 


Für Waffertrinfer fehr empfehlenswertht 
Schrift!!! 

In der Stahel'ichen Budbandt i ürs« 

durg uk au haben: u in wan 


Der Wegweifer Der Gefundbeit 


oder 
Praktiſche Erklärung 
über die 
Anwendungen und Wirkungen 


des 
frifden Waffers 
ald deſtes Diät. und Heil⸗Mittel. 
In zwei Porträgen: 
I, für Geſunde. 
11. für Krane. 
Zum Beten der Menichbeit und ihrer Leidenden! 

verbreitet 


vom 
bydropatbifchen Eentral: Gefunb: 
heits: Verein 
in Münden und Anetach 
Prof. Kircdmanr, Prof. Dr. Oertel, 
Senior und Mitſtifter. Bearünderder Waſſerheil⸗ 
lehre u.@tifter det Verein 
v. Schlemmer, 
Mitrorſſeher und Redackeur der 
Jahrbucher der Wafferbeiltunde. 


Preis geh. 12 fr. 





Bri ©. Bafle in Dueblimburg ift erihienen, umd im 
der Sta helfen Buchhandlung ın Würzburg zu haben: * 


Der übelriechende Athen, 


ober Angabe erprobter Mittel gegen biefen 
Fehler. Ein Buch für alle Diejenigen, weldye 
an diefem Uebel leiden, Nach eigenen Unter 
fuchungen und Beobadytungen. Bon Dr. Friedt. 
Richter. 8. geh. Preis s Gr. oder 36 Fr. 





i i di alten Buchhandlun · 
gen 8 Whrzurg In der Stade ran su — 
Prattiſche Beiehrungen und Mecepte ber 
Seifen: und ichterfabrifation. 

Ein Buch für Hanshaltungen von Friedrich 

Stolz. Kaffel, Ti. Fiſcher. Preis 36 fr. 

5 cXbeater) Erfte Subferiptionds 

VBorftellung. Sonntag, 10. Mai. 

Zum Erftenmal, Der breite Arzt. 
Schauſpiel ın 4 Aften von 5. Fels. 


Cm Verlag und unter Berantwortlicfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. IE 
Viertellährig ‚2 #., ver Vor I. Kanon 
af. a txx., man 17, r., Hi, 2a. 31 ir. 

IV. 2iL 56%, fh. 


+ 


eu 


Einrücdungsgebühr. 
Die dreijpaltige Petitzeile oderderen Kaum fr. 
! Briefe und Gelder france, 


Vürzburger Zeitung 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht, 











Sr. Heil. bes Papſtes Gregor XVI., gehalten 
im geheimen Conſiſtorium am 27. April 1840. 

«hortiegung. ) j 
Ganz beionders herrlich wird aber eben dieſes Jahr leuchten im 
der Geſchichte der tonfanefiichen Kirchen, in welchem Berlaufe des⸗ 
felben fowohl glaubensfromme Laien als auch mehrere Prieiter und 
beilige Kirchenobern (sacri antistites) die unverweifliche Krone des 
“ Martyrthums errungen haben. Zuerjt iſt bier zu nennen der chr- 
mwürdige Bruder Ignatius Delgade vom Prädicantenorden , Bilchof 
am Mellipotamus (Mellipotamensis) *) und im öftlihen Theile des 
Königreichs apoſtoliſcher Vikar, welcher, nachdem er vierzig Jahre 
lang die ihm anvertraute Provinz überwacht, endlich, im Greiſenalter 
in die Hände der Ungläubigen fiel. Bon dieſen in einen hölzernen 
84 geſteckt, ertrug er die über ihn verhängten Folterqualen auf 
das ſtandhafteſte, durch fle aber und eine hinzugetretene Krankheit 
allmã hlich aufgerieben,, entichlief er im Monat Julius des beiagten 
Jahres im Herrn, ehe noch das von ber Obrigkeit über ihm gefallte 
Urtheil mit der föniglichen Beitätigung zurücgefommen war. Den» 
noch enthielten fi die Unglaubigen nicht, dem Berftorbenen das 
Haupt abzuichlagen, welches fie drei Tage lang öffentlih ausbingen 
und dann mit einem ‚Steingewicht in einen Korb eingeichloffen in die 
Tiefe des Fluſſes verſenkten; allein durch Gottes wunderbare Fügung 
geſchah es, daß dieſes heilige Haupt (wie der hierher gelangte Be: 
richt erzählt) beinahe vier Monare nach dem Tode des Biſchofs an allen 
feinen Theilen unverfehrt und dajelbit gefunden wurde. Dem koſtba⸗ 
ren Tobe bed vor bem Seren gelobten apofteliichen Bifard war im 
Monat Junius das Martyrthum feines Sebülfen, des ehrwürbigen 
Bruderd Dominifus Henares, ebenfalls vom Prädicantenerden 
und Feleitenfiichen VBiichofs, voransgegangen. Auch er war in ber 
dortigen Seeiſorge ergraut, warb endlich zugleich mit dem erwähns 
ten Kirchenobern von Soldaten aufgefudht, im einen Käfig gefperrt 
rauſam wen und zulegt ale Blutzeuge des Glaubens enthamptet. 
en gleichen Tod mit ılm erlitt der Fromme Eingeborne Fran; Ehie i 
der alldort das Amt eines Katecheten befleidete, und den 4*8 


*) Welcher Ilußf und Bezirk unter tem Welirbtamus oder $ 
zu verſtehen ſey, iſt und nicht Mfannt; vermuthſich tt a en li 
Grographie jener großen. Känderitrede imsiihen China umd Sobimbina Itegt 
noch jan gan im Dunkeln. Ueber die dortigen Berhältmife des Patbofifchen 
Ghriftenthumd, das neben der Yehre des Gonfucius (der Kelision des Ra 
ſers, der Bornehmea und Gelehrten) und dem Buddidmus «der Keligion des 
gemeinen Bolfed) in Tonfin «Mordeinam) bid im die legte Zeit gedulder 
wurde, mmder ih in Haſſels Erdfunde (un Bande: Border: umd Hinterindien) 
folgende Noriz: „Die katheſiſche Neligien hat im Anfange des 17, Jahrbun: 
derid darch Die Vortugiefen ım Anam Eingang gefunden. Die Aranzofen 
bradten die Jeſunen dahin, die dann bald die Yehren des Ehritenthums u 
verbreiten anfıngen und viele Anhänger fanden. Mllein im 18. Jahrhundert 
murde die Ausübung diejer Religion durch Belege werboten, wohl jumweilen 
geduldet, in weridiedenen Goohen aber mit Brauftmfeit verfolgt und manch⸗ 
er pic m u ihred frommen eihifts. Beronders zeich 

i Jahre 1712, 1722 und 1773 Durch e . 
Später verfuhr man milder, und seit 1700 erlauhee nn a 
8 en Kr Ag —— in Nord⸗Anam mederjulagen. Der 

(van m am Jahr 1822 geichrieben) bat die -Duldung m f 

. Thron gebracht, umd feit dieſer Zeit gewann die Ariflice Kırde in Aue 

sirle Anbänger , daß Nenouard dr St. Greir für 1804 Die Zahl der Ehre 
ften in Nordanam auf 307,000 (Bilfahere auf 320,0000), in Sud ⸗Ane 

und Sambodſcha auf GO, beredmete. E& hielten fh 150 fe) —* nn 

gnerien * —5 * * —* auf, darunter vier Bijſchoe und au: 

undert und einige Prieter, die ım Yande geboren. * 

—* Dee en * are Den Out, aber lanas der AL Datuke son 

en — ung 6 nach Siam binab — mirder eine 

foitenmatifche Unterdrüdumg und Verfolgung des Ehritenthums begonnen. 
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lauben, deſſen Fortſchritte er hatte fördern helfen, ſtandhaft bis zur 
—** ſeines Blutes bekannt hat. Mit ähnlichem Todesurtheil 
wurde wenige Tage ſpäter der gleichfalls eingeborne Prieſter Bin 
centind vom Prädicantenorden heimgefucht, der jchon vierzig Jahre 
im Amt eines Miffionärd treufleißig gearbeitet hatte, Unter ber 
Prüfung mandyerlei Pagen beharrte er auf das ftandhaftefte beim 
Bekenniniß des wahren Glaubens, und wollte ſich nicht einmal der 
Tauſchung bedienen, Die ibm von einer Magiſtratsperſon zur Ber 
meibung des Todesurtheild vorgefchlagen worden war, mämlich mit 
Verhehiung feiner priefterlihen Würde ſich für einen Arzt auszuge⸗ 
ben. Nach diefen erlangten im Monat Julius den Palmenkranz der 
Miffionär Joſerh Kernandez vom Präbdifantenorden und der einge 
borne Priefter Peter Tuän, welche beide dreißig Jahre und darüber 
im jenem Theile des Weinbergs ded Herrn gearbeitet hatten. Dem 
ofen wurde das Daupt abgeichlagen, nachdem er, in einen Käfig 
geiperrt und vor veridyiedenen Richtern — allenthalben leuch⸗ 
dende Zeugniſſe feines chriſtlichen Muthes abgelegt hatte. Peter, zu 
—— Poofe verurtheilt, ſtarb noch vor der Ankunft der koͤniglichen 
deftätigung feines Urtheils, in Folge der Yeiden und Trübfale, bie 
er um des Bekenntniſſes Chriſti willen im Kerker erbuldet. Das 
nämliche Schickſal hatte wenige Tage zuvor den cingebomen Kate 
cheten Joſeph Uenen vom Orden des heil. Dominicas getroffen, 
weicher nach vielen ob feiner Staudhaftigkeit im Glauben erlittenen 
Drangfalen endlich mit einem hölzernen Folterwerkzeug, das 
man ibm um ben Hals legte, lange gequält ward, und an der ihm 
damit zugefügten Wunde nach einigen Stunden erlag. (Schluß folgt.) 


Deutiche Bunubdesflaaten. 


(Bayern) Münden, 6. Mai. Se. f. Hob. ber Großherzog 
von Baden hat auch den heutigen Vormittag mit Beſichtigung der 
biefigen Merkwürdigkeiten, und mit aufmerfjamer Würdigung unfere 
Kuntfammlungen und Baudenfmale hingebracht. Abends ift am küs 
niglichen Hofe ein Rammerconcert zu Ehren ded "hohen Gaſtes vers 
anitaltet, der dieſen Mittag an der Tafel Ihrer Föniglichen Hoheit 
ber Herzogin von Leuchtenberg ſpeiſt. — Ihre fönigliche Hoheit bie 
Prinzeifin Amalie von Sachen it unter dem Namen einer Gräfin 
von Daunen vorgeitern aus Italien hier angefommen, und hat nach einem 
Aufenthalt von 24 Stunden ihre Reife nach Dresden fortgeießt. CA. 3.) 

München, 6. Mai, Die Burg Trausnitz bei Landehnt, welche 
befanntlich auf Geheiß unferes Königs in guten Stand gelegt wird, 
muß innerhalb zweier Jahre fertig feon, jo daß fie andy zum mohns 
lichen Aufenthalt etwaigen erlauchten Befuches dienen koͤnnte. Ein 
Theil des bortigen hifteriichen Archivs ſoll zunächſt madı Landshut, 
ein anderer Theil nach Weihenſtephan geichafft werden. — Das 
Haus Nothichitd in Frankfurt hat für eine bedeutende Summe Gil 
berbarren an die hiefige f. Münziärte geliefert, und dagegen meis 
ſtens neugerrägte Gelder, namentlich auf 31 fl.» Stüde, umgewed;- 
felt. — — üt ein Privilegiun, welches in unferm Ko— 
nigreich der Pair von Frankreich, Marichall Marmont, auf eine vers 
beiferte_ Einrichtung. der Hocöfen erhalten hat. Der Gegenitand 
und deſſen Berbefferung it jo wichtig, bag bemfelben ein gleiches 
Privilegium and von Diterreidy zugeftanden wurde. — Wie man 
vernimmt, wird auch bie erlauchte Sant bes ruiflichen Chronfolgers, 
bie Prinjefin Marie von Heffen, und Ihre fönigl. Hob. die Erbgeh 
un 7 athilde auf Beiuch am fönigl. Hofe erwartet. (R.v.n.t,D.) 
in Reftript aus dem f. Ministerium des Innern, vom 24. Horil 
d. 3., ift machitehenden Inhalts: Se. f. Maj. haben Allerhähflihren 
Willen, Daß die beftehenden Stadtmauern, Stabtthore, Thorthürme ic. 
überall forgfältig erhalten werden fellen, wiederhelt auf das Beitimms 
tefte audzuiprechen geruht. Demehngenchtet aber fommen nicht felten 


. Fälle vor, wo auf die Einlegung ſolcher Bebäube der Antrag geftellt 
werben muß, und zwar aus bem Grunde, weil diefelben ihrer Baus 
fälligfeit wegen ber öffentlichen Sicherheit Gefahr drohen, und weil 
die zur Befeitigung erforderlichen Reparaturen einen zu großen, bie 
Kräfte ber Gemeinde überiteigenden Aufwand in Anſprüch nehmen 
würden. Diefe Erfahrung beweist augenfcheinlich, daß auf die baus 
liche Unterhaltang dieſer Dbjelte biöher zu wenig Gorgfalt vermens 
bet wurbe, Se, f. Maj.! haben daher allerhöchſt zu befehlen geruht, 
fämmtlihen Magiſtraten auf das Strengite einzufhärfen, die Stadt» 
mauern, Gtabtthore und Thorthürme gleih, wenn an ihnen etwas 
fhabhaft wird, gründlich ausbeflern zu laſſen, und nicht mehr, mie 
die bisherige Erfahrung gezeigt hat, mit den nöthigen Reparaturen 
zu warten, bid nichts mehr: Anderes zu machen ift, als bie ſchadhaf⸗ 
ten Gebäude abzubrechen. Die f. Regierung, Kammer des Innern, 
bat für den pünftlichen Vollzug dieſes allerhoͤchſten Befehls geeignete 
Sorge zu tragen, und fänmtliche Diitriftspoligeis und Banbehorden 
frengftend zu beauftragen, die Magiftrate hierin zu überwachen. 

(Hannover.) Im ber 30. Sigung der eriten Kammer ber 
Allgemeinen Ständeverfanmlang am 4. Mai nahm man ben Ber 
ſchiüß in Berathung, Königliches_ Sabiner um Enticheidung das 
rüber zu erfuchen, ob der in dem Schreiben des Königlichen Cabi— 
nets vom 11. April 1838 erwähnte Auftrag zur Ausarbeitung von 
öffentlichen Mittheilungen der zweiten Kammer fi nur auf die da 
malige Diät, oder auf die Dauer des ganzen Landtags habe eritrefs 
fen jollen. Man lehnte dieſen Beichlug indeß einſtimmi ab, weil 
man es nicht fir zweifelhaft hielt, daß ermähnted Schreiben auf 
den ganzen —* bezogen habe; mwenigitend hoffe man in eis 

ner —5 die Gründe jenes Beſchluſſes mäher zu erfahren, als 
fie jegt vorlägen. Bei diefer Gelegenheit gab man von mehreren 
Seiten den Wunſch zu erfennen, daß in Anfehung der Mittheiluns 
gen diefer Kammer eine audgedehntere Darftellung der Debatten ober 
wenigftend der pro et contra vorgetragenen Gründe ſtatt finden möge. 

(Heffen.) „Darmitadt 7. Mai. Se. f. Hob. der Großher⸗ 
zog baben folgenden Erlaß an die Stände gerichtet: „Uubmwig Il. 
von Botted Onaden Großherzog von Heilen und bei Rhein ıc. Uns 
fern Gruß zuvor, Liebe und Getreue, Stände des Großherzogthums ! 
Unter Sr. Maj. des Kaiſers aller tg fowie unſerer Zuſtim⸗ 
mung, find unſerer freundlich geliebten Tochter, der Prinzeffin Marie 
von Helfen Hoheit und Liebden, mir bem — Prinzen, 
Sr, fail. Hoh. dem Fäfarewitich und Chronfolger , € ropfürjt Ale⸗ 
randersRicolajewitich von Rußland, am Heutigen ein Eheverjprechen 
eingegangen. Es gereicht und zur bejonderen Genugthuung, unfere 
Lieben und Getrewen, Stände des Großherzogthume , hiervon zu bes 

nachrichtigen, indem wir und überzeugt halten, bag Diefelben bie 
Freude innigit theilen rerden, welche wir über diefes glüdliche Er; 
eignig empfinden; womit wir unjeren Lieben und Getreuen ben 
Ständen des Großherzogthums, mit landesfürftlicen Hulden und 
Gnaden gewogen verbleiben. Darmitabt, den 4. Mai 1840. (Uns 
terz.) Ludwig. du Thil.“ - } 

A Kreie Stadt Franffurt, 8. Mai. Man meldet mir 
diefen Morgen aus Darınitadt, daß die kaiſerlichen Majeftäten von 
Rußland weit früher daſelbſt eintreffen werden, ald es früher beitimmt 
war, Fürſt Auguft v. Sayn-Wittgenſtein, Geuerallieutenant und 
Adjutant Sr, koͤnigl. Hoh. des Großen) von Heſſen⸗Darmſtadt, 
wird fchen Anfangs der fommenden che von Darmitabt nadı 
Warfchau abreifen, um im Namen feines Souveränd Ihre Majeftäten 
den Kaifer und die Kaiſerin auf ihrer Reife nad) Berlin zu bewills 
fommen und ſich zugleich anderer hoher und erfreulider ee A 
entledigen. Die Kaiferin gebt dann direct nach Berlin, der Kaiſer 
dürfte aber einige Tage in Warichau verweilen, und ſich dann zu 
feinem Erftgebornen begeben. Beitimmt ut darüber indeß noch nichts, 
und man weiß, wie ſeht Se. Majeſtät die Ueberraſchung lieben. — 
Das Unwohlſeyn der Kaiferin war gehoben. 

Niederlande. j 

Haag, 4. Mai, Nachdem die Regierung jegt der zweiten Kam⸗ 
mer der Generalſigaten die in der geſtrigen Nummer mitgetheilte 
Erklärung gegeben hat, iſt es bie Frage, ob die Regierung ebenfalls 
die Berfiherung in Betreff der miniiteriellen Verantwortlichkeit geben 
werde. Davon hängt bie Aunahme bes Budgets, bie Wieberhers 
ftellung des guten Einverfändniffes zwiſchen ben beiben Staatsge⸗ 
walten ab. Es handelt ſich hier mehr oder weniger, gleichwie in 
—55* vor anderthalb Jahren, won ber Forderung einer Abs 

haffung des Spftems, den König alles thum zu laffen, indem er 
dadurch direct vor die öffentliche Meinung gezogen wird, woburd bed) 
früh oder fpät Gefahr für die Dyvaftie und das Land entfliehen kann. 

wie man bier die minifterielle Berantwort« 


—* beſchraͤnkte Weile, 
ichteit verſteht, muß die Regierung drangen, nach zugeben. 


Belgien. 

Brüffel, 4. Mai. Im der heutigen Cigung ber Nepräfentanten, 
kammer war bie Erörterung bed Geſetzentwu über die Amneflie 
an der Tagesordnung. Der Gefegentwurf, welcher fo- lautet: „Alle 
Berfolgungen wegen” politifcher Bergehen, bie vor dem 19. April 
abgeihaft,? ne Es in jo * es nöthig iſt, unterfagt und 

ya,“ 1 m egen 3 Stimme . Bi 
Mitglieder ftimmten nicht iR. 5 ee 

} Großbritannien. 

* London, 4. Mai. In der heutigen Sigung des Unterhaufes 
befragte Herr Hume den Minifter über den Stand der neapolitanifchen 
Frage; Lord Palmerfton erwieberte, daß feit der Zeit, wo Kerr Hume 
die Production der auf dieſe Angelegenheit bezüglichen Papiere wer, 
langt, ſich feine wefentlihe Veränderung ergeben habe. Cir Robert 
Be fragte, ob bie Bermittlung Franfreiche rüdfichtlich der Schwefel⸗ 

tage beiberfeitd angenommen worden ſey. Der Lord bejahte dies 
mit folgender Bem ug Man war übereingefommen, daß fogleich 
nach der Annahme von Frankreichs Vermittlung von Seite Neapels, 
die Repreffalien aufhören follten. Da aber die neapolitaniiche Regie⸗ 
rung Embargo auf die englifchen Fahrzeuge gelegt hatte, fo wurbe 
der Befehl — der-Repreffalien nicht gegeben. 

Es geht hier das Gerücht, die Regierung da e die Nachricht 
erhalten, daß zwei Schiffe der ofindifhen Gompagnie durch bie Ebis 
mejen verbrannt, und die Mannichaft ermorbet wurbe. — Der Prin 
von Gapna will über Malta nach Sicilien zurücfehren, ba ihm da 
Leben in London zu theuer feyn foll, 

j ‚$ranfreicd. 

° Parid, 6. Mai. In der Depntirtenfammer war geftern ber 
Gefegentwurf über den Zuder an ber Tagesorbnung. Die HH. 
Wuftemberg (Deputirter von Borbeaur) und Germiltiop (Deputirter 
von Havre) vertheidı ten bie nterefien bed Geehanbeld und ber 
Colonien; die HH. Marion und Berville bie bes inländifchen Zuckers. 
Die — fann als ein Kampf ber maritimen Deyartemente 
mit den Innern, namentlidr ben Norbberartementen, betrachtet wer⸗ 
ben, wo ber meilte gg ches ver fabrizirt wird. Die Deputirten 
der Geehäfen verlangen daher Bortheile für den Colonialzucker, wäh⸗ 
rend bie der Norbdepartemente bie inländifche Zuderfabrifation bes 
fonderd begünftigt willen wollen. Gewiß it aber, baß bie franzöfls 
fche Handelömarine rninirt wäre, wenn die Eolonien dem Mirtterlande 
zum Dpfer gebracht werben würden, Für Marfeille, Borbenur, 
Nantes und Havre wäre bieß ein harter Schlag. — Briefe aus 
Algier melden, bag fich im den Beziehungen des Marſchalls Valée 
zum Herzoge dv. Orleans eine große Kälte bemerkbar mache. Der 
Prinz wollte Theil an der Erpedition nach Fondond nehmen, was 
ber Marfchall aber micht geftattete. Die Coloniſten erwarten wenig 
Erfpriepliched aus dem neuen —T — welchen der Generalgouver⸗ 
neur zu unternehmon im Begriffe ſteht, und die Armee hat kein Zur 
trauen in ihren Chef; ſie fieht in ihm ben fpftematifchen Feind der 
Solonie und ben beften Hilfsgenoffen der Araber, Die unumfchränfte 
Gewalt, die ber Marichall fich angeeignet hat, wird von biefem 
hawptfächlich zu Gunſten feines Schwiegerſohnes, bed Hr. be Satles, 
verwendet. — Bis zum 12. Mai ift ber Herzog v. Orleans in Paris 
zurüderwartet, R 

> Paris, 6. Mai. Die Herzogin von Orleans it fortwährend 
feidend. Täglich gehen Nachrichten über das Befinden Ihr. Fönigl. 
Hoh. mit dem Telegraphe nah Toulon und von da nach Algier an 
den Kronpringen ab. Die Herzogin v. Nemours wird eheitend vae⸗ 
einirt werden. — Das Paferboot „Cocyte,“ welches Neapel am 
29. April ‚verließ und am 21. Mai in Toulon eintraf, überbrachte 
die Nachricht von der Einftellung der Feindfeligkeiten zwiichen bem 
Königreiche beider Gicilien und Großbritannien. Das englifche 
Linienfchiff „Bellerophon“ lief in den Hafen von Nearel ein, mm 
die Gefangenen Matroſen ausjuliefern. Die Fahrzeuge mit Deu 
kadungen murben vorläufig goch zurüdbehalten. — Das Gobimet 
von St. James foll dem Vernehmen nach der frang. Bermittelung nut 
die kurze Fein von drei Wochen zur Negulirung, ber —— 
mit Neapel zugeſtanden haben. - Falls na Ablauf biefer ; Dieli ra a 
fein genügeudes Reſultat erfolge ift, fo fellen bie genbjehgfeiten 
wieder beginnen. . ‚ r ’ 

-Die Deputirtenfammer fegte in ihrer heutigen Gigung die Die, 
kuſſſon über das Zuckerge ſe — ie . 


Neapel, 28. April. Ueber die Art 
der -Schwefelfrage iR noch nichts Näheres befannt , man hat im 
ublifum darüber bis jegt nur Muthmapungen , deren wahrfcheins 
ichfte bie ift, dag Franfreich die Vermittelung übernehmen will in 
Betreff ber Entihädigungen, die fowohl die englifche Regierung ald 


n. 
und Weile ber Beilegung 


die Compagnie Tair, mit ber ‚ber Schmwefelcontract aufgetöft if, an⸗ 
fprechen. Der König fand, ald er Sonnabend Nachts von Garta 
zurüdtam, obige Depeichen, und Sonntag Mittag war die Sache 
abgemacht, worauf noch am felben Tage Abends 8 Uhr das neapor 
litaͤniſche Dampfihiff Marie Ehriftine mit frangöfifcher Klagge, ben 
franzöflichen Gonful Hrn. v. Wontiguy jo wie ben engliichen Ge— 
jandiſchaftsſecretar an Bord, auslief, um bie Friedendbotichaft dem 


Tommandanten des Bellerosbon zu überbringen, ben ed audı .. 


zehnftünbigem Sucen fand. Dieſer fertigte —— ein Dampf ſchi 
an Abmiral Stopford nach Malta ab mit der Weiſung des Gejands 
ten, die Feindieligkeiten einzuftellen und bie genommenen Schiffe, 
deren man in ben Heapolitanifchen Gewaſſern neun zählte, freizugeben, 
während das englifche Dampriciff Hydra ſich ſogleich hierher auf 
den Weg machte, und beim Anferwerfen vor der Stabt mit 21 
Scüffen falutirte. Heute folgte ihm auch ber Bellerophon, ber ein 
Gleiches that. Ebenſo wurben gleich am Montag früh die ſequeſtrir⸗ 
ten engliichen Schiffe wieder freigegeben. Mittags fand man fols 
ende Minifterialnotificationen an der Börfe angefchlagen: „Minis 
erium bes Kriegs und ber Marine”. „Da bie Streitige 
feiten zwiſchen der fönigl. Regierung und ber von Großbritannien 
audgeglichen find (appianste), und demzufolge alle Feinbfeligfeiten 
von &eite der englischen Regierung gegen bie neapolitaniiche Flagge 
aufhören, fo wil Se. Maj., daß auch die laut f. Refcrivtd vom 24. 
angeordnete Beſchlagnahme aller in den Häfen des Königreichs lies 
genden Schiffe zurüdgenommen werben. Im Namen bes Könige 
theile ich dieß bed Handelskammer mit, um es öffentlid, befannt zu 
machen. Der Departementöchef Brochetti.“ (Allg. 319.) 


Reapel, 29, April. Die heutige Zeitung bringt folgenden offis 
ziellen Artikel: „Allgemein ſind die Streitigkeiten, welche zwifchen 
unferem königl. Hofe und dem ihrer britifchen Majeftät fich entipon« 
nen haben. Eben fo befannt if, daß eine thätige und emergifche 
Gorreiponden; mit dem englifcyen Babinet und dem englifchen Geſand⸗ 
ten an unjerem Hofe genfogen worden ift, um die Rechte des Kö— 
nigs, unfered erhabenen Herrn, in der Sanftion des Gortractes mit 
der Geſellſchaft Tair, ben Verkauf bes fleilianifchen Schwefeld betref⸗ 
fend, ins Licht fegen. Die erleuchtere und würdige Haltung der 
Regierung des Könige, untertügt von der thätigen Mitwirkung der 
fönigl. diplomatiſchen Agenten im Auslande, verficherten und ſchon, 
die gut begonnenen Unterhandlungen fehr bald zu einem befriedigen» 
ben Ende geführt zu fehen. Inzwiſchen ift jedody dem König, unfes 
rem Seren, von bem Könige der Franzofen, feinem erhabenen Oheim, 
das freundliche Anerbieten einer ha Vermittelung bei der groß» 
brittanit. Negierung gemacht worden, und jwar nur um die Ddefinis 
tive wg der in Rebe fichenden Frage zu beichleunigen. Da 
von dem Gabiner zu St. James bie Vermittlung Frankreichs ange, 
nommen worben ilt, fo hat Se. Maj. ber Stönig, ſtets von jenem 
Gefühlen der Berföhnlichkeit befeelt, welche fidy mit feiner königl. 
Ehre und mit dem Wohl feiner geliebten Untertanen vertragen, kei⸗ 
nen —— gezogert, die zuvorlommende und freundliche Vermit⸗ 
telung "Sr. Maj. des Königs ber Franzoſen anzunehmen, unter ans 
deren Bedingungen aud) zugebend, daß die Unterhandlungen in Paris 
gepflogen werden. Nachdem am 26. d. M. die darauf Ben habens 
den Mittheilungen zwifchen der neapolitanifchen Regierung und bem 
Hrn. Temele, Gefandten Ihrer britiichen Majeftät, durch Bermitt- 
lung des Hrn. Bicomte d'Hauſonville, Bevollmächtigten Sr. Mai. 
des Königs der Franzofen, ausgetauscht worden jinb, haben wir 
nun das Vergnügen, mittheilen zu konnen, daß, Dank einer vors 
läufigen Uebereinfunft, alle jene außerorbentlichen Nepreffalien, welche 
feit dem 26. April ftattgefunden, ſowohl von Seite unjerer fünigli 
hen Regierung, ald von Seite des englischen Gouveruements ganz- 
lich aufgehört haben, die neapolitanifchen Schiffe, weiche am genann- 
ten Tage noch nicht nach Malta gebracht worden waren, jurudgeges 
ben werben folen, und überdieß verfproden worden ift, bie anderen 
Schiffe der königlichen Flagge, melde vor der genannten Epoche 
von ben engliihen Kreuzern dorthin gebracht worden waren, wieder 
jurüdzuftellen. 


ivorno, 1. Mai, Der Streit zwifchen England und Neapel 
ift fo weit beigelegt, daß beiserieite al 
gehört haben, England wird demnach wohl jeinen Zwed erreicht 
und dad Schwefelmonopei beieitige haben. Db ed dabei im feinem 
Rechte war, bleibt Jeor jweifelnait. Die emeine Meinung in 
Italien it in dieſer Sache geyen England. Man findet fein Verras 
& gewaltthatiz und Dardyaus unwurdig. Go mag ed auf einer 
te gewonnen, auf der anderen aber wieber verloren haben, dent 
wer vermag zu tagen, wie wichtig Die allgemeine Meinung bei einer 
heute oder morgen ausdrechenden Kataftrophe- fepn dürfte? CH. 3.) 


feindjeligen Waßregeln aufe 


®panien 


Madrid, 29. April, Der Miniterrath hielt den 27. eine außer: 


‚ordentliche Sigung wegen neu angelommener Depefchen aus dem 


Hauptquartiere Fspartero’s zu Monroyo; der Herzog von Bictoria 
foll dem Minifterrathe den Plan zu einem neuen Bertrag von Ber: 
gara vorgelegt haben. Die Nachrichten aus den nörblihen Provin- 
jen lauten fortwährend beruhigend. 
ußlan und Polen. 

etersburg, 30. April. Nachdem am 25. d. M. der Adjutant 
bed Großfürſten Thronfolgerd, Fürft Baratinsky, mit ber freudigen 
Nachricht von der Berlobung Sr. faiferl. Hoheit mit der Prinzeffin 
Marie von Heilen und bei Rhein hier eingetroffen war, wurbe dies 
ſes Ereiguiß den Bewohnern ber Hauptftabt durch 101 Kanonenſchüſſe 
fund getban. Gin am 27. d. M. eridjienened Ertrablatt der „Rors 


diſchen Biene” enthält in.diefer Beziehung folgenden- Artikel: „Ruß—⸗ 


lands Geſchick ift in ber Hand bes —— Der unerforſchliche 
Geber alles Guten, der Kuland mit feinem Segen überfchüttet, hat 
über bemjelben aufs Neue feinen heiligen Willen bargethan; es 
blühe das gottesfürdhtige Yand, es jubele das rechtgläubige Volk uns 
ter der Obhut ſeines Gerriäyerhaufes, und gewahre im Glüde feiner 
gefrönten Negenten das Unterpfand feines eigenen Glüces. Rußland 
wird mit innigem Entzüden dad Glüd erfahren, welches das Älter 
liche Herz unſeres guten Kaiſers, unierer geliebten Kaiferin erfüllt, 
durch die Verlobung Ihres Erftgebornen, des geliebten, älteften Soh⸗ 
ned Rußlands. In diefen Ereignig fehen wir, fo wie in allen ben 
Borfällen, weldye das Leben und die Regierung unferes Monarchen 
bezeichnen, die unmaßgebliche ger jener herzlichen Einfachheit, 
jener Biederfeit in Handlungen und Oefinnungen, jener unbedingten 
und gofteöfürchtigen Ergebenheit in den Willen Gottes, welche fowohl 
in den Thaten des Herricers, wie in ben Handlungen der Privat 
Perſonen, offenbar zum geheiligten und großen Ziele führen. Andere 
erwägen mit aller Anftrengung, mit allen Beredmungen der Staatd« 
olitif und Erfahrung den Bortheil und Machiheil der politifchen 
sowohl als ber -Familten- Verbindungen; fie unterwerfen die unabaͤn⸗ 
derlichen Geſetze Des Herzens ben momentanen Berechnungen role: 
Zufälle und Umftände, und irren fich oft; die irdiſchen Beſchlüſſe 
ftimmen nicht immer überein mit den Beitimmungen des Unerforſch⸗ 
lichen. Unſer Gar, der fo handelt, wie es Ihm dietiebe zu Seinem 
Volle, Seine heilige Pflicht und Sein Gewiffen eingeben, ftellt die 
Vollziehung Seiner reinen und wohlmollenden Abfichten und Pläne 
bem Willen des Allerhöchſten anbeim, und ber Allerhöchſte ſegnet 
fihhtbar den getreuen Bollftreder feiner ewigen Gefege anf Erben. 
— Nach der Vermählung Seiner älteften Tochter mit Demjenigen, 
Welchen Ihr Herz erwäblt hatte, überließ Er auch Seinem Thron» 
folger gänzlich die Wahl einer lebensgefährtin. Se. faiferlidhe Hoheit 
der Gäfaremwitich ſah auf feiner Reife durch verfchiedene Staaten 
Enropa’s, bei dem Beſuche fürftlicher Höfe, viele durch hohe Figens 
haften und Tugenden auszeichnete Fürſtentöchter, faud aber Lange 
diejenige nicht, welche feine Gefühle feſſelte. Nach der vorgeichriebenen 
Neiferoute follte er, auf der Fahrt von Heidelberg nah Mainz, am 
13. (25.) März 1839 Abends um 6 Uhr in Darmſtadt angefommen, 
ben Großherzog und deſſen Familie befuchen und am Morgen bes 
anderen Tages feine Reiſe fortiegen, — Er kam zur beitimmten Zeit 
in Darmftadt an, wurbe von dem Öroßherzoge empfangen, befuchte 
ihn, fah deffen Familie, fat Die junge Prinzeifin Marie, und verichob 
feine Abreife um einige Tage. Das angenehme Aeußere der fünfs 
zebmjährigen Fürftentochter, die Sanftmurh ihrer Seele, die Gottes, 
furcht ihres Herzens, ihr erleuchteter Beritand, ausgebildet durch alle 
Gaben der Wiſſenſchaften und Künfte, entzündeten in feinem jungen 
unverborbenen Herzen das heilige Fener der wahren Liebe. Er jah 
in ihr diejenige, welche feine Freundin und Gefährtin durch's Leben 
ſeyn follte. r Gälarewitfch fchrieb hierüber an feine erhabenen 
Yeltern, und erhielt Deren heiligen Gegen. Nach der Rüdfchr aus 
England verweilte er wieder einige Tage in Darmſtadt und überzeugte 
fih, daß fein erfter Blic der richtigite gewefen war, Jetzt nun, 
nachdem er die völlige Fimoilligung Ihrer faiferl. Majeftäten erhal 
ten hatte, eilte er nach Darmitadt und vollzog am 4. (16.) April 
den erfter Schritt zur Bermählung mit Derjenigen, melde fein Herz 
erwählt hat, und welche feine Aeltern bereits Ihre Tochter nennen. 
— Sp ift eine Begebenheit vollzogen worden, welche auf's Neue das 
Glück und die Wohlfahrt Ruplande befeftigt, denn Rußlands Glüd 
und Wohlfahrt it ungertreunlich von dem Geſchick feiner gefrönten 
MWohlthäter, und jede Gnade Gottes gegen Ruplande Gzaren ſtrahlt 
wieder in dem Herzen jedes getreuen Unterthanen und tteigt empor 
m Throne bed Allmächtigen im aufrichtigen heißen Gebete des in 
lauben und Treue einmürhigen Rußlands.“ (Pr. St.+3tg.) 
Einem faiferl, Tageöbefehl vom 26. v. M. zufolge erhält Das 


Kürafier-Regiment von Starobub den Namen: „Küraflier-Regiment 
©r. rt J Prinzen Peter von Oldenburg”. Se. kaiſerl. Hoheit 
der .Herjog von Leuchtenberg ift der Küraflier-Diviflen ber de 
asgregirt worden. ar, F , 

e. fönigl. Hoh. der Prinz Friedrich von MWürtemberg it am 
26. April aus Stuttgart hier eingetroffen. 


Türke i. 

Konſtantinovel, 14. April. Die dem franzöſiſchen GeneralCon 
ful auf fein Zureden fidy den Bedingungen Englands zu fügen, gegebene 
(in unjern Blättern bereits mitgetheilte) Antwort Mohamed Alis Drang 
wie ein Fauffener ind Publicam, und ſeitdem verdoppelte er jene 
NRüftungen. Vier Regimenter find über El«Ariih nad Syrien bes 
ordert, und er hatte verfiegelte Ordre an Ibratim-Pajcha ertheilt, 
Das lager bei Ramleh zwifchen Alerandrien und Abufir wimmelt 
von Gavallerie, und um feinen Ernſt zu zeigen, er er bem verräs 
therifchen, vom Sultan abgefegten Kapuͤdan⸗Paſcha, Adymeb , den 
Sberbefehl nicht nur über die türfifche, ſondern auch über Die aͤgyp⸗ 
tiiche Flotte wieder übertragen. Gr ließ benfelben zu ſich rufen und 
gab ihm eigenhändig feine prachtvolle Orbensdecoration, weiche ihm 
der Sultan abgenommen hatte, zurüd. Gleichzeitig erjchien als 
Antwort auf den Vorfchlag des engliſchen Conſuls Hodges , welcher 

erathen hatte, die türfifchen Marinetruppen, die es wünfchten, nadı 

aufe gehen zu laffen, ein Befehl des Vicekonigs, Jeden, der ſich 
u entfernen wagte, ju erfchießen. Dieſe Nachricht hat hier große 
Beforgniffe erregt, und die Unruhe geht jo weit, daß man zu fürchten 
anfängt, Ibrahim-Pafcha dürfte Offenfiobewegungen beginnen. Die 
Pforte ift ſichtbar beunruhigt. — Aus Beirut find Briefe bis zum 
6. April bier. Soliman-Pafcha war in St..Jcand’Acre und Ibrahim 
Paſcha in Alenpo in fclagfertigem Zuſtande. — Lesterer jpricht daut 
von einem zweiten Feldzuge. Leipz. Allg. 319.) 





Michtpolitifcbe Zeitung. 
Stuttgart, —28 Den 2. Mai jtarb dahier Pee Mesin, 
7ı Jahre alt. Diefer Gelehrte, deffen Grammatiten uud Wörterbücher 
der franzöflihen Sprache in Aller Hände find, der um den Unterricht 
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Todes-Anzeige, 

+ Heute Vormittag 12 Uhr starb 
meine theure Gattin Lisette, ge- 
borne Mederich, an den Folgen 

einer Brustkragliheit in ihrem 24sten Le- 
bensjahre und. im fünften Jahre unserer 
so unaussprechlich glüchlichen Ehe. 


dieſer Sprache in Deutſchland unbeftreitbar ungemeine Berpdienfte 

erworben hat, mußte die legten Jahre feines Febens mit einer rn) 
lichen Penfion feines Verlegers - ©. Gotta, friſten. Hr. v. 
Eotta widmete war den ganzen Gewinn einer neuen Auflage des großen 
* Dictionnairs der Unterftügung des Autors, aber — ein 
vierbändiges Wörterbuch und deutſche Vücherluft ! Voriges Jahr, 
nachdem eine frühere — Aufforderung von Seite der Yallberg'; 
ſchen Buchhandlung erfolglos geblieben, erichien eine abermalige jur 
Unterjtügung diejes würdigen Greiſes im Aränfifchen Merfur, der 
die Bitte beigefügt war, Daß die geehrten Nedactionen erfucht würs 
ben, die Aufforderung in ihren Blättern abdruden zu lailen. Der 
NationalUnzeiger für Deutſchland war meines Wiffens das einzige 
Blatt, das fie nachdruckte, und die Frucht diefer Bitte waren etwa — 
id} erinnere mich nicht mehr genau — 2 oder 3 Gulden. — Fürmahr, 
bie Monumente, die man jet im Deutichland errichtet und errichten 
will, gelten Männern von ausgezeichnetem Berbienfte — aber muß 
at erſt geitorben feyn, um Anerkennung und Unterftügung zu 


Straubing, 1. Mai. Geſtern Abends 5 Uhr gerieth im de 

Stunden von hier entfernten Pfarrdorfe Siebing Kamin gi 
Schmiede in Brand, der nicht nur dieſe verzehrte, fondern auch, bei 
dem eben heftig wehenden Nordoſtwinde, —— die zunä 
gelegenen —— und die Scheune des Bauers Kiehl ergrü 
und ganzlidy einäicherte. Im Pfarrhofe konnte man wegen des rei 
end jchnellen Fortichreitend der Flammen nur ſehr Weniges von 
den Habſeligkeiten retten. Faſt die ganze Hauseinrichtung, alles Getreide . 
und jogar der größte Theil des Viehes in den Srällen ging zu Grunde, 
Der Herr Pfarrer, Yubiläus und ein Mann ſchon nahe am achtjig, 
it durch diefen Unglüdöfall in eine traurige Cage verfegt. 
. Der Kolner Faſchingsausſchuß hatte dieſes Jahr wie früher, 
eine Menge ——— an auswärtige Küuſtler und Gelehrte 
verſendet und unter Andern mehrere ofterreichiiche Dichter damit bes 
ehrt, deren Stillſchweigen auf diefe Sendung bisher unerflärlich 
war; jegt find dieſe Diplome von der Gränze wieder zurückgekom ⸗ 
men, weil man in den Kaiferftaaten Anſtand genommen hat, den 
Dichtern ſolche Auszeichnungen angebeihen zu laſſen. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

341 Eine Wohnung ın einer der ſchönſten Yagen 
der Stadt von etwa 4-5 Pirgen, mo möglich möblırt, 
mit Küde ıc. wird auf mehrere Monate zu mierben 
gewunſcht. Offerte bittet man verſchloſſen unter der 
&biffre A, ri der Erpeditien d, Bl. abzugeben. 


Waoren:Empfeblung. 
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Frankfurt, 8. Mai. Neurfte Motirung 
der Staatseffeften. Um ı Ihr Nahmittage. 
sp&t. Metalig. 1068; apet. 101%; Spät. 81’; 

ankactien 2193; 500 Guldenloofe 146%4 5 Preuß. 
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Cours der Geldſorten. 
Franffurt, am 7. Mai. Meue Lomso'er t1fl. fr. 
Griedrihsd'er Ol. 34% Er. Kand»Ducaten Sl. 35 fr. 
20 per 9A. 8 fr. Sfrantenthaler 21.20%48r. 
5 ‚of Stüdeofl.safre. Preuß. Thaler ı fl. 45 fr. 
Id al Marco 316. W. . 


——— — — 
Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 8. Mat. Vorbeigefabren: 
a. Sründfelder von Ochſenfurf mit Ya: 
dung Mineralmalfer von Hoͤchſt. Ange 
Pommen Abends und morgen frühe mei 
terfatrend: P. Schneider von Bamberg mit Ladung 
von Köln. j 
Rörzburg, 9. Mai. Morgens angekommen: J. 
8. Zimmermann von Warftbreit mit Yadung von Mainz. 
Waſſerſtand des Mains n. d. Würzburger Pegel. 
Am 7. Mai 13 Zoll 
„8 » 1% » 


Meteorologifche Beobachtungen. 
Bergen sur ur & 
r: achmittags 2 Uhr, 
Zuftbrud. 329,” A par. a 2 par. 
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Diesen für mich so schmerzlichen Ver- 
lust zeige ich meinen Verwandten, Freun- 
den und Bekannten hiemit an, und ..bitte 
um stille ‘Iheilnahme, 

Werneck, am 8. Mai 1840. 

Wirsching, h. Postexpeditor. 


ww 
p Befanntmadung. : 
3 12 0] ‚Unterzeihnerer, weldem nad 5. 39.5 

der allerhödhiten Jnytrution (u den Prüfungen 
Für das Vaumelen) vom 27. Mai 1830, die Werd 
#fugni zufteht, ım irgend einer Stadt oder DOrte$ 
;des Hönigreihd die praktiſche Greilbaufun mr; 

8 üben, veröffentlicht annut, dap er ſich mit Un 
Sfertigung von Planen jeder Art, iewohl zu Neu.z 
zus KeraraturBauten, für Prieate, Aiftungen, 3 

Gemeinden und Gorporationen, ſohin mit Young 
ardıteftoniiher Aufgaben und mit Baufübrungen$ 
za argebenem und risenenm Plane — babier und$ 
Sim ber mgegend befaffe. J 
Derſeſde wird übrigens nebſt dem Zwecke und? 
gber Heitigkreit des ihm amwertrauten Baugegentan 2 
Ides au auf eine gefallige Form und wo möglidz 
auf arditcheniihe Schönheit ſehen. 2 
Genrigten Aufträgen rittgegenichend, empfichli 2 

ich ergebenit. 
Würzburg, am 1. Mai 1540, 

JDoſeph Sohn, Architekt, 

mohnbaft im Brombacher Hof 

il, Distr, No, 165'4. 
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Einladung 
Morgen den 10. Mai 


volkändige Harmonie Munf im Plasihen Garten, 
Entree nach Belieben. @dert. 








[3 0) Sommer-Hoien» und Weitenzeuge 
in neuer Yudwahl, erftere zum Theil ım 


“feinen ganz wollenen Stoffen, jo wie Wollen⸗ 


Tuch in jeder Qualität und modernen Farben 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 


M. F. K. Molitor 
in der Eichhorngaffe. 


VBerfteigerung. 
.. [301 m 14, 15. und 18. d. Wis. 
" jedbetmal Nachmittags 2 Uhr anfangend, 
werden die zur Werlaffenichaft des wer- 
} lebten bocdmuürdigten Herrn Biſchofs 
gruebeia Freiherrn v. Groh gehörigen Preitofen, 
Ibergerätbihaften, verhandenen Ghauen, Pierdrs 
eidirre, und ein Veitermagen im der bifdöflichen 
urie_ dabier gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verfteigert; wogu Liebhaber höflichit einladet. 
Dat Tettamentariat. 


Entlaufener Hund. 


Am 7. d. Mis verfich ſich zwiſchen 
Zell und Margetshöchheim ein braun ge⸗ 
tigerter Hühnerbund mit braunen Aledtem, 


derjenige, dem folder jugelaufen, wird 
erfacht, denielben gegen eine angemeflene Belohnung 
im 4. Diſtr. Nro. 37. abzugeben. 
Corto»-Amngzeige 
Die 138116 Ziedung in Münden if Don- 
terdtag den 7. Mai unter den gewöhnlichen 
orımalitsten vor ich gegangen, wehen nach. 
ebende Nummern zum Morjchern tamen : 
19, 60. 26. 51. 42. 

Die 1382te Münchner Ziehung wird den 4. 
Juni, umd amgwifcben die touzre Kencitsburger 
tebung dem 16. Mai und die zatte Nürnberger 
tebung den 26. Mai vor fih geben. 


— 
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Yllocution 
Sr Beil. des Papites Gregor XV, gehalten 
im geheimen Conjittorium am 97. April 1840, 
(Schlur.) 

Rühmlich leuchtete dann das Bekenutniß des eingebornen Prieſters 
Bernard Du, eines ehrmürdigen reiſes von drei und achtzig Jahs 
ren, welcher, nach fo vielen beſtandenen Arbeiten und Muhſalen zum 
Heile der Seelen, von Alter und Krankheit verzehrt, kaum mehr ge 
hen fonnte, und dennoch, als über jeine Religion und feinen Pries 
ſterſtand wiederholtes Gejchrei erhoben wurde, fich aus einem beſon⸗ 
deren Antrieb ber göttlihen Gnade, wie es Uns ſcheint, freimillig 
den Soldaten amslieferte. Obgleich Er nun, von diefen gefangen und 
fofort durch vielfadye Quäterei zum Abfall vom Wlauben umfonft 
verfucht, nach den Staategeiegen jenes Reiches wegen überichrittenen 
Alters von achtzig Jahren nicht mehr mit ber TZodesitrafe belegt wer⸗ 
den fonnte, jo geichah es dennoch durch Aufhebung dieſes Vorrechts 
in feinem Falle, daß er im Anfange des Monats Auguſts den glors 
reihen Tod für Chriſtum mirtelit Enthauptung erleiden durfte. Mit 


derfelben Todesart wurde gleichzeitig ein anderer eingeborner Prieiter . 


vom Prädicantenorden, Namend Domintends DiewDanb hingeſchlach⸗ 
tet, weicher ebenfalls in früherer Zeit eifrigit für das Heil der See⸗ 
len gewirft und kurz vor feinem Tode nicht wenige andere Martern 
für Thriſti Liebe muthig ertragen hatte, Nur einige Tage foäter 
ftarb freudig eines ähnlichen Todes für das Bekenntniß des Glaubens 
ein anderer Chriftusftreiter (Christi Athleta), Joſerh Bien, auch bier 
fer ein eingeberner Prieſter, ber ze in den Pflichten des heiligen 
Amtes jechjig Jahre gearbeitet. tiefem folgte_im Monat Seprem> 
ber ein anderer Priefter jener Gegend, Petrus Tu vom Prädicantens 
Orden, welcher, ehe er durch Abichlagung des Hauptes netodter wurde 
nicht mur inmitten der Folterqualen ſeſbſt auf das ſtandhafteſte im 
Glauben verharrt war, ſondern aud bie anderem mit ihm gefeſſelten 
Ehriften furchtlos in Gegenwart der Richter zur Ausdauer ermahnt 
hatte. Sein Geführte im Martyrtode war Joſeph Rand, ein Man 
vorgerüdten Alters vom Orden des Heiligen Dominicus, audı er ein 
unter den Gläubigen feines Vezirfes hödyit angefehener, um die wahre 
Religion höchlich verdienter Geiftlicher. Endlich im Monat Novems 
ber erlag der Priefter Peter Dumonlin Borie, und mit ihm zwei ein; 
geborne priefter, für Ehrifti Liebe muthig dem Henkerbeile Dieß 
wie wir geſagt · haben, ereignete ſich im Jahre 1838. — Netterlich 
aber haben die Lander Cochinchina und Tonkin drei Helden Ehrifti 
mit neuem Olanze der Tugend verherrlicht. Da fie, die im vorher, 
* Jahre wegen ihres Glaubensbefenntniffes in Tontin in den 
erfer geworfen worben, ber Borftcher der Provinz weder durch 
Edymei eleten, noch durch Drohungen, noch auch durch Folterqualen 
von ber Liebe Ghrijti hatte losreißen konnen, ließ er fie zulegt burch 
einen trüglich beigebrachten betäubenden Trank in einen zZuftand der 
Auftennngeiofigfeit verjepen und bie aljo Betaubten auf das Bildniß 
bes heiligiten Erlöfers jtellen, worauf er am den König ſchrieb, Dies 
felben hätten dadurch, daß fie das Kreuz mit Fußen getreten, Die 
Arriftliche Religion — Aber die frommen Gotteditreiter, die 
unterdeiien mit einer Geldgabe aus dem Kerfer entlaffen worden wa: 
* gingen, als fle von der Sache Kunde erhielten; ohıe Berzug in 
en stand, warfen dort das ihnen hinterliftig gegebene Geld 
Auer dor ber Obrigkeit von fih weg, und befannten vor dem 
€ nten Statthalter wiederholt unieren Glauben, bethenernd, daR 
" von der Heiligkeit desjeiben niemald abgewichen,, fo wie fie gleis 
fer (0 ri in alle Zukunft treufeit an ihm halten würden. Mach Dies 
Dr Be lichen und öffentlichen Zurüdwerfung des ihnen angedich⸗ 
—— — 7 verfügten ſich zwei derſelben Gontterener, mit 
kolaus und Auguſtinus, überdieß nach der weitentlegenen 








Montag, 11. Mai 1840. 
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Haurtſtadt von Cochinchina, und ſetzten ben König ſelbſt von dem 
vorgefallenen und von der Beſtandigkeit ihrer Knechtſchaft gegen 
Ehrum ſchriftlich in Kenntniß. Dann auf Befehl des Fuͤrſten noch 
einmal zur Abreünnigfeit vom Glauben vergebens gedrängt, gelang» 
ten fie endlich im Monat Julius des nächſten Jahres glücklich zur 
Palme des Matorthums, und ihre Veiber wurden, nach Abichlagung 
der Häupter, geviertheilt und in die Tiefe des Meeres verienft. — 
So habt Ihr denn, ehrmwürdige Brüder! in diefer Unjerer Mebe eine 
turze Tobpreifung derjenigen, die aus allen Reiten des katholiſchen 
Elerus und Bolfes in jenen fait entlegenfien Theiten des Morgen: 
landes den wahren Chriſtusglauben nicht nur durch Erduldung von 
mancherlei Beiden und Qualen, fordern auch durch Vergiegung ihres 
Slutes verherrlichten. Gebe Gott, dag fortam micht die Gelegenheit 
feble, diefe ganze Sache —— zu. erforichen, damit dieſer heilige 
Stuhl gemäß der Norm der räpftlichen Heiligipredrungen über ben 
Triumph fo vieler neuen Märtyrer und deren Empfehlung an bie 
Beretrung der Gläubigen fein Urtheil fällen fonne. Unterdeffen ges 
tröften Wir Uns der feiten Hoffnung, daß der Urheber und Bollens 
der des Glaubens, Ehriſtus der Kerr, durch deffen hülfreiche Gnade 
jerre Mark geblieben im Kampfe, auf jeine Braut die vom neuvergoſ⸗ 
fenen Mnt ihrer Söhne ftrablende Kirche mit Hulden herabblide und 
fie den Trübſalen, von denen fle bedrängt ift, gmäbig entreiße, ins⸗ 
befondere aber in den von jenem Blute getränften Yanden die Früchte 
der Berechtigkeit durch eine vervielfaltigte Zahl der Glaͤubigen vermehre.“ 
Deutsche Bundesitaaten. 

(Bavern) Münden, 7. Mai. Dem Vernehnten nach wer: 
den Se. f. Hob. der Großherzog von Baden nächſten Sonnabend 
uniere Stadt verlaffen, und ſich mach Berichtigung der Walhalla bei 
Regendburg und der Ketungsbanten in Ingolitadt nach Karlsruhe 
jurlichbegeben. — Staatsrath v. Hörmann ıt geftern mach Freiſing 
zuricgefehrt, und wird, wie verlautet, erit Ende dieſes Monaté 
feinen Poiten ald Neyierungspräfdent für Dberbayern antreten. — 
Enslen'd Panoramen, die im Odeon aufgeftellt Ind, finden unge: 
wohnlichen Berfall. ‚ «Allg. 319.) 

Das Geſetzblatt Nr, 5 enthält bas Geſetz, den freiwilligen Eins 
tritt im die Armee und die freie Wahl der aBaffengattung ; Nr. 6 
das Geſetz, die Ansdehnung des Verbots der Bermögensandhändigung 
an Unterofftziere und Soldaten, und Nr. 7 das Geſetz, die Mbänder 
rung der $$. 7, 8 und 10 des Geſetzes vom 1. Juli 1834, Die Ers 
richtung einer bayerifchen Hyrotheken⸗ und Wechſelbank betreffend. 
„Kudwig x. Wir haben die Beitunmungen ber 68. 7, 8 und 10 
des Geſetzes vom 1. Juli 1834 über die Errichtung einer bayerifchen 
Hypotheken⸗ und Wechielbanf betreffend, einer Nevifien unterftellen 
laffen, und nach Bernehmung Unſeres Staatsraths, mit Beirath und 
Zufimmung Unferer Lieben und Getreuen, der Stände des Meiche, 
beichyloffen umd vererdnen, wie folgt: rt, 1. Der $. 7 dee Geſetzes 
vom 1. Juli 1934, die Errichtung einer Hypotheken⸗ und Wechfel⸗ 
banf betreffend, wird abgeändert, wie folgt: ,, „Die Bank iftermädh- 
tigt, mit den übrigen zwei Fünftheifen andere Banfe und Wechſel ⸗ 
eihäfte zu machen, md hat dabei vorzüglich die gemerbtreibende 
Kaffe zu unterftigen. Dagegen find ihre Geſchafte in ausländifchen 
Staatewapieren ſowohl ver Kaſſa, ald auf Lieferung wie auf Devot 
unteriagt. Auch bleiben ihr alle Kemmiſſionsgeſchäfte unterfagt, mit 
Ausnahme der Eröffnung von Eontes-Eurrents für Gutsbeflger und 
Gewerbtreibende, worüber jedoch feſte Borfchriften im ihre Statuten 
aufzunehmen ſind. Die Banf kann Feibrentenverträge ſchließen, uud 
eine Lebensverficherungsanftalt errichten.‘ Art. 2. Der $. 1 dee 
enannten Geieges erhält nachftehenden Zuſatz: „Der $. 52 bes 
—— vom 1. Juni 1822 findet auf den Volldetrag vers 
allener Anmuitäten Anwendung, feiern in den von der Banf abge 


— — 


chloſſenen Darlehensverträgen dieſe Anwendung bedungen iſt.“ 

rt. 3. —— Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündigung 
durch das Gefegblatt in Wirkfamkeit. "Art. 4. Die Minifterien des 
Innern und ber Finanzen find mit dem Bolljug beauftragt. 

Münden, den 15. April 1840, ꝛc.“ 

(Programm ygur Feier der Einweihung der neuen 
fatholifhen Kirche zu Ansbach, am 10. ai 1840.) 
Am Borabende bes Feſtes (9. Mai) Abends 6 Uhr, vollftändiges 
Geläute auf dem Thurme der neuen fatholifchen Kirche. Eine Des 
putation der fatholifchen Kirchenverwaltung mit ihrem Borftande an 
ber Spige wird ſich bis Gunzenhaufen begeben, um dortſelbſt dem 
Hrn. Bifchofe ihre Ehrerbietung zu bezeugen, und denſelben hieher 
j begleiten. Am Abſteigquartier des Hrn. Biſchofs zu Ansbach wird 
enjelben bie katholiſche Geiſtlichkeit und die ganze Kirchenverwaltung 
empfargen. Nach Ankunft des Hrn. Biſchofs werden demfelben ber 
fgl. Stabtfommiffär und die beiden Bürgermeifter ben Ausdruck ihrer 
—— und Verehrung darbringen. Am Tage des Feſtes felbit, 

orgens halb 7 Uhr, Gelaute mit der großen Glocke auf bem Thurme 
der neuen katholischen Kirche. Ausrüdung des Pandwehr:Bataillond 
und Aufitellung desſelben auf dem Plage der neuen fatholiichen Kirche. 
Berfammlung der Beamten der eingeladenen Stellen und Behörden ıc., 
Morgens 7 Uhr, in der alten fathelifchen Kirche, Abholung bed 
Hrn, Biſchofs und Beleitung desielben in die alte katholiſche Kirche 
im feierlichen Zuge ded Klerus mit Borantritt einer Abtheilung ber 
Schuljugend und Aufchliefung der Mitglieder der fatholifchen Kir⸗ 
chenverwaltung unter dem Gelaute aller Glocken, Morgens 8 Uhr. 
Beierlicher Zug mit Anichließung der eingeladenen Beamten ıc. von 
der alten Kirche auf den Plag des Haupteingangs zur nenen Kirche, 
dreimaliger Umgang um bie neue Kirche innerhalb der Truvppenlinien, 
dann Eintritt der ganzen Prozeſſſon in bie inzwiſchen verichloffen 
gebliebene Kirche, welche fofort nach Eintritt der Prozeſſion wieder 
eichloffen wird. Feierliche Prozefflon im Laufe des Altes der Kon 
efration von der neuen im bie alte Kirche zur —— der Reli⸗ 
quien, und feierlicher Zurückgang unter dem Geläute aller Gloden 
und innerhalb andmwehrtruppenipaliers; Wiebereintritt in bie neue 
Kirche und Wiederverfchluß derjelben. Fortſezung und Beendigung 
der innern Konſekration. Nach gänzlicher Beendigung des Einweih— 
ungsaftes, Deffnung der Kirchenthüre am Haupteingange zum wun— 
mehr geftatteten Eintritte für Jedermann, mit Ausnahme von Kin— 
dern ; bann Predigt und feierliches Pontififalamt. feierliche Zurüd: 
begleitung bed Hrn. Biſchofs. 

Preuffen.) Berlin, 4. Mai. Einige Blätter haben berich⸗ 
tet, daß bie Functionen ber Öeneral:Infpectoren ber vier preußiichen 
Armeeadtheilungen in diefem Jahre nicht befegt werden würden, doch 
hat ſich dieß als ungegründet erwielen, da durch eine fönigt. Cabinets⸗ 
DOrdre wom 22. April dem Kronpringen die &eneral-Inipection ber 
weiten Armeeabtheilung (das dritte Armeecorps in Brandenburg und 

ad vierte in Sachſen umfafiend), dem Prinzen Wilhelm (Sohn Sr, 
Maj.) die der dritten Armeeabtheilung (das fünfte Armeecorpys in 
Schleften und das fehlte in Polen) und dem — Friedrich in 
Düffeldorf die der vierten Armeeabthellung (das ſiebente Armeecorps 
in Weſtphalen und das achte in den Rheinlanden) übertragen wors 
deu. Die erite Armeeabtheilung (das erſte Armeecorps in Preußen 
unb das zweite in Pommern nmfajlend) ift nicht vergeben, wahr ı 
ſcheinlich weil die großen Nevuen, Die in dieſem Jahre bort ſtatt⸗ 
finden, ohnedieß die Anweſenheit mehrerer königlichen Prinzen erheis 
fchen werden, Der König felbit hat jeit einigen Jahren bie Revuen 
in ben entfernteren Provinzen, der größern Auftrengungen wegen, 
die damit verbunden find, nicht mehr abgehalten. — Der Krieges 
minifter General v. Rauch hat die —— gehabt, vom Kaſſer 
von Rußland zu feinem Jubiläum den Andreasorden in Diamanten 
zu erhalten, eine Decoration, beren Werth auf 6000 Thaler * 
wird. Der ruſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Hr. v. Meyendorff, 
iſt zum wirklichen Geheimenrath ernannt worden, Ob die Kaiſerin, 
die noch in biefem Monat erwartet wird, auch ſchon vom Kaifer 
Nitolaus begleitet ſeyn werbe, ſcheint wieder etwas zweifelhaft ge⸗ 
worden zu ſeyn. Wahrfcheinlich wird ed auch dießmal wieder an uners 
wartet Meinen Zwiichenfälfen und leberraichungen nicht fehlen. (21.3-) 

Bon unfern Heinern Angelegenheiten wird Feine fo viel befprochen, als 
der bebauernswürdige Zuftand des Minifters v. Altenſtein. Der bes 
bandelnde Arzt, Dr. Caſper, zog fogleich nadı der Ankunft bed Pros 
fellord G. M. R. Schönlein diejen zu Rathe, aber auch fein Urtheil 
war, dem Bernehmen nach, nicht tröftlich; feit den letztern Tagen 
foll man überzeugt feyn, daß bas Uebel die Wafferfucht it. Bei der 
Wiffenichaftlichkeit, der Milde, Redlichkeit, Treue und Baterlandeliebe 
bed hoben Staatsbeamten wäre im unglücdlichen Falle fein Verluſt 

fein gewöhnlicher, - (Eibf. 3.) 
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Poſen, 28. April. Wie ſtorend unfere gegenwärtigen kirchli 
Verhältniſſe anf die Funktionen der fatholtichen Priefter — 
eht unter Andern daraus hervor, daß von den 107 Fatholiichen 
Dior ‚welche während bed vergangenen Jahres in unferm 
‚ Regierungsbezirk erledigt worden find, nur eilf haben wieder befept 
werden fonnen, ſodaß fih jegt gegen hundert fatholifche Gemeinden 
in unferer Mitte ohne Eeeliorger befinden. — Bor Kurzem haben 
wir bier einen-ber erften Beamten bes Großherzogthbums, den Re 
ierungs-PVicepräfidenten Leo, burch den Tod verloren. — Mit dem 
Kräbi e haben die Arbeiten an unferer Feſtung wieder auf dad - 
ebhafteite begonnen, nnd es wird jegt bereits von mehreren Geiten 
yugleich an ber Befeftigung der Stabt felbit gearbeitet. Fertig iſt 
i6 jegt immer mur das an der Norbjeite ber Stadt liegende große 
Fort mit den bedeutenden Nebenbauten ; im demielben ut ichen feit 
einigen Jahren unſere Garniſon fafernirt. 9.3) 
cHeffen.) Darmitadt, 8. Mai, Heute, Mittags um 19 
Uhr, war große Gratulationdconr in dem großhe Refidenz 
fhloffe, aus Beranlafung der hohen Verlobung Er. fail. Hoh. des 
Großfurſten Thronfolgers von Rußland mit Ihrer Hoh. ber Prins 
zeffin Marie von Heſſen. 

Defttereih.) Wien, 4. Mai. Die ungarischen Reichsſtände 
haben in Folge der allerhöchſten Refolutionen, hinfichtlich der Gons 
tribution und der Dienftzeit des ungariſchen Militärd von zehn Jahr 
ren ftatt acht, der allerhöchiten Willendmeinung unverweilt und in 
der Art ent:prochen, daß nun beide Gegenſtände ganz derfelben ger 
mäg erledigt find. Se. Maj. werden fih am 11. db. von hier nad) 
Prepburg begeben, um den Landtag am 12, zu ſchließen, aber ſchon 
ben darauf folgenden Tag wieder nach der Refidenz zurüdfehren. — 
Bereits it eine allerhöchſte Nefolution erfloſſen, welcher gemäß bie 
Abolition der an die Gutsherrſchaften von Seite der Unterthanen zu 
leitenden Naturaldienitbarleiten gegen beftimmte Entfchädigungen in 
Baarem, für alle Zeit feſtgeſetzt ut. * ber Judenemancipation 
dürfte eheſtens gleichfalls eine allerhöchſte Refolution erfolgen. (A. 3.) 

Trieft, 1. Mai, Nach Briefen aus Wien würde der Sailer 
nad der Schließung des Landtages in Prefburg feine Reife bie in 
die balmatijchen Provinzen fertiegen. Wenn dem fo ift, dann bürfte 
ſich ein ältered Gerücht beftätigen,, nach welchem wir das Glück har 
ben würden, Se, Maj. in — m. zu fehen. EFr. Journ.) 

we . 

Teſſin. Die teſſiniſche Regierung ite in Gemaßheit ber Ver⸗ 
träge bei der lombardiſchen Regierung die Auslieferung des Antonio 
Regazzini von Balerng nachgefucht , welcher des Meuchelmords an 
Michel Chieſa bezüchtigt worden ift und ſich auf öſterreichiſches Ge, 
biet geflüchtet hatte. Go wenig freundſchaftlich jet die beiberjeitigen 
‚regierumgen zueinander ftehen, fo ſäumte doch die cfterreichiiche 
Negierung feinen Augenblick, denfelben zu werbaften und ;war, wie 
ber „Bepublicano* behauptet, fogar an einer Mahlzeit, an weldyer 
u. 9. der zweite Tagfagungsgefandte, Dr. Meggi di Caello, Theil 
genommen habe. Tügegen erlaubte fih die öſterreichiſche Behörbe, 
am Eharfreitage, einen auf dortigem Gebiete liegenden, von ber 
alten jchweizeriichen Regierung errichteten Golgen wegzuſchaffen, wors 
über die Teffiner Regierung, als über eine Gebiets— cder wenigftens 
Eigentbumsverlegung, ſich nicht wenig ungehalten geberdet. 

Grofibritannien. j 

*London, 5. Mai. In der heutigen Unterhausfigung fam bie 
Sprache auf die chinefiihe Angelegenbeit. Lord Melbourne fagte, 
daß die oberite Leitung der Erpebition wahrfceinlich dem General 
Gouverneur von Indien anvertraut, bie Erpedition felbft aber vom 
Gapitän Elliot geführt werten wird. 

ranfreic. i 
9 Paris, 7. Mai. cTelegraphiſche Deveichen.) 1) Der Mars 
en. Balceanden Kriegsminifter. Teulon, 6. Mai 1840. 
ager von Afroun 30. Mpril, eftern griff bie Armee die Araber 
am Duebje; an. Der Feind auf —— überflögelt u 
auf die Pofition von Afroun jurüdgemworfen, welche fpäter 
Bajonnette genommen und der Feind bis zur einbrechenden zu 
verfolgt wurde. Die Truppen hielten ſich vortrefflih, wir verloren 
£ { r Orleans und von Aumale, 
nur fehr wenig Leute. Die Herzoge von h volif 
welche an der Spite der Truppen fanden, befinden ſich volllommen 
wohl. Das Wetter it fchön, ich fahre mit meinen Dperatiouen fort, 

2) Der Marinepräfeft an den Marineminifter.. 
Zoulen, 6. Mai. Der Kommandant der Marine von Algier - ber 
Dberbefehlöhaber der Dampffahrzeuge melden mir, daß ug tmee 
am 27. April einen wichtigen Gieg erfodt. Die Prinzen befinden 
ſich vollfommen wohl. Der Herzog von Aumale, welcher vom Kron⸗ 
prinzen abgejandt worben war, um ber Gavallerie ben Rule zum 
Angriffe des Feindes zu überbringen, chargirte mit biefer, und erregte 
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eine Zapferfeit bie Bewunderung der Armee.” Gonderbar 
—72 daß bie Depeſche bed Marinepräfeften von einem Ges 
fechte am 27. April fpricht, während ber Marfchall Balce bem 
efechte, worüber er Meldung thut, bad Datum 29. April gibt. 
Es ift daher zu vermuthen, dap bie Depeihe bed Marinepräfeften 
fi im Datum irrt, da der Marichall Balde, wenn am 27. ein Ges 
fecht fattgefunden, gewiß deſſen ermähnt hätte. Merfwürbig ift 
es aber andererjeits, daß der Marſchall Balde nur wieim Beorbeigehen 
von den Prinzen fpricht, während die Dereiche des Marinepräfeften 
dem Berragen des Herzogs v. Aumale große Lobſprüche ertheilt. Man 
weiß nun aber, daß ber Herzog v. Dricand dem Marſchall die Uns 
friedenheit nicht verbarg womit die Regierung feine Eigenmächtig ⸗ 
Beic anfgenommen bat, unb daß baraus ein lebhafter Wortwechſel 
zwifchen beiden entftanden it. Man glaubt, daß dies der Grund 
it warum der Marfchall von nichts anderem als dem Geſundheits, 
ftande der Prinzen Erwähnung that. j . 
-* Paris, 7. Mai. Nach dem „Gourrier frangais“ würde bie 
Zanfe des Grafen von Paris am 2. Jahrestage der Revolution von 
1830 (28. Juli) Rattfinden. — In ben Tuilerien beſchaftigt man 
fich fortwährend mit Bermählungsprojeften. Diefmal it bie Reihe 
an der Prinzeffin Clementine, welde nicht wie man früher werficherte, 
einen feanifähen Infanten den Sohn des Don Francisco de Paula 
heirathet, es ſoll vielmehr der Herzog v. Coburg ald Bermittler zwi⸗ 
ſchen dem ZTuilerienbofe und einem beutichen Furftenhauje dienen. 

* Paris ‚7. Mai. Die Deputirtenfammer jegte in ihrer heutigen 
Sitzung die Diecufion über das Zudergejeg fort. Hr. Bignon, 
welcher zuerſt das Wort ergriff, drüdte die Meinung aus, daß es 
nicht unmöglich fen, die Infereſſen der Kolonien mit der Kabrifarien 
des inländiichen Zuckers zu vereinbaren. — In der Pairsfammer 
war die Discuffion des Erpropriationsgeieged an der. Zagesorbnung. 

Paris, 7. Mai. Bon Ehateaumeillant erfahren wır, daß ber 
dortige Markt der Schauplatz eines blutigen durd; bie Getreidetheue⸗ 
rung bervorgerufenen Couflicts zwiſchen den dortigen Einwohnern 
und dem Militär geweſen. Man fügt, baf bie DH. Montalivet 
Brongniart und Onzlow zum Mitgliede der Afademie der jchonen 
Künfte an die Stelle des Hra. Senonnes vorgefchlagen (Ind. 

Zoulon, 4. Mai. Es wird nod im Laufe dieſes Monats eine 
große Truppenbewegung hier ſtatt finden. Wir haben Nachricht dap 
zahlreiche Truppenabtheilungen nah Afrika eingeichifft werden ſoll 
ten. Man folgert daraus, daß die Regierung beſchloſſen habe, das 
unglückliche Syitem einer nur befchränften Belegung Higeriens, wie 


ed die Meinung der Commiſſion der Depftirtenfammer ıt, nicht an⸗ 


sunchmen. 
Herr von Montebello fam vorgeitern hier an, und fchiffte ſich 
geitern Nachmittag 2 Uhr er rang nach Neapel ein, 
anienm. 
> Madrid, 30. April, ie Discnifien über den Gommit 
Bericht bezüglich ber gegen den Grafen Torreno vom Aare 
gerichteten Beſchuldigüng, gab zu eben fo wichtigen, ala unvorbers 
ejehenen Ergebniſſen Beranlaffung. Das Minifterium nahm gegen den 
Orafen Partei, der ine große arten zeigte. Die Winorität er, 
rang einen nicht unbedeutenden Öucceß, der, wenn er ſich wiederholen 
follte, eine Spaltung in ber Majorität hervorbringen dürfte, Die 
Debatten über diefe döchſt perfönliche Frage follen morgen 'in ber 
Kammer wieber beginnen. Kerr Olozaga wird das Wort nehmen, 


Man erwartet eine ſehr lebhafte Sigung. — Diejen Abend wurde 


ein Minifterrath gehalten. Man ſpricht von einer Auflöfung ber 
Kammern. In dieiem Falle würde fih das Kabinet zur Minerirär 
menden und Die Majorität wäre zum ziweitenmale deplacirt. 
2 Portugal. 
tifabon, 21. April. Die Gortes werden bis zum 25. Mai ein 
berufen werden. Da die Königin im vierten Monate ihrer Schwan- 
gerichaft fteht, fo find allgemeine Kirchengebete für fie angeormet worden. 
anemarf und Solfteinm. 
Kopenhagen, 2. Mai. Am Mittwoch merden Ihre Majeftäten 
ich nach Ihrer SommersRefivenz, dem Luft chlofſe Sorgenirei, beges 
ben. — Ueber die mehrerwähnte ScholteneMagensiche Sadıe 
nun folgendermaßen in der Collegial-Zeirung berichtet: „Es iſt dem 
Publicum bekannt, daß der Pandvozt auf St. Jan, Major Magens, 
Sr. Majeſtat eine weitläufge Rlageichrift über dem BeneralsBous 
verneur der weitindiichen In ein, General-Major von Schalten ‚eins 
ereicht hat, worin derielbe außerdem, daß er fich über verichiedene 
änfungen beichmwert, die ibm von jenem Beamten widerfahren jegn 
Ben in Verbindung damit verichiedene, des Beneral-ouverneure 
: rige Amtsverhältniffe ‚betreffende Anihuldigungen vorgebradht bat. 
e. Majeftär haben, mittel.t des Directord des Seneral:Zollfammers 
und Gommerz-Gollcgiums, Rammerberrn Komjomw, des Generalmajors 


den Reihsitanden vorgelegt. 


wird _ 


von Scholten’d Erklärung über bemeldete Klageſchrift eingeholt, wo⸗ 
rin biejer, außer vorläufig, und fo weit er bei feinem Nufenhalte bier 
in ber Stadt dazu im Stande gewefen, der Klage zu begegnen, auf 
eine LinterfudungeGommifftion angetragen, vor welcher er fein Bers 
halten aufflären könne, und babei, um noch fräftiger und ohne Aufs 
ſchub dem Eindrude entgegenwirken zu können, den das Gerücht von 
jener Klage ſchrift gemacht zu haben ſcheint, um die Erlaubniß gebeten 
bat, den Major Wagens gerichtlich zu belangen, und die Kiageſchrift 
durch den Truck zur öffentlichen Kunde zu bringen. Nachdem bieje 
Erklärung nebit dem Bedenken des Kammer-Directors über die Sadıe 
©r. Wajeitat alleruntertbanigft vorgelegt worden‘, haben Allerhöchi- 
diejelben unter dem 29. Aprıl gerubt, folgendergeftalt an ben Kam— 
merberrn Lowzow zu refcribiren: „Nachdem Wir die durch Dich eits 
—— eis vorläufige Erklärung bed General-Houverners 

njerer weſtindiſchen Inſeln, Generals Majors Scholten, über die vom 
Landvogt auf Et. Jan, Wajor Magens, allerunterthänigit eingereichte 
Klage, nebſt Deinen in dieſer Anleitung allerunterthänigit gethanenen 
Aeuderungen in allerhödyite Erwägung gezogen haben, Anden Wir 
and, daß fein binreichender Grund vorhanden ift, eine folche Unter 
ſuchungs⸗Commiſſion anzuorbnen, wie ber General⸗Major Cchelten 
fie nachgeiudyt hat, wogegen wir der von allen nothwendigen Exläus 
terungen. begleiteten vollitändigen Erklärung entgegenfehen wollen, 
die er nach jener Ankunft in der Golonie, baldmoglichit über bie 
Sache abzugeben bat. Wir haben jedoch nichts dagegen, daß er, in 
Uebereinfti..murg mit feinem deßhalb geäufßerten Wunjche, und in 
Analogie mit der Berorbnung vom 27. September 1799, gegen Major 
Magens, wegen der von Demjelben gegen ihn vorgebrachten Beſchul⸗ 
digungen, Magbar wird; jo wie, daß er bie Siagefchrift des Major 
Magens durch den Drud zur öffentlichen Runde bringe. Eudüch 
geftatten Wir, daß diefe Umjere Allerhochſte Refolution in der Eolles 
giat-Zeitung befannt gemacht werde.” (Pr. St.»319.) 

Schweden. 

Stogholm, 1. Mai. Der Adel⸗, Priefters und Bauernſtand 
baben beichloffen, den Anfang des nächſten Reichſtages auf den 1A. 
Januar 1845 zu beitimmen. Der Bürgeritand hat zu bem Ende eine 
Motion an den StaarssAusichug geſchickt, und beichloffen,, die Ent⸗ 
ſcheidung abzuwarten. 

Der Entwurf des Generalbudgets iſt jept von dem Gomitee 
Der erſte Haupttitel oder die Ciriliſte 
it unverandert. Der zweite Saupttitel ober der Staats: Anfchlag 
für die Civil⸗Aemter iſt zu 2,033,917 Rthir, vorgeichlagen, oder circa 
100,000 Xthir, weniger ald das vorige Budget. Dieſe Berminde 
rung ift hauptſachlich dadurch entitanden, daß das Gomitee Erfva 
rungen in ben biplomatifchen Ausgaben vorgeichlagen hat. Der 
Staatsanjchlag für die Armee it nur mit 43,000 Rtbir. berunterges 
fett, doch hat das Gomitee ängedeutet, auf welde Art mehrere grös 
Bere Erfrarungen für die Zufunft zu bewirfen wären. Der Anſchlag 
für die Marine ift mit 14,10 Nıbir. erhöht, und das Gomitee hat 
progonirt, daß der Bau von neuen Linienfchiffen nicht eher vorges 
nommen werde, ald ein vollftändiger Plan für das fünftige BVertheis 
digungsmeien, was die Marine betrifft, feſtgeſtellt werben fönne. 

ur alle übrigen Haupttitel find maßige Erhöhungen vorgeſchlagen. 
8 ganze Budget it um 14,551 Nehir. niedriger, ald das vorjährige. 
Rußland un Polen. 

Peterdburg, 30. April. Gejtern Mittags verfündeten Kanonens 
Ealven von der Petropawlowskiſchen Feſtung den Einwohnern hie 
figer Reſidenz die vollzogene Taufe Ihrer kaiſerlichen Hoheit der 
—— Alrrandra Marimilianewna, Tochter des Herzogs von 

euchtenberg. Pr. St.Itg.) 
Aſfſien. 


Ein Schreiben aus Kabul vom 23. Jan., wovon die Times 
eine Stelle mittheilt, bemerkt : „In dieſem Augenblicke ſteht für uns 
bier viel auf dem Spiel, und die dabei Verheiligten nehmen eine 
unermeßliche Verantwortlichfeit auf ſchz denn wir werben beinahe 
dahin getrieben, wo zwei große Nationen, England und Rußland, 
ihre Kräfte auf den Ebenen Mittelafiend mejlen mülfen. Rußland 
it feinedwegs gemwillt, unſer Bordringen in diefes Land rubig hins 
zunehmen, und eine Kriſis itebt näher bevor, ald die großen Staatds 
männer und Ausflügler münichen oder begehren. Ueber ein Kleines 
und Rupland und England werben miteinander in ber Tartarei 
bandgemein werden oder zu dem ftillihweigenden Schluſſe gefom- 
men jeyn, daß der Oxus die Grenjlinie ſeyn mülle, welche fie von 
einander trennt.‘ 








MR ichtpolitiiche Zeitung. 
Berlin, 5. Mai. Miftreß Frey hat bei ihrer Abreife unter ars 
dern vielen Beldgeichenten, welche fie an mehrese hiefige Woehlthä— 





tigfeitdanftalten gemacht hat, dem Bereine zur Beflerung der Straf⸗ 
elangenen 200 Srhir. zurüdgelaffen. — Daß es nicht zur Mährs 
mmwelt gehört, noch jegt fein Glück in dem Drient machen, 
beweiſt ein erſt neulich aus Konſtantinopel elommener ef eines 
Berliners, Namens Weber, der feiner armen Familie eine anſehnliche 
Summe Geldes ſchickte, und ihr in dem Schreiben werfpricht, fie 
ferner zu unterftügen,, indem ihm eime reiche Ärmenierin aus Liebe 
eheirathet hätte, und er dadurch ein fehr reicher Mann geworden 
ey. Derfelbe trat erſt vor einigen Jahren als preußiſcher Artillerie 
——S—— — in die Dienſte des Sultans, und avancirte in ber tür⸗ 
kifchen Armee bis zum Hauptmann, in welchem Range er feine reiche 
liebte kennen lernte, 

Als Kuriofium wollen wir bemerfen, daß mach ber Ankunft 
Scjönleins in Berlin 30 Aerzte fih zu den Funktionen eines Uſſi⸗ 
ſten arztes erboten haben follen, , BR 

üncen, 6. Mai. Der Rechenſchaftsbericht des Münchner 
Armenpflegichaftsrathe für das verfloifene Etatsjahr weißt ald Ver⸗ 
wendungen für Arme die namhafte Summe von nahe 171,000 jl. 
aus. Die Einnahmen betrugen über 172,000 fl., und ber reine Vers 
mönensftand rechnete fih anf mehr als 147,000 fl. 

Die Wahrheit der Erzählungen von den Thaten des Wilhelm 
Tell unterlag ſchon früh vwerichiedenen Zweifeln, bie ſich ſeit dem 
Erſcheinen der „Urkunden zur Geſchichte der eidgenoflihen Bünde‘ 
von I. €, Kopp bedeutend fteigerten. Jetzt it eine neue, von ber 
philoſophiſchen Kacultät ber Univerfität Heidelberg gefrönte Preid« 
fchrift darüber erichienen: „die Sage von Zell, aufs neue Eritiich 
unterfucht von Dr. Häuſer.“ Der Berfafjer fpricht ſich dahin aus, 
dag ein beftimmtes hiftorisches Faktum nothwendig ald Baſis der 
Sage angenommen werden müfle, daß die Erijtenz des Gefeierten 
durch) die Ausfage von 114 Zeugen-(lri 1388) entſchieden dargethan 


-heitdfanıpfed feineswegs jene bedeutende Rolle 


laßten die Berl 


werbe, fügt aber hinzu, daß fich aus ben Mi 


—— —* der älteren 


Mittheit 
ebe, daß Tell in der Geſchichte ie igerijchen reis 
\ ielt ie i 
von fpäteren Erzählern beigelegt werde. MR U On 
Nach den Durhichnittöberechnungen beliefen i i 

Banf von England in dem Zeitraum vom a ehrar bis 2 
auf 27,044,000, die Paffiva auf 24,317,000 Pfd. St. Der Baar 
vorrath war durchſchnittlich 4,318,000 Pd. St. 


Mainz, 8. Mai. Die Vorarbeiten zur feitlihen Ausſchmü 
unferer in ardhiteftonischer Hinſicht fo herrlichen le —* 
egung des heutigen Fruchtmarktes auf den fruͤberen 
Ausitellungsplag , was jedoch in biefer Jahreszeit Käufern und Ber, 
fäufern nr willlorhnen feon konnte, indem am verfloſſenen Marfts 
tage der fich fammelnde Frucht» und Sandſtaub wegen der Hihe 
wirklich unerträglich war, jo das vielfach der Wunſch laut wrbe 
man möchte, anſtatt eines nur bei feſtlichen Gelegenheiten zu braus 
chenden trandportablen Fußbodens, einen feſten ſtets liegenden anfer⸗ 
tigen, da gewiß die hieraus etwa erwach ſenden höheren Unfoften durch 
eine größere Reinlichkeit des Gebäudes und Die minder häufigen 
Ausgaben für Reraraturen ausgeglihen würden. Der Umjag auf 
mern beutigen Markte befchräntte fih auf 949 Mitr. ; ee 
512 auf Weizen mit einem Mittelpreile von 11 fl. 45 fr.; 224 auf 
Korn ä 9 fl. 3 fr. ; 66 auf Gere a 7 fl. 6 fr.; 147 auf Hafer a 
3 fl. 57 fr; Weipmehl uud Roggenmehl per 70 Silgr., eriteres a 
10 fl. 55 fr., letzteres d 8 jl. 50 fr. NRüböl, mit immer fteigender 
Kaufluft, wurde heute effectio mit 44} Rthlr., pr. Detbr. zu 468 
in großen Partbien umgejegt; noch weiteres Steigen wird als jiem« 
lich gewiß betrachtet, da die holländifchen Berichte ebenfalld mit jes 
ber höhere Hurje melden. 


Waſſerſtand des Mains n. d. WürzburgerPegel. 
Am 9. Mai 17'4 Zoll 


Meteorologifche Beobachtungen. 
dm 10. Wai.) 


Morgens 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Yuftidrud 335, 7 par. 325,” 1 par. 
Luftwarme — 12. 9’ R. +ATR 


Miedrigfter Stand des Ther. Höchiter Stand des Ther. 
+ 11, 2. te 1 EN. 
Wind um 3 Uhr: Weit bei Mord. 


Anzeige 
(3 a) Unterzeichneter wohnt gegenwärtig 
im Mu en — 5* auf der 
Domstralse am Eingang in die Schüstergasse 
Wächter, Portraitmaler., 
Anzeige 
Ich Unterzeichneter made die ergebenfte Anzeige, 
daß ich mein Gejdäft wie früher fertfübre, indem 
ih von manden meiner en Kunden erfahren 
ntußte, ich triebe mein Geſchaft nicht mehr fort. — 
Ich verforehe daher reelle Bedienung und billige 
Preite. Auch kann ein Junge bei mir im Die Vchre 
treten. Weine Wohnung at in der Plattnerdgafle 


3 Dir, Nro, 114. Zobann Fran, 


‚Herrenfieidermader. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

[36] Eine Wohnung 3 einer der schönen Yagen 
der Stadt von etma A— 5 Piegen, mo möglich möblirt, 
mit übe ıc. wird auf mehrere Monate zu miethen, 
aemänfdt. Offerte bitter man verſchloßen unter der 
Shiffre A. bei der Erpedition d. Bl. abzugeben. 





Befanntmadhung 
[2 6) Fuhrmann Fell aus Fulda führt Dindtag 
den 19, Mai wieder nad Bremen, wozu noch Pers 
fonen und Güter angenommen mwerden. Dieſeleen 
baden ſich beir Herrm Müller und Zehner in 
Wur burq zu melden. 


Bermiethung. ; 

(2 0) Im 2. Diſtr. Wro. 425. am Markt if 

ein aut möblirte® Zimmer mit Schaffabinet zu wer“ 
miethen. 

— Bermierhbumg. 

In der Sanderſtraße Mro. 252, it ein Quartier 

von 5 heinbaren Jimmern mit Küde und Gpriie 

kammer nebik allen übrigen Beauemlicheiten für cine 


Hauchaluung auf Jabobt zu verwmierhen, i 








Anzeige. 

„2. Um mein Lager von ächtem, alten hollän« 
diſchen Tabaf zu raumen, ſowohl 106 al in Paameren, 
verfanfe ich ſolchen von heute am zum Aabrifpreie. 

Zugleich empfehle ih mein auf's beite affortirtes Lager 
von ädyen Havannah: und Bremer Cigarren, wie 
Varinas Canaſter in Nollen jur geneigten Adnabme. 

B. Ludwig Ehrenburg 
nachſt der Brucke. 





Bekanntmachung. 

Aniprüche jeder Art gegen den Nachſaß br am 
6. d. Mes. hier verfterbenen Kandidaten der Medicin 
Adolph Gerhard aus Dbrringelteim im Gros 
berzogtbum Heilen find am Mittwoch den 27, 1. ME, 
‘Bormittage 10 Uhr bdabier anzumelden, widrzgens 
Bei der Werlafenidaftsbebandlung auf fie Beine Küdr 
ſicht genommen werden ann. 

Warzburg, den 5. Wat 1840. ’ 

Könial. Areis: und Stadtgericht. 

v. Benin. 

Trabert, 


Anzeige } 

[30] @s fAnd_dre adufüderige und ein 

achtiehmfüderines Zah zu verfaufen. Mähere 

Auskunft heruber erbält man im der Erpedition 
der Neuen Wurzburger Zeitung. 





Neue Taſchenausgabe von Hauff's Werfen. 

So eben wurde an ale guten Buchhandlungen 

— — und des Auslandes verſandt, der erſte 
and von 


Wilhelm Hauff's 
fammtlihen Werfen 


mit des Dichters Leben 
von 


&uftav Schwab. 

Neu durchgefchen und ergängt. 
Vollſtändig in fünf Banden. 
Dritte Gefammt: Unsgabe legter Hand. 
Feines Nafdnnenpapier mit ganzlih neuer Schrift, 
Teilitändig: Gubferiptiondpreis nur 3Rthlr. od. Afl.308r. 

Nach Vollendung: 3 Kihlr. 18 Br. oder 6 fl. 
Verlag der fr. Brodhagihen Buhbandlung 
i im Etuttgart. 

Wie Sehr die reisende Daritrlungsaabe des 
Dichters Wilbelm Hauff und wie ſchnell jie be» 
liebt und anerkannt wurde, zeigt unzweideutig das 
baldige Bergreifen der großen Auflagen feiner Werte. 


Obgleich feine ichriftheleriihe Laufbahn nur zwi 
Jahre umfaßt, mies ihm dech bie Yeiemele eine 
hohe Stelle unter ihren Yieblingeihriftitelern am. 
Und wen Pam man ihm auch wol an die Geite 
ftellen , der foldhe einſchmeichelnde Licbtichteit, ſoſche 
Begeisterung, ſolche Heiterfeit und Anmehmlichteit ia 
jedem Leſer, fen er ho oder niedrig, gebildet oder 
nicht, entwidelte, mie er dur feine Dhantafiegebilde. 
Unftreitig ftebt eben Diele Biemandrbeit und &efalliaßeit 
im Wırddruf, Die einer feiner Beurtbeiler ſo pallend 
Heoldirligfeit der Webe nennt, unter den herworragen.s 
den Seiten feined Talentes obenan MWittelit deifeiben 
murde ed ihm, unteritügt durch feinen Humor und 
treffenden Win, möglich, die mwirkungdeollen Bilder 
unferes gefelligen Lebens zu liefern, die und im feinen 
Schriften jo fehr anziehen. 

Das Berzeichnis der nolhtändigen Werte und dieſer 
Audgabe iſt folgendes: Hauffs Yeben von Guſtav Ehmab, 
— Gedichte amd Rede zu Haufs Andenken. — gets 
Gedichte und Lieder, — Proͤſaiſche Auffüge: Othe 
Die Bertlerin vom Dont des Arıd. — Jud Sut — 
Die Eängerin. — Die legten Ritter von Marien 
durg. — Die Memoiren ded Satan. — LVichten- 
Ye — Der Mann im Monde. — Die Eontroverk: 


edigt. — Das Bild ded Kaiſers — Vhantafien im 
remer Rathekeler. — Mähren. — Sfisien, 


u geneigten Beitellungen auf bieje höchſt 
mohlfeile Taſchenausgabe empfiehlt fich bie 


Stahe l'ſche Buchhandlung 
in Würzburg. 


Getreid:Berfauf 
auf dem Markte in Würzburg am 9. Mai 1840. 





im hödften Preie: 

Weiten, 3 Scheffel, der ffel 19 fl. ao tr 
Kom, 4 » ” > af. &. 
1 
no» » B —_ fl — Pr. 

im mittleren Preis: 
Meinen, 236 Chefel, der Efiel 17 1.40 Pr. 
Kom, 56 © > » 12 fl. 32 fr. 
Hader, 177°» .» >» 5 t 19 ®r, 
Gerſte, * * * -L-R. 

“m tiefen Preiß; 
Meigen, » Sheffel, der Scheffel 15 fl. — kr. 
Korn, 8» . » 12 fl. — fr, 
der, 40» » ‚ sfr 
Berne fl. — fr. 


£ 


— * * — Tl. 

"aller vertauften Früchte 598 Edefel. 

—— Bei en, 69 Scheffel Korn, 156 Scheffel 
Hatır, — cheffel Gerſte. 


(Im Berlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
ierteljäbrig bier, 2 A., ver Vor 1. Kanon 
* ms 1, 2. 17°, r., I. 20.91 fr. 
iv, 2d. 56%, Ir, 


Vene Würzburger 


Einrühungsgebühr. 


Dir dreiimalnige Peritzeile oder deren Kaum 4 Pr. 
i Briefe und Gelber france. 


Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wabrbeit und Recht. 





Nro. 132. 








Deutiche Bundesitaaten. 
rs (Bavern ) Würzburg, 11. Mai. Weitern Bernehmen 
nach treffen Se. Mar. der König über Fandshut, Regensburg und 
MWeifenburg am 19. und Ihre Maj. die Königin Tage zuvor den 
18. Mai d. 8. in Würzburg ein. j 
Durch allerhochtes Reicript vom 6. Mai 1940 wurde der zeit 
berige Regiernngs:Hccefit Georg Henner zu Würzburg zum 
RegierungssSecretar bei der konigl. Regierung, Kammer des 
Innern dafelbit allergnädigit ernannt. , 
Münden, 8. Mair, Wie man verninmmt, gedenfen Beine 
Hoheit ber Herzog Marimilian in Bayern von der Reiſe F 
Inſpizirung der Yandwehr von Oberbayern, auf welchet Se. 
Hoh. beariffen iſt, bis zum 16. hieher —— und am 17. 
d. M. die Yandwehr der Haupt: un Mejidenzitadt, dann der Vor— 
ſtadt Au, auf dem Marsfeld zu inſpiziren. Se, f. Hoh. der Grop- 
herzog von Baden verwendeten den größten Theil der Zeit während 
des Hierſeyns, die biefigen, fo überaus reihen Sammlungen ber 
Künfte und Wilfenichaften, und die großen Baumerfe ber Stadt zu 
befuchen. Se. k. Hoh. den Kromerinzen Marimilian jicht man bei 
nahe immer an der Seite ded hohen Gates, Worgen wird, wie 
man vernimmt, Se. f. Hob. die Reife nah Wien fortiegen.” 
Preußen.) Berlin, 7. Mai. Es wird ihnen vielleicht nicht 
unangenehm ſeyn, von dem nachſtehenden Neicripte des Hr. Minis 
ſters des Junern und der Polizei, welches unterm 25. Marz an die 
ſaämmtlichen föniglichen Regierungen in Betreff des Buchdruckerjubi⸗ 
läums erlajien worden it, Keuntniß zu erhalten. Es lautet: „In 
Bezugnahme auf bie unterm 18. Jan. c. wegen der vierten Sacu— 
larfeier der Buchdruckerkunſt ergangene Berfugung, eröffne ich ber 
Föniglichen Regierung , daß des Koͤuigs Maj. mitteld der, muterm 
25. d. M. erlaffenen Gabinetsordre zu genehmigen geruht haben, daß 
an den Orten, wo foldes gewüuſcht wird, die Erinnerunzsjeier der 
Erfindung der Buchdruckerkunſt feitlich dürfe begangen werden, in 
anitändiger, würbiger, öffentlicher Feier, —8 ohne Beimiſchung 
tirchlicher Solenniräten nnd ohne Feſtzüge durch die Strafen der 
Stadt.” — Geſtern har Schönlein jeine Plinijdyen Vorträge in dem 
SharitösKranfenhaus eröffnet, Die Spannung, die feit fait zwei 
Jahren geberrfcht, ob der berühmte Wann —* für unſere Uni: 
verfität gewonnen würde, bie Freude, in welche ſich Diele Spannung 
löfte, ald Schönlein’d Ernennung zur Gewißheit geworden und jeine 
Borlefungen für das verfloſſene Winterfemeiter bereits amtlich ange, 
vi waren, ließen ed erwarten, daß ein zahlreiches lernbegieriges 
udi 


iditorium die Ankunft bes längit Herbeigewünichten freudig bes 
grüßen würde. Schönlein hatte jedoch feine Sierpertunft bis zum 
ommer ausgefegt und war durch fein Zögern, man möchte fagen, 
um fo intereflanter geworden, denn eine Stunde bereits vor dem 
auf 11 Uhr feigefegren Anfange hatte ſich in dem zur Berfammiung 
beftimmten , jchon ziemlich gerammigen Mliniichen Saal eine folche 
Mafle von Zuhörern, auch nicht der Medizin Beflifenen , eingefuns 
den, baf zulegt eine Seceſſion micht nur wuͤnſchenswerth, fondern fos 
m unumgänglich nothivendig wurde. Alle drängten fich defhalb in 
en großten, amphiteatraliich gebauten kliniſchen Saal der Charite, 
der ſich daun auch ſofort bis zur Dede gefüllt hatte. Wald nach⸗ 
dem die Ruhe eingetreten, erichien ber lang Erfehnte, von Dieffen: 
bach und noch einigen andern Werzten begleitet. Ein lautes Ho 
und anhaltendes Beifallflatichen, in welches letztere auch Dieffenba 
einftimmte, begrüßte ihm. Endlich nahm er das Wort, und für 
bie ihm gewordene Theilmahme banfend, fagte er, daß er +6 fr 
Pflicht halte, feine Zuhörer auf Das aufmerkfam zu machen, was 
fie von ihm zu erwarten hätten, damit er nicht den Schmerz erführe, fie ger 
täufcht zu ſehen. Es feyen von feinen BVorlefungen Erwartungen ges 











Dinstag, 12. Mai 1840. 





macht, die zu erfüllen ſchwierig, zu übertreffen unmöglich wären. Die 


Naturwiſſen haften, fagte er dann im Verlaufe der Maren, überall 
verständlichen Nede , feven „mie mit Eiſenbahnen, wie mit Dampf: 
kraft” vorgefchritten, wahrend die Medicin, feit Galen, weſentlich 
ſtationair geblieben fen. Dieß beruhe eben auf dem Berlaffen ber 
Naturwiſſenſchaften und ber Philofopbie und der Trennung der Ther 
orie nnd Praris, auf dem Irrwahne vieler Aerzte von ihrer Unfehls 
barkeit, wobei er auf eine gerftörte Unfehlbarkeit „jenfeit der Alpen” (kkK) 
anipielte; fein eifriges Ötreben ſey es baher, die Theorie mit ber 
Prarid zu verſohnen, was eben duch eine Ruckktehr zu den Raturs 
wiſſenſchaften und zu der Philoionbie , ohne ſich jeboch deshalb au 
die werichiedenen whilofophiihen Schulen zu halten, möglich wäre, 
Rah Beendigung dieier Mede führte Schönlein feine Zuhorer an das 
Kranfenbett. Möge ber erſehute Arzt und Wehrer jeine zahlreichen 
Scyüler auch bier bald zur Verwirklichung der oben ausgeſprochenen 
Hoffnungen geſchickt machen, um in der Zukunft auch mittelbar über 
das Vaterland, dem er jegt angehört, eine fruchtbringende Wirkſam⸗ 
feit zu verbreiten! 8.9.3.) 
(Dannover.) Hannover, 7. Mai, Beim Anfange der heus 
tigen Sigung der zweiten Rammer der allgemeinen Gtändeverfamm: 
lung referirte der He. Beneral-Syndiend tiber einige eingegangene 
— — und Proteſtationen, nämlich: 1) Des Landes 
Kehdingen und Namens deſſelben der Wahlmänner Schmoldt und 
Ehlers. In dieſer Proteſtation wird auseinanderzejegt, daß und weis 
halb die Wahlmanner des Yandes Kehdingen zu der jegigen Ständer 
verjammlung einen Deputirten zu ſenden Anſtand genommen haben, 
und die Beichlüffe der gegenwärtigen Ständbeveriammlung für ungüls« 
tig erachten mülfen, gleichwohl mit dem Sage geichloffen, die Eins 
fender „überlaffen fih daneben der vertrauensvollen Hoffnung, daß 
es der Weidheit dieſer hochverehrlichen Verſammlung gelingen werde, 
die Mittel zu finden, woburd zum Heile des Baterlandes die vom 
hoben deutichen Bundestage empfohlene, die Nechte der Krone und 
der Stände fichernde Vereinbarung auf eine dauernde aufrichtige 
und formell gültige Weile erzielt werden könne!” 2) Des Kırh- 
foiels Ankum, Amts Berſenbruck. 3) Der Kicchfpiele Berge, Bip⸗ 
ven x., Amts Füritenau. Während bie Kehdinger Proteftation durch 
ihren Schluß ſich ausgezeichnet hatte, waren dieſe beiden Eingaben 
durch die darin vorfommende Angriffe des neuen Verfaſſungs Ent⸗ 
wurfs bemerfenswerth, von welchen z. B. im der Ankumer Proteftas 
tion gefagt it: „er enthalte zahlreiche Beichränfungen und Beeins 
trächtigungen der Rechte bed Landes und ber Unterthbanen. Man 
erwähne bier mur der unverfennbaren Begünftigung und Erweiterung 
der Befreiung von allgemeinen Staats⸗ und Gemeindestaiten, ber 
Beidränfung der Redytönflege durch Eutziehung-der Vefugnig über 
die Form ber —— der Geſetze und deren Gültigkeit zu 
entſcheiden, der Beichränfung der ſtändiſchen Rechte bei ber Befeß« 
gebung, bei der Berwendung der Steuern“ u. f. w. In der Pro: 
teftation ber Kirchſpiele Berge und Bippen find ähnliche Aeußerungen 
enthalten ; es ſollen danach durch ben Berfaffungs-Entwurf die Steuern 
einer wirffamen Einwirkung ber Stände entzogen, die Bew ligung 
derjelben mehr dem Namen und dem Scheine nach, als in der Wahr 
heit aufrecht erhalten feon, und dergl. mehr. Die Berfammiung 
beſchloß über dieſe Eingaben lediglich zur Tagesordnung überzugeben, 
und wurde über ben Inhalt hauptiächlich deshalb ausführlicher vor 
getragen, um, mas die Kehdinger Cingabe anbelangt, bie Didere- 
Pan) zoifchen dem Schluffe und den ootiven hervorzuheben , und, 
was die beiden anderen Proteitatienen ambetrifft, um eriehen zu 
laſſen, welche Dinge zu unterfchreiben der Landmann vermect wers 
den fönne! Es wurde fobann mit der Berathung der Berfaflungs- 
Urkunde fortgefahren. CHannov. Ztg.) 


Hannover, 4. Mat, Es fcheint jetzt Ernft mit der Heranziehung 
der noch unvertretenen Rorporationen zur Deputirtenwahl zu werden. 
Auch an die Refidenz dürfte binnen furzem eine neue Aufforderung 
deßhalb gerichtet werben. — Die Zahl der Mitglieder beider Kam- 
mern it noch immer zwiſchen vierzig und fünfzig. Stubbe für den 
Diepholziihen Bauernftand ift eingetreten ; Kan leirath Wedrmeier 
für bie Diepholzifchen Flecken bat abgelehnt; Stuͤve ift für den Vent⸗ 

eimſchen Bauernitand wiedergewählt ; ber jüngere Lang ſoll die Wahl 
ür Uelzen abgelehnt haben. Db Dr. Schaumann bie Mahl für 
Öttingen annchmen werbe, wußte man noch nicht. (R.A.3.) 

(Geſſen.) Darmftadt, 9. Mai. Die geftern Mittags, wie 
bereitd berichtet, von Deputationen beider Kammern nah einander 
Sr, f, Hoh. dem Großherzog überreichten und von Allerhöchſtdemſel⸗ 
ben huldvollt aufgenommenen Aodreflen lauten: 1, „Allerdurchlauch- 
tigfter Großherzog, Allerguäcigfter Großherzog und Herr! Ei: f. 
Hoh. haben er ft geruht, uns zu benachrichtigen, dan Aller» 
böchttihrer Prinzeifin Tochter, der Prinzeffin Marie von Heilen Hob., 
mit dem durchlauchtigften Prinzen, Gr. failerl, Hoh., dem Caſare⸗ 
witich und Khrontolger, Großfürſt Alexauder Nicolaſewitſch von 
Rußland, am 4. d. M. ein Eheverſprechen eingegangen habe. ins 
dem wir vor Allem für dieſe an und erlaffene ällerhöchſte Verkündi— 
‚gung unferen ehrfurchtsvollſten Dank hierdurch abitatten, preilen wir 
uns glüflih, Eror. f. Hob. zugleic den Ausdruck theilnehmender 
Gefühle bei diefer fo erfrenlichen Beranlaflung darbringen zu dürfen. 
— Wir erfennen ganz ben hohen Werth ber gläcklichen Berbindung, 
weldye durch dieß neue Band der Berwandt chaft uniere geliebte Kes 

entenfamilie mit einem der mädhtigiten Throne der Erbe, mit dem 
Saure eined Monarchen vereinigt, deſſen glorreicher Name die Bes 
—— der Welt, und in dem erhabenen Erben, der ihm be— 
ſchieden, die Bärgſchaft der Zukunft beſitzt. Aber wir fühlen auch 
mit innigſter Freude, wie ſehr hierbei nicht allein den erhabenen Des 
finnungen, die wir in Ewr. k. Hoh. ald Regenten verehren, fondern 
durch die glüdliche Vereinigung fo vieler perjönlichen Tugenden aud) 
den ftilferen und fanfteren Empfindungen Benüge geſchieht, Die dem 
8133 Ew.?tk. Hoh. fo eigen find, und in denen die durchlauchtigſte 
rinzeffin Braut das ſchöntte Erbtheil mütterlichen Segens bewahrt. 
— Zudem und daher geitattet it, die Huldigung unjerer ehrfurchts⸗ 
vollſten Glůckwünſche zu dert Stufen des Thrones niederlegen zu 
dürfen, gefelle ſich unſere Rührung und Freude bei dieſem feierlichen 
Anlaß zur Freude eines glüdlichen Vaters. — Dankbar preiien wir 
die Borfehung, die hierburd die Tage Ewr. k. Hob. aufs Neue vers 
fbönert, und mit treuem Herzen flehen wir zu Gott, daß er feinen 
reichſten Gegen dem erhabenen fürftlien Paare und nah und fern 
allen Denigen verleihen möge, deren Sud ungertrennlih von dem 
Shrigen it. — Geruhen Em. f. Hoh. mit dem Ausdeuck dieſer Ges 
fühle bie erneuten Berficherungen der Ehrfurcht, Treue und Ergeben 
heit huldvollſt entgegen zu nchmen, womit wir erfterben Em. f. Hoh. 
'treugeborfamite die erite Kammer der Stände ——— 
Darmftadt, den 7. Mai 1840.“ — II. „Allerdurchlauchtig er Broßs 
herzog! Allerguädigiter Für und Herr! Em. f. Hoh. haben von 
der Verlobung der durchlauchtigſten Prinzeffin Maria von helfen Hoh. 
mit Sr. faiferl. Hoh. dem Cäfarewit,dy und Thronfolger, Gropfürs 
n Alerander Nicolajewitich von Rußland durch Erlaß vom 4. d. 
..die 2. Kammer der Landitände allergnäbigt zu benachrichtigen 
eruht. Tief verehren wir bie burch bieje Berfündigung und gewor⸗ 
bene Gnade und glücklich fühlen wir und durch die darin won Ew. 
f. dot ausgefprochene Heberzeugung, wir ‚würden die Freube innigft 
teilen, welche Allerhöctbiefelben über dieſes glüdliche Ereigniß 
finden. Diefe huldvolle Erwartung war in vollem Maße begruns 
det; denn gleidy allen Unterthanen Em. f, Hoh. unferm Regenten · 
hauſe mit unerfchütterlicher Treue ergeben, mußten wir bie bhafs 
teite. Theilmahme und bie innigſte Freude bei dem Empfange ber Nadır 
. zicht fühlen, daß unferem erbabenen Degree wieder Cine ber höch · 
ften Baterfieuden von der allwaltenben Vorſehung beſchieden worden 
ſey. Wir leben der zuverſſchtlichen Hoffnung, es werde die, zu den 
ſchoͤnſten Erwartungen berechtigeude ‚Verlobung und demnächſtige 
Bermählung der mit allen Tugenden ihres Beidylechted reich ausge, 
fatteten. Pringeflin Maria ‚von Helfen Hoh. mit des Höchſtderſelben 
an Geiſt und Herz verwandten Großfürſten Thronfolgers_Alerander 
son Nußland faiierl. Hoh. eine _meue, ‚unverfiegbare Quelle bes 
Glüdrd und der Freude werben für-die erhabenen Aeltern und Uns 
gehörigen der durchlauchtigſten Verlobten, und für diefe Selbt! — 
Geruben Em. k. Hoh., uniere hiermit dargebrachten, aus ber Tiefe 
unferer Herzen fommenden Glüdwunfche zu. einem ſo frohen Exeigr 
eigniffe, welches wir in feinem ganzen Umfange zu ermeilen willen, 
fo wie bie Verſicherung unerer treueiten Ergebeuheit huldreichft. ans 
und aufjunehmen, Wir erſterben im tieffter Ehrfurcht Em. k. Hoh. 


— — —— 


alferunterthänigft treugehorfamite die zweite Kammer ber Panbflänbe, 
Darmſtadt, ben 6. Mai 1840.” — Auch eine Depntation ded Stabts 
vorflandes der Reſſdenz Daımftadt hatte geftern Mittags um- 12 Uhr 
die Ehre, Er. f. Hcb. bem Grofherioge ihre Glücdwünfche darzu⸗ 
—— und von Allerhechſtdemſelben aufs gnädigſte empfangen zu 
werben. 

4 Freie Stadt Aranffurt, 10. Mai. (Nachmittags 
4 Uhr.) &o eben läuft bier folgende Nachricht ein. „‚Rearel,2. Mai.” 
Das Ecmefelmonorel ift ven Er. Maj. dem Könige für aufgelöft 
erflart worden. Ter Staat bezahlt der franzöflihen Gemragnie ald 
Entſchadigung jährlich 80,000 Dufati, bis zum Ablauf des Contrakts, 
ber no 8 Jahre gültig iſt. Mit England find die freundichaftliche 
ften Beziebungen wicber bergeftellt. 

„(Deferreidh.) Wien, 4 Mai. Die Prorogirung des ums 
gariſchen Landtages it nun beftimmt auf den 14. Mai angefegt wor⸗ 
ben. In ber Hofburg bereitet man fich vor zur Reife des Kaiſers 
und der Kailerin mach Presburg, weldhe am 11. Mai zum Behufe 
ber perſonlichen Schließung ber Neichöverfammlung burch den Kos 
nig ftatthaben wird. Tas Monarchenraar dürfte noch ein paar Tage 
danach in Ungarn verweilen und wird, nad Wien zurüdtchrend, 
fhon am 80. Wai feine —— in Schönbrunn beziehen. — 
So viel man weiß, iſt ſowohl die Angabe eines Congreſſes in biefemt 
Sommer zu Teplitz als die Reiſe unferd Monarchen dahin mehr als 
problematiſch, und außerdem , daß bei Hof auc nicht bie leifeften 
Winfe hierüber zu verſpüren find, enthält auch ber unter den Mädh» 
ten fast zur Reife gediehene Zuftand der politifchen Berbandlungen 
Europas keinen Wahrfcheinlichkeitegrund bafür. . A. 3.) 

Großbritannien. 

* gonden, 6. Mai. In Irland dauern die Berfammlungen gegen - 
Stanley's Mafregel fort; beienderd hat eine fehr wichtige attges 
funden, wobei ein Ponionby den Vorfig führte, Die Teried zu Bel 
fat haben dagegen eine Verfammlung zu Gunften der Bill berufen. 

° London, 6. Mai. ine neue Semehtral-Dividende der ungehen⸗ 
ren fpanifhen Schuld war mit vergangener Woche verfallen. Es iſt 
feine öffentliche Anzeige darüber erichienen, weder von Leiten des 
Gejandten,, des Generals Alava, noch von Seiten der Gontrahenten. 
Wie können die Intereflenten biefe wichtige Angelegenheit fo fchlaf- 
riy behandeln. Diefe Mpathie it wahrlich unverzeihlich. Die indie 
fche Poſt auf dem Landweg it heute angefommen. Die Neuigfeiten 
von China, die fie mitgebracht hat, find vom 20, Januar, Die Ghis 
nefen hatten zu Whampoa zwei Schiffe unter dem Vorwande wegger 
capert, daß he Engländern gehörige Waaren’ nach China gebracht 
hätten. — Die englifchen Kreuzfchiffe hatten die Slokade von Canton 
begonnen. — Der chinefiihe Kaijer- hatte alle Anordnungen feines 
Oberfommiflärs Lin gebilligt. : 

Briefe aus Arracan vom 10. mitgetheilt in der Bombay Times 
berichten, daß 15,000 Birmanen bei dem Engraſſe von Singgooh 
eine drohende Stellung angenommen, und der Schah Soojah ben 


Plan gefaßt häfte eine Erpedition gegen Herat zu unternehmen, wo 


ber Prinz Kamran feiner Herrſchaft trogt. 

Lord William Ruſſell, Oufel Yorb John Nuffels, Staatsfefretär 
der Golonien wurde in der Nacht vom 5. auf 6. Mai von NRäubern, 
bie > Hotel ausgeplündert, ermordet. Die Thäter find noch nicht 
entbedt. 

In der heutigen Unterhausfigung wurde auf den Antrag bes 
Cord Morpeth die Formation des Comitées über die irifche Wahlbill 
auf 8 Tage vertagt, damit Lord John Ruſſell der durch den Tod 
feines Oheims jeg außer Stand geſeht iſt den Verhandlungen beizu⸗ 
wohnen, daran Theil nehme könne. 

Frankreich. 
> Paris, 8. Mai. Die Verſchie denheit der Daten in ben gefern 
mitgetheilten telegraphiſchen Depejchen rührt, wie ber „Mewitent 

iflen beute felbit erflärt, daher, daß ftatt des 28. April ber 30. 
derthümlich als Datum der Depeſche des Marichalle —— 
wurde, Am 27. fand alſo das ben Arabern gelieferte 0 — ſtatt. 
— Die Regierung hat einen Vice⸗Conſul mit dem ne nad 
Damaskus abgefandt , über die Ermordung ded Pater Themas und 
die mit or unglüdlichen. —A— zufammmenhäugenden näheren 
Umftande unbi en einzuziehen. j i 

+ „Journal des Dead" yeigt au, daß jede Beforgniß wegen 
des Befindens ‚der, Frau Herzogin v Drieaud gehoben it, und Ihre 
fönigl. Hoheit. einer baldigen Wiebergenefung  entgegenfrhen. Der 
‚Braf-v. Paris it. feinerjeits wollfommen gejund, — ‚Aus Toulen 
wird unterm 1. gemeldet, daß bas t ;„‚Ramier’’ mit. per 
Eitafette, einzelauenen Depeichen an Bord, nach, Neapel, wie man 
glaubt, abgegangen. fry- 


Der „‚Sourier frangnis“. veröffentlicht eine: Gorrefponden; aus 
Gonftantinopel, worin es unter anderm heißt, dad bie, Repräfentanten 
ranfreichd. und Englands dem Divan eime Collektiv⸗Note vorgeleit 
ten, worin bie Bier jur Da tung- —— und Gpriens 
mit Ausnahme von a und Tbarjus, an Mehemed Ali aufgefors 
dert wird. Die Pforte, welche auf dieſen Vorſchlag einzugehen wicht 
abgeneigt iſt, will aber, ebe fie fih zu etwas enticließe , die gewiſſe 
Bertimmung Mehemed Ali's haben ; umterdeilen fährt fie fort, unter 
der Hand mit dem Paſcha zu unterhandeln. 

Die Deputirten und die Pairsfammer fuhren in ihrer heutigen 
Sitzung, erſtere mit. ber Discurfion des Zuckergeſetzes, legtere mit 
der des Erpropriationdgelepes fort. 

- Gpanien. 

> Mabrid, 1, Mai. Morgen feiern wir ein Nationalfet. Man 
befürdtet, daß es zu einigen aufrähreriichen Demonftrationen Ber 
anlaflung gebe- —* 

Waſtellon de la Plana, 28. April, Wir konnen fir gewiß vers 
fihern, daß. Gabrera am 4. d. geitorben iſt. Die carlftichen Aus 
führer halten ed mur geheim. Gabrera hat verordnet, bap fein Sarg 
nadı Benifafa gebracht werde. 

»Tolofa, 2. Mai. Man ift nun im Neinen über bie Anftifter 
der Inſurrectien in unfern Norbprovinzen. 48 carliftiiche Offiziere 
und der Bicar von Lecumberry haben es umfonit verſucht, die Nube 
unferer Gegend zu ſtören. Den 1. Mai wurden 7 von diejen Dffis 
zieren erſchoſſen/ Lecumberry wurde gefangen genommen und bie 

übrigen flüchteten ſich an bie frangöfiiche Gränze. Icrregup, deſſen 
Thätigfeit man fennt, mad einen militäriichen Streifzug in Die 
"Gebirge von Pillafranca. £ . 
Bapyonne, 4. Mai. Heute famen 19 carliftiiche Klüchtlinge in 
leitung von 4 Gendarmen bier an. Ein Brief aus Monroyo meldet, 
je General Asriroz noch nicht, wie bereits gemelbet worden, ges 
ftorben ſey. Obwohl feine Wunden ſehr gefährlicy find, ſo hat man 
doch noch Hoffnung. Der General Gaftaneda bat jein Gommando 
übernommen, ¶ Der General Ayerbe hat die Feſtung Arel bei Billar 
franca del Eid, in Valencia genommen. Einige Kanonenboote haben 
die von Garliften er Ebro zur Hemmung der Schiffahrt errichteten 
Berfchanzungen zeritort. 
ee mar und olfein 

Berlin, 6. Mai. Aus einer mit den Zuftänden der überfeeifchen 
Länder wohlvertrauten und gut unterrichteten Quelle erfahre ich, daß 
die Beichuldigungen des daniſchen Major Magens gegen den Gou— 
verneur von St.Thomas, General von Scholten, das Wepräge ber 
volliten Wahricheintichkeit tragen. Ummöglic fönnte, fagt mein Ins 
formant, ber Menichenhandel mit ſolch unverfhämter Deffentlicyfeit 

auf den bänifchen Infeln betrieben werden, wenn er nicht irgendwie 
von oben herab begünftigt wäre. Dem neuen Könige wird daber 
jedenfalls durch den obigen Prozeß ein wahrer Dienft geleiitet, indem 
badurch Thatfachen eruirt werden, zu deren Kenntmiß man fdymerlich 
auf. anderem Wege gelaugt wäre. Huch der Bruder des Herrn 
Gurnep, des Begleiter der Lürzlich hier geweienen Wird. Fro, Ichict 
von St. Thomas Berichte ein, welche obige Angaben nur zu jehr 
beftätigen, und die, wenn fie bem Könige von Dänemark befannt 
werden follten, wie denn aller Örund vorhanden if, zu glauben, daß dies 
geichehen wird, eine irenge Unterfuchung veranlaffen werden. (X.2.3.) 

Nupland und Polen. 

Bon der polniihen Grauze, 4. Mai. Den neueſten Nachrich ⸗ 

ten aus dem Innern Des Reiche zufolge — die indeilen wohl noch 
der Beſtatigung bedürfen — joll der Befehl zur fofertigen Einſchif⸗ 
fung eines Theile des am ſchwarzen Meere zufanmengezogenen Ars 
meecorpd nunmehr ergangen ak in folge deſſen bie Transport; 
flotte binnen Kurzem aus dem Safen von Sebaſtopol auslaufen bürfte, 
Angeblich follen die Zruppen wach der faufafiichen Küſte übergejcht 
werden, um die Bergvolfer zu befämpfen, und namentlich für bie 
bei der Ueberrumpelung des Forts Sudſchah verubten Gräuel zu 
üchtigen ; indeffen dürfte die Truppenabtheilung für dieſen Zweck zu 
art jeyn, und die Vermuthung, daß andere Tendenzen babei im 


Sintergrunde liegen, läßt ſich daum zurüchweifen , insbejoudere wenn . 


man erwänt, daß bie Nachrichten von Bewegungen der Perfer ger 
gen Bagdad, wie unbegreiflich dieſe auch ercheinen,, ſich wieder er: 
neuem, und ſemit nicht aller Gonfiftenz zu entbebren jcheinen. Ebenſo 
richt man wiederholt davon, daß ein Hülfscorps für den General 
eromöfy den Ra.pıfee überichiffen und in der Bucht von Kuli- Drrich 
landen fol, von, wo aus der Laudmarſch feine Schwierigkeiten mebr 
barbieten. würde, (4. 3.) 
Türfei 


‚ Konftantinopel, 22. April. Tie Spannın ifchen den Mitr 
gliedern des Divans hat noch nicht aufgehört. edyjeljeitige Ver⸗ 


dächtigungen und Anfeindbungen find. an der Tagesorbuung. Halil 


Pa cha, erfter Schwager des Eultand,, Eeriasfer und DOberbefebls 


baber der failerlihen Garde, nebſt Ehodrem und: Reichid Paſcha ein 
Mitglied des türfifcdyen Triumvirats, das ven Mahmud auf feinem 
Topdbette dem jegt regierenden Pabiihah auf das wärmfle anempfoh- 
fen wurde, mußte von feinem Poſten entfernt werben. An ieine 
Etelle ward ber Oberſthofmeiſter Er. Hoheit, Riſa Bey Effendi, 
nunmehr Riſa Paſcha, ernannt, ein Mann von ausgezeichneten Eigen⸗ 
ichaften, reblich, thätig, einfichtevell, aber burdaus fein Soidat. 
Und boch wird er beftimmt den eriien Militärreſten des Reiche eins 
junchmen, eine lächerlihe Sitte der türfiihen Machthaber, die ohne 
alle Nüdficht auf individuellen Beruf, auf Epecialität der Borbildung 
die Männer, die gerade am Brett find, von einer Etelle- zur anbern 
verfegt, den Soldaten plöglicy zum Pelitifer, diefen zum Auftizwann, 
dann wieder zum Grogabmiral, Polizeiminitter, Finanzminifter umzu⸗ 
ftemreln weiß, als ob die Eruenmung za einem Poften zugleich bie 
Einfiht in die Beichäfte des zugemieienen Departements mit ſich 
brachte. Der Honverneur von Nicemedien, Alıf Paicha, warb nadı 
einer ſtrengen Unterſuchung feines rflichtmwibrigen Venehmens in ber 
Verwaltung ſtines Paſchalils ebenfalls abgejigt. Er war der De 
fraubation und Erpreflungen gegen die Unterthanen angeflagt. Seine 
Berurtbeilung it iniofern merfwurbig , als es die erfte it, Die nach 
dem im vorigen Jahre kundgemachten Strafgeſetze für bie türkiſchen 
Beamten verbänat wurde. Dieies Beririel heiljamer Etrenge wirb 
nicht obne gute Arlgen ſeyn, da man wenigſtens erwarten barf, daß 
die Unverichamtbeit, mit ber jeder türkiſche Beamte jeine Stelle ald 
eine Fundgrube zu eigener Bereicherung betrachtet und behandelt, im 
gewiſſe Schranfen zurudgewieien werde. Das Uebel it allgemein 
und es bürfte nur Wenige geben, auf die das nene Grrafgeieh nicht 
längit feine volle Anwendung fände. Auch der Luxus an zahlreicher 
Vedienung und an woblbeitellten Harems macht enorme Auslagen 
nörbig, Die mit der gewöhnlichen Beſoldung allein nicht zu erſchwin⸗ 
en find. Man beichränfe die Zahl der Diener, bie Zahl der Weis 
r, welche von Männern, die öffentlidye Aemter befleiden, gehalten 
ju werben pflegen, unb man wirb eine fructbare Quelle von Prä⸗ 
paricationen verftopft haben. Die Strafen allein reichen nicht bin; 
man muß das Uebel an jeiner Wurzel fallen. — Aus Arrianepel if 
die beunrubigende Nachricht eingelaufen, daß die dortige mujelmäns 
niſche und griechiiche Bevolferung im eine Gollifion gerathen find, 
welche pP irre Unruben befürchten laßt, Man bewaffnete und 
verihanzte fi von beiden Seiten in ben Häufern, und bie heute 
und — von dort eingegangenen Briefe ließen ben Ausbruch 
bebenflicher Auftritte beforgen. Sie zu diefem Augenblicke fcheint e6 
jedoch nicht zu Thätlichfeiren gefommen zu ſeyn. (Allg. 319.) 
Yeayptem 
Alerandria, 21. April, Die Peftfälle, die im Palaſte des Pas 
ſcha's fattgefunden, haben ihn veranlaßt, ih auf einige Tage nadı dem 
Yandfige Moharrem Bey's am Kanale gelegen, zu begeben. Wir 
haben mod; immer 10 bid 12 Falle ver Tag. — Man fericht von 
neuen Truppenausbebungen zur Bildung von zwei Negimentern. Die 
Erklärungen , melde Palmeriton und Lord 3. Ruſſell, von Hume 
veranlaßt, im engliichen Unterbaufe abgaben, haben den Paſcha nicht 
fehr erbaut. z 
Alerandria, 16. April. Die Peftfälle lieh die Sanitätscommiſ⸗ 
fion bis auf 25 fteigen; als man aber dem Paſcha durch augenfäls 
lige Beijpiele bewies, daß die Peſtarzte ganz gefunde Individuen für 
veitfrant audgaben, und fie ind Peitivital ſchleppten, jagte er ihnen, 
daß er ihrer Bulletins uberdrüffig fen, und nichts mehr von ber 
Per hören wolle. Am folgenden Tage, geitern, zeigte bad Bulletin 
nur einen Pal ar. In dieſem Rande wird mit allen Dingen ein 
heillofes Spiel getrieben; welchen Schaden es bringt, ob das Pubs 
licum dadurch beunruhigt wird, und ob es bedeutende Folgen haben 
fann, darum befümmert fid Niemand, wofern nur das eigene Inter⸗ 


eſſe gewinnt. Ä (Allg. 3tg.) 
Oſtindien und Ebina. 

Alerandria, 21. April. Die oftindiiche Poſt ift heute früh um 
7 Ubr auögegeben worden , und um 9 Uhr miüilen die Briefe nach 
Malta aufgegeben feyn; fle bat und feine Zeitungen unter Band 
überbracht; was ich Ihnen in aller Eile mittbeilen kann, habe ich 
Freunden zu verdanfen. Die Briefe und Zeitungen unter Gouvert 
find vom 31. Mär; aus Bombay, bringen aber beinahe nichts Neues. 
Yan jeßte die Vorbereitungen zum Kriege gegen bie Ehineien eifrig 
fort; das engliſche Yinienihiff Wellesiey war in Galcutra angefom- 
men, wo ed Sir J. ©, Bremer, Commodore und einftweiliger Ober: 
befehlshaber der enyliichen Drarine im Indien, beiteigen wird. — 
Das Werfwürdigfte aus Ghina (8. Yan.) if die Declaration des 
Sapitänd Smith von der Fregatte Bolage, batirt Dichumpi dem 8. 


Jan., worin er befannt macht, daß, ba bie Ghinefen ben Herrn 
Gribble ungeachtet aller Ermahnungen und Bitten nicht herausgeben 
wollen, er auf Befehl des Superintenventen Elliot vom 15. Januar 
.1840 den Hafen und den Fluß von Canton in Blofadeitand erkläre, 

Bombay, 31. März. Die neneiten Nachrichten aus Canton 
(die wir aus englifchen Blättern ausziehen) reichen bis zum 20. Jan. 
Der Kaifer von China ſchickt fih an, dem Angriff. abfeiten ber Eng» 
finder tarfern Widerftand entqegenzufegen, Kin kaiſerliches Decret 
vom 5 Januar fegt bie Engländer außerhalb des Geſetzes. Auch 
in Galcutta werden englifcher Seits die Vorbereitungen jur Ermebis 
tion mit großer Thätigfeit betrieben. Lord Heane, der die Erpedition 
nach Kabul befehligt bat, kehrt mach England zurüd, Bor jeiner 
Abreife haben ihm — der einflußreichiteu Parſen, . 
und Mahomedaner von Bombay eine Adreife übereicht, Die folgens 


den Paffus enthält: „Sagen Sie unjern Yandslenten im Oberbaufe . 


von Großbritanien, Daß es für die Sicherheit des indiſchen Reichs 
nothwenig iſt, daß unfere nationalen Sitten geachtet werden, daß 
unfere Religion nicht angegriffen wird. Soeſcherweiſe werdet ihr 
nicht nur Indien befeftigen, jondern wir werfichern euch ber Koyalität 
feined Boll.“ Diele Ötelle iſt in fo weit haracteriftiich, als fie den 
Geiſt ausbrüdt, der in diefem Augenblit die bochgeitelten Klaſſen 
der einheimischen Bevölkerung belebt. Lord Keane hat nur mit einer 
abweichenden Wendung geantwortet. Bon der Seite von Herat ber 
iſt Alles ruhig, und die Gegenwart engliiher Truppen wird nicht 
mehr für mötbig erachtet, 


Michtpolitifche Zeitung 

Münden, 8. Mai. Nach langem Sehmen find die Wünsche 
unferer Bauern und Gärtner endlidy erfüllt werden. Borgeftern gab 
es nad) circa 4 Wochen den eriten, jedoch nur kurzen Negen, und 
mährend der vergangenen Nacht ben — längeren, Alles iſt 
nun erfrifcht und hoffentlich war noch feine Feldfrucht jo zurüd, daß 
ihr nicht hätte geholfen werben fönnen. Der Anblit der Bäume 
‚ in den Alleen it wahrhaft — nun ſie vom Raub befreit find, 
und bie Obftbäume in den Gärten ſtehen in vollter Bluthe. — 


Augsburg, 9. Mai. Donau +Ganal 70 P.; 
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Shifffabrts-Nahridten, 
Wertheim, 10. Mai. rend anger 
kommen und morgen frühe weiterfahrend: 
9. Srelig von Schweinfurt mir Yadung 
BE vc1i ge 
ürsburg, 11. Wa Geitern Mittags ange: 
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Juninl. IJ. eröffnet. 


Wegen Der Logis 


Yogid.Bentellum, 


Befanntmadhung. 

[3 al Das Bad Brürtenau 
lichen Heileuellen, dann jeiner ſchönen Anlagen und 
eeee wegen binlangſich bekannt, wird am 15. 


Durds eine gute Aurtafel, dann durch gute rein 
gebaltıne Weine zu Billigen Preifen wird den Anfor 
derungen der verehrlihen Gaſte genügt werden. 

Gen affigirted Tar-Keglement zeigt die firen 
Preiie fämmtliher Brdürinife, aus welchen auf Ber: 
langen auch Mudzüge mugetheilt werden. 

. \ ſtelungen beliebe man ſich 
in franfırten Briefen an die. unterferugte Ponigliche 
Bad: inipeftion zu wenden. 

Bemerft muß hier werden, das vom Tage der 
' an die Reſervirung, und dahet auch 
wie billig Die Jahlung derielben beginnt. 





Heute Abends wird „Sohn und Braut,” Luftfpiel von Harrys gege 
ben, uud darauf das anafreontiiche Ballet „Amphion und die Damas 
droade” von Nozier. Fräulein Rozier ver ald Hamadryade. Geſtern 
wurde „Robert der Teufel” gegeben. Dieje Dper füllt auch jebt 
bad Haus noch. Dießmal war es um fo mehr der Fall, als Kran 
fein Sazede ihre erfte Antrittörolle als Ifabella fang. Wir freuen 
ung, dieje Sängerin nun bie unfrige nennen zu fönnen. — Kräulein 
Vial ſoll die Unannehmlichkeit erfahten haben, ein fehr vortbeilhaftes 
Engagement nach Peſth nicht antreten zu fönnen, oder wenigitens 
nicht unter den alten Bedingungen (mit 6000 -f. jährlich), Da die 
Direfrion des Theaters fallırt hat. Sie wird nur noch furze Zeit 
bier ſeyn. — Se. fönigl. Hoh. der Großherzog von Baden haben 
nicht unbebentende Anfaufe von Kunftgegenfinnden gemacht, und zu 
verjchiedenen neuen Arbeiten Aufträge ertheilt. ' 
Maeitricht,, 5. Mai. Dieſe Racıt, um halb 1. Uhr, hat eine 
der fürchterlicyiten Feuersbrünfte eines ber fchönften induftriellen Eta ⸗ 
bliſſements die ſer Stadt vernichtet. Die ſchöne Tudyfabrif des Hru 
Hanckar, womit man eine Mehlmühle nach amerikaniſcher Art ver: 


‚bunden hatte, bietet nur noch einen Haufen rauchender Trümmer dar. 


Bergen an der Dumme, in Hannover, 2. Mai. Heute Mittag 
1 Ubr brach biefelbit eine Feuersbrunft aus, welche in einigen Stuns - 
den drei Viertel des Fleckens Bergen an der Dumme in Wiche legte 
und 150 Kamilien ihres Obdaches und ihrer Habe beraubte. 

Unter den in Rußland im vorigen Jahre verftorbenen Greifen 
zählte man im Gouvernement Kaſan 5 von 100, 7 von 101, 3 von 102, 
3 von 103, 2 von 104, 3 von 105, 1 von 107, 2 von 108, 1 von 11? 
und 2 von 115 Jahren; und im Gouvernement Woroneſch 33 von 100, 
11 von 105, 3 von 110, & von 115 und 2 von 120 Jahren. 
Naimund's „Verſchwender“, von einem Hra. Smith in's Eng⸗ 
liſche überlegt, wird jegt fait auf allen engliichen Bühnen, und fogar 
auch in Philabelpbia, mit dem außerordentlichiten Beifalle — rt. 
Die Ueberſetzung if ganz dem Originale gleich gehalten, nur mit 
der Veränderung, daß der Anfang bed legten Altes im Hofpitale 
eg wo Flotiwell beim Eintritt ın dasſelbe feinen Kammerdiener 

eht. 


Haus-Verkauf. 
GBal, Huf Amrag eines Hprotheken 
an Gläubiger wird das dem Philipp Grisler 
m Dabier gehörige Wehndaus im 1. Diftr. Mo, 93,, 
— welches nuner den gewöhnlichen Abgaben anch 
einen Dandlohn zu 5 vom Hundert entrichtet, und 
Jährlih 21%, Pr. Grundzins zahlt, auf 500 fl. ge- 
hast md unten mäher beicrieben it, dem öffent. 
fihen Verſſriche ausgefegt, und zu dieſem Ende 
Tagfahrt auf 
Montag den 15. Juni d. 38. 

‚Bormittass 11 Ubr . 
anberaumt, im melder bes: und zahlungdfähige 
Kaufsliebbaber fih im Niaganmeldungssimmer eins 
finden Pönnen. . 

Würzburg, am 5. Mai 1840. j 

Königl. baper. Kreis, und Stadtgericht. 





— feiner vwortrefl 


fommen: ©, Mefferihmidt von Bamberg mit Yadung Bad Brüdenan den 9. Wai 1840. v. Bening- 
von Mannbeint. ? — Königlih baveriſche Badı Inipektion. Barad, 
Waſſerſtand des Mains nach dem Würzb. Pegel. 3. Bude, Beſchreibung des Haufes. 
EIER —— ——— — 
——— uten Stocke und enthalt außer dem Bor n 
Meteorologifche Beobachtungen. Wohnungs⸗Geſuch. _ brighared und gwei wnheigbare Immer, dann unter 
dan 11. Mai.) [32] Eine Wohnung ın einer der ıhöniten Yagen ” dem Dade —* Kammern und eine Kücr. 
Morgens 8 lhr. Nachmittags 2 Uhr. ber Stadt won eiwa d- 5 Piegen, wo möglich möblir, Hinter Hauer beündet fih ein Meiner Hof 
Luftdrut 325,” & par. 325,” 7 par. mit Küche sc, wird anf mehrere Monate zu mietben mit einer Holjhalle und einem Zienenjtand. 


Luftwärme — 10. 0°. DR, gewänjcht. 
Niedrigitier Stand des Ther. Höniter Stand des Ther. 
+8 7° R 12. 2 X. 


Wind um 3 Uhr: Weit. 
Befanntmadhung, 
(28) Deonnerttag den 14. Mai d. J. 
Vormittags 10 Uhr werden in loco 
m gen von der unterzeichneten Stelle 
> die auf den freiberrl. v. Jebel'ſchen ruht: 


ern allda au eidhert N 

Erndte 1939, als: faeſpeicherten Grücte aus der 
53 Scheſſel 1 Metzen Waltzen, 
3 = 1» Korn und 

mit Bortetntt Ver Seneh Hader, 5 * 

hmgu m öffentfichen 

a euſaelegt. wozu Struhälekthrr —— 

Ohfenfurt, den 5. Mai 1840. 





emmen werben. 





Greibertih 9 Zobelr 

» shobel 

ä Siedeigange® Kentamt 
— onh vermietben, 


— Offerte dittet man verichloſſen unter der 
Chiffre A. bei der Erpedition d. Bl. abzugeben. 


Befanntmadhung. 
* An der Berlaſſenſchafteſache des ver 
' 4, lebten Hodmürdigiten Herrn Biſchofs 
Friedrich Freiderrn ©. Gros wird 
nadyträglih zu dem bereitd auf dem 14. 
15. und 18. d. Mid. ausgeſchriebeuen Pretioſenſtrich 
bekannt gemacht, da hiebei ein _frhr ſchoͤnes Krusifir 
von fenbein, aus einem Stücke, mit einem wor 
züglich gearbeiteien Kreuz⸗ und Fußgeſtell von einge: 
legtem Scildfeot und einem jhönen Holjfhnitt; dann 
ein Meines, ſchoues elfenbeineites Aruyırir mit leernem 
uß · und vergoldelem Areuzgeſtell zur Berjteigerung 





Bermiethbun * 
Auf der Neubauſtraße Diſtr. 4, . 102. iſt 
ein Parterrequartier, beitchend aus 6 beipbaren 
Zimmern nebjt allen Bequrmuchkeiten auf Jabori zu 


An diefen Hof gränzt ein Gärten. 











Befanntmahung. . 

‚Samstag den 16. Mai Vormittags solar 

wird auf dem Schrannenplatze daher ein 

vollfommen brauchbares, gut geritene® 

, Pferd öffentlich weriteigert., Das Nitere 

it ım der Reibelägaffe Mro. 146 zu erfragen. 
— — 
Anzeige 

Die Schrift: a leucruns der Wefor: 

mationsfeh- Predigt dest. rprotetantifhen 

errn Defang umd Gtadipfarrerd Dr 

"H in Würzburg» I. Wuflage, if in ber 
Zürn’ihen Druderei um 6 Kreuzer zu haben. 


— 





VBermiethbung - 

[2 6) Auf der Domgafle 2. Diitr. Nro. 560. iſt 
ein Kopie, beitehend ın drei im einander gehenden 
Zimmern nmebit Küde, auf den 1. Auguſt d. J. an 
eine file Hausbaltung zu vermiethen. 


Cm Berlag und unter Verantwortlichfeit der Etabel’ihen Buchhandlung.) 


Boraudtezablung. 


MBier’eliiteig bier ,. «2 A., ver Volt I, Haven 
22.4, l. al 17%, Mm. Tu. af. at er. 
iv, 20. 56%, fr. 


Einrügungsgebübr. 


Tie dreifpaltige Petnzene oder deren Haum4 Pr. 
Briefe und Gelder france, 


Vene Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 








Deutiche Bundesitaaten. . 
(Bayern) Münden, 9 Mai. Ge. töniglice Hobeit ber 
Großherzog von Baden hat-diefen Morgen 6 Uhr uber Regeusburg 
und Ingelitadt jeine Rüdreife angetreten. — Der k. k. Obriſt und 
Generaladiutant Er. Majeität des Kaiſers von Deiterreich, Freiherr 
von Moll, und deifen Bruder der f. f. Kammerer und Wutsbefiger 
haben vor ihrer in dieſen Tagen erfolgten Abreife von Sr. Majeſtat 
dem Konige, eriterer das Gomtburtreuz des Berdienitordend vom 
heiligen Michael, Iepterer das Nitterfreu; ded Berdienftordeud ber 
bayeriichen Krone erhalten. Erben des reichen Bücherichages ihres 
veritorbenen Oheims, des berühmten Gelehrten und Muünchener Alas 
demikers, Geheimenraths Freiherrn von Mol, hatten fie im Sinne 
des Erblaſſers der füniglihen Hof⸗ und Geutralbibliorhef eine Muse 
wahl foftbarer und feltener Bücher und Hanbdichriften zum Gefchenfe 
gemadht. (Ag. Ztg.) 
j Da ber f. Regierung von Oberbayern, Kammer des Innern, 
in kurzer Zeit zwer Falle zur Kennenip famen, bei welchen im Res 
geernngebeuirte Oberbayern Menichenteben als trauriges Opfer der 
Bafferfcheu fielen, die näheren Unterfuchungen aber ergeben hatten, 
baß beide Falle von anfänglich unbedentend jcheinenden Berlegungen 
herrührten, und darum leider von den Verwundeten fo wenig e⸗ 
achtung fanden, dag dehalb ſogleich ordentliche arztliche 8* zu 
firchen verfäumt wurde, — fo ift folches der allgemeinen Warnung 
—* zur öffentlichen Kenntniß gebracht, — den ſammtlichen Ditrictss 
Polizeibehörden aber der genaueite Vollzag der über die Aufficht auf 
die Hunde unterm 30. März d. J. 
beit Be Ken Pflicht 3803. 

ie Beſchlagnahme der Drudichrift: „ee, 5 1 
über ben Uriprung des Ehriftenthums, aus dem Gen ng 
von Pr. Ludwig David Strauß; Stuttgart, SHailberger'ice Ber, 
lagshandlung”, ift vom f, Minifterium des Innern betätigt worden 
(Preußen) Berlin, 9. Mai. Das Militärwocenblatt ent» 
hält unter deu Ernennungen: Ge. fgl. Hoheit der Kronprinz von 
Preußen zum GeneralsInjpecteur der zweiten Armeeabtheilung : & 
f. Hob. Prinz Wilhelm von Preußen, mit Beibehalt des — 
Coumando's des Barbecorps, zum General⸗Inſpecteur der dritten 
Armeeabtheilung; Se. f. Hoh. Prinz Friedrich von Preußen jum 
GeneralsÄnfrecteur der vierten Armmecabtbeilung. 

daß der Her 


erlagienen Anordnungen wieder« 


Der keipjiger Zeitung wird aus, Berlin berichtet, 

je von Roburg dem Fürſten Pücler, Musfau abfaufen wolle und 
reits 1,400,000 Thlrx. gebeten habe, während ber Fürft 1,500,000 Thir. 
fordere, Die Herrichaft umfaßt neun Quadratmeilen und joll für 
die Schweiter des Herjogs von Koburg , gefchiebene Gemahlin des 
Großfürſten Konftantin, beflimmt ſeyn, die bisher bekanutlich zu 


u * Bern gr 
.,„(Sadfen) Veimig, 9 Mai. In der 
fähficher (Mewerbevereine, die vor einigen Fan, 
machte der Bevollmädtigte des Veinziger Kunſt und Gewerbsvereind 
hochſt merfwürdige Mirtheilungen über die Bedeutſamkeit, welche die 
Sefellen durch felbitbewußtes Zuſammenhalten namentlich im Auslande 
bereit erlangt hätten. Unter Audern wurde angeführt, daß zumei« 
len ganze Städte und Landſchaften mit einem Interdicte belegt eder 
nadı dem befannten Ausdrude der deutſchen Studirenden in Berruf 
u Die Verfammlung beſchloß, ein Zufammenwirfen 
age D setanlofien, um ahnlichen Maßregein der Gefellen 
A; f BEE x. Allg. 3.) 
Hildburghauſen. Aus dem Köni reich uo Fe: 
Verfonen zur Auswanderung in das —— — an er 
bereite ihre Päſſe erhalten. Da machte die ruſſiſche Geſaudtſchaft die 
Staatsregierung darauf aufmerkiam, daß dort wmeber Arbeit noch 


Mittwoch, 13. Mai 1840. 








font ein Unterfommen zu finden jey, wenn die Leute nicht von der 
Bank in Polen förmlich angeworben wären. Es mußten darum die 
Auswanderungsluftigen ihre Paſſe wieder abgeben und ver der Hand 
im Baterland bleiben, Auch aus hiefiger Nähe, 3. B. aus dem 
Goburgiichen wollen eine Menge Menihen nah Pelen auswandern. 
(Dannover) Hannover, 5. Mai. Die Proteitationen bei 

ber Ständeverfammlung und bie Veichwerben beim Bundestage mehr 
ren fich auf eine Weile, welche der Bereinbarumng, die man zu erwar⸗ 
ten bat, eben nicht ben Beifall des Landes und Daher Daner veripricht. 
Unter den Gorporationen, weldye fich in den legten Tagen mit Bes 
ſchwerden an den Bundestag gewandt haben, it Gelle und auch bie 
Refldenz, von Seite der legteren allerdings ein bebeutenderer Schritt 
als bei den anderen Gorporationen. Der Magiftrat fonnte fich Dies 
fem Schritte aber nicht langer entjieben, ba die Bürgervorfteher 
mwiederbolt und dringend darum erfüchten. Danach mag man dann 
ermeilen, welches Reiultat bie neue Wahlaufforderung haben wird, 
welche nach einer dem jegigen Dirigenten des allgemeinen Magiſtrats 
am 4. d. M. von Seite koniglicher Yanbdroftei gemachten Eroffnung 
in Kurzem auch an hiefige Mefidenz; wieder. gelangen wird. CH. 3.) 
Hannover, am 8 Mai. Auf ber heutigen Tages» Drbs 
. der zweiten Kammer der allgemeinen Stände + Beriammlung 
Hand zunädyt der fammt der Relation und Gorrelation gebrudte und 
vertheilte Bericht der behuf Prüfung ber ſ. g. Minoritätswahlen von beis 
den Kammern niedergefegten Eommijfion. Der nur ein kurzes Neiume 
der ausführlichen Relation und Gorrelation enthaltende Bericht, wels 
cher · von der Sommillon einſtimuig gefaßt worden mar, war folgens 
ber: „Die Commiſſton bat, in Gemaßheit bes ihr gewordenen Hufe 
trages bie Frage über die Gültigkeit der, von der Minderzahl. ber 
berufenen, jedoch durch Mehrheits-Bejchluß der abitimmenden Wahl 
männer vollzogenen Wahl der jorgfältigiten Prüfung unterzogen. 
Zudem Ende bat fle es angemejlen gefunden, die Sache, bei deren 
Wichtigkeit, durch zwei ihrer Mitglieder ald Refereuten und Gorrefes 
renten bearbeiten zu laſſen, überreicht ſtatt ausführlicherer Berichtes 
eritattung die gelieferten fchwiftlichen Vorträge mit den dazu gehörens 
den Actenitüden und giebt, darauf geitügt, ihr einitimmiges Butadı- 
ten dabin ab: Wenn gleich nad dem Sprachgebraudye des gemeinen 
Lebens die Abfaſſung des $. 9 der fönigl. Berorbnung vom 22. Febr. 
1832, dem Zweifel Raum geben konnte, ob micht die Gültigkeit 
einer derartigen Wahl von der wirflicen Theilnabme fämmtlicher 
hc age Wahlmänner und von einer abioluten Stimmenmehrs 
eis bieier fänmtlichen oder wenigſtens aller erichienenen Wahlmänz 
ner abhängig jev; Se fann doch 1) nach allgemeinen Grundfägen 
und Anafogieen; 2) nad der Bedeutung, welche den betreffenden 
Geſehes ⸗ Worten nach dem älteren und meueren für das Konigreich 
erlaffenen Wahlgefegen und Negulativen um jo mehr beigelegt wer» 
den muß, als die fragliche Verordnung nicht ein umfalfendes neues, 
ſondern nur eim, jene älteren gefeglichen Anorbuungen wegen ber 
Wahlen in einigen, feineswegs allen Lanbestheilen, ergänzenbes 
Wahlgeieg ausmacht; 3) in Erwägung ber ar unweis 
felbaften Abjicht des Geſetzgebers, indbeiondere aber 4) nah Maps 
gabe der, won der Regierung und den Ständen. jowohl vor als nach 
Erlaſſung der fraglichen Berorbnung vom 22. Februar 1832 in allen 
vorgefommenen Fällen gleihmaßig und ohne allen Widerſpruch bes 
folgten Princigien, jene geſetzliche Vorſchrift nur. dahin veritanben 
und angewandt werden: daß die Wahl eines Deputirten ber micht 
jur Nitterihaft gehörenden Grundbefiger, zu welder jänmrliche 
Wahlmänner berufen waren, und weiche durch die abjolute Mehrs 
heit der wirklich abgegebenen Stimmen volljogen it, ald recht win 
auch dann zu betrachten feg, wenn ein Theil oder amd) bie 7 ri 
heit der berufenen Wahlmänner mid erfdienen it, ober ihre Iheils 


nahme an ber Handlung des MWählens verweigert hat, Die Eoms 
miffion richtet dem zu Bois ihren Antrag dahin: bie beiden Bolls 
machten der HH. Müller und Holt, ald Deputirten der nicht zur 
Mitrerfchaft gehörenden Brundbefiger aus der bremenſchen Geeſt und 
dem Herzogthume Verden, ald gültig anzuerfennen, und bad Gabis 
netöfchreiben vom 19. März d. 5. zu den Acten zu nehmen.“ — 
Nachdem die Mitglieder der Commiſſion noch auf einzelne Anfragen 
verjchiedene Erläuterungen gegeben hatten, und auf den besfalls 
dejeugten Wunſch Ausficht auf baldige BVeroffentlihung des Reiuls 
tats der fommiffariichen Arbeiten ertheilt,; auch von einem anderen 
Mirgliede befonderer Wertb darauf gelegt worden war, daß bie 
Commilfton, ungeachtet der anerkannten großen Berichiedenheit ihrer 
Anfichten beim Beginn der Arbeit, doch zu einem einftimmigen Gut 
achten für die Gültigkeit der f. g. Winoritätswahlen ſich vereinigt, 
auch den Zweifel, ob nicht bei von Seiten der Wahlmänner geicheber 
ner Ablehnung der Wahl eine Refignation angenommen, uud zur 
Beftelung anderer Wahlmänner gefchritten werben müfle, befeitigt 
habe, wie wohl die heftigen Angriffe der |. g. Minoritätswahlen jest, 
wo die Vollzähligkeit jweiter Rammer von benjelben überall. nicht 
mehr abhänge, laugft vorüber feyen, wurde zur Abitimmung geichrits 
ten, und der Commillionsantrag unter alleinigem Diſſens von nur 
zwei Stimmen einſtimmig angenommen. Hiernächſt wurde dauu 
zur erſten Berathung des Ausgabe-Vudgets pro 1840 und 1841 
geichritten. (Hannov. Ztg.) 
Deiterreih) Bien, 8. Mat. Der Defterreichifche Beobach⸗ 
ter enthält ein Lebereinfommen ziwiihen Sr. Majeftät dem Kaiſer 
von Deiterreich, und Gr. Majeſtät dem König der Niederlande, zur 
eſtſetzung der Bermögend-Areijügigfeit zwiſchen ihren beiberfeitigen 
taaten und Unterthanen, woruber Die gegenjeitigen gleidylautenden 
Minifterial-Erflärungen am 8. Februar 1840 ausgewechſelt wurden. 
Wien, 5. Mai. Im der ölterreichiichen Wonardyie bemerft man 
fortwährend einzelne entichieden friedliche Demonkrationen. Als eine 
ſolche iſt die fürzlich angeordnete Auflojunz der ſeit Anfang des letz⸗ 
ten Jahrzehnts im Borarlbergiichen ſtationirt gewelenen Brigade zu 
betrachten. Die Regimenter Bollner:Infanterie und Tosdcana»Dragoner, 
welche fle bildeten, find ſammt Artillerie ıc.  bereitd auf dem Ruds 
marfche nach ihren neuen Ötationsorten in Ungarn begriffen. — Bei 
diefer fichtbaren Rückkehr auf den Friedensfuß wird indeſſen nichts 
verjäumt, was für die Sicherheit der Zufunft eine weiſe Poltik nur 
immer rathlich madıt, Die Gränzfeitungen befinden fich großtentbeils 
in bem vorzüglichſten Stande, nur an einigen wird noch gearbeitet, 
und ebenfo wird nichts außer Adıt gelaſſen, was das Anehen und 
die moraliſche und phyfiiche Kraft der Armee zu erhalten und zu bes 
ben geeignet it. In beiderlei Beziehungen iſt in den legten Jahren 
befonders viel geſchehen und auch chen offentlich beſprochen worden, 
beifpielsweile erinnere ich nur an jene wichtige Anordnung, wodurch 
das Avancement für ältere und gebrechliche Offiziere zum Stabsoffs 
zier geſperrt wird. Nunmehr ftcht eine neue wichtige Einführung, 
nämlich die der Percuſſtonsgewehre im der ganzen Armee bevor, nady« 
dem über die zwetmäßigite Gattung berjelben feit Jahren ſchon von 
eigens hiezu angeordneten Commiſſionen Berathungen und Proben 
vorgenommen nnd mehrere wejentliche Berbeflerungen erzweckt wor» 
den find. — Die neuen im Plane liegenden Meductionen, namentlich 
die projectirte Auflöfung eined weiteren Dritteld ber Yandwehr: Bar 
taifone, find, obgleich unbeftreitbare Zeichen für bie Hoffnung fort 
dauernden Friedens, für die Kraft der Armee von mur geringem 
Belanz, da wenige Wochen hinreichten, um bie entlaffene Mannſchaft 
wieder bei ihrem Fahnen zu verfammeln; überdieß wird ber dadurch 
entftehende momentane- Abgang an Zahl durch die ‚bereitö begonnene 
Gompletirung der ungariſchen Regimenter theilweiſe erſetzt. — Der 
Hef wird einer nunmehrigen ſicheren Beſtimmung gemäß am 10. oder 
11. d. von bier nach Prepburg zum Schluſſe des ungariichen Land 
tages aufbrechen. Im Gefolge Sr. Majeität wird fih aud Se. 
Durclaucht der Staatdfanjler Fürſt v. Metternich befinden. (9. 3.) 
Wien, 6. Mai. Nachſtehender Vortrag Or. faiferl. ‚Hoheit des 
Erzherzogs Reichepalatind von Ungarn, gehalten in der gemijchten 
Reichstagefigung vom 1. d., enthält die Ihmen bereits gemeldete 
allerhödhite egnabigungsrefolution hinſichtlich der wegen politischer 
Bergehen Berurtheilten und der noch obſchwebenden politiichen Pros 
effe: „Ich eradhte es für meine Prlicht, den hohen Magnaten und 
8 tänben als einen neuen Beweis der Huld und Gnade Sr. 
Majeſtat zu verkünden, daß unſer ällergnädigſter Konig in der am 
29. April I. J. erlaffenen Reſolution gnapigf zu befehlen geruhte, 
dag alle jene Individuen, welche feit dem Beginne des legten Land⸗ 
taged in Folge des Ten Art. 1715 und des 2ten $. des vien Art, 
1723 unter gerichtliche Anklage geftellt wurden, uhd welche bem ges 
fälten Urtheile gemäß gegenwärtig ihre Strafe erleiden, gänzlich im 


reibeit zu fegen flub ; alle jene aber, gegen welche nech laut obigen 
Befegen ober in Folge des Häften Art. 1486, 1470 ut — 
liche Klagen anhäugig find, davon entheben werben, und daß ĩn Zus 
lunft zur Ahndung ſolcher Vergehen, welche in den obbezeichneten 
Zeitraum fallen, feine gerichtlihe Amtshandlung vorgenommen wer— 
deu ſoll.“ — Eine andere allerhöchite Kejolution vom 29. April vers 
fündet_ den Termin des Lanbtagsichluffes (12. Mai) und daß bie 
Ankunft Sr. Majeftät des Kaiſers und Konigs in Preßburg am 
Tage Ti erfolgen wird. Eine frühere vom 21. April beftimmt in 
Betreff der Sr. Majeſtat am 11. April unterbreiteten Reprafentation 
über bas Erbrecht der Unterthanen , daß, nadıdem ber Vortrag des 
2ten $. jchon im ten $. des Aten Art. 1836 und in den folgenden 
enthalten ft, und nachdem ferner das allgemeine Princip, welches 
der 3te $. aufitelft, nicht früher zur Regel Dienen kann, als bis fels 
bed mit dem Pten $. des Aten Art. und dem Aten $. bed. Hten Urt. 
1836 in Berbindung gebradyt wird, ja jelbit den Teſtamenten der 
Unterthanen früher beitimmre Kormlichfeiten gegeben werden mülfen, 
fo wird, mit Ausnahme diefer und des Aten $., welcher mit obigem 
verbunden ift, den übrigen Verfügungen die allerhöchſte Genehmig⸗ 


ung ertheilt. cAug. Zta. 
Schweiz. 3 319.) 


Graubündten. Das Breve für Verminderung der Feiertage fol 
in manchen fatholiichen Ge neinden des oberen Bundes nicht‘ nur 
feinen Anklang, fondern im Gegenrheil große Aufregung veranlaßt 
Dane Sonntags den 26. April Nachmittags hielt das Volk ver 
chiedener fatholı,cher Gemeinden Verfammlungen, auf welden bes 
ſchloſſen wurde, wie in fo vielen anderen Dingen, fo auc in ben 
vorliegenden beim bergebrachten Alten zu verbleiben, ' fomit alle und 
jede Feiertage, wie bis anbin, beizubehalten. An einigen Orten 
fell ed fogar zu Thätlichfeiten gekommen ſeyn. Die Bündner Zeitung 
gibt einen Theil der Schuld den Yandgeiftlichen. 


Belgien 

Brüffel, 7. Mai. Borgeitern ſah man am Thore von Flandern 
viele Neugierige verjammelt. Ein durd; die Gensd’armerie escortirtes 
Cabriolet, worin eine ſchwarz — Dame jaf, fuhr vorüber. 
‚Dieer Dame sing, ein von Äloſt fommended Convoi gefangener 
Militäre vorud. Man bemerkte unter ihnen einen jungen Wenjchen 
von gutem Ausjehen, mit Schnurrbart, in einem bürgerlichen Kleide. 
Sie wurden direct nach den Perit-Garmed gebracht. Die Dame und 
der junge Menſch find Engländer , beichuldigt, mittelſt falicher Gres 
ditbriefe bei Hrn. Engler eine Summe von 18,000 Fr. erhoben zu 
haben. Sie find durdy den Snftructionsrichter verhört werben, 

In der heutigen Sigung der Nepratentantenfammer überreichte 
der Kriegsminifter einen Wejegentwurf, der jeinem Departement einen 
neuen proviſoriſchen Credit von 17. Millionen eröffnet, Dieier Ent⸗ 
wurf wurde an die Central⸗Section des Sriegäbudgers geſandt. 


Großbritannien. 

so London , 7. Mai. Ju der heutigen Oberhaudfigung beftieg 
Lord Melbourne die Nebnerbühne und ließ ſich folgendermapen vers 
nehmen: Ich bin Willens, dem edlen Vicomte Strangford einige 
Erklärungen über die Frage zu geben, die er geſtern Abend an mid, 
gerichtet hat. Es handelte ſich von der Erportation der Neger. Id} 
kann bieruber nur fagen, daß ein Handelsſchreiben, welches im Dir 
reau der Golonien eingetroffen, die Meldung enthält, daß zu Pas 
caco auf dem Senegabluffe 500 Neger nach Gayenne (eine franz. 
Golonie) eingefchifft worden find, wo fie zum Militärdienſte verwen⸗ 
det worden. Mein ehrenwerther Freund, der Director der Golonials 
Angelegenheiten (Xord Ichn Ruffell) bat unferem Geſandten zu Par 
ris bereits Verhaltungsbefehle zugeſandt, wonach dieſer Erfundiguns 
gen über den in Rede ftehenden Gegenftand einzuziehen, und ben 
aus den Umftänden ſich ergebenden Weg einzuichlagen, beauftragt 
wird, Lord Strangford dankte dem Premierminiiter für bie ihm er 
theilten gemügenden Aufichlüffe, frug aber dennoch nebenbei, meldeb 
denn die Antwort des Geſandten anf die ihm zugegangen —- 
nen fey. Hier erwiederte Sr. Herrlichkeit ber Hr. Rinifter, ge 
bie jegt nicht Zeit gehabt habe, eime Antwort zu —— uf 
eine Interpellation des Ford Aſhburton erwiedert Lord Melbourne, 
daß feine neuen Depejchen aus Ehina eingetroffen_ jenen. d 

& tonden, 7. Mai, Die heutigen Zeitungen find mit ben De: 
taild über die Ermordung William Nuflell® angefüllt. Dhngeachtet 
aller Anftrengungen hat die Polizei den Thater noch nicht ausfindig 
machen können. s — 

Man liet im Morning ⸗Chronicle „Wäre die Debatte von geftern 
nicht wegen der fürdterlihen Ermordung W. Ruſſells aufgerhoben 
worden, jo hätte vermuthlich bie iriſche Wahlbill des Lord Stanley 
die Majorität gegen ſich gehabt. Wir haben gehofft, dad Irland 


endlich von einer fo obiöfen, fo wiele Unzufriedenheit hervorrufenden 
Mafregeln befreit würde.” ·“·· 

Geitern bat die Königin in einer Privat-Audienz vor dem kever 
den bevollmächtigten Geiandten des Konigs von Neavel, Prinzen 
von Gaftelcicala, empfangen, und ſich feine Bollmachten überreichen 
laſſen. 

f #Branfreid. 

> Yarıs, 9. Mai. Es iſt wieder mehr ald je die .ede davon, 
dag die Aſche Napoleond nach Paris trandferirt werden fol. (Es 
heißt fogar, es würden bei dieier Gelegenheit große Feierlichkeiten 
fattfinden, und ein Prinz der konigl. Familie das Schiff comman ⸗ 
diren, welches bie glorreichen Reliquien von Et. Helena abholen 
fol. — Die Abmweienbeit der Herzogin v. Kent, welche den Ber 
mäblungsfeierlichfeitem ihrer Nichte, der jegigen Herzogin v. Nemours, 
beimohnen follte, hatte ihren Grund in politiichen Urfachen, — Der 
König Leopold, welcher die Bermählungs-Unterhandlungen zwiſchen 
der Tochter feines Bruders und dem zweiten Gohne des Könige der 
Framgojen leitete, hat es übernommen, auch für die Prinzeffin Ele⸗ 
mertine einen Gemabl auszuwählen. Auf verſchiedenen Punkten 


der Bretagne find neuerdings Unruhen wegen Ausfuhr des Getraides 


audgebrohen. — Man fpricht von neuen Spaltungen im Gabinet 
des ı. März. Hr. Thiers ſoll ſich Einmiſchungen im die Geſchäfts— 
führung einer Collegen anmaßen, mas dieſe nicht geſtatten wollen. 
— Es find heute in dem Tuilerien Deveichen ded Herzogs v. Orleans 
eingetroffen. Der Prinz beſchwert fih, dem Bernchmen nad, ſehr 
über die Berfahrungsmeiie des Marſchalls Walde gegen ihn, umd 
dringt auf die unverzügliche Abberufung deſſelben. 

> Paris, 9. Mai. m der heutigen Gigung der Depntirten 
kammer verlangte das Minifterium einen Grebit von 540,000 Fr., 
um einen neuen won franzöflichen Gonfut zu Buenos, Ayres eingelandten 
Wechſel zu honoriren. Der Entwurf wird gebrudt und unter die 
Kammer vertheilt werden. Demnähft war die Discuifion über das 
Zudergefeg an der Tagesorbnung. 

Ein Journal giebt einen intereffanten Bericht über die Lage der 
ausgewanderten Polen in Franfreih. Im Ganzen waren jet ber 
polnischen Emigration bis zum 1. Januar 1849 in Aranfreich 4972 
eingewandert. Ron dieſer Zahl hat der Tod 674 hinmweggerafft, und 
zwar 476 an der Schwindſucht, 107 durch Selbſtmord und 89 au 
verichiedenen Krankheiten; ſonach zäbft Die Emigration wur noch 
4212 Mitglieder, die auf folgende Weiſe unter die franzöfliche Ges 
ſellſchaft vertheilt find: Studirende der Mebicin, der Pharmacıe, des 
Rechts, der Yandbwirthichaft, des Forſtweſens, der ſchönen Künſte 
700 ; Herwerbtreibende , in Fabriken angeitellt, 2000; in Frankreich 
verheirathet 447; Greiſe, Krane und Rinder, die ihre Güter behals 


ten haben, 153. 
‚ Bpanien. 

$ Madrid, 2. Mai. Der Jahrestag des 2. Mai würde heute 
mit großer Feitlichfeit begangen. Bon frübem Morgen an drängte 
fi; eine zahlloſe Menge in die verfchiedenen Stragen, welche zum 
Prabo führten. Man redinete allein an 6000 Reugierige in der 
Umgegend und den anitoßenden Straßen dieſer Promenade, Die 
Garnifon umd die Narionalgarde von Madrid bildeten Spaliere vom 
Prado bis zur koniglichen Kawelle zum St. Ifivor. Rah abgehals 
tenem Traneramte, dem ſammtliche Autoritäten in Gala beimohnten, 
bewegte ſich der Zug, im feiner Mitte die Bahre mit der Aſche der 
221 Öefallenen des 2. Mai’s, mach dem Prado, wo in ben Gewelben 
des zum Andenfen diefer Patrioten errichteten Monumentes Die Aiche 
berjelben niedergelegt wurde, — Die Ruhe der Hauptitabt wurde 
feinen Augenblid geitört. — General Cleonard befindet fih auf dem 
Wege einer rafchen Beilerung. 

Saragofla, 2. Mai. Den 29. April hat das Feuer gegen bad Fort 
Alcala de In Selva begonnen. Die Mehrzahl der. Bertheidigungss 
werke find bereits heute ſchon demolirt worden, und man ermartet 
morgen die Uebergabe. m 

Zürfei. 


KRoutantinopel, 22. April. Borgeitern traf bier die Machricht 
von Unruhen ein, die in Aorianopel ausgebrochen jind. Die Berams 
laflung dazu bat die Ermordung eines Imam Cmuhamedaniichen 
Geifttihen) gegeben. Die Türfen haben, vielleicht ohne Grund, 
mehrere chrifkliche Bewohner der Stadt der Mordthat verdächtig ges 
halten, find aber bei ihrem Berfahren auf den MWiderflaud ber ge 
fanmten dy-itichen Bevölferung geitogen. Die hat Beranlaffung 
gegeben , fämmtliche Türfen Adrianopelg zu bewaffnen. Zu bluti⸗ 
en Auftritten zwilchen den fh feindlich entgegenftehenden Parteien 
heint es noch nicht gekommen zu feyır. Doch find folche Anftritte aller- 
dings zu befürchten, wenn man. den Rachedurſt ber Türfen denft, der fie 
jedesmal befeelt, wenn einer ihrer Glaubensgenoffen, ſelbſt bei unvorfege 


lihem Todtichlag, das Peben durch einen Ghriften verliert. Die biefigen 
Türfen ieben jene Unruhen ald eine Neaction gegen die Neuerungen an. 
Es ift befannt, dag Emin Paſcha, der Gouverneur von Adrianopel, den 
jeginen Reformen entgegen iſt. Ded iſt es nicht wahrſcheinlich, 
daß Emin Paſcha die Bewegung veranlaßt habe, oder daß er ſich 
derfelben bedienen fonne, um der Negierung zu opponiren: denn rer 
gelmaßiges Militär it ſo viel als gar nichts dort, und welden Nadı- 
drud vermochte eine Halfte der Vevölferung dem Paſcha zu geben, 
wenu er die andere Haͤlfte, die es ihrer Stellung nach mit der Res 
gierung balten würde, gegen fih bat? Wenn alſo auch jene Bere 
gung nicht sofort unterbrüct werden jellte, fo ſcheint ed doch nicht, 
daß fie einen bedrohlichen Ebaracter annehmen konnte. Daß fie als 
Beifpiel auf Ronitantinopel wirfen und bier gleichfalls Unruhen bers 
vorrufen fonnte, it ganz unmabricheinlih. — An allen öffentlichen 
Gebäuden der Stadt bemerft man die Vorrichtungen zu einer Illu⸗ 
mination zur feier der zu erwartenden Geburt des eriten Kindes 
Or. — des Sultan. Da Sr. Hoh. Geburtstag auch in dieſe 
Zeit fallt, jo werden beite feitlihe Tage zugleich gefeiert werben. 
Yeapvpten. 

Kairo, 12. April. Wir leben bier in Unruhe und banger Bes 
ſorgniß. Kine aus 10,000 Mann errichtete Nationalgarde, zu ber 
nur Dandwerfer der Kabrifen, Gielstreiber und berrenlofe Bediente 

enommen wurden, it, nachdem fie etwas eincrereirt war, umter bie 
Negimenter als Linienmilitär vertheilt worden. hr Abmarich aus 
Kairo verurfadhte während zwei Tagen eine Weiberemeute, welche 
die ganze Stadt in den größten Alarm verlegte, und beinabe eine 
Mevoite. verurfacht hätte, Erſt nachdem ſammtliche Quartiere der 
Stadt geirerrt, und die Weiber von den Kavds mit Stodprügeln 
in ihre Hauer zurudgetrieben waren, wurbe es wieder 71 Seit⸗ 
dem iſt aus Alerandrien der Befehl gefommen, eine neue National⸗ 
garde von 20.000 Mann zu errichten, die nur aus anfifigen Bür⸗ 
gern der Stade beitehen fell. In Bulak und Altfairo find zwei Re— 
gimenter errichtet worden, die von einem gewillen Neis-Ali el Dibes 
har commandırt werden. Deſſen Erhebung zu diefer Charge ift has 
rafteriich für den Geiſt der Regierung des Paſcha. Bor ungefahr 
20 Jahren machte dieſerſelbe Reis Alı eine Revolution im Eulag, 
indem er ſammtliche Marroien der Nilbarken, die unter feinem Be 
fehl fanden, aud einem mir unbefannten runde, aufregte. Die 
Revolte warb bald erſtickt, nnd der Anflıhrer berfelden gefangen. 
Aus beionderer Gnade ließ ibn Mebemed Ali nicht umbringen , jons 
dern verwies ihn im einen unbebentenden Ort des Delta, wo er ſeit 
diejer Zeit verblieb. Als vor einigen Monaten der Paſcha die Nas 
tionalgarde in Wulaf errichten wollte und nicht wußte, mem er bas 
Commando bderfelben anvertrauen fünne, fiel ibm plöglich diefer alte 
Nevolutionär ein, ber immer noch eine Partei in Bulaf und viel 
Einfluß daselbft bat. Durch andere ließ er ibm einflüftern, er möge um 
ein madengeiuch eintommen ; das geſchah, und der alte Mann warb 
nach Alerandria zum Paſcha geladen. Dort angefemmen, warb er 
auf das allerbeite empfangen, man führte ibn in den Palalt bes Pas 
ſcha's, deſſen Schonheit er nicht aAufhötte, zu bewundern, und alder 
wieder in den Divan zurückgebracht ward, jagte er zu Mehemed Ali, 
dag das Paradies der Öläubigen unmöglich ichoner ſeyn könne. „So 
gut, wie ich ed habe, jellt du ed auch haben, ermiederte der Paſcha, 
ich erkenne jet deine befondern Verdienſte an, und damit du fiehit, 
wie reblich ich ed meine, madye ich dich hiermit zum Bey und Ger 
neral von zwei Negimentern, die du felbit errichten und die Dffiziere 
felbft ernennen follit. Gebe nad Bulak und ſuche dir dort wie in 
Alt⸗Kairo die beiten Leute aus, und wenn du dich bald deines Aufs 
in entledigeft, werde ich weiter an dich denken.“ Man kann fich 
vorftellen, wieder alte Zeufel, der in Kümmernif und Elend fein gans 
zes Leben lang verbracht hatte, über feine neue Erhebung eritaumt 
war. Er eilte nach Bulaf und betrieb bort die Errichtung der Nas 
tioualgarde mit folchem Eifer, daß in ganz kurzer Zeit feine zwei 
egimenter auf dem Erercierplag erjcgeinen fonnten. So weiß Mer 
hemed Ai die ſchwachen Seiten der Menfchen zu benugen! Die 
arabifchen Megimenter geben nach Rojette, von dort wahrichemlich mad) 
Syrien, doch it bier nichts darüber beitimmt; dad Gouvernemeut 
wechielt im Gegentheil ale Augenbli feine Beſchlüſſe, man fan 
burchaus nicht genau wijfen, welche Maaßregeln ergriffen werden. (A. 3.) 
Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 9. Mai. In den legten Tagen find in unferer Stadt 
nicht weniger ald fünf Selbſtmorde vorgefallen ; es verdient bemerft 


zu werden, daß die meiiten Selbit:norde bei uns in dieſer Jahredjeit, 








‚beim Eintritt der warmen Witterang Rattfinden. 


In der großberzoglichen Gallerie bahier 


Darmitadt, 9. Mai, usführung gleich ausge 


it ein.durdy) Schönheit der Idee und der 


idhneted Gemälde bes Hofmalers Gläſer ausgeftellt , welches von 
re Künfter aus Anlap der Verlobung bes Großfürften Throns 
folgerd Alerander mit der Pringeffin Marie gefertigt worden. Es 
fteilt einen Amor dar, deſſen Köcher , ftatt der Pfeile, Blumen ents 
halt, unter denen die Königin ‚derfelben, die Eentifelie, hervorragend, 
vom gofdgelodten Kiebesgotte, befonders bezeichnet und herausgehoben 
Die anderen Blumen: Moyrtbe, der bräntliche Schmuck, 

Aurifel, das fammetne Frühlingsblümchen, Heſeda, die am längiten 
blübende , Immmergrün, das mie welfende, Kpheu, bie treue Anbang« 
lichkeit bezeichnend, bilden durch ihre Anfangsbuchſtaben den Namen 


erſcheint. 


Marie, den Namen der erlauchten Braut. 
Stockholm, 1. Mai. 


geitellt werben foll. 


Wiesbaden, 10. Mai, Die zweite dahier ausgegebene Curliſte 
haar und 974 durchgereifte Fremde 


weiſt vom 1. bis 7. Mai 681 Ku 


Der König hat ein fchöned Kreuz von 
EifengußsArbeit , drei Ellen body, verfertigen lalfen, welches wach 
Deuticland gebracht und dort auf einen im t 
Köthen befindlichen Scywedenftein zum Andenken Guftav Abdolfs 


welche der Glü 


Peith, 4. Mai. 


ürftenthum Anhalt- Millton Gulden an. 


die erſſe Meldung 
. Sturm das 


nad. — Die Gallerie an der Chabert’fchen Spielbanf it noch nicht 
zahlreich. Bis jegt hat man größtentheild nur Studenten bemerkt, 
ottin 

Palau, 6. Mai. ‚Reife 
(Eremit von Gauting) befindet ſich feit einigen Tagen hier, wo ihm 
die ehrenvollite Aufmerkſamkeit gezollt wird. 


ortuna ihre Opfer barbradıten. 
er berühmte Reifende Baron v. Hallberg 


So eben erhalten wir die beklagenswerthe 


Nachricht, daß ber volfreiche, betriebfame und wohlhabende Markt 
Baya, im Bacfer Gomitat, an der Donau gelegen, mit etwa 16,000 
Finmwohnern, am 1. d. M. fait ganz ein Raub der Flammen wurde, 
€s sollen über 2000 Käufer abgebrannt feon, darunter das herr 
haftliche Schloß, mehrere Kirchen und alle großen Getreideſpeicher. 
Man gibt den Berluft an verbranntem Getreide allein auf eine halbe 
Vieles jedoch foll affecurirt ſeyn. 
boot „Zriny‘ Das gerade während des Brandes vorüberfuhr, brachte 
davon hieher, und berichtet, daß ein heftiger 
Feuer fo verheerend machte. Wir ſehen noch nähern 
Nachrichten über dieſes höchit betrübenbe Ereigniß entgegen. 


Das Damnpfr 





Meteorologifche Beobachtungen. 
— 


m 12. Mai.) 
Morgens 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
+ Luftdrudd 327,” 3 par. 


32385,” 3 mr. 
Luftwärme — 9. PR. EN 
Miedrigiter Stand des Ther. Höciter Stand des Ther. 
—8. 2* R. N. 
Wind um 3 Ubr: Norbweit, 


i, ae 
Anzeigee. 
[2 a] Aechte italieniihe Salami, ſewie eine 
kat friiche Fun Mineralwader, als: Seiterier, 


— — — 


adinger, Weilbacher elwaſſer, Ragezzi und 
ifinger Sauerbrugney, iind angekommen bei 
ich. Auvera, Marltgaſſe. 


Wein-Verſteigerung. 

[3 b]. Am 25. d. Wis. und den darauf 
folgenden Tag, jedesmal früh9 uhr anfangend, 
werden bie. zur Verlaſſenſchaft des werlebten 
kodmurdigften Herrn Biſchofs Ariebrich 

Freiberrn 9. &rop gehörigen nadwerzeichneten Weine, 

gen gleich daare Bezahlung, und unter den bri'm 

Kinn näher befammt au masbenden fonigen Br+ 

dingnifen,, in der biihöflthen Curie dahier ofentich 


versteigert; als: Jahrzang. Lage 
. a 1830er Stein und Ständerhütt. 
10 1839rr Stein. s 
1832er und 1833er Stinderküht. 
1838er bito. . 
1838er Stein und Etänderbühl. 
183er und AMer Bihling. 
4836er. und 1838er Ständerbühl, 
1835er bite, . 
1828er Etein, 
1826er Stein und Ständerbühl. 
1831er Ständerbühl. 
1877er Neubert, 
1818er und 1527er Heinrichsleiten. 
1818er Ständerbühl. 
1318er und 1811er dito. 
‚1827er btto. 
1811er Randersaderer, 
i8tter Etanderbühl, 
1822er dito. 
1798er Schalfsberger. 
1798er dito. 
1834er Lindelöberger. 
1834er Yindeldberger. 
2 1 184er Ständerbuhl, 
dann der vorbandene Bouteillen- Weine, zu eima 
150 Jaſchen verihiedener Sorten. 
ezu ladet höflichit ein —— 
Das Teſtamentariat., 


Daus:Berfauf. 

[3.4] Am Montag den i6. d. Ms, Machmittags 
3 Uhe. wird. das zum Machlaife der Frau Wittwe 
Maria Anna Saager schörige, in Mro. 99, 
FA 5 —5 5 Haus Dir. 2Mro. 77, im 

en BOrapen | HModmaligen Striche aufgelegt, 
modern dei günftigem MWeiftgeber R 
vr tan. an, an © der Zuſchlag ertheilt 

ieson aufeli iu 4 
vun, ir ai taker in Kenntmifi aefeht. 
Das Tehamentariat, 





Söswannos 
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Befanntmahung. 
j2 bI Das Arühmefer Yorenz Wehneriher) 
aniılien, Etipendium in Burfardroib, zunähnt für 
Etudierende aus der Verwandtſchaft des Stifters und 
in deren. Ermangelung für #udirrfähige Jünglinge 
aus Buttardroth beitimmt, iſt in Erledigung gefommen. 
Diejenigen, welche einen Anipruch auf die Ber: 
ee, deeielben zu machen gedenden, baden ibre 
dedfallfigen Geſuche unter Vorlage der Tauf:, Sitten⸗ 
und Studien: Feugniffe binnen 4 Woden bet der um 
terferligten Behörde anzubringen, refp. hiebei ihre 
Berwandtidaft zu dem Etiiter worfchrıftdmäfig nad 
zuweiſen. 
Kifingen, den 28. April 1840. 
Königlih baneriibes Yandgeridt.. 
3 m Kotenban. 
Bauer, 


ift Der Mame in dem bereitd in ro. 128, 
3. berindlihen Inſerate zu verbeiern. 





”) So 
d. 





Bermiethung. 
(29 m 2. Diſtr. Nro. 425. am Markt iſt 
I au möoblirtes Zimmer mit Schlaffabinet zu ver 
eihen. 





Vermiethbung. 
12 a] Bei Seiler Wainhart im 5. Dir. 
iſt eim Logis mit 2 möblirten Zimmern zu vermietden. 








Bermiethung. 
(? a) Auf der Neubaugaffe Dir. 3. Nro. 359. 
iſt ein Shen tapezieted und möclirkes Zimmer ſtundlich 
zu vermiethen. 


AUngeige 

Das von den Herren Bierling Lutz et Comp. 
aus Bamberg bei Unterzeihnetem unterhaltene Com 
mifftonslager von Stayer ſchen Waaren iſt neuerdings 
mit fruichen Senfen und Eideln vollitandig affortirt; 
melches mit dem Bemerken Memit anzuzeigen mr er: 
lanbe, daß bei gefälliger Abnahme mit einer, ſteis 
reellen Bedienung dilligrte Preife verbunden find. 











Meuſtadt a. d, Saale, Binder. 
Sehr beachtungswerthe Anzeige 


K. K. Ruſſiſch Polnische vom Staate errichtete 
und garantirte Aulehens⸗Lotterie von Ein 
Hundert Künfrig Million Gulden P. Et. 

‚16 a} Eine Willien, 300,000 fl., 2 & 150,000 f., 

6 & 25,000 fl, 8 & 14,000 fl., 12 8 7000 fl., 20 
a 4200 R., 100 4 2500 fl., 150 & 2100 fl., .200 4 
1500 fl., 1000 a 050 fl., 5500 & 750 f., zufammen 
TODD Gewinne im Belrage von Sieben Millten, neun 
mal Hundert Siebenzig Zauiend Gulden P. Et. find 
u erlangen im der am 1. Juni 1540 ſtattfindenden 

iebung. 

AUmerzeichnetes Handlungsbaus ladet alle Dirje- 
nigen, melde in ben Beil dieſer enornien Summen 
kommen wollen, zur Theilnahme ein, und erkäft 
Loofe a 8 fl. 45 Pr., bei Abnahme von 5 Städ dad 


Sechſte arasıd, 
Julius Stiebel, 
Banquier m Frankfurt a. M. 


Anzeige 
(3 b) Unterreichneter wohnt gegenwärtig 
im Kaufmann Müller’schen Hause auf der 
Domstrafse am Fingeng in die Schusterzasse. 
Wächter, Portraitmaler. 





Befanntmadung. 

13 0) in einem Städtchen am Wan, ummeit 
Würzburg, ift ein abrifgeidaft, weldeg fd mut der 
Fabrıfation eined der Woßr nicht untermorfenen Ar⸗ 
Titels beſchaftiget, zu verkaufen. Nahberes wird auf 
franfirte Briefe an die Erpedition d. 3. mit dem 
Buchladen W. F, bezeichnet, mitgetheilt. 





Müsli für Bür, 
und eben, der die 
münfct,, at: 


- Der neue Wetterprophet 


mit einem Witterungs-Ralender, —(Derichel'8) 
Mirterungss und Mondiceins-Tabelle, — ber 
Selbftanfertigung eined neuen untrüglichen 
Barometerd und einem öfonomiichen Kalender, 
von Albert Berger. Preis brodirt 124 gr. 
i ober 45 fr. 

TFT” Dies im Wahrbeit ſeht müglihe Buch enthält 
auch öfonomifce Hathferläge über die Auct, Krank 
heiten und Martung der Pferde, des Kindeiched, der 
Skaafe und beite Mittel zur Bertilgung 


= Berlag ber Ernft’ihen Buchhandlung 
j in Quedlinburg. 


t, Landleute und Drfonomen 
ütterungd- Borzeigen zu willen 


Filial- Niederlage 
des k. Central - Schulbücher - Verlags. · 


Wir haben beständig ein grolses Lager 
aller Schulbücher, Zeichnen - und Schreib- 
Vorlagen und anderer gangbarer Verlags- 
Artikel des h. Central-Schulbücher-Verlags 
in München, sowie auch aller in den latei- 
nischen Schulen und Gymnasien Bayerns 
gesetzlich eingeführten Lehrbücher sowohl 
ungebunden als gebunden, und gewähren 
den ki. Schulstellen und Buchbindern bei 
Parthiekäufen die möglichst grolsen Vor- 
theile. Verlagskataloge werden gratis ab- 

egeben. ; 
Stahel’sehe Buchhandlung 
in Würzburg- 





—— 
Theater.) Zweite Subſcriptions 
45 Donnerötag, 14. Mai, 
Toni. Drama in 3.Uften von Th. 
Körner, Demi. Martwoit die Toni ald Bafl, 
ierauf wird Hr, Marlwoit, großh. heſſiſcher 
ſitdirector in Darmſtadt, declamatoriſch⸗ 
mimische Borfellungen zu geben die Ehre haben, 


Cm Verlag und unter Verantwortlichfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


Mierteliährig bier, 2 fl., per Po 1. Rayon 
2 f., 11, 2fl. 17%, r., I. afl. 31 ir, j 


4 
” IV, 2fl. 56%, Ir. 


Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum fr. 
Briefe und Gelder france, 


e Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Pro. 134, 





a Donnerdtag, 14. Mai 1840, 





neueiten Zeit. 
Aus dem Deutſchen Courier.* 

Großbritannien, bad — ald ber bedeutendfte Haudelsſtaat der 
"Melt — Frieden auf der ganzen Erbe wünfchen follte und wünfchen 
muß, das allen Bölfern vorausleuchten will und fann auf dem Gange 
ber Gefittung, und ‚befonderd in der Verbreitung ihrer Segnungen 
bei minder hochftehenden Nationen, — Großbritannien ſteht jegt auf 
bem Punkte des Krieges mit drei Staaten in brei WWelttheilen, und 
feine Politik ift ed vorzugsweiſe, welche einen vierten bebeutungs- 
volleren Krieg nod immer möglich , ja wahrſcheinlich macht. Wenn 
wir nun, unjerem Plane getreu, die Spähne genauer unterſuchen, 
meldye der brittiiche Dreijack gegenwärtig audzufämpfen hat, und 
vielleicht zulegt auf ein Ergebniß gerathen, bas ber gegenwärtigen 
Leitung ber auswärtigen Angelegenheiten Englands nicht allzu güns 
ftig ift, fo thun wir nur dad, wozu unfere Pflicht ald Publiciiten 
und —— nicht was unferen Reigungen und unſeren Wünſchen 
entfpricht. enn ber leitende Grundſaß unjerer publicififchen Thä⸗ 
tigfeit geht auf ein beftändiged Hinwirken zur Eintracht und Ber: 
brüderung zwifchen den hödhitgebildeten Nationen Enropa's, auf ein 
freundfchaftliches , inniges , obwohl felbftitändiges Einvernehmen ber 
beutfchen Staaten und Gabinette mit den confitutionellen Großmäch— 
ten. Nur wenn bie höchſte Ze ed erheiicht, werben wir unfere 
Stimme erheben, Angelegenheiten erörtern, die angeblich von dem 
von und gewünfchten Ziele wielleicht entfernen, aber — wie wtr 
hoffen — dennoch zuledt beitragen fünnen,, tiefer greifendben Miphels 
ligfeiten und einem Mißtrauen vorzubeugen, welches nothwenbig eins 
treten würde, wenn nicht eben bie erprobten Freunde der ‚natürlichen 
Allianzen’ rechtzeitig warnend ihre Stimme erheben. Dabei legen 
wir unjeren Worten feinen größeren Werth bei, als fie wirflich haben, 


feinerlei politifche Bedeutung, die bei ihnen irgend Einfluß auf ſo 


roße und weitgreifende Angelegenheiten vorausjegen ließe: wir wifs 
en und mit unſerer beichränffen Stellung und Wirkfamteit wohl zu 
befcheiben. Doc; eben weil wir feinerlei bedeutungsvollen Einfluß 
befigen, weil wir fo völlig unbetheiligt (ind, könnte — bei richtiger 
Würdigung der freien und ehrenhaften Stellung der Preffe — die 
Darftelung des Eindrucs, dem Englands neuere Politit auf ruhige 
und unbefangene Bevölferungen hervorbringt,, vielleicht dennoch hin 
und mieber eine gute Stätte finden. Der Wahrheit find wir zulegt 
die größte Ehre hulbig; unfere Leſer bürfen fie von uns forbern, 
auch wenn fie den Tendenzen ungünftig wäre, die wir wertheidigen, 
denen wir anhängen. Gegen fie hält feine Berückſichti ung Stich. 
Wiederholt und enticieden haben wir und gegen die —58 


Deutſchlands an ſlaviſche Cabinette und Bölferfchaften ausgeſprochen. 


Noch heute huldigen wir dieſer Anſicht unbedingt. Kür Diele oli⸗ 
tif iſt deßhalb ein freundſchaftliches ——S— | — 
Frankreich in allen großen Bun durchaus nöthig. Würde es ges 
frübt, und wir machten nicht aufmerkſam darauf, fo ‘verlegten wir 
unfere Pflicht ald Publeiften. Haben wir aber gewarnt, unb unfere 
Worte verfliegen, ihrer Unbedeutiamfeit wegen, fo thaten wir body, 
mas und oblag. Die Stellung, welche Großbritannien in neueſter 
Zeit gegen eine Reihe unabhängiger Staaten angenommen, ift aber 
durchaus ungeeignet, das Schöne Ziel herbeizuführen, welches wir, im 
Intereffe ber Humanität und der wohlverftandenen Politif_ ber drei 
— efittungslänber, erſtrebt au fehen wünfchen. Im Gegentheit 
ann ed nur Mißtrauen und Abneigung gegen ein Fand hervorbrins 
gen, welches bie conftitutionelle Partei in Deutfchland, der wir anges 
hören, fo gerne als eine Hauptſtütze ihrer Principien und ihrer Hoffs 
nungen anfleht. Englands Stellung in dem Streite mit Keapel, mit 


China, mit den Bereinigten Staaten von Norbamerifa, und endlich " 


in der fogenannten orientalifchen Angelegenheit iſt nicht geeignet» ihm 
dad Vertrauen und die Freundichaft auswärtiger Gabinette und frems 
der Volker zu erwerben, Wir wollen die einzelnen Streitigfeiten 
mit unbefangenem Blicke unterfuchen:: die Tendenz, welche fie hervor 
ebracht, wird bann ‚von felbit hbervorleuchten. Mit dem Konigreiche 
Beider Sizilien war dad Zerwirfniß Englands, bereits jo weit ges 
diehen, daß brittiſche Kriegsichiffe neapolifaniſche weggelavert hatten, 
und fih zur Blofirung Siziliens, vielleiht gar zum Bombarbement 
von Neapel anſchickten, ald die Vermittlung Frankreichs eintrat, Wir 
find mit den Acten micht geman genug befannt, um und über ben 
materiellen Theil des Streited ein Urtheil zu erlauben. Im Alges 
meinen aber erfcheint es feltfam, baß ein Staat vertragsmäßig ein 
Einfpruchsrecht in bie inneren Handelseinrichtungen eines anderen 
nnabhängigen Fandes befigen foll, in ber Art, daß die Einwohner 
jeues fremden Staates nicht nur bie Vorzüge ber privilegirteiten 
Nationen bei ihren Geſchäften haben, fondern auch noch Monopole 
für die Erploitation gemiffer Haudelsartifel im Innern vertrag ss 
mäßig follen hindern können. Dem Principe ber Hanbelöfreiheit 
huldigend, find wir jwar perfönlich gegen jedes Kanbelömonopol, 
aber in dem gegebenen Falle wird wohl ber König von Neapel fors 
mel und als ein fonveräner Monarch eben fo gut berechtigt ſeyn, 
den Schwefel in Sicilien durch Monopole ausbeuten zu laſſen, als 
die meiſten Staaten Europa’s, und wenn wir nicht irren auch Groß—⸗ 
britannien. felbft, ‘die Ausbeutung des — als Monopol behandeln. 
Aber nehmen wir auch an, England habe ein Recht, welches dem 
der Geſellſchaft entgegen ſtehe, der bie Conceſſlon zum alleinigen Arts 
fauf des Schwefels in Sizilien bewilligt worden ift, jo war doch 
fiherlich die Art und Weiſe, mit welcher es geltend gemadyt wurde, 
eine höchſt fchroffe, und befonderd ungeeignet von einer Großmacht 
gegenüber einem Staate zweiten Nauged. Wir fonnen nur der Bes 
merfung des „Standard beitreten (wenn er Necht hat, muß man 
auch einem Tory Recht geben), welcher ſich dahin aus ſprach „Dem 
Herfommen der Nationen und den ewigen allgemein —— Geſetzen 
des gemeinen Meuſcheuverſtandes gemäß, iſt den Hanbelditreitigkeiten 
durch Handeldoperationen zu begegnen, Wenn die nenpolitanifche 
Regierung mit Härte gegen brittifche Kaufleute ober Speculanten 
verlähet, o möge bie brirtifche Regierung Retorfionsmaßregeln gegen 
den fizilianifchen Handel anwenden. Der Einwurf, die Neapolitaner 
fönnten und (Engländer) in einem ſolchen Kampfe mehr ſchaden, ale 


“wir ihmen, ift keine hinreichende Entſchuldigung, von jener Marime 


abzumweihen. Git man einmaldas Princip zu,bdbaß es 
erlaubt fey, injebem alle, wo manfid für beeim 
trächtigt hält, durch das Mittel bed Kriegs die Sache 
ausdzugleihen, bann if ed mit Sicherheit des Arie 
densinder Welt vorbei.” — Wir mülfen aber noch weiter 

ehen als der „Standard“. Iſt es völferrechtlich geitattet, in 
jedem Falle, wo man fic für beeinträchtigt häft, durch das Mittel 
bes Krieges die Sache aus —— dann iſt es nicht nur mit ber 
Sicherheit bed Friedens, fie ern auch mit bet Sicherheit bes. 
Rechtszuſtandes in ber Welt vorbei, dann find bie fleineren 
Staaten jeder Anſicht der Gabinette großer Mächte Preis gegeben, 
und ihre Souverainetät nur noch eine nominelle. Man wende bages 
gen nicht ein, eine Großmacht könne ſich ihrer Kraft nicht entäußern, 
noch ihre Anfprüche gegen Meinere Staaten — der Diplo⸗ 
matie anvertrauen; das gerade fen ihr Vorzug, daß Fr ihr gutes 
Recht mit Energie geltend machen könne. Gerade weil eine Groß⸗ 
macht ihrer Kraft fich nie entäugert, hat fie ohnehin, und mitten im 
Frieden Mittel genug, wohlbegründete Anfprüce mit Erfolg. geltend 
zu machen; und eben weil fie mit Energie auftreten fann, verlangt 
die Rudficht auf die formelle Gleichftellung aller Souveraine, welche 


ein völkerrechtliches Princip ift, daß fle ohne die höchfte 
Nothwendigkeit nicht zu dem „legten runde‘ geefe, befonders wo 
es ſich nur um bloge Geldintereilen handelt. Darum hat auch das 
eftige Berfahren der brittiichen Regierung in dieſem Streite die öfs 
Pentlihe Meinung der deusjhen Mittelftaaten insbefondere entichieben 
gegen fich, und während Viele die Anficht hegen, materiell feyen bie 


efchwerden des engliſchen Gouvernements gegen Neapel allerbings 


begründet (was wir hier wicht erörtern wollen), jo wird ed doch nur 
fehr Wenige geben, weldye die Urt, mit ber dieſen Beſchwerden 
Nachdruck verichafft werben follte, billigen fönnen. (Schluß folgt.) 
Deutiche Bundesitaaten. 
os (Bayern.) Würzburg, 13. Mai. Heute Morgen trafen 
Se. bijhöflihe Gnaden ber der Graf Carlv. Reiſach, Biſchof 
von Eichftädt, die ein, und jtiegen in der es Sr. Hodmürs 
den des Hru. Domdechant Dr, G. Benkert ab. Als General 
Viſitator ſammtlicher Franzis kaner⸗Klöſter in Bayern von Sr. paäpſt⸗ 
lichen Heiligkeit beitelt, wird ber hochwürdigſte Herr Biſchof, im 
Zwede biefer Bifltation einige Zeit: hier und im bieffeitigen Kreiſe 
verweilen. - . Kr 
München, 10. Mai. Seine königliche Hoheit der Großherzog 
von Baden hat vor feiner Abreife dem Generaladjutanten Sr. Maj. 
—8* Könige, Generrallieutenaut Frhrn. v. Zweibrücken, das Großz⸗ 
u; des Zähringer-köwenordend ertheilt. Das Ritterkreuz dieſes 
Ordens erhielten: der Flügeladjudant Sr. Maj. Oberlientenant Graf 
v. Pappenheim, der k. Miniiterialrath und Gabinetöprediger Ihrer 
Maj. der verwittweten Königin, Dr. v. Schmidt, dann deren Leib⸗ 
art Dr. Graf; auch anfehnliche Gefchenfe wurden, wie verlautet, 
an verſchiedene Perjonen des Hofes vertheilt. — Die erlauchte Braut 
des GroßfürftensThronfolgers von Rußland, Prinzeffin Marie von 
- Helfen, wird den neneften Nachrichten aus Darmitadt zufolge, in den 
eriten Tagen des Junius zum Beſuche hier eintreffen. Ihre Mai. 
‚ die Königin Karoline, die in den leiten. Tagen wieber leidend war, 
befindet Fe in erfreulicher Convalescenz. 9 a. 3.) 
Durch ein k. MinifterialXefeript vom 28. April wird in Folge 
der bei den Verhandlungen der jüngften Ständeverfammlung laut 
gewordenen Klagen. wegen Uebermaßes der beftehenden Bemeindes 
und Diftrifts-Umlagen auf die von Sr. Maj. dem Könige hierin 
allerhulbreichft erklärten landesväterlichen Abfichten aufmertjam ges 
macht und die Aufforderung erlaffen, mit pflichtmäßiger Sorgfalt 
dahin zu wirfen, bas fünftig jebe Ueberlaflung ber Gemeinden mit 
örtlichen oder Diſtrikts⸗Umlagen, namenticd, aus Aula von Straßen 
bauten vermieden werde, und daß bie Klagen nicht wicberfehren, 
welche jüngfthin bieferhalb geführt wurden. Es wurde ferner Die 
Beantwortung folgender zwei Fragen verlangt: 1) Wie hoch der 
jährliche Betrag der in den einzelnen PoligeisDiftrikten gegenwärtig 
r Erhebung gelangenben örtlichen und Diftriftsrlimlagen, audger 
Ehieden * eu Ümlagen⸗-Zwecken ſich belaufe? 2) Ju welchem 
Verhältnife diefelben. zu den Jahres-Örträgniffen der in- benfelben 
Bezirfen erhobenen bireften Staatsauflagen |tehen ? 
(Dreuffen.) Berlin, 7. Mai. Die unerwartete Anweſen⸗ 
it ded RegierungsChefpräfldenten Kepler aus Arensberg in hiefiger 
—2 bringt man mit der Kraukheit in Verbindung, au welcher 
der Chef. des Minifteriums für die Kirchen-, Schul: und Medicinals 
Augelegendeiten jo ſchwer banieder liegt, daß feine Wieberherftellung 
ehr unwahrſcheinlich wird. 
* die Deaakun en bes Sengtors Schmidt aus Bremen, für 
die freie Stadt diejelben günfigen Bedingungen zu erhalten, unter 
welden Hamburg feinen Haudelsvertrag mit dem, deutfchen Zollver⸗ 
ein geſchloſſen hat, find nicht mit Erfolg gekrönt worden. Was bei 
Hamburg. jchen die allgemeine Dppofltion bes Haudelsſtandes hers 
vorrief, würde bei Bremen fi) in weit größerem Maße wiederholen, 
da legterer Freiſtaat vorzugsweife Weinbandel treibt und ber erite 
Stapelplag diefes Artikels für Deuticlaud if. Es iſt allerbings 
‚{chwer, die Nachtheile zu verhüten, in welde Bremen dadurch gegen 
Hamburg. geräth. Der einzige Troft, den man haben tann, iſt viel⸗ 
leicht der, dad Hamburg nad Ablauf der Zeit des Vertrags gewiß 
nicht. unter gleichen Bedingungen eine Verlaͤngetung erhalten möchte, 
da die Folgen der Beichleunigung jenes Abſchluſſes zum Nachtheile 
des eigenen Handels ſich immer deutlicher ; gen: nn . 
Berlin, 9. Mai. Der faiferl, turkiſche Gefchäftsträger am hies 
figen Hofe, Nuri Efendi, it nach Konfantinopel von hier abgereift, 
Pofen, 5. Mai. Unſere Provinz. hat vor kurzem ein fünftes 
‚Gymnaflum erhalten, und zwar ein fatholifches in Krelsſtadt Trze⸗ 
meöjnc im Negierungsbezirfe Bromberg; es. ift vorzugäweife zur Bor 
bildung fatholticher ologen beffimmt, und befigt ein bedeutenbes 
Bermögen, das zum großen Theil im alten Fundationen polniſcher 
Geiſtli en beiteht. ‚ (Reipz- Allg. Ztg.) 


(Sadhfen.) Gotha, 5. Mai, Ein Gourier aus Paris hat im 
ben legten Zagen, Sr. Durchl. dem regierenden Herzog, mit fehr 
verbindlichen Schreiben ded Königs der. Framoſen und Hrn, Thiers, 
dad Großkreuz der Ehrenlegion überbradt. Zu gleich fam ein kr 
nigl. belgiſcher Gefandtichaftsfeereräe hier An, welchem der von Hrn. 
Thierd im Namen jeined Monarchen und von dem Grafen le don 
für das hiefige herzogl, Haus.am 24. v. DR zu Paris unterzeichnete 
Ehevertrag der Prinzeifin Victorie mit dem Herzog von Nemours 
zur Aushändigung anvertraut war, und ber geitern wieder abgereist 
it, um die Ratificationsurkunde desſelben nad Paris zurüdzubrins 
gen, wojelbit fie gegen die franzöſſſche demnächſt ausgewechielt wers 
den wird. Seltſam nahm ſich unter dem, ſonſt mit vielem, felbit 
mittelalterlichen Prunf ausgeitatteten Bertrage das Fleine Siegel des 
Miniterd Thierd aus, mur die einfache Shifre 4. T. zeigend,, ohne 
alle hera.diiche Zurhat. — Am näciten Mittwoch geht übrigens uns 
jer Herzog für jeine Perfon nach Goburg, um von dort bald nach 
feiner in Defterreich gelegenen Herrſchaft Krainburg abzureifen. Das 
Miniſterium aber bleibt hier und fieht der definitiven Ernennung feis 
nes Borjtandes nod entgegen, als welchen gar viele gewichtige 
Stimmen den Negierungspräfidenten v. Heine wohl balp zu begrüßen 
mwunjchen. a 3) 

I Freie Stadt Frankfurt, 12. Mai. Ich beeile mich 
Sie von dem Inhalte einer Nachricht in Kenntniß zu fegen, bie 
heute Morgen hier eingetroffen ir und alle früheren Berichte über 
den Zujtand der neapolitaniichen Frage aneantirt. Mar 
meldet aus Neapel, vom 5. Mai, daß die Engländer 
neuerdings Repreſſalien gegen dieſes Königreich 
genommen, baß die jo gutals abgeſchloſſenbetrach— 
tetgemwejenen Arrangements unterbrodhen und baß 
bie Sache dies mal zuſernſten Befürdtungen Berans 
laſſung gebe. Es wird jelbft darauf angejpielt, daß man bes 
Hafens von EivitasBechia wegen nicht ganz ohne Befürchtung ſey, 
ob zwar man kaum erwarten follte, daß Herr Thiers durch einen 
Handſtreich a la Ancona bie italienijche Angelegenheit noch mehr zu 
verwirren beabfichtigt. — Beſtätigt ſich Vegteres, jo. dürfte Defterreich 
ſchwerlich ruhiger Zufchauer bleiben ; das Vertrauen zu Thierd_ ges 
maßigter Politik wäre auf immer zerftört, — Dieſe Berichte curfiren 
Er heute in wohlunterrichteren Kreiſen. Sind fie nicht gegründet 
o bürfte man ſich beeilen, ihnen zu wiberjprechen. 

(Deiterreih.) Wien, 7. Mai. Es ſcheint, daß die Auf« 
löfung der unter den Walfen ſtehenden Landwehrbataillone durch 
die Werhältuiffe Italiens und vorzüglicd; Neapels eine Vertaguug ers 
fahren werde. Der am failerlihen Hof accrebitirte neapolitanifche 
Geſandte, Warguis von Gagliarı, iſt von bier abberufen ; ber jegige 
GSelandtichaftsiecrerär, Hr. v. Bantitelli, wird ad interim ald Ger 
ichäftsträger, die Sefchäfte der Miſſion übernehmen. — Es heißt, 
der faijerlichöfterreichijche Geſandte, Graf von Woyna, werde ſich 
in Auftrag Sr. Maj. des Kaiferd zur Krönungsfeier des Königs 
von Dänemark nach Kopenhagen begeben, und von dort auf feinen 
Poften zurüdfehren. — Zum Schluſſe des ungariſchen Laudtags wer 
den dem allerhöchlten Hofe mehrere Perjonen von Auszeichnung folgen. 


Namentlich wird auch Fürſt Muskau fid in Dielen Tagen nad 


preßburg begeben, um Zeuge der Feierlichkeiten beim Tandtagsichluffe 


zu ſeyn. (4. 3.) 
Schweiz; 

Zürich, 8. Mai. Der Winterthurer Sängerverein begrüßte 
Hrn. Scherr auf feinem neuen Landfige mit Fadelzug, Lied und 
and Rede, — Der Publicift Heinrich, Meyer it in Frauenfeld in 
Berhaft, und wird nun ohne Zweifel an die Zürcheri.che Regierung 
ausgeliefert werden. — Auch in Bern hat die Hochſchule ſich zu weh⸗ 
ren. Der Schweiz. Beob. erzählt, den Profeſſor der Phiſik, Hrn 
v. Ticharner , habe die Regierung, chue ihn zu vernehmen, ‚von 
600 Franken feines Gehaltes abberufen, (RP?) weil er zu mer uhörer 
habe. Der afademifche Senat hat proteitirt, und ein Proi@lok, ber 
viele Zuhörer hat, joll darauf angetragen haben, baß alle Brei 
ven ihren Abfchied erflären, Zu gleicher Zeit. ſey dem Profellor 
Eohbauer, den man doch zum Profejjor eruanut hat, Der ua 
das Berner Bürgerrecht abgeſchlagen worden. Der- literarifchen Leis 
fungen des Hrn. Lohbauer hat unfer Blatt auch ſchon erwähnt; 
nad dem Schw. Beob, foll er auch ein ſtiller, friedlicher Mann jepn, 
— Ju Schwyz hat man zur Uebergabe des Laudesbanners au ben 
neuen Bannerberen Abyberg ein fogenanntes Bannerfeit angeordnet, 

3 elgien J 

Brüſſel, 8. Mai. Die Seien der Kammern nähert ſich ihrem 
Ende, und wir glauben nicht, daß die Sigungen fid) über ben 17. 
oder 18. d. M. hinaus verlängern werden, Man ficht, ber Rüds 
kehr des Königs entgegen, um ihm den Geſehentwurf einer Auleihe 


die Eifenbahır zur Uuterfchrift v 


on 70 Milionen für orjulegen. — 
Man verfihert, die Kammer werde Fonds für das Kriegeminifterium 
bewilligen. Die Erörterung über den durch Hru. de Foere vorges 


fchlagenen Entwurf einer Unteriuchung über den Zulland des Ham 
deid wirb am 11. d. M. beginnen. 

Bom 9. Mai. Im „Gourrier de la Meuſe“ lieſt man: Hr. 
Laurent, Biſchef von Cherionnes, der madı Nom abgereiit it, war 
vor einigen Tagen Paris. Es fcheint, daß feine Meile ın bie 
Hauptitabt der chriitlichen Welt den Zwed bat, vermittelt der Dis 
plomatie die Hinderniffe heben zu laflen, die feine ganz friedliche 


Million finder. 
e Großbritannien. 

London, 8. Mai. In der heutigen Unterhausſitzung bat ber 
Kanzler der Schatztammer die Borlage bed Budgets auf Freitag 
vertogt. Lord Dalmerfton erflärte- bierauf, daß die Blofade von 
Buenod-Ayred ſich noch in demfelben Stande befinde, falls nicht die 
Franzofen zu ſtrengeren Mapregein griffen, um den Kuſtenhandel 
ju verhindern, j 

Der Globe veröffentlicht, daß ein Bedienter bes Lord W. Ruf 
fell arretirt, und daß durch einen Polizeicommillär bereits mehrere 
der entwendeten Gegenſtande aufgefunden worden jepn, was zu eis 
ner Euntdeckung führen dürfte, 


Fraukreich. ar 

> Paris, 10. Mai. Die Akademie ber fchönen Wiſſenſchaften ers 
nannte Hrn. Montaliver mit 36 unter 40 Stimmen zu ihrem Mitgliede. 
die Hrn. Brogniart und Onslomw erbielten zwei Stimmen jeder. — 
Aus Montpellier wird unterm 5. Mai berichtet, daß in Folge ber 
Schilderhebung in den Provinzen Biscaya und Guipuzcon die Polizei bei 
mehreren, in jener Stadt fich aufhaltenden notabeln Spaniern Hausiur 
chung gehalten habe. Unter diefen befindet fich auch der Pater Eprillus, 
Erzbiichof von Cuba, bei dem jeboch nichts, auf dad Gomplott bes 
jügliche gefunden mwurbe. 


Der Herzog von Nemourd wird fünftigen Monat mit feiner 


jungen Gemahlin eine Reife nach Deuticyland machen. Er wird fich 

rit nach Brüffel, wo er einige Zage vermweilet, und jobann 
dh nach Gorha begeben. Gr wird feine ganze Reife incognito 
machen. 

Die Deputirtenfammer verwarf in ihrer geftrigen Sihung ein 
Amendement bed Hrn. KacanesFaplagne, wonach die inländiiche Zucker ⸗ 
Babrifation ganz unterbrüdt, und die Habrifanten dafür entſchadigt 
werben follten, ; 

° Toulon, 6. Mai. Das Dampfboot „Ehimere”’, welches heute 
von Aigier hier eingelaufen it, überbradyte folgende Nachrichten: 
„Algier, 2, Mai, Der Marſchall Balde, deren Abreife ich Ihnen 
in meinem legten Schreiben angezeigt, hat fich zu Bouffarif nur kurze 
Zeit bei den Prinzen aufgehalten, und alsbald den Weg mad) Blida 
eingefhlagen. Es ſcheint, daß zwiiden dem Herzoge von Orleans 
und dem Marſchall Balce jeit ihrer Unterredung über die Erpedition 
nach Dellys einige Kälte herrfcht. In Blida erließ der Marichail 
Talde an die Truppen eine Prociamation, welche hinlänglich beweißt, 
dad man zu Medeah und Wiliana micht ſtehen bleiben, fondern länge 
des Chelif hin vorrüden, und bie Provinz Dran zum Schauplage 
bed Krieges machen wirb. Der Warichall führte eine neue Organis 
fation in der Armee ein; er theilte fie in drei Gelomnen: die rechte 
wird vom Dbriften Lamoriciere, die Linfe vom Kronprinzen und das 
Zentrum vom Mar ſchall ſelbſt befehligt. Am 27. April brach vie 
Armee auf. Der Obriſt Kamoriciere_ mit ‚feiner Brigade, beſtehend 
aud ben ‚Zuaven, zwei Gompagnien Tirailleurd und dem 17. leichten 
Infanterie-Regimente, ging von Coleah ab, und ruckte längs der 
Sahel vor, wo er fämmtliche Niederlaffungen der. Habichuten zer: 
Rörte. Der Deriog. von Orleans mit jeiner Divifion, beitehend aus 
vier Compagnien. Tirailleurs, dem 2. leichten und 24. Finlen-Regis 
mente umb 4 Escadronen Gavallerie, 


j rüdte von Blida aus laugs 
dem Atlad vor bis zur Anhöhe, 


enannt „bad Grab der Ghriitin”. 
Der Marſchall verließ ebenfalls Blidah an ber Spitze der übrigen 
Truppen (23, 48, 58, Piniens 3. leichte Infanteri, Regiment und 
Reuterei) und marjchirte mitten durch die Ebene bie zum obenerwähns 
sen Erabe. Die drei Golounen bildeten einen Erfeftivfiand von 
20,000 Mann, Am Fuße des OffreunsGebirgs fließen die Truppen 
auf 3 did 4000 arabiice Reuter, melde vom Bey von Miliana 
angeführt wurden und und dem Weg verſoerren wollten. Die Finfe 
Eolonne und das Gentrum griffen den Feind an, der trog feines 
—— Widerſtandes — und gezwungen wurde bie 
lucht zu ergreifen. Die Anhöben wurden von unfern Truppen bejegt.>) 


”) Diefed Gefecht ift daffelde ven dem der Marſchall Balde im einer won and 
mitgetheilten telegrapbifben Depeiche an die Negierumg berichtete. #. d. X. 





Die Araber verloren in biefer Affaire 800. Maun. Wir hatten unfter- 

ſeits eine Meine Anzahl Todter und etwa 150 Verwundete, unter 

ben eriten befand fih ein junger intereflanter bäniiher Offizier, wel⸗ 

her ben Feldzug ald Volontaire mitmachte, und unter beu Augen bes 

Herzogs v. Dricand, ber ihm gut fannte, fiel. — Seit dem 28. weil 

man bier nichts neues über die ErpebitiondsArmee. 
Italien. 

Neapel, 2. Ma’. Nach dem Sturm und ben vielerlei Beforg- 
nifen find die Gemüther im Allgemeinen viel beruhigter und bie 
Geichäfte fangen wieder an, ihren früheren regelmäßigen Gang zu 
nehmen. Richtedeſtoweniger ift man bier jehr geipannt, auf welde 


Weiſe die Etreitfrage in Parid entichieden werden wird, Der 


“ fcanzofliche Geiandtichaftsiecretär, Bicomte b’Hauffonville, bat ſich 


dadurch, daß er die Sache jo eifrig betrieben hat, fehr verdient ges 
macht. Cine andere Macht jcheint nicht gut dazu zu ſehen. Was 
Herrn Temple betrifft, jo hat auch er viel perfönlidye Bereitwilligkeit 
gezeigt, um die Sache zu einem fchnellen Reiultate zu führen, indem 
er ohne directe Nachricht von feinem Gabinet, auf die bloße Verſiche⸗ 
rung bed Herrn von Hauffonville hin, daß England die franzöſiſche 
Vermittlung angenommen babe, den Befehl erlajien bat, die Feind⸗ 
feligfeiten einzuitellen. — Ein heute von Malta angefommenes eng ⸗ 
liches Kriegedampfihiff brachte die Nachricht mit, daß alle dort 
jurudgehaltenen neapolitaniihen Echiffe frei gegeben worden even. 
— Die Zabl der auf unferer Rhede liegenden Schiffe nimmt mit 
jedem. Tage zu. zahlt bereits drei englifche und eben fo viel 
frangöfliche Linienſchiffe, nebſt einigen Gorvetten und Dampfbooten, 
die aller Wahricheinlichfeit nach fümmtlich hier bleiben werben , bis 
man über den Ausgang ber Sache in Paris unterrichtet ſeyn wird, 
Der dazu beitimmte Termin beichränfe fih auf drei Wochen. Der 
‚neapelitanifche Gejandte in Paris, Herzog von Serra Capriola, bat 
die Vollmacht, im Namen des Konigs feine Zuftimmung zu geben, 
jo daß viele Zeit gewonnen wird, — Es it bier ftarf von einer 
ganzlihen Aenderung des Minifteriumd die-Rede, und die Namen 
der neuen Miniſter circuliren ſchon unter dem Publicum. (9. 3.) 
j paniem. - 
° Paris, 10. Mai. (Telegrapbifche Depeſche.) Der 
Unterprafeft von Bayonne an den Minifter des Innern. 
-  Baperne, 5. Diai 1840. In den Provinzen it die Ruhe mie 
ber vollfoimmen bergeitellt. Die Truppen fehren in ihre Befagungen 
zurüd, Taglich fommen karliſtiſche Offiziere, welche an ber letzien 
Schilderhebung Theil genommen, auf unier Gebiet herüber um fich 
eıne Zurluchtsitarte zu ſuchen. 
anemarf md Solfleinm. 
Kopenhagen, 6. Mai, Am Montag trat der Generalmajor von 
Scholten feine Rüdreife nach Weſtindien an. Neben der Vervpflich⸗ 
tung, von dort aus gegen die Magens'ſche Anlage eine vollitändige 
Erceptionaljchrift anbero zu fenden, nimmt ber Generalgouverneur 
die Erlaubniß mit, eine Der beiden zur Zeit in Weltindien jtationis 
renden Briggs dajelbit zu behalten, um, wie „Dagen’ zu verſtehen 
gibt, dem, bei den jetzt überall in Mittel- und Südamerika berrichen» 
den Burgerfriegen höchſt wahricheinlich zu befürchtenden Kaper⸗Un⸗ 
mejen und der daraus gar leicht entitebenden Geeräuberei in ben 
dortigen Gewaſſern mit mehr Nachdruck entgegentreten zu fönıten. 
Türfei  - 
Konitantinopel, 25. April. Man bar von Nuri Eifendi Briefe 
aus London erhalten, worm er Lord Palmeriton und Hrn, v. Brum- 
mom fehr lobt und die Hoffnung ausipricht, feine Million gluctlich 
zu beendigen. Gr kann nicht genug die zuvorkommende Weiſe rübmen, 
mir derer in Englaud aufgenommen worden ſey. Er ſchreibt dieß den 
freundichaftlichen Befinnungen zu, bie von jeher bie englifche Nation 
für die Pforte gehabt. Er benupt dieß, um recht eifrig anzuenpfeh« 
fen, ſich ja gut mit Korb Ponfonby zu halten, der, wie er ſich ger 
mau überzeugt habe, der eigentliche Schutz und Schirm der Pforte 
fen. Damit diefe feine Anempfchlung um jo mehr Eingaug finde, 
eutirt er mehrere Stellen aus den Berichten Ponſonby's an das eng« 
liſche Miniterium, von denen Lord Palmerfton ihm Einficht gegeben. 
Es geht daraus hervor, daß ber brittifche Botſchafter feiner Regie 
rung anrath, ehne Zeitverlut Mehemed Ali angreifen zu laffen, und 
ſich nicht um die Folgen zu befümmern, weil, je länger man damit 
äögere , beito mehr die Pforte’ erichöpft werde, jo daß fle julegt aus 
& untergehen müfle. Ponſonby it allio für Krieg gegen 
Mehemed Ali und kann darin durch das Berragen Mehemed Ars 
nur beftärft werben, deun diefer har alle Nüdjichten aus ben Augen 
elaffen, die er fonit für den englifchen Namen batie, Man mochte 
DR lauben , daß er es darauf abfehe, eine. Arıfis herbeizuführen. 
Die Wittheilungen aus Wieranbrien lauten höcit bedentlich. Man 
entniumit allerdings andy daraus, baf der englijche Gheneralconmi 


— 


u — — — — — 


Hodges ſehr leidenſchaftlich und äußerſt unvorſichtig iſt, und daß 
fein Betragen Mehemed Ali reigen muß. Hier iſt übrigens alles ru⸗ 
hig, und man merkt kaum, daß man große Ereigniſſe zu erwarten 
hat, die nach der Anſicht der meiſten Diplomaten. eintreten müſſen. 

Konftantinopel, 33. April An die Stelle des wegen Mißbrauch's 
der Amtögewalt abgeſetzten Akif Paſcha's von Nicodemien ift Ahmed 
Zakarieh Paſcha zum Gouverneur von Nikomedien ernannt worden. 
— Einige der Diplomaten, bie auf den 18. db. in bad neue lais 
des Sultans in Tſchiragau geladen waren, fühlten ſich durch ben 
jwifchen ihnen und dem Mepräfentanten der Großmächte, welche ſchon 
am 12. allein das Palais befihtigten, gemachten Unterſchied vers 
legt. Namentlich gab der belgische Geſandte ber an ihm ergangenen 
Einfabung feine Folge, und 
über diefe beleibigende Eintheilung der fremben Geſandten in zwei 
Claſſen remonitriren zu müſſen. & erfolgte von Seite —X — 
di’8 ein Entichuldigungsfchreiben an Hru. v. Behr, mit der Verſiche⸗ 
rung, daß diefer unfchuldige Verſtoß fich in der Folge nicht wieder, 
holen werbe, (A. 3.) 








Michtpolitifche Zeitung. 
Münden, 10. Mai. Nächiter Tage findet’ en Shichen mit 
mehreren Geldgewinnften ftatt, welches Se, f. Hoh. ber Kronprinz 
der hiefigen Hanptfchügen-Gefellichaft zu geben gerubt, deren Ehrens 
mitglied Er ift. — In der jüngften MündgnersZiehung der Zahlen 


glaubte bei dem Minifter des Neußern’ 


Lotterie wurde ungewöhnlich viel gewonnen. Die ei ümli 
Veranlaſſung dazu gaben einige ng welche — — 


graphirten Bod-Scene gezeichnet ſtanden, und die num von ſehr Vie⸗ 
len gejegt wurden, und in der Ziehung herausfamen, — ‚In dem 
wei Stunden 


——— Zen m —* gr era Straße, 
von hier, brach in ber geftrigen Nacht auf zwei Seiten zuglei 
Feuer aus, weldyes fo fehreflic, um fich griff, daß 14 —8 
5 Gebäude ein Raub der Flammen wurden, denen man erſt am 
jpäten Morgen vollends Einhalt thun fonnte, 

“ Die Afademie-der Wiſſenſchaften in Peteröburg hat auf Befehl 
bed Kaiſers ein Memoire entworfen, in dem fie auf die außerordent⸗ 
liche Wichtigkeit hinweiſt, die eine genaue Erforſchung des Araljees 
und ber ihn angrängenden Ländergebiete für die geichichtlichen, geo⸗ 
graphiſchen und mercantiliihen Intereffen habe. Sie erklärt ſich zu⸗ 
gleich über bie Große der Erpedition, die einzuſchlagende Richtung 
und die zu erforſchenden Gegenitände. Der Kaifer hat die Ausfüh— 
rung auf einen günftigeren Zeitwunft verjchoben.] Dagegen find 
einem Hrn. dv. Tſchihatſchew Geldmittel gewährt, um Mittelafien zu 
bereifen, und derielbe hat ſich der Erpedition des Generallieutenants 
Perowsky angeichloffen, um fyäter bis Tibet und die große Tartarei 
vorzubringen. Außerdem it die Academie jest auch —i aus 
ber alle 10 Jahre erneuten geiſtlichen Miſſion in Peking wie aus ben 
—— Verbindungen mit China willenichafttiche Vortheile 
zu ziehen. 


Waſſerſtand des 


Augsburg, 11. Mai. Donau » Canal 70 P.; 
Yugsd-Münd.Eif. 5 P.; M G. Baer. init. 
Dil. 100%, ©. ; deito 37, P&t.100%4 9. ;_100%, ©. 

romeffen auf B. 9. pr. Stüd Aqio 85 G. Bayer. 
. Act. 1. Sem. 600 P., 508 G. Drfterr. neued Anl. 
v. 1839 142 P.;  Mnl. v. 1834 147 9.5; Metall, 
Spät. 109 P.;  _detto apt. 100%, P., 82% @.; 
detto Ip@t. 82% PD, — ©; Banbälct. 1848 P. 


1540 ©. Yoln. 300 fl. Loofe 103 9.; SO0f.L. 122%. . 


Darmft Loofe AP. 

Sranffurt, 11. Mai. Neueſte Motirung 
der Staatseffetten. Um 1 Uhr Nachmittags. 
Spät. Metallig. 1085 ApEt, 101%; Are. 817%; 
Banfactien 2212; 500 Guldenrkoofe 146; Preuß. 
Gtaatöihuldfheine 105%; _ Prämieniheine 737% 5 
Tamudsahnactien 385’4; Badiiche 50 fl.Yoofe 100; 
Integr. 5323 Eranuche Actiefchuld 9%; Poln. 
300 Gulden-Yoofe 70; 500 Gulden:Yoofe 82. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 12. Mai. Vorbeigefah 

ren: M. Reuter von Schweinfurt, mit 
a Arankfurt. j 

ürzburg, 13. Mai. Geſtern Mit: 
tag abgefahren: P. J. Lenk von bier, mir Ladung 
nach Frankfurt, Wainz und Köln. Heute angekom⸗ 
men: 9. Selig von meinfurt, mit Ladung von 
Mainz. In Ladung nah Frankfurt, Mainz und Köln: 
©. Schön vom hier; Ende der Ladezeit am 20. d. M. 
Mains nach dem Würzb. Pegel. 
Am 12, Mai 25 Zoll 
» % » 


- 13. — 


Meteorologifche Beobachtungen. 
(dm 13. Mai.) 
Morgens 8 Uhr. 















Nachmittags 2 Uhr. 
Luftorud 329, 8 par. 330,” 1 mr. 
Fuftwärme + 12,58: _ m 14 SR. , 

Miedrigfter Stand des Ther. Höher Stand bes Ther. 

BEN. tr 16, ON. 

Wind um 3 Uhr: Nord ki Dit. 


Platz ſcher Garter 





er Garten. 
te Donnerötag den 14. jrielt die vollfändige 
munt des P. Landwehr» Regiments im Platz ſchen 
Garten , wobei folgende Piegen vorgetragen werden: 
Duverture aus der Oper der Ahnenſchatz von Adam. 
Duverture der Tragödie »Neron- von €. G. Keißiger. 
Terzett aus der Oper der Brauer von Preiton. 
Quodlibet von Wieder, . 
Mebft mehreren neuen Walzer und Galoppaden. 
Entree & Perjon 6 Kreuzer. Familie 12 Kreuzer. 
Unter Verfiherung deſter Bedienung bittet um recht 
zahlreihen Zuferud 
dert. 


— — 


Ungei 8 e. 
Zechter Veſlander Lein ⸗Samen, Wieſen, und 
Monatsliee-Samen it Ay haben, bei 
2. F. W. Beck in Markt Einersheim. 








'Todes-Anzeige, 
Gott der Allmächtige hat gestern 
Nachts um 10 Uhr unsere geliebte 
Tochter und Schwester 
Kranzisca Ludovica Bleiter, 
25Jahre alt und ledig, "nach langwührenden 
Brustleiden und empfangenen heil. Sacra- 
inenten für sterbende Christen, zu sich 
aufgenommen, 
Diesen für uns äusserst schmerzhaften 


"Verlust, welchen wir gottergeben hinzu- 


nehmen uns bestreben, zeigen wir unsern 
eehrten Verwandten und Freunden an, 
itten um gültiges Andenken und Gebet 
für die Abgeschiedene, um stille Theilnahme, 
er empfehlen uns zu fernerer Gewogen- 
eit, 
Würzburg, am 13. Mai 1840. 
Valentin Bleiter, quies. 
hönigl, Rentbeamter ; 
ReginaRosa, verehelichte 
Friedrich. 
Apollonia Bleiter, 
Joh. Karl Bleiter, Candidat 
der Pharmazie, 
Yalentin Friedrich, Kauf- 
mann, 


KRNRuFPoln.Staats:Anleben. 
[6°] Die fünfte Berloofung — am 1. Jum a. ec. 
enthält folgende Gewinne, ald: eine Williom 
300,000 fl., 2 & 150,000 fl., 6 & 25,000 fl., 8 a 
18,000 fl., 12 & 7000 fl., 20 ä 4200 fl. P. €. ır. 
Hierzu. find Looſe & 10 fl. 30 fr. und bei Abnahme 
von fünf &tüd dad ſechsſte gratid direct zu beziehen bei 
I. & ©. Wriedberg, 

Banquier in Franffurt a. M. 


Wein-Verſteigerung. 
Mittwoch den 3. Juni, Mittag 12 Uhr, 
werden bei Unterzeignetem aus Mangel an 
Kaum 
circa 6 Fuder 184er und 
» 2» 18%, Milhling, . 
im mehreren Abeheilungen öffentlich weriteigert. Die 
Meine find rein und gut gehalten und aus den beiten 
Lagen biefiger Gegend erzeugt. Die Proben werden 
am Faffe genommen. Auch werden fieben zwei und 
dreifuderige weingrüne Fälfer, wovon vier in Eiſen 
gebunden. in Strich gegeben. Zu geneistem Zuſpruch 
adet höflichit eim j 
@Euerdorf, den 11. Mai 1840. 


ilippi, 
Gerichts. Wundarzt und Geburtähelfer. 








Befanntmadhung. 

Nachdem durch die öffentliben Ber 
fanntmadsungen vom 22. Movember und 
29. December vorigen, 5. Februar und 
27. März diefes Jahres dic gefammte 
Anzahl Zugpferde mod mict erlangt wurde, fo wird 
hiemit unter Bezug auf die früher ausgefchriebenen 

Bebinaniffe der Ankauf noch weiterd fortgeieht. 
Ss konnen daber von Fieferungsluitigen die Pferde 
täglich von früh 9 bid 12 Uhr in der alten Kaſerne 
der Nemontirungs + Hommifion vorgeführt werden. — 
Hieber wird mod bemerkt, daß der Bedarf der Pferde 
aud in der Gejammtzabl, oder in Meineren Partien 
durch Aktords Abſchluß an Yieferanten überlafen werde, 

Würzburg, den 12. Wai 1840. 





Unzeige 

Ich Unterzeichnete bringe ergebenft jur 
Nachricht, Bag ich mein Logis auf der Dom- 
aaffe verlaffen, und ein anderes in der rothen 
Echeibe Nro 47. bezogen babe. Dantend 
für das mir biöber geſchenkte Zutrauen bitte ich um 
ferneres giiiiged Mohlmollen, und erlaube mir, bes 
fonder& zu bemerfen, daß ich noch eine ſchoͤne Aus 
Be — beſitze, die ich zu dem billigſten 

eiſen abg ann. F 
Fanny Arnold, Modiſtin. 





Anzeige 
Während meiner Abmwefenheit von hier, find 
meine litbograpbirten Blätter in der Steindruderei 
von 3. 9. Hoffmann in der Ausuſtinerſtraße 
Mro. 211. zu haben, mo auch Mufträge für mid) 


übernommen werden. 
Zeuchtlein, 
Portrait-Maler und Lirhograph. 
ee 

Bermiethbung. 

Es ift ein Quartier auf der Commerfeite, von 
3 Zimmern, Kühe und fontigen Erforderniſſen auf 
Fakobi zu vermietben. Wo? fagt die Erpedition b. 3. 


Bermiethbung. 
u a Tea nn u a Aa 
ein Logis von eisbaren Fimmern N ul 
Möbeln entweder fogleich oder dis auf das nãchſte Ziel 
zu vermielben, 
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Verftorbene in Würzburg · 
Bom 4. bis 13. Mai. 

M. Moll, Schmerelhändlerd + frau, 63 %. & 
Ceifert, Holjfpalters. Grau, 53 5 # : elmann, 
Drebermeiiter, 4 I. WM. Höbling, Stabtgerichts· 
Diener, 64 3. L. Maier, Bürgerfoitalpfründner, 77 3. 
83. Behr, Schuhmahermeifter& Frau, 42 % 8. Ber 
ner, Hutmaber&Tonter, 235 I. _ R. Wosbach, Eher 
haltenhaug, Pründnerin, 46 I. &. German, geweſ. 
Kiofterfrau, 80 3. d. Bleiter, Rentamtmanns · Tochter, 
25 3. Kinder 2, 






Om Verlag und unter Berantwortlichleit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Vorausbe zahlung. 
Mirrtelläbrig bier, 2 A., ver Pot I. Karen 
2f.aM, Wr af. 17%, Mm, I 20 31 fr 
IV, af. 56%, fr. 


Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpaftige Petitzeite oder deren Kaumd fr. 
Briie und Gelder france, 


Neue Würzburger Zeitung 





Nro. 135. 
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Treu gen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Freitag, 15. Mai 1840, 








Ergland und feine auswärtige Politif in der 
neueiten Zeit. 
s Aortienung.h 
Die Grofmädre find volkerrechtlich wivilegirt genug dadurch, 
daß fle die großen Angelelegenbeiten der Melt durdy jeweilig von 
ihmen ausichließlich zu berathende Anordnungen regeln. Daß dieſer 
Einfluß, dieſes diplomatiide Ueberge wicht erhalten werde, daflır for 


gen fie gemüglich, und haben darin die Sumparhien ihrer Untertha⸗ 


nen für ſich. Die Mächte des zweiten und dritten Ranges müſſen 
aber eben deßhalb um jo mihr Darauf feiteben, daß fie weuigſtens in 
Angelegenheiten, Die fie b’treffen, von den großen Mabinetten 
auf dem Fuße vollfommenerleichteiting behandelt werben, dag in 
dieſem völferrechtlichen Verkhre nicht auf das größere Schwert hin- 
gewieſen werde; und bei Diiem gerechten und billigen Verlangen 
konnen fie eben fo wohl auf das lebhafteſte Mitgefubl ihrer Unter 
thanen reden.“ Eine grohe Maſſe des europäischen Staatenbundes 
beiteht aus mlüttleren und Meteren Staaten, und es it — unferer 
Anficht nach — einer geiunde Politik keineswegs entinrechend, wenn 
ein Greßftaat auf ſelche Weit zeigt, weſſen ſich fleinere Staaten 
von ihm zu verfehen hätten, lgeu fie in jeinem Bereiche. Aus dem, 
mas in Nralien geſchieht, wirt man — fo fürchten wir — aud in 
Dänemarf, in Helland, in Porugall, in den deutihen Staaten zweis 
ten Ranges eine für Eugland tere Nuganwendung machen. Wir 
hoffen lebhaft, dan Frankreichs Vermittlung dieſen Streit friedlich, 
und gehorig beieitigen werde. Sedenfalls verdient das franzöftiche 
Gabinet bafür die Anerkennung +Iler Redlichgeſinnten und feine Ber 
miühungen find bie würbigfte Wiren gung ber Angaben feiner Feinde, 
der Hajfer Frankreichs und feiner aropaiichen Stellung, als jirebe 
es nach Unterbrüdfung fremder Sefttändigfeit. Neapel lätte ber 
mürtbigenden Diktaten fi) beugen wien, hätte nicht das — auch 
von ihm verfanmte — Frankreich gramüthig es vor Schimpf bewahrt 
Der Sprudy möge jest lauten, wie r wolle, Unehre und Crmiebrie 
gung bringt er feiner Partei. Der evorſtehende Krieg mit Ghina 
int im Grunde nur eine Kortiegung er Politik welche England in 
DOftindien befolgte , und die Sir J. Fraham mit einer wahrhaft er- 
ſchredenden Offenherzigfeit, vor wengen Wochen erit, im Parla- 
mente darlegte. Der fühne und gliültich durchgeführte Afghannens 
ug war ber Hobepunft jener Marin; man mufle den Einfluß auf 
enachbarte Völfer durch Waffengewar 
feltfame Marime, mit dem Begriffen ieg moralischen Einfluſſes der 
Gefittung allerdings nicht wohl vereibarlich, bis jetzt aber praktiſch 
baftebend. Wir laffen ſie umerörtert,, und geben auf den Streit mit 
China felbit über. Seit undenflichen Zeiten jtehen die Engländer in 
KHandelöverbindungen mit China. Se lange biejer Handel Monopol 
ber ojtinbifchen Gellichaft war , führer die einzelnen Reibungen nie 
zu Raatlidyen Zerwürfniffen, bdemm Sir Kompagnie wollte nur Bes 
Ichäfte machen, feine welitiiche Stelkurg erobern. Ale felbititändige 
Handelsgefellichaft fonnte fie Bieles mit Stillihweigen übergeben 
ſich Vielem, fogar Demüthigendem, unterwerfen. Das Handelömone- 
rol der eftindiichen Kompagnie fiel mich etwa durch emonjtratios 
nen fremder flotten, fondern vor ben Forderungen bes inlänbiichen 
—— und die Regierung ſendete einen eigenen Rommiflär nad) 
'hina, zur Bewachung und zum Schitz des britiichen Handels. Bon 
bieiem Mugenblide datiren ſich die erıten Zerwüfniffe mit den chinefls 
fhen Behörden. Man wollte nur handel treiben und doch als 
Ben auftreten; was Demütbigenies in den Formen bed Ver 
ehrö lag, wurde von der biplomatifden Seite aufgefaßt, während 
= un * factifchen,, und täglich sor den Augen des engliichen 
Dt = geichehende Defraubationer, die fchmähliche Umgehung 
"und gerechter Zollgefege wo nit fonnivirte, jedoch jedenfalls 


erobern und befeitigen. Eine. 


ungeahndet ließ. Hätte England von vornherein erflärt, es dulde 
dieſes Benehmen der chinefiichen Regierung gegenüber ber brit⸗ 
tiſchen nicht, fo würde es die Grimme des gelammten gefitteten „Eur 
roxa's für fih gebabt haben, denn es hätte ale Berfehter deſſelben 

ehandelt. Aber es hat es fo lange ſtillſchweigend geduldet, bis 
räftigere Mafregeln gegen die britiichen Opinmichmugler er« 
griffen wurden; cs bat erft dann Unwillen gezeigt, als ber Kaiſer 
von China, im feinem unbeitreitbaren Rechte als unabhängiger Sons 
verain und mit weifer Fürſorge für feine Unterthanen, einem Handel 
fteuerte, welcher zwar ſchönen Profit für die engliichen Sveculanten 
ertrug, aber initematiich auf Vergiftung und Berbummung ber Ehis 
neien abzielte. Muß da nicht das übrige Europa bie ju fpät aufs 

egriffene Frage der verlegten Würde Englands als einen leidigen 

Borwand amehen, um durch Äberlegene Taltik die chinefliche Res 
gierung zu notbigen, ihre Unterthanen, zum Vortheil einiger 
engliichen Kaufleute, vergiften zu laffen ? dr find zwar verfontich 
feit überzeugt, daß menigitend die meiſten britifchen Staatsmänner 
eine ſolche Abſicht im Entrernteten nicht begen, in ber allgemeinen 
Anficht aber wird dadurch um fo weniger geändert, ald es völfers 
rechrlic einer Macht überhaupt micht zuftehr, mit Waffengewalt auf 
die Regulirung der Zollverhältniſſe eines unabhängigen Staates eins 
wirken zu wollen. — Dieſer fchmäbliche Oriumbandel it moraliſch 
eben fo verwerflich, ald der von England mit fo großen und ruhm⸗ 
würdigen Opfern verponte Sclavenbandel. Er beruht auf einer Spe⸗ 
eulation zur Abtumpfung der Intelligenz, und fomit auf Beraubung 
ber firtlichen Freiheit der Menichen, bie vor Bott und Neligion mins 
deitend eben jo werthvoll it, als die phoſſſche Freiheit. uhmvoll 
fonnte England — durch eigene, aus freiem Antrieb hervorgehende 
Mapnahmen gegen dieſen verwerflichen Handelözweig — nunmehr 
jeigen, wie niedrig es verlanmbet wurde, ald feine Gegner die glors 
reihe Imanzivation der Negericlaven auf feinen weſtindiſchen Color 
nien ebenfalls auf Rechnung einer — befonders gegen die vereinigten 
Staaten von Nordamerica gerichteten — Speculation zu ſchreiben 
verluchten. Dann würden die Völker allefammt erfennen, daß Bris 
tanniens Flagge wur das Gut der Freiheit deckt. — Go viele Fras 
gen der hohen Volitif, ja des Krieges und bes Friedens, alle um 
einen oder den andern Handelsartikel jcheinen überhaupt der politis 
ſchen Höbe einer großen Nation nicht zu entierechen, welche gerade 
in Handelsgeit und Handelögewandtbeit fat alle übrigen überflügelt. 
Der Gummibandel am Senegal, der Schwefelbandel ın Sizilien, der 
Dpiumhandel in Ehina — alle drohen mehr oder minder große Zers 
würfniffe mit umabbängigen und zum Theil jehr mächtigen Staaten zu 
veranlaffen, ja wohl gar zum Kriege zu führen. Es ıft würdig und 
fhön, wenn England feine Unterthanen in allen WBelttheilen zu 
fchügen fucht, die erfte eg aller ftaatlichen Handlungen aber 
ſey: das Recht zur Seite haben. (Schluß folgt.) 

Deutiche Bundesftaaten. 

. (Bapern) Das Geſetzblatt Nro. 10. vom 1. Mai enthält 
die Generalüberficht der Kreislaften und Kreisfonds für nothwendige 
Zwecke auf ein Jahr der vierten Finanzperiode 1837143 und beren 
Vertheilung unter bie Kreiſe. Wir entnehmen die ſer Ueberficht bie 
Abgleihung am Schluſſe, wie folgt: 1) Dberbayern. Die Kreide 
fonds betragen : 860,899 fl. 30 fr., die Kreislaften Dagegen : 860,495 fl- 
15 fr, mithin betragen die Kreisfonds mehr: 404 fl. A fr. 9 
Niederbayern. Kreidfonds: 469,634 fl. 28 fr., Kreislaften : 469,361 fl- 
mithin betragen die Kreisfonds mehr: 273 fl. 28 fr. 3) Pfal;- Kreids 
fonbe: 476,467 fl. S112 fr., Rreisiaften: 475,701 fl. 3 fr., mitbin 
etragen bie Kreisfonds mehr: 766 fl. 5112 fr. 4 Oberpfalz um 
Regensburg. Kreisfonds: 451,771 A. 51 fr., Rreielaften: * fl. 
2 fr., mithin betragen die Kreisfonds mehr: 214 fl. 49 fr. 5) Obers 


franken. Kreisſonds: 459,361 fl. 45 1]4 fr., KRreidlaften: 458,140 fl. 
26 114 fr., mithin betragen die Kreisfonde mehr: 221 fl. 19 fr, 

6) Mittelfranken, Kreisfonds: 681,904 fl. 24112 fr., Kreislaften: 
681,605 fl. 43 12 fr., mithin betragen die Kreisfonds mehr: 2987. 
41 fr. 7) Unterfranfen und archafenburg. Kreisfonde: 555,790 fl. 
49 fr., Rreislaften: 555463 fl., mithin betragen die Kreisfonds 
achr :327 fl. 49 fr. 8) Schwaben und Neuburg. Kreisfonds: 608,370 fl. 
18 fr., Kreislaften: 609,003 fl. 18 114 E. mithin betragen bie 
Kreisfonds mehr: 366 fl. 59314 fr. 9) Totalfumme,. Kreisfonds : 
4,563,200 fl. 23 114 fr., Kreidlaiten: 4,560,326 fl. 48 fr., mithin 

. — die Kreisfonds mehr: 2,873 fl. 35 14 fr. 

, as Befegblatt Nro. 11. für das Königreich Bayern enthält 
hierauf Folgendes: „Beleg, das Marimum der Kreisumlagen für 
Die Jahre 1840141, 1841142 und 1942143 betreffend. Ludwig, von 
Gottes Guaden, König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzo 
von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. ꝛc. Wir haben nn 
Vernehmung Unſeres Staatsraths und mit Beirath und Zuftimmung 
Unferer Lieben und Getreuen, der Stände bed Reiches in Beziehung 
auf das Marimum der Kreisumlagen für die Jahre 1840141, 1841/42 
unb 1842/43 bejchloffen, und verordnen was folgt: Das unũberſchreit ⸗ 
bare Marimum ber für jedes der drei Jahre 1840141, 184142 und 
1842/43 zu erhebebenden Kreisumlagen wird feitgejegt: 1) Zur Def 
fung der nothwendigen, geleglich auf Die Kreife hingewiefenen Aus— 

aben auf bie Bier und ein Sechſiel Procent der Steuerprincipals 
ummen, ober zwei und ein halber Kreuzer vom Steuergulden, in den 

eben Kreifen dieſſeits des Rheins, und fünfzig zwei uub ein halbes 

rocent ber Steuerprincivaliumme in der Pfalj; 2) für facultative 
Zwecke auf ein und zwei Drittheil 0/0 ber teterprincipalfummen, 
oder einen Kreuzer vom Öteuergulden für ſämmtliche Kreiſe. Die 
Minifterien des Innern und der Finanzen find mit ber BVollziehung 
diejed Gefetzes beauftragt. München, den 15. April 1840.7 (Folgen 
die Unterjchriften.) 


Regensburg, 10. Mai. Se. königliche Hoheit der Großherzog ' 


von Baden find geflern Abends nadı 6 Uhr nebſt Gefolge hier anger 
fommen und im Gafthofe zum „goldenen Kreuze“ abgeſtiegen. 
Dreufien) Berlin, 9. Mai. Wohlunterrichtere wollen 
willen, daß der Erzbiichef v. Dunin wegen feiner ſchwachen Geſund⸗ 
heit die Erlaubniß unferer Behörde erhalten habe, in die ſem Sommer 
nach einem Bade Schleflens zu gehen; doch bürfte dieje Bade⸗Reiſe 
nur in ſicherer Begleitung unternommen werben. (8. 3.) 
Das legte vom Profeffor Schonlein mitunterzeichnete Bulletin 
über dad Befinden ded Miniters v. Altenftein lautete, ba ber Pa⸗ 
tient des Nachts wieder einige Stunden im Bette zubriugen föhne, 
und ſich felbft auch etwas erleichtert fühle. Se. Maj. der König 
Läßt fid) die Bulletins über das Beſinden bes Minifterd täglich zus 
fchien, und nimmt überhaupt fehr lebhaftes Intereſſe an ber Kranks 
heit des alten bewährten Staatsmannes. x (D. 3.) 
Berlin, 12. Mai. Der faiferl. öiterreihifche Kämmerer, außer, 
ordentliche Gefandte und bevollmächtigte Minifter am großherzoglich 
badifchen Hofe, Graf v. Ugarte, iſt nad Dresden abgereiit. 
cHeiTen.) Darmftadt, 10. Mai. Es geht das Gerücht, bemmächft 
würden den Ständen Anfinnen in Bezug auf Geldbewilligungen, 
veranfaßt durd; erhöhte Ausgaben diefes und bes vorigen Jahres, 
nachtraglich gemacht werben. j 
Deferreih.) Wien, 8. Mai. Uebermorgen begeben ſich 
Shre f. f. Majeftäten mit einem Zuge von 20. Hofwägen zur Schlie⸗ 
Bung des Reichtags nach Preßburg. An demſelben Tage gehen Die 
Ergberjoge Karl und Stephäin auf einem Dampfichiffe zur Beſſchti⸗ 
ga der Güter des eritgenannten Erzherzogs nach Ungarn. Der 
önig bat zehn Refolutionen an den Reichstag erlaffen, wodurch 
unter Underm das ürbarialgeſetz zum größeren Theile genehmigt 
wird (die Bejtimmungen wegen der Juden behält fih S. Majeilat 
eigens bevor, was nur eine ſchwache Hoffnung für bie Sanftionis 
rung der Emancipationsvorfchläge verheißt) ; dann wirb das Princip 
ber Relnition der rg gear ae für das Militär ans 
erfannt, aber ein anderer Maßſtab ber Bertheilung , wie bisher, ge 
fordert, und zu diefem Behufe, wie zur Ausarbeitun ded Donau 
regulitungspland , eine Reichsbeputation genehmigt. Das um riſche 
Theater in Pefib, mit 450,000 fl. E. M, neuer Dotation, iſt janks 
tionirt. MWeberall aber verlangt die königl. Refolution bie Borlegung 
des GefepesTertes, ſowohl in ungarijcher, als lateinifcher Sprache, 
und die Rechte der ungarifchen Staathalterei in Dfen werben auds 
drüdlid, gewahrt. (R.0.u.f.D.) 
Belgien. 


Brüffel, 9, Mai, Der Monteur verfündi 
I . u gt heute das Gefeg 
Da tun eBierung ermächtigt, 4000 Mctien ber rheinifchen Eilen, 


Srofbritanniem 

* London, 9 Mai. In ber geftrigen Unterhausſitzung entipanır 
fich eine Discuſſie über die Bewilligung ven 50,000 Pf. Sterl. zum 
Behufe einer Dawf ſchiffs⸗Communication über das rotbe Meer mit 
Indien. Sir Ion Hobhenfe ging in große Detaild ein, um den 
Nutzen dieſer Verindung zu zeigen. Darauf wurde zur Abftimmung 
gejchritten und diverlangte Summe bewilligt. 

ö #ranfreic. 

> Paris, 11. Mai. Die Deputirtenfammer it noch immer 
mit dem Zuderserte beſchäftigt. Es handelt fih um bie Feſtſez 
yung einer auf den nländiichen Zuder zw legenden Abgabe. — Zu 

von ift das in der zorſtadt Brotteaur gelegene Theater des Ciraues 
Dlympique ein Raubder Flammen geworden. — Die Fregatte „Mas 
gicienne‘ geht eheitens von Breit nach ben chineſiſchen Gewaſſern ab, 
um den Intereifen fFrafreichd während des Krieges zwiſchen Eng— 
laud und China Schut zu gewähren. 

Es heißt, eine bexiiche Sompagnie wolle 50 Millionen zur Ers 
richtung einer Eifenbab von Paris an bie beigiiche Grenze herges 
ben, falls das franzöffiee Gouvernement ihr feine Unterſtützung ans 
gedeihen laffen will 

— Spanien. 

.$ Madrid, 4, Mai. Die Gerüchte von einer Mobification bed 
Minifteriumd dauern fort,allein fie verlieren fchen durch das beftäns 
dige Glück unjerer Armee an Gewicht, da man ein Eabinet, dad mit 
dem General en Ghef fo en; verbunden ift, jetz nicht verdrängen dürfte, 
Die Deputirtenfammer wir demnächſt n deu Fall Fommen, bem 
Gonvernement einen Beweis ihres Vertauens durch Kortbemilligung 
der Steuererhebung liefern zu müffen. — En neues Journat ‚die Res 
volution” macht bier durch feue, energiihe Oppoſition Aufſehen. 

> Bayonne, 8. Mai. Die Madider Jeurnale vom 4. Mai 
melden, daß bie Abgeorbnetenfamme fich fortwährend mit bem 
—— befaße. 

Briefe aus Barcelona gleichfallsvom 4. ſagen, daß nach ber 
Einnahme von Mora del Ebro der Cbacilla, Margaret an der Spipe 
von 300 Pferden und zwei Bataillont eine Menge bei der Schild⸗ 
erhebung in Biscaya betheiligte Möshe und Garliiten nach Berga 
in $ranfreich abgeführt habe. — 31 Elifendo wurden geitern fieben 
mit den Warfen in den Händen ergifenen Kaftiofen erſchoſſen; ein 
anderer it im Gefängniſſe geitorber Morgen fol auch ber Pfarrer 
Legarra fufilirt werden. 

— land ınd Polen. } 

Berlin, 5. Mai. Man ſchreit aus Warſchau, daß der Frzbis 
ſchof won Podlacyien, welcher feit langer Zeit mit ben weltlichen 
Behörden im Miderfpruch war, von feiner Divcefe entfernt worben, 
und in Rußland einen Ort zu rinem ferneren Aufenthalt angewiejen 
erhielt. Die Sache foll in Poln viel Aufiehen machen. Man ers 
martet den Kaifer von Rußlan im Laufe des Monats zu Warichau, 
wo er fih einige Tage aufbaltn will, worauf er eine nfpectiond- 
reife im füblichen Rußlands vezunehmen gebenft. Der Feldmarſchall 
Fürft Pasfewitfc wird ihm af dieſer Reiſe begleiten. (A. 3.) 

Petersburg, 3. Mai. Tr Namenstag Ihrer Maj. der Kaiſe⸗ 
rin und der Großfürſtin Alercidra iſt vorgeſtern durch eine Meſſe in 
der großen Kapelle bed Wirer⸗Palaſtes gefeiert worden, welcher 
Ihre Majeftäten und bie Kai Fomilie beimehnten. Demnãchſt war 
Handkuß und große praſegr d a Maj. der Kaiſerin. 

: rfe 


Die Parifer Journale jchen noch einmal die Aufmerfiamfeit 
des Publicumg auf die oft ewähnte Jubenverfolgung zu Damaskus. 
Sie veröffentlichen hierüber wei Documente, ”) e 

1. Der apoftolifche Vorſt her der fatheliichen Miſſion zu Beirut 
hatte den Gapucinermönch, Pater Franciscus von Sarbinien,, nadı 
Damastus geiendet, um Nagrchten über bad Schickſal des Date 
Thomas einzuziehen, und dir „Annales de Im Provagarion feis 
Foi“ veröffentlichen jegt den Vericht, den Pater — Daß er 
nen geiftlichen Oberen eritattıte. Water Frauciscus erf — 2 
auf Örund der von den Juden unter ber Tortur —— wahr 

en die gegen fie erhobenen Zejchulbigungen für vo ee 
halte erner berichtet er, doß die in ben Soßen ren 
geblichen Gebeine ded Pater Thomas in einen — Li A Fon 
ter Begleitung des englilcden ‚ Frangafiichen und ol ng er Rs 
fuls fo wie der meiften Franfe in Damaskus * 3 amtliche 
franzöftfchen Gonfuld gebracht wurden, wo ſich RE 
" reiflih it es daß es in Deutſchland neh Seurmale 4 kann, 
eher Perteitihet *4 gehen, den Beriibt det Knie 

vom 5, Wire mkanttelien, md * been — “ * —2R ee a 
22 23 umn ihren eefern vborzuenthalten. 


Geiftlichkeit der Stabt verfammelte. Nachdem im Haufe bed frans 
zöflichen Gonfuld am Sarge eine Meffe gelefen, hielt Pater Joſeph, 
ein marsnitiicher Priefter, bie Peichenrede, und der Garg wurde 
dann in die Gapucinerfirde gebracht und neben dem Altare des heil. 
Elias beigefegt, wo audı ein Denkmal mit einer Inschrift zur Ere 
innerung an dieſen Vorfall errichtet werben fol. Biele Türken ber 
gleiteten die Proceifion mit Verwünſchungen gegen die Juden. Par 
ter Franciscus füge hinzu, daß der franzöſiſche Conſul im biejer Ans 
elegenheit „die äußerite Thätigfeit und den größten Eifer” bewiefen, 
5 wie auch die Ortsbehörde Die Sache mit eritaunlicher Energie 
verfolgt habe. ferner berichter Pater Franciscus, bag ber frans 
öfiiche Conſul bie Auslieferung des arngeblih in einer Flaſche ents 
altenen Blutes vom Pater Thomas und des aus Holz vom wahren 
Kreuze verfertigten Grucifired, welches derfelbe am Halfe zu tragen 
pflegte, ausdrüdlidy verlangt habe; man habe aber dieſe Gegenitande 
nicht auffinden können. . 

11. Hr. Eremieur hat den pariier Journalen ein Schreiben zus 
gefchikt, welches ben offiziellen Bericht des_öfterreichiichen CTonſuls 
von Damascud über die bortige —— enthält. Dieſes 
ſehr lange Document gibt eine ſehr genaue rahlung des ganzen 
Borfalld, ohne jedoch viel Neues zu bringen, Das Wichtigite ut, 
daß der franzöfliche Gonful, Hr. Rarti Menton, unterftügt von eis 
nigen anderen Franzoſen, hauptſächlich die Unterfuchung und bie 
Xortur der unglüclichen Juden befohlen und geleitet 35 Der 
öfterreichiiche Gonjul, Hr. Merlato, glaubt, fein Eollege habe mehr 
auf fremden Antrieb, als nad) eigener Ueberzeugung gehandelt, ber 
merft aber, daß, als bie Inden ſchon furdtbar gefoltert worden 
waren und nichts geilanden hatten, Hr. Ratti Menton verlangt 
babe, daß man fie noch mehr folfere, was dein auch geſchah. Der 
öfterreichifche Conſul ſagt auch, daß die ſammtlichen untergeordneten 
Agenten, welche in dieſer traurigen Sache gebraucht wurden, zu dem 


infamiten Gefinbel von Damascus gehörten, und daß alle Juden 


die unter den Qualen gemachten Geitändniffe fpäter wieder zurück⸗ 
enommen haben. Dap bie gefundenen Gebeine, weldye für die des 
ter Thomas ausgegeben wurden, Thierfnschen waren, wird volle 
fommen bejtätigt. — Der öfterreichifche. Conful zu Damascus, Hr. 
Merlato, dem der öfterreicyische General Gonful zu Alerandrien, Hr. 
Saurin, in feiner Correipondenz hohes Yob fpendet, it Katholit, 
bejfen reiner Glaube fid in der rührenden Stelle feines Berichtes 
Fund gibt, welche lautet: „Manhatandben Juden den Tod 
bes göttlihen Meifters rädhen wollen, der ihnen 
doch verziehen hatte” Hr. Merlato jagt unter anderen in 
feinem Berichte: „Am Tage nad) dem Verſchwinden ded Waters 
Thomas und feines Dieners begann der franzöjliche Gonjul, Graf 
9. RattieMenton, den die unmittelbare Prüfung der Sache juſtand, 
damit, bie Spuren ber beiden Unglücklichen aufipüren zu laffen. 
Mehrere Jsraeliten erklärten, fie hätten den Pater Thomas am 
vorigen Abend in bad Judenquartier gehen jehen; Niemand fügte, 
ihn wieber haben wengeben , Niemand jagte, ihn font wo anders 
geiehen zu haben, Dean ſchloß aus diejen Umftänden, daf er in dem 
bezeichneten Quartier von ben Hebräern ermordet worden wäre, 
Sobald diefe Idee einmal gefaßt worden war, ftellte man eine Nach ⸗ 
ſuchung auf einem anderen Puncte der Stadt nicht an, und doch 
waͤre es gut geweſen, Nachforſchungen auch außerhalb dem Juden» 
— anzuſtellen, um jo mehr, als der Pater Thomas und fein 
ener furz vorher einen- heftigen Streit, verbunden mit Schlägen, 
auf dem HallanPaichasPlage, einem jehr befuchten Drte der Stadt, 
gehabt, und dieſer Streit ſich zwifchen ihnen und Mufelmännern der 
niedrigiten Elaſſe, der gröbiten Ganaille — Laſttraägern und Wagen⸗ 
führern — erhoben hatte. Und doch wurde ein junger Hebraͤer, 
welcher ſich einfallen ließ, auszuſagen, daß er anders geiehen hätte, 
fo farf mit Ruthen geftrichen, daß er 24 Stunden darauf im feinem 
Gefängniffe ſtarb!“ — Hr. Merlato fagt noch im einem dritten Bes 
richte an den Generalconiul: „Ein Agent der Regierung entdeckte 
vorgeſtern den Verſteckort des Moiſes Farcht, Sohnes des Meir. 
Er wurde vor den Paſcha geführt. Man fragte ihn, wo fein Vater 
wäre; er antmortete, er wiſſe es nicht; fogleich wurde ihm die Bar 
Rounade ertheilt. Der Snabe, von ſchwacher Körperconftitution, 
flehte alöbald, daß man feine Mutter holen laſſen möchte: man ſchickte 
‚aus, fie zu holen. Auch fie entdeckte nichts, und der Junge wurde 
aufs Neue mit Ruthen geſtrichen da bezeichnete die unglücliche, ob 
8* Jammers in Thränen erfließende Mutter das Aſyl ihres 
amıed. Ic erkläre Ihnen, Hr. Geheinterrath, daß ed mir unmög« 
lich ift, fänger bag Spechafel biefer Gramfamkeiten zu dulden, an 
denen ſowohl der franzöflfche Conſul ale, unter der Hand ‚bie Iateis 
Fr —** mit einigen frömmelnden Ehriſten des Landes, unters 
gt durch den Fanatismus einer blinden Volksmenge, einen thätis 


6* Antheil nehmen! Die Angeberei iſt öffentlich organiſirt, unter⸗ 


ügt durch Geldverſprechungen. Das Mitleiden iſt aus allen Here 
zen entfernt: man befürdjfer für fi die Galamiräten, deren Zeuge 
man ift. Ich werde nachdruckſamſt die höhere Intervention reclami⸗ 
ren.” — Hr. Laurin, der öfterreichifche Generalconful in Alerandria, 
hat diefe Angaben jeined Collegen in Damascus Kefräftigt und durch 
energifche Boritellungen von .Mebemed Ali den Befehl erhalten, daß 
alle weiteren Berfolgungen eingeftellt werden follen. — Hr. Gremieur 
theilt auch offizielle Berichte mit, wodurch bie Juben von Rhodos 
von einer Ähnlichen gegen ſie erhobenen Befchuldigung freigeipros 
chen werben. 

„„Trieit, 6. Mai. Es geht dad Gerücht, ed werben ſich dem— 
nächſt die Flotten Englande und Frankreichs wieder. vereinigen, und- 
beiden ſich dann abermals auch die öfterreichiiche anſchließen. Dass 
ſelbe jchreibt man aus Wien. Dadurd) finfen die Friedenshoffnun— 
gen abermals jehr, da man nicht abfehen fann, was die neue Koms 
bination fruchten joll, wenn man fich anders nicht von Geite ber 
Grofmächte darüber vereinigt hat, Mehemed Ali endlich wirklich 
zur Radhgiebigkeit zu zwingen. Im Widerfpruch mit diefer Anficht feht 
aber Alles, was man aus Aegypten und aus Frankreich hört. (S. M.) 

Nach dem „Echo de l’Drient” wird bie Begründung einer Bank 
in Konftantinopel jegt ernitlich beabfichtige. Sie foll auf Uctien uns 
ternommen werben, in ber Perfon bes Handelsminiſters einen Mus 
felmann zum Gouvernenr erhalten, Präſident wird fein Mufelmann, 
aber ein Unterthan der Türfei ſeyn, und zum leitenden Director fell 
ein Europäer gewählt werben. 


Oſtindien und China. 


Calcutta, 14. März. Ich babe vor einigen Tagen einen Brief 
aus Ganbaher gejehen, gefchrieben von eitem Dfficier, der dort mit 
einem Transport Geld für die Armee angekommen war, Er fchreibt, 
daf er von Schifarpur nach Gandahar 60 Tage gebraucht habe, und 
daß die Abwechslung des Klima's zwiſchen Schifarpur, mo. bie 
Hige 102 Grad Fahrenheit (31 Reaum.) und die Höhe des Bolan- 
paſſes, wo der Thermometer auf 19 gefallen. war, ben Marſch der 
Gejundheit der Truppen fehr gefährlih made. Der Bolonpaß iſt 
ſeiner Beſchreibung nad an feiner Stelle ſchwer zu vaffiren : jeine 
große Schwierigkeit befteht in feiner Fänge, die 60 engliiche Meilen 
beträgt, und den unzähligen Windungen und Eden, welche er bils 
det, und deren jebe den Beludfchen zum Hinterhalte dienen kann. 
Man fieht ſelten 100 Schritte vor ſich, ehe fich der Weg oder vielmehr 
die Schlucht wieder biegt, und befommt Feine Wohnung, fein menſch⸗ 
liches Weſen zu Geſicht, als wenn man das Glück hat, einige Bes 
Indfchen mit ihren langen Alinten über einen Felſen berauslauernd 
zu ſehen. Er felbft fam unangegriffen hindurch, was er bem zus 
Ichreibt, daß er immer im Freien geichlafen,, und auf bie forgfäls 
tigſte Wacht bei feiner. Eöforte gefehen, fo wie dem Umftand, daß 
Mihral Ran von Kelat die Beludfchen damals jo viel als möglich 
ur Pertheidigung feiner Hauptſtadt zufammenberufen habe. Sr 
ein fand er Alles ruhig, wenigiiens öffentlich, obgleich es 
nicht gerathen war, allein auf die Jagd oder in bie Umgegend zu . 
gehen. Er wurde im dem Palaft eines chemaligen Amir einguartirt, 


‚der von außen ſehr elend ausſieht, aber innen mit Geſchmack und 


Lurus geziert ift. Er fand, daß der Eindruck, ben die Afghanen bei 
längerer Befanntfchaft auf die englifchen Dffiziere gemacht hatten, 
beſſer warals während des Feldzugs; aber bei dem allem fcheint es eine 
änzlicy desorganifirte und höchit unzuverläffige Nation zu ſeyn. — 
— hat Nachrichten aus Canton bis zum 20. Jan.; fie find immer 
gleich fchlecht, oder wielmehr schlechter als je. Man hatte einen Theil 


. ber Sperre bes enalifchen Handels burch fictiven ober wirklichen 


Verkauf engliicher Schiffe an Amerikaner und Dänen umgangen, 
und.biefe waren anfangs von Yin mad Canton unter ihrer neuen 
Bias zugelajlen worden, obgleich er die anterifanifchen und bänis 
chen Konſuln zu fich berufen hatte, und fi von ihnen hatte veriprer 
chen laſſen, daß ſie ſich nicht mehr zu folchen Aenderungen der image 
hergeben. Aber nach den neueſten Briefen hat er zwei diejer Schufe 
confiseirt, weil fie englifche. Ladungen hätten, was ſeinem Decret ans 
—— iſt, obgleich man gehofft hatte, daß er es nicht wörtlich in 

uwendung bringen werde, Die chineſiſchen Secoffiziere, welche ſich 
— die Bolage und den Hyacinth geſchlagen hatten, find vom 

aifer belobt und belohnt worden, und man bemerkte in Ganton eine 
beträchtliche Zunahme der Befagung. Die gegen China bejtimmte 
Escadre foll am 20. abgehen, und wird wahrfdeinlich in Singapur 
die englifche Flotte finden, deren Ankunft dort auf Anfang April ans 
gekündigt if. Die. Stimmung. hier, mit Ausnahme der Dpiumagen« 
ten umd der Journale, bie in ihrem Intereſſe And, iſt gänzlich > 
gegen den Krieg mit China. a. 3.) 


MR ichtpolitifche Bette 


München, 11. Mai. Bon der franzöflichen Miffions eſellſcha 
wurde eine Sammlung chiue ſiſcher Dilanzen —* — mit 
ner Auweiſung, wie einige davon, namentlich Koblarten, mit Bors 
theil auf unferem Boden gezogen werben fünnen, worüber nun ber 
landwirthichaftliche Verein Verſuche anftellen wird, j 


Wien, 7. April. Der früher bereits tobt gefagte Dichter Seidl 
it von Gr. Maj. dem Kaijer zum Eujtod des biefigen Weunz» und 
Antifenfabinets erngmnt worden. — Die neuerlich von Sarhir im 
f. £. Hofburgtheater veranftaltete Afademie zu wohlthätigen Zwecken 
hat an 4000 fl. eingebradt. 


Gotteszell, 8. Mai. Geſtern hat ſich auf der biefigen Zuchtbauds 
Wache „ein trauriger Borfall ereignet. Die Züchtlinge werden Mors 
ens in den Unterricht geführt und durdy drei Soldaten eskortirt. 
on deu brei heute Beorderten wurde mum der Borberite, Tröfter 
aud dem DOberamte Münfingen, bei dem Hinaufgehen auf ber Treppe 
durch die Unvorſichtigkeit des ibm zunächſt Folgenden erſchoſſen. — 
Dieſer ſtreifte — ob an dem Geländer oder ſonſt irgendwo — mit 
dem Hahnen an, wodurch ſich derfelbe ſpannte; das Gewehr ging 
los und traf feinen Vordermann in die Kinnlade, der im Augenblide + 
tobt, über und über voll Blut, niederfanf. Der Schmerz or der 
ſo ohne alle Abficht, aber durch leidige Nachlaſſigkeit, feinem Kamer 
. raben, einem fehrbraven Soldaten, dad leben geraubt, iſt unermeßlich. 

Die fümmtlichen öffentlichen Bibliothefen in Frankreich begreifen 
3,978,000 Bände in ſich, wovon aber auf die Hauptitabt allein 
1,978,000 kommen. ' 


Franffurt, 12. Mai, Neuefte Notirung 
der Staatseffeften. Um 1 Uhr Nahmittags. 
5nQt, Metallie. 108; Anlt, 101,5 Andt. BIYA; 
Banfactien 2238; 500 Gulden-Loofe 146; Preuß. 
Staats chuſdſcheine ——; Prämienibeine 73°% % 
Taunusbahnactien 347; Badiſche 50 fl. Yoofe —— ; 
Intear. 52%; _ Spaniihe Aetiefhuld 94; Poln. 
300 Gulden:Loofe 70; 500 GuldensYoofe 8274. 

ranffurt, 13. Mei. Machmittags um 1 Uhr. 

SpSt. Met.s 10745 InGt. BPY,; Wiener Banfact. 

2230; 500 fl. Xoofe 145%; Zntear. 5246; Mrd. Ya; 

volniihe Loeſe 82; Taunuseifenbahnactien Tr 
Cours ber Geldjortem. 

Frankfurt, am12. Mai. Meue Louidvror Hl n. ofr, 

riedrihsd'er 91. 34'/,Er. Kand-Duraten 5 fl. 35, fr 

raneftüde 91. 28 fr. RWrautenthaler 1.20%, Pr. 

> Io Stüde9n.sa fr. Proud. Thaler 1 fl. 45 Ir. 

Id al Marco 316. W. 


elle — 
Schifffahrts-Nachrichten. 


Wertheim, 13. Mai. Heute abend 


R angefommen und morgen frühe weiters 
. fahrend > Seh. Schon von Würgburg mit 
i Yadımg von Köln. 


cent jtundlid au 


r 
ntents« Mullf , 





gekommen bei 
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Meteorologifche Beobachtungen. werden fanı, 
am 1 ai.) 3 

Morgens 8 Uhr. Mahmittagd 2 Uhr. 

druct 330,” 3 parı 330,” 0 par.“ 

ärme — 13, 4° R. 14, SR. 


Warzburg, 11. 


eige 
[2a] Sechstauiend As neuntaufend Gulden ind auf 
liche Verücherung zu 4 Pro: 
0? fagt die Erpedition d. 3. 


Einladung. 
eitag den 15. Mai frielt Die wollitändige Kegie 
mit — im Huften ſchen 
t 
der Eigenthümer. 


erite Hobothef gran hunlän 
juleihen. ER 


Garten , woru ergebenft ein 


Feine schwarze Filz- und silbergraue 
Bisaamrattenhaar-Hüte, Sonnen- und Ne- 
enschirme , sn wie Pariser Gravatten und 
landschuhe sind in grolser Auswahl an- 


HaussVBerfauf. 
13 b] Am Montag den 18. d. Wis, Nadmittags 
3 Uhr wird Dad zum Nachlage 
Maria Anna Haager gebörige, in } 
114,124 d. DI, beichriebene Haus Duitr. 2. Nro. 77.im 
äugeren Graben zum nobmaligen Strige 
wobei bei günnigem Meijtgebore der Zuihlag erthetit 


Hievon werden Kaufenebbaber in Kenntnif gefeht. 


Mai 1840. 
Dat Teſtamentariat. 


Eröffnung des Mincralbades Bocklet 


Die Leipziger Meſſe ſcheint fich beifer zu geflalten, als anfängs 
lich vermuthet wurde; der jegt ſchon es Vederbandel —— 
ſie als eine gute Meſſe. Der Markt war nicht überführt, die Waare 
blieb angenehm und faſt Alles iſt vollſtandig verkauft. Sohlleder 
hatte felgende Preife: leichtes deutſches 31 — 33, ſchweres deutſches 
31 — 35, leichtes Eſchweger 35 — 36 142, ſchweres Eichweger 36 112 
— 37112, leichtes Siegner 38 — 39, ſchweres fiegner 39 — 41, Teiche 
tes Brünner war nicht da, ſchweres Brünner galt 38 — 40, Mals 
mebyer 40 — 42 Thlr. der Geutner. Fahlleder, galt in leichter Waare 
10 — 12, in ſchwerer 8— 10 Gr., braunes Kalbleder 12 112 — 16, 
ſchwarzes 11 — 12 Gr. das Pfund. Bon Tuch waren 150,000 Stud 
am Plage, won denen über bie Hälfte verkauft it; vorzugsweife 
fanden feinere Sorten einen größeren Abſatzz die Preife waren. ges 
drüct, weil man allgemein ein ferneres Wohlfeilerwerden der Wolle 
erwartete. Wollenwaaren, Merinos ꝛc. find in den guten Lagern 
fait ſaͤmmtlich verkauft; ihr Preis unterlag jedoch ebenfalls bem 
Einfluffe der Wollenconjunctur. Unter den, inlandiihen Manufactus 
ren follen beſonders die erzgebirgiſchen gute Beichäfte gemacht haben ; 
doch ift in Strumpfwaaren nur wenn getan: engliidhe Manufacture 
Waaren zeigten ſich auch in dieier Meile wieder jehr flau, und nur 
einige jüdische Handelshauſer machten verhältnigmägig gute Gefchafte. 
Seidenwaaren fanden im Allgemeinen guten Abiag, beſonders die 
leichten Stoffe und Movdeartifel wurden fehr viel gekauft; hierauf 
wirfte befonderd das bis jegt anhaltende gute Wetterein. In Rauch⸗ " 
Warren fand fein großer Umjag jtatt, die Preife waren mäßi 
und eine anfänglich merfbare Nachfrage nad) einzelnen Artifrin fand 
bald Befriedigung. In Ouincaillerie, Waaren warden nicht unbes 
deutende Geſchaͤfte gemacht. x 

Amzgeige 
{2 d) Achte itafieniihe Galami. ſewie eine 
nz friſche Füllung Mineralmafler, als: Celterfer, 
adbinger, Weilbader Sawefelwaſſer, Ragoni und 
finger Sauerbrunnen, ind angefommen beı 
Mich. Uunera, Marftgaffe. 


Bermietbung. 
. J2al Bri Eeiler Mainbart im 5. Diltr, 
iſt Fin Logis mit 2 möblirten Jimmern zu vermiethen. 


Befanntmadung. - 
Freitag den 15. d. W. Nachmittag 
* 4, 2 Mr wird im dem Haufe des verlebten 
Kaufmanns #. de Malempre, Dir, 2. 
Neo. 269 mit der Veriteigerung verfdier 























dener Örgentände, morumter ein Wiener Alügel, 

Cari Bolzamo, imehreres WBeibeug, ferner einige hundert funde 
j = = Tabak umd verfhiedene Waterialmaaren, fortgefahren. 

— 

— Macintosh: ih Se Si: SOG: 

Nro. 9, Bermiethbung 2 


ländlidyer Sommerwohnungen. 
3, [28] In einer der angenehmiten Grgenden 
es Maintbales, Y, Stunde von einem belebten 
ihönen Schwefelbade, in der Nabe von me 
areiien Städten und mehreren deſuchten Belufi: 
Maunatorten, und auch mur 6 Etunden von dem 
berühmten Badeorte Kſſingen entfernt, — ind 


aufgelegt, 


Schloffe mehrere. einzelne Zimmer, umd aud der 
obere Stod, mit Meubeln, nebit Etallung und 


Yu + 
Niedrigfter Stand des Ther. Höchiter Stand des Ther. 
—9, * R. 1) NR. 
Mind um 3 Uhr: Nordweſt. 








YJITTELSBAUCER, _ 
Samstag „den 16. Mai findet bei gün- 
stiger Witterung eine Parthie nach Zell statt. 
Die Abfahrt zu Wasser erfulgt Nach- 
mittags 3 Uhr unter Musilibegleitung. 
Der Ausschuls. 





Ball-Einladung. 
Scherfamft Unterzeihneter aibt ſich Die Ehre, 
ergebenft anzuzeigen, daf er am nachſten 
Sonntag dem 17. d.  Mis. 
einen folennen Honoratioren Ball adbalten will. 
Ainfang um Uhr Nadmittagd. _ 
N 5 tete Munt, Seifen und Getränke ift be 
fonders qut geforgt, umd ladet zu recht vielem Zur 
ſeruch acherfamft ein 
Meinternheim, am 10, Mat 1840. 
Michael Dauch, 


Gaitgeber zum goldenen Lowen. 





bei Kiſſingen. 

. Die Eröffnung des befannten Stabldades Bocl!et 
dei Kiringen erfolgt für die devorſtehende Badfarion 
am 15. Qumi I. 3. 

An "Beziehung anf die dieiem Kurorte im der 
jüngfen Zeit zu Theil gewordenen , weientlißen Ber: 
beferungen, mamentfid aber auf die neue, hochſt am 
lungene Faflung der dortigen Mineralauelen, und bie 
Errichtung von Gasr, Schlamm+ und Mutterlaugen- 
häder, lowie in Beziehung auf die vortrefliben Heil⸗ 
Präfte und veriiedenartigen Wirkungen derer Mineral⸗ 
quelien und Bäder verweiſen Die Unterzeichneten bier 
nur auf die erik vor Kurgem erſchienene, ausführliche 
Beihrerbung dirfes. Kurorts von dem Herrn Brunnens 
arzte Or, Kırdgesner, welde Schrift durd jede 
foltde Buchandlung, forte direct auch von den Um 
terzeichneten bezogen werden Bann, 

Beitellungen wegen Logis für Kurgafte Bittet man 
mit Angabe der etwaigen Anfunft am Kurorte direct 
an die Unterzeidineten gelangen zu laſſen. 

Bad ⸗Bocttet, am 12. Rai 1840. 

Gebrüder Bolzano, 
f. Kurpäcter von Kiſſingen und Bodlet, 
— —— — 


Shaifenreimie, ald Sommeraufenthalt zu ver⸗ 


Amiethen. J 
; Die reine balſamiſche Fuft,, und der fhöne 
Er Mainflufe durdiidlängelte grüne Wiefen-z 


E einem auf einer feinen Anhöhe setegenen] 


Terrid vor dem Auge, mit den ſchonſten Fern 
sichten, fo mie auch Das ausgezeichnet gute Quell» 
FE iaffer eignem dieien Ort ganz ju einem ber at 
genchmäen Sommeraufenthalte, sur Erbaltung 
Fun Vilege der Gefunddeit. Zranfirte Brie * 
unter der Chifre A. A. befördert Die Erpedition 
dieſer Zeitung. 


Ss: aa aaa ans as Sie: Si Si: Ei 


gi ©. Baffe im Quentmburg iR erfßienen und im 
ver S Gurte Buchbandlung ın Würzburg zu haben: 
35. Naudın 


prattiſches Handbuch ber 


dönfärbervei 


ir Farber und Fabrilbeſitzer. 8. 
Bu 30 Gir, oder 1 fl. 30 fr, 


© 


Im Verlag und unter Verantwortlichteit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezabtung. 
Biert bier, 2 A, ver Porn I, Raven 
2a nt —* af. nr tt, a. at ir. 
. . ZElS 


Einrüdungsgebühr. 


Die breifpaltige Detitzeile oder deren Raum 4 fr. 
Briefe und Gelder france, 


Vene Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Red. 





Pro. 136. 


— —,—_— 
England und feine auswärtige Politif in der 
nenehen Zeit. 

I tuß.) 


Die Etellung, melde das Londoner Kabinet in der orientaliichen 
Frage eingenommen bat, if zum großen Theil wiederum durch feine 
allumfaffenden Handelsabſichten herbeigeführt worden. Gicht man 
von Ferne dieſes Ingland, welches bereits die wichtigen Punfte 
affer ‘Meere inne bat, und in dem fünf Welttheilen uber 150 Mil 
lionen Untershanen erwarb, wie es dort eine ganz neue Welt, bie 

rößte und fruchtbarfte Iniel der Erbe, Auftralien (Reufeeland), als 
Ei ausichließlihes Figenthum betrachtet, bier feine unermeßlichen 
oftindiihen Befigungen nody zu eng findet, und fich bis auf Mittel» 
aflen mwäljt, dann wieder bas bevölfertite Reich bes Erbbobens, 
China, bebroht, am verflihen Meerbufen ſich feitiegt, und über 
Alerandrien durch die Wüſte, und dann durch Kileinafien den Eus 
phrat entlang fih Wege bahıt, und offenbar Militärpofitionen fucht, 
— fo muß man auf der einen Seite freilich eine fo großartige Polis 
tif bewundern , auf der andern aber fragen, wohin bieie Kaas: 
dieſe ewigen Bergrößerungen in’s Unendliche abzielen, da fie ja doch 
ur Univerfalmenardyie niemals führen fonnen. Es frappirt Das al- 
erbings bie Phantafle, und mag dem britiichen Rationalftolge ſchmei⸗ 
«ein, ob es aber nachhaltig if, ob nicht Ueberreiz, oder Treibhaus‘ 
gewãchs einer unrubigen, ſich ſelbſt täufchenden Politif, — Das 
fteht dahin. Wollte England feinem großen Konkurrenten, Rußland, 
einen mächtigen Damm gegen Vergrößerungen im Orient entgegens 
fegen, fo müßte es, wie Aranfreich, für ebemeb Ali feun, denn 
daß in biefem allein mod bie Kraft verborgen in, Febensfähigfeit 
und Lebensthatigkeit in das Reich der Mufelmänner ju bringen fan 
wohl ermitlich nicht beftritten werden. Aber dazu müßte Eng and felbit 
unberheiligt bei der Frage ſeyn, für ſich felbt von Syrien und von 
der Landenge von Suez nichts zu wollen , wie Frankreich und Deiter- 
reich. Es zieht aber die Wahrung feines eigenen Intereffes, bei den 
er zoneeg Wr über bie orientaliihe Angelegenheit, der großen eur 
ropäifchen Aufgabe vor, eine felbiitändige Macht, mit tüchtigem eis 
genem Rückhalt an den Ufern des Boschorus zu gründen, während 
die Weltfrage doch auch für es die vorherrſchende feyn follte, Des 
ſterreich und Rußland fonnten noch, in guter Konfequenz, ihre Ans 
fichten von Legitimitat dabei hervorheben, mit welchem Mechte nach 
welchen Grundfägen konnte es aber das engliide Whigfabinet thun F 
Stände England, in der orientalischen Angelegenheit, auf Franfreih’s 
Seite, fo würde ber Frieden, nicht nur für jegt, fondern dauernd 
begründet, und das odmannifche Neich wäre nicht ferner ein bloges 
antom, das zuſammenfällt, wenn es den Mächten beliebt, Mars 
chirten dann je die Ruſſen gegen Konitantinopel, fo erheifchte es 
ehemeb Aus und des Paſchaſs Intereffe, ihr Bollwerk ju Rügen, 
und bie Einheit des mufelmännifchen Reiches zu erhalten, Daß fi 
der Bicefönig ſtart genug dazu fühlt, beweist die Stellung, die er 
jegt einnimmt, Er zeigt fich groß und ſtark felbit gegen jeine eigene 
teibenfchaft, und das von dem englifhen Gonful angewendete Mit- 
tel, ihm durch fchroffe und beleidigende Sprache ju reigen, Damit er 
ſich zu übereilten Handlungen binreißen laffe, it wiederum nicht ger 
eignet, die Männer | uter Treu für Englands neuere Politik zu ges 
winnen. Während über Opium, Schwefel, Gummi und Durchfüb« 
rung eines mit dem Souverän abgefchloffenen Handelövertrags in 
ben Staaten des Lehenstragers das englifche Kabinet in drei Bere 
theilen auf dem Punft ded Krieges fteht, erflärt der Golonialminis 
nifter, Kord 5. Ruffell, im Unterhaufe (Sigung vom 1. Mai), bei 
ber großen Verantwortlichfeit, welche ein Krie ben Regierungen beis 
der Länder (Englands und Nordamerifa’sd) aufbürden würde, bege er 
das zuverfichtliche Vertrauen, daß die Gränzftreitigfeiten zwilchen 
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dem Etaate Maine durch Webereinfunft poiſchen den beiden Gtaaten 
geregelt, und der Frieden nicht unterbrochen werde, — Gewiß, ein 
nicht durchaus nothwendiger, und nicht von dem bringenditen Um— 
Ränden gebotener Krieg legt die ſchwerſte Verantwortlichteit auf; ift 
aber diefe Berantwortlichfeit wor Gott, wor der Geſchichte, vor ber 
Meinung aller Nedlihen und Gewiffenhaften geringer, wenn der 
Staat, mit weldem man Krieg beginnen will, ein ſchwächerer iſt? 
Ziehen wir das Ergebniß aus all’ diefen Zerwürfniffen und Gtreis 
tigfeiten (die alten, noch immer nicht ganz ausgeglichenen mit Por« 
tugall, Perſſen u. ſ. w. gar nicht zu rechnen), fo fönnen wir, bei 
aller Borliebe für den Einfluß der großen Berfaflungsftaaten, und 
eben wegen derjelben, doch nicht umhin einzugeſtehen, daß ein gros 
Ber Theil der britiſchen Diplomatie, ja die ganze auswärtige Politik 
des Londoner Kabinettes in neuerer Zeit eine Richtung genommen 
bat, welche vielleicht einzelne, eflatante Erfolge herbeiführt, im 
Ganzen aber Englands moraliſchem Einfluffe auf die Dauer nur höchſt 
nachtheilig jeyn kann. Der Beruf der Diplomatie geht dahin, Eklat⸗ 
feenen zu vermeiden , ihnen vorzubeugen , nicht aber fie hervorzuru ⸗ 
fen, fie audzubenten. Staaten von jo großem moraliihem Gewicht 
und fe überwiegender ntelligen; wie Öropbritannien, fünnen mit 
Ruhe der Zufumft entgegenieben. Agitation mag juweilen recht heil 
fan ſeyn, wenn es gilt alte Zuftande zu werbejlern: als Rormals 
verhältniß eines —* Theild der Diplomatie iſt fie undenkbar, ja 
wir fagen e# frei, fie iſt verwerflich und unheilſtiftend. Und dennoch 
fagen wir mit Britanniend großem Sohne (ford Byron): 

England with all ıhy faults, I lore thee still. 

Deutiche Bundesftaaten. 

es (Bapern) Würzburg, 15. Mai, Die k. k. Gefellichaft 
ber Aerzte in Wien bat die HH. Profefloren an unferer Hochſchule, 
Medizinalrarn B’Ountrepont, zn Tertor und Hofrath 
M ünz zu ihren correfpondirenden Mitgliedern ernannt, 

drinden, vom 12, Mai. ie bis jene beſtimmt iſt, 
wird nächften Sonntag den 17. Mai, wenige Stunden nach ber 
Abfahrt Er. Maj. des Königs, auch Ihre Maj. die Königin mit 
ber jüngern fünigl. Familie die Stadt verlaffen, und ſich nad Würzs 
burg verfügen. Ger Menarch begibt fih, wie man vernimmt, über 
Landshut, wo Se. Maj. die Traunsnig befucht, nach Stauf zur 
Beſichtigung der Walhalla und foll in Regensburg übernachten, des 
andern Ka 4 aber den Feitungsban zu Ingolſtadt in Augenichein 
nehmen. In Würzburg treffen beide Majeltäten zufammen und fezs 
— vereint die Reiſe nach —— fort. — Der Director des 
ppellationsgerichts für Oberbayern, Allweyer, iſt zum erſten Dis 
rector dieſes Gerichte hofe *— Der Appellationsrath in Aſchaf⸗ 
fenburg, Paprind, it jum Oberappellationdrath befördert, und an 
feine Stelle der bisherige Affefer in Bamberg, v. Dobened, Appel 
lationsrath in Aſchaffen — (Allg. gtg.) 

Münden, i2. Mai. Unſerem Kronprinzen überhändigte der 
Großherzog von Baden vor feiner Abreife ald ein ehrendes Andenfen 
das Broßfreuz des ringe Lowenordens. 

Ansbach, 10. Mai. die hochfeſtliche und heilige Handlung, zu 
welcher heute die Bevollerung ber Stadt aus allen Klaſſen und eine 
große Anzahl der Benachbarten mit dem febhafteften Antheil fich 
drängte, haben unfere Boreltern in einem Zeitraume von 100 Jahren 
nur Finmal gefehen, ald die unter Markgraf Karl's Regierung ımt 
Ausnahme des alten Ehors neu erbaute Stiftöfirche im VBeiſevn ber 
hödyiten Herrichaft, ihres glänzenden KHofftaars , rined zahlreichen 
Elerus und aller höheren Landesitellen von bem he Here 
benten, andy eritem Stifte und Hofprediger, Georg Samuel Eſenbeg. 
am legten Mpventsfonntage 1738 auf die feierlichite Weiſe eingeweiht 
wurde. Zufolge der unter brandenburgiicher Herrſchaft vormals herw 


ſchenden ſtreugen Staategrumbfäge war der an Zahl noch fehr gerin⸗ 
en fatholifchen Gemeinde auf Verwendung der benachbarten geift 
ichen Reichsfürften die freie Religionsubung unter gewiſſen —* 
Befchränfungen geſtattet, die Bildung einer eigenen Harrei aber noch 
vorenthalten worden, bis nach verändertem Stand der politifchen 
Berhältniffe jede weitere Schwierigfeit fih von felbit gelöft hatte. 
In jener Zwijchengeit war zu Ansbadı eine Euratie verordnet, welche 
von dem Aranciscanerfloiter zu Schillingsfürſt anfänglich excurrenılo, 
nachher aber vermittelit einer flandigen Erpofitur verſehen wurde. 
Bon der Einweihung des Tempeld, deſſen Erbauung tm die Mitte 
der Regierung des legten Markgrafen Merander fällt, find ung feine 
befonderen Nachrichten bei Handen. Bald nach der Beflgergreifung 
diefed Landes durch eine Föniglich bayeriſche Hofcommilften erfolgte 
bie von dem damaligen Ordbinariat ehehim bezielte und nunmehr bes 
antragte Erhebung bemeldeter Guratie zu einer ordentlichen Pfarrei, 
mit welcher neuerlich in der Perſon des Herrn Stadtpfarrers Mel 
chior Hogelt die Amtswürde des Decanats verknüpft, jomit auch 
der Siß des legteren hieher verlegt wurde, Nachdem die Einweir 
hung der neuen St. Ludwigskirche Cinmal vertagt mworben, wurde 
der beitimmte Termin zu Diefem feierlichen Acte auf den 10. Mai 
feitgefest. 
als ſchon der Plag am Kornmarkte und die naben Straßen ſich mit 
Schauluftigen füllten. Frühmorgens erichien, unter Borfritt der an 
dem heiligen Werke Theil nebmenden Geiſtlichkeit *), in Miete zweier 
Domkcapitularen, Biichof Karl August von Eichſtättz er trug 
das gewöhnliche Talarkleid von violetter Farbe, mit dem Rochet, auf 
der Brut das biichöfliche Juwelenkreuz an goldener Kette hangend; 
Das rothe * Barett bedeckte ſein Haupt. Dem Elerus und der 
Kirchenverwaltung folgten bie Autoritaͤten ber Provinz und ber Stadt, 
das konigliche Dinziercorps, drei Beiltliche von beiden proteftantifchen 
Hauptkirchen, mehrere fünigliche Gtaatsdiener nidytcorporativer Stel 
en u. ſ. w. Bald darauf trat in gleicher Ordnung aus der alten 
Kirche, wohin fih ber Zug begeben hatte, ber hochwürdigſte Herr 
Gomfecrator im vollen Schmude der Pontification, befeibet init einem 
weißen, in Gold und Grün geflictten und mit goldgewirktem Band 
bejegten Pallium oder Pluviale; auf dem Haupte trug er eine feuer⸗ 
farbige mit Gold verzierte Infel, in der Rechten den weißen Krumm⸗ 
Hab mit ſilbernem Obertheil; bas Pallium wurde zw beiden Seiten 
von Diafonen Cin weißer Dalmatica) gehoben. Jedt nahm die heis 
lige Handlung ihren Anfang mit Intonirung der Bußſpalmen. Nach 
Heendigter Einfegnung der Kirche wurde der Zudrang in bielelbe jo 
voß, daß ber größere Theil der verjammelten Menge aufdie Predigt 
Herrn Bischofs verzichten mußte. Die Geremonie endigte um 2 
Uhr Nachmittans. Die edle, im ſich ſelbſt geficherte, ich möchte jagen 
chriſtlich⸗ antike Ruhe, die mit prieiterlihem Ernte gemijchte, aber 
gewinnende und zu Gemüthe dringende Milde des noch im früheren 
Mannesalter itehenben Herrn Biſchofs hat in Allen, welde mehr 
ald mit dem Auge fehen, einen tiefen und wohlthätigen Eindruck zus 
rüdgelaffen, welcdem wahre und innige Hochachtüng feine Dauer 
fichert. Hingegen wird der hochwürdigſte Vijchof von Eichſtätt, wie 
man fich jchmeicheln darf, die erfreuliche Wahrnehmung gemacht has 
ben, das in feiner anderen fränfiichen Stadt getheilter Gonfeifion un« 
ter Beiden ein freundlicherer Verkehr — entfernt von allem Borurs 
theil und Rückhalt — eine größere Fintracht ſich fund gebe, als 
eben bier, in der Mitte zweier Bisthümer,, deren Angehorige uns 
hierin jederzeit wolle Gerechtigkeit widerfahren hießen. (K.v. u. ſ. D.) 
(Hannover) Hannover, 7. Mai. Der Bericht ber zur 
Begutachtung der Minoritäts-Wahlen ———— Rändifchen 
Sommifften it num gedruckt Cin den ſtändiſchen Äctenſtücken) erſchie⸗ 
nen. Er ift wicht weniger als 35 Quartjeiten lang und bejtcht aus 
dem „Bortrage des Berichteritatterd der Commiſſton ıc.” ofrath 
Klenje) und dem „Votum correlatirum“ des Gonferenten CJuſtiz⸗ 
rath v. Wangenheim). Unterzeichner haben den Bericht (ohne Dits 
. Tenszeihen) die fämmtlicden Mitglieder der Commiſſion (aus eriter 
Kammer die HH. v. Trampe, ». —— Wangenheim; aus 
zweiter Kammer die HH. Klenze, Sermes, Bejefe). (Hamb. &.) 
Hannover, 8 Mai, Noch ift ed ungewiß, ob der neugewählte 
Deputirte von Göttingen die Wahl annimmt; wenigitend hat er ſich 
noch nicht beitimmt darüber erflärt. Der jüngere Lang hat bie Wahl 
für Uelzen abgelehnt; der Bentheimiſche Bauernjtand hat wieder 
Stüve und zu deſſen Gubftituten Bubdenberg gewählt; Breufing, 
der für Schüttorf gewählt und einberufen it, nimmt Anſtand, we.l 
der primo loeo gewählte, aber nicht zugelaſſene Advocat Detmold zu 
Hannover wicht refiguirt hat. Da man die HN. Wermer und Zenifch 
”) nter diefen befand fih der Geremoniarius der Gathedrale zu Eichitätt, def 

en Diene bier unerlägli waren; die 5 Han, 

feit md Uedung erfordert, wird won —— — — —— 


Kaum hatte die Sonne ſich über dem Horizonte erhoben, 


feit mehreren Wochen frank find , fo Fonnte bie Zahl der Mitglieder 
2. Kammer nidyt über 43 ſeyn. Es iſt nunmehr zu hoffen, daß die 
neue Wahlaufforderung, welche der an den jegigen Dirigenten des 
Magiftrats gemachten Eröffnung zufolge Kurzem in hieſiger Refl- 
denz erfolgen wird, einen günftigern Erfolg al® die erfte haben wird, 
und es it aldbann nicht zu bezweifeln, daß das Beifriel der Mefibenz 
Nachahmung bei den übrigen Korporationen finden werde. — Die 
Arbeiten der Finanztommillien ber beiden Kammern rüden raſch vor. 

Hannover, 11. Mai. Se. Majeftüt der Köni 
mittag nach Notenfirhen abgereit, wo Allerhö 
Tage zu verweilen gebenfen, 

Ein in der Veinziger Zeitung enthaltenes Schreiben aus Hannover, 
von 9. Mai beitätigt die bereits ven und mitgerheilte Nachricht der 
Zurüdforderung der von der Yufkizfanzlei zu Hannover dem Defenfor 
bes Magiltrate der Hauptitadt, Bürgermeitter Stüve, nach Osnabrüd 
eingeiendeten Unterſuchungsacten in der befannten Griminalunterits 
dung. Diefe Acten follen nicht weniger ald 3000 Folioſeiten betras 
en. Ueber den Grund diefer Zurüdiorderung verlauter nichts Be, 

immtes ; nach Einigen hätte das Gabinet dem Oberaprellationsge— 
richt angezeigt, die Yufizfanzlei babe ſich bei Leitung der Unterftr- 
chung Unregelmäßigkeiten zu Schulen fommen lafen, und in Folge 
deffen habe das Obersppellationdgericht die Acten zurückgefordert, 
um dariiber zu urtbeilen. Diele Acten, wird weiter erzählt, enthiels 
ten im den Zeugenausſagen bie Befchichte der Entitehung der zweiten 
Kammer, und wenn auf diefelbe hin eine Freiſprechung ber Ange 
flagten erfolge, fo liege barin zugleich die Erklärung, daß die Wabs 
len, wodurch jene Kammer zu Stande gefommen fen, an Ungeieg« 
lichkeit leiden. Man wollte daher durch die obige Verfügung ein 
Erkenntnig in biefer Sache hinausſchieben, bie die meue Verfäſſun 
von den Kammern angenommen fen ımb man dadurch bie Mitte 
erhalten habe, die Unterfuhung und ben freiſprechenden Enticheid zu 
verhindern , geichähe dies auch nur durch eine bei Promulgation ber 
neuen Berfafjung zu erlaffende allgemeine Amneftie. _ 

(Deiterreidh.) Wien, 8. Mai, Borgeitern hatte eine Des 
putation jüdiicher Abgeordneter Aubienz bei dem Kaiſer, um benfels 
ben zu bitten, bie im ungariichen Neichetage Durchgegangenen Res 
formen zu fanctioniren. Obwohl fie ber Monarc freundlich aufnahm, 
fo iſt ed doch entichieden , daß das projectirte Geſetz von dem Kai— 
fer zur Zeit noch nicht genehmigt wurde, Es find Rücfichten gegen 
bie andern Provinzen ber Monarcie, welche Dagegen in die Waagr 
fchale fallen. — Der Erzherzog Karl gebt mir ſeiner Familie am 
11. Mai mittel® eined Dämpfichiffs nach Niederungarn auf feine 
Güter. Der Erzherzog Palatinus wird ihn nadı geichtoffenen Land ⸗ 
tage nach Peſth begleiten. ; (Keipz. Allg. Ztg.7 

e en. 

Brüffel, 10. Mai. Man 2*4 daß gleich nach der Ankunft 
des Königs das Miniſterium der Repräſentantenkammer einen Ans 
feihes&ntwurf von 60 bis 70 Millionen, bie für die gänzliche Bol 
lendung unierer Eifenbahnen beitimmt find, worlegen werde. — Ge, 
Maj. der König ift geitern Abends von feiner Reiſe nach Parid und 
Ardenne i Eier zu. Laeken angekemmen. Hr. Vandeweyer, 
Botſchafter zu London, iſt heute anf der Eiſenbahn nad Antwerpen 
wo er fih. am Bord des Soho nach London einfchiffen wird Hr. 
Vandewever war geltern nach Laeken berufen worden, wo er von 
Sr. Mar, Abfchied_ nahm. 

sofbritannien 

Die Times veröffentlicht eine Adreſſe, welche die Juden von 
Alerandria an Mehemed Ali zu Gunſten ihrer unglücklichen Glaubens⸗ 
brüder zu Damasfus gerichtet haben. Der Paſcha fell diefe Adreſſe 
feht gut aufgenommen und unverzüglich darauf die Vorlage ber bes 
treffenden Papiere befohlen haben. Wir entnehmen dieſer Adreſſe 
folgende Stelle: „Hoheit! Das israelitiſche Bolt hat feinen Staat 
und feine Fürften; fein Ruhm liegt im den Annalen der Bor —5* 

raben ; feine Nationalität it erloſchen. Die Religien behert cht da 

ewiſſen, aber ſie ſoll nicht Nationen trennen; -bie — 
Damaskus find Ihre Kinder, denn Bott hat fie Ihrer —— zane 
vertrat, Ste find durch die Bostheit befhimpft, durch bie C —— 
feit unterbrücdt worden. Bon wem Andern fellen fie Gere . 
verlangen, ald von ihrem legitumen Seuverain ? Der Rame Me em : 
Als wird auf dem ganzen Erbballe gefeiert, denn in ber einen Dam 
hält er den Kuhn, in ber anderen die Gerechtigfeit. Die Juben Dans 
Damaskus find eines gräßfichen Verbrechens angellagt, eines Derbres 
hend, dad ber Pr * den Religiondrrineipien, der Wahrheit, und 
was noch mehr, der Geſchichte widerinricht.” Und weiter: „Wir baben 
vernommen, daß Briefe angelangt jenen, nicht von Juden , fondern 
von achtungswürbigen Ghriften, die eine feiche Barbarei betrübt hat. 
Diefe Briefe bezengen die Unſchuld der Inden und bie Ungerechtig, 


find heute Nach⸗ 
tdiejelben einige 


Minifter Eurer Hoheit. Wir wollen bier nicht von allen 
* Berichten reden, bie E thie für uns an den Tag Iegen, 
die fih in den Händen umferer Slaubensgenoffen befinden. 
öfterreichiichen und daniſchen Gomfuln find im Befige von Erklärungen, 
feldhen Inhalts. Eure Hobeit! Wir verlangen nicht Gnade für untere 
Gtlanbensgenoflen, fondern mir Gerechtigkeit; aber möge Eure ſtrenge 
erechte Hoheit auch um Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Befehlen 
&ie dag fie ver Eure Hoheit geführt, gehört, und wenn fie ftrafbar 
And. beftraft werden, wenn fe aber unschuldig find, ihre Unichuld 
öffentlich ausgeſprochen werde. Diefe Frage betrifft eine alte Reli» 
ion, die man vernichten will, und es ſcheint, daß Gott Ihnen auch 
= Ruhm verleihen mill, ein unterbrüdtes Bolt befreit zu haben. 
Aranfreic. . 
* Paris, 12. Mai, Das „Journal des Debatd bringt bei 
Gelegenheit der Discuffion über das Zudergefeg eine warlamentari- 
fche Reform aufs Taret, melde gewiß von der Preife unteritügt 
werden wird. Es will nämlich, daß die Eolonien ebenfalls Repraͤ⸗ 
fentanten in. die Devutirtenkammer ſenden, um ihre Intereſſen dafelbft 
zu vertreten, ſo wie ed in Enzland der Fall ift. Dazu müßte aber 
ber Tag ber Zufammenberufung der Kammern wenigitend vier Mor 
nate jum Voraus befannt gemacht werden, damit die Solonial-Depus 
tirten Zeit befämen, nach Paris ju kommen. — Zu Teulonie haben 
gleichfalls bei mehreren feanüichen Flüchtlingen Hausjuchungen Matte 
gefunden. — Aus Toulon wird gemeldet, Daß das Dampfbeet „Namier” 
mit dringenden Dereſchen an unfern Sefandten, Hrn. v. Moutebello, 
nadı Nenrel abgegangen fen. 
> Marfeille, 9. Mai. Das Dampfbeot „Pharamend”, welches 
Neapel am 4. d. M. verlieh, lief geitern in unfern Hafen ein. Zu 
meärel war Mes volltemmen ruhſg; nur fat am mit Schmerz, 
daß bie Engländer die gemachten Prifen noch zurüdbehielten, wäh⸗ 
rend der Honig Ferdinand ſich doch beeilt hatte, feinerfeits_ das auf 
engliiche Fahrſeuge und Waaren gelegte Embarge und Sequeſter 
aufzuheben. Auch fell Se. ficil. Maj. ſich ſehr energiih und miß⸗ 
billigend über die Berfahrungsweile der Engländer ausgeiprochen 
aben. Die im Hafen von Neapel liegenden franz. Kriegsichiffe 
tten Befehl erhalten, nach Frankreich zurücdzufehren, und follten 
eheitens unter Segel gehen. Der Herjog_v. Montebelo war noch 
nicht in Neapel eingetroffen, allein die —— waren in Folge der 
Miederherftellung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen ben 
beiden Nationen geſtiegen. AN . 
Tonlon, 6.Mai.°) Das Dampfboot „Eh mere“ ift mit Nachridye 
ten aus Algier vom 2. Mai eingetroffen. Die Armee iſt in drei 
Golonnen nach Meliana aufgebrochen. Die erite Colonne unter dem 
Commando des Herzogs von Drleans- folgte der Richtung der Atlas 
fette, bie zweite unter dem Marichall Balce zog mitten durd bie 
Ebene Melidſcha, die dritte, bei welcher der berühmte Obrift Yamos 
riciere ſich befindet, matfchirte an dem Südrand des Satel hinab. 
Bor dem Aufbruch der Armee von Belida hat der Marſchall Balee 
“ folgenden Tagsbefehl befaunt gemacht: „Soldaten! Der Feidiag won 
1540 beginnt. Er wird rubmvoll enden, wie ‚alle früheren. Guter 
Muth und eure Aufrengungen werden franfreih die Stimme uns 
terwerfen, die ſich noch weigern, jeine Somveränetät anzuerfennen, 
und ihr werbet ben verwegenen Häuptling züchtigen, welcher die Ber- 
träge gebrochen hat, bie jeine Macht begründeten. Soldaten! Der 
Thronerbe wollte von Neuem Theil nehmen an euren Arbeiten - und 
Sefahren. Ihr werdet Euch würdig zeigen, unter den Augen der 
beiden Söhne eures Königs zu fechten, und wie in Gonitantıne, wie 


bei den Filenpforten, wie in fo vielen anderen Gefechten werden eure‘ 


Fahnen fiegreih wehren im Thale des Schelif!“ Die Armee lief auf 
den Feind nahe bei dem Kubbarsel-Rummiah. Der Kampf war heiß, 
‚Man foricht von 800 getodteten Feinden, was wohl übertrieben it. 
Der Herzog von — an der Spitze der Cavallerie wie ein 
Löwe an. Das Wetter ift ehr genfig bie Hitze aber bereits ziems 
» fich groß. Alles läßt einen er — usgang des Feldzugs hoffen. 
em, \ 
Die englifchen: Toryblärter verfichern einftimmig, daß der Prinz 
von Capua ım Begriffe ſey, über Malta nach Sıcilien reifen, 
Der Morningsherald behauptet, dies geichehe auf Lord Palmerkon’s 
Antrieb, und fragt, ob England vieleicht auch in Neavel zwei Brür 
der —— zum Kriege treiben wolle, wie es bereits in Pors 
tugal und Spanien gethan babe, j 
paniem 
Bayonne, 9. Mai: Nach dem Echo von Arragonien dauern 
die Defertionen unter den Garliften zu Morella nicht nur fort, fons 
dern vermehren ſich fogar täglich. So follen am 29. 200 Garliiten 
*) Eiche den Artikel Toulon in Mr. 134 der N. zu dem wir diefen Be: 
richt wegen einigen darin argebenen is an 2. R. 


um Brigade-Beneral Durande dem Commandanten der chriftinifchen 
Fran in Horcajo geflüchtet: ſeyn. 
ortugal. . 
> PLifaben, 23. April, Diefen Morgen verfchied der General 
Gordeva. Wie man fagt, hinterläßt er feiner Mutter ein bedeütens 
des Vermögen. Die Miniſter dürften gezwungen werben, ihre Ent⸗ 
laffung einzureichen ; als ihre muthmaßlıchen Nachfolger went man, 
"die Hy. Saldanha, Morate, Roma, Avilla und andere mehr. Zu 
Oporte dauern —— fort, der eigentliche Sachbeſtand wird 
der Regierung verſchwiegen. 
—— und Bolen, 

Petersburg, 5. Mai. Ge. Kaiſ. Majeſtät haben es fr noths 
wendig eradytet, Die in Nom zur Ausbildung ihres Berufs ſich auf⸗ 
baltenden Ruſſiſchen Künſtler einer beionderen Infpection zu unters 
werfen, welche ſie dem eriten Secretar unferer dortigen Geſandtſchaft 
dem Kammerberrn ». —— ‚ übertragen haben. Auf höchſten 
Befehl vom 23, vergangenen Monats wird in Warfchau eine Schule 
für die Werftlichfeit des Griechifchen Kultus, beitebendb aus drei 
rehrklaſſen und unter die Jurisdiction der biefigen Synode geitellt, 


organiſirt. 
Griechenland. 

Athen, 7. April. Das vieibeſprochene Geſetz über die Eparchie⸗ 
rarhe iſt nun eine Wahrheit geworden. Durch eine vorgeftern pu— 
biete Ordennanz werden die Rathe von 13 Erardien auf den 
25. Aprıl a. St. zufammenberufen. Die Ofdonnanz enthält bie weis 
tere Bertimmung, daß über den Zufammentritt der übrigen Epardhies 
rathe eine bejonbere Verordnung ericheinen werbe. Der griechiſche 
Courier morivirt diefe Veitimmung der nur theihweifen Cinberufung 
der Foardhierithe durch Gründe der Erfparung jowohl, indem eine 
gleichzeitige Sinberufung der Eparchieräthe die Ernennung von vielen 
fonigl. Commiſſaren nötig machen würde, ale auch durd Das ne ' 
tereſe des Dienſtes, indem die vorzüglichiten der durch die Eparchies 
rathe vorzubereitenden Mapregeln, nämlich die Berichmelzung der 
Gemeinden, dadurch befier befördert werden. Andere vermuthen 
Anderes. Uebrigens ift es aufgefallen, daß die Eparchierathe von 
Sota noch nicht einberufen find, während doch anerfanntermaßen 
bie Bewohner von Spra allen übrigen Städtebewohnern an Intellie 
genz weit nberlegen find, und ihre durch die Veränderungen in ber 
Zurfei gefährdeten Handelsintereffen eine BVertändigung hierüber 
dringend erheijchen. — Da ber aweijährige Urlaub, welchen Hr. 
Regny bei feinem Wiedereintritt in den griechifchen Dientt von der 
franzofiichen Negierung erbielt, abgelaufen it, fo it berfelbe, vwors 
laung mıt Urlaub von Seiten der griechiſchen Regierung, nach Frank 
reich abgereift. Einige erwarten, Andere bezweifeln feine Rücktehr. 
Der Zwieſpalt, welcher zwiihen inm und dem Finanzdirectorium 
berricht, fann es ihm micht wünſchens werth machen, in feine Stellung 
zurüdgufehren. Ueber dieje Spaitung aber des Weitern ſich auslajr 
en, wäre nichts Anderes als leered Stroh dreichen. Ihacos intra 
maros peccatur et extra. Dr, Regny leider an einer Seftigfeit 
und Nechtbaberei, die eine Berffändigung mit ihm über ragen ber 
Finanzadminiſtration fehr etſchwert z aubererfeits aber Tepräfentirt 
Das Finanzdircetsrium eine außerft winzige Finanzintelligenz; und 
weicht in jenem Thun und Laſſen fehr von der Offenheit und gecas 
ben Sprache des Hrn. Regny ab. Eine ausführliche Charakteriſtik 
des Directoriums beialte ich mir für einen andern Bericht vor. (k. A. 3.) 

Zürfei. j 

Konſtantinexel, 29. April. Die in der legten Zcit verbreiteten 
Gerüchte von einer feindlichen Demonfträrien des perſiſchen Hofs 
gegen Die Pforte fanden ihre Widerlegung hinlänglich dadurch, daß 
Neſchid ⸗ Paſcha den biefigen perjiichen Botſchafter eınlud, den Palaft 
von Tſchiraghan zu befidhtigen. — Der Gouverneur von Nikomedien 
hatte ſich anſehnlicher Bedruckungen gegen die Rajas fchuldig gemacht 
und den Berdacht beitärft, daß er den Hattiiherif von Bulbane illus 
ſoriſch zu machen ſich beitrebe. Es erjchien Deshalb ganz unerwartet 
eine Deputation von Najas und Moslemin aus Jomid im Juſtizeon- 
jeil ud trag ihre Beichwerden vor. Unverzüglicd wurde der Woi⸗ 
wobe uud Cavas -Baſchi her befchieden, und als dieſe ſich nicht 
mügend rechtfertigten, erfolgte jogleich die * Diefer Bo 
macht hier großes Aufſehen und liefert ben Beweis, daß bie Prors 
tenminifter mit den Reformgegnern furzen Prozed machen. Das 
Adminiſtrationsconſeil it wmermüdet, um die Neformen practifch eins 
äufübren ; jämmtliche ſchon mitgetheilte neueſte Perfonalverinderungen 
und Ernennungen find Beweis davon. Der Minifter —— 
AdmedsFeihi, bat den Plan zu einer Wechſelbank, wobei r 
Zurten nnd Franfen als Actionars ericheinen , entworfen , = es 
heißt, der Sultan felbit habe ſich bereit erflärt, ala Aconar — 
treten. Dan erwartet demnächt einen faiferlichen german zur Oreis 


rung derſelben. — Mit dem legten nach Mlerandrien abgegangen 
Dampficiffe Hadſchi⸗Baba foll der Befehl an den Kaimalan des 
Kapudan ⸗ Paſcha, Muſtapha⸗Paſcha, ergangen ſeyn, die türfifche 
Flotte nicht zu verlaſſen. — Aus Alerandrien find Nachrichten bie 
jum 19. April hier. Mohamed Ali hatte Nachrichten von dem Abs 
jegeln englifcher Kriegsfahrzeuge von Malta nad) Neapel. Dieje 
Demonitration fteigert feinen Starrfinn gegen den’ englifchen Conſul 
Dodges, dem er mit einer Unterbrechung der Poftcommunicationen 
über Suez nach Indien droht. . -(R. Allg. Ztg.) 


Fiötpolitiie Zeitung. 

Mainz, 13. Mai. Wir lefen im Eourrier du Habre, daß ein 
Agent, welcher fid mit ber Weiterbeförberung von deutichen Aus-⸗ 
wanberern befchäftigte ; mit einer Summe von 60,000 rd. durch⸗ 
gegangen it. Dieſes Geld gehörte unferen gutmüthigen Landsleuten, 
die ſich num im fremden Land in der furchtbariten Noth befinden, 
und durch jenen Böfewicht an den Bettelitab gebradıt worden find, 
Sie fünnen aus Mangel an Mitteln weder nach Amerifa fih eins 
hiffen, noch ın die Heimath zurückkehrdu! Man hofft übrigens bes 

etrügers habhaft zu werben. Die Auswanderer, welche von hier 
aus nach Amerika ziehen, werben jchon ſeit einiger Zeit direct in 
Rotterdam eingejchifft, feitdem für die fürforgliche hiefige Agentur 
ſich davon überzeugte, daß in Havre micht alles jo war, jo wie es 
hätte ſeyn ſollen. Wir empfehlen jebem Auswanderer doppelt und 
dreifach, ſich nur achtbaren und geachteten Agenten anzuvertranen , 
deren —— und Stellung Bürgſchaft für ihre Redlichkeit iſt, und 
nicht auf Schwatzer zu hören, die nur eigenmügige Zwecke verfolgen. 
Die Poden graſſiren jegt in Paris jo fehr, daß die Maires 


Meteorologifde Beobachtungen. 








Morgens 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 3 Eimer 1835er lföberger Traminer, 
Zuftdrud 325,” 5 par-. 333,” 0 par. 5» 1836er Leiten Traminer 
Luftwärme —+ 11. PR. + 1 IN. 2 » 

Niedrigfter Stand des Ther. Hoͤchſter Stand des Tther. 33 » 181er Höriteiner. 

N. ei, N. aM »  1S22er Felienleilte, 

Bind um 3 Ihr: Wer bei Süd, 55» 1828er Leiſten. 

23 » 1922er Hörkeiner. 
Todes-Anzeige. 4 » 1822er Dörkeer. 


Am 13.1. M. Abends 9 Uhr ent- 
schlief in Folge einer Gehirnlähmung, 
durch die heil, Sacramente gestärkt, 


1. Weine, welche aus dem Eigenbane des fönigl. 
Stabtrentamts & gpemmen mworben find: _ 


11. Weine, welche zur Berminderung ber 

pe Weinvorräthe von ber Föniglichen 
Inſpection Brüdenau übernommen 
worben find : . 


“für die ärmeren Klaſſen eine Prämie von 3 Fre, für jedes Kind 
jahlen, das zum Impfen gebracht wird, um fo durch Gaͤte zu bes - 
jweden, was ftreugen Verordnungen nicht gelang. Dap die Impfung 
ohnehin gratis geichieht, werfteht fid von ſelbſt. 

Im Eures-Departement ift die Brobuorl groß; die Bäder nur 
fühlen ſich wohl babei. Diefed Behagen ward aber unlängft in 
PontesAudemer für bie Herren unangenehm berührt. Der Beflker 
ber Mühle de Baquets in der Nähe der Stadt hat mehrere Badöfen 
in der Stadt gemiethet und läßt hier Brod baden, bad er um 35 
Et8. unter dem von der Ortéobrigkeit feftgeiegten Dreife für 6 Kilos 
grammen verkauft. Alle Bäder der Stadt erhoben ſich nun wie ein 
Mann gegen dieſes Ichändliche Benehmen; die Sache ward beim 
Berichte anhängig und bier erflärte ber Verkäufer des billigen Bros 
des nun, er babe die Abficht, ber allgemeinen Noth 100,000 Fre. 
zu opfern; er fen. der Mann dazu und hoffe, die Herren Bäder 
würden fid in Frieden feinem Borhaben fügen, — Der richterliche 
Beicheib lautete dahin, man fünne Niemanden verbieten, Brod unter 
dem feſtgeſetzten Preife zu verfaufen; dieß ftche den Klägern fo gut, 
wie dem Bellagten frei. ritere werden aber wohl fchwerlih von 
diefer Freiheit Gebrauch machen. . j £ 

Ein Herr Lalié hat der öſterreichiſchen Negierung ein von ihm 
erfundenes fichereds Mittel gegen Hundbewuth angegeben, mit ber 
ausdrücklichen Bemerkung, nicht eher eine Belohung in Anipruch nehs 
men zu wollen, als bis er- ſich von ber ficheren Hilfe dieſes Mittels 
bei Mentchen und Thieren vollfommen überzeugt habe. Das Wefent- 
lichfte if die Wurzel der gentiana erucinta (Kreuj.Entian) , beren 
Anwendung und befondere Behandlung ber Bißwunde, eben Erfindung 
des Herrn Lalié if. 


Bermietbung. 
f2 51 Auf der Neubaugaſſe Diftr,. 3. Mro. 352. 
iſt ein Ichön taprjirte® und möblirtes Zimmer ftündlich 
au vermiethen. 


1836er Feiften rheinifhRiehling inflafchen. 


Befanntmahung. 

In der Debitfabe der Dorothea Ehneidier 
werden, nachdem dieſelde babier am 2. März d. I. 
sum aubergerichtlichen Verkaufe ihres Haufe: um eine 
dreimomatliche Ctündung ben Antrag ftellte, und zu 
dem Ende um öffentlide Vorladung ihrer Gläubiger 
dat, die unbefannten Gläubiger a 

Mittwod den 27. I. M. 

’ Vormittags 10 Uhr, e 

zur Tauidation ihrer allenfallfigen Forderungen, dann 


unsere innigst geliebte Tochter, resp. , j ! 
— — J Eimer ” Maus 1833er * — —— — — —0 —— —— 
nna em 1» — » 1827er feriler. Bei ei diefer Tanfahrt allenfalld zu Stande 
in einem Alter von 30 Jahren, 3 Monaten - » ” . mer el einer en irrangement nicht berüchfichtiget werden 
und 20 Tagen. * * Teen follen. 
A . . 1» 50» 1822er Deidesbeimer. ‚am 12. März 1840 
} Indem wir — für uns —— 1220 » 1822er Kupperisberger. Birken A End Btebtgerikt: 
v in reg ne rer mittheilen, ,. » » 55 —— BB Trabert 
te un — + ” e / 
a ir sm ein freundliches Andenken — DB» Aädser Sorfter, FR EEE RN BER FEPER u Det 
für die Verlebte und stille Theilnahme — er 2 Be Et = Sehr beachtun awerthe Anzeige. 
für 15. Mai 1690 re Chambertin I. K. — ——— — Serien an 
urzburg, am I. Aal —— n Flaſchen: und garantirte Anlehens⸗vrotte 0 
& p friem, rechtskundiger  zume 13 halte RL her Traminer. Hundert Fünfjig Million Gulden P. Ct. 
Magistratsrath ; 4 vr 9 » 1825er Oimmeldinger, {6 d) Cine Milion, 300,000 fl., 2 & 150,000 fl., 
Kath. zum ‚ geborne 8» 2 »  1B2ber gem. 6ä 2 f., 8 Sr Ken Tas a A 
Schedel; 0 =» — »  . . Bauteine, a 4200 fl., 100 ., 1508 * “ 
imi a i — . .„ Grarc er Chablis, ‚1000 & 950 fl., 5500 & 750 A., jufanımen 
a ai an e — * == : . Hordenus Lafitie Il. 1000 Sram im Betrage von Sieden sKidton, neum 
ppellstionsger.- Acc i Dr — er... ÖGrenage. mal Hundert Eiebenzig Taufend Gulden P. Er. find 
AUngeige Ban 8 — Faitly — grlangen im der am 1. Jumi 1840 fattfindenden 
R Apr = m . a —* 
nu 3. Diftr. Nro. 82. it eine Quantität von | ,. _. . Bivesalten. lintergeidhnete® Handlung&haus ladet alle Dieie- 
züglihes Korn zu verfaufen, = m 280... Bi, Peray Polls, nigen , wilde in den Bee I — — 
_ . Champagn . mollen, zur ma ‚ . 
Wein:Berfteigerung. ; ei 14 ed Chenzages Sillery, 77 8 . 45 vr hei Abnahme von 5 Stüd dad 








[3 a) Bon dem unterfertigtem Pöniglidyen 


Stadt · Rentamte werben 
deonnerétag den 4 Juni I. W. 








Anz 


die sub Ziffer I. und II, verzeichneten Beute 
nadı der unten erjschtlichen Reihenfolge öffentlich an 
eiftbietenden verteigert. 

Die Verfeigerung wird im großen Saale des 


und Glasfenitern im beiie 
verkaufen umd ſrundlich 


eige 
Eine Yadeneinrichtung von Fichenholz mit Regalien 


Panizza auf der Domitrape. 


* * 
che gratis Julius Stiebel, 


Banauier in Granffurt a. N. 


Theater.) Dritte Subferiptionds 
Borftelung. Sonntag, 17. Mai, 


e 


n Zuftande, im billig zu 
einzuiehen dei Kaufmann 











Amts-Lecals (fogenannten Beiandtenbay) Bormittagd 
von 9.bid 12 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr bie 
um Sclußfe vorgenommen, und bei erreuhter Tare 
DEN Zufestag fogleit erteilt. 
=Bürpurg, den 12. Mai 1840. 
£ Sniglihes Stadtrentamt. 
Bay, 


ef 
Fine Köchin, die ſich 


ere ift zu erfahren im der 
Thor Niro, 404. 





andweifen Pan, ſucht bei einer Herrſchaft in der Stadt 
oder auch auf dem Lande unterzufomment. 
Walfmuhle am Peichacher ⸗ 


elva, ober: die ſtumme 
Maife * Rußland. Melodrama in 2 
Alten, nadı dem Franzöflihen des Scribe von 
Th. Hell, Muflt von Reiiger. Hierauf; 
Schneider Fips, oder: Die gefährlide 
Rachb arſchaft. Poſſe in 1Alt von Kotzebut. 


u 9 


mit ſeht guten Jeugniſſen 


Das Nah⸗ 


Im Verlag und unter Berantwortiichfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


, s er, 2 RM, ver Pooh I. Karen 
te en 17Y, fr, I. 2A. 31 ir.. 
. Iv. 25. 56%, fr. 


Einrüdungdgebübr. 


Die breitsaltige Detitzeite oberberen Kaum Pr. 
€ Gelber france, 





Treu gegen König * Vaterland für Wahrheit und Recht. 











Deutiche Bundesſtanten. 

Bayern.) Regensburg, 11. Mai. „Be. k. Hoh. der Große 
berzeg von Vaden fuhr geſtern Morgens nach Denauſtauf, um das 
fetbit die nahe gelegene Walhalla zu beiehen. Mittags Febrte er 
von dort in die Stadt zurück mad befuchte unfern welberühmten 
Dom , danır bie im Baue begriffene herrliche Grufttapelle im fürft. 
Taris’ichen Palais, Um 1 Lhr trat Hochſtderſelbe die Rückreiſe nach 
Karlörube an, die Straße über Jugolſtadt einichlagendb, wo er bie 
großartigen neuen Feitungsmwerfe in Augenichein nchmen mwırb.‘ 

Regeneburg, 12. Mai. Diefer Tage wurden die Geruſte am 
Hauptwortale unierer Domfirche abgetragen , und daffelbe ſteht mun 
vollendet da, ein wahres Prachtſtuck der Architectur und Steinbilds 
nerei. Das Reftaurationswert darf man eine gänzlihe Erneuerung 
nennen, indem bie älter Spigfäulen und Ornamente durch die Uns 
bilde der Zeit und Witterung fo fehr zeritört waren, daß nur äußert 
Weniged davon für den Neubau noch gebraudt werben konnte. Die 
Arbeit an den wiederhergeftellten Theilen überraidyt durch bewundernes 
werthe —— und Zierlichkeit, und gibt dem Beſchauer bie freu⸗ 
dige Ueberzeugung, daß der alten deutichen Steinbildner mit Recht 
gerühmte KRunitfertigfeit bie zu unſern Tagen auf berfelben hoben 
Stufe fih erhalten babe. ERBE 

(Baden.) NKarlörnbe, 14. Dai. Gr. konigliche Hoh. ber 
Sroßher zog ind von Höchſtihrer Reife nadı Stuttgart und Münden 
biefen Mittag in dem ermünichteiten Wohlſeyn ‚bier wieder eingetroffen. 

Defterreich.) Wien, 9 Mai. Der abberufene neapolitas 
niihe Geſaudte, Marguis Gagliati, wirb noch heute oder morgen 
Wien verlaſſen; vorläufig if der Yegationdiecretär mit Xeitung ber 
Geſandtſchaft beauftragte. — Einige Deutfche Zeitungen, namentlich 
Die Leipziger Allgemeine Zeitung, haben im legter Zeit gemeldet, daß 
in unferen Genfurbeftimmungen gegen die in den dentichen Bundes 
ftaaten gedruckten literariichen Werke große Milderung eintreten 
werbe, wozit ich nur zu bemerfen habe, daß allerdings ein abnlicher, 
vorzugsmeife die Grleichterung der Manipulation bei der Bücher 

Nepifion erzweckender Antrag ım Werke ift, eine entiprechende Refos 
Iution hierauf auch erwartet wird, jedoch bis heute noch nicht erfolgt 
iſt. — Der ungarifche Landtag ift den legten Berichten aus Prefburg 
folge noch in voller Thätigfeit, um feime Arbeiten zu vollenden. 
In der Stänbetafel ift vorgeitern mit 30 egen 20 Stimmen der 
merkwürdige Beichluß gefaßt worden : daß tämmtliche Geſetzeseut · 
würfe der Regierung wieder in zwei Sprachen, nämlidy lateinisch 
und ungarifch, vorgelegt werden follen. Ferner find die Stände mins 
mehr auch bem Hırtrage beigetreten, daß die Ernennung der mit Eins 
führung des Wechielrechts benöthigten Richter der Regierung über. 
laffen werben folle, womit man bimfichtlich des erücn Theiles des 
Wechſelrechts das allgemeine Einverftändnig erzielt, und diefer fomit 
änzlich erledigt it. — Bon den für das Indigenat des Königreichs 
eantragten Perjonen erhalten auf den Wunfch der Magnaten bloß 
ber commandırenbe General Baron Kederer und ber Sefusuask 
fident Baren Eichhof Botum und Geiflonen. Die übrigen mit dies 
fer Auszeidunung bedachten Perionen erhalten damit bio ben einfas 
hen ungarijchen Mdel. Bon Seite des Thrones erfolgte die Publication 
einer hocht erwünjchten Refolution, die Felbpoligei und einer zweiten 
bie plana successio betreffend. Gin Gomitee des Kandtage concerfirt 
mit ben hiezu befignirten Regierungsbeamten über die Redaction. der 
verfchiebenen Gejege. — In der Magnatentafel legten am 7. d. der 
Primas und fümmtlicher Clerus, dem. fi mod; fünf Magnaten an 
faylofien , wie dieß fhhon feit 1791 auf fat jedem. Yandtag geſchah, 
gegen Dir neuausgearbeiteten Gejegesentwärfe hinfichtlic der Reli 
giondbefäwerben Proteft ein, der natürlich Durchaus ven Feiner bin, 
denben Kraft ift; in der Ständetafel wurde bießfalis befchloffen, dies 


Vene Würzburger Zeitung 





. Tribünen wit Gnthufiadmus einftimmen.) 





Sonntag, 17. Mai 1840, 


— 


fen Proteſt fo lange nicht zu Protofell zu nehmen, bie bie königliche 


Refelution auf jene Eurwurfe erfolgt jey. Hente foll am Yandtage 
die Wahl eines Kronhüters vorgenenunen werben, welde Würde ers 


ledi Ztg. 
sr Niederlande. caus. 319.) 


Amſterdam, 21. Mai. Der zweiten Kammer der Generalfaaten 
wurde geſtern von Seiten der Regierung ein Gefegentwurf in Betreff 
des AmortijationssSpndicats vorgelegt. 

’ Belgien. 

Brüffel, 11. Mai. Im der heutigen Eigamıg der Repräfentantens 
fammer legte der Finanzminiſter ein Geſetzprojcet vor, wedurch die 
Regierung zu einer Anleihe von Neunzig Millionen Franfen auteris 
firt wird. (Beramd.) Der Betrag derjelben foll Derwendet werden: 
1) Zur Fortſetzung der betaillirten Eiſenbahnen; 2) zur Amortiſation 
von 12 Millionen 1839 creırter Schatz ſcheine; 3) zur Bezahlung der 
4000 Actien der rheiui ſchen Erjenbahn ; 4) zur Beendigung ber wecretir« 
ten Straßen ; 5) gar Dedung der Ausiäle der Budgets der Mittel 
ud Wege vor 1840; 6) zur Zahlung des poeiten Seweſters der 
jährligen an Holland zu zahlenden „.ente, Die Güter und Einkünfte 
des Slönigreiches werben zur Garantie dieſer Anleihe geitellt tverben. 
— Der Wünifter des Jumern legt ein Project zur Erichtung einer 
time von Dampfbeoren zwiſchen Belgien und den Vereinigten Staas 
tem vor, Die Keſten betragen 400,000 Fr. Sodann wird ein Pros 
ject jur Wkobicirung des Geſetzes vom 6. Zum 1839 über die Horn 
einfuhr im Diſtrict Verviers vorgelegt. Die Kammer fchreitet hierauf 
jur Diecuifion des Geſetzes über Die Civil. Gompeten;. 

Großbritaunien. 

> Komnden, 11, Mai, Mir erbalten ans ben vereinigten Staa⸗ 
ten von Norbamerifa neuere Nachrichten. Die Wahlen für die Präs 
Wentſchaft danerm fort; der General Harriion bat viele Hoffnung. 
Der Kongreß beſchaftigt ſich mit der Grenzfrage des Mainaftaates. 
Rach der Meinung der wichtigern Journale zu fchließen umd mach 
ben Berichten, die fie von den Sigungen geben , wird diefer Krieg 
im Allgemeinen mit nicht jehr gänftıgen Augen betrachtet, jedoch and 
nicht fur wahrſcheinlich gebalten. 

; ranfreic. 

° Paris, 13. Mai. Die Deputirtenfammer wurde in ihrer ge 
rigen Sitzung durch eine unerwartete Mittheilung der Regierung 
überraicht. Ter Winter des Innern Hr. v. Remuſat, beftieg bie 
Rebnerbübne umd jagte: „Meine Herren, ber König ji! 
Er. fönigl. Hob. dem Prinzen v. Ioinvilleden Be 
febl ertheilt, mit der Fregatte „BellesPonle” nad 
©t. Helena abzufegeln, um die fterblihen Ueber 
reite Napoleons nah Frankreich jurüdjubringen. 
(tebhafte Senfation, Sämmtlihe Deputirte erheben fih md ein 
dbonnerndes Bravo ſchalit durch den Saal, woraufdie öffentlichen 
Wir (das Minifterium) 
er ſuchen Sie nm die Mittel diefe glorreicdyen Ueberreſte auf Frank 
reich6 Boden würdig zu empfangen, und Napoleon fein lebtes Grab 
zu errichten. Die Regierung ftets bemüht, nationale Pflichten zu ers 
füllen, hat ſich an England gewendet, und von bieiem die Zurüdgabe 
des foftbaren Gutes —— welches das Schickſal in feine Hande 
gelegt hat, Die Antwort ließ micht lange auf fich warten , fie laur 
tet: „Die —— Ihr. brit. Majeftät hofft, daß die Eile, womit 
fle zu antworten ſich emühte, von Franfeeid; als ein Beweis .. 
Wunfches betrachtet werde, jede Spur der nationalen 
Zwietradht zu verwiſchen, melde während bee te 
bens des Kaiſers Aranfreih mnd Engiann — 
einander bewaffnete. Die Regierung Ihr. it. Majeftat gibt 
fich der Hoffnung hin, daß, wenn ja noch irgendwo dergleichen Ges 


finnungen herrfchen follten, fie in bad Grab werfenft werden mögen, 
welched bie. eberrefte Napoleons aufnimmt.’ — Die Kammer wollte 
fogleich mit Enthuſiasmus den verlangten Credit von einer Million 
votiren, allein der Praſident fuchte die Begeifterung zu beherrfchen, 
indem er behauptete, daß man wenigſtens 24 Stunden jwiichen ber 
Einbringung und ber Abftimmung verftreichen laſſen mühe, 
Paris, 13. Mai. Die freubige Bewegung, welche bie der 
Deputirtenfammer gemachte Mittheilung in der ganzen Hauptſtadt 
hervorbrachte, iſt unbeſchreiblich. Der Prin v. Joinville wird noch 
vor Ende diefed Monats nadı Tonlon ober Se um bie eble Sen 
dung, womit er beauftragt üft, zu erfüllen. Ein, die engliſche Regies 
rung repräfentirender hoher Commiſſär wird dem Prinzen beigegeben 
werden, um bei ber Zurücgabe der Aſche gegenwärtig zu fenn. Die 
regatte wird bei ihrer Rückkehr an der Mündung der Seine ew 
deinen, wo bie Ueberrefte des großen Mannes auf einem. anderen 
Sahrjeuge nach Paris gebradjt und unter feierlichen Geremonien in 
apelle der Invaliden beigefegt werben. In der Rede des Mir 
nifters des Innern befindet fich eine ſchöne Stelle über den paſſend⸗ 
ften Ort zur Aufbewahrung der Aſche Mapoleons , fie lautet: „Er 
war Kaifer und König, er war der legitime Souverän unferes Lan⸗ 


des. (Rauſchender Beifall von allen Bänfen der Kammer und von ' 


den öffentlichen Tribünen.) Als foldyer wäre St. Denis feine Grab» 
flätte. Allein einem Napoleon genügt nicht ber gewöhnliche Beitats 
tungsort.ber Könige. Er muß fortfahren, in jenen Räumen zu herr 
fchen, wo die Helden bes Baterlandes ruhen und wo immer fid bes 
eiftern werben bie, welche bagjelbe zu wertheibigen berufen find. 
ein Schwert wird. auf feinen Sarg niebergelegt werben. Die 
Kunft wird unter bem Gewölbe, in Mitte ded von ber Religion bem 
Gotte der Armeen geweihten Tempeld ein Monument errichten, würs 
dig, wenn ed möglich it, des großen Mannes, deifen Ramensdanfs 
hrift es tragen fol, Einfady und ſchön muß diefes Monument fen, 
eö muß riefige Formen und jened Anſehen einer unerſchütterlichen 
Solidität haben, welche der Einwirkung ber Zeit troßt. . Einem 
Napoleon gebührt ein Grabmal, dauerhaft wie jein Andenken. 
® Paris, 13. Mai, Die Generale Bertrand, Las Eafes und Gurgeaud 
werben ben Prinzen v. Joiuville begleiten. Eine Menge alter Krieger der 
Kaiferzeit wollen von der Regierung die@rlaubniß verlangen, ebenfalls mit 
nadı Et. Helena gehen zu Dürfen. — Algemein iſt es aufgefallen, daß der 
iniſter v. Remuſat, Napoleon ben Titel „legitimer Souverän‘ beiges 
legt und mehrere Deputirte worunter der Legitimiſt, Hr. Berryer, verfügs 
ten ſich in das Geichäftszimmer der Kammer um ben Tert bed Gr 
fegentwurfs Mr verifiziren. — Es 12* der Marſchall Elauzel werde 
den Marfchall Balce und zwar auf Berlangen des Herzogs v. Or⸗ 
leans in Algier erſetzen. — Die Deputirtenfammer ſchloß in ihrer 
utigen Gigung die Diefuffion über das Zuckergeſetz. Als eb zur 
bftimmung fam, wurde das Geſammte des Entwurfs mit großer 
Mehrheit angenommen. Das Geſetz ift jedodh nicht in allen feinen 
Theilen befriedigend, es ſetzt keineswegs bas Prinzip ber Gleichheit 
der Belaftung fer, und ift noch immer ber iniandiſchen Fabrifation 
günftiger ald den Colonien. — Die Einwohner von Algier haben 
eine Adreffe an die Deputirtenfammer gerichtet, worin fie bie Bei⸗ 
behaltung der Colonie verlangen. 
JItalien. 
» Neapel, 4. Mai. Die Schiffe „Marengo“ und „Benereur“ 
{Ind immer noch hier, und ihre Gegenwart bat bie beite Wirkung 
auf den Geiſt der Einwohner hervorgebracht ; aber ba bieß bie Engs 
länder genirt, fo hat das_Staats » Paquetboot „ber Etna, ai 
die Orbre gebracht, mach Toulon zurüdjufehren. Die franzöfl hen 
Dffiziere find ſehr beliebt, und verlaffen nur ungern dieſen Hafen. 
— Man befchäftigt ſich fehr wenig mit der durch die Schweielfrage 
herbeigeführte Differenz; man betrachfet fie als beendigt, und die 
Vermittlung Fraukreichs als beiderſeits angenommen. Aber doch 
wurde fie nicht geſchlichtet, ohne daß Kanonendonner vernommen 
wurde; denn man fchreibt und aloe von Gicilien : „Es ereignete ſich 
den 23, April ein Umſtand zu Syrakus, der Die bedeutenditen Folgen 
nach fich ziehen fonnte, Zwei engliſche Linienſchiffe und eine Fregatte 
verfolgten einige Schiffe mit neapolitanifcher Flagge; dieſe flüchteten 
ya glüdlicher Weiſe noch unter den Schug ber Batterien von Sprafus, 
ie zwei finienfchiffe und die Fregatte näherten fich dem Hafen, thaten 
einige Kanonenſchuffe und ſchienen einige Compagnien landen laflen 
zu wollen, vermuthlich in der Hoffnung, die Bevölkerung zu erichreden, 
und den Gommandanten zu jwingen, bie Schiffe, die ſich unter feinen 
Schutz geſtellt hatten, auͤszuliefern. Der General Suge, Commans 
bandt diejed Plages, widerſiand ibnen, und nad, einem ziemlich 
lebhaften Gefecht zogen ſich die engliichen Schiffe mit einigen Hafes 
‚regen unb ohne irgend einen Bortheil erlangt zu haben in der Mich» 
tung nach Malta hin zurüd,” — 8 herricht immer noch eine große 


weichlich fallen muß, wenn aihm m 


Gährung bier, da man die von den Engländern gefarerten Echiffe 
nicht zurücfemmen ficht; die öffentliche Nıbe ift bedreht und bie 
bewaffnete Macht feine Minute unthätig. Man führt fert, Trupren 
nach Sicilien zu fenden, wohin bie Engländer einigen Gührungefteff 
geworfen haben, und befürchtet dert Unruhen; das Commando 
der Infel wurde dem General Kilangieri anvertraut. — 3000 Eols 
baten, zumeiſt Schweizer, wunden nach Catanien geſandt. — Auf 
unferer Rhede liegen die franzöfiihen Echiffe „Marengo‘ und „Ges 
nereur’‘, bad Pagquetboot „Erna“, das engliſche Schiff „Bellerophon” 
und bie Brigg „Jaſeur“. — 
panien. 

Madrid, 6. Mai, Morgen fell die Derutirtenkammer bie 
Commiſſion ernennen, weldye den von dem Finanzminifter über bie 
Emmiflion von neuen Echagbons eingebrachten Entwurf prüfen fol. 
— Geftern bat der Finanzminifter der Deputirtenfammer einen Ger 
fegentwurf die Sanction der 5pEt. burd San Millan creirten Staates 
ichuld von 200 Millionen Realen betreffend, und ferner einen andern, 
ber bie Yutorifation zur Greirung eines neuen Anlehens, um damit die 
Bedürfniffe der Armee zu beftreiten, bezweckt, vorgelegt, 

portugal. . 

> iffabon, 4. Mai. Das portugiefifche Gabinet hat die Res 
clamationen bes Lorb Palmerflon nicht ſehr günftig aufgenom- 
men ; die englifchen Reſſdenten beunrubigen ſſch über bie brohende 
Wendung, welche dieſe Angelegenheit, feitdem Lord Howard de 
Walden das Ultimatum überreicht hat, genommen. Mehrere Mis 
nifterräthe folgten raich aufeinander, Im Allgemeinen ift man ber 
Meinung, daß bad Gabinet die von ben Engländern gemachten Anfors 
derungen abzuſchlagen bejchloffen habe. Man glaubt an einen Bruch 


mit England. 
Schweden 
Stockholm, 5. Mai. Der Adelsitand, der Priefterfland und ber 
Bauernitand haben bas nächte gejepliche Zufammentreten des Reichs⸗ 
tages bis zum 14. Januar 1845 audgejept. Der Bürgerftand hat 


einen Antrag darüber an den Staatsausihuß verwieſen, und will 
noch beffen 3er 


ericht erwarten. _ 
Türf j 

KRonftantinopel, 18. April, «(Ueber Marfeille.) Seit Anfang 

deö vergangenen Monats werden befanntlich alle Provinzen und Dir 
firicte durch Militaird verwaltet, welche von ber Pforte einen regels 
mäßigen Gehalt empfangen, und die Einkünfte bes Landes fliegen 
dadurch direct der Regierung zu, welche ihrerſeits auch die Ausgas 
ben trägt. Die Belolbung eines gewöhnlichen Gtaathalterd einer 
Provinz wird. gegen 3000 Pf. Sterl. jährlich betragen. Alle Civil⸗ 
gouverneurd find abgeihafft und das europälihe pftem angenoms 
men. Wenn baffelbe in feiner ganzen Folgerichtigkeit durchgeführt 
wird; jo wird vor Allem ber Bortheil unermeßlich ſeyn, welchen der 
Staatsfchag baraus zieht. Tahir⸗Paſcha ift in Folge obiger Maps 
regel zurücberufen worden, ba er ein bloßer Cıvilgeuverneur war, 
Es geht das Gerücht, er werde wahrſcheinlich zum Kapudan ⸗ Paſcha 
eruannt werden, fobald man irgendwie die Flotte zurüderbält, Aber 
felbft in diefem ziemlich unwahrſcheinlichen Fall iſt an einen ſolchen 
Schritt ſchwerlich zu denfen, da Tahir⸗Paſcha's Widerwille gegen 
alles europäiiche hinlänglich bekannt it, während bie türkiſchen Mir 
nifter eifrig bemüht find, mit den Vertretern der euronälichen Mächte 
in beftem (pernepmen zu bleiben. Bemertt muß jedoch werben,. daß 
Tahir-Pajcha der geichidteite , ja vielleicht ber einzige Mann in ber 
ZTürfei ift, der fich für diefen Poften eignet nnd ber fähig wäre, die 
türfifhe Seemacht neu zu organifiren. Der Divan bietet Alles auf, 
um den Berluft der Flotte durch Heritellung einer neuen zu er eben, 
Bereitö find zwei Linienfchiffe, ein paar Fregatten, mehrere Schooner, 


. Gorvetten- und Dampfſchiffe fertig, wozu noch die ſchöne Fregatte 


kommt, welche jüngft im Beifeyn Said⸗Paſcha's vom Stapel gelalfen 
wurde. A Gas it gleichfalls ein ſchones Lin enſchiff y —*— 
begriffen, welches vielleicht noch im Laufe dieſes Jahres vom ee 
gelafien wird. Es iſt ein bejonderes Apmiralitätsdeparreme —5 — 
tet worden, und alle andern Maßregeln werben getroffen, DU Art 
Fand zu civilifiren und feinen Wohlſſand perbeigalähnnn! —— 
die entichiedene und nachhaltige Winwirfung Englan 


i iele Jahre bleis 
orte zu Ichmwad) und wird es nech viele \ 

Fr 5 = ji — 9* übermächtigen und beherrſchenden 
in R ande das Yanb unauds 


| deſſen Ha 
Einfluffe Rußlants zu widerſtehen, — aan * Braten 
i eilt wirf,amer Beiſtand geleiftet wird, i 
per 7 BR es als Anımort auf die zulegt von dem red 
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ie nice, Boriclägen ‚oder Bedingungen in Der türkische 


i rage rn infofern bie Mächte zuerſt die Zuftim- 
—* und deſſen Unterwerfung unter ihre Entſcheidung 
erhielten. Den beiden Geſandten ſoll die Nichtigkeit dieſer Erfiärun 
eingeleuchtet haben, und man verfichert, daß der —86 Bot ſchaf · 
ter Aled aufbietet, feine Regierung günſtig für die Pforte zu ſtim⸗ 
men und den Eindrud zu verwiichen, den bie frühere Hinneigung 
der franzöflichen — zu Mohammed⸗Ali hier — hat. 
Auf der andern Seite wendet Rupiand Alles an, um Europa glaus 
ben zu machen, daß ed mit Ausnahme des Kriegs gegen Khiwa 
fi ganz rubig verhalte. Wir willen nicht, wie man die 40,000 M., 
weldye in ber Krim zufammengejogen und die bereit zum Finichiffen 
find, fowie die vorhandenen Dazu nörhigen Schiffe und Transvert- 
mittel in Bezug auf dieſe Erpebition bringen fann, auch können wir 
den Intriguen, die von diejer Seite bier gefpielt worden find und 
werden , nicht auf ben Grund fehen; aber aus guter Quelle erfährt 
mar, daß bdiefe Macht ein wohl- angelegtes und tief durchdachtes 
Spiel fpielt,, und jegt, wo Franfreich fih gegen Mebammed-Ali zu 
erflären beginnt, tritt ed hervor, daß Rußland die einzige Macht 
ift, auf die fih Mobammed-Ali verlaffen fann, und fein bartnädiger 
Miderftand it deshalb zum großen Theile dem geheimen Anſtiften 
Rußlands zuzwichreiben, das jede Echwäcung ber Türfei, von wels 

er Seite fie auch ſtattſindet, feinem Ziele näher bringen muß. 
= land und Franfreich find, wie wir ju behaupten wagen, von 
Rupland vollfommen getäufcht (gulled) worden, Sie baben fein 
feed Spftem ; ihre Delint wech elt mit jedem Miniflerium, und 
in Kolge beffen ihr gegenjeitiges Bundnig und qutes Finverfländniß. 
Bei Rußland dagegen it dies micht der Kalk; ſill verfolgt es ſein 
Syſtem des Umfichgreifeng, wir hören faum von feinen Bewegungen, 
bis ver Schritt getban if. Die Türkei it längfit vollfommen von 
feinen Negen umgarnt. — Der Schah von Perflen nahert fih mit 
einem Heere wirflich der türfifchen Bremze; Einige fagen, auf Ans 
fiften Mobammed⸗Ali's, Andere behaupten, und es jtimmt mit ben 
aus befter Quelle empfangenen Nachrichten überein, dad Rußland 
Diefen angrif zu Wege rer bier jedoch fommt Died Rieman 
den in den Sinn; alle Leute find ber Idee voll, ber äguptiichen 
Frage ftehe eine unverweilte Loſung bevor und bie flotte werde 
zurücgegeben werben; ımd da der Vortheil, welcher and Der Schlich ⸗ 
tung dieſer Angelegenheit für dieſe Hauptſtadt hervorgehen mürte, 
ungeheuer wäre, lebt Jedermann in Hoffnung, dem werde alſo ge 
ſchehen — aber es iſt dies ein großer Irrthum. Wenn England und 
Franfreich nicht ſchnell zu thätigen Maßregeln ſchreiten, um bie 
Ruhe und PVefeftigung der Türke herzufteilen, fe dürften ſich bie 
Folgen höchtt beflagendwerth erweiien. (Feinz. Allg. 3tg.) 

Konflantinopel, 27. Meril. Ich bemüge eine fich darthuende Ber 
legenbeit, um Ihnen Gegenwärtiges zufommen zu laſſen. Sie wer: 
den baraud erjehen, daß bie —58 ——— find , die langes 
Zögern bei großen politischen Fragen nach ſich zieht. Die mehr und 
mehr fich verichlimmernde Rage der hiefigen Verbältniffe beweidt dieß 
auf das bündigfte. Man glaubte, daß Durch Zeitgewinn Alles er» 

weckt und ber Pforte geholfen würde; man hat falfch gefehen. Die 
Seit hat mehr als eine Belegenheit verborben, und möchte noch mehr 
verderben, wenn nicht bald in dem unabläffigen Sins und Herziehen 
ein Abfchmitt eintritt, Mehemed Ali Schranfen zu ſetzen, war bie 
Zielicheibe aller Anftrergungen, die bier aufgeboten worden find. 
Es war eine Sache, die man paden und vernichten mußte, oder die 
man, bei ber Unmöglichkeit die zu thun, mittelit Verſtandigung uns 
fchäbdlicher machen konnte. Eins oder das andere mußte geicheben ; 
an wem die Echuld, wird ſchwer nachzuweiſen fenn; Daß aber eine 
foftbare Zeit unbenügt verftrichen, die Mebemed Ali allein zu bemüzs 
en verftand, das fann nicht beftritten werden. Mehemed Alı ward 
inzwiichen ftärfer, ftärfer militärisch, politiſch und im der öffentlichen 
Meinung. Das wäre doch nicht das Aergſte; darin fonnte gemil- 
dert, vielleicht auch Abhülfe geichafft werben, wenn man es recht 
anzugreifen verficht. Aber eins it unmöglich zu redrefliren, und 
dieß hat die Zeit geichaffen, die der Pforte als Beim angerechnet 
worden, bie fie aber in ber Bilanz ald Berluft und zwar ald em- 
Fflndlihen Verluft aufnehmen muß, wenn fie überhaupt eine Bilan 
zu halten ſich nod fähig fühlt. Ihr ganzes Negierungsgebäude i 
untergraben, Ob bie Sntriguen Mebemed Ali's und feiner Anhän ⸗ 
er dieß bewirkt haben, kommt gar micht mehr in Betracht, da das 
—* beſteht, und zwar ſo befimmt daliegt, baß eigentlich nur noch 
ber Hauptſtadt ıim Schein von Autorität ber Fegierung juges 
ſchrieben werden berf, außerhalb derfelben aber alle Bande aufgeloft 
find, die felbit bei Abgang der Belege oder bei ber lareften Bolljiehs 
ung von Rechtsformen doch häufig nur durch Gewohnheiten, Red 
lichkeits· und Pr gan Gefühl zufammengehalten werden. Derglei⸗ 
hen hat aber fat durchgehende aufgehört und wird fobald nicht wier 


ber zurüdfehren, mag die Regierung ed ſich noch jo angelegen 
fepn laffen, es zu bemerfftelligen. Die Macht der Berhältniffe 
war zu flarf, als daß es ihr je gelingen fönnte, wieder zu ger 
mwinnen, was fle durch bie Zeit »erloren hat. Bon allen Geir 
ten geben bie traurigiten Berichte ein; in Adrianopel hat fich der Be» 
völferung ein Geiſt Temidtigt, ber das Aergſte fürchten läßt. Man 
fericht von Verſammlungen, die dafelbit abgehalten werben , und bie 
ſich mit nichts beichäftigen, ald die Abjegung ded Gultand zu vers 
langen und nötbigenfalld zu erzwingen. Mehrere taufend Individuen 
follen, bewaffnet ſogar, ausgeſchickk worden feun, um das Fand zu 
durdhftreifen und zum Aufruhr aufzureizen. Die Berfammlungen in 
Aprianorel follen von Yeuten geführt werben, die nur in Ummälzung 
und Zerftörung ihre Rechnung zu finden hoffen. Man hatte ed nicht 
geroagt , fie in ihren Umtrieben, die öffentlich und ohne Scheu ge 
Icheben, zu bindern. In Philippopel finden die Aufregungen von 
Adrianorel Nachahmung, und von Smyrna an, bis in dad Innere 
bes Landes haben Beriuche von förmlichen Aufftänden ftattgefunden, 
die noch nicht aufs Aeußerſte getrieben worden find, meil fie ale 
Berfuche dienen follen, um den Geiſt zu prüfen, ber bafelbit herricht, 
und der ſich auch ganz Dazu geeignet gefunden haben fell, um bei 
einem, wie es fcheint, noch ——— Vorkonnuniß für die 
Abſichten Der Feinde der Pforte benutzt werben zu konnen. Dieſe 
mehr denn augſtliche Geſtaltung der hiefigen Zuſtuͤnde hat die Ber 
vollmädhtigten der fremden Mächte vermocht, Eilboten ihren Regie 
rungen zu ſchicken, um barauf zu dringen, Daß ſchnell etwas geſche⸗ 
ben mochte, damit die Pforte den Gefahren entriffen werde, in bes 
nen fie ſchwebt. Was kann aber und foll geichehen, um foldhen Les 
bein abzubelfen, und nicht andere zu erzeugen, wenn die Pforte ſelbſt 


zu unmachtig fich dazu at (A. 3.) 
Nord: QUfrifa. 
Telegraphifche Depeihe. Der Marinepräfeet an den 


Marineminiter. Zoulon, 11. Daı 1840 6 Ulm des Abende. Der 
Viarine-Gommandant zu Algier fchreibt mir vom 7. Die Armee bes 
findet ſich immer noch bei der Meierei von Mouzaia. Wir haben 
feine, oder nur fehr wenige Kranke. — Die Prinzen befinden ſich wohl. 

° Eherchell, 2. Mai. Seit der Abreiſe der Erpebition veriuch 
ten die zum Aeußerften gebrachten Stämme einen Handſtreich gegen 
einzelne und gehorige Punkte. So wurden Moftoganem und Arjew 
angegriffen, jest hatten fie fich gegen Gherchell gewendet. Den 27. 
Arrıl Abends ſahen wir eine große Menge Araber fid der Stabt 
nähern; den 25. gegen Mittag griffen fie die Stadt an, waren 
aber gezwungen, fidy zurüdiugieben ; ben 29. wiederholte ſich ber 
Angriff; dieden Tag bemerften wir unter den Arabern Truppen von 
bem regulären Bataillone Mbd-el-Kaderd; ber Feind war nach einem 
ziemlich ſtarken Berluft gezwungen, ſich zurüdzuzieben. Hr. v. Yar 
paignac, Obercommandant, erhielt eine, wenn aud nur leichte Wunde, 
bie ihm aber- zwang, das Schlachtfeld zu verlaffen. Der 30. ging 
gerade fo vorüber, ber fehr heftige Angriff wurde abgeichlagen ; 
um 9 Uhr Abends pfiffen Ranonenfugeln in allen Straßen; die 
aufs Aeußerſte ermüdete Garniion blieb murbig und ftandhaft. Den 
1. Mai war die Ebene von Arabern erfüllt, die ſſch der Stadt näher» 
ten, Hr. v. Valment, Commandant des Dampfſchiffes Euphrat“, 
ſtieg ans Land und bot dem Dbercommandanten feine Dienite an. 
Einige Aräber verlangten in Diefem Momente Einlaß, um zu fapituliren, 
und Alles lieh das Ende der Keindfeligfeiten hoffen. Sie wurden 
angenommen, verlangten fodann die Erlaubuiß, zurüdjufehren, und 
nad) einer Weile begann der Angriff mit noch größerer Erbitterung. 
Die Garnifon, zu ermüdet, einen Ausfall zu machen, mußte fich 
von den Matroſen des Wachtſchiffes „Maſſafram“ heifen laffen, 
bie Stadt zu vertheibigen. Aber im dieſem emticheidenden Momente 
begann der „Euphrat” eine Rannenade und fein einziger Feind, beren 
man 1800 zäblte, bielt Stand. — Der „Fuphrat” ging dann nad) 
Eherhell, wo er mit Freude und Danf aufgenommen wurde. Mir 
haben 6 Todte und 25 Bermundete; aber diefe Zahl it für eine 
Garniſon von 600 Mann, die Tag für Tag angegriffen wurde, 


fehr gr " 

ie Sebarre „Menagere” bringt uns fehr wichtige Nachrichten 
aus Nigier vom 4. Mai. Nach der Affaire vom 29. an bem Grabe 
der Chriſtin erfuhr der Marſchall, der nach Südoft in. die Ebene 
von Meditichah gegangen und die Gebirge von Offroun beiegt 
halten, daß Gherdyell lebhaft angegriffen wurde, und glaubte degeäl 
ſich dorthin wenden zu müllen, um der Garniion beizuitche en 
Araber von hinten zu fallen; bie Armee fand fih am 3. hi des 
dem Hafen verfammelt. Man verfihert, daß ein febe ehrt 
Manöpre fait bie ng Vernichtung der Cavallerie he eige —— 
bat, die uns den 28. April angegriffen. Die Avant: arbe, Sa - 
dirt durch den Obriften Lamoricere, erhielt den Befehl, Die ge, 


die Sherchell mit. dem fleinen Atlas won Norden nad Süden ver 
binden, zu überfteigen und jenfeits vor Cherchell auf das Ufer zu 
flogen; der Herzog von Orleaus follte mit feiner Diviſion längs 
bein Fuße des bebirges hin von Süden nadı Norden, und der 
Marihall geraden Weges durch die Ebene nach Eherchell marſchiren. 
So mußten die Belagerer dieſes Hafens auf einen unburddringlichen 
Mall von Bajonnetten, Wrtillerie und das Ufer flogen. Hier ſoll 
ein Gemegel von 3 — 4000 Araber Rattgefunden haben. Den 4. 
mußte ſich die Armee auf den Marſch mathen. CDiefer ur durch 
bie Mannfdyaft der Gebarre „Menagere”, aber durch feine Briefe 
gegebene Bericht it noch ſehr zweifelhaft.) 


Michtpolitifche Zeitung. 
Münden. Der nach Nemw-Drleand ausgewanderte Schneider 
Joſeph Haidt hat an Se. Majeität den König eine Bittſchrift um 
die Erlaubniß zur Rüdkehr und Wiederaufnahme im Bayern geriche 
tet. Da feine Frügere Heimath im Königreich unbefannt iſt, jo haben 
die fönigl. Kreisregierungen fämmtliche —— nn jur 
Rachforſchung und Berichterftattung bis 1. Yuni d. I. beauftragt. 
Frankfurt, 14. Mai. Nachrichten aus Wien vom 10, d. M. 
melden ung: In der Nacht vom 30. April auf den 1. Mai ift auch 
die gewerböthätige Municipalftadt Trübau, Dlmüger Kreiſes, von 
einem Brandunglüd betroffen worben. Es wurben 186 Hauſer und 
das außer der Stadt nahe gelegene fürftlich Kiechtenftein’iche Schloß 
ein Raub der Flammen. 324 Familien aus 1467 Perſonen bejtehend, 
geriethen hierdurch ind größte Elend. N 








einigen Wochen in fo vielen Städten ihr ſchandliches Spiel mit 
falſchten Greditbriefen getrieben. Es zeigt fih immer mehr, daf 8 
Bande ziemlich zahlreich geweſen, daß der Bubenſtreich mit der größr 
ten Schlauheit eingeleitet und ausgeführt worden, und daß überhaupt 
alle Maßregeln gut getroffen waren. Am 21. April wurde das Haus 
Engler in Brüffel um 18,090 Franfen betrogen und am 23. zahlte 
ein Banquier zu Turin 600 Pid. Sterl. a ein Eremplar des fals 
ſchen Ereditbriefes, auf welchem fich die faljche Unterichrift Engler 
befand; vom 21. bid 23. wurden die ähnlichen befannten Saunereien 
in Lüttich, Aachen u. ſ. w. begangen. Der in Oftende verhaftete 
engliiche Braveur joll, nach dem Independant , eingeitanden haben, 
daß der faliche Ereditbrief des Londoner Haufes in 1090150 Erems 
plaren abgedrudt worden. Die Uchnlicyfeit mit den Driginalcrebite 
briefen iſt erftaunlich. Gegen die. fich fo nennende Bictorime de Van— 
dry, oder Banberi, oder Baudry it von dem föniglichen Inftrnctionds 
richter ein_Verhaftöbefehl erlaffen und ein Stedbrief nachgefchicht 
werben. Gie führt einen angeblich von der beigiichen Gefandrichaft 
——— am 10. v. M. ausgeitellten Paß, nach weichem fie 33 
Jahre alt, in Lüttich oder in Belgien geboren it. Die Vejchreibung 
ber Perion kann nur babin angegeben werben, daß fie von blaffer 
Geſichtsfarbe war, dunfie Augen batte und dunkles Haar trug, das 
wahrjcheinlich, wie ihre Greditbriefe, falich war. Der Anzug war 
ſEhr gewählt; Hut und Kleid von blauer Seide, Shawl von gleicher 
—— Auch iſt fie in ſchwarzem Atlas aufgetreten. Den et 
egleiter , einen ſtämmigen Mann mit ſchwärzem Barte, nannte fie 


oblenz, 14. Mai. Ungeachtet der thätigiten Nachforjchungen 
it ed bis jetzt den —— noch nicht gelungen, mehr ald 2 
zu verbaften, bie vor 


bis 3 Perfonen der berüchtigten Gaunerbande 


Kugtdurg, 14. Wat. Donau-Ganal 70 P., 65% ; 
. Yugdb-Münd-Eif. 94%, P.; 94 G. Bayer. dpöt. 
Ddl. 100% @.; deite 3%, p&t.100’4 P.;_ 100%, ©. 
Promeien auf B. A. pr. Stück Agio 88 &. Baprr. 
8, it. 1. Sem. —P., 601 @. Deiterr. neues Anl. 
». 189 1429; nl. v. 1834 147 P.; Metall, 
Sp@t. 109 P.;  betto ApGt. 101%, P., 101% ©,; 
betto yct 82% D., — &.; Bankit. 1858 D, 
1853 ©. Potn. 300 fl. Zoofe 103 P.; S00fl.X. 1229. 
Darm. Looie 14V. 
- Frankfurt, 14. Wa. Neurfte Motirung 
der Staatdeffetten. Um 1 Uhr Machmittaas. 
SpCt. Metallig. 107°4; Apdt, 101%; Int. 817%; 
factien 2233; 600 Sulden Loeſe 14574 ; Preuß. 
Staatäfhuldfhrine 105,5 Prämieniceine 73'% ; 
Taunusbahnactien 333',; Badiihe 30 fl. Yoofe 109; 
Imtegr: 524; Gpamifbe Aetiefhuld 9", ;  Poln. 
300 Bulden:Loofe 70; 500 Gulden:Yoofe 82". 
Schifffabrts:-Nadhridten. 
Wertheim, 15. Mai. Heute Abend 
angefommen und morgen frühe weiter: 
fahrend: A. —A— von Bamberg, 
mit Yabung von Mainz. 
Mürjbura, 16. Wai. Heute Morgen angefommen: 
Erd. Echon von hier, mit Yadung von Kdin. — In 


Ladung nad fren rt, Mainz und Köln: ©. San 
won bier, Ende der Pabezeit am 20. d. M. 


Plas ſcher Garten. 
Heute Sonntag den 17. Mai it gut beſetzte 
armonie-Mufiß, ree nach Belieben. Wozu bofe 


ichft einiadet 
S. @dert. 
Mineralwasser-Verkauf. 


Die gesuchtesten Mineralwässer, als: 
Ragozsi, Kissioger Masbrannen und Pandur, 
Fachinger, Selterser, Rrückenauer, Wernarzer, 
Weilbacher, Emser Kränchen und Kesselbrun- 
nen, Pillnser Bitterwasser etc, sind während 
der Saison stets frisch zu haben bei 


3. Wachter am Fischmarkt. 
















Daud:Berfauf, 
[34] Um Mentag den 18. d. Wis. Nachmittags 
3 br wird das zum Nachaſſe der dran. Witte 
Maria Anna Haager gehörige, in Mro 9, 
un es Ei. betriebene Haus Diftr. 2.Nro. 77. im 
raben jum nokmaligen Striche aufgelegt, 
wobei er gunftigem Mein I 
werben — acdote der Zuſchlag ertheilt 
ievon werden Kaufoſliebbabet i iñ def 
Würzburg , 11, Wan Genninis aeſest. 
Das Teftamentariat. 


drei 


Anzeige - 
[2b] Sechstauſend dis neuntaufend Gulden find auf 
erite Sppothef, gegen hinfaͤnaliche Berficherumg zu 4 Pro: 
cent Aundlic auszuleiben. Mo? fagt die Erpeditiond. 3. 





Wohnungs-Beränderung. 
[3 €) Der Interzeihnete wohnt jest im Kauf 
mann Manz'iben Hauſe auf dem Schmaljmarft, 
r. Oblbautb, 


®. Yandgerihisarjt r. &. M. 


Local:Beränderung und Waaren- 
Empfehlung. 
Ich beehre mich, einem bodwerehrten Publicum die 
ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich mein biöheriges 
Verkaufs-Lokal verlaffen, und meinen Yaden umb 
Wohnung im Hauje des Goldartreiters Lamtein, inne 
babe. Indem ich für dns mir. bißber geihendie Ber 
trauen doflichſt Dante, bitte ich ein ſolches noch ferner 
bin_zu_bewabren, und werde mid desſelben durch 
reeße Bedienung jederzeit würdig zeigen. Wein Yager 
von Seldenmaaren, Moußelinelaine, Gattunen, Gmg ⸗ 
bamd, Halbieidenzeugen, Thibei®, Eramis, Eommer, 
tuchern, Weiten» und Hofenzeugen, Grawattes und 
vielen andern Moder-Artiteln it aufs reubite affortirt, 
und ic werde den Anforderungen des geehrten Publt: 
cums im jeder Hinidht zu entipredhen ſuchen. 
Würzburg den 15. Mai_1840, 
Anton Dömling. 


Befanntmahung. 

Da die im Inteligenzblatie Beilage 

Mro. 125 und 129 vom 5. und 9. d. am: 

gefündigte —— eines Gartens in 

fr Sanberau, jtabıhaider eben Grau 

Magırammsratbin Gudicetti, feldbalder meben h 

Welnwirth Gaggel gelegen, wegen ungünftiger Bitter 

rung nicht ſtattinden Ponnte, fo wird ſolche Mittwoch 

den 20. d. M. Nachmittags 4 Ahr britimmt an dem 

Drte ſeldſt Ratıfinden, und es werden Liebhader hic- 

zu eingeladen. Die Eimfctnahme ſteht deuſelden wei 

gefälliger Anmelduma in der Auguftinerſtraße Mo. 222. 
zu jeder Stunde frei. 











Befanntmadhung. 

Wontag den 18. d. M. Mahmittagd 

2Uhr werden ın der diſchoflichen Wohnung 

daher drei Challen, ein Yeiterwagen, 

Pferde Orſchirr und Deren, zwei Sattel, 

einiger Worraih an Hader, Heu md Stroh, dann 

eine Partie geipaltened Buchenholz und. Wellen gegen 

gleih dagre Bezahlung beim mpfange der Gegen⸗ 
ſtande öffentlich weriteigert. 


Antonio. Sie reiiete in einem kleinen gut gehaltenen Goupetwagen. 
eilbronn, 12. Mai. 

chiffe mit 200 Auswanderern nach Norbamerifa aus dem bier _ 

figen Ranale ab; der größte Theil derielben „waren Schwarzwälder. 


RR.NuF Poln.Staate:Anlcben. 


Berfloffenen ontag fuhren abermals 


16d] Die fünfte Verloofung — am 1. Juni 4. c, 
entbält folgende, Gewinne, ald: eine Million, 
300,000 fl., 24 10,000 f., 6 & 25,000 f., 8 a 
14,000 fl., 12 & 7000 fl., 0 & A200 fl. P. E. ıc. 
Slerziu And 2 4 * fl. 26 und — 
von fünf Stu te gratis direct zu berichen bei 

S. Fried 


a. 


Bannuier in Franffurt a. 9. 


Bermiethung. 
Im 2. Diſtr. Mro. 368. Ind zwei ſchöne inein⸗ 
ander gehende tanezirte Zimmer, mit oder ohne Möbeln 


+ fogleid; zu vermierben. 


Bei Carl Sireder in Würzburg if vorrätbig: 


Das neunzehnte Jahrhundert, 
@in Bolksbuch 
zur Unterhaltung und Belehrung 
, heraußgrgeben 
‚von einem Vereine junger Gelehrten. 
unter Redaction von A, Rebenftein, 
welches in wöcentlien Lieferungen zu Sfr. eriheint, 
und zu welchem bie eriten 2000 Bbonnenten 
Schillers, Shakſpeares oder Lord Byrons 
Werfe 
als Prämie erhalten. 
Ausführliche Profpefte werden gratis aubergben. 
Inhalteverzgeihnif des Wertes: 

1. Seſchichte der Bölter und Siaaten des 19. 
Jahrhunderts. 2. Die Erfindungen des 19. Jahrhums 
derid. 3, Anwendung berfeiben auf Das praftiiche Yes 
ben, 4. Die Watur umd ihre Grkennmiß im 19. 
—— 5. Gefcichte und Fortichritte der Mei 

jhaften. 6. Biteratur. 7. Kun des 19. Jahrbune 
berid. 8. Biograpbien berühmter Perfonen des 19. 

ahrhundertd. 9. Beichreibung mictiger Städte. 10. 

7 Beruf der deutien Nation. 11. Benölferungs« 
und Nabrungsserhältniffe. . 12. Gelammtbetrachtungem 
der vrreinzelten nterefien unferer Zeit. 


&o eben in Herold in Pamburg eridienen, 
und Ta dr Stahelinen Bochhandlung ın Wurzturg 


haben : ; j 
WB arbington Ir vin g's neueſte 
Gravon:Zfizen. Slinenbuch und Nos 
vellen von 1839. Nach dem amertfaniichen 
Driginale von C. Brunetti. 8. geh. 1840 
BelimDrud. 20. gÖr. oder 1 fl. 30 fr. 
Diefe in. England noch met gedruct erſchitnenen 
Srapom&fzjen jtehen den früberen nit nad. 


Cm Berlag und unter Berantwortlichleit der Stahel idien Buchhandlung.) 


Boraudbezahlung. 


Bierteljätrig. bier, 2 fl, per Tot K Rayon 
2f.sM., . af 17% fr., Il. 2 31 ir. 
ir ERRIE 


j Einrüdungsgebühr, 


Die dreifpaltige Peritgeite oderderen Haumd fr. 
Briefe und Gelder france, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 138. 


— — — — 
I er — — — 


Deutſche Bundesitaaten. 
(Bayern) Münden, 14. Mai, Auf der nächſten Somis 
tag erfolgenden Reife IJ. MM. wird der König nach Befichrigung 
der Zrausig und der Walhalla, am erften Tag in Regensburg, 
und am zweiten ri } nach Befühtigung der Ingolftädter Heilung, ın 
Gungenbaufen dad Nachtlager nehmen. In der Suite Sr. Maj. 
werben ſich befinden: bie beiden Flügeladjutanten, Rittmeifter Frhr. 
v. Hunokitein , Oberlientenant Graf zu Pappenheim, und der Yeibs 
arzt Pr, v. Wenzel. Ihre Maj. die Königin übernachtet am erſten 
Tage im Nördlingen, Mit Ihrer Maj. reifen. Prinz kuitpold und 
alle jüngeren fönigl, Kinder, begleitet von dem Hofmarichall Grafen 
v. Saporta. Auch der Rabinetsfefretär Dr; v. Schilcher und die 
eheimen Sefretäre Fahrmbacher und Rineder gehen nach Aſchaffen⸗ 
urg ab. — Der Direftor der Regierung von Oberbayern, Frhr. 
v. Godin, fommt in gleicher Sigenichaft ur Regierung von Ober 
yfalz und Regensburg. — Das Sceibenichießen, welches‘ Se. kgl. 
Hoh. der Kronprinz hiefigen Hanptichiigengefellichnft gab, hat 
geitern Abends geendet Die allerhöchiten und hödyftem Herrichaften 
hatten zu diejem Feſte vertretende Schügen gefendet. — Borgeftern 
folgte nun auch im fchnellen Tode ihrem Vater, bem gewefenen Fir 
nanzminiter, die erſt 21jährige Tochter, Fräulein —— — 
ar ¶. v. u. f. X 
München, 14. Mai. Ehegeſtern gegen Abend iſt die Frau 
Herzogin Louiſe königliche Hoheit nach ihrem Lurtichloß Poſ— 
ſenbofen am Starnberger See abgereist. Daß es nicht ſchon 
früher geſchehen iſt, daran mar bie leider erfolgte Erkrankung Ihrer 
Mai. der verwittiweten Königin jchuld. Allerhöchitdiefelbe wırd nun 
auch bald nach Tegernfee geben. Sicheritem Vernehmen nach treffen 
bort im Verlauf des Sommers Hüfte aus Dresden, Berlin und Wien 
ein. Daß im herzogl. Leuchtenderg’ihen Palais ſchon feit längerer 
Zeit die nöthigen Anftalten zum Empfang des Ser ogs und jeiner 
Gemahlin, die in Zeit von etwa vier Wochen von Ipetersburg hier 
eintreffen werden ‚ getroffen worden find, habe ich Ihnen fchon vor 
— Zeit gejchrieben. In diejem Augenblick wird das Palais 
auch von Außen reflaurirt, Es heißt, Ihre kaiſerl. Hoh. die Her— 
jogin werde ihre erlauchte Mutter im Bad beſuchen, der Herzog aber 
gedenfe feine auswärtigen Güter zu bereiſen. Das Gerücht, ale 
werbe bie eriauchte Braut des Großfürften Thronfolgers mit ber 
Erbgroßherzogin Mathilde hierher fommen, bedarf: der Beftärigung 
nech in hohem Grade. — Nachrichten aus Wien zufolge durfte 
Ihre faiferl, Hoh. die Frau Erzherzogin Sophie von Diterreich dies 
fen Sommer nicht nach München fommen. (A.Ab. 3.) 
München, 14. Mai. Briefen aus Warſchau zu olge, die geſtern 
hier anfamen, wird Se. Maj. der Kaiſer von Rußland dafelbrt er: 
wartet, und gedenft 11 Tage lang im der Hauptitadt Polens ju 
verweilen; es herrfcht große Freude in Warfchau über dieſen Ums 
fand, der-zu dem feeubigten Hoffnungen für Polen Beramlaffung 
ibt, — Nicht das Großfreuz des Zährınger Lowen⸗ Ordens, wie ein 
ugeburger Blatt berichtet, fondern die Decoration des baden’fchen 
Hausordend der Treue haben Se. f. Hoh. der Kronprinz und eben 
fo &e. f. Hoh. ber Prinz; Karl von Bayern ald ein ehrendes Undens 
fen aus den Händen bed Großherzogs von Baden empfangen. — 
Er. Hoh. der Herzog Mar in Bayern wird morgen oder übermors 
gen aus Wittelsbach hier eintr en, um näciten Sonntag über 
ſaͤmmtliche Abrheilungen der hiefigen Landwehr Mufterung zu halten, 
— Der Zug der Fremden durch unfere Stadt wird lchha ter, unb 
bie Gafthäufer fangen an ſich zu füllen. (Allg. Ztg,) 
Se. Maj. der Kö 4 haben Allerhöchſt zu befchließen geruht 
daß das InfanteriesLeib:Hegiment fatt der bisherigen Öranatens num 
Kronentnöpfe zu tragen habe, und da bie künftigen 1. Aug. das 





dauert m feitheriger Weife fort. 


Montag, 18. Mai 1840, 














Tor — — 


ganze Leib-Regiment_ mit dieſen neuen Knöpfen verſehen ſeyn müſſe. 
— Eben jo wollen Se. königl. Maj. bei dieſem Regimente die Gras - 
naten auf den Patrontafchen, auf den. Bandoulieren der Tamboure, 
und wo fle fonft noch angebracht find, mit der Austragung der ber 
treffenden Gegenſtande abgefchafft haben. 

-(Prenjfen.) Berlin, 14. Mai, Heute Morgen ı Uhr 15 
Minuten verſchied fanft nach mehrmöchentlicher Krankheit, im noch 
nicht vollendeten 7oſten Lebensjahre, Se. Ercellenz der wirfliche ges 
heime Staats» und Minifter der geifllichen, Unterrichtss mb Her 
dieinal-Angelegenheiten, Hr. Freiherr v. Stein zum Altenftein. 

Pofen, 5. Mai. Geſtern endlich find beftimmte Nachrichten über 
die — Reife der Kaiſerin von Rußland hier eingegangen. 
Ihre Majeitat die Kaiferin wird binnen vierzehn Tagen t. 
Peteröburg verlaſſen, und über Warſchau und Poſen ſich zumädyit 
nach Berlin begeben. Durch ganz Polen bis zu dem nahe gelegenen 
Gränzitädtchen Stupee find. bereitd die Melais beitelt, und bier ih 

ofen ift das Eintreffen Ihrer Majeſtät anf den 31. angemeldet. 
er Kaiſer wird feine erlaudhte Gemahlin nicht, wie es anfangs 
hieß, nadj Deutſchland begleiten, jondern nur bie Warichau die Reiſe 
mit ihr zufammen machen, dann aber fich in bie inneren Provinzen 
bed Kaiferreichs zurückbegeben, um Die dort fhationirten Truppen, 
wahrſcheinlich and die Sudarmee, zu infpiciren. Hier in Pofen dürfte 
bie Kaiſerin von ihrem erlauchten Bruder, dem Prinzen Wilhelm, 
der dem Vernehmen nach icen einige Tage früher zur Inſpection 
ded hier unter dem Commando bes Generals der Imfanterie, von 
Grolman, ſtationirten fünften Armeecorps hier eintreffen fell, empfans 
gen werben. — Born einem Jmmebiatgefuche, welches tr. v. Dunin 
von Colberg aus neuerdings an Se. Majeſtät dem Koͤnig gerichtet 
baben fol, weiß man hier durchaus nichts; ebenfo it es eine reine 
Myſtification, wenn jene Blätter eine aus ge chulzen beftehende 
Bauerndeputation, nach Präcedenz ber Adels- und Bürgerbeputation, 
nach der Refidenz ziehen laſſen, um bie Freigebung bes Herrn Erz 
bifchofs zw erbitten. Ju unferer kirchlichen Angelegenheit hat ſih 
feit längerer Zeit überhaupt gar nichts geänbert, und der status quo 
Man hat ſich auch bereits von al- 
len Seiten bineingefunden, und fo ift die Sache allmählich zur Ge 
wißheit geworden. Mitunter verjucht man zwar, neue Gerüchte in 
Gurs zu fegen, boch ermeifen ſich bieje immer als haltlos und können 
höchftens auf ein paar Tage die Aufmerkfamfeit in —— u 
- R : CAllgen. 319.) 
Heffen.) Darmiadt, 15. Mai. Se. Durchl. der Fre Uuguft 
v. Sapn⸗-Wittgenſtein, Generallieutenant und Generaladjutant &. 
f. Hoh. beö Großherzogs von Helfen, iſt zum außerorbentlichen und 
Bevollmächtigten Gefandten am kaiſerl. rufliichen Hofe ernannt wor: 
den. Der Für wird nid vorerſt nach Warfchau begeben, um bas 
felbt die Ankunft 33. MM. des Kaifers und der Kaiferin zu ers 
warten; ihn begleitet fein Adjutant, Baron v. ging 

Defterreid,) Wien, 11. Mai. Heute um Mittag find 
Se. Majeſtät der Kaiſer und Se. Durchlandyt der Staatskänzler, 
Fürſt von Metternich nach Preßburg abgereift; wo morgen ber Land⸗ 
tagsfchluß fattfindet. Se. faijerl. Hoheit der Erzherzog Karl, im 
Begriffe eine Befuchsreife nach feinen Befigungen in Ungarn zu unter» 
nehmen, ift heute früh mit dem Dampficyiffe ebenfalld nach Drepburg 
abgegangen. — Der Landtag iſt fortwährend in angeftrengter Thür 
tigkeit. In der geftern (Sonntag) gehaltenen Sigung wurde zu 
all emeiner frendiger — chon die konigliche Refolution 
auf den von ber Magnatentafel bekannitich modificitten Geſetzesent⸗ 
wurf, bie Emancipation der Ifraeltten in Ungarn betreffend, verleſen; 
es enthält biefelbe weitere Modificatiomen und iſt folgenden wejent: 
lichen Inhalts: „Daß es den Juden erlaubt ſeyn ſolle, amd) im den 


. 


föniglichen Freiſtädten, fo wie an anderen Orten im Königreiche zu 
domiciliren; nur die föniglihen Bergfäbte bleiben ausgenommen ; 
daß ferner die Sfraeliten in die Gewerbsinnungen aufgenommen wers 
den und biefe Gewerbe geſetzlich ausüben dürfen, wobei fie ſich aber 
über die Erlernung ſowohl, als über Moralität und entſprechendes 
Bermögen auszuweiſen haben; Grundbefig in Pacht zu nehmen fol 
ihnen aller Orts in Ungarn unverwehrt bleiben; mas jedoch den 
Anfauf von Gütern betrifft, fo behält die Neg’erung einer fpäteren 
Refolution bie dießfällige Entfcheidung vor, indem fie die betreffenden 
ungarifchen Landesſtellen vorerit Darüber einzuvernehmen und deren 
Gutachten einzuholen erachtet.” — In biefer allerhöchften Entſchlie— 
Bung erblidt man mit Freuden ebenfowohl eine Anerfennung bes 
Princips des menſchenfreundlichen Entwurfes als eine Würdigung 
der billigen Wünfche des Landes und feiner Vertreter. Es ift damit 
ein Anfang gemacht, bei dem man gewiß nicht itehen bleiben wird; 
—— und vertrauensvoll wird darum dad Gebotene gewiß dant⸗ 

re Anerkennung finden. (Allg. 319.) 


z Niederlande. 


Haag, 12. Mai. Der zweiten Kammer der Generalftaaten ift 
geſtern ein neuer Geſetzentwurf in Betreff des Syndicats vorgelegt 
worden. Derjelbe betrifft vorzüglich nur die Dedung der Bedürf⸗ 
niffe deſſelben für das laufende Jahr, die Frage wegen der Abjchaf- 
fung des Syndicate bleibt baher worerft wieder ohne Loſung. Die 
—— über das Budget find auf morgen feſtgeſtellt. Es wird 
. für die Kammer eine höchit intereffante Gelegenheit ſeyn, Die Geſin⸗ 
nungen an ben Tag zu legen, die fie befeelen; Bergeilenheit Des 
Geichehenen, aber nicht länger unbedingtes Vertrauen, Bürgichaften 
für die Zufunft. Zu legtern gehört vor Allem die minifterielle Ber 
antwortlichteit. Man jagt, die meiften unferer Minifter fühen die 
Nothwendigkeit ein, in dieſem Punkte nachzugeben. Geichiebt dies 
nicht, dann kann man ber Berwerfung bed Budgets ficher entgegen« 
fehen. Ein Mitglied ber Kammer, Hr. Schimmelpennind, bat dieß 

eitern, bei einer vorläufigen Beiprehung, geradezu erflärt. Die 
ammer ift auch zu weit gegangen, umzwrüdzutreten, und fie Scheint 
feit entfchloffen zu ſeyn, ber befchränften —— früherer Ver⸗ 
ſprechen und der Weigerung genũgender finanzieller Yuftlärungen ic. 
gegenüber auszuharren. — Im Betreff bed Strafgefegbuches ıft ein 
revidirter Borfchlag vorgelegt worden. Die Zwangsarbeit it jetzt 
bei den Griminalitrafen weggefallen, wogegen die Sammer ſowohl, 
ald das Publikum allgemein opponirt. ; 

Die „Aruheim' ſche Courant“ meldet aus dem Haag vom 11. Mai: 
Zwiſchen der Kammer und der Regierung berricht große Spannung. 
Nach dem, mas in der heutigen Sigung vorgefallen, und dem vors 
gelegten Gefegentwurf in Betreff bed AmortijationdSyndicats, der 
ganz unbefriedigend erfcheint, zweifelt Niemaab daran, daß die Bub» 
gets im der übermorgigen Sigung mit großer Mehrheit werden vers 
worfen werben.‘ 

Dom 13. Mai. In der heutigen Verſammlung der zweiten Kam— 
mer ber Öeneralitaaten ward berfelben die Mittheilung gemacht, daft 
Se. Maj., um den allgemeinen Wänſchen zu entivrechen, einen 
Gefegentwurf hinfihtlih der minifteriellen Der 
antwortlidykeit der Kammer vorlegen laffen werde. Es entfeann 

ch hierauf eine Discuſſion, die zu dem Refultate führte , daß der 

ntrag des Hrn. v. Nappard, die Berathungen in Betreff ded Bud» 
gets vorläufig auszufegen, mit einer Stimmenmehrheit von 41 gegen 
11 angenommen ward, 


Grofbritannien. 


* London, 12. Mai, n 

ſtern Abend im Palaſte Buckingham einen großen Ball gegeben. 

ir großen Appartements, die geoffnet wurden, waren aus zezeichnet 
fhön decorirt. 

In der heutigen Sitzung des Oberhauſes hatte kLord Stanhope 
verlangt, dag man eine Ädreſſe an die Königin votiren folle , worin 
um gänzliche Unterdrüdung bed Dpiumhandeld gebeten werden fodte. 
Die Motion wurde verworfen, ſogar Lord Wellinzton ſtiamte Dagegen. 


+ Bon Amerifa find neuere Nachrichten eingelaufen. In Nord" 


Amerifa (20. April) geitalteren ſich die Gränzfra en immer freundlis 
der. Ban Buren it in RemwsMorf wieber jum Präfidenten gemänit 
morden, — Aus Montevideo ichreibt man unterm 24, Febr.: Die 
Blofade vou Buenod-Ayres dauert fort, ja wird jept heftiger ald früher 
fortgefegt. Der framgofiiche Admiral Dupotet if dorthin, man weiß 
nicht, in welchem Zwecke, abgereitt. Bon avalle it man ſchon ein 
ganze‘ Monat lang ohne Nachrichten, Der Genrral Rivera hat ſich 
nach Durafıro begeben, um ſich dort von ben Ötrapazen des legten 
Feldzuged auszuruhen. 


Man lieſt im Globe: Die Königin hat ° 


#ranfreid. 

_? Paris, 14. Mai. Die Eommiffion der Pairdfammer für bie 
Prüfung des Nentenummandiungsgefeges bat ſich einftimmig gegen 
das Prinzip ſowohl ald gegen Das Zeitgemäße diefer Mafregel auss 
geiprochen. — In der Deputirtenfammer war die Diefuflion über 
die auferordentlihenund SupplementarsGredite für das Erercitium 
von 1839140 an der Tagesordnung. Hr. Allard ergriff zu erft bas 
Wort, Er fprach über die dermalige Rage unſerer nordafri faniichen 
Pefigungen und verlangte, daß man den Beichlüffen der Commiſſion, 
weldye auf eine Räumung der Colonie abzielten, fein Gehör fchenfe, 
ferner tadelte er das bisher befolzte Syſſem, wonach feit 1830 fo 
manche unnüge und zweckloſe Erpedition unternommen worden ift, 
welche den Steuerpflichtigen ihr gutes Geld keſtete und die Reihen 
ber Armee lichtete. Ein anderer Redner Hr. Leynes fprach gegen 
einer . Grebitbewilligung für Algerien. Er ficht in biefer Golonie 
eine Quelle von Ovfern und ben ſyſtematiſchen Ruin Frankreichs; 
er gefteht Algier nicht einmal eine militäriſche Bedeutung zu, Die 
Kammer achtere indeflen wenig auf die Redner, welche nach und 
nad die Tribüne beftiegen, und bie Privatunterhaltung füllte den 
grögten Theil der Eigung aus. Dan bemerkte Hrn. Thiers, welcher 
mir dem Marichall El-uzel und dem Kriegsminifter discutirte. Um 
um balb 5 Ubr bei ba ber Poſt bemühte der Prafivdent ſich 
vergebens bie Ruhe herzuitellen. . 

Die „Gazette de — welche im ihrem carliſtiſchen @ifer 
dad Miniſterium Thiers mit ſcheelen = betrachtet, läßt jegt ihrer 
Galle, bei Gelegenbeit des legten miniiteriellen Altes, bie Ace 
Napoleond — freien Lauf. So ſagt fie geiſtreich genug, Hr. 
Thiers wäre nun zwiſchen dem parturiunt montes und Tea nascetur 
ridieulus mus gelagert, und fle fey begierig, ob Das erfiere oder das 
weitere dad Re ultar dieſes Minifterialbeidyiuffes werben würde. 

> Paris, 14. Mai. Da über unere afrifaniiche Armee ehr 
beunruhigende Gerüchte in Umlauf gebracht worden find, jo hat ſich 
die Regierung bewogen gefunden Erplifationem bierüber zu erlaffen. 
Diefe lauten: Die nadıtheiligen Gerüchte, welche über den neu ers 
öffneten Keldzug in Afrika im Publifum verbreitet worden, find burdhe 
aus falih. Briefe aus Algier vom 4. Mai erklären volllommen mas 
vorgefallen. Abdeel ⸗Kader überſchwemmte die Ebene plöglic mit 
feiner Gavallerie , fo daß die Armee, weiche zum Ent atz des von 
den Arabern belagerten Stadtchens Eherchell herbeieilte, wahrend des 
28. 29. und 30. April links rechts und im Rüden gegen die feind- 
lihen Schmwärmer fämpfen mußte. Die Araber murben auf allen 

unften zurüdgeworfen und erlıtten bedeutende Berlufte an Manns 
haft und Mumition. Die afrifanifche Arm>e hat wenig glänzendere 
Siege aufzuweiſen als die, welche während der genannten brei Tage 
erfochten worden find. ’ ori Läpt hoffen, daß ber. Feldzug eben jo 

üdii vortheilhaft enden werde. 
— ae —* GGibraltar vom 27. April befchuldigt unſere 
Gonfuln zu Gibraltar und Tanger einer unverzeihlichen Fahrläßigfeit 
in der Musübung ihrer Kunftienen, So it der Hafen von ZTetonan 
einer der Hanptrläge, über welche Abdsel-Kader Waffen und Mus 
nition bezieht, ohne das von Seiten dieſer beiden Agenten auch mur 
der geringite Einſpruch beim Kaifer von Marofto dem diefer Hafen 
gehört, gegen dieſe Verlegung der Neutralität geſchieht. 

* Tonlon, 10. Mai. Die mit der „Menagere” überbrachten 
Briefe betätigen die Nachricht von der Belagerung Cherchells und 
dem Aumar,dye unierer Armee gegen biefe Stadt. — 8 dem Maße, 
ald unjere Armee ſich entfernte, näherte ſich uns ber Feind, Mährs 
rend einiger Tage find unfere Lager an egtiffen; das von Couba 
leiſtete Widerſtandz den 4. Mai war arfonsSarrce von Feinden 
umlagert, und man wechjelte ringe herum Rlintenichüffe. Auch die 
ayer von Rara Nutapba, Fondoud, Delo Ibrahim und die Umgegend 
der Stadt Algier werden mehr und mehr beunruhigt, und find fait im 
Blzzzranysgatande, Man faın nur von der Meerieite her Nach⸗ 


richten erhalten. 
* Itatien. 


Rom, 7. Mai. Die Unterhandlungen wegen Vermehrung — 
zen zwi chen Neapel und. bier auf der einen; fo re 
oscana auf der andern Seite, find ihrem Ab chluß nahe. ._ 
bofft mit dem 1. Audi ſchon dieſe Ueb:reinfunft ins —— a = 
fehen , fo da w'r von beiden genannten Staaten, wie are bi 
Deutichland der Fall iſt, fatt früber nur Dreis, fünfti gr! br fir 
Woche Briefe erhalten und dorthin abgehen — n - ne 
den Handel jo wichtige Verbeilerung Dir Peft ich ießt 9 Dit = 
flag, mach Alorenz eine mehreremale die Weiche gehen : re 
gleich der nach Bolsgua ſchon feit wielen Jahren bei —* en. Km 
richten, wodurch eine große Erleichterung für bie vie — * 
einträte. (Allg. Itg. 


Spanien. " 

> Madrid, 7. Mai. In ber heutigen Sigung ber Abgeorbnetens 
Kammer wurde ein fönigl. Decret verlejen, welches die Unterbrüctun 
des anardiichen Journals „la Revolution” befichlt. Niemand erbo 
fih, um dieſes Organ allgemein verpönter Unfichten zu vertheidigen. 
In derfelben Sigung wurde die Regierung ermächtigt, mit der Er 
bebung der Gontributionen fortzufahren. Man fieht hieraus, daß die 
Kammer fich dem Minifterium gegenüber nichts weniger als feind« 
felig zeigt, wie früher behannter wurde, 

* —E 10. Mai. Aus den naverreſiſchen Provinzen find 
feine Nachrichten von Wichtigkeit eingelaufen. In Guinugcoa fahrt 
die chriftiniiche Behörde mit ihren Arreitationen fort. Eine Menge 
Infurgenten, welche ſich im VBaltans Thale gefammelt hatten, find, 
nachdem fie ihre Pläne vereitelt faben, nach Fraukreich geflüchtet. 


Däanemarf md Solftein. 

Kopenhagen, 9. Mai, Ge. Maj. der König haben in Betreff 
der unfreien Neger auf den däniſch⸗weſtindiſchen Inſeln mehrere Bes 
Rimmungen fanctonirt und durch die Dber-Rolonial-Behörde, das 
General Zolfammers und —— — als Geſetz publiziren 
laſſen, welche gegen bie ungebührliche Behandlung der Schwärzen 
bafelbit, fo wie zur Erleichterung ihrer Freiheits Krwerbung ſchon 
unter dem veritorbenen König im Jahr 1834 in einem Reicripte an 
das General:Souvernement erlaffen wurden und in ihrer Anwendung 
zwedmäßig befunden find, Die Verordnung ift vom 1. Mai 1840 
datirt. (Preuß. Stöjtg.) 

—Schweden. 


Stockholm, 5. Mai. Se. Maj. der König haben bie Verlänger 
rung bed Reichstags vom 7. Juni bis zum 7. Juli zugeitanden. — 
Der Bauernftand bat fat einftimmig beichloffen, das Bedenfen ber 
Budget:Gommitte über den eriten Haupttitel, betreffend den Anichlag 
für den Hofbalt und bie ug Familie, jurüdzufenden,, und jmwar 
theils mit Rüdficht auf eine früher in diefem Stande erfolgte Mor 

tion wegen einer Herabiegung von 100,000 Rthir. in dem Anichlage 
für den k. Hofbalt, theils mit Rüdficht auf die ausgeiprechene Anr 
ſicht, daß ber f. Stall fidh mit der Halfte der von der Audgetd:Goms 
mitte angerathenen Summe, nämlich mit 15,000 Rtbir. im Jahre 
begnügen fönne, 
ZTürfei. 


In ganz Serbien berrict Ruhe und Zufriedenheit. Die Sena ⸗ 
toren haben ſich ziemlich ausgeglichen und die Parteiwuth it weſent⸗ 
lich gedämpft; dazu trugen zwei Todesfälle unzufriedener Senatoren, 
am meilten aber bie viclen Orbensverleihungen vom Sultan durch 
ben farferlichen Gommiffar, Nebim-Efendi, bei. Ein und dreißig 
Riſchan · Iftiſchare find an alle Senatoren, Metroroliten und einen 
Bılchef, an die höheren Beamten, Adjutanten und Leibarzte verlieben 
—— an en — zierlichſten aber erhielt, vom 

gens für ihm beitimmt, der große i — 
Kurierwecfel iR noch fchr Iehhaft. © 7 Fairer Buches. — Der 

Konftantinopel, 29. April, Ge. königliche i i 

zn von Dranien hatte am 25. eine — 4 — Feb gi. 

ultan. An demjelben Tage empfing diefer Monarch in einer Pri- 
vataudienz ben hier durchreiſenden Duc de Malle, und ſodann den 
Deputirten des Fürſten von Serbien, den Yogothet Ariftarci den 
Nedacteur bed Moniteur Drtoman, Herrn Franceschi, und den Bans 
quier der Pforte, Herrn Alleon. — Seit einiger Zeit hat ſich in den 
Vorſtadten Pera und Galara ein Wohlthätigfeitswerein gebildet, deir 
fen Zwed it, der nothleidenden Claſſe zu Hülfe zu fommen. Diefer 
aus den vorzüglichiten Fatholiichen Mitgliedern der hiefigen fränfiichen 
Eolonie zufammengefegte Berein bat neuerlich außerhalb Pera einige 
Grundjtüce ängefauft, weldye jum Baue eined Spitals und Armen» 
inſtituts verwendet werben tollen. Als hiezu die Erlaubniß des Suls 
taus eingeholt wurde , hat Se. Hoheit nicht nur diefelbe fogleich zu 
ertheilen, jondern noch; überdied mir der Summe von 10,009 Piaitern 
zu den menjchenfreundlichen Zwecken dieſer Anſtalt beizuiteuern ges 


ruht. Allg. 3tg. 
Umerifa. — 


Teras. Nach dem „Courier des Etats Unis”, einer franzoſi⸗ 
„hen Zeitung, bie zu NewsHork ericheint, harte Franfreich ei F 
Anerkennung von Teras ſich bereits fo viele Handelsvortheile beduns 
gen, baß keine andere Nation, ſelbſt die vereinigten Staaten nicht, 
in bemfelben Grade begünftigt waren. Jegt aber hat der neue frans 
söfiche Geſchaftsträger zu Aukin, Hr. de Saliguy, es fogar dahin 
ebradit, daß der Präfdent der Republik Texas, Mırabeau ®. Lamar, 
Felle vn il 9— a —— Befugnig die ſchon 
ruh 30 bu oc. herabgeiegte Einfuhriteuer fü ⸗ 
zoſiſche Weine einſtweilen vollſtandig rin * BEINE Dem 


« reichiiche Armee unter ibm (Berla 


ehrfutchivollſt Sr. Majeſtat unierem 


D inbien. . 
. Bombay, 31. März. Die Zahl der bis jegt bier verfammelten 
für die Erpebition nach China angemworbenen Transperticiffe beläuft 
fih nur auf 16, und aus ber Prafidenticaft Bengalen werden nur 
drei Regimenter, zwei föniglicher und eind eingeborner Trupven, zu 
der Ürpebition verwendet, die fih bei Eirgarere am 7. Mai 
verfammeln fell. In Geylon if ‚man mit ber Cinfchiffung 
von Truppen nicht zufrieden, indem man dort Unruhen bei deren 
Abzuge fürchtet. — In Kalfutta war bie Nachricht eingetroffen, daß 
der Fürſt von Buchara ſich bereit erflärt babe, Doft Mohamed auss 
uliefern, wenn ibm engliicher Seitd Hülfe gegen die Ruffen geleis 
et werbe. Die oftinbiiche Negierung bat ihm baranf ben Lieute⸗ 
nant Abbot von der Artillere zugeichidt und einen anderen Offizier 
von berfelben Waffengattung, mie es heißt, nach Ghima beordert, 
um, wo möglich, zwifchen biefem Lande und Rußland den Vermittler 
u machen. Der Beherricher von Chiwa foll fich ſchon bereit erklärt 
aben, bie gefangenen Ruſſen ausjuliefern. — "us Afganiftan lauten 
die Nachrichten im Ganzen günftig, nur zeigte fich immer entichieber 
ner allgemeined Mißvergnügen mit dem neu eingelegten Schah Subfcha 
ul Mulk. Murad Beg von Kundus hatte fih in alle Forderungeu 
der Engländer gefügt. Nur der Wali von Kulum bielt ſich noch. — 
Man bat jet hier nähere Berichte über den fehlgefchlagenen Angriff 
auf das Fort Pufchucht, den Maffenrlag des Rabiha von Korner, 
Bayud Hucheim, ber ber Indus Armee bei ihrem Mariche nach 
Afganitan Hindernifle in den Weg gelegt batte. Etwa 2000 Mann 
unter dem Dberften Orchard wurden von Dicdyellahabad am 12. Yan. 
egen dad Fort detaſchirt und begannen ihren Angriff am 17. — Unter 
Geftigem Regen und Umwetter wurbe am folgenden Tage ein Bers 
ſuch gemacht, das Thor der Feitung zu ſprengen, der aber mißlang, 
und als ein abermaliger Veriuch feinen beſſeren Erfolg hatte, ſahen 
ſich die Engländer genöthigt, mit Verluſt von 19 Tobten, worunter 
ein Offizier, und 48 Verwundeten, ben Angriff aufzugeben. Der 
Radſcha fand ſich indeß gleich darauf veranlafßt, feine fämmtlichen 
Korts zu räumen, — Das Transvortihiff „Hannah,“ das eimen 
Theil ded 17. fönigl. Regſments von Kuratſchi, an ber Gränze von 
Sind und Beludſchiſtan, überbrachte, if am 17. in der Mündung 
des Indus geicheitert. Die Truppen und die Jumelen von Kelat 
wurden gerettet. " 


Michbtpolitifche Zeitung. 

+ Hof, 16. Mai. Uniere feit dem Jahre 1823 aus ihrer Aſche 
neu eritandene Stadt, weldye vor nicht ganz 3 Monaten 15 Häufer 
in ber Altſtadt niederbrennen fah, und wo vor 3 Tagen erit zwei Häuſer 
in der Nabe des Schießhauſes Raub der Alammen wurden, it heute 
Morgens um 1 Uhr wieder durch den erfchredenden Muf ber Feuers 
glode aus dem Schlafe gewedt worden. — In ber Nähe bes Hall 

ebäudes begann der Brand, bie Wohnung des Poititallmeiiters 
* allen Stallungen und Hintergebauden, die ganze Häuſerreihe, 
welche bis an das fogenammte hölzerne Brüdlein über die Saale 
fubrt, fant ver der zeritörenden alt des Elements, bad mit 
auferordentlicher Schnelligkeit, jeder Auftrengung fpottend, um fich 
gegriffen harte. Ware der Wind nicht aus Welten gefommen, fo 
wurde das Ungläck mod; weit größer geworden ſeyn, fo blieb aber 
die Stadt und Vorſtadt verichent: 11 Hänfer find vernichtet. Die 
Uriache des Brandes it moch nicht ermittelt, 3 it dieſes Ereigniß 
um fo betrübender, als nur ſehr wenige Gegenflände gerettet wer⸗ 
den fonnten, und bei der armen Gegend, wo bie Sterilität bes 
Bodens faum mehr hervorbringt, ald zum Lebendunterhalte erforder⸗ 
derlich it, geitattet ein fo gehäuftes Unglück nur langfam eine Er 
belung der alljeitig geitörten häuslichen Berhältniffe. 

München, 14. Mai. Gin Goncert eigentbümlicher Weite verans 
ftaltete geftern im FrohfinnsBaale der Biolinit Maſcheck. Er flellte 
nemlich eine frarpante Kopie des leibhaften Paganini mit allen feis 
nen perfönlichen Sonderlidyfeiten vor, und löste mit vieler Gewandt ⸗ 
heit und mit der beifälligften Ueberraichung die ſſch zur Aufgabe ges 
fegten burlesken Schwierigkeiten. Indeflen bewies auch berielbe, 
daß er nebiidem noch einen ebleren Fond befige, ein wirkliches Mus 
fifralent , um deifentwillen er berechtigt wäre, lieber mit der Kunſt, 
als mit Künfteleien nach Anerfennung zu ſtreben. — Mehrere ber 
bieflgen Künftter werben in diefen Tagen von hier nach Nürnberg 
fi) begeben, um bem dortigen Albrecht-Dürer-efte und der feierlis 
chen Euthüllung des Monimenrs beizuwohneu. 

Dr. Schneidamwind,.f. Profeifor in Afchaffenburg, welcher 
fein neueſtes Werk: „Karl, Erzberzog von Defterreich, und bie örterr 
des Iter.sartift. inflirurd Im 
e des Eriberzoge (Stahlfih) 
alfgeliebteten König zu uber» 





Bamberg), 2 Bände, mit dem Bildni 


* 


machen ſich die Freiheit genommen hatte, ift won biefem ebeiften und 
berufenften Nichter mit einem allergnäbigften königlichen Hanbfchreiben 
d. d. München den 12. Mai 1840 beehrt worden, in welchem nas 
mentlich die Stelle vorfommt , die jeder Deutiche mit Innigfeit ber 
grüßen wird: „Die Wirkſamtkeit dieſes fo edten und tapferen Fürften 
(Erzherzog Karl) gehört der ereignißreichſten vom und gelebten Zeit 
an, und Sie hätten ſich einen würbigern Gegenſtand zur Bearbeitung 
nicht wählen konnen.“ 

Bonn, 14. Mai. Unfere Hochichufe hat fchon wieder zmei ſchwere 
Berlufte zu beflagen. Am 6. d. ift der ausgezeichnete Linguiſt, Hr. 
Dr. Strahl, ordentlicher Profeffor ber philoſophiſchen Fakultät, 
auf dem Meere während ber Nüdfahrt ans England nach dem feften 
Lande an einem Schlagfluffe verſchieden, und wenige Tage ſpäter, 


Berlin, 11. Mai. Aus Eremmen erhält man bie traurige Nady 
richt, daß bad euer angelegt geweien ſey. Ein Knabe von eilf 
Jahren, der Stieffohn des —— Wetzel, anf deſſen Grund⸗ 
ſtück es ausgekommen, iſt als Thäter entdeckt und eingezogen wor⸗ 
den, Ob er bie That geftanden, weiß man noch micht. an fagt, 
daß die fortdanernde harte Behandlung, welche ber fonit gutgeartete 
und fleipige Knabe von feinen Stiefeltern erfahren, ihn zu biefer 


verzweifluñgsvollen That der Rache vermocht habe, die fo unfäglie 


ches Unglück herbeigeführt hat. 


In dem Kloſter Efrivo in der Gemeinde Drchomenos lebt eim 
Mönch, Namens Jeremias, ber bereits 127 Jahre alt ift. Er war 
viermal verheirathet. Alle feine Söhne find tobt und nur einige Eins 


am 11. d. raffte der Tod den Hrn. dD’Alton, ordentlichen Profeſſer 
in berfelben Fakultat, der ſchon feit längerer Zeit an einem krebs⸗ 


artigen Halsſchaden gelitten, hin. 





Meteorologifche Beobachtungen. 


. Mai) 
6 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Lufſdruc 327,” 5 par. 


327," 5 var. 
Suftwärme I 11. 8° M. _ + 14 5° R. 
Niedrigiter Stand des Ther.  Höchfter Stand bes Ther. 
2 0* 14. OR. 


9 . 
Wind um 3 ihr: Weit bei Sud. 





Wein-Verſteigerung. 

[3 d7 Bon dem unterfertigten Pöniglichen 
Stadt Rentamte werden 
 Donnerdtagden& Juni 1. 5. 
die sub Ziffer I. und K, verzeichneten Beine 
nad} der unten eriichtlichen Keibenfolge öffentlich an 
Meifdietenden veritelgert. 

Die Verſteigerung wird im großen Saale des 
UimtbLorald- (fogenannten Gefandtenbau) Bormittags 
von 9 Did 12 Uhr und Madimittags ven 2 Ihr bis 
pe Schluffe vorgenommen, und bri erreichter Tare 
er alas fogleih ertheilt, 


ürpburg, den 12. Mat 1840. 
Königlihes Stadtrentamt. 
Bav. 
1, Weine, welcye aus dem Eigenbaue des königl. 
Stabtrentamts gewonnen worden find: 
8 Eimer 1835er Schalfsberger Traminer, 
1836er Zeiten Traminer, i 
1836er Leisten rbeimfhKiehling in lachen. 
1519er Hörfteiner. 
1822er Arlienleifte. 
1828er Yeliten. 
1N22er Hoͤrſteiner. 
4 » 182er Höriteiner. 


II. Weine, welche zur Verminderung der 

aupugrogen Weinvorräthe von ber königlichen 

‚ Infpection Brüdenau übernommen 
morben find: 


Eimer 52 Maas iBI5er Foriter- j 
1825er Forſter Badhtein, 

1827er Horiter. 

1822er Foriter. 

1825er Deidesheimer. 

1822er Dridesheimer, 

15227 Kuppertöberger, 

1827er Ungitemer. 

1818er Etein, 

1823er dorſter. 

1820er Derrbeimer. 

.» . Cöte de Rhone, 

. Chbambertin 1, 


In Flaſchen: 

13 halbe 1827er Deibeßbeimer Traminer. 
9 1825er Gimmeldinger. 

» 1825er Grbader. 

» » » Sauterne, 

* . Grave eı Chablio. 

» . Bordeaux Lalitie Il, 
» - » Grenage, 

> » . St Perar, 
* 

* 

» 

” 

> 










BEREn“ 


1 
1 
1 
2 
1 
fi 
2 
1 
1 


WE WETEEHUWEN 
laBR8133831& 
BEEEEFTEFDBEN 


2 


. Heremitage ‚Paills. 
, Bivesattes, 
» . 56 Poray Paille, 
« + Champagne ord. 
— —— Sillery. 


Etellliltl 


Cm Verlag und unter Berantwortlichfeit ber Stabel’ichyen Buchhandlung.) 


kel leben noch. Er ift noch ſehr rüfig. Im I 1838 b 
fih nach Rahova, acht Stunden von Fin a 2. 


em Klofter, und fehrte zu 


Fuge zurüd. Er fchreibt und lieſt noch ohne Brille, 


Sehr beachtungswertbe Anzeige. 
K. KR. Ruſſiſch Dolnifche vom Staate errichtete 
und garantierte Anlehens⸗Lotterie von Ein 
Hundert Fünfzig Million Gulden P. Et. 

[6 €) Eine Witlion, 300,000 fl.. 2 & 150,000 fl., 
6a 25,000, 8a 1, 12 #7, 20 
a 4200 fl., 100 @ 2500 fl., 150 & 2100 fl, 200 & 
1500 fl., 1000 & 950 fl, 5500 & 750 fl., Auſammen 
7000 Gewinne im Brirage von Eirben Wılton, neum 
mal Hundert Eiebenzig Taufend Gulden P. Gt. find 
u ale in der am 1. Juni 1840 Watifindenden 

ichung. 
unterzeicnetes Handſungehaus ladet ale Dieje- 
nigen, melde in ven Weil dicſer enormen Summen 
kommen wollen, zur Theilnahme ein, und erläßt 
Yoole a 8 fl. 45 fr., bei Atnahme von 5 Stuck das 


Sechſte gratis 
Julius Stiebel, 


Banguier in. Frantfurt a. M 








Bekanntmachung. 

Auf den Grund der unterm 22. Warı ». Jt. 
erlaffenen diesgerichtlichen Öffentlichen Vorladung und 
des Damit angedrohten Präjudizets werden biemmt alle 
diejenigen, welche bisher weder Aftinferderungen 
noch erbihafts: Anfprudhe auf Die in deposio ber 
findfihe Wale des vormaligen Amtstelers und Yands 
gerichtd:Katbed Georg Jakob Day angemeldet 
baben,, mit Diefen ihren Forderungen oder Anpruchen 
von der Wafle ausgeibloßen,, und vie Waffe feibit 
nach Hebereinfunit des bieder angemeibeien Intereſ⸗ 
ſenten an dieſelden wertheilt. 

Würzburg, am 12. Wat 1540. 

Köonigl. Kreis: und Stadtgeridt. 

v. Wening 
- Baradı 


Bei Ernft Günther-in Liſſa it ‚erichienen und 
in allen Buchbandiungen din ZWurgburg in ber 
©Stahelfcen, zu irfommen: , 


Schul: Pädagogik 


Ein Handbuch zur DOrientirung für angehende 





Lehrer, und zur freundlicyen Beachtung für junge 


Theologen, ald künftige Schul⸗Meviſoren. 
Zufammengejtelt 
von 


€ Barthel, 
Seminar; Direktor. 
gr. B. Preid 1 Thlr. oder ı fl. 48 fer 


‚ Diefed Handbuch iſt zunachſt für Seminariften 
beffimmt, und e8 ſol der Tert ſcyn, zu melhem der 
Vortrag des Yehrerd den Commentar liefert; ferner 
foll ed den im’s Amt getretenen Lehrer zur Bucderr 
holung,, zur Erinnerung am das im Geminar er 
nommene, jur Grundlage bei Ausarbeitung ber ein⸗ 
einen Vehrgange und zu einer Aufforderung dienen, 

$ Lehrgeſchaft mit rechrem Nachdenken und mit me 
ermüdender Aufmerfamfeit und Ileberlegung zu frei 
ben. — Endlich fell das Buch jungen Patbol. Theo 
logen eine bequeme Webericht über Die rt und 
Werte ihrer Brireibung, und uber alles das geben, 
mwodurh die Glementaridule zu einer Bildungsttälte 
für lebendiges Chriſtenthum erhoben wird. 


Kir erlauben und, das kathoſiſche ie 
madhitchendet, fo ehem im umferm —— — 
Wert aufmert ſam zu machen: 


Chriſtodora. 
Ein Feſtgeſchenk für katholiſche Chriſten 
m 


vo 


A. Hungari. 
Mit Bifchöflicher Approbation. 
Mit einem vortreffliben. englifhen Stahlſtiche. 22 
Bogen im 3. auf mildhmeißen Papier. Beh. 1 Rthlr. 
Son od. 2. er * ai 2 Rihlt. ob. 


Borftehendes Buch, welches mit dem Beifalle des 
HSohdmürdisften Bifhöflihen Drbdbina 
riafs zu Mainz erfcdhernt, dürfte ſich als eine der 
finnreihften,, wertheoliten und eleganteiten Aritgaben 
für gebildete "Katholiken erweiien. Die Betrachtumges 

offe,, in den verfchiebenartigften Dictungsformem ger 
oten, empfehlen ſich ebenio durch innige Keligioftät 
wie durch eine gefhinadvolle Darkellung, welche dem 
beliebten Berfafler eigenthuümſich it, und deffen frühere 
Schriften von den bedeutenden deutichen Journalen 
ſchon feit einer Reihe von Jahren mit ausjeichnender 
Anerkennung empfohlen wurden. Das bie äußere Aus · 
fattung dem Inhalte des Buches gemäß ie, umd 
längend. genannt werden fan, davon bitten mir, 
urd eigene Anſicht nich zu Überzeugen. — In allen 
Bubbandlungen iind Eremplare gebeftet und gebunden 


vorräthig, ir 
J. D. Sauerländer's 
Verlaͤgsduchhandlung zu Frankfurt a.M. 


Für Landwirtbe. 


Dr. 9. ®. Schmalz, bad Trodnen bed Rlee’s 
auf Reitern und Hütten. Mit 1 Gtein« 
dructtafel. gr. 8. brod. 8. Or, od. 36 fr. 

ift fo eben pn bir Br nut biinen — er 

fihienen und in allen Buhbandlungen (in Würy in 
der Stahelihen) zu befommen. ” 











Getreid:VBerfauf 
auf dem Markte in elänterg am 16. Mai 1840, 
Im höchiten Preis: 
Weisen, 9 Echrffel, der Eiheffel 18 fl. 45 fr. 
Km, 1» 00. 13 fl. 20 fr. 
Ber 12 » » >» 5 fl. 30. 
. rn ” » * — l — Pr. 
Im mittleren Preis: 
Weihen, 339 Shefel, der Ewefei ıT fl. ? fr 
Kom, Bl ” . . 12 fl. 99 fr. 
er, 24 » . 5 15 fr. 
et, — »* » s e% Mo, 
iefürn reiß: 
Weisen, 1 Y Has Scrffel 13 t 3 fr: 
Korn, 2» > — 12 . — kr. 
ber, 2» > ” J — > 
fr, — + ” > — — * 
vertauften chte 751 Scheſſcl. 0 
ea Un en, 14 Sheet Korn, 243 Scheffel 


Hader, — 
— —————— 





ehe Bere. 


Borausbrzahlung. 
ierteljäßrig hier, 2 fl., ver Pol 1. Raven 
DEN et 174,f., uam 21 tra 
iv, af. 56", fr. 


Einrücungegebühr. 


Die dreiipalrige Petityeile oder deren Raums fr. 
’ Briefe un cher franco. 





Vene Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 139. 





Deutiche Bundesftanaten. 
Bayern.) Münden, 15. Mai. Der Refierungspräftbent 
für Oberbayern und bieherige Staatsrath im außerdrdentlichen Dienft, 
Hof. v. Hörmann, it zum Staatsrath im ordentlichen Dienit ernannt; 
derielbe wurde in der heute ſtattgehabten Sitzung des Staatsraths, 
welcher Se. Maj. der Kong prafidirte, bereits vorgeitelt und ver« 
vflichtet. Der ee jmeite Director des Arpellationdgerichte 
in Amberg, Ich. Mich, Seifert, it zum eriten Director dafelbft vor 
gerüdt, und dafür der Oberappellstiongrarh v. Sprunner zum zwei⸗ 
ten Director in Amberg befördert, ſtatt des letztern der Appellationds 
ven in Neuburg, Jei. Bleiftein, zum Oberappellationsrath, und flatt 
die ſem der geheime Secretär im Minifterium des Hauſes und dee 
Aeupern, Stephan Rineder, zum Appellationsrath in Neuburg er 
nannt werben. — Wie man heute vernimmt, wird der Gbenerallieus 
tenant und Generaladjutanr Cr. Maj, des Könige, Se. Erlaucht 
Karl Graf zu Pappenheim die Truppen im Uebungslager bei Nürn- 
berg fommanbdiren. (Allg. Zt9.) 
Aus dem Negierungeblatte Nro, 17 vom 15. Mai entnehmen 
wir außer dem bereitd mirgetheilten noch folgende Dienſtesnachrichten: 
Se. Maj. der König haben geruht, dem Director der Kammer bed 
Innern der Regierung der Oberpfalz und von Regensburg, ©. v. 
Günther, mit Anerkennung feiner langjährigen treuen Dienitleiftung 
in den verdienten Ruheſtand tretem zu laflen, und demfelben den 
Tirel und Rang eines geheimen Rathes ftempels und tarfrei zu wers 
leihen ; die bei dem fonigl. Dberpoitamte Würzburg erledigte Stelle 
eines Spezial-Safiers fahrender Poften dem Offizial E. Thanbanfen 
u verleihen und dabei zu beitimmen, daß ber bei dem Poftamte 
amberg. angeftellte Difiziol &. Norh zu dem Peltamte Bayreuth 
verjegt werbe; ferner den Rechnungscommiſſat bei der Regierung von 
Unterfranfen und —— N 8.2, 3 Ph. %. Boldmaier 
in ben Nubeftand treten zu laſſen. — 
erichts Karlſtadt, im Regierungsbezirke von Unterfranfen und Aſchaf · 
enburg, wurde dem Pfarramtscandidaten und dermaligen Pfarrers 
wefer von Porpenhaufen, kandger. Weiher, Prieiter I. Schlotter 
und bie Pfarrei Poprenhauſen dem dermaligen Guratwerweier von 
Marftbreit, gleichnamigen Derricaftsgerichtes, Priefter F. N. Ötenger 
alfergnädigit verliehen. ’ 
Münden, 15. Mai. Wir haben wieder Briefe aus UAthen ers 
halten. Der Inhalt derfelben reicht vollfommen bin, die Unrube zu 
befeitigen, in welche man durch eine Anzahl Zeitungsforreinonden: 
zen hatte veriegt werden müflen, die in der jüngften Zeit eridhienen 
find, Die Verſuche, durch Auslänter eine Nationalbank errichten zu 
wollen, feinen vor der Hand definitiv aufgegeben ju fenn. & 
fcheitert 2. derartige Unternehmen an der Unmöglihlei, von Seis 
ten ber Regierung dem Juſtitut durch Selbftbetheiligung Garantie zu 
eben, Das it allerdings ein großes Uebel, indem ber Mangel an 
Held ſchwer auf den Gewerben wie auf der Agrifultur laiter. Aber 
dasſelbe muß mehr und mehr fchwinden, wenn fidy erft die Mittel: 
ſtädte und die Grundeigenthümer auf dem Yande vermöglicher ge: 
worden fehen, weil dann ber Wucher einzelner Reichen von felbit 
aufhört. Ueber ben großen pohtiichen Prozeg vernimmt man michte. 
Dagegen fcheinen felbit unſere Yandsleute von den ſanguiniſchen Hoff⸗ 
mungen ber Griechen auf die nahe Größe Griechenlands durdy den 
Sturz des türfiichen Reichs angeſteckt zu ſeyn. In Einem vereini« 
gen ſich alle brieflichen Nachrichten: dap König Dtto immer mehrder 
iebling aller riechen wird, und daß die Verehrung gegen feine 
Perfon auch von Denen getheilt wird, die gegen die Negierungdors 
gane eh rn: Mn Kr. PD ) 
.„Preuffen) Berlin, 12. Mai. Leider lauten die Nachrichten 
% 2-4 r f = 
über das Befinden zn Majeität des Könige nicht fo ——— 








— Tie Parrei Eteinbady, Yandı 


Dinstag, 19. Mai 1840, 





der allgemeine Wunfch bed Publicumd if. Zwar zeigt fich fein pos 
firives Gebet, doch eine ſtarke Abipannung der Kräfte, wie Mangel 
an Appetit. Uebrigens find dieſe Zuftände jegt bei und fo allgemein, 
dag man fie wohl aus atmefrhäriihen Gründen berleiten kann. Die 
gaitriich nervoſe MNeizbarfeit ıft in der langen heißen Dürre fehr groß 
geworben. — serr General v. Berjtell, der, wie ich Ihnen kürzlich 
Ichrieb,, wegen anbaltenber Kränflicyfeit feine Verabſchiedung nach⸗ 
fuchte, iR von Sr. Majeſtat zur Dispoſition geſtellt und zugleich zum 
Mitgliede des Staaterathd ernannt worden Zum Nachfolger im 
Gommande des in den Rheinlanden ſtehenden achten Armeecorps bat 
er den General-Fieutenant v. Thile II, erhalten, weldyer bisher das 
dritte Armeecorps befebligtee. An die Stelle des letzteren kömmt 
nach Franffurt a. d. D. zur interimiftifchen Kührung des Armeecorgs 
der Gheneralstientenant vo. Weyrach, der bieher die dritte Divifion 
tin Stettin) commanbdirte, und nunmehr den bidherigen Commandans 
ten von Koln, Generalmajor v. Brünned, zum Nachfolger erhält. 
Der General⸗Lieutenant, Prinz Georg von Helfen it zum Gouverneur 
von Magdeburg ernannt worden. (Allg. 3tg.) 

Berlin, 11. Mai Die neue Givils Prozeß + Drbaung für die 
Rheinlande iſt mun vollendet und dem Staatärath vorgelegt, der bie 
Prüfungsfemmifion ernannt bat. Wenn man hoffen darf, daß das 
neue Geſetz ohne eg ———— fo wird ed gewiß ben er⸗ 
freulichſten Eindrud in den Rheinlanden machen und ben Reſt ber 
Beſorgniſſe zerſtreuen, daß der Staat das beitehende Recht zu ver 
fümmern eder gar aufzubeben gedenfe. An der Spige der entwer- 
fenden Commiſſton ftand Hr. Nuprenthal, beifen amtliche Thätigfeit 
in der Juſtizverwaltung überhaupt eine zunehmende Bedeutſamteit 
gewonnen bat. . 

(Hannover) Wörtingen, 10. Mai. Geftern fand bier bie 
feierliche Einweihung der Gudenfahne ſtatt, für welche nach dem 
Bildenadreßwefen vom September v. I. die Beiträge bei den eins 
zelnen Zünften gefammelt waren. Wenn es des Beweiſes noch ber 
durft harte, daß es vergeblidyed Bemühen ſey, den alten Gilden und 
Zunften neues leben und irgend welche Bedeutung ald Gorperationen 
einzuflößen, fo würde bieje ohne Theilmahme vorübergegangene Kahn en» 
weihe fie liefern können. — Für den legtgewäblten Deputirten unfes 
rer Stadt, Advocat Schaumann in same. ut die Vollmacht bis 
jegt noch nicht ausgefertigt, da der Magiitratsdirector erſt Gewißheit 
haben will, ob Schaumann die Wahl auch annehme, Schaumann 
aber erit die Bollmadıt, um fich dann zu erflären. Die von mehreren 
Zeitungen wiederholte Nachridyt, die fieben Profeiforen hätten fih an 
die hohe Bundesveriammlung gewendet, it gänzlich olme Grund, wes 
nigſtens verfichert der Anwalt der ſechs Nagenden Profelforen, Dr. 
Ghrefe, daß von feinen Mandaten ein ſolches nicht geſchehen, da auf 
die Appellationsbeichwerde derſelben bei dem höchſten Tribunal zu 
Celle ein Erkenntuiß noch nicht erfolgt ift, obgleidy die Acten fchon 
feit einem Sabre eingeforbert. Ueberbaupt it, ſo viel wir willen, 
außer den die Berfallungeangelegenheit betreffenden Beſchwerden, die 
burd eine neue Eingabe der Reſidenzſtadt neuerdings vermehrt find, 
nur die Sadye des Hauptmann Böſe, feine Verſtrickung betreffend, 
bei der hoben Bundeöverfammlung anhängig gemadıt. (Allg. Itg.) 

-(Bürtemberg.) Stuttgart, 17. Mai. Der deutiche Cou—⸗ 
rier enthält in feiner —* Nummer folgende Erklärung: Ein Ar 
tifel „Bon der Elbe“ in Nro. 18 des Deurfchen Gourierd (und von 
da in unfer Blatt übergegangen) enthält eine Angabe in Betreff des 
„Hamburgiichen umvarteiiichen Korreivendenten“ weldhe ber Einen 
der ſelbſt ſchon damals für „unglaublich“ erflärte, und Die wir num 
mehr, zu unferer großen Befriedigung, aus zuwerläßiger Quelle Fr 
richtigen können, Die Aufforderung der fünigl. baunönerihen Res 
gierung an die Redaction des genannten. Hamburger Blattes, bie 


BVerfaffer oder Einfender mehrerer aus Hannover batirten Artikel bes 
Hamburger Korreipendenten nahmhaft zu machen, iſt niemals auf 
direftem Wege geftellt worden, wohl aber durch Requiſition ber Ham 
burger Behörden, mit dem naiven Anfügen sub oblatione ad reci- 

rocae. Die gedachte Nebaction hat aber , ihrer Pflicht gemäß, ſich 
handbaft gemeigert diefer Anforderung zw entſyrechen, obgleich die 


Fönigl. hannöveriche Regierung in jenen Wrtifeln eine präſumtive 


Terlegung der Amtöverfchmiegenheit erbliden wollte, — fomit bie 
Wahrheit der darin enthaltenen Angaben zugab. - Die Aften find 
übrigens noch nicht gefchleffen. z j 

.cHeffen.) armftabt, 15. Mai. Man erfährt, daß Se. 
faiferl. Hoh. der Groffürt Thronfolger morgen nach Mannheim 
reifen werden, um Ihrer konigl. Heb. der Groͤßherzogin Stephanie 
einen Beſuch abzuſtatten. Heute ſchon fell ein Courier dahin abger 
angen ſeyn. eitern ‘und heute wohnten Höchſtdieſelben Heinen 
Sagdpartien bei. 

(Defterreih) Wien, 12, Mai, Ed heißt der VBunbesrräs 
fidvent Graf MündyBellingbaufen ſchicke ſich bereits zur Rückkehr nad 
Frankfurt an, und werde diefer Tage Wien verlaffen. 

Prag, 11. Mai, Die feit fo langer Zeit fchon obmaltenden 
——— zwiſchen Böhmen und Bayern, welche nicht ſelten 
son Gewaltthätigkeiten der beiderſeitigen Unterthanen gegeneinander 
begleitet waren , joll nun endlich eine bleibende Ausgleichung erhal 
ten, zu weldyem Behufe vor furzem eine Gommiffion vom biefigen 
Gubernium zur Vornahme der nöthigen Regulirungen abgeiendet 
wurde. — rafteriftiich für den Grab freier Entwicklung, den 
man unfern Privatinftituten gönnt, iſt ed, daß bei ber vergangenen 
Woche ſtattgehabten Generalverſammlung unſeres Gewerbevereins die 
ftatutenmäßige Wahl einer neuen Directiou durch den vom Oberſt⸗ 
burggrafen ausgeſprochenen und daher micht leicht zu verneinen mög« 
lichen Wunfch: die bisherige Direltion ohne Wahlvornahme zu beitas 
tigen , befeitigt wurde , und fo das laut und oft audgefprochene Ber 
durfnig, dieſem Inftitut eine größere und angemeffenere Wirkſamkeit 
zu fihern durch Erfegung der bisherigen Boritände aus ber Klaſſe 
der hohen Ariftofratie mit den hierzu jedenfalls mehr berufenen Mit⸗ 
gliedern des Handelds und Fabrifftandes, abermals nicht verwirklicht 
werben fonnte. * a A. 3) 
. Schweiz. 

Luzern, 12. Mai. Unſer Hr. Burkhard Leu, neuerwählter Chor⸗ 
herr, —* ſich gegenwärtig fehr viele Mühe dafür zu geben, ben 
durch die würtembergifche Regierung wegen feiner Schrift gegen die 
gemifchten Ehen, von der Profeffur der Theologie in Tübingen ab» 
— und auf eine Pfarrei verſezten D. Mad für die erledigte 

ehrſtelle in Luzern an Dr. Fiſchers Stelle zu berufen, Es zirkulrt 

zu diefem Zwede eine, von Hru. Chorherrn Leu verfaßte Petition 

unter der Geiſtlichkeit, diefen Mann für die dortige Theologie zu 

verlangen. Beſonders thäthig aeigen fih dafür jene jüngern Geiſtli— 

chen, welche in neuefter Zeit in Tübingen ftubirten, und ganz ber 

Richtung von Möhler, Hirfcher, Staudenmeyer und Mad angehören. 
ö Miederlande 

Amfterdam, 11. Mai. Aus Brüffel wird hierher gefchrieben, 
dag Graf Dietrichitein, der öfterreichiiche Geſandte, das neue bel⸗ 
giſche Miniſterium ein Miniſterium von Flamändern genannt, weil 
die Herren Lebeau und Roger dieſe Fig verbienten. Hr. 
Lebeau hat ſich über diefen Ausdruck beim König beichwert, und ba 
der Graf Dietrichftein denfelben nicht zurücziehen wollte, fo it das 
öfterreichifche Cabinet um ser angegangen worden. 

e en. 

Brüffel, 14. Mai. Die Erterung über den Borfchlag bed 
Hrn. de Foere in Betreff des Zuftandes des Handeld und der Ins 
duftrie hat endlich pie in der Nepräfentantenfammer begonnen. 
Der Hr. Minifter des Innern begann die Debatte mit einer merk 
würdigen Rede voll intereifanter Thatfachen und Vergleiche ; er fuchte 
die meiften der über unfern auswärtigen Handel verbreiteten fo fals 
ſchen Ideen zu berictigen, und fellte diefen Handel fich ale ftets 
unehmend und verbeffernd dar. Was die Unterſuchung felbit betrifft, 
o hält der Minifter fie für unmöglich, weil fie, um zu einem Res 
ultat zu gelangen, übermäßig ausgedehnt werben müßte; es bebürfte 
zu vieler Zeit, um dieß zu thun, nnd das, was jegt wahr ift, würbe 
es vielleicht nicht mehr En wenn die Unterfuchung beendigt wäre. 
In Berug auf die Regierung und vorzüglich; auf das jetzige Cabinet 
bat die Unterfuchung nicht® Feinbieliges, weit hiervon entfernt, 
würde fle ihm im Nothfalle behüflich jeyn, indem fie ihm. als Ants 
wort auf die an es gerichteten Meclamationen dienen würde. Uebris 
8 will der Mimſter, indem er auf dieſe Weiſe feine Meinung 
arftellt , der Kammer das Unterfuchumgsredjt nicht ſtreiti machen. 
Diefes Recht fkeht ihr zu, und am ihr ıft ed, zu fehen, ob die Ins 


tereffen bed Landes wirklich -erheifchen, daß ſie fich deſſen bedien⸗. 
Eine große Anzahl Redner wurden nach dem Hr. Winiſter bed Ins 
nern gehört; mehrere Redner befämpften förmlich den Borfchlag, 
und unter. jenen, die den Borfchlag unteritügten, erflärten die meis 
ften, daß fie denfelben nur dann wollen, wenn die Regierung das 
bei einfchreite. 

roSbritannien. 

° Londen, 13. Mai. Se, Hoheit der Prinz Ernft von Sachſen⸗ 
Coburg ſchiffte ſich heute in Begleitung des Baron Löwenfels zu 
Falmouth nach Fiffaben ein, um den Honig Ferdinand von Portugal 
u beiuchen. Er wird auf feiner Rückreiſe nach Deutſchland wieder 


ngland befuchen. 
Aranfreicd. 

Paris, 15. Mai. (Telegraphiihe Depeiche.) Der Mar 
fhall Balce anden Kriegsminiiter. Toulon, 13. Mai. 
„Sberdyell, 9. Mai. Die Armee durchſtreifte die ganze Ebene von 
Metidſcha, fowie die Thäler Qued⸗el⸗ Hochem und Qued:Belloe, Es 
fanden fünf für die Truppen außerit ehrenvolle Gefechte Matt. Der 
— verlor viele Leute. Wir hatten unſererſeits 20 Tode und 100 

erwundete, welche ich nadı Algier bringen ließ. Zu Haouch Mou⸗ 
aya, am Fuße des Atlas, habe ich ein Yager errichten und große 
Prooiantorate dahiu bringen laſſen. Gherchell wurde während 6 
ag hinter einander angegriffen. Die Beſatzung ſchlug den Feind 
zurüc, und fügte ihm bedeutenden Schaden zu. Ich Fahre mit meinen 
Dperationen fort, und in drei Tagen habe ich den Atlas überichrit« 
ten. Die Prinzen befinden fih wohl. Die Provinz Dran iſt voll 
kommen rubig Ich babe aus jener Divifion drei Bataillone nad 
Sherchell tommen laifen, welche eheftend wieder zu ihren Corps ftoßen 
werben.’ 

> Yarid, 15. Mai. Geſtern prüfte bie Deputirtenfanmer den 
Gefegentwurf in Betreff der Zranslation der Aſche Napoleons nach 
Parid. Allgemein ſtimmte die Kammer den Gedanken des Entwurfs 
bei, nur tadelte fie die im Demfelben bierzu gewählten Mittel. Gegen 
den Transport auf der Seine nach Parıs itimmten namentlich, viele 
Deputirte; fie wollen vielmehr, dan die Heberreite des großen Mans 
nes, fo wie fie den Boden Fraukreichs berühren, im feierlichen 
Triumpbzuge zu Land madı der Haurtſtadt aebracht werben. So 
hielten auch viele Mitglieder die Invalidenkavelle für feine paſſende 
Grabftätte für Napoleon; fle verlangen im Gegentheile, bag man feine 
Mıche unter der Bendome-Säule brifege, ober ıhr bie Wagdalenenz 
firche weite, welche dadurch nach dem Gedanken NRaroleons der 
Tempel des Ruhmes werden würde Wenn 2r. Denis, ald die 
gewöhnliche Srabitätte ber Könige Branfreichs , für wicht würdig 
genug erachtet würde, bie irdijchen Ueberreite Napoleons aufzube⸗ 
wahren, um wie viel weniger it es das Invalidenhotel, wo nur 
eneräle, die dody gewiß nicht mit dem Kaijer in einen Rang ges 
ftellt werben fonnen, be,jraben liegen. — Die Commiſſion, die mit 
der Prüfung des Entwurfs beauftragt üt, beitcht aus den HD. 
Beneral Schneider, Las Cafes Bater, Marſchall Clauzel, General 
Subervic, Gefar Bacot, Mathieu de la Redorte, Durriau, Buchele 
und Sawany. j $ ww , 

s Parid, 15. Mai, Die Deputirtenfammer fuhr in ihrer heutis 

en Sigung mit der Discuſſion über den Supplementar-Srebit für 
Yirita fort. Ein Zufagartifel der Commiſſion, welcher lautete: 
„Während ber nächſten Seffion wird die Regierung den Kammern 
die Bedingniffe vorlegen, unter welchen die Herrichaft Franfreichs 
in Algerien fortbefteben fol,” wurde mit großer Mehrheit verworfen, 
und fodann ber verlangte Gredit mit 261 gegen 68 Stimmen bewils 
ligt. — Es ift nun fo ziemlich gewiß, daß nadı Beendigung des 

eldzug® gegen Abd⸗el⸗Kader ber’ Marſchall Elauzel den Marſchall 
talce als Generalgeuverneur unferer afrikanischen Befigungen ers 
fegen werde. — Das Miniſterium —— noch wahrend ber 
gegenwärtinen Seflion den Kammern einen ejegentwurf über Die 
Herabfegung des MauthTarifd vorzulegen. 

u if rbreitet 

5 Madrid, 9. Mai. Es hat fid das Berädh, * * 
daß ein Kourier mit der Nachricht von ber Einnahme F ore ich Ä hier 
angefommen jey. — Die Regierung bat betrübende ur. * 
Valencia vom 4. erhalten. Es wurde für dieſe Stadt ni ’ n san 
einiger farliftifhen Gefangenen das Signal von aufrübreri m 2 
nifetationen die jedoch durdy bie Fertigkeit der militäriichen er t 
bald wieder befeitigt wurden. — Das durch Die Mepieraug ver * ene 
Oppofltionsblatt „die Revolution“ kündigt ihren keſern ung ap es nun 
unter dem Namen „der Sturm‘ erſcheinen ee ben 
Tagen it der General Evans bier und gibt fi viele Mübe = den 
rüdftändigen Sold für bie Truppen der ehemaligen englifchen Kegton, 
von der Kegierung bezabit zu befommen. Die engliſche eſandtſchaſt 


unterftägt ihn fräftig, und man will hierin eine Abſicht Englands 
auf die Philippinen, deren Beſitz ihm im bem chineſiſchen Kriege ſehr 
zu Statten komme, erfenıten. 
Italien. 
Rom, 8. Mai. Während wir über die flreitigen Angelegenheis 
ten von Neapel mit Emgland einer friedlichen Loſung entgegen jeben, 
trübt fich ber politiiche Berygent aufs neue durch die Nachricht, daß 
dıe neapelitanısche Negierung ſich genötbigt gefehen habe, ermitliche 
Borftellungen hinſichtlich bes Berfabens der Engländer zu machen, 
welche — dem ihnen geichenften Bertrauen entgegen — die in Walta 
mit Beſchlag belegten oder dorthin aufgebrachten neapolitantichen 
Echiffe nicht wieder freigeben wollen , ungeachtet ſich dieß doch nad 
der franzöfiihen Bermittelung, welche die feindlichen Handlungen 
von beiden Seiten für aufgehoben erflärte, erwarten ließ. Wan it 
in Neapel durdy dieſes Benehmen der engliihen Behorbe in ſeht 
gereizte Etimmung verſetzt, um jo mehr als nach dem A Radı 
richten im ber Quarantaine von Malta auf einem Schiffe, welches 
aus Aegprten fam, die Pet ausgebrochen ut, jo daß bie bort zus 
rüdgebaltenen neapolitaniihen Schiffe in doppelten Nacıtheil geras 
then, Auf eine Note des neapolitaniſchen Miniftertums au Die franz 
zöfiche Botſchaft hat diefe ſſhh bewogen gefunden, eilig den Vorfall 
durch einen Gonrier nach Paris zu berichten. Der Beurierwechiel 
wiſchen dem Norden und Neapel it nody immer ſehr lebhaft. — 
Das beute aus dem Drient in Givita vecchia eintreffende franzofliche 
Kriegsvampfbeot, welches Walta auf feiner Fahrt berührt, wird 
megen bed oben erwähnten Peitfalld ſchwerlich in jenem Hafen zus 
gelaffen werden. (Allg. 319.) 
frafau 


Krafau, 6. Mai. Als eine merkwürdige Eriheinung muß man 
zwei engliſche Miffionäre in unferer Stadt anıchen. Wan konnte 
vielleicht glauben, es folle Emiffäre heißen. Aber mit nichten,, es 
find wirklich zwei von der Londoner Miſſionsgeſellſchaft hieher abges 
fendete Berfündiger des reinen Evangeliums. Der Eine lebt bereits 
beinahe ein Jahr bier, fol aber noch wenige befehrt baben. Der 
Andere fam am 3. d. M. an und will nachüdem fein Werk begin, 
nen. Man fragt fid überall verwundert, was ber eigentliche Zwed 
diefer Miffion ſey, und man vermuthet fogar polituche Abfichten, 
wobei man aber wohl im Irrthum ſeyn dürfte, ba der bereits langer 
bier anweſende Miſſionär fich ſehr abgeichloffen halt und in wenige 
äußere Berührung kommt. Wollen fie vielleicht die Juden befehren, 
fd hätten fie denn bier gemug, werden aber wenig Eingang finden, 
ba dieſe ſammtlich von altem Schrot und Korn find. LUebrigens giebt 
diefe Mifften eine Zulage zu dem Wancdherlei, wad man bier findet. 
Krakau bar öftreichiihes Militär, Preußiiches Geld, Nuffenturcht, 
franzöfiihhe Konſtirutien — da die feinige als Freiſtaat ıchr ſchwach 
iſt — englifchen Schun. Unter allen diefen Sachen find die eriten 
beiden die beiten, Denn milder und humaner, wie das hier ſtehende 
Bataillon, kann ſich fein Miltär betragen, und ohne die preußichen 
würde der, ohnehin febr erlähmte, Verkehr vollends die Schwind⸗ 
fucht befommen. Bei der Theilnahme, welde Krakau für feine Brüs 
der im Königreich Polen bewährt, it für und höchſt erfrenludh, zu 
wiffen, daß dort Ruhe und Weohlftand fid von Tag zu Tag mehr 


befeftigen. Schw. un. 
rn Nufpland und in 


Bolenm. 
Galacz, 2. Mai. Die Nachrichten aus den ruifiichen Häfen des 
ſchwarzen Meeres werben täglich beunruhigender. Die ganze tſcher⸗ 
keſſiſche Hüfte fcheint in die Gewalt der Eingebornen gerathen zu 
ſeyn. Auch St. Nikolaus it gefallen, wo eine Menge von Vorräthen 
und Kriegemmmition und bie bedeutenden dalelbſt befindlichen Salz⸗ 
magazine eine Beute der Sieger geworden find, Durch die von den 
Stammen ber Tſcherkeſſen errungenen PVortheile ermuthigt, fteigen 


nun auch die Bewohner ber Gebirge von Yesghiftan herab und vers 


einigen ſich mit ben Siegern, deren Macht fich fo auf bereits mehr 
benn 20,000 Mann geſchwellt hat, die nun nach Umgehung von Sud⸗ 
ſchuktaleh ſchon Anapa bedrohen ! Subjchuffaleh fein foll noch wicht 
angegriffen worden feyn. Der Anführer der vereinigten Kaufafier 
ift der befannte tapfere Hamil, unter beffen Commando eine große 
Anzahl polnischer Dffiziere Fümpft. Hamil felbit ſoll beftändig von 
drei polnischen Stabsoffizieren umgeben ſeyn, und will fidh in ben 
größeren Operationen durch ihre Natjcyläge leiten laffen. Merkwürs 
dig contraflirt mit diefen Nachrichten eine gewiffe Unthätigfeit, die 
snter den ruffichen Generalen, welche in dem nörblicheu Häfen des 
apa commandiren, wahrzunehmen if. Es wurden war 
ei den Nachrichten über die Fortichritte der Ticherkeffen Borkehruns 
—* etroffen, um 10,000 Mann Truppen nad ben meiltbedrohten 
u E befördern; die Mannichaft ward fogar eingeichifft; allein 
ie Schiffe mit ben Truppen blieben in den Hafm unbemweglich ftehen, 


und bis zu dieſem Augenblide foll noch fein einziges nach ben faus 
faflihen Künen abgefegelt feyn. Man halt nämlich diefe Wannfchaft 
fur unzwlänglih, unb eine großere ift nicht disronibel, da nach den 
neuelten in Ddeſſa eingetroffenen Befchlen aus St. Petersburg ein 
neues Lager am Pruth zufammengejegen werden foll, das aus 50,000 
Mann beiteben wırd, andererieits aber ſewohl in Eebaftopol als C’deffa 
eine binreichende Trurpenmacht concentrirt_werben muß, um nöthigens 
falls Konitantinopel gegen Die Uebergriffe Mehemed Ali's ſchutzen 
zu fonnen. Dieß find allerdings nicht geringe Berlegenheiten, in 
denen man neue Inftructionen abwarten muß, bevor man zu kräftigen 
Mitteln gegen die Kanfafier ſchreiten fann. (Ang. 319.) 
Tüurfei. 

Koönftantinorel, 29.-April. In meinem Festen vom 22. d. benach⸗ 
richtigte ich Sie, daß eine drohende Spannung zwiſchen der muſel⸗ 
männifchen und chriſtlichen Bevolkerung Adrianoreld ſich eingeitellt 
habe, in deren Folge man Ausbrüche von Unruben beſorgte, deren 
Kortgang und Reſultat bei dem gegenwärtigen zerrüttetem Zuftande 
nicht zu berechnen ware. Bevor ich die wichtigiten Motive ber neuen 
Aufregung andente, muß ich Ihnen bemerken, daß bis zum hbentigen 
Tage keine Meldung von wirklich ftattgehabten Ereigniſſen einging, 
und daß außerlic überhaupt nichts vorgefommen if, was die Negier 
rung mit Beiorgniffen erfüllen konnte, daß dagegen von Smyrna bie 
Kunde bieber gelangte, der dortige Paicha habe ſich genöthigt geie» 
ben, militärsiche und polizeiliche Vorfebrungen gegen mögliche Bewe - 
gungen zu treffen, da er ahnliche Symptome eines gereizten Zuftandes 
unter Chriſten und Nichtchriften wahrzunehmen glaubte. Die Aufmerl⸗ 
famfeit und Energie ded Gouvernements in Smyrna bemwirfte jedech 
bald die Rückkehr des Bertrauend. Nicht fo in Adrianonel, wo beide 
Parteien ſich nech immer mit argwohniichem Blide beobachten. Offen: 
bar bejorgt jede von ihnen, von der anderen angegriffen zu werben. 
Beiwe Theile, Ehriften und Muhammedaner, find aufgereijt und bunfle 
Geruchte von beverftebenden Gefahren vermehren die linrube der 
Gemürber. In Adrianopel batte der Paſcha, wie es fcheint, bie 
Hand ım Spiele. Naftz Paſcha, jo beißt dieſer Mann, ein Mann 
von Talent, aber dem alten Syſtem ergeben, fann vermöge feiner 
—— und Neigungen weder den Ghriften noch den eins 
ichränfenden Anordnungen eines Reformſyſtems geneigt fepn, dad den 
Eigennutz ver Beamten, ben Borzug des Jelams vor anderen Reli» 

ionen ernſtlich bedrehen dürfte. Tie Pforte berilte ſich, dieſen ger 
äbrlichen Menſchen von feinem Poſten zu entfernen, Nafiz feines 
Goumernements zu entiegen und den reblidhen Deman Paſcha, eher 
maligen Gouverneur von Erzerum, an feiner Stelle zum Paſcha zu 
ernennen. Man bofit, daß durch das Gricheinen dieied Mannes ın 
ber beunrnbigten Etadt das Vertrauen jurüdfchren, die Aufregung 
ſich legen werde. Unläugbar iſt die Thätſache, daß alle chriftlichen 
Bevolferungen der enrorauden Türkei nach Unabhängigfeit von dem 
türfiichen Jeche mit Entichloflenbeit fireben. Zwar werben fie durch 
die mworlmeinenden Abſichten der gegenwärtigen eömanifchen Negies 
rung beichwichtigt, denn find gezwungen, ihre redlihen Abfichten ans 
juerfennen ; dieß hindert fie indeß micht, in ihrem Benehmen eine febr 
vorgreifende Methode zu befolgen, nach der fie mit eiferlüchtigem Blick 
auf jede Bewegung ber Paſchas und ihrer Untergebenen zu ſehen, 
jede Handlung derjelben mit Ingrimm und Feindſeligkeit bemadhen. 


. Man kann ſich leicht denken, daß dieß von den Agenten des Bicefünigs 


von Aegyrten benntzt wird, deren doppeltes Geichäft, einerſeits die 
Chriſten gegen die Türken aufzuhetzen, andererſeits ben Haß der Tür⸗ 
fen gegen bie „anmaßenden“ Ehriſten zu vermehren, nur zu gut zu 
elingen fcheint. Daß Mebemed Mi einen- fruchtbaren Boden für 
eine Umtriebe findet, ift augenicheinlich; die Fehler der in ber Um⸗ 
mwälzung bes biöher Beltandenen überraichen Pforte, beaünftigen feine 
Artentate, und Die lächerlichiten Einfälle Mehemed Ali's werben bei 
der vermwirrten Stimmung der Gemüther zu furchtbaren Waffen in 
feinen Händen, So laffen feine Emiffäre — und es gelingt ihnen, 
glaubige Ohren zu finden — das Gerücht überall ausftreuen, ber 
Sropiultan, Reſchid, Ehosrem Paſcha nebſt einer Anzahl mit Namen 
aufgeführter Mitglieder feyen zum Ehriſtenthum übergegangen, und 
fein Mittel wirb gefchent, um durch boshafte Berechnung bie Gemür 
ther aufzureigen. Der Ausbruch der bevoritehenden Bewegung, mem 
es jetzt Überhaupt zum Ausbruche kommen follte, it auf bie griech⸗ 
iſchen Dfterfeiertage fefgefegt. Wir wollen ruhig noch biefe paar 
Zage abwarten, in der leberzeugung, daß jest, wo das Uebel entbeeft 
if, ed einer gewarnten und vorbereiteten Regierung minder ſchwer 
fallen wird, für die Aufrechthaltung der bedrohten Nube ju forgen. 
Haflan Paſcha hat im Emyrna mit feltener Umſicht ben bg a 
bereits vorgebeugt; ich zmweifle nicht, daß Osman denfelben ne 
erreicht ; aber die Uebel find groß umd fordern gebieteridh einen —— 
Bang. — Aus Alerandrien haben mir mit dem legten Dampfboote 


nichts MWichtiged über bie tung bes Vicefönigd_ erhalten ; bagegen 
Ei berichtet, baß bie —— Kriegsſchiffe den dortigen Ha— 
fen verlaſſen haben, ohne die übliche Salutation bei dem Auslaufen 
aus dem Hafen zu geben. Man war daher in banger Erwartung, 
Daß die enzliiche Flotte bald im feindjeliger Abfiht vor jener Stadt 
erfcheinen werde. j . ‚, lg. 3tg.) 

Konftantinopel, 30. April, Die neueſten Nachrichten aus Ales 
randrien vom 23. April melden, der Bicefonig habe ſich die in der 
Deputirtenfammer gehaltenen Neben der Herren Berrmer und Thiers 
überfegen laffen, und fein Hochmuth fey feitdem noch höher geſtiegen. 
Er träume von einer förmlichen Allianz mit Franfreich, im Fall er 
angegriffen würde. In Kahira foll die Errichtung der Nationalgarde 
fehr große Unzufriedenheit erregt haben. Gewiß it, daß drei Megis 
menter den Befehl erhielten, nach Kahira zurüd zu marſchiren. — 
Auf Befehl des Sultans find die nad Europa zur Ausbildung bes 
fimmten Söhne türfiicher Großen auf dem franzöfffchen Dampfichiffe 
confignirt und werben unverzüglich nach —— abgehen. — Die 
engliiche Flotte war größtentheils aus Vurla in Smyrna eingetrof⸗ 
fen. Admiral Lalande wurde erwartet; man glaubt, daß dieſer Ads 
miral zum Schutze der Franken herbeieile. — Rach Berichten aus 
Zabrid vom 2. April hatte der frauzöſiſche Botſchafter, Graf Sercey, 
Teheran erreicht. Allein der Schah, der ganz dem ruſſiſchen Eins 
fluffe bingegeben iſt, hatte ihm noch feine Audienz ertbeilt und fcheint 
ibm auszuweichen. Der verfiiche Botfchafter Huffein- Khan’ war noch 
in Tabris, und die franzöſſſchen Offiziere warteten mit Unwillen die 
- weiter Befehle ab. Der Schah ſcheint mit England großes Spiel 
wagen zu wollen, Er hatte einen Gefandten an den Prätendenten 
von Kabul nach Bolhara gelchidt. 

indien und Ehina. 

Die Ehinefen treffen überall Maßregeln zum Widerſtande gegen 
die Engländer. So wird z;. B. der große Kanal in allen Bezirken, 
durch die er fließt, forgfältig gereinigt. Der Schmuggel-Dandbel mit 
Opium nimmt dabei feinen gewöhnlicdyen Bang, und Das Opium gilt 
an den Hüften 800 bis 1000 Piafter die Kite. — Üntereflant find 
die Nachrichten, bie wir über bad Verbältmif der Lustichasinfeln zu 
China erhalten. Die Lu⸗tſchu⸗Inſeln erkennen, ob fie gleich dem Nas 
mer nac dem Kürten von Gatfuma unterworfen find, doch den 
Kaiſer vom Ehina als ihren Oberherrn an, und ſenden demnach 
alljährlich durch einen befondern Geſandten ihren Tribut nach Peking. 
Dieß gefchieht auf zwei Dſchunken, die reich mir Öütern beladen find, 
welche der Geſandte zollfrei nach China einführen und nach Peking 
bringen kann; auch; wird von allen den Waaren , weldye auf dieſen 
zwei Dſchunken wieder ausgeführt werden, fein Zoll erhoben. Der 
Sefandte nimmt gewöhnlich einige talentvolle junge Leute mit, welche 
im Peking die chineſiſche Literatur ſtudiren follen, Sobald der Bes 
berrfiher von Lu⸗tſchu⸗ſtirbt, wird fein Tod fogleich dem Kaifer von 
China berichtet, der dann einen beiondern Gommillär mit Prachtge— 
wändern und andern Geichenfen abiendet, um den neuen Fürſten 
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der eine mit JO, 


Anzeige 
(3.0) Unterzeichneter wohnt gegenwärtig 
im Kaufmann Müller'schen 
Domstrafse am Fingrng in die Schusterzasse 


Wrüchter, Portraitmaler. 


Bermiethung. 

An der obern Sapıninerfirafe Mro, 33’% 
der Ihöniten Yaar, 
Keller, Boden, Kammern md allen ſenſtigen 
Breouemlihfriten ddarımter 
gleich oder auf Jakobi zu werarben 
um Borderhaufe der erſte Sto mit 5 Jummern, ber 
117. untere mit 3, ſedann rückwaärts der obere Stock mit 
3 und Die Mezjane mu 
Mohnungen Ponnten auch zufammen und cin Haus— 

sarıen mit abarlafen werden. 
Auferdem And daſelbſt zwei ſehr gute Weinkeller, 
der andere mit 15 Zudern wein— 

grüner Füfer zu vermienbeit. 


3 Aintment, 


mit ber Herrſcherwürde zu bekleiden. — Bei dem kürjli 
Tode ded Beherrſchers von Lu⸗tſchu, wurden pe —— = 
barinen, Yung und Kwan, abgeorbnet, des Kaiſers Befehle auszu⸗ 


richten. Bei der Rũckehr fchleffen ſich Tribut-Ueberbringer aus Lus 
tichu an fie an, welche dem Kaifer mehrere Geſchenke, ald Zeichen 
der Dankbarkeit ihred Monarchen, überreichen ſollten. Da fie indeß 
die Beſorgniß hegten, daß diefe Geſchenke ihrer alljährliden Geſandi— 
ſchaft Eintracht thun, und fie nicht die Freiheit haben möchten, wie 
gewohnlich, ihre Waaren frei ein» und auszuführen, fo reichten fle 
eine eigene Bittſchrift bei dem Kaifer von China ein, wonach bie 
Erlaubniß , ihren Tribut wie gewöhnlich zu überbringen , ihnen ger 
Rain —— 31. Bin. 3 ß 

ombay, 21. Marz. In Ehina fangen die Convülſtonen, welche 
jede große Krijis mit fi bringt, an, fa u zeigen. Ganton —* 
bie ganze Küfte, fo wie Peking find mit Berktesen überfchwenmt, 
welche angebliche Driumhändler oder Raucher vor die Gerichte zieben, 
wahricheinlich mur Die, welche ſich weigern, die Anklage abzufaufen, 
Die Gefängniffe von Canton find angefüllt, und die Klagen, beions 
ders gegen Zang, den Gouverneur von Canton, find laut und bitter, 
Elliot hatte einen neuen Verſuch gemacht, den Handel wieder zu 
öffnen, aber der kaiſerliche Commilfär Lin hatte ihm eine ftarke Ants 
wort gegeben, im der er ihm feine kindiſche Inconſequenz auf eine 
Art vorwirft, welche Lord Palmeriton zeigen fönnte, daß es nicht 
genug it, Better eined MWhigminifters zu ſeyn, um mit China ze 
unterhandeln, Aber wir find erit im Beginn der Gräuel und bes 
Unglüfs, das erfolgen muß, ſobald die engliſche Flotte im chinefis 
ſchen Meere angefommen ſeyn wird. Iſt Die chinefliche, Regierung 
chwach im Innern, jo fann eine Revolution ausbrechen, und dann 
en Gott den 350 Millionen gnädig, weldye biefes übervölferte Neich 
bewohnen, und wo jeder Krieg eine Hungersnoth hervorbringt ; iſt 
fie aber jtarf und im Stande zu wiberftehen , fo wird des Blutver⸗ 
gießens, der Dlofade der Küſten und bes Ruind des Handels in 
China und Indien fein Ende werben. 


— Nichtpolitiſche Zeitung. 

Mainz, 15. Mai, Die über alle Erwartung guͤnſtige Witte 
rung und deren Wirfung auf die Begetation führte unferm heutigen 
Marke eine nicht unbebeutende Zahl Verkäufer zu, wodurch ſammt ⸗ 
liche Fruchtpreiſe um ein anfchnliches herabgebrädt wurden. Unter 
487 Malter Weizen itellte fih ein Mitteloreid von 11 fl. 26 fr. 
heraus, unter 146 Malter Kom 8 A. 41 fr, 40 Malter 
Serite 7 fl. 35 fr; 105 M. Hafer 3 1. 54 fr; 9 M. Eng 4 dl. 
10 fr. ; im Ganzen wurben 787 M. Getreide umgeiegt. Weißmehl 
und Noggennehl vr. 70 Klgr., dieſes 8 fl. 40 fr., jened, 10 fl. 45 
fr. Rübol fchien im Anfange diefer Woche ſich ermäßigen zu wol— 
len; feit geftern jedoch hat ſich wieder vermehrte Nachfrage gezeigt, 
fo daß heute willig ver Ohm 444 Rthlr. bezahlt wurde; pr. Detbr. 
ſchloß man zu 461 Rthlr. 











Gefucd. 
[3 a] Es wird ein folided Ladenmadchen gaeſucht, 
Hause auf der Dad wo mögfcd ſchon in einem Neinwaarengeſchäfte 
mar, und ich über guich Berragen ausmeiien fann. 
VBerfteigerung. 
I? al Wegen Wohnortsveränderung 


wird Wittwod den 27. d, M. Mahmits 
jede mit tags 2 Uhr can menes, modernes Wobiliare, 
aröstentheild von Nußbaumhol;, worunter 


4 zamenſlich Manapee, Seſſel, Saum Aommodr, 
Brummen im Haufe) far MAN N ‚, Befiel, Saum, 3 , 
* re Tiſche. Aleider, und Bächerſchränke, Studirpult, 


Dieſelben Mind 
* voarifer Brongeitibr, Kücheneinriquung sc. im Advokat 


ubſſchen Hanie obere Hapuzineritrane Mro. 33'4) 
im eriten Stocke öffentl gegen gleichhanre Zahlung 
verſtrigert. 


Je zwei der 





Bei Anton Maudberger im Wien if er 
fsienem , und in allen Buchhandlungen «in Würzburg 
in der Stahelliben) zu haben: 


Mürzburg, 19. Mat, 
angefommen: FJ. Wurzenthal von Bam 
berg mit Ladung von Main. In Yadung 
. nad; Aranffurt, Mainz und Köln: Erb 


Schön som hier; Ende der Yadezeit am 20. d. M. 


 Meteorologiiche Beobachtungen. 
(dm 18, Mai) 
Moraend 8 Uhr. 


Nacmittagd 2 Uhr. 
Luftorud 328,” 5 par, —— 


328,” 8 par. 


Luftwärme + 11,0° 4, a ER 
—— 88* des Ther. Hdahſter Stand dei Ther. 


14 PM. 


ind) um 3 Uhr: Merbweit, 


Das Mähere im unterm Stode des Hinterhaufes. 
Bermietbung. 
An Ede der Eemmeldgaffe 1. Ditr, Nro. 171. 
it dad ganze Haus fündlich zu wermierhen, 
Unzeige 
Ih zeige hiermit an, dab ich meine frühere 
Wohnung im Schuhmacher Dreibers Hauſe verlafien, 
und jest in der Lochgaſſe Wro, 18. Diſtr. 2. dem 
Herrn Rlıngenichmitt araemuber wohne. 
Matbias Strobmann, 
Hafnermeiſter. 





Die Toiletten-Plauderin, 


ober: ‚ 
Die Kunft, während des Ankleidens 
Englifch zu lernen. . 
Meueite durdaus praktiſche Anleitung für 
Damen, fih dad Engliiche in moöglichſt furs 
er Zeit nach einer jehr einfachen und leichte 
Estichen Methode, eigen zu machen. Heraus⸗ 
gegeben von Fanny Warren. Preis Geh. 
ı Tbir. od. 1 fl. 48 fr. 


m Verlag und umter Verantwortlichteit der Srahel'ihen Buchhandlung.) 


Boraudbezahlung. Einräfungsgebühr. 
iertefjährig hier, 2 A., ver Dok 1, Ravon 2 Die dreifpaltige Petitgele oder deren Raum a fr. 
a * il il 17%, fr, I. 2iL 31 Pr.. - Briefe und Gelder france, 
® 


Neue Würzburger Zeitung 


Mittwoch, 


— — 


20. Mai 1840. 
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—* nkunft Ihrer Majeftäten 2x 
7x ‘N: 3" . N “ . S je f J 4 * 
2 Mönig Sudwigs und der Ronigin Ghereſe 


3% u z in Würzburg. 22 
* Würzburg, 19. Mai. Unſerer Stadt warb das Glück zu Theil, Bayerus geliebtes Herrſcherpaar in ihren Mauern * 
8 begrüßen zu dürfen. Die freudige Bewegung auf allen Straßen und auf allen Gefichtern, die Liebeshaſt, mir der man ſich zum >: 
Schloßplatze drängt, um vielleidyt das Ant der theueren Kandesältern erbliden zu können, zeugen laut und deutlich won ber ES 
er heißen Anbänglicyteit Würzburgs an fein ebled Fürftenpaar. — Geftern Abend 9 Uhr trafen Ihre Majeftät die Königin, Se. Br 
Ekösnigl. Hobeit Prinz Luitpold und alle jüngeren föniglichen Kinder in Begleitung bed Hofmarfchalls Grafen v. Saporta hier ein 552 
ae, Die Straßen, welde Ihre Maj. durchfuhr, waren von einer zahlloſen Menge belagert, die beim Anblide der allgelichten Landes ⸗ 
5x mutter in ein tauſendſtimmiges Bivat ausbrach; die Töne der am-Sanderthore, am Scyuilchrer-Seminar und am Schlof vlatze — 
—— —— — im — Jubelrufe der Menge; alle Häuſer waren glänzend erleuchtet — überall der 
is Anedrudf der Freude und Begeiſterung fichtbar. : . e ei 
EC _ Heuteum balb a Uhr fam auch Se. Majeſtat der König bier an. Die treue Stabt hatte alle ihre Kräfte aufgeboten, um Ihm, ', 
SA Seines Ruhmes und ihrer Liebe würdig zu empfangen, und in der That, Würzburg gewährte heute einen herrlichen und. 

SEE erhebenden Anblit. Als Ce. Majejtät auf der Markung der Stadt angelangt war, wurde Sie von einer Deputation hiefiger — 
Bürger zu Pferd empfangen, die Ihm dort erwartet hatten; um Ihn inmitten ergebener Unterthanen, in die Dauptitabt von Po: 
Unterfranfen zu geleiten. Dem Hutren’ichen Garten gegenüber , war der Magitrat und Miakeer des Gollegiumd ber Gemeinde⸗ 
iS: Bevollmächtigten verjammelt, um Se. Majeftät zu begrüßen. Eine unüberſehbare Menſchen-Maſſe drängte fid, an den Wagen bes FR 


F Bielgeliebten und ein laur anhaltendes Lebehoch mijchte fich im die Klänge des bayeriſchen Nationatstiedes, meldyed die Schüler BG 
ig der Domfchule unter Mufikbegleitung angeftimmt hatten. Bon dem Sanderthere an bis zur Nefldenz waren feſtgeſchmückte Sra- Br 
28 liere gebildet worden; Knaben und Mädchen in Fepers&ewändern eröffneten fie. Die Knaben hatten die Bayern⸗Schärve um die Syn 
Schulter geichlungen, die Mädchen trugen Körbdyen mit Blumen, welche fie auf den Weg des thenern Tandesvaters firenten. Vor X 
wg jeder Glafle fand ein Anabe, der die vaterländiiche Fahne trug. Am Scullehrerfeminar empfingen die Eleven des Seminars, die Eis 
3% beiden Directoren desſelben und drei Bannerträger an ihrer pige, mit einem muflfaliihen Eruß ben hohen Herrider. Dam x 
SM folgten die Schüler der Gewerbſchule und des polgtechnifchen Infituts, ebenfalls mit einer Fahne und Maricällen. Etwas weiter 2% 
a oben reihten ſich an fie die Stubirenden der biefigen Gelehrtenichulen mit ihren Profefloren und ihrem trefflich orgamifirten Mufiteome. 3 
4 Die geihmadvollen Banner und Schärpen der -Zöglinge und vorzüglich ihre gute Haltung ernteten allgenteine Bewunderung. LE 
Ds An ber Refivenz waren wieder feftlich geichmücte Knaben und Mädcren aufgeftellt. An ber Treppe ded Palaſtes hatte ber Eko 
Bürgermeifter Dr. Dr. Bermuth die Ehre, Sr. Majetät im Namen der biefigen treuen Bürgerſchaft ein eben fo chrfurdtswolles ei 
—* als herzliches Willkomm in hieſiger Stade zu bringen. Hoch lebe derKönig! 3ER 
CREDIT TTTETKL TEE EIKE LEITET TFT TI PERIOD € 
B04.508,503,50% 502.203 304,503 ‚30830 SOFEOS 302,398 404,705 10° 303.508, OE708,508 705 
Deutiche Bundesftaaten. nig ald bei Ihrer Majeftät der Königin Battgefinben, — Fin 

‚DBayern) Münden,. 14. Mai, Es if gewiß, daß Ihre Gerücht, nach welchem Ge. kaiſerl. k. Hoh. der rbgroßfürft Ale⸗ 
Majerät die Königin Wittwe während des Sommers im Tegernjee rander ebenfalls, und zwar zugleich mit dem Herzog von Leuichters 
den Beſuch der regierenden Königin von Sachſen und ber Kron⸗ berg im Lager bei Nürnberg eridjeinen würde, bedarf wohl der Bes 
primejjin von Preußen erhalten wird. Diefelbe ift in biefem Augen⸗ ftätigung noch allzuſehr, um Glanben zu verdienen. Daß bag junge 
blide wieder jo wohl, daß ſie ſchon im Verlauf der nächften Woche berzogliche Ehepaar mit der neugeborenen Prinzeſſin aber aus Per 
Münden wird verlaffen Fönnen — Man hört, daß Se. Maj. der teräbnrg im ‘Werlanf des kommenden Monats hierher kommen wird, 
König fo eben wieder einen et - föniglicher ya — habe, ſteht außer allem Zweifel. — Morgen hält Se. Hoff. der Herzog 
und jwar durch eine Schenkung von 50,009 fl, an bad Benebictinere Mar in Bayern Mevue über unfere Nationalgarde, ai. 46.3.) 
Mofter zu St. Stephan in —— GEFrtf. Jonr.) München, 16. Mai. Dem Vernehmen nach wird das Commando 
e tündyen, 16. Mai, Dieſen orgen von 9 bid 11 Uhr hat über das lebungslager bei Nürnberg Er. Erlaucht dem königlichen 
—— Hoh. Prinz Luitvold auf dem Erereierpkag mit dem Artillerie General: Adjutanten, Generals Lieutenant und Gommandanten der 
egiment im Feuer abererjirt, Es waren eine Menge Zufchauer erſten Armeerdivifton, Karl Grafen zu Pappenheim, übergeben -wer- 
egenwärtig und unter benfelben viele der höchſten Herrſchaften. Die den; die Yager-Artillerie wird ber Oberitsticntenant v. udersheim, 
Zion der Uebungen fand bie 'allgemeintte Anerkennung. Das und bie erfte Abtheilung derfelben Se. königliche Hoheit Priuz Yuits 
eig war 'fehr —— Geſtern war Sitzung des Staatsrathe pold in der Charge eines Majors commandiren. ‚Fin 1250 Mann 
unter Borfig Er, Maj. Königs. "Abends haben bereits die Ab» farkes "Bataillon des Infanterie-Regiments Franz Hertling, zu Neus 
ſchiedsaudiengen der höchiten Militär, und Givil-Staatödiener, ſo wie urg und Gidjftätt, wird eimen Tag wor dem Ausmarfche des Infan— 
bed biplomatifchen Korps, ſowohl bei Seiner -Majeflät dem Kür terie ⸗ Regimentes vacant Herzog Wilhelm von Landau in das Lager 


nämlich am 19. Auguft, zur Ergänzung des Feſtungsdienſtes in Fans 
dan einrüden. Außerdem werdeu von der dortigen Garniſon noch 
fo viele Soldaten in Stand gehalten, und von dem Chevaurlegers⸗ 
Regiment Leiningen noch fo viel unberittene Mannſchaft dabin beors 
dert, als zur Beſatzung hinreicht. Das Infanteri-Regiment Wrede 
wird fchon am 12., und das zweite Jäger-Bataillon am 20. Aug uñ 
aus der Pfalz in’d Lager ausmarſchiren. Jun Allgemeinen wird währ 
rend ber Fagerzeit in den übrigen Garnifonen der dritten und vierten 
Armeedivifien nur fo viel Mannfchaft zurüdbleiben oder aus dem 
Urlaub einberufen, als es die — — Nothvendigfeit erfors 
dert. Während deffen wird auch das Detafchement bei der Straf 
Anftalt Fichtenau durch unberittene Soldaten des Chepaurlegerds 
Regiments Taris abgelöft, und in Regensburg und Aichaflenburg der 
Haupt: und Thorwacendienft, eben fo in Würzburg bie Schloßwache 
und alle Stadtthorwachen der Landwehr übertragen. — Angelangt 
find bier der an den ruffiihen Hof beitimmte königlich bawerifche 
Gefandte Graf von Jeniſon⸗Walworth (bisher in Paris), und ber 
königlich bayeriſche Legationsſceretär am’ franzöfifihen Hofe, Graf v. 
Bray. — Der Borftand ber föniglihen Generalpoitadminiftration 
Hr. v. Lipre, wirb einen zweimonatlichen Urlaub zu einer Meiſe in 
die böhmifchen Bäder antreten, und inzwifchen ber Oberpoftmeifter 
und Oberpoftraih v. Pidoll das Directorium übernehmen. (K.v.n.f.D.) 

Regensburg, 14. Mai. Geſtern wurde dem fgl. zweiten Kreis— 
und Ctabtgerichtd-Director, Herrn- Heinrich Sigmund Georg Gum: 
peljhaimer dahier, die Auszeichnung zu Theil, mit dem ihm von 
Sr, königl. Maj. allergnädigit verliehenen Ghrenfreuge bes fönigl. 
Ludwigsordens zur Anerkennung feiner dem Könige und Baterlande 
in einem Zeitraume von mehr ald 50 Jahren eifrig und treu gelei« 
fteten Dieniten auf eine feierliche Weiſe in Gegenwart des Hefammts 
perſonals des hiefigen Kreis- und Stab’gerichts durch den hiezu 
allerhödyit beauftragten erſten Director, Herrn Fr. X. Hörl, ge 
ſchmückt zu werben, was bem zahlreichen Berehrern und Freunden 
dieſes höchit biedern und Hiebenswürdigen Mannes , befonderd ben 
Beroohnern Regensburg's, die ihn ſchon zur reichsſtädtiſchen Zeit als 
ihren Syndikus, und unter ber fürſtlich Primatiſchen Regierung als 
Stadtfchultheiß ſegensvoll in ihrer Mitte wirken jahen, zur angeneh— 
men Nachricht dienen wird, 

CPreuffen) Bonn, 12. Mai. Der hiefige Atheniiche Verein 
hat auf eine weitere Sendung der bei ihm eingegangenen Beiträge 
für den Bau des Univerfitärögebäudes zu Athen, mit welcher auch 
die Einnahme für eine Reihe von populären Vorträgen über Gries 
henland und grieciiche Berhältniffe überhaupt, die Hr. Profeilor 
Brandis von einem ſehr zahlreichen Publikum aller Elaſſen gehalten, 
verbunden worden if, von dem Gomit& zu Athen die erfreulichiten 
Nachrichten über den Erfolg feiner Sammlungen in den vericiedens 
fen Gegenden empfangen. Bereits waren 160,000 Drachmen 
(40,000 Phi) für den neuen Bau der Otto⸗Univerſität unterzeichnet, 
und man ſah einer weitern Sendung von 20,000 Dradymen aus Uns 
gar, und von 10,000 Dradymen aus der Walachei entgegen, fo 
daß das Unternehmen in der Hauptſache für gefichert * chen wer⸗ 
den dürfte, wenn ihm auch nicht noch von mehreren Seiten neue 
Beiträge zu erwarten ftänden. Dieſe Nachrichten waren von andern 
eben jo erfreulichen über bie neueften wichtigen archäologiichen Funde 
begleitet, welche bie Nachgrabungen in Athen ergeben hatten, Ras 
mentlich waren beim Aufraumen des großen Schutthaufens längs der 
Korbfeite bes ———— eine Metope mit einer ſchönen Hautrelif⸗ 
Figur, eine fait ganz erhaltene Friesplatte, den Zug der Opferwidder 
daritellend, nebit zwei andern, wenigee wohlerhaltenen Platten und 
verſchiedenen Bruchſtücken gefunden ; audy eine in den Felien gehauene 
Eifterne., Die Sammlung des Thefeums warb durch eine, neben 
der Scenenwanb bed alten Theaters ausgegrabene Silen⸗Statue und 
durch zwei Grabſteine bereichert, von denen ber eine für einen ber 
allerſchönſten bis jegt bekannten Attiſchen Grab>Stele gehalten wird. 
Die nähern Nachrichten über diefe und andere bedeutende Entdeckungen 
werden und die ausgezeichneten deutſchen Archäologen nicht lange vorents 
halten, welche gegenwärtig in Griechenland fid) vereinigt finden. (U. 3.) 

(Sachien.) Leipzig, 14. Mai. Heute gegen Mittag iſt der 
Herzog von Braunfchweig hier eingetroffen und wirb nur furje Zeit 
bier verweilen. 

(Hannover) Hannover, 14 Mai. Im Denabrüd'fchen hat 
ſich ein Vorfall ereignet, der zwar micht politifcher Natur, dennoch 
als ein Beweis der aufgeregten Stimmung unter dem Landvolte ans 


zuſehen feyn möchte, Eine dortige, wegen ihrer fhaatsgrundgefeglichen‘ 


eonfervativen Gefinnung bekannte Gemeinde hat ſich auf das Beſtimm⸗ 
tete gegen die vom Stifte vorgenommene Wahl eined neuen Prebis 
gers aufgelchnt, und, wie man fagt, fih bad Wort gegeben , weder 
die Kirche während der Wirtſamteit diefes Pfarrers zu befuchen, 


noch bemfelben die Kinder zum Unterrichte eber zur Gonfirmation ans 
upertrauen. Der Grund ıft, daß die Einwohner mit den religiöfen 
tfichten des Eewablten durchaus nicht einrerftanden find. Trogden 
fell der neue Prediger eirgeführt, und eimwaiger Widerſtand nöthigens 
falls durch militäri che Gewalt befeitigt werben. Wie man fagt, has 
ben fidı 300 Bauern mit einer Petition _birect bieher an den König 
gewendet, und um Aufbebung der ber Mahl bereits ertheilten Sans 
tion gebeten. — Bon dem erwähnten. Gerüchte, die Wiederanftellun 
ber Brüder Grimm und Albrecht in Göttingen betreffend, iſt au 
hier wohl Die Rebe gewefen. Gewiſſe Wortführer der Regierungs« 
rartei_ haben ſich fegar bie Anficht ausjuferechen erlaubt, daß ſammt⸗ 
liche Sieben wieder zu gewinnen ſeyn würben, etwa Gervinus aude 
—— weil er Gelb genug babe, und Dahlmann, weil er eigens 
innig fen. Daß ncdy feine Echritte zu einer Annäherung geſchehen 
find, glauben wir tagen zu können, und daß die Verhältnilfe auch 
gar nicht darnach find, um eine Annäberung hoffen zu laſſen, fcheint 
auch richtig. j (8.0.1. f. D.) 
Hannover, 13. Dai. Die Zurückferderung der Behuf der Des 
fenfien nad Denabrüd geichiften Aften in der Unterſuchung gegen 
den Magiftrat :ıc. ift, dem Vernehmen nad, die Folge einer von 
Seiten der Regierung bei dem Ober Aprellationsgerichte bewirften 
fegenannten Anofation, d. b. des Verlangend, daß die Unterfuchung 
Seitens ded Ober:Arpelationdgerichts ber hiefigen Juftizfanzlei abges 
nommen unb von erſterem ſelbſt übernommen werde, wobei allerdings 
die Angeflagten Inſtanz verlieren, . a 
Freie Stadt Frauffurt, 18. Mai. Se, kaiſerliche 
Hoheit der Eroßfürſt Alerander von Rußland ift den 16. von Darm⸗ 
ftabt nach Mannheim abgereift, um Ihrer f. Hoh. der Frau Groß⸗ 
berzogin Sterhanie einen Beſuch abzuftatten. Generallieutenant v. 
Gavelin begleitet ben Threnfelger. — In Ems fährt man mit den 
PBerfchönerungen und greßartigen Einrichtungen jum Empfang ber 
faiferl, und fünigl. Herr chaften, melde die Eailon dert zubringen 
werten, fehr thärig fort. Die Mobilien, deren fich die Kaiferin 
von Rußland bedienen wird, find ſämmtlich aus Paris verfchrieben, 
und foften im Anfouf über.8000 Gulden. — Se. Ercel, der königl. 
preußiſche Fundestagsgeiandte Hr. Generallieutenant v. Schöfer gab 
eftern zu Ehren des bier anmeienden Hrn. Gouverneurs von furems 
urg ein großes diplematiſches Diner. — Der fol. preuß. Oberftlieus 
terant von Radewitz, Mitglied der Bundes Miitär-Gemmiffien,_ ift 
eftern nach Wiesbaden abgerceift. — Die Nüdfchr Ce. Ereel, des 
Braten von Mündy.:Pellingbaufen -ift nech wicht ſeſtgeſetzt. Man 
fpricht hier von dem dem bemnächſtigen Ericheinen eines neuen Jeurs 
nald in Mainz, welches ſich den bereits vorhandenen kirchlichen Blätz 
tern feiner Tendenz nach anſchließen dürſte. Es ift faum daran zu 
zweifeln, daß bie grefherzoglich heffiiche Regierung bie Autorifation 
Dazu ertheilen werde, da fie ja auch Hrn, Dr. Langenihwarz, dem, 
bier die Erlaubniß zur Publifation feiner „Tribüne“ verweigert wurde, 
fo bereitwillig gewährt hat. — Aus Neapel fehlen uns immer ncd} 
dircete Nachrichten. Tas im jenen Angelegenheiten fehr wohl unters 
richtete und fortwährend mit aut gezeichnetem Talente redigirte Jours 
nal de Francfort fpricht auch heute nech in einem jehr bemerfends 
wertben Urtifel feine Zmeifel über die gänzlide Aplanirung ber 
Schwefelfrage aus. Man ift befhalb auf neue Berichte aus Neapel 
nicht wenig geirannt. Briefe aus Yirorno vom 8. Mai melden fehr 
latonifch, Daß die Angelegenheiten zwiſchen England und Neapel 
noch immer auf dem alten Flecke ftehen. Franzöſſſche Blätter melden 
ziemlicy myftüch: die Cache fen durch Kanonenjhüfe arrangirt 
worden. — Der Gourrierwedyfel mit und durd die Bundesſtadt ift 
feit kurzer Zeit äußert lebhaft nnd beweiſt die große Tätigkeit, die 
in den dirlomatiſchen Kreiien Europa'd herrſcht. j 
(Defterreih.) Wien; 14. Mai Ihre k. f. Majeftäten find 
fchon geltern Abend von Prefburg wieder in bie Hofburg zurüdges 
fehrt, nachdem die Schließung des Yandtages an demjelben Tage 
durch den König unter großem Jubel der Reichsſtäude und der Ber 
völferung Hättgefunden hatte. Auch der Fürk Metternich wurde mit 
lebhaften Acclamat’onen empfangen. Am 20. d. werden bie allers 
böchften Herrichaften das Luſtſchioß Schönbrunn beziehen ; ne — 
teren Reiten iR vor ber Hand gar feine Rede. — Außer ge 
der Reicheftände an die Regierung, eine befondere ungarifche * itar⸗ 
Akademie unter dem Namen Luboviceum zu fiften , — eichs 
tag wieder auch die Erneuerung, ja Ber — —— 
wegen der ungariſchen Sprache dem König zu unterbreiten eſchloß⸗ 
fen, worin ſich bie fire Idee der Magyarıflrung eined von fo MR. 
fchiedenen Zungen bewohnten Landes ausipricht. bremen, ber Mos 
march den ungarifchen Gollateraltert der Geſetze neben dem —— 
bewilligt, ja eriteren ais den Originaltert In zweifelhaften Fällen = 
klärt hat, verlangt man jegt bie gänzliche Weglaffung des lateinijchen 


— nachdem der König erft an biefem kandtage die Nepräfentationen . 


der Reichsitände in ungariſcher Sprache Ihm unterzubreiten geſtat⸗ 
tete, wi der Landtag, daß auch Se. Majeität mur in ungariicher 
Sprache antworte und erledige; der unpraktiſchen Vorichläje in Hins 
ficht der ungariichen Commandowörter beim Herre und dergleichen 
nicht zu gebenfen, fo wie des ganz nach deni Eroberungsjeiite vor 
Sahrhunderten ſchmeckenden Drudes der übrigen HM Hionen Bewoh— 
ner, welche, um bürgerliche Rechte zu nenießen, bie Sprache. der 
Minderheit ſprechen müßten. Von einer Sınction diefed Reichsötags 
befchluffes it kaum die Rede, — Wie verlautet, wird auch ber fies 
benbürgifche Landtag noch in Diefem Jahre zufammenberufen werden. 
— Aus Neapel iſt ein Kurier bier eingetroffen, welcher die einitweis 
lige Einberufung des daſigen Botſchafters an unferem Hofe, Fürſten 
Gagliati, mitbradhte, deſſen Geichäfte durch Herrn von Birolli_in defr 
fen Abmwefenheit hier bejorgt werben. Es ift faum ein Zweifel, das 
die legten Borgänge mit England hiemit in Verbindung fehen, und 
der Fuͤrſt vielleicht nicht mehr zurückkehren dürfte. (R.v.u.f.D.) 

riet, 12. Mai. Aus Gorz wird gefchrieben, daß man dajelbit 
ben Duc de Levis erwartete, mit bem der Herzog von Angonle ne 
ſich verjöhnt zu haben icheint. Auch erwartete die königl. Familie 
zahlreiche Beſuche von royaliſtiſchen Familien, unter denen man Hrn. 
und Fran v. Agoult nennt, Allg. Ztg-) 

Miedberlande. — 

miterdam, 15. Mai, Dem Vernehmen nach wird bie zweite 
Kammer der Generalftanten nächſten Montag fih verſammeln, und 
ihr alsdann der Gefegentwurf, die minüteriele Verautwortlichkeit bes 
treffend, von Seiten der Regierung vorgelegt werden. Derjelbe wird 
ſogleich geprüft werden. Nach diefer Berathung finder die Fortſez⸗ 
zung der Discuffionen hinfichtlicd des Budgers für 1840 ftatt. 


Belgien. 
Brüffel, 15. Mai, Hr j 
örterung über den Borfchlag des Hru, de Foere beendigt, namentlich 
den Urheber des Borjchlagd und Hru. Smuts gehört hatte, der bes 
hauptete, daß ſeit zehn Jahren für den Handel uud Die Induſtrie 
Alles gethan worden fep, was zu thun die Umptande erlaubt harten, 
Nun erhob ſich eine Debatte über Die Ötellung der Frage; einige 
Mitglieder verlangten, daß man vor Allem darüber abitumme, obeine 
Unterſuchung jtatt haben folle, mit Vorbehalt jpäter zu beitummen, 
ob die Mitglieder der mit der Unterfuchung zu beauftragenden Eom— 
miffion durd; die Kammer oder durch die Regierung gewahlt werden 
—— ber Miniſter des Innern bemerkte feinerfeus, daß die Unter 
uchung nur parlamentariich ſeyn, das heipt, durch eine Commiſſion 
ber Kammer ftatt haben fonne, weil ein durch alle Zweige der ges 
fengebenden Gewalt angenommener Gefegentwurf nothig jepn würde, 
damit die Regierung genöthigt würde, bei der Ernennung der Com— 
million einzufchreiten, Hierauf jchritt man zur YAortimmung, und bie 
Unterfuchung wurde durch 43 gegen 28 Stmmen beſchloſſen. Das 
Votum über Dad Ganze wurde auf den folgenden Tag feſtgeſtellt. 
Während ber Gigung legte der Miniſter der auswärtigen Angelegens 
iten ben Entwurf eined Ergänzungscredits für jein Departement 
für das Dienitjahr 1939 vor. — Befehle find von der Militärauto— 
rität gegeben worden, bei der Entbindung der Königin, wenn das 
Kind ein Prinz ift, 101, und wenn es eine Prinzen it, 21 Ka— 
nonenichüfle abzufeuern. 

Brüffel, 15. Mai: Dem Bernehmen nach ift in Folge der Nadı: 
richt, daß die Aſche Napoleons von St. Helena mad) Paris gebracht 
werden wird , bar belgiſche Verein der ehemaligen Solvaten des 
Kaijerreichd Willens, eine Deputation, au deren Spige Hr. Mans 
eel, fein Präfivent, berufen werven joll, nach Paris zu fenden, um 
bei dem großen Feſte die belgiſche Nation zu vertreten, deren Gols 
baten des Kaiſerreichs verdient haben, durd Napoleon jelbit zur 
Theilnahme an feiner PrivasDomaine und an den 100,000 Fres., 
die bejtimmt waren, unter feine alten Soldaten vertheilt zu werden 
(Zeftament des Kaifers, 2ted Gobicil), berujen zu werden. 


j -_ Branfreic. 
> Paris, 16. Mai. Nähte Woche wird dem Bernehmen nadı, 
ber König auf feinem Throne figend, von den Großwürdenträgern 
des Staats und fämmtlihen Mıinütern umgeben, den General "ers 
trand empfangen, weldyer in die Hände Sr. Maj. dad Schwert Na: 
poleond niederlegen wird. — Der Prinz von Jomville üt von einer 
Heinen Unpäplichteit befallen worden, Die jedoch feine Abreie mach 
St. Helena nicht verzögern dürfte. Das Minuteriuu befaßt ſich ge⸗ 
genwartig mit einem Geſetzentwurf wonach von den Kammern ein 
neuer Gredit verlangt werden foll, war die irdischen der wahrend der 
Julitage 1830 Gefallenen und die unter der \ulifolone zu dieſe n 
Zwecke errichteten Grabgewolbe zu trangferiren. 


Die Reprafentantenfammer hat geitern die Er⸗ 


* Toulon, 12. Mai. Heute it dad Dampfboot „Etna“, von 
Neapel fommend, welches es am 7. verließ, hier eingelaufen. — Am 
6. erichien das Dampfboor „Vautour“ mit dem Herzöge von Monte- 
belle an Bord, von Neapel, und aldbald ertönte von ſämmtlichen 
Batterien ber Stadt, fo wie von den auf der Rhede liegenden frans 
öffichen und englischen Kriegsichiffen Ealven zu Ehren unferes Ges 
Kasten. Die Neavolıtaner find fehr erfreut über die Aukunft des 
Repräfentanten Franfreichs, am 8. follte Ge, Ercelfenz vom Könige 
empfangen werben, 

Die franzöft chen Offiziere find fortwährend der Gegenitand einer 
äußert wohlwollenden Aufınerfiamfeit von Seite des Könige. Die 
neavolitaniiche Regierung hat Befehl gegeben, daß die Muſeen und 
fonftigen öffentlichen Anftalten ihnen zu jeder Stunde‘ offen ftchen 
follen.“ Was aber noch mehr. ift, am 1. Mai wurde die dreifarbige 
Flagge an allen neapolitanifchen Fahrzeugen aufgehißt, und mit 21 
Kanonenichüffen begrüßt. 

Seit der Annahme der Vermittlung Franfreichd blieb alles in 
Status quo. — Die von ben Engländern gefarerten und nach Malta 
gefendeten Fahrzeuge find noch nicht zurücigegeben worden und die 
engliihen Fahrzeuge, worauf das —— gelegt worden war, has 
ben den Hafen nicht werlaflen. — Der „Sid“ von Marfeille giebt 
folgende Beichreibung der Reierlichkeiten des 1. Mai im Hafen von 
Rearel: Der Namenstag Fudwig Philioed bot ein in Nearel nie 

eſehenes Schaufpiel. Sammtliche im, Hafen liegende neayolitanifchen 
Baar vflanzten die dreifarbige Flagge auf, die franzöfljchen und 
und engliichen Fahrzeuge bipten ihre Feſtwimpeln auf und bei einem 
Bankette, wobei das Offiriercorpd der beiden Esfabres verfammelt 
war, wurden ranjchende Toafte auf die Geſundheit des Königs der 
Franzofen und bie Verbindung ber beiden Nationen ausgebracht. — 
Unfere Seeleute werden in Neapel recht gerne gejchen, 

. Spanien. 

$ Madrid, 8. Mai. Eine Depeſche des General Aſpiroz vers 
fündet der Hauptitabt der Ginmohner ded Forts Alpuente. Die 
Truppen der Eentral Armee rückten am 2. bort ein, und machte 
29 DOfiiziere und 222 Soldaten zu Gefangenen. 2 Kanonen 200 Flin⸗ 
ten und eine Menge Lebensmittel und Munition fiel in die Hände 
der Chriftinos. _ 

Danemart md SHolftein. 

‚ Kopenhagen, 11. Mai Am 22. d. M. wird mit großer Pracht 
die filberne Hochzeit des Königlichen Paares gefeiert werden. Am 
Morgen wird das Linienſchiff „Ehriftian VI“ von 88 Kanonen 
— vorläufig das legte, weldyes auf den hiefigen Werften gebaut 
wird — vom Stapel nelaffen, und Abends it großer Ball in dem 
noch nie gebrauchten Kitterfaal des. Ghriftianeberger Schloſſes, den 
man in aller Eile jo gut es thunlich ut für diefen Zweck in Stand 
fegt und aufs koſtbarſte ausitattet, 

Zürfei. 

Smyrna, 24. April. Geſtern gegen Abend wurde ein Theil 
des hiefigen Publikums durch ein Werücht von einer durch bie Tur⸗ 
fen angezettelten Verſchwörung beunrubige, die in der Nacht zum 
Zweck haben follte. Der Ankauf einer Quantität Pulver durch einige 
Feuerwerker bei Gelegenheit des griechiihen Djterfeited erregte ben 
Verdacht einiger Krämer, die nichts Beſſeres zu thun wußten, als 
unter ihren Nachbaren Lärm zu machen, und Uebelwollende thaten 
bas Hebrige. Ungeachtet des Unbegründeten und der Abgeichmadts 
heit der umlaufenden Gerüchte glaubte die Behörde dody die mothe 
wendigen Diapregeln zur Beruhigung der Gemüther ergreifen zu 
mülfen, und Haſſan Paſcha durdyzjog mit einem Detafchement Linien⸗ 
Truppen die Nuartiere der Franken und Griechen, Selim Bey das 
gegen die Türfen. 

Von ber türfischen Bränze, 7. Mai. In Serbien it eine 
ernfte Bewegung gezen die neue Drdnung der Dinge, insbefondere 
gegen bie bamir qufammenhängende Einjegung der furſtlichen Räthe ıc. 
ausgebrochen. Schon feit der bei dem KRegierungsantritte ded Fürs 


Ren Michael fattgehabten Nationalverfammlung find in. mehreren 


Gegenden des Yandes, anfangs geheim, in iegter Zeit aber öffentlich, 
Bolkoverfammlungen gehalten worden, und alenthalben hat fich die 
öffentliche Stimme gegen die Näthe und gegen die Beichränfung des 
Kuriten durch diejelben , fo wie der Wunſch ausgeiprochen, dag ber 
Sig der Regierung nach Kragujewag verlegt und der allgemein ges 
glaubten Berichleuderung des Sraatsichages Schranken gelegt wer» 
den. Man erzählte fih, daß nur WWucftrich und Petronie witſch, Die 
beiden Käthe, und einige Miniſter und Senatoren gegen bie Verle— 
gung des Negierungsfiged fegen, und daß von den 13 Millionen 


Paſter, die ſich zur Zeit der Reſignation des Fürften Miloſch in der 


Staatskaſſe befunden, nur nody fünf Millionen vorhanden, alſo acht 
Millionen verg:uder worden jeyen, ohne Daß darüber ein genügenber 


— 


Ausweis geliefert worden. Die Regierung ſah ſich veranlatzt, den 
Minifter des Innern, Protitſch, und den Präfidenten des Aprellas 
tionsgerichtd, Selub, an die am meiften bedrohten Orte abzuienden, 
um die Öemüther zu beruhigen; allein fie ſcheinen wenig ausgerichtet 
—— indem geſtern ganz unerwartet einige Tauſend bewaffnete 
änuer , zum Theil von Anſehen, vor Belgrad erſchienen, um den 
Wunſchen und Klagen des Volfes Gehör zu verihaffen. Der Fürſt 
felbit, begleitet von dem Metropoliten, dem ruſſiſchen Gonful, und 
dem Kiaja des türkifchen Paſcha's, eilte auf die erite Kunde dem 
- Bolfe bis nach dem, eine Stunde von Belgrad entfernten Toptichis 
tere entgegen, wo er die ernſtlichſten Ermähnungen an dasſelbe rich 
tete, fidy rulig nach Haufe zu begeben, und ſeine Wünfche_ auf le— 
galem Wege durch die VBehorden an ihn gelangen zu laflen. Er 
mußte ſich jedoch am Ende mit der Zufage der nfurgenten begnüs 
gen: nicht weiter vorrüden, und namentlich nicht in die Stadt Bel 
* eindringen zu wollen. Dagegen verlangen ſie Abſetzung der 
athe, Ausliefernug derſelben, jo wie die des Vicepräſidenten des 
Senats Stejan Simitſch, dem man die Vergeudung des Staats- 
ſchatzes hauxtrachlich zur Laſt legt, endlich Verlegung des Regierungs- 
figes von Belgrad nach Kraguſewatz. Mehrere Stimmen liefen ſich 
dahin vernehmen: „wenn Furſt Michael einen Rathgeber braucht, 
‚wer fann hiezu geeigneter ſeyn, als fein Vater; er hat mit uns 


glücklich unter ibm ‚gelebt, warum follte er jet unferm Fürften, eis 
nem ohne, nicht zur Eeite fteben fönnen? 2c.” Unter die en Aeuße— 
rungen verlieh Fürſt Michael die Nebellen, wenn fie je fo genannt 
zu werben verbienen, und fehrte nach Belgrad zurüd, wo Älles in 
gelrannter Unrube ber Dinge, harrt, bie da fommen fellen. Man 
iſt für die Nuhe der Stabt in hohem Grade beiorgt, Patrouillen 
durchziehen die Straßen nach allen Richtungen , um die Ordnung 
aufrecht zu erhalten; die beiden Räthe Wucſtiſch und Vetreniewirid, 
baben ſich in die türfifche Gitadelle geflüchtet, und fidy unter den 
Schutz des Paſcha's geftellt; der Metropole, der ſich vermuthlich 
auch nidyt ſicher glaubt, hat ein Aſyl bei dem öfterreidyiichen Gomul 
geſuchtz von Stojon Simitſch, dem Bicepräfidenten des Senats, 
weiß man nichts. Sein Bruder, ber Finanzminiter Alera Simirih, 
befindet fi in Ungarn, zu Peſth. Der türkiſche Paſcha bat die 
anze türfiche Bevölferung * Schutz ihrer Hänfer unter die af 
en gerufen, die regulären Truppen find im die Zeitung confinirt, er 
bat gedroht, beim erſten Beriudy der -Infurgenten in die Stadt ein- 
zudringen, mit. Kanonen “auf fie au feuern. Gott weiß wie dieie 
Krifis enden wird. So eben heißt es, daß die beiden Rathe Wue— 
firich und Petroniewirid; (mit Simitſch befanntlicd der Haupturheb er 
des Sturzes Miloſchs) von felbit bis auf Weiteres refignirt haben. 
Der ruſſiſche Conſul und der türfifche Paſcha haben Gouriere nach 


unfere freiheit erfampft, er bat und gut regiert, und wir haben 


Frankfurt, 15. Mal. Mahmittagd um 1 Ihr, 
SE. Mer; 107%; Et. 8U’Y,,; Wiener Banfact, 
22253 300 A, Looſe 1453Intrar. Ard. 0%; 
polntiche Looſe 824; Taunuseiſenbabnactien 330. 


Schifffabrts-Nahridten. 

Wertheim, 18, Mai. Borheigefahren: 
G. Fiuk von Gemünden mit Yadına 
Steintoblen und Bütern von Bacharach. — 
% Seute Abend angefommen und morgen 
frühe, weiterfahrend:. W. Lenz von Kitzingen mit Ya 
dung ron Mannheim und der Pfalz. 

Würzburg , 19. Mat. In Yadıng nach Aranffurt, 
Mainz und Köln: Sed. Schön von hier; Ende ber 
Yadrzrit Morgen. 

Danksagung. 

- Für die meiner verlebten Tochter 
Franz Luise während ihres Kranken- 
lagers erwiesene gütige Theilnahme sowohl 
als für den zahlreichen Besuch des Trauer- 
Gottesdienstes für dieselbe danket der 
Unterzeichnete mit gerührtem Herzen und 
empfiehlt sich mit den Seinigen gehorsamst. 

’ürzburg, am 19. Mai 1840. 

— Valentin Bleiter, 

» quiese. hönigl. Rentbeamter, 


. . Einladung 
Mittwoch dem 20. d. M. fpielt Das ganze Mufit- 
Gorps des P. Infanterie. Kraiments mit vollem Streich⸗ 
orcheiter im Hutten'ihen Garten. Zu zahlreichen Zu⸗ 
ſpruch ladet ergebenft ein _ 
Der GCigenthümer. 


Vermietbung. 





— 








[2 6] In der edern Kapızineritrase Nro. 33'4 


find? Wohnungen von der ſchönſten Yage, ide mir 
Hüde, Heller, Boden, Kammern und allen fonitigen 
Bequemlichfeiten (darunter Brunnen im Haufe) To: 
Sr oder auf Jakobi zu vergeben. Diejelben find 
m Borderhaufe der erite Stod mit 5 Zimmern, der 
untere mit 3, fodann rüdmärts der obere Stod mit 
A und die Mezzane mit 3 Jimmern. Je zwei der 
‚Wohnungen könnten auch zjujammen und ein Haus 
garten mit abarlafen werden. 2 
Auderdem find dajelbit zwei ſehr gute Weinfeller, 
+ der eine mit 30, der andere mit 15 Fudern wein— 
grüner ya: zu vermiethen. * 
Das Nähere im untern Stode des Hinterhauſes. 


Haus-⸗Verkauf. 
[3a] Montag den 25. d. Wis, Machmite 
tags 3 libr wird Das Wohnhaus der verledten 
hrau Waria Ana Daager 
it. 2. Nro. 77. im üuperen Graben zum 
dritten und beten Striche aufgelegt, und dem Metite 
tietenden dabei der Zuſchlag unter den bekannt zu 
gedenden a rn ertbeilt werden. 
Hieren ſetzt Kaufsliebhaber in Henntmiß 
Das Tellamentariat. 
















Befanntmadhung. 

12 al In der Berlafenihaftsiache des Stif⸗ 
A tunaöverwallere Franz Zauaz Schnei 
under dahier wird deſſen Wohnhaus Dir. A. 
FE Nro. 86., deifen Berhreibung nachſteht, am 

Donnerstag den 4a. Aunil. J. 
Vormittags 11 uhr 
im dieſſeitigen Geihhäftdzimmer Wro. 4 öffentlich auf 
geſtrichen, und werden Stricheliebhaber hiezu mat dem 
Brmerden einladen, dat Die Etrihäbeningungen bei 
der Tagfahre defammt gemacht werben ſollen. 
Burzburg, am 14, War 1840 
Königl, Kreis, und Stadtgericdt. 
v. Bening. 







Barad. 


Beichreibung des Hauſes. 
Das Haus ım A. Dur. No. 86 ut gegen bie. 

Etrape 37° lang, 45° 6° tief; fein racwarts in den 

Hof gebender Alügeldau it 37° lang, nur_16),' tief, 

beide Theile find 3 Stod hoch, gan, von Stein erbaut, 

mit einander verbunden und haben franzoſtſche mit 

Breitziegelit gededte Dacher. 

ver Gelap at ſolgender: * 

1. Unter dem Hame ein gemölbter Keller mit circa 
23 Zuder in Euen gebundenen Baffern. 

2. m Parterre ein groper Borplag; 2 
a 1 Alfoven; eine Kuche und unter der 

Trepre eine Speiſelammer. 

Im 2. Stode cin groper Vorplag, 2 heigbare 

und 4 unheisbare Zimmer, eine Kammer, cine 

Kühe und cin Abarıtt. 3 

4 Im 3. Stode ein groger Bormlah; 3 heipbare, 
2 unhergbare Jimmer, eine Hude und ein 
Abıritt, 

5. Unier dem Dache 2 Kammern mit Bretterver: 
fjlägen. Der worige Haum ijt ganz frei, und 
üder deimjelben it ein ganz freier Raum, 

6. Hinter dieſem Haufe beſindet Mich em Höfen 
und ein Fleiner Bau von 34-Yange, 16° Tiefe, 
ein Stv hoch, theild won Stein, theils von 
Zachwert gebaut, und hat cin mit eh 
gedrdted Pulttad. Der Gelap it: eunc Bal 
hüche mit 2 eingemauerten fupfernen Hafkri- 
fein, ein Hotzlager, und Darüber ein ganz 
freier Boden. . Ä 

7. befindet fidy ned weiter da, fine eingemanerte 
Dunggrube mit einem, darüber, von wert 
gebauten und und mit Breitziegeln gededten 


Aberitt. 
8, Ense zwiſchen drin Vorderhauſe und dem 


Mahbarsbaneeingemeinjhaftliher. Jicherunnen. 


Der baußche Ey ” ganz gut, uud der Werth 
ach ſetnem jetzigen Stande 9,000 Il. . 
* Das re entrichtet an das ?. Hoffpital einen 
jährlichen Brundzins von 13 fr. 1 Pr.,- 
Handlohn. 


m 3, Dir, Nro. 9. find 2 —2* immer 
mit Ansicht auf die Hofprommade zu vermiethen. 
Auch it dert eim Keller mit 45 Zuder in Eiſen ge» 
dundenen Fäffern zu vermiethen. 


Im Verlag und unter Berantwortlicfeit der Stabelihen Buchhandlung.) 


-Konftantinopel befordert. «Alg. Ztg.) 
MWein:Berfteigerung. 
[3 ce) Um 25. d, Wed, umd den darauf⸗ 


folgenden Tag, jedrämal frih9 Ihr anfangend, 
werden Die zur Verlaſſenſchaft des verlenten 
> hochwurdigſten Seren Bilhofs Ariedrid 
dreiheren r. Broß gehörigen nachverzeihneten Weine, 
argen gleich bdaare Bezahlung, umd unter dem beim 
Anfange näber befanne zu mabrnden fonitigen Br 
dingniſſen, in der tiihörlihen Gurie dabier öffenslich 
versteigert; als: 
Buper. Eimer. Jahrwana. * Page. 
) 1839er Stein und Ständerbühf. 
10 1830er Stein, 
183er und 1SIIer Ständerbühl. 
1839er dito, 
18I3e7 Stein und Ständerbübl. 
18Yer und ANer Mſchling. 
1836er und 1938er Ständerbühl. 
188er dito, . 
1828er Stein, 
1926er Sein und Ständerbühl. 
1831er Ständerbühl. 
1827er Neuberger. ER 
1818er und IR2Ter Heinrichaleiten. 
1818er Ständerbüh. 
1818er und 1811er dito. 
1827er dito. 
1811er Mandersaderer. 
1811er Standerbuhl. 
1922er bite. 
1798er Schalfäbergef. 
1798er dito. 
1834er Yindbeläberger. 
1331er Yindeldteraer. 
10 131er Ständerbübl,. 
dann der vorbandene Boureilen. Weine, zu etwa 
110 Flafden veridiedener Sorten. 
Hiezu ladet boflichſt ein i 
Das Tehtamentariat, 


KR NUR Poln. Staats: Anlehen. 
I6e] Die fünfte —— — am 1. Juni a. c. 

enthält folgende Gewinne, als: eine ittton, 

300,000 fl., 2a 130.000 fl., 6 A 25,000 fl., 8A 

18,000 f., 12 & 7000 fl., 20 à 4200 I. P. &. X. 

Hierzu ind Yoofe & 9 . 45 Kr af Arten ei 

anf Stu j er { 
von fanf Stuc das ſechete riedb i 


Bänquier in granffurt a. Ve. 
NT nn — 


— 


- 
40 | sau BSschanhkom 


** 1 som. I“ 





Rotto»Angei e. . 
ie 1002te Ziehung in Hegendturg iſt 
rn dem 16. Mai unter den ‚gewöhnlichen 
rmalitäten wor nd ea wodei nach· 
—* Wummern zum Vorſchein kamen: 
26. 32. 38. 24. 47. 
ie odote Ziehung wird den 13. Juni, mb 
— bie Alte ——8 den 26. Mai und 
den 4. Jumi die 1382e Munchner Ziehung vor 


ih gehen. — 





Borausbezablung. 


"giertetfäbeig bier, 2 A., ver Doll I. Kanon 
ana es 1. 2 17°, M., Ul 2A ai ir. 
l 


Einrüdungdgebühr. 
Die dreiffaltige Periigeile oder deren Raum4 fr. 
: Bewie framee, 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit umd Recht. 


— — 








Beka 


g 

Ihre beiden Königlichen Majeſtäten haben Allerböhfibre befondere Freude und Rührung über Die Ihnen 
während Ihres Aufenthaltes in Dabiefiger Stadt von den Einwohnern dargebrachten Beweife treuer Anhaͤnglichteit und unbegrengter 
Liebe mebrmals zu äußern, Allerböchſtihren Danf darüber aus zuſprechen, und mic; zu beauftragen geruht, davon die dahie ⸗ 


figen Einwohner in Kenntniß zu ſetzen. 


Diejen mir ertheilten böht angenehmen Auftrag erfülle id durch gegenwärtige Beröffentlichung. 


Würzburg, den 20. Mai 1840. 


Dr. Bermutb, 
11. Bärgermeiſter. 


Deutiche Bundesitaaten. i 

4° (Bayern) Würjburg, 20. Mai. Nachdem Se. Maj. 

der König geitern unter dem Sobehufe der Menge in der Refldenz ange 
langt waren, verfügten Se Sich mit Ihrer Majeſtat der Kömgin zu 
Seiner Durdlaudyt dem Prinzen Eduard, wo Sie dad Diner 
einzunehmen gerubten. Wbends verberrlichten Ihre Majeſtäten bas 
eiyend zur feier dieſes Tages von Herru Profefler Fröhlich ver, 
anitaltete Sonzert mit Ihrem hoben Beſuche. Eine Ehrenwache, bes 
ftebend aus Mitgliedern der hieflyen Landwehr · Schutzen · Aompagnien 
hatte fih am Fingange des Fonjert-Saales aufgeſteut. Die hohen 
Anwefenden gaben in den huldreichiten Ausdrüden Ihre vollte Zur 
friedenheit, fie die hödyt gelungene präcife, mit Geiſt und Wahrheit 
ausgeführte Probuftion zu erfennen; and der begeiterte Ausruf: 
„Doch lebe der große Beihnner der Künfte und 
Wiffenichaften, Yubmwig der Erfte! Hoch lebe ber 
erzog von Franfen! Doc lebe das ganze fönigliche 
aus” erflang von allen Seiten des mit —2 überfülls 
ten Saales. Unterdeffen war der große Plag hinter dem Dome fowie 
bie 88* glänzend beleuchtet worden. Bon dem Gonzertiaale herab 
die Zone der Mufit; unten bie bald laufchende, bald froh aufjauch 
zende Denge ; das ſtrahlende Fichtmeer, das vonallen Fenſtern ſich er» 
of — Alles dies gewährte zuſammen ein wahrhaft granblojes Enfemble. 
ach ehn Uhr verließen Ihre Majeftäten bad Concert und wurden 
beim Einfteigen in den Magen wieder mit einem muflfaliichen Gruße 
empfangen, Kaum waren Sie im Scyloffe wieder abgeitiegen, fo 
bewegte ſich feierlich mit brillanter Muſik der Kadelzug der Stupiren- 
den hiefiger Univerfität vor die f. Reſſdenz. Er zog in ben großen 
Raum zwiichen ben beiden Flügeln des Palaftes, und ein donnerudes 
Lebeboch ſcholl von der unzähligen auf dem Schlofvlage vers 
fammelten Menge zu den allgeliebten Kandesältern hinauf. Da er 
fchienen Sie auf dem Haupt-Balfone des Mirtelflügels bed Palaftes 
nnd grüßten freundlich und huldvoll hermieder. Ueber eine Viertel 
ftunde blieben Sie dafelbit. — Heute Morgen 10 Uhr begannen bie 
eitzüge der Volks⸗ und der Belchrten-Schulen, fowie der Gewerbs⸗ 
dhule ; ebenſo der Eleven des Schullebrerjeminard, Sie zogen mit 
ihren Fahnen. und Marichällen auf den Refldenzplag, wo in dem von brei 

- Seiten geichloffenen Raume die aufgeführten Geſange eine ſehr gute 
Wirkung bervorbrachten. Dann ftellten fich die Derkhichenen Anftals 
*, Mir werden in einer der nächſten Nummern unfere® Beiblattes auf dirfes 
Eongert, dat feine fich neitellte Mufgabe, die Entmidtung der Muflt praftiih 

jun zeigen, fo worgünfuch gelört, zurückkommen — Auch müfen wir im unſe 

rer aririgen - Beichreibung der Gmpfangdfeierficheiten berichtigen, das micht 

die Schüler der Domicule, fondern die gröieren Schüler aller birigen Schu: 

len dem Huttemichen Garten grarnüber aufgejtellt waren, und dieſe haben 


18 von Hrn De, Hoimann vrrfaite und won Herrn Stubienrector Dr. 
Eifenhefer componirte Yıed abarfungen. ” 


tem an den ibnen angewiefenen Plag auf, um den theuern Landes 
Heltern ihren Abichiedegruß nachzurufen. 

Um I Uhr verließen Ihre Diajeitaten unfere Stadt, Am Zellertbore 
wurden Sie dur einen fehr finnreich von Hru. Stabtbaumeifter 
Dot ausgeführren Blumenaltar überrafcht, der in der Mitte die 
Kawenszjüge des geliebten Fürftenpaares trug; die Bülten bes Könige 
und der Konigin ſanden zu beiden Seiten auf mit Blumen umwundenen 

sedeitafen. — Dort waren auch die Väter der Stabt fomwie eine 

scorte der Landwehr⸗Cavallerie verfammelt, und ald nun unter dem 
Zujaudhizen der Umitchenden Se. Maj. anhielt und duldvollſt ein Gedicht 
änbörte, bei welchem ein Blumenktanz überreicht wurde, das Kind daun 
mit liebreichen Worten entlied: da brauſte bie Begeiterung ber 
ungehreuren Menfchenmaſſe, welche alle mur immer zugänglichen Naume 
im dichteiten Gedrange beſetzt hielt, in ein dreimaliges „Doc lebe 
der König!” aus, das nirgends in dem weiten gefegueten Fluren 
feines Landes berjlicer dargebracht werden fonnte, Der Rönig, an 
der Seite feiner erlauchten Wemablin, hand dann auf unb grüfte 
dreimal feine treten Bewohner Würjburge. Bor dem Zeller Ihore 
waren noch die Gewerbs ⸗ und polytechniihen Schüler vwerfammelt, 
und bei dem weißen Kreuze unfern Zell, führten bie Zöglinge des 
Schullehrer- Seminars noch einen Geſang, mit unterlegtem Terte nach 
der Melodie des Walhalla⸗Liedes aus. 

Und fo bleibt und denn nur noch die angenehme Pflicht, dem 
Magiitrate und den ſaͤmmtlichen Lehrern an ben hieſigen Stadt⸗ 
wie gelehrten Schulen ein Kobrd- und Danteswort für ihr vortreff⸗ 
lihed Zufammenmirfen bei den vorzüglich etroffenen Auſtalten zur 
Berberriichung der Anmejenheit Ihrer Majeltäten, zu jagen. 


Münden, 17. Mai. Es verbreitet ſich das erfreuliche Gerücht, 
daf-unjer Kronprinz beabfichtige, dahier einen eigenen Palaft aufführ 
ren zu laffen, wm ihm zu bewohnen. Ge. königl Hob. ſoll bereits 
mehrere Pläge in die Wahl gejogen haben, (R.v.u.f. DI 


Nürnberg, 18. Mai. Man vernimmt aus Ansbach, ba 

Reg.:Präfident Graf v. Giech allda um feine — — had 
Staatsdienite gebeten habe. — Ein bei dem Directorium der Nürns 
berg-®Bamberger nördlichen Eiſenbahn endlich eingelangtes allerh. 
Reſeript befcheidet bie vor mehreren Monaten von demfelben geitell- 
ten Anträge, und erläßt über unverzüglichen Beginn des Bahnbaues, 
mehrere Berfügungen. — Zum Dürerfeite finden fich allmählig Fremde 
bejonderd Künftler, ein. Der Feſtzug wird im Ganzen bem 2 der 
Legung des Grunbjteind zu dem Denkmal gleihen, und feine her 
voritechende Eigenthümlichfeit haben. Bon mehreren Anfangs beabr 
fihtigten Gruppen in bemfelben, j. B. einer zur Krönung des Stand» 
bildes beifimmten Böttin des Nuhmes auf einem antifen Biergefpann, 
und ſechzig weißgefleideren Jungfrauen dabei, fol Umgang genoms 


men worben ſeyn. Die Bilbfänfe felbft iſt des großen Gefeierten 
würdig. Der alte Meier Rauch aus Berlin wird jum Feſte kom⸗ 
men, und iſt vom Commitee bei einem ber eriten Bürger Nurnbergs, 
bei Platner, beherbergt. _ (Fränt, Det.) 

Bayreuth, 17. Mai. Geſtern Abend kam der Herzog von 
Braunfchweig mit einer Suite von drei Wägen über Hof hier an, 
ſtieg im Garlhof zur Sonne ab, und reifte heute Vormittag um v Uhr 
über Yınberg nad Stalien. ab. 

(Preuffen) Berlin, 14. Mai, Mie wir vernehmen, beabs 
fihtigt Se. Maj. dem verftorbenen Kriegsminifter v. Wigleben, aus 
Pietät für denfelben, ein großartiged Monument auf dem Invalidens 
Kirchhofe errichten zu laffen. Unier Schinkel und Rauch vollen dazu 
bereits Zeichnungen entworfen haben. ar. Journ.) , 

_ Berlin, 15. Mai. Ueber den Nachfolger des veritorbenen Mis 
nifterd v. Altenftein ift noch nichts mit Gewißheit befannt, und es 
fheint, ald ob auch diesmal widerftrebende Deinungen fid geltend 
machen. Als ben wahrfcheinlichiten nennt man den Grafen v. Arnim, 
Ehefpräffdenten ber Regierung von Arenäberg ; einer andern Auficht 
zufolge föhnte das Vertrauen bed Königs ſich jedoch auh an den 
hier anmefenben Ghef-Präfiventen der Re ierung. von Werjeburg, 
Hrn, Keller wenden, ber, was bie öffentliche Etimme betri t, ale 
ein höchſt mwürbiger treffliher Manıt von hoher wiffenichartlicher 
Bildung, Gelehrlamfeit. und felbit fchrüftftelleriicyem Ruhm, laut 
anerkannt wird. Jedenfalls wird die Weisheit der höchſten Yeitung 
bie größte Würdigfeit zu entdecken willen, beftimmt gehen aber auch 
wichtige Beränderungen mit dem Reflort des Minifteriumsd des Guls 
tus felbft wor. — Jebenfalld werben die MedicinalsAngelegenheiten 
von dem Unterrichtswefen ‚getrennt und dem Minifterium des Innern 
übergeben werden, zu dem fie auch eigentlich gehören, was aber 
Herr v. Altenftein niemals zugeben wollte. Werentlidy wird auch 
die Ummandlung ber Einrheilung ſeyn und, wie man hört, num eine 
befondere Verwaltung ber fatholischen Geiſtlichkeit und Schulangele⸗ 
genheiten in einem abgezweigten Directorium erfolgen, was bisher 
nicht der Fall war, . (Franf. Merk.) 

Berlin, 15. Mai. Ein Vorfall, welcher eine hiefige jehr act» 
bare Familie betroffen, macht in diejen Tagen bier viel Aufiehen 
und drängt manches andere Ereignig in den Hintergrund. Die Sas 
che iſt der Deffentlichfeit verfallen, und die betheiligte Familie wird 
ohne Zweifel, ja dem Bernehmen nad), gewiß, jelbit den Weg öffent: 
licher Befanntmachung betreten, um die Stimmen des Pubhtums 
richtig zu leiten und Price Anfichten zu befämpfen, Ich kann da— 
her auch fein Bedenfen tragen, den Namen bier öffentlich zu nennen. 
Der Borfall, von bem ich fpreche, iſt der Familie des geheimen 
Commerzienraths Henoch begegnet, eines Mannes, der ald einerlver 
unternehmendften, thätigften und reichiten Einwohner Berlins bisher 
in hoher Achtung fand, Er ift Eigenthümer bes hiefigen fehr eins 
träglihen Droſchken⸗Fuhrweſens und des Bades Gieißen, augerdem 
aber der Begründer-und Befiger verſchiedener großartiger Fabriken. 
Während er num fürzlich mit feinem Sohne ſich von Berlin abmejend 
befand und feine Schwiegertochter nebſt Schweiter allein zurüdgeblies 
ben waren, ift plöglich von Bonn her eine Requifition zur ftrengiteu 
Hausfuhung fowie zur Verhaftung der beiden Herren Henoch enges 

angen, weil fich ber Verdacht herauggeftelit, daß beide verſchiedenes 
& rzeug von Werth aus der Maffe eines nahen Berwandten am 
Rheine, der dort fallirt hat, auf unerlaubte Weife an ſich gebracht 
- hätten. Yır Folge jener Reguifition hat man in den firengften for 

men nicht nur bie Sansfuchung zum großen Schreden der armen, 
ſchutzlos zurückgebliebenen Damen, fondern ſelbſt die Verhaftung der 
beiden Herren eo. vorgenommen , ja die drei Damen drei Tage 
aufs Arengite abgefondert im ihrer Wohnung gefangen gehalten. Lie 
Unſchuld Hier hat fi fehr bald herausgeftellt,, und man bat micht 
nur die Familie Henoch, fondern auch einige zufällig dort im Haute 
ewefene, auch nicht entfernt betheiligte junge leute, die man eben 
ihrer zufälligen Anmefenheit halber mit verhaftet, wieder auf freien 
Fuß gelegt. Die hiefigen Oberbehörden, ald blos requirirte, ſiud 
außer aller Schuld, aber die untern Beamten follen nicht alle und 
nicht überall fich in den milden Formen bewegt haben, welche bei 
arten Damen, deren Schuld. noch nicht fefitebt, wohl unerläßlich 

nd. Soviel ift gewiß, daß bie adıtbare Familie Henoch die vollite 
und glänzendfte Genugthuung verlangen fann, dag aber Niemand im 
Stand if, den gehabten Schreck und die große Angit namentlich den 
hülflofen Frauen zu erfegen, Leider drängt fidh auch hiebei der Ges 
danfe auf, daß bei aller Trefflichfeit unsere Weiche und un,ere Ges 
richteverfaflung doch noch fehr mangelbaft find, wenn in den formen 
bed Rechts ſolche Berfegungen der perjönlichen freiheit vorkommen 
fönnen. Die Klage darüber, daß man bier viel zu leicht, beſonders 


von Seiten ber Polizei, zu Berhaftungen fchreite, und daß den Eris 


minalcommiffaren eine viel zu große Gewalt eingeräumt fey, man 
auch bei deren Auswahl nicht immer fornfältig genug zu Werfe gehe, 
ift bei diefem unfeligen Kalle wieder vielfach laut geworben, obgleich 
hierbei die Polizei jchr unfchuldig it, weil fie bier nur wenig direkt 
einzuwirfen hatte, Möge diefer Vorfall aber ein Anlaß werden, bie 
periönliche Freiheit beffer zu vefgeftiren und zu hüten. _ Mindeftens 
follte man, ehe man zu Berhaftungen fchreitet, fich mit bloßen Präs 
ſervativmaßregeln begnügen. (8.4.3. 

Köln, 16. Mai, Die geftrige General Verſammlung der rheir 
nischen Fifenbahngeiellichaft, weldye erft Abende um balb 9 Uhr ges 
fhloffen wurde, hat das fchr unangenehm überraichende Refnltat 
geliefert, daß die anmejenden Aftionäre Das Direktorium auf deffen 
Antrag ermächtigt haben, zur Bollendung der Pahn bie an die bel 
giſche Grenze, außer den früher dafür in Anschlag gebrachten Millios 
nen, noch weitere zwei, und eventuell dritthalb Millionen Thaler zır 
verwenden , unb. biefe Summe mitteift Anleihe beisuichaffen. ulm 
bieie ungebeure Differenz alfo haben fih das Tireftorium und die 
von ibm mit der Koftenveranichlagung beauftragten Sachverſtändigen 
verrechnet, und bie Bahn wird demnady beinahe das Dorpelte beiten 
foften , was man anfangs den Aftienären als Ergebniß einer "ges 
wiſſenhaften, auf Eachfunde und forgfältiger Prüfung beruhenden 
Schägung vorgefpiezelt hatte, Natürlich mußten die Aftienäre, mach» 
dem einige Redner ihrem geredyten Unwillen über diefe mebe als arge 
Verrechnung Luft gemacht hatten, zulegt nethgedrungen bie Forbes 
rung der Direftion bewilligen, da bier nur die Alternative eintreten 
fonnte, entweder ein Unternehmen aufzugeben, das fchen fo große 
Summen verfdylungen hat, oder daffclbe mit Darbringung neuer Opfer 
u vollenden. Man wählte das legtere Uebel, bas umter ben gege⸗ 

enen Umſtänden als das kleinere er chien. (Franf, Journ.) 

Eoblenz, 18, Mai. Se. Durchlaucht der Herzog von Naſſau 
it geſtern von Ems gefommen, und hat nach eingenommenem Diner 
im Hötel de belle rue feine Reiſe über Boprard ıc. nadı Biberich 
fortgeſetzt. — Se. Ercellenz der commandirende General Herr Frei⸗ 
herr von Borſtel, iſt heute nad Mainz abgereiſt. 

(Sach ſen.) Dresden, 16. Mai. In der zweiten Nachmit⸗ 
tagsftunde ſtarb heute nach kurzem Krankenlager der Generallientes 
nant und Minifter des Föniglichen Hauies, v. Maspdorf, in ſchon 
ſehr vorgerüdtem Alter, Hr. v. Watzdorf hatte im Anfange dieſes 
Jahres, nachdem er einen gefäbrlicen Kalt im föniglihen Schloſſe 
gethan, mehrere Monate in einem leidenden Zuitande sugebracht ; 
feit einiger. Zeit wieder davon geneien, hatte er neue, aber dennoch 
vergebliche Hoffnungen erregt, ihn länger am Leben erhalten zu fer 
hen. Ein Sohn des Minifters hat fih unlangſt mit einer jungen 
Gräfin Neichenbach-Lefonig aus Kaßel verheirarhet: eine Todıter des 
felben ift es bereitö mehrere Jahre mit einem in fächflichen Militairs 
dienten ſtehenden Sohne der Frau v. Hengendorf aus Weimar. 

(Heiien.) Darmitadt, 18. Mai. Das heute erfchienene Ne 

gierungsblatt Nro. 12. enthält: I. Eine Bekanntmachung des großs 
bergoglichen Minifteriums des Innern und der Juſtiz, som 2. Mai 
das die bis daher beitandene beionbere Verwaltungscommiſſſon für 
den Univerfitätde und StipenbiensFonde zu Mainz vom 1. Februar 
k. 3. an aufgehoben und von dieſem Tage an biefer Fonds ber uns 
mittelbaren oberen Bermaltung des großherzuglichen Provincialeoms 
miſſärs zu Mainz untergeordnet worden ift, daß jedoch hierdurch, wie 
es ſich von felbft verfteht, in der Betimmung und ben ſonſtigen Bes 
ziehungen dieſes Fonds nichts geändert wird und werben ſoll, und 
ebenfo auch die Univerſitäts Receptur zu Mainz ganz in ihrem feits 
berigen Wirkungsfreiie verbleibt, — 1. Bekanntingchung des groß— 
herzoglichen Miniſteriums ber Finanzen, vom 30. April, wodurd auf 
die in der nachſt henden Bekanntmachung bed großherzoglich badiichen 
Dberamts Heidelberg bezeichneten falfchen Münzen zur Verwarnung 
aufmerfam gemacht wird: „Unterrheinfrei, Großherzogliches Dbers 
amt Heidelberg. In einer dahier anhängigen Unterfuchung wegen 
Verbreitung faliher Münzen, find die nachbefdwiebenen falichen 
Münzen, welche dadurch, daß fie fettartig anzufühlen, leicht zerbrech— 
lich und zum Theil ſchlecht geprägt find, leicht erfannt werben föns 
nen, beigebracht worden: 1) Dritteläthaler mit bem foniglich preußi⸗ 
fhen @epräge und der Jahredzahl 1772, 2) Drittelöthaler mit dem 
furfürfttich heiflichen Gepraͤge und der Jahreszahl 1828, 3) Bierund: 
zwanziger mit dem faiferlich öfterreichifchen Gerräge und der Jahres» 
abl 1820 und 1826,.4) Ecchefreuzerftüde mit dem —— 
—“ Seprage und der Jahresahl 1834, 5) Sechstreuzerſfüce 
mit dem Fföniglich würtembergiichen Gepräge und der Jahreszahl 
1839, 6) Seche kreuzerſtücke mit dem herzoglich naſſauiſchen Gere 
und den Jahredjahlen 1826, 1833 und 1838, Dies wird Behufs 
ber Fahndung auf die Verbreiter falſcher Münzen, fo wie ‘bie Falſch⸗ 
münjer bekannt gemacht,’ 


= 


Naffau.) Aus Nafau, 14. Mai. Der berzogliche Hof if 
aut Kane Montag nach der Sommerrefidenz Biberich übergefledeit. — 
Die bevorſtehende Bade⸗Saiſen veripricht, namentlich für Wiesbaden 
und Ems, fehr reiche Früchte, befonders für die Dausbeiger, zu 
ertragen. So hat Ühre kaiſerl. Hob. die Frau Gropfürftin Helena 
von Rufland eine Wohnung auf 3 Monate mietben laffen, wofür 
7000 fl. bezahlt werden. Ein vornehmer Rufe, der dieier Wohnun 
gegenüber ein Stodwerf gemiethet hat, . bezahlt dafür momatlı 
900 fl. Noch viele andere mehr oder minder geräumige Wohnungen 
find an dem nmämlichen Kurorte beſtellt und dafür verbaltmignapig 
febr hehe Peeiie bewilligt werden. Man laubt, dag ſich bereits 
in der erften Hälfte des Juni viele Kurgäfte einfinden durften, zus 
mal wenn die günſtige Witterung anhalten ſollte. Bu 

(Defterreid.) Wien, 14. Mai, Morgen feiert Oeſterreichs 
berühmter Staatsmann, Staarsfanzler Fürit von Metternich, feinen 
6Titen Geburtstag. Aus bdiefem Änlaſſe werden in der fürſtlichen 
Sommer Billa am Rennweg Dilettantentheater und andere Feitinir 
täten fatrfinden. — Der foniglid dänische Geſandte Baron von 
Fömwenftern ift durch Frfranfung feiner Tochter verbindert, von dem 
erhaltenen Urlaube Gebrauch zu machen. Außer ibm werden foärer 
auch die Gefandten von Holland und Schweden, Baron Mellerus 
und Graf Yöwenbielm, Wien in Urlaub verlaſſen. (Allg. 319.) 

Großbritannien. 

* Bonden, 15. Mai, Die „Gorbelia”, welhe am 17. Januar 
die chineſiſchen Gewaͤſſer verließ, iſt in Liverpool eingelaufen. Die 
Briefe, welche fie überbrachte, find noch nicht ausgetheilt werben. — 
In der heutigen Sigung ded Unterbaufed legte der Kanzler ber 
Schatzkammer dad Budget vor. Es ergibt ſich Darans, Daß bie 
Ausgaben dieſes Jahres die Einnahmen um 2,732,000 Pf. St. über 
fteigen. Um bdiefen Deficit zu deden, fchlug der Minifter vor, bie 
Mautbabgaben und Yecife um 5 »Gt. und das Thürs« und Aeniter- 

eld um 10pGt. ju erhöhen, ferner die ſowohl in, ald audländiichen 
piritwofen mit 4 Den. Abgaben, per Galonne, zu belegen. Schließ» 
lich Fündigte der Minifter neh an, daß die Unterbandlungen wegen 
eined Handelsvertrags zwiſchen England und Frankreich noch fort- 


dauerten. 
Franfreich. ——— 

Varis, 17. Mai. Geſtern fand in den Tuilerien ein Miniſter⸗ 
rath unter dem Borfige bes Konigs ftatt, — Der Bericht der Som: 
wiſſion, welche mit der Prüfung bed Gefegentwurfs bezüglich der 
Translation der Aiche Napoloons nach Paris beauftragt if, darfte 
vor Ende diefer Woche der Hammer wicht mitgetheilt werden. Mors 
gen foll der Minitter des Innern ſich in den Schooß der Sommillion 

egeben, um die Gründe auseinanderzuiegen, welche Die Regierung 

bewogen haben, das JInvalidenhotel vor jedem andern Monumente 
zur Orabflätte Napoleons zu wählen. — Aus Buenos-Anres find 
Nachrichten bis zum 29. Febr. eingelaufen. Hr. Arana, Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten von BuenossAyred, und der briti« 
ſche Gonful, Hr. Mandeville, hatten eine Gonferen; mit dem Admi- 
ral Dupotet anı Bord des „Acteon“. rfterer erflärte, bat, wenn 
die Blokade aufzehoben werden würde, feine Regierung bereit fen, 
die von Franfreic gemachten Vedingungen anzunehmen; in diefem 
Falle würde Roſas nicht wieder erwählt werden; indeſſen fcheint 
es aber nicht, daß der Admiral Duvotet die Vollmacht befist, ein 
diplomatiſches Arrangement abzuschließen. Am 7. war zu Montevideo 
Alles vollfommen ruhig. Die Miliz; und Bürgergarbe waren aufs 
gelöft worden, und es blieb in der Stadt mur eine kleine Beſatzung 
jurüd. Cine Tom Flotille, ‚ans einer Gorvette, vier Brigantinen 
und verichiedenen Heinen Embarfat onen beftehend, war den Daranas 
Fluß hinaufgejegelt, um mit Kavalle gegen das argentiniiche Gebiet 
zu operiren. 

Die „Gazette de France” will willen, daß eine telegranhifche 
Deveice eingerroffen ſey, welche meldete, daß der General Rumigny, 
Adjutant Fudwig Dhiliops, bei einem Gefechte gegen die Araber 
einen Schuß ind Geſicht befommen habe, 

Toulon, 13. Mai. Mit dem Dampfboote „Gerbere” find 
Nachrichten and Algier bid zum 9. d.-M. hier eingelaufen. Die 
Dampfboote „Tomnerre”, „Phare” und „Erocodiie” nahmen Lebends 
mittel und Munition für Cherchell an Bord, welches noch immer 
von den Arabern bedroht ib. Am 4. Morgens börte man ein Ich» 
haftes Kanonens und Kleingewehrfeuer in der Richtung von Maifon« 
Garree. Wir find noch immer ohne nähere Nachricht uber die Erpes 
bitiondarmee. Es heißt, dieſelbe ſtehe am Engvaife von Teniah, 
wo 10,000 Dann Araber unter der Feitung eines Deferteurs eine 
feite, beinahe unübermwinbliche Pofition eingenommen haben. — Der 
tapfere Obriſt Miltgen, welcher bei dem Gefechte am 27. April, wo 
er einem von Arabern umringten Offizier dad Leben rettete, gefährlich 


verwundet wurbe, erlag dem Starrframpfe. Am 8. fand zu Algier 
unter einem ungeb:uern Zubrange der Benölferung, welche dem jo 
fehr berrauerten Krieger die legte Ehre erweiien wollte, feine Be; 
Rartung flat. 

anemarf md Solfteim. 

Kovenhagen, 12. Mai, Seit Anfang diefes Jahres find Die 
engliich daniichen Irroc. Obligationen auf den ausländijchen Gelds 
marften bebeutend gestiegen, und zwar beträchtlicher, als die meiſten 
anderen Staatspapiere, mit Ausnahme der öfterreichiichen Bank Actien. 
Sie wurden nämlich im Januar 71 1/2 pr. notirt und ftehen nun 
76314 pör. nach einem Gourie von 14 Mrf. Bco. Pd, St,, während 
der effective Gourd 13 Mart 6 5b. iſt; der linterfchied gwiichen dem 
fiirirten und dem wirklichen Couts it alıo ungefähr 4 3j4 pGt., welche 
die Kiufer mehr zablen müſſen, und folglich iſt der wirkliche Preis 
der Dbligatienen 80 14 p6t. Fur die Ainanzen it natürlichermeife 
diefes Steigen mit Rückſicht auf den Rücktauf der Obligationen nicht 
vortbeilbaft, inzwilchen bat man doch Die günftigen Gonjuncturen im 
vorigen Jahre durch Anfauf bedeutender Partieen Int. Obligationen 
zu niedrigen Preijen benugt, und auf diefe Weiſe einen großen Theil 
des Kaſſenbebalts fruchtbeingend gemacht. Sollte dieſes Steigen 
der Iproc, Obligationen fortdauern, jo wird es natürlicher Weiſe 
auch Einflug auf die dprec. Obligationen, und folglich auf unferen 
Zinsfuß im Allgemeinen baben. j . 

ZSbweden. 

Stodholm, 8. Mai. Das PMenum vom 7. Mai bot einige inte, 
reffante Punfte dar, indem man in drei Ständen, im Adel, Pries 
fer, und Dauernftande über den 3. Titel des Budget + Auſchlages 
disfutirte, Derjelbe betraf die Anschläge für das Militair, und 
hatte im jedem Stande feinen eigenen Gharafter. Im Adelſtande 
brachte man 2 Stunden des Vormittags und 44 ded Nachmittags 
damit zu, einige lange Abbandiungen zu verleien, die von mehreren 
Generalen und DOberiten eingegangen waren, und weldye alle theils 
auf deffen Erhöhung antrugen. Im Prieſterſtande hatte die Diecuf⸗ 
fion einen noch wunderlicheren Gharafter; der Biichof Tegner, rierh 
ben 3. und 4. Titel ganz zu überjeringen und fie nur zu Femittiren. 
Das meite Interefle erregte Dr. Thomanders Bortrag; er ſprach 
ſich im Einne der Oprofition aus, und vertheidigte feine Argumente 
mit Keichtijfeit und Gründlichkeit, während er beitäntig die Pfeile 
des Scherzes und Spotted auf feine Gegner entiendete. Man glaubte 
Speridan zu hören, fagt das „Aftonbladet.” Im VBürgerftande 
Rımmte man den von der Budgets⸗Kommiſſton vorgeichlagenen Ein— 
ſchrankungen in den Garde-Negimentern, Rronprirz.Hufaren, Weib 
wache ꝛc. mit einer Majoritat von 3 bei. Im Bauernftande war 
das Merkwürbigite cin Beriuch den abweienden Hans Janifon (der 
einen Urlaub von 3 Wochen bat) anzugreifen wegen einer Rede 
über die Aufbebung der Zablenlotterie. Dieſer Angriff ging von Die 
Jerpſon und einigen andern aus, aber wenigftens brei Biertheile 
des Standes erhoben fih für Hans Ianffon. 

Zürfei 

Koukantıronel, 30, April. Von Aprianopel nichts Neues; es 
hatte noch fein tdätlicher Confliet daſelbſt ſtatt. Der dortige Paſcha 
iſt abgefegt werden; er war, abgeiehen won anderen Bezichtigungen 
und Necriminationen, die genen ihn vorgefommen, auch der —— 
lichkeit au den Bicefonig und der geheimen Beförderung der verderb⸗ 
lichen Plane, die in feinem Paichalıf zuerft entdedt wurden, beichuls 
digt. — Nach den meneiten Önitructionen, die Lord Ponſonby von 
feinem Gabimet erbielt, hatte ſich der brittiiche Botſchafter ju dem 
Reic-Effendi begeben, und eine Sonferenz von mehreren Stunden mit 
ihm gehabt. Gieich darauf verfügte ſich Reſchid Pascha zum Sultan 
und verweilte den ganzen Nachmittag im Palais. Es ſoll Großes 
im Werfe ſeyn. Man joricht von nichts Geringerem ald von einem 
Vorrüden der esmaniſchen Armee gegen die foriichen Granzen und 
einer gleichzeitig an den ägpptiichen Küften vorzunebmenden Blofade 
durch die Fuglauder. Dem ſey wie ihm walle, gewiß üt, wie ich 
aus verläßlihen Quellen erfahre, daß die englifche Politik hinſicht⸗ 


lich Aegyptens feine Modification erfahren hat, daß vielmehr, nadı 


der Stimmung des Gabinerd von St, James zu urtheilen, angenom» 
men werben muß, das wenn die bewaffnete Intervention Fnglande 
mit Erfolgen gefrönt werden follte, die politiiche Stellung Mehemed 
Ali's wanfend und feine Herrihaft über Aegypten in Frage geteilt 
werden dürfte. Die türkiiche Regierung hat gegen bedeutende Gefahr 
ren zu Fänpfen ; dieſe erheben ſich allenthalben, jet auch im Herzen 
bed Neiches, Die Stimmung in Adrianopel, dad Dunfle und Unger 
wiſſe der dafelbit Rattfindenden Umtriebe ift geeignet, Beſorgniß ein 
zuflößen; das Benehmen mächtiger Perfonen in Konſtantinopel it 
jmeidentig, die Mutter des regierenden Sultand für Mebemed Alı 
eingenommen und geſchickt, die verwickeltſten Jutriguen durchzuführen, 


Halit Paſcha, des Sultans Schwager , zwar an Geifteöfähigfeiten 
beichränft, aber tapfer, ja tellfühn und in Folge der Ichten Reibun⸗ 
gen und der ungnädigen Behandlung von Beite feines Herrn äußerſt 
erbittert, jegt an der Spige einer nicht ummächtigen Serailsrartei, 
von der man nicht weiß, ob und in welchen Berbinbungen fie mit 
der Valide ftehe, deren Berfehr mit dem Palais feit der unlängſt 
gemachten Entdeckung der von ihr zu Gunſten des nr. anges 
jettelten Cabalen unterbrodien ward; endlich die wachiende Ungedüld 
und Unzufriedenheit der Rajas, die Erbitterung der Moslimd — 
Stoff genug, um auch bie muthigfte Regierung in Berlegenheit zu 
dringen, die Bertheidiger ber oösmanifchen Intereſſen beſtürzt zu mas 
hen. — Was man andererfeitd auch über Die Lage des Bicefönigs 
fagen mag, muß man fi doch geitehen, daß feine Lage zwar ichwis 
cher it in Folge bed der Pforte durch die Protection der Mächte 
verliehenen Gewichts, aber an fich und in ihrem Innern bei weitem 
nicht fo viel Elemente der Auflöfung im ſich ſchließt. Eine einzige 
von ben Ddmanen gewonnene Schlacht, ein einziger von den Eng» 
ländern in Syrien oder Aegypten occupirter Punkt würde ohne Zwei⸗ 
el bie Lage der Dinge ändern, und bad nmgefehrte Verhältwiß zum 

efultat haben ; aber bie Schlacht iſt nicht gewonnen, und die eng» 
lifche Edfadre zu einem guten Theil in Malta. Indeſſen will man 
hier willen, daß um bie Mitte des kemmenden Junius die ganze 
englifche Flotte ded Mittelmeeres nach ben äguptiichen Küſten e ein 
werde, und bis dahin glaubt man, daß die türfiiche Armee fih Mas 
raſch genähert haben wird, — Aus dem Berragen ‚bed Bicekönigs 
fäßt fich durchaus nicht auf die Wahrfcheinlichfeit einer friedlichen 





Ausgleichung fchließen; feine Erbitterung gegen Ehosrem Paſcha 
namentlich ſcheint die Huft jwifchen ihm und der Pforte erweitert 
zu haben, (Alla. Ztg.) 


Michtpolitifche Zeitung. 

München, 16. Mai. Im dieſem Augenblid wird das fchmale 
Gehäude, weiches den Bazar von der ehemaligen Bildergalerie 
trennte, und ein dauerndes Hindernig für die —— beider Ars 
Babenflügel bildete, niedergeriffen. Die Malereien der beiden Seir 
tenflügel werben demnächfl beginnen. München erhält dadurch eine 
neue, großartige Zierbe, und namentlich alle Freunde einer trodenen 
Promenade bei fchlechtem Wetter die vollite Gewährung ihrer Wünſche. 





Berlorned. 


Bon ber Schnelligkeit, mit welcher auch Privatbauten größerer Art 
bei und gefördert werben, zeigt dad Gebäude, welches an der Stelle 
des chemaligen von Hallberg’ichen Haufes auf dem Wittelsbacher 
Plag aufgeführt wird, Ä 

München, 17. Mai. Wegen ungünitiger Wittterung hatte biefen 
Morgen die Revue ber Landwehr von München und der Vorſtadt 
Au nicht auf dem Maröfelde, fondern in ber Ludwigsſtraße ftatt, 
Der Kreiscommandant, Herzg Mar in Bayern Hch., bezeigte den 
fämmtichen Abrheilungen feine volle Zufriedenheit. — Es ıft num 
entſchieden, daß bie früher beabfichtigte Eröffnung des alten Hoftheas 
ters am der Nefidenz nicht flatt findet, da die Wicderherftellung bes 
verfallenen Gebäudes fehr bedeutende Koften verurfachen würde, und 
die Heinen Räume des Hauſes (dad Parterre fapt kaum 300 Mens 
—— ehe der jegigen Bevöllerung Münchens in feinem Berhälts 
niſe ſtehen. 

St. Petersburg, 9. Mai. Der dem Fürſten ©. Radziwill ges 
hörende Fleden Nowgorodsk im Bouvernemeut Minsk wurde in der 
Nacht vom 4. auf den 5. d. M. von einer Feuersbrunft beimgefucht, 
welche 475 Häuſer verzehrte, worunter bie griecyiicherufftfche und die 


römiſch⸗ katholiſche Kirche, fo wie bie Synagoge. 


Ein Meßbericht aus Leipzig enthält folgende Mittheilung, die in 
unferer Zeit, in der ſchon ſo mandye Schagfammer geleert wurde, 
allerdings leicht erflärlich it, „@roßer Umiag hat in Juwelen und 
Edelſteinen ftattgefunden.” In dem unbebentenden Artikel Zürtiffe 
allein wurde ein Poften von 18,000 Thlrn. gefauft. Der. Tauſch⸗ 
handel in Juwelen war hier während ber Diet fo groß, daß einzelne 
ei Fauna betragen, und man wahrhaft in Staunen darür 

r geräth, 

Briefe aus Borna melden, daß in Kolge eines furdtbaren Orkans 
das fleine Eiland la Galitoͤ, gänzlich verfchwunden fey, und das 
Meer an ben Strand von la Calle, dem genannter Inſel nächſt 

elegenen Punkte, eine Menge wilder Ziegen und Kaninchen gewors 
en babe. a Galite bot früher einen ficheren Landungsrlatz, wo 
fi) die Schiffe mit gutem Quellwaſſer verſorgten. Das Eiland war 
nicht bewohnt. : 

Am 5. Februar fegelte das, Schiff „Bolton von NemOrleans 
nach Viverpool mit ber größten dort eingeladenen Quantität Baums 
wolle ab; dieſe betrug nämlich 3013 Vallen ober 1,276,408 Pfd. 





Ferner find fortwährend zu haben: 


Ein Frauenzimmer verlor den 20. Mai einen 
goldenen Armreif vom Urfulinenfofter über den Pa: 
raderlag und von da zur Eſchherngaſſe. Drr redliche 
Finder wird gebeten, denfelben gegen eine gute Be: 
iohnung im 2. Diftr. Nro. 360. abzugeben. 


Plag’fcher Garten. - 
Heute Donnerstag fpielt die vollſtandige Wuſtk 
vom P, Yandwehr,Kegimente. Entree für eine Familie 
12 fr. und für Einzelne 6 fr. Wozu böflieit cinladet 
- S. @dert. 
Gefud. u 
[3 d] Es wird ein jolides Yadenmädchen gefucht, 
dad wo möglich fhen im einem Rieimmaarengeihäfte 
mar, und ich Über guted Betragen ausweiſen fann. 
Mähered im Gompteir dieſes Blattes. 
Bermiethbung 
Im 2, Diſtr. Mro. 368. find zwei ſchöne inein⸗ 
ander gehende tapezirte Zimmer, mit oder ohme Möbeln 
fogleich zu vermierhen. s 





Befanntmadhung. 

Die Verfteigerung der Kaufmann de 

Malempre'ihen MWobilien Diftr. 2. Mro. 

269. wird Donnerstag den 21. Mai u. ſ. w. 

mit mehreren Material» und Zarbwans 

gen, die Ach für Vergolder, Ladirer, Schreiner eignen, 

ferner mit einer vollſändigen Ladeneinrichtung und 
verfiedenen andern Grgenftanden fertgefekt. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 
Ei auf dem Lande ein Gaſthaus mit 
en ealgercchtigßeii zu verfaufen. Das Haus ift 
yrihödig mit Ebeler, geräumiger Hofrieth, 
Kellern, alles im guten Zuftande, iind kann 

Runden a apefeden werben. 
er ä 

dag grpchen, — werden auch bie Geräthidaften 

Näneres im Gompteir diefes Blattes, 





Sehr beachtungswerthe Anzeige. 
K. K. Ruffiich Polniſche vom Staate errichtete 
und garantirte Anlehens-Lotterie von Ein 
Hundert Fünfzig Million Gulden P. Et. 

[6 d] Eine Million, 300,000 fl., 2 & 150,000 fl, 
6a 25,000 fl., S à 14,000 fl., 124 7000 fl., 3 
aa... 100 a 2500 f., 1020, 200 4 
1500 A, 1000 & 950 fl., 5500 & 750 fl., zufanmen 
7000 Gewinne im Betrage von Sieben Wilton, neun 
mal Hundert Siebenzig Taufend Gulden P. Gt. ind 
zu erlangen in der am 1. Juni 1840 ftattfindenden 
Ziehung. 

Unter zeichnetes Handlungshaus ladet alle Dieje ⸗ 
nigen, melde in den Beſitz dieſer enormen Summen 
fommen wollen, zur Theilnabme ein, und erläpt 
Looſe a 8 fl. 45 Pr., bei Abnahme von 5 Stüd das 


Sechſte gratis. 
Julius Stiebel, 
Banenter in Frankfurt a. W. 


Anzeige 

Bei der berorjtehenden: Aurzert gibt ſich der Un⸗ 
terzeihnnete die Ehre, den verehrlichen israrlitiichen 
Badrgäften die ergebenſte Anzeige zu machen, daß er 
auch in dieſem Sabre wieder Kot gibt, und ſich be’ 
freben wird, durch Vortrefflichteie der Speiien, Rein 
lihfeit, felide Bedienung, Feb und Gifer die Zur 
friedenbeit der ihm mit ibrem gütigen Wohlmolen 
Berhrenden ferner zu erbalten. 

Kifingen, den 15. Wai 1840, 
Solomon Ehmrd. 








In kortelten Abfchriften find bei mir zu baden: 
pmanze aus der Oper: „Czaar und Zim ⸗ 
mermann” von 4. Vorging, „Lebe, wohl, 
mein flandriſch Mädchen.“ Für das Piano 
allein arrangirt von 5. ®. Hamm. 

, Preis 15 fr. 
Favorit:Lied aus berfelben Oper: „Sonit 
fpielt ich mit Scepter.” Für dad Pianoforte 
allein von deuſelben. Preis 15 fr. 


Hamm's Domino⸗Galopo 18 'fr, — Normas 


Galope 18 fr, — Brauer⸗Galovp 18 fr. — 
Der Schnelliegler, Galopp 15 fr. — Has 
vorit-Marich über bas Pied: „Der Hirt 
auf bem Felſen“ 18 fr. — Zigeuner: March 


18 fr. 
Gar! Strecker 
in Würzburg. 





In der unterzeichneten Buchhandlung ift zu haben: 
Vier Bücher von der Nachfolge Ehrifti, von 
Thomas a Kempis. Leipzig, Verlag von 
J. 3. Weber. Mit ı Stahlſtich und illu⸗ 
minirten Titeln. 12. In farbigemUmfchlag 

j geh. 2f. 24 fr. 

Ueber den Inbalt dieſes außgezeiähneten Gebet 
und Grbauungsbuched brauchen wir nichts weiter 
u demerken, da folder zur Genüge befannt fit, doch 
Können wir dieſe gefällige Taſchenausgabe im ihrer 
munderfhönen Ausditaltung jeden dhriftlichem Leſer bes 
* empfehien, ba es wirkſich die Schoͤnſte dieſer 


ik, 
= ‚18. Wai 1840. 
————— tahel’ihe Buchhandlung. 





Drei Bandenhord und Ruprecht in Göt- 
tingen ‚it fo eben eridienen, und in vr Gtahel" 
ihen Bucbandhung in Würzburg ji haben: 

Jugend : Bilder. a 
Eine Sammlung von Erzählungen ben Jüng ⸗ 
lingen und Jungfrauen Deutfchlands gewidmet, 
von W. 4. Bedmann, mit einem Borworte 
von Dr. F. Ranke. 

Erted Bändchen, entbaltend : j 

1) Geihicte des Hand Nübiger und feined Sohnes. 
2) Der Sohn des Echleihhändlerd. 
3) Die Audwanderer. 

8. broch. Preis 1 fl. 12 fr. 


Im Verlag und unter Berantwortlichkeit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


terteliädrig bier, 2 fl, ver Ver ft. Nasen 
>. afr, * I ad. 17%, fr, MI 20 21 Mr, 


iv. 2. 56%, fr. 


Einrüdungegebühr. 


Die trriipaltige Petitzeile oder deren Naumä Ir. 
ha Triefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung 











Nro. 1} 42, 
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Deutſche Bundesſtanten. 
> CGaverau. Winbarg, 21. Mai, Der bereits getern und 
vorgetern in unſerem Blatte erwähnte Feſtzug der biegen Gelebrs 
tenjchulen zeichnete ſich ſe Fehr durch 1 ne geichmadfoolle Auvronung 
aus, Daß wir im Intereſſe unſerer Leſer zu handeln glauben, 
wenn wir biermit einen und bieruber zugelommenen detaillirten Artikel 
veröffentlichen: „Die begluckende Anweſenheit Ihrer Maijeſtaten, 
unſeres vielgelickten Herrſcherpaares und mehrerer Mitglieder der 
Föniglihen Fannlie bot den Schalern des kouiglichen Gomnaſtums 
und der Tärermiichen Schule dahier die willfommenite Gelegeudeu dar, 
die Gefühle der lunigſten Ehrfurcht und Liebe, welche ihre Vehrer 
ihnen it bie Herzen zu gflangen fr Die ſchouſten Bluthen ihrer Bes 
frebungen halten, iu jugendlicher Undefangenheit an den Zay zu 
legen. Schon ver mehreren Wochen, als nur dad Gerücht die ent- 
Zückende Aussicht bot, während eiter, für Die Wanſche aller biedern 
Franken nur zu kurzen Zeit die konigliche Familie innerhalb der Mauern 
Würzburgs verehren zu Dürfen, war von Seite der Schüler der 
Wunſch kant geworden, zue Verhertlichung des Ihren Majeſtateu 
barzubringe.den Feſtzuges ſich mit dea Nationalfarben geſchmückte 
Fahnen äuſchaffen zu dürfen. Dicies wurde auch auf eine geichmad: 
volle Weile ins Werk geiegt, re war, daß die geweinſchaftliche 
aurtfahne im weißen ‚Felde ein blaues Quadrar mirden Namensjugen 
hrer Maje daten führte. Diehr zur Rechten und Liuken webten zwei 
weiß und blau genireifte Wimpeln. Bor jeder Klaffe des f, Sommallums 
flatterte ein. blaue Standarte mir weißen, und vor jeder Klaffe der 
lateiniſchen Schale eine weine mit blauen Bänder. Im jeder zeigte 
eine eingeſtickte Zahl die Klaſſe au. Se folgte in zafender 4 
wechölung die ſtudirende Jagend den freundiuhen Somdolen der Hits 
fchuld und Treue, Der jugendliche Drang, dem wieljeliebten 
Sperricherpaare die auf dem Altare der Herzen loderuden Alauımen 
in bdeutungsvollen Bildern zu zeigen, war erhaberifch w den vers 
ſchiedenartig en Nittel, und unter der befennenen Leitung des Leh⸗ 
rerperſonals geſtalteten ſich Die Leiſungen ber fonigl, Studienanitalt 
zu einem Feſte, das, für fid allein betrachtet, ein erquickendes, 
herzerhebendes Bild darbot. Denn mit den errungen ver Hunit 
verband ſich gummartiiche Hebung, fo dap anftändige Haltung des 
Körpers und würdevoller Bang den äftberiichen Leiſtungen des Wufit, 
und Sängercorps entiprach, und nichts die Würde des Feſtes ver 
letzte. — Das zahlreiche, lediglich aus Schülern der Anftalt beitchende 
Mufifcorns, welches von vier bifonderen Fahnen umgeben war, führte 
mehrere Märfche und andere Mufifitüde mit einer Pracifion_ und 
Reinheit aus, die Jedem, der weiß, wie furze Zeit dieſes Corpo 
erſt organifirt wurde, unerkiärlich jeyn mwirde, wenn eö nicht befannt 
wäre, wie viel die Liebe und Anbänglicsfeit am den innigit verehr⸗ 
ten König in dem Herzen vermag. Auch begleitete Dastelbe ei vom 
fönigl. Studienlehrer Keller gedichtstes, und vom Profeffor Kröblich 
deffen unermübdere Thätigkeit für die maſttauſche Bildung der fugend 
anerfannt it, componirtes „Würzburger Boifslied“ mit folder Warme 
des Gefühls, daß demſelben nur die Annizkeit leich kam, mit wel: 
Ger ed der Sängerchor vortrug. — Als aber Ein Einfahren Sr. 
Mai. fih der tiefemmfundene Jubel äußerte, da vereimiaten fih alt 
ug der man = —7 geubten Sängern, und das blödeite 
gt konnte ſehen, daß bier nicht Hebung und An: N 
ae e öne leife! z Ra rem Se 9 und Angelerntes allein 
gen Waren, Ienfre fich der Feſtzug der Studirend f S s 
Ylas und wiederholte den Aubelruf, der mit jo Diet 8 —— 
—— fam. — Mn Tage der Abfahrt Ihrer Maieitäten iellten 


Serle 
füh Die Schäter des Gommaniums und der lateiniſchen Schule auf der 
Weg über den Refldenelas ge⸗ 


Domftraße auf, nachdem jie ihren 
nommen hatten, wo fich von neuem Feſtge ſange und rauſchende Jubel⸗ 


Treu gegen König und Vaterland für Wabrbeit und Nedır. 








Maj. in der Meſſdenz abgeſtie⸗ 





Freitag, 22. Mai 1840. 


—— ⸗— —— · 


rufe erbeben, bie ſich bei der Abfahrt Ihrer Majeſtäten wiederbelten. 
— Nadydem Der Keitzug in den Hef des Studiengebäudes zuridges 
fehrt war, ſoroch der konigl. SrudienReetor Eilenbofer jeine Zus 
irtedenbeit mit der Haltung der Audirenden Jugend aus, und ber 
nügte ald umſichtiger Padagog dieſe Oelegenheit, in einer zweckmaßigen 
Rede au die Schüler dieſelden am die Pflicht zu erinnern, durch 
Nehgioflsit, Sittlichkeit und Fleig in jeder Stunde ihres Yebens ibre 
Liebe und Anbanglichfeit an das fönigliche Haus an den Tag zu 
legen. Hierauf wurde Ihren Majeftaten und dem ganzen koniglichen 
Haufe ein dreifaches Lebehoch gebracht, und biermit Ichlog eh ein 
Feſt, das lange wie eine liebliche Fruhningsfonne die jugendlichen 
Herzen erwarmen und den Lebrern Die Ueberzeugung geben wird, 
Dip der ausgeſtreute Same des Guten wicht auf unfruchtbaren Boden 


gefallen it. 

Acchaffenburg, 20. Mai. Geſtern Abend find II. Ef. DB. die 
Drinzefinnen Didegard und Merandra und der Prinz Adalbert, 
Ihren allerdurchlauchtigſten fat. Eltern vorausgehend, von Munde 
im f. Schloffe dabier eingetroffen. (Aid. 3.) 

Regensburg, 18. Mai. Gerern Abende halb 10 Uhr find Ge. 
Majeſtat unſer allergnädigiter König, über Malballa fommend, zur 
geot.en Freude unierer gefammten Finmwohnerichaft bier augezemmer 
und ım Gaſthefe zum goldenen Kreuze abgeitiegen. Rachdem Sr. 
Majeitar unſere mir Fahnen und Yamven ferlich geihmüdte Schwer 
Beriiant Stadtamhof warfiet, wurden Allerböcidiereiben in den cbews 
falls glanzend erleuchteten Stranen der Stadt von unzabliger Volks⸗ 
menge mit dem lanteiten Aubelrufe emrfangen und bis in Nllerhädit: 
ihr Ableigguartier mir den lebbaf’eften Acclamationen begleitet, 
Schon wenige Minuten, nachdem De. Eunigliche Majeſtät in aenauu⸗ 
ten Gaſthefe abgeſtiegen, geruhten Allerhochüdieſelben mut gewohnter 
Huld ſich der ſehnſuchtsvoll dem Anblicke des heiggeliebten Landes 
vaters barreuden Menge zu zeigen, deſſen Freude ſich nun abermals 
durch en buſtaſtiiche Lebehochtufe kund gab. Heute Morgens nadı 5 
Uhr haben Se. koͤnigliche Majeſtat noch die Façade am unſerer ftatts 
Iichen Kathedrale in Augeuſchein genommen und darauf unmittelbar 
Ihre Reite über Jugelſtadt nach Aſchaffeuburg fortgeiegt, 

Angeltadt, 19. Mai. Be. Mai. der Ronig kam beute Bormitr 
tays ann halb 11 Uhr über Bohburg in Begleitung des Fluͤgeladju⸗ 
tanten ‚Frhr. v. Dumoltitein dahier an, beſichtigte Die Feſtungsbau⸗ 
ten um bie Stadt nach ihrem ganzen Umfange, insbeiondere die in 
ihrer Architeftur außerſt geſchmackvollen, mit den Statuen derälterr 
und meuern Erbanern ber Feſtungs werke geihmüdten, io eben vollen» 
deten Tore, und gerubte volle Zufriedenheit mit dem Fortichritten der 
Bauten auszudraden. Am Glacis des Kreuzthores von famıntlichen 
Beberden erwartet, ferah Se. Maj. noch viele einzelne an, und 
vertieß um 2 Uhr auf der Monte mach Cichitätt die veriammelte 
Vollsmenge,, welche den foniglihen Wagen mit Jubelruf begleitete. 
— Bor acht Tagen befihtigte and Se. f. Heb. der Örogberjog 
von Baden mıt Gefolge auf feiner Durchreiie die Feitungebauten, 
und übernachtete dabier in der Port. (K.v.u.f.D.) 

München, 18. Mai. Der funktionirende Ehef des Geheral 
quartiermeiſterſtabs, Generalmajor v. Baur, und deifen Adyutanr 
Hauptmann Viel, die längere Zeit in militäriichen Bundedangelegens 
heiten abweiend waren, und ſich erit wieder einige Zage bier befan- 
ben, find num abermals nadı Karlsruhe abgegangen. — 8 verbreir 
tet fich Die noch nicht offizielle Nachricht, daß die General: Zolabmi- 
firation, weldye unter dem Rinanzminiterium feht, in den _ 
des Miniſteriums des f. Daufes und des Arußern kommen *— er 
wie dieſes auch in Preußen ıc. wegen des Berfebrs mit dem A u 
lande der Aal it. — Wie es beißt, ſoll mun auch die lamalt ar« 
wunſchte Einführung der Bund chuhe ſtatt der Kamaihen bei ter 


Infanterie realifirt, auch eine leichtere Padfungsweife der Tornifter 
beabfichtigt werden, auf deren Aupßenfeite die Mäntel mittelft eines 
Ucberings angebradt würden. (Kr.u.f.Dd.) 
Münden, am 19. Mai, Bon einer Ernennung Gr. Ers 
laucht des Generalabjutanten und Divifionärs Karl Grafen von 
appenheim, zum Gommandanten über die Truppen des Uebungs— 
agerd bei Nürnberg, ift bis’ auf den heutigen Tag der Armee ncd) 
nichts Dffizielled befannt gegeben worden. Indeſſen zweifelt man 
nicht an der —— diefer Angabe, — Der geheime Secretär 
Fahrmbacher vom Miniſterium des königlichen — und des Aeu⸗ 
Bern wurbe zum woirflichen Rathe, und am Rieneckers Stelle der 
bieherige Kanzleisfunctionar Schmid von der Bergwerks- und Ealinens 
Adminitration, zum geheimen Secretär ernannt. (Augeb. Abdztg.) 
(Preuffen.) Berlin, 16. Mai. Mit Gewißheit hört man, 
‚daß die Staatsſchuidſcheine der allgemeinen landichaftlichen Genvers 
tirung folgen, und in drei ein halb procentige umgewandelt werben 
follen. Diefe Mafregel, durch welche jährlich wohl eine halbe Mil— 
lion an Zinfen eripart wird, ſoll in beftimmten Terminen erfolgen 
und den Serien nach durch das Loos beitimmt werden. Die Hunde 


davon hat die Gapitaliften erfchrefr, und viele derfelben aus dem - 


ſpeculativen Theil fuchen nun ihr Geld durch Ghüter» und SHäufers 
fünfe oder überhaupt vortheilhafter anzulegen, ihre Staaksrapiere 
aber zu verfaufen, che die Mafregel eintritt und auf den hohen 
Stand brüdt. Aus dieſen Urfachen iſt der Grundwerth in ber legten 
Zeit fehr geitiegen, und felbft in dem öftlichen Provinzen, mo nod) 
vor wenigen Jahren bie Güter trotz ihrer niederen Preiie feine Käus 
fer fanden, jest ein ſolcher Begehr, daß nach dem Einverſtändniß 
ſachkundiger Männer Alles maßlos bezahlt wird, und mit großen 
Verluften enden muß. Aehnliche Beijpiele zeigen fich hier, wo der 
Häuferwerth fortgefegt fleigt, während gegen zweitaufend Wohnungen 
leer fteben, und eine unmäfige Baumwurh jährlich neue Straßen bers 
vorruft, Bei dem raschen Wachsthum ber Bevölkerung, die in Folge 
der verfchiedenen Eifenbahnlinien fich jedenfalls noch beträchtlich vers 
mehren wird, ift allerdings fein dauernder Berluit zu fürchten, allein 
dieje finnlofen Käufe und Bauten vermehren bie Theurung und zwin— 
en die Eigenthümer Mierhöpreife zu verlangen, durch welche fle 
dh oft felbf ruiniren. . (Fränf, Merk.) 
Berlin, 18. Mai. Heute in den Morgenftunden zwifchen 8 und 
9 Uhr wurde die ſterbliche Hülle des am 14, d. M. mit Tode ab» 
gegangenen wirflichen geheimen Staates und Minifters ber he 
dyens, Unterrichtör und Medizinal-Angelegenheiten, Frhrn. v. in 
zum Altenſtein, feierlidyit zur Erde beitattet. (PraSt.Itg.) 
Aus Rheinpreußen, 18. Mai. Wie es heift, ſoͤll Se. Maj. 
Ende biefed Monats der Berfchlag wegen einer Gehaltserhöhung der 
Fientenants abermald vorgelegt werben. Es ift zu wünſchen, daß 
ein folcher —— durchgehe, der in Deſterreich und den meiſten fon» 
ftirutionellen Staaten Deutſchlands bereits ins Leben getreten iſt. Es 
it wenigſtens gewiß nich“ zu leugnen, daß bad Verhältniß der äl— 
tern Pieutenants, bie in biejer Charge gewöhnlih 20 — 25 Jahte 
jest zubringen und zuweilen, nach jurüdgelegtem 18. Jahre ihrer Of⸗ 
figierzeit, noch feinen beffern materiellen Zuftand ſich erdient haben, 
als der das Kadettenhaus verlaffende- ITjährige junge Mann, in zu 
auffalendem Kontraft mit allen übrigen Chargen vom Kapitän 1. 
Kaffe an ſteht, deſſen Gehalt mit dem des Hauptmannd 2. Klaſſe 
ebenfalld mehr in Einklang gebracht werben foll, r 
Belgiſche Blätter veröffentlichen eine Verfünung, worin der Ges 
neralvifar Hüsgen in Köln dem Dekanat zu Düffeldorf anzeigt, daß 
ber Zitularbifchof Laurent nächſtens in Kamilienangelegenheiten zu 
feinem Bruder nach Düffeldorf fommen werde, und dann hinzufügt, 
dag derfelbe nur ſtille Meſſe tefen dürfe, jede andere kirchliche Ber 
richtung ibm aber unterfagt fey, um „bie Demonftrationen zu vers 
meiden, die während deffen Anweſenheit in Machen Rattgefunden.‘ 
(Defterreich.) Wien, 13. Mai, Der früher von den uns 
garifhen Ständen geftellte Antrag, Sr. Maj. die Bitte vorzutragen, 
geitlihen Köperichaften die Aufnahme in Ungarn nicht zu geitatten, 
ward neuerdings von den Ständen berathen und an, die Magnateıs 
tafel gebracht. Im einer der legten Gigungen der Magnaten kam 
derielbe zur Verhandlung, und da fich diefeibe Majorität für Ableh— 
nung einer folchen Birtftellung ‚ergab, welche bei der eriten Beras 
thung ſich gezeigt hatte, fo ward Dieiem Gegenfande abermals feine 
Folge gegeben. Die Ernennnng_ der Richter der Wech elgerichte 
haben die Stände gänzlidy dem Ermeſſen und der Wahl Er. Mai. 
anbeimgeftellt , aber wegen Einführung der ungarifchen Sprache in 
einer Nepräientation vom 4. d. die Bitte erneuert, daß die fonigl. 
Regales, Reieripte und Refolutionen, fo wie die WBeiege felbft mit 
ch der Ueberſetzung derſelben ind Lateiniſche bloß ungariſch 
abgefaßt werden möchten. Eben fo follen die Nedhtöftreitigfeiten in 


Zukunft bei allen geiſtlichen und Givligerichtöbehörben ausfchließfich in 
ungaricher Sprache verhandelt, ja ſelbſt die bisher in fateinifcher 
Epradye geführten Proceffe in] der ungariichen fortgeführt werden. 
Auch wird gebeten, Se. Maj. wolle geruhen , die für die f, Statt 
halterei erlaflene Verordnung (die Intimate und Gircularien an 
ſammtliche Juriedictionen des Yandes in ungariſcher Srrache ergehen 
zu laflen) auch auf die k. Heffanzlei auszudehnen. Ermeuert wirb 
ferner das Geruch, dad alle Militärkommandowörter für das ungas 
riſche Militär ins Ungariiche über ct, und die Correſpendenzen mit 
ben Wilitärbebörden bleß ungariſch geführt werden follen, Im Sinne 
des Teen und Sten Artifeld 1836 follen auch alle Offiziere, vom 
Negimentstommandanten angefangen, geborne Ungarn fen. Weiter 
wird in dieſer Repräſentatien hinfichrlich des Volksunterrichts die 
Einführung ber ungarischen Sprache bei den Elementarichulen und 
allen Givil-Militärinftituten beantragt; binfichrlich der fonigl. reis 
ſtadte wird fogar gebeten, daß das Bürgerrecht feinem Inlaͤnder ers 
theilt werden fell, der mach zehn Jahren feines Aufenthalts die Kennts 
niß der ungarijchen Sprache ſich nicht angeeignet hat,, Die im Lande 
geprägten Münzen fellen ungariſche Zeihen und Umſchriften, alle 
öffentlichen und Gameralgebäude die ationalfarben und ungarifche 
Aufichriften, alle Schiffe das ungariihe Wapren erhalten. Frembds 
artige_Zunamen ſeyen ins Ungariiche zu überfegen, und denen Adelds 
und Schenkungsbricfe nicht zu werleiben, welche der ungariichen 
Sprache unfundig find. — Auf dieſe Nepräfentation erfolgte am 5. d. 
eine allerhöchfte Reſolutien, nach weldyer Er. Mai. gertatten, daß 
ber am 4. unterbreitete Geſetzentwurſ, infofern er mit der letztern 
f. Reſolutien gleichlautend iſt, al’o mit Bereitung bed 2ten $. und 
mit Berichtigung des Aufjages in der gewohnlichen Goncertation dem 
Gefege einverleibt werde. (Mlg. Ztg.) 

Wien, 18. Wai. Es verlautet, dag auch der Siebenbürgiiche 
Landtag noch in diefem Jahr zujammenberufen und von einem faiferl, 
Gommillar eröffnet werden fol, (Schw, Dir.) 

.Miederlande. 

Haag, 16. Mai. Heute wird wieder eine Berfammlung der 
jweiten Kammer ber Generalſtaaten gehalten werten. Wabhrſcheinlich 
wird barin ein Borihlag in Betreff der minifteriellen Berantwortlich: 
feit gemacht werdene Diefer foll in dem Geiſte des Syſtems des 
Profeſſers Thorbece ſeyn, nämlid die Miniter für die Vollziehung 
der Gejege oder Beſchlüſſe, ſo wie für die. Natbgebung dazu verani— 
wortlidy zu machen. Wahrſcheinlich wird dieß die Majerität zufries 
den ſtellen. 

Belgien. a 

Drüffel, 16. Mai. Hr. Lebeau, Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten , it für den Bezirk von Brüffel von Neuem zum Mit 
glied der Repräfentantenfammer ernannt worden. — Sr. Rogier, 
Ykinifter der öffentlichen Arbeiten, ift zu Antwerpen wieder zum Mits 
glied der Neprajentantenfammer gewahlt worden. PR 

Dean jchreibt aus Catalenien, daß bei der. legten Schlacht von 
Peracamp ſich befonders die beigiiche (zum Theil aus Deut chen bes 
ftehende) Legion ausgezeichnet, und dem Obergeneral van Halen, ber 
im Begriff war, gefangen zu werden, durch ihre ungeſtüme Tapfer⸗ 
keit das Yeben geretter bat. Ban Halen bat ibr eine Fahne mir eis 
nem Vorbeerfranz ertheilt und befohlen, dag Jemand nach Belgien 
geichiett werden ſolle, um durch Anwerbung won neuen 600 Wann 
die entftandenen Lucken zu erjegen. Die Legion ſoll jegt einen integs 
rirenden Theil der Armee bilden, 

Grofgbritannien. 

"London, 16. Mai, Das Budget it fortwährend der Gegenſtand alls 
gemeiner Aufmerkſamkeit. Man it ver Meinung Daß die zur Führung des 
annefüichen Krieges verlangte®umme vielmehr betrage, als wirklich mottye 
wendig jey. — Hr. Guizot wurde neulich von der Königin in dem 
BudingbansPalaji empfangen, um ihr offiziell dic Vermahlung bes 
Herzogs von Nemours anzuzeigen. — Die biefigen Journale beſchäfti⸗ 
gem fich viel mit der Translation ber Aſche Napoleons nadı Frank⸗ 
rich. Die Weeiten find wohl nicht mit Unrecht der Meinung, daß 
dieſer Regierungsbeichluß für die Ruhe Aranfreiche und vorzüglich 
für die Eicherheit Lonis Philipp gefährliche Folgen haben könne. — 
Der Sun verlangt, daß ein englifcher Großer, erwa gar ber Herzeg 
von Wellington, wenn es feine Geſundheit erlaube, den Prinzen nach 
Hilena begleiten ſollte. 

Frankreich. 

*Paris, 18. Mai. Es circuliren heute an ber Börſe eine 
Menge ſehr beunrubigender Gerüchte. So beift ed unter anderm: 
der König ſey von den Rötheln befallen worden, und wäre daher 

egwungen, das Bert zu hüten. Andererſeits follen die Nerzoge von 
Fricane und Yumale in Toulon eingetroffen und die Erpedirien des 


Marſchals Valee gänzlich gejdeitert jeyn So unmahrdeinlich 


nun biete Gerüchte au und für ſich find, fo bewirkten fie dennoch ein 


Sinfen der Courfe. —— * — 

Dan unterzeichnet in dieſem Augenblicke eine Petition dahier, in 
welcher beantragt wird, daß Die Ace Napoleons in Havre 1ogteich 
an’d Land und ım feierlihem Zuge nadı Paris gebracht werde. 

Aus Malta find Berichte bis zum 6. Mai eingelaufen. Am 29. 
Aprif Abends überbrachte das engliſche Paketboot „Hydra“, welches 
Neapel am 27. verlaſſen hatte, die Kachricht von der Einſtellung der 
Feindfeligfeiten nadı Malta. Tags darauf veröffentlichte der Bon 
vernenr der Ünfel eine Proclamation, worin er zu willen that, daß 
in Folge der Aufhebung bes anf englifche Fahrzeuge, Seitens der 
neapolitaniichen Regierung gelegten Imbarge'd auch die von ber 
engliichen Es kadre weggenommenen fieilianiihen und neapolitaniſchen 

ahrzenge wieder zurudgegeben werben jellen. — Das „Portafoglio” 
Er var England die Vermittelung Franfreichd nur unter der Be— 
dingung angenommen habe, daß nadı Verlauf von 14 Tagen Die 
Angelegenheit in's Meine gebracht jey. Da diefe Zwiſchenzeit aber 
zu fur; war, fo wurde fie noch um 14 Tage weiter, alio auf einen 
“Ronat, verlängert: Mau behaustet, der König von Rearel habe 
das Princiv, woranf England jeine Anſprüche bafirt, gutgeheißen. 
> Tonlen, 14. Mai. "Bon VPhilippeville find Nachrichten iiber 

die Expedition ded General Galbois gegen die Haractas-Stämme 
eingelaufen. Der Feldzug war äußert glänzend, Mehrere feindliche 
— e unterwarfen ſich unſerer Herrſchaft und eine bedeutende 
enge Pferde, Bagage und Schlachtvieh fiel in unſere Hände, Die 


Beute kann auf mehr als eine Million angeſchlagen werben. — 


Ueber die Erpeditions:Cofonne unter Marfchall Batte ging zu Alıier 
das Gerücht, daß nachdem fie einige Tage im Lager von Afroun 
jugebracht hatte, der Marſchall die Operationen von neuem be,jann, 
—* am 5. und 7. wo man ben ganzen Tag über heftigen Kannonens 
donner hörte, den Arabern zwei bedeutende Gefechte lieferte. Das 
erite fand in der Nähe des Enzpaſſes von Teniah, das zweite in 
den Umgebungen von Miliana ſtatt. Mean folk ſich beiderseits mit 
großer Erbitterung geichlagen haben. Der u. verlor 1009 Mann 
und wir hatten 300 Kampfunfäbige. Hr. Bedeau Obriit der rem: 
denlegion wurde gefährlich verwundet, Am 10. follte Die Arınce ſich 
egen Cherchell wenden, um jich zu verproviantiren und ſodann den 
Feldzug wieder fortzufegen. Der Marfchall beffte durch die.e Bewe⸗ 
gung die Kabylen zwiichen feinen Truppen und bad Meer hinzubrängen. 

° Marfeille, 15. Mai. Aus Romtantinopel wird gejchricben, 
daß dem Sultan vom Divan eine Erillifte von 18 Willionen France 
feitgeiegt worden fey. — Zwifchen dem Schah von Perfien und Dem 
Paſcha von Aegyaten it ein Schuß: und Trugbündnig abgeſchloſſen 
worden, welches bauptlächlich zum Zwede bat, den Anmaßungen 
Englands entgegenzutreten. — Die Veit graflirt fortwährend zu 
Nierandria, wo fie täglich 15 bis 20 Dofer binwegrafft. 

panien. 

Bayonne, 15. Mai. Nach einer dem Madrider Gorrefpondenten 
des hiefigen „Phare“ entnommenen Nachricht, hätten fidy mit Auss 
nahme von zweien, alle Deputirten der Veinoritär entſchloſſen, ins— 
gefammt die Kammer zu verlaffen, eher als über den Kutwurf des 
neuen MunicipalitätensBeicges abgeftimmt- würde, 

S weden. 

Stockholm, 12. Mai, Ce, Majeſtät der König haben den Doms 
propit von Welteräd, Dr, Bruhn, zum Birchefe von Gotheuburg 


ernannt. 
Rufiland und Polen. 

Smyrna, 29. April. Aus Tauris fchreibt man vom 29. März: 
Der ruffüche Botſchafter hat "offiziel_ angezeigt, daß die Truppen 
feines Kaifers in Chima eingerüct find; fie jollen dort erma 15,000 
Perſer angetroffen haben, die in Eflaverei gehalten wurden und nun 
unverzüglich ihrem Vaterland und ihren Famılien zurüdzegeben wers 


den jollen, 
j Aegypten. 

Alexandrien, 26. April. Vorgeſtern kam Lord Keane, der bie 
—— Armee in Afghaniſtan fommandirte, von Sueze bier an; 
9 ern und heute empfing ihm ber Parcha aufs ausgezeichnetite, 
Worgen früh ſchifft er ſich nach Malta ein, Die engliſchen Dampf 
boote werden diefen Sommer den Dienft-zwichen Bombay und Sucz 
regelmäßig veriehen, "und jeden 19 des Wronats in Sue; anfommen. 
— „Hier bericht bei dem allgemeinen Elend aller Glajlen der Broöf- 
ferung, fowohl Europäer ald Araber, nur Ein Wunſch: daß man 
ſich bald vereinigen möge. Das Land muß zu Grunde gehen, wenn 
die Sachen noch lange auf bemfelben Zuge bleiben. Die mit neuer 
Wuth ausgebrodene Pet vermehrt noch die Noth. Der Paſcha war 
nad, feinem Palafte zurücgefehrt, it aber geitern durch mehrere 
Peftfälle wieber darand verjagt worden. Er begibt fid) heute wies 


<olenifiren, 


der auf das Landgut Moharrem Bey’s, um Quarantäne zn halten, 
Auch in das ruſſiſche Conſulat ift die Peſt eingedrungen, und Graf 
Medem fieht ſich genöthigt in dem ihm freundſchaftlichſt angebotenen 
Gartenhauje des Hrn. Zizinia Spoglio Quanrantäne zu machen. 
Mehemed Ali bat die Fräftigiten Samtätsmaßregeln zu ergreifen bes 
fehlen; Arſenal, Flotten, Hoipitäler, Alles it in firenge Quarantäne 
geſetzt. Leider iſt indeffen die Jahreszeit noch nicht genug vorgerüdt, 
und viele Oyfer werden nech fallen. (Ag. A) 
— Spriem. 

Die Berliner Allgemeine Kirchenzeitung meldet aus Derufalem : 
„Der Bau einer proteſtantiſchen Kirche ſchreitet raſch vorwärts. 
Einjiweilen ift ein Haus gewiethet; die anglifaniidhe Liturgie it ins 
Hebräiſche überfegt und gedruckt worden, und der Miffionar Nico 
laiſon fieht täglich etwa 400 Juden in dem von ihm und feinem 
Gehülfen Pieritz geleiteten Gettesdienſte, von denen fidy etwa 100° 
zum Ghriftenthume bekennen. Auch von der englifchen Miffionsges 
ſellſchaft üt bereits ein formliches nftitut für Convertiten eingeridys 
tet, und man will ein hebräiſches Gebetbuch herausgeben. Daneben 
firebt man ungblaſſig, Paläſtina durdy jüdische Einwanderungen zu 
Der englische Gonful bemübt fih, die Juden für den 
Anbau des Landes ihrer Väter unter Begänftigung von Seiten Mos 
hammed⸗Ali's zu gewinnen, und es find für fremde Einwanderer ber 
dentende Quantitat Aders gekauft werben. Es fol irgendwo ein 
talmudiſcher Ausiprudy ſeyn, daß, wenn im heiligen Yande wieder 
25,000 jüdifdıe Einwohnee ſeyn würden, diejenigen Geiege und Eins 
richtungen wieder in Wirkſamkeit treten müßten, welche zu jener 
Zeit galten, als Paläftna noch ein jüdiicher Staat war. Die 
Nabbinen in ber Türken arbeiten dahin, durch Coloniſirung des 
beiligen Landes diee volle Zahl berbeizuichaffen, was auch wirf: 
lich durch den fräftinen Schutz Englands nicht ſchwer wird. Einige 
reiche Juden in Yonden und italien geben auch damit um, in Jeru—⸗ 
falem und einigen andern bedeutenden Städten Paläſtinas unter eng» 
liſchem Schutze Factereien und Rabrifen anzulegen. Die engliiche 
Regierung hat in Jermalem einen Biceconjul für ganz Palaftina 
angentellt.“ 





Richtpolitifche Zeitung. 
Augsburg, 19. Mai. Geflern wurde in dem evangelifcen 


‚ Arınenfind.rhaufe dabier ein Felt der feltenften Art gefeiert, indem 


der hechmwürdige Pfarrer und Kirchenrath, Herr Ludwig Friederich 
rauf, welcher ſchen früher fein 5ojäbriges Dienſtes-, nachher fein 
va Ehe⸗Jubilaäum gefeiert hatte, beute fein drittes, nämlich das 
er 50jährigen- Vorftaudichaft bieres Inſtitutes, pollendete, weshalb 
die Herren Mitvorftande ihm eine würdige Feier bereitet hatten. In 
dem fertlic und äußerſt vaſſend gefchmüdten Haufe und Eaale, wo 
ch die aus den eriten Sränden Feladenen in großer Anzahl einge: 
unden hatten, wurde der hechgeehrte Greis von dem Verwalter und 
den Herren Adminiftratoren der Angalt unter Trompetens und Pauken⸗ 
ſchall empfangen und in den Feſt-Saal eingeführt. Nach Abfingung 
eines gerigneten Liedes nadı einer Kirchenmelodie hielt der zweite 
geiftlihe Verſteher der Anſtalt, der allzemein verehrte Sohn des 
Herrn Jubilarius, Herr Pfarrer Auguft Krauß eine gehaltvolle Nede, 
in welcher er einen lleberblick der ſeit fünfzig Jahren dem Hauſe 
ugegangeren betrübenden und erfrenlichen reign ſſe vorfülnte. Der 
Een Rede entgegnere der Jubilarius in jener falbungsvellen 
Erradır, die wir an dem S2jährigen reis immer nur bewundern 
konnen. Daran ſchloß fidy eine Motette von Männerftimmen, wor 
auf mit Geber und Geſang ein Act ſchloß, der einem der chrwürdige 
fin Männer Auguſta's gegelten hatte. Diefem feierlichen Acte wehns 
ten bei: der hediwürdigiie Here Biſchof von Augsburg, Dr. Peter 
Ridharz; Se. Erc. dir Herr Negierungsrräfident Freiberr v. Etens 
el; der Herr Generalstientenont und Divifiend:Gommandant Graf 


. Albert von Paprenbeim; der yenflonirte General⸗Lieutenant Graf v. 


Waldkirch; die Herren General: Wajere: v. NeffelroderHugenpoer 
(Stadtcommandanf), Graf v. Menburg und Dichtel; bie beiden Ders 
ren Nectoren von St. Stephan uud von Er. Anna, viele Mitglieder 
der hiefigen fatholifchen und proteſtantiſchen Stabtpfargeiitlichfeit, 
einige Herren Offiziere; der Herr Kreis: und Stadtgerichtödirecter ; 
die beiden Herren Bürgermeifter; mehrere Herren Beamte der fonigl. 
Regierung und des konigl. Kreiss und Stadtgericyts, mehrere Herren 
Wagiftratsrärhe, Gemeindebevollmächtigte ıc. ıc. Bei dem Nachmit⸗ 
tags folgenden Feitmahle wurden dem Herrn Jubilar ein Pofal von 
Kroftall nebit einem darauf begüglichen Gedichte überreicht; bei wel» 
cher Gelegenheit tie Kinder der Anitale, welde fammt dem Mauss 
verfonale gleichfalls gefreift wurden, fröhliche Lieder fangen und jo 
das Feſt auf eben fo würdige Weife endigte. Möge der hechbetagte 


" Greis, der fid der Hocd,dägung und Liebe der Bewohner Auges 


burgs aus allen Ständen zu erfreuen hat, noch der Tage viele heiter 


und ungetrübr erleben! 
Stuttgart, 17. Mai. 


Muſeumsgeſellſchaft dazu eingeräumt wurde. 


erhaben aufgeſtellt. 


nientalmuſik. 


Franffurt, 19. Mai. Neueſte Motirung 
der Staatseffetten. Im ı Ihe NRadmittaar 
Spät. Metaſtia. 107'45 Anl 101%, ARöt Su; 
Banfactin 2212, 600 GuldenYooie 140'4, 5 Preis. 
Staaisſwuldſcheine 104745 Primienbeine 73%} 
Faummdbahmactien 317%; Badiſche A0 A. Yoofe 10m; 
Sntear. 52°," Sranifche Activſcuuſd 3, Votn. 
300 Gulden:Zoofe 70%; 500 Bulden:Loofe 82" ;. 
Gourö der Geldſortem 
Franffust. ami9 Mat. Nrur Yentbor sl, Gfr 
Arirerihader Dil. Shkr. Rand⸗Duceten HN. 35 fr, 
30 Aranchtüdr BA. 28 fr, Afrantenibater ad an! er. 
Hfl.ıol Stũde v. 4a fr. Dreup. Ibaler 151. An fr. 
Geld al Marco An, W. = 
Meteorologiiche Beobachtungen. 
van 21. Wat) 
Morgend 8 Ihr. Nachmittage ? Uhr, 





Lufidruck 330.” 1 var. 330.” 3 par. 
Luftwirme 5. R. —280 
Miedrigſter Stand des Ther. Hoͤchſter Stand det Ther. 
ur u’ BP. 


Wind um 3 Ihr: Cüdweit. 


Musikalisches Kränzchen. 


Freitag Jen 22..Mai dritte 
Abend- Unterhaltung im oberen 
Lokale des Ei emold’schen Cal- 


fechsuses ; ee ' halb 8 Uhr, 

—— von Morart, Lied von W, 
Peeher — Consert für Pianoforte von fterr, 
Erster Satz — Led, des Ballale ron Läwe, 





Graellsehafts-Liel, Quartet und Chor für 

Männerstimmen von Eisenhofer, — Musika 

lischer Scherz von Mosärt. 
SHutten’fcher Garten. 

Heute Nachmittag fpielt, bei günſtiger Witterung 
das gng Muſt . Corrs des k. Infanterie » Regiments 
«König Drtor mit vollem Streichercheſter, wo nebit 
mehreren andern — zum Griienmale die Ouverture 
zur Oper vder Zigeunerin Warnung,» von Benrdict 
und »ded Falfnerd Braut,» won Warfchner producırt 
werden. Zu zablreihen Zufprud ladet eraebenit ein 

Der Eigenthümer. 





Haus-,Verkauf. 
B 8) Auf Antrag eines Hyrotbeken— 
en Släubigers wird dad Dem Philipp Hersler 
ns, Daier nebörige Wohnhaus ım 1. Diftr, No. 93.. 
Awelches außer den gewöhnlichen Abaaben anch 
einen Dandlohn zu 5 vom Hundert entrichtet, ud 
jährlich 29%, Pr. Orumdzind zahlt, auf 500 Il. ge 
fräst und ten mäher beſchrieben it, dem öffent» 
lichen Verſtriche audgefegt, und zu Dieiem Winde 
Tagfahrt auf . 
Montag den 15. Juni d. JE. 
Vormittags 11 Ubr . 
anderaumt, im melder Bein und zablungsfähige 
Kaufstiebhaber fid im Klaganmeldungszimmer ein⸗ 
finden können. ß 
—8 ‚am 3. Mai 1840. j 
Rönigl. bayer. Kreis: und Stadtsericht 
2. Wening. ' 
Barad. 


—— des Hauſes. 
Dasiclbe befteht lediglich aus einem von Fachwerk 
bauten Store und enthält auder dem Borplage rl 
Fade ger und nei unbrigbare Zimmer, dann unter 
n Found ei —— eine Müce. 
i R uie udet ei i 
mit einer Solzhadle und einem — — ber 


M dieien Hof grämm ein Gärten. 






Geſtern Abend feierte der bieflge Lieder— 
franz das alljährliche Schillerfet auf der Zilberburg, welche von der 
Das Vocal wurde mit 
Maien und Blumengewinden geſchmackvoll verziert, Schiller's koſtbare 
Buͤſte mit dem Lorbeerkranze um das Haupt in der Mitte der Niſche 
Die königliche Hofkarelle, unter der Peitung des 
Herru Mufifoirectors Lachner, unteritügte die Sänger mit Inürne 
Nach der eriten, von Vebrer gedichteten und von Lind⸗ 
paintner componirten Gantate decfamirte Hefichaufpieler Maurer die 
von Profeffor Bauer verfaßte Feitrede, nach welcher ein Männerchor 


“ 


(Augsb. Abditg.) 


gelungen wurde. Verſchiedene Gedichte follten noch drelamirt und 
gelungen werden; allein fdyen während der Feſtrede fing es an zu 
regnen und dauerte immer fort, jo dag man micht im freien bleiben 
konnte und die Reier abgebrochen werben mußte. 
mal neben der Stiſtskirche wurde zur Feier des Tages mit prächtigen 
Blumenfränzen geſchmückt. 

Verlün, 16, Mai. eitern hat fih in umterer Hauptſtadt ein 
romaniitch magüicher Fall ereignet, der den Dichter einen guten Stoff 
zum Trauerfriele liefert. 
rämlich, der morgen mit einem anderen Mädchen and gutem Stande 
ſeine Vermählung feiern wellte, bat beufelben in feiner Wehnung ers 
ſcheſſen, und Darauf fich auf ähnliche Art das Feben genommen. 


Schiller's Dents 


Die frühere Geliebte eines jungen Mannes 





Haud:-Verfauf. 
136) Wontag Dre 25. d. Id Nachnt 
— taat 3 Ubr wird Das Webnhaus der verlebten 
era Marin Ana Haager Wine 
--t. Phtr, 2, Wre. 77. ım deren Graben zum 
Dritten md lezten Striche aufgelegt, md dem Weil 
bietenden datei der Jufchlag unter den befanmt zu 
nebenden Suridibedingniien ertbeilt werden, 
Hicven ſeut Anufälichbader im venniniß 
Das Trftamentarıat. 
Unzgeige 
i2 a Umerrichnete rmenehlt feine eben 
wieder zur grofen Auswahl anarfommenen Orten, 
Kodherdr, Herdbrilen mit Wing und Kunſthäfen 
aller Urt zur arneigten Adnahme unter Zuücherung 
der billigen Preiſe. 
Mursburg, dert 21. Mat AR, . 
Earl Lieber, 
Eifenhandler. 


Bekanntmachung. 

a] Einem bohren Adel un verchrungs- 
würdigen Pullitum beohrt sich Unterzeichneter, 
ergebenst ausuzeigen, (als bei ihm seit mehre- 
ren Jahren 4ie som Mrn leofratb Siebold 
kolig anzenrilneten ungesalsenen Brudchen für 
kleine Kinder — aueh Zwiehack zu sleinselben 
Zwerhe, besonders für sulche Kinder, welche 
mutterlos aufgezogen werden, von mehreren 
dahiesigen Aerzten empfohlen, zu hoben sind. 





— — 


Der 





Di-selhen bestechen aus dem leinsten Mehl, 
gut gebacken wm] gebäht, und Lönnen ver 


sendet, olne Schaden zu leiten, lange Zeit auf: 
bewahrt werden. Sie sind beetändiz vorrütkig 
und wird das baser. Pfund zu 2 hr abgegeben, 
Zu einer.rahlreichen Abnahme empfiehlt sic) 
Würcburg. am 21. Mai 140 
‚lanaz Friederich, 
Stershaeter auf der Neubaustrafse 
nächst ‚der Hofpromenade, 
Distr, IV Ru. 56 


Stelle:-Gefiud. 

Ein ſewohl im Enmptoir, als Magazin, wie auch 

im DrrailBerkauf ſehr brauchdarer Commis, der die 
deiien Zrugreiffe befist, wünſcht Vertsilenige halber, 
feine jrbige Stelle mit einer ahnlichen vertaufben, — 
Auch muinde derſelde einen Reiſe Polten annehmen. — 
Hierauf Nefiectirende willen ſich nefäligt an die 
Erpedition Diefed Blattes wenden. 


Geſuch. 

- [297 Ber einen Landgerichte Unterirankens wird ein 
vollfonmen analiäzirter Rendant geincht. Bewerber 
wollen ihre Anträge mit den erforderlihen Zeugnſen 
unter der Adreſſe A, B, an dielirpedition dieſes Blat 
te& gelangen fallen. 


Wein-Verſteigerung. 
[2a] Ritwoch den 3. Juni Mittag 12 Uhr 


Pr dei Murerzeichnetem wegen Wangel an 
Raum 
cirea 6 Fuder ISHrer und 


2 184, Miſchling, 
in mehreren Ablheilungen üfentih versteigert. Die 
Weine find rein und qurgebalten, und aus Den beiten 
Yagen hiefiger Örgend erzeugt. Die Proben werden 
am Faſſe genommen. Auch werden ſieden zwei- umd 
dreifuderige meingrüne fäffer, woven bier in Giien 
gebunden, in Strid gegeben, Zu geneigtem Zuſpruch 
ladet böflidnt ein > 

Euerdorf, den 11. Mat 1540. 


lippi 
Gerichtswundar zt —— — 


Rei A. Förstner in Merlin ist so ehen er. 
schienen. un in Jer Stahel'schen Buchhand- 
lung in Wärrhurg su hahen: 


Johann Peter Frank's 
specielle 


Pathologie und Therapie. 


Nach der lateinischen Urschrift 


rn 


Dr. I, #., SOBERWEE 
Dritte Ausgabe. * 


In 1. Bande.. 
er, lex, 9. 4. Lie. 11 Or, od. 50 kr, 

. Das 'Werk erscheint in Lieferungen. von de- 
nen die Iste 11 Gr,, die 2te 13 Gr. lie Are 1? 
Gr. die dte@ßir. ete. kostet und wird demnächst 
ferner. alle Monat 1 Lirferung von rirca & No- 
en ausgegeben. Der Preis des vollständigen 
'erkes wird 6 Thir sern, 


Hlandhuch 


der angewandten 
medicinischen Chemie. 


in zwei Bänden 


von 
. Dr. J. Franz Simon. 
gr. 8. Rand I, Liet. 1 = 16 fr, ol.tf, 12 kr, 
Vollständig wird das Werk ciren An 70 
Bogen umfassen, und enthält der ftte Rand die 
mediciniscl“analrtische Chemie, der te die Che- 
mie des menschlichen Organismus im gesunden 
und kranken Zustande, . 





An G. Wigand's Berlag in Leipzig it fo eben 
erfäiienen, und in.der Stabelihen Buchhandlung 
in Würzburg ju baden: er 
Das maleriſche und romantiſche Deutichland 

in zehn Seftionen mit 380 Stahlſtichen. 
Achte Seftion. 
Auch unter dem Titel: . 
Tyrol und Stenermarf von J. G. Seidl. 
Erſte Abtheilung. Tyrol mit 30 Stahlſtichen. 
1. 2. Lief. gr. 8. geh. a Lief. 36 fr. 
Dieſe Adtheing wird im eirca 10 Lieſerungen 
eriheinen, und auch getrennt vom ganzen Werke ab⸗ 
grachen. Daffeite it anf_das_tefe Belinpapier ger 
ut md mit den ſchönſten Stahlitiben geziert. — 
Ein genaurs Verzeichnia der dazu erſcheinenden Stabi: 
ſtiche Tiegt zur geneigten Ginfidtt bei und bereit. 
Stahel'ſche Buchhandlung 
in Würzburg. 


Verftorbene in Würzburg. 

. Von 13. bis 21. Wai. 
A. Prim, Nagitrars-Todter, 30%. M. Karl, 
Hoffutihers:Tocter , 64 3. &. Meinginger, Com: 
Naftait, i7 B. Brp, Steintruderegrau, d5 5. 
A. Wenzel) Ehrhaltenbaus-Pfrundnerin, 3 5 #. 
Filzer, Ölafermeiterd Wine , 73 I. D. RXcuwirth. 
ac. Dientmagd, 72 4. K.Eeint, Frijeurs. Nitine, 
55 %. ©, Arımanı , Wegimentögnartiermeifter® Witt: 
we, 70%. Kinder 6. 








¶(Theater.) Bierte Subferiptiondr 

Ku Borftellung. Sonntag, den 4. Mai, 

* Zum Erſtenmal. erner, oder: 
er 


und Welt, Bürgerliches Scaufpiel 
in 5 Alten von Garl Gutzkow. 


Cm erlag und unter Verantwortlichteit der Stahel’ichen Buchhandlung.) s 


Vorausbezahlung. 
Vierteljabrig bier, 2 M., ver Dot I, Raron 
2.4 ** N. 2fl 17°, ., I. aA a1 Mr, 
1V. 27. 56%, fr. 


Vene 


"Einrüdungsgebühr. 
Die dreifraltige Petitzeile oder deren Haum& fr. 
Briefe und Gelder franco. 
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Deutiche Bundesftaaten. 
(Bapvern.) Aſchaffenburg, 21. Mai. Geſtern Abends 7 Uhr wurde 
unferer Stadt abermals das hehe Glück zu Theil, madı zweijahriger 
Abwefenbeit Ihre Majeitäten den König und die Konigin wieder in 
unfere Mauern einfehren zu ſehen. Die beglüfenden Erinnerungen, 
welche König Ludwig mit den Seinigen in Aller Herzen dahier ſtets 
zurüctgelaffen, und die nie erlöfichen fönnen, aber bei dem beieligen- 
den Gedanken an das Wiederſehen jedesmal wieder in ihrer ganzen 
Glurh auflodern , fteigerten auch Diegmal die Sehnſucht nach dDielem 
fchönen Tage, welche ſich in der frohen Aufregung der Gemütber 
lange vor der erfreulichen Ankunft, in den lauten Yenbernnens der 
ungefünftelten Freude beim Emmfange, vielfach kundgab. An der 
Gränze bes Weichbildes unſerer Stadt erwartete der Stabtmagiltrat 
das allgeliebte Königevaar, deifen Herrannaben der Donner des Ge⸗ 
fchüges verfündigte. Der Bürgermeiſter v. Herrlein hatte dort die 
Ehre, Ihren föniglihen Majeitäten, Allerböchtt welche won Ihren 
k. Hoheiten dem Prinzen kuitpold und der Prinzeifin Moelgunde bes 
leitet waren, den eriten berjlichen Gruß der in alter Kiebe und 
reue feit verharrenden Aichaffenburger ehrfurchtsvoll —— 
gen, welche erſte dargebrachte Huldigung auf das Gnadige erwie⸗ 
dert wurde, Einer Schaar berittener Bürger, welche in ſchwarzem 
Goſtũm mit blau und weißen Schärpen ebenfalls bis jur Granze ber 
ſtadtiſchen Gemarkung Ihnen entgegen gezogen war, wurde die Muss 
zeichnung zu Theil, als Ehrengeleit den konlglichen Wagen umſchlie— 
Ben und nach der Stadt begleiten zu dürfen. Bor dem Sanbthore 
erhob fih auf der Würzburger Straße ein aus Laub ⸗ und Blumen: 
gewinden errichteter uud auf hoben Säulen rubender Triumehbogen, 
welcher, geichmudt mit der erhabenen Konigstrone und mut Dem 
Wappen Tayernd umd verziert mit weit und blauen Aahnen und dem 
alten vierhundertjährigen, ven König Yudwig und wiedergeichenften 
Stadtwappen , in goldenen Karidarbuchitaben die Iuichrift „IBills 
fommen“ trug. Am Fuße desielben war ein aus Gommnafialichülern 
und ber Fiedertafel gebilderer Sängerchor verfammelt, welcher, un⸗ 
ter dem begleitenden Spiele der Landwehrmuſtk, mit der Homme : Hei 
bir im Siegerfrange” die Heißerfehnten begrüßte, während die res 
nabiersGomragnie des Landwehr⸗Bataillons Spalier bildete, Die reis 
zenden Umgebungen, insbejondere die ausgedehnte Teraffe des wieder 
im herrlichiten Blüthenichmudte ftehenden Schöntbals, nahm eine uns 
zählige Volksmenge ein, deren taufendfältig wiederholter Lebehochruf 
in den Geſang einfiel. Als derſelbe beendigt war, trat der Stadt: 
pfarrer Anberlohr an ben Schlag des Füniglichen Wagens beran 
und richtete au den Landesvater eine ehrfurchts und bedeutungsvolle 
Rebe, Hierauf ferach Fräulein Mittermeyer zu Sr. fönigl, Maj 
einige erbebende Worte. Sodann mahte der Kaplan Will der Seite 
des Wagens, auf welcher umiere verehrte Pandetmutter aß, und 
brüdte in, tiefbezeichnenden Worten ebenfalls bie Freude und den 
Danf ber Aichaffenburger aus, worauf auch Fräulein Marr an Als 
lerhoͤchſtdieſelbe einige dem innigften Gefühle entnommenen Strophen 
richtete. Ihre föniglichen Majeftäten ſprachen fich mit den beiföllig- 
fien Meußerinigen uber biefe Huldi —— aus, und geruhten —* 
bie von andern Jungfrauen Allerhöchttihnen überreichten Gedimte 
und Blumenfträuße huldvollſt anzunehmen. Jetzt fuhren Allerhöchſt⸗ 
dieſelben unter dem anhaltenden jtürmifchen Lebchochrufe der freudigen 
Volksmaſſe und dem feſtlichen Geläute der Gloden aller Kirchen 
durch das Sandthor in die Stadt ein. Sowohl vor als in derſelbden 
waren ſammtliche Häuſer, mehrere äußerſt prachtvoll, mit Fahnen, 
Draperien, Teppichen, Blumen und JInſchriften auf das eitlichite 
geihmüct, und aus allen Kenitern winfte und ſchotl wiederholt der 
herzlichſte Willfommruf, In den Straßen, weldye durch dem iters 
wachſenden Bolfsjubel, das Wehen der vielen Fahnen ıc. einen viele 








_ Samstag, 233. Mai 1840, 









fach und bunt belebten Anblit darboten, waren ſämmtliche Gewerb⸗ 
vereine mit ihren manmichfaltigen Inſignien anfgeitellt, und die männ- 
lihe und weibliche Schuljugend mit der Geiſtlichkeit und dem Lehrer⸗ 
verfonale nahmen darin, ebenfalls im Feſtſchmucke, vaſſende Stellen 
ein. Als der konigliche Wagen an dem mit bejonders geſchmackvol⸗ 
ler und finniger Decorirung ausgeſtatteten und mit der blau und 
weiten Stadtfahne bebängten Marhbaufe vorüberfuhr, erflang als ers 
neuerter Gruß fchmetternder Trompeten und Baufenichall von ber 
Altane herab, In der f. Hofburg, mojelbit eine Compagnie des 
foniglichen Yinienmilitärd mit der Regimentsmuſik falutirte, und bie 
Borkände der Dicafterial- und anderer f. Stellen zum ehrfurchtsvol⸗ 
len Empfange verfammelt waren, angefommen, erſchienen aldbald 
Ihre königlichen Majeftäten, imgleichen die Prinzeflin Adelgunde auf 
dem PBalcon, mit dem Ausdrucke beionderer Zufriedenheit und &Heis 
terfeit auf dem Antlige, und das auf dem Schloßplatze fi dräugens 
de Bolt brach nochmals in den begeiftertfen Jubelrut and. — Ges 
wid, die Stade Aſchaffenburg erkennt es tiefinnigit an, was file ih» 
rem Könige Yubmwig verbanft, und unbegrängt iſt die Freude ihrer Bes 
wohner, daß Derielbe in ihrer Mitte germ weilt, und ibre in Dank⸗ 
barfeit dargebrachten Huldigungen — als aufrichtige Beweiſe der 
treueiten und biederiten Verehrung und Anhänglichkeit an das erhas 
bene Herriherbaus — wie mit warmen Herzen geſpendet, fo auch 
fichtbar mit warmem Herzen entgegenzunehmen gerubt, (Aſch. 3.) 

Münden, 20. Mai. Den meneiten Nadjrichten zufolge wirb 
Ihre Hoh. die Prinzeifin Marie von Darmitadr in —— Ihres 
erlauchten Bruders des — 7* ſchon am 29. Mai zum Bes 
juche bei Ihrer Lönigl, Tante in München eintreffen. — Graf 
Jeniſſon⸗Wallworth, bıs jet bayeriſcher Geſandter in Paris, it vor 
furzem hier angefommen, und begibt ſich in den nachſten Tagen nach 
St. Petereburg, um dert jeinen dirlomatiſchen Poſten anzutreten. — 
An die Stelle des zum Apvpellationsrath. in Neuburg beförderten 
Hrn. Nineder it der Ranzleifunctionir Schmidt bei der Bergwerfs- 
und Salinenadminitration zum geheimen Sefretär im Miniterium 
des Haufes und des Aeußern ernannt worden, (Allg. 319.) 

Augdburg. Am verflefenen Montag ben 18. Mai fand in der 
Kirche des hieſſgen Frauenkloſters St. Maria Stern vom Orden 
des heil. Kranzisfus die feierliche Ablegung bed Ordensgelübtes von 
drei Novizinnen, M. KZaveria Göbel von hier, M. Bonaventura 
Gleich ans Oberichöneberg, und M. Karolina v. Böck aus Kemp⸗ 
tem, ſtatt; und die Kandıdaten Magdalene Tiicher von hier empfing 
das Orvdensfleid. Der hechw. Hr. Domfapitular und Stabtbefan 
Alovd Tiicher verfah die kirchlichen Funktionen und bielt bei dieſem 
feierlichen Anlafe eine eben ſo gemüths» als falbungsvolle Rebe. 
Der hochwürdigſte Biſchef Hr. Dr, Peter Ridyarz, Se. Ercell. der 
f. Hr. Negierungsprafident Frhr. v. Stengel und der erite Bürger« 
meirter Dr. Dr. Sarron du Bal erhöhten dieſe firchliche Feier durdy 
ihre Gegenwart. 


(Prenffen) Berlin, 17. Mai, Ueber dem Geſundheits zuſtand 
des Könige lauten die neueſten Nachrichten günftiger. Ein Wibers 
wille gegen Fleiichipeifen" und Die deffallfige Vermeidung derfelben 
fcheint Die Urfache der Entfräftung und Neigung zu häufigem Schlafe 

ewejen zu ſeyn. Diefem Uebel wird jegt, wie man hört, auf. den 
ath des Profeſſors Schönlein durch Bäder in Bonillen begegnet 
werben, welde den Mangel an Fleiſchnahrung erfegen jollen, Den 
Gebrauch ded Bades Terlig fell derſelbe Arzt für dieſen Sommer 
abgerathen haben. — Die Hierberfunft der ruſſiſchen Kaiferin wirb 
noch immer erwartet. in Gerücht, beffen Wahrbeit wir nicht ver⸗ 
bürgen wollen, fagt indeſſen, die Kaiferin werde, da ihre Geſund⸗ 
heit weder die Stravazen einer Seereife noch einer jo langen Fahrt 


u Lande ertragen könne, fid den ganzen Weg mittels Nelaid von 
oldaten tragen laſſen. . . de. Allg. Ztg.) 
(Hannover) Hildesheim, 14. Mai. Das norbdeutiche der 
derfeit, welches an ben Tagen des 30. und 31. Mai und 1. Juni 
—— ſtatthaben ſollte, iſt .mit einer bedauerlichen Störung bedroht. 
m Testen Sonnabend erhielt die biefige königl. Landdroſtei drei 
gleichlautende Referigfe von dem Miniiterium des Innern und ber 
ge n Angelegenheiten, fo wie von beit Eonfliterinm zu Hannos 
ver, „bes wefentlichen Inhalts: daß, da dem Verlauten mach an 
—5 — es 30. und a1. Mai und 1. Juni 21 Liedertafeln ſich 
zu sheim zu Ser ug ern Mufib Aufführungen verjammteln 
würben, der 31. -% 
broftei dieſe beabfichtigte Verſammlung, als geaen die Sabbathse⸗ 
Drdnung jtreitend, zu inhibiren habe, — Der Borftand ber hiefigen 
Liedertafel wurde fofort von biefem Befehle in Kenntnis geſetzt, und 
dte eine Denutation nach Hannover, welche mit dem vorläufigen 
efcheide zurückgekehrt ift, dan man bie Gache nochmals in Bera— 
thung nehmen wolle. Da baffelbe Liederfeſt bereits in früheren Jah— 
ren in Hameln und Rehburg au Sonntagen gefeiert worden ift, fo 
fürdtet mar, daß dem Verbote anderweitige Motive zu Grunde lies 
gen bürften. (Hamb. Cor.) 

C Autemberg) Stuttgart, 16. Mai, Neben den in Schwaz 
ben zahlreichen Pietiften macht fich feit einiger Zeit noch eine audere 
Richtung geltend, welche der pietiſtiſchen cher feindfelig als hold it, 
obwohl e cbenfalld das officielle Kirchenweſen für „aul“ ausgibt, 
nänlid die Suedenborgianer. Dieje im Stillen wachſende Secte 
bat eine „mene Kirche“ im Auge, und erwartet große Dinge von dem 
Jahr 1842, mit welchem die fichtbare Verwirklichung ihrer Ideale 
beginnen foll. - Eine Art von moyftifchem Rechnungseremrel beftärft 
fie in diefer Erwartung. Wenn man nämlich die Jahreszahl der 
erſten franzöfifchen Revolution nimmt (1789) und die einzelnen Zif— 
‘fern quer herüber addirt (25), fo erhält man aud 1789 mud 25 zus 
ammengeichlagen die Jahrszahl 1814, wo die Geſtaltuugen jener 
Revolution wieder vernichtet wurden. Bon 1815 beginnt bie feite 
Herrichaft der Bourbond, die Querſumme diefer Jahreszahl it 155 
diefe 15 zu 1815 addirt giebt 1830, und richtig im Jahr 1830 er 
folgte abermals ein Aufihmwung. Aus der Querſumme der 1830, 
nämlich 12, will man denn nun in analoger Weiſe folgern, dag mit 
dem Jahr 1842 wieder eine Kataſtrophe bevoritche. (Franf, M.) 

CNaffau.) Aus dem Herzogthum Naffau, 19. Mai. Unſer 
hedhmürdigiter ewangelifcher Kandesbirchof iſt noch immer fehr leidend. 
Die dringendften Geſchafte feines hochwichtigen Amts werben interis 
miftijch an Herrn Wilhelmi abgegeben, 

Freie Stadt Hamburg, 16. Mai. Nachdem, wie wir 
bereits gemeldet, das f. preußiſche Miniſterium, fo wie auch bie 
großberzog I. medienburgifche —— geruhet haben, den Beforderern 
der beabſichtigten Eiſenbahn⸗ Anlage zwiichen Berlin, Magdeburg und 

amburg Die erforderliche Erlaubniß zu ertheilen: in ihren rein. im 
* ommenden Gebletstheilen Vermeſſungen und Nivellements 

hufs Ermittelung der beſten und zweckmäßigſten Richtung Für. bie 
intendirte Eiſenbahn ⸗Linie durch Ingenſeure amitellen laſſen zu dürfen, 
iſt auch ſeitdem auf den VefehlSr. Maj. des Königs von Hannover 
dem Givil-Ingenieur, Hru. Wan, Yindtey aus London, in Bezug auf 
dad fgl. hannöverifche Territorium und mittelſt Reſerivts bes al. 
Minifteriumsd des Innern, d. d. 24. April, der k. Landdroſtei zu 
Füneburg die Vorſchrift ertheilt worden, den beſagten Terrain:linters 
fuchungen des Ingenieurs, Hrn. Lindley, wicht nur feine Hinderniſſe 
in den Weg zu legen, ſondern auch nöthigenfalls jede thunliche Hülfe 
ju Theil werden zu laſſen. 


Shmwei;. i 

Zürich, 16. Mai, Die philoſophiſche Facultät hieſiger Hoch— 
ſchule hat im ihrer heutigen Sigung-den Hrn. Alb. Mouſſon, Profeſ⸗ 
for ber Phyſik an der Hochſchule, und Mitglied des Frziehungsrathes 
zum Doftor der Philofophie ernanut. Dieje Ehrenpromotion fol in 
einer ungewöhnlich zablreihen Verfammlung der Fakultät durchaus 
einmütbig befchleffen worden ſeyn. Neben der gerechten Anerkennung der 
vwiffenichaftliche Berdienite dieſes allgemein geschteten Gelehrten, 
" freut und auch das richtige Gefühl der Facultat, diefe Anerkennung 
en jetzt auszuſprechen, wo Hr. Mouffon fid) fo entſchieden ver 
ntereflen ber Hodjichnle angenommen hat. — So viel man hört, 
find die Immatrifulationen bei der Hoihichule diesmal günftiger, als 
man hoffte, wenigitens eben fo zahlreich, als im vorigen Semeſter 
ausgefallen, fo daß bie Frequenz keineswegs bedeutend hinter der 
visherigen zurüdbleiben fann. Da mun im näclten Winter wenigs 
eh da Yauptprofefur ber mediginiichen Fafurltät wieder, und aus» 
gezeichnet, beſetzt ſeyn wird, fo MMt ſich die forbauernde Crütenz 


ai aber auf einen Sonntag falle, bie f. Lands - 


iſt sehr ſchön verziert. 


unferer fo vielfach bedrohten höchften Pehranftalt weni i 
fer Seite her aufs Entſchiedenſte —53 — — * 
Miederlande. 

Haag, 17. Mai. In der geſtrigen Eigung der zweiten Kam-— 
mer der Generalſtaaten fam folgende Fönigl. Botſchaft nebit dem 
berjelben beigefügten Geſetzentwütfe ein: Edelmogehde Hi ! 


Dem von Unterer Seite am 13. d. der GentralSection Ihrer Ber 
ſammlung mitgetheilten Entichluß Folge gebend, legen r Em. 
Edelmogenden hiebei einen Geſetzeutwurf, Die Verantwortlichteit ber 
Chefs der minijteriellen Departemente betreffend , vor. Und hiemit - 
befehlen Wir Ew. Edelmögenden in Gottes heiligen Schu. 

Haag, den 16. Mai 1840, Wilhelm. 


Der Sejegentwurf ift folgenden Inhalts: Wir Wilhelm ıc. ıc. 
Nadvem Wir in Erwägung gejegen haben, daß die @rfahruun * 
für nothig hat erachten laffen, Abanderungen in einigen-Artifeln des - 
Grundgereges zu machen, haben Wir nadı Anhörung des Staarsrathe 
und mar gemeinichaftlicher Berarhung der Generälſtaaten für gut 
gefunden und verordnet, gleichwie Wir biermit für gut finden und 
verordnen: Art. 1. Es iſt die Notbwendigfeit zur bänderung des 
75. Artifeld des Grundgeſetzes des Königreichs der Niederlande vors 
handen. Art. 2. Der Urt. 75 bed Gap. 2. (Bon dem König) und 
zwar der Abrheilung 7 des Grundgeſetzes des Königreichs der Nies 
derlande: CBondem Staatsrath und den minifteriellen Departementen), 


‘wird verändert, wie folgt: „Der König fest die miniteriellen Des 


parteutente ein, ernennt deren Chef und entläßt fienady Wohlgefallen. 
„Die Chefs der minifteriellen Departemente find mit der Bol iebung 
der Gejege und Berorduungen „der Allgemeinen Staatövermaltung 
und. der konigl. Beſchlüſſe und Verfügungen, die dad Departement 
eined Jeden berreifen und Ihnen zur Bollzjichm übertragen worden 
find, beauftragt. Dieſelben werden , zur Eicher‘ elfung des Könige 
und der Nation, bamit durch fle weder das Grundgeſeh noch andere 
Geſetze vernachlaſſigt oder verlegt werben, durch fie mitunterzeichnet; 
fie find hiefür dem Geſetze gemäß verantwortlich. „Der König ruft, 
wenn er es für rathſam halt, einen oder mehre Chefs der minifteriellen 
Departeimente, zur Beiwohnung ber Berathungen, in den Staatsrarh.” 
Art. 3. Dieſes Geſetz joll den Provinzial:Staaten ıc. ı. zuge ſandt 
werden :c. Ferner empſing die Kammer folgende verbeſſerie Abfaſ⸗ 
ſung bes letzten der früher ihr vorgelegten ſieben Gejegentwiürfe zur 
Nodiftcation des Grundgeſetzes: Art. 2. Das ganze Gap. 8 des 
Grundgeſetzes des Königreichs der Niederlande: (Bon ber Verthei⸗ 
digung/, enthaltend zwölf Artikel, ſoll durch die ſechs nachſtehenden 
erſetzt werden: Urt. 3. Das Waffentragen zur — der 
Unabhängigkeit des Staats und zur Beſchützung deſſen Grundgebiets 
it eine der eriten Pflichten aller Einwohner des Reichs. — ‚Art, 4, 
Der König ſorgt dafür, daß zu jeder Zeit eine zureichende, aus 
Freiwilligen , es feien Einheimiſche oder Fremdlinge, angemworbene 
Ser» und Landmacht unterhalten wird. — Art. 5, — Truppen 
werden nur mit gemelnſchaftlicher Berathung des Königs und ber 
Generalitaaten in Dienjt genommen. — Urt, 6. Außer dir ſtehenden 
Sees und Landmacht if ſtets eine Ratlonal- Miliz in Dienit und 
ferner noch eine Schutterj. — Art. 7. Die Miliz, in fo fern diefelbe 
zu dem Dienfte zu Yande durch das Geſetz beſtumt wird, foll nie 
und in keinem Kalle nady den Golonieen gejandt werben. — Art. 8. 
Beſoundere Geſehe follen Alles fetitellen, was auf den Dienſt ber 
National Deiliz und derSchutterjen Bezu hat, — Art. 9. Diejes Geſetz ic. 
Diefe Stade werden gedrudt und an die Abtheilungen verfandt 
werden. Diefe beiden Gejegentwürfe verändern unjere öffentlichen 
Inftitutionen ſehr vortheilbaft und an ber Ruhe, die wiederum in 
den Gemüthern zu berrichen beginnt, fieht man, daß diejenigen, weldye 
die Negierung zur Radıgiebigleit in einigen wichtigen Punkten vers 
anlaften, es meinten, Man fiebt nun auch ber Annahme des 
Budgets mit groper Mehrheit entgegen, Morgen werben die Bes 
rathungen darüber beginnen. (stöln. Ztg.) 
Belgien 
Brüffel, 15. Mai. Der Senat ift auf den 21. d. zufammenbes 
rufen. — Die Atademie won Antwerpen läßt jegt einen pradtigen 
Triumpinvagen bauen, nad) dem Modelle, wie ihn Rubens augege⸗ 
ben hat, Er foll bei dem großen Zuge fizuriven, weun die Gtatue 
Rubens eingeweiht wird. — Diefen Nachmittag um halb 8 Uhr “7 
fündigte der Donner ber Kanonen die Abfahrt von 3 Conwois 
abgingen, um bie erſte Section der Eiienbahn nach der Gränze Bent 
reichd zu inauguriren. Cine große Dienichenmenge hatte fich an bie 
Zugänge der Station begeben. Die Straßen, welde ber Zu 
bei der Hinfahrt und bei der Rücktehr burdiziehen wird, find mit 
Zweigen geichmett. F den BEN — ge 
ẽ e rinmphbogen, „Jener ı —* ' 
ae a 32 Pot darauf den beigifchen Yowen, die 


amens zůge II. MM., ahnen mit den Yationalfarben und ber 
33 E danfbare Neuve. Der andere trägt bie 
franzöfifchen und beligſchen Fahnen und wird beleuchtet werben. Die 
neue Straße, die im jene der u ausgeht, wird ebenfalls bie 

Station belemchtet werden. Sie iſt mit Tannen beſetzt. Die 

Kiffade, die zur Schließung der Station dient, iſt bewerfen und 
mit Gnirkanden geſchmuct werben. Das Cingangstber bilder eine 
elegant verzierte Arcade. Um 5 Uhr diefen Morgen gingen Beamte 
der Eifenbabuwerwaltung von der fublichen Station ab, um ben 
Dienſt auf dem un > von —— u organifiren. Um 9 Uhr ging 
vonder namlichen Station ein aillon von vereinigren Grenadies 
ren und Voltigeurd, air Mufif an der Spige ab, um den Dienft 
zu Lewbeck zu verieben. Die Muſtk der Guiden gu um Hllbe mit 
einem befonderen Tonvoi ab, um den Honig zu Zubize zu erwarten, 
und fpäter Mufifitüe während des Banfers zu Yembed auszuführen. 

Großfgbritanmien. 

9 London, 17. Mai. Das Unterhaus nahm ın feiner geitrigen 
Sigung dns vom Miniſterium vorgelegte Budget mit einer Mehrheit 
von 156 gegen 39 Stimmen an. Yin Amendement des Hrn. Hume, 
wonad die Erbiteuer (personal property), die von 1 zu 10 pöt. 
varüurt, auf Srundvermogen «real property) ausgedehnt werden 
folle, welche Steuer, wie er darzuthun bemiiht war, das Deſicit 
auf eine minder laſtige Art ausfüllen werde, als des <chagfanmers 
Blan, wurde verworfen. Was die Verhandlungen wegen des Manthr 
vertrags mir Franfreidys anbelangt, ſo bat Das Miniſterium vers 
fichert, dan er bereits abgeſchloſſen ſey. 

tanfreic. : 

* Paris, 19. Mai, Die Deputirtenfammer iſt gegenwärtig miıt 
der Diskuſſion des Geſetzetzentwurfs beſchaftigt, wonach Das Privis 
legium der Bank von Frautkreich auf den 31. Dec. 1867 verlangert 
werben fell. — Das Journal de) Paris bar zu erſcheinen 
anfgehört. ne 

Paris, 19. Mai. Das Eomiter zur Prüfung des Geſetzent wur⸗ 
fes über die Translation der Aſche Napoleons beſchaftigt ſich jetzt 
mit der Frage, weldyer Stätte die Ueberreſte des Kaiſers anvertraut 
werben jolle. Die Wahl ıft nach e.nigen auf das Pantheon, madı 
andern auf die Magdalenenkirche gefallen. 

As z. 19. Wai. Es geben noch fortwährend ſchlimme Ge— 
rüchte über den Ausgang der von Marſchall Balce unternommerten 
Erpedition. Man verſicherte, das Haurtcorps der Armee jey in eine 
von Abd⸗el ⸗ Aader gelegte Schlinge gefallen, und babe viele Leute 
verloren. Die Herzoge von Orleans und Aumale jeven Außer mig⸗ 
jufriedew mit der Art und Weije, womit der Marſchall die Erpedis 
tion leitete, in Toulon eingetroffen, und hätten noch wor ihrer Abreuie 
von Algier die Veichwerden ber meiſten Geueral-Offiziere, und nas 
nientlich ded Generals Schramm uber die Behandlungsmeife Valee's 
entyegengenomment. Es it fein Zweifel, dag Warıchall Valee cher 
tens einen Nachfolger erhalten werde, indeſſen int fidh’6 zu wundern, 
dag nach den vielen Beſchwerden, Die gegen ben alten Marſchall eins 
gelaufen ſind, feine Abſetzung micht Icon vor der Eröffnung des 
Feldzugs gegen den Emir jtartgefunden hat, Auffadend ut «8 auch, 
daß dag Miniſterſum die umlaufenden beunrubigenden Geruchte nicht 
. wiberlegte, was vermuthen laßt, daß dieſelben leider nicht ganz grund⸗ 
les ſeyn dürften. Es iſt ganz beitimmt, daß der Marſchal wunuzel 
mach der Beendigung des Feldzugs nach Afrika abreiſt, um dort Die 
Functienen eines Generalguuverneurs zu übernehmen. 

Briefe ans Buenos Apres vom 18. Februar melden, daß Roſas 
eine Borichaft an Die Neprafentantenkanmmer gerichtet habe, worin’ er 
dieſer erflärte, daß, Da ſeine Functiouen als Prafivent mit dem 7, 
März aufhorten, Die Kammer für einen Nadylelger an jene Stelle 
zu forgen babe. 

Aus Toulon wird gemeldet, daß die beiden Linienſchiffe „Juriter“ 
und „Trident” cheftend von Teulon abzehen fellen, um zur Esladre 
des. Admiral Yalande zu flogen. Andere Vewaffnugen werden in 
Toulon fortwährend auf's Thatigſte berricben. 

* Zpauienm 

Paris, 19. Mai. (Telegraphiſche Depeſche.) 
talcommandant 


Der Gene 
der 20. 


| Wilitarbivifion an den 
Kriegsmimiiter und an den Gonfeilspräfidenten. 
„Bavonne, 13. Mai, Am 11. beichten bie Truppen. der Konizin 
unter dem Commando des Generals D’Donnell Gantavieja ohne 
Scywertitreih. Die Factioſen verließen die Stadt, machdem fie dies 
jelbe zuvor in Brand geftedft hatten. 
ayonne, 16, Wat. Cabtera's Anweſenheit in Morella bat 
auf den Muth der Garniſon und der Einwohner die guͤnſtigue Wir 
fuug hervorgebracht; dic Deiertionen au dei Heere Der Delagerer 
baden ſich feitdem bedeutend vermindert. Das Nerwenneber granirt 


—.. nn Mg, 


unter ben Truppen der Königin, und General Zurbano liegt krant 


daran zu Alcanız. . 5 
Alcaniz, 10. Mai. Morella ift bereits —* herum eingeſchloſ⸗ 
fen, und Montreyo, das Hauptquartier der Ehriſtinos, mit allen 


Kriege» und ProviantBebürfniffen binlänglich verſorgt. Es wird 
verfichert, Gabrera fen feit Anfang dieſes Monats bereits in Morella 
und muntere durch allerlei Verierechungen den Muth ber Soldaten 
auf. Eerartere wird feinen Sugrit durch 80 Kanonen unterftüten. 

°* Madrid, 12. Mai, Die Derntirtenfammer wird morgen uber 
eine Propoſition von Hru. Sandıo diecutiren, und diefe Abſtimmung 
wird darüber enticheiden, ob bie Minorität ſich zurüdzieht oder 
bleibt, Wenn die Winoricat ſich wirflidy zurüdjieht, fo wirb Bas 
durd die Kammer jo fehr gefchmächt, daß Die zur Abſtimmung nöthige 
Anzahl Deputirter nicht mehr vorbanden ſeyn wird. 

Sſchwedem. 

Stockholm, 6. Mai. Es iſt in der That ſchwer, ſich und andes 
ren gegenwärtig Rechenſchaft zu geben von dem, was hier vorgeht; 
einzelne abgeriffene Nachrichten mitzuthellen, if etwas leichtes, aber 


anjudeuten, auf welches Ziel die Sachen bier losftenern, das möchte 


eine nur von Wenigen zu beantwortende Er feon. Der Bauern 
ſtand beſtebt auf einer Berminderung des Hofetats von 100,006 Thirn. ; 
er beiteht Darauf, Die Lotterie abzuſchaffen aus eigener Machtvoll⸗ 
fommenbeit — denn ob er das Necht dazu bat, iſt ein fehr ſtreitiger 
Punkt, und bei der Berathung bat man fidy mehr gegen das Lnmos 
ralıfche dieſee Srield, ald über den Nechtörunft ausgelaflen. Sind 
nun dieſe Punkte geradezu ernitlich gemeint, oder find es Manoenvres 
um andere Dinge Damit zu erreihen ? Faſt möchte ich Das letztere 
glauben. Der Neicdhetag mäbert fich feinem natürlichen Ende, dem 
7. Junius; die Regierung kaun ihn verlängern, aber nichts zwingt 
fie dazu, und find dann die Abzaben micht bewilligt, fo dauern fie 
de jure fort bis zum nachſten Meichstag. Die glänzenden Erwar 
tungen, die man won dieſem Neichötage begte, find ſehr zuiammen« 
geihmolten, aber daß er vollig rejultatios audeinandergeben follte, 
lann ich doch Raum glauben. Mir fcheint cher, es wird von dem 
Bauernſtand noch ein energiicher Verſuch gemacht werben, durch Ber: 
weigerung einer oder ber anderen bedeutenden Summe im Budget 
die Negierung zu mötbigen, die Stände ſchon in einem ober zwei 
Jahren wieder zu berufen. Es find biefmal viele neue Mitglieder 
auf den Neichstag und in die Ausfchiffe gefommen, denen es bei 
dent beiten Willen an Geſchaftsgewandtheit fehlte, und denen es, fo 
jebr fie den Wunſch begten, welentliche Nenderungen im Grundgeſetz 
herbeizuführen, doch durch Die Ueberhäufung mit den laufenden Bes 
ſchaften abfichtlich oder unabſichtlich unmöglich gemacht wurde, bie 
Grumdgeiegiragen fo zu bearbeiten, daß fie auf dieſem Reichstag zur 
Discunion hatten fommen fonnen. Täuſchen mic, einige — — 
nicht, fo hat die DOrpofition die Abſicht, noch auf diefem Reichstage 
Aenderungen in der Verfoſſung durchzuſetzen, nahezu aufgegeben, und 
wird ſich nur nech beitreben, auf die eine oder die andere Weiſe die 
Regierung zu nerhigen, den Reichstag in Kurzem außerordentlicher⸗ 
werte zu berufen, um die Sache dann mit größerer Ausſicht auf 
Erfolg zur Errache zu bringen, (Allg. 319.) 
nindienm. 

PVombav, 21. Marz. Pembay it gegenwärtig der Focus bitte 
rer Religiensſtreſtigkeiten zwifchen Den Miftonen, welche von den 
metbediftinhen Theu der eugliſchen Beamten unterflügt werben, und 
Dindus, Mohammedanern und Parſen. Ich habe ibnen früher über 
den Eindruck geſchrieben, den die Bekehrung jweier jungen Parſen 
gemacht bat; der Streit bat ſeitdem fortgebauert, und it lebhafter 
als je. Die Zprachenverwirrung dabei it vollig babyloniſch, denn 
die Sontroverfe wird zu gleicher Zeit englisch, marattiſch, bindoitanisch, 
guzgerati ch und perſiſch gefubrt, und aus Öelegenbeit derſelben iſt 
ein im der Kteratur uerhortes Phanemen erſchienen, nämlich eine 
hebräiiche Grammatik in marattiſcher Sprache, deren Nutzen freilich 
den Uneimgemeihten nicht flar werben will, Die Regierung bar Une 
redit, dag jle-diee Zireitigfeiten fo weit fommten läßt: fie erregen 
auf Seite der Cingebernen Beſorgniſſe für ihre Religionsfreibeit, 
Abnetzung gegen europaijche Erziehung und einen früher unbefannten 
Kamatismud, Alles was netlig ul, iſt beifere Erziehung, Das Uebrige 
wird von felbft fommen. Dieß ſcheint man in Madras eingelehen 
zu baben, wo eine Univerficät für Eingeborne errichtet wird: fie bes 
ſteht aus einem Öymmaflım und einer Bacultät ‚ in der enropäliche 
Wiſſenſchaften und engliiche und einheimtiche Sprachen gelehrt wer» 
den jollen. Die Neligionsfreibeit der Schüler in vellfommen gell 
hert, und der Gebrauch von Schulhüchern, die zw Vefehrungem bir 
ſtimmt ſeyn könnten, in ben Statuten verboten, Die Direction betert 
aus einem Regenten und vierzehn Directeren, von denen die N Der 
Furepäer, die Hilite Hindus und Wohammeraner ſeyn müſſen. Ter 


Gonverneur von Madras hat die Ernennung bed Gouverneurs und 
ſechs Directoren, die übrigen werden von ber Direction felbR ernannt 
und ergänzt. Cine fehr refpectable Deputation von Cingebornen 
hat dem Gouverneur eine Bittſchrift überreicht, welche von 60,000 
Unterichriften bedeckt war, und ihn erjucht , ibre Religionsfreiheit zu 
erhalten, aber dabei das größte Jutereſſe für europäiiche Erziehung 
ausſpricht. Kein Schüler wird zugelaffen , der nicht engliſch ſpricht 
und lieſt. Der ganze Plan fcheint großen Beifall gefunden zu bas 
ben und macht Lord Elphinſtone viel Ehre. (Al. 313.) 

















Michtpolitifche Zeitung. 
Würzburg, 22. Mai. Geſtern gab das Offiziers-Corps des Ars 


und wurben burd) die Theilmahme einiger andern Gaſte vom Civil 
und Militärftande erhöht. 

Wien, 15. Mai. Der Dichter Rifolaus Lenau verläßt, nächiter 
Tage mit feinem (Freunde, dem Grafen Merander von Würtemberg, 
Bien, um fid) in Schwaben, nadı dem Berfaufe feiner Befigung im 
Nordamerika, für immer anfällig zu machen. Sein epiiches Gedicht: 
„Die Albigenfer, wird nächſten Herbit als Fragment erfcheinen, was 
fie auch bleiben follen, indem der Stoff den vorirefflichen, aber nur 
Iprifchen Dichter überflügelr haben foll. — Das neuefte Trauerfpiel 
des Verfaſſers der Griſcidis: „Ein mildes Uerheil,“ erregte lebhaf- 
ten Wideripruch der Kritik und falte Theilnahme des Publifums. . 

Die Leipziger Allgemeine Zeitung Nro. 141 enthält folgende 
originelle Annonce: Wir fühlen und veranlaßt. zu erffären, daß wir 


tilferiesRegimentd Zoller zu Ehren ihres allgeliebten Oberften v. 
ftetten. in dem benachbarten Orte Rimpar im Gaſthauſe zum Hirs 
Frohſinn und Heiterkeit herrſchten allenthalben , 


ichen ein Diner. 


Granffurt, 20. Mai. Reueſte Notirung 
ber Staatseffehten. Um ı Uhr Nachmittags. 
SpCt. Metallig. I07’Yy;_ Anke. 101%; Ind. Sa; 
Banfartien 2215; 500 BuldenXoofe 119%, 5 Preuß. 
Btantdihufdiheine 10474 5 rämienicheine 73% 5 
Taunusbahnactien 336; Babiiche 50 fl. Yoofe 108%, ; 

. Integr. 52°4; Spanifde Actirſchuld 9'45 Voln. 
300 Gufdentoofe 704%; 500 Gulden Looſe 52} .. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
— Wertheim, 21. Mai. Vorbeigefahren : 
M. Brand Were von Würzburg mit 
Ladung von Mainz. Abends angefommen 
und morgen frübe meiterfahrend: A. 

Schneider von Bamberg mit Ladung von Köln. 

Würzburg, 22. Mai, Geftern angefommen : 
2. Fint won Yeminten mit Labung von Barharadı 
und M. Yenz von Kitingen mit Yadung won Mann- 
heim und der Pial;. 

Meteorologifche Beobachtungen. 
nn 22, Mai) 

Morgens 8 Ihr. Nachmittags 2 Uhr. 

ad 3a 3 —F ——* var. 

uftwärme — 5, 8’. +1. . 
Niedrigter Stand des Ther. Hönfter Stand des Ther, 

TR. +8 1X. 

Bind um 3 Uhr: Güdwei. 000 _ 

Befanntmahung. 

{3 81 Das Bad Brüdenau_ — feiner vortrei: 
tihen Heifquellen, dann jeiner fhönen Magen und 
Umgedingen wegen binlänglich bekannt, wird auf 15. 
s il. er t. 

FE Sch eine gute Rurtafel, dann durch gute rein 
gehaltene Weine zu billigen Preiſen wird dem Anfor- 
der verehrlichen Gärte genügt werden, 

Ein, affigirte® Tar+ Reglement zeigt die firen 
Preife fämmtlicher Bedürfniffe, aus welchen auf Ver⸗ 
fangen auch Auszüge mitgerbeilt werden. 

Wegen der Logis, Hungen beliebe man ſich 
in frantirten Briefen an die unterfertigte königliche 
Bad-nipektion zu wenden. a 

erft muß bier werden, daß vom Tage der 
mi Si dh die Nefernirung, und daher auch 





mie billig die Zahlung derielben beginnt. 
Bad Brüdenau den 9. Mai 1840. 
Königlih bayerifhe Bad» Inipertion. 
J. Fu. 


Bergauer, 


Sehr beachtungswerthe Anzeige. 
K. K. Ruſſiſch Polniſche vom Staate errichtete 
und garantirte Anlehens⸗Lotterie von Ein 
Hundert Fünfig‘ iffron Gulden P. St. 

[6 e) Eine Million, 300,000 fl., 2 a 150,000 f., 
6% 25,000 fl., 8 & 14,000 fl, 12 a 7000 fl, 20 


24200 fl., 100 & 2500 fl, 350 4 2100 f., WO a - 
zuſammen 


1500 fl., 1000 a 950 fl., 3500 & 750 fl, 
7000 Gewinne im Betrage von Sieden Million, neun 
mal Humdert Siebenzig Taufend Gulden P. Ct. find 
iu erlangen in der am 1. Juni 1840 ſtattſindenden 
Ziehung. r 

. Mnterzeichweted Handlungshaus ladet alle Dieſe⸗ 
migen, wel&e in den Bent dieſer enormen Summen 
tommen wollen, zur Theilnahme ein, umd erläßt 
Xoofe As A. &5 fr, dei Abnabıne won 5 Stüd das 


Seayite aratie, . 
Julius Stiebel, 
Banguier im Frankfurt a. M. 


Mönchs:u. Hofe 


ofr 


Gefucd. i 

[3 1 Es wird ein ſolides Ladenmadchen geſucht. 

das wo möglich {ben in einem Sleinnaarenarfhäfte 
war, amd jid über gutes Betragen ausmrifen Pan. 
Mäbere® im Comptoir dieſes Blatt ee. 


3 Anzeige 

Ein Tiger, der eine Jagd zu behandeln vereht, 
und ſich Uber einen guten Leumund auswent, kann 
eine Unterkunft finden. Bei wem? fagt die Erpedition 
dieſes Blattes auf portofrei - Anmeldung an die 
rede ZW. 


In der Stahel'ihen Buchhandlung und bei Boigt 
und Worker ın Würzburg it zu haben: 
Des Sehen, Ferd. v. Biedenfeld Supplement 
heft zu feinem Werke: Urfprung, Aufleben, 
Größe, Herrſchaft, —— jechige Zuſtande 
licher 
rfrauen: Orden, 
im Drient und Decident. Nach Urkunden und 





‚ Driginalquellen. gr. 8. Weimar, Verlag von B. 


F. Voigt. In Umschlag geh. ı A. 12 fr. 

Schon bie 1837 eoraudgraangenen beiden Bände 
diefes Werkes hatten id mcalıite Nofitandigfeit eis 
ner biflor. Uederſicht aller Wonadalinititute zur Haupt 
aufgabe gemacht. — Hille darüber eridienenen rititen, 
feitt Diejenigen , melde der Zendeng des Verfaſſers 
mie hold waren, geſtanden emſtimmig zu, Daß wir 
dis dahm noch Fein Wert von folder Wolltändigkeit 
befigen. Aber dem für jeine Aufgabe fo eilriern Ir. 
Bert. genügte: wicht das Lob einer relativen Lolän- 
digkeit, fondern er ſtrebt unermüdlich nach eimer ablo, 
futen und Übergebt dem Publitum in vorftehendem 
Supplement das Kefultat feiner fortseiegten derfaung 
in ber Jurerficht, daß er Damit jein Wort gelöft un 
eine Bollftindigfeit Der Meberfidten grliefert habe, wie 
ſolche felbit das neutſte frangofiihe Werd von Henri⸗ 
son bei weiten miche aufzuwelſen hat. — Er hefft dar 
mit den Freunden der Geſcichte wm fo mehr einen 
Dienst geleitet zu haben , alg gerade dieſes Euppler 
ment ſehr anſchauliche Aufflärungen marker neuen 
Jeitericheinungen in Franfreich und deren naturliche 
Enwirkungen auf andre Yünder und auf die Zukunft 
aller enthält. 


In der Stahel'ſchen Buchhandlung in Würzburg 
ut zu haben: 


” * « * 
Miſſion-Buͤchlein 
zu größerer Ehre Gottes und Hülfe der Seelen 

in dieje Form eingerichtet von den chemas 
ligen P. P. Miflionarien der Geſellſchaft 
Jeſu in der überrheiniſchen Kirchenprovinz. 
12. Preis 9 fr. 
Diefed Buͤchlein zeichnet ſich vor allen ähnlichen 
durch eine ſtrenge Auswahl von Gedeten und gent: 
lihen Webungen, namentlich mit ſorgfältigſter Berüdr 
fichligung der Bedürfnifie des Yandeoifd_febr 
v.riheilhaft aus, der große, fehr deutliche Drud 
macht c# auch für ältere Leute brauchbar, und die 
ungemeine Bilkgdeit des Preiſes erlaubt jedem die 
Anſchaffung. 
Wir richten deshalb an die hochwürdige Geiſtlichkeit 

die Bitte, dieſes aͤukerſt müglihe Büchlein in ihrem 
Wirkungskreiſe möglichſt zu verbreiten. Auf 12 zu: 
jammen genommene Eremplare geden wir end umſonſt. 





an dem von den Herren Gubitz, Ruge und 
Muſenalmanache fehr unfchuldig find. 


chtermeyer beforgtem 


Die neun Mufen. 


Wichtige Anzeige für Schulen, 


im Berlage von F. E. €, Leuck t 
— Rn hu [} 5 Leuckart in Bredlau 


Leſebuch 


für die obere Klaſſe 
der katholiſchen Stadt: und Landſchulen, 
., herausgegeben vom 
Felix BRendfdmidt, 
Dberfehrer- am Pal. Pathohichen Eculichrer- Seminar 
ö in Breslau. * 
Mit Genehmigung Eines Gochwärbi 
Fürftbiichöil.General-Bifariat- Amtes 
500 Seiten. Vartiepreis für Schulen bei 


Abnadbme von wentigkens 12 Gremplaren 
36 fr. = 8gOr, Labenpreis far. = 1240. 


Diefed Schulbuch gibt auf 500 Seiten: 1. Das 
Merkwürbigär and der Weltgeſchichte. 2. Lehre vom 
Menſchen. 3. Greograpbie. A. Maturlehre. 5. Nas 
turgeichichte. 6. Einiges über Ackertau. 7. leber 
DObiibaumzuct. 8. Gewerbe. 9. Eitten: und lebend, 
regeln. 10. Gedichte und andere Leſeſtücke 

Der Herr Derfaffer war jeit mehreren Jahren 
mit der Mudarbeitung dieſes Lehrduchs eifrig beichäftt 
g und liefert nun durch dafelbe ein Unterrichts. und 

ldungsmittel, wie es der gegenwärtige Standpunft 
unjerer Wolktihulen erfordert. Seine vieljährige Thä- 
tigfeit als Vebrer zeigte ihm, was der Glementaricil 
ter bedarf, Sehr gelungen it Die Zufammenitelung 
und Behandlung der im obigen Inhalt angeführten 
Begenftände. Abbandlungen, melde font in Büchern 
der Jugend trocken vorkommen, wie Geographir, Bre« 
fen» und Maturlehre, find bier durch emgeitreute 
Beiiriele, Erzählungen und Schilderungen anziehend 
gemacht. Die Daritrllungswerje it Mar und Deutlich 
und ganz für die Kafungsfraft ded Schülers geeignet. 
Der ungemein niedrige Preis, ber reine Drud nnd 
* 144 Mae R apırr 9. —— wie viel 
er eger zur Verbreitung be gemeinnügigen 
Werfes beizutragen bemüht war, . 
Bertelungen auf dieſes jedem Schul 

ö Wert Beforgt 


manne hödhft interefiante 
Stabel’ihe Buchhandlung 


prompteſt die 


in Würzburg. * 


Filial- Niederlage 

des k. Central - Schulbücher - Verlags. 
Wirhaben bestündig ein großses Lager 
aller Schulbücher, Zeichnen - und Schretb- 
Vorlagen und’ anderer gangbarer Verlags- 
Artikel des h. Gentral-Schulbücher-V erlags 
in München, sowie auch aller, in den latei- 
nischen Schulen und Gymnasien Bayerns 
gesetzlich eingeführten Lehrbücher sowohl 
ungebunden als gebunden, und gewähren 
den k. Schulstellen und Buchbindern bei 
Parthichäufen «ie möglichst grolsen Vor- 
theile,  Verlagskataloge werden gratis ab- 
egeben. . 
stahelsche Buchhandlung 


in Würzburg. 


Im Berlag und unter Verantwortlichkeit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Borandbezahlung. 


Mierteljährig hier, 2 f., ver Vor 1, Ravon 
aid 2 I. af, 174 Mr., MI. 2A 31 Mr, 
IV. 2fl. 56%, ir. 


Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Detitgeile oder deren Kaumd fr. 
Briefe and Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung 


— — — — 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 
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Deutiche Bundesftaaten. 
Bayern.) Münden, 20. Mai. Nach vorläufigem Bernehs 
men dürfte Se. Mai. der König, am 6. September zum Befuche bed 
Uebungslagers in Nürnberg eintreffen, und bie bortige königliche 
Bura beziehen. — Wie man hört, wird der f, Oberpoſtrath Göb 
näciter Tage ald Bevollmächtigter nadı Franffurt abreiien, um mit 
den thurm« und taris’schen Poften neue, zwechnäßige Verhandlungen 
zu pflegen. — Bon Morgen an wird unfere Eifenbahnftredte um eine 
Rarfe Stunde weiter befahren, nemlid bis Nannhofen. — Geflern 
Abends farb dahier der aftive Vorſtand ber Adminiſtrations kommiſ⸗ 
fion der Militärfohlenhöfe, Hr. Lorenz Behr, penſionirter djarafteris 
ſirter Oberſt und Ritter des Verdienſtördens vom heil. Michael. Er 
wurde als ein ſehr verdienſtvoller Offizier geſchätzt. ¶K.v n.f. D.) 
Aſchaffenburg, 22. Mai. Se. Hoh. der Hr. Erbgroßherzog 

und Ihre Fünigliche Hoh. die Frau Erbgroßherzonin von Heſſen find 
geftern Vormittag zum Wefuche Ihrer Föniglichen Eltern im f. Schloffe 
bahier eingetroffen und Abends 6 Uhr wieder hadı Darmitadt zurüdgereiit. 
„ Nürnberg, 21, Mai. Das Felt der Enthüllung von Albrecht 
Dürer’d Standbild, dem man mit fo allgemein freudiger Erwartung 
entgegenfah, wurde geftern durch eine würdige Worfeier eingeleitet. 
It bem von Zuhörern überfüllten großen Nathhausfanle fand eine 
in jeder Beziehung gelungene Aufführung von Havdn's Schöpfung 
Statt, nadı beren 
anitaltete feitliche Zug mit 200 Fadeln unter Voraustritt eined Mus 
fifforps ſich nach bem Sobannisfirchbof in Bewegung ſetzte. Dort 
wurde an Dürer’d Grab ein von J. Schnerr verfaßter Gefan 
getragen. Der heutige Feſttag ſelbſt ſah fchen am frühen Morgen 
die Stabt von einer wogenden Menſchenmaſſe belebt. Zur feigeleb 
ten Stunde (um 9 Uhr) verließ ber große Feſtzug das Rathhaus; 
derfelbe beſtand — mie im Programm beftimmt war — aus ber fi 


Generalität, den föniglichen und ftädtiichen Behörden (ber f. Regie: | 


rungspräſſdent von, Mittelfranken durch ben k. Regierungsrat) Fors 
fier vertreten), der Stubienanftalt, den techniſchen und Kunftichulen, 
dem Albrecht Dürer-Berein, dem bie fremden Künſtler fich angejchlofs 
fen hatten; ber Gold⸗ und Silberarbeiterzunft und den bildenden Gier 
werben, Landwehrmuſik, Bannerträgern ıc- Die beiden Helden des 


Feſtes, Prof. Rauch und Bildhauer Burgichmiet, wurden von dem - 


weiten Direftor ded DirersBereind und vom Direktor der Kunfige« 
werbsſchule geführt. Auf bem Plage, auf welchem das Monument 
errichtet ift, hatten zwei Bataillone des königlichen Fanbwehrregiments 
Spalier gebildet; zwei Gerüfte nahmen bie Muſik- und Sängerchöre 
ein. Den Dlaz und alle angrenzenden Straßen bedeckte eine unübers 
fehbare Volfömenge, während an den Fenitern der Häufer bis an 
ben oberften Giebel die Zufchauer Kopf an Kopf fih drängten, Eine 
Duverture mit Feitgefang eröffnete bie feierliche Handlung; ihr folgte 
bie Rede bed eriten Bürgermeiſters; dann fiel die Hülle von dem 
Denkmal, und das Standbild des großen Kunſtheros, wie ed aus 


ber Hand zweier deutſchen Rünftler hervorgegangen, fand frei vor. 


allen Blicken da. In biefem erhebenden Moment n der 
Bürgermeifter ber Stabt nochmals das Wort. Nach gi —2 — 
rede, vom erſten Director des AlbreditDürersBereind vorgetragen, 
extönte unter ber Begleitung der Mufif das Natiomallied: „Heil un, 
ferm König” umd ein dreimaliges Lebehoch, dem König dargebracht, 
ſchloß die Feier, durch deren würdig. Be ehung der treffliche Geiſt 
unſerer Devölferung fich aufs Neue bewährte. Abends findet "Thea: 
tervorflellung bei feſtlich beleuchtetem Haufe, fpäter Illumimation des 
Monuments und des DürersHaufes ftatt. (KRv.uf.Dd.) 
A (Sadie n.) Dredden, 17. Mai. Der König wird nebit der 
Königin und dem gemeinfchaftlichen Hofſtaate diefen Sommer nicht 
in Pillnig reffdiren, ſondern die fchöneren Tage abwechfelnd auf feinem 





——— 


Beendigimg ber vom Albrecht Dürer: Berein „vers 


vors _ 









Sonntag, 24. Mai 1840, 


——m—— I — — 


Weinberge bei Niederboiritz und in dem Garten des Prinzen Maris 
milian zubringen, deffen Wohnungen dazu eingerichtet worden find. 
Die fürjlich erfolgte Verleihung Ruſſiſcher Orden an ben Prinzen 
Johann, einige Minifter und andere Verjonen aus ber nächſten Um— 
gebung des Königs hat allgemeines Jutereffe gefunden, da man hies 
raus mit Grund bie Folgerung macht, daß der Gropfürft Throne 
folger mit feinem kurzen Aufenthalte bier fehr zufrieden gewelen iſt. 
Der für Ende Juni d. 5. anbefohlene Schluß unferer Stände-Ber- 
fammlung wird zu diefem Zeitpunfte ſchwerlich erfolgen fünnen , da 
mehrere wichtige Geſetz Entwürfe, 3. B. die Deciflonen in Wechfels 
ſachen, und Petitionen, unter Anderem wegen, Reform bed Wahlge⸗ 
fegeö, eingegangen und noch eben andere zu berathen find. 


(Hannover) Hannover, 16. Mai. Die Indifferenz unferes 
Landes gege die Verhandlungen und Beſchlüſſe der gegemmwärtigen 
Ständeverfammlung geht wirklich weit: Beſchlüſſe bie unter anderen 
Berhältniffen bas größte Aufichen erregt haben würben, wie 3. B. 
die Aufhebung der Chauffeebienfte ıc. werben jegt gar micht beachtet, 
ja, nicht einmal befannt. Man kann das Gefühl und Bewußtſeyn 
der eigenen Stellung aus mandem erfennen, was bie Ötänbevers 
ſammiung beichließt oder vielmehr nicht befchließt. Den größten und 
ſchwerſten Theil der Arbeit, zumal in Betreff des Finamypunftes. wird 
fie ihrer Nachfolgerin überiaſſen. In der fünftigen Ständeverfamms 
lung würde (wenn alle Gorperationen wählen, da fie doch nach ber 
neuen Verfaſſung werden wählen müſſen) Stüve ſehr zu beachten 
ſeyn, namentlich für den Finanzpunkt. Nun hat man es verſucht, 
eine Eriminalunterfucdung gegen ihn anhängig zu machen, wie bieß 
bereits gegen ‚andere Männer der ſtaats grundgeſetzlichen Meinung: 
geichehen. Stüve foll im Frühjahr 1839 Einiges über Die Lage ber 
bannever’ihen Angelegenheit am — fo wie die angebliche 
Weigerung des Erblandmarſchalls Grafen Münfter zur Beeidigung 
der Minoritätöbepntirten geäußert haben, Diefe Aeußerungen wurs 
den geeigneten Orts hinterbracht. Ueber bieje Neußerungen warb 
jet eine Griminalunterfuchung gegen Stüve anhängig zu machen 
befohlen, zunächit der Juſtizkanzlei zu DOsnabrüd, Dieſe erflärte, es 
jey fein Grund zur Grimimalunterfudrung. ° Fin erneuerter Befehl 
vermochte nicht jenes Gericht zu Überzeugen ; jebt hat man die Sadıe 
ber Juſtizkanzlei zu Hannover übertragen, allein diefe hat erklärt, fle 
fen nicht das commpetente Gericht, und fcheine fein Grund zu einer 
Griminalunterfuchung vorhanden. Ob man ed noch mit den übrigen 
Juſtizkanzleien verfuchen wird, fteht dahin; Allg. tg.) 


*(Heffen.) Darmfadt, 19, Mai. Dem Bernehmen nad) 
wird Se. faiferl. Hoh. ber Großfürft Thronfolger zu Ende d. M. 
nach Berlin reifen, um dert Se. durchl. Frau Mutter, bie Kaiferin, 
zu empfangen. Der größere Theil bes Gefolges Sr. faiferl, Hob. 
würde jedoch, wie man verfichert, bier zurückbleiben. 

Fulda, 19. Mai. Endlich fönnen wir die beitimmte Mittheilung 
machen, daß man ſich geeinigt hat über den Ort, wo bad von Pros 
feſſor Hänſchel in —* meifterhaft gefertigte Standbild des heil. 
eg (Winfried), Apofteld der Deutichen, anfgeftellt werben 
foll. Demnach wird es innerhalb der Stadt, auf dem ſog. Michels— 
berge, unmittelbar vor dem Palais des Landesbiihofs, neben der 
Frankfurt⸗Leipziger Straße aufgerichtet werden. Nur zu bedanern 
it, daß auch diefer Terrain für bie foloffale Statue, die mit Fuß— 


- geftell 40 Fuß Höhe haben fell, und etwas zu beengt ericheint. — 


Nähere Details werden wir feiner Zeit folgen laflen. (Bett. II _ 

(Braunfhmweig.) Braunfcmeig, 14 Mai. Die Ständer 
Verſammlung ift bis zum 1. Ian. k. I. vertagt, zu welcher Zeit ſo⸗ 
dann zur Spradye fommen wird, ob und unter welchen Berhältnife 
fen die hiefige Zollverbindung mit Hannoper fortbauern werde. 


I Ereie Stadt Frauffurt, 22. Mai. Ge. Durchl. 
der Herzog von Anhalt-Bernburg ift unter dem Namen eines Örafen 
v. Müblinen bier angefommen. Auch ber frühere Commandant der 
preugifcen Rheinprovinzen, General ber Cavallerie Frhr. v. Borſtell 
befindet ſich —— | bier. Der gefeierte Jubeigreis zieht ſich 
auf feine Güter in der Altmark zurück. s 

Niederlande. \ 

aag, 18. Mai. In der heutigen Eigung der zweiten Kammer 

der Generalftaaten haben die Berathungen über die Gelegentwürfe 
in Betreff des Budgets begonnen, Die Herren van Sytzama, van 
der Gronden, Snouf, Hurgronje, Stinlopen erflärten ſich in ber 
Soffnung für bie Budgets, die Regierung werde fid man Die ſechs 
onate, fir weldye ihr jegt die Hilfsmittel verliehen werden, zu 
Nugen machen, allen billigen Wünichen der Kammer Gehör zu geben. 
Herr van Sytzama zählte die von der Regierung in dem Grundgeſetz 
vorgeichlagenen Modiftcationen auf, bie er ald Bürgichaften fur die 
Zufunft betrachtet. Beſonders hat der Borjcylag in Berreff der mis 
nifteriellen Verantwortlichkeit ſeinen Beifall, indem daraus hervor 
gehe, daß die Regierung einen befferen und milderen Weg einichlägt, 


und dabei will er ihr jehr gerne hülfreiche Hand leiten. Die Hers 
ren Tromp, Romme, van Dam van Iſſel, Luyben, Sandberg, Gour 


verneur, Schimmelpennind erHärten fid; gegen die Budgets. Gie 
beflagten fi, daß bie jest von ber Regierung bem bon der Kammer 
geiußeten Wunfche nadı Deffenklichkeit, Volitandigfeit und Klarheit 
der Staatö- Finanzen noch nicht entſprochen worben fen, und meinten, 
man folle, nachdem man fo oft getäufcht worben, nicht mehr Verſpe— 
chen trauen. Man habe bie Zeit von ſechs Monaten, für welche 
die Grebite verliehen jenen, unthätig vorübergehen laſſen. Die Regie— 
rung babe ſich nicht offenbergig gezeigt ; fie. babe die Gelder der 
oftindiihen Befigungen ber Kenntniß ber Bolfövertrerer entzogen; 
die von Belgien empfangenen Gelder ſeyen nicht unter ben Mitteln 
aufgeführt. Die Herren Romme und Fuyben zeigten ſich nicht mit 
den Modificationen im Grundgefese zufrieden; fie verlangen mehr, 
fie wollen Veränderungen in dem Wahlipkem und im Allgemeinen 
mildere Principien. Herr Luyben bat Ichlieplich die Negierung, neben 
der minifteriellen Berantwortlicyfeit, noch andere Bürgichaften zu ges 
ben, um micht die Schuld auf ſich zu laden, den Staat in's Berders 
ben zu flürgen. Bei Abgang der Pot hat Herr Schimmelgennind 
ort. 


das 

Haag, 18. Mai. Die zweite Kammer der Generalſtaaten genehs 
migte am Schluß ihrer heutigen —— mit 32 Stimmen gegen 
22 die von der Regierung vorgelegten Geſetzentwürfe in Betreff ber 
Staatsansgaben für bad laufende Jahr, und mit 33 Stimmen gegen 
21 ben Gejeg-Entwurf in Betreff der Staats-Mittel für das lau 


nn Großbritannien 


London, 18. Mai. Der Marquis von Saldanha ift von kLiſſabon 
mit der fpeziellen Miffion bier angefommen, die verichiedenen Recla— 
‚mationen Englands, an Portugal bie fich auf ungefähr 400,000 
Pf. belaufen mögen, zu ordnen. Diefer Umjtand iſt für die Inhaber 
portugieflicher Staatspapiere ein neuer Schlag; da die jenjeitige Res 

ierung alles Geld worüber fie bifponiren kann, zur Negulirung bies 
er Reclamationen verwenden dürfte. 
. Frankreich. 

> Parid, 20. Mai. Man fericht fortwährend von der Ernens 
nung des Marfchalls Glanzel zum Generalgouverneur unferer afrika 
nischen Befigungen. Dieje Wahl bes Hr. Thiers beweißt die guten 
Abſichten des Gonfeilspräfidenten zu Gunften der Golonie beſſer als 
alle möglichen Neben. Glanzel it nicht nur ein ausgezeichneter Sol 
dat, er ift auch ein fehr guter Verwalter und unter den jegigen Um 
Ränden der einzige Mann, der die von Marichall Balce begangenen 
| Hier wieder gut zu machen vermag. Er mollte nie, daß man in 

beel⸗Kader eine Macht auerfenne, mit der man als gleich gegen 
gleich unterhandelt, und felbjt der durch bie Elemente x otene Ruͤck⸗ 
zug von Gonftantine fehmächte jein Unfehen bei den Arabern nicht 
m Mindeiten. Die Goloniften fehen in ihm den aufrichtigiten Bes 
fchüger unferer Herrfchaft in Algerien und einer danernden Solonifas 
. tiom — In den Tuiterien find Briefe des Herzogs von Orleand 
eingetroffen, welche melden, daß der Prinz am 23. d. Mts. von 
Algier abzureifen gedenkt, auch foll ſich Se. f. Hoh, aufs energiſchſte 
egen die vom Marſchali Balse bei dem legten Feldzuge begangenen 
Kehle ausgefprochen haben. — Das minifterielle Organ, der „Sons 
itutionnel” erklärt heute, bag bie Regierung feine Depeichen erhal 
ten — welche die umlaufenden beunruhigenden Gerüchte beftätigen, 
und dag der Marihall Balie wahrſcheinlich jein Kriegsbülletin erit 
nach feiner Nüdtehr nad) Algier an’s Yıinifterimm fenden werde. 


‚welches den Sarg Napoleons aufnimmt. 


. * Paris, 20. Mai. Im Marineminifterium beichäftigt m 

mit Vorkehrungen für die Reiſe nad St. — — — en 
‚Favorite fol dem Vernehmen nadı die Fregatte „Belle Poule‘ 
begleiten, An ihrem Bord wird bad Arne erüft errichtet ‚werben, 
| 1 } $ Diejenigen, wel i 
Reife mitmachen jollen, nennt man jegt die Generale eur, m 
Montholen, und Emmanuel Las Caſes an der Stelle fein Vaters, 
der wegen ſeines hohen Alters die Mührieligkeiten der Reife nicht 
ertragen fonnte. Ob der General Bertrand fich der Devutation ans 
ſchliegt, it noch ungewiß, allein Herr Scheffer wird der Erpebition: 
als Maler beigegeben, und auch der treue Kammerbiener des Kaijers, 
Herr Marchaud, wird dabei ſeyn. Bei Herrn Marchand hatte ſich 
anfänglich ein kleiner Etiquettenſerupel erhoben ; man wußte nämlich 
nicht recht, welche Stellung er eigentlidy auf der Aregatte bes Prins 
zen einnehmen folle, und man fam daher auf den Ginfall, ibn, der 
jich ohnehin nicht gern von den Reſten des Kaifers trennen wird, bie 
eberfahrt auf ber Corvette „Favorite machen zu. laffen, wo fein 
— als Ofnzier der Nationalgarde ihn berechtigt, an der Tafel 
bes Commandanten zu jpeiien. Auf der Infel Et. Helena liegt ein 
Regiſter, weldyes die Namenszüge von vier Commiffarien der frems 
den “Wächte trägt. In diefem Regifter findet man die Namen einer 
u ag Menge Neifender jeden Ranges, welche bei ihrem Landen 
auf der Inſel die Grabſtätte Napoleons beſuchten. Man fpricht Das 
von , daß auch biejed Negifter mit nach Frankreich gebracht und auf 
das Monument, welches die Nefte des großen Mannes birgt, nie 
bergelegt werden joll. ‘ 
Es fcheint, daß die Commiſſion der Deputirtenfanmer in Folge 


der vom Gonjeilsprafidenten gegebenen Erklärungen nun dennoch dem 


Invalivenhotel den Vorzug vor allen übrigen Monumenten gegeben 
hat, um die irdischen Reſte Napoleons aufzunehmen. Dr. X hiers 
juchte nämlich zu beweijen, wie weder das Pantheon, noch die Mag 
dalenenfirdye, noch die Bendomejänle hinlängliche Sicherheit gewährs 
ten, falld ed ben Factionen einfallen follte, fich des Namend, Napo⸗ 
leon als Fahne ihrer revolutionären Bewegungen zu bedienen. Rur 
das Inval denhotel Fünne- ben gehörigen Widerjtand im Kalle eines 
unvorhergejehenen Angriffs leiften, während man die übrigen Monus 
mente jters mit einer bewaffneten Macht umgeben müßte. — Die 
Deputirtenfammer jegte in ihrer heutigen Sigung ihre Berhantkungen 
die Verlängerung der Privilegien der Bank betreffend, fort, kl 

Der König machte geftern in Begleitung der Königin, der Prirt« 


. zeifin Adelaide und einiger Adjutanten eine Srazierfahrt im Part 


von Neuilly. Die Gerüchte über ein ernſtliches Unwohlſeyn Gr. 


Majeſtät finden ſich hiedardı widerlegt. 


taliem 

Neapel, 13. Mai. Borgeftern it Se. Majeftät der- König in 
Begleitung Ihrer Majeitar der Königin auf dem neapolitanischen 
Dampfichife Ferdinando I. nad) Deffna abgegangen, wofelbit Se. 
Wiajeſtat den Uebungen der daſelbſt ftarionirenden Truppen beimolr 
nen wird, Es begleiteten ihm der Staatsrat} Generalslientenant 
Saluzzo und der Feldmarſchall Herzog von Laurenzano. In zehn 
bie zwolf Zagen wird Se. Majejtüt wieder bier zurüct erwartet, 
— Wie man verfichert, hat Se. Majeſtat mach einer mit dem Her— 
zoge von Montebello gehabten Unterredung dieſem die fchriftliche 
Zuficdyerung gegeben, daß er ſich bei der Enticheidung ber Streit⸗ 
frage mit England unwiderrnflich dem Nichteriprudy ——— unters 
werfe, jo dag wohl feine Erneuerung der Feindſeligkeiten zu —5 
ten iſt. Geſtern iſt mit dem franzöfiihen Kriegsdampfſchiffe „te 
Ramier” ein auperorbentlicher Abgejandter vom biefigen Minitertum 
mir Depeſchen an den Herzog Serra Sapriola nach Paris abgegangen. 
Dieje Nachricht wurde allenrhalben, namentlich an ver Vorſe ſehr 
gut aufgenommen, jo daß die Rente auf 105 12 ftieg. (9. 3.) 
. Rom, 12. Mai. Am 7. d. flarb der General⸗Inſpector ber 
päpftlichen Poiten, Principe Camillus Maffimo , im zurücgelegten 
fiebzigften Yebensjahre, nad langjährigen förperlichen Yeiten, in 
Civita Vecchia, wohin er ſich in degter Zeit zurücgezogen hatte, In 
Nom geboren, wurde er im feiner Jugend zum geitlichen Stand bes 
fimmt, und machte m Siena feine Etudien. Pius Vi. ſchickte ihn 
ſchon 1769 nach Turin als feinen Ablegaten. Da er die geiftlidyen 
Weihen noch micht erhalten hatte, und Familienverhältniſſe ıhm dazu 
beitimmten, bad —— dieſer alten Patricierfamilie zu werben, jo 

gab er die ihm beſtimmte Laufbahn auf, und heirathete ſpäter bie 
rinzeffin Ehriftine von Sachſen. Er hat unter fünf Päpften vers 
chiedene wichtige Miflionen beforgt, und mehrere Staatsamter ber 
Heidet, Seit dem Jahre 1817 iſt ihm die Leitung der Poſt anvers- 
traut geweſen, bei welcher er manche Verbeſſerungen einführte. Sein 
Titel und jein Vermögen geht auf feinen Sohn Bieter, Prineige von 
Arjoli über, von dem man auc allgemein annimmt, daß ev beſtimmt 


“einigen Tagen bier. 


dem 


ſey, die Stelle feines verſtorbenen Vaters einzunehmen, obgleich bes 
hauptet wird, der Fürft von Gampagnano, Sohn des Fürften Ehigi, 
habe fchen feit Pius VII. Anfprüce darauf, — Bon ben großen 
römischen Familien reifen auch bieird Jahr mehrere ins Ausland, 
unter dieſen der Fürft Borgheſe nach Paris, Fürft Doria Pamphily 
ach Deutfchlanb und fpäter mach England, wohin ‚bereitd ber Schwie⸗ 
erwater beider Fürften; Graf von Shreweburn, ** it, — 

r befannte Gelehrte, Profeffor Rofini aus Piſa, befindet fich ſeit 


Allg. Ztg.) 
Spanien 
$ Bayonne, 16 Mai. Der Stand ber Dinge hat in den Provins 
en Leine Aenderung erlitten Man jucht überall nach Waffen und 
Drunitionen, und täglid; werden Perfonen arretirt, Die ander Schild⸗ 
erhebung Theil genommen. Die carliſtiſchen Correſpondenzen berich⸗ 
ten, 33 das Nervenfiieber unter den Truppen ber Königin grailire; 
ferner daß Gabrera die Vertheidigung Morellas führen, und ihn fein 
Schwager Arnau, Palliciod und Balmaſeda unterſtützen wird, 
* erthus, 24. Mai. Die Bande der Gabacilla Felopd wagte 
ſich fo nahe an Dlot bin, daß die Kanonen der Stadt Feuer auf 


fie gaben: Man will in Lampourdan zwei mobile Colonnen organifis " 


rem um ſich gegen ihre Naubzüge ſchützen zu konnen. Boquica bes 
findet ſich an der Spitze von 600 Faetiofen zu Billalonga. — Man 
verfichert, daß 3000 Factiofen Berga verließen um fidy in Bid; mit 
eneral Garbo zu vereinigen, damit die Chriſtinos, bie wenn 
fie in Arragonien Sieger —* in Ober⸗Catalonien einfallen wol⸗ 
len, gehörigen Widerjtand finden. — Eſpartero will ſchon bis Miite 
Juni vor Berga ſtehen. — BR 
* Mabrid, 12. Mai. Der Senat hat in feiner heutigen Sigung 
den WahlgefegsEntwurf mit 58 gegen 20 Stimmen angenommen. 
Morgen werben die Debatten über den Geſetz-Entwurf für oder viel- 
mehr gegen die Preffreiheit beginnen. Ein pariier Correſpondent 
des hiefigen „El &orreo nacional” behauptet, dad der Wahnſinn der 
Carliſten fo weit gehe, daß fle die junge Königin Ifabella und ihre 
Schweſter hätten vergiften wollen. : 
Rupland un Polen 
Bon der polnifchen Bränze, 13. Mai. Seit einigen Tagen hatte 
fih hier ein Gerücht verbreitet, das auch vielleicht, feinen Weg in 
manche öffentliche Blätter finden wird, das aber nichtebeitoweniger 
fi) ald ganz grundles auägewiefen hat. Es war nämlich die Rede 
von einer neuen Gonfpiration in Warſchau, der man durch das Aufs 
fliegen eines Theild der Feltung Modlin (Neu-Georgiewsk) auf die 
Spur gefommen fey. An der ganzen Geſchichte iſt jedech nichts weis 
ter wahr, ald daß in einer Gaferne der genannten Feſtung, und zwar 
in dem BrennbolpBewahrlocale , plötzlich ein heftiged Keuer ausge 
brochen war, das jedoch bei den ſchnell angewandten und zweckmäßig 
eleiteten Köichanftalten nicht weiter um ſich greiien Fonnte, und nad) 
Seriauf weniger Stunden gänzlich erſtickt war. Wie alle Begebnilfe, 
die ſich auf polniichem Boden zutragen, fo wird auch dieſes Klemens 
tarsQreigniß von einer gewiſſen reactiomären Partei ſchuell zu tadelss 
mwerthen Zweden ausgebentet; indeſſen offenbart fich in ſolchem Trei⸗ 
ben wenig Klugheit nad die unverhüllbaren Tendenzen werden immer 


v It. Allg. Ztg.) 
en Türfei. . — 


Bon der türkiſchen Graänze, 7. Mai. Nachträglich erfahre ich, 
daß audı der vom Bolfe ſchwer beichuldigte Bicepräjident des Senats, 
Stojan Simitſch, ich unter den Scup der Türken begeben, und 
ebenfalld in der Feſtung ein Aſyl gefunden ha. Er joll gleich 
Wucſitſch und Petroniewitic reflgnirt haben. Man behauptet, er 
habe. ſchon früher feine Entlaffung angeboten, diefe ſey jedoch nicht 
angenommen worden, bevor er über gewifle Punkte Rechenſchäft abs 

elegt habe. Es iſt Thatfacye, daß er — obwohl angeblich als Ans 
ehen — doc unter fehr verbächtigenden Unftänden der Nationaifaffe 
ben Betrag von 50,000 Stüf Ducaten entnommen hat, was um jo 
leichter zu bewerfitelligen war, als fein Bruder, Alera Simitich, das 
Portefeuille der Finanzen belleidet, und auch die andern Perionen, 
die fich nach Miloſchs Sturz an die Spige der Verwaltung gedrängt 
hatten, fi aus der Nationalkaffe auf. das großmüthigite bedacht 
haben ſellen. So foll 5. B. das frühere Negentichaftsmitglied, zuleßt 
fürſtlicher Rath, Wucſitſche), fih aus der Nationalfafle den Berrag 


‚von 1000 Stüd Ducaten „als Belohnung für die Vertreibung Mis 


loſchs“ und überdieg 10,000 Stüf Ducaten ald Vorſchuß zum Bau 


*) Ein in Serbien übel renomirter Mann, der feine Wichtigkeit bloß der 
Dreitigteit, womit er einige Male in dem Etreben, —— Deren und 
Wohl hater Mitoich zu färzen, feinen. Kopf wagte, und der weiien Bor: 
En der Simitſche, Perromtemitiche und Anderer, bie, während fe and 

‚ märtd. beiondere in Kontantinopel, gegen Miloſch intriguirten, ihn bei 
dem Manduvbren im Innern Serbiens voranjteliten, verdankt. A. d. Cor. 


eines Hauſes haben auszahlen laſſen. Petroniewitich foll ſich mit 


einer aufs liberalſte bemeilenen Befoldung. auf Lebenszeit bedacht 
haben, und in ähnlicher eife hat man vermuthlich auch für die 
Zufriebenheit minderer Beamten geforgt. Unter folhen Umijtänden 
darf man fidy nicht wundern, wenn diefe Herren beim Ausbruch der 
Volksbewegung eifrigit für ihre perfönliche Sicherheit Sorge zu tras 
gen für nothig fanden, und nun für ihr Leben gittern. enn mar 
erwägt, daß dieß dieielben find, die vor einem Jahr erft ben Sturz 
lose, bem fie alle in mehrfacher Hinſicht zu Dank verflichtet 
maren, verschuldet haben, fo wird man nicht ohne einige —— 
an das Walten einer rächenden Nemeſis gemahnt, und keinesweg 
überrafchen fanı es, wenn biejelben ih meigerten, den. Gig ber 
Regierung nadı Kragujevatz, dem Mittelpunfte bed Landes, zu vers 
legen , wo es ihnen für einen Fall, wie der gegenwärtige, nicht jo 
leicht geweien wäre , fich ſelbſt und die gewonnene Habe in Sichers 
heit zu bringen. — Fürft Midyael hat dem ungeftümen Bolf erklaͤrt, 
er nehme feinen Auſtand, ihm fogleich nad) Kragujevag zu folgen. _ 
Wie ich höre, wurde, er ſchon früher von feinem Vater, dem Füriten 
Miloſch, beſchworen, dahin feine — zu verlegen; allein, wird 
ihm der Senat, werden ihm die Minifter folgen? Sicher iſt, daß 
die Näthe, die Simitiche, und ein Fleiner Anhang derfelben, beitehend 
aus Perfonen, die fich entweder bei der Bertreibung Miüofch# oder 
ſeitdem compromittirt, betheuert haben, daß man fie lebend nicht von _ 
Belgrad wegbringe, Was wird geihehen? Wird das Volk den 
— Michael ohne den Senat und die Minifter nach ri 
ihren? wirb man die Widerftrebenden wurädlafen, und fie bur 
neue Wahlen erjegen? wird man das Statut mobdificiren u. f. w. 
Dieß find lauter Fragen, deren Köfung die nächſten Tage bringen 
müflen. Biel kommt hiebei auf die Haltung bes ruffifchen General 
Eonfuls, Hrn. v. Woſcheſenko, an; indeffen hält man für unmöglich, 
daß er die jo fehrcompromittirte Anti-Dbrenowitich’fche Partei ferner 
feined Schuges würdig — oder dieß auch nur irgend räthlich finden 
werde, da wenn es ihm auch gelänge, die jegige Bewegung zu bes 
ſchwichtigen, gewiß bald eine zweite und vielleicht blutige Neaction 
eintreten, bamit aber die nachtheilweiſe Anhänglichleit der Serben 
an Rußland aufs Spiel gefegt würde. Das Miloſch nie unterlegen 
wäre, wenn cr feinen Regierungsfig in Sragujevag belaifen hätte, 
it gewiß, du bie große Mehrheit des Bolfes, jwar allerdings eine 
Beichränfung feiner Macht, aber keineswegs feinen Sturz wollte. — 
Der Minifter der Jufkiz: und des Gultus, Stephan Stephanowitſch, 
hat feine Stelle ebenfalls, jedoch nicht ſowohl im Folge der neueiten 
Ereigniffe, als vielmehr in Felge eines ältern Zwiſtes mit dem 
Senate, niedergelegt. Allg. 319.) 


. Aegypten. 

Alerandrien, 26. April. Heute hat ſich der Paſcha in Quaran⸗ 
taine gelegt, und wird zu dem Ende den Garten Moharrem Bey's 
nicht verlaffen. Der Karudan Paſcha Achmed iſt bei, ihm mit dem 
Generalſtaab der türkischen Flotfe. — Die Nationalgarde ererzirt tägs 
lich, ein jeder Mann berielben ericheint aber nur zweimal in, der 
Woche auf dem Ererceirplag. In Karro fchreitet die Bildung derjelben 
fort, in Oberägperen hat fie bis jest noch nicht gebildet werden föns 
nen, eben jo wenig wie im Delta, mit Nusnahme der Städte Nor 
fette und Damiere. Im Safd gab es Unruhen, die fo ſtark wurs 
ben, daß der Sonverneur deöfelben ſich genöthigt glaubte, mehrere 
Dörfer zu zerlören, und ihre Popnlationen niederzumegeln! In Sy 
rien iſt es ruhig. Ibrahim beftuder fich noch in Maraſch; die Trups 
penmärfche hören mod) nicht auf; die türkifche Flotte warb Fürzlich 
nieder bezahlt; der ägyptiichen jchuldet man 9 Monat umd bem lands 
heer 16. Im Bezug auf die Journale, auf welde das Souvernement 
ſehr viel giebt , ſcheint es eine andere Taktik einichlagen zu wollen. 
Biöher war der Scmaphore de WMarfeille jein Organ, und wird eö 
auch noch eine Zeit lang bleiben, ed wirb aber vermuther, daß, um 
beſſer auf die öffentliche Meinung zu wirken, es füh mit andern Sour 
nalen in Berührung fegen mil, und hat zu dieſem Zwed mehrere 
Emmiſſäre in Bewegung gefegt. Der Franzoſe, der die Artifel des 
Semaphore redigirt, it nach Kahiro zurücgegangen, wo er ſeit 6 
Jahren eine Anftellung in dem bureau de linstruction publique hatte. 


NRichtpolitifche Zeitung. 
I Frankfurt, 22. Mai. Zum Buchbrucerfefte werden fort 
während Beiträge eingefammelt, die ziemlich reichlich ausfallen — 
Wie es jcheint, wird ed nicht am pecuniären Mitteln fehlen, —* 
Bet glänzend zu begehen. — Seit einigen Stunden haben * * 
lück, die Tänzerin Taglioni in unſern Mauern zu beſtzen. * 
ſcheiniich dürfte fie einmal auftreten, was nufere Theaterwelt nicht 
wenig aufregen würde, 


—— 

















Speyer, 20. Mai. Schon feit einigen Tagen hat man bei und 
und auch in Karlsruhe reife Kirichen ; geftern wurden deren auf dem 
Markte feil geboten. Ki j 

Leipzig, 19. Mai Man hat die geiftige Theilnahme der Schrifts 
ſteller am Feſte ber Erfindung der Buchdruckerkunſt zurückgewieſen. 
Der Grund, diefes Verfahrens beruht feineswegs auf der Aengitlich 
feit, als möchten bie Literaten in ihrer projectirten Rede Dinae aus— 
ſprechen, die Mißfallen der Behörde erregen könnten, fondern bie 
Eiferfucht des Feltcomite’d ift die Uriache diefer merfroürdigen Abs 
Ichnung. Es beliebt nämlich den Feſtordnern nicht, ein neues Ele— 
ment im bie Keierlichfeiten aufzunehmen, deſſen Präponderanz die 
Formen bed Feſtes gegen den geiftigen Inhalt derjelben zurücktreten 
faffen würde, Die Buchhändler, Buchdruder ıc., welche das Co— 
mite bilden, wollen allein genannt ſeyn, die Ehre des Tages 
allein davon tragen. Deßhalb wollen fie ed micht dulden, daß die 
Schriftfteller der Feierlichkeir ben Stempel einer höheren Weihe aufs 
prägen. Mit welchem Namen aber einit die Geſchichte Diele Zurich 
weiſung bezeichnen wird, das fcheint dem Feſteomite nicht, eingefallen 
= ſeyn. Der Berein der Veipziger Literaten, deſſen Husichulfe die 

octoren Kühne, Herloßſohn, Heller und Rob. Blum angehörten, 
hat fidy am 14. Mai wieder aufgelöt, Weder die hieſigen noch die 
auswärtigen Schriftiteller, die von ben Schritten des Feſtcomité's 


gelegenen Babeort beſuchen, und bort den Verlauf ber Feſttage abs 
warten. . 

Courtrai in Belgien, 16. Mai, Zwei Bäder aus Ronlers find 
geftern von dem correctionellen Bericht zu zweijährigem Gefängniß 
und 400 Ar. Geldſtrafe verurtheilt worden, - weil fie fdhmwefelfauren 
Kalk unter das Brod gemengt hatten. 

Nächten Winter kommt im Theatre »fraugais in Paris ein Drama 
kamartine's, betitelt „Charlotte Gorday”, zur Aufführung, 

London, 16. Mai. Nuffegger, der Bergmann und Keifende iſt 
hier angekommen und findet bei den Männern der Wiſſenſchaft und vom 
Fache augzeichnende und freundliche Aufnahme, — Huch ift bier Hr. Iſen⸗ 
berg von der engl.sproteit. Miſſion in Aboflinien angelangt und bringt 
einen recht günſtigen Bericht uber die Ausiichten der Milton zur Aıte 
fobar, nach welchem Drte er in Geſellſchaft eines andern Miffionärs 
Hrn. Krapf, die Reife machte, — Letzten Mittwoch hat die deutiche 
Dpernzeiellihaft dad „Nachtlager in Granada” von R. Kreuzer zur 
Aufführung gebracht, und zwar mit gutem Sueceß. — Wusgejeic 
nete Pianijten zu hören, fehlts in London gegenwärtig nicht an Bes 
legenheit, Herz iſt hier, und Döbler und Liszt und Littolff — Die 
Bull, der Geiger, hat in feinen Konzerten Berwunderung und Bei 
fall erregt, alfein legterm weit nicht in dem Grade, wie der vortreif« 
liche und folide Violiniſt Molique; die Schule Paganini's ober feiner 


den Literaten gegenüber Notiz genommen haben, wollen bei den 
Sie werden einen nahe 


Feierlichkeiten in Leipzig gegenwärtig fen. 


Nachahmer ſcheint allmählig Ihre Wirkung zw verlieren, undb- das 
— meinen ächten Runftfreunden mit Recht. 


— — — — — — — — ll — — —— 


Auaddurg, 21. Mai. Donau ·aual 70 %., 698 ; 
Auast-Münd.Eil. 94 P.; 037, ©. _Baver. „net 
Dpl, 100%, ©. : drtto 3'/, nt 100%, P.;_ 100" @. 
Promtellen auf B. A. pr. StüfAato 93 V. —®. Baver. 
8. Act. 1. Sem. 603 9., — ®. Drfterr. need Anl. 
». 1830 140 9.; nl. v. 18% 147 P.; Metall. 
Sg6t. 109%, P., 108°, 8. detto Ap@t. 101”, @.; 
detto 300.82, %..; BanfAet, 1.©. 1840 1658 T., 
1854 —— Loofe 103 N ao il.x. 121 P. 
oole 2 = 
u 1. Mai, Meuete Motirung 
der Stantdeffeften. Um 1 Abr Redmitted. 
Set. Metallio. 107%; AnGt. 101%; Spät. BIY%; 
Banfactien 2220; 500 Gufdentoofe 14% ; Preuß. 


Gtaatt i 3 Brimieniheine 73% ; 
— "Badiibe 50 fl. Looſe 108%, ; 


ien 333"4 ; 
a enanifce Actieihuld 9: Voln. 
300 GufdenFoofe 70%; 500 GuldenYoofe 82! ;. 
Cours der Deldforten. 
Franffurt, am1.Wai. Menue Louab'or Mil. Sfr. 
‚Sriedrihäd'or HA. 35 Pr. Wand:Duraten A fl. 35 fr. 
On Aranetüde 9 A. 29 fr. Frantentbaler A.m®/APr, 
Hon.1of Stüdr9N.54 fr. Dreuß. Thaler 1 fl. 45 fr. 
Bold al Marco 316. W, j 





Schifffabrts-Nahridten. 
Wertheim, 22. Mai. Vorbeigefabren: 


5. Bogel von Baınderg, mit Ladrıng Güter 
i von Aranffurt und Bi Mehling von 
“ Frickenhauſen mit Ladung Gteinfohlen 
von n;. 
Bom "5. Mai. Vorbeigefahren: Schiffer M, J. 
Metichert von Gemünden mit Yadung leerer Ragomi⸗ 
Krüge von Koblen; über Gemünden nah Hifingen. 


Würzburg, 23. Mai. Abarfahren: Geb. Schön 
von bier mit Yadung nad Frankfurt, Mainz und Köln. 













em Fadung ebemdahin: M. Brand Wwe. von bier; 
Inc der Ladezeit den 30. d. M. 
Meteorologifche Beobachtungen. 
Am 23. Wat) _ j 
Morgens 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. . 
Luftorud 334.2 par. 33a” Apar. - 
Zuftwärme + 7. S’R. 4 12.2 N 


Miedrigfter Stand des Ther. Höcfter Stand des Ther. 
ii ER. 1 IR. 
Bind um 3 Uhr: Welt. 

KRRNUF.Poln. Staats: Anleben. 


SöFl Die fünfte Berloofung — amt. jum a. ©, 
entbalt folgende Gewinne, ald: eine Milliom, 
12 0% NG. 

a .r “7000 FL, 20 a A200 fl. P. e. a, 
Hierzu And Loofe ü 8 h. 45 tr und bei Abnahme 
von fünf Stüd das jch,tte gratid direct zu —— be 

J. & S. Friedberg, 





Banquier in Franffurt am. 


Den 30. Mai 74 Uhr wird für den Sochſeligen 
‚Herrn Domprodit und Generalvifer, Freiherrn von 
Roded, der von ihm geitifteie Jabrtag in der Doms» 
fire dahier gebalten,. 


Anzeige. 

{2 6] Der Unferjeichnete empfiehlt feine eben 
wieder zur aroüen Auswahl angefommenen Defen, 
Kochherde, SHerderifien „mit King und Kunſthäfen 
aller Art zur aenriaten Abnahme unter Zufiderung 
der en Je * 

urzburg, 21, Wai 1840. 
Earl Sieber, 
Eifenbändfer, 








— — 


Haus-⸗Verkauf. 

341 Montag den . d. Mis. Machmit 
ee taah 3 Uhr wird das Wobnhaus der verlebten 
Sm Frau Maria Unna Busse Wittwe 
#.'% Diftr. 2. Wro. 77. im äußeren Graben zum 
— leuten Striche aufgelegt, und dem Meiſt⸗ 
bietenden dabei der Zuſchlag unter den dekannt zu 
gebenden Strichebedinaniſſen errbeilt- werden. 

Hievon ſcht Kanfsliebhaber in Nenntmif 
Das Tetamentariat. 


Beiuh 

126] Bei einem Landgerichte Unterfrankens wird ein 

eolfommen qualifizierter Nendant geſucht. Bemerber 

mwoden ıbre Anträge mit den erforderliben Feugnilfen 

unter der Adreſſe A. B. an die Erpedition dieied Blat- 
tes gelangen laſſen. 

Holjverfteigerungen 
im fönigl. Forftamte Biſchbrunn 
für den ofalbebarf. 


1. Bom Reviere Kranfenbad. 








Mittwoch den 3. juni [.. d aus den 
Abtheilungen Gdrisdhohe, Wolterstbal, _ 
- Sautenel, Dachsbau, Hinderer-Ederts⸗ 
1134 


bera 2. ic. 

4 Klafter bucenes Anorzhelz, - 
1» » haldabſtandiges Scheitholz, 
BY,» . Prüge'bolz,' 

316 »  eihened Scheitel, 
374» » abgangiged Scheitholz. 


1. Bom Reviere Rohrbrunn. 
"Donnerstag den 4. Jumi 1, 5. aus den Abthei⸗ 
lungen Krebsſocher, Botenfpied, Schweinfurter-Rreu, 
Mobrwieie, Scaffühl, Heinridsbaus, Hohefnud, 

Shneidarund ic. 

= 4“ Klafter buchenes ern Fa or 

j > > abgangıge ei 
27% » » Shen, ’ 


136%, after eichenes Swhithoiz 
30 * staänsiged Scheitholz, 
u * 


— ſtholz. 
122 Stüd eichene und duchene unfpaltige Klotze. 


‚II. Bom Reviere Bifhbrunn. 


, „ Rrritag den 5. Juni 1, J. aus den Mbtbeilunden 
Bitkwaſſer, Neuhecke, Seinrichsſohl. Palntrüd, 
VPalmarain, Haſſelſohl ze. 

22 Klafter buchenes Knerzholz, 
44%, » abs anaiges Scheithelz. 


102 Aſthenn. 
50% 5 eihened Scheitholz, 
106%,» - abgängiges Eheitbol;, 
nu» > “anal; und 
2 > » unfpaltige Höhe, 
IV. Bon ber Korfiwartei Kropf— 
brunn. 
Samstag den 6. Zum 1. J. auf den Abtheil. 


*ropfbrudb x. w. 
107 Klafter kuchened Knorzholz, 
A» * Prügelbolz, 


un» ’ her, 
0, »  rihened Ede thelj und 
2, » > Afhols. 


V. Bom Reviere Altenbud. 
Dinttag den 9. Juni 1. 5. aus den Abtheilungen 
Grobrain, Hallenrain und Hobeberg !c. 
294°, Klafter buchenes Anorzhoii, 


Eee » Prügelhok, 
148» » —* 

30. Stücke »* unfvaltige Alöge, 
nr Klafter eichenes Seeitheh, 

70% ” > 


abgängiged Exbeithelg u. 
Ana Bere 


Hiezu wird Macitehendes bemerkt: 

1) Da obenangegedened Holz lediglich für den Lokal. 
bedarf eriteigert umd nicht zum Handel verwendet 
merden darf, ſo wird’ auf die bh. Regierungs · 
Beroxdnung vom 8, Seylemter 1837 Kreide 
Inteligenzblatt Nro. 102. fich bezogen. , 

2) Don vorftehenden Verftrigerungen- find aufge 
fhlofen: die Mitglieder der Gemeinden und Prie 
vatwaldbeſttzer, melde aus ihren Waldungen 
Brennbol; zum Handel verfaufen, fo mie biejes 
nigen, die vorgugsweiie auf ſtandes, autähere- 
lie und Sriftungswaldungen ıc, hingemiejen find. 

» Die Aufammenkunft it jededmal Vormittags 
8 Ubr und zwar 2 

am 3 ‘Tumt im Forſthauſe zu Krauienbacd, 
am 4. Zun im Galbauie zu Kohrbrunn, 
am 5, Zum im Foritbaufe zu Biihbrunn, 
am 6. Juni im Foritbaufe Kropfbrumn und 
am 9, Juni im Forlamtsbureau dahier. 
Stadtprozelten, den M. Mai 1840. 
Königlibes Forſtamt Biſchbrunn 


Schäfer, Forfmeifter. F 
Streit. 


R Verlag und unter Verantwortlichfeit der Stabel’ihen Buchhandlung.) 


Boraudbezahlung. 
ierteljäbrig bier, 2 fl., ver Vol I. Raven 
ame aa 17%. ala. 
iv. 2f. 56%, fr. 


‘ Einrücungsgebühr. 


Die dreifpainge Petitzene oder deren Kaumd fr. 
Briefe und Gelder france, 


Neue Würzburger Zeitung. 





' Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 


* 





Nro. 145. 


— — 





Deutſche Bundesitaaten. 

(Bapnern) Münden, 21. Mai. Dem Vernehmen nach wird 
der Großfürit Thronfolger Alerander gegen Ende dieſes Momates 
Ihren Maieitäten dem Konig und der Konigin in Aichaffenburg einen 
Beſuch abftatten. Se. failerl. Hoheit begiebt ſich nach Berlin, um 
dort feine faiierlihe Mutter zu treffen, melde, wenn fein Hinderniß 
ihrer Meife entgegentritt, um jene Zeit dort anfommt. Er wird bie 
Kaiterin von Berlin aus nad Bad Ems begleiten. — Der hiefige 
Oberpoſtaſſeſſor Hofrath Löhle bat von Er. Majelät dem Kalter 
von Defterreich für leberiendung der von- ihm herausgegebenen Sper 
eialfarte von Bayern, Würtembera und Vaden durch bie f. f. Ges 
fandtichaft einen koſtbaren Brillantring or Geſchenk erhalten. (A. 3. 

Nürnberg, 23. Mai. Zur Feier des Tages wurde geitern ım, 
biefigen Stadttheater „Albrecht Dürer”, ein dramatiiches Gemälde 
in fech® Abtheilungen, zum eritenmal aufgeführt, und fand bei dem 
zahlreichen Auditorium eine fehr beifällige Aufnahme, die fich durch 
reis liges Hervorrufen des Verfaſſers — des als Hünitler in vers 

ientem Anichen ſtehenden Kupferſtechers F. Wagner — ausipradı. 
Außer ber im Programm angeordneten Beleuchtung des Monumen- 
tes und bes Dürerbaufes batten die Bewohner des Albrecht; Dürers 
laſses und der benachbarten Straßen aus freiem Antrieb ihre Häus 
er beleuchtet, und theilweiſe mit Monogrammen und Gmblemen vers 
iert. Heute Vormittags aing die Eröfnun der neuen ſtädtiſchen 

emäldegallerie im ehemaligen Fandauer Kloſer vor fich, und Abends 
wird der, für bie Mitglieder des Albrecht Dürer: Vereins und Aremde 
im Theater flattfindende große Ball die Keibe der Feitlichkeiten 
ſchließen. (R.v. uf. D.) 

(Preuiien.) Berlin, 19. Mai. Morgen ruck die Potedas 
mer und Spandauer Harnifon zur Abhaltung ber rähjahre-auoensre 
hier ein. freitag iſt große Parade, wahrıchyeinlich unter den Yınden. 
Es ift noch nicht gewiß, ob die ſchwantende Gejundheit unferes 
hodwerehrten Monarchen feine Allen erfreuliche Gegenwart babei 
erlauben wird. ntichieden it es mun, daß die Kaiferin von Nuns 
fand von ihrem Gemahl bis Warihau begleitet wird, wohn bereits 
mehrere Perfonen vom diplomatiichen Gores adgereiit find. Auch 
wird in den eriten Tagen des fünftigen Monats unfer Geiandter 


am Petersburger Hofe, Hr. v. Yiebermann, in Berlin erwartet. Er. J.) ⸗ 


(Sachſen.) Altenburg, 14. Mai, Durch ein am 7. ai ers 
öffnetes Erfenntniß unferes randes⸗ Juſtizcollegiums find die Diirglieder 
des higfigen Stadtraths im einer wider fie antängigen Unter ſuchung 
wegen rejpeetswidriger Beleidigungen und Berleumbungen gegen die 
hehe Landesregierung mit folgenden Disciplinarftrafen belegt: der 
Oberbürgermeitter Scholber mit zweimonatlicher, der Stadtſondicus 
Schnuphaſe mit dreimonatlicher, der vormalige Stadtſchreiber Lommer 
mit einmonatlicher Amtsſuspenſion, unter Einziehung des Dienitger 
haltes auf beren Dauer; jeder der Senatoren mit einer Geldbuße 
von 10 Thatern? die Koſten find antheilig zuerfannt. Nach bierlän: 
diſchen Geſetzen ſteht dem mit einer „Distiplinarfirafe” Betroffenen 
feine Appellation an einen Gerichtshof zur Scite — nur der Recurs 
anden Herzog und feine verantwortlichen drei Minider. Im gegenwärs 
tigen Fall iſt dieſer Recurd zu Recht ſchon anzewiejen worden. E.A.3.) 

(Heſſen.) Wain;, 21. Mai. Die von Frankfurt hieher gelangte 
Kunde, daß die Actienbeſitzer durch den Berfauf der Zaunusbahns 
Actien das Meifte zu einem fchnellen Siufen berielben beigetragen 
hätten, hat ſich nur zu wahr gezeigt; das Vertrauen it jegt bier in 
Folge der verbreiteten, wahricheinlich ganz falichen Gerüchte, jo fehr 
geihmunden, dag vermögende Feute, die che der Bau der Bahn bes 

‚ gennen hatte, 60 bis 70 Procent Agio auf ihre Actien ausjchlugen, 
fie nunmehr nad) vollendetem Baue, bei einer alle Berechnungen über 
feigenden Frequenz mit 28 Procent Agio verkauften. So entitehen 





Montag, 25. Mai 1840. 





Zweifel über das Gelingen des jelideften Unternehmens, fobalb man 
Denen, weldye ein Intereſſe haben, ‚es berabzuiegen, freies Feld läßt. 
Das Gomite ſcheint durch fein bebarrliches Schweigen auf alle Ans 
fragen und durch feine Weigerung, den Betrag der gemachten Eins 
nabmen öffentlich befannt zu machen, viel zu biefer Berminderung 
des Vertrauens beizutragen ; micht Jeden iſt es gegeben, mit ſtoiſcher 
Rube dem Verlufte eines Theile feines Vermögens entgegenzufeben, 
wenn Diejenigen, welche die Verhältniſſe kennen müllen, ihm nicht 
ein troſtliches Wort ſagen. Die unglaublichſten Gerüchte waren in 
ber legte Zeit bier über die TaunussEifenbabn verbreitet, und wenn 
auch nur ein Meiner Theil derielben wahr wäre, fo wäre allerdings 
Grand zu Mißtrauen vorhanden. 300,000 Gulden, hieß es, würden 
unverzüglich ald Anlehen aufgenonumen werben, da die 3 Millionen 
auggegeben jenen, und zwei Pocomotive zu bezablen und die Geiten« 
bahır nach Bieberich noch zu vollenden jen; das Comite würde nach— 
ſteus eine Generalverfammlung berufen und abdanfen, da. e# feine 
Moglichkeit einſahe, ferner auf die bisherige Weife zu verwalten. 
Die Fahrten oder die, Preife anders als bisher zu reguliren , ſtehe 
micht in der Macht des Comite's, weil die Regierungen feine Abäns 
derung zugaben. Man bebürfe jur Dedfung der Berwaltungsfoften 
umd der Zinfen einer täglichen Einnahme von 1000 fl, und bis jetzt 
hatte ſich die Einnahme nur auf 700 fi. geſtellt. Man behauptet frei 
lich, das Siuken der Actien ſey nur Folge eines Spieles, aber die- 
ſes Spiel werde von Perſonen unterhalten, die vollitändige Kennt⸗ 
niß von dem üblen Stande ber Angelegenheiten hätten. 

Wiegen, 29, Mai, Der Gebeimerach und erſte Profeſſor der 
evangelichtbeologiihen Facultat zu Gießen, Comthur des Ludwigs 
Orders, Dr. Rahnol, 18 auf ſein Machſuchen, wegen ichwanfender 
Gefundreit, von Er. k. Hoh. dem Großherzog im Den gnäbigiten 
Ausdruden in den Nuhertand verfegt worden, mit ber in dem bach: 
ten Reſcriet enthaltenen Dejtinımung, dag er auch fernerhin in dem 
Gataleg der Univerſität als Primanus der evangelifchstheofogifchen 
Facultaͤt aufgefahrt werden fell, und wenn es ſeine Geſundheit ers 
laubt, theolegiſche Vorlefungen zu halten, und er es u thun brab⸗ 
fichtigt, ihm Died unbenommen bleiben ſoll. (Ari. D.-P.:3.) 

(Dobenzellern) Sigmaringen, 18. Mai. Geitern fand 
bier die Austheilung einer von Sr. gl. Holl. dem Großherzog von 
Baden verlichenen Berdignitmedaille an die Dieffeitigen Veteranen, 
welche unter den badifchen Fahnen gedient und de Feldzüge in den 
Jahren 1813 — 15 mitgemacht haben, mit paſſenden Feierlichkeiten 
ſtatt. Die höchſten und hoben Herrſchaften beehrten das Feſt durch 
ihre perfonliche Theilnabme, und Die Bewohner unferer Stadt, fo 
wie eine Menge Menschen aus der Umgegend nahmen daran Theil. 
141 Veteranen wurden mit_ber Felddientauszeicnung geichmüdt. 

(Medlenburg.) Schwerin, 13. Mai. Nach einem acıttägis 
gen Kranfenlager verſtarb heute, Morgens 3 Uhr, Se. Ercellenz der 
erite Mimiter, Herr Ehriſtian Äriedrich Krüger, im fait vollendeten 
Sriten Jahre feines Lebens und im 62ten Jahre eines dem großher: 
oglichen Negentenhaufe und dem Vaterlande, zuerit als Regierungsds 

ıscal, dann als Negierungs:Rath, ald geheimer Rath und endlidy. 
als erier Miniſter mit feltenem Eifer und Erfolge unvergeßlich ge 


leiiteten treuen Dienites, 

. (MRend.) Schleiz, 20. Mai. Am 18. d. M. verſtarb zu era 
bie Prinzejin Marie Karoline Adelheid, Prinzeifin Neuß aus dem 
hochfürſtlichen Haufe Schleiz. j a 
A Rreie Stade Fraukfurt, 3. Mai. Fin heute früb 
in Darmitadt eingetroffener Gonrier aus St. Peteröburg bat Er. 
faiferl, Hoheit dem Gtroßfüriten Thronfolger die Nachricht überbracht, 
dag Ihre Maj, die Railerin von Rußland am 3. Juni im Schleife 


Sansjouci bei Potsdam eintreffen werde. Der Großfurſt wird Daher 


am 29. d. die hefifche Hauptſtadt verfaffen und fich zu feiner erfand 
ten Mutter begeben. — General Rudberg ift bereits diefen Morgen 
von Darmfadt als Courier nad Warſchau abgereift, um Ihre fairerl. 
Maj. im Namen des kaiſerl. Sohnes dajelbit zu bewillfommen. Bis 
Mitte Juni erwartet man ſowohl bie beiben kaiſerl. Majeſtäten 


von Rußland ald audı den Großfürſten in Darmitadt und fnäter im 


Ems. — Die Taglioni ift geftern nach London weiter gereiſt. 
(Defterreicd.) Wien, 10. Mai. Auf Autrag des Erzherzogs 
Vicelonigs in Mailand wird num eine Karte von ganz Italien, in 
der Art und dem Maßſtabe wie jene unfered Heneralguartiermeiiters 
ftabes, zu Stande gebracht werden, indem jene italieniſchen Regie— 
rungen, wo noch feine genügende Terrainaufnahme beiteht, die Eins 
willigung ertbeilt haben, dieſe durch öſterreichiſche Geometer unter 
dem General Pirago zu vollenden. — Die braflliiche Negentichaft 
bat fich an den hiefigen Hof um Ausmittlung eines Lehrers für Don 
dro 11. in den Rechtswilfenichaften gewendet; während nun ein 
erühmter Profeilor in der Yombardei Die ihm zugedachte Stelle aus» 
ſchlug, haben auch die Kammern in Rio-Janeiro fo heftigen Einſpruch 
gegen die Berufung eines Ausländerd erhoben, daß die Sache ganz 
unterbleibt. j (8. 0.n.f. D.) 

Schweiz 


Freiburg, 21. Mai.. Die hiefige Zeitung enthält heute folgende 
Erflärung: „In Rro. 108 diefer Zeitung, Je dato 17. Mprit E %., 
iſt unter der Auffchrift: Aus der Schweiz — cine Nachricht, den 
Unterzeichneten betreffend, zu leſen, deren Einfender fich nicht bloß 
als Fignet, fondern als fchamlojer Injuriant und verworfener Pass 
quillant qualificirt. An der ganzen Mittheilung it außerdem, Das 


der Unterzeichnete am vergangenen 19, März höchſt zurällig in ber 3 


Kirche von Sr. Katharinenrhal während des Gottesdienſtes ſich ber 
fand, auch nicht ein wahres Wort enthalten. Durch wen oder mie 
diefe Lügen nah und fern in das Publicum ansgeftreuet wurden, kann 
in einer Zeit, in weldyer an die Gtelle des Dolches italieniicher Ban— 
diten die gepriefene Preßfreiheit unter der Hülle der Anonymität ges 
treten ift, höchit gleichgültig ‚fen; der Bube bat fich durch die bämis 
ſche Kaffung jenes Artifeld in den Augen aller Unbefangenen jelbit 
erichtet ; an dem llebrigen liegt dem Unterzeichneten nichts. *) Ders 
Kibe würde dieſe Erklärung ſchon früher eingefender haben, wenn er 
nicht das Ergebnif genau nadıfragender Unteriuchung, die er mit 
dem rubigften Bewußtſeyn jelbit fordern burfte, hätte abwarten wol 
Ien. Ehaffhaufen, 15. Mai. Friedrich Hurter, T. Uh. Dr., Antie 
ſtes von Schaffhaufen. . 
Zürich, 1. Mai. Die Schweizer Allgemeine Zeitung ſchreibt 
aus Zürich: „Der bei dem Frankfurter Attentate compromittirte 
Dr. Wagner, welcher als politiſcher Flüchtling nach Zürich gefoms 
men, hat fi, da er im Staats⸗Examen durchgefallen, am Tage dar—⸗ 
auf vergiftet.“ 
Großbritannien 
” Eonden, 19. Mai. Im der heutigen Unterhaus» Zigung 
stellte Herr Greswell eine Intergellation die Zmwifligfeiten Fraut— 
reichs mit Buenos: Ayred betreffend, an den Minifter des Aeuperit. 
Der Minifter gab die Hoffnung zu einer baldigen Ausgleichung Dies 
fer Feindfeligfeiten, enthielt ſich aber jeder mähern Erxorterung. 
Man ging dann jur Tagesordnung, der Wicderaufnahme Der Diss 
euifien über die irifche Mahlbill Des Lord Stanley über, die nad) 
allem Anfcheine auch noch Worgen fortdauern wird. Die Tories reden 
auf den Encceß oder mindeſens auf eine mar ganz unbedeutende 
Majerität von Seiten der Gegner. - Der Delphineꝰ, welcher dem 
General Widdlemore Commandanten von St. Helena die Ordre jur 
Uebergabe der Aſche Napoleons an bie frangöfliche Regierung bringen 
wird iſt eine Brigantine mit 3 Kanonen. Geſtern hatte ſein Eoms 
manbant eine Gonferenz mis Lord Jehn Nuffell, und wie man 
hört, wird das Schiff bis zu Ende dieſes Monats in See ſtechen. 


Frankreich. 

* Paris, 21. Mai. Telegraxhiſche Depeſche. Toulen, 20. Mat 
1846. Teniah de Monzaia, 13. Mai. Der Marſchall Balke 
an den Kriegsminiſter. Der Gebirgspaß von Mouzaia 
wurbe nad einem glängenden Gefechte gegen ſammtliche Truppen 
Abdrel-Kaders geitern von der Armee weggenommen. Diefelbe it 
nun mit dem Baue der Straße beichäftigt, melde fie nad) Medeah 
führen fol. Unfer Berluft war unbedeutend. Die Prinzen befinden 
fit wohl. — Der Engpad von Monzaia (reſp. der Teniah) wurde 


”) Die Schweizer Blätter taben befannttich dieie Geſchichte in Den ver ſchieden 
um 8 aufarritdt, und, fo wirl ans befannt, hat Hert Amiſtes Hutler 
Halb fehr * Wirerkgung, der obigen ahnſich, cinrucden laſſen. Es it Leis 
Bean greiflich, das auswärtige Blätter dieſe Erzählung chentals aufge: 

2 Anmert. dee ed, der Freib. Its.) 


‚Mehrheit von 252 


bereits brei Mal von den franzöffihen Trurpen überfchritten. Ein 
Mat unter Wrarichall Elauzel und das andere Mal unter dem Gene⸗ 
ral Vover. Die Pofition ift üugerft wicdrig, und es ift Fein Zwei⸗ 
fel, daß der Marfchall Balce daſelbſt Berihaugungen errichten werde, 
um bie Gommunicationen zwilchen Medeab und Plida offen zu erhalten. 
> Paris, 21. Mai. Die Derutirtenfammer votirte in ihrer beu: 
tigen Sitzung mit ungeheurer Mehrheit den eriten Artifel des Ges 
jegentwurfs uber die Yanf von Franfreich, worach das Privilegium 
dieser Anftalt auf den 31. Dec. 1867 verlängert wird, — Gesern 
um Mittag batten der Sonfeilögrafident, Hr. Rothſcheld, und Graf 
Argont Generalgouverneut der Banf eine Conferenz im Finanzminis 
ſterium. — Dem Herzog von Sachſen-Coburg foll eine bedeutende 
Summe in Gold entwendet worden ſeyn. — Das Pinienfchiff Mas 
rengo it von Neapel fommend, am 19. Mai in Toulen eingetrofe - 
fen. Auf dem Dampfboot Acheron welches Alerandrien am 21. April 
verlieh und am 26. nadı Malta kam, ift die Peft andgebrocden, Es 
wurde dieſem Fahrzeuge fegleich ein abgelegener Drt zur Station 
angewieſen. — 

*Paris, 21. Mai, Die Deputirtenkammer genehmigte in ihrer 
bentigen Sigung nach und nad die Art: 234567 8 und 9 bes 
Vanfgefebes und votirte ſodann den Geſammt Entwurf mit einer 

gegen 58 Erimmen. j 

Aus Toulon wird unterm 17. Mai gefchrichen, daß das Dampfı 
boot Ramier mit dringenden Depeſchen und einem außerordentlichen 
Abgeandten an die nenwolitanische Legation, Ritter v. Furrante, wels 
cher ſegleich mach Paris ahreiſte, von Neapel daſelbſt eingetroffen 
fen. Man war über die Entihädigungsfume noch nichts weniger 
als einig, und bie brittiiche nen, beitreitet fogar der nmeanolis 
taniichen dad Recht über die Schwefelminen in Sicilien nach Gut: 
achten zu verfügen, Die Neapolitaner und ihr König find ängerft 
aufgebracht über dieſe Chicane, deren Zweck fie mur zu gutdurchichauen. 

’ ‚Italien 

Rom, 13. Mai. Sie willen wohl bereits direct aus Neapel, 
daß am Sonntag, dem 10. d., Abends ſpät, der König in Pegleitung 
der Könisin, ganz unerwartet, ohne daß Jemand es hätte ahnen 
können, auf einem Kriegsdampfboor nach Sicilien abgereit ift, wo 
beide Wajeſtaten bie zum 24, d, zu verweilen aedenfen. Der Gene: 
ral Saluzzo und mehrere hohe Offiziere bilden das Gefolge des Kö— 
nigs. Dieſe plögliche Abreise, über welche Eonriere an mehrere Höfe 
abgeidhitt wurden, gab zur vielen Vermuthungen Anlaß, befonderg 
da in den legten Tagen das Gerücht im Umlaufe war, in Sicilien 
zeige ſich aller Drten, unter allen Klaſſen der Vevölkerung, eine äu— 
ferit anfgeregte Stimmung, welche bereits ba und dort in Thätlich— 
feiten ausgeartet ſey. Uebrigeus zweifelt man feinen Augeublick an 
einer friedlichen Yojung der Etreitirage mir England, und wenn die 
Unterbandiungen ſich auch langer binauszieben follten, als zu win: 
fdyen ware, befurchter man doch feine weiteren Feindſeligkeiten. — 
Am 10. früh fam der Ocean von 120 Kanenen, mit dem Adıniral 
Roſamel an Bord, vor Neapel an, Mit dem Linienichiif Vauteur 
von 104 Kanonen war die Familie des franzöffichen Botſchafters, 
von Toulon kommend, in Neavel eingetroffen. (AUg. 319.) 

Flerenz, 16. Mai, Die Einladüng ber italienifchen 28) 
den Katurforicher nach Turin iſt erfolgt, und ber Anfang ber Siz— 
jungen auf den 10. Eeptember feſtgeſetzt. Die dabei intereffirten 
rommden und neapolitaniſchen Untertbanen werden, wie verlautet, 
auch dieſes Jahr verhindert ſeyn am biejen wiſſenſchaftlichen Zuſam— 
menfünften Theil zu nehmen. Ein eigentliches Berbot wird dießmal 
ſchwerlich erſcheinen ; die Weifungen aber, welche angeichene Männer 
der remiſchen Provinzen im Bezug auf die durch den Marcheſe Mis 
dolft erfolgte Einladung der Section für Aderban und Technelegie 
erhalten haben, laſſen über die Abſicht der Regierung faum einen 
Zweifel. a Allg. Ztg.) 

.Dänemarf und Solftein. 

Kiel, 15. Mai. Man fchreibt aus Kopenhagen vom 12. d. M.: 
„Was man ſchen feit längerer Zeit als bevorftehend har bezeichnen 
wollen, iſt jest wirflich erfolgt, Durd eine fo eben erichienene fat. 
Reſolution it in Uebereinſtimmung mit dem desfälligen Majoritäts: 
Votum der fchleswinichen Ständeverfammlung die Sinführung ber 
daniſchen Sprache, als officiellen Sprache in allen gerichtlidien — 
privat» ober criminalrcchtlihen — fo wie in allen abminiftrativen 
Geſchäften, infeweit dieſelbe bereitd die Kirchens und Schulſrrache 
ift, geboten werben. - Huf weldıe Weite aber man dieſes Gebot zur 
Ausfuͤhrung zu bringen gedenft, darüber verlauter nech nichts Nähe 
res; mit echt iſt man ındeflen fehr darauf gefpannt, zu erfahren, 


- wie man dieß fcheinbar Unmögliche möglich ju machen willen wird.’ 


‚Kopenhagen, 15. Mai. Die Hochſtengerichts⸗ Advocaten, Etate⸗ 
rath Treſchow und Blechinberg, find nach der Kjöbenhavnexoſt, vom 


Generalmajor v. Scholten zur Ausführung der lage gegen Major 
Magens veranlaßt worden. Sie haben in biefer Weziehung bei legs 
term vorgefragt, theild ob von feiner Seite etwas Dagegen zu erin- 
nern fey, daß feine beim König eingereichte Mlageicrift durch den 
Drud veröffentlicht werde, theil ob er ren | fen, das konigl. Yanı 
des. Ober wie auch Hof und Stadtgericht ald Forum in eriter Im 
ſtanz anzuerkennen. Magens toll gewiünict haben , daß die Publis 
cation feiner Klageſchrift vollgandig und baldımöglichit erfolgen möge, 
und da er die Sache |. als in —— — übe, 
in fegterer Hinſicht nichts zu erinnern gefunden haben. ; 
u = heißt, wird eheſtens eine Bersn ng ber die Bedin⸗ 
gungen für Anlage von Eifenbahnen in den Serzogtbümern ericheis 
nen. Die Eiſenbahn⸗Kemmiſſion, deren Präfident der Graf Revent⸗ 
low» Griminil in der Schleswig. Holſtein ⸗ Lauenburgiſchen Kanzlet if, 
foll auterifirt fepn, vorfommenden Falls unmittelbar bei Er. Mai. 
dem Könige Vorftellung zu thum. u 

Kopenhagen, 16. Mai. Se. f. Hob. der Kronerinz iR geitern 
Abend in erwunſchtem Wohlſeyn aus Odenſe auf Sorgenfrei ange: 
kommen. — Die Berbandlungen der Repräientanzeu- Berfammlangen 
der Preffreibeitögefellichaft, zu welchen allen Mitgliedern, welche 
nicht zur NRepräjentantenichaft, ſondern mur zur Geiellſchaft gehören, 
nicht bloß der Zutritt geſtattet uk, jondern auch jedes Wiirglied an 
den Discufionen Theil nehmen darf, erregen gegenwarti,, die allges 
meinte Aufmerfiamfeit. Am 6. d. fand reine ſolche allgemeine Ber 
fammlung ftatt, in welcher. der wichtige Vorſchlag der openbagener 
Gefelichaftsabrheilung bei den beveritichenden Standeverjanmlungen 
um erweiterte Preffreibeit zu petitioniren, zur Berathung kommen tollte. 
Der Vorſchlag lanter wörtlich jo: „daß die Nepräfentanten von Gefell⸗ 
fchafts wegen und in deren Namen bei den bevorſtehenden Standever- 
fammlungen darum petitioniren mögen, Daß ſie bei Zr. Mai. darauf an« 
trügen, fämmtliche nach ber Berordnung vom.27. Sept. 1799 emas 
nirten Geſetze über bie Dreßfreibeit, wie auch den $. 20 in der legte 
gedachten Verordnung aufzuheben,. je dan dieſe Verordnung mit allei« 
niger Ausnahme bed $. 20 eintweilen das geltende Preßjreiheitöges 
feg für Dänemarf würde.” — Am 12. d. wurde die Berbandlung 
fortgefegt nnd durch Abſtimmung mit 41 Stimmen gegen 14 befihloflen, 
daß Die WVetition „im Namen der Geſellſchaft“ eingereicht werben 
folle, und theils einſtimmig, theils mit großer Majorität beichloifen, 
daß fie die ſechs im Borichlage enthaltenen Punkte befajien ſolle, 
mit Ausnahme jedoch der Aufhebung des $. 20 der Verordnung vom 
27. Sept. 1799, für welche ſich 25 und eden fo viel Stimmen dar 

egen entichieden und beilimmt wurde, dag beide Meinungen in der 
ion anzuführen feven. In Betreff von Nils Hansiens Amender 
ment vourbe mit großer Majorirät angenommen, daß nicht im Namen 
der Geſellſchaft in biefer vetition eine Verbeilerung des Zuſtandee 
der Preſſe beantragt werden ſolle 

bweden. 

‚Stofbelm, 8. Mai. Die Regierung ſcheint jegt eruſtlich Damit 
beicyäftige zu ſeyn, das neue Miniſterium zu vervolljtändigen. Pros 
feſſor Grubbe it aus Uvfala bieber berufen werden. Ykan glaubt, 
das Vortefewille der geiftlichen Angelegenheiten fen ibm beitimmız. 

Türfei 

Die neueſte Nummer der türkiſchen Staatsjeitung vom 1. Nes 
biukewwel 1256 (3. Mai 1840) enthält einen Artikel über die Abs 
jegung Atif Paſcha's, worin eim ſehr ſtrenges Urcheil über jeim Bes 
nehmen als Statthalter von Kodſcha⸗Ili gerallt, und feine einitweis 
lige Verweiſung nah Adrianopel, mir Verluſt der Wefirswürde, 
befannt gemacht wird. — Außerdem ut in gedachtem Blatte die we- 
gen Schlichtung der Handelsprozeffe vor einem eigenen beim Mans 
delsminiſterium errichteten Tribunale erlaffene Veroͤrdnung enthalten. 
‚Während der griechiſchen Oñerfeiertage bat allenthalben in der Haupt⸗ 
ſtadt die größte Ordnung und Ruhe gehercſcht, jo dag Die Polizen, 
die übrigens auf muſterhafte Weile gebandnabt wird, midht ein einjis 
ges Dat einzuihreiten genöthigt war. Der offentliche Geſundheirs⸗ 
juſtand iſt fortwährend befriedigend. 

merifka. 
v Merifo, 1. Abril. Die Nachricht, daß die nordlichen Drovine 
en Meriko's ıhre Unabhängigkeit erkläre, und ji.h als Nepubli. von 
io Grande conſtituirt haben, beſtatigt ſich. Es Icheint, Day Die 
Gentraliften unter der Anrührung des Henerals Arılta gegen Gae— 
rerers, mo die proviſoriſche Re terung der neuen Nepublif ihren Big 
bat, marſchiren wollen. Die Ölieder Dieser Xegierung baben Deßalo 
Epentojo zum verläufiien 3 5 des Gouvernements beſt m ut. Ui jes 
fahr 609 ann foderatutiiche Trumpen badın iu Der G:gend yon 
Eampeche Fazer geidhlagen und weilen dieje Stadt bela en. 

‚ Rio: Janeiro, 24, war). seute früb wurde die Stadt in nicht 

geringe Aufre zung verſetzt durch Die Nachricht der plöglich erfolgten 


- gefübrt werden, und die Bemubungen der Dflan 


Erkrankung des jungen Kaiſers. Somit binge fdyon wieder eine 
neue Wetterwolfe drobenb über dem armen Brafilien, welches nächtt 
der Boriebung dieiem Kinde allein verbanft, Daß es in den leßten 
neun Jahren nicht eine Beute der wildeſſen Anarchie wurde. 8 ift 
daber leicht zu ermeſſen, welche Beſorgniſſe ſich aller freunde der 
Monardyie, d. b. der geſetzlichen Ordnung bemädhtigt haben. Möge 
cs dem Himmel gefallen, fie bald mieder zu zerftreuen! Bei biefer 
Gelegenheit konnte man wieder feben, meld ein Hauehalt im Den 
faiierl. Palat berricht. Derjenige, welchen die kaiferl. Familie jet 
bewohnt, tt mämlich in St. Ehriſtorh, eine Stunde von Rio:-aneiro 
tlegen, und erma ein Dupend vericiedene Aerzte haben bei dem 
aner Woche zu halten, ſo daß von Rechtswegen ſtets einer im 
PDalarie argenwartig ſeyn follte. Allein es geht damit, wie hier zu 
Yande mit gar vielen Dingen, die von Sort umd Rechtswegen ſeyn 
ſollten und nicht find. Als der Kaiſer einen heftigen und lebensge⸗ 
fahrlichen Anfall bekam, war der Arzt nicht da, ſondern in der 
Stadt, und um ibn gm holen, ſchicte man Soldaten von der Par 
laftwadhe mach allen Nichtungen aus, fo Daß der Polen eine Zeits 


‚fang verlaffen geweien ſeyn fell. Mit nächitem Schiffe mehr. caug. 3. 


Oſtindien. 

Caleutta, 14. Mai. Das Gouvernemen bier bat Nachricht 
aus Yondon erhalten, daß die Golomien von Guiana und Mauritius 
dert Himmel und Hoͤlle bewegen, um bie Ab chaffung des Gabinets- 
befeble wom 7. Sept. 1838, durch melden die Ausfahrung der Kur 
lies aus Indien im die ehemaligen Sklavencolomen verboten wurde, 
durchzuſetzen. Wan hofft bier, daß Yord Bron bam, und beſonders 
Vurton und Sturge, welche Finduß auf Lord John Ruffell baben, 
den Plan bintertreiben, oder dag der Gencralgeuverneur, wenn auch 
die Cabinetsordre widerrufen wurde, auf jene Berantwertlickeit bin 
ſelche Magregeln nehmen werde, dag dieſer Sflavenbandel ſich nicht 
erneuern fonne. Die erite Ausfuhr von KHulied im 3. 1834 beitand 
aus etwa 5000 Individuen, großentbeild dem Auswurf der Straßen 
von Galcutta, und die Prlanzer waren fo umgufrieben mit ıhmen, daß 
die meiften zuruckgeſchickt wurden ; aber feitbem find beifere Arbeiter ands 
‚und die ger, neue Zufuhr zu 
erpalten, bewerſen hinlanglich, wie ıche fie dabei ihre Rechnung ger 
funden baten. Die Wahrheit it, daß man Diejen armen Menſchen, 
melde keuen Begrüf von den Preiien ım Mauritins haben, einen 
Yobn veripricht, der ihnen nach indi chem Mapitab hinlanglich fcheint, 
aber außır allem Berbältniß mit dem Preis der Arbeit in Mauritius 
ſteht. Das Grauſamſie bei dem Snftem der Ausfuhrung, wie es 
betrieben wurde, iſt das Verbaltniß der Kefchlechter. Die effiziellen 
Kotizen des Gouverneurs von Wauritius geben an, daß vom 1. 
Aug. 1834 bis zum 24. Det. 1898 von Indren in Mauritius anger 
fonmen ſeyen 15,794 Manner, 205 Weiber und 51 SMinder ! ie 
Zahl war ın der That wert groger, und beläuft fih nach ziemlich 
bern Privatnachtichten auf mehr als 40,000. Die Unterſuchung 
uber ihren Zuſand, welche der Gouverneur von Mauritius auf Bers 
langen des Weneraljouverneurs angeitellt bat, it hochn — 
gend, denn fie erſtredt fd mur auf 2000 ım Ganzen. Der Sekre— 
tar der Golome, J. Die, fihreibt den 31. Dec. 1838, daß bie grofe 
Sterblichkeit der Kulies auf dem Meer und jeit ihrer Anfıı t m 
einem Theil der Prlanzungen ein Gegenſtand großer Betrübnig für 
den Gouverneur ten, und Anderion, ein Richer der Golonie, gibt 
dieje Sterblichkeit in Port Louis auf 8 bis 9 Proc. jährlich an. Uns 
ter goichen Unſtanden ut Die Plicht der indichen Negierung volls 
fonmen Mar. Leider it T. Priniep, Staatsiecretär für Bengalen, 
furzlich geitorben; er war es geweien, welcher die Grauel der Auds 
fuhr zuerft zur Sprache brachte und bie Neclamationen betrieb; aber 
6 wumozlich, dag die biefige Negierung Die Erneuerung des 
Syſtems zugeben fan, was mau auch iu Ingland, wo man die Yage 
der Sache micht To gut kennen Fann, als bier, entiche.den mag. (#.3.) 








Michtpotitifche Zeitung. _ 

Goblenz, 22. Mini, Rach einen Schreiben aus dem Haag von 
13. de hat mag dort zwei Rehtude, Nanensd Baring und Neynold, 
verhaftet, gegen wel he die Polizeibehörde Verdacht geichörft batte, 


bag ſe zu der induteisfen Geſellſchaft gehörten, von -deren Betriebs 


famfeit wir ſchon ofter un,ere Leſer zu unterhalten Gelegenheit gebabt 
haben. Die beiven osen genanaten Herren waren im Hotel Belle 
Dur, einen der eriten Gaſt ſofe des Haag, abyeitiegen. Idr Aeuse⸗ 
res lies auf großen Neichtnum fhliegen. Die Polizei aber fchloß 
auf erwas mehr noch, auf Die Quelle des Reichthums nämlih. Die 
Volizeifonmifare, Hr. Woldet und Hr. Behr, ſtatteten ihnen DeB- 
balseinen Beſu h ab und jollen fh bald überzeugt bab m — Pie 
ihten Bernutqungen, wenigſtens in Bezug auf die in Bruſſel bir 


enden Herren wurden verhaftet und der Gerichtöbehörde zur Ber: 
eſtellt. Ein gleiches Schickſal erfuhr ein Frauenzimmer, 
weiches ſich im ihrer Begleitung befand. Der in Ditende verhaftere 
englifche Graveur nennt ſich Ireland. Seine Geſtandniſſe haben die 
Dolizei auf weitere Spuren gebracht, und fchen find mehrere wichs 
tige, von dem Haupte und Reiter bed ganzen Plans geichriebene 
Briefe ihr in die Hände gefallen, Der Betrag ber Sreditbriefe war 
30,000 Pf. Sterl. Jedem Agenten war eine bejondere Operatiouss 
linie vorgezeicdnet; Die erbeuteten Summen sollten ben Anführern 
überbradht werden und von biejen bie Agenten bedeutende Procente 
als ihren Antheil erhalten. Außer ben früher ſchon erwähnten 
Summen find zu Genua 1500 Pf., zu Mailand 800, zu Turin 606, 
zu Parma 450, zu Rom 1500, zu Bologna 200, zu Benedig 50, 
zu Trieſt 1750 Pf. Sterl. u. f. w. von den Glücksrittern und Rits 
terinnen erhoben worden. 

Stuttgart, 21. Mai. Geſtern Abend wurde ein junger Mann, 
der mit noch zwei andern mit Ausgraben eines Kellers in der Pau— 
linenftraße beichäftigt war, von einer ſchnell hereinftürzenden, gemwals 


Meteorologifche Beobachtungen. 
m 24. Mai.) 


. Morgens 8 ihr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdruck 334, 5 par. 334.” 6 par. 
Zuftwärme —- 10. 3’R- 4 13. 5° R. 

Niedrigter Stand des Ther. Höchſter Stand des Ther, 
5,7 N. - 1a 3. 
Wind um 3 Uhr: Wert drı Süd. . 

Verehbelichungs-Anzeige. 

Unsere heute vollzogene ehe- 


Kt iche Verbindung zeigen wir un- 
sern geehrten Verwandten, Freun- 
den und Bekannten ergebenst an, und bit- 


angenen Srigbubenftreiche, nicht getäufcht hätten. Die beiden reis 
* 


tigen Erdmaſſe verſchüttet. Die beiden Andern gewannen noch Zeit, 
ſich zu retten. Auf den Hülferuf dieſer eilten Ahnei Leute berbei, 
und der angeftrengten Thätigfeit gelang ed, ben Verunglüdten nad) 
einer Biertelftunde berauszugraben. Er konnte jedoch, der fchnell 
angewenderen ärztlichen Hülfe ungeachtet, nicht mehr ind Leben ges 
rufen werden und muß durd den Cinfturz der Erdmaſſe in Folge 
tödtlicher Verlegungen an Konf und Rückgrath um's leben gekommen 
ſeyn. Bedauerlich it, daß dieſes Unglüd offenbar dadurdy herbeiger 
führt wurde, daß man unterließ, die eingeitürzte Erdwand des über 
30° tiefen Keller zu forießen, da fie doc, ſchon dadurch ald verdächtig 
erjcheinen mußte, daß fie in aufgefüllten Boden hineinfticht. 

Mainz, 22. Mai. Die napfalte Witterung, die von unferem 
heutigen Marke viele Produzenten und Käufer ferne hielt und nur 
wenige Zufuhren dahin gelangen ließ, konnte Feine Preiserhöhung 
bewirken, wie aus Folgendem erfichtlich it: Unter 422 Mitr. Mair 
zen ergab fih ein Mittelpreis von 11 fl, 2% fr.; 45 M. Korn Sl. 
39.fr.; 22 M. Gerſte 7 fl. 42 fr: 52 M. Hafer 3 fl. 55 fr; 
rg Noggenmehl pr. TOFKlgr. dieſes a 8 fl. 15 fr., jenes 
a . . ’ 


— — 


Bekanntmachung. 
Dem vieljeitig geäußerten Wunfche, in Kiflingen u die Finrichtung getroffen werben, 
daß mit der Mineralwaflersftur auch eine Ziegenmol 


haben die Unterzeicdyneten in der Art entiprochen , 
durd) einen Tprofer, der früher der Molfen-Anitalt in Kreuth voritand, die Melfe bereiten 


‚laffen, bie nun vom 1. Junian am Marbrunnen wirb gegeben werben. 
— von Kiſſingen feine Alven-Fandichaft it, fo hat fie 
taufend Fuß über bie Meeresfläche erheben, befanntlich 
daß ſich nach den bisherigen Verſuchen Die 
inzwiſchen üt, durch Die 
machen — bei Kranfheiten der Bruft, bei Lungen, 
bei chroniſchen Ratarrhen, bei anhaltender Heiſerkeit, 
heiten, bei Kranfheiten der Hörorgane, 


en» Kur verbunden werben könne, 
da fie von ber diesjährigen Saiſon an 


Wenn auch die Gegend 
doch auf ihren Bergen, die ſich über 
einen folchen Reichthum an Kräutern, 
Molfe als ſehr heilfam darftellt: Der Hauptzweck 
olfe die Wirkung des Marbrunnen’s zu erhöhen und allgemein zu 
Luftröhren» und Schleimichrmindfuchten, 
bei Sfropheln, bei Schwaͤchekrank⸗ 
bei Schleimerzengung u. |. w. In biefen Rranfs 


ten um fernere Freundschaft und Gewo- 
genheit, 
Würzburg, den 24. Mai 1840. 
Joh. Fried, Mehling 
Kaufmann. 
Walburga Meling, 
geb. Vornheimer. 


Bekanntmachung. 

R b] Einem hoben Adel und rerehrungs- 
würdigen Publikum bechrt sich Unterzeichneirr, 
ergebenst anzuzeigen, dafs bei ihm seit mehre- 
ren Jahren die vom Hrn. Hofrath Siebold 
selig angeordneten ungesalzenen Brödchen für 
kleine Kinder — auch Zwiebach_ zu demselben 
Zwecke, besonders für solche Kinder, welche 
mutterlos aufgezogen werden, von mehreren 
dahiesigen Acrzien empfohlen, zu haben sin]. 

Dieselben bestehen aus dem feinsten Mehl, 
gut gebacken und gebäht, und Lünnen ver 
sendet, ohne Schaden zu leiden, lange Zeit auf- 
bewahrt werden, Sie sind beständiz vorräthig 
und wird das bayer. Pfund zu 20 kr abgegeben. 
Zu einer zahlreichen Abnahme empfiehlt sich 

Würsburg, nm 21. Mai 1940. 

Ignaz Friederich, 
Sternbücker auf der Neubausırafßse 
nächst der Hofpromenade, 
Distr, IV, Ne, 56. 

Sehr beachtungswerthbe Anzeige. 
KR. K. Ruffiich Poluiihe vom Staate errichtete 
und garantierte Anlehens⸗Lotterie von Ein 
Hundert Fünfzig Million Gulden P. Et. 

"(5 fj Eine Willen, 300,000 fl., 2 & 150,000 Il. 
a 235,000 fl., 8 & 14,000 fl., 12 a 7000 fl, 20 
,& 4200 fl., 100 & 2500 fl., 150 & 2100 fl, 00 & 
1500 f., 1000 & 950 fl., 5500 & 750 A. , zufamımen 
7000 Gewinne im Betrage von Sirben Millton, neun 
mal Hundert Siebemig Taniend Gulden P. Et. And 
zu erlangen in der am 1. Juni 1540 ſiatiſindenden 

Ziehung. 

Umerzeichnetes Handlanzshaus ladet alle Dieje+ 
nigen, weſche in den Beſttze dieſer erormen Summen 
Ponmen moßen, zur Theilmahme ein, und erläßt 
xoole #8 fl. 45 Mr., bei Abnahme von 5 Stüd das 


Sechſte grati 
Julius Stiebel, 
Banzıier in Frautfurt a. M. 





heiten kann um fo zuverläßiger Hilfe erwartet werden, 
4 durch den Gebrauch der faklauren Dampfeinathmungs-Bader und 


des Säuerlings no 


da die Wirfung der Molfen und 


ãußerlich zu gebrauchenden falzfauren Dampfbäder felbit, unterftügr wirb, deren Errichtung 


bereits für diefe Saiſon Allerhöchſten Orts genehmigt if. 
mit Salztheilen, Chlor und Yod gefättigte Armosnhäre länge 


ich für die erwähnten Kranfheiren bier Alles vereinigt, was 


günftige Lage Kiffingend, bie 

den Gradirhäuſern, fo finder 

anderdwo wohl nur einzeln vorkommt. 
Kiſſingen, Bad-Saiſon 1940. 


Rechnet man hierzu noch die 


Gebrüder Bolzando, 


Pächter der fönigl, Mineral⸗Quellen uud Kurgebänlichkeiten 


Mm. WIRSCHENG 
empfiehlt sich mit seinen neu erhaltenen 
Pariser Blumen. Bast-Hüten, Ne- 
glig&-Hauben, Ruches, Damen-Ta- 
schen. feinen Pariser Handschuhen, 
Sonnen- und Regenschirmen, Som- 
merröcken, Stroh- und Filzhüten für 
Herren, Cravatten, ächten Foulards, 
Schlafröcken und Reisetaschen ete. 


Verfteigerung. 

[2 6. Wegen Wohnertdverätderung 
wird MWittmorb den 27. db, W. Machmil⸗ 
Be tagt 2 Mhr ein neurd, modernes Wobillare, 
arößtentheil® von Nußdaumholz, worunter 
namentlich Sanapee, Seſſel, Naunip, Aemmede, 
Tiihe, Sleiders umd Bucherichränfe, Etudirmult, 
Parıier Bronge- Ahr, Hüchenrinridtung ix im Adrokal 
Unlihen Srauie cobere Hapuzinerfirane Niro. 3374) 
im erſten Stocke öffentflih gegen gleichdaare Jahlung 
verſteigert. 

In der Ereuzbaue r'ſchen Buchandlung in 
Karlärıhe tik eribienen, und ın allen Buchhandlangen 
Drutfblands in Borzdurg in der&tahelichen) zu haben : 
Walchner, F. 9. Dr., Daritellung der 

wichtigiten in dem bürgerlichen Leben vors 
fommenden Berfälfchungen der Nahrungs 
mittel und Getranke, mebit den Angaben, 
wie diejelben ſchnell und ſicher entdeckt werden 
fünnen. Zur Belehrung und Warnung für 
alle Stände. 8. geh. 8 Gr. oder 36 fr. rbıt. 


u | 


zu Kiffingen und Bocklet. 


Die Zeit, in der wir gegenmartig leben, diaraf- 
terifirt ſich wor allen frühern durch bie heftigfte und 
unerfätlichtte Begierde na Gewinn. Diefe Begierde 
fest alle Kräfte in Thätigkeit und fpornt dem menicr 
lien Get zu Erfindungen an. Allein ba jept der 
Gewinn ald höher Brundfag fein Recht behauptet,” 
fo treten Folge, Nunen oder Schaden für Prben- md 
Gefundheit des Mebenmenihen, mur zu oft im dem 
Hinterarumd. Es iſt kaum glaublich, mit melder 
Arechheit und &ewiffenioliafeit Nahrungsmittel und 
Getrante heutzutage werfälit werden ; die erſinderi⸗ 
ſche Ehlauheit bat diefed Berfälibungsiotem zu eb 
nem hoben Erade der Audbilding gebracht, und iftleis 
der au im Deutfchland die Befunbheit des Bürgers 
oft aufs Gefährlichite dadurch bedrobt. Wir glauben 
mit Recht, dem gebildeten Bublifum die Beachtung ber 
wortebenden Schrift anempfehlen zu müſſen. 


Getreid:Berfauf 
auf dem Marfte in Würzburg am 23. Mat 1840. 
im hödhfen Preis: 
Weisen, 8 Sceflel, der Scheffel 9 RW fr. 
Aprn, 2 v . \ 13 fl. 15 A. 
Habt, 3» . » 57.40. 
erſte, Fe i. — Mm 
Im mittleren Preis: . 
Weigen, 218 Scieffel, der Sheffel. 17 fl. a0 Mr. 
Korn, 2 . * > 12 fi. St Mr. 
Hater, 136 = . . 5.1. 22 Mr 
Gere, — uk. 


tiefſten Preis: 


Gm m 
Heinen, 1 Eceflel, ber Sche ſſel 13 M. — KK. 
Korn. 3 » . » 12 f. — EM. 
Haber, 4 J hl — Mr 
Serſte, — A. — fr. 
Eumme aller verfauften Arüdte 427 Ehrfel, 2 
Ehefel Weinen, 6TEdfleiftorn, BC heffelsaber. 





Cm Verlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Borausbejahlung. 
Bierteljährig bier, 2 A; ver oft I. Kayon 
2.4, U. af. 1,7, Mr, IL af. 31 fr, 


iv. 2 6, Mr 


Vene Würzburger 








Einrüdungsgebühr. 


dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum4 Pr. 
* iefe und Gelder france, 


Zeitung, 


. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Red. 











Deutiche Bundesitaaten. 

Bayern.) Münden, 22. Mai, Se. Maj. ber König er 
. theilte dem f. preußiichen Oberfämmerer und Miniſter des föniglichen 

Haufes, Fürſten zu Sayn und Witrgenftein, den Hausorbeu vom 
heiligen Hubertus, — Der Regierungsaflefor Morgenroth ın Auges 
burg wurde zum geheimen Secretär ım Finanzminifterium ernannt. 
— Sicyerem Vernehmen nach wird Ihre f. Hoh. Hoheit die Frau 
Serzogin von Feuchtenberg wegen Beſuches ihrer hoben Gaſte feine 
Badreife nach Diepre antreten. Ge. kaiſerl. Hob. der Herzog von 
Leuchtenberg wird noch im Monat Juli einem ruſſiſchen Ucbungslas 
ger beiwohnen, und vor Mitte Auguſt die Reiſe nach Deutſchland 
nicht antreten. — Ein im Florenz anſaßiger und dort verſtorbener 
Baireuther, hat letztwillig die hälfte feines Bermögens, nämlich 
40,000 &ulben, den Städten Baireuth und Erlangen zu einer wohl 
thätigen Stiftung für arme Familien, Wittwen und Waifen vermadht. 
— Die InfanterieRegimenter Erbgroßherzog von Heilen und Gump⸗ 
penberg und das 3. Jägerbataillen werben noch vor ber Eröffnung 
des Uebungslagerd mit Zündhätchengewehren ausgerüſtet. — Die 
Gefchäfte eines Vorftandes der Militärfohlenhöfe wurden bie auf 
Weiteres bem Oberftlieutenant im Kürraffierregiment Prinz Johann 
von Sachen, Iofenh v. Spengel, übertragen. rn 

Gemäß Refcripts bes F. Rınanzminiteriumd vom 6. April 1. 3. 
find die Beltimmungen des höchſten Reſcripts, wonach den amtlichen 
Berbanhlungen und Zeugniffen zur Erwirkung von Unteritügungen 
aus ber Sreishilfsfalle die Tar⸗ und Stempelfreiheit zugeitanden ift, 
auch auf bie Lokalhilfokaſſen anwendbar. ö 

Aus dem Regierungsblatt Nr. 18 vom 22 Mai heben wir zu 
den bereitö mitgetheilten noch folgende Dienitesnachrichten aus: Se. 
Maj. der König haben geruht, den Aunctionär im Rechnungscoms 
miffariate der Regierung von Unterfranten und Alhaffenburg, R. 
Bög, zum Rehnungscommifär ber Regierung von Niederbayern 
prop. zu ernennen; zu der bei dem Anpellationsgerichte von Dber: 
franfen erledigten Aſſeſſorſtelle den Rath des Kreis, und Stadtge, 
richte zu Bamberg A. Büchner zu befördern, die hiedurch bei dem 
Kreis: und Stabtgerichte Bamberg erledigte Nathitelle dem Aſſeſſor 
des Kreis⸗ und Stadtgerichts zu Bayreuth F. Geiger zu verleihen, 
und zum Aſſeſſor des Kreis, und Stadtgerichts Bayreuth den Accef— 

ften eben biejes Gerichts F. W. Derthel zu ernennen; den Prof. 

Mathematif Dr. A, Steinrud auf fein Anfuchen des Rectorats 

des Symnaſtums und des Gubrectoratd der fateinifchen Schule zu 
Bamberg zu entheben; das Rectorat des Gymnaflums von dem Sul. 
rectorate der lateiniſchen Schule bafelbit zu trennen und eriteres mit 
dem Rectorate bed bortigen Lyceums zw vereinigen, fofort das ges 
nannte GymnaflalsRectorat dem bermaligen Lyccums ⸗Rector in Bam⸗ 
berg Dr. K. Rüttinger, unter gleidyjeitiger Enthebun 
torate der Landwirthſchafts · und Gewerböihule dortfelbit, und bas 
Subrectorat der lateinischen Schule dem Profeffor der vierten Gym— 
naftalclaffe daſelbſt, Dr. F. Haberjad, beiden proo. zu übertragen; 
bie erledigte Stelle des Kirchenrechts und der Kirchengeichichte an 
dem Lyceum u Paſſau dem Religiondiehrer .an der Stubienanftalt 
daſelbſt, Prieiter $- S. Scharer, prov. zu verleihen. — Das Ehrens 
freuz des konigl. bayerifchen Lubwig-Ordend wurde dem Hauptmanı 
erfter Kaffe im f Infanterie-Regiment König Dtto von Griechenland, 
KR. Sad, und die Ehremmünze deffelben Ordens dem Amtsbiener 
amd Fruchtmeffer bei dem Juliusfpitale zu Würzburg, M. Romelt, 
— — « 

(Deferreih.) Wien, 16. Mai. Der in Berlin accreditirte 
sürfifche Gefandte Namick Effendi erlitt einige Stunden mach feiner 
Ankunft in Wien einen heftigen Anfall von Wahnfinn. Schon auf 
dem Wege hieher hatte man Spuren des fogenannten ſtillen Wahn 








von dem Rec« - 


— — 


Dinstag, 26. Mai 1840. 





nd an ibm bemerkt; man hatte inzwiſchen geglaubt ‚ daß es vor. 
übergebende Erſcheinungen von Melandolie feyen, bie fich bei Fort⸗ 
jegung der Meile von ſelbſt heben würden. Die herbeigerufenen 
Aerjte bielten feinen Zuſtand für gefährlich, und riethen, den 
tienten in irgend einer Anftalt aufnehmen zu laffen, wo man fid 
bauptiächlich mit Behandiung von Gemüths krankheiten beichäftigt. 
Ruri Effendi ſcheint urſprünglich am Heimweh gelitten. zu haben. 
Wien, 19. Mai. Der am berliner Hofe beglaub eweſene 
türfiiche Geſchaftetrager Namif Effendi ift auf der Ruͤckreiſe nach 
Konftantinopel diefer Tage bier eingetroffen und plotzlich gefterben. 
— Heute Abend geht der bei der ruiflichen Gapelle dahier angeitellte 
Erjerieiter v. Meglitzky von bier nach Darmitabt mit dem von feis 
nem Hefe erhaltenen ebrenvollen Auftrage ab, Ihre Hob. die Prinz 
zeifin Marie, Braut Er. faiferl, Hoh. des GroßfürftenThronfolgers 


von Rußland, in der griechiſchen Religion zu unterrichten. Hr. v. 

Megligty it ald einer der durch Gelehrfamfeit und hohe Bildung 

ansgezeichnetiten ruſſtſchen Geiſtlichen befannt. (Allg. 319.) 
Niederlande. 


Haag, 19. Mai. Heute haben die Abtheilungen der zweiten 
Kammer der Generalitaaten ſich mit der Prüfung des Befegentwurfs 
über-die Berantwortlichkeit ber Minifter bejchäftiget. Dem Berneb: 
men nach waren die Meinungen ber Mitglieder über biefen Entwurf 
ſeht vom eimander abmeichend, Es findet die Aufnahme biefer 
grundgefeglihen Bürgichaft in uniern Staatsvertrag noch bei Einis 
gen großen Wideritand. 

Belgien 


Brüffel, 20. Mai. Mit der Eröffnung ber Eifenbahn von hier 
bid Zubize it der Anfang zur zweiten Yinie gemacht, die Belgien mit 
zn verbinden joll. Die erfte nämlich geht von Gent über 

ourtray und Menin bis in bie Nähe von Lille, der Hauptitadt des 
franz. Norbdepartemente ; biefe zweite wird fih von Tubize über Soig⸗ 
ned nach Mon, und von dort auf Quievrain in der Nähe von Bas 
lenciennes wenden. In dem gefammten Eifenbahn-Spiteme Belgiens 
beißt die Linie von Brüffel über Mons auf Balenciennes bie übliche. 
Die Station in Brüffel für die An und Abfahrten geht bis tief im 
die Stadt hinein, und zwar in einem Quartiere, wo bie dahin nur 
leere Bauſtellen, Bleichpläge oder Häufer der ärmern Klaffe waren. 
Schon regen fi gegenwärtig taufend Hände, um bier fchöne Ge— 
bäude um einen geräumigen Play und breite, neu angelegte Straßen 
berum aufzuführen, und bald wird dieſes Quartier zu den lebhafte, 
ften Brüfleld gehören. Die Berbindung zwifchen biefer Station und 
derjenigen, wo man nach Mechelm ıc. abfährt, foll vermittelt einer 
über das Boulevard beim Canal von Eharleroi vorbeigeführten Eifens 
bahn zu Stande gebracht werben. — Das Neuefte in ber inner 

olitik it die Wiedererwählung zu Mitgliedern der Repräfentantens 

mmer ber Herren Lebeau, Rogier, Liedts und Mercier, die, meil 
fie zu Miniftern ernannt worden waren, fi einer neuen Wahl uns 
terwerfen mußten. Für jeden berjelben haben ſich fait einftimmig alle 
Wähler ausgeiprochen. Ernitliche Oppofitionsfandidaten find ihnen 
nicht ——— worden. 

Der Sbſervateur erklärt die Nachricht der beiden Blätter von 
Namur, daß Hr, de. Staffart zum Gouverneur diefer Provinz ernannt 
werben, ober gar ernannt ſey, für grundlos. 

, Die Kammerjectionen haben ſich heute mit der Anleihe beichäfr 
tigt, die keineswegs überall Zuftimmung findet. Mehrere Mitglier 
der verfidyerten, bie Lage Belgiens ſey günftiger, als ſie der uk 
minifter geichildert habe, und daß es noch nicht ſicher fen, ob fl 

wirklich ein Defizit ven 9 Million herausitellen werde. Im Ganzen 
fehien man geneigt, die Anleihe auf 60 Millionen zu beſchtäuken, 
ohne daß dadurch Die projectirten Unternehmungen gehemmt werben follen. 


—— nei annien 
Paris, 22. Mai. 8 ier bad Gerücht, daß ve 
Nacht eine tefegraphifche Depeiche von London mit der Racrlaran 
gefommen , bad "Minifterium jey mit einer Minorität von 3 Stims 
men bei der Stanley’ichen iriſchen Wahlbill durchgefallen. Allerdings 
- wäre dies eine bebeutende Neuigfeit, ba mit dem Schickſale dieſer 
Bil das Schickſal des Minitterrums und des gegenwärtigen Parlas 
„ments innigk verwebt iſt, and man ift deßhalb auch in ganz England 
auf ben Ausgang biejed parlamentariſchen Kampfes äußerit geſpannt 
Da Lord Stanley in feiner Motion unter dem Borwande einer beis 
feren Regulirung der irifchen Wahlverhältniffe, eine bedeutende Ders 
minderung ber Zahl irifcher Wähler beantragte, fo iſt es feinem Zweifel 
unterworfen , daß dad Neuffiren der Bill ernitliche Unruhen in dem 
durch fein Elend und durch O'Connell's Beredtfamfeit äußert auf 
gerenten Irland zur Folge haben wird, Eine andere unvermeidliche 
Sonfequenz dieſer Abitimmung wäre aber eine Veränderung der ſtaat— 
lichen Berhältniffe Englands. Was geichehen, ob entweder das 
Minifterium abtreten, oder anbererfeitd das Varlament anfgelöft 
werde, läßt fich begreiflicher Weife micht mit Betimmtheit voraus—⸗ 
fagen. —— — das Letztere. 
ndon, 20. Mai. In der geſtrigen Oberha 
2er au der bereits mitgetheilten —— —— — x 
n des Aeußern auch auf die Iudenverfolgung in Damascus bie 
Sprade. Lord Melbourne erflärte, aß bereits Inftrucrionen an den eng» 
liſchen Eonful von Damascus zurBefchigung der Juden abgegangen ſeyen 
Ehatham, 16. Mai. Geſtern bat der „Southampton’ ein 
Linienſchiff von 50 Kanonen dem Befehl erhalten ſich fogleich zu 
equipiren. Denielben Tag noch vereinigte ſich dieſes Schiff mit der Es⸗ 
* des Gontre-Admirald King. Heute marſchirte ein Detaſche ment 
* Tr nach Graveſend wo es fid nach Indien einfchifs 

j Franfreid. 

J x Paris, 23. Mai, Das Miniterium veröffentlichte gefiern 
pci Aaende ‚zwei neue telegrmehiiche Depefcyen: 

L Dar Man enräfee ax den Marineminifter 
und an den Confeilsprajiventem. „Toulon , 20. Mai. 
Dad Dampfboot „Tartare”, welches Algier am 17. war”, a, iſt heute 
hier eingetroffen. Am 12. drang die Armee durch den Engpag von 
Zeniah, welcher von 6000 Mann, worunter 2500 Mann regulärer 
Infanterie, vertheidigt wurde, und eritürmte mit einer bewunderungs: 
würbigen Kaltblütigfeit eine Menge Redouten und Berfchanzungen. 
Die Armee Abd:el-Raderd wurde aufs Haupt geichlagen. Am 14. 
fanden unfere Truppen noch zu Teniah. 

I. Der Marineprä ect an den Marineminifter, 
„Xoulon, 20. Mai, 9 Uhr Morgens. Privarbriefe aus Algier ents 
haften folgende nähere Detaild; Man jagt, vaß es die Diviſion 
des Herzogs v. Orleand war, welche in gerader Richtung anf den 
Engraß antürmte. Das 2. und 24. feichte InfanterieRegiment, 
die Zuaven und die Tirailleurd von Vincenned, welche zuerit ben 
Feind angriffen, fießen amfängtid auf einen hartnädigen Wider⸗ 
ftand; der Herzog v. Orleans aber, einen günftigen Augenblick ber 
nügend, chargirte am an der Spite des Isften und ASiten Finien 
Regiments und entſchied jo die Schlacht. Der Bein ergriff die 

fücht, indem er zwei Kanonen zurüdlieg. Der Heriog d- Aumale 
argirte mit gefchwungem Sähel an der Spige der Grenabiere. 
Wir haben 50 Todte und 150 Verwundete.“ i 

* Paris, 22. Mai. Die Fregatte „Magieienne” it von Breit 
nach den chiueſiſchen Gewäſſern unter Segel gegangen. — Der 
Prinz von Joinville ift von feiner Kranfheit wieder, vollfommen 

euren. Es heißt, daß verſchiedene Städte Frankreichs bei der 
zeſtattung der Aſche Napoleons ſich durch Deputationen werden vers 
treten laflen; auch fell eine auf die Feierlichfeit Bez habende 
. Denfmünge geprägt werben. — Im „Gourrier de Loire et Cher“ vom 
31. Mai lich man: „testen Sonntag fam unter Gendarmerie⸗Es⸗ 
corte ein Transport an der Granze verhafteter Spanier hier an, 
worunter ſich ſechs Geiſtliche befanden. Sie wurden von Brigade 
zu Brigade nach dem Fort Ham geführt, und brachten ein Theil 
des Sonntags und die Nacht auf den Montag in den Sefängnilfen 
von Blois zu. Am Montag früh fegten fle ihren Weg unter en, 
darmerie-Bededung fort.” — Der Diebjtahl, welcher im Palaids 
Koyal zum Nacıtheil des Prinzen von Sacjen-Eoburg-Eohary vers 
übt wurde, beläuft fih auf 15,000 Fre. 
die Summe verlieren, als die Polizei mit 
elligen. Allein einer feiner Adjutanten machte die Sache befannt, 
und nım wurden Nacforihungen angeitellt. Ein Jäger, melden 
ber Prinz exit vor turgem_im jeinen Dienit genommen hatte, war 
serihwunden; anf ihn fiel daher der Berbacht, und er foll bereits 


feiner Angelegenheit bes 


Der Prinz wollte lieber. 


mit einem Theile ber geftchlenen Summe arretirt w 
Näcften Montag follen die Prinzen von Hey 
Paris verlaffen, um zu ihrem Negimente zurädzufehren. 


_ Die Deputirtenfammer befchäftiate fich im ihrer heutigen Sigi 
mit dem Gejegentwurje,, bie an friptionen betre — 
en. 

Rom ‚16. Mai, Aus Neapel erfah i i 
Sehnſucht Nachrichten aus Paris Frege 33 in * 
Graf von Syrakus, Bruder des Könige, wird in einigen Ta * 
Reiſe durch bie Schwenz und Deutichl ind nach Berlin antreten her 
feinen Rückweg über München und Wien nehmen. Bon dem Prins 
zen Karl von Capua bat man Briefe erhalten, worin er bie im ſei— 
nem Namen in Umlauf gefegte Proclamation desavouirt. Von- fei 
bevorftehenden Abreife nach Italien, von der engliiche Vlätter fi — 
weiß man nichts Zuverläſſiges — Hier ſpricht man viel von Er u 
mehrerer Gardinale zu dem Feſte von &t. Peter und Paul, ge | 
nennt, wie ımmer, die Namen der Gandidaten zu dieſer Würde a 
daß etwas Dffizielled darüber befannt geworben wäre. — In. —3— 
rer Nähe haben wir einen durch nichtige Griinde entitandenen Bauern, 
frieg zwiſchen den Bewohnern der beiden Ortſchaften Hibano wu 
Caſtel Gandolfo, wodurch bereits einige Menichen das eben einge 
büßt haben und mehrere verwundet find. Die’ Regierung hat En 
diefem Unfug zu feuern und die Ruhe wieder herjuitellen geitern 
eine Abtheilung Dragoner dahin abgehen laſſen. (Alp. 314.) 

Zurin, 15. Mai. Als Herr Thierd, der bei ber Sache der 
Compagnie Tair mit einer nicht unbedeutenden Summe betheiligt iſt 
die Vermittlung in Franfreichd Namen übernahm, erwartete man daß 
ber Streit bald zu feinem Ende gedeihen würde; allein es icheint 
daf die gehegte Erwartung etwas voreilig war und die Gefahr eine 
Bruches mit England nicht gänzlich vorüber it. Rad ben Inſtruc⸗ 
tionen, die Herr d'Hauſſonville von Paris erhalten , glaubte diefer 
vorläufig über einen Ausgleichungselan mit dem Minüter Staates 
'fecretär der auswärtigen Angelegenbeiten, Fürſten von Scilla, eini 
werben zu follen. Herr d'Hauſſonville batte mehrere Gonferenzen Bi 
dem Fürften, und als fie endlich fowohl in der Hauptſache als im 
den — — ‚übereingefommen waren, unterbreitete Herr von 
Scilla dem Könige das Husgleichungsproject. Das Project warb 
yon Sr. Majetät verworfen, indem ſchon das einleitende Princip 
mit dem gejunden Berftand und bem Nechtögefühle im Wider ſpruche 
fiche. Dre Aufhebung des auf engliſche Schiffe verhängten Embars 
es und der angeordneten Beichlagnahme brittiichen Figentbuns 
ftelle ſich mur unter der Bedingung, als eine billige Forberung dar, 
daß zugleich die vom Admiral Stopferd aufgebrachten neapolitaniichen. 
Schiffe bis zur getroffenen Uebereinfunft freigegeben werden. Nun 
aber wolle man biefe Scyiffe bis dabin in englticher Detention belajs 
fen. Damit könne Se. Majefät jo wenig einverftanden ſeyn, wie 
mit anderen weientlichen Beitimmungen der burdy Herr d Hauſſon⸗ 
Yilfe und den Firften von Scilla verſuchten Punctatiom. Der Staats⸗ 
fecretär wagte die Bemerfung, baß bie Beichlagnahme eugliſchen 
Eigenthums nur ald Repreffalte in Anwendung fommen, man 
fügfich mit dem Beginn friedlicher Unterbandlungen auf dieſes Recht 
verzichten tonne. Da eigentlich Neapel feine —— un England 
elle, fo fcheine die Aufrechehaltung der geichehenen Beichlagnahme 
weiter nicht motiwirt zu fenn, währeud die detinirten neapelitaniichen 
Shyiffe gleichfam als ein Prand für bie von Großbritannien geſtell⸗ 
ten Entchadigungsanſprüche ſich darſtellten. Auch ſeyen die von 
England ergrifenen Zwangsmaßregelu burd die eingetretene Media⸗ 
tion Franiccichs nur unterbrochen , ber engliiche Admiral halte ſich 
jeren Augenblit zur Wiederaufnahme derfelben bereit, mithin fen bie 
Freilafung der auf Malta und Sorfu betinirten Schiffe ſchwerlich zu 
erwarten, selbft wenn man barauf als auf einer Conditio sine qua 
non der ferneren Unterhandlungen beitehen wollte, Der König joll 
darauf nichts erwiebert baben. Man it jedoch für Herm von Seilla 
beforgt. Der Ausgleihungspian it aiſo in feiner gegenmärtigenm 
Sertalt abgelehnt, und man befürchtet, daß dad Experiment bed gern 
Thiers micht glücklicher ausfallen dürfte, als die biöher DAT anbetem 
Seiten gemachten Verſuche. Ich glaube, Ihnen moch, ohne die Rich⸗ 
tigfeit der Angabe, die übrigens and guter Quelle erhörft üR, ders 
hürgen zu wollen, einige Namen anführen zu uſſen bie bei der 
Unternehmung der Gompagnie Tair intereflirt find, und birect oder 
nbirrek auf Die Enticheibung bes Momopolktreites Einfluß nehmen 
dürften: der nenpolitanifche Hof jelbit, Herr Thierd , bie 55* 
von Berry und andere ſehr bedeutende Notabilitäten der frangöflichen 
Rovaliften. Mach Briefen aus Franfreich y uetheilen, war die Com⸗ 
yaynie Zair hinfichtlich ihrer.eigenen Entihadigung waßfomanest ‚Dar 
Tuhigt, was auch immer für ein ‚Endrejultat die politifhe Seite der 
Frage erhalten möge. Weit dem iebten Gourier, der von Londou 


| is nach Neavel faml, trafen neue Initructionen fowohl für 
ee de für Stopford ein; man will willen, daß der E 


— Befehl erhielt, nach fruchtloſer Verſtreichung eines beftimmten + 


Termins bie begonnenen Coercitivmaßregeln gegen Neapel wieder 
aufzunehmen. . (Allg. 3tg.) 
Spanien 


> Vayonne, 18. Mai. Mau erfährt jegt die nähern Details 
über die Einnahme Cantavieja’s durch bie Chriftinos. Am 12. rückte 
General D’Donnell in Gantavieja ein. Der Feind hat die Stadt in 
Brand geftedt, und felbit dad mit Krauken und Verwundeten ange 
füllte Hofpital war von ben Barbaren nicht verſchont worben. ie 
"Forte Pleten unbefchädigt. Das grobe Geſchütz war in der Stad 
zurücgelaifen, aber meiltens vernagelt worden. Mehrere Offiziere 
und etwa fünfzig farliftiiche Soldaten unterwarfen ſich dem General 
D’Donnell: Großes Auffehen erregte diefer neue Sieg der fonftitus 
tionellen Armee. Man glaubt, daß der Sturz von Morella bem 
vou Gantavieja bald nachfolgen werbe. Die Carliſten fünnen ‚den 
Ehriſtinos unmöglid; langen Wideritand leiften. 
° Madrid, 15. Mai. Das Felt des heiligen Iſidors, des 
ns von Madrid, brachte viele Bewegung in die Bevölkerung ber 
Hauptftabt, es lief jedoch Alles in größter Orbnung ab. Das Gerücht 
eht, daß einerſeits ber catalonifche Häuptling Segarra mit dem Sieges⸗ 
erzoge in Unterhandlung- getreten, und andererſeits, daß ein Bote 
—— im Schloſſe eingetroffen ſey. Man ſagt, Cabrera mache 
riedensvorſchlãge, da er einfieht, daß Morella ſich nicht lange halten 
* ‚ und verlange für ſich, daß man ihm den Rang und die Titel 
belaffe,, welche ihm von Don Carlos ertheilt worden find; er Dürfte 
ſich jedoch ſchon damit begnügen, daß man ihm das Leben ſchenkt. 


Portugal 

Eiffaben , 11. Mai. In Folge des fürmlichen Begehrens von 
Lord Palmerfton, worin berfelbe auf unverzügliche Kiquidirung der 
Scuidforderungen britiſcher Unterthanen dringt, wurde geftern im 
Marineminifterium Eonferenz gehalten. Nach 5ikündiger Berathuig 
überlies man den Miniftern —*25* ſich ſo gut als möglich aus 
der Sache zu ziehen. Die Miniſter haben darauf nach mehreren Be: 
rathungen beſchloſſen, den Marichall Saldanha noch heute in ſpe— 
ziellem Auftrage mit zwei andern Offizieren nach Yonbon zu jenden, 
wo fie den yortngiefiihen Beitandtheil einer neuen Commiſſion bilden 
follen ‚welche die Begrünbetheit der von den Dffizieren und Solda— 
ten der Befreiungsarmee erhobenen Anfprüche prüfen und den Betrag 
definitiv feſtſtellen fol: Ueber die Art, wie die von England anges 

“ ferochene Summe, welche nahe an 400,000 Pf. St. betragt, bezahlt 
Fiven joll, hört man allerhand Behauptungen. Es heißt, daß der 
Marſchall Öbitgationen bis zum Betrage von 240,000 Pf. St. mit 
nehme, weldye von mehreren hiefigen apitafiften garantirt, und auf 
das Zolleinfommen und Tabalmonopoi hunothefirt feyen und womit 
er jene Reclamationen , weldye Die on als begründet und 
ablbar anerfenne, befriedigen folle. Man fügt bei, bag Galdanha 
üuberbieh, falls Ford Palmeriton auf feinen gefammten Forderungen 


beharre, Obligationen für den ganzen Betrag anszuftellen ermach⸗ 


tigt ſey.“) 
Schweden. 

Stockholm, 12. Mai. Man lieſt im heutigen Aftonblad: „Se. 
Majeſtät hielten geitern Abend Gonfeil, und man glaubte, daß theils 
darin ein Beſchluß wegen des Tages für die Haltung eines Plenum 
Plenorum gefaßt werden würde, theild einige Ernenuungen zu ben 
annod) erledigten Staatsratheitellen ftattfinden würden. In wie weit 
diejed Letztere gefchehen, muß man im meueiten amtlichen Blatte zu 
vernehmen erwarten; was das Eritere, b. h. die Berufung der Stände 
auf dem Reichsfaale, betrifft, jo wird foldye, wie man vernüunmt, am 
Schluß der Woche geſchehen.“ — Außer den fchon ernannten Minis 
ftern dürfte Baron Palmitjerna das Finanz Portefenille erhalten und 
der Graf de Geer mach ihm das KandmarjchalldsAmt übernehmen, 

‚Der Staarsausichu 
gierung nicht ſoll über Eriparniffe au den Hanpttiteln ‚eher disponiren 
fönnen, ald nachdem die Rechnungen für das zweite Jahr nad) dems 
jenigen, in welchem bie Erfparnidfe gemacht worden, zum Abfchluß 
gediehen”, — jedoch hinzugefegt, daß bie ‚Regierung, um fich nicht 
in Berlegenbeit zu fegen, für die zwei eriten Jahre ber neuen Staare» 
Regulirung, (1841 und 1942) ein, den Erſparniſſen ungefähr entipres 
hender Anichlag aus dem Refervesifonde von 162,000 Ihlr. für jedes 
biefer Jahre zugeſtehen ſey. Dieſer Zuſatz iſt auffallend, indem 
(wenn aud bloß eintweilen) ber Regierung dadurch ausdrüdlic, 
Mittel würden bewilligt werden, ‚um ungeftört die im Streite ‚mit 


” Bir haben bie Mufunfe des Marquis von Saldanha in Londen bereits | 
unferen vorgeſtrigen Blatte geinetder, ’ bereits im 


hat vorzufchlagen beſchloſfen, „daß die Res 


ben Rändiichen Befchlüffen beftimmten Regulirungen und Gehaltser⸗ 
hohungen beizubehalten. 
Auſſlanzd un Polen. 

Peteröburg, 16. Mai. Es ift bier bie Nachricht verbreitet, daß 
bad englüiche Dampf, Paketboot „Bulture” auf der Neife von London 
nach Petersburg bei der Inſel Seſel Schiffbruch gelitten habe und 
daß ſich die Paſſagiere uur mit großer Anftrengung über das Eis 
gerettet haben. Etwas Näheres iſt jedoch hierüber noch nicht befannt. 

riedbeulamd. 

Trieſt, 18. Mai. Mit dem vorgeftern nadı Syra abgegangenen 
Dampfboote „Erzherzog Johann” trat ber , öfterreichifche Ghefandte 
am griechiſchen Hofe, Sriteee Prokeſch v. Diten, feine Rüdreife nad) 
Athen an. An Bord des fo eben eingelaufenen Dampfboots „Baron 
Eichhof“ beftuden fih die HH. Braffter de St. Eimon und Graf 
Baldkirch. — Ihre Majefiäten der König und die Königin von 
Griechenland find in Kaiamachi eingetroffen , und werben von bort 
eine Rundreije im weſtlichen Ir unternehmen. (Allg. 3tg.) 

urfei. 

Von der türfiichen Gränze, 10. Mai. Die Gährung in Serbien 
nimmt mit jedem Tag zu. Nicht nur in Belgrad, fondern auch auf 
dem flachen Lande herricht unnerfennbare Berjtimmung. Die Partei 
der Dppofltion gegen Die gegemmärtige Regierung wird von bem 
Furſten Erhraim (Ieffrem), dem Bruder des Fürften Miloich, anges 
rührt; ihre Erbitterung fcheint mit jedem Tag in dem Maß zu fteir 
gen, wie ihre Hoffnungen auf Erfolg ſich mehren. Diefe Vartei 
Fr] mitunter jehr entidyloffene Anhänger, bie fich fe den Augen⸗ 

fit mit Droben begnügen ; man darf fich indeffen, fobald der geeig« 
nete Zeitpunft koumt, auf das Aergite gefaßt machen. Im ganzen 
Lande circuliren. Drohbriefe und Flugichriften, die darauf berechnet 
ud , das Landvolt gegen bas- Beitehende aufzureigen. Hr. Srailos 
vitſch, Mitglied des Senats, fand vor einigen agen an feiner 
Hansthür einen Anſchlag, worin ihm und feiner Partei der Tod 
gedroht und der Fürft beklagt wird, der von folchen „Mänfefchmieden 
und Baterlandeverräthern” umgeben fey. „Möge Gott, fo fchließt 
der Aufchlag, das Land von den Nichtswürdigen befreien, die auf 
Anſtiften Rußlands den unerfahrnen Fürſten in unwiderſtehliche 
Feſſeln ſchlugen.“ Auf jeden Fall ſcheinen die ausgeſtoßenen Drohungen 
‚nicht ohne Gewicht, fo mie bie ogenannten — —— nicht ohne 
Chancen für einen endlichen Sieg zu ſeyn, da es ihmen durch folche 
Mittel gelingt, ſelbſt Männer, denen man mehr als gewöhnlichen _ 
Muth zufchreibt, ſchwankend zu machen und völlig einzufchüchtern. 
So haben in den leisten Tagen fowohl Staatöratl) Petroniewitſch 
als Staatsrath Wucfitſch ihre Dimifion bei dem Fürffen eingereicht, 
indem ein Complot gegen fie angezettelt ſey, moburd; ihr Peben und 
ihr Figenthum mit augenjceinlicher Gefahr bedroht werden. Man 
glaubt, Fürft Michael werde die von den genannten Staatsräthen 
angeſuchte Entlaffung nicht annehmen. Allg. Ztg.) 

Von der türfijchen Gränze, 9. Mai. Die Aufregung unter den 
Türfen , in Folge ber, gemäß des Hattiſcherifs von Gulbhaneh vers 
fuchten Steuerumlegung, nimmt in den europäifchen Provinzen bes 
Reichs, namentlich in Bosnien, Albanien und Macedonien, fo mie 
in den öftlichen Provinzen Aflens, genährt von ägyptiſchem Finfluffe, 
immer mehr überhand. Es liegen v aus Adrianorel, Philippopel, 
Sophia, Seres, Skopia, Janina, Dchrida, Scutari, Priftina, Serajevo 
und andern Städten vor mir, welche einitimmig die Ruhe in den 
bezeichneten Gegenden als höchſt bedroht fchildern. Hie und ba foradh 
man von dem Plane der Türken, über die chriſtliche Bevölkerung ' 
berzufallen und fie gänzlich auszurotten. Wirklich verlautet, daß zur, 
Ausführung dieſes hölliſchen Vorhabens das griechiiche Diterfeft bes 
ſtimmt geweien, und nur die Umſicht Der Behörden den Schlag vers 
eitelt. habe. In rmangelung von Truppen blieb ben Behörden 
faum ein anderes Mittel, als die Shriften felbit auf. die ihnen dros 
hende Gefahr aufmerkiam zu machen, und fle zu ermuntern fich eben: 
falls zu bewaffnen, und fo für die eigene. Sicherheit Sorge zu tra— 
gen. Dieſem wohlmeinenden Natbe ift bie hriftliche Bevölkerung, 
wie begreiflich, bereitwilligit nachgefommen, und fo fieht man jegt 
die beiden Slaubensparteien mit den Waffen in ber Hand einander 
gegemüberjtehen , wodurdy zwar der Uebermuth der Türken einiger: 
mapen gedämpft, aber in gleichem Grade die Gefahr biutiger Reis 
dungen gejteigert erfcheint. Jeder Morgen, jeder Abend wird mit 
Bangigfeit und Angit erwartet, die beftändige Gefahr geitattıt faun 
die mörbige Nachtruhe, und das Berrübendite üt, day fein: Ende 
diefes jammervollen Zuitandes abzuiehen it. — Die. Montenegriner 
ſcheinen auch von diejem Stand der Dinge ihren Vortheil ziehen zu 
molen: fie legen es offenbar darauf an, den drohenden Kampf zwi⸗ 
ſchen der hriftlichen und der türfuchen Bevölferung zum Ausbruch 
zu bringen umd ſich in der Verwirrung zu deffen Leitern aufzuſchwin—⸗ 


gen. Ihre neueften fühnen Raubzüge ſprechen biefür. Gegen Deiter- 
reich beobachten fle fortwährend Die größte MRückſicht. — Tie neuefte 
Bewegung in Serbien hat bie jegt'menigitens ſchon einen theilweifen 
Erfolg errungen. ‚ 
Regierungsfiges nach Kragujevag it bereits enticieden und wird 
ohne Zweifel bald erfolgen. Sinfichtlic der übrigen Forderungen 
des Bolt wird von Konftantinopel Entfheidung erwartet. Bor 
deren Eintreffen wirb indeffen das vor Belgrad harrende Bolt ſich 
nicht zerſtreuen, ‚und es ift darum nur zu wünſchen, daß fie nicht 
abſchlagig laute, in welchem Falle arge Erceffe zu beforgen wären. 
Indeffen it faum benfbar, daß bie forte die Männer, welche ſich 
nach der Vertreibung Miloſchä an die Spige der Verwaltung drang. 
ten, unb welche fie mit Ehrenbezeugurgen überhaufte, gegen die fich 
nun aber das Bolt einftimmig erhoben hat, werbe fallen taffen, ohne 
wenigftend eine gerichtliche Procedur zur Bedingung zumachen. (A. 3.) 
Amerifa. 

@ Montevideo, 14. März. Die Gegenwart des Admirals Dus 
votet vor Buenos⸗ Ayres hat eine glücliche Veränderung unierer Lage 
hervorgebracht. Am 1. März hatte Herr Dupotet mit Herrn Mais 
deville, Geichäftöträger des Kaiferd von DBrafllien, und Don 
Philipp Arana, dem eriten Minifter Rofas, eine GSonferenz, in wels 
her der Minifter der argentinifchen Gonföderation dem franzöſiſchen 


Die von dem Volke verlangte Verlegung des 


Admiral Friedenebedingungen vorlegte. Nach diefen Bebing: 

ſollte die Blotade ſogleich —— ein bevollmächtigter Gear 
ber argentinifchen Republit nad; Paris zur Ausgleichung der ſchweben⸗ 
den Differenzen gelandt, und die von dem Abmiral oder frangöftichen 
Agenten den Aufrührern, bie ſich gegen Rofas legitime Herrſchaft 
auflehnten, übergebenen Waffen. binnen 40 Tagen jurüderilattet wer 
den, — Die von Dupotet nah Garana gegen den General Lavalle 
abgefandte Divifion hat firgreich den Durdygang bei Rofario, nad 
dem fie eine fünfvierteltündige Kannonade ausgehalten, fich ergmwuns 


. gen. — Rofas ift wieder auf 10 Jahre zum Präfidenten gewählt worden. 


— — —— — —⸗ — 


Nichtpolitiſche Zeit 

cht p ung. 

Aus Java’ wird berichtet, daß am 4. Januar ga J. nach ein 
Uhr Nach mittags an verſchiedenen Plägen ein ziemlich heftiges Erd⸗ 
gt bt gi Fi — In Poerworedjo und Wonoſobo 

urch mehrere ſteinerne Gebaͤude der Regi i 

— —— eingefügt er Regierung und Indigor 
„„ Die fi wediſche Akademie hat dem Gonflitorialratt, D D 

nie in Stralfund, die große geldene Medaille der — ar Kine 
Berdienfte um die Ueberjegung ſchwediſcher Meiſterwerke Cunter an« 

dern ber Frithiofsfaga) ind Deutſche juerfannt. 





— 


of aehender Flügelbau ift 37° lang, nur 16%” tief, 


ar: 
Augsb.-Münd.-Eif. 94 P.; 9, ©. 
DE. 100%, @.: deito 3%, pEt. 100% 9-4; 100°, ©. 
meifen auf ®.#. pr. Stüd Agio 02 P. — ©. Barer. 
„Het. 1. Sem. 602 9., — ©. Defterr.neurs Anl, 
v. 1839 140 P.; nl. v. 1834 147_ 9%; h 
Sp@t. 108%, D., 108°, dette Ap@t. 101%. ©. ; 
detto Int, 8244 D-,; Bankdct. 1.©. 180 —— W., 
1860 ©. Poln. 300 fl. Zoofe 103 P.; 500fl.E. 116. 
Darmit. Looſe 66 P. 


Jesu — — 
Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 23. Mai. te abend 

angefommen und Morgen 

fabrend: 3. GStödlein von Bamberg mit 

Sadung von Frankenthal und der Pfalz. 

Würzburg, 24. Mat. Geftern frübe angefommen: 

m. Brand Bre. von bier mit Ladung von Mainz. 

Heute Morgen: el von Bamberg mit Ladung 

von Frankfurt und A. Schneider von derg mit 

Ladung von Köln. — In Ladung nach Franffurt, 

Mainz und Köln: M. Brand Wwe. von hier; Ende 

der Ladezeit am 30. d. M. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 25, M 


ai.) 

Morgens 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdruck 332, 6 par. 331,” 7 par. 
Luftw +ILIR IE PN 

Miedrigher Stand des Ther. Höchiter Stand des Ther. 

10, 8° R. P — 12, TR. 

Wind um 3 Uhr: Südweil. 

















Konzert- Anzeige. 
96. d. M, wird die 


Dinstag den 
bier anwesende Künstler- Familie 
Heind] aus Amberg im ahademi- 
schen Musiksaale ein Conzert «u 


eben die Ehre haben, Billets sind in der 
treeker'schen Musikbandiung zu 24hr. und 
an der Kasse zu 30 hr. eu haben, Zu dieser 
Vorstellung machen ihre ergebenste Einladung 

Babette Heindl, 144 J. a. 

Johanna Heindl, 13'4 J. a. 

Alexander Heindl, 5, 3... 

Das Nübere der Anschlagsettel. 





‚Unzeige 
j Der Unterzeichnete. bat durch hobe Enticliefun 
. ber Ein Arulerung son Unterfranken und Aſchaf 
— e Erlaubnip zur Ausübung der gefammten 
tihen Praris in der Stadt Würzburg erhalten. 
Marte anf, 
Dortor der Webdicin, Chirurgie 
und &eburtshülfe, 
lattnerdgaffe No, 110. 
[3a] — f 
\ ehr wohlergogenes Frauenzimmer fucht 
Unterbunft als Stuben: oder Kam ä . Rä 





ühe meiter«. 


.M. WIRSCHING 

empfiehlt: sich mit seinen neu erhaltenen 
ariser Blumen, Bast-Hüten, Ne- 
glige-Hauben, Ruches, Damen-Ta- 
schen, feinen Pariser Handschuhen, 
Sonnen- und Regenschirmen, Som- 
merröcken, Stroh- und Filzhüten für 
Herren, Cravatten, ächten Foulards, 

Schlafröcken und Reisetaschen etc. 


Gaftbofs:Empfeblung- 
(2? a] Unterzeihneter erlaubt ſich, den hechver⸗ 
ehrlichen Reiſenden feinen neu erbauten Gaftbof 


ſchiffe 
— — Dampfjchiit au dem 


Abfahrt, und Landungsplage der den Donauftrem 
geilen — und Yinz befahrenden, an bie 








im, Wiener Dampficifffahrt fi anfchliependen Dampf: 
fchiffe gelegen, mit allen Brauenlichfeiten, wozu aud 
die wohl eingerichteten Anftalten zu falten und warmen 
Bädern gerechnet werden dürfen, auggeftattet bietet 
diefer Gafthof alle ermünihlihen MVortbeile und Ans 
nehmiihfeiten dar, denen die reinlichfte, aufmertſamſte 
und —5 — nn zur Eeite Steben, und den 
Dant des Eigenthämerd für einen zablreiden Zufpruch 
den verehrlien Reiſenden beurfunden wird. 

Kegendburg im Monate Mai 1840, _ 
Jakob Fürnrohr. 


Entlaufener Hund. 

13 a] Berfiofenen- Sonntag wurde 
ein junger Nattenfänger männliben Ge 
fhledued mit eittem grün ladirten Hals 
bande verloren. Der argenmwärtige Beſſtzer 
wird gebeten, denfelben gegen angemeflene Belohnung 
bei dem Griminator ded Meuthores abzuliefern. 


- 








Befanntmadhung. 
{2 6] Inder Verlaſſenſchaftsſache ded Stif 
tumgöverwalterd Grans Jamas Schrei 

der dahier wird deffen Wohnhaus Dir. 4 
Pro, 86., deien Beihreibung nachſteht, am 

Donnerstag den d. Jumil, J. 

I: Bormittagdgiiübr, 

im diefeitigen Geihäftdgimmer Nro. 4 öffentlich auf 
eftrichen, und werden Strihäfiebhaber hiezu mit dem 
iemerten eingeladen, daß die Etrihebedingungen bei 

der Tagfabrt bekannt gemadt werden follen. 

Würzburg, am 14. Mai 1840. 
Königl, Kreis, und Stadtgeriät. 
v. Wening. 
Baradı 


Befhreibung des Haufe ®. 
Das Haus im A. Dir, Mo. 86 if gegen die 
Strafe 37° lang, 45° 6 tief; fein rüdmärtd in dem 











enge find . u * gan von Strin erbaut, 

‚einander verbunden und baben franzö mit 

Breitziegeln ardefte Dächer. rei 
Der Geſas ift folgender : 

1. Inter dem Haufe ein gemötßter Keller mit circa 
28 Fuder in Eiſen gehundenen Rüffern. 

2. Im Parterre ein großer Mornlag; 2 heisbare 
Zimmer, 1 Afonen; eine Kühe und unter der 
Treppe rine Speifefammer. s 

3. In 2, Etode ein arofer Borplah; 2 heißbare 
md 4 unheläbare Jimmer, eine Kammer, eine 
Küche und ein Abtritt 

4. Am 3. Stode ein großer Borplab; 3 heißbare, 
3 unbeitbare Zimmer, eime Rüde umd ein 
Abtritt. 

5. Unter dem Dade 2 Kammern mit Bretterver: 
fhlägen. Der übrige Kaum ift ganı frei, und 
über demfelben it ein ganz freier Raum. 

6. Hinter diefem Haufe befindet Ad ein Höfcen 

und eim Meiner Bau von 34° Yänge, 16° Tiefe, 
eim to hoch, tbeild won Stein, theild von 
Fachwerk gebaut, und hat ein mit —— 
ardeted Pultdadı. Tirr 83 afdıı 
füce mit 2 eingemaurrten Pupfernen Waſchteſ 
fein, em Holglager,, und darüber ein ganz 
freier Boden. i 

7. befindet ſich noch weiter da, eine eingemauerte 
Dunagrube mit einem darüber von acmerk 
gleen und und mit Breitziegeln gededten 
Abrritt. 

8. Gndfib wiſchen dem Morderhaufe und dem 

-  Mächharähaufe ein gemeinfabaftlicher Fiehbrunmen. 

Der bauliche Zuſtand it ganz gt, und der Werth 
mach feinem jeigen Stande 9,000 fl. . R 

Dad Haus entrichtet am das P. Hofipital einen 
jährtihen Grundjind von 14 tr. 1% PM, dann 


Handlohn. 





Berlormes. 

Am Sonntage den 24. d. Morgen 11 Uhr wurde 
vom Echmeindfopf ın den Dom ein geldenes Armband 
mit fAhmarzer Emaille verloren. Der redlihe Finder 
wird gebeten, es gegen eine gute Belohnung in dem 
Schweindtopf über eine Stiege abzugeben. 


Bücher: Verfteigerung 

[2 a] Im Raum zu geminten. wird 

ein Theil der in das Ga ber Rechts. 

und Staats Wiſenſch⸗ einihlagenden 

Bücher, aud der ® üderfammlung deb 

vormaligen Vrofelord Dr. With, Iof. Behr zu 
Mürzdurg, im Berge der Berfteigerung ,_ gen eich 
baare Zahlung abgegeben. Der Sirich wird im Behr’ 
fchen Haufe auf der Hofftraße abgehalten, am 1. uni 
anfangend, täglich von 25 ihr Nadmittagt. 


— — 





An W. V. in Münden. e 

— Zur — * die —— 5 bereitd 
nad ihrem immungdorte befor wurden. 
Die Erpebition der N. Würzb, Zeit. 


Om Berlag und unter Berantwortlihfsit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Boransbezahlung. 
BVierteljährig bier, 2 A., ver Volt I, Kanon 
2.4, 1. 2A. 17°, ., 11. 2A. 31 ir. 
IV. 2fl. 56%, fr. 


Finrüdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Petitgeile oder deren Kaum £ 
Briefe und Gelder france. 


Neue Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Red. 





Nro. 147. 


Deutiche Bundesitaaten. 

(Bavern.) Allerhöchſtes Reicrist,. Ludwig, von Gottes 
Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von 
Bayern, Franken und in Schwaben c. Um den Neligionslehrern 
an unfern Gymnaſien einen Beweis Allerbochiter Anerkennung der 
hohen Wichtigkeit ibres Berufes zu erboben, fuden Wir Ins dewo— 
nen, ben genannten Meligionslehrern den Zitel und Die Ehreuvor⸗ 

üge der Oymmaflal-Profeiforen alleranarigit zu verleihen, erklären 
jedoch zugleich, daß dieſe Auszeichnung auf ihre dermaligen Bes 
ſoldungs⸗ Verhältniſſe feinen Einfluß behaupte, und das ſonach hieraus 
auf eine Abänderung derjelben weder ın Abficht des Betrages noch 
der Widerruflichkeit Dieier Bezüge eine Folgerung abgeleitet werden 
fönne, jo wie auch Die bezeichneten Religionslehrer , dieſer Zitelvers 
feihung ungeachtet, verpflichtet bleiben, ſich ſtets zu jeder Art von 
Seelſorge wieder verwenden zu laſſen, und obiger Auszeichnung nur 
in fo lange ſich erfreuen, als ie das Lehramt cınes Neligionslehrers 

“an einem Gymnaſſum befleiden. Unfere Rezierungen werden hier: 
nach das weiter Geeignete verfügen. Münden, den 9, Mai 1810. 
Ludwig. v. Abel. Auf f. Allerhöciten Befehl der General Be; 
fretär : * v. Kobell. - 

Münden, 23. Mai. Se Mai. der König baben dem Pa 
ter Philippus Ricola, welcher gegemwärtig bier it und Beiträge 
& Unterftügung fammelt für 4090 Shriftenfamilien, die durd das 

Srandunglüc am 9. Auguſt v. J., welches die Borjtadt Pera zu 
Konftantinopel betroffen bat, alle und jede Habe verloren, und ſeit 
diejer Zeit obdachlas jedem Mangel preisgegeben find, 500 fl. aus 
der königlichen Kabinetskaſſe allergnädigi jutommen lajfen. 

Der Magiſtrat von Ingolſtadt hat mir einem Rapital von 3,000 Hl. 
einen Zreirlag zum Blindeninftitue in München geftiftet und nebit 
Begeugung Allerhöchſten Wohlgefallens das Recht Der Praientation 
eines Subjefts dafür erhalten. 

Nürnberg, 24. Mai. Das Albrecht Dürer Feit it nun vorüber 
und die fremden Gäjte haben uns größtentheils veriaffen. Gewiß 
bleibt ihmen allen eine freundliche Wrinnerung -an ein Feſt zu: 
rück, bad, fern von allem Prunk, eben durch feine Einfachheit und 
Würde ein eigenthümliches Gepräge erhielt. Unter den hodygeitellten 
Kunftfreunden, welche dieſer feſtliche Anlag in unfern Mauern ver; 
einigte, nennen wir ben erlauchten Grafen Wilhelm von Wür: 
temberg, die Herren Fürften von Lowenftein-Wertheim, Staatsmis 
niſter v. Wangenheim aus Koburg, Legationsrath v. Kölle aus 
Stuttgart, General Graf v. Lippe von dort, v. Raumer aus Ber 
kin, unter den Künſtlern den Verfertiger des Bonifacius- Denkmals in 
Fulda, Drofeifor Fenjchel aus Kaſſel, Mater Grimm von dort, von 
Lunitz, Morgenjtern , Oppenheim aus Franffurt am Main, Geigen: 
bauer aus Stuttgart, Wagen, Pucher aus Wien, Felfing aus Darm: 
ſtadt, Pfeifer und Petz aus Hamburg, Schneider und Hopfman aus 
Berlin, Preftel aud München ꝛc. R.v..f.d.) 


(Preujien) Berlin, 233. Mai. Das Militär: 
enthält Nachitebendes unter- dem 9. Mai: „v. — — 
ber Kavallerie und commandirender Geuerai des 8. Armees@orps, 
ift mit Beibehalt jeines bisherigen Einkommens zur Diepenfion ger 
ftellt und zum Mitgliede des Staatsrathe ernannt; v. Thiele IL, 
Generallieutenant und commandirender General des 3,, zum comman⸗ 
direnden General des 8. Arm ee⸗Corps; v. Weyrach, Generallieu—⸗ 
tenant und Commandeur der 3. Diviſton, zum interimiftiich«commans 
direnden General des 3, ArmeesCorps ; dv. Brünned, Generalmajor 
und 1. Commandant von Köln, zum interimiitiichen Sommandeur der 
3. Divifion; v. Golomb, Generallieutenant und Commandeur der 
15. Divifion, interimütijch Die Geichäfte des 1. Eonrmandanten von 











7. Mai 1840. 








Mittwoch, 


Köln übertragen; Prinz Georg von Heſſen⸗Raſſel, Generallieutenaut 
und Gommanbeur der 5. Divifion, zum Gouverneur von Magdeburg.” 
Von der Oder, 16. Mai. Das vielbeiprochene Korits und 
Jagdgeſetz vom 31. März 1837 gibt noch immer Beranlaffung zu 
manchen betrubenden Auftritten. So fam es bei dem Dorfe dh, 
lawitz zu einem blutigen Scharmügel, bei welchem drei Menichen 
das Leben verloren. Wer auch die Verhaltniſſe in Oberſchleſien 
fennt und namentlich weiß, daß die Wälder den Haupt-, oft den 
einzigen Ertrag bed hieſigen Gutsbeſitzers ausmachen, der polniſch 
rebende Oberichlefier aber ſich von der Strafbarfeit des Holzdiebitahle 
nicht überzeugt, wirb es doch bedauern, menu dem tief wurzelnden 
und bei der Todesverachtung des Dberichlefiers ſehr gefährlichen 
Laſter des Holzdiebitahls jo ſtrenge Mittel entgegengeſetzt werben. 


CSadhien.) Leipzig, 23. Mai. Nach der den gegemwärtig 
verjammelten Ständen gemachten ſehr genauen und ausführlichen 
Mittheilung beläuft fi das Geſammtvermiögen der Univerfität auf 
1,688,016 Thlr. Hierunter find aber mit inbegriffen 656,789 Thir., 
welche mißden Stiftungen angehören und für Bene Zwede ber 
ftinemt find, fowie 497,029 Thir. als der Schägungsmwerth von Ges 
bäuden und Grundſtücken, die nur jum Theit —34 zu den alll 
gemeinen Bedürfaiſſen der Univerfitat gewähren, weil fie zu afabes 
miichen Zweden, zu Hoͤrſalen, für bie Samorlungen ꝛc. gebraucht 
werden, beiondern Stiftungen angehören, oder weil die daraus er« 
langten Rugungen bereite beiondern Bertimmungen, z. B. zur Abtra- 
gung von Schulden, dienen. Zur Dedung der allgemeinen Bedürfs 
niſſe bleiben demnach aus den eigenen Mitteln der Univerficit nur 
die Nenten der Summ: von 534,198 Thlru. die gegenwärtig unter 
der unmittelbaren Bermwaltung bei dem Cultusminiſterium jährlich 
16,650 Thlr. betragen. Die Geſammtausgabe der Univerfltät in " 
gewiſſen feſten Summen beträgt jährlih 55,399 Thlr. Zur Dedung 
derſelben it auf Die Finanzperiode von 1840143 aus den Staatskaſſen 
ein jahrlicher Zuſchuj von 37,982 Thlren. bewilligt. Die Profefforen 
bezichen einen jährlichen Gehalt von 44,550 Thlrn., bie Univerſitäts⸗ 
Beamten von 10,849 Thlrm.; die Univerfirätsbibliothef befommt 
3700 Thlr. ; der botaniſche Garten 1000 Thle. Ordentliche Profels 


- foren gibt ed zufolge des neueſten kectionskatalogs in der theologis 


chen Facultat 6 Winzer, Ilgen, Großmann, Winer, Krehl und 
Nieduer); in der juriſtiſchen 6 CMarezoll, Günther, F. 9. Schilling, 
Steinader, Puchta und Hänel)z; in der mediciniichen 10°CRuN, 
. G. Kühn, Weber, Glarus, Jörg, Heinroth, Wendler, O. B. Kühn, 
Gerueti und Braune) und im der philofophiichen 13 (Drobiſch, Hers 
mann, Krug, Wachsmuth, Haffe, Schwägricden, Pohl, Wertermann, 
Feder, Aleiicher, Erdmann, Hartenitein und Bülau). Die durch 
den Tod Klien’s und Pölig’s erledigten Lehrſtühle find noch immer 
unbejegt ; dech erklärte der Minifter des Cultus in der Ständever- 
fammlung in Beziehung auf Pölig, dag deſſen Stelle bald nach feis 
nem Tode bejegt worden ſey, daß aber wegen mancher eigenthüms ° 
licher, nicht vorherzufebender Umstände der defignirte Nachfolger dies 
felbe noch nicht angetreten habe. Unter den Privatdocenten in der 
juriſtiſchen Kacultät iſt auch der Hofrath Dr. Albrecht aufgeführt, 
ber deutjches Privatrecht und Geſchichte des deutſchen Rechtes les 
jen wird, (Feipz. Allg. 3tg.) 


Deifen.) Darmitabt, 23. Mai, J. k. Hob. bie vermilts 
wete Großherzogin Stephanie von Baden, nebſt Prinzeifin Tochter, 
find mit bobem Gefolge um ı Uhr dahier eingetroffen, und haben 
die für Hödhkdiefelben bereit gehaltenen Appartements im Schloß 
bezogen. — Huch Se. Hoh. der Herzog Bernhard von Sadien- 
Weimar ift geftern von Mannheim zum Beſuch am, großherzogl. 
Hofe bahier angefommen. v 


(Defterreih.) Wien, 20. Mai. Aus Agram iſt die bes 
trübende Anzeige bier eingegangen, daß ber k. f. geheime Rath, 
Banus und er Landeskapifan von Groatien, Dalmatien und 
Slavonien, commandirender General in der vereinten Banal⸗Waras— 
biner-Rarltädter-Bränge, Feldmarſchalllieutenant, Freiherr v. Vlaſits, 

roßfreug bes Btorals » mund Ritter des Maria-Therefien,Orbeng, 
r Uhlanen⸗Regiments Rr. 2 und der Gränz-Jufanterie— 
Regimenter Nr, 10 und 11 geſtorben iſt. — Aus Neavel lauten die 
neuern Nachrichten wieder minder erwünſcht. Der Konig ſoll aufs 
gebracht ſeyn fiber die verzögerte Rückgabe der durch die Engländer 
enommenen Schiffe. Nebitdem melden die neuern Briefe, daß Eng— 
nd dagegen fen, daß die Verhandlungen hinfichtlich des Schwefel: 
monopold in Paris geführt werben. (Alla. Ztg.) 
. Schweiz 
‚. Die „Schildwache am Jura’ meldet: Nach juverläßigen Bes 
richten hat Se. Waj. der Konig Yudmwig von Bavern, aus 
Veranlaffung des Aufrufs zur Theilnahme an Errichtung eines Denk 
mals zu Ehren Johann von Müller’ ın deſſen Vaterſtadt, Sich das 
hin erHärt:. „Er Selbft fen gefonnen, dem um die Geſchichte hoch— 
„verbieten Mann auf feiner Grabjtätte zu Gaifel ein eigenes Denk: 


‚mal zu n.“ 
—— Belgien 


Brüffel, 21. Mai. Man wußte, daß felbit bei den möglich 
größten Erfparungen, die für die Eifenbahn votirten Summen nur 
id Ende Mai für die Vebürfnifie binreidien würden; andererfeits 
hatte die minifterielle Kriſis nicht geftattet, den Anleihe Entwurf frür 
her vorzulegen. Da num aber Diefer Entwurf in mehreren Tagen 
noch nicht votirt, und die Anleihe micht unverzüglich contrahirt wers 
ben fann, jo muß man nothwendig zu einer tranfitoriichen Maßregel 
feine Zuflucht nehmen, damit die Arbeiten fortgefegt werden können. 
Dies hat geiteru der Finanzminiſter vorgeichlagen, indem er einen 
Gefegentwurf vorlegte, ber ben Zive hat, die Negierung zu ermädı- 
tigen, für 5 Millionen Schagbons auszugeben. Hr. Merctier zeigte 
übrigens an, daß in Betracht des Zuftandes ber Gaffen es vielleicht 
nicht nöthig feyn würde, diefe Bons wirklich audzugeben, ‚oder daß 
man wenigitend nur einen Theil ausgeben müßte, allein ein Votum 
ſey umerläglich. Herr Mercier legte ferner einen ‚andern Geſetzent⸗ 
wurf zur Veräußerung verſchiedener kleinen Domainen vor, die in 
Vergleichun mit ihrem Gapitalwerth nur wenig einbringen und vers 
langie die rmächtigung, von deren Betrage bid zum Belauf von 
660,000 Fre. für den Ankauf gewiſſer Kändereien, die an den Pallaft 
von Laeken ſtoßen, zu verwenden, Die meiften der fraglichen Yäns 
bereien gehören bem Könige Wilhelm; ed ſind jene, die den Gegens 
fand der durch die Bevollmächtigten Belgiens und Englands ber Ras 
. Kification bed Vertrags von 10, April beigefügten Vorbehaltd gebils 
der haben. — Hr. Vandersmiſſen bat durch einen Huffier dem Prä— 
fidbenten bes höchſten Mititärgerichtöhofes ein Pronemoria zuftellen lafs 
63 in welchem er vor Bericht geſtelut zu werden verlangt, um ſeine 
ontumaz zu erledigen. — Ein Israelit von Damaskus ıft zu Brüſſel 
angekommen. Es ſcheint, daß er mir einer Miſſion der jüdiichen 
Gemeinde jened Yandes bei den Groß Rabinern in Europa beauftragt 
ift, deun gejtern reifte er nach Amfterdam, vor wo er ſich nadı Yon» 
bon begeben wird. Im Journal d'Anver's lieft man: Man verfichert, 
das Jegige Kabinetwolle, um, fo viel es in feiner Macht ſteht, bie 
Anzahl der Schlachtopfer der unglüdlichen Abweichung in politifchen 
Meinungen , die von jeder Revolution ungertrenntich. iſt, zu wermins 
bern, Or. Mai. vorſchlagen, das Amneſtie-Decret dadurch zu ergäns 
e f * alle Beamten, die in Folge eines mehr unklugen, als ſtraf⸗ 
en Benehmens ihre Stellen verloren haben und Dadurch ur zu 
gr geftraft find, zugelaffen werben ſollen, ihre Anfprüche auf das 
ubhegehalt geltend zu madyen. — Dem Vernehmen nadı wird fich 
Graf Dietrichſtetn, der öfter. Gefandte, von bier auf, Urlaub ents 
ernen, wahricheinlicy aber nicht wieder — Er iſt mit dem 
iniſterium wegen einer derben Aeußerung zerfallen, die demſelben 
von ihm zu Ohren gekommen und bie eine Anſpielung auf bie Er— 
eignifje im April enthielt. Sr, Lebeau hat gefordert, daß er dieſe 
er ** zurücknehme, voozu er ſich nicht verſtehen gewollt. Die 
ache ha 
tät erhalten, 


* Londe nd > 12 _ Ge Unterbau * D 

tt, 21. . Gikun vom 20. Die 
Distuſſion über bie irifche Wählerbill des Lord Stanley ift an der 
— 3*** Lord Stanley trägt darauf an, daß ſich das Haus 
Dekämpft di r Prüfung der Bill conftituire. Lord Morpeth 
GEBEN 208, Aalen. Das aus Beiallapt ih 301 

so mit einer Majorität von3 Stimmen 
gesendag Minifterium) als Enmits über ven Gefeg 


bereits durch das Journal des Debatd größere Publici- 


entwurf zu discutiren. Hr. Hume: „Ich hoffe, daß bie Die, 
euffion nicht jetzt ſogleich beginnen wird.“ Lord Ruffell: 
Ich widerfege mich förmlich dem Beginne der Discuffien.” Lord 
Stanley will ſprechen. Man ichre Nein! Nein! Zur Drbmun 

Hr. Sommerville: „Ich möchte willen, ob Korb Stanley wirt 
lich der Meinung ift, ſeine Bill durdyführen zu fönnen, es ift unmöglich 
ſch wicht zu überzeugen, daß die Majerität gegen fie, und daß ihm 
die Aufregung nicht befannt ſey, Die feine di in Irland hervorges 
rufen babe. Die Kammer weiß wehl, dag dieſe Aufregun durch 
gerechte Urſache veraulaßt worden iſt, aber geſetzten Falls, fie fände 
dieſe Aufregung tadelbaft, was bringt ihr die Diecuifion eineg Geſetz⸗ 
Entwurfs, der jedenfalls verwerten wird, für Nupen Loörd 
Stanley: „Ic bebarre nicht darauf, daß die Discuffion fogleich 
beginnen ſoll. Der Präfident verfchiebe die Prüfung der Bill bie 
auf Freitag. Ich werde unterdeifen ſehen, welcher Zeitpunft zur 
Eröffnung der Diecuſſion paflend iR.” Lord Rufielt: ie 
Propefition des Redners verdient in Betracht gesegen zu werden.“ 
Hr. Hume: „Im Öegentheile!- Ich ſchlage vor, daß der Präfibent 
jeinen Stuhl verlaffe, ohne eine Vertagung auszufprechen. Nach 
dem, mas ſich ereignet, fan Lord Stanley unmöglich glauben, daß 
feine Motion durchgehe.“ Lord Muffell: „Ich kaun diefer Pros 
pofition nicht beiftimmen; das Hand har dafür geſtimmt, fich als 
Gomite zu conſtitutiren, amd wenn bei einer andern Abſtimmm 

ein andered Reſultat herbeigeführt wurde, fe geichieht es nurbeßhatb, 


„weil manche Mitglieder den Saal in der Meinung verlaflen haben, 


ed wäre für diefen Abend Alles geſchehen.“ Der Präfident vertagte 
die Disenflion ber Pill auf ro: — In der Sitzung von heute 
Nacht bemachrichtigte Lord J. Ruſſell das Haus, daf er Freitag 
barauf antragen wolle, es möge ſich bis Dinstag vertagen. 
Dieſe Nachricht hat unter den gegepwärtigen Berhältniffen große 
Senjation im Hauſe verurjacht, und man it der Meinung, 
daß ſich unterdeffen das Cabinet über die zu —— Beſchlüſſe ber 
rathen will, — Eine Petition gegen die politiichen Agitatoren und 
ur Unterdrücung ber Dubliner National-Affociation veranlaßte eine 
leine Discuflien. — Vord Durbam, der nun fchon feit 3 Wochen 
franf liegt, bat einen Nücfall befommen, der ihm noch auf lange 
Zeit verhindern wird, feine hoben Functionen im Oberhaufe zu cr» 
füllen. Wie man hört, will der Lord die nächſie Saijon Karlabad 


befuchen. 
. Branfreicd. _ 

° Paris, 23. Mai. Die Gommiffien für bei Sefegentwurf 
die Translation der trdifchen Ueberrefte Napoleons betreffend, been» 
digte heute ihre Arbeiten. Nach langer Discuſſion willigte die Coms 
million ein, daß das Invalidenhotel die Grabjlätte Napoleons werde, 
allein fie beſtand zu gleicher Zeit darauf, dag man dem Kaiſer ein 
foezielles Monmnent errichte, und es mir deſſen Reiteritatue ſchmük— 
fen. Zu dem Behufe jchligt die Commiſſion vor, den verlangten 
Grebit auf 2 Millionen zu bringen. Heute wird Marſchall Glanzel 
der Kammer Bericht hierüber erjtatten. 

Der Graf Roy wird in einer der nächſten Sitsungen der Pairds« 
fammer. den Bericht über das in der Deputirtenfammer bereits durchs 
gegangene Zuckergeſetz verlefen. Als Jemand in Gegenwart bes 
Heren Thierd die Aeußerung fallen lief, daß dieſer Entwurf in ber 
oberen Kammer auf eine nicht unbedeutende Oppoſſtion ſtoßen dürfte, 
fell der Premierminiter gefagt haben: „Wenn diefe Herren ſich zu 
halsſtarrig seigen, fo werde ich in dem Palais Bourbon die Nehabis 
litation des Marſchalls Ney beantragen.” — Es iſt die Rede davon, 
der Rue de la Pair den Namen Rue Naroleon wieder zu geben. — 
Geſtern hielt eine Deputation der 14 Legionen ber Pariſer Nationals 
gs eine Berfammlung, um eine Petition an den — zu formu⸗ 
iren, worin der Wunſch ausgedrückt wird, daß die Nationalmiliz 
von Paris bei der Uebergabe der Aſche Napoleons auf St. Helena 
vertreten werden möge. . tx 

Es wird ein Handelsſchiff ausgerüftet werden, welches die Reife 
nach St. Helena mit der Fregatte „BellesPonle“ macht, und worauf 
ſſch Reifende vermittelt eines feſtgeſetzten Subferiptiengpreifes ein⸗ 
ſchiffen fünnen. Es iit fein Zweifel, daß dieſer legten Pilgerfahrt 
nach dem berühmten Eilande ſich zahlreiche Reifegefährten- anſchlie - 
ben werben. , . f 

* Paris, 23. Mai. In der heutigen Sitzung ber Deputirtenfam- 
mer legte der Minifter der öffentlichen Arbeiten einen Gefeg-Entwurf 
vor, die Errichtung einer Cifenbahn von Paris an’d Meer (Havre) 
betreffend, In feiner Museinanderiegung fagte der Dinifter, daß ſich 
bereits eine Befellichaft gebildet habe, welche ben Bau der Bahn 
bis nach Rouen übernehmen will und fchlägt vor, daß die Regierung 
fe mit Aftien im Berrage von 7,000000 fr. babei betheilige ; er fügte 

i, daß das Minifterium nur auf bie Bedingung hin in die Bor 


il 


lage des Entwurfs gewilligt habe, daß noch vor Erftattung des Coms 


mifionsberichtd eine Cautien don 3,500,000 Fr. erlegt werbe. 
.- Spanien. j 

. $ Madrid, 16. Mai, Man ſpricht heute hier von einer betrüs 
beuden Nachricht, melde die Regierung erhalten haben fell. Das 
ProvinzialBataillen , deffen Stimmung ſchon bei feiner Anmejenheit 
in Madrid am jüngiten Nationalfeite Beſorgniſſe erwedte, hätte 
fid} empört und jeinen Gommandanten ermordet. Dieje Infurrection 
wird ftrenge geitraft werden, General Balboa iſt gegen dieſelbe ges 


fandt worden. Unter den neulichen Beförderungen bezeichnet man Die - 


Generale Oraa und Eöpleta ald Gommandanten der Philivpinen. 
$ Madrid, 17. Mai. General Billalobos bat auf feinen Poſten 


als GeneralsGapitän von Caſtilien verzichtet, und General Figueres 


wird ihn provijorifch erfegen. General Burens fell Gonverneur von 
Madrid werden. { 
Bayone, 21. Mai. Dem „Phare” wird aus Saragoſſa ger 
ichrieben, daß die Truppen der Königin Mora del @bro und 
Ipr verlaffen, und die Sarliften aufs neue Befis von diefen wichtigen 
Pate genommen hätten , Die Diviften des General Leun fey auf 


rem Mariche von Mora nach Worella, wo fie fich mit der Hanpte 


Armee vereinigen wollte, angegriffen worden feyn, und habe einigen 
Veriuſt erlitten, — Die Garliften .follen wieder in Guadaljara 
ohnmweit Madrid erſchienen ſeyn. 
Schweden _- 
Stockholm, 12. Mai. Im Plenum des Prieiteritanded_ war das 
Bedenten der Budgets: Gommilften hinfichtlich der Abichaffung der 
ZahlensLotterie Begenftand der Discuſſion, aus welcher hervorging, 
bag die Geiftlichfeit gar nicht den Eifer für bie —* des 
Spiels an den Tag legt, den man von derſelben hätte erwarten ſollen. 
Wohl äußerten die Meiten den Wunſch, daß die Lotterie abgefchafft 
werden möchte, aber das Kactum, daß der Staat ein Spielbaus hält, 
bat man im Allgemeinen nicht anftöpig gefunden. Doctor Agrell fah 
die Zahlen-Lotterie nicht für fo unmoraliſch und verderblich an, ale 
Manche glaubten oder vorgäben. Alle drei Wochen ein Scherflein 
im Glücksrade zu wagen, ziehe weder moralifches noch ücenomilcdes 
Berderben nad) ſich. Es ſey ein Spiel, welches für Manche feine 
Reize babe; wer mitjpielen wolle, fünne ed thun, wer eö micht wolle, 
fönne es laſſen. Was bie Behr Vic ob die Stände Recht 
haben, eine fogenannte ordentliche Einnahme abzuichaffen , fo geht 
deutlich aus der Diecuifion hervor, daß biefe Frage, im Vriefterftande 
fo wie in den übrigen Ständen ihrer Neuheit wegen überrafcht hat. 
Eines der Mitglieder rechnere den Spielgewinn der Rotterie zu den 
Grundſteuern, und ein anderes fcheint zu dem Reſultat gefommen 
au ſeyn, daß es für dieſen Augenblick feinen grundgeiegmähtgen Aus - 
weg zur Abſchaffung ober Herabſetzung irgend einer ordentlichen 
.Staatss@innahme giebt, obichen das Gruͤndgeſez fagt: „Des ſchwe⸗ 
bischen Volkes uraltes Recht, fich felbit zu beitenern, wird von ven 
Reichsſtanden allein ausgeubt.“ — Die Dampfichiff: Berbindung zwis 
jchen Hall und Gothenburg hat ihren Anfang genommen, indem das 
Dampfichiff Glen Albyn, das am 2. d. Nachmittags von Hull’ auss 
lief, Shriftianfand anlief und am 6. d., Nadımittagd um 5 Uhr in 
Gorhenburg anfam. Auch das Dampfſchiff Prinds Earl hat feine 
Reijen zwiſchen Norwegen und Kopenhagen begonnen. 
riechbenland. J 
Athen, 12. Mai, Mehr als je zeigen ſich dieſes Jahr die 
Klephten und beumrabigen das land. Die Regierung hat auf die 
Köpfe verfibiedener Klephten⸗Hãuptlinge nicht unbedeutende Summen 
gejest. Schon mehrere diefer Preiſe wurden verdient. Erſt vor 
wenigen Wochen attafirten die Landleute bei Theben drei Räuber. 
Einem gelang «6, zu entfliehen; ein zweiter wurde gefangen und der 
dritte im Kampfe getödtet. Dem Gefangenen gaben die Bauern 


ben Kopf feines tobten Kameraden in Die Hand und transportirtei , 


ihn jo nach der Hauptſtadt. Daß diefe grelle Scene in den Straßen 

thens großes Aufſehen machte, kann man ſich denfen. — Der von 
unferen Minifter des Aeußeren, Herrn Zographos, dem Könige zur 
Unterzeichnung vorgelegte Freundichaftes und Handelstractat zwiſchen 
Griechenlanıı und der Pforte wurde von Sr. Wajejtät nicht geneh— 
migt. Desjelbe enthält Punfte, die zum größten Nachtheil für das 
neue helleniſche Reich gereichen würden. Uniere Zeitungen fallen 
arg über Herrn Zographos her, und man foricht ſchon von- feier 
Entlaffung. Während diefes Sturmes, der über Herrn Zographos 
aus brach, hat ſich diefer in den Hafen der Ehe geflüchtet. Wr heir 
rathete vor wenigen Tagen eine Tochter des Hecrn M. Soutzo, 
früheren Gefandten am ©t. Petersburger Hofe. — Der Hofmarſchali 
und Oberühofmeiter der Königin, Here Karl Souge, hat einen viers 
monatlichen Urlaub erhalten, um auf feine Güter in der Wallachei 
au gehen. Deifen Function wurde einftmeilen dem Dbrift und Adjus 


"vorüber, ohne daf die angefündigte 


‚franfen und Aſchaffenburg veröffentlicht eine 


‚her in Zeiten 


tanten bed Könige, v. Heß übertragen. — Ihre Majeitäten verlies 
Ben am 9. die Hauptftabt, um mit dem Dampfſchiffe Dtto nad) dem 
Iſthmus von Korinth zu fahren. Bon dort unternehmen bie Majes 
täten eine Yanbreife in den Peloponnes, die ſich auf einen Monat 
erjtreden dürfte. In dem Gefolge befinden fich Profeflor Dr. Roß 
und Architect Hanſen. Der königliche Zug bei einer folchen Reiie 
ift ſtets intereffant, da er aus einem großen Gefolge nebſt 60 bis 70 
Saumthieren , von einer ſtarken berittenen Militar-Esforte begleitet, 
befteht. a (Allg. Ztg.) 
Türfei. — 
Konſtantinopel, 6. Mai. Die griechiſchen Oſterfeiertage ſind 
ewegung der Chriſten ſtattge⸗ 
funden hätte, Weber in Adrianorel, noch in irgend einer anderen 
Stadt find, jo weit die Nachrichten reichen, Unruhen ausgebrochen. 
Auch die türfifche Bevöllerung verhielt fih überall ruhig. Natürlid) 
fonnte die. berricende Spannung nicht plöglic aufhören; fie beitcht 
nody immer und hat vielleicht eine noch größere Ausdehnnng gemons 
nen ;' allein ihre Intenſität tat fich zuwerläaffig vermindert, 
man mit Grund annehmen darf, daß ſobald ein Theil der am meiften 
compromittirten Pajchas von ihren Poſten entfernt ſeyn wirb, auch 
die Ruhe nicht wieder bedroht ſeyn dürfte. Tahir Paſcha von Aydin 
ward abgejegt, ihm ber Riichan abgenommen, und ibm eine in ungnädigen 
Ausprücen abgefafte enge feines Benehmens von der Pforte 
zugeſtellt. Auf keinen Fall fteht übrigens Tahird Abdankung mit der 


‚jest berrichenden Bewegung in Berbindung, e$ wäre benn, baß man 


Hurde begte, daß der Muſchir durch fein Benehmen die herrichende 
nzufriedenheit vermehren dürfte. Dan will willen, daß Tahir Paſcha 
in der Folge beim Divan verwendet werden Tolle; es ſcheint aber bie 
unbedingte Ungnade, in die er verfallen, mit dieſer Vermuthung in 
Widerſpruch zu ftehen. — Aus Alcrandrien wird -gemelder, daß auf 
das energiſche Einfchreiten des öfterreichiichen Conſuls Mehemed Al 
den Befehl nach Damascus ergehen lich, dbaß.die Unterfuchung gegen 
die des Mordes an dem Pater Thomas verbächtigen Juben nicht 
mebr nach der älteren Prozeßform geführt werben folle, Der Vice 
könig unterfagte den Richtern jede fernere Anwendung von förpers 
lichen Zwangsmitteln zur Erpreſſung des Geftändniffes, und gebot 
ihnen, -in dem menichlichen und aufgeflärten Geifte zu verfahren, den 
der Hattijcherif von Gülhanch atmet. Der franzöfiiche Conſul, Graf 
Ratti⸗ Menton, fcheint zu der harten Behandlung, der die armen Jus 
ber unterworfen worden, viel beigetragen zu haben. Die zweimalige 
Anwendung der Tortur fell auf Berwendung desſelben ſtattgefunden 
haben. — Mebemed Ali fährt fort, das Land zu bewaffnen und foll 
bie Unternehmung eines neuen Feldzuges im nächſten Jumius im Schilde 
führen. — In Syrien fieht ed unrubig aus. Man fieht einer neuen 
Erhebung der Druien entgegen. (Allg. 3ta-) 





— ⸗ 





Nichtpolitiſche Zeitung. 
Würzburg, 26. Mai. Das heutige Intelligenzblatt von Unter-⸗ 
—— des 
konigl. ſachſiſchen Finanzminiſteriums, vermöge welcher bie Beſſtzer 
ſächiſcher Conventions 116 Thalerſtücke aufgefordert werben, ſich jols 
entledigen, oder ſich ihrer in Zahlung an die fadıs 
ſiſche Staatskaſſe zu bedienen, da Sachſen die Einziehung derſelben 
beabfidytigt und feiner Zeit eine definitive Einwechsluͤngsöfriſt unter 
angemejlenen Vräjudizen ausſprechen wird. 
Coblenz, 23. Mai. Heute Nachmittag hat fich in einem ber 
eriten hieſigen Gaſthöfe folgender traurige Vorfall ereignet. Gin 
Kaufmann aus Mainz, Hr. F. Sch—n, der in dem Safthofe logirte, 
verlieh auf einige Ausgenblice feine Stube, anf welder er ſich meh⸗ 
rere Stunden lang mit Briefichreiben beſchäftigt hatte. Bei . feiner 
Nückebr fand- er, daß das Schloß am feinem Koffer verlegt und 
aus feinem in der Stube hängenden Rode eine Summe Geldes ent 
wendet war. Er theilte ben Vorfall fogleich der Wirthin mit, bie 
nebjt dem Dberkellner und dem Bettermadchen ihn auf fein Zimmer 
begleiteten, um dort Nachſuchung zu halten. Beim Wegziehen des 
Bettvorhanges erbliden fie unter dem Bett einen Fremden, der jeit 
3 Tagen in dem Gaither logirt bat, mit einer Doppelpiſtole * 
net, melde er den Suchenden entgegenhält. Beſtürzt eilen dieſe 
aus dem Zimmer, bdeffen Thüre fie binter ſich zu ſchließen die Geis 
Reögegenwart haben. Nach Verlauf von etwa 10 Minuten, während 
deren man nach der Poligeibehörde geſchickt hat, fällt in dem abgı- 
ſchloſſe nen Zimmer ein Schuß; man eilt hinein und findet den Dieb, 
der fich mit der Piftole durch den Mund gefchoffen, entjeelt in ... 
Blute ſchwimmend. Der Selbſtmörder war unter bem Kamen Dr. 
R—r aus Ems im Fremdenbuche eingetragen. In feiner Tajche Jand 
man eine Menge Hauptfchlüffe: In der verfloflenen Nacht war, 











vermuthlich von demfelben Manne , bie Kaffe des Dberfeliners ers 
brochen worden, in welcher ſich jeboch zum Glück fein Gelb befand. 
Das Aeußere ded Fremden, ſo wie" fein ganzes Weſen waren ans 
* und geeignet, auch jeden Schein des Verdachts von ihm fern 
u halten. i 

® Friedrih Lochner, Tuchfabrikant in Burſcheid bei Aachen, 


fordert in Nro. 145 der Kölner Zeitung alle Merjte des ne und. 


Hıslandes auf, eim ſicheres Mittel zur Heilung des Groups oder 
nur ein Verfahren anzugeben, wodurch bedeutend mehr von den daran 
erfranften Kindern am Neben erhalten werden können, und jest ein 
Stüd feinftes ſchwarzes Tuch (oder 150 preuß. Thir.), als eine 
feine Mitteln angemejfene fleine Anerfeunung für die Löſung dieſer 

isaufgabe aus. Er wird die Direction der nächſten am 18. Sept. 
in Erlangen jtattfindenden Berfammlung der. deutichen Naturforſcher 
erfuchen, die Enticheidung des Preifed der mediciniſchen Section zu 
übertragen, oder, falls legtere daſelbſt nicht genügend repräjentirt 
fenn follte, fie an das medieiniiche Do bercollegium in Berlin zu verweifen. 


ranffurt, 25. Mai. Nachmittags um 1 lihr. 
Spt. Met. 10774; pCt. BI’Y,; Wiener Banfact. 
2228; 500 Al. Looie 145Y/,, ntear, 52%; Ard. 9 
volnifhe Yoofe 82%; Taunuseiienbabnactien 0”. 


Meteorologifee Beobachtungen. 


m 26, Wai.) Dr, Josep 


Morgend 8 Uhr. Mahmittage 2 Uhr. 
Luftbrud 331. 1 par. 331,” 1 par. 
Luftwärme + 9, 3 R. EN 


Miedrigiter Grand ded Ther. Höctter Stand dei Tier, 
— 7, 50 R. 1, HN. 
Wind um 3 Uhr: Wei. 


Todes-Anzeige. 
Den unrerhoflten Tod unsers 
Fe Vaters und Bruders, des 
königl. Stadtgerichts - Protokollisten, 
Clemens Frantz in Erlangen, zeigen 
wir unsern Verwandten und Freunden er- 
gebenst an. : 
Er starb im Eintritte seines Ö3sten Jahres 
an einer Gesichtsrose. Wir bitten um stille 
Theilnahme, und empfehlen uns Ihrem 
ferneren geneigten Wohlwollen. 
Würzburg, München und Marktheidenfeld 
a. M. den 25. Mai 1840. . 
- Die hiuterblicbenen 
Kinder nd Brüder, 










mung abzugeben. 


* 


orientaliihen Malerei 





Vorladung. 
[2 ) Am Anfange Septembers 1833 fam auf 
der hiefigen Halle dur den Schiffer Thomas Strupf 
mit poft von Dettingen ein daß an, meldyes 


das Jeichen R und Mro, 3. hatte, und laut 


der deffaration und des unterm 29. Auguſt 1833 ron 
— Frankfurt am Main ausgeellten und von pr. €. : 
, COhmidt unterzeichneten Aradtöriefes 1256 Pf. 
brutto Melis enthalten ſollte. Als aber der Handeld- 
mann Kohn, an den die Adreiie lautete, diejed dan nach 

' Bamberg ipediren wollte, und wieder als Melit nach 
dem Inhaite des Frachtdriefes deklarirte, und (dh hiebei 
über den Anhalt des Faffed Verdacht ergab, fo wurde 
° daffelbe der Wifltation unterworfen, und es zeigte 
fi, dab es außer 95 Zuckerhüten ım Gewichte zu 
791 Pf. auch mehrere Stüde Hattun im Netto: Ber 
mwibte zu 303 Pfund enthielt. Da mit biefem Or: 
wichte ber Framtbrief nicht Übereinftimmt, so trifft 
den Auditelern dieſes lehtern und Verſender der Waare 
(der Spedigeur wurde dedfalld freigeiprochen) der Der: 
dacht der ZJollgefährdung. Derielbe wird dahet, da er 
Bröher nicht ausgemittelt werden Ponnte, hiermit öffent 


lid, aufgefordert, jich binnen 6 Monaten vun heute am, Bedarf erzielen, 


Berlornech 
Ein flberned Armband aing vonder Schuſtersgaſſe 
dis an den Dem vrrloren. Der redlidr Finder beliete 


#8 auf der Neubaugaſſe Nro. 57 gegen eine Belobe 





Entlaufener Hund. 
13 b) Verflofenen Sonntag wurde 60 
ein junger Mattenfänger männlichen Ge: 14 v 
ichlechreg mit einem grün Indfirten Hals 
tande verloren. Der gegenmÄrtige Beſttzer 
wird gebeten ; denielben argen anarıhefiene Belohnung 
bei dem Eraminator des Neuthores abzuliefern. 





Zeug 
Die Unterzrichneten finden üdt veranladt, auf den 
Grund der Wahrheit zu dezeugen, daß ihre Sundern, 
Anserwandie, umd zum Theil fie ſelbſt, melde bei 
der Madame Kieule von Kempten Unterricht ın der 
und Saarfledrerei acnogen 
baten, eritere in 6 Stunden, auf cine leichte farlıce 
Art, volltändig, und ın legterer Kunik 12 veridiedene 
Mußer ın gleichem Jeuraume erierat haben, IE 
fühlen fü zugleich verpflichtet, der erwähnten Dame 
ihre Satisfafnon mit ihren Yritungen auszudrüäden, 
und ibren Unterridt der allgemeinen Theunahme bes 
Autliebenden Veatitund E TumeKrn. 
ürgburg, den 22, Ma i 
u Satıin des k. Adrofaten von 
Wshr. Harbarına Mohr , Yandrichterd 
3. Eondheimer, Abdelbeida 
Bertda Stuttgardter, im 
Heine ſchen Inſtitut. Sophie v. Hutieh, 
im Heine ſchen Inguut. Caroline Krafft, 
im Heine chen Inſtitut. BerthaſSchober/ 
Ariedrih Ehmutt, Aktuar in Bamberg. 
Apullonia Bolgary. 


BrennbolzsBerfteigerung 


für den Lokalbedarf. 

Lediglich für den Loralbedarf nad 

den Beitimmungen der hochſten Berord: 

nung vom 2, September 1857, im Kreide 
Smtelligengblatte Nro. 102 vom genannten 

Sabre, jonach mit Ausſchluß der Sandler und Jener, 
welde aus Gemeinde, und Prieamwaldunsen ihren 
werden nadjlichende 


Yıletie Mohr, 





Nach einer Mittheilung vom würtembergiſchen Oberamtö,Arzt 


Dr. Horladyer in Crailsheim hat eine Banernfrau zu Gatteldorf, 


bie ſeit vier Jahren ihrer VBerheirathung ſchen zweimal ein Kind 
reg ‚hatte, den 9. Febr. d. I. im Tten Monat ihrer Schwanger» 
haft fünf —— lebende Kinder, 2 Knaben und 3 Mäbds 
chen geboren, melde fämmtlich getauft wurben , binnen 24 Stunden 
—— — gr =. Mutter, 26 Jahre alt, mehr 
i robuſt, gebar dieſe Kinder binnen 10 St i 
und —5 bis jet ar ee 
iejer Tage erichien Emin⸗Paſcha. Brigadegeneral des Sultans 
Abdul-Medichid, 29 Jahre alt, in bloßem Ferien langen Haaren, 
fonft aber türfijch gefleidet „ ald Zeuge vor den Aſſiſſen zu Paris. 
Es handelte fih um einen Diebitahl, den eine Grifette, mit der er iu 
fo genannter Verbindnug ſtaud, daß fie türfifch-Ternte, um ihn nach 
Konitantinopel zu begleiten, in feiner Wohnung begangen hatte. 
Der Türfe läugnete die vertrante Befanntichaft,, und die: Franzöfin 
wurde auf 3 Jahre ind Gefängniß geſchickt. 


Verehelichungs - Anzeige. 


Allen hochgechrtesten Gönnern und Freunden widmen wir die ergebenste 
a Anzeige unserer heute vollzogenen ehelichen Verbindung und empfehlen uns 
bei der Abreise von hier zu fernerem geneigten Wohlwollen, 

Würzburg, «den 25. Mai 1840. - 
Piriem, 
practischer Arzt und Aufsichts-Arzt 

bei'm Gasbade zu Kissingen: 


Lenchen Pfriem, 
geborne Halbig. 


demXeviereYohr 40 Mlafter Buchen Knorzholz, umd 
50.» am aerimanı Gortimenten, 
als Aſtholz und Weichbolz. 
2) Am Domerstag den 4. P. Mis. juni, früh 
10 Uhr beginnend, im oberen Wirtböhaufe zu 
Partenttein and der Revier Partenftein 

40 Alafter Buchentnerz. 

” , dergleichen Aſt, 
Eicheniceit, 

150» eringere Sortimente, 
dann aus dem Reviere Festes 121 Klafter 
Buchenknor zholz. 

Kerner werden veriteigert am Item Tage 7 Eichen 
Bar und Mutholz.Abfchnitte auf der Reviere Yohrere 
frase, und am 2rem Tage 1 Chen, Bau, und Nups 
Ahichnitt aus der Rerier Partenftein, und 6 ber 
gleihen aus der Kevier Frammersbach 

Das Pönigl. Forftremerverfonale wird den Sici⸗ 
aerern auf Verlangen vorber das vorhandene dispo- 
nible Grhöfz errmeiien, und wird noch bemerft, daß 
in einigen Wochen auch namhafte Brennholz »Bartien 
aus den Rerieren Kırpperrähütten und Yangernprogelten 
für den Yoralbedart- zur Beriteigerung kommen werden. 

Königlidhes FJorſtamt Yohr. 
. Korfimeifter. 
Hohmann, f. Actnar. 


Menue Ausgabe 








nie. 


Bezold, 


Jean Pauls 
jämmtlichen Werken 


in 33 Bänden, 


im Preife von 174 Ser. (14 gÖr.) oder 1 fl. 3 fr. 
auf gewöhnlichem Papier und 35 gr. (20 gÖr.) 
oder 1 fl. 30 fr. auf Belinpapier fürden Band. 

Fine weitere Anfündigug , die zugleich als Prober 
blatt dienen fol, iſt durch ale Buchhandlungen zu 
erhalten, welche auch Unterzeichnung annehmen. 

Zu geneigten Beiteilungen ——— ich Die 

Stabel’ihe Yuchhandlung 
in Würzburg. 


fr be ater.) Fünfte Subs 
ſcriptious ⸗ Vorstellung. - Donnerös 


Brennholz: Zum Exften« 


dei dem unterfertigtem Gerichte zu melden, über den Quantitäten zum Verſtricht aedracht, und zwar tag, den 28. ai. „Zu 
vorliegenden Werdacht zu redhifertigen, midrigenfans 1) Mm Mittwoch ben 3. P Dis. Zuni, Vormie male Guten Morgen, Bielliebcben! 
nach auf dieſer Iriſt die obermähnte Quantität tags 10 br begimmend, im Engelmirihäbanie u", in 1 Act von A. vom Thale, 
alt —38 Dane ut, von dem die ireffende Joll⸗ zu Kectenbach aus der Nevier Lohreritrane Luſtſpiet in kensta eines 
arbübr babe defraudirt merden wollen, konfiszirt 63 Klafter Bucheniheit:, ieranf: Der Schreden 8 
werden würde, 600 > dergleichen morabolg, aufenfcblägers. Pole in 1 Act. Zum 
ET neria 3 See 1 der von n 
. » umd Stadtgeridt. a8» gleihen Anorz, iner Focalpoffe in ı Act von nit. 
». Menin _ n geringen , Berliner kocalp 
8 70 an ge N Sortimenten Anfang 6 Uhr. 


Trabert. 


dann au 


— 


(Im Berlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


ierteljährig bier, 2 fl, ver Dot I, Haven 
* Atr. 1. 2% 17%, M.. I. 20. 3 fr, 
1 3 . 





Finrütungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzene oder deren Kaum 4 Ir, 
Briefe und Welder france. 


Neue Würzburger Zeitung 


Treu gm König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Neo. 148. 


— ne 


Teutfche Bundesſtaaten 


(Bayern) Münden, 24. Mai. Se. k. Hob. ber Hronprin; 
find durch die bisherige anhaltend ungünitige ige von ber, 
Partbie nach Hohenſchwangau abgehalten worden, die aber mun da 
den nachſten Tagen erfolgt. — Se. Koh, der Herzog Mar und ers 
lauchte Gemahlin befinden fich gegenwärtig auf dem Yande. 


(Preuſſen.) Berlin, 20. Mai. In unfern dielomatiſchen 
Salons hört mau nur von Frieden nad Einigkeit und dem wollfoms 
menften Einverftändniß der großen Mächte ſprechen. Gin hochgeitellter 
Staatsmann und Diplomat ſprach ſich in dieſer Bezichung an der 
Tafel eines erlauchten Serra folgendermaßen aus, er fagte: „Diele 
neue Einſtimmigkeit, den Weltfrieden zu erhalten, bat man dem Lit 
frieden zu danfen; denn fo lange man vermittelt oder vermitteln läßt, 
kann man doch nicht daran denken, ſich zu befriegen.” — Schr thas 
fig iſt in diofer Periode der politiichen Ruhe die Commilfion, welche 
hier über die Erweiterung des Zollvereind und die immer fchwieriger 
werdenden Bedingungen zum Anichlufe wurerhandelt ; ihre Sigungen 
bilden nach wie vor die Gentral-Gonferenzen in dieſen wichtigen Ans 
gelegenheiten des Verfehrs in den deutichen Bundesitaaten. 

Aus Königsberg meldet man den Tod eines Veterans der alten 
rreußiichen Armee, des fat 90 Jahre alt gewordenen Geuerals von 
Bacilo, der ſchon 1806 Chef eines DragonerRegimentd war, mit 
dem er in den Schlachten von Eylau und Heilsberg ſehr tapfer im 
ben Reihen des Meinen, im*jewer trüben Zeit Preußen noch übrig 
gebliebenen Hreres unter lEſtocg focht. Ein Bruder von dem ehren 
werthen Beritorbenen war der durch feine Zchriiten wie durch feine 
Scyidjale der Welt befaunte blinde Profefor an der Kriegsichule zu 
Königsberg, —— von Bachko, geſterben 1322 im Befin allgemew 
„ner Adytung und Theilnahme. . 2.8.) 


(Sachſen.) Dresden, 22. Mai. . Geftern und be af⸗ 
tigte ſich die zweite Kammer mit ber Berathung eines —— 
geſetzes über die Communalgarden. An der allgemeinen Debatte, die 

eftern ftattfand, mahmen nur der Secretär Heniel und Meitel Theil 

er Eritere wünjchte, es möchte ein mit unjerer Verfaſſung fo eng 
zufammenhängendes Juſtitut, wie die Communalgarde fen, nicht blos 
auf einzelne Städte, fonbern auf Stadt und Fand ausgedehnt werden 
da ed dann vielleicht dem Budget manche Far entnehmen werde. — 
Seine Bafis jeven Vertrauen, Gemeinſinu und Ehrgefühl, nicht Ehrs 
fucht. LKebhaft war die Discuifion heute, inionderheit bei $. 7 des 
Geſetzentwurfs, der die Wahlen in ver Hauptfache im die Hände der 
——— dur das Generalcommando ausgeübt) wiffen 
wollte. Die Deputation hatte auf deſſen Ablehnung angerragen und 
daneben noch einige auf zwedtmäßigere Einrichtung des Bahlverfahs 
rend gerichtete Borihläge gethan. Cifenftu meinte, das Mad der 
Zeit laffe ſich wohl aufhalten, aber wicht zurücrehen; das Pehtere 
fen aber allerdings die Vernichtung der Wahlfreihei, Was wider 
bie Freiheit jew, das ſey vom Uebel, wie die heutige Berathung ges 
keigt, da Niemand gegen diefelbe geſprochen habe. Wenn auch in 

ichjen feine Unruhen zu befürdyten wären, jo gelte doch die Regel: 
Willſt du Frieden , jo ruͤſte * zum Kriege. * bemerlte, bie 
Communalgarde ſey durch die ewegungen des Jahres 1820 hervor⸗ 


fen worden, und dieſe könnten wieberfehren, da es ja in Frant. 


reich fortwährend gähre und biefe Gaͤhrun auch nach Deurichland 

ch verbreiten fonne. Man dürfe alio ben Olipabteher nicht ori: 
ven, wenn bad Gewitter vorüber fey. Klinger und töhnig machten 
darauf aufmerffam, daß das Inflitur der Gommunalgarde nody mehr 
an Theilnahme verlieren werde, wenn man den einzelnen Mitgliedern 
die Selbftrhätigfeit bei den Wahlen entziehe. Huch würden die Wahr: 


Kerr m — 





Donnerstag, 28. Mai 1840. 





len, wenn ſie nicht von der Mannſchaft ſelbſt vorgenommen würden, 
vielleicht auf Erkundigungseinziehung aus unlauterer Quelle bafirt 
werden. Todt führte ein Benpiel von Richtbeſtätigung einer Wahl 
an und juchte ven Grund daven in der politifchen Gefinnung des 
Gewahlten. Wolle man die Wablfreibeit aufbeben,, fo konnten ders 
leichen kalle noch mehr erweitert und dem ganzen Sommunalgardens 
Inſtitute dadurch eine frembartige, anticonfiitutionelle Richtung gege⸗ 
ben werden. Reiche⸗Eiſenſtuck war aud für die Erhaltung des zeit⸗ 
derigens Wahlverfahrens, glaubte aber nicht, daß Bewegungen, wie 
Traun berüurchtet, wiederfehren fonnten, da die Negierung ıbren gus 
ten Willen berhätigt habe und Vertrauen genieße. Darum aber 
dürfe man fein Diptrauen jaen, font hätten diejenigen, welche feine 
Ordnung mollten, Freude darüber, Dies gab Braum zu einer Ente 
huldigung, uud dieſe ——— Reiche⸗Eiſeuſtuck zu der Er⸗ 
tlaruug Beranlafung, daß er Braun feineswegs verbächtigen wolle, 
da er im egentbeil immer mit ibm sübereinjlimme, Slahtenbet 
bezeigte fein Einverftändnig mit den beiden eriten Sprechern, Braun 
und Klinger. Bon Wagbderf ſprach ſich Reg energiſch für das 
Princix der Wabtfreibeit aus, da das Beſtehen der Gommunalgarde 
darauf beruhe. Die Moöglicykeit einer neuen Bewegung ſey nicht 
auszeichloffen, wenn auch bei und dermalen feine Veranlaſſung vor« 
liege ; aber, wie bei Berathung der bannoveriichen Angelegenheit aus: 
geipredhen worden ſey, es glube ein Feuerbrand im naher Kerne, der 
weiter zunden Forte und durch die Communalgarde zu lotchen ſey. 
Sofort auf diefe Nede erhob fich der Herr Minuter des Kriegs, von 
Neſtitz⸗Wallwitz, und erflürte eiligſt, daß die Negierung dieſenigen, 
welche ſich unterwinden wirden, Die Nahe zu foren, im Ghefiible ih— 
rer Kraft zermalmen wurde. Dieſes „Zermalmen“ rügte Eiſenſtuck 
mit fraftiger Gegenrede im Schlupwert, indem er — * ob es 
damit etwas ſeyn werde, darüber werde ein Heherer richten. Der 
Kriegs⸗Miniſter nahm das Wort und behauptete, die Megies 
rung habe das Recht and die reaft, Uaruhen zw tigen; aber 
Eiſenſtuck fand ed immer wieder unangemeſſen, daß ber Boritand des 
Kriegs Ministeriums babei beharre, da bei dem Ausbruche von Unru—⸗ 
ben hiernadh die Semmunalgarde gar micht gebrandyt werben zu fols 
len ſcheine. Das Deputarionsgutachten ward hierauf einſtimmig ans 
enemmmen. — Bei der Abſtimmung mit Namensaufruf erflärten 
ch ſammtliche Anweſende für das Geſetz, was viel jagen will. (X. 4. 3.7 
(Hannover) Hannover, 33. Mai. Geitern früh verftarb 
allhier Se. re. der General⸗Feldzeugmeiſter a. D., Graf von 
ber Deden. , e . 2 
Dem zell-Directer Niemeyer ſoll eine PenfionssZulage von 


500 Reblen. bewilligt worden ſeyn. 
Uelzen, 19, Mai. Nachdem der Archidſaconus Wilkens und 


"ver Procurator Stegmann die auf fie gefallene — nic 


heute abgelehnt hatten, bat das hieflge Minoritäts⸗Wahlcollegium 
jegtden Beſchluß gefaßt, vorläufig nicht wählen zu wollen. (H. E) 


Baden.) Freiburg, 14. Mai. Bekanntlich haben die ka— 
tholiſchen Geiſtlichen des Landes, über 600 an der Zahl, alio mehr 
als die Hälfte bed gefammten Klerus des Landes, und zwar im 
ey re befindliche, fih im Gefühl des Mangels eined wahr⸗ 
haft öffentlichen Lebens innerhalb der Kirche, zu einer Perition um 
—* einer Disce ſanſynode vereinigt, und ſolche dem hieſigen 
Erzbiſchof aͤberſandt. Auf dieſelbe iſt nun folgende amtliche Antwort 
erfolgt: Wir Ignaz Demeter durch Gottes Barmherzigkeit und des anor 
ſtoliſchen Stuhles Gnade Erzbiichef zu Freiburg und Metropolite ent» 
bieten den hochzuverehrenden en Dedanten und Deputisten 
der ehrwärbigen Yandfapitel Fahr und Dffenburg, fo wie als 
len Mitarbeitern im Weinberge des Herrn, deren Stelle ihr ver 


tret, Gruß und Segen! Das Bittfchreiben, welches ihr um Abhal-⸗ 


tung einer Diöcefanipnode am und gefendet habt, haben wir empfan- 
gen und mit der Aufmerkſamkeit, welche die Wichtigfeit der Sache 
erheifcht, wiederholt durchlefen. Damit wir bei einer jo — 
vollen Angelegenheit uns nicht allein von unſerer Anſicht leiten lie— 
en, ſchien ed und jwedmäßig, Euere Bitte vorerſt unſerem erzbi⸗ 
goag Senate vorzulegen. Nach reiflicher fie os ertheilen 
wir Euch nun in wäterlicher Geſinnung unſere in voll 
bereinitimmung mit unferem Senate abgefaßte Antwort mit Folgens 
dem: Zuerſt müſſen wir den Eifer beloben , von welchem angetries 
ben Ihr das Wohl unferer Diöceſe befördert willen wollt. Nicht 
minder lobenswürdig ericheint und Euere Hochachtung vor dem alls 
gemeinen Kirchenrathe zu Trient , welche euch. bewogen bat, feinen 
andern als den von demſelben vorgefchriebenen Weg zur inberur 
fung einer Diözefanfgnode einzuichlagen. Beloben müflen wir end 
lich noch die kindliche Ehrfurdt und Liebe gegen dieſen erzbiichöflichen 
Stuhl, welche fi in Euerer Zufchrift an und auf jeder Seite auss 
ſpricht. Auch wir mißfennen nicht das hohe Alter, das Anichen und 
die Rüsfichleit der Synoden in der fath. Kirche, vielmehr wüniden 
wir aufrichtig , mit dem weißeften Lehrern und Voritehern ber Kirche, 
daß biefelben, da fie durch die Ungunſt der Zeitwerhältniffe allzu lange 
unterblieben find, wieder hergeitellt werden möchten — Darin aber, 
liebte Brüder, daß ihr die Zufammenberufing einer Synode für um 
fere Erzdiöcefe im unferer gegenwärtigen Zeit für mwinfchenswerth 
haltet, und daher und —* habt, eine ſolche alsbald zu verſam— 
mein, müffen wir einer entgegengeiegten Anficht folgen. — Rach 
Euerem Dafürhalten find es hangtfächlich zwei Punfte, welche bie 
Nothwendigkeit einer Synode darthun follen: nemlich ber gedrückte 
zen der Kirche und die gemiichten Ehen. — Wenn aber bie 
ache einer genaueren Betrachtung unterworfen wird, fo fann es 
feinem von euch entgehen, daß dieſes Fragen ſind, welche nicht bas 
Großherzogthum Bäden allein berühren, —— ganz Deutſchland; 
und biefelben daher nicht auf einer Diöce anſynode⸗ nicht einmal auf 
einer Provinzials, fondern nur auf einer Rationaliynode ihre Erledis 
ung finden fönnen. Dabei it fehr zu befürdyten, daß die kirchlichen 
ÜBirren, welche dermalen in Deutichland obwalten , durch eine Diö⸗ 
eſanſynode noch vergrößert werben möchten. Indem wir baher Eure 
itte um Abhaltung einer ———— ablehnen, hegen wir den 
ſehnlichſten Wunſch nach einer deut hen Nationalſynode und haben 
das zuverfichtliche Vertrauen, daß auf einer ſolchen die Beſchwerden 
der fathot. Kirdye einer gerechten re werden unterworfen 
und gehoben werben. — ber, geliebteite Brüder ! Ihr habt auch noch 
andere Brände vorgetragen, aus welchen wir und von ber Nothmens 
digkeit einer Diözejanfpnode überzeugen follen: Ihr weijet bin auf 
die immer mehrieinreißende Srreligiofltät, dem zunehmenden Berfall 
der Sittlichfeit,, auf die immer größer werdende Herabwürdiguug 
des geiftlicyen Standes und der priefterlihen Würde. Indem man 
nun auf-der einen Seite für gerecht anerfennen muß, “1 ihr ernits 
ti barauf bedacht fend, wie fo großen nnd ſchweren ebelftänden 
rünblich möge gefeuert werden, jo kann ed auf ber andern Seite 
Eus doch auch nicht entgehen, daß jene Wunden , über welche ihr 
flaget, von ber Art find, daß fle eher von jedem Einzelnen, für ſich, 
ald durch eine Diözefanignode gebeilt werben fünnen und ſollen. — 
Wir haben Botted Geoote in der heil. Schrift, wir haben die De⸗ 
erete und Ganonen der Goncilien und der oberiten Vorſteher ber 
Kirche, welche alle ganz beſonders darauf inzielen, daß das chriſt⸗ 
liche Bolk im Glauben befeſtigt, daß die einheit der Sitten ber 
fördert, daß die Würde und das Anfehen des geiſtlichen Standes 
aufrecht erhalten werde. Wozu follte ed aljo mügen, jene Decrete 
und Ganone aufs Neue einzuſchärfen ober —F den alten neue beis 
ufügen, wenn nicht ein jeder von, unfern Mirbrüdern aus eigenem 
Untriebe in ber ihm anvertranten Heerde feinem Amte mit möglichitem 
Eifer vorftehen will? — Wahrlich, das Heil der Kirche, das Wohl 
unferer Diözeje kann auf feinem andern Wege erzielt werben, ald 
wenn ein jeder von und mit brennendem Sceleneifer in dem ihm an⸗ 
ewiefenen Kreife wirtfam it. — Verleget Euch daher, geliebteite 
Brüder! ohne Unterlaß auf das Studium der geitlichen Wiſſenſchaf ⸗ 
ten, zieht an einen lebendigen Glauben; pfleget der ungejchminkten 
Liebe, befleißet Euch in allen, Stüden der Reinheit im Wandel: 
„Seyb ein Borbild der Gläubigen im Worte, im Wandel, im Glas 
ben, in der Reufchheit. Haltet am mit Borlejen, mit Ermahnen, mit 
Lehren.” Send befonderd wachfam über die Jugend, indem Ihr fie 
nach Euern Kräften in der Furcht des Herrn zu einem frommen 
Wandel erzieht, In der Jugend allein erblüht euch Hülfe, ein neues 
Geſchlecht, eine neue Erde. Bei olchem Stande der Dinge zweifeln 
wir gar nicht, ihr Brüder, dag Ihr Alle mit unferem Urtheil in 
vorliegender Sache übereinftimmen werdet, und ed erübrigt und nur 


ommenfter Ue⸗ 


noch, Euch in Kenntniß zu fegen, daß wir in Betracht ber Wich—⸗ 
tigkeit Eurer Bitte und bewogen fanden, dem großherzogl. Minifte- 
rium biefelbe und zugleich bie Gründe vorzulegen, aus welchen wir 
E Zeit in Eure Bitte nicht eingehen zu fönnen glaubten. Die 

nade unfered Herrn Jeſu Chrifti jey mit Euch. Meine Liebe Euch 
Allen in Ehrifto Jefu, Amen. 1. Ger. 16, 23. und 24. Freiburg 
im Breisgau, den 21. Februar 1840. 3 Ignaz.” 

. Miederlande. 

Haag, 21. Mai. Morgen werden bie Abtheilungen der zweiten 
Kammer der Beneralftaaten die nähern Antworten der Regierung in 
Betreff der 7 Entwürfe zur Revifion des Grundgeſetzes in Ermäs 
gung ziehen. Wie man verfichert, werben die Berathungen über bie 
Gefegentwürfe e Modification 'ded Grundgefeges im Laufe ber 
nädlten Woche beginnen. . 

Dem „Handelöblad” it aus dem Haag eine -Mittheilung zuges 
fommen über mehrere bevoritehende Criegungen im Gabinet 
Maj. Der gegempärtige interimiftiiche Minfter der Gotonien, Hr. 
Baud, würde zum Generalgouverneur von NiederländifdyIndien und 
der vormalige Generalgonverneur Baron var der Gapellen zum 
Minifter der Eolonien ernannt werben. Als Finanzminifter wirb 
Hr. de Jonge van Campens Nieuwland genannt. Endlich will man 
auch noch wiffen, daß der Minifter des Innern, General de Kock 
feine Entlaffpng verlangt. 

elgien. 


‚Brüffel, 23. Mai. Die Reprafentantenfammer hat geftern ben 
Bericht der Kommiffion, an welche der Gefegentwurf in Betreff des 
Ereditd von 5 Millionen für die Eiſenbahn gefandt worden war, ges 
bört, Keine Diskuſſion har ſich erhoben, allein ald man zur Abftim- 
mung fehreiten follte, befand fi die Kammer nicht mebr in der, 
vorjhriftsmäßigen Anzahl. Nun vertagte fie fih auf ben Borfchlag 
bes Hrn. be Brondere bis zum nächſten freitag. 

‚General Vandersmiſſen hat allen Senatoren eine Petition übers 
reichen laffen, worin er fie bittet, das ihnen vorgelegte Amnefties 
Geſetz nicht zu genehmigen, oder wenigftens ein Amendement hinzu 
zufügen, mit ber Erklärung, daß das gegenwärtige Geſetz micht auf 
ihm anzuwenden ſey, und daß er außer dem Bereich deſſelben 
bleiben folle. 

Großbritannien. 

* London, 22. Mai. Das Parlament bat fi wegen der Ges 
burtstagsfeier der Königin bie Dinstag vertagt. — Lord Stanley 
hat die Fortiegung der Discuſſion über feine Wähler-Bill auf ben 
4. Junius feitgefegt. — Beim Abgehen der Poft biecutirte man über 
einige Prevofkiusen des Schatzkanzlers. 

j ranfreic. * 

Paris, 24. Mai, Geſtern verlas Graf Rey in der Pairds 
Kammer den Commiſſionsbericht über das Rentengeſetz. Einſtimmig 
wird der Entwurf von der Commiſſion abgewieſen, welche weder die 
Geſetzlichteit nody das Zeitgemäße der Heimzahlung anerfennt, und 
blos eine freiwillige Ummandlung zulaffen will. — Die Journale 
beinahe aller Nuancen fprechen ihre Entrüftung über die Bebingniffe 
aus, unter welchen Nofas das gute Bernehmen pwiſchen ber argens 
tiniſchen Republik und Frankreich wiederherzuſtellen beabfichtigt. 
Rojas will, dag Franfreid, die Blokade aufhebe, die Inſel Martins 
Garcia räume mit einem Worte feine mit Mühe errungenen Bors 
theile aufgebe, gegen das einzige Veriprechen des Diftators einen 
Abgefandten nach Paris zu ſchicken um bie zwifchen beiden Ländern 
obichwebende Differenz zu fchlichten. Die Negierung fann und darf 
anf dergleichen Vorſchlage nicht eingehen, fie muß gegen die Rätts 
mung der Infel Martin-Garcia und die Aufhebung ber Blokade 
ganz andere Garantien erhalten als das eitle Verſprechen eined Ros 
ſas Die Angelegenheit durch einen Bevollmächtigten in Paris in's Reine 
bringen zu laſſen, wo ihm noch immer freiitinde, bie von Franfreich 

eftellten Bedingniffe anzunehmen oder nicht. Dieß hieße vor ben, 

riedensſchluſſe die Gefangenen —— — 

Die englifchneapelitaniiche Differenz fell auf dem Puntte ihrer 
gänglichen Ausgleihung chen. England verlangt eine Entihädigunges 
jumme von 80,000 Ducati und das framoöſiſche Cabinet ik geneigt, 
fie ihm zu bemwilligen. Die Handelögejellichaft Zair und Comp, wird 
entfhädigt werben. — Der Prinz von Vorgheie üt hier angefommen 
und hat die Erlaubnig zu einem einmonatlichen Aufenthalte hier ers 
halten. — Heute verbreitet ſich bier das Gerücht, ber ältefte Sohn 
des Don Carlos fey zu Bourges geltorben ; doch bedarf diefed Ges 
rücht noch jehr ber Beſtätigung. . . 

* Paris, 24. Mai. Der Herjog von Sachſen⸗Coburg iſt wie⸗ 
der in den Beſitz ber ihm entwendeten Summe von 15,000 Fr. ge 
langt, Sie fand fidy in einem an das Zim mer ded Jägers ftopen- 
den feinen Gabinette'verborgen , welches bie ganze Zeit über ben 


den Nachſuchungen ber Polizei entgangen war. — Am 22, ift bie 
Brigg „Alcyon” von Breft nach dem Faplata-Strome unter Segel 

gangen. Man glaubt, daß fie dem Admiral Dupotet die Unzus 
— der Regierung mit den von Roſas geſtellten Bedingniſſen 
überbringt. er ; 

Auf der Fregatte „Magicienne”, die nadı den chinefiichen Ges 
wäflern unter Segel gebt, fchifft fich ein Agent der Kegierung nad) 
St. Helena ein, da die Fregatte dieje Inſel berühren wird. Diejer 
Agent. hat den Auftrag, mit den englifchen Behörden die Kormalitäs 
ten und Geremonien zu verabreden, welche bei der Einfchiffung der 
Aſche Napoleons Rattnden follen, damit die Fregatten „Belle⸗Poule“ 
und „Favorite, wenn fie an der Infel anlangen, feinen Aufenthalt 
erleiden. : 

° Toulon, 20. Mai. Die Linienfchiffe „Trident” und „Jupiter 
treffen ihre legten Vorkehrungen zur Abreiſe. Sie werben auf ihrer 
Fahrt nach der Levante Tunis berühren, um bafelbit die zu Guniten 
unferer Yandsleute vom Generalkonſul Hrn. v. Legau geftellten Recla⸗ 
mationen zu unterſtützen — Bon unferm Gefandten in Neapel find 
mit dem Dampfboote „Bautour” Depeiden —— die ſogleich 


per Eſtaffette nach Paris befördert wurde, Im Hafen von Neapel: 


liegen noch immer drei englifche Linienfchiffe. Der engliiche Admiral 

” diefer Tage Diner und Ball am Bord des „Bellerophon.“ Die 
Fanöflichen Offiziere, welche der Feitlichfeit beiwohnen follten, ſchlu⸗ 
gen bie Einladung aus. Sie fagten, daß fie am Bord eines Schiffes, 
weiches Napoleon zum Kerfer diente, nimmermehr fröhlich ſeyn 
konnten. . 
Spanien. 

° Mabrid, 27. Mai. Der Herjog von Bictoria foll zum Ins 
forctor der Rational Miliz ernannt werden. — Man will willen, 
es fey ein miguelitifcher Agent hier angefommen, — Die Königin 
wird mit ber Infantin in dieſer Saijon die Bäder von Talvas in 
Catalonien beſuchen. Die Minitter Cleonard und Armendariz werben 

ſie begleiten. _ 
Danemarf und Solftein. 

Kopenhagen, 13. Mai. Es heißt hier, bie Etsgierung Gabe bes 
ſchloſſen, für jede der von ihr ng Eifenbahnstinien ben 
4. Theil der Actien zu zeichnen. ie Berlingfche Zeitung vom 19. 
Mai enthält die von der betreffenden Commiflion unter dem Vorfige 
des Grafen von Reventlom » Eriminil in 31 Paragraphen erlafene 
Delanntmachung über die Bedingungen, unter welchen einzelne 
Perfonen oder Privatgefellihaften erwarten fönnen, daß Anlegung 
von Eifenbahnen zur Verbindung der Norbfee und der Ditjee durch) 
das Herzogthum Schleswig und das Herzogthum Holitein werden 
zugeſtanden werben, 

‚ Kopenhagen, 19. Mai, Das Fabreland fchreibt am 13. D.; 
„Die Kanzlei hat geitern einen Beichluß gefaßt, welcher Epoche im 
der EntwidelungssBeichichte der däniichen Staatsverhältniffe machen 
wird, Wir zielen hierbei nicht darauf, dag die Nebacteure der Kjo⸗ 
.benhaunspoft und des Fadreland wegen der in jene Blätter  auiges 
nommenen Berichte über die Repräfentanten-Berjammlung der Preß— 

eiheitd-Gefellichaft vom 7. Mai, namentlich wegen der darin ent 
Itenen Aeußerungen über $. 20 der Verordnung vom 27. Sept. 1709, 
und in Anfehung bes Fadreland and) wegen bes über das Placat 
vom 1, Nov. 1837 Geäußerten, in Anflageftand verfegt fenen, denn 
dieß find nur einige Anklagen mehr, die noch zu der Reihe von 
juititiellen Einfchreitum en gegen bie Preffe hinzukommen; ſondern 
das ganz Neue in biejem Falle it, dag Hr. B. Ehrütenfen zugleich 
wegen jeineö Berhaltens in der NepräfentantensBerfammlung der 
Drefreiheite-Befeitichaft, wegen bed Gebrauchs folder (mündlicher) 
eußerungen , wie jene Referate fle enthalten, angeflagt worden ift“ 
n. |. w. Das Fadreland erwähnt hiebei, daß unter der vorigen 
Regierung die ) edefreiheit ſtets ferenge refpectirt worden fey. — 
Dieß fcheint einige Aufregung veranlagt zu haben und ift wahrſchein⸗ 
- Iidy der Grund geweſen, weshalb dem Procurator Ehriftenfen von 
Mehreren am legten Sonnabend ein Hoch gebracht wurde, obgleich 
bie Polizei dasſelbe zu hintertreiben verſucht hat, Db daber die 
PolizeisOfficianten von ihren Stöden Gebrauch gemacht haben, wie 
hieſige Blätter berichten, müffen wir dahin geftellt feyn laffen. Bon 
den Studenten ſollen mehrere dabei geweſen ſeyn, und geſtern hat 
ihr Berein eine eneral-Berfammlung gehalten. Am 17. Mai, dem 
—5— e Norwegens, ſollen auch, wie Fadrelandet berichtet, 
Rehrere yon Sorgenfrei hinausgezogen jepn, um dem Könige dort 
en pin got —— ſoll aber damals hier in der Stadt 

J mit dem Da i 

Aug ußenburg u empfangen, mpfichiff erwarteten Herzog von 
na, 22. Mai. Folgendes, auf den heutigen Ehrentag des 
hochverehrten Königspaars bezügliche Baeribie naher a Priid 


und frommen Königin ift und gütigft mitgetheilt worben: „Mit 
ben Wuniche, durch eine wohlthätige Verfügung die Erinnerung von 
einem Feite zu erhalten, das Uns mit Freude und Dankbarkeit er 
füllet, haben wir an dieſem Tage für ſechs würdige, unverheirathete 
—— unſeres Geſchlechtes ſechs Legate errichtet, jedes von zwei⸗ 
undert Bankthalern jahrlich, aus Unſerer Kaffe mit fünfzig Bank⸗ 
thalern quartaliter zu entrichten, und zum erſten Male am heutigen 
Tage, denen wir jedoch feine längere Dauer zufichern können, als 
bis ed dem Allmächtigen geiänt & In: * dieſer Welt abzurufen.“ 
rfei. 


Smyma, 2. Mai. Das „Journal de Smyrne”, welches von 
allen Blättern zuerft bie grewelvollen Details über Ermordung bes 
Paterd Thomas in Damascus mittgetheilt hatte, findet ſich jegt vers 
anlaßt, feine früheren Meldungen zu mobifiziren, indem es den (auch 
von franzöfifchen Blättern gebrachten) Bericht gibt, ben ber öfter 
reichiſche Eonful Hr. Merlato über das Ereigniß abgeftattet, und 
von welchem das Journal de Smyrne fagt, daß es derjenige Ber 
richt ſey, den es als offiziell ir koͤnne. Preuß. Stöjtg.) 

er en. 

Wien, 20. Mai, Aus Semlin berichtet man, daß bie bei Belgrad 
verfammelten ſerbiſchen Volksmaſſen fih zum größten Theil wieder 
nach Hauſe begeben haben, auf die beftimmte Zuficherung des Fürften, 
baf einige von bem Bolfe hart angellagte Beamte bereits aus bem 
Staatsdienfte entfernt feyen, eine weitere Entſcheidung aber von 
Konftantinopel erwartet werben müſſe; ferner, daß er nädflens bas 
Land bereifen, das Volk befuchen, und den Regierungsſitz wieder nach 
Kragujevag verlegen werbe, Als charafteriftiiches dei en der neuen 
—— wird berichtet, daß das Volk zwei gerade auf dem Lande 
verweilende Mitglieder des Senats, den das Volk unter Anderm bes 
fhuldige, ben Fürſten eingefchränft und von ber allgemein ges 
wünſchten Bereifung bed Landes abgehalten zu haben, gebunden nad 
Belgrad ſchleppte, und fie dem gürten überlieferte, der fie natürlich 
alsbald wieder in Freiheit 4, Allg. 3t9.) 

ina 


Der Hamburger Nenen Zeitung find einige Nummern ber „ans 
ton Preß“ umd des Canton Regifter” vom 26. November bis zum 
3. Dezember 1839 zugegangen , bie zwar, ba die Berichte über Ins 
bien fchon bie zum Februar 1840 reichen, nichts erheblich Neues 
bringen fonnen , aber doch intereffante Details und Auszüge aus ber 
offiziellen HofsZeitung von Peking enthalten, wovon jene Zeitung 
Folgendes mittheilt: „Zwei Defrete von den Behörden in Canton 
vom 20. Dftober und 18. November v. I. laffen uns einen tiefen 
Blick in die chinefiihen Zuftände thun; die erwähnten Decrete find 
gegen die Straßenräuber in ber Provinz und gegen bie Piraten in 
den Gewällern von Canton gerichtet; man fieht, wie lofe bie Autos 
rität der Regierung iſt, da fie nicht im Stande ift, ſolchen Unfug 
anders ald durdy Defrete zu fleuern, indem die gegen die Räuber 
abgefchicten Soldaten mit ihnen gemeinfcyaftliche Sache madıen. Die 
Dihsiere haben in ſolchem Falle das Recht, ihre Untergebenen zu 
Tode zu prügeln. 

inzelne Auszüge aus der PelingersZeitung enthalten Berorb- 
nungen und Berichte über bad DOpiumrauden in den Provinzen; man 
ſieht aus denfelben unter Anderem, daß im Durchſchnitt 3l5 der Beamten 
demjelben ergeben find. Die neueren Edifte des Kaiſers ſetzen die 
fchärftte Strafe auf den Genuß deffelben, und der Mandarin, ber’eis 
nen Freund vielleicht fchügen will, ift berielben Strafe ausgeſetzt; 
andererfeitd werben falfche Delatoren mit den Strafen, die fie ihren 
Feinden verurjachen wollten, belegt. Einige Mandarinen in ber Pros 
vinz Keangfe, die früher Opiumrancher waren, aber fpäterhin „zit 
ternd gehorchten“ wurden dennoch abgeſetzt. In der Provinz 
Kwangſe, die unter des befannten Tang Jurisbiction ſteht, wurde 
der Mohn Mark angebaut; wiederholte Vefehle zur Ausrottung ber 
Pflanzungen wurden gegeben , aber die Soldaten waren ſehr nach⸗ 
läſſig in der Erfüllung diefer Pflicht; in Folge deſſen wurben wieder 
bonnernde Edifte erlaſſen, die pro forma erfüllt werben. Gin Een 
for von eben, beflagt ſich ſehr über die Audartung feiner Zeit 
und jcyreibt bie Urface dem Mangel an religiöfem Unterrichte zu. 
„Fruher“, jagt er, „wurben in den Schulen die Lehren der großen 
Weiten des Älterthums gelehrt und die heiligen Edikte gelefen und 
erflärt. Diefer lobenswürdige Gebrauch hat aufgehört, und das Bolf 
währ auf, wie das Vieh auf dem Felde, felbitjüchtig und alles ed» 
len Eindrudes baar.” , j — 

Das KinanzSpftem der chineſiſchen Regierung iſt 2*8 mie 
das türfiiche PaihasSpftem, d. h. jeder Mandarin it für die Eins 
fünfte der Provinz verantwortlidy, und Rückſtände muß er ſelbſt bes 
zahlen; dagegen hat er das Recht, in ſolchen Fällen Anleihen zu mas 
den, die er auch in der Regel in wenigen Stunden beſchafft. 


Au my 25. Mai.‘ DonauLanal9', 9.,— © ; 
Augsb-MünhCif. 94 P.z 8, ©. Baver. Arüt. 
Dtl. 100 8.; _ deito 3, pr 100%, P.;_100% ©. 
Zr auf B. A. pr. Ehe Aaio 91 P,— GB. Vaprr. 
. Bet. 1. Erm. 6R P., — G. Driterr. neues Anl. 
v. 1839 140 9.5; nl. ©. 1834 147_9.; Metall, 
Spet. 108% 9, 108'4 ©; detto Apdı. 101%, G 
deito 3pCt. 82%, B.,; Bantıdtet, 1,©. 150 ——- D, 
1860 ©. Volt. 300 fl. Looſe 103 P.; 500 R.L. 1216, 
Darmit Yoofe 6. 
rankfurt, 25. Mai, Meurite Motirumg 
der Staatseffetten Um 1 Uhr Madmittans. 
spCt. Metallig. 1085 And. 101%,5 Andı. 82; 
Bantartien 2227; 500 Guldentooie 145%; Preus. 
Siaatsſchuldſcheine 1044 5 Pramieniheine 73 
Taumutbahnactien 339'% ; Badiſche 50 fl. Yoofe 108% ; 
Intear. 2/45 Spanifhe Actioichuld "As Pol. 
300 Gulden:Loofe 70°,; 500 Guldenkooie S2Y,. 
Gourd der Beldforten. 
Frankfurt, am25. Mai. Neue Lousb'or 1 fl. Gr. 
riedrihsd'or Ofl. 35 fr. Wand: Duraten 5 il. 35 fr. 
20 Aranettüde Of. 29 fr. 5 Grankenthaler 21.20”, Pr, 
Hell,ıon Stüdrof.54 fr. Preuß. Thaler ı fl. 45 fr. 
Gold al Marco 316. M. n 


"Meteorologifche Beobachtungen. 
m Den — 


Worgens 8 Uhr. Madymittags 2 Uhr. 
Lufideud 331, 7 par. 332,” 0 var. 
Luftwärme + 8,4’ R. +12 PR. 

Niedrigfter Stand des Ther. Höchſter Stand des Ther. 

+71 R. je 13, AN. 
Wind um 3 Uhr: Nordweſt. 


Das Geld. 
Auf Berlangen eingerüdt. ) 
Wie viel hangt ab von deinem Glanze 
Auf diefer großen, weiten Welt! 
Wie Diele jeh'n in dir Das Game, 
So alles Glück zuiammenhält ! 


Und immer höher willſt dich ſchwingen 
In diefer Menichheit feerem Ein, — 

Die wähnt, daß nur von dir abbingen 
Glüceligfeiten, nur Gewinn. 


i 4 trägt man fein Vedenfen, 
Deued mm Sofern deiner Pracht! — 
Die Alles fol zum. Beiten lenfen 

Dur die vielumfaſſende Macht. 


Wie irren fi oft solche Thoren 

n ihrem Wahn, in ihrem Glüd! 
Bald jehen fie, dali es verloren, 
Durch ſeleſt bereitetes Geibid. 


Das Mädhen mus der Lieb’ entiagen, 
Und wird verkauft um Geld an Geld.— 
Miet frommen ihr gerechte Klagen, 
Die ſolchem fie enigegentelt. 


Mehr fragt man mad den Eigenichaften, 
Womit eine Seele gegiert,— 

Da nur am Geld die Blide haften, 
Wenn fi ein Paar zum Altar führt !— 


Möchte ſtets reine Neigung walten, 
Die dad Herz ın dem Herzen fand! — 
Nie würde Muth zum Thun erßalten 
Durch der Liebe einiges Band. 


Erdengüter-find zu erwerben 
Durch Gintradyt, ſtete Thätigfeit; 
md it man ein am Ziel zu jterben, 
Gibt Selbſtworb'nes groß're Areud'. 
N. ©. 








Deffentliche Dankſagung. 


Herr Dr, Cuſmbach von Königsberg hat meiner 
au, weldye bereitd mehrere Jahre an einem Bruit: 
Tebs, fitt, ohne ihr Die geringiten Shmerjen zu 

verurfachen, die ganje Brum und woch einen Theil des 
Armes adgefäft, wodurd die beiten Hoffnungen zu ib» 
ver Wiederheriellung gegeben find. Dieie 10 geichickt 
— Operation des Herrn Dr, zeige ih bier: 
mi — V meinen —— Bant dafür fa: 
gend, meinen Freuden um Berwandten ergebemit am. 
tr 840, 





nbersbaufen, 26 Wa 


2 Kleifhmann, m t 
©. Bleifhmann, a 


(Im Verlag und unter Verantwortlichfei 


— 


Commiſſions + und Agentur⸗ Anerbieten. 
16a] Hiermit erlaube id mir, den Herren Kauf 
featen und Aabrifanten mrine Dienite in Gommifftons: 
und Agentur⸗Geſchaften für biegen Plap ergebenit 
anzubieten und verücere ich eine rerle und billige 
Bedienung; jedr erforderliche Sichtrheit kann ich ftellen, 


Hamburg, im Mai 1840. 
S. U. Sinte. 
, Hohebrüde Nro. 3. 
’ Bermiethbung. : 
12. a] Auf der Domgaſſe 3. Dülr. No. 183. ft 
ein möhlırte® Zimmer init Schlafgemach zu vermiethen. 


—ñN 








Wein-Verſteigerung. 
(2b) WMittwoch den 3. Jumi Mittag 1? Uhr 


Pr bei Unterzeicmetem wegen Wangel an 
Raum 
circa 6 Juder 1834er und 
» 


i 20» 184, Mifchling, 
in mehreren Aptheilungen öffentlich verteigert. Die 
Meine find rein und gut achalter, und aus den beiten 
Yagen Meiiger Gegend erzeugt. Die Proben werden 
am Faſſe genommen. - Auch werden fichen zwei und 
dreifiderige weingrüne Fäßer, wovon vier in Eiſen 
gebunden, in Strich gegeben. Zu geneigtem Zuſpruch 
lader höflich ein —7* 
Euerdorf, den 11. Mai 1840. i 
⸗ 





Verſteigerung. 
12a] Im 3. Diſtr. Wro. 14. im Haufe 
des Stadtbaumeiſters Bürıner, über 
einer Etiege, werden wegen Wegjuges 
aus hieiiger Stadt, Montag den 1. Juni 
d. 3. anfangend, Mahmitags bald 2 Uhr veridiedene 
ute Meudles, als: Ranapee und Etüble, Epirgel, 
ommode, Tiſche, Bertladen, Schränfe, ein Kaunig, 
ferner Geltengejbirr und mohlerhaltene Rinderipiel: 
waaren gegen —*— mare Bezahlung rerſteigert, und 

Steigerungsiuftige biezu eingeladen. 








Befanntmadung. 


Dinstag den 2. Juni a, ©, Nachmittags 
2 Uhr wird im 2. Dir. Nro, 204. das jur 
Verlaſenſchaftsmaſſe des Jobann Georg 
neichmender, lediier Ehmiedmeiiters 
dabier , gehörige MWohnbaus hinter der Fleichhank 
in einem öffentlihen Siriche unter den dei dem 
Striche feitgeiegten Bröingniffen zum Berkaufe nude 
gelegt, zu welchem Striche die Naufsliedhater höfr 
fichft eingeladen werden. Auch iſt das Haus täglich 
zum Giniehen offen, , 
Bon Tetamentariatd wegen. 


Befhreibungdes Hauſes. 


Dasielbe it 24, Schuh laug, 41 Eh. tief und 
3 Stod hob, moren.der erſte Stod, jo wie die ganze 
Gtebeljeite gegen den VUeiſchbankhof und die beiden 
übrigen Srode auf die Brite gegen den Main gan 
von Steinen erbaut, die übrigen aber aus Fachwer 
beiteben, und mir einem deuiſchen Breitziegeldache bes 
dedt find. . 
Der Gelaf ih folgender : 
1. unter dem Haie ein Meiner, zur Zeit als 
Koblenlager benüster Keller olme Faß; 
2. Im Parterre eine Schmiedtewerkſtaͤtte mit dop⸗ 
peiter Eſſe; 
3. im 2ten Etod ein Vorplatz, ein heitzdares und 
jwer unbeinture Zimmer, ettte Kidbe 5 


4 Im sten Stode zwei beisbare und zwei 
unbeigbare Zimmer, eine Küde und ein 


Abtrıct 5 
5. unter dem Dadıe zwei Böden, wovon der untere 
durch Bretteroeribläge in mei Kammern abge; 
heilt, der obere aber frei ut; 
6. an dem Haufe cin Dazu gehöriges Höfdıen , 
welches durch eine Mauer mit einem Ginfabrts 
thore abarjdloden it; 
in demſelben befinder fih eine 30%, Sch.lange, 
23 Schuh tiefe, einen Stock hohe Halle, wel; 
che mit einem Breitziegelhalbdadse bededt iſt, 
und deren unterer freier Naum zum Beichlagen 
Der Vierte, Chaiſen und Wagen xc. benugt 
wird; 
8. unter dem Dache befindet ſich ein Vorblatz, ein 
heitzdares und ein unbeihbared Zimmer. 


— 


pp 
Gerihtöwundarzt und Grburtöbrelfer, " 


Befanntmahuna. 
[? a] Familien» Berhäftmite halber und 
von Wein: und MaarenBeihäften jurüdae: 
zogen, ift mir mein Haus entbehrlich, wat 
= 1b ‚biemmit feil biete. - Diejed Haus mit einen 
eirca 70 Juder Fas belegten Kellerwerp int insmiichen 
nos megen feinem untern leeren Raum, der 72 
Schud lang und 46 tief, vornteraus lat, mit 
menigem Aufwand zur Einrichtung eines befonderen 

Geichaftes geeignet. » . 

Der etwaige Kaufibiling kann in jährlihen Friſten 

von 1060 did 500 fl. herab abgerahlt werden. 

obann Zink, 

am Dominifanerpfag Nre. Mo, 


HausdsPVerfauf. 

Das zur Verlaſſenſchaft der j 
u Aranzifa Maper arbörige Bob ek 
we Dir, Mro. 202. wird zum dritten und letten 
ee Wale öffentlich weriteigert. 

Taafahrt biezu it anberammt Auf 
a e Juni 1% 
adbmiftags 2 Ihr, 
Wozu höfichit einladet . . 
Lorenz Wetterich, 


Teitamentar. 


Einige. Frauenzsimmer gebildeten Standes Formen 
Unterricht im Blumenmaden erhalten. Das Mähere 
ift in der Elephantengaſſe No. 285. zu erfragen. 















Mn zeige 
Bri Wahdsieher Shwarz find berke Hiprel 
und Mündner Metb zu haben. j 


N Anzeige. 
Eine aroße Auswahl Meuſſeline de laine Kleider 
zu fehr billigen Preiſen iſt neu annefomımen bei 
eb. & Beer. 


Anzei 


3 ge 
Es it ein fehr ihömer , itarfer, gut 
dreſſirter Hühnerhuud, 3 Jahre alt, bil« 
haſt zu werfaufen, und das Mähere im 


Gaſthaufe zum Kronprinsen Zimmer No,9. * 
su erfahren. 


Bücher: Berfteigerung. 
— [2 l. Im Raum zu gewinnen, wird 
FF eiır Theil der in das Ram der Nechts- 
* und Staats-Wiſſenſchaft einſchlagenden 
— Bucher, aus der Sucherſammlung des 
vormaligen Profeſſors Dr. Wilh. Iof. Behr zu 
Würzburg, im Wege der Beriteigerung , gegen gleich 
haare Zahlung abgegeben, Der Strich wird ım Behr’. 
ſchen Haufe auf der Hofitraße abgehalten, am 1. Juni 
anfangend, täglidy von 2—H Ihr Nachmittags. 


®ir erlauben un®, alle freunde der franzöfiihen 
Literatur auf eine Sammlung der j 
Beiten franzöfiihen Elaffifer in quten 
correcten Prachtausgaben mit Kupfern 
aufmerfiam zu machen, welche und fo eben von Parıd 
zugekommen ift- Auf gefäliged Verlangen find wir 
erme bereit, dab zu Wunſchende auch auf einige 
Tage zur geneigten Durchſicht abzugeben. 
ürzburg, 26, Wai 1840. 
Stahel'ſche Buchhandlung. 


Veritorbene in Würzburg. 
Bom 21. bis 27, Mai, 
_ 1. Edert, Schuhmachermeiñers Sohn, 18. J. 
E. Vornderger,. Bürgerfpitalpfründnerin, 55 IR: 
Hanauer, Partitulier, 70%. 3. Braum, gewef. 
Dienſtmagd, 75%. P. Höag,'pruf. Pfarrer, 73:3. 
G. Kraft, Drehermeilter, 95 3. D. Shlereth, Dber- 
jägerd:Torbter, 18 3. WM. Gdg, Fohgerdermeiiter, 58 5. 
Kınder 3. 
Eotto»- Anzeige 
Die Zite Ziehung ım Mürnberg- if 
Dindtag den 26. Wai unter den ges 
mwöhnlichen Kermalitäten wor ih gegangen, 
mwober nacıftebende Nummern zum Vorſchein 
kamen: 
36. 72. 63. 062. 82. 
ei 342te Zeehung wird den 23. Juni, uud 
——— die * Muͤnchner Ziehung den 4. 
Juni und die 1000te Megensburger Ziedung ben 
13. Juni vor lich geben 


t der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Vorausbe zahlung. 


Viertel hier, Tal. ver Bor 1. 
afl a 11. af. 0, m, HL an 3 fr 


IV. 2fL. 36%, Mr. 


Einrüchungsgebühr. - 


Die dreifraftige Petitgeile oderderen Raum Ir. 
Briefe und Gelder frauro. 


Vene Würzburger Zeitung 





Iren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 








Pro. 14 9. 
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0: Denke Bun 





deöftaaten. 
(Bayern) Mihafenburg, 27. Mai. Am geitrigen Mittage 
trafen Se. Hoheit der Erbgroßberzog von Heilen mit Ihrer konigl. 
Hoheit der Rrau Erbgroßberzogin Wathilde von Darmitadt im konig⸗ 
lichen Schloife bahier ein. Sur; vor 3 Uhr des Nachmittags fam.n 
Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger von Nupland, Höchſt ⸗ 
deffen Beſuch am föniglichen Hofe fchon ſeit mehreren Tagen angelagt 
war, in unierer Stadt am, und ſtiegen im Gaſthauſe zum bayeriſchen 
gofe ab. Im Gefolge Er. faüerlihen Hobeit befand ſich der Herr 
eneralskieutenant Öavalin, Adjutant Zr. Majetat des Kaifers von 
Rupland. Zum Impfange des erhabenen rulfichen Thromerben war 
bereits ber taiſerlich ruffüche augerordentliche Geſandte und. bevoll- 
‚mächtigte Mintiter am füniglich baveriihen Hofe, Herr v. Severüt, 
dabier eingetroffen. Unmittelbar nach der Aufunft Zr. faiierlichen 
Hoheit begaben fih Se. Majeitit der Ronig, in Begleitung Sr. 
fünigl. Hoheit des Prinzen Luitvold und des Herrn Erbgroßberjogs 
‚Hoheit, in einem Gallawagen nach dem genannten Gafthefe, jur Bes 
grüßung des hohen Verwandten. Nachdem bierauf Se. konigliche 
Majeftat in das Schloß zurücgefehrt waren, fuhren Se. kaiſerliche 
Hoheit im einem füniglichen Gallawagen in Die Hofburg. Der erha— 
bene Thronfolger wurde an der großen Treppe von dem Füniglidyen 
Herrn Hofmarfhal, Grafen von Saporta, dem foniglihen Herrn 
fügeladjutauten, Freiherrn v. Hunoltſtein, und oem koniglichen Herm 
ämmerer, Freiberrn von der Tann, emvfangen und ım dem Kreis 
der verſammelten koniglichen Familie geleitet. Im der herrlichen 
Gallerie des Schleſſes war hierauf große, glängende Tafel. Das 
vortrefflihe Muſit : Gorpe des Infanterie » Negimentd Zandt ſpielte 
während Derielben im großen Saale. Nach aufgehobener Zafel ſchied 
der durchlauchtigſte Hart wieder, um fih nach Darmitadr zurück zu⸗ 
begeben. Eine Stunde ipäter reiſten auch Se, Hoheit der Erbgroßs 
herzog und die Fran Erbgroßberzogin fönigl. Hoheit eben dabın ab. 
— Heute um 12 Ihr haben fih Se. Majeität der König, von Sr. 
fönigl. Hoheit dem Prinzen Luitvpold begleiter, nach Darmitadt beger 
ben, um dem großberzoglichen Hofe Ihren Beſuch abzuftatten, und 


werben heute Abend dahier wieder zurückerwartet. (ich. 3tg. 
Münden, 235. Mai. - In_das diefjahrige Uebungs » Fager 
bei Nürnberg rücken am 1. September eim, unter dem Ober: 


befebl des Generalapjutanten und Diviflonszenerale, 
Karl Grafea zu Paprenheim, die Iufanterie-Regimenter: Wr. 4 
—— in Regeusburg, Nr. 5 Erbgroßberzog von Heffen in 
Nürnberg, Nr. 6 varant Herzog Wilhelm in Yandan, Nr. 9 Wrede 
in Landau, Nr. 10 Albrecht Dappenbeim in Amberg, Nr. 12 König 
Otto von Griechenland in Würzburg, Nr. 13 Friedrich Hertling in 
Baixeuth, Ar. 14 Zandt in Aihaffenburg ‚ das 2te Sägen Bataillon 
in Spever und Bernrersheim und Das Ste Figer-Bataillen in Ban: 
berg; ferner das erite Chewaurlegerd-Regiment Kronprinz in Amberg, 
Balreuth und Nürnberg, dad 2te Taris ind Ansbach und Triesdorf 
das Ste Leiningen in Zweibrücken; Speyer und Landau, und das 
te Leuchteuberg in Bamberg, Nenitadt a. d. A. umd Würzburg, 
Die Artillerie beſteht aus zwei Feldyattericen des Artillerie: Negiments 


Er. Erlaucht 


Prinz Luitpold in München, und aus eben jo vielen des Artillerie: - 


Regiments Zoller in Würzburg, mit fammelichen Fahrseugen na 

dem nenen Artillerieſyſtem. Jede Batterie bildet A Diviiton. 5 
iſt gun offiziell, dag ber Oberſt und Regimentsinhaber, Prinz Puit- 
vold f. Hoh,, die Division feines Artillerie-Negiments in der Bigen., 
Ichaft als Major fommandiren und mit derjelben- lagern wird. Die 
Pontonier-Kompagnie hat Vorſorge zu treffen, eine Yaufbrüde, ohne 
die Einfahrten 120 Schub lang, fchlagen zu fönnen. Die Saveur- 
-Abtheilung hat bezüglid, ber Fagerftreden und ſonſtiger Herftellungen 
8 Tage vor dem tager einzutreffen, eben fo auch die Fuhrweiens · 


Regierung von Oberbavern vom 20. Mail. J. allergnädi 





Freitag, 29. Mai 1840. 





* — —— ——— 


Abtheilung vom Artillerie Regiment Zeller. In Bereitſchaft kommen 
für die geſammte Infanterie drei Millionen Patronen mit ben Pape 
nörbigen Zündbütchen ; für die Kavallerie 250,000, und für die Ars 
tilferie 12,000 Patronen, legtere zu 112 Mund Pulver, dann noch 
beiondere Patronen zu den Signalichüffen, BSignalrafeten, Leuchte 
tugeln, Ranonenichlage u. ij. w. — tämmtliche Munition aus dem 
Yaberaterium zu Oberwieſenfeld bei Münden. Das Königezelt und 
der türfiüche —— von rothem Filze werden in gehörigen Stand 
geſetzt, und unter den gewöhnlichen Seiten auch fremde oder Mufter: 
elte zur Probe benütztz auch werden vier Feldkavellen (mei nad) 
Iatheltichem uno zwei nach proteitanttichem Ritus) mit den Paramenten 
und allem firchlichen Zugebör für das Yazer auegerüftet. (K.o.n.f,D.) 

Zu den Kuröverbefferungen, welche den Gegenſtand direkter 
Unterbandlungen jwifchen den fönigl, baneriichen und fürſtlich taris’s 


ſchen Vertbehorden bilden jollen, —— dem Vernehmen nach 


tägliche Eilwagen zwiſchen Nürnberg und Stuttgart, vermehrte 
Kommunifationen pwiſchen Frankfurt und Würzburg, und Beichleumi: 
gung der Poſtwagen auf biefer Route. j 
München, 25. Mat. Se. Maj. der König haben nach einer fo 
eben eingelaufenen Entſchließung des hohen Praſidiums der fönigl, 
u des 
arten gerubt: a) dad in Allerhöchitbero Kenigreich die — 
eier dir Erfindung der Buchdruckerkunſt ale ein gewerblidhes 
et unter Ausſchliekung jeber kirchlichen eier und jedes Glodens 
eläutes, fo wie jeder allgemeinen öffentlichen Feierlichkeit ſtattſinde, 
und I) daR gu dem wer der Vorbereitung, Feitung und Ausfühs 
rung Des Feſtes Vereine an jenen Orten, wo bie Feier begangen 
werben mil, gebilder werben. Gleichzeitig haben Allerhöchſtdieſelben 
nachitchende Beſtimmungen über Die Begehung der Säcnlarfeier aller: 
amadiait zu genehmigen gerubt: 1) das Zeit uf mar an ſoichen Orten 
alaſſig, in welden ſich zunächſt berbeiligte Gewerbsgenoſſen, als: 
Buchdrufer, Yuchhindler ıc. befinden, nnd an melden der Sitz eis 
ner Ditrictsvoligei-Behörde iſtz 2) dasſelbe hat am 24. Iuniusd. J. 
fhattznfinden und bleibt auf diefen Einen zu beichräntt; 3) Die Theils 
nahme am demielben tt nicht befchräuft. ie Anordaung und Lei— 
tung der Ketlichfeiten hat jedoch allein von den betreffenden Hewerbs+ 
genoſſen ausugehen, damit denſelben in allen Beziehungen der rein 
gewerbliche Charalter bewahrt bleibe; 4) zur Anordnung und Leitung 
des Feſtes it ein Ausſchug aus der Zahl der betreffenden Gewerbes 
genoſſen durch Wahl zu beitellen, deifen Mitglieder · der Fonigl. Kreis, 
Regierung anzuzeigen find. Der Ausichug hat vor Allem ein Feit- 
programm zu entwerfen und ber. fünigl. Kreis-Negierung zur Ges 
nnehmigung worzulegen, fefert die Verantwortlichkeit für die genanefte 
Einhaltung des Programme und für die unbebingte Befolgung aller 
amtlichen Anordnungen zu übernehmen, f Münd.p.3.) 
(Preuffen.) Der Veipziger Allgemeinen Zeitung wird aus 
Berlin vom23. Mai geſchrieben: „Geſtern bar ſich hier ein Ereigniß 
getragen, welches in feinen Zolgen nur höchſt jegensreich wirfen 
ann, und eine ungemeine Freude bei allen Anhängern geſeblicher 
und vermünftiger Freiheit, bei allen wahren Krennden des Baterlans 
des und Fichtes, jo weit ich barüber urtheilen hörte, verbreitet har. 
Der Prinz Wilhelm, Sohn des Königs, it nämlich geftern mit Bes 
willigung feines Vaters, unſeres hodwerehrten Monarchen, ſicherem 
Vernebhmen nach in den Orden der Freimaurer bei der großen Yan- 
desloge von Deutichland aufgenommen werden, und ale Protector 
an die Spige aller preußiichen Logen aetreten. Der Prinz fell dabei 
fo viele treffliche Eigenſchaften des Geifted und Herzens entwickelt 
haben, daß man feines Yobes voll if. Weit und breit babe id von 
dem günftigen Eindrude, den er felbt und ber von ihm gethane 
Schritt gemadht hat, erzählen hören, und im der That, ba nadı Allem, 


was man ald Laie von der Tendenz; ber Mauerei vernimmt, biefelbe 
eine ber.beiten Stügen der Monarchie, eine ber fräftigftien Schußs 
wehren gegen Obſcurantismus aller Art ſeyn fell, fo fan ed nur 
hohe freude erregen, daß ein preußiicher Prinz; gerade im unfern 
Tagen ſich an die Spige eines foldhen Ordens geftellt hat. Die 

uten Folgen werben nicht ausbleiben, und dieß Ereigniß wird aufs 

eue lehren, daß nichts To — iſt, das Band inniger Liebe 
zwifchen dem Regenten and jeinem Volke bei und zu befeftigen und 
zu verſtärken, als gerabe diejenigen Schritte, weiche Vertrauen zu 
den Unterthanen beweifen und welche im Geifte wahren Fortſchritis 
und echter Aufklärung gefcheben. Je mehr die preußifche Regierung 
auf ſolchen Bahnen gebt, deſto inniger werben alle wahrhaft beuts 
fchen Herzen ihr entgegrnfchlagen, und voll Jubel, wie jet bei dem 
herrlichen großartigen Schritte ded Prinzen Wilhelm, wird noch bie 
Nachwelt fle ſegnen. Gerade auf ſolche Weile wird bas preußiſche 
Negentenhaus unerfchürterlich ſtark durch die aufrichtige Liebe treuer 
Unterthanen.’ { 

Das „Journal be Francfort” berichtet aus Berlin vom 23. Mai: 
„Man fchreibt und, daf, ungeachtet der Sorgfalt des Hrn. Profefs 
ford Schönlein, das Magenleiden Sr. Maj. des Königs nody zus 
nimmt und ber erhabene Monard fortwährend bas Zimmer hütet. 
Der Oberſt Rauch ift von Berlin nach Warfchau abgereift, um Se. 
Maj. den Kaiſer von dem Gefundheitszuitande feines hohen Schwie— 
gervaters in Kenntniß zu ſetzen.“ 

Berlin, 23. Mai. Unier König befindet ſich zur Betrübniß der 
Untertbanen noch immer in einem leidenden Zuflande, und darf an 
den Frübjahre-Uebungen, denen er bisher ſtets beiwohnte, diegmal 
in Höchfleigener Perjon nicht Theil nehmen. Die geftern Vormittag, 
- troß bes fehr regnigten Wetters, abgehaltene Parade der Garden 
nahm Ge. Maj. an dem Fenfter fisend in Augenichein, und ließ 
bei der Parole feine hödite Zufriedenheit über die Haltung der 
Truppen zu erkennen geben. Borgeitern fand in der Gemäldegallerie 
des Scloffes auf Beleh des Konigs große Militärtafel Für bie 
‚Dffizierd der fremden Truppen. ſtatt, bie fich geitern beim Prinzen 
Milhem (Sohn Sr. Maj.), als Chef der Garden, wiederholte. 
Nach dem heutigen Gorpe-Mandeuvre wird ſich unier Kronprinz auf 
eine Infpectiondreife nach Stettin und Pommern begeben, und in 
einigen Tagen wieder hieher zurüdfehren. Crif. Journ.) 

‚(Sa ee n.) Dresden, 24. Mai. Die Prinzeſſin Amalie Augufte, 
Gemabliu ded Prinzen Johann, iſt biefen Morgen von einer Prins 
zeffin gluͤcklich entbunden worden. j 5 

annover.) Hannover, 19. Mai. Die Meinungsverfchies 
denheiten zwifcden den beiden Kammern mehren ſich und Die letzten 
Beichlüffe derfelben aegen, von wie verichiedenen Gefichtepunften 
diejelben ausgehen. Die erſte Kammer hät, wie bereits in der Hans 
noveraner Zeitung zu lefen, bie Eifenbahn von Goslar nach Bienens 
burg abgelehnt und dagegen die zweite Kammer in der heutigen 
Sibung bei der zweiten Verathung bed Kapitels 5-der neuen Bers 
faſung (von den Landitänden) das in erfter Berathung beſchloſſene 
unbetiagte Zuftimmungsrecht zu den Belegen wieder aufgegeben und 
zwar gegen ein Amendement, welches bie Zuftimmung der Stände 
nur bei ben Eigenthum und Freiheit ber Perſon betreffenden Geſetzen 
verlangte. Es it jedoch faum zu vermutben, daß bie erite Kammer 
auf eine folche Beichränfung des Zuftimmungsrechtes eingehen werbe. 
Bermuthlich wird ed darüber zu Gonferenzen unter Zugiehung landed- 
berrlicher Sommiffarien fommen. — 

reie-Stadt Hamburg, 23. Mai. „Durd gefällige 
Mittheilung erhalten wir — meldet bie bieflge „Börienballe” — eine 
vom Könige von Schweben am 16. d. M. im Ständejanle bei Ger 
legenheit der Sanction der auf die Organifation des Staatsrathes 
bezüglichen Berfaflungsveränderungen gebaltene Rede, deren Mit 
theilung wir ung vorbehalten müffen. „In Folge diefer Berändes 
„„rungen — heißt eö in ber Rede — find die Departementd,Chefg, 
nbie im Namen ded Königs reden, ber felbft wieder im Namen 
under Nation fpricht, für die Ausführung ber von ihnen contrafig- 
u „tirten Befehlen und Ordennanzen verantwortlich.‘ 

Defterreidh.) Wien, 21. Mai, In mehreren Zeitungen war 
von der nahen Durchreife der Familie Harld X. von Görk nach Kirch⸗ 
berg über Wien die Rede, wovon man jedoch bier nichts Beſtimmtes weiß, 
vielmehr vermuthet, daß diefelbe den Sommer auf einer nen ange 
kauften Serrichaft im der Nähe von Börg zubringen werde, — Im 
lombarbifc) s venetianifchen Königreich, das binnen Kurzem feine bichts 
yaringeen Städte und feine angehäufte Bevölferung durch die Eiſen⸗ 

hn von Mailand nad) Benedig verbunden fehen wird, iſt ein neuer 
ae Dlan zu einer Eiſenbahn von Mailand nach Como vors 

art genehmigt, und bereits finden fich Actien davon unter ſehr 
gunſtigen Borzeichen im Verkehr, (Schw. Mir.) 


abreifen. 


Mien, 22. Mai. Bei dem vor einigen Tagen flattgefunben 
Dejeuner dansant,, welches der allerhöchfte Hof 2 * *58* 
Zreibhäufern zunäcft der Hofburg veranſtaltet hatte, warb ber rufs 
ſiſche Botichafter Unwohlſeyns halber vermißt. Se. Majeftät haben 
ſich nach feinem Befinden , das fich feither gebeflert hat, m 
laffen. Herr v. Tatitſcheff wird im nächſten Monat nach Rarldbıd 
gie. Geſtern haben Ihre Majeftäten die SommersRefidenz in 
hönbrunn bezogen. Der Staatsfanjler Kür Metternich wid im 
Laufe ded Sommers feine Befigungen in Böhmen befuden. Rad 
ein paar Regentagen haben wir im Folge eines Hagelwetters eine 
Morgenfriiche von 8 Grad. — Am 13. if ber ichen früher zum 
Kronhüter von Er. Majeſtät ernannte Graf Joſeph Tekely in Preßz— 
burg in dieſer Eigenſchaft vereidet worden. (Allg. Ztg.) 


Niederlande. 

Haag, 22. Mai. Die Abtheilungen der zweiten Kammer der 
Generaalſtaaten haben heute die nähern Antworten der Regierun 
auf die Bemerkungen, die Fürzlich in ben Sectionen in Bezug au 
bie legten fieben Entwürfe zur Neviflon ded Grundgeſetzes gemacht 
worden, in Erwägung gezogen. Dem Bernehmen nach haben bie 
Mitglieder der zweiten Kammer im Allgemeinen mit einem wahren 
Vergnügen den Gefegvorichlag empfangen, ber den Zwed hat, ben 
Grunbiag der minifteriellen Berantwortlichfeit ausdrücklich in das 
Grundgeieg aufzunehmen. Man fah darin einen Beweis von ber 
Bereitwilligfeit der Regierung, dem jo beftimmt geäußerten Berlangen 
der Kammer Gehör zu geben, und man bezeigte feine Dantbarkeir 
für eine Annäherung der Regierung an bie Wünſche ber Kammer, 
weldye die begründete Hoffnung gibt, das ſchwierige Werk der Res 
vifion unferes Grundgeſetzes, Durch gemeinichaftlidye Beratbung, zum 


hoöchſten Wohl der Niederlande zu Stande bringen zu können. Der &es 


fegentwurf, der in diefer Hinficht der Kammer vorgefchlagen ift, wird 
mas deffen Abfaſſung betrifft, wenig Beifall erwerben. Unter ans 
bern richteten bie Mitglieder ihre ufmerfiamfeit auf bie vorgefchlas 
Veltimmung, daß die Minifter nach dem Geſetze verantwortlich 
eyn follen. Soll dies bedeuten, daß ein befondberes Geiles die Ders 
antwortlichfeit noch feititellen muß, wie ſolches in mehreren andern 
Ländern der Fall ift, wo durch das Grundgefeg bie Feititellung einer 
Sache dem Meſetze überlaffen wirb, oder wird dadurch bejwedt, 
daß fie blod wegen Vergehen, bie durch das beftehenbe Geſetz feſtge⸗ 
ftellt find, follen geftraft werben fonnen? Cinige Mitglieder frags 
ten, ob hiedurch wohl binlänalih dem Mißbrauch werde gefteuert 
werden, durch minifterielle Befehle. dem Gefege eine folche Ausle—⸗ 
gung u geben, bie zwar dem Buchitaben des Geſetzes, aber nicht 
em doch der Gefeggebung entipricht, Den Antworten ber Res 
gierung auf diefe Bemerfungen, und, wie man hofft, auch einer 
effern Abfafung des Geſetzentwurfs ſieht man eriter Tage entgegen. 


Großbritannien. 

> London, 23. Mai. Das Minifterium Melbourne bleibt am 
Ruder und denft an feine Auflifung. 6 bereitet fih vor, bie Stan: 
ley’iche Bill bei der DetailsDiecuffion berfelben am 4. Juni zu beftreiten. 
Es iſt micht unmöglich, daß das WMinifterium in die ſem Kampfe 
Sieger bleibt, da nur einige unvorhergeſehene Zufälle ihm die Majos 
rität raubten. Uebrigend wird bem Haufe in furger Zeit aufs neue 
bie Gelegenheit gegeben werben, fi über eg ausz uſprechen, 
da Dinstag, den 26. Lord John Ruſſell eine Bill uber die Anferips 
tion der engliihen Wähler, und an demfelben Tage D'Eonnell eine 
andere über die Infeription der irifchen Wähler in_bas Haus brin- 
gr wird, welche lettere jene bes Lord Stanley in Schach halten fell. 

iefe Frage it alſo noch weit von ihrer Löfung entfernt. 

 Yonden, 23. Mai. Ihre Majeflät die Königin wird in Des 
leitung bed Prinzen und einer zahlreichen Suite ſich morgen in bas 
Funfchlos Glaremont begeben, wo fle ihr Geburtstagsfeſt feiern wird. 

® Dover, 22. Mai. Das franzöflihe DampfrPaquetboot das 
von Galaid augefommen , hatte ben Prinzen Limanges am Bord, etr 
wurde bei feiner Ankunft mit einer königl. Salve beehrt, rt eine 
Ehrengarde empfing und geleitete ihn im jein Motel, wo Dad —— 
Banner aufgepflanzt war. Se. Hoh: werben morgen nad) London 


reicd. “ 

” Parid, 25. PN E Die — von. Drieand wird fic 
nächſter Tage nach Zoulon begeben um bort bie Ankunft ihres Ger 
Pier Aemiral Rouffin bat, wie man hört, dem Eonfeil einen Plan 
vorgelegt, nach dem eine Ehrengarde von alten Beteranen am Borde 
der nach Helena beftimmten Flottille eingeichifft werben fol. 

* Maris, 25. Mai. Ein _minifterielles Sournal behauptet biefen 
Morgen, daß der Admiral Tupotet fi) durch bie Uebergabe ber 


nenen Propefitionen ber argentinischen Republik zu Nichte verpflichtet 
Habe, und daß folglich von einem Bergleiche noch feine Rebe fenn kann. 

* Parid, 25. Mai. Geſtern fand ein Minifterrath in den Tuis 
lerien ftatt, welchem der König, der von Nenilly nach Paris gefoms 
men war, beiwohnte. — Drei bie. vierhundert Arbeiter in Bloufen 
verfammelten fich geftern in ber Allee des Obfervatoriums, um Hrn. 
Arrago ihre Dankſagungen dafür barzubringen, daß er in ber Depu⸗ 
tirtenfammer ber Wahlreform das Wort redete. — Mit dem Dampf 


Boote „Sully”, welches Neapel am 16. verließ, ift die Nachricht eins’ 


getroffen, daß ein viertes ‚englifches Linienſchiff in ben dortigen Hafen 
eingelaufen jev. — Man fpriht won nahe bevorftehenden bedeutenden 
Berfegungen in den Präfecturen. 

”* Toulon, 24. Mai. Mit dem Dampfboote „Tartare” find 
Nachrichten aus Algier bid zum 18. bier eingetroffen. Die Araber, 
die Abmwefenheit bed Marfchalls benugend, machen Streifzüge bie 
unter die Mauern der Stadt, die dergeſtalt von Truppen entblößt 
ift, daß die Poften von den Depots ber verfchiebenen Regimenter 
der Mauthioldaten und Schiffemannſchaften bedient werden mülfen. 
Da man einen Handitreih auf bie Stadt befürditet, fe hat ber 
Obriſt Marengo zwei Sectionen Artillerie der Nationalgarde ben 
Befehl ertheilt, fih auf den eriten Befehl zum Ausrücken bereit zu 
halten, um das Thor Babsels-Dued und das fogenannte Neuthor ju 
befegen. Die Mufltcorpd umb die im Dienfte der Adminiſtration 
Rehenden Arbeiter wurden gleichfalls zum Wachebienft reqnirirt. Den 
ganzen Tag über war der Telegraph in Bewegung umd Abends ber 
merkte man große Feuer, welde im Lager von MaifonsCarree ange 
— worden waren, wahrſcheinlich um und das Aurücken der Aras 

er von der Ebene her zu verkünden. Am 19., wird aus Bougas 


ber Richtung von Blidah, und man fam fogleich auf die Vermuthung, 
daß der Engpaß von Teniah. müßte angegriffen worden ſeyn. Die 
Truppen find in ihren Caſernen —— und ſammtliche Dffiiere 
auf ihren Poiten. Nach den legten Depeichen des Marichalls jollte 
am 13. ein entſcheidendes Gefecht flatrfinden, und man fürdhtete das 
ber, die Araber möchten ſich auf: Algier werfen. Inder That find wir 
bier nicht ohne ‚Deforgnäle, und die Geſchäfte ftehen ſtill. Seit 14 
Tageu hören mir aus der Ferne den Donner der Kanonen, und 
find nody immer ohne offiziele Nachricht über das, was zwijchen-un« 
. ferer Armee und den Arabern vorgeht. — Aus Blivah wird unterm 
13. gefchrieben: Den ganzen Tag über hörten wir das lebhaftefte 
Artillerie» und Musquetenfeuer. So eben trifft ‚eine Orbonnanz 
ein, welche meldet, dag ‚die Armee um 6 Uhr Abends durch den 
Enpaß von Teniah drang, umd die umliegenden Anhöhen befepte. 
Man fchlug fich fich beiderſeits mit ungeheuerer Erbitternng ; wir 
haben 5— 600 Kampfunfähige, der Berlut der Araber üt aber bei 
weitem großer, denn I liegen ſich in ihren Pofltionen nieberfäbeln. 
Die näheren Details fehlen. — Das Dampfboot, welches heute (17. 
Mai) den ganzen Tag über zurücgehalten worden ift, um die Des 
peichen des Marichalls abzuwarten, gibt mir Gelegenheit, Ihnen zu 
melden, daß die Armee nad) einem zweiten nicht minder hartnäckigen 
Gefecht in Medeah eingerüdt it, und ſich Tags darauf nad) Wis 
liana auf den Marich begeben jollte. Nach Bekpung biejer letztern 
, Stadt fehren die Prinzen wieber nach Franfreich zurüd. 
Rahihrift Man foricht von zwei Generäfen (v. Rumigny 
und Marbot) die bei den Gefechten von Zeniah und Mebeab verwuns 
bet worben wären, “Der Armee foll es zu Teniab an Lebensmitteln 
efehlt haben, was man dem Umftande zujchreibt, daß der Marſchall 
zalse etwa-10 Tage mit Hin» und Herzügen verlor, Er glaubte 
nämlich, direct auf Medeah vorrüden zu a, erfubr aber bei ſei⸗ 
ner Ankunft zu Momyaia, daß ber Engpaß von Teniah von 15,000 
—— hinter gut befeftigten Verihanzungen wertheidigt werde, und 
a er nicht wagte, fie anzugreifen, obgleich er 20,000 Mann unter 
Perg Befehle hatte, fo machte er einige militärifche Promenaden, 
2 .. 2,000 Diaun von Dran zu feiner Armee geftoßen waren. 
— —— Zatse hat einen zu fert begründeten Ruf ald vortreff⸗ 
rg Artillerie-Generai, um ihn je verlieren zu fünnen, allein er 
wird hier weder ald Dbergeneral, noch als Verwalter je Epodye mas 
—*. — en FA die nöchhen Umgebungen vor Algier durch⸗ 
hr n oder rauben, mas vor di r 
wagt, Die Unzufriedenheit ift ——— le a 


Straßburg, 24. Mai. Nach einer Depefche des Minifters bed 
ge nn Maired der am Rhein gelegenen Gemeinden hat der 
: — — Regierung accredirte —— Geſandte, Baron 
ee % um die Rheingränze zu berichtigen, mit dem badifchen 
5*8 er auswärtigen Ungelegenbeiten unterm 5. April einen 

3 unterzeichnet, welcher die Gränzfcheidung des Rheins und 


reah — hörte man den ganzen Tag über Kanonendonner in 


j —— 


Paſcha's und ruſſiſchen Conuls rubiger. 


—* ſtehen, und er wird nächſtens daraus Nutzen 


deſſen Infeln zwiſchen Frankreich und dem Grohherzogthum definitiv 
beſtimmt. 


Spanien. 

* Mabrib, 18. Mai. Morgen werben wir in unſerer Depus 
firtenfammer einen Präliminarfampf rüdfichtlic ded Municinalitätens 
Geſetzes haben. Die Majerität wird ſchwach ſeyn, aber doch ftarf 
genug, das Prinzip der minifteriellen Maßregeln aufrecht zu erhalten. 
— Die Abreife der Königin nnd ihr Reitegefolge ift noch nicht ber 
ftimmt. Uebrigens fcheint dad Befinden der Königin Ifabelle Beforg- 
niffe zu erregen, und der ‚Eorreo Racional” fpricht fich darüber zwar 
fehr geheimnißvoll aber ſehr bedenklich aus. Die Aerzte haben berfels 
ben Seebäder verorbnet, weßhalb fie fich im . nach Barcellona 
zu begeben gedent, wo — mie man hofft — bie borthin der Sie— 
geöherzog mit feiner Armee eingezogen ſeyn wird. 

ußfland und olem - 

. St. Petersburg, 19. Mai. Heute verlaffen Ihre kaiſerl. Maj. 
die Refidenz und begeben fich nadı Gatſchina, von wo aus bie Kais 
ferin übermorgen ihre Reife nach Deutfchland antritt. Der Kaifer 
begleitet feine erhabene ®emahlin über. Diinaburg und Kauen bie 

arfchau. Die jüngeren Mitglieder ber faiferl, Familte werben 
ihren Aufenthalt unterbeflen in — nehmen. — Am letzten 
Sonnabend hielten Se. kaiſerl. Maj. auf dem Maröfelde die in je— 
dem Frübjahr gewöhnliche große Truppenjchau über die hier und in 
ben nächiten Umgebungen der Refivenz garnifonirenden Detafches 
ments des GardesGorps aller drei, Waffengattungen. An 49,000 
Mann waren auf dem Dlage fonzentrirt, uneingerechnet die Eleven 
ber füntmtlichen hier beftehenden Militair⸗Schulen, die gleichfalls zu 
derjelben gezogen waren. — Der das Juſtiz⸗Miniſterium dirigirende 
Staats;Secretär Graf Pauin hat einen Urlaub auf vier Monate ins 
Ausland erhalten.- Das Vortefeuille dieſes Miniſteriums wird mwähr 
rend jeiner Abmefenheit ber geheime Rath Longinoff, Staats⸗Secre⸗ 
tär ber Bitrichriftensftommiffion, führen, — Der geheime Rath, 
Senator Baron Hahn, ift zum Mitgliede des Reiche-Ratbe, und 
die General-Majorin re} Sacharſchwesky zur Hofmeifterin am 
Hofe Ihrer kaiſerl. Hoh. * Frye — Leuchtenberg ernannt. 
urfei. 


Bon ber ferbifchen Gränze, 16. Mai, Nach Berichten aud Bels 
grad vom i3. hat die feit dem 24. April begonnene biutlofe Reacs 
tion in Serbien bis heute außer der Entfernung aller Feinde bed 
alten Fürften Milofch vom Staatöruder noch feine weitere Folgen 
Die von der Partei bes alten Fürſten Milofch angemwors 
benen Inſurgenten, ungefähr 1200 an ber Zabl ftanden au 14. noch 
in Topgzibere,, eine Stunde von Belgrad. Fürft Michael hatte eis 
nen Kurier nach Gonftantinopel geichict, und bem Divan bie Forbes 
rungen derſelben, Die im nichts geringerem, ald der Nüdfehr bes 
alten Fürften Milofc unter dem Titel eined Vormunds beſtehen, an⸗ 
juzeigen. Indeſſen hat fidy feit dem 8 die Anzahl der Infurgenten 
nicht vermehrt, und in Belgrad ift man in Folge der Haltung bes 
Die fih vom Staatsruder 
jurücgezogenen ferbifchen Minifter und Senatoren merben in Semlin 
erwartet, Es it bemerkenswerth, daß Fürſt Miloſch fchon im März 
Paſſe in Bufareft,verlangte, um ſich augeblich nach Deiterreich zu 
begeben. (Deitr. B.) 

Konftantinopel, 6. Mai. Ich Fan nur wiederholen, mas ich 
in meinem legten Schreiben gefagt habe. Hier fiebt ed fehr abſcheu⸗ 
lich aus und mit der Herrlichkeit des türfifchen Meiches geht es zu 
Ende. Korb Ponſonby hat jet Belegenheit, feine Allmadıt geltend 
zu machen; er foll ed zu halten verfuchen. Ich zweifle, daß es ihm 
gelingen wird ; ich glaube nicht einmal, daß er ſich viel Mühe darum 
geben wird, &r gehört zu den alltäglichen Menſchen; er wird noch 
etwas fchreien und Magen, dann aber fich in fein Schidfal finden, 
und fid nicht weiter grämen, wenn geichieht, was er nicht mehr abs- 
wenden fann, was er aber viel mit herbeigegogen hat. Mit ber 
Pforte iſt ed zu Ende, man kann ed fe behaupten; fie hat faſt ſchon 
u functioniren aufgehört. Wer die Berichte ficht, die von allen 

eiten eingehen, ber muß fidy wundern, daß ed noch irgenb Jemand 
—* der an ihre Dauer glaubt, und Mancher glaubt doch noch daran. 
Mehemed Ali zählt darunter nicht; ihm iſt ed Mar, wie die Sachen 
ichen, Bereits 

eht er fchlagfertig da, und ed handelt fich allem Anjcheine nach nur 
noch; darum, die Bahn, die er zu durchlaufen gedenkt,“ von hier aus 
ebnen zu ſehen (Mehemed Ali hat größere Projecte ald man ahnt), 
um den Schlag führen zu fehen, as bei Smyrna ſich zugetragen, 
war zu auffallend, um einen Ungenblid noch zweifeln zu fonnen, daß 
der Geift von Alerandrien aus bewegt wird, ber bei der Mafle des 
odmanücen Bolfed Play gegriffen hat. Wehemed Mi, Niemand 
fonft herrfcht in diefem Lande. Er ift der große Agitator bed Orients, 


der feinen Worten, feinen Drohungen noch wiel mehr Nachdruck zu 
geben verfteht ald D’Eonnell, indem der alte Pafcha mit dem Schwerte 
in der Hand bie Fragen entſcheidet, die der irifche Agitator durch 
feine Berebtfamfeit loͤſt. (Allg.3tg.) 


binae. 

Die Quotidienue fchreibt: „Nach einem Berichte des Lajariſten⸗ 
Miifionärd Torette aus Macao vom 4. Jan. it in China eine neue 
GShriftenverfolgung — Um 15. Sept. 1839 wurde, wähs 
rend die Chriften in Ku⸗tſchen in größter Ruhe waren, das Haus 
ber fatholiihen Mifflonäre von einigen Mandarinen und etwa 100 
Soldaten umzingelt. Die Herren Verboye, Baldus und ein Francid+ 
caner, ber eben Meife las, hatten faum noch Zeit, zu entfommen. 
Das Haus wurde geplündert und niedergebrannt. Am folgenden 
Tage wurde Herr Perboye entdeckt, in Ketten geichlagen, körperlich) 
gezüchtigt, weil er den Zufludytsort eined anderen Miſſſonärs nicht 
anzeigen wollte, und in's Gefängniß geworfen. Herr Rameaur, der 
fatbelifche Biichof, machte ſich fogleich auf, um den Opfern der Ber: 
folgung beizufpringen ; faum war er jedoch in Han ⸗kean augefommen, 
als er erfuhr, dag alle Ehritten in ben verſchiedenen Bezirken verfolgt 
werben, und daß ihrer eine große Anzahl zu Ustichang-fu verhaftet 
fen. Da er nirgends eine Zuflucht finden konnte, kehrte er mit Hr. 
Baldus nach Kiangsfi zurüd, _ 


Michtpolitifche Zeitung. s 
Die Peipgiger Allgemeine Zeitung Mro. 147 enthalt nachitchende 
‚ Annonge: af ar = Name von fchlechten Poeten gemißbraucht 
wird, ift ein altes Uebel, und ertragen wir daffelbe mit Geduld; 
daß aber hämifche und furchtſame Pasquillanten ſich unferer ehrlichen 
Firma zu Zeitungssnferaten bedienen, wie das neuliche in Betreff 
des Echtermeyer⸗ Ruge'ſchen Muſen-Almanachs in Nro. 141 dieſes 








daher Jedermänniglich, 


will, — 


Blattes, iſt eine Unverichämtheit, bie wir nicht ungerügt hingehen 
laffen fünnen, Wir een daher ausdrüdlic, dag * vr ald 
Damen ledigen Standes, den Weg der Zeitungs-Inferate nothgebruns 
en in diejer Erklärung zum erftenmale betreten, niemals aber unfer 
rtheil und Menſchen auf diefe Art ind Publikum zu bringen fuchen, 
da Perfonen von unferm Stand und umferer Bildung hierzu die ges 
eigneten kritiſchen Blätter offen eben, in denen wir unfer Urtheil 
nachzuweiſen und zu begründen pflegen. Nachdrüdlich warnen wir 
\ dem Berfaffer jenes Inſerats irgend etwas 
auf unſere Firma zu bergen, wenn ed auch mur ein Grau guten 
Glaubens wäre, und überlaffen bem Publifum, ob es in ihm lieber 
einen geichundenen Marfvas oder einen hunarigen Soſſus vermuthen 
(1.8) ge: Die neun Mufen.“ 


j Würzburg, 28. Mai. Am Schluſſe unſeres Blattes’ 
erhalten wir auf außerordentlihem Wege folgende höchſt wichtige 


Nachricht 
„Köln, vom 26. Mai. 
DerTelggrapb batund heute Die tiefbetrübende 
Nahriht von dem in vergangener Nacht erfolg: 
ten Ubleben Geiner Majeltät unfered alleranä 
Digften Königs und Herrn gebradt. Durch das 
ganze Land wird bei dieſer Trauerfunde nur 
eine Wehklage ertönen. — ‘ ‚ 

(Friedrich Wilhelm II. wurde den 3. Auguft 1770 geboren und 
fuceedirte feinem Vater dem Könige Friedrih Wilbelm I. am 16, 
November 1797. Der Sronpring Friedrih Wilhelm wurde 1795 
eboren, und vermählte fi 1823 mit der Primeifin Eliſabeth 
ubovife von Bayern.) 





Schifffahrto-Nachrichten. 
ar Wertheim, 27. Mai. Borbeigefahren: 
G. 3. Edön von Würzburg mit Ladung 
von Aöln. j . 
Bürzurg, 23. Mai. Geſtern Mittag 
angefommen: J. Etodlein von Bamberg mit Ladun 
ron Mannbeim und der Mat, Am Ladung ma 
Frankfurt, Mainz umd Köln: M. Brand Wwe. von 
hier; Ende der Kadezeit den 30. d. M. 





Meteorologifche Beobachtungen. 


al.) 
Morgend 8 llhr. Nachmittags a ihr. 
Luftdruck —— wie 30 „1 2 
rme +9, 0" 8 . y 
— Stand des Ther. Hdehſter Stand dei Ther. 
- ge R. —4- 19, sn. 
Wind um 3 Ahr: DR. 
Todes-Anzeige, 
Unsern Verwandten und Freunden 
widmen wir die traurige Nachricht von 
dem am 24. dieses Monats erfolgten 
Hinscheiden unseres geliebten Gatien 
und Vaters, des hiesigen Drehermeisters 
Carl Krafft 
mit der Bitte um stille Theilnabme, Das von 
dem Sceligen betriebene Geschäft wird seinen 
ununterbrochenen Fortgang haben, und er 
suchen wir, demselben die lange bewiesene 
6 heit erhalten. 
— Elisabethe Krafft, 
Alexander HKrafft 
mit seinen acht Geschwistern, 


SHutten’fcher Garten. 
Heute Nadmittag findet die in Niro. 142. dieirs 
Blattes angezeigte munfaliidhe Produftion mit vollem 
Streiborheiter durch das Muit:Gorps des #. Inſau— 
terie-Kegiments (Rowig Dtte) ftatt. Zu zahlreichen 
Auipruc ladet ergebenjt ein J 
Der Eigenthümer. 




















Entlaufener Hund. 
13 c] Verfleſſenen Sonntag wurde 
2 ein junger Kattenfänger männlichen Ge⸗ 
fahledte$ mit einem geün ladirten Hals: 


bande verloren, Der argenwärtige Beiiker 


wird gebeten, Bemielben a angeınefiene 
ator des Heu —5*— 


bei Dem Eramim elohnung 


hores abyuliefern. 


...,@efud. 
[3e) Tin ehr wohlerjogene# Frauenzimmer fucht 
Unterkunft als Stuben oder Kammermädben. Nähe 
res Bi der Gmedition. 





Berfteigerung. i 
126] Im 3. Diür. Nro. 14. im Hauie 
d r, über 
2.7, ener riege, werden wegen Wegzuges 
7 aus bieiger Stadt, Montag den 1, Aumt 
d. J. anfangend, Nachmittags bald 2 Uhr wrrichirdene 
ute Meubles, als: Ranapee md Stühle, Spiegel, 
ommode, Tiſche, Bettladen, Schränfe, cin Kaum, 
ferner Geltengeidurr und mohlerbaltene Kinderfpiel: 
waaren gegen glei Baare Bezahlımg veriteigert, umd 
Steigerungsluſtige birzu eingeladen. 


en 


“rg, des Stadibaumeiterd Bittner, 





Befanntmahuna. 
Ps .. Dal Die Unterzeidnere geſonnen, 
ihr eigenthumlices Gut bei Würzburg, 
Bi die Moiher» genannt, janımt den 
ammtlichen Zugedorungen und den vor: 
bandenen Einrichtungen, dann den GErträgniffen der 
diesjährigen Erndte an Korn, ruten Gere, 
Stier, Deu und Brummet, Kartoffeln, Rüben und 
Wurzeln, öffentlich zu verwerthen. j 
Die Vornahme der Verſteigerung wird am 
Dinstag den 9. Juniel. X 
Voermittaas 10 Ubr 
in der Moſchee dewerkſteliget, und den Strichslied⸗ 
habern hieber die mäheren Strichetedingniſſe zur 
Kunde gebracht werden. 
Würzburg, den 27, Mai 1840. 


Anna Maria Notb we. 





Befanntmadung. 


z. dal Im Wege der Hilfswollitrechung- 


N ‚ werden zivet Worgen Garten net Haus 
im Gobeltlehen, dem Melhior Ad, 
- Zimmergejellen dahier achörig, und deren 
Beihreibung naditebt, nad $. 64. des Hwvrotheken ⸗ 
Geſetzes und des Geieges vom 17. November 1837 am 
MWittwoch den 17. Juni l. 5. 
22... Vormittags 11 Uhr . 
im diedfeitigen Geidäftdsimmer Nro. 4, öffentlich 
aufgeftrihen,, wozu man Kaufstiebhaber mit dem Ber 
merfen einladet, dan die Stridserdinanife bei der 
Strichstagfahrt befonders werden fund gegeben werden, 


Beihreibung bes Hauſes. 

Das Haus liegt imöbeldleben Diſtr. 4, No, 320, 
ift aegen-den Fahrweg 2 Etod_ hob, rüdmärts zur 
Hälfte einen und zur andern Hälfte zmei Stock had, 
er eine Theil des Haufed bat ein Mezzanendach und 
der sterne Theil Deutihe Dachtedeckung mit Breite 
siegelm. 

Der erüe Stock iſt aud Stein, der zweite aus 
FJachwert erbaut, 46 Schub lang, 15 Schub tief, umd 
entbalt zur Hälfte des Hauſes einen gemolMen Heller 
ohne Inhalt; der erite Stod ein beinbares Zimmer, 
Kühe, Stallung zu 4 Stüd Hormeirh; der zweite 
Stock ein beisdares, zwei unheintare Zimmer, Rüde 
und Borp’ak, ober dieſen freier Boden. Hinter dem 
Haufe befindet ſich ein Höfen, 7. Schub lang, 25 
Schuh breit, mit Brunnen ſammt Ketten und Cimer. 

Hinter dieiem Hofe it ein Garten, beiliufig 
zwei Morgen groß, welder mit Brettern und Mauer 
umgeben ill. e . 

Haus und Garten find im mirtlern Zuitande, 
haben einen Werth von SO A., und daren geben Y, 
Morgen an die Marienkapelle dabier 2 fr. Grundzins 
und > pt. Handlohn. Sen 

Das Ganze it zehrntpflichtig. 

Rürzburg, am 21. Mai 1840. . 

Königl. Kreiß: und Stadtgerict. 

v. Wening. 
Barad. 


Unterrichts : Unzeige 
r 


Damen, beren Wunfch eö it, ihre Kleider 
jelbit Coder Doch unter ihrer Aufſicht und 
Anleitung) anzufertigen, 


Die Interzeihnete, Die ſchon früher durch ge 
drudte Zettel ihren Unterricht im der orientaliſchen 
Malerei, Haarilehten, Haartlumenmachen. Qlumeit- 
machen auf Hüte u. 1. w, brfannt aemadt, drlat 
hiermit ergeben an, dab fie and Inerriht in dem 
Zufdneiden aller Arten von Damenkleirir, aus freier 
Hand biot mad dem Maße che MWunter ertbeilt, 
weiches man in 20 Etunden zu erlernen im Stande 
iR, umd Bitter zugleich Diejenigen, weiche acmeipk 
find, im dieier oder im einer der ſchen fruber angv- 
zeigten Künite Unterricht zu nehmen, ſich gefäligft ım 
3 Dis 4 Tagen zu melden. 

(Sie kauft auch adgeihnittene und Wirrwarrhaare.) 


Ahr Logis iſt in der Domſtraße 3. Diſtr. Mro. 10. 
dabier. 
. Thereje Kien le. 





* 


Im Verſag und unter Verantworiichteit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Borandbezahlung. 
Vierteliährig bier, 2 Mi, ver 
har I. 3A 7%. 


Ye 


Vo 1, Kanon 
It. af. 31 fr. 


Einrüdungsgebübr. 
Dir dreifpaltige Detitzeile oder deren Kaum Ir. 
Briefe und anco, 


we Würzburger Zeitung, 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 








Dentiche Bundesftanten- 
(Bapern.) Münden, 26. Mai. Im verwichener Nacht 
ſtarb bier ber fönigl. Dberanvellationsgerichtsrath Leonhard Sieben wurſt. 

(Prenfien.) Berlin, 24. Mai. Da über das gegenwärtige 
Unmohlieon unferes Königs, weil ed eben nicht fo bedeutend ſeyn 
wirb, feine ärztlichen Bulletind nu ben werben, fo vermögen bie 
Wenigſten etwas Beſtimmtes und es darüber zu fagen; was 
dephalb in öffentlichen Blättern befannt wird, it in der egel ben 
umlaufenden Gerüchten, die natürlich nichts wenger als poſitiv ſeyn 
fönnen und ſich meiſt wiberfprechen, entnommen. (d.AUg.Ztg.) 

(Die vor uns liegende Kolner Zeitung vom 27, fo wie die 

iſche Staatszeitung von bemfelben Datum, fchmeigen noch über 
bie ums auf außerorbentlihem Wege zugekommene, aber fihere 
Nachricht von dem Ableben Sr, Mäjeitar des Königs won Preußen.) 

Berlin, 20. Mai. Vielfach it jchen darüber gefprochen worden, 
ob und wie wohl bas Ku firengere Verfahren ber katholiſchen 
——— auf das ſtatiſtiſche Verhaͤltniß der gemiſchten Ehen und 
dem Uebertritte vom einer Kirche zur andern einwirken mag. Nach: 
ſtehendes it eine nach amtlihen Rotizen (im oftpreußiichen Brovins 
eialfirchenblatt) zufammengeftellte Ueberficht diefes Berbältuifles, wie 
ed ſich am Schluffe des vorigen Jahrs in den vier Negierungsbezir, 
fen Danzig, Gumbinnen, Roni unb Marienwerder der Pros 

in; Preußen gezeigt bat: gemifchte Ehen wurden geichloffen im 
Jahr 1832 10; 1838 12; ı 17; 18835 17; 1836 20; 1837 33; 
16388 85 und 1339 166. Bon ber ſehr großen Anzahl bes zuletzt 
enannten Jahre wurden nur vier von fathofiichen, die übrigen 
immtlich von evangeliihen Pfarrern, nach vorher erfolgtem Conſiſto⸗ 
rialeonfend, eingefeguet. In berielben Provinz fanden ım Jahr 1839 
folgende Uebertritte von einer Kirche zur andern ftatt: von der 
evangelifchen zur katholiſchen Eonfeiflon, im Regierungsbezirk Danzig 
13 Ermwachiene,, 48 Kinder; im Negierungsbejirt Gumbinnen 4 &r: 
wachlene, 7 Kinder ; im Regierungsbezirf Königsberg 29 Ermachiene, 
31 Kinder; im Negierungsbezirf Marienmwerber 35 Erwachiene, 
39 Kinder ; zufammen alio 206 Perionen. Bon der fatholiicgen zur 
evangeliichen Gonfeflion traten über: im Regierungsbezirf 
Danzig 33 Erwachſene, 191 Kinder ; im Regierungsbezirf Gumbinnen 
4 Erwachlene 28 Kinder; im Regierungsbezirf Kinigäberg 17 Er 
machiene, 116 Kinder; im Regierungsbezirf Marienwerber 45 Er 
wachiene, 113 Kinder; zufammen alio 547 Perjonen, wonach bie 
evangelifche einen um 341 Perjonen größern Zuwachs durch Gonver 
titen erhalten hat, als die katholiſche Eonfeffion. In demielben Zeit, 
traum (1839) find in der Provinz Preußen 24 Juden zur chrifktidyen 
Kirche der einen oder der andern Gonfeilion übergetreten. (#.2.) 

Die Münchner hifterifch » politischen Blätter theilen Folgendes 
auf bad Immediatgeſuch bes Pofener Elerus vom 20. Januar d. I. 
erfolgte Gabinetöfchreiben mit: „Den Geiftlihen Sucarsti, Runtaf 
und Perznsfi erwiedere Ich auf ihre Eingabe vom 20. d. M., im 
welcher fie ſich ungebübrlicher Weife als Depntirte ber fatholifchen 
Geiftlichfeit der Erzdiöcefen Gneſen und Pofen bezeichnen , daß ch 
ben Beicheid beftätige, ben fie durch den Miniſter der geitlichen Ans 
gelegenbeiten anf ihre Verwendung für bie Ruͤckkehr bes Erjbiichofs 
von Dunin im feine Dioceſe erhalten haben. Die wegen Einfegnung 
ber gemiſchten Ehen in den Diöcefen Gneſen und Pojen beftandene 
Prarid, worüber Erjbiichof von Dunin, als Gapitularverweier, am 
20. Jan. 1830, ein amtliches Zeugniß audgeftellt hat, beruhen auf 
einem Geſetze bes Königreichd Polen, und it in einer Reihe von fait 
70 Jahren mit Erhaltung der Eintracht unter den verichiedenen Glaubens 
verwandten beobachtet worden, bis der Erzbiidhof von Dumin, mit 
Uebertretung der Geſetze, mit Berlegung. feines Mir geleifteten Eides 
und Meiner landesherrlichen Autorität, diefe Eintracht zu ftören ſich 








Samstag, 30. Mai 1840, 


So lange er in feiner fträflichen Auflchnung beharrt, und 
auf die am ihm ergangenen Anforderungen zu feiner Pflicht nicht zur 
rüdfehrt, fo lange muß ed bei dem wider ihu angeorbueten Berfahren 
fein Bewenden haben, welches Ich den Geiflichen auf ihre Verwen— 
dung ercffne, indem ich Ihnen zugleich über die geflifientliche Ents 
ftelung der Wahrheit, —— uber bie frewelhafte Angabe, als 
ob Ich die katholiſche Religion mit Entfagung aller Meiner Sour 
veränetätsrechte durch bie feierlichiten Tractate garantirt habe, Mein 
ernftliched Mipfallen zu erfennen gebe. Dieine fatboliichen Unterthas 
nen werden ſich jederzeit aud) für ihren Glauben Meines wirkſamſten 
Schutzes zu erfreuen haben, niemals aber werde ich dulden, daß die 
Religion von der Geiftlichfeit und ihren Obern mit Antaftung Meiner 
Sonveräncrätsrechte gemißbraucht werde, Berlin, ben 8. Februar 
1840. (Gej.) Ariedric Wilhelm. An den Geiftlichen Sudarsfi in 


Berlin, 24. Mai. Der Bekanntmachung des Kam chts 
infolge, find von ben im Jahre 1839 bei ſaͤmmtlichen Gerichten feis ' 
ned Departements — 45,328 gewöhnliche ſummariſche 





Amjurıem, und Bagatell-Brozefie (im Berlin allein 25,016), burd die 
Sciiebmänner 1849 im Wege des Bergleiches beigelegt werben. Die 
Zahl der Prozefle war gegen 1838 um 8699 gefliegen. 

Goblenz, den 27. Maı. Der Dberpräfident der Rheinprovinz, 
5, v. Bodelihwingh, ik von feiner Reiſe nach Weſtphalen ben 

rigen wieder hier ei fen. Wie wir vermehmen, if der Hr. 
Dberpräfident von der Krankheit, die ihn zu Anfange dieſes Jahres 
befallen und fo lange barmeder gehalten haf, nunmehr vollig 
wieder bergeitellt. . / 

(Deiterreih.) Wien, 23. Mai. Der engliiche Botſchafter 
am biefigen Hofe, Baron de Veauvale, it in Folge ber eberfegan 
feines Gichtleidens anf die edleven Theile des. Körpers ehr bebenks 
lich erfranft. — Der Staatsrath Baron v. Ottenfels, welcher ges 
mwohnlich während der Abwejenheit bes Staatöfanzlers, Fürften von 
Metternich mit Yeitung ber Geſchafte der Staatötanzlei beauftragt 
iſt, iſt diefer * ſchon nach Karlabad abgegangen, um im nachſten 
Monat, mit deſſen Schlaf Fürſt Metternich eine Beſuchsreiſe nach 
Böhmen machen wird, hieher zurückzukehren. (Allg. 319.) 

Schmweij;. 

Schaffhaufen. Wie man vernimmt, bat ſich aus der vom Kir 
chenrath in Auftrag ded Regierungsrathes angehobenen und von Les 
terem fortgeiegten und beendigten Unterſuchung und ee 
in Betreff der vielbeiprochenen. Angelegenheit des Antiftes Dr. R 
Hurter feinen Thatbeſtand ergeben, woburd Die über ibm -audges 
freuten Gerüchte als Ratthaft befunden worden wären. Auf ange 
hörten Bericht der Unterſuchungscommiſſion unter Zugrundlegung 
dießfalligen Acten hat num, wie wir im Ferneren vernommen, ber 
Regierungsrath beichloffen, von dieſem Ergebniß einfach im Protocol 
Meldung zu thun. (Basl. 3.) 

Belgien. 


Gent, 23. Mai, Diejen Nachmittag iſt im 1. Viertel bes Ge⸗ 
fangniſſes, in weldyem bie zu lebenslänglichen Zwangsarbeiten Ber 
urtheilten figen, eine Empörung ausgebroden. Fünf bie fechs der- 
felben fielen über die vor dem Thore bed Viertels aufgeſtellte Schild⸗ 
wache ber und entwaffneten biejelbe; zu gleicher Zeit griffen andere 
den Scliefer an und fuchten ihn durch Stockſchläge Er tödten. Die 
Beobahtung-Schildwache oberhalb des Eingangs⸗Thores jah bie 
Gefahr, weiche der entwaffnete Soldat und der Schließer liefen, 
und gab Feuer auf die Meuterer, traf aber feinen berjelben. Diefer 
Schuß verbreitete gleich Larm im Gefängnißhaufe, und bie Truppen, 
welche dort die Wache hatten, eilten im Stunmfcritt in bad erite 
Biertel; der Anblik der Truppen jchüchterte die Empörer nicht ein, 


und fie fetten ihre Gewaltſamkeiten fort; man fenerte noch zwei 
enge ab, ohne Iemanden zw treffen; nur wurden in ben 
ämpfen mitden Wächtern fünf Meuterer verwundet. Die Militärs 
Yutorität wurde gleich aufgefordert, ftarfe Hand zu leiften, um bie 
Empörung zu unterbrüden, und zwei Bataillone des 2. und 5. 
Limens ems mawfchitten gleich, nach den Gefängniffe; dieien 
em Wahr ein (diement vorausgerilt, bei deffen Anblick die 
rin eine \ te traten, wo fie ſich vermitteld_ der Wer 
ühle, die fie zertrümmerten, verbarricabirt hatten. Ber ber Art 
funft der Truppen lich der Gommandant des Gefängniſſes alle übris 
gen Gefangenen in ihre Zellen einiperren, um fle von ben Meute 
rern zu ifoliren , und die bewaffnete Macht ſchickte fih an, die Ems 
pörer zur Ordnung zurüdzubringen, ald dieſe begehrten, ſich ebenfalls 
in ihre Zellen zu begeben. Diejed wurde ihnen bewilligt, allein vorab 
ließ man fie die Waffen zurückſtellen, die fie der Schildwache abjes 
nommen hatten. Man ſteckte 10 der Radelsführer, worunter Die 
obenerwähnten fünf Bermwundeten, in's Cachot, und Alles fehrte jur 
Ordnung zurüd, Das 1. Viertel des Gefängniſſes enthält ungefähr 
100 Berurtheilte, und alle hatten mehr. ober weniger Antbeil an der 
Menterei genommen. 
; Branfreih 
* Darid, 26. Mai. Im der legten Zeit hieß es mit ziemlicher 
Gewißheit, Marichall Clauzel würde dad Generalcommando unferer 
afrifanifchen Befigungen erhalten, nun it aber Die Rede davon, ibm 
einen Gefandtichaftöpoften zu geben, und den General Eubiores an 
die Stelle des Marſchall Balce nach Afrika zu ſchicken. Man wirb 
dann fehen, ob ber Marfchall feiner Drohung Kolge geben, und den 
®eneral wirklich von feinen Gensdarmen ergreifen und nach Franfs 
rei —5— laſſen werde. 

m Kriegsminiſterium iſt bie Rede davon, mehrere Regimenter 
auf den 23. Juni nach Straßburg zu beordern, mm bie Ruhe während 
der —— bei der Errichtung des Guttenbergsmonuments 

fü ‚ aufredyt zu erhalten. 


Lord Granville it krank und konnte deähalb dad Geburtstags— 
feſt feiner Königin nicht feſtlich begehen. — Der Herzog und die 
Herzogin von Nemours werden ſogleich nach ber Ankunft der Herzoge 
von ns und von Mumale nach Deutichland abreifen. Sie wols 
len fich, wie man hört, zwei Monate dort aufhalten. i 

Die Deputirtenfammer ſchritt geitern zur Orgamnifation ihrer 
Bureaur. Zum Präfidenten bes erften Bureaur wurde Herr Martin 
(du Norb), ded zweiten Herr Nogaret, des dritten Herr laplagne, 
ded vierten der Marſchall Glanfel, bed fünften von Salvandy, deö 
fechiten Tefte, des fiebenten Mbbatucci, des achten General Jamin, 
des neunten Baron de Ladoucette ernannt. — Folgende Deputirte ha 
ben fidh bereits ald Redner über den Gefegentmurf, die Translation 
der Ajche Napoleons betreffend, . einschreiben laffen: dafür wollen 
forechen: Gaugiuer, Eipinaffe, von@olbery; dagegen: Glais/Bizoin; 
im Allgemeinen darüber: v. Lamartine. 

> Paris, 26, Mai. Die Tribüne ber Deputirtenfammer waren 

te mit Aumwefenden überfüllt, da man wußte, baß heute Die Dies 
— über die Aſche Napoleons an der Tagesorduung fen. Nach— 
dem über einen Geſetz-Entwurf, die Schifffahrtd:-Verhältniffe Frank: 
reichd betreffend, votirt worden war, jchritt man der Tagesordnung 
emäß zur Discuffion über bie Translation der Aſche 
apoleoned. Die Verhandlung eröffnet Glais-Bizoin mit fols 
gender Rebe: Hätte die Commiſſion fich barauf beichränft, zu verlan⸗ 
gen, was bie Regierung verlangt hat, ich hätte nicht ums Wort 
ebeten. Aber die Gommiflion bat den Enthuſiasmus für Napos 
eon verdoppelt, und ich glaube biefe Begeifterung, die jet Mode 
eworben, befämpfen zu müſſen. Deffentlich will ich ed werfündigen, 
aß jener Tag, welcher der Kaiferherrichaft ein Ende gemacht, glüds 
bringend für unfer Baterlandb geweſen. (Allgemeines Gemurmel!) 
31j2 Uhr, Abgang der Poſt. 

Der König von. Reapel hat vor feiner Abreife nach Sieilien an ben 
Herzog v. Montebello einen eigenhändigen Brief geſchickt, in welchem er 
demjelben verfichert, daß er fich ganz der Bermittlung Franfreichs fügen 
werde. — Hr. Mauguin will nächlter Tage eine Interpellation an das 
Minifterium über bie Differenzen mit der argenstinifchen Republik ftellen. 

* Parid, 36. Mai. Das „Journal des Debats“ veröffentlicht 
in’ Erwartung offizieller Beridyte über bad Gefecht von Teniah fols 
gendes Schreiben eined Offizierd der Diviflon b’Houbetot: 

Teniah oder Engpaß von Mougaia,. 13. Mai. Geftern brangen 
wir durch bie famöfe-Paffage von Teniah, nach einem hartnädigen 
Kampfe, welcdyer ung viele Reute foltete, dem Feind aber noch weit 
mehr. Man lann fich feinen Begriff machen von den Schwierigkeiten 
ar —— welche wir zu befiegen hatten. Es wäre hiezu 

me genaue Beicreibung des Engpaffes möthig, welcher einer der 


- 


‚erhalten, die in dem Minifterium lebhafte Beſorgniſſe hervorgeru 


furchtbarften ift den man fich denfen kann, und ber von der Natur 
meifterhaft befeitigt wurde, Hier hatte ſich Abdeel⸗Kader hinter etwa 
12 Redouten mit ohngefähr 4000 Dann regulärer und eben fo viel 
irregulärer Infanterie und einigen Kanonen, verſchanzt. Man muß 
auch den Beduinen Gerechtigkeit wiberfahren laffen; fie ve en 
fidy auf'd tapferfte, und wurden nur durch die bewunderungswürbige 
Energie der Angreifenden befiegt, & welche Die geringite Unſchluſ⸗ 
figfeit verberbich geroefen wäre. Wir mußten fiegen oder ft 
denn wären wir zurüdgebrängt worben fo hätten wir in biefen Ges 
birgös und Relfenmaffen alle einen fchmählichen Tod gefunden. Wir 
haben, Gott jey Danf, -gefiegt, und den Feind, der bisher immer 
vor und floh, aus feinen für unüberwindlih gehaltenen Pofltionen 
geworfen, Der Angriffeplan wurde übrigend von dem Marfchall 
eben jo vortrefflich vorgezeichnet, als Faitblütig von ber erſten 
Diviffon ausgeführt. Aber mas vermag man micht mit Peuten, 
wie die Unfern, und fommanbirt von Männern, wie Gbangarnier, 
famoriciere, Rumigny, Duvivier und d’Haubdetot! Die Kolonne 
des Generald Duvivier und die Zuaven unter Obrift Yamoriciere 
griffen zuerſt die Bebirgsipigen zur Linken, welche den Engpaß in 
einer fchmwindelnden Höbe beherrihen und von fünf mit Artillerie 
veriehenen Redouten vertheidigt waren, an. Der Kampf war fur 
aber blutig. Das 2. leichte und das 24. FiniensRegimtent, unterftügt 
von den Scharfichügen von Bincennes, rüdten in demfelben Augen; 
blicke unter dem Rufe: „Es lebe der König! in einer andern Rich⸗ 
tung auf die feindlichen Berfhanzungen an, und eritürmten fie a la 
bajonnette mit bewunberungswürdiger Tapferfeit. Die Sturmes⸗ 
fchnelligfeit unserer Bewegungen fam jedem größeren Unglüde zuver. 
Nun da die umliegenden. Anhöhen genommen waren, di" ed auf 
ben Engvaß felbit Io. Unferer Brigade wurde bie Ehre bed Ans 
riffs zu Theil. Der Marichall hatte durch ein äußert kühnes und 
chwer auszuführendes Manoeuvre anf einem fo. ſchwierigen Terrain 
feine Artifferie zu unferer Unterflügung Pofltion faffen laffen. Abd⸗ 
el⸗Kader, welcher bier den Kern jeiner Truppen veriammelt hatte, . 
und fie in Perfon fowmanbirte, bot das Neußerite auf; allein um⸗— 
font. Kaltblütig, wie bei einer Parade, rüdte bad 23. und 48. 
LiniensRegiment, welche bie jeßt moch feinen ernftlichen Theil am 
Kampfe genommen hatten, ind Feuer, und als die beiben Kolonnen, 
welche die Anhöhen erobert hatten, in die Schlucht herabfiiegen,. und 
fih unter dem vom Echo weitverbreiteten Rufe: „Es lebe der 
König!” unferem Angriffe anfchloffen, war fein Wideritand mehr 
möglich, und in wilder Flucht fah man die Horben des Emird_ das 
vonflichen, ihre — Munition und Kanonen im Stiche laſſend. 
Diefer Augenblick war herrlich; die dreifarbige Fahne wehte auf als 
len Anhöhben, und freude bligte aus ben, von der Sonne verbranns 
ten und im Schmweiße gebadeten Gefihtern der tapferen Krieger. 
Diep ift Alles, was id, — für heute ſchreiben lann. Unſer Ver⸗ 
luſt beträgt wenigſtens 300 Kampfunfähige und 60 Todte. Die 
Araber find gute chützen, und ihre Poſition war überdieß fo ſchön 
und die unſrige fo ſchwierig. Mehrere Offiziere wurden getödet. Der 
General Marbot, Adjutant bed Hronprinzen, wurde am Schentel 
verwundet, und ber General Rumigny erhielt eine Kugel in bie 
Wade.” — Leider müſſen wir diefen ichönen Waffenthaten unferer jun« 
gen Arnee auch eine traurige — deſſen hinzufügen, was ſich 
wahrend ihrer Abweſenheit unter ben Mauern u zutrug. Ein 
Detafchement arabifcher Gavallerie, ungefähr 900 Dann itarf, branı 
am 10, bie vor das Lager des Huſſein-Bey, wo es das ganze bi 
an bie Stabt jtoßende Yand verwüſtete und Die greulichiten Erceſſe 
verübte. Schon Tags zuvor herrfchte in Algier große Beſtürzung. 
Als die Kaufleute Morgens ihre Buden öffneten und die Gemüſewei⸗ 
ber zum Markte gingen, fo hieß es, der Feind ſtehe vor ben Thoren. 
Die Tambours ſchlugen Aların und überall gewahrte man Truppens 
Detajchements, welche fich auf ihre Poften begaben. Eine Abtheilung 
Araber, mehrere hundert Mann flark, war in der Morgendbänmerumg 
bis an dad Platanen +» Kaffeehaus an den Thoren von Algier vorges 
drungen, alles raubend und morbend, was fich auf ıhrem Wege fand. 
Eine junge Gärtnerin unter Andern, welche ein Araber ſchon vor fich 
auf's Pferd gefegt hatte, um fie baven zu führen, wurde noch zu 
uter Zeit von ihrem Manne gerettet, der ben Beduinen mit einer 
lintentugel zu Boden ftreefte, fich umd fein Weib aber hierauf noch 
egen zwei andere arabifche Reiter vertheidigen mußte, bie er-e 
bo giädtich befige. Solche — ſich täglich, und man 
ar i icht mehr . — 
iſt in den Garten um Algier nich Sonden einige Winhelungen 
en 
haben. Man behauptet, Lubwig Napoleon habe beichlofien , ſich am 
Bord eines englifchen Ediffes, welches er zu die ſem Behuf miethen 
wolle, nach &t. Helena zu begeben und der Ceremonie beizuwohnen, 


Die franzöſiſche Polizei bat aud 


wann ded Kaiſers Sarg dem Prinzen von Joinville übergeben wird; 
er würde fich von einer großen Anzahl feiner Varteigänger begleiten 
lafien. 
rin; Bvm 

traßburger Greigniffe zu Tag ge ö 
ne Hufmerkfomteit der frangöftichen Regierung. &s ‚Sollen bes 
reitd Unterhandlungen mit dem britifchen Gabiner angefnüpft fen, 
auf daß dasfelbe feinem Schiffe, ald denjenigen, bie beſonders bes 
eichnet würden, geftatte, zu St. Helena zu fanden, bie nach vols 
endeter Uebergabe der fterblichen Ueberrejie Napoleon’sd an bei 


Prinzen von Joinville. - 


taliem 

Rom, 19. Mai. Alle Nachrichten aus Sicilien, welche früher 
Beforgnißerregend waren, lauten gegenwärtig übereinftimmenb ganz 
beruhigend , indem alle — Verſuche der Ruheſtorer, Die Ber 
wohner diejer Iniel zum YAufkand gegen die beitehende Regierung 

bringen, geicheitert find. Der König von Neapel gedenft nad) 
Feenbiaung der Infpection bed Militärs feinen Rückweg über Reggio 
in Galabrien in feine Hauptftadt zu nehmen. — Der für den Nor 
den ernannte und in ben öffentlichen Blättern vielfach. beiprochene 
apoftolifche Bicar, Biſchof Faurent, ift hier eingetroffen, wo er ſich 
längere Zeit aufzuhalten gedenkt. — Auch der durch ſeiue Gelehrs 
famfeit befannte Bifchof von Bicenza, Monfignore Gapellari, befin⸗ 
det ſich hier. — Geiterm wurden dem heiligen Vater in dem großen 
Saal der vaticanifchen Bibliothek durd den f. f. öfterreichiichen Bots 
ſchafter, Grafen v. Lügom, Graf und Gräfin Karolyi, Graf und 
Gräfin Boromeo und Gräfin Dietrichltein, ſammtlich mit ihren Kins 
dern vorgeftellt. 

Bon der italienischen Gränze, 20. Mai. Man fcreibt aus 
Rom, daß dafelbit die Nachricht von der Feitnahme des Biſchofs von 
Podlachien · eingegangen war, Sie foll große Aufregung bei dem 
gefammten hohen Cierus hervorgebracht haben. Die ruſſiſche Regies 
rung bat, dem Bernehmen nad), fchon feit mehrern Jahren über den 
Biſchof Magen geführt , die auch von dem heiligen Stuhl infofern 
berüdfichtigt worden feyn follen, daß man dem Bijchof mehr Mäpis 
gung anrieth, Allein er lieh fich in feinem Eifer nicht ſtören, fons 
dern entwickelte feltene Energie, um bad, was er die Rechte der rö— 


Ludwig Nanokeon, deſſen Plane und Hoffnungen durch bie 


mifchen Kirche nannte, zu bewahren und zu vwertheidigen. ‘Er ge. 


rieth dadurch in fortwährende Golliffonen mit der Regierung , bie, 
machden fie mehrere fruchtloſe Verſuche gemacht hatte, feine Entfers 
nung von dem yäpftlichen Stuhle zu erlangen, ſich gezwungen glaubte, 
- felbit Mafßregeln bedhalb ergreifen zu müllen. ' 
heißt es, mittelit militärifcher Eſscorte in feiner Diöcefe aufgehoben 
und nach Rußland abgeführt. Seine Papiere find von ben ruſſiſchen 
Behörden in Befchlag genommen und nach St. Petersburg zur Eins 
ficht geſchickt worden. (41.3) 


$ Madrid, 19. Mai. 
frangoftichen Commiſſion über die Emiſſion neuer Schuldurfunden vors 
gelegt. Das Miniſterium neigt ſich in biefer Hinficht der Minorität 
zu. — Man fericht- hier-Mancherlei von Heirathöplänen der Negens 
fin, die übrigens bis Mitte Juni mit der Infantin Iſabella U. nach 
dem Rathe der Aerzte, nach Barcellona gehen will, Wie vag auch 
diefe Gerüchte immerhin ſeyn mögen, fo beweifen ſie dennoch, daß die 
Trümmer ber, carlitifchen Macht nicht mehr die Beachtung des Bols 
kes auf ſich ziehen können, und ed von ganz andern Dingen ſpricht. 

Schweden. 

Stodhelm, 16. Mai. Wir theilen zu dem bereits geſtern gege- 
benen Bruchſtücke aus der im Plenum Plenorum gehaltenen Rede 
ded —— noch Folgendes mit: „Ich habe mit Vergnügen erſehen, 
daß nach Berlauf von 25 Jahren der Reichstag einen Theil des vom 
König Karl XUI. dem Reichstage von Derebro, 7. Auguſt 1812, 
über die. Drganifation der Regierungsgeichäfte des Königreichs ges 
thanen Vorſchlages durd deſſen Annahme gebilligt haben. Sechs 
Minifter, fünf Staatdräthe und. der — ler waren damals ers 
" nannt, um die Regierung zu bilden, Jeder Miniſter follte Departes 
mentöchef ſeyn, und in Ermangelung deffen, im all einer geſetz⸗ 
lichen Berhinderung follte ihn einer der Staatsräthe eriegen. — Rad 
Anhörung der Meinung Meines Staatsrathes habe Ich die vorge 
ſchlagenen Veränderungen der 8s. 5, 6, 7 ae. bed Reichstags⸗MReg ⸗ 
ements gebilligt, ſo wie, daß in dem Preßgeſetze das Wort ‚Sch 
Fanzler” durch „Staates und Juſtizminiſter⸗ erjet werde, — 9 
habe den beiden Staatöminiftern befoblen, die nothigen Inſtructionen 
für ihre Departements abzufaſſen. Ich habe fie aufgefordert, Dies 
felben er einfach und leicht ausführbar in alfen Paragraphen zu 
madyen, Jeder Staatsrarh mit einem Departement wird denfelben 
Befehl erhalten. — Die Bertheilung der Gefchäfte zwiſchen deu Des 


Spanien. 


Eine ſolche Demonſtration von Seiten eines Mannes, wie 


ekommen, verdient jedenfalls die 


vu Baſis einen, Die 


‚ feßen, wollte fle einen Theil ber nationalen 


Der Bilchof ward, 


Der Kammer wurden zwei Berichte der 


partementen wird von Mir beifimmt, in Folge der neuen Abfaſſung 
bes 5. 6 der Negierungsform durch ein foecielles Reglement, welches 
öffentlich befannt gemacht werben wird, in Gemäßheit der Gonftitus 
tion und namentlich des $. 4. 

Griedbenland. 

Athen, 12. Mai. Den fat augichließenden Gegenſtand ber 
öffentlichen Unterhaltung bildet der Freunbichaftes, Schifffahrtss und 
Handeldvertrag mit der Pforte. Es ift ſchwer, die Entrüftung zu 
befchreiben, welche ſich gegen Herrn Zographos im Publicum aude 
fpricht, feit durch die Journale ber Tert des Vertrages zur Deffent 
lichfeit gebracht ward. Die Hauptflagen richten fih gegen die ben 
türfifhen Gerichten eingeräumte Jurisdiction über die in dem türfis 
Sure Reiche ſich aufbaltenden griechifchen Unterthanen, gegen die 

eitimmungen - binfichtlich der Küſtenſchifffahrt, der gegenfeitigen 
Auslieferung flüchtig gewordener Unterthanen und des Verbotes der 
Entäußerung feiner Nationalität. Letztere Beſtimmung fcheint bie 
Griechen am meiften verlegt zu haben, indem fie dieſelbe unvereins 
bar finden mit der Zukunft der griechifchen Nation Es ift nun 
allerdings nicht zu leugnen, daß Herr Zographos, der von je her 
das rürfifche Intereile auf Koften des griechifchen förderte, auch bei 
biefer Veranlaſſung feine Turkomanie nicht verleugnet hat; anderer 
ſeits aber lehrt eime ruhige Prüfung des Tractated, daß es für 
Griechenland überhaupt unmöglidy ift, auf eine für beide Theile gleich 
griechiſche Nation befriedigenden Vertrag 
er Art abzufchließen. Die Berhältniffe Griechenlands zur Pforte 
find ſo .erceptioneller Natur, daß ed mit feiner der anderen Mächte 
auf gleiche Linie geſetzt werden kann, und fo viel fi auch die griedh- 
ifche Regierung beitreben mag, fich mit der Pforte auf einen freunds 
ſchaftlichen Fuß zu fellen, jo wird ihr dies body nie in Wahrheit 


und auf die Dauer gelingen ; denn Die griecyiiche Nation betrachtet , 


ben Kampf mit dem Mohammedanismus nur als vertagt, aber nicht ber 
endet. Die feindfelige Geflunung der beiden Nationen macht darum 
für jegt eine freundichaftlicye Annäherung ihrer Regier und eine 
aufrichtige Verftändigung über ihre Intereffen in hohem Grade jchwies 
rig, und ed würde eine jede derſelben Vieles, & Alles auf das Spiel 

ntereffen opfern und 
eine antisnationale Politif befolgen. Es fcheint übrigens außer Zweis 
fel, daß der Tractat in der Weiſe, wie ihm Herr Zographos vorgelegt 
hat, die königliche Sanction nicht erhalten wird. Huch ſpricht man 
von der Dimifflon des Herrn Zographos ald von einer entichiebenen 
Sache. — Die Philorthodorie it nun völlig eingefchlafen. Die Uns 
terfuchung ift übrigens noch nicht geihtetten, obwohl deren Refultate 
fehr ärmlich fenn ſollen. — Der König und die Königin find vor 
einigen Tagen von hier nach dem Peloponnes abgereift. Ihre Abmwer 
fenheit wird ungefähr fünf Wochen dauern. — Die Profefforen der 
hiefigen Univerfität haben jüngft den bier anmefenden beutichen Ges 
Iehrten O. Müller und Profeſſor Fifcher ein ländliches Gaftmahl ges 
geben. Bei den Trinffprüchen warb auch der fieben göttinger Profefforen 
gedacht. — Die Eparchieräthe find Per verfammelt, 2.4.3.) 

ürfei. 

Konftantinöpel, 9. Mai. Das Geburtötagsfeft des Königs von 
Frankreich wurde hier feit u. nicht fo feierlich begangen, als 
biefed Jahr. Herr von Ponteis gab einen großen Ball. 

Sprien. 

Der öfterreichifche Beobachter meldet: „Aus Damask vernimmt 
man, daß der Prozeß wegen des bafelbft im Fehr. d. J. an dem 
Pater Thomas verübten Mordes in vollem Gange ift und durch die 
Geſtändniſſe des befannten Barbierd eine für die Iſraeliten, bie 
jener Mordthat beichuldigt worden waren, günftige. Wendung zw 
nehmen fcheint. Gedachter Batbier hat nämlich ausgelagt, er ſey 
zur Beichuldigung der 9 ifraelitiichen Kauflente nur durch die Drohung 
verleitet worden, dag, wenn er leugne, er bis zum Tode werde ge> 
foltert werden; geitehe er aber, jo habe er wicht mar Strafloſigkeit, 
fondern fogar eine Belohnung und ein Sicherheitögeleite zu erwarten.‘ 


— — en —— — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Prenzlau in Preußen, 20. Mai, Wie weit der Fanatismus 
des Sektenweſens die Menjchen führen kaun, bavon haben mir ım 
unferer Nähe wieder ein recht trauriges Beiſpiel erlebt. Ein fonft 
unbeiholtener Bürger und Schmeidermeifter P* in dem Städtchen 
Brüfow, auch Mitglied der dortigen Stabtverorbnetenverfammlung, 
hatte fi mit einigen Konventikeln verbunden, im denen —— 
Anlutheriſche mit andern unklaren Elementen ſich begegneten. 
war aber von ſeinen neuen Genoſſen bald wieder erkoemimunicirt —* 
den, weil er, fen ed, dag er fie migverſtand, oder daß man wirt 
lich dergleichen ihm anmuthete, die evangel. Kirche nicht abſchwoöͤren 











— — 


wollte. ‚der arme Menſch iſt im Tobſucht verfallen, muß 
ebunben’und abwechſelnd von 5—5 Männern feſtgehalten werben. 

Ger Ben ſchien in den legten Tagen fich eher noch verſchlimmern 
u wollen. 

. Eeipzig, 20. Mai, Unter ben jüngft hier erichienenen Schriften 
fommen gu Jager's „Skizzen und Erinnerungen aus Algier und 


—— u — Zeit; fie führen das Leben und Treiben dort, 
we Mitglied der Frembdenlegion kennen lernte, 


ches der Berfaffer als 
—— Augen. Eine verdienſtvolle gelehrte Ärbeit iſt die bei 
Karl Tauchnitz bier vom Profeſſor Pr. Fieck beſorgte Ausgabe ber 
Bulgata mit Benugung des älteiten befannten, befkimmt dem jechiten 
ahrhunderte —— jetzt in Fleren befindlichen, amiatiniſchen 
ober. Sie iſt mit einer Descriptio et histor. Codicis Bibl. olim 
Amiatini cum disquisitione generali.histor, et crit. de versione 
Latina vulgata außgeflattet, unb empfiehlt ſich zugleich als Handauss 
* daher fie auch aus dieſem Grunde die Aufmerkſamkeit ver ka— 
oliſchen Welt verdient, it aber auc im Allgemeinen für neuteftas 
mentliche Kritit von großer Wichtigfeit , indem die Benugung jener 


alten Handfchrift zu den intereffanteiten Rüdichlüffen auf bie derfelben 


zu Grunde gelegenen griechifchen Driginale führt, — Unter die hier 

auf kurze Zeit verweilenden intereffanten Fremden gehört auch ber 

amerifanifche Conſul Fr. Liſt, der in den legten Jahren feinen Auf 

enthalt in Paris gewählt hat. Allg. 319.) 

. Die von bem Hofrath und Profeffor Dr. v, Martius in Muͤn⸗ 

chen gemeinfchaftlid mit dem Profeffor Endlicher in Wien herausges 

, ne Flora brasiliensis darf, zufolge fönigl. Bewilligung, von den 

öhern Bildungsanftalten ded Königreiche, ın fofern ordnungsmäßige 
atsmittel vorhanden find, angeichafft werden. 

Kaum ift der Streit über Gutenberg's Geburtsort beendet, fo 


Langſamkeit vorwärtd, wie groß auch bie Theilnahme feyn 


- Man hat am 29. April zu Havre neue Verfuche mit R ttung 
Raketen — vermittelſt Er man Taue auf iffe — 
die in der Noth ſind: fie trugen 315 bis 320 Metres weit, und 


fein Tau rief. Man hofft noch eine Schußweite von 500 Metres 
Red nun ungefähr 30 Straß | 

nd num ungefähr 30 Straßen von Pompeji and Licht ger 
bracht, alfo fchon der dritte Theil der Stadt. ah bie Du 
welche ed früher umſchloſſen, find bereits entdedt, und in dem Ber 
reiche derſelben ein herrliches Amphitheater, ein Odeon, ein Forum, 
ein Tempel der Iſis und der Venus, wie noch eine große Zahl ans 
derer Gebäude. Auch hät man die Geheimtreppen ausfindig gemacht, 
auf welchen die Priefter jener Zeit ſich fchlau in die Tempel ftablen, 
um aus ihren Berfieden Drafel zu verkünden. Wenn man all diefe 
Dentmale betrachtet, die jo mächtig für die Bedeutung bes öffentli: 
chen Lebens der Römer fprechen, wie für bie Umabhängigfeit ihres 
Privatlebens, jo it cd faum möglich, ſich eines Gefühls der Trauer 
und Schwermuth zu erwehren. Sich längs jened Hügeld die Spur 
ber Bruft eines Weibes, melde lebendig verbrannt wurbe und im 
Tobe erftarrte, fich die Steine jenes Brunnens die von dem Reiben 
ber Stride platt und ausgehöhlt worden — fich dies Wachthaus, 


deſſen Wände mit Karrifaturen von Soldaten prangen — und bir 


glaubt, daß das römiſche Volk noch lebe und du nur als Frembling 
eine feiner Städte durchwanderſt. Wer fann beflimmen, was für 
wichtige Entdetkungen unter dieſen erhabenen Muinen gemacht wer: 
den! Murat beichäftigte mit Ausgrabung jährlich” 2000. Mann. 
Jetzt werden nur jährlich 60 Leute und 1000 Pfund auf biejelben 
verwendet, Die Ausgrabungen rüden daher mit einer erjchredlichen 
ma 

welche ©e. fiilianifche Dajettär an ihren glüdlicen Refultaten peigt. 
Nicht nach dem ſeit feiner Zerftörung ganz veränderten Rom muß man 


meldet in flavifchen Zeitfchriften Wrtalfo,, „daß nicht —— der 
Erfinder des. Blitzableiters ſey, ſondern ein gewiſſer 
Kiofterburg an der Thaya, und daß hierüber die Urkunden in ber 


olmüger Bibliothek zu finden ſeyen.“ . 
Wiereoroiogiiche Beobachtungen. 
+ - um 29. Mai.) 
Morgens 8 br. Nachmittags 2 ihr. 
— TR ER 
Niebrigker Stand dei Ther.. Höchfter Stand des Ther. 
—- 10. 5 R. 4 19, X. 
Wind um 3 Uhr: Weit. 


Am Samstag den 30. Mai ist von Sei" 


ien der Harmonie im Eckert'schen Garten 
nach Uebereinkunft mit dem Besitzer — 
Gesellschaft, wobei Nachmittags 4 Uhr die 
Harmonie-Musik und gegen 7 Uhr die Tanz 
Musik beginnt; die verehrl, aufserordent- 
lichen Mitglieder belieben sich mit ihren 


‚ Eintritts-Karten zu versehen, 


Würzburg, am 28. Mai 1840. 
Der Vorstand derHarmonie. 


Bermiethbung. 

[2 a] In der Sanderftraße Mro, 252. ift ee 
Hohnung von 5 heisdaren Zimmern nebt guche und 
Speifefammer mit allen übrigen Beauemlichkeiten für 
eine Haufhaltung auf Jafabi zu vermiethen. 


Birmiethung. , 
{2 a] im 1. Diftr. Nro. 358. it ein Quartier 
von vier ineinander gehenden Zimmern, einer heilen 
Küne und fontigen Bequemlichkeiten auf Jakodi- zu 
vermietben. 











Befanntmadhung. 
Samstag den 30. d. fruh 10 Uhr 


werd auf dem hiefigem Schrannenwolatze 
ein ?. Artilleries Zugpferd dffentlich vers 
fteigert, woguftauflußige eingeladen werden: 


Würzburg, den 28. Mat 1840. 
Befanntmadhung. 
Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird 
das untenbeihriebene Wohnhaus in der Stroh⸗ 
m gale Dir. 1. Miro. 121. nadı Vorſchrift des 
Seſches vom 17. Monember 1837 öffentlich, 
anfgekrihen, und Mezu Tagfahrt auf 
Donnerstag den 25. Juni. 
Ä Bormittags 11 Uhr 
mit dem Bemerden anderaumt, daß bei dieſer Tagr 


iwis, aus 
iſt, in Dir 1 
ganze übrige Italien. 
aber den Maufsliehbabern Me Strichededingni + 
kannt gegeben werden. Ta 

ürzdurg,, den 22. Mai 1840. - 

Königl, Kreis- und Stadtgericht. 
v. Bening. 

Barad, 


Beihreibumg. 

Dad Wohnhaus im 1. Diſtr. Wro. 121. in der 
Strobgaſſe, it 19%, Schub lang. 43%, Schuh tief, 
zwei Stod had, unten von Steinen, oben vor Fach⸗ 
mer? erbaut, umd mit einem deunichen Breitziegeldache 
verſehen. 

Der Gelaß it folgender: 
1) Maier, Vom Haufe ein getremter Keller ohne 
Inbalt. 
2) Jm Parterre ein Vorplatz, ein beikbared Zimmer, 
Bun; Abtritt umd uber dem Keller eine Holz: 


3. Im zweiten Stock zwei beitbare Zimmer , ein 
unheigbared, zwei Rüden und Borplag, 
4) Unter dem Dadye zwei Bodenfammern umd über 
. diefen rin freier Boden. 
Iwiſchen diefem und dem Nachbarhauſe befindet 


-fih ein gemeinfamer Mintel. 


Haus lehnfrei. 


Unzeige 
Mein Baummwollengarn:Lager befindet ſich jept in 
meiner Wohnung. 
I: Bapt. Siligmüller, 


Dir. 2. No. 242, obere Domimfaneraafe. 


Commiſſions⸗ und Agentur + Anerbieten. 

[66] Hiermit erlaube ib mir, den Herren, Haufs 
leuten und Kabrifanten m ime Dienfte in Gommiflions: 
und Agentur Geſchäften für bieiigen Platz ergebenit 
anzubieten und verfihere ih eine reelle und billige 

Bedienung; jede erforderliche Sitherbeit kann ich ſtelſen. 

Hamburg, im Wat 1840 
38. U: Sinte. 
Hohebrüde Wro. 3 
So eben iſt bri Herold in Hamburg erichienen, 
und in der Stabeliidien Buchhandlung in Würzburg 
zu haben : 

Seinrichs, T., Irfahrungen und 
DBelchrungen aus feiner Praris, für 
Branuntweinbrenner, Deftillateure, Kiqueurs 
Fabrifanten, Bier» und Ejfigbrauer und für 


Der Werthe it auf 900 fl. beftimmt, und ift das 





gehen, um die Römer zu ftubiren, 
inficht auf die Alterthumskunde, fo viel werth, wie bas 


ondern nah Pompeji. Dieſes 


diejenigen, ‚bie fich hierin vervollfommmnen 

wollen. Mit 5 Kupfertafeln und beigefügten 
Atteſten. ——— oe 14 Rthr.od.2fl.24Mr. 

- Herr Heinrichs, i v gelebt A 
nörbharn eurfelınd ber nn 
und Bierbrauern Unterricht zu ertheilen, mie das 
bee Bier und der rrinfte Sranntwein u. f. m. zu 
erzielen ıc., glaubt es feinem Beriprechen nad ſchuldig 
zu ſeyn, jetzt, wo er ſich in das Vrivatieben zurüc 
arzogen bat, feine Erfahrungen dem Publifum mit 
zutheilen,, und fügt Atteſte bei, die dem Nenner werth 
feon werden. . 

Bon demfelben Berfaffer ift erfchienen: 
Nügliches und Iehrreiches Hülfsbuch für Ger 

werbtreibende jeder Art. Praktiſcher Unter 
‚ ‚richt, nach welchem ber Berfaffer andere 

bisher unterrichtet hat. gr. 8. 1840. geh. 

16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 
Der Inhalt iſt gratis zu erhalten. 


So eben ist erschienen: . 
Monatsschrift 
ür . 


Medicin, Augenheilkunde 
Chirurgie 


in 
Verbindung mit vielen Aerzten 
herausgegeben 
» * A Y. 
nr f. 
Leibarste Sr v3 des Kunıgs von Sachsen, 
Hofrathe, Ritter des Ordens für Verdienst und 
Treue, vieler Academiesn und metlicinischer 
Gesellschaften Mitgliede * eto, 
I, Bandes (Jahrgang 1840) ?tes Heft. 
Der Jahrgang, von Doppelleliea kostet 
3 Thlr, oder 5 1,4 hr. 
Leipzig, im Juni 1840. 
eidmann'sche Buchandlung. 
(Xheater.) Sechẽ te Subſeriptious⸗ 
Vorſtellung. Sommtag, 31. ° ai, 
Zum, Eritenmal, Bruno und 
Baltbafar. Yuftipiel in 3 Alten von Blum, 


. Im Berlag und unter Verantwortlichfeit der Stahel idhen Buchhandlung.) 


2* u || 


Borausbezahlung. 


riehäbrig deer, 2 A, ver Doh I. Kanon 
* —* tt ar ı7, m. IN 2A Sı ir, 
IV, af. 56%, fr. 


Einrüfungsgebühr, 
Dir dreifpaltige Detnzene oder deren Kaum Ir. 
Briefe und Gelder france, 


Vene Würzburger 3eitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wabrbeit und Recht. 












Deutiche Bundesitanten. 

(Bapern) Münden, 27. Mai. Unſer Kronprinz begibt ſich 
demnäct, wie es heißt, auf kurze Zeit mach Hohenſchwangauz von 
einer Reiſe Sr. f. Dob. ind Ausland ıt bis jegt nichts bekannt. — 
Dem Bernehmen nach werden am 1. Oct. d. J. die Benebictiner 
bed Priorats Merten das biefige fonigliche Erziebunasinftiru für 
Stubirende überfommen; cb das Wirken dieſer Vater fih bloß auf 
die häusliche Diec slin und den Privatunterricht beihränft , oder cb 
fie auch den öffentlichen Unterricht im der mit dem Erziebungsinftirmt 
vereinigten lateinischen Schule, und inater dann, wie Viele glau— 
ben, ten Unterricht im neuen Gymnaflum übernehmen werben, fcheint 
bis heute offiziell wicht befannt. (4. 3.) 

Münden, 28. Mai. In dem Aetiflerie-Vabsratorium zu Ober⸗ 
wie’enfelb, nicht weit weit von unerer Stadt berricht eine reg/ame 
Thätigfeit, namentlich, ba noch vor dem Nürnberger Uebungelager 
wieder einige Negimenter mit Zünbhütdyengewehren ausgerüftet wer: 
ber, Es iR bemerfenswerth, daß dert auf nur wenigen, aber ebenfo 
einfach ald prafti ch erprobten Wa chinen täalihb an breißigtaufend 
Zündbütchen gefertigt werben, wozu ſchon 6 bis 8 Arbeiter binreichen. 
Auch in dem f. Zeuabaufe it man vielieitig beichäftigt. 

Nicht der biefige Sefretär Franz Graf von Tattenbach, 
fondern ber früber in griecht chen Dieniten geitandene und nun im 
Petersburg befindliche, Karl Graf v. Tattenbach, kommt zur dortigen 
bayerischen Geſandtichaft. 

Der regierende Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha bat eine 
Reife nach (einen Gütern in Defterreich angetreten und famam 26. 
Mai in Negenöburg an. Nachdem Se. Durchl. am Nachmittag vie 
Walhalla befucht hatten, jeyten HochNdieielben am andern Deorgen 
die Reife nach Linz auf dem Dampfichiffe fort. 

(DBreufien.) Berlin, 23. Mai. Das auf heute beftimmmte 
große Feldmanoeuvre fänmtlicher Garden it in Folge des eingetre⸗ 
tenen ſchlechten Wetters und der großen Beſorgnig um unfern vers 
ehrten König gänzlich abge agt. Die fremden hr beiinden ſich 
bereitd_wieder auf dem Rüdmariche in ihre Garnifon. — Mit der 
Ankunft der Kaiſerin erwartet man nun auch am 2. Juni den aiier 
in unferer Hauvtſtadt, höchſtwelcher fih von dem Befinden feines 
theuren und von ihm hochverehrten foniglichen Schwiegervaters jelbit 
überzeugen will. ‚Alle Anordnungen, welche in dem koͤnigl. Schloſfe 
getroffen werden, deuten auf die Herkunft des erlauchten Herricer, 
paares bin. — Hr. v. Ladenberg leitet als Director des Kultuaminis 
ſteriums daſſelbe gegenwärtig ganz allein. Nach dem Tode des Hrn. 
v. Altenſtein bat der Juſtizminiſter v. Kamotz nur das Präffdium im 
Staatsmirifterio übernommen, welchem gewohnlidy der Alteite Minis 
ſter vräſidirt. Der Miniter v. Yottum und der Dausminifter, Fürſt 
zu Savn und Wittgenſtein, welche dieſe hohe Ehrenitelle eigentlich 
erhalten fellten, haben ſelbige wegen vorgerücten Alters aurücige: 
wieſen. (Frtf. Journ.) 

Bonn, 25. Mai. Das Gollegium der ordentlichen Profeſforen 
ber philofophiichen Facultät hierjelbit, welches neuerdings zwei Wits 
—— die Profeſſoren d'Alton und Strahl. durch den Tod verloren, 

at fo eben durch die Fürſorge der höheren Staatäbehörbe wieder 
wei neue ordentliche Profeſſoren, die 539. Fichte und Bergemann, 
eibe in ibren Fächern ausgezeichnete Männer, erhalten. (Elberf. 3.) 

Deffen.) Darmitadt,28.Mai. Geitern ftatteten S.M. der König 
von Bayern einen Beiuch am großh. Hofe dabier ab und fehrten 
nach ber Tafel nach Ajchaffımburg zurüd. — Ihre hob. die Prins 
zeſſin Marie find heute nach Tegern ee abgereiit und Se. Hob. der 
Erbavonbersog werden morgen früh dahin folgen. Ihre fönial. Hoh. 
die Erbgroßher zogin begeben Sich heute Abend nach Aſchaffenburg 
zum Beſuch bei Höchſtihren durdlaudhtigiten Eltern, 








Sonntag, 31. Mai 1840. 





Frele Stadt Franffurt, 29. Mai, Ee. kaiſerl. ob, 
der Greßfürſt Throufelger von Rußland find geſtern, nebſt hohem 
Gefolge und Denerſchaft, ven Darmſtadt auf der Reiſe nah Berlin 
begriffen, bier eingetroffen, und im „Serel de Nufiie” abgeitiegen. 
Miederlande. 

Amyierbam, 25. Mai. Las „Amnterbamer Handelsblatt“ theilt 
folgendes Schreiben aus Paris vom 23, Mat mit: Die durch den 
Seren Yegarionsrarb Rechuſſen im vorigen Jahre im Kamen der 
nieberländ: hen Regierung mut jener von Aranfreic wegen des Abs 
ſoluſſes eines Handelötractars zwiſchen beiden Staaten begonnenen 
Unterbandlungen, Die Anfangs cinen jo guten Ausgang zu verferechen 
Icdpiemen, bieten jegt, wie man vermimmt, einen viel minder qunitigen 
Anbluf bar. Wohl war cd vorausjujehen, dad ſich von Seiten frank: 
reich's viele Schwierigkeiten erheben würden, weil cine Menge ſehr 
eft mit einander jtreitigen Antereflen, die feinedwegs aus den Augen 
verloren werden mußten, in's Spiel fam; doch dien fonnte für Eng: 
laud feinen Grund darbieten, Vorrbeile zu bewilligen, wenn es feine 
bieien gleichkommenden Vortheile erlangen konnte, So bat Frankreich 
bloß die Einfuhr von Baumwolle langes dem beine zugeſtehen und. 
diep als_eine wichtige Bewiligung baritellen wollen, während eigent: 
lich dadurch die Induſtrie des Ehaſſes in dem höchſen und andges 
debmtejten Zınne bevoribeilt worden wäre und Helland zu feinem 
Jugen etwas mehr Handel in Yaummolle erlanıt batte. Für Hol— 
land war cd von grogem Nutereile, daß deſſen eftindiiche Producte 
gegen eine verminderte Abgabe in Aranfreich eingeführt werden fonns 
ten, und Fraukreich jeibit kann feinen großeren Borrbeil für feine 
Rheinprovinzgen begründen, als wenn es ihnen Die Producte auf eine 
mwohlfeile Weiſe verichafft. Franleeidy wollte ſich jedoch zu dieſem 
Letzteren micht bewegen lallen, und ed wunderte mich Daher durchaus 
nicht, zu vernehmen, daß Holland auch dem eriteren Vorſchlag zurück⸗ 
gewieſen bat, in der Hoffaung, daß Frankreich frub oder frät zu 
günftigeren ideen werde gebradıt werden. Für den Augenblick find, 
wie man jagt, Die Unterbandlangen ab jebrochen, und man glaubt os 
gar, dag Herr Rochuſſen eriter ze. * Holland zurüctehren werde. 

e em. 

Brüjfel, 25. Mai Der —5 Ferdinand von Sachſen⸗Coburg, 
Bruder Sr. Majeſtat des Konigs, und fein Sohn der Prinz August 
find geitern bier angefommen und im Eöniglichen Palaſt abzeitiegen. 
Se. Majeſtat reifte um 5 Uhr Abends mir den Prinzen nach Faefen 
ab, — Die mit der Prüfung bes Geſetzentwurfs in Betreff der Ans 
feite von 90 Millionen beauftragte Central-Section hat vorgrftern 
jebr ſpät ihre Arbeiten vollendet und Herrn Demonceaur zu ihrem 
Berichteritatter ernannt. Wan verjüchert, die Meinung, Daß die Ans 
leibe mit DOffenfundigfeit und Concurrenz gemacht werden mülfe, 
habe Die Dberhaud erhalten und es werde in dieler Hinſicht Fein 
Wunſch, fondern eine formliche Beltimmung in dem Gefege ausge⸗ 
drückt werden. Der Bericht wird wahrſcheinlich am 29. d. eritattet 
werben, Die Erorterung wird nicht vor dem 1. Juni beginnen koön— 
nen. — Nach einer langen Unterbrechung iſt geitern wieder in ber 
Rue-Haute ein Meeting eröffnet worden. ine Deputation von 
Gent wohnte der Inauguration bei. 

Vom 25. Mai. Man verjühert, Ihre Majeſtät die Königin ber 


Frauzoſen werde dieſen Abend zu Brüffel ankommen. — Der Herr 


Ir. Moreau von Paris, Geburtshelfer der Königin der Belgier, iſt 
feit mehren Tagen zu Laeken und verläßt das Schlo ** = F— 
Man ſieht mie jedem Augenblide der Entbindung Ihrer Majeſta 


ber Hömgin entgegen. j 

Brüffel, 26. Mai. Die Banderimiflen'iche — 
ihre Rolle fort und dürfte den Miniſteru noch zu ſcho * —* * 
Die Denkidjrift, die der Advocat Spinael für ihn herausgegeben, I 


voll ſchlagender Argumente gegen ben jüngften, burch die neuen Mir 
niter veranlaßren foniglichen Beichluß vom 22. April, wedurd; dem 
Baron Banderfmiffen der Generalrang deßralb abgeſprochen wird, 
weil er nicht, zufolge des Decrets des Nationalcongreſſes vom 20. 
Juli 1831, innerhalb eined Monats vom Datum dieſes Decrets ben 
Eid der Trene gegen Den König und die neue Verfaſſung abgelegt 
habe. Nun forderte aber das Decret diejen Eid nur von feldın 
Militär s und Eivilbeamten, die wirflich in Kunftion waren; Vander⸗ 
finiffen aber war damals fen flüchtie. Sedann gab es in Belgien 
mehr als 5 Jahre nachher nod) eine Menge wirklich in Funftion ftes 
hender Offiziere, die tem Eid nech micht geleitet hatten, ohne daß 
ed jemals der Behörde eingefallen wäre, fie deßhalb ihres Amtes, 
noch vielmeniger ihres Grades verluftig zu erklären. . Der Eid wurde 
von den Offizieren nur dann geleiftet, und fonnte nach den beilebens 
den Militärs Berordnungen nur dann geleifter werden, wenn, nad) 
ben beiteienden Militar:Berordrungen nur dann geleiftet werben, 
wenn, nachdem ihnen das, betreffende Decret fpecieh notificirt, und 
fie dazu ſreciell, mit Bezeichnung des höheren Offiziers, in deſſen 
Hände fie ihm jn leiten hätten, angewiefin worden. Beires ift aber 
gegen Herm Vanderemiſſen nie geichehen. Endlich beweiit der Ads 
vocat, unter ausbrüdlicher Anführung der Geſetze nud Berordnuns 
g über dieſen Gegenſtand, daß in jedem Falle nur ein richterlicher 

pruch den Dffizier feines Grades berauben kann. Dieß that nun 
zwar am 29. Nov. 1921 der oberſte Militärgerichtshof, aber nur 
in contumaciam d. h. nur bis zu dem Hugenblide, wo VBanderfmifs 
fen ſich felfen würde, und man contraditoriich zur Unterfuchung der 
ee erhobenen Anflage würde ichreiten können, Diejes Urtheil 

el mithin bei dem Wieberericheinen des Verurtheiltem won felbft weg, 
und mußte durch eim menes, in bie bie dahin mie vorgenommene 
Prüfung der Thatjache Cingehendes erſetzt werben. Banderjmiflen 
‚bat auf ein ſolches angetrazen; das vorige Minitterium hielt biefem 
Autrage den Friedenstractat entgegen, deſſen Amneſtie fich auf ihn 
ausdehne. So blieb Vanderſmiſſen General, wurde aber außer Dienſt 
gelegt. Das neue Minitterium dagegen fpricht ihm Generalsrtang zu, 
wie er behauptet, und wie dieſes mur zu Deutlich zu ſeyn ſcheint, 
mit Unrecht ab, fchlägt aber zugleich ein Geſetz vor, dad unter dem 
tänfchenden Namen einer Amneitie im Grunde nur die Abficht hat, 
dem Vandermiſſen feinen Nehurd an ben Militär⸗-Gerichtshof abzus 
ſchneiden. Bei diefer Stelle feiner Vertheidigungsſchrift angelaugt, 
fagt der Advocat: „Wenn man annehmen könne, daß ein jo odiör 
jed Gewebe mit Abſicht angezettelt worden, fo würde das dem Dans 
derſmiſſen aufgebürbere Verbrechen, wäre ed auch ganz erwieſen, 
fange nicht fo entebrend feyn, als eine fo verfide, fo unredliche unge⸗ 
rechte Zafrit.” Ueberhaupt fehlt es nicht an fcharfen Stellen in dies 
fer Schrift. Was der Verfafler daneben von feinen eigenen Unter⸗ 
redungen mit Lord Ponſonby im Jahre 1831 zum Beweiſe erzählt, 
daß biefer die Hanptfäden der Verſchwörung zu Gunſten des Prinzen 
von Dranien in der Hand hielt, und die Sache leitete und zu bes 
ünftigen vorgab, werden Sie fchen in unfern- Blättern gefunben 
Paben. Jetzt lefen wir auch in den elben Blaättern eine neue Eingabe 
Banderfmiitend an den Senat, worin er diefen bittet, das Amneſtie⸗ 
Befeg nicht anzunehmen, oder wenigfteng ihn von der Anwendung 
beöfelben auszufchlieden! Eine eigene Situation, wo ein politiſch 
Compromittirter jelbit darum bittet, nicht amneſtirt, fonbern vor Ges 
richt gelaffen zu werben; eine bittere Satyre gegen die Minifter, 
bie in ihrer ganzen Angelegenheit das königliche Anſehen mehr und 
mehr gefährden, da fie mit dem heiligiten der königlichen Rechte , 
mit dem RMechte der Begnadigung, ein fo ungerades Gpieltreis 
ben. Dringt Bandersmifen im Senate nicht durch, fo darf man ber 
Bekanntmachung einer neuen Denkſchrift voll intereffanter geſchichtli⸗ 
en Revelationen entgegenfchen. Köln. 3.) 

Großbritannien. ‚ 

* London, 25. Mai, Die heutigen Journale geben einige Des 
tails über die — ——— Roſas in der argentiniſchen Revu⸗ 
blik, und beitätigen die Uneinigkeit zwiſchen dem Admiral Dupotet und 
dem frangöfihen Geichäftsträger. — In Neu-Granada war am 21, 
April eine Revolution ausgebrochen. 

Franfreicd. 

° Paris, 27. Mai. Briefe aus Malta vom 16. Mai lauten 
fehr Friegeriih. Das Paketboot Bolcan, welches mit Briefen umd 
Drepeihen aus London vom 4. nach Malta fam, überbrachte dem 
serien Etopford —5*— ſich mit feiner Esfadrenad 
mach Abiade derfügen. Cs fceint, daß England Willens if, 
Diferen, —*2* von ihm anberaumten Friſt zur Schlichtung feiner 
verieitt \oy gg die Feindieligkeiten wieder zu beginnen. Audes 
mit Energie abe Rerdiraıd bie von Aranfreich geftellten Anträge 
gie adgewieien haben, und fortwährend Truppen nad) 


-finden wußte, unb ven weher er 


Sizilien abenden, weil er glaubt, England beabſichtige fih der Stadt 
Syrakus zu bemäctigen. Wan glaubr, daß der Wideritand dee Kos 


‚ ige im geheimen von Defterreih uud Mupland unternügt wird, 


Der neapolitani che Konul zu Malta erwähnte die Hardelsleute feis 
ner Nation, den Haen von Malta baldmöglichſt zu verlaffen, da «8 
leicht möglich wäre, daß Ergland neuertivge Beſchlag auf meapeli- 
tanifche Kabrzeuge legte. — Ein Echreiben and Tenlon vor 28. Mai 
beflätigt einigermaßen ebige aus Malta eingelonfene Nachricht. Es, 
lauter: „Man ift weit entfernt, in Neapel die Schwefelfrage ald ber 
endigt anzufehen. Die Meinung findet allgemein Glauben, daß ter 
Kömg Ferdinand die Vermittelung Aranfre chs nur deehalb anger 
nommen bat, um Deiterreich zu beruhigen, welches einen allgemeinen 
Aufſtond in Italien befürchtet, urd ſeirem Kepräfentanten ın Paris 
die Weifung zugeben ließ, jedem Arrargement entgegen zu arbeiten, 
Anderericits it bei Hrn. Temple ein Courier aud Fonden mit Der 
peichen eingetroffen, worin England feine Reclamatienen folgenters 
mapen reumiri: 1. Abſchaffung des Monerols. 2. Entichätigung 
für den Schaden, welchen der engliſche Handel erlitt, fe mie die 
Ausgaben, wozu der Bruch England veraulaßte. 3. Ertbeilung far 
tegorijcher Erflärnngen über die Anbafrirung von Malteſern in Sir 
zilien, unter dem Rormande fie hätten Gentrebande netrieben, und 
jwar ohne Prozedur noch Urtheilsfällung der comretenten Behörde. 

Ein Iournal bringt folgende heute Worgen im Gabınet audges 
fertigten Ernennungen: Zum Erzbiichef von Paris Hr. Affre, Cead⸗ 
jutor von Etraßburg ; zum Erzbiichef ven Rheims Hr. Gouſſet, Bis 
ſchef von Periguenr zum Biſchef von Puy, Hr. Darcimoles, Generals 
Bicar von Sens z zum Biſchof von Guin per dr. Orcvecan, Pfarrer 
vom Breftz zum Biſchef von Balence Hr. Shartrouffe, Generalvicar 
von Girencble. 

(Hortiegung der Rebe Maid: Bizoin’d.) „Meine Herren! 
Glauben Sie mir, der Euthuflasınıd unferer Bäter von 1789 blieb 
auch mir nicht fremd; aber nichts möchte ich meniger für unfer 
Vaterland, als eine neue Kaierberrichaft. Mögen unfere Geaner, 
wie z.B. Hr. Gauguſer, die Wunder der Karferregierung anſtau⸗ 
nen; ich bewundere mit ihnen die'großartigen Schöpfungen Napo— 
Icons, und empfand wie fie Vergnügen, als die Aulicherrfchaft auf 
der BendomesSäule wieder jeine Statue errichtere, welche zur Schmadı 
und Entbeiligung unfered Rubmed und unſerer Armee berabgenems 
men worben war — aber ich will nicht, baß die Napoleons⸗Abgöt⸗ 
terei aufs neme auflebe, ch befümpfe die Errichtung einer Meiters 
Statue, die man aud dem Grunde verlangte, weil fle ein Privile- 

ium ber Könige ded alten Hauſes gemweien. Seltrame Eonfequenzen ! 

ie wollen einen berühmten Krieger ehren, und laſſen ben großen 
Hann von der Vendome-Säule herabfteigen, um ihn in eine Reihe 
mit dem Reiter *) bes Bictoires-Plages zu ſtellen. (Allgem, Gemurmel.) 
Man behauptet, die Natienalehre verlange, daß Napeleon zu St. 
Denis begraben würde. Ich ftimme bei, denn dann wird man nicht 
mehr von ihm reden, (Gerauſch.) Ich will nicht weiter über bieten 
Punkt reden, denn ich will mich fo wenig als möglich mit den Bor 
narartiften verfeinden. (Tumutt.) Ich wärde Enerem Beichluffe 
beiftimmen, wenn mit ber Flotte, die Napoleon holt, alle napeleos 
niſchen Ideen, die der Juli⸗Herrſchaft fo ſchädlich ſind, weggeführt 
würden. Ich wiirde felbit den Worten des Herrn Miniſters des 
Innern beiſtimmen, ald er äußerte, daß die Freiheit eine Vergleichung 
mit dem Ruhme nicht gu fürchten habe, wenn nicht gerade bieler 
Ansferuch mit der Handlung, die ibn bervorrief, in geradem Wider⸗ 
foruche ftände.” (Zur Abftimmung! Zur Abſtimmung!) 

Hr. Gauguwier: „Ich will nicht wie mein Hr. Glais-Bizein bie 
napoleonifche Zeit mit der jetzigen vergleichen. Ich werde ihm lagen, 
daß die Areiheit die Anardyie hervorruft (allgemeines Gelächter) 
und den Bürgerfrieg. Der Desvotidmus wird oft eine Wohlthat in 
diefer focialen Unordnung, Hr. Ganguier drüdt feine Bermunderung 
darüber aus, dag das Andenfen des großen Mannes Angriffen aus“ 
gefegt fen, Die den Patriotismus eines jeden guten Bürgers betrüs 
ben würden. @r hält diefen Berechtigfeirs;Aet noch fir zu unbebeus 
tend für die Größe des Raiferd; und fchlägt diefen Ort als die Bes 
fatrung des Kaiferd vor.” - Be Gtüd 

Hr. Lamartine: „Ach will mit der Achtung reden, Die — 
und dem Unglück gebührt, aber auch mit der Achtung, die der Kammer 
Franfreichd gebührt.” (Beifall.) Meine Herren obs leich ich auch 
dem Gebanten meinen Beifall gebe, den Mann, deſſen Wille jo u. 
unier Geſchick geweſen, zu ehren, fo famı dennech meine Phamtajie 
nicht ohne Bedauern biefen Veen —— - — 

nfel ſcheiden ſehen, wo ihn die Bewunderung von | . 
——— alle. Erinnerungen unſerer Zeit 
beberrjcht. Es int hier nicht der Play, nicht der Augenblick um 


*) Yudwig XIV, 


ein folche® Heer ein hiſtoriſches Urtheil auszuſprechen. Ich würde 
diefen fo delifaten Punkt nicht berührt haben, wenn der Geſetz Ent 
wurf mit Wahrheit und Klugheit abgefaßt wäre, allein er war das 
nicht und fo muß ich es offen erflären, daß die Arotheoſe Narelcond 
mir ald Verherrlihung des Despetiemus und der Groberungsiucht 
erfcheint. Mirabeau Barnare Laflayerte fie alle liegen in unbe, 
fannten Gräbern. Was ben Ort aulangt mo er britattet werben 
fol , fo ſtimme ich nicht für die Inmalıden. Das märe uur eine 
Station anf feiner Reife des Ruhmes, wo eined Tages Nareleon 
wieder wegnenommen und ich meiß nicht wohin gebracht werden wird. 
Auch für die Vendeme-Sänle ftimme ich nicht, wie alle freunde ber 
Ordnung, denn die Eolonne märe ba eim beitändiges Aufruhr⸗-Signal. 
Der Triumehbogen wäre paſſend, welcher General würde es wagen, 
über den Sarg Napoleons zu fiegen. Das bieie das Thor dee 
Ruhmes zuichließen. Das Pantheon it zu Mein für den großen 
Namen Napeleons, und wurde profanirt. Saint Denis würde ges 
fährliche Beziehungen erweden. „Welcher Pag ibm aber beflimmr 
fey, man fege bie .. Inichrift auf fcon Monument : 
„An Napoleon allein, 

„bamit Kranfreich und Furora erfenne, daß wir weber bem 
„Kriege, neh ber Gewaltherrſchaft, noch der Nachahmung 
„‚Naroleons Beifall nnd Ermunterung geben wollen“. 

Dpilon-Barrot: „Obaleich ein eiferiuchtiger freund der Freis 
beit, gebe ich dem Geieg-Entmwurfe meine vollfommene Zuftimmung. 
Die Berberrlihung des Nuhmes Napoleons bringt der Freiheit feis 
nen Schaden.“ (Man fchreitet unter äußeriter Bemegung der Kam- 
mer zur Abitimmung.) 

Art. 1. Dem Minifterium bes Innern ift für bad Verwaltungs— 
jahr 1840 ein Spezial-Gredit von 2 Millionen zur Translation ber 
ſterblichen Reſte Navoleons in die Invalidenfirhe und zur Frbauung 
feines Ghrabmals eröffnet. (CM. Delongrais ſchlagt eine Willion vor. 
Verſchiedene Stimmen: „Das it die Propofition des Mimfteriums ! 
Ja! Rent ‚ 

Hr. Thierd erfcheint anf ber Tribune. (Sprechen Sie! Spreden 
Sie!) Der Tumult war aufs Aeußerſte geitiegen. Hr. Thiers vers 
läßt die Tribiine. 

4* Der Präfident: „Der Conſeilspraſſdent will das Wort.” (Nein! 
ein) 

Hr. Thierd befteigt aufs Mene die Tribüne: „Meine Herren! 
Es if jetst beftimmt, daß eine Million micht hinreicht.“ — Das 
Amendement bed Hrn. Delongrais wurde mit großer Yufregung zur 
Abftimmung gebracht. Die erſte Balletage it zmweifelbatt, Dan 
erneuert fie. Bei der zweiten allotage wurde der Öredit von einer 

illien angenommen. R 

Art. 2. Das Grabmal wird unter dem Dome errichtet, der, 
wie die vier Eeitenfarellen, einzig und allein für die Veftattung 
bed Kaiſers Naveleen reierpirt wird. Kür die Zufumft wird fein 
anderer Sarg dort aufgenommen werben. (Angenommeı.) 

Art. 3. Anf einem unferer öffentlichen Plage wird eine Reiter: 
Statue des Kaiſers Napoleon errichtet werden. «linter großer Bes 
mwegung verworfen.) 

Art. 4. Die durch gegemwärtiges Geſetz auterifirten Ausgaben 
follen aud dem von dem Verwaltungsgeieg des 10. Anguft 1839 für 
die Ansaaben ded Berwaltungsjahres 1840 bemilligten Kond, beſtrit⸗ 
ten werben. 

Folgendes it die Abſtimmung über das ganze Geſetz: Für 280; 
gegen 65. ’ 
‚ ? Yarid, 27. Mai. Die Deputirtenfammer beendigte in einer 
einzigen Eigung die Diekuflon über den Gejegeutwurf, die Trans: 
lation der Aſche Napoleons betreffend. &ie, welche bei anderen Ge: 
legenheiten hunderte won Willionen in einer Stunde votirte, bemwilligte 
dem Andenfen Napoleons nach langer und lebhafter Diskuiften bios 
die Hälfte der von der Commiſſſon vorgeichlagenen Summe. Woher 
diefer Wideripruch, mit ber Begeifterung, welche die Kammer beiebte 
ald der Winter v. Nemuiat die Wittbelung machte, ein Schn des 
Konigs würde die irdiſchen Ucberreite des Kailers auf St. Helena 
abholen? Das „Journal des Debats“ übernimmt es, Diele Arage zu 
beantworten. Die Kammer, fagt diefes Blatt, wollte, indem fie die 
von ber Commi ſſon verlangte Summe von zwei Millionen auf eine 
rebucitte, feine Erſparung bezweden, es liegt ihrem Votum vırls 
mehr ein tief moraliicher Bedante zu Grunde. Was fann aud bar 
ran liegen, ob das Begräbnip des Kaiierd eime Willion mehr foftet, 
oder weniger. Nicht dem Andenten Napoleons wollte die Kammer 
Ehrenbejeigungen abmarkten, nein, fie wollte blos eine flrenge und 
——— jenen —— Bewunderern des Kaiſerthums geben, 

alten quanıl ındıne eines großen Mannes, welcher das Uns 
glud hatte, ein Despot zu jeyn ! z— Rune 


° Paris, 27. Mai. Die Sigung ber Deputirtenfammer vom 
26. wird einen langen und traurıgen Wiederhall finden ım ganzem 
Karde. Niemand bafte gezwe felt, Dap die verlangten zwei Millionen 
vor der Kammer mit ungeheuerer Wajoritat vorırt werten wurden. 
Toch das Yand wird, wır wollen es horfen, ald Protetation gegen die 
erbarmlidye Knickerei der Deputirtentammer eine Eubjertptien eröff: 
nen, um dem Andenken des großen Wannes ein Wonument zu errich⸗ 
ten. Aus allen Theilen Frantreichs werden Beiträge biezu einlaufeı, 
nnd die Nation dann im Angefichte der Welt beweilen, daß fie feınen 
Autheil bar an der traurigen Erſparungsſucht ibrer Nepräfentanten, 
Es war bereitd ein Subicriefiondentwurf angezeigt worden, und mar 
wollte blos den Beichluß der Deputirtenfammer abwarten, um ihm in 
Bouzjiebung zu fegen. Das Miniſterium ſoll ebenfalls ſehr unzufries 
den mir der gefteigen Abitimmung feyn, und ein Sournal, welches 
mit Herrn Thiers in Berührung ſteht, fpricht heute von e.ner beabs 
fihtigten Auflojung der Kammer. 

Italien. 

Bon der italieniichen Orange, 19. Mai. Lange hat man fich 
nicht verfiandigen konnen, wo bie Verhandlungen über den Edmwer 
felſtreit eizentuch abgehalten werden folten. Ueber dieſen Punft iſt 
man nan endlich einig geworden : fie werden in Neapel abgehalten 
werden. Der Konig hatie ſich mit Hrn. d'Hauſſonville überworfen und 
wollte von einer Entſchadigung nichts horen, die für den engliſchen 
Handelsſtand angejprochen ward. Der Herjog von Wontebelo war 
jedoch mit ausgedehnten Bollmachten verjeben, und fol es ſich aljos 
gleich angelegen ſeyn laſſen, den Konig zu befänftigen, auch von 
Hin. Iemple die Genehmigung zur Freilaffung aller aufgebrachten 
nearoktanıychen Schiffe, jeibit derjenigen, die nad) Malta gefahrt 
worden, tinzubolen. Lerd Stopford hat, im Folge der von dem 
brittijchen Bevollmachtigten gegebenen Weiſung fich beeilt , dieſe 
Schiffe freizugeben. Hiernach ſoute man fdhließen, daß Alles fidy 
zum Beten geitalte ; allein Briefe aus Neapel verfichern, es werde 
noch viel Zeit verjtreichen, bevor die Zifferenz vollig gelost ſeyn 
werde. (4.3.) 

4 Spaniem 
> Madrid, 20. Mai. Das Reifeproject der Königin ift der 
Gegenſtand der algemeinen Unterbaitung. Gewiß it, vap ZI. MM. 
zu eier Kufiveramverung entichloffen find, allein es Tonnen Ereizuiſſe 
eintreren, Die Ihre Abreife verzogern. Wenn VWiorela am 29. von 
&spurtero gewonnen wird, jo wırd die Konigin die Neue antreten, , 
faus Die Bliagernug fidy aber in die Lange ziebt, jo wird auch die 
Keile verschoben werden. Die Krieges und Marine-Weiniſter, follen 
II NW. begleiten. Das diplomätiſche Corps wird die Hauptſtadt 
nicht verlaffen. Ein Theil der Beſatzung von Madrid ſoll IJ. UM. 
uuter Dem Befehle des Wenerald Balded das Geleit geben. Der Ges 
neralcapıran der Provinz, General Diegosteon, bleibt_mit 3 Bar 
talionen und 1 Eſstadron Wavallerie zum Scuge der Stadt zurüd, 
Der neue Inſpector der Kanonalgarde, General Ferraz gefällt 
den Eraltados, fie gaben lant hreu Beifall mir dieſer Wahl zu erkennen. 
Danemarf nnd Dolfkeinm. 

Kopenhagen, 22. War, Mit dem eriten Theil einer Gantate, die 
vom Sauger⸗ und DriheitersPerjonal ausgefubrt wurde, ward win 
101,2 Une auf dem Schloſſe Sorgenfrei die Feier der filbernen 
Hochzeit des Konigs und Der Honigın eingeleitet, welde alle Anwes 
tenden rübrte und die herzlichſten Wanſche für die Zufunit Ihrer 
Majeitaten bervorrief. Nach der Nede ward ber zweite Theil der 
Gantare abgejungen, worauf Ihre Majeftäten fih gegen 12 Uhr nad) 
Kopenhagen begaben, wo fie um 2 Uhr auf Nybolm gegenwärtig 
waren, als Das Linen⸗Schitf „Chriſtian der Achte von Srapel lief. 
Alle Wuroentrager in vollem Orwate waren zugegen. Stanonendons 
ner verkündete Die Anfunft des Kouigs und ba nachher den Augen» 
blick, wo das Prachtgebaude jo grandios ſich “in Die Fluthen bınabs 
jenfte. Nach der Zurucktunft von dieſem Scaufpiele fuhr die Ger 
felıhaft nach der Eyriſtiansburg zur Zafel, we um 71,2 Uhr die 
Sour und demmacht der Bau am Witterjaale beginnt, Diefer biete, 
wie „Dagen“ bemerkt, einen prachtvollen und außerordentlich Ihonen 
Anbiif dar. Die Wande und die Sauten, auf denen die Gallerie 
rubt, find jo blank polirt, daß der Eſfect bei Licht am Abend, ım 
Verbindung mit dem Wefler von den ungemem großen Spiegeln, 
welche an jedem Eude des Saal.s und unter den Gonjols angebracht 
find, äuperit imponirend jeyn muß. Unter den Zummern, die an ben 
Saal itopen, zeichnet fich beſonders eins aus, Deflen Wände mit einem 
äuperit kotbaren rotben Stoffe decor.rt in uud wo — wie man hört 
— Die Foniglicen Herridharten beim Ball pare ſpeiſen werden. Zei 
Gelegenheit des heutigen yeites haben jahlveihe Ordenswerlcihungen 
flarrgerunden. Unter Anderen hat der yrınz era won Keilens Pit 
lippespaisBardjeid den wiepganien-Orden ergalten. Zu Groptreujen 


vom Danchrog-Orden wurden der Prinz Emil von Agufterburg, Prin 
Friedrich zu Glücksburz. Geheimer Sonferenzrath Döring, Vice, Admira 
Sohannien, Geheinter Conferenzrath und Hof-Jägerme.iter von Krogh, 
Kammerberr Graf Knuth und Gonferenzratb Gollin ernannt, Das 
Gommandeurfrenz bes Danebrog-Drdens hat unter Anderen der Ges 
heime Nath und Profeffor_ ven Yronhardt in Heidelberg erhbiten. 

J Schweden. 

j Steckhelm, 19. Mai. Bei dem Plenum plenornm am 16. b. 
zeigte der Hofkanzler Ihre an, daß der Juſtizminiſter tie fonigl. 
Rete_verlefen werte. Unräßlichkeit halber fehlten Freiherr Stjerneid 
und Graf Brabe. Die in Folge der (bereits mirgetheilten) Fön gl. 
Rede erfolgten Ernennungen find nunmehr befannt, Der Staates 
rath, Freiherr v. Schulzenheim, üt ernannt zum Präſidenten im Berges 
Gollegtum, der Yandashaurtmann gu Wermeland, Jobann v. Wingard 
und der Cabinets-Secretär Ihre zu Staatsräthen; zum Coef des 
Juſtiz⸗ Departements, Graf A. a. Poſſe; zum Ghef ded3 auswärtigen 
Drpartements, Krbr. Stjerneld; zum Chef des Kriegs-Departemens, 
Frhr. B. v. Gederitröm , des MarinesDepartementd, Frhrt. ©. La— 
gerbjelfe ; des Civil: Departements, Staatsrath Fahräus, und des 
geiſtlichen Departements, Staatsrath Ihre. Den Finanzen wird 
einſtweilen der Staatsrath v. Wingaͤrd vorſtehen. Nach dem Schluſſe 
des Reichstagrs dürfte Frhr. v. Palmitjerna dieſes Portefeuille er 


halten. Die Staatsräthe, Frhr. Aferbjelm und Graf Härd, haben 
ihren Abfchied erhalten. an ſpricht aud noch von einer % enge 
untergeordneter Ernennungen, Unter dem geftrigen Dato iſt eine 
fönigl. Verordnung wegen Vertheilung ver Geſchaͤfte unter Die vers 
fehiedenen Departements erſchienen. — Dem Bernehmen nach, dürfte 
in Folge diefer neuen Organtation auch das Amt eines Groß-Aomis 
rals nut Nächſtem aufgeloben werden. — Die Reichstags, Verbands 


‚lungen waren in ben legten Tagen mehrentheils nur von finanziellem 


Intereſſe. 


Michtpolitifche Zeitung. 
, + Würzburg, 30. Mai. Geftern wurden in ber Leiſte und im 
einem Yerarial- Weinberge am Stein blühende Trauben — wobei 
Rießling gefunden, er 

- Rom Niederrhein, 20. Mai. Man fan fich einen Begriff vo 
der Zabl der Damefichiffe, die in diefem Sommer ben Rhein * 
ren, machen, wenn man erfäbrt,, daß jegt ihrer täglich zehn in 
Coblenz zufammentreffen, die in entgegengelegten Richtungen abs und 
zugeben, — Die großen Erabliffements von John Cocker ill zu Seraing 
find jegt ‘wieder in voller Thätigfeit. Es iſt, vor der Hand wenige 
tens, von feiner Veräußerung derfelben die Nede mehr. 


(Hamb. Correſp.) 

















Neurhe Motirung 
der Staardeffeften. Um ı Ihr Nachmittags 
SpQt. Merallie. 108,5 AnGt. 101745 3e@t. 2; 
Banfactien 2212; 500 Gulden Looſe 145%; Preuß- 
- Staatdihnteihrine 104% 5 Primienheine 73’, ; 
Tarmmihahnactien 33945 Badiſche A0 A. Yoofe 108%, ; 
Anregr..naY;  Cramiide Activſchuld 9’, ;  Poln. 
300 Guldentoofe 70"; 500 Buldenkpoie 82 «. 
Frankfurt, 29. Mai. Macmittahs um 1 hr. 
SnSt, Wer... 105%; 3eCt, 83, Wirner Banfaet, 
2210; 500 A. Foofe 145,5 Integr. 52%: Ard. 9%, 
polnische Yoofe 82%; Taunuseifenbahnastten 339. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Würzburg , 30. Mai. Geitern Nach 
2 mittag angrfonimen: & 5 Schon von 
hier mit Ladung von Koln. 
"Meteor logiſche Beobachtungen. 
Gasen —* lad ittagd 2 * 

Uhr. adıntittag r. 
—— 2 par. 332.” 9 var. 
guftwärme + 15.7'R. + 19 0" R. 

Miedrigiter Stand des Ther. Hoͤchſter Stand deg Ther. 
- 10. 5° 9. — 19, 48. 
Wind um 3 Uhr: Welt. | 


Verehelichungs-Anzeige. 
i Unsern hiesigen und auswär- 
Battizen Verwandten und Bekannten 
zeigen wir hiermit unsere am 25. 
d. Mts. dahier vollzegene eheliche Verbin- 
dung ergebenst an, und empfehlen uns bei 
unserer Ahreise Ihrem ferneren Wohlwollen. 
Würzburg, 27. Mai 1840 
incenz Waldmann, 


Franffurt, 28. Mai, 

















k.Oberpostamts-ONizial inNürnberg. 


Josephine Waldmann, 
geb. Leimgrub, . 





Befanntmadhung. 

12 6] Familien: Berhäftnife balder_ und 
von Wein: und Waareu⸗Geſchaften zurückge⸗ 
m zogen, it mir mein Haus enbhelih, mas 

ich hiemeit feit biete. Sieſes Haus mit einem 
circa 70 Auter Fap belegten Heilerwert ut inzwiſchen 
noch weaen frinem ıumtern Ieeren Kaum, der 72 
Ethub fang und 46 tief, vornderaus Meat, mit 
werigem Aufwand zur Surichtung eines bejonderen 
Geſchaftes aerignet. — 
„Der etwaige Kaufichilling kann in jährlichen Friſten 
von 100 bis WO N. berab ahgrzablt werden. 
- Johann Zinf, 


am Demimfanerplas Nro. 210. 








Bermiethbun 
(29 Auf der Domaale 3. Dihre Mo 183. üt 
ein mösırted Zimmer mir Slafgentac, zu vermiethen. 


Befanntmahung. 

(36) Die Unterzeichnete it aefonnen, 
ihr eigenthänslihes Gut bei Würzburg, 
»die Moihber- genannt, fammt dem 
ir argenwärtigen Ertrage öffentlich veriteigern 

u laſſen 
a Daſſelbe liegt in der angenehmſten Yage Rürz. 
buras und mur '"/ Gtunde won da entfernt, es ent: 
halt einen aroden Hofraum mit Pumetrunuen, Gar: 
tem, eim zreritöfiged maſſiv von Gteinen erbaute 
Mobnhaud, grofe Stallunarn, Scheumen, Schwein: 
file, arose Hallen, Branntweinbrennerei, zwei Helr 
ler, und es wird hierauf eine reale Wirthihaft aus 


übt. 
ci Dabei and circa 140 Morgen Artfeld und Wieſen. 
- . Bergradmeiie werden hireon 100 Worgen ein 
zeln werütriben; jollten aber Yirbhaber zum Ganzen 
ih vorfinden, fo Mann auch dieſem Untrage leicht 
entipronden merden. 
Hiezu wird Tagfahrt auf 
Dinstag den 9 Junfel. J. 
Bormittaad 9 Uhr 
in der Moſchee felbit feitarfent, mo die Abgaben und 
fontiaen Bedingriffe — * werden. 
Mürzdurg den 30. Wat 1830. 
Anna Maria Noth Uwe. 
Befigerin des Moſcher· Guts bei Würzburg. 


Sieller-Gefah: 


Ein als Peib» und Mevier-Niger bei mehreren 





Gutäherribaften in Dienten geitandener junger Mann, ° 


der ſich durch die beiten Jeugniſſe über. Alein, Brauch: 
barfrit und Attlicded Betragen au legitimiren vermag, 
fucht, wegen eingetrerener Berbälnife feinen jewigen 
Posten zu verändern und eine ähnliche Stelle zu em 
halten. Frantirte Briefe mit G. 8. bezeichnet, bes 
forgt die Erpetinon d. 3. 


Belanntmadung. 
Grledigte Sportelrendanten » Stelle betr. 
Am 1. Eeptember d. 14. wird bei dem Meigen 


fal. Yandgerichte die Sportelrendantennelle eriediget, 


werden. 

Bewerber um diefelte, melde eine Kaution von 
300 fl. fogteid Ienden PFonnen, und im Zar, Sportels, 
Stempel», Brandaiefurang » und überhaupt im Ned 
nungswrfen gehörig cingeuet find, wollen ſich alsbald 
unter gt entiprediender Zeugniſſe in franfirien 
Briefen an den unterzeichneten Amtieoritand wenden. 

Bilhofebrim, wor der Kbön, 27. Mai 1840, 

Königlich baneriihed Landgericht. 
Bimmer. 





Holzlieferung&Beraccordirung. 


Der ärartariide Holjbof, die Pönigl. 
Regierunga⸗Regie⸗· Berwalſung. die Fönigl. 
Garnıion- und Das fhüdıribe Magazin zu 
Würzburg erbalten beuer zufammen nach⸗ 
ftchende Brenndolj;,Quantititen, und jwar : 


3145 Alftr. aus den Nevieren Yohreritraße, Lohr, 
Partenitein, Framnterdtah, Kuprertöbütten , 
Fr und Kiened, königl. Forfkamıes 

ehr, 

2111 Kftr. aus den Kevieren Rothenduch, Walda ⸗ 
fat, Hain, Heinrihsthal-und Srilauf, dest. 
Foritamted Sailauf , und - 

2 Alftr. aus dem Renier Rehrbrunn, des Pal. 
Foftamted Bilhbruni. 

Die Lieferung diefed Hotzes wird am Freita, 
den 12. ®. Mies. Jun Mormittags 10 Uhr anfangend, 
im Gaflbaufe zur Rofe dabier, wie bieher öffentlich 
erraffordirt , und wird hiebei bemerkt: 

1) das bie Lieferung jederzeit von dem Orte, wo 
fib_dad Selg befindet, dis au dem Orte feiner 
Beitimmung zu geiheben babe, und tal die 
Beraffordirung theils für den Landtramtport, 
tbeild zur Alöpe norarnommen werde, 

2) dab die näberen Bertimmungen binfdstlic der 
Diſtrikte, wo dieſe Hölzer ſch befinden „ deren 
Battengen RE rg dabier fomohl 
als bei den einfhlägigen gl. Nevierförfk in 
Erfahrung ·gebracht werden fönnen, a 

3) daß nur verläffine und befannte Aforbanten 
anarnommen werden , und da jolche eine die 
Hälfte des Wertes. des zu übernehmenden 
Holzes betrazende Gaution zu flellen haben. 

Lohr am 27. Mai 1840, 

Köntalibed Forſtamt Fohr. 
Bezold, P. Foritmeilter. 
Hohmann, F. Forſtamts Atuar. 


Pr Felnnbun:s 
. wurde vor 14 Tagen ein Armring gefunden. 
Näheres hierüber in der Erpedition dieſer kun. 


In der Stabelihen Buchhandlung und bei 

MWoigt und Moder in Würzburg if zu haben: 
m. Wölfers er 

AUnweifung zum Treppenban, 

Zum Selbftunterricht für Tifchler, Zimmers 

leute und Maurer. Mit 3 großen Steindr. 

worauf 14 verichiedene Treppens und Geläns 

der Modelle abgebildet find. Ite unveränderte 

Auflage. 8. Weimar, re das B. F. Beige. 
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Die Beurtheilungen in der Leinziger Fützte. 1927 
Pro. 54, in der Jenaiſchen 1826. Er: an Nr. 
43 umd in Becks Kepertor. ıs2- 11, 4, fo mie in der 
Nürnberger Handlumgtzeirung 1826 Nimmen in ihrem 
Beifall über dieie Fleine Schrift überein. Nehtere fngt? 
»Diefeß Buclein beywedt, dem gemöhnl. Handwerker 
eine veritändihe Anmeifung über den Trepeenbau zu 
neben umd grögere. theuere Werke entbebrlih iu mas 
ben, und man muß ihr das Lob gebe, dieſen Zweck 


fehr gut erreiche zu haben.» j 
4 " (Theater.) SchöreSubferiptionds 
Borftellung. Sonntag, 31. Nat. 
Zum Eritenmal, Bruno und 
Baltbafar. Luſtſpiel in 3 Alten von Blunt, 


Im Verlag und unter Berantwortlichkeit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 





Boraudbezablung. - 
Wiertefiäbrig dier, 2 A, mer Bolt 1, 
aha, Ma 17%, Mr, Mi. 2. 31 ir, 
iv. 2fl. 56), fr. 


Einrüdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Peritzeite oderderen Kaum& fr. 
Briefe und Gelder france, 


Vene Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 


- 





Pro. 152. 





rn 





Montag, 1. Juni 1840. 











—— — 
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t Bayern.) Würzburg, 31. Mai. Wir haden in unjerem Blatte 
vom 29. d. M. die Nahriht von dem. Tode Sr. Majeitat 
ded Königs von Preuſſen mitze heilt — Das beute einge 
troffene Aranfjurter Journal widerfpricht der Nachricht durchaus, 
auf offizielle Berichte geitügt. — Es konnte bei den immer betrübens 
deren Mirtheilungen über den Rrankheitszuftand des hohen Patienten, 
unfere Nachricht Niemanden befremden,, und zur Entichuldigung uns 
fered Gorreipondenten mag der Umitand dienen, daß and auf der 
—— Borſe dieſe Nachricht umherlief, wie folgender 

richt des „Journal de Francfort“ beweiſt: „Betrübende Bes 
„rüchte hatten ſich 57 auf der Boͤrſe unſerer Stadt über den 
„Rrankheirszuftaud Sr. M. des Königs von Preuſſen verbreitet, in Folge 
„einer vorgeblichen tele zrar hiſchen —2 datirt von Berlin vom 
„26. und in Koblenz am ſelben Tage eingetroffen; dieſe Nacht ht 
„wurde vore lig (precipitamment) dur die Neue Würzburger Zeir 
„tung wiedergegeben, getäuicht durch eine Corre vonden; aus Esblenz 
„unjere Mittbeilung lautet aus Köln) ohne Zweifel aus gleicher 

- „Quelle fommend, wie jene in Frankfurt eingetroffene. Wir haben 
„ieboch das Bergnügen, zu berichten, daß Briefe aus Goblen; vom 
„25. Morgens feine Erwähnung vom beſagten Todesfalle thun , im 
nBegentheile meldet man aus Berlin vom 25. auf außerordentlichem 
Wege, daß Se. Majeftär ſich etwas beiler befinde.” 


I —* * folgende ** forechen:: 

rantiurt, 29. Mai.) Se. faiferliche Hoheit der ruſſiſche 
Thronfolger, welcher geftern bier angefommen 2 "in heute 8* 
Berlin abgereiſt, wo derſelbe befanntlich mit feiner erlauchen Mutter 
zu;ammentrifft. 


A Frankfurt, 30. Mai. Ich beeile mich Ihnen mit 

daß die hier allgemein werbreitet gewefene, aud in An m 
vom 29. d. nus Goln mitgetheilte Nachricht, von dem Ableben 
Seiner Majeſtat des Königs von Preuffen gottlob 
ungegrünberif. Wie ich Ihnen geitern ſchon ichrieb, fo war 
auch hier in Franffurt dieſe ZTrauerkunde allgemein Gegenitand ber 
Unterhaltung, ja man glaubte mit fo vieler Zuverlälfijfeit daran, 
daß mihrere Perſonen fich der Thränen nicht enthalten fonnten , ale 
fie den Tod eines Füriten vernahmen, der der Abgott feines Bolfes 
iſt und fo viele Anſpruche auf die Dankbarkeit Europa’s hat. Aus 
ber zuverläiffgiten Quelle kann ich Ihnen heute nun melden, daß 
laut Nachtichten aus Berlin vom 23. Abends (über Goblenz per Tele 
rn ber König allerdings moch bedenklich frank iſt, fein Uebelber 
inden aber unter Schoönlein's erfahrner und beforgter Leitung fchon 
einen Schritt ———— gemacht hat. Dieſelben Briefe melden, 
daß auch der Raifer von Rußland direft von Warichau nad Berlin 
kommen wird, um fid perfönlid von dem Gefundheitszuftande Seines 
erhabenen Schwiegervaters zu überzeugen. Die Kaiferin begleitet ihr 
Gemahl. Als kunftigen Miniſter des Unterrichts und der Geiſtlichen 
Augelegenheiten in Berlin, bezeichnet man einen, bei einer großen 
Macht accreditirten Gefandten. — Aus Darmjtadt meldet man, daß 
Ihre Hoh. die Prinzeffin Marie, verlobte Braut des ruffiichen Groß 
fürſten Thronfoigers, in Begleitung des Erbgroßherzogs f. H. neitern 
nach Biederftein abgereijet find, um Ihre Majeität die Königin Wittwe 
von Bayern mit einen mehrmwöchentlichen Beſuche zu erfreuen. — 
Zu dem bevsritchenden Buchdrudrjübilium werden auf dem Rop- 
marfte bereits die Tribünen aufgefchlagen. . 


*) Der Kedaction erä am 31, Wai Jugefommen. 


München, 28. Mai. Das Uebungslager bei Nürnberg wird 
ein fogenanntes Gaſſenlager formiren. Es kommt ſüdweſtlich von 
der Stadt, pwiſchen Sr. Leonhard und Kleinreuth, mit der Fronte 
egen ber Ludwigs-Kangl, und zwar in der Art, daß die Nürnberg 
— Bizinalfteniie won demfeiben in angemeſſener Entfernung 
bleibt. Die dritte Diviflon bilder den rechten Flügel bei St. Leone 
hard, die vierte Divifion den linken fFlügel bei Kleinreuth. Der 
General-Lientenant Karl Graf zu Parnenbeim, der die kagertruppen 
fommandirt, nimmt das Hauptquartier mit dem Sheneralitabe in Nürn⸗ 
berg ſelbſt. Sicherem Vernehmen nach wird auch der Hr. Kriegds 
Minitter Arhr. v. Gumorenberg dem Lager beimohnen. (8.v.u.f.D.) 


(Preuiien.) Berlin, 26. Mai. Im Kaufe ber nächſten 
Woche wird dem Bernehmen nad die Kaiſerin von Rußland bier 
eintreffen. Das Befinden derielben foll in der legten Zeit fehr güns 
fig geweſen ſeyn. Möchte fle mar auch ihren erlauchten Bater wier 
der ga bergeitellt finden, wozu allerdings eine günftigere Wendung 
der ‘Mitterung Hoffuung geben würde. Was ben Umgebungen des 
Könige ſowie den Werzten bie entichiedenitte Beruhigung uber den 
Zufand des Königs gibt, ut der Umstand, daß fich kein Fieber ein« 

eitellt hat. Dage gen baben ſich die Erfältungsfälle, an benen ber 
König feit dem Anfange des April bauptfächlich gelitten hat, auch 
fpäter noch wieberhelt und eine große Entkräftung veranlaßt, bie 
nur fangiam gehoben werden fanıt. Wie man bört, bat derfelbe im 
den legten Tagen mehre Male ın langern_ Perioden eines gefunden 
Schlafes ſich erfreut. Inzwiſchen it die Thätigkeit des Monarchen 
doch je unterbrochen, daß er jegt definitiv die Bürung der Gtaatds 
angelegenheiten dem Mronprinzen einitweilig übertragen bat, nament« 
fich find es die Giwilgeichäfte, welche derielbe ausſchließend verwalten 
wird: Der wichtigite Act bei denfeiben wird zunächft bie Befegun 
der Stelle des Minifterd v. Altenitein ſeyn, uber welche inbeß no 
nicht beifimmt entſchieden it. Der Graf Stolberg hat, wie man 
jagt, Diefen Poften abgelehnt. Bon dem Grafen Arnim, der ſich hier 
beſindet, hat man geiprochen ; doch ſcheinen fich dienſtliche Convenien ⸗ 
zen diefer Wahl, welche in mehrfacher Beziehung fehr wünſchens⸗ 
werth geweſen wäre, entgegenzufegen., Bebauert wirb es von Mans 
dien, dag mar die Blicke nur nah einem Nachfolger von hohem 
Rang und familie zu wenden fcheint, während grade bei dieſem 
Miniterium eine bedeutende wiſſenſchaftliche Notabilität fo fehr ein» 
Außreich wirken könnte. Kinder fich feiner dieſer Art fchon jegt in 
fo haben Rangsverhältniſſen, daß ſich die Wahl daranf leiten ließe, 
fo wäre das nur doppelt zu beflagen und, da man in der Belegung 
fo hoher Poften doch feiner feiten Norm ber Anciennetät folgen fann, 
wohl auch fein umüberfteigliches Hindernid. Die Mebicinalabtheilung 
des Miniſteriums wird, wie man allgemein glaubt, ——— und 
dem Miniſterium bed Innern, Hrn. v. Room, zugetheilt werben, 
— Der merkwürdige Schritt des Prinzen Wilhelm beichäftigt das 
Dublifum ; der König bat denfelben vwollfommen gebilligt, doch bie 
Bedingung geitellt, daß der Prinz alle Grade des Freimaurerordens 
durch zehen folle, um fih genau über das Weien und die Zwecke 
beffelben zu unterrichten. Seit Friedrich dem Großen iſt Died uns 
ſers Willens der erſte preußiſche Prinz, der ſich dieſem Verein ans 
geſchloſſen hat. ceeipz. allg. 3tg.) 
(Heſſen.) Darmſtadt. Bekanntlich iſt der von der erſten 
Ständefammer des Freiherrn v. Gagern geſtellte Antrag, bie Vertre⸗ 


‚tung der deutſchen Bundesſtaaten bei den Gonferenzen der fünf gros 


Ben Mächte betreffend, von dieſer Kammer einjtimmi ** 


worden. Bei der Berathung hielt der Antragſteller eine Rede, - 
in den durch den Druck dahier veröffentlichten Kanmerorotocol en 
mitgetheilt wird, und aus der wir folgende Stellen ausheben: 


. Dem Gegenſtande war e3 im voraus anzu‘ehen, daß wir ihn 
bier wicht zu Yolun; and micht zum Fortzange bringen würben. Ich 
tann nur betheuera, daa werrönlih ald Deut cher, als rheinheſſiſcher 
Edelmann, fo meine "ufi ht amd jo mein Wunſch iſt und wahr.cheine 
lich bleiben wird, Vermöge der Publicität ſolcher VBerbandlungen 
wird ed ald Preblem fo Aachen bleiben, uud die Zeit mag es loͤſen. 
Van Bölerrecht und won großen Nationen ift die Frage. Run weiß 
ich Achr wenig von seiner ofterreichiihen Nation — eber noch von 
einer ungari chen und böhm ſchen. ben fo wenig weiß ich, an 
welchen ‘Ufern ich de preußiche Naſion Suchen fell — aber bie 

deutſche Nation ift mr ſeht wohl bekanut, ſie iſt vorhanden, mein 
Gefühl einer Gleichheit und eines Zuſammengehörens wird alfobalv 
wach und wird m ch niemals verlaffen, und ganz Deutichland denkt 
fo mit mir! Wollte ich in ver Entgegnung des Berichtes bed Auss 
ſchuſſes eine petitiche Ketzerei — wenn .ich mich des Ausdruckes 
bedienen darf — auffeüren, fo wäre es Das, was er von der Ent— 
ftebung des Dentichen Bundes ſagt, und als ob mir dieje Eutſtehung 
der Wiener Congreßacte verbanften — mit fammt den Folgerungen, 
die man daraus zieht. Diefes Bundes yiem war befanntlich im 
voraus beischloffen, oder ald natürlih und norhwendiz angenommen. 
Nur von den Formen und Modal täten war noch die Frage. So— 
bald- der öterreichiiche Hof die Kaiferwürde aufyab, blieb feine ans 
bere Form denfbar als Die ded Bundes. Es gibt fein Deittes, alö 
was man im Amerika die Nullifcirung wennt, die Aufloiung. Nun 
wöchte ich wiſſen, wenn man in Shaumont, Paris oder Wirn dieſe 
ung bei Reichs deutſcher Nation verſucht oder beichloffen hätte, 
welcher ult, welche Empörung, welche unermeßliche Unerbnung 
‚in Deutfchland entitanden wären. — Und-das it die allerbeite Rechts 
fertigung der deutichen Oberhäupter , bie fo chne allen Auftrag den 
wollten umd ichloffen. Es gab fein Drittes; ed blieb nichts 
Underes übrig. Was feine Form beteifft, jo muß ich Freilich an die 
Erſcheinung von Elba bier erinnern — an die Schwierigfeiten , bie 
aus der mannichfaltigen Anfiht und Gertaltung fo vieler einzeluer 
Staaten hervorgingen, und an die fchlazenden Worte, die der Hers 
v. Wellington damals eben über die Materie an fein Gabinet 
hrieb, vom Berlangen ded Widerſtandes ſchon getrieben: „Je mehr 
die Frage von deuticher Gonft tution und Anstheilung der Gewalten 
allgemein gehalten umd im die Luft geſtellt wird, deit> glatter und 
ſchueller wird es abgeben. Somt it fein Ende abzuiehen.‘ An 
diefer Krankheit, an dieien traurigen Folgen, leiden wir noch, überall, 
heute, bier in diefer Hammer!” Schluß folgt.) 


Darmftadt, 28. Mai. In der Sisimg der 2. Hammer ber - 


Ständeverfammlung vom 26. Mai legte der Präfident ald neue Eins 
gaben vor: Eine Mittbeilung der aroäherzegl- Miniſter des Hauſes 
und der Finanzen, folzenden Inhalts; „Be. f. Hoh. der Großberzog 
haben won den Befchlüfen Kenniniß genommen, welche in ber 2 
lanpfändiichen Kammer über die Abrechnung zwiſchen dem Ramiliens 
Fideicommiß des großberzegl. Hau es und ber Staats ſchulden⸗Til ⸗ 
fafe in Beziehung auf das, nach den Beſtimmungen ber Vers 
affung an, letztere abzugebende Domainen-Drirttbeil gefaßt worden 
find. — Diefe Beſchlüſſe weichen won den Regierungs: Anträgen im 
Wercntlihen nur darin ab, daß durch diejelben, aukatt der in jenen 
beredpreten geringeren Summe zur ganzlichen Abfindung der Staates. 
erg ger un die Summe von 2 Millionen Gulden verlangt 
uad in genommen wird. — Unerachtet Se, kal. oh, der 
Großherzog vollfommen überzeugt find, daß, wie ed Allerhöchitihre 
Abſicht und auddrüdlicher Berehl war, im die er Aryelegeaheit Ihren 
getreuen Ständen Feine Antraͤge gemacht worden find, welche nicht 
den -werliegenden rechtlichen Berhältniffen vollteommen eutſprechen, und 
unerachtet daher Allerhochſtdie ſelben mit Zuveriicht hätten ecwarten 
können, daß durch fortgeiegte Verhandlung der Sad: in der 1. land⸗ 
ſiandiſchen Kammer oder durch dereinitige fchiedsrichterliche Enticheis, 
dung die Forderung von 2 Millionen Galden noch ichr bedeutende 
Modinicationen erleiden werde, fo wollen Aderhöch toiejelben dennoch, 
um Ihren getreuen Ständen einen abermaligen Beweis Ihres Wohls 
wollens zu und das Vertrauen auf Allerhochihre lebhafte 
Theilnahme an den Jutreſſen des Landes, ſelbt da, wo ſolche mit 
den Allerhöchſt eignen, Intereilen. in Golliſſion zu ſeyn fcheinen, 
u «beieftigen, auch in dieſer Anzelegenheit die Gefinnungen 
b’rhätigen, welde Allerhöchitihre Nenierungs + Handlungen von 
jeber bezeichnet haben. — „Die Unterze harten find daher befehligt 
und beauftragt, dena beiden landitändiichen Kammern, wie hierdurch 
—— erklären: Daß, wenn babe 1. Kammer ſich bewogen 
Bauen * ben Beſchlüſſen der 2. Kam ner über die — 
a graßdergont. Dausstipeicommid und der großberzogl. 
Herzogs t. Dob —— beizutreten, al ida uu S ine des Große 
keinen Auſtand' nehmen werden, die en übereinſtim⸗ 


menden Befchlüffen beider Kammern Allerhöchſtihre Zuſtimmung und 
Sanction zu ertheilen. — Diere Zuftimmung wird ſich nicht nur auf 
die an die Staatsjchulden-Tilgungstafle ——— Abfindungs⸗ 
Summe von 2 Millionen, anf welche jedech Alles dasjenige in Auf⸗ 
rechnung fommt, was derſelben feit Aufitellung der voin 31. , 
1838 batirten und ben Propofltionen ber Unterzeicgneten sub. aa 
beigefügten Abrechnung von Domänenfauffeh ingen und Abhafi 
geldern bereitd weiter überwiejen worben iſt, fondern ach aufle 
verjcjiebenen weiteren, das fünftige Berhälmiß des bleibenden große 
berzogl. Familienguts zu dem Staate betreffende Beſchlüſſe beziehen, 
infofern der großherzogl, Regierungsfommillär bereits feine Zuftime 
mung zu benfelben erklärt hat. — Darınfladt, den 20. Mai 1840, 
Anterz.) du Thil. v. Hofmann.” (Broßb. Hei. 3.) 

Darmitadt, 28. Mai, Von Sr. königl. Hoheit dem rofherzoge 
verfichert man, daß Höchſtdieſelben ihren Laudſitz Secheim an ber 
Vergitraße ganz in ber Kürze beziehen würden. Ein Theil des Ges 
folges Sr. faiterl. Seh. des Großfürften Alerander von Rußland 
ift mit bemfelben nach Berlin, und die Zurüdgebliebenen, welche die 
größere Zahl bilden, find heute ebenfalld verreiſt, theild um die Räder 
zu befuchen, theild andere Erholungsreifen zu machen. Die größere 
Hälfte von dem Gefolge des Groffüriten Thronfolgers logirte. bisher 
in dem Gaſthauſe zur Traube, welches heute, ſchon zur Mittags⸗ 
ftunde, alle feine hohen ruſſiſchen Gäſte verloren hatte. 


(Defterreih.) Wien, 26. Mai, Wie man vermimmt, ig 
von Eeite der ruffiichen —— —— an Deſterteich 
ergangen, mehrere angeblich nach Galizien geflüchtete, durch die legie 
Revolution kompromittirte Individuen von da zu entfernen. Dasſeibe 

eichah vor einiger Zeit auch in Bezug auf bad andere Gr 
—— Bor furzer pin erft traf hier die gerechte Strafe_ mehrere 
politifcher Vergehen überführte Polen, die nun auf dem Spielber 


fisen; allein der humane Geiſt unjerer Regierung, weldye kürzli 


erft eine wiederholte vollländige Amneſtie erließ, wirb ihre Etrenge 
auch ſicher micht über das Gebot der Nothwendigkeit und ber Ber 
träge auszubehnen willen. — Der Graf Dünd-Bellinghaufen trifft 
noch keine beftimmten Anſtalten zur Abreife nach Frankfurt, und iſt 
fortwährend ungemein beichäftigt. Nach Einigen bilden die hanns⸗ 
ver’ichen Angelegenheiten hauptiächlich den Gegenſtand feiner Thätigs 
feit; auch erwartet man Berändberungen und neue Beiegungen bei 
unferen birlomatifchen Poften in Deutihland. — Ein Gerüdt bes 
hauptet auch, unfer Gelandter in Neapel, Frhr. v. Vebzeltern, werbe 
hieher zurüdfehren, und feinen Plag wechſeln. (R.v.u.f. D.) 


Miedberlande. 

Amfterdam, 27. Wai, Das „Handelsblad” theilt bie ihm durch 
Gonrier. aus dem Haag zugekemmene Nachricht mit, daß bie zweite 
Kammer der Generalftaaten heute mit 48 Stimmen gegen 5 ben Ge⸗ 
fegentwurf zur Borforge für die Vebürfniffe des Amortijationdfypne 
dicatd im laufenden Jahr, fo wie zur Schyuloentilgung für 1840 ans 


- genommen hat. 


Grofbritannienm 

An der Sitzung des Oberhauſes vom 28. nahm Lord Brougham 
zum erftenmale wieder feit feiner Rucktunft aus Frankreich jenen ges 
wöhnlichen Eig ein. Unter ben ver chiedenen Petitionen, welche er 
einbrachte, befand ſich auch die der Edinburger Kauflente, gegen ben 
Krieg mit China, bezüglich des Oriums handels. 

Nach Briefen aus Riga ift das engliche Dampfboot „Baltur’ 
an ber Infel Defel geftrandet. Die Paflagiere find gerettet ; die La⸗ 
dung an 150,000 fo. Sterl. betragend,, wahrjcheinlih wie das 
Schiff ſelbſt verloren. 

Die wenig günftige Antwort bed ſpanſchen Miniſters ber außs 
wärtigen Angelegenheiten auf die Vorftellungen, welche durch Yorb 
Palmerfton in Madrid unterftügt wurden, lautet dahin, daß bie Ans 
firengungen ter feanifchen Regierung eine baldige Beendigung tes 
Bürgerfrieged vorausichen ließen, und daß bie dann erfoigende Ents 
widlung der Hülfsquellen des Landes bei fortwährender Nachſicht 
der Gläubiger ganz gewiß vollkommene Befriedigung gewähren werde. 


rantreid., 
» Paris, ben ER, (Tetegraphifhe Deveidhen.) 
1. Xeulen, 27. Vai. Bebrab, 18. Mai, Der Marjhall 
Valce an den Kriegsminifter. „Beitern rudte das Erves 
ditionseorps in Medeah ein. Die Armer Abbreirader'd, melde 
auf den-die Stadt umgebenden Anhähen Pofto geiapt hatte, zog. ſich 
nach den erſten Kanonenichüffen zurüd, die Vevellerung des ) iabes 


mit ſich fortuhrend Den General Tuvivier ernannte ich zum Dbercoms 
mandanten derProvinz Zitteri. edeah laſſe ich befeftigen und bemaffnen, 


obald bie Arbeiten gehörig vorgetitdtt ſtnd, werde ich die Prins 
—* = Aly’er gerücdbringen. Sie befinden ſich wohl.” z 
" r Toulon, 27. Mai. Algier, 24. Mai, Der Marſchall 
Balde an den Kriegsmininer. Gertern find die Prinzen 
in vollem Wobtfegn in Algier an jefommen. Sie werden fih, ſobald 
fie ſich von ihren Strapagen erholt, nach Marfeille einſchtffen. — 
Die Pe egung von Mebeah war leicht vorauszu chen, und es iſt 
anffallend, daß 5 Tage pwiſchen der Einnahme des Engvaſſes von 
Mouzaia und die er Veregung verfloffen find. Der Marichall Balce 
thut übrigens von feiner Frpedition nach Miliana Erwähnung, und 
in vielem Bezuge üt der Schinf ieiner legten Dereſche bemerfend: 
werk Wäre der Marfchall erma Willens nahdem er die 
Prinzen nad Algier gurüdgeführt, biefe zweite Cam⸗ 
pagne zu unternebmen, und bemwieße dann died ‚nicht von neuem wie 
roße Hinderniffe die Anweſenheit von Prinzen bei Feldzügen dar⸗ 
eae Dem ſey nun mie ihm wolle; folgendes iſt bie Dritte telegraphi⸗ 
ſche Depe che, weiche der Monitenr von heute Morgen veröffentlicht: 
nı. Zoulon, 27. Mai. Blida, 22. Mai. Der M arıhall 
VBalcean den Kriegäminiiter. Am 20. verließ die Armee 
Mmebenh. Fine Befagung, 2400 Mann ftarf und auf 70 Tage mit 
Proviant verjehen, blieb dort urũck. Am 1elben, Tage fand am Fuße 
des fünlichen Abhanges der Gebirge von Mouzaia vın Gefecht gegen 
fünmtliche Streitfräite Abdeel Kaäders ſtatt. Die ganze arabudıe 
Savallerie Rümpfre zu Arte. Untere Trunven fhlugen fih auf eine 
bemunderungswürtige Mti e, wir hatten 200 Rampfunfähige, ber 
Nerluft des Feindes war übrigens unermeßlich, er zeg ſich in dad 
Aunere der Provinz Titteri zurüd. Das Erpeditiondcorrs überichrit 
nun den Atlas und rüdte ohne weiteres Gefecht in’s Yager von Blida 
ein... . (Bon ber Nadıt unterbrochen.) , e ; 
* Marid, 28. Mai. Geſtern fand fich eine Deputation beim 
Marfchall Gerard ein, um ibn zw bitten, den Borflg bei dem Gomite 
Fitren, wetches iptiomen für das dem Hairer zu errichtende 
Dromment fammeln foll. Sr. Gerard Iehnte das Bein ab, und 
man glaubt nun, daß Hr. Las⸗Caſes (Bater) Präfident des Comites 
n wird. j - ; 
a „Siecle” und „Capitole“ veröffentlichen bereits bie eriten 
iften der in ihren Bureaur eröffneten Subicriptionen. Beim eriten 
-Sournal beläuft fich die fubierbirte Summe auf 3695 Fr. 75 Gent., 
beim zweiten auf 1151 Ar. 50 Gent. Hr. Las-Eaſes (Vater) unters 
zeichnete 1000 Fr., und hr. ras⸗Caſes (Gobn) 500 är. - 
Im „Eclaireur de fa Med terannee” lieft.man: „an ‚arbeitet 
aufs Thätigfte am Eenotapbium, welches zu St. Helena die Ache 
Rapleons aufnehmen fol. in großer ſchwarzer Samımts Teppich wirb 
darüber gebreitet, und darauf der Scepter und die kaiserliche Krone 
niedergelegt werben. Auch auf der Fregatte „BellerPoule‘ werden 
die nothigen Vorkehrungen getroffen, um bie verishiedenen Deputas 
tionen, welche die Reiſe mirmacen, jo bequem ald möglich unter 
b.ingen zu lönnen. ö j 
⸗ — hat ein Deutſcher, nemlich Kr. Theodor Fir, den 
reid in einer von der Akademie der moraliichen und politiſchen 
3. 2 aufgegebenen Frage: „Ueber den deutſchen Zollverein 
und feinen Einfluß”, davon getragen. Der Bericht des rn. Paſſy 
über die eingegangenen Dentichriften ift überaus merkwürdig, und 
felbit werıh, gefrönt zu werden. — Sir Sidney Smitb, der greiie 
eraliihe Seeheld (der bekanntlich ſchon lange in Paris wohnt) iſt 
bedentlich unwohl. 
JItalien. 


Turin, 20. Mai. Aus Neavel erfährt man, daß die Mono— 
roldangelegenheit feit der dafelbft erfolgten Anfunft des Herzogs von 
Diontebello eine ‚fremmdlichere Geſtalt angenommen hat. Es war 
höchſte Zeit, denn Dr. d'Hauſſonville war in eine äußert unanges 
nehme Yage gerathen, in welcher er nicht mehr mit Nugen wirken 
konnte. Nach einer zweimalıgen Yudienz des Herzogs bei dem Kö— 
nig zeigte ſich Dieier ſehr gemeiat, ven Streit mit England beiqulegen 
ſewohl ın Rückſicht der Aurhebung Ted Wiouopold als der Indem; 
mifation des brittı chen Handelſtaudes. Es wurde auch fegleich ein 
Gourier, der in dieier Beziehung Die ausgedehnteften Vollmächten an 
den Aürften von Eerra + Garriota überbiingt, nach Purıs erpebirt. 
Somit hofft man, daß der Echiwefelmonoreftreit auf den von Grofs 
britannien gewünſchten Grundlagen in Pälde ge dhlichtet ſeyn werde. 
Gewiß verd mt der König beider Sicilien den Dank Italiens, da 
er, obwohl Enaland ziemdich rüdfichtelos verfuhr, zuert den Weg 
der Mäpigung -e nichlug, während jeine billigite Forderung — mänts 
lich die Are gebung ver im Hafen von Halta zurücdgenaltenen mens 
politani chen Sitte — bei. England fein (Webör fand. — Das frans 
soft che Liuien ch ff. „der Occan," an deſſen Bord ih der Centread⸗ 
miral Fo amel befindet, war im „ajen von Keapel angel. men und 


ral Yazareff ernannt. 


brachte bie Fa nille des Herzogs Montebello dahin, von der ſich letz⸗ 
terer auf, feiner Reiie von Parid nah Wrarfeille auf den erhaltenen 
Befehl. hatte trennen müſſen, fih fo ſchnell wie möglich in Marfeille 
auf einem Dampfboote einzuſchiffen, um nicht zu ſpät an den Ort 
feiner Beſtimmung zu gelangen, da kord Palmerfton bereits mir Wie⸗ 
deranfnahme der Cocrcitivmaaßregeln drohte, wenn durch die Unrers 
handlungen nicht bald ein Reſultat geliefert werbe. 1.3, 

vanien. " 

5 Madrid, 21. Mai. Ueber den Zeitwunft ber Abreife der Kö— 
nigin verlautet nech immer nichts zuverläßiged. In Folge des Ein, 
treffend eines Gourrierd mit Depeichen bed Herzogs von Bictoria 
fanden zwei Berfammlungen des Minifterraths ftatt. Die Berachuns 

en bauerten bis zwei Uhr Morgens, und beute Abend foll das Gas 

Binet neuerdings eine Zufammenkunft halten. Man glaubt, daß auch 
bie yeeiehine Meife II MM. bei diejen Verhandlungen befprodhen 
worden iſt. 

Der „Eaſtellano““ fagt: Nach ben legten Nachridyten won ber 
Armee waren die Batterien um Morella ſchon ſoweit in- Stand ger 
fegt, daß am 20. das Feuer gegen die Stadt eröffnet wurde. Mau 
erwartet einen hartnädigen Wivderftand von Seite der Beiagung des 
Pages. D’Donnell und Feon operiren in verfchiedenen Nichtungen 
hin, um Gabrera den Weg über den Ebro nad) Gatalonien abzu⸗ 
ſchneiden. 

Rußlanb und Polen. 

Galacz, 13. Mai. Die Nachrichten, die aus Odeſſa anlangen, 
beſtatigen die traurige Lage der Ruſſen in den Kaukaſusländern. Es 
ſoll ein großer Kriegsrath in Eebaltorel abgehalten werben, um eis 
nen Plan für den bevorfichenden Feldzug gegen bie Ticherkeffen zu 
entwerfen, und über die Mittel zu beratien, wie fir bie folge die 
‚Rüdkchr der Unglücksfälle, mweldye die ru flihen Waffen in Zichers 
feffien getroffen, zu verhindern ſey. Es handelt fich nebſtdem um 
die Wiederherftellung ber verlornen und größtentheild zerftörten Korte 
nach einer nenen Plane, jo wie um das fünfrig y befolgende Ver⸗ 
theidigungefoftem. Zu Mitgliedern diefes Gonfeild find der Generals 
geuverneur Woronzoff, die Generale Menzitoff, Rajewski en 
( . 383.) 

Trieft, 24. Mai. Briefe ans Kertſch vom 30. ». Fl 
daß im dertigen. Hafen 20 Schiffe vor Anfer fügen, welche zum 
Transport der Munition für das nad) Gircaffien abgefandte Truppens 
corps beilimmt waren. 

Türfei. 


Konſtantinopel, 13. Mai. Am 10. d. Abends hat der Großherr 
den Serastier Halil Paicha feines Dienfted entlaffen, und an beffen 
Stelle Muftirba Paſcha von Janina - zum Kriegsminifter ernannt. 
Seitdem in früheren Jabren Chosrem Paſcha, der gegenwärtige Groß⸗ 
mweifie, den Poften eines Seraskiers lange bekleidet, und Dielen 
durch feinen periönlichen Einfluß auf den veritorbenen Großheren zu 
einem der wictigften im Staate gemacht, hatten auch feine beiden 
Nachfolger unter Sultan Mahmud, Schwiegerföhne dieſes letztern, 
Salil Paſcha und Gew Paſcha, als Gerasfiere ähnlichen Einfluß zu 
bewahren gewußt. Halil Paſcha, feit dem Tode Sultan Mahmuds 
zum zweitenmale zum Geraöfter ernannt, war in diefer Stellung eis 
ner der einflußreichiten Männer im Staate. Die jeg'ge Quiescirung 
deöfelben wird alio von wichtigen Folgen für bie game Regierung 
ſeyn. Er war ein Freund und Welorberer der Neuerumgen nach 
europäiichen Zuihnitt. Daß dieß fein Nachfolger in gt Meife 
ſeyn werde, iſt nicht wahrfcheinfich und auch für das Wohl des Reis 
ches nicht zu wünjchen. Im Publicum ift man erflaunt über Halils 
Fall; man erzähle als Urfadye eine Menge Mährchen. Das wahre 
Wiotiv ift wohl fein anderes geweien , ald die Art und Weile, wie 
er fin Miniterium verwaltete, wodurd er feinen Gegnern große 
Vlößen gegeben hat. Es fteben hier zwei mächtige Parteien einans 
der gegenüber, und Halils Sturz it wohl als der Anfang des offes 
nen Kampfes zu bezeichnen: die Partei der Neurrer, welche bis jegt 
noch an der Epige der Geichäfte ſehen, und ſich mur zu oft mit 
Nahäffung europäiſcher äußerer Formen begnügt haben, und bie 
Partei der Auhänger am alten Glauben und an alten Gemohnbeiten, 
welche die Nichtigkeit ſolcher Kachäffung erkennen und vie Wißbräucht 
durchſchauen, die ſich mebrere Mitglieder ihrer Gegner , Privatvor⸗ 
theils wegen, haben zu .chulden kommen laſſen. Lie Anhäuger bed 
Aiten baben alo geren Halil ibren ‚ernten bedeutenden Schlag ge 
führt; fie trafen. Halil zuerit, weil jeine Schuld vicheicht am eviden⸗ 
teften ivar, indem deier Paſcha wohl im Vertrauen auf feine wer 
ſonlſche Stellung zum Großherrn, feinem Edywager, und zum Großs 
we für, feinem Adoptivvater, die Whißbräube ‚einer Macht am merigiten 
verichleierte. Auf balbem Wege aber wird und fann die Partei, Die 
fo eben ihr Haupt mächtig emmpothod, nicht fiehen bleiben, fie würde 


unfeblbar in völlige Bedentungslofigkeit zurüdfallen, wenn fie nicht 
muthig vorwärts gehen wollte, In ber nächſten Zufunft werben 
ohne Zweifel noch wichtige Veränderungen unter den vornehmften 
Staatödienern befannt werben. Vielleicht wünſchte Europa ber .türs 
füchen Regierung aufrichtig Elũck zu dem Wege, welchen bdiefelbe 
feit mehreren Jahren betreten hatie, und vorzüg u; 8 zu der Richtung, 
welche der berühmte Hattiſcherif vom 3. Nov. v. J. bezeichnete. In 


dem Falle wird Europa wohl nicht ohne Beſorgniß für die Türkei _ 


der naͤchſten Zukunft entgegen fehen, welche alle dieie ſchönen Neuer; 
ungen zu bebrohen fcheint. Solche Beſorgniß iſt aber, für's erfte 
wenig? ens, noch ungegründet. Die Anhänger und Borfümpfer ber 
aufftrebenden Partei haben bereitd mehrfache Beweife gegeben, daß 
fie das wahre (leider nur zu wenige) Gute, was ihnen aus Europa 
und ‘durch Europäer zugefommen iſt, wohl zu fchägen willen; fle 
fümpfen nur gegen die nmichtige Nachäffnung Außerer Formen an. 
Wenn fie an das Regiment kommen, wird zwar Europa feine pomp⸗ 
baften boblen Floskeln mehr zu lefen erhalten, aber in der Stille 
dürfte für das Wehl des Staates manches wirflich Gute geſchehen. 
Da Muftarba Paſcha, der neue Seraskier, nicht in der Haupſtadt 
anmejend iſt, fo it Ahmet Fethi Paſcha, der Handeldminifter, einſt⸗ 
weilen mit der Berwaltung des Kriegsminiſteriums beauftragt. Ger 
ftern und vorgeftern find mod; mehrere Ab egungen von und Ernems 
nungen zu ® uverneuren der Provinzen befannt geworden, doch find 
diefe ohne Bedeutung. Allg. Zig.) 
i Amerika. 

Aus New⸗NYorker Journalen vernehmen wir, daß nach eingelaus 
fenen Briefen die Verhandlungen mit dem franzöfiichen Admiral zu 
nichts führen würden, indem derjelbe nicht hinlänglic) bevomächtigt fep. 


Richtpolitifche Zeitung. 7 
Im k. Landgerichtöberzirfe Lindau haben ſich neue bayeriſche 


Buldenftüde grciot, die entweder wirklich falch „oder einer Berfäls 
{hung wenigitend fehr verräctig find. Es wurden mehrere folcher 
Stüde von der dortigen Behörde eingegogen und an die f. Megie⸗ 
rung von Schwaben und Neuburg mad Augsburg mit Anzeige und 
ur Weiterbeforderung an das f. Hauptimüngamt in i 

Ihidt, das 

wird, . 

Gernsheim, 26. Mai, Auch bier will man zur Feier der vier 
hundertjährigen Erfindung der Buchdruckerkuuſt angemeflene Keirlich- 
feiten veranitalten. Als ſolche bezeichnet man vorlaufig die Befrans 
zung und Beleuchtung der Schöffer-Statue, ein Schifferſtechen auf 
dem Rhein und Abends einen Ball. Dan wird biezu den 9. Juni 
wählen, als den Tag, an weldhem die feierliche Euthüllung ber 
Schöfer-Statue vor zwei Jahren bier ftattfand, Das Feft:Gomite 
hat ſich bereitd am vorigen Sonntage gebildet und it in jeder Weiſe 
bemüht, für die würdige Feier des intereffanten! Tages gebörig zu 
forgen. Mufit und Poefle werben fich dabei freundlich die Hand 
reidyen, und was beiden vielleicht an Kraft abgehen fellte, wird die 
Stärke des edlen Rheinweins erfegen. 

Mainz, 29. Mai. Im Laufe der Woche trafen in unferem Hafen 
mehrere ziemlich, bedeutende Zufuhren aus dem noch immer mit reis 
dien Fruchtvorräthen verfehenen Franfen ein, welche alsbald w’llige 
Abnahme fanden und die Preife im Gleichgewichte bielten. Auf 
unierem heutigen Fruchtmarfte ergaben fich folgende MWittelreiie > 
Unter 703 Mitr. Waizen 11 fl. 32 fr.; 180 M. Korn 8 fl, 35 fr.; 
36 M. Gerite 7 fl. 28 fr.; 76 M. Safer 4 f 10 fr. Beißmeht 
und Roggenmehl pr. 70 Kigr. d'eſes 8 fl. Iäfr., jenes 10fl. 20 fr. 
Durch; erlihhe aus Holland für die ben ‚31. Mai bevoritehenden Abs 
lieferungen eingetroffenen Sendungen ift Rüböl mehr angeboten als 
geficcht, weßbalb daffelb dasjelbe heute auch auf 43 112 Rehlr. zus 
rüchjehen mußte; pr. Dctober wurde ed zu 45 12 Rthir. verkauft. 


örder i ünden ger 
die nähere Unterfuchung über ihren Gehalt veranftalten 





ranffurt, 28. Mai. Neueſte Notirung 


4. Weine, welche aud dem Eigenbaue bes fönigl. daß fi über die weitern Bedingnifie mit dem Herrn 


der Staatseffeften. Um 1 Uhr Nacmittans. Stadtrentamtd gewonnen worden find: Yıeutenant v. Ectart Denommen werden möge. 
Bp@t. Meralig. 108%; Andt. 101%; ‚Et. 53; 5 gimer 1835er Schalfsberger Tramıner Wursburg, den 1. \uni 1840. 
Banfactien 2242; 500 Gulden-Koofe 145%. ; Preuß. 5 1816er Peiten Traminer. ’ Das Infanterie: Regiments: Kommando 


Sıaardihuldidwine 104% ; Primienfdreine 73'4 5 
Taunusbahnartien 338'% ; Badiihe 50 A. Looſe 108% ; 


ERER» 


18367 Yeilten rheinifhKiefling inFlafchen. 


Könıg Otto von Griechenland. 
Wegen Griedigung der Dberlien- Etelle. 


ER r 1819er Hörfteiner. H e 
Integr. 52%; Spaniſche Activſchuld 9'545 _Peln. ; Ifenleifte. Ya Roféch Dberilieutenant. 
300 ——— 70%; Er — 3. — — — Er 
ours der Geldfortem. 1-22er Hörfteiner. Fin f # Rrauenji 
;Branffurt, aın29 Mai. Neue Loutoter HUN. fr. A » s22er Hörfteiner. Mntertunft ale ——— 


riedridad'or Of. 35", Fr. Hand Ducaten 5 fl. 35 kr. 
20 franchüde 9. 30 fr. HYrankenıbaler 2.20/Er. 
Hel.ıof Stüde9A.54 fr. Preup. Ipaler ı Hd. 45 fr. 
old al Warco 316. W. R 


Schifffahrts-Nachrichten. 

Wertheim, 30. Mai. Morbeige- 
fahren: M. Erelig von Kigingen mit 
Yadung von Köln, . 


BE en 
Dteteorologiſche Beobachtungen. 
am 31. Mai.) 

Morgend 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr, 
Luftörud 336, 6 par. 335,” 4 par. 
Lufrwärme + 11, I’ R. 

Mieorigßer Stand des Iher. 
— J En 
Wind um 3 Uhr: Güd-Beit. 

Einladung. 

Unterzeichneter macht einem verehrten Publifum 

bierdurd ergedenſt bekannt, das heute jein Sommer: 

Local »zum leuten Hiebe eröffnet, und die voll: 

fändıge Artillerie Mufit ſich dabei producıren wird. 


Zu zahlreichen Zuſpruch ladet ergebenit ein 
Gebhardt. 


Wein: Verfteigerung 
[3°) Bon dem unterfertigten königlichen 


Er Statt:Kentamte werden 
. Donnerstag den A Jumi I. 3. 
die sub Ziffer I. und Li, werzeichneten Weine 
nah der unten erſichtſchen Neibenfolge öffentlich an 
+ Meitbietenden weriteigert. 

Die Verteinerung wird im großen Gaale des 
Amts Yocald Liogenannıen Geſandtendau) Vermittags 
von 9 did 12 Uhr und Madumtags von 2 Ihr bi 
zum Sclußfe 'worgenommen, und bei erreichter Tare 
der Yufblag fogleıh eriheilt, 

ürjeurg, den 12. Mai 1840. 
Königlihes Stadtrentamt. 
Van. 


















Göafir Gland Bed Zier 
er Stan be 
18, OR. 


11. Weine, welde jur Verminderung ber 

allzugrogen Weinworräthe von der königlichen 

Bad s Inſpeetion Brüdınau übernommen 
morden find : 


Eimer 52 Maad 1835er 
» * islser Av 
in27er 
1822er order. 
1825er Dridedheimer, 
1822er Deidesheimer. 
1822er Kuppertönerger. 
1827er Ungptener, 
1818er Siem. 
1825er Foriter. 
182er Dreriheimer, 
Cöte de Hhone, 
Chambertin Il, 


In Flaſchen: 


6 ganze 13 halbe 1827er Deidesheimer Traminer. 
a» 9 18Ber Simmeldinger. 


orſter 
er Backein. 
orıier. 


1 
1 
1 
2 
1 
1 
2 
1 
1 


|»ERBEISTEIIK 


“ 


N. 2ı » Andder Grvaner. 

ww » —““ Sauterne, 

2 » > Grare ei Chablis, 

4 » —_ . bordesur Latiste I], 

DVD * — ⸗ Grenage, 

WW » —⸗ st Prrar 

5» — “ llerenitage Pailly. 

1 » — HKiresulter, 

— » 2» dt. Poray Pail’e, 

3» - > Champagne ord 

0.» 14 » Cbsmpi,ue dillery, 
Befanntmadhung. 


[3 a] Bei zuläßiger Witterung beginnt im Arts 
fange dieſer Roche der Unterricht in der biefigen 
Garnifons : Schwimmſchule, weſches zur geſallgen 
Theilnahme, mir dem Bemerken dekannt aracden wırd, 


red Mi der Grpedition. 
Vermietbung. 
12 01 Im 1 Difte. Nro. 358. it ein Quartier 
von vier ineimander ‚gehenden Zimmern, riner heilen 


Kübe und, fontigen Beguemlichteiten auf Jafobi zu 
vermirtben. 
Befanntmadung 
ven Wolle», Bich» und Krammarft in 
Kaſſel betreffend. 
12a] Der Rollemartt und der damit in Ber 
bindung ſtehende Aram. und Biehmart zu Kaffel 
wird, unter Beibehaltung der biäherigen Einrichtungen, 
in Diefem- Jahre den 29. und 30 Jum abgehalten 

werden, welches bierburd bekannt gemadyt wird, 
Kaffel, am 21. Wai 1840, 

Der leitende Audibus des Kurfürkliden 
Handele- und Gewerbes, bereins. 








(a) Fulda. Pfeiffer Shmedes. 

. Vdi. Willd. 
Getreid-Verkauf 
auf dem Markte in Würzburg am 30. Mai 1840. 
Am höditen Preis: 

Weisen, 4 Scheffel, der Scheffel 1 1. 13 fr. 
Korn, 2 5 . » a tr. 
Haber, 3 “ o > 5 I. 45 fr 
Gerſte, J s ſe. 

Im mittleren Preis: _ 
Meinen, 515 Sceflel, der Scheffel 17 fl. 27 ir. 
Korn, 21 » 5 12 fl. a0 fr. 
Hader, 191 » . » 5 fl. 24 fr. 
Berfte, - “ » » — fi. — m 

Im fiefſten Preis: 

Weitzen, 7 Scheffel, der Scheſſel af.— Mr. 
Korn, 10 o 5 ” 11 1.45 I. 
fuhr, 9 » » v sn ce 
Öerie, - t » a ‚tr. 
Sumıne aller verkauften Früchte 945 Sue, 20 
SchefielWeinen, 223: 5heflelXorn, 197 Scheffel Hader. 


— Oheffel Gerſte. 





Im Verlag und unter Verantwortlichieit der Stabel ſchen Buchhandlung.) 


Boraudbezahlung. 
Viertel bier, 2 M., ver Voſt1. Kanon 
2 u H. af. 17%, M., Il. 20. 3ı fr. 


IV. 2 567, Me. 


Vene Würzburger 








Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Vergeie oderderen Kauma fr. 
Briefe und Gelder franco, 


Zeitung 





Iren gegen König und Baterland für Wäbrbeit und Recht, 


Pro. 153. 


⏑⏑⏑ —— 
Deutſche Bundesſtaaten. 
eo (Bayern) Würzburg, 1. Juni. Der Herr Regierunger 
Praſident von Unterfranken und Aſchaffeuburg Geaf v. RuggenGtort 
iſt am vergangenen Freitag den 27. Mai bier anzefommen, und 
geſtern am 31. wurde das ganze Perjonale ber fonigl. Regierung 
beider Hammern demfelben vorgeitellt. — Dem Bernehmen nach vl 
der hiefige fonial. Kreis» und Stadtgerichts ⸗Aſſeſſor Baron v. 
Berdyem zum üſſeſſor des Anvellationsgerichts für Oberpfalz und 
Regensburg in Amberg ernannt werben. 








München, 29. Mai. Se, f. Hab. der Kromsrinz it dieſen Mors 
gen 9 Uhr nad Hohenſchwangan abgereiſt — Aasunierer Minzkatte 
welche gegenwärtig mit einer jebr bedeutenden Ausmänzuny für das 
Haus Rotbicild in Aranffurt beichiftige iſt, ſad nun wieder zwei 
neue Geſchichtsthaler hervorgegangen; der eine auf den ſaddeut cheu 
Münzverein, der andere auf die Beilimmung des St. Mihae-DOr 
dens zum Berdienftorden. Wie in den vorigen Jahren ward auch 
Dießmaf wieder in der Nacht vom 23. und 27. Mai das Standbild 
des unvergeflihen Königs Mar von unbefannter Hand mit einem 
Blumenfranz geſchmuckt. — Der befannte Vecfaſſer der Reitauration 
der Eraatswillenichaft, Hr. v. Haller , befinder ſich dermal in ums 
ferer Stadt. eAily.3.) 


CPreniien.) Berlin, 27. Mai. Mit dem Befinden Sr. 
Mai. des Königs gebt es beifer, was in der ganzen Stadt große 
Freude erwect. Man hofft daher auch, daß, wenn mit dem Ein— 
teitte befierer Witrerung Se. Maj. wieder die friſche Yuft werden 

enießen können, ſich alsdann auch die Kräfte ſchnell wieder einitels 
en werben. — Se. konigl. Hoh. der Sronprinz ut ſeit einigen Zar 
gen mit der Unterzeichnung der Aierhöchten Eriaffe beauftragt, und 
die im Namen des Vonarchen ausjefertigten Cabinets⸗Ocdtes trajen 
jegt die Unterſchri it: „Auf Beſehl Sr. Mai. des Königs. Friedrich 
Wilhelm, Kronprinz.” Se. konigl. Hoh. haben darum audh die 
Reife zur Infpicirung der zweiten Arutee-⸗Abtheilang bis bakin aufs 
geichoben, daß Se. Maj. wieder Ales ſelbſt unterzeichnen werben. 
(Hannov. 3t4.) 

Coblenz, 30. Mai. Ge. Ertellen; der General von Borſtell 
bat und heute Morgen verlaffen, Die Bürgerichaft unſerer Stadt 
harte ihm, bevor er aus mnjerer Mitte fchied, noch ein Mi ihre 


Verehrung und Liebe au den Tay gelegt und dem bürgerfreundlichen _ 


Heldengreis am Borabende feiner Abreife von bier einen Fackelzuz 
und eine Nachtmuflf gebracht. Die ſammtlichen Zünfte mit ihren 
vielen und fchönen Fahnen, voran die Metzzerzunft, und eine un⸗ 
zählbare Menſchenmaſſe, wohnte diefem Fackelzuge bei. Unter dem 
offenen Feniter Er. Erz. des Generals v. Bortell erihofl aus tau⸗ 
fend und abermal tau end Kehlen ein dreifaches dannerndes Lebehoch, 
welches von Sr. Erz. mit freundlichem Gruß erwiedert wurde. Se. 
Erz. brachte feäter der Bürgerichafr von Coblenz ein dreifaches Hoch 
aus und tranf auf bad Wohl der „ihm fo lieben Stadt.” i 


Hannover.) Hannover, 27. Mai. Eine der Fragen, die 
man als Klippen, an welchen das Verfaffungs: und Bereinigungsmerk 
fcheitern würde, bisher betrachtete: alljemeined oder bedingtes 34, 
Rimmungsredht zu dem Geſetzen, iſt jo gut mie entichieden. Die 
zweite Kammer bat in zweiter Berathung ihren eriten, auf allzemeine 
Zunimmung lantenden Beſchlug mit einer Majoritit von 8 Srims 
men Wieder jurufiennmnen, wird in dritter Berathung keinenfalls 
wieder auf den erften Beſchluß zurüftom nen, und die erte Kımmer 
obwohl der zweiten felten oder niemals nachzebend, wird dennoch 
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Dinstag, 2. 





auf dem ihr allerdings hochwerthen Rechte nicht ſo hartnädig beitchen, 
dag die Bereinigung daran ſcheitern müßte. Die öffentliche Stimme 
nennt das Benehmen der jmeiten Kammer infonfequent, ihre Ber 
theidiger haben beichönigende Gründe genug, und meinen, es ſey 
niemals tadeinswerth, wenn man feines Irrthums inne werde; ein 
Arrthum aber ſey ed geweien, wenn bie zweite Kammer etwas ges 
fordert habe, das ihr weder zufomme, noch jemals vom Könige ein 
geräumt werben würde. Die erite Kammer bat freilich go befons 
dere Gründe, ihrem gefagten Beſchluſſe getreu zu bleiben. Faſt nur 
aus Mdeligen beitehend, hat fie die Möglicskeit- eines Zuftandes wie 
der von 1831 im Auge, wo die Megierung ed mit der zweiten Maut 
mer bieft, und die dem Adel ungünitigiten Gelege zu Stande kamen. 
Wird dennoch diefe Klippe umfchefft,, ſo bleibt noch der | imanzpunft 
u erfedigen, und wir haben, aller Wahrfchrinlichkeit nadı, eine neue 
Berfeiiene, Daß fie, unter Proteiten und Widerfprücem ber bedeu⸗ 
tenditen Yandeötheile geſchaffen, unantaitbar fey, werben doch Dieje, 
nigen am Wenigiten glauben fonnen, welde den Beweis gegeben has 
beit, dad eine im völliger Legalität errichtete und beitandene Berfais 
fung gu ſtärzen war, Der hieſige Magütrat hat geitern in einer 
Plenarſizung berathſchlagt, ob eine Verwahrung feinerjeits gegen die 
Deicdlüe der jegt verfanmmelten Stände rathfam jep; ed wurde je 
doch beichleffen, Dieß zu unterlafen, weil die Stämde ald geicgmäßige 
fiberhaer wicht zu betrachten fenen. Der Devutirte für Göttingen 
foll refizniet haben ; fo wie in Uelzen nach ſechs bis —J— 
Wahlen der Beſchluß gefaßt worden iſt, micht ferner zw wählen, fo 
wird es mm aud in Börtingen wohl gefchehen. (R.e.n.f.D.) 


(Baden) Bom Nedar, 39 Mai. Zufolye einiger näheren 

Audkıinft: über den Plan der großen Mauonresd, bie dad achte Ar: 
meeforod des deutſchen Bundesheered im kommenden Beptembermmos 
wate ausführen fol, würde fih die ganze, auf etwa 30,000 Mann 
belaufenre Truppenmaffe in zwei HauptrAbtbeilungen won beinahe 
gleicher Stärke formiren, wovon die Kine die Benennung Nedars 
und die Andere Rheinforps führt. Das Redarfores wide beilchen: 
an Infanterie: aus vier Neyimenter Würtemberger, fünf Regimens 
ter Badener ; an Gavallerie: aus würtembergiſchen Reitern, einem 
Regiment badiicher Dragomer, dem hifüihen GardesEhevaurlegerd« 
Regiment; endlich aus wirtenbergiichen Sapvenrd und Pionniers. 
Das Rheinforpd wurden bilden: vier mürtembergiiche und wier 
heſſiſche InfanteriesRegimenter; ſodann wärtembergiiche Reiter» und 
* badiſche Dra zoner⸗Regimenter, wozu denn mod) badiſche und 
eſſi che Sappeurs und Pionnierd kommen. Die Artillerie ſoll bei 
beiden Korod au annähernd gleicher Stärfe vertheilt werben ; doch 
würde das Reckarkorps einige Geſchütztücke mehr, als dad Rhein— 
foros mit fih führen, — Was die Bertheilung der höhern Befehls» 
haber- Stellen und die PBildung der reipectiven Generalſtabe anbes 
teifft, fo erfahrt man daräber,, außer ſchon Bekanntem, noch Fol 
gendes: Der fünigl. würtembergiiche General, Graf von Bismarf, 
wird die Kavallerie und der grost. badische General v. Laſſolaie die 
Artillerie Des Nedarforns fommandiren, bei welchem ein großh. 
badiicher Generalſtabs⸗Major Die Dienſte eines Unterchefs de Ger 
neralitabs verjehen wird. Die nemliche Stelle bei dem Rheinkorps 
joll dem fönigl. wärtembergiichn Obrütlientenant v. Kaudler zuge 
theilt werden. — Zum Ravallerie-Rommandenr bei dem Rheintores 
it Markgraf Mar von Baden beftimmt. Als Chef des innern Dien- 
ſtes (Büreau) bei dem mimlichen Korps nennt, mar den grob. Dei 
ſi chen Obr ſtüentenant Bedytatt, der die Ravitains v. Bechtold und 
Meyer unter fich haben wird. Kapitain Rarh vom großer. eſ 
ſchea Gwerafftabe und Pieutenant Noog vom Neginrut rofberrog 
gehen als SappeurDffiziere mit. Cäranff. Jouru.) 


* 


Mieberlande. . 

‚Haag, 26. Mai. II fl. HH. der Prinz und die Prinzeffin 
Friedrich der Niederlande find heute am frühen Morgen ganz uners 
wartet nach Berlin abgereift. Man mill willen, der Zweck diefer 
Reife fen, Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland in der preußiichen 
Hanptitadt zu erwarten. 

Belgien. 

Brüffel, 26. Mai, Der Gefeßentwurf, welcher dem Kriegsde⸗ 
partement einen provioriichen Credit von 14 Millionen eröffnet, ift 
geitern im Senat erörtert worden. Hr. Desmanet de Biesme gab 
den Rath, Erfparungen in den Ausgaben zu machen, doch dabei die 
durch die Militäre erworbene Rechte zu achten; er erflärte, die Armee, 
ein Mufter der Disciplin, habe fid) um das Vaterland fehr verdient 
gemadit; er verlangte, daß die Dffiziere, die genöthigt feven, wegen 

es Friebend aus dem Dienfte zu treten, den Borzug bei Verleihung 
von Giotlämtern erhielten. Die HH. de Reneſſe, de Quarre und de 
Jonghe nahmen hierauf das Wort, Der Kriegsminifter antwortete 
mit Beitimmtheit und Klarheit auf alle Bemerkungen. Die Erörtes 
rung ber Artifel und das Botum des Entwurfs wurden auf heute 
ausgejegt. . 

Bom 27. Mai. Der Senat bat heute einftimmig 1) den Geſetz⸗ 
entwurf in Betreff der Herabfegung der Sambrezölle, 2) das Geſehz 
in Betreff der Bellerungshäufer zu St. Hubert, das Gefeg, welches 
Ueberträge auf das Budget der oͤffentlichen Arbeiten geflatttet, votirt. 


Grofbritanniem. 

* Londen, 27. Mai. Die Nachrichten aus China bie und ans 
Nordamerika zugefommen, behaupten, daß die Portugiefen von Macao 
den Ehinefen zur Bertheidigung der Feſtungen am Bogue gegen die 
englifchen Linienſchiffe Leute und Kanonen gelichen hätten. Die Gonfe 
quenz biefed Umitandes wäre wahrfcheinlicdy die, daß die Engländer 
auch Macao bombarbiren. Die Ehinefen haben den Fluß geiperrr und 
laffen ihn bewachen, jo daß die Fahrzeuge nur nach eingeholter Ers 
laubniß ihn paſſiren dürfen. 

» Sonden, 27. Mai. In der geftrigen Sigung des Unterhaufes 
wurbe bie Motion des Hrn. Billierd in Vetreff der in der Getraibes 
Gefeggebung einzuführenden Reform, mit 300 gegen 177 Stimmen 
verworfen. Lord J. * hatte erflärt er werde für die Motion 

- ftimmen nicht um bie @etraides&efege ganz abzuſchaffen, fondern 
nur um eine gemäßigte Abgabe zu erlangen. Es it hier zu bemer⸗ 
fen, daß der Premierminifter Melbourne in diefer Frage die Auſicht 
Bord 3. Ruffell’s keineswegs theilte. 

Aus Velparaiſo find Nachrichten bis zum 15. Febr. eingetroffen. 
Die Behörde hatte in Folge ernftlicher, im diefer Stadt ausgebros 

ener Unruhen die ganze Zah Santiago bis zum 1. Juni in 
ie erflärt. Der Grund biejer Unordnungen lag in 
der gegen einige Journale, welde feindfelig gegen das Gouverne⸗ 
ment auftraten, eingeleiteten gerichtlichen Verfolgung und darauf 
erfolgten Berurtheilung. 


Franfreic. — 

Paris, 24. Mai. Ich beeile mich, Ihnen die merkwürdigen 
Reſultate mitzutheilen, die Mehemed Ali bei dem franzöſiſchen Minis 
fterium zu erlangen wußte. Es find dich Nefultare im Sim einer 
wahrhaft frangöfiichen Politif, venn wie mannichfaltig auch die Schwan⸗ 
fungen ber Gemüther in ben hohern Kreifen unjrer politiichen Notas 
bilitäten in Betreff der orientaliihen Wirren gemwefen ſeyn mögen, 
der Wunfc der fonveränen Nation, ihre unverfennbaren Sympathien 
waren von jeher für Mehemed Ali, für deffen Erhaltung und Stär— 
fung ; bie öffentliche Meinung hatte fich immer für dieſen natürlichen 
Allürten Frankreichs in entſchiedener Weiſe ausgeiprochen. Die Spans 
nung, die zwiſchen Thierd und dem Schloffe beiteht — eine Span: 
nung, bie fchwerlidy je nachlaſſen wird — hat dem Minifter feine 
natürliche Stellung angewieſen. Er nimmt fie man ein, und wird 
fit) an die Spige der Nation ftellen, die ihm erhoben ; denn nur diefe 
fann ihm einen —— gewähren, denn er vergebens anderwärts 
geſucht. Schon ſeit mehreren Monaten befinden ſich bier zwei Agen— 
ten Mehemed Al’, die eine erſtaunliche Thätigfeit für ihren Prins 
cipal entwideln. Belonders im Yaufe des Monats April hatte einer 
von biefen Agenten häufige Gonferenzen- mit Hrn. Thiers, über deren 
Ergebnif jedoch bis jest nichts im Publikum verlautet hatte, Ich bin 
nun in den Stand gefegt, Ihnen über den Inhait dieſer Beiprechuns 
en einige Notizen mitzutbeilen. Der Bevollmachtigte Mehmed Alle 
erief ſch auf gewiſſe Berfprechungen, die vom vorigen Minifterium 
ausgegangen, und glaubte den thatigen Beitand Frankreichs gegen 
mager und die europäifchen Gropmächte in Ampruch nehmen zu 
wuſſen. Die Beiprehungen bezogen ſich von nun an fämmtlich auf 


bie Ausſichten auf einen wirffamen Widerſtand gegen bie europäiſ— 
Mächte. Hr. Thierd erfundigte ſich mit der hide Game 
feit nach den Hleinflen Details der innern Zufände Aegyrtens, Eye 
it ur des —— Reiche, und t 
usfünfte ziemlich befriedigt. In ber zweiten Hälfte des 

Arril erklärte Thierd dem ägnptiichen Bevollmächtigten, — 
franzöfiihe Gouvernement ſich damit ſchmeichte, den europäiichen 
Mächten und ber Pforte ein Arrangement der orientalifchen Streite 
frage auferfegen zu können, welches den Intereffen dee Vicefönige 
vellfommen entſprechen werde, voraußgefegt, Daß bie ägyptiſche Sees 
und Landmacht hinreiche, um, auf Franfreicd gellüßt, eine 
convenable Stellung gegen Europa einzunchmen.” En ben legten 
Tagen überreichte num der Agent Mehemed Ali’d — Thiers hatte 
bieg ausdrüdlich vom Bicefonig verlangt — eine ins Einzelne ges 
hende Daritellung der gefammten Eres und Landmacht mit genauer 
Auseinanderfegung der finanziellen Berhältniffe fo wie aller fonfigen 
Hilfemittel Aegyptens, womit ber Präfident fic vollfommen äufrieden 
erklärte. Es it nun an ibm, gelchnt auf den Beiſtand aller wahren 
Franzoſen, ben bereitd entworfenen Pacifieationsrlan für den Orient 
geltend zu machen, und dieß um fo mehr, als man es nicht mit Eu— 
de fondern wahrſcheinlich mit Englaud allein aufzunehmen haben 
wird. 

Paris, 29. Mai. Der Echluß der dritten geftern F 8.) 
mitgetheilten und von der Nacht unterbrochenen telegrarhifchen Des 
peiche, ift folgender: Im Lager von Mouzaia habe ich Trupren 
mit einer hinlanglichen Quantität Proviant zurüdgelaffen. — Das 
Dinifterium veröffentlicht nun ned folgende mit dem Telegraphen 
eingetroffene Dereſche: Der Marinepräfeft an den Mas 
rineminifter und an den Gonfeilspräfidenten. Am 
14. fand in den Umgebungen von Dran, ein für unfere Maffen äußerft 
ehrennolles Gefecht ftatt. — Obgleich num feine diefer Depeſchen deſſen ers 
wähnt, was in der Richtung von Cherchell wor fich geht, fo fcheint es doch 
nach einem Schreiben aus Moftaganem im „Gonftitutionnel”, baß erftere 
Stabt nenerbings während zwei Tagen von den Arabern angegriffen wors 
den ift. Ein Kouſougli von Koleab brachte die Nachricht nach —— 
daß bie. franzöſiſche Armee in Miliana eingerüct if, welches fie gan 
von Truppen und Einwohnern entblößt fand. Nun glaubt man, daß 
ed im Eheliff-Thale, wohin ſich der Bey won Miliana zurüdgezegen bat, 
noch zu einem entſcheidenden Kampfe fommen werde; es folen fich 
dort allein 11,000 Mann Gavallerie beifammen finden. - 

> Paris, 29. Mai. Die Journale „le Gommerce‘‘, „le Temps” 
und „le Gonftitutionnel‘ zeigen beute an, daß fie in ihren Bureaur 
Eubferiptionen für das Napoleon zu errichtende Monument eröffnet 
haben. Morgen werben bie eriten Eubferibenten:Filten ericheinen. 

Es heißt nun, der Marſchall Gerard babe dennoch den Borfig 
beim Gomitee, weldyed die Nationaljubieriptionen für Errichtung der 
Rapoleonsftatue leiten fol, angenommen. Das „Journal des Debats“ 
mundert ſich feinerfeits, daß die Regierung die von ben Journalen 
eröffneten Subferiptionen buldet; fie wird und fann übrigens nichts 
dagegen thun, da die Eeptembernefeke eine Clauſel enthalten, welche 
den Journalen blos verbietet, Subferiptionen zu eröffnen, um bie ihs 
nen auferlegten Geldbußen zu bezahlen. — Nuri Effendi it von 
London in Paris zurüderwartet, wo er bie Functionen eines Geſand⸗ 
ten ber- hohen Pforte wieder übernehmen fol. — Man ſpricht davon, 
König Ludwig Philipp werde in nächſter Zukunft eine Reife nad 
Lyon unternehmen. — Ju mehreren politiihen Ealone heifit es heute, 
Marſchall Naice fen abberufen worden, und General Trezel würde 
ihn als Gouverneur von Algerien eregen, 

2 Paris, 29. Mai, Die Verhandlungen über bag heute in der 
Pairefammer an ber Tagesordnung ſich befindente Rentenummands 
lungsgefeg zog eine Menge Nengieriger nach den — Tribünen. 

Touien, 25. Wat. Das amerikaniſche Linienſchiff „Ohio“ 
von Genua fommend, iſt unter den üblichen Salutationsſchüſſen in den 
biefigen Hafen eingelaufen. — Nach Briefen. aus Gibraltar vom 14. 

ar ließ der Kaiſer von Marocco bafelbft bedeutende Anfäufe von 
Anfern und eifermen Ketten für feine Kriegsſchiffe, melde er auf 
refpectabeln Fuß feßen will, madıen. — Man jpricht daven, das 6. 
leichte Infanterie-Regiment elle nach Afrifa eingeidhifft werden. Eben 
fo vag it die Wachricht, welche zu Genua curfirt, und wornach fid. 
zwiſchen England Sardinien wegen einer, vom engliſche Gouvernement 
geftellten Schuldforderung, Differenzen erboben hätten. 

Spanien. — 

Madrid, 27. Mai. Die Negierung hoffte mit vieler Ungeduld 
auf eine baldige Uebergabe Morella'a. Die auf Ende Mai anbes 
raumt gewelene Abreiie IN; Mr. it mın auf dem 8. oder 10. Juni 
feitgefegt. Man bıfft bis dahin die chriſtiniſche Fahne auf Merella’s 
Wallen wehen werden, falls die Belagerung ſich aber gegen alle Er» 


ichien durch die erhaltenen ° 
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wartung verlängern ſollte, werden Ihre MM. ſich nach den Mord» 
grovinzen oder nach Andaluſien begeben. — An den General Eöpars 
tero foll der Vejetl abgegangen feyn Die Route nah Valencia, im 

Grmwartung bed |: wo die Königin fih auf den Wez ber 
i ititairi,ch zu beſetzen. 

— Schweden und Morwegen. 

Ehriftiania, 18. Mai. Unfer Eonititutionsfot wurde geſtern auf 
verschiedene Weile gefeiert. Leider gibt e3 in jedem Lande nesen den 
verftindigen Männern, die nach freien Geſetzen itreben, immer auch 
Aidere, die frei von Belegen zu werden ſuchen, und grade Die Letz⸗ 
tern haben fidy getern in ıhrer ganzen Ziyedstgker geztint Win 
rend Norwegens Männer in ruhiger Dankbarke:r ihres Glaͤckes unter 
einer freien Berfaflung gedachten, zog ein Haufe Studirender, unter 
denen ſich befonders der im unſerer Stadr ald Berfafer eiaes Ichlehs 
ten Schanipield bekannte Student Blom bemerfbar machte, vor das 

lais des Statthalters Wedel Jarlsberg, mm hier durch Pfeifen md 

ifchen ihre Ungufriedenheit fund zu geben. Auf der Zaulbude wurde 
die Uniensflagge mit ihren allerdings jehr unnationalen_Karbn herz 
untergeriffen und mit Füßen getreten, und auf den Straßen mißs 
handelte der Pöbel viele ruhige Bürger dermaßen, dag mehrere Ders 
wundete ind Reichshoſpital gebracht werden mußten. Daß auch dem 
General Baron Wedel⸗-Jarisberg, einem Bruder des Satthaltecs, 
eine Kasenmufit gebracht wurde, fiel weniger aaf, da dieer es ger 
wohnt ift; über die Störung vor dem Hauſe bes Statthalterd jelbit 
it man aber alg-mein enteäjtet, weil er zu den ausgezeichnetſten 

atrioten in Norwegen gehört. 
, } Kuftand und Bolem. 

Peterdburg, 23. Mai. Der Erzbiihrf von Mohilew, Smaragd, 
iſt zum Eczbiſchof von Sharkof und Adhyr und dee Biſchef von Pos 
fotif, Iſidor, zum Erzbi chef von Mohileff um Mikislaf ernannt 
worden. Der Maler Die; aud Meiningen bat bier die Chre ehabt, 
die Bildniffe Ihrer Kaiſ. Majeſtäten zu malen, die für die Gamms 
lung des Herzogs von Baden Meiningen beitimmt find. Der Kai— 
fer bat dem Hunftler, der vom hier in ähnlicher Abſicht nah Stods 
bolm und Korenbagen reit, ald Zeichen feiner Zufriedenheit einen 
Brillantring verlieben. Dem Arzte, Dr. Marguiles, iſt verſtattet 
worden, hier auf feine eigene Koten ein Hospital zu errichten, wel, 
ches er unter die Proteftion des Herzogs von Yeuchtenberg — 
hat. cpreug. Stztg.) 

Türkei. 


Bon der türkiſchen Geanze, 20. Mi’, Der von kord Pon ſonby 
mit En rgie gepflegte engliiche Einfluß bei der Pforte gewinnt immer. 
mehr Feſtigkeſt, woͤvon eben Die Abſetzung des Mehemed Ali günjtigen 
Halt Paſcha's einen eclaranten Beweis liefert. Sein Rachfolger 
Muftıfa Nuri-Paſcha, iſt ald eifriıer Feind Mehe ned Als, und 
dafür befannt, daß er jeined großen Propheren Berbot des Weintrins 
fend nicht beionderd in Ehren bält. Usberhaupt jcheint der Türfe 
dem Genuſſe des Reben aftes immer mehr Geſchnack abzugewinnen; 
menigitend läßt der bei Weiten größere Theil der Großen in Kons 
‚ ftantınopel kaum eine Gelegenheit, füh in diefer Weiſe gegen bie 
Lehre ded Korand zu verfündigen, ungenützt vorübergehen. Es hat 
fidy dieß neulich wieder bei dem Keitmahle bewährt, welches Reſchid 
Paſcha am 11. d, dem Erzherzog Kriedrich und dem Prinzen von 
 Dranien zu Ehren gab. — In den europäiichen Provinzen der Türfei 
foll die allgemeine Aufregung und Spannung zwiſchen Ehriften und 
Türfen erwas nachgelaffen haben, doch feheint dieſe merkwürdige Kris 

8 nicht allenthalben blutlos abgelaufen zu ſeyn, wie man wohl erit 
päter hören wird. Ein vorläußges, noch ganz-unverbärgted Gerücht 
fagt, der griechiſche Biichof von Ochrida ſey ermorbet worden: 

KRontantinopel, 12. Mai. Bor einigen Tagen befuchte der Sul 

„tan bie neu angelegten Befeitinungen bes Bospors; ein zahlreiches 
Gefolge begleitete den jungen Monarchen, der, wie ich bemerkte, an 
förperlicher Stärfe und gutem Ausichen zufehends fich beffert. An 
bemfelben Tage hatte der Erzherzog Friedrich von Seſterreich und 
der Prinz Heinrich von Dranien eine Audienz. Der Reis: Effendi, 
Reſchid Paſcha, bat den beiden Prinzen ein glänzendes Diner geges 
ben, zu welchem die Repräientanten der diefen Prinzen verwandten 
Höfe geladen waren, — Der neapolitaniiche Gefandte, Baron von 
Tichudy, hat in feiner neuen Eigenſchaft dem Sultan die Erebitive 
p überreichen die Ehre gehabt. — Auf dem toscanifchen Dampfs 

oote Hadichi Baba, welches von Alerandrien über Smyrna hieher 
fan, hatte ſich auf der Ueberfahrt ein Peitfall ereignet, Das Dampfe 
beot mußte mit feinen 260 Paflagieren in das gazareth von Kuleli 
wandern, wo es eine ftrenge Qurantäne auszuhalten bat. (A. 3.) 

‚Kenitantinopel, 12. Wal. In meinem legten Briefe vom 6. 
Mai, den ich Ihnen aus mitgetheilten Gründen anftatt über Wien, 
über Marfeile geſchickt, erwähnte ich einen Antrag des Seriaskers 


“ firairtopogranhie anzuſtellen, wenn ich mich, ba ich ein Deurfcher fe 





Halil Paſcha, mid, in der Generalftabsichule zum Bortrage ber Mis 


durd den ru ſiſchen Gelandten, emrfeblen laſſen könne; und berührte 
den Einflup, den Rußland auf mehrere Mitglieder des Divans auss 
übt, Den Seriasfer und den alten Chosrew-Paſcha vorzüglich bes 
ſculdigt man mehr ald Alle, im Solde Rußlands zu fichen. Meine 
Aeußerungen haben fich theilweiſe beftätigt. Am 9., 10. und 11 Mai 
wurden die dem Seriadfee (Kriegsminiſter) ergebenen Truppen durch 
Meouen, oberhalb Pera, von 12 Uhr Mittags bie 5 Uhr Abende in 
Arhem gehalten, wobei der Sultan erfcheinen follte, doch, von einer 
großen Volksmenge vergeblich erwartet, nur durch Selim Paſcha 
vertreten wurde. Dies deutete auf irgend eine Begebenheit, denn 
nach adgehaltener Parade wurden bie Soldaten und ihre Offiziere 
fters baranguirt. Am 10. Mai Abends war Minifterrath, der tief 
in bie Nacht hinein dauerte und wobei ed fehr jtürmifch hergegangen 
feyn fol. Außer ben ägyptiſchen Angelegenheiten, worüber noch 
nichts verlauter, fam das jegige Militairfoftem zur Sprace. Refchid 
Para, der Minüter des Auswärtigen, der Ruffen eind und Frans 
zofen Kreund, wollte hundert junge Türfen zur Militairinftruction 
nach Frankceich ſchicken. Der Seriadfer Hall Paſcha ſträubte ſich 
dagegen; die Mitglieder des Divans waren in ihren Meinungen 
und Anfichten gerheilt; ed fam zu harten Worten und Bormwürfen: 
die Discuſſion nahm eine drohende Wendung, und Reſchid Pafcha 
endete mit Finem Male den Streit, indem er den Geriaöfer des 


- Berrathd des Vaterlandes und ber Ergebenheit. für ruſſiſche Inters 


eſſen beichuldigte, und feine Angaben nachzuweiſen verfprady. Dies 
wirfte wie ein Donnerfchlag; die meilten Minifter und Deitglieder 
des Raths ſchwiegen, weil ihr Gemiflen fie eines Gleichen beſchul⸗ 
digte. Der Seriadfer wurde ohne Widerfpruch geopfert, und um 1 
Un nadı Mitternacht, alio ben 11. Mai, erhielt der faiferliche Schwas 
ger den Ferman feiner Entiegung zugeihidt. Seine Stelle it vors 
läufig durch Muftapha Paicha, Chef der Schreiber, befest worden. 
Die zweite Abſetzung, die Ihnen in meinem nächſten Briefe melden 
u fonnen glaube, wird die bed Handeldminitterd Achmed Fethi 
Data, es Verlobten der Sultanin Atie, feyn ; feine Stelle iſt dem 
uſtizminiſter zugedacht. (keipz. Allg. tg.) 
(Die Abfegung Halil Paſcha's haben wir geftern bereits nad) 
ber Augsburger Allgemeinen Zeitung angezeigt, und theilen unferen 
— obigen Artikel blos wegen der näheren Umſtände, die er ent⸗ 
‚hält, mit.) 
Konftantinopel, 13. Mai. Heute früh wollte der Zufall, daß 
ich die Sultanin Balide zu fehen befommen follte. Ich befand mich 


"bei dem Kaufmanne Prosper, als ein Wagen mit zwei Pferben bes 


feannt vorfuhr und aus demjelben eine Dame mit drei Sflavinnen 
flieg , um bei Herrn Prosper Einfäufe zu machen. Man fagte mir, 
ed Yen die Sultanin Mutter, und fie gab fich bald darauf, ald fie 
fagte, wo man bie Waaren hinzuſchicken habe, als foldye fund. Da 
die türfifchen Frauen, vornehme und geringe, ſich jest auf Straßen, 
Spaziergängen und in Kaufgewölben zeigen, und zwar nidt vers 
fdylerert, fondern blos den Mund und oberen Kopf mit feiner Gaze 
bedeckt, fo hatte ich Gelegenheit, fie genau zu betrachten, und fand, 
daß ſie eine noch ſchöne blonde Dame von ungefähr 40—45 Jahren 
it, ein geiftvolles Auge, regelmäßige Züge und vorzüglich ſchönes 
Sprachorgan befist. Ihr Wagen war von vier Eunuchen zu Pferde 
begleite Man it jest hier ſo an das öffentliche Ericheinen bes 
Sultans und der Sultaninnen gewährt, daß man nicht mehr darauf 
achtet, als wein eine Privatperjon vorübergeht. (8.9.3) 
Aegypten. 

Alexandrien, 6. Mai. Die Peſt iſt jetzt im Abnehmen. Am 

30. April hatte fie ihren höchſten Punkt erreicht, bie Anzahl ber Peſt⸗ 
fälle betrug an diefem Tage 27, am 1. Mai 24, am 2. Mai 20, 
am 3. und & Mai 16 und geſtern 12, Die Hälfte von biefer Ans 
ahl ift geitorben. Am 1. Mai wurden im Hafen drei Menfchen ges 
En; die mit Steinen in dag Meer verfenft gemefen waren, einer 
davon foll Anzeichen von Peftbeulen gehabt haben. Man funponirt 
hier einen Juſtizmord; über Die Urſache desſelben hat fich bis jetzt 
nichts verlauten faffen: Dagegen hat fich ergeben, daß die im ruſſiſchen 
Conſultat von der Peſt ergriffenen Leute, Die nach der Quarantaine⸗ 
anftalt geichicft worden find, Deſerteurs von ber türfiichen flotte 
waren; es.ift daher wohl möglich , daß diefe aüf jene Weile beitraft 
worden find. Die Flotten find, wie ich bereits früher berichter habe, 
in Quarantaine gefegt, daſſelbe geſchah and; geitern mit den Hoipir 
tälern. Kaum war dies vollzogen, fo farb im Hospital, im Zeit 
von 24 Stunden, ein Kranfenwärter an der Peſt. — Die Nationale 
gr erereiren wie gewöhnlich, drei Mal die Woche täglich ſechs 
tunden. Die Offiziere erhalten jedoch täglich eine Stunde — 
im Erercierreglement , fönnen aber nad) der Ausſage des Inftructenn 


nichts begreifen. — Geſtern hat_der Paſcha von den Conſuln ber fünf 
Mächte unter dem Vorſitze des Scherif⸗Paſcha von neuem inſtruiren 
zu laffen; die unglücklichen Juden werten dann wohl jegt im Ruhe 
elaflen werden. Es fcheint, als wenn ihm dieer Gedauke von 
ranfreich eingeflößt worden, indem er ganz entgegengeiegt von dem 
it, den er früber gegen den öſterreichiſchen Gonful im Ausbrudye feis 
ned Zernes geäußert 1 hat. uk 


Michtpolitifche Zeitung. 

Nach einer von dem Föniglichen Minifterinm des Innern unter 
dem 14. Mai erlaffenen Entſchließung des königl. Finanzminifteriumg 
v. 5. Mis. wurde die königl. General:Bergwerfs« und Salinenabmis 
niftration ermädyticht, den N reis des Dung alzes an der Saline Rus 
fenheim von bisherigen 24 fr. auf 20 fr. per Eentner abzumindern, 
und fomit deffen Gteichitellung mit jenem zu Traunſtein zu bewirfen, 

Ald das Dampfboot „Telegraph” kürzlich im Begriff fand, von 
Kingston abzufegeln, wurde durch Funken, die ans feinem Kamin 
fprühten, ein naheliegende® Magazin angezündet. In furzer Zeit was 
ren 75 Häufer, ein Schooner und ein Dampfboot, nebit großen Vor ⸗ 
räthen (darunter 16,000 Fäſſer Mehl, 50 Faller Pulver und Salpeter) 
ein Raub der Flammen; auch die meiften Zeitungedrudereien find 
abgebrannt. Der Schaden wird über eine halbe Million Dollard 
geſchatzt. Der Kapitain des Telegraphen iſt aus Beſtürzung über 
das Unglüc, deffen unfchuldige Beranlaffung er war, nadı Oswego 


ohen. .. 
af Ein furdtbares Seitenſtück zum Brand von Baja bildet der 
ebenfalls ungarische Ort Busröfsfadann. Am 27. April brach dort 
durch Unvorfichtigfeit einer Bäuerin, welche bie noch qlimmende Stroh: 


Afche in ben Hof warf, Feuer aus. Binnen 5 Stunden waren Taus 


biefige Meſſe gewefen.t 


Speyer, 39. Mai. Geftern Abend entftand bei der, gang in ber 
Nähe don Epeyer gelegenen, fogerannten Qußheimer Rheinüberfabre 
ein Etreit wiſchen einer „großen Anzahl von Männern und Bur chen 
aus Lußheim (Baden). Ungefähr zwolf der Etreitenden wurben vers 
mwundet, worunter mehrere ſehr gefährlich, namentlich zwei, wie man 
glaubt, tödrlih. Der Vorgang trug fid auf diesſeitigem Gebiete zu, 
indeſſen gelang ed den Verbeiligten, über den Rhein in ihre Heinhathss 
gemeinde zu entfommen. Man glaubt, daß die elben ſämmtlich ber 
frunfen waren. Die nächſte Yeranlaffung ihrer Herübertunft an Dies 
fem Tage (dem Himmelfahrtsfrſte) war wohl die gerade Hattfindende 

j (N. Sp. 319.) 


Heidelberg, 29. Mai. Heute wurde zum erftenmal ein Gtüf 
ber zwiichen Seidelberg und Mannheim begonnenen Eiſenbahn bes 
fahren, doch nur als Probefahrt des „Löwen,“ einer der neulich ans 
England angekom nenen Lokomotiven. Zum großen Jubel zahlreicher, 
beim Bahnbau beichäftigten Arbeiter, fowie einer großen Menge aus 
hiejiger Stadt hinzugeftrömter Schaufujtiger fuhr die folge. imsoſante 
Lofomotive aus dem Bahnhof un? legte, ob chon mit groger Vorſicht 
und bebächtigen Echritten gefahren wurde, eine Strecke Wegs von 
1 Stunde in 7112 Winuten zuirüd. Dieje Maſchine, die vor einigen 
Wochen von einem englifchen Majchiniten bierher gebracht und von 
demselben zufammengeiegt wurde, auch mun wen ibm geleitet wird, 
fo wie die Bahn felbft, fomeit fie befabren wurde, bewährten ſſch in 
jeder Hinſicht als vorzüglich. Die zweite, gleichfalls aus der Fabrif 
der Herren Moberts und Gomp. in Mancheiter angefommene Lofos 
motive, die den Namen Greif trägt, it ebenfalls ſchon zufammen- 

eſetzt und wird demnächſt auc ihre Vrobefahrt maden. An ver 
Rah, fo wie an den Gebäuden des Bahnhofs wird mit raltloier 


end und eimige humdert Häuſer abgebraunt; blos bie Kirche, die 
Beamtenhäufer blieben verſchont. 


chule und bie 


Tbätigfeit fortgearbeitet und man darf fich der Hoffnung hingeben, 
bis Ende Auguſt die Bahn für das Publifum eröffnet zu feben. 


nn — — — — — — — 


Frantfurt, 30. Mai. Nachmitiags um 1 Uhr. 
spÖt. Vel 108%; ZnCt. B1Y; Wiener Bautact. 
2238; 500 fl. Yoofe 145%; Intrar. 52; Ard. 9'4; 
yolnifhe Yorie 82%,; Taunuseiiendahnactien 39'/;- 


— 


i bacht 
Mteteorologifche Peg achtungen. 


Morgens 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdruct 335, 7 ver 404. 8 par. 
— 19 

ta 





Luftwärme + 13, 4°R. GR. 
iedri tand di hr r Stand bed Ther. 

— ———— 

Wind um 3 Uhr: Oſt bei Nord, 








BDermiethbung. 

12? a) Im meinem Haufe, Varaderlay 2. Dil. 
Mro. 380%, wird did Ziel Mlerbeiligen ber Drinte 
Ste mit 7 heigbaren Zimmern, einem Borzimmer, 
Speriefammer , Garderobe u. 1. mw. einer Keller« 
Adcheilung , —7*— und Bodenkammer, Mitaenuß 
des —— enfaffes und der Waſchtüche, zu 
anderweitiger Bermiethung frei. 


— 


Bermietbung . 

{2 6] In der Sanderfizaße Nro. 252. it ee 
Wohnung von 5 beizdaren Zimmern nebſt Rüde, und 
Speiiefammer mit allen Übrigen Beauemlichterten für 
eine Haushaltung auf Jakobi zu vermietben. 





— — 


Verſteigerung. 
wWittworh den 3. Jumnd. J. und 
die darauf folgenden Tage, jedesmal 
Nachmittaad 2 Ubr anfangend, werden 
in der Wohnung des Ponigl. Kegierungs: 
Prafidenten ze ee am Rennwegthoͤre 

de Brgenitände, ald: 4 
— Sılard mit allen Zugehörungen, Stod 
uhren, Porzelain« und Glacwaaren, Spirgel, 
Yüares, Yampen, Yeuchter, Candelabres Fenſter. 
vorbänge mır Stangen und Verzierungen, dann 
Möbeln afler Art, ald: Eanape's und Seſſel ganz 
mit Rofbaaren, Kaumige , Commoden, Arbritt:, 
Sonfold:, Tre», Chr und andere Tide, 
Kleider» umd Garderobe ·Schrante, Betttellen, 
Haube, Stalle und Kellergeihirre und wiele 
„andere müplihe Gegenttände, 

dem öfenlihen Stride gegen gleich daare Bezahlung 
De wozu irihöliebhaber höflihit eingeladen 


Im Verlag und unter Verantwortlicht eit der Stahel ſchen Vuchhandiung.) 


Antwort 


des Organiſten Hammer auf bie im Druck 
erichienene reg | und Widerlegung des 
Herrn Schullehrers Kamm zu Zeiligheim, 
meine, über fein neu bearbeiteted Melodien« 
Bud (in der Mnremofyne d. J. No. 26 und 27) 
abgebrudte Rezenſion betreffend. 

Ob ich auf die, mit mich jondern dem Herrn 
Kamm darafterifirenden Audialle in feiner fogenann- 
ten Beleuchtung und Widerlegung (7) meiner von 
‚ibm abgedrungenen Krim? feines Melodirnbuces zu 
antworten hätte eder nicht, darüber follte die Erimme 
des verehrten Pudlitums entſcheiden. Vox populi 
vos dei. Diefe hat fib nun — wie Hrn. Schul⸗ 
lehrer Kamm sehr wohl befanme ſeyn muß, nicht ge⸗ 
gen, jondern. für mic audgeiproden. Ich habe daher 
nur dem verehrlihen Pablfum zu danken fur feine 
gurigen Geinnungen gegen mid, Die mir zu mriner 

rögten Genugthuung gereichen, und zur Ermunterung 
ur mein wrtteres Streben dienen follen. 





Befanntmadhung. 
[3°] Die Umerzeichnete ut geſonuen, 


} ihr eigenthümlihes Gut dei Warzburg, 
die Mofchee» genannt, famme dem 
gegenwärtigen Ertrage öffentlich verſteigern 


zu laffen j z 
Daffelbe fiegt in der angenehmiten Yage Wir 
durge und nur Stunde von da entfernt; ed ent 
halt einen arogen Hofraum mit Pumpbrunnen, Gar: 
ten, ein zwritödiges maſſiv von Steinen erbautet 
Mohnbans, grofe Stallungen, Schrunen, Schweine 
Rälle, grode Hallen, Brannweinbrenneret, zwi Helb 
ter, und ed wird Merauf eine reale Wirthſchaft aus 
1} 


Dabei find circa 140 Morgen Artield und Wirfen, 

Verzugsweiſe werden bievon 100 Morgen ein 
ein verteiben; ſellten aber Yiebhaber zum Ganzen 

vornnden, fo ann auch dieſem Antrage leicht 
entiproden werden. 

Hiezu wird Tagfahrt auf j 

Dinstag den 9. Juni. J. 
Bormittagd 9 Uhr 

in der Mofcher felbit fritarient, mo die Abgaben und 
ſonſtigen Brdingniffe befannı gemacht werden. 

Würzburg, den 30. Mat 1840. : 


Anna Maria Roth Tmwe. 
Brfigerin des Wolher-Bus bri Würzburg. 


Sefud. 

[2 a] Ein fehr antändiges, junges Rrauens 
immer , über deſſen Gonduite emrfehlenbe 
zeugniſſe vorliegen, fucht ald Ladenmadchen 
eine Unterfunft. Näheres im Gompteir d. Bl. 
un, Befud. F 
Mächten Donnerktag Morgen den 4 d. M. führt 
ein Here mit eigenem Wagen umd Ertravoſt mad 
Bamberg, md fucht argen billige DBeraürung einen 
Neifrgeiellikafter. Näheres bei Hrn, Bluthgen im 
Bränftihen Hofe. 


Gefundene®. 
Es wurde vor 14 Tagen ein Armring arfunden. 
Näheres hierüber in der Erpedition Diefer Zeitung. 











Anzeige 
Vergangenen Sonntag dern 31. Mai it. im der 
Warienfareie ein badıihıed evangeliſches Geſangduch 
tiegen geblieben. Die Zinderin wird gebeten, es gegen 
eine Belohnung in der Domitrage 3. Diſtr. No. 150 
neben dem Stermmwirchöimns abzugeben. 





Bei Untergrichneter it fo eben angekommen, und 
fiegt zur gefäfltaen Gmpfangnabme der verehrten HH. 
Bubicrieenten bereit: 

Dandbuch der praftifchen Arznei 
mittellebre. Fuͤr angehende, vrattiſche 
und Phyſitkats⸗Aerjte, fo wie als Leitfaden 
für den akademiſchen Unterricht. Bon Dr. 
J. F. Sobernheim, Dritte, neu bear 
beitete und bedeutend vermehrte 
Auflage. Dritte (Schluß) Yieferung- 
gr. 4. Berlin, im Berlage von A. Foͤrſtnet. 

reis 2 N. 42 fr. 

Das ganze Werf in 2 Theilen eder 3 Kieferungen 
koſtet —— 8 A 2 

urzburg , 1. su I. 
— tahel'ſche Buchhandlung. 


en —— — 
Verfiorbene in Würzburg. _ 
em 26. did 31. Mai. x 
KR. Schmidt, gewriene Dienfmagd, 73 I. _®. 
Shitfer, Burmermeiter, 377.5. A. Stoͤhr, Tag: 
Prner&Wirter, 37 J. Hinter 4. 





Vorausbe zahlung. 


Vierteliährig bier, Da., ver Par I. Raven 
2.48, 1. 20. 17%, Pfr, NM 20. 32 ir, 
iv. 2. Wie 





Nro. 


158, 


— — 





Deutiche Bundesſtaaten 

(Bavern.) Mänchen, Ende Mai. Man vernimmt bier, 
dad Se. Maj. der Honig das von dem f. Regierungsoraſſdenten 
von Mittelfranken Grafen v. Wied eingereichte Dienſtentlaſſungsge ⸗ 
fuch anzunehmen gerubt haben, daß Graf von Giech jedoch madı ſei⸗ 
nem Anerbieten noch bid mach Aufhebung des bevorſtehenden Nurne 
berger Fagerd und während der ın Nürnberg ftattfindenden Induſtrie⸗ 
ausitellung in Amtsthatigkeit bleiben wird. (R.0.n.f.D.) 

Münden, 30. Mai. Ihre Maj. die verwittwete Konigin hat 
beute ibr Landhaus in Biederſtein bezogen, wo Dielen Abend I. H. 
die Prinzeifin Marie von Darmſtadt zum Beſuche erwartet wird. 

Rürnberg, 31. Mai. Se. Durch. Herzog Ferdinand von Sad 
fensRoburg-Rchary und deſſen Sohn, Prinz Auguſt, find auf ber 
Rüdreife von Paris und Brüffel nach Wien geitern bier angelfommen, 
und im Gaſthof zum rothen Roß abgeftirgen. 

Regensburg, 29. Mai, Die Fran Fürſtin von Thurn und Tas 
ris Durchlaucht if geftern zwiſchen 7 und 8 Uhr Worgens in dem 
fürftlichen Schloſſe zu Donauftauf glüctic, von einem Sohne entbuns 
ben worden. (Reg. Ztg.) 


Preußen.) Berlin, 29. Mai. Die betreffenden Behörden 
ber beiden Nefidenzitädte Berlin und Potsbam haben der Bürgerichaft 
durch Umlaufſchreiben befannt gegeben, daß bei der auf den 2. Juni 
u erwartenden Anfunft der Kanerin von Nußland auf ausdrüdliches 

ebren jede Empfangefeierlichkeit unterbleiben ioll. Täglich geben, 
wenn die Aufunft der hoben Reiſenden in Warichau erfolgt it, Felde 
jäger wwiſchen hiefiger Reſidenz und der Hatntitadt Polens, um den 
dort ammeienden faiterl. Herricaften, fo wie den auf der Reife hier⸗ 
her begriffenen erlauchten Perionen ununterbrochen Nachricht von 
dem Befinden unieres "Wonarchen zu bringen. Die Krankheit deffelben 
iſt leider noch nicht gehoben, und fie gab diefer Tage wieder Veran 
laffung zur lebhafteiten Beſorgniß. Der Kronprinz nimmt einitweis 
len alle Referate, mit Ausnahme einiger wenigen Branchen, entgegen ; 
body biefes ift bis jegt meiltend in der Gegenwart des hoben Kran⸗ 
Een ‚geicheben. (8. 3.) 

Berlin, 29. Mai. Die Staatözeitung veröffentlicht heute ein 
Programm über bie Feierlichkeiten bei der Grumditeiniegung für ein 

: Denkmal zur Erinnerung an den Negierungsantritt Friebrichs des 
Großen. Im Weſentlichen it beitimmt, daß zwifchen einem Militärs 
fpakier, in Gegenwart von Deputationen aus fämmtlichen Gewerken 
mit ben Infignien, von ben höchiten Staatöbeamten, unter beiten die 

u Friedrich's Zeiten bereits angeitellten befondere bervortreten, und 

n hen Prinzen umgeben, unter einer Salve von 101 Kano⸗ 
nenfchüflen der Kronprinz zuerſt den Grundſtein berühren wird. Gebet 
und Gegen des Bischofs Eylert beicyließt unter dem Gelaute ſammt⸗ 
licher Glocken die Beier, bei der jedoch befonderd bemerft wird, daß 
heute die Stunde bafür noch nicht beftimmt üft, fondern „mach dem 
nch zu erwartenden Befchle des Könige” erſt am Montage burd) 
die Zeitungen befannt gemadıt wird. 

Berlin, 28. Mai. Der föniglidy baieriche Geſandte am kaiſerl. 
rufflihen Hofe, Graf von Jeniſon⸗Wallworth, ift von München bier 
angefommen. 

Aus ep, in Oſtoreußen, wird gemeldet: Ihre Majeitäten, ber 
Kaifer und die Kaiferin von Rußland werden am 77. d. M. in 
Fomza übernachten und am 28. d. M. im Pultust zu Mittag eins 
treffen. Ueberall find die erforderlichen Anordnungen zum Empfang 
ber hoben Neifenden getroffen. 


(Hannover) Hannover, 30. Mai, Geftern, am 29. Mai, 
war der Tag, an weldem Se. Waj. unfer allergnädigfter Konig 






Finrüdungegebübr. 
Tie drrifpaitige Detitzente oner deren Kaum Te. 
one mb rider tranın, 


Neue Würzburger 3eitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wabrbeit und Redıt. 





Mittwoch, 4. Juni 1840. 
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mit Ihrer Maj. unferer vielgeliebten Ronigin fünf und zwanzig Fahre 
verwählt war. Wenn and feine offentlicdhe eier die er fübernen 
Hochzeit des erlauchten königlichen Paares auf un erem Throne ftatt 
hatte, fo hat dies frohe Ereignig im den Herzen der treuen Hauno— 


veraner doch den theilnehmeniten Anklang gefunden. — Se. koͤnial. 


Hobeit der Großherzog von Dibenburg find Kente Morgen von hier 
wieder abgereift, um nach Oldenburg zurücdzufehren. 

Er. Maj. der König haben am 29. d, M. das Greßkreuz des 
roßher zogl. eldenburgifchen Hansordens aus den Händen Sr. konial. 
Debeit des Großherzegs von Divenburg anzunehmen geruhet. — Se. 
Maj. der König geruberen am heutigen Tage, Sr. fünigl. Hoheit 
dem Grofherzoge von Oldenburg und Sr. Durdylaucht dem Herzege 
von Anhalt « Deſſau den Er. Georgs Orden Aderhöchft zu verleihen. 
— Am 27. d. M. geruheten Se. Maj. der König, dem Föniglich 
franzoffichen außerordentlihen Abgeiandten und bevollmächtigten Mi 
niter am biefinen Hofe, Hrn. Martin, eine Privarandienz zu ertheis 
len, und ein Notififationdichreiben Sr. Maj. des Königs der Frans 
ofen entaegen zu nehmen. — Am 28. gerubeten Ge. Maj. dem fait. 
önial. oRerreidiichen außerorbent. Abgeſandten und bevollmächtigten 
Miniter am biefigen Hofe, Baron von Kreß, eine Privarandienz zu 
ertheilen, und ein Gratulatiensſchreiben Er. Maj. des Kaiſers von 
Deſterreich entgegen zu nehmen. (Han. 319.) 

Göttingen, 29. Mai. Nachdem der Advocat Schaumanın zu 
Hannever aus mehreren — wie es heißt — triftigen Gründen abges 
lehnt hatte, die auf ihm aefallene Wahl eines Deputirten für Göttin 
en anzunehmen, war auf heute Termin zu einer neuen Mahl anger 
est, und vom Magiſtratsdirector Ebell, ſowohl im Gircular als auch 
im Termin felbit, der Pr. jur. Mejer in Elcusthal zum Devutirten 
vergeichlagen. Allein eine Majorität von 21 gegen 10 Stimmen 
wählte den Paftor Sander zu Geismar, bekaunt wegen feiner Ans 
hänglichfeit an das Staatsgrundgefeg und einer in Rolge einer Des 
nunciation ſtattgehabten mehrfach beiprodyenen Unterfuchung, die jedoch 
feit längerer Zeit für ihm erwunſcht beendigt iſt. Rafll.3.) 

(Haden. ) Karlsruhe, 28. Mai. Die durch Thibauts Tod 
in Heidelberg erledigte Yehrfanzel dürfte dem Bernehmen nach durch 
eine Würzburger Rotabilität bejegt werden, 


(Defterreid.) Wien, 27. Mai, Ge. Maj, der Kaiſer has 
ben den öfterreichiichen Borichafter am faiterl. rufff chen Hofe, Gras 
fen v. Ficquelmont, zum Staats» und Gonferenzminifter und zum 
Ehef der Kriegsſection im Staatsrarh zu ernennen gerubt. — Es 
heißt, daß der Furit Felir Schwarzenberg, gegenwärtig ın Turin, den 
Poſten zu St. Petersburg proviforifch erhalten werde. — Das durch 
ben Top bed Banus von Groatien Ärhrn. v. Vlaſits erledigte Uhlas 
nenregiment Nr. 2 it durch allerhödhite Entichließung dem Keldmars 
fhallheutenant Frbrn. v. Hammerftein verliehen worden. Sinfichtlich 
der Beſetzung der übrigen von dem veritorbenen Frhr. v. Blafird 
beffeideten Würden erütiren vorerſt bloße Gerüchte, wovon jenes, 
baß die Würden eines Banus von Greatien und die eines commants 
birenden Generals der vereinten Baral-R’arasdiner: Rarlftädter Gränze 
getheilt werden, die meiſte Wahrfceinlichfeit für fich bat. — In 
diefen Tagen ift ald Anhang zu den letzten &eneralsbeförberungen 
ein zahlreiches Avancement von Stabsoffizieren herabgelangt, weldyes 
bemmächit zur Dublicirät kommen wird. Für Ihr Blart —* mir 
die detaillirte Mirtheilung desſelben nicht geeignet. — Der f._ groß 
britanniſche Borfchafter, baden Beauvale, deffen bedenfliche Erfrans 
fung Ihnen mein letztes meldete, befindet fich wieder beffer, und 
man hofft feine baldige Geneiung. .., ‚tig. 3.) 

Teplig, 27. Mai. Ueber das Befinden ded Königs von Preuf- 
fen eirculiren bier feit dem leßten Wochen die verſchiedenſten Gerüchte, 


deren einanber wohl fchnurrftradd wiberfprechende Argaben fich fons 
derbarerweiſe oft auf eine und dieſelbe glaubwürdige Quelle berufen. 
So kommt ed, dad während das cine ein tägliches leidiges Abnehmen 
der Kräfte Sr. ai. meldet, das andere behauptet, der von feinem 
Leiden wieberhergeitellte Monarch werde beftimmt bereits den 8. Juni 
feine alljährliche Reife bierber antreten , und dann auch der Fürft 
Staatöfanzler v. Metternidy mit demfelben bei und zufammentreffen. 
Gedenfalld muß man das Belle wünichen! Für un’er Stadtchen iſt 
der verehrte König feit vielen Jahren der höchſte Wohlthäter 


eweſen. (Allg. 3tg. 
— Miederlande. 8. 318.) 


Haag, 28. Mai. Geitern hat die zweite Kammer der Generals 
ſtaaten den vorläufigen Vorſchlag in Betreff des Eyndicatd angenom⸗ 
men. Es war nur eine Minorität von 5 Stimmen. Wan betradh: 
tete das Geſetz ald eine Folge des angenommenen Budgets. Indeß 
haben die Herren Puzac, Warin, Schimmelpennind, Tromp und 
Andere fich wieder lebbaft über den Zuſtand der Finanzen, die Noth« 
wenbigfeit, für. biefelben zu forgen, auch vor Allem über den vers 
ſchlechferten Stand bed Syndicats ausgeſprochen. Man nannte ti:ß 
einen Zuftand von Falliment, einen Zutand von Ruin. — Man er 
wartet dann auch bald einen mäheren Entwurf zur gänzlichen Auf 
hebung dieſes Körpers, wogegen die Volksſtimme fowohl, als die 
Dreinung unferer erfahreniten Deconomiften fid; erheben, — Die Res 
gierung hat auf die Bemerkungen der zweiten Kammer in Betreff 
ded Borfchlags über die minifterielle Berantwortlichkeit geantwortet. 
Ihre Antworten find von einer neuen Abfaflung dieſes Vorſchlages 
begleitet, die morgen in ben Abtheilungen geprüft werben wird. So— 
bald die Berathungen über biefen Entwurf beeudigt find, werben die 
Berathungen über die Gelege zur Reviflon des Grundgeſetzes ftatt- 
finden, wahrfcheinlich wird bieß in ber nächiten Woche geichehen. 
Man fieht diefen Berathungen mit geipannter Aufmerkſamkeit entge⸗ 
gen. Noch warten der Kammer die Berathungen über das 1. Buch 
des Strafgeſetzbuches. Man fieht, daß es ihr noch an feiner fehr 
wichtigen Arbeit fehlt; es it ein Glück, daß die financiellen 
Angelegenheiten für ben Augenbli wieder georbnet find ; body jeder 
betrachtet eö jetzt ald eine dringende Pflicht der Regierung, die neue 
halbjährige Zeitfrüt zu benugen, um fich auf guten Grundlagen von 
den financielen Berlegenheiten des Augenblits zu befreien; fie vers 
urfachen Spannung und Ericöpfung. 

Großbritannien. 

* Pondon, 28. Mai. In der heutigen Sigung des Unterbaufes 
wurde die Bertagung der Stanlen’shen Bill auf den 11. Juni beichloflen, 
da Ford Stanley am 4. Juni, an welchem Tage die Detail-Disfufs 
fion beginnen follte , nicht in dem Kaufe anwe end ſeyn kann. 

Die Maltefer Times vom 25. Mai erwähnt ein Gerücht von 
erneuerten Reclamationen Englands gegen Neapel. Einige Schiffes 
ladungen Weigen, Eigenthum engliſcher Kaufleute, die während eis 
ner Theuerung von ficilianifchen Beamten unrechtmäßiger Weiſe zus 
rüdgebalten wurben, und die man noch nicht eriegt hat, einige uns 
rechtmäßigen Gefangenhaltungen von Engländern in Neapel, und 
Gelpforderungen vou dem legten Krieg her, ſollen den Anhalt biefer 
Reclamationen bilden. 

Franfreicd. 


*Paris, 30. Mai. Der „Eommerce“ veröffentlicht heute eine 
Lifte, wornach die in feinen Bureaur eröffnete Subicription ſich bes 
reitd auf die Summe von 1491 Fr, beläuft, Die Adminiftration des 
„Commerce“ unterzeichnete für ſich allein 500 Fr. Der „Gommerce” 
zeigt ferner an, daß fein Nebactenr en Ehef Hr. Charles Leſſeps fich 
von der politiſchen Yeitung des Journals zurüdgezogen hat. — Man 


gen, baß die Deputirtenfammer bis gegen den 25, Juni hin ihre: 


rbeiten beendigt haben bürfte. — Aus Toulon wird unterm 25. 
gefcrieben: Mit dem Paferboote Feopoldo 11., welches Neapel am 
19. verließ, ift die Nachricht eingelaufen, daß zwei öfterreichiiche 
Kriegscommiffäre in Neapel angefommen jeyen, nm fih mit dem 
Könige Ferdinand wegen verlangter Truppen für die Bejegung von 
Neapel und Eizilien zu beſprechen. Diefe Nachricht, welche übris 
gens blos ald ein curiirendes Gerücht angegeben wird, erregte zu 
Neapel eine lebbafte Senfation. . 

* Paris, 30. Mai. In der heutigen Sigung ber Pairdfammer 
legte der Minifter v. Nemufat den von der Deputirtenfammer bereits 
angenommenen Geiegentwurf über einen Grebit von einer Million 
zu zur Translation der Aiche Naroleond von St, Helena nad) 

ars, vor. Der Miniiter erflärte zugleich, daß bie verlangte Summe 
nicht binreichen dürfte, und von der Kammer ſpater noch Suppler 
ae aceite für diefen Gegenftand verlangt werden würden. Dems 

Tunagace, die Fortfegung der Diskuifton über das Rentenumwand- 

Bgeleg am der Tazesorbnung. — Man verfichert, Zr. Thiers 


beatfichtige den Kammern einen Eeſttzesentwurf vorzulegen, wornach 
es tenjenigen Gliedırn ber Naroleon’ dien Familie, weiche der negens 
märtigen Tpnaftie den Eid der Treue Icıftien wollen, geftattet ſeyn 
fol, nach Frankreich zurüdzufehren. 

Toulon, 25. Vai. Heute iſt die Chebede „Chamois“ in ges 
heimer Miſſion, wie man fagt, unter Eegel gegangen. Man glaubt, 
dieſes Aahrzeug begebe ſich nach der italienischen Küfte, wo die Er— 
eigniffe eine ernftbafte Wendung zu nehmen icheinen. Es heißt nämlich, 
England —— eine Demenftration gegen Sardinien, von dem 
ed ein bedeutende Summe reclamirt, herrührend von einem in frühes 
rer Zeit gemachten Anlehen, worauf übrigens Karl Aibert nicht ein. 
gehen zu wollen ſcheint. Anderereits follen die zwiſchen England 
und dem Konigreiche beider Sizilien angelnürften Unterbandlungen 
bi jegt nichts weniger als zu einem günftigen Reiultate geführt 
haben, und ber Krieg mehr als je zuvor zu befürchten ftehen. — Ein 
—22* aus Livorno vom 21. Mai ſagt, daß fortwährend im 
ämmtlichen Rüftenftädten große Bewegung berrice. Gerüchte ber 
abgeichmadteften und widerjprechenditen Art verbreiten fich mit Vligels 
imelligteit. Am 20. fam durch Livorno der Marquis von Gaglıati, 
neapoitaniicher Gerandter am Wiener Hofe. Er reifte' nadı Reapel. 
— Kouriere kreuzen fid) in allen Ridytungen. 

taliem. 

Neapel, 21. Mai. 5. MM. der König und bie Hönigin find 
geſtern Abend im beiten Wohljeyn von Palermo und Meſſina bier 
eingetroffen. Um nicht aus ber Hebung zu kommen, ließ der König 
heute ſogleich Die ganze Garniion aufs Margfeld rücken, um zu mas 
nonpriren. — Heute Ip legte das den Abmiral Stopford führende 
engliſche Admiralsſchiff Princeß Ebarlotte von 130 Kanonne nebft eis 
nem andern Linienſchiff und einer Fregatte auf hiefiger Rhede - vor 
Anker, jo daß num eime recht ſtattliche Seemacht vor unfrer Stadt 
vereinigt ift, was einen überaus fchönen Anblid gewährt. Die 
Schiffe beider Nationen werden von zahlreichen Neugierigen, meis 
ftens Fremden, beſucht, die fid) in großer Anzahl bier befinden, uns 
ter andern der junge Fürſt von der Lippe. — Ueber die Berbandbluns 
lungen in Paris hat bier noch nichts Näheres verlautet, man ift 


‚aber allgemein überzeugt, daß dieje Angelegenheit dort beigelegt wers 


ben.wird. Die Zuridgabe der —— neapolitaniſchen Schiſſe 
in Malta hat ſich jedoch nicht beſtatigt, nur eines davon, welches 
lauter franzofi ches Eigenthum an Bord hatte, wurde freigegeben. 
Die andern werben bis zur Enticheidung dafelbft zurüdgehalten. 
vyaniem 

© Madrid, 24. Mai. Aus fämmtlichen Städten bed Landes 
treffen nach und nach Vorſtellungen gegen den Geſetzentwurf über 
bie Ayuntamientad ein, welcher gegenwärtig in ber Abgeordnetenfams 
mer disfutirt wird, Der Abgeordnete Dlozaga, eines der Hänpter ber 
Oppoſition, ift in Urlaub auf drei Monate abgereift. x 

> Verthud, 22. Mai. Im dem Umgebungen von Ripoll fand 
ein biutiged Gefecht zwifchen den Truppen der Königin unter Gene⸗ 
ral Garbo und dem factioien Gommandant Sourile ftatt. Die Eoyftis 
tutionellen- follen im Bortheile geblieben jeyn. Die Bande, welche 
die Gegend von Dliana durdjitreifte, hat fich in der Nichtung von 


Berga zurũ guezogn ohne Zweifel in Foige der Niederlage Souxrile's. 


anemarf md Solfteim 

Kopenhagen , 25. Mai. Bon den fünigl. Gnadenerweifungen 
auf Anlaß des Feſtes am 22. db. tragen wir noch nach, Daß ber Ges 
heime Staatöminifter Mofting zum Sber⸗Kammerherrn, und Hofmar⸗ 
ſchall Graf Harthauſen zum Oberhofmarſchall ernannt worden, auch 
Eiats Rath Profeſſor Oehlenſchläger das Ehrenzeichen der Danne⸗ 
bregsmänner erhalten hat. j N ER 

Der hiefige StubentensBerein hatte dem afademiichen Senate in 
mehreren Mirtbeilungen feine ®ejege und Beſchlüſſe überſandt, wo— 
rauf nun unterm 23. d. M. eine Antwort von Seiten des Senats 
(Prof. Bang gegenwärtig Neftor ber Univerfität) erfolgt iſt, Darm 
dem Berein ernitliche Borftellungen wider Manches gemacht werden 
und wovon der Schluß wie folgt lautet: „Wir legen es biermitden 
Gtubirenden aus Herz, nichts vorzunehmen, bad in Widerferuch mit 
den in der Natur der Sache gegründeten und durch bie —— 
Geſetzgebung beſtimmten Berhältniffen zwiſchen ben Lehrern * ni⸗ 
verfität und den Siudirenden ftände, oder dad wohlwollende efühl 
und die Zuverficht ſawaͤchen würde, weiche die Profeſſoren md Stus 
denten an einander gebunden hält. Wir fordern die vielen felbftitäns 
dig denfenden Studirenden, welche unfere Ueberzeugung theilen, auf, 
diefe mit aller Kraft zu behaupten und auszubreiten , und nicht ben 
Studenten,Berein von einer Minderzaht beherrichen zu laſſen, bie 
nicht in der Wirklichfeit die allgemeine Meinung unter ded Gtudens 
ten bezeichnet.” — Die Kaupt-Beihwerbe nemlich ıft, daß der Ders 
ein fürzlich in einer General-Berfammlung einen, urjprünglich ven 


einer Minorität ausgegangenen Borfchlag angenommen habe, nadı 
welchem bie Repräfentant haft des Bereins nicht mehr ermächtigt 
ſeyn fol, dem afabemijchen Konfiiterium Bericht von feinen Berband- 
iungen zu —— 
Die ingſche Zeitung berichtet heute von mancherlei Straßen» 
unfug, der bie Fertichteiten am 22. d. M. verungiert babe, vorzüg« 
lich, daß unter Hurrarufen mehrere Pechkränze miedergeriflen, Scheis 
ben eingeworfen und dem Profurator Ghriftenfen ein Hurrah vor 
feiner Wohnung ee worden. Auf dem Saufirplage habe die 
olizei ſich veranlaßt gefeben , den Volkshaufen mit Gewalt zu zer⸗ 
ven. Heute hat nun der PolizeisDireftor durch Bekanntmachungen 
egen Theilnabme ſowohl an Unorbnungen im Allgemeinen als int sn 
rheit an Aufzügen, die nicht vorher angemeldet worden, gewarnt. 
Zürfei 
Konftantinowel, 7. Mai. Die Regierung, um zn einer Aen⸗ 
derung in dem Miünzfpfteme,” welches gegenwärtig in der ZTürfei 
berrict, zu gelangen, hat beichloffen eine ganz neue Münze in Gold 
und Silber prägen zu.laffen, die den Namen Sittah Haſſineh, 
ächte Münze,” führen wird und deren Gehalt mit dem ihr gegebenen 
Üerthe genau übereinitimmen fell; fie wird daber nicht mehr Zuiag 
baben al die guten Münzen des übrigen Guropas. Wit biefer 
Maßregel fcheimt audı ein Gera zufammenzuhängen, welcher Diens 
flag Abends in der Mofchee verfündet wurde, des Juhalts: daß von 
nun an die großberrliche Münze alle alten Münzen nach dem Fuße 
von 49 Piaiter anf den vollmichtigen Ducaten einwechſeln werde. 
. Die Wechſelbank, von weldyer ſtärk die Rede it, follte fih im 
Handelsminifterium unter der Yeitung der HH. Alcon, Arop Duz 
und eined Türken, deſſen Name nody nicht bekannt iſt, conitiruiren. 
Man fagt, daß diefelbe auf 2000 Aftien von je 500 Pialtern gegrans 
det werden würde, was ein Kapital von 10 Millionen Piaiter geben 
würbe, und daß die Emiflionen derfelben in Noten dieſe Summe 
micht überfteigen bürfte. Auch fericht man viel von einer Berheilis 
gung bed Baron von Syna, fo wie des Großherrn ſelbſt bei 
diefen Unteruchmen. ‚ 
Konitantinopel, 13. Mai. Die Rede des franzöflichen Gonfeiles 
präffdenten in der Pairdfammer har die Pforte beitürzt gemacht. 
Ehosrem Pafcha berief die Minifter zu einer außerordentlihen Bes 
rathung, umd legte wieder Die frage vor, ob man mit Mebemed 
Ali ohne fremde Intervention die Antondchrngung eines Vergleichs 
verfuchen, oder ob man es den Großmaächten überlaffen foll, den 
Streit zu fchlichten. Die Meinungen waren getheilt, und die Mits 
—— des Conſeils gingen anseinander, bevor man zu einem be— 
immten Entichluß gelangen fonnte. Das Schwanfen der türkiſchen 
Minifter, und die Unruhe, die ſich der Regierung bemächtigte, ver 
anlaßten zuerſt Lord Ponfonby , fpäter Hru, v. Wutenierf fich zum 
Großweſſit zu begeben, um ihm Muth einzuflößen und die Pforte zu 
vermögen, daß fie ruhig die Nejultate der Londoner Gonferenzeit abs 
warte. Hr. v. Butenieif belobte ſeht die Keitigkeit und Beharrlich 
- feit Lord Palmerſtons und ſprach Die Ueberzeügung aus, daß die 
herrichenden Wirren bald ihrer Löſung zugeführt werden müſſen. 
Noch beitimmter waren die Erklärungen des brittiichen Borichafters, 
ber mit Zuverficht bad wiederholte, was er jo oft erklärt hatte: 
Mehemed Ali_ werde nie mehr erhalten als Aegyptenz nicht mur 
Sprien und Arabien, fondern auch die Inſel Candia müte unter die 
unmittelbare Herrſchaft des Sultans zurüdtehren. Wan begreift 
übrigens nicht, warum England, wenn es ihm rnit ift die orientas 
liihen Angelegenheiten in dem angegebenen Sinne zu orbnen „jo 
lange zögert, gegen den Paſcha irgend eine Demonitration ja ma⸗ 
chen. enn bereits iſt gewiß, das weder Mehemed Ali fich gutmils 
lig dem Urtheilsigruche der Mächte, ſelbſt wenn einftimmig ‚gefaßt, 
fügen, noch Franfreich je die Hand dazu bieten werde, den Bicefönig 
mit Gewalt innerhalb der ägvptiihen Gränzen zurüdzubrängen. Die 
bevorftchende Blokade der ſyriſch⸗agyptiſchen Külten durch die englie 
ſche Seemacht erregt hier vielfache Hoffnungen, die wohl nicht im 
Erfüllung gehen durften; doch glaubt man, daß dieſe Mapregel nicht 
nz; ifolirt zur Ausführung kommen fann, man it vielmehr ber 
einung, daß ein oſtindiſches Geſchwader im rothen Meer erſchei— 
nen werde, Ob ein ruſſiſches Corps ſich ſogleich mit der ottomannis 
hen Armee vereinigen werde, oder ob diee Maapregel als ein 
usfunftömittel für die ertremften Fade aufgehoben bleibe, weiß 
Niemand mit Veitimmtheit anzujeben. Ader wie immer auch die 
gegen Aegypten beitimmten Zoangsmittel beſchaffen feyn mögen, 
jedenfalls ann ich Ihnen mit Ve timmtheit m.iden, das sobald dieie 
ß weit in Bereitichaft gelegt frıd, Daß man unmittelbar zu ihrer 
nwenbung fchreiten fann, Wehem:d Ali aufgefordert werden wird: 
1) alle Gebiete und Länvderftrich:, die jene Acm:e feit der Schlacht 
von Riſib in Beflg genommen, unverzüglich raumen zu Lajfen; 2) fh 


bereit zu erflären, den Befchlüffen der Londoner Gonferenzen, fobald 
fie definitiv gefaßt ſeyn werden, ohne allen Widerftand Folge zu 
eben. Erſt dasn, wenn Wehemeb Ali dem einen oder bem andern 
Duntt fih zu unterwerfen weigert, wird die Blofade und die Ans 
wendung ber übrigen Zwangsmittel beginnen. — Hier fieht ed nech 
immer trub, fehr trüb aus. Die häufigen Abfegungen von Würden⸗ 
trägern und hohen Beamten beunrubigen bad Volk und machen’ der 
forte immer neue Feinde. Es durchkreuzen fih die Meinungen 
über die Beweggründe, die den Sultan vermochten, feinen eigenen 
Schwager von fich zu entfernen. Dan kann nur fchmer glauben, 
dag Halil Paſcha fih in Einverſtändniſſe mit dem Bicefönig einge 
laffen haben, oder daß er plöglich ein gr ug deö alten Spitems, 
ein Feind der Neformen geworben feyn ſoll. Die Anhänger des 
Alten, fo it die Meinung von eingemeihten Perfonen, haben einen 
ber Trinmvirn geſtürzt. Ghodrem und Reſchid Pafcha werben ihm 
bald folgen ; die Cabale ift mit Dunfel umichleiert, aber bereits in 
Gang, und die mäcrtigiten Perionen fcheinen ihre Rollen babei zur 
haben. Ich wage nichts mit Beftimmtheit darüber zu fagen, und 
bedauere nur mit der ganzen vttomanniſchen Armee den Berluft eines 
Mannes, der ſchon als Jüngling Cin den Jahren 1828 und 1829) 
an allen bedeutendern Schlachten gegen die Ruſſen mt fo ausgezeich« 
netem Ruhm Theil genommen. Durch feine perfönliche Tapferkeit 
und feinen ritterlichen Sinn erwarb er ſich die Liebe Mahmuds, in 
der Armee einen unglaublichen Anhang, und im biefer Rückſicht ers 
fcheint feine Dimiifion als eine unfluge Maßregel, denn Hall Pas 
ſcha könnte dem Sultan der gefährlichite Feind werden. — Die zwei 
Bultaninnen, die in der legten Woche entbunben worden, find bald 
nad) ihrer Rieberfunft geftorben. Der nach orientaliſcher Sitte ber 
Gultana-Balide zugeitandene Einfluß auf die Staatsgefchäfte war 
bedroht, da eben diefe Sitte auc den Frauen bed Sultans, die ihn 
mit Nachkommenſchaft beglücken, directe oder indirecte Einwirkung 
auf die Negierungsbandlungen des Padiſchahs verleiht. Beide jollen 
unter verdbächtigen Symptomen 'verichieden ſeyn. — Der abgejegte 
Paiha von Nicomedien, Alif, it plöglich verſchwunden. Wan 
glaubt, er.babe feinen Weg nach Aegypten eingeichlagen, obgleich 
gut unterrichtete Perſenen mir verfichgrten, ber Paſcha ſey des Hoch ⸗ 
verraths überwiefen und hingerichtet worden. Dieß ſchnelle heimliche 
Verfahren würde ſich ſchlecht mit den Kundmachungen von Gülbanch 
vereinigen laſſen. — Neuerdings ſoll auf Rhodus ein griechiſcher 
Knabe verſchwunden ſeyn ; auch dort beginnt mit neuer Wurh die 
Verfolgung der Juden durch bie Ghriften. Gott behüte, Daß wir 
die Graͤuel von Damaskus auf Rhodus erneuert ſehen. ag. 3tg.) 
Nichtpolitiſche Zeitung. 

Aus Darmſtadt wird unterm 26. Mai geſchrieben: Es hat ſich 
hier ein Verein von 54 Töchtern aus achrbaren bürgerlichen Famir 
lien im der Adficht gebildet, Ihrer Hoheit der Prinzeifin Marie vor 
Ihrem Abgange nah Rußland ein Andenken zu überreichen. Man 
ift bereits ubereinzefommen, einen großen Teppich mit einer paſſen⸗ 
den Yandichaft Riten zu wollen. ngenbeim an ber Bergitraße, ber 
hochſeeli zen Großherzogin Lieblingsaufenthalt, an welchen ſich für bie 
Prinzeſſin fo viele schoene Erinnerungen aus der Kinderzeit fmünfen, 
it zum Vehufe gewählt, und von einem unferer geſchickteſten Künftler, 
Hrn. Lucas, bereits gemalt worden. Dieje dürch ihre Naturſchön⸗ 
beiten fo ausgezeichnete Yandichaft wird in Stickrahmen eine Yänge 
von 41/2 Eile und eine Hohe von 3112 Eile Cheiflidhied Maas) ers 
halten. Die obere Einfaſſung ziert eine Krone, und Arabeöfen und 
Gutrlanden jcrmuden Die übrige Fläche des Teppichs; zugleich ift 
das beifiiche Wappen an jedem der vier Enden angebradıt. Zur 
Beſtreitung der Koſten üt bereits von den Theilnehmerinnen eine ans 
ſehnliche Summe zuſammengeſchoſſen worden, und die Arbeit wird 
unverzüglich beginnen. Cine andere zahlreichere Geſellſchaft von bier - 
figen Burgerstochtern will für Ihre Hoheit die zu einem Canapee 
und zwölf Stühlen erforderlichen Stidereien verfertigen. 

Paris, 30. Mai. Das Minifterium hat bereitd Vorbereitun gen 
zu Errichtung des Grabmals für Napoleon in dem Invalidendem 
getroffen, Schon haben die Architekten ihre Pläne eingereicht, 

rer 28. Mai. Heute Vormittags 7 Uhr, mährend 
des Mottesdienited, wurde in den Vocale der fürtlichen Hoflaſſe ge 
walrfam einzebrochen und eine Kite mit be läufig 4090 fl. entwendet. 
Der Hoftanmercaffier war zu Cinnahme eines Frühſtücks auf furze 
Zeit auszezgangen, und fand hei feiner Zurückkunft den Abgang einer 
Seldfute und die Spuren der Erbrehung einer Seitenthure. Die 
Uaterſu hung des Thatbeitinded hat bereits die Auffindung ber 9 
Erdgeichnfe verborgenen Kite zur Folge gehabt, und wird bare 
auch bald zur Intdefang des Thäters führen. Der Einbruch ne 
bier um jo größeres Aurfehen, als im gleichen Locale ſich vornuben 





. 


die Kanzleien der fürftlihen geheimen Eonferenz, des Hofcaflenamtes 
und ber Hoffammerreviften, fensit in einem Gebäude, in welchem fich 
immer viele Yeute aufbalten. Dagegen iſt bie Verwaltung ber Yandes« 
faffe feit 1834 in bloßen Privatwohnungen untergebracht, und ed muß 
als ein wahres Glag betrachtet werden, daß diejelbe bisher micht von 
einem äbnlichen Unfalle heimgefucht werben iſt. 

Mainz, 28. Mai, Der biefige Banquier M. it zwar für 
lih einem befannten Induſtrieritter entgangen, aber dafür ein 
Wicsbadner Banquier von demſelben geprelt worden, und zwar 
auf eine feinere Weiſe, ald cr ed bier verfuchte. Tem Hrn. ®. 
in Wieebaden, auf den ein befreumdetes Haus. in Bonn einen 
Mefel zog, brachte der Betrüger den Wedel, und zugleich 
einen Bref, der feinen Zweifel ließ, dag ibn ber Bonner Areund 


” 


am Rhein treffliche Diebesgeſchäfte machte, Natürlich macht das bie 
Banquierd vorficrig, wodurdy zugleich dem ehrlichen Manne Das 
Reifen eridywert wırd. 

Warfchau, 26. Mai. Hunderte von Menfchen hatten fich_vor- 
geſtern an das Ufer der Weichſel begeben, um das erſte Damnfboot, 
von welchem diefer Strom befahren wird, heranfommen zu ſehen; 
es langte um 2 Ubr an und warf, dem Schloß gegenüber, die Ans 
fer aus. Dies Fahrzeug, deifen Maſchine 24 Pferde-Kraft enthält, 
ift ganz von Eiſen und rührt aus der vorzüglichiten Werkſtatt im 
Liverpool ber; es legte den Weg von Danzig nadı Liverpool, ber 
65 Meilen lang it, in fünf Tagen zurüd. In Thorn übernahm die 
Leitung desſelben der Garitän Pilg. Vorgeſtern Nadymittag machte 
der Kurt Startbalter auf dem Dampfboote eine Fahrt nach der Gir 
tadelle und zurüd, Die innere Einrichtung bed Fahrzeugs ift reich 
und bequem, und ed bewährte feine Schnelligkeit trog des gewaltigen 


— Dennech waren Bref und Wechſel falch. Indeſſen 


gt der Juduſtrie⸗Rüter⸗Baron fort, ein junger Menich von faum 
zwanzig Jahren, dem man in der That das raffinirte Diebehandwerf 
nicht anfab. Es iſt erſtaunlich, welche Verjuche zu äbnlichen Betrüts 


ereien feit einiger Zeit bier gemacht werben, und leider zuweilen mit 
Eioig, wie wir menlich bei jener berüchtigten Franzöſin faben , die 


frankfurt, 31. Mai, Nachmittaas um 1 Uhr. 
Arc. Wet... 108%; Int. 819,5 Wiener Banfact. 
2236; OR. Foofe 14545 Intepr. 52'% u; Ard. 94 
peſniſche Yoofe —; Taunuseiſenbabhnactien 339. 





Schifffabrts-Nahridten. 
Würzburg, 1. Juni. Vorbeigrfahren: 
‚ ©.Eerlig vonKigingen mitradung vonKöln. 
Würzburg, 2. Juni. Geitern Abend 
»" angefommen: M. Eerrlig von Kigingen 
mit Yadung von Aöln. 





Meteorologifche Veobachtungen. 
am 2. Juni) 

Morgens 8 Uhr, Nachmittags ? Uhr. 
Luftorud 343.” 0 par. 33,“ 5 rar. 
Yuitwirme + 14. 6°R- — N. 

Miedrigiter Stand des Ther. Hochſter Stand ded Ther. 

- 10. 1° ie 23, 0. 


Pind um 3 Mhr: Weit bei Eid. 


Geselliger Verein. 
Pfingstmontag den 8. Juni ist eine 
grofse Wasserfchrt nach Veitshüchheim 
mit der vollständigen Musik des Regiments 
König Otto von Griechenland. 
Die Abfahrt ist präcis halb 2 Uhr, 
wozu die verehrlichen Mitglieder einladet 

Der Vorstand 


utten’feber Garten. 
— it Harmonie Maſik vom Muft 
Korps des F. Infanterie egiments (Nönig Otto.) 
(reiben Zufpruch lader mit dem Bemerfen, 
daß —5 — mehreren N ea ESprifen —X friſches 
ildpret zu baben i. — erge ein 
— — Der Eeyenibümer. 























Einladung 
[2 al Der gehorfamit  nterjeichnete wird bei 
ünftiger Witterung fein Mainbad vor dem Burfarder 
bore eröffnen, und ladet das hoderrebrie Publifum 
mit dem Bemerten zum zablreihen Beſuche ein, daß 
für Ordnung, Sicherheit und Bequemlichkeit auf das 
in iſt 
ürgburg, den 1. I 1840, 
Glemens Eonrad. 
Befanntmadhung 
(3 9) Brei zuläßiger Witterung beguamnt im An · 
fange dieſer Woche der Unterridt in ber biefigen 
Sarnifong:-Chwimmihule, welded zur gefalligen 
Tdeilnahmne, mir dem BrinerPen bekannt gegeben wird, 
daß fi über Die weitern Bedingnife mit dem Herrn 
Lieutenant v. Edart denommen werden möge. 











,‚Inzeige 
f ae nötale ber afı® e: und Gommif: 
Hebition An von ®. S. Neus, jowıe die Er 
befinden fd Bm Ertundiaunge Blattes 

Kt er Martin x 
Nre IR der Neumüniterer Eule waere. — 


Cm Verlag und unter Werantwortlichteu der Stahel ıhen Buchhandlung.) 


Verlornes. 

Es it am 1. Zuni auf der Strege vom Tier: 
Wöhrentrunnen durch die Karmrlitergaffe bis zu der 
Rleifehbanf ein Iböner goldener Arm⸗ Rina, mit blauen 
Etenben ıTurfiien) in Ferm eined Areutes bricht, 
vcrloren gegangen. Der Rinder wird arbeten, den— 
felten bei dem Juwelier, Herrn Yeonbard Bieger 
abzuarben. 





Ungeige ' 
Arifhe fe wie auch lebendiae Rafanen Fnd are: 
fommen, und werden am Mittwoch auf dem Markt 


zum Berkauf ausgeiet. 

Franz Göpfert. 
Mineral-Wasser-Lager 
aus den vorzüglichsten Qurl en Benin hlands, 
Höhmens und der Behweniz, sümmtlich mit 
Brunnenschginen der Arıhiheit und frischen 
Tüllungen versehen, empfehle ich in den bil- 
ligsten Preisen im Einzelnen und in Parıhien, alsı 
Adelheits Quelle, Bochleter Stahl, Brücke- 
paurr, Egerer, Emser Hrünchen un Hessel- 
brunsnen, Barhinger, Ceilnnuer , Kinsinger 
Maxbrunnen, Ludwigsbrunnen, Marierbader 
Kreurbrunnen. Obvrsalsbrunnen, Pandıır, 
Pyrmonter, Pillnauer und Saidachüteer Bit- 
terwasser, Hagerzi, Schwalbacher, Selterser, 
Sinnberger, Sirona und Weilbacher Schwefel, 
Tönnistriner. Wernarser, Wi-dunger, Wil- 

degger und Wipfelder 


Seh. Carl Zürn 
auf der Brücke in Würzburg. 


Befanntmadung. 

{2 a) Zwiſchtn dem 27. und 28. dirſes Monats 
wurden ecinem biefigen Burger nachfolgende Wegen: 
finde entwendet, was zur Entdegung des Thalers 
und ‚der entwendrten Gffeften veröffentlicht wird. 

Würzburg, den u. Wat 1840. - i 

Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
v. Beming —2 





Trabert. 
Berzeichniß der entwendeten Begenjtänbe. 


1) Eine goldene Colinder⸗Uhr in acht Steimfutter 
laufend, mit goldener Eumetie und golöenen 
Zegern, einem nlbernen Zufferblatte mut rom 
den Zahlen. Das goldene Gehaufe it guil: 
ledirt und gravırt, Drücdt ımaı am Wugel, 
jo ıpringt Das Gehauſe auf, 

2) ein Uhrpaden in Form einer Leyer mit gelben 
Etemen; 

3) eine Kette von großen Goldperlen ; 

‚4 ein goldener Sirgelring, worauf in altdeutfcher 
Schrift M. >. gramert iſt; 

5) ein goldener einfacher Ehering, gezeichnet J.C.S. 
1825; " 


1 

6) ein goldener Ring mit rothen Steinen; j 

Tr ein detto mir einem grünen Etem umd zwei 
Roſetten; 

8) ein Uhrgetell von Eiſenguß, das Piedeſtal einen 
Amor worgtellend ; ! 

9) dreiedige, kattunene und feidene Hinderhald 
tucher voa erriciedenen Garden und Aunern, 
16 bis 20 Stucte. 


Andranges des Waſſers, mit dem es, in Folge des Steigens der 
Weichſel, von Danzig an'zu kampfen hattez es geht ungefähr eine 
Elle tief im Waller, und zwar mit einer Ladung 
führres alle Wendungen mit großec Veichtigfeit mund Genauiakeit aus. 


von 4 Yaitz auch 


DaudsBerfauf. 


[2 a] Am Areitage den 19. dieſes Wonats 
= Nachmittaad 2 Uhr wird das den Erden der 

veriebten Acgiſtrafors Witime, Endres, zur 
N gehörige Wobnbaus dah.er im 5. Dir. No.124 
nicht drr Schoͤttenkirche an dir Meifbietenden in dies 
from Haufe ſeldſt weriteigert, und fann taalıd vinge: 
ſeben werden. Es hat gan Beinerne Umfaſſungsmauern, 
mehrere abarionderte Quartiere, anti fehr geräumige 
Boden, Holjlager, einen Keller, ein Höfchen und ein 
Gartben, Die Stricktedingungen werden beim 
Strich EAUdſt bekannt gemacht. 
Würzburg, am 2. Juni 1840. 


Im Verlag der J. Wolffifhen Buchhandlung 
in Augsburg in fo eben erſchienen und ın allen ſoliden 
Buchhandlungen cin Würzburg ın der Stabelichen 
Buchhandlung ju haben : 


Das Kiederbud 


der 


Schule zu Lilientbal. 






Nebſt kurzem Bericht, wie biefe lieder almähs 


lig eingepubrt wurden. 8. Mit farbigem Um, 
ſchlag. Preis 27 fr. 


Die Lieder, welhe in diefer Sammlung mitges 
tbeift werden, baden jich durch mehrfache Erfahrung 
ald zwedimäsig für Ingend und Bolrsmtdung bewährt. 
Daber verdienen fie eine vorzüglihe Aufmerkamfeit, 
Folgende Stelle aus dem kurzen Berichte wird die ſes 
beitätigen: „Ein befonderes Mittel, den ſrommen Sinn 
und das Gefühl für das Gute und Schöne ju rleden 
und zu erbalten war dieſes: daß der Marrer in der 
Saule von Zeit zu Zeit ein lehrreiches derzerbedendes 
Yied fchreiden ließ. Der Kaplan fertigte die Welodien 
und der Yehrer übte bie Jugend in den Geſang ein. 
Sobald die Ayiber die eriten Lieder arlernt hatten, 
regte Ach in denfelden eine untejdreiblihe Yiede und 

rende an fhonen Yiederm, und ihr Herz öffttete ſich 
ür die Wahrheit, die in den Yiedern zu ihnen foradı. 
Das freute die drei Männer ungemem; fie fuhren 
fort „ den Kindern geitvolle Yieder mitzuibeilen, und 
otpleicdh diefe Wittbeilung auf eine ſehr ſrarſame Were 
hab, fo kam doch nah Jabren eine jehr ſchöne 
mrlung folder Lieder unter die Jugend und Die 
übrigen Bewohner des Dorfes. Da hörte man, im 
ganzen Dorfe nicht mehr das Herahjodrin umanıtamdi“ 
ger Grfänge, wie fruber, fondern es ertonten in Den 
zen. auf dem Gele nnd auf dem Wiefen Die ed 
ern Xıeder,, die im der Cchule mitgeibeilt wurden. 
Diefed Yiederhuch eignet fc pefonders zu Schulpreifen 
und andern Jeit» und Gelegenheitsgeicenfen. 


— — — 
Im der Arnoldifhen Buchhandlung in Dresden 


und Keipzig it erfhienen, und in allen Buchhands 
lungen m egBurgburg in der Stahe lſchen) zu baden; 


Die zweite, zum Theil umgearbeitete Auflage von 
Dr. ©. H. von Schubert, Profeſſot 

in Munchen) die Urwelt und die Fixſterue. 
gr. 8. broch. 1 Thlr. 16 Sr, oder‘ sl 


| 


) 


. chen. 


Borausbezahlung. 

bier, 2 A., per Veſt 4. Haren 
kt. 2A. 17... li 20. 31 fr. 
IV, 2 56), fr. 


Biertehährig 
ana, 


. 


r j : Einrödungsgebühr. 
Die dreifpaltige Dentirite oderderen Raum a fr. 
triefe ımb Gelber trance. 
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Nto. 159. 
—— et te — — — 
Deutſche Bunmdesttaaten. 
°», (Bayern) Wırbary, 3 Juni. Sicheren Nachrichten 


ufelge, wird Ihre Majeitar die Könizer von Wartemberg mit zwei 
Döingeifinnen Tochter, einige Wohn Die Bader in Mıfingen gebrans 
Die Qiartiere ſind auf den 1. Jali im Kurhauſe beitellt. 
Münden, von 31. Mi. Heute um Mittag ſind Ihre 
Hoheit die Prinze fin Maria von Heilen: Darmtadt dabier eingetrofs 


fen und zugleich zu Ihrer Maj. der verwitrweten Königin madı Bir, 


beritein gerahren. Man weid micht, wie lange der ertauchte Gait 


zum Beſuch bei Ihrer Maj. bleiben wirden. — Se, kön. Hoh. ber, 


Kronprinz wird dem Vernehmen nach im Berlanf dieſer Woche von 
Hehen ſch van zau hierher zurucklehren. Heute wird derielbe wahr; 
ſcheinlich einen Ausflag nah Ober: Anmergan gemacht haben. - Ah 
Ge. Heh. der Eebjrogberzog Ludwig von Heilen üt geitern Rachmit- 
tag hier eingetroffen. (4.6. 313.) 
Es betätigt fih, dah Se. Majeftät der König demmädit von 
Aſchaffenburg aus eıne Meife in Rheinbayern michen wird, wo dem 
Bernehmen nah ſchon Aaitalten zum fetlihen Eupfang des verehr— 
ten Monarchen gemacht werden, (Elbf. 3.) 
Minen, 31. Meat. Kür das Nürnberzer Pager wird die bie 
fige Artillerie guch mit einigen Perkufftonsfanonen auszjerüfter werden. 
Die nenverbefferre Perfuniondeinrichtung wird mitteiſt eines Zuzes 
an einen Strick geleitet, iſt äu erſt einrah und ſicher, und kann au 
jeder alten Kanone leich au ſevaßt werden. Es konnen ſegar auch 
mirtelft eines einzigen Zuzes mebrere Damit im Verbindung geſetzte 
Kanonen gleichzeitig abyefeuert werden, was mamentlidy bei Feituns 
nen u. f. w., wo das Geſchütz einen beftimmten Pag behält, won 
vermebrtem Erfolg ſeyn wird. Nun wird man auch bei Regenmwetter 
ſich auf jedes Geichäg verlaffen fönnen, und nebitdem wird auch an 
Mannſchaft und Material erſpart. (R.o.u.f.Dd.) 
Acaffenburg, 2. Juni. Geflern Nachmittags 3 Ahr trafen 
Se. fonigl. Hob. der Großherzog und Se. Hoh. der Prinz Emil 
von Seifen zum Beſuche am fonigl. Hofe dabier ein, und »fehrten 
nach beendigter Tafelam Abende wieder nach Darıntadt zurüd, (A. 3.) 


 (Preufien.) Berlin, 31. Mai. Ihre konigl. Doh. der 
zen und die Prinzeiin Friedrich der Niederlande find ans dem 
. re . * daten 
öln, 31. Mai. Se. rc. der General der Cavallerie, Herr 
Frhr. v. Borſtell, traf an Bord des fölnifchen Damarı: i 
Abends von Goblenz bier ein. “ vfſchifes geitern 


— — Ze 29. Mai, 
geſetz nicht zur Beſerechung beim Yandtage nefommen f 
als molle man den Beichlug der langen —** Mr Chr Sic 
tigen Belege machen. Die Dovofitien riiter ih ſchon gewaltig, 
Bon Peinzig her lautet das Urtheil darüber fo: dag ,. wenn dich 
vorgelegte —————— ſollte, es beſſer ſeyn mochte, das es bei 
ben bisherigen Beſtimmungen verbleibe, ie ſtreng die Zenfur im 
Sachſen, einem konſtitutionellen Staate, gehandhabt wird, wie angſt⸗ 
lich man jeden Druckbogen beichaut, daß er ja nichts enthalte, mas 
—2* — der — ————— Stadtchen, noch einem ber 
n großen Staaten anıtöfi p on liege Beir 
—— Menge en Na, — ae Irien 6a EM 
unterliegen noch feiner freien Beiprechung. Das jünnte Beilpiel der 
Unterdrudung von, Sachſen 
gen, f. das Bexbot eines Heftes der Welrfunde von Malten, Das 
im Anfange diefes Jahres erichien. Es enihielt freimüthige Aeuße⸗ 
rungen über einen unferer Minifter, und wurde Daher fogleich aus 
Veihbibliothefen Mezgenommen, fo wie den Buchſandlungen der 
ebit besjelben unterjagt. Schwerlich ift dieß mit Zuftmmung dei 


Noch immer ift bad Preß—⸗ 






ſelbſt inkindiiche Angelegembeiten - 


Donnerstag, 4. Juni 1840. 


betreffenden Miniſters, eines der liberaliten, geicheben, und mer Folge 
der ſtrengen Auſichten der Zemur, welche fogar Gugfom’s Schriften 
den We in Die Leihbibliotheken vertritt, immer noch in Hinficht des 
alten Verbots, das vor Zeiten der Bundestag (7) gegen dieſelben 
erließ. Zu dem Mandver, das im nachſten Herbtvom achten 
Arnceferpd bei Heilbronn unternommen werden wird, ſind 
unferer obern Dffiziere zur Beiwehnung beordert. (X. v. unf. D.) 

Der Bericht der deitten Deputation der eriten Kammer über die 
bannover’idien Angelegenheiten it jegt im Drud erfchienen. Er it 
von dem Frhen. v. Weick verfaßt, und außer ihm von rn. v. Gers 
dorf, dem Fürſten Reug, den >>. Nitteritade und v. Poſern unter 
zeichnet. Derſelbe erfennt das Beklagenswerthe in der jegigen Lage 
der Dinge in Hannover, und die hohe Wichtigkeit derielben ir 
‚ganz Deutjchland an, hält aber eine Entſcheidung deuticher Stände: 
berſan nlunzen über Die pammiragen, welche zu jenen beklazens wer⸗ 
tben Vorfüllen Aalag gaben, jo wie eine ———— an die Re— 
gierungen, auf Emſchteiten des Bandesta zs hiuzuwirken, nicht ger 
rechtfertigt. Die Drerutation iſt üderzeugt, daß nothigenfals jene 
Rechtsfragen in der Bundedverfammlung ihren Michter finden wers 
den und mülfen, und in dieſem Fall dürfe man der füchllichen Re: 
gierung nach ihren bisherigen Aeußerungen vollfommenes Vertrauen 
ſchruken. Auch dem Antrag auf Interpremtion des Bundesbefchtuffes 
som 5. September v. I. kaun Die Dreputation nicht beiltimmen, da 
jener Beſchluß gar nicht zur Veröffentlichung beſtimmt gewefen fen. 
Dagegen vr ſie mit der 2ren Kammer dahin einvertanden, bei der 
Rezierung darauf auzutkazen, daß fie ſich für die Wiederherſtellung 
ber durch Bundesbeihluß vom 14. November 1816 ſeſtgeſetzten Be- 
fanntınachung der VBundedtageversandlungen durch den Drud, jo 
wie für die Sinſezung eines, Die Stelle der chemaligen deurichen 
Reichsgerichte vertretenden, unparteitichen Bunbesitaatsgerichtähofes 
ur Eñtſcheldung von Beidywerden über Aufhebung der Landesver⸗ 
faſſung verwenden möge. — 

(Hannover) Hannover, 23. Mai, In kurzem wird der 
Ständeverfam lung Das neue Wahlgeſetz vorgelegte werden, mit def 
ſen Ausarbeitung man bei der Negierang (dem Bernehmen nach haupts 
ſächlich durch Hefrath Klenze) eitrigit beſchaftigt iſt. Dasfelbe wird 
ohne Zweifel noch mehr als das Gapitel „von den Pandftinden” in 
der neuen Verfaſſung, Schutz- und Borfihrsmaßregeln in reichtem 
Map enthalten gegen eine Wiederholang der Wahlrenitenzen von Sei» 
ten der Gorporationen. Da hauptſachlich durch diefes Befeh die neue 
Berfafung denmächſt in's Yeben und in „anerfaunte” Wirkſamkeit 
treten wird, ſe läge ſich denken, mit welcher regen Vorausſicht — 
die an den Frfahrungen ber legten drei Jahre genug gelernt hat — 
man alle die Loͤcher veritopfen wird, durch welche es biäher fo vielen 
Gorperationen unter immer neuen Kormen gelungen it, die Wahl- 
befeile zu eludiren. — Hauptmann Böſe, der den Minifter wegen der 
gegen ihn CBofe) ausgeübten willfürlichen Beſchränkung feiner Freis 
beit angeflagt hatte, deſſen Klage aber auf ben Geund bin gehemmt 
wurde, daß die gegen ihr verhängte Goninirung eine Aominis 
ftrationsmagregel ey, die nicht zur Goynition der Gerichte gehöre, 
bat mm eine Beſchwerde wegen verweigerter Juſtiz beim Bundestag 
eingereicht. Die Klage des Moorcommiffärd Wehner wegen der ge 
gen ibn. verbängten Gonfnirang war aus demfelben Grunde (de 
Sache ſey „Apminiftrativ”sMaßregel und micht zur Gognirion der 
Berichte gehörig) zuruͤckgewieſen. Dr. Detmold, gleihfals conflnirt, 
hat den Miniter wegen der in jener Maßregel gesen ihn liegenden 
Veleidigung injnriarum belangt. Das Gericht it auch auf dieſe Alaye 
eingegangen; wie es heißt, hat aber das Gadiner jegt auch dieſe 


- Rage nebemmt und die Sache dem Staatsrathe zur Fnticheidimg 


überwiefen. Keirz. Wlg. 313.) 


Baden.) Karlörube, 1. Juni. Ee. k. Hob. ber Großberzog 
haben den an höchſtihrem Hofe neu ernannten Ffönigl. franzöflichen 
aufferordentlichen Gelandten und bevollmachtigten Winiiter, Marquis 
d'Eyragues, geitern um + 112 Uhr im feierlicher Audienz zu emefans 
yaun deffen Beglanbigungsichreiben entgegenzunehmen geruht. Nachs 

der Herr Geiandte die Ehre hatte, Ihrer königlichen Hoheit der 
Großherzogin vorgeftellt zu werben, ward derjelbe nebit feiner Ges 
mahlin zur greßherzoglichen Tafel gezogen. 

Defterreih.) Wien, 28. Mat. Diefen Mergen verläßt 
der ſchwediſche Gejandte, Graf Löwenhjelm, die Hauptftadt, um fich 
über — nach Schweden zu begeben. Der eben hier angekom⸗ 
mene ſchwediſche Geſchaftsträger, Hr. von Lowenskjeld, wird mähr 

rend Graf Löwenhjelms Abweienheit deffen Stelle vertreten. — Dir 
Rückkehr des Hrn. Bundespräfidialgefandten nach Frankfurt, tritt, 
neuerem Vernehmen zufolge, für den Augenblif ganz ins Ungewilfe 
ger Se. Durchl. Fürſt Metternich bezieht fünftige Woche feinen 
ommerpallaft in der Vorſtadt und begibt fi im Yaufe des Som 
mers nach Böhmen. — Die Genehmigung Sr. Maj. ded Kaiſers 
für Abtragung des ſchadhaften Theils des Stephandthurme ift unterm 
16. Diai erfolgt. Derfelben gemäß, werden nun die Arbeiten begin« 
nen , und noch weitere 6112 Klafter zu ben bereits abgenommenen 
312 Klafter, mithin im Ganzen zehn Klafter abgetragen werb:n. 
Die Ergänzung nach der frübern altbentichen Form geſchieht mirtelit 


eines. eiiernen Gerippes, auf dem die Banfteine aufgetragen werben. ' 


— Es heißt, Biſchof Yonovits, der ausgezeichnete Redner am vers 
floffenen — Landtag, werde nach Rom geben, um Er. 
Heiligkeit über die Neligiondangelegenheiten, welche beim Reidystag 
verhandelt wurden, Bericht zu eritatten. ‚a. 3.) 
Wien, 29. Mai, nfere Provinz Mantua fo mie ba 
Herzogthbum Parma find mit der monbeneflihen Regierung in 
Konflift gerathen, indem legtere, um die übertretenden Gewäſſer 
des Po von ihren Landesſtrichen abzuhalten, Schleußen öffnen ließ, 
woburd; der Abzug in die genannten Länder geſchah. Die vorlaus 
figen Reklamationen blieben von Sr, fönigl. Hobeit unbeachtet , und 
nun wird die Sache auf diplomatifchem Wege betrieben. (K.v. unf. D.) 
Wien, 30. Mai, Ge. f. f. Majeität haben mit allerhöchiter 
Entichliefung vom 9. d. J., die Euftodie am Metropolitancapitel zu 
Mien, dem Domherrn Severin Pfleger Ritter von Wertenau, al: 
fergnäbigft zur verleihen geruhet. 
4 ranfrei 


> Maris, 31. Mai, Im „Moniteur parifien” von geftern Abend 
fieft man: „Die Dampfboote „Crocodile“ und ,Phare‘ trafen in 
der Nacht vom 29. auf den 30. Mai, in 58 Stunden von. Algier 
kommend, zu Marfeille ein. Die Herzoge von Orleaus und von Nemours 
waren an deren Vord und fliegen Morgens 8 Uhr im Lazarethe ab. 
> Paris, 31. Mai. Die Pairsfammer vermwarf in ihrer ge 
ftrigen Sisung den Gefegedentwirf über das Rentenummandlungs- 
Geſetz. Dieſer Beſchluß der oberen Kammer ſetzt Riemanden in 
Staunen, denn jedermann wußte, was von ihr zu erwarten ftand. 
Man muß pa übrigens geitchen, daß wenn bie Kammer fid) etwas 
unfchlüffig, bewieß, jo war die Nebe des Hrn, Thiers nichts weniger 
ald geeignet, ein günftiges Refultat für die lmwandlung hervorzurufen. 
Der GConfeilspräfident juchte die Kammern blos zur m zu 
veranlaffen, dag die Heimzahlung geleglich it, ob ber Entwurf ſelbſt 
vertagt wurde, daran lag ihm jehr wenig. Die HH. Pairs ſprachen 
ſich aber nicht nur nicht Für die Geſetzlichteit aus ſondern fie erflärs 
tem ſich auch gegen jebwebe Umwandlung ſowohl für jeht als für 
die Zukunft. Man hat nun die Gewißheit, daß die Umwandlung 
der 500 Renten nie ftatt haben wird, falld man nicht burch die Greis 
rung eines bedeutenden Pairsfchubs einen Majeritätswechiel in ber 
Pairdfammer herbeiführt. J 
Paris, 31. Mai. Die von den Journalen eröffneten Subjcrip- 
tionen zu dem Denfmale Napoleons beliefen ſich dieſen Morgen auf 
22,396 zrcd. Uuter den Subferibenten des Gonftitutionel bemerkt 
man audı den Marfchall Gerard mit 1000 Fred, Dennoch; hört 
man noch nichts davon, daß der Marſchall bie Präfidentichaft bed 
Tomites angenommen, hätte. Heute fpricht man davon, daß „Wiars 
ſchall Moncey fie übernehmen wolle, — Man erzählt, daß der Her 
zog von Orleans während des Feldzugs gegen Medeah eines Tages ſehr 
verlegen um feinen Bruder, den Herzog von Aumale geweſen. Der junge 
Prinz follte nämlich während eines Angriffes einem Negimente die Ordre 
bringen, ber angegriffenen Avantgarde zu Hülfe zu fommen. Kurze Zeit 
nadı feiner Entfernung fab man ein dem Roffe bed Prinzen ähnliches Pferd 
ledig durch dad Schlachtfeld rennen. Der Herzog von Drleand 
fürditete das Schlimmite, und wurde deſto frendiger durch die- Zus 


rüdlunft des jungen Dffiziers i Bun 
hatte, überrafdht ffiziers, der feine Ordre pünftlidy vollzogen 


Eine Cerreſperderz aus Algier vom 24. Wai fagt in einem 
Peftferiptum felgerdes? Als ich heute frühe die Schen ven Cuba 
beflicgen, bımterfte ich, tof won Sch auf mehreren Punften in ber 
Ebene von Medjah von Aradı an bie zum Fuße des Berges bin, ſchlug. 
— Man konnte die Menſchen richt unterrdwiten aber man ſah bie 
Bayenette funfeln, und börte das Geraufch des Klein⸗Gewehr⸗ und 
Kanonen-Feuers. — Alle Euroräer find auf ihrer Hut und gerüftet. 

, panien. 

° Mabdrid, 24. Mai. Man gibt ſich bier alle erdenfliche Mühe, 
der beabfichtigten Neife Ihrer Wajeftären einen anderen Grund, uns 
terzuichieben, als der it, wonach die beiden Königinnen die Luftver⸗ 
änderung aus Gefundbeitsrüdfichten unternebmen. D.e offijielle Ans 

abe fann wor der Hand als bie einzige wahre angenommen werben. 

eber den Reiſeplan jelbit curfiren die verſchiedenartigſten Gerüchte, 
gewiß iſt eg aber, daß man vor allem bie Lebergabe von Worella 
abwarten will. Daß dieie aber nicht jo fchnefl vor fich gehen dürfte, 
ald man glaubte, geht aus der, zwar einer Beftätigung bebürfenden 
Nachricht hervor, d.f die ungünftige Witterung das Belagerungeheer 
gezwungen babe, eine rüdgänyige Bewegung näch ihren antonniruns 
gen anzutreten. 

Portugal. 

Liſſabon, 18, Mai. Der Prinz Ernft von Eachfen Koburg iſt 
vorgeftern bier angefommen. — Geitern wurde im WDiinifter » Gonfeit 
über die Thronrede für die auf den 25. feitgeiegte Eröffnung der 
Cortes berathen. Die Königin wird auch diesmal wieder in Perion 
die Gortes eröffnen. Man ſpricht neh immer von bevorftebenden 
Minifterialveränderungen und insbeiondere davon, daß der Herzog 
von Palmella das Winifterium der auswärtigen Angelegenbeiten über 
nehmen würde. Nach ben öffentlichen Blättern, beren Erbitterun 
gegen England ſich gleich bleibt, hätte der Marſchall Saldanha er: 
am Abende feiner Abreife uach London fo beengende Inſtruktionen 
empfangen, daß man faum ein günftiged Ergebniß feiner Sendung 


hoffen dürfe; es icheine, ale ob man fich nur eines gefährlichen Pars 


theihauptes bei Eröffnung der Gortes habe_entichigen wollen, 
Dänemarf md Solfteim. 
Kopenhagen, 26. Mai. Die fdyleswig » holiteins Iauenburgiiche 
Kanzlei hat folgendes Nefeript erlaffen: „Se. Majeſtät haben gerus 
het allergnäbigit zu reiolviren, daß alle Untergeridytebediente, fo wie 
die Advocaten in den Herzegthümern Echleöwig und Holitein durch 
Girculäre von den Dbergerichten aufgeforbert werben follen, in ihren 
Ausfertigungen ſich aller unnötbigen lateinifchen Wörter und Reden; 
arten zu enthalten. Die Kanzler fordert beshalb das königl. Obers 


. gericht auf, im Uebereinftimmung hiermit ein Eirfular für das Hers 


ogtbum — zu erlaſſen.“ — Sicherem Vernehmen nad, iſt auch eine 
Innperindung darüber angeordnet worden, ob in allen Diſtricten 
Schleswigs, wo die Bollsipradye die däniſche iſt, felbige auch bie 
der Kirche und Schule ſey. 

Am 22. d. haben Se. Majeftät der König des Kronprinzen F. 
Hoheit zum Vice-Admiral ernannt. 

Zürfei. 

Von der türfiichen Gränze, 22. Mai. Fürſt Micael von Eers 
bien ift bereits von Belgrad nach Kragujewas unter großem Jubel 
der Bevölkerung aller Orte , welche er verührte, abgegangen, wel · 
ches Ereigniß als ein entſchiedener Erfolg der neuen Bewegung zu 
betrachten iſt. Nunmehr iſt an eine Rückkehr der refignirten Räthe 
Minifter und Senatoren zur Gewalt nicht ‚mehr zu benfen, 
da feiner auch nur eine Stunde weit landeinwäris ſich wagen dürfte, 
ohne fein eben zu risfiren, und felbit Belgrad und türkiſcher Schug 
ihnen für die Zufunft faum völlige Eicherheit bieten. Es heißt bas 
rum, daß die Befchuldigten theils nach Deiterreich , theild nach Rußs 
land aus zuwandern gebenfen. Der ruffiiche Gonful it dem Fürften 
nach Kragujewag gefolgt; er wird darüber wachen, daß das vraa- 
nifche Statut in Kraft bleibe, welches aufrecht zu erhalten fomohl 
Rußland als die Pforte entichloffen fcheinen, und es iſt deshalb höchſt 
wünfcyenswerth , daß die ferbifche Nation in ihrer Siegesfreude bie 
Schranfen der Mäßigung und Klugheit nicht überfchreite, ‚und bie 
Suveräneräts: fowic die Schutzmacht nicht genen fih aufbrirge, Ob 
der Wunfch ded Fandes, bie Nüdfehr des Fürſten Milofch betreffend, 
fchon jest wird in Erfüllung geben fönnen, ift noch zweifelhaft; 
ed fteben feiner Realifirung von Seite. ber beiden genannten Mächte 
große Hinderniffe entgegen, und einen offenen Bruch mit diefen Mäch⸗ 
ten wird man faum gerathen finden. Indeſſen wird ber Ruf nad 
dem Kürften Milofch ım Kande immer allgemeiner, das Bolf verlangt 
Rechenichaft über feine Vertreibung , die chne Zuftimmung des Yan 
des geichehen , und fügt damit feinen Klagen gegen bie refianirten 
Machthaber immer mene hinzu, — Der Bruder des Kürten Miloſch, 
Generai Johann Dbrenowitich, it in den Bezirk Tichatichaf, wo er 


früher commanbirte, und von wo ber verunglüdte Reactionsverfuch, 
welcher die Nefignation Miloſchs zur unmittelbaren Folge hatte, aus⸗ 
ging, abgegangen und, wie man bört, daſelbſt auf das frempizfte 
empfangen worden. — Rachſchrift. Der am bärteiten gravırte 
frühere Bicepräfdent des ferbiichen Senats, Stojan Sımitih, if, 
wie ich eben erfahre, beute in die Semliner Gontumaz eingetreten, 
und er wirb fid von ba aus auf feine Güter in der Wallachei bege ⸗ 
ben. An die Stelle bes Staatsraths und Minifters des Acußern, 
Petroniewitſch, it der volfsthümliche, der frühern Minorität angehös 
rige Minifter des Innern, Protiſch, proviſoriſch auch mit Leitung 
jenes Vortefeuille'd beauftragt worden, was als ein weiterer Sieg 
der neuciten Bewegung ju achten it. Der ältere Bruder des 
Fürften Miloſch, Jerhrein Obrenowitſch, Sematspräffdent, hat, ob» 
leich feit vielen Jahren mit Familie in Belgrad anfällig. diefe Stadt 
Bereits verlaffen, um ſich nach dem neuen Negierungsfige Kragujer 
wag zu begeben, was als ebrende Aufopferung banfbare Anertens 
nung finder. In ig tg Mira den Füriten viele Tanfend — 
man fagt mchr als 10,000 Männer — um ıbm zu verfichern, daß 
die ihm mitgetbeilten Wünſche wirkliche Nationalwünſche jenen, und 
ihm für bie vorläufig theilweiſe Entierehung zu danken. Bon Hrar 
gujewag aus wird der Fürft eine Rundreiſe durch Serbien ums 
ternehmen. (9. 3.) 

Die neueſte nach Berlin gefonmene Rummer der Türkiichen 
er Takwimi Wafaji vom. I. Rebiselsewwel (29. April) enthalt 
olgende Artifel: . 

„Der bisherige Mufchir von Kodſcha⸗Ili, Akif Paicha, hatte ge 
gen die Bewohner. einiger zu feinem Mujchirate gehörigen Ortſchaf⸗ 
sen Handlungen der graufamiten Bedrüdung ſich erlaubt. Die bittes 
ren Klagen, welche eine Deputation aus den erwähnten Ortſchaften 
geaen den Paſcha fübrte, veranlaßten das hohe Yuftizeollegium, die 

ache gemau zu unterfuchen, und nachdem es fich herausgeſtellt hatte, 
daß alle ihre Beichwerden vollkemmen begründer waren, fam bie bes 
nannte Behörde zu folgendem einftimmigen Beſchluſſe: 1) Alif foll 
feiner Pafchawürde verluftig erklärt und ins Eril geſchickt, fein Urs 
theil ihm fcheiftlich befannt gemacht, und alsdann nach den Geſetzen 
vollftredt werden, 2) Sein Secretair, ber, wie verlautet, an ben 
meiſten feiner Abfcheulichfeiten Theil genommen, fol nach Konitantis 
nopel. abgeholt werben, um die richterliche Unterluchung über fih er 
gehen zu laſſen. Se. Hoheit hat biefen Beichlüffen in einem durch 
einen Erpreifen überbradhten Fermane ihre volle Zuftimmung geger 
ben, und dem Akif die Stadt Adrianopel als den Drt angewieſen, 
wo er als Berbannter leben fol. Wer nur irgend hinführe ſich ers 
fredht, Handlungen zu begehen, die den wohlthätigen Institutionen 
Sr. Hoheit zuwider laufen, der kann überzengt ſeyn, daß bie Strafe 
nad, den beftchenden Geſetgzen, ohne Verzug einer Minute, ihn erreis 
chen werde!” — „Der kürzlich zum Mufchir von Nıfla ernannte 
und jegt in Konitantinopel anmelende Ahmed Seferja Paſcha, iſt 
wegen feiner tiefen Einficht und gründlichen Kenntuiß, jo wie auch 
wegen bed gerühmten Eifers, den er in früberen Aemern bewieien, 
mit dem erledigten Mufcirate beauftragt worden. Das Fjaler Riffa 
hat der vormalige Muhaſſil von Kjutabije, Dilawer Paicha, als Fe⸗ 
rif ( Diviſions⸗General) erhalten. Beide Würdenträger haben am 
18. des vorigen Monats an ber hohen Pforte ihre Beitallung em- 
vfangen. # — „Da der bisherige Diufchir von Adrianopel, Graf 
Deich, biefem Amte nicht gewachſen war, und es ber feite Wille 

einer Hoheit it, daß alle ihre preiswürdigen neuen Finrichtungen 
jo, wie ſichs gebührt, gehandhabt werben, jo hat Se. Hob. dem ers 
wahnten Würdenträger durch den Groß Weir die Eutlaſſung von 
feinem Amte anzeigen laffen, und ihm geftartet, in feinen Haufern in 
Konftantinopel und am Bosporus, für Glüf und Wohlienn des 
Großherrn betend, frei von Geſchäften zu wohnen. Osman Paſcha, 
früher Muſchir von Erſerum, iſt wegen feiner genauen Kenntniß des 
Zuſtandes uud der Intereſſen Adrianopels, jo wie auch wegen jeines 
erprobten Dienjteiferd an Naſis Paſcha's erledigte Stelle getreten.” 
— „Bern zwifchen Raja's zweier Religionen wegen religioier Inter 
reifen ein Streit entitand, fo war es früher berfümmlich, Daß der 
Patriarch der einen Parthei ein untertbänges Ge uch um Deilegung 
und Ausgleihung des Streites bei der hoben Prorte einreichte, mors 
auf bann ein Großberrliher Kernam erlaffen zu werden pflegte. Da 
aber bie Gegenvarthei biöwerlen eine Streitiache ſolcher Art in ans 
derem Fichte daritchte, fo konnte es nicht fehlen, daß die Int chei⸗ 
dung ſchwierig und verwidelt wurde. Die Bolfer der drei Religionen 
Cfatheliiche Armenier, Griechen und Juden) aehören alle zu ven Uns 
tertbanen Sr. Hobeit, und es it ihmen micht geftattet, einander zu 
unterdrüdfen ober ihre Streitigkeiten bartmäd.g zu verkängern, Dar: 
am wurde nachmals, wenn eine Religionsrarthei ein Geiuch einreichte, 
daf die Interejfen einer anderen benachtheilig.n konnte, die Unterus 


Kung der Sache den Patriarchen übergeben und ihnen zur Pflicht 
gemacht, die Ergebniffe ihrer Verhandlungen der hohen Pferte anzus 
zeigen. Allein die Erfahrung Ichrte, doß die Ausgleichung einer ers 
bebi chen, den Parriarchen allein anvertrauten Srreitiache fich fehr in 
die Lange zog, und alıe der beabfichtigte Zweck nicht ganz erreicht wurde, 
Tann und mann ging ed auch wohl aus der Natur der Sache hers 
vor, daß die eine Parthei nicht ım Stande ſeyn würde, die andere 
zufrieden zu ftellen. Dieie Gründe haben nun Ce. Hoheit — 
der Verfügung beſtimmt: „Wenn hinführo zwiſchen den Bekennern 
zweier von den drei —— eıne anf Sachen der Religion ſich 
beziebente Erreitigfeit auebricht, fo fell dieſe dem oberien Juſti 
Collegium übergeben und entweder in den Sitzungen dieſes Gollegis 
ums oder durch Bevollmächtigte deflelben geichlichtet werten.“ Der 
Inhalt des großherrlichen German it den Patriarchen ber beiden 
chr ſtlichen Partheien, fo wie auch dem jüdiichen Oberrabbiner (Epar 
dam Bajchı) durch Bujurildi'd bekanut gemacht worden.“ 


m — — — — — —— —— 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

München, 30. Mai, Heute Abends verſchied nach mehrmonats 
lihem Keiden der dharacterifirte f. Oberlieutenant Hr. Joh. Rep. 
Adoelph v. Schaden, Munchens fruchtbariter Echriftfteller. Er wurde 
am 18. Mai 1791 zu Dberdorf im Algäu geboren, und iftein Schn 
des chemal. churfürſtlich⸗ Trieriſch und fürſtbiſchoflich Augsburgifchen 
Hofraths und Pilege-Berwalters v. Schaden, i 

Goblenz;, den 1. Juni. Kine Keierlichfeit, wie fie feit vielen 
Jahren in biefiger Gegend nicht geſehen wurde, batte geftern in ber 
naben freundlichen Ort.chaft Guls, an der Mofel, ftatt. Die dort 
unter der Leitung des fonigl. Baninipeftord von Yafleaulr neue ers 
baute, an Fleganz des Styld mit ben beffern Baumerfen unierer 
Zeit wetteiferte, Kirche (deren Baukoſten ſich an 18000 Rthlr. belaufen 
megen) wurde geitern ale am Sonntag Grandi, nad den finnvollen 
Gebrauchen der kathol. Kirche feierlich eingeweiht. Zu dem Ende 
batte ſich der range biichöfliche Stellvertreter der Divcefe Trier, 
Hr. Weihbiſchof Dr. Günther, ſchon Tags vorher dort eingefunden, 
und wurde von der Gemeinde mit den lebhafteften Freudenbe zeigun⸗ 
gen empfangen. (R. u. WR. 3.) 

Darmitadt, 30. Mai, Der frühere Rector H. in B., welcher 
durch hochgerichtliches Urrheil i. I. 1838 wegen fecundärer Beihülfe 
jum Verbrechen ded Dodwerraths in eine einfache Feftungsitrafe von 
einem Jahr verurtbeilt werden war, und den darauf die Adminiftras 
tiobehörde von feiner Echulitelle entlaffen batte, bat nach erftandener 
mathematiicher Prufung nun als Steucreinncehmer, unter ganz güns 
fligen pecuniären Berbaltniffen, im Großberjogthume wieder eine 
Anjtellung erhalten. i R 

Mainz, 1. Juni. Geſtern war bie Frequenz auf ber Eifenbahn 
und den Dampfbooren ſtärker, als je. Schon mit dem vor 7 Uhr in 
Kaſtel eintreffenden Wagenzuge famen viele Franffurter an, bie 
meitens sogleich die Nbeinbrude raifirten, um fih Pläge_auf dem 
nah 7 Ubr abfahrenden Kölner Dampfboote zu ſichern. Cine zahl 
reihe Menge biefiger Bewohner -beitieg gleichfalls die Dampfboote, 
fo daß dieie Kabrzeuge beinahe mit Reiſenden überfüllt waren. Die 
meüten diefer Touriten begaben fih nach Bingen, dem Niederwalde, 
nach Rüdesheim und dem Jobannieberge. Die Zahl derjenigen, bie 
mit dem Eiſenbahnzuge um 3 Uhr von Kaſtel nach ‘Wiesbaden gins 
gen, überftieg alles bisher Geichene. 22 Wagen mit 2 Voco notiven 
waren zu ihrer Fortbringung notbig, und das am Abende von Wies— 
baden nad Kaitel zuruͤckehrende Eonvoi zählte nicht weniger ald 
27 Wagen mit 2 Yocomoriven. Gin langer, unabfebbarer Zug, voll. 
fröhliher Menichen, die unter Geſang und Scherz in dem Bahnhofe, 
anfamen. Um halb acht Uhr Abends traf das legte Kölner Boot 
von Coblenz, Bingen und dem Rheingau bier ein; 7 bis 800 Wer» 
fonen fönnen an deſſen Bord angekommen ſeyn, werunter viele Krank 
furter, die ohne Aufenthalt nach Kaitel gingen, wm mit dem um 
8 Uhr abaehenden Eiſenbahmuge nad Frankfurt zurückzukehren. 
Diee trafen auf ter Rheinbrücke mit jenen zujammen, tie von 
Wiesbaden famen, nun mar wirflih bie Brüde beinahe zu enge, 
um alle zu fallen. Das herrliche Wetter (wir batten bier 24 Grad 
Warme) begünftigte diefe Ercurfionen außerordentlich. Allgemein 
rübmte man die gute Bedienung in Bingen, befonders in dem neuen 
Bictoria-Syotel, und in Nüdesheim, fo wie die delifaten Weine. Fr.) 
Berlin, 1. Juni. Die fonigl, Akademie der Wiſſenſchaften macht 
in der heutigen Staats: Zeitung folgende zur Säfular:Feier des Ne 
gierungsantrırts Konigs Ariedrich’6 IL. ausgeſtellte Preisfragen — 

1. Preisjrage der phyſitaliſch marhemarhichen Kaffe. „Eine au 
„Kührliche Unterrucung der Abel chen Integrale und beſenders ter 
Functionen ven zwei oder mehr Veränderlchen, welche als die ums 
„getehrten Functionen derfelben anzufehen find.’ 


s 


11. Preisfeane der ehileforhiich. bifterifchen Klaſſe. „Eine and 
„benlanbigren Quellen ge hörite Tarjtelung der Negierung Fried⸗ 
Aq⸗ 1. mir vergleichender Brzichung auf den ‚großen Ehurfürlten, 
„Io. daß 'entwidelt werde: 1) das Syſtem, der Inhalt urd die Rich— 
tung: ihrer innerer Verwahrung und ihrer äußerer Pelitik, 2) wels 
„chen Einfluß, bierauf die Zeitverbältniffe und der Zeitgeft, ſo wie 
„die Berfcriedenheit der Gharaftere und der Bildung der beiden Herrs 
„der ausuübten,- 3) welcher Werth und welche Folgen ihren Grund⸗ 
„lägen und Thaten ſowohl für ihre Zeit als in weltgeidyichtlicher 
Sinſicht beizumeffen ſeyen.“ 

Der Termin für die Einſendung der Beantwortungen dieſer 
Preisfragen, welche in deutſcher, franzoflicher cder Iareini.cher Epradie 
abgefaßt feon können; it der 1. Auguſt 1843. Jede Vewerbungss 
fchrift it mit einem Wablfpruche zu verliehen, und derfelbe auf ber 
äußeren ‚Seite bed verfirgelten Zettels, melder den Namen des Vers 


fafferd enthält, zw. wieberhelen, Die Ertbeilung bes für, die. beſte 
Beantwortung jeder die er beiden — * beitimmien Preiſes vom 
200 Dufaten gejchiebt im der offentlichen. Sitzung am Jahrestage 
Friedrich's IL, im Monat Januar 1844. 


Gersfeld vor der Rhön, 23. Mai. (Eingeſandt.) Heute hielt 
ber vom biefigen Diftriete gemäblte und von der fünigl. Negierung 
beilätigte Oiftrietsrabbiner Wormfer von Urfpringen reine Antriteds 
rredige, Die Eynagoge war von Zuhörern beider Religionen; worum⸗ 
ter auch viele Doneratioren, angefüllt, Eeine Worte, unter ſichtbarer 
Rührung aus dem tiefiten Innern des Nednerd gefommen , ergriffen 
bie Herzen aller. Anmwerenden, und fanden allnemeinen Weifalf: 
Se find wir zw der Ichönen Hoffnung berechtigt, daß er die Geiſtes⸗ 
bildung feiner Gultusuntergeordnneten zu einem höheren Etande 
bringen werde. 


Auakdurg, 1. um. DoranGana@o dp, —W; 
Anadt -Münd.Eif. 9 P.; 034 ©. _ Baer. äpGt, 
DOM. 100%, @.: detto 3% vCt 100%, D.; 100% ©. 
Yromeifen auf B.A. or. Std Agie0 V 330. Barer. 
R®, Uet. 1. Sem. 602 9, , 509 ®. Defterr neurd Ant, 
». 1830 140 P.; Anl. v. 1834 147 9.5 Metall. 
Spät. 100 9, 108% dene Apöt. 101%, ©,; 
deito 3rC@t. 2, P.,; Banfidlct. 1.©. 1840 1974 7, 
1870 &. Pol. 300 fl. Koofe 103 P.; soo f.K. 1218, 
Darm Loofe 66 P. 

Frankfurt, 2. Juni. Machmittaas um 1 hr, 
Spt, Wet.: 1084; Et. By; Wiener Banfact, 
270; SOON. Loofe 145%, Intear, 52%: Ard. 0'4; 
volnifdhe Yoofe 52%, Taunuseifentabmartien 38. 


Schifffahrts Nachrichten. 


Wertheim, 2 Ami, Vorbeigefahren: 


©. Hartmann von Bergrbeinfeld mit Var 

dan Etrinfohlen von Wainz und M, 

Müllers Wir. von Schweinfurt mit Yar 
dung von Frankfurt. 


Würzburg, 3. Juni, Abgefabren arftern Mittag: 
M. Brand . von hier, mit Yaduna nad Aranf 
furt, Mainz und Aöln. In Yadung ebendahin: G. J. 
Schoͤn von bier; Ende der Ladezeit den 10. d. M. 
Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 3. Juni.) 

Morarnd 8 Uhr. Macmittagd 2 Uhr. 
Puftdrud 331, 3 var. 332,” 8 rar, 
Lurtwärme + 9, R. AR. 

Miebrigter Stand des Ther. Höchiter Stand des Ther. 
-O N. u 13, 598, 
Mind um 3 Uhr: Weſt bei Cd, 


Wein-Berfteigerung. 
{2 a] Freitag den 19. 1. W. Vormittags 
Ey 9 lihr anfangend werde ich in meiner Wohnung, 
ill, Distr. Neo. 65. dem lniverfitätsged une 
> ber im Or. Geigel'ihen Haufe, folgende 
meitend aus_veredelien Anlagen erzielte Eigenbau ⸗ 
Weine einer Öffentlichen Berileigerung ausſetzen, und 
bei annehmbdaren Geboten abgeben; nemlic: 
Sa5 No. Eimer, Jahrgang. Yage. 
7. 33  isster äufere Yeiiten. 
8. 33 195er Schlon Harldburarr. 






















i7 1836er Hohebig und Meuberg — 
"- "Niedfing und Traminer. 
10. 10 1836er äufere Yenten. 
11. 17 aBsser Hobchua An. 
12. 17 183ier Neueberg, — Riesling und 
Traminer. 
13. 17 1934er Schloß Karläburger, 
14. 17 1835er Äufere Leiſten. 
16. 17 188er Schlos Karlöburger, 
20. 17 183er Hobebug. 
21. 17. 18er ern 
22. 17 1835er Srohrbug. 
23. 17 1838er Meuberaer. L 
26. 10 185er und 1836er Kuländer. 
27. 0 18er äußere Leiſten. 
a: 20 1834er Hobebug- 
29 45 18er. 


3. 3 1836er. 

Indem ich zu dieſer Berftrigerumg ergebenit ein 
Tape, glaube ich die Berfiherung beifügen zu dürfen, 
edle ‚Beine dem ——“—— 

en unſchen er entſpre⸗ 
&end werden befunden — Liebhaber entip 
Bursburg, den 2. Juni 1840. 


Dr. P. Ungemach, 


Kenttramter des Bürgerhofvitals. hi 


Todes-Anzeige. 
Allen verehrten Verwandten und 


Bekanyten witıne ich die für mich 
äufserst schmerzhafte Anzeige „ dafs 
am 1. Juni meine geliebte Gattin Region 
geb. Kurz in Folge plötzlich eingetrete- 
nen Schlagfiusses , kaum U Jahre alt, zu 
einem besseren Leber übergegangen sey. 
Um stille Theilnahme bittend, empfehle 
ich mich mit meinen beiden unmündigen Hin- 
dern fernerertreundschaft undGewogenheit. 

Waldaschalf, den 3 Juni 1840, 

Garl Stumpf 
. königl. Revierfürster. 
np 
DBefanntmadung. 

{3 0) Bei zuläsiger Witterung veginm im Arte 
fange dierer Mode der Umnterritt in der biefigen 
Garnifons Eawimmichule, weſches zur gefalligen 
Theilnahme, mit dem Kemerken befannt gegeden wird, 
dap fi uber Die wruern Bedingniſſe mit dem Herrn 
Yıruienant v. Edart benommen werden möge. 


Bermiethbung. 

Im 2. Diitr. Nro. 91. in der oberen Wöller 
gaffe Junawſt dem Zulmsipisale, ijt für einen perrm 
ein moolırıes, hör Zimmer am iten Stock ſtaudlich 
wu vermiethen. 


Befanntmadung. 

13 0). Das Bud Brürenau — einer vortref: 
lichen Peileuellen, dann reiner ſchonen anlagen und 
Ungedungen wegen hinlanglich dekannt, wird am Ad. 
Jun d. 5. croffuet. 

Dur eine gute Nurtafel, dann durd gute rein 
gehaltene Weine zu Dalngen Preyen wird den Auforr 
derungen der vereorlishen Gaſte genug werden, 

win affngirtes Tar-Reslenent zeigt Die ſtren 
Preiie Jänmmeliher Bedurfnige, aus welchen auf Ver⸗ 
langen auch Auszüge mugeiheut werden. 

„Wegen der Yogıs» Boytellungen beliebe man ſich 
in franfırıen Brieren an Die mierfertigte köngliche 
Bad: Iniweftion zu wenden. . e 

Vemertt mug Mer-werden, das wom Tage der 
Logis Begellung an Die Kerrrotrung, umd daher auch 
wie billig die Zahlung derſelben begaunt. 

Bao Brigenan den 9. war u840. 

Koniglich — 9 Bad: nipeftion. 


. duch. 
* — Bergauer. 


C. Stellmacher 
aus 











— Nürnberg 
haft während der Baderaon in Kiſſingen ein reich 
aſſertirtes Yager der neueſten * 
Pariſer Putz- und Modewaaren 
und eimprichle fi bedenders in ö 
Damenhuten jeder Art, Yloentiner Herren: 
buten, Parijer Etidereien und Kleidern nach 
dein neuejten Geidmad; franzolidun Spitzen 
und Haubſchuhen 7, , s . 
Neudeu und Schonheit wereint mit den killigiten 
Preifen taffen mid einen zahlteichen Zuſpruch biitend 


hoffen. 
Verkaufẽs· Local 
r 
Neuen Apothere im Kiſſangen. 


Platz ſcher Garten. 

Heute Donneretag den 4. Juni ſpielt 
die vollſtändige Muſik des fönial. Lande 
webr:Neaimente, Entroͤe nadı Belieben. 
Wozu böflichit einladet 

&. Edert. 


In ler Unterarichneten sim] ere bienrn, und 





in allen tuchliamdlungen (in Wirsburg in der 
Stabel'schen, zu haben: 
Die 
” 
Heilquellen 
und 


Molkencur - Anstalten 
des 
KÖNIGREICHS “WÜRTEMBERG 


und der . 
Hohenzollern’schen Fürstenthümer 


von 
Dr. Nleylelder, 
Leibarst und Meiieinalramh ia Sigmaringen rie, 


Mit vier Ansichten. 


gr. 8 Preis in engl, Carton 2 N. 24 kr. aıler 
1 Unle, 12 gür, 

Die würtembergischen Mäder und leilquellen, 
zum Thor schon den Hömern bekannt und vor 
dem 3Ojährigen Mriege eines weit verbreiteten 
Nafes sich erfreuen. wie aus den Schriften 
eines Tabernas- Montanus, Guinther 
v. Andernach ete ersichtlich iät. sind im 
Verlaufe des leuten Decenniums «durch Acrate 
und Niehtärzte wieder nmchr gewürdigt worden. 

Es gibt Neschreibungen der e nzelnen Hader 
abır sie sind theils veraltet, Aheils in Zeitschrif- 
ten zerstreut und in so fern dem heutigen Stand- 

unkte ıler Heilquellenlehre entweder nicht ent- 
sprechend oıler nur sehr Wenigen zugänglich, - 
An einer Monographie üher die gesamimnten heil» 
quellen Würtembergs feblte vs dagegen durch- 
aus, Diese wird hier aus der Feier eines Man- 
nes grhoten, lem ie Wissenschaft schon mehre 
Schritten über ltäıer verdankt „ und der selbst 
die Stelle eines Hrunnen- Arstes bri einer der 
heilkräftigsten Mineralquellen «des Vaterlandes 
begleitend , als besonders stimmlähig über die- 
sen Zweig der Arzneiwissensehaften allgemrin 
anerkannt ist, Der Leser findet darin Nuchrich- 
ten über alle Heilquellen Wärtembergs und der 
Hlohenzoller'schen Fürstenthilmer, und „war 
richt allein über die Heiltugenden, sonlern au.h 
über die ökonomischen und örtlichen Verhält- 
nisse, Vorzüge und Mängel in unparihrüscher 
Nede gewürdigt. daber sie nicht allein den 
Aerzten un Naturforschern, sondern 
auch den Badinhabern. Reisenden und 
Kranken. die ron einer Badcur Hülfe erwar- 
ten, als Wegweiser empfohlen werden kann. 


— Von üemselben Ilerın Verfasser erscheint 
emnäe st bei uns eine ähnliche Beschreibung 
der Bäder des Grossherzog'bums Baden, des 
Elsasses und der Vogesen, worauf wir 
uns erlauben, besonders aufmerksam zu machen. 


Stuttgart, im Mai 1840, 


Ehner & Scubert. 


Cm Verla, und unter Yeranmwerklidhle der Ztahel ichen Buchhandlung.) 


r 


Borausbejablung. 
BViertekäi bier, 2 A., wer. Doh bh Hagen 
2.4 * I. 21..17%,e., 1. 20 31 I. 
IV. 2fl, 56%, ir. 


Finrüdungsgebübr. 


Die deeiipaitige Peruztue oder deren Raum a Ir, 
Briefe und Gelder france. ie 


Vene Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 
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Deutſche Bundesitaaten. 

— (CBavern. Würzburg, 2. Juni. Wir veruchmen aus 

herr Quelle, daß Seine Majeſſat der Honig bereits am 10. Juli 

ich von Aichaffenburg nah Bad» Brüdenam begeben und letzteru 
Drt wie fchon ım vorigen Jahre, für mehrere Wochen durch Aller⸗ 
hochſt Ihren Aufenthalt beglücken werden. j 

> Würzburg. Der „Gommerce” v. 1. Jumi enthält in einem Auf⸗ 

bi: „der Ted ded Königs von Preußen” folgende Strelle: „Dert 

hiers mar der einzige, dem bie Nachricht von dem Tode bed Konigs 
durch eine Deveſche des framyöflichen Bundestagsgefandten zu Arankturt 
a. M. zugefommen. Die Depeicye berichtete, dag der König ben 26. Wai 
wiſchen Aund 5 Uhr früh geitorben ſey. Hr. Thiers hatte die Aufmerts 
amfeit, fogleich feinen Gebenniecretär Hrn. Martin, zu dem preußis 
{chen &efardten, Baron von Arnim: zu jemden, um ıbm ben Inhalt 
ber Depe che mitzuteilen. Mbenbs war man ſehr traurig in Neuillp, 
und obaleich die deutihen Journale diefe Rachricht noch nicht ermwäahs 
ten,. betrachtete man fle doch als ſicher. Auf der rumſchen Gejanbs 
ſchaft und auch an anderen Orten gab Hr.v. Medem diejelbe als „nofitin". 
— Wir glauben es der Ehre unferes Mattes und unferer Etellung 
dem Publıkum gegenüber ſchuldig zu jeyn, dieien Artifel bed Commerce 
anfern Leſern mirrheilen. Wenn, wie daraus erhellt, die inzwijchen 
widerlegte Nachricht von dem Tode des Konigs von Preußen mit 
ſelcher Bertimmtheit felbft von dem franzoſiſchen Minifter mund dem 
ruffifhen Gefdhäftsträger mitgetbeilt werden, fo mag bie uujrige 
Entſchuldigung, jedentalld aber das Publikum binlänglidgen Beweis 
darin finden, Daß wir nicht, wie ber Franfifche Werkur zu weinen be 
liebte , Aniere Xeier mmyineiren wollten. 

München, 1. Juni. Heute waren fämmtliche bier amvefende 
hödcfte Herrſchaften in Biederitein bei Ihrer WWajeilat der verwitt⸗ 
weten Königin verjammelt. Ihre kouigl. Hoh. die Frau Herzogin 
Mar in Bavern iſt geitern Abends mit ihren Kindern won Pollen 
hofen’zur Stadt gefommen , und wird bier bleiben, bi® Ihre Dob. 
der Erbzronherzog und die Drinzeffin Marie von Heilen: Darmı 
wieder abreifen werben. Ob audy Se, f. Hob. der Kronprinz von 
Hohenſchwangau bieber kommen wird, wie behauptet werben it, 
weiß man noch wicht gewifl. Se. Koh. der Herzog Mar ift forts 
während auf feiner Lurg Wittelsbach. — Diefen Nachmittag bat 
Ihre Maj. die verwittwete Königin mit Ihrer Hoh. der- Prinzgeifin 
Marie einige Beſuche in ber Stadt gemacht, auch unfer Stieler 
hatte die Ehre in feinem Atelier ven den erlauchten Damen . befucht 
zu werden. Spätergingen diejelben durch die Arkaden in den Kunit: 
verein und fuhren Dann nadı Bi in zurück. (Augsb. Ab; Ztg.) 

Die Aufitellung von Agenturen für Answanderungen nad) Amerifa 
betreffend, iſt unterm 8. Mai and dem königl. "Winüterium des 
Innern —— Ausichreiben an ſammtliche Kreitre jerungen ers 
gangen: „Die gewiſſenloſe Uebervortheilung der nach Gmmerita Auss 
wandernden durch betrügerifche Emuffäre macht ed zur Pflicht, diejen 
— zu treten, und ſelbſt Jenen, welche zur Audmanderung ents 
Moſſen find, die erforderliche Fürforge zuzuwenden. Demnach find 
bereits wegen rg der tarıfmäßigen Paffagegelder, — wegen 

einigung einer im Voraus erlangten beitinmmten Weberfahrtöges 
Iegenheit, jo wie wegen Beglaubigung der vollfommenfen Selidwät 
auf Seite der biebei gebrauchten Scuffömafler und Spediteurs durch 
das Xiſa des berreffenden Konfulare, die geeigneten Anordnungen 
erlaffen worden. für die Ausmittelung einer fpecellen Weberfahrtes 
gelegenbeit it jedoch die Zulaffung von Auswanderungs Agenturen 
in Bayern nicht zu umgeben, Um nun biejes Inſtitut mit‘ den bies 
her befoigten Grundfägen im Ucbereinitimmung zu bringen, und allen 
bireften oder indireften Berlodungen zur Auswanderung einen Damm 
entgegen zu fegen, ift es uncrläßlich, dad zu ſoichen Agenturgefchäfs 









Freitag, 5. Juni 1840. 





ten ausſchließend nur anerkannt folide” Handlungehäufer in den grö⸗ 


fern Städten des Inlandes zugelaſſen werden. Die koönigzl. Regie⸗ 
rung, Kammer bed Junern, hat demuad; die deffalliigen Vorſclä 
der Schiffseigner mit Umficht zu prüfen, und joferun gegen bie für 
ſolche Agenturen in Antrag gebrachten Handlungshauſer fein Beben 
fen obmwaltet,, die Veltätigurg zu ertheilen. Ueber jede erfolgte Auf 
ſtellung eined Agenten iſt Anzeige anber erſtatten. Ter & Re 
gierung, Kammer des Innern, wird ſedoch hiebei zur beſondern Ob⸗ 
liegenbeit gemacht, nicht nur allen Verſuchen auf das Entſchiedenſte 
enigenen zu treten, welche theild die Ausbreitung von Agenturen auf 
dem flachen Lande, theild die Lebertragung derſelben an Nichtlaufs 
leute bezielen, fondern auch Die Gefmäftsführung der genebmigten 
Agenten forgfältig zu überwachen, damit bieje ſich keinerlei Vers 
lofung der Unterthanen zur Auswanderung erlauben. Auch find 
gegen alle Ausländer, welche ſich mit dergleichen Geſchaften abgeben; 
die beſtehenden Borjchrifren , und namentlich die Fremdenpolizeilichen- 
Beſtimmungen mit allem Rachdruck in Anwendung zu bringen.” 
Aus Resjensburg, vom 1. Juni. Ge. Durch. ber Herzog von 
Sachſen⸗ KRoburg · Cohary, in Begleitung des Herzogs Auguſt, trafen 
geitern von Paris kommend, im Gaſthof zum goldenen Kreuz hier. 
ein, und ſetzten heute mit dem Dampfichiff „Marimilian‘ die Reiie 
nad Bien fort. — Am 30. Mai fand zu Donauſtauf im Palais 
Sr. Durdr. des Hru.- Fürjten von Thurn» und Taris die feierliche 
Taufe Hochdeſſen neugebornen Sohnes Hatt; der meugeborne Furſt 
erhielt die Namen Dito, Johaun, Alois, Marimilian, Lamoral.“ 
Im Dinkelsbahl wurde am 26. Mai, dem Tage ber Ectheilung 
der bayeriichen Verfaſſungs Urkunde, der Grundfteim zur neueu pro 
teftantiichen Hauntkirche gelegt, deren die jegt über 3090 Serien 
arte proteſtautiſche Kirchengemeinde allda jeit dem 16ten Jahrhun— 
bert entbehrte. Reutenüberſchuſſe aus dem SKirchenvermögen und 
Anlehen liefern die Mirtel zum Bau, u 
Dreußen.) Berlin, 1. Juni. Se. kaiſerl. Hob. der Großfürk- 
Thronfolger itvon Darmitadt hier eingetroffen und in ben für Hochſtden⸗ 
felden ın Bereitſchaft gehaltenen Zimmern im fonigl. Schloffe abgetre⸗ 
ten, Auch der föniglih Däniiche Kammerhert, —— Ger 
fandte und bevollmächtigte Miniſter bei der deutſchen Bundes-Bers 
fammlung, Frbr.v. Pechlin, iſt von Franffurta. M. bier angekommen. 
Die Grundjteinlegung zu dem Monumente Freidrichſs des Gros 
Ben fand heute in der Weile jtatt, wie fie durch die Bekanntmachun ⸗ 
gen angeordnet worden. Die allgemeinite Vegeifterung hatte die Bes 
wohner der Stadt uud Umgegend ergriffen bei der lebendigen, durch 
dieſen Anlaß erregten Erinnerung an eine Evoche und an einen Fürs 
fien , die von eben fo großer weltgeicichtlichen Bedeutung ſind, als 
fie auch mit unvergänglichem Ruhme den preußiichen Namen umftrabs 
len. Zur Feier war aud; noch Se. Fonizl. Hoh. der Großfürit 
Thronfolger von Rußland eingetroffen , Höcftwelcher ſich mit dem 
Prinzen Friedrich der Niederlande den Prinzen des föniglichen Haus 
fes anichloß. Eine unabiebbare Menge von Zufhauern war zufam« 
mengeitromt. Ungeachtet deſſen waltere aber doch die größte Orbrung 
uud Rube, indem Alles von einer feierlichen, ehrfurchtsvollen Stims 
mung ergriffen ſchien. Der großartige Plag am Opernhauſe bot eir 
nen uberaud-impolanten Anblif dar. Die Stelle, wo der Brundftein 
der Friedrichs Statue gelegt wurde , befinder fi, vor dem Cingange 
zur Linden ⸗Allee, zwiſchen dem Pallaſt Sr. fonigl. Hehelt des Prins 
zen Wilhelm (Sohnes Er. Maj. des Königs) und dem Königt. Unis 
verfitätd+- Gebäude. An beiden Geiten ded Platzes waren Tribünen 
für Zu chauer errichtet, und zwar batte für die im Borhofe der Unis 
verfirat errichtete Tribüne der Senat der Uuiverflrar und für die 
im Vorhofe der Univerfität und für die große Tribüne gegenüber der 
Magiftrat von Berlin die Einladungen erlajfen. Ale Stunde, vom 


Militair ſowohl ald vom Civil, fanden fich bei ber 
treten.“ Unter Kanonendonner und Glodengeläuft erfolgte die feiers 
liche Handlung felbit, die vom fchönften Wetter begünitigt wurde. 

(Würtemberg.) Der ftändifche Ausfhuf bat an die Mits 
gen ber Ständerer ammlung feine jährliche Ueberſicht über die 

rgebniffe ———— des Königreichs während bed Etats⸗ 
jahre 1. Juli 1938 bis 30. Juni 1839 verfendet. Dieied umfang» 
reiche Actenftüd (39 ©. gr. 4.) ift ein abermaliger Beweis von tem 
glänzenden Stande bed wirtembergiichen Staatshaushaltes, und von 
ber Drdnung und Durchfichtigfeit der Verwaltung. Der .für das 
genannte Jahr verabfchiebete Fratsfag der Einnahmen war 9,324,642 fl. 
48 fr. ; die wirflihe Einnahme aber betrug 12,098,031 fl. 17 fr. 
fomit mehr 2,774,288 fl. 29 fr. Die voraus berechnete und von den 
Ständen bewilligte Ausgabefumme belief ſich auf 9,337,927 fl. 28 kr.; 
wirflidy verwendet murden 9,718,054 fl. 26 fr., fomit 380,126 fl. 
über den Etarsjag. Als wirklicher Ueberſchuß itellte fich aljo heraus 
die Summe von 2,380,876 fl. 51 fr. ; wobei wohl zu bemerfen iſt, 
daß in derſelben die für beitimmte außerordentliche Ausgaben vers 
rilligten, aber am 30. uni 1839 noch nicht audgegebenen Gelder 
feineövergs einbegriffen find. Die e find in der jogenannten Reſtver⸗ 
mwaltung, während jene Ueberfchüffe lediglich dem faufenden Dienite 
angehören. , 

Baden.) Karlsruhe, 30. Mai. Zweite Kammer. Beim 
Beginne_der heutigen Sitzung machte Präfident v. Rüdt der Kammer 
die Eröffnung, daß Ge. fönigl. Hoheit der Großherzog beſchloſſen 
habe, ben Randtag bis Anfangs Juli zu Schließen. v. Dofein fragt, 
wie ed mit dem Strafgeſetzbuchs⸗Entwurf ſtehe, deſſen Berathung 
bid Anfangs Juli nicht einmal in der erften Kammer beendigt feyn 
fönne, und eine Uebertragung der Arbeiten auf den nächiten Kandtag, 
an welchem ein Viertel der eitgliever audtrete, nicht wohl moͤglich 
ſey. Präf, v. Rüde: Er fey zu einer Antwort auf dieſe Frage nicht 
ermächtigt. ‚Bader: er fche in der Grflärung der Regierung eine 
Zurüdnahme des Strafgefegbuchssntwurfs, da eine Uebertragung 
ber Arbeiten in dem jegigen Stande, wie fie ſich befinden , auf ben 
nächſten kandtag ſchon verfaffungsmäßig nicht zuläffig ſey. Dieſe 
gegen bes Entwurfs aber, auch abgefeben von der verlornen 

eit und ber Mühe, die darauf verwendet wurden, betrübe ihn fehr, 
da das Land wieder länger der Wohlthat eined neuen Strafgeſetzes 
beraubt werde. Gerbel: Wenn in der Erflärung der Regierung auch 
eine Zurücdnahme des Entwurfs läge, fo fände er darin fein fo 
er Unglück, denn er müffe geftehen, daß ihn die Annahme des 

ntwurfs chn ein Einführungs⸗Edikt und ohne ein Strafverfahren 
wirklich bedenklich erjchiene. Er wünfde eine Annahme aller dieler 
Entwürfe zu gleicher Zeit, und in dieſer Beziehung habe er gegen 
eine Verfchiebung der Sache nichts zu bemerken; allein biefe Ver— 
fhiebung fünne, wenn die Arbeiten wieder in ihrem jesigen Stande 
aufgegriffen werden follen, nur in folge eines, diefe Saͤche beſtim ⸗ 
menden, Geſetzes gefcheben. Präf. v. Rüdt: In der Entichliefung 
ber Regierung liege noch feine Zurüdnahme des Entwurfs, fontern 
nur die Ueberzeugung, daß bis zum Schiuſſe des Jahres die Bera— 
thung des Entwurfs micht völlig beendigt ſeyn fonne, und doch fen 
ein frühered Ende aus vielfachen Röckſichten nothwendig, ba bis 
nächftes Frühjahr ſchon wieder die Zuiammenberufung eines Lands 
tag® nach der Verfaſſung geboten ericheine. Er erjuche den Hrn. 
Reg.⸗Kommiſſär in einer der nächſten Sigungen darüber Auskunft 
ertheilen zu wollen, welche Maßregel die Negierung zu ergreifen 
gedenke, um die Arbeiten ded Entwurfs im jegigen Zuftande zu er: 
halten, um vom nächſten Landtage wieder aufgenommen werden zu 
fönnen, und daß feine Bitte an ben sa gg nicht als bie 
eines einzelnen Abgeorbneten ericdyeine, itelle er den Antrag, daß die 
Kammer darüber ſich ausſpreche. Die Kammer fpricht dann einftims 
mig biefelbe Bitte aus. ‚ ER h 

Karlsruhe, 1. Juni. In der heutigen Sitzung machte der Prä⸗ 
flbent ber zweiten Kammer die Eröffnung, daß er auf bie im ber 
legten Sitzung gerichtete Frage wegen ber Wicdervorlage-ded Strafe 
geſetz⸗ Entwurfs nunmehr ermächtigt fey, die Erflärung abzugeben , 
daß die Renierung beabfihhtige, Die Berathungen über den Entwurf 
in ber erften Hammer noch fortiegen u laffen, und dann benfelben 
in demjenigen Stadium dem nächſten Yandtage vorzulegen, wie fich 
die Arbeiten am Ende des Yandtages befinden werden, vorbehaltlich, 
der Abänderungen, welche die Regierung machen zu müſſen glaubt. 
Rotteck; er trage darauf an, die Erklärungen bes Hrn. Präftdenten 
v. Nübt an die Abrheilungen zu verweiſen, um zu berathen, wie 
eine WiedersAufnahme der Arbeiten am nächſten Yandtage möglich 
ſey, da font die neue Kammer abermald ben Entwurf in Die Abrheis 
lungen verweiien und, unbefümmert um die biöherigen Arbeiten, das 
ganze große Geihäft von neuem beginnen fönnte, Auch darüber 


eierlichfeit vers 


ſoll in den Abtbeilungen beratben werben, ob man nicht ein Geſetz 
in Antrag bringen Aıllte, wencch geradezu ber jepige Etand der 
Arbeiten vom nad ſten Yandtage anerfannt werden mußte. Diejer Ans 
trag, von Chriſt, Wördes, Gerbel und Itzzſtein aus führlich unterftügt, 
wurde von Trefurt, Eanter, Welker und Rindeſchwender befänipft 
und jedanı von der Kammer verworfen. (ecdhw.X) 

(Naffau.) Ems, 2. “uni. Se. Durchl. ber Herzog von 
Naſſau iſt gefterm zu einem Befrche bei feiner Echwelter, der Prins 
zeſſin Diarie, bier gemweien , jedech nach furzem Aufenthalt wieder 
uber Kobienz nadı Baberich zuri.dgefchtt. & eben erfahre ich aus 
fiherer Quelle, daß, außer Ihrer Daj. der Kaiferin von Rufland, 
auch Ee. Maj. der Kaiser und Er. f. Heh. der Greffürft Thron 
folger binnen einigen Wochen bier erwartet werden. Zur den Kai⸗ 
fer it Huyns Gartenhaus gemictbet. Die Kailerın wırd den erften 
Steck im Kurbauie, die Grefrürftin Diga den zweiten Etod bewohnen. 
Für den Großfürften wird eine Wohnung im Yahnban bereit gebals 
ten werden. Das Gefolge der hohen Herrſchaften foll aus mehr 
ald 100 Perfonen befteben. ( RXh. Mir Zt.) 

I Freie Stadt Frankfurt, 3. Juni. Seit einigen Zas 
gen ſpricht man bier von der demnächſtigen Zurückunft des Bundes 
praſidialgeſandten Grafen v. MündyBellingbanien nach Frantfurt, 
wedurd dann alle Zeitungsnachrichten vom Gegentheil widerlegt 
feyn dürften. — Aus Afchaffenburg vernehmen wir, daß Se. Wajeftat 
der König von Bayern während des Pfingftieftes Frauffurt mit ei- 
nem Vejuche erfreuen werde. Der Konig pflegt am zweiten Feiers 
tage Das fogenannte „Wäldchendfeft” mir einer Gegenwart zu beeh⸗ 
ren. — Zu dem Buttenbergsfefte werden die großartigften Anftalten 
getroffen. Der Zudrang von Fremden wird Die Erwartungen viel 
leicht noch übertreffen. Die große Ausdehnung der Feſilichkeit findet 
bier viele Verehrer, aber audy — viele Gegner, die von unferen Li⸗ 
beralen freilich ald DObfeuranten und Zurforhilen betrachtet werben. 
Es gehört allerdings einiger Muth dazu, wenn man vor bem heutigen 
tern eine eigene Meinung conferviren will, — Der Aſchen⸗ 

randport Napoleons fcheint den Orleand doch einige Kopfichmerzen 
zu verurfachen, obgleich ein hiefiger, wegen feiner guten Einfälle jehr 
beliebte, junge Diplomat noch Fürzlich äußerte: »La caur citoyenne 
aime beauchup les Napoleons. Es verfteht fi, daß er nur von 
benen en efligie feradh. 

(Deiterreih.) Wien, 27. Mai. Gegenwärtig ift die Rebe 
von mancherlei Veränderungen und nenen Belegungen unjerer biplos 
matifchen Poiten an beutichen Höfen. Der in Frankfurt befindliche 
Frhr. v. Handel, Director der Bundestagskanzlei, welcher zugleich 
bei dem Herzoge von Naffau und der freien Stadt Hamburg aceres 
ditirt ift, wird demnächſt in den Ruheftand treten, und feine Stelle, 
wie verlautet, der Hofrath von —— Bundestags » Präfidial- 
Sefretair, einnehmen. — Bom Hannover foll der Frhr. Kreß v. Kreſ⸗ 
fenftein gurüdberufen werden, um feine Stelle in der geh. Staates 
fanzlei wieder einzunehmen, wo er durdy feine eindringende Kennmiß 
deniſcher Verhältniffe und unermübdlichen Arbeitöfinn immer einen 
andgezeichneten Plat behauptete. Wan vermutber, daß im biefem 
Falle der Graf Kuefftein nach Hannover wird verlegt werben, unb 
nadı Darmftadt der Arhr. v. Brinz fommt, welcher früber Botichafte- 
rath in -Peteröburg mar und einiimeilen eine Geichäftsträgers oder 
Minifterrefidentenftelle verfehen wird, um dann einen Geſandſchafts- 
poften zu befleiden. — Der Graf MündyBellingbaufen verweilt noch 
immer bier; die unbeftimmten Anftalten zu feiner Abreiie, namentlich 
aber die angehäuften Geichäfte, in deren Folge Kuriere ankommen 
und abgehen, laffen noch eine längere Anmwefenheit deffelben vermu— 
tben. enn einerfeitd vielleicht die bemerften dirlomatiſchen Berans 
derungen in Deutjchland ben Inhalt davon bilden, fo ſcheint ficher, 
daß zugleich die hannoverfche Verfaſſungsangelegenheit fehr ſorgſam 
erwogen wirb, und man bier eine beitimmte Schlußmeinung entwis 
delt jehen will, bevor ber Präfivialgefandte wieder auf feinen Poſten 
tritt. — Der neapolitanifche Streit mit England, der, wenn auch 
feine äußerften, doch mandye unangenehme verwirrende Folgen nad 
ſich zieben wird; fcheint auch ein vwölliged Derangement unter dem 
biplomatifchen Perfonen dieſes Hofes und an diefem Hofe herbeizu⸗ 
führen. So vernimmt man mit Beſtimmtheit, daß König Ferdinand 
nicht nur den Fürften Gagliati definitiv vom hier abzuberufen für 
gut findet, fondern auch in Betreff unferd Gefandten Serben. v. bLeb⸗ 
jeltern, ein Benchmen beobachtet haben foll, welches den Nüdtritt 
ober die Abberufung beflelben von dieſem Plage fait unvermeidlich 
macht. — So wie früher die ruffliche Regierung in Berreff des an 
Polen angrängenden Ungarn reclamirt hat, daß die polnischen Flücht⸗ 
linge durch die öfterreichifche Regierung von da entfernt werden 
möchten, ift eine ähnliche Rederung, wie wir hören, mun auch wegen 
Galizien gefchehen, wo ſich angeblich mod mehrere compromittirte 
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inge ſellen. So viel it gewiß, bafun’ere Regierum 
Ge nıriche in ihren Staaten am allerwenigiten duldet, * 
‚daß vor nicht langer Zeit an 30 Polen, welche das ihnen gewährte 
Aiyl durch verbredherischen Undank gemißbraucht, verurrbeilt und auf 
die Keftung nach Brünn geiendet worden find; allein Die wiederholte 
volltändige Amneſtie hat zugleich den humanen Sinn der Regierung 
auf das Glänzenfte an den Tag gelegt, und Berfelgurgsgeüt, über 
die Gränzen der Rothwenbigfeit und der Berträge, liegt durdaus 
nichts in ihrem Sinne. (8.2.3.3 

Belgien. 


Brüffel, 30. Wai. Das Gruͤcht war biefen Morgen verbreitet, 
Ihre Majetät babe geftern Abende Weben, Die Vorläufer ihrer nas 
ben Entbindung, empfunden. — Wir vernehmen aus juverläffiger 
Quelle, daß der Herr Graf Falaing, unfer Geichäftöträger bei Ührer 
Maiekät der Königin von Spanien, am 20. Mai zu Wradrid einen 
Handeld» und Schifffahrtövertrag unterzeichnet bat, den ohne Zweifel 
die Regierung baldigit befannt machen wird. Wir willen nicht, ob 
biefer Bertrag auch die fpaniichen Golonien betrifft. , 

Rom 31. Mat. Unter den Birtichriften, worüber in der geitri« 
gen. Sigung der Revräfentantenfammer Bericht ernattet wurde, wa ⸗ 
ren einige in Betreff der flammändiichen Sprache. Ohne in Voraus 
über die Maßregeln zu urtheilen,, welche bie Negierung nehmen zu 
können glauben dürfte, um den Wüänfchen der Birtiteller Necht wider ⸗ 
fahren zu laffen, unterftügte Herr kejeune die Leberweifung an den 
Minitter des Innern, die ohne Oproſition ausgeiprochen wurde. 

Großbritannien. 

> Eondon, 30. Mai, In der geftrigen Sigung des Unterhaufes 
beichäftigte man ſich mit der Ganababill, von der mehrere Punkte 
angenommen wurden. — Der Graf von Durbam ift nech ſehr franf. 
— Es find neuerdings Befehle zur Erbauung von 9 Kriegs: und 
6 Tampfihiffen gegeben worden. — Der franzöfiiche Geſandte wird 
den 12. Juni ein großes Diner geben, dem unter anderen die her 
zoge von Gambridge und Wellington beiwohnen werben. 

ranfreic. 

> Paris, 1. uni. Im Minifterrathe ſoll diefer Tage die Rede 
davon gewefen jegn, ben Admiral Dupotet zurüczuberufen, und ihm den 
Admiral Baudin zum Nachfolger zu geben, Wenn ſich dieß beitäs 
tigt, fo geht daraus hervor, daß das Minifterium den von ra. 
Dupoter in Folge deſſen Gonferenz mit dem General Arana überiand» 
ten Bedingungen feine Zuftimmung nicht zu geben, Willens it. — 
Ein Journal verfihert, die Befignahme von Medeah babe und mehr 
als 2000 Mann gefoftet, worunter 700 @etödtete, und bie übrigen 
Berwunbete oder Kranke. — Eine gewiſſe Anzahl carlitifcher De 
ferteure Hüchteren ſich über die Hränze nach Bayonne. Sie follen 
dem eriten Bataillon der fremden Legion in Algier einwerleibt werben. 
— Heute frub fand bei Herrn Dpdilon » Barrot eine jahlreiche Ber 
fanımlung Deputirter der Linfen Natt. 

pdpaniem 

° Madrid, 25. Mai. Die Nadyläiflgfeit der Herren Abgeordue ⸗ 
ten bauert fort. Dit erhebt ſich die Zahl der anmweienden Rıtglieder 
faum auf 40, und zwar bei Diecuffionen über Ainanzfragen von hoch⸗ 
ſter Wichtigfeit. — Ueber die ruckzangige Bewegung unferer True 
pen vor Morella cireuliren die widerinrechenditen Gerüchte, Es jellen 
nämlich Depeſchen aus dem Nauntquartiere Eſpartero's eingetroffen 
feon, wonach die couſtitutionelle Armee einige Berluite erlitten hätte. 
Die — ſollen namentlich viel durch das ſchlechte Wetter gelit⸗ 
ten haben. 

Dänemark md Bolſtein. 

Kopenhagen, 26. Mai. Mit der Gahrung bier ſcheint es im— 
mer bedenklicher zu werben, die Zuſammenrottungen erneuern ſich, 
und ſchon iſt es zu einzelnen Erceſſen gekommen. Mehrere Unords 
nungen fielen bereits ſpät Abend am 22. Mai auf dem Platze vor 
der Chriſtiansburg vor, wo die Hofgäſte ſich auf dem großen Pracht: 
balle zur eier der filbernen Hochzeit des Monarchenwaares froh bes 
wegten; duch ſcheinen Diele Auftritte von weniger Bedeutung; ftär« 
fer waren fie am 23. Mai, nachdem das auf Anleitung jenes Feites 
im Theater aufgeführte Stüf besndigt war. Wan rf Die brennen: 
ben Pechfränge herunter, infulirte das Militär, zog ſcharenweiſe durch 
bie Gallen und brachte verichi denen eifri ern Nednera für Preßfreis 
heit, 5. B. dem Procurator Ghrifenien, dem Vürgerrprälentanteu 
Orla Lehman, vor ihren Wohnungen Hocds, während Männern der 
entgegenge'egten Geſtanung das Gegentheri mid.rfuhr, ja es lollen 
fogar in dem Notel eines Bot chafters die Fenfter einge vorfen wors 
ben feyn. Am 24. Mai Ins man an allen Straßenecken eine Bis 
kanntmachung der Polizei, worin fe von lolhen öfentlihen Auizüs 
gen und Erceffen dringend abmıbnt und mit Ammndung der öfent- 
lichen Macht und andern Strafen droht. Es fod and in die,er Zeit 


mehr Militair auf den Beinen und ihm fcharfe Patronen gegeben fenn. 
Eeitdem iſt Alles wieder fill, und man mißbinigt allgemein diefe 
Pobelauftritte; doch ber 28. Mai, ber Cränbrinititutiondiag, ftcht 


‚bever, und ber wird bier von mehreren zahlreichen Geſellſchaften, 


wovon die angeieheniten und gebilderitien Männer der Stadt und faft 
alle Standederutirte ber Reſidenz Mitglieder find, durch Feitmahle 
and patrieti che Reden gefeiert. Daß bie öffentliche Meinung ſich 
dert im conititwtioneller Beziehung biedmal entichiedener audfrrechen 
wird als früher, ıft wohl nicht zu bezweifeln, und wir wollen nur 
hoffen, daß es nicht wierer zu folchen Erceffen kommt. — Die Rad 
richt von den Veränderungen im Grundgefege, welche neulich Schwe⸗ 
bend König auf Antrag ber Reicheftände genehmigte, wie auch die 
Kunde von dem neuen veranmvortliden Minifterium dafelbit, wird 
wobl überall von den conftitntionel Gefinnten eben fo freudig aufs 
genommen werben wie bier. . 4.3.) 
ürfei. 
Konftantinorel, 13. Mai. Tie neuehten Nachrichten aus ben 
—— und von Adrianorel lauten in Hinſicht eines befürchteten 
ufſtandes zwar berubigend, allem aus Belgrad traf mittels breier 
aufeinander folgender Tataren in fünf Tagen die Nachricht ein, daß 
die O'profition vierzehn Tage nach der Abreile des großberrlichen 
Gommiffard, Nedim-Efendi, welcher den jungen Fürften Michael von 
Eerbien erit intbronifirt hatte, drobend ihr Haurt erbob und eine 
Reaction zu Gunſten des abgefegten Fürſten, den fie zum Bormunde 
des Sohnes verlangt, durchſetzte. Der Pafcha von Belgrad und der 
ruſſi che Goniul jendeten in Folge deſſen PVerichre über Verichte her. 
Nedim⸗Efendi wurbe aeitern ind Reichsconſeil berufen und es heißt, 
baß er unverzüglich mit außerordentlihen Vollmachten nach Belgrad 
rädtehren % . Die Pforte fcheint die Serbien betreffende neuelte 
rganifatton aufrecht erhalten zu wollen. — Die Wechſelbank bat 
ſich unter dem Vorfige des reichen Paufierd Aleon und des Hefbans 
liers Tuz-Odglu proviſoriſch inftallirt. Es beißt, der Baron Sina, 
babe, ſowie der Sultan 500 Actien zu übernehmen mugefagt. — Nach 
Berichten aus Beirut vom 5. Mai iſt Soliman-Paiha (Selves) ganz 
unerwartet von St.» can b’Mcre ins Sauptquartier des Ibrahim⸗ 
Paſcha nach Maraſch abberufen worden. Der Befehl fam vom Bir 
cefonige ſelbſt aus Alcrandrien, worauf Soliman Paſcha ſogleich ab» 
reite. Es machte dies großes Aufichen, und man bält es hier für 
eine friegeriiche Demonftration, weil Soliman,Pafcha fters nur active 
Commando's übernimmt. (8.9.3.) 
YUegpptenm. . 
Konftantinopel, 13. Mai. Nach Berichten and Alerandrien v. 
8. wüthet die Peit dort fürchterlich. Es ſterben täglich gegen 30 Perr 
fonen. Im Arienal, in dem Kaſernen, im Lager und felbit auf der 
Flotte war fie ausgebrochen. Mohammed Al floh in den Pallaft 
Wobarrem, nachdem er ſechs Diener von feiner Umgebung verloren 
hatte, Gin Wrritlerieregiment iſt bereits becimirt. In Kabira, Das 
miete, Damanhur und Afke berricht fle ebenfalls, Der glühende 
Wind Ehamſin hat fie mit Schnelligkeit über ganz. Oberägypten ver- 
breitet. Trog dieſem fläglihen Zuftande der Dinge fegt der Vice 
fonig feine Nünungen fort; außer der neu organıfirten Rational 
garde in Kahira hat er jetzt au ein Negiment chriitlicher Nationals 
garden, 4000 UN. ſtark, unter dem Dberbefehl eines frauzöſiſchen 
Schlinge, des Kopten Ara li, errichtet, und die arabiichen Profeis 
foren und Studenten von Rabıra unter die Waffen rufen laſſen. 


Dichtpolitifche Zeitung. 

Die beurigen Detoberfeite werden dießmal erft am 11. October 
beginnen. 

Der rechtskundige Rath Bartl zu Kempten hat in dem etwa 
jroei Stunden von Kempten entfernten fogenannten Kempterwalde 
eine jodhaltige Quelle entdedt, deren Waſſer bei Drüfengefchmulften 
und ferophulofen Affektionen ſich bereits ald äußert wohlthätiges 
Heilmittel erprobt bat. 

Hamburg, 23. Mai. Bon deutichen Gelehrten erbielten bei der 
großen Ordenäverleibung, welche Se. Majeflät der König von Dänes 
mark, gelegentlich der Feier jeiner filbernen Hodyzeit, vorgenommen: 
der Profeffor von Leondard in Heidelbery, das Commandeurfreuz des 
Danebrogortens, die Profeloren Steffens in Berlin, Steinbeil in 
Munchen u. A. das Ritterkreuz. 

Aus dem Wupperrbale, 30. Mai. Die neuefte Nummer bed 
Barmer Miffionsblartes bringt eine Tranerborfchaft, die gewiß auch 
in anderen Kreiien, als in welchen dasfelbe geleien wird, Iebharte 
Tpeilnabme finder. Der berühmte englirhe Der fionar Williams, der 
mt Recht den Namen des Avoftels der Südfeeinfeln träge, it mebit 
einem jeiner Gefahrten, Harris, auf der Injel Ennemong, einer der 
Neuhebriden, erſchlagen worden. De Eingebornen, vor eintgen Jah⸗ 





ren durch einen Europäer empfindlich gefränft, hatten den erfen 


voh hier and emrfehlen war, bald Offizier. Nun kam die Legion ans 


Weißen, die fie antreffen würden, Rache gedmerm, und fie traf,“ Nirifa noch Eranien, Steckheim folgte ihr auch dahin, zeichnete ſich 


den menfhenfreundiichten Mann, der jeit einer langen Meibe von 
Jahren vielen Taujenden in jener Weltgegend zeit chen uud ewigen 
Segen gebracht hatte, Elberſeld. Ztg.⸗ 


Mainz, 30. Mai. Der franzöſtſche Chauſſeebeamte Steckheim, 
von deſſen Thaten die Gerre pondenzen von Algier und bie franzö— 
fiichen Blätter in diefem Augenblide angefüllt ſud, iſt ein geberner 
Mainjer. Er batte das Unglück, ſeinen Vater, der Ger chtoͤbcamter 
war, jung zu verlieren, war ehne Be mögen und leunte ſich, obgleich 
er gute Studien gemacht barte, mar mit greßer Anſtreugung wotbs 
dürftig durcbringen. An eine baldige Anftellung in ſeinen Aadıe 
mar ohmedied nicht zu denken. Stockheim werließ Daher 1830 bie 
Schreibftube eines bieiinen Anwalts, begab fih nach Frankreich und 
tieß fich in die remdenlegion anmwerben, Wit dieſer mar chirte er 
nach Afrifa und wurde, ſeines auten Verragend wegen und weil er 


wiederholt and, wurde zum Oberlieutenant befördert und erhielt einen 
Orden. Eräter, ald die Aremdenlegion in Spanien aufgelöt und 
nach Frarkreich zurückgeſendet wurde, ſollte Steckheim als Unterliens 


‚tertant im franzefi che Dienfte zurüctreten, Dazu fonnte ber junge, 


auf feine Thaten pochende Wann fidy nicht entfchliegen. Er verließ 
daher den Milirärdienitt und vahm eine Anftellung in der Verwal— 
tung des Weg + und Brückenbaues in Algier an. Als Beamter diejes 
Dientzweiges hatte er jedech chen fo gut Gelegenheit, Beweiſe feiner 
Kaltbturigkeit und feined Muthes zu geben, ald im Militarftande, 
Er batte das Glück, vor kurzem ben Angriff mehrerer Araber auf 
das Hang, dad er, die Beamten und Arbeiter feiner Verwaltung bee 
wohnten, abzufchlagen und ihnen empfindlichen Schaden beizubrütgen. 
Er ift mım in Kranfreich befannt, und da in dieſem Yanb verfönliche 
Tapferkeit ſtete belohnt wird, fo bezweifeln mir nicht, daß unfer 
Fandsmann einer alärnden Panfbahn entregenaebt. 


Meteorologie Beobamtungen. Hutten'ſcher Garten. Befanntmadung. 


cam 4, Zuni-ı 


Moraend 8 Mhr. Macmittags 2 Uhr. 
Yuftörud 343" Amar + I” N var. 
Kufrwärme - 9. 0° R. 12 2° 8. 

Miedrigiter Stand ded Ther. Höditer Stand —* Ther. 
106 X. 


Mind um 3 Uhr: Weit dei Mord. 
Todes-Anzeige 


Dem unerforschlichen Ruthschlusse 
ER Allmächtigen hat es gelallen,, ımei- 
nun vielgelieblen Sohn 
Franz Anton Kuchs, 
königlicher Kurgärtner in Kissingen, 
am 30. Mai Nachts I1 Uhr in den Folgen 
eines Entzündungstiebers in ein besseres 
Leben abzuberufen, Allen Verwandten und 
Freunden diesen schmerzlichen Veı lust an- 
zeigend, bitte ich um stille Theilnahme, 
Zugleich sage ich den Bewohnern Kissin- 
ens für die dem Verblichenen erwiesene 
‘Yheilnahme meinen heissesien Dank. 
Würzburg den 5. Mar 184. 
Dietieftrauernde Mutter 
für sich und. des Verblichenen Geschwister 
und Verwandten, 


Befanntmadung. 

[2 al Der vertebte Heer Biſchof 

Friedrich Arhr. v Grob himerlier 

eine Cammlung von Gold» und Zilrer- 

münzen, welde für Numismatifer ıntorejs 

fant jmd, und Die am 1., 2, und 3 Jukus 1. J. 

jededmal Macmittagd von 2 bis 5 Uhr ın der bir 

jhöfiben Wohnung dabier gegen gleich daare Bro 

sahlung öffentlich verfeinert werden, Naufuftige mer 

den biegu mit dem Semerken eingeladen, Das dad 

Verzeichiß diefer Münzen in drr biegen bicharıchen 

Gurie fägfih Bormittags von 9 bis 12 und Nach- 
mittaa® von 3 bis 5 Uhr einarichen werden Fann. 

Würzburg, am 4, Juni 1840. 
Das Tefamentariat. 


Befanntmadhuna. 

13 al Donnerstag den 11, d. W. 
Nachmittags 2 Lihr wird das zur ‘ber: 
laſſenſchaftamaſſe de Johan Brorg 
Hodhgeihmendergehörige Rohnhaue 


nut Krealfhmiedegerechtiaßeit fammt Bertzcug ım 2. 


Diste, Mro, 298 hinter der Zleiſchbank arlegen yum 
jmeiten öffentliben Striche unter den fertgejepten Br: 
dingniſſen aufgelegt, zu welchem Striche die Strichs 
heehaber böflichit eingeladen werden, 

Von Teftamentartatdwrarn. 
| Die ne Audlage · Kaſten 
Im i. Dir, Mro. 239. Iſt ein AudlageStai 
nit enter Aündlich zu verkaufen. 


Bermiethung. 
= — Digr. No. 162 it der Dritte Stock, aus 
tot mern 5* mern und Rüde beitchend , auf Je 
Dielen ine edadem fonnen einge hönebrisbare 
Mer dazu grarben , und Dasicihe tanlıh 


Worgend 
eungeich Men 1 und Abende von 6 bis 7 Int 


HSeute Nach wirtag intelt Das gauze Muntf.Gorne 
des P, Infanrerie-Neaiments Konig Dets) mit vollen 
Sireidorndheiter. 

Zu zadireihen Zufpruch ladet erarkent ein 
Der Eigenthümer. 





Anzeige 

[? al Dad Emitall:, lad» amd Porzellan. 
Magazin von Aranz Errigermald, mweldird im 
den neuriten geibmadvolliten Sachen beitims afortirt 
it, befinden ich Martınsadaffe Nro. 363. machıt dem 
Kürfihnerhofe in der Bebanjung des Hrn, Schmrürr, 
rormald Erengler und Enendandier Eohn’d Wer., 
denn Gafthaufe zum MWohren« argemiber, 





Släaubiger + Borladung. 

(2? 1 Der Webermeiſter Udam Bardroff 
von bier hat Adr für momentan sahlungsunfabig erfiart 
und auf Zuſammenberufung Vener &laubiger angetra: 
gen, um jie zu einem Zablungsnachlap von 90 pet. 
ju vermögen. 

Es wird daher zur Schuldeufonfignation, dann 
zur Erflarung ven Scıte der Gläubiger über den vom 
— deantragten Zahlingönachtaß Tagfahrt 
au 

Moöontag den 22. Jungtl. J. 
Bormittage 9 Uhr 
anberaumt, wozu ſammiſiche Btinbiger anher worgela* 
den und zwar inter dem Rechtsnachthente 
a. für Me Befannten, dan bie Magerichemenden 
ald den AJahlungsnadlas vermeigernd angrichen 
werden. e r 
b. für die Mnbrfannten, dat anjonst. auf ibre ſpäte⸗ 
ren inmage und Anmeldungen ber aullider 
Auzgleichung dieſes Debitwelens Beine Ruckncht 
nıchr genommen werben wird. 

Zugieib werden alle jene, weiße an den Gemein, 
ſchulduer irgend eine Zahlung zıc leiten baden, ange 
mieten, bet Bermeidung dopweiter Zahlung nidtenehr 
an ihn zu Berichtigen , fondern bi unterterugtem Ge · 
richte Iunterlegen, 

arzburg, den M. April 1940. 
Königl Kreis: und Stadtgericht. 
v. Wening. 
: Verpier. 


— 


Epvdiftal:tadung. 
3a) Beim biefigen Herrſchaſtsgerichte befindet 
fih 5 Drpoitum ad Doch. weldes bei Sraflich 
Taſtelliſcher Krevitkaffe 6 Sajtel für die Saucer⸗ 
aderirhhe Waffe zu Miejendronn lant Urfunde vom 
7. Septentber 1522 angelegt worden üt. ; 
Da fi) bieruder ın der Regittratur Akten nicht 
vorfinden, und bisher nicht ausgemittelt werden fonnte, 
für wen dieſes Geld deppmirt worden, ift, fo wird bie: 
jr6 anburd offenlid hefanmt gemacht, umd Diejenigen, 
welche Anıprhche an obiges Depofitum zu machen bapen, 
biermit auigerorderr folde in Zeit 
Wonaten a dato 
bierortö um fo gemifler geltend yu machen und nachzu ⸗ 
werren, als jent daſelde ald herrenlos Dem k. dıscus 
ausgcantwertet werden würde. 
art. Rudenhauſen den 29, Mai 1840. 
Graͤflich Gafkelliihed HerrſchaftsGe— 
rıar sm daperıfhen ünterfranken. 
" Sur, Herribaftdrichter. j 
coll, Warttig Regik 








t. 


Der Unter zeichnete beinat zur allaemeinen Kennt, 
mir, das er die durch den Tod ſcines Baterd Kenarl 
ESdwed rriedigre Yohnrösleres und irarlitiiche Sarfüche 
dahier durch andarrichtlichen Beſchſur erhalten habe, 
und daher auch den jhon im vorigen Eommer ringe 
richteten tiahchen Griellidbaftdmaaen, nad dem Gas⸗ 
bade und mac Woclet, während der gearımkärtigen 
Badrfaifon fortführen, und die Garküche in dem neu 
redanırı Epriielaale an drr Ealinenitrair in dieſem 
Jahre sum erſten Mal eröffnen werde 

Kiffingen , den 1, Zum 1840. 


Maver Schweb, 


Für angehende Apotheker, Aerzte sc. 

" » en gr n 2 Bene —— ericdirnen und 
i en Andhandlungen tin Würzdurg in > « 
ſchen) gu baben: —— 


G. Heynbold, 


das natürliche Pflanzenfnftem. 
Ein Verſuch, die gegenfeitigen Berma ıdichafr 
ton ber Planien aufjufiıder, durch Andeuts 
tung ihrer Bildungsſtufen, Uebergänge, 
Ansrahmen, mit Berücfichrigung der arzs 
neilichen und überbaunt anmenbbaren Ges 
mwädye, nebſt einer hiftori hen Einleitung 
gemein faßlich bar eſtellt. Miteiner Vorrede_ 
vom Prof. Dr. Ficinus. gr. 8. ı Thir. od. 

1 fl. 48 fr. 








l Geborne 
in Würzburg im Monar April 1840, 
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Getraute. 

G, Heilmann, penf. Gartıft, mir 4. M. OMbaut 
von Körtingen. — &. Ehubert, Defonom auf der 
Ehlüpferleingmühle mit W. Endred von Etenfed.— 
©. 2 —— gr —— n —— 
von Kutzberg. — ©. ‚ Bilhermeiter dabier, 
mit €. 24 von ER — 9 ner, 


Sderfenerwerker, mit A. Schneider von Yandau. — 


©. V. mm, Dr, med, mit J. W. Döhlmann, Kauf 
mannsiohter von Nürnberg. — %. Seufert, Feldbüter, 
mit B. Binnig von Gelcheheim. — Zr. X. Arnold, 
Dr., Oberbeamte bei ter f. d. Hupotbefen», und 
Becrelbant in Münden mie M.E. UN, Apprlationd 
———— son hier, — 9. Moier, 
nn — * — * rhofen. = 
N: , pr ea, mit E. 
Ebd, — — von — un. 3. Widel, 
Drtsnahbar von Dedfeld, mir B. Uhl von da. 


Brodtare für Würzburg im Juni 1840, 
Hoggenbrod pr.Zaid: Pfend 19 fr., 3 pin tr. 
Meisprod pr. Wage von 3 Pf. 19 fr — Kümmel 
drod: 2 Pf. 16 2.9%, fr. — Gemmeln und Didwed: 
DE—D2MS5U—DıMm. 
Mebhlpreife 
Shmwungmehl 7'4— 3 fr. Hoſicumchi 67 er. 
Ordinarcacbi . ůer. Nachniehl 4-4, Pr. Roaarn · 
mehi 44-5 fr Briedmebt 77 68 fr. per Piund. 


Fleifdhtare 
Osfenfleild ver Pfund 9 tr. — Kalbileifh 6 fr.— 
Hammelnerih 8 fr. — Sa weincſleuc 10 Fr. 


Ko Berta, und unter Berantwortlihteit der Ctabel ihen Buchhandlung.) 


Borausbeyahte % 
Vierteliibrig bier. 2 A, ver Do I. Kanon 
ala, HM. of ı7%, m, Mt 2A. 3 Mr, 
N fl. sol, fr. 


Yen 


Die dreifnainge Veruzene oder deren Kaum 4 Ir. 
Briefe und anco. 


e Würzburger Zeilung 





Treu geaen König und Vaterland für Wabrbeit und Recht. 





Deutiche Bundesflaaten. 


* (Banern) Würzburg, 5. Juni. Wir liefern unfern Pefern 
noch einen Beweis, wie fehr und in mie hoben Mreifen die von uns 
nerebene und bereits mi-berlegte Rachricht vom dem Ableben einer 
Majeſtãt des Königs von Preußen verbreitet geweſen. Der beute 
eingetroffene Indenenbant welher befanntlih das Drs 
gandesbelaiihen Miniteriums ift, veröffenrlicht folıens 
dem Artikel: „Tod des Königs von Preußen. Friedrich Wilhelm 
„IM. if den 26. Mai im Kolge der Krankheit, die ſchon ſeit mehren 
„Monaten fein eben unterarub, vwerichieden. Die Nadricht von 
„Seitem Tode wurde durch den Telegravh nad Mainz gebracht, und 
„gelangte durch einen Gourrier bierher.‘”*) 


Nürnberg. 30. Mai. Mm Donau » Main » Kanal wird an 
allen Orten und Euden zugleich grarbeitet, und Tau’erde von Ars 
beitern find beichäfriat, das aroße Werk zu fördern, von deſſen Hort 
fchritten fih Se. Mıj. der König, im Spätiomner felbit zu übers 
zeugen vorhaben fell. 


Bad Kreuth, 7. Juni. Seit langen Jahren hat bie —— 
hieſtgen Curorts Wieſen und Wälder nicht in fo hehem Schmude 
gefunden mie heute; das volle Frühjahr der Alpengegenden vrangt 
vor dem Auge des Beſchauers, umb läßt die fo ausgezeichnete Ghire 
und Würze der Ziegenmelfen umd Pflanzen äfte dieler eit begreifen. 
Eine große Anzahl von Verelfungen verfpricht auch für diefen Som: 
mer reichlichen und hoben Befuch. Die ÜUebernahme der Küche auf 
eigene Regie der hohen Cinenthümerim, Ihrer Maj. der Königin 
Caroline, läßt das fichrliche Bemühen erkennen, diefe fo ſchwierige 
— * der Sreculation zu entzieben, um hreburch fiherer 
den Klagen der lebten Jahre entgegen treten zu fönnen. Es ftcht 
überhaupt fir die Traiterie der Anftalt, fo wie für das änftere Bades 
leben durch die neuere Einrichtung der Poftitraße von Münden über 
Tegernier, Bad Rreuth und Achenthal mach Inmabru® — dem für: 
zeiten und intereflanteften Wege zwiihen beiden Hauptftädten — eine 
günftige Erweiterumg zu erwarten, indem fich hierdurch die Dauer 
und die Mannichfaltigfeit des Beiuches im Bade erhöht, uud fort: 
währenber Berfehr mit dem Innthale erzeugt wird. — Die nene 
Berbindungsftraße vom Bade rüfmärrs herab gar Achenthaler Pand- 
ſtraße it mit dem heutigen ebenfalls vollendet , fo wie von beute an 
Bad Kreuth zugleich als VPerfation mit allen den da aus bervor⸗ 
chenden Vortheilen für den Reiſenden wie für den Durdiwaß er 
dyeint. So wie man den Wünſchen der Büre durch Vermehrung 
der Tageeblätter entgegengefommen ift, fo ift auch von mweientfichem 
Wertbe für diefelbe ald Enrort, dag fih fortan ein Devot der nam⸗ 
hafteſten Mineralwaſſer jeder Gattung daſelbſt befindet, (Allg. 3tg.) 


(Preuffen.) Berlin, 30. Mai. Kortbauernd wird bie 
rd Tbeilnabme von dem leidenden —— des — * 
luſpruch genommen. Sind auch micht offtcief in den Kirchen ete 
fürıdie —— des Monarchen angeordnet, fo jenden doch 
viele treue Herzen unaufgefordert ihre Bitten zum Simmel emvor, 
denn ber König wird von feinem Bolt wie der Water einer Familie 
geliebt, deſſen Wirkfamfeit und deſſen Wohlthaten gerade in jolhen 


*) Wir glauben bei diefer Gelegenheit auf eine etwas ſchief und dun r 
faßte, dirfen Gegendand betreffende Mote der ih Aug ha 
rg 2. Juni ur sdfommen su müfen. Wenn dad. -und Dieier Mote 
nd ee vermeithen, auf.die Hugäbirrger Blätter deyient — merfmir 
*— 36 begreift ſich awr die belobte Zeitung witer ihrem und 
ws —* fond-rn mimme Ah davon aus — j3 fehen wir wicht ein, wie 
Bi ". wicht auf ‚einem andern Bar fräyer hie nıh Aaqtyırz ge: 

gen Fonnen, ald über hier, wo fie ıham den 24. Mi einartrofen. 

















Samstag, 6. Juni 1840. 














Tagen Allen recht lebhaft vor die Seele treten. Darf man bangen 
Gerüchten trauen, fo if der Zuftand des hoben Kranken ſeit 

ſeht bedenflich geworden; Die Liebe gibt fidy jedoch nur zu leicht deu 
argſtlichen Gedanken bin; hoffen wir, daß die Beſorgnig ſich auch 
dienmat, wie es bereits in der vorigen Woche der Fall war, ale 
unbegrundet erweien werde. Allg. gtg.) 


Berlin, 2. Juni. Der fönigl. bayerifche außerordentliche Ber 
fandte und bevellmächtigte Minfter am faiferl. ruſſiſchen gen, 
Graf von Ierifen Wallworth, iR nach St. Petersburg abgerein, 

Ihre fönigliche Hoheit die Großherzogin von Medtenburg 
Schwerin und Hochſtihre Tochter, Ihre Heheit die Herzogin — 

db von Schwerin dahdier eingetroffen nnd in ben für Höcidiefeiben” 
n Bereitſchaft gebaltenen Zimmern im königl. Schloffe abgeftiegen. 


Die preuſſiſche Staatgzeitung enthält das Nähere über die feier 
liche Grundfteinlegung zu dem Monument Friedrich's des Großen, 
wie die elbe am Montag dem 1. Yumi in deu Vormittag 
Ratfand: Wir beben aus dieſer Schilderung folgende imtereffante 
Stelle aus, Als Se, konigl. Hob. der Kronprinz, gefolgt vom der 
ge ammten Generalität, in das Biere traten, wurden von den Zritwe 
pen die Honneurs gemacht und während deſſen der Mari Sr. Mai. 
des Königs durch Die verſchiedenen Wufit-Ghöre ausgeführt. — Zus 
naͤchſt vor dem Fundament ſtanden bie königl. Prinzen, binter Hochſt · 
denietben bie Veteranen aus ber Zeit Friedrichs des Großen; cẽ 
folgten darauf Drputationen der Staats / Behorden, Deputationen der 
Nadriichen Behörden und Gorporationen und endlich die Gewerke; 
mwäbrend an der Seite des Aunbaments die Herren Minifter, Bene: 
rale und die Geiſtlichkeit aufgeltele waren. Rechts und linfd: vor 
den Truppen fanden bie Offner-Corvs. Zunäcdit verkündete Ge. 
Ercellen; der Minifter von Rochow die wegen Errichtung ded‘ Mo— 
numents von Sr. Maj. huldreichſt erlaffenen Befehle in nachfichem 
der Weije: „Der Wille Sr. Maj. des Königs, unferes Herm, 
bat und verfammelt, um den Beginn der glorreichen Regierung Kör 
nig Kriedrich’s 11. feſtlich zu feiern durch die Grundfeiniegung zu 
dem Denfmal, welches Se. Diaj. Seinem ruhmgefrönten Ahnberrn 
zu errichten beichlefien bat. ch bin berufen, dieſen, eines jeben 
Preußen Bruſt erbebenden-Beichluß am hiefiger Stelle zu verkünden. 
Die Worte der deshalb an den Staard-Minifter Grafen von Midends 
leben und mich erlaffenen Drdre lauten alie: „„Der Zeityunft, am 
„Welchem Friedrich ber Zweite vor hundert Jahren deu preßifchen‘ 
„„Thron beſtieg, fordert das banfbare Andenken der Mitwelr und 
„mein Denkmal für erg Zeiten. Für letzteres habe Ich infofern 
„„ge ſorgt, ald Ich die Anfertigung einer Reiter⸗Statue bien 
„und den Plag am Anfange der Finden als denjenigen beitimmt 
„„dabe, wo dies Denfmal errichtet werben: foll. Der künftige 
Grundſtein wird die gewählte Stelle bezeichnen, und an derfelben 
„„ſell am 1. Juni ec. eine öffentliche Feier ftattfinden, bei welder 
„„dieſe Drbre zu verkünden und die Rellvertretende Grundſteinlegung 
„Au veraulaſſen iſt. Berlin, den 26. Mai 1840, 

we „ne Friedrich Wilhelm. 
„An die Staat» Minifter von Rodtw und Örafen von Alvenslebeit,” * 

So laffen Sie und denn dies Feſt beginnen mit begeilerter Er⸗ 
innerung an bad, was Preußen jeinem Friedrich dankt, und mit 
banferfüllten Herzen für den Ruhm unb den reihen Gegen unter 
Friedrich Wilhelm’s väterlihem Scepter, jugleich aber audı mir dem 
ernten Willen , allezeit zu ftreben und zu wirken in dem Weifte, mit 
der Liebe und der Treue, welche beide aroße Könige in unferen und 
unferer Väter Herzen gewedt und genährt habeni i 

ıSadhien.) Leidzig, 1. Jum. Wie man vernimmt, will num‘ 
der Theil der biejigen Yıteraten, welcher fi von dem, von ben bies 





Mae Buchhändlern und Buchbrudern veranſtalteten Ehrenfeite ber 
rfindung der Druderfunft ausgeichloflen vermeinen (morüber indefs 
fen das biefige Gomite in der Brockhaus'ſchen Allgemeinen Zeitung 
mehrere, dieje Streitiache zum Vortheil des Comite's erläuternde Dos 
cumente mittheilt) dad Bad Köſen an ber Saale beuchen, um dort 
auf eigene Fauſt das Feſt zu begehen, zu welchen fie auch aus Wei— 


mar, »Dalle, Iena ı€. 3*— Zuwachs erwarten. — In dem Gl: 
fterflaffe. fand man biefer Tage die Feiche bed Buchhändlers Paul 
DB. der ſich wahricheindich aus Melancholie den Tod gegeben. 


(Heffen.) Kaffel, 30. Mai. 
19. Mai äußerte nach Verleſung des Protofolls der vorhergehenden 
Sitzung der Yandtagsfommillar: Durch Beſchlug des Minuiteriums 
des Inremn vom 15. Mai fen er beauftragt, bei der Etändeveriamm: 
lung fomohl‘ ald deren Hrn. Präfldenten und den Geichäfisausidhifs 
fen nach Kräften darauf hinzuwirfen, daß unter neböriger Beobach⸗ 
tung ber im @eiegblatte verfündigten landſtändiſchen Geſchäftsord⸗ 
* vom 16. Febr. 1831, das Verfahren und die Behandlung der Ge— 
ſchafte der Landſtãnde ſprach⸗ und zmedmäßig eingerichtet werde und 
vorſchreite, und in die ſer Beziehung folgende Eröffnung zu übergeben: 
„Ungeachtet der $. 85 der Berfalfungeurfunde vorichreibt, daß die 
Landtage der Regel nach nicht über drei Monate dauern dürfen, uns 

chtet bei der Eröffnung des dermaligen Landtags am 10. Dec. v, 

. auf dieſe Beltimmung ausdrücklich hingerwieien und ver Allem 
vollſtandige und befriedigende Erledigung der gemachten Finanzvor⸗ 
lagen biunen jener Friſt begehrt worden, ehe eine Mitcheilung weis 
terer Sefegentwürfe in Ausficht zu nehmen fen; ungeachtet in ber 
öffentlichen Sipurg vom 10. Marz I. Jahrs die Fröffnung gemacht 
wurde, daß in Rückſicht auf die noch von der Gtändeveriammlung 
u ‚erledigenden Finanzvorlagen der Landtag auf unbeilimmte Zeit 
verlängert werde, in dem Vertrauen, daß die Ständeverfammlung 
fid) werde angelegen feyn laſſen, ihre Berathungen und Erflärungen 
in befriedigender Weiſe zu befchleunigen; ungeachtet das dermalige 
Ausgabenbudget in Ber * mt dem Boranſchlage der letzteu 
Steuerperiede geringe Neuerungen entbält. fo find dennoch die, bie 
Hauprarbeir eines jeden ordentlihen Landtags bildenden ftändifchen 
Erklärungen auf die, die Einnahmen und Ausgaben der Finanzpe- 
riode betreffeuden Vorlagen theils überall micht, theils im einer nicht 
befriedigenden Weile erfolgt, wohl aber vielfache ſtandiſche Anträge 
und Erfuchen an die Regierung gelangt, welche einerfeits die Lore 
lage. von Gefegentwürfen uber verichiedene Gegenftinde oder fonitige 


Sbänberungen brefiveriren und antererfeits ein Durchforichen von, . 


die Verwaltung berührenden Einzelheiten bezwecken, die fowchl dem 
enftand al3 ber Bedeutung nach Lem landſtändiſche Beruf an 
fidy, oder in Rückſicht auf den Damit verbundenen Zeitwerlut fern 
liegen müflen, oder unerheblich und nutzlos find. Die Regierung, 
welche auf dem Standnunfre fih befindet, Dasjenige, was für eine 
geregelte und heiliame Ausübung ihrer Nechte und für die Wohlfahrt 
bes Landes nothwendig und nuͤtzlich ericheint, gehörig an über ehen 
und von dem minder Nöthigen und Nüslichen zu untericheiven, auch 
beftehende Einrichtungen und Berbäfrniffe nur mach allieiriger und 
forgfältiger Prüfung aufgeben oder mit andern vertanfchen darf ficht 
ſich daher —— an die Ständeverſa umlung die Aufforderung 
ergehen zu laſſen, eine weniger detaillirte und mehr beſchleunigte Bes 
handlung der Vorlagen und eine auf die Gegenſtände der Propofitior 
nen ſich beichränfende Thätigkeit zum Ziel ihres Strebens zu nehmen.‘ 
Der Präfident, weldyer die Verſammlung "Danegen verwahrte, ald 
bleibe. ſſe nicht in ihren verfafungsmäpigen Sch anfen, finte hinzu: 
Die. Abficht der Staatsregierung könne es nicht ſeyn, die Berſamm⸗ 
fang zu hindern, felbittandige Anträge ihrer Mitglieder zu vernehs 
men. und barüber zu beicließen. Er war für Uebermweiiung biefer 
Eröffnung an einen Ausſchuß. — Abı. v. Ochs bedauerte um fo 
mehr, daß man den Antrag Hubers nicht in Erwägung gezogen habe, 
und. wünfchte, daß Hr. Wiedeman feine angefündigten Borichläge 
bald verbringe. Abg. v. Baumbach fchlug die Ueberweiiung der Er— 
Öffnung, da die darin gemachten Vorwürfe bampriächlich den Bubgets 
ausichuß treffen, an die en Aus chiq vor. Dem ſchleß ſich Abgeord. 
MWippermann an, ſprach aber zugleich feine Anfiht dahin aus, daß 
bie Geſchafte weit mehr beſchleunigt werden würden, wenn die Bors 
lagen zeititer und weniger mangelhaft g’micht würben. Mbg. Wiede- 
mann wollte jet um fo weniger ver Erledigung. der Laidtagsge⸗ 
fhäfte einen (efbfträndigen Antrag ſtellen. Aby. Butter I:: Haf’e 
man die in der vorhergehenden Sitzung aefalleren Aenferungen und 
bie, Eröffnungen zuiammen, fo AMımmten fle überenn. Woran das 
lliegt, darüber könne Meinnnasverfchiedenheit herrfchen , gewiß 

ns —— das Uebel durch den Antray des Hen. Haber hätte ges 
hoben en können. Zeitgemäß habe die Megierung ſich jedoch fo 


In der Sigung ber Stände v. 


ausgeſprochen. — Die Ueberweiiung an-ben Bubgetausfchuß warb bes 
ſchloſſen. (Kafl. A. 3.) 
‚Hanau, 30. Mai. Nech immer hört man richt, daß unsere 
Regierung neuerdings eine Entichliefung, und zwar un’erer Erwar⸗ 
tung entinrechend, bezüglich ter rrejectirten Harau⸗Frankfurter Fiiens 
bahn gefaßt hat. Dagegen vernimmt man, daß demnäcit die fürftich 
Thurn und Tarüiche Poſtverwaltung neue Bige Waren zmi’chen 
Rranffurt und Hanau in Dienft tele, die Fahrten zmwifchen beiden 


“ Städten vermehren und die Perfonentare wefntlich moderiren wolle, 


Unieren Hauderern wird wahr cheinlich Dadurch das Handwert gelegt 
werden. Ta die Poft die e neue Pıftwagenverbindung wiſchen beis 
den Städten einrichten will, ſind viele der Meinung, daß es mit der 
Eiſenbahn nach Hanau. wahrſcheirlich nichts werde. — Mie man 
hört, werben wir in der mächiten Zeit wirber bad traurige EC chaufrief 
einer Hinrichtung — eines jungen Menfchen, der feine Stiefmurter 
un. = ——— * Or 

: (Detterreid.) ien, 30. Mai. Der Herieg von 

befien Ankunft bier heute oder morgen erfolgen I! > — *— 
einen kurzen Aufenthalt von wenigen Tagen in Wien zu machen. 

Aranfreicd. 

° WParid , 2. Juni. Sämmtliche Journale fcheinen heute Moers 
nen fih das Wort gegeben zu haben die Abberufung bes Marſchalls 
Talce zu verlangen. Wan kennt jetzt die Unficherheit fo wie ben 
Eigenſinn den er bei ber legten Erpedition nach Medeah bewieß. Er 
compromittirte dad Loos der Armee, und der Zweck der Grprdition 
wurde gänzlich verfehlt, Sie wurde in ber Abficht unternommen 
das Uebergewicht Abdeel-Kaders zu ſchwächen, und die von. uniern 
Frupren errungenen fo theuer erfauften Bortheile entmuthigten nicht 
nur die Araber nicht fonbern jcheinen ſie im Gegentbeile immer mehr 
zu fanatifiren. Es ift bereits ſchon wieder von einer neuen allges 
meinen Erpedition die Rede, melde in den eriten Tagen des Monats 
September ftatt finden foll. Im Cabinet, wo man die Rethmendigs - 
feit einfieht, dem Marfchall Balde einen Rachfolger zu neben, iſt man 
jedoch getheilt über die zu treffende Wahl. Einige Mitglieder wels 
len den General Bugeaud wieder nach Afrika fenden, ihm aber bios 
dad Militärfommando anvertrauen, während für die Civiladminiſtra⸗ 
tion ein eigener Civilgouverneur, unabhärgig vom Mititärgeuvernenr 
eingefegt werden würbe. Aber auch dieſes Projeft wurde zuletzt 
aufgegeben, weil cine ähnliche Verwaltung Algerien’s fih früher als 
dem Zwecke nicht entfprechend bewies, und fo fpricht man bemm wie⸗ 
der mehr und mehr vom Marjchall Clauzel, in deffen Perfon das 
Minifterium bie beiden Ehargen zu vereinigen beabfihtigt. 

Herr Thiers gab in der geftrigen Sigung ber Deputirtenfammer 
einige Frfläringen über die Differenz mit ber argentiniichn Repubs 
fit. Die Voridyläge des Präffdenten Roſas, welche Admiral Dupotet 
fo unflugerwei'e nach Frankreich fandbte, wurden nicht angenommenz 
indeilen erflärte Herr Thierd, daß ein ſrezieller Agent nach dem 
Yarlata abzehen werde, um mit Road auf die Baſis des Soult'ſchen 
Ultimatums hin zu unterhandeln,. Man foricht mit ziemlicher Gewiß⸗ 
heit von Admiral Baudin, dem diefe Sendung übertragen werden würde, 

® Warid, 2, Juni. Heute war in ber Deputirtenfammer die Forts 
fegung der Discuifton uber das Ausgabebudget (refp. das Büdget 
des Miniſteriums ber auswärtigen Angelegenheiten) an ‚ber Tages» 
orbnung. Herr Fulchiron, welcher zuerit has Wort ergriff, fagte, 
daß er nun ſchon zum fechiten Male. auf die Beziehungen Kranfreiche 
zur Schwer aufmerkſam mache. Es ift fonderbar, ipradı der Redner, 
daf die Schweizer zu uns herüber fommen, Handel treiben und oft 
bidentenbes Bermögen fammeln, während ein Franzoſe bas Recht nicht 
bat, länger ald drei Tage in einem Schweizerfantone zuzubringen, 
noch weniger aber dafelbit Handelsetabliſſements zu gründen. Der Eonieils 
präfident.erwiederte hierauf, Daß die Schweizerfantone ihren Landsleuten 
aus anderen Kantonen die Privilegien nicht einmal einränmen, bie Hr. Ful⸗ 
chiron für Frankreich verlangt. Er erflärte übrigens, Daß die Negie- 


„rung nichts außer Acht laſſe, um biefen Umſtand, der ſehr driifater 


Natur ſey, zum Vertheile Franfreichd zu wenden. Hierauf ſtellte der 
Deputirte, Hr. Fagrange, Interpellatienen an ben Eonieilspräfidenten 
in Betreff der zwiſchen dem Könige von Nearel und bem britti chen 
Souververnement obſchwebenden Differenz. Er glaubt, daß unſere 
Imereſſen uud unfere Ehre nicht himangiich geſchützt feyn dürften, 
in eine Frage die den Krieg nach fich zieben fünnte, Der Eonfeilds 
präfident verlangt, Mh über eine fo belifate Argelegenbrit nicht 
us zuſprechen zu dürfen, verſichert aber, daß fie jedenfalls einen frieds 
lichen und das Fand ehrenden Ausgang haben werde. Demnädt 
frrah Hr. Manguin und tadelte die von.der Megierung angebotene 
Bırnttelung in der Schwei Ifrage. Das Cabinet könne. fayre ber 
Nerner in einer Argelenerheit webei cin franz. Handelshaus inters 
eſſirt ift nicht unabhängig genug handeln. Aufdiefe und noch einige 


Fr ergen en Fragen nämlich ben Borfall im Has 
fen von Mauritius uünd die Ste u von Paflages durch die Enz 
länder ‚ erwiderfe Hr. Thiers, daß er gicht der wreinung des Hrn. 
Mauguin fey; daß das Anerbieten und die Annahme der Vermittelung 
weitentferut ein Febler zu ſeyn, vielmehr als ein Zeichen won Ver⸗ 
trauen, welches das Eabinet ehrt, betrachtet werden fünne. Was 
das Schwefeimonovol felbft anfange, fo ſey baffelbe von mehrereit 
vorhergeheuden Miniſtern gleichfalls getadelt worden. Hinſichtlich 
der Belegung des Hafens von Paflages ſagte Hr. Thiers, daß 
tiefer eheitend von den Erigfändern, geriumt werden würde, mbem 
fie bereits bie Artillerie eingefchifft hätten. Hier wurde vie allgemeine 
Debatte beendigt, und zur Biskuſſion über bie einzelnen Artifel gefchrits 
ten. Die Artikei bezüglich bes Perſonals und Materials wurde angenom⸗ 
men. Rum ftellte Hre Fould nody eine Interpellation an den Witmilter- 
vräfibenten im Betreffe der Indenverfolzung zu Damadens. Hr. Thiers 
faate, daß er erit mod) nähere Nachrichten über die dortigen Bor 
fülle abwarten wolle und er den framzöftichen Conful nicht auf die 
Angabe der Agenten fremder Staaten hin verdammen könne. Er 
habe eine umpartlyeiiiche unterrichtete Perſon zur Berichteritattung 
nach Damascus gefandt. Zuletzt votirte bie Kammer ohne irgend 
eine Reduction fümmtliche $$: des Budgets der auswärtigen Anges 
Irgenheiten. (Abgang der Poft.) 


> Paris, 2. Juni. Die Subferirtiondfumme für das Namoleouss 
Monument im Bureau bed „Gommerce” beläuft ſich bereits auf 16829 
E Ein General Grobert aus Alfert unterzeichnete - für ſich als 
die Summe von 13,000$r. Das Schreiben, weiches der General 


anbere 


bei diefer Gelegenheit am den Commerce“ richtete, lautet: „Mein 


Herr, belieben Sie mich unter die Zahl der Subferibenten für das 
Rapsleondmonument aufzunehmen. Sch babe ein Haus, meldyes ich 
m Grosbois befaß, um 20,000 Fr. verfauft, wovon ich 15,000 zu 
obi wecke befiimmte. Mögen alle diejenigen, welche durch 
*uuferen Kaifer und König bereichert worden find, mein Beifriel bes 
folgen, und wir werben der Million nicht bedürfen, welche man vom 
Volke verlangt.” Der Divifionsgeneral Grobert. 


Hr. Odillon ⸗Barrot veröffentliidh in dem „Eourrier francais’ und 
dem „Siecle“ ein Schreiben, worin diefer Chef der Linfen feine pos 
Criihen Freunde auffordert, der eröffneten Nationalfubfeription zu 
Ehren Napoleons nicht beizutreten. Hr. DdilonsBarrot verfpricht 
übrigens: dad Minifterium könne auf die Untertügung- ber Linken 
rechnen, wenn bie cine Million nicht zu ben Ausgaben hinreiche, 
Diefed Schreiben wurde auch dem Subicriptiondcomite, deſſen Präz 
fidium Marfchall Moncey übernommen hatte, mitgetheilt, worauf das 
Somite beſchloß, daß bie Subicriptionen proviſoriſch fuswendirt ſeyn 
follen, — Die Journale Commerce und Gapitole fehren fich übrigens 
nicht an die Mahnung des Hrn. Odillon⸗ Barrot und fahren mit ih— 
rer- Enbfeription fort. 


Die Deputirtenfammer genehmigte in ihrer geitrigen Sitzung 
mit 222 Stimmen gegen 16 einen Geleßentwurf, welder einen außer⸗ 
‚ ordentlichen Erebit_von 450,000 Eur für unvorbergeiehene Ausgaben 
in’ Bezug auf die Differenz mit Bienos-Ayred bewilligt. — 


Paris, 2. Juni. Der Eclairene de la Mediterannee vom 29. 
Mai fagt: Die neapolitanifche Frage complizirt fih; die Engländer 
find treß der Vermittlung Frankreich im Begriffe, fechs Linienſchiffe 
nadı Neapel zu jenden, um eine günitigere Loͤſung herbeizuführen. 
Auch Admiral Rofamel fol eine ähnliche Anzahl Linienfchitfe von 
feiner Regierung verlangt haben. ° 


Havre, 1. Juni. Der türkifche Gefandte Ruri Fffendi it von 
London heure hier angefommen. 

Der „Univerfel“ welcher den 26. März von Montevideo abreiite, 
fam geftern: bier an. Mach feinen Berichten beftünde die Blofade von 
2a: Plata noch fort, -und ed wäre auch feine Ausſicht vorhanden, 
daß fie fo bald aufhören werde. Die Wiedererwählung Roſas und 
die ibm eingeräwmte Erlanbniß für 10. Millionen Papiergeld emittiren 
an dürfen, befeftiaten das Bertraueg anf feine Herrichart und Macht. 
— In Buenos⸗ Apres fol das Elend jehr gro ſeyn, und Verſonen 
aus allen Ständen flüchteten ſich in großer Menge vor der Tprannei 
Mofas nach Montevideo. Nur eine tranzsitiche Flotte, welche auch 
Landungstrupsen au Bord hätte, würde diejer Di,ferenz ein Eude 


machen können. . 
‚ Spanien 


(Telegrarhifche Deveihen.) Der Unternräfrft:v 

er. e on Bay 
— *52*8* ben Minitter des Innern. Ans; firt das —* 
* an Pedro bei Morellı mir 12 Offizieren, 250’ Soldaten und 
4 Kanonen iM die Hände der Truppen der Königin. . Einige feine 


* 


Forts mwurben von dem Feinde, der nicht mehr lange MWiderftand 
leiten wırd, anfgegtbeh. 

Madrid, 23. Mai. Die Deputirten befuchen fortwährend nur 
ſehr nahläßig die Sıyungen. In dert heutigen Sigung haben fie 
die 24) Mikonen 5 Per. Obligationen, die dürch den früheren Finanz⸗ 
minifter San Milian ereirt werben waren amerfannt, morgen wird 
man. die Greirung von 200 Millionen Gtäadts : Obligationen die 
das gegempärt ge Mintſterium emmittiren will, votiren. — Die Nadys 
richten vom Rrieysjchaupfage find höchſt befriedigend. Die KHarliften 
räumen nach umd nach dor‘ Aſpirez und O'Domell die Forts in 
Batencia und Arragorien die fie behtt hatten. — Ueber die Abreife 
dir König n iſt noch nichts beftimmt. 

* Madrid, 27. Mai, Die heutigen Nonrnale geben unter anderm 
den ofäzedln Bericht von der Einnahme ber ws Begis, Beni 
cardo, Uldecona, Alcanır nnd Montant. — H,piroz befindet ſich 
beſſer, van Halen iſt gene cu, 

Bordeaur, 23. Mai. Bon der Bewequng Eſpartero's auf La 
Pob'era, Moceda zu, hier das Naähere. An 18. fruͤh (nicht den 19.) 
trat endlich die Armee ihren March anz aber ſchon nach einigen 
Minuten brady ein jelhes Unwetter lod, dag ed ſchien, es hätten alle 
Elemeute füh gezen fir verſchworen. Regengüffe und Schneegeſtoͤber, 
die eineifigee Wind den Soldaten ind Geſicht peitichte, machten bald 
alles weırere Vorcuücken unmoͤglich. Gezelte wurden in Eile aufge 
ſchlagen, aber der in Strͤmen niederfallende Regen machte auch dieje 
in Furzem uunütz. Die Nacht war fürchterlich, Die ſteigende Kälte 
verwandelte den Re jen in Schnee, der am 19. Morgens die Erde 
anderthaib Schuh hoch bedefte. Fine namhafte Zahl Soldaten, uns 
gerähr 50 Prerde und mehrere Boripannsbanern, waren der Kälte 
and ber With det Elemente erlegen. Das Unwetter dauerte am 19. 
unnnterbrochen fort; der 20.:war rauh und ftärmijch, wiewohl es 
endlich zu regnen anfhörte; den 21. immer noch ge Kälte 
und eifige Winde mt Schucegeftöber. Die Armee hoffte den folgens 
den Tag ihren Marſch fortiegen zu können, was jedoch bei dem 

rundios gewordenen Etraßen noch zweifelhaft fchien. Während dies 
Ir Tage war dad Hauptquartier de Wadnon ; dert handen auch das 
Belagerungsgeichuig, ein Negiment Provincialgarden und dad Hufas 
reuregiment Drinzeffin. Der Graf von Belascoian mit der Gardedi— 
viſion lagerte bei der Finfiedelei von San Marcos, ım Augeficht von 
Deorella und etwa anderthalb Stunden vom Hauptquartier. General 
Ayerbe fand mit der dritten Divifion zu Gbiva, die vierte. Divifion 
mar zu Horcajo. Die Reſignation der Soldaten mitten in biefer 


-peinlichen Yage wird ald murterbaft geſchildert. Eſpartero foll die 


Leiden feiner Krieger redlich gerbeilt und ihnen durch Feſtigkeit vorge⸗ 
feuchter haben. — D’Dommell war, wie geft:rn berührt, nad der 
Beſitzuahme von Gantavieja über Ared und Cati auf San Matheo 
marſchirt, wo ſich ein bedeutendes Corps Inſurgenten und Gabrera 
ſelbſt befinden jo! Es war am 4. Mai, daß Cabrera ſich zu Mo— 
rella gezeigt. Bon einem Baleon herab, wo vor den auf den Silicon 
liegenden Soldaten und Einwornern ein Wönch die Neffe las, verfündizte 
Eaorera den Anwe,enden unter andern Vigen auch die Finnahme von 
Tortofa durch ſeine Truppen. Der Zauber feiner Perſon tbat auch 
desmal feine Wrkung.' Die Desertion börte auf, und die friich fa+ 
nariirten Rotten überiisforten füch neuen Gräueln. Nicht allein bie 
Hauer der Stadt, deren Figenrbäner ſich geflüchtet harten, ſondern 
auch mehrere Maiereien der Ungegend wurden von Grund aus ges 
plundert und, was Darum lebte, erwärgt. Ein Theil der Einwohner 
arbeitet ſeitdem an Barricadirung der Stadt,’ wozu man mehrere huns 
bert Bäume herbeige chlepot ſat. Die Dauptlirhe dient als Magazin. 
(Allgem. Ztg.) 
Kußland wud Polen. 


Von der volnifchen Gränze, 23. Mai. Die Nachrichten aus 
Warfchau enthalten meütend Schilderungen von den großen Borbes 
reitungen, die zur Aufnahme des NDerricherpaärs getroffen werden. 
Man hofft, daß der Kaiſer eine volle Woche in der Haupfſtadt vers 
meilen werde. Die Nachrichten von ſchwarzen Weere widerfpredhen 
den von andern Zeiten berfommenden Berichten, daß Die ganze faus 
taſiſche Küſte wieder in die Gewalt ber Bergvölfer gerarhen fen; 
weder die Korts Sudſchuk⸗Kaleh und Nikolaus fluid in ihren Hans 
den , noch streifen fie sar bis Agapa. In Odeſſa und Sebaſtopol 
waren Truppen einzeſchifft, doch kannte man deren Beſtimmung nicht 

enau. Nach umlanfenden Gerüchten zieht ſich eim -beträchtlicher 
Theil der ru ſiſchen Sidarmee an die Dora, und namentiich im die 
Gegenden der Sulinze Ründunz. Nicht unwanrfcheinlih it ed, daß, 
die gejenwärtz: in Adrianovel und auf andern Punkten des türliſchen 
Reichs herrſcheude, mißliche Stammng des Volks den Aulaß zu Dies 
fer Bewegung gegeben har, A 


Richtpolitifche Zeitung. 

„ Mainz, 3. Juni. Auch unfere Gegend follte nicht von Feuers- 
brünften verſchont bleiben. m dem naue gelegenen Dorte Gonjens 
heim brach nämlich-geftern Nachmittag um 2 hr, aliv gerade zu eis 
ner Zeit, ald die. meiden Bewohner, welche Hulfe leiten fonnten, 
auf dem Felde beihäftigt waren, in einer Scheuet ein verderblicher 
Brand aus, Die Greiſe und Kinder vermochten den rajch um ſich 

zeifenden Flammen keinen Einbait zu than. Ungeachtet der thärig« 
en Hilfe and preiswürd giien Anftrengung der Yoihenden brannten 
dennoch , binnen wenigen Etunden fieben. Wohnhan,er und neun 
Scheuern ab. 


Oppeln, 25: Mai, Nach einer Privarmittheilung der Breslauer 
De ch am 22. d. M. Morgens um 71,2 Uhr zu Kater 
«KNeobfchügper Kreiſes) in einer Scheune des ſtädtiſchen Gebietes 

euer aus, das durch den Sturm in bie zwei aniteßenden Dörfer 
angenau und Krotfeld getragen und ichnell verbreitet wurde. 107 

gungen, die ſtädtiſche Begräbniffirche und mehrere einzelne Schens 
nen fanden faft zu _ Zeit in Flammen. Außer dem anders 
meiten großen Unglüde ift —2— der Verluſt von 16 Menſchen⸗ 
leben zu beflagen, welcher nach 48 Stunden feſt geſtollt war und die 
Beforgniß nody nicht gehoben iſt, Daß vie Zahl ned) gröger ſeyn könne. 


Reichenbach, 30. Mai. Diefen Morgen zwiſchen 2—6 Uhr brannte 
ber größte und chönfte Theil ‚der Stadt Eifterberg im tächfiichen 
Boigtlande ab. Bon der durch beftige Winde genährten , verheerens 


Srantfurt, 3. mu, Meuete Notırung 
ber Staatdeffetten. Um 1 Ihr Machmitrags. 
Seðt. Meralig. 108%; ApEı. 101%, Arndt. 81W%, 
Bantactien 2236; 500 GuldenXoofe 144%; Preuß. 
Etaatäihuldiheine 104% 5 ° —— 73/43 
Taunusbahnactien 336'4 5 Babiihe 50 fl. Yoofe —— ; 
Zu 52%, Spanifde Actirihuld 8',; Doln, 
300 GuldenXoofe 70%, ; 500 Gulden· rooſe 82%; 

Cours der Geldforten. 


beitend geſorgt iſt. 


Einladung 
Unterzeichmerer macht erarbenit bekannt, das am 
zweiten Pirngäfriertage Tanzmuik bei ihm Hatrfindet, 
und ladet ein bodmerchried Publitum mit dem Ber 
merfen ergebent ein, das für Eprifen and Getrinfe 


Andre. Ebner, 
Birrbrauer in Waldhürtelbrunn, 


ten Klamme blieb auch die Kirche, die Pfarrwohnung und das Narh⸗ 
baus nicht verſchont. Die Zahl der abgebrannten Gebäude (ungefähr 
125) , fo wie die Urſache der Entſtehung dieſes Unglücks find bis 
jegt noch unermittelt. " 

Wien, 27. Mai. Ueber eine zu Pülpof-kadeny unweit Tolay 
am 27. v. M. entitaudene Feuersbruuſt geht der betrübende Bericht 
ein, daß taufend und einige hundert Hänfer Dabei zu. Grunde gingen, - 
In O⸗Becſe, Tasfo, Bihacs und Dervend in Ungarn hat es gleich: 
falls abgebrannt, eben fo in Urwegen in Siebenbürgen, wojelbft 22 
Häuſer durch die Flamme verzehrt wurden. 

Die neue Böre in Londen, zu deren Baumeifter Hr. William 
Tite gewählt it, wird 293 Auf lang werben; ihre größte Breite 
wird 175 Fuß ſeyn. Die weitliche Seite derfelben wird mit einem 
Portico von 90 Kup Breite und 75 Fuß Höͤhe verfehen feyn. An 
der 250 Fuß breiten Süd» ronte werden ſich cerintiiche Pilafter ers 
heben. Die Rorder-Äronte wird jener im Ganzen äbnlich feyn. Der 
Mittelpunkt der öflihen Fronte wird mit einem Thurm von 160 
Fuß Höhe ge dymüct werben. Der Verfammlungsplag der Kaufleute, 
ein Parallelograuım von 170 Fuß Fänge und 112 Fuß Breite, wird 
in der Mitte des Eebändes angebracht, und von einer Golonnade 
doriſcher Ordnung umgeben fenn, welche ungefähr ein Drittel des 
ganzen Naumes offen laßt. Ueber der Colonnade find joniſche Säus 
Ion angebracht, deren Zwifchenräume von reichverzierten Fenſtern 
ausgefüllt werden. Tas Erdgeſchoß iſt größtentheils zu Fäden und 
Gemptoiren eing*richter. 

Anzeige. 
ſ28) Das Groftall:, dis. und Porzellan 
Magazin von Aranz Eteigermald, meibes im 
den neueſten geichmadvolliten Sachen beitens afortirt 
it, befinden ich Martins Gaſſe Mro. 363. nädıt drm 
Kürihnerhofe in der Bebaufung des Hrn, Edhweler, 
vormals Eprngler und Qivenbändler Sohn's rer, 
dem Gaſthaufe »zum Mobrene gegenüber. 








Frankfurt, amd. Juni, Meue Loutoor #1 n. 6, 
Sriedrihad'er OR. 6'4fr. Rand Ducaten 5. 35 Pr. 
20 Franctüde 9A. 30 fr: 5 äranfenihaler 31.20'/,fr. 
Hod.10fl Stüdeofl.sstr. Drews. Thaler 1 fl. 45 fr. 
Seld al Marco 316. W. 


nt — 
Shifffabrtd-Nahridten. 

6 ee. 4. Jum. Ange tommen 

Abend und morgen weiterfahrend: 9. 

Serlig von Schweinfurt und A. Greßer 

von Frickenhauſen beide mit Ladung Stein: 

arg. 8. Juni. Gefern Ramittag ange 

rjburg , 5- » ger 

: N. Müllers Wer, von Schweinfurt mit 

Zadung von Franffurt. In Padung nad FZrauffurt, 

Mainz und Köln: &. I. Schön von hier; Ende der 
Ladezeit den 10, d. M. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
- (dm 5. Sum) 

Morgens 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftorud 333, 6 par. 333.” 4 var. 
Luftwärme 4-10. TR. be 14 6° R. 

Miedrigiter Stand ded Ther. Höchſter Stand des Ther. 
5,1 N. u o®X. 
Wind um 3 Uhr: Wet bei Süd. 


Einladung. 
Gm Sameider ſchen Keller it heute (Samstag) 
ut deſetzte Harmonie Mufit fonigl. Landwedr · 


% © flichſt einfadet 
— M. Schneiber. 


Einladung. Ben 

{2 6] Der gehorfamft Unterzeichnete wird bei 

ünfiger Witterung fein Mainbad vor dem Burfarder 

hore eröfinen,, und Indet das hochverehrte Publifum 

mit dem Bemerken zum zahlreichen Befuhe ein, dad 

für Ordnung, Stherheit und Beauemlichkeit auf das 
Beite er in, 

ursburg, den 1. Juni 1840, 
Elemens Eonrad. 


— 


Bir, empfehlen und in allen weisen weiblichen Ars 

. beiten _ unter Kane in prompter Bedienung "and 

der billigen Yreife, Much wünfher wir junge Feauen ⸗ 

immer um Anterricht. 
gafe dei Den. Kaufmann Kınyinger Nro, 275. 

- Geichwilter Dechsner. 























Wobndaft in der Burtnerde 


Einladung. 
Montag am 8. Juni it, Tanzmufif im 
Gaftbaus zum Lamm in Randersacker, wozu 


ergeben einladet 
Eva Droll 


— — —— — 


Bekanntmachung. 





1301 Durd den Tod des dieherigen Kurgärtnerd 


im iffingen it diefe Zunction, melde mir einem 
jäbrlihen Gehaltdörzuge von 400 fl. verbunden, Dabei 
aber wiberruflider Natur if, in Erledigung gefommen. 

Kunftgärtner , melde ib um jenen Poſten be: 
werben wollen, werden Daher hiedund aufgefordert, 
ihre mit legalen Zeugmifen belegten Gleiche langitend 
binnen 4 Boden bei der unterzeichnete Behörde 
einzureichen, . 

i Meuftadt a, ©. den 3, Juni 1840. 
Königliche Bau: Inſpettiom 
Dollbofen. 

AUngeige . 
Im 3. Diſtr. Nre. 82. ıParadeplag) find drei 
Morgen junger Nee, unterhalb des Steins gelegen, 


zu verparhten. . 


Anzeige 
Den refoeftabeln HH. Gabofbefigern und fon 
figen Herridaften und ‘Privaten, welche die Kiffinger 
Kurliften während der Sailon zu erhalten winken, 
dient hiemit zur —238 daß ** ug * 
Man Würzbnrg die Haupterpedition übernomme 
* Der —— Verlag bittet deshald Be 
ftefungen auf Kiffinger Nurlitten an die fömgl. ver. 
Dberpoftamitd: Zeitungs-Frpedition von nun an erachen 
u laflen. ‘Der Pranumerationspreis für Die ganze 
Beiion beträgt in Kiffingen 2 A. rhn-, im 1. Havon 
2 f. 50 fr, im 2. Kayon Il, kr. und im 3. Nayon 
4 ne fr. — 
iſſingen, 1. Zull 

en Verlag der Aurliten 

J. B. N iedergeſees. 
Tommiſſions⸗ und Agentur- Anerbieten. 
16c] Hirrmit erlaude ic mir, dem Herren Hanf» 
leuten und Zabrifanten m ine Dienfte im Tommiſſtons. 
und Agentur Geſchaten für biegen Platz erOrbEnR 
anzıbieten und verjichere id eine reelle und billige 
Bedienung ; jede erforderliche Sicherheit fan ich ſtellen. 


Hamburg, im Mai 10 . A. Hinge. 


Bermietbunma. 

12 al jm_%. Dir. Nro. 338 (lrfulinergafle) 

iR eine febr Ihöme Parterre: Wohnung, bekehend aus 

3 auch 4 Zimmern, Küde und foniligen Bequem 
lichfeiten, Ründlich zu vermirtben, 





Rermietbunga. 
Im 2. Diſtr. Nro. 448. ift ein Logis von 5 heitz ⸗ 
baren Ainmern und fonfharn Erforberniffen , jo wie 


“ein Paden auf Jakobi zu vermicthen. 





Haud:-Berfauf. 
‚Is cl Auf Antrag eines Hopotheken⸗ 
en. Gläubiger wird dad dem Philipp Geisler 
= dabier aehörige Wobnbaus im 1. Didr. Mo, 9., 
n weſches außer den gewöhnlichen Ahaaben andy 
einen Sandſohn zu 5 vom Hundert entrichtet. und 
jäbrlih 2174 fr. Grundzind zahlt, auf 500 A. ac» 
fArist umd unten mäher beichrieden it, dem öffent: 
liben Weräriche audgefegt, und zu biefem Ende 
Tagfahrt auf . 

Montag den 15. Juni d, 3, 

Vormittagt 11 ihr 

anberaumt, im welcher bein» und gen 
Kaufsliebhaber fih im Rlaganmeidungsjimmer eins 
finden konnen. 

„Würzburg, am 5. Mai 1840, i 
König. baver. Kreis- und Stadtsericht 
v. Wening. 

: Barad. 


Beihreibung des Hauſes. 
Dasielbe beiteht lediglich aus einem won Raibmer® 
bauten Stockt und enthalt auser dem Borslape ein 
igtare® und zwei unheigtare Sinnen. unter 
dl . 
dem Dache zwei Rammeru_un Fin Heiner.Hof 


Hinter Dem Haufe befindet fd 
mit einer Holsballe und einem Bienenftand. 


An dierem Hof grängt ein Gaͤrtchen. 


— — — — — ——— 

y der Stahe ſſchen Buchandlung in Würzburg 

iſt fo eben wieder angekemmen: 
Sandbüchlein der Sympathie 

In 400 Artikeln. Nebſt einer Abhandlung 
über Sympathie ald Einleitung von M. 
Gunow. 8. Stuttgart. Ebner u. Sem 
bert. Geheftet: Preis 36 kr. 





Hobetrüde No· 3 


iM ERENE 
Im Verlag und unter Berantwortluhlen der Stahel ſchen Buapandlung.) 


Boraudbezahlung. 
Biertelläbrig bier... 2 f., ver Don I: Mason 
2 u. a tr. A. 2A, mtr, in. 2 3ı in. 
IV. al. b6,, tr. 


Vene Würzburger 


Winrödungsgebühe, 


Dir dreiinalrıge veni voer deren Kaum atr 
Briefe und Gelder franco, 


Zeitung, 





Treu gegen König und Vaterland für Wabrbeit und Recht. 








Marſchall Balee in Afrika. 

> Paris, 2. Juni. Die Rezierung ſucht vergebens bie öffent 
liche Meinung über die im legten Keldzuge im Atrıfa beganzenen 
Fehler gu berchmichrigen, fie fd zu groß, das Refulrat das erz.eit 
wurde, zu geringfügig, die Dpfer zu bedeutend, als dag ſich micht 
Stimmen erheben jollten, um den Urbeber aller die er Nuchtbeile und 
mir ibm die Kegierung zu tadeln, welche den Much und die Energie 
nicht hatre, ihm einen Nachfolger zu geben. Der „Courtier fram 
said’ veröffentlicht nachſtehendes Schreiben eines Mannes, der, wie 
der Eourier“ verfichert, durch feine Pofltion in den Staud geſetzt 
iſt, Alles gehörig zu prüfen und zu beurtheilen, und fügt noch binzu, 
daß, fo miederfchlagend dr in dem Schreiben geſchilderte Bericht auch 
iſt er dennoch hinter allen anderen, ihm hieriee zuge? oumenen zus 
ruckbleibt. Er fauter: Algier, 24. Mai. Wein heber Freund, der 
Courier iſt im Begriffe, dach Frankreich abzujchen,, und es bleiben 
mir kaum einige Hugenblice, um mit Ihnen zu plandern. Nun üt fie 
—— jene erſte Erpedition, welche fo dieie Leute und fo vietes 
Geld koſtete. Wenn für Jedermann Gerechtigkrit beſtande, jo müßte 
ber Marſchall vor ein Kriegögericht geftellt werden. Seine gegenwar⸗ 
tige Unfähigfeit fann nur der tiefen Verachtung, die er gezen das 
Leben der Menfden hegt, zur Seite geftellt werden. Aus dem INunde 
unglücticher Rermundeter mußte er graufame, aber gerechte Korwürfe 
vernehmen, Die entrüfete Armee it bis in ihrer Baſts, der Disci⸗ 
plin, erſchuttert. Die Kavallerie, welche nicht nur unnig, fondern 
in Händen, die fich derfeiben micht zu bedienen mußten, fogar hinders 
lich wurde, diente blos Dazu, ben Frentyen u vermehten. Die tiefe 
fen Gräben, die jaheſten Abbänge, die mwaldiziten Anhöhen mußten 
wir paifiren. In Pofltienen zuijammengedräugt, we wir uns weder 
ausdehnen, noch irgend zu etwas dienen konnten, ſtanden wir beinabe 
fortwährend unter den Kugeln des Feindes, deilen Ziclicheibe wir 
waren. Als wir einftmals im Bivouac, allein außerhatb bee La⸗ 
gers, in einer trichterartigen —55 campirten, erſchienen wahr 
rend. ber Nacht die zwei regulären Bataillone Abd:el-Kaders und 
feuerten ihre Gewehre auf und ab, gerade, wie man aflenfalls auf 
ein Grab hinſchiegt. Jedermann, der lehzte Soldat nicht audges 
nommen, ſahen viefen Angriff voraus. Wir fcheinen blos allein 
bahin geftellt worden zu feyn, um den Feind anziehen. Die Paar 
Mann Infanterüten, welche in einiger Eurfermung vor und poitırt 
waren, flohen in unier Yager zurüd; die Araber nahmen 18 net 
Patronen gefüllte Torniſter mir ſich fort. Fin Korporal würde 
beffere Vorkehrungen getroffen haben ; allein weitentfernt aus dieſer 
tehre Rugen zu ziehen, wurden fpärer noch größere Ächler begangen. 

„Auf den Rüczuge von Medeah wurde die Armee hart gedrängt, 
weit ihr Anführer fein Frübſtug. (welches die ganze Arınee während 
ı Stunde 25 Minuten am Eingang: des Teniapafles zurüchieltz) 
nicht um sine halbe Stunde aufſchieben weilte, Dieß foftete ung 
600 Mann. Leute, welche jeit 1830 in Afrika dienen, die bei dem 
Nüdjuge von Gonftantine und anderswo zugegen mwaren, verficherten, 
daß mie ein Tag uns fo unheilbringend war in dieſem ande; und 
das lediglich allein durch die Nachlaͤßigkeit und die Unfäbigfeit des 
Führers: An dieſem Tage, woraus die Araber roßen Bortheil 
ie merden, mußten wir ‚einen Theil unferer Patronen an die 
Inanterie abgeben , welche feine mehr hatte. Ras und noch blich, 
wurde von ungern Keuten felbit verbraucht, die abifgen mußten, um 
die Snfanterie- Zirailteure zu untertügen. Die regulären Truppen 
Abd rl-Kaderd 2009 Mann stark; die Kabvlen 4000 an ver Zahl 
und die ab geſeſſene Cavalleri⸗ etwa 3090 Manı, drängten fo fehr 
die 3009 Mann die uns noch blieben, daß mın die Verwaundelen 
zurücklaſſen mußte, welchen der Feind unter den Mayen ihrer Kane: 
raden die Kopfe abſchnitt, was beitimmt, auch trog der begangenen 






Sonntag, 7. Juni 1840. 









Fehler nicht geſchehen wäre, wenn der Mar ſchall feine Pente u 
jene Munition nicht auf ven ganzen Wege bin verdyleudert hätte, 
umd wenn er die Diviflon des Prinzen bei diefem Müdzuge harte’ 
Theil am Kampfe nehmen laſſen. Dreitauiend Mann alſo waren 
wir etwa mod; vom den übrigen zum Errebitionsto.n6 gehörigen 
Truppen famen 1000 Wann aut den Hin- und Herzügen uinnüher⸗ 
mweife um, 7500 wurden im Xager von Monza, 2U00 *56 
ur Beſatzung des Engraſſes und 2300 zu Medeah zurück elaſſen. 
o oft man Medeah mit Lebenemitteln verſehen will, muß eine 
Erpedition unternommen werden, bie und wenigſtens eben fo theiter 
zw. ſtehen kommt als die Leztere, weil die Zahl, das Vertrauen, 
die Taftif und der Muth der Araber ſich bei jedem Bortheile ben 
fie erringen, verbumdertfadyten ; ich verfihere Sie, daß fle fih gut felr 
gut ſchlagen; ich fah fie mit gefallteim- Bajonnette auf unfere Trup⸗ 
pen beramlürmen, fie hätten und beinahe eine Kanone abgenommen. 
Ihre Wuth datte ſich auf einen ſolchen Grad gefteigert, daß flenniere: 
Teodten aus ihren Gräbern bervorzogem um ıhmen bie Köpfe abzır 
bauen, die Yeichname der Offiziere wurden geröftet. Die Sraber 
tödteten uns viermal mehr Teure, als wir ibmen getödtet haben, und 
die Sache it degreiflib. Der Mar ichall gab ihnen wahrend ſeines 
mehr als anderthalbſtundigen Dejeuners Zeit, fi einzelh oder 
Maflemweife in der ıhmeu jo gut befannten Gegend in Hinterhalt zu 
lagern. Bon den Höben herab fenerten fie auf uniere Golomten, 
wenn dieſe ſich muhſam uber die flachen Anhöhen hinzogen, oder eins 
ein, durch ſchmale und holperige Anfwege, melde ſſch über die furcht- 
von Abgründe des Heinen Aras bin ausdehnen, voranmarſchirten. 

An diefem Unglücsrage beim Ingpaffe angelangt, firchte fich die 
Armee daſelbſt, fo gut es geben fonnte, unterzubringen. Außerhalb 
des kLagers und ganz in der Richtung des Feindes hin, in eimer Rer: 
tiefung, deren Anhohe leicht von den Arabern befegt werden konnte, 
wurde uns ein Plag zum Bivouakiren angeroteien, und zwar, nach⸗ 
dem man und vier lange Stunden auf unfern gezäumten Pferden 
gend hatte warten laſſen. Aber da war weder Piatz, noch Maffer, 
noch der geringfte grüne Rafen zu finden, und uniere Pferde harten 
jeit 48 Stunden nichts getrunken. (Hetrennt vom Fager, ohne Ans 
fanterie zu unferer Untertügung falls wir angegriffen würden, rings 
von Anhöben umgeben, blieb und michts ald die traurige Peripeftive 
wie in verjloffener Nacht, von, arabischen Kugeln begrüßt ju werben, 
mit dem Lnterfchiede jedoch, daß wir und nicht vertheidigen konnten, 
da wir feine Patronen mehr hatten, anbererjeits war e6 unmögfidy 
und in vieler Schlucht umierer Pferde zu bedienen. „Ahr 
nehmt dieje Pofitiom ein,” hieß es, „und verthewigt euch fo gut ihr 
fonnt.“ Begreifen fie mein lieber Freund eine joldhe La e; verurtheilt 
zu ſeyn, todt gefchoffen zu werben, liegt in unferer Garriere, aber 
todt geſchoſſen zu werden, ohne ſich vertheidigen zu fönnen, das iſt 
zu arg! Im Falle eined Angriffs wovon wir jedoch auf eine wıms 
derbare Weiſe verſchont geblieben find, wären mir, ba es und ganz 
an Munition fehlte, gezwungen gemwejen unfere Pferde im Stiche zu 
laffen und uns zu Fuß uber pas Gebirg in's Fager zurüdzmzichen, 
wo jehr wahrſcheinlich nur wenige eingetroffen wen. Schlupf.) 

Dentfche Bundesitaaten. 

Bayern) Laut Miniiterial» Reicript vom 30. Wat hat Se: 
Maj. der König den auf ben 1. Jumi feitgefetst gewe enen Termin 
ar Vollzug der allerhöchften Verordnung über die Einführumg der 
reiten Nadfelgen binfichrlicyh des gewerbdmäßigen med des zum Trands 
porte ber Berge, Hütten» und Salinenprodufte verwendeten zweilgärrs 
nig vierräderigen Fuhrwerks auf den 1. Auguſt d. I. hinaussufegen 
eruht 
u Aſchaffenburg, 5. Juni. Geftern früh hat das dahier garniſe⸗ 
nirende Infanterie s Pegiment Zandt zwiſchen dem Godelsberge und 





den Heibacher Höhen eine Uebung im Felbdienfte borgenommen, Wels 
cher Se. königl. Hoh. der Prinz Luitpold in der Uniform ald Artils 
lerieobrift mit feinem Wegleiter, dem Major vom ®eneralguartier: 
meilteritabe, Hrn. v. La Roche, beiwohnte. Die auf diefem ganz bes 
fonderd hiezu geeigneten Terrain ausgeführten Operationen find vors 
trefflich —— und ed baben Se. fonigl. Hoheit durch Ueberblick 
und Beurthe 2 den Beweis an den Tag gelegt, mit welcher Eifer 
und Intereſſe Höchſtdieſelben den militairiihen Studien obliegen. 
Der königl. Prinz beebrte bei dem SHeimmarfche die Truppen mit 
höchſt einem Geleite bis an die Gaierne. — Der fünigl. Regierungs— 
präfldent von Unterfranken und A,caffenburg, Hr. Graf v. Fuggers 
Gloͤtt, iſt geftern hier angefommen. 

(Dreußen,) Berlin, 31. Mai, Der Gefundheitszuftand uns 
feres Königs erfüllt nadı wie vor, alle Gemüther mit Beiorgnif. 
Die Nächte find größtentheils noch ſchlaflos und nur bis gegen Mit— 
ternacht erfreut fich der hohe Kranfe diefer Srärfung. Der Prinz 
und die Prinzeifin Friedrich der Riederlande find geitern nach einer 
ſehr fchnellen Reife um 24 Stunden früber hier einnetroffen, als fie 
erwartet wurden. Der Großfürit Thronfelger wird heute Nachmit⸗ 
tag, nach furzerRaft, welche Höchſtder elbe in Wirtenberg zu machen 
gedachten, hier anfommen. Der rufiche Gefandte, Hr. v. Meyen⸗ 
dorf, reifte heute Rachmittag von hier ab, um der Kaiferin bid Landes 
berg a. d. W. entgegen zu geben, und der wirkliche neh. Rath Bas 
ron v. Krüdener it aus St. Petersburg hier eingetroffen. 

Köln, 2. Jun. Die am 30. Wai von Coblenz durch den, Teles 
— eingelaufene Weiſung, wornach alle für den 31. Mai, als 

äcularfeittag der Thronbeiteigung Friedrichs des Großen, angeords 
neten Feierlichkeiten, große Parade, Feuerwerf, Diner im Gaflno u. 
dgl. unterbleiben mußten, erregte bier, wegen des Königs Fränflichem 
Zuftande, Beitürzung. Mit Verwunderung erfeben wir aber jegt aus 
den Düffeldorfer und Eiberfelber Blättern, daß dort alle vorbereites 
ten Fetlichfeiten ungehemmt ftattfanden, und aus der Staatözeitung, 
daß auch für Berlin deren folenne Ausführung angeordnet war, 
Welchen Umtänden oder Belorgniffen wir num den unerflärlichen 
Befehl aus Goblenz zu danken haben, wird wohl ein Räth el bleiben; 
auffallend bleibt ed immerhin, Daß man Se Dinge unterfagt, bie 
man anderwärtd geftatter, und wozu früher jelbit von oben herab auf 
gemuntert wurde. a ’ 

Köin, 3. Juni. Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu 
Trier vom 28. Mai enthält Folgendes: ‚Se. Maj. der Honig haben 
mittelit allerhöchiter Sabinets-Ordre vom 11, Februar 1839 Die Er⸗ 
richtung eines zweiten tatholiſchen Schullehrer-Seminard für die 
Rheinprovinz allergnädigit zu befeblen geruber , und beitgemäß wird 
daffelbe zu Kempen am 1. Juni d. I. eröffnet. Daffelbe üt wie das 
ältere zu Brühl zur Aufnahme von 100 Zöglingen auögerüfter, von 
der foniglichen Gnade in gleicher Weife wie diefes mit Stipendien 
zur Unterflügung mittellofer, dem ElementarsZculfache ſich widmen 
ben, Jünglinge botirt, und zunächſt für die Regierungd-Bezirfe 
Aachen, Düffeldorf und Köln beitimmt. Zum Director dieſes neuen 
Seminars zu Kempen it der Priefter Johann Lambert vonden Drieſch, 
biöher fatholifcher Religionsiehrer und DOberlehrer am füniglichen 
Gymnaſſum zu Düffeldorf ernannt worden. 

Pofen, 28. Mai. So eben it ner Eitaffete aus Vers 
fin die Nachricht hier eingegangen, daß Be. f. Hoh. der Prinz 
Wilhelm (Sohn des Königs), welcher beilimmt war, feine erlauchte 
Schweſter, die Kaiferin von Rußland, bier zu empfangen, nunmehr 
nicht nach Vofen fommen wird. Als Grund wirb angegeben, daß 
der Prinz am 31. d. e dent \ 
fattgehabten Negierungsantritts Friedrichs des Großen, die eier der 
Grunditeinlegung r einem Denkmal für ben großen Monarchen auf 
dem Zorndorfer Sclachtfelde durch feine Gegenwart verherrlichen 
werde. In dem Reifeplan der Kaiſerin find bis jegt feine abändern: 
den veſtimmungen eingetreten: die erlauchte Frau trifft heute oder 
morgen in Warjchau, und Sonntag den 31. d. Nachmittags hier in 
Dofen ein, wo fle ihr Abſteigquartier im Schloffe nehmen wird. Die 
Kaiferin reist übrigens im ftrengften Incognito und alle Empfangs— 
feierlichfeiten find auf das beftimmteite verbeten. Ueber den Gefund« 
heitäzuitand derfelben lauten bie Nachrichten durchaus zufriedenſtellend. 
Bon Berlin it ihr der Fonigliche Flügeladjudant v. Thümen, der 
vorgeftern bier durchreiſte, nad Warſchau entgegengeſchickt. Ueber 
den Neileplan des Kaifers, deffen Aufenthalt in der polniichen Haupt⸗ 
ſtadt auf ſechs Tage beitimmt feyn foll, verlautet hier nichts Nähe: 
ces ; indeſſen iſt befanmt, dag Se. Maj. Ueberraihungen liebt. (A. 3.) 

....Peifen.) Darmitade, 3. Juni. Wit den landitänd. Pfingft- 
hg zugleich eine Bertagung ber großherzogl. Ständeverlamms 
tung auf die Daner von drei Monaten eintreten. Ju ber Zwiſchen⸗ 
zeit. Wurden jedoch, hört man verfihern, die gemeinichaftlichen Beras 


M., dem Gedenftage des vor hundert Jahren , 


thungen ber betreffenden Ausſchüſſe beider Kammern über den Straf: 
geieg ntwurf fertbauern, über welchen die Stände bei ihrem demnäch⸗ 
ſtigen Wiederzu fammertritt zu berarhen. und Entichließgurg zu faflen 
hätten. — Es heißt jet, die beifiihen Veteranen würden ftatt der 
anfangs projeftirt geme enen Felbjugsmebaille ein Seren aus Kano⸗ 
nenmetall erhalten. Dan glaubt vermutben zu dürfen, daß bie beds 
fallfige höchſte Beſtimmung nicht mehr lange ausbleiben merbe. 

(Baden) Karlsrube, 2. Juni. Sicherem Bernehmen nadı 
wird an die Stelle bes verftorbenen geb. Raths Thibaut von Heis 
delberg der Profeffor Vangerow bernfen werden. 

(Defterreid.) Wien, 29. Wai. Der feit kurzem bier ans 
wefende , mit ciner Wiffien nad Montenegro beauftragt gemefene 
kai. rufliiche Hofrat) v. Tichefffin it diefer Tage von hier nah Drs 
fowa abgeyangen. Man vermutbet, daß feine Sendung auf die 
neueiten Vorgange in Serbien Bezug habe, weiche Vermuthung durd 
den Umftand beitärfe wird, daß Privatnachrichten zufolge, der 
refign'rte Fürſt Miloſch von Serbien auf feiner projectirten Reife 
nah Wien erwartet wird, um da Qnarantaine zu machen. Drfowa 
it brfanntlich nur durch die Douau von Serbien getrennt. — Durch 
allerhöchſte Eutſchließung iſt der früher bei. der f. f. Geſandtſchaft in 
Maprid angeftellt geweiene f. f. Legationsrath befördert und dem. f. 
Geſandtſchaftöpoſten am Turiner Hofe zugetheilt worden. Der ber, 
tige A. f. Geſaudte, Fürſt Kelir Schwarzenberg, it, wie fürzlich 
berichtet, zum Gefandten am ruffiichen Hofe ernannt worden. — Da 
das für Die Zeit des Baues einer neuen Börſe gemietbete Pocal, 
wmgen Mangel an Raum fid) nicht geeignet erwies, fo if der Abs 
bruch des bisherigen Lokals vorläufig verichoben und die Börſe mies 
der dahin verlegt worden. Um nun aber noch im Abbruch und Nens 
bau nicht zu fange aufgehalten zu feon, it ed- dringende Aufgabe ges 
worden, ein anderweitig gerignetes Local ausjufnden , und fo ents 
ftand der Plan, für die Zeit des Baues der neuen Börfe auf dem 
ſchönen Plage in Mitte der Stadt „am Hof” genannt, ein proviſo⸗ 
riiched Börfenlocal eigens zu erbauen, welcher Plan bereits die allers 
bödyte Genehmigung erbalten haben, und deffen Ausführung circa 
15,000 fl. &. M. orten fol. 

MWier, 30. Mai. Dad Namensfeſt Sr. Maj. des Kaiſers ift 
heute in gewohnter Stille gefeiert worden. In den Gaernen mar 
große Kirchenparade, — Aus Griechenland ift auf der Nüdreife nad) 
Berlin der am bortigen Hofe beglaubigte f. preußiſche Minitterrefls 
bent, Hr. v. Braffier be- St. an hier eingetroffen. (4.3. 
R elgien j 

Brüffel, 1. Juri. Diefen Nachmittag um 2 Uhr iſt die_Könis 
gin ber Frangofen mit 2, mit vier Pferden be’pannten Wagen zu Brüſſel 
angefommen. Ihre Maj. hat ſich direft nach Laeken begeben ; überall 
auf ihrem Wege grüßte man fie mit Achtung. Ihre Anwelenheit 
zeigt an, daß ein ‚glüdliches Greigniß ſehr mahe it. — I ff. 
HH. der Herzog umd die Frau Herzogin von Nemourd, bie geftern 
Abend von Paris abreiſten, vaifirten diefen Morgen zu Peronne, 
auf ihrer Reife nach Laeken, wo fie dieſen Abend ankommen werben. 

Mar fpricht von der bevorftchenden Ernennung eines Botſchaf⸗ 
ters oder bevollmächtigten Miniſters bei dem Hofe von St. Peterd- 
burg. Man ſagt, der Kaiſer Nikolaus habe durch die Vermittlung 
eines der nerdiſchen Souveräne unſer Cabinet von feiner Abſicht im 
Kenntniß geſetzt, möglichſt bald in Folge des Tractats vom 29. April 
i839 regelmäßige Verbindungen anzuknürfen. — Zu Brüſſel find 
mehrere Subjeriptionslüten für das Denfmal Napoleons in Umlauf. 

Grofbritannien. 

® London, I. Juni, Die MorningPoft fagt über unfere neapo⸗ 
litaniſche Differenz, daß, obwohl der König von Nearel jeinem Ger 
fandten in Paris die auszedehnteſten Bollmadyten gegeben, fie doch für 

anz gewiß verfichern könne, daß die Berbandlungen noch micht einen 
Sarıt — gekommen ſeyen. Das iſt, ruft ſie aus, zum minde⸗ 

en ſehr ſonderbar. 
a Fonden, 1. Juni. Das zu Falmouth angefonmene Paquetboot 
von Fifaben brachte die Nachricht vom der am 25. v. M. dort ſtatt⸗ 
gehabten Eröffnung ber Gortes, Die Königin fagte in ihrer Thronrede 
unter Anderm: Ych habe noch micht die Genugrbuung Ihnen Pin 
Abichluß eines Vertrags mit England pe HH der Unterbrü 32 
des abichenlichen E Haven » Haubels verfündigen zu fünnen. J 

hege das Vertrauen, daß die Unterhandlungen zu einem für bride 
Mächte erwünfchten Refultate gelangen werden und dadurch wird bie 
Rothwerdigfeit aufhören, in die fih meine Negierung verfeut iah, 
nufere Proteftation gegen bie Parlamentsafte von dem Jahre 1839 
den Sflavenhandel betreffend, und gegen Alled, was aus ihr her» 
vorging oder hervorgehen wird, au recht zu_erbalten, Bedeutende 
Ereigniſſe haben in Helge der Geldanſoruche Statt gehabt, tie Engs - 
land an uns macht. Ich habe deshalb einen Geſandten nach Eng 





fand geſchickt, mit der Vollmacht diefe Angelegenheit zu orbnen. Es 
it wahrſcheinlich, daß ber Abichluß ded Vertrags Ihnen noch wäh— 
rend gegenwärtiger Gigung anoneirt wird, Unſer Miniſter der ands 
mwärtigen Angelegenheiten wirb einen befondern Bericht über Dielen 
Gegenitand vorlegen. — Auch mit Franfreih find Unterhandlungen 
wegen ded Sklabenhandels angefnüpft worden. — Id) habe ber 
fohlen, daß in dem Finanz Plan, der ihnen vorgelegt werben wird, 
die zur Dedung des Defizits nötbigen Modiftfationen gemacht wor 
den find; ed wurden die Bedürfnife der Verwaltung mir den Mitteln 
der Stenerpflihtigen in Winflang gebracht. Wir geben fo einen 
neuen Beweis von bem Streben der portugieflihen Nation ſich der 
fremden Schuld, welche durch die Wiederherjtellung meined Thrones 
unb ihrer (Freiheit zufammengrzogen wurde, & entiegen. 
rtanfreicd. — 8* 
> Paris, 3. Juni. Der heutige Moniteur zeigt in ſeinem offts 
zielen Theile an, daß die Geſandien Gardin’ens, der Niederlande, 
Woͤrtembergs. Preußens, Bayerns, Sadyien: Weimars dem Könige de 
Antworten ihrer Gouveraine auf die Roiiſikationsſchreiben, die Vers 
mählung des Herzogs von Nemourd betreffend, überreicht hätten. 
> Warid, 3. Juni. Die Depurirtenfammer fuhr in ihrer heutis 


en Sitzung mit der Discujfion über das Ausgabebudget fort. Am ' 


er Tagesordnung war dad Budget des Minijteriums des öffentli— 
chen Unterrichts. 2 , . 

Bom Mirihal Balce ift endlich ein offizieller Bericht über den 
legten Feldzug in Afrifa einzelaufen. Er füllt fieben lange Spalten 
des „Journal des Debats“ aus, ift übrigens blod eine Zuſammen⸗ 

ſtellung bereits durch Privarberichte befannter Details. ‚Der Marz 
Schall lobt fehr die gute Haltung der Truppen, und gibt bie erlittenen 
Berluite weit geringer an, als die oben berührten Privatberichte. 
Aus demfelben gebt aber nur zu fehr, wiewohl fich der Herr Mars 
ſchall, ed zu verichleiern, alle mögliche Mühe gab, die Planlofiyfeit, 
Unjchlüffizfeit, und‘dod; wieder der Eigenfinn Balce'd hervor. Ohne 
Zwet und Einfiht wurden Ordre's und Gegenordre's gegeben, Märfche 
und Gegenmäriche gemacht. Der Herzog von Orleans, an den ſich 
die Offiziere, deren Boritellungen von dem Marichall nicht, gehört 
mwurben, gewendet, wurde ebeno wenig beachtet, ja fogar mit beleis 
—— usdrũcken abgewieſen. — Im „Eapitole“ lieſt man: Heute 
Abend ſprach man im dem volitifchen Salons viel von einem Schrei⸗ 


ben deö Grafen v. Survillier'd (Joſeph Napoleon) an Herrn Thiers. 


In diefem Schreiben jagt der Graf, daß er, von dem Botum ber 
Kammer über den verlangten Credit, die Translation der Alche des 
Raijerd betreffend, in Kenntmid geſetzt, ermächtigt fey, im Namen 
ber napoleonifchen Familie dem frangöflichen Gouvernement die zw-ite 
Million anzubieten, welche dasjelbe für nöthig erachtet, um die Feierliche 
feit würdig zu begehen. Herr Ihiers foll bereits auf diefe Eröffnung 
erwiedert haben, daß bie Offerte nicht angenommen werden könne, 
Indeſſen erregte dieſelbe dennoch eine gewiſſe Senfation. 

* Toulon‘, 30. Mai. Die auf der Rhede vor Anfer liegenden 
Linienſchiffe find benachrichtige worden, daß fie eheitend Truppen an 
Bord nehnen müßten. Man fagt, die Armee der Provinz Algier 
fell um 6000 Mann und die Provinz Dran um 2000 Mani vers 
ſtärkt werden. — Hr. Dupuch Biſchof von Algier ift bier angekom— 
men, um fid morgen auf den „Fuiton“ nach Afrika einzuſchiffen. 

J panien. 

. * Varis, 3. Juni. Mir dem Telegrapben it die Nachricht hier 
eingetroffen, dad Morella am 29. Mai von den hriitimis 
fhen Truppen unter Espartero eingenommen wors 
den it. Die ruppen ber Bejagung wurben zu 
Kriegsgefangenen gemadıt.‘ a 
. DStalien. 

Neapel, 26. Mai. Der engliſche Gonful hat meulich die im 
Köniareich —— — Kaufleute aufgefordert, ihre Anfprüche 
auf Entihädigung für Berlufte einzugeben. Dabei fommen Die uns 
bifligften, emporenditen Forderungen zum Vorfchein, Käufer, welche 
in früheren Jahren vielleicht ein oder zwei Yadungen per Jahr erpors 
tirten, verlangen eine Entjchädiguny von 100,000 bis 200,080 Dus 
cati! — Zu ber hier liegenden englifchen Flotte‘ von 10 Segeln wers 
den dieſer Tage noch 3 Einienicife und 2 Dampffregatten erwartet, 
wahricheinlich um der Regierung burch eine folche Macht zu imponiren. 

Rom, 28. Mai. Genern find mehrere Gouriere. von Neapel 
kommend bier. durch nach dem Norden geeilt, und feitdem hat man 
mancherlei büftere Gerüghte in Umlauf gefegt, welche nicht geeignet 
find, bie gebegte Hoffnung einer baldigen Beilequng des beftchenden 
Etreited mit England zu beftätigen, Aus Sicilien yind unverbürgte 
Gerüchte über fattgebabte Nuhe oͤrungen auf mehreren Punkten Dies 
fer Infel eingelauf:n, indeſſen müſſen wir die nachſte Poit erwarten, 
um etwas Beſtimmtes darüber mittheilen zu können. — Bon unjerem 


dipfomatifchen Corps haben bereits mehrere Herren einen Urlaub für 
die heißen Sommermonate erhalten, welche‘ fie zu Erholungreiien 
nach einem fübleren Klima verwenden wollen. — Heute am Hims 
melfabrtöfeite hat Se. Heiligkeit der Pabſt der Meffe in feiner Pfarr: 


tirche S. Giovanni in Laterano afflitirt, und nach Beendigung ders 


felben feinen. apojtolifchen Segen von der Yogzia diefed Tempels an 
die verjammelten Mäubigen unter dem Donner der Kanonen und 
Geläute aller Glocken ertheilt. 

Rom, 26. Mai. Der rwfifche Geſandte, Hr. von Potemfin, 
hat mittelft einer offiziellen’ Note dem Garbinal-Staatsfelretair Lam— 
bruschini die Anzeige von der Arretirung des Biſchofs von Podla— 
dien, Moni. Gurforosfi, und der Deportation beifelben aus feiner 
Diöcefe nach einem Kloſter im Gouvernement Mohilem, gemacht. 
Als Grund diefer gewalriamen Handlung wird ein von dem Prälaten 
erlaffenes Schreiben angegeben, Es ut noch nicht befannt, welche 
Antwort auf diefe Anzeige erfolgte, aber man wird fich leicht einen 
Begriff machen fonnen, welche Wirkung ſolches Verfahren hier hers 
vorrufen muß, und. leider ift man noch auf weitere willführliche 
Daafregeln gegen die Kirche in Rußland vorbereitet, die nächſtens 
erfolgen dürften. — Der oft genannte Agent von Don Garlod, Mars 
cheſe di Billa Franca, ift feir mehreren Tagen hier und foll ſich, wie 
er bereits an andern Höfen getban, lebbaft für eine Berwendung 
beim frauzöſiſchen Kabinet, wegen Freilaſſung feines. Herrn, an die 
hohe Werftlichfeil gewender haben. — Der befannte General der Traps 
riften, Abbe Maria Joſeph de Geramb, Verfaffer ded Voyage de 
. Froppe ä Rome, iſt heute über Eivita vechia nach Frankreich 
abgereiit. 

ußland und VBolem, 

Petersburg, 28. Mai, Die hiefigen Blätter berichten: „In 
Seiner väterlichen Sorgfalt für das Wohl der Armenier, welche die 
Stadte Aſtrachan, Mosdok und Kisliar bewohnen, und mit Rüdficht 
darauf, daß das ihnen bewilligte Recht, ihre befonderen Gerichröhöfe 
zu haben, ftatt ihnen müglich zu feyn ſich nur als machtheilig für fie 
erweift, hat Se. Maj. ter Kaıfer vom 23. März (4. April) dieſe 
Gerichtshöfe aufgeboben und den. Armeniern der genannten drei 
Stadte die Befugniß ertheilt, an die gewöhnlichen Gerichtöhöfe des 
Heidyes fich zu wenden.” 

Türkei. 


Die Agramer Zeitung enthält über die leisten Vorfälle in Sers 
bien folgende Nachricht in einem Schreiben aus Eemlin vom 14. 
Mai: „Die gegenwärtigen ferbiidyen Unruhen find fo in einen 
Schleier gehüllt, daß man das Wahre an der ganzen Sache nicht 
zu unterſcheiden vermag; wenn man allen Sagen Gehör ſchenken 
wollte, wären zehn Bogen nicht genug, fie miederzufchreiben, In 
unſerm legten Berichte hatten wir Die nadı Topcedere gefommenen 
irregeleiteten Serbier über 1000 angegeben, .e® waren aber deren 
kaum 500, ohne einen Anführer, dort. Der ru:flide Generalconful, 
der von Belgrad zu den Berirrten nach Topcedere gleich im erften 
Augenblike gefahren war, fie zu berubigen und zum Nachhaufegeben 
zu exmahnen, wurde von dieſem Elub mit fehr unangenchmen Aud+ 
drüden empjangen. Der junge Fürſt mußte abermals nach Topces 
dere reiten und den Rebellen verfichern, daß er nicht in Belgrad eins 
gefperrt ſitze uud daß er nächſtens alle Vezirfe des Landes bereifen 
werde, Aber kaum waren biefe, mit der füritlichen Verſicherung zus 
friedengejtellt, abgegangen, -fo-famen des nächten Tages aus andern 
Bezirken wieder Andere mit demjelben Verlangen an den fFürften 
nadı Zoupcedere, und fo dauerte es bie aeftırn; jeden Tag die Abs 
reife der Einen und die Ankunft neuer Clubs aus dem Innern des 
Landes, und dieſe foredyen fih am Ende in den erbittertiten Auds 
drüden über jene aus, Die fie zu dieſem Gchritte verleitet, — Die 
meiſten Senatoren, deren Familıe im Lande wohnen, find während 
ber. Dfterferien nach Haufe. gereift, und zwei, Renadovich und 8, 
Theoderovich, traf Das Unglud, als fie von den Unruhen Kunde er 
hielten und nach Belgrad eilten, von den Nebellen auf dem Weg 
aufgehalten und gebunden vor den Fürſten gebracht zu werden, der 
fie jedoch ſogleich freigelaffen, den Berwegenen aber das größte Miß⸗ 
fallen. zu erfennen gegeben bat. — Die von dem Fürſten bei feiner 
Injtallarion freigelaffenen Verbrecher follen das Bolt aufgewirgelt 
haben. Bei bie er Ge,cyichte foicht Georg Protich eine groge Rolle. 
Ueber Jefrem Obrenovic, wird Mauches gefprochen. Petronievich 
und Simſch follen einige Mächte in Belgrad geichlafen haben; Wurs 
cs, immer jtarf bewaffnet, lacht über das ganze Truggemebe. — 
er Paſcha von Belgrad hat an alle Türken Pulver und Blei vers 
theilt, um mörbigenfall$ mit den Ghriften von Pel,rad gemeinichaft- 
lich gegen anrüdende Rebellen die Zradt zu verrheidigen. Bis heute 
it Ades ruhig abgelaufen. — Montags am 18. Mai beginnt der 
Fürft Weichyael mis dem Metropoliten feine Reife durch das Land.“ 


Michtpolitifche Beitung. 

yon, 30. Mai. Die hiefige Unterzeichnung für das Guttenbergs 
Dentmal it jegt beinahe zur Summe von 1500 Fr. geftiegen. Man 
foriche von perlönlicher Theilmahme mehrer hiefigen Gelehrten, Biblios 
grarben, Drucdherren und Scriftiegergehülfen an bem gelte. Bei 
der Anfertigung der Pyoner Fahne iſt es zu heraldifchen Streitigfeis 
ten gekommen , bei denen ein Cheilnehmer geäußert haben fol: „Ihr 
Herren, fehet Euch wohl vor, daß ihr eudy Angeſichts der nach 
Straßburg kemmenden dentichen Gelehrten nicht lächerlich macht.“ 


Es iſt, dieß jedenfalls eine Anerkennung, die man fi in Ermange⸗ 


Iung anderer öffentlichen gefallen laſſen muß. 


Rom, 23. Mai. Overbecks großes Gemälde, welches für das 
Städel’jche Inttitut in Frankfurt beitimmt ift, it feit einigen Tagen 
in dem Atelier des Künſtlers ausgeftcht. Der Zudrang der Menge 


“ugshürg, 4. Zum. Donau-Ganalid P. 686 
Auasb.Munch·Eiſ. 9 P.; 09% ®. Barer. Arndt. 
Odl. 100%, @.: detto 37% PO 100%, D.; 100% ©. 

meſſen auf B.A. vxx. Elüd Baie 90', ®. Baver. 


it unglaublich ſtark. Aus allen Ständen kommen Zufchaner herbeie 
geeült. Man bemerkt in einer Ede eine Tafel ausgeftellt, auf weicher 
in italienifher Sprache einige Worte aufgezeichnet ftebem, die bad 
richtige Verftändniß_ded Hauptgeranfend-zu leiten geeignet find, — 
Diefe nennen das Gemälde „den ‚Triumph der Nehgion in dem ſchö 

nen Künſten“ und bezeichnen es als ein allegoriiches Gemälde. * 
dem unteren Theile desſelben, heiß es ferner, ſieht man die b rühms 
teften Künftier vereinigt beifammen, welche in den drei Hauptkunſt⸗ 
weigen, nämlich in der Materei, der Bildhauerei und der Baukunſt, 
ihre Werfe dem Dienſte der Religion geweiht. baben, umter dem 
Schutze der beiden Mächte, der Kirche und des Staates; und- im 
oberen Raume die beiligen Begenitände, melde durch fle gefeiert: 
worben find, nämlich die heilige Jungfrau mir ihrem göttlichen Sohne, 
umgeben von benjenigen Heiligen beiver Teftamente, welche ihre 
Phäntafle vorzugsweiſe begeiftert haben, 


Verzeichniß plaftifcher, in Elfenbein gearbeiteter Kunſtwerke, 


beftehend in großen Altargefäßen. 


Eine Hoftiendofe Melt in drei Abrheilumgen Grenen. aus der heiligen Geſchichte dar, nämlich: 


‚Act 1.Sem. 603‘, 9, 602'4 ©. Deſert. neues Anl, 
». 1839 — 9; Mule. 1834 1979; Mer. 
Sr@t. 100 P., 108%, @.; deno Apdt. 101”% W.; 
detto Ct. 824 P.,; BanfıAct, 1.©. 1840-1872 U, 
189 ©. Vom. 300 fl. Looſe 103P.; 500.8. 121 ©, 
Darmit Foofe 65% P. 

Franffurt, 5. Juni. ey um 1 hr. 
Sost,. Met.: 108%; Indt. 81,5, Wiener Bankact, 
22%; 500 fl. Leoſe ——; Intear. 52°; Ard. 874; 
polniſche Looſe —; Taunuseifenbabnactien 333%. 





Meteorologifche Beobachtungen. 


1 m) 

Morgens 8 Ihr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdtuct 333, 1 par. 332,” 7 var. 
Luftwärme 4-10, 0° R. er 17 IN. 

Miedrigfter Stand des Ther. Höchfer Stand dee Tber. 
+ 5N. Fr 11 PR. 
Rind um 3 Uhr: Oft bri Morb. 


Geselliger Verein. 
Pfingstmontag den 8. Juni ‚ist eine 
grofse Wasserfahrt nach Veitshöchheim 
mit der vollständigen Musik des Regiments 
König Otto von Griechenland. 

Die Abfahrt ist präcis halb 2 Uhr, 
wozu die verehrlichen Mitglieder einladet 
Der Vorstand. 








— —— 


Einladung. 
Montag den 8. Juni it Tanzmuſik im 


a. . Be rer Zu zahlreichem 
Zuipru et höflichit ein 
Bernard GCuglerth. 


— — — — — — — 

Bekanntmachung und Einladung. 

[2 a] Im Wirthſchaftegarten zum Weingarten, 
vormald Pideldgarien grnannt, vor dem Eanderihore 
am Ererzierslage, üt taglich früh. Wirtag umd Abends 
frifchgemoltene Müdr, und auf Verlangen auch Melken 
u haben, dann wird woch bemerkt, das ım jeder 

ode zweimal frijde Fülungen von Kagozzi dareleit 
anfommen, mebitiem noch die beliebteiten Mineral⸗ 
waſſer zu baten find. 


nzeige 
Bei Wachszieher Sch warz find an den zwei 
Pfinaktfriertagen wieder fruihe derbe Hippel und 
Mandiner Weth ju haben. 


Stalienifche Früchte. 

Meur Datteln, Snlıan und £afel:Kefinen, Beinen, 
Kradmandeln, ferner feine Macaroni, Stein, 
Band- und Faden Nudeln, Provencerol, aͤchte Beroner 
Salami und Gothaer Gerpelat-Bürte, Tier Gme 
menthaler und RräutersXäje ind friich_amgefommen bei 


Seb, Earl Zürn. 


Zwei Chaisen, amamzT — 
sind zu verkaufen Demanate Chats a Banc, 


©, 4 Michel & Comp. 
in Würzburg, 
— Würzb 





— 





—__ 


1) die Verkündigung Maria's; 2) die Geburt Ehriſti zu Beulehem; 3) die Huldigung der Weifen aus dem 


Worgenlande. . 
Der erfte Kelch 


eingefchmitten. 


zeigt auf der einen Zeite die Syſetzung des heifigen Abendmahld; auf de 
Seite Jeius am Delderg; am Fuße diefes Aelhes in das Öeprä R ; r anderu 


epräge eined Eilberlinsd nad dem Originalaud 


Auf dem zweiten Kelch ftellt die eine Seite die Gefangennehmung Jeſu dar, die andere Seite em alt 


die Urbrrantwortung Jeſu an Pilatus. 


- Yuf dem dritten Kelch it auf der einen Eeite abgebildet, wie Jeſus auf dem ur 2 yazı 
fein Areuy an Simon von Gorene abgibt, auf der andern Seite ſicht man die a Re * 


Die Kanne stellt auf der einen Seite die Keen 


igumg Chriti wor; die andere Seite zeigt bie Mufer: 


ebung des Heilandes; obrm auf dem Dedel befindet fh Jeſus Mnend mir der Dornentrone, H 
rat ibm als Fudenfonig ein Schilfrehr ald Errpter. Nach Albrecht Dürer. MEETS. BIER 


Die drei Kelche find nad rbeinifhem Maße 11), 


 und-5 Zoll -im. Durdmeffer, Die vorne ſtehenden 


Figuren find auf iämmislihen Stüden meiitend Badrelief. Die Kanne it 13 Zoll hob und 7 Zoll im Durdmeffer, 


Vorftehende Hunitobjerte find von Herrn Lebrecht Wilhelm Schulz. mirflichem 


Kunftafademie in Berlin ausarführt. 


italied der königl. 


Neben dieſen find noch andere Runitgegenftände won Tanden, erientaliihen Pferbrarimpen sc. zu feher. 


Dirfe Kunfgegenftände find ım Deutihen H.fe Nro. 12 ausgeiteät. 
Gebrüber 


Hinfer Anfemdalt dauert nur 3 Tane. 
Schulz, Künftler and Meiningen, 





Anzeige 
Am 1. Dir. Wire. 239. ih ein Auslage-Kaſten 
mit Fenfter ſtundſich zu verkaufen. 
Anzeige. 
13 al Zwoͤlfhundert Gulden Mind gegen eriie ho ⸗ 
perbefaruche Verücherung zu verleihen, das Nähere 
bei der Erpedinion dieſes Blattes. 


VBVermiethung. 
Im 2 Dir, Nro. 162 it der dritte Stock, aus 
3 beijbaren Immern und Küche deſtehend, auf Ja 
ob zu wermierden. Nebſtdem Fonnen einige jdone 
beistare Wryanenzimmer Dazu gegeben, und Dasielbe 
tüglıd) Worgens von 10 dis IL und rend von 6 bie 
7 Uar eingeienen werben, . —— 
Haus - Verkauf. 
(2a) Ein Haus in der schönsten 
— Lage ıler hiesigen Stadt, welchus sich 
shauptsächlich vermöge seines schönen 
Kellers für einen Weinhändler eignet, ist 
unter sehr vertheillaften Bedingungen zu 
verkaufen, Näheres in der Expedition die- 
ses Blattes, 


Befanntmadung. 

13 d] Donnerstag den 11. d. M. 
Machmittags 2 Uhr wird. dad zur Ber 
lafendafısınaie ded Johann. Grorg 
b Hochg eſch wendergehörige Wohnhaus 
mit Kenlichmiedsgerectigfet fammı Werkzcug ım 2. 
Dir. Wro, 294 binter der Aleniabanf gelegen zum 
zweiten öffentlichen Striche unter den feitgeiegten Br 
dingnifien aufgelegt, zu welchem Sitricht die Strichs⸗ 
liebhaber doſticht eingeladen werden. 

Bon Teſtamentariatswegen. 


Bekannntmachung. 
Bei dem bereits auf Dindrag den 9. d. 
7 4, M. ausgeihrietenen Morlien«@irih im 
“ der VBerlaffenidaft des wrrlebten Seren 
Biſchefe, Ärhrn. ». Groß, werden am 
Mittwoch deu 10. d, M. Nadmitingd 2 Ubr 
die noch vorhandenen beiden Thaiſen, dann Das vor: 








3 


A, Ir 





aliche Porselain und die ädt_anrieuen Porzellan 
igürden vorzugsweſſe zum Aufſtriche gebracht, wos 
von Liebhaber andurd benachrichugt werden. 


Belannntmadung. 
13 al Der dabieflge Wollenmarft wird aud bier 
ſes Jahr im den Bidber biezır Benügten Loraliräten des 
dranzisfanrr-Klofters abgehalten , er brginnt am 20. 
Juli, und endiget am 23. deeielben Monats. 
Würzburg den 5 Jum 1940. 
Der Stadt -Maaiftrat. 
1, Bürgermeifter 
Bermuth. 


Werner.“ 


Da : 
Biterarifch-artiftifche Magazin 


Carl Iügel aus Ftankfurt a. M. 


in 
Kiffingen 
iſt feit dem 15. ai wieder eröffnet und verdindet 
mit einem volltändigen Lager vonkitteratum 
und Kunitgegentänden au 
eine mir den vor züglichſten Werken der 
deutiden und frangofiiben Yiteratur rend 
verſehene Leih-Anſtalt 


ein elegant eingerichtetes Leſe Eabinet, 
worin die beiten deuten, franzönıdrit und 
englifben Jeitungen und Jourmien aufliegen. 
Es gehört dieied nfhitut untreitis zu einer der 
Hauptannebmlichfeiten des Babes. 


Yorro-Anzeige 
Die 1R2re Zrebung im München if Don 


nerdtag den 4 Juni unter den gewöhnlichen 
Fey) jormaluraren vor ih gegangen, wobei nadır 
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Nro. 159. 


Marſchall — in Afrika. 
J us.) 

Die ichöne Gavallerie, welche man aus Frankreich hatte fonmmen 
laffen (deun jene 12 Esfadrens waren ſehr Ichon und ſehr gut murde 
bios am einem einzi Tage verwendet mämlid am 27. März. 
Seitdem war fie der Armee nur binberlich, vermehrte fle bios den 
Gonvoi; oder wenn fle ja noch zu etwas benugt wurde, ſe geichab 
ed indem man fle abſitzen lieg, um die Infanterie als Tirailleurs zu 
unterſtützen, oder um während langer heißer Tagen bie Bermundeten 
auf dem Rüden fortzuictenwen. Rachdein wır von Medeah zurüd 
den Engeaß wieder paflirt hatten, war die Zahl der Berwunderen fo 

roß, daß die Wageı zu ihrem Aortbringen nicht binreichten, und fo 
ieg denn Die Hälfte unjerer Leute ab, um fle vom Engpaffe an, in 
Märichen die von 6 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends dauerten, in’s 
Lager von Blida zu tragen. Bon der andern Hälfte unferer Leute 
führte ein jeder ein Pferd am Zaume, und fonnte Daber auf feinerlei 
Meife zu etwas benützt werden. Die Arr und Weiſe jedoch wie 
man fidy dieſer Gavallerie bediente, die Entbehrungen, welche fie 
erbulden, die anftrengenden Märiche, welche fie machen minßten, alles 
trug zu ihrer Demoralifation bei, und man muß fich wirklich beeilen 
fie new zu orgamifiren, wenn man ja noch etwas mir ihr machen 
will, Aus den beiden Negimentern kann höchſtens noch ein einziges 
emacht werben und es ſcheint, Daß der Gheneral-Aufpefter Geñeral 
languefort dieſe Reorganifation auch beabfichtigt., Nun leben fie 
wohl mein Lieber Freund. Wir fellen im einigen Tagen wieder 
eine neue Operation beginnen, aber womit ? en das Miniftes 
rium ſich nicht wohl worfieht, fo fürdytet man für diefe Erpebdirion 
wahrhaftes und großes Mifgefchit. Wenn man die Golonie beide: 
halten will, fo beeile man fich den Gonverneur ſewohl als dad Zn 
Rom zu wechleln. Das Refultatder Erpedition iſt: ein 
29täginer Feldzugz die Beſetzung von Monzaia und Mebdeah. 
2500 KRamrfunfäbige, worunter 700 Tobte und 1800 Rranfe oder 
Bermundete. Darnach fan die öffentliche Meinung in Aranfreich 
ein Urtbeit fällen über den Marjchall und über die Kegierung, welche 
darauf beharrt ihm fein Zutranen zu ſchenken. ® 
Deutsche Bundesftaaten. 

(Bayern) Mürden, 5. Juni. Unfere erlaudıten Gäfte 
von Heilen befichtigen Die Merkwürdigkeiten ber Stadt, und befuchen in 
Geſellſchaft der Königin Wittwe öfters das Theater; wie man ver: 
nimmt, werden fie zunächit auch eine Erfurfion nach Hohenſchwan—⸗ 
gau machen. — Bezüglich des fünftigen Uebungslagers bei Nürn— 
berg vernimmt man folgende weitere Anorbnungen: Die Infanteries 
Regimenter und Nägerbataillone rücen mit 100 bis 105 Mann Roms 
pagnieitärfe, die Ghevaurlegers-Megimenter jedes mit ſechs Eskadro⸗ 
nen ind Lager. Nebit den Unterofftzieren wird ſich beiläufig die 
Infanterie auf 11,500_die Rawallerie und Artillerie auf 3000 und 
die Zahl ſammtlicher Stabs- und Subaltern-Dffiziere und Beamten 
auf 600, Somit das ganze Fagermilirär an 15,000 Mann belaufen. 
Auf den Marih nadı Nürnberg begeben ſich im Momar Auguit : 
Das Ghewaurleger& Regiment Leiningen in Zweibrüden, Cpever 
und Fandau am 9, das Ünfanterie:Regiment Wrede in Yandau am 
12., däs zweite Tägerbataillon in Speyer und Germersheim und die 
Anfanterie-Regimenter Zandt ir Achaffenburg und vacant Herzog 
MWilbelm-in Landau (mit legterem der Generalmajor und Brigadier 
Rrhr..v Dorn) am 20.. die. Artillerie-Divifton Prinz 44 in 
Minden am 22.. vom Ehrvanrlegerd: Regiment Herzog von Leuch⸗ 
tenberg die Abtheilungen in Neuftadt a. d. A. und in Würzburg 
am 23. bis 25. vah Bamberg, und von da das ganze Regiment 
am 30.. das in Baireuch und Amberg liegende Chewaurlegerd-Kegi- 
ment Kronprinz am 24. und trifft zu der ın Nürnberg garnifonirens 









den Abtbeilung am 27. ein, das Infanterie Regiment König Otto 
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von Grichenland in Würzburg am 26., die Infanterie-Regimenter 
Gumprenberg in Regensburg und Friedrich Hertling in Baireuth 
und die Pontonier-Abtheilung in Ingelitadt am 27., bie Artılleries 
Divifion Zoller in Würzburg am 28., das Infanterio Regiment 
Albert Paurenbeim in Amberg am 29., Das Ghevaurlegerd:Regiment 
Zarid in Ansbach und Triesdorf und das britte Jagerbataillon in 
Bamberg am 30.; die Sarenr-Abrbeilung in Ingelitabe und bie 
Kubrwejen-Abtheilung in Würzburg ziehen am 19. —* und treffen 
am 24. in Rürnberg ein. Sämmtliche Regimenter rüden am 1. 
Sept. ind Fager; fantonniren werben theils in Nürnberg, Fürth 
und der nädhiten Umgegend, theild auch im einer eigends herzuftellens 
den Baragne: die vier ChevaurlegersRegimenter, das Fuhrweien 
der beiden ArtillerirDivrfionen, die SaprursAbtheilung und das Far 
erfuhrweien. Das InfantericsMegiment Erbgrofberzog von Heſſen 
afernirt in Mürnberg. In der Nabe von Gebereborf an der Rede 
nis wird der Pontens und Yanfbrüdentrain an einem fchiclichen 
Uebungerlage auffahren, und dabei die Mannfchaft lagern. Der Gene⸗ 
ralguartiermeifterftab, weldem die Sapeur⸗Abtheilung untergeorbnet 
ift, langt adıt Tage vor dem Finmariche der Truppen im berg 
an, um das Yagerabitefen und die Terränanorbnungen u. f. w. zu 
bewerfftelligen. Die berleiturg der Regimentsmuſiken ift wieder 
dem .Armee-Muflfdireftor Yearand übertragen. Der General:Adjutant 
und Diviſions⸗General, Karl Graf zu Parpenheim, führt den Obers 
befehl über die Yagerirungen vom 31. Wuguft bis einfchließlich den 
14. Zeptember. (8. v.u.f. D.) 
Minden. 5. Juni. Geſtern wurden in der Slirche der baruts 
berzigen Scheitern neuerdings zehn Jungfrauen, darunter mehrere 
ven wohlhabenden Eltern, eingefleivet. Wer das wohlthätige Wirs 
fen des Ordens des heiligen Lincenz von Paula kennt, muß fich 
über die Zunahme feiner Mitalieder freuen, während die Wahl dies 
fed ftrengen Berufs bei gümtigen äußern Verhältniffen in unfern 
Tagen doppelte Beachtung verdient. — Zu den nambaften Fremden, 
die hier angefommen, gehort der k. k. öſterreichiſche Hofrath Hr. 
von Hudzar, : ana a Allg, 39.) 
Preuhen) Berlin, 3. Juni. Die Kaiſerin von Rußland it heute, 
Nachmittag um halb 4 Uhr bei ziemlich günitigem Wetter wohlbehalten 
in offenen Wagen bier eingetroffen. Schon verbreitet ſich auch das Ge— 
rücht, der Kaiſer von Rußland ſey gleichfalls bier. Unmwahrfcheinlich 
iſt es unter den obmwaltenden Umptänden, bei der bebenflicdyen Krank: 
heit unſers geliebten Könige nicht; aber ich lann es noch nicht vers 
bürgen. Zeit bente ſchleicht nech ein anderes, fehr trübed Gerücht, 
mie ein finfterer Geiſt durch unfere Stadt, nämlich, daß unfer theurer 
König bereits bewußtlos daniederliege, ja fchen in eine beifere Weit 
abgerufen ſey, diefe Trauerbotichaft aber noch geheim gehalten werde, 
nm die Kaiſerin nicht zu ſchuell durch dieſelbe nieberzubeugen. (P.AZ.) 
Berlin, 3. Juni, Geftern traf ein Kurier bier ein, welcher die 
Nachricht brachte, dag die ruſſiſche Kaiſerin wicht geftern, fondern erit 
heute Abend hier eintreffen werde. Gebe der Himmel, daß fle nicht 
zu feät fommt, denn jeit ein ſchon fteht es mit dem Befinden bes 
Königs leider jehr traurig. Indiefem Augenblick iſt die Nachricht allgemein 
verbreitet, daß er im Sterben liege, Tauſende von Menſchen baben 
fih um das Palais verfammelt und harren in angfiveller Spannung, 
ob die Kriſis ſich günftig oder ungünftig wende. Die Wagen der 
Prinzen und Miniſter rollen hin und her, bie ber Hirzte halten vor 


"dem Palais. Ich werde die äußerfte Poftzeit abwarten, um Ihnen 


bie legte Meldung machen zu können. — 5 Uhr. Die verſchiedenen 
Kranfheitözuftände des Königs feit geitern waren folgende: er befand 
ſich geſtern Morgen nad) einem guten Schafe fo wohl, daß man die 
iebhafteſten Hoffnungen hegte. @eitern Abend huftete er ſtark, und 


.. Morgen zwifchen 4 und 5 Uhr hatte er einen fo heftigen Ans 
fall von eritihender Bellemmung, daß fofort Schönlein gerufen und 
- die Fürftin Liegnig und ber Kronprinz gewedt wurden. Durch die 
angewendeten ärztlichen Mittel wurde der üble Zufland temporär ges 
hoben, doch um 10 Uhr Bormittags traten wieber Berichlimmerungen 
ein, die das Außerfte fürchten ließen. Cine große geitige Beuntu— 
higung veranlaßte dem Kranken die verfpätete Ankunft der Kaiferin. 
Diefer waren der Großfürft-Thronfolger und der Prinz Wilhelm ents 
egengereift, um fie auf bie Lage der Dinge vorzubereiten. In dies 
em Augenblice befindet fich diefelbe bei ihrem erlauchten Vater, Der 
Zufammenlauf der Menge vor dem Palais ift noch fehr groß; der 
Portier erfcheint von Zeit zu Zeit und gibt beruhigende Auskunft. — 
6 1/4 Uhr, Ich kann Ihnen nichts wefentliches Neues mehr melden ; 
die Poft drängt. f s 9. 3) 

Berlin, 4. Juni. Heute ift hier folgendes Bulletin ausgegeben : 
* „Se. Maj. der König haben zwar in der vergangenen Nacht einige 
Stunden geichlafen, tropdem haben fich aber Die Kräfte nicht gehe: 
ben, vielmehr hat die Entkräftung auf eine fehr beuncuhigende Vieiſe 
—— Berlin, 4. Jun. 1840,” gez. Dr. vo. Wiebel. Dr. 

hönlein. Dr. Grimm.’ — Heute um vier Uhr des Morgens wur⸗ 
ben bie Prinzen zu dem Könige berufen und verweilten einige Zeit 
bei demfelben. Seit der Ausgabe des Bulletins it feine welentliche 
Menderung im Befinden eingetreten, wenigitens ift der Zuſtand jeht, 
bes Abende, nicht beunrubhigenber ald heute Morgen was jedenfalls 
ein Gewinn if. Das Miltär iſt zwar nicht direct in dem Kafernen 
sonfiguirt,, doch hat dajjelbe den Befehl; mur einzeln und auf lurze 
zei ſch * entfernen ‚um auf ben erſten Ruf verlammelt zu ſeyn. 

ap die Beftürzung allgemein iſt, bedarf gewiß feiner Erwähnung ; 
biöher gab man ſich der Hoffnung hin, «8 fen ein vorübergehender 
re gern zugegen, leider erfahren wir aber aus dem Bulles 
tin, daß nicht ein beſtimmter Krankheits zuſtand ſey, vielmehr eine 
allgemeine Schwäche, die ſelbſt die Beforgmiß der Aerzte in hohem 
Grad erregt, und das Publitum iſt daher nm fo mehr fehr ſchmerz⸗ 
lich überraſcht, erſt heute durch ein Bulletin den wahren Staud der 
Angelegenheiten zu erfahren. 

Die preußiſche *22 enthält folgende Bulletins: J. Die 
Krankheit Sr. Diaj. des Königs hat im Laufe des Tages nichte von 
ihrem beunrubigenden Eharafter verloren. Berlin, 4. Juni 1840. 
— 8 5. Uhr. gez. Dr.v. Wiebel. Dr. Schonlein. Dr, Grimm. 
11. Se, Maj. ber König haben in der Nacht viel, wenn auch mit 
Unterbredungen geichlaren und fühlen Eidy heute etwas, weniger 
kraftlos ald geftern. Berlin, 5. Mai 1840. gez. Dr. von Wiebel. 
Dr. Echönlen. Mr. Grimm. ü 

Berlin, 4. Jan. Ws Nachtrag zu meinem geftrigen Schreiben 
melde ich Ihnen, daß die Kaiferin von Rußland geftern zwar jogleich 
bei ihrer Ankunft das Valais beſuchte, allein nicht jofort zu einer 


Unterredung mit ihrem königlichen Bater gelangte. Diefe fand erk 


Abends nad) 6 Uhr ftatt, wo ſich eine merkliche Beſſerung des Zus 
ſtandes eingeſtellt hatte, Die, Kaiſerin blieb die ganze Nacht über 
im Palais. Morgens 4 Uhr trat heute ein neuer heftiger Beflem- 
mungsanfall ein, der jedoch abermals vorüber ging. Alle Kinder 
des Königs befanden ſich in tiefiter Erſchütterung am Krankenbette. 
Um 10 Uhr diefen Morgen ließ ſich der hohe Kranfe das Abendmahl 
reichen. Für die Nachmittagejtunden it das Schlimmite zu befürd)- 
ten. Eeit geftern ſchon find gebrudte Bulletins vertheilt und auch 
auf der Commandantur angeidylagen worden. Ihre kurze allgemeine 
Faſſung üt jedoch weit entfernt, der tiefen Theilnahme zu gemügen. 
— 6112 Uhr. Bis jegt ſchweben die Zuftände noch; man erwartet 
diefen Abend oder morgen früb den ruſſiſchen Kaifer. So eben wers 
den fümmtliche Prinzen und Pringeflinen ſich wieder in das Palais 
aegeben. .A.3.) 
Freie Stadt Frankfurt, 6. Juni. Wie man and 
Darmſtadt vernimmt, iſt Graf Medem zu kaiſerl. ruſſiſchen Une 
baſſadeur am großherzogl. heſſiſchen Hofe ernannt werden. Baron 
Brunnow, fein Vorgänger, befindet ſich bekanntlich als ruſſiſcher 
Geſandter in London. — Bor einigen Tagen ift ein höherer fonigl. 
De Den dahier angefommen, welcher mir der fürſtlich 
taris ſchen Generalpofidireftion mehrere neue Einrichtungen im Franfs 
furter — bayeriſchen Courſe feitftellen wird, worunter eine vermehrte 
und beidyleunigtere Correſpondenz mit Würzburg für Sie befonders 
intereffane jeyn dürfte, — Die Krankheit des Königs von Preußen 
erweckt hier in Frankfurt unter allen Ständen die lebhaftefte Theil 
nahme und es gibt micht leicht einen Kreis, wo Sein Befinden nicht 
ben Dauptgegenitand der Unterhaltung bildete, — Ein Mündjuer 
Sorreipondent des Franffurter Journals gibt fich die Mühe einen 
‚ Artikel Ihres Blattes, der ja hinlänglic erflärt ut, feindlich zu kom⸗ 
mentiren. Wüßte diefer Gorrefrondent wie wenig Anklang anonyme 


- mon, und bie Gräfin Rariſchkin. 


Denunziationen hier finden, fo würde er ſich bie vergebliche Mühe 
erfpart haben, Tas wäre gewiß die beite Giuttenbergefeier, wenn 
dergleichen gebäffige Angriffe aus der periodiichen Preſſe a ech: 

(Deiterreih.) Wien, 3. Juni. Das Feſt, das der Staates 
fanzler Fürft Metternich am Sonnabend zur Namensragsfeier des 
Kaiſers veranftaltete, war in mannichfacher Hinficht von Intereffe, 
Geladene Perjonen waren 48; darunter neben dem Botichafter in 
England, Fürſten Paul Eſterhazy, der Lord und die Fady Suffield, 
ber erft kürzlich aus Athen zuridgefehrte Hr. Braifier de St. Eis 
Der engliſche Botschafter und ber 
badiſche Gefandte, Frhr. v. Tettenborn, erſchienen kraukheitshalber 
nicht. Auch der belgiſche Geſandte, Baron O'Sullivan, wurde vers 
mißt; das Eälendgefpräc will behaupten, eine in diplomatiſchen 
Kreifen befannt geworbene Aeuperung eines Geſandten im Brüſſel 
in Bezug auf das dortige Miniſterium fev Schuld au diefer Unter: 
laffung. Zum erfien Mal wurde bie geiſtreiche Gemahlm des 
Geichaftsträgerd in der Schweiz, Baron Effinger, in dem 
Salon des Kürften bemerkt, — Der aus bem öfterreichifchen 
Mititärdientte ausgetretene Oheim des regierenden Herzogs von 
Naſſau har ſich mit einer von ihrem Manne geicyiedenen Frau mors 

anatifch vermählt. — Der Generallieutenant Frhr. v. Geramb ſoll 
Pemmnuhireuber in Siebenbürgen werben, und der Felbmarfchals 
lieutenaut Baron Werngartt, welden er ablost, für das Kommando 
von Mähren und Schlefien beftimmt ſeyn, fo Daß zugleich die Vers 
muthung, der Feldmarſchalllieutenant Graf Nugent ſey auf den Pos 
fen nad; Agram erjeben, E zu beftätigen ſcheint. - 
Grossbritannien. 

London, 1. Juni. Nachrichten aus der Kapfolonie bis zum 7. 

April d. J. zufolge ift die Erpebition gegen ben. Kaffernfürften Dins 
au mit dem vollfommenften Erfolg und mit nicht dem geringften 
erluft an Menichenleben für die Weißen begleiter geweſen. Din— 
gau, deffen Heer faſt ganz in Stüde gehauen worden, wurden 
durch die Erpebitien 36,000 Stück Bich wieder abgenommen. Panda 
wurde von den emigrirten Boers [hollandifchen Vanern) zum König 
der Zulad beitellt und ein Freund ſchaftsvertrag mit ihm abgeichloffen. 
Die Emigranten ſcheinen von aller Furcht vor weitern Einbruüchen 
frei zu ſeyn und fidy als ficher auzuſehen. Am 14. Kebruar nahm 
ihr Oberfommandant von dem Königreich Dingaus als eines Flüch— 
tiageworbenen Beſitz. 

London, 2. Juni. Heute Abend forderte im Oberhauſe Korb 
Lyndhurſt die Mittheilung de& Tractats, der im Jahr 1539 mit Eis 
cilien abgeſchloſſen worben, und der Korreſpondenz zwiichen Lord 
Dalmerfton und den betreffenden Diplomaten. Dieſe Wiotion wurde 
aber auf die Bemerkung Lord Melbournes zurückgezogen, daß fie nicht 
an der Zeit fey. Uebrigens ſey das Zaudern der Beendigung der 
Schwefelfrage blos die Schuld der neapolit. Regierung. 

London, 2. Juni. Auf eine nterpellation Hrn. Hume's in 
Bezug auf bie orientaliihen Angelegenheiten, in der geftrigen Sigung 
des Unterhaufed, eutgegnete Lord Palmerſton, er fünne ſich nicht in 
Erplifationen über Unterhandlungen einlaſſen, die noch nicht beendigt 
jenen. In Betreff der Allianz mit Frankreich bemerkte er: ed gebe 
im Haus niemanden, ber mehr Werth, als er, auf diefe Allianz lege ; 
diefe fen höchſt vortheilhaft für die Interejlen der beiden Yänder 
und für den Frieden Europa’s; feidem er die Feitung der auswärs 
tigen Angelegenheiten habe, ſey er ſtets bemüht gewejen, dieſe Allianz, 
fo viel er e6 vermocht habe, zu be re ü 
> Londen, 3. Duni. Lord J. Kuffell wird ri Freitag im 
Unterbauje den Antrag auf Bertagung bis zum 10. Juni ftellen. — 
Die franzöflichen Blätter machen daranf aufmerkiam, daß Lord Pal 
merfton in bem Unterhandlungen mit Guizor wegen der Aſche Napor 
leons, Napoleon „den Kaiſer“ genannt, was die englijche Regierung 
fonft nie gethan hatte, 

ranfreid. 


Eine _telegranhiiche ER aud Toulon vom 3. laufet: Am 7. 
Mai griffen die Araber das Lager von Ain Turco, weitlih von Ges 


*) Br hesen diefe Invective dröhalb umberühre, weil mir michi? mir Gegnern 
zu thun —— welde mit jo tücifhen und vergifteten Waffen Fampfen. 
Uedtigens gratuliren wir Dem Arankfurter Journal berzlih wegen feines 
Berdienfteg, ih von dem Eontagium Diejed Irrthums ferngebaltem zu haben, der 
in den böcditen Streifen verbreitet gcweien , würden aber noch weit größe» 
ren Reſpekt vor feinem jourmalitiihen Tafte haben, went ed der vielbe: 
forochenen Nachricht — die nach delgiſchen umd franzöſiſchen Blättern, dem 
Schmwätlihen Merkur und dem Rournal de Aranefort fo viele Genfation 
in Frankfurt erregte und Merbreitung dort gefunden hat — jogleidh Gr 
mähnung getham, umd fie gerügt, mict aber ent die Ankunft unlerer 
Nachricht adarmartet hätte. So gewinnt es jepr beinahe dem Auſchein, als 
od beregted Sournal nur Desbald gerade und ficher gegangen, weil v8 
wie ein Pferd Veder vor den Mugen hatte, Die es verhinderten, die rent 
und dints Itegenden, irreleitenden Dinge zu grmahren. 4b, 


ffan. Während des Angriffes fielen 400 Mann vom 78. Regimente 
dem Keinde in den Rücken, als zugleich die Beſatzung einen Ausfall 
mache. Die Araber ließen 400 nn auf dem ge, wir batten 
77 Getödtete und 37 Vermwundete. Am 16. wurbe dad Lager aber 
mals heftig angegriffen; der Feind hatte 200 Todte, wir nur einen 
Berwundeten. An temjelben Tage fam General Galbeis m Ann 
Turce an. Am 22. machten etwa 1000 Araber den Verſuch, das 
Fager am Arruſch * nehmen. — In der Provinz; Kenſtantine richten 
die Araber gleichfalls Verwuſtungen an md fteden bie Erndte aur 
‘den Feldern in Drand. j 

aris, 4. uni. Die mit der Prüfung des Vorſchlags Remilly 
beauftragte Cemmiſſien hat in ihrer bentigen Sigung mir ciner Mas 
jorität von 5 Stimmen gegen 4 das dem Vorſchlag Remilly zu fub- 

- tituirende Unverträglichfeits » Soitem angenommen. Die von Hrn. 
MauratBallange aufgeftellten und auf die Generallientenants, Divis 
fionscommandanten, Präfecturräthe und GeneralrdräfectursSecretäre 
bezüglichen Unvertraglichfeiten find verworfen worden. 

Bir theilen bier einiges_über dem bereits vorgeitern ermwähns 
ten Schreiben ded Grafen von Survielliers aus London an den Mars 
ſchall Elauzel mit. Er bemerft in demielben, daß Napoleon ihm 
1815 mehrere Millionen aus feiner Civilliſte, und feinem bienftthus 
enden Rammerberrii Perregeanr, Aſſecie des Hauſes Lafitte, 4 Mil 
lionen in Gelb, am Abend vor feiner Abreife aus Malmaiſen eins 
gehandigt habe, Wis wir in Nocefort angefommen waren, und jeder 
auf einem beiondern Kabrjeuge nach Amerifa fegeln wollte, winichte 
ber Kaiſer, ich mochte nicht eher in See ſtechen, als bis ich mich 
überzeugt hätte, dan er dem englischen Geſchwader glücklich entrons 
nen jey. Damals fragte ich ibn, was ich mit den dechs Millionen, 
die ich bei meinem —*8 Clary deponirt hätte, anfangen ſolle. 
Ich hoffe, gab er mir zur Antwort, dag wir und in Amerifa wieder 
feben, wenn es aber geichrieben fteht, dan wir uns erft in jenem 
Leben wieder begegnen ſollen, dann mein Freund, magſt Du von je 
nem Gbelde einen Gebrauch machen, mie ich davon machen mürde. 
Ueber die vier Millionen in Gold bat er in feinem Teitamente verr 
fügt; von jenen ſechs Milliouen erhielt die Polizei feine Kunde; 
Ctary und beifen vertraueter Sekretär hatten fie in einen Koffer ges 
than und vergraben. Sie wurden mir 1832 in London, gleidy nad 
meiner eriten Nückehr aus Amerifa, zugeitellt. Ueber einen großen 
Theil der Summe babe ich, den muthmaßlichen Abſichten des Kaifers 
emäß, fchon verfügt; aber vier Millionen find mir moch übrig ger 
lieben, Mein Bruder Yucian erbieit direft vom Kailer zwei Millios 
nen von deſſen Civilliſte. Bon vier Millionen beſtimme ich eine Dil 
Lion für die edlen Trümmer ber faiferlichen Garde, und eine andere 
Million fatt jener, welde bie Komm ffion der Deputirtenfammer 
gefordert hat. Ich bin überzeugt, dad Napoleon gedacht haben würde, 
wie ich, unb gethan haben würde, was ich heute thuc. Er wird, 
wenn A und in jenem Yeben wieder feben, gewiß billigen, was 
ich verfüge. , 

> Paris, 5. Juni. Geſtern früb empfing Se. Maj. der König 
im Thronfaale in Anweſenheit des Herzogs von Nemours und ums 
geben von jammtlichen Miniſtern und ropwürdenträgern, den ches 
maligen Großmarſchall des kaiſerlichen Palaſtes, General Graf Ber; 
trand, welcher in fererlidfer Audienz Sr. Majeſtat die Waren Nas 
poleom's überreichte, und bei diejer Gelegenheit folgende Nede hielt: 
„Sire! die legten Wünfche des Kaiſers gehen endlich in Erfüllung. 
Indem ich Ihnen meine Glückwünſche wegen eined Ergebniffes dar: 
bringe — welches für Ew. Majeſtat in fünftigen Zeitem nicht weniger 
ehrenvoll ſeyn wird, ald es jchon gegenwärtig it, ein Ergebniß je 
anpalend ber Nationals Ehre und den Gefinnungen des Boltes — 
Bin ich nur das Echo der öffentlichen Erfenntlichfeit. Im Begriffe, 
mid von Aranfreih in Erfüllung frommer Prlicht zu entfernen, 
danfe ich Em. Majeitär dafür, daß Sie mic; am der edlen Pilgerfabrt 
nad ©t. Selena haben Theil nebmen ch Dieje Waffen des 
grogen Napoleon, die ich dem Vaterlande mit der Bitte anbot, die 
irdiſchen Ueberreite des Kaiſers zurüd;uverlangen, diefe Waffen, ſie 
find gegenwärtig Franfreihs Kigenthum. Ahnen Sire, Ihrem fo 
folennen und patriotiichen Antrasc danken wir bie Erfüllung der 
legten Wüniche des Karfers, Wüniche, die er mir ganz beionderd 
anf feinem T desbette an's Nerz legte, und unter Umitanden, Die nie 
aus meinem Gedachtniſſe fhmwinden werden, Sıire, indem id; dem 
benfwurdigrn Afte nationaler Gerechtigkeit meine Huldigung darbringt, 
und erfüllt von einem Gefühle der Dankbarkeit umd des Vertrauens, 
lege ich in die Hande Em. Ryeitit die ſe glorreihen Waffen nieder, 

‚ welche ich jo lange vor dem Tageslichte verbergen mußte, und die 

ich nun baldigft auf den Sarg des großen Krieger, auf Das ruhms 


umftcahlte Grab, worauf die dt; ies 
— f ide des Weltalls haften werden, mie 


Der König erwieberte: „Im Ramen Frankreichs empfange Ich 
die Waffen Kaifers Napoleon, die berfelbe auf feinem Lodess 
bette in Ihre Hände niedergelegt hatte, Ste werden von mir treu 
lich bewahrt werden, bis zum Mugenblide, wo ch fie auf bas 
Manfoleum werde niederlegen fönnen , welches bie Breigeni feit der 
Nation dem Karjer errichtet. Ich ſchätze Mich glüclich, daß es mir 
vorbehalten wurde, dem Boden Frankreichs die irdiſchen Leberreite 
dedjenigen zurüdzugeben, welcher unieren Kriegsruhm fo unendlich 
verberrlichte, und die Schuld unſeres gemeinfamen Baterlandes zu 
entrichten, durch Pe feines Sargs mit allen ihm gebührenden 
Ehrenbezeugungen. Ich bin gerührt, von all ben Gefühlen, die Sie 
fo eben ausgedrütft haben.” — Diefe Waffen find der Degen, den 
der Kaijer bei Aufterlig, und feitbem fortwährend trug ; zwei Paar 
ung mit foitbaren Verzierungen ; der Degen in Siketlorm, wel: 

er auf dem Champ de Mai umgürtet hatte; ein Sabel, welcher 
Johann Sobiesfi gehörte und ein Dolch, melden der Pabit dem 
Großmeiſtet des Malteſerordens, Lavalette, 5* Geſchenke machte. 
Dieſe Waffen wurden einſtweilen bis das bmahl Napoleon's 
fertig iſt in der fonigl. Schagfammer —— 

Paris, 5. Juni. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer war die Diskuſſton über das Budger des Handels+ und 
AderbausMinifteriums an der Tages: Ordnung. Die vier eriten Ars 
tifel wurden ohne Debatte angenommen. — In der Pairdfammer 
war ber Geſetzenwurf in Berreff der Trandlation der Äſche Nano: 
leons an der Tagesordnung. Nach einer ziemlich langen Rede des 


Grafen v. Gaffarelli, befchloß die Hammer die Diskuſfſlon des Ent⸗ 


wurfs anf Morgen Samstag feitzuiegen. 

° Paris, 5. Juni. Der Momteur beftätigt heute bie bereits bes 
fannte Nachricht, dag Admiral Baudin in einer militairifchen und 
dirlomatifchen Miſſion nach Buenos ⸗ Ayres gehe. Seine Abreife wird 
aufder „Gloire“ und unverzüglich fartfinden, — Der Moniteur wird 
fünftigen Sonntag die Liſte der Veränderungen unter den Präfecten 
und lnterprafecten bringen. Wie man bört, follen nur fünf 
oder ſechs in Disponibilitat geſetzt werden. Die Beſchlüſſe in dieſer 
Angelegenheit ſollen nicht ohne lebhafte Debatten zwiſchen dem Con— 
feilspraffdenten und dem Minifter des Innern gefaßt worben m. — 
Eonſin wird, wie man hört, auf einige Zeit Paris verlaſſen, um 
feine geſchwachte Geſundheit in einem Bade wieder herzuftellen. Thiers 
wird ſein Portefenille unterdeffen übernehmen. — Die Herzoge ven 
Orleans und Aumale werden erit bid in 10 Zagen in Paris ermwars 
tet. — Auch das Commerce fcheint jegt feine Subferiptionen für Nas 
poleon eingeftellt zu haben, wenigſtens bringt es feine Subfcriptis 
ensliite mebr. — Briefe aus SKonitantinopel in Marſeiller Blartern 
berichten, das fich Da ein Gerücht verbreitete, Alif Paſcha babe ſich 
ftart nach Adriauonel, — er * nach Agypten begeben. 

paniem 

Das Echo von Arragonien enthält folgendes Bulletin des Ges 
nerald Eſpartero. Die eñ Worgen hatten wir aus Sechzehnpfünd⸗ 
nern eine Batterie zur Blokade des Forts Öuerola aufgeführt. Die 
Werte der Feſte wurden lebhaft bejcheflen. Die Belagerten fonnten 
feinen Gebrauch von ihrer Artillerie machen, die viel gelitten haben 
muß, da mehrere von unferen Bomben gerade an dem Drte platz⸗ 
ten, wo fie aufgepflanzt war. Dieje Nacht wird das Bombarbement 
durch zwei andere Batterien fortgefegt werden. Bor Morella den 
27. Mai. Espartero, Rach Privarbriefen aus Monropo vom 28. 
war am 26. ſchon die halbe Stadt eine Beute der Flammen. Ju ei— 
nem andern Schreiben aus Sarrageffa vom 28. heißt ed: Meorella 


lubt wie eine Holle. 
“ Schweden. 


Stockholm, 29. Mai. Se. Maj. der König präſidirten am 26. 
d. M. dem Minüter-Gonfeil, zum eritenmale nachdem das neue Mi— 
niſterium gebildet worden. , : 
Türfei. 


Konftantinopel, 20. Mai, Es herricht hier die größte Verwir— 
rung. Die Meinungen durchkreuzen fih und man iſt unfähig, zu 
irgend einem enticherdenden Entſchluß zu gelangen. Chesrew und 
Reſchid Paſcha, obwohl des größten Einfluſſes auf ben Sultan ges 
nießend, ſehen, wie von Tag zu Zag die Anfichten der übrigen Mi— 
nıfter und aller fonftigen Mitglieder des Divans fid, von ihren eige⸗ 
nen entfernen, wie fie nach und nach in einen Zujtand von Iſelirung 
geratben, in dem die Unterſtützung Ponionby’s und Butenicfid. nur 
geringen Erjag gewährt. Wozu jellre man ſich Illuſſouen = * 
das ganze Land hat dad Vertrauen auf die Berfiderungen er, 
den Repraientanten verloren, NRiemand, außer den * 2 

chas, baut mehr darauf; denn —— Ge ‚ 
beit find die Sachen zu einer Wendung ge „ Die Wo, 
genommen hatten, a an etwas mehr als Worte in die Wag⸗ 


die fie nimmer . 


fchale für die türkiſche Negierung gelegt hätte, Hr. v. Pontois allein 
widerftand mit Erfolg allen binlowatilchen Beitrebungen der übrigen. 
Diefer ſchuf dem Bicefönig die mächtige Partei, die ihn unterſtützt. 
Er verlangt, jegt faſt mit Ungeſtüm und gebieteriich, Syrien für 
Mehemed Ali. Diefes könne ihm nur mit Gewalt entrifen werben ; 
. bie Pforte würde durch einen Verſuch, den BVicefönig mit Gewalt auf 

Agvpren zu befchränfen, ihre Eriftenz in Frage ftellen, und was ber 
Sultan von einem europäifchen Soutien zu halten habe, müſſe er 
beifer als jeder andere willen. Beſſer fen es, aus dem Zuitande der 
Ungewißheit mit Opfern zu treten, ald bem gewiſſen Untergange ent 
gegen zu geben. Hr. Pontois, man muß es gejtehen, füngirt mit 
einer Hingebung für Ägypten, die ihm bei der Lauheit der Uebrigen 
die günftigiten Erfolge verfpricht. Wie gejagt, außer dem Großwefs 
fler und dem Reiseffendi fchreit Alles nach einer ſchnellen Uebereins 
fünft mit Mehemed Al. Redſchid und Chosrew ihrerſeits beitürmen 
Lord Ponſouby, ſchnell für die Pforte zu handeln ; fie rufen ihm feine 
Berfprechungen ins Gedächtniß, und verlangen nur irgend eine, wenn 
auch unbedeutende Domonftration gegen Agypten; dies müffe, jo glau⸗ 
ben die zwei osmanniſchen Würdenträger, ohne Aufichub geſchehen; 
denn da Alles auf eine Eutſcheidung dränge, fe fonne die ‘Pforte 
faum mehr umbin, dem allgemein ausgeforochenen Wunſch nadızuges 
ben und mit Hintemanfegung aller Intereifen, unter jeder noch ſo hars 
ten Bedingung den Frieden zu erfaufen ſuchen, deſſen Mangel die 
osmanniſche Regierung in jeber innern Berbefferung, in jedem Schritt, 
den fie vorwärts thue, völlig paralufire. Hier erinnert Reſchid, mie 
aus alfeinigem Bertrauen auf die europäifchen Mächte bad türfiiche 
Souvernement Frankreichs Wünfdye nicht beachtet, ja ſich letzteres 
ganz entfremdet babe. So weit jey dadurch das Zerwürfuiß gewor⸗ 
den, daß die Pforte Franfreichd und Aegyptens Intereſſe faum mehr 
zu fcheiven vermöge. Nie fonnten bie andern Mächte zugeben, baf 
die Pforte jo hart für das unbegränzte Vertrauen geitraft werde, 
welches fie auf Europa fegen zu muͤſſen glaubte. Dieß bradıte nun 
die fremden Repräfentanten in bie größte Thätigkeit, Lord Ponſonby 
fieht ein, baß man bie befchloffenen Operationen gegen Agypten nicht 
mehr ajourniren fan. Er erpedirte daher einige Stunden nad) dem Ems 
vfang der lebhaften Boritellungen Reſchid Paſcha's Das zu feiner 
Dispofition geftellte, bier ftatiomrenbe Kriegsdampfboot „the Blazer” 
mit dringenden Depeſchen, auf daß man fid in London beeile, das 
zur Ausführung zu briugen, was fo lange ſchon beſchloſſen ift. Aber 


ifffahrts-Nachtichten. 

— 7. Juni. Geſtern vorbei: 
efahren: 8. Schon von Würden mit 
adung von Frankenthal und der Pfalz. 


Schoͤnau: 


1) am Wonlag ben 15. d. Wis. aus den Schlagen 
Kuhlengrund and Dachöberahöbe 


32 geringe Baur und Nitzhetz. Ab ſchnitte. 
67 Klafter Buchen, Eben, Birken, und pen: 


die Türfen glauben England in biefer Sache au allein befchr 

und berechnen bereits die Macht der im Hafen 1. —— — 
centrirten orientaliſchen Flotten, ſchlagen dazu die franzöſiſche Eöcadre 
bes Mittelmeeres, und zucken die Achſeln im Zweifel, ob England 
ſich diefer vereinigten Macht mir Wirkiamteit enrgegenitelle fonne. 
Man nimmt dabei ferner an, daß Rußland — gleichgültig bei 
einem Unfalle der Pforte bleiben würde, Oeſterreich vermoge jeiner 
Srunfage zu irgend einer thatigen Mitwirkung nicht vermacht wers 
ben fonnt, Sropbritannien aber zw zerriffen im Innern feines Cabi— 
nets fen, als daß man auf eine Beſchleunigung der nothigen Maas 
regelt gegen den Bicefönig rechnen dürfte. Doch wollen Choörew 
und Redſchid Paſcha Stand halten gegen den geſammten Divan, wie 
lang ihnen dieß gelingen werde, muß ſich alsbald zeigen. «Allg. 3.) 

a drien, 1 nen | 
erandrien, 16. Mai. Geſtern it ein bedeutender Bedui 

des Yandes el Gharb, jüdlich von Tripolis, mit einer Pig 
terichaar bier angelangt, und hat ſich weſtlich von Alerradrien zwi⸗ 
ſchen dieſer Stadt und dem Marabut, gelagert. Er machte heute 
von mehreren feiner Leute begleitet, dem Paſcha ſeine Aufwartung, 
ber ibn, dem Gebrauch gemäp, mit einem Ehrenpelz befieidete ibm 
einen Ehrenfäbel umbing, und ein foltbar gezäumtes Pferd zum Ger 
ſchenk machte. Man ſpricht von 36,000 Reitern, die aus dem borti- 
gen Yändern dem Paſcha zu Hülfe zieben ; yelbit noch weiter entfernte 
Stämme wollen ein Gleiches thun, Wir glauben jedoch daß diefe 
Zahl bedeutend übertrieben ift; mit der nädhiten Pot hoffe ich Ihnen 
vofitive Angaben machen zu können. (4.3. 


MN t Zeitung. 

Paganini it zu Nizza am 27. Mai geitorben. Er hinterläßt 
feinem einzigen Sohne , einem hübichen Knaben von 14 Jahren, ein 
anjehnliches Vermögen. Seine Leiche wurde einbalfamirt, und wird 
nach feiner Bateritadt Genua gejandt werden. 

Leipzia, 26. Mai, Heute farb hier an einem Nervenfchlag bie 
einzige Improviſatrice Deutſchlands, die Schriftitellerin Leonhard Ypfer. 

Mainz, 5. Juni, Auf dem heutigen ziemlich lebhaften Frucht 
marfte erhielten ſich Die Preife feit, die ſich unter 515 Malter Weigen 
auf 11 fl. 40 fr., unter 150 M. Korn auf Bfl.48 fr, 47 M. Gerite 
7.1. 27 fr, 92 M. Hafer 4 fl. 11 fr. ſtellten. 
grosen Obſt · und Gemüfegarten, auf eine kurzere 
eder fingere Zeit unter der Hand in Pacht gegeben, 
Dazu kann der Väter. auf Verlangen auch einige 
Morgen Wieſen und Artfeld, fo wie das men und 
voltändig ringeridtete Braubaus mit allen Zuge⸗ 











der Revier 


Heute: M. J. Netihert von Gemünden 
mit Yabdung von Mainz. - 

Würzburg, 8. Juni. In Ladung nah Aranffurt, 
Main, und Köln: G. 3. Schön von hier. Ende der 
Fadezeit am 10. d. M. . 

Meteorologifche Beobachtungen. 
Am 8. Zum.) 
Morgens 8 Uhr. Machmittags 2 Uhr. 
Luftdruck 332, 2 par. 332,” 3 var. 
° Buftwärme 414.68. —48 0°. 
Niedriater Stand des Ther. Höchſter Stand des Ther. 
— ⸗ + 18 50 R. 


0 
Wind um 3 Uhr: Mordweſt. 
Befanntmahung. 

13 e] Donnerdtag den 11. d. M. 

; Nadmittagd 2 Uhr wird das zur Ber: 

faffenfhaft6maffe des Johann Geor 

Pr = Hodhgeihmwendergebörige Wohnbau 

mit Realihmiedsgerechtigkeit fammt Werkzeug im 2. 

Diftr. Wro. 204 Öinter der Fleiſchbank gelegen zum 

pn öffentlihen Striche unter den fertgeiegten Br 

ingnifen aufgelegt , zu welchem Striche die Strichs⸗ 
liebhaber höflich eingeladen werben. 

Bon Tetamentariatswegen. 


- Brennholz: Beriteigerung 
ben RocalsBebarf. 


Nacı den Beftimmungen der höchſten 
Verordnung vom 2. September 1837 im 














a esta Te. si. vn 
Bofaldeb n „abre werden gl ür den 
nn —— mit Ausfchluß der Händler, und 


h us Gemeinde» und Pri 
fit, beholyigen Fonnen, nd Privat Waldungen 
tinäten zum 3 — ———— Quane 
— tal und jwar : 


Brandheh , dann 
600 Bucen:Stangen und armiihre Wellen; 

2) am Dinsrag den 16, d Wird. aus den Abtheis 
lungen Ginmal und Vildach der Revier Langen⸗ 
proselten j 

75 Echen geringe Bau: und Nautzholz. Adſchnitte, 

12 Klafıer Buben, Scheit ⸗ und Anorzholz, 

Echen » * 


3» 7 Aiholz, 
145» » Ebülprügel und dito. Aſtholz, 
47 ⸗Alven⸗Prugel, 

w » gemengie Drügel und 

Bi» gte Stangenholy. Welen, 


dann aus den Abrbeilungen Pferdſehl, Meumalod- 
rain, und Schnadel, der Rerier Kuppertshänen: 
2851 Klafter Buchen:, Prügel» and Althol;, 


314 Eichen- Edit» und’ Mibolz, 

14.» Birken dito, Dite. 

312 » übrige Sortimente, Endlich 

14 »  Brandholz aus dem Rienecker Her 


renwalde der Revier Riencck. 

Am erſten Tage. ift die Juſammeutunft ım Schlage 
Küblengrund und am zweiten Tage um Kronenmwirihs- 
hauie zu Yangenprogelten, wo mit dem Verſtriche 
jedehmal um 10 Uhr Bormittags begonnen werden 


rd. 

Das Bat. Forſtperſonale iſt angewieſen, auf Der 
langen den Steigerern das disponible Braudhelz vor: 
zuzeigen. 

Yohr, am 4. Junm 1840. . 

Könialıhes Lorſtamt Yohr, 
Bezold, R. Feritmeiter. 


Hchmann, f. Artuar. , 


Befanntwadhung. 

Die in das Scofgebäude zu Ködelmaier, an 
der Etrafie von Neuſtadt a, ©. "nah Königkbofen 
gelegene, meu eingerichtete Gagwirthſchaft Hu Der 
Hofes wird nebit vollitandigem Wirthidaftd: Inwentar 
und der um dad —— liegenden, mut den 
herrlichſten Anlagen und Älleen werichenen, 7 Worgen 


börungen erbalten, - . 
tiebhaber, die einem guten Leumund und Die 
Mögfichfeit einer Kautionggellung nachzuweiſen ver 
mögen, wollen ſich bei der unferfertigten Gutsver⸗ 
maltuna die miberen Bebdinanife "erholen, wo aud 
zu jeder Zeit Einſicht genommen werden Bann. 
Roͤdeimaier, 1 Stunde von Nenftadt a, ©. den 


4. Juni 1840. 
Sräftib ©. Hartbaufenihe Gutsver: 
waltung. 


L, Koch, Oberverwalier. 

Bekannntmachung. 

Drei und ein bald Mergen Monatetlec im Pfaffen: 

dera hinter dem Stein gelegen, find ſogleich zu ver 

pachten. Liebbaber wollen Ad im Hauſe 3. Diltr. 

Mr. 82. am Domplatze melden. 
Getreid:Berfanf 

auf dem Marfte in Wurzburg am 6. Juni 1840. 

Am höchſten Preis: 

















Weigen, 7 Scheel, der Eefiel 10 1. — Ar. | 
Korn, 5 » er = 13 fl. 30 fr. 
Haber, 4 » » 5 iL 40 Pr. 
Gere, — . * — ar L— Mi. | 
Im mittleren, Preis: R 
Weiten, 102 Scheffef, der Schefel 17 A. 35 Mr. 
Korn 41 . * > 12 fl. 55 er, 
Hader, 184» ._. 51. 28 fr. 
Bere, — J re hm 
Im tieften_ Preis: . 
eigen, 7 Schehel, der Scheffel 15. — Mr. 
Korn, ı » * 12 fl, 30 fr. 
aber; 6 » » ”. 5 N. 12 fr 
—— —A . 2*. 
Eumme aller verkauften Arikbte 398 Shefiel. 116 


Steel Weisen, 85 Scheffel Kom, 194 Scheffel Haber. 
Egchel Berite, 


- Gm Verlag und unter Berantwortlichteit der Stahel ihen Buchhandlung.) 


* 





Borausbezahlung. 
ierteljährig bi „2 fl, ver Bo 1. Raten 
2 R., Man. ih. ıh af. 31 Mr, 


ıv. 2 WM 


Einrücungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitgeite oderderen Rauma fr. 
ete En Beer france. 


Hene Würzburger Zeitung 








Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Red. 








(Bayern) Münden, 6. Juni. Getern if Se. foniglice 
Hoheit ber Kronprinz von feiner Burg Hohenſchwangau zurüdgefehrt, 
begibt fidy aber übermorgen wieder dahin, um Ihre föniglihe Hoheit 
die Herzogin von Leuchtenberg zu empfangen, bie Montage ber Paſ⸗ 
fionsvornellung in Oberammergau beimohnt und benjelben Abend 
noch zum Beluche in Hohenfhmwangau eintrifft. Die Beleuchtung 
des Schioſſes, die bei günfiger Witterung fRattfinden fol, bürfte et» 
nen feenbaften Aublick gewähren. Auch Ihre fönigliche Hoheit die 
Kurfürftin von Bayern ift geflern wieber bier eingetroffen. — Wie 
bid jegt verlantet, werben e Hoheiten der pe ig und bie 
Prinzeffin Marie von Heffen Sonnabend den 13. Juni unfere Stadt 
verlaffen und ſich nad Darmſtadt zurüdbegeben, ba in jenen za 
Ihre Majeftät die Raiferin von Rußland in Franffurt eintreffen tell, 
die ſich von da nach Ems begibt, und wie heißt, erſt nach ibrem 
Aufenthalte daſeibſt Darmitadt befuchen will. — Heute wurde das 
Perfonal der biefigen Kreisregierung und ber Localbehörben bem 
neuen Regierungspräfldenten für Oberbayern. Staatdrath von Hör: 
mann, vorgeitellt, der, wie man fagt, bemnäd,,- feine Bifitationsreife 
durch den Kreis antreten wird. (Allg. Zt9.) 


PDreußen.) Berlin, 5. Yumi. in dem, daß das geitern 
Abend publicirte Bulletin den Gefundheitdzuftand des Königs als feit 
der Nacht nicht verändert dargeitellt hatte, mehrte ſich die Beforg« 
ni des Publikums ar ald doch jegt ein zweiter Bericht, ber 
ohnehin nur wenig Hoffnung auffommen ließ, ausgegeben wurbe. 
Der Zudrang zu dem Plage vor dem Palais mehrte 3 deshalb, hat 
heute jedoch, vielleicht aud; wegen des eingefallenen Regens, nachge⸗ 
laffen. Den Truppen iſt geftern ihre rabemontur eingehänbigt 
worden. Man vernimmt auch, daß geitern die Muflker der anti 
enden Königswache auf den ausdrücklichen Wunſch des Könige das 
Mingende Spiel ertönen liegen. Heute warb wiederum flatt der üb- 
lichen drei nur ein Mufifitüf geblasen. Es find nunmehr, wie es 
beißt, in dem mit dem Palais des Königs verbundenen fogenanuten 
Prinzeffinnenpalais Schlafzimmer für die fämmtlichen Kinder des Kos 
ige ſchnell eingerichtet worden. Das heute früh ausgegebene Bulle» 
tin lautet. boch wieder anfcheinend ein wenig beruhigender, da nun 
von dem fubjectiven Gefühle ded hoben Kranfen gefrrochen wird, 
während fich die Aerzte jedweder einung enthalten. Der Groß— 
fürft: Thronfolger hat in der Nacht bei feinem Großvater gemacht; 
der Biſchof Eylert befindet fidy nody hier. Der König wurde geitern 
und auch in dieſer Racht durch Diarrhoezufällen beunruhigt. Die 
Bulletind werben jegt Morgens und Abends ausgegeben, an den Ef: 
fen angeſchlagen und auch in den Zeitungserpebitionen unentgeldlich 
vertheilt. r (9. 3.) 

Die Staatözeitung vom 6. enthält folgende Bulletins: 1, Seine 
Maj. der König haben den Bormittag abwechſelnd im Ruhe zuge 
bracıt. Gegen 2 Uhr Nachmittags traten aber Erfcheinunaen ein, 
welche ben Hinzutritt won Fieber nicht verfennen liegen Berlin, 5: 
Juni 1840. Nachmittags 5 Uhr. gez. Dr. v. Wiebel. Dr. Schön— 
fein. Dr, Grimm. 11. Seine Majeſtät der König haben im der vers 

angenen Nacht mit vielen Unterbrechungen geidylummert. Das Kies 
er, gegen’ Morgen wenig. ermäßigt, Dauert fort. Die Abfpannung 
ber Kräfte if groß. Berlin, 6. Juni, Morgens 7 Uhr. Dr. v. Mies 
bel. Dr. Schönlein. Dr. Grimm. 

Des Könige Majeftät haben die bisherigen augerorbentlichen 
Profeſſoren Dr Immanuel Herrman Fichte und Dr. Karl Berges 
man in der philoſophiſchen Fakultät der Univerfitat zu Bonn zu or 
bentlichen Profefloren in der gedachten Fakultät zu ernennen und die 
für Diefelben andgefertigten Patente Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 





Mittwoch, 10. Juni 1840. 








Sachfen.) Dresden, 5. Juni. Heute ift der fo viel befpros 
chene Geiegentwurf, „bie —— ber Preſſe und des Buch⸗ 
bandels betreffend,” von der Regierung zurückgenommen worden. Der 
Referent, VBürgermeifter Tobt, und v. Wagborf, ald Minorität in 
der Deputation , hatten Abänderungen vorgefchlagen, bei deren Ans 
nahme das ganze Geſetz ein anderes gewerden wäre; die Majoris 
tät der Deputation hatte ſich auf eine, jedoch ſehr bedeutende Anzahl 
von Abänderungen befchränft , durch welche wenigitens die am meis 
ften beichränfenden Beſtimmungen des Gefegentwurfs entfernt worben 
waren. Die Annahme des Geſetzentwurfs mit den von der Majoris 
tät vorgefchlagenen Abänderungen märe eine Verwerſung des Geſetz ⸗ 
entwurfs gleichzußtellen geweien. Ie ungünfiiger fich bie öffentliche 
Meinung gegen ben RR entwurf ausgeierechen, deſto mehr Freude 
wirb die Zurudnabme deffelben verurfadhen. "Der Bericht erfcheint in 
dem fäuflihen Theile der Landtagsacten und if mit gewohnter deut⸗ 
fcher Gründlichfeit und Ausführlichkeit Cer nimmt neun Drudbogen 
ein) ausgearbeitet. (. a. 3.) 
(Daunover) Hannover, 3. Juni. Der Oſifrieſiſchen Com; 
milften it, dem Bernehmen nadı, eine andführliche Eröffnung über 
die Alt-Oftfrieflihe Verfaſſang gemacht werden. — Dem Bernehmen 
nach bat der Biſchof von Hildesheim und das biihörliche Domkapitel 
bereitd im Voraus dur eine Eingabe an die Ständeverfammlung 
fich gegen die neue Verſaſſung auf den Fall verwahrt, daß die An 
fprüch der katholiſchen Kirche nicht darın berüdfintigt würden. — 
Die Ständeverfammlung it ihrem Ziele jegt um ein Bedeutendes när 
ber gerüdt, da dem Bernehmen nach, die tändiiche Gommifflen, wel⸗ 
che das Finanzfapitel der neuen Verfaſſung zu bearbeiten hatte, diefe 
ihre Arbeit beendigt und damit eine bedeutente Schwierigkeit über: 
wunden bat. — Wan fagt, daß dem Eintritte des neugewahlten Des 
putirten der Stadt Göttingen, Paſtor Sander, in Die Standever—⸗ 
fammlung Hinderniſſe nicht entgegengeftellt werden würden, das Eon, 
fiterium vielmehr Auftrag erhalten babe, demfelben Urlaub dazu zu 
ertheilen _ (Kaffl. A. 3.) 
Hannover, 6. Mai. Am geitrigen Tage hatte eing Depntation 
der beiden Kammern der allgemeinen Ständeverfammlung bie Ehre, 
Seiner Majeftät dem Könige zu Allerhödyitihrem Geburtsfeſte bi 
ehrfurdtevelliten Gluckwunſche der allgemeinen Ständeverfammlung 
darzubringen. Der Praſtdent der eriten Kammer, Se. Erlaudıt der 
geh. Rath, Graf von Platen-hallermünd, bielt dabei folgende Anrebe : 


. „Allerdurdylauchtigiter Konig, Allergnädigiter König und Herr! Die 


allgemeinen Stande des Königreichs erfennen es mit dem ehrfurcht- 
volliten Danfe, dag Eure Königliche Majeftät der bier anweienden 
Deputation aus ihrer Mitte allergmädigft geftattet haben, die Gefin- 
nungen der treueiten Anhänglichfeit und Verehrung an dem heutigen 
Geburtsfeſte Eurer Königlichen Majeftät, dieſem für das ganze Land 
io feRlichen Tage, ausiprechen zu dürfen. Empfangen Cure Königl. 
Majeftät huldreichſt dem ehrerbietigen Ausbruck ihrer aufrichtigen und 
innigften Wünfche für das Heil, das Glück und die Zufriedenheit 
ihres allergnädigiten Königs. Genehmigen Cure Königl. Majeltät 
zugleih die Terficherung, daß die allgemeinen Stände des Königreichs 
ſſch nie mehr durchdrungen fühlten von der hoben Wichtigfeit ihres 
Berufs, ald gerade in dem —— Augenblicke; daß ſie von 
dem aufrichtigen Wunſche beſeelt find, es möge ihren gemeinfamen 
und ernftlichen Veitrebungen gelingen, zum Wohle und Güde des 
—— Baterlandes mitzuwirfen, und auf dieſe Weiſe das langſt 
efichende Band der Anhaͤnglichkeit und des Vertrauens zwiſchen dem 
allverehrten. Kandesvater und feinen getreuen Unterthanen med feiter 
zu knürfen.“ — EeineMajeftät gerubeten zu ermiedern: „Meine Her 
ren! Ich danfe Ihnen für Ihren Giüdwunſch. Ich babe Dich ge 
frent, von Reuem von Ihnen zu vernehmen, daß Sie Sich ernſtlich 


dem wichtigen Gefcäfte widmen, das Ihnen obliegt. Es ift nöthig, 
daß dieſes bafd beendigt werde. Dad Belle des Landes erfordert es 
dringend. Ich wiederhofe Ihnen, dag Ich dabei fein andered Ziel 
kenne, ald bad Glück meiner Unterthanen. Ich halte Mich überzeugt, 
bag auch Sie die beften —— hegen. Es liegt hauptſachlich 
in Ihrer Hand, das große Werk zu fordern, Sie werben gewiß 
dazu beitragen. Sch aber bin gebrungen und verpflichtet, Ihnen zu 
erklären, daß Ich Sie unmöglich werde vertagen fonnen, und baf 
Ich Sie nicht vertagen werde, ehe bad Werf vollendet iſt. Meine 
Principe kennen Sie; Ich habe fie Ihnen entwidelt, und Sie wer 
den mich dieſen fletd getreu finden.” - 

Seine Majeität der König haben am geftrigen Tage den Nach— 
benannten bie Inſignien des fönigl. Guelphen-Drbens zu verleihen 
Allergnädigit geruhet: Das Großfreuz: Dem faiferl. öfterreicyiichen 


Kammerheren, aufßerorbenl. Abgeiandten und bevollmädhigten Minis 


fter, —— Kreß von Kreßenſtein, dem geh, Rathe, Yanbbroften 
von Marſchalck zu Stade, dem General » Erbpoftmeifter, Grafen von 
PlatensHallermund, dem geh, Sriegsrathe, außerorbentl. Abgefandten 
und bevollmächtigten Miniter von Bodenhauſen zu Wien und dem 
geh. Rathe, Grafen zu Stolberg:Stolberg zu Soder. Das Gommans 
eurfreug: Dem Oberjuflizrathe Jacobi, dem Landdroften, Grafen v. 
MWedel zu Osnabrück, dem Oberforſtmeiſter v. er zu Hitzacker, 
dem Kammerbireftor v. Voß, den Landdroſten v. Yandesberg zu Hils 
bedheim, v. Werfebe zu Aurich und v. d. Wenfe zu Lüneburg. Das 
Ritterkreuz: Den DOberaprellationdsRäthen Klöcher, v. Schlepegrell 
und Rudolph, dem Oberſchenk v. d. Bufices Münch, den Kammer 
herrn v. d. Bufiche, v. d. Deden und dem Grafen v. Schwichelbt, 
bem Hofrathe und Profeffor Meyer zu Göttingen und dem Hofrathe 
Dr. Klenze. — Seine Majeftät der König_haben Sid) eg 
bewogen gefunden, dem Hofrath und Profeſſor Bergmann zu Böttins 
en ben N arakter von Geheimen Juftizrath, dem Hofrath und Pros 
effor Dr. Langenbeck dafelbit den Charakter vom Obermebicinalrath, 
und dem Profeffeor Dr. Marr daſelbſt den Charakter von Hofrath 
hulbreidyit beizulegen. , (Hannov. 3.) 

- (Defterreih.) Trieft, 2. Juni. Ihre Mai, die u 
in Marie von Parma traf heute mir zahlreichem Gefolge auf dem 

ampfboot „Erzherzog Kranz Karl,” von Venedig kommend, hier 
ein, jund wird morgen ıhre Reife nad Wien fortfegen. Der hies 
fige Oſſervatore Trieftino bringt in feiner heutigen Nummer nadh- 
ftehende Anzeige: „Da einige Zeitungen (und nach benfelben bie 
Allgemeine) —— — haben, daß der öſterreichiſche 
Conſul in Damaskus, Hr. Merlato, ein Jude ſey, fo werden wir 
eingeladen , authentifch zn erflären, daß erwähnter Hr. Merlato in 
der zum Triefter Gubernium gehörigen Stadt Luſſin geboren, und 
fidy zur römifchsfatholiichen Religiön befenne, fo wie and} beifen 
Familie, welche fich gegenwärtig in Trieft befinde, katholiſch if.“ 
— Aus Wien ıft die erfreuliche Nachricht hier eingetroffen, daß 
Se. Maj. der Kaifer der von hier nadı Wien zu erbauenden Eifens 
bahn fehr günftig jey. Wir dürfen nun mit Zuverficht Die Zeit nicht 
fern halten, wo diefes große Werf zur Ausführung fommen wird. (A. 3.) 

Bon ber Donau, 3. Juni. Die Nachricht and Berlin von bem 
fteigenden Uebelbefinden des Königs hat in ben höhern Sreifen einen 
böct fchmerzlichen Einbrud hervorgebracht, und auc im grös 
Bern Publifum fpricht fich die ungetheiltefte Theilnahme and. an 
fühlt allfeitig, daß Friedrih Wilhelms Tob nicht blos fein Reich, 
fondern Deutichland und das gefammte Europa berühren würde. — 
Ge —— ſich das Gerücht von dem Eintritt des Herzogs von 
Bordeaur in bie ruſſiſche Armee. Wahrſcheinlich gibt dazu eine Reife 
bes Prinzen Veranlaflung, die bderfelbe machen wird, deren Zweck 
aber ein anderer ſeyn bürfte. Selbſt diejenigen feiner Freunde, welche 
ſich darin gefallen, ihn die Rolle des Prätendenten ſpielen zu laj 
fen, können ſich's wohl nicht bergen, daß der ruſſiſche Militairbienit ihm 
in Franfreich unmöglic zur Empfehlung gereichen fann. EK. v. u.f. D.) 

Miederlande. 

Haag, 4. Juni. In goige der Berathungen ber zweiten Kam⸗ 
mer ber Veneralfanten in Betreff ber Geſetzentwürfe zur Revifion 
ded Grundgefeges wurden nad; langen Debatten acht vorkommende 
Entwürfe angenommen. In der heutigen Abenbfigung ward audı bad 
Gefeg zur Einführung der Minifterverantwortlichkeit einſtimmig 
angenommen. . 

— Franukreich. 

*Paris, 6. Juni. Der General Bertrand hat dem Municipals 
Nathe von Paris das Reife»Neceffaire Napoleon's, welches ihm der 
Kaifer am Morgen feiner Abreife von Fontainebleau nach ber Infel 
Elba übergab, zum Gefchenfe angeboten. Diejes Receflaire iſt dass 
jenige, deſſen fih der Kaifer in feinen Gampagnen gewöhnlich, bes 
biente, er hatte ſich besielben bedient bei Yufkerlig, Um, Jena, 


Eylau und Montmirail, Die Stabt Paris nahm dieſes Befchenf, 
welches in einem der größten Salons des Etadthaufes deponirt wer 
ben wird, mit Erfenntlichfeit an. Dem General Bertrand wurde 
Danffagung votirt. — Der Eourrier francaie fügt noch Fol⸗ 
endes zu den vom offiziellen Journal gegebenen Detalls über den 
gen Napoleons bei: Man weiß, fagt dieſes Journal, daß die 
a. Napoleon’s früher Anfprüce auf feine Waffen machten. 
er Graf von Survilliers hat num dem Marfchall Moncey ges 
fchrieben, daß er dem Grafen Bertrand befohlen habe, den Degen ' 
bed Kaiſers Napoleon auf beffen Sarg nieder ulegen. Allein der Des 
gen Napoleons fann nicht im Namen feiner Familie an Frankreich, 
abgegeben werben; benn er fonnte berfelben zwar fein Vermögen, 
nicht aber feinen Ruhm zum Bermächniffe machen. Der General 
Bertrand hat übrigens den Degen Napoleon’® cher erobert als aus 
feinen Händen empfangen. Diefer glorreiche Degen it belanntlich 
berfelbe, welcher auf das Bett niedergelegt wurbe, worin Naroleon 
ß eben entichlafen war. Die Engländer waren im Begriffe fich des⸗ 
elben zu bemächtigen, ald der General’ Bertrand durch einen froms 
men Betrug feinen eigenen Degen, bem bes Kaiferd unterfchob, Der - 
Degen Napoleon’s trägt folgende mit Golbbuchftaben auf bie Klinge 
gravirte Inſchrift: „Aufterlig, 2. Dez. 1805.” Der Griff it einfad; 
aber von maſſiven Golde, drei autife Medaillen find darauf einge: 
legt, fie ftellen die Bruftbilder Hannibale, Caſars und Aleranders vor. 

Ein Journal behauptet, Hr. Las Cafes Bater, befige ein aus 
thentiſches Schreiben Napoleon's, worin berfelbe verlangt, in ©t. 
Denid — am werden. 

Am 2. Juni iſt die Statue Gutenbergs in Straßburg angekom⸗ 
men. Sie wurde des andern Morgens auf ihr Piedeſtal geſetzt, bleibt 
aber bis am Tage der Inauguration verhüllt. 

aris, 6. Juni. Die Pairdfammer genehmigte in ihrer heutis 

gr Sigung ohne weitere Diskuſſion den in drei Artifeln abgefaßten 

eſetzesentwurf, die Translation ber irbiichen Ueberrefte Napoleons 

nach Paris betreffend. Bon 120 anweſenden Mitgliedern flimmten 
117 für und 3 gegen ben Entwurf, 

> Paris, 6. Juni. Geftern früh hatte Hr. Thiers eine lange 
Konferenz mit dem foanifchen Gefandten. — Nach einem Schreiben 
aus Tunis wäre Adymet, der ehemalige Ben von Tunis, von feinen 
eigenen Leuten ermorbet worben. ein vom Numpfe getrennter 
Kopf wird von ben Arabern dem General Galbois, Gouverneur von 
Conſtantine, überreicht werden. — Aus Livorno wird unterm 30. 
Mai geſchraben, ca das Dampfboot „Pharamond“, weldes won 
Reapel dort sontraf, die Nachricyt überbrachte, ed feyen mehrere 
engliichen Kriegsſchiſſe nach Genua unter Gegel gegangen, um bie 
Reklamationen Englands beitm Könige von Sardinien zu unterflügen. 
Es handelt ſich namlich um die Herabfegung des auf einigen englie 
ſchen Manufatturartifehn Igfenben Eingaͤngẽzolls, welche England 
mit Gewalt burchjegen mil, . \ 

— » Paris, 6. Duni. Das „Capitole“ läßt fih aus London fchreis 
benz „In diefem Augenblide macht die Annonce der erften Nummer 
einer monatlichen Revue „Rapoleonifche Ideen’ * in 
diplomatiſchen Zirkeln. Obgleich die Revue ohne Angabe des Derfaffers 
erſcheint, fo fennt man doch den Autor ſehr gut.” Das Capitole glaubt jetzt 
einen gänftigen Zeitpunft gefunden zu haben, Youis Napoleon wies 
der auf's Tapet zu bringen. — Die Ordonnanzen in Betreff der 
Veränderung in ben Präfecturen und Unterpräfecturen ftchen heute 
noch nicht im Moniteur. — Herr Mathieu de In Redorte ift zum 
frangöfifchen Gefandten in Mabrid ernannt worden. Man beſchuldigt 
den Herrn Conſeilspräſidenten, daß dieſe Ernennung die Folge eines 


“bedeutenden Anlchend fen, welches Herr Thierd bei dem fraglichen 


Gefandten in einem kritiſchen Momente gemacht habe, und man fericht 
Herren Mathieu trog all feined Neichthums bie zur — dieſer 
wichtigen diplomatiſchen Charge nothwendige Geſchicklichkeit ab. 
2 den 31. Mai. Daß ber ‚Dapin“ nach Algier abges 
angen, it nun fein Geheimnig mehr. Man wollte — den 
Glauben verbreiten, dieſes Dampfſchiff fey nach Neapel oder gar 
nach der Levante abgefahren. Es ſcheint aber nun gewiß, daß dad 
Boot nach Afrika gegangen, um den Marfchall Valee abzuberufen. 
Das Minifterium foll feit entfchloffen ſeyn, der Eigenmacht des Statt- 
halterd in ben Weg zu treten, 
Italien j 
Bon der italienischen Gränze, 29. Mai, In Palermo if ber 
König von Neapel mit wenig Enthufladmus empfangen worden, Es 
herrfcht auf Sicilien im Geheimen noch immer ein Geift der Unbes 
baglichfeit und Unruhe, der jede freudige Negung erflidt. Der Prin 
von Gapıa, welcher fich befanntlich nach Malta begeben wollte, i 
von Lord Palmeriton aufmertfam gemacht worden, daß dieſe Berän 
derung feines Aufenthaltes unter. den bermaligen Berhältniffen bes 


znigsreichs Neapel fehr auffallend und feinen Feinden Stoff geben 
— bie bereite verfuchten Anfchrwärzungen zu ernenern. - Hierauf 
ertheilte der Prinz eine höchſt befriedigende Antwort, worin er bie 
rößte Ergebenheit und Unterreürfigfeit gegen feinen königlichen Brus 
er betheuerte, bie bis jegt über ihn ausgeitrenten Gerüchte als das 
Machwerk von Berläumbdern, Vetrügern und Revolutionärd bezeich⸗ 
nete, und verficherte, daß er nur aud öfonomifchen Nücficdyten an 
eine Verlegung feines Aufenthalts nad; Malta — habe, daß er 
übrigens — bereits verzichtet u. |. mw. efonders eifrig vers 
wahrte fidy der Prinz gegen die in feinem Namen ausgeitreute Pros 
clamation. — Man glaubt allgemein, daß Frantreich durd die übers 
nommene Bermittelung zu viel Einfluß auf die Regierung Neapels 
gewinnen und diefen zu Gunſten  Iberaler Inftitntionen bemüben 
werde. Briefe aus Nom drüdenfogar bie (doch wohl höchſt gewagte) 
Meinung aus, daß der König fic mit dem Plane en feinem Reiche 
eine Gonititution zu geben und eine Nepräfentativverfaflung einzufühe 
ren. (?) Defterreich, welches bisher das Benchmen Englands in dem 
Aen Streite ungünftig beurtheilt hatte, neigt ſich jegt zu die ſer 
aͤcht hin. — Mau erwartet in Rom einen ber Biſchöfe ngarne, 
der ed mit rien 7 ber öfterreichifchen Regierung verſuchen 
fol, vom päpflihen Stuhl binfichtlich der gemijchten Ehen eine des 
finitive Entſcheidung zu erwirfen, . (Allg. Ztg.) 
panienm. t 

Madrid, 30. Mai. Die Kammer, die gerade in dieſem Augen 
blide, wo die wichtigften Gegenftände zur Diskuſſion kommen fellen, 
faum vollzählig it, bat geitern das } 
für 700 Millionen Realen fünfprocentige Obligationen zu emittiren. 
Die Haft, mit welcher die Deputirten über alles hiriweggehen, um nur 
bald Madrid verlaffen zu können, it unverfennbar, und ed dürfte 
daher aud) eine baldige Bertagung der Kammern auf bie Dauer ber 

‚ Abweienheit der Königin — wahrſcheinlich ſeyn. Ueber die Abs 
reife derſelben iſt jedoch noch nichts beftimmt, da das Erfcheinen Bal- 
mafeda’d und dreier carliſtiſcher Bataillone bei Guadalajarra eine 
nothwendige Verzögerung hervorbradite. Der Schreden vor ben Cars 
lien war fo groß unter der Bevölkerung, daß ſich ein großer Theil 
davon in die Hauptſtadt geflüchtet bat. Die Minifter hätten eine 
große Verantwortung, wenn fie bie Königin, ohne bie ficherften 
Maßregeln getroffen zu haben, abreifen liegen. Man behauptet, bie 
— werde nach Saragoſſa gehen. 

riefe von ber Gränze melden, daß Cabrera von O'Donnell 
aufs Haupt geſchlagen, ſich dem Küſtenlande des Königreichs Valen⸗ 
cia genähert habe, um ſich auf irgend ein Fahrzeug zu flüchten. 
Der Bruder D’Donneld wurde verwunbdet- und Aspirog ift an ben 
Folgen feiner früher erhaltenen Wunden geftorben. 

Bon BourgsMabame wird gemeldet, daß bie ganze action in 
Bewegung: it. Berga ift von Truppen entblößt, und die Farliftifcyen 
Banden ziehen ſich in der Richtung von la Conque de Trempe zus 
re Zwifchen den Truppen ber Königin und denen bed factios 
en Chefs Ros Eroles ift es zu einem Treffen gefommen. Man weiß 
nicht, auf wel Seite der Vortheil geblieben ıft. . 

ugland und olen. 

Warſchau, 2. Juni, Se. Maj. der Kaifer it von der Gränze, 
bis wohin Höchſtderſelbe feine erlauchte Gemahlin auf ihrer Reife nad) 
Berlin begleitet hatte, vorgeftern — wieder hierher zutüdgekehrt. 

ürfei. 

Ueber die Aubienz Sr. faiferl, Hoh. des Erherioge beim Suls 
tan, enthält ein. Schreiben aus Konftantinopel folgende Details: 

„ „Bamstag, ber 9. Mai mar für die Aubienz Gr. faiferl. Hoh. 
beim Sultan beitimmt. Der kaiferl. fönigl. Internuntius, Freiherr 
von Stürmer, begab fich um 11 Uhr, vom einem Theile feined Ges 
fandtfchaftöperfonals begleitet, an Bord derf. k. Fregatte „Buerriera,” 
bie feit ihrer Ankunft im Hafen von Konftantinopelbei ber Artillerie 
Eaferne von Tophana vor Anker liegt, Se. faiferl. Hoh. bradyen 
um Mittag auf, und beftiegen bei dem herrlichften Wetter mit dem 
Hrn. Internuntius von Klezl und den Stabsoffizieren ber zwei hier 
anmefenden k. k. SKriegsichiffe, Ihre Schaluppe, auf weicher bie 
taiſerl. Standarte aufgenflangt war, die von ber f. f, Fregatte 
„Buerriera” und dem Brigg „Uifaro” mit 21 ie ber 
gras: wurde. Hierauf folgten zwei Schaluppen mit ben übrigen 


fgieren und Gadetten der Fregatte und des Brigge und zum 
Schluffe die zwei @efand t8 » 4 
Bee — Ungefähr nad einer 


nde langten Se, kaiſerl. Hoh. vor bem gr li I 

von Tſchiragan an, und wurden Ei ———— 
Paſcha, Said Paſcha, Fethi Ahmed Paſcha, dem Minifter der and 
—— Angelegenheiten, Refchid pᷣaſcha, welcher mit mehreren 


Großkreuzen nnd mit de i 
Fe r it dem Bande der Ehrenlegion gefchmücdt war, 


inanzmimfterium ermächtigt, _ 


dir ber großherrlichen Leibgarde, Riga Pafcha, dem Gecres j 


tär des Sultans, Tewfif Bei, und dem Pfortenbolmetich, Ali Efendi, 
empfangen, welche Se, faiferl. Hob. in eined der Seitengebäude 
des Palafles geleiteten, wo ſich Höchſtdieſelben niederließen, und 
ſich mit Halil Paſcha und Fethi Paſcha unterhielten, während Kaf— 
fe und reich mit Edelſteinen befegte Pfeifen bargereicht wurde. — 
Nady Berlauf von ungefähr einer Biertelitunde wurden Se, kaiſerl. 
Hoh. von Reſchid Paſcha eingeladen, Sich zu Sr. Hoh. dem Sul: 
tan zu begeben. Der Großherr empfing ben Eraberiog ſtehend, lud 
ihn jedoch gleich nach dem Eintritt in den, Audienzfaal ein, ſich auf 
einen bereit chenden Armſtuhl zu ſetzen, während Se. Hoh. ſelbſt 
ſich auf dem nebenſtehenden Sofa niederliehen. Der Sultan erfuns 
digte fih mun durch Reſchid Paſcha, welder bie Functionen bed 
Dolmeticherd übernahm, um dad Befinden Er, faiferl. Hoh., fo wie 
um jenes Gr. Maj. des Kaifers und Sr faiferl. Hoh. bes - Erzhers 
ogs Carl, drückte Gr. kaiſerl. Hoh. feine Freude über eg 
— in Konſtantinopel aus, und fragte, ob Se. kaiſerl. Hoh. 
fchon einige Sehenswürdigkeiten der Hauptſtadt in Augenſchein ges 
nommen hätten, mit dem Beifage, baß er alfogleich ben Befehl er» 
laffen babe, dem Herru ed alle großherrlichen  Paläfte, das 
Arjenal, und die fonftigen MilitärsEtablilfements zu zeigen, — Nadı: 
dem die Unterrebung noch eine Weile fortgebauert- hatte, ſtand ber 
Sultan auf, und erfuchte den Herrn. Erzherzog, ihm die vorzüglich 
ften Perfonen feines Gefolges nambaft zu machen, worauf Se. Hoh. 
diefem Monarchen den Herrn Dberften von Pebzeltern, den Major 
Marinovich, und bie vorzüglidyiten Offiziere Ihres Gefolges vorftell- 
ten. — Als die Audienz zu Ende war, lud der Großherr Se, faijl. 
Hoh. ein, fein Palais in Augenfchein zu nehmen, und richtete beim 
Abfchiede einige fchmeichelhafte Worte an den Herrn Internuntius. 
— Der Herr Erzherzog befichtigte hierauf, von den obenermähnten 
Mürbenträgern des Reiches, die ihn an der Landungötreppe empfarts 
gen hatten, begleitet, die verichiedenen Apnartementd des Palaſtes, 
und verließ denfelben um zwei Uhr, von Said Paſcha, Halil Paſcha 
und Reſchid Pafcha bie zur Yandungstreppe zurückbegleitet.“ (Deitr.B.) 
Bon ber türkifhen Gränzge, 25. Mai. Der Zuftand in ben 
— des Reichs hat ſich noch wenig gebeſſert. Wenn ein 
usbruch bon offenem Kriege zwiſchen Türken nnd Chriſten auch 
minder drohend erſcheint, jo werben dagegen die Bande der Ordnung 
und Sicherheit im Allgemeinen täglich loderer. Im ganz Numelien 
find ftarfe Näuberbanden auf den Schauplag getreten, wodurch Le⸗ 
ben und Eigenthum gefährdet und jeder Berfehr in hohem Grade beein 
trächtigt wird, Bon enticheidender Wichtigkeit für- den traurigen 
Ausgang der gegenwärtigen Kriſſs wäre ed, wenn fich das Gerücht 
beftätigte , daß der Paſcha von Widbin, der bekanntlich nach Kon⸗ 
ftantinopel berufen war, jeboch nicht zu geborchen für gut fand, 
Truppen fammle, um ſich offen gegen die Pforte aufzulehneñ. Noch 
fehlt hierüber eine beſtimmte Anzeige; allein außer Zweifel iſt, daß 
in ber Statthalterihaft von — verdãchtige Dinge vorgehen. 
Man fagt, Huffein Paſcha begünfige die Räuberbanden, und habe 
einen großen Theil derfelben in jeinem Solde, wie er überhaupt 
alles, was nur irgend fähig Waffen zu tragen, zufammentreibt, um 
ſich, wie man folgert, gegen einen Angriff in befte Bereitfchaft zu 
fegen. — An der montenegrinifchen Gränze entbrennt ber Kampf 
jwifchen den beiberfeitigen Nachbarn immer ernfter; die Gebirgsbe— 
mwohner von Giacova und Mirtviti befinden fich in offener Fehde, 
und ähnlich ficht ed auf dem ganzen Halbeirfel der Granze Montes 
negro's gegen die übrige Türkei aus. Es vergeht fait fein Tag, 
ber nicht Zeuge blutiger Vorfälle wäre. Die Turfen, empört über 
die rohen Thaten der Montenegriner bei ihren neueiten Raubzügen, 
hauen jeden Montenegriner, der ihnen in bie Hände fällt, unbarm⸗ 
herzig nieder. Kürzlich fam cin Bauer aus Montenegro nach ber 
türfüichen Feſtung Podgoriga, um dafelbft wegen eined an einem 
chriſtlichen Priefter vorgeblidh verübten Mordes Schuß zu fuchen. 
Zufällig wurde der tapfere Gommandant von Podgoriga vor biefem 
Menfchen gewarnt, was zur Folge hatte, daß man ihn genau beo- 
badhtete und , ald eingezogene Erkundigungen zeigten, dag ber vors 
ebliche Mord eine Lüge, in feſten Gewahrſam brachte. Bei Unters 
ucung feiner Effeften fand ſich unter denfelben eine bebeutende 
Quantität, wie ich höre ein halber Gentner, Schießpulver, und es 
wurde deßhalb fogleih ein peinliches Berhör mit ihm einge 
leitet, und ber Inquifit durch Androhung der härteften Martern eines⸗ 
und Zuficherung volliger Begnadigung andernfalls , fefort zu dem 
Gejtändnig bewogen: der Wladifa habe ihn beorderi, den Rathefaal 
des Feſingscommando's zur Zeit einer BVerfammlung in bie Luft 
u forengen. Zu diefem Zwed fen er mit dem Pulver verſehen uud 
nftrwirt worden, fich als Flüchtling nach Podgoriga zu begeben, und 
dort ſich das nöthige Zutrauen zu Bolbringung diefer That zu ers 
werben. Die Erploflon würde feinen Kandsleuten dad Signal gewefen 


feyn, die Feftung, nach welcher fle ſchon lange lüftern, auf als 
len Seiten anzufallen und flürmend zu nehmen. Kaum hatte 
der Inguifit Diele Geftändniß abgelegt, als der Commandant auch 
ſchon Befehl ertheilte, ihn anfzubängen, welche Erecution unter laus 
ten Verwünſchungen desſelben ftattfand, (Allg. Ztg.) 
Aegypten. 

Alerandrien, 16. Mai. an it hier der Meinung, bag bie 
von den europaiſchen Mächten angebrohten Zmangsmaaßregeln im 
diefem Jahr ſchwerlich zur Ausführung fommen, oe Angriff der 
Türfen vorigen Jahres it demnach nur ein Intermezzo im status quo, 
womit man ber Mächt Mehemeb Ali's vielleicht nur auf den Zahn 
fühlen , jedenfalls .aber den Verfall des türkiſchen Reichs befchleunis 
gen wollte. Beides iſt ee a rn Man wagt nicht ger 
en den Paſcha Aegyptens einzujchreiten, während bie türfiichen 
änder täglich mehr herabgesradt werben. — In Gprien fleht es 
nicht fo ganz and; es fcheint, als ob im Horan wieder partielle 
Auftände ausgebrochen wären, bie aber wohl nichts als Dorfemeus 
ten feyn werben. Ob Kurſchid Paſcha aus Arabien zurückkommen 
wird, ift noch fehr ungewiß; jebe Woche werben bie widerfprechends 
ften Befehle an die Truppen ertheilt, die daher in beftändiger Be, 
wegung find, Aus dem Gennaar hat ſſch der Todesfall des. Hr. 
Eefapre beftätigt,, jedoch nicht der des Hrn. Boreani. Im Uebrigen 
nichts Neues z der Sommer fängt endlich nach einem höchſt unange⸗ 
nehm und laugandauernden Falten Frühjahr an; ber Thermometer 
ſteht den Tag über, der Norbfeite und dem Winde ausgefegt, auf 
199 R. (Allgem. 3tg.) 














Michtpolitifche Zeitung. 

Würzburg, 9. Juni. (Eingefandt.) Dem fillen Beobachter ift 
es herzerhebend, zu bemerken, welche erquidenden Früchte in reichem 
Mafe aus dem Samen (bed Guten emporreifen, weldyen die Baterhand 
Sr. Maj. unferes -allergnädigiten Königs in Höchſtdero Weisheit 
ausftreut, Die alterhödhte eifung an die Studien⸗Rectorate des 
Königreich, den Ginn für das Schöne bei ber ftudierenden Jugend 
durch die Künite F7 weden, und beſonders bie holbeite ber neun 
Schweitern, die Tonfunft, zur Beredblung ber jugendlichen Herzen 
zu benügen, hat unter Leitung ſachkundiger Borftände und Lehrer zu 
wahrhaft erfreulichen Refultaten geführt. Bei der jüngiten, beglüdens 
den Anmefenheit unfered vielgeliebten Herrſcherpaares und mehrer 


Schule dahier dem allerhöchten Willen nachzufommen beftre 
und in Bälde (dem Bernehmen nach, noch * Laufe an Ber 
wird ſich eine neue, fchöne Gelegenheit bieten, fi von ben Forts 
—— ber fubierenden Jugend in der Tonkunſt zu überzeugen. 
nter ber Gewährleiftung. bed ordentlichen Lehrerperſonaſs ber bahies 
figen Studienanftalt hat ſich ein Actien-Berein edeidentender Jugend» 
freunde gebildet, die mit patriotiicher Umei ennügigfeit ein nicht uns 
bedeutendes Kapital zum Zwede der Ani fung muſtkaliſcher Ime 
firumente für den Gebraudy minderbemittelter Schüler unverzinslich 
jufammenfchoffen. Zur theilweifen Til ung biefer Vorſchüſſe wird 
nun im Saale des Muflflehrinftituts bahier eine mufifalifche Abends 
unterhaltung veranftaltet werden, wobei hauptfächlich nur Kräfte der 
—— Jugend mitwirken. Indem. wir ſammtliche Freunde der 
ugend und Tonkunſt hierauf, aufmerkſam machen, verſprechen wir 
denjelben einen vergnügten Abend, und wünſchen jur Förberung 
biejes fo fchönen Zwedes eine zahlreiche Theilnahme. 

In den legten Tagen hielt fich der Bürgermeifter von Magde: 
burg in Münden auf, um über eine notwendig gewordene, jehr 
bedeutende Neftauration der Fenſter des Magdeburger Domes, mit 
der Münchner föniglichen Glasmalereianftalt, durch welche die Mes 
flauratien bewertitelligt werben fol, Nüdfprade zu nehmen. Ber 
fagte Anftalt gewinnt von Jahr zu Jahr größeren Ruf, und nicht 
nur aus Deutichland, fondern aus Frankreich und England gehen 
Aufträge und Beftellungen aller Art ein, bie fle. auf Jahre hinaus 
befchäftigen. 

Am 5. Juni Abends war die Nue Montmartre in Paris ber 
Schauplatz einer Meinen Emeute. Eine Frau vom Bolfe trat mit 
einem dreis bis vierjährigen Kinde in einen Kramladen dortfelbft, um 
einige Kleinigkeiten zu faufen. Während fie marft, nimmt das 
Kind einige Stränge Faben, im Werthe von 6 Liards. Der kleine 
Dieb wurde auf frifcher That ertappt und die Händlerin ließ trotz 
ber Borftellungen ber Mutter bie Wache holen. Aber das Bolf mifchte 
fi) in diefe Griminalfache und zerfchlug einſtweilen alle Scheiben 
ber Ladenfenſter. Bid 11 12 Uhr dauerte der Auflauf des Bolfes. 

” Bei der am 1. Juni zu Warfchau fattgebabten Serienziehung 
der polnischen 500 flLooſe find nachſtehende Serien heraudgezogen 
worben, alö: SO 118 222 241 257 330 403 444 497 507 510 511 
520 534 556 570 582 632 653 797 854 970 1042 1051 1050 1248 
1300 1378 1401 1406 1415 1432 1679 1688 1690 1746 1749 1859 
1884 1958 1998 2036 2059 2071 2083 2136 2180 2242 2247 2327 


Glieder der fönigl. Familie 
wie emflg bie sale 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 7. JIni. Vorbeigefahren: 
J. A. Brand von Würzburg mit Ladumg 
von Köln. ' 
, Würzburg, 9. Juni. In Yaduna mad 
Sranffurt, Mainz und Köln: G. 3. Schon von hier; 
Ende der Ladezeit Morgen. 
Dieteorologifche Beobachtungen. 
2 (Am 9, 
» Morgens 8 Uhr, / 


Juni. 
Luftdruct 332,” & par. 


Nachmittags 2 Uhr. 
32,” 4 par. 
Yuftwärme — 16, 7° R. 


+ 20. 1* R 


Niedrigſter Stand des Ther. ſter Stand des Ther. - 
+ 1. x her. 000 — 20, TR. 


” 


Wind um 3 Uhr: Mord. 


. SHuttewfcher Garten. 
Seute Nachmittag und für, die Zukunft an allen 
Nittwochen ift a und Pünftigen Freitag 
den 12, d. Mid. fo wie an allen Areitagen ganze 
Mufit mit vollem Streichercheſter durch dad Wufiks 
Corps des Pf. Infanterie Regiments CHömig Dtto), 
Zu yahlreihen Zuſpruch ladet ergebenſt ein 
Der Eigenthümer, 





Bekanntmachung und Einladung. 
[2 8] Im Wirthſchaftegarten zum Weingarten, 


vormals Yidelsgarten genannt, vor dem Sandertbore ' 


am Ererziernlage, int taglıch früh, Mittag und Abends 
friihgemoltene Milh, und auf Berlangen auch Molfen 
u get ‚dann wird noch bemerkt, das in jeder 

oe sweimat friſche Füllungen von Nagoiji dafelbft 


» ankommen, mepitb: e 
weder m — noch die dellebteſten Minerals 


eehrti 
Gin Ings.Befud. 
bat, tann dt weiher Anlagen zur Mhrmaderfunft 


— eortheilbaften Bedmaungen fogl 
i Nee teeten. Das Nähere in der —e En 


tte man Gelegenheit zu beobachten, 
er des fol. Gomnafiums und der lateinischen 


Befanntmadung. 
[38] Im Wege der Hilfsvollſtreckung 


EN werden zwei Morgen Garten nebit Haus 
End im @öbeldiehen, dem Meldhior Ach. 


; Zimmergefellen dahier gehörig, und deren 
Beibreibung nachſteht, nach d. 64. drd Hmperbefen« 
Geſetzes umd des Geſetzes vom 17. November 1837 am 

Mittwoch den 17. Jumi I 
_ >... Bormittag# 11 Ubr 
im Ddiesfeitigen Geihäftsjimmer Mro. 4. öffentlich 
aufaeſtrichen mozu man Raufslichbaber mit dem er 
merten einlädet, dab die Srichssedingnifie dei der 
Stridstagfahrt deſonders werden fund gegeben werden. 

Befhreibung des Qaufes. 

Das Haus liegt im Gobelsleden Diftr. 4. No. 320, 
it gegen den Jahrweg 2 Stock hoch, ruckwaärts zur 
Hälfte einen und zur andern Hälfte zwei Stock ho, 
der eine Theil des Hauſes bat ein Mezzanendach und 
ber tig Theil deutſche Dachdedeckung mit Breit» 
siegelit. . 

Der erſte Stod it aus Stein, der zweite aus 
Jachwert erdaut, a6 Schuh lang, 15 Schuh tief, und 
enthalt zur Silfte des Haufed einen gewolbten Keller 
ohne Jnbalt; der erſte Stock ein beisbared Zimmer, 
Rüde, Stallung zu 4 Stud Horneich; der zweite 
Stock ein heigbares, zwei unhrisbare Jimmer, Küche 
und Borplag, ober Dielen freier Boden. Hinter dem 
Haufe befindet ſich ein .Höfden, 71. Schuh lang, 25 

uh breit, mit Brummen ſammt Ketten und Cimer. 

Hinter diefem Hofe it ein Garten, beilänfig 
zwei Morgen groß, weiber mit Brettern und Mauer 
umgeben 1jt. 

Haus und Garten ind im mittlern Zuftande, 


haben einen Werth von 850 fl., und Davon geden %,, 


Morgen an Me Martenkapelle dahier 2 fr, Grundzin 
und 5 p&t. Handlohn, 
, Das Ganze iſt zebentpflictia. 
Würzburg, am 21. Mai 18. 
Konigl. Kreid: und Stadtgericht. 
v. Wening. . 
Barad. 


2333 2350 2413 2435 2496 2585 2596 2602 2607 2635 2663 2719 
2736 2795 2859 2377 2a55 2990 3000 2974. 


Gefſuch. 
m 1. Dir, Mro. 239. wird ein ordentlicher 
Menih als Aubreneht geiucht, und kann ſtündlich 
eintreten. Mäheret in der Epedirion d. Bl. 


Haus - Verkauf. 

(2b) Fin Haus in der schönsten 
: Lage der hiesigen Stadt, welchessich 
ala hauptsächlich vermöge seinesschönen 
Kellers für einen Weinhändler eignet, ist 
unter sehr vortheilbaften Bedingungen zu 
verkaufen, Näheres in der Expedition die- 
ses Blattes. \ 








Vermiethung 
Im 2. Diſtr. Nro. 162 it der dritte Stock, aus 
3 brisbaren Aimmern und Füche beitehend, auf as 
fobi zu vermieihen, Nebſtdem fünnen einige bone 
heizbare Mesjanenzimmer dazu gegeben, und dasſelbe 
täglidy Worgend von 10 bis 11 umd Adens von 6 bid 
7 Uhr eingeieben werden. 








Bermierchbung 
(2 d] Im 3. Diſtr. Nro. 358 dlirulinergafle) 
iſt eine fehr Ihöne Parterre-Wohnung, beſtehend aus 
3 au 4 Iimmern, Kühe und fonktigen Bcguem— 
Tichfeitem, ündſich zu vermicthen. 
BEE EEE BEE EEE 
Ynzeige 
Im 1. Diſtr. Mro. 239. Iſt ein Auslage-Kaften 
mit Fenſter ſtündlich zu werfaufen. 


Bei Augug Kednagel in Nürnberg iſt fo eben 
erfäienen, und Dafelbt, fo mie in allen übrigen 
Buchbandlangen (in Würzburg in der Stahel'inen) 
zu haben : 


Bericht über die Molfenanftalt zu Streit: 
berg bei Muggendorf, Gr. 8, geh. Oft, 





BU U = ee A a 
Om Verlag und unter Berantwortlichkeit der Stabel ſchen Buchhandlung.) 


Boransbezahlung. 

Biert Häbrig i [3 2 fl., 1, Kavon 
ah. j' fr., Dan — RAR 3ı ir. 
IV. af. 56%, Pr. 


Ven 


Eine dungegebühr. 
Die dreifpaltige Detitzeile oderderen Raums fr. 
Briefe und Gelder france, 


e Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Redıt. 











Donnerdtag, 11. Juni 1840. 


— — — — 








Deutſche Bundesſtaaten. 
(Bayern) Würzburg, 10. Juni. Dem Vernehmen nach wurde 
der fönigl. Herr Regierungs: und Aiscal-Rath, Dr. Badımayer auf 
fein untertbanigfled Anſuchen zum Negierungs:Rath bei der fünigs 
lichen Eng vor Oberbayern, der Rechnungs+ Gommiflair der 
Regierung zu Mittelfranfen, Emanuel Wich, zum Pentbeamten 
in Drb, der fünigl. Mentbeamte Michael Jobſt zu Lengfurth auf fein 
Unfuchen nach Eltmann, in gleicher Figenichaft; demfönigl. Rede 
nung&-Gommillair Johann Fuchs, bei ber Fonigl. Regierung zu Ober» 
bayern zum Regiſtrator bei der fönigl. Regierungsfammer der Air 
nanzen babier; und ber ApvellationsgerichtsAcceijit Ludwig Loͤwen⸗ 
beim — reis⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor dahier ernannt. 
eſtern Abend brachte das fünigl. Infauterie-Regiment König 
Dtto feinem neu ernannten Chef, dem Herrn Obrütstıentenant von 
Müller, welder von Neuburg an der Donau hier eintraf, einen 
Badelıug und Gerenabe. 
ünden, 6. Juni. Der enerals-Adjutant ded Königs und 
Kommandant der eriten Armee-Divifion, Se. Erlaudyt der Generals, 
Lieutenant Karl Graf zu Pappenheim wird nun definitiv den Ober 
befehl über bie. in's lager bei Nürnberg rüdenden Truppen über 
nehmen, und zwar vom 31. Auguſt bis einſchließlich * 14. Sen" 
tember dieſes Jahres. — Der Derieg von Sach ſen⸗ Altenburg gerubte 
dem f. Kreiss und Stadtgerichts Direltor in Nürnberg, Hru. von 
Kohlhagen, das Ritterkreuz des herzogl. fächfifchen:erneitin’ichen Haus— 
ordens zu verleihen. (Augsb. Abd. Ztg.) 
‚München, 7. Juni. Sicerem Vernebmen nah hat Seine 
Majekät der König wieder eim neues Kandgericht zu errichten 
geruht, nemlich neben dem im Regierungsbezirt Oberpfalz und Mes 
gendburg zu Meunburg vorm Wald beftehenden, den Sig Oberviech⸗ 
tach, zum Fandgerichte eriter Klaſſe. — Se. f. Sch. ber Kronprinz 
verweilt feit vorgeftern Abends wieder zum kurzen Aufenthalte in 
der Nefldenz. Seine Ankunft galt vorzugsweiſe einem Befuche der 
in Bieberitein befindlichen hoben Gäjte. — Unier Profeſſor und ges 
heime Rath v. Schelling befam zu feinen vielen Diplomen nunmehr 
auch das Diplom ald Mitglied der öfterreichiichen Gefellichaft der 
Aerzte in Wien, — Der Polizeifommiffär Frhr. v. Tautohäus von 
bier wurde zum Landrichter in Berchtesgaden, und der geheime Ses 
fretär Flemiſch im Finanzminiſterium zum Re ierungsratb am biefl- 
gen Site befördert. Der geheime Sekretär Gran im Minifterium 
es Fünigl. Hauſes und des Aeußern erhielt den Titel und Rang 
eines Legationsraths. (R.v.u.f.D.) 

. „ Aichaffenburg , 7. Juni. Dem Bernehmen nach werden auch 
biejes Jahr Se. Maj. der König der FrohnleihnamssProzefflon das 
hier beiwohnen. Es werden bereits von dem Stadt Magüftrate, ſowie 
von ben Privaten Vorkehrungen getroffen, um bdieles firdyliche Feſt 
recht feierlich zu begehen. Namentlich werden die Gebäude in jenen 
Straßen , durdy welche die Prozeffion führt, mit Blumen, grünem 
taubwerf, Fahnen ıc. decorirt werden. Ob Se. fonigl, Hob. der 
Prinz kuitpold aud, beiwohnen, ift bis jegt noch ungewiß; übrigens 
werben ſammtliche Staatöviener dabei in alla ericheinen. Auch 
vernimmt mar, daß, außer andern hoben Fremden, auch ber Hr 
Biichof von Kichſtädt, der bekanntlich gegenwärtig zur Bıifitation der 
Klöfter in Bayern auf Reifen it, am Frohn eichnamstag bieber 
fommen und ee Verherrlichung des Sirchenfeit: beitragen wird. 
Die Abreiie Sr. Maj. des Königs mach Brüdenau foll auf den 9. 
d. M. beitimmt ſeyn. Se. Maj. werden fi einige Wochen da’elbit 
aufhalten, von da jedoch wieder hieber zurückkehren und einer gros 
Ben Jagd im Speffart beimohnen, mozu hohe fürſtliche Gälte aus 
ber Nachbarichaft eingeladen werden follen. Ihre Majeitit die Kö; 
nigin werben den ganzen Sommer mit der Fönigl. Familie dahier 


verweilen und im Herbite Se. Majeftät ben König nah Nürnberg 
um Uebungslager begleiten. — Geſtern it die Marſch⸗Ordte für 
4 dabier garnifonirende Jufanterie-Regiment Zandt zum Uebungss 
fager bei Ruͤrnberg eingetroffen. Dasjelbe wird feinen Marſch über 
Wörth, Miltenberg, Homburg, Heidingsfeld, Ochienfurt und Windes 
heim am 20. Auguft antreten und am 1. September im Lager 
eintreffen. (Franff. Ionen.) 
Aichaffenburg, 9. Juni. Ge. Hochw. und Gnaden ber Hr, 
Biſchof von Eihnäbt, Karl Auguſt, Graf v. Raiſach, iſt geſtern 
dahier angefommen und im Capucinerkloſter abgeſtiegen. (Aſchb. 3.) 
(Preußen.) Berlin, 6. Juni Seit zwei Tagen it den Re—⸗ 
imentern in den Kaſernen befohlen worden, ihre Mamtfchaften zus 
ammenzubalten. Sollte der Trauerfall eintreten, jo würde der erite 
Aft wehl ſeyn, die Truppen den neuen Eid der Treue ſchwören zu 
laffen, da dieſe fpeciell den Eid für Konig Friedrich Wilhelm dem 
Dritten geleitet haben, während Bürger und Givilbeamten dem Kös 
nige in Preußen, ohne weitere Benennung ihwören, alfo aud Fein 
Erlöichen des Dienſteides bier eigentlich Hattindet. — Halb Ein 
Uhr Mittags. Der Zuſtand ded Königs hat ſich feit? Stunden 
außerordentlidy verichlimmert. Die Befinnung ift verihmunden, bie 
f. Familie it am Betr verlammelt; man erwartet den Kaifer um 1 
Uhr, — Der Befehl zur — der Theater iſt ſo eben ertheilt 
worden. Abends 6 12 Uhr. Der Zuſtand des Königs bat ſich 
noch nicht geändert und man erwartet die völlige aeg. in wer 
nigen Stunden. — Gerüche, in welchen der Tod fchon in der viers 
ten Rachmittagftunde eingetreten wäre, erhielten Glaubwürdigkeit da⸗ 
durch, daß die ganze fünigl. Kamilie dad Palais verlaffen hat. Was 
eigentlich wahr it, Kae ſich im dieſem Augenblick ſchwer ermitteln, 
da man aus glaubwürdiger Quelle auch verfihert, die Entfernung 
der lieder des fünigl. Hauſes geichehe in Aolge einer eingetretenen 
Erleichterung des Zuftandes und weil diefelben ſchon feit des Mor 
gens frühe daſelbſt verjammelt waren. — Gewiß it, daß, follte ber 
König auch noch unter den Lebenden feyn, doch jede br | vers 
ihwunden it, uud wenige Stunden ſpäter der Tod feinen Leiden 
ein Ziel fegen muß. — Der Abgang der Port läßt mich micht länger 
werten. — Das Militair üt feit Mittag in den Gafernen confignirt, 
— Der Haifer von Rußland it noch nicht angekommen. (FM) 
Berlin, 6. Jun. Im Publifum wollte man Nachmittags willen, 
daß der König leider abermals ſtundenlaug bewußtlos 4— ſey. 
Heute morgen wurde es im Publikum befannt, daß ed die Abſicht 
des Kaiſers von Rupland geweien jey, hierberzufommen, wenn feine 
Hierberfunft gewuͤnſcht würde, und man erfährt nunmehr, daß ihm 
ein Kurier entgegengefender ey, um jeine Dierherfunft zu bewirken. 
Auch erwartete man ihm um 4 Uhr Nachmittags, indeffen iſt er bis 
6314 Uhr Abends noch nicht eingetroffen. Das Befinden des Königs 
iſt bis jegt nicht gut, die Kraftloſigkeit hat auch Nachmittags bebeus 
end zugenommen, doch find Die ım Publikum verbreiteten Gerüchte 
von dem bereits erfolgten Ableben nicht begründet, (C. A. 3.) 
Berlin, 6. Juni, Rachdem Vormittags dad Schaufpiel für heute 
Abend angefegt worden, ift in den Nadymittagitunden folgende Bes 
kanntmachung der fönigl. Generalintendantur der Schanſpiele erſchie⸗ 
en: „Wegen des hödyit beiorglihen Geſundhe tzuſtandes Sr. Mai. 
des Königs werden die fönigl. Theater für heute geſchloſſen.“ 5* 
das konigsſtadtiſche Theater hat feine Vorſtellung abgelagt. — 4 
Uhr. Der Kaiſer von Rußland wird ſtündlich erwartet, Des - 
dränge vor dem Palais it bedeutend. Die dort ertheilte hr — 
über das Befinden im Yaufe des Tages lautet — * in 
higend, fondern unbeitimmt. Auch das Ausbleiben des — ee 
beunruhigt. Es wird im Palais gefagt, daß uoch eins er| * 
würde. — 10 Minuten vor 7 Uhr. Das Bulletin ift erichienen, © 


Tröftli u bringen. Heftige und dauernde Huftenanfälle beunrus 
— —* ranfen. Das Fieber fährt fort. de. 
(Hannover) Celle, 4. Juni. Das hiefige Dberapellationds 

geri ht hatte im allerhöchften Auftrage (der Befehl lief am 5. Mai 
ein) Die Acten des Grimmalprogeffed gegen den hauptſtädtiſchen Mas 
ifte-at, wie befannt ift, von der haunnverfhen Juftizfanzlei gefors 
Bert. Da diefe Behörde bis heute auf das Cinforderungsrefcript wes 
der geantwortet noch die requirirten Acten eingeſendet hatte, jo wurbe 
heut e nochmals ein Requiſitorium am die Juftizfanzlei in Hannover 
abge fchickt, Das die Herausgabe der Acten auf das ſchleunigſte anbes 
fiehlt . Was der Grund feyn mag, daß die Kanzlei der Auffordes 
rung des hödhften Gerichts nicht entfprochen hatte, iſt nicht befannt 
gewo rden, . ö h ‚@.2.3.) 
Hannover, 2. Juni. Dan fpricht hier von einer Eingabe des 
Biſch ofs von Hildesheim, als oberſtem katholiſchen Geiſtlichen des 
Königreiche, worin für die dritte Berathung der neuen Verfaſſun 
eine beffere Stellung der Fatholifchen Kirche, als derfelden im den bei» 
den eriten Berathungen zu Theil geworden, beantragt wird, mit_bies 
fem Berlangen aber zugleich erentualiter auf den Fall, daß baffelbe 
auch in dritter Berathung nicht erfüllt würde, eine nene Proteftarion 
„gegen die neue Berfaffung verbindet. (Hamb. E.) 
Freie Stadt Hamburg, 5. Juni, Am 2. d. früh Mor— 
end, langte in Kiel mit dem ruſſiſchen Dampffciffe Bogatyr die 
rau Großfürftin Helene, faif. Hob. mit ihren drei Prinzeifinnen und 
zahlreicher Suite, nach einer etwas Rürmiihen Fahrt, von St. Per 


. 


tersburg an, und fegten nach furzer Ruhe die Reiſe nad) Hamburg 


fort, wo fle Abends eintraf und im Hillertſchen Hotel abſtieg. Da 
die Frau Großfürftin fid von der —— ſehr ermüdet fühlte und 
das Incog nito unter dem Namen einer Gräfin Romanoff beibehielt, 
hatten nur die faif. ruffiiche Geſandſchaft und ein Mitglied des Ser 
nats die Ehre, ihr aufzuwarten. - s 


(Defterreih.) Wien, 3. Juni. Leider befinden wir und 
wieder am Borabend einer neuen Anleihe, deren Unabweislichkeit bes 
reits feftfteht, und nur. die Bedingungen ſowie die Art und Weiſe 
der Heimzahlung find ed, weldye biöher die Einigung mit den gewal; 
tigen Mächten der hiefigen Börfe zu erſchweren ſcheinen. Während 
* der glücklicherweiſe factiſche Chef unſers Finanzweſens, der 
Graf Kolowrat — in Berückſichtigung der eben fo unverhohle gen ald 
gegründeten lagen, welche bald nach Befanntwerbung der Anleihe 
vom Jahr. 1839 gegen die außer allem Verhältniffe den vier Contra: 
henten berfelben von dem Hoflammerpräflbium geflatteten Bortheile 
bes Verloofungsplaned erhoben wurden — von den Negotianten des 
projectirten neuen Effeetes eine. den Intereffen des Staates und der 
Billigfeit gegen die Abnehmer deſſelben im Publifum angemeflenere 
Trandaction zu erzielen ſucht, ſcheinen jene vier Beherrſcher unſeres 
Papiermarktes alle früber erlangten Bortheile ſich abermals fichern 
und hierburd; für die große Sorge und Anftrengung ſich erholen zu 
wollen, bie cd ihnen koſtete, m bie jo lange — befonders im Aus— 
lande — mit Mißtrauen betrachteten Leoſe von 1939 durch die ges 
wagten Operationen zum Gteigen zu bringen. Wie wenig bleibender 
Halt aber troß dem dafür erreicht wurbe, bewies die vor unferı Aus 
gen ftattgebabte und auf dem Geldmarkte nie dageweſene Erſcheinung, 
daß jene Effecten von 1839 gerade. kurz vor ihrer, die Syeculationgs 
wurh font gewöhnlich mächtig anregenden eriten Verloofung fo ſehr 
fhwanften und zurüdgingen, ohne alle äußere Weranlaf ung und 
bios u weil ein mit jenem Effefte ftarf bebürdeter Beſitzer 
bie am 1. Mai ee Serienverlofung zur Abgabe einer größern 

artie benugen wollte. Leber die Verwendungsart der neuen Ans 
eihe iſt michts bekannt; fat wie Ironie klingt es aber, wenn cin 
hieſlger Eorrefpondent in den Börfennachrichten der augsburger Alle 
gemeinen Zeitung behauptet, diefelbe fey „zur Beſſerung der Finans 
en” beftimmt; man jollte glauben, dag bie oftmalige Wiederholung 
iefer Operationen das Ungerignete folcher Maßregeln und wohin 
" fle führen, gegeiat haben follte, Nach ben ftaatswirthfchaftlichen Ans 
fihten jenes @orreipondenten müßte cd um bie Finanzen bed preußis 
fchen Staates fehr ſchlecht ſtehen, da berjelbe in den legten 15 Sal 
ren immer über 4 Mill, Thlr. jährlich tilgte, ohne durch neue Aus 
leihen zu „beſſern“. Weldyes die Fage bei und aber ift und wie 
dieſe werden wird, wenn bereit ausländiſche Rapitaliften ihre 
Kräfte ftatt dem Börfenfchwindel der fegenbringenden Induftrie zus 
Wenden werden, das ift, 
wenn man bedenft, dag im den zwölg Anleihen feit 1816 die enorme 
3 ur 478 Mil, Fl. c⸗M auf diefe Weile contrahirt wurde, 
— —— jährlich nahe an 20 Mill. beträgt, während 
wird, da bie Doeunuftigiten Jahren faum die Hälfte amortifirt 
er onen des Tilgungsfonde , welcher überdies auch 


ohne Finangier zu ſeyn, leicht zu erachten, 


die ältere Staatsſchuld mit u t, jährlich nur wenig über 

lionen #1. einlöfen, und die — * 4 Mill. Fl. für die durch Ber 

loofung zu tilgenden Anleihen beitimmt find, : 8.9.3) 
Niederlande. 

Amfterdam, 6. Juni. Geftern hat die zweite Kammer der Gene 
ralftaaten ben ihr zur Berathung vorgelegten Geiegentwurf zur Aufs 
hebung des AmortifationdsSpndicats mit einer Mehrheit von 41 ges 
gen 11 Stimmen verworfen. 

Grofbritannien. 

- _” Rondon, 5. Juni, Bir erfahren nun, daf die vom Oberfoms 
miffär Fin ertheilten Befehle vom chineflichen Befehlähaber Taoutace 
pünftlid, vollzogen werden follen. Demnach muß derfelbe ben Gapitän 
Elliot und jünmtliche in Macao anweſenden engliichen Untertbanen 
—— 2000 Mann haben ſich bereits nach Macao auf den Marſch 

egeben. 

Im Standart liedt man: Ein Privatfchreiben von Limerick mel: 
bet, daß im jener Stabt_ernflliche Unorbnungen ausgebrochen feyen, 
und daß der Pöbel Angriffe auf Proviantmagazine gemacht und deren 
mehrere trog der Gegenwehr eines Detafchements Dragoner und des 
Linienmilitaird geplündert babe. Mehrere Dragoner wurden durch 
Steinwürfe von ihren Pferden herabgeftürzt. Viele ber Meuterer, 
namentlich Weiber, die fich ganz befonders herworthaten, wurden vers 


bafter. 
. Frankreich. 

Paris, 7. Juni, Die Deputirtenkammer beendigte in ihrer 
geftrigen Sitzung die Diecaffion über das Budget des Minifterinms 
der öffentliden Arbeiten, und begann die über dad Budget des Kriegs⸗ 
Minifteriums. Herr Bugeaud brachte ein Amendement ein, worin er 
verlangte, daf ein Credit von 20,000,000 bewilligt werde, um aus 
ben Eoloniften inAfrifa Militärlegionen zu organifiren. Hr. Bugeaud ließ 
ſich über dieſes Capitel in Abſchweifungen ein, worin man ihm nur 
mit aller Mühe folgen konnte. Die Apologie, welche er von dem 
Tafna-Bertrage machen weilte, wurde ziemlich, ungünftig aufgenoms 
men, und fie war auch in der That fehr übel angebradıt in Gegen-⸗ 
wart der letzten @reigniffe in Afrifa. Der Gonseilspräffdent, in Ers 
wieberung auf bie Tirade des ehrenwerthen Deputirten von Ereideuil, 
machte die größten obeserhebungen von dem Muthe unſerer Trup⸗ 
ven. Die Mffaire von Teniah war nach feiner Anficht eine ber 
ichönften Maffentbaten der Armee. Herr Thiers —— ſich hierauf 
über die Kritiken, welche über bie Operationen des Marſchalls Balse 
veröffentlicht worden find, ohne biefelben jedech geradezu zu wider« 
legen. Der Conieilöpräfident verſprach indeffen, ſich ernitlich mit der 
Eolonifation zu befaffen. Als dad pweckmähigſte Mittel, um dahin 
u gar: führte er ‚das vom General’ Rogniat vorgefchlagene 

vſtem an, welches darin. beftände, die Provinz Algier mit einer 
Reihe Heiner Forts zu umgeben, um „fo jedem Einfalle der Araber 
ein unüberfteigliches Hiudernig entgegen zu ſetzen. Die Koſten hiezu 
werden auf 8 Millionen angeichlagen. " 

Der heutige Moniteur veröffentlicht endlich, die Veränderungen 
in den Prüfefturen und Unterpräfefturen. Es find feine Abfegungen 
blos Verſetzungen in der Lifte enthalten. — Admiral Baudin iſt nach 
Breit abgereift, um ſich unverzüglich nad) Buenos:Ayres einzufchifs 
fer. Admiral Dirpoter it abberufen. Der Minifter des Innern uns 
tericyrieb für das Straßburg-Guttenbergemonumeut 2000 Fr. — Die 
„Revue de Paris“ behauptet, heute, dab vor Der Ankunft des Herzogs 
von Drleand nichts rücjichtlich Valée's beichloffen werde, da man 
erſt bie — des Prinzen abwarten wolle. 3 

Ein Journal behauptet, daß Hr. Mallac, Employe im Miniftes 
rium bed Aeußern, nach Fondon abgereiſt ift, um Hrn. Guizot Pros 
poftionen rückſichtlich eines Eintrittes in das Minifterium zu bringen, 
— Man bringt diefed mit der muthmaßlichen VBerfegung Gubieres 
nach Algier am bie Stelle Valéͤe's in Verbindung, 

* Paris, 7. Juni. Wir erfahren eben eine Nenigfeit, die ung 
vom höchſten Belange zu ſeyn fcheint, und welche die Regierung 
beitimmen muß, dem Marichafl 'Malce fo ſchnell ats möglidy einen 
. Nachfolger zu geben. Die unter ihm dienenden Generale haben vom 

Kriegeminifter die Erlaubniß nachgeſucht, nacFranfreih zurücklehren 
zu dürfen. Man nennt unter Andern ben General Schramm und 
- den Obriſt Ramorieiere. Letzterer wird nach Paris reiien, und alle 
die Fehler nachweiſen, die während ber Erpedition gemacht worden, 
find. Man glaubt nicht; daß fie vor der Abberufung bes Marfchalls 
nach Afrika zurücfehren werben. ee j j 
Die Gazette du Midi fchreibt: Paganini wies bie letzten Trös 
ſtungen ber Religion von fih, der Grund davon ift nicht befannt, 
boch ange man, er habe feinen Tod nicht für fo nahe beverfiehend 
» gehalten, Der Biſchof von Nizza hat ihm ein kirchliches Bergräbnig 
verweigert. j 
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Htalien. 

Rom, 30. Mai. Man fagt ſchon feit längerer Zeit, bie Regies 
rung beabfichtige eine Verminderung bee Militärerats vorzunehmen. 
€3 wurbe dee wohl einmal in Vorichlag gebracht, aber unſeres Wiſ⸗ 
fens nie angenommen. Im Gegentheil vernimmt man, daß das Ars 
tilferiecornd vervollkänbigt wird, welches fen vor einiger Zeit eine 
Anzahl neuer Kanonen aus Piemont erhielt. Eine audere Zahl von 
Kanonen in zur Armirung der päpitlihen Feſtungen eingetroffen 
und die Wiederherftellung der Marine angeordnet, weldye aus mebs 
reren feinen Kerlegeſchiffen beftchen fol. — Dr. Böhmer aus zraufs 
furt a. M. befindet fich gegenwärtig bier, und beichäftigt ſich mit 
Anfiuhung von Urkunden jum Behufe der Monumenta historiae 
germanicae, Allg. 3tg.) 

Türfei. . 


onftantinopel, 21. Mai. Die Kriſe geht hier raſch vor ſich. 
—— ber als Urheber oder als Werkzeug bei der Abſez 
zung Halil Paſcha's thätig war, ift nun jelbit durch Halild_ Partei 
geftürzt, und fomit dad von Mahmub für bad Wohl des Reiches 
und zum Beiten feines Sohnes eingefegte Triumvirat zu Grabe 
ngen. Niemand weiß, wie das enden fol, Der bornirte Ferif 
f med Kerhi Paſcha, der bisher dem Miniſterium bes Handels vors 
fand, it an Choerews Stelle berufen, und fteht jegt bei dem Suls 
tan in der höchſten Gun. Ahmet Fethi wird binnen kurzem die 
Hand der Hadidſche Sultane, Schweiter des Sultans erhalten. Der 
alte Chosrew Paſcha kann fchwerlich mehr zur Gemalt gelangen; er 
ift für das Haut der mächtigen ruflifchen Partei‘, ind es jollen in 
egterer Zeit wichtige Entdeefungen binfichtlich der auswärtigen ‘Ber 
bindungen des abgefegten Großweſſiers gemacht worden ſeyn, jo daß 
man die Beranlafun zu feiner Äbdankung weder in Aegypten noch 
in der Türfet, jondern lediglich in den oben angedeuteten Beziehungen zu 
fuchen, haben würde. Aber wer vermag in ber allgemeinen Bermirrung, 
Berleumbung von Wahrheit zu untericheiden? Machte man body vor 
ein paar Wochen auch dem abgefegten Halil diefelben Verbindungen 
um Borwurfe! Die Gährung in den höchiten Kreijen bes Staats 
iſt zu heftig, ald daß man irgend etwas mit Veltimmtheit unterſchei⸗ 
den fünnte, Vielleicht erhalten wir bald einiges Licht über dieſe gänz⸗ 
liche Berrüdung der Perſonalverhältniſſe, die bis‘ zum Augenblick in 
biefiger Adminiftration beitanden und jegt allmählich durch andere, 
für Die Türfei vielleicht werderblichere erfegt werden ſollen. (A.3.) 
i Aegypten. 

Alerandrien, 16. Mai. Seit dem legten Abgange des Dampf— 
bootes hat fidy hier nichts beſonders Neues ereignet, ald daß feit 
einigen Tagen das erfte bedeutende Suborbinationsvergehen in der 
Nationalgarde fich zugetragen hat. Die Offiziere und Unteroffiziere 
diefer Garben werden befanntlich in Reih und Glied mit dem Ger, 
wehre von einem Lientenant oder Unteroffiziere. der Linie einerercirt 
die Commandanten der Bataillons und der Negimenter dagegen ſehen 
blos zu und theilen beim Erereiren Berweife aus, Ein Hauptmann, 
Vlanfärber von Profeffion, erhielt beim Ererciren von feinem Com— 
mandanten wiederholt Berweife über feine Ungeſchicklichkeit; tiefer 
aufgebracht darüber, broht jenem, wenn er im feinen Zabel fortfahre, 
ibm das Banonnet durch den Leib zu rennen. Wie gefa t, jo gethan; 
bei der mächiter Bemerkung bedient er ſich feiner Waffe und vers 
‚ wunder den Commandanten am rechten Arme, werauf er ohne meis 
teres nach Haufe ging. Ob er beftraft wird und wie, AR bis jetzt 
noch nicht bekannt. Die Araber find gewandter und haben weit 
mehr Euergie ald bie phlegmatiſchen Türken, welche von ben Erftern 
eben fo fehr verachtet werden, wie dies von den Ghriften früher im 
Europa gegen die Juden geſchah. — Die Quarantaine bei den Trups 
ren und den Hofpitälern dauert noch fort, obgleich die Anzahl der 
Leſtfälle täglich ‚nicht über acht bie zehn betragt; dagegen ift bie 
Duarantaine von Said⸗ Paſcha, Sohn des Paſcha, einer wahren Fieiſch⸗ 
maſſe, aufgelöſt, und der Paſcha ſelbſt, der auf dem Landhauſe von 
Muharreni⸗ Bei, dem Director der Douane, wohnt, nimmt alle Bes 
ſuche an. Auch in Kahira follen einige Peitfälle fich ereignet haben. - 
Es muß in Alerandrien eine eigene Bewanbtnig mit biefer vermeints 
lichen Peſt haben; Leute, die feit einer Neihe von Jahren bier aus 
fäßig find, behaupten, daß die Berheerung ber Pet vrogreffis anwächſt 
und nachdem fie ihren Culminationspunft erreicht bat, ſich fait eben 
fo vermindert; dagegen macht fie jet Feine Sprünge, fie ſteigt, 
nimmt ab und fteigt wieder; bad Merfwürdigite dabei ift, daß die 
Anzahl der Sterbenden kaum die Hälfte Derjenigen beträgt, die ges 
wöhnlidy bei dem Nichtvorhandenfeyn diefer Krankheit fterben; fle ift 
alfo mehr Schuß» ale zu... \ keipz. Allg. Ag.) 

prD: dt. “ 
‚ Zunis, 16. März. Tripolis foll in der größten Aufregung feyn ; 
die Araber haben alle Türken umgebracht, en Pr — 


durch die alte Stadtmauer brechen ließ, hatte, — 


ches zu Tunis, da der Bey durch fein Benehmen fid) viele Feinde 
ugesogen hat, Derfelbe war im einem Feldzug gegen bie wegen der 
teuern und des Tabalmonopols rebellirenden Sräimee begriffen. 


Der engliſche Eonful fährt mit Neclamationen gegen, dad dem Bers - 


— von 1838 zuwiderlaufende Monopol fort. Der Bey fagte, er 
wollte darüber nad) Gonftantinopel berichten. Der franzöflihe Eons 
ful feinerfeitd überwachte die Manöver des Bey’s; biefer hatte eis 
nen Convoi längs der Küfte ausgeſandt, der bie Erpedition verpro⸗ 
viantiren follte. Die franzöſiſche Brigg Palinure hat den Auftrag 
erhalten, den Gonvoi zu beobachten; man fürdhtete, daß im biejen 
Bewegungen bie Abſicht enthalten fey, Abdsel-Rader zu begünftigen. 


Michtpolitifche Zeitung. 

Lohr, 8. Juni. (Eingefandt.) Das diesjährige Pringftfert wurde 
hier mit bejonderer Feierlichkeit begangen, deren Yntiche die älteften 
Bewohner fich nicht zu erinnern wiffen. Seine bifhöflihe Gnaden 
Hr: Graf von Reiſach, welcher als General-Bifltator der Klöfter des 
Ordens de, heil. Franziscus am Feilvorabende dahier eintrafen, pons 
tifizirten am erften Pfingfttage im feierlichen Hochamte, und hielten 
eine wahrhaft apoftolifche Feſtrede, worin ſich die ausgezeichnetſte 
Würde und Herzlichkeit je vereinten, daß alle Anmefende tief ergrif- 
fen von den geiñlichen Funktionen, hinweg giengen, und bie hohe 
— des Hochwuͤrdigſten Herrn Biſchofs reichlich ya 
gend für Lohr bleibt. Das dankbarfte Andenken an den wahrhaft froms 
men, erhabenen Kirchenfürften folgt demfelbem. Heil und Segen. ihm! 
Boppard, 5. Juni. Der hiefige Pofthalter und Bürgermeiſter 
Je, der zur Verbindung zweier ihm zugehörigen Gärten einen Gang 
efeben von dem’ 
ſerechenden Umſtande, daß eine folhe Sprengung mit Pulver an und 
für fid) für Die ganz im der Nähe gelegenen Häufer und beten Ber 
wohner gefahrbrohend war , wie fich diejed denn auch durch die Ber 
ſchadigung von Fenftern und Dächern beftätigt hat, — höchſt unwers 
zeihlicher Weiſe dieje gefahrvolle. Arbeit unter anderen feinen Poftils 
Ionen anvertraut, von welchen denn auch einer in * e ber Erploſion 
den augenblicklichen Tod fand, und einen zweiten jo lebensgefährlich 
verlegte, daß an feinem Auffommen gezweifelt wird, Möge dieler 
traurige Vorfall abermals zu den vielen hundert bienen, bei einer 
ohnehin fo gefahrvollen Arbeit die größte Vorſicht anzuwenden. : 

Mainz, 8. Juni. Bon literarifchen Notabilitäten erfcheinen bei 
unſerem Gutenbergsfeſte bie Dichter Frepligrach , Gutzkow, Karl, 
Bed, Simrod, Duller und. König. Diefe haben bereits zugelagt ; 
andere erwarten wir mit Zuverfiht, uud mehrere Literaten aus Kein 
sig Sollen Willens feyn, hierher zu fommen, da ihnen im Leipzig 
eine Betheiligung bei dem Feſte in ihrem Sinne entzogen worden 
iſt. Aus Gernsheim, welche Stadt, als Schöffers, bed Miterfinders 
ber’ Buchdruckerkunſt, Geburtsort das Erinnerungsfeſt der Erfindung 
biefer Kunſt befonders glänzend begehen wollte, hat, in Bolge eins 
etretener Hinderniffe, wie das Gomite in einem gedrudten Circular 
agt, dieſen fchönen Plan, troß der allgemeinen, Theilnahme, wieder 
aufgegeben; die eier in dem Sinne der Einladung auszuführen, 
war (höheren Orts) nicht fur rathfam gehalten, auch früher ſchon 
die Genehmigung einer beitimmten Summe zur Verwendung diefer 
Feftlicyleiten verweigert , während aber neuerdings, auf Anfuchen 
des Comite's, nım zur Gelebrirung bed hoben Geburtstages bed Hrn. 
Erbgroßherzogs, fo wie zur eier des Jahrgebächtniffes der Inau— 
guration des Scyöffermennments am 9. d., eine angemeffene Summe 
bewilligt wurbe. ' : 

Stockholm. Unser Entomolog von europälfcher Berühmtheit, 
Major &. Gyllenkaai, entichlief am 13. d. M. auf Höberg in Weit 


gothland, 83 Jahre alt, nachdem er- der Akademie in Upfala feine 


reiche Inſectenſammlung verehrte. 
Die Times geben aus Brüſſel höchſt merfwürbige Auffchlüffe 
über die große Schwindlergejellichaftauf dem Feitlande, über 
welche wır von Koblenz und dem Haag jchen manches ge 
haben, Sie hat falfche Kreditbriefe unter der Firma von GI 
Gomp. in London, und zähle 14 Mitglieder. arquis v. Bourbel, 
Baron Louis d'Argeſon, auch de Caſtel, ein Engländer Pipe, der 
ſich Colſon nennt, ein Schotte Cunningham Graham, fein Sohn 
Alerander Graham (als Nicholſon), der Schwiegeriohn Allen Bogle, 
Chef der Firma Vogle, Keridge und Comp. in Florenz, ein Laden⸗ 
inhaber Freppa in Florenz , Graf Praindry (der mit 2000 Pf. in 
Trieft von der Geiellichaft durchging), Perrp oder Ireland, ein 
Londoner Gravenr, Marie Gräfin Bandee, Maitreffe Argefons und 
Frau Pipe unter ben Ramen Lenoi, fo wie drei noch nicht zu Pie 
nende Perfonen. Am 21. April kam Perry zum Antwerpener Dans 
quier Agie und zeigte einen Krebitbrief von, Klyn und Comp. von 
1400 Pf. vor, auf den er 500 Pf. verlangte, nachdem er am 25. 


yu u. 


von Engler 750 darauf erhalten hatte, Agie wurde mißtranifch und 
fchrieb darüber an Engler, Perry wurbe mit der 
Bei den Berhören fagte er aus, in Ya 
de Gaftel, deffen Frau und-einem Kinde gelebt, ein Hr. Nezelmacher 
habe ihm 500 Pf. auf einen falfchen Brief von 800 Pf. verweigert, 


tet. 


Meteorologifebe Beobachtungen. 
Cm 10. Juni 


Juni.) 

Morgend 8 Uhr, Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdrud 332,” 5 par. 332,” 5 par. 
lan Bed iter, HdR hand bed üher 

Niedrigiter Stand de } — 


+1,03. 
Mind um 3 Uhr: Nordweſt. 


Verehelichungs-Anzeige. 
Freunden und Bekannten 


Kat riinen wir hiemit die Anzeige 
unserer gestern dahier erfolgten 
ehelichen Verbindung, und sagen Denselben 


bei unserer Abreise nach München herz- ⸗ 


liches Lebewohl. . 
Annweiler in der Pfalz, den 5. Juni 1840. 
- : J. G. Bock, Steuer-Liquida- 
tions - Aktuar. 
Caroline Bock, geb. Pasquay. 


laß’fchber Garten. 
—8 ſpielt die volltändige Muft 
bed & — Woyn hoflichſt einladet. 
Entree nach Belieben. 
S. @dert. 


Haus: Berfauf. 

[2 5) Am dreitage den 19. dieſes Monats 

BE Ntacmittagg 2 Ubr wird dad den Grben der 

un perlebten Kesistratord : Witte, Endresß, ji 

ehörige Wohnhaus daher im 5. Dir. No.124 

nächit der Schottenfirhe an die Meifttietenden in dies 

fem Hauie felbit verfteigert, und Fan täglich einge: 

fehen werben. Es hat ganıı feinerne Umfalungemanern, 

mehrere abgeſonderte artıere, ame fehr geraumige 

Boden, Holzlager, einen Keller, ein Höfhen und ein 

Garten. Die Stridöbedingungen werden bri’'m 
Striche feld bekannt gemacht. 

Würzburg, am 2. Juni 1840. 











— — — — — — — 


Wein-Verſteigerung. 


[2 6] Freitag den 19. 1. M. Vormittags * 








uhr anfangend werde ich in meiner Wohnung, 
Ill, Distr, Nro. 65. dem Unigerütätögebaude 
gegenüber im Or. Geigel ſchen Haufe, folgende 

meitensd aus veredelten Anlagen erzielte Eigenbauts 

Peine einer Öffentlihen Berkteigerung ausfegen , und 

dei annehmbaren Geboten abgeben; nemlich: 

Faso, Eimer. Jahrgang. Yage. 
7 33  1AFder aufere Leiſten. 


8. 33 1835er Schlod —* 

9. 17 1830er Sohthug und Neuberg — 
„Riesling und Iraminer. 

10. 10 1836er äußere Leiten. 

11. 17 183er Hohebug A. Se 

12. 17 1834er Meueberg, — Riesling umd 
Traminer, 

13. 17 183er Schloß Karlädurger, 

14. 17 183er äußere Leiſten 

16. 17 18hier Schloß Karlsburger. 

2. 17 185er Hoheb. 

21. 17 18er Hohebug. 

22. 17 1835er Hohebug. 

23. 17 1838er Meuberger. s 

26. 10 1835er und 1836er Kuländer, 

27. 20 1er äußere Leiſten. 

23 20 1834er Hobebug. 

29. 45  1B8öer. 

3 3 18er 


un, Smdern ih zu Diefer Verfteigerung ergebenf ein 

lade, glaube ih die Berücherung beifügen zu dürfen, 

(nate 1 cn handen er Weser ee 

1 1 ⸗ 

end werden — a net zer 
Würpdurg , den 2. Juni 1840, 


Dr. P. Ungemach, 
Renbeamter des Buͤrgerhoſpitals. 


rau Pipe verhaf⸗ 
en habe er mit 


Bekanntmachung. 
4486) Durch den Tod des bißherigen Kurgärtners 
in Kiffingen. if dieſe Function, weiche mit einem 
jährlihen Gehaltöbezuge von 400 Al. verbunden, dabei 
aber widerruflicher Natur iſt, in Erledigung arfommen. 

Kunftgartner,, melde fih um jenen Poſten be 
merben wollen, werben daher hiedurd aufgefordert, 
ihre mit legalen Zeugniſſen delegten Geſuche langſtens 
binnen 4 Wochen bei der unterzeichneten Behörde 
einzureichen, 

Neuftadt a. ©. den 3. Juni 1840. 

Königlihe Bau-Infpeftion. 

Deoltbofen. 


j Geſuch. 
Fiſerne, noch brauchbare Gitter und Gartenthore 
werden zu kaufen gefucdt. Nachrichten, welche Höhe, 
Breite, Gewicht und Preis enthalten, deliede man an 
die Erpedition dieſes Blattes gelangen zu laſſen. 


Anzeige 
13 6) Zwölfhundert Gulden find gegen erite hi: 
pothefariide Verſicherung zu vᷣcrleihen / das Nähere 
dei der Erpedition dirfed Blatted. 


Gaftbofs: Empfehlung. 
[2 &] Untergeichneter erlautt ſich, den hochrer⸗ 
ehrliben Neijenden feinen neu erbauten Gaſthof 


. * 

zum Dampfſchiffe 
dahier geziemend zu empfehlen. Unmittelbar an dem 
Abfahrt: und Yandungsplage der den Denauſtrom 
wiſchen ——— Yınz befabrenden, an die 
in; Wiener Dampficifffahrt fh anfehliehenden Dampf« 
ſchiffe gelegen, mit allen Beauemlicfeiten, wozu auch 
die wohl eingerichteten Anjtalten zu falten und warınen 
Bädern gerechnet werden dürfen, ausgeſtaltet bietet 
dieier Gaſthof alle erwunſchlichen Bortheile und An 
nehmlibfeiten dar, denen die reinlichite, aufmerk ſamſte 
und billisfte Bedienung zur Seite Aehen, und den 
Dant des Eigenthumers für einen zahlreichen Zuſpruch 
den verebrlihen Reiſenden beurfunden wird, 

Regendburg im Monate_Mai 1540, _ 

Jakob Fürnrohr. 


—— — 
In der Buchhandlung von Chr.Kranzfelder 

im Augsburg tt erfhienen, und in der Stahelihen 

Buchhandlung in Würzburg zu haben : 


Predigt 
über die 
Bedeutung 


der 
Fronleichnamsfeier- 
Behalten am Sonntage der Fronleichnamsoctav 
in der St. Martinsfirche zu Raufbauern, 


Bon 
Bernhard Fuchs, 
 . Stabteaplan. 
Dritte Auflage 
. ‚Preid 6 Areuzer. 

Zu jeder Zeit gab es profane Menfchen; melde 
alles Heilige und Wahre zu verläugnen fuchen ; bes 
rg wurde über die Bedeutung der Fronleichnams · 
eier ſchon vieles geferoden und, beftritten. Wancher 
mochte wohl dioe deimegen, daß er die Bedeutung 
deffelben gar nicht kannte, ſich —— welchẽ 
unpaffend waren, erlaubt haden ; daher allen denjeni⸗ 
gen Zweiflern dieſe eindringende, jedem Ohre ver: 
Händlıche Predigt des Herrn Stadt:Gapları zu lefen 
empfohlen wird, zu deren weitern Gmpfeblung wir 
blos beifügen, daß dieſelbe mur auf ausdrüdliches 
Verlangen feiner Zuhörer gedrudt wurde. 


Bei Jakob Biel, Buchhändler in Mühen, ift 
fo eben erihienen, und in der Staheliihen Bud 
handlung in Müzburg zu haben: 
Qugendbibliothef. Bortgeient von $. ©. 

Hastiperger. Ein und zwanzigfted Bändchen. 
.ıR. a ud. b. Titei: Diftelblumen, 

















fpäter jeboch 100 Pf. vorgeftredt, Sonft habe er mit dem falfchen 
Kreditbriefe nichts machen fünnen , fondern fey überall abgewiefen wor» 
den. Ihr Briefwechiel iſt meift weggenommen, Cie haben in Italien 
5460 Pb. , in Koblenz 500 Pf., in Köln ebenfalls 500 Pf. erfchlis 
hen: im Ganzen etwa 9000 Pfb. 


Drigimalien und Leſefrüchte für Freunde 
hrütlichs erbaulicher Erzählungen. gr. 8. 
Preis ı fl. 30 fr. 
Zugleich dient zur Nachricht, daß von bem Werte: 
Haid Patholifhe Lehre xxc. ber fünfte Band: - 
Bon den heil, Saframenten unter der Preffe 
ift, und binnen Kurzem an die TT. Herren Abon- 
nenten abgeliefert wird. — 


Bei der ımterzeichneten Buchhandlung ift voll 





ſtandig erfbienen, und in allen Buchbanblungen ' 


(in Würpburg in der Stahelihen) zu baden: 
Die großen 


Kirhenverfammlungen 
15ten und — * Jahrhunderts 


Beziehung auf Kirchenverbefferung 
Beiebichrlich und Feicifch dargeflellt 


einleitender Heberficht der frühern 
Kirchengeſchichte 


von 
3. 6. v. Wessenberg. 
Vier Bände gr. Detav mit fchönem weißem 
Drudpavier. Preis: 7 Rthlr. fl. 10 48 fr. 
Zur Berictigung einiger. in den eriten Band ©. 
159° und im der vierten &. 79, 81 und 265 ringe, 
felihenen Errata find nachträglich vier Gartond ge» 
drudt und an die Buchhandlungen verfendet worden, 
nit der Witte, fie allen Abnehmern des Werkes zu 


zuftellen. J 
E. Glücker's Buchhandlung 
in Conſtam. 





In allen Buchhandlungen cin Würzdurg im de 


Stahelfchen) it au haben : 3 
v. ©rth, 


die Gefbicte 
des unglücklichen Paares 
aus 


DermentConwan’s einfamen&paziergängen. 
Bearbeitet zu einer kurzen Wnleitung zum 
ſchnellen Erlernen der engliihen Sprache, mit 
Ruͤckſicht auf die Ausſprache 
8. Münden, Aleifhmann. Preis ı fl.30 Pr. 
Dem Berfaffer iſt 06 gelungen, endlich bie wahre 

Methode aufjufinden,, mie bie englifhe Svracht in 

gang Burger Zeit ohne Lehrer gründlich erlernt 

werden Pant, j 

Musikalien-Anzeigr. 
In der Stabel’ichen Buchhandlung in 

Würzburg sind nru zu bekommen: 

Sieben der beliebtesten Lieder 
mit Guitarre-Begleitung, des Sängers 
Bigal aus Wien. (Nie Rosen. — Ab- 
schied von der Sennerin. — Der Post 
knecht. — Die Liebe vom Lande. — Des 
Baurenbub'n Herzenleid.— Steyrer-Heim- 
weh. — Der Zeitgeist.) Preis der sn 
zen Heftes mit Titelrignetie s r. 

Augsburg, Verlag von A» Böhm. 


— — 
Verſtorbene in Würzburg. 
Dom 1. bis 10. Juni. 

Ch. Maindurger, Hubertönflegnfründnerin, 83 
M. Holzer, Schuhmadermeilter,, 61). MW. Allen 
mes, ven). H-fmufkus, 61 3, M. Th. Obert, Behr: 
meißterdeMittime, 56 9. Ch. Müller , Korbmader, 
17 3. 3. Kichwin , Resierförfterd.Sobn, 37 I. 4 
. Rilfer, Glafermeifter, 43 J. B — 
loſſercifers · Sohn, 37_ J. 5. Freidert v. Bol 
Selm. 8 3. ©. Batel, Häders:Mittwe, 75 3. Kit 
er 12. 





m Berlag und unter Berantwortlichkeit ber Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Boraudbezahlung. 
Mierteljährig bier, 2 fl., per 
2K am, Man 

IV. 2. 56%, fr. 


J. 
in. 20. 31 fr, 


Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oderderen Raum fr. 
Briefe und Gelder franco, 


Vene Würzburger Zeitung 





Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 

















Freitag, 12. Juni 1840. 








Deutfche Bundesitaaten. —— 

> (Bayern) Würzburg, 11. Jun. König Briedrid 
Wilhelm I. von Preußen ift am 7. d. von biefer 
Welt gefhieden. Die heute früh babier eingetroffene „Rheins 
und Mojeleitung” ift mit einem Trauerrande verjehen, und bringt 
folgende Trauer kunde 

ECoblenz, den 9. Juni 1840. Die durch ärztlichen Bulletins ſehr 
gefteigerten Beforgniffe um das Leben Er. Mai. unfers theuern Kö— 
nigs haben eine hödyit fchmerzliche Loſung gefunden, indem heute 
gegen 12 Uhr ſämmtliche Truppen unferer Garniſon auf dem Schloßs 
plag verfammelt wurden, um aus dem Munde bes fommandirenden 
Herrn Generals die höchſt ergreifenbe Nachricht von dem am 7. dies 
fes Monats erfolgten Tode feiner Majeität ju vernehmer und dem 
neuen Herrfcher Friedrih Wilhelm dem Vierten, den wir 
bis dahin als unfern geliebten Kronprinzen verehrten, den Eid der 
Treue zu leiften. Unmittelbar barauf verfanmelten ſich auch die Lan⸗ 
beö-Kollegien um durch ihre Chefs die gleichen Mittheilungen zu ems 
pfangen. Tiefe Trauer um den geliebten Landesvater hat alfe Ge⸗ 
müther ergriffen und rubt ſchwer auf unferer Stade!” 

° Würzburg, 19. Juni. Die preußifche Staatdjeitung vom 
8. if und heute nicht zugefommen. 

‚. Micdaffenburg, 10.- Juni. ine beiondere Freude bat 
bahier dig nunmehr beftimmte Nachricht verbreitet, daß Se. Mai. 
ber König fich auszuiprehen geruht haben, auch die bießjährige 
Frohnleihnamsprozeflion in unferer Stadt wieder in Allerböchiteiges 
ner Perjon, und zwar diefmal mit Sr. f. Ssob. dem Prinzen Enit 
pold, begleiten zu wollen. Se. konigl. Maj. haben bereitd den Be, 
fehl ertheilt, daß derſelben auch fümmtliche f. Stellen und Behörden 
in Galla⸗Unſform bei:sumwohnen haben, Die fromme Theilnahme des 
allverehrten Randesvaters in Begleitung des föniglichen Sohnes, das 
glanzvolle fönigliche Gefolge, die gleiche Beiwohnung der f. Dicas 
iterien und übrigen k. Stellen und Behörden, wird den feit mehres 
ren Jahren befonders bemerkbaren. fegen Wetteifer unferer Bürger 
feigern, durd; geſchmackoeolle Ausihmüdfung der Altäre, fowie durch 
finnige Verzierungen ihrer Häuier und ber Straßen , indbefondere 
aber durch tiefe Andacht die folenne Begebung diefer Drozeffion einer 
der bedeutungsvolliten Feſte unierer farholiichen Kirche, auch ihrer 
feits zu erhöhen. Db, wie es der vielfach, ausgeiprodene Wunſch 
iſt, der hier angefommene hochw. Hr. Biichof von Eichitädt bie 
Progeflion führen wird, iſt bis jegt noch unberimmt. Ser. Durchl. 
der — Landgraf von Heſſen⸗Homburg it geſtern Abend mit 
dr emahlin dahier eingetroffen und im aftbaufe zum bayerifchen 

ofe abgeriegen, und wird heute im Kreiſe der föniglichen Familie 
zu Mittag foeifen. (Aid. 3.) 
ab der ruffiiche Gefandte, Dr. 


Münden, 8. Juni. Vorgeſtern 


v. Severin, zu Ehren der erlauchten Gälte von Heilen, eine äußerft 


glänzende Spirde. — Geſtern it Se. f. Hoheit der Kronprinz wies 
der nach Hobenfchwangau abgerciöt und wohnt heute wieder - einer 
Pafionsvorftellung in Oberammergau bei, wohin ſich auch die Her: 
zogin von Leuchtenberg mit der Prinzelin Theodolinde begeben bat. 
F Biꝛeer eer und die 381 Marie von Heſ⸗ 
en werden wahricheinlich ſchon den 13. d. M. Mündsen vw 

nach Darmitadt zurückkehren. ig 


. (Preußen) Berlin, 7. Juni. Abends G12 Uhr. D 
König Friedrich Wilhelm im. it fünf Minuten vor halb 4llbr * 
ſchieden. Um 5 Uhr waren die Prinzen, Minifter und die Genera⸗ 


lität bei dem jetzt regierenden Könige im Schloffe verfammelt. Bis 
jegt it feine offizielle Befanntmachung erſchienen, auch find die Trups 
pen nicht configuirt. Auch der Kaifer von Rußland war um 5 Uhr 
bei dem Könige. en 
‚Berlin, 7. Juni. Hier if folgende Bekanntmachung erichienen: 
„Die beunrubigenden Anzeichen in dem Befinden Seiner Majeftät 
des Königs Unſers allergnädigften Herrn, von denen die in den legt» 
verfloffenen Tagen und beute ausgegebenen Bulletins die Bewohner 
der Refibenz in Kenutniß geiegt haben, find leider nur zu ſchnell in 
traurige Erfüllung gegangen. — Se. Maj. find um balb 4 Uhr 
Radmittags janft entichlafen. Das fünigl. Haus betrauert den Hinz 
tritt bes geliebteiten, väterlichiten Kamilienbauptes, das Vaterland 
den Berluft feines verehrten imnigit geliebten Herrſchers. Berlin, 
den 7. Juni 1840.” DE 
Berlin, 7. Juni. Die Zukunft liegt im Dunkel der Muthmaßun⸗ 
en‘, wir wollen ihren Schleier jedoch jeßt nicht zu lüften wagen; 
debt doch jelbit die Gegenwart noch zu fehr im widerſprechenden 
Gerüchten. Bon dem, was mündlich überliefert wird, theile ich Ihe 
nen folgendes mit: Preußens neuer Regent, dem das voll⸗ 
kommenſte Vertrauen entgegenfommt, wird fich Friedrich Wilhelm 
IV. nennen. Man fagt, die Privatverlaffenfchaft des Monarchen bes 
trage gegen 20 Mill., welche, Legate abgerechnet, auf bie Kinder 
des Konigs, jedoch mit Ausnahme bes Kronprinzen und der Kailes 
rin von Rußland, die ſchon früber f" Gunften ihrer Geſchwiſter 
der Erbichaft entiagt hätten, übergebel würden. Die Erbichaft zer 
le demnach in fünf gleiche Theile, an die Prinzen Wilhelm, Karl, 
Ibrecht, die Prinzeflin Alerandrine, Großberzogin von —— 
und Luiſe, Prinzeſſin der Niederlande. — Die —* Liegnitz wird, 
fagt man, den Titel konigliche Hoheit erhalten; zum Sommerwittwens 
fine hat der König befanntlic für fie ſchon ver längerer Zeit das 
Ihöne Schloß Erbmannsderf in Schlefien angefauft. Zur Fundirung 
ihrer Rittweneinfünfte von 30,000 Thlen. fol die Herrfchaft Flatow 
angekauft ſeyn. — Unſere Zeitungen werben von morgen an mit 
ſchwarzem Rande ericyeinen. Die Yandestrauer wird nady dem von 
Könige Friedrich Wilhelm 11. erlaffenen Trauerreglement ſtattfinden. 
erlin, 7. Juri. Die wiederholten unbegrünbeten Gerüchte von 
bem Tode des Königs finden ihre einfache und natürliche Erklärung 
in häufigen Obnmachten, die ihn in Folge der heftigen Schmerzen 
befallen. Er muß viel leiden und fell wiederholt zu Gott um Erlös 
fung von feinen Qualen gebeten häben. Auch geltern hat der Kös 
nig in einer langen Ohnmacht gelegen, und deshalb find ſchon geitern 
die Theater geichloffen worden. Seinem Yährigen Enfel, den Sohn 
des Prinzen Wilhelm, (welcher einftmal an die Reihe der preußischen 
Regenten fommen dürfte), hat er feinen Säbel gefhenft, mit der 
Aufforderung ‚ihn nur für eine gerechte Sache und zum Wohle fei— 
nes Volks zu ziehen, Die Worte, bie der fcheidende Fürft an ben 
Kronprinzgen gerichtet bat, follen überaus ergreifend und herzlich ge» 
weſen ſeyn. Er har alle feine Kinder, die fortwährend im feinem 
Palafte find, eindringlich zur Einigkeit und zur Veglüdung ihrer 
Bölfer, zur eifrigften und beiten Beuutzung der ihnen von Bott vers 
lichenen Macht ermahnt, (Feipz.Ag.3.) 
Merfwürdig bleibt bier die Schrift des veritorbenen baperiichen 
Propheten Adam Müller, der vor mehreren Decennien darin 
vorausſagte, daß unfer König über‘ Napoleen ſſegen, und dann erit 
erben werde, wenn man die Aiche feines Feindes aufmühlte. Ich 
felbft habe diefe Prophezeibung gedruckt micht gele en, doch > E in 
den böchſten Ständen zirkuliren und unter denſelben a, 
machen. i — 
Danzig, 2. Juni. Am letzten Himmelfahrtstage fand im der 
fatholifchen Kirche zu Alt-Schottland (einer Vorſtadt Danjige) eine 


fehr betrübende Störnng Statt. Die Jungfrauen, welche das Bild 
der Jungfrau Maria bei Prozeffionen tragen, haben das Recht, viers 
mal des Jahres in den Kirchen Geld zu fammeln, wofür fle- bie 
Yusihmüdung und würdige Haltung des Bildes beforgen. Ein 
Kirdyenvorfteher ber erwähnten Kirche wollte das bei diefen Samms 
lungen eingehende Geld in die Kirchenfafle haben, und da am legten 
. Himmelfährtötage eine‘ der Jungfrauen, feiner nicht achtend, fammelte, 
e er ihr nad) ‚bis in die Safriftei, wo er fie fo heftig fchlug, 
daß fle niederſtürzte, und befinnungslos nadı Haufe gebracht wurbe, 
Die verfammelte Gemeinde empfing den Mann, ir dad Gottes⸗ 
haus in ber Zeit, barin die heiligite Derrichtung der Menichen, der 
Gpottesdienft, ausgeübt wurde, jo wenig geachtet hatte, mit dem faus 
teten Ausbruche des Unmillens, der ihm bis auf feinen Ehrenſitz bes 
leitete, und nur bie Mahnung bed Prebigers von der Kanzel herab 
nnte den Sturm beichwichtigen. Nach beendetem Gottesdienfte 
wurde aber bem Kirchenvorſteher wieder Die Meinung ber Sirchens 
- gänger über fein Benehmen auf die lauteſte Weije fundgegeben, und 
er feierte einen Triumphzug feltener Art bis zu feiner Wohnung. 
Baden.) Heidelberg, 7. Juni, Geftern if dem Senate 
iefiger Hochſchule von Seiten des hochpreislichen Minifteriumd bes 
nnern bie offizielle Mittheilung zugegangen, daß der an die Stelle 
bes füngft veritorbenen Gch. Raths Thibaut für den Pehrituhl ber 
Pandecten berufene Prof, Dr. Bangerov zu Marburg den Ruf ans 
enommen habe, und bis fünftiges Semeſter feine Borlefungen ers 
offnen werde. Die großberzogliche Negierung hätte die, durch ben 
Tod deö Hrn. Geh. Raths Thibant entflandene Lücke im der juriftis 
hen Facultät micht leicht würdiger ausfüllen fünnen, ald durch 
erufung biefes von Thibant wie von Mühlenbruch gleich hodıges 
fhägten, jungen Romaniften. Auch —* es ganz im Sinne des 
Verſtorbenen, da dieſer bei einer frühern Gelegenheit den Wunſch 
—— hatte, den Prof. Dr. Vangerov als feinen Nachfolger 
zu fehen, wenn nadı Umlauf noch mehrere Jahre fein hohes Alter 
ihn zur Niederlegung feined Lehr » Amtes bewegen würde. Wir 
fönnen nicht anderd, ald unferer Megierung fir diefen wichtigen 
Schritt lauten Dank willen. Die in einigen Blättern früher enthals 
tenen Mittheilungen, ald habe diefelbe andern berühmten Profefforen 
Borfchläge gemacht, waren a Be (Franff. Journ.) 
® we » 
- Yargau. Seit letztem Montag iſt her gr, Rath verfammelt. 
Das von der Regierung neu Veenchälsgene Klofterdefret will Novis 
naufnahme wieder geſtatten, doch mit gehörigen Garantien, 4. B. 
in wiffenjchaftlicher Hinfihtz; im der Kloiterverwaltung foll für eins 
mal feine fernere Aenderung eintreten. Cine Kommilion prüft den 


Vorſchlag. 
* Niederlande. 

8 5. Juni. Im der heutigen Sitzung der zweiten Kammer 
ber Generalftaaten begann bie Erörterung bes Gefeßesentiwurfs in 
Betreff der Aufhebung des Amortiſations-⸗Syndicats. — Bei der Ab: 
flimmung wurde der Entwurf mit 41 gegen 14 Stimmen verworfen. 
‘Se. Maj. der König wird daher ehrerbietig erſucht werden, dieſen 
Geſetzenſwurf in nähere Gerägung p ziehen. 

en 


e . 
* Paris, 8. Juni. Eine —— Depeſche meldet, daß 
die Königin der Belgier in der Nacht vom 6. auf ben 7. d. M. im 
Schloſſe zu Laeken von einer Prinzeffin glüclich entbunden worben ift. 
Brüffel, 7. Juni. In der vorgeflrigen und geftrigen Sigung 
der Nepräfentantenfammer wurde die — über den Anleihe⸗ 
Entwurf fortgefegt, In der geftrigen Sigung beftand der Minifter 
der öffentlichen Arbeiten darauf, dag man ihm bie volle, zur gänzlis 
chen Vollendung ald nothwendig anerkannte Summe, näml, 57,666,000 
rs. bewillige. Die Kammer nahm mit einer ungweibentigen Majorität 
ie durch bie Regierung geforderte Summe an. 
roSgbritannien. 
> Sonden, 6. Juni, Geitern wurden im Arfenal von Woolwich 
im Beifeyn einer großen Anzahl Dffiziere und anderer Perfonen 
vom Stande 12 Gierundpmangig-Pfändner und 2 ZmwölfPfündner 
egoffen. — Die Unruhen von Limerick find unterdrüdt, und bie 
Genpträbelsführer gefangen genommen worden. Es wurde ein 
Meeting” gehalten, in welchem man befchloß, Subſeriptions⸗ Liſten 
" zu eröffnen. Die Furcht iſt immer noch fo groß, daß vorigen Diend- 
tag fein Bauer auf u. rg: 2 
’ ranfre . 
., Paris, 7. Juni. Der General Bertrand fühlt bereits bittere Reue 
über Das, was er vor drei Tagen in den Tuilerien gethan. Sämmts 
liche alten Waffenbrüder,, Weider er geſtern, ald ed nicht mehr Zeit 
war, zu Be u en, haben ihm ihre tiefe Betrübniß zu erfennen 
gegeben, womit er fie durch bie Uebergabe beö Degend Rapoleond 


in ſolche Hände erfüllt habe, welche einftend bie Namen „Tyrann 
und Ufurpator” gegen den großen Mann niedergefchrieben , in ſolche 
Hände, weldye einen anderen Degen zogen gegen den Ermählten 

ranfreichd, fowohl in Spanien, als zu kLyon im Jahr 1815. ie 
hießen ihrem ſchmerzpollen Unwillen Lauf, indem fle ihm aus biefer 
neuen, bem Andenken bes Kaiſers in der Perfon feiner Brüder, 
welche nur allein um deswillen verbannt find, weil fie zu feiner Bas 
milie gehören, angetbanen Beleidigung ein Verbrechen madıten. Sie 
haben ihm vorgeworfen, nicht das Wort gehalten zu haben , welches 
er vor einiger Zeit gegeben; und in feinem Namen dem Örafen v. Survillis 
erd (Joſeph Napoleon, dem jegigen Haupte der faiferlichen Familie) hatte 
yon laffen: den Degen von Auterlig nur in die Hänbeeines Tapfern bes 

aiferthums, in die Hände ded Marjchalld Moncey, zurüdtzuftellen, Durch 
alle dieſe bitteren Anklagen ſoll General Bertrand in große Verlegen⸗ 
heit geſetzt und ſchmerzlich ergriffen worden ſeyn. Er fell eingefehen 
haben, daß man ſich feiner zu Krankung ber geächteten Mitglieder der 
Napoleoniſchen Familie bedient habe. Er bezeugte darüber große u. tiefe 
Reue, Ervertheidigte fein Benehmen mit der Hoffnung, welche er gehabt, 
daß die Ueberlieferung bed Degend des Kailerd an das "gegenwärtige 
Staatöoberhaupt den König guntig für die Zurüdberufung der er 
lauchten Berbannten ſtimmen werde. Uebrigens bot feine Rechtferti—⸗ 
gung picante Details, welche felbit et daß dieſe Hoffnung 
des unglüdlichen Generals eine wahre Täufhung war. Er war am 
fangs unentfcdyloffen, die berühmte Reliquie — er hatte 
fih 8 Tage Bedenkzeit erbeten, er wollte ſich erſt ber er 
feiner alten Waffendrüder verfihern. Der Hof hatte ihm diefe Frij 
zugeſtanden, wohl wiſſend, daß er fpäter den General unverſehens fallen 
wurde. Die Miniiter waren größtentheild den Intrigun, weldye die 
Schwäche des Generals Berrand umitriden follten, völlig fremd. Indeffen 
ließ ihn der Inſtinct feiner Aufrichtigfeit irgend einen ſchweren Fehler 
ahnen, Er hatte bei einer hohen Perfon Alles aufgeboten, daß fle ben 
Degen im Namen der Familie des Kaifers empfangen 
möchte. Die hohe Perfon bezeugte aber hiergegen einen unüberwinds 
lichen Widermwillen, vorgebend: „ein Bourbon habe von einem Bonas 
varte nichts zu empfangen.” (Wörtlich.) Der General harte einen 
Mittelweg ausgeſonnen, nämlich: den glorreihen Degen in feis 
nem Namen und im Namen ber erg zu überreichen. Auch , 
diefer Antrag wurde zurücdgewiefen. Dieß war der Stand ber Dinge, 
als der General nach Ghateaurour abreifte, wo er den edlen Degen, 
welchen er dort in einem Winkel in die Erde vergraben hatte, auds 
graben ließ. Kaum war er nach Parid zurücdgefommen, fo empfing 
er um 11 Nachts, ohne dag man ihm die Zeit der Ruhe ober ber 
Ueberlegung gönnen wollte, die Weifung: er habe am nächſten Mors 
gen den Degen auszuliefern, es ſey Alles für die ————— herge⸗ 
richtet, die Miniſter, die königliche Familie, der König ſeyen einig 
wegen ber Stunde diefer glanzvollen Ueberlieferung, es konne nun 
feine Zögerung mehr Ratrnden. Der General unterlag; Alles war 
beendigt. „Doch ift noch nicht Alles vorbei” bemerft das bonapartiftis 
ſche Organ, das „Gapitole”, welches obige Notizen mittheilt, „eine fols 
che Beraubung, welche die Erben des großen Mannes, die man nur 
zu Erben jeines Erils machen will, erfahren, bedarf ber Sanction 
Franfreichd, und vor Allen der der Juſtiz. Frankreich wird gleich 
den Waflenbrüdern des Generals in Unmillen gerathen. 

Paris; 7. Iuni. In Deuffchland zerbricht man ſſch über unfes 
ren diplomatifchen und varlamentarischen Bosco den Kopf, und die 
Augsburger Allgemeine Zeitung brachte fogar neulich ein paar lange 
Artifel, Die ernitlich bemüht waren, zu beweiſen, Herr Thierd fünne 
noch einmal ein großer Mann in der Gefchichte Frankreichs werben 
man deutete fogar an, Herr Thierd werde Franfreich doch vielleicht 
noch; in feinem Herzen tragen, wie Talleyrand Franfreidy auf feinen 
Schultern getragen hat, ober wie Fürft Metternich Defterreich im 
feinem Korte trägt. Aber gewiß, Herr Thiers it um fein Haar 
breit-beffer geworden, als er war, Ein Mann ohne feit ausgepräg⸗ 
ten Charakter kann aus Klugheit ein Jahr lang einen Eharafter abops 
tiren, aber die Verfuchungen werben wieder fommen, und in Thiere 
ift das chnifche Moment vorherrichend. Was nun hat Herr Thiers 

ethan feit dem 1. März? Selbſt mit der Afche Napoleons fpielt er 
Sharan, Nichts ift ihm heilig. Als die zwei Millionen zur Trands 


lation nicht bewilligt wurden, mußten felbit die miniſteriellen Blätter 


“zn Gubferiptionen auffordern ; ald bie Gubferiptionen nicht reuffirten, 


mußte Dbdilon Barrot abmahnen, und eine Frage, die Herr, Thiers 
u einer nationalen gemacht hatte, zur Prineipienfrage herabflimmen. 

ie Rentenconverflon . ift in ber Pairdfammer abgewiefen worden, 
und Herr Thiers erflärte, er fen eigentlich micht dafür, müſſe aber 
dafür fprechen. Die Wahlreform wird ganz von ihm verworfen, ob» 
wohl er doch in dem Programm feined Minifteriumsd erflärt hat, er 
habe heftige Sympathieen für die Revolution, Weshalb hat er fie? 


err Thiers it zuweilen offenherzig, er fagt ganz unverholen: weil 
* ohne ſie 34 geworden fey. em man fagen follte, was Hr. 
Thiers will, fo würde mai, ſelbſt um den Preis, daß man feine 


erfönlichteit retten wollte, eingeſtehen müffen, man wüßte es nicht, 
ee - diefes Dins“ und Herlaviren auf 


i euz⸗ und Querzüge, \ 
* —— wen der öffentlihen Meinung läßt unmöglich eine 
Deutung zu. Sich um jeden Preis populär zu machen und zu erhals 
ten, das ift zweifelsohne die Abſicht des Heren Thierd. Er bedarf 
des Minifteriumd zu feinen jehr perſonlichen Speculationen, er bedarf 
des Geldes. Kurz bevor er das Portefeuille erhielt, ſoll er wegen 


einer Wedhleljahlung dermaßen in Berlegenheit gewejen ſeyn, daß 


wei Deputirte Bürgſchaft für ihn leiſten mußten. Was bie Preſſe 
kr das "rihtcorrupeionefphem betrifft, das Herr Thierd laut pros 
clamirt hat, fo fieht man num auch, wie ed damit gehalten wird. = 
Außer dem „Moniteur parifien‘ find ber ‚Tempd“, der „Meilager‘ 
und das „Journal de Paris’ Blätter ded Herrn Thierd, und Jours 
naliften, die unbequem waren, find mit 20,000 France Reiſegeld ent« 
ernt worden, wobei Herr Thiers noch fo naiv war, zu erklären, man 
oulagire folche talentvolle Menſchen nur, weil fie ausprüdlich erklärt 
haben, alle journaliftiichen Functionen einzuftellen. Doc; wahrſchein⸗ 
lich erft nachdem man wegen des Reifegeldes einig war; ober will 
man allen Journaliſten, die keine Luſt mehr finden am Handwerk, Reiſegel⸗ 
der bemoilligen ? Iſt das die Zukunft des Miniſteriunis Thiers? OM.3.) 
Ruſtan, der Mameluk Napoleons, hat die nachgeſuchte Erlaubs 

niß, fich der Erpebition nach St. Helena anfchließen a dürfen, nicht 
erhalten. — Der Sarg, in welchem die Ueberrefte Napolcom’s von 


St. Helena eingeführt werden follen, wird in Paris verfertigt, und, 


zwar aus Ebenholz, in der Form eines antifen Sarkophags, groß 
eng, um die Särge, in welchen der Kaiſer uriprünglich beigefegt 
ft, zu. faffen. Das Leichentuch wird aus ſchwarzem Sammt beſtehen, 
beſaet mit goldenen Bienen und eingefaßt mit Hermelin; über dieſe 
Einfaffung geht um das Ganze eine filbergeftidte Bordure mit Aras 
besfen, in weldye fidy in Zwifchenräumen das —— Nſchlingt; 
an ben vier Eden find goldene Adler mit der Kaiſerkrone angebracht. 
» Paris, 8. Juni. Die Deputirtenfammer fegte in ihrer heuti⸗ 

en Sigung die Diskuſſſon über das Kriegsbubget fort: Nachdem 
r. Salvandy den Bericht über den Gefegentwurf bezüglich ber trand» 
atlantifchen Schifffahrt vorgelegt hatte, ergriff der Marfchall Elauzel 


über unfere nordsafrifanifchen Befigungen das Wort. Geit jehen 


zuwarten. — Heute Morgen zirkulirte das 


Sahren fagte der ehrenwerthe Deputirte fprechen mir von unjerer 
— in Afrita und dennoch iſt ſeit dieſer Zeit nichts Weſentli— 

es für dieſe Eroberung geſchehen. Es iſt endlich Zeit, daß bie 
Regierung fich erfläre. Eine ausgedehnte Golonifation ift bie befte 
Gompenfation für die in Afrifa gebrachten Opfer. Die Kammer 
votirte nach einander ſammtliche Paragraphen des Kriegsbudgets und 
ging hierauf zur Diskuſſion des Marinebudgets über. Hr. Paixhans 
will, daß man fich im Geefriegen blos der Dampfboote, wie es ‚in 
England ber Fall üt, bediene. Baron Roger ftellt die Frage, ob 
bald ein Geſetz über die Sklaverei in Vorſchlag gebracht werden 
wird. Er erinnert bier an dad vom Gonfeilspräfldenten früher 
gegebene Verfprechen. Beim Abgange ber Pot um halb 5 Uhr hatte 
Hr. Eftancelin die Rebnerbühne inne. 

Briefe aus Algier vom.31. Mai fagen, daß die Borbereitungen 
jur beveritehenden Erpebition nach Miliaua auf's thätigite betrieben 
werden. — Es find ſchon mehr ald zwanzig. Deputirte nach ihren 
TDepartementen abgereist, ohne die Abſtimmung über dad Budget abs 
erücht, Gabrera jey 
von den Truppen Efparteros verfolgt, nach Gatalonien entflohen. — 
Wegen des heutigen Feiertags find die Mehrzahl der parifer Jours 
nalt nicht erichienen. — Der Sberſt Ramorciere it in Toulon ange: 
fommen. Er reift nad) Paris wohin er vom Gonfeildgräfidenten 
berufen wurbe, 

j talienm. 

WVon der italienifchen Gränze, 31. Mat. Wie ich nachträglich 
höre, haben alle Höfe, am melde ſich der König. gewendet hatte, 
um fein gutes Recht in dem Schwefelmonopol-Streit zu bemweifen, 
fait .einftimmig erwiedert: daß fie von der eigentlichen Nechtöfrage 
abjehen müßten und fich darüber fein’Urtheil erlauben fünnen, bap 
e aber, vom politiichen Standpunkte aus, in Erwägung der in 
talien und befonders auf Sicilien herrſchenden Aufregung nur freund⸗ 
Ihaftlihft rathen fünnen, die Sache im Wege gütlichen Vergleichs 
abzuthun. — Die unverhältnigmäßigen Entihadigungsforberungen 
Englands follen noch immer ald das wefentlice Hinderniß einer —* 
hen Ausgleichung entgegentreten. 

Bon ber italieniſchen Graͤnze, 1. Juni. In Neapel wurde das 
Namensfeit des Königs der Franzofen mit auffallendem Pomp ges 
feiert; anhaltender Kanonendonner von den Forts der Hauptftabt 


‚am 23. d. mit dem Lloyd'ſchen Dampfichi 


Schienen die Theilmahme der Regierung an dieſem Fefte bezeugen zu 
ſollen. Man folgert hierand auf ein befonderd intimes Verhältnig 
wifchen Franfreih und Neapel, and in diefer Annahme finden’ die 
benachbarten italienischen Regierungen um fo mehr einen Anlaß zur 
Beſorgniß, ald aus Paris über die Gefinnungen des Minifterpräfis 
denten in Bezug auf die nächſte Zufunft Italiens beunruhigende 
(wohl fehr übertriebene) Gerüchte in Umlauf, find, die von ber Bes 
megungspartei genährt und am Iifieirt werben, — Der öfterreichifche 
Geſandte in Neapel, Baron Lebzeltern, foll vom König ungern ges 
fehen ſeyn; der flcilianifche Gefandte, Marquis Gaglati ın Wien 
foll fogar Auftrag gehabt haben, die Abberufung Lebzelterns zu bes 
wirfen und nur die unflnge Art, mit welcher er in Ausführung dieß⸗ 
fälliger Inftructionen zu Werke gegangen, vorzugsmeife feine eigene 
Ungnabe nnd Abberufung veranlaßt haben. Allg. 3tg.) 


Spanien . 

* Perpignan, 2. Juni. Unordnung und Zwietracht herrfcht un« 
ter den Garliften Gataloniens, welche nocd durch die Nachricht ven 
ber bevorftehenden Anfunft der Truppen Efpartero's vermehrt wird. 
Berga, der Sig der Junta, ift in ber größten Aufreizung. Ein Theil 
der Einwohner macht bereits Anftalten zu Abreije, Der Chef Segars 
ra, ber feit einiger Zeit dad Commando der carliftiichen Truppen 
niedergelegt, hat auf vieles Bitten der Mitglieder der Junta, es wies 
ber übernommen; jedoch verkäßt er nie dad Haus, fo daß die verſchie⸗ 
deniten Gerüchte uber ihn ——— 

* Mabrid, 31. Mai. Die legten Bewegungen Balmaſeda's in 
ber Provinz von Quadalajarra mögen die Urfache ber Reifeverjögerung 
ber Königin gewejen feyn. Heute vernehmen wir, daß Balmafeba 
fid) nach Siquenza hingewendet hat. Da die an das Gefolge der 
Königin erlaffenen Ordres noch nicht zurückgenommen find, fo glaubt 
‚man jet an eine nahe Abreife derielben. Doch wird vorerft Konigin 
Ehriftine nad) Aranjuez geben, um bort den Rath Efpartero’s abzuwars 
ten, ob die Reife ohne Gefahr unternommen werben fünne, Feinde Eipars 
tero’d freuten das abſurde Gerücht aus, er ichone Gabrera, um fich der 
Regierung notbwendig zu machen. ' 

* Parid, 8. Juni. Die Mabriber Journale vom 1. Juni find 
und heute nicht zugefommen. — Es jcheint dag die Verbindung nadı 
Madrid durd; Balmafeda bei Lerma gehemmt worden ift. Die Cou⸗ 
riere und Diligencen wurden zurüdgehalten — Ein Bataillon, eine 
Escadron Eavallerie und fleben Kanonen bewegen ſſch „von Victoria 
nadı Zerma. — An der Gränze geht das Gerücht, die Königin werde 
bis zum 6. in Barcellona erwartet, und Gegarra, fo wie andere Mits 
glieder der Junta zu Berga, wollten fich ihr unterwerfen. 


Portugal. 

- Aus Liſſabon wird gemeldet, dap das Heirathöprojeft xviſchen 
der Königin von Spanſen und dem Prinzen Auguft von Sachſen⸗ 
Coburg⸗ Kohary dort allgemein Glauben findet. Dieſe Verbindung fol 
von Ludwig Dhitip begünftigt werden, um zu verhindern, daß einer 
der Söhne bes Infanten Don Francisco da Paula König von Spas 


nien werde, 
Griebenland. 

Athen, 27. Mai. Anbread Zaimis, Becepräflbent des Staates 
raths und Minifterpräffvent während ber Abweſenheit des Königs, 
farb am 15. d. nach furzgem Kranfenlager. Das Ableben dieſes wich» 
tigen Staatemannes wurde fogleidy dem König, ber ſich auf der Reije 
im Poleponnesd befindet, angezeigt. Zaimis wird durch fein Wirken 
= Befreiung feined Baterlandes in der neuern Geſchichte Griechen: 
ande ftetd unter ben erſten Namen glänzen. Er, ein Mann des 
Bolfes, hatte auch ein reg: das feined thatenreichen les 
bens würdig war. Die ganze Garnifon, alle Beamten und Taufende 
von Menſchen begleiteten die irdiſche Hülle nach ber Irenenkirche, 
wo nach ber üblichen Todtenmeffe der Staatsrath Trifubis eine Traus 
errede hielt. Bon dort ging der Zug nach dem allgemeinen Gottess 
Ader. Die Enden bes Bahrtuches trugen die Staatsräthe Church, 
Kolokotrinis, Trifupid und Notta Bozzarid, Am Grabe wurde eine 
jweite Zrauerrede von dem Generalfecretair des Staatsraths, Pans 


najoti Soutzos, ** ‚ darauf die Leiche unter Ehrenſalven der 


Erde übergeben. — Unfere thätige Gendarmerie führt fort, in Verbin— 
bung mit der Landmiliz dem auf eine furchtbare Art überhand ge— 
nommenen Unfug der Räuber zu fteuern. Zur allgemeinen Freude 
bed Volfes wurde hei Theben der berüchtigte Mamelafi, auf deſſen 
Haupt 3000 Drachmen gefegt waren, bei einem Ueberfall nebft eini⸗ 
gen feiner. Genoffen getödtet, — Ritter Profefch von Dften fehrte 

e von feinem Urlaub auf 
feinen Poften als öfterreichiicher Gefandter hieher zurüd. — Täglich 
erwarten wir ben bevollmächtigten Gefandten der Pforte, Gonftantin 
Muſſurs, des Fürften von Samos Schwiegerfohn. (9. 3.) 


Türke i. 

Kouſtantinopel, 21: Mai. . vd. Pontoid, den man ald abges 
nutzt baritellen wollte und dem viele Journale feine Fähigkeiten abs 
ufprecdhen firchen, feiert im dieſem Augenblif einen großen Triumph. 

it die Seele der hiefigen Volitif, und bie Pforte, bei der man 
ihn Fi verdädhtigen ſuchte, Ichenft ihm das vollfommenite Bertrauen. 
Chosrew Pafcha, der m fühlt, daß er gegen die Berhältniffe nicht 
mehr anfampfen fann, möchte jegt gern einlenken; allein es fcheint 
zu feät zu feyn, und man hat allen Grund zu glauben, daß er von 
den Gelhäften entfernt wird, Hlerauf fommt Alles an, um eine 
Ausgleichung zwiſchen der Pforte und Mehemed Ali ohne fremde 
Dapoifchenfunft bewerfitelligen zu fonnen. Reichib Paſcha, der fich 
allerdings nody immer zu Lord Ponfonby hinneigt und mit deilen 

olitif, die, beiläufig gelagt, nicht genau bie feines Cabinets ift, ſich 
tbentifteirt bat, fcheint An Beiorgniffe y hegen, und dürfte, wenn 
er fidy nicht beeilt, umzufehren, einen Nachfolger befommen. 
liegt viel daran, feine Stelle zur bewahren und ſchon fucht er ſich 
Hrn. Pontois zu nähern. Lord Ponfonby it über den Wechfel der 
ſich vorbereitenden Dinge fehr betreten; er hat in aller Eile ein Dampf⸗ 
boot mit einem Courier abgeſchickt, der fich über Toulon nach london 
begibt. Er fcheint nicht nur fein Gabinet über die Mipftimmung auf 
Mären zu wollen, welche hier wegen der Unthätigfeit des Gabinets, 
die ſich in den ortentalifchen Megelegenheiten fund gegeben , herrſcht, 
fondern es räth bemfelben von neuem, Fräftige Maafregeln zu ers 
reifen, um Mehemeb Ali zu intimidiren. In Yonden it man aber, 
o viel hier verlautet, keineswegs mit Korb Ponfonby einveritanden. 
Er fol fogar von einem Mitgliede des brittiichen Cabinets den Rath 
erhalten haben, feinen zu übertriebenen Dieniteifer zu zeigen, auch 
feinen Haß zu milbern, den er gegen Mehemed Alt nährt und ſich 
mehr an dad wirflich Vorhandene zu halten, als ſich in unausführs 
baren Projekten zu gefallen, Lord Ponfonby ift ſchwer zu rathen. 
Inzwiſchen finft fein Einfluß hier fichtbar. (A. A. 3) 
merifa. 

New:Horf, 8. Mai) Der „Mornin Herald‘ enthält Folgendes: 
„Bor einigen Tagen ift ein arabifches Schiff aus Zanguebar in uns 
feren Hafen eingelaufen. Schiff und Ladung gehören dem Sultan 
von Maskat. Am Bord dieſes Schiffes befinden ſich 60 arabiiche 
Matrofen, die in ihrer orientalifchen Kleidung und mit ihrer Gebräu— 
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Ihm , 


Babrtte Orth, geb, Derr. 


den bie Neugier ber Bewohner von New⸗York lebhaft befchäftigen. 
Der Sultan hat dem Präffdenten ber vereinigten Staaten pwei ſtatt⸗ 
liche Heugſte, eine zwölf prachtvolle Shawls von Kaſchemir enthals 
tende Site, ein reiches Collier von Perlen, eine große filberne Bafe 
mit Rofeneilenz zum Geſchenk geichidt. Da die Behörden der vereis 
nigten Staaten feinerlei Geſchenke annehmen dürfen, fo werben diefe 
verfhiedenen Gegenftände in den öffentlichen Berfteigerungen verfauft 
werben. Die —— Briefe des Sultans hätten ohne bie 
Hülfe eines wmaroffanifchen Juden, der fid in New-Nork befindet, 
nicht überfegt werben können. Es heißt, der Sultan fchreibe unter 
Auderm an den Präfidenten, da bie jetzt noch feine amerifanifche 
Schönheit jeinen Harem ſchmücke, jo würde er mit Vergnügen einige 
Proben derjelben empfangen. Diefe Bitte hat Hr. van Buren nas 
türlicy ſehr in Verlegenheit gefegt; denn feine amerifanifche Schön: 
heit wird germ eine ähnliche. Miſſſon annehmen. Mag num diefe 
Nachricht wahr feyn oder nicht, fo befinden fich doch am Bord jenes 
Schiffes einige Eunuchen, die wahrfdeinlih nur zur Bewachung der 
amerifaniichen Schönen, denen ihr Herr entgegenficht, mitgefandt find. 


— — 





— — 


— — — — — — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Mäünchen, 8. Juni. Pater Nicola hat geſtern in der Auer Kirche 
vor einem überaus großen Publifum von Andächtigen gepredigt. 
Morgen wird derfelbe die Kanzel in der Theatinerfirche betreten. — 
Unfere Eifenbahn macht wo möglich täglich beffere Geſchäfte. An 
Sonntagen fahren gewöhnlich über 1500 Perſonen, weit frequenter 
aber war cd noch die Pfingftfeiertage. Hr. v. Maffei, befanntlic, 
Vorſtand ded Direftoriums, hat auf ber eriten Station bei Lochhau— 
fen , einem font faum dem Namen nach gefannten Orte, eine fürs 
perbe Reitauration einrichten laſſen. Deßgleichen läßt ein vermögen: 
der Brauer in Maifach, der dritten Station, ein fehr hübiches Fofal 
für ſtädtiſche Gäfte errichten. So find dann zwei Pläge für Lands 
parthien bequemiter Art im einer Gegend etablirt, wo ſonſt nur Jaͤ⸗ 
ger und Jagdfreunde hinzufommen pflegten. Bis nach Augsbur 
werden wir erft im Herbit fahren. Gleichwohl übt auch die unvols 
Iendete Bahn ihren Einfluß auf den Verkehr auf ber gewöhnlichen 
Straße ziemlidy fchen in bemielben Maaß, in welchem fle ſich den 





» übrigen Beluftigungen um München fühlbar macht. 


. Unſere ehelidee Berbindung zeigen wir 
hiermit unfern Bermandten und Areunden- 
ersten an, empfehlen uns hrem fer: 
R neren Woblwollen, und rufen Ahnen, bei 
unferer Abreife nad unferm neuen Beſtimmungsorte, 
ein berslihe® Ledewohl zur. 
Wurzburg, den 10. Juni 1840. 
" br. Drib, berzögl. naſſau— 


vom 17. November 1877 ımit dem Bemerten öffent 
th aufgeitriben, dat die Strichsbedingniffe bei der 
Stricheagfahrt den Raufdliebhabern kund acgeben 
werden. 

Wärzburg, den 3. Juni 1810. j 

Königl. Kreid, und Stadtgericht. 

v. Bening. 
Barad, 


Beſchreibung. 
Dat Mohnbaus der Hoflaanai Schlott Wwe. 
jmd Die, Mro, 224. im Zwinger arlegen, iſt gegen 


Medirimat:Serefift. 


Schifffahbrts-Nahridten 
Wertheim, 10. Juni. MBorkeige: 
fahren: N, Meiferfhmidr von Bamberg 
mit Ladung Güter von Mainz. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 11. Zum) 

Morgend 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdrud 332.” 6 par. 333.” 9 par 
Puftwärme Mmi15.0°R. 4-17 5° R. 

Niedrigiter Stand des Ther. Höciter Stand de Ther. 

11. OR. + 18. OR. 

Wind um 3 Uhr: Weit bei Nord. . 


WITTELSBACH 


Sonntag den 14. Juni Parthie nach 
dem Guttenberger Walde. i 

Abgang Morgens 7 Uhr vom Burkarder- 
Thore mit Musik. 
Der Ausschufs, 
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— 


Befannntmadung. 
13 a] Ein freundlich gelegener Hereenfig und 
Defonomiegur im Yandgericdtdbezir® Hilpoltſtein, Re · 
gierungdbezird Mittelfranken, wozu eime nicht unbe⸗ 
deutende Waldung gehört, nebit mehreren Dominißale 
und jebentherrlihen Renten, it zu verfaufen. 

Nähere Audtunft_ertbeilt auf gefällig franfirte 
Anfragen das teniergg = und Bureau dei 

. ubwi echt 
__ — 


Im Verlag und unter Veranmwortlicdyfeit der &t 


Barnung. ß 

[3 a] Ich warnte hiemit Nedermann, an meine 
Ehefrau Magdalena Anfenbrand, gedorne 
Barıb, meinen been Eöhien Paulus und 
Thomas Auguſt Antenbrand und meinem 
Tochtermann Georg Adam Räth dabier für mic 
Zahlung zu leiften, mod denenfelben auf meinen Namen 
das Geringe zu borgen, noch mit ihnen irgend einen 
Handel, Kauf, oder ſonſtiges Geſchaft abzuichlienen, 
indem ich weder die Zahlung, nad den Bertrag an 


‘erkenne, noch Zahlung für fie leiten werde, überhaupt 


im geringiten micht für Me bafte, und wieder gericht 
lich zurück verlange, was von ibrer Hand abgefauft 
oder FR fonftigem Wegt atgenommen wird. 
enried, den 9. Tun 1840. 
Mich. AUnkenbrand. 


Commilfiond: und Agentur: Unerbieten. 
1698) Hiermit erlaube ich mir, den Herren Haufs 
feuten und Fadrifanten m ine Dienſte in Tommiſſions 
und Agentur-Geſchäften für bieiigen "May cracbenſt 
anzubieren und verfihere ich eine reelle und billige 
Bedienung ; jede erforderliche Sicherheit kann ich ftellen. 


' 9. U. Hinte. 


Hamburg, im Mai 1840 
Hobetrüde No. 3. 


Befanntmadhung. 

Im Wege der Hülfsvolltrefung wird 
das der Hoflaguai⸗ Wittwe Barbara Schlott 
—— geborige nachreihriedene Wohnhaus im Zwin ⸗ 

ger Diſtr. 4. Nro. 224. am 
Mittwoch den 1. Julinl. J. 
nach $. 64. des Hyrothekene Gefetzes und des Seſetzes 








die Strafe 35’4 Schuh Breit, 29 Schuh tief, zwei 
Etod hoch, wovon der untere von Etein, ber jmeite 
von Fachwert aedaut il. Das Haus it mit einem- 
deutichen Dache verſeben, und mit Breitziegrin bedeckt. 
Dasſelbe enthält im iten Gtode einen Vordlatz, 
ein heiebarr& Aimmer, eine Jüche und Kammer. dann 
einen Stall nebit Abtritt; im Aen Stocke zwei heit: 
bare Zimmer, eine Kühe, Sammer, Borplag, Ab: 


‚tritt und Holilaaer. 


Auf der Meyzane befinden fh zwei beigbare 
Zimmer, Rüde, Hammer und SHolzlaaer. 

Dad Hand ift im mittleren baulichen Zuftande, 
und bat einen Werth von 1600 fl. 





Neue fchöngeiftige Schriften. 
Driginalbeiträge zur deutſchen Schaubühne 
(von 3. 8. Hoh. der Pringeflin Amalia 
H. zu Sachen). 4. Band, enthält 1) der 
Majoratderbe, Fuftip.; 2) der Pflegevater, 
Scaufp.; 3) das Fräulein vom Lande, 
Luftipiel: Belinp. eingeb. 2 Thlr. 8 Gr. 
od. 4 fl.12. fr. Die übheren Bände koſten 
j 7 Thlr. od. 12 fl. 36 fr. 
4. von Tromlig , ſämmtliche Schriften, Tas 
un. pad Dritte Sammlung. 19—97. 








Band. Prän.Preis 3 Thlr. 12 Gr, ober 
6. 18 fr. Ladenpreis 5 Thlr. oder Of. 
melde durch * namhafte Buchhandlu gen zu dekom⸗ 
nd von der 
— Arnoldiſchen Buchhandlung 
in Dresden und Leiplig · 


ahel ichen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Vierteliährig bier, 2 M., ver Por 1. Kanon 
ana, NM. af 175 m, 1 2A 31 fr. 
Iv. 2. 6, fe. 


Vene Würzburger 


N 


—— 


Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Yetitzeile oder deren Kaum Ir. 
Brirfe und Gelder france. 


Zeitung 


Treu geaen König und Vaterland für Wabrbeit und Recht. 





Neo. 163. 





Brand auf der Feitung Marienberg. 
> Würzburg, 12. Juni, eltern Abend gegen 8 Ubr ftieg aus 
einem der älteften Hintergebände der Feſtung Marienberg (zwiſchen 
den Thurme Kro. 352 und der Stalung Nro.4) eine Dichte ſchwarze 
Raudyänle empor, welche, gehoben von einem leichten Weſtwinde, 
in einem langen Streife über uniere Stadt langlam bahinfchwebte, 
Der fich ſechsmal wiederholende Donner der Allarmfanonen fignali 
firte eine Feuersbrunſt auf der Beite, und erfüllte die Bewohner der 
Stadt mit Angit und Schreden. Die durch die Larmſchüſſe auf ibe 
ren Abend paziergängen überrafchten Einwohner eilten zur Stadt, zu 
ihren Familien zurüd. Auf allen Straßen waren die Wenichen- zus 
fammergedaufen, überall jah man Gruppen fteben, die mit Intjegen 
De and allen Seiten des Forts aufiteigenden Rauchwolken betrachte: 
ten. Die Brüde war von einer ungeheuren Menſchenmaſſe bedeckt; 
man drängte fih Rettung und Hülfe zu bringen, zum Thoxe ber 
Citadelle. Aber die Borpoften hatten noch feine Drdre zur Kinlafs 
fung erbalten. Sehnliht barrte man ber Ankunft der Öeneralität, 
die auch fogleidh bei ihrem Erfiheinen Die willfonmene Hulfe der 
Bürger annahm. Unterdeffen bradı die Flamme, gemährt durch 
Her und Stroh und fortgepflanzt durch das alte trodene Gebälle 
mit aller Wuth hervor, Brennende Balken und Bretter, glübende 
Schiefer und Tachziegel flogen gleich Nafeten in die Yuft, und ent 
ündeten mchrere anitenende Kleinere und größere Gebäude. Beim 

nbruche der Nacht handen bereits 6 Gebäude Nro. 330— 255 in vollen 
Flammen. Das immer mehr anichwellende euer rörhete den gans 
gen weſtlichen Horizont und verbreitete jchmarze Rauchwolken uber 

en Himmel der ganzen Stabt. Die ganze Bevölterung Würjburgs 
blickte ſchaudernd zu bem brennenden ort hinauf. Da verbreitete ſich Das 
Gerücht: Eine große Quantität Pulver liege im dem neverbanten 
Magazine ver Veſte und ſchon mare die Flamme nicht mehr weit 
von dem gefährlihen Punkte entfernt. Die bei diefer Nachricht 
aufs Aenferiie geängfigten Bürger wurden jedech bald durch eine 
öffentlihe Befanntmahunz in Kenntniß gejegt, daß ihre Aurdht uns 
begründet und fein Pulver in dem Pulvermagazine ſey. Gegen 10 
Uhr entzündete ſich einer der vier Hauptthürme der Feſte (der os 

enannte Michelsthurm Rro. 247 ſammt dem Thorbogen Nro. 132). 

m 11 Uhr ftander bereits in vollen Klammen und gewabrte aus der 
—— betrachtet, einen Entſetzen erre genden aber großartigen Aublıd. 

ettung der durch das Feuer ergriffenen Gebäude war bier Durch. 
aus unmöglich; denn das entfeffelte Element hatte ſich mit Blihes— 
fchnelle bereits verbreitet, umd ſchon ſtürzte die Thurmipige frachend 
in den Feſtungsgraben. Die von der hohen Generalltat mit großer 
Umficht geleiteten Nettungsverruche mußten fid bier nur auf Erbals 
tung der Hauptgebäude befchränten. Mir umbeichreiblichem Eifer bes 
firebten ſich ſowohl Einheimiſche, ald Fremde, als Seidaten, den 
Bet chritten des Feuers Einhait zu tbun. Bon allen benachbarten 

rien waren Spritzen erſchienen bie Kette, welche die Feuereimer 
vom Maine bis zur Feſtung hinauf leitete, bildeten Leute“ der vers 
chiedenſten Stänte. °) Eſt beute Morgen war man, begünftisft 
urch eine vollfommene Windftille, Meſſier des Keuers geworden, 
das glüdlicherweife die mwichtigiten Theile der Feſtung, die Kaſerne 
mit ber Kirche und ben anzen inneren Dof, — den ſoge⸗ 
nannten Fürſtenbau — das Zeughaus mir Nebengebäude verſchöme. 
Die ſolche Ereigniffe immer begleitenden Unglüdsrälle laffen ſich bie 
jegt noch nicht beitimme angeben. Ein aur dem Hofplage patronilli; 


*) Wie man vernimmt hat bereits die hiefige Pönialihe Militirbehörde der 
konigl. —— bie grrigneteden Berichte Über das ausgezeichnete Kür: 
Een der bieligen rger fo nie der Garnifen erſtattet und ed wird jeden- 


falls eine Veröffentiihung d ben. 
der hersorgeihan baden, 9 der Veriönen erſcheinen, melde ſich beion 








Samstag, 13. Juni 1840. 





render Chevaurleger ſtürzte mit dem Pferde und brach dad Bein. 
Yudı bei den Nettungsverfuchen fanden mehrere Berlegungen ſtatt, 
die Unglüdlichen wurden ſegleich in bie Hofpitäler gebracht. 

an Se. Majehtär den König ging bereits eine Stafette ab, 
um Ihn von dem Unglüf, das die Feſtung betroffen hat, im 
Kenntniß zu fegen. EB ' 

Ueber die Entftehung des Brandes hat ſich bis jegt noch nichts 
ermitteln laffen. 


Deut ſche Bundesſtaaten. 


(Bayern) München, 9. Juni, Aus Aſchaffenburg treffen bie 
erfteulichten Rachrichten über dad Beiden Ihrer Maj. ein, auch einige 
allerböcyite Entſchließungen find heute befannt geworden. Der Obriſt⸗ 
lientenant des Cuira fierregiments Prinz Johann von Sachen, von 
Sprengel, ift zum Boritand der Adminiſtrationscommiſſion der Militärs 
— — und an ſeine Stelle der Major des Chevaurlegerregiments 

onig, v. Flotow, zum Referenten im Kriegsminiſterium ernannt. — 
Der fonigl. wurtembergifche ehemalige Miniſter und Geſandte am 
Burdestage, Arhr. v. Wangenheim, befindet fich feit mehreren Tagen 
in unſerer Stadt. (Allg. 319.) 
hünchen, 9. Juni. Nicht mit der Königin Wittwe, wie es aus 
fänglich hieß, fondern mit Ihrer fonigl. Hobeit der Herzogin von 
Peuchtenberg beſuchen beute Ihre Hoheiten der Erbgrofberjog und 
die Prinze fin Marie von Helen das Bergſchloß Hohenſchwaäng an, 
mwobhin Er. fonigliche Hohelt der Kronprinz geitern voransgegangen 
it. Ihre Majeitär ut namlich noch immer etwas leidend. Allerhöchſt⸗ 
diefelbe wird daher auch nach der am fomm.nden Freitag erfolgens 
den Abreiie ihrer Gaſte aus Darmſtadt noch einige Zeit in Bieders 
ftein bleiben, und erit fräter nach Tenernjee geben, Das Gerücht, 
es würden dorthin verſchiedene hohe Gälte aus dem Norden kommen, 
erhalt ſich noch immer. Es ſcheint jedoch nur der Bejuch Ihrer 
Majetät der regierenden Königin von Sachien gewiß, Dagegen jener 
der Hronpringeffin von Preußen unter den gegenwärtig obmwaltenden 
Verhaltniſſen Verbättniffen noch ſehr unbeftimmt jeyn. (A. Ab.3.) 

A chaffenburg, 11. Juni. In Folge der babier_ eingetroffenen 
Nachricht von dem am 7. d. erfolgten Hinſcheiden Er, Maj. des 
Königs von Preußen, bat der fonigl. Hof Trauer für die Dauer 
von 4 Wochen angelegt. Heute fruh um 6 Uhr find Se. f. Hoh. 
der Prinz Yuitpold nach Berlin abgereift, — Se. Durdl. der regies 
rende sr. Landgraf von Heilen-Homburg find heute vormittag um 
10 Uhr wieder von hier nadı Homburg abgereift. Der durchlaude 
tigite Fuͤrſt ipeitte geftern mit- der Fonigl. Familie zu Mittag und 
empfing fpäter im Eaſthofe den- Segenbefud Seiner Majeltät bes 
Königs. * deiſchafb. ig) 

(Preußen) Die preußiſche Staatszeitung vom 9. vereffent⸗ 
licht den Tod Seiner Maj. des Konigs mit folgenden Worten 
„Nach dem unerforihlichen Rathſchluſſe Gottes vollendete heute 
Nachmittag halb 4 Uhr umier geliebter König, Seine Majeität 
Friedrich Wilbelm der Dritte, der Bater Seines Volkes, die irbif che 
Kaufbahn, Die Folgen eines wiederholten Anfall der Grippe, am 
melden Eeine Majeſtat jet einigen Wochen erfranft waren, führten 
in den legten Tagen eine ſtärkere Abnabme der Kräfte und dadurch 
einen. Zuftand herbei, ber, allen Unftrengungen der Natur und ber 
Kunft erfahrener Aerzte widerſtehend, dein tbeueren und reichgefeg* 
mten, aber auch vielgeprüften Veben Seiner Majerät unrer ben 
beißeiten Thranen fammtlider in dieſem Augenblicke um ‚Ihn vers 
fammeler Röniglider Kinder und der Prinzen und Prinzeflinnen 
des foniglichen. Hau.ed ein Zielfegte. Die legten Tage Seiner Majettat 
warden durd Die Gegenwart der Kaiferlichen Todhter und Ihrer 
Erlanchten Kinder, die letzten Augenblicke Durch die Gegenwart 


des Kaiſerlichen Schwiegerſohns erheitert, Das Vaterland, wenn 
gleich in Trauer und Thränen, richtet die Blicke zu Seiner Majeität 
erhabenent Nachfolger auf dem Throne glerreicher Vorfahren, voll 
Hoffnung und Vertrauen, über feine Zufunft getröftet, emvor: Erbe 
der Tugenden berühmter Ahnherren, erzogen in den Stürmen einer 
bewegten Zeit, früber fehon feiner großen Beltimmung entgegenges 
reift, und in den Tagen der Krankheit durch das Vertrauen Ihres 


Hodyieligen Baterd bereits zur Peitung der Geſchäfte berufen, wer— 


den Se. Maj. die Segnungen der Ordnung und des Friedens vers 
Breiten, die das Loos eines treuen und glüflichen Volkes und die 
Belohnung der forgenvollen Mühen des guten und weiſen Negenten 
find. Berlin, den 7. Juni 1840. 
Die preußifche Staatszeitung vom 10. meldet aus Berlin vom 
9. Juni: Heute früh um ĩ Uhr Morgens wurde auf Befehl Sciner 
Majeität die Leiche Seiner Hochieligen Majeftät in einem Einſatz- 
Sarge , getragen von ben Unterofizteren der Schloßwache, von dem 
König, Palais nad dem koniglichen Schloſſe hinübergebracht, und 
dafelbit in dem Audienz⸗ Zimmer unter einem Thronhimmel aufgeitellt. 
Der ftile Zug wurde eröffnet von der Dienerichaft Sr. Majeilät. 
Bor dem Sarge gingen die drei Hofs@hargen: Se. Durch, der 
merberr Wittgenſtein, der DOberhofmeifter v. Scil- 
den und der Hof⸗Marſchall von Maſſow. Dem Sarge folgten Se, 
Maj. der König mit dem Prinzen von Preufen, darauf die General: 
und Flügelabjutanten Seiner Hochſeligen Majeftär. Alles andere 
Gefolge war abgelehnt, Einige zufallige Zufchauer ſchloſſen ſich ehrr 
furchtövoll dem Zuge an. Nachdem der Sarg aufgeſtellt worden, 
verweilten Se. Majeftät und der Prinz von Preußen in ftiller Ans 
dacht. Die General und Flügeladjutanten hielten die Nacht bin 
‚durch Wache bei der Königlichen Leiche 
oigende Belanntmachungen find jo eben erſchienen: Der Kö— 
nigliche Hof legt morgen ben 10. die Zrauer auf drei Monate 
für Seine Majeftät ben König Friedrih Wilhelm 11, an, 
— Die feierliche Ausftellung des Parade-Sarges, welcher die ſterb⸗ 
liche Hülle des Hochſeligen ze. Friedrich Wilhelm des Dritten 
"Majeftät umfchließt,, ſoll morgen ben 10. Juni Vormittags von 9 
"bis 12 und Nachmittags von 4 bis 8 Uhr im Fföniglichen Schloffe 
flattfinden ; ba die Königliche Leiche Selbit, in Folge Allerhöchſt letzt⸗ 
williger Berimmung nicht öffentlich gezeigt werden barf. — Die 
Königl. Mufcen bleiben vom 9. dieſes an bis auf Weiteres geſchloſ⸗ 
n. Rur einzelnen, welche zur Verfolgung ihrer Studien die vers 
hiedenen Abtheilungen beſuchen, fanı der Gintritt in diefelben 
geitattet werben. er 
" &e, Koͤnigi. Hob. der Großherzog von Medienburg Schwerin ift 
wach Schwerin und Ihre föniglichen Hobeiten die Großherzogin und 
der ofherzog von MedlenburgStrelig find nach Strelig abgereiſt. 
Köln, 9. Funi. So eben huldigen bie Truppen der hieſigen 
Befagung Friedrich Wilhelm dem Bierten. Se. Maj. der höchitjelige 
König find am Sonntag den 7. d. entichlafen, nach einer Regierung 
von 46 Jahren, bie durch ihre wechjelvollen Ereigniſſe und den 25 
hrigen Frieden, die ihre zweite größere Hälfte bezeichnet, Epoche in 
= Hına en des prenßifchen Staated machen wird. Die höchſt bes 
trübende Nachricht gelangte au telegraphifchen Wege hierher. 
Goblenz, 10. Juni. In Folge ber ichmerzlichen Nachricht von 
dem Ableben Sr. Maj. des Konigs Friebrih Wilhelm II. fand ge 
fiern Morgen auf dein biefigen Schlößplag eine ernite, feierliche Hands 
lung ſtatt. Gegen 11 Uhr verfammelten ſich dafelbit in Paradeuni- 
form die Befagung von oblenz nebit dem zur Hebung hier anweſen⸗ 


den zweiten Bataillon der Garde⸗Landwehr. Se. Ercellenz ber foms 


mandirende General Frhr. von Thiele 11, ließ die Truppen ein Ges 
wierte bilden, in deffen Mitte er, um eben von "der Generalität und 
den Garnifondgeiftlichen heiber Glaubensbelenntniffe, den Berfanmel: 
ten in tief ergreifenden Worten die Trauerfunde mittheilte und dann 
feierlichen Eidesleiftung für Se. Maj. ben König Friedrich Wil: 
{m IV, ſchritt. Se. Erellenz ſprach, ald fommandirender General 
des achten Armeecorpd; zuerit die Fahne in ber rinken, mit entblöß« 
tem Haupt und aufgehobener Rechten den Schwur der Treue, worauf 
die. Generalität, die Mititärbehörden und die Truppen ebenfalls das 
Haupt entblößten, die Rechte erhoben und bie von dem Eorps · Audi⸗ 
teur, Hrn. Kriegsrath Lorenz, vorgefprochene Eidesformel wieder— 
Bolten. AS diefe Handlung vorüber war, präfentirten die Truppen 
das Gewehr, und brachten Sr. Maj. Friedrich Wilhelm IV. ein drei⸗ 
faches Hoch aus. (Rh. u. M. 3 
Die Slberf. Zeitung enthält folgende Privarbriefe aus Berlin 
vom 4. Juni (Mittags). Ein heftiger Krampfanfall, der unfern vers 
ehrten König geftern Morgen gegen 11 Uhr befiel, ſetzte die ganze 


ptftabt in unrubevolle — und die allgemeine Theilmahme, - 
au 


erehrung und Liebe gab ſich auf rührende Were fund, Da man 


von jenem Zufall Runde erhielt und zugfei uhr i 

der der Komgspamilie nach dem Palais, en —3 * 
Nothfall in die Kaſernen Lonflgnirt ſeyen und bie Polizeibeamten 
ebenmaßig fih für alle Umſtande bereit hielten, fo entitand dag Ge 
rucht, der Konig jey geiterben. Da fühlten fid) die Straßen mit Mens 
ſchen aus allen Ständen; vor dem Palais bildere ſich eine Me : 
a Gras man * geirannte Blicke, befümmerte er 

nd bethrante Augen ſah. As man nu i 

im Wohnzimmer des Monarchen ufällig die — te P 
ſche Luft einzulaſſen, erhielt die —— neue Beglaubi une, E 
age — —— wenn in der Wohnung de Fernten 

enften offen en, ſo dort eine Yeicye. N 
ſich die Schaaren und ruppen umber, ud an F beten 
tete ſich das troſtloſe Gerücht und fand bei Vielen Glauben : ef * 
ſogar vorſchnell einige Etafetten in bie Provinzen und "nach j = 
Auslande mit der icrigen Botſchaft abgejandt worden feyn. Wei * 
allgemeinen Bewegung ließ die Polizeibehörde das Bullerin’Nro 1 
vertheilen. Diejes Berichtes ungeachtet fuhr die Menge fort, an DI 
heimlichung der Wahrheit. zu glauben, mozu übrigens "fein Grund 
vorhanden war. Inzwinhen erfuhr man aus den glaubwürtigiten Duck 
len, daß der geehrte Kranke ſich nach dem Krampfanfall wieder ers 
holt und der Zuſtand ſich beſſer geftelle habe. Es hatte fich Eptuft 
und Schlaf eingejtellt. — Die Zuritin von Liegnitz erfüllte ihre Pflichs 
ten als natürlichſte Krankenwärterin von jeher und bis jest mit einer 
fo mufterhaften Sorgralt und beharrlicyen Hingebung, dar die anze 
fonigl. Familie mit wahrer Verehrung an ihr hängt. Alle Pr [ 
Prinzen und auch mehrere Prinzeffinnen find Die ganze Nacht 5 
Palais geblieben. Der Konig ſchlief bis 1 Uhr; leider aber trat nun 
wieder ein Wechſel ein: der Leidende erwachte entfräfter und doch 
aufgeregt. Beklagenswerther Weiſe lautet das heute früh aus egebene 
Bulletin jehr ungünftig. Das ſchone, trauliche Verhältmig aller Mits 
glieder des Komgsnaufes hat ſich bei Dieter Gelegenheit wieder auf 
die rührenpfte Wene fund gegeben, Die erhabene Familie fonnte ald 
Vorbild für alle Stände und Hafen in Preußen gelten, — Se. Maj 
re ftreng befoblen, auf jeine Krankheit, in Vezichung aller Ans 

alten und des damit unerläßlidy verbundenen Beraufches keine Rück 
ſich zu nehmen, und felbjt ver Durchgang vor dem Pape am Palais 
in bie Obermwallitrage, nach welcher Das Fenfter feines Schlafzimmere 
führt, durfte nicht geiperet werden, Da hatte Die Aufmerfjamteit und 
Burjorge eine Liſt erſonuen; der Polizeiwrafident zeigte an, daß der 
untere Theil dieſer Straße gepfläitert werben follte und daher diefe 
Bafıne pr Bogen geiperrt werden müffe, welches auch 

irtli m r eintrat. o erfinderiich iſt 
———— hy " fi ſch iſt nur wahre Liebe und 

Bom 5. Juni, 6 Uhr Abends. I. Maj. die Kaiferin v . 
land ‘vermweilte geitern Abend bis 9 Uhr — Im und —2 
am Kraukenbette ihres Vaters. Der König war nicht bei ganz freiem 
Bewußtſeyn, und er reichte zwar der Tochter freundlich die Hand, 
feine Augen aber ruhten unjicher und, wie es fchien, in Verwundes 
rung auf feinen Umgebungen. Um 10 Uhr iteilte ſich ein fanfter 
Scylanmmer ein, bie vier Prinzen blieben die ganze Nacht im Nebens 
zimmer, 

(Hannover): Hannover, 9. Juni. Wegen erfolgten Ab« 
lebens Sr. Maj. des Konigs Friedrich Wilhelm An. * —** 
wird bei hiefigem Hofe Trauer auf ſechs Wochen angelegt. 

(Baden) Karlörube, 10. Juni, Wegen höchſtbedauerlichen 
Ablebens Er. Majeftat ded Königs Friedrich Wilhelm 11. von 
Preuſſen hat der großherzoglice Hof von heute an die Traner auf 
vier Wochen angelegt. 

cHeiien.) Darmitadt, 9. Juni, Se, königl. Hoh. der Grop- 
herzog und Allerhöchſtihr geſammtes Haus find heute durch Die Kache 
richt von dem am 7. d, M. erfolgten Tode Gr. Wiaj. des, Kos 
nigs von Preußen, Friedrich Wilgelm. IN., in um fo tiefere Trauer 
verjegt worden, ald bie Bande naher Biutsverwandtſchaft, perjöns 
licher Freundichaft und aufrichtiger Verehrung Sie an den verewigs 
ten Moͤnarchen fmüpften. Wegen des Ablebens Sr. Maj. Friedrich 
Wilhelm N., Königs von Preußen, it eine Hoftrauer von vier 
Wochen, vom 10 d. bis zum 7. Juli einſchließlich, verordnet worden. 

Darmjtadt, 11. Zum. Ju der Sigung ber 2. Kammer umjerer 
Stände vom 4. d., in welcher ein allerh. Erlaß Sr. fönigl. Hoh. 
des Großherzogs, die Vertagung des gegenwärtigen Landtages vom 
6. d. M. an auf unbeltimmte Zeit_betr., eingegeben wurbe, wurde 
aud) ein Einladungsichreiben der Stadt Mainz, Hrn. Meg, zum 
Butenbergsfeite am 24. Juni vorgebradt. Die Kammer beichloß 
indeß ein Dankjagungsicreiben an Hrn. Meg, indem es in folge 
der Bertagung bes Landtages nicht möglich ſey, dem fraglichen eie 
durd; eine Deputation beizuwohnen, und beauftragte hiermit Ihren 


x 


nten. — In berfelben Sigung machte Abgeorbneter Glaubrech 
—— Antrag, den —32* Preſſe betreffend. 
Frankreich. 
> Yarid, 9. Juni. Heute begann bie Deputirtenfammer bie 
Discuffion über dad Budget des Finanyminiteriums, und votirte 
nacheinander beinahe ohne Debatten die verjchiedenen Paragraphen 
desjelben. Bei der Discuſſion des Paragraphen bezüglich der indiree⸗ 
ten Steuern beſtieg Hr. Mauguin die Tribüne, und ſprach im Nas 
men der Weinbergebefiger der Goldfürte (Cöte d’or), in deren Muftrage 
er eine Petition nieberlegte. Hr. Mauguin behauptete mit den Bit— 
ftellern, daß die Weinbergäbefiger zu viele -Abgaben bezahlten, daß 
die Weinberge immer im Nadhtbeile waren, wenn anderes Eigenthum 
gewann. (Murren und Unterbrechung auf verſchiedenen Baänken.) cd) 


weiß wohl, fuhr der Redner fort, daß ich bei ber Abhandlung dieies 
Gegenftandes gewiſſen Intereffen entgegen trete, allein 8 Millionen 


ranzofen leben von dem Weinbaue, und das ift geung, um biejer 
— eine ernſtliche Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Hr. Mau uin 
behauptete hier, daß das Oetroiſyſtem ein Ueberbleibſel von Barbarei 
fen, welches uns vom Mittelalter übertragen wurde. Die Lyoner 
Unruhen, fuhr der Redner fort, fanden ihre Urſache lediglich allein 
in dem Detroiiyfteme. Man braucht hierüber nur die Rede bes 
Sonfeilöpräfiventen im Jahre 1831. zu durchleſen. Hr. Delongrais 
befämpfte mehrere Punkte ber Rede des Hrn. Mauguin, und ber 
Finangminifter veriprady Die Petitionen über diefen Gegenfland in reif: 
liche ägung u ziehen. Nach der Annahme bes Geſammtbũdgets 
des Finanzminiſteriums votirte die Kammer, und zwar bei Abgang 
der Pot um halb fünf Uhr einige Gefegentwürfe von Lofalintereffe. 
* Paris, 9. Juni. Die Herzoge von Orleans und von Aumale 
trafen geftern Abend um 8 Uhr in Parid ein, — Man foricht davon, 
daß ber König cheitend eine Revüe über die Nationalgarde von Pas 
vis abhalten werde, und gibt ald Epoche dazu den Schluß der dies— 
jährigen Sefften an. 


Paris, 9. Juni. Der Ernennung des Herrn Mathieu de’ 


da Medorte zum fpanifchen Gejandten wird im biefen Tagen 
eine andere Ernennung zu einer diplomatischen Miffion -nämlidy die 
bed Grafen Roger folgen. Auch der Graf Walowsfi wird in die 
diplomatische Garriere zingeführt werden. Er fol eine außerordent⸗ 
Tiche Miffion erhalten, So erfüllt nach und nad) der Gonfeilspräffs 
dent feine Verpflichtungen gegen feine Freunde. Der Graf Breilon 
framzöfijher Gefandte am preußischen Hofe forrefpondirt fortwähs 
rend bireft mit den Xuilerien. Es bejtcht fo eine. doppelte -Gor- 
reſpoudenz eine formelle mit dem Minifterium des Heußern und eine 
intime mit dem Könige. Guizot fol Die ihm gemachten Yinerbies 
tungen wegen feines Eintrittes ins Minifterium in fehr beftimmten 
Ausdrücen abgelehnt haben. Das ehemalige Haupt der Doftrine 
fcheint den gegenwärtigen Augenblick nicht für günftig zu halten, um 
an die Spige eined Minifteriums zu treten. Hr. Guizot Fonnte es 
nach feinem Geſchmacke finden , die Aſche Napoleon's zurüc zu vers 
langen, allein es bürfte ihm wenig baran liegen, der Translation 
derjelben vorzuftchen. 

Die Devut.rtenfammer votirte am Schluffe ihrer geftrigen Sigung 
das Marine:Budget. — Die Herzege von Orleans und von Nemourd 
find nicht geftern Abend, wie oben irrehumlich berichtetet wurde, fon: 
bern erjt heute früh um 4 Uhr in Paris angefommen, 


panien. 
* Paris, 9. uni. 
wmeldet, daß die Straße nach Madrid von den Garlitenbanden befreit 
iſt. — Ein Gabinersfourier, welcher Madrid am 2. verließ, traf 
am 7. zu Bayonne ein. Die Depeſche fügt. noch hinzu: Dean 
glaubt, daß Balmajeda nachdem er Segovia bedroht, den eg nach 
Aranda eingeichlagen habe. Bon allen Seiten fegen fich Truppen 
243 ihn in Bewegung. Die Colonne unter feinen Befehlen wird 
auf 3000 Mann gejchägt. 

‚" Baponne, 5. Mai. Balmafeba wird nach Berichten and Bits 
toria nach und nad, Aranda, Yerma und die Pinaren von Burgos 
beſuchen. Gin Theil der ‚ehemaligen caftılanifchen durch den Bers 
trag von Bergara aufgelöften - Bataillone ſchließt fih ihm am, 
Der dhriftinifche General Gondya, der Caneta und Bateta belagern 
follte, mußte iich nach Forecilla einichliegen, bis ihm Verſtarkung 
ufommt. — Nach unverbirgten Nachrichten aus Madrid wandert 


ort Alles aus, und alle Plage in dem öffentlichen Wi 
bis auf Zul vorausbeite 4 . . en 


Atalien. 
"eine nom, 2. Juni. Noch nmer feine Nachrichten aus Neapel, die 
auf enmitive Ausgleichung der Streitigkeiten brächten. Alles beruht 
— Hoffnungen Gerüchten und Vorausſetzungen. Rur fo viel 
iut leidet gewiß zu jepn, daß mehrere fremde Diplomaten von 


Eine telegraphiſche Depeiche von Bayonne . 


ihren ee Poften abtreten müffen, indem fie in ihren Pemühnts 
gen, den Streit zu ſchlichten, nicht glücklich waren und jegt ungerne 
gejehen werden. in rufflicher Courier eilte geitern hier durch nach 
dem Norden, ohne ſich zu verweilen. — Der franzöftiche Botfchafter 
beim heiligen Stuhl, Graf Latour-Maubourg, iſt geftern mit Familie 
über Florenz nach Frankreich abgereift, wo er mehrere Monate ver: 
weilen wird. — In dem biefigen Staatöbuche (Cracas), welches 
nachſtens erfcheinen wird, find zum erftenmal dieſes Jahr die von der 
Propaganda ernannten und unter ihrer Aufficht ſtehenben äpftlichen 
Bicarıen beigefegt: Man zählt hiernach in allen fünf Beittheien 
57 Vicare, i , j N (Allg. 3t9.) 

Neapel, 26. Mai. Seit vorgeftern ift, wie Ihnen bereits bes 
fannt feyn wird, Admiral Stopford mit einem Theile feiner Flotte 
im hieſigen Hafen eingetroffen , und in Folge deſſen it eine unver: 
weilte Entſcheidung ber ——— zwiſchen England und 
Neapel nahe. Der hieſige engliſche Geſandte, Hr. Temple, und 
Admiral Stopford erwarten vom engliichen Gabinet mur noch bie 
legte Inſtruction nebſt der ganz genauen Angabe des wirklichen Scha⸗ 
denerjäges, welchen England für die burdy das Schwefelmenopol 
in Sıcılien erlittenen Nachtheile verlangt; follte ſich aber die neapos 
litaniſche Regierung weigern, diejen Schadenerjag an England zu 
jahlen, je hat Admiral Stopford von feiner Regierung Vollmacht, 
alle Maßregeln zu treffen, um feine Zwecke zu erreichen, und wie 
man aus authentischen Quellen vernimmt, fol Neapel ohne weiteres 
von ber eugliſchen Flotte beſchoſſen werden. Admiral Stopforb wird 
ben hieſigen Hafen nicht eher verlaffen, bis die Entſchadigungsgeider 
an England ausgezahlt worden find. Bis jegt iſt hier nur der vierte 
oder der dritte heil der engliſchen Flotte des Admirala Stopford 
vereint, Es ind aber im Ganzen meun große Pinienfchiffe und viele 
andere Schiffe zur. feiner Verfügung. In Folge des Schwefelmes ” 
nopols ift der ganze Handel in Siclien für immer erfört , indem 
man während diejer Zeit in andern Ländern Schwefelmiten aufges 
ſucht und gefunden, und-nun in Sicilien vom reichften Befiger bis 
auf ben armſten Mann ein jeder in feinen Einkünften und erbe 
ruinirt iſt. Der König konnte ſich bei jeinem legten kurzen. Aufents 
halt ın Sicilien mit, eigenen Augen von dem großen Elend überzeus 
gen, welches Die net des Schwefelinonopols herbeigeführt 
hat. Durch diejes große Elend ift denn auch die Umufriepenkeit in 
Sicilien anf den höchſten Grad geſtiegen, weshalb der König dafelbft 
ſehr fait empfangen worden üft, und man ift hier der Meinun daß 
dort beim Erſcheinen des erſten engliſchen Kriedsſchiffes die he figiien 
Bewegungen zu erwarten find, weshalb der König pon Neapel noch 
mehr Zruppen nadı Sicilien jenden will, welche das Elend daſelbſi 
jedoch nur noch ſteigern werden. Sollte es von Seiten der engliſchen 
Flotte zu einem Bombardement Neapels fommen, ſa wird der Ad: 
miral Stopferd die Stadt fo viel ald möglich verfchonen und nur 
hauptſachlich das königliche Schloß in Trümmern ſchießen. Durch 
die Beleidigungen, weldye England und Fraukreich durch dieſe Ans 
gelegenheit von der neapolitanifchen Regierung erlitten haben, fcheis 
nen beide Regierungen veranlaßt worben zu feyn, darauf zu beftehen, 
daß der Konig von Keapel feine Miniſter, die ihm im biefer Anger 
legenheit hintergangen haben, abfege; ber König fcheint es jedoch als 
Ehrenpunft zu betrachten, Pe * nicht nadyzugeben. (8.9.3.) 

weden. 

Stodholm, 2. Juni. Ge. Kaiſerl. Hoh. ber Herzog Marimis 
lian von Yeuchtenberg iſt am 31. Mai zum Befuche feiner Schweiter 
Ihrer Föniglichen Hoheit der Kronprinzeſſin, fo wie der übrigen Mits 

lieder der Königlichen Familie auf einem Kaiferlich Rufifchen Dampfs 
—* aus St. Petersbürg bier eingetroffen. Aın Tage vorher hatte 
der Hof erft bie Nachricht erhalten, daß ihm ein fo angenehmer Be: 
ſuch bevorftehe. Der Derzog wurde bei feiner Yanbung von dem 
Chef bed Marine-Departements, Freiherrn Fagerbjelfe, dem Ober 
Statthalter und. dem Kommandanten von Stodholm empfangen. Se, 
Kaiferl. Hoh. begab ſich ſegleich zu dem Kronpringen und der ron 
pringeflin, ‚bie, umgeben von ihren Kindern, den hohen Gajt auf 
das herzlichite begrußten. Bald darauf ftattete der «Herzog einen Bes 
ſuch bei Ihren Wajeftäten ab. Mittags war beim Könige großes 
Diner „ wozu aud) die Minifter und vornehmften Staatöbeamten ein 
eladen waren. Im Gefolge des Herzogs von Leuchtenberg befinden 
ſich ber General Ignatieff, Baron Zoller, Major Northmann und 
der Privarfecretär Muffard. VBorgeitern Abende war dem Herzoge 
von Teuchtenberg zu Ehren, bei dem Sronprinzen anf dem Schloſſe 
großed Sonper und Sonzert, 

unland und Polen. 

Warſchau, 5. Juni. Nach einer faiferl, Verordnung vom 28. 
April fol jeder Beamte des Königreichs Polen, wenn er darthun 
fann, daß er 35 Jahre fang ohne Tadel eines der Aemter bekleidet 


hat, bie in der durch die Verorbnung vom 11. (23.) Mai 1836 bes 
ftünmten KRlaififizirung mit eingeichloffen find, zu dem Geſuch um 
den St. Wladimir:Orden "berechtigt ſeyn. Einer anderen - faiferl. 
Berorbmung von bemfelben Datum zufolge, fol_denjenigen Beamten, 
welche ftets im Givil-Dientt des Königreſchs geftanden haben oder in 
denfelben aus dem Dienft des Kaiſerreichs übergetreten find, wenn 
fie vor dem 28. Mai (9. Juni) 1839 den St. Stanislaus Orden 
erhalten, und außerbem bis dahin ſchon oder ipäter bad Zeichen 
für fünfundzwanzigjährigen ‚tabellofen Dienft erlangt haben, bei der 
Berechnung der zur Penfionirung erforderlichen Dienftzeit, falls fie 
Ritter der Iften und 2ten Glaffe jenes Ordens find, 2 Jahre, und 
falls fie Ritter der Sten umd dten Klaffe find, ein Jahr davon ers 
laffen werden. . 
. Aegdpten. 
® Alerandrien, 26. Mai. Das todfanifche Dampfboot Hadgis 
Babba, ift geitern von Konftantinopel hier eingetroffen. Es berichtet 
aus Konitantinopel vom 22. d., daß fic die Ungnade Halil Paſchas 
beftätige und dad Gerücht dort gehe, Akif Pafcha, der von Adrianos 
pel abberufen wurde, ſey nach oniah abgereiit, um fih mit Ibra— 
him Pafcha zu vereinigen. Der_Bicefonig fieht in diefen Spaltungen 
gute BVorbebeutungen feines Sieges. Eine telegraphiiche Depeiche 
berichtet, daß in Cairo an vier verſchiedenen Yuan Feuer audges 
fommen fey. Der Vicekönig ift ſogleich nach Gairo. abgereift. Die 
Rote, welde Hr. Laurin, ber öfterreichiiche Oberconful an die Gonjuln 
der übrigen chriftlichen Mächte zu dem Behufe gerichtet hatte, fie zu 
bewegen, bei dem Bicefönig um eine Revifion dee Juden ⸗ Prozeſſes zu 
birten, wurde von dem engliſchen, ruſſiſchen, preußiſchen, daͤniſchen, 
ſchwediſchen und ſpaniſchen Conſul unterichrieben, aber nicht von 
bem franzöftichen , holländischen, neapolitaniichen,  beigiichen und tos— 
fanifchen. Der Bicefonful, Hr. v. Melvize, der von Finer Regierung 
jur Unterjuchung ber beregten Facta nad Damaskus beordert 
wurde, ift am 20. dorthin abgereift. 
. & binea 
, De —— Lin bat von den Amerikanern für 30,000 Dell. 
ein Schiff gefauft, um baffelbe gegen die Engländer zu armiren. Den 
Eigenthlimern zweier däniſcher Schiffe wurden ähnliche Anerbietungen 
“gemacht, indeß ohne Erfolg. Deumach bat man e8 für augemeſſen 
gehalten, bie daniſchen Schiffe zu confiscıren. (Ganten Regiſter.) 
Der „Bombay + Kourier” vom 30. April meldet aufs beitimms 
tefte nach einem Schreiben des ir Aler. Burnes, dap eine 24,000 Mann 
ſtarke rufflihe Armee mit 70 Kanonen in Chiva eingerückt ſey und 
Vorfehrungen treffe um bis gegen Bokhaa vorzurüden. Eir Alex. 
Burnes ift der Meinung und beſteht feſt dar.uf, daß im dieſem Falle 
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Meteorolvgifche Beobachtungen. 
m 


12. Juni 
Morgens 8 Uhr. 
Luftdruct 333. 3 par. 333. 
Lufrwärme 4-14. 8’ R- + 19 5" R. 
Miedrigter Stand ded Ther. Höchſter Srand des Ther. 
+ 10.48. 4 20, 0°, 
Wind um 3 Uhr: Weit. 


BINLADUNG 


Heute den 13. Juni so wie jeden 
darauffolgenden Samstag findet wieder voll- 
ständige Harmanie-Mustk vom k. Infanterie- 
Regiment König Otto von Griechenland im 
Smolenskgarten statt; ferner bemerkt Un 
terzeichneter, dafs heute wie jeden folgen- 
den Samstag und Sonntag frischer Kirschen- 
und Zwiebelkuchen in dem genanntenGarten 
verabreicht wird. 

Seine ergebenste Einladung macht hiezu 
A. Kuchenmelster. 


— 


im geringiten nicht 


— 


— Mechenried, den 9. 


— — 











Bermierhun 
12 81 In meinem Haufe Yaradınla 2. Diftr 
Bro, pe} wird, bie Fi Allerheiligen * dritte 
m Sc bripbaren Iımmern, einem Borzimmer, 
seriefammer ; Garberobe u. f. m. einer Seller 


“brbreilung , 2 
des u ad und Bodenfammer, Mitaenus 


antermweitiger DBerm 


ſchen Zahlen. 


Steinen; 


hung frei. 


— — 





Barnung. 

[3 9) Id warne hiemit Jedermann, an meine 
Ehefrau. Magdalena Antenbrand, geberne 
meinen beiden Söhnen Paulus und 
Thomas Augunf AnPenbramd um 
Tohtermann Georg Adam Nätb dahier file mich 
35 Sept aut hy noch — ru meinen gie 

; eringite zu dorgen, noch mit ihnen irgend einen 
Nachmittags 2 Uhr. Dart, Kauf * oder fonitiges Geſchaft adzuſchlicken, 
2 vet. mdem dh weder die Zahlung, mod den Vettrag an 
ertenne, mod Zahlung für fie leiten werde, überhaupt 
ir fie hafte, und wieder gericht: 
lich zurüct verlange, was von ihrer Hand adgekauft 
oder auf ſondigem Wege abgenommen wird. 
um 1940, ® 
Mich. Ankenbrand. 





Beltanntmadung. 

[2 8] Zwiſchen dem 27. und 28, diejed Monats 
wurden einem bieiigen Bürger nadfelgende Wegen 
Rande entwendet, was zur Endedung des Thäters 
und der enwendeten Gfrkten — wird. 

i 1810. 


Kürzburg, den 30. Dat 184 . 
v Stadtgericht. 


Königl. Kreıs- ma 
v. Wening. 


Verzeichniß der entwendeten Gegenſtaͤnde. 

1) Eine goloene Eylinder «Uhr m adıt Sıeimfutter 
laufend, mit geldener Curette und geldenen 
Zeigern, einem jilbernen Ztfferblatte mir romis 

Das goldene Gehauſe if guil 
forbirt und gravirt, drüctt man am Buael, 
fo ipringt das henäufe auf; 

2) ein Ubrbaden in Zorm einer Veyer mit gelben 


R 3) eine Kette von großen Goldperlen ; 
en und der Waſchtüche. zu 4, ein gr Eirgelring, worauf in altbeutiher 
E Schrift M, >. granirt iſt; 


° (Im Verlag und unter Berantwortlichteii der Erahel ichen Buchhandlung.) 


bie englifhe Armee ben indiihen Caukaſus überſchreite — Ei 

Drohung des Commiſſärs Fin, Macao zu — und Ze 
** Unterthanen dafelbit zu verhaften, veranlaßte eine ziemlich 
voluminöfe Correſpondenz zwiſchen den Gommandanten der engliichen 
Fregatte „Bolage” Kapitän Smith und dem portugieflichen Gouver⸗ 
neure von Macao , indem erjterer verlangte in den dortigen Hafen 
einzulaufen um die englifchen Nefidenten zu ſchützen. Da ihm bieies 
verweigert wurde, fo drangen am 4. Febr. die englischen Kriegsichiffe 
mit Gewalt in ben Hafen von Macao, welchen fe erit Tags darauf‘ 


auf dad ausdrüdlicye Veriprechen des Gouverneurs bin, feinen eins 


zigen chirieftichen Soldaten in die Stadt zu laffen wieder 

Aus Ganton 10. März berichtet der Eoeubals Roorier, bes bie 
Sn ne —— —— die engl. Flotte vermittelã 

ier mit Pulver und fonitigem Brennmateri 
in rn ſtecken, — aber mißlang. αα αν, 
ombay, 30. April. Wir haben Nachrichten von Chi i 
bis zum 13. März reihen, Cie Berichten von ber —— * 
feindſeligen Demonſtrationen China's. In einem Memorial, wel» 
ches bem Kaiſer von einem feiner Miniſter überreicht wurde 
wird bie wagen ber Engländer anempfohlen. Jeder Handelöverfehr 
mit fremden Völkern it in Macao verboten werden. Dem Berüchte, 
von dem Annähern einer einer englifchen Flotte, welches in Kanton 
verbreitet geweſen, wiberfprach der Gommiffär Fin und erflärte fie 
—— — — das Volk, nicht darauf zu achten. 

achrichten aus Madras ſprechen von der Finichiffung eines Thei 
ber Erpedirion nach China. 'difung * 


— 


Michtpolitiſche Zeitung. 
Mänchen, 9, Juni, Seit acht Tagen iſt man ‚bier mit dem 
Abbruch der Häufer beichäftigt, die zwiſchen dem mittlern Reſidenz⸗ 
Flugel und der Theatinerfirdye fich befinden; am ihre Stelle wird 
eine offene Loge, nach Art der Loggia Fanzi in Florenz (von Drs 
cagna erbaut), ſich erheben, deren Fronte die Yubwigsitraße beherr⸗ 
fchen, und nach dem Plane des Oberbauraths v. Gartner aufgeführt 
werben wird. Diefer Bau, welcer- binnen vier Jahren vollendet 
ſeyn fol, wird nur wenige Tiefe erhälten, damit Die Fagade genann⸗ 
ter Kirche gänzlich frei geftellt bleibt. Am nörblichen Ende des Bas 
ars it man gleichfalls tharig, Die Fundamente zu einem Magazine 
fir Steigerwalds (Nlasfabricate herzuftellen, welche hier eine überaus 
effectreiche Aufftellung finden. j . 

Augsburg, 10. Juni, Heute hat der hiefige Wollmarkt begons 
nen; die Zufubren find dießmal außerordentlich. 


5, ein em einfacher Ehering, gezeichnet J.U.8- 
1825, 
6) ein goldener King mit rothen Eteinen ; 5 
7) ein deiro mit einem ‘grünem Stein und zwei 
Roſetten; 
8) ein Uhrgeitell von Eiſenguß, dad Piedeftal einen 
Anor vorftelend ; e 

9ı.dreiedige, Pattunene und feidene Sinderhalde 
tücher von verfhiedenen Farben und Mustern, 
16 bis 90 Srüde. * 





mn —⸗ 






und meinem 


— 








Anzeige. 
Der ergedenſt Unſerzeichnet, welcher jetzt fein 
Verkaufs Lokal im Haufe des Herrn Goldr rbeiter 
Yamlein Nro. 392 auf dem Kürichnerhofe, dem 
Gathauie zum Mohren gegenüber, hat, empfiehlt fein 
— any neu afertirted Yager in Geiden» und Halb: 
Geiemtoffen , Wouflehnestaine, Mouffelinen, Jachnets 
und Gatten, dann feinen — ſchonen jeıdenen- 
und w.llenen gewirften Shamid, Tharpes Eollierk 
Sommerrühern und fonitigen Mode » Artıfeln , und 
fihert die möglidit Biligiten Preiſe zu, 


Würzburg, 11. Jum ton Dömling. 


ven Berlagshandlung in ärei« 

ns —XR ren. —* vorräthig in der 
Stahelfsen Bubbandlung in Würzburg : . 
n der vierjehnten unveränderten Auflage: die 

gemeine WWeltgeichichte von E. v. 

Hotteet in 9 Bänden, Preis wie bisher 

Ber Ale = . 

oarapbifcher Atlas ju den 

— Wertken 


Trabert. 


allgemeinen id 
‚d. ted, Pölig und Beder 
von C, v. Rotted, P — * 


in 40 colorirten Karten von 
berg. 10 Lieferungen & 12Cr. oder 48 fr.rhn. 


Bierteljähri, bier, 2 A, ver Dot 1. Kanon 
zn. Er nt. af, 17%, m, 1.29 a1 fr, 
V. af 56%, tx. . 


Wen 


— — — — nn 


Einrũdungsgebühr. 
Die dreiinaltige Petitzeile oder deren Raum4 fr. 
Briefe und Gelber france, 


Würzburger Zeitung 


. 


— — — — — 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 
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Deutiche Bundesitaaten. 

(Bayern) Würjburg, 13. Juni, Sicherem Bernehmen nad 
erhielt der penfionirte Profeflor Kiefer von Bayreuth, die Regiſtra— 
toröftelle bei der. konigl. Kegierung, Kammer des Innern babier, 
welche durch die erbetene Qmescirung des Negiftrators v. Jungfenn 
in Erledigung gefommen war, | 

Die Beſchlagnahme der Drudichrift: „An die bohe Stände 
verfammlung, zweite Kammer (Bemerkungen über eine Kammer» 
verhandlung des fünften Ausichuffes 1837 berreifend) von Johann 
Baptiſt Yangenmener, f. venflonirtem Pfarrer, Munden 1840” ıft 
vom koniglichen Minifterium des Junern beitätigt werben. 

(Preufien.) Berlin, 11. Juni. Die beutige preudiſche 
er ar das Reglement zu dem feierlichen Leichenbe⸗ 

ängnife Seiner Hocieligen Majeftat Friedrich Wilbelm’'s IM, 
Der Tag des 


Neo. 164, 


önigde von Preußen x. im Dom zu Berlin, 
LeichensBegiugniffes iſt auf den 11. Juni angelegt. An Diefem Tage 
werben Morgens von 10 bis 11 Uhr die Glecken fämmtlicher Kurs 
chen der Stadt in 3 Pulfen geläuter, desgleichen wird von 11 Uhr 
an, fo lange, bid der Zug in den Dom eingetreten iſt, geläutet, 
und nachdem bie Kanonen abgefeuert worden find, zum dritten Male 
eine halbe Stunde lang. Die Allerhöcdten Majeitäten md Hoditın 
Herrſchaften begaben Sich zum Vegim der Trauerfeierlihteit nach 
dem Thronzimmer, in welches die gelammte Geiſtlichteit inzwifchen 
eingetreten it und woſelbſt nunmehr vor dem Föniglichen Sarge eine 
Trauerrede von dem eriten Biſchef Eplert gebalten und die fonigl. 
Leiche eingeſegnet wird. Hierauf begeben Sich die Allerhödyiten 
und Hoͤchſten Leidtragenden aus dem Thronzimmer hinab, werauf 
der Zug fich in folgender Ordnung in Bewegung feßt: Boran hat 
die gelammte Geiftlichfeit der Stadt Berlin, welcher fich die Geifts 
lichen der Stadte Potsdam und Charlottenburg und der umliegenden 
DOrtichaften angefchloffen, ſich paarweiie, die Jüngeren voran , zulegt 
die Domgeiftlichfeit ‚und bie evangeliſchen Biicdyöfe, an die Doms 
firche begeben. Nach furzem Zwiichenraume folgen die foniglicyen 
zur Leihen-Parade fommandirten Trupren-Abtheilungen. Mille übri- 


‚gen Truppen des Garde » Corps formiren- fidh in geichleffenen 


ataillond-Kolonnen , die Kavallerie in geichloffenen Escadrens in 
Regiments-Kolonnen auf dem Plage —R dem Muſeum und dem 
Schloſſe, wie es der Raum geſtatiet, und formiren zugleich das 
Spalier. Es werden die guilitaͤriſchen Honneurs wie dertommih 
gemacht, die Negiments-Muflten ſpielen das Pied: „Was Bote 
thut, das iit wohlgethan.” Nachdem alio in vorftehend Alerhöchit ange, 
ordneter Weiſe die bezeichneten Trunmentheile 
ſchirt find, jo folgt derfelbe in folgender Ordnung: zwei Doffouriere ; 
ei Marichälle; bie fönigl. Rioree: Dienerichaft und bie Stallbediens 
n;. zwei Maricälle, die Hausofficianten, Kaitellane, Hofgärtner 
und Kammerdiener; zwei Marihälle, die Beamten des Hofmarſchall⸗ 
Amts, der Schloßbaukommiſſion und Gartendireftion ‚ des Obermar⸗ 
ſchallamts, die Beamten der Seneralintendantur der f. Echanfpiele 
und des Hofjagbamtes ; der geheime Kämmerer Kienaft; zwei Mars 
ſchalle, die f. Dofr umd Feibpagenz der f. Peibarzt, wirklicher eriter 
Generalftaabsarzt der Armer, Dr. v. Wiebel, der geheime Rath Dr, 
Schönlein und der Oberſtaabsarzt Dr. Grimm; zwei Warichälle, die 
anwefenden f. Kammerberrn; vier adeliche Marſchalle; die Reiche: 
Infignien. und zwar das Kurichwerd, getragen von dem Staatsminis 
fer Rother; der Kurhut von Brandenburg, getragen von dem Staats ⸗ 
minifter v. Ladenberg; die Kette des ſchwarjen Adlerordend, getragen 
von dem Staatsminifter v. Magler; das Reicheinfiegel, getragen von 
—— Staatsminiſter v. Rochow das Reichöfchwert, getragen von 
General der Infanterie und Krie sminiiter v. Rauch; ver Reichs⸗ 
apfel, getragen von dem Staatdminiiter Mühler ; das Reicheicepter, 







vor dem Zuge mars 


Sonntag, 14. Juni 1840. 


getragen von dem Etaatäminifter v. Kamrtz; die f. Krone, weldhe 


der DOberfammerherr, Staatsminiſter Fürſt zu Sayn-Wittgenſtein 
trägt ; die f. Hefchargen ald Marſchälle; der f. Leichenwagen, deſſen 
adıt Pferde von adır Staabsoffizieren geführt werden. Die Zipfel des 
über den Leichenwagen liegenden Tuches tragen vier Ritter bed 
ſchwarzen Adlererdens, nämlich: der General der Infanterie, Graf 
v. Yortum, der General der Kavallerie v. Borſtell, ber General ber 
Infanterie, v. Müfflivg, der General der Infanterie, v. Jagom. 
Den Baldachin über dem. f; Sarg tragen zwölf Generäle, deſſen Cor⸗ 
done aber der General der Infanterie, v aufened und drei Ges 
nerallientenants. Neben dem f. Keichenwagen gehen die zwälf Ober 
fien, welde den Earg Pe Rn 5 haben, ferner die zur Bede⸗ 
tung fommanbirten zwei Etaabsoffiziere und zwölf Gapitaind; bas 
Neicheranier, getragen von dem General der Infanterie und Ge 
neraladjutanten von Dem Kneſebeck, geführt zwiſchen ben Generals 
Adjutauten von Natzuer und von iele; eine Majeltät. 
der König, Ibre Majeftät die Königin, Se. Majeftät der Kai— 
fer von Nufland, Ihre Fönigliche Hoheit die Groͤßherzogin von 
Medienburg Schwerin und Ihre fönigl. Hob. die Prinzeffin 6 
der Niederlande, Zie Oberhofmeiſterin Ihrer Maj. der Königin, 
Gräfin von Reede, geht biuter Allerhöchüderſelben, nacht ihr die 
drei Hofdbamen Ihrer Maj. der Königin: der Beneral-Fieutenant und 
Generai-Adjhtant Graf von Notiz und die Beneral:Adjntanten des 
des Kaiſers vom Rußland Majellät folgen Ihren Majefläten, ber 
General Major v. Neumann, bie f. Flügelabjutanten und- Adjutanten, 
mie aud bie Alügelarjutanten des Kaiſers von Rußland Majehtät 
folgen feitwärts, Ihre & Hob. die Prinzeifin von Preußen, Ihre 
f. Hob. die Prinzeifin Karl mir Höchſtdero Tochter, der Prinzeſſin 
Koufe f. Hob. Ihre konigl. Dob. die Prinzeifin Albrecht mit Hoͤchſt⸗ 
dero Tochter, der Prinzeifin Charlotte f Heb., Se. f. Hob. der Prinz 
ven Preußen mir Hochſtdeſſen Sehn, dem Prinzen Friedrich F. H., 
und Se. kaiſerl. Sch. der GroßfürktThronfolger. f. 9. bie 
Pringeifin Wilbelm, Tante Er. Maj., Ihre f. H. die Prinzeſſin 
‘Warıe, Ihre fönigl. Hoh. die Prinzeſſin Louiſe von Mecklenburg, 
Se. königl. Hob. der Prinz Karl mit Hochſtdeſſen Sohn, dem Prins 
zen Ariedrih Karl f. Hoh., Se. künigl. Hob. der Prinz Albrecht. 
Se. f. H. der Großherzog von Medienburg- Schwerin und Se. f. 9. 
der Prinz Friedrich der Niederlande, Se. . 9. der Erbgroßberz 

von Medlenburg- Schwerin, Se. H. der Prinz; Wilhelm von Med 
lenburg- Schwerin; Se. £. H. der Prinz Wilhelm, Obeim Sr. Maj.; 
Se. f. 9. der Prinz Adalbert; Se. f. 5. der Prinz Waldemar und 
Se. f. Heb. der Prinz Auguſt. Ce. f. Hoh. ver Erbgrofberjog von 
Medienburg-Errelig, Se. f. H. der Prinz Auguf von Würtemberg, 
und Se. Durchl. ber — Georg von Heilen. Hiernachſt folgen 
die Suiten Höchſtgedachter fünigl. — “ und höchiten Herrichaften. 
Zwei adelige Marſchalle, die Staatsminitter Graf v. MAlvensleben 
und Freiherr v. Werther, bie nicht zu den Trumpen gehörenden Ges 
nerale, die wirflichen geheimen Räthe, ingleicyen die Oberpräfiventen 
und hoben Standes; Perfonen ; zwei Marichälle, die fümmtlichen Mits 
eo des f. Staatsraths, jo weit fie nicht ſchon anderweitig ein e 

telle gefunden haben; ein Marſchall, das koͤnigl. Civil und Miw 

tär-Gabınet. Hierauf folgen Deputationen der fönigl. Minifterien und 
der den Staatöminitern unmittelbar untergebenen Behörden, An 
biefe reiben ſich an Deputationen ber übrigen höheren Staatsbehörden 
und der Kanditände ; der Akademie, der Univerfität, und des Magiftrare 
der Stadt Berlin. Der Zug wird von Truppen-Abtheilungen gefchloffen, . 
Die f. Marſtall- und Livreebedienten geben bei dem Dom vorbei und 
machen hinter demfelben Salt, um vor dem Leichenwagen, wenn der 
f. Sarg von demfelben a gehoben worden, und bem bahinter zu tras 
genden Baldachin, in der fruheren Ordnung und in Begleitung der 


hier wieber eintretenden Eöcorte wegzugehen. Die Hoffouriere aber 
und die übrigen vor dem Leichenwagen gehenden Perfonen, einſchließ— 
lich der f, Pagen, geben ohne Aufenthalt in den Dom hinein, und 
ftelfen fich dort, indem fie fih von der Eingangethür ab gleich links 
wenden, an der dem Altar gegemüber liegenden Wand auf, Die 
Aerzte und bie Kammerherren fiellen ſich gleich lints an der Eins 
angsthür, die vier Marichälfe führen die Staateminifter mit den 
eichsinſig nien, legtere legen demnächſt bie —5— auf die bereit 
ſtehenden Tabourets und ſtellen ſich hinter dieſelben. Die k. Hofchar— 
gen, welche dem k. Leichenwagen vorangetreten find, ſtellen ſich rechte 
- und links hinter die für den f. Sarg beſtimmte Eſtrade. Sobald der 
k. Leichenwagen an dem Dompertal angelangt it, rüden die Gene 
rale, welche den Baldachin und die Gordond tragen, mit bemfelben 
hart an die Thür, und fobald der f. Sarg hineingetragen ift, übers 
eben die vier Ritter des ſchwarzen Adlerordend Die Zipfel des Lei— 
entuched an bie vier Vieutenants, welche diefelben bis zum Schloße 
getragen haben, und verfügen ſich mit den Generalen, welche den Bals 
dachin trugen, und denfelben nun ebenfalls wieder abgeben, in den Dom, 
woſelbſt fie ſich ſammtlich hinter den Staatsminiſtern aufftellen. Die zwei 
Staaböoffiziere und zwölf Sapitäng, welche zur Bedeckung fich am Leichen⸗ 
wagen befanden, nehmen ihren Pag im Dom hinter den gebadhten 
Generalen, fobald der Sarg miedergefegt worden. Die geſammte 
Geiftlichkeit, weldye ver dem DomsPortal die Anfunft des königl. 
—— erwartet bat, emmfängt den königl. Sarg, welchet 
durch die 12 Oberften von dem Wagen abgehoben und in die Kirche 
getragen wird, geht vor demielben ber, und ſtellt fich auf die ihr ans 
gewieſenen Pläge rechts uud linfs bed Altard. "Der f. Sarg wirb 
auf die dazu beftimmte Eſtrade vor dem Altare niedergefegt, worauf 
die 12 Obriften, welche denfelben getragen haben, ſich an die erwähn—⸗ 
ten Generale anjchließen. Der General ‚der Infanterie. von dem 
Kneſebeck — der f. Leiche nnd nimmt feinen Platz mit dem Reichs⸗ 
panier am DObertheil des Sarges ; die ihn begleitenden Generale jtels 
len fich rechts und linfs neben ihn. Ihre kaiſerl. und königl. Majes 
ftäten nebſt Ihren Faiferl. und fönigl. Hoheiten und höchiten Herr 
ſchaften nehmen Ihren Pag dem fünigl. Sarge gegenüber. Die 
Suiten rangiren ſich hinter ihren Serrichaften, Der ganze übrige 
Zug der Perfonen, welche der fönigl. Leiche gefolgt find, begibt ſich 
ebenfalls in den Dom und ftellt fi, im der Ordnung hinter ben 
Aller hochſtenlund Höchſten Herrſchaften und deren Suiten auf, in der er ges 
fommen war. Wenn alle Perſonen in der Kirche veriammelt find, 
efchieht die Beifegung, nach der Kirchenagende, wobei die Militairs 
änger angewendet werben. Bei bem Segen werben bie Kanonen 
abgeloft unddie militärifchen Salven gegeben, die Orgel fährt mit ber 
Mufit fort, bis der ganze Zug den Dom wieder verlaffen hat. 
Ihre kaiſerl. nnd fönigl, Majeftäten erheben Sich nebft der ganzen 
fönigl. Familie und den höchſten Herrichaften und begeben ſich unter 
Vortritt der hohen Hofchargen nad) dem Schloſſe zurüd, worauf die 
fämmtlichen Theilnehmer des Zuges in ihrer Ordnung eben dahin 
urüdfehren. Die Reichd-Anfignien und die Inſignien, welche auf 
dem Sarg gelegen, werben von den Beamten bes KronsTreford und 
den dazu beitimmten — —— an. Bedeckung von Garde du 
ach dem Schloffe zurüdgebracdht, 
—* 8. Su Ve Teflament des Könige rührt vom Jahr 
18277 her. Wie man jett richtiger erfährt, hat der verftorbene Kös 
nig fein Vermögen dem Kronichage vermacht, und ber jegige Köni 
erbält den Rießbrauch beilelben. Die. übrigen Erben find- dur 
kLegate bedacht. Heute hat Gottesdienft in ber föniglichen Schlopcas 
pelle ftattgefunden. Im den Gemächern Friedrich Wilhelms IV. ift 
das Teftament des hoͤchſtſeligen Königs vwerlefen worden. Der Prinz 
Milhelm ald muthmaßlicher Threnerbe erhält den Titel Priuz von 
Preußen. Die Fürftin Liegnitz, über welche ſich der Kömg in_feis 
nem Zeftamente mit innigiter Liebe ausdrüct, erhält den Titel 
Königlicye - Hoheit. — Die ſterbliche Hülle des Königs, welche zu 
fehen, heute nur wenigen verftattet war, foll, dem Bernehmen nach, 
von morgen Abend in Parade feierlich ansgeitellt werden, und zwar 
nach Einigen im Ritterſaale bes Schloffes , nadı Andern in ihrem 
bisherigen Naume, der Kapelle bes Palais. Die Geſichtszüge bes 
Hochfeligen fellen im Tode ſich faft nicht mehr ähnlich feym. — Halb 
7 Uhr. Der Kaifer und die Kaiferin nebſt dem Thronfelger find 
erft in biefem Augenblide nach Potsdam abgereift. Eine Proclamas 
tion it noch nicht erichienen. s 9.3.) 
. Berlin, 9. Juni. Geftern Morgen waren der Magiftrat und 
die Stabtverorbneten beifammen, um von bem Oberbürgermeifter bie 
amtliche Anzeige von dem Ableben ded Königs zu erhalten. Es 
berrichte die fieffte Bewegung in der Verfammlung , und -äus biefer 
Bl fich ber Entihluß, dab man außer dem bereits entworfenen 
eileidsſchreiben an den König den Berfuch machen wolle, demfelben 


“ 


— — 


ernſteren Zwecken fe 


perfönlich die Gefinnungen ber Theilnahme auszudrücken. Obwohl 
der König noch feine einzige Teputation amtlich empfangen hat, fo 
nahm er doch die Be rüßung durch den Magifrat auf die huldvollfte 
Meife entgegen. Die Herren warteten im Borzimmer. Der König trat 
im DMilitairoberrod aus feinem Gabinet. Unter den Anweſenden befanden 
fih Hr. Werander von Humboldt und der Generalſtabsarzt v. Wiebel, 
Diefen erblitte der König zuerſt und fiel ihnen mit einem Strom von 
Tbränen um den Hald. Als er die Herren von der Deputation bes 
merkte, ſprach er: „Ad — bie Herren von der Stadt“ — und aber 
mals übermältigte ihn der Schmerz fo, daß er ſich an eine Säule 
in der Halle lehnte und bitter weinte. Der Dberbürgermeifter trat 
auf ihn zu und redete ihn in ehrerbietigften Worten an. Er drückte 
den Schmerz, den die gg a empfinde, zugleich aber auch das 
Vertrauen, das fie in die Huld des Königs fege, und die Ehrfurcht 
und Liebe, die fie ihm zu wibmen bereit 5. in Worten aus, bie 
er mur mit von Thranen unterbrechener Stimme hervorbringen 
fonnte. Ebenſo gerührt erwieberte ber König etwa folgende Worte : 
„Ich bin tief erichüttert von dem großen Verlufte, den das Land und ich 
durch den Hintritt eines fo vwortrefflichen Vaters erlitten; aber auch 
innigft gerührt ven der Singebung, welche die Stabt Berlin immer 
ihren Herrfchern erwieſen. Berlin it dem ganzen Lande fterd mit 
dem rühmlichiten Eifer und ber hingebenditen Selerirung voranges 
gangen ; ich werde fie nie vergeflen, bie Jahre 1810 und 1913, 
welche Liebe und Treue damald die Einwohner an den Tag legs 
ten! Befonders aber haben- bie legten Tage mich tief ergriffen, 
fie befundeten, daß nur Ein Herz dem Könige ſchlug. Ich hoffe, 
auch; wir werden mit einander zufrieden feyn, und Sie aud mir 
Ihre treue Anbänglichkeit bevvahren. Ich bin Ihr wärmfter, Ihr 
innigfter Freund. Sie fehen mich nicht vorbereitet, Sie zu_ems 
vfangen ; möge ed unter und immer fo ſeyn.“ Nach biefen WMWors 
ten, die bier jo treu wiedergegeben find, als das aufmerfiamfte Ges. 
dächtmig fie nur felzuhalten wermechte, lieh fidy der König die eins 
zelnen Herren der Deputation vorſtellen, und entließ diefelben darauf 
in huldvollſter Weile, Es konnte nicht fehlen, daß ein folder Em- 
vfang den tiefften Eindruck auf die Gemüther macht und fie mit 
bem jchönften Vertrauen in die Zufunft bliden läßt. Donnerftag fin 
det die feierliche Beltattung in Gegenwart der ganzen Garnifon 
von Berlin und Potsdam flatt. Der verftorbene König bat alle 
Anorbnungen —* auf das beſtimmteſte ſelbſt getroffen; erft nach 
diefem Tage wirb, wie man hört, Friedrich Wilhelm IV. die amts 
lichen Deputationen empfangen. In der That muß aud Ruhe jetzt 
nadı diefer unbeichreiblichen Anfpannung das nächte Bedürfniß aller 
hohen Herrichaften ſeyn. (. 9. 33 


Köln, 9. Juni. Des Höchftfeligen Könige Majeftät haben zur 
Fortfegung der Reftauration des Doms je Keͤln, pro 1840 wieber 
10,000 Thaler, in’ der Borandjegung Allergnädigſt zu bewilligen ges 
ruht, daß ein gleicher Betrag durch die Gatbedral-Steuer und bie 
abzuhaltende fatholiihe Haus: und KirdensGollecte aufgebracht werde. 

Düffeldorf, 9. Juni. Se. fönigl. Hoheit Prinz — von 
Preußen kehrten geſſern Mittag von Höchſtihrer Inſpektionsteiſe auf 
der Eifel zurück, ſetzten jedoch * am Abend die Reiſe nach Bers 
lin fort. 


BWBiürtemberg.) Stuttgart, 11. Juni. In mehreren aus 
mwärtigen Blättern ift der in diefem Spätjahre fattfindenden Zufams 
menziehung des achten dentichen Armeekorps erwähnt, weiches 2. 
die fün. würtenbergifchen, groherzogl. badiſchen und großherjogl. hefs 
fiichen Truppen gebildet wird. Hierüber fönnen wir heute Folgendes 
berichten: Im September diefed Jahrs follen von dem vereinigten 
adıten Armeeckorps des deutſchen Bundesheeres größere Terrainmas 
nönvres ausgeführt werben, und daß folche —e— Uebun⸗ 
gen als Vorbereitung für eine einſtige Vereinigung diefer Corps zu 

4 nüglich, ſelbſt nothwendig find, unterliegt wohl 
feinemt Zweifel. Nach dem befannten Mann haftöftande, mit dem 
in den erwähnten drei Staaten gewöhnlich zu den größeren Kriegs- 
Uebungen ausgerückt wird, dürfte die Truppenmaffe, welche an den 
vereinigten Uebungen Theil nehmen wird, zwilchen 20,000 und 25,000 
Mann ftark fenn. Aus der Nichtung, welche die zur Nefognoseirung 
andgefendeten Offiziere genommen haben, it zu fchließen, daß die 
Uebungen in ber Gegend von Heilbronn beginnen, dh über Sind 
heim und Wiesloch ziehen und im der Gegend von Mannheim endis 

en werden. Nach den, dem betreffenden Givilbehörden wegen ber 
erpflegung ber Truppen, zugefommenen, vorläufigen Benachrichtis 
ungen follen die Truppen in der Gegend von Heilbronn. fih am 10, 
Eepember concentriren und I * — — — 
arich aus der Gegend von Mannheim na Ans 
— , u (Schw. Merf.) 


J — — — ma — 


Hobenzollern.) Sigmaringen, 6. Juni. Heute iR ber 
Fanbtag für 1840-1842 durch den dirigirenden geheimen Rath Frhru. 
ES chent zu Schweinsberg, im Auftrag des Landesherrn, geſchloſſen 

11. 
= Freie Stadt Frankfurt, 12. Juni. Wie es beißt, 
wird der fönigl. ſachſiſche Bundestagsgefandte, Frht. v. Manteuffel 
binnen Kurzem feinen biefigen Wirkungsfreis verlaffen. — Graf v. 
Mündy»PBellinghanfen geht jedenfalls nach Frankfurt zurüd. Ob Se. 
Ercellenz aber auf längere Zeit bier verweilen werben, fteht dahin. 
_—. Briefe aus Berlin von neuerem Datum \prechen die Bermuthung 
aus, daß in der inneren Politik Preußen’s wahr ſcheinlich keine 
Reränderung fattfinden werde. Der fönigl. Staatsminifter des Ins 
nern, Herr v. Nedom erfreut fid des ausgezeichnetiten Vertrauend 
Sr. Majeität des Konigs, ber er ur —— nt feltenen 

i ten diefes Staatämanned wohl zu ſchatzen weiß. 
Te Belgien 

Brüffel, 8. Iumi. Geſtern Abend waren in Folge der Mad 
richt vom der glüclicdyen Entbindung der Königin die öffentlichen Ges 
bäude und mehrere Privathäufer, werunter man das Hotel der Kür: 
ften von Yigne bemerkte, beleuchtet. Die Königin und bie Prinzeifin 
erfreuen fih fortwährend einer vollfommenen Geſundheit. — Ihre 
Maj. die Hönigin ber Rranzofen reift heute mit der Prinzeſſin Cles 
mentine und ihrem Gefolge nadı Paris ab. Die Königin der Kranz 
zofen fonnte ühren „Aufenthalt in Belgien nicht verlängern, weil fle 
morgen vom Prinzen von Joinville Abſchied nehmen muß, der am 
nämlichen oder am folgenden Tage. Paris .verlaffen wird, um nad) 
Sr. Helena abzugeben. — Durch ein fönigl. Edict vom 4. find die 
Angelegenheiten bed Cultus vom Miniſterium des Innern getrennt 
und mit bem der Juftiz vereinigt worden. — Bon Antwerpen find 
zwei Waggons voll Brieftauben nach Paris, Peronne und Namur 
abzefandt worden. 


Großbritannien. 

* London, 8. Iuni. Es fcheint, daß der Pring Albert in ber 
Malerei Tröftung dafür ſucht, daß man ihm feinen Theil an ben 
Negierungsgefchäften zugefteht. Man fann ihn täglich in feinem 
Atelier finden, wo er fid) gegenwärtig mit einem hiftoriichen Tableau 
beichäftigt. — Mit dem Getundheitszuftande des Lord Durham geht 
es beſſer. — Der „Olobe“ vom 5. Juni erzählt, baß bie Befelfi 
zur Verbreitung bed Chriſtenthums unter ben Juben die Parlamentsmits 
rind Biſchof von Ripon, Lord Aſhley, G. Roſe, und Baring als 

eputation zu Ford Palmerſton geſandt babe, um ihn zu erſuchen, 
fih für die Juden in Damasens zu verwenden. Der Minifter gab 
ihnen eine höchſt befriedigende Antwort. j 

Nachrichten aus Liſſabon vom 1. Juni berichten, daß die Gertes 
bereits zufammengetreten, aber noch mit ihrer Gonftituirung beichäfs 
tigt jenen. Es gingen Gerüchte dort von einem bevorftehenden Mir 


el. 
— Frankreich. 


Paris, 10. Juni. Mehrere pariſer und Marſeiller Corre— 
ſpondenzen ſprachen in letzter Zeit von einem zwifchen England und 
dem Königreiche von Sardinien —— — Eonfliete und ließen 
bereits mehrere engliſche Kriegsſchiffe von Malta nah Genua abſe— 
geln, um gewiſſe Reclamationen des brittiſchen Botſchafters in Tu— 
rin, zu unterflügen. Dieſe Angabe obiger Correſpondenzen wird 
nun definitiv widerlegt in einem Schreiben, weldyes der Generalcon: 
ſul Sardinien's in Marfeille, an den dortigen Sud richtete und wos 
rin er die ganze Sache für eine — erflärte, indem bie vollfoms 
mente Uebereinſtimmung feinen Augenblick wiſchen dem farbinifchen 
und brittifchen Gouvernemente zu beitehen aufgehört habe. 

> Paris, 10. Juni. Die Dewutirten fangen an, nach ih— 

ven Departementen abzureifen, ohne den Schluß der Seilion abzus 
warten. Hr. Remujat fah ſich dadurch veranlaßt, bei mehreren 
Mitgliedern der Kammer Schritte zu thun, um fie zu bewegen, mes 
nigſtens die Abflimmung des Budgets abzuwarten. — Die France 
bringt eine Nachricht, welche ziemlich einer Miftififation ähnlich 
fieht. Sie will nämlich willen, Ludwig Napoleon habe an den 
Primen von Joinville gefchrieben, und dieſem den Borfchlag gemacht, 
mit ihm auf der Fregatte Belles-Poule die Reife nach St. Helena zu 
machen. — Der Herzog von Aumale fol dem Bernehmen nach zum 
Dbriften avancirt jenn. Er hätte demnach einen Grad, ben eines 
Dbriſtliente nants überfprungen. — Der Gonftitutionel welder ges 
Kern von einer beabfichtigten Revue über die Nationalgarde ſprach, 
meldet heute, daß diejelbe definitiv befchloffen und bereits von meb- 
ten Pegionen-Dpriten in einem Tagsbefehl verkündet worden it. — 
eſtera find im Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten Depe⸗ 
Then aus Neapel eingelaufen. Der König Ferdinand ſoll äußerft 


— — —  . 


— — — — 
aufgebracht darüber ſeyn, daß die Engländer ſich nicht mit der Abs 
ſchaffung des Schwefelmonopols begnügen wollen , und noch übers 
dieß bedeutende Eutihädigungen verlangen. , 

In Breft iſt eine minifterielle Ordre eingelaufen, wonach die 
ebeitens nach Buened-Ayres abjegelnde Fregatte „Gloire“ drei Som: 
vagnien Pilienmilitär an Bord nehmen foll. 

° Paris, 10. Juni. Die Deputirtenfammer, bie nun bie Bubds 
gets ſammtlicher Minifterien angenommen, bat ſich nur noch mit ihrem 
eigenen zu befaffen. In ihrer heutigen Sigung genehmigte fie meh» 
rere Beiegentwürfe von Lokaliutereſſe. j 

Parıd. Die fogenannte conftitutionelle Linke iſt in einem Selbft- 
mordzuſtande. Jeden Tag zeigt fie fich ihre Grundjäge abſchwörend, 
ihre Wege verlaffend und dem Intereffe Einiger ſich opfernd, welche 
aufhören, fie felbit zu ſeyn, um Minifter zu werben. Die Linke hat 
die geheimen Konds votirt, die Petitionen für das gemeine Recht zus 
rücdgewieien, Herrn Thiers erflären laſſen, daß die Franzoſen feine 
rolitifihen Rechte hätten, gegen die Reiterftatue Napoleons geftimmt, 
die Subſcrirtion getöbtet, und begräbt jegt den Borfchlag Nemilly’s. 
Es bleibt ihr, ſagt die „Gazette de France”, ſonach nichts weiter 
übrig, als ſich felbit zu begraben, und an diefem Tage werben wir 
ihr auf ihrem Grabmale die Inſchrift fegen: „Hier liegt die Moftis 
fication von 25 Jahren.” 

» Marieille, 6. Juni. Eine Verftärfung von 10,000 Mann wird 
eheftens nach Afrifa geſandt werden, Das 31. Linienregiment, wel- 
ches erſt jeit ein Paar Monaten bier garnifonirt, erhielt geitern Be 
fehl zur Abreiſe. Mit dem indiſchen Felleiſen eingetroffene Machrich 
ten aus Bombay vom 30. April melden, dab das Dampfboot „Mas 
dagascar” und das Lininenſchiff „Queen“ von 68 Kanonen nadı 
China unter Segel gegangen feven. Das 9. Regiment fchiffte fich 
auf dem Fahrzeuge „Mermaid” ein, und ihm follte bald die „Entres 
priſe“ nechfolgen. Das Linien ſchiff „Conway“ war im Begriffe, von 
Galcutta aus mit einer Abrbeilung Bolontärd an Bord, in See zu 


ftechen. 
Spanien. 


Bavonne, 5. Juni. In einem Treffen, welches zu Herbes zwi⸗ 
chen Zurbano und den Garliitenichaaren Forcadell's ftattgefunden, ift 
biefer —— getödtet werben. 

* Bavonne, 7. Juni. Wir erfahren fo eben, daß Eſpartero auf 
die Nachricht des Brigadierd Concha, Balmaſeda mache mit 1400 
Mann Infanterie und 600 Mann Kavallerie eine rag egen bie 
Gebirge von Soria und Gaftilien bin, mit feinem wereibabe am 
3. nah Logrono aufgebrochen. Die Rebellen ſtanden wirflid am 30. 
in Mlianza und am 2. rücte Balmafeda pıit 1000 Mann in Sales bel 
Infante ein, den Reſt feiner Truppen ließ er zu Aranda und Ron. 
Balmaſeda verwüftete überall das Land, das er durchjog. General 
Piquero fam den 4. in Miranda mir zwei Bataillonen, einer Edcas 
ron Gavallerie und zwei Gebirgskanonen an, — Ein Eonvoi, welcher 
von Burgos nah Mabrid reifte, und Papiere über Don Carlos zu 
überbringen hatte, wurde von ben Garliten aufgegriffen. 


Türfei. i 
Bon der ferbiichen Granze, 28, Mai. Die Refldenz bed Für 
ften von Serbien it nach Kragujewaz verlegt werden; man ſucht 
fie dem Einfluffe der Gonfuln und bes Pafcha zu entziehen. Es find 
dermalen alle Notabilitäten dorthin geftrömt, um ber Landesverſamm- 
lung beizuwohnen. (Feipz. Allg. tg.) 
Uegphpten. 


Alerandria, 26. Mai. Seit meinem Vegten vom 16. d. hat 
ſich bier nicht das geringite Neue in ber Politik zugetragen; Alles 
bleibr beim Aten, auch die Peit ohne Vermehrung, doc and ohne 
Berminderung. Deffenungeacdhtet iſt Alles guter Stimmung hier, 
denn der Paſcha bat Wort gehalten, und zu 13 Thaler alle vorrä- 
tbige Baummelle verkauft ; 132,000 Gentner werben nach einer von 
Boghos Bey gemachten Liſte den hiefigen Handelshäuſern abgeliefert. 
Natürlich find die treuen Anhänger Mehemed Ali's und Boghos Bey 
bei diefer Bertheilung am — berückſichtigt worden, denn das 
vom Handel verlangte Quantum betrug über 200,000 Eentner, wos 
gran nur —— obige 132,000 Eentner eriſtiren. Wenn nicht 
außerordentliche Geldnoth den Paſcha zu diefem Berfauf zwang, jo 
muß man ihm dafür Danf wiflen, denn bei Fleinern Verkäufen hätte 
er einen höhern Preis erzielen, auch wie vergangenes Jahr für feine 
Redmung nadı Europa configniren fönnen. Auf jeben Fall hat er 
Boghos Bey den Befchl gegeben, mit dem eingehenden Geide fegleich 
allen hier und in der Umgegend ſich befindenden Matrofen und Sol: 
daten ſechs Monate des rüdtändigen Soldes zu bezahlen. Den 
Liferanten ber Regierung it er ungefähr 350,000 Thaler fchuldig, 
welche diefelben durch ihre Einkäufe faldiren follen. (Allg. 3tg.) 


Michtpolitifche Zeitung. 
Der unlängjt aud der Munchner Minzftätte hervorgegangene Ge: 
die Beftimmung des St. Michaelsordens zum Verbienits 
orden, ift in dem Rennwerthe von 2 fl. 24 fr. Er trägt das Bruſtbild des 
Königs mit der Umfchrift „Ludwig I. König von Bayern.” Unterhalb: 
Zehn eine feine Mark, Der Rand mit erhabenen Querlinien. Auf dem 
evers ift das wieredige Ordenskreuz aufgeprägt 
der heilige Michael von Strahlen umgeben, Auf ben Theilen des 
Kreuzes befinden fich oben und unten bie Buchſtaben P und auf beis 
den Seiten die Buchſtaben F, welche die Worte bezeichnen: Pietas, 
’ Unterhalb ftebt die Jahres⸗ 
zahl 1837. Das Ganze ift von einem Lorbeer + und Eichenlaubfranze 
umringt, und biefe Münze wieder eine fehr fchöne, trefflich gelungene 


ler a 


ſchichts 


Fideliats, Persererantia, Fortitudo. 


ju nennen. 


— Reipzig, 5. Juni. Die preußiſche Staatszeitung von 
treibt mit unferm Prof. Dr. Krug eine ähnliche Kurzweil, wie enge 
bam, ben fie ſterben 
; y loß ziemlich hoffnungs⸗ 
los darniederliegen, allein zur Freude ſeiner ag und Freunde 
fonnte er in ber von ihm gemwohnlich befuchten 


liſche Blätter vor einiger Zeit mit Lord —* 


ließen. Zwar läßt fie den verdienten Mann 


jener Neuigfeit überraicht werden, indem er von einer während des 
letzten Mepgedränges erlittenen Verlegung und hinzugetretener Kränk⸗ 
lichkeit wieder hergeitellt. . 






Augsburg, 11. jum. re — . u 
Augst-Münd.Eif. 984 P.; 94 -&, Bayer. äplt. 
DH. 100% P. ; detto 3% Gt.100%, P.: 100% ©. 

romefen auf B. 4. pr. Stuͤck Agio 093 G. Baver. 
B. Het. 1. Grm, — P., 608 &. Deiterr. neues Anl. 
v.189 138 @; Anl». 18341404 9; Metall. 
5pCt. 109 P.,. 108%, @.;  detto_Apüt. 10274 U; 





detto 3HCt. 8214 P.,; Bank:Act. 1.8. 1840 —— Va 
2 5 Poln. 300 A. Yoofe 103P.; Darmſt Loofe 
AP. 





Meteorologifche Beobachtungen. 
- (im um.) 

Morgens 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Zuftdrud 331. 8 mar. 3“ 8 par. 
Luftwärme 4-17, 3’ R. 16. PR 


ER. 
Miedrigiter Stand des Ther. Höchfter Stand des Eher. - 


TON.» 118, 50 R. 


Eind um 3 Uhr: Südmen. 

Verehelichungs-Anzeige. 
Unsern Verwandten, Freunden 
ee Bekannten zeigen wir hiermit 
unsere gestern.dahier vollzogene 
eheliche Verbindung an, und bitten um 
deren ferneres Wohlwollen. 

Würzburg, 12. Juni 1840. 5 

Dr. Phil, Ignaz Hensler, 

Universitäts - Professor. 
Era Franziska Hensler. 

geb. Schreiber. 


‚Belannntmadung. 

[3 6] Der dabiefige Wollenmarft wird auch die: 
ſes Jahr in den biöber Gr benüsten Localitaten des 
ranistaner· gioſter⸗ abgehalten, er begiunt am 20, 
Tut, und endiget am 23. desfelden Monats. 

Würzburg den 5. Juni 1540. 


Der Stadt-Magiitrat. 
. 1, Bürgermeilter 
Bermutb. 
ö Werner. 





BITSanimaAnnE b 
"  Morbebaltlih höherer Genehmigung ie_bies 
fige Fbadhafte ſ. g. Bürger-&lode, welde —— 
15 Gentner wiegt. maegeiich und dieſe Arbeit au 
dem Wege fhriftliher Anerbietungen, an den Be 
tigßnehmenden verafordirt werden." - 
Diejenigen ®lodengieber, welde ſich diefer Arbeit 
unterziehen wollen, merden hiemit .veranlaft, ihre 
Roßtenanfdläge Binnen 14 Tagen bri dem unterfertigten. 
Etadtmaginrate verkhlofen einzureichen, morauf fo 
dann drin MWindeftforbernden Die Ausführung ber 
Arbeit nad vorheriger Natififation überlaffen,, und der 
Attord förmlich abgefaloffen werden wird. 
Ichofen, den 9. Juni 1840, 
Der Stadt--Magifrat. 
Provend,. Ken 
. Raap, Etadtihreiber. 





in deſſen Mitte 


ben Conceſſionars 


geſtern begonnen. 


ejegelellichaft mit 


Staaten 1,326,000. 





arnung 
13 €) Ich warne biemit Jederann, am meine 
Ehefrau. Magdalena Anfenbrand, geborne 
Barth, meinen beiden Cöbnen Paulus umd 
Thomas Auguſt Ankenbrand und meinem 
Tochtermann Georg Adam Näth dahier für mich 
Zahlung zu leiten, noch denenſelben auf meinen Namen 
das Geringfte zu borgen, noch mit ibnen irgend einen 
Handel, Kauf, oder ſonſtiges Geſchaft abrufhbliehen, 
indem ich weder die Zahlung, nod den Vertrag an: 


erfenne, mod Zahluma für fie leiten werde, überhaupt : 


im gerinaften nicht fiir fie hafte, und wieder gericht: 
fich 3 verlange, mas von ihrer Hand abgefauft 
oder auf ſonſtigein Wege abgenommen wird. 
Mechenried, Den 9. Aum 1840 
Mich. Anfenbrand. 


Bekanntmachung. 
Jach Im Wege der Hilfsvolſtreckung 
werden jmeri Morgrit Garten nebſt Haus 
im Göbeldfehen, dem Meldior Ad, 
Zimmergefellen dabier gehörig, und deren 
Beſchre dung nacht, nad $. 64. des Hprothcken. 
Geſetzes und des Geſckzes vom 17. Movember 1837 am 
Mittwoch den 17. Aumi l 5 
lu... Bermittage 11. Uhr 
im Diedjeitigen Gejhäftssimmer Pro. 4, öffentlich 
aufaeſttichen, wozu .man KRaufälichhaber mit dem Ber 





"merken einladet, daß Die Strichsbedingniſſe ri der 


Strichstagfahrt beſonders werden fund gegeden werden, 
Befhreibung des Hauſes. 


Das Hand liegt im Goͤdelslehen Diftr. 4. No. 320,, 
it gegen den Fahrweg 2 Stock hoch, rüdwärts zur 
Hälfte einen und zur andern Hälfte zwei Stod hodı, 
der eine Theil des Hauſes dat eın MWezzanendach und 
der —— Theil deutſche Dachdedeckuig mit Breit⸗ 
siegeln, 
Der erjte Stock iſt aus Stein, der zweite aus 
dachwert erbaut, 46 Schub lang, 15 Schul tief, und 
enthalt zur Halfte des Hauſes cınen gewolbten Keller 
‚ohne Inhalt, der erſte Stod ein beiybares Zimmer, 
Kühe, Stallung zu 4 Stuck Hornvich, der zweite 
Sitock ein heigbared, zwei unheißbare Zimmer, Küche 
und Borplag, ober dieſen freier Boden, Hinter dem 

aufe berinder fih ein Höhen, 71 Schuh lang, 25 

chuh breit, mit Brunnen ſammt Ketten und Eimer. 

Hinter Diefem Hofe iſt ein Garten, beiläufig 
zwei Worgen groß, welder mit Brettern und Wauer 
umgeben if. j . 

Hand und Garten And im mittlern Zuftande, 
baben rinen Werth von 850 fl, und davon geben %, 
Morgen an die Warientapelle dahter 2 Pr. Grundzind 
und 5 p&t. Handlohn. ar 

Das Ganze it zehentyflichtig. 

Würzburg, am 21. Mai 1840. 
Königl. Kreid: und Stadtgericht. 


ing. . 
KEN - Barad. 


Straßburg, 8. Juni. Die Erbarbeiten 
Straßburg nadı Bafel, die mit einer großen 
Fa en und —— ge A 
er Zahlung der Grundflüde, worüber das Ju 
hatte, waren begonnen worbei, wurden durch Tb — Prapelorcdhen 
welche das inichreiten des Hrn, Trombert, 
— —— en Mitwirkung 
erheifchten, um zur Unterfuchung der Urheber di 
fereiten. Vereits hatte Hr. Dell, Unterpräfet Tas me nu ligen ju 
bie vier Gemeinden Richeim, Habsheim , Siereng und Partenheim 


. „Deutfdhe in Nordbamerifa: 
J * zu. in ——— in 
Nordcarelina 55,000, in New-Porf 50,000, in Sübfareli 

in Aincis 25,000, in Miffuri 20,000, in Yndiana 20,000, 1 Teer 
oa Kentudi —— 
in Louiſſiana 8000, in Georgien 8000, in Neujerfey 5000, in Miffiffi 
5000, in den übrigen Staaten 5000; zuſammen go den * 





—— von 
— i 
gleich nach dem Eintritt in —525 


Thätlichfeiten geſtort, 
königl. Anwalt und des 
ber offentlichen Gewalt, 


des Bezirks, fih in 


begeben zu müſſen geglaubt, um die Einwohner i 
— rd — ep Fu bie Alk ver 
'ehörde zugeſtadene Nechte zu achten. Dieſes 

Einicreiten ber Behörden ve feine —— 
blicklich unterbrochenen Arbeiten haben au mehreren Punkten wieder 


e der öffentlichen 
und energiiche 


Fruchte getragen. Die augen: 


In Penfvlvanien 550,000, 


arryland 80,000, in 


r 000, in Indiana 20,000, in 
in Michigan — in ——— 


vereinigten 





Bermiethung. 
. 12 01 Auf_der Domaaffe 2, Diſtr. Wro, 560. if 
ein Yogie, betchend in drei in einander gebrnden 
Zimmern nebit Küche, auf den 1. Auguſt d. J. am 
eine Mille Haushaltung zu vermietben. 

$0 eben ist erschienen nnd zu haben: in 
Würzburg bei Stahel und bei Voigt u. 


Mocher 
Klinische 


. Taschen - Encyclopaedie, 


enthaltend 
die Symptome, Diagnose, und The- 
rapie mit Receptformeln für sämmt- 
liche innere Krankheiten alphabetisch ge- 
ordnet, nebst einem Anhange 
als 
Becepttaschenbuch 
sämmtlicher Arzneimittel 
ür 
Aerzte und Studierende 


von 
Dr. Martell Erank, 
pralit, Arzte in Stutigart, 
52 Bogen in engl. Leinwand £> 4 fl. Rh, 
Adelph Krabbe 


: in Stuttgart, 





So eben iſt erſchicnen, und in allen quteu Buch» 
bandlungen vorräthig, in Würzburg in der Stahel 
fhen Buchhandlung : 


13 
Sprichwörter und Sinnreden 
des Deutfchen Volkes 


‚in alter und neuer Zeit. 
Zum eriten Mal aus den Quellen gefchöpft, 
erläutert und mit Einleitung verjehen, 
Fa 


I. Eifelein, 
weiland. Bibliorhefar der Univerfität re 
ar. 8. br. Freiburg 1840: Ar. Wagner'ide 
handlung. Preis & fl. 


Bei Ambrofius Mmbrofi in Paſſau it To eben 
erf&ienen, und durd) alle Buchhandlungen (in Würz/ 
burg durd Die Stabel'ice) zu beziehen: - 
Hirtenbrief des hochwürdigſten — 
Seinrich, Bifhofs von Paſſau, 
an den —— —— Klerus, 
und alle übrigen Bisthumsangehörigen, ng 
Bisthumsantritte, erlaffen. 4. sh. Ku g 8 


Im Verlag und unter Verantwortlichteit der Stabelihen Buchhandlung.) 


Borausbejablung. 
Bierteliährig hirr, 2 A, ver Bolt 1, Raven 
ad am, =. 2 Ir, r, Han. a ir. 
iv, 20. 56%, fr. 


Finrüdungegebühr. 
. Die dreifraltige Petitseile oderderen Raums fr. 
r Briefe und Gelder france. 


— — 
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Bayern.) Münden, 11. Juni. 
fimmtliche bier an veienden hoch ten Herrichaiten in Biederſt ein bei Ihrer 
Maj. der verwittweten Konigin verſammelt ſeyn. Uebermorgen ver: 
laſſen 33. HH. der Erbjroßherjog und die Prinzeſſin Marie von 
Heſſen un’ere Stadt, und fehren direft nah Dacmſtadt zurud. 


Morgen Abends dürften 


Barnberg , 13. Juni. Der Stadtmagiſtrat macht fo eben be 
tannt , daß laut Mittheilung der fönizlichen Regierung der Bezirks— 
ingenieur Porp dabier mit der Aufnahme und dem Nivellement der 
Eiienbahnlinie von Bamberg nach Koburg durch den Itzgrund beanf- 
tragt ſey, und verfügt die Torgfatiighe honung der Signale ıc. 
mit dem DBemerfen, daß ade unvermeidlichen Beichhadigungen an 
Feldfruchten nach unpartbeisicher Grmäßigung fogleich werqutet wers 
den. Amtliche Befaantmachungen find auch von allen einichlägigen 
Fandgerichten ergangen. — Man vernimmt, daß der Bau einer 
Drüde über den Main zwiichen Breitenzußdach und Oberndorf mach 
der Iptrape, mit welcher alsdann ber Biopuct jener Eiienbahn uber 
deu Main iu Verbindung kame, im nachſten Jahre ſtattſinden wird. 
Auch die noch unvollendete Strefe der Mainitraße zwichen Zeil 
und Haßfurt ift-bereits in Accord gegeben und fol imnäctten Jahre 
fertig werden; beögleichen von Kronach über Kaulsdorf nah Sach— 

4 er und die von Bamberg nach Bayreuth fol demnachſt durch Um: 
au am Würgauer Berge weſentlich, verbeſſert werden. Auf diefe 
Weife werden die Straßenzöge, weiche nad allen Richtungen in 
Tamberg am Anfangspuncre der Wainfluß- und der Donau: Main 
re zufammentreffen, alsbald in vollfommenitm Stande 
r (Arant. RR.) 

(Preuffen.) Berlin, 10. Juni. Gleich am folgenden Taje 
nad) dem Tode des Hönizs it deifen Tehamen In —* ei er 
der Erben in den Uprartements bdes je tregierenden Konigs erorfnet 
worden, Deejenizen Beſtimmungen berelben , weiche Die Seldver: 
mächtniſſe betrafen, wurden mar im dieſem Kreife vorgeleien, allein 
ed war dem Zeftimente noch ein anderer, geitiger Theil beigefigt 
welcher auf die Verfammelten eine fo ergreifende Wirkung machte, 
dag der König fogleich befahl, deujelben als ein Document, welches 
nur dazu dienen fonne, die Ehrfurcht und kiebe zu dem bodytjeligen 
Konize noch zu Reigern, auch ben im Vorzim ner anmweienden ver: 
ſchiedenen Verionen von Bedeutung, ald mehren haben Beamten 
»ilirärperfenen ıc., vorzuleien. Ich tbeile Ihnen von diefen Be, 
Rimmungen mit, was durch mündliche Ueberlieferung befannt geworden. 
Zurrit berbärigt ſich Die wahrhaft dhrütlihe Gefinnung umeres vers 
forbenen Königs dadurch, dag ein Paragranh des legten Willens 
erflärt: „Ich vergebe alen meinen Keinden, jelbit denjentijen, welche 
mir durch offsurliche Schriften wehe getban, und mir durh boiwil 
lige Angriffe in der Liebe meines Boiks, welche mein höchſter Schatz 
üb, zu ſchaden geſucht haben.” Cine andere Stelle bezieht ſich auf 
das Berhältaiß des Königs zur Kürftin von Liegnitz. Dir König 
freiht von die er feiner zweiten Gemahlin in den Ausdrüden ber 
innizſten Neizung und grödten Hochachtung, und erfennt die unab 
kaffige Liebe und Treue, weldye diefelbe ihm gewidinet, mir danfbars 
fr Sefinnung an. In der Thar it dies aber auch die Geſianung, 
hr ** dieſe erlauchte Da ne von allen ihren Umgebungen, wie 
—— ganıen ofentiihen Meinung bereahter wird. Ginen eutſch e⸗ 
Mr weis davon gab ein Borfal unmittelbar nach dem Zode 

re en der ub.r.näßigen Antiengung erichsoft, fanf die 
— — "macht; fir wurde von den uͤmfehenden Kindern des 
—58 * Kaiſerin von Rußland selbi, ſozleich auf Das 
michsem (ie fin an? und nach ihren Z mmern geführt, moielbit, 
die wärsefen — t, ſie von Alen ‚ namentlich von der Kaiſeriu, 
Maganzen für Die ihrem Water geleitete Pilege 





ſtellen. 





Montag, 15. Juni 1840. 
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emefing. Auch der Kaifer begab fich zu ihr, und verweilte über 
eine halbe Stunde bei derſelben. — Der wichtigſte Paragraph des 
Teſtaments it in wiſchen unftreitig ber, ben ber König an feinen 
jegt derrichenden Nachfolger richtet. Er ift aus tieftter Wärme des 
Herzens geichrieben, und ftellt die unermeßliche Wichtigkeit des 
großen Berufes in feinem ganzen Umfange dar. Zwei Grundrrin⸗ 
jivien der Megierung,. eins für die äußere, eins für die innere Polis 
tif, empfieblt der Konig feinem Nachfelger ganz beionderd. Zuerft 
dad dringendite Bedreben, den euroraiſchen brieden aufrecht erhalten 
zu beifen, und als wirffamites ‘Mittel Dazu, Die fortdanernde Ins 
nigfeit des Bündniſſes zwischen Defterreich, Rußland und Preuſſen. 
„sn dieſem, beißt es, babe ich ſtets Die fiherfte Garantie für bie 
Erhaltung der Nube in Europa gefunden. Das Prinzip für bie 
innere Verwaltung lautet: „Hüte Did vor dem Geiſte der Rene 
rungen, ber jegt jo viele Köpfe ſchwindelnd ergriffen hat; hüte 
Did aber eben fo fehr wor einer zu großen Borliche zum Alten. 
Kur indem Du diefe beiden Klipgen vermeidet, wirt Du den rid# 
tigen Weg zum Ziele geben.” So bätten wir denn ein bebeutungs- 
volles Programm ber neuen Regierung , welches allerdings vortreff: 
lich it, indeſſen im Beziehung auf die Grade der Anwendung wohl 
ben versihiedenften Anfichten vollig freien Spielraum geftattet. Für 
Alles, was die — bringt, —— uns aber Sen und iſt 
unſeres jetzigen Konigs, und dad erſtere hat fi gerade in dieſen 
Tagen als ein fo echt menſchlich fühlendes, jo rein und ſchön ent⸗ 
mw'felt, dag wir und den froheſten Hoffnungen überlaſſen konnen. 
Kur die morgen ftattfindende Berfegung -der föniglichen Peiche im 
Dom werden ſchen alle Antalten gemacht. Die Anordnungen dazu 
rühren alle von der eignen Beſtimmung des veritorbenen Konigs ber 
und werden auf das genauefte befolgt. Da der Weg von dem 
Schloſſe nach Dem Dome nur einige bundert Schritte Veträgt (es 
wird eine mir ſchwarzem Tuche bedeckte Bahn dahin gebaut), fo hat 
man große Wübe, die Menge von Truppen, die ganze combinirte 
Garniſdn von Berlin und Porödam, auf dem engen Raum aufzur 
Es find bereits deßfals alle Varrieren eingeriffen, welche 
die Naienplage im Luſtgarten umſchließen. Für das Publifum wird 
nur ein ganz geringer Raum zum Zufchauen bleiben, wie denn auch 
nur ein geringer Theil deffelben den Paradeſarg, und ein noch ges 
Fingerer, nur eine Auswahl von Perionen, Die. in Parade ausser 
ftellte Leiche ſelbt zu fehen befommen hat, was allgemein tief bes 
dauert worden ift. j «9. 3) 

Berlin, 11. Juni. Bon nah und fern, aus der Haupitadt, aus 
Potsdam und aus anderen Umgebungen waren heute in der Frühe 
ſchon die Theilnehmenden herbeigeiteomt, die den dahingefchiedenen 
vaterlühen Konz, dem fie fo gern als Icuchtendem Vorbild durch 
das Leben gefolgt waren, auf dem legten Wege durch die won ihm 
f> geliebte, beſchitzte und zur reichiten Blüthe erhobene Stadt, auf 
dem Wege von dem alten Schloffe der Konige und der Kurfürsten, 
feiner Borjahren, nach dervon Jom ſelbſt neu geichmüdten Domfirche 
zu begleiten. Arm und reich, Alles war ſchwarz gekleider; auch 
der Geringſte will gern durch ein äußere: Zeichen die Trauer um 
den theueren König zu erfennen geben. Und ſo groß auch die Bolfss 
malen waren, die in allen Stragen verfammeltwaren — es bedurfte 
nur der geringiten Mahnung an_die Heiligkeit ded Tages, um Alles 
zur Ocdnung und zu feterlicher Stille zurädfzuführen. Um gehn Une 
waren die Fmporhrhen des Doms bereits gefuflt. Das diplomatiſche 
Corps, fo wie viele bochgeſtellte Staatsdiener, die in dem Trauerzug 


ſelbſt nicht Pag finden konnten und andere durch Karten Eingeladene 


waren anf den Tridunen zu fehen. Die Kirche ſeibſt fand verwaiit 
in ſchwarzem Schmufe da und harrte der koniglichen Yeihe, Die hier 
den Segen empfangen follte, um jpäter, nach der Beſtimmung des 


Hochſeligen, in der Gruft des Schloßgartens von Charlettenburg 
neben den irbifchen Ueberreften der dem königlichen Gatten vor dreir 
Fig Jahren vorangegangenen Königin Louiſe beigelegt zu werben, 
Zwifchen 10 und 11 Uhr Vormittags Fündigten jämmtlihe Glocken 
der Stadt in drei Pulſen die traurige Stunde an, in ber das preu⸗ 
Bifche Vaterland ben rubmgefrönten Herrſcher, der 43 Jahre lang, 
in fürmifchen und in glüdlichen Zeiten, fein treuer Hort geweſen 
war, ber ftilfen Ruhe bes Grabes übergeben follte, Doch feine Srele 
weilt jegt vor Gotted Thron, wo ihr Gerechtigkeit und ewiges Leben 
zu Theil wird, Diefe Ueberzeugung ſprach ſich in ben Zugen des 
ganzen hehren Gefolges aus, welches ſich, der in dem geftern mitges 
theilten Reglement enthaltenen Ordnung gemäß, der föniglichen Reiche 
anfchloß, und unter Abfingung des Liedes: „Was Gott thut, das ift 
wohl gethan“ nach der Slirche zog. Hier wurde der Fönigliche Sarg 
auf die ſchwarz ausgeſchlagene krade geftellt, nachdem die Reiches 
Infignien auf ben umftchenden Tabourets niedergelegt worden waren. 
Es begann das Lied „Jeſus meine Zuverficht”, weldyes als feierlicher 
und eindrudsvoller Choral von den Militair-Sängern angeftimmt und 
von allen Anweienden danu mitgelungen wurde. Hierauf bielt der 
Dber » Gonfiftorialrath und Obershofprediger, Dr. Ehrenberg, eine 
ergreifende Nede und fpradı den Segen über die Fönigliche Veiche. 
Es erfolgten fodann die militärischen Salven der beim Zeugbaufe 
und im Luſtgarten aufgeitellten Artillerie: und anderen Mannfchaften. 
In diefem feierlichen Momente traten Sc. Majeflät der regierende 
König, Se. Majeftät der Kaifer von Rußland, Se. Majeltät der 
König von Hannover, Se, königl. Hoheit der Großherzog von Medlens 
burg:Strelig, Se. Durchlaucht der Herzog von Anhalt-Deffan und 
die Prinzen des Füniglichen Haules vor den Sarg, fnieten daſelbſt 
nieder und verrichteten ein filled Gebet. Dasſelbe geſchah von hs 
rer Majeftar der Königin und den Prinjeffinnen des fünigl. Hanfes. 
Tiefe Erihütterung herrichte unter ben Berfammelten , befonderd in 
dem Augenblide, ald bie hehen Feidtragenden fich gegenfeitig umarms 
ten und ihren Schmerz in Thränen und Schlüchzen ausferachen. 
Ihre kaiſerl. und königl. Majeſtäten begaben. fih demnächſt nach dem 
Schloſſe wieder zurüd. ” Pr, Stejtg.) 
Ce. Majeftät der König von Hannover find von Hannover hier 
eingetroffen. } j 
cHeffen.) Fulda, 11. Juni, Nach einer heute Abend dahier 
durchpaffirten Eftaffette wird Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland 
im ftrengften Incognito, unter bem Namen einer Gräfin von Inas 
mendfy, am 11. Juni von Berlin nach Ems abreifen, vom 15. auf 
den 16. zu Fulda übernachten, hat ſich jeboch ausdrücklich im Lauf⸗ 
ettel alle Empfangẽfeierlichkeiten verbitten laſſen. Zur Reiſe Ihrer 
Gfajeftät find 60 Pferde zu 8 ſechs⸗- und 3 zwölfipännigen Was 
gen beitellt. _ ER ’ e 
4 Freie Stadt Frankfurt, 13. Juni.  Privatnachrichten 
aus Berlin vom 9. d. zufolge, wollte Ihre Majeität bie Kaiferin 
von Rußland in Begleitung der Großfürftin Diga am 11. d. Potss 
dam verlaffen und fich in furzen Stationen über Weimar und Frank 
furt nad Ems begeben. Im Gefolge ber Kaiferin befinden fih ber 
Minifter des faiterl. Hauſes, Fürſt Wolkonsky, fo wie bie Hofdamen 
Toffehaufen, Ofuloff und ver Staatsrath Dr. Marcus. Ihre Majes 
flät wird am 16. d. dahier im Gaſthauſe zum ruiflichen Hofe abiteis 
gen, den 17. hier verweilen und am 18. in Ems eintreffen. Bei 
dem hieſigen Poftamte müflen 60 Pferde zur Fortichaffung der eilf 
Wagen, die das failerl. Gefolge bilden, bereit gehalten. werben. — 
Andere Briefe aus der preußiſchen Hauptftabt fpredyen von einer 
projectirten Reife Sr. Majeftät bed Königs von Preußen an den 
Rhein, —* ihn die erlauchte Königin begleiten dürfte. Auch glaubt 
man, daß Se. Majeſtät ſich binnen Kurzem in die öſtlichen Provins 
en bed Reiches begeben wird. — Intereffant bürfte die Nachricht 
En, daß Herr Charles Durand fid) geoenwärtig beim Prinzen touis 
Rapoleon in London befindet und die Rebaction ber demnächſt zu ers 
fcheinenben Iddes Napoleoniennes lese wird. — Hier iſt 
licher Mangel an mittheilbaren Neuigkeiten. = 
Eee seide) Wien, 6, Sun. Der Biſchof Louowic6, 
einer der ausgezeichnetſten Prälaten Ungarns, der berühmte Redner 
des abgelanfenen Reichstages in Neligionsfacen bei ber Magnatens 
tafel, befindet fich gegenwärtig hier und wird demnãchſt nach Rom 
abgehen. Wie früher berichtet worden, hatten bie Religiond:Bejchwers 
den einen wefentlichen Theil der lanbtäglichen Tg ir einges 
nommen, und Stände und Magnaten ſich hierüber in freiſinniger 
Weife geeinigt. vom Hof iſt über dieſe Repräſentation noch feine 
Entſche dung erfolgt, wahrſcheinlich, weil man vorher mit der römi⸗ 
Ken Karie fommiuniciren will. Daß ber König geneigt if, gerech⸗ 
ten Befchwerden feines loyalın Bolfed Abhülfe zu gewähren, dafür 
ift eben Die Sendung dieſes erleuchteten Prälaten nach Rom ein 


Beweis, der vor Allem im Etande ift, Er. Heil. bie politiſch⸗reli⸗ 
iöfen Zuftänbe und Bebürfniffe Ungarns in Flarem Fide a 
en, und fo einer erwünfdhten Aufnahme entgegenfchen darf, — In 
Prefburg hat neuerdings ein Piſtolen-Duell zwiſchen einem Grafen 
Szapary und einem minder bekannten Gegner attgefunden, in Folge 
eined Ötreited über thieriſchen Magnetiemus! Fünf Kugeln wurs 
ben gewechſelt, und ald ber eine Theil einen Streiffchuß erhielt, die 
— —— * beendet erflärt. ' 

Wien, 5. Jun. Der regierende Fürft Neuß zu Eberdborf un 
Gera, welcher ſich einige Zeit hier aufı a In heute = bier 
wieder nach Ebersdorf zurüdgereift, — & der höbern militairifchen 
Adminiftration folen bedeutende Veränderungen vorgehen. Man will 
verbürgen, Graf Heinrich Hardegg, Präfident des Hoffriegerathes, 
werde an die Stelle des Fürften Hohenzollern als Gardecher berufen. 
Ueber den Nachfolger des Grafen Hardegg iſt man noch im Zweifel, 
bie Gewißheit hierüber dürfte ſich mit dem Arrangement des Grafen 
Fiquelmont, welches nädhltend erfolgen wird, ergeben. 

iederlande. 

Haag, 9. Juni, Die Schliefung der Kammern wird noch eis 
nige Tage vertagt werben. Heute hat eine Ei ung der zweiten 
Kammer Statt, in welcher die Gentral-Abtbeilung Bericht über. einen 
Borfchlag der Hrn. van Eich, van Wijck, Gorver Hoofi und von 
Sytzama erftatten wird, Diefer Vorfchlag hat viel Beifall gefunden ; 
inzrifchen haben die eifrigern Mitglieder der Kammer erklärt, daß 
die Annahme deffelben fie nicht hindern werde, fpäter in der (für vie 
Reformen des Grundgeleges erforderlichen) doppelten Kammer auf 
die Nevifionen gründlich zurüdzufommen, Die Vorichlagenden haben 
u ihrer Bertheibigung erflärt, daß fie durch ihre Motion feine 
Beichränfung der fönigl., Macht beabfichtigten ; inzwiſchen haben fie 
die Abfaflung ihres Vorſchlags auf folgende Weife modificirt: „Mor 
bificationen oder Veränderungen in der einmal beitebenden Feititels 
lung (der Provinzial-Meglementö) werden nach eingeholtem Gutachten 
der ProvinzialStände durch bad Geſetz beftimmt.‘ 

Belgien. 

Brüffel, 9. Juni. Die Entbindung der Königin bat vorgeftern " 
zu einem höchſt fonderbaren Verfehen Anlaß gegeben. Um 10 Uhr 
Morgens, ald die Nacdyricht von der Geburt einer Prinzeilin fchon 
überall verbreitet war und der „Moniteur“ felbit fie angezeigt hatte, 
las man in einem, in allen Bierteln der Hauptftabt angefchlagenen 
Zettel: „Proclamation. Ihre Majektätdie Königin 
iftvon einem.Prinzen entbunden werben. Die Bürgermeiſter 
und Schöffen der Stabt Brüffel beeilen fi, ihre Mitbürger von 
diefem glüdlichen Greigniffe in Kenntniß I jegen. Brüffel, 7. Juni, 
1. Uhr Morgens.” Da nun aber diejes offizielle Actenſtück 
augenfcheinlich in Irrehum führte, fo wurde eine zweite Musgabe 
der Proclamation befannt gemacht und 2 Stunden jpäter angeheftet, 
und diefeds Mal zeigte fie die Geburt einer Prinzeifin an. Das 
„Journal de la Belgique” erflärt diefen Irrthum auf folgende Weiſe: 
Das Schreiben, das die Geburt der Prinzeffin befannt machte, fam 
der CommunalsBerwaltung in der Nacht vom 6. auf den 7. zu. Es 
wonrde einem Gubalterns®eamten zugefchidt, ber die Proclamation 
in gewöhnlicher Form abfaßte und fle gleich in die Druderei ſchickte. 
Allein da das Wort Prinzeffin in befagtem Schreiben fchwer zu ent» 
iffern war, copirte er im feiner Eile dad Wort Prinz. Als ber 
Gerthum erfannt wurde, wurde er gleich in einem zweiten Zettel bes - 
richtiget. Die Eile, womit diefer angeichlagen wurde, war Urjach’e 
daß man ai einigen Orten den irrthümlichen a beitehen ließ. 

Grofbritannienm 

» London, 9. Juni. Ein Cabinetsrath ift auf morgen Rachmits 
tag angefegt. Geſtern liegen ‚die Minifter ein Circulair bei ben minis 
fteriellen Deputirten herumgehen, in welchem fle bejonders und eruſtlichſt 
diefelben erjuchen, künftigen Donneritag bei der Diskuſſion über die 
irifche Wahlbil das Haus zu beſuchen. — In ben hiefigen politis 
fhen Cirkein fpricht man ſehr zuverfichtlich won einer Auflöfung bee 
Parlaments, welche die Minifter auf irgend eine Weiſe in den Febr 
ten Wochen des Juli herbeiführen wollen. — Rachrichten aus Montes 
video berichten von der Fortiegung ber Blofade durch bie Frangofen 
und von dem hartnädigen und Praftigen Widerſtande Nofa’s. Man 
war dort der Meinung, * England nicht länger müßiger Zuſchauer 

iefed Kampfes bleiben kann. j 

2 — Eee aus Indien fprechen von dem Aufsruche eines 
Theiles der Erpebition nach China. Sie wird ſich erit nach Singapore 
begeben, wo fie bie Verftärkungen, bie ihr vom Cap der guten Hoffs 
nung and der Sübfee zufommen, erwarten wird. ‚Sedenfalld wird 
noch einige Zeit verftreichen, bis eine ernftliche Operation veriucht wirb. 

In dem Lager der rufflichen bei der Erpedition nah Chiwa bes 
findlichen Truppen foll die Cholera ausgebrochen feyn. Dan. zweis 
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die Ruſſen diefed Jahr noch nach Ehiwa gelangen 
konnen. — In Goa berricht große Thätigfeit. Man vermuthet, daß 
die Portugiejen Berftärfung nad) Diacao ſchicken wollen. — Troß 
der obfchwebenden Reindfeligfeiten dauern bie Dpiumfcmuggeleien an 
der örtlichen Kürtg China’s fort. — Nachrichten vom Gap ber guten 
Hoffnung erzählen, daß die Räubereien der Kaffern ſich auf eine bes 
unrubigende Weiſe vermehrt haben, die Blatterns&pibemie bort ‚auf 
eine fehr bedenkliche Art aufgetreten und deshalb Mangel an Arbeis 
term und Theuerung fattfinde, 


Bi n BAER Der Marine 
> Paris, 11. Juni. (Telegraphiſche Depeihe.) Der Marınc 
äfef an den IRarinesWRiniker: Der Marjchall Balce verlied 
am 2. Algier um ind Feld zu rüden. Das Wetter ſcheint bie Erpe⸗ 
dition begünftigen zu wollen. Die Umgebungen von Algier werben 
ſchon feit ein. paar Wochen -nicht mehr beunruhigt, da bie Araber 
ohne Zweifel mit ihrer Aernte bejchäftigt find. Die Tributeinfamms 
fungen, welche bei günftiger Gelegenheit in ben weltlichen Provinzen 
vorgenommen wurden, fellten die einen Augenblit gefährdete Ruhe 
wieder her. Die Route nach Gonftantine ift wieber vollfommen ſicher. 
Die Erpedition nach der Ebene von Mejana iſt beendigt. Am 12. 
wird der General Galbois nach Conſtantine zurüdfehren und ber 
Sbriſt Lafontaine am 15. zu Philippeville eintreffen. z 
» Paris, 11. Duni. Das „Eapitole” und der „Lommerce vers 
öffentlichen ein Schreiben des Grafen v. Survilliers (Joierh. Nas 
' poleon) an den General Bertrand, worin diejer gen die Leber 
gabe der Waffen des Kaiſers an das franzöfliche Gouvernement pro« 
teftirt. Die Abficht ber Familie Mapoleons war, die Waffen einfts 
weilen bis zur —— eines Monuments dem Gouverneur ber 
Invaliden (Marfchall Moncev) zu übergeben, was der General 
Bertrand auch au ihun verfprach. Nun lieg ſich aber ber Großmars 
fchall des Faiferlichen Pallajtes durch allerler Umſtrickungen dahin bes 
wegen von feinem Verſprechen abzugehen und die Waffen bed 
fers in die Hände Ludwig Philipps nieberzulegen. Sämmtlihe Nas 
poleoniden find fehr über biefen Schritt bed Generals Bertrand auf⸗ 
gebracht, weldyem es ſchwer fallen wird ſich gehörig zu rechtfertigen, 
da auch viele Dffiziere des Kaiſerreichs feine Berfahrungöwneife miße 
billigen. — Der Herzog v. Orleans erhält jeit feiner Küdfehr aus 
Afrıfa zahlreiche Beluche. Wenn die algierifchen Angelegenheiten 
oder ber legte Feldzug gegen Abdsel-Kader zur Sprache kommen, fo 
bat man bemerkt, dag der Name des Marſchalls Valde nur Mit vier 
len Rüdhalt vom Prinzen genannt wird. eltern war Ge. fünigl. 
Hoh. in Gonferenz mit dem Gonfeilpräfidenten und bem Sriegdmis 
nifter, und empfing feäter ben —— Clauzel und den General 
Trezel. — Am Sonntage dent 14. d. M. glaubt man, daß bie anger 
fagte große Revue der Nationalgarbe wird abgehalten werben. 
’ Paris, 11. Juni, Im ofk iellen Theile des „Moniteur“ lieſt 
man: Da der König von bem Ableben Sr. Majeität bed Könige 
von Preußen in Kenntniß gejegt werden iſt, jo werben Ihre Maje⸗ 
ſtäten, ohne die offizielle Mittheilung abzuwarten, vom nächſten Mon: 
tag an auf 21 Tage Trauer anlegen. — Man verfichert, daß eine 
neue Gejellichaft dieſer Tage zwei Drittheile ber Actien des „Unis 
» vers” acquirirt habe. Das andere Drittheil behielten Die —— 
Bailly und v. Montalembert. Man glaubt, daß das von den Doctri— 
närs aufgegebene „Journal General de France” auf Koſten des 
„Univers‘ wieder erſtehen werde. 
Toulon, 7. Juni. Eine telegraphiſche Depeſche brachte die 
Weiſung hierher, daß bie auf der Rhede liegenden Linienſchiffe cher 
ſtens nach verſchiedenen Beſtimmungen unter ‘Segel gehen. ſollen. 
Die Schiffe „Trident,“ „Genereur,“ „Zriton,” „Scipion” und „Ju— 
iter“ bringen zuerſt Truppen nach Afrika, dann gehen fie nach 
reſt um ſich dort der Esladre anzuſchließen, welche der von St. 
5* zurücklehrenden — entgegenfahren fol. Dieſe Eskadre 
oll dem Vernehmen nach unter das Tommando des Admirals La— 
lande geſtellt werden, und Admiral Roſamel den Oberbefehl über 
unſere Levante⸗Flotte übernehmen. Zwei Gontre-Abmiräle die HH. 
Delafuffe und Eafy, wovon erſterer feine Flagge auf dem „Montebelio,“ 
und legterer aufdem „Souverain‘‘ aufgepflanzt, fommen unter Amir 
ral Rofameld Befehl zu itehen, beffen Flotte ım Ganzen aus 10 fir 
nienſchiffen beftchen wird. . 


J Spanien 
* Bayonne, 7. Mai. Die Communifation mit Madrid ift im» 
mer noch durch Balmafeda’d Truppen gehemmt, und ed mangeln das 
ber Nacrichten vom 1., 2. und 3. Juni. Die Difegencen mußten 
u Bittoria liegen bleiben. Die Garliften halten Alles an, was ihnen 
gegnet, fie ſchießen Sonducteurd und Poftillone ohne Mitleid nieder. 
Balmafeda fol nach Berichten vom 4. nicht weit von Burgos ftehen. 


felt daran, ob 


Rats . 


‚ir 


- Rtalien 
Reapel, 2. Juni. Der fogenannte Krieg zwiſchen England und’ 
Neapel wird num wohl mit einem Coup de theätre endigen, indem 
man viel von einer. fingirten Seeſchlächt fpricht, die Ende dieſer 
Woche zwiſchen der hier ftationirten englifchen Flotte und den Schifs 
fen Sr. Majeftät in dem Golfe im Angefichte der Stabt gehalten 
werben fol. Der am legten Sonnabend eingetretene Namenstag 


° Er. Majetät wurde fehr glänzend gefeiert. Die engliſchen und neas 


politaniichen Schiffe mit vielen Hunderten von Flaggen aller Natio— 
men bid auf bie hoͤchſten Gipfel der Maften geziert, gewährten einen 
reizenden Anblick, der durch bie feit längerer Zeit hersiähende herrliche 
Witterung nody erhöht wurde. Ueber alle Beſchreibung ſchön waren 
die Momente des Abfeuerns fämmtlicher Kanonen der Schiffe, wenn 
fich der blendend weiße Rauch mit den dunfelblauen Wellen miſchte, 
und fich in einer majeftätifchen Säule in tem blauen durchfichrigen 
Aether verlor. — Zwanzig den —— Schiffen angehörende Boote 
von geicher Größe zu je zwanzig Ruderern mit ihren weißen Faden 
und Strohhüten mit ſchwarzem Band veranftalteren ein Wettrennen 
vor der Stadt. Alle festen fid zumal in Bewegung, und ba drei 
davon ſich zugleich dem Ziele näherten,, jo wiederhelten folche ben 
darauf folgenden Zag von neuem das Spiel, wobei fobann das Boot 
und die Matroſen des Finienfchiffes „Bellerophon“ den eriten Preis 
gewannen. j . (Allg. 319.) 

Zurin, 5. Juni. Es heißt, der bier und bei ber Schweiz accres 
ditirte neapolitanifche Gefandte, Gommandeur D. Vincenzo -Namirez, 
ſey an der Stelle des von Wien abgerufenen Marquis von Gagli— 
ati zum Geſandten am kaiſerlich öfterreichiichen Hofe ernannt worden. 

anemarf md Solfteim 

Kopenhagen, 6. Juni. Der König bat ein Reſcript erlaffen, 
wonach aus. beiden Kanzleien, der Däniichen und der Schledwig- 
Holſtein⸗ Lauenburgiſchen, verſchiedene Mitglieder zu einer Commiſſion 
zuſammentreten follen, um ben Entwurf zu einen Geſetze wegen Eins 
führung allgemeiner Wehrpflicht im Königreich und dem Herzogthüs 
mern auszuarbeiten. Derjelbe foll, wie es heißt, ſchon den im andes 
ren Monat zuiammentretenden Ständen vorgelegt werden. — Es 
heißt, dag die Militärs-Sommiiflon mit ihren Arbeiten ſchon ziemlich 
weit vorgerüdt ſey und daß die Principien-Frage, ob allgemeine Dis 
litärpflicht einzuführen fey, bereits allerhöchften Orts beifällig ent« 


ſchieden jey. = 
Griedbenland. 

Athen, 27. Mai. Das Tagesgeſprüch bilden mod; immer Hr. 
Zographos umd der türfijche Schifffahrts- und Handelsvertrag. Die 
rd gegen ihn machte fich fegar in Garicaturen und ber 
dimpfenden Reden an öffentlihen Plägen Luft. Da ſich die Jours 
nale erinnerten, daß bie Auflöfung der griechiſchen Truppen nad) 
Ankunft der Negentichaft zu der Zeit erfolgte, als Zographos Staatd« 
jefretär des Krieges war, jo rübrten fie auch dieſe alte Geſchichte 
wieder auf und warfen ihm vor, ber Urheber bed Unglüds vieler 
ehemaligen Streiter des Varerlandes geweſen zu 5 arauf nun 
richtete Zographos ein Schreiben au die hieſigen Journale, worin er 
erklärt, daß die Aufloſung der griechiſchen Truppen von der Regents 
ihaft gegen feine und feiner Goflegen Meinung beſchloſſen worden 
jey; die Gründe, warım er und feine Gollegen deſſen ungeachtet das 
mals nicht“ vom öffentlichen Dienfte zurückgetreten ſeyen, werbe er 
dem Publifum mittheilen, fobald er in das Beben des Privatmanned 
zurüdgetreten jey und feine Entlafung aus feiner jesigen Stellung 
erhalten, um die er den König bereitd gebeten habe. Dann werbe er 
auch die Motive angeben, warum er egen feine frühere Anſicht den 
Vertrag mit der Pforte in die er Weiſe angenommen habe. Das 
find nun freilich fonderbare, räthjeihafte Worte, unb die Deutung, 
die man ihnen gibt, vereinbart fich nicht mit der Rückſicht, die Herr 
Zographos ald Staatsjefretär den Staatsoberhaupte ſchuidig iſt. Ins 
deſſen hört man noch immer nichtd von bem Entichluffe, den der Kö— 
nig über ben Vertrag ſowohl als über Hrn. Zographos faffen wird. 
Nad den Aeußerungen, bie der griechiiche „Courrier“ darüber in 
aller Behutſamkeit macht, unterliegt es feinem Zweifel, daß der Kö: 
nig ben Bertrag nicht fanktioniren wird. Cine weitere Folge hier: 
von ift bie Entfernung des Hrn. Zographod. Diefer hat bereitd & 
forgt ,_ die Mufeftunden des Privarlebend auf eine angenehme Art 
auszufüllen, indem er kürzlich fich mit der Tochter M. uzzo's vers 
mählt hat. Einer der Haupteoncurrenten für dad Minifterium des 
Auswärtigen ift ber dermalige Juſtizminiſter, Hr. Paikos. Auch tragt 
man fih im Falle feiner Ernennung mit dem Gerüchte, das das In 
Rizminifterium durch eine Kommiſſton geleitet werden ſolle. Es it 
übrigens höchſt unwahrscheinlich, daß die Regierung auch hier in den 
Mämlicen Mißgriff wie bei dem Finanzminifterium verfallen follte, 
um fo mehr, als ſich für eine ſolche Maaßregel auch nicht ein plans 


fibfer Grund finden läßt. Wollte Gott, dag Griechenland ſolche Mis 
nifterfandidaten auch in den andern Fächern ber öffentlichen Verwal⸗ 
tung hätte, wie es deren im Juſtizfach befigt. — Die Unteriuchungs- 
aften über Die ‚viel beſprochene philorthodere Sefellfchaft find gefchlofs 
fen und dem Staatsprocurator überjendet werden. — Der Staatdr 
fefretär des Kriegs, General Schmalz, itt dieſer Tage nach der Maina 
abgegangen. Sp viel man hört, beabſichtigt er, ın der Diaina die 
Gonfeription ‚durchzuführen, weldye ber Dbrütlieutenant Reber dort 
vorbereitet hat. Diefer Maaßregel wird freilich, dem Gerüchte nach, 
in und außer ber Maina viel entgegen gearbeitet. — Der für Athen 
ermannte türfiidhe Geichäftsträger wird ftündlich hier erwarten, — 
Der König und die Koönigim werden, ihrer Reiferoute getren, am 
Ende dieſes Mongats, alten Styls, wieder in der Hauptiladt eintrefs 
ten. — Mit dem legten öfterreichifhen Dampffchiff iſt der öſterreichi— 
fche Gefandte, Ritter von Prekeſch⸗Oſten, bier angelangt, Der öfter: 
reichifche und bayriſche Geihäftsträger haben ihre Urlaubsreife ans 
getreten. du. 3.) 
Türfei. 


Ueber Malta ift aus Tunis die Nachricht eingetroffen , daß in 

Tripolis die Araber fämmtlicye QTürfen ermordet hatten. Man bes 
. forgte ein ähnliches -Creignig in Tunis, we der Bei, durdy hohe Ab⸗ 

gaben und neuerdings durch Einführung des Tabafmenopels die 
ganze Bevölkerung gegen ſich aufgeregt hat, und in diefem Augens 
blife fogar einen Feldzug macht, um von widerjpenftigen Stämmen 
die Steuern einzutreiben. 

Konftantinopel, 27. Mai. Die Ernennung Ahmed Fethi Paſcha's 
zum Präfldenten des Minifterconfeils lägt vermutben, daß man wies 
ber zu dem enropäifchen Formen zurüdfehren und das Großweſſierat 
abſchaffen wolle, obgleidy man behauptet, . der Eultan cben be. 
(dyäftigt ſey, für den entlaffenen Chosrew Paſcha einen neuen Nach— 
folger zu wählen. Atif Pafcha, der ins Erxil geichidie Paſcha von 
Ricodemien, den man zu Mehemed- Ali übergegangen wähnte, it an 
dem Orte feined Erild angelaugt. Nafiz, der abgeſetzte Pafıha von 
Adrianopel, befindet fi gegenwärtig bier in Konitantinopel ; Die Uns 
terfuchung feiner Angelegenheit it noch nicht beendigt. Nafiz Paſcha 
ſcheint durch die zahlreicher Verbindungen, dieer bat, und durd feinen 
Reichthum ſich beifer geftellt zu haben, als es der erilirte_Aff von 
Ricodemien vermochte. — Diefer Tage ward bad neue Strafgeſetz 
für die Beamten fund gemacht. 


j J Aegypten. 
Einem Briefe aus Ylerandria vom 16, Mai zufolge, den bag 
M. Ghrenicle mittheilt, hätte Ismael Paſcha Hedeida geräumt, wor: 
auf die Stadt von den Arabern geplündert worden fey. Aus Moda 
und Dichedda fellen die Barnijonen weggezogen werden, worauf die 
Kauflente und reicheren Bewohner fie ebenfalls verlaffen würden, 
Doc find dieſe Berichte, nach den Worten des Gorreivondenten, fo 
unbeftimmt, daß er | für ihre Aechtheit nicht ſtehen müchte, 
—NDichtpolitiſche Zeitung. 
Göttingen, 4. Juni. Heute als am Geburtstage George 11. 
fand die Verrheilung der afademiichen Preife_ftart. Bei Abmwelenbeit 
Drfried Müllers hielt Hofrath Mitſcheriich Die lateimifche Rede, in 
welcher er aufs eifrigiie gegen die Nenerer fyradı , welche das Far 
teinifcyichreiben verbannen wollten, durch feine Heftigkeit jedoch ben 
meiiten Zuhörern gänzlich umverftändlich blieb. Die Ghlegenbeit zu 
diejer Rede mochte der Umſtand gegeben haben, daß bei fammtlichen 
eingelieferten Arbeiten die Yatinität ald höchſt vernachläffigt getadelt 
murde. Die theologiiche wie die philoſophiſche Faculrät fanden ſich 
nicht veranloßt, den ihnen übergebenen Arbeiten den Preis zumers 
fennen; im der juriſtiſchen Facultat erhielt der Stud. Veit (Neffe 
des Vicepräſidenten beim Oberarvellationsgericht), in der mebicini: 
fchen von der Stud. Polade aus Gelle den Preid. — Die in 
diefen Tagen vollendete amtliche Zählung der Stubirenden gibt bie 
Geſammtzahl der Immatriculirten auf 693 an; davon itudiren Theo— 
logie 141 Yandesfinder und 31 Ausländer, 172; Inrispruden; 146 
Landesfinder und 104 Ausländer, 250; Mediein 130 Landeätinder 
und 67 Ausländer, 197; Philofophie 53 Yanbesfinder und 21 Aus 
länder, 74; alſo 470 nläuder und 223 Auslander, zufammen 09. 
Die Zabl der letzteren hat fid gegen das vorige Eemefter um 5, bie 
der eriteren um 9, die Geſammtzahl der Studirenden um 14 vermehrt. 
Trier, .9. Juni. Geitern Abend ift die traurige Nachricht bier 
eingegangen, daß am gedachten Tage Nachmittags zwei Uhr in dem 
Dorfe Mebring ein Feuer ausgebrochen tit, durch welches, wie mar 
fagt, an 169 Häufer in Aſche gelegt worden find. Die Noth ſoll 
groß eyn und Die Berunglüdten nichts von ihrer Habe gerettet haben. 
Mainz, 11, Juni. Das vom „Deutihen Portillon” verkündete 
Verbot der Dr. Wiet’ihen Zeitfchrift: „Das Rheinland“ beichränft 
fidy, wie man bört, nur auf die fönigl. preußischen Staaten. 

















Neueſte Notirung 


Frantfurt, 12. uni. ı 
Um 1 Uhr Nachmittags. 


der Btaatscffeften. 
spät. Weralig. 108%; Ankt. 101745 Indt. 815 
Banfartien 2234; 500 Guldenstoofe 146'4 5 Preus. 
Staats ſchuld ſceine 104% 5 Erg 73% 5 
Tarmusdadnactien 336%, ; Badiſche 50 fl. Yooie 109%, ; 
Integr. 5245 _ Spantidhe Activſchuld 7'%,  Poln 
300 Yulden:Xoofe 70"; 500 Gulden:tooje 73%- 
Gours der Geldſorten. 
ranffurt, ami12 Juni, Mrur Youtü'or 11 fl. Gfr, 
Ariedrinsd'er 9A. 35 fr. Kand:Duraten HA, 35 Pr. 
20 Francküde 4 N. 30 fr. SFrantenidaler 2A.20'/,Pr. 
Heũ.ioñ SrüdeoA.55 fr. Preup, Chaler 1 fl. 45 fr. 
Geld al Marco 316. W. P 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
cam 14. Juni.) 

Morgens 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr, 
Yufiorud 333." 8 par. 334.” 1 par. 
Zufwärme +12.6°R. 1 16 SUN. 

Miedrigiter Stand ded Ther. Höchſter Stand des Ther. 
-10,.3 R. — 18. 38. 


10. * 
Wind um 3 Uhr: Weit. 














Verehelichungs-Anzeige. 
Allen verchrten Verwandten 
Ba Freunden unsere heute voll- 
zogene' eheliche Verbindung an- 
zeigend, bitten wir hiemit um Fortdauer 
ihrer Freundsebaft und Wohlgewogenheit. 

Würzburg, 14. Juni 1840, k 

Joseph Eckert. 
Lisette Eckert, 

geb. Pflaum. 


Zwritauf * pa 

end Gulden Pünnen zu 4 pCt, auf erſte 
— ausgelichen werden, Miberes te der Er⸗ 
Pe — — — 


m Verlag und 


Befanntmadung 
den Wolles, Vieh- und Krammarkt in 
Kaffel betreffend. 

12 6] Der Wolemarkt und der damit in Ber 
bindung ſtehende Sram» und Biehmarht zu Kaſſel 
wird, unter Bribebaltung der bisherigen Ginridhtungen, 
in dirfom Jahre den 2%. und w Juni abgrhalten 
werden, melted bierdurd brfanne gemadıt wird. 

Kaffel, am 21. Mai 1840. — 
Der ſetiende Ausihup det Karfürſtlichen 

Handels: Br Guess R 

(ge. ) ulda. eiffer. meded, 

: 5 , Yde Wild. 





Bei Goedche im Meilen it erſchienen, und in 





allen Budzhandlungen un Warzburg in der Stahels. 
‚Shen? zu haben: : 


Vollständige Völkergallerie 


in getreuen Abbüpdungen aller Nationen mit 
ausführlicher Beſchreibung derſtlbeu. Jedes 
Heft mit 24 — 26 Abbild, koſtet fawarz 5 
gör. od, 24 fr., jchon colorırt 9 gör. od, 


42 fr. } . 
4. Band enthält An, Afrifa, 2. Bd. Amerifa, 
Auſtr alien , 3. Bd. Gurcpa. 

. Der ejenjent in der Schufjeitung fagt: Wenn 
die Yander und Boiferfunde der nad Büdung ſure 
benden ‚jugend rin jo hohes Interefie gewahrt, No iſt 
ed vorzugiid derjenige Theil derſelden, weicher fh mit 
der phonſchen und geiſtigen Breihaffenneit, der Korper 
und Gentesbildung, der Klerdung, der Ersten amd 


Gewohnheiten der errihiedenen Erdbewohner beſchaf _ 


tigt, der dieſe Theilnahme in bobrm Grave Heigeet. 
Vorlirgende Wölfergallerie verdient debhalb beiallig 
aufgenommen zu werden; fie iſt am 10 traudibarer, 
ald ie durch die Beigegebruen Aupfertafeln Die Werte deg 
Terted verinnlict,, der Andauung mäber bringt, das 
*ufafen drd Mirgetbeilten erleichtert und bebalttarer 
ep Dieied ihöne Wert if nun volk 
endet. 


In der Keen Wrtagsenmiendlung 11 Ara 
it fo eben erfbienen, und in alen Buchhandlungen 
cn Mürzburg in der @tahelicent zu baden : 


Album deutfcher Schriftfteller 


, ‚sme 
vierten Säcularfeier der Bucdruderfunft 


durd 
Dr. Earl Saltaus. 
ar. 8. 21'4 Bogen, broch. Yadenpreis 2 Thir. oder 
31. 30 fr, auf feintem 4 2 Thlr. oder 


4 il. . 

Diefet Aldum enthält Beiträge won 231 deutſchen 
berübinten und a u die auf its 
gend Fine Meile die Milfenichaft gefördert baten, 
ohne Berüdüichtigumg der erribiedenartigen Trmdenzen, 
die fie befolgen, umd aidt mit nur Charafter, Au⸗ 
fenthaltsort, Grburstjahr und Geburtsort verleihen, 
fondern au Gutendergs Bildnis und die Aactmılia 
der ‚Mamentzüge. Die Beiträge ſeide beitchen un 
gehiercn und Meineren profaiien und poetiſchen 


ufſahen. 


— 


— 








Getreid:Berfanf 
aufden Markte in Würzbura am 13. Juni 1840. 
Im bönden Preis; 


Beigen, 4° Scheffel, der Chefft 10 fl. 15 Fr. 
Kun, | 5 + » 13 fl. a0 Pr. 
Hadırt, 2 * * * fl. 45 * 
Be en Seren —— 
im mittleren 8: or 

fr. 


eigen, 431 Sacffel, der Schefel 
Korn ,„ 23 » " - 
Haber. 87 
Gere Tom tiefen Breit: 
Weiten, 19 Scheffel, der Scheſel 
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15 Pr 
12 u Pr. 
Date, 3 ” r 5 15 fr. 
7 PER ——— 
Eumme ader verkauften Arüte 779 Erörl. 402 


Shrfelieigen, 225 Ehefieitorn, 92 Srfieldader 


unter Berantworticchfeit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Halbjährig bier. 3 A. dsfr., ver Dot I. Navon 
ae, Malie, MS fl.2 ir, 
IV, 5A. SI, 





Vene Würzburger Zeitung 
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Einrücungsgebühr. 


Die dreifpaltige Perirzeile oderderen Kaum fr. 
Prirfe und Gelder france. 


. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 


— — 





Nro. 


166. 
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BGeneigte Beſtellungen auf die Neue Würzburger 
beginnende zweite Halbjahr 1840 wolle man baldigſt machen. Der 








Deutjche Buntesitraten. 

(Bavern.) Münden, 12. Juni. Geſtern Abend fam ein rufis 
fcher Feldjager in Biederſtein an, wie verlautet, mit der Nachricht, 
dag Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland und der Tbronfolger Ale 
rander ſchon am nachſten Dinstag auf ihrer Meile nach Fms in 

ranffurt eintreffen werden. 533. 9. der Erbgroßbergog und die 
rinzeffin Marie von Heilen haben darauf, eriterer heute am frühen 
orgen, letztere Vormittags 11 Uhr die Rüdreife nach Darmitadt 
angetreten. — ®eitern famen Briefe vom Herzog von Yeuchtenberg 
bier an, datirt aus Stockheim vom 29. Mai. Se. failerl, Hohl 
hatte nämlich von St. Peteröburg aus mit dem Dampfbsot einen 
Abitecher dahin gemacht, um einige Tage zum Beſuch bei feiner er 
lauchten Schmweiter, der Kronvrinzeffin von Schweden, zu verweilen. 
In dieſem Augenblit it der Herzog wahriceinlidy chen wieder in 
St. Petersburg zurüd. Die Paſſionsvorſtellungen in Oberammer⸗ 
au waren kaum jemals fo beſucht, wie im dieſem Jahr, zur legten 
orjtellung wurden, wie man hört, mehr ald 7000 “intrittäfarten 
au wer; man rühmt die zweckmäßige Anordnung und Das Ges 
ſchick der Dariteller. — Geſtern iſt der f. baveriſche Miniterrefident 
bei den freien und Hanſe-Städten, Freiherr v. Hormayr, bier 
eingetroffen. - (Allg. Ztg.) 

Münden, 72. Juni. Der hochmärdige Pater Nikola wird dem⸗ 
nächit wieder von hier fcheiden, um feine fronnme Sammlung, weiche 
rtela ec a ver Hansttapı Bayerns den guͤnſtigſten 

in anderen Gege ®; che 
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eihe nach in n hieſigen Hauetkirchen 
—3 RER hen unter großem Zubrange 
ugsburg. er konigl. Regierungs : Aſſeſſor Mon 

Regierungsrath bei der Regierung vn Fe e 
Kammer des Innern, befördert worden. — Als dritter Aſſeſſer br 
der —* — Kammer * Innern, 
herr v. Bibra, bisheriger Zecretär beim königl. proteftantii Sons 
firtorium zu Ansbach. — Es wurde in meuezer Zeit —— —— 


iſt zum 
und Neuburg 


getroffen, daß bei Zahlungen von Zollvereinsgefallen Die fonigt. fächz + 


ftfchen 116 und 1112 Thaleritüde nicht mehr angenommen werden dürfen. 

Erlangen, vom 6. Juni: „Je mehr Die Zeit heranrüdt, wo 
die Waturforicher bei uns einziehen werden, deito mehr wird dad 
— für den Empfang derſelben gerchehen foll, Begenitand der Ye 
prechung. 

Speyer, 12. Juni. Die Nadirichten vom Haardtgebirge lauten 
äugerft günstig binfichtlich des Weinſtocks. Treffen anders feine 
Unfälle ein, jo werden wir uns eines vortrefflichen Weinjahred zu 
erirenen haben. — Die Vorarbeiten zur |. g. Hiegenden Wheinbrüce 


bei Speyer werden thärig betrieben, und Dieje Bruce foll im Auguit ” 


vollendet werden. ; (2p.3.) 
(Preufien.) Berlin, 10. Juni. Noch it die Regierung 
des neuen Konigs zu jung, als daß fie von wichtigen Handlungen 
in der Verwaltung der Yander oder irgend bedeutenden Weränderuns 
Kr bezeichnet wäre. Nur Prinz Wilhelm, der dem Throne zunächit 
chende Bruder des finderlofen Königs, hat den herfümmlichen Titet 
ak Ir Preußen” ‚erhalten, mit dem unter Friedrich 11: zum 
eriten Mal der präfumtive Thronerbe, ohne Sohn des Konigs zu 
feun, benannt wurde. Zu den fehr wericiebenen Umitänden, die 
‚nerfwürdiger Weiſe bei dem zum dritten Mal wiederhelten Tode 
eined brandenburgpreugiichen Regenten im Jahre 40 zufammentreffen, 













itung und ihr Beiblatt Muemofpme für dad mit dem 1. Jul 
bonnementspreid ücht oben verzeichnet. . 


wurde ernannt Kreis ' 


familie vollzogen werden ſollte. 





Dinstag, 16. Zuni 1840. 
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gehört auch der, daß die erſte Kabinetsordre, die Friebrih Wilhelm 
IN. bei feiner Thronbeſteigung erlich, und eine der legten , vielleicht 
die alferlegte, die feine Hand ſchon zitternd auf dem Kranfenlager 
unterzeichnete, beide einen und denfelben Gegenſtand betrafen, names 
lich das Denfmal Friedrich I. 

Berlin, 9. Juni. Im unferem Minifterium herrſcht große Thäs 
tigfeit, aber noch iſt feine Veränderung bemerflich geworben. Gr. 
v. Rochw, unſer Miniter des Innern und der Pollzgi, int feit dem 
Feſte der Grundſteinlegung zu dem Denkmal Friedrichs des Großen 
ein Gegenſtaud allgemeiner Hochachtung und Liebe geworben, ja 
man darf dreiit behaupten, daß ed ihm durch die humane Weile, mit 
welcher er ſich allen Feſtgenoſſen mäherte, gelungen fen, Porularität 
u erlangen, was bier, wo der Staatsbeamte fo wenig Gelegenheit 
at, lich Dem Bolfe gegenüber zu zeinen, ſehr viel fagen will. — 
Die durch den Tod des Staatsminiſters v. Altenitein erledigte Stelle 
eines Minitters des Kultus, der Schul: und Medizinalangelegenheiten ift 
noch nicht wieder beſetzt. Es follen funf oder ſieben Männer in Vorſchlag 
ſeyn, man ſagt auch, Graf v. Arnim babe den Antrag abgelchnt, weil 
er die Schwierigkeit empfinde, fo viele Verhältnüfe Rrenge zu ordnen. — 
Wie fanze die Anweſenheit des Kaiſers dauern wird, it noch unbe⸗ 
ftimmt, wahrſcheinlich bleibe Die ganze F. Kamilie bis nach den Ber 

rabniß Feierlichkeiten beifammen, um fich dadurch in ihrem großen 
—— zu ſtarken. (R.2.nf.Dd) 

Ser, 12. Juni. Rah der ermien, aber prachtvollen Reichen: 
feier, welche am geitrigen Vormittag alle Einwohner Berlins wer: 
anmelt hatte, nm einen unvergeſlichen Eindruck erhaberter Gröge 
in ihren emärbern zwriidtzulafer, füdre a Abend desſelben Tages 
eine andere vom Millem Eharafter die Platze und Straßen der Hauot— 
tape. Man mußte, daß die ſterbliche Hülle des verewigten Monars 
heit von dem konigl. Dom um die mittermächtliche Stunde ohne alles 
Sepränge nach Sharlottenbur versgt werden ſollte, woſelbſt Se, 
Hadrrtige Majeitit im dem Mau oleum eben der Hochſeligen Koni⸗ 
gi Ponte zu ruhen beſimmt hatten. Um 11 Uhr jetzte ſich der Zug 
in Bewegung. — Gr durchſchritt das Trauergefolge die Mitte des 
Krandenburger Thores, um langfam amd gemeſſen den dunkel beſchat⸗ 
tetem Weg mach Charlottenburg, der in feiner ganzen Ausdehnung 

von ruhigen Vollsmaſſen erfüllt war, zuräfjulegen. — Bei einbres 
chender Dumntelseit ſchaarten fc zu beiven Seiten der Chauſſee bie 
zum fFönigl. Schleife Die Finwohner Chariortenburgs und der Umges 
gend im dichten dunleln Maffen und erwarteten mt Nopfendem Her— 
en den Augenblick, wo die entivelte Hülle des Vielgeliebten zum 
estenmafe von ihnen begrüßt werden ſellte — Vals mach Mitters 
nacht nahte ſich der Mille Zrauerzug, den Harrenden durch Fackel⸗ 
fein aus der Kerne verfünder. Derfelbe bewegte ſich durch die 
immer Dichter gewordenen Matten, die ihn lautlos und unbedeckten 
Hauptes empfingen, bis zu dem Gitter des Schleßgartens, wo ein 
hlreicher Männerchor, dem Vernehuren nad beitehend aus dem 
Gefanas⸗ Perſonale der fünigl, Drer, die Cheräle „Jeſus meine Zur 
vericht” und „Auferſteh'n, ja, auferlch'n” aniinmten. Bon bier 
ab hörten die Bezeigungen offentlicher Theiluahme auf, indem, Aller: 
höchſter Berimmung gemäß, der legte Theil diefer nächtlichen eier, 
ohne die mindeite Störung von Anden, Im engiten Kreiſe der fonigl. 
(Pr. Staats Zr.) 

Ihre Majeſtaten der Kaiſer und die Kaiſerin von Runlaud, 
und Ahre faiferl, Hoh. der Gropfürtt Thronfolger und die Gropfürs 
ſtin Olga find nah Weimar abgereist. ‚ 


cHannover) Hannover, TI. Juni. Sichern Vernehmen 
nach hat ſich der Magiitrat der Reſidenz veranlaßt gejehen, den Ober- 
Appellationggerichts-Ricepräfidenten Veift in ber nunmehr bei'm Obers 
Appellationggerichte anbängigen Unterfuchung zu vwerhorredeiren. 
MWürtemberg.) Stuttgart, 12. Juni. Wegen Ablebend 
Sr. Majeftät des Kanigs Friedrih Wilhelm IN. von Dreugen wird 
von heute an auf vier) nt bie Hoftraner, und zwar in ben ers 
ften 14 Tagen nadı der britten, in ben legten 14. Tagen nad ber 
vierten Stufe der Trauer Ordnung, angelegt. (Schw. Mrer.) 
Heffen.) Darmflabt, 14. Jum. Mit dem morgen heraud- 
fommenben großh. Regierungsblatt erfcheint zugleich die bereits ſchon ers 
wartete allerhoͤchſte Verordnung in Betreff der Einführung eines 
re bei den greßh. Truppen. Daffelbe beiteht in einer 
edailfe, welche an einem rotbfeidenen Bande mit weißer Einfaſſung 
getragen wird. Auf der Vorberfeite fleht bie Chiffre &. mit ber 
mihrift: Für tren geleitete Kriegsdienfte, und auf 
ber Kehrfeite: 14. Juni 1840. Diefer Tag ift diefer Geburtötag 
des horhieligen Großherzogs, unter deffen ruhmmürdiger Regierung 
die heſſiſchen Trurpen für Fürft und Vaterland die Waffen führten. 
Freie Stadt Franffurt, 14. Juni. Dem Vernehmen 
nad; wird Se. faif. Hob. der Groffürt Thronfolger von Rußland, 
von Berlin kommend, heute bier eintreffen. 
Franffurt, 11. Juni. Wie man hört, haben ſich in neueſter 
Zeit die Eingaben aus dem Hannöveriichen ungemein vermehrt. Man 
iebt bie Zahl der feitherigen Einläufe auf 15 bis 16 an; die mei 
en kommen von Gorporationen, die gegen den in der Berathung bes 
griffenen und nunmehr wohl bald zur endlichen Beichlußnahme here 
angereiften neuen BerfallungssEntwurf Verwahrung einlegen. Doch 
ſoll ſich unter jenen Eingaben auch eine Recursichrift des Hauptmanns 
Böfe befinden, ber ſich über verweigerte Juftig, wegen der gegen ihn 
verhängten polizeilichen Maßregeln, beflagt. (Schw. Nrir.) 
Detterreih.) Wien, 10. Jüni. Ge. Durchlaucht ber 
Herr Fürft von Metternich hat am geitrigen Tage, aud Anlaß der 
fünfundzwanzigjährigen Gebächtnißfeier der Stiftung des beutichen 
Bundes, fünmtliche Geſandte, Miniſter und Geichäftsträger ber 
Fürften und freien Städte diefes Bundes in feiner Villa am Renns 
wege zu einem Gaſtmahle vereiniget, welchem auch ber eben hier 
anweſende f. £. Bundespräfibial-Sefandte Graf von MündsBellinge 
haufen beimohnte. 0 
Wien, 8. Jun. Morgei begibt fich der ruſſiſche Botſchafter auf 
die Reife nach Karlsbad.” Hr. v. Struve, kaiferl. ruſſiſcher Staates 
rath, vertritt, währerd Hrn. v. Tatiticherfs Abweſenheit deſſen Stelle. 
Trieft, 6. Juni. Briefe aus Gorz bringen Die Nachricht, 
daf die Prinzeffin Louiſe, Schweiter des Herzogs von Vordeaur, 
die ſich gegenwärtig in Geiellichaft ber Herzogin von Angouleme in 
Mailand befindet, an den Mafern erfranft jev. Der Herzog von 
Bordeaur hatte Görz bereitd verlaſſen und ſich nach Kirchberg bege— 
ben, woſelbſt er den Sommer zubringen wird, 
Belgien 
Brüffel, 10. Juni. Bei Gelegenheit der Entbindung Ihrer 
Maj. der Königin it allen disciplinariich beitraften Mikttären ihre 
Strafe nachgelaſſen worden. i j . 
Brüffel, 11. Juni, Im Berfolg der geftrigen Sigung der Res 
präfentantenfammer wurbe bie Erörterung über deu Gejegentwurf in 
Betreff der transatlantiichen Dampfſchiffe eröffnet, Hr. Maft de 
Bries erfannte an, dag für Belgien ein außerordentliches Intereife 
vorhanden ſey, ſchnelle und regelmäßige Verbindungen mit ben vers 
einigten Staaten zu begründen; er geftand ‚ daß diefe Schnelligkeit 
und Regelmäßigfeit nur durch Dampficiffe erlangt werden foune ; 
allein er nahm das durch die Megierung vorgeichlagene Syſtem nicht 
an, und glaubte, dag eine viel eringere Subſidie als jene im 
Entwurf der. Eentrals-Seltion fetgeitellte , zureichen dürfte. Um feine 
Meinung zu rechtfertigen, ging er in Berechnungen ein. Die Kam- 
mer hörte moch die Herren Lys und van Guten, die beide dem Gut» 
wurf günftig waren, worauf die Grörterung vertagt wurde. 
Grofbritannienm. 
> London, 8. Juni. Der Hantmerdiener bed ermordeten Lord W. 
Ruſſell, Courvoifier, behauptet ſeit ſeiuer Finferferung in Newgate 
die vollkommenſte Faſſung und Selbſtbeherrſchung. Er iſt vollfom- 
men gefund, und betheuert, jo oft von dem Morde bie Rede iſt, aufs 
ernftlichite feine Unſchuld. in ——— iſt Tag und Nacht 
bei ihm; man hat noch feine unruhige Träume an ihm bemerkt; fein 
Schlaf n feit und geſund. Er mird am 18. oder 19. gerichtet wer⸗ 
ben. Ein Theil des Beraubten it noch nicht wieber — wor⸗ 
= Mau, fcheint einem Mirfchuldigen jenes anf der Spur zu ſeyn; 
v a Höfundige ind der Meinung, daß eine Berurtheilung wegen Mor⸗ 
ſchwer ſeyn werde, wofern nicht neue Beweiſe die Anklage uns 


terftügen. — Aus Dublin berichtet bie „Times““ unterm 6. : 
Hr. D’Eonnell traf heute hier ein, und erließ fogleich He — 
dung zu einer Verſammlung des Repealvereins, die am S. in der 
Kornbörfe ftatt finden foll. Er fagt darin, daß der nicht eben ſchmei⸗ 
cheihafte Empfang, der ihm, bei der neulichen Verjammlung bes 
Londoner Vereind gegen bie Sclaverei, in Greterhall zu heil ges 
worben, nicht * eine perfönliche Beleidigung gegen ihn, als 
eine Beſchimpfung für fein Kand fey, und ald abermaliger Beweis 
des Haſſes von England gegen Irland aufgenommen werden müſſe. 
—8 würde ed Thorheit ſeyn, auf gleichmäßige Gerechtig keit zu 
offen, fo lange die geſetzgebenden Körper beider Känder vereinigt fepen. 

. OD London, 9. Jun. Heute Abend um halb 7 Uhr ale die 
Königin mit dem Prinzen Albert ihren gewöhnlichen Spazierritt mad) 
Conſtitution Hill machte, wurden von einem unbefannten jungen 
Manne 2 Pitolenfhüffe nad einander auf fie und ihren Begleiter 
angetan, welche jedoch glüdlicher Weife die erlauchten Perfonen 
nicht trafen. Der Verbrecher wurbe fogleich feftgenommen, und ins 
Gefängniß geführt. Die Königin fegte mit dem Prinzen ihren Spar 
zierritt fort, als ob nichts vorgefallen wäre, jedody wurde fie fpär 
ter. in Folge des Schredend unwohl und mußte ſchleunigſt nady dem 
BudingbamsPallaft gebracht werben. Man fürchten jchr, daß Diefes 
Ereigni in der jegigen belifaten Lage der Königin üble Folgen has 
ben könnte. Wie man bört, fol der Thäter wahnfinnig ſehn, und 
dem Artentate durchaus ‚fein politiihes Motiv zu Grunde liegen. 

er Frankreich. 

*6 Paris, 12. Juni. Die angeſagte große Revue über bie 
Rationalgarde von Paris, der ſich auch die Yegionen der Bannmeile 
anschließen werben, findet definitiv am Sonntag den 14. d. M. 
flatt, — Die Linienſchiffe Genereur und Marengo find mit dem 31. 
Linienregiment am Bord den 10. von Marfeille nah Stora unter 
Segel gegangen. — Es ift ein neues minifterielled Journal unter 
dem Titel Gazette parifienne erfchienen. Es wird zu 5 Cen—⸗ 
times (1 Sou) das Blatt in ben Straßen verkauft. — Der Präfeft 
ded Seine-Departements beging heute um 1 Uhr in Begleitung mehe 
rer Ingenieurd die Einweihung der Fijenbahn von Paris nadı Ber 
failles ie 

Die Deputirtenfammer jegte in ihrer heutigen Sitzung bie 
Discuffion über den Gefegentwurf in Betreff ber Gifenbahn fort. 

* Paris, 12. Juni. Die Regierung fängt an, alle Folgen der 
Napoleons Apotheoſe zu fürchten und trifft deßhalb ſchon jegt Bor- 
ſichtsmaaßregeln für den Kal, daß man den todten Napoleon zum 
Sturze des „lebenden Napoleon des Friedens“, wie ſſch Louis Die 
lipp gern tituliren läßt, gebrauchen mochte. Guizot hat vom engl. 
Minilterium bie Zufiherung erhalten, daß fein Schiff in ben Yakn 
von Helena aufgenommen werben wird, bis die Gebeine des Kaifers 
in den Händen der zu ihrer Empfangnahme abgefandten Commiſſion 
fegn wird. Louis Napoleen und eine Menge junger Franzofen were 
den dadurch verhindert, ihren Borjag nady Helena zu reifen, auszu⸗ 
führen. Wir find. eritaunt darüber, bag die englifche Regierung dem 
Verlangen des franzöſiſchen Geſandten nachgab, ba dad dick Er⸗ 
laubniß ſchlecht zu den Ideen von Handelsfreſheit vaßt, und dadurch 
den nach Ofkindien reiſenden Schiffen ein oft nothwerdiger Landungs⸗ 
und Ruhepunkt geraubt wird. 

Spanien. 

Borbeaur, 6. Juni. Die Eroberung Morella's bildet die wich— 
tigſte Epifode im Tobedfampf der Infurreftion. Cinige Details 
dürften daher nicht unwillkommen ſeyn. Das Keuer der Mörſer 
dauerte auch die Nacht vom 28. auf den 29. ohne Unterbrechung 
fort. Um 7 Uhr jchlug eine Bombe in ein Pulvermagazin; ein Ars 
tilferigobrift, ein Franzisfaner&uardian und 50 Soldaten flogen dabei 
in die Kurt. Die Klammen in der Stadt jchlugen heller auf und 
die Batterien der Belagerer verboppelten ihr Feuer; das einer Bat 
ferie von 34 Pfündnern wirkte verheerend. _ Die Imurgenten fochten 
wie Berjweifelte (on Morella le resisten como demonios jagt ein 
Brief von Ort und Stelle). Zahlreiche Monche durchzogen bie 
Straßen, eiferten zum Widerſtand an, und veripracen nahen Ents 
fag durch ein franzöfliches Korps. Hie und da ftürzten Gebäude ein, 
in, einem einzigen Haufe wurden 15 Menichen unterm Schutt begras 
ben, Schreden war auf allen Gefichtern. Am 30. gegen 1 Uhr 
Morgens verſuchte die Garnifon heimlich aus Morella zu flüchten, 
‚aber die Poften im Lager waren wach, die Trommeln- ſchlu⸗ 
gen und bie Ausziehenden wurden in die Stadt zurücgemorfen. 
Mehrere Hundert wurden abgefchnitten und. gefangen. Um 5 Uhr 
verlangte bie Befaung zu capituliren, um 6 Uhr wurbe das Feuer 
eingeitellt, um 8 Uhr. die Uebergabe auf Diskretion unterzeichnet. 
Um 9 Uhr zog die Garnifon, 2500 Mann ftarf, aus dem Plage 
uud rechte die Waffen. Am 29. früh ſchlug General Zurbano ben 


Gabecilla Forcadell bei Herbes, unmeit Morella ; Forcadell und 30 
der Geinigen blieben tobt, 60 wurden en, der Reit zeritreut. 
Die Gefangenen von San ro und Morella wurden ſofort durch 
die Brigade Zurbano nach Alcanniz transpertirt. — Aus dem Ju— 
nern lauten die Nachrichten ſchlecht. In Guadalajara und im ber 
Umgegend war am 31. paniicher Schreden. Balmaſeda mit jede 
Baraillonen und zahlreicher Gavallerie war im Anmarſch gegen bie 
Stadt. Und diefen Augenblick wählt man, um den (Heneral Gonda 
mit feinen Truppen auf die Erraße nach Valencia zur Eskorte des 
reifenden Sofes zu fchiden! — Zu Barcelona erwartete man in mes 
nig Tagen die Königinnen, und boffte, daß Segarra mir den Trum- 
mern feined Gorps ihnen feine Unterwerfung einienden werde. 

> Baponne, 9. Juni. Gin heute hier eingetroffener Gourrier 
überbrachte die Madrider Journale vom 2., 3. und 4, Juni. Am 
4. batten II. MM. die Hauptſtadt noch nicht verlaſſen umd man 
wußte nicht ‚einmal etwas Beſtimmtes über den Tag ihrer Abreiſe. 
Die Munijipalitit von Mabrid reichte in Maſſe ihre Entlaſſung ein, 
weil ihr eine Audienz, um bie fie nachgeſucht hatte, in der Abſſcht 

‚der Königin eine Boritellung gegen den Geſetzentwurf über die Ay 
untamientos zu überreichen, verweigert wurde. Unſere Nachrichten 
aus Barcelona reichen bis zum 2. und aus Girona bis zum 6. Juni. 
In ganz ten wurde Die Einnahme von Morella gefeiert, und 
man ergriff die nöthigen Borfebrungen, um die Factieſen jener Pro— 
vinz gamlich aufzureiben. Judeſſen liest man ım „Phare des Pyre ⸗ 
need” vom 9. ui rede Auf der Granze geht das Gerücht, Gar 
brera ſey mit einer ſarken Truppenfolonne zu Berga erwartet, und 
der Fri würde fich fürdhterlicher als je zuvor in Gatalomen wieder 
entjlammen. 

* Madrid, 4. Juni, Ueber bie Abreife der Königin verlautet 
verlautet noch nichts gewiſſes. Das Ayuntamientesgeieg wurde mit 83 
gegen 12 Stimmen angenommen. z 

Schweden. 
Stockholm, 2. Juni, Im Bürgeritande schlug Herr Winge vor, 
die Infel St. Barthelemi dem Könige ganz und garzu ſchenken, die 
offnumgen nebenher äußernd, Se. Maj. könnten vielleicht bei dem 
eundichaftlichen Verhaltniſſe und der Verwandtſchaft, Die zwiſchen 
“den Höfen von Stockholm und Et. Petersburg obwalten, einen 
Tauſch diefer Inſel gegen Aland zu Stande bringen. 
Nupliand und Polen. 

St. Petersburg, 6. Juni, Ge. Majeität der Haifer haben be 
ohlen, daß der Erzbifchof von Litthauen, Joſephus, und deſſen Nady 
olger ihren Sig in Wilna haben und binführe den Titel „Erzbiſchof 
von Litthauen und Ardimandrit des Kloſters der heiligen Dreieinig 
keit in Wilna“ führen ſoll. Der Biſchof von Polotsf wird hinführe 
Biſchof von Polotst und Wirepst” heißen. — Der biäberige Re— 
ee ee aikchen Voten“ Marzinowstiü, it Dieter Nedaction 

enännte Zeitung unter bi N Shen: 
Weißruſſiſchen —S—— geſtellt —— eitung des Chefs dee 
Griebenland. 

‚Ancona, 2. Jun. Nach dem mit dem legten Dampfboot aus 
Griechenland gebrachten Nachrichten war die von dem Staatsıminifter 
des fonigl. Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. 30: 
graphod, eingereichte Dimifion noch nicht erledigt; doch erwartete 
man binnen furzem eine allerhödyte Reſolution. Hs wahricheinlichen 
Nahfeiger des Hrn. Zographos bezeichnet man den Juitızminuter 
Hrn. Paikes. Der Kriegsminiſter, Hr. v. Schmalg, hatte Athen 
verkaffen, um die Maina zu befuchen. Die Gonjeriptionsangelegen- 
beiten daſelbſt ofen mod immer auf ernſte Hinderniſſe. Die Ankunft 
des türfijchen Geſchaftoträgers in Athen war bei Abgang des legten 

fboets noch nicht erfolgt. 

Trieſt, 6. Juni. Die legte Poſt aus Griechenland meldet die 
Beendigung des Unterſuchungsproceſſes gegen die in Haft befindlichen 
griechiſchen Orthodoren. —— (Allg. 313. 

rtei. 


Bon ber ferbiichen Gränze, 5. Juni. Der alte Erfürſt Miloſch 
hat ſich den Grenzen des Landes genähert, und es zeigt fih, daß er 
die Seele des eingetretenen Zutandes der Dinge in Serbien it. — 
Man erwartet einen großberrlihen und einen ruifiichen Abgejandten 
als Schiedsrichter in Belgrad. Die früheren ſerbiſchen Minifter find 
in Semlin eingetroffen. a. A. 3.) 

Konftantinopel, 26. Mai. Man hät hier von mehreren Seiten 
fichere Anzeigen, daß das jegige franzöiiche Minifterium bereits bei 
der Londoner Eonferenz erklärt hat, daß es in feinem Falle an 

wangsmaßregeln gegen Aegypten Antheil nehmen fünne noch werde, 
bier und Graf Pontois glauben nody immer, daß es hier gelins 
gen fönne, den Divan fo weit zu bringen, mittels einer Directen Muss 
Hleihung zwiſchen der Pforte und Aegypten mit einem Schlage die 


Projecte bed Lords Palmeriton und die Gonferenzen in Fonbon zu 


vereiteln. Allein Diefe Hoffnung ift feit dem Sturze Halil Paicha’s 
wieber im weitem Felde. Ed muß jept eine vollfändige Reaction 
unter den Auſpicien der Kaiſerin Mutter, welche für dieſen Plan 
ewonuen ſeyn foll, gelingen, um einen Aufſchwung der Dinge in 
iefem Sinne zu bewirken. Unterdeſſen dauern die Jutriguen in gros 
gem Maßftabe fort, und die Großen aller Darteien fühlen ſich uns 
lid, Jeder ahnt die berannabende Kriſis. Die Partei ber fas 
natiſchen Moslemin träumt von nichts Geringerem als von einem 
ewaltiamen @infchreiten ber Kaiferin Mutter und ihres Schwiegers 
ohnes Halil Paſcha gegen Chosrew Paſcha, welcher den Einfluß der 
Balide verdrängt bat. Wer ed weiß, in welchem Auſehen die Sul 
tanin beim Beoife fteht, beforgt, daß die Ho die ſer Partei nicht 
ohne Grund fen. Ghosrew Pafcha hat dem einzigen Bruder des 
Sultans, den Prinzen Nizamubdin, ihrer Nähe entzogen und unter 
ſtrenge Aufficht gefekt. (X. Allg. Ztg.) 
Konitantinorel, 27. Mai Endlich bat der ftandhafte Gequer 
Mehemed Ali's, der Grogweſſier Chosrew Paſcha, das Feld räumen 
muſſen. Die it für den Bicefönig ein Erfolg, den er ſich wahricheins 
lich nicht jo nahe dachte. Ermarten fie mich, daß ich dem inmeten 
Zufammenbang der legten Begebenheiten auseinander fee; moch find 
die Meinungen zu getbeilt, ald daß man mit Beitimmtheit die Urſa— 
dien dieſer Ereigniſſe angeben fünhte. Während die einen den Sturz 
der jeit Mahmuds Tod beftandenen Verbältniffe in dem Perfenale 
der türfifchen Adminiſtration den Anhängern des alten Syſtems zus 
fcreiben, werfen die andern, die ganze Schuld der jegigen Krife auf 
die agyptiſche Partei. Endlich fehlt ed nicht am umterrichteten Perfor 
nen, welche die große Fpuration, die nun im Werfe üt, ald gegen 
die fogenannte ruſſiſche Partei gerichtet betrachten. Ja es bat ich 
noch eine vierte Meinung geltend gemacht, welche den Sturz Alf, 
Nafz und Tahir Paſcha's auf Rechnung des Triumviratd, den 
Eturz Halil Paſcha's auf Rechnung Chosrems bringen, welchen aber 
bald die Nache Halild erreicht habe, indem dieſer durch feinen mädh- 
tigen Einfluß den Großweſſier zu verderben gewußt habe. Nach bier 
fer Anficht wäre bas Ganze ein Werk von innern Intriguen und 
Gabalen — ganz in orientalifchen Geſchmack, aber ohne politische 
Veranlaffungen, denn Reichid erhält ſich noch im auswärtigen Des 
partement. Die, nicht fo ſehr der Zahl ala dem Gewichte der Quel⸗ 
len nach die andern Andern Anfichten überwiegende Meinung, welche 
ich indeſſen micht zu vertreten geſonnen bin, it folgende. Die Be 
megungen in ben Provinzen, welche die Abſetzung fo vieler Paſchas 
ur folge hatten, entirrangen aus einem unverfennbaren Borgefühl 
erannabender Gefahren, weldes ſich plögfich der Osmanen bemädy- 
tigte. Diefe Beſorgniſſe drüdten fidh in der fdmell von Seite der 
türfifchen Bevolkerung überall ergriffenen Maßregel einer allgemeinen 
Bewaffnung gegen die Ehriſten aus, Die griechiſchen Dfterfeierrage 
waren mac einem dunklen Gericht ber zur Erbebung der Ehriften 
gegen bie Motlims feitgeiegte Zeitrunkt. Hier fchwebten die Agenten 
des ägnptiichen Agitatord und einer weftlihen Macht ald die Berans 
laſſer der bevorfichenden Bewegung jedem vor Augen. Aber neuere 
Unterfudyangen follen nur der ‘Pforte Anfichlüffe gegeben haben, durch 
welche nebſt der agyptiſch⸗franzoͤſiſchen auch die rulfliche Partei aufs 
Entichiedenite compromittirt ware. Zu diefer Partei, ald deren Haupt 
Ehodrem, der abgeiegte Großweſſſer, gilt, fellen mun ſammtliche abs 
eiegte Paſchas gehören, welche durch eine ſchreckliche Myſtiſikation 
4 wechſelſeitig als Werfzenge ihres eigenen Sturzes dienen mußten. 
Denn in diefein ande, wo die Intrigue Alles entjcheider, muß der 
Sof ſelbſt feine Zuflucht dazu nehmen, wenn er anders die Erreis 
hung feiner Zwete nicht preisgeben will, Factiich it, daf der Großs 
weifier bei der Abſetzung Halil Paſcha's nur als Inſtrument benügt 
wurde, ohne daß er ahnen konnte, daß wenige Tage darauf ihm 
daſſelbe Schickſal treffen ſollte. Auch bringe man den von St. Pes 
teroͤburg ausgegangenen Befehl der Zufammenziehung eines rurfiichen 


Kagers von 50,000 Mann bei Bender mit allen dieien Wirren in 


Verbindung. Da nämlich dieſer Befehl zu einer Zeit in Et. Peterds 
burg erlaſſen worden fen, wo man kaum in Konftantinopel von den 
etiten Somptomen ber Unruhen von Smyrna, Adrianopel, Philippo⸗ 
pel und andern eureräiſchen Paſchaliks unterrichtet war, fo \chließt 
man daraus, daß Diele Zufammenziehung von Trupren am untern 
Diiefter nicht unbedingt die Aufrechthaltung der Autorität des ottos 
maniſchen Gouvernementd zum Zwecke baden dürfte. Ich brauche 
nicht auf das Ummahrfcheinliche folcher Gonjefturen aufmerfiam zu 
machen; da fle indeſſen gemacht werden, alaubte ich fie erwähnen zu 
müflen. — Ans Wlerandrien it die Nachricht von dem daſelbſt er» 
folgten Tode des Kapudana-Begs der türfiichen Flotte, Omer 8 
eingegangen. Es iſt derſelbe, welche der Zumuthung Mebemed * — 
ägpprifche Uniform anzuziehen, am langſten widerſtand, ben er 


0 


einer der feinem rechtmäßigen Herrn ergebenften Dffisiere ber Flotte, 
der dem eigenmächtigen Berfahren des Bicefönige mehr ald ein Hins 
derniß in den Weg legte. Man glaubt daher, dag Mehemed Ali durch 
Gift ſich diefes Mannes_entledigte, der ihm ein Dorn im Auge war. 
Die offieielle Nachricht jagt indeffen, Omer Paſcha fey an der Waſ— 
ferfucht geitorben. Mehemed Ali ayancirte aus eigener Machtvollkom— 
menheit ben bisherigen Riala-Beg zum Karubana-Beg und befepte 
nach abwärts alle dadurch in Erledigung gefommenen Stellen mit 
ihm ergebenen Individuen. Daraus leuchtet nur zu ſehr hervor, wie 
geachtet die Autorität des Sultans in Wlerandrien, wie ernft gemeint 
alle Proteftationen ‚von Treue feyen, mit denen Mehemed Äli den 
Sultan bisher behelligte. ' (Allg. 3.) 
Michtpolitifche Zeitung. 

„ Thurgau. Letzten Freitag wollte der Papierhändler Graf von 
Bürglen im Thurgau einen mit Papiermaterial ſchwer beladenen 
Wagen nady Winterthur führen laffen, den er felbit mit feiner Frau 
und feinem fiebenjährigen Knaben begleitete. Auf dem Rauchegg, 
wo ſich die Straße zwiſchen Attikon und Dberwinterthur über einen 
bedeutenden Hügel hinzieht, ließ der Fuhrmann die Pferde beim Ab- 





— — 





mwärtsfahren an dem ziemlich fteilen Abbang anziehen, bevor er bie 
Räder gehemmt hatte. In dem Augenblicke * wie er jurüdeilte, 
um die Hemmmafchine zuzufchrauben, vermögen bie 4 Pferde den mit > 


40 bis 50 Zentnern beladenen Wagen, auf dem Graf mit den Geis 


nigen jaß, nicht mehr —— Die eigene Schwere treibt das 
Fuhrwerk mit dem ſich ſelbſt überlaſſenen Pferden unaufhaltſam abs 
warts und ber Seit niprung bed einen ſtürzt ihn in eine nahe ehe 
malige Kies- oder Griengrube, wobei Graf_nebit feiner Frau ‚unter 
der Laſt der auf fie fallenden Maſſe durch Stick- und Schlagfluß ih⸗ 
ren Tod fanden; der Knabe hingegen fam, durch den zeitigen Bei: 
ſtand zweier reilenden Handwerker, mit_einer nicht gar gefährlichen 
Verlegung davon. Die verunglüdten Eltern binterlaffen fünf uner« 
—— N aa i - 
ainz, 12. Juni. Auf unserm heutigen höchſt unbedeutend 
Frudhtmarkte ergaben fidy folgende Diittelpkette: 617 Mitr., Weisen 
a 11 fl. 57 fr; 127 Mitr. Korn 9 fl. 23 fr; 19 Mitr. Gerſte 
7.36 r.; 84 Mer, Hafer 4 fl. 16 fr.; im Ganzen waren nur 
847 Mier. Getreide vorhanden. Weißmehl und Nogaenmehl das 
eine 10 fl. 30 fr, das andere 8 fl. 30 fr. pr. 70 Kilgr. Rüböl 
unverändert effectiv 44.12 Rehlr., für Oft. 45 113 Rthlr. pr. Ohm. 





Frankfurt; 13. Duni. Neueke Notirumng 


Neueftes und wohlfeilftes Kochbuch. 


der Staatseffetten. Um 1 Ihr Machmittags. 
spÄCt. Merallio. 108° ,,; AnCt, 101%, 5 InCt. 81'4 5 
Barifactien 2230; 500 Guldenkoofe 146'4 5 Preuß. 
Staats ſchuldſcheine 104% 5 Prämienjbeine 33 
Tammustabnactien 335243 Badiſche 50 fl. Leoſe 100", ; 
Jntegr.52Exramiſche Activſchuld 7453Poln. 
300 Gulden· Looſe 70%4 5 500 Gulden; Looſe 784. 


Schifffabrts-Nahridten. 


Wertheim, 13. Juni. Norbeigefahren: 
8. Kraus von Kıpingen mit Ladung von 
Mainz und Frankfurt. 





Meteorologifehe Beobachtungen. 
dm 15. Jun.) 
Morgens 8 Ihr, Nachmittags 2 br. 
Luftdrud 333.” 5 par. 3324“ 8 var. 


Yuftwärne — 14, 2°R. — 2 5* R. 
Miedrigker Stand det Ther. Hochſter Stand ded Ther. 
6 KR MR. 


+9, 2 
Wind um 3 br: Weil. 
Stedbrief. 


Der unten fignaliüirte Korporal Carl Korn 
aus Amberg in der Oberpfals und Regensburg hat 
fih des Werbrehens der Unterihlagung büct_ ver 
dächtig gemacht, und befindet fih auf Hüctiarın Fuße. 

ö jede Orrigfeit wird aufarfordert , denielben im 
ri des Betretens zu ergreifen und anher auszu⸗ 
keiern. . 

Würzburg, den 13. Juni 1810. j 
Königl. daner. Infanterie-egiment 
- König Otto von Griehenland. 

Hitter v. Miller, Oberilieut. 
Wieſen, Aetuar. 


Signalement. 
Alter: 28 Jahre alt, 
Gröfe: 6° 1". 
Haare: blond. 
tirn: hohe. 
Augenbraunen: blond. 
Augen: blau. 
Mate: ſtumpf. 
Mund: mittelmäßig. 
Bart: blond. 
Kim: rund, . 
Geficht: wollfonmen, 
Brüchssfarbe: blaß. j 
Berondere Hennzeidsen: Peine. — 
Derſelbe trug bei der Entweichnng die Militär 
Mntform. z 


Anzeige 
13 «1 Zwölfhundere Gulden find gegen erfte ho 
porbefariihe Vericherung zu verleihen, das Nähere 
ber der Grpedition dieſes Blatted. 
a Bermirtbung. 
. neu erbauten Haufe, dem Bürgerinital gegen: 
Be ar. 1. Nro. 170. it wegen Verſetzung eines 
{ ° erite Etage für eine Meine ruhige as 


wihie zit vermierben k 1 
jafobı dewehnt a — — 

















In der Jofenb Lındaueriden Buchbandlung in Münden ift erſchienen und zu haben in der Stabel: 


{hen Buchhandlung und bei Boigt und Moder 


Die Köchin. obne Fehl und Tadel, 


oder 
gänzlich zunerläffige Kunft, chne alle andere Anleitung treffliche, geſunde 
Haudmannsfoft nebft feinen Gerichten und. Mir — LTE 
Das Neueſte und unentbehrlichfte, auf vieljährige Erfahrung begründete 


oc b 


n cb, . 


welches zugleicd auf jebe Jahreszeit eingerichtete Generals Speilezettel für 
; Kranfe, dann die Zrandyirfunft enthält. z — 
Vorzüglich den Frauen und Töchtern des deutſchen Bürgerſtandes 
gewidmet von 
Rosamunda. 
2te, ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. Sauber gebunden. Preis nur 40 fr. 





m Formate der neueften Ausgabe von, Scdilr 
ler'd und Körners Werken find fo eben im hödit 
eleganter Ausſtattung erſchienen: 


Calderons Schauſpiele 


überfegt von 
3. D. Gries, 

Zweite burchgeichene Ausgabe, in 7 Bänden. 
Auf MaichinensBelinpapier in farbigem Um— 
ſchlag, mit dem Bildniſſe Calderom's. 
Erſter Band: Das Leben ein Traum. — 

Die große Zenobia. . . 
Zweiter Band: Das laute Geheimniß. — 
Der wunderthätige Magus. 
Subferiptionspreis fur jeden zwei voll 
Handige Stücde enthaltenden Band 12: Sgr. 
ober 54 fr. . 
Der dritte Band wird in 14 Tagen aufgearben, 
* übrigen Bände folgen in Zwiihenränmen von 4 
is 6 
fd Jahres beitiimmt in den Händen der rein. Sub 
feribenten fen wird. "Die Haufer des erden Bands 
machen ſich = ubmahme aller 7 Bände verbindlich. 
Nach der Vollendung tritt ein erhöhter Yadenpreid ein. 

Wir glauben diefed Unternehmen nicht beſſet em» 
pfehlen zu fünmen, ald durch ein Urtheil So ethes, 
das dieſer, bei. Gelegenbeit der erſten Ausgabe, in 
einem aus Jena Datırten Privatichreiden an den Ars 
berieger audgefproden, und das ım feiner bekannten 
zierlihen und doch ſchiagenden Ausdruddmeiie folgen⸗ 
dermaßen lautet: ö 

»Eir haben mid aus dem regmikten Jena auf 
einmal in die beiterfte Gegend geführt, und dis ief 
in die Macht Dat mich Ihr Galderon ferigehalten, Ich 
bemandre aufs neue dieſes außerordentiuhe Zalent, und 
das mit deto mehr Bebaglichkeit, als Sie und Geiſt 
und Wort fo glckſich überliefern.» 

“in em berrliched, merrunftoffenes, blumen: und 
fruchtreiches, von Maren Sternen beichienened Yand 
verfegen ung dieſe Werte, und zugleich in Die Bil: 
dunasepoe einer Nation, von der wir und Faum ei⸗ 
nen Begriff machen fünnen. Hier wirft befonderd der 
»MWagus» Praftig, und es Tiere ſich aus ihm der Zus 


Hoden, fo Das dad Ganze noch im Yaufe Dies 


hand der Schule und Kircht, fo mie der des Gemein“ 
lebens jener Zeit gar wohl entwideln. Bielleit_ ge⸗ 
finat mir etwas der Urt, mwodurd auch ihr trefflich 
Unternehmen gefördert werden fonnte: denn dad m 
terefte des deutien Tages möchte wohl von dem In— 
tereiie jened Feitwunfts ſebr verſchieden feyn.» 
Mech eins füge ih hinzu, daf mein Aufenthalt 
im Drient mir den treßliden Calderon, der feine 
arabifche Bildung nicht verläugnet, nur no wertber 
macht; wie man, edle Stantınpäter in würdigen Enkeln 
gern mwiederfindet und bemundert.* 
Im Mebrigen beziehen wir und auf den ausführ: 
lichen Projpectus, welder in allen Buchhandlungen 
gratis a baden ıft, und die aud den erfdienenen 
eriten Band gern zur mähern Finfieht vorlegen werden. 
Micolai’ide Buchhandlung 
in Berlin, 
. (Zur Mebernahme won Beitellunge empfiehlt fi 
die Stabel’ihe Buchbandlung in Würzburg.) 





Drs Iren Bandes 21ed Heft von 
Für Freunde des Obſtbaues. 
Eine Zeitihrift 
zur Beförderung des Obſtbaues in Deutichland; 
herausgegeben unter Leitung des Objibaus 
Bereind in ber Oberlaufig, 
iſt ericienen , ımd in allen Buchhandlungen cin Würz⸗ 
burg in der Stabelicen) für. 9 Ör. oder 42 Mr. 
zu befommen. au - 
Das 1te Heft Poller ebenfalls 9 Gr. 
Arnoldiſche Buchhandlung 
in Dresden und Feipzig. 
Lorto-Anseige P 
Die 1003te Fiebung in Negendburg iſt 


Samstag den 13. Juni unter den gewohnlichen 
Asrmaliliten vor fh gegangen, mobei nach · 
ttebende Rummern zum Vorſchein kamen: 
38. 21. 2. 60. 25. . 

Die 1004le Ziehung wird den 14. Juli, und 
inzwiſchen die Mie Nürnberger den 23. Juni und 
den 2. Auli die 1383te Mundner Ziebung vor 
ſich geben. 


— Chan Verlag und unter Verantwortlichteit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Boransbezahlung. 
jährig_ bier . 3 R. 48tr., ver Dort I, Ravon 
an Mei ankam, Us A. 2 I, 
v,5f. Söf. 


afl.sh., - 


Neue Würzburger 


Einrũckungsgebühr. 


Die dreiſaltige Petitzeile oderderen Naumd fr. 
Briefe und Gelder france. 


Zeitung 








Iren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 167. 
— ee 





beginnende zweite Halbjahr 1840 wolle man baldigit machen. Der 


Deutiche Bundesftaaten. 

a (Bayern) Würzburg, 16. Juni. Wie wir hören, wird 
das bier garniionirende InfanterierRegiment König Otto von Grie— 
chenland den 26. Auguſt von bier in's Kager nah Nürnberg abs 
marichiren, den 24. Auguft wird das Negiment Zandt von Aichafs 
fenburg fommend, hier durchvaſſiren. An demielben Tage wird das 
Regiment Fürſt Wrede von Landau hier eintreffen und Raittag halten. 
Ten 24. Auguft wird Die in Zweibrüden garnifonirende Abrheilung 
bes f. Chevaurlegers⸗Regiments Peiningen durch unfere Stadt paffiren. 

Münden, 13. Juni. Ihre Majeftär die Königin Witwe wird 
diefen und wahricheinlüh ben ganzen achſten Monat auf der Billa 
Biederftein verweilen, und ſich dann erit nach Tegerufee begeben. — 
Der zum Yandrichter beförderte Polizeifommillär Freiherr von Taut: 
phöus fommt nicht nach Berchtesgaden (mie irrig gemelder), fondern 
nach Reichenhall, an die Stelle des nach Sonthofen verfegten Land— 
richters Abt. (8.2. u. f. D.) 

Durd; allerhöchſte Entichtiefung aus Afchaffenburg vom 4. Juni 
find die Landräthe für 194041 auf den 25. d. M. einberufen worden. 

Nachdem das Benediftineritift Merten durch konigl. Eutſchliegung 
um Abtei erhoben worden, fand am 5. Juni, dem Bonifaziustage, 
ie feierliche Einſetzung des ernannten Abts im der Perſon dei bier 
herigen Priord Pater Gregor Scherr, durch den fönigl. Regierungs⸗ 
präfidenten v. Blisler und den Hrn. Bischof Schmwäbl von Negend: 
burg Statt. Erſterer verlas dabei die Urkunde über die ‚ von Sr. 
Ma. dem König dem Stifte zugewenbete Schenkung von 50,000 fl. 

‚ Münden, 13. Juni. Weder Se. Maj. der König nochein foniglicher 
Prinz des Hauſes werben der Frohnleihnamsprozeffion diefmal bei: 
wohnen ; nichtödeftoweniger aber foll diefelbe auf Alerböcdhten Befebl 
mit der gehörigen Feier gehalten werden. Es ift der Allerhöchlte 
Wunſch auch ausgedrüdt, dap die Hauſer nicht mit Kaub ewinden 
fondern wie es bei jolhen Gelegenheiten in Neapel der Ka it, mit 
Zenpichen verziert werden — * den letzthin itattgehab: 
ten heitigen urm wurde eine der Thurmipike: MT 
Auerfirche beichädigt. ION. der gacade bar 

Achaffenburg, 15. Juni. Ihre fönigl. Hoheit die Frau Erb, 
großherzogin von Helen it vorgeitern Abend von hier nah Darm; 
ſtadt abgereiſt. — Es it jetzt gewiß, daß der gegenwärtig zur 
Bifttation bes biefigen Kloſters der PP. Ganuciner bier ammeiende 
Hr. Biihef von Eichftädt, Graf v. Reiſach, am fünftigen Donneritag, 
um S Uhr früh, in der biefigen Stiftäfirche Das feierliche Hodamt, 
- nadı römifchem Ritus, halten, und dann in Perion bie 

rohnleichnamsprozeſſion ausführen wird, (Ach. 3.) 
„Preufien) Berlin, 10. Juni. Als öffentlicher Akt wird 
— * hier gr ‚nur eine Huldigung ftartfinden, die eigentliche 
u —— A Königeberg aber auch bei dieer Thronbejteigung 

Berlin, ‘14. Juni. Ihre Majeftät die Königin von Hannover 
und Ühre Durdylaucht die Prinzeſſin Albert u war; Ri 
find 5 rege et eingetroffen. EURER 

PVaden.) Karlaruhe, 12. Juni. J 
Regierungsblatt lieit man: Se. or Sch hey regen 
Höcftibrem Staatämimiter des großberzozlichen Daufes * der aus⸗ 
wartigen Angelegenheiten, Frhen. v. Blittersdorif, das Großfreuz 
des Hausordens der Treue gnädigit zu verleihen geruht. 
(& (Bellen) Kaflel, 13. Juni. Der herr Gray, Borodinskoy 

kaiſerl. Hoh. der Großfürit Thronfolger von Rußland) iſt ges 











EF> Geneigte Beitellungen auf die Meue Würzburger gi 


Mittwoch, 17. Juni 1840. 





tung und ihr Beiblat Mnemofyne für das mit dem 1. Juli 


unementspreis ſteht oben verzeichnet. 





fern Abend um 8 Uhr von Berlin bier eingetroffen, im Gaſthof zum 
König von Preußen abgeitiegen, und hat heute Morgen, nach einem 
in Auguftenrub bei. Ihrer fonial. Hoh. der Kurfürjtin abgeftatteten 
Beiuche, wozu der Herr Graf fich Abends zuvor bereits Durch feinen 
Adjutanten melden ließ, die Reife nach Frankfurt fortgefegt. Im 
feinem Gefolge befinden fih die HH. Graf Orlow, Generabtieute: 
nant Kawelin, Staatsrath Jenochin, Adjutanten Bajamalof nnd 
Schuͤtz x. 

——— — 14. Juni. Se. Hoh. der Erbgroßherzog find ges 
tern Abend um balb 6 Uhr von München und ! f, Hob. die Erbs 
großberjogin um balb 9 Uhr von Aſchaffenburg dahier eingetroffen. 

I Kreie Stadt Franffurt, 15. Juni. Ge, kaiſerliche 
Hobeit der Greffürft Thronfelger von Rußland, find nebit hohem 
und zahlreichem Gefolge bier eingetroffen. — II. MM. der Kai: 
fer und die Kailerin von Mußland, werden noch biefen Abend 
bier erwartet, Die Allerböchite SHerrichaften werben morgen bier 
verweilen und dann nach Ems abreiien. 

(Deferreih.) Wien, 9. Juni. Im Laufe voriger Woche 
ift der Prinz Ferdinand von Sachſen⸗-Coburg, Bater ded Königs von 
Portugal und der Prinzeflin von Remours, von Paris zurück, und 
einige Tage hierauf der regierente Herzeg von Sachſen-CToburg, Bas 
ter des Prinzen Albert, Gemahld der Konigin Victoria von Eng— 
land, zum Beſuch feines Bruders hier eingerroffen. Es heißt, Se. 
regierende Durchlaucht werde fi nach furzem Aufenthalt babier nach 
Karlsbad begeben. — Der Serjog ven VBordeaur ift unter dem In— 
cognito eines Grafen v. Ehambord am 31. Mai in Gräg angefom; 
men, und hat am 3. d. im Brandſee einen Beſuch gemacht. ie ſes 
feiner Mutter, der Frau Herzogin von Berry, gehörige Schloß iſt, 
wenn micht föninlich, doch immer ſehr comfortabel eingerichtet, Bon 
den in Gratz befindlichen Franzoſen wurde der Herzog mit Enthus 
ſiasmus begrüßt. Der Gouverneur von Steiermark, Graf Biden: 
burg, gab ihm zu Ehren ein Feſt. Alles beeiferte fich ihm zu fetie 
ren. Am 3. Juni empfing er die Abſchiedsbeſuche und empfahl fich 
bei feiner Mutter, um am folgenden Tag nach Yinz abjureifen, und 
die dorrigen Befeſtigungsthürme in Augenfchein zu nehmen. — Ber 
richten aus Zurin zufolge hat Se. Maj. ber König von Sardinien 
am 30, v. M. den Äbſchluß der zwiichen Deiterreih und Sardinien 
ſchon feit längerer Zeit verbantelten Convention, hinſichtlich des 
Schutzes des literatiſchen Eigenthums, unterzeichnet. Von biefiger 
Seite war. zur Betreibung dieſer Angelegenheit der Staatöfanzleirath 
Vesque v. Püttlingen ſchon vor einigen Monaten nach Turin 'beor: 
bert worden, und wird mm zurũückerwartet. 

Peſth, 6. Juni. Die neuen Yandtagsgefege dürften in wenigen 
Wochen publieirt, und die meiften gleich ın Wirffamkeit gefegt wer: 
den. Das wichtige Gommercialgefeg aber, das größerer Borberei: 
tungen bedarf, fell erit mit dein 1. Januar 1841 ins im eben tre: 
ten. Das Gefeg in Betreff der Juden iſt in feiner endlichen Ab: 
faſſung fo fümmerlich zugeftugt worcen, daß in den Verhältniffen 
diefer Nation ſchwerlich eine nur irgend merkliche Veränderung wahr: 
zunehmen ſeyn wird. Man verjpricht ſich allerdings von fünftigen 
Yandtagen weitere Progreife, indem die weife Regierung es für ge 
rathen hält, bei einer Angelegenheit, die fo viele Intere ſen berührt, 
nicht mit der Thür ins Haus zu fallen, aber für jegt it fo viel mie 
nichts geichehen. Die Juden fönnen nad wie vor nicht „einmal 
Bauergründe auf dem Pande, viel weniger Grundſtücke in ben Stad⸗ 
ten beſitzen; fie fünnen feine Bauern, geſchweige denn Bürger ſeyn 


— von Aemtern und Würben ift gar feine Rebe, Gewerbe treiben 
durften fie ſchen vorher, aber auch jegt iſt ihnen nicht geflattet 
chriſtliche Arbeiter zu halten. Die einzige merkliche Sonceflion beftcht 
darin, daß fie jegt in einigen Orten des Landes, wohin fie früher 
nicht zugelaffen wurden, domiciliren fünnen; das iſt aber auch alles, 
was an einem Gefege gelaffen wurde, das urfprünglich die voll: 
ftändige Gleichitellung der Juden mit den Ehrüten forderte, — An 
unferer Kettenbrüdte wird jegt ſehr thätig gearbeitet. Es find bie 
jegt freilich nur Vorarbeiten zu den Vorarbeiten, aber man glaubt, 
daß um fo rafcher bie er Arbeiten vor fich gehen werben. (U.3.) 
— TIL 

‚ Yuremburg, 10. Juni. In Folge ber heute hier eingegangenen 

offiziellen Nacricht von dem Hinfcheiden Seiner 3340 * Kö⸗ 

nigs von Preußen, Friedrich Wilhelms des Dritten, haben bie Trups 
pen ber Garnijon Sr. Maj. dem Könige Friedrich Wilhelm dem 

Vierten den Eid der Treue geleifter, 

: Belgien. 
. Brüffel, ‚ır. Juni, Das „Journal de la Belgique‘ enthält 
folgendes an biefed Blatt gerichtete Schreiben: 

Brüffel, 10. Juni 1840, „Mein Herr Herausgeber, Sie waren 
ſchlecht unterrichtet, indem Sie den in ber eriten Proclamation, weldye 
bie Entbindung I. M. der Königin anzeigt, begangenen Irrthum der 
Schwierigkeit, das Wort Prinzefin in bem an die Sommunalverwal- 
tung gerichteten Schreiben zu entziffern, zuſchreiben. Das Wort 
Prin zeſſin war darin ſehr leferlich gefchrieben, und ber frags 
liche Irrthum muß nur ber Uebereilung, womit ich dieſes mir wäh— 
rend der Nacht eingehändigte Schreiben, deſſen Inhalt auf der Stelle 
gebruct werden mußte, geleien habe. Ich bitte Sie, dieſe Berichtis 
gun in ihre nächſte Nummer einzurüden ıc. Der Chef der Poligeis 

irection, P. F. Plumier.“ 

Der auf dem Altenmarkt zu Brüſſel gepflanzte Freiheitsbaum, 
ein ſchöner Pappelbaum, iſt während dieſer Nacht abgeſägt worden. 
Man begreift den Zweck dieſer boshaften Handlung nicht. 

roſſbritannien. 

London, 10. Juni. Ueber das Attentat gegen die Königin 
berichtet man Folgendes: Die Königin und der ang Albert hatten 
gegen 6 Uhr den Buckingham- Palaft verlaffen. Sie jaßen in einer 
ehr niedrigen deutfchen Drofchfe und waren von ihrem geroohnlichen 
Gefolge begleitet. Unmeit von Gonftitution Hill feuerte ein junger 
Mann der fih an das Gitter des Gartens anlehnte, ein Piſtol 
auf das fünigliche Paar ab. Der Prinz wendete feinen Kopf der 
Seite zu, woher der Schuß gekommen. Die Königin fprang auf 
und ergr.ff die Hand des Prinzen Albert, ald wolle fie dadurch die 
Gefahr mindern oder abwenden, Der Prinz drückte fie wicber in 
den Wagen zurüd, Da ſchoß der Mörder zum zweiten Mal. Cine 
ungeheure Bolfömenge- drang auf ihn ein, man führte ihn nach Queens 
Square. Das erlauchte Paar ſetzte feine Spazierfahrt fort, und 
fam um halb 7 Uhr bei der Herzogin von Kent an, mo bie Kö— 
nigin einige Zeit verweilte. Man — anfangs, bad Attentat 
wurde üble Einwirfungen auf die Geſundheit der Fürstin üben, aber 
fie fehrte geitern um 7 Uhr vollfommen wohl, unter Begleitung 
eines großen Theild des londner Adels, der ihr entgegengeeilt war, 
nad dem Budingham-Palait age 
wichtigen Auftrag erhalten, über das Feben ber Königin zu machen. 
Den Mörder felbft anlangend, fo it derſelbe nach den neueſten Ber 
richten (Abends 7 Uhr) von Birmingham gebürtig, heißt Eduard 
DOrferd, ift 18 Jahre alt und bei vollem Verſtand. Sein Bater, 
ein Mulatte, war ein Goldarbeiter. Er felber hat ſchon mit bem 
10. Jahre feine Vaterſtadt verlaffen, und war zulegt Aufwärter in 
einer Schenfe. Die bereits abgehörten Zeugen koönnten zwar von 
feinem bisherigen Febenswandel ‚nichts Nachtheiliged ausfagen, bes 
zeichnen ihm aber als äußert leidenſchaftlich „afeifaniiches Blut rollt 
in feinen Adern“, Der Sun jagt: In dem Kopfe biefed Berbres 
chers wohnt. Verſtand, er hat eine hobe Stirne, feine Phyſſognomie 
drüct Entfchlofenheit und Hartmädigkeit. aus, Er iſt flein und 
{hmächtig, fo daß man faum glaubt, daß er älter ald 16 Jahre ſey. 

Bei feiner Arretirung fand man ein Papier, auf welchem bie 
Statuten einer geheimen Geſellſchaft „das junge England’ gejchries 
ben waren. Ungefähr ein Dugend Namen, vermuthlich Pſeudonymen, 
waren ald Theilnehmer diefer Gefellfchaft verzeichnet, und dieſelbe 
war vor einem -„Smith” als Secretair unterzeichnet. Nach diefen 
Statuten mußte jedes Mitglied einen feierlichen Eid ablegen, nichts 
von den Geheimniffen ber Geſellſchaft verrathen , jeder zwei Piftolen 
und einen Degen befigen, und eine ‚rofette von verichiebener Farbe 

— ihres geh. Ranges als „Capitän oder Obriſt“ an ſich 

heute Morgen ai —2* iſt übrigens fehr ruhig und gefaßt und hat 

gen mit vielem Appetit gefrühftüdt, Heute Nachmittag 2 Uhr 


Der Doftor Yocof hat ben 


haben die Minifter ein ftrenged Berhör mit ihm vorgenommen. Auch“ 
einige Zeugen wurden abgehört, doch verlautet noch nichts Näheres. 

Man fagt, der Berbrecher habe bei biefem Berhöre weder Furcht noch 

Schaam gezeigt. Er wurde darauf ald bes Hochverraths angeflagt, 

nad New Gete abgeführt. Wir haben ihn auf dem Wege dorts 
hin gefeben, er ſchien erihöpft, aber nicht entmuthigt. Als er feine 

einzige Schwefter, die ihn auf dem Wege erwartet Tas, umarmte, 
glaubte man einige Thränen in feinem Auge zu bemerken. 

„ Die Theilnahme der Einwohner Fondons an dem Unfall ber 
Königin iſt auperorbentlih. Bon allen Seiten werben Adreffen an 
fie erlaffen. In dem Oberhaufe hat Lord Melbourne, in dem Uns 
terhaufe Lord Ruſſel eine Gondolenz » Adreffe an die Königin vors 
geichle en, und beide Hänfer nahmen die Motion einftimmig an. 
Frl * — daß = dem Haufe die feite Ber 

onne, daß die Gefundheit önigi i 
Wreiguiß Hicht gelitten habe“ fundheit der Königin durch dieſes 
 Sranfreid. 

paris, 8. Juni, Die Regierung fcheint in der Wahl des Erz 
biſchofs von Paris glücklich gewefen zu ſeyn. Der Abbe Affre war 
früber zum he mar Rathes, und theilte Daher mit dem 
legten Erzbiichofe die Unpopularität, im welcher diefer bei der Stadt 
und ber Geiſtlichkeit hier geitanden war. Aber man wußte nicht, daß 
Uffre die Meinungen bed Erzbifchofs felten getheilt hatte, und biefer 
ihn auf alle Art vernadhläffigte und franfte, denn Affre bielt fich 

gen das Capitel verpflichtet, nie zu erzählen, was im Rathe vor⸗ 
am, und cher die unverdiente Unpopularität zu tragen, Als der 
Erzbifchof ſich in dem Streite um das Terrain feines ehemaligen 
Palajtes mit der Stadt in Widerſpruch ſetzte, und durch den Staa» 
rath dabei verurtheilt wurde, fand er ſich durch ben Spruch überaus 
gefränft, um wünjchte in einer öffentlihen Schrift feine Anfprüche 
zu rechtfertigen. Er felbit war außer Stand fie zu fchreiben, und 
außer Affre fand ſich im Rathe auch Niemand, der hätte die Feder 
führen fünnen. Der Erzbifchof wagte nun nicht, ed von dieſem zu 
verlangen, aber Affre that es freiwillig und ließ eine BVertheidigung 
drucken, welche aller Wahrfcheinlichkeit nach ihn auf immer bei bem 
Stadtrath und bei dem Staatörarh in Ungnade bringen mußte, und 
ihm feine biſchöfliche Garriere koſten fonnte; ſie war auch wirklich 
eine ber größten Schwierigkeiten, die fich feiner Erhebung auf den 
erzbifchöflichen Stuhl entgegen fegten. Seine Anfichten find gemäfigt, 
und weit entfernt von der Meinlichen Feindieligfeit feines Borgäns - 
— gegen die neue Ordnung der Dinge, und feiner Furchtſamkeit 

ei der geringften Gefahr. Es war bei der zunehmenden religiöfen 
Tendenz von großer Wichtigfeit, einen Mann von Gharafter, der 
dabei nicht fanatiich it, zum Erzbiſchof zu finden. Affre iſt ſtreug 
gallicanifch. Es wäre zu wünichen, daß er feine Stellung benügte, 
die Studien bes frangöhlichen Elerus wieder zu heben, denn theolos 
giſche Studien exiſtiren fo gut als gar nicht, und wenn es gelehrte 
fatholifche Geiſtliche in Franfreich gibt, ſo haben fie wenigſtens ſich 
fehr rubig verhalten. Man hatte unter der Neftauration dieien Mangel 

efühlt, und wollte eine hohe Schule für theologiſche Studien. jur 

ildung von Bischöfen gründen, aber der damalige hohe Elerus hatte 
wenig Zinn dafür und glaubte, daß die Gunſt des Hofes hinreichend 
fen, der Kirche die Stellung wieder. zu geben, welche ſie — 

atte. 3. 
’ > Paris, 13. Juni. Kaum geht die diesjährige Seſſion zu Ende 
und’ fchon befaßt man fich mit Feldzugsplänen für die nächſte Eröff⸗ 
nung der Kammern. Wenn man gewiſſen Gerüchten Glauben ſchen⸗ 
fen dürfte, fo wäre die dynaſtiſche Linke im Begriffe, in Spaltungen 
zu zerfallen. Gin nahmhafter Theil ihrer Mitglieder, würde ſich von 
ihr trennen, fo daß höchitend noch etwa 30 üb blieben, die Herren 
DOpilon Barrot als ihr Haupt anerfennten. Ob Herr Odilon Barrot, 
wie man biöher glaubte, bei der nächſten Scifion Seitens bed Minis 
fteriums als Ganpdidat für bie Praſidentſchaft der Depntirtenfammer 
in Borichlag fommen wird, ift noch fehr zweifelhaft, und Hr. Thiers 
foll fich auf die Bemerkung eines Mitgliedes der conſervativen Pars 
tei, dap dieß ein gewagtes Spiel wäre, geäußert haben, Die Sache 
ſey noch nichts weniger als definitiv beſchloſſen. — Unter anderen 
Gerüdjten circulirt hier auch das von der in mädjter Zufunft ſtatt, 
findenden Ankunft des Kaifers Nifolaus in Paris. Das „Siecle‘ 
verfichert fogar, ber Kaiſer würde bei ber morgen —— 
Menue ber die Nationalgarde zugegen ſeyn. Die ganze ee 
aber im hödhiten Grabe ummahricheinlich, un fo mis da das . — 
ben des Könige von Preußen Se. ruffliche Majeſtat in Berlin zurüdbält, 

Man foricht im-wohlunterrichteten Zirleln davon, daß eheitend 
eine politifche Mifflon nach Berlin abgehen vwerbe, um dem muthmaßs 
lichen Einfluffe des Kaiferd Nikolaus auf feinen Schwager, den jebi⸗ 
gen König von Preußen, die Waage zu halten. 


* Paris, 13. Juni. Die Deputirtenfammer ſetzte in ihrer heu⸗ 
tigen — die Dis kuſſion über die Eiſenbahnen fort. — In ber 
Pairdfammer war bie Fortiegung ber Diefuffion über den Salzgefeg- 
entwurf an ber Tagesordnung. Der Handelöminifter Hr. Souin, 
legte zuvor im Namen des Minifters ber öffentlichen Arbeiten, welcher 
in der Deputirtenfammer zurücgehalten war, einen Gefegesentwurf, 
die Bollenbung der verfhiedenen Monumente ber Hauptitabt betrefr 

vor. 
— Marineminiſter hat drei Linienſchiffe, zwei Fregatten und 
eine Torvette dazu beſtimmt, in der Nähe der Azoren die Rückkunft 
des Leichencondaftd von Et. Helena abzuwarten, und denselben nach 
der franzöflichen Küſte * begleiten. — Der Marſchall Clauzel wurde 
heute neuerdings vom Kronprinzen empfangen. 
Spanien. 

> Baponne, 9. Juni. Die Nachricht von der Einnahme von 
Morella brachte zu Barcellona den lebbafteten Euthuſſasmus hervor. 
Die Forts ber hatt verfündeten diefelbe am 4. Morgens durch eine 
Salve von 21 Ranonenfhüfen. In den Kirchen wurde dad Te Deum 
abgefungen und die Stadt Abends beleuchtet. — In der Racht vom 
3. Juni ging Cabrera in der Nähe von Flit mit 4,000 Mann und 
300 Pferden über den Ebre. Er ließ feinen Truppen verfünden, daß 
er fich einem Hafen zu mäbern fuche, um bafelbit Unteritugungen, die 
ihm der Prätendent iende, abzuwarten. Man glaubt, daß er bie Ab» 
ficht bat, in Berga einzurücden, allein die 10,000 Manı ſtarke Divis 
fion DO’Donnelld folgt ihm auf der Ferſe nach. Der Brigadier Vans 
Halen follte feinerfeits gegen Pone vorrüden, um bem Corps Sabre; 
ra's den Weg abzufchneiden. — Zwifchen dem 6. und 7. d. M. 
war die Konigin zu Balencia erwartet. Drei Minifter und die frem: 
den Gefandten follen fie begleiten. Eſpartero mird Ihre Maj. mit 
einem Theile der unter feinen Befehlen ſtehenden Truppen edcortiren. 
Zu Barcelona werben große Vorkehrungen zu Deren Empfange ger 


troffen. 
Italien. . j 
Malta, 25. Mai. Bor zwei Tagen ift das tuneflihe Kriege 
ſchiff Demfit im biefigen Hafen eingelaufen, an deſſen Bord ſich ein 
Abgefanbter des Bei von Tunis an die Pforte, mit Namen Sibis 
Muftapba:Baseiamba, befindet. Sobald er bier die Quarantaine bes 
enbigt, fell er fo ſchnell ald möglich feine Reife nach Konitantinopel 
fortfegen ; auch überbringt er dem biefigen tunifchen Gonful, Antonio 
Karrugia, den von dem Bei geftifteten Orden. — In ben legten Tas 
gen fam ein hoher Beamter der Sanitätdbehörde aus Syrakus hier 
an, ber fich über die Peitvorfälle, Die jüngit anf einem aus Alerans 
drien im hiefigen Hafen eingetroffenen Fahrzeuge vorgefommen find, 
die nöthigen Nachmeifungen zu verichaffen von Seiten feiner Regie 
rung beauftragt war. Nachdem er fih von den firengen Mafregelu, 
welche von den hiefigen Behörden getroffen worden waren, überzeugt 
hatte, kehrte er nach Sicilien wrüd- 9.3) 
RNupland und Bolen. 
Ueber die gewaltiame Berhaftung und Wegführung des fatho, 
liſchen Biſchefs von Podladien, Johann Marcel Gutkosfi, erfahrt 
man folgenbep Nähere: Diefer Kirchenfürit hatte in einer Eingabe 
an das Minifterium des Inneren, der Gulten und des öffentlichen 
Unterrichts mit jehr energiihen Worten gegen die, wie er fagte, 
verfaffungswibrige Verwendung von Pfarrbauiern und andern firch» 
lichen Gebäuden zu militäriichen Zweden, reclamirt. Da diefe Re 
clamation fruchtlos blieb, jo wandte ſich der Prälat mit einer ſchrift 
lichen Beichwerbe an den Kaiſer. Dieſes Schreiben ſcheint nun die 
Veranlaſſung zur Gefangennehmung des Bifchofs geweſen zu ſeyn. 
Man ſcheint von Seite deſſelben einen Wider ſtandoͤberſuch gegen dieie 
Maßregel befürchtet zu haben, allein er erklarte: „Wenn Ihnen 
befohlen it, mich zu ergreifen, fo find Sie die Stärferen ; bier has 
ben Sie mich!“ Er verfaßte inzmwifchen in der Eile eine feierliche 
Protetation gegen feine Gefangennehmung und übergab jeinem Gas 
plan, dem es nicht gettattet wurde, feinem , Bifchofe zu folgen, all 
fein Geld zur DVertheilung an die Armen. Er foll nach Mohilen 
— und in dem dortigen Dominicanerkloſter eingeſperrt worden 
eyn. Dieſe Verhaftung hat eine tiefe Senfation im ganzen Yande 
hervor ebracht. 
Warſchau, 9. Juni. Der Exzherzog Ferdinand von Deſterreich 
iſt mit feinem Neffen, dem Sohne des regierenden Herzogs von 
Medena, wieder nach Fenberg zurüß und der Fürt Wittgenftein 
von bier nach Darmitadt geretit, 
Griebenland. 


Athen, 24. Mai. Auf der Reife, welde der König und die 


Fe in am 9. d. M. in die Provinzen des Pelopones antraten, kam 
. guaiferung überall Ihren Majeitäten mit den Beweifen aufrich⸗ 
ger Liebe und Anhänglichyleit entgegen, und der König konnte ſich 


neuerdings perfönlich überzeugen, mit welchem Danfgefühle feine 
väterliche Sorge für das Wohl der Nation von den Landbewohnern 
aufgenommen wird. Er-ließ auf der ganzen Reife über alle jene Ders 
hältmiffe, welche zur on der moralifchen und materiellen Ins 
tereffen dr6"Boites eitragen fonnten, Bormerfungen machen, md 
ſchenkte den Borftellumgen und Bitten, die von ben Behoörden im 
Namen der Einwohner —— wurden, aufmerkſames Gehör. 
Ueberall gewahrte man vollfommene Einigkeit in ben Abſichten des 
Königs mit den Wünſchen feiner Unterthanen, und ed thaten ſich auf 
eine wahrhaft berifihe Weile die gegenfeitigen Gefühle fund, welche 
die Nation für ihren Serricher und dieſen für fein Volk beleben. 
Es wäre zu wünfcen, daß bei uns Jedermann von der erhabenen 
Wahrheit, welche in biefer einfachen politiichen Lehre liegt, durch⸗ 
drungen ſeyn möchte; leider fünnen wir aber biefes von nniern Pubs 
liciſten nicht erwarten, weldye neuerdings bemüht waren, durch ihr 
maßlofed Geſchrei in der neriobiichen reife die Zufunft Griechens 
lands unter den ſchwärzeſten Farben barzuitellen. Zugleich bemerfen 
wir mit Vergnügen, daß die Heftigfeit ihrer Sprache und naments 
lich Die Voreiligkeit, mit welcher fle theils ihren perfonlichen Antipas 
thien Luft machen, theild bie felbftjüchtigen Prätenflonen Einzelner 
mit den politiichen Intereffen Aller abfichtlich zu vermengen fuchen, 
von der allgemeinen Meinung mißbilligend aufgenommen werben. Je 
mehr fich die griechifche Nation der Induſtrie und ihrer materiellen 
Intereffen zumendet, je Marer wird ihr bie Richtigkeit beffen, was 
ihr jeme politiihen Schreier ald Bedingungen ihrer Wohlfahrt aufs 
bringen. Wir geben im allgemeinen wenig Adır anf die eraltirten 
Traumereien jener gereijten Federhelden, welche bis zum heutigen 
Tage nicht das geringfte Factum zum Beweiſe aufitellen können, Daß 
die Orpofitiomsblärter in Athen ald das gewilfenbafte Echo der öffent: 
lichen Meinung anzufehen geweien wären. — Ueber das mehrmals 
erwähnte Räubermeien, gegen welches Die energifchen gi ‚le 
ber Regierung bereits die glüflichiten Refultate gezeigt haben, kann 
ich Ihnen heute aus ficherer Quelle einige interefants Detaild mits 
theilen: In Meſſenien und Pylien harten fich zwei Banden organie 
firt, welche bald in größerer, balb in geringerer Anzahl ihr Weſen 
trieben. Sie beitanden aus zwei Klaſſen von Räubern, die fich durch 
die Venennung der „Reieluten” umd der fogenannten „Gutmüthigen‘ 
untericheiden. Letztere trieben bas Handwerk mur zeitweile, fehrten 
dann rubiz im die Heimath zurüd, wo aber im Fall der Roth bie 
Refoluten ebenfalld Unterkunft und Verftet fanden. Es mögen im 
Ganzen 30 Kopfe geweien ſeyn, wovon 11 zu den Nefoluten und 19 
zu den Gutmüthigen zu zählen waren. Im zwei Banden getbeilt, 
verübten ſie ihre Raubereien in der Gegend von Nifl, Meden, Bouls 
ranen, Drainaz, Yavriaz, Prlconadaz und andern nabeliegenden 
Orten. Die fogenannten Gutmütbigen ergaben fich ſaumtlich nach 
kurzem Widerttande, der bewaffneten Macht und wurben bem Kriegs⸗ 

richte überliefert ; dagegen kampften die Reſoluten mit verzweifelter 
Hartnädigkeit, fo daß 6 von ihnen getödtet wurden und mur biere 
mit Mübe gefänglich eingebracht werden fonnten. Fin Einziger (Ana—⸗ 
Rafios Goralis) blieb alle noch übrig, und dieſen haben die Hebler 
in 10 Tagen zu liefern veriprochen. Dieſe Hehler ſind eine eigene 
Kaffe Menſchen, meiltens Hirten aud Meifenien. In der Epardhie 
von. Nortinos findet man fie in fo großer Wenge, daß man aus jeder 
Familie nur_jene feitnchmen konnte, welche anerfanntenmaßen ihr 
Handwerk offen und ſyſtematiſch trieben. Hätte man alle aufheben- 
wollen, die der Hehlerei beichuldigt waren, es würden die Gefange 
niſſe nicht hingereicht haben, fie aufzunehmen. Und doch it Meſſenien 
jegt von Räubern völlig frei, und Die Einwohner genießen in bem 
ganzen Gebiete der größten Nahe. Die Nachforſchungen über das 
Entitehen Diefer Nanbereien in Meflenien und Pylien haben eine 
jweifache Urſache entdeten laffen: Zum Theil waren es einzelne Ins 
dividuen, weldye aus politischen Abfichten dieſe Erceffe bervorriefen, 
wie es bereits erwiejene Schuld der 4 Demardyen von Beliris, Itnor 
mis, Aritomenous und Viantos, fo wie die Umtriebe eines gewiflen 
Yarid Bouycas (welcher feirdem in Athen durch eigenes Geſtandniß 
die näheren Umitände entdeckte) offenbar bewieien haben; andern 
Theile ber natürliche Hang des Hirtenvolfes von Vortinos, 
mit welchem die benachbarten Meſſenier in engem Berfehre leben, 
ben Räaubereien einen weit zehnten örtlihen Schutz. (M.p. 3.) 


urfe 
Konftantinopel, 17. Mai. Nafis Paicha, Trgouverneur von Adriano» 
pel, it mit feiner Kamilie und feinem ganzen Gefolge bier anger 
fommen. -Man erwartet auch ben Muhaifil und die Mitglieder des 


‚Mumicipafrathes von Adrianopel, die auf Befehl des Sultans dem 


egen Nafis Paſcha zu eröffnenden gerichtlichen Berfahren beimehten 
Flen. Nafis Paſcha hat bereits bei mehreren hohen Beamten und 
anderen angejehenen Perjonen Beſuche abgeftatter, 


Bon ber türfiihen Graäuze, 3. Juni. Nach dem neuefien Bes 
richten aus Konftantinopel liegt Ponfonby feit einiger Zeitder Pforte 
befonders dringend an; ein Nefervelager von. 18000 Mann in Klein, 
aflen 8 bilden, um —— Vorrückungsplanen Ibrahim Paſcha's 
einen Damm entgegen zu ſetzen. Allein dieſes Projekt wird von den 
übrigen Diglomaten eher befämpft ald unterftügt, indem fle die Ers 
ichöpfung der Pforte in finanzieller Hinficht und die traurige Lage im 
Allgemeinen , fo wie den Umftand dagegen anführen, dag Ibrahim 
Paſcha dadurch eher zum Borrüden gereizt als davon abgehalten 
werden würde. Selbſt der ruſſiſche Borichafter it gegen das Pros 
ject, man fagt, mit aus dem Grunde, weil er erfahren, das Bons 
— das Commando des zu bildenden Lagers dem polniſchen Gene—⸗ 
ral Ehzranowsky zu verſchaſſen gedenke. — In Serbien befeſtigt ſich 
die neue Drbnung, die Ruhe iſt allenthalben zurückgekehrt, ein Gintis 
ger Erceß hat nirgends ftattgefunden. — Die Peft am rechten Dos 
nau⸗Ufer hat in ben legten Tagen bedeutend abgenommen, in ben 
meiften infteirt gewefenen Drten ereignet fich nicht Ein Fall mehr; 
auch Turtufai iſt bereits wieder gänzlidy frei. 

Konftantinopel, 27. Mai, Der engliihe Plan zur Ausführung 
von Goercitivmaafregeln gegen ben Pajcha von Aegypten. fcheint für 
den Augenblick gejcheitert zu fenn; wenigitend ſtoßt er auf ein bes 
beutendes, unvorhergefehenes Hinderniß. Zur Unterftügung der beab- 
fichtigten Blocade Aegyptens verlangte diefer Tage Lord Ponfonby, 
daß ein türfifches Corps von 20,000 Mann fogleid gegen bie ſyri— 
fchen Gränzen vorrüde. Dieſes Anſinnen ward von der Pforte abge 
lehnt, indem fie ihre Stellung nicht mehr compromittiren fönne, als 
fie es bereits fey. , (Allg. 314.) 

indbien. 


D 

Ein bengalifches Blatt, der Engliſhman, theilt in feiner Nums 
ner vom 10. April folgende Nachricht mit: „Einige unferer Freunde 
ftatteten vor einigen Tagen am Bord eines cochinchineſiſchen Kriegs— 
fahrzeugs einen Befuch ab. Die Manufchaft desſelben beftand aus 
einem Mandarinen, zwei Capitäns und 108 Mann ; das Schiff führte 
40 Zwölfpfündner und mehrere Drehbaſſen; auch fah man darauf 
eine große Anzahl engliſcher Musfeten. Die Ladung beftand aus 
Kupfer, Zinn, Gewürz und einer ziemlichen Summe Dollars, Der 
einzige Zweck ihrer Ankunft in Oftindien if, wie man allgemein jagt, 
der Anfauf eines Dampfichiffes für die cochinchineſiſche Regierung. 
Nach der Anficht diefer Leute wäre bie Bevölkerung in China, wie 
ſehr auch der Commiffär Fin dem Opiumhandel ſich entgegenftelle, 
zu Gunften der Erlaubniß diefes Handels geftimmt. Auf die Frage, 
ob fie Opium am Borb hätten, antwortete man mit höchſt bezeich— 


Meteorglogifche Berbachtungen. 

Am 16, Jam. 

Morgens 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdrud 332, 3 par. 332,” 2 par. 
Yuftwärme 4-18. 1? R. —+ 16.08. 

Miedrigiter Erna yes Ther. Höfer Bieh ze She. 

— 13, 3 — 

Mind um 3 Uhr: Wer bei Süd. 





Todes-Anzeige 
Allen verehrten Verwandten und 
Freunden zeige ich hiermit ergebenst 
an, dafs mein innigst geliebter Gatte 
ohann Schastian Diem, 
Conditor, 


am 13. Morgens halb 1 Uhr an den Folgen 





nenden Geſten, indem man andeutete, es werde ſogleich um ihren 
Kopf geſchehen ſeyn, ſobald befannt wärbe, daß ſie irgend Opium 


auf dem Schiffe führten.“ 
Ueber die Ermordung des Dr. Helfer in Oſtindien theilt das 


Moulmain Chronicle vom 11. März folgende nähere Angaben mit: 


„Es ſcheint, daß Dr. Helfer bei feinen waturshiftorifchen Korfchunge 
am Mergui⸗Archipel an ber Küjte eines ber inet 
nem Heinen Boote landete, um diefe Küfte in Augenfchein zu nehmen, 
mo er von einem Häuptlinge, wie mehrere Tage vorher, dem Anz 
fheine nach auf die freundichaftlichite Weife empfangen wurde. Kurz 
darauf aber erregte ein ſtarker Yärım die Aufmerffamteit der Manıts 
ſchaft des Schiffes, auf weldem er die Reife machte, und man fah 
das Boot umjtürzen und Dr, Helfer mit den wertigen Reuten, die ihm 
begleiteten, dem Schiffe zuſchwimmen. Möglich erichien jedoch ein 
Haufe Eingeborener, die ihre Bogen auf die Schwimmenden abichofs 
fen. Ein Pfeil traf Dr. Helfer am Kopf, und er verfanf in dem 
Wellen, ohne wieder zum BVorfcheine zu fommen. Die Urſache des 
Angriffs war nicht befannt, doch mißt man ihn allgemein dem gran« 
jamen und verrätherifchyen Charakter der Eingeborenen bei, da bie 
elandeten Perjonen völlig unbewaffnet waren und man alfo von 
Seiten der Eingeborenen feine Yeindfeligfeiten vorausjegen konnte,’ 


— — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
Münden, 13. Iuni, Bon Sr. Maj. dem Kaiſer Nikolaus 
erhielt durch die faiferl. ruſſiſche Geſandtſchaft der gewürdigte Maler 
Monten dahier, in befonderer Anerkennung einiger von ihm gelieferten 
— einen auserleſenen —— 
langen, 6. Juni. Im Verlaufe dieſes Monats tritt hier ein 
literariſches Unternehmen in's Leben, dem wir alles mögliche Gedei⸗ 
ben wünſchen wollen. Cine Menge theils älterer und genannter, 
theild jüngerer Mediciner, meiit Freunde oder Schüler Schönleing, 
haben fid) zur Herauögabe eined mediciniſchen Gorrefpondenzblatte® 
bayeriſcher —*— vereinigt. Canſtatt, Friedreich, Ludwig Bietrich, 
Blumröder, Pfeufer (Kandgerichtsphyſikus in der Münchener Vorſtadi 
Au, den man jest als Nachfolger Schönleins in Zürich nennt), Bals 
ling u. f. w. find die Männer, deren Namen vorläufig an der Spige 
ber Rebaction jtehen. Buchhändler F. Enke hat den Verlag übernommen. 
In Straubing entitand diefer Tage ein Schiffsbrand, der jehr 
gefährlich werden fonnte, Auf einem mit Flachs und Feinöl belader 
nen Deggendorfer- Schiffe wurde durch einen — vom Koch⸗ 
heerde der Flachs entzündet, fo daß er hoch aufbrannte. Nur mit 
größter Anjtrengung fonnte man bie Flamme löjchen. j 
Zimmern mebit Hüde, auf den 1. Auguſt d. J. an 
eine ſtile Haushaltung zu vermietben. 








Anzeige 
Allen hohen Reisenden und Herrschaften 
so wie mieinen verehrten Freunden und 
Gönnern bringe ich hiermit zurergebensten 
Anzeige, dafs ich mein seit bereits 7 Jahren 
besitzendes Gasthaus zum »Fränkischen 


Dad Ludwigs: Bad bei Wipfeld in 
Unterfranfen betr. 

13 a)_ Zur Befeitigung von Mißverftändniren 
wird in Folge h. Kegierungd » Entihliefung vom 5. 
2. M. Mo. 23,209/19,086 befanmmt a: dah 
die Stelle eines BadHrztes in dem Yudmwigd Bade 
bei Mipfeld nunmehr dem ®. Landgerichts Arzte Ur, 
Sinner übertragen fy. 

Werneck, am 13. Juni 1840. 
KöniglihedLandaeribt Werned 
ald Bad. infpertion. 
Ihl, Landrichter. 


Todes-Anzeige. 
Morgens 9 Uhr 


r Am 14. Juni 
FL Ba nach einem schmerzhaften 





— 


Krankenlager, mit den Tröstungen 
der Religion versehen, in einem Alter von 
2%) Jahren, meine geliebte Gattin: 
ThereseKeller, zeb.Leininger. 

Die Verblichene dem gütigen Andenken 


meiner verehrl, Verwandten und Freunde - 


empfehlend , bitte ich um freundschaftliche 
sulle Theilnahme, 
Sulzheim, den 15. Juni 1840. 
i Joseph ’Keller, 


eines mehrjährigen Brustleidens sanft und 
ruhig verschieden ist. 

Zugleich statte ich sämmtlichen Herren 
Conditoren, wie auch seinen Freunden und 
Verwandten, für dieletzte Ehrenbezeugung, 
welche Dieselben durch die Begleitung sei- 
ner Leiche zum Friedhofe bewiesen haben, 
und für Ihre Theilnahme bei dem heute 
stattgelundenen T'rauergottesdienste meinen 
verbindlichsten Dank ab, und empfehle mich 
mit meinen 6 noch unmündigen Kindern 
dem ferneren Wohlwollen ganz ergebenst. 

Würzburg, den 16. Juni 1840. 
Ottilie Diem. 





Vermiethbung. * 
12 d1 Auf der Domgaſſe 2. Diſtr. Rro. 560. iſt 
ein Logie, beitehend im drei in einander gehenden 





So eben it im untergeichneter Budıhandlung erſchienen; 


Bon S. Hänle. 


Eine Pariſer Familien⸗Geſchichte. 


broſchirt. 


Geachtete deutſche Journale (Bertdorfs Repertorium, Abendzeitung Deli 


Hofs dahier von nun an 
Hotel de Russie 


benenne. 


Indem ich bitte, auf diese neue Firma ' 


eneigtest Bedacht zu nehmen, bemerke 
ich noch, dafs ich zu den bereite bekannten 
Annehmlichkeiten und Bedürfnissen eines 
Gasthauses ersten Ranges, die Einrichtung 
von warmen und kalten Bädern, getroffen 
habe, 

Mit der reellsten und aufmerksamsten 
Bedienung hoffe ich Jeden mein Hötel 
Beehrenden zu befriedigen, 

Würzburg, im Juni 1840. 

J. di. Biüthzen, 


Gastgeber zum Hötel de Russie. 


260 S. 8. Belinpapier, 
Preis ı fl. 48 fr. 

08, deutſche Blätter) rühmten 

nntnip und Daritellungs 


' i be. 
Beurtheilung des »modernen Liebedhofede des Verfaſſere, feine Menſchenke r . 
Die Erhilerung des innern und äufern Yebend von Paris, — die Aufgabe, melde fih der Herr Berlahr 


in dem gegenwärtigen Buche geitellt hat, — 


wir hoffen fönnen, dem Publifum eine intereflante Lektüre mit dieſer Schrift 


ftattung entipricht jeder billigen Anforderung. 


it ein fo danftarer Gtoff für die eben begeichneten Talente, das 


darzubieten, Die änfere Aub: 


Stahel'ſche Buchhandlung in Würzburg. 


— — — Apotheker. 


Om Verlag und unter Verantwortlichkeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Depoiätele- t et k Die dreifpaltige Petitzeile oterderen Kaum fr. 
nase kei La ve in ‚u Briefe und Gelder franco, 
AV, 5. Sit. 





Vene Würzburger Zeitung. 





Iren gegen Rönig und Baterland für Wabrbeit und Recht. 








me — — —— — — — e — — — — nn 
Hero, 168. Donnerstag, 18. Juni 1840. 
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en — * 


Geneigte Beſtellungen auf die Neue Würzb 
beginnende zweite Halbjahr 1840 wolle man baidign machen. 


Hung ws ihr Leiblatt Mnemofpne für dad mit dem 1. Juli 
u ſteht oben verzeichnet. j 








Deutfche Bundesftaaten. auf ließen fih Er. Maj. die einzelnen Mitglieder der Deputation 
Bayern.) Mündyen, 14. Juni. Unter den neueren Gtclemuerfügun: vorftellen und geruhten, ſich längere Zeit mit denfelben über die 
gen hört man auc folgende: Der Landrichter Baumgarten iu Varsberg Angelegenheiten der Stadt in einer Weiſe zu unterhalten, die das 
mwurbe in den Ruheitand verſetzt, und am deffen Stelle der dortige unbegranzteſte Bertrauen in die Weisheit und ben väterlichen Sinn 
erite Aſſeſſor Wurzer befördert. Der erite Yand erichtd:AMefor Kıe» unſeres neuen eat und Herrn uoch zu erhöhen. geeignet war. 
naft in Erding fommt als Landrichter nah Traunſtein, und der Namentlich gaben Sr. Waj. ju erfeunen, wie die Rädtifche Berfafs 
Stadtgerichrerarh gen von Maffenbach in Landshut als Appel: fung und der immer a Sinn, die immer regere Theilnahme für 
lationogerichts · Aſſeſſor nach Fichitädt. — Der ehemalige Leibarzt des dieſelbe, Gegenſtande Allerhöchitibrer beionderen Wünfche waren. 
Königs von Griechenland Dr. Wichmer, wurde Affeſſor bei dem Die Kunde von diefer grädigen Audienz hat alle Gemũther auf das 
MedizinalsKomite in München, mit dem Titel eines Medizinals rag fle bewegt. Die erlangte Gewißheit, daß unfer Allergnädig- 
Afeffors, und dem Hofüabsarzt Dr. Schrettinger wurde der Titel onig auch unferer Stadt das gnädige Wohlwollen erhalten 
eines fönigl. Rathes verliehen. Der fünizl, Rentbeamte Burkart zu will, durch welches fein Königlicher Vater fie augzeichnete, it der 
Scheflig it m Rath bei der Finanzfammer der Regierung von beglüdendfte Troſt, der den treuen Herzen der biefigen Einwohner 
Oberfraufen befördert worden, (R. v.u. f. D.) gegeben werden konnte. j Or. ©t8;.) 

Preußen.) Berlin, 10. Juni. Die erſte befannt gewor: _ (Deffen) Darmfade, 15. Juni. Der Gropfürit: hronfolger 
dene Ernennung Sr. Maj. des jegt regierenden Römias üt die bed von Rußland traf geitern Nachmittags bier ein. Schon Vormit 
Bengrals v. Reumanı, bisherigen Chefs des Staabs ded Mron: war ber Graf Orloff bier — und im großh. Palais abge: 
prinzen, zu Allerhöchitihrem Seneral:Adjutanten. Bei der befannten fiegen. Nur ein Theil des Gefolges Sr. faiterl. Hob. it mit jit- 
Diederfeit dieſes Offigiers iſt die Freude über diefe erite Mahl ber rüdgefommen , namentlich der Furſt Yariasindfy, Graf Adleröberg 
mititairifchen Umgebung groß, (Hd. €.) und der Reieftallmeitter v. Toktan, welche fanmtlich ihre Wohnungen 

Berlin, 12. Juni. Heute wurde auch die vom Schloſſe bis im Gaſthauſe zur Traube —— haben. Da J. H. die 
zum Dome gelegte Trauerbahn abgetragen, während gleich mach be Prinzefin Marie bei des Großfürſten Ankunft noch nicht von Min: 
endigter Feierlichfeit geitern das der ganzen Lange nad, darauf befer chem eingetseffen waren, je fuhren Se. faiierl. Hob. egen Abend 
fine fchroarze Tuch weggenommen war, um an ein Waiſenhaus Hochſtderſelben entgegen und trafen mit Ihrer Hoh zwifchen hier und 
übergeben zu werben. © Tranerfeierlichfeiten um den dahingeichier Noßdorf, am rorheu Kreuz, zufammen.. Der Gropfünt Thronfolger 
denen König wären nunmehr geichloffen, ohne daß andere ala einige fuhr bierauf mit jeiner hoben Braut in die Refidenz zurüd. — Schon 
bei der —— des Paradefarges vorgefommenge Ungückefalie su heute früh erfuhr man, daß Ze. kaiſerl. Hoh. ſich beure Nachminag 
beflagen wären. Dei einem fo furchtbaren Andrange waren diefe nad Frankfurt begeben würden, um dort die auf morgen. beitimmte 
leider nicht wohl zu verhüten. — Der Prinz Wilhelm, der ältelle Ankunft der Kaiſerin ju erwarten. Der großh. Hof, verfichert man, 
Bruder des Königs und muthmaßlicher Thronerbe, führt, wie Cie werde fich morgen ebenfalls dahin begeben. — Auf einen Beſuch der 
bereits gemeldet, den Titel „Prinz von Preußen dem alle Prinzen  Kaiierin au großb. Hof glaubt man für den Augenblick noch wicht 
ihren Namen hinzufügen, jest ohne Verennung ded Bornamend, ählen zu dürfen; es beißt vielmehr, Ihre Majeitar würden ſich von 
Dis jetzt üt biefe Veränderung amtlich noch nicht angezeigt, was —*8 nach Ems begeben, wohin Hochaderſelden demnaͤcht mehr 
aber zu wünschen wäre, da fehr Diele gar nicht willen, was es rere hohe Mitglieder des grofh. Daufes folgen würden. Unter dies 
mit biefem Titel für eine Bewandrnig habe. Der jegige Prinz von fen Umtänden werden wir Se. faiferl. Hob. diesmal nur Kurze Zeit 
Preußen it ın.der preußiichen KRönigsgefchichte der dritte Dieies Na- hier verweilen jeben. Erſt nach beendigter Vadeiaifon glaubt man 
mens. Bei der —— Friedtiche des Großen wurde deir einen lähgeren Aufenthalt Hödridesielben in wujerer Mitte erwarten 
fen ältefter Bruder, Auguſt Wilbelm, da der König ohne Defcen: zu dürfen. — Geftern Mittag, Furz vor der Parade, ließen Se, Hoh. 
ben; war, Prinz von Preußen; nach feinem im Jahre 1758 erfolg» der Erbgroßherzog die Commandeurs der ber garnifonirenden Regi⸗ 
ten Tod erhielt fein ältefter Sohn, der nachmlige Konig Friedrih menter und Gorns zu fich in das Refidenzihloh rufen und überreichte 
Wilhelm I1., diefen Titel, Die Birkin von Yiegnig wird denjenigen _ denielben die, wie man nlaubt, von dem Hru. Grafen Orloff für fie 
Flügel des föniglichen Palais behalten ‚ welchen fie bisher bewohnt mitgebrachten failerl ruft hen Ordensdrcorationen, 
hat, mährend der Theil, den der verewigte Monarch felbt bewohnte, (Deiterreih.) Wien, 10. Jun. So wie in Dalmatien 
dem Prinzen Be, Sohn des Prinzen Wilhelm, von feinem die Abjicht der Regierung dahin geht, das Militaircommande von 
Großvater beftinmt werben iſt. (8. 9. 3) der Civiladminiftration zu trennen ‚-foil die'ed audy in Kroatien ge- 
» Charlottenburg, 13. Juni. Nachdem Se. May. der König von fchehen. Keldmarichallieitenant Graf Nugent wird wahrſcheinuch 
füre biefigen Magiitrat und der Stadtverordnetenveriammlung chr: _eritern Peiten erhalten, die Würde eines Banus aber (die ohnehin 
—— ‚um die Erlaubniß angganzen worden war, Allerhöhit: nur eine nominelle Autorität it, da in Kroatien wie in der Miti- 
an - ihr tiefes Beileid und die Huldigungen der Fiche und Ehr: tairgrenge die oberſte Gewalt zulegt in der Hand dee Gommandis 
früh ei arbringen zu dürfen, geruhten des Königs Majeität, heute renden hiegt) einftweilen durch den Yifchof von Agram, Hr.v. Stan- 
—— erutation obiger \ hörben , der fidy der Suverintendent lowich, befleidet werden, bis Erzherzog Stephan, ehe gemüth« 

z —— d Deputirter der biegen Geiſtlichkeit angefchloffen hatte, und geiſtvolle Charaftergaben in Ungarn ſchon lange den lebhafteiten 
Amar = Der Superintendent Mann ergriff im Namen der Autheil erregt haben, die beiden Stellen vielleidt in feiner Perion 
ible a ne Wort, um Die Alle befeclenden eſinnungen und Bes vereinigt und von dieſem Polen, wie der allgemeine Glaube ut, auf 
Lug u iu rüden, was die huldreichte Aufnabme und die erbebendite den eriten Voſten ber vereinigten Königreiche, nämlich als Palatinus 

eutjeligfte Erwiederung von Seiten Sr, Majefät fand. Hier von Ungarn, vorrückt. Nach neuern Berfionen dürfte den Grafen 


Nugent ald Commanbirenden in Brünn der Felbmarfchallieutenant 
Baron Fleischer, zur Zeit Divifionär in Presburg , ablöfen. — Die 
amilie Karls X. hat num auch die herrliche Beſitzung des verftors 

enen Grafen, 5 (Baters der Fürſtin Metternidy), Karlburg in 

Ungarn, fäuflic am ſich gebracht. Die dem Herzoge v. Blacas ges 
hörige Herrſchaft Erlau nähit Wien ift ohnehin eigentlich Eigen— 
thum jener Familie, und fo wirb ber gering von Bordeaur ben 
Sommer über abwechielnd auf diefen beiden Befigungen zubringen, nächits 
bei die allerhöchſte Kamilie in Schönbrunn ald Saft befuchen. (L. A 3.) 
Wien, 13. Juni. Se. f. f. apoſtol. Majefät haben nachſtehen⸗ 


des allerhöchſtes Handichreiben an Allerhöchſtihren Hofkriegsrathprä⸗ 


fiventen, General der Gavallerie Grafen von Hardegg, zu erlaffen 
geruht: „kieber ——— „Um das Andenken bes verſtorbe⸗ 
nen König Friedrich Wilhelm TIL von Preußen mitbefonderem Rück⸗ 
blife auf bie glorreiche Verbindung der Monarchen, welche bie gros 
Ben Weltbegebenheiten der Jahre 1813, 1814 unb 1815 begründeten, 
zu ehren, habe ich befchleffen, daß das Hufarenregiment König Fried⸗ 
rich Wilhelm Nro. 10 diefen Namen für immerwährende Zeiten 
führe, und daß während ber angeordneten fünfwöchentlichen Trauer 
die Flöre auf der Eitandarte dieſes Regiments angebracht werden. 
Uebrigend will ich Er. Maj. dem jegt regierenden Könige_ einen 
Beweis meiner Freundichaft darin. geben, daß ich die von Seinem 
Hrn. Vater inne gehabte Provrietärsftelle dieſes Regiments an Ihn 
übertragen. Sie haben hiernach das Weitere einzuleiten.” Schöne 
brunn, 11. Juni 1840. erbinand, m. p. 

Auf Allerhöchſte Anordnung ift für weiland Se. Maj. Fried⸗ 
rich Wilhelm I11., König von Preußen , die Hoftrauer am 12. Juni 
angezogen worden, und fell durch fünf Wochen mit folgender Ab» 
—— nämlich die erſten drei Wochen, d. i. vom 12. Juni bis 
einſchließlich 2. Juli, Die tiefe, dann vom 3. bis einſchließlich 16. 
die mindere Trauer getragen werben. Auch find aus Anlaß dieſes 
Zrauerfalld auf allerhöchften Vefehl Sr.- Majeftät die beiden Hof 
theater- am 12. Juni geichloffen geblieben. . 

Se. k. k. Majeſtaͤt haben mit allerhöchſtem Gabinetöjchreiben 
vom 8. Juni d. J. die erledigte f. f. Hofs und Burgpfarre dem f. 
f. TitularsHof-Saplar und Profeffor der Paitoral-Theologie an der 
Wiener Univerfität Ignaz Feigerle, gnädigſt zu verleihen und dem— 
felben zugleich die Oberdirection des höhern Prieiterbildungsinftitutes 
zu übertragen geruhet, (Defir. Beob.) 

In diplomatifchen Kreifen erzählt man ſich ſeit adıt Tagen bie 
bevorftchende oder wirklich erfolgte _Abfegung Chosrew Paſcha's, bie 
andere in bie Cin ber alten Türfei freilich nicht gefaunte) Ferm einer 
Duiescirung fleiden wollen, Es entitcht bie Frage, ob der Fall 
Ehosrem’s einen Syſtemwechſel zur Folge hätte, oder ob cs fich bloß 
um ben Kampf einiger Ehrfüchtigen handle, welchen nach den Porte- 
feuilles Chosrew's und Halil Paſcha's gelüftet, Seit die in der alten 
Zeit bei Verfegung in den Ruheſtand übliche Schnur außer Gebrauch 
gekommen, iſt der Beſitz hoher Aemter in der Türkei weit lodender, 
und jedenfall minder halsgefahrlich als vordem. 

Miedberlande. 

Nommegen, 11. Juni. Heute hat der Präſident, der hieſigen 
Arrondimentsrechtsbanf feine Anträge in der Sache def Damrfboote 
„Stadt Heulen” und „Somet’’ gemacht und entwickelt. Cr ging bar 
bei von der dee aus, daß von beiden Seiten große Unver Br 
ſtatt gehabt hätte, und trug daher darauf an, jeden der beiden Capis 
täne in eine Gefängnißftrafe von 14 Tagen, in eine Geldbuße von 
230 Gulden und ſolidariſch im die Koften zu verurtheilen. Hierauf 
begannen gleich die Bertheibigungereben, die noch fortdauern. 

Maeftricht, 10. Juni. Man vernimmt mit Gewißheit, daß, da 
bie niederländifchen und beigifchen Gränzcommiſſienen in verschiedenen 
, Punkten uneinig find, jet beftimmt it, daß diefe Punkte der Gegen: 
ftand diplomatiicher Unterhandlungen zwifchen den beiben Regierun— 
gen werden und, wenn biefelben auf dieſem Wege nicht befeitige wers 
den könnten und auch die Arbeiten im Großherzogthum beendiget 
ſeyn würden, die Eemmiſſionen ſich zur definitiven Feſiſtellung der 
Grenziheidung von Neuem hier verfammeln follen, während bis das 
hin die proviforisch feitgeftellten Grängen durch beide Parteien geach— 


tet werben müffen. 


Belgien. . 
Brüffel, 13. Juni. Die Repraientantenfammer hat in ihrer vors 
geftrigen Abendfigung die Arbeiten der gegenwärtigen Seſſſon beens 
Diget. Sie hat vorerft den Gefegentmuf in Betreff der Errichtun 


eines Dampfichifffahrts-Dienftes zwifchen Antwerpen und New-VYort, 
fo wie er von der Negierung vorgefchlagen worden war, mit 52 ges 
gen „ie Stimmen angenommen. Pieran votirte fie 1) einen Geſetz⸗ 
—* — ber einen Uebertrag von zwei Millionen 115,000 Fr. auf 

gebudger geftatter;-2) einen Entwurf, der dem Devartement 


" präfentantenfammer haben heute 


ber auswärtigen Angelegenheiten einen Ergänzungs-Grebit von 10000 
cd. eröffnet: 3) einen Entwurf, ber das —234 auf der Eiſen⸗ 
bh verlängert, und endlich 4) einen Entwurf in Betreff verſchiede⸗ 

ner rüdftändigen Schuldforderungen des Krieges Departements, Die 

Kammer vertägte fih nach diefem Botum auf unbeftimmte Zeit, und 

für fie iſt die Sefflon gejchloffen. Sie wird offiziell für die Beiden 

Kammern gejchloflen werden, fobald der Senat die ihm zugefandten 

Entwürfe votirt haben wird. — get fümmtlihe Mitglieder der Re; 

üffel verlaffen. 
roSbritannienm. 

D London, 12. Juni. Man glaubt den Mittheilnchmern an 
bem Morbattentate gegen Die Königin auf der Spur zu ſeyn. Gir 
Harcourdt Lees, Großalmofenier ber irischen DOrangiftenstoge hat auf 
dem Bureau ded Minifteriumsd besönnern eine Gonferen; mit Bra. 
For Maule gehabt. Er foll der Regierung wichtige Mittheilungen 
über ein Eomplott gemacht haben, bie Km verrathen worden find. Alles 
läßt glauben, daß der junge Oxford das Werkzeug einer geheimen 
Geſellſchaft geweſen, und daß durch das Loos der Rollftreder des 
fchredlichen Verbrechens bejtimmt wurde. Die Königin it geftern 
um 4 Ubr unter dem Zubrange einer großen Meufcenmenge fpazier 
ren gefahren. 

Dieirifche Einregiitrirungsbill des ford Stan 
ley iſt mit einer Majorität von 11 Stimmen trog 
ber Dppofition bed Minifteriums Butägegam 

en. In der heutigen Oberhausfigung las der Kanzler die Erwier 
rung der Königin auf die Adreſſen der beiden Hänkr. Sie drückte 
barin ihr Vertrauen auf die Vorjehung, und ihren Danf für die 

Ergebenheit ihres Bolfed aus. Lord Palmerfton hat im Haufe ber 

Gemeinen einige Erklärungen über den Stand der merifanifchen 

Brage gegeben. Seine Erläuterungen gehen nicht über ben Zeit 

pun 

erſtatten zu müſſen glaubte, 

Nach den Worten ber edlen Lords hätten bie Eirkaſier die Ruſ⸗— 
fen wirflidy gefchlagen. _Die dritte Fefung der Sanada-Bill fand ftatt. 

j ranfreic. 

° Paris, 14. Juni. Die Pairdfammer genehmigte am Schluß 
ihrer geftrigen Sigung den von der Deputirtenfammer bereitd anges 
nommenen Gefegentwurf über das Sal. — Der Graf v. Survillierd 
hat an den Gouverneur der Invaliden, Marſchall Moncen, ein Schrei» 
ben erlaffen, worin er gleichfalls gegen die ——* der Waffen 
Napoleons an Ludwig Rüz proteſtirt. — Der König wird heute 
nicht nur über die Nationalgarde, fondern auch über die Garnifonen 
von Paris, Verfailles und Saint-Germain Revue abhalten. — Die 
Commiſſſon der VPairdfammer, welche mit ber Prüfung Web Geſetzent⸗ 
wurfs uber den Zucker —— iſt, beantragte die Annahme dieſes 
Entwurfes, ſo wie er von der Beputirtenkammer votirt worden iſt. 
— Grafd’Argeut wird eheſtens der Kammer Vericht darüber erſtatten. 

” Yard, 14. Iuni. Heute fand die vielbeiprechene Revue über 


die Nationalgarde und das Kinienmilitär ftatt. Die Legionen beeilten 


ſich nicht Sehr, dem Rufe der Trommeln zu folgen, und man bemerfte 
höchitend etwa 20,000 Mann unter den Waffen. Hingegen madıte 
fidy die Nativnalgarde fowohl als das Linienwilitar durch ſchone Hals 
tung bemerkbar. Am 11 Uhr verlieh der König in Begleitung eines 
eben fo glänzenden als zahlreichen Generalftuabs die Tuilerien. Im 
Augenblide, wo ich Ihnen dieſes ſchreibe, inſpicirt Sc. Majeſtät die 
Reihen der Mationalgarde und überall. ertönt der Nuf: Es Iche ber 
König! Indeflen wurden außerordentliche Vorſichtsmaßregeln getrof- 
fen, m die Menge wo möglich, von den Straßen, durch welche ber 
König vaſſirte, frei zu halten. Die Prinzen bildeten die nächte Ums 
gebung Sr. Majeität. Die Herzoge von Orleans und Aumale find 
tüchtig von der afrifaniihen Sonne gebräunt; letzterer trug bie 
Uniform eines InfanteriesObriften. Die Revue dürfte vor 4uhr nicht 
zu Ende gehen. — Der Obriſt Famoriciere üt in Paris angefommen, 
er itt bei der Revue anweſend. — Geftern hatte der rufltiche Bots 
fchafter Graf v. Pahlen eine Privataudienz beim Konig Ludwig Phi 
livp und Abends las man im „Monitenr parifien”: Einige Journale 
meldeten, der Kaiſer Nilolaus würde nadı Paris fommen und der 
Revue, welche der Könſg — it es mörbig, zu ſagen, 
daß diefe Nachricht völlig grunvlos i . > 

‚ Es heißt, daß in Falde der Eutbedungen, welche —— 
Polizei über die Verbindungen Edugrd Orford’s mit ginn e⸗ 
fellfhhaften machte, an unſern Botſchafter H. Guizot Noten erlaſſen 


worden feyen, welche diefer an fein Gonvernement abſchigte Die, 


inentli ö i j England’ 
eigentlichen Namen ber meiften zur Verbindung „das junge 

ehörigen Individuen konnten bis jest um fo weniger ‚entbedt wers 
Im, als fie meiftens Kriegenamen als Brutus, Taſſius, Egricela, 
ꝛc. angenommen haben. 


, in welchem Sr. Mandeville der franzöfifchen Regierung Bericht . 


— — — — — 


0 on, v. Juni. Briefe aus Algier vom 6. b. M. melden, 
daß — den Jeuen Feldzug bereits wieder eröffnet habe. Das 
Wetter war-beim Abmarjche der Truppen herrlich, allein die Spitäs 
ler waren mit Kranfen, welde man auf 10,000 angibt ch üllt, 
— Man ſpricht davon das 4 Linienſchiffe, „Jena,“ „SantisPetri, 

Diademe und „Senerenr” unter das Commando bes Admirals 
Baudin zu Buenos Ayres geitellt werben follen, um in unjere Differeng 
mit der argentiniichen Republik, nöthigenfalld mit Waffengewalt ein 
Enprefultat herbeizuführen. — Darin, daß Admiral Rojamel Yalande 
im Commando unjerer Levanteflotte eriegt, ſehen ſehr Diele eine 
bevorfehende Beilegung der vrientaliichen Wirren anf friedlichen 
Wege, indeffen will man willen, daß Admiral Rouſſin die Abbern ⸗ 
fung Lalande’3 verlangt und erhalten habe, ald Genugrhuung für die 
Sppoſition, in welcher letzterer mit bem früheren Borihafter in Kon— 
Rantinopel (Rouſſin) lebte. rue 

* Madrid, 8. Juni. Eine fönigl, Ordonnanz verlich dem Ges 
neral rain das goldene Vließ und den Titel Herzog von Bittos 
ria und Morella. — Der Eonfeilöpräftdent hat den Corte und dem 

- dipfomatiichen Corps angezeigt, daß die Abreife der Königin am 11; 
ftatt finden werde. Alle deßhalb nothmendigen rg 
wurden getroffen. — Der General Concha hat das sarliftiiche ort 
Beteta eingenommen. Die Behörden ber philippiniichen Inſeln 
ziehen bie Anfmerkiamfeit der —ã auf das Beſtreben der Eng: 
länder ſſch die Gunſt der niedern Klaſſen zu gewinnen. 

° Bordeaur, 12. Juni. Die Poſt von Madrid mangelt nodı 

immer, “ ” - . 

r Königin, welche, nach dem „Phare“ die Entlaffung dreier Mini— 
F beichtaffen hätte. Diefe en it für Alle ein Kärh;el und bie 
„Revue des deur mondes’ fügt, daß das franzöſiſche Gabiner feine 
befondere Aufmerkiamfeit auf die feltiamen Umftände lenfe, we 
fi an diefes Peifeprojeft anſchließen. — Man erzählt ſich bereits, 
bie Königin Chriftine wolle fich im einem Hafen Cataloniens 2* 
Italien einſchiffen, und die Regentſchaft Iſabella's 11. dem Genera 
Eipartero übertragen. — Einige behaupten auch, die Cortes würden 
aufgelöft und die Miniſter durch rabicale erfegt werben. 


urfei _ 
Bon der türfifchen Gränze, 4. Juni. Die Empörung des Par 


ſcha's von Widdin beſtätigt ſich nicht; es fcheinen zwijchen ihm und, 


ber. Pforte Unterhandlungen im Werke zu ſeyn. In Bosnien und 


Wir willen deßhalb auch nichts Näheres über die Abreife 


Herzegewina hat der Hartifcheriff von Gülhanch noch durchaus feine . 


Veränderung zur Folge gehabt. Sogar die Korfiteuer wurde kürzlich) 
in beiden Provinzen ganz anf bie bisher übliche Weiſe von der > 
lihen Bevölkerung erhoben, obgleich die hiezu vorgefchriebenen - ⸗ 
fere (Scheine) von Konſtantinopel nicht angelangt waren ; man * te 
für die geleiſtete Bezahlung eine Art Interimsfcheine aus. Die Tur— 


ten zahlen in Bosnien, und Herzegowina an birecten Abgaben jo 


wenig als früher, — Aus Belgrad erfährt man, daß Die Pforte bie 
Entlaffung Kr vom ferbifchen Volke angeklagten Miniſter und Des 
natoren genehmigt hat, was einer Billigung der in Folge der neues 
fien Bewegung eingetretenen Ordnung in Serbien gleich erachtet 
wird. Da es fauın denfbar it, daf die Pforte irgend einen Ent⸗ 
ſchluß in diefer Angelegenheit gefaßt hat, ohne bie Anficht, Rußlauds 
hiezu einzuholen, fo feigert man weiter, daß auch von Seite dieſer 


Schutzmacht fein gegentheiliges Einjdjreiten zu bejorgen jey und das 


mit erhalten die abgeiegten Herren, welche ſich ald Märtyrer Ruß 
lands ne Vemühten , eine mwohlverdiente Lehre. Einen Ber 
- weis, wie rückſichtslos die nun geſtürzte Partei auf Rußlands Schuß 
rechnete, lieferte Wucfitich kurz vor feiner Nefignation, indem er es 
nem feiner Loyalität wegen befannten Bezirfsvorjtcher melden ließ: 
wenn er fid noch einmal unteritche, eine genen ihn gerichtete Heupes 
rung zu wiederholen, fo werbe er ihn in Sibirien hiefür bupen lajs 
fen. — In Kragujewag it der jugendliche Fuͤrſt mit_unbegreiflichem 
Subel begrüßt worden. Es murde dafelbſt über Hals und Kopf 
gearbeitet, um für Aufnahme der Minifterien und des Senats geeig: 
nete VBorfehrungen zu treffen. Aug. 319.) 
merifa. 
°> Das Pafetboot Alban, das von NewsPorf, welches es am 16. 
Mai verließ, in Havreeintraf, überbradhte Nachrichten bis zu obigem Da» 
hum, Berichten aus Panama vom 21. März zufolge war in den Sübpros 
vinzen von Reu⸗Granada eine Revolution ausgebrochen, an deren Spitze 
dh die Generale Noguera und Espana jo wie der Iehte Kriegemimfter 
Jose Maria Ahando befinden, Die Infurgenten machten einen Augriff 
aufdie Stadt Popajan, wurben aber mit Verluft zurückgrſchlagen. Bon 
Guadeloupe find Agenten zu Panama eingetroffen, um die legten Borfchs 
rungen bezüglich ber@rrichtung einer großen Straße zu treffen, weiche Char 
gres mit Panama und fomit die beiden Dceane mit einander verbinden ſoll. 


‘ 


„ tgien geweien ſeyn mag, 


j Ditindien und China. A 

‚ Alerandria, 36.-Mai. Unfere Nachrichten aus Bombay reichen 
bis zum 30. April. Die Einfchiffung der Truppen von Galcutta und 
Mapdras nach Ehina hatte begonnen und in wenigen Tagen follte 
Alles unter Segel feyn. Die tiefite Ruhe herrfchte in allen Provins 
zen der engliſch⸗oſtindiſchen Befigungen, fo wie auch bei ihren Nadı: 
barn, Der große Gonvoi nadı Dichellalabad mit Selb, Lebensmitteln, 
Kleidungeftuden, kurz allem, defien die im —— gebliebenen 
engliſchen Truppen bedürfen, hatte den Peubſchab ohne Störung 
durchzogen. Bei Pefchawer kam der General Sale aus Dichellalas 
bad Dem Zuge entgegen, um ihn durch bie Keiberpäffe Ay führen. 
Aus Kandahar vom 15. März fchreibt man, daß Doft Mohammed 
wirflid in Bochara gefangen fipt. Einer feiner Leute, der am 29, 
—* durch Herat gefommen, hatte Briefe für ihn vom Schah von 
erfien und dem ruͤſſiſchen Gefandten, die ihm etwas fpät anrathen, 
mit den Englandern feinen Frieden zu machen. Bon Colonel Stod: 
dart hatte man feine Nachricht. — Die lächerlichiten Gerüchte was 
ren in Indien über die ruſſiſche Erpedition nadı Chiwa im Umlauf: 
ſchon waren fie in Ghiwa angefommen und auf dem Wege nach Bo; 
ara ‚oder nad) Herat;. Andere laffen dielelbe eine große Schlacht 
mit. der vereinigten Reiterei des Königs von Bocara ıc. liefern. 
Man hatte in Bombay noch feine Ahnung von dem; wad-biefer Er: 
pedition wirfüch zugeitoßen. Der Baron von Gandel, erft neulich von 
Yıflaben ald Gouverneur der portugieftfchen Beflgungen in Goa ans 
Rüdgrad geftorben. Sp hat diefes Heine 


gefommen, ut amı Krebs im 
Etabliſſement, beftändig ein Raub bürgerlicher Zwietradht, nn 
) 


furzer Zeit zwei Gouverneure verloren, (4.3. 
Indien felber böte dein aufmerfamen Bes 


Galcutta, 15. April. 
obachter von Monar zu Monat fo reichen Stoff dar, daß, um auch 
nur das Intereffantefte mitzutheilen, er faum wüßte, wo den Anfang 
machen, und wo aufhören; und doch läßt der täglihe Kanonendon: 
ner und das raftlofe Treiben der immer und immer wieber fich eins 
ſchiffenden Soldaten für deu Kriegszug gegen China, fo wie die tägs 


lich wichtiger und bedeutungsvoller werdende Krife in. dem chineſiſchen 


Handel dem Schreiber diejes, wie allen. Bewohnern Galcutta’e, feine 
Duße, mit rubig ſorſchendem Blick auf die näher liegende Umgebung 
au Ichauen, Was auch noch vor einem Monat die Stellung ber Par: 
wie ungerecht auch im moralifchen und lega> 
len Sinne der Anfang des Streite® von Seite Großbritanniens ſich 
gezeigt bat — eine andere Phafe bietet jich jegt dem unpartheiiichen 
life des Beobachterd dar. Die Ichten Rachrichten aus Ganten und 
Diacao, erft geitern durch eim Dampfichiff biehergebracht, lauten äus 
Bert bedenklich für jeden Europäer, der fidy au dem Feſtlande des 
himmlischen Reiches oder. in den dhineflichen Gewällern aufhalten 
mag. Ks handelt ſich nicht mehr um bloßen commerciellen Profit, 
nie mehr um Die Unterdrucdung des Oppium chmuggels — es geht 
auf Leben und Tod. — Der bisherige Faiferliche Bevollmächtigte Lin 
bat dieje Stelle aufgegeben, und it mun eigentlicher Vicckönig ber . 
beiden zu Canton gehörenden Seeprovinzen. Am 1. Febr. erließ er 
ein Epict, nach welche ale Enzlander augenblicklich die letzte Stelle 
des Landes, das in den Dänen der Portugiefen befindliche neutrale 
Macao, verlaffen ſollten. Die britifchen Kriegsſchiffe, um das Feben 
der Enzländer und die vielen Waaren, die dajelbit aufgebäuft was 
ren, zu ſchutzen, anferten im innern Hafen von Macao. Wie natür— 
lid waren die Bewohner der Stadt in den blutigen Streit verwi⸗ 
Felt worden und die Portugieſen für ihre bisherigen, felbit unter bes 
ſtandiger Gefahr nicht unterlaſſenen Freundichaftsbeweiie gegen bie 
Engländer als erite Opfer des Kriegs gefallen. Die Proteftatienen 
und Proclamationen des Gouverneurs ‚und Senats find wirklich, Mus 
ſter in ihrer Art · und hatten den Erfolg, daß ſich die brittiichen Schiffe 
zurückzogen. — Bon jener Zeit an ſchienen die chineflichen Beamten 
friedlicher geſtimmt zu werden, obſchon eine bedeutende Landmacht, 
worunter viele Tartaren, ſich um Canton und Macao verjammelte. 
Viele europäiiche Kaufleute schienen die Hoffnung eines friedlichen 
Ansgange der Sache zu hegen. Aber bald wurden fie enttaͤuſcht. In 
der Racht des 28. liegen die Ehinejen zwei Brander mit einer Anzahl 
Heiner und brennbaren Stoffen beladene Boote in bie enaliiche Flotte 
hineinfahren. Die Nacht war heil und die Ebbe des Fluſſes ſchwach, 
jo daß manche Schiffe ausweichen Tonnten, während andere verſuch⸗ 
ten, den Feuerſchiffen eine Wendung zu geben, daß die Flotte ver⸗ 
ſchont bliebe. Nur zwei engliſche Schiffe wurden beichädigt. In ber 
folgenden Nacht blieb ein ähnlicher Verſuch erfolglos; aber immer⸗ 
hin. it die Gefahr der Flotte, befonders bei ber großen Kunft vr 
Shinefen in ſolchen Dingen. Sobald das Fehlichlagen des Bam 
ber Brander befannt war, erfolgte ein weiterer Sd a 
den Austreibung der Europäer. ih, der chinefliche wen Anke und 
der Lands und Sermadt in jenen Provinzen, befahl allen 


Eingang bei Maras zmefverren, um auf eine leichtere Weiſe die Schiffe 
aus dem Land zu treiben. Dies traf aber die Einwohner Macao’s 
mehr, ald die wohlwerfehenen englüchen Schiffe. Der Befehl wurde 
daher zurüdgenommen. Ein dänifches Schiff, daß des Handels wegen 
nach Canton gefahren war, wurde ohme weiteres coufiscirt, iſt aber 
bereits wieder an die rechtmäßigen Beliger zurüdgegeben worden. — 
fang Wangyen (oder Taſſang Monggan), oberiter Präfect in Pers 
fing und ein perfönlicher Freund des Kaiſers, hat ein ziemlich lan⸗ 
ges und ansführlihes Memoriale dem Kaiſer eingehändigt, worin er 
vorfhlägt: 1) allen Aus: und Eingang der Gränzen zu ſperren und 
2) alle europäiichen Schiffe zu zeritören und jeden Europäer nieder 
zumetzeln. Diefer gräßliche Pla bat vorläufig des Kaiſers Gench- 
migung erhalten, und das Striegeminifterium ilt beauftragt, weitere 
Erhun igungen über die Ausführbarkeit deijelben einzuziehen. Am 
Schluß jener Denkſchrift wird noch der Portugiefen in Macao ge 
—— diefe ſollen nur ein gewiſſes Quantum von Thee und Rha— 
barber erhalten für Preiſe, die von der chineſiſchen Regierung firirt 
werden. Im —* nun alle Ausländer demüthigſt um Verzeihung 
bäten, und die Portugiefen ſich in der Zwifcyenzeit gut bemahmen, 
ſollten letstere für jeden Ausländer Bürgichaft leiten, ehe er auf irs 
gend eine Meife fich mit dem Berfehr in chineſiſchen Waaren beſchäf⸗ 
tigen dürfe. Aber Tſang fürdhtet, die —— werden der Ver⸗ 
ſuchung nicht widerſtehen, die ein erneuerter 
bieten werde, und deßwegen empfiehlt er auf den erſten Fall, der vor⸗ 
fäme, die auf friſcher That ergriffenen Perſouen augenblicklich der 
Todeöftrafe preiözugeben, und die Portugiefen ſelbſt auf ewig aus 
dem Lande zu jagen. — In Pefing jcheint eine Revolution am Auss 
bruch zu ſtehen. Auch bie — und grauſamſten Maaßregeln 
ber Regierung ſollen den häufigen Verſchwörungen daſelbſt nicht Tin⸗ 
halt zu thun im Stande ſeyn. — Es wäre wohl ſchwer zu ſagen, 
was der Ausgang des brittiichen Unternehmens gegen China ſeyn 
wird. Bedeutende Truppenabtbeilungen haben fid hier jo wie in 
- Mabras und Eeylon eingefcifft. Eben heute find. wieder ſechs Schiffe 
mit 1000 Mann Infanterie zum Abfegeln bereitz doch iſt micht zu 
vergeflen, daß China feine geringe Streitmacht befigt, Die brittijchen 
Truppen werben wohl finden, daß der Kaiſer von Thina etwas mehr 
vermag, ald alle die hunderte von Indiſchen Radſchahs zuſammen. 
Doch die Zeit wirds lehren. (Allg. 3.) 


Michtpolitifche Zeitung. 


»Kifingen, 16. Iuni. Heute fam Se. Durchlaucht der vegierende 
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piumhandel ihnen dar⸗ 


« Würzburg, 17. Juni. Sonntag Abends zwiſchen 8 R 
wurde ber Iedige Andreas Detteibadyer von Hei An 
nehmen nach der einzige Sohn feiner Eltern, im Gutenberger Walde 
jo mißhandelt, daß er andern Tags Abends in Folge feiner Wunde 
verjdned. Zwei der That verdächtige ebenfalls ledige Burfche, der 
eine von Erbachshof, der andere von Kift, find verhaftet, : 
Berxrlin, 12. Juni. Geſtern Abends nad) dem fönigl. Begrab⸗ 
nid hatten wir hier einen merfwurdigen Sonnenuntergang. Die 
Sonue jtand ſtrahlenlos und im dunkelſten Purpurroth über eine 
Stunde am Himmel, und der Mond Ichien wahrhaft zu glühen. Sie 
eg ep —* —— wir auch bier ſeyn wollen 4 und 
zum Theil au dieſe Erſcheinun 
a? — —— Deutungen —* — — — 
oblenz, 15. Juni. Der Redaction der Rhein = und Mofelzei 
tung iſt von dem Hru. Ober⸗Telegraph⸗Inſ, ier ; ; 
—— mitgetheilt — — SU: c⸗ 
iderlegung desimFrautfüurterJournalxr. 
enthaltenen nachſehenden ——— 
„Mainz, den 11. Juni, Wan ſagt, die Nachricht von dem 
„Tode des Konigs wäre den Sonntag ſchon mit Dem Zelegraphen 
„in Goblenz eingetroffen; da aber die einzige Perjon, weiche den 
„Schluſſel zum Telegraphen befige, verreiit gewejen ſey, jo habe 
„man nicht gewußt, wis die Nachricht bedeute, Mur auf Dieje 
„Weiſe it es auch erllärlid, daß man am Rheine.den Zten Tag 
„erit Kunde von einem jo hoöchſt wichtigen Ereigniß erhalten habe.’ 
In dieſem Artikel find faſt eben jo viele falſche Angaben als 
Zeilen enthalten 5 ben ed iſt Unwahrheit: 1., daß ſchon am 7. bie 
Rachricht von dem Tode Sr. Maj. des Hochſeligen Königs Friedrich 
Wılgelm IH. von Preußen, durch den Telegraphen ir Eoblenz einge 
troffen ſey; 2., daß nur eine einzige Perjon in Goblenz des Dedhiffris 
reus kundig ſey, was in dem Korrejpondenz:-Artifel mit „Sclüffel 
zum Telegraphen befige“ jehr unverjtandiich ausgedrüdt worden ut; 
ferner 3., dap eine ſolche einzige Perſon verreijt gewefen ſey, und 


4, daß man daher nicht gewagt habe, was bie telegraphiiche Nach⸗ 


richt bedeute. Eigentlich wäre hiermit jchon genug geiagt: es kan 
jedody micht jchaden, auch noch auf Die aus — — ————— 
Artikel zu ziehende Folgeruag einer To mangelhaften Organiſation 
der Telegtaphte aufmerkſam zu machen, nach weicher nämlich eine 
telegraphiſche Oepeſche vom 7. Abends bis 9., alto minveftens 30 Stun⸗ 
den, habe uniberjegr bleiben Fonnen ; denn hierdurch wurde ja wieder 
der ganze Borcheil verloren gehen, welche die Telegraphie durch 


Fürſt von 


dranffurt, 15. Jum, Neueſte Noriraung 
der Staatsefferften. Um 1 hr Madmmitags 
Snät.- Metallie. 108%; Ant. 101745 Jet. SI; 
Banfactien 2222; 500 Gulden-toofe 146° 5 Preus. 
Stantdihnloibeine 1094; ,, Pramieniheine 
Taunusdahnactien 337%, ; Badiihe 50 fl. Kooie 109°, , 
Sntegr. 524,5 Spanifhe Activſchund 723 Voln. 
300 Gulden:Yoofe 70’, ; 300 Gulden-Yooje 79. 
Gours der Beldforten. 
Frantfurt, aw15. Nun, Neue Loueb'or 110. 6tr. 
Arıedribsd'or of. 35 fr. Hand Duraten Bil. 35 Pr. 
30 Franeftüce 9 N. 30 fr. Hrankenthaler 21.20%,8r. 
Holl,son StüdeoA.55 Pr. Dreup. Thaler 1 fi. 45 Er. 
Bein al Marco 316. W. 


Schifffahrts-Machrichten. 

Wertheim, 16. uni. Ebd. Schleicher 
von Kipingen mit Ladung von, Holn. 

Wurzburg, 17, Juni. WBorgeitren 
Abend anaefommen und heute Morgen 
nah dem Obermain abgefahren : B. rauf von Hıyinarn 
nit Laduug von Mainz und Frankfurt. In Yadısıa 
nacı Frankfurt, Mainz und Kon: A. Brand won bier, 
Ende der Ladezen am 20. d. W. 


Meteorologifhe Beobachtungen. 
(Am 17. Juni.) 

Morgens 8 Ihr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdruck 332, 5 par. 332.” 5 par 
Yuftwärme 4-18, 5’ R. — 21.0" R. 

Niedrigfter Stand des Tier. Höchſter Stand ded Fer, 
+13. 0. 421. AN. 
ind um 3 Uhr: Wer bei Süd. 


Vermiethung. 
BE ie Im 3, Diste, No, 9. Kettengasse sind 
Te ehe Zimmer, mit Aussicht auf die 
i "ade, stündlich zu vermieihen, — Ebenda 


sv ein Keller mit . 
Weingrüner Finn — je Bissn gebunidener, 


— — 


— u 
—10 


* 


chwarzburg · Sondershauſen mit Gefolge im hieſigen Bade an. 


Wohnungs-Veränderung. 
[?a] Der Umerzeihneie wohnt gregenmwartig im 
innern Graben in der Nabe feiner fruhrrn Wohnung, 
im Hauie der Madame Seifter 2. Dur. Aro. 102. 
Würzburg, den 17, um 10 
Med. Dr. Altheimer, 
praftiisher Art, 
Das Ludwigs: Bad bei Wipfeld in 
Unterfranfen betr, 

‚3b. 3ur Beſeitigung von Wißverdäudngiien 
wird ım wolge h. Kepierungd » Entihliepung wom 5. 
v. W. ro, 23,209/19,086 bekam gemadıt, Dap 
die Stelle eines Bad ⸗Arztes in den Yubmwiad: Bade 
Bei Wipfeld nunmehr dem F. LaudgerſchtsAtzte ur, 
inner überiragen frw. 

Werneck, am 13. Jun 1840, 
Königlibed YXaundarrıdbı Werned 
als Bade Inipertiom 
Ihl, Yandriduer, 





Befanntmadung. 

[3] Durch den Tdd des bieherigen Kurgärtuers 
um Kiſſngen a Bieje Functien, welde mie einem 
ljahrlichen Gehallsbezuge von 400 A, verbunden, Dabei 
aber widerriicher Natur tft, im Erledigung gekömmen. 

Kunſtzartner, worlbe ſich im jenen Poſten be 
wereen welen, werden Dabwr Inevund teerdert, 
bre mit ſegalen Jeugntſſen belegten Geſuche langſtens 
binnen 4 Wochen bei der unterzeicneten Bchorde 
einzureichen, 

Neuſtadt a. ©, den 3. Jum 1840. 

Königlide Bau: Inſpektion 
Dellbofen. 





 Befanntmadung 
Srifcher Ragozzi, der Krug zu 8 Pr. iR angefommen 
und jede Woche fruich zu haben im Hutten ſchen Garten, 


ſchnelle Beforderung von Nachrichten gewahrt. 


„hd — 
Muſtkaliſche Abendunterhaltung. 
Dieſe wird Freuags den 19, Juni won der Ik 
dierenden Tugend im akademiſchen Muftfiaale araeben, . 
benurs der Nüctzahlung, der zur Anihafung manta- 
lifcher Zitrumense für smbemitteite Schuler ber beiden 
f. Ztudienanfialten zu Würzburg verwendeien Anen. 
Wozu alle Jugendfreunde und Beforderer des Schouen 
and Buten board eingeladen werben. 
Anfang-6 Uhr. Ende gegen bald 9 ubr 
Qimtristäpreid 23 Pr. 
Platz'ſcher Garten. 
Hente seieit Die volſſtändige Munt des Fönigl. 
Landwehr Keaimend. Wozu börlidnt einladet 


ckert 


In Commiſſton der Stahe lſchen Buchhandlung 

im Mürzburg it fo eben erſchienen: 

U Favorit-Märsche überMotive der neuesten 
Alpenlieder für das Pianoforte übertragen 
von Georg Hammer. Nro. }. Tyroler- 
Marsch oder der frisc he Bua aus’'m Tyrol, 
Nro. 2. Gebirgs-Marsch oder das schöne 
Frühjahr, Preis 24 hr. 

Die Gemütblechleit Dirier beiden befannten Alpen: 
lieder ſuchte der Herr Verfaſſer in ihrer gangen Form 
für das Pinnoforte wieder zu geben. — Wr freuen 
und daher, diefe neue Gompefition allen Zreunden 
des Pianofortes mit vollem Rechte empfehlen zu tonnen. 


= J 1840. 
Waridans, ven Stabel’iche Buchhandlung. 


Verfiorbene in Würzburg . 
Vom 10. bis 17. Zum. 

M. Weiß, Zeichneniehrer, S,J. J. Eitenfelder, 

Ehe halte nhaus · 








ündner, 38 3. ©. Diem, Loptitor 
45. €, Graid, EhirurgenTochter, 56 3. Kmder 10. 


Cm Verlag und unter Berantwortlidteit der Stabel ıhen Buchhandlung.) 


„ed 
Borandbezahlung. Finrüdungsgebühr, 
fejährig bier. 3 Mas tr. per DoR I, Raden Die Dreifpglige Bette sterberen Raums Fr 
w str, en m. u 5.2 Mr, riefe und Gelder 
. 5. Sul. 


Vene Würzburger Zeitung 





Iren yon König 8 Vaterland für Wahrheit und Recht. 
2. Freitag, 19. Juni 1840. 


— * — — —— — = x ces — 
— Geneigte Beſtellungen auf die Meue Würzburger Zeitung und ihr Beiblatt Mnemofäne 
— — Halbiakır 1840 wolle man baldigſt machen. Der Abenuementspreis Leht oben verzeichnet. 














Neo. 169. 














mit dem 1. Juli 

















Deutiche Bundesftaaten. egenwartigen Verbanblangen bieranf aufmerffam werden und ſich 

rt (Bapvern) Würzburg, 18. Juni. Ru Arehnleihnamsprozefs er durch kleinliche Rüdfichten abichredten laffen, das Gute und 
flon fand heute hier auf eine ebenjo erhebende als wärbige Weife ftatr, Nügliche im Intereffe des gefammten Pubiifums und des Gommerzes 
Sämmtliche Civil und Militär: Huteritäten, der ganze biefige Elerus, zu erkennen und thärigit zu vollziehen. Re Br, 
der Magiitrat, die Profefforen der Univerfltät und des Gymnaflume, (Preuffen.) Berlin, 16. Mai. Ihre Majeititer der ‚König 
die Eleven des Schullehrerieminarg mit ihren Directoren, Die Schüler md die Konigin von Hannover und Ihre Durchlaucht die Prinzeffin 
ber gelehrten und Sradeichulen und eiıe außerorbeutlih große Anzahl Albert zu Schwarzdurg ⸗Xudolſtadt find won bier wieder ab ereiſt. 


biefiger Einwohner nahmen daran Theif. Se. konigl. Hob. der Erbgroßberzog von Sadjen Weimar it von 
© Würzburg, vom 18. Sum. @e möchte nicht min Breslau fommend madı Pots dam durchgereüit. (Pr. St. 3tg.) 
tereifant feon, nachdem fich dermalen der fönigl. baveriiche Herr Magdeburg, 14. Juni. Die biefige Fifenbahn it von der Saale 


Obe rpoſtrath Bob von München in Frankfurt befinder, um wegen ab bie nach Kothen mit den dazu gchorigen Anlagen jegt fo weit 
neuen Pofteinrichtungen, namentlich von Rranffurt anf der Meute fertig bergritellt, dad vom 20. d. M. am die regelmäßigen Dampf; 
gegen Würzburg, mir ber fürftlich Turms md Taris ſchen Poitdir wagenfahrten zwijden bier und Köthen ihren Anfang nehmen werden, 
reftion zu unterhandlen, etwas in öffentlichen Plättern uber Stra: Helen) Kaſſel, 13. Juni, Se, Deb. der Kurprinzs Regent 
Ben, Straßenzuftände und Terrain zu hören. Das alte Srrihmwort, if, nachdem er vor Ditnyiten Materung über fammtliche bier in Bes 
das Gute geht uur lang am, aber ficher vorwarts, bewährt ich überall ſatzung und in der Umgegend liegenden Truppen von allen Waffen: 
fo audı hier, Die fo lange vernachläfigte Straße von Aſchaffenburg gattungen gehalten, gleich nach dem Feſte von bier nad Fulda und 
über Lohr, Benründen, Karlftadr nah Würzburg, fängt endlich an, Hanau abgereist, um die im dieſen beiden Städten tationirten beiden 
newürdiget zu werden und immer mehr in Aufnahme zu fommen. Infanterie Regimenter ebenfalls zu miuitern. Nach der Rackkehr, welche 
aum waren wor 2 Jahren auf diefer Rente Poſtſtatte eröffnet, als In einigen Tagen erfolge wird, tritt Se. Hoh., dt Begleitung der 
auch fchon eine Menge Reifender diee Strafe mach den Badeorten rein von Schaumburg rl, die Badercije mach Nenndorf an. 
Brüdenau und Kiifingen, cbenfo nach Sachen und Keoburg 4 Areıe Stadt Aranffurt,“ı7. Yun. Mie ih Ihnen 
über Schweinfurt vafirge, Bei meitem vollfommener würden bereits vorlaut mittheilte, ſind Ihre Majertaten der Haifer und die 
aber erft die Boribeile auf dieier Straße für das reifende Publikum Falferia nebſt Ihrer faiferl. Hoheit der Großfürnn Olza geſtern 
ſeyn, wenn zum — ber a Port-Reifenden einmal die gar; dahier eingetroffen und im runden Hofe abzeitiegen. Auch die 
neue, von Achaffenburg über Goldbach, Hoßbach, Hain und Laufach zroßherzogſ he ſiſche Familie bertnder ſich gegen wartig bier und heute 
nach Lohr erbaute Straße benugt werden fönnte, wenn nämlich in erben auch Se. Majeſtat der König won Bayern, jo wie Se. Durch⸗ 
Hain ber —— projeftirte, aber auf unbegreifliche Meile bis jegt laucht der Herzog von Nallın bier erwartet, Die allrhödhrten und 
noch nicht — endlich einmal errichtet mürde, nachdem ho hden Herrichatten befinden ſich wegen des Ablebens Sr. Majeftär 
nun, „nebit diefem, das einzige und feste Hinderniß auf dieſer Roͤute des Königs von Preußen in tiefiter Trauer, Die faiferl, ru ſiſche 
—* ——— —— —— us a Staats⸗ Familie wird heute bier verweilen und ſih morgen über Biberi.h 
orte 5 ’ eraumt ıit, v S F Ben F fs aiſer jeine Ge — 
geht dann von Würzburg aus über — Lohr, mad 57 nah Ems begeben, wohin der Haller jeine Srmahlin begleitet. Ob 


i mi i . chaffen⸗ Se. Maje dat dann nah Zr. Prterddurg zurüfkchren wird ift no 
en ur * —5—— ala ——n— und durch Den unberkimmt. — Air an yır Sakularfeier Kerns 
S v VÖ rn angene miten, dur reundli e , r 2... * tet. De \ N 
Side und Dörfer gehenden Weg var. —— ch ch druckerkunſt wird ſehr rñſtig fortzearbeitet. Den eigentlichen Feſtlich⸗ 


Städt } j \ tan an Bequem: iten Fon aber mar ſolche Peronen beiwohnen, welde re . ei 
lichfeit weit vorzuziehen, da mit Ausnahme tes zwiſchen Lohr und —— — befigen, ——— —— in den X ha Dir 
Hain , fait gar feine Berge hemmen entgegen treten und Feine lä- tagseilen zu bezahlen. Wozu freiwillige Beiträge gefammelt worden 
Rige Ueberfahrt über den Mam genirt, obichın von ben vielen Beh find, ift Mhandıem nicht ganz Mar. 

rößlern , welche genemwärtig. dieſe Straße ſchon befahren, ein noch Defterreich.) Wien, 11. Ju. Bon einer neulichenAnmwefenheit des 
fürgerer und 3 — näherer Weg, namlich die von Pohr über Herzogs von Bordeaur allhier weiß man in der Hofburg nichts; allein 
Steinach nach Karlſtadt ziehende ſehr gute Diſtriktsrae, welche die ganze Fonigliche Familie der alten Bourbons iſt vergangene Woche 
pe = —— u at En — * vom jchmeren Yon Horz über Mariazell nah Kirchberg gereift. Ölcichzeitig bes 

h mer mehr un ini itimiſtiſe i 

(nbe die Bpbrkcuie eine berg —— te befahren, merkte man, daß einige befannte Iegitimuftijchen Familien aud Wer 


. 3 orſraun erſra i aris ingetroffen waren. 
ren. 8 ware daher jehr zu wünfcen, und im Intereffe deb failled und Paris dort eingetroffi rar Foreſta und die 


i fi * Gräfin D’Agsult hielten ſich drei Tage bier auf. Das eibannte Vers 
—* wie des geſammten Publifums, daß dieſe Straße, welche haͤltniß zwiſchen den beiden ——*— Angouleme * Berry —* 
—— auch die Militärftrafe Bayerns nach der Rheinpfalz if, fortzudauern. 
nur —— — ie amentlidh der Poltvertchr, da bis jegt Wien, 12. Juni. Ihre Maj. die Frau Erzherzogin Marie Pouife, 
Bedürfnig di „on auf dieſer Route geht, weicher durchaus für das Herzogin von Para ꝛc. Iſt ſchon vor vier Tagen ın beitem Wohl 
ed doch neler Begenb unzureichend ift, Tebhafter bervorträte, da fein im Luſtſchloſſe von Schönbrunn ein etroffen. Dem Vernehmen 
diefem rt der hohen Peftbehörde befanut fern muß, daß auf mac wird Ihre Mai: einige Wochen in Witte der Kaiferfamilie vers 
ee ege edeutende Handelöftädtchen und 4 Orte berührt wer— weilen, ſich jodann mach Jichl begeben, deffen Waffer ihr ichen einige 
auf ber enen ſich königt. Fandgerichte und Rentämter befinden, während mal bie eriprieglichlten Dienite erwiefen, und von da nach ihren 
Drte hr Rout dur, den Speffart fih lauter unbedeutende Staaten zurüdfehren. — Die Frau Kurfürin von Bayern, geborue 
dren. Möge die Fönigt Poſtbehoͤrbe mamentlich bei ben Erzherzogin von Deiterreich Eſte, wird num doch bis zum 20. d. da: 


bier auf Beſuch erwartet. — Es if meucrbings von baldiger Rück⸗ 
° fehr Sr. Durchl. des Fürſten Eiterhazy nach Fondon die Nede; den 

ven a ae dagegen follen, wie verlautet, Fami⸗ 
ltenangelegenbeiten noch einige Zeit bier zurückhalten. Während kürzs 


Lich mıt Beftimmtheit gefagt wurde, Fürft Pückler. Muskau babe feine 
Beflsungen dem Prinzen; von um die Summe von 1,600,000 
Thaler Abertaffen, umd Werde mod) I ger Zeit bier verweilen, ver: 


lautet jetzt, daß diefer Ruf nicht zu 


Miederlande. 

Haag, 13. Juni. Die erfte Hammer der Generalſtaaten bat in 
ihrer geflrigen Sigung alle von ber zweiten Kammer bereits anges 
nommenen Befegentwurfe in Betreff ver Mobdificationen und Aendes 
rungen in bem Grundgeſetze, fogar den von biefer felbit ausgegange— 
nen Entwurf angenemmen. Die mannidyfadyen Befürchtungen, Die 
man in dieſer Hinſicht hegte, waren alfo eitel. Die beiden Kammern 
haben nun. ihre Wirkſamkeit beendet, und man kann daher gegen den 
Deginn der mächiten Woche der Echliefung der gegenwärtigen Sci 
fon der Generalftaaten entgegen fehen. Das Ende der Sefflon macht 
alfo alle Furcht vor Golliffonen und Uneinigfeiten ſchwinden und mit 
Näctem hofft man_einer neuen finanziellen Periode entgegen zu ges 
Pi und begt die Erwartung, daß die Finanzen auf gegenieitiges 
Bertvauen begründet, günftigere Ausfichten für die Zufunft bieten 
werben. Zu Anfang bes Monats Juli halten die Provinzialftaaten 
ihre gewöhnliche jährliche ——— Außer mit der Erneuerung 
des austretenden einen Dritteld der Mitglieder jweiten Kammer wers 
den fich Diefelben auch mit der Wahl einer doppelten Anzahl won 
Mitgliedern jener Kammer zu befchäftigen haben, die dann, wie man 
vermuthet, im Auguſt wird verfammelt werden, um die gegenwärtig 
durch die beiden Kammern angenommenen Gelege in Betreff bes 
Grundgefeßes zu berathen. — Die niederländische Handelsgeſellſchaft 
bat in ihrer zu Amfterbam gehaltenen jährlihen Zufammenfunft bie 
Dividende für dieſes Jahr auf 85 fl. für jeden Antbeil von fl. 1000, 
alfo auf 8112 pUt., beitimmt, PR 

Nymwegen, 12. Juni. Die Vertheidigungereden in der Sache 
der Herren. Sapitäne der Dampftoote „Eomet” und: „Stab Heulen” 
haben geftern Morgens begonnen. 


tande gefommen fen. 


Grofbritannien. 

1) London, 13. Sum. Der Glebe fagt, daß man verichiedene 
Meinungen barüber habe, wo Orford gerichtet werben würde. Die 
einen behaurten, er würde vor ben Afliien von Dle Vailn, wie die 
gewöhnlichen Verbrecher geftellt, die andern, er würde von ei» 
ner; Spezial Commiſſion gerichtet werben. Der Eäbel, den man. 
in feinem Zimmer gefunden hat, gleicht einem Theaterichwert, Man 
hat auch einen Kugelgießer in feinem Zimmer gefunden. ber trotz 
allen Rachforfchungen bat man noch nichts über das „junge England‘ 
erfahren können, deſſen Mitglied er ielber zu ſeyn behauptet, ja er 
nennt fich felber, ald wäre fo fein Veiname, „junges England,” Als 
er von ben Treppen des Minifteriumd ded Innern, wo er verhört 
worden war, herabflieg, grüßte er mehrere junge Mädchen, die ihn 
dort fehen wollten, ſehr freundlich, und mit einer Art von Triumph. 
Uebrigens if er, feitdem er in Newgate ſich befindet, miedergefchlagen, 
und bat fchon einigemal Thränen vergoſſen; mauchmal hingegan zeige 
er einen für feine jegige Lage unbegreiflichen Leichtſinn. Man ers 
ählt fich, daß er feinen Befangenwärter gefragt, wie ſich Prin; 
; Bbert und die Königin bei dem Attentate benommen, und daß 

er, ald man ibm geſagt hatte, daß ſie gar nicht erſchrocken gewe— 
ſen wären, u geäußert habe: „Ob, das weiß ich beffer., 
Als ich zum erftenmal geſchoſſen hatte, wollte Albert aus dem War 
en fteigen, aber als er ſah, daß ich zum zweiten Male anlege, duckte er 
fi ganz tief in den Wagen hinein.” Auch behauptet man, Orforb 
habe gefagt: Es wäre Englands unmürdig, fid von einer Königin 
regieren zu laſſen. — Seine Mutter hatte ein kleines Kaffeehaus in 
aterlo. Sie fagte aus, daß fie ſelber ſowehl als ihr verfterbener 
Satte manchmal Geiſtes abwefend feyen, und es fie deßhalb nicht 
Wunder nähme, daß ihr Sohn einen ahufinnsanfall a hätte. 
Sie behanvtet, es wäre nur eine Jugendtollheit gewefen, ihr Schn 
habe gar nicht geladen gehabt. Fr habe fie felber ſchon ein Mal mit 
einem Piftole verfolgt, ein anderes Mal habe er ein Betttuch in tau⸗ 
fend Stüce zerſchnuͤten und wieder ein Mal ſey er auf einem Stocke 
durch das Wohnzimmer geritten. 


—— über die Rational 
4 Die geftrige Revue über die Natiomals 
arbe => an Tinienmilitär —5 His halb fünf Uhr. In dem 
Benerccade dee Königs bemerkte man den Obrien Lamoriciere in 


+ Paris, 15, ud 


ZuavensUniform, fo mie mehrere fremde Goftumte, namentlih eine ges 
wifle grüne Uniform, im welcher jeue Leute, die auf, einmal gefaßte 
Ideen nur ſchwer verzichten, den Kaifer Nikolaus erfennen wollten. 
Unter den Ruf: Es lebe der König! miſchte fich häufig der: Es lebe 
bie Reform! Co fell ſich Ludwig Philipp bewegen gefunden haben, 
auf den Ruf: Es lebe die Reform! womit ihn ein ehpitan begrüßte, 
Fr Sie werben fie erhalten, meine Herrem, 
ie werbenfie erhalten! Dieſe Sr. Maj. entlodte Erwiederung 
auf die Manifeftationen der Nationalgarte beweiſt hinfänglich , wie 
eh es von Seite der Regierung geweien wäre, wenn fie ſich ſchon 
biejes Jahr an die Spige des allgemeinen Wunſches geftellt, und bei 
den Kammern eine gemäßigte Neform in Vorſchiag gebracht hätte. 
> Paris, 15. Juni. Man ſepricht von bevorftchenden Mutationen 
unter den franzöflichen Botichaftern an den auswärtigen Höfen. So 
fol dem Herrn v. Breffon, Gefandten in Berlin, ber Botihafterpoften 
in Konftantinopel übertragen werben, und Herr v. Pontois an beffen 
Stelle nach Berlin veriegt werben. Andere ähnliche Veränderungen 
würden an anderen Höfen ftattfinden. — Mehre Privatbriefe aus 
London melden, daß die Auflöfung des Parlaments im.Habinetsconfeil 
beſchloſſen worden fen. 
‚In einem Schreiben aus _Perpignan vom 10. in der „Emancis 
pation” vom 12. lief man: Heute Abend trafen die beiden Schwer 
fern Cabrera's hier (Perpignan) -ein. Ihr Gefolge war ziemlid, 


‚zahlreich. Zu Berga joll die größte: Beftürzung berrichen und bie 


Farliftifchen Trupven ſich in einem Zuftande völliger Auflöſung beflt+ 
den. Wan glaubt, daß fie fih bald in Maffen auf das franzöftfche 
Gebiet flüchten werden. 

* Paris, 15. Juni. In der heutigen Sitzung der Deputirtens 
Kammer Sollte Hr. MauratsBollange feinen Bericht über die Propos 
ftion Remilly verleien. Hr. Demoufleaur de Givre erhob ſich, um 
gegen biefe Verlefung zu proteftiren, indem zu wenig Mirglieber ger 
Henwärtig ſeyen. Der Präfident bemerkte hierauf, daß die Kammer 
in ber vom Reglement erforderten Anzahl anweſend ſeyn müſſe, ment 
abgeilimmt, nidıt aber, wenn über einen Entwurf diefutirt und noch 
weniger, wenn ein Bericht verlefen wird. Nach einigen weitern 
Debatten verlas Hr. Maurat:Bollange feinen Bericht. unter wiebers 
holtem Gemurmel der Verfammlung. Der Präfident erklärte, 
der Bericht gedrudt und unter die Hammer vertheilt werben mwürbe.. 
Auf die Neflamationen mehrerer Mitglieder wurde befchloffen bie 
Tisfufften nach dem Budget vorzunehmen. Demnädt war bie Forte 
fegung der Debatten über bie Eiſenbahnen an der Tagesorbuung- 

Sn der Pairsfammer fam der von ber. Deputirtenfammer ange⸗ 
nommene Öejegentwurf, die Eröffnung eines Eredits von 540,000 Fr. 
für unvorhergeichene Ausgaben im -Minifterium ber auswärtigen 
Angelegenheit betreffend, zur Tagesordnung. Der Entwurf wurde 
mit 97 gegen 2 Stimmen angenommen. 


Italien 

Rom, 6. Juni. Faſt täglich eilen Couriere von oder nach Neas 
gel bier durch), und wir hören bei diefer Gelegenheit, daß fi bie 
Hoffnung immer mehr zur Gewißheit geſtaltet, bald alle Mi verhälts 
niffe mit Gngland ausgeplichen zu_fehen, zumal ba biefe Macht 

über Erwartung mäßıg in ihren Forderungen geigt. Das Gerüche 
=: England beftche zugleich anf Abichließung eines Handeiecontracte, 
wozu fid) die Negierung von Neapel auch geuelat zeigen ſoll, indeſſen 
si fie darüber erit unterhandeln, wenn bie Be entfernt it, das 
mit aller Schein von Zwang hiuwegfalle. — Wie wir früher ſchon 
meldeten, bat ber Malteferorden in der Yombardei, in bem Koönigreidr 
beider Sicilien, und erft ganz kürzlich auc in Parma ven den Res 
gierungen dieſer Länder als Erfah für früher befeffene Comthureien 
Entichadigungen und die Erlaubnig erlangt, neue Befigungen für den 
Orden zu erwerben. Gleiche Bergünftigungen erwartet man nut 
audı von dem Herzog von Medena und dem König von Sardinien 

Der befannte Neförberer und Gönner der Kunſt neuerer It 
Chef des großen. Banfierhaufes Torlonia, Herzog Merander en s 
bat ſich mit der Tochter des reichen Fürſten Don ** — 
Doria del Caretto, Sforza, Bisconti, Erbgroßconnerabit de i Tere 
reichd Neapel, erſten Füriten des päbſtlichen Stuhls, Fr 319.) _ 
verlobt. aid. 318. 


italieniſ Di ittheilungen der 

Bon der italieuiſchen Grenze, 2 Jun. Die Mitthei 
ruſſiſchen Regierung an den rönifchen Hof hinſichtlich ent 
- nung des Biſchofs von Podlamien hat In Rom einige 3% — 
erzeugt, indem die ruſſiſche Legation in Rom, feit un gehn Bifher, 
zu wieberboltenmalen von dem Papite bie. Entfernun en 
zufegt mit dem Beifügen, verlangt batte, dag die ru ſiſche Neger * 
ſonſt gezwungen wäre, aus eigener Machtoollfommenheit in dieſer 


Sadje zn handeln. Dieſes Verlangen war immer erfolglos geblie, 


fi unter deit Papieren des. Biſchofs vom Poblachien Briefe des aros 
ftolifdyen Nuncius in „.... - befünden ‚haben, durch ‚welche erſterer 
aufgeförbert werde, von dem eingeichlagenen Wege nicht abzumeichen, 
fo dürfte dieß nur dazu beitragen, jene Berlegenheiten woch zu ftei: 
erh. — Die in Bourgos gefangen gehtiltene fsan.jhe Königs 
be ſoll ſich, nach in .<om eingetroffenen "Briefen, in der bürftigften 
Lage befinden. Die Gemahlin des Don Carlos ſoll ſchon ihre legten 
Diamanten verkauft haben, um die nöthigen Bedürfniſſe beſtceiten 
zu können, da man die Anerbietungen Frankreichs, bie unter demü⸗ 
thigender Bedingungen gemacht wurden, nicht annehmen, uud lieber 
va in Blaye zu ihrer Aufnahme vorbereitere Gefängniß beziehen will. 
Spaniem _ 

Madrid, 9, Juni. Der Herzog von Victoria ſollte den 6, Alcoriza 
verlaffen, um nadı Gatalenien zu marichiren. Er wird den 8. in 


ei Wenn ed wahr if, mad mit Beflimmtheit behanptet wird, daß 


Perida eintreffen, und fodann nach Galdas und Barzellong aufbrechen, 


wo er die beiden Koniginnen treffen wird. — Die Furcht vor Bal: 
maseda-in.Bilbao-fängt au, ſich u-verminbern.. Er befeſtigt ſich 
gegenwärtig bei Aranda; Coutoga, ein ebenſo hartnädiger car 
liftifcyer General fteht an der Spite von 2000 Maun auf ber Straße 
nad Artagonien in den Gebirgen von Soria und Polo, — Die 
Negierung hat die Demiffion der Municiwalität nicht angenommen, 
die Ayuntamientod konnten fich nicht ſelbſt ihrer Functionen begeben. 
ufland un Bolem 

Jaſſy, 1. Juni. Nachrichten aus Odeſſa zufolge wird das ganze 
Corps des Generals Füders 20,000 Mann ſtark nach den Oſtkuſten 
deö Schwarzen Meered übergeſchifft. Die Erpedition ſoll fid in zwei 
Hälften theilen, von denen Die eine an der tſcherkeſſiſchen, die andere 
an der abchaſiſchen Külte gelandet werben wird. Die ware num, 
mern man die anderem zu dem heurigen Feldzug gegen die Kaufas 
fier beftimmten Truppen hinzurechnet, eine fait zu impofante Macht, 
deren Berpflegung auf umüberfteigliche Hinderniſſe fteßen müßte, — 
Man ift daher geneigt zu glauben, daß die Hälfte des Füders’jchen 
Gorps nicht in Abchaflen, fondern bei Poti fanden, und dann nad) 
den füblichen transfaufaflicyen Provinzen feine Richtung ‚nehmen 
werde, Im bdiefem Falle würde eine ſolche Mafregel auf die Stel: 
Inng der Nuffen in Mittel und Kleinafien berechnet ſeyn, und ſich 
wahrfcheinlich auf die perfiichen eder türfiich:ägeptifchen Wirren bes 
ziehen. Ich laſſe die Stihhaltigfeit diefer Muthmaßung dahin geftellt, 


- and verbürge Ihnen. bloß den Umitand, daß auf jeden Hall für die» 


-Erpebitionstruppen 2 verichiedene Yandungspunfte beilimmt find. (U.3.) 
, Brasilien. 

Rio Janeiro, 14. April. Die Kammern find nun feit einigen 
Tagen verfammelt, jedoch hat fie der Regent nur mit einigen furzen 
Worten eröffnet; die eigentliche Ihrom Rede wird am 3. Mai ges 
halten, wo die ordentliche Sigung beginnt. Bis dahin bleiben auch 
die Präfidenten ıc. des vorigen Jahres in Function, fo daß die Des 
putirten noch feine rechte Beranlaflung gefunden haben, fid) über 
ihre Stellung zum Minifterium auszufpredyen. (Dr.St.Ztg.) 

Türfei. 

Bon der jerbiichen. Grenze, 6. Juni, Eben eingehenden Rach— 
richten aus Belgrad vom 3, Jun. zufolge iſt dort ein großherrlicher 
Tatar mit einem Ferman eingetroffen, nad) weldem dem Füriten 
von Serbien in Folge der ueneften Vorfälle aufgetragen wird, unter 
feiner perjönlichen Verantwortung dafür. Sorge zu- tragen, daß an 
der erft beitätigten, durch biefen Füriten beicdworenen Organitation 


nichts geändert werden fol. -Scmit it dem alten Fürsten Miloſch 


der Weg zur Ergreifung der Regierungsgewalt felbft unter dem bes 
ſcheidenen Titel eines Bormunds oder Rathgebers auf friedlichen 
Wege gefperrt, dem jungen. Fürften, aber der Ausweg gelaffen, nach 
Umjtänden, jedod mit Zuziehung der Agenten der Schumächte von 
Rußland und der Türfei, feine Mäthe zu wechfeln. Welchen Eins 
druck diefer Ferman auf die von Miloſch angetriebene Dppofition 
machen wird, muß die Folgezeit bald Ichren. 
‚feine Refidenz unter unbeichreiblichem Jubel nach Kragujewaz verlegt. 

— Der befannte Simich it nach Wien abgereift. 

- Ueadyptenm. 

‚ Merandria, 20. Mai. „Schwerlich hat Mehemed Ati je ſich be— 
ruhigter über feine Lage gefühl, als gerade im diefem Moment, wo 
= von Franfreich der Befig aller Lander verbürgt zu werden ſcheint, 
ie ſich factijch“ in feiner Gewalt befinden. . Denn Hr. G. Cholelet, 
- Aegypten ein unbedingtes Vertrauen geneißt, hat die unum⸗ 
—— = rung gethan, daß Frankreichs Politik mit den von 
— canzöſiſchen onfeilpräfidenten in der Pairskammer gegebenen 
a wir un vollfommen übereinitimme, daß jene Außerungen fein 
Du urd die That erhalten follen, endlich daß Hr. Thiers die 
acht des Bicehönigs mit Rüdjicht auf die BVeihaffenheit feines 


- 


i- Augeublick zur Benutzung einer fo danfbaren 
Konigsfami⸗ 


Fürſt Michael bat. 


Landes für hinlänglich erachte, dem Uebelwollen anderer Mächte einen 
wirffanen Wi nd eutgegenzufegen, Mehemed Ali fcheint bereit, 
auf jede Art die Dankbarkeit gegen Franfreich, das folchen Antheil 
an feinem Echidfal nimmt, an ben Tag zu legen. Gewiß burfte ber 
i timmung von Seite 
Fraukreichs nicht überfehen werden. Wirklich that Hr. Eodyelet Schritte, 
in biefem Sinn, die von dem Vicekönig nicht ungünſtig aufgenons 
men wurden. Der nächte Gegenftand, nach welchem der franzöftfche 
Ehrgei ſtrebt, it die Beherrſchung des Mittelmeerd; er betrachtet 
dieß als einen franzöflichen See und möchte gern jede überwiegende , 
Macht and demfelben verbrängen. Die wichtiafte Infel in den levans 
tiſchen Gewäſſern iſt unftreitig bad glüdliche Kreta der Aiten, welches 
den Archipel, Kleinaſſen, die afrifanifche und ſyriſche Hüfte deminirt, 
bie günftige Page befigt, um von da aus in brei verichiebenen Richtungen 
weitere Groberungen zu machen und auf ſämmtliche Länder des Drients 
einen fehr ansgedehnten Einfluß zu üben. Ich kann Ihnen melden, 
daß die Beſetzung dieſer Iniel durch bie Franzoſen — in gewiſſen, 
feſtgeſe ällen — in der legten Zeit einen Gegenſtand von inter: 
eflanten Unterhandlungen zwifchen dem Picefönig und dem franzöfts 
ſchen Gonful ‚abgegeben bat. Es füm bei dieſen Unterbandlungen 
nur darauf an, Mehemed Ali dabin u bringen, daß ihm bie eventuelle 
Beſetzung Gandia’s durd die Franzoſen fogar als eim Act der Freund: 
ichaft ericheinen müſſe. Dieß glüdte Hrn. Gochelet vollfommen, in: 
dem, er dem Vicekönig die Ueberzeugung beibrachte, daß zwifchen der 
Pforte und Lord Ponſonby ein ähnliches Uebereinfommen hinfichtlich 
der- Bejegung Candia's durch die Engländer getroffen worben fey. 
Wie weit übrigens Hr. Cochelet in diefer Unterhandlung fortgefchrit- 
ten iſt, biö zu welchem Punkte Mehemed Ai und unter welchen Ne: 
ftrictionen er in- den franzöſiſchen Plan einzugeben für gut gefunden, 
bin ich nicht im Stande anzugeben; gewiß ift aber, daß Aranfreidy 
ben Borfchlag gemacht und die Unterhandlungen mit den Bicefünig 
eine für dieſen Plan günftige Wendung genommen haben. Die 
Sache it von hoher Wichtigkeit und verbient die größte Aufmerkſam⸗ 
feit. — Die frirgerifchen Vorbereitungen gehen hier in dieſem Augens 
blick einen minder raſchen Gang als früher, da das Augenmerk bes 
Vicefönigs fich mehr auf die MWiederherftellung feiner erſchöpften Gafs 
fen gerichter hat. — Nach ben Nachrichten‘, die aus Maraich bier 
eingegangen, jcheint Ibrahim auf den Kopf und auf das Vermögen 
des überreihen Scheichs Abdurrhaman, ſpeculirt zu haben. Die Spe—⸗ 
eulation mißlang aber, denn der Scheidy erichien zwar in dem Haupts 
quartier, jedoch mit einem jo zahlreichen Gefolge, daß Ibrahim es 
nicht für geratben fand, feinen Plan zur Ausführung zu bringen. 
Ein anderer Berfuch gegen denfelben Scheich fcheint deßhalb zu feis 
nem gewünfchten Refultat geführt zu haben, weil er ohne das gröfite 
Aufjchen, dad man doc vermeiden wollte, nicht bätte vollzogen wer+ 
ben fünnen. Allg. Ztg.) 
Michtpelitiiche Zeitung. 

Die deutjche Bundesverſammlung hat in_ihrer dießjährigen ſechs⸗ 
ten Sigung folgenden Beſchluß aefaßt: „Die fonveränen Fürften 
und freien Städte vereinbaren. fi, daß der, in der J. G. Gotta’fchen 
Verlagshandlung zu Stuttgart in den Jahren 1836 nnd 1837 in 
wei Bänden oder vier Abtheilungen erichienenen, neuen und vervoll⸗ 
ändigren Ausgabe vor Goethe's profaifchen und poetifchen Werten 
von Bundeswegen der Schutz gegen den Nachdrud auf 20 Jahre, ° 
vom heutigen (4. April 1840) an, in ſammtlichen zum deutſchen 
Bunde gehörenden Staaten gewährt werde.” ' 

München, 14. Juni. Der ichmale Zwifchenban , durch welchen 
die Arkaden am Hofgarten zum großen Ganzen verbunden werben, 
wird raldı gefördert und jedenfalls im Verlauf des Sommers- been» 
dig, Man hört jet, daß das ſehr lückenhafte Steinpflafter unter 
dem Bogengange entlang dem Bazır ſchon 1841 einer Asphaltellns 
terlage weichen werde, Die ſich in_dem zwelten Arfaven-Flügel nad) 
der Kajerne zu bereits als vortrefflic bewährt hat. Bis jegt ſcheint 
die Sorge vor häufigen und ſchwierigen Ausbefferungen nody viele 
Hausbefiser abzuhalten, Asyhalttrottoirs anzulegen. Gerade in dies 
ſem Augenblif fonnten wir und aber bei einer Andbefferung vor dem 
Arkofchen Daläfte überzeugen, daß die größten, wie die Fleiniten fchads 
haften Stüde jehr leicht erfegt werden fönnen. Die meiften Aus— 
beiferungen werben durch ſchlechte Unterla ze nothwendig, dann näm⸗ 
lich, wenn die Asphaltdecke nicht ganz gleichmäßig —2 

Leipzig, 13. Juni. Schwerlich werden Literakoren von hier nach 
Mainz kommen; Kühne, in deffen Abficht eine Nelfe- an — 
lag, in mit Vollendung eines neuen hitorifchen Romant, (Be ** 
bereitungeu zu einer Reife nach Italien befchäftigt, ne unbe 
ausdrüdlich erklärt, daß es nicht im feiner Abſicht gele * Pi ei j 
Mainz zu befuhen;. er geht mit dem übrigen nach Köfen, ebe 





s 


Apvofaten, die Profefforen der und in ungefähr 12 Artifeln, die ich feit dem 1. März für bie Als 
weldye dem Verein angehörten. —— Zeitung” geſchrieben habe, find die 3 des Mini: 
eriums eher getadelt ald ebilligt worden. Dem Talente, ber Fäbigs 
feir feines Chefs habe ich obſpruͤche ertheilt, und ich glaube, daß er 
fie wohl verdient hat. Ich geitche, daß ich mir zuweilen noch ers 
laubt habe, mich gegen die perfönlichen Verleumdungen auszufprechen, 
denen Herr Thierd früher ausgeiegt war, und die übrigens einander 
u jehr wiberiprachen, als daß fie einer Widerlegung bedurft hatten. 
ch weiß nicht, ob ed Leute giebt, bie ſich bezahlen laffen, um zu lü⸗ 
en; was mid, betrifft, fo habe ich immer die Wahrheit gratis ge- 
agt. Ich * nur eine Bemerkung hinzu: Alles ,, was ich feit 10 
Jahren über Frankreich, ſowohl in den beutfchen Sournalen,, als im 
beionderen Sc riften gefagt babe, hat nur einen Zwed gehabt, näm⸗ 
lic den, gewilfen Gorreipondenten das Gleichgewicht zu halten, Die 
ublicum, t ich aus beſonderen Gründen nicht aufhören, die Männer, die Dinge, 
Deuticyland publicire, nicht lieft, darüber auszuferechen. Ich bin nie⸗ das ganze geſellſchaftliche Leben des franzöftihen Bolfes zu ver⸗ 
‚ mals cin blinder Fobredner des Herrn Trierd ald Miniter gemeien, leumben.” . 


HARMONI Gaftbofs:-Eröffnung. 


Tegationdrath Gerhard, die Aerzte, 
Handelsihule und andere Literatoren 
Der Borftand diefer legtern hat —— zum Feſtkomite nur in 
ſchriftlichen Beziehungen geſtanden; die Buchhandlermeſſe währte noch 
als die jenfeitige Entſcheidung erfolgte, und der Schrei des Unmils 
lens darüber war allgemein ; namentlich die rheinichen Buchhändler 
erflärten jene Eutſcheidung für unbegreiflich. Mainz. 3.) 
Herr Heinrich Heine hat nactchendes Schreiben in die parifer 
Blätter einrücen iaffen: „Mehrere franzöflihe Journale baben mich, 
ohne mich gerade zu nennen, ald das Drgan bes GConfeilöpräfidenten 
und als den blinden Vertheidiger ber minifteriellen Intereſſen in der 
„Augsburger Allgemeinen Zeitung‘ bezeichnet. Das „Kommerce” 
vom 5 Jumi nennt num fogar meinen Namen, und gebt -in feinen 
Juffnuationen mod) weiter; es it daher meine Pflicht, mic gegen 
das franzöfiiche Publicum , welches wahrfcheinlich bad, was ich im 


Bo Saſth 
Samstag den WU. d. N. Gesellschaft im Unter zeichneter bringt hiermit zur öffentlihen Hunde, das fein am Surgarten mit der angenehmiten 


Platz’schen Garten. Anfang der Harmonie- 
Musik um4 Uhr, der Tanzmusik um TUhr, 





Bekanntmachung. 

[3a] Wegen des in mehreren Gegenden 
beftehenden Gerüchtes, als herrſchten die 
Blattern im biefigen Badeorte, fieht id 
die unterfertigte Behörde veranlaft, zu 
erklären, daß zwar im verflojfenen Winter 
in hiefiger Gegend einige leichte Varioliden⸗ 
Erfrankungen vorgefommen, daß ſich aber 
feit Ende ded Winters weder bier nod in 
der Umgegend ein neuer Fall diefer Art 


ergeben, 
dabier im Allgemeinen vollkommen befrier 
Digend fen. 

Kiffingen, den 17. Juni 1840. 
Königlihes Landgericht und Bader 
Eommilfariat. 

Freiherr v. NRotenban. 
coll. Müllmeritadt, 


— — — — 
Das Ludwigsö-Bad bei Wipfeld in 
Unterfranken betr. 

(3 0) Zur, Beſeitigung von Miinertindniffen 
wird in Aelae M. Kegierungs : Entfdyliesung vom 5. 
v, ®. ro. 23,209:19,0896 befannnt gemadt ,- das 
die Stelle eines Badıttrited in dem Yudmiqd» Bade 
bri Wipfeld nunmehr dem f. Landgerichts Atzte Ur. 
Sinner übertragen jep. 

r riet, am 1. Juni 1840. 
Königlihee Landacricht, BWerned 
als Bad, iniveftiom. 

Ihl, Landrichter. 


— — — — — er 
Belannntmadhung. 

(3 bj Ein freundlich nelegener Herrenfig and 
Defonomiequt tm Kandgerichtsbejirf Hulpalıiten, Ne: 
gierungsbezre Wüttelfranfen, wozu eine nicht unde⸗ 
deutende Waldung gehört, nebit mehreren Dominit al⸗ 
und zebentherrliben Nenten, it zu verfaufen. 

ihere Audfunft entheit auf gefälig franfirte 
Anfragen das Commifionsgeibäft und Yurcaı des 

Ludwig Secht, 
Tofepheplag vit. 204. ın Nürnberg. 








Commiſſions⸗ und Aaentur - Unerbieten. 
le 16€) Hiermit erlaude ih mir, den Herren Kauf 
—F dabe anten m ine Dienfte in Eommilfle nd 

2. a für biegen Prag ergeben 
Berienung ı jede here ih eine reelle und billige 
Niede er her Zicherheit Fann ich ftellen. 


Hamdurg, n ai 
3.89. A. Hintze. 


— —— bobrtruae Nee. 3. 


— : 


und daß der Gefundbeitszuftand 


Ausſicht gelege es Haus, zu einem Gaſthof, erde Kanges mit der Frma 


ötel de 


"ilfingen, den 16. Jumi 1840, 


J— 
umgewandelt und am 19. dieſes Monats eröffnet wurde. Hussie 


3 Prülf. 





An Bezug auf obige Anzeige made ich ergebent brfannt, das ich im ofen genannten Hötel bie Gaft- 


wirtbihaft üörrnommen babr, 


Durd promptr, Billige Bediemumg boffe ih mir dad Wohlwollen der verebrlihen Güte zu erwerben, beren 


Befuchrd id mid zu erireuen haben werde. 
Kiffıngen , den 18. Jumi 1840. : 


— — — — — — — — — — 


Bekanntmachung. 
er 281 Der verlebte Herr Biſchof 
A Friedrich Irhr. vw ron hinterlieh 
f. se, Fine Sammlung von Geld» und Eilter 


aa münzen, welde für Numismatiter interel: » 


fant find, und die am 1, 2. und 4, Aulms 1. J. 
jedrdmal Mahmittags won 2 bis 5 Mar in“ der bie 
fhörlihen Wohnung Dabier araen alcich baare Ber 
zahlıma Öffentlich weriteigert werden. Maufluitiae mer: 
dem hiezu mit dem Bemerfen eingeladen, dag das 
Verzeichnis diefer Münen in der deſtgen diſchoflichen 
Serie tinfih Vormingaa von OD bid 12 und Mad 
mi.tıqad won 3 Did 5 Uhr eingeſeben werden kann. 

Wurzbura, am &. Jum 1840. 

i Das Tetamentariat, , 


— ——— — — 
Bekannntmachung. 

13 q Der Dahiefige Woflenmarit wird auch bie: 
ſes Jabr in den bidher hierzu benütten Yoralitäten des 
Arangsfanerstioitert abarhalten , ır drommt am 20. 
Auti, amd endiart am 24. desielten Monats. 

Hurzburg den > um 1810 

Der Stadt-MWagiſtrat. 
lt, Burgermeifer 
Bermuth 
Werner. 


Befanntmadhung — 

An der Berlafienihaitsinde der Iedigen 
Dorothea Schmrit dahier wird das nadı: 
— Wehnbaus Diſtr. 8. Nro. 17 
= an 

Donnerkagden 2 Julil.T. 

j Vormittags ıı Uber 
öffentlich aufgenrihen, mozu man Strichsſigt haber 
mis dem Bemerken einladet tab bie Eindöteting: 
mife bei dieſer Tagfiahrt Fund angeben werden. 

Mürzturg, deu 3. Juni 1840, 

Nonigi. Kreıdı und Eradtgerict. 

v. Wening. PER: 
Barad. 





Befhreibuug. 

Daſſelde enthätt ein Border» und SHinterhaite; 
dad Eritere iſt argen tie Etrage 25° 9 lang, und 
24° 3° tief, ein zwei Stod oh, woren ber erſte 
von Strin, der obere won Jahwerf erbaut it, es hat 
ein deunches mit Breitziegeln gededied Dad, Erin 
Grlaz it fsIgender : 

Unter ber Erbe eim getremter Keller mit circa 
25* in Eiſen gröundenen Aadfern. 

1 m grozer DBerplag, ei oa i N 
erg * * ka, ein heitzeares Zimmer und 


Zu ebenen“ 


C. n 
BSaſtgrber — Hof. 





Im zweiten Stocke ein Vorrlatz, ein heitzbares, 
1 unbeinbares Zimmer und eine Rüde. a 

Unter dem Dade zwei auf einander jtebende 
Böben, woron der untere eine mit Breitern verſchlagene 
Kammer enthält, . 

Mit dırfom Morderhaufe Acht in Berbindung daß 
SHinterhaug, weſches 28%,’ lang, 24° tief und pwei 
Stod boch it, der erfte von Stein, der zweite vom 
Aachmert mufarbaut, und hat ein mit Breitziegeln ber 
dedtes Pulldach 

Sein Brlaß beſtebt im Pariterreſtocken ein Kalter 
Band ohne Kalter, eine Ctalung zu 6 Srü Bich. 

Im gmeiten Stode bid unter das Dach rin aany 
freier Boden. — 

Zwiſchen beiden Häuſern befindet ſich ein gemein 
fafiliers Höfen mit Waihbändben, worin ein 
eingemanerier Pupferier Aeſſel und ein gemrinihaft: 
licher Jiehtrunnen 

Der banfihe Inſtand dieſer Gebäude ift gut, Dies 
felten haben einen Werth von 2,200 fl. umd geven 
1 Deund Grundzind nebſt Handlohn an Das Fonial. 
Etadirentamt. 


Befanntmadung. 

unter zeſchneter will Familien: Berhältnife 
nacteichriedene Kealitaten aus freier Hand wrrfaufen, 
als: Wohnhaus, Hofrieih, Scheuer, Kalter, Aeller, 
Eommergarten, Dann eine eingerichtete Notbarrberei 
mit 10 Sohlleder Jarben und? Bruben. Smndichnfrei.: 
Kaufluftige delieden fib an Unterzeichneten zu 


wenden, 
Gogmanndvorf a. M. den 12. Juni 1840. 
Franz Büchs 


In unterzeichneter Buchhandlung it Te ehe ee 
fayenen_und zu baten : 
Wallhalla-Marsch, 


niet und dem 
utten gewidmet, 


für das Pinnoforte com 
Freiräulein Caroline v. # 
von #+ 5 ps 
Preis h ; 
— mit dem mar allgemein das 
kerühmte Kaltala:Yied aufgenommen, und 8 zu 
einem deutihen Votts und Mariomallied gemacht bat, 
empftehft hinreichend Diele neue Sompofition des gentafen 
Hamm, melde üderdied ihen biöner bei den 
uchtenen er en —— TERN den 
ungetorilseiten Berta gelun e 
Sashaniung von Woigt s Modter 


On Verlag ı und unter Berannwortlichleit der Stabelihen Vuchdandlung.) 


Borausbezahlung. 
FR. j 1 Rupom 
R —4* aa Se 


ner. 
s®#. nam Mm 
iv. 5A Sm. 





Einrüßungsgebühr. 
Die dreifpatrige Perityerte oter deren Raum fr. 
und amee. 


Würzburger Zeitung 


Treu: gegen König und Baterland für Wahrbeir und Rec, 





Pro, 170, 


— —— Würzburger 
beginnende — Halbjahr ss 








eitung und ihr Beiblatt 
0 wolle man baldigſt machen. Der Abomnementöpreis Acht oben verzeichnet. 


Samstag, 20, Juni 1840: 








Deutiche Bundesftaaten. 


> (Bayern.) ‚ Bürzbur » 19. Juni. Sicherem Vernehmen 

fge hat feime Majeſtät der König den von bieilger Stadt gem ibls 

nerften Bürgermeiiter Hrn. Dr. Mathbäus Bermurh biäherigen 
weiter Bürgermeifter bereitd beſtãtigt. 

Münden, 36. Juni. Im Kolge f. allerb. Beſchluſſes wird am 
30. d. M. die 13. Berloofung der mit wier vom Hundert verzindlis 
dien mobiliſirten Staatsobligarionen mit einem Berrage von — ehe 
Millionen Gulden vorgenommen werden. Die gezogenen 
Dbligationeu werden, wie biöher, nach Berlangen der Mliubiger baar 
eingelöft,, oder in neue zu 3 M2 vom Hundert verzinsliche verloos; 
bare Obligationen umgewandelt. 

Aſchaffenburg, 18 Jun. Se. Maj. find heute früh zum Yes 
ſuche der Faiiertichh ruſſiſchen Familie nach Frankfurt abgereiſt. Ge— 
mäß fi allerhödyter Anorduung it der feierliche Umzjang der Frohn⸗ 
teichnmsprogeffion in der früher beifimmten bug auf Soumag 

hoben worden. Der hochw. Hr. Biichaf won Eichſtadt wird bis 
gu jenem Tage bier verweilen, dad Pontificialamt in der Stiftskirche 
abhalten und fodanı Die Prozeſſion mit dem Sanctiſſimum ausführen. 

(Preuffen.) Berln, 17. Juni. Se. fonig.i Hob. ber 

9 von MedienburgStreliy it nach RewStrelig. abgereilt. 
cHauuover.) Hannever, 13. Juni. Dem Vernehmen nad 
find einige Mitglieder siweiter Hammer vor einigen Zagen in Hil— 
besheim geweien, um den Biihof und das Dmcapitel zur Zurud 
— des neulich überreichten Proteſtes zu bewegen, da die Anrräge 
dieſes Proteftes nicht berüdiichtigt werben könnten. Wie man hört 
üft diefer Zwedt jedoch nicht erreicht worden. — Die Stadt Shut 
torf iſt zu neuer Wabl aufyefordert worden, nadjdem der primo Ioen ges 
a —— ee un Kabinet — in Kriminalunterſuchung 

efindlich zurückgewieſen, der Subſtitut Breuſſu ü 

angejehen worden, — ſſug aber für reignirend 


cHefien) Aula, 15. Juni. Geftern trafen Ihre fat 
die Kurfürftin, nebſt der Prinzeffin Karoline, Sch, von Kalei 6 
mend, und Ge. Hoh der Kurprinz-Mitregent, von Hanan her, zur 
felben Minute im Schloßbefe dahier ein. Um 12 Uhr Nachts eilte, 
aus Höcitem —* der Sr. General v. Level dem Kaifer und 
ber Kaiferin von Rußland bis nach Fifenach entgegen. Heute Abend 
um balb 6 Uhr trafen beide Majeftäten und bie Großfürſtin Diga 
faiferl. Hob. mit hochſten Gefolyen bier ein, worauf @e. Hoh. der 
Kurprinz und Mitregent zur Begrüßung bei Allerhödhitdenielben vors 
fuhren, und demnächſt auch Ihre fünigl. Hoch. die Kurfürſtin und 
bie Prinzefiin Karoline Hoh zur Aufwartung abbolten. Um 7 Uhr 
begab fi der Kaiſer zu Fuß ind Schleß, m dafelbit feine Witte 
abzuftatten. Um 9 Uhr Abends vereinigten fi fämmtliche höchſten 
Herr ſchaften zu einem Souper im Schioffe, und der Zapfenftreich 
* — Marſch trommelnd, durch die Stadt. Den 
, e bie Negimentömuflf, wel imi Il * 
—* ano Ann u — he einige ruſſiſche Synmpho 
rere Stadt Frauktfurt, 18. Juni. II. MM. 

und und die Kaiferin von Rußland, Ih. ff. HH». . Großfärn 
up und die Großfüritin Olga find heute nach Ems, umd 
— * Fe ur geweienen darmſtãdtiſchen, naffauifchen und babi- 
— oh 4 Herrichaften in Ihre verſchiedenen Mefivenzen zurücze⸗ 
rt. — Die kaiſerliche Familie wird heute im Biebecich bei Seiner 


Durchl. dem Herzöge von Naffau das Diner einnehmen. — Der 


Großfürt Thronfolger wird ſich, wie verlamtet, zum Krönung Gr, 
Maj. des Königs von Dänemark demmächt nadı Copenha gen begeben. 
— Heute am Jahrestage der Schlacht von Waterloo findet: die ge 
mwöhnliche Unteritügung an diejenigen Invaliden ftatt, welche jene 
große Befreinngsfchlacde mtfchlugen. — Das heil. Fronleichnams feſt 
wurde auch im unfern Dom heute auf das feierliche begangen. 

(Deterreih.) Wien, 12. Juhl. Dieſen Mittag iſt Se. 
Kati. Hoh. der Gropherzog Albrecht nach Berlin abgereiſt — Die 
Anzeige von dem Tode des Königs von Preußen hat bier einen tie 
fen Eindruck gemaht. Man flieht jetzt deutlich, wie beliebt der vers 
ewigte König war. Der Regierungsmedsiel in Preufen iM ver Ber 
genſtand aller Unterhaltung. Man- fragt fih, ob dert Weränberums 
gem eintreten werden, ob ein Wechſel im Perfenal der hoben Admi⸗ 
niftration fattfinden dürfte. Man glaubt, daß dieß nicht der Fall 
fegn werde, wagt jedoch nicht mit Beftinmutbeit darüber zu foredjen: 
Der neue Regent Preußens genießt bier die allzemeine Achtung, 
und feine Fübigfeiten, feine hebe Bildung werben won allen gepries 
fen, die Belegenbeit gehabt baben , ibm kennen zu Iernen. Er batte* 
vor mehreren Jahren Wien mit feiner Gegenmart beehrt, und Erin⸗ 
nerungen zurückzelaſſen, welde die Gewißheit geben, daß er 

leich feinem vwielbetranerten Vater die Bande erbalten wird, welche 

Deiterreich an Preußen frünfen, und zur Vereitigung des allgemei ⸗ 

nen Friedens wie zur a " RE bauprächich beitragen. 
e em. 

Brüffel, 13. Juni. Serie ut ald mit dem Geſetze wegen 
der überfeeiihen Dampfſchifffahrt iſt es dem Miniterium mit dem 
Geſetze über das Anlehen von v0 Millionen ergangen, das man eo 
82 Willionen rebucirt hat. Diele Neduction betrifft gewiſſe Rück 
fände aus früheren Jahren, die ſich im Yaufe der Zeit auf eine am 
dere Weiſe werden ausgleichen laſſen, zumeift aber dit ſchwebende 
durch Bons du tresor repräfentirte Schuld, von welcher man einige 
Millionen weniger confolidiren wird, als das Miniſterium vorgefcha« 
gen. Rathſamer dürfte es geweien ſeyn, diefe letztere Reductiom nicht 
gu machen, denn es fünmen ſchwierige politiſche Umftände eintreten, 
wo dann jeder Inhaber von ſolchen Treferfcheinen fle zur Berfi 
rräfentiren, mithin der Schag um mehrere Millionen zur felben Zei 
in Anspruch genemmen würde, wo auf der anderen Seite außerord⸗ 
entliche Ausgaben nothig wären, um außerordentlichen Bedürfniſſen 
zu begegnen. Man mollte aber, im Bertranen auf fünftige Erſpar⸗ 
niffe und Realifirung außergewöhnlicher Sinnahmen, die Summe des 
Anlehens jo gering ald moglich fegen. Ganz ohne alle Reduction 
ift der Berrag der für die Bollendung der Eifenbahn noch eriorber 
lichen Gelder (57,666,564 Ar., Matt der urfprünglih vom Winifter 
angegebenen 54 Milionen) bewillige worden, mas mehr eine Satis⸗ 
faction für den früheren Minitter der öffentlichen Bauten, als für 
den gegenwärtigen it, denn alle Voranſchläge waren fchen vor Hrn: 
Nothomb's Austritt beendigt. Pegterer nabım daher auch zur Ber 
theidigung des vellzähligen Betrages dad Wort. Sie werden aus 
uniern Blättern entnommen haben, welche Philippica bei diefer Geler 
genheit Graf Kelir v. Merode gegen den Eiſenbahnſchwindel gehal ⸗ 
ten. Er tadelt, allerdings mit Recht, daß man, anftart ſich am u 
urſprũnglichen Idee einer bloßen Handelsſtraße von Unmerven 68 
Koln feitzubalten, ſich über alle Gränzen binausgeworfen , nn me 
die Erfahrung abzuwarten, ohne die Mittel des Yandes vorhrig. zu 
erwägen, noch andere Linien decretitt babe, die mar um fo cher hätte 


wiffen koͤnnen, da fie durchgehende varallel mit Kandftragen und Gar 


1 


näfen laufen, ‚mithin ein Lurus find. Solche Einwũrfe kommen aber 
jet zu fpät, bad Begonnene darf nicht ins Stoden gerathen, auch 
will die Nation fih mun einmal bie Freude an dieſem Riefenbau, 
unb den Gtolz, in fo kurzer Zeit jo Großes geleifter zu haben, und’ 
allen Sontinentaloölfern vorangegangen zu ſeyn, nicht verfümmern 
- Iaffen. Sie hordyt_lieber auf die Verſicherungen des Minifterd Ro— 
gier, der durch Ziffern nachzuweiſen fuchte, dag obne allen Zweifel 
die Fiienbahn ihre 5p&t. und darüber Reingemwinnft abwerfen würde. 
Am Ende diejed Jahres wird fich bierüber mit mehr Beitimmtbeit 
fprechen laffen, einftweilen aber it ed allerdings erfreulich, zu fehen, 
wie die Cinnahme der Eiſenbahn, im Verhältwiffe zu der vorigjähris 
gen, bedeutend im Steigen ift. Brachte in den vier erten Monaten 
von 1839 der Gütertrandport nur 34,000 Fr. ein, fo beläuft er ſich 
in ben eriten vier Monaten dieſes Jahres ſchon auf 287,000 Fr., 
obgleich die Bahn nur um ein Funftheil größer it, als damald. — 
äbrend berfelben Monate bradıte der Perfonentransport im Jahre 
1839 etwas über 900,000 Fr. ein, im Jahre 1840 dagegen 1,328,000 
r. Auf der andern Seite führt man in den Koſten immer mehr 
rſparniſſe ein. Sie beliefen fih im Jahre 1839 ver Section auf 
82,000 Fr., im gegenwärtigen nur auf 56,000 Fr. Begreiflicher 
Weiſe hängt indeffen die Realifirung aller Erwartungen vor Allem 
von der Dauer des Friedens ab, beffen Aufrechthaltung daher auch 
Belgien fo fehr, und wohl mehr ald nur irgend ein anderes europäs 
iſches Land, zu wünſchen hat. (Köln, 3tg.) 
Großbritannien. ‚ 
London, 13. Juni, Bei der Berathnng über die Stanley’iche 
Bil, zeichnete fih O'Connell durch feine Heitigkeit aus. Diefe Bill, 
rief er,if daraufberehnet, alle Rechte Irlands mit 
Füßen zu treten,” und als von ben Bäanfen ber Tories Hohn⸗ 
lachen berüberfchalte, ftellte fich der Vertreter Irlands bin, ſchlug 
die Arme übereinander, wiederholte diefe Worte dreimal mit immer 
fteigendem Nachdrucke, und fügte hinzu: Und wenn Ihr dreimal fo 
ſtarken Färmen macht, und viehiſch beilt oder heult, fo ſoll mid) 
das dody nicht hindern, meine Schuldigkeit zu thun, und mic dieſer 
Schmad zu widerjegen.” Nun entiland- ein unbefchreiblicher Tumult. 
Ein Mitglied erbob ſich und rief: „Ich nehme die Phrafe an.“ 
D’'Eonnell wurde nicht zur Ordnung verwielen. 
x ranfrei 


ch. 
> Paris, 17. Juni. Man foricht won zahlreichen Promotionen 
in der afrifanifchen Armee. Folgende Ernennungen dürften unter 
andern eheitend im „Monitenr ericeinen: Der Maredal-de-Camp 
v. Rumigny zum Öenerallieutenant; die Obriſten Yamoriciere, Bours 
joly, Gueswiller, Changarnier und Bellonet zu Marechaursdes: Camp; 
um Dbriften, der Obriftlieutenant Korte; zu Obriftlieutenants , bie 
Baraillonschefs, Gavaignac und Dubern. Der General Duvivier 
wird zum Großoffigier der Elwenlegion und Hr. Delarne zum Com⸗ 
mandeur bleſes Oıdend ernannt werden. Der Herzog v. YAumale 
avancirt zum DObriltlieutenant und erhält den Mitterorden Der Ehren 
legion. ;., Ale dieje Ernennungen können in der ganzen Armee nur 
mit Beil U aufgenommen werden, Denn ber Namen ber Dffisiere, 
welche befördert wurden, ift in fämmtlicyen aus Afrika eingelaufenen 
Berichten mit vielem Lobe, erwähnt worden. — Der Winter von 
Remuſat bat an fämmtliche in Paris anmwefende Präfefte und Unters 
präfefte die Ordre erlaffen ſich unverzüglich, auf ihre Poſten zu bes 
eben. — Man glaubt, daß die Deputirtenfammer bis gegen ben 
Eamörag bin ihre Arbeiten beendigt haben dürfte, Es bleibt bios 
noch das außerordentliche Budget der öffentlicdyen Arbeiten, jo wie 
das Einnahme⸗Budget zu votiren. Cine Menge "Deputirten haben 
für nächte Woche ihre Pläge in den Büreaur der Diligencen beitellt. 
— Der König foll mehreren Deputirten aus den mittäglichen Depars 
tementen bie 8 ufiherung gegeben haben, bap er im Laufe bes Mo⸗ 
nats Auguft eine Reife nadı jenem Theile Frankreichs unternehmen 
werde. an alaubt Se. Maj. werde ein Paar Tage im Schloſſe 
zu Pau verweilen. , , 2% 
. * Paris, 16. Juni. Die Deputirtenfammer feste in ihrer heus 
tigen Sigung die Disfufjion über die Eifendahnen fort. — Die Pairds 
fammer Discutirte über eine Petition, welhe von einer großen Anzahl 
Einwohner ded Departements der Unter » Loire, unterzeichnet, eine 

Wahlreform beantragen. er 
F Marjeille, 12. Juni. Das Paquetbost Marie Ehriſtine, 
das getern von Neapel hier eintraf, bringt die offizielle Nachricht, 
das der Admital Stopford die Drdre erhalten habe, allein dem 
Hafen von Malta oder andern englifhen Häfen 
noch zurüdgehaltenen neapolitanifhen Fahrzeuge 


freizugeben 
13. Jani. Die Smoyrnaer Journale vom 30. 


ana $9, Marieike, 
ai, welche uns zugefommen, enthalten Nachrichten aus Konflans 


tinopel bis zum 28. und aus Alerandrien bis zum 16. Mai. Das eng» 

liſche Dampfboot Plazer &"s in ber Nacht vom 30, von Smyrna 
nad Malta ab, mit einem Gefretair ded Lord Ponfonby, Al. Pis 

fani an Bord, der ſich nach London 8 

Aus Alerandria wird unterm 16. Mai geſchrieben, daß eine 

Gommiflion beſtehend aus 4 Gonjuln ber ———— Machte, beauf⸗ 
tragt worden ſey, die Angelegenheiten der Juden zu Damaskus zu 
prüfen und einen regelmäßigen Prozeß einzuleiten. Da biefe Herren 
ſich aber in einer fo delifaten Cache nicht für competent hielten, fo 
wurde durd die Vermittlung des öfterreichiichen Gonfuld nah Wien 

eichrieben, und um die Abjendung von vier Nechtägelehrten nach 
lerandrien gebeten, welche biefe Angelegenheit ber Juden aufs Ges 
‚naneite prüfen follen. Mehemet Ali hat zum Voraus verfprohen , 
ſich ihrem Urtheile zu unterwerfen. Die Anfichten der Mufelmanner 
haben fich zu Gunften der Juden gewendet. Es wurde ein Befehl an 

Scerif Pascha er biefelben nicht mehr zu beunruhigen und 
zugleich iſt demſelben eine Berftärfung von 800 Mann zugefandbet 
worden, um nmötbigenfalls jebe Unordnung zu unterbrüden. 

. Much enthalten dieje Journale einen Brief von G. Wilden Pies 
ritz, einem der londoner Miiflonäre zur Belehrung des Juden, 
ber zur Unterfuchung diefer Angelegenheit von London nad Alerans 
drien und Damascus gefandt worden war. Er fagt in dies 
fem Schreiben, daß nach feiner innerften Ueberzeugung die Juden 
vollfommen unichuldig und das Benehmen des franzöfiichen Conſuls 
höchſt tadelnswerth fey. Er fegt hinzu, daß ber zur Unterfucun 
des Benehmens Ratti Mentons nach Damascus gefandte Viceconful, 
Hr. v. Malvices, zu diefer Miflen durchaus untauglich, viel jünger 
ſey ald Ratti Menton Cer ſey nur 25 Jahre alr) und von Jurisorus 
denz gar nichts verftche, Baron von Rotſchild habe_20,000 Franken 
—— Unterſtützung feiner unglücklichen Glaubensgenoſſen nach Damas⸗ 
us gefandt, 

» Toulon, 10, Suni. Der Courier von Gonftantine, der eben 
anfommt, bringt die Nachricht, daß in der Provinz mehrere Aufitände 
ftatt ‘gehabt, und daß unfere Truppen bei dem Lager von Ain-Zurno, 
eine Tagreiſe von Setif fehr lebhafte Gefechte mir den Kabylen ges 
habt hätten. Die Keinde ſollen 6 bid 7000 Wann flarf gemeien 
feyu; man fchlug ſich zwei Tage ; ihr Berluft fell ſich auf mehr als 
200 Todte belaufen, der unfrige in fchr gering. Im Lager von Arouch 
bei Philippeville fand ein anderer Kampf mit ungefähr 4000 Kabylen 
ftatt, in dem ebenfalls unſere Truppen Sieger blieben. 


Spanien 

* Paris, 16. Juni. Hente it folgende telegraphifche Depeſche von 
Bayonne den 15. Mittag hier eingetroffen: Balmajera wurde unmeit 
Soria von dem Vicefönig von Navarra angegriffen. Die Factioſen 
wurden niedergemacht oder zerſtreut. DBalmajeda hat ſich nur mit 
400 Mann retten können. . 

» Baponne, 12. Juni. Nachrichten aus Madrid vom 8. berich⸗ 
ten, daß der engliſche Geſandte die Königinnen auf ihrer Reiſe be— 
gleiten wird. Sein Gefolge wird aus 60 Perſonen beſtehen. — Auch ans 
dere Divlomaten werden mit den Königinnen reifen. Sie wird nad) 
Saragoffa geben, zu Iqualada wird fie ber Herzog von Victoria 
empfangen. — Die Truppen, welde die Fürſtinnen eöfortiren, 
folen, wie man bört, zwei Monate * erhalten. — Es find 
Depefchen vom General Espartero angekemmen, melde berichte⸗ 
ten, daß die Generale Ayale und Diego Yeon an der Spitze von 32 
Bataillonen und einer impofanten Gavallerie im Einverſtändniſſe mit 
der Divifion Garbo Berga, wo Gabrera mir 6 Bataillonen und 400 
Pferden ſich eingefchleoffen, angreifen follten. , 

Die „Revue de Paris” vom 14. Juni enthält in ihrer Mochens 
chronit folgenden Abichnitt: „In Eranien fept Gabrera, den man 
fo oft todt gefagt, den Vürgerfrieg mit neuer Kebhaftigfeit fort. Er 
ft über den Ebro gegangen und macht Miene die Dffenfive zu er 
reifen. Geinerfeite beünruhigt ein anderer carliſtiſcher Anführer, 
Balmafeda , Burgos und ftellt ſich in die Mitte der großen Straße 
von Madrid. Der Bürgerfrieg in Spanien jcheint einen chroniſchen 
Standpunft erreicht zu haben und kann um jo danernder ſeyn, ald 
er mit den -politiichen Kombinationen, die fih auf die —* des 
Don Carlos beziehen, nicht in Verbindung ficht.  Eabrera, almas 
feda und andere carliftifche Anführer melden immer, daß fie bald 
von dem, der in Bourges ift, Huͤlfe erhalten, würden, Sie voiffen 
beffer als irgend Einer , daß diefes aber unmöglich ift; fie bedienen 
ſich diefed Trugmitteld und dieſes Vorwandes nur, um einen ihren 
aereſſen güntigen Krieg fortzufegen. Sie und ihre keute leben 
vom Kriege; er mährt fie, beſchäftigt fie, und dient ihnen gleichſam 
zur Unterhaltung. Man müßte denn um diefe fühnen Parteigäfiger 
einzuhalten, za mächtigern beffer ermittelten Anftrengungen greifen, 


ald die, welche biöher gefchehen find; denn es gemügt micht fle zu 
ſchla fondern man muß ihnen den Krieg unmöglich machen. 
Borpcaur , 11. Juni, Die heillofe Ordre, die den Beneral Concha 
aus der Gegend von Beteta weg zum Schuge der Königinnen auf 
die Straße von Balencia rief, trägt allein die Schuld von Balmajes 
da’ Zug. Denn faum fahen fic die beiden Raubueſter (Beteta und 
Ganete) einen Yugenblid frei, ald auch ihre Befagungen unter pers 
fönlicher Führung Balmafeba’s daraus hervorbrachen. In rafchem 
uge rüdten Balmaſeda und Palillos über Ayllon, wo fie am 31. 
ai Abends eintrafen, im zwei Golonnen, jede von 800 Mann zu 
Fuß und 150 zu Pferd mit einer Haubige, eriterer auf Aranda, lets 
terer gegen Valladolid, Am 4. Juni um 10 Uhr früh war Balmafıda, 
nach Briefen aus Burgos, zu Pinilla de Trasmonte, von wo er den 
Weg nah Silos, Gazago und Salas de los Infantes einſchlug. 
Raub, Mord und Brand bezeichneten feinen Zug. Die Flammen von 
Roa und Nava de Roa (derem Cinäfcherung nur zu gewiß if) vers 
fündeten Altcaftilien dad Anrüden diefer heillofen Scyaaren. Bon 
Seite der Gonftitutionellen war außer dem Aufbruche des Commans 
danten der Nordarmee nach Logrono (3. Juni) und der Anfunft bes 
Generals Piquero zu Miranda de Ebro am gleichen Tage nichts Näüs 
heres befannt. Man vermuthete, daß Balmajeda, falls er einen Ans 
ſchlag auf Navarra im Schilde führt, verfuchen werde, über Ordana 
einzubringen. Die Mabrider Poſt fehlte geftern neuerdings zu Bay— 
onne, Die von vorgeitern fchildert den Zuftand der Mandya und der 
Rachbargegenden mit den traurigiten Farben. Dad Dorf Povebilla 
ward am 31. Mai von ber 200 Mann ftarfen berittenen Bande bes 
Cypriano überfallen und von Grund aus geplündert, alle Maultbiere 
weggenommen, bie Eiwohner Mäglidy mißbandelt, einer ermordet und 
die Wohlbabenften gefangen fortgeſchlerpt. Man zitterte vor ber 
wahricheinlichen Vereinigung diefer Bande mit ber der Empörer von 
Kernan Gaballerö, wodurch fie fo ziemlich Meifter ver Gegend würde. 
Im Balencianifchen hatte die Bande des Eoba, 1000 Mann Fufvelf 
und 200 Reiter ſtark, am 29. Mai einen ngriff auf das Fort von 
Bechi gewagt; eine andere Rotte von 800 Reitern war aus ber Mans 
cha'über den Jucar in die Provinz Albaceda eingefallen. Nachdem fie 
das Iinfe Ufer des Fluffes verheert und gebrandſchatzt, dehnt fie nun 
ihre BVerwüjtungen-auch auf - ie der Provinz aus. (Allg. 3.) 
a en. 

. Neapel, 30. Mai. Das engliſche Gefchwader fcheint noch feine 
Luft zu verrathen, den hiefigen Hafen zu verlaffen. Britiiche Kriegs⸗ 
ſchiffe kommen und gehen, jo doch, daß ſtets die frühere Anzahl voll 
Nändig hier bleibt, Noch verlauter nichts von einer Löſung des Schwe— 
feltreits, und man fürchtet deghaib, daß es trotz der angebotinen 
franzöflihen Vermittelung nody zu ernftlichem Streite fommen werde. 
Die Feltungswerfe am Hafen find in Folge deſſen mit Truppen ges 
fült, Zruppenfendungen nah Sizilien ſowie Refrutenaudhebungen 
dauern fort. Admiral Stopford hat ſich jüngſt auf einem feiner Dampf: 
boote nach Pioto begeben, um die dortigen Alterthümer in Hugens 
fchein zu nehmen. — Die von den Engländern aufgebrachten meanos 
litaniſchen Fahrzeuge, welche nach Malta und Korfu geführt wurden, 
find, wie man fagt, auf ausdrüdlichen Befchl des Yords Palmeriton 
noch nicht herausgegeben worden. (Leipz. A. 3.) 

anemarf nd Solfteinm. 

Kopenhagen, 8. Juni. Der fandespräfentation der durch Sprache, 
Sitten, Geichichte und fo mance lokale Verhältwiffe vom übrigen 
Dänemarf getrennten Inſel Island fcheint der König eine ſehr wohl» 
thuende Dekor oder, wenn man will, eigentlich erit eine feite Bes 
ründımg zugedacht zubaben. Bisher mangelte den Jeländern nämlich 
Per dem Aufhören ihres Alrhing ein eigner Fandtag auf ihrer Juſel, 
wo ihre Intereffen durch ſelbſtgewaählte Männer aus ihrer Mitte in 
ihrer eignen Sprache zur Verhandlung kommen fonnten, und fie muf« 
ten ſich jelbit nach Einführung der Provinzialtände für die danichen 
und deutfhen Provinzen der Monarchie damit begnügen, ihre Yans 
deswohlfahrt durch mehrere von der Regierung ernannte Abgeorduete 
in der Däniſch verhandelnden Ständeverlammlung zu Rocsfilde vers 
treten zu fehen. Diefem Uebelitande wird jest aller Wahrſcheinlich— 
feit nach durch bie Fürforge Chriftian VI. abgeholfen werden, ba 
die deßfalls ſchon früher eingeleitete Unterfuchung eine andere Rich 
tigfeit befommen hat. Bisher wurde immer darüber verbandelt, ob 
nicht das liberale Wahlſyſtem für den Landtag auch auf Island cins 
zuführen ſeyn möchte, weiches aber, fo lange nicht die 
eines eigenen Landtages auf der Juſel zur frage geftellt wurde, fons 
bern die Beſtimmung der von Island etwa Abjuorduenden die gewe: 
fen feon würde, auf dem bänifchen Fandtag in Roeskilde zu erſchei⸗ 
nen, feine großen Schwierigkeiten haben mußte, weshalb denn die 
biefigen Behörden fowohl als eine aus isländiichen Beamten beft:s 
bende Commiſſion ſich bisher immer gegen Einführung des für Die 


Einführung - 


übrigen Provinzen geltenden Wahlmodus erflärt haben. Der jetige 
König hat aber fehr richtig erfannt, wo eigentlich der Hafen fledte, 
nämlih im Mangel eines Landtages auf Aeland felbft, wo Abgeord- 
nete in ihrer Sprache das zur Wohlfahrt des Landes Dienliche frei 
von fremden Einflüffen zur Berbandlung bringen können. Deshalb 
ift ed denn num der Kanzlei aufgegeben, in nähere Erwägung zu zies 
hen, ob es nicht —— fey, auf ber Inſel Island wieder eine 
dem früber auf Thingvalla gehaltenen Altbing möglichſt gleichfoms 
mende Verfammlung unter dem alten Ramen bergeftalt ind Leben 
trete, daß neben einigen ber eriten Beamten, des Landes, die der Kö— 
nig dazu ernenne, eine paſſende Anzahl von Männern durdy die Ein: 
wohner der Inſel felbft ermählt würde, und wie oft diefe Berfamms 
lung, deren Wirkungskreis derfelbe ſeyn dürfte, ald ber der übrigen 
Provinzialtände, zufammentreten, und was fonft in diefer Bezichung 
zu veranftalten feyn möchte. (Feipz. U. 3.) 
ußland und Polen. 

Warſchau, 12. Juni, Wegen Ablebens Sr. Majeltät bed Kö— 
nigd Friedrich Wilhelm IM. von Preußen find auf höheren Befehl 
bie biefigen Theater geſchloſſen worden; wann ihre Wiedereröffnung 
erfolgen wird, ift in den öffentlichen Blättern nod) nicht angegeben. 

O ſttindien und Ebina. 

Ein in oflindifchen Zeitungen enthaltenes Schreiben aus Dichels 
lalabad vom 20. März meldet: „In Berug auf die Nuffen haben 
wir hier verfchiedene Berichte erhalten. Der eine fommt von Herat 
und befaat, daß die ruffliche, nach Khiwa vorgedrungene Divifion von 
16,000 Mann bes Nachts von einer Reiterſchaar angegriffen worden 
wire und viel gelitten habe, daß die Cholera in ihrem Lager andger 
brechen fen und fie vierzig Tagemäriche vor. Khima balt gemacht 
hätte., Nachrichten diefer Art famen früher über Bokhara; die legte 
jedoch von Burnes, der behauptet, die Ruſſen wären wieder im Bors 
dringen begriffen. Die allgemeine Meinung ift, die Abficht der Rufe 
fen ſey, Bokhara zu erreichen; und follte es ihnen gelingen, nad) 
Khiwa zu gelangen, fo wird ed ihnen, nachdem fle einen fo großen 
und öden Naum durchmeſſen, fehr leidyt werben, von Khiwa nady 


Bokhara zu fommen, und die fegte Stadt wird fie im Ueberfluß mit 


Lebensbebürfniffen aller Art verforgen; von Bokhara nach Kulum 
find nur 30 Tagemärfcye, und der Marfch dahin geht durch ein 
ziemlich fruch'bares Land. Aber von Rulum nach Kabul, eine Etrede 
von 250 englifchen Meilen, führt der Weg über Gebirgsübergänge 
von 12,000 Fuß Höbe, an audern Drten durch tiefe Schluchten, die 
fo eng find, dag oft Weilen lang faum zwei Reiter neben einander 
reiten fönnen, fo daß manche unſerer Offiziere, die diefe Wege geie - 
ben, jagen, es fen unmöglich, für ein Heer die Uebergänge dort zu 
erzwingen, wenn fie von uniern Truppen befegt find.” 

Der .Eourier gibt unter andern Miteheilungen aus ben fetten 
von Ehina angefonmenen Nachrichten auch einen Brief eined DOffis 
ziers vom Schiff Tolaze, aus Pangeku, 29. Januar. „Wir haben 
durchaus feie Ausſicht, den Handel wieder geöffnet zu fehen: er iſt 
burch ein befonderes Edikt des Kaiſers für immer und einen Tag 
aufgehoben worden. Selbſt amerikanischen Schiffen over denen andes 
ren Nationen bleibt es verboten, brittiiche Waaren in den Hafen zu 
bringen. Der Admiral, den wir im November fo gedrofchen haben, 
it für dem vollftindigen Sieg, den er erfochten bat, zum Ritter ges 
ſchlagen worden; doch fcheint er micht geneigt, fich mehr Ehren dies 
fer Art zu erwerben, indem wir feit drei oder viermal ausgelaufen 
find, und er feine Flotte immer innerhalb der Befeſtigungen gehalten 
hat. Wir haben auf alle Weiſe verlucht, fie zum Fenern auf ung 
zu bringen, indem wir uns innerhalb ihrer Schußlinie geftellt haben, 
aber die armen Teufel haben feine Luſt dazu, und es it fat abſicht⸗ 
licher Todtſchlag, wenn man mit ihnen anfängt. Deffen ungeachtet 
haben fie und alle Art von Schimpf und Schaden annethan, wofür 
fie, hoff’ und vertrau' ich, nech büßen follen. Der Opiumhandel ift 
jegt nicht viel anders ald Seeräuberei, und der einzige Beweggrund 
aus welchem Jemand ſich Darauf einläßt, iſt der rückſichtsloſe 
Wunfd. ſich auf Koſten dyinefiicher Leben Geld zu erwerben; es gibt _ 
viele ſtarke Gründe, um ihn zu umterbrüden. ch werde bieien 
Brief durch den Thomas Goutts fenden, das erite Schiff, das gegen 
die Verordnung ded Superintendenten die Verichreibung unterzeichs 
nete, und in ben Hafen einlief — ein Bei piel, das feitdem nur von 
einem einzigen Schiffe befolgt worden ift. Meine Zähne find mir 
von lauter Zwicbadeifen, davon wir nun fünf Monate gelebt haben, 
zu Stumpfen geworden, und dad will und der faiferlicye Gommtnar 
nicht einen einzigen Tag weiches Brodb erlauben, worir ich ihm 
aber, fobald ich ihn zu Ho bekomme, feinen Scherf, —— 
wili.Rach Briefen aus Siam bat ſich Teh, chineſt cher Mouver⸗ 
neur von Macao, bei dem feindlichen Manoeuvre des Schiffes par 
einch mit feinen Truppen eiligit davon gemacht, bejonderd nachdem 


ibm die rertugiefffchen Vehörben werfichert hatten, Kaf bei längerm 
Widerſtand die Engländer ihnen beiderfeitds Macao wegnehmen wür⸗ 
bem. — In Siam jelbft ward die Unterbrüdiung des Opfumbandels 
mit gleicher Strenge wie in Chima durchgeführt, und ein reicher 
Kaufmanı, brittiicher Unterrban in Bancock (Bancafay, ſiameſiſch 
Fon, Haurtſtadt der ſiameſiſchen Kuͤſtenprevinz Vancafay) ward, 
weil man 19 Ballen Dpium im feinem Haufe entdedte, mit Ketten 
beladen ind Gefängnig geworfen. Nach Nachrichten aus Singapur 
aing in Batavia das Gerücht, daß die holländiichen Beſitzungen in 
Eumatra, von Java getrennt und zu einem befondern Gouvernement 
erhoben werben fellten, wozu man jedoch ven Jaffa eine Beiſtener 
von 4,000,000 holl. Gulden verlangen würde. Dieß ließe auf die 
Abſicht der Holländer ſchlieffen, ſich jene große und fchen feit langer 
Zeit genauer umſchiffte und unterſuchte Infel nun vollfommen zu 
unterwerfen. . 


ichtpolit iſche Zeitung. 

Die fürſtlich waldediſche Regierung hat unterm 6. Mai eine 
Verordnung erlaffen, worin fih die Beſtimmung findet: „&% ſoll ſol⸗ 
chen Perſonen, welche den Behörden als Trunkenbolde auf zuveriaf⸗ 
fige Weife befannt find, ohne Rückſicht auf ibre fonfigen Berhälts 
niſſe, die polizeifiche Erlaubniß zur Berkeirarbung fünftig fo lange 
verfagt werben, bis fie durch ihren Yebenswandel auf eine überzeits 
gende Weiſe deuernde Vefferung an den Tag gelegt haben.” Berichte 
über beabfichtigte cheliche Niederlaffungen follen von den Behörden 
mit befondrrer Nüdjicht anf _diefen Punkt abgefoßt werden. 

Am 13. Juni legte zu Augsburg der VBenediftiner-slerifer Loe, 
welcher im vorigen Jahre in das Noviziat im Prierate in Ottobeuren 

etreten und das Ordenskleid genommen hatte, im die Hände des 
ochmwürdigen Hrn. Prälaten Barnabas, deffen Namensfeft gleichzeis 
tia aefeiert wurde, feine feierliche Profeſſe ab. 





Würzburg, 19. Juni, Wir veröffentlichen mit Vergnügen fol 
gende Bekauntmachung, welche dem vorzüglichen Benehmen der Wuͤrz⸗ 
burger Einwohner bei Belegenheit des Jüngften Feftungs-Brandes die 
gebührende Anerfennung zelt : 

Durch ein föntglicyes regierungsrefeript vom 16. erhalten am 
heutigen wurde dem unterfertigten Stadtmagiſtrat Die hier unten 
abgedrucdte Zufchrift des _fünigl. IV. ArmeeDivifions-Gontmando im 
Betreff des vor einigen Tagen ftattgehabten Brandes in der Feſtung 
Marienberg mit dem Auftrag zugefertigt, der hiefigen Einwohner- 
fchaft nicht nur den Inhalt diefer amtlichen DR ttheilung, fondern auch 
den Auedruck des befondern Wohlgefallens der königlichen Regierung 
an der bewiefenen allgemeinen Theilnahme und augeftrengteiten Hilfs 
leitung zur Kenntniß zu bringen. 

Indem die nnterfertigte Behörde mit Vergnügen fich beeilt, dies 
fen erhaltenen heben Auftrag zur Offenkunde zu bringen, hält dieſelbe 
zugleidy auch ihren Danf ansjufrrechen um jo mebr ſich verpflichtet, 
als durch die anerfannte angeftrengtefte Hilfleiltung eines großen 
Theild der hiefigen Einmwohnerjchaft nicht nur allein die Feftung 
Marienberg von der bedrohten gänzlichen Einäfcherung gerettet, ſon⸗ 
derun hiebei auch bie ben fünften Stadtdiſtrict ineinem ſo hohen Grab 
umſchwebende Feuergefahr glücklich abgemendet wurde. 


Würzburg, 16. Juni 1840. 
Stabtmagiftrat. 


IM. Bürgermeiter Bermuth. 
Werner, 


Dr. Rüt in Paffau entdeckte bei + na unweit Bildhofen 
eine Jodquelle. Die Menge anffteigender afertoffgaeblafen ver· 
rathen ein Steinfohlenlager, und es iſt unverzeihlich, da Bohrvers 
fuche auf bie der Entdeder aufmerfam gemacht hat, vertndifär 
Figt worben. 

e Das in ber prachtvollen Kirche von Neresheim Biäher di 
Meiftermert Danneders, ein Chriſtus von ie M irn oe 
in die fürftlich taris ſche Familiengruft nach Regenebu gebracht; 
der Baus und Domainenrath Keim iſt zu dieſem Zw in: Nerede 
beim ——— 

us Nizza wird unterm 6. Juni geſchrieben, daß man 
nicht über den Ruheort der Aerblihen "Hüke 353* 2 
habe. Der beruhmte Geiger hat, wie ed heißt, ein Vermögen von 
mehr ald 3 Millionen Franes feinem S:hne hinterlaffen, mit ber 
Bedingniß, ein Majorat aus ber Herrſchaft Gajona, welche Pagas 
—— furz vor feinem Tode für 1112 Million angefauft hat, zu 
errichten, 

Drainz, 17. Juni. Geftern Abend trafen auf Soder 10 Wagen 
ohngefähr 50 Auswanderer aus dem jenſeits des Mheins enen 
gophenegl. heſſ. Gebiete hier ein umb beftiegen das der Düffeldorfer 

efellichaft angebörende Dampfboot Victoria, das heute mit ihnen 
nach Rotterdam abgeht, von wo fie auf einem andern Boote’ nach 
Havre und von da nach Neu⸗York übergefchifft werben. 

Franffurt, 15. Juni, Graf Leon Laborde, ber ſich durch Kor 
chungen in Bezug auf die typographiſche Kunſt bereitd einen Namen 
emacht, hat in Paris eine Broichüre yublicirt, bündigen Beweis das 
fir zu liefern, daß Niederland die Wiege der Buchbruderkunft, und 
orenz Koſter von Haarlem der eigentliche Erfinder derſelben ſey 
Dieſe Meinung will Graf Laborde noch eines Weitern entwickeln in 
einem unter ber * befindl. größern Werke, welches ben Titel führt. 


„Becherches sur la deconverte de limpression dans les Pays-Bas.“ 


Indem ich königliche Regierung andurdy dienfifreundichaftlichtt erſuche, 
ben hieſigen Staͤdtmagiſtrat gefälligft in Kenntniß ſetzen zu wollen, 
"Die es mir nur zum vorzüglichen und wahren Bergmigew gereicht, 
dem wielen fi anf ber Veſte Marienberg bei Gelegenheit des borts 
ſelbſt geitern ausgebrochenen Brandunglücks eingefundenen- hiefigen 
Bürgern und Einwohnern meine befondere Zufriedenheit und Aners 
fennung ihres Eifers und Fleißes, ihrer Hingebung und rühmlidyen 
Ausdauer bezeugen zu fünnen, mit ber fie fidy bei den Rettungsger 
fchäften jeder Art wahrhaft ausgezeichnet haben, kann ich nur brbanerm, 
daß ich auffer Stand gefegt bin, dieje Individuen ſämmtlich namentlich 
hier aufführen zu können. 

Möge allen ihr a eh Bewußtſeyn fagen, melchen Autheil 
jeder für ſich in vollem Maße an meiner ungweideutigen Anerfennung 
ihrer Verdienſte habe. 

Es ift meiner Aufmerkſamkeit nicht entgangen, wie fämmtliche 
anweſend gemeiene Bürger ıc. die höchitmöglichen Anſtrengungen 
"mit der Mannichaft der. Garniſon, unter Dintanfegung ihres eigenen 
Lebens, rühmlich netheilt haben, denen ed nur allein zugufchreiben 
ift, daß man fait im Moment der höchſten Gefahr des Feuerd Meifter 
und dadurch die Ginäfcherung der. Kaſerne und mit ihr jene der 
jämmtlichen übrigen Gebäude glüdlich befeitigt wurde. 

Hiebei bemerfe ich fchließlich, daß ich bereitd in meinem unterm 
Hentigen an. Seine Koniglihe Majeſtät erftatteten Bericht Allers 
höchftdiefelben vorläufig von dem lobenswerthen Benehmen und Hinz 

ebung eines großen Theild biefiger Einwohner ıc, in Kenntmiß ges 
est habe. ’ 

j von Zandt, Generallieutenant, 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 18. Juni. Abend ange 
fommen und morgen meiterfabrend : M. 
3. Edhond me. und ©. Grisler von 
X Würzburg, eriterer mit Ladung Güter, 
fegterer mit Steinfohlen von Mainz 
Würzburg, 19, Zum, Angefommen: Eh. Sıhleicer 
von Aisıngen mit Fadung von Köln. In Ladung nad 
ranffurt, Mainz'und Köln: 9. Brand von hier; 
ade ber Ladezeit Morgen, 


Meteorologifche Beobachtungen. 


Moramd g ner 19. Juni ) 


- 


Tuftdeud 543. * Nadmittags 2 Uhr. 
Luftwaͤrme +13, 333,” 3 var. 
vn land deß Ther Hiater Siam Bes Eher: 
ai HAIE 


Wint 
2 Mir: Bot, 


Großb. Heſſiſches von den Yand: 
ftänden garantirtes Anlehen von 
Sechs Million 500,000 fi. 


IH al Die Ziehung am 1. Juli Bietet Haupttreffer 
von 50,000 ft., 10,000 fl., 5000 f., of, dä 
1000 fl., 10 4 400 fl, 20 4 200 fl, 60% 100 fl. 
100 & 85 fl., 560 a 82 dl., 00 & 79 A, dar. 

, ‚Um JIrdermann Gelegenheit zu geben, für Bilfige 
Ginlage einen bedeutenden Gewinn zu erhalten, erlaie 
id Yoofe a 5 fl. per Stück, umd gede außerdem Ab 
nehmern von fünf Stuck das feste gratis, 

AJulins Stiebel, 


Banauier in Frantfurt a, W, 


Verfteigerung. 

. „I2al Im der Waaren: Niederlage des 

U biefigen Frauen Vereins wird am 25. Aumt 
eine große Partie von geſtickten leinenen 

ind baumwollenen Mannsioden dem öf: 





fentlihen Vergtriche ausgeſetzt, wozu um fo mehr um 
salfreihen Zuipruc gebeten wird, da der Erlöd sur 
Unteritügung der Armen und zu anderen wohlthätigen 
Imeden verwendet wird, ’ 
Das Berfteigerungt»Yorat im ri Kaufmann 
Steinam auf dem Warfte über rite Stiege hoch. 
ranffurt, 17. Juni, Meuefte Notirung 
rer irn Um ı Uhr Nachmtiage 
5p@ı. Meralig. 108Y; IrCt. 101745 Brdt. Sta; 
Banfartien 2212; 50U Gulden-Yoole 1454 ; Preuß. 
Staatäihuldidwine 104°, Pränieniheine 3— 
Taumuddahnartien 336%, , Badiſche 50 Al: Koofe 13 
nrgr. 524; _ Spamihe Actjvſchuſd 67,5; Poln, 
ulden:Yoofe 70%, 5 500 Bulden-Koofe 78%. 


Beridtigung. 
in dem Artifel Großbritannien Zee 25 unferes 
geſtrigen Blattes leſe man kart »Waterlo» in der 
Strae Waterlo. 





Om Verlag und unter Berantwortlichfeit der Ctahel’ichen Buchhandlung.) 


Boraudbejablung. 


Halbiährig bier. 3 1 48Pr., per Doll I. Kanon 
aus, Marla. ı11. 5 R. 2 fr. 
iv. 5 Safe. 


Einrücungegebähr. 


Die dreiipaliige Detityeie oterderen Naum& fr. 
Priefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 








Pro. 171, 







— ng m _ —_ —— 


Geneigte Beſtellungen auf die Mene Würzburger Zeitung und ihr Beiblat 














Sonntag, 21. Juni 1840. 
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t Wenemoidyme für das mir dem 1. Ani 





beginnende zweite Halbjahr 1940 wolle man baldigſt machen. Der Abonnementöpreis ficht eben verzeichnet. 


Deutihbe Bundesitaaten. 

Bayern.) Achaffenburg, 19. Inni. Se. M. der König find geftern 
Abend um 10 Uhr von Frankfurt zurücdtommend wieder hier einge: 
teoffen. — Dem Bernehmen nad haben Se. Maj. der König dat 
von dem Stadtmagiftrat zur Vorfeier des boben Geburtstages Ihrer 
Majeſtat der Hönigin brabſichtigte Bollsfeſt auf dem Büchelberge 
mit den huldvollſten Ausbrüden iu genehmigen gerubt. Hoffentlich 
wirb dieſes durch die beglüdende Anweſenheit unſerer allgeliebten 
Königsfam'lie verhertlichte Feſt, welches auf einem der erhabenften 
Puncte unferer Umgebungen, der die entzüdendite Ausſicht nach den 
entfernteiten Gegenden des Maingebietes, des ZTaunndgebirges und 
des Odenwaldes barbietet, veranitaltet wird, recht zahlreicher Theil 
nakme von Seite unſerer Nachbarn des Ins und Auslandes ſich zu 
erfreuen haben. Aichaffend. Ztg.) 

(Preußen) Berlin, 15. Juni. Ueber das Teitament unferes 
verewigten Laudesvaters werden jo viele wideripredhende Gerüchte 
verbreitet, daß es wohl hier am geeignetiien wäre, etwas Näheres 
Darüber mitzutheilen, das aus ſehr glaubhafter Quelle fommt. Der 
fegte Wille unieres beimgegangenen Konigs fell, wie alle Teftamente, 
in drei Theilen beſtehen, nämlich in der Veichenfeierlichfeit, im der 
Beſt mmung des binterlaflenen Bermögens und in ben geütigen Ans 
fichten über die Regierung. Wos die erite Abtheilung berrirft, it 
bereite vollzogen, unb fowcht von den biefigen und- fremden Zeiriti 

en berichtet. In Dem zweiten Theil ſoll verfügt ſeyn, daß der Ihrems 
olger, wufer jegt vegierender Monarch, aus dem Privatvermogen > 
Millionen Thaler erbt, und daß den ubrinen koninl. Kindern zufams 
men taraus auch 5 Millionen Rihlr. zufallen. Die Fürftin von Lieg 
nig erhält 350,000 Rebir. und Die ſchoͤne Velyung Erdmannsdorf 
in Schlefien, im Werth von 150,090 Thir., welche die wuirdige 
hohe Frau jedody mad ihrem Millen mit dem baaren Geide vertau 
ſchen fanı. Den Armen unjerer Nefideng ſollen 100,000. Tbtr. ver- 
macht, und in gleichem Verhaltniſſe auch Vorsdam, Sharlottenburg 
und nod andere Vieblingsorte unſeres hochſeeligen Königs reichlic 

bedacht ſeyn. Das mod usrige Vermögen aus böchitdrifen Shaterlle 
it für Penfionen und mehrere Yegate beitimmmt. Der dritte Theil end: 
lich, das Geiſtige des Teſtaments, joll die treiflichiten VYehren für die 
Staatöverwaltung enthalten, und die größte Pierät für die Unter 

thanen ausdrüden. Alle Dieie ehren kommen aus dem edeiften Ders 
zen und find geſchörſt aus einer verhangnigvollen, Asjuhriger Neyie 

rung, worin fih das treue Rolf als den reichten und beslücdendien 
Schatz unſerm verſchiedenen Monarchen bewaährt hat, badft-weldyer 
es auch ferner mit der größten Milde zu regieren anemmichle. Wahr 
ſcheinlich wird der letzte Theil durch den Drunt sur Publicität kom 
men. Das Motto zum ganzen Teſtament Voll lauten „Reine Zeit 
in Unruhen, mein Hoffen in Gore.“ Freih. Alter. w. Humbotdt 
ift, wie es heist, zum Präſidenten der Afıdemie der Willenichaften 
befignirt, einer Stelle, die” ſeit vielen Jahren unberegt ut. — Beine 
"Kay. ließen am 12. d. M. Yänmtliche Miniter nach der Sommers 
Nefidenz Charlottenburg berufen, und nabmen in hödyieigener Pers 
fon den Dienſteid von denſelben eutgegen, welchen auf allerhöchiten 
EN = geheime Rath Doctor v. Strägemann ibmen vorgelefen 
=; en Tag darauf begab ſich der ganze Hof nadı Sans-amuci, 
und wird wahrſcheinlich dafelbıt im ftilfer Zurüdgesogenheit die erften 
A A * Trauer Zubriugen. — Unſer König fol mit der 

b igfeit jegt i oe : 
Wunderuöterthe Warficht enta een, u Babel eine de 


vickeln, die zur der fchönfen Hoffnung 





für die Zukunft berechtigt. Merkwürdig iſt, daß es gerade unferm 
jegigen Negenten vorbehalten bleibt, Die erſte erledigte Stelle im 
Staate, namlich Die eines Gultusminifters, wieder zu beiegen, Da bes 
fanntlih Hochtverfelbe ſchen als Kronvrinz das großte Jutereſſe für 
Känfde nnd Mirenichaften immer gezeigt hatte. ($. 3.) 
Verlin, 15. Juni. Zu Den von Seiten der neuen Monarchie 
auggegangenen eriten Gnadenbezeugungen geboren bie Ernennungen 
des General⸗Maſers v. Neumann, früher Öbef des Staabes des 
Kronprinzen,, zum Heneral-Adjutanten und des vortragenden Flügel: 
Adjntanten bei dem veritorbenen Honig, Oberiten v. Lindheim, zum 
General⸗Major. Die vier Geueral⸗Adſutanten des Letztern, nämlıd: 
der hochbejahrte, ein großes Privarvermögen und eine fonigl. Dota- 
tion befinende, General der Anfanterie von. dem Kneſebeck, der vors 
malige commandirende General in Preußen von Nagmer,, der Gene⸗ 
rallieutenant umd Prafident der Ordensfommiffien von Thile I. und 
Benerallientenaat Graf v. Notiz scheinen vor der Hand ben Titel 
wie Den Heli von Meneraladjutanten beizubehalten. Der legtgenannte 
Beneral wird ſich dem Rernehmen nad in einer beionderu Miſſien, 
und zwar mit der offiziellen Anzeige des Todes Friedrichs Wilhelm 
I. und der Thronbeſteignng Friedriche Wilhelm IV., an ben faijerl. 
öfterreichhinchen Hof begeben Den eriten Orden vom ſchwarzen 
Adler von der Frilwitwng det jegigen Menarchen hat der, man kang 
wohl ſagen, als em alter, meer und bewahrter Freund des fonigl. 
Hauſes amrfannte ehemalige DDrvitbofmerter der verttorbenen Kos 
niain Vene, Kebr. v. Schilden, erhalten. Es find ferner geſern zwei 
Hroßfrenze des rotben Ndlerordens, eins an den rufflihen Gefandten 
und bevellmachrigten Miniter Baren v. Menendorf, das andere aber 
an dert hen ſeit einer Reiſe von Jahren als kaiſerl. ruſſiſcher Mili⸗ 
rärfommfarius am hiejigen Hofe verweiſenden Benerallieutenant v. 
Marnierof ertheilt worden. Der write Veibargt des verftorbenen 
Köniss, Dr, Grinm, hat Dei rorden Adlerorden 2ter Klaſſe mit 
Brillanten erbalten. Zeit geitern wird wieder allgemein von der Er 
neumumg des Baron v. Bedelſhwing - Belmede, Oberprafident ber 
Rheinorovinz, als Nachfolger ın den Warden des verewigten Staats» 
miniters Areiberen v. Altenſtein geferechen Wuhrend der fönigl. 
Hof mädrien Nonat ununterbrochen in großer Stile in Potsdam 
verweilen wird, Icht Die Frau Fürſtin von Kicgn’g bereits ſeit meh⸗ 
teren Zaren ganz zurückgezogen in dem eine Stunde von bier ents 
ferne hegenden Lunſchloſſe Schhönhauſen, das uber fünfzig Jahre hine 
durch von der Hemallin Friedrichs des regen bewohn war unb 
nadımals nach und mach ver chiedenen Mirgliedern und Berwandten 
der fonigl, Familie zur Semmerreſidenz gedient bat, Außer Dem reis 
zenden Yandiige Gromamusderf in den Sudeten bezeichnet man die 
Herrichaften Flatow und Srojanfe im Negierungsbe;irf Marienwers 
der als zu der Dieier Fürſtin won ihrem Fonigl. Gemabl beftimmten 
Hinterla ſenſchaft gehorend. (F. O. P. A. 3. 
Berlin, Hi. Sum. Geſtern wohnte der König dem Vormittags⸗ 
gottesdienſt in der Sarnifonsfiche zu Pordvam bei, zu welchem das 
gan nicht⸗militairiſche Publikum im tiefer Trauer erfdienen war. 
Bei jeinem Eintritt in den von jenem verſtorbenen Bater biäher 
eingenommenen Sig übermannte den König eine ſichtliche tiefe Ruh⸗ 
rung, die jih auch den Anweſenden mittheilte. Rachmittaägs war 
der König in Sansſouci mit dem Könige yon Hammover und mehren 
andern Prinzen. Geſtern Abend it der Wrößberzog von Medien 
burg: Schwerin von Potsdam wach feiner Mefidenz zurüdgetehrt. - 
Man foricht jetzt viel von eimer bald ericheinenden ausgedehnten Am 


neftie, weldye ans Beranlaffung der Thronbefteigung erlaffen worben 
fei ; anter Anderen follten auch alle Feftungsitraten bis zu 5 Jahren 
bei dieler Gelegenheit aufgehoben werden, Bei dem wahrhaft edein 
Gemürh und dem herrlichen Sinn unjerd Monarchen, der für jeg« 
liches Leid fo fchr empianglich iſt, könnte man einem ausgedehnten 
Guabenacte ———— 
besoriichenden Beränderumgen in Beſetzung der höchſten Armeeſtel⸗ 
augen, befonders bezeſchnet bad Gerucht den Prinzen von Preußen 


“ld.zu einer fehr hoben und wichtigen Stelle im Heere berufen, und‘ 


nennt Schon einen andern commandirenden General in der Provinz, 
der zu demſelben Poiten für bad Gardecorps berufen ware. Die 
nä Zeit lehrt vielleicht ſchon, inwiefern diefe Erzablung gegrün— 
det oder faljch üt. — Daß das hundertjährige Subilaum des Warde⸗ 
rer ragen ri zu dem bie ruffiihe Derutation bereits einges 
troffen ‚am 23. Juni feitlich begangen werden wırd, iſt nicht anzus 
uchmen, da ja alle Muſik an öffentlichen Orten . verfiummt if. — 
Auch dad Gurtenbergsfett — erleidet einen Aufichub. — Die Univers 
tät wirb am 20. Juni eine Trauerfeierlicdyfeit für ihren koniglichen 
tifter u wobei einige bezüglide Trauergeſange vorfemmen 
werben. Der Profefier der Eloquenz, Geheimräth Lofer Böckh, 
"hält eine lateiniſche Rede. Die Mymnaſten Haben gleichratte Sanges 
meſſene Feierlichfeiten veranftaltet. — Am 24. Juni werden Die 
Theater wieder eröffnet; die konigliche Orer wird an biejem Tag 
naAthalia” auffübren. «a. 3. 
(Sadien.) Dresden, 11. Juni. Der Tod Sr. Maj. des 
Königs von Preußen bat bier ungeachtet der Erinnerungen von 1814 
warme Theilnahme erregt. Man beichäftigt ſich viel mie Wuthmar 
Bungen über die politiihen Folgen dieſes Ereigniſſes und glaubt, daß 
die feither beftandenen Verhältniffe Preußens ſewohl zum deutſchen 
Bund als hinſichtlich feiner Stellung zu den europaiſchen Mächten 
nicht die mindeite Abänderung erleiden werden. Tech iſt man ber 
Meinung, dap in dem Perional der höchſten Abminiftralivbeberden 
einige Wobdififationen ſtattſinden werden. Zugleich wird vielfach die 
Hoffnung ausgeiproden, daß der fönigliche Nachfolger nicht ſaumen 
werde. die religiöfen Wirren in Drbnung zu bringen,, da die wichtige 
ften Hemmniſſe einer frenndfchaftlichen Transaction mit dem romi- 
fchen Stuhle aufgebört zu haben ſcheinen. 
(Hannover) Hannover, 17. Juni, Ihre Majeſtäten der 
pn und die Königin find von Berlin nach Deffan gereirt, von 
wo Allerböchftdiefelben in den, nächften Tagen bier zurückerwartet 
werben. . (Hannov. Zt4.) 

I Freie Stadt Franffurt, 19. Juni. Wald nach ver 

Abreife der faiferlich rufiihen Herricherfamilie hatten wir andy die 
reude, Se. Majeſtat den Konig Yudwig von Bavern in unferer 
dt anmelen zu fehen. Se. Majeität geruhten jedoch nicht, ſich 
bier aufzuhalten, fondern fegten mach kurzem Aufenthalte bei Aller 
bödhftiprem Yundesgefandten v. Mieg, Ihre Reife nach Vicberich 
fort. — Wie man vernimmt, wird Se. Durchlaucht der Herzog von 
Raffan die ruſſiſchen Majeftäten bis Ems begleiten, Ob es wahr 
it, daß an dieſem Badrorte eine innigere Verbindung pwiſchen den 
fiichen und naffanifchen ſonverainen Familien geichlojlen werden 
wird, läßt ſich jet noch nicht beiimmen. —  Kürzlih wurde auch 
die in Sad enhbanfen ftehende königl. vreußiſche Gavallerie und 
Artillerie für Se. Majeftät den König Friedrich Wilhelm IV. in 
Ed und Pflicht genommen. — Die im nahen Bockenheim errichtete 
Rujtgasfabrif, nach Bealeſchen Prineipien, ſcheint eben micht beionders 
ju prosperiren. In manchen Staaten z. B. in Naſſau it and) das 
ausichließende Privilegium verweigert worden, weil die Erfindung 
weder neu, noch bewahrt gefunden wurde. Unſere Gas-Comragnie 
wird ſich daher eben nicht ſehr beeilen,, mit dem furchtbaren Bodens 
heimer Rivalen ein Abkommen zu treffen, — Nachſchrift. Des 
Königs von Payern Majeſtät find bereits wierer in Allerhöchſtihre 
‚dermalige Refivenz Achaffenburg zurückgekehrt. 
(Deiterreih.) Wien, 13: uni. Der ferbiche Finanzmi— 
nifter, Hr. Alerea Eimitfch, it in Familienangelegenheiten hier eins 
erroffen. — Die heutige Wiener Zeitung enchalt eine Ältere allers 
öchte Entſchließung, wodurch der Vicepräfldent der fönigl. ungari⸗ 
fchen Hoffammer, Äreihere v. Mednansky, zum Präfldenten des im 
Königreich Ungarn neu errichteten, mit der Studienkommiſſion vers 
einten Genfurcollegiums ernannt wird, 

Wien, 15. Juni, Die Ayonie, in welcher die Verhandlungen 
der Großmächte in Betreff der orientaliichen Angelegenheiten befan sen 
lagen, ſcheint mit Einem Male gebeben zu feyn. Unausgelegt zirkus 
—* girlemariiche Depeichen zwi chen Konftantinorel, Wien, Paris 

on Don. Was unferer Seits ald Würgfcaft einer friedlichen 
wird —2 — fo fange benuruhigenden Streitfrage angefchen 
f mitand, daß ein Theil unierer Kriegsflotille (die aus 


Auch unterhält man fi von ' 


20 Sciffen, tarunter einige Fregatten und ein Kriegsdam 

beftcht) demnächſt abgetakılr —* Im en 
wurde dieß, wenn ſchon bie örterreichiiche Seemadıt nicht beitimmt 
it, einen enticheidenden Antheil an Eerrfriegen zu nebmen, and Ror 
ſicht für den Schutz unjerer Seeküften nicht in ntrag ge wer: 

den 8 * (Rum ) 

Trieſt, 5. Juni. Das biefige lobliche Wenetalsc \ 
Königreichs beider Sizilien theilte ee nachftchendes en 
ben aus Neapel vom 1. Jumi f. I. mit: „Mir erhalten aus Paris 
d. d. 29. Mai die offizielle Nachricht, daB nachdem daſelbſt die Um 
terbandlungen in Betreff unſerer bewußten Angelegenheiten mit Eng 
land begonnen, das brittiiche Kabinet die angemsflenen Befehle er 
theilt babe, daß ſammtliche noch feguetrirten Schiffe unter umerer 
Flagge, unverzuglid) zurückgeſtellt werden.“ (Jeurn. d, öfter. Kioyd.) 

London Et gr fr X — | 

i ‚15. sun, Die beutige Unterbausfigung war fehr 
beſucht, da man weitere Kämpfe über bie —— —X 
erwartete, Lord Ruſſell erklarte, Daß, wenn Lord Etanlen feine Ab 
ſicht aufgebe, die Bill heute Nacht zur Diskuſſion zu bringen 
er auch, jo weit in feinen Kräften Fehe, der fernieren Discuffien Der 
felben feine Dinderniffe in den Weg legen melle, Lord Etanlcy 
machte ber Negierung Borwürfe, das fie durch ibr außergemöhn 
liche Opreofition ibn fo weit getrieben babe, und beftimmte fünftigen 
Areitag zur Diecuſſion der Bil. — D’Gonnell bemerkte, daß er ſich 
fein Recht reſervire durch jedes ihm ju Gebote ſtehende Mittel der 
Bil au oponiren, 
Aus Portugal haben wir Nachrichten bis zum 8. Am 4. hatte 

die Kammern ihre Konftitwirung fchon vollendet, — "Senher 
St. Pieto de Magalbars war zum erften Präffdenten, und Senbor 
Peſtaua zum zweiten Präfidenten gewählt werden. Sewohldie Präs 
fiventen als Die Eeeretäre der Kammer gebören zur conierentiven 
Partei. — Das Land if ruhig und u minder feindlich gegen 
Grosbritamnien geſtimmt. — Die Königin befindet ſich freß ihrer 
vorgeruckten Ediwangerichaft im beiten Wohl eyn. — Man behauvtet, 
daß Die Finanzverlegenheit die Wiinüter nöthigen werde, von den Gors 
tes ein Vertrauensvotum märlic die Ermächtigung zu verlangen, 
ein Anleben von 900 Contos Keis (200,000 Pf. Srerling) zu machen. 
Ll Londen, 15. Juni. Heute Radımittag wor im Birmingham⸗ 


Palaſt ein geheimer Miniterratb, in welchem man den Tag beftimmte, 


an dem ein Dankfeſt für die alüctiche Erretiung der Königin abges 
balten worden fell. — Die Thellnahme von gan England an dem 
ber Königin. z geitoßenen Unfall, it ungemein groß. Auch in Irrland 
werden Ber ammlungen gehalten, in melden Gondolenz + Adreffen au 
de Königin votict werden. — licher Orford vernimmt man wenig. 
Seine Mutter wiederholt fortwährend die Vehauprung, daß ihr Sohn 
wahnflunig fen; aber der Chirurg Mac Lane, welder ibm am 
Tage des Attentats einer gerichtlichen Prüfung unterworfen hatte, 
behauptet beſtiumt, dad der Verbreiher feiner. Sinne vollfonnmen 
mächtig fen. — Unjere Journale richten fortwährend die Aufmerffans 
frit ihrer Leſer auf die Niederlaſſungen ter Franzoſen in andern 
Welttheilen. So behauptet Die Times, dap in den nördlichen Theis 


‚ Ien von Madagascar Frankreich ein Etabliſſement gegründet habe, 


das äußerſt güuſtig für bie Audbreitung feiner Seemacht gelegen 
und bereits durch eine Garniſen geſchützt Sep. Auch enthält die Times 
ein Echreiben Youis Naroleong, in welchem gegen die Ueberlaffung 
der napoleon’ichen Waffen an Louis Philipp wrereftirt, und behanptet 
wird, Bertrand wäre geräufcht worden. — Künftigen Kreiiag wird 
Courvoiſſer vor Gericht geſtellt werden. 
Franfreic. " 

> Paris, 17, Juni. Der Marichall Gerard hat an die Raticnals 
Garde des Seine: Terartements einen Tagebefebl erlaffen, welcher 
im Bezug auf Die Anzahl der anmefenden Nationalgartitten bei ber 
legten Nevue von den Angaben der Jeurnale und Privatcorreipons 
denen abweicht, nach welchen die Buͤrgerwiliz ſich micht (ehr beeilt 
hätte, dem Ruf der Trommeln zu felgen und in ungewöhnlicher ge 
ringer Anzahl erfcienen wäre. Diejer Tagsbefehl ift vom 16. JIuni 
datirt amd lautet: „Die Revne über die Narienalgarde des Seine⸗ 


° Departements, melde am 14 d, Wi. abgehalten wurde, hat der Ers 


mwartung Er. Majeftäat würdig entiprechei. Treg der ungeheuern 
Sige waren die Yenienen zahlreich und ihre Haltung portreſtlich. 
Der Marfhall Oberfommandant beeilt fi, - die Nationalgarde von 
einem Schreibem in Kemutniß au fegen, welches er bei diefer Gele—⸗ 
genheit von Sr. Wajeftät erhalten bat; deſſen Inhalt ift folgender: 
„Mein lieber Marfchall, mit lebhaften Vergnügen werde Ich Mich 
an Sie, nm der Rationalgarde von Paris und der Bannmeile zu 


. fagen, welch hoben Genuß Mir die e rrachtvolle und impofante Nevue 


gewährte. Wie fah Ich fle zahlreicher noch ſchöner, und nie 


Ä die Anhänglichfeit, womit fie Mich umgab, 
—— —— diebe, weldye ſie meiner Familie zollte, eine 
der füßeften Belohnungen find fur Unfere Hingebung au das 
vateriand. Dieſer ſchöne Tag wird in meinem Herzen Erinnerungen 
zurüdlaifen, die Mir ewig heuer find, und Ic) ichäge Mic glüd: 
lich, Mein lieber Warfchall, bei diejer Gelegenheit denjenigen als 
den Dollmerfh Meiner Gefühle zu willen, der den Ruhm unferer 
Waffen fo jehr erhöht, und Mir zu jeder Zeit perfönlich cine Mei⸗ 
nem Herzen fo theure Zuneigung bewieien hat. Ich bedurfte Dieied 
Troftes nach dem Verlufte des Marſchalls, den Ich fo ſehr beklagt, 
und der Die Nationalgarde- in den ſchwierigen Zeiten, Die Wir erlebten, 

edeimüthig commanbirte. Ich ernenere, mein lieber Marſchall, den 
bau alter jener Gefühle, die Ich, wie Sie wiſſen, mein Hert, ſchon Veit, 
lange für Sie hege. Ihr worlgemogener Ludwig Philipp. In den 
Zuilerien, 14. Juni 1840, Der Warfchall Obercommandant Graf 
Gerard. j . 3 . 
> Paris, 17. Iumi. Die telegraphifche Depefche, welche eine 
Etunde nach der am festen Sonntage abgehaltenen Revue nach 
den Departementen gejandt wurde, lautet: „Die Revue war pracht⸗ 
voll,, der König wurde allenthalben mir dem lebhafteſten Euthuſias— 
mus empfangen. Die Haltany der Yegionen und der Yinientruppen 

‚war bewunderungswürdeg.“ — Dem Bernebmen nach toll bie Ares 

gatte Antigome wid Die Brigg Chaſſeunur von 20 Kanonen, 


die „Fregatte Gloire worauf der Gontres Admiral Baudiu jeine . 


Flagge anfpepflanzt hat, nach dem Yaplara begleiten. Dieje Fahr— 
jeuge werden Belagerungsgeſchütz, Bonben und erwa tauſend Alins 
ten an Bord nehmen. — Der Prinz von Joinpille wird, wie ınehs 
rere Journale heute Morgen verfidhern , in 10 bid 12 Tagen die 
Reife nach Helena antreten, und zwar mit der Fregatte Belle-Poule 
allein. — Der offizielle Theil ded Moniteur enthält die Ernen⸗ 

nung ded Marquis v. Numigny, Geſandter am Madrider Hofe, 
zum Geſandten beim Könige der Belgier, und die ded Grafen Mar 
thien de fa Nedorte, zum Geſaudten bei der Königin von Spanien. 

* Paris, 17. Jumi, Die Deputirtenfammer beendigte in ihrer 
geſtrigen Sitzugg die Discuffion über die Eiſeubahnen. Sie votirte 
nad) einander die Artifel bezüglich der drei Eiſenbahnen, weldye auf 
Staatokoſten gebant werben jellen (von Rimes nad) Diontpellier, von 
Valenciennes und von Yille an die beigiiche Graänze), fo wie den (es 
ſetzentwurf, die Ei enbahn von Paris nach Rouen betreffend, Heute 
begann die Kammer die Discuſſſon über das Aus abebudzet und vos 
tirte mehrere Artikel desielben. 

* Marjeille, 14. Juni. Der „Semaphore” brin;t Nachrichten 
aus Alerandrien von 25. Mai, in w.lhen auger mebrerem bereits 
Befannten berichtet wird, Daß der Brand in Gairo durchaus nicht fo 
bedeutend geweſen, ald man anfangs verfü.herte, und darch einen Zur 
fall entitanden ey. 

Spanien. 3 


* Madrid, 9. Juni. Die beiden Könizinnen werden übermor— 
gr um 11 Uhr die Hanptitıot verlafen und denſelben Tag nad 
Icala, 4 Lieues von Madrid reifen. Die Furſtiunen werden zu Sa— 
ragoffa 3 Tage verweilen und dann nach Gatalonien geben. Zu Yes 
rida erwartet fie der Herzog von Victoria. Morgen wırd das dielo— 
matiiche Corps und die beiden Kanmern die Eure haben, von der 
Königin Abſchied zu gehmen. Man glaubt, dag das diplomatiſche 
Gorps erit dann abreifen wird, wenn es die Nachricht von der gluck⸗ 
lichen Ankunft der Könizin in Barcelona erhalten hat. — Rach Beie— 
fen aus Saragojja haben die Truppen Ejrartero's den Ebeo übers 
fchritten und wird Efpartero bid zum S. in Lerida erwartet. 

» Toulouse, 15. Juni. Ein Gorps carlıftücher Zruppen, beſte⸗ 
hend ans 80 Mann Infanterie und 400 Gavallerie, befand ſich am 
20. zu Ylabsurg und wird zu Eſtetrag erwartet. Dieſes Korps scheint 
ben Auftrag zu baben, das Aran-Thal zu bejegen und ſich des- 
Forts Biella zu bemähtigen. Alein man behauptet, Das es Die 
Thäler, die ed durchzieht, brand,chagen und dann eine Zuflucht im 
Franfreich fuchen wolle, R 

, Rußland und Polen. 

Eine dem weientlicen Inhalte nah ganz übereintimmmde Gars 
‚rufpondenz Des. Univers und des Journal de Darts gibt eintge neue 
Detaild über die Deportation des Biſchefs von Poahien. Nach 
dem Univers mweigerie ih der Biſchef gemäd der Auforoerung der 
Negerung eine Ramenoliſte aller Vertgiteder der im ſeiner Diöceje 
beftndi chen frommen Bruder,chaften aozujeven, während er nad) euner 
Gorrejpondenz des Journal des Dibats aus Janow vom 29. Marz 
fi ber dem Minüterium des Inneru beſch vert haben fol, dad das 
Pfarreizebiude von Wengrom nicht feiner Beikmmun) gemäß zum 
Wohnort emirirter Geiſtither feiner Dröceie, jond.ra zue Zunguae: 
tierung für Soldaten verwendet wurde. Da eine —2 fra. 


108 blieb, foll ſich der Biſchof in einer Immebiateingabe an ben 


Katfer gewandt haben, deren Ausbrüde zum Theit Antoß gefunden, 
und zunadyt zu feiner Verhaftung Beranlaffung gegeben hätten. 
Ganz falıdı fen es, daß ber Birchaf Schritte gethan, die fogar das 
Miprallen des Papſtes ihm zugezogen hätten. Der heilige Stuhl 
habe vielmehr fein Benehmen 1933 binfichtfich der gemijchten Eben 
volltommen gebilligt. Der letzte Act des Biſchoſs vor feiner Abfüh- 
rung war, wie berichtet wird, die Abfaffung einer feierlichen ſchrift⸗ 
lichen Proteftation gegen feine Abfuhrung. Er wurde nach Mobilew 
in cin Dominicanerflojter gebracht. 

Aus Beſſarabien, 3. Juni. Das 5. ruffiihe Armeecorps, wrls 
ches jeit mehren Jahre in der Krim, Beſſarabien und den Gegen 
den von Odeſſa flationirt it, und beifen Hauptquartier unter General 
Füders ſich eben in Odeſſa, wo die Wohnungen fchon in Bereitſchaft 
geiegt_ waren, etabliren jollte, hat unerwärtet Marſchordre nach 
Bırcafien erbalten. Es fcheint, das Rußland den Feldzug mit aus 
ßerordentlicher Kraft zu führen gedenft. Die Boranftalten zeigen 
die deutlich an, und man erhält damit zugleich einen Beweis, wels 
ches Gewicht Rußland auf feine Herrfchfat in dem Gebirgslande und 
den im letzten Winter darin erlittenen Verluſten Iegt. Zmölftaus 
fend Mann find bereits eingeſchifft, 8 — 10,006 Mann und die 3. 
Diviflen find nach Tiflis inſtradirt worden, Auch ift das Corps des 
Generals Grabbe anfehnlich werftärft worden. Der erfte Ausſchif⸗ 
fungsort dürfte Tuabs und Piefonape ſeyn. Man tft auf beftigen 
Widertand gefaßt, und blutige Gefechte werden befonders den dieß— 
jährigen Feldzug bezeichnen. Man fpricht von einer kaukaſiſchen 
Eonfoveration, die fd) in Folge ber neueiten Succeſſe der Ticherkeſ⸗ 


“fen gebildet habe, und fich vom ſchwarzen bis zum faspifchen Meer er: 


ſtrecken ſoll, weshalb auch manche an eimem enticheidenden Fe 
der dießjährigen großen Anftrengungen der Ruffen zweifeln. Krank— 
heiten unter den ruffifchen Trupen ın Folge ſchiechter Nahrung und 
die Strapazen des umjewohnten Gebirgäfriegs richten unter ben 
Rufen eben (0 arofe Berheerungen an, ald die feindtichen Waffen, 
und fommen den zuiebens beifer geübten und fanatifieten Tſcherkeſſen 
fehr zu ftatten. Das 5. ruſſiſche Armeecorps wird in feinen Staties 
nen durch das 3. erjegt werden, bad bisher in altwolnifchen ‘Provinz 
‚zen (Podolien, Volhynien, Kiew) fand, und dieſes durch aus dem 
Herzogthum Warſchau und den nördlich anzränzenden Provinzen 
nachrückende Truppen, Die ruſſiſche Flotte wird an der laukaſiſchen 
Küſte Station nehmen, übrigens in beſtändiger Bereitſchaft ſeyn, um, 
wenn die Verhältniſſe in der Türkei es erheiſchen, dem er ſten Rufe 
zu anderweitiger Verwendung folgen zu fönnen. (9. 3.) 
Tuhrfei , 

Berichte aus Konftantinopel vom 3. Juni melden: An 30. Mai 
veranftaltete der &. f. Internuntind, Freiberr von Stürmer zur Feier 
des hohen Ramensfeſtes Sr. Waj. des Kaiſers von Deſterreich, in 
der unter öſterreichſchem Schutze ſtehenden Pfarrfirch: von St. Mas 
ria Draperid, ein Hochamt, welchem Se, faiferl. Holy. der Herr 


"Erzherzog Friedrich, die Gejchäftsträger von Sardinien, Neapel und 


Zoscana, das gefammte Internuntintursperfonale, die Offiziere der 


. bier befindlichen F, F. Fregatte „Guerriera“ und des f. k. Briggs 


„Ullare ,* jo wie cine bedeutende Anzahl der öſterreichiſchen Natie— 
nalen und Handelsleute beimohnten. Bei Anſtimmung des Tedeums 
gaben die genannten &. f. Kriegsichiffe Salven von 21 Kanonens 
ſchuſſen. — Am 31. Mai Nachmittags verfündigee der Kanonen, 
donuer fümmtliher Batterien und Kriegsfchiffe die Geburt der odmans 
niſchen Prinzeſſin Mewhibe, eriten Tochter des regierenden Sulrans. 
Aus Anlaß dieſes erfreulichen Ereigniſſes begaben ſich Tags darauf 
änmtliche ortomannifche Grogwürdenträger ınd Berail von Tſchira— 
gan, um Sr. Hoh. ihre Glück wünſche darzubringen. Die Kanonens 
talven, welche ſich fünfmal des Tages wiederholen, jo wie bie öffent 
lichen Volksbeluſtigungen im Thale von Dolma:-Bagdfde, und Die 
am Abend vor dem großherrlichen Pallajte abzebrannten Feuerwerke 
werden durch ſſeben Lage fortdanerı. Der an Halil Paſcha's Stelle 
zum Seriasfer ernannte Muſtafa Nuri Dafıha iſt am 1. d. M. auf 
einem türtiſchen Dampfboote in Diejer Hauptſtadt eingetroffen. — 

Dis großherrliche Hattigcherif, wodurch die Abſetzung Hall Daldır'ö 
in der turfiihen Staarszeitung vom 23. Nebiul ewwel 1256 (23. Na 
1840) verfündiger wurde , fautet folgendermaßen: „Mein Weſir! 
„Da zu meiner Kenutniß gelangt it, dag der Seriaöfer meiner ver 
„gularen großherrlichen Truppen, Haͤlil Paſcha, ſich bei Brwaltung 
„ieined Amtes einiger Nacläifigfeiten ſchuldig machte, und es ſomit 
othwendig iſt, dieſen höchit wichtigen Poſten mit einem andern 
„rauglichen Audividuum zu bejegen, da mir ferner Der Mujhir der 
„drei viwa Janina, Avlona und Delviuo), Muſtafa Nur Paſcha, 
„als ein einſi htsvoler und erfahrener Mann bekaunt iſt, der alle 
„feine bisher.gen Acmter -gehorig vecwaltete, fo finde ix für gut, 


* 


„denfelben zum Seriasker ju ernennen. Es fell daher ein Judivi⸗ 
duum — gemacht werden, welches geeignet iſt, Nuri Pa— 
Icha's blsherigen Poſten zu verieben ; dann werde letzterer ſchleunigſt 
„an meine Reſidenz berufen. Bis zu feiner Ankunft find bie Geſchäfte 
„des Seriaskerats dem Handelsminiſter Ahmed Fethi Paſcha, als 
„Teinen einftweiligen Stellvertreter, zuzumeifen. — Halil Paſcha werde 
„bedcutet, in feinem Haufe eder Yanbbaute jür mein Wohl zn beten. 
„— So möge der, Allerhechſte feine Gnade bier und jenfeits walten 
„taffen über Alle, die mir treu und eifrig dienen!” — Die Wahl 
des Sultans gr Beſetzung ber durch Nur Paſcha's Veförderung 
erledigten Stille eines Muſchirs der obgedachten drei Lima ift auf 
den ehemaligen Mujchir von Rumili, Said Paſcha, gefallen, und 
an des Pegteren Stelle der biöherige Polizeidirector von Riſſa, Aerif 
Dilawer Paſcha zum Mufchir von Rumili ernannt worden. (Deitr, B.) 











Michtpolitifche Zeitung. 

u Märzburg, 20. Juni, Die Erxwartung, die von ber ubis 

wenden Jugend babier behufs der Nüdzjablung der zur Auſchaffuug 

mufifafischer Inftrumente für unbemittelte Schüler verwendeten Actien 

geitern gegebene muſikali che Abendunterbaltung werte ben theilnchs 

enden Jugendfreunden einen genußreichen Abend gewähren, wurde 
nicht nur nicht getäufcht, fondern noch übertreffen. 

Verdient die zwedmäßige, geichmadvolle Auswahl der producirten 
Stücke eine rühmende Erwähnung, fo muß biefe in noch höherem 
Grade der volllommen gelungenen Ausführung berielben zu Theil 
werden, Die für türtiice Muſik arrangirte \ntroduction aus der 
DOrer: „die Nadtwandlerin” von Bellini und die Caratina aus ber 
Oper: „ber Poftillon von Lonjumeau“, von Adam lohnten in_ihrer 
Production die vielfachen Bemuhungen der Herren Mufitichrer Fiſcher 
und Wirth und müffen ihnen, wie dem Publicum die erfreuliche Leber: 


Die ——— des Schũlers der 1. Gymmaſialllaſſe Jakob Lich⸗ 
tenlein (große Variationen in B dur über das Thema aus dem Sing, 
friele das Feſt der Handwerker für's Pianoforte von Hummel), des 
Schülers der IN. Gymmnaftalftaffe, Georg Burger (Lavatina aus ber 
Drer „bie diebi che Elſter“ für die Trompete arrangirt), des Schülers 
der I. Iateiniichen Kaffe, Konrad Fifcher (Goncert-Variatioren für 
die Violine von Mapfelder) und des Schülers der Ul. Gymnaſlal— 
Buße, * en —— End die Rioline von Kalliwedad, 
ermwedte bei allen Muſtkkennern die Erwartung künftiger Ri ü 
der —— dit e — EIER 
ie unter gefälliger Mitwirkung des Orcheſters der füniglichen 
Mufit Anftatt —— Quverturen aus Fidelio und — 
ließen bei ihrer Rundung und Präciſion nichts zu wünſchen übrig; 
den Glanzpunkt ded Ganzen aber büdeten der Ehor Alleluja aus dem 
Dratoriıtm „Meifias ven Händel und der Schlußchor aus demfelben 
Dratorium, mas bei der unermüdeten, auforfernden Thätigfeit des 
Vorſtandes der muſtkaliſchen Lehranſtait Herrn Profefor Dr. Fröbs 
lid — es a — war. 
en Schluß des Ganzen machte ein von Herrn Profeſſor Fröhs 

lich compenirtes, mit Bigleitung der ae Muſit = BA 
lexn des Eymnaſiums und ber lateiniſchen Schule vorgetragenes 
Würzburger Volkslied, an das ſich als wirrdiger Feſtkranz ein allge, 
mein erichallended „der König lebe hoch“ anſchloß 

Ucbereinftimmend mit den muſikaliſchen Productionen war die 
Ausſchmückung des Saales, wozu auf eine finnreihe und geſchmad⸗ 
volle Weife die Fahnen und Wimpeln verwendet wurden, durch melde 
die Schüler der Etudienanftalt den bei der jüngften Anweſenheit Ibs 
rer Majcftäten ſtattgehabten Feſtzug zierten. fi \ 

So erfreulich als die Peiftungen dieſer jungen Freunde der Mur 
fit, war auch die Theilnahme des kuniifinnigen Würzburger Publis 
cums, wofür jeber wahre Freund der Beförderung edler Zwede feis 


zeugung gewährt haben, bag ihr Unterricht auf gedeiblichen Boden gefallen. 





Frankfurt, 18, Juni. Neuehte Notirung 
der Staatdeffeften. Um 1 Mbr Nachmittags. 
Hröt, Metalig. 108,4; And. 101’, 5 Set. Bi, 
Zanfactien 2215; 500 GuldenYoofe 14514 5 Preuf. 
Staaröfhuldicheine 104% ; Primieniheine 73% 5 
Taunusbahnastien 3354; Badiſche 50 fl. Loeſt 109"; 
Sregr. 50745 Sramihe Actiofhuld 6; _Toln 
Fon Suldentoofe 70%; 500 Guſden Loeſe 78°%. 

Gours der Geldforten. 
Franffurt, anı8 Juni, Neue Yonsvor 117. olr. 
Srirtriatd'or Of. 35 Fr.- Nand Duräten Y fl. 34 Mr. 
20 franchüde ya. 30 fr. Süranfenihater 20", Ir 
regen Stüdrof.d5fr. Vtcur. Ihater ı d. 49 fr. 
od al Marco 316. W. 
Schifffahrts-Nachrichten. 
3 Wertheim, 19. Jum. Vorbeigefahren: 
Ph. Kirchner von Grmünden mit vLabung 
k Düter und Eteinfoblen von Mainz. 
Meteorologifche Beobachtungen. 
cam 20. jun) 

Morgens 8 Uhr. Madımittagd 2 Uhr. 
tuflorud 333,” 3 par. 332.” 8 var. 
Zuftwärme 12, 8° R. 15 IN. 

Micdrigiter Stand des Ther. Höciter Srand drd Fher. 

u. 5 . 4-16 BR. 

Mind m 3 Mbr: Mordmet. j 
vWer irgend Jemand, wer ed aud im 
mer sen, ohne mein — und Willen bergt, dem 
leiſtet Feine Zahluug — 
Eaſp. Leypold, Privatier. 


unterzeichneer empfiehlt fh einem haben Idel 
und werehrungsmärdigen Pablifum bei feiner Hüdfchr 
ron Kilinaen zu Deforationsarteiten nach deu netten 
Drefins, die Plafonds und Wände mit Arabedten und 
and ſchaften ve, rc. in ſchneller, Billiger und rerlier 


Bedienung. 3 P b $ 
o ornun 
Dercorationd u — heiier. 
1, Dißr, Mro. 268% am Wall. 


anzeige er 
de 4. — er 

„ur, Solzhalle, einftällen , erh, iſt zu 
Bit be ed —— Hand J vdertaufen. “. 


« Sum u ä ö 
Banane on 





Anzeige 
Allen hohen Reisenden und Herrschaften 
so wie meinen verehrten Freunden und 
Gönnern bringe ich hiermit zur ergebensten 
Anzeige, dals ich mein seit bereits 7 Jahren 
besitzendes Gasthaus zum vrFränkischen 
Hofe daher von nun an 


Hiötel de Russie 


benenne, 

ladem ich bitte, auf diese neue Firma 

eneigtest Bedacht zu nehmen, bemerke 

ich noch, dals ich zu den bereits bekannten 
Annehmlichheiten und Bedürfnissen eines 
Gasthauses ersten Ranges, die Einrichtung 
von warmen und halten Bädern getroffen 
habe. 

Mit der reellsten und anfmerksamsten 
Bedienung hole ich Jeden mein Hötel 
Beehrenden zu befriedigen. 

Würzburg, im Juni IS4h 

3. &. Blüchgen, 


Gastgeber zum Hötel de Russie, 


Befanntmadung. 
12 a] Wiebeltadt. Bri Der umtergeichneten 
Stelle jind Bid zum 20. Rum d. J gegen binlang: 
Ihe Sicherbeut 2000 A andjuleihen,  weldes dem 
jenigen zur Nachridt dient, Die ein ſelches Kapital 
aufjinchmen wünidıen. 
Ochſenfurt, den 11. Ami 1840, 
Rreiberrlih von Aobelihes Nentamt 
’ Giebeladt. 
Mon; 
Befanntmadung 
Wer aus was immer für einem Grund an Yöb 
ron Herrmann von Lesben und priner wärs 
frau Bedla einer gebernen Oſcher cine Forderung 
machen zu fonnen glaubt, mu foltie auf feinen Antrag 
—— den 21. Juli l. J. 
rüb 8 Uhr, 
um fo gewiſſer dabier anbringen, ald anionft auf den 
Austleidenden wegen etmsaiger Verfügung über das 
Vermögen Peine Ruückũcht genommen wird. 
Hammetdurg den 21. Mai 1840. : 
Kdniglihb daveriſchhes Yandgerict. 
Kapp, Yandrichter. — 
Schnetter. 


nen Dank auszuſprechen, ſich gedrungen fühlt. 


Das Mannheimer Journai 


erſcheint von dem 1. Juli an, täg lich in 
roß Folio auf ſchönem weißem Drück Velin⸗ 
Baier. Es huldıget weder einer beionderen | 
rolitiſchen noch religiöien Tendenz, fondern 
beichranfe ſich A ‚ alle Nachrichten über 
die Tageöbegebenbeiten ſchnell und aus ben 
zuverläfligften Quellen- mitzutbeilen, wozu bie 
vielfach angeknürften Privar:Eorreirondenzen 
mit wohlunterrichteten Autoren eine Menge 
Driginal:Artifel liefern. »2 

Außer den gewühnlicden Beilagen, find 
wöchentlich viermal Beilagen für Unterhal⸗ 
tung aus dem Gebiete der neuen 
Literatr, jede zu 8 Seiten in Duodez, bei⸗ 
gefügt, tie eingebunden werben können; 
wodurch jeder Abonnent nach und nadı eine _ 
Taihenbibliothef erbält. Der Jahrgang 
bilder 4 Bande, welche mit Titel und Juhaltd« 
Verzeichnig verſehen find. 

Durdy die große Ausbreitung des Journals 
empfehlen wir daſſelbe ald wirf ames Organ 
für Anfündigungen aller Art, Der Preis für 
Die Peritzeite oder deren Raum iſt 3 fr., bei 
jenen Yinzeigen, worüber die Redaction Aus- 
funft ertbeilt, wird bie Zeile mit 4 fr. berechenet. 

Bon allen Poſtamtern des Großherzogthums 
Baden wird das Jeurnal zu dem ungemein 
wohlfeilen Preis a 2 fl. 48 fr. er Er 
meſter geliefert. . Ausländiche Poftamter fon 
nen e8 zu Demielben Preis won ber Wohl 
löblihen Potamıs, Zeitungd+ Er 
vedition Mannheim beziehen. . 

Mannheim im Juni 1840. 





Alle Arten 
Sämereien, offieinelle. 
Kräuter und Holzsamen 


empiehit und besorgt Commissionsweise 


Mgst 
—— wiih. Gössel 
in Blankenburg am Harz. 





Cm Verlag und unter Verantwortlichkeit der Srahel'ichen Buchhandlung.) 


‚3. 2 . 
sn, Lakasm, Ilsn.2Mm, 
[) fl. 53m. 


.+ 








"inrüdungsgebühr. 
Die dreifnaltige Detutzeile oder deren Raum fr. 
Brake und Gelder framco, 


Iren gegen König und Vaterland für Wahrbeit und Recht. 











beginnende jweite Halbjahr 1840 wolle man baldigſt machen. 





6 ee pie zug, + ** ſteht oben verzeichnet. 
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Pr und ihr Beiblatt Maemoiyne für dad mit dem 1. Zwi 





Deutiche Bundesflaa ten. 


Bayern) Münden, 18. Juni. Das beutige Fronleichnams- 
fe, auf das ſich Taufende gefreut hatten, und zu deſſen wurdiger 
Begehung die größtmöglichften Anftalten getroffen waren, üt leider 
durch das plößlidy ein etretene Regenmwetter geilört worden. 
Augsburg, 19. Juni. Die geftern bier abgehaltene feierliche 
zen namsprozeifion wurde leider vom Regen derzeitalt unters 
den, daß das zweite Evangelium nicht mehr öffentlich geleien 
werben fonnte. 


. Preuffen.) Berlin, 15. Juni. Die heutige preuß. Staats, 
zeitung enthält folgende amtliche Nachricht: 
An das Staats: Minifterium. 

Ich befehle * koſtbare Dolumente der Deffentlichkeit zu über⸗ 
ben, weiche Mir, nach dem Willen Meines in Hort ruhenden 
omiglicen Baters und Herrn, am Tage Seines Heimganges einge: 

händıget worden, wovon. das eine bezeichnet iſt: „Mein legter Wille”, 
dad andere „Auf Did Meinen lieben Frig u. f. mw.” anfängt, und 
melde Beide von Seiner eigenen Hand geſchrieben und vom 1. Des 
sember 1827 batirt flud. Der Helden: König aus unferer großen Zeit 
iſt geichieben und zu Seiner Rabe, an der Seite der Heißbeweinten 
und Unvergeßlichen, eingegangen. Ich bitte Wort, ben Yenter ber 
Herzen, dan Er die Liebe Des Volkes, die Friedrich Wilder It. in 
= Tagen der Gefahr getragen, Ibm Sein Alter erbeitert und bie 
22 Todes verfüße hat, auf Mich, Seinen Sohn und Rach⸗ 
er übergehen laſſe, der ich mit Sort enrfchloffen bin, in den Wegen 
ded Baterd zu wandeln. ‘Mein Bolt bete mit Wir um Erhaltung des 
fegensreichen 5 des theueren Kieinods, das Er und im Schweiße 
ined Angefichts errungen und mit treuen Baterhänden gerflegt bat: 
7 das wein sch — follte Died Kleinod je gefährdet werden, — was 
Gott verhäre — fo erhebt ih Mein Bolt wie Fin Mann "auf Meir 
nen Ruf, wie Sein Bolt fih auf Seinen Ruf erhob. Solch ein 
Bolf it es werth fabig, Konigliche Worte zu vernehmen, wie Die 
welche bier folgen und wird einichen, daß 4 den Anfang Meines 
Regimentes durch feinen ſchöneren Act, als die Veröffentiihung ders 
felben bezeichnen fann. Sansſouci, den 17. Jum 1840, 
(gez. Friedrih Wilhelm. 
Mein fester Wille 
Meine Zeit mit Unrube, Meine Hoffnung im Hort! 
—— ** Im ut alles gelegen ! 
8 e Der ihn auch jetzt zu dieſen Beichäfte "- 
Wenn dieſer Mein legter Wille Meinen —— 
dern, Meiner theuren Auguſte und übrigen lieben Angehörigen , zu 
Gefiht fonmen wird, bin Ich nicht mehr unter Ihnen und gehöre 
zu den Abgeſchiedenen. Mögen fle dann bei den Anblit der ihnen 
wohlbefanuten Inichrift: — Gedenke der Abgeichiedenen — audı 
Meiner licbevol gedenfen! Bott wolle Mir ein barmberziger und 
Be Richter ſtyn, und Meinen Geiſt aufnehmen, den 4 in ſeine 
ern „Heichte. Ja, Vater, in Deine ände befehle Ich Meinen 
h 4 In e nem Ienfeits wirt Du Uns Ale wieder vereinen, moch⸗ 
* Du Uns deſſen, in Deiner Gnade, mwurdig finden, um Ghrifti 
eines lieben Schnes Unſeres Heilandes Willen, Amen. Schwere 


und barte Prüfungen babe Ich nad Gottes weiſem Narhichluß zu. 


betchen gehabt, fowohl in Weinen i ' i 
voh N perfonlichen Berhält s 
befondere, als Et Wir vor 17 Jahren das entriß, das Wir u —* 


und Theuerſte war) als durch die Ereigniſſe, die Mein geliebtes 
Vaterlaud jo, ſchwer trafen. Tagegen aber hat Mich Gott: 
Dant fen Ihm dafür: auch bereliche,, frohe und wohlthuende Ereig ⸗ 
niſſe erleben laffen. Unter die erften rechne Ich vor Allem die glors 
reich beendeten Kämpfe im den Jahren 1813, 1814 und 1815, denen 
das RBaterland feine Neftauration verdankt. Unter die legtern, die 
froben und wohlthucnden, aber rechne Ich insbejondere, die herzliche 
Liebe und Hubanglichkeit, und das Wohlgelingen Meiner geliebten 
Kinder: fo wie die befendere unerwartete Echidung Gottes, Mir 
noch in einem fünften Dezennhum eine Yebensgefährtin zugeführt 
u baben, de Ich als ein Muſter tremer und zärtlicher Anbanglich, 
eir öffentlich anguerfennen Mich für verpflichten halte. Weinen 
mwabren, aufrichtigen, legten Danf Allen, die dem Staate und Mir 
mit Einficht und Treue gedient haben. Meinen wahren, aufridıtigen 
und legten Dank Allen, die mir Kıebe, Treue und durch ihre perions 
lihe Aahänglıchkeit, Mir ergeben waren. Ich vergebe allen Meinen 
Feinden, auch deuen, die durch hämiſche Rrden, Schriften oder durch 
abfichti:ch verunftaltere Darfteilungen, das Bertrauen Meines Volkes 
Meines größten Schatzes (doch Hottlob nur feiten mir Erfoly) Mir 
zu entzieben beitrebt qeweien find, Berlin, deu 1. Dezember 1927. 
(ge) Friedrich Wilbelm. 
Auf Di, Meinen lieben Frig, gebt die Bärde ber 
Megieruugsgeichafte mit der ganzen Schwere ihrer Berautwort 
bichteit uber. Durch Die Stellung, die Ich Dir in Bezesung 
auf Dirfe angewiejen bare, bi Di mehr ald mancher andere 
Thronfelger darauf vorbereitet worden. An Dir it es mu, 
Meine gerechten Hoffnungen und die Erwartungen des Baterlandes 
zu erjüllen — wenigitensd Danach zu ſtreben. Deine Grundfäge und 
Sefinmungen ad Mir Bürge, daß Du ein Bater Deiner Unterrhanen 
ſeyn wirft. Hüte Dich jedoch vor der jo allgemein um ſich greifenden 
Keuerungsfucht, büte Dich vor umpraktiihen Theorieen, deren fo uns 
zäblige jet im Umſchwunge ſind, hüte Dich aber zugleüh vor einer 
jaſt eben 10 ſchadlichen, zu weit getriebenen Vorliebe für das Alte, 
denn nur daun, wenn Du dieie beiden Klippen zu vermeiden verſtehſt, 
nur dann find wahrhaft nützliche Berbefferungen gerathen. Die Ar 
mee it jegt in einem feltenen guten Zuſtande; fie bat feit ihrer Res 
organifation Weine Erwartungen mie im Kriege, fo audı im Ärieden 
erfullt. Möge sie ſtets ihre hohe Beſtimuung vor Augen haben, 
möge aber auch das Barerland nimmer vergeilen, was es ihr ſchul⸗ 
big if. Berabfäume nicht, die Fintracht unter den europälfchen 
Machten, fo viel ın Deinen Kräften, zu betördern; vor allen aber 
möge Preußen, KRupland und Deiterreich ſich nie von einander trens 
nen; ihr Zuſammenhalten iſt als der Schluntein der großen europä- 
iſchen Allianz zu betrachten. Meine innıg geliebten Kinder berechti- 
gen Mich Alle zu der Erwartung, daß ihr ttetes Streben dahin ges 
richtet ſeyn wird, fih Durch einen müglichen, thätigen, fittlich reinen 
und gettesfürdtigen Wandel auszuzeichnen; denn nur dieſer bringt 
Segen, und nod im Meinen festen Stunden ſoll dieſer Bevanfe 
mir Troft gewähren, Gott behüte und beihüge dad theuere Vater: 
land! Gott behüte und befchüge unfer Haus, jegt und immerdar ! 
Er van Did, Mein lieber Sohn und Deine Negierung und ver 
leihe Dir Kraft und Einſicht dazu, und gebe Dir gewiſſenbafte, treue 
Käthe und Diener, und gehorfame Untertanen. Amen! Berlin, den 
1. Dezember 1827. ige.) Friedrid Wilhelm. - 
Berlin, 15. Juni. Bon dem Teitamente bed Königs verkaufen 
nur Gingehrheiten. Außer denen von ihnen bereits mitgen,eitun ver⸗ 


nimmt man, daß jeber feiner Generalabjutanten ein Legat von 3000, 
feiner Alügelabjutanten von 1500 Thlen., jeder bei der großen Bes 
—— anweſende geweſene Soldat ein Geſchenk von 2 Thirn. 
egtwillig erhalten habe. — Ueber Alles groß it das Wort, daß der 


Koenig am 12. Juni, wo die fämmtlichen Staatsminifter in Charlot⸗ 
tenburg den Eid in feine- Hände legten, ausgeiproden hat „Ic 


kenne und ſchätze Sie längſt, fagte, wie man hört, ter Kö— 
nig unter Andern, ſchätze Sie ſchoön längſt befhalb, weil Sie nies 
mals der aufgehenden Sonne gehuldigt haben.” Gewiß eine Aeufes 
zung, deren .nur ein wahrhaft großer Charafter fähig iſt. Ein heute 
verbreiteted Gerücht meldet auch, daß der König einen Tag in ber 
Bee zu öffentlichen Audienzen beftimmt habe. Bon dem Venchmen 
bes Königs gegen die verwittwete Gemahlin feines Vaters werben 
eine Menge der rührenditen Züge erzählt; die Fürſtin hat vorläufig 
das einfam und ruhig liegende königliche Lußichleg Schöͤnhauſen (bei 
Berlin) bezogen. Ein Zug der Pietät iſt ed auch, daß der König 
gleich nach feinem Regierungsantritte dem Dberhofmeilter v. Schilden, 
der zu ben vertrauteften Umgebungen des verftorbenen Königs gehörte, 
und, fo weit in ſolchen Verhältniffen das Wort gebraucht werden barf, 
deifen Freund war, den fdywarzen Adlerorden verliehen hat. (k. A. 3.) 
Goblenz, 19. Juni. Ihre faiferl. Majeftäten der Kaiſet von 
Rußland unter dem Namen eines Fürſten Mentichifoff, die Kaiferin 
unter dem Namen der Gräfin v. Zuamensfi, Ihre kaiſerl. Hoh. der 
Großfürft Thronfelger und die Großfürftin Olga, Ihre königl. Hob. 
die Prinzeffin Marie von Heffen und Se. Durdyl. der Herzog von 
Naffau nebſt zahlreichem hohen Gefolge find geftern 6 112 Uhr Abende, 
von Frankfurt konmend, mit dem in Biberich zu höchſtderen Dispos 
fltion ‚geftellten Düffelderfer Dampfboote hier —— Nach 
hurgem Verweilen ſetzten Allerhöchüdieſelben ihre Reie nach Ems 
fort. . Die höchſten Herrichaften hatten auf bem Boote ein Diner 
einzunehmen geruht, ließen aber während bed Diners bas Schiff in 
der Gegend von Kaub vor Anfer gchen, um nichts von dem Anblıd 
der herrlichen gr zo au verlieren. j 
Helfen) Aus Kurheffen vom 15. Juni. Die Salinens 
Infvectoren Weiß und Wilhelmi, fo wie der Wirth und Laudſtand 
Salzmann, ſaämmtlich von Nauheim in Kurbeilen, welche in die polis 
tiſchen Unterfuchungen ber letztverſloſſenen Jahre verwickelt und auch 
eine Zeitlang verhaftet waren, haben am 12. d. M. ihr Urtheil pubs 
lieirt befommen. Weiß und Salzmann wurden von der nitanz abs 
ſolvirt, Wilhelmi dagegen zu vier Fahren Feſtung verurtheilt. (S. M.) 
Darmſiadt, 19. Juni. Der großberzogl. Hof it geſtern Vors 
mittag von zn wieder in hiefiger Nefldenz eingetroffen, mit 
Ausnahme J. H. der Prinzeſſin Marie, Hödyitwelche 3. M. die 
Kaiferin von Rußland nadı Ems begleitet haben. Im Gefolge Ihrer 
Hob. befinden ſich der Dberceremonienmeifter Frhr. von Tuürfheim, 
die Frau Obrifthefmeifterin Freifrau von Niedejel und Fraulein 
von Grancy. R — — =E 
reie Stadt Franffurt, 19. Juni. Se, Maj, der König 
von —— iſt geſtern Nachmittag auf der Rückreiſe nach Aſchaffen⸗ 
burg, von Biebrich kommend, we Se. Majeftät einen Beſuch bei 
%. Majehät der Kaiferin von Rußland abitartete und eine Zufams 
menfunft mit bem General Romanow hatte, Durch unfere Stadt gereift. 
(Defterreih.) Wien, 14. Juni. Die Niederichlagung des 
rozeſſes gegen Die fompromittirteften Mitglieder der Orthodorie in 
Berta hat bier eine fehr unangenehme Senfation erregt. Auch 
auf den jonifchen Infeln fell übrigens die eingeleitete Unterſuchung 
zu feinem Nefultat geführt haben, wie man es anfänglich erwarter 
hatte. Dfferbar waltet, wenigftens was bie Dinge in Athen ande 
langt, äußerer Einfluß ob. Man kann die Regterung deßhalb nur 
beklagen, die ſich fo den fremden Intrigen am eigenen Heerd preis: 
gegeben und ohne Bürgſchaft gegen die Wiederkehr der Dezember; 
vorgänge fieht. Selbit auf das Ueberhandnchmen der Nauberbanden 
durch Das ganze Königreich fängt man an, mehr Gewicht zu legen, da 
ed nur zu leicht möglich wäre, daß ihnen irgend ein fühner Gapitano 
gelegentlidy einen politifchen Anfirich gebe. Gewiß it, daß die Rüc: 
wirkung auf Griechenland nicht ausbleiben wird, wenn bie Dinge in 
Kontantinopel zum Bruch fommen, (5. 3.) 
Schweiz; 
Zürich, 17. Juni. Mit Freuden nehmen wir folgenden, Mon⸗ 
tage den 15. Inni von dem Ausfcuffe der Eiſenbahnge ellſchaft ge⸗ 


fahten Beſchluß auf, dem wir in allen Beziehungen eben fo ſegens⸗ 


reiche Früchte wünichen, als er allgemeine Zutimmung finden wird: 

„Der Ausichuß befchließt, der nächtten Generaiverfamm'ung nacıs 
folgenden Antrag zu ftellen: 1) die Ausführumi der Eienbahn zwis 
Ihen Baſel und Zurich in Allgemeinen zu beichließen. 2) der Ins 
fang des Baues joll mit ber Anefübrung der Bahnſtrecke zwiſchen 
Zürich und Baden in der Art gefchehen, daß die Bahn mach dem 


feitgefegten allgemeinen Bahnzuge als ein integrirender und zur Kort- 
fegung beftimmter Theil der ganzen Ciienbahr nach Bajel ande ihre 
wırd, ſobald die hiefür nöthigen Konzeifiond» und Erpropriationds 
Geſetze erlaffen worden. 3) Demgemäß fol von den Aftionärs bie 
in $. 3 der Statuten vorgeiehene Ein hlung von 9 ylt. des Be 
trages jeber Aftie geleiitet werben. ürben wider Erwarten uns 


vornergejehene Hinderniffe bei der Ertbeilung der Konzeſſions⸗ und 
Erpropriationsgeiege eintreten, fo befchliegt die im nächken Sabre 
fatıfindende Generalverjammlung über die Ruͤckahlung der einge 


ſchoſſenen Fonds.” Die Generalverfammlung der Aftionare, die über 


‚ biegen Antrag enticheiden wird, foll Anfangs September ftattfinden, 


Auf der Baſellandſchaft ift Dr. Herold mädhtli 
ven Herold nädıtlih von Unbefanns- 
Srofbritannien. 

. Ei tonden, 16. Juni. Die Königin, der Prinz Albert und ber 
Fürſt von Leiningen haben geftern um 10112 Uhr unter der Escorte 
einer Schwadren Yancier den BudingbamsPalaft verlaffen, um nad) 
Windfor zu reiſen. Das fchon geitern erwähnte Danffelt für Die 
gluckuche Erhaltung der Königin wird den 21. gefeiert werben. — 
Ueber Orford werden die Nadjrichten immer wiederfprechender. So 
fol er, als man ihn gefragt, ob die Piltolen, deren er fidh bediente 
geladen gewejen, geäußert haben, fle wären nicht geladen gewefen, 
und auf die Verfihherung, daß der Inftructionsrichter eine der vers 
ſchoſſenen Kugeln zur gerichtlichen Verwahrung gebracht habe, fpöte 
tiſch geladyt haben. Es ift gewiß, daß er jeden Beiltand eined Abs 
vocaten ausfchlägt und entzüctt von der Berühmtheit ift, die er erlangt hat, 
Bis jegt har er beitimmt ausgefchlagen, Mitſchuldige zu nennen ; ein einzis 
ges Wal (bei dem erſten Berhör) brach er indie Worte aus: Auch mod 
andere find in Das Attentat verwidelt. Seine Mutter behauptet forts 
wahrend, das er wahnfinnig fen, gibt ald Grund feiner Sinnesverwirrung 
einen Schlag an, den der Vater Orford's ihm einit auf den Kopf ger 
geben habe. Der Inſtructionsrichter Sır Peter glaubt auch, daß 
Mutter und Sohn wahnſinnig ſeyen. Uebrigens iſt der Angeflagte 
guter Dinge und ift und trinkt. Manchmal feheint er geneigt zu 
1% Entdeckungen machen zu wollen, aber einige Minuten jpäter 
ällt er wieder in feine gewöhnliche Apathie und Yeichtfiun zurüd. 

Der franzöfiiche Geſandte, Guizot, und ber fächflihe, Herr v. 
Gersdorf, wurden heute von der Königin empfangen, um Gluͤckwunſch⸗ 
Schreiben ihrer Souveräne wegen der glüdlihen Nettung der Kö— 
nigin zu übergeben. 

i Kranfreicd. 

* Paris, 18. Juni. Der Admiral Bandin bat hänfige —— 
mit den HH. Thiers und Nouffın. Es find ihm ſehr detaillirte In⸗ 
firuftionen über die Art und Weie wie er die Unterhandungen zu 
Vuenos-Ayres führen fell, ertheilt werben. Hr. Thierd bedauert 
fehr , wie man verfichert, daß die franz. Agenten den Aöbderaliften 
direfte Hülfe leiſſeten, jedoch will er nicht, daß man fid) ganz von 
ihnen losſage, und Hr. Baudin hat fogar den Auftrag, eimige Be 
dingungen zu Gunſten unferer Verbündeten zu machen, falls Roſas 
fi) zu Unterhandlungen herbeilaſſen follte. — Man ſpricht davon, daß 
Herr Guizor auf einige Monate in Urlaub nach Paris fommen werde. 
— m „Zeulonnais lieſt man: Die Eskadre des Admirals Rofamel, 
weldye am 15. in See ſtechen follte, hat den Befehl erhalten, ihre 
Abfahrt vor der Hand zuunterlaffen. — Geftern fand unter dem Vor: 
fige des Königs ein wWinifterratb in den Tuilerien jtatt. 

© Paris, 18. Juni, Die Deputirtenfammer genehmigte in ihrer 
heutigen Sigung felgende drei Gefegentwürfe: 1) Die Grriditung 
einer Dampfboorlinie zwifchen Franfreic; und Amerifa; 2) bie Des 
willigung von 300,000 Fr. für die Feier der Julitage und 3) bie 
Verlangerung des Geretzes bezüglich der fremden Flüchtlinge bie zu . 
Ende von 1841 betreffend. $ 

> Paris, 18. Juni. Alpbend Karr, der Verfaffer der „Weipen“, 
einer mit geiſtceicher aber bitterer Satpre geichriebenen Nevue ber 
politiihen und foeidlen Verhältniſſe von Paris wäre beinahe das 
Dpfer eines Meuchelmordes geworden. Ais er nemlich vor einigen 
Tagen ausgehen wollte, bielt ihm eine ziemlich gut gefleivere Bu 
an, und fragte ihn, ob er Alphond Karr heiße. Wr beiahte Died, 
und da fie ihm ferechen zu wollen vorgab, führte er Ne ne 
Wohnung. Als er eintrat, zog bie Unbefannte ein Meifer and ı pi 
hantel, um ihm — einen en zu —— parirte DR 
Stich, bebielt dad Meſſer und ſchickte die AT Hu . 

® Narfeille, 13. Juni. Pricte aus Konftantinonel v. 29. Mai, 
welche auf dem Privammege hier eingetroffen find, melden, y- * 
hemed Alt in dirette Unterhandlungen mir Dem Großweflier, A der 
Palcha getreten fey, und daß man daher einer baldigen 10 je Ser 
turfüichsagverichen Differenz entgegen ſehe. Hr. ©, Pontoid io nd, 
meiſten zu Diejer Ansfohnung beigetragen haben. — Ju Circaſſien ſiud, 


; erfährt, die Raſſen vollfonmen gefchlagen worben. Die ta 
Bern Gebirgenölter nahmen ihnen ihre, Pr 7 fo mübiam erbauten Forte 
ab, und örten fle mit Ausnahme eines einzigen, wo Die Eirkaſ⸗ 
fer eine ſiarte Beſatzung zurückließen. Be 

Straßburg, 17. mi, Dem Vernehmen nach wirb auch unfer 

* Minifterpräfident, Hr. Thiers, dem hiefigen Gutenbergs-Feſte beis 
wohnen. Der perfönlichen Theilnahme ber ſämmtlichen Somite-Mits 
lieder von Paris (wornnter Yamartine und mehrere andere berühmte 
tänner), hält man fich ohnedies verſichert. Für ben Bildhauer 

David und viele andere Pariſer ſind bereitd Quartiere beſtellt mwors 

den. Aber auch aus Deutihland erwarten wir zahlreichen Zuferuch. 

&o aus dem benahbarten Großherzogthume mehrere Coryphäen der 

dortigen Rolfsfammer; aus Bayern den Schriftſteller Lommel, wel⸗ 

cher, mie ich höre, bei dieier Gelegenheit einige Reliquien von Pas 
tour d’Anvergne, deſſen Graböffnung er beigemehnt und beichrieben 
at, für das in der Stadt Earhair zu errichtende ‚Monument abge 
en wird ; and Baſel und der übrigen Schweiz viele Literaten und 
der Fiteratur befreundete Märner. Der Ichannidtag felbit wird 
wegen herfümmlichen Beſuchs der Lar dleute eine außerordentliche 

Menichenmafle in unfere Mauern zieben. Die Anordnungen zum 

Feite find in einer Art getroffen, daß daſſelbe ſchwerlich von denen 

zu Kranffurt und Leirzig übertroffen werben dürfte. (Franff. 3.) 

vanien. 

Bayonne, 11. Juni. Die Poft aus Madrid vom 10. iſt aus⸗ 
geblieben. 
mehrerer Batai 
tung von Eineo Villas an ber Granze von Ravarra bin. 
Gericht bedarf einer Peltätigung. Es ift die Ordre ergangen, daß 
die carliftiichen Flüchtlinge, die in dem öftlichen‘ Porenäen + Deyartes 
ment fich aufbielten, dieſes Derartement verlaffen müſſen. 

Schweden. 

Etodholm, 9. Juni. 
turg „Majaben:* „Ee. Daj. haben in einem hierbergelangten 
Schreiben angexeigt, daß dad Örcf-Armirald:Amt anfgelöiet worden, 
Se. Maj. jeboch erwarte, baf Er. konigl. Hch. der Kronrrinz in 
der Figenfchaft als Greß⸗Admiral des ſchwediſchen Meiches der fal. 
Flotte und deren Angelegenheiten Ihre fertwährende Fürtorge (om- 
wardnad) nicht entziebe.“ 

Rußland und Volen. 

Aus ber Urfraine, vom 27. Mai, Die ungeheuern Rüftungen 
Ruplards in den Hegenden des ſchwarzen Meeres, von denen Die 
Zeitungen fo vier Weſens. gewacht, beſchränken fid auf einen Theil 
der Infanterie des fünften Corrs, der nadı Sebaftopel maichirt ift, 
um von da, wie man ſagt, nad Anara über et zu werden. Auch 
ift Dad Quartier des Eencrals v. Laders, der das fünfte Corps coms 
mandirt, von Mohilem am Driefter nach Odeſſa verleat worden, 
woraus man natürlich verichiedene Folgerungen sieben fann, um fo 
mehr, da ſich auch der Schah von Perfien rühren zu wollen fchyeint. 
Sollte der Status qun des Orients je verändert werden, jo wird 
bien gewiß eher auf dielomatiichen, als auf friegerüchem Wege ges 
ſchehen. Es ftebt durchaus nicht zu ermarten, baß fich Rußland der 
Türkei wegen in einen Krieg mit irgerd einer enrerälichen Macht 
einlaffen werde; dabei läßt fich aber wicht besweifeln, daf im Falle 
eined Wiederausbruches der Feind eligfeiten zwifchen der Pforte und 
Mebemed Ali ein ruft ches Eorrs nicht jener F Hilfe ge chickt werde, 
Die ruffiichem Plürter ſchweigen über die Erredition nach Chiwa; 
es it aber bereits befannt, daß fie geicheitert it und daß ſich Gene— 

ral Peromati an die Emba zurnckzezegen bat; der Berfuit an Mates 
rial joll jehr bedeutend ſeyn. Ya’en der Kriegskunſt halten ort Glück 
und Talent eined Generals für identiichz Niemand ſpricht aber let: 
tere® dem (Seneral Veromafi ab; er wird allgemein für einen der 
tichtigiten Generäle der ru fiichen Armee gehalten. Im Kampfe mit 
den Flementen muß eft das nrößte Genie unterliegen, wie wir vor 

28 ohren ein eclatantes Beiſpiel gebadt haben. Der Kater wird 

dem General gewiß nicht Die Zchuld Des Mißlingens, ber Unternchs 

mung inichreiben. Wer das Schreckliche einer Stepre, verzüglich 

im Winter, nicht keunt, kann fich gar feinen Bear ff madhen, welden 

Beſchwerden eine Armee darin ausgefigt iſt. Der Harer batte mit 

päterlicher Rorierge an alles nedacht, was nur den Soldaten die 

Mübieligfeizen cines Mar ſches bei dieier Jahreszeit in jenen wüſten 

Gegenden erleichtern konnte; was vermochten aber alle Verkehtungen 

gegen eine Kälte von 23 bs 28 Hradea und ge en Die fürchterlichen 

Drfane, die ım jenen Gegenden im Winter ſehr haufig Mıd, Fin 

anderes Heer, als das raſiſche, wäre unter deutelben Umfanden ges 

wiß ganz zu Grunde gera en; der rufiche Soldat aber, ar Stra: 
razen aller Art gevoh-t, bar win bewaindernswerehe Auddaner, 

Van darf wohl erwarten, Da} ein neuer, da einer andern Jahreszeit 


ne im Anmarſche gegen Oberarragonien in der Ridy- 


Es ge bier das Gerücht, Gabrera wäre an der Sriße - 
0 
Diefed - 


Aus Karlstrena meldet die dortige Zeis 


> 


unternommener Zug mit ben beften Erfolge gekrönt werben wird, 
trog der Engländer, die jegt in Chiwa biefelbe Rolle fpielen, die fie 
in Herat gejpielt haben. 

Türkei. 


Konſtantinopel, 3.-Juni. Endlich erſchien im der Staatézeitung 
die offizielle Kundmachung der Abſetzung Halil Rifat Paſcha's. Man 
glaubt, daß durch die VBeweife, die man gegen die Treue des Paſchas 
geltend gemacht, diefer ſark fompremittirt worden fey, denn es war 
bereits der Todesſpruch über ibn gefällt. Nur der Yiebe der Sulta- 
rin Galiba, Gemahlin ded abgelegten Seriaskers, welche mit großer 
Energie ihren Wann vor dem Parichab vertrat, fonnte feine Rets 
tung gelingen. In ver Abfegungsurfunde, die am 11 Mai dem Pas 
ſcha zmgerertigt wurde, fell der früher verhängten Todesitrafe und 
der baranf erfolgten Begmadigung feine Erwähnung geichehen, fon: 
dern einfach deffen Entiegung auegefrroden feyn. 

Aegypten. 

Alexandria, 26. Mai. Es werden feit einigen Tagen im Ge— 
heimen Borbereitungen getroffen, tie auf baldige wichtige Begeben⸗ 
heiten beuten laffen. Die aͤgyrtiſche Flotte wird nicht nur einen 
6monatlichen Sold erhaften, fie nimmt auch Proviflonen auf 6 Me— 
rate an Bord, woraus man fchliefen Darf, daß fie den Hafen Alcs 
randria's bald verlaffen werde. Wohin fie aber gehen fol, darüber 
it noch nichts im Publitum befannt. Nach Syrien find in kurzer 
Zeit ſchnell aufeinander folgende Gonriere abgegangen, und man be: 
hauptet, daß die dorthin übirbrachten Depeſchen von hober er 
keit ſeyn follen. Es wäre nicht zu verwundern, wenn Mehemcd Alt, 
des status quo überbrüffig, die Cache endlidy mit Gewalt zur Ent 
fheibung brächte. Es fcheint, daß das gıftern von Konftantinopel 
angefemmene, unter toscaniſcher Flagge fegelnde Dampfſchiff Hadichir 
Paba ihm günftige Nachrichten überbradhte, nicht in dem Sinne einer 
baldigen Ausjöhnung mit der Pforte, fondern in dem der großen 
Bermebrung feiner obmebin ſchen zahlreichen Anhänger in ber Türkei. 
Das Verbältniß zum Oberſt Hod;es wird täglich geirannter, wozu 
die Quarantainemaaßregeln ebenfalls beitragen. Erft heute fand ein 
foldyer Fall fkatt, indem. zwei an der Pet erkrantte Malteſer, auf 


Hodges Befehl flatt in das Peſtlazareth in Das gewöhnliche enropäis 


ſche Hoſpital aebradıt wurden, werauf auf Wefehl ded Gouverneus 
daffelbe von Soldaten umzingelt und Niemand mehr herausgelaffen 
ward, Man könnte eine 4 Moafregel, die alle im Hoſpital Bes 
findtichen mit Gewalt in Quarantaine fegt, nicht begreifen, dürfte 
man nicht annehmen, daß eine jebe Gelegenheit gut fey, einen Bruch 
herbeizuführen: Die —— des Lords Palmerſton in Betreff der 
von Oberſt Hodges den türkiſchen Offizieren ertheilten Päſſe wird 
als ſehr feindfelig betrachtet, und die geringe Hoffnung Mehemed 
Als ſich mit England zu vwertändigen, ift nan fait gänzlid ver 
ſchwunden. — Die aus dem Welten angefommenen Beduinen lagern 
nicht mehr am Marabut, fendern nicht weit von den Ruinen bes als 
ten Römerſchloſſes, das einige Lieues weſtlich von Marabut entfernt 
it. Man bat fie dorthin zurücgezogen um fein zu großes Aufichen 
zu erregen. Aus Kairo erfahren wir, daß bort wieder eine Keuers- 
brunft ausgebrochen ift, und im Quartier von Esbelich einige dreißig 
Käufer verzehrt babe, bie Urfache ber elben kennt man noch mich, 
doch it es wahricheinlich, daß Das Feuer angelegt war. Im Uebr's 
gen üt es daſeibſt ruhig, die Nationalgarde iſt completirt und erer⸗ 
cirt täglich fo wie in Merandria. — Neuende, die aus dem Sennsar 
fürzlich zurückkamen, bringen ‚die Machricht, daß der Weg durch die 
Wine von Berber wieder frei if. Der Schech Parraga, der iin 
verſperrte, warb von feinem Neffen in einem Gefecht erichlagen, 
worauf der ganze Stamm der Abade-Beduinen fidy wieder dem Gou— 
verneur des Sennaar unterwarf, und die bis dahin geraubten Echäte 
gurücerftattete. — Der Herzog vor Würenberg it von einer ſtar⸗ 
fen Bedeckung begleitet. den weißen Fluß hinanfgeaangen; man ver 
mutbet ihn jegr auf’ der Nüdreife, da er ſchwerlich die nefährliche 
Regenzeit in Korbofan zubringen wrd. — Die Unruhen, die in eini⸗ 
gen Dörfern des Horan ausbradıen, find ſehr unbedeutend geweſen, 
jedody fell fidy wieder viel verdächtiges Geſindel auf den Yanditrafen 
zeigen und die Reiſenden beunrubigen. Man fagt, daß die Mutualıs 
im Vefaa fidy wieder regen, doch find die Nachrichten, bie uns aus 
Syrien fommen, immer jo ungewiß, verfehrt und häufig jo gänzlich 
aus der Yuft gegriffen, daß man fie nur mit großer Vorſicht aufneh— 
men darf, und heber erft ihre Betätigung abwarten muß, als fie ſo— 
gleich weiter geben. Allg. 3tg.) 


' NM ichtpolitiiche FJeitnnag. j 

Coblenz, 19. Juni. Geſtern Abend um-tt Uhr brach bier ne 
Werte auf dem von Notterdam hieher befrachteten Cchilfe „die Ge— 
brüder” von Erhard Itſchert aus Balleudar Feuer aus, welches, 


ungeachtet aller Hülfe, fo ſchnell um fich griff, daß der größte Theil 
der Waaren, aud 1600 Zentner rober Baumwolle, Kaffee, Del, 
Droguerien und Twiſt beitehend, theild verbrannt, theils verborben 
ober fehr beichäbigt find. Tie Urſache des Brandes ift noch nicht 
ermittelt; indeilen war das Schiff amtlich verfchloffen, fo daß man 
eine Selbftentzündung der im Schiffe fer zufammen geladenen Baums 
wolle vermuthet. Das ganze Oberſchiff ut ein Raub der Flammen 
geworden. 


Augsburg, 14. Juni, Zum diesjährigen, am 10., 11., 12. und 
13, d. Mts. abgehaltenen Wollmarfte famen in runder Summe auf 
das Yager: “ 


Deutſche Wolle 300 Zr. — Berfaufspreis 57 — 67 fl. 


Deutſche und Baſtard⸗Wolle 300 Ztr. * 65 — 73 fl. 
einere Baſtard⸗Wolle 500 Itr. Pr 70 — 95 fl. 
eine Wolle 300 Ztr. "9, 100 — 120 fl. 
erber- Wolle 50 Ztr. r 27 fl. 


Außerdem hatten bie hieffgen drei bedeurenden Schafzichter, von 
welchen nur 2 Muiter auf den Markt geitellt wurden, ihre großen 
Molvorrärhe im Hanfe lagern; viele Schafzlichter aber hatten den 
Markt wegen beffen frühen Beginnend, weil fie noch nicht geichoren, 
nicht bezogen. Alle zu Marke gebrachten Wollen wurden, mit uns 
bedeutender Ausnahme, am 2ten und Iten Marktage fchnell, und wie 


erwähnt, zu höchſt ginni en Preifen verfauft, obwohl beim Beginnen 
bed Marktes feine Kebhaftigkeit im Verkehre ſich wahrnehmen ließ. 
Ein beionders erfreuliched Zeichen war, neben der Rebhaftigfeit des 
Marktes die Wahrnehmung, daß alle dahin gebrachten Wollen immer 
mehr einen nleichen, mittelfeinen Sharafter annehmen, ein Beweis 
der fortjchreitenden Beredlung der Sdafpuht des Kreiſes. Uebrigens 
hat auch der diesjährige Markt wieder Käufern und Berfäufern- bie 
Ueberzeugung gewährt, daß der. biefige Plag für einen Wollmarft 
mwezen der Menge und Bortrefflichkeit der Schäfereien des Kreifes 
und ded großen Belomarftes ganz vorzugsweije geeignet fen, zumal 
wenn die Warftlofalitäten noch erweitert würden. CBRündn. polit. Ztg.) 


Mainz, 19. Juni. Auch heute fonnten wir micht mit dem Err 
gebniffe des Aruchtmarktes zufrieden fen, jowohl was die Qualität 
als aut) was den Preis betrifft; denn unter 716 Mitr. Weizen war 
der Mittelpreis 12 fl. 4-fr., 230 M. Kora 9A. 33 fr., 13 M. 
Gerite 7 Hl. 42 fr, SEM. Hafer ad. 23 fr; Weißmehl ver 70 
Kilogr. 11 fl., Roggenmehl 8 fl. 30 fr. 


Diejed Jahr wird im den Bereind-Staaten von Nord: Amerifa 
eine Volkszählung vorgenonmen. Man üt ſehr gefpannt auf das 
Ergebrid, und erwartet, dap ſſch wenigitens eine Einwohnerzahl von 
20 Millionen herausitellen wer de. 





Meteorologifche Beobachtungen. 
Am 21. I 


. Iumi ) 5 
Morgens 8 Uhr. Machmittagd 2 Uhr. 
Yuförud 335 2 par. 1 


335. 1 rar. 
—— * ii iE u8 Tber. 
——— HAT 58. 
Mind um 3 ihr: Bett. 
Betfauntmachbung- 

[35] Wegen des in mehreren Gegenden 
beitebenden Gerüdhtes, als berrichten die 
Dlattern im biefiaen Badeorte, fiebt ſich 
Die unterfertigte Behörde veranlaft, zu 
erflären,, daß zwar im verfloifenen Winter 
in biefiaer Gegend einige leichte Varioliden⸗ 
Erfrantungen vorgefommen, daß ſich aber 
feit Ende des Winter weder bier nod in 
der Umgegend ein neuer Fall Diefer Art 
ergeben, und daß der Gelundbeitszuitand 
dahier im Allgemeinen vollkommen befrier 
Digend fen. j 

Kiffingen, den 17. Juni 1840. 
Königlides Landgericht und Bader 

Gommiffariat. 
Freiherr v. Rotenban, 
coll, Müllmeritadt, 


Sroßh · Hefliiches von den Land: 





ftänden garantirtes Anleben von - 


Schs Million 500,000 fi 
156] Die Ziebung am ı. Juli Meter Hauptereffer 
von 50,000 fl., 10,000 fl., 5000 fl., sooo fd. 6A 
1000 fl., 10 & 400 fl., 20 = WO fl., 60 & 100 fl. 
100 a 85 fl, 560% 82 fl., 800 a 79 fl. dar. 
Um Gedermann Gelegenheit zugeben, für bilige 
Einlage einen bedeutenden Gewinn zu erbalien. erlafle 
ich Looſe as fl. TEE an are — ab 
nehmern yon fünf Stück das fechdte gratis, - 
Julius Stiebel, 
Banauier in Franffurt a. M. 
— — — — * 
Verſteigerung. 
— 1201. In der Waaren · Niederlaae des 
* ‚ biefigen Zraͤuen Vereins wird am 25. um 
eine große Partie von. geficten leinenen 
i und Mummollenen Mannsioden dem dr: 
femlihen Beritrice ausae ſetzt, wozu um fo mehr um 
sahlreihen Zu vruch gebeten wird, da der Erlöd zur 
Unter gung ler Armen und zu anderen woblthärigen 
Sweden errmwender wird, 
ee eerdeigerunga. oral it Bei Kaufızana 
era anf dem Marfre über sine Etiear how, 








Wohnungs, Veränderung. 

[2 61 Der Untergeichnete mohnt araemmärtig im 
innern Graben in der Nähe feiner frübern Wohnung, 
im Haufe der Madame Geiifer 2. Diftr. Mro. 152. 

Würzburg , den 17. Juni 1840. 

Med. Dr. Altheimer, 
prafifher Arzt. 





Anzeige 
Ich werde zur Mitte Juli nach Brüchenau, 
Kissingen und Bocklet kommen. Den Tag 
meiner Ankunft werde ich noch bekannt 
machen. Meine von Sr. Maj. dem Könige 
von Bayern etc. zum freien Verkauf conces- 
sionirten Zahnmittel sind aber, wie schon 
seither fortwährend bei Herrn Bolzann in 
den obigen Badeurten für die pllergnädigst 
genehmigten Preise zu erhalten. 
Würzburg, am 20. Juni 1840, 
Dr. Rinzelmann, 
k.bayer.Leibzahnarzt u. Professor, 


Befanntmahuna. 

nterzeihireter will Aamiliem Verhäftniffe wegen 
tahteichriebene Keafititen aus freier Sand verfaufen, 
ald: Wohnhaus, Hofrierh, Scheuer, Kalter, Keller, 
ESommeraarten, dann eine eingerichtete Morbarrberei 
mit 40 Sohlleder ⸗ Farben und 2 Gruben. Sandlohnfret, 

Kaufluftige belieben ſich an Unterzeichneten zu 
wenden. 
Gosmannddorf a. M. den 12. Tumi 1840. 


Franz Büchs. 








Vermiethung. 

[3 bI Im 3. Distr. No, 9. Kettengasse sind 
wer freundliche Zimmener, mit Aussicht awf dlie 
Promenade, stündlich zu vermieihen, — Ebenila 
ist ein Keller mit 4; Fuder in Fisen gebundener. 
weingrüner kässer zu verlassen. 





in der ©. J. Edleriihen Buhbandlung im 
anau iſt fo eben eridienen, und in allen Buchhand⸗ 
ungen cim Mürzeurg in der Staheliiden) zu haben: 
Th:oretiidy praftiiche Anleitung für Delonemen 
und Gärtner, bie Gefege der Natur kennen 
zu lernen, um fie, ald Grundlage des Wans 
en bei ihrem Wirken zu benugen. Bon 4, 
5 Fenz, Kurfürſtl. beit. Hofgartner, Mits 
glied mehrerer gelchrten und laudwirth⸗ 
Ihaftlihen Geſeüſchaften. Preis 3 fl. 30 fr. 
oder 2 Rthlr. 

Der Herr Verfaſſer legt durch dieſes Werk bie 

für jeden Gärtner und Oekonemen wiſſenewertben 
piaftinben Erfahrungen ſeines langen Wirkens leicht 
vrtindiib und mit dem Munide mirder, ſe nen 


Kunfigenoffen dadurch für ihr Wirken zu ; 
Sehr Ichrreie iſt das Wert beionders daburd, dab 
er das Entächen der Rumft mie der Rünftelei aus der 
Matur erftärt, und beide wieder auf diefelbe zurüc- 
geführt, yeiat, 





Für Waffertrinfer sehr empfehlenewertbe 
Schrift !! 


in der Stahelihen Buchhandlung in Mür 
burg it zu haben: 0 r 


Der Wegweiſer der Geſundheit 
er 
Praktiſche Erflärung 
. über bie 
Anwendungen und Wirfungen 


des 
friſchen, Waſſers 
als dees Diät. und Heil-Mittel, 
In wei Vorträgen: 
. Kür Gefmbe. 
N. Für Aranfe. 


Zum Beiten der Menichheit und ihrer Leidenden! 
verbreitet 


rom 
budropatbiichen Gentral: Gefund: 
ne 


in Münden und Ansbach. 


Pof. Kirdhmanr, Prof. Dr. Wertel, 
Senior und Mirkifter, Begründer der Waſſerheil· 
Ichre u.&tifter des Vereins 


v. Schlemmer, 
Mitworitebrr und Mebdacteur der 
Jahrbücher der Wallerheiltunde. 


Preis geb. 9 fr. 





Getreid:Berfauf 
aufdem Marfte in Würzburg am 20. Juni 1840. 
Im böhften Preig: 

Weitzen. 3 Scheffel, der S l 19 fd. 15 fr. 
u 11 * + - i — — 

aber, 32 J of. — M 
Gerſte, — F fl. fr. 
Am mittleren Preid: 

Beigen, Hı Sceffel, der Shefel 18. 2 Mr. 
Korn, IN » . » 13. 18 fr, 

er, 199» » » 5 4 4 fr. 

fe. — J a DE DD: 

Im tiefen Preid: 

Weisen, 4 Scheffel, der Scheel 15 fl. — Mr. 
Korn, 1» » * 12 fl. 20 ir. 
5* 5 — J sa 1a 
erde, — . * fh. — r. 
Summe aller verkauften Früchte 718 Scheffel. 338 


S heffelWeisen, 214 Scheffelgorn, 106ccheffel Hader. 
— Edeffrl Gerſte. 


Ka erlag und unter Serantwortlichteit des Stahel ichen Buchhandlung.) 


Boraudbezahlung. 
biährig bier. 3 fl. d8fr., per Dot 1. Kayon 
8 


sm, Las, M.s5n2 tr 


Einrüdungegebühr. 


Die dreifpaltige Perirzeile oder deren Raumd fr. 
Briefe und Gelder france. 


we Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 








- — 


IV. Sf Sir. 
Nro. 173. 
—— — 


— Geneigte Veſtelun en 
beginnende zweite Halbjahr 1540 


wolle man baldigt machen. 


Deutiche Bundesitaaten. 

(Bayern) Münden, 19. Juni, Bis zum 1. Oftober 1841 
muß in ganz Bayern der Anftrih der Ortörafeln, Wegfanten, Schlag⸗ 
bäume, u. ſ. w. mit weißer und bimmelblauer Delfarbe, nicht mehr 
mit Rauten, auch Wecken genannt, jondern in der Form eines um 
die Säule gewunbenen Bandes, bergeftellt feon. 

Preußen.) Berlin, 16. Juni. Der Erzherzog Albrecht von 
Deiterreich iſt geſtern am Hoflager Sr. Maj. in Potsdam eingetrof- 
fen Das Kaiſerhaus bar durch eines feiner Mitglieder Die herzliche 
Theilnahme zu erkennen geben wollen, die ihm das Ableben Aried» 
rich Wilhelms Ul., des perſönlichen Freundes von Kaifer Franz und 
ded legten Stifterd der heiligen Alianz und des deutichen Bundes, 
einflößt. Se. faiferl. Hoh. war heute früb audy auf cine Stunde 
in Berlin, it jedoch bald darauf wieder nach Potsdam zurückgekehrt. 
Bon hier wird fid der General der Infanterie und erite General⸗ 
Adjutant des verftorbeuen Königs, Frhr. von dem Kneſebeck, nach 
Wien begeben, um die Anzeige von der Thronbefteigung Friedrich 
Milhelms IV. zu überbringen. Dit gleichem Anftrage begibt fih der 
Generallieutenant und Geueraladjutant v. Thile zu Sr. Maj. dem 
Könige von Banern und der Öenerallieutenant v. Stöder an den vet 
wandten furfüritlichen Hof in Caſſel. Nach Paris ſoll fids der Gen, 
nerallienterant von Ratzmer begeben, body verminmmt mau, daß dieier 
bejahrte Kriegsmann durch Unwohlſeyn zurüdgehalten wird. 

Berlin, 16. Juni. Was man als Neuigkeiten erzählt, find faſt 
fänmtlich nur Gerüchte. So zumal über das fonigl. Teikament. 
Das Ehatoullvermögen wird mit gleicher Gewißheit auf 13 — 20 — 
30—36 und 40 Mill. angegeben. Es wird, mir Ausſchluß des Kö— 
nigs und der Kaiſerin von Rußland, den fünf Prinzen und Prinzef- 
ſinnen allein vermacht z und es wird, nicht mehr mit Sicherheit, zum 
Kronichage geihlagen. Man laßt jedem Offizier der Armee 100 Thir. 
und jedem Srmeinen eine Gratiftfation legiren. Man bat mit völli- 

er Gewißheit die Küritin von Liegnitz zur föniglichen Hoheit erho— 
om und ihr jährlich 30—100000 Thlr. Einkünfte ausgeſetzt. Jene 
Erhebung wird aber mit berielben Gewißheit beitritten. Nach einigen 
ift diefed Teftament ſchon im Druck, um dem Publikum befanmt zu 
werden; ach Andern it erit das Hauptteſtament eroffnet, und viele 
der feätern Codicille find noch nicht erbrochen und werden es erit in 
dieſem Augenblide. — Wan vertheilt und tauſcht Miniſterſtellen, 
aber die nachſt Berheiligien erfahren es erft durch die auswärtigen 
Zeitungen. Borgeitern erhielt Hr. v. Bunſen, geitern Hr. v. Rochom, 
beute Hr. v. Savigny das Altenſtein' ſche Minifterium. Einige laffen 
ben geheimen Gabinetövorrrag, wonach die Miniſter der Perſon ders 
Königs fremd und fern ‚bleiben, fortdauern; Audere haben chen den 
direften Vortrag der einzelnen Miniſter felbit, vor der allerhödhiten 
gun eingeführt. Gewiß iſt nur Folgendes: Die wahrhaft tiefe 
raner aller erlauchten Glieder des fonigl. Haufes, an der Kaiſer 
Nikolaus und der ruffifche Throufelger, ein Prinz von eben fo lie, 
benswürdigen Eigenſchaften als tiefer Gemüthsinnigfeit, als Famili: 
englieber, ohne volitiiche Nebenzwede, aus reinem Herzensdrange 
Theil nehmen; ferner, daß der Beſuch des Könige von Hannover 
feine öffentliche und Familienbebeutung hat, ſondern nur in Folge 
des alleinigen Willens des Köonigs Ernſt Auguſt ſtattgefunden bat; 
ferner die rührenden Zeichen banfbariter Hochachtung, welche die 
höchiten Glieder der konigl. Familie der Fürftin von Liegnitz für ihre 
Liebe und Treue gegen den hochieligen König bargebradıt haben ; 
endlich, daß die freie herzliche Aufnahme der Räbtiichen Depurirten 





Dinsta 










9, 23. Juni 1840. 









f di N ene Wir u er: eitun und ihr Beiblatt Mnemoſhne für dad mit dem 1. Juli 
RL — Sn Ad ſteht oben verzeichnet. 


hei dem neuen König in dem Herzen der Berliner den ſchönſten Wis 
derflang gefunden, nnd daß der Umftand, wie unfere Zeitungen bies 
jeg Greiguiß berichten durften, in uns die Hoffnung wedt, daß ber 
Preuße nicht mehr nothig haben wird, in den Zeitungen des Aus—⸗ 
landes nachzuleſen, um zu erfeben, mas ihm bas Räcyite it unb den 
Staat und. jein theures Herrſcherhaus betrifft. — Nur zwar ald Ges 
ruicht, doch als ein wahrſcheinliches, gebe ich Ihmen, daß die fönigl. 
Proflamarion unter der Feder it und die Herren von Müffling, 
Graf Portum, v. Rochow und der geheime Kabinetsrathy Müller zur 
Commiſſion ‚depbalb_ernannt find. . Allg. Ztg.) 
Berlin, 18. Juni. Am 14. d. M. it Se. königliche Hoheit 
der Prinz Yuitpold von Bayern, dritter Schu Sr. Maj. des Kor 
nigs von Bayern, in Potsdam eingetroffen; von Höchſtdeſſen Herrn 
PRater bierber gejandt , um Ihren Majeſtäten dem Könige umd ber 
Königin die innigite Theilmahme an dem ſchmerzlichen Berluite, ben 
Alerhöchtdiefelben und die Konigliche Familie mit dem Baterlande 
betroffen , zu bezeugen und Sr. foniglihen Majeftät die herzlichſten 
Sücwünide zu Allerhöchilihrer ee darzubringen. Se. 
fünigl. Heheit der Prinz Luſtrold find im Neuen Palais abgeitiegen. 
Ihre fünigl. Majeſtaten und die gefammte fonigl. Familie haben die 


- Allerbödyit: und Hochſtdemelben durd Sr. fonıglihe Hoheit ausge⸗ 


druhton Berficherungen und Wunicye mit dem innigiten und freunds 
liſten Dante entgegengenommen. (Pr. ©tj.) 
Belgien. 

Brürfel, 16. Juni. Wegen des Todes Zr. Maj. des Könige 
von Preugen Friedrih Wilhelm HI. bar Ze. Maj. die Trauer auf 
3 Wochen, von beute an bis zum 6. Juli einſchließlich, angelegt. 

Großbritannien. 

fl London, 17. Juni. Ueber unſere Gränzſtreitigkeiten mit 
Nordamerika verlautet nichts Gewiſſes. Man überläßt ſich einer 
Menge von Gonjefturen über die von Lord Melgreve an For über 
brachten Inſtructionen. Diefe Frage fcheint in dem gegenwärtigen 
Angenblife einer Yolung entfernter wie je zu ſtehen, nnd es -bürfte 
wohl erit eine Vermittelung einer fremden Macht vermuthlich Franfs 
reichs dieſen Streit lofen. — Ob Orford nach dieje Seſſion gerichter 
wird iſt ungewiß. — In dem Dubliner Pilot, einem oconnelliſchen 
Journale, heißt es von dem Attentate: Dieſes Attentat war darauf 
berechnet die Königin zu ermorden, und Cumberland auf den Thron 
zu ſetzen. 

Frankreich. 

+ Paris, 19. Juni. Die Regierung bat in jüngſter Zeit nichts 
über die Kriegsoperationen des Marichalls Balte in Arifa berichtet, 
jedoch cirfulirt bier die auf dem Privatwege eingetroffen ſeyn follende 
Nachricht, daß cd dem Marſchall Balce durch geſchickte Maneeuvres 
und gut combinirte Bewegungen endlich gelungen ſey, die Armee bes 
Emird dergeflalt zu umhüllen, daß er eine regelmäßige Schladyt ans 
nehmen muste. Am Schluſſe des auf dem Schlachtfelde mit Bleiſtift 
niedergefchriebenen Briefes von fünf Zeilen heißt ed: „Die Infantes 
rie Abbeel⸗Kaders eriflirt nicht mehr, und die Gapallerie wird mit 
Kartätfchen niedergeſchoſſen. Morgen mehr,” (linfanterie d’Abd-el- 
Kader wexiste plus, et la cavalerie est mitraillee. A demain). Man 
fieht bier mit Spannung der Betätigung diefes glüdlichen Errigniſ- 
fes, fo wie der Nadıricht über den Ausgang der Affaire entgegen. 

Geſtern befichtigte der Kriegsminiſter in Begleitung des Direc⸗ 
tord der ſchonen Hunfte die verichiedenen, für Die Translation ber 
Aiche Napoleons bereiteten Gegenitände. Der Sarg hat eine ben 


an tifen Sarfophagen ähnliche Form, und fann bie verfchiedenen Särge 
in welche der Leichnam des Kaifers auf Et. Helena gelegt ward, aufs 
nehmen. Der äußere Sarg ijt von ma ſivem Sbenholz und mit Eijens 
werk und brongenen Ringen verfeben, um ihn vermittelft, zu dem Ber 
hufe gefertigter Hebel, zu transportiren. Auf dem Dedel ſteht mit 
rogen Goldbuchltaben der einfache Name „Napoleon” und in der 
Hütte ber Eeitenwände befindet fich gleichfalls ein N in vwergoldeter 
Bronze. Der Sarg von Ebenholz enthält einen zweiten, mit einges 
eigen und vergoldeten Ormamenten gezierten, von Blei. Auf bem 
eckel die ſesSarges lieft man folgende, gleichfalls eingegrabene’nfchrift: 
Rapoleon 
- Kaifer und König 
Seftorben zu St. Helena 
am V. Mai 
MDESEX XI. , 
Diefer letztere Sarg wird zugelöthet, nachdem bie Ueberreite des 
Kaiferd darin niedergelegt worden. Das kaiſerliche Leichentuch ift 
von veilchenblauem Sammt, mit goldenen Bienen überjäer, mit Ders 
melin gefüttert und mit Feftbarer Goldſtickerei, worauf fich der Namens» 
zug des Kaiſers befindet, bordirt, Auf den Winfeln desſelben prangt 
ein von Sternen und Lorbeeren umgebener Adler, und über diefem 
die Kaiferfrone. In der Mitte befinder ſich ein in Silber gefidtes 
Kreuz. Es wurden auch zwei ſilberne Urnen-verfertigt, um nöthigens 
falls diejenigen zu umſchließen, worin das Herz und bie Eingeweide 
des Kaifers fich befinden. 
Eine telegraphijche Depeſche meldet, daß die Linienfhilfe „Ders 
cules“ und „Supiter” am 17. von Tounlen nach ber Yevante unter 
Gegel Saw find. 


J 


> Paris, 19. Juni. Die Deputirtenkammer ſetzte in ihrer heu— 
tigen Sigung bie Diecuffion über das Einnahmebudget fort. Um 
halb fünf Uhr, beim Abgang des Gourierd waren fänmtliche einzelne 
Paragraphen angenommen und die Hammer im Begriffe, zur Abſtim⸗ 
mung des Geſammtbudget zu ichreiten. 

> Paris, 19. Juni, Durch königl. Orbonnan; vom 13. d. M. wurde 
der Viceadmiral Bandin zum Gemmandanten en Ghef unferer Sce 
macht in Sübamerifa ernannt, Bandin wird feine Klagge am Borde 
der Fregatte Glorie aufrflanzen. — Mehrere Journale leugnen bie 
vom Könige an dem Tage- der Nevue der Narionalgarde . gegebene 
Verſicheruñg einer —— Wahlreform. Ein Hauptmann Hr. Houeir 
behauptet in einem im Commerte abgedrudten Schreiben, dag mehs 
rere Leute feiner Compagnie diefe von Sr. Majeftät ausgeſprochene 
Worte gehört hätten. * 

® Yyon 16. Juni. Heute reiſten bie zwei Schweſtern Cabreras 
von Perpignan kommend, hier durdy, um nach Bourg, das ihnen 
von der Regierung zum Wohnfige angewiefen wurde, zugehen. 

: Staliem 


Rom, 12. Juni. Bor einigen Tagen reiste der ruſſiſche Ges 
fandte, Hr. v. Potemfin, von hier nadı Florenz ab, um daſelbſt eis 
nige Zeit zu verweilen. Bekanntlich it er im gleicher Eigenſchaft 
bei dem großherzoglichen Hof beglaubigte. Während feiner Abweiens 
heit wird ber Yegationsjecretär Graf v. Stafelberg die vorkommenden 
Gefchäfte beforgen. Bor der Abreiie bes Geſaudten jendete dieſer 
noch einen Courier nach Sr. Petersburg mit der Antwort des heiligen 
Stuhls auf bie fürzlidy überzebene offizielle Note, worin die Abs 
führung des Biichors von Voblachien aus feinem Sprengel angezeigt 
wurde, Wir hören, daß diefe Antwort in einem gemähigeen, aber 
dabei jehr ernften Ton abgefaßt, und daß die darin enthaltenen Ber 
fchwerden wegen der Entferwung des Biſchofs in einer Weife geges 
ben jenen, welche Rußland nicht die Möglichkeit benehme, den Bis 
fchof bald im feine Diöcefe zurüczuführen, jo daß das Geſchehene 
der Vergeſſenheit übergeben werden fönnte, Man hofft, dieje Ante 
wort und Anficht werde in Zt, Petersburg ihre Wirfung nicht ver 
fehlen, wenigftens fol die ruſſiſche Gefandeichaft hier ſich ziemlich 
ufrieden damit gezeigt haben. — Der heilige Bater, weldyer den 

unctionen der heiligen Pfingitfeier noch in gu Geſundheit aſſiſtirte, 
wurde ſeitdem von einem leichten Fieberanfall befallen, der ſich jedod) 
nicht wiederholt hat, fo dap er geftern in den großen Nänmen bes 
vaticaniſchen Muſeums feine gewöhnlichen Spaziergänge machen und 

einige Baureparaturen daſelbſt in Augenschein nehmen fonnte.- 
“Bon ber italienischen Gränge, 12. Juni. Es herrſcht noch im« 
mer feine Klarheit in Neapel. Dean wartet bafelbit auf Nachrichten 
von Paris, um zu erfahren, ob und wie bie Vermittelung bort ſtatt⸗ 
finden babe. Man weiß dafelbſt bis diefen Augenbli nicht, welche 
Zufteuchionen dem engliihen Repräfentanten in Paris zugefommen 
find , ob €? autorifieg worden ober nicht, an den Verhaudlungen bie 
en en aebiubatten wuͤnſcht, Theil zu nehmen. Unterdeſſen hat 
Neapel nicht fehr beeilt, Initructionen für Gerra 


Capriola audzufertigen. Man-glaubt vielmehr, da der König 
vorbehalten hat, direct mit ihm zu correfrondiren, daß ber Be 
bis jegt beiläufig deſſen Anfichten kennt. Berbält es ſich fo, dann 
möchte noch lange Zeit verſtreichen, ehe der Schwefelftreit gefchlichtet 
iſt. Dieß wäre ſehr zu betlagen, ba in dem füdlichen Italien, pt⸗ 
ſachlich in Sicilien viel Brennſtoff aufgehäuft if. Der König te 
ſich davon bei feinem leisten Aufenthalt in Palermo überzeugen, und 
er würde wehl baran thun, biefen Geift Durch möglidye Ereigniſſe 
nicht auf die Probe zu fielen. Er bat inzwifchen feine eigenen An⸗ 
fihten, von denen ihn abzubringen ſchwer if. Leider befigen bie 
meiften feiner Diener nicht Eharafterfeitigkeir ger. um den Hof zu 
warnen und den richtigen Weg anzugeben. Cie fürchten, wenn fie 
es wagen ſich mit ihm in Widerfpruch zu ſetzen, das Echidjal des 
Fürften Caffaro zu theilen. Sie ſuchen fo Alles ihm zu Gefallen zu 
thun, und auf welche Weife dieß geichieht, möge daraus erhellen, 
daß im der letzten Zeit ein Ruͤndſchreiben an alle neapolitaniſchen 
Agenten von dem ſicilianiſchen Minifterium erging, in welden uns 
art faft beleidigend über das zu Nenpel accrebitirte Diplomati ſche 
orps geſprochen wird, fo daß es das Anſehen hat, als wolle die 

neapolitaniſche Regierung mit ganz — brechen. (Allg. Ztg.) 
panien. 
* Borbeaur, 16. Juni. Es kreiſt hier das Gerücht, die Köni⸗—⸗ 


gin Iſabella von Spanien werde einen Prinzen aus dem Haufe Goburg 


heiratben. Den Anlaß zu diefer Nachricht gaben die Berichte der 
Journale and Sevilla von der bevorftehenden Ankunft zweier Prinzen 
dieſer Fürftens familie. Noch unbegründeter it das Gerücht, daß fe 
partero nad) der Vertreibung Gabrera’s wie einſt Godey zum fries 
bensfürften erhoben, und die Regentſchaft mit Marie Chriftine their 
len werbe. 

* Mabrid, 12. Juni. Die beiden Fürftinnen haben bie Haupts 
ſtadt verlajlen. Der Confeilspräfdent, die Minifter des Kriegs und 
der Marine geleiten fie. — Die fremde Preffe „vorzüglich die Jour—⸗ 
nale von Paris, London und Liſſabon, wollen bie Abreife der Königin mit 
Bermählungsprojeften in Berbindung bringen; wir fönnen verfichert, 
bap alle bierüber curfirende Gerüchte ohne Grund find. — Wir has 
ben in diefem Augenblicke Waffenmacht genug, um Madrid gegen 
Handftreiche zu ſichern. — General Balboa hat die Rebellen aus der 
Mancha verj ge und wird mit 3 Bataillonen und 200 Mann Gas 
vallerie bicherfommen, Der General Goncda wird mit 4000 Mann 
Gavallerie Balmafeda den Rückzug abicneiden, und General Afpiroz 
wird gegen die Factioſen von Veieta und Ganeta marichiren. 

* Paris, 18. Juni. Zu Berga und in gemeine: herrſcht 
die größte Unordnung unter den carliſtiſchen Banden. Cabrera hat 
den Gommandanten Taſtanoles erfchießen, und die übrigen die au 
der — des Grafen von Espanna Theil nahmen, einferfern 
laffen. Der General Segarra der die carliftiihe Armee in Gatalos 


nien commandirte hat fidy der wer unterworfen. — Eine telegras 


phiſche gain melbet, un 2. 
los, zu Verpignan angelommen if. 
Kupiand und Bolenm. 

Galacz, 5. Inni. Alle Nachrichten von den Geſtaden des ſchwar⸗ 
zen Meeres beflätigen die früheren Mittheilungen über die Unfälle 
der Hufen. Neuerdings verbreitet ſich dad Gerücht, von einer vom 
General Sap erlittenen Schlappe. Da num bieier- General, wie bes 
hauptet wird, in der Gegend des Forts Nikolaus ein Meines ruffie 
fches "Corps commandirt, fo erneuern fich bie Beſorgniſſe, die ſchen 
feiiber über diejes Fort gebegt wurden. St. "Nifolans, ein fleiner 
Seebafen an der ticherfejlifchen Küſte, Scheint noch immer in ber 
Gewalt der Bergvölfer zn Senn. Die Beute, welche die Ticherkeffen 
in den Forts Lazareff, Najewsli, Welleaminow ic, gemacht haben, 
beſteht größtentheild in Munition und Waffen, In dem großen Des 
vot von Zichauch (Dſchach) allein follen bie Tſcherkeſſen mehr als 
200 Gentner Pulver erbeuter haben. Bei dem Beftreben der ruſſiſchen 
Behörde , alle Vorfälle in Kaukaſien geheim zu halten, iſt wehl mög⸗ 
lich, daß in den Berichten, die man von antern Seiten erhält, eis 
nige Webertreibung herricht; doch daß die Sachen an den ticherfeffis 
ſchen und abchaſiſchen Küſten eine für Rußland höchſt ungünſtige 
Wendung genommen, ift außer allem Zweifel. Die ruſſiſchen Erve⸗ 
ditionstrüppen werden bei ge und bei Beſouab in zwei Kan 
lungen die Landung bewerfitelligen. > 

a Peterdburg, 13. Juni. Das Ionrnal de Et. Petersburg it 
heute mit einem fchwarzen Trauerrande erfchienen und meldet, daß 
eftern bier durch den Telegraphen von Warſchau bie betrübende 
Kacht von dem Ableben Gr. Mäjefät des Königs Friedrich Wilhelm 
111. eingegangen ſey. n 

ee Dar d. eaifer hat unterm 13. (25.) April nachſtehendes 
Refeript an den rzbiihef von Kaſan erlafen: „Hochwürdiger 


ejero, Ermi niſter des Don Car⸗ 


Wladimir , Erzbiſchof von Kaian! Ihre Wirffamfeit ald Serlenbirt 
it ſtets ausgegeichnet geweien durch einfichtövelle, eifrige und milde 
ürforge für das Wohl der Ihnen anvertrauten Gparcieen, und 
—* — Sie noch mit demſelben Eiſer die beſonderen Verpflich 
tun in dem Amte eines Beiſters des ag Spuods erfullt. 
Indem Ich «6 für angemeilen erachte, Ihren ebrenvollen und lang: 
jährigen Dienſt der Kailerlihen Aufmerfiamfeit zu würdigen, verleibe 
Sch 8 Allergnadigſt cin diamantenes Kreuz, um es am Klobut 
zu tragen. Möge dieſes gebeiligte Symbol als ein Lnterpfand ber 
neuen Früchte dienen, die von Ihrer eifrigen Frommigkeit zu erwars 
tem fteben. Indem Ich Dich Ihrem Gebeten empfebie, verbleibe Ich 
r immer wohlgewogen.'‘ 
nn | unbe 
der ferbiihen Granze, 12. Sum. it Au 
— era über eine plöglihe Erkaltung des Fuürſten Di 
dael von Serbien, die er fih auf einer Jagd zugezogen hatte, — 
Eine Ordre deſſelben befichlt den in Belgrad gebliebenen Narben und 
Senatoren, fi nach Kragujewaz zn begeben, Wer nicht gehorcht, 
i iner Wurde entjegt. ER ® 
— 3. uni. Im der türfiich-ägyptiichen Angeles 
enheit herrſcht bei Hef eine drückende, beängitigende Ruhe, wie vor 
— eines Ichmeren Gewitters; doch hemmt dies keineswegs 
den öffentlichen Berfehr ; das Bolt iſt gleichgültig und bei dem huſti⸗ 
en Treiben der Bevolferung aller Nationen, aller Religionen und 
jeden Geſchlechts erfeunt man, daß die Reformen Mahmud's ın mas 
terieller Hiuſicht weit rafchere Forſchritte machen, als dies in geiſti— 
er Hinfibt gefchiebt. Die Geldnoth der Regierung mehrt ſich von 
os zu Tag; feit zwei Monaten baben die Truppen feinen Sold 
erhalten. Den Militärs und Civilbeamten zahlte man geitern von dem 
ihnen ſchuldigen zweinsonatlichen Gehalte nur die Hälfte, mit dem 
Bemerfen, daß fie für den andern Theil zum Beftin ded Staats zu 
quittiren hätten. — Die Abfegung des Serradfers Halil Pafcha wurde 
in der bier erſcheinenden Hofzeitung in türfifcher Sprache vom Suls 
tan mit folgenden Worten angekündigt: „Da ich mich perfönlich von 
der Unfähigkeit und Nachläfiigfeit des Seriasters Halil Pafıha über; 
zeupt habe, fo babe,ich im Jutereſſe des Staats fur gut gefunden, 
ihn von feinen hoben Würden zu entjegen.“ Seine Dinrichtung wurde 
bier allgemein vermuthet, daß täglich eine große Menge Bolt die Pforte 
ab, um feinen Kopf paradiren zu fehen. Danf feiner kaiſerlichen 
Bei, bie zwar wegen ihrer Haßlichfeit ein Mittel gegen die Vicbe 
iſt, er entging dem Schwerte. Doch hat dieſe Abſetzunz bei den üb» 
rigen Minütern einen beiliamen Screen erzeugt, und den Dandelds 
minifter Achmed Ferhi-Paicha vorzüglich zur aropen Borficht bei feis 
nen Spefulationen veranlant. Die durch ıhm abzeichloffenen Verkäufe 
oder Monspolertheilungen nd entweder alle gurüdzegangen oder die 
Kaufiumme üt um das Doprelte erboht worden; auf diefe Weiſe 
denft er ſich anf feinem morfchen Miniſſerſitze noch einize Zeit zu halten. 
Seine Vermählung aber mit ber Schweſter des Sultans wird auf 
feinen Kal in diefem Jahre ſtattfinden. Der neue Serastier hielt 
am 1. Juni, von Adrianorel fommend, feinen feierlichen Einzug in 
hiefiger Refivenz. — Mit dem legten Paketboote von Marfeille famen 
bier fünf, für die Pforte engagirte franzöflihe Militärs Anitructoren 
an, nämlich ein Ingenieurofnzier und vier Artifferieoffisiere. — As 
anz zuverläffty und neu kann ich mittheilen, daß der gefürdhtete 
Val Dalıa von Erzerum zurüdberufen worden iſt, wie ich heute 
früh aus einem eigenen Schreiben desielden an feinen Iiefigen Agen— 
ten eriehen habe, und worin er feine Ankunft in dieien Tageır mel 
det. Sein Brief fchliege mit den Worten: „Ob der Befehl, nad 
Stambul zu foınmen, eine Beforderung oder eine Ungnade zu tens 
nen it, dies weiß außer dem Padiſchah und meinen Feinden mur 
Gott und ſein Prophet.’ 2.3. 
Kenftantinopel, 3. Juni. Set dem eriten folgen ſtch uunters 
brochen Die Acierlidyfeiten wegen der am 31. Mai erfolgten Geburt 
einer Prinzeflin, der man den Namen Mehribe Zultana gegeben 
bat. Die Beleuchtung der Stadt, des Bospors nnd des Hafens als 
ler großherrlichen Palais und der unzähligen Schiffe, die fidh bier 
befinden, überiteigt am Effelt Miles, was ich bisher: geichen. Ein 
unangenehmer Vorfall, ber ſich geitern ereignete, hätte leicht üble 
2. haben fonuen und fann als Beweis dienen, wie gereijt der 
uſtand ber Chriſten in der Türkei if: Ein Grieche, der bei dein 
ungebeuren Menichengeroühl ummeit des Hafens einem Qürfen einis 
ee Geld aus der Taſche geftohlen hatte, follte won der Polizei vers 
aftet werden. In einem Ru eilten mehrere hundert Menjchen von 
feiner Nation herbei und fuchten die türfifihe Polizei durdy Geſchrei 
und Drohungen einzuichüchtern. „Wartet nur, ihe Kerle,” fchrieen 
bie Griechen der Wache nach, die fie mit Steinwürfen verfolgten, 
„euer Spiel ift ausgefpielt, wartet nur bis die Nuffen vor Konttans 


Es verbreitet ſich das " 


tinopel find, baum wollen wir mit euch balb fertig werben!’ Die 
bewundernswürdige Mäßigung ber Türken verhinderte jeben weitern 
Auftritt. — Der bisherige Paicha von Janina, Muſtapha, nunmehr 
Seriasker, iſt vorgeitern hier angefommen, und wird ohne Verzug 


fein neues Amt antreten. (9. 3.) 
Konftantinopel, 3. Juni. In Folge der aus einigen Provinzen 
einlaufenden Berichte, daß die praftiihe Einführung der Reformen 


nadı dem Hattiſcherif von Gulhane fortwährend unter den begüterten 
Mosiemin große Schwierigfeit und Abneigung erregt, hat das Reichs⸗ 
Eonfeil bieruber erläuternde Iuftructionen an alle Vaſchas gefcyiet ; 
allein es if zu fürdten, daß bieie zu ohmmächtig find, um fich den 
reichen türfijchen Familien, bejonders in Aflen zu wiberiegen. In 
Kurdiftan und Bagdad, fo mie in Bosnien und im Her ina find 
noch gar feine Reformen durchgeſetzt. Die dorti aſchas ent» 
ſchuldigen ſich mit der Beſorgniß eines offenen Au Handes ber tür 
fiicden Bevollerung. Man erwartet den neuen Seriadfer Muitaplıa 

aſcha zu Waller aus Albanien mit detaillirten Berichten über den 

Hand der Provinzen Albanien, Tbeffalien und Bosnien. Die 

richte der dorthin geſchicten Muhaſſils lauten hierüber bedenklich. 
— Der abgeiegte Hall Paſcha fell kürzlich eine ündige Aus 
bienz beim Sultan gehabt baben, melde Anlaß zu den ſeltſamſten 
Gerichten. gab. Der Vezier GChosrem Paſcha hatte in der leiten 
Zeit mehrere Gonferenzen mit den türkiſchen Minitiern. — Der nords 
amerifanifche Minifterrefident Porter hatte feine Antrittsaudienz beim 
Sultan, wobei ihn Reſchid Paſcha vorftellte, — Der abgefegte Atif 
Paſcha in Nifomedien ift in feiner Verbannung - Adrianopel einges 
troffen. Sein Uebergang & Mehemed > ifteine Erbichtung. (L.A. 3.) 

egypten. 

Alerandrien, 25. Mai, Die tuͤrkiſche Flotte, die mit 20,000 Dann 
vor zehn Monaten bier angefommen ıft, hatte vor zwei Monaten 
nur noch 15,000 Mann, jo daß alſo in dem Zeitraume von adıt 
Monaten ein Biertel von der ganzen Stärke durch die fchlechte Nabe 
rung und Pest und die Sorglofigfeit, womit die Kranken in den 
Hofritälern behandelt werben, decimirt worden it, Seit dem zwei 
legten Monaten find über 500 Dann, die von ber Peſt ergriffen 
worden find, eingerechnet, erkrankt. Dies beträgt ein Dreißigftel ber 
fummariichen Starke, davon ift etwas mehr ald ein Drittel gettorben, 
alfo ein Neunzigitel von der ganzen Anzahl, Die Sterblichkeit ift 
al ſo bedeurend unter den Zürfen. (.9.3.) 

Nordamerifa 

° RewOrleand, 9. Jum. Das geftern Abend bier angelom- 
mene Dampfboor Vicktsoburg hat und die traurige Nachricht von dem 
Untergange eines großen Theils der Stadt Natchez gebracht. Am 
7. Mal gegen halb drei Uhr Nachmittags zog von Süd: Dfk eine 
ſchwarze Wolfe unter dumpfem Donner, immer mehr und mehr ans 
wadyiend gegen die Stadt hin; die Winde mehten von — entgegen» 

efegten Zeiten; eine andere Motte fa mit jener in Berührung und 

—** entſtand ein Wirbelwind, der eine ungeheure Verwüſtung in 
der Stadt anrichtete. Cine Menge Häufer ſtürzte ein, und mehr als 
300 Perjonen find entweder fogleich geſorben, oder ſchwer verwuns 
bet. Der materielle Schaden beläuft fi auf mehr ald 3 Millios 
nen Dollar. 

* London, 17. Juni. Mit dem Dompfboote ‚‚Britidh Queen“ 
find Nachrichten aus ben Bereinttaaten bis zum eriten Juni einges 
laufen, Wan beichäftigt ſich ſehr mit der bevorftchenden Präfivens 
tenwahl; General Harriſon hatte einige Ausfichten an Ban Burens 
Stelle ernannt zu werden. — Berichte aus Guatimala vom 26. 
März melden, das der Erpräfldent Moragan am 16. März unter bem 
Schutze eines dicken Mebels, mit 1509 Mann in jene Stadt einges 
rüdt joy, während die 3,000 Main ftarfe Armee von Guatimſla 
unter dem Befehle des Generals Garrera in einer Entfernung von 
5 Meilen von ver Stadt auf deſſen Annäherung wartete, Als Gar 
rera erfuhr, was vorgefallen, fo rüdte er gegen die Stadt vor, und 
cd gelang ihm Morazan, der 500 Tode, 70 Verwundete und 300 
Gefangene zurüclies, wieder daraus zu verjagen. Diefer zeg ſich mit 
den Trümmern feiner Truppen in der Richtung von St. Salvater 
zuruck. — Der Newyorker „Morning s Derald” vom 27. Mai beridy 
tet von dem Untergange des Paketboots „Poland” zwischen Daure 
und New-Yort. Der Poland, welder am 11. Mai von New; Port 
abging, wurde unter dem Aiſten Breitens und zöſten Fängengrade 
von dem Blitze getroffen und verbrannte mit jeiner - ganzen Yabung. 
Nur die Paflagiere und Mannicyaft retteten fid) auf das in der höch⸗ 
fen Nothzufallig erſchienene Fahrzeug Eliften. 

Michtpolitifche Zeitung. — 
Bezüglich -einer neutich in der „Allg. Ztg.” erihhienenen Notiz 
baf bereits Lebensbeſchreibungen der in die Walhalla aufzunchmenden 





oßen Deutfchen in Arbeit feyen, melbet dieſes Blatt in feiner neues 


r 
En Nummer, daß diefe von dem erhabenen Gründer ber 


Malhalla felbf verfaßt, erfheinen werben. 


keipzig, 19. Iuni. Heute in der erſten Morgenitunde farb 
bier in feinem 36 lebensjahre der alteſte unferer afademiichen Yehrer, 
der ordentliche Profeflor der Mediein, Dofter Karl Gottlob Rübn. 
— Allgemeines Staunen erregt der jegt hier anweſende I5jährige 
Kopfrechuer Zacharias Dafe aus Hamburg, der in einer Abendun 
terhaltung und in ben öffentlihen Schulen bie außerordbentlichiten 
Proben feines eminenten Talentes abgelegt hat. 


Mainz, 10. Juni. Geſtern Abend gegen 8 Uhr ereignete ſich 
bei der Abfahrt des Eifenbahn-Eonvois von Kaſtel nach Frankfurt 
ein Unfall, der jedoch mit Ausnahme eines anderthalbſtündigen Aufs 
enthalte, feine weitere nachtheilige Folgen hatte. Kurz nachdemman 
ben Bahnhof verlaffen hatte, vor der erften- Barriere, macht die 
Bahn eine Meine Wendung. Der dort angeftellte Aufſeher hat, das 
mit die Lokomotive das Geleis nicht überipringen kann, mittelit einer 


auch, aber micht mit ber genügenden Behendigkeit; baher er erfol 
wad verhindert werden follte: die Vofomotive verlies das Do 
ftürzte um, zog den ihr anhängenden Waſſer ⸗ und Kohlenwägen uach und 
mühlte ſich nm etwas in die Erde. Da aber bie Waggons aufder Stelfe 
ausgehängt waren, fo war für die Reifenden nichts zu beforgem, Die 
umgeftürzte locomotive mußte wieder aufgerichtet und bei Seite ges 
ſchafft werden, bamit die Paflage frei wurde. Diejes gelang num 
auch mittelit der Reſerve⸗Locomotive, ſo daß gegen halb 10 Uhr das 
Convoi nad Frankfurt abgehen konnte. — Se. Maj. der Kaiſer Mir 
colaus von Rußland haben den HanptsAgenten der Duſſeldorfer 
Dampfichifffahrts-Befellichaft, Hrn. Dr. Streder, der die Reife von 
Bicberich nach Eoblenz auf dem Boote, auf dem der Raifer fi bes 
fand, mitmachte,, zum Zeichen Ihrer höchſten Zufriedenheit mit den 
etroffenen Anordnungen mit einem werthvollen Brillant-Ringe bes 
chentt. Auch noch andere auf dem Schiffe angeftellte Perfonen und 
die Dienftthuende Mannfchaft jollen von dem Monarchen reichlich 
bedacht worden feyn. 
Brüffel, 17. Juni, 


Die Regierung hat 10,000 zu dem Denk 
mal für Rubens bewilligt. u : —— 


Vorrichtung die Schiene etwas auswärts zu brehen. 
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detto 3pGt. 82'4 P.,; Bantict. 1.©. 1840 —— ., 
1856 ©. Poln. 300 fl. Loofe 100 P.; Darmit. Loofe 


ars ®. 

Frankfurt, 20. Jun. Meuefte Motirung 
der Staatdeffeften. Um 1 Uhr Nachmittags. 
srCt. Metalig. 108Y,4; Ankt. 10174 5 IE. 81%, 5 
Banfactien 2221; 500 Büldentoofe 145745 Preuß. 
Eraatdihuldidyeine 108", ;_  Prümieniheine 73% ; 
Taunusbahnactien 3344, Badifche 50 fl. Yoofe 100" } 
Integr. 52°; _ Spamiice Activſchuſd 6%; Poln. 
300 Gufden:tooje 70’, ; 500 Guldenstooje 79. 





Meteorologifche Beobachtungen. 
am 22, Juni.) 

Morgens 8 Uhr. Nahmittagd 2 Uhr. 
Yuftoru 332,” & par. 331.” 1 par. 
Luftwärme 413,88. m M5N 

Niedrigfter Stand des Ther. Höchſter Stand des Ther. 
8,5 N. J HEN. 
Wind um 3 Uhr: Sudweſt. 
er irgend Jemand, wer es auch im 
mer fern, ohne mein Bien und Willen borgt, dein 


leitet Reine Zahl 
eitet Feine Zah "ba fp. Leypold, Privatier. 





Anzeige 


Die geordnete Ziehungsliste der lürst- 


lich Esterhazischen 40 fl, C. M. Lotterie- 
Loose liegt bei mir zur Einsicht vor, 
Würzburg, den 21. Juni 1840. 
Pr. Pa, J. 3. von Hirsch 
Crailsheim.’ 


Befanntmadhung. 
In einer Heiner lebhaften Sradt am Main, 
E: Etunden von Würzburg gelegen, iſt en 


u Haus im beiten Zuftande mir So in Eiſen 
Eiödaebundenen Häfern, worauf bis jegt eine ſehr 
freauente Gaffee:, Wein und Bierwirthſchaft beirieben 
wurde, aus freier gem zu verfaufen, und kann die 
Hälfte des Kaufichillings auf, 
Das Mäbere bierüber ift in der Erpeduion dieſes 
Blattes zu erfragen. 


VBermiethung. 

Ins neuerbauten Haufe 1. Diſtr. Wro. 170. it 
ie erste Etage durch Berjehung eines Beamten jo 
———— für eine fleine ruhige Familie 


Anzei 
rei € ; 88 
x zit Wallergeiner Oenganonen find zu 


errianien im 3, Daftr, Yiro, * 


ings auf dem Hauſe ſtehen bleiben. _ 


Er that dieſes 


Das Mannbeimer Journal 

ericheint von bem 1. Juli an, täglidh in 
roß Folio auf ſchönem weißem Drud-Belins 
Dapier. Es huldiget weder einer bejonderen 
politischen noch religiöfen Tendenz, fondern 
befchränft fi darauf, alle Nachrichten über 
bie Tageöbegebenbeiten ſchnell und aud den 
zuverlälligften Quellen mitzutbeilen, wozu bie 
vielfach angefnüpften Privat-Correipondengen 
mit wohlunterrichteten Autoren eine Menge 
Original: Artikel liefern. 

Außer den gewöhnlichen Beilagen, find 
wöchentlich viermal.Beilagen für Unterhat 
tung aus dem Gebiete der neuen 
Fiteratr, jede zu 8 Seiten in Duode;, beis 
gefügt, die eingebunden werden können; 
woburd jeder Abonnent hadı und nach eine 
Zafhenbibliothef erhält. Der Jahrgang 
bilder 4 Bände, welche mit Titel und Inhalte- 
Verzeichniß verjehen find, 

Durch die große Ausbreitung des Jonrnald 
empfehlen wir daſſelbe als wirf amed Organ 
für Ankündigungen aller Art. Der Preis für 
die Petitzeite oder deren Raum ift 3 fr., bei 
jenen Anzeigen, worüber Die Redaction Aus— 
funfrertheilt, wird die Zeile mit 4 fr. beredynet. 

Bon allenPoftämtern desGroßherzogthums 
Baden wird das Journal zu dem ungemein 
wohlfeilen Preis a 2 fl. 45 fr. pr. Ser 


mieſter geliefert. -Auslänbüche Poſtamter fon 


nen es zu demjelben Preis von der Wohl: 
löblihen Potamts» Zeitungs- Er 
pedition Mannheim beziehen. 


Mannheim im Juni 1840. 


Bei Goedſche in Meiſſen it erſchenen, und ım 
allen Buchhandlungen din Würzburg in der Stahel» 
ihen) zu haben: , 
Bignon, M. Geſchichte Fraukreichs 

unter Napoleon. Zweite Periode, Bon 

dem Frieden zu Tilſit 1807 bie 18912. Deutſch 

von Y. v. Alvensleben. 6 Bände, jeder 
a 1 The. 12 Gr, oder 2fl. 42 fr. 

Ich fordre ihn auf, die Geſchichte der franzöfiihen 

»inplomane von 1792 did 1515 zu fhreiben.» 
Teftament Rapoleond. 





Für Polizeibeamte der unterm Inſtanz 


it jotben bei der- Arnol diſchen Burbbandlung tn 
Dresden und Preipzjig erichienen und brodirr in allen 
nambafren Bußbandlungen für 1 Ihlr. 6 Or. ober 2 


fl. 15 ir. zu befommen : i . 
Sachſens Polizei. 
Handbud 


Ein 
von 


F. €. Heckel. 





Bei Karl Erbard in Stuttgart erſcheint feit 
Anfang 1840 und ‚kann durch alle Buchhandlungen din 
Wuͤr durg durd die Stahel’ihe) ringefeben und ber 
jogen werden: 

Revue francaise. 
Choix mensuel de litt&rature r&cem- 
ment publice en France. 

—— 

czeichneiſte und Angiehen er perio am 
(item Literatur ans dem Schrei der RL, der 
onelle, der Länder, und WBölterkunde, der Zeit und 
Sittengefhichte u. |. m. dem deutfhen Beier dee 
en; daneben bleibt überhaupt Beine bedeutende literas 
rıiche Erfheinung, auch menn fie fih auf auderm 
Wese als dur die periodifche Preſſe und gikt, von 
ihrem Plane audgefchloffen, foferm diefelbe die obigen 
Fächer berührt und wicht durd ihren Umfang die & 
überihreitet, melde eine Zeitihrift fh zu ſtecken 
Bat. Der Preis für den ‘Jahrgang von 12 Momatd- 
"referungen je zu 4 Bogen groß Median-Dctan «die 
Brite ju 58 Zeilen) in anftändiger Austattung if 5 f., 
mit balbjähriger Verbindlichkeit für die verebrlichen 
Abonnenten. — Die beiden erten Lieferungen (Januar 
und Februar) enthalten: Erſte Lieferung: La 
Demeiselle 4 marier Par Anna Maria. — Mo- 
cha Dick. Episode do la päche a la balaine, — 
Jeunesse Je Napolton Buonaparte, Par Aleı, 
vumas. — Les Feroe, Seene de voyage. Par 
%. Marmier, — Types frangeis, LePröceptenr. 
Par Stanisl,. Darid, — Connor O'Mara. Tradi. 
tion irlandaise, — Les Eirennes de 1839, Par 
Marie Aycard, — Gastronomie dramatique. — 
Milanges. — Zweite Lieferung: Les Erapes. 
Nourello eröole, par Mad, Charles Heybauld, — 
— Trpes anglais. Le Directeur de Ihöatre, 
Par fi. Brinsiey Peake, — Le Spitzberg, Seine 
de voyage. Par X. Marmier. — La petite Pro- 
vence de Paris. Par Gustare_d’Outrepont, — 
Une Operation chirurgicale. Episode des jour- 
ndes de Mai, Par Mar, Raoul. — Le secret du 
fsmeux automate joueur d’öcheen. — Une Erpli- 
ention, Par Th. Mouret, — Carter et ses bite 
förocas an tbeatre du Cirque-Olympique. 


Bei A. Ambrofi in Paſſau it fo eben erſche · 
nen, und dur alle Bucbandlungen «im Würzburg 
durd die Stahrliihe) zu beuieben : 


Das erſte Jahrhundert 
der englifchen Kirche, 
Einführung und Befeftigung bes Ehriftenthumb 
bei den Angeltachien in Britannien. 


von 
Pr. Earl Scrödl, 
Profeſſor am Fontgl. Weeum zu Paſſau 

23 Bogen ar. 8. Preis 1 Rıhlr. Sr. oder 2.1. 150. 

Died Duellemwert, dad dmar eim an MA er 
ſchloffr Ganzes bildet, jedoch u Beziehung zur der 
iehrungẽgeſchichte der geſammten ‚germanijben —* 
fieht, deren Brarbeitnng fh der Verſaſſet jur Leden 
aufgabe geiegt hat, verdient wegen keines intereflantn, 
beienrenden und erbauenden Indautes Die Aufmert 
ſamkeit nidst bIod der Theologen und Geſchichtsfreunde, 
fondern üderbaupt aller gebildeten ehruten. BEE 


Cm Verlag und unter Verantwortlichkeit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Borandbezablung. 


fkiähria hier. 3 Mas kr., per Dort 1. Ravon 
fs vn, La Bır, MSA2te, 
IV. bi. Sir 


Vene Würz 








Pro. 174. 


— — 7 















Einrüdungegebühr. - 


Die dreifpaltige Petitzene oter deren Kaum Fr, 
Briefe und Gelder france, 





urger Zeitung 


Treu gegen König und Baterland für Wabrbeit und Recht. 











Mittwoch, 24. Juni 1840. 








Y> Geneigte Beſtellungen auf die Mene Werzburger Zeitung und ihr Beiblatt Maemoſhyne für dad mir dem 1. Juri 
beginnende zweite Halbjahr 1849 wolle man baldigt madysa. Dir Ubonnementspreis ſteht oben verzeichnet. 








Dentiche Bundesitanten. 
(Bayern) Wäriburg, 23. Juni. Ibre f. Heh. die Frau 
Kurfürftin von Heſſen⸗Kaſſel nebſt Peinzeſſin Tochter Garstine teafen 
geſtern Nachmittag unter. dem Namen Gräfe won Schoͤnfed 
mit hohem Gefolge bier ein, amd aerwhten im Hötel de Russie 
zu übernachten. Heute feten Höochtoieſelben, nachden Sie die 
Schenswürdigfeiten hieſi ger Stadt, bejonder&. das Julius-Hofrifal 
in Begleitung des Hru. geiſtlichen Nathes Hanf, der Hö. Dofrarle 
Di, Tertor und Dr. Markus in Mizenühsin genommen, io wie 
dem Hrn, Hofrathe Dr. Tertor und Fam lie in feiner Behau ung 
noch die Ehre Ihres hohen Beſuches zu Theil werden ließen, Ihre 
Reife nach dem Bade Gaſtein fort. 
Aichafenburg, 21. IJuni. Die hohe Feier des Frohnleichnams— 
fettes wurde in unferer Stadt heute auf die der haben Wichtigkeit 
und der relinisien Erhabenbeit deſſelben würdigte Meile beyangen, 
Um-8 Uhr erfchien der hadywärdige Herr Biichaf won Sichſtade. Karl 
Auquſt, Graf von Reiſach, an ber Pforte der Stifrfirche, wonrde das 
felbit von ber Beiftlichfeit emnfangen und zu dem für Se. bifchöfl. 
Gnaden auf der Eviſtelſeite des Hochaltars errichteten Trenhimmel 
aeleitet, wofelbit fie füh zur heil. Meffe vorbereiteten. Um 8 Uhr 
"fuhren Se, Maj. ber König unter dem. Donner des Landwehrge⸗ 
Schüges und dem Meläute der Glocken vom konigl. Schloſſe ad, wur; 
den an den Stufen der sirche von dem dort werfammelten Gortege 
und den koͤnigl. Stellen empfangen und an die Pforte der, Kirche 
geleitet. Ser bezengte bie Geiſtlichkeit Sr. fönig. Mai. die gebühr 
rende Ehrfurcht, reichte Ihnen das Weihwaſſer dar und führte Mllers 
höchſtdie ſelben zu dem für Sie in der Vähe des Altard anf der @ran: 
gelienfeite aufgebauten Thron. Darauf begann das folenne Hechamt, 
welches ganz nach römischen Ritus ab gehalten wurd‘, Mach been— 
dintem Hochamte begann fogleich die Prozeſſion. Zuerſt ward der 
beit. Segen mit dem Sanktiſſimum gegeben, und Darauf fen’e füch 
ber feierliche Aug in Bewegung. Dem veransgrtragenen Kreuze, 
dem Siegeszeichen des Chriſte-thums folgten die Schüler der Molfis 
und gelchrten Schulen. An dieie reibten fih die ehrwürdigen Väter 
und. Brüder bes hiefigen Sarneinerflofters, welche ein mit Blumen 
ſchön geziertes Kreuz vortragen. Nach diefen Fam der königl. Hofes 
fonrrier, dem der übrige Glerns folgte, Voraus trug ein Levit in 
Mitte von zwei Ncoliten das Kreuz; darauf gingen Priefter mit 
Ehormänteln, dann Diacon, Subdiacon und Affilear; zu beiten Sei: 
ten ber Geiſtlichteit ſtrenten ſechs weis gefleidete Werftagsichhlerine 
nen Blumen aus. Unter dem prachtvoll mit Bold geſtickken Himmel 
trug der hochwürdige Hr. Biſchef das Sauctiſſimum, umgeben won 
‚zwei Diacoren mit brennenden Kerzen, Unmittelbar hinter dem Aller— 
beiligften folgten Se. fönigl. Majeftät, eine brennende Kerze in der 
Hand tragend. Die an ben vier Ecken des Himmels herunterhängens 
ben geldenen Quaſten wurben von vier königl Kammerberrn getras 
en. Dem Monarchen folgte in reicher Uniform der zahlreiche und 
‚ sußerft glänzende Gortege — unter ihm Ze, Erc. der fönigl. bayer. 
Bundestagsgeſandte, Hr. Staatsrath v. Mieg — paarweife neheud, 
und ebenfalls brennende Kerzen tragend. An ben Gortege fchlon ſich 


ber fange Zug der königl. Dicafterial- und der übrigen fünigl. Stel⸗ 


len und Behörden, des Stadtmagiſtrats, der Bemeindebebevollmäch: 
figten und ber Diftrifsvorfteher an. Darauf folgten die verſchiedenen 
Zünfte mit ihren feſtlich geſchmückten Rahıren, auf welchen die Wilder 
der heil, Beſchützer ihrer Gewerbe abgebildet waren. Hierauf reiheten 
ſich die Theilnehmenden des weiblichen Geſchlechtes an: zuerſt die 





Werk und Eommtanrdichülerinnen. ihnen folgten vier weiß gefleibete 
Jungfrauen, Vlnmenfränze in den Händen haltend, binter biefen 
vochmals vier Jungfranen, bie eine Statue der beil. Muttesgottes 

trugen und ven wolf anderen Jungfrauen mie Kerzen und Blumen— 
fränsen um chlaffen wurden. - Nach Dieiem kamen das ſehr zahlreiche 
Perſſenat des hiefigen engliſchen Fräulein-Inſtituts mit feinen Lehre— 
rinnen and die barınberzigen Schw. ftern, denen ſich das übrige Kraus 
envelt auſchleß. An fammtliden YRohnungen waren freundliche Ver⸗ 
zierungen angebracht. Den untern Theit der Häuſer bedeckten friſche 
arine Maien- an welche ſich andere Vorzierungen in der mannigfals 
tigen und bunteften, dem Auge wie den Gefühle gleich wohltbuens 
den Nbwechelung anfnirften. Die Fenſter waren mit fotbaren Tür 
chern, Terrichen und Drarerien belegt ad behangt; überall ſah man 
ſtrablende Wachskerzen amd farbige Spitifusflammeu, herrliche Blu⸗ 
merbängnetd in versierten Vaſen und fünfilich gearbeiteten Körbchen, 
keſtlichen Weh'geruch aushauchende Rauchpfannen, werthvelle, auf 
reliaise Gegentände ſich beziehende Delgemalde und Standbilder von 
Sseifigen med die weiß und blaue Fahne, bier Das heil. Vanter des 
Religions ntzes, wehete über alle biefe Pracht herab, welche Zeug: 
viß gab fowohl von dem richtigem Schonheitsſinne der hiefigen Ein 
vorher, wie won. ihrem fremmen Gifer, Durch diee äußere Ausſchmü⸗ 
ana des Ketei die Wahrheit ihres inneren und innigen Glaubens 
ſichtbar anddrüden. Als die Prozeſſion wieder in die Kicche etnzog, 
ward von der Geſſtlichkeit das Berediftus, and vom hochw. Herrn 
Riichef das Oraterium ab zeſungen, und endlich der heil. Segen ers 
theitt. Wach beendigter Reierlichfeit führte der Glerus Se. May. dert 


- König am die Worte der ſtirche zurück, Allerhöchüdemſelben noch— 


mal? ihre Muldigſte Ehrfurcht bezengend. Darauf wurde von der 
Geiſtlichkeit Se. bifdöfl. Gaaden ebenfalls bis an die Pforte das 
Ehrenasleite gegeben. Ms Se. konigl. Maj. unter dem Donner des 
Geſchtzes nach der fänigl. Reſidenz zurückfuhren, warden Allerhochſt ⸗ 
diechhen von der Velksmenge mit dem freudigſten, herzlichſten Vebes 
hochenfe bearüßt, Die ſchönſte Witterung begünftigte dieſes Felt, 
den bh. Triumehena der farholifden Kirche, wodurch fie feierlich und 
öffentlich ihren Glauben an die göttliche und menſchliche Gegenwart 
Jeſu Shriit im allerbeiligſten Saframsmte befennt, und führte eine 
mnermtefiliche Menge fremder aus Nah und Fern herbei, auf welche 
die ganze Reierfichfeit, die fait vier Stunden dauerte, einen tiefen 
und biribenden Eindruck machte. : (Aſchaffenb. 3.) 
Minchen, 29. Juni. Se, fönigl, Hol. der Sronvring wird 
heute Abends wieder auf einige Tage von Hohenſchwangau bahier 
surücerwartet. Se. fonial, Heh. beiucht von dert and unter andern 
Begerden gerne auch Vartenfirhen; den Meg dahin konnte man noch 
vor Kurzem nur mit Mühe zu Fuß begeben, und jege iſt er ſchen 
fo hergerichtet, daß ihn der Prinz, 19 Wegſtunden, in 6112, Stun⸗ 
ben fahrend zurücklegte. Unterwegs, auf der bayerifdwöfterreichiichen 
Grenze bei Hohenrain, wurde ihm eine Stelle gezeigt, wo Kaifer 
Konſtantin auf der Iaad öfters ausruhte, und der Kronprinz beabs 
ſichtigt nun dort ein Monument durch Schwanthaler ausführen zu 
lafen. — Prinz Paul won Würtemberg iſt im ſtrengen Inkoanito 
bier angefommen. Er wird ſich nur wenige Tage bier aufhalten, 
fommt von Frankreich und begibt fich nach Italien. (Kx. v. u.f. O.) 
München, 20. Juni. Die Paſſionsvorſſellungen in Ober Ammer⸗ 
gau werden fortwährend fehr zahlreich- und mamentlich von hoben- 
Herrſchaften beſucht, won denen vice anf dem Schleife Hoheuſchwan- 
gan einiprechen, woſelbſt in neuejter Zeit bie fünmtliche Familie des 


Grafen Tafcher, Graf v. Bray u. A. vermeilten. — Am 15. b.” 
fpeite Hr. v. Hormayr an ber Tafel Sr. f. Hoh. des Kronprinzen, 
und mach derfelben wurde ihm die Ehre zu Theil, mit Sr. fünigl. 
ob. eine Epazierfahrt zu machen. Am 20..d. it zu Landsberg eine 
eiherjagd, welcher Se. f. Hoh. und bei welcher viele 
Kavaliere aus München ericheinen. Nach Beendigung diefer Jagd 
wird ſich der Prinz nach Münden begeben. , 

Die Beichlagnahme von 21 verſchiedenen Nummern der von J. €. 
v. Reider im Verlag v. Ienich und Stage zu Augsburg berausger 
geben en landwirthſchaftlichen Zeitung. als allgemeines Korreinondenze 
blatt von und für Deutſchland, für Landwirthe, Blumenfreunde, 
Gärtner, Defonomiebeamte und Samenhändler, it-vom f. Miniſte- 
rinm des Innern betätigt worden. 

Preußen) Berlin, 18. Juni. Wie verlautet, werden ſich 
Ihre Majeitäten der Rönig und die Königin im September in 
Königsberg für die Provinzen Preußen und Pofen buldigen laffen, 
fodann einige Monate feäter erit in Berlin die Huldigung ber Pros 
vinzen Brandenburg, Sacfen, Pommern und Schleften, und aber: 
mals nadı einigen Monaten in Köln die der Nheinprovinz und Welt 
phalens entgegennehmen. Von ben wenigen Orden, bie bei Gele: 
genheit ded Regierungswechſels und der Anweſenheit des Kaiſers 
verliehen worden, ift zu den in meinem lesten Schreiben angeführten 
noch der dem ruffiichen General von Manfuroff verlichene rothe 
Adler Orden erfter Maffe zu nennen. Dagegen iſt die betreffende 
Angabe in meinem legten Schreiben dahin zu berichtigen, daß der 
Herr Profeifor Schönlein ſich nicht, wie die beiden anderen Merjte, 
eined Merkmals der kaiſerlichen Gnade zu erfreuen gehabt hat, — 
Das Auftreten dieſes geſchätzten Mannes in Berlin fcheint micht 
fehr vom Güde begünjtigt zu ſeyn. As Lehrer erfreut er ſich 
auch hier des Beifalld feiner Zuhörer, wogegen ſich die Meinung 
im Anfangs fo enthuftaitisch getimmten Publikum immer allgemeiner 
feſtſtellt, daß Schönleiu mehr wiffenichaftlicher, gelehrter Mediziner als 
eigentlicher Praktiker fen. @ 9% DIR (8.21.3.) 

Berlin, 20. Juni. Se. Maj. der König haben, mad dem im 
Königlichen Haufe früher beobachteten Verfahren, zu beitimmen ger 
ruht, daß Se. fönigl. Hoh. der Prinz Wilhelm, Bruder Seiner 
Maj., „der Prinz von Preußen‘ tituliet werde. Se, fönigl. Majes 
ftät haben den General der Kavallerie von Boritell zum Mitgliede 
ded Staatsraths allergmädigi zu ermennen geruht. Des Konigs 
Majeftät haben dem Geheimen Medizinalrathe Pr. Mandt in St. 
Petersburg den Charakter als Gcheimer Ober-Medizinalrarh beizules 
gen, und das hierüber audgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu volls 
ichen geruht. — Ihre tönigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
—*X der Niederlande find nach dem Hang abgereit und Se. 
Durdlaucht der Prinz Friedrich Wilhelm von Naffan von Dresden 
hier eingetroffen. 2 j : (Pr. ©.) 

cHannover) Hantover, 14. Juni. Dem Bernehmen nach 
fand geſtern eine Staatsrathsſitzung unter dem Präſidio Sr. königl. 
Hob. des Kromprinzen ſtatt. — Bon den Ramilienzwiften und Zers 
würfniffen, zu eig die politifchen Verhaͤltniſſe unfered Baterlans 
des Anlaf geben, haben wir in hiefiger Reſidenz ein neues Beifpiel 
davon, daß die Gattin eines hiefigen Bürgers, der fih mehrfach zu 
Ueberreihung von Loyalitäts-Adreſſen u. dgl. hergegeben, fih vor 
einigen Tagen zu einem hodgeftellten Manne begab und denſelben 
erſuchte, ihren Mann mit dergleichen Commiſſionen zu verſchonen, 
da das mur den Familien» und Hausfrieden ftore. Sie ſoll überaus 
gnädig empfangen und ihr Gewährung ihrer Bitte zugeſagt ſeyn. 

Hannover, 29. Juni. Die heutige „Hannover'ſche Zeitung‘ 
enthält die Nerordnung, die Errichtung eines Amts in der Stadt 


Einbet betreffend. — Se. Ma. der König, Allerhöchſtwelche geſtern 


gegen Abend Deſſau verliehen, ſind heute Morgen um 10 Uhr hier 
eingetroffen. Ihre Maj. die Königin haben heute aus Deſſau abrei⸗ 
fen und in Halberſtadt übernachten wollen, wonach Allerhöch idiejels 
ben morgen gegen Abend in hiefiger Reſidenz zurückerwartet wers 

den bürfen. j 
Baba) Karlsruhe, 21. Juni, In ber Sigung der zweiten 
Kammer vom 19. d. führte die Tagesordnung zur Begründung der 
Motion des Abg. Welfer: - „Ehrerbietigite Bitte an die höchſte Res 
„Bierung, diefelbe wolle auf geeignetem Wege bewirken, daß in ber 
„gegenwärtigen friedlichen Nude endlidy die Herricaft der verſchiede⸗ 
‚men, durch außerordentliche Zeitumſtaͤnde deſſimmten proviſoriſchen 
ad Ausnahmsmaßtegein der vollfommenen Geltung und Entwides 
„lung der und durch die öffentliche Treue verbürgten Bundes- und 
Aa deövertragsmäßigen Rechte Play mache.” So lautete die ange: 
— 2 —2 urſprünglich. Bei der heutigen Begründung erhielt 
— Der —E in Vetreff der Heritellung der Preßfreiheit. 
Natter über die Verhandlung der zweiten Sammer 


Auguͤſt nad Gt. Petersburg begleiten werde. 


findet es zwedmäßig, daß dem Bericht übrr die Diecuffion die 
MRotionsbegründung voraudgeihidt werde, ba die le ee 
ſelbe ſich theilweis auf dieſelbe beziehen und ehne fie daher nicht 
vollſtändig verſtanden werben können. Es wird daher ber betaillirte 
Bericht erſt ſpäter erfolgen koönnen; er wird nach dem Prototell des 
Geihwindichreiberd gegeben werden. Was das Mefultat betrifft, fo 
wurde nad beendigter Dischfiion von dem Abg. v. Ihſtein der Ans 
trag geitellt, die Motion wegen ber vorgerüdten Zeit des Landtags 
und der Unmöglichkeit, vor dem Schluß deifelben fie auf dem gewöhns 
lihen Wege eiter Adreſſe zu erledigen, nicht in die Abtheilungen 
gehen zu layfen, fondern den Antrag des Abg. Welfers als einen 
Wunſch ins Protokoll niederzulegen. Diefer Antrag findet. vielfertige 
Unterftügung, befonders durdy die Abg. v. Nottet, Rindeſchwenber 
u. A., während die Abg. Schaaf und Bader es für geeigneter hals 
ten, ben gewöhnlichen eg-nicht zu verlaffen. Der Präfvent bringt 
zunächſt die Frage zur Abitimmung, ob die Motion des Abg. Weiter 
in Erwägung gezogen werden file. Sie wird einſtimmig bejaht. 
Die zweite Abſtimmung betrifft die Frage, ob die Motion auf dem 
Weg der Adreſſe, alfo durch vorgängige Verathung in den Abtheis 
lungen, Kommifionsernennung, Berichterſtattung 1c., zu erledigen 
fey. Sie wird mit Ausnahme von 6 Stimmen verneint, und damit 
der Antrag des Abg. v. Iikein angenommen. An der Diefusflen 
hatten —— Theil genommen von Seiten der Regierung der 
Staatöminüter Frhr. v. Blitterödorf und Staatsrath Frhr. v. Kiipr, 
von Seiten der Kammer die Abg. Welter, v. Rotteck, v. Itzſtein, 
Aſchbach, Schaaf, Bader, Mördes. (Karler. 3.) 
I(NRayfau) Ems, 21. Juni. Ihre Majeltär die Kailerin 
von Rußland find in Begleitung der Großfürkin Olga, der Prinzefs 
fin Marie von HelfensDarmitadt und Sr. Durdlaudır des regieren, 
ben Herzogs von Naſſau Clämmtliche hahe Perſonen befanden fi in 
demfelben Wagen) bier angelommen. General Nomanoff (Se. Maj. 
der Kaiſer von Rußland) und der Thronfolger Alerander folgten in 
einer anderen Equipage Sr. Durdyl. des Herzogs Naſſan. — Die 
hohen Neifenden machten geitern eine Promenade nadı Braunerbach. 
Der Kammerhere und GeneralsDirector der Domänen Baron v. 
Bock it von Sr. Durchlaucht dem Herzoge zum db enitthnenden Kam⸗ 
merheren bei Ihrer Majeftät der Kaiferin ernannt worden. Allers 
höchſtdieſelbe And von den Anftrengungen der Reiie — erſchöpft 
und haben geſtern bereits die Kur angefangen. Man verſichert, daß 
bie Prinzeſſin Marie von Darmſtadt Ihre Majeſtät die Karferin im 
Der Herr General 
Nomanoff wird uns aber früher verlajfen und feine Reife ;noch weis 
ter nach Weften bin, ausdehnen. 
Miederlande i 
Romwegen, 19. Juni. Das hiefige Gericht hat in feiner geftris 
gen Sitzung in einem ſehr motivirten Urtheile den Gapitan des 
„Gometen,” Roc, gänzlich freigefprochen, den Gapiran der „Stadt 
Heulen,’ Scott, aber zu 14tägiger Grfängnißfteage, zu einer Geld⸗ 
buße von 50 fl. und in die Proßzehßkoſten werurtheilt. 
rogbritanniem 
Kondon, 16. Juni. Manvernimmt jest, daß die Anklage gegen 
Eduard Orford wegen Attentatd wieder Die geheil gte Perion der 
Königin zuverläſſig vor den - Gentral:Eriminalgerichtshof während 
deſſen jegiger Seſſion gebracht werden wirb, und zwar ſoll, wenn 
nicht Hinderniſſe dazwifchen fommen, der 22. dazu augeſetzt ſeyn. 


‚Die Anklage wird von dem Generalprocurator, unter dem Beiſtande 


der gewöhnlichen Anwälte der Regierung und bes Hrn. For Wiaule, 
ald Schutzanwaltes, vorgenommen werden. Der Auge tlagte wird 
gemäß den, nach Hatfield's Mordverſuch auf Georg Kl. um Jahr 
1800 erlaffenen Decreten abgeurtheilt werden, welche vorfchreiben, 
daß feine der bisher in Hochverrathsfällen üblihen Formalitäten 
beobachtet werden foll, fobald die äußere Handlung hinreichend ans 
eigt, daf man dem Sonverain and Yeben gewollt habe; vielmehr 
dann, wie bei gewöhnlichen Mord- oder Meuchelmerpällen vers 
fahren werden. Sobald jedoch der Angeflagte überführt iſt, darf 
die Ausſprechung des Urtheild und die Vollziellung desfelben nur in 
der für die Hochverrathsfälle vorgefchriebenen Weiſe Statt Auden. 
Man fiet in den Morgen-Journaten das nadıitchende Reglement 
der geheimen Gefellichaft des „jungen England,“ weldes man ans 
geblich in Orford’d Zimmer gefunden hat: Diefe Geſellſchaſt wird 
den Namen „junges England‘ annchmen. Sie wird aus einer ums 
bejchränften Mitgliederzahl beftehen. Jedes Mitglied muß ſich mit 
einem Paar Piſtolen, einem Sabel, einer Büchſe und einem Dolcye 
veriehen. Die beiden legten Waffen müſſen im Klubb der Geſeill⸗ 
ſchaft bleiben. Jedes Mitglied muß mit rothen Schleifen verſehen 
jepn, deren Zahl den Rang bezeichnet, den das Mitglied in der Ges 
fellichaft einnimmt. Zwei rorye Schleifen bezeichnen den Gapitän 


und eine weiße Rofette den Oberſten. Jedes Witglied nimmt beim 
Eintritt im die Geſellſchaſt einen andern Namen an und theilt feinen 
wahren Kamen und feine Wehrung dem Eeeretär mit. Kein Mits 
glied darf in der Eigung mehr ald einmal, fereden, wenn es nicht 
Hom Präfidenten dazu Erlaubniß erhält. Jedes Mitglied muß in 
der Gefellichaft mit zwei Piſtolen ericheinen, um bie Geſellſchaft im 
Nerhfalle zu vertheidigen. Wenn die Behörden bie hg übers 
fallen fellten, muß ber Eeeretär beim erften Yärm bie Pariere vers 
brennen. Icdes Mitglied, das 50 Perfonen einführt, wird befördert. 
eber, ber neue Mitglieder einführt, if für deren gute Aufführung 
und für ihre Treue verantwortlich. Die Geiellichaft verfammelt ſich 
von Zeit zur Zeitz die Zeit der Verfammlung wird von der Majorität 
der Anwejenden beitimmt. — Unterz. Smith, Sceretär ” 

Der „Globe fagt: Wir vernehmen mt Bergmügen, daß bie 
Directoren der Bank von England ihrer Feindfeligfeit gegen die feine 
Noten ausgebende Joint⸗Stock zu Fondon entiagt, und daß fie dieſem 
Infitut geftattet haben, gleich den Privarbanfierd und andern Per: 
fonen, bis zu beſtimmten Beträgen auf die Banf zu ziehen. 

N London, 18. Juni. In der heutigen Unterbausfigung vers 
langte Lord Nuffell die dritte Verleſung der Ganada-Bıll. — In 
Folge einerveon Hrn. Hume an ihn geſtellten Interpellation erklärte der 
edfe Ford, daß die Habeag commus Acte in Canada in Folge von 
Ereigniffen die dieſe Mofregeldringend nothwendig machten, fnspendirt 
worten ſeyn. — Die englische md auswärtige Geſellſchaft zur Vers 
bannung der Sklaverei hielt geſtern große Sigung , in welcher über 
die Sklaverei in den framöfl;chen Gelonien geirrehen wurde. Bon 
Seiten Franfreichs war der Dr putirte Gordier, von Eaint-Antsine, Alcide 
Faure und der Advokat Gremteur anweſend. D’Connell, welcher 
mit der an ibm gewohnten Begeiterung und Energie fprach, verlangte 

daß eine Adreife an die frauzöſiſche und holländiſche Nation abgefant 
würde um diere Nation zu veranlaffen die Sklaverei in ihren Ge— 
bieten aufzuheben. Diefe Motion wurde einſtimmig angenommen. — 
Der Sheriff Montefiore und Cremieur werben in der JubensAngeles 
genheit nadı Damascus reifen. | — 

Der Globe veröffentlicht die 22 Spalten ausfüllende Liſte der 
Unterzeichner für dad Nationalmenument, welches dem Herzoge von 
Mellirgten errichtet werden joll, Die Eubierietion. wurde am 19. 
Juni 1837 eröffnet. An der Spige der Vüte figuriren die Königin 
von England für 525 Pf. St., der Prinz Albert für 105, die Kos 
nigin Abelaide für 200, der König von Hannover für 315, ber 


Herzog von Cambridge für 210, der Großfürſt Alerander von Nups - 


land für 300; man findet ferner Namen von ubferivtoren and 
Tomban, Galcutta, ObersGanada, Genion, Demerari und Madras. 
Ter Globe gibt indeß die Total uübſeriptionsſumme nicht an. 
Rrtanfreic. — 
Paris, 20. Juni. Nachdem ſich bereits Republikaner und Legitimi⸗ 
ſten gegen die Transkerirung der Napoleons⸗Aſche ausge prochen haben, 
werden nun auch Stimmen von Er. Helena felbit laut, welche ſich 
beichwerend über den nahen Verluſt ihres — Broberwerbed Außern. 
Wer follte meinen, daß der große Gälar, der feir feinem Tode fo 
mancher faufmänniichen Specularion in Furepa dienen mußte, aud) 
eine Nahrungsquelle für transatlantifche Kutſcher, Blumenweiber, 
Lohnbediente u. f. @., Wurde deren Vebiucht auf Prellerci der Grab: Befu- 
chenden gegründet it?! So it die Tare für. einen Wagen von Ja— 
mestowit nad) der Gruft, eine Entferuung von nicht ganz zwei Stuns 
den, fünf Pfund, alfo gegen 130 Fres. und in äahnlicher Lebertries 
benheit werden auch bie Grabesblumen, Weirenzweige, Erde u. ſ. w. 
den Anfommenden verkauft oder beffer aufgedrungen. Die Zunft der 
Wegweiſer hat fid) gar in mebrere Brandıen oder Nayond gecheilt, 
wovon eine die andere mit Hände:Deffnen abloßt. Dieſe Leute, mehs 
rere Familien ausmachend, haben nun bei der Kunde‘ des drohenden 
Berluftes an Das, englifche Souvernement gefchrieben, und feltiam ges 
nug um Belaffung ihres Schages, um Eriſchadigung oder Unterfkuzs 
u gebeten, welches legtere.man ihnen auch, um auf der Injel feine 
äuber zu ziehen, nicht wohl wird verfagen fonnen, da dieſelbe bes 
fanntlich weder Kabrication, goch Ackerbdau und Viehzucht beſitzt, 
fondern in allem Bedarfe von Europa oder den benachbarten Ländern 
aus verfehen wird. ; 

* Paris, 20. Juni. Man fpricht feit ein Paar Tagen von bes 
vorftehenden Veränderungen im Miniterium, So wären die Herren 
DbilonsBerror und Guizot belimmt, unter der Praſidentſchaft des 
Herm Thier⸗ in's Minſſterium zu treten, und zwar erſterer an Hrn. 
Sivien’d Stelle, und letzterer neuerdings ald Minüter des öffentlichen 
Unterrichts. Nach berfelben Gombinatien wurde Herr Gouin das von 
Herrn Pelct (de la Lozere) verwaltete Zinanzdepartement, und diefer 
das des öffentlichen Unterrichts übernehmen: Herr Couſin würde ganz 
austreten. Es üt indeſſen nicht denkbar, bag Herr Thierd in dieſem 


— — — 


Augenblicke an eine Modification des Cabinets denkt, und wenn er 
ja Veränderungen treffen ſollte, fo dürſte dieß höchſtens bei der näch⸗ 
ſten Eröffnung der Kammern geſchehen. — Der officielle „Moniteur“ 
zeigt an, bap der Konig von Ihrer Maj, der Königin von Großer 
britannien ein Antwortdfchreiben auf Die Notification der Bermählung 
Er. fünigl. Hoheit ded Herzogs von Nemonrs mit Ihrer königl. Dos 
heit der Prinze fin Ricteria von Sachſen-Coburg; Gotha erhalten habe, 

Viele Terutirte follen, als fie bei den Minitern ſich verabfchies 
beten, von dieien benachrichtigt werden ſeyn, daß bie nächſte Geifion 
bis gegen Mitte Decembers, dem Zeitrunfte, wo bie feierliche Beftat: 
tung der irbifchen Ueberreite Napoleons, der Verechnung nad), ſtatt⸗ 
finden dürfte, eröffset werden wird. — Es wird behauptet, daß Hr. 
v. Rumignv gleich nach dem Antritte feined Botſchaftervoſtens in Brüffel, 
die Zerftörurg des Fowen von Waterloo von der beigiichen Regierun 
verlangen fell, — Der Pfarrer Zabalo, welcher zu Bayonne verhafs 
tet und nach Verdun transportirt wurde, it einfiwe.len in dem bors 
tigen Gefärgniffe in Gemwahrfom gebracht worden. 

Es find Befehle nadı Toulon abgegangen, die Einfchiffung der 
Trupren nach Algier um ein Paar Tage aufzuſchieben. 

> Paris, 20. Juni. In der heutigen Sigung der Pairdfammer war 
ren neben mehreren Geſetzentwürfen von untergeordneten Interefje, auch 
der bereits von der Derntirtenfammer adeptirte über eine regelmä— 
ige Damr fſchifffahrts Verbindung zmifchen Franfreich und Anerifi 
an der Tagedordnung. — Die Denutirtenfammer votirte am Saluffe 
ihrer geftrigen Sitzung mit großer Mehrheit das Einnahme Budget, 
In ihrer heutigen Sitzung befahte ſich die Kammer mit Petitionen. 

Nach einem Ecrre'ben aus Dran vom 8. Jun hätte Abd⸗el Kader 
an feine Kalifats eine Proflamation erlaſſen, worin erierflärt, daß er den 
Marſchall Balce und die Prinzen geſchlagen und fie gezwungen habe, 


"den Rückzug nad Algier anzutreten. Man fieht hieraus, daß ber 


Emir ebenfalls feine Bulletins zu machen veritebt, und fich den Sieg 


zuicyreibt, während Valoͤe denſelben in Anfpruch, nimmt. 


Ein Schreiben aus Nearel vom 10. Juni im „Gommerce” mels 


“bet, daß die beiden diffentirenden Parteien über den Hauptpunft eis 


nig feven, nämlich; über die an England zu entrichtende  Entfchäs 
digung. Diefelbe. befteht zwar nicht in Geld, allein ed follen. den 
Englandern grefe Bertheile in dem nen abzuſchließenden Handels— 
und Schifffartsvertrage eingeräumt werden. Ferner verlangt Eng · 


. land die freie Ausübung des anglikaniſchen Cultus im Königreiche 


Nearel, was bis jegt auf einige Echmierigfeiten gefteßen ift., Der 
Graf von Eyrafus, Bruder des Königs, bat fo cben Reapel in ge; 
heimer Sendung, welche fid auf die Echmwefelfrage und bie Gährung 
in Sicilien bezieht, verlaffen , und begibt fich an die Hofe des Groß— 
herzogs von Toecana, ded Königs von Sardinien und des Kaiſers 
von Defterreidh. . 

Tenlon, 15. Juri. Das Dawrfboot Gerberud_ bringt und fols 
gende Nachrichten aus Algier vom 1. Juni. Die Erreditiondarmee, 


"die am 4 nach Blidah abging, beſteht aus zwei Divifionen und eis 


ner Meferve. An Generalen fehlt es fo. fehr, daß die Diviflonen 
von DObrifen fommandirt werben. — Der Weg, den die Armee nad 
Miltana nehmen wird, ift die Straße der Peni-Menad, die über 
den Bon-Rumi, die eriten Höhen des Atlas, geht, dem Lauf des 
Ued:Dicher folgt, den fie neunmal in einer Entfernung von 5 Lieues 
durchſchneidet, und ihn bei feinem Zufammenfluß mit dem Ued:Riga 
verläßt, um ſich im weftlicher Richtung hinzuziehen. Die arabiſchen 
Spione verfihern, dieser Weg fen, bis auf wenige Stellen, die ges 
macht — müßten, ſegar zugänglich für Wagen. In Miliana 
wird cine Garniſon Eee, und bie Armee wird ſich dann durch 
das Thal des Chélif nach Medeah begeben, diefe Stadt verprovians- . 
tiren , und bieranf nach Algier zurückkehren, webei fie aber fo viel 
als möglich div Engräſſe bei Muzaya vermeiden wird, Lebensmittel 
haben die Truppen für 26 Tage bei fich, ferner führen ſie deren mit 
für die Bejagung von Miliana , die aus 2000 Mann beitchen, und 
für die von Medeah, die um 1009 Mann verftärft werden wird. — 
Man glaubt, daß die Armee erſt vor Miliana den Feind trejfen 
wird, der aber wegen der Trute ſehr — ——— ſeyn ſoll. 
Spanien. 
Madrid, 12. Juni. Die Poſt wird immer noch zu Burgos 
zurückgehalten, jedoch iſt man der Meinung, daß der regelmäßige 
Verkehr bald wieder hergeſtellt werden wird. — Der General Concha, 
welcher die zur Beſchützung der Königin beorderte Eskorte befehligt, 
wird dieien Poften an General Mahy abtreten und gegen Balmareda 
marjciren. — Man behauptet, daß in dem legtem Gefecht, welches 
Gabrera gegen und beRand, derfelbe won zwei Kanonenfugeln getrot: 
fen worden ſey. Seine Stieft fenen verjengt, und er an den Fußen 
verwundet worden, aut fey er mit feinem erde, gertürgt und da er 
es-nicht mehr befteigen konnte habe er fih auf einem Mauleſel flüchten 


müſſen. — Es fcheint, daß der Herzog von Nicteria bie ſtrengſten 
Befehle zur gänzlichen Vertreibung ber balmaſeda'ſchen Echaaren 
gegeben habe. Mehrere Briefe von Gabrera an Palma’cda ſellen 
aufgefangen werben ſeyn, im welchen jerer befichlt, nm jeden 
Preis in die badfiichen und rararrefliden Provinzen vorzudringen. 
Madrid, 13. Juni. Die beiden Kürflinnen find geſtern Mors 
gens 6 Uhr Morgens in der Provinz Suadalajarra angelangt. Die 
Yrjuntamientos der Stadt Meco und bie ganzen Vewülfermmg ver Um— 
gegend waren auf dem Wege verfammeit, 
Bemerfenswerthes dar, 
Türfei. 
Konſtantinovel, 3. Juni. Muftarba Nuri Paicha, welcher an 
Halil Paſcha's Stelle zum Seriagfer ernannt worden, wird nächſtens 
fein nened Amt antreten, wenn Choſsrew Paſcha, der ſich wieder zu 
halten fcheint, ibm nicht einen Strich durch die Rechnung macht. 
Ghosrew, der einſehen gelernt, daß man mit einer entichiedenen 
Meinung nicht durchdringen kann, üt mit vieler Verichmigtheit zu 
Werke gegangen. Er hatte bei Reſchid Paſcha Rath geiucht und 
ihm gefunden, fo daß er jest Hoffnung hegt, wieder am Einfluß zu 
gewinnen, Meichid Paicha, der aus der franzöfichen Schule, ber: 
vorgeht, mußte fich mit den franzöſiſchen Anſichten vertraut machen, 
nachdem er ſich überzeugt hatte, daß ſo gut man es auch aubrerieits 
mit der Pforte meinen mochte, ed dech unmöglich ſchien, fie je zu 
unterflügen als es nöthig wäre, um gegen Wiebemed Ali feit aufzur 
treten. Er bat ſich alſo an Herru von Pontois näher anzuſchließen 
geſucht, und ſcheint ſich jet befonders deſſen Leitung anvertrauen zu 
wollen. 9.3.) 
Konftantinorel, 28. Mai. «cher Marfcille,) Durch die neu— 
eften aus Ticherfelien bier eingetrofenen Nachrichten erfalren wir, 
daß die Ruſſen überall Niederlagen erlitten. Das wichtige Fort 
von Abun, welches im Innern liegt und welches die Ruſſen für 
uneinnehmbar hielten, das fle überdies mit einer ſtarken Beſatzung 
verfaben , it jeßt in die Hände der Ticherfeifen nefallen. Die uſ— 
fen hielten ſich darin für fo ficher, daß fich daſelbſt mehre mir ihren 
Familien feit Jahren niedergelaffen hatten. Nachdem die Tſcherkeſ— 
fen die Mauern diefer Feſtung erftiegen, war der Wideritand ber 
Befagung im Innern der Feitung noch fo hartnädfıg, daß Die wü— 
tbenden Tſcherkeſſen mir Ausnahme von 335 Weibern und Kindern 
Alles über die Klinge fpringen liegen. Bei der Eroberung von Schar— 
fia , die früher fattfand, war das Gemetzel noch großer, 2500 Ruf 
fen mit Inbegriff der Weiber und Kinder wurden dert niedergemacht. 
Die Tiiherfeften hatten fih 7000 Mann ſtark in den umliegenden 
Waldungen verfammelt und deu Angriff anf jenes Fort beichleilen. 
Noch vor Tagesanbruch fegten fie fih in Marſch und ſtürzten im 
Angeſicht des Forts, nur das Schwert in der Hand, unter dem 
taujenditimmigen Ruf: Mlab! Allah! den Mauern zu. Die Ruſſen 
leifteten verzweifelten Widerſtand; aber trotz ihrer Tapferkeit drangen 
Die Tſcherteſſen in wenig Minnten in das Fort. Die ruſſiſche Be 
fagang zog ſich in den Mittelpunkt des Plages zurück, und hier 
begann ein schredlicher Kampf, wo Gegner dem Gegner Fuß bei 
Kun gegenüberſtand. Durch Zufall oder planmäßig veranftalter flog 
in dierem Augenbli ein Pulvermagazin in die Luft, und nicht nur 
309 M. der Anareifenden, fondern eine vich größere Anzahl Muſ— 


Schifffahrts-Nachrichten. 
- Mertbrim, 29, Juni Herte Abend 


Die Reife bor nichts 


fen, bie, in dichte Maſſen gedrängt, rahe cm Orte der Errlofion 
fanden , verloren ihr Leben dabei. Der letzte befeftigte Zufluchtsert 
der Nufler, Mozgnah, ift gleichfolld von den Ticherfeflen genemmen 
worden, Die Beſatzung von 600 Mann ergab fih auf Gnade und 
Ungnade. Pei diefer Gelegenheit fiel ein rufifcher Oberft mit feiner 
Fran in die Hände ber Ticherfeffen , welche als Gefangene von Seiten 
der Letztern Die freundſchaftlichſte Behandlung erfahren haben ſollen. 
Der rufiiche Oberbefehlshaber foll ihnen mittelit eines Parlamentairs 
Geld und andere Bedürfniſſe zugeſendet haben. Die Rufen haben 
bisher feine Verſtärkung zur Armee nach Tſcherkeſſien geſchickt, wer 
nigſtens war bei Abgang jener Nachrichten noch Feine ſolche ‚einge: 
treffen; anbererieits aber ziehen fie in Mingrelien und der Umgegend 
von Achalkakali ſehr bedeutende Streitkräfte zuſammen und haben. 
bereits dort ein großes Lager gebildet. Ueber dieſe Truprenzuſam⸗ 


menziehungen, fowie die Beſtimmung derfelben laufen viele Gerüchte 


um; Biele meinen, man babe dabei Klima im Auge; Mudere 
aranben, man welle dadurch den Georgiern imponiren, bei denen fich 
Zeichen der Unzufriedenheit kundgeben. Was die Ticherfeffenanlangt, 
fo treffen fie im Hechgefuhl ihrer Ziege Anſtalten, Sophia oder 
Eocia (Suſchi?) anzugreifen. Sie bejüsen bereits eine gutberannte 
Artillerie, nnd alle ihre Bewegungen baben eine Regelmäßigkeit, Die 
europaiſche Anftruction werrärh, Während diefer beiſpielleſe Heldens 
finn eines Meinen Velks Erfolge gegen den aröften Länderkeloß er: 
fümwft, den die Geichichte konnt, werden die Ticherfeffen bier in 
Konfantinerel yon Seiten der Pforte auf die geringſchätzigſte Weiſe. 
behandeft. So zwingt fie z. B. die bier fich Aufhaltenden, welche in 
ihre Heimath Iurücfehren wellen, Paſſe als ruſſiſche Unterthauen zu 
nehmen, und man läßt fie erſt einen Bürgen ftellen, daß fe ſich zi⸗ 
erit in dem rufiichen Fort zu Anapa ſtellen wollen, widrigenfalfs 
ihnen Einferferung dreht. (c. A. 3. 


Nichtvpolitiſche Zeitung. 

Würzburg, 23. Juni. Herr Hofrath Dfaunm, Profeſſor der 
Phyſit an der hieſigen Univerfität, hatte die Güte, uns folgenden Ar— 
tifel zur Veroffentlichunag zu überienden : 
Anzeige eined neuen Berfahrens, Abprüde von Müns 
zen und ähbnlihen Gegentäanden in metallifhem 

 Mupefer angıfertigem 

Bei dem Intereſſe, welches die Ergebniſſe phyſikaliſcher Forſchun⸗— 
gen auch außer dem Kreis der Gelehrfen nengmmen haben, dürfte 
die Anzeige eines neuen dem Berfaller dieſes eigenen Berfabreng, 
Abdrüde in merallifchem Kupfer zu machen, welches hinſichtlich ber 
Schärfe, der Form dem nenerdings von Jacebi erfunberen vollig an 
die Seite geftellt werben fan, in Betreff der Anwendung aber ber 
trächtliche Wortheile wor jenem voraus hat, dem Leſer nicht unwill⸗ 
kommen ſeyn. Es beruht dasſelbe theils anf der auferordentlichen 
Reinheit und Zufammenbrücbarfeit des mit Waſſerſteffgas reducirten 
halb foblenfauren Kupferoryds, theils anf der Eigenſchaft dieſes Hus - 
vfers durch Die zufammenzufintern und Die Feſtigkeit des geſchmel⸗ 
sonen Hunfers anzunehmen, - Fine Darlegung dieſes Verfahrens und 
Beicreibung der Handgriffe, deren Beachtung zum Gchingen_ voll 
fommener Abdrücte nöthig ſind, wird demmädit in einer Schrift hier 
rüher veröffentlicht. werden. 














FOR AM. Gräflich v. Buttler'sche Obl- (Großh. Heſſiſches von Den Land: 


tionen aus dem 4 pCt, Anlchen von 


ftänden garantirtea Anlehen von 


Pr + dabier angefommen und Morgen frühe 


der Bar weiterfabrend: job. Stocklein won Bam— 

berg mit Yadung don Köln. : 
Kürzbura, 23. Jum. Geſtern angrfonmen: 
5 Swöon's Wme, von hier, mit Ladung won 
Mainz. heute Ph. Kirchner von Gemünden mit vadung 
von Bacharach. Heute abarfahren: A. Brand von 
bier, mir Ladung mad Frankfurt, Mainz und Moin. — 
Inbadung edenbabin: KR Schon Ende der Ladezeit amd. 


Meteorologifibe Beobachtungen. 
cam 23. Juni) 

Worzend 8 Uhr. Nadımittags 2 Uhr, 
Yufiorud 330. 2 var. 320.” 3 rar. 
Aufemärme 413.59: 160 

Miedeigt-r Stand des Iher. Höhlker Staud des Then, 
= 13 0" N. — 17,208. 
BWind um 3 Uhr: Weſt bei Mord. 


„Anzeige. 

Anı F veitage Vormittags 10 Uhr (26. dieses) 
werden auf meinem Compteir verloost ! 

N. Freihert, y. TVhüngen'sche Ob- 

Ignlionen aus dem +pCt, Anlchen von 
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Om Berlag und unter Vera 


300000 N. 


wozu dielnteressenten hiemit eingeladen sinıl. 
Würzburg, den 22. Juni 1840. 
Pr. Pa. I. 2. von Hirsch 


Grailsheim. 
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BD Einem boben Ad 
A madcbe ich diemit Die hörliante Anzene, daß 
aphente den 24 Juni an taglich wabrend der n 
gen Zahresjeu Gefrerucs aller Arten m; 

GBlaͤſern dei mir zu haben iſt. Such wird das J. 
Bas in größeren und geringeren Oinantttaten J 
—— eilfigen Preiſen abgegeben, Es wird 
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nur poch der Wunſch beigefügt, das Bertellumarn 
auf Eis, wo möglid, am Abende zuvor gemacht 
Aperven wollen. 
6. U. Bra 


Eonditor. 
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Scchs Million 500,000 fl. 
Hl Die Ziehnng am 1, Juli bietet Haurttreßer 
vor 50,00, of, soo, no, 6% 
anno A, 10 ao, 20a, tot 

100 385 A, 50 a Ra fl, Son Taf dar. 
Mm Tedermann Geſegenheit zu geben, für bilfiae 
Ginfage einen bedvutendrn Bemim zu erhalten, erlaße 
ich Yooie An fl. ner Crüd., und act Fig ab 

{ inf Srüdt dad fedte araltd. 

nehmern von fünf S Aufins Stiebel, 

Panowier im Aranffurt a, M. 


Befanntmadung. 
12 HI Glebelſtadt. Bei der unterzeichneten 
Stelle nd Bid zum 20. Want d. X gegen binlang: 
fihe Sicerhrit 2000 A auszwleiben,  mridhed bei: 
jenigen zur Mabrict dient, die ein ſolches Kapital 
aufzunehmen münicen. 
Ochſenfurt, den ii. Juni 1940, 
Greiherrlih von Zebelſches Rentamt 
Giebelfadt. 
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beginnende zweite Halbjahr 1840 wolle man baldigit machen. Der 





Deutiche Bundesflaaten. 
Bayern.) Münden, 21. Juni, - Dieien Morgen 3 Uhr if 
Se. f. Hoheit der Kronprinz von feiner Burg Hobenihwangan 
ter angefommen ; wie verlautet, werden Se. f. Hoheit, vielleicht 
Ken in den nächſten Tagen, ſich nach Aſchaffenburg begeben. (9.3.) 
Aus dem Regierungsblatt Nro. 21. theilen wır Kolgendes mit: 
Der Forſtrath und Foritiniveftor der Regierung von Mittelfranfen, 
Kammer der Finanzen, Fr. I. Schömenaner zu Ansbach wurde 
unter Anerkennung feiner Adjährigen treuen Dienitleitung in den 
woblverbienten Ruheiland veriegt, und der Forſtkommiſſar zweiter 
Klaffe bei ermähnter Regierung, fr. Heldericdy, zum Koritfommiffär 
erfter Klaſſe in prov. Eigenichaft allergnädigit befördert. 
Aſchaffenburg, 22. Juni. Se. Maj. der König war am verflofs 
fenen Donnerftag den 18. d., da er die faiferl. rulfiichen Majeftären 
in Kranffurt nicht mehr antraf, bis Vieberich nachgereidt, konnte aber 
biefelben nicht einholen, weil, wie man hört, der Pferdemangel in 
Hattersheim und unter —* das Saumen einer Stafette Verzoge⸗ 
rungen herbeigeführt haben ſollen. Vergeſtern traf ein faif. rufflider 
Courier am fonigl. Hofe dahier ein, und diefer fell die Nachricht übers 
bracht haben, daß Ze. Maj. der Kaifer von Rußland in der Kürze 
ierber fommen und dem fonigl. Hofe einen Beſuch abſtatten wird. 
eine Fönigl. Seheit der Prinz Puitwold it von Berlin, webin er in 
Aufträgen feines fünigl. Herrn Bater& gereist war, med nicht zus 
rüdgefehrt. Der hedywurdige Herr Wifchof von Eichitäde, Graf von 
Reifach, iſt heute früh von bier abgereısr. i (R. 3) 
(Prenffen.) Verlin, 15. Juni. Dir in anliegende Ab- 
- fchrift eines Documents mitgetheilt werden, deifen Repubiltcation im 
gegenwärtigen Angenblit nicht ohne Anterefle feyı dürfte. Schade 
nur, daß das mir vorliegende Driginal (verfteht fihh auch nur eine 
Abichrift) fein Datum trägt. Wohl aber fcheint mir bie Hechtheit 
bes Actenſtaͤcks bei dem mir befannten Charakter bes Dahingegan: 
genen, feinem Bedenken zu unterliegen: „Anftrutien für * ie 
nen Generalabjutanten Major v. Köderig, wonadı 
er fidı richten wird, wenn id König bim. Mein Grop- 
onfel «Ariebrid der Große) hat oft geaußert: der Mönig ift der 
erite Diener des Staat; bieß will auch ich ſeyn z ich will madı den 
Grundfägen meines Großonkels regieren, alle meine Unterthanen 
ſollen fo glücklich als möglich fenn , denn ich liche fie von ganzem 
Herzen. Sie follen freien Zutritt zu mir haben und feine Biteichrift 
len rc re Ad werben. _ Man fell mir dreimal wo; 
ntlich übe ericht erftattens Sie ſo — 
—— die Gründe für und wider Die & —* a 
erren wenig oder gar nicht antwerten; aber 
beide allein find, wollen wir überlegen, und —— — he 
einer ſtrengen Berathſchlagung beichloffen haben, ſoti unmiderrujlich 
fen. Rod bat mein ſeliger Grogontel gefagt: ein Schag if bie 
Baſis und Grüße ——— Staats. Nur haben wir aber 
. Ich will fo ſparſam feon, ala nur immer möge 
lich ift; feine Schenkungen für die Zufunft ehr! 9 g 
dringende Bebürfmffe hat, wie 4% bi Arcarncn Das Kand 
dann will ich von Ne Urafern aeben — nur feinen Aufwand, der 
> : „A ee auch ein weſentli 
sch liebe das Militär und verfiche mich —— 2 Pr. 
nowores und Evolntionen. Air wollen redyt oft Weoue halten und 
* 7 üben , um fie in Thaͤtigkeit zu erhalten. Ich bin micht 
ur den Krieg; er koñet Menſchenbiut und Geld; wir müffen mit 





ache heren; ich werde den - 


Donnerstag, 2. Juni 1840. 








i Beite an die Meue Würzburger Zeitung und ibr Beiblatt Mnemofyne für dad mit dem 1. Juli 
——ã— 1510 och - een ſleht oben verzeichnet. , . 





allen unfern Nachbarn in Frieden leben; mögen fie fich ſchlagen und 
ſich untereinander aufreiben wie fie wollen, was uns betrifft, fo wol 
len wir neutral bleiben. Will man mich aber — ſo werde 
ich mich vertheidigen bis auf den letzten Mann. enfen Sie, mein 
lieber Koderig, daß Sie mern Bater find, nnd verlaffen Sie mich nicht. 
riedrih Wilhelm, Kronprinz ven Preußen cipäter ale 
Bone Milbelm 111,, König von Preußen. (Allg. 319.) 
Berlin, 19. Juni. Alle bis jegt actvoffenen Maßregeln der tigen 
und zu der fügen Hoffnung einer glüdlicdhen Negierung. Fin einziger 
Zug wird hinreichen, dies zu betätigen. Als nämlich unfere Miniiter 
vor einigen Tagen ihren Pflicht und Dienſteid in die Hände des 
Königs legten, fell legterer an zwei won ben hoben Staatoͤmaͤnnern, 
die während der Regierung Er. Hochſeligen Maj. mit dem Srons 
prinzen selten gleiche Anfidıten theitten, ſich beſonders freundlich ge— 
wendet und jelbige dringend gebeten haben, ferner ungefcheut ihre 
Anfichten bei den Regierumgsgeichäften andzufprechen,, Damit fein 
Voll fo gerecht und milde, wie bisher, regiert werde, Er fey nur ein 
ſchwacher Maun, der ſich leicht ifren fünnte, und deihalb den Math 
vielerfabrener Manner bedärfe. — Hente Morgen ift unfer verehrter 
Monarch von Sanſſeuci bier augelommen, um den erften Miniſterial⸗ 
vertrag zu bören. Da der erſte Miniſter, Graf v. Portum, kranklich 
hd *schmärblich in, fo haben Ze. Maj. geruht, den verbienftvellen 
hoben Staatediener zu befuchen, und mit demfelben in feiner Meh: 
nung den Vortrag zu halten. Gegen Abend hat fich ber König wies 
der nach Poredam begeben. Hunfrigen Montag haben wir jedoch 
wieder das Glaͤck, Hödyiventelben hier zu fehen, wo den Devutirten 
der Akademie der Wiſſenſchaften und der Univerfität Mudienz errbeilt 
werden ſoll. Man jagt, der Honig babe den Wunſch autachinden. 
bie Reprafenranten der Kunſte und Wiſſenſchaften nur ichwarz ger 
fleidet, ohne Uniform bei ſich zu fehen. An ben nämlichen Tage tollen 
auch bie hier amwejenden Sraabsofftziere von Sr. Maj. empfangen 
werden. — Geſtern, am Frohnleichnamsfeſte, kamen der an unfern 
Hofe ſich aufhaltende Erzherzog Albrecht und Prinz Puitpold won 
Bayern aus Potsdam herüber, und wohnten dem Hoͤchamte in der 
fathholiichen Kirche bei. Während der Prozeſſſon waren die frommen 
Br: gegen, Wegen der tiefen Yandestraner fand auch bei dem 
otteddieufte Feine Muſik ſtatt, obgleich das Meglement folche in den 
Kirdyen wicht unterſagt. — Der Prinz von Preußen, als prüfumtiver 
Thronfolger, erhält jene das Prafidinm im Z taatsminifterium. 
Dem Profeffor Zchönlem voll von Er. WMaj. die Stelle eines fonigl. 
Yeibarztes huldvoll angerragen worden ſeyn. Der befcheidene Arzt 
jedoch Dies hohe Anerbieten mit der degründeten Eurichuldigung ehr» 
furchtvoll zurückgewieſen haben, weil dadurch fein Verhaͤltniß zur 
Univerſitat geftort werden möchte, und er den Yehrituhl, wozu er bes 
rufen ſey, wieder verlaſſen mißte. Mar glaubt, das Doftor Grimm 
dieſe hohe Stelle einnehmen wird, Unterdeffen befleider Diefelbe der 
Präfident Ruft, welcher Krankbeits halber ver Kurzem von hier ab» 
gereist war, und ſich jett wieder hier beiindet, (#. 3.) 
‚Berlin, 19. Juni. Der Herzog von Nemours wird dieler re 
erwartet, ohne daß jedoch bei dote feine Ankunft officiell bekannt it: 
— Ter neue Monarch widmet ſſch mit einer außerordentlichen Tha— 
tigfeit den Geſchäften der Regierung. Heute waren hen früh mm 
9 Uhr alle Minifter im biefigen Schloß verfammelt, wo der König 
eintraf und eine dreiftündige Berathung mit ihnen hielt. Dbgleid, 
mit Ausnahme einiger Perionalveränderungen und ber Verleihung ei— 
ned ſchwarzen und mehrerer rothem Adlererden noch feine Erlaſſe 


” 


zur öffentlichen Kenntniß gefommen find, die fid auf neue Einrichtuns 
gen und Adminiftrationsverhältniffe unmittelbar beziehen, fo bürften 
doch viele folhe Mapregeln getroffen oder vorbereitet werden. Biele 
ftellen ſich auch als nothwendig heraus. In Beziehung auf dad Mi— 
litär dürften manche Einfhwänfungen, aber, wie man bofft, auch bei 
manchen nöthigen Erfparniffen doc, der Umſtand berüdfichtigt werden, 
die fubalternen DOfftciere, von Smuptmann abwärts, beffer in Bezies 
bung auf ihr Einkommen zu ftellen, welches mit den höheren Char: 
en in einem für die Fientenantd zu nachtheiligen Berhältniß fteht. 
roße Hoffnungen fegen die Unternehmer und Mctionäre ber Eijen, 
bahnen auf die Entſchlüſſe des jetzigen Monarchen, ber ald Kronprinz 
ſch ftets geneigt fühlte, diefe ihm nüglich und wichtig für den Wohls 
ftand des Reiches erfcheinenden Inftitute zu unterftügen oder zu bes 
vorworten. Auch find die Courfe der darauf bezüglichen Papiere wies 
ber im Steigen oder doch feier, als vor einigen Tagen, wo ber 
Schred , der fich unter den Befigern der Köln⸗LAachener Bahnactien 
verbreitete , auch den anderen Anlagen mittheilte. Auch hofft man, 
daß ernfte Schritte gegen die jchwanfenden , aller Einigfeit entbehs 
renden Bejchlüffe der Geſellſchaft der Berlinsfranffurter Bahn ges 
macht werden, font würbe dieſes an und für fich als vortrefflich und 
vortheilhaft anerfannte Unternehmen gleidy am Anfange des Bertraus 
end ded Publicums verluftig und babei die Ausführung zweifelhaft 
ober im die fänge gezogen werden. Die hiefigen, morgen beginnenden 
Dferderennen haben von Jahr zu Jahr inmer mehr bad Intereffe 
verloren und dürften dießmal um fo mehr fehr unbeachtet an den 
Bewohnern der HDauptitadt vorübergehen. . Gr. 0.9.3.) 
Ganz umentjcieden ſcheint es mod zu ſeyn, mem das ‘ iniftes 
rium des Guftus übergeben werden dürfte. Die allgemeine Stimme 
nennt allerdings Herrn Bunſen, jegigen Gefandten in der Schweiz. 
Indeß darf man wohl nicht uuberüdjichtigt laſſen, daß diefe Wahl 
in Beziehung auf die beftehenden kirchlichen Wirren fewohl, als auf 
bie sfentihe —— Vieles gegen ſich haben würde. Herrn Bun— 
ſens Antheil an dem Verlaufe der erſteren iſt zu befannt, als daß es 
nöthig wäre, ihn bier in Erimerung zu bringen; bie öffentliche Meis 
nung dahier aber glaubt vornehmlich in ihm die Richtung zu erfens 
nen, welche eine freiere Entwidelung des wiſſenſchaftlichen Geiſtes 
durch eine fromme Gläubigkeit zu befämpfen ſtrebt. Vielfache Ge⸗ 
rüchte über bad, was in ber —9 Zeit geſchehen wird, bilden uns 
ausbleiblich die Tageögefpräche, ſchwerlich aber dürften diefelben fich 
fo rafch verwirklichen, als man zu glauben ſcheint. Mit einiger Ges 
wißheit hört man behaupten, daß die ewangelifche Union zwar unftig, 
wie fie ift, fortbefteben, jedoch Feinerlei Zwang mehr gegen die Secten 
und Gemeinden angewendet werden foll, weſche ſſch davon trennen 
möchten, oder nod) gar nicht damit vereint find. Diefe größere Glau—- 
bengfreiheit dürfte dann aud; denen zu Gute fommen, welde man 
gewöhnlich mit bem allgemeinen Namen Pietiften nennt, und bereit 
etftunden und Verfammlungen bis jegt nur unter einer ſtillſchwei⸗ 
genden Nachſicht nicht ganz eingeſtellt waren. (©. M.) 
Berlin, 22. Juni. Se. Majeflät_der König haben allerguãdigſt 
eruht, des Prinzen von Preußen föniglicher Ho it Sig und Stimme 
im foniglichen Staats: Minifterinm beizulegen. 
(Sahfen.) Gotha, 15. Juni. Durch die in ber Allg.. Zeis 
tung erichienene Bekanntmachung des Dire ktoriums und Verwaltungs 
rathes zur Herſtellung einer Eifenbahn von Rürnberg und 5 
ur nördlichen Reichegranze d. d. Nürnberg 3. Jun 1840 iſt ba 
Entereffe für diefe Angelegenheit und die daran zu fnüpfende Ber 
bindung mit ben Häfen der Nordfee aud) in unferm Lande zu einem 
nenen eben erwacht. Ganz beionders thätig zeigt ſich für die Bes 
förderung bes Unternehmens unfer Negierungspräfident und berzeis 
tige Dirigent des Minifteriums „Sehr. v. Stein, welcher die nöthi⸗ 
en Fröffnungen wegen bes dieffeitigen Anichluffes dem föniglicyen 
Winikerinm des Aeußern zit Münden durch unsern dortigen Ger 
häftsträger, Fegationsrath v. Eltzholtz bereits hat zuftellen laſſen. 
oe find diefe Cröffnungen , fo viel wir wiſſen, mit_ großer Bereits 
willigfeit aufgenommen worden , fo daß, Da preußiiche Ingenieurs 
und Techniker in Thüringen bereits anmefend und thätig find, am 
die Bahnlinie von Halle vach Kaſſel zu beitimmen, welche wahrſchein⸗ 
lich über Erfurt, Gotha, Eiſengch bei Erengburg am die Werra gas 
führt werben wird, dem Zuftandefommen jener wichtigen Communi⸗ 
cation zwiichen Süds und Nordbeutfchland, ten Ufern der Donau, 
des Rheins und des Meeres wehl mit Zuverficht entgegengejchen 
werben darf. Auf preufifcher Seite wird die Sache fehr eifrig bes 
trieben , und vielleicht fen bie Ende 1841 Alles zur Ausführung 
a" m. j 5 
Jannover) Göttingen; 16. Juni. Unfer neue Deputirte, 
yaßer Daudeı zu Geiömar, R neh Be wicht — Staͤndeverſamw⸗ 
bung einberufen, was bei Der großen Eile, womit font nengewählte 


‚zählen haben, 


Deputirte in diefer Diät einberufen werben (mie z. B. bei bem n 
gewählten Deputirten der Stadt Uelzen) eini — — 
wäre, wenn es ſich wicht aus den bekannten Sefnnungen bed Paſtors 
Sander erflärte. Das Konfiftorium hat, dem Vernehmen nad, dem 
Minifterium bereitd vor längerer Zeit erflärt, daß einer Urlaubser⸗ 
theilung für den Pafter Sander nichts im Wege ftehe. 

Hannover, 18. Juni, Das, freilich ichen öfter laut gemorbene. 
Gerücht von ber bevorftehenden Operation des Kronprinzen gewinnt 
jegt iu der That Glauben und Wahrfcheinlichkeit. Wie heißt, 
wird die Stiefſchweſter bed Kronpringen, die Frau Füritin von Schw 
burg-Rubelftabt, weiche jetzt eben ihre Fonigl. Mutter nach Berl 
begleitet hat, auf den Wunſch Sr. ao Hoh. bis nadı volibrachter 
Operation hier verweilen. — Die Anträge bed Biſchofs und Doms 
fapiteld zu Hildesheim auf eine beffere Stellung der römifc-fatholis 
ſchen Kirche haben (wie auch aus ber hiefigen Zeitung zu erfehen) 
bei ber dritten Berathung bed BVerfaflungs: Entwurfs in der zweiten 
Kammer am —— Tage, fo wenig Unterſtützuug gefunden, ba 
nur die beantragte Streihung des 8. 67., wenach der König fü 
die Beſtimmung der Friften, nach deren Ablauf die zur Einſſcht vors 
zulegenden Gegenftände verfündigt werben bürfen, jo wie aber auch 
eine Suspenflon ber Berfündigung vorbehalten hat, — mit geringer 
Majorität belicht wurde. Man glaubte füglich deshalb auch diefen 
legten Antrag eingehen zu können, da die Fonigl. Befugniß der Suds 
penfion der Verkündigung und Ausführung päapftlicher Erlaffe ohnes 
bin fchon in dem fünigl. Oberaufſichtsrechte liege, welches Motiv. in 
dem u anführen man zur Vermeidung falfcyer Deus 


tungen beichloß. Da alle übrigen Anträge des Bifhofd von Hildes⸗ 
beim re eg mit großer Majorität verworfen find, der Biſchof 
aber befanntlich mit feiner Eingabe eine eventuelle Proteftation vers 


bunden hatte, fo wird man nun auch das hildesheimiſche Domfapitel 
unter die, gegen bie jetzige Ständeverfaummlung (melde eine and 
Harburg eingegangene und bei den Kammern eingereichte Bermahs 
—— ais eine Fönigl. Ständeverfammlung bezeichnet) und deren Wirk⸗ 
famfeit, folglich auch gegen die neue Berfaffung, —— zu 
(Hamb. Gor.) 
.‚CDefterreidh.) Wien, 17. Juni, Nur ſelten werben öfter« 
reichiſche Prinzen zu —— und Gratulationsbezeigungen an 
auswärtige Höfe geicdyicht ; biefer Fall einer beſondern Ferinapme 
it bei dem Ableben des Königs von Preußen eingetreten, indem 
Erzherzog Albrecht, Schn des Erzherzogd Karl, diefe Miffion erhielt 
und bereits in Berlin eingetroffen ſeyn dürfte. Im Begleitung beds 
felben befindet ſich ber Generalmajor Fürſt Karl Liechtenftein, wels 
cher hier dem Kaifer Nikolaus und dem GroßfürflenThronfelger zus 
getheilt war und biefe allerhöchſten Herrichaften nun aud, in Berlin 
antrifft. . (Feinz. allg. Ztg.) 

Junsbruck, 18. Juni, Geſtern Abends 9 Uhr find die Gräfin 
von Marne und ihre Nichte, Fräulein von Rofuy (Herzogin von 
Angouföme und Prinzeffin Louiſe von Berry), in Begleitun bed 
Grafen von Montbel nebit Gefolge hier angelangt und im Gafthof 
zum goldenen Adler abgeitiegen. Die Fürftinnen gedenfen noch heute 
F zu verweilen und Morgen ihre Reiſe nach Kirchberg am Wald 
ortzufehen. Die Frau Gräfin von Marne ſah hier den betanntlich 
als General in Dieniten des Don Carlos — Fürſten Felir 
v. Fichnewäto, mit welchem fie ſich in längerer Audienz unterhielt. (A. Z.) 

Großbritannien. 

* London, 20. Juni. (Telegranbiihe Depeide) Der 
Gefandte Franfreihs an den Gonjeilöpräfibenten. 
„Die erfte Clauſel der Stanley'ſchen Bill wurde mit einer Majoris 
tät von 7 Stimmen (206 gegen 289) zu Gunften des Minifteriums, 
verworfen.’ . . , 

[) Xonden, 19. Iuni. Die Nachrichten, daß die Waſſen Napo— 
leond an YFouis Philip übergeben worden find, hat ben Grafen von 
Survillierd fo fehr affieirt , daß er ein hitziges Fieber befam, und 
man fehr fürchtet, die Krankheit möge feinen Verftand zerrütten. 

" Sranfreicd. 

» Paris, 21. Juni. Diefer Tage berichteten die Journale von 
einem blutigen Treffen, welches den Truppen Abdsel-Kaders geliefert 
werden wäre. in Schreiben aus Toulon vom 16. fericht gleich 
falls von daſelbſt eirculirenden Gerüchten, wonach General Duvivier, 
der zu Medeah commandirt, ſich durch eine glänzende Waſſenthat 
ausgezeichnet hätte, Dieſer General ſah ſich nämlich taglich von 
mehreren Taufend Arabern geneckt, welche, nachdem fie ihre Gewehre 
abgefeuert, im Ru wieder verſchwanden. ‚Um diefen eine Schlapre 
beizubringen, nahm Duvivier zu einer Kriegelit feine Zuflucht, lich 
während der Nadıt die Batterien an zwei Thoren masfiren, und zeg 
bei Tagesanbruch mit feinen Trupren aus, al wolle er die Stadt 
räumen. Alsbald rüdten die Araber in Maſſen, theild gegen die 


Stadt, theild gegen bie ſich zurüdziehende Eolonne an, aber in bie 
fem Augenblide ließ Duvivier feine Truppen ummenben und —2— 
mit dem Bajonette angreifen, welcher gegen das Thor der Waſſerlei⸗ 

a bingedrängt, dort auf Piſtolenſchüßweite das mörderiiche Kar 
tärfchenfeuer der im günftigen Momente demastirten Batterien aus— 
‚zuftehen hatte. 1800 Araber follen bei dieſer Affaire theils getödtet, 
theild verwundet worden ſeyn. 

> Paris, 21. Jumi. Geitern wurde der Bericht des Herrn Maur 
rat: Ballange über die PropofitionsRemillo an die Deputirten vertbeilt. 
— —* aus Algier melden den Tod des Herrn Munſter, Or⸗ 
domnangoffizier bed Herzogs von Orleans, den man ald geneien mel» 
dete, fo wie den des Herrn Corda, Sohn des Generals dieſes Nas 
mens; der Artillerie-&eneral Lafitte it fortwährend bedenklich kranf. 

> Gherbeurg, 16. Juni. Heute traf eine telegraphiſche Des 
refche bier ein, wonach 17 Komragnien MarinesInfanterie zu 114 
jede nach Buenos ⸗Ayres eingeichifft werden fol. — Much wird Adımis 
ral Baudin, der am 22. bier eintreffen ſoll, fo viel Marine Artillerie 

möglich an Bord nehmen. 
— 0 Ber 19. Juni. Die beiden Schweitern Cabrera's find 
ier angefommen. 
— Italien 

Neapel, 6. Juni. Das Gerücht wird täglich allgemeiner, Franfs 
reich im Vereine mit England biete Alles- auf, den König zu verans 
laffen, feinem Reich eine Gonftitution zu geben, wogegen Deiterreich 
aus allen Kräften fic einem ſolchen Beginnen wiberfegte. Jedoch 
bofft man allgemein, daß die Bemühungen der Eritern fliegen werden, 
und der Plan, wodurd; dieſem niedergebeugten ande ber Strahl 
der Erhebung tagen foll, feine Ausführung erhalte. Mit ziemlicher 
Beftimmtheit verfihert man, ber Konig werde ſogleich nach ber 
alljährigen großen Prozeiffen am Frohnleihnamsfeite, den 18. Juni, 
wieder nach Sicilien abreiſen. Heute früh hat der Prinz von Sy— 
rakus ſich am Bord des neapolitaniichen Dampfihiffs Marie Chris 
ftine nach Genua eingefchifft, von wo er nad der Schw u geben 
und ſowohl biefes Land, ald Deuticland, Franfreich und England 
bereiien wird. Man behauptet, dieje Reiſe, melde cin ganzes Jahr 
dauern fell, ſey mur zum Bergmügen unternommen. — Seine 
Gemahlin begleitet ihn bis an Bord des Dampficiffes. — Das 
Gerücht iſt verbreitet, die Differenzen mit England binfichtlich 
des Schwefelmonspold feyen ihrer unverweilten ——— nahe. 
Die an Großbritannien zu zahlende Entſchädigungsſumme beliefe ſich 
auf 800,000 Ducati. Dfficieles hat nichts Darüber verlautet. Die 
franzöfiihen Kriegsfahrzenge find bereits alle abgefegelt, aber die 
engliiche Alotte Liegt noch hier und beiteht zur Zeit aug drei Linien— 
ſchifen, np Fregatten und zwei Dampfichiffen. Bon den zu Malta 
und Korfu zurüdgehaltenen neapolitaniichen und fleiliichen Schiffen 
ift noch feins ausgeliefert worden. (Reipz. allg. 319.) 

Spanien 

> Bourg Madame, 16. Juni. Gabrera fteht mit’ 7 bis 8,000 
Mann 4 Yeguas von Puycerba, woſelbſt man in Erwartung eines 
Bingriffe ſich zu einem fräftigen Widerſtande vorbereitet, Die Eins 
wohner der jpaniichen Gardagna find in den größten Hengiten, und 
ſchaffen alle ihre Koftbarkeiten nach Aranfreih hinüber. Gabrera 
fcheint übrigens, da er ſich in unferen Umgebungen aufhält, die Abs 
ficht zu haben, entweder über Bourg Madame, oder Difeja auf unfer 
Gebiet herüber fommen zu wollen. Wir fehen täglich eine Menge 

lüchtlinge, angefehene Verfonnagen, — Intendanten, Gorpe- 
hefs u. ſ. w. hier burchpaffiren. Mofen Benet Triftann iſt vor adıt 
Tagen unter einem falfchen Namen durch das Andorra-Thal nach 
Fränkreich geflüchtet. 
Madrid, 13. Juni. Die Königin wird den 17.in Saragoſſa 
eintreffen. — Alle Behörden verboppeln jegt ihre Machfamfeit bier, 
um die Ruhe zu erhalten. Die Adreffe der Nationalgarde an den 
Herzog von Victoria wegen der Einnahme von Morclla hat feine 
Unterichriften befommen fönnen. Man glaubt, daß die Deputirtens 
fammer, nachdem fie dem Miniterium eine außerordentliche Steuer 
von 2 bis 300 Millionen Realen bewilligt, geichleffen wird. For— 
cadell it an der Spige von 2000 Mana in uenga eingerüdt. 
ET and Türfei. 

Von der türfiihen Gränze, 11. Juni. In Serbien ift ein voll 
tommener Erfolg der neueiten Ordnung nufmehr fat außer allem 
Zweifel. Wenn die Pforte in die Entlafung ber vom Bolfe beichuls 
digten Näthe, Minüter und Senatoren bis jegt auch nur bedins 
—— gewilligt hat, fo weiß man- doch, daß der bereits von 

onftantinopel abgegangene großherrliche Commiſſär Inſtructionen 
erhielt, die dem neuen Spitem nur günftig find. Schon find die 
Minifterien, der Senat mit allen Ranzleren u. ſ. w. nad) Kragujewatz 
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aufgebrochen und fänmtliche Beamte, ausgenommen die beiden Räthe 
Petroniewitih und Wucſitſch, ber bereits nach der Wallachei abge 
ngene Bicepräfident des Senats, Stojan Simitſch, fein Bruder, 
t dermalen zu Wien befindliche Finanzminifter Alera Simitſch, der 
reflgnirende Cultusminiſter Stephanewitich und bie beiden Senatoren 
Theodorowitich und Renadowitſch find dem Rufe des Fürften dahin 
efolgt. Die beiden legtern find die einzigen noch in activem Dienſte 
ehenden, indeſſen müllen auch fle in Folge einer eben erichienenen 
Berordbnung, wonach jeder, der ſich weigert, nach Kragujemag zu 
geben, als entlaffen betrachtet wird, abtreten. Wuchtih und Per 
troniewitich befinden fic noch in der Feſtung, wie man hört, forts 
mährend auf Unterjtügung von Seite der Pforte hoffend. Sie follen 
ſich zuverſichtsvoll dahin geäußert haben, daß Alles zur früheren 
Ordnung werde zurückkehren müllen; allein diefe rtungen find 
mehr ale ſanguiniſch. Die Regierung und das Volk leben im Bes 
wußtſeyn ihres Mechtes der beiten Zuverficht ; erftere foll Papiere in 
Händen haben, welche dad ftrafbare Streben der Räthe und ihres 
Anbangs auf's klarſte bemeilen. Hierauf‘ fcheint ſich leine weitere 
Berordnung zu fügen, wodurd jedem Serben verboten wird, mit 
ben abgefegten Räthen in der Feitung anders als in dringenden Ges 
Schäften zu commumiciren. Für ben Fall einer perſonlichen Zufam: 
menkunft mit denjelben it ein Geleitsmann vom Belgrader Magiitrat 
erforderlich. So wird alio der Kampf, den diefe Partei auf Leben 
und Tod gegen die Kamilie Obrenowitſch begonnen, mit ihrem eige- 
nen Ruin enden. — Nachſchrift. ine Unglüdsboticaft feste 
geitern die Bevölfermg Belgrads im große Unrube. Es lief namlich 
aus Rragujewag die Huzeige ein, daß Fürſt Michael bedenflid ers 
franft fen. Sein Tod ware unter den jepigen Berhältniffen eine 
wahre Galamirät für Serbien. Hierdurch allein könnte ſich die ger 
ſtürzte Partei noch einmal —— fühlen, den Kampf zu erneuern, 
und einen Berfuch zum Vürgerfrieg zu machen. Zu allgemeiner 
reude und Berubigung erhielt man jedod bald eine zweite Anzeige 
in Belgrad, wornad die Erfranfung ded Fürſten in folge eier 
Erfältung nur leicht und feine Gefahr zu ——*—* ſey. (Allg. Zig.) 
Konſtantinerel, 3. Juni. Aus Damaskus iſt, dem Bernehmen 
nad, die Nachricht vom 14. Mai eingetroffen, daß die wegen Ers 
mordung ded Pater Thomas zum Tod verurtheilten Juden ſtündlich 
ihr Urtheil erwarten. Der Bicefönig hat, nach Einſicht der Alten 
die an ibn ergriffene Berufung verworfen, und die Sache feinem 
Schne Ibrahim Pascha wieder überlaffen. Man fängt an, zu glaus 
ben, daß, nachdem fih ganz Europa fo fehr für dieſe Angeflagten 
intereffirt, fie begnadigt werben bürften. Jedenfalls wird die nächite 
Poft das Reſuſtat bringen. Der Gouverneur von Damaskus hat 
eine Beritärfung von 800 Mann erhalten, um im Kalle ver Begnas 
bigung die Ruhe aufrecht zu erhalten, Die Ehriften find empört. ($.3.) 
hedus, 25. Mai. Es bat fich bier unter den Türfen das Ges 
rücht verbreitet, daß die bier anfäifigen Griechen und Europäer. fich 
bereaffnen wollten, um fich des Kaſtells zu bemächtigen und die Mus 
felmänner zu vertreiben. Zwei, offenbar unfchulvige Griechen wurden 
von der Behörde ind Gefangnig geworfen, indeß bald wieder entlaßs 
fen. Den Nachforſchungen mehrerer Europäer ift es gelungen, ber» 
auszubringen, daß dies abgeichmadte Gerücht von einem feit Kurzem 
hier anfäiltgen Aegypter verbreitet worden üt, der bei feiner Ankunft 
in Rhodus mit Empfehlungsichreiben von Boghos Bei verichen war, 
in deſſen Dienften er in Alerandrien ſtand. % gleicher Zeit erneus 
ern ſich die Zwiltigfeiten zroifchen den Juden und Ehriften und zwar 
find die Eriteren, ermuthigt durch ihre Anhänger, jest die Angreifens 
den. Man bat geichen, daß fle ſich in Maſſen an Perfonen ürztei, 
die durch ihren Bazar gingen. So fah ſich der Dragoman bes ruf: 
fichen BicesConfulars, ald er vor einigen Tagen mit einem jüdiſchen 
Krämer in Wortwechſel gerieth, plöglich von etwa 50 Juden umge: 
ben, die ihn gewiß todtgefchlagen hätten, wenn nicht mehrere Jonier 
erſchienen wären, welche die Juden im die Flucht fchlugen. Am näch 
ten —* begab ſich der ruſſtiche Vice-Conſul zum Paſcha und vers 
langte Senugtbuung für die feinem Drogman widerfahrene Beleidi- 
gun, die ihm auch jofert zu Theil wurde. UWebelgefinnte Perſonen 
enugen diefe Unordnungen, um die Türken gegen die Ehriiten aufzu⸗ 
reizen. Die bieflgen Mufelmänner find zwar im Allgemeinen jehr 
friedlich geſinnt, iundeß giebt ed doch auch unter ihnen Individnen, 
die noch an alten Vorurtheilen kleben, und einige derielben begaben 
ſich zum Muhaßil, um die Europäer und Griechen anzuflagen, daß 
fle die öffentliche Ruhe ftoren wollten. Der Muhaßil wurde durch 
alle die Demonſtrationen, deren Zeuge er war, ſehr beunruhigt, hr 
bürgte ſich jedoch, auf die Voritellungen des brittifchen u ——— 
für das qute Vetragen der Mufelmänner und Juden, während * 
Vice⸗Conſul dieſelbe Verpflichtung für die unter ſeinem Scuge Ste⸗ 
henden übernahm. (Journ, de Smyine.) 


B. Act, 


NRichtpolitifche Zeitung. 

18. Juni. Bor drei Tagen ereignete fi in ber innern 
Stadt ein von äuferjter Entſittlichung und abfceuerregender Selbit: 
ein Doppelmord, von einem Handeldmanne an 
Geliebten und dann an ſich felbit verübt, 
abel vom böhmischen 


Wien, 


fucht zeugender Fall, 
feiner un \ j 
jher Wechfelfabricirung zu entziehen. — Die 
Fan Kuttenberg als angeblichem Erfinder der 


in den öffentlichen Blättern noch immer andgeiponnen ; es will aber 


Niemand daran glauben. 


Wie ſtark in Leipzig die Sonfumation der fogenannten bayeriichen 
Biere geworben ift, davon Kit wieder eine in 
roßartigſten Baue begrifs 

en Riftmeiſter, dem 
eigens zu diefem Zwede hergeitellt wird, einzig mit Bier 


Eeiraig liegenden Ortichaft Delzichau im 
fene Branerei, welche von einem bayerifi 
von Rath, 


auf gut verforgen. 
In 


ayerifch zu 
Schwetz Cın 


Augäburg, 22. Juni. Donau:Ganal 16,—®%; 
Au a Rund Ci. AP; — ©. Bayer. ‚ät. 
Dil. 1001,08. , detto 374 pEt. 100% P-; 1000. G. 
Promeſſen auf B. A. pr. Enick Agio 98 &. Baxer. 
t. Sm. 612 6., —P. Drfterr. neug Ant. 
v. 1839 138 P.;_ Anl. v. 184 146'4 8. ; Metall. 
SC. 1097, 108% G. ;detto ASt, 102 Pd. 1026., 
detto An6t. 82% Pr; Banker. 1.©. 1840 1860 0, 

D. Veln. 300 A. Yoofe 103P.; Darmit. Looſe 


Neueſte NMotirung 


A, P. 
ranffurt, 22. um. 
— Nuc. Um 1 Ahr Nag mittags. 
seGt. Metallia. 108%; et. 101%; pät. EIWFR 
Banfactien 2230, 500 Gulden’Loole 145° ; Preuß. 
Staatdihuldfdhrine 104'4 ; ‚Pramienjdeine 73% 5 
Taumusbahnactien 333; Badiſche 50 fl. Xoofe 10077, 5 
Intear. 52%; Spaniihe Aetiefbuld 6/4; Pol. 
300 Bulden:toofe 70%; 500 Bulden-Kovfe 79. 
Soursd der Beldforten. 
ranffurt, am22. Juni. Meue Leussi'er 11 fl. fr. 
Ariedribdt'er of. 35 fr. Hand: Ducaten 5 1l.35'/4Pr. 
20 Franchüde 9 1. 30 fr. A Franfenthaler 2A.20'/,Pr. 
Sel.ıo Etüdeof.55 fr. Preuß. Thaler IM. 45 fr. 


Gold al Mr 316. —— 
es t8 N a ch ri ch ten. 
———— 23. Juni. Heute abend 


. anarfommen und mergen frühe weiter: 
falzeas: F. Mehling vor Sridtenhaufen 
mit Yadung Steinfohlen von Main;. 


Burzeurg, 24. Juni. In Yadung mad) Frankfurt, 
Mainz und Kain: %. Schon von Merz Ende ber 
Cgdezeit den 30, d. M. 


Meteorologifche —— 





— — — — 


—1 
Radmirtene 2 Uhr. 
drud 327, 0 par. 310, 0 par. 
Birne +13. ER. 13,608. 
Miedrigder Stand des Ther. Hoͤchſter Stand dei Fhrr. 
—- 10,10 8. + 14, PM. 
Bind um 3 Uhr: Welt. j 
Anzeige 


[3 a] Asgepflüdte Nofendlätter werden ſtets ge⸗ 
gruft im Münzgebäude 4, Diſtr. Nro. 292. 


— — 


Morgend 8 Uhr. 


— — 





Haus-⸗Verkauf— 

- {3 a] Im Wege der Rechtedulfe wird 
das dem Garfücner Kafpar Friedrich 
gehörige Wohnhaus Nro, 173. Distr. IN: 
dahier, welches außer dem gewöhnlichen Abs 
aden eimen jährlichen Grundzins zu 2 fl. 14 Fr. und 
n Veränderungsfälen fünfprözentigen Handlohn ent: 
richtet, unten aber näher beicrieden und auf 8500f. 
gefhägt WW, gerichtlich versteigert. 

Zu Diefem Ende ſteht Tagfabrt auf 
Donnerstag den 30. Juli d. J- 
Bormittaas 14 Uhr 2 
— ren bei: und zahlunaffähige Kaufälieh 
anm n 
Gerichts erfceinen * zehimimer des unterfertigten 
Würzburg, den 12. Juni 180.» - 
Kömigl. Kreis. und Stabtgerict. 
v. Wening. 


—_ uf 











wem 
Bath 
—— 
re 


Preußen) hätte faſt die durch die Zeitungen 
befannte Ermordung ded Vaters Thomas in, Damascus zu einem 


berr ſich weiter um 


um fich wegen fals 
früber beruhigt, 
mifchen aufhielt, 
auseinander ging. 
j Der „pariſer 


uchbruderfunft wird 


r drei Stunden von 


rn.  gebeirather! 


breitete ſich das Gerücht, bie 
um fein Blut bei ber erepiig on des ungefänerten Oſterbrodes zu 
befigen. Die durch geiftige 

ald bis ber Mo j 
nach Schyweg bringen lief, worauf fie mit Befhämung 


Charivari” behauptet feit dem Vorichlage, Napo⸗ 
leons Aſche zu holen, fagte man in 
- in die Augen ftreuen“, fondern Aſche!“ 
Thiers ausrufen: „Für mein politisches Fortfommen babe ic) zu 
Märe ich noch Junggeſell, jo nähm ich jetzt die Prins 
Wir bitten übrigens, fügt das Blatt hinzu, bie 


Erceſſe Veranlaffung gegeben. Fin bei einein Juben bienenber dyrift- 


licher Knecht hatte heimlich 
icher Knech feine Wiederergreifung kümmerte. 


den Dienſt verlaffen, ohne daß der Dienfts 
i föglid pers 
Juden hätten biefen Knecht ermorbet, 


etränfe aufgeregte Menge wurde nicht 
Magiftrat jenen Knecht, der fich im Kul⸗ 


ranfreic_ nicht mehr: „Sanb 
Derjelbe Spötter laßt Hrn. 
üh 


ringeffin Glementine , fich nicht viel barayf einzubilden, daß Hr. 


hei Glementine. 


Beſchreibung. 

Daſſelbe hegt an der Demſtraße, hat 4 Stock-⸗ 
werke, woven das untere von Stein, die anderen 
von Fachwerk gebaut find. 

Das Erdgeihot emhält eim unhewbares Aimmer, 
einen geräummen Borplag mit Weinfalter und eine 
arofe Holzlage; unter der Erde befindet fih rin ge⸗ 
räumiger aewölbter Kelier mit eiienarbundenen Aaffern 
von ungefähr 26 Fuderm; der zweite Steck fahr ein 
grofed Zimmer mit Ecenfe, eine Epeifefammer, 
eine Rüde, einen Morpias nnd Abtritt, der dritte 
mei heigbare Immer und ein unbeitzbares, einen 
foven, eine Küde und einen Borplap; ber wierie 
Stock hat dieſelben Bedandtbeile. 

Unter dem Dache ſind drei unbeigbare Zimmer 
mit Norplas und über dieien ein freier Boden. 

Zwiſchen dem Werderbau und dem damit wer 
bundenen SHinterflügel licgt ein fleiner Hofraum. 

n au Dach dein franzoſiſches) i mit Breitziegeln 
gededt. 


Großh. Heſſiſches von den Land: 
ftänden garantirtes Anlehen von 
Sechs Million 500.000 1. 


[5 Die Ziehung am tr. Juli bietet Smupttreffer 
von 30,000 A, 10,000 fl, MOD Fl, ef, 64 
1000 SL, 10 4 400 dh, 0 3 00 fi., 60 a 100 fl. 
100 3 85 fl., 0 4 82 fl., 80 a 79 fl. dar. 

_ Mm Jedermam Gelegenheit zu geben, für Billige 
Einfage einen bedeutenden Gewinn zu erhalten, etlage 
id> Yoofe d 5 fl. 7 Stuͤck, und gebe außerdem Ab 
nehmern von fünf Stück das ſechste gratis. 

Julius Stiebel, 
Banqwier in Frantfurt a. M. 





Vermiethung. 

[3 €] Im 3. Distr. No, 9. Kettengasse sind 
zwei freundliche Zimmer, mit Aussicht auf die 
Promenade, stündlich zu vermicihen, — Ebenda 
ist ein Heller mit 45 Fuder in Eisen gebundener 
weingrüner Fässer zu verlassen, 





 QAUnzeige. 

13 8) Ein Bäderbaus mir Realgerechtigkeit, 

Scheuer, Holzbafle, Schweinſtällen, Hofrierb, u zu 
Biebelried aus freier Hand zu verkaufen. 





So eben it erihienen, und nehmen alle Buch, 
bandlunaen cin Mürzburg Die Stahel’fhe, darauf 
Subferiptionen an; 
3.Gierth 

praktiſcher Zimmermann. 


Der Wiener Zimmermann, 


oder praktiſche und allgemein faßliche Unter⸗ 
weiſung zur Ausmittelung der Dachlagen und 
zur Konftruftion der Holzverbände im Allgemei⸗ 
nen, und inöbefondere zu Dadyverbindungen, 
Erſte Abrbeilung. 
Mit einem Atlas von1olithog. Tafeln in gr. Folio, 
Subferintions Preis 2%Kılur. 169Ör. oder 4 g as. 
> Mit dem genannten Werke, deſſen beide folgende 
Abtheilungen ebenfalls bereits im Drude find, und 


hierd fie vorziebt. Es gefcieht mr, weil der liebe Gott feine 
mannbare Tochter hat!“ 


der exſten im kuürzeſter Zeit folgen werden, it einem 
fehr. fühlbaren Bedhrfniffe für die Praris der Jim: 
merwerketum abgebolien worden, indem man, ir 

der großen Anzahl fehr guter Lebrbücher der Baulunſt. 
im Al'gemeinen dennoch ein ſeſches vermißte, dad dem 
reinen Praftifer die Negeln feiner Kunft, für den 
jetigen Etantpunft derfelben fo dargeneit hätte, daß 
er sie unmittelbar in die Wirklichkeit hätte übertragen 
fönnen. Mamenitich it die Echre von den Dadauf: 
mittelunaen, der Grgenftand der vorliegenden Abıbeir 
fung, im folhem Mmfange und fo ausführlib und 
aftgrmein feßti, mod in feinem einzigen Yehrbudse 
enthaften, Die folarnden Hefte merden viele Beiſriele 
audgeführter, fünäliher Nerbander enthalten, __ 

Ludwig Börfter® artift. Inſtitut 

in 


ien, 





der Buchbandlung von E. F. Amelang im 
Berlin erichien fo eben, und ik in der Stahbeliden 
Buchhandlung in Würzburg zu haben: f 


Der chriftliche Glaube, 


Ein Konfirmationsbud) für die reifere 
Jugend . 


von 
Dr. €. W. Spicker, 
Eumerintendent, Prof. u. DObernfarrer zu dranffurt 
a. d. D., Ritter ic. 

Neue wohlfeile Ausgabe. 35 Begen 
in groß Octav. Mit allegeriichem Titelfus 
* und Bun Sauber geb. - ıfl. 48 fr. 

Im vorigen Jabre maren neu: 

Spiefer, Dr. ©. %8., Des Herrn 
Mbendmahl. Ein Beichts und Rommus 
nionbuch für gebildete Ehriften. Fünfte 
‘perbefferte Auflage Mit. einem 
herrlichen Stahlſtich und einer Vignette nach 
Zeichnungen von Geisler, geit, von 6. 
Maner in Nürnberg. Dftav. Mafcinen, 
Relinpapier. Sauber geh. 1 fl. 48 fr, 

Zerrenner,, r. €. €. G., (Hönigt. 
Sonfitorial- und Schulrath zu Magdeburg), 
Fafchenbuch zur täglichen Erbauung für 
denfende Ghriten. Zweite vermehrte 
und verbefferte Anggabe Mitt 
Titelfupfer, 32mo. Mafchinen⸗ Velinvavier. 
Gehefte. 2 fil. 6 kr. 








Lotto -Auzeige. 

Die zarte Ziehung iu Nuͤrnbets iR 
Dindtag den 23, Juni unter ben ger 
wöhnischen Formalitdrem wor ſich negatgen, 
woher machfiebende Nummern zum Ei} 


36. 50. 80. 50. 
wird den 23. Juli, umd 


ingwifcben die 1383re Münchner Ziehun⸗ den ‚2. 
Sul die ne Megensburger Ziehung di 


14. Juli vor fich geben. 


kamen: 
2. 
Die zagzte Ziehung 


Im Berlag und unter Berantwortlichkeit der Stahelichen Buchhandlung.) 


fr. 
fr... 15 M2 tx. 
53 
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Sinrüdungsgebühr. 
Die dreiipaltige Petitzeile oder deren Naums Pr. 
Briefe und Gelder france, 


Würzburger Zeitung 





Xrca gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 
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beginnende zweite Halbjahr 1840 wolle man baldigit madyen. 








f die Menue Wiürjburger f 


Deutiche Bundesfinaten. 

* (Bapern) Würzburg, 26. Juni, Dem Vernebmen mad 
geruhten Se. Maj. der Köniz allergnädigit, den Bewohnern von 

rb die Hälfte der Frübrigungen der Bayerischen Hovotheken- und 
Wechſelbank, nemlih den Betrag. von 4000 fl. anzumeifen. 

> Kiffingen, 22. Juni. Heute kamen Se. Dura! der Prinz 
Eduard von Sachſen⸗Altenburg mit Dero burdlauchtigiten Frau 
Gemahlin und Kindern auf hiefigem Badplatze an. 

Aſchaffenburg, 24. Humi. Geftern Abend find Se. f. Hoh. der 
Prinz Luitpold, von Berlin zurüdkommend, wieder im f. . Schleife 
dahier eingetroffen. 

Münden, 22. Juni, Wie beute vwerlautet, wird Se. fönigl. 
Hobeit unſer Kronprinz nachſten Donnerftag oder Freitag Münden 
wieder verlaffen, um ſich nach Aſchaffenburg zu begeben. Im unier 
rer Stadt fängt ed nun allmählich an erwas leer umd fille gu wers 
den, Wenn die Abweſeuheit des allerhöcdhten Hofs allein ſchon fehr 
fühlbar if, fo begibt fih nunmehr audı eim Theil der böhern Ge 
telichaft theils auf ihre Büter, theild ım die Bäder; auch mehrere 
Mitglieder des diplomatischen Corps verlaffen für einige Zeit unfre 
Stadt ; fo it heute der chrwürdige Doven desielben, der F. mwürtems 
bergüfche Geſaudte Arhr. v. Schmig-Broflenbur ‚nadı BadensBaden 
abgereist, mit ihm der als Archaole rübmalıch — Domdechaut 
v. Jaumann, welch letzterer einige e zum Beſuche hier verweilte 
* = ring -. rat *8 Ra zuruck begibt. — Wie 

as Gerücht gebt, wird der Zuricher i x i 
—* ee ——— Antiſtes Hurter von feinen 

Preuffen.) Berlin, 17. Juni. Man it ii j f 
die nächite Zeit, und beionders darauf, ob Per and Rlamuen 
und Anfichten, weldhe Se. Maj. als Kromprin am entichiedenften 
manifeftirten, auch dem Könige zur Richtichnur 
dienen werben. Es äußerten fich dieſe eimmal in einer frengen relis 
giöien Gefinnung, und politiſch zunächt darin, daß dem Adel eine 
gewichtige Stellung im Staate (mehr dem engliichen ahnlich) und 
in der Verwaltung eingeräumt werde müffe. {in diefem Sinne hatte 
auch Se. Maj. die Männer gewählt, denen Sie em befondered 
Vertrauen jchenften,, und unter welchen die Namen Graf v. Voß 
Baron v. —— Major v. Radowitz u. A. als Die ausgezeic 4 
netten zu nennen find, Dieſe Männer dürften mit wichtigen Stel: 
lungen, wenn auch micht zunädhit, doch in der Zufunft beauftragt 
5* — Einige der bisherigen nächſten Rathgeber des hochfeligen 

onige, die beſonders auch durch ihr perfönliches Verhaltniß zu bems 
ſelben ihm jehr nahe ſtauden, gelten zwar nicht minder in der Ach— 
fung des jegigen Monachen, durften jedod) wohl, ſchon ihres hohen 
Alters wegen, das fie ſchon feit längerer Zeit dem Rücktritt won deu 
venatägefhäften geneigt machte, dieſer Neigung Folge geben. Uns 
— dieſen würden obenan der Fuͤrſt v, Wirtgewtein, und der Graf 

ottum genannt werden, — Ganz befoudere Reiqung, Hochachtun 
— Vertrauen ſchenkt Se. Maj. Hrn. Aler. v, Humbold — im 
Geſinuung, die Ih vom hochſeligen Könige her übertragen bat. Dens 
no dürfte dieſer außerorbentliche Mann ſchwerlich eine beitimm:e 
Senhäftöitellung, etwa als Miniſter, einnehmen, fondern er würde 
Rh in feinem jegigen Verhältniffe erhalten, wo er, bei allen wich⸗ 
ven Fragen a consilis, nach allen Richtungen bin den jegendreichen 
influß jener in Welterfahrungen gereiften, umd urſprunlich ſchon 
ſo tief eindringenden geiſtigen Bedeutfamkeit bewahren bank - 
Zwiſchen den Herten, welche den verewigien Monarchen behandelt 





feines Handelns. 





Freitag, 26. Zuni 1840. 








tung pr ihr Beiblatt Mnemofgne für das mit dem 1. Juli 


Der Abonnementspreis fheht oben verzeichnet. 





haben (dem Ho frath Schönlein einerfeitd, und den HH. v. Wiebel 
und Grimm andererjeits) ſoll eine Meinungsverichiedenheit über bie 
Bebandlungsart eine fleine Spaltung veranlaßt baben. Ueber die 
Belohnung ihrer eifrigen, wahrhaft aufopfernden Anftrengung ift noch 
nichts befannt geworden. Doch hat Se. Mai. der Kaiſer von Ruß⸗ 
land dem Generalſtabsarzt v. Wiebel eine prachtvolle gelbene Dofe, 
mit Brillanten, und bem Dr. Grimm den St. Aunenorden zwei 
Elaſſe mit Brillanten zu verleihen geruht. (Allg. 3tg.) 
Berlin, 22. Juni. Geſtern geruhten Se. Maj. der König. die 
Akademie der Wilfenichaften in corpore im Königlihen Schloſſe zu 
empfangen, nachdem Ailerhöchitdieielben zuver die Deputation Der 
Geiſtlichkeit biefiger Stadt —— entlaſſen hatten. Ge. Mas 
jeftät geitatteten, baf Allerhöchitbiefeiben im Namen der Afademie 
von dem beitändigeu Secretair derjelben, Beh. Negierungs:Rath 
Bockh mir einigen Worten angeredet wurde. Ge. Maj. erwiederten 
diefe allerunterthänigite Anrede auf dad Huldreichſte und verjicherten, 
ſowohl den Wiſſenſchaften überhaupt, als der Akademie indbeion: 
dere , Allerhöchſtihren Schug und angelegentlichite Fürſorge. Se. 
Maj. ließen ſich vor der Entlaffung der Verſammlung noch alle Mit 
glieder der Akademie einzeln voritellen und unterbielten Sich mit 
demjelben aufs Alergnädigite. Demnächſt hatte eine Divutation ber 
Univerfitat ebenfalld die Fre, Seiner Majeität ihre Huldigungen 
barzubringen. Se. Durdy. der Prinz Aber zu Schwarzburg⸗Ru⸗ 
— iſt von Magdeburg bier eingetroffen. (Pr —* 
Die Leirziger Zeitung meldet in einem Schreiben aus Poſen 
vom 16. d. die Demontration eini,jer Daun vom polniichen Adel, 
weldye feit der Wegfuhrung des Erzbiſchofs in Trauer gingen, und 


dieſe nun gefliffentlich ablegen. . 


Hannover) Hannover, 19. Jun. Wir erwarten in dieſen 
Tageı den Geheimrath'v. Gräfe bier, welchem die Ausführung der 
künstlichen Pupillenbiſdung an dem kranfen Auge des Krompringen 
übertragen worden ift, und den einer feiner kliniſchen Affiitenzärzte 
begleitet. Behufs des jo —* Unternehmens wird ſich Sräle mit 
feinen biefigen ausgezeichneten Gollegen, mit welchen er bisher in 
ununterbrocdener Gorrefvondenz ſtand, auf das innigite verbinden. 
Wir jeben dieſem bedeutungsvollen Schritte mit um jo bangerer Ers 
wartung entgegen, ald der Erfolg bezüglidy der wieder zu erreichen: 
den Sehfraft unter ben obwaltenden Rebenumſtanden von allen Aerz⸗ 
ten böcht zweifelhaft aufgeitelle und nur als ein Verſuch, bei ‚wei 
chem nichtö verboren gehen kaun, betcachret wird. Erfreulich wird 
bem hohen Patienten auch Die Gegenwart feines vormaligen Kührers 
und Lehrers, des Hru. Jelſ, ſeyn, welcher Drfort uur deshalb vers 
hieß, um die Pilege des Prinzen durch ſeine Sorgfalt zu theilen. 

‚ Hannover, 29. Jun. Der unſinnige Mordverfuch auf die Kos 
nigin von Sugland bat natürlich hier um fo größeres Auffehen erregt, 
als unfer Vaterland unter dem Gelingen dieſer Schandthat mit ges 
litten haben würde, Die nad) länger ald einem Jahrhundert erik 
im Jahr 1837 wiedergewonnene Selbititäindigfeit wäre, da König 
Ernſt Auguſt bis jest noch der mächite Erbe des englifchen Throus 
iſt, nach einem kurzen Güde von faum drei Jahren vielleicht auf 
immer wieder dahin geweſen. Daß daher jened Ereigniß uud die 
Folgen, -die ed im Falle des Gelingens gehabt, gerade hier in Dans 
nover zu ben mannichfaltigiten (und zum Theil abgeſchmackteſteu) Bes 
tradhtungen und Vermuthungen Anlag gegeben babe, laßt füh deu— 
fen. Nach Briefen aus Berlin iſt unſer Wonardy durch Die Kunde 
von jenem Greigniffe tief ergriffen worden und joll ſofort ein eigen⸗ 


händiges Glühwünfhungs:Schreiben an feine erhabene Nichte erlafe 
fen haben. Der — iſt übrigens heute Morgen in hiefiger Res 
fidenz wieder eingetroffen. (2.9.3. 

Hannover, 22. Juni. Ge. Maj. der König geruheten, Gr. 
fünigl. Hoh. dem Prinzen von Preußen, Sr. f. Hoh. bem Prinzen 
Albrecht von Preußen, Sr. f. Hoh. dem Prinzen Wilhelm von 
Preußen, und Sr. f, Koh. dem Prinzen Friedrich der Niederlande 
den St, Georgs⸗-Orden Allerböchit zu verleihen. — Ge. Maj. ber 
König haben Sr. Durchlaucht dem Prinzen Friedrich von Anhalt 
Deflau das Großkreuz; dem f. preußifchen Hofmarfchall von Meyes 
rind das Gommandeurkreus; und bem landgraflich Heſſen⸗Homburg'⸗ 
ſchen Hauptmann von Nauenfeld das Ritterkreuz des k. Guelphen⸗ 
Ordenẽ zu verleihen allerguädigit geruhet. 

Hannover, 22. Juni. Ihre Maj. die Königin find mit Ihrer 
Durchl. det Prinzeſſin Albert von Schwarzburg⸗Rudolſtadt geftern 
hier wieber eingetroffen. 204 cHannov. Zig.) 

e en. 

Brüffel, 21. Juni, Der Erd hat geftern das Ganze des Ges 
feg «Entwurfs über die Amneſtie erörtert. Nach einer kurzen 
Debatte wurde die allgemewme Erörterung geſchloſſen. Die Zuftims 
mung, welche der Entwurf in Betreff des Dampfſchifffahrts-Dienſtes 
in der Repräfentantenfammer erlangt bat, fcheint ihm im Schooße 
des Senats gefichert zu ſeyn. Der geitern durch Herrn Caſſiers ers 
ftattete Bericht fchlägt die Annahme des Entwurfs vor. Ferner wurde 
der Bericht über den Geſetzentwurf in Betreff der Unterbrüdung bes 
Zweifampfs verlefen. 

Antwerpen, 20. Juni. Die Tauben» Gefelichaft des „Neuen 
Gartens” hat vorgeftern die bedeutende Zahl von 70 Tauben nad) 
Paris gefandt; die Geſellſchaft des „Levrier“ zu Borgerbeut hat 
ebenfall® 67 Tauben dorthin gefandt. Dieje Reifenden werden am 
21. d. zwifchen 6 und 7 Uhr Morgens anfgeworfen werben. Meh— 
rere Werten find zwifchen den Mitgliedern der beiden Gefellichaften 
emadyt worben. Drei andere Gefellfichaften haben ebenfalld 133 

auben dorthin gefandt, die ebenfalls aufgeworfen werden follen. 
Großbritannien. 

» London, 20. Juni. Der heutige dritte Jahrestag ber Thron 
befteigung der Königin wird von allen Klaſſen der Bewölferung 
Englands mit gleicher Freude begangen. . 

1 Eonden, 20. Juni. Im der Unterhausſitzung vom 19. Juni 
erhob ſich Robert Peel und fprach: Da id den edlen Staatsfecretär 
der auswärtigen Angelegenheit nicht an feinem Plage fehe, fo will 
ich bie Frage, die ich ruͤckſichtlich ber Intervention unferer Regierung 
in 5* auf die Juden von Damascus machen will, aufſchieben, 
und nur die Frage ftellen, ob wirklich von bem General-Souverneur 
von Iamaica ein Bericht gelommen fen, ber bie Strände dieſer Infel 
wegen ihres Eifers belobt. , i 

Ford Nuffell: Ich zweite nicht, daß mein ebler Areund Lord 

almerfton im Stande * wird, ru chilich der erſten Frage Aus⸗ 
unft zu ertheilen, und bie zweite betreffend, fo erflare ich dem Haufe, 
daß ich den Bericht bruden und vertheilen laffen werde. 
Robert Peel: Der Zweck meiner erften, die Juden betreffenden 
Qnterpellation ift nicht, Die ‚egierung zu tadeln; aber ich glaube, 
das fchändfiche (shameful) Verfahren gegen die Juden von Das 
mascus dürfe im Unterhaufe wicht mit Stillſchweigen übergangen 
werben. Diefes Verfahren it eine Schmach für das Jahrhundert, in 
welchem wir leben (hört), und ich fürchte, einige chriſtliche Mächte begüns 
fligen es chört). Hierauf formirte fich das Haus als Eomite zur Ber 
rathung ber Stanley'ſchen Bill Die Minifter und ihre Anhänger 
legten ‚ee Disenffion feine Schwierigkeiten entgegen, und referpirten 
alle ihre Kräfte zur Abftimmung. Der 1. $., ber den Kern ber gans 
zen Motion ausmacht, fiel durch. Sein Wortlaut iſt folgender: 
61. „Es wurde von Ihrer ſehr vortrefflichen Majeſtat der 
„Königin, durch und mit der Meinuug und Zuftimmung ber eblen 
„Lords und der Gemeinen, bie im gegenwärtigen Parlamente ver: 
„Tammelt find, beichloffen, daß trog aller gegenwärtig ın Irland in 
„Kraft fevenden Geſetzen, vom November die ſes Jahres an, Niemand 
„berechtigt iſt, Theil an irgend einer Wahl eines Parlamentsmitglieds 
„zu nehmen, weder für eine Grafichaft, noch für eine Stadt, noch 
"Hr einene Weiler in Irland (mit alleiniger Ausnahme ber Univers 
„tät Dublin), falls er nicht gehörig ben Verfügungen gegenwärtiger 
„Acte gemäß, einregiftrirt worden it; daß jede Inſeription, welche 
„mit Umgehung der Verfügungen befagter Acte geichieht, ald null 
„und nichtig betrachtet wird.’ , 

Nachdem diefer Artikel verworfen worden war, erflärte Korb 
—— daß er ben Gefehentwurf durchaus nicht aufgebe, und künf- 
nad die Diseuffion darüber wieder aufnehmen wolle. Auf 
eine degnung Lord Ruſſell's äußerte ſich Lord Stanley: Wenn bie 


Kammer der Meinung ift, daß der Geſetzentwurf des General:Sollis 
citators beffer ſey und ihm ben Borzug geben will, werbe ich mich 
biefer Entſcheidung unterwerfen, aber bid dahin bin ich feit entichlof- 
fen, die gr me der Debatte künftigen Montag vorzufchlagen. 
Die Griminalverhandlungen im Prozeſſe Courvoiſier's Cbem 
Kamerdiener Lord W. Ruſſells) find beendigt. Nachdem Hr. Finbal 
eine äußerft unparteiiſche und klare Zufammenitellung der hauptfächlichs 
fien Daten gegeben hatte, trat die Jury um 5 Uhr in’s Berathunges 
immer und nad) einer Deliberation von 1 Stunde und 25 Minuten 
chrte biejelbe wieder in ben Saal zurüd, und ferach das ſchuldi 8 
aus, Der Richter verfündete bad Todesurtheil im der gemohnten 
sl „Es —— > * Me verbergtn; zuweilen verfagte 
eine imme. Der Verurtheilte war ſehr — i 
nicht befonders affizirt re ne 
Nach der „Morning-Poft’ wäre ed dem General Evans ges 
lungen, die ber brittiſchen Legion fchuldige Rüdftandszahlung zu 


erlangen. 

R Franfreic. 

» Paris, 22. Juni. (Telegraphifhe Devefhen.) 
J. Zoulen, 21. Juni. Miliana, 8. Juni. Der Marfhatlt 
Talee an ben Greg win Eee Heute nahm die Armee 
Befig von Miliana. AbdselsKader, welcher jene Stadt beſetzt hielt, 
vertheidigte fie nur ſchwach. Er ftedte fie beim Rückzuge in Brand. 
Ich laſſe die Ruinen wieder aufbauen, und ben Play befeftigen. 
Nach drei Tagen fahre ich mit meinen Dperationen fort. 

U. Der Marfhall Balee an ben Kriegsmini— 
Rer. Toulon, 21. Juni. Teniah de Mouzaia, 15. Juni. Die 
Armee durchſtreifte das Chelifthal bis zur Anhöhe von Medeah. 
Der Emir griff uns e verfchieben Malen mit bedeutenden Streits 
fräften an, wurbe aber jebedmal auüdgefäylagen. Heute befeftigte 
ich.den ſüdlichen Theil des Teniah von Mouzaia in Gegenwart dr 
ganzen Armee AbbselsKaderd. Unſere Nachhut wurde heftig anges 
griffen, allein es waren alle Vorkehrungen getroffen, um den Feind 
zürüczufclagen. in blutiges Gefecht fand ftatt. Der Feind wurde 
mit dem Baponnette überrumpelt, und zog ſich zurüd, nachdem er 
2* Verluſt erlitten. Wir hatten unſererſeits 12 — 15 Todte 
und 260 Verwundete. Ich fahre mit meinen Operationen fort, um 
Medeah und Miliana vollends mit Verproviantirungen zu verſehen. 

Paris, 22. Juni. Die „Prefle” behauptet, Hr. Buizot babe 
erflärt, daß er feine Funftionen als Gefandter zu Yonden am Tage 
wo Hr. Dbillonsdarrot ind Minifterium tritt,‘ nieberlegen werde, 
Andererfeits will man ans guter Quelle willen, daß Hr. Guilot 
felbft, Hrn. Thiers angerathen haben, fih das Haupt der Linken beis 
ugefellen, da dieß das einzige Mittel ſey, um Ry einer kompakten 
Weajorität zu gelangen. — Hr. Mathieu be la Redorte hat feit ein 
Paar Tagen vertrante Unterrredungen mit Hrn. Thierd, der ihm 
ausgedehnte Inftructionen für feinen Botichaftergoften in Spanien 
ertheilt. Der neue Gefandte wird in den eriten Tagen bed nächſten 
Monats nach Madrid abreifen. — Die Päge der Diligencen find 
auf mehr als 14 —* hinaus beſtellt, * der Abreiſe der Depu⸗ 
tirien nach ihren Tepartementen, und € dürften bei der off 
giellen Schlußfisung höchſtens bie in Paris wohnbaften Deputirten 
oder folche , welche durch Geſchäfte zurüdgebalten worden, zugegen 
ſeyn. — Hr. Thiers fcheint auf den Plan, Hrn. Breſſon, als Bot: 
fchafter nach Sonftantinopel, und Hm. Pontois als ſolchen nad) 
Berlin zu fenden, verzichtet zu haben. ' J 

Der General Bertrand iſt gefteru nach Toulon abgereiſet. Der 
Prinz von Joinville und Emmanuel de lad Cafes werden morgen 
und Marchand übermorgen abreilen. 

Spaniem 

» Madrid, 14. Juni. Die Nachrichten, melde und über die 
Reife der Königin zugefommen, find fehr yet 7 II. MM. 
empfangen zahlreiche und glänzende Beweife von Viebe und Anhängs 
lichkeit. Heute werben 28. M. zu Medina Geli übernadhten. — 
Die Gommmmnifationen mit den Norbprovingen find noch immer nicht 
ganz ficher, * — fann fich, von allen Seiten umringt, 
nicht lange mehr halten, R 

0 Warie, 22. uni. Eine telegraphiiche Depefche von Baponne 
vom 21. meldet, daß das ort Carazo, mo Balmaſeda feine Munis 
tion und feine Beute aufgehäuft hatte, am 17. in bie Hände. bes 
Benerald Piquero fiel. ie Befagung entfloh blos ihre Waffen mit 

ich fortnehmend. : EEE 
. ß Paris, 22. Juni. Aus einem langen Bericht, den bie minis 
fteriellen Abendjeurnale über die Ereigniſſe in Gatalonien geben, geht 
hervor, daß Gabrera Willens üft, fih mit den Trümmern feiner Bande 
engend und brennend nach Frankreich durchzufchlagen. An feine 
— — Balmafeba, Polo, Beltran und Beceite hat er ähnliche 


onen erlaffen. Gabrera und Forcadell follen 25 Millionen 
——— verſchiedenen Namen im Ausland angelegt haben. In 
Spanien ſelbſt befigen ſie noch bedeutendere Werthſchaften. Zu Berga 
wurbe de Befehl ertheilt alles über die Grenze hinüber zu fchaffen, 
was nicht im Stande ift, die Waffen zu tragen. 
RNufland un Polen. 
Petersburg, 16. Juni. Se, Maj. der Kaiſer bat nachſtehen⸗ 
den aus Berlin vom 7. Juni datirten Befehl erlaſſen: „Zum An— 
denfen Sr. Majeftät des heute dahingeſchiedenen Königs Friedrich 
Wilhelm IT. und um die unauslöfchlice Frinnerang an biejen Er 
lauchten Freund und WaffensWefährten des Kaiferd Aleranders 1. 
u bewahren, wird das Regiment, weldyes den. Namen Sr. König- 
Tichen Majeftät trug, denfelben behalten und im Zufunft Grenas 
diers Regiment König Friedrih Wilhelm’s IIl,, und 
das Grenadir-Regiment des Kronprinzen von Preußen von jegt an 
Grenadier» Regiment Seiner Majeftät bes Königs 
von Preußen genannt werden. Bon diefem Augenblick an trar 
gen fämmtliche Dffigiere dieſes legtern Regiments zwei goldene kLüz⸗ 
en auf dem Kragen und drei ähnliche auf den Aufichlägen der Unts 
orm. Die ganze ruffiiche Armee legt wegen des Todes Sr. Maj. 
des Königs Friedrich Wilhelm Ul. ñuf jede Wochen und das Negis 
ment Sr. Maj. auf drei Monate Trauer an, mit den üblichen Abs 
Aufungen. \ . h 
— — die Regimentsmuſik nicht ſpielen und die Trommel nicht 
erührt werden.“ Wegen des Ablebens Sr. Maj. des Königs 
Keiedric Wilhelm 111, find fämmtliche Theater bis auf Weiteres 
gefchloffen. : J. 
tersburg, 16. Juni. Während der Abweſenheit des Miniſters 
des Kaiferl. Hauſes, Fürften Wolchonſky, it dem Fürften Gagarin, 
Hofmeifter des Kaiferl. Hofes und Bice-Präfidenten. bed Kabinets, 
die Berwaltung dieſes Minifteriumsd übertragen. Um fünftig einen 
rafchern Geichäftsgang in den Angelegenheiten der Provinzen Kau— 
kaſſien und Tichernomorien zu bewirken, bie biöher nicht felten durch 
den entlegenen Aufenthaltsort bed GentralsBerwaltungs:Chefs von Eis⸗ 
und Zrandfaufafien eine nachtheilige Verzögerung bei ber durch bie 
natürlichen Berhältniffe fo fehr verichmwerten Verbindung Kaufafiens 
mit Tiflis, erlitten, verfügt ein faiferlicher Ulas vom 3. d. nadı 
ſtehende, in diefer Beziehung zwedtmäßigere Beftimmungen: „ı. Der 
Gentral-Bermaltungs«&hef von rufen ıft ‚der bisher von ihm ges 
führten Givil-Berwaltung der Provinzen KRaufaflen und Tichernomos 
rien enthoben; diefe wird unter die unmittelbare Jurisdiction des 
Kautaſiſchen Provinzial-Chefs geftellt, Zuwendung aller Rechte und 
guann, welcdye biöher der GentralsBerwaltungssChef von Eid und 
randfaufafien befaß. 2. Die Verwaltung der außerhalb ber faur 
kaſiſchen Volksſtämme behält der Oberbefehlshaber non Gruflen uns 
verändert bei, 3. Unabhängig von diefer Beſtimmung, wirb bems 
felben audy die volle Macht eines Oberbefehlshaberd der großen actis 


ven Armee, wie fie im 1. Theil des Kriegs-Reglements angebeutet _ 


ift, in allen den Fällen verliehen, wo er bei außerorbentlihen Ber 
hältniffen es für nothwendig erachten follte, zur Sidyerung ber äußes 
ten und inneren Ruhe des Yandftrichd allgemein umfaſſende Mafre 
jeln und beſondere Anordnungen zu treffen. 4. Die bisherige Mir 
itair-Berfaflung des detafchirten ArmeesGorps der in Kaufaflen ans 
efiedelten Truppen, ingleichen bes Tſchernomoriſchen Koſakenheers, 
leibt unverändert beitehen. Demgemäß behält ver Gentral-Berwal- 
tungssChef von Grufien ald Ober-Befehlehaber des Kaukaſiſchen Ar 
‚ meesBorps bie ihm über baffelbe in Friedens:Zeiten verliehenen Rechte 
bei, wie fie ihm der an ben Senat gerichtete Ufas vom 22. Januar 
1838 verlieb. — Um aber auch in den Militärangelegenheiten einen 
fchnellern Geſchäftsgang einzuführen, erhält der Provinzial«Chef von 
Kaufafien in feiner Eigenſchaft ald Kommandeur der Truppen an 
ber kaukaſiſchen Linie und in_Tfchernomorien, die Rechte eines von 
der Armee nicht getrennten Corps-Commandeurs, In alleu Sachen 
der militäriihen Kriminal-Juſtiz wird er über die von ihm befehlige 
ten Truppen, die Madıt eines befondern Eorps » Gommanbeurd in 
Brirdendjeiten befigen. — Der birigirende Senat hat nicht zu unter 
aſſen, zur gehörigen Vollziehung biefer Unierer Befehle feine Anords 
nungen zu treffen, # (Pr.St.3.) 
Türfei. 


An der montenegrinifchen Gränge wird es imm-r ernithafter. 
Der albaneflihe Bezirk Hatti hat ſich mit den Montenegrinern vers 
u = —— rg hir Vladika zwei Geifeln geftellt. Dies 

1 elegentlich befhäfttgt gegen Podgoriga eine Erpedition 
vorzubereiten. Diefer Angriff wird durch Incl’ Golounen egen dad 
Gettathal und die Feſtung felbit „gefeichen. Die türkiichen Gemeinden 
von Hatti, Grudde und Glementi nehmen in Gemeinichaft mit den 
Dontenegrinern an dieſer Erpebition Antheil. Podgoriga it übrigens 


Während diefer drei Monate wird bei den militairifchen 


verlaſſen, und. kreuzen in ben 


jemlich fe, und hat einen tapferen Commandanten. Auch gegen bie 
pizzanoten, bie unverföhnlidiiten Feinde der Montenegriner, iſt ein . 
Zug befchloffen, da fle erft kürzlich, bei einem Streite wegen einer 
Biehweide, zwei Montenegriner töbteten und mehrere verwundeten. 
Unterbeffen wirb auf ber entgegengefegten Seite, um von biefer ges 
deeft zu ſeyn, wie immer wegen eines Frieden? unterhandelt, den 
man, fobalb ein Bortbeil dabei erfichtlih, natürlich wieder bricht. 
Der Bruder des Bladifa hat fich zu diefem Ende nach Grahowo be: 
eben, wo er mit dem Weifler von Herzegowina und bem Haſſan 
Bey von Trebigne verhandelt. — Der Gecretär ded Vladifa, Milas 
comwitfch, hat vor einigen Tagen bei dem ruſſiſchen Conful in Raguſa 
wieder eine Summe von 1000 Stück Ducaten abgeholt. — Die Pod⸗ 
geriganer gebem feit dem legten Verſuche gegen das Leben ihres Com; 
mandanten, Spahia Lecſitſch, feinen Parbon mehr, Kürzlich find 
wieder Montenegriner, die um die Feitung herumſchleichend ergriffen 
wurden, enthauptet worden. Allg. 3tg.) 
Griedbenland. 

Triet, 18. Juni. Heute lief das Dampfboot Mahmudieh, von 
Syra kommend, mit 58 Paflagieren in unferen Hafen ein. Die Be 
rehte aus Alerandria vom 6. d. bringen in Betreff der politifchen 
Angelegenheiten nichts Neues. Die pr war merklich im Abnehmen. 
— Aus Athen vom 12. wird gefchrieben, daß fich ein Bette 
fchiff fegelfertig mache, um die bayerifchen Soldaten nach Zrieft zu 
führen und bier Pferde für den füniglichen Marſtall einzufchiffen. — 
Der Minifter Zographos if feines Amtes enthoben, und an feine 
Stelle Herr Ehriftided ernannt worden. — Die franzöfifche und eng- 
lifche Flotte, fo wie das öfterreichifche Gefchwader haben Smyrna 
Gewäflern von Metelin. Im Hafen 
von Smyrna find nur das franzöftiche Linienſchiff „Montebello“ und 
die öfterreichifche Brigg „il Veneto” zurückgeblie ben. (N. 3.) 


en — — un nenn — — — nie 


München, 22. Juni. Nach einer mehrtägigen Hitze, bie zumal 
heute fehr drüdend war, erfriicht uns in diefem Augenblide ein tüdıs 
tiger Gewitterregen, dem gegen halb 6 Uhr ein kurzer aber heftiger 
Sturm aus Weiten vorausging, und ganz Münden einige Hugens 
blicke lang in eine ungeheuere Staubmwolfe hüllte. Es läßt fich eine 
furchtbarere Witterumg nicht denken. — Unfer herrliches Archivs und 
Bibliorhefgebäude in der Lubwigsitraße erhält jo eben an ber vorber 
ren Fronte eine legte Zierde, nämlich acht große in byzantiniſchem 
Styl gearbeitete brongene Laternen, je vier zu beiden Geiten bed 
großartigen Portals, Mit dem Niederreißen der Gebäude am Anfange 
der Ludwigeſtraße geht's rafch vorwärts, ebenfo an anderen Orten 
mit dem Aufbauen. Das fchöne neue Haus auf dem Wittelöbacher 
Plage, das an die Stelle des fo lang beftrittenen von Hallbergiichen 
— iſt, ſteht bereits ſeit acht Tagen unter Dach, und der kleine 
Neubau zwiſchen den Arkaden und dem alten Bildergalleriegebäude 
wird wahrſcheinlich ſchon bis zum Ende des nächſten Monats eben 
ſo weit gebracht ſeyn. — Es verlautet nichts, daß der Eine oder 
der Andere unſerer hieſigen Buchdrucker oder Buchhändler nach Stutt⸗ 
gart oder Ulm gehen werde, um dort an der Feier bes 24. Juni Anz 
theil zu nehmen. 

Stodholm, 12. Juni. Durch den neulich eingetretenen Banke— 
rott zweier bieflgen Tuchfabrifanten waren 300 Arbeiter ihres Aus⸗ 
kommens beraubt. Der König, hievon benachrichtigt, befahl, daß aus 
feiner Privatfafle die nöthigen Mittel abgereicht würden, um für 
den Unterhalt biefer Arbeiter zu forgen, bis fie ein anderes Unter 
fommen finden. Cine große Anzahl diefer Arbeiter fand ſich am 
zweiten Pfingittage im Schloffe ein, und bat vorgelaffen zu werben, 
um ihren Dank dem Monarchen abzuftatten. Dieß wurbe bewilligt. 
Der König bezeugte ihnen fein Wohlwollen, und gab ihnen die Vers 
fidyerung, daß er darauf bebacht ſeyn würde, fle aus ihrer kummer— 
vollen Stellung zu reißen. — Der befannte politiiche ‚ Schriftiteller, 
Sapitän Pindeberg, hat vorgeftern eine Reife nach Deutfcdyland unters 
nommen, in ber auögefprochenen Abficht eine Waſſercur zu Gräfens 
berg durchzumachen, da er feit mehreren Jahren an einem Augenübel 
leidet. Aftonbladet zeigt aber an, daß er auch Wien zu beſu— 
chen gan. . j 

‚Das Guttenbergsfeit, welches auch in ganz Preufen am 24. 
Juni gefeiert werben jollte, wird nun der Trauerzeit wegen wahre 
fcheinlich bis zum September verfchoben werben, wie ed auch vor 
hundert Jahren geſchah, wo der am 31, Mai eintretende Tod König 
Friedrich Wilhelms des Erften, die ſpate Feier veranlaßte. Wir 
dürfen hoffen, daß dieſelbe dann um fo glängender und allgemeiner 
begangen werben wirb B 

4 Frankfurt, 24. Juni. Die Säfularfeier der Erfindung der 
Buchdruckerkunſt hat begonnen. Obgleich das Wetter heute Morgens 


fehr trübe fchien, ſo beiterte es fich doch foäterhin genug auf, um 
den Hauptfeſtakt auf dem Noßmarft eſtört führt m 15* 
Die Feſtzuge waren höchſt brillant. Der Andrang bed Publikums 
mäßig. "Bon ausgezeichneten Aremben bemerften wir bis jest Nies 
mand. Miles iſt nad Mainz; und Straßburg gezogen. lm brei 
Uhr beginnt das Feſtdiner auf ber Mainluſt. Abende Ilumination 
des Monumtents auf dem Roßmarkt. Morgen mehr. . 


Bafel, 16. Jun. Auch unfere Stadt trifft die großartigften Ans 
ftalteır zur ee Det vierten Säcularfeier der Erfindung ber 
Buchdruderfunit, 23. Juni find auf der öffentlichen Bibliothek 
die alteiten, fhönften und merfwürdigften Documente, welche fie be 
figt, und ihre Anzahl iſt wicht unbedeutend, zur Beſichtiguug bem 
Dublifum ausgeftellt. Am 24. Juni früh 10 Gh beginnt die Feſt⸗ 
feier. Die Regierung, der Stabtrath, das Erziehungs:Gollegium, die 
Univerfität und bie Inſpectionen ſämmtlicher Scyulanftalten verſam ⸗ 
mein ſich in der Wohnung des Amtsbürgermeiſters, die Geiſtlichteit, 
die Miſſions⸗ und Bibelgeſellſchaft im Gapitelfaale eined der hiefigen 
Stifte; ebenfo alle gelehrten Geſellſchaften, die Stubirenden, Bud 
drucker, Buchhändler, Lithogranhen und Buchbinder; dieſe gewerb⸗ 
treibenden Innungen ziehen mit ihren Fahnen durch die Stadt und 
ſtellen fid) dann auf dem Miünfterelag auf. Darauf if die gotteö» 
dienjtliche Feier in der Münfterfiche. Eigens gedichtete Kirchenlie⸗ 
der werden gefungen, und ber Antiftes und ber Rector der Univer⸗ 
fität halten Reben. Um 1 Uhr verfammeln ſich bie Teilnehmer zu 
einem feſtlichen Mahl im ſtadtiſchen Gafino. Verſchiedene Jubelfchrifs 
ten hiſtoriſchen und poetiichen Inhaltes nebit einer Denfmünze mit 
dem Bilde Joh. Frobens werben an die" Subferibenten ausgetheilt. 
Eine im Saal errichtete Drucderei liefert eine Eleine Drudprobe. 
Gelang, Inſtrumentaimuſik und Trinfierüche begleiten die geſellſchaft⸗ 
liche Freude. Drei Mal 21 Kanonenſchüſſe werden während bes 
Feitzuges, während ded Gotteödienfted und während bes Feſtmahles 
9 Die ganze Stadt nimmt regen Antheil. Alle Zünfte ſchicken 
ihre Abgeordneten. Der Bürger betrachtet dieſes Feſt vorzüglich als 
ein religiöfes, als das Wiegenfeit der Reformation, 


Straßburg vereinigt mit der vierten Säfularfeier der Erfindun 
der Buchdruckerkunſt zugleich die Verherrlihung bed Erfinders du 
Enthüllung des ihm geweilten Denkmals. ie Feier dauert brei 
Tage binburdy, ben 24., 25. und 26. Juni, und it, dem vor und 


Meteorologijche Beobachtungen. 
am 25. Zum.) 
Morgens 8 lihr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdrud 331,” 1 par. x 


Yuftwärme 49,308. + 12: 3° N. 
Niedrigitir Stand des Ther. vo — Ther. yon 30,000 fl, 10,000 fl, 


EN... _, 
Wind um 3 Uhr: Südwrf. 1000 fl. 


- 


Anzeige 
(35) Einem hohen Adel und verehrungs- 
würdigen Publikum mache ich die ergebene 


. fo getroffen, daß der Feſtzu 


Grofib. Heffiiches von den Land; 
ftänden garantirtes Aulehen von 
Sechs Million 500,000 fl. 


[5d) Die Ziehumg am 1. Juli bieter Haupttreffer 
I 


10 4400 fl, 20 3 200 fl, 60 & 100 fl. 
100 a 85 f., 560 a-82 fl., BD m 79 N. dar. 
Um Icdermaun Gelegenheit zu geben, für billiae 
Einlage einen bedeutenden Gewinn iu erhalten, erlafle 
ich Foofe A 5 fl. per Etüd, und gehe außerdem Ab 
nehmern von fünf Stüd dad ſechete aratid. 
Aulins 


liegenden Programme gemäß, großartig unb ber hohen Bedeutun 
— Fefted würdig. Alle Raffen ber Geielichaft , Cioit,, Militke 
und geittliche Behörden nehmen daran Theil, und die Anordnung ift 
1, des erften Tages ausſchließlich der 
ggoßen Erfindung Gutenbergs, der Buchdruckerkunſt, gewidmet iſt. 
ie alte Stadrfahne Straßburgs, begleitet von ber Sationalfahne, 
wirb bem Zuge der Buchdrucker vorangetragen, bie wieberum ‚die 
gebe ihrer ehembligen SKorporationen, geichmüdt mit dem alten 
anpen , das fie vom Kaiſer riebrih MI. im Jahr 1470 erhielt, 
vor ſich hertragen laffen. Jede fremde Deputation fchaart ſich um 
die Fahne ihrer Stadt. Die Bürger find eingeladen worden, in: ben 
Straßen, durch welche fih der Zug bewegt, die Hänfer feſtlich auss 
zufchmüden. Bor ber Enthüllung der Statue beichäftigen ſich Schrift: 
gießer, Schriftfeger , Buchdruder und Buchbinder ; das Werf ihrer 
Hände, eine mit friichgegoffener Schrift geſetzte und gebrudtte Hymne, 
die fofort von den Buchbindern gefalzt und befchmitten wird, — wird 
dann feäter an die Anmefenden vertheilt. Unter dem Geläute der 
Glocken, dem Donner der Kanonen und Bofal« und Inftrmmentals 
mut wird das Denfmal enthüllt. Reden nnd Gefänge endigen die 
Feſtieier des eriten Taged. Am Abend it ein großes Konzert. Als 
gemeine Beleuchtung der Stadt, fowie Jllumination bes Münfters 
thurms , auch Beleuchtung ded Denkmals von Biertelftunde zu Vier · 
telſtunde durch bengalifches Feuer jchließen den erften Feſttag. — 
Zur Feier des zweiten Tages findet ein großer Zug aller Bewerb 
treibenden ftatt, dem ſich auch der chrenhafte Banernitand angefchlofr 
fen hat. Um 6 Uhr Abends üt ein großes Banket in der Fruchthalle, 
um 7 Uhr Freitheater und von 10 Uhr an beginnt von bem erleuch⸗ 
teten Münfterthurme das Aufſteigen farbiger Raketen, ausgeführt 
von den Feuerwerfern der Artillerie. und ber u Nationalgarde 
von Straßburg. Beleuchtung der Stadt und der Bildſäule Guten 
bergs wie am erften Tage. — Am dritten Tage findet eine Ver⸗ 
fammlung der Buchdruder und Buchhändler Kranfreiche und des 
Auslandes hatt; gegen Mittag it große Militärparade, dang wird 
die Austellung der Induftrieprobufie des Elſaſſes und der Samms 
lung vom feltenen und merfwürbigen Büchern und Buchdruckerarbei ⸗ 
ten aus allen Epochen eröffnet, woran ſich fpäter eine tpegraphifche 
Lotterie ſchließt, die won den Buchdrudergehüffen von Straßburg 
veranftaltet wird. Gin großer Ball im Schanfpielhanfe endigt das 
ganze Felt. 


Hutten'ſcher Garten. 
Heute Nachmittag fvielt das ganze Mufit:Gerns 
des P. Infanterie Regiments (Honig Olto) mit vollem 
Streichercheſter. 
Zu zahlreihem Zuſoruch ladet ergebenſt ein 
‚6ä Der Eigentbümer. 
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Venftandig iſt fo eden im Verlage von Bernb. 
Tauchultß zum im Veipzig erichienen, und durch 
alle Buchhandiungen des An, und Hudlanded (im 
Würzburg in der Stabeliihen) zu baben: 

Erflärendes 


Stiebel, 


Anzeige, daſs ich mein Conditorei-Geschäft 
wie bisher fortführen werde, 

Durch den Krankheits-Zustand meines 
seeligen Mannes schon seit einer Reihe von 
Jahren gezwungen, die Leitung des Ge- 
schäftes selbst zu übernehmen, und «urch 
Arbeiter, die bei meinem seeligen Manne 
gelernt, und bereits 10. Jahre im Hause 
conditieniren, und ferner noch in meinem 
Geschäfte thätigsind, hoffeichim Stande zu 
seyn, das mir biskter geschenkte Zutrauen, für 
welches ich meinen verbindlichsten Dank 
sage, auch noch fernerhin zu erhalten, 

Würzburg, den 25. Juni 1840. 

©ttilie Diem. 

Befannntmadung. 

13 0) Ein freundlich. gefegener Herren und 

Sefonomiegut im Landgerichisbezire Silpeltitciy, Re 

Demmnatbeurt Mielfranken, wozu eine mit unbe: 

nie Waldung gehört, nebit mehreren ‚Domimkal: 
® sebentperrlien Kenten, it zu verfaufen. 


Nähere Auseunft erth — ie RT 
3— heile ‚auf gefällig franfirte 
Unfeagen das Commißionegeichft Bi. m * 


udwig Hecht, 


„Iofepheplay Yır, 204. m Nürnberg. 











Banguier in Aranffurt a. M. 





Betanntmachung- - 
[311] Wegen des in mebreren Gegenden 
beitehenden Gerüchtes, als berrichten Die 
Blattern im biefigen Badeorte, ſieht ſich 
die unterfertigte Behörde veranlaßt, zu 
erklären, daß zwar im verfloſſenen Winter 
in hieſiger Gegend einige leichte Varioliden— 
Erkranfungen vorgekommen, daß ſich aber 
ſeit Ende des Winters weder hier noch in 
der Umgegend ein neuer Fall dieſer Art 
ergeben, und daß Der Gerundheitszuftand 
dabier im Allgemeinen vollfommen befrie: 
Digend ſey. 
Kiffingen, den 17. Juni 1840. 
Königlihes Landgericht und Bade: 
Commifſariat. 
Freiherr v. Rotenhan. 
coll, Müllmerjtadt. 





Handbuch der Fremdmörter 


welche in der deutichen Schrift und Umgangs ⸗ 
ſprache gebräuchlich find, nebſt Angabe ihrer 
Betonung und Ausſprache und einem Anbange 
zur Erläuterung. ber in Schriften vorfommens- 
den Abfürzungen von - U. Ueber. 
Eer.:8. in Leinw geb. 1 Rhir. 16 Gr. oder. 3fl. 
Bei der großen Unzabl der in der deutſchen 
Sprache einheimifeb gewordriien Fremdwörter it es 
umentbehrfih , cin Buch zur Hand zu haben, weiches 
eine entipreende GErflärung und die Mngade, ._ 
Audfprahe jener Gimdringimar air. mM ‚täglichen 
Umgange fowoht ald bei der Yerture wird. Dirjes Bes 
pürfniß fübldar, und deöhalb darf Die Berlagsbandlung 
des hier angriciaten, Werkes erwarten, dag demielben 
die Snerfennung und Theilnahme werde, melde es 
wegen fr angerst forgfältigen Bearbei 
tung, für bie ber Name dee Verſaſſers bürgt, ver 
dient. Durch einen ungewöhnlich billigen Preis 
und eine wirdige Austattung, namentlich {chr 
deutliben Drud, alaubt ber Verleger zur groß 
ten Berbreitung dieſes trefflihen Werkes beigetragen 
zu haben. EIER. —— 
Berftorbene in Würzburg. 
Bom 17. bie 25. 2 


E. Lader, Zimmermeiterd: Bitte, 13 8 


N 9 3 * 
do Frau, 65 3. Sinder 5. 
ön, äiihereäran, A I 
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Im Verlag umd unter Berantioortlichfeit der Stahelihen Buchhandlung.) 


.  Boransbejahlumg. 
jährig hier, 3 f. Fer., ver Poſt 1. Kayım 
I Er, ul. 5 A. 2 fr 
iv, Sf. Sim. 
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Einrädungsgebühr. 


Die preifraftige Petityelle oderderen Raumid fr. 
Brirfe und Gelder franto 


ürzburger Zeitung, 





Treu gegen Römig und Baterland für Wahrheit umd Recht. 





Pro. 177. 





Geneigte Beeflungen anf dir Neue Würjburger 
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Beiblatt Maemoſyne für dad mit dein r, Juli 


beginnende zweite Halbjahr 1840 wolle man baldigit madyen. Der Abonnementspreis ehr oben werzeichner. 


— 


Deutfche Bundesitanten. 

(Preuffen.) Berlin, 20. Juni. Man Hlüftert bier ganz im Bertrauen 
wieder viel von einem hochgeſtellten Manne, der ın der Stille katholiſch 
geworden fey. — Die Bejegung des Altenfteinichen Riniteriums wirb 
von vielen als eine Art von Proflamation, von Kundgebung ver 

arbe der neuen Regierung betrachtet, und man flieht daher mit 
pannung der Ernennung ded neuen Minifterd entgegen. Inder That 
ift Diefelbe auch von ber hödyiten Wichtigkeit, umd mir Mecht beeilt 
ſich der König dabei nicht zu fehr. Könnte er Alerander v. Humboldt 
vermögen, Diele einflußreiche Stellung einzunehmen, jo würde ſolche 
Mahl allgemein zur hoben Freude gereichen; aber es it nicht daran 
u denken, baf jene: wiürdige Beteran in der jebt fo fchwierigen 
voche feine herrliche Muße und Ruhe mit den Stürmen vertaufchen 
follte, denen er bei foldem Amte jest wohl entgegen gehen dürfte. 
Ein befonnener, vieljeitig gebildeter mit der Zeit fortichreitender Mann, 
ber liberal iſt im edeliten Sinne des Wortes, chat Noth, umd ein Vol 
der ift fo ſchuell nicht gefunden (Kein. 9. 3.) 
Berlin, 21, Juni. Die bisherigen falſchen Gerüchte won Minis 
ſterwechſeln beitätigen fich bis jetzt durchaus nicht: Am meilten war 
die Nachricht verbreitet, daß Hr. v. Rochow Miniter des füniglichen 
Hauſes werden fellte, ba man, feit er gewiſſe Richtungen aufgege— 
ben, mit ihm im Mlgemeinen fchr wohl zufrieden if. Das Dr. m. 
Savigny Minifter des Eultus werben follte, fanıt man füch nicht 
recht denfen. — So weit ich wenigfiend gehört, ipricht Mch die öffent» 
liche Stimme, fo ſehr fie aud dem großen Juriten Gerechtigkeit wis 
berfahren läßt, entidieden gegen dieie Ernennung aus. — Was man 
von unferm neuen Monarchen hört, erregt Alles die erireulichiten 
Hoffnungen. Deffentliche Audienztage jollen in der That chen be- 
fkimemt feyn; es iſt nur zw fürchten, Daß dieſelben den König zu fehr 
in Anferuch nehmen. Der Andrang wird ungehewer fen, und es 
ift daher rathfam, die Sache lieber ges anfangs nicht zu jehr ans: 
zubehnen, vielmehr in befchränfter Weife anzufangen, da fi fräter 
viel eher eine Erweiterung als eine Beſchrankung bewirken läft, Die 
nur einen übeln Findrud machen würde. Sehr geſpannt iſt man auf 
das ug Peg eig zu Rußland. Bejonders auch hat man das, 
mas ihre Zeitung über die deutfchen Oſtſeeprovinzen und deren Ruf- 
fitcirung mitgetheilt, mit hohem Intereffe geleien, da für die deut: 
ſchen Stammgenoffen in Kurs, Liv⸗ und Eſthland ſich hier nicht ge: 
ringe Sympathien regen. Unſer verflärter König bat in dem Iuruf 
an feinen erlauchten Thronfolger die Einigkeit wiſchen Preußen, 
Rußland und Oſterreich dringend -empfehlen, und vorfäuftg iſt auch 
wohl die Befürchtung Bieler, daß die Bande zwiichen Preußen und 
Rußland loderer werden „möchten, nicht begründer. Dagegen hofft 
man von Der Gag unjerd neuen Regenten, die in der That ber 
Friebrichd des Gro en wenig nachgeben dürfte, daß er Mittel finden 
wird, unfern Oſtprovinzen gegen Kußlands Handelöiverre kräftig zu 
Hülfe zu fommen. Was man von befonderer Begünitigung ariſto— 
fratifcher Elemente bei dem neuen Monarchen befürchtet, it Durchs 
aud grunbios. Er it Ein umfichtig, als daß er nicht einsehen follte, 
daß ein Regent über allen Parteien jtehen muß, und wird one wei, 
fel inmmer größere Popularität erwerben. An Talent und Hemith 
dazu fehlt ee ihm wahrlich nicht. (Reiz. 9. 3.) 
e u ei - Juni. Seine Majefkät der König haben geftern im 
: 0 e air Joucı bem Großherzoglich Helliihen Ober- Kammerherrn 
—5 ichen Geſandten und bevollmächtigten Miniter am Kai: 
ſer ich Oeſterreichiſchen Hofe, Fürften zu Sain⸗Wittgenſtein⸗ Hohen⸗ 





ſtein, ie wie dem Großherzoglich Badiſchen Generallieutenant, und 
Diviffensfommandenr, Freiherrn von Stockhorn, und heute dem 
Koniglich Württembergiſchen Generallieutenant, außerordentlidhen 
Befandten und bevollmaͤchtigten Miniter am bieflgen Hofe, Grafen 
von Bismarck Privat Audienzen zu ertbeilen und and den Händen 
derfelben die auf das Ableben des Hochſeligen Königs Majeftät und 
Allerhöchitdere Regierungsantritt ſich besiehenden Schreiben ifrer 
Sonveräne entgegenzunehmen geruht. — Se. Durchl. der Prinz Als 
bert zu Schwarzburg-Rudolitadt it nach Rudolſtadt und Se. Erc. der 
f. ruſiſche Finanzminiſter, General der Infanterie, Grafv. Gancrin, 
nad München abgereilt. Pr. Stägte.) 
Berlin, 22, Juni Geſtern Mittag geruhten Se. Maj. der 
Keonig einer Deputation der hieſigen Fönigl. Univerfität, aus dem 
Reftor, dem Lniverfirutörichter und den vier Dekanen britehend, 
welche der Senat erwählt hatte, um Sr. Maj. feine unterthänigite 
Huldigung darzubtingen, die erbetene Audienz zu ertheilen. 
Votödam, 23. Juni, Heute Vormittag beging das Garbesdbus 
Gorps das Het feines hundertjährigen Beſtehens, ganz in der Art, 
mie des Hechſtſeligen Königs Majeſtät Die Keierlichfeiten hierüber 
nachgetaffen hatten. Ant 23. Juni 1740 mit der Leibgarde zu Bu 
zugleich, errichtet, fiel in wunderbarer Uebereinftimmung der erſte Zag 
teines Jahrbunderts ım vie Fanded: Trauer, wie heute ſein legter, wos 
gegen der morgende, der eriie Tag des zweiten Jahrhunderts, mit 
den ı vbanı erloften Trompeten begrüßt werben wird. 
i Hannover, 23. Juni. Se. Maj. der Hafer von 
Ruftand find Deus, Vormittage gegen 11 Uhr, von Eins fommend, 
bier eingerroffen, haben bei fonıgl. Mgjeitäten im Schloſſe zu Monts 
brillant einen Beſuch abgeſtattet und find um halb ein Uhr Rache 
mittags, von Zr. Mai. dem Könige von Montbrillant bis an das 
Britische Hotel ın der Stadt begleitet, von bier im der Richtung nach 
Hamburg weiter gereist. Zr. kaiſerl. Maj. wurden von den vor dem 
Hotel zahlreich verfammelren Fimmohnern der Stadt mit wiederholten 
Hurrahrufe begrüßt. (Hanev. Ztg.) 
Hannoser , 16. Juni. Einigen Offizieren der hiefigen Garniſon, 
Die ſich im einem öffentlichen Garten in Seiellichaft des Dr. Detmold 
hatten ſeten laſſen, if, Dem Vernehmen nadı, von ihrem Vorgeſetzten 
eröffnet worden: daß ſie bei Strafe der Caſſation ſich aus jeder 
Geſellſchaft zu entfernen hätten, in welcher ſich jener Herr befaͤnde. 
Man fericht — da den Offizieren nicht genau bekannt ſeyn fann, 
mir jie fi in ſolchen Ferhältniffen und ſolchen Perfonen gegenüber, 
welche den gegemvärrigen Zuftand anfeinden, zu benehmen haben — 
von einer indiejer Beziehung zu erlaſſenden General Ordre. (HE) 
4 Kreie Stade Franffurt, 25. Juni. Nachrichten aus 
Ems zufolge it Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland von bort abs 
gerciſt, um ſich mach Kiel zu begeben, wo Alferhöchtbiefelben das 
ruſſiſche Dampfbott „Bogatir’ beſteigen und ſich Cmahricheintich über 
Korenhagen) in ühre, Staaten zurucfbegeben werden. — Anf die 
Geſundheit Ihrer Majeität der Kaiferin joll dad Emfer Waffer bes 
reits den erfreulichſten Finfluß zeigen. — Ihre Hoheit die Prinzefr 
fin Marie war in Darmitadt wieder eingetroffen. — Die Iubilänmes 
feier der Buchdruderfunft erreicht man heute, dem Programm gemäß, 
ihr Ende. Ich muß es ander Kebern iberkaffen, davon eine betails 
lirte Beſchreibung zu geben. Nuf die allgemeine Bemerfung fen mır 
erlaubt, daß Die —* jeben beliebigen Eharacter, nur nicht dem eines 
Volksfeſtes trug. Geſtern Abend um 152 1 Uhr lag ſchen jeder 
erbentliche Bürger in feinem Bette, oder faß mit ben Seinigen im 


Weidenbuſch ober holländifhen Hofe beim Schoppen Wein, Die 
angefündigte brilfante Beleuchtung des Monuments beftand in ein 
paar Dupen) Gasflammen. Illumination, Muſik, Jubel: des Volks 
— furz Alles, was man erwartet hatte, fehlte ganz. Ein transpa— 
rentes Bildniß Guttenbergs war ein Gölibatair in der allgemeinen 
Dunkelheit. Seine Infchrift: 


„Dein Werk gabſt Du dem Bolf zur Waffe, 
Daß es fih Recht und Freiheit ſchaffe.“ 


war jedenfalls unxaſſend. Dem genialen Ausiteller des Transparente 
hat es foäterhin ‘jedoch nicht an einigen Vivats gefehlt. — Heute 
geben die Buchdrudereibefiger ihren Gehülfen ein Mittagseſſen auf 
dem Forſthauſe. Da der Himmel falt und regneriſch⸗mürriſch berabs 
fchaut, fo werben fih wahrfcheinlich nicht viele Zufchaner dabei eins 
finden. Wahrſcheinlich it auch dasfelbe falte Wetter daran Schuld, 
daß das große Publicum nur fehr mäßigen Antheil an dem Feſte 
nimmt. Bis jegt waren nur brei Afte der Erwähnung werth: bie 
—5 ber Oper Belliſar bei beleuchtetem Haufe, der Feſtzug 
ſelbſt und kaunitzens meiſterhaftes Denkmal, das, wie man vernimmt, 
in Stein ausgeführt, der Stadt zur immerwährenden Zierde gereichen 
wird. Die Koſten dazu ſollen durch freiwillige Subſcrivtiönen ge 
deckt werben. i 


(Detterreih,) Wien, 17. Juni. Herr von Grafen, Ham: 
burgiiher Minifter-Refivent am Kaiſerl. Hofe, hat eine Urlaubäreiie 
nach Hamburg angetreten. Baron Meyſebug, biöher eriter Gecretair 
der —— Geſandtſchaft in Turin, iſt im gleicher Eigenſchaft 
nach Peteröburg verfegt worden und vorgeitern mi Degekhen der Staats⸗ 
kanzlei nach feinem neuen Beſtimmungsorte abgegangen. (Pr.St. 3.) 


Schweiz; 


Kanton Aargau, 20. Juni. Die Züricher September:Revolution 
hat num auch auf den Santon Aargau feine Einwirkung geäußert, 
und der Katholizismus fcheint dort wieber in feine vwerlornen Nechte 
eingefet zu werben. Im Anfange diefes Monatd trat der Große: 
Kath zuſammen, um ben durch bie wegen ber jeßt eingetretenen Zeit 
der Berfaffungs-Revifion niedergefegte Commiſſion revidirten Verfaſ— 
fung& Entwurf zu berathen. Diejer Entwurf beurkundet ſich vorzligs 
lich durch drei Figenichaften: 1) Durdy den in allen Behörden bie 
pe das Kleinlichſte durdygeführten Grundſatz der Parität 
den beiden Gonfellionen, da die reformirte Bevölferung des Kantons 
faum etwa 12,000 Seelen mehr —* als die katholiſche. Im Großen⸗ 
Rath, in der Regierung, im Obergerichte, ſelbſt in Unterbehörden 
ſoll überall die eine Hälfte der Mitglieder aus Katholiken, die andere 
aus Reformirten beftehen. 2) Durch die Aufhebung aller ſtaatskir⸗ 
chenrechtlichen —— an deren Stelle ein Goncordat mit Nom 
abgefchloffen werben jo. 3) Durch die Aufhebung der Staatsauf- 
fiht über die Klöfter. Zugleich brachte die Resifionsfommillion den 
Borfchlag zu zwei Beichlüflen, welche der Große⸗-Rath zuerit in Ber 
rathung nahm. Der eine betraf den Austritt des Kantons aus bem 
fogenannten Siebner-Goncordat, einem Concotdate, welches 1:32 
zwifchen fieben Kantonen zur Garantie ihrer Berfalungen geſchloſſen 
worden war. Diefen Vorichlag, welder der Reaction einen größeren 
Spielraum eröffnen — verwarf der Große⸗ Rath. Der zweite 
Vorſchlag betraf die Aufhebung der Badener Conferenz⸗Artikel, eines 
im Jahr 1834 in Baden geichloffenen Vertrages, im welchem ſich die 
Kantone Luzern, Aargau, St.Gallen, Thurgau, Bern, Zürich und 
Baielland zur gemeinfamen Durdyführung der wichtigiten, namentlich 
aufgeführten Staatsfirchenredjte vereinigten. Die Befeitigung diejed 
Vertrages, deffen Beftimmungen der Geſetzgebung des Yargaus über Die 
jura circa sacra zum Grunde liegen, war ein SHauptbeitreben der 
römifchen Partei. Nach einer zehnftündigen Discuffion befchloß end⸗ 
lich am 4. Juni der Große-Rafh, er wolle micht einfeitig verfahren, 
fondern mit den übrigen Eonferenzitänden über Aufhebung oder Beis 
behaltung jemer Artikel in Unterhandlung treten. Die Verhandlungen 
über den revidirten Verfalungsentwurf wurden, nachbem wenige 
Paragraphen berarhen waren, abgebrochen, und der Große-Rath 


wiſchen 


vertagte ſich bis auf den 30. Jun ohne Zweifel, um unterdeſſen 
an fultat der eben erwähnten Unterhandlungen abzwwarten. Aus 
em 


fagten erhellt, daß bie itaatäk.rchenrechtlihen Fragen den 
—eS fand der Bewegung im Aargau bilden. Sollte, was 
re —5 üt, hier bie äntikatholiſche Partei unterliegen, jo find 

gen dieſes . - Katholizismus * die — —— 
in den A ur den Kanton Luzern, deſſen Berfalungsrevifton 
eigene Ei des folgenden Jahres fädt , nicht zu berechnen. Cine 


in —“ A 
ug iſt es, daß im Diefem Kampf im Aargau mehrere 


» erwarteten arnheimichen Eifenbahn. 


der einflußreichiten Männer ber reformirten & 
ber * —— 6 A or eformirten Eonfeflion auf ber Seite 


Niederlande, 


Haag, 20. Juni. Die Tagblätter, vor Allen Jene der Oppo— 
fition; finden noch Stoff in der Schliefungsrede der Eeifion ber 
Generaljtaaten. Die „Arnheim ſche Eourant“ bemächtigt fidy ver Worte 

des Minifters: „ine Anzahl Maßregeln und Gefe gebung, die ſämmt⸗ 
lich, obgleich in verfchiedener Art, in der genauejten Verbindung mit 
dem Wohl des niederl. Volkes ftehen, find darin Cin der gefchloffenen 
Seiflon) zu Stande gefommen,” Dieſes Blatt fagt: „Wir wiſſen nicht, - 
was denn eigentlich zum Wohl des niederl, Voiis zu Stande ger 
.fommen jey; man follte cher fagen, zum Berderben. Das 
Budget iſt wieder mit einem anfehnlihen Deficit angenommen 
worden; bie Staats ſchuld it mit 12,700,000- Gulden vermehrt; 
ferner ſigd in dem grumdgefeglichen Contract Mopificationen vorber 
reitet, ohne bie Nation, die vornehmfte der Parteien, u Rath 
zu ziehen; gegen den Sinn eined anfehnlicen Theils derfelben, 
mit gänzlicyer Bejeitigung ber Limburger, die nie ein einziges ber 
ihnen grundgefeglich verbürgten Rechte verloren hatten. Außer 
ber Vermehrung der Schuld iſt nichts j Stande gebradht. Die 
Revifiond» Entwürfe des Grundgefeged find noch bied Ent 
würfe, umb fünnen bei einer nähern Revifion verweigert werben. 
— Die angenommenen — —— des Strafrechts beſtehen nur 
-auf dem Papier; fie treten noch keineswegs in Wirkſamkeit. Wir 
haben vor der Hand nicht mehr daran, als am der ſchon fo lange 

Der Minifter fagt ferner: © 
find in dem Grundgeſetze, das uns regiert, ſolche Modificationen vor: 
bereitet, wie fle durch bie Greignifle der legten Jahre nothwendig 
geworden, ober beförderlid; für bas allgemeine Intereſſe errachtet wors 
den find.“ — Das Grundgefeg, das und regiert; regiert und 
das Grundgeſetz von 1815? Wo find denn die 40 Mitglieder der er» 
ften, bie 110 Mitglieder der zweiten Kammer? wo find die Repräs 

fentanten aus rg © Dei dem Vorfchlage ber fünf erften Ges 
fegentwürfe am 28. December 1839 wurde dur die Regierun 
gefagt, daß alle andern Veränderungen nicht für rathfam pi A 
ten worden feyen und unter die politifichen Werfuche gehörten, bie 
in ben legten Jahren bei Andern nicht fehr glüdliche 46 gehabt 
hätten; jetzt aber ſcheint man, in Streit mit der Geneigtheit der 
nieberländifchen Nation zur Aufrechthaltung ihrer Infitutionen, doch 
auch zu Verſuchen diefer Art überzugeben, Run werben diefe Vers 
ſuche plöglich für das allgemeine Beſte beförderlich erachtet. Die minifte 
riellen Worte vom 28, Dec. 1839 und die vom 15. Juni 1840 fonnen nicht 
beide wahr ſeyn.“ Der Minifter fagte: „Für dieſe undanbere unferer 
gelellfchaftlichen Intereffen find in der gegenwärtigen Seſſion Ers 
ebnijfe erlangt worden, bie berechnet find, Die anfrichtigen 
Bäniche aller Iener zu befriedigen, bie, mübe ber Llebertreis 
bung, das mannidyfadye Gute nicht mißfennen wollen, das wir 
durch deu Segen des Alle rhöchſten, vor fo vielen andern Völkern, 
im Lande unferer Väter genießen mögen.” 


Grogbritanniem. 


U London, 20. Juni. D’Eonnel bat eine Adreſſe an die Irrs 
länder erlaffen, worin er ſich über das ſchändliche Attentat auf das 
eben der Königin ausipricht. Er ug darin, daß er meber einen 
Fürften noch einen Pair, noch einen Andern aus den höhern Stän— 
den für einen Theilnehmer diefed Verbrechens halte, er fährt dann 
jo fort: „„Diefer miſerable junge Mann wurde durch die jchändlichen 
Angriffe der Toriblätter gegen ihre Königin zu diefem Bubenſtück 
ermuthigt. Finem Theil diejer Parthei kann man ohne Bedenken eine 
moraliſche Mitgenoflenjchaft, die noch fchlimmer if, wie bas_Verbres 
chen ſelber, ——— Id) meine hierunter die dreifachen Schurfen 
der „Times“, die elenden XTrunfenbolde der „Morning » Port”, die 
boshaften Großſprecher des „Morningsderald” uud die blutbürfigen 
Ungeheuer des „Standarts”. Hierauf fpricht D’Gonnell von ber 
ſchiechten Gefeggebung Englands in Beziehung auf Irland nnd vers 
fichert, daß er, jo lange er. lebe, Irlands Rechte vertheidigen werde, 


Franfreid. 


> Paris, 23. Juni. Der „Moniteur” promulgirt heute das 
Geſetz, welches dem Miniter des Aeußern einen Gredit von 540,000 
8 Pie auferorbentliche —— bewilligt. — Der Erzbiſchof von 
uch und bie Bischöfe von Valence und Guimper find ben 21. bem 
Könige durdy den Siegelbewahrer vorgeftellt worden. — Dan bw 
hauptet, der König habe einen eigenhändigen Brief an ben König 
von Preußen gefchrieben, um ihm zu feiner Thronbefteigung zu gras 
tuliren. — Man weiß, daß die Rede davon gemefen, dem Don Car; 


108 Blaye ald fünftigen Wohnfig anzuweifen, um, was ber Conſeils⸗ 


präfident vorzüglich bewirken wollte, dem Prinzen bie Kortjegung 


feiner Gorrefpondenz mit Gabrera unmöglich zu machen; allein meh». 


e den Diplomaten ſollen ſich fo entſchieden gegen dieſes Project 
—— haben, daß Hr. Thiers es aufgeben mußte, — Man 
pricht von einer Reiſe bes Grafen Jaubert nad, England; der 

inifter will die dortigen Kanäle und Eiſenbahnen ſtudieren. — 
Die Fregatte „Belle⸗Poule“ und bie Gorvette „Favorite“ werben ben 
erften Juni nach Sanct ⸗Helena unter Segelgehen. — In Folge von 
Berichten die der Polizei gemacht wurden, find den Präfeften der ſüdlichen 
Departements durch den Zelegraphen die Signalementd mehrerer far- 
liftifcher Chefs zugeichift worden, die wieder nadı Spanien zurüd- 

i wollten. DR 
lichen Paris, 23. Juni. Es fanden in neuefler Zeit wieder Unters 
handlungen in Betreff ber Freifaffung des Don Carlos ſtatt. Es 
waren namentlich der Botichafter Oeſterreichs und zwei Repräſentan— 
tem italienifcher Höfe, welche fih zu Guniten des Gefangenen vers 
wendeten. Die Diplomatie hat indeffen bis jegt vergebens Alles 
aufgeboten, um Don Carlos zu bewegen, zu ber Hebung der Hinder⸗ 
nie, welche fich feiner Abreiſe nach Salzburg entgegenitellen , mits 
beizutragen. — Die Herzogin von Orleans hat feit dem Tobe bes 
Königs Friedrich Wilhelm Ul. mehrere Briefe nach Berlin, naments 
lich an die Prinzeffin von Preußen gefchrieben. — Ludwig Philipp 
geht dem Vernehmen nad am 10. des nächſten Monats nach Eu, 
wird aber bei den Julisfeierlichkeiten wieder in Paris zurüd ſeyn. 
— Der „Toulonnais“ will wiffen, die Königin werde den Prinzen 
von Joinville nach Tonlon begleiten, und von bort am Borb bes 
Liuienfchiff® „Deean’” die Ueberfahrt nach Neapel machen. Hier weiß 
man nichts won einer beabficytigten Neife Ihrer Majeität. 

* Paris, 20. Juni. Im der heutigen Gigung der Pairöfammer 
verlad der Präfident die Namen ber von ben Bureaur gewählten 
Commiſſionsmitglieder zur Prüfung des Ausgabebudgets und mehrer 
Gejegentwürfe. — die Kammer mit Petitionen. 

a en. 

Neapel, 9. Juni. Bor einigen Tagen it bie Nachricht hier 
eingetroffen, daß Admiral Stopforb von feiner Regierung Befehl 
erhalten, fogleich bie von den englischen Kriegsfahrzeugen aufgebrach- 
ten neapolitanifchen Schiffe im Freiheit zu jegen. Bereits hat ber 
Admiral in diefer Hinficht Befehle nah Malta und Korfu erlaffen. 
Man hat noch nicht mit Gewißheit erfahren fünnen, ob der König 
eingemilligt hat, bad Schwefelmonopol aufzuheben; aber mar muß 
vermuthen, das dem fo fen, weil England befanntlich feſt entichloffen 
war, jene Prifen nicht herauszugeben, bis jener Gontraft für völlig 
null und nichtig erflärt worden ift. Geſtern find bereits ein englis 
ſches Dampfſchiff und eine englifche Fregatte nadı Malta abgeſegelt, 
auch behauptet man allgemein, ber engliiche Admiral werde noch im 
Laufe diefer Woche gleichfalld mit feiner Alotte unter Segel gehen. 
— Dem Herzoge von Montebello it ed endlic gelungen, in Bezug 
auf bie franzöftichen Paderboote die von der neapolitaniichen Regie: 
rung gefoderten Bedingungen zugeitanden zur erhalten. Bereits ift das 
franzöflihe Kriegsbampfſchiff hier im Hafen eingelaufen, und jetzt, 
wo Alles ausgeglichen zu feyn und fein Zweifel mehr über die völs 
lige Pacifcation zu herrſcheu fcheint, darf man mit Gewißheit erwars 
ten, daß ferner die franzöflichen. Dampfichiffe auf ihrer Fahrt nach 
und von der Levante hier anlegen werben. — Was die an England 
zu zahlende Entihädigungsfumme anlangt, jo geht hier das Gerücht, 
die Ermittelung Diese Dunfted werde einer Specialfommiifion arts 
vertrant werden, ba einige der hier und in Sizilien amäſſigen britis 
ſchen SKanfleute ungeheure und gewiß unbegründete Anjprüche ers 
heben. (keirz. 4. 3.) 

Spanien. 


° Paris, 23. Juni. Das miniiterielle Abend-Journal veröffent⸗ 
licht nacdhitehende —— Deveiche : 

Bayonne, 20. Juni 1840. Der Generalcommandant 
der 20. Militärs Divifion an den Kriegsminiiter. 
Am 15. wurden fieben Bataillone und neun Esfadronen der Factiofen, 
welche die Eskorte der beiden Königinnen angreifen follten, zwiichen 
nn nnd Medina-Geli, von der Divifion des Generals Concha 
auf's Haupt geichlagen. Die Rebellen unter Palacios Kommando vers 
loren viele Leute; 1,400 Man, worumter 105 Offiziere und 3 Haupts 
Anführer wurden zu Gefangenen gemacht. 

° Madrid, 15. Juni. Die Reife der Königin erregt allenthals 
ben die lebhaftefte Freude. Spanien it royalitiicher gefünnt als 
man glaubte. Während in ben Reihen der Bevölkerung eine tröfts 
liche Uebereinftimmung der Gefühle, Aufopferung und Liebe für 
Jabella II. bericht, zerfällt die eraltirte Partei mehr und mehr in 
Zwietracht, und trägt ihre ganze Schwäche zur Schau. Die National 


garbe beeilt ſſich nicht fehr, die von einigen Energumenen an den 
Herzog von Bittoria gerichteten Proteftationen zu unterzeichnen, und 
will ſich nicht für eine Sache compromittiren, der ihre Sympathien 
entgegen find. — In 14 Tagen, nach dem Schluffe der Cortesfiguns 
en glaubt man, daß fämmtliche zurũckgebliebene Minifter den beiden 
öntginnen nach Barcelona folgen werben, — Der franzöflfche Ges 
fandte weilt noch zu Aranjuez, wohin er fich auf einige Zeit mit feis 
ner Familie begeben hat. 

° Barcellona, 15. Juni. Gabrera befanb fi ben 11. an ber 
Spige von 10,090 Fußgängern und 1000 Reitern zu Sanauya drei 
Wegitunden von Garvera, und ftand ben 14. in dem Bidy Thale. 
Während Eſpartero unthätig zu Lerida weilt, reorganifirt Gabrera 
feine Armee. , 

> Verthud, 17. Juni. Die Factiofen unter Rod Eroles haben 
den 13. Seu d’Urgel verlaffen und find nach Organa marſchirt. Die 
Truppen unter Gabrera occupiren noch Pond und die Nachbarbörfer. 
Die Generäle Eipartero und Leon find mit 4000 Mann inkeriba eingerückt. 

anemarf und Holſtein. 

Ehriftiania, 9. Juni. Unſere Coffizielle) Handelszeitung enthält 
folgenden Artifel: „In Folge defhalb durch die Gefandtichaft in 
Kopenhagen empfangenen fönigl. Befehld hat der Norwegifche und 
Schwediſche Generalconful in — vor der Zollfammer letzterer 
Stadt einen geſetzförmlichen Proteft eingelegt. Es iſt derfelbe gegen 
die Forderung höheren Zolles oder anderer Abgaben im Sunde und 
in den Belten von norwegiichen und ſchwediſchen Schiffen wder die 
darauf befindlichen Ladungen gerichtet. Es find diefe Abgaben aus 
drücklich und buchſtäblich durch ben Ehriftianopfer Vertrag und ben 
Tarif vom 13. Anguft 1645, fammt dem Vertrag zwiſchen ben Nies 
derlanden und Dänemarf vom 14. Juni 1701 beitimmt worben, 
welche Berträge bie Hauptbeitimmungen für Erlegung des Sundzols 
led von den Schiffen und Waaren der am meiften begünftigten Na: 
tionen ausmachen. Durch ben Friedensvertrag vom 3. Juni 1720 
hat Schweden fidy verpflichtet, die Sundabgaben in Gleichheit mit 
jenen Nationen zu erlegen, und bie erwähnten Verträge bilden noch 
die Regel und die Grundlage für die von Schweden in biefer Hin— 
ſicht eingegangenen Verpflichtungen. Neben dieſem Proteft hat ber 
Generalconful, gleichfalls nacdı Befehl, das Necht norwegischer und 
ſchwediſcher Untertbanen vorbehalten, die Beläufe, fen es am Zoll 
oder anderen Abgaben, zurüdgezahlt zu erhalten, welche bie bänifchen 
Zollfammern im Sunde und in den Belten mehr, ald eö die benanns 
ten Verträge ausdrüdlich beitimmen, einfordern.“ 

ch weden. 

Stockholm, 12. Juni. Der Gonſtitutionsausſchuß, welcher jetzt 
bie Leſung der Staatsrathsprotocolle für die ſechs ietzten Jahre befts 
nitiv beendigt, hat, (wie bereits erwähnt), fein Gutachten darüber 
an die Reichsſtände abgeliefert. In dieſem Gutachten hat der Aus— 
fchuß 72 Bemerkungen gegen die zurüdfgetretenen Staatsräthe auf: 
geitellt, alle darauf abzielend, daß bdiejelben in ihren Rathichlägen 
uber zu ergreifende öffentliche Mafregeln den wahren Nuten Des _ 
Reiche nicht wahrgenommen, oder, wie ed aud im Grundgefeg heißt, 
ihre Vertrauens⸗Aemter nicht mit gehöriger Unparteilichkeit, Eifer, 
Fähigfeit und Berriebfamkeit ausgeubt hätten. Am Schlufie feines 
Berichtes jegt der Ausſchuß hinzu: „Was der Ausſchuß in den durch 
die betreffenden Grundgefeg» Paragraphen beitimmten Beziehungen 
anmerfungsmwürdig befunden, it bier gewillenhaft vor die Augen 
der Reichöftände gebracht, denen Recht und Pflicht nun gebieten zu 
prüfen, was das Wohl des Reichs erheifche. Die Stände fünnen 
auf Beranlaffung folder Anmerkungen des Conſtitutions-Ausſchuſſes 
nichts Weiteres thun, ald dem König den Wunſch ausdrüden, daß 
ed Sr. Maj. gefallen möge, diefen oder jenen, gegen welde Ans- 
merfungen gemacht worden, ded Amtes zu entlaffen.. Da mun die 
berbeiligten Staatsräthe bereits ihrer Stellen enthoben find Cin Folge 
der jungſten Reorgauiſation des ganzen Staats-Rathé), fo ſcheint 
fein eigentliches Reſultat daraus erfolgen zu können. Allein indem 
ber Ausichuß jene Anmerkungen gemacht, hat_er zugleich ein Ber: 
zeichnig von 31 wirklichen Anklagepunften gefertigt, welche zufolge 
des $. 106 au den Juſtizbevollmächtizten der Reichsſtände überwier 
fen worden, mit dem Befehl von. Seiten des Ausſchuſſes, Diejenigen, 
welche an den betreffenden Rathichlägen Theil genommen , ald Ber 
leer ded Grundgefeßed vor dem Reichsgericht zu belangen.” Die 
Mehrzahl diefer Slagepunfte läuft darauf hinaus, daß auferorbents 
liche Befoldungen und GehaltssErhöhungen an verſchiedene Beamte 

ewährt worden. Die erheblichiten der übrigen Anflagen find bie ſchon 
ruher erwähnte über die Fmancipation der Juden und bie ihrer Res 
ligions-Webung vorgefchriebene Ordnung, ferner über die Anordnung 
ur Untertügung des Königl. Theaters, die Bermeigerung, Privat 
heater in der Hauptiladt anzulegen, über Mapregeln hinſichtlich 


von der Kabinetöfaffe ausgefertigten Bürgfcaftösteiftungen ıc. Die 
höchite Strafe, wozu bie agten verurtheilt werben könnten, ift 
Entfegung , mweldier fie durch ihre bereits gegebene Dimiffion ent« 
gangen find. 


—ñ 








— ⸗,s 


Bor dem Pofizeigericht von MarlboroughStreet kam dieſer 
Tage folgende feltjame Verhandlung vor, Die HH. J. D’Conneff 
und Nedington, 2 Parlamentsglieder erjchienen vor den Schranfen 
bed Gerichts. Der Volizeiconftable Nr. 72 fagt aus: „Heute früh 
um 5 Uhr, al& ich in der Nähe von Jermin⸗Street Dienit that, fah 
ich die beiden Angeflagten gleich, Gaflenjungen an mehrern Käufern 
Mopfen, an anbern bie Klingel ziehen und heftig an die Läden los 
pfen. Da dies Spiel fortvanerte, verhaftete ich die beiden Herren, 
und führte fle mit Hülfe mehrer andern Konftables nach der nächſten 
Dolizeiwache.“ Hr. I. D,Eonnell: Eure Ausfage ift nicht richtig, 
Mir haben nicht an mehrern Häufern geflopft; ıch läugne es fürm- 
ih. Es iſt wahr, daß wir im Borbeigchen an die Fenſterläden 
pochten, und als wir eine Klingel nach der rechten Geite zu hangen 
ſahen, zogen wir fie nach ber Linken bin. (Belächter.)_ Der Zeuge 
beharrt indeflen auf feiner Ausfage und erneuert feinen Eid; 2 andere 
Konftables ftimmen ihm bei; Hr. Redington fragt die Konitables : 


—— — 


ſtables Nein, Sie waren nicht einnal benebelt. Der izeirichter: 
Ich hätte nicht gedacht, dag Männer von Ihrer ——— Stets 
lung fich die Zeit auf folche Art vertreiben würden. Ich maß bie 
Anklage für gegründet halter, und verurtheile Sie Ieben zum 40 Schu⸗ 
ling Geibftrafe und die Koiten. Hr. O'Commell: D! 40 Schilling 
und die Koften, dad iſt ungeheuer! Der Gerichtädiener: Beruhigen 
Sie ſich, die Koften machen nichts, Die beiden Parlamentöglieder 
bezahlen jogleich die Strafe, grüßen lädy:Ind und gehen abı 
. — —— 25 — vollendete Eifcmsahmen; 
i en, und werben im & | t erben; 
pwei —— = er —5 Jahren fertig w 
ateaubria wird eine Broſchü 1 T i 
erfäjeimen laffen. ihüre „die Aiche Napoleons“ 
Detmold, 21. Juni: Bon ben Deutſchen Raturfo 
Aerzten, welche im September vorigen Sn zu —— 
melt geweſen find, iſt eine erzene Votivtafel für den Grundſtein des 
Hernianns· Denkmals eingeſandt, welche folgende Inſchrift im Lapi⸗ 
darſtyl träge: „Herman, dem Metter. Deutſcher Freiheit, Deutſcher 
„Natur; deren Tiefen erwachſen Deutſche Wiſſenſchaft frei, Mark 
„vielgeſtaltet; alle Gauen des großen Vaterlandes erwärmend, kräfs 
„tigend, bindend; weihen dieſe Tafel die Naturforſcher und Aerzte 
Deutſcher Lande, zu geiſtigem Wirken an Pyrmont's Heilquellen 


Sind wir betrunken geweſen, Hr. O'Connell und ich? Die Kon— 


„brüderlich vereinigt. 


September 1839,” 





Schifffahrts-Nachrichten. 


Wertheim, 2. Juni. Heute Abend 
angekommen und morgen frühe weiter» 
fahrend: 9. Seelig von Echmeinfurt, 
mit Ladung von Maim. 
rjbu 


Prien nad Fran 


rg, 26. Juni. 15 
bier, Ende 


furt, Mainz und Köln: K. 
der Ladezeit den 30. d. M. 


on von 


Meteorologifche Beobachtunge 
Cam 26, Juni) 

Morgens 8 Ihr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftorud 331,” 7 par, 332,” 0 par. 
Luftwärme +8,28 10... 

Miedrigiter a. des Ther, Höher Stand des Ther. 


4 7, 1 — 1, N. 
Wind um 3 Uhr: Nordweſt. 


— 








Verloosung. 

Durch die heute notariell vorgenommene 
Verloosung sind zur Heimzahlung bestimmt 
worden, und zwar: 

1) Von dem gräfl, r. Battler'schen 4 pCt. 

Anlehen von 300,000 fl.: 
4000 fl. in 4 Stück & 1000 fl. La. A. 
—— * 
N. in tüch ä ! ‚ La. B. 

aaa Nro, 113. 147. 


— — 
5000 fl. zahlbar den 1. October 1840. 


BEEEESEEL Al 
2) Von dem freiherrlich v. — 

4 pCt. Anlehen von 200,000 il. 
1000 fl. in 1 Stück a 1000 fl. La. A, 


Nro. 78. 
1000 fl, in 2 Stück ä 500 fl. La. B. 
Nro. 128. 145. 


2000 #., zahlbar den 1. Januar 1841, 


— —— 
von welchem hierbeigesetzten Tage an, 
diese Nummern nicht weiter verzinset 
werden, 
Würzburg, den 26. Juni. 
Pr. Pa. 5. 3. von Hirsch 


Crailsheim, 





Commiſſions⸗ und Agentur: Anerbieten. 
« [6 f] Hiermit erlaube ich mir, den Herren Hauf: 
u and Zadrifanten meine Dienfte in Eommiffions, 
= — für biegen Patz ergebenit 
> ra ———— ih eine reelle und billige 
Hamburg, m Mai eek fan ich ſtellen. 

— 

3.9. A. Sintze. 

Sehebructe & * 


Musikalisches Kränzchen. 


und Samstag den 27. Juni Vierte 
Abend- Unterhaltung im oberen 
N Lokale des Monold*’schen Caf- 


fechauses; Anfang 7 Uhr, 


Quintett von Fesee, — Die Sehnsucht, 


Gesang von Eisenhofer. — Trio von 
teethoren. — Arie aus Paulus» von 
Mendelssohn. — Ronde von Spohr. 


Lieder von Mendelssohn, 


— 























„Anzeige. 
[3 d]_Abgepflüdte Koſenbſatter werden ſtets ger 
kauſt im Miünzgebäude 4. Diftr. Niro. 202. 
Haus: Berfauf. 
{2 0] Das im 5. Difir. der Hafernengaffe 
mit Wro, 41. bezeichnete, in gutem baufıden 

— Zustande beſindſſche dreiſtecige Wohnhaus 

mi freundlichen Quartieren, zwei kleinen und 
einen großen mit eimgen fern verfelenen Sels 
fern, eınem Höfen mit Brunnen und jonitigen Be— 
— — nt aus freier Hand zu verkauſen, und 
ann täglich Bormitiags eingeiehen, und Dajeltit das 
Nähere erfragt werden. 2 

Es far die Hälfte und nad Verhältnigen auch 
der ganze Kauficilling gegen gerichtliche Verſicherung 
zu 354 p&t. verzindlich auf mehrere Jahre hinaus ſtehen 
bleiben. 

Brennholz. Transport für die k. Garniſon 
Würzburg betreffend. 

Da die unterm 12. d, R. durch das 

+, 8. Kopkamt Yohr vorgenommene Weraßs 

ordirung des Brentholj:Trandpertrs aus 

den Pf, Aerftämtern Yohr und Sailauf 

für die hiefige & Garnilon fein befrie digendes Nefultat 

zur Folge hatte, jo wird dieſer Transport aus ber 

Hand verarben- 

Die deifalliigen Angebote für. jede der nachber 
zeichneten 3 Partien Brennholses fonnen von heute 
an bis zum 10. Juli 1. 3. entweder idriftlic oder 
mündfid bei der MiltärLofal-Berpflegd.Kommisfion 
inewe Kaserne, Cingang 11.) oder bei dem F. Forſtamte 
Lohr abgegeben werden. Sodann wird anjene, welde 
die biliäen Forderungen geſtellt habe, jedoch mit 
Rüdihr auf deren Golidität, der Transport uber 
lafen, dieſelben bievon gehörig verſtändiget amd zum 


förmlichen Vertrags + Abichlufe dei dem F. dorſtamte 
Lohr geladen werden. 

Die Bedingungen können ſowehl hier bei der 

Lokal · Verviſegs Commiſſten als bei dem k. Forſtamte 
Lohr eingeſehen werden. 
Siebdei wird demerkt, daß im Lunftigen Jahre 
ein gleihes Merfahren eingehalten und auf jene Al 
Porbanten beiondere Hüdjicht genommen werden wird, 
melde im laufenden Jahre die billigſten Forderungen 
nn, und die Afords-Bedingungen punkllich ers 
üllen. 


Die zu trandportirenden Holjpartien find nemlich” 
I. 110%, after Süden Ehrite Knory» und 
Drbarl.deig aus den Reeiere Hain — zum 


en; 
1. 227°4 Klafter, ebenfalls verſchiedene Sortim 
ra a Dapiene eng zum — 
er au i 
Anm "Yandtrandport. — — 
Rursburg, den 25. Jum 1840, 


Bei ®. Baffe in Durdlindur 





Bir Stahelihen Buchbar ! —— er 
ug Stehen Bugkansung e Bit en: 


Frauen und Zödhinnen. 
Antonie Meiner: 


Die fich felbft belehrende Köchin, 


oder allgemeines beuticed Kochbuch für bir 
gerlihe Haushaltumgen. Enthaltend: grünb- 
liche und allgemein werflänbliche Unweilungen, 
alle Arten von Speifen, als Suppen, Bemüje, 
Saucen, Ragouts, bir, Milch», und Eier⸗ 
—— Fiſche, Braten, Galare, Gelés, 
ten, Kuchen und anderes Madhwerl 
Getränfe ıc. in fehr kurzer Zeit fhmadhaft 
bereiten zu lernen, Nedbſt Küchengetteln. und 
Belehrungen über die Anorbnung der Xafeln, 
Zrandıiren x. in unentbehrli Handbuch 
für Hausfrauen und Köchinnen. Nach viel⸗ 
jährigen —— bearbeitet. Schilke 
Yuflage. Mit Abb. 8. 14. Gr. oder 1. a fr. 
Gebunden 16 Gr. ober 1 fl. 198 fr. 
Diejes Kechbuch darf mit nur jungen Dam 
angebenden Hauffrauen und Aöcdinnen , feehern au 
Speifewirtben mit Recht emptohlen werten. Dem 
Seiten Berorid feiner außerordentlichen Braudbarkeit 


„liefern wobl die ſchnell auf einander u 


dieſes nutzlichen und unentbehrlihen Buches 

Der arg = Jubalt dieſes Kochduches ik made 
febener: 1) a — Belehrungen. 2) Surren 
150 verſchiedene Brten. 37 Kaltefchalen, 14 Brtem- 
4) Gingelegtes u Suppen, 18 Arten, 5) — 
126 rlen 6) Klöhe und Äribaflees, 38 Arten. 7 
Saucen oder Brühen, 74 Arten. 8) Dom Kodem 
und Braten des Hleiihes, 130 Wnmeifungen. 9» 
ifche, 63 Anmwerfungen. 10) Mehl. Mid und Fierr 
eifen, 85 Anweiſungen. 14) Puddin 4, 2 rien. 
12) Gefhmorte Obitarten und Ealate, 38 Arten. 
13 Grles umd Eremes, 51 rien. 14) Paiteten, 
Torten und Badmwerf 109 Arten. 15) € ' 
27 “Arten, 16) Kalte und warme Getränke, 27 Urs 
ten. 17) Küdenjeitel und Tafel Sirrangemenl: nebſt 
Amveilung zum Trandirem zc. — Man jteht ei 
dan nichts die Kocfunit Betreffendes nergeifen 1% und 
es in diefem Buche auch nicht an Knmwerfungen | re 
richten der höhern Kochkunſt mangelt, worau bdyia= 
nen, die fi für diefelde audtılden wollen, ebenfadd 
fehr gelegen ſeyu muß. 


Cm Berlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


F 


ig bier, 3A. Fex., per 1, Rivon 
a 1aBem, MS An Mr. 
ıv,5R Br 


Wene 








Cinrüdungegebütr. 
Die dreifpaltiar Petitgeile oderderen Raum Tr. 
Briefe und Gelder france. 


Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Redht. 


Nro. 178. 


rt ——— 
+7 Geneigte Beitellungen auf bie 
beginnende —— Halbjahr 1840 wolle man baldigit machen. 
Deutiche Bundesflanten. 

(Bavern) Minden, 24. Jun Be. fönigl. Hob. der Mrons 
pring begibt ſich übermorgen über Regensburg, Bayreuth, Bamber 
und Würzburg nach Hichaffenburg, um den Geburtstag Ihrer Mar. 
der Königin im erlauchten Familienkreiſe mitzufeiern. — Se. Mai. 
der Kalſer von Rußland bat der hiefigen griedhiichen Kirche eine 
reiche Spende angewendet, und io wird nun bieied Gotteshaus uns 
ter der Leitung des Vorſtandes der oberiten Banbehörde, Hrn. v. 
Klenze, mit eimer neuen, dem Cultus anpaffenden Berihönerumg 
andgeitatter werden. — Der Hofpreviger Eberhard, weldıer bezüg» 
lich des bei Münden u errihtenden Inſtituts der Schweitern vom 
guten Hirten eine Reiſe nach Aranfreich unternommen hatte, iſt dies 
ter Tage wieder zurüdgefehrt. . K.v. u f. D) 

Die Beidlagnahme der Druckſchrift. „Salven des Witzes und 
der Laune, eine Sammlung der pifanteften Aneldeten, aus dem Ver 
ben gegriffen; Ulm 1840, Rubling’fche Buchhandlung” it vom f. 
Miniſterium bes Innern betätigt worden. 

Münden, 24. Juni. Dem Beruchmen madı ſteht im Dielen 
Zagen eine allerhöchſte Berimmung über die Uniformirung- der Mir 
litärbeamten und bie fih daran reihende Glaflifatien zu erwarten. — 
Wie es beißt, wird Dr, Pfeiffer, deran Schönleins Stelle zur Pre: 
feſſur nach Zürich berufen it, nachdem nun alle Anſtande gehoben 
feun follen, mit Ende Julins zu feiner neuen Betimmung abgehen. 


Unfere Ztadt verliert an ibm einen trefflichen, in jeder Weriehum 
bochgebildeten Arst. ‚mi i a 


München, 23. Juni, Gefteru Abends wurde werichiedentlich ers 
ähtt, Se. Maj. unier vercheter König sen plöglıch * 34 
Eure bier angefommen, und zivar in der Abſicht, um den Sailer 
von Rußland zu empfangen, der ſtündlich im Hotel Sr. Ercellen; 
des ruffiichen Geſandten, Hru. v. Severin, erwartet werde. Mu der 
erften Angabe ift nichts; daß aber Kaiſer Nikolaus nach München 
kommen werde, und daß man im ruſſiſchen Geianbtidhaftshotel feis 
nem Eintreffen wirklich entgegen ſehe, wird auch heute noch behaun» 
tet. I. M. bie verwittwete Königin ift wieder fo wohl, als e& bei 
ihrer zarten Körverkonſtitution mar immer der Fall ſeyn fan. Wann 
Ihre Majeſtat nach Tegerniee gehen wird, ift noch unbeitimmt. Sie 
bat ſich hier, namlich auf dem Schloß VBiederftein, häufiger der Ber 
fuche hoher Familienglieder zu erfreuen, als deſſen ber Frau Der 
zogim von Veuchtenberg , der Frau Herzegin War, die wöchentlich 
ein oder zweimal von Poſſenhofen herein fommt, -u. f. w. md 
barım dürfte ſich ihre Abreiſe nach Tegerniee noch länger verfchie: 
ben. (Augsb, Abend⸗Zeitung.) 

Augsburg. Der Herr Bataillonsarzt des fonigl. Infanterie 
Regiments Prinz Karl, Doftor Ellersdorfer, dem fchen ım vorigen 
Jahre die Auszeichnung Ei Theil wurde, Se. fünigl. Hob. den 
Kronprinzen auf der Keife und während des Aufenthaltes im Itas 
lien begleiten zu bürfen, wurde abermals zu berfelben ehrenvollen 
Beſtimmung von Sr. feniglighen Hoheit zu einer vorhabenden Reife 
von hier abberufen. 

Aſchaffenburg, 26. Juni. Heute früh um 5 Uhr find Seine 
Majeftät der König von hier nad der Pfalz abgereit. Im Gefolge 
Seiner fönigl. Maj. befindet fich der f. Flügel-Adjutant, Freiherr 
von — 

(Preuf ſen. Berlin, 21. Juni, Die befannte glüflicre Eigenſchaft 
bes anfeindenden Reides, welche zuar unter Rünftiern und in de 
Wiſſenſchaft gewöhnlich eine ansgezeicdmete Stelle einmimmt, unter 
Aerzten aber geboren zu feon fcheint, denn felten finden fich zwei; 









eue Würzburger | 
Der 


eitung und ihr Beiblatt 
bonnenentöpreis ſteht oben verzeichnet. 


Sonntag, 28. Juni 1840. 


mit dem 1. Juli 








Muemofyne für d 


die ſich nicht zu verfleinern trachteten, kann fi auch bießmak über 
Profeffer Schonleins Auziebung während der Srantheit des Könige 
gar nicht zufrieden geben, und ſucht jept am jeiner Verfahrungsart 
umber, um menigiiend — ein Kopfichätteln, ober ein Aber und 
Wenn herauszubringen. Daß Profelier Schönlein dem > ein ° 
Brechmittel gegeben hat, das ſich obendrein unwirkſam zeigte, IR mum 
der aroße Zankapfel geworden, den man ſich zumirft, und ed thut 
uns eid zu fagen, Daß ſich ſelbſt Mänmer bei dieier Uingelegenheit fin 
diſch Meinlich benehmen, die am beten willen follten, bad in der Me 
biein, befonderd nachdem der Kranfe geitorben if, für jede Berfab 
rungsart ficd ein weiier Mann findet, der, was geidichen if, tabelt. 
Das bauptiählichite Aegerniß der gelehrten Herren ift, daß ein —* 
der kaum nach Berlin gefommen war, fogleich ein fo außerordentli 
ches Zutrauen empfing, ehne es je geſucht zu haben. — Died aber iſt 
das Härffie Zeugniß, wie allgemein der große Ruf des berühmten 
Mannes anerfannt ift, der allerdings hier das Schickſal hat, immer 
gerufen zu werben, wo gewöhnlich Hülfe außer den Ghränzen menſch ⸗ 
licher Kunſt liegt. «Fr. Wert.) 
Berlin, 24. Juni. Das uite Stuck der Geſetzſammlung enthält 
nachſtehende Verordnungen: 1. Berorbuung, den !Werfehr mit aus 
ländiichen Papieren betreffend. Vom 13. Mai 1840. „Bir Fri 
Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preußen xx. ic. haben Uns 
bei Erlaß der Verordnung vom 19. Januar 1836, den Berfebr mit 
Spariihen und ſonſtigen auf jeden Inhaber lautenden Staats⸗ ober 
Kommural-Edmibpapieren betreffend, die meiteren Berfchriften vor: 
behalten, um den verberblichen Mißbrauchen, welde fidı in dem Bew 
fehre mıt dergleichen Parieren offenbart haben, durch a 
regeln zu begegnen, und vererdnen demgemäß, nachdem Wir für mös 
thig befunden baben, den Verfehr mit ausländiichen Papieren übers 
baupt zu beichränfen, auf den Antrag unieres Staatsminiſteriums, 
für den aanzen Umfang Unjerer Monardyie, wie folgt: $. 1. Ben 
sräge, welche nach Publikation ber gegenwärtigen Berorbuung über 
ausländiiche auf jeden Inhaber lantende Staatd- oder Kommunab 
Schuldvapiere irgend einer Art, oder über Action, trionen ober 
ionftige Geldrariere auswärtiger Geſellſchaften eder Juſtitute errich- 
tet werden, ſollen nur dann, werm fle fefort von beiden Theilen Zug 
um Zug erfüllt werben, rechtägültig, ſonſt aber (ohne ?) Ausnahme nichtig 
ſeyn und es fell cine gerichtliche Klage aus dergleichen Verträgen 
überall nicht zugelaſſen werden, auch aus Vergleichen, melche über 
bierradı ungültige Geſchäfte in den chen begeichneren Papieren ber 
fchloffen werden, weder Hage, noch Frefution fattfinden. $. 2. Den 
öffentlich beitellten und vereideten Maäklern ımb Agenten wird bei 
Strafe der Amtsentſetzung hierdurch unterfagt, über die im $. 1 bes 
zeichneten Papiere andere Geſchäfte zu unterhandeln, zu vermitteln 
oder abzuichliegen, als folche, welche ſofort von beiden Theilen 
Zug um Zug erfüllt werden. Auch müſſen alle durch fle abgeſchloſ⸗ 
fenen Beichäfte dieſer Art, bei Vermeidung einer gleichen Strafe, 
von ihnen fefort beim Abſchluß im ihr Tafchens oder Handbuch, auch 
jeitteftene am folgenden Tage in ihr Inurnal eingetragen werden. 
$. 3. Die Verordunag vom 19, Januar 1836 (Geſetzſaͤmmlung für 
1836 S. 9. ff.) bleibt auch ferner in Kraft. Urkundlich unter Unfes 
rer Höchſteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem kön. Inflegel. 
Gegeben Berlin den 13. Mat 1840. 
(L. $.) — 
Friedrich Wilhelm, Konprinz. 
von Kamptz. — v. Rochow. v. Nagler. Rother. ne * 
Alvensleben. Frhr. v. Werther. Für den Kriegswiniſter. v. Coſel. 


Die U. Verordnung betrifft die Befugniß des Adels in den 
ehemaligen Palatinaten Marienburg, Pommerellen und Culm, und im 
Lauenburg: Bütowſchen Kreife, über unbewegliche Güter von Todes 


wegen zu verfügen. 

BE — Niederlande. 

Haag, 22. Juni. Das offizielle Blatt enthält heute die Geſetze 

im Sereh ber. Revifion des —— Dieſelben ſind inzwiſchen 
noch nicht volltredbar. Sie enthalten blos bie Erflärung der Korhs 
wenbigfeit, bie angebeuteten Veränderungen feftzuftellen. Nun muß 
bie zweite Kammer in doppelter Anzahl zufammentreten, um die 
Veränderungen auf's Neue zu erwägen. Auch die erſte Kammer 
muß dieſelben, im Fall ihrer Annahme, nocmald erörtern. Man 
fieht, daß Neuerer in unferer Staatöverfaffung fein leichtes Feld zu 

arbeiten haben. — Das Portefeuille der Finanzen ift immer noch 
nicht definitiv vergeben. Jeder fchreitet gleichlam zurück vor dieſem 
ſchweren Poften, und doch wird derſelbe befegt werden müffen. 


Großbritannien. 

(I London, 22. Juni. In der heutigen Unter hausſſtzung kam 
auf Beranlafung Robert Peels die Damasfus» Angelegenheit zur 
Spradie. Der dore bat die Regierung , ihren Einfluß zu Gunften 
‘der unglüdlichen Juden in —— zu gebrauchen. — Yord Palmer: 
fon fagte, daß bereits Üntruftionen an den General» Konful 
Hodges abgegangen fepen, über den wahren Stand ber Sache 
Bericht zu erftatten, den Pafcha zu vermögen, die Urheber dieſer 
Graufamkeiten gegen die Juden zu ſtrafen, und fo viel wie möglich 
den Unglücklichen zu helfen. Auch dem englifchen Konful in 
Damaecus ſey ber Befehl zugefchidt worden, über Die gegenmär: 
tige Sachlage dort, und den Antheil zu berichten, den er und bie 


übrigen Ronfuln an diefer Angelegenheit genommen hätten; daß 


aber bis jegt noch Feine Antwort eintreffen konnte. — D’Gonnell 
äußerte, daß ed zwar feinem Zmeifel unterworfen fen, daß ber 
ehrwürbige Pater Thomas ermardet worden, daß aber durch⸗ 
aus fein Beweis gegen die Juden vorliege, indem ihre Ausfagen 
nur burdy bie hästeten Folterqualen erpreßt worden feyen ; Vorb 
Aſhley lobte die Megieruug wegen ihres Eifers und erzählt, daß er 
Briefe aus dem Drient erhalten babe, in welchen berichtet wird, daß 
diefe Anklage Werkzeuge zu Gelderpreffungen gewefen. — O'Gonnell 
und Hume nahmen von diefem Gegenſtande Veranlaſſung auf bie 
Emantipation der engl. Juden —— Lord Ruſſel bemerfte ihnen, 
daß er die Juden für nicht zahlreich genug halte, um dieſe Diaafres 

I für jegt für nöthig_zu erachten. — Higrauf ging man jur Tages» 
Drouees über; Lord Standley verlangte die Disfuffion feiner Dil. 
(Abgang ber Po.) 


London, 22. Juni. Die Freunde Gourvoifters, fagt der 


„Sourrier‘ und die mit deſſen Bertheidigung beauftragten Advofaten - 


find fo fehr von feiner Unſchuld überzeugt, daß einer berfelben an 
alle, die fich für den Verurtheilten interefliren, eine Gimadung ers 
laffen hat, ihm nachſten Dienftag zu befuchen. Man verfichert, daß 
ein Gentleman in deſſen Dienften Courvoſier geſtanden, ſich erbeten 
babe, ihm fogleich wieder zu ſich zu nehmen, wenn er in Freiheit 
efegt werden würde. So fagt man audy, daß Sir G. Beaument 
Bi dem der Oheim Gonrvoifterd in Dienften it, 50 Pf. Sr. u den 
Vertheidigungskoſten des letztern vorgeſchoſſen, und dag unter dem 
fremden Dienitperfonale zu Londen eine Subicription zu demfelben 
Zwede ftattgefunden habe. 


ranfreid. 

* Paris, 24. Juni, Geftern Abend war hier allenthalben das 
Gerücht verbreitet, bie Geſandten der Gontinentalmächte hätten in 
der londonr Gonferenz beſchloſſen, an den Bicefönig ven Aegyrten 
eine legte Aufforderung wegen Mücgabe des eroberten Gebiets an 
die Pforte zu erlaffen, wibrigenfalls die Flotten Englands und Ruß— 
lands die yrifchen und ägpptiſchen Seehäfen blofiren würden, Dem 
Mebemed: Ali würde eine VBedenfzeit von 14 Tagen feſtgeſetzt. Dr. 
Guizot fell fich diefer Reſolution beizuftimmen geweigert und erklärt 

aben, er müſſe defhalb zuvor an jene Regierung berichten. Es 
— ſich nicht genau beſtimmen, in wie weit diefe Nachricht Grund 
hat, fo viel ift aber gewiß, daß Mehemeb-Ali, der Fangfamfeit der 
europätfchen Diplomatie müde, entichleffen ift das Schwert entjcheiben 
zu faffen. Sein Sohn Ibrahim bringt hen feit lange in ihn, um 
die Erlaubniß zur Wiedereröffnung des Feldzugs zu erhalten. Se 
dürfte, denn das Jahr 1840 fchmerlich zu Ende gehen, ohne und 
den Orient neuerdings ald den Schauplas wichtiger und folgereicher 
Ereigniffe zu zeigen. — Hr. v. Werther, Cohn des preuflifchen 
Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten it mit Schreiben feiner 
Reatssiend bier eingetroffen, welche den Baron v. Arnim, auch ferner 
als Sefandten Preuilens amı Tuileri enhofe beglaubigen. Hr. v. Arnim, 


bürfte nun eheſtens dem Könige Ludwi ilipp, das Ableben Fries 
drid Wilhelms 11. offiziell —— verien, h 

° Paris, 24. Juni. Cs follen biefed Jahr wieder drei Lager, 
zu Luneville, Campiegne und Saint-Omer errichtet werben. Der 
Herzog v. Orleans erhält den Oberbefehl über das zu Funeville und 
der Herzog v. Nemours über das zu GCampiegne. — Aus Bourg 
wird unterm 22, Juni geichrieben, daß die Schweſtern Gabrera’s 
und ihr junger Bruber ein Landhaus 10 Minuten von ber Stadt 
entfernt, gemierhet hätten. Sie wohnen häufig dem Gotteäbienfte in 
der kLiebfrauenkirche bei. 

Gtalien. 


Rom, 16. Juni. Der heilige Bater ift von feinem letzten Uns 
woblfeyn wieder hergeftelt; er wohnte dem vorgeftrigen Gotteädient 
in der firtinifchen Gapelle bei, und geſtern hat er feine aewöhnlichen 
Ausfahrten vor bem Thore wieder vorgenommen. Man zweifelt 
jedoch, daß die Einweihung des Querſchiffes der Et. Paufsfirche am 
29. durch den Papſt felbft worgenommen werde, wie dieß früher bes 
ſchloſſen war. Es wird befürchtet, daß dieſe angreifende Function, 
umal bei der großen Hitze, leicht nachtbeilig auf die Gefundheit des 

apftes einwirken fünnte ‚ der ehnedieß bis dahin noch zwei große 
Aunctionen — die Frenleihnamsproceifion und bas fFeit von St. 
Johannes — vorfic hat. Man fagt fogar, die noch zu vollendenden 
Arbeiten werden ſchwerlich fo weit fertig, daß man Die Weihe wirs 
dig begeben fünne; man werde ſich beanügen, für's erfte einen Altar 
zu weihen, — Bon einem Gonfiftorium vor St. Peter ift jegt keine 
Rede mehr, obgleich man wegen ber ernannten franzöflihen und fras 
nischen Biſchöfe dieß mit vieler Gemwißheit erwartete. Run it bie 
September an feine Einberufung eines Conſiſterinms zu denfen. — 
Geitern Abend ift eine Kongregation von acht Gardinälen, unter Bors 
ſitz des Protejoriere, Gareinad Tori, jufammen getreten. Obgleich 
man heute den Beichluß ihrer Berathbung noch nicht im Publicum 
fennt, jo weiß man body, daß fie wegen der Pofleinrichtungen belibes 
rirten, Es handelt ſich darım, wer Intendant werden fell; damit 
bie Finnahme dieſer Verwaltung ſich vermehre, fell für die Zufunft 
alle Portofreiheit aufhören, welche die Eminenzen, andere hohe Staate- 
beamten und mehrere geiftlide Orden genießen. (Allg. Sta.) 
. Neapel, 16. Juni. Borgeftern fam ein Dampfihiff ven Malta 
bier an, weldes dem Admiral Stopforb die Ordre bradyte, die Rhede 
von Neapel zu verlaffen. Moch am gleichen Tage fegelte er an Borb 
der Prinzeß Eharlotte mit ben —— Schiffen bis auf ein Linien⸗ 
ſchiff und eine Fregatte von bier ab. Es wird nun beitimmt "vers 
fihert, daß die Streitfrage mit England fo gut als beendigt fen; ob 
und wann unfere Megierung etwas bdefhalb befannt machen wird, 
muß bahin geteilt bleiben. Der König iſt ſehr damit befchäftigt, Die 
Infelbewohner jenieitd bes Pharo bei guter Yaune zu erhalten, und 
hofft dieß wahricheinlich durch feine Gegenwarttafelbit zu bezweden, 
ba er Ende diefer Woche wieder dahin zu gehen beabfichtigt. Mitte 
lerweile nimmt die Noth und dad Elend in dem fchönen fruchtbaren 
Sicilien zufchends übertand und der Handel liegt ganz barnieder. 
Die Vorräthe von Schwefel häufen ſich mehr und mehr au, denn es 
it unmöglich, daß dir Minenbefiger ihre Arbeiten ganz einſtellen 3 
unterdeffen erlaube ihnen bie jegige Lage der Dirge weder die Aus— 
fube noch den Berfauf ihres Productes, und gleidyzeitig hat die Goms 
pagnie Tair alle ihre Operationen eingeftellt. (Allg. 3tg.) 

Spanien 

- Madrid, 16. Juni. Die Pacififation des Landes gedeiht 
immer mehr und mehr. Palacios Niederlage, ſo wie die Menge 
Gefangene die den Truppen der Königin in die Hände fielen, bewirk: 
ten eine vollkommene Demoralifation unter den Raftieien Guencas 
und Guadalajarra's. Bon Balmaſeda find feine Nachrichten einges 
laufen, unb der Eilwagendienſt it fortwährend unterbredyen. Aus 
Barcelona wird unterm 6. geſchrieben: Man verficherte heute Abend, 
bie Factioſen hätten Verga geräumt, und beabfichtigten einen Haud⸗ 
reich auf die Provinz Lambburdan, die einzige Tataloniens, die 
ihre Reichthümer beibebalten. v Solen 

ufülan und oten. e 

Peteräburg, ar Juni. Es beißt nun beitimmt, daß der Kai⸗ 
ſer die Suͤdprovingen des Reichs bejuchen, und das dort aufgeſteute 
Armeecorps im Augenſchein nebmen wird, Doch dürfte dieß nicht 
vor Ausgang des Julius ftatt haben. — Seit mehreren Wochen ſchon 
ift der Reldiug genen die Bergvölfer in verſchiedenen Bezirken der 
transfanfafifchen Provinzen wieder eröffnet worden, vornehmlich aber 
im füblichen Dagbeftan , wo fie die Ruſſen im Februar durch plötz⸗ 
liche Meberfälfe überrumpelt und mehrere Forts, namentlich Schuſcha 
genommen haben, während unfere dortigen Streitkräfte, in ihren 
Winterguartieren cantonirend, fich gegen ibre Angriffe in der grüßs 
ten Sicherheit glaubten. Zu ihrer Bezwingung ift jept eine große 


eredmacht aufgeboten worden. Nach allen hier eingehenden Nach⸗ 
* pr der Haller mit feinem mebrtägigen Aufenthalte jehr zus 
frieden geweſen ſeyn. Frog — — —— werde nãchſtens 
i wiffenfchaftliche Lehranſtalt erhalten. ‘ 
al —— benlam. 
Am 1. Juni wurde das Thronbeiteigungs- 
mit den ———— rg dee 

n. An demfelben Tage traf die Entlafjung des Minute 

v8 Meußern, I Zographos, ein. Derjelbe konnte fih, wie ich 
Ahnen früher jchrieb, wegen des von ihm projectirten, für riechen: 
land äußerft unvortbeilhaften Handelstractats mit der Pforte nicht 
mehr halten. Das Portefeuille erhielt proviforiich der. Vrinifter der 
Juſtiz, Hr. Paifod. Am nämlichen Abend zogen mehrere Veute, mit 
Tichtern in den Händen, vor dad Haus des entlaffenen Miniiters, 
erlaubten fich dort einigen Unfug und legten zulegt Steine auf einen 
Haufen zufammen, was ben Fluch (Anathema) über Hru. Zographos 


Athen, 12. Juni. 3 
und Geburtöfel des Könige 


bedeuten fol. Die Gendbarmerie mußte berbeigeholt werden, um das 


i er Kenfter zu verhindern. — Ein Kpift des Könige kün- 
— ————— Worten ben Verluft an, den Griechenland durch 
den Tod des Staatsraths Zaimis erlitten, und befiehlt eine allge⸗ 
meine Randestrauer von drei Tagen, — Der neu ernannte türfijche 
Gefandte am griechiſchen Hofe, onftantin Muſſuris, iſt ſchon am 
27. 9. M. bier eingetroſſen. — Die Majeſtaten werben am 15. oder 
16 von ihrer Reiſe zurück erwartet. Das fönigliche Paar wird 
überall mit Enthufadmns empfangen, und ber junge Herrſcher iſt 
fehr thätig auf feiner Reiſe, fo daß die Abwefenheit des Monarchen 
von der Hauptſtadt ben ee wenig verzögert. 

urfei. . 


Bon der türfiichen Gränze, 13. Juni. An ber montenegrünis 
fchen Gränze wird es täglich erniter. Die projeftirte Zuſammenkunft 
des Weſſiers von Herzegowina mit dem Abgecrbneten des Vladita 
von Montenegro ift vereitelt worden. Die Türken, welche, wider die 
Verabredung, in großer Zahl und wohlbewaffnet erſchienen, beſtimm⸗ 
ten Goriemitfch zum ‘Orte ber Friedensverhandlungen, während die 
Wontenegriner verlangten, daß Diele in Grahowo gehalten werden, 


und überdies im voraus Genugthuung für die von den Türken im voris , 


gen Jahre verübten Gräuelthaten forderten. Ueber dieſe Borbedinguns 
gen ſchon zerichlugen fich Die Unterhandlungen,- und man trennte ſich 
mit gegenſeitiger Erbitterung. Nur Haſſan⸗Beg von Trebigne beſprach 
ſich mit Prorocovitſch, Onkel des Bladifa, jedoch ebenfalls erfolglos. 
So ftehen nun alfo auch auf dieſer Seite Montenegrod neue blutige 
Kämpfe bevor, Die Türfen fandten audy gleich 150 Panduren nach 
Kiobuf, da die Abgefandten des Bladifa erklärt hatten, dap es uns 
möglich ſey, alle Ranbzüge der Montenegriner zu verhindern. (1.3.) 

Konitantinopel, 10. Jumi. Endlich ift der Nachfolger Chosrem 
Paſcha's ernannt, Der neugewählte Großweſſier it nan Nauf Pa⸗ 
ſcha, bisher Präſident des höchſten Gerechtigkeitsconſeils. Rauf 
Paſcha hatte vor ungefähr zwei Jahren bereits diefe erite Würde 


des Reichs befleidet, und verlor fie bloß deßhalb, weil Mahmud Das. 


mals für gut fand, das Großweſſterat überhaupt aufzuheben ‚und 
eine mehr europäiſche Miniterial:Regierung einzuführen. Sie jehen 
bei diefer Gelegenheit wieder, wie Cie es bei der Abjegung Hatil 
Paſcha's gefehen hatten, daß bei der Pforte Beſchlus uud Ausfuh— 
rung fich nicht fo rafch folgen, wenn es ſich um bedeutende Perjonen 
handelt, Erft am 7. begab ſich der Dberithofmeilter des Sultans, 
Riza Bey Effendi, zu Chosrem Paicha, um ihm jeine Amtsinſignien 
abzunehmen, und zwei Tage fpäter ward das überaus wichtige Facts 
tum dem großen Pubtitum durch die Staatözeitung fund gegeben. 
onftantinopel, 3. Juni, Rußland und England können nicht 
mehr mit einander gehe; es hat ſich in Afien Alies jo geftaltet, daß 
bie Komödie in Kondon, deren. Hauptacteurs Brunnow und Palmer 
fton waren, nicht einmal zum —— des erſten Acts gelangen konnte. 
Vach den letzten Berichten, welche Ford Ponſonby aus Perflen über 
Trapezunt erhielt, fiheint der ruſſiſche Einfluß auf whittelaften völlig 
vernichtet, es fcheint dem Drucd des nordiſchen Koloſſes auf den 
Süden diefes Welttheild ein Widerftand, eine Reaction bereitet wors 
ben Fi ſeyn, welche die Rufen vorerit nicht bemeiſtern werden und 
die fie zu unverföhnfichen Feinden der Engländer machen muß. In 
einer ungeheueru Ausdehnung ſtehen fih die beiden Rebenbubler ent» 
gegen, und was man nocd vor wenig Jahren für Zräumereien miüpis 
er Köpfe erffärte, hat ſich dadurch verwirklicht. Am Jarates und 
xus, am caſpiſchen und am Aralſee gibt ſich eine entſchiedene antis 
ruſſiſche Stimmung zu erfennen; die zahlreichen unabhängigen Char 
nate in ber Bucherei, und hinter diefer in den Afghanenlandern bar 
ben ſch vereinigt unter engliſchem Patronat zum Widerſtande gezen 
bie Projecte Rudlands, die in nihts Geringerem betauden zu haben 
feinen, als alle diefe Länder zu einem mittelaflariichen eich zu 


ver chmelten, das durch feine Schwäche, durch feinen Urferung auf 
das Patronat .nußlands angemwiefen worden wäre. Die große Einie, 
auf der fi) die. zwei Rivalen begegnen, ift nun völlig ausgebildet ; 
ſſe acht von der mongolifhen Gränze bis an das cafpifhe Meer und 
von der öftlichen Hüte bed leptern bis an ben euriniſchen Pontus; 


° denn durch äußerft geſchickte Maaßnahmen warb das faufaflfche Yant 


mit in die Yinie gezogen, und fomit ‚wäre bie Prorhezeiung , die ich 
fait vor zwei Jahren wagte, daß bald das Schickal Afiens am cafpi- 
ſchen See entſchieden werden dürfte, ihrer Erfüllung um ein Gutes 
näher gerüdt. Die Erbitterung Rußlands gegen England wird vor 
ber Hand ichwerlich zu ſtarken Ausbrüchen fommen, aber fie befteht 
nichtödetoweniger , und wirb nur burd ben Reſrect gemäßigt, ben 
die aufierorbentlihen Reſultate der engliſchen Politik einflößen. Die 
Ereigniffe in Kaukaſien find nicht geeignet, Rußland freundlicher zu 
ſtinmen, denn Jedermann bringt die Succeſſe der Tſcherkeſſen auf 
Rechnung eined heimlichen brittiichen Beiſtandes. Minder Jlücklich 
war England in Europa, denn augenfcheinlih nimmt der ruffifche 
Einfluß in den Yändern der untern Donau fo wie überhaupt in allen 
Provinzen der enropäifchen Türfei merkbar zn, was indeffen nicht 
verfeblt, die Stimmung der Pforte gegen ihren mächtigen Nadıbar 
it einen fehr gereizten Zuftand zu bringen. Rußland befigt einen 
vorgeihobenen Poren in Verfien,.deifen Schah Mehemed Ali bie 
Hand mit freundlichen Berficherungen bietet. Graf Medems Bench: 
men in Alerandrien ift räthielbaft, faſt zu rubig und gleichgültig, 
um auch nur Die Gläubigſten zu täufchen. Mehemed Alt bearbeiter 
und beherricht den Beift der Moslims, und obwohl in einer nicht 
fernen Zukunft Perfien dem brittiichen Cinfluffe wieder gegeben, die 
Macht Aegyptens zertrümmert werden dürfte, fo find body die Bes 
dürfniſſe der Pforte zu brängend, ihr Zuftand zu prefär, zu abbän- 
gig von ben Ereigniffen des Tags, als daß fie ſich durch Ausſichten 
eitimmen laffen fönnte, Die etwas weiter ald die’ gebieterifchen 
Umftände der Gegenwart reichen. Uneinigfeit unter den Lenkern des 
Reichs, gränzenloie Apathie der Maffe, bange Erwartung von vers 
hängnigvollen Kataftrorhen in den fleinen Kreifen der wenigen Tür: 
fen, die einige Bildung befisen — dieß der Hauptcharafter unferer 
Zuftände, die täglich ſich zu verfchlimmern fcheinen. — Der neue 
Gonfeilspräfident Ahmed Fethi Paſcha hat bereits eine Probe von 
feiner Einſicht dadurch abgelegt, daf er im Gonfeil einen gewiſſen 
Dip Roye, Verfaſſer einiger franzöflihen Romane, zu einem der 
Smuptredacteurs des projectirten Eivilgeſetzbuches vergeichlagen hat. 
Es joll darüber nichts entfchieden worden fenn. (Allg. 3tg.) 
Aegypten. 

Alerandria, 6. Juni. Dreizehnmal iſt Feuer in Kairo angelegt 
worden, ohne jedoch bedeutenden Schaden zu thun. Abbas Pafcha, 
Gouverneur von Kairo, iſt in Oberägypten abweſend, und Die er 
zurückgelaſſen find nicht im Stande, der Unzufriedenheit zu feuern, 
welche hbanprfächlich die Aushebung zur Nationalgarde hervorruft, 
bie mit jo grauſamer Strenge vollzogen wird, daß die armen Leute 
miche mehr Zeit übrig haben, ihr tägliches Brod zu verdienen, fo 
wenig fie auch brauchen. — Ein Greignig, dad vorgeftern hier ein- 
trat, zeigt den Europäern, was fie zu erwarten hätten, wenn dem 

ae der einheimiſchen Bevölferung freier Kauf gegeben würde. Ein 


H 
* Europäer, Hr. Tureinovich, ein bejahrter Mann, Schwiegervater bes 


Hra. Bonfort, Verwalter der Güter Ibrahim Paſcha's, ging ruhig 
feines Wegs in einer der Strafen der Stadt, ald ein Araber, der 
bei ibm vorbeifam, feinen Säbel zog, und ihm damit -fürdhterliche 
Hıcbe gab, deren einer ihm den Kinubacken bid zur Zunge Ipaltete, 
ein anderer mehrere Finger abichnitt, neben mehreren jchweren Wun— 
den an andern Stellen des Körpers. Der Araber, fogleih zum 
Baſchaga gebracht, erflärte ruhig, daß er eine Eingebung Moham— 
meds gehabt, die ihn veranlaßt habe, einen Ghriften zu todten. Hr. 
Turcinovich, obgleich durch großen Blutverluſt fehr geſchwächt, wird 
geretter werden, Da feine feiner Wunden tödtlid it. (Allg. Ztg.) 
Alerandria, 6. Anni Abends. Mit dem eben aus Sprien an— 
gekommenen enzliihen Paketboot erhalten wir Folgendes: „Beyrut, 
28. Mai: Die Bergbewohner haben ihre Berge verlaſſen, halten 
un’ere Stadt blofirb uud haben uns jede Communikation mit dem In— 
nern abgefchnitten. Alle in ber Umgegend gelegenen ägyptischen Trup— 
pen haben ſich nach Beyrut geflüchtet, deifen, Thore gefchloffen und 
je mit mit einer Compagnie Soldaten beicst find. Man ermartet 
‚einen Augriff der Vergbewohner auf die Stadt, Die Urfache dieſes 
neuen Aıftandes ift fortwährend feine andere, als daß Ibrahim Pa: 
ſcha die Vergbewohner zur Auslieferung der Waffen und zur Bezah⸗ 
lung der Gontribution mit Gewalt zwingen. will. Sie haben ihm 
wiederholt jagen laſſen, daß fie die ıhnen 1839 beim Borrüden‘der 
ZTürfen gegebenen Waren nur gegen die, weldje fie 1832 ausliefer⸗ 
ten, und vie fie von ihren Vorfahren erhalten, zurüdyeben würden, 


Ihre Contribution würden fle bezahlen, fo wie fie Geld hätten, was ned 


der Seidenernte der Fall ſeyn werde.” Die franzöfliche Corvette Dis 
legente, feit ichs Monaten bier auf Station, und die Morgen früh 
nach Jaffa abfegeln follte, wird wahrſcheinlich nun ihren Weg gerade 
nady Beyrut nehmen. Da die Gommunifation mit dem Innern uns 
terbrochen, fo wußte man nichts Neues aus Damaskus und Aleppo. 


” — u a. 


Nichtpolitifche Zeitung. 


München, 24. Juni. Gejtern Vormittags verfüchte- ed wieder 
ein junger Menſch fich zu tübten , indem er Vitriolöl tranf, Gleich 








— 











nach diefem Vorfall, ver fich in einen Kaffeehaus ergab, wurde der ° 


Verunglücdte unter den heftigften Schmerzen in das. allgemeine Kranz 
fenhand gebracht. Es wird fchwer ſeyn, ihm noch zu retten. — 
Diejer Tage kehrte der ſeit dem ruſſiſchen ** vermißte und 
ſchon längit für todt erflärte Soldat des 7. Linien-Infanterie-Regi⸗ 
mentd, Michael Stemmer aus Winkelhauſen, k. Laudgerichts Schres 
benbauſen, geſund und wohlbebalten in Begleitung feines 18jährigen 
Sohnes zurüd, wofelbft er feinen —— Vater zu ſeiner nicht 
eringen Freude wieder ſah. Gefangeunehmung und darauffolgende 
Kranbportirnug nach Sibirien, wojelbit er fich mittelſt Heirath ans 
fievelte , hielten denfelben während einer 2&jährigen Abweſenheit ab, 
in fein geliebteö Baterland zurüczjufchren. — 
Straßburg. Der erſte Tag der Gutenbergsfeier iſt auf eine 
länzende Weiſe begangen worben, Straßburg. gleicht einem dreis 
arbigen Flaggen Walde, in dem ſich Dunderttaufende von Menſchen 
iebene froh bewegen. Die franzöſiſche Regierung hatte ſich an die 
Spitze der Feſt-Ordnung geftellt ; die ſem Umftande iſt wohl die groß— 
artige Durchführung des Ganzen, fo wie bie lebhafteſte Theilnahme 
des Militärs von allen Watfengattungen am meilten zu danken, 
Die Enthüllung der Starue ging geftern um 2 Uhr vor ſich; ‚madys 
dem eine Stunde früher der re vom Stabtbaufe, bei welchem man 


-— 


von den Buchdruckern zu Paris, yon, Warfchau, Rio Faneiron.fire, 
von Landsleuten getragen, bemerkte, auf dem Feſtplatze angelamgt 
war. Die Mufifen von vier Negimentern fpielten an der Spike 
des Zuges, der vom eljälfer Gefang-Berein mit einem kirde empfans 
gen wurde, welches Topographen ‚von Straßburg unter Borangiefung 
ber Lettern erit an Drt und Stelle jegten und abbrudten. Drei 
ausgezeichnete Redner, Advocat Lichtenberger, der Maire von Straßr 
burg, dann ein Mitglied der Erwinia beleuchteten die hobe Beben 
tung des Tages von der Bühne aus. Beſonders rig der Maire durch 
fein ſchönes Organ und den Flug feiner Ideen alle Zuhörer zum 
lauteften Beifall hin. Gin ftarfer Gewitterregen unterbrad, 

darauf folgender Sonnengluth die Feier nur auf kurze Zeit. Einkap 
reicher zeigte fih die Witterung gegen Aubruch der Nadıt, wo bie 
Beleuchtung der Münfterfuppel umd vieler großen Gebäude nur kurze 
Zeit zum Boricein fommen konnte. Die Gutenbergs-Statue, ein 
Meifterwerf des vortrefflidien David, der perjönlich war, 
murde von Biertelftunde zu Biertelitunde mit bengaliſcher Flamme 
erhellt; auch fwielten borsfelbit den Abend hindurch werichiedene Muſik⸗ 
Chöre. Das im Theater verauitaltere Concert währte bei überfüllten 
Hanfe bis gegen Mitternacht, Bei diefer Gelegenheit zeichneten ſich 
beionders Straßburger Frauen durch Dichtung, Gompofltion und 
Vortrag neuer Gutenbergsstieder ans*). Heute am zweiten e 
findet Bormittags ber große Zug elſäſſiſcher Gewerbe: und Induftrres 
Leute Natt, der wohl einige Stunden anhalten bürfte. Abends um 
6 Uhr beginnt das große Bankett im Stabtbaufe, woran alle heis 
mifchen und fremden Notabilitäten Theil nehmen werden, während 
FreisTheater (Gutenberg & Strasbourg) die übrigen Klaſſen des 
Volkes unterhält. Allgemeine Beleuchtung ber Stadt, 28* der Säule 
und des Münſters, ni wie geitern angeordnet. Kür den —— 
tag verkündet das Programm Einigung und Berbrüderung aller frau⸗ 
—28 Kunſtgenoſſen, große Parade und militäriſche ion ber 
11,000 Mann betragenden Maruiſon, Kunſt ⸗Ausſtellung nebit Ver⸗ 


die oberften Tivil und MititärsBehörden des Departements, Reprär 


fentationen der franzöfifchen Akademie in 


und Salvandy’s, mehrere Paird, darunter Montalembert, etlidye huns 
dert Offiziere, fatholifchhe und proteitantiiche Geiſtlichkeit, auserlejene 
Sorps aller willenfchaftlichen und artiftifchen Branchen, die Fahnen 


der Perfon Durins ausgegeben werben. 


loofung, dann einen Bau im Schaufeielhaufe, zu dem .8000 


*, Eine ausführlide Beichreibung dieſer intereffanten Feier werden wir gi 
genheitlihh in unferem Briblatte liefern. 4 


nm. d. 
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Mete orologiſche Beobachtungen. 
b An 27, Imi) 
Morgens 8 Uhr, Nadımittass 2 Uhr. 


Luftörud 334, 0 par. 333." 0 par. 
Faftwärme —-9, 4’ R. nt 14 IN. 
Miedrigter Stand des Ther. Hoͤchſter Stand des Ther 
6. PN 4. 15, 4°, 


Wind um 3 übe: WeR bei Mord 


Befannntmadbung. 

13 a) Das Wohnhaus ded Philivr 
ve eihler dabler im 1. Diſtr. Nro. 93, mel 
ned außer dem gemöhnlichen Abgaben auch 
5 A. vom Hundert Handlchn entrichtet, und 
einen jäbrfihen Gruntzins zu 23'4 Pr. zahlt, auf 
500 fl. gerichtlich geſchägt und unten näher beihrieben 
it, wird, da bei der Etridetagfahrt vom 15. d. M. 
fein genügendes Angebot geſchlagen worden wit, wie⸗ 
derholt der Verſtrigerung ausgeftellt, und zu dieſem 
Ende Termin auf 

Montag den 20. Juli l. J. 
Bormittags 11 Ihr, 
anberaumf, in welchem zablungsfäbige Kauftſicbbaber 
äh im Klaganmeſdungs immer des unterfertisten Ge 
richte einzuinden haben, 

Dabei wird bemerft, das der Zuſchlag ohne 
Kurier auf den Schatzungs⸗Werth erfolgen wird. 

Wurzburg, ven 19. Zum 1840, 

Aomigl, Kreis, und Stadtgericht 
v. Wening 
Barad. 


Beſchreibu 

ng des Hauſes. 

tn ehe — aus einem von Fachwerke 
See, umb enihätt aufer dem Borplate 





id 102, Barer.. 


eın heisbares umb zwri umnbeinbare immer, dann 
unter dem Dahbe zwer Kammern und eine Küche. 
Hinter dem Haufe befinder ih ein Meiner Hof mit 
emer Helzhalle und einem Bienenſtand. An Dielen 
Hof granzt ein Garten. 





BDadbaud-PBervyahtung 
in Aftheim bei Bolfadh. 
fi al Mir Wibarlid d, Ad wird 
: das biefige Gemeindrbadhaus padıtlod, und 
* ok fell af weitere drei Inhre vwerpachtet 
2 werden, wogu Tagfahrt auf 
Wentag den 20. \uli J. 
Nrtrags 12 Ubr 
auf Dem Gemeindehauſe dabier feitgefege iſt, webei 
vor der Veriteigerung Die nalyren Bedingniſſe worden 
eröffner werden. Pachluſtzae Bädermeiter, welde 
ich durch gerichtlich bealaudiate Zeugniſſe über Anläh 
fiafeit , Yeumund, Beidäftäfenmmiß und Bermögend 
beſtz hinlanglich audgumerien vermögen, werden bie 
zu eingeladen. Bemerft wird ,.dap ich mur ein Badı 
baus dahıer befindet, 
Aſtheim, Du 25 um 1840. 
Wertinger, Gemeindeſchr. 
J. Holzer, Voricher. 


MW. Krimer, Pi. 
Aranı Soljer. 


Brei Goedfhe ım Meiſſen ift erſchienen, und in 
alen Buchhandlungen cin Würzburg in der Stahel⸗ 
ſchen su Maben: 


Amerika 


feine Entdeckung ı. feine Borzeit. 
Radı Drigimal Mentoren und Berichten bevs 
ausgegeben von H. TernaursCams 
vans, Deutſch von &. v. Alvensieben. 

2 Bände. 8. 2Thir. 16 Er. oder fl. 48 fr. 
Mebr als irgend emes der Werke, die bisher 
über dirfem Gegenand erſchienen fund, iſt das von 
ftebende geeignet, ein newed und überrafheudes Yacht 
auf die fat wunderbare Eroberung Amerika's durch 
die Spanier zu werfen, mährend man drei Jahr⸗ 
hunderte hindurd den Helden Sorte; bemunderte, 





der mit wenigen Soldaten im Rurger Zeit my Ad 
nigreide eroberte tritt bier eim Mutor auf, umd ſucht 
mit allen Gründen äußerer und innerer Wahrſchein ⸗ 
tihfeit darzutbum, daß diefer Selb nichts weiter, als 
ein liſtiger Gaudler und blutdärfiger Tyrann war, 
der mit raffinirtem Betruge die Thaten Underer ſich 
aneignete und den Yohn berfelben einerntete, bamm 
aber mit entiepliher Grauſamkeit die Menihen mor- 
dete, die ibm zu Macht, Giröse und Reichthum geholfen. 


In der Stahel’ihen Budbandblung 
in Würzburg ift zu haben: 
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* 


u 


BiiLits 


Porn, vinten und in der Mitten 

Geziert mit, fbönen Holzihnuten. 
Eine Hiftoria fuftig und. fein. 
In neumodiiben Anittelveriefeim. 

Dieſes “aroredfitomliide _Heldengediht in drei 
Teilen’ it mum jm der fünften, neu reriderten md 
mit. einem Titelfupfer mad Ramberg germebrien, Auf 
Tage erfhienen, und empfichlt_fid beionderd burd 
feine fhöne Audftattung,, mit Beibehaltung der Ork 
ainalbolzfehmmte und Dem äufert mohlften Pre 


54 fr 
m. Stahel'ſche Buchhandlung. 


Cm Verlag und unter Verantwoertlidjfeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Billette 
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Reiſe in bie 
eltern 


Borausbezahlung. 
L e.. oft I. Rayon 
& ne: : — — 


sh. 


Menue 





Einrüdungsgebühr. 
De ei Be 


Würzburger Zeitung. 





Zrei gegen Mnig und Vaterland für Wahrheit und Red. 





Nro. 179, 
— Er Geneigte Beitellungen auf vie Wene Würzburger 


beginnende zweite Halbjahr 1840 wolle man bafdigit m 


Deutfde Bundesftaaten. 


(Bapern.) Münden, 25. Juni. Das Oberappellationsgericht 
des Königreichd, dad in jüngiter Zeit durch den Ted mehrere Mit 
glieber verlor, erleidet durch dem diefen Ubend 6 Uhr erfolgten Hins 
tritt feined Directors, Joh. Bapt. v. Mann, eines ausgezeichneten 
uftizbeamten (zugleich functionirenden Borland des & ationehofe 
für die Pfakı) einen neuen empfindlichen Berluf. — Das Schleim; 
fieber, an fich _ gefährlich ald zäh und bartmädig, hei bier 
er fertwäßrenb eine Opfer, doch iſt die Gterblichleit im Banıen 
ni 


N ( r .) 
u et: 2%. Juni. Se. Maj. der König 6*8 Einer 
alz fünftigen Sonntag wieder hicher zurüdfchren. 
wurden kaiſerl. ruffifche haften dahier erwartet; cd 
en zu Deren Aufnahme im fünigl. Schloffe 





waren bereits Borfet 

; auch war ein 
ter aus dem königl. Marftalle zu deren Abholung bie Seligenftadt 
entgegen gegangen; allein gegen Abend Tehrten foldhe leer wieder 
hierher zurüd. Dem Bernehmen nach werben diefe hohen Herrſchaf⸗ 
tem num fünftigen Montag erwartet. Geitern wurde Se. Erc. ber 
pure Generaladjutant . 9, Thiele von Berlin in Aufträgen 
feines narchen dem fünigl. Hofe vorgeftellt. (Art 


(Preuffen. ) Berlin, 22. Juni, Am 24. werden die hi 

und alle vreußiichen Freimanrerlogen ftatt ihres gewöhnlichen * 
get an biefem Tage, eine Trauerfeierlichfeit für den geſchiedenen 
onarchen veranftalten. Die Aumelenheit des Prinzen von Preußen 
wirb biefe Trauerfeier noch rührender und be iehungsvoller machen 
wie überhaupt die Theilnahme des Threnfolgers an dem Orden, 
demfelben allerdings wichtige Bortheile verfipricht. KfFrant. IM, 
Berlin, 22. Juni. Ueber das fönigl. Teſtament weiß man jegt 
er Das mit Beftimmtheit, daß jämmtliche Vermächtniffe nur 
Pers Renten beitehen und fein Gapital außer Landes geht; 
daß vielmehr das gefammte Vermögen, nad dem Austerben der 
Renten ziehenden kegatare, entweder am den König oder an deu 
Kronihag ruckfallt. Der letztwilligen Beſtimmungen ſind übrigeug 
fo viele, als eigenhändig von Friedtich Wilhelm Tr. auf einzelne 
Blätter geichrieben und dem Hausminiſterium nachgerade übergeben 
und dort in einer Mappe erammelt, Daß den nacht Bethei igten 
felbft bie Ueberficht noch ſchwer fällt. ine Commiſſion ſoll diefe 
Verfügung ſpeeifciren um den Willen des Erblaffers in allen Stüf, 

fen aufs wünftlichite zur vollführen. (eipz. allg. 319.) 
Berlin, 19. Juni. Den Armen ber Hauptftädte der verſchiedeneu 
— find mie man hört, in dem fönigl. Teftamente bedeutende 
eräge zugefallen, unter biefen hat Berlin 20 bie 30,000, Sharlotten: 
Burg 5000, Potsdam, Breslau und andere Städte jede 10,000 Tha: 
ler erhalten. An 300,000 Thlr. find zur Verbeſſerung der Wege der 
Altmark, und beträchtliche Summen zur Unterftügung bebürftiger 
hir ig ausgefegt worden. Zur Vollendung ber Feſtungswerke 

8 uud in separato ein gleicher Betr. 
iner Million Thaler zur Diöpofttion | der — geſtelit 
worden, um damit eine Eifenbahn-Berbindung der öflichen und weit 
Iihen Provinzen zu gründen, — Us ein erhabener Beweis, daß der 
hochſelige König der fatholischen Religion einen leichen Schub anges 
beihen Tief, und die eingreifenden ® aaßregeln legter Zeit nur aus 
einer unabmendbaren Rothwenbigfeit bervorgegangen find, in ferner 
letztwillig auch der Aufftand einer katholischen Kirche verfügt, und 





Montag, 29. Juni 1840, 





ſechs ſpanniger Wagenzug mit. einem Borreir - 


eitung und ihr Beiblatt Muemofpne für das mit dem 1. Juli 
Abonnementspreis ſteht oben werzeidmet. 


find dem betreffenden Paſſus eigenhändig die wit Blei geicriebenen 
Worte zugefügt worden: „Es fol ober Da armen 
(Hamb, Gorreip. 

(Sadıfen.) Dresden, 21. Juni. Nachdem die landflänbifchen 
Kammern im der eben — Woche mit ber angeſi teſten 
Thärigfeit ihre Arbeiten zu beendigen bemüht waren, iſt geſtern 
Abend der Schluß der igungen erfolgt. (68 murben im bieler 
Woche häufig, im der zweiten Kammer täglih Doppelfigungen ges 
halten, von weichen die Abendfigungen in halb englifcher nier 


8 * gegen Mitternacht — he auf das — find 
a ierungsvorlagen zur Erledigung gelangt Gejeg 
über Map * Be t u tbeilweife, uk, in Being u I 


Gewicht. Am Schluffe der geiirigen Abendfigung bieten in 
Kammern die Präfdenten (in der erften auch der Vicepräfldent von 
Garlowig) noch Reden, in welchen die zeitherige ſtaͤndiſche Wirkfans 
feit recapitulirt wurde. Ihnen antwortete in ber erſien Kammer 
Namend der Regierung ber Jußkizminifter von Könnerig, in der 
zweiten ber — von Findenau; beide erkannten theils die Tha⸗ 
tigfeit, theild die „ichöne Eigentbümlicykeit” der fädhflichen Kammern 
auch in der nun beendigten Seſſion rühmend au, worauf bie tegtern 
unter dem Rufe: Es lebe der Kouig und Vaterland ! ſich auflöiten. 
ine der legten igungen beider Kammern war bie Wahl eis 
ner auperordeutlihen Derutation, welche zwiſchen dem jegigen und 
nächften Yandtage zur Begutachtung einer neuen Griminalproceporbs 
nung, bie der ünftigen Ständeverlammlung vorgelegt werben wird, 
zufammentreten foll, (keip. allg. 3tq.) 
(Hannover) Hannover, 2. Juni. Die Zahl der Mits 
lieber der zweiten Kammer ift bereitd wieder gewachſen, da der im 
Dierhetziihen gewählte AmtsAſſeſſer v. Unger dabier bie Wahl 
angenommen hat und dem Vernehmen auch morgen ſeine Play eins 
nehmen wird. Bon der Einberufung bes neuen Göttinger Deputirten, 
Paſtors Sander zu Gaismar, hört man dage en. nichts. (8.5) 
Hannover, 25. Juni. Se. Maj. der König ** Sr. 
Maj. dem Kaiſer von Rußland den St. Georgs⸗Orden und das 
Groffreuz dee lonigl. Guelvhen · Ordens Allerhochſt zu verleihen. (H.3.) 
(Deiterreih.) Wien, 23. Juni. Der General der Kaval: 
lerie, Graf Falliot von Ereneville, Kapitän-kientenant der erſten f. 
Arcierensteibgarde und Inhaber des Küraffierregiments Erzherzog 
Franz von Eite, ift hier mit Tode abgegangen. Sein Keichenbegänge 
niß findet morgen ſtatt, wobei zwei Batterien Geſchütz die Hbliche 
Vegleitung bilden werden. — Mit dem bevorftchenden Ucbungslager 
von 30,000 Mann in dieſem Herbſte hat es feine Nichtigkeit; nur 
dürfte noch nicht ganz definitiv beichloffen ſeyn, ob dasſelbe bei Brünn 
ſtatt finder, Man bemerkt hier uugewohnliche Erercitien unferer 
Garnijon, die fonft erit gegen ben Herbit hin itatt zu finden pflegen. 
— Das Palais für die ım Spätherbite bier eintreffende italientjche 
teibgarde iſt bereits im vollen Baue begriffen. — Se. Majeftät der 
Kailer bat das fogenannte Kaiferbaus am Rennweg er 
biezu, hbergegeben, und das lombarbesvenetianifche Konigreich beitreis 
tet die Banfoften von 250,000 C. M. Die Uniform dieſer Garde 
wird ungemein prachtvoll, die Helme werden von gediegenem Silber 
feyn. Furſtenſohne aus dortigen ger haben ſich als gemeine 
Garden dort einreihen laſſen. — Das hiefige — mit 
ber kaiſerlichen Gruft der Habsburger, iſt in neuem Aufbau begriffen, 


wozu der Hof 20,000 fl. ©. M. beigeiteuert hat. — Man bemerkt 
mit Vebauern auch in unferer Refideng eine e Zunahme von 
Verbrechen, namentlich Berlegungen des Cigenthums. Im vorigen 


Monat ‚feren nicht weniger als 1400 Individuen wegen ſchwerer 


Di ebertretungen, meiftend Diebftählen, inhaftirt worden ſeyn, 
o baß ber Raum zu ihrer Unterbringung mangelt. — Die Kahrten 
auf der Haupttour der Norbbahn von kundenburg gegen Ollmüg, 


bis Napazed! nämlich, werben erft im Auguft oder September dieſes 
Jahres beginnen. — Die Ummanbfung der ſtändiſchen Domeſtical⸗ 
D ionen in ärarifche verzindliche gehörte unter die letzten Regie— 
rungsbeichlüffe des Kaiſers Franz. Diefe Papiere fleigen nun zus 
fehende. AR. v. u. f. 2) 
Großbritannien. 

.  D.2onden, 23. Juni. 
bie weitere Discufflon der Stanley'ſchen Bil auf Fünftigen Freitag 
ejtgeli . — ‚Der Graf Philipp von Rohan Chabot, Seeretair der 

anzöfljchen Geſandtſchaft bahier, wird den Prinzen von Joinville 
nad St. Helena begleiten. — Gourvoifler, der zum Tode verurtheilte 
Mörder William Rufell's, wird den 6. Juli gerichtet werben. Ber: 
angenen —— machte er einen Verſuch fh ju ermürgen, woran 

m aber der wachhabende Dffier verhinderte. — Edward DOrford, 
ber geitern zum .erften Mal, ald bed Hochverraths angeklagt, vor 
Gericht geftanden, benahm ſich dabei mit Ruhe und Felligteit. Den 
9. Inli werden die Gerichtsver handlungen wieder aufgenommen werden. 

Wir haben Nachrichten aus Norvamerifa bis zum 29. Mai. 
Sie enthalten nichts Bedeutendes und erwähnen nur, daß unweit 
Blad-Ereef die Indianer ein TruppensDetafchement angegriffen und 
einen Offizier, fünf Soldaten und alle Pferde getötet hätten. 

Frankreich 
⸗ Pr 25. Juni. Die Abreife des Könige nach dem Schloffe 
u Eu findet nächſtens ſtatt. Man fagt, die königl. Familie werde 
ch hierauf theild nach Paris begeben, theild zu Marfeille nach Reas 
pel einfchiffen, und der König fpäter von Eu über Lyon wieder in der 
Hauptftabt eintreffen. Andere geben in ihren Muthmaßungen noch 
weiter, und fprechen von einer Zuſammenkunft Ludwig Philipps mit 
ber Königin Ehriftine, ohne jedoch den Ort wo diefelbe ftattfinden 
foll anzugeben. Auch zirfulirt das Gerücht, die Königin Ehriftine 
wolle ſich nach Stalien zurüdziehen. — Im Minitterium bed Innern 
befaßt man fich mit dem Programm für- die Iulifeierlichkeiten, welche 
biefed Jahr prunkvoller ald je zuvor ge en werben follen.. — 
Uebermorgen reit Admiral Baudin nach Cherbourg ab, Seine Ber: 
haltungöbefehle worüber im Minifterconfeil berathen worden, follen 
ihm vor feiner Abreife zugeftellt werben. — Heute reifte Hr. Boids 
le-Gomte nach Algier ab, Er überbringt die Beförderungs-Patente 
und Deforationen, welche der afrifaniichen Armee verliehen wurden. 
— Das „Gapitole‘, behauptet, Hr. Thierd beabfichtige den Grafen 
Waleski in außerordentlicher Miffion an den Kaifer von Maroffo 
fenden, um von biefem, wegen der an Abdsels#aber gelieferten 
affen und Munition, Erplifationen zu verlangen, — Aus Roche 
fort wird unterm 21. Juni gemeldet, daß die Gabarren „kicorne“ 
und „Bucephale” mit 100 Mann jede an Bord nach Buenos-Ayres 
el gegangen ſeyen. 
une Sea 0a Juni. Herr Jaubert wird in 14 Tagen, nicht 
wie behauptet wurde, nach England, fondern nach den Departementen 
abreifen, wo er die im Baue gelten Eifenbahnen, Kanäle, Stras 
Ben und Brüden befihtigen will. — Heute Morgen verbreitete ſich 
hier das Gerücht, Gabrera habe ſich mit 2000 Mann, die fogleich ent- 
wafſſnet wurden, auf unfer Gebiet geflüchter. — Man verfichert, die 
Regierung habe beim heil, Stuhle nachgeſucht, es möge das nachſte 
Eonfitorium früher ſtatt finde, um die Vacanz bes erzbiſchöflichen 
Sites von Paris fo viel wie möglich abzufürzen. — Die Taufe des 
Grafen von Paris dürfte gleich, nach dem die Veltätigung des Hrn. 
v. Affre von Nom eingetroffen, ſtatt finden. 
Panien, 

s Mabrid, 17. Juni. Das Journal „El Saftellano” von geitern 
veröffentlicht über die Niederlage ber carliftifchen Colonne, welche die 
Escorte der Königin anzugreifen beabfichtigte, folgendes Bulletin : 
„Siguenza, 15. Juni, Bei der Annäherung von 3000 — 
und 700 Reitern des Feindes, verbreitete ſich Schrecken in unſerer 
Stadt; allein wir dachten ſogleich, daß, da die Königin zu Mebinas 
Geli übernachten follte, man diefer von Palacios und ! arconal * 
ligten Bande ein Detaſchement ent egenſtellen würde. Dies eſchah, 
und von unſern Truppen pe wurde die earlitifche Colonne 
auseinandergetrieben; bie Infanterie erlitt eine vwollfonmene Rieders 
lage; 1317 Gefangene zogen in unferer Stadt ein. Der Feind ließ 
viele Tode zurüd. Die Kavallerie, welche die Infanterie im Stiche 
ließ, ſuchte ſich mit Balmafeda zu vereinigen.“ . 

° Bayonne, 22. Juni. Gabrera hat an feine Truppen eine 


Tayeru bergen, welche an Schwulſt und Großiprecherei alle 


In der heutigen Unterhausfigung wurde 


—Türkei. 

Konſtantinopel, 10. Juni. Derneue Großweifler Rauf Paſcha hat fein 
hohes Amt bereit angetreten. Chosr ew — —** hu 
Unglüd, daß ihn treffen follte, und lachte über bie vermeintlichen Phans 
tafien einiger hieſiger Diplomaten, die ihm gewarnt hatten, Erft als 
er am 1 db, beim. Sultan nicht vorgelaffen und nachbemer in großer 
Aufregung ſich gleich darauf in dad Palais der Sultana Balibe ver: 
fügte, aud von diefer, die in letzter Zeit fonderbarerweife feine größte 
Beihügerin geworden, abgewiejen ward, zweifelte Ghosrem nicht 
— er * Besen, - — Er hatte, — Habfchi 

ab Effendi, Minifter der Finanzen, ift zum Mufchir und Da 
von brei Roßſchweifen ernannt in u i “ — 

Konſtantinopel, 10. Juni. Chosrew Paſcha iſt fein gebor— 
ner Türke; auch Halil Paſcha, der fürzlihabgefepte Sera 
kier, deſſen Gemahlin eine chweſter des Großberrn, iſt ein 
ehemald aufgekaufter Sklave Chosrew Pajcha’s. Segen dieſe 
ihre vorzüglicd erhebt fich eine Partei ächter alter Tür 
en dad Haupt, und, hat bereits die beiden mädhtigften ber Gegner, 
Chosrew, Paſcha und Halil Paſcha, aus dem Staatsdienft verdrängt 
und im deren Stellen Männer aus ihrer eigenen Partei eingefegt. 
Mebrfache Veränderungen in bemfelben Sinne unter den Würben« 
trägern zweiter und britter Klaſſe ſtehen gewiß nächſtens bevor. Es 
iſt natürlich, daß Diele Fremdlinge in ihren höchiten und hohen Stel 
lungen ben Türken vom alten Scrot und Korn eine unangenehme 
Ericheinung waren, um fo mehr, als man allgemein überzeugt ift, 
daß Chosrew Paſcha in feineu- verfchiedenen Verwaltungen, nament: 
lich eine Reihe von Jahren als Kriegminifter und feit einem Jahre 
ald Großweifler, für Land und Bolf nicht -Eriprießliches geleiftet hat. 
Inwiefern der —— von Agypten, ebenfalls ein Türfe von altem 
Stamm, zur Abſetzung Thosſsrew Paſcha's, feines langjährigen Feins 
bed, mitgewirkt habe, läßt ſich wohl ſchwer durchſchauen: das bleibt 
aber gewiß, daß Chosrew Paſcha nicht bireft durch Mehemed Ali, 
fondern vielmehr unmittelbar von ber bezeichneten mächtigen Partei 
im Lande felbit geftürzt wurde. Wahr ift es a daß Mehemed 
Ali ber einzige Türke iſt, zu dem ſaſt alle feine. Glaubensgenoſſen 
ein bloßes Vertrauen haben würden, wenn eran die Spige der Ges 
ſchäfte geftellt werden fünnte: denn fie fagen mit Recht, er fey grös 
Ber und fähiger, ald alle ihre übrigen Paſcha's; aber ald langjähri- 
ger Feind feines Kaiferd und Herrn befigt er boch bie Zuneigung 
jeiner Glaubensgenoffen nur in geringem Grabe. Man wirb fi er» 
innern, daß Mehemed Ali im vorigen Jahre als Friedensbedingur 
unter Anderm bie a rede verlangte; man wiwb- 
fauben, daß, nachdem die Abfegung jet erfolgt, der Frieden nahe 
ey. Ich bin nicht diefer Meinung: die Beibehaltung Chosrew Pas 
das ald Großweifler war für Mehemed Ali ſchon längſt fein An— 


ftoß mehr. Auch ſcheint es, als würde bie hohe Pforte, wenn fie 


ſich jetzt zu einem Frieden ohne Bermittelung ber europäiichen Broßs« 


mächte entichließen wollte, eine zu große Schwäche ihrem Feinde ges 
genüber an den Tag legen. Wenn aljo das Friedenswerk durch Chös⸗ 
rew Pafchas Entfernung feinem Ziele näher gerüdt ſeyn follte, fo ift 
dies wohl nur in fo fern der Fall, ald jetzt zwifchen den hiefigen 
Machthabern und dem BVicefönig fein perfonlicher Haß mehr obwals 
tet. Durch die Quiescirung Chodrew und Halil Paſchas find alfo 
zwei Männer aus dem Triumvirat befeitigt (der dritte iſt Reſchid 
Paſcha, der Miniſter ber auswärtigen Angelegenheiten), welches Suls 
tan Mahmud auf feinem Gterbeberte gleichſam ald Vormundſchaft 
für feinen jungen Sohn und Radyfolger eingelegt hatte, Viele wers 
den es vielleicht bedauern, daß der junge Sailer (er hat höchſtens 
18 Jahre) die Verordnungen feines Vaters jo bald aufgehoben hat.(9.3.) 

Folgendes iſt der gegenwärtige Stand des türfifchen Minifteris 
ums, nad der Rangoͤrdnung der Minifter: 1) Der Großweſſter 
Rauf Paſcha, welcher dieſe Würde bereits zum drittenmale belleidet. 
2) Der Handelsminiſter, Fethi, Ahmed —2 bekannt durch ſeine 
Botſchaften in Wien, Paris und London. Zum Schwager des Sul⸗ 
tand beftimmt, weitet ihm biefe Cigenfchaft jegt den erften Rang 
unter den übrigen Weifieren des Reichs an. 37 der Seriadfer ober 
Sberbefehla haber der Landarmee, Muftafa Nuri Paſcha, ehemaliger 
Gabinetöfefretair und Günitling des Sultans Mabmud und feit bem 
Gouverneur mehrerer Provinzen. 4)° Der Kapudan Paicha oder Groß: 
abmiral, Said Paſcha, Schwiegerfohn ded Sultans Mahmud, und 
feitbem mit mehreren hohen Würden, unter andern jener eined Seri⸗ 
fers, fpäter eines Handelsmin iſters befleibet. 5) Der Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, befien Name bereits 
in ganz Europa befannt if. 6) Der Garbefapitän und Cherfihef- 
meiter, Nua Paſcha, ehemaliger Günftling und Vertrauter des Euls 
tan Mahmub und im Serail von Etufe zu Etufe bid zu feiner 4 
gen Würde emporgeſtiegen. 7) Der Präfftent des Reichtconſeils, 


i ‚ ehemaliger Gouverneur von Salonif. 8) Der Finanz 
Salher Haben Eaib Para. 











ichbtpolitifiche Zeitung. 
einzig ji Sr Die Erfindung der Bucrutertunt wurde 
bier eftern, am erften Tage des Jubelfeftee, würdig und zur allger 
mein ufriedenheit gefeiert. Der geitern Morgen aus Berlin im 
ſtrengſten on bier eingetroffene Erzherzog Albrecht von Defter, 
reich fah ber Feierlichfeit auf dem Marfte vom Balcon dee Math: 
hanfes aus zu und beehrte dann noch vor Beginn des Mittagemahls 
i it ei uche. 
* Zn —— haben wir hier das vierte Sacular⸗ 
fet der Buchdruckerkunſt feierlich begehen fehen. Fruh morgens 
wedte und die Meveille unjerer Bürgercorps, bie feierlidye Muſit 
von den Thürmen; bekranzte Wagen füüllten die verzierten Strafen. 
Die Thore, die Stiftöfirche mit ihren Thürmen, das Rathhaus und 
die Privarhäufer waren feſtlich geichmüdt. Die großen Säle ber 
Sotta’ihen Dfficin waren mit Öuirlanden und Dlumenfrängen burdy 
gen, und dort die Büſten von Schiller, Gothe, Wieland und Hers 
r aufgeftellt. Den Theilnehmern an dem feierlichen Zuge wurden 
von einer Anzahl Jungfrauen Hutfchleifen won verfciebenen —— 
auf allen die alte Preſſe Gutenberg's abgedruckt, an bie Kopibebetung 
angeſteckt. Den Zug eröffnete die Bürgergarde zu Pferde mit Muft, 
dann famen die fremden Liederkränze mit ihren Fahnen. Die zweite 
Hauptabtheilung bildeten die Runftgenoffen mit Muſtk, woraus vier 
ahnen, voritellend Mainz, Fauft und Schöffer, Gutenberg, Straß» 
rg; ein vierfpänniger Wagen, die Rappen nach alter Art geichirrt, 
worauf eine alte Preife; hinter dem Wagen ſechs Fahnen mir den 
Wappen der Städte, in welchen bei und zuerſt gedrudt wurde: 
Blaubeuren‘, Eßlingen, Stuttgart, Ulm, Urach, Tübingen. Träger 
mit ben älteften in Würtemberg gebrudten Werfen. Die große 
—** der Buchdrudergehülten“ auf welcher bad Buchdrucker⸗ 
appen auf blauem Sammt. Alle BVorbergehenden in ber Tracht 
bes fünfzehnten Jahrhunderts, mit ſchwarzen Wämſern und Hoſen, 
orange, roth oder blau ausgeichlagen, mit ſchwarzem Barret mit Eis 
denlaub, ſämmtlich mit langen Bärten. Hierauf die biefigen und 
fremden Druders und Schriftgießer:Principale mit vielen Fahnen, 
Dann folgten bie Buchbinder mit Muflf und Fahnen, alle mit gleis 
hen weißen Mügen. Endlich die Buchhändler mit ſechs Marſchäl— 
len, nad; den Karben ihrer Schärpen, die ſechs größten deutſchen 


Bundesftaaten, Deiterreich, Preußen, Bayern, Würtemberg und Dan» ' 


nover, repräfentirend. Die Papierfabricanten waren die Nächten 
im Zuge. Die folgenden Fahnen bezeichneten die neueiten Verbeir 
ferungen der Buchdruderprefle. Eine zweite Ouadriga mit Schimmeln 
und neuer Befoannung, auf derfelben eine neue eiferne Preife, rechte 
und linfd Träger mit Fahnen der gegenwärtig bedeutenditen Städte 
für Buchdruderei und Buchhandel in Deutichland: Stuttgart, Yeins 
ig, Franffurt und Berlin. Nach ihnen famen neue, prachtvolle 
Drude in Prachtband, getragen auf Kiffen, unter ihnen die mürtems 
bergiiche Verfaffungsurfunde, die Werte von Schiller, Gothe, Herder. 
Eine Fahre von 6 Schuh Fänge, gebildet aus einem Eremplar 
einer norbamerifanifchen eng, und endlich eudloſes Papier auf 
Rollen. Den Schluß der Abtheilung des Gewerbes machte der große 

rachtwagen des Frachtfahrers Mühlbäufer von bier, achtfrannig, 
—** Pferde und Wagen feſtlich aufgeſchmückt, mit vier Fahnen 
von Würtentberg, Bayern, Preußen und Sachſen (durch welche Yin: 
ber der. Wagen fährt) und mit einer Menge von Anfchriften, welche 
der Fuhrmann gebrucdt austheilte. Cine derjelben lautete: „Herrn 
Gutenberg dank ich die gradı, bie mid, zum Mufenfuhrmann macht. 
Drum willtih auf fein Angedenfen, An jedem guten Berg Eins 
trinken. An diefem Reime merken die Sachen, wo ich und meine 
—— gewachſen.“ Der Wagen war von den ſtädtiſchen Wagen; 
pannern in Sonntagstracht umgeben und fuhr gerade aus dem Zuge 
nach Leipzig mit neuen —— ab; er behält feine Verzierung bis 
Leipzig. di Mufifcorps eröffnete Die dritte Hauptabtheilung, in wel 
cher alle übrigen Feittheilnehmer,, welche feiner der beiben eriten 
Hauptabtheilungen angehörten: höhere Beamte, Geiftliche aller Glas 
benbefennmiffe, Lehrer, Schriftfteller, Gelehrte, Künftter, Studenten, 
der Gtabtrath und er are Den würdigen Schluß des Feit: 
zuged machten die Stuttgarter Sängergefellihaften und das Stutts 
garter Büraecjhügen-Gorye, Die Sal der Theilnehmer amt Zuge 
war ungeheuer. Am Schloſſe wurde dem Zuge die Freude zu Theil, 
Se. Majeftät den König und feine hobe Familie auf dem Balkon 
des weißen Saales zu erbliten. Jubelnd begrüßten die Glieder des 
Zuges den geliebten Landesvater, unter beffen weifer, fräftiger Re 
gierung Wiſſenſchaften und Künfte emporbluhen, erhrerbietig jenften 


fi die Babnen, und ein bommerndes Lebehoch erfüllte die Luft. Die 
ichs Mufitchöre hatten während bed Zuges abmwedh/elnd gefpielt und 
dazwifchen Die kiederkränze gefungen, Feierlich tönte bazu das Glocken ⸗ 
geläute der vier Stadtpfarrfirhen. Che man ſich der Kirche näherte, 
warb der Ehoral: Pobe den Herru »c. von Zaufenden gen, und 
in ſtiller Haltung traten bie Feſttheilnehmenden du die einfach 
verzierte Pforte in die Kirche ein. Vom Mittel der Kirche an bie 
in den Eher ftand Fahne an Fahne dichtgebrängt. Das Bibelbuch 
und die neuen Teftamente wurden auf dem Altare niedergelegt. Dann 
folgten Gefang, Gottesdienſt und Predigt. 
Mainz, 24. Juny. Der erite Theil unfere® Säcularfeftes der 
Buchdruckerkunſt ift nun vorüber. Geftern war großer — 
nah der Gutenbergsſtatue. Ein ſchöner Moment, der Phantafie 
bes finnig Beſchauenden weiten Spielraum gebend, war es, als das 
Bild des großen Mannes, von dem —— Rauch der Fackeln 
halb verhaͤllt, ſo eruſt auf die ihm dargehrachte Huldigung herab⸗ 
ſchaute. Um 12 Uhr wurden in kurzen Zwifchräumen drei bengalifche 
„Feuer abgebrannt, ald finnbildliche Darftellung, wie durch Gutenbergs 
Erfindung das Licht des freien Geiſtes Vorurtheil und Finſterniß zu 
durchbrechen begann. Die Feier des heutigen Tages wurbe um 6 
morgens durch Gelaute von allen Thürmen und durch Beichügesials 
ven eingeleitet; hierauf war Mufit von dem Thurme des Doms 
berab. Degen 9 Ubr jegte ſich der Zug nach der Domkirche von bem 
vielgefeierten Geburtshaufe Gutenbergs, dem Stammbaufe der Gens 
fleiiche, in Bewegung, mit feinen Muflfen, mit feinen Fahnen und 
Emblemen, mit feiner fchön verzierten Drucderpreffe, mit den Depu⸗ 
firten von mehr ale fünfzig Städten und Städtchen, von Univerfl- 
taten und Vereinen, von Bewerben und Zünften, mit unferen Ges 
richtö » und CEivilbehorden und Bortäuden, alle fon geordnet im 
Reihen, voran die Jugend mit ihren Lehrern. So fchritt er vor zwi⸗ 
ſchen feitlich verzierten Gebauden zu der Kathedrale, wo unfer hoher 
Slerus mit dem Hru. Biſchof ihn empfing und der Feier am Altare 
bie heilige Weihe ertheilte. Faſt alle Häufer in den Straßen, durch 
welche der Zug ging, waren feſtlich geziert; es moechte wohl eine 
Stunde gedauert haben, bie alle Theilmehmer in der Domfirche aus 
gefommen waren. Nach Beendigung des biihöflihen Hochamtes, 
mit allem Pomp des Tatholiichen Gultus gehalten , begab ſich der 
Feſtzug, weldyem ſich der Herr Bischof und die gefammte Domgeift: 
lichkeit in ſchwarzer Prieſtertleidung angeichloffen hatten, in umge: 
febrter Ordnung nadı dem Öutenber eplase. Auf beiden Seiten des 
Monuments waren Buchdrucerpreffen und Schriftgießerwerfitätten 
aufgeſchlagen, welche während des ganzen Actes in Thätigfeit blie⸗ 
ben, und deren Erzeugniffe die Feitrede des Hr. Bürgermeiiters von 
Mainz und die Mainzer Zeitung von heute, fogleich von Buchbindern 
eheftet und unter das Publifum vertheilt wurden. Nah einer 
uverture begann die Aufführung der Feitcantate von Neulomm, 
birigirt von Gomponiften, welche aber leider durch zweimaligen hef⸗ 
tigen Regenguß unterbrochen wurde. Um 5 Uhr fand das i ufiffet 
in ber prachtvoll decorirten großen Aruchtballe ftatt, Die Ausführung, 
bei der uber taufend Sänger und Sängerinnen mitwirften, war ganz 
ausgezeichnet und von dem imroſanteſten Effect. Abende maren der 
Gutenbergsplatz, alle öffentlichen Pläge und Gebäude, fo wie bie 
Hauſer aller Hauptſtraßen glänzend erleuchtet, während ein Mufitcorps 
auf der Tribüne vor dem Theater bis tief in die Nacht fpielte, 


Vom Main, 22 Inni. Nac einem Privatichreiben aus Philas 
beiphia vom 27. Mai murde auch dert die vierte Säfularfeier der 
Erfindung der Buchdruckerkunſt mit dem regften Eifer vorbereitet. 
Bornehmlich auf Betrieb des auch in Furora befannten H. J. G. 
Weſſelhöft, hatte ſich in dieſer Stadt ein Gomitee beuticher Buchdrucker 
und Buchhändler gebildet, um einen Entwurf für die Kefteöfeier auds 
zuarbeiten und eine Berfammlung der deutichen Bevölferung der Stadt 
und Grafſchaft Philadelphia zu berufen. Allein auch bei den Ameris 
fanern fand das Borbaben Anklang und man bezweifelte nicht, es 
werde daffelbe zur Ausführung kommen. Die in Weſſelhöfts Vers 
lage ericheinende Zeitung (die alte und neue Melt) enthält einen 
begeiſterten Aufruf an fammtliche Deutiche in den vereinigten Staas 
ten, ſich bei dem Feſte zu betheiligen. e j 


kiſſabon. In der gelehrten Welt madıt das Gerücht viel Auf 
ſehen, daß die auf Befchl Alfons V,umd unter Anleitung des Jufan⸗ 
ten Don Henrique vom Chroniſten Gomez Cannes de- Azurara abge⸗ 
faßte Chronik der Entdetung und Eroberung von Gumea's in der 
!. Bibliothet Paris aufgefunden worden wäre, und ber bertige 
porfugiefüiche Borfchafter fie herauszugeben gedenfe; man hielt biejes 
foitbare Document feit Jahrhunderten für verloren, cbmobl die Ges 
—— bes iſten und I6ten Jahrhunderts häufig dasſelbe ers 
mwähnen. 


* dm 26, Zum 5* 
br. 


i) 
Morgens 8 Uhr. — Machmitt 
uftörud 333,” 0 var. 332,” 8 par. 
Yuft 14, TR. I EN. 
Miebrigfter Sand des Tuer: Hödfter Srand des Ther. 
6 + 18 0X. 


+7,68. 
Wind um 3 Uhr: Weit bei Süß, 


— 





Anzeige. 


(3b) Einem hohen Adel und verehrungs- 
würdigen Publikum mache ich die ergebene 
Anzeige, dals ich mein Conditorei-Geschäft 
wie bisher fortführen werde, 

Durch den Krankheits-Zustand meines 
seeligen Mannes schon seit einer Reihe von 
Jahren gezwungen, die Leitung des Ge- 
schäftes selbst zu übernehmen, und Jurch 
Arbeiter, die bei meinem seeligen Manne 
gelernt, und bereits 10 Jahre im Hause 
conditieniren, und ferner noch in meinem 
Geschäfte ber rn age hoffe ich im Stande zu 
seyn, das mir bis geschenkte Zutrauen, für 
welches ich meinen verbindlichsten Dank 
sage, auch noch fernerhin zu erhalten, 

Würzburg, den 25. Juni I840. 
@ttille Diem. 








@inladung 
Heute Montag den 29. mi, fo mie jeden fol 
enden M fpielt dad Mußttorps des #. Artillerie 
‘Hegiments Zoller auf dem legten Dieb. Wolu er 


ebenit- einladet 
— Gebbarb. 


— — — — — 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 1. Zufi und an den 
darauf folgenden Tagen, jededmal Mark: 
mittags 2 hr, findet im der bifhölidhen 
Wohnung dabier die angekündigte Ber 
fteigerung von Goß und Silbermunzen ſtati. 


— 
Anguſt Drombrowsky 
aus Beipiiß 
bezieht zum GEritenmale kenoriichende Meile und em 
phebit die porzüglihiten Meubheiten von 
Chäles und lmfchlagtüchern 

Yarifer neweite Mode in Pradıtmuitern und größter 
Ausroaht aller nur möglichen Gattungen von geringfter 


his zur feinften Qualität, et j 
ie Preife werben a derdentſich billig zum Fabriß 


reis geitellt. : R 

E 1 Mertanf it im Kaufmann Mille rjden 
Du, Domftraße, Schufergadede, eine Stiege 
ob. . i 
Befanntmadhung. 

[3 0] Huf Antrag eines  Hupotbefar« 
Släudigerd wird das der Lohnutfchere Witte 
a! Margareiba Hünnerfonf dahier ge · 

ee Wohnhaus“ Diftr. 3. Nro. 228, mel, 
dhe3 arundgindbar und mit 5 "Gulden ve Humdert 
hanblohnpflichtig umd auf 2500 fl. yon it, ans 2 
Ctodwerfen beftebt, woron dns Grdgeiben ine 
Shaifen,Kemiffe, dann Stallung für 6 'Pierde, der 
weite Stod aber außer dem Borpinge zwei beisbare 
Zimmer, cin unheigbared und eine Kammer enthält, 
und argen die Straße und im untern Stod durchaus 
von Steinen, font aber ‚von Jachwerk gebaut iſt, 
gerichtlich verkauft. . 
Zu diefem Zwecke ſteht Taafahrt auf 
Freitag den 24. Juli d. J8. 

j Mormittags 11 Uhr 
an, im welcher ſich deſtz und zahlungdfä 
kethaber tm. Klag-AnmeldungdZinumer d 
tigten Gerjhts eimzufinden haben. 

Mürgburg, den 22. Fum 1840. 

Ronigl. Kreis. and Stadtgeridt. 
». Bening. 
Trabert, 


ige Etrichte 
unterferr 








Im Berlag und 


Todes-Anzeige. 


s Mit tiefstem Schmerzgefühle zei- 
gen wir allen unseren Verwandten 
und Freunden an, dals am Montage 

den ?2. d. M, unser innigst geliebte Gatte 


Anzeigse. 
[3 ] ht 
zu Dyjtertäte Vörmöfatr nen d08 so 


GetreidWerktauf 





und Vater 
AI auf dem Martte in Wü i 
Der Fried k. Siegelamts-Controleur ee ag Ir ———— 
riedrich Dotter Weisen, 9 Seffel, der Saeft 10 fl. 0 Fr. 
in Folge einer Lungen. Entzündung nach * R : Eee u 
einem fünftägigen Krankenlager, versehen er, — + —32 51 Is: oh 


mit den heiligen Sterbsahramenten: sanft Im mittleren Preis: 


verschieden ist! Fr’ erreichte ein Alter Weiten, Scheff 
von 71 Jahren 3 Monaten, wovon er 35 Som, 207 ® ei * — 38 45 
Jahre in glücklicher Ehe und 30 Jahre im u m nn 2 5 fl. 56 fr, 
Staatsdienste activ, dann 6 Jahre im Ruhe- ap, — Es Wi ca ne -1L-W 
stand verlebte. Mei m tieftten_ Preis: ; 
Um stille Theilnahme bittend, empfehlen gocipen, SUABEl, Der BET 3148— 
sich zu fernerem Wohlwollen und danken aber, 2 '» . 2 H 2 * 
— —— die dem Verblichenen erwiesene Berkr, — * A -L,.— M 
etzte Ehre Summe aller verfauften Früchte 706 \ 
SchefieliWeinen, 221 —S —E 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. _—Sheffri Gerke. 





Ju unterzeichneter Buchhandlung find jo eben angefommen die 3 erften Lieferungen won nachſtehendem 


Mniverfal- Lericon 


der 
Gegenwart und Vergangenheit, 


‚ d 
„ie we ® es 
ene elopüdiſches Wörterbuch 
der Wiltenichaften, Künfte und Gewerbe 
bearbeitet von mehr ald 220 Gelehrten, berauägegeben von H. A. Pierer- 
2 weite völlig umgearbeitete Auflage. (Dritte Ausgabe.) 
Sechs Hefte bilden einen Band und das ganze Werk wird in 25 Bänden volltändig. 
Preis jeden Heftes auf Drudpapier . 13°, Pr., pr. Band ı A. 21 Mr. 
’ » feinem Briefpapier 18 Pr, = fl. 48 fr. 
. » » »  » funerfeimem Velu „on 2a 
* a Atlas von 50 Tafeln in Querfolio mit 2500 wird dem Lexikon als Gratis zugade 


» 1 
27 Mr., 
Gegenftänden 


“in Näheres über den Plan und die Ausführung dieses vortrefflichen Werkes wird ein aus- 
führlicher Prospeet besagen . der demnächst unserer Zeitung beiliegen wird 

Bei den vielen jetzt erscheinenden eneyelopädischen Werken erlauben wir uns, dieses Lexi- 
kon, von essen hohen Vorsläglichkeit wir die volltommenste Veberseugung haben , und dessen 
Werth schon bei der ersten Auflage allgemeine Anerkennung fand, allen iteraturfreunden auf 
das Würmste anzuempfeblen und zur Ansicht der bereits erschienenen 3 llefte einzuladen, 


Stahel'sche Buchhandlung. 


An der Shorneriihen Buchhandlung zu Straubing in erfhienen und als Gortiegung an ale Bud» 


handlungen werjandt worden: f 
Mahl, Franz, Zaver, Erflärung der heiligen Schriften. Neues Teftament. VI. Band. 
2te Abtheilung, brochirt 48 Kreuzer. . ‚ $ i 
Diefe Aerheilung enthält den Schluß der Apoftelgefhichte,, fo daß nun wieder ein Mbichnitt des MWerfes 
heendigt if. Min der meitern geriſezun — den Briefen der Bpoßel — bat der Drud idıen begonnen , fo daf 
dieſes Jahr no rine Abiheilung hirson zu erwarten if. Auch das vorliegende Heft enthält, wie die frübern 
— im Umichlage drücken — mieder mehrere Öffentlihe Würdig gen dieied ebrirefflichen eregetifhen Werkes. 
“fe vereinen fih fortwährend im ausgezeichneten Fobe deffelben; ale empfehlen ed mit Wärme und Nachdruck 
Br allgemeinen Anidafung und zum egenvollen Gedraucht 24 
ogel, P. Matbaus Yebensbefchreibungen ber Heiligen Gottes auf alle Tage bes Jah⸗ 
res mit heilfamen Lehrſtücken. VI. und VII, tieferung, brochirt & 15 Krenper. 
Bogel’d Legende jeichnet Ach unter allen übrigen der Art durd einen Mlaren und deutlichen Dortrag und 
#, Borziglich find ed aber die unter den Namen 
des drilihen Leierd 


dur eine, für das gemeine Wolf berechnete Gemüthsiprade, au 
e vorkommenden Nuüpanmendungen, melde auf u De 


Lebrfüde und Nachfol bürftı 
einen ungewöhnlichen Eindrud machen und befon dem gemeinen Bolte vom Mugen jeym | Pr 
Seloß Prediger und Kateceten finden den reihbalti Stoß zu Betradtungen und Yamendungen, une En 
ger Erfolg erwarten lafen. Dat teuhere if ebenfalls empfeblend. Das ormat groß Duart und —52 
ie @eite. Der Drud groß und ben Hugen jebr mohltburtd, {6 Yah er fih hefonders für das Yandwoit mM 
x bejahrte da ey „Der Be 1 Setanne fehr ——— — her is * 
ton zweitt icher nariate verfehen. Die Fortſe er 5 . änsen 
— ee denm auch mädhitens an beiben Banden 


fo dab das Ganze betimmt dieſes Fahr noch die Prefie vrelapt. 
augleich gebrudt wird, - A 

' (MBorrätbig in der Stahelfchen Buchhandlung in Würzburg.) 
unter Berantwortlichfeit der Stahefichen Buchhandlung.) 





u 
-  Boramsbezablung. 
ig bir, 34. Abhr., ver DoR 1. Kanon 
f e Tarsm,. u5sf2r 
Ban IV. 5f. Sit. 


Vene 


Würzburger 3e 


Einrüdungsgebähr. 


ie drei Petitjeile oder deren KaumAr. 
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fung 





Iren — König und Vaterland für Wahrheit und Rede. 





Pro. 180. 





— Geneigte Vertelungen au urger 


ir e 
beginnende zweite Halbjahr 1840 wolle man baldigit u. * 


Deutſche Bundesitaaten. 

(Bavern.) Münden, 26. Junſ. Die Abreiſe bed Kronprinzen, 
welche auf heute beftimmt war, it auf fünftigen Montag verſchoben 
worden. Wie verfautet, begibt fih Se. f. hoh. von Aſchaffenbarg 
aus in ein Bad, wohin Ihn aud wieder der von Augsburg berufene 
Bata illonsarzt Dr. Ellersdorfer begleiten wird. — Dem Bernebmen 
nach wird nunmehr die ganze Infaaterie der dritten Armecbivifon 
für das Uebungslager mit Perkuſſions zewehren ausgerütet werben. 
— Yucı die Prozeflion der FrohnleihnamsDOftave, welche geftern 
hätte Statt finden follen, mußte wegen bed anhaltenden Regenwet ⸗ 
ter® umterbleiben. — In Biederflein erwartet 3. Maj. die Königin 
Witte den Beſuch der regiereudeu®roßherzogin venBaven.R.v.n.f D.I 

Speyer , 26. Iuni. Bon dem lauten Jubel der getrenen —* 
er am Rheine begrüßt, find Ge. Maj., unfer hochgefeierter ig, 
heute Abend 7 Uhr in den altehrwürdigen Mauern unierer Kreis⸗ 
hauptftabt eingetroffen. Aus allen Häulern der Marimiliandirage 
flatterten zum Beweiſe der Liebe und Anhänglichfeit der Pfälzer an 
ihren Landesherrn blau weiße Rahnen, eine vorzüglich fchone loloſ⸗ 
fale mehte auf dem v. Rogiſter'ſchen Belvedere dem anlommens 
den vielgeliebten Monarchen ſchon in der Ferne freundlich grüßend 
entgegen. Die ftudierende Tugend von dem boben 
Mäcen ber Künfte und Wilfenfchaften, dem erbabenen Förderer bes 
Augendunterrichts, einen ſchön geordneten Fadelzug und überreichte 
Allerhöchftdemielben ein bieier ſhonen Feier gewibmetes Felgedicht. 
Dem Bernehmen nah werden Se. Maj. morgen früh von bier nach 
der Feitung Germersheim, fo wie nad, dem für die Schiffbrude bei 
Wörth beitimmten Punkte abreifen und am Abende wieder im bie 
Kreishauptitadt zurüdfchren. Möchten wir des Glüdes theihaftig 
werben , den — Monarchen einige Tage lang in unſern alts 
ehrmwürbigen Mauern beherbergen zu dürfen, 

*> Speyer, 28. Juni. Se. Majelät begaben Sich geftern früh 
sach Germersheim. Als Sie Abends halb 7 Ihr zurüdfehrten, wur 
den Sie von der Schügengefellihaft, den Zünften und einer um 
heuern Volksmaſſe, unter Ölodengeläute, Hanonendonner und Duft 
Hang zur Stadt geleitet. Abends war Feſtball, woicbit Hodhbies 
felben in Zeit verweilten und Sic mit vielen Anweienden auf 
* —5 — * 1 ——— nnterhielten. Heute früh halb 

r wohnten Se. Majeſtät einer heiligen Meſſe bei N 
dann ge Nioafenbunn zurück. vr — — 

Preuffen) Berlin, 22. Juni. Die Fürſtin vom kiegni 
erhält täglich hehe Beſuche von der Füniglichen Familie auf En 
Sommerfige zu Schönhanien. Geſtern waren ber Prinz und bie 

inzeffin Albrecht mit Hochitihren Kindern bei biefer hochverehrten 

rau, und vorgeſtern ließen ſich der König und die Königin auf eine 
Zaffe Thee bei derjelben anfagen, Es it irrthümlich, wenn von eis 
nigen Blättern behauptet wird, daß berfelben die Derricait Alatom 
vom hochſeligen Könige vermacht werben ſey. Diefe ſhön⸗ Befisung 
hat vielmehr der Prinz von Preußen mit nody anderen reichen Gütern 
geerbt. — Ueber bie Huldigung und zu erlaffende Ammeitie unferes 
neuen Monarchen erfährt man noch nichts Beitimmtes. Es beißt, 
daß Höcftbemfelben in Berlin, Breslau, Königeberg und Köln ges 
— Werden rn (Fr. Journ.) 

ei, 26. Jumi, Se, Majeltit der König haben dem Prin en 
Euitwold von Bayern Fünigl. eit s ’ 
— — gl. Hoheit den ſchwarzen Adler-Drden zu 

(Burtemberg) Stuttgart, 25. Juni. Se. fünial. Maier; 
haben geitern dem, aus Beranlafung des Ablebend & Fee 


Dinstag, 30. Juni 1840. 





itumg und ihr Beiblar Mnemofyne für bad mit dem 1. Juri 
onnementsprei® ſteht oben verzeichnet. 


Königs Friedrich Wilhelm IM. von Preußen von des jept regieren 
m Arge Preuden Majeſtat au deu hiefigen Hof —— 
f. preug. General v. Prittwitz nn ertbeilen . — Ihre 
t. Hob. die Frau Großberjogin von Baden ift heute um 


halb 3 mit Gefolge bier augelommen, und im bem f. [77 
a ne De 
odann teile re Reiie nach 
reie Stadt frauffurt, 38. Juni. Ge. fonigl. Hoheit 
der ring von Dranien, Se. Hob. der Herzog Bernhard von 
Sacfen-Beimar, General-kientenant in f. nieberl, Dieniten,, nebit 
Dienerfchaft, ſind bier angelommen, und im Gafthof zum Ruffiichen 
Hof abgefiiegen. ne 
(Defterreih.) Wien, 22. Juni. Man erwartet hier Die, 
fer Tage die Ankunft des preußiihen Generals v. Kneſebed, der 
Berlin icon wor einigen Tagen verlaffen hatte, um bem öſterreigh · 
fchen Hof die Thronbefteigung Sr. preuß. Maj. Frieveih WilhelmdlV. 
zu netificiren. a talls. Big) 
e em. 


Lürrich, 25. Jumi. Cine beflagensrwerthe Nachricht iii geſtern 


— 8 Uhr zu Luttich augekommen. Ein von Warſchau abge: 


Courier bat den vier Bevollmächtigten bed Hru. Goderil 
die Nachricht von dem Tode dieſes großen Iubuftriellen überbracht. 
er John Cockerill it am 19. Zum um 7 Uhr Morgens geflorben. 

x wurde in einigen Lagen durch ein Dirmfieber im Alter vom fünf« 
aa Jahren, weagerafft. Aran Goderitl war ın Warſchau. Hr. , 
rill war fürzlic in legterer Stad: angefommen, und am 5. Juni 
wurde er, mie man fagt, von einer Arı Blutſchlag getroffen, eine 
Krankheit, die ibn mehreremale in feinem Veben befallen hatte, und 
die ſtets Durch jeine obyſiſchen und moralischen Kräfte t werden 
war. Während feiner Krankheit erhielt Hr. Goderill ben Beſuch bes 

ürten Pastewitih, Gouverneur von Polen, der ihm gleich den 

erarjt der Armee gejandt hatte. Lnglüdticher Weiſe waren alle 
Hubismirtel unnutz. Hr. Goderill batte feine Kinder. Man weiß 
noch nicht, ob er ein Teitament binterlaffen bat. Seine Erben find 
dreizehn an der Zahl. Geſtern haben feine vollmächtigten und 
die durch feine Glaͤubiger ernannten Kommiffäre fldy gleich verfam- 
meh, um über die in Folge diefer traurigen Nachricht zu ergreifenden 
Maafregein zu berathen, und einer ihrer erften üffe war, um 
vergüglidy bie Erben des Berftorbenen zufammenzurufen. 2 Cockerill 
ſagt cin Viograph, war am 3. April 1790 in der Meinen Stadt 
Hasliagton, in der Geafſchaft Rancafter, geboren; er war 12 Jahre 
alt, als jein Bater ihm zu ſich nach Verviers berief, wo derſelbe ſich 
wenize Jahre nach der Geburt jenes feiner Söhne, ber, unter bem 
Namen John, eines Tages eine mehr ald europäiſche Berühmtheit 
erwerben follte, niedergelaſſen hatte. 

Großbritannien. 

Londou, 23. Jumi. Urquhart, der bekannte, mit den Verhält⸗ 
niffen des Drientes fo genau befaunte Scwiftheller und Diplomat, 
welcher jeit längerer Zeit and feiner Feindſchaft gegen Lord Palmer 
ſton fein Hehl macht, hat in dieſen Tage auch eine Denffchrift über 
den neapolitanifchen Schwefeltreit veröffentlicht, im welcher er aus⸗ 
führt, was jchon vor einigen Monaten der Nechtögelehtte Phillinote 
behauptet hatte, daß nämlich jenes Monopol den zeiichen Neapel 
und England 1816 - abgeichlefienen Panbeiswermag burdhaus mich 
beeinträctige. Es iR mun feinem Zweifel mehr uutermorfen, daß 
die englische Regierung die Golomiflrumg Wew + Serlands auf jede 
Weile zu befördern die Abſicht at Es fell ein Oberrichter Kir jene 


—— 


Infelgruppe ernannt werben, und ein Gouverneur iſt in der Perfon 


ded Kapitain Hobion Ende 
fogleih zwei Proflamatione E 

aj. die Königin feinerlei Rechtsanfprüdye auf Ländereien anerfens 
nen werde, welche nicht von ber Krone den Beflgern übertragen ober 
beftätigt worden feyen. Dieſe Erflärung if offenbar gegen die Fran: 
zofen gerichtet, welche gleichfalls auf NeusSeeland eine Kolonie, und 
nody dazu eine Straffolonie gründen wollen. 

Ziemlich allgemein verbreitet iſt das Gerücht, Kerr Guizot 
werbe „ben rufflihen Diplomaten im Weiberrode”, die bekannte 
Fürftin Lieven nämlich, heirathen. Es it nichts Wahres daran. 
— Das Schiff Eharles Grant, welches die Ueberfahrt von China 
in 110 Tagen machte, hat anderthalb Millionen Pfund Thee mit: 
gebracht. 

N London, 25. Juni.‘ In der heutigen Oberhausfigung benach— 
—— Lord Melbourne den Marquis dv. Londonderry, daß die Uns 
terhanblungen bed Generals Evans in Madrid in Bezug auf ben 
rüdftändigen Sold der englifchen Legion zu einem günjtigen Refuls 
tete gebiehen, und bereits Wechſel auf 50,000 Pf. angelangt ſeyen. 

m der Unterhausfigung brachte das Parlamentsglied Kelly 
eine Motion um Aufhebung ber Todesftrafe mit Ausnahme 
des Falld des Hochverrathes ein. Kelly fagte, daß die Erfahrung. 
ggiei t, diefe Strafe wäre nicht, wie man öfters geglaubt, ein 

—— — er bedaure, daß dieſelbe in Großbritannien 
noch exiſtire; es könne der mögliche Irrthum eines Richters bei 
der Todesſtrafe nicht mehr reparirt werben, es bedinge der Succeß, 
ob ber verbrecheriiche Wille zur That gediehen fen, oder nicht — 
was doch etwas ganz äußerliches, zufälliges fen — die Anwendun 
diefer gräßlichen Strafe. Den Königemordb wollte der Redner no 
fortwährend mit dem Tode beftraft wiſſen. Hume und Eward unter: 
flügten den Redner; Lord Ruſſell meinte, daß die Todesitrafe bereits 
jetzt ſchon ſeltner geworden, und daß er nur mit vielen Mobiftfatios 
nen der Anficht Kellys beitreten könnte. Das Hans eniſchied, 
daß bie Bill in Betracht gezogen werden ſoll. Hierauf entipanı 
ſich eine lebhafte Debatte über die Motion Plumptred, dat man bie 
fernere Geldbewilligung an dem katholiſchen Gollege-Maynoth unters 
laffen möge. Diefer Antrag wurde mit einer Majorität von 71 Stim- 
men verworfen. Die Abfendung eines Commiſſärs nach den joniichen 
Infeln zur Unterſuchnng der dortigen Regierungsbandlungen wurde 
von Lord Frisroy beantragt, der Antrag aber alsbald wieder 
zur ücgenommen, 


anuars bereitd bort angelangt. Er hat 


Der Für von Leiningen hat London verlaffen um nad den 


Gontinent zurüczufehren. — Der Graf von Survilliers der drei Tage 
ohne — gelegen haben ſoll, befindet ſich jetzt, mach dem Aus- 
ſpruche feines Arztes außer aller Gefahr. 

Franfreic. 

+ Paris, 26. Juni. In den Tuilerien fpricht man viel von 
einer bevorftehenden Reife des Königs nach dem mittägigen Deyars 
tementen, und von einer Zuiammenkunft, welche Se, Majeſtät mit 
der Königin Negentin von Spanien im Schloſſe zu-Pau haben ſoll. 
. Daß diefe Reife zu allerlei Bermuthungen Anlaß gibt, veriteht ſich 
von felbft, Die verbreitetſte Behauptung it aber die, dag Ludwig 
Philipp den Herzog von Aumale mit Ifabella I. vermählen, und fid) 


deßhalb mit deren Mutter "befprechen will. Daß aber ein jolcher Plan ' 


im Werfe ift, dürfte vorerft beyweifelt werden, wenn man bedenkt, 
daß Ludwig Philiop vor neun Jahren den Thron Belgiens für fich 
und feine Kinder ausſchlug, um der Empfindlichfeit der engliſchen 
Nation nicht zu nahe zu treten. Die Bermählung des Herzogs von 
Aumale mit der jungen Königin Iſabella wäre aber, geeignet, Die 
Eiferjucht des Gabinets von St. James im höchiten Grade rege zu 
machen. Ludwig Philipp hatte zwar damald gegen England ganz 
andere Nückfichten zu beobachten, als heute, indeffen dürfte die Reiſe 
des Königs auch. blos zum Zwecke haben, die Tüdlichen Provinzen zu 
befuchen, die Se. Majeſtät feit 1830 nicht gejehen. Das eine Vers 
bindung zwifchen der Orleans'ſchen Dynaſtie und ber ſpaniſchen 
Königsfamilie in Aranfreich allgemeinen Beifall erhalten würde, un— 
terliegt feinem Zweifel, and in Keiegszeiten wäre es für Frankreich 
von weit größerem Bortheile, fidh von den Phrenäen ber in Sicher⸗ 
* au —12* als belgiſcherſeits. — Das officieuſe Bermittlungsaners 
ieten der frangöftiichen Regierung ir der Schwefelfrage ſcheint eine 
Annäherung zriichen dem Tuilerienhofe und dem neapolitaniichen 
ham Schaue bewirkt zu haben, wie fie vor einem Sabre nicht fe 
— —— — ſtand. Abgeſehen davon, daß das Namensfeſt 
— 5*— —* Neapel aufs feierliche begangen, und den frau— 
Hafen von Neapel upfbooten der früher fürfle verſchloſſen geweſene 
Pr Wieder geöffnet wurde, foricht man auch von einer 


klamationen erlaffen, in welchen er erflärt, daß Ihre . 


— 


bevorſtehenden Reiſe der Königin der Franzoſen nach Nea 
was noch mehr iſt, von einer Ve ——* r Prinzeffin Be 
mit einen neapolitanifchen Prinzen. Wenn diefe beiden Bermählunger 
edle Se muß man ſich geftchen, daß 
ubwi pp es meiſterhaft veriteht, aus ftaatli e ri 
—— — zu sieben. ſtaatlichen Berhäftriffen 
.._ ‚paris, 26. Juni. Die Pairdfammer verfügte fich beim Ber 
ginne ihrer Veen Sigung in die Büreaur, **8 — Sefepent 
wurf in Betreff des Einnahmebudgets für 1841. 2) Den Geſehent⸗ 
wurf bezüglich der Eiſenbahn von Paris nach Rouen zu wrüfen und 
endlich die Commiſſtonen für diefe Entwürfe zu ernennen. Später fam 
die Diefufflon des Geſetzentwurfs, die Verlängerung des Privilegis 
ums der Banf von Frankreich betreffend noch an die Tagesordnung. 
Derfelbe wurde mit I11 gegen 19 Stimmen angenommen, Zulebt 
fam noch das Zucergefeg zur Sprache. 

* Paris, 26. Juni. Es heißt Hr. Couſiu ſey Willens, das 
Portefewille des öffentlichen Unterrichts gegen den Poften eined Ges 
neral-Gonfervatord der Archiven des Konigreichs zu vertauichen, wor 
mit ein Gehalt von 30,000 Fr. verbunden it. — Diefer Tage find 
mehrere ausgezeichnete ſpaui he Perfonnagen von Paris nach Saras 
goſſa abgereift , um der Königin Chriftine ihre Huid ung barzubrins 

en. — Berichte aus Algier fagen ‚daß bie afrifaniiche Armee ches 
Itens auf 60,000 Mann, beitehend in 15 Linien, 4 leichten infantes 
rieregimentern und 6 Gavallerieregimentern, gebracht werden wirb, 

° Toulon, 22, Juni. Der, Monitenr algerien” den wir fe eben 
erhalten, veröffentlicht eine Proflamation des Commandanten der 
Stadt Algier, Marechalsde-Samp Corbin datirt vom 17. d.M,, wos 
rin er den Einwohnern den fiegreichen Einzug unferer Truppen in 
Miliana anzeigt, Das Veihenbegängniß des Hrn. Munfter eines 
jungen hoffnungsvollen Offiziers fand am 14. d. zu Algier feierlichjt 
ſtatt. Ein junger Artillerie: Kapitän, welcher in einer glänzenden 
Rede die Biographie des Verftorbenen Rd machte auf alle Anwe⸗ 
ſenden einen tiefen Eindrud. — Das Gefecht bei Medeah, von dem 
ich Ihnen ohnlängft berichtete, Scheint wirflich fatt gefunden zu has 
ben. Die Detauls, welche in Algier hierüber in Umlauf find, find 
folgende: Beim General Duvivier, welcher zu Medeah fommanbdirt, 
ließen fih mehrere Stammbäuptlinge anmelden, um in’ Unterhands 
lungen zu treten. Der General ließ ibnen die Äugen verbinden, fie 
nach jeinem Pallaſte geleiten ,- und ihnen erft dann die Binden abs 
nehmen, alö er ge Drittbeile feiner Truppen in Verſtecke gelegt, 
und bie an ben Thoren befindlichen Kanonen hatte demontiren laffen, 
Er wendete fich hierauf an bie Araber und fagte ihnen, daß er um 
fo lieber in ein Arrangement mit ihnen trete, als ihmmur ſehr wenig 
Leute geblieben, und er beitabe feine Lebensmittel und Munition 
mehr babe. Diefe Hänptlinge waren aber nichtd anders als 
Spione, melde ſich beeilten, Abdrelsftader von ihrem Befuche 
Rechenſchaft zugeben. Gleich nachdem fle fich entfernt, ergriff aber 
auch Duvivier die nöthigen Vorkehrungen zum Kampfe, ven er fichers 
lich erwartete; er ließ die Hälfte feiner Leute ſich in einen Hintere 
halt legen, in der Nichtung, von wo die Araber aller Wahrfcheins 
lichkeit nach, den’ Angriff machen würden. Am andern Morgen 
erichien ein 6000 Mann starkes Truppencorps und griff die Stadt 
an, Der General Duvivier lieh einige blinde Schüſſe thin, welche 
feinen Schaden anrichteten, und bie Araber ermuthigten, fich auf 
Piſtolenſchußweite der Stadt zu nähern. In diefem Augenblide wurs 
den fie von ven im Hinterhalte liegenden Truppen mit dem Bajonette 
angegriffen, während die Demasfirten Batterien mit Kartärichen un— 
ter fie feuerten. Da die Araber nicht wagten, die Yeidname ber 
Ihr gen zu holen, jo rückte ein Detaihement aus Medeah aus, um 
fie zu verbrennen. Andere Berichte fagen, fie ſeyen auf dem Schlacht⸗ 
felde liegen geblieben, und ed wäre cine Fpidemie daraus entſtänden. 

Der Toulennaid vom 17. Juni theilt ein Schreiben der Coloni— 
ften in Algier vom 9. mi an den Gomfeileräffdenten. mir, in wel 
chem 400 Bewohner dieſes Landes Hri. Thiers bitten, ihnen und dem 
Lande einen Oberbefehlshaber und einen Gouverneur zu geben, ber 
das Fand gegen die Angriffe der Araber zu wertheidigen volle, und 
der Kolonie eine Haltung gegen den wachlenden Verfall des mern 
Wohlitandes geben fünne, „Es find nicht mehr einzelne Näuberbans 
den, beißt ed in diefem Schreiben, die durch die Hecken ſchleichen, 
und uns bei unfern Arbeiten überfallen; der Feind it Herr der Ebene 
Metidſcha, er dringt ind Maſſif und jchmeider vor beit Augen einer 
zahlreichen Armee, die ohme eine gute Führung ift und oft durch aus— 
deücliche Befehle des Generals zur Unthätigfeit gezwungen wird, 
unfern Mitbürgern die Köpfe ab. Vergeblich fämpft die Armee mit 
ihrer befannten Tapferkeit, und erringt immer neuen Ruhm md 
Glanz den franzöfifhen Waffen; alle diefe glänzende Siege find 
verloren, und Franfreich wird nie einen wefentlihen Vortheil dar— 


ziehen: t jebem Tag wirb ber Raum der franzöfliden Be 
od er Das Blut umferer thätigiten Mitbürger, das 
unferer en Soldaten fließt nutzlos dahin. ..... Darum eilen 
Sie, Hr. Minifter . . . Geben Sie der Urmee einen Ehef, der Co 
Iomie einen Gouverneur, und Sie werben ſich hoch verdient um bad 
Baterland machen.” 


«Allg. 3.) 
Spanien. TER 

$ Maprid, 18. Juni. Die re gg gingen 
ohne Ruheftörungen vorüber. Dielen Abend wird, da beute ber 
Jahrestag der Gonftitutieneverleibung if, die Stadt beleuchter wer 
den. & gebt hier das Gerücht, die Factiofen von Garatonien bät- 
ten die Waffen geftredt , und der Krieg wäre feinem Ende nahe. 

> Bayonne, 72. Juni. ine wichtige Rewigfeit verbreitete ſich 
hier: &s habe ber carliftifche General Balmafeda den 20. früb um 
3 Uhr an der Spige einer men Infanterie_und, einer vorzüg- 
lichen Kavallerie den Ebro bei Puento Yarra paflirt, zwei chriſtini⸗ 
fche Kompagnien , die den Uebergang verhindern wollten, überrum- 
pelt, und ih nach Enevo begeben. Balmaieda fell die Abſicht 
baden, in Limpiah bei ben Gebirgen von Santander den Chef des 
navarrefiichen Factioſen Lequira zu erwarten, und mit ihm in Nas 
varra einzufallen. — Rah Berichten aus Toloſa foll ſich ein um 
wubiger Geift dort zeigen, und bie Behörde ihre Wachſamleit ver- 
doppelt haben. Die Route nach Madrid it unterbrochen; alle Poſt⸗ 
meifter mußten ihre Pferde 3* Er — ſchicken. 

a em. 

Rom, 19. Juni. Alle Nachrichten ans Neapel ſtimmen babin 
überein, daß der franzöfliche Einfluß auf die dortigen Verhältniſſe ſich 
von Tag zu Tag vergrößere, und die fogenannte Partei von Murat 
wieder zu Anfeben bringe. Mehrere Perfonen, die feit Jahren nicht 
beachtet worden, fommen gegenwärtig wieder an ‚und baber iſt 
auch wohl die Nachricht entitanden, daß von allen ausländischen 
Blättern wiederholt worden, als beabfichtige der König, feinem Bolte 
eine Gonfitution zu geben. Hier bringen dieſe, gewiß nicht ohne Abs 
fiht, ausgeftrenten Gerüchte einen unangenehmen Einbrudf hervor, 
und machen die Polizei .aufmerfiam auf die Schritte und bie Bewe⸗ 

ungen diejer Partei. — Die Schmweielfrage tritt unter foldyen Ver— 
Itmiffen mehr in Hintergrund, und muß michtigeren Verhaltniſſen 
Plag machen. Der oͤſterreichiſche Geſandte in Neanel, Graf v. Leb⸗ 
Itern, wird fürs erite dort bleiben; man fcheint in Wien nicht ge 
nen, dieien Staatsmann von feinem Poſten abzurufen, der bisher 
zur Zufriebenheit feines Hofs gehandelt hat. (Allg. 3.) 

Ton der italienischen range, ‘18. Juni. So gümtig fid die 
Scwefelfrage in letzter Zeit auch geftaltet hat, fo ereignen fich doch 
bin und wieder Zwiichenfälle, welche momentane Beiorgnilfe erregen, 
haupſachlich weil die zwei Hauvtaftionare der Sompagme, welche das 
Monopol in Pacht bat, der König von Neavnel felbit und Hr. Tbiers 

nd. Sonft befteht die Compagnie meift aus Yegitimitten; eım aroßer 
heil der Schwefelausbeute gebört der Aran Herzogin von Ber. 
Der von Wien abberufene fönigl. neapolitanifche Geſandte Marquis 


Gagliati ift von dem Könige fchr freundlich empfangen worden, 10: ' 


durch man darthun zu wollen ſcheint, daß feine Abberufung eigents 
lich nicht ihm, ſondern vieleicht dem Hofe gegolten, an welchem er 
beglaubigt war. Diefe Vermuthung ſcheint einen Beleg darin zu 
finden, dap der König gegen den Marquis Gagliati die Gnade hatte, 
feinen Sohn dem Wiener Geſandſchaftspoſten zuzutheilen; andrerieits 
aber dem kaiſerlichen oiterreichifchen Geſandten in Neapel, Ärhrn. v. 


Pebzeltern, fortwährend mit ziemlicyer Kälte begegnet wird. Es zeizte- 


fich dies am Namensfeite des Königs fat auffallend. Es war aus 

Anlaß dieſes Feſtes große Gala bei Hofe; mebem dem diplomatiſchen 

Eorps erſchien hierbei auch das DOfitziercorps der engliichen Marıne 

mit Stopford an der Spige, und hatte ſich, im Vergleich mit jenem 

des genannten Reprajentanten, des actigiten Empfangs zu erfreuen. 
j Nupland und Volen. 

Ein Brief aus Konftantinopel vom 238. Mai in der „M. Bolt‘ 
enthält folgende (uoch unverbürgte) Details über Die lenten Sieze 
der Tſcherkeſſen: „Seit acht bis neun Jahren verfolgte Rußland 
den von General Willianenoff vorgeſchlagenen Plan. Gr beiteht 
vorzüglich darın, daß Korte errichtet und Mititäritraßen angelegt 
werben. Man fing damit an, die Feilungen Abun, Nikolaus, Doba 
ober Alerandrinsty zu erbauen, die durch eine Militäritraße von 
50 Meilen Yänge zwifchen dem Kuban und dem ſchwarzen Meer 
verbunden And. Der Zweck diefer Werfe war, den Norveitwinfel 
des Landes zu ifoliren. Die Garniionen, anftart die Communicaties 
nen ber Tſcherkeſſen zu unterbredhen, waren vielmehr gewifermaden 
Gefangene in ihren Feltungen. Seit dieier Zeit haben die Ruſſen 
mit großen Geldepfern und Berluft an Menſchenleben forts au allen 
zugaͤnglichen Seiten der Hüfte errichtet. Grit der Afaire des „Bir 


ren“ glaubten fie, daß das befte Mittel fen, den Einwohnern bie 
Communication mit Dem Meer abzuſchneiden. Acht Forts wurden an 
der Küfte gebaut. Mit Ausnahme von Anapa und Gelendſchit hat 
ein Monat hingereicht , alle die Korts, die das Werf von acht Jah: 
ren waren, zu jerftören. Das erite der weggenommenen Forts ift 
jenes von Onwya, und nicht Sudſcha, wie man berichtet hatte. Es 
mar von 500 Mann und 15 Artillerieſtücken wertheibigt. Dann nab- 
men die Sieger Toars und Echarfine, und töbteten 350 Mann, 


Die Ticherfeflen hatten unter der Anführung ManfursBey’s, Hadſchi⸗ 
Tu Bey's, des Löwen von Schapfug, und Tengus des Wolfes, 
7000 Wann in der Nachbarſchaft des Forts geſammeit. Es befan— 


den ſich in dieſer Feſtung 2500 Rufen, Frauen und Kinder mit 
einbegriffen. Die rufiiche — hatte die Abſicht, dort eine 
Colonie anzulegen. Nachdem die Ticherfeffen dad Fort umringt, 
näberten fie fit Nachts durch ein — ** Sie hatten ihre Flinten 
Bere und trugen feine andern Waffen, als den Säbel und 
6 weifchneidigen Deid). Das Fort mar 
ganz umzingelt, ehe die Wachen bie Angreifenden bemerften ; fie 
erwarteten nämlich fchmweigend den Sabah Namaz, oder die Stunde 
des Gebete. Plotzlich wurde das Schweigen. durch dad Gefchrei : 
Allah, Allah! unterbrochen. Die Ticherfeffen ſtürmten. Die über 
raichten Ruſſen vertheidigten ſich tapfer; mehr als ein Tſcherkeſſe 
fiel unter den Streichen der Velagerten, die fich in die Magazine 
und Gafernen zurüdzogen. Während des Kampfes flog das Pulver: 
magazin im die Luft; in dieſem ſchrecklichen Augenblic jah man währ 
rend des Gemetzels Ruſſen und Ticherfeffen gleichzeitig von der Er 
plofion mit fortgeriffen. Die Tſcherkeſſen ſagen, daß fie 350 Mann 
verloren, und behaupten, 2000 Nuffen getödtet zu haben. Die 500 
übriggebliebenen, die zu fliehen ſuchten, wurden von bem um ben 
Plag aufgeftellten Gordon ergriffen. Das Kort Abun war noch wich: 
tiger. Seine Sarnifon beitand aus 3000 Mann. Die lebten ges 
nommenen Forts waren das Fort Nikolaus und Mazgha. Die 
Tſcherkeſſen hatten ihnen Parlamentäre zugeſchickt, um fie zur Ueber 
gabe aufzufordern. Da die Garuiſon des Forts Nikolaus ſich ger 
weigert hatte, zu capituliren, fe ließen fie diefelbe über die Klinge 
foringen; jene von Mazgha war bereit, die Waffen nieberzulegen. 
Ale den Rufen genommenen Kortd wurden gefchleift, mit Ausnahme 
von EwPBastir, im welches die Ticherfeffen eine Bejagung von 
1300 Manı legten.“ E 
Jaſſy, 13. Juni. Den meueiten Nachrichten aus Südrußland 
zufolge batte die ruifiiche Erpebition bei Tuabs (Toaps) die Landung 
bewertitelligt, ohne auf beiondere Hinderniffe zu ſtoßen. Das Gros 
der Ticherkeffen scheint um Nikolajeweky concentrirt zu ſeyn. In 
der Umgegend von Tuabs, auf der erſten Hügelreibe um biefed Fort, 
bie fid an den Fluß gleichen Namens lehut, waren nur zertrente 
Polen mit dem Fernreht zu erbliden. Die Vedetten an ber Küſte 
sogen fidy ſchnell zurück, und die Ruffen nahmen das Fort ohne 
Zchwertitreich wieder ein. Die Arbeiten zu feiner Wiederherftellun 
wurden joaleih begonnen. Das VPoſſtionsgeſchütz fand man ned 
vor; die Kanenen von leichtem Kaliber aber hatten die Ticherfeilen 
mitfortgeſchleppt. Man rediner, daß die Rufen in den von ben 
Tſcherkeſſen erſtürnten Forts gegen vierzig foldhe Kanonen eingebüßt 
haben. "Died ware allerdings eine für die Bergvölker wichtige 
Eroberung. r ’ (Allg. 315.) 
i “"Naltae. 


° Malta, 16. Jani. Gh habe das Vergnügen, Sie zu benach⸗ 
richtigen, das der ſogleich nach Ankunft mit der Flagge des Admiral 
Storford bier eingerroffenen Damefichiffs „Tonftance” der Admiral 
den Befehl erteilt bat, alle noch Iner zurüdgehaltenen neapolitani> 
Ihen Fabrzeuge freizugeben. Derſelbe Befehl wurde nach Gorfu ger 
ſandt. Die Freude bier iſt fehr groß. 

Griecbeuland. 

Arben, 12. Juni. Hr, Zograchod ward, (wie wir bereits gemel 
det), durch eine fonigl, Ordennanz aus Kypariſſia feiner Stelle in 
eben nicht gnadigen Auſdrücken enthoben, und der Juſtizminiſter, 
Herr Daitos, auch mit der Leitung des Minifteriums des Föniglichen 
Hauſes und des Aeunßeren beanftag. Mar it nun auf bie von 
Seren Zograchos verſprochene Rechtfertigung begierigz. Die „Mis 
nerva meint, Her Zegraphos konue ſich zwar mit allen Aufwanbe 
feiner befannten rhetoriſchen Rum nicht rein wachen; indeſſen ſey 
es doch für das Publicum intereffant, die gewaltigen Hebel kennen 
zu lernen, welche bei der Unterzeichnung des vielbefagten Vertrages 
die Sand des Heren Zograchos geführt hätten, und darum möge er 
immerbin feine oratio pro domo zum Beten geben. Der öffentliche 
Unwille gegen Herrn Zograrhos hat ſich in_fo eclatauter Weile aus 
geirrochen, dag man felbit für ſeine Perfem furchtete und — 
heitswache in die Nahe feiner Wohnung petirte. Cine bedeutende 


oma (einen breiten, 


Steinppramibe bildete ſich bei feiner Wohnung vom lauter Anathes 
mas, die nach griechiicher Sitte von Jedem, der es audruft, mit eis 
nem Gteinwurfe begleitet werden. Man fagt, daß Kerr Zographos 
in die Walachei überfiedeln werde. — Gleichzeitig mit der Dienftedr 


Enthebung bed Herrn Zograpbos iſt auch die Nachricht von der be⸗ 


Rimmten Weigerung des Königs, dem Vertrag in biefer Faffung 
beizutreten, De eingetroffen. Der zeitherige Gouverneur von Spra, 
Herr Chriſtidis, wurde zum Seichäftsträger bei ber Pforte ernannt 
und beauftragt, dieſen Entichluß des Königs zur Kenntniß des Divan 
zu bringen. Unter anderen Gründen der Nichtannqghme des Bertras 
ges foll Herr Chriſtidis auch deu gelteud machen, daß Herr Zogras 
xᷣhos feine Bollmacht überichritten habe. — Der türkijche Geichäftes 
träger, Herr Muſſuris, oder, wie ihn die Griechen ſpottweiſe nennen, 
Mowekoteng, der Schmugige, it bier eingetroffen. Da er zu ber 
Zeit hier aufam, wo bie ug m wegen des Vertrages am hoͤchſten 
aufgeregt waren, fo war ber Empfang eben nicht ichmeichelhaft für 
ihn. Herr Muffuris it ein Grieche, feine rau die Tochter des 
wien Gouverneurs von Samos, Beide tragen die europäifche 

dung. Herr Muſſuris war im Jahre 1831 ald Secretair ber 
Verwaltung von Naros in griechiihen Dienften. — Ducch eine für 
nigliche Orbonnuanz wurden die Bezirfsräthe von noch anderen 14 
Epardyien einberufen , darunter auch die von Syra, fo daß in mur 
wenigen Eparchien dieſes Inftitut noch nicht ind Reben getreten iſt. 
Die Berathungen ber bis jegt zulammengetretenen Bezirköräthe geben 
einen ruhigen mb — a Gang und find ohne Ausnahme den 
Localintereffen gewidmet. Go wäre denn auch dieſes Inftitut feiner 
geipenftigen entffeidet, — In Sachen ber Philorthoderie iſt 
endlich; der Spruch bes Gerichtes erſter Inſtanz auf ben Grund ber 
Borunterfuhung erfolgt. Drei der gefünglich Eingegogenen, der Ca⸗ 
ae Kolandruzjos von Spezzia, Mavrojannis und Balbis, wurden 

igegeben, die übrigen, Oberſt Nilitas Stamatelopulos, mehr be 
kannt unter dem Namen der „Türkenfreſſer“, der Graf G. Kapodis 
friad undb.Renieris, wurben an das Zuchtpoligeigeriht verwieſen. 
Die große Berzweigung_ biefer —— von der man anfangs 
vo, iſt nun zu einem Boing MER in r anımengejchrumpft.(.4.3.) 

urdcei. 


Bon der türfijchen Gränze, 17. Juni. Nach den neuelten Be— 
richten aus SKonftantinopel vom 10. war der Erzherzog Friedrich, 
welcher einen neuen Ausflug mac Nifomedien unternommen hatte, 
wieder nach Konftantinopel zurücgefehrt, traf nun aber Anftalten, 
diefe Hauptftabt binnen Kurzem zu verlaffen. — In Bosnien ſſeht 
es täglich trüber aus: die chrüftliche Bevölkerung, ſchon lange unter 
dem willfürlichen Drude der türkischen Bewohner diefer Provinz und 
der Regierung feufzend, hatte ſich — Katholifen und Griechen — 
vereinigt, und theild durch die ihr mittelit des Hattiicherifd von Gül⸗ 
haneh zugefagten Rechten aufgeregt, theils auch durch ägyptiſche 
Emiffäre bearbeitet, befchloffen, durd; Gewalt der Waffen bas jo 
lange mit aller Gebulb — türfijche Joch abzuwerfen. Be: 
reits ſollen die Anführer des Aufſtandes beſtimmt ſeyn, Waffen und 
Vunition ſollen aufgekauft werden, und ſchon auch an die Chriſten 
in den angrängenben türfifchen Provinzen Aufrufe ergangen ſeyn, 


Meteorologifche — 

Amn 29. Jun.) 

Morgens 8 ihr. Nachmittags 2 Uhr. eſetzt, umd 
Luftdrud 332,” 0 par. 331,“ 6 var. ur. 


Yuftwärme +12. R. 12 SUN. 
Miedrigfter Stand des Ther. Hoͤchſter Ba Ther. 
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Belanntmadhung. 


In der Berlaffenidaftsiade des Stif- 

PM tungövermalterd Ignaz Schneider Daher 
[end wird das Mobubausd Diftr. 4. Nro. 86., dei 
fen Befhreibung bereitd im dem Ausſchreiden Füße 
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vom 14. vorigen Monats enthalten iſt, am 
Montag den 20 Zuli tl. J. 

} __  Bormittags 11 Uhr _ 

im, Beldräftssimmer Mro. 6. mirderhelt öffentlich 

ern, und werden Strichsſiebhader biezu ein: 


rariſche Anzeigen. 


Bürzburg, am 19, Juni 1840. 
Königt. Kreis. und Stadtgericht. 
®. Wening, 
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Folgende Zeitſchriften 

unſeres Verlages werden ım künftigen Halbjahre fort. 
onnen ſowohl durch die Poſt, fo wie 
ede Suchbandlung bezogen werden : 4 
Philotbea, ein Sonntagsblatt für 
religiöfe Belehrung und Erbaus 
ung. Herausgegeben von mehreren fatholis 
Vierter Jahrgan 

Wochentlich 1 Bogen in gr. 4. auf Welinpapier 
mit Beilagen. Abonnements-Preis halbjährig 1 fl. 30 Pr. 
Keligiöfe Gedichte, 
Gteidniffe und Parabelm, Erklärungen der kirchlichen 
Feremonien, Auszüge aus den heiligen Vätern, ge: 
fdichtlihe und iebrreiche Erzählungen , religidfe Aufe 
ü Burze Keligionsiebeen und Dentiprüde, kirch⸗ 
lihe und Didze ſan · Nachrichten, Necenfionen und fite- 


Die eriten 3 Jahrgänge find neu unter der Prefe 
und merben in Kurzem wieder vollttändig zu haben frun. 
Athanafſia, Zeitfhrift für bie — 

fammte Paſtoral⸗Theologie. Von 
Dr. F. G. Benfert und Dr.I.M. Dür. 
11: und 12. Band, 
1840. Preis - ver Band von 
3 Heften ä 12 Bogen ingr. 8. Pr. 2]. 42 fr. 


fd; mit den. bosniſchen Infurgenten zum gemeinfcha .Bwed 

Emancipirung aus der drüdenden Herrſchaft der Moslime zu 4 
migen. Es fcheint ſonach, bag, wie auch frühere Anzeichen permuthen 
ließen, der Kampf zwiſchen Türken und Ehriften in ien zuerſt 
5 blutigen Ausbruch kommen, und damit das Signal jur wo 

uflöfung ber Herrihaft ber Pforte gegeben wird, Wie umenbki 

Schade iſt ed, daß Serbien unter dicken Berhältniffen nicht in feiner 
früheren Kraft da ficht! Welch" außerordentliche Vortheile könnte 
dieſes Fand aus der weijen Benügung dieſer Berhältniffe ziehen, da 
feine Nationallaffe wohlgefüllt, Die Noth der Pforte dagegen in allen 
Dingen umbeichreiblich ift. (Allg 3193 

Trieft, 21. Juni. Aus Konftautinopel haben wir feine birecten 
Nachrichten, wohl aber indirecte and Arhen. Wie gewöhnlich flieht 
man dort Alles mit der Brille der Drthoborie. Es in gewiß, daß 
früher oder fpäter ein Kampf zwifchen den Mufelmännern und Ehrir 
ften in der europäifchen Türfei eutbrennen wird, aber ſo rafch wirb’s 
kaum geben, und wohl auch wicht mit jenen Erfolgen, von deuen Die 
Griehen im Königreih träumen, Die meiſten Nachrichten aus Athen 
über die orientalifchen Zuftände muß man unter ſolchen Borausfeguns 

n aufnehmen, font wird man leicht getänfcht. Alles beflätigt ben 
ortdaueraden Unfug der Geeräuberei in den griechiichen Gewäflern. 
Umerifa. 

”+ Montevideo, 18. April. Die Blofade dauert noch immer fort, 

Der frangöfiihe Admiral hatte dem Präfidenten Nofas vorgeichlagen, 
die Blofade fo lange aufzuheben, als bie gegenmärtigen Uns 
terhanblungen bauern würden, aber ber trogige - Roſas vers 
warf wegen der einzigen Bedingung, daß die Franzofen während ber 
Zeit der Unterbandlungen diefelbe Privilegien, wie Die Engländer 
enießen follten, die Propofition. Der buenos-ayriſche General Dribe 
atte fich mach einer bei Montevideo ‚erlittenen Rieberinge mit bem 
General Fchaque vereinigt, aber beide wurben, wie wir jo eben vers 
nehmen, durd; Lavalle geichlagen. 


A nn — — — 
Michtpolitifche Zeitung. 

+ Haßfurt. Am 25. d. M. verließ der praftifche Arzt und Mas 
giftratsrach Dr. Schmitt babier feine Familie, um anf bie 
zu gehen. Ju der Abendftunde, wo bie Seinigen ihn froh erwartes 
ten, überrafchte fie bie ſchreckliche Nachricht, er liege eine Stunde 
von bier, im Dorfe Preppach, in feinem aus einer tobtlihen Schußs 
wunde ftrömenden Blute, Die Behandlung eines erlegten Rehes im 
PWirthshaufe benannten Dorfed hatte das Losgehen bes noch gelabes 
nen Gewehres feines Mitichügen des Deronomen Philippi zur 
Folge, und Dr, Schmitt, getroffen, farb bereitd am folgenden Tage. 

Mainz, 26. Juni. Unſere Fruchtpreiſe jcheinen ſich bis zu der 
nahe bevorkehenden Erndte behaupten zu wollen, bie nad) bem über« 
einitimmenden Urtheile aller Sadwertäubigen zu dem fchönften Hoff 
nungen berechtigt und die fait gänzlich geleerten Borrathöfpeidyer mit 
ihren reichen Segen — verſpricht. Unter 335 Mitr. Weizen 
ergab ſich heute der Mittelpreis von 12 fl. 20 fr., 354 M. Korn 
9. 26 fr., 21 M. Gerfte 7 fl. 92 fr., 77 M. Hafer 4 fl. 0 ir, 
Weißmehl pr. 70 Kilogr. 11 fl., Roggenmehl 8 fl. 30 fr. 


Es erideinen jährlib 2 Bände oder 6 Hefte. 
Der biöherige ‘Man diefer feit Jahren ehrenvoll und 
mit großer Theilnahme beitebenden Zeitihrift wurde, 
dem mehrfachen Wunſche vieler Leſer und Beihüger 
gemäß, in ber Art erweitert, dat damit auch ein 
praftifhes Prediger: Journal verbunden, 

dadurch einem gefühlten Bedürfniffe abgeholfen wurde. 
Der allgemeine NReligiond: und Kir- 
ebenfreund und Kirchen:Horrefpon: 
dent. Eine theologifhe und fir 
gesinsriiar Zeitfchrift von Dr. 
# ©. Bentert und ©. I. Saffem 
—— ** u. 
ahr 
—— 6 Monats ⸗ 


1840. 


Feittagspredigten, 


reuter. 

Preis für ben u ne 
ilagen © 

Rummern mit ilag 38. str. 


Heften. . 

ie Jritfchrift behauptete, umgeachtet vielfadyer 
Eu ir dei einem zahlreichen Leſer· Nreis 
mit Ghren ihren Pag, und wir haben bie. Zuverſicht, 
daf ed den gefammten Mitarbeitern au Runftig ger 
lingen merde, der fatbolifchen Sache wahrhaft das 
Wort zu reden, und ded Guten viel zu verbreiten. 
oder fe in die Politi® einfhlagenden Auffäge und Beiträge 


Bleiben ausgefhloffen. 
Stahel'ſche Buchhandlung. 


Im Verlag und unter Berantwortlichteit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Vorausbe zahlung. 


zahrig bier, 3 fl. Fer., per Yon 1. Rayon 
7* N, WAS, ü Mr 
IV, 5fl. 5öfr. 


Einrücungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeife oder deren Naum sfr. 
Briefe und Gelder frauro. 


Vene Würzburger Beitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 


(Bavernu.) Münden, 27. Juni. Die nunmehr erſchienene aller 
höchſte Beſtimmung über bie Uniformirung der Militärbeamten theilt 
fih in fieben Claffen, worunter zur erften der Geueralfecretär, die 
Dpberfriegsfommifläre Ifter Claſſe, der Hauptkriegskaſſier und die 


Oberauditore, mit der Gleichachtung eines Dberiten-, zur legten - 


Elaſſe die Nctuare mit der Gleichachtung eines Junkers zäblen; die 
Auszeichnungen auf ben Kragen find von Borten, ganz ähnlich deuen 
der Dfitziere. — Die Uniformen bleiben diefelben, nur daß das Ger 
fretariatds, Negiftraturs und Kanzleiperſonal, ſewohl der oberiten 
wie der übrigen Mititärftellen, Kragen und Aufichläge von farmei- 
finrothem, und die Veterinärärzte den Kragen von hellblauem Tuche 

- erhalten, und daß fünftig nur bie für die Linienoffiziere eingeführs 
ten glatten Knöpfe getragen werden, Längſtens bis zum letzten 
Dezember dieſes Jahres muß der neuen Uniformirungsweife allge 
meine Kolge aeleiftet ſeyn. — 

Die Beſchlagnahme der Druckſchrift: „Rechtfertigung der pers 
fünlidyen Handlungsmeife Sr. Maj. des Königs von Preußen in ber 
Angelegenheit des hochwürdigſten Hrn. Erzbiſchofs Klemens von Köln; 
durh G. G. N. Rintel, königl. preußiſchen Regierungsreferendär 
a. D, Würzburg bei Voigt und Moder 1840,” it von dem königl. 
Minikterium des Innern beitätigt worden. 

Auf einen Bericht vom 14. April I. J. iſt der fgl. Regierung 
ber Pfalz, 8. d. J. eröffnet, daß Se. Maj. der König deu vorger 
legten Entwurf zu einer neuen proteitantiicdyen Kirche in Elmſtein, 
veranichlagt zu 7955 fl. 34 fr., mit dem Beifag genehmigt hat, daß 
yur Defung des noch fehlenden Kefteöder Baukoſten von 5632 fl. 2 fr. 

ei der Unzulänglichfeit des Gemeinde s und Kirchenvermögens eine 
Hauskollekte bei ſaämmtlichen wroteftantiichen Bewohnern des Königs 
reichd veranftaltet werben bürfe. 


Aus demRegierungsblatte Nro. 22, theilen wir folgende Dienfteds 


Nachrichten mit: Se. Majeftät der König haben ſich allergnädigit 
bewogen gefunden, dem Borftande des Ländgerichts Erlangen , 

H. Pudyta, unter dem Ausdrucke der bejonderen allerhöchſten Zufries 
denheit und wohlgefälligen Anerkennung feiner ſeit einer Neibe von 
45 Jahren geleifteten, bis in fein. Greiſenalter von 70 Jahren fort: 
gefegten treiten und eriprießlichen Dienite, den nachgefuchten, wohl: 
verdienten Ruheftand zu bewilligen ; die hierdurch in Erledigung fonts 


mende Fandrichteritelle in Erlangen, dem dermaligen Vorftande des 


Landgerichts Kivfenberg, ©. Meinel, zu verleihen; zu der bei der k. 
Regierung der Oberpfalz und von Regensburg, K. d. J., eröffneten 
Stelle eins Regierungsrathed, den bisherigen Landrichter zu Starns. 
berg in Oberbavern, Dh. Frhru. von Tänzl-Tragberg, in proviiori« 
fcher Eigenfchaft zu befördern; die in Erledigung fommende Land⸗ 
richterftelle zu Starnberg in Oberbayern, dem dermaligen zweiten 
Affeflor bes Fandgerichtd Stadtamhof, €. Scöninger, zu verleihen ; 
dem Juſpector des Strafarbeitshaufes in Würzburg, ©. 3. Seren; 
bie allerunterthänigft nachgefuchte Ruheltandsverfegung zu bewilligen 
und babei zu beitimmen geruht, daß bie einftweilige Verweſung jener 
Stelle dem bdermaligen cchtöpracticanten und funcrionirenden Ae— 
tuar bei dem Zucht⸗ und Strafarbeitshaufe München, N. Spranger, 
übertragen werde; zu der bei dem Kreis: und Stadtgerichte zu Mäus 
85——— Rathſtelle „den, Aſſeſſor des "genannten Gerichts, A. 
sie v. Spreti, zu befördern; die hierdurch bei dem Kreis: und 
+ 2 te Münden erledigte A eforitelle dem Appellationsgerichte: 
ze e Fr iR Fr Hagens, zu verleihen; ben Ardivs-Practicanten, 
J — ittmann, provtioriich zu der Stelle, eines Secretärd 
* nigl. allgemeinen Reichsarchiv zu ernennen; ben Poſtver— 

alter II, Klaſſe, S. Mulzer, zu Traunftein auf die erle gie Militärs 





1. Juli 1840. 


: Mittwoch), 





Poftverwaltung 1. Klaffe zu Zweibrüden in proviſoriſcher Eigenſchaft 
allerguädigft zu befördern deſſen Stelle bem Fönigl, Oberlieutenant, 
HR v. Chrrsberg genannt v. Weihers, gleichfalls in proviforifcher 
igenichaft zu verleihen, — Dem Klavierinftrumentenmacer J. Beder 
aus Wurzburg, wurde ein Gewerbsprivilegium auf bie Berfertigung 
der von demfelben erfundenen Querpiano's — Grucichord — genannt, 
für den Zeitraum von fünfzehn Jahren ertheilt. 

Augsburg, 28. Juni. Ihre f. Hob. die regierende Frau Groß⸗ 
berzogin von Baden und höchfiberen Tochter die Prinzefiinnen Alles 
randrine und Marie von Baden trafen in Begleitung ber Freiin 
v. Freiſtett, der Dear Baronin v. Falfenftein uud bed Hofmar⸗ 
ſchalls Baron v. —ã geſtern nach 12 Uhr dahier ein, nah⸗ 
men im Hotel ber drei Mohren das Abſteigquartier, und ſetzten 87 
4 Uhr, nach Beſichtigung mehrerer Merkwürdigkeiten unſerer Stabt, 
die Reiſe über München nach Iſchl fort. 

Aſchaffenburg, 29. Juni. Se. Maj. der König find von Alters 
böchitibrer nach Germersheim unternommenen Reife geftern Abend 
gegen 7 Uhr bahier wieder eingetroffen. 


(Preußen) Berlin, 24. Juni. Die feftgefegte Landestrauer 
um unfern hedreligen König bat heute bei und ſchon aufgehört. 
Das Militair ift Vormittags unter Mufif und Trommelſchlag, zum 
eriten Male feit dem Tode bes hodjverehrten Monarchen auf die 
Wache gezogen‘, und an allen Eden erblidt man bereits wieber Ans 
fünbigungen von öffentlichen Konzerten und Theaters, die heute und 
in den nachitfelgenden Tagen in unferer Hanptitabt gegeben werben. 
Das Dpernperfonale in Bereinigung mir der fönigl, Kapelle führt 
jet des Abends in ber hiefigen Garnijonsfirdye das Mozart'ſche Requiem 
bei überfüllten Hauſe auf, welches morgen auf allerhöchſten Befehl 
in der Garnifonskirche zu Potsdam und übermorgen in der hieflgen 
Singafademie unter befonderen Trauerfeierlichkeiten wieberholt.wird, 
Man ſchmeichelt ſich, bei der Aufführung ded Requiems in Potsdam 
und in der SingsAfademie den ſämmtlichen Hof a feben, weßhalb 
die. dortige Garnifonsfirdye an dem nämlichen Abend heil erleuchtet 
und ſchwarz audgefchlagen ſeyn wird, und auch die Mitglieder der 
Singakademie am Freitag Abend im tiefiten Trauerzuge erſcheinen 
werden. Der Tranerloge in den drei Weltfugeln wohnte der Prinz 
v. Preußen am vergangenen Sonnabend mit der größten Rührung 
bei, und ward bejonders ergriffen durch die vom Prediger Vater ges 
haltenen Rede, welche auf allerhöchltes Berlangen zur Publizität unter 
der Preffe liege, und in wenigen Tagen ſchon ım Buchhandel ers 
—— dürfte. — Der bisherige ———— Seiner hochſeligen 
Majetät, Oberſt von Rauch, cin Bruder uuſeres Kriegminiſters und 
ein Liebling bes ruſſiſchen Kaiſers foll zum Generalmajor und Ges 
neral⸗Adjutanten befördert worden. Die Anweſenheit des ruſſiſchen 

inanzmeinifters, Hru. v. Canerin, ia unſecer Hauptftadt wird won 
ſonſt wohlumterrichteten Männer für jeher wichtig gehalten, inbem 
man damit eine freundlichere Uebereinfunft mit Rußland in Hinſicht 
der bisher zu itreng beobachteten Gränziperre in Berbindung bringen 
will, Es wird jogar behaupte, daß Die gepflogenen Unterhandluns 
gen binnen Kurzem ſchon ein erfreuliches Rejultat für unfern Hans 
delöftand geben werden. — Der Geheime Rath v. Graefe it wir 
lich nach Hannover gereitt, um dem Sronprinzen zu operiren, obs 
wohl die Hoffnung auf einen glücklichen Erfolg nur fehr ſchwach if. 
Der gejchiete Operateur wird bei dem unglücklichen, jungen Kron— 
prinzen eine künſtliche PBupillenbildung machen, damit demſelben im 
günftigiten Falle das Bermögen wiebergegeben werde, das Helle 
vom Dunfela zu unterjcheiden, und vieleicht auch größere ‚Gegen 
finde zu erfennen. Das völlige Sehvermögen in dieſem Leiden her— 


auftellen, ſoll nicht in bes Menfhen Hand liegen. In acht Tagen 
will Hr. v. Graefe wieder zu und zurüdfehren. (Fr. 8 
öln, 27. Yuni. Geftern hier eingegangene, durchaus zuver⸗ 
läffige Briefe aus Roesfeld melden mit Beftimmtheit, daß unfer bes 
Fanntlich feit längerer Zeit auf dem, unweit gelegenen Gute Darfeld 
lebender —— en Drofte zu Viſchering, ſich zur demnaͤch⸗ 
ftigen Abreiſe nach Berlin anſchicken, und bereits mit Einpacken bes 
jagt ſey. Ob er dahin berufen worden, oder- aus eigenem An— 
ebe dahin geht, ift vorläufig ungewiß. Daß in den Berhältniffen 
des Erzbifchofs unter dem neuen Könige eine bedeutende und schnelle 
Veränderung eintreten werde , bavon it man bier aus guten Grüns 
den allgemein überzeugt. Fr. J.) 

(Hannover) Hannover, 27. Juni, Die heutige „Hanno⸗ 
. ver’fche Zeitung” enthält folgende amtlidye. Befanntmachung , die für 
dad Jahr vom ı. Juli 1940 bid dahin 841 zu erlegenden Steuern 
betreffend. Nachdem auf deshalb ergangenen Antrag die allgemeine 
Ständeverfammlung des Königreid6 die Forterhebung der jegigen 
Steuern, nämlidy der Grundfteuer, der Hänſerſteuer, der Perionens, 
Befoldungss, Gewerbes und Einkommenſteuer, der Salzſteuer, der 
Stempelftener, der Breunſteuer, ber Bierſteuer, der Eingangs-, 
Ausgangss und Durdgange-Abgaben, ded Mahl» und Schlachts 
ticents, fo wie ber Neben-Finnahmen von den Steuern, — nadı 
Maßgabe ber beftehenden Geſetze und Verorduungen für das Jahr 
vom 1. Juli 1840 bis dahin 1841 bewilligt hat; fe wird ſolches hie; 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und find demnach dieſe 
Steuern bei den zu deren Erhebung angeordneten'Recepturen zeitig 
zu entrichten. — den 25. Juni 1840. 

Königlich nnover’fches Finanz Minifterium. Schulte, 

I Freie Stadt frankfurt, 29. Juni. Se. königl. Hoh. 
der Kronprinz von Bayern wird. auf einer Neife nach dem Nieder— 
rhein demmächit hier erwartet. — Der Bundestag hält .feit einiger 
Zeit feine Sigungen, was wohl in der Abweienheit bes demnächſt zus 
rüdzuerwartenden Herrn Bundespräfidial-Gefandten von Wien feinen 
Grund haben mag. — Zu den bemerfenöwertben Fremden, die fich 
gggenwärtig bier aufhalten , zählen wir auch den früheren Brigabes 
"Beneral, in Dieniten Sr. katholischen Majeftät, Kürten Lichnewski, 
welcher fich demnächſt nach Wien begeben will, — Sonſt nichts 
Neues von Bedeutung, das fich zur Mittheilung eiqnete. 

Bom Main. Wie man hört, hat der fran; Sn | 
Karlöruhe hinfichtlich des nun zur Ausführung kommenden, ſchon im 


Yarifer Friedensſchluß zur Sicherung Süddeutſchlands ſtipulirten 


Baues einer dritten und vierten Bundesfeſtung um Erklärung gebes 
ten, und dagegen gewiffermaßen Einſprache gethan ; die gropherzogs 
liche Regierung hat ihn deßhalb einfach an die deutliche Bundes ver⸗ 
ſammlung gewieſen. Allg. 4 

(Defterreih.) Wien, 23. Juni. Der regierende Fürſt 

von Kiechtenftein Gefüge in dem ſchleſiſchen Fürſtenthümern eine Art 
Eandesherrlichfeit, die in letzter Zeit Anlaß zu Meibungen mit ber 
Staatöverwaltung geworden it, Der Fürſt hat unter andern das 
Recht, die Mäthe und den Präfldenten des tronpauer Landrechtes zu 
ernennen, mir muüſſen eritere der oberen Juſtizſtelle, Letztere dem 
Kaifer zur Veftätigung unterbreitet werden. Died wurde in neuer 
fter Zeit unterlaffen, auch legten ſich die fürtlichen Behörden. einen 
Theil der eigentlich landesherrlichen Titel bei, fo daß die Sache nun 
- der eifrigiten Unterſuchung ber vereinigten Hoffanzlei unterliegt, und 
der Graf Mittrowsfn auch auf feiner Urlanbsreiſe ſich damit bes 
fchäftigt. — Der Bau des hiefigen Kapuzinerkloſters und ver. darin 
befindlichen Gruft der Habsburger hat bereits begomuen; die. Hof 
falle bat 20,000 1. EM. dazu beigefteuert, das übrige wird aus 
dem Religionsfonds befiritten werden. Auch die Defortrung der Re- 
doutenfäle wirb bis zum Herbſte vollender feyn, deren großartiger 
Bauſtyi die gebührende Vollendung nnd Zierde erhalten wird. Man 
hat jedoch mit Recht beichloffen, dieſe herrlichen Lokalitäten nicht 
mehr als ein Anhängiel den Bächtera der Hofopernbühne zu über: 
laffen , welche diefelben nicht nur zu Goncerten, ſondern auch zu ans 
dern Zweden vermietheten. Nur zu den Redouten bleiben ihnen im 
Earneval die Säle eingeräumt, und ber fleine Saal zu Singproben. 
Die Koften des biefigen, vom Kaifer genehmigten Hauptzollamtge— 
bändes find auf 2,400,000 Fl. C.⸗M. veranfchlagt, man glaubt aber, 


bi illi Bi 6 Jahren Ä Y 
dag Diefelben auf 3 Millionen anwachſen werden, Binnen ſechs I ei Saft in Serlin vertaufchen würde. 


fell es vollendet feyn, wozu jährlich ein Fonds von 400,000 
angewieſen it, Die Pläne find vom biefigen Profeilor der Architet⸗ 
Mur, an a welcher auch dem Ban leiten wird. (2.9.3.) 
der Kaifer yon Funke d i 

Bee de 
g H diefen Sommer eine Reife nacdı Böhmen zur Vefichrigung 


of mit einem Beſuch überras 


„in ber Abficht, den Kommiſſär 


che Geſandte in 


Man hegt hier die Hoffnung, Se. Maj. 


taatstanzler v. Metternich be⸗ 


der Eiſenwerke, bie Se. Durchl. in jener Provinz beſſtz. i 

punkt der Abreiſe iſt jedoch noch nicht —— Dean Bei 
Kirchberg ir gr daß der Herzog Levis daſelbſt angefommen war, 
Es fcheint, dap I terer vollfommen mit dem Herzog von Augouleme 
ausgejühnt it. — Es iſt num als gewiß anzunehmen, daß Fuͤrſt Mis 
lofdy, auf feiner vorhabenden Reife, Wien befuchen und fchon binnen 
furgem bier eintreffen wird. Er hat in biefen Tagen den fürmlichen 
Auftrag hieher ertheit, eine Wohnung für ihn in Bereitichaft zu ſetzen. 
— Dap die Per in Bulgarien völlig aufgehört habe, fcheint eine vom 
Siebenbürger Wochenblatte mitgetheilte offizielle Kundmachung aus 
Buchareſt vom 20. Mai noch weiter zu beftatigen. Mit berfelben iſt 
eine Herabſetzung ber Contumazzeit in den wallachiichen Quarantäne 
anftalten von Neufeverin bis Turmal für die aus Serbien und Buls 
garien anlangenden Reifenden auf fieben Tage angeordnet, wobei 
zugleich bemerkt wird, daß alle in legterer Zeit vorgenommenen firens 
gen Reinigungsmaßregeln bei den aus türfifchen Provinzen fommens 
den Waaren aufhören, und in Zufunft bloß die im Regierungsjonrs 
nal d. d. 11 pril 1838 ertheilten Reinigungevorfchriften ehands 


habt werden follen. 3. 
elgienm ae 


Brüffel, 25. Juni. Im „Inbependant” lieft man: Dan fagt, 
r. John Goderill babe durch ein Teftament feiner Gattin, einer 
räulein Paftor von Aachen, fein, Vermögen vermacht. Diefer bes 
lagenswerthe Tob wird den Berfauf von Geraing und der übrigen 
Etabliffements, deren Ertrag zur Befriedigung der zahlreichen Gläus 
biger des großen Induftriellen dienen pe unvernteidlich madıen. 
Man glaubt, daß, wenn die Liquidation auf eine angemeflene Weife 
fattfindet, der Erbin, nachdem alle Gläubiger bezahlt find, eine oder 
zwei Millionen übrig bleben werben. 
rofbritannien. 
U Fonden, 25. Juni, Die) geftrige Unterhausfigung wurde, 
da die nöthige Anzahl von Mitgliedern nicht anmefend war, auf 
heute ausgejegt, — In der London Gazette vom 23. ſteht ein füs 
nigl. Decret welches den General: Anwaltj. M. bevollmädhtigt, mit dem 
Anwalt. der Abmiralität einen Kommiſſionsentwurf aus uarbeiten, 
ur Ausübung der Aunftionen des 
Lord: Örogadmirals, behufd ber Uebergabe der den chineftichen Uns 
terthanen genommenen Schiffe und Waaren an das Oberadmiralis 
tätsgericht „ zu berechtigen. — Die jährlide Verfammlung der englis 
ſchen und auswärtigen Gefellfchaft zur Abſchaffung der Sflaverei 
* geſtern ſtattgefunden. Den Vorſitz hatte der Herzog von Sufs 
er; unter den Fremden von Diftinction bemerkte man die "Herren 
Guizot, Iſambert, Gasparin, VBeaumont, von Humboldt uud Rüps 
pell. Iſambert hielt eine Rebe im franzöſiſcher Sprache, die fogleich 
durh Dr. Bowring überfegt wurde und vielen Beifall fand. 
Auch O'Counell ſorach in feiner energiſchen Weiſe. — Eine Menge 
Beiftlicher Londons haben bei den Sheriffe die Erlaubniß erg 
Courvoiſier befuchen und ihm die Tröftungen der Religion bringen 
zu dürfen. - Aber fie wurden nicht zugelaſſen, da der Gefangene ers 
Härt hat, nur den Beſuch des Gefangniß-Geiſtlichen amtehmen zu 
wollen. Der Berurtheilte bat mehrere religiöfe Bücher in feinem 
Befängniffe z er lieſt jedoch nur ein in frangofliher Sprache abgefaßs 
tes neues Teſtament. Er beter viel, und ſcheint Das ganze Gräß— 


-fiche feines Verbrechens zu begreifen. Er bat audy jegt alle Details 


der fürdhrerlichen Mordthat geftanden. — Aus Dublin erfahren wir, 
daß diefe Stadt am 22. der Echanplag unrubiger Scenen geworben. 
Einige Backerladen wurden geplündert; jedoch fiellte die Polizei bie 
Drbnung bald wieder her. 
ranfreic. 
® Paris, 27. Juni. Die Frau Herzogin von Orleans iſt forte 
während unwohl, und verläßt daher mur felten ihre Gemäcer., Die 
Herzogin von Nemours hingegen zeigt fid, häufig im Publicum; 
eftern befuchte fie die Oper in Gejellichaft ihres Gemahls und bed 
ringen v. Ioinpille, — Außer dem Grafen Wolewsky, ber befannts 
lich nadı Marokko gefandt werben fell, ſpricht man, noch von einem 
anderen. angehenden Diplomaten , dem Herrn Manrice d’Argent, der 
diefer Tage nadı Bordeaur abreift, um fein Noviziat in einer Müflon 
nadı Batavia, Manila und Ghina zu beftehen, — Leute, welche in 
vertrauten Beziehungen in —— un —— — 
Dotfi ins inopel feinen Poſten mi 
unfer Botjchafter in Konftantinopel | Bee Zueffen — 
vermittelſt · einer paſſenden ——— ebenfaͤlls nicht abgeneigt 
eyn, von letzterem Poſten abzutreten. 
“r » a 27. Pi De „Moniteur” veröffentlicht heute das 
Salzgeſetz. — Der Graf. S. v. Latour: Maubourg, franzöficher Ges 
fandter in Nom, traf am 22. d. M. in Marfeille ein, und reifte 
Tags darauf nach Paris weiter, — Berichte aus Cherchell, Setif 


und Bona melden, daß bie Abgaben, Hocker genannt, überall ohne 
roßen Wiberftand von den zu dem Behufe ausgerüdten Truppen 
etafchementen erhoben wurden. Auf einigen Punften fanden Ge— 
echte gegen dig von ihren Marabuts fanatifirten Kabylen ftatt. — 
an 44 viel von einer — welche ber Juſtiz große 
Berlegenheiten bereiten bürfte. Die Dame nämlich, weldye einen Mord» 
verjuch auf Herrn Alphond Karr machte, gab ſich öffentlich zu erfens 
nen, und hat fich felbit beim königlichen Procurator angezeigt, um 
öffentlich von den Aiftfen gerichtet zu werden. Diefe grauienerregende 
Eraltation nimmt in bemfelben Maaße zu, als man ſich bemüht, fie 
u bejchwichtigen. — Herr Mathien de la Redorte fol, dem Berneh: 
nach, gleich nach feiner Ankunft in Madrid Schritte thun, am 
die Auszahlung des er eg an bie in fpanischen Dienften 
andene Fremdenlegion zu verlangen, 
e B * panien. 
Paris, 27. Juni. ( Telegrarhiſche Depeſche.) Bayonne, 20 Juni. 
Balma eda auf's Haupt —2* und vor ben Generalen Ribera 
und Gonca herflichend, wird fih wahricheinlich bald gezwungen 
fehen auf's frauzöſiſche Gebiet zu flüchten, da er nirgends mehr auf 
Sympatbien ftößt. — (Die geftern nach einer Correſpondenz von der 
franiihen Grenze mitzerheilte Nachricht, daß Balmafeda zwei chri« 
ftinifhe Gompagmien geſchlagen habe, wird durch obige offizielle 
Depefche widerlegt.) . . j 
» Madrid, 20. Juni, Die Reife der beiden —— gleicht 
einem Triuxwhzuge. Wir erfahren heute, dag II. MM. am 18. 
d. M. um S Uhr Abends in Saragoffa eintrafen, welches ein, feſt— 
liches Ausiehen angenommen hatte. Es fanden öffentliche Ergötzlichkei⸗ 
ten und Beleuchtungen flatt, und eine ungeheure Menſchenmenge 
drängte ſich um die fünigl. Wagen, welche zwei volle Stunden 
brauditen, um von den Barrieren der Stadt an das Hotel des 


Marquis von Ayerbe zu zur: wo 33. Maj. abfkiegen. Die - 


Munizipalität von Saragoffa hatte die beiden Königinnen anf der 
Gränze der Provinz empfangen und Sie nad der Stadt geleitet, 
wo & bis zum 21. zu bleiben gedenfen, und dann ihre Reife über 
Lerida, wo Eipartero ie erwartet, nach Barcellona fortiegen werben, 
Danemarf md Solfteim 

Kopenhagen, 14. Juni. — macht mit wenigen Wors 
ten das Publikum auf die älteſte Tochter des Großherzogs v. Meck— 
lenburg.s Strelig, Karoline, Louiſe, Marie, Friederike, Thereſe, 
Wilhelmine, Charlotte, Augufte, aufmerkſam. Wir willen uns dieie 
abgeriffene Hindeutung nur durch das ziemlich verbreitete, aber jeder 
offtziellen Beitätigung entbehrende Gerücht zu erflären, daß biefe 

rinzejfin vielleicht eiuſt ben dänischen Königsthron beiteigen dürfte. 

an redet auch von einer bevorftchenden Reife des Rronprinzen. — 
Die däniſche Preffe it mit einer neuen Laſt belegt worden: man hat 
nämlich beftimmt, daß alle Blätter, die einmal unter Aktion geweien 
find, ferner nicht mehr mit den Briefpoiten, fondern nur mit den fels 
tenen und langfam gehenden Frachtpoſten verfandt werden dürfen. 
Da alte Zeitungen wenig Intereffe gewähren, it jedes Blatt, wel: 
dies einmal das Unglüf gehabt hat, gegen bie Preßgefege zu vers 
ftoßen und verurtheilt zu werden, indirekt auf feinen Geburtsort be— 
Schränft. —— (Ally. 3tg.) 

Kopenhagen, 22. Juni. Die heutige Berling'ſche Zeitung ent 
hält eine Erklärung der Repräfentanten des Studenten Bereind, in 
welcher gleich im Cingange behauptet wird, daß der afademifche 
Senat durch die in feiner Bekanntmachung vom 16. d. enthaltene 
Erflärung, daß er ſich veranlaft gefunden, ben Studenten Verein 
aufzuheben, die ihm zuftehende Befugniß überfdritten habe. Die 
untergeordneten Autoritäten , in causa derrafademifche Senät, heißt 
ed in dieſer Erklärung, könne nicht ohne ausdrückliche geiehliche 
Beiftimmung ober fpecielle allerhöchſte Ermächtigung ald befugt ange 
fehen werben, ir end einen-Berein aufzuheben ıc. 

Kiel, 24. Juni, Der Kaiſer von Rußland fam heute Morgen 
um halb zehn Ubr bier am und beitieg ſogleich die an unferer Schi: 
‚brüde liegende Kriegsdampffregatte Bogatyr, auf welcher er jich nach 
furzent Aufenthalte einfchiffte. Dem rg. Schloſſe gegenüber löfete 
der Bogatyr 21 Salutichüffe und ber Kaifer verweilte bei der Ab— 
fahrt auf dem Verdecke, fo dag er unfern Hafen in Augenſchein neh⸗ 
men und ſich von der Vortrefflichkeit desſelben im eigener Perſon 
überzeugen fonnte. Auch das kaiſerl. Dampfſchiff Jichora und der 
Lugger Dranieubaum verließen unſern Hafen. Dem Gerüchte nad) 
wird der Großfürft Thronfolger im nächſten Monate ebenfalls von 
hier aus ſich einſchiffen. : i 


ürfei j 
Bon der türfiichen Gränze, 18. Juni. Weitere Berichte aus 
Konftantinopel bringen einige nähere Andeutungen über die nächten 
Folgen ber Abfegung Chosrew Pafchas. Gegen Ahmed Ferhi Pajcha, 


& 2 — 


welchen man unter dem neuen Titel eines Conſeilspräſidenten an 
Chosrews Stelle haben wollte, hatten ſich einige Bedenken erhoben, 
und es wurde demgemäß Rauf Paicha, der gegenwärtige Präſident 
des Staatdrathd, auderfehen, die Würde eines Großwefflerd zum 
brittenmal wieder einzunehmen. Ob der Staat burdy diefen Wechſel 
ewonnen, ftebt dahin. Chosrew mar ein geicicter, äußerft vers - 
hmigter, allein eben fo eigenfinniger und unverjöhnlicher Manıt ; 
Rauf Paſcha iſt in den Regierungsgeichäften erfahren, reblidy, gut 
und friedliebend, allein er iſt gebeugt vom Alter und ſchwach an 
Geil und Korper. Reſchid Paſcha, der Minifter des Aeußern, iſt 
nun offenbar das Factotum der Regierung. Ich kann Die ercentris 
fhen Hoffnungen, welche man auf biefen Wechſel hinfichtlich eines 
Arrangements mit Mehemed Ati baut, nicht ganz theilen, dba ja Res 
ſchid Paſcha als England ergeben gefchidert und es allein es ift, 
was eine Ausgleichung hindert, indem er dagegen protejtirt, daß die 
—* zu dieſem Zwecke Syrien zum Opfer bringe, wozu fie ſchon 
eit einiger Zeit bereit iſt. Freilich hat der franzöfliche Botſchafter 
bei Reſchid Paſcha in neueſter Zeit einen bedeutenden Stein im Brett 


. gewonnen, und wenn bad Berftändnig zwiſchen dieſen anfrichtig, 


dann dürfte allerdings ein baldiger Frieden-zu hoffen ſeyn. Defters 
reich iſt ſowohl in Wien als in Konſtantinorel angelegentlichit ber 
miüht, ein Ende der türkiſch-agyptiſchen Händel um jeden Preis zu 
beſchleunigen. — Aus Alerandrien melder man, daß fidr Mehemed 
in einer vertraulichen Unrerredung, auf die vorläufige Kunde von 
Chosrews Sturz, geäußert babe, daß dieſes Ereigmiß feine Plane 
mehr fördern werde, als die Schlacht bei Niſſb. Diefelben Briefe 
fagen, daß Mlerandrien nad) den von Marfchall Marmont entwors 
fenen Planen befetigt_ werde. — In Rumelien dauert das Unweſen 
durch Räuberbanden fort. Jede Poft bringe Anzeige von mehreren 
Raub: und? Mordfällen in verichiedenen Gegenden. Allg. 3.) 
. Konftantinopel, 10. Juni. Vor etwa vier Wochen ift der Pforte 
eine fchriftliche Abhandlung in franzöfifcher Sprache über den egen⸗ 
mwärtigen Zuſtand des osmanischen Reichs und über bie beſten Mittel 
zum Nutzen ber Pforte die Verwicklungen zu entwirren, in die fie 
gerarhen if, von -unbefannter Hand zugefommmen, Die Abhandlung 
iſt jehr gut geichrieben, und mit großem Aufwand von theoretifchen 
uud jophiftiichen Mitteln werfaßt. Ihr Hauptinhalt geht dahin, einen 
Beweis aufzuſtellen, eritens dad das wahre Glück der Pforte darin 
beitehe, dem Vicefönig von Aegypten alle möglichen Gonceiflonen gu . 
machen, und zwar in formeller fowohl als in materieller Hinficht, 
danı aber, daß abgeichen davon es faum der Mühe werth ſey, fich 
gegen Mehemed Alt difficil zu zeigen, da die Fänder, die er gegens 
wartig tm Beſitze hätte, auch wenn fle ihm förmlich zuerkannt würs 
den, auf jeden Aal binnen weniger Jahren an die Pforte zurück— 
fallen miüflen. Mehemed Ai fen alt, feine Kinder ihm nicht gleich, 
was er geſchaffen, könne ohne feinem Geiſt nicht erhaften werdet. 
Kein. Mitglied der vicefönigl. Familie fey auch mer im geringſten 
fähig, Mehemed zu erſetzen, folglich müſſe nach dem natürlichen 
Gange der Dinge nicht Syrien ‚allein, fondern auch Aegypten nach) 
feinem Hintritt an die Pforte zurücfallen, um fo mehr, als alle 
Vollerſchaften diefee Lander fid) nad) dem Augenblick der Befreiung 
von dem Drude jenen, unter dem fie feit Jahren ſeufzen. Dieje 
Schrift ward. gelefen und wieder gelefen, dan aber, troh der feltes 
nen Gewandtheit des franzöſiſchen Publiciſten, unbeachtet auf bie 
Seite gelegt. Man erfuhr jwäter, daß biefer ein gewilfer Gaft few, 
Redaftiur eined miniſteriellen Journals in Paris. Erſt mit der ieß— 
ten Poſt aus Maricille find der Dforte die genaneften Renfeignements 
über dieie merkwürdige Erjcheinung zugefommen. Nach diefen foll 
Hrn. Caſts gewandte Feder dem Dienite des franzöftichen Gonfeils- 
präfldenten geweiht und die mehrerwahnte Schrift unter feinen Aus 
jpicien verfaßt worden ſeyn. Ich möchte Ihnen mit wenig Worten 
dieß neue Factum chacafterifiren, und glücklicher Weiſe bietet jene 
Ausarbeitung felbft einen auffallenden Beleg, daß die Politik, won 
der hier die Rede, an moraliiihen Gebrechen leidet. Es bemüht: ſich 
nämlich Hr. Caſt der Pforte die Ueberzeugung beizubringen, daß fo 
mie die öftlichen afrifanifchen Provinzen des odmanifhen Reichs, fo 
audy Algerien über furz oder bang water die Bormäßigfeit der Pforte 
fommen werde. cAllg. 3 
Aeguypten. 


e 
Alerandria, 6. Juni. Für die franzöſiſche Regierung wird in 
den Bureaur der Adminiftration ein status bearbeitet, burd) den man 
ber franzöffihen Regierung, die darum anfragte, beweifen will, daß 


‚bie finanziellen Kräfte Mehemed Ali's keineswegs fo herabgeprügt 


feyen, als mandye Berichte befagen, und daß man nicht a —— 
große Armee und die kuͤrzlich errichtete Nationalgarde wie Die op 
velte Marine bezahlen fonne, fondern daß fich guch ein bedeutender 


Ueberfchug für unvorhergefehene Fälle vorfinde, Troy des beftändigen 


Geſchreies von dem nahen Banferott Mehemeb Ali's, daß fich feit 
fieben Jahren beftändig wiederholte, haben wir doch immer gefehen, 
dag das Gouvernement alle feine eingegangenen Gontracte pünktlich, 
hielt, die Armee und die Marine ungeüchtet_der hohen Befoldungen 
iemlich rgetmäßig von 10 zu 10 Monaten zahlte, und immer noch 
o viel Gelb in ben Eaffen hatte, daß es niemals gemöthigt ward, 
eine eigentliche Anleihe zu machen, denn Vorſchüſſe auf in Magazi— 
nen liegende Naturprobucte wird man wobl fchwerlich unter bie Ans 
leihen rechnen können. Willführlihe Erpreffungen und ein durchdady 
tes Ausfaugeioftem tragen freilich Vieles zu dem glücklichen Finanzs 
zuſtand des Pafchas bei; der eigentliche wahre Grund liegt aber in 
der wunderbaren unendlichen Fruchtbarkeit dieſes herrlichen Landes, 
das beftändig nen ſich gebärende, unerichöpfliche Reſſourcen darbietet. 





* Würzburg, 30. Juni. Abends 5 Uhr. So eben am Schluffe 
unferer Zeitung, trafen Ihre Majeftät die Königin von Würtemberg, 
unter dem Namen einer Gräfin v. Ted, auf Ihrer Reife nach Kiſ— 
fingen bier ein, und fliegen im „Deutfchen Hofe’ ab, 


Pichtpolitifche Zeitung. 

Es ift intereffant, zu bemerken, daß die dermaligen Vorftände 
der berühmteiten Elinifchen Anftalten in Deutſchland und der Schweiz, 
zu Berlin (Scönlein), zu Bamberg CPfeufer), zu Würzburg Cars 
cus), zu. Göttingen (Fuchs), zu —— Pfeufer) fänmtliche geborne 
Bamberger und die drei legten Schüler von Scönlein find. 

Unter den Paffagieren, die neulic von Glasgow nah Neufers 
land abfegelten,, befand fich ein fchottiicher Häuptling, Glengarry, 
das Oberhaupt der Macdonneld, welcher entweder bort oder in Aus 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 28. Juni. Vorbeigefahren: 





Anzeige 
Den liesitzern.ron durch mich, auszegebe- 


firalien eine Glengarryfolonie anlegen will. Er eine 
Begleitung von äfern und Aderbanern aller 8. ſo ge 
große Heerde ſchottiſchen Viehs und wiele verbeflerte Adergeräthe mit« 
genommen. Sobald er die Niederloffung begründet hat, will er 
gel der — * an en Elan gsi allen Angehörigen abholen 
er Großvater bie engarry iſt der aus Walter ö 
len — Bere Door. — 
rinz Albert hat ſich — zur großen Freude ber engliſchen Das 
men, denen bekanntlich Schnurrbärte zuwider ſind — ſei 
a. —— ſin ſeinen Schnurr⸗ 
ie orning Poft Außert ihre Verwunderun 
Prinz Albrecht fich feinen Echnurrbart babe abnehmen 5 — 
dem er dad Kommando eines Huſarren-Regiments erhalten. ; 

Nach verſchiedenen mißglüdten Berfucen find num endlich die 
Hauptitraßen Neapels mit Gas beleuchtet, Es war für den neapolis 
taniſchen Pöbel ein intereffanter Anblit, als den erſten Abend die 
Laternen angezündet wurden, und der Lärm anf ben Straßen mar 
— gs. * man allgemein glaubte, eine Rerolatien ſey ausge⸗ 
Die ſchleſiſche Zeitung meldet aus Wien vom 17. Yumi: 
Fattaro ſchreibt man, daß in dem Kreife diefes Namens ein Mid 
tigter Räuber durch einen Gerbar gefangen und einer Escorte von 
15—20 Mann zum Transport nach dem betreffenden Gerichtsorte 
übergeben worden fen. Auf dem Wege dahin fen aber bie Escorte 
von 109 Morlafen, meiſtens Verwandten und Bekannten bed Räu— 
—* eis —— gr mehrere verwundet waren, derſelbe 

ieder entriffen worden. Es fell. nun ei i 
ne, f eine Atrenge Unterfuchung eins 
und eigenthümlich zuerfannt werden wird, melde 


fd ald nachſte Verwand i 
rn A re äα 








3.8. Fin? von Gemünden, mit Yadung 
Steintohlen von Mainz, E. Meſſerſchmidi 
von Bamberg mit Ladung von Wannheim 
und der nt und G. Honert von Bamberg mit 
Ladung von Aranffurt, — Bom 29. Juni: &. Wei 
jerfchmmdt von Bamberg mit Yadung von Köln, 

Würzburg, 29. Juni. Geftern Morgens ange: 
fommen: H. Grelig von Schweinfurt mit Ladung 
BR Te = 7 ee 

Meteorolvgifche Beobachtungen. 
Cam 30. Juni.) 

Morgens 8 Uhr, Nadymittags 2 Uhr. 
Pufrorud 333,” 2 par. 333. 4 var, 
Yuftwärme 4-10, 6° R. 4 15. 2° N. 

FMiedrigfter Stand des Eher. Hoͤchſter Stand des Ther. 

+9.PN. ‚ — 16.0* R. 

Wind um 3 Uhr: Weit. 

Anzeige 
(3c) Einem hohen Adel und verehrungs- 
würdigen Publikum mache ich die ergebene 
Anzeige, dafs ich mein Conditorei-Geschäft 
wie bisher fortführen werde, 

Durch den Krankheits-Zustand meines 
seeligen Mannes schon seit einer Reihe von 
Jahren gezwungen, die Leitung des Ge- 
schäftes selbst zu übernehmen, und durch 
Arbeiter, die bei meinem seeligen Manne 
gelernt, und bereits 10 Jahre im Hause 
 conditioniren, und ferner noch in meinem 

Geschäfte thätigsind, hoffe ichim Stande zu 
seyn, das mir bisher geschenkte Zutrauen, für 
welches "ich meinen verbindlichsten Dank 
sage , auch noch fernerhin zu erhalten, 

Würzburg, den 25. Juni 180. 
Ottilie Diem. 








SHutten’fcher Garten. 
Heute Nachmittag if bei güniliger Wuterung 
armonie-Munf vom Muſik⸗Corpa des E. Infanterie 
egiments (Hönig Otto) * ergebenſt einladet 
er Cigenthümer. 


— efud. 

Ein Mädchen, welches mit guten Zeugniffen ver: 

fenen er IR si weiblichen Arbeiten erfahren Lak: 
uf Auliani Bei_einer Herrſchaft als Köchin 

—— in Dienft zu treten. Zu erfragen 

Stiegen hob. 1,9. in der Kärnersgafie über zwei 


nen Promessen auf 4 pCt. Waldstein Wartem: 
berg Obligationen mache ich die ergebene An- 
zeige, dafs diese Papiere bi mir anzekommen 
sind , und in Empfang genommen werden können, 

+ Würzburg „om 27. Juni 1840 
dregor Ochninger. 


Haus-Verkauf. 

129) Das im Diſtr. der Kaſernengaſſe 
mit Nro. 41. bezeichnete, in guten baulichen 
' Zustande befindliche dreiſtöcige Wohnhaus 
: mit freundlichen Quartieren, zwrı feinen und 
einen großen mit einigen Wäffern neriebenen Kel» 
fern, einem Hoſchen mit Brunnen und ſonſtigen Be 
auemlichfeiten, iM aus freier Hand zu verkaufen, und 
fan täalih Vormitlage eingeſehen, und bafelbit dns 
Mähere erfragt werben. — 

Es Fann die Halfte und nach Verhältniſſen auch 
der ganze Kaufſchilling gegen geridulihe Verſicherung 
wi 3 pGt. versinslichauf mehrere Jahre hinaus ftehen 

eiben. 










Bekanntmachung. 
der Hüfferolläredung 


Im Wege 

werden die unter'm 21. vw. Med. bereits 
auggefhrichenen zwei Morgen Garten 
nedit Haus im Göbelsiehn, dem Junmer: 


geſellen Melchior Ach dahier achörig, am 
Montag den 13. Aulid. J. 
Vormittags 11 Uhr 

wiederholt dem Öffentlihen Striche autgeſetzt, und 
den Errichsliechabern dabei drinerft, das hieben der 
Zuſchſag ohne Ruckücht auf den Schägungspreiß zu 
nehmen, erfolgen wird. 

Würzburg, am 19. Jum 1890. 

Königl. Kreis. und Stadtgericht. 

v. Wening. 





Trabert. 











Edictal:tadung. 
(3 al Johann Pbilipr Griener, geboren 
gu Unterriedenberg, diesſeitigen Gerichtet am 11. 
ufi 1793, begab fih im Jahre 1813 als Soldat 
mach Rußland, umd ieh feit dieſer Zeit nihtd von 
fi hören. 

Es ergeht daher am diefen Johann Philipp 
Griener oder deſſen Peibeserben die Aufforderung, 
binnen 6 Monaten, 
vom Tage der Weröfientlibung dieſes an ih um fo 
gewiſſer perfönlib oder durch gehörig Bewollmäctigte 
bei dem unterfertigten Gerichte zu melden, als font 
das demielben gehörende ‘Vermögen denjenigen erb- 


tem Rerhte der 


Brüdenau, den 15. Jumi 1840. 
Königl. baver. Yandgeriht Brüdenen 
in Unterfranfen. 
8. Br. Hundt. 
Nies. 
lm VFerlage von Ebner und Seubert 
ist so eben erschienen und in allen Buch- 
handlungen (in Würzeurg in der Stahel- 
schen) vorräthig: 


& ©, CELSUS 


acht Bücher 


von der Arzneikunde, 

aus dem Lateinischen in’s Deutsche 

übertragen mit Beigabe von Celsus’ 

Biographie und erläuternden Anmer- 
kungen 


von 
Dr. Bernhard Ritter, 
prakt. Arst in Rottenburga, N. 

. R, Velinpapier. 40 Bogen, Preis 3 A 48 kr. 
ee Fe 2 Thin 9 g6Gr. 

Durch die Veröffentliebung einer neuen Ueber- 
seisung dieses allgemein anerkannten altrümi- 
schen Mlassikers, welcher nicht selten mit rol- 
‚römische Hipokraten 
genannt wird, glauben wir dem ärstlieben Pub- 
likum keinen geringen Dienst zu erweisen, Der 
Herr Verfasser hat keine Mühe gescheut, lie beige- 
fügten erläuternden Bemerkungen, welche sich 
besonders mit Aufklärung dunkler Stellen und 
Nachweisung der von Celsus gebrauehten Be 
scichnungen von Krankheiten, Arsneistoffen etc, 
befassen, aus historischen Quellen dem vn 
wärtigen Zustande angemessen, und von 
Mittel in gedrängter Kürze seine Abstammung, 
seine Nereitungsart und die hierüber herrschen- 
den verschiedenen Ansichten älterer und neue- 
rer Aerzte anzugeben (Punkte, die zum Erfas- 
sen des Geistes unserers Autors unentbehrlich 
sind). . 

Aerzte selbat, mit der lateinischen Sprache 
aufs Vollkommensto vertraut, werden daher 
mit wahrer Freude auf unsere Uebersrtaung 
binblicken, worin sie gerade über jene Punkte 
Licht verbreitet finden, welche sclbat die gründ- 
lichsten philologischen Honntnisse in ewigen 
Dunkel versenkt lassen, 





Om Berlag und‘ unter Berantwortlichkeit der Stahel'ichen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


iährig Mer, If. 48fr., ver Don 
Je em. Ws 


Einrädtungsgebühr. 


Dir dreiisaltige Petityeile ederderen Kaumä,lr. 
Briefe and Gelder france. 


Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wabrbeit und Recht. 





Deutiche Bundesflaaten. 


»,*° (Bavern.) Würzburg, 1. Juli. Mit Ihrer Majeftät der 
Königin von Würtemberg , deren Ankunft im hiefiger Stabt wir noch 
geitern am Scyluffe unferes Blattes meldeten, find aud bie Prin, 
efinnen Katharine und Augufte f. Hobeiten eingetroffen. Im Ge— 
folge Ihrer Majeftät befinden fid die Staatsdame —— v. Gem · 
mingen und des Hrn. Oberſthofmeiſters Arbrn.-v. Gemmingen Er. 
Ihre Majeftät geruhten mod am Abend mit den f. Hobeiten das 
Refidenzichloß und den Hofaarten zu befuchen,, heute die Aufwartung 
der biefigen Civil» und Militär-Autoritäten zu empfangen, ſodaun 
noch weitere Sehendwürbigfeiten, als mehrere Rirchen und Plage in 
hoͤchſten Augenfchein zu nehmen. Um 2 Uhr fuhren Allerhöditiie, 
begleitet von den Segendwünfcen der Bewohner Wärzburgs, in's 
Bad Kiffingen ab. 

Aſchaffenbura, 30. Juni. Geſtern Nachmittags zwiſchen 2 und 
3 Uhr find Ihre Kaiſ. Hoh. die Großfürſtin Helena, Gemahlin Sr, 
fait. Hoh. des Grosfürſten Michael von Rußland, mit ibren Prim 
effinnnen Töchtern, Marie, Elifabeth und Katharina, und Ihre 
Suriht. die verwittwete Frau Herzogin von Naſſau mit der Prins 
efin Marie dahier zum Befuche der koöniglichen Familie eingetrof- 
In Die durdyl. Großfürftin Helena ſtieg mit Gefolge im Fomigli- 
chen Schloſſe, und die durchlauchtigſte Frau Herzogin im baneriichen 
Hofe ab. Heute find die heben Herrſchaften wieder von bier mac 
Wiesbaden abgereift. ich. 3.) 


Preußen.) Berlin, 24. Juni. Unſer jegiger Kong bat 
bei der großen Verehrung, bie er bei allen Belegembeiten für feinen 
verewigten Vater und Borfahren zeigt, doch in vielen Besichungen 
andere Anfichten und ganz beionders eine andere Art und Weiſe des 
Ausdrucks und der Mirtbeilung, als Friedrih Wibelm 11, In 
legter Beziebung trat diefe Verichiedenheit ganz beionders_bei dem 
geitrigen Feſte der hundertjährigen Errichtung des Garde-Corps ber: 
vor, Während fein hochſeliger Vater ernſt und ſtillſchweigend bei 
foldyen Gelegenheiten Die Mufterung der Trupven vornahm, eröffnete 
fein erlauchter Sohn geitern jene Grinnerungsfeier mit einer feuri- 

en, laut aeinrochenen, wohl eine viertel Stunde dauernden, wirklich 
herrlichen Rebe. Eine Verſchiedenheit der Anfichten zwiſchen dem 
perewigten Vater und unferm jegigen NRegenten dürfte ſich in Bezie— 
hung auf die Ordensverleihungen bemerken laſſen. Ihr Erwerb 
dürfte fünftig durch klarer hervereretende wirkliche Verdienſte um den 
Staat bedingte und ihre Vertbeilung dadurch audy ſeltener, der Werth 
berfelben aber bedeutend erhöht werden. Sie werden in der Armee 
aufhören, ald zu ber nöthigen Ausſchmückung der Uniform gezählt 
und in gewillen Gollfegien der Sentral-Adpminiftration eine nothmwen: 
dige Zugabe zur erhaltenen Würde gerechnet zu werben. Ganz bes 
fonders iſt der rothe Adlerorden unter der vorigen Regierung, nadıs 
dem er im Jahre 1810 brei Klaſſen erhielt, die fwäter nodh mit einer 
vierten umd mit einer neuen Abitufung der zweiten durch die Zugabe 
des Sterns vermehrt worden it, außerordentlich häufig verlichen 
und dadurch feinen höhern Werthes als Auszeichnung verluftig ger 
worden. Die Miniter und Oberpräfidenten machten die Vorſchlage 
zu dieſen Berleihungen, und wenn gleich mur erit faum ein Drittheil 
derfelben berüdfichtigt wurde, fo füllte die Romenclatur der neuen 
Nitter am Ordensfeite doch oft viele Spalten der langen und breit: 
fraltigen Staatszeitung, und eine eben fo lange File würden bie 
im Laufe des Jahres vorgefommen waren, jugelaffen haben. Schr 
merkwürdig iſt es, daß in einer Zeit, wo bei ung eine große Ber: 
minderung der Verleihung der Orden und Fhrenzeichen zu erwarten 
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iſt, gerade auch ein großer Rachbaarſtaat darauf bedacht iſt, den 
überaus reihen Spenden in dieſer Beziedung Grängen u fegen. 
Welch eine auferordentlihe Maſſe von Drden hat nicht Rußland, 
fowehl ın feinem weiten Reiche, ald in allen übrigen Staaten Ew 
ropa’s vertbeilt, und viele große und fleine Staaten find micht allein 
feinem Beifwiele gefolgt, fondern die Politit und der eingeführte Ger 
\chhäftsgang legte ihnen gewiſſermaßen die Verpflichtung auf, bei vor 
fommeuden Belegenbeiten nicht minder freigebig mit dieſen Auszeich 
mungen zu fevn? ber in der Gegenwart ſcheint für Europa in 
biefer Beziehung der Gulminationspunft (die hodyite Vermehrung und 
Hebe der Sterne) gefommen zu ſeyn, dauniere Zeitung, und namem ⸗ 
lich die preuß. Staatgjeitung Nro. 172, nach rufliichen Blättern Be 
ſtimmungen mitrheilen, welche der Kaifer Rifolaus getroffen bat, 
um die Orden dem Sinne ihrer Stiftung und ihrer urfprünglicen 
Vedeutung nad, wieder zur Belohnung befonderer 
machen. x 
Berlin, 24. Juni. Man jagt, daß der König ſich br nderö 
gegen den ſchleppenden Geſchaftegang ausgeſprochen und ein furges, 
raiches Verfahren in Behandlung der Geſchäfte eingeführt willen 
will. Mehrere Verichte, welche Se. Mai. verlangt bat, ſollen mit 
der Yemerfung von eigener Hand verieben fenn: „Ju vierundzwan— 
sig Stunden zu erledigen.“ Ju ber Thas konnte nichts woblthätiger 
wirken, ald eine zung des jeßt jo umftändlihen Geicäftdgan 
es. -- In wiefern die Gernchte gegrumdet find, nach welchen große 

eisarmfe nicht allein beim Militär, fondern auch in den Gehalten 
der oberen Civilbeamten gemacht werden follen, laßt ſich micht be; 
ftimmen. Allgemein aber find diefelben verbreitet, was jedoch auch 
daber fommen mag, daß es ſeit Jahren ein tauſendfach wiederhal⸗ 
lender Wunſch it, die großen Koſten verringert zu ſehen, welche 
das Heer verurfacht, von weldem die Halfte der ganzen Staat - 
Einnahmen verbraucht wird. Die erhalte der Offiziere vom Major, 
ja felbit chen vem Gapitan eriter Glaffe ab, zu welchen ſich viele 
Nebenaccidentien, Servis u. |. w. fügen, find in feinem ere fo 
bedeutend, ald im preußiichen, und haben oft ſchon zu lebhaften Er- 
örterungen Anlaß gegeben, Weberdies jagt man, daß Die Stärfe der 
Rezimenter beträchtlich vermindert und von 1800 Mann auf 1200 
gelegt werben tolle. Der Prinz von Preußen, ber ald Tbronfolger 
Mitglied des Zraats: Miniterinmd geworden it, wird nach ber all- 
emeinen Sage in furger Zeit noch eine andere hohe Würde, nam 
di die eines Marſchalls und Chefs der Armee, empfangen. 


Berlin, 26. Juni. Se. Maj. der König bar, um bas höhere 
Perienal der Minifterien und Kollegien im Cinzelnen kennen zu ter, 
nen verfügt, daft jeder Miniſter ibm feine Räthe verführen folle. 
Heute war das Juſtizminiſterium zu diefem Ende bei Sr. Maj. zur 
Audienz, und morgen werden bie höheren Beamten des Kinanzmini: 
fteriumd Sr. Maj, vorgeführt‘ werden, Es fann diefe Maßregel 
ner von den eriprieflichften Folgen für den Geſchäftegang ſeyn, fo 
wie es andererſeits für die Beamten felbit ein erhebendes Gefühl 
ſeyn muß, verlonlih dem Monarchen, welchem fie dienen, vorges 
ftelle zu werben. Bor Allem möchte die Beſeitigung des in manden 
Difafterien noch jehr fühlbaren ſchlevpenden Geſchäftsgange die erfte 
Folge fenn. — Die Provinzialdeputationen werben jegt aufhören, 
indem Se. Maj. ein Nundichreiben in alle Provinzen aufgefertigt, 
und darin erklärt hat, bag Er in Kurzem felbit die zu ur 
chen werbe. (R.v.u.f. D.) 


Berlin, 27. Juni. Dbwehl wegen der Landestrauer die öffent: 


liche Feier des vierten Jubilaums der Buchdruderfunft hier bis zum 
25. Juli verſchoben it, fand doch auch ſchon am Jobannistage In 


einigen unferer größeren Dffüiuen eine Vorfeier flatt, die das Guts 
tenberg- Felt Rz würdige Weiſe einleitete. 
nämlich die Gehülfen und Faktoren mehrerer Buchdruckereien ihre 
MWerkftätten in ber Nadıt vom 23. zum 24. Juni feſtlich geſchmückt 
und befränzt und fo ihre Prinzipale am Morgen bed Feſtes durch 
ben unerwarteten Anblick überrafcht. So namentlich war auch bie 
in bed Stadtverordneten Herrn A. W. Hayn, in welcher bie 
ußische engen gedrucdt wird, durdy einen A.fbau von 
nen und Blumen geſchmückt, vor welchem auf einer Tafel ein 
mit dem Wappen ber BuchdrudersInnung verziertes, reich ausge⸗ 
flattetes Portefenille lag. In demfelben befanden ſich Abdrücke von 
einem Bildniffe Guttenberge, welches, von bunt geichmücten Eins 
faffungen zierlich umgeben, von den Mitgliedern der Haynſchen 
Druderei, in welcher ed gebrudt it, ihrem Prinzipal gewidmet 
worden war und von dem Faktor derjelben mit einigen auf die Feier 
bed Tages bezüglichen Worten überreicht würde. Die nachitehende 
reife bit, die dieſen Dienſt verrichtet hatte, war ebenfalld mit 
lumen und paffenden Emblemen verziert. Am Vormittage des 24. 
Funi wurden vor dem obenerwähnten Aufbau fünf Lehrlinge, deren 
Tehrzeit zum Theil erſt gegen Ende dieſes Jahres abgelaufen ſeyn 
würde, feierlich losgeferochen, bei welcher Gelegenheit von Herrn 
Hayn eine bie Wichtigfeit des Tages beſonders hervorhebende Rebe 
am bie Berfammelten gehalten wurde. (Pr. Staats Ztg.) 
(Hannover) Hannover, 24. Juni. Heute bält die Commif- 
nn, welche bie oftfriefische Provinzial:Berfafung zu berathen hatte, 
re lebte Sigung. Ueber Die Verhandlungen felbit, was die Oftfriefen 
gefordert, und was die Regierung ihmen zuzugeftehen bereit it, hat 
man wenig gehört, doch ift es wohl feine allzufühne Hypotheſe, wenn 
man annimmt, daß bie oftfriefifchen Erwartungen fehr netäufcht wor⸗ 
ben. So viel man hört, it der Entwurf einer Provinzial PVerfaflung 
Regierungsfeitig vorgelegt und auf ben Grund diefes Entwurfs denn 
mit den ofifriefiichen Gommiflarien verhandelt worden. Dieler Ent 
wurf nebft ben Anträgen ber oftfriefiihen Commiffarien würde dann 
demnächft ber oftfriefiichen Provinzial-kandichaft zur Discuſſion und 
Annahme vorgelegt werben, — Der geheime Gabineterath v Falcke, 
General Krauchenberg, Sonfitorial-Direetor Jochmus, Copiiſt Halens 
bed, Maurergefell Rinke, Scenkwirtt; Zeidler, Schenkwirth Saß, 
Bierbrauer Meyer u. dgl. m. haben bei hieſiger Juſtiz-Kanzlei eine 
Klage gegen den Magilirat ber Refldenzitadt übergeben, gerichtet auf 
„E Alan eines Deputirten zur zweiten Kammer ber gegenwärtigen 
allgemeinen Stände-Berfammlung‘, welde befanntlic vom Magiftrate 
«jedoch nur als integrirendem heile des Wahl-Gollegiume) verweis 
ert worden, worauf aber jene Herren, ald Bürgermeiter hiefiger 
abt, ein jus quaesitum zu haben behaupten, was denn auch in 
der von ihnen übergebenen Rlagefchrift auszuführen verfucht worden. 
— Wie es heißt, Fi Befehl gegeben, zu einem zu Anfang fünftigen 
Monats im Bremifchen —ã— Bolfäfefte eine bedeutende Ans 
zahl Gendarmen zufammenzuziehen, da einzelne, bei Gelegenheit. fol 
her Volksfeſte in der Provinz Bremen vorgefallenen Demonitrationen 
(namentlic, die auf feine Weile zu billigende Mifhandlung. zweier 
Männer, die fih durchaus nichts hatten zu Schulden kommen laſſen, 
bei der Voltstuftbarfeit aufdem fogenannten Dobrock ameriten Pfingſt⸗ 
tage u. dal, m.) auf feine Weife länger geduldet werben füllen. — 
we aus den Berichten der hannover’ichen Zeitung erfihtlih, hat 
die zweite Kammer die von der Negierung beantragte neue 4 
Einrichtung feineswegs definitiv, fondern mar proviſoriſch auf ſechs 
Jahre befhloffen — was man im Publicum für eine Gonceffien der 
Regierung gegen bie erſte Kammer hält. — Der neue Deputirte ber 
diepᷣholziſchen Fleden, Amts⸗Aſſeſſor Meyer, it bereits in der zweiten 
Kammer eingeführt und beeidigt. Von der Zulaffung des Deputirten 
ber Stadt Gatringen verlautet noch Bas: obgleich derfelbe bereits 
vor 4 Wochen erflärt bat, daß er die Wahl anunchmen bereit jen. 
— Der geheime Rath v. Gräfe ift aus Berlin hier angefommen, um 
nun ummiderruflich, wie man mit völli erBeftinmmtheit jagt, die Augens 
Dperation ded Kronprinzen zu vollziehen. Se. konigl. Hoheit haben 
ſich entichieden dahin ausgeſprochen, ſich jetzt der Operation unter⸗ 
werfen zu wollen, Herrn v. Gräfe find einige Gemächer in ber. 
Sommer: Mobnung des Kronprinzen, dem GeorgensParfe, für die 
Dauer feines hiefigen Aufenthalts eingeräumt. _ cHamb, Cor.) 
i Naffau.) Ems, 28. Juni. Se. faif. Hoh. der Groffürft 
Thronfolger von Rußland ift heute Abend von einem Beſuche in 
Darmitabt wieder hier eingetroffen. I 
der NN Node Stadt #: anffurt, 30. Juni. 33. kl. 99. 
8 eee Hin Cart von Preußen find hier eingetrofs 
Grostirnin Helene veilhe Ba 


äber von Kreuznach. — Die Frau 
Töchter, den Großfürfimnen 5 Begleitung Ihrer Prinzeflinnen 


ie, Elifabeth und Katharine nad. 


In der Stille hatten ° 


Afchaffenburg zum Beſuche bei Ihrer Majeſtät der Königin von 
Bayern. Aüch die vermittwete Frau Herzogin von Naſſau begab 
ſich dorthin, — Ber einigen Tagen überreichte Herr Nothomb, dem 
Bundespraͤſſdialgeſandten ad interim, k. preußiſchen 
eneral der Infanterie, Hrn. v. Schweler, feine Acereditive als 
beigifcher Geſandte beim heben Bunde. Künftigen Donnerftag wird 
Hr. Nothomb zu einem großen bdiplomatifchen Diner ejogen wers 
den. — Briefe aus Ems vom 28. Juni melden, da da ber Ges 
funcheitszuftand I. DM. der Kaiferin fichtlich verbeffert, Die Prins 
zefin Marie von Darmftabt wurde wieder in Ems erwartet, 
„(Delerreih.) Wien, 27. Juni, Se. f. f.. Maj. haben 
mit Allerhöchkter Entichließung vom 8. Juni d. J., den Doetor ber 
Theologie, Confiiterialrath und Domherrn am Wiener Metropolitans 
Capitel, Franz Zenner; mit bem Titel unb Gharacter eines Megies 
rungsrathes, zum Director des theologifchen Studiums und Dröies 
der theologiichen Facultät an ber Wiener Univerfität, und zum theos 
logischen Keferenten bei der Studien⸗Hofcommiſſion allerginäbigft zu 
ernennen geruht. (Defter, Beob.) 
, Grofibritanniem. 
U Ronden,, 26. Juni. Man fchreibt aus Porthmeuth, baß der 
Eontre-Admiral Alerander Gordon und die Unterfuchungscommiffion 
ihre Arbeit beendigt hatten. Obgleich bad Refultat Davon noch nicht 
befannt , fo iſt body wahrfcheinlich, daß Southampten wegen feiner 
günfligen Lage und Eiſenbahn den Vorzug ald Abfahrtund Yandungs- 
plag für die nach Indien gehenden Dampfboote erhalten wire. — 
Der Prinz und die Prinzeifin von Borgheie werden von Italien bier 
erwartet. Jır.der heutigen Unterhausfigung werben die fernern Pas 
ragraphen der Stanley'ſchen Bill discutirt werben. 
..dranfreic. ' 
Paris, 23. Juni. Ueber die jest im Wefentlidyen beendeten 
Arbeiten der Deputirtenfammer enthalten franzöftiche Blätter folgende 
Angaben : Am 23. Dezember 1839 eröffnet, dauerte die Seifton 180 
Tage. In biefem Zeitraume fanden im Dezemb. 4, Januar 13, 
März 14, April 16, Mai 24, Junius 17 Siyungen ftatt, die ges 
wöhnlid um ı Uhr, wenn aber die Bureaur verfammelt waren, zus 
weilen um 2 Uhr begannen und in der Negel um 5 Uhr, felten um 
6 Uhr endeten. Die Verhandlungen nahmen jedoch fait nie vor einer 
halben Stunde nad) der Eröffnung ühren — Die fünf erſten 
itzungen waren der Conſtituirung und ber Prüfung der Vollmach⸗ 
ten gewidmet, Bis zum 15. Febr. wurden nur menige und unbe⸗ 
beutende Gefegentwürfe verhandelt, bie Vildung- des neuen Miniftes 
riums unterbrach die Arbeiten 14 Tage fang, und erft im April bes . 
gannen biefelben mit neuer Thätigfeit. Drei politiiche Geſetzentwürfe 
erregten große Aufmerfjamfeit : die Dotation bed Herzogs v. Nemours, 
die geheimen Fonds und die Beifegung Napoleon’d. Kür die Jahre 
1837 und 1838 wurden 5112 Mill., für 1839 etwa 21 Mill,, für 
1840 und 41 gegen 135 Mill. Fr. anßererbentlicher Ausgaben, für 
1840 fait 1189 Mil. Fr. Ausgaben, und für 1841 etwa 1141 Milk, 
Fr. Einnahmen bewilligt. Im ganzen hielt die Hammer 101 Sitzun— 
er ‚und votirte über 50 Geiegentwürfe, von benen 34 ſich auf Gelbs 
ewilligungen bezogen. Außerdem kamen 80 Gefegentwürfe über 


s Paris, 28. Juni, Die Abreife bes Könige nach dem 
Schloffe zu Ce ift definitiv auf dem 20. Juli feſtgeſetzt. Daß ein Theil 
der Föniglichen Familie nad Neapel abgeht, ſcheint ſich jedech nicht 
zu beftätigen. — Es wurde in jüngiter Zeit vieles von einer Trups 
peneinfchiffung nadı dem Yaplataftrome, um bie Unterhanblungen 
des Admirals Baudin zu unterftügen, gefprochen, nun unterhält man 
fidy aber in den diplomatischen Zirfeln von einer Aeußerung des 
Herrn Thiers, wonach Baudin feine Truppen zu feiner Verfügung 
erhielte, und bie Differenz der argentinifchen Republick auf fruedlir 
chem Wege ausgeglichen werben würbe. Wir fehen minifterieden 
Erklärungen hierüber entgegen , fünnen indeffen verſichern, ba obige . 
Aeußerung wirflic; aus dem Munde des Herrn Thierd kömmt. — 
Man wundert ſich, daß aus den Tuilerien bis jegt noch Fein Abger 
fandter nach. Berlin abgegangen it, um dem preußiſchen Hofe we— 
gen ded Ablebens Friedrich Wilhelms III. zu condoliren, und fragt 
fich, ob dieg in Mißhelligfeiten oder etwa blos in einem Webergehen 
der Etiquette feinen Grund hat. : , 
+° Paris, 27. Juni, Die Gerüchte, welche. ſich feit zwei Tas 
en dahier über unſern Truppen in Afrifa verbreiten, find um jo 
Penurahigender Natur ald die Regierunge-Drgane diefelben noch nicht 
wiederlegt, und die heute aus Toulon angefommenen Berichte bie 
fhlimmften Befürchtungen rechtfertigen. Der General_Lamoriciere 
it fchlennigit nach Tomon abgereift, um fih an die Spige feiner 
Zoaven zu flellen, die gräßlic becimirt worden ſeyn ſollen. Er 
wird dad Commando -von Dran nicht cher übernehmen als bis die 


- gofalintereifen"zur Berathung. 


en in ihre Cantonirungen zurüdgefehrt feyn werben. Es 
—* überall nur ein Urtheil Eher Marfchall Walde, und man 
reift nicht wie man einen Mann an ber Spige ber Colonie von 
Algerien laſſen fann, der dad Vertrauen der Armee nicht mehr befigt. 
Selbft die „Revue de Paris”, die body ein minifterieleds Organ ıf, 
gefteht ein, daß der Feldzug von Miliana nicht fruchtbringender wie 
der von Medeah geweſen, daß Abd⸗el⸗Kader keineswegs große Ver— 
luſte erlitten, nnd daß bie Araber durch ihren kleinen Krieg und 


ihre Planfeleien, vereinzelten Corps ungemeinen Schaden gebracht 


1. 
er = Toufon, 24. Juni. Mit dem Dampfboote „Etna” find beuns 
ruhigende Nachrichten aus Algier eingelaufen. Der Marſchall Balce 
fol fich mit der Armee in Engpäffe verwidelt haben, wo die Araber 
“ pie Schwierigfeiten ded Terraind benügend, ihm großen Schäden zus 
fügten. ‚Abb-elsRaber durchzieht das ganze Land ald Verheerer und 
beinahe als Sieger. Er ftedte Miliana in Brand im Augenblide, 
wo wirdort eintreten, feine Truppen blofiren Medeah, und zu Blidah 
berrfcht der Typhus. Die Ebene bietet nur das. Gemälde einer gros 
fen Feuersbrunft, und felbit bis unter bie Thore Algiet's wagen 
ich fengend und bremmend bie Araber, alles, was. fid auf ihrem 

ege vorfinbet, niebermegelnd. — Bergangenen Samftag hat ber 
General Gorbin, Obercommandant ber —5* „in Abmeienheit des 
Marichalld von dem Eonimandanten von Blidah Hi ende telegranhiiche 
Depefche erhalten: Wir haben gegenwärtig zu Blidah 1100 Kranfe 
ober Verwundete, wir befürchten den Ausbruch bed Typhus, Feuer 
verwüſtet die Ebene, wir find von Bouffarik abgeichnitten. Sogleich 
nach Ankunft dieſer Depeiche ließ der General, ba die Truppen: bei 
Sahel zurücgebalten waren, 600 Galeerenfelaven and deu Gefäng- 
niffen holen, vertheilte Waffen und Munition unter fie, übertrug bem 
Oberſt Marengo bad Commando über fle, und iſt mit ihnen zu ben 
Unglüdlichen nad; Blidah abmarjchirt. Auch will er 150,000 Ratios 
nen nad) Blidah ſenden. — Die Zuaven, die ald Arriere-Garde bei 
Teniah placirt waren, und denen ber brave Lamoriciere, ihr Feldherr 
mangelte, follen vom Feinde fait gänzlid) aufgerieben worben feyn. 

Aum Bord der Fregatte „BellesPoule’‘ fand ‚eine impofante Eere⸗ 
monie ftatt. Here Michel, Biſchof von Frejus, weihte das Trauer 
gerüfte, welches das farferliche Kenotaphium aufnehmen -foll, unter 
einem ungeheuren Zubrange von Neugierigen ein. Ws der ehrwürs 
viße Prälat bad Fahrzeug verließ, wurbe er von fleben Sanonens 
fchüfen begrüßt. 

+° Straßburg, 28° Juni. Unfere feit etlichen Wochen’ vielber 
wegte Stadt fehrt allınählig ins vorige Geleis zurück; geftern vers 
ließ und der größte Theil der Gäſte beim Gutenbergs-Fefte. David, 
Düpin, Blanqui nebit mehreren franzöftichen und deutfchen Gelchrten 
and Buchhändlern gingen auf dem Dampfboote „Graf von Paris” 
in die untern Rheinlande ab. Wie man vernimmt, wiürben noch 
viele andere Notabilitäten von Paris der großartigen Feier beiges 
wohnt haben, hätte fie nicht Krankheit oder Staatsdienſt zurückgehal⸗ 
ten. — Die orientalifche Frage, die Annäherung der foanifchen In— 
furgenten an unſere Gränze, die neue Regierung Preußens u. f. w. 
fcheinen auch Hrn. Thierd auf feinen Polten zu verhalten. — Bon 
ben Reden, die am zweiten Feiltage beim großen Bantette gehalten 


wurden, verdienen befonders Die Düpin’d und Blanqui's erwähnt zu - 


werben, wovon jeboch nur die fetere zum Drude gelangte, da die 
eritere eine improvifirte war. Der ehemalige Präfident der Kammer 
ſprach ſich darin reformiftifcher aus, als man von feiner fonftigen 
politiſchen Farbe hätte erwarten follen; üb.rhaupt bemerkt man'unter 
ben franzöfifchen ‚Beamten eine ftarfe Hinneigung zur fogenannten 
„Rinken’, was nicht ſehr zu wundern, ba dieje Seite dermalen die 
minifterielle iſt. — Die große Parade auf der Place d'armes mußte 
leider des ſchlechten Wetters wegen unterbleiben; dagegen wurde 
Tags vorher ‚der elſäſſiſche Künjtlers, Handwerfers, Gibritanten. 
und Agrifulturs Zug während feiner vierftündigen Dauer vom fchöns 
ften Himmel begün z Er überbot auch Alles, was man feit Reu— 
erm in diejer Art geliehen hat. Falk jeder Zunftfahne, um die fich ges 
wöhnlid alle Genoffen fo wie die verbrüderten Soldaten in voller 
Bewaffnung fchaarten, folgte auf feſtlichem Wagen ein Genius, ein 
Emblem, welches bad Gewerbe oder bie Kunſt verfinnlichte; ja viele 
berjelben führten. * Werkſtätten mit, welche den Zufchauern einen 
praftifchen Begri von ihrem Thun gaben, Es wurde unterwegs auf 
mehreren Eifen geichmiedet, Mehl gemahlen, Brod gebacken, gezims 
mert, gedrechjelt, mit Stein und Blei gedrudt und das Gedrudte an 
dad Voll vertheilt, Ein fehr artiged Gedichtchen, über Gutenberg 
und Kleber, deffen vor 4 Wochen inaugueirte Bildfäule einen herr: 
lichen anrofpeft darbietet, fand allgemeinen. Beifall. Das am nämlis 
— bend ftattfindende Feitipiel Gutenberg war wegen Auss 
gabe von 2000 Freibillets überfüllt. Troß ber fehr animirten Stims 


mung ber Duprierd, bie ſich nach bem anftrengenden Zuge in ihren 
m tftuben etwas zu fehr gelabt hatten, fand doch feine wirkliche 
törung der Ruhe ſtatt; ald nach bem Baudeville der Held bes Feſt⸗ 
pield auf den Brettern erichien, drängte ſich fchnell Die ausgelaſſene 
röblichfeit in eine würbige Haltung. Die beleuchtete Münſterkuppel 
verbreitete weit Rheins aufs und abwärts einen magiſchen Schein. — 
Der Feſtball des dritten Tages hatte wegen übertrichenen Glanzes, 
wegen des vorherrfchenden Zriumphs der Parifer Mode, mit bem, 
was zu einer Gutenbergäfeice waßt, =; viel gemein. Doch befries 
bigte „er als nothwendiged Uebel den Theil der Säfte, bie ihr Ges 
ſchlecht an dem Banferte nicht Antheil nehmen ließ. Im allgemeinen 
fann man über die Feier, welche zahlreiche Materialien zu einer 
umfaſſenden Beſchreibung qualiftziren, die Meinung ausfprechen, daß 
fie des Gefeierten und ber — würdig war, Die auweſenden 
Altfranzoien haben dem elſäſſer Vollscharalter, einer guten Miichung 
franzöfihen Sinns und deuticher Gemüthlichkeit, and welcher Mis 
ſchung allein nad; Düpins Worten, bauernde, verläfige Seeifinnig, 
feit hervorgehen, in manchem ehrendem Worte Gerechtigkeit wider 
fahren laffen, ja wenn auch nicht offen body in Stillen ihre Bewuns 
derung gezollt, als fie den Baum, der fo oft bei ihnen wurzellos war 
und u: heute bald an Vertrocknung bald an Webernäffung leidet, 
am Neinufer geſund und ſtark, eine beutiche Eiche mit tricolorem 
Bandſchmuck fanden. 
Spanien ' 
paris, 28. Juni. Es if eine telegraphiſche Depefche eingelaus 
fen, welche die in der geitrigen Depeſche ausgefsrochenen Hoffnun⸗ 
gen rechtfertigt. Diefelbe it vom Unterpräfeften von Bayonme an 
den Minifter des Innern gerichtet und fautet: St.Jean⸗de⸗Luz 26. 
Juni. Abends. Die ‚Factiofen flüchten "über Diette, Sarre und 
Ainhoa nach Franfreih,. 1,300 Mann, welche hier eingetroffen, 
eben morgen nad) Bayonne ab. Balmaſeda ſteht mit blos 500 
ann zu Ataun. 
RKußland un Polen 
Die Hamburger Börienhalle enthält folgende ihr vom faijerl. 
ruſſiſchen Konſul, Herrn Schröder, aus Kiel vom 24. Juni gemachte 
Mittheilung: „Es ift bier bei dem Abgange des kaiſerl. ruſſiſchen 
Kriegs: Dampfihiffes „Bogatyr,“ auf weldhem Sih Se. Majeſtät 
der Kaifer nach St. Petersburg einichiffte , verfündigt worden, Daß 
die ruffiihen DitfeesHafen der Einfuhr von Getraide zollffrei geöffnet 
find, worüber der Ufas ohne Verzug erſcheinen wird.’ u 
Berichten aus Warjchau zu Folge hat Se, Maj. der Kaijer 
von Rußland aud) feinen legten Beſuch dayelbit Durch mehrere Gna— 
denafte bezeichnet. In der Anlage folgt der wörtlihe Inhalt ber 
hierüber in dem Warſchauer Megierungsblatt Nro. 126 erſchienenen 
Publikation: „Se. faiferl. Maj. haben zu befehlen geruht, 1) daß 
den bei der Flucht der Gymnaſialſchüler Betkowski md Drotfiewicz 
and Kielce im 53. 1339 betbheiligten und wegen Verbreitung demofras 
tifher Grundfäge bei der Jugend dortiger Stabt in Unterfuchung 
gezogenen Individuen, ald Auton Mifutowäfy, Sohn des Nuffehers 
der Sameralichäfereien, Merander Betlowsfy, Sohn eines Aporhes 
ferd aus Kielce, Ludwig Wiszuiewsky, geweienen Praftifanten beim 
Kielcer Tribunale, Wladislaw Duninew, Sohn eines Gutsbeſitzers 
von Budiszewice im Krakauer Gouvernement, Anton Guromwely, ges 
weienen Praktikantin im Bureau des königl. Adminiftrationdraths, 
Thomad Zwanow, Sohn des ‚Butsbeilgers von sorgte, Joſeph Tars 
ewöln, geweienen Praktikanten bei der Baudirektion — dann ben 
ielcer Gymnaſialſchũleen, welche zuder im Jahre 1939 in der Stadt 
Lomza entdedten geheimen Geſellſchaft gehörten, Ignaz Poedbielski, 
Anton Siennizki und Theodor Oſtrowko —— ertheilt, ber übers 
ftandene Unterjuchungsarreft ihnen ats Strafe augerechnet, und bens 
felben der Aufenthalt im ihrer Heimath unter wolizeificher Aufſicht 


. angewiejen werde; — 2) baß den im Jahr 1831 wegen verbredyeris 


ſcher Zufammenrottungen zur Verweifung nach Sibirien mit Verluft 
ihrer Adelsrechte und Gonfiscation ihres Vermögens verurtheilten 
Erasmus Czerminsky, Euftady Chelmizki und Conſtäntin Wolizki vers 
ziehen und. ihnen die Bewilligung zur Rückkehr ertheilt werde; 3) 
daf dem bei ber im J. 18339 zu Warſchau entdeckten geheimen Ges 
ellſchaft verflechtenen, mir Verluſt feiner bürgerl, Rechte zu Sjähriger 

ergwerksarbeit und fofortiger Anfiedlung in Sibirien verurtheilten 
—— Praktikanten ver Sommilfion der Einkünfte und des Schatzes, 
onſtantin Sawiczewsfi, und dem Alerander Srajewöfi, Beamten 


der Generalpoftdireftion, der Reit ihrer Strafe in ben Bergmwerfen 


, fammt der ausgefprochenen- Anfledlung im Sibirien erlaffen werde, 


riebenland . 
Athen, 12. Juni. Der neuernannte Geihäftsträger Griechen 
lannds bei der hohen Pforte Hr. Chriſtidis it in KRonjtantinopel ges 
boren, aber nicht im Fanar, Er it ein Mann von hellem Beritand 


und ein tüchtiger Geihäftsmann. Aber auch bei diefen Eigenfchaften 
ift es ein hartes Stück Arbeit, dad wieder gut zu machen, was fein 
Vorgänger verdorben hat, um fo mehr, ald die Türfen bereits begons 
en haben, den Zographos’ihen Vertrag in Wirkfamfeit zu fegen und 
von Familien, deren Angehörige feit vielen Jahren in I rn 
find, auch für biefe das Kharadſch einzuforbern; denn nach dem Vers 
trage kann man fich feiner Nationalität micht entaußern, und für die 
Rajas, welche bis jetzt mach Griechenland ausgewandert find, bat 
der Vertrag feine Vorſorge getroffen, ſe daß, wenn man nach türfis 
fcher Manier interpretirt, mehrere griechifche Miniſter und die meilten 
höhern Beamten als türfüiche Unterthanen reflamirt und mit dem 
Kharadſch belegt werben fonnten. Die meiſten Beamten find nämlich 
Griechen aus ben noch türfiichen Provinzen; nur Hr. Zographos 
ift ein Moreote von ächtem Schrot und Korn. Man begreift darum 
leicht, daß felbit der Beamtenftand, eine geichloffene Phalanr, dem 
Hrn. Zographos ein vernichtendes Quem ego zuruft, — Der König 
und bie Königin werden in zwei Tagen in Athen erwartet. (L. A. 3.) 


er er —— 
Alexandrien, 6. Juni. Der Geſundheitszuſtand der ägyptiſchen 

flotte it fehr ſchlecht. Zuweilen fommen 60 — 150 Mann an einem 

age ind Spital, während der ber türfiichen Flotte bedeuteud beſſer 
it. Die Anzahl ihrer Kranken überfteige nicht jehn. Der auffallende 
Unterfchied geht daraus hervor, daß die Türken fait regelmäßig ber 
zahlt werden, alfo beifere Pflege erhalten, als die Aegypter, bie im 
mer erebitiren müffen. Das Geld ift jeit einiger Zeit fehr felten. 
Es gibt Beamte, die ſeit ſechs Monaten eine Anweilung auf die 
Kaffe haben, aber dennoch nicht bezahlt werben. 


TI II 


Michtpolitifche Zeitung. 

Berlin, 20. Juni, Am 4. Juli wird die Hande und Spener’ 
ſche Zeitung ihr hundertjäbriges Stiftungsfeſt, und wie man vers 
nimmt ziemlich glänzend, jedech nur im Bereich ihres Arbeiterper: 
ſonals —5* Aus einem Liede in Holtei's Leonore iſt befannt, 
daß Friedrich der Große das Privilegium zu dieſer Zeitung als be— 
ſondere Begünſtigung und Erkenntlichkeit dafür ertheilte, daß ihn, 
während er noch Kronprinz war, ber Buchhaͤndler Haube durch ein 

rantjuht, 30. Zum, Madmittags um 1 lhr, Platz 
Ant, Wet... 18'445 pCt. 81745, Wiener Bankact. 
2232; 500 A. Koofe 144745 Integr. 52°%,: rd. 67%; 











"tung verfaßte, und Aehnliches glaubt man au 


"burg, König und feisler von Hanau, Münch und St von Stutt ⸗ 


hervorgegangen, 





cher Garten. 
initiger Witterung feielt heute «Donnerdtag) 
dir ven ähnigr ARun? des —* randwebr⸗Regiments. 


beſonders eingerichtetes Stũbchen heimlich mit den eugniſ⸗ 
ſen der — belannt gemacht haite, die ihm Pr En 
er- Bater verweigerte. Seit jener Zeit hat ſich die Gpenerfche 
eitung der befondern Gunft der Monarchen zu erfreuen gehabt. 
Bon Friedrich II. weiß man, daß er ſelbſt einige Artikel in der Zeis 
e von feinen Nach⸗ 
Fra willen. Dem Bernehmen nad), wird der jegige Beier, 
k. Bibliofhefar Dr. Spifer, fein ganzes Perfonal über Yand führen 
und bort glänzend bewirthen, jo daß ın einem Heinen Kreiſe dieſes 
Felt noch heiterer werben fann, als das bed Buchdruderjubiläums. 
Mainz, 27. Juni. Unfere Säcularfeier der Erfinding der 
Buchdruckerkunſt ſchloß am 25. d. mit einer allgemeinen Berfammlung 
und vertraulichen Beſprechungen im Hofe zum Gutenberg, mit Ber 
ſchauung der aufgeftellten Prachtwerfe der Topographie und feltener 
Drude , Volföbeluftigungen in der neuen Anlage und einem großen 
eſtballe. Bei der allgemeinen Berfammlung — fih auch die 
eputirten unferer RandesUniverfität und ber vorzüglidyften Städte, 
Rüctert von Erlangen, Glasbrenner von Berlin, Nieffer von Hams 


art, Schnyder von Wartenfee u. 9. ein. Die Beſprechung um— 
aßte alle den Deutfchen werthen Bragen, wie die ber ——— 
und dergleichen, und endigte mit den beften MWünfchen für Deutſch— 
lands Frieden, Wohl und Einheit. 

Mainz, 28. Juni. Heute hatte das von Coblenz nah Manns 
heim fahrende Dampfboot der Kölner Geſellſchaft „der Cockerill“ als 
br der Trauer über den Tod feines Pathen, bed berühmten 
Schn Goderil, aus deſſen Werfftätten die Mafdyinen des Schiffes 

nach Seemannsweiſe die Treauerflagge aufgehißr. 

Athen, 12. Juni. Die biefige medizinifche Gefellichaft wird fünfs 
tig in jedem Jahre eine Preisfrage ftellen. Der Verfaffer der gefrön: 
ten Abhandlung erhält eine goldene Medaille mit dem Bildniffe bes 
Königs auf der einen, ‚und einem torbeerfrange nebſt bem Namen 
des Verfaferd auf der andern Seite. Die Abhandlungen müffen in 
altgriechifcher, neugriechticher oder lateinifcher Sprache abgefaßt fenn. 
Die Preisfrage für das laufende Jahr, ven rein örtlihem Intereffe, 
ift bereits publicirt. — Neben ber italienischen Oper haben wir num 
auch ein griechiſches Theater. . 

Gorftamte Fohr als dahier im Einlaufeburcau ange: 
Nommen werben. > — 

Hieben wird bemertkt, daß im fünftigen Jahre 

bei der MWeraffordirung der Breunbolztransporte die 








polmſche Leoſe 78'4; Taunus eiſenbahnaciien 30%. 


Meteorologijche Beobachtungen. 
(Am 1. Juli.) 
Madbmittagt 2 Uhr. 


Morarnd 8 Ubr. 
332, 7 par. 


Euftorud 333,” 2 par: 
Luftmärme 12, 0°R. 4 m. 3ER, 
Miedrigfter Stand des Ther. Hoͤchſter Stand *8 er. 

+8,38. 21. 09 
Wind um 3 Uhr: Südweit. — 


Geselliger Verein. ö 
Sonntag den 5 Juli wird mar —— 
des Geburtsfestes Ihrer Majesti er Übr 


Ba nn wirtterung Ball in den 
BR bei günstige® hle statt finden, wo- 


Lokalitäten der Au; iteleder hiö 
zu sämtliche verchrlehe Mitglieder höf- 
lichst eingenin im Garten beginnt Abends 
Die, ,, der Ball um 8 Uhr. 

um6 per Vorstand. 
in Bezugnahme auf obige Anzeige sind 
‚sesen Sonntag die oberen Lokalitäten nur 
für die Gesellschaft geöffnet, und findet 
daher die gewöhnliche Tanz - Musik nicht 
statt, Der Eintritt zu den untern Bokali- 
täten und zumGarten ist jedoch unverwehrt, 
Georg Breiting, Aumüller. 





Anzeige 
€ [3 «]_ Ein Bäiderhaus mit Realgerechtigkeit, 
Seuer, Holghalle, Echweinftälten, Hofrierh, it zu 
Sicbefried mus freier Hand zu werBaufen. 
— G J ud. 
gen eingetretenen 7 “un 2* 

me Sauehaltung noch —— ei ni 
ne analiheh Eopis von 2 oder 3 Pleinen Zimmern 
Ds mmet und andern Bequemlichkeit Bern 
Nähere hierüber im dem G erg son, Das 


empt 






oz höflieht einladet j 
S. Edert. 
—— — nn 
Hutten'ſcher Garten. 
Künftigen Freitag den 3. Jul große muſtkaliſche 
ya mit vollem Streichercheſter vom ganzen 
unt.Corps dei & Infanterie Reaments (König Dito) 
wo nebit mehreren andern Duverturen und Piecen: 
Erſte Sinfonie» won A. Lachner, 
Duwerture zur Oper: »Der_ neue Rigaror, 
+Würzburgs Treiben an Comm.» und Feiertagen» 
ein Tongemälde, 
earben werden. 
nfang am 3 Uhr, Entree6 ®r., für eine Familie 12 Pr. 
Fu zahlreichem Zuferuch ſadet ergebenit ein 
Der Eigembümer. 


Einladung. 

Mittwoch den 8. Juli wird im dem Garten des 
Unterzeichneten zur Verherrlichung des hohen Geburts 
fettes Ihrer Majeftät unferer geliebten Kömgin ein 
Eterus und Sceibenichiefen abgehalten, wozu er 
gebenſt we — 

Konigehofen. den 30. Jum 1840 
Mifolaus Haas, 


concefliomirter Bierwirth. 


Befanntmadung. 

,. Die durd das k. Forſtamt Lohr im Wege eines 
öffentlichen Striches an den MWindrjinchmenden ver— 
facıte Beraffordirung des Brennholstraneperts aus 
beit P, Forſtämtern Sailauf, Bilbdrunn und Yohr 
im das biefige ſtadtiſche Holzmagazin von ungefähr : 
922 Klafter aus der Revier Kobrbrunn, zum Hlösen, 
Fr De Be Be —— m lößen, 
2 9»  Partentein, ſowohl zum 

. löden als zum Yande 
Transport, 

3 # nn» Mieneck, 3.Yandtransporte, 
hat zu feinem befriedigenden Refultare geführt, med 
hald noch MWindergebote für jede dieſer Lieferungen 
aus der Hand von heute Bid, zum 10. P. Mes. Juli 
entweder mündlich oder fehriftlih ſowohl beim kömal. 


“ Bamberg, — ©. 


her auf jene, melde im laufenden Tahre die billig 
Forderungen ſtelen, und die MWertragsbedingungen 
püntelich erfüllen, befondere Küdficht werde genom- 
men werden. j 

ürzeurg, den 30. Jumi 1840. 

Der Stadtmagiftras. 

i I. Bürgermeifter 

- Bermuth. 


‚Geborne 
in Würzburg — Mai 1840. 


Getrante. 

©. 3. Schleſſug, Acceſſiſt beim P. Heprllationd 
gerichte zu Bamberg, mit L. M. Molitor, Antmanıd- 
tochter, — Dr. 9. Wapr, Universitäts-Profeflor daher, 
mit S. Franz, Weintändlerdtocter dabier. — ©. 
Knoblah , Ockonom zu Garſtadt, mit W. Neubauer 
von da. — 5. B. Krampf, Schreinermeiſter dahıer, 
mir WM. 5. Srubert, Bäderdtocter von bier. — €. 
Bleifhmann, Bürger zu Kiffingen, mit W. Heilmann 
von da. — J. 4, Barth, Jeugſchmied von hier, mit 
D. Schäfer, Echmiedmeifterstonter non Stalderf. — 
Dr. 4. v. Link, P, Hofrath, ordentlicher Drofeflor 
grfammten Staatdrechld an der Unigeriität dabier, mM 
W. Künell, Appelationsgericts: Adrofatentohter von 
%. Pfriem, praft, Arzt zu Fiſſingen. 
mit M, Halbig, Edrullehrerdtocter von Maidbrunn.— 
2. $. Wehling, Laufmann, mit M. W, Bornheim, 

ehaerätochter dahirr. — ©. Hörnig, Kärner, mit 
A. Herold, Märnerdtodter von bier. — ©. Yang, 

äder von bier, mit G. Mörig von Arnſtein — ©. 

ilmann, Bedienter, mit M. A. Oblbaut von Rot. 
fingen. — J. Kopp, Bauer zu Heraolshauien,, mıt 
B. Dufel von da. — 

Im Verlage der Köpplingerfhen Bude _ 
handlung zu Kisingen iR fo eben erihienen: 
Kurzer ronologifcher briß der Geſchichte 

des vormaligen Frauenkloſters F 
Kitzingen, von Dr. A. Reuf. broſch. 
8. 2 Bogen. Preis 15 fr. 


Werner. 





m Berlag und unter Berantwortlicfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Borandbezahlung. 
iq hier, Sf. 4sfr., per DoR I. Kanon 
er. Laim, Ul. 5 i. 2 


Einrüdungsgebühe. 
Die dreifpaltige Detitzeite oder deren Kom 4. r 
Briefe umd Gelder france, 


Vene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für 








Deutihe Bundesitaaten. 


»,° (Bapern.) — 2. Juli. Se. Wai. der König 
haben affergnädigft neruht, den Affeffor bei der k. Steuer-Gatafter» 
Gommiifton, Ioferb Peopolder, zum Negierangsrarh und den Regie» 
rungs-Af.for und Fisfal-Adjunft Mich. Ammon zum Fistalrath bei 
der f. Regierung von Unterfraufen und Aſchaffenburg, K. d. F., al 
iergnadigſt zu ernennen. 

Münden, 23. Juni. Ihre fönigl. Hob. die regierende Frau 
Großherzogin von Baden und höchſtderen Töchter die Pringeffinnen 
Alerandrine und Marie von Baden find geitern Abend, im Beglei— 
tung der Freiin v. reitet, der Hofdame Baronin v. Falkenſtein 
und ded Hofmarſchalls Baron v. Auffenberg bier eingetroffen. — 
Abre f. Hob. die Frau Kurfürftin von Heſſen-Kaſſel har unfere Stadt 
wieder verlaffen, nachdem Höcyibieielbe die Beſuche II. kk. HN. 
des Kronprinzen und Prinz Karl, fo wie anderer hoher Rotabilitären 
empfangen und Ihrer Maj. der vermwittweten Königin zu Biederſtein 
einen Beſuch abaeltattet hatte. (V unchu. polt. rg.) 

München, 29. Juni. Geftern fand die ficbente der Pafliond- 
voritellungen in Oberammergau Statt, die inöbefondere burd den 
Zufpruch bed hohen Adels einen ungemein ſtarken Beſuch gewonnen 
haben, fo das ſich jedesmal die Menfchenzaht bis auf ſechs TZaufend 
berechnete. Die Darftellungen , deren noch fünf ‘gehalten werden, 
reichen bie in den Monat September binein. Geftern befand ſich auch 
dort der Finanzminiſter Herr Graf v. Seinsheim, während beilen 
dreitägiger Abmwefenheit der Minüter ded Innern, Hr. v. Abel, die 
Unterjchriiten beforgte. Sicherem Bernehmen nach wird ber Serr 
Finanıminiter von Mitte Juli bis Ende Augun einen Urfaub zu 
einer Erholungereiie nach Italien und Franfreich erhalten, und ins 
zwiſchen der Herr Minifter des Innern ebenfalls wieder das Alnanz- 
portefewilfe übernehmen. — 

Münden, 29. Juni. Ge, königl. Hoheit der Kreuprinz it heute 
am frühen Morgen abgereist. 

Preuffen.) Berlin, 27. Juni. Der König und die Könis 
in waren geſtern Morgen wieder von Eanffenci in der bieflgen 
eftdenz angelangt, wo höochſtdieſelben mum einige Tage verweilen 

werben, um ben Behörden der verfchiedenen Dylaſterien Audienzen 
u ertheilen. Geſtern Abend um 6 Uhr wurden die höherm Zuftize 
eamten von Er. Maj. huldvoll empfangen, und von dem Jufiz- 
minifter Miühler unferm Sonverain einzeln vorgeftellt. Höchtderfelbe 
fol unter vielen andern ichmeichelhaften Worten zu den Berfammels 
ten geäußert haben, daß zwar unfere bisher beitandenen Infkitutionen 
auf einer fehr mangelhaften Bafis beruhen; jedoch wären diefelben 
von unfern gewillenhaften und weilen Richtern ſtets fo angewendet 
mworben, daß fle mit bem vorwärtsgehenden Zeitgeiſte gleichen Schritt 
hielten, uud das Mangelhafte in unfern Gejegen dadurch zu ergäns 
zen wüßten, Er, ber König, wollte es ſich jegt aber ganz befonders 
angelegen ſeyn laſſen, daß die Revifion der neuen Gejeggebung ih: 
rem Ziele rajcher entgegengehe. Nachdem der Monardy num mod) 
mit Einzelnen, befonderd mit feinem Jugendgeipielen, dem Rammers 
en Herrn von Kleiſt, fih aufs Ieutfeligite unters 
alten, entließ er alle mit bem aufrichtigen Bedauern, wegen allzus 

Be nicht noch länger in ihrer Mitte verweilen zu fönnen. 

eute haben die Beamten des Minifteriums des Innern und der 

Finanzen eine Vorftellung bei dem Könige, und morgen und übers 
morgen erben bie Mitglieder des Kultusminitteriums, der Poſt, 
des Kriegsminiſteriums ıc. ıc. empfangen. — Die fönigl. Prinzen 
und Prinzeflinnen werden im Laufe künftigen Monats kleine Gr 
Iungereifen machen. Der Prinz von Preußen aeht nah Ems, die 
Prinzeflin von Preußen und Karl gehen nad) Weimar, und ber Prinz 





- pold, König der u 


Wahrheit und Red. 


— ee 


Freitag, 3, Juli 1840. 


u ar 


Karl wird wahrſcheinlich nach Schlefien reifen. Wie eö heißt, will 
die Kaiſerin von Rußland nad) der Saifonszeit anf einige Wochen 
den Prinzen Wilhelm in — befuchen, wo ſich dann vermuthlich 
unfere fümmtlichen fönigl. Kamiliens Mitglieder verfammeln werden. 
Ob unfer König und unfere Königin in diefem Sommer eine Reife 
unternehmen werben, ift unter dem Publifum noch nichts verlautet. 
— Das endlich erſchienene Gefeg zur Beicränfung bes verderblichen 
Verkehrs mit ausländifchen Papieren fan bier ganz unerwartet, und 
hat wie ein Donnerſchlag auf tale Papieripeculanten betrübend ges 
wirft. Berlin, fonft mit der Dauptmarft für auslänbifche Fonds, 
bört jegt eigentlich auf, eine Relle bei den Börfengefchäften zu ſpie⸗ 
len. Alle inländiichen Papiere und Actien find in Folge deſſen seit 
geitern gefliegen, während bie ausländiichen Fouds, beionders die 
polnifchhen , fehr newichen find. Man befürchtet noch andere Uufälle, 
da ftarfe Abſchlüſſe früher gemacht ſeyn follen, die zum 1. und 15. 
Juli erit völlig werben. —5—* Journ.) 

(Bürtemberg.) Stuttgart, 30. June. Se. Maj. der Ki 
nig haben heute eine Reife nad Yır in Savoyen zum Gebrauche 
ber dortigen Täber angetreten. 

Defterreih.) Wien, 24. Juni. Der Staatswminifter Graf 


. Kelowrat bat Wien zur Urlaubsreife bereits verlaflen. Leber ben 


Zeiteunft, wo Aürft Metternich abreifen wird, herrſcht noch Unge⸗ 
mwißbeit. Die Aufrengungen des Grafen Mund: Bellinghauien in 
Geſchaften Iaffen um nichts nach, und feine Rückehr nach Frankfurt 
fcheint daher weiter rg m ge — An des zum Kommandiren⸗ 
den in Krootien ernannten Grafen Nugent Stelle erwartet mar bitte 
nen wenigen Tagen die. Ernennung ded Nadhfolgerd in Brünn, wos 
bei große Wahricheinlicyfeit für den Feldmarjchafl:-Lieutenagt Baron 
Mleiiher in Ausſicht ſteht. — In den biplomatiichen Cirkeln tritt 
jegt eine große Paufe ein, indem die Befandten von Rußland, Frank: 
reich, Neapel, Schweden, Würtemberg, der Niederlanden und Däs 
uemarf zur Zeit abwejend find. — Man ſcheint bier den Befud des 
Großfüriten Thronfolgers von Rußland immer noch zu erwarten, 
und es it deghalb micht ganz entichieden, ob daß bevorftchende 
Uebungslager im eintretenden Falle, ſtatt bei Brünn, nicht in mmnferer 
Umgebung abgehalten werden dürfte. — Die ungäriſchen Tabacks 
blätter gewinnen allumählig einen großen Abjag auch im Auslande, 
namentlich in Franfreich, wodurch der aftive Handel dieſes produfe 
tenreichen Königreichs einen mächtigen Aufihwung erbält. Die fram- 
söflihe Regierung hat für die Tabadfsregie mit dem Arhn. v. Sina 
einen Rieferungsfontraft abgeſchloſſen, und wie bedeutend die Quans 
tität ſey, fann man daraus ermeflen, daß der Gewinn des Letzteren 
auf 2 Millionen Ftanken — wird. 
wei 

‚ Aus der Schweiz, 24. Jumi, Die oreibart der ſchweizeri 
Blatter bat ihre Eigenthumlichkeiten. So it die —— age 
Dr, Herold in Bafelland jämmerlich erihlagen worden fey, auch im 
a —— re Er it aber nur aeldylagen worden, 

ıd das Ganze nt auf eine jener Prügel n duciren. 
wie fie in Baſelland nicht allzuſelten find. — — 

Brüffel, 27 Susi D ei “De 
‚#4. Jam, Der heutige „Moniteur“ enthält folgenden 

durch den Herm Minifter des Innern contrafignirten — Ber 
fhluß: Schließung der Seiten ivon 1839 — 1840. de 
t allen Begenwärtigen und Zufünftigen 
Gruß. Nach Cinfiht des Artikels 70 der Gonflitution; anf das 
Gutachten unferes Miniſterraths haben wir befdyloffen und befchließen : 
Art, 1, Die Seffien 1839 — 1840 der Repräfentantenfammer und 
ded Senats it gefchloffen. Art. 2. Unfer Minifter des Innern iſt 


mit der Vollziehung des gegenwärtigen Beſchluſſes beauftragt, Gege⸗ 
ben zu Raefen, 26. Juni 1840. — Madame Adelaide wird mit jedem 
Aungenblide zu Dr erwartet, Wenige Tage nach ihrer Ankunft 
wird man die Taufe der neugebornen Prinzeffin feiern. 
Aus Fürtich fchreibt man über bie Angelegenheiten bes veritors 
benen Herrn John Eoderill: „Alles, was von dem Dafeyn eines 
Teſtaments gefagt worden, it irrig; die Privatpapiere des Verſtor— 
benen ſind eined mac, dem andern inventarifirt und- unterfucht wors 
den, feines enthielt einen teftamentarifchen Act, Wan erwartet von 
einem Augenblide zum andern die Ankunft der Frau Cockerill; wiels 
Teicht bringe fie ein Teſtament mit, dann aber müßte bieß während 
der Reife nach. Rußland oder I Warichau im legten Augenblic ges 
macht worben ng Die muthmaßlichen Erben haben ſich am 25. zu 
Lüttich verſamme t und einen Natariatsact gemacht, woburd fie erfläs 
ren, daß fie, in jo weit dieß ſie nicht commremitiren kann, bie durch 
Herrn Iohn Eoderill den Herren Mimminger, Alerander, Serons 
und Blondel, feinen Mandataren, gegebenen Vollmachten fortdauern 
laffen. Alles bleibt, wie es iſt. Die Werfftätten fegen ihre Arbeiten 
ort; in biefem Augenblicke find für- 2 Millionen Beitellungen in der 
usführung — namentlich jene von 800000 Frs. für Rechnung 
der Regierung für fünf Mafchinen, die für den geneigten Plan der 
Eifenbahn von Ans nach Lüttich beftinmmt find. 
Großbritanniem 
I Yonden, 27. Juni. Geftern Abend hat bad Ministerium eine 

nene Niederlage im Unterhaufe erlitten. Es war nämlich die weitere 
Discuffion ber Stanley ſchen Wahlbil an_der Tagesordnung. Zu 
dem $.3. biefer Bill, welcher eine jährliche Einregifteirung der ırifchen 
Wähler verlangt , hatte Lord Morperh ein Amendement, welches eine 
vierteljährliche Finregiftrirung bezweckte, vorgeichlagen. Aber das 
Amendbement wurde mit 275 gegen 271 Stimmen verworfen. 
Die „Morning Por theilt Nachrichten aus Montevideo mit, die 
bis zum 16. April reichen. Der franzöfifche Geſandte Martigny hatte 
ein Girculaire bei den Conſuln und Gefandtem der fremden Mächte 
herumgehen laſſen, in meldyem er bie, Gründe auseinanderfegt, die 
— bewogen haben ſollen, die von dem Buenos-Ayre'ſchen 

inifter gemachten Friedendbedingungen nicht anzunehmen, und die 
Blokade fortzufegen. Martigny beflage fich bitter über bie Berläums 
dungen, die jeit dem Beginne der Blofade ihm von dem Agenten der 
BuenodsAyre'fchen Regierung gemacht wurden, auch über die Koften 
die ihm diefe Deenpation verurjacht, führt er Sagen, und schließt mit 
der Verfiherung, Daß er die Feindſeligkeiten nidyt eher  einftellen 
werde, als bis er bie Senugthunng erhalten haben werde, die zu vers 
langen, er dad Recht habe, — Berichte aus Rordamerifa erzählen, daß 
die Stadt Augufta in Garolina_von einer Ueberſchwemmuñg heimges 
ſucht wurde, welche die ganze Stadt verheerte, und fait ſammtliche 
Häufer einriß. Mehr ald 000 Ballen Baumwolle follen zu Grunde 


gegangen ſeyn. 
en Frankreich. 

Paris, 29. Juni. Die Regierung veröffentlicht folgende zwei 
telegraghifche Depeſchen, welche zwar Beruhigendes über bie von 
Algier nach Blida abgegangenen Gonvois, nichts hingegen über bie 
legten Operationen des Marichalld Vale melden : j r 

1. Der General Gorbin an ben — 

Toulon, 24. Juni. Zwei Convois mit Lebensmitteln für bie 
Expeditionsarmee ſind am 20, und 22. zu Blidah angekommen, von 
wo die Kranfen und Berwundeten nadı Algier traneportirt wurden, 
ohne daß der Feind fie auf dem Wege beumruhigte. Der Gefunds 
heits zuſtand der Ebene und der Sahel iſt befricdigend. 

1. Der Marinepräfelt an den Marineminifter. 
' Toulon,, 28. Juni. Am 21. und 22, trafen 2 Convoid zu 
Blidah ein. Am 24. trat der General Gorbin — nach 
Algier an; er nahm die Verwundeten und Kranken mit fich und ließ 
unterwegs auf feinem einzigen Araber, Algier, die Sahel und die 
Ebene find rubig. Die telegrarbiiche Meldungen, welche wie bes 
hanptet wurde, auf verfchiedenen Punkten unterbrochen waren, haben 
nicht aufgehört fortzubeftehen. Am 27. war der Marſchall zu Blidah, 
und am 30. zu Algier erwartet,“ Arabiſche Ueberläufer jagen aus, 
daß ihre Glaubensgenoflen Hungers fterben, die Armee AbdselsHaders 
— t fen ſich aufzulsſen um Lebensunterhalt zu ſuchen, und daß 
es dem Emir an Geld mangelt um ſeine zen Truppen zu bezahlen, 

In der Richtung von Dran iſt alles vollfommen ruhig.“ auleſel, 

ferde und Rindvieh finden ſich in Ucherfluß auf dem Markte von 


oftaganem. 
„Paris, 29. Juni. Morgen reift dem Vernehmen nach ber Graf 
hilipp d. Segur mad) Berlin ab, um den König Wihelm IV. im 
zu becomplimenfiren, und die Schreiben zu 


— Ludwig Phillvos 
überbringen, welche Herrn v. Breffon auch ferner als Gefandten am 


Berliner Hofe accrebitiren. — Es ſind eine Menge Polei 
nach der jranifchen Gränze abgegangen, um bie —— — 
wachen, die auf unſer Gebiet berüberfommen. Dieſelben werden fos 
leich nach ben weſtlichen und nördlichen Departementen abgeführt, — Die 
h a ha kg iſt in v. —— — Der Marſchall Soult 
oll auf feinem Landgute zu Saint-Amand, in Folge ei 
— — darnie — Solge.rincd bates ge 
ie Blätter von Marfeille melden, daß die dortige Frohnleich— 
nams · Prozeſſion durch einen höchſt ſonderbaren ee —5 
geſtört worden if. In dem Augenblick, wo das heilige Sacrament 
und feine ganze Degleitung am Ende des Gours angelomnten waren 
gb ſich plöglich eine aufferordentlidye Bewegung in der Wenge fund. 
n einem Augenblick theilte ſich diefe Bewegung, deren Urfache den 
Taufenden der auf jeder Eeite ber Ganebiere gedrängten oder in den 
Fenftern liegenden Zuſchauern unbefännt war, vor und nach mit 
einer eleftriichen Schnelligkeit den Anmefenden und den Verfonen 
in der Prozeffion mit, und veranlaßte eine allgemeine Flucht. Ein 
ungeheures, durd) 30,000 Stimmen auögeltoßenes Glefchrei verbreitete 
den Schrecken im der Kerne. Der Anblit, den in diefem Augenblick 
die Gancbiere darbot, iſt faſt nicht zu befchreiben: Alles war dort 
Tumult und Verwirrung; von beiden Seiten flürzten die mit Zus 
ſchauern jedes Alters und Geſchlechts beladenen Gerüſte ein, und die 
Reihen Stühle wurden mit den darauf Sitzenden umgeſtürzt. Die 
Prozefion lsſte ſich in taufend Stücke auf. Van jah im größten 
Scyreden die jungen Yeviten, die Büßenden, die Mönche, die Pries 
fter in prachtvollen goldenen Ghorfarven, die Kreuz und Fahnens 
träger in jeder Richtung die Flucht nehmen. Bei diefer Unordnung 
waren die Herren Abbe’s nicht die letzten, bie fich auf die Füge 
machten; ihrer Wenige widerftanden dem Strom. Die Haltung des 
Hm. Biſchofs von Marfeille, ber das h. Sacrament trug, war bes 
ftändig fer und ruhig. Die Compagnie des 20. leichten Hegimenss, 
die den Traghimmel umgab, bildete auf ber Stelle einen Kreis‘ und 
hielt die Menge im Zaum, die von allen Seiten übereinander ſtürzte. 
Nachdem der erfte Augenblid des Schredend vorüber war, fragte man 
ſich um die Urfache eines. fo großen Tumultd. Nun vernahm man; daß 
zwei Perfonen beim Eingang tn den Hafen in Streit geratben waren 
und Fauftichläge gewedjielt hatten, Dieß war Alles. Ein bloßer 
Streit reichte bin, die Hälfte der Bevölkerung einer großen Stadt 
gu revolntioniren. Köln, tg.) 

Spanien. 


» Madrid, 21. Juni, Der neue Stadtkommandant General 
Baeren bat feine Funktionen angetreten — Die 1500 Garliften, weldye 


durch Die Divifion des Generals Concha gefangen genommen wurden, 


find beute hieher transnortirt werben. 
> Baponne, 235. Juni, Berichte aus Bittoria vom 24. Nachts, 
die diefen Abend hier eintrafen, erzählen: Heute morgen um 2 Uhr 
marfchirte Nibero mit 8000 Mann ab, um Balmafeda au überrums 
ein. Einige behaupten, der carliſtiſche General habe 4000 Mann 
urgänger und 600 Reiter gehabt. Andere gaben die Zahl feiner Manıts 
haft viel höher an und behaupten auch noch, daß er 1200 Yajtchiere mit 
Gepäck in den Dörfern Zalduendo, Narbaja, Arriola und Wzeure 
habe ftchen gehabt, Wenige Etunden nadı dem Abmarſche Nibero's, 
teaf Gondya mit 5000 Mann hier ein, derohne Halt zu machen, ben 
Bewegungen Riberos folgte. Balmaſeda unterrichtet von dem Bors 


ſatze der beiden Generale, verließ diefe Dörfer und wendete ficd nach 


Frannta, um in ben Amescoen, dieſer fürchterlidhen Pofitien, dem 
Feind zu erwarten. — von biejen. beiden chriſtiniſchen Dis 
vifionen hatte ſich ein drittes Gorps, ungefähr aus 2000 Mann ge 
bilder, nm im Ginverftändnig mit den beiden Golomten gegen Vals 
mafeda zu agiren. Nach der Abreife Balınafeda's von diejen Dörfern 
hatten ungefähr 30 Garliften, welche durch die foreirten Märfche 
franf geworben waren, die Richtung von Gegarra eingeiclagen und 
fielen in die Hände der Ehriftinos, Eben erfährt man, daß Ribero 
n Alzufun anfam. 
— Schweden. — 
Stockholm, 23. Juni. Se. —— der König haben für die 
Zeit, wo ſich der Reichsmarſchall, Graf Brahe, in Verlin befindet, 


- den Grafen Loͤwenhaupt mit den- Functionen Des Reichs⸗Mar ſchall⸗ 


Amtes beauftragt. — Der OeconomieAusſchuß hat bei den Ständen 
darauf angetragen, Se. Majeftät_zu erſuchen, daß bie Frage in Bes 
ug auf Gewerbefreiheit und Zunftzwang febalb als möglich zur Ent: 
heidung gebracht werden möge. Der Adel ift auf bielen Vorſchlag 
bereitd eingegangen; der Bürgerſtand ſcheint es jedech in dieſem Punkte 
noch beim Alten bewenden laſſen zu wollen. — Der Bewilligungsands 
ſchug hat mit 16 gegen 15 Stimmen beſchloſſen, auf Herabſetzung des 
Finfuhrzelles von Wein in Fäffern von 24 auf 16 Sh. die Kanne 
anzutragen (mas dem menfchenfreundlichen Wunſch, das Branntweins 


brennen zu mindern, zu Hilfe kommen könnte); hingegen foll ber 
Zoll vn Wein in Kidfchen 1 Rthlr. wie bieher Ara 
Ruplamnd un Polen 
St. Petersburg, 23. Juni, Die ©t. Petersburgiihe Zeitung 
bringt in einer vier Bogen ſtarken Beilage den Generalbericht, wel, 
hen der Minifter des öffentlichen Unterrichts an Se. Maj. den Kai: 
fer über das Unterrichtsweſen Rußlauds im Jahre 1839 abgeitartet 
und worauf Se. Maj. eigenhändig die Worte geichrieben: „Mit 
Bergnügen geleien.” Es giebt derjelde unter 23 Rubrıfen eine Ueber: 
ht alles deffen, was zur Forderung bed Unterrichts im vorigen 
hre geleittet worden. Den am Schluffe befindlichen allgemeinen 
Bemerkungen entichnen wir Racdıtebendes: „Ein Eceigniß gebört 
offenbar unter bie Sn der großen organiſchen Maßregeln, namlich 
die Bereinigung des Vehrfaches im Königreih Polen mir dem Wir: 
kungskreiſe Des Minitteriumd. Durch dieſe Waßregel, welche mir 
der Errichtung des Warſchauiſchen Lehr⸗Bezirks ind Yeben trar, ſiud 
gegen 1159 Schulen und —— 70,000 Yernende zu dem Reſſort 
Miniteriums des öffentlichen Unterrichts binzugefommen. Die 
Vortheile, welche durch diefe Bereinigung dem Konigreiche durch die 
freigebige Grogmuth Iw. Maj. verheigen worden, beſtehen in ber 
befferen Finrichtung der dem Yande fo nothwendigen Schulen, in 
der Beauffichtigung der Jugend, nicht nach den Zunitapfen ber Der: 
gangenheit-, fondern nadı dem Ginluß der unwandelbaren Grund 
ige der Religion und Moral, endlich in ber Erweiterung Ihrer 
Eor falt für das Wohl der dort heranwachſenden Generation und ın 
der Wleichitellung derfelben in dieſer Beziehung mit der von Ihnen 
eliebten und Sie fegnenden Jugend Rußlands, ein Hedanfe, wurs 
ig Ihrer ferbit! Die Schwierizfeiten, welch: die Volljicher der ers 
habenen: Untwürfe Em. Maj. erwarten, find angenichrintich für Je—⸗ 
den; jedoch wage ich es zu fagen, daß unfer Eifer dieſe Schwierig 
feiten nicht für unübertteiglich hält. Zu den Erſcheinungen, welche 
befoudered Mitgefühl erregen, geboren die Zortichritte und Die Verbrei⸗ 
tung der vaterländ den Spradye in den Theilen des Reiches, wo 
die nähere Bekanntſchaft mit derjelben bisher durch den ausſchließli⸗ 
chen Gebrauch örtlicher Mumdarten verzögert wurde. Trog einiger 
Borurtheile, welche gewiſſe, ſehr einfache Maßregeln der Vehr-Be: 
bhörden im diefer Beziehung amwermsidlich bier und da erwecken muß 
ten, ſtrebt die Jugend überall mir Eifer und Begier nah der Erler 
nung einer Sprache, weldye — wie idy dies in meinem unterthänig 
ten Berichte fagte — „für alle Zweige des Staatsdienſtes und in 
in allen Vezichungen de3 bürgerlichen Lebens unumgänglich nörbig 
if.” Durch diefen Allerböchit beftätigten Bericht ift die Grundlage für 


den Unterricht in der Ruſſiſchen Sprache in den Dilfee: Provinzen 


dauerhaft und nachſichtsvoll begründer worden. Bei allen Sutgefinn: 
ten, und —— unter der im unſeren Schulen beftmdlichen 
Jugend, hat der Bericht vom 15. Dezemser das Gefuühl ungeheus 
heiter Danfbarfeit erregt, und die Furt zur gründlichen Grlernung 
der Sprache des Reichs aufs neue belebt. Insbeiondere haben die 
Studenten ber Univerfität zu Dorpat mit Rührung die huldvollen 
Aeuperungen aufgefaßt, welche Ew. Majeftit bei der Berärigung 
des Berichts gebraucht haben. In den weitlihen Souvernements bat 
eben dieſe Ausjaat auf einem nicht ohne Mühe bearbeiteten umd mit 
raſtloſer Sorgfalt und Eifer gepflegten Boden, fortdauernd die ge: 
wünfchten Früchte getragen. Dort, darf man fagen, find die , 
wartungen zum Theil ſchon in Erfüllung gegangen, und als Beweis 
hierzu dient Folgendes, Im Jahre 1834 begann die in äffentlichen 
Schul Anſtalten Lithauens befindliche Jugend beinahe erſt das ruffi- 
ſche ABE zu lernen; als ich im Jahre 1838 die dortigen Lehr» Ans 
Ralten perſonlich befichtigte , überreichte mir eben dieſe Jugend lite. 
rärijche Erzeugniffe in Rufiicher Srrache, welche einigen Werth 
. hatten und im mancherlei Beziehungen Aufmerkfamkoit verdienten: 
die im Jahre 1839 herausgegebene „Berfuche in der ruſſiſchen Pite: 
ratur” erregten allgemeine Aufmerffamfeit und Beifall, und die Ew. 
faif. Maj. unterlegten, wurden von Ihnen, Aller nädigfter Herr, 
als „ſehr befriedigend” anerfannt. Im Often und —* des Rei 
es ruft die ruſſiſche Sprache die Adatiſchen Stimme zur Theil: 
nahme an der allgemeinen Bildung auf und befeitigt mehr und mehr 
ibre geiſſige und politifche Verbindung. In Verbindung mit den 
—528— ber vaterlandiſchen Sprache geht noch eıne andere 
ticheinung, melde in ihren Folgen nicht minder beachtenswerth it 
— nämlih das Streben zur Erlernung der Mundarten, der Piteras 
tur und Geſchichte der mit uns ſtam nverwandten Slaviichen BVöller. 
Als durch das Organifationsgefeg für die Ruſſiſchen Univerfitäten 
befoblen ward, an jeder derjelden einen Lehrſtuhl für die Geſchichte 
und Fiteratur der Slaven zu errühten, hatte das Minikeriun des of 
fentlichen Unterrichts noch feine Philologen, denen fie Bırtraz diefes 
Gegenjtandes übergeben fonate ; jeyt find dieſe Behrkünle größten: 


antwortlich 


theils durch fähige Dozenten beſetzt, welche in den von Slaven bes 
wohnten Yandern, deren Sprachen nnd Literatur grändlich erlernt 
haben ; andere unferer jungen Gelehrten bereiten ſich dort mech zu ihr 
rem künftigen Berufe vor. Die Staviften Europa's äußern fih mit 
Achtung uber die Arbeiten unferer — und nahmen ſie mit 
SHerzlichfeit in die Zahl ihrer Mitarbeiter auf. Ich wage ed hinzu⸗ 
zn daß ich aud im Sömigreiche Polen überall die 
eſes Strebens nach —* Pe: gefunden habe.” 
rfei. 


Von der ferbiid»bosniichen Gränze, 20. Jun. Die neueften aus 
zuverla ſigen Quellen berrübrenden Berichte aus Belgrad vom 18. Juni 
beitatizen in ihrem vollen Inhalte die bereits früher mirgetheilten 
Nachrichten in Berreff des großberrlichen Fermans über die letzten 
Vorfalle im Fürftenthume Serbien. Der faiterl. Befehl lautet dabin, 
daß am der beſchwornen Landesverfaflung fein Jota geändert werden 
darf, daß ferner der regierende Aurit Michael periöntich für Auf 
rechtbaltung der Ruhe und der beitchenden Ordnung der Dinge vers 

emacht wird, und ber erilirte Fürſt Milofch nmienrals 
und unter feinem Borwande wieder den Boden Serbiens betreten 
barf. Schließlich wird angekündigt, daß der Sultan einen außeror: 
dentlichen Gommifar im der Perion des Muia-Safvet:Efende nach 
Serbien beordert habe, der ſich auf feiner Hinreiſe mit dem Paſchä 
von Widdin, welcher Die ferbiichen Zuflände genau fennt und jede 
miltarrijche Bewegung zu bewacen hat, in Vernehmen ſetzen joll. 
Es ſcheint ſonach von Seiten der Pferte der Entichluß feit gefaßt, 
in Serbien im Kal einer weitern Meuterei militärisch einzufchreiten. 
Man erwartet den großberrt. Comm ſar täglich; unterbejlen bauert 
die Bewaffnung der männliden Bevolferung in Serbien fort, obgleich 
zur Zeit Ruhe herrſcht. Allein an eine militärifche Belegung Ser, 
biens von Seiten ber Zürfen iſt unter den obmaltenden für bie 
Pforte fehr traurigen Umitänden ſchwer zu glauben, und felbt wenn 
die Serbier feinen Widerſtand leifteten. Seit zwei Tagen trafen 
nämlich aus Bosnien und mehren Geiten übereinttimmende Berichte 
ein, dag dort der Aufitand der orthodoren Moslemin wegen des Hats 
tuicherf von Gulhane bereits ausgebrochen it. Die riechen und 
Katholiten, überhaupt ſammtliche Majas hatten von dem Paſcha von 
Sarajewo auf gefeglichem Wege und mittels Bitrgefuche ihrer Geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Notabeln die Wohlthaten, welche ihnen diefer 
Hartiſcherif gewährt, in An pruch genommen. Allein die vorne hmern 
Zurfen und vorzüglich die Ulemas und türfiihen Priefter begen die 
Vevoiferwng dermasen auf, daß fännftliche Chriſten zu ihrer Selbſt⸗ 
vertbeidigung zu den Waffen greifen mußten Wereits iſt cd zu Thür 
lichteiten gekommen und beute gehen, hoffentlich übertriebene Gerüchte, 
dag bereits ganz Bosnien im Aufſtand fen. Gewid it, daß fidy dort 
cruſte Ereigniſſe vorbereiten, die mit den Ümtrieben im Albanien, 
welches von agyptiſchen Emiſſaren wimmelt, in Zufammenhang, ſeyn 
mogen. Diele Freizmife werden in Konftantinopel große Senlation 
machen und die vielleicht nicht mehr diplomatiſch zu lofende Entwi⸗ 
Eelung der Dinze beihleumijen. Es iſt marürlich die erite Frage, 
ob die Pforte im Stand it, der Finführung bes Hattiſcherif in dem 
ſanatiſchen Bosiien die mothige Meaft zu verichaffen, und anderer: 
ſeits, ob die europärſchen Mächte, weldhe die Pforte umter ihren 
Schutz genommen haben, im äußerten Falle rubig der Erwürgung 
einer zahlreichen chriſtlichen Bevölkerung zjuichen werden, — Der alte 
Fürſt Miloſch von Serbien iſt nber Kronſtadt, Hermannitadt, von 
feinen walachſchen Gurern kommend, nach Wien gereist. Er ſcheint 
von obigem Ferman ſchon in Bufareicht Winfe gehabt zu haben. (L. A. 3.) 


Spuren 


Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 28. Juni. Unfer Wollmarft, der den 26. d. begann, 
war fchon am erſten· Tage fehr belebt, geitern ald am 2ten Tage 
waren fait alle Wollen vergriffen, bis auf jene Partien, wovon 
biod Muſter vorgelegt waren. Andgegeidhnet fchöne Wollen von 
Dekoneomen ſowehl als herrſchaftl. Scräfereien fanden fogleich zu 
guten Preiſen Abjag. Zwei eingefallene Feiertage unterbrachen un: 
jeru Markt, der am Dienstag den 30. endigt, bis dahin man mit 
großem Verlangen neuen Zufuhren entgegenficht. 

Münden, 29. Juni. In verwichener Nacht entichlief bier um 
Alter von 80 Jabren ein ehrwürdiger hodhwerdienter Kreis, der geiſtl. 
Rath und Hoffaplar Simon Schmidt, früher Profeflor an der Re 
alklafle und im Gadettencorps, ein Mann, eben fo achtbar in Lehre 
and Wandel, als erfahren und bewandert in vielen Zweigen bolv- 
tehnijchen Willens, wo er, mit- allen Eriheinungen der mewelen 
Zeit vertraut, nody in den legten Tagen feines Pebens prüfend - 
verfüchend wirkte. Wenn der veritorbene Sennefelder bie eirhegit- 
vhie durch Erfindung der Kreide, durch finnreiche Vorrichtungen an 


* 


Yreffen-und Steinen sc. in ihren Kortfchritten begründet hat, fo kann 
nicht in Abrede geitellt werben, daß bie erfte Anregung und bie erften 
Verſuche, Kelheimer, (Solenhofer) Steine zum Drud zu benugen, 
von Schmid ausgingen, denn Thatſache üt ed, daß leßterer fchon 
Zeichnungen lieferte, die zu Hunderten von Abdrüden vervielfältige 
wurden, ald Sennefelderd Name als Lithograph noch gänzlich uns 
befannt war; fo liegen vom Jahre 1788 achtzehn Steine, theils in 
erhabener theild in vertiefter Arbeit, vor Cüber Ornitbologie, Anatos 
mie des menſchlichen Körpers, Giftpflanzen 2c.), während Gennefel: 
ders Erfindung vom Jahre 1795 — 1796 batirt. Jetzt, wo der bes 
fcheidene Schmid nicht mehr am Leben if, kann dieß wohl in Nnres 
gun fommen,. Sennefelders großes Verdienſt verliert nichts dabei. 

ebenfalls ift die Rithogranhie eine Erfindung, die unferer Stadt ans 
— Unſer König, deſſen Scharfblick fein Verdienſt entgeht, hat 
chon vor mehreren Jahren Schmids Büſte für die Walhallä fertigen 
laſſen. Cullga.3.) 


Regensburg, 26. Juni. Heute Nachmittags 3 Uhr wurde der 
Gymnaſialprofeſſor und Inſpector des Alumneums Herr Heinrich 
Saalfrank zur Erde beſtattet. Rach cinem kurzen Kraukenlager hatte 
er, 63 Jahre alt, am 24. db. feine irdiſche Laufbahn beſchloſſen, nach⸗ 
dem er im Lehrfache lange Jahre mit, regem Eifer und fegensreicyem 


— 


Augsdurg, 30. Juni. Donau⸗Caual 716, 720; 
at. Munch⸗Eiſ. SP; 04 G. Mayer. 4pCt. 
100,8. ; deito 3'4 püt. 100%, D.;_100°, ©. 
ung auf B, A. pr. Erü Aaio 104 G. Baprr. 

. &t. 1. Erm. 616 ©., 6209. Orfterr. neues nl. f r 
v. 1839 136 P.; _ nl. v. 1834 147 9; Wetall, 
SpGt. 109%., 108% ©.; derte Apt. —— |, 1028: 
detto AyCt. 81%, &.,; Vantict. 1.©. 1840 1862 ©., 


ſoll au 
‚ MWonta 


BackhausVerpachtung 
in Aſtheim bei Volkach. 

n Mibarlis d. Js. 
das hiefige Gemeindebadhaus pachttloa, und 
weitere drei Jahre verpachtet 
werden, wozu Tagfabrt auf 
den 20. Juli l. J. 


Erfolge in unſerer Mitte gewirkt. Seine Schüler betrauern in ihm 
einen treuen Leiter und Freund, 

3u den vielen Jubelfeiten dieſes Jahres kommt auch ein für 
unfere Geld» und Spefulationgzeit fehr wichtiges, das 100jährige 
der Louisd'or, bie zuerit 1640 geſchlagen worden find. Vielleicht 
trägt das Jubiläum etwas bei, ihnen wieder auf die Beine zu helfen. 

Man hat bemerft, daß in bem Leben des veritorbenen Königs 
von Preußen die Zahl 7 befonderd bedentungsvoll geweſen fey. er 
mwurbe geboren 1770, fam zur Regierung 1797, am eben blieben 
ihm 7 Kinder und er ftarb den 7. Jumi im 70ſten Lebensjahr. 

Fin Luftball, der am 16. Juni Abends zu Hannut, in der Pros 
vinz Lüttich, aufgelaffen worden, iſt unglücdticher Weife auf ein 
Strohdady niedergefallen, und hat dasfelbe angezündet. Das Feuer 
riff bald um fih, und 6 Häufer und Gehöfte ug mit Allem, was 
e an Getraide, Geräthe u. f. m. enthielten, fo. wie mehrere Etüd- 
— Unter din vielen Eich r 

eipzig, 27. Juni. Unter den vielen Schriften in Bezug au 
fer Gutenbergsfeſt machen wir vorzüglich auf Profeffor Fe 
demifche Einladungsſchrift: »T’ypographiae Lipsiensis- imprimis sae- 
culi quarti historiae brevis adumbracios, und auf $. Marlon’s 
Drama: „Gutenberg”, das im fünftiger Woche ericheinen wird, 
aufmerkfam. 





Bolfsnaturgefchichte mit Abbil- 
dungen. 


.. „Im Verlage von Zaver Mever in JA 
if fo eben erfchienen und kann durch jede folide Buch⸗ 
handlung (in Würzburg durch die Stahelihe) ber 
sogen werden : 


Wuturgefchichte für das Volk. 


wird 


sn V. Poln. 300 fl. Yoofe 103P.; Darm. Loofe' 


ankfurt, 1. Juli. Nachmittags um 1 br, 
Spct, Met.. 108%; IrCt. 8174; Wirner Bankact, 
2231; 300 A. Xoofe 144’; Intear.. 245 rd. 6; 
rolnifhe Yoofe 78%4; Taunuseifendahmactien 330'4- 
Meteorologifche Beobachtungeit. 
(Am 2. Ju) 

Morgens 8 Udr. Nachmittaas 2 Uhr. 
Zuftdrud 332,'° 1 par. 331, 8 var. 
Yuftmäarme 4 16. 2’ R. — 1. RX. 

Miedeigter Stand des Ther. Hoͤchſter Stand des Ther. 
85%. —+- 92, TR. 
Wind um 3 Uhr: Südmeit. 


Ginladung. 

Zur feier des hoben Geburtsfeſtes Sr. Durchl. 
ded Herrn Pringen Eduard v. Samfen- Alten 
burg wird am Sreitage den 3. d. Mid. ein Heib 
ſchieken abgehalten, wozu die verchrſichen biefigen und 
auswärtigen Freunde drd Schridenſchiekens mit dem 
Bem ichit eingeladen merden, daß die Preiie 
in Geld beitehen, und das Schienen jelbt Nachmit 
tags 2 uhr beginnt und Abends 77, Ubr endet. Das 
Mäbere befagt der Öffentliche Anfchlag im Cchügen 
jimmer. . 

Würzburg, den 1. Juli 1840, R 
Mehrere Mitglieder der Schützen⸗Geſellſchaft. 


Unter Bezug auf vorfehende Anzeige gibt der 
eborfamft Unterzeichnete einem hedhwerchrten Publie 
En die Bericberung, daß für gut beſegte Harmonie- 
Munt fo wie für befte umd billige Bedienung hin: 
ünglich gefornt few, und bei günftiger Witterung eine 
Beleuchtung des Schießplaned Rate finden wird, 
Der Päkhter. 








Unzeige 

Wir baden ums jede fernere Eiumiſchung in 
unfere Sachen verbeten, und es hat ſich alſo Niemand 
mehr an Hrn. Mauer, fondern an uns zu mwenben. 
Fannn und Mini Weidner, 


— —— 





ER 7 BE, — 
Fntſchließzung riner tönigl. Negierung 
— der geſammten ärztlichen Praris in biefiger 
ul, eig ich hiemtit meine Wohnung an. 
— dee Gau 1840, 
} —— Heut, praftifcher Arzt, 
9. 217, ın der Einbornapotbrfe. 


Preise 


Mirtags 12 Ihr — 
auf dem Gemeindehauſe dabier feitgrieht it, mobei 
vor der Versteigerung die näberen Bedingniſſe werden 
eröffnet werden. Vachtluftige Bädermeiter, melde 
ih durch gerichtlich deglaubigte Jeuaniſſe uber Ania 
figfeit, Yeumund, Gieihäftäfenntnib und Vermögens. 
bein biniänglich aufzumwriien vermögen, werden hie: 
zu eingeladen. Bemerkt wird, dan ſich nur ein Badı 
haus dabier befindet, 

Aftbeim, den 25 um 1840. 
Mertinger, Gemeindeihr. 
# Holger, Verſteher. 
M. Kramer, ©. ML 
Franz Holzer. 


Unzeige 
Eine aut ausgeſpieite Gwtarre iſt zu verfaufen 
bei 3. Baldi auf der Domitraße. 











Bücher: Verfteigerung. . 
— Dinstag den 7. Juli I. I. Nachmut ⸗ 
FE, tagt 3 Uhr anfangend, werben im Haufe 
—— der Unterzeichneten bie von ibrem ſeeligen 
Wanne  binterlafenen judiſch = theos 
fogiihen Werke, mride außer Thenach, Misch. 
najothb, Thalmud babli, Hab, Alschas, Jad 
Chasahah Turim. Arba Schulechan Aruch, 
Aruch, nodı zahlreiche andere Bücher ähnlichen ns 
balts umfaſſen, gegen aleib_baare Zahlung weritridien, 
und dazu Die Areunde diefer Vıteratur böfliit Fin 
geladen. . J 
B. J. Beer's Wwe. in Würzburg, 
Eichhorngaſſe 2. Diſtr. Nro. 52. 

Bri F. Ente in Erlangen it fo eben en 
ſchienen, und im der unterzeichneten Bochhandlung 
vorräthig : s 
Denfjchrift für das QJubelfeft der 

Buhdruderfunftzu Bamberg am 
24. Juni 1840, ald Spiegel ber 
allfeitigen Bildungs » Verbälts- 
niffe feıt unferer Keil 
Periode, verfaßt von Heinr. Joachim 


äck, f. bayer. Bibliothefar. gr. 8. Mit 
19 Schriftmuitern, der Abbildung bes Biblios 
thef-Gebäudes, der Jubel⸗Medaille und dem 
Portraite des Autors. Preis geb. 2 fl. 

Würzburg, 2. Juli 1810, 
Stabel'idye Buchhandlung. 


Ein Buh für Schule und Haus zur 


‚ Verbreitung der Erkenntniß Gottes aus 


feinen Werfen. 


3. Baumann, 
Vrofeffor_der Naturgeſchſchte in Lujern. 
Zweite Auflage, 
durchaus umgearbeitet und bedeutenb vermehrt. 
Mit 258 in Tert eingebruddten Abbildungen. 
Prachtwerk, 47 Bogen. gr. 8. Ertra fein 
Velinpavier in 2 Lieferungen brodyirt Preis 
4 fl. 48 fr. oder 2 Rihlt. 21 gr. 
Schon die erfte in 7000 Eremplaren beitehende 


Auflage dieſea Volfstuches erhielt eine mahrhaft fel- 


trme umd ausgezeichnete Anerkennung. nnerhalb 2 
Tahren vergriffen, finden wir dasfeite hack günftig 
Beurtheiftim Dädagog. Beobahter vom Erminar- 
Director 3. Th. Sıherr, 1837 Mro. 29. — Gert 
dorfd Repertorium, XVL. 3. pag. 279. — 
?iteraturblatt aum WMorgenblatt, 18398 Nro 
109. — Allgemeine Schulzeitunge». Darm 


habt 1830 Mro. 9, — Genaer allgemeine Fü 
teraturgeitung 1838 ro. 210 vef. m. Diefe 
umgearbeitete 


weite mit größter Corgfalt burdaus 
Kurflaae iſt um menighend ein Drittheil permehrt und 
größtentheif® mit gang neuen berrfichen Abbildungen 
ſtattet worden. 
in wird Diefed Buch nicht nur feiner Beſtimmung 
alt Molföbuch gänzlich entfpreben, fundern auch jes 
dem Wolfsiehrer ein böchft willfommenes 
Haubbuch feon, worauf der Herr Derfafier bei Bes 


“ arbeitumg diefer zweiten Auflage noch ein befonderes 


Augenmert gerichtet. 


Brodtare für Würzburg im Juli 1840, 

Koggentrod or. Laib: 6 Pfund 20 Tr., 3’ Pf. 10 fr. 
Meistred pr, Mage von 3 Df. 10% fr. — Klimmel- 
prod: 1 Pf. 16 8. MA fr — Semmeln und Didmwed: 
9%. 374 8. 2fr.4 % 3,8. ır. 

Fleifdtare 

Ochſen fle iſch ver Pfund 9%, fr.— ‚Raltleiih 5'Afr.— 

Hammelleiih 7’, Ir. — Sgweinefleiib 9%, Ir. 


ge 
VBerftorbene in Würzburg. 

Bom 25. 143.30. Juni. { 

A. Volrath, Hirfebändfer, 56 I. _E. Heil, 

Tündermeifterd.Todter, 60 I. 9. Netzer, Wäfderin, 

54% 8. Baubämmel, Hofzfpälter&-Arau, 171%. 

@. Wiener, Maurer, 56%. 8, Briedrid, quiese, 
Rentamtmann, 77 3. Ainder.6. : 








Im Verlag und unter Berantwortlichkeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Borausberahlung. 
fjähria bier, 3 fl. 4MAkr., .. * u 


fs, I ad. 3 Mr. 
j IV, Sf. Sfr. 


Neue 











Dentiche Bundesſtaaten. 

*,° (Bavern.) Würzburg, 3. Juli. Er. f. Hoheit der 
Kronprinz werden ſicherem Bernelmet nach am 7. d. Its. von 
Bamberg fommend , auf Ihrer Reiſe nach Archaffenburg hier gegen 
Mittan eintreffen. 

Aichaffenburg, 2. Juli. Ihre Majeſtaten der König und die 
Königin find in Begleitung Sr, kenigl. Seh. ded Prinzen Luitpold 
heute früh gegen 7 Uhr von hier über Wiesbaden nach Fms abge: 
reidt, um brer Maj. der Kanerin von Nußland an dem berzogl. 
naffanifchen Hefe Beſuch abzuſtatten. Die allerhochiten Herrichaften 
werden in einigen Tagen dahier wieder zurüderwarter. — Das als 
Torfeier des allerhöchiten Geburtöfeites unjerer wielgeliebten Königin 
dabier verantaltete glänzende Volksfeſt auf dem Büchelberg, zu wel 
chem bereits feit mehreren Tagen die größten Vorbereitungen getrof⸗ 
fen werden, und an dent, wie wir hören; auch verihirbene auswär 
tige Gcmeinden tbätigen Antheil nehmen wollen, it nunmehr auf 
Dienstag den 3. Juli definitiv anberaumt, 

Rach dem erfchienenen Programme zu dem als Borfeier des 
allerhoͤchſien Geburtsfeſtes Ihrer Maj. der Konigin auf dem Büchel» 
berge am 7. Juli veranftalteten Velfsfeite wird der Feſtzug um eim 
Uhr Nadımittags beginnen, und von dem Rathhauſe aus Tipen Weg 
durch das konil. Schloß, durch das Sandthor, die Ludwigsallee nad 
dem Feſtolatze nehmen. Eiue Abtheilung ber k. kLandwehrkavallerie 
eröffnet den Zug; dann Folgen: die Muft des k. Jufant. Megiments 
Zandt, ein PotizeOfftciant zu Pferd, eine Teputation des Stadt: 
magiſtrats zu Pferd; Die verichiedenen Gewerbe mir ıbren Aabnen 
und Gbewerbszeichen nadı einer beiondere vorge «hriebenen Ordnung; 
die Mitglieder des Keitcemiti's zu Magen; ter Schutzen-Ritter mıt 
feinem Gefolge zu Pferd und zu Auf im Koftünre des 16. Jahrhun⸗ 
derts; cin Zieler mit der Scheibe, eine Anzahl Knabem in der Yaıt- 
desfarbe mit Scheiben; die Fandwehrmuft; eine Abrbeilumg der Yands 
wehr Schatzen kemragnie; eine Anzahl Madchen in den Yandesfarben 
mit Fähnchen; der Schutzenhert mit den Schuͤtzenmeiſtern und Sie—⸗ 
benern; eine Abtbeilung Yandiwehr-Scnigerfompagnie; eine Abthei— 
fung Pandwehrs@avallerie ; ſedann die Feſtzüge der Yandleute, YWahs 
rend des Nachmittags ſindet ein Schießen auf den laufenden Hirſch 
Ratt; die Piedertafel wird Durch ihre Leiſtungen das Feit verichenern; 
bie Mufifen des k. Infant.:Negiments Zandt und des f. Yandıwehr, 
Bataillens ſpielen abwechſelnd; allerlei Bolfsbelnftigungen finden 
fatt vub für Die Landleute iſt ein eigener Tanziaal- errichtet. Abends 
iſt Preisvertheilung und bei eiugetretener Dunkelheit wird ein Feuer⸗ 
werk abgebrannt. ©. Maj. der König wird mit der foͤnigl. allerhöch: 
ten Familie um 2 Uhr Mittags vom königl. Schloſſe nach dem Fcit- 
vlage abfahren. j 

——— vom Juni. 
tenant v. Thule, der von Berlin an unſern Hof geſandi ward, um I et 
die Thronbefteigung Er. Maj. des Moni — Friede. Wilhelms IV. 
officiell anzuzeigen , iſt geſtern von Aſchaffenburg hier angefoumen, 
und hatte heute Audienz bei Ihrer Maj. der verwittweten Königin 
in Biederftein. — Der f. baverijche Generalmajor v. Baur, der ich 
in Angelegenheiten neu zu errichtender Bundesfertungen und anderır 
die fübweltlichen deutſchen Ztaaren betreffenden Militärverhältwilfe 
längere Zeit in Karlsruhe aufbielt, wird jegt nach vollendetem Ge— 
fchafte in dem mächiten Tagen bier zurüderwartet. Bon Sr. f. D 
dem Greofberjog von Baden erhielt derjelbe das Großkremg des Zah» 
ringer Föwen-rbers. — Der faiterl. rujfiiche Zinanzminitter , Graf 
v. Ganerin, it geitern bier angefommen. (Alta. Zta.) 

(Preußen) Berlin, 27. Juni. Ich betile mich, Ahnen 


eine für Preußen und den, unter dofen Aufpicien gegründeten Zoll: 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 






Der koönigl. preußiſche Generallieus 


Einrũcungẽgebůhr. 


Die dreiipaftige Detitjeile oderderem Raum 4,lt. 
Breie und Gelder france, 


Würzburger Zeitun 





| Samstag, 4. Juli 1840. 


und Handelsverein höchſt wichtige Begebenheit zu melden, bie in ih⸗ 
rer weitern Entwickelung in der Geſchichte des deutſcheu dels⸗ 
u. Wewerbätriebes Epoche bilden wird: Se. Maj. der Kaiſer Ri— 
colas batdem vor Kurzembier mit Familie anwe 
fenden fait. ruffifben Kinanzminiiter, Grafen von 
Gancrin, den Befehl hinterlafien, im Ginverfänd» 
niffe mit dem kaiſerlich ruſſiſchen Geſaudten am 
foniglihen preußiihen Hofe, Baron von Meypen⸗ 
dorf, auf einen Dandelstraciat mit Preußen 
binzwarbeiten. Die Hauptmotive dieſes wichtigen Schrittes 
find mohl nicht ſchwer au ergrübeln. Rußlauds Judu rie hat benjes 
nigen Grund der Ausbildung erlangt, daß fie, bei mäßigen 38 
fen, die Kenfurrenz des Auslandes auszuhalten vermag; allein auf 
diefem Wege fann dem fittenverderblihen Paſchhaudel an deu Grau⸗ 
zen beider Reiche ein Ziel gefegt werden; endlich aber fann ein Dans ⸗ 
delspertrag nur dazu fübren, die unter beiden Nachbarvolkern ohne⸗ 
dies im Politifichen niemals geitorte Eintracht zu befeſtigen. — War 
der Munich, Nußland möchte feine Zölle ermäßigen, auch fchon feit 
Yahren in Preußen rege, fo bat doch der großartige Gedanke, ber 
fihh zu verwirflichen im Wegriffe fieht, feinen Urfprung beim Staats» 
miniter v. Rocho w gefunden. Für feinen — und das Vater⸗ 
fand Tag und Nacht thatig, gornt dieſer geoße Staatsmaun feine 
Stunde dem Vergnügen; nur arbeiten, mur das Gute zu ſchaffen, 
dabin geht fein Beftreber. Bei ibm waart ſich mir hober Jutelligenz 
und ichneller Urtheilöfrait Pelcheidenheit, womit er die Herzen aller 
derjenigen gewinnt, die ihm zu naben vas Müd haben. Hr. m 
Roco gehort befanntlich einer der alteiten Abelsgeidylechter der 
Marf Brandenburg an, und ed gab eine Zeit, wo feine Borfahren 
den Herzegen von Sachen Fehde amlagten und mit andern bemadh 
barten Kürten Bäündniſſe ſchloſſen; er felber wurde zu einer frühes 
ren Ereche zu den Ultras der märfichen Ariſtecratie gezäblt, Am 
fo merfwiürdiger ericheint das unbegrängte Vertrauen, das der Mit: 
teltand aller Vrovinzen ia dieſen Winter fegt. Er hat fich über: 
sengt, daß Hr. v. Rochew allerdings ultra ik: allein nur in Erge⸗ 
beuheit und Teene für Honig und Vaterland und in freifinnigen De 
firebungen für nügfiches Fortſchreiten im Bereiche des Dandels, der 
der Induirie, des Ackerbaues, der Künfte und Wiſſenſchaften. Auf 
ihr Sehen daher die auten Blrger und — die Minifter der audwärs 
tigen Staaten. — Ich theile Ahnen bei dieſer Gelegenheit noch einis 
nes Nähere über Die teſtamentariſchen Dertimmungen des hochſeligen 
Königs, woraus Sie entnehmen werden, daß darüber, neben em» 
aem Wahrem, ichr viel Falſches feirber von offentlichen Blärtern bes 
richtet wurde: Friedrich Wilhelm II hat ein bedeutendes Ghatufl: - 
Vermögen hinterlailen, das Ze, jest regierende Maj. ald Fideifom- 
misqut geerbt hat. Dann bat der Prinz von Preußen die, fleben 
Dumadratmeiten Klächenraum enthaltende, Derrfchaft Flatow in Weit: 
preußen aeerbt, Die beiden jüngere Brüder Sr, . 9. aber, außer 
mehrerer andern Vedentendheiten, jeder jährlich eine Nente von 20,000 
Thir. Ihre Maj. die Kaiſerin von Rußland joll_100,000 Thir. an 
Beichenfen erhalten; die Gregherzogin von MedlenburgsSchwes 
rin, Die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande jede 100,000 Thir. im 
baacem Gelde. Ale Damen und Herren, die je mit dem hodyielis 
ligen Monarchen im Verbindung ſtanden, find in dem Teſtamente 
bedacht worden; fo namentlich der Fürſt Wittgenftein, der Oberhofs 
meiter v. Schilden und der Generaladjutant v. Kneſebeck, jeder mit 
10,000 Taler; jeder Flügeladjutant mit 1500 Ihr; Generalſtabsatzt 
v. Wiebel mit 6000 Thir.; Obertlabsarzt Grinmm mit 3000 Thit. ; 
geheimer Kimmerer Kienaft mit 6000Thlr. ıc. Kerner it eine Wil⸗ 
lion Thlr. für ven Ban der Eiſegbahnen nach deu wejtlichen Provin⸗ 


en und eben fo viel für die ber Unterflükung benöthigten Gutöbes 
ger ausgeſetzt. Endlicd, find der Stadt Verlin 100,000 Thlr. und 
ihren Armen 60,000 Thlr. vermacht werben und verhältnißmäßige 
Summen ben Städten Köngsberg, Poredam, Charlottenburg ıc. (Fr.)-) 
Magdeburg, 27. Juni: Unſerem Oberpräfidenten, Grafen Stel: 
berg, it fiherem Vernehmen nach das Minifterium der geiftlichen, 
Umerridyts- md Medicinal⸗Angelegenheiten vom jegigen Nonig ans 
ten. Er hat es aber abgelehnt, weil 1) er einer religiöfen Rich— 
angeböre, die eineigroßen Theile der Unterthanen und nament- 
ſich vielen Stimmführern der Parteien zuwider fey. Bei ber Gereiziheit 
der jegigen Parteien genüge ed nicht, daß bas Veiniterium einem 
Manne anvertraut werde, der wirflicd; Gerechtigkeit gegen alle Rich— 
tungen übe, ſondern es müſſe auch Jemand fen, dem die öffentliche 
Meinung von vorn herein mit dem Vertrauen auf feine Unparteiliche 
feit entgegenfomme. Died würbe bei ihm aus dem gedachten Grunde 
nicht der Fall ſeyn. 2) Bei der großen Erbitterung ber verſchiede— 
uen Factienen, welche nicht mit ven Waffen des Geiſtes einen ehr— 
lichen ritterlichen Krieg untereinander führen, fondern, ſich gegens 
feitig dad Recht der Maffenführung wicht zuerfennend, einander roh 
mißhandeln nnd dem Staate die Gefährlichkeit ihrer Gegner für bie 
öffentliche Sicherheit nicht genug verfihern können, ſey, ma eine 
polizeiliche Behandlung der geifttgen Nichturgen zu vermeiden, Durchs 
and erforberlich,. daß ein Mann an der Epige ftehe, der einen Karen 
culturhiſtoriſchen Ueberblick über die geiſtigen Beſtrebungen ber Zeit 
babe und die geiſtigen Kräfte der verſchiedenen Richtüngen richtig 
—— verftche. Hierzu ſey aber eine tiefe wiflenichaftlidye Giz 
faſſung unferer geiftigen Zuftände erforderlich die er ſich beidem befons 
deren Gange feiner politiſchen Ausbildung nicht zutrausn dürfe. (X.A.3.) 
Die Preußifche Staatszeitung meldet aus Frautfurt unterm 27. 
Juni : Neneren Nachrichten zufolge, wird der Bundes-Prafidial-Oefandte 
Herr Graf von Münch-Bellinghauſen, Anfangs Juli die Rückreiſe 
von Wien hierher antreten. Die Bundes-Berfammlung hat mod) nicht 
die vor Pfiugſten ausgefegten Sigungen wieder aufgenommen. 
(Defterreih.) Wien‘, 27. Juni, Fürſt ücler » Muskau 
wird dem Vernehmen nad, Fünftige Woche Wien verlaffen, um ſich 
nach den böhmijchen Bädern, man fagt, vorerſt nach Marienbad, 
begeben. — Während der Abwelenheit Sr. D. des Fürſten v. 
Gretternich, deſſen Abreife nun auf die erſten Tage des Julius feit- 
efetst if, übernimmt der Staatsrath Freitierr von Drtenfeld das 
Devartement der auswärtigen Angelegenheiten. Dr, Braſſier de ©. 
Simon hat bereitd Wien verlaſſen, um geraden Weges nach Verlin 


zurüdzufehren. Se. kai. Hoh. der Erzherzog Albrecht find heute 
von erlin, welches Hocjdiefelben am 23. verlaffen hatten, zurück 
gekehrt. Allg. 3.) 


Großbritannien. 
[1 Sonden, 28. Juni. Die Bill des Lord Stanley, welde ge 
“ flern einige Bortheile errungen hat, iſt durd Die parlamentariiche 
Discuffion fo verändert worden, daß fle weder mehr ein Gegenſtand 
der Hoffnung für die Tories, noch der Furcht für das Winiſterium 
feyn fan. Ihre Disfuffion nimmt nur der bereits jehr vorgerückten 
Seflion Zeit weg; da der anfangs fo wichtige Gelegentwurf, 


nun zu einem geringfügigen PartheisÖtreit geworden, welcher dem 


Miinitterium zwar einigermaßen ſchaden, der Oppofltion aber nichts 
nügen kann. £ [ a 
(Dfficielle Eorrefpendenz über die Translation 
von Napoleons ſterblichen Reiten.) — 1. Graf Oram 
ville an Biscount Palmerfton. Be: 4. Mai, Wylord! 
Kürzlich find den Kammern mehrere Bittſchriften übergeben wolden, 
welche dahin geben, daß die franzöſiſche Regierung Schritte thun 
möge, um von der brittijchen die Erlaubniß zu erhalten, Napoleons 
Reke von Gt. Helena nach Frankreich zu überbringen. Diele Bitt: 
ichriften find von den Kammern günftig aufgenommen und zur Er⸗ 
wägang des Präfidenten und ber andern Minifter geitellt worden. 
Das Gonfeil hat darüber berathen und der König hat ‚genehmtgt, 
daß diefen Gefuchen durch entferedjende Maaßregeln gen t werde, 
woranf Hr. Thiers mir geftern das Verlangen der franzöfichen Re: 
gierung, daß Ihrer Maj. Regierung die Translation der t 
verftorbenen Kaiſers nadı Paris geftatten möge, mundlich auzeigte 
mit dem Benerfen, daß nichts mehr dazu beitragen würbe, die Eins 
tracht zwifchen beiden Nationen zu befeitigen und freundliche Gefin, 
en gegen England in Frankreich hervorzubringen,. ald die Ein: 
wiligung der brittiichen Regierung in dieſer Hinſicht. Ich habe die 
Ehre u, f w. Granvikle, — I. Bisdcount Palmerfton 
an Graf Grauville. Mylord!. . .. Ewr. Exc. find ange 


wiefen, Hrn. Thiers zu verfühern, daß Ihrer Maj. Regierung Dies 


fem Verlangen mit großem Vergnügen beitritt. Ihrer Maj. Regie— 
zung hofft, daß bie Shnelligteit Biefer Antwort in Franfreid ale 


teiche des 


ein Beweis ihres Verlangend betrachtet werben wirb, jedes Ueber 
bleibfel jener Nationalfeindfeligfeiten zu tilgen, welche während des 
Lebens Des Koiferd das franzöfiiche und engli.che Boik gegen einans 
ber in Waffen bielten; Ihrer Maj. Regierung hegt das Niertrauen, 
daß, wenn foldye —— noch irgendwo beſtehen ſollten, fie 
in dem Grabe, wo dieſe Reſte niedergelegt werden follen, werben 
vergraben werden. Ihrer Maj. Regierung wird mit der franzöfl: 
chem die nörhigen Arrangements treffen, um diefe Ucherbringung in 

tirfiamfeit zu ſetzen. Ich bin n. ſ. w. Palmerfton. — IM. Hr. 
Guizortan Discount Palmerſton — London, 10. Mai. Der 
unterzeichnete außerordentliche Botſchaſter und Bevolimächtigter Er. 
Diaj. des Königs der Franzeſen hat in Gemäßheit der Intruftionen 
feiner Negierang die Ehre, Se. Ere. den Miniſter der auswärtigen 
Angelegendeiten Ihrer Maj. der Königin u. 5. w. zu benadwichtigen, 
dap dem Könige ed sehr am Herzen legt, daß die fterbtichen Ubers 
rejte Napolcons in Fraukreich, in dem Lande ruhen möchten, das er 
vertheidigt und verberrlicht har und weiches die ſterblichen Nefte fo 
vieler Tauſende feiner Warfengefährten, Anführer und Soldaten, bie 
mit ihm fich dem Dienft dem Vaterlandes gewidmet, in Ehren hält. 
Der Unterzeichnere it überzeugt, daß die Regierung Ihrer britt. Mai. 
in dieſem Berlangen Er. Maj. deö Königs der Franzofen mur ein 
gerechtes und frommes Gefühl erblitend, ſich beeifern wird, die nöthis 
en Befehle zu geben, um die Mefte Napoleons von St. Helena nad) 
Branfreidh zurüczubringen, Der Unterzeichnete bat die Ehre u. f. w. 
Guizot. — IV, Biscount Palmerfon an Herrn Gui— 
ot, Koreigw Office 10. Mat: „Der Unterzeichnere Ihrer Maj. erfter 
Sraatöfefretir für die auswärtigen Angelegenheiten bat die Ehre, 
den Empfang der Note vom. heutigen Datum Seitens des Herrn 
Guizot, außerordentlichen Botichaftere ꝛc. Er. Maj. des Königs der 
Frangofen, enthaltend a. f. w., zu beicheinigen und in deren Erwi— 
derung zu eröffnen, daß er biefelbe nicht beffer glaubt beantworten 
zu können, ald indem er Er. Ere, eine Abſchrift der Depeſche übers 
weist, welche ber Unterzeidytete geſtern 4, Maj. Botſchafter zu Par 


ris in Antwort auf eine Ford Öranvifie durch den Präfidenten des 


Conſeils mündlich gemachte Fröffnung in diefer Hinficht angefertigt 
hat. Der Unterzeichnete bar die Ehre w. f.w. Palmeriton’ — 
V. Graf Granville an Lord Palmeriton. Paris, 10. Mai. 
Auf Ihre Depeſche vom 9. d. M. babe ich unverweilt eine beiläus 
fige Rote an Hrn. Thiers gerichtet und feitbem einen Veſuch Sr. 
Ere. erhalten, weldyer mich erfucht bat, im Namen der franzöfifchen 


Regierung dem befondern Danf auszuſprechen ir. rm. Unter; Gran—⸗ 


ville v1. Graf Granville an 8ord Palmeriton: 
Paris, 12. Mai. Herr Thiers hat auf feinem Wege nadı der Des 
putirtenfanmer bei mir zugeferochen und mich benachrichtigt, daß die 
Regierung heute im der Kammer ein Ereditvotum vorlegen wird zum 
Behuf der Koſten der-Ueberbringung der Reite Napoleon Bonapar- 
te's von St. Helena nach Fränkreich. Es wird beabfichtigt, den 
Prinzen von Joinville dad Kriegöſchiff fommandiren zu laſſen ü. ſ. w. 
Frankreich 

*Paris, 30. Juni. Die miniteriellen Journale geben fich "alle 
erdenfliche Mühe, um den legten and Algerien eingelaufenen Nadys 
richten ihren beunruhigenden Ghavakter zu benchmen. Sie geftchen 
zwar ein, daß Abbdsel-stader durch geſchickte Operationen unſere Truppen 
und feſten Platze fortwährend neckte und überfiel, behaupten, aber daß 
der Feldzug im Ganzen nicht wortbeilbaft ‚für ibn war, da er Medeah, 
Milianah und Sherahl verlor, und in allen feinen Angriffen immer 
den Kürzern zog. Es iſt uns aber unmöglich einen ſolchen Optimids 
mus zu theilen, and die Berichte die täglich aus Afrika einlaufen 
find der Art, das man fih der Vorcheile die erringen worden eben 
nichts beſonders zu rühmen braucht. Die Araber weir entfernt, ents 
muthigt worden zu ſeyn, führen den heiligen Krieg mit eryeuertem 
Enthuſiasmus fort, und der Unerfahrenheit bed Marichalls Balee 
bat man es zu verbanfen, daß bie franz. Armee mehr Leute verlor 
als in allen früheren Feldzügen _ Die Nraber haben eingeſehen, daß 
fie Fortſchritie in der Kriegökunſt gemacht, und wir bürfen uns für 
fommendes Spätjahr- einer Änfurreftion auf allen Punkten der Mer 
gentichaft verſehen. — Man foricht davon, das N arfchall Molitor 
Bales im Generalkommando unierer afrifaniichen Beſtzungen erfegen 
werde. Cine foldye Wahl kann nur Freude in den Reihen ber Ar— 
mee bervorbringen , indeffen wirde man vielleicht beifer daran thun 
einen Mann nad Algier zu fenden, der mit dem bortigen Rofaliläten 
und der Art und Weiſe vertramt ift, wie der Krieg in Afrika, der ſehr von 
den europäiichen Krieg abweicht, geführt werben muß. Marjchall 
Molitor wäre daher genothigt eine Schule in Algier durchzumachen, 
um die dortigen Verhaltniſſe einzuſtudieren. 

Das Capitole meldet heüte in einem halb amtlichen Tone, daß 
der General Montholon ſich beim Prinzen Ludwig Napoleon in Lon⸗ 


don befindet. Die bürfte der Grund ſeyn, warum die Regierung 
ihn nicht erfuchte,, die Reife had St. Helena mitzumahen. — Gin 
Sonrnal theilt aus Condon, die, wie ed fagt, große Nachricht mit, 
die wir aber nur lächerlich finden fönnen, daß nämlich Joſeph Rapoleon 
zu Gunften feines Neffen, des Prinzen Louis abdicirt ‚habe, Letztes 
rer it daher das Haupt des Meinen napoleoniicen Hofes geworden, 
der fich zn London bildet und deffen Organ das Gapitole in Paris if. 
— Der Graf v. Montalembert ift fagt der Univers nach dem Orient 
abgereift. i 

bs »= Toulon 26. Juni. Die Bombarden Eychope und Volcan, 
welche früher gegen Beras6ruz benützt werben, jollten ber Escadre 
des Admirald Baudin beigegeben werben, da fie aber volle vier Wo⸗ 
hen zur ihrer Ausbeſſerung und Bewaffnung bräuchten, jo hat man 
anf diefen Plan verzichtet, und wird vier Mörier auf: der kaſtcorvette 
„Zar einichiffen. Diele Fregatte wird auch eine Menge Projectis 
lien für Buenos-Aored an Bord riehmen. Das Dampfboot „res 
geoid” it im Begriffe, in Ser zu ſtechen. Es bringt Herrn Mathieu 
de la Reborte nach Barcelona, wohin ſich die Königin von Spanien 
begibt. — Hänzende Empfangsfeierlichfeiten werden daſelbſt vorbereis 
tet. Es beißt, der Admiral Yalande werde dennoch das Commando 
unferer Fevanteflotte beibehalten. 

Italien. A 
Rom, 23. Juni. Der fängt angefündigte Bicomte de Carreira, 

Geichäftsträger der Königin von Portugul, iſt, nachdem alle Schwies 
rigfeiten befeitigt waren, bie feiner Erſcheinung ſich entgegengefegt 
hatten, vor einigen Tagen, von Paris fommend, bier eingetroffen. 
Er hat bereits heute dem Staatsiecretär Cardmal Pambruschini feine 
Ereditive übergeben. Wenn man zuerft audy nur wegen Firchlicher 
Angelegenheiten in Unterhandlungen tritt, fo zweifelt doch Niemand, 
daß es fich ſpäter auch um eine Anerkennung der beitehenden Regie— 
rung handeln wird. — Uniere Briefe aus Reapel melden, der biös 
her in Wien accreditirt gewefene Geſandte des Königs beider Gicis 
lien, Marchefe di Gagliati, fen nach feiner. Rückkehr bei der Con— 
fulta angeftellt werben. — Ueber das Befinden des Papites werden 
vielfältige Gerüchte in Umlauf geſetzt, weil er bei der großen vor 
getrigen Prozeſſion von St. Giovanni Laterano nicht erſchien, ob⸗ 
gleich dieß die hergebrachte Sitte mit ſich führt. Auf Erfundigung 
vernehmen wir, daß die Werzte ihm alle Anftrengungen abgerarhen 
haben, am ſich feinem Fieberrückſall auszufegen. Heute empfing 
übrigens Se. Heil. die Gräfin Zichy-Ferraris mit ihrer Familie in 
den Räumen der vaticanifchen Bibliothek, wo fie durch den ff. öfters 
reichifchen Borfchafter Grafen v. Lützow vorgeftellt wurde, (A. 3.) 


Spanien. 
‚(Zelegraphifche Depeſchen. 1. Der Unterpräfectan den 
Minifter des Innern. Bavonne, 29. Juni 1840. Den 25 
Abend bat der General Concha Balmafeda zwiſchen Miranda, Urga 
und Tafalla geichlagen. Er bat ihm ein Hundert Mann getödtet und 
130 Gefangene gemacht. 

11. Der Unterpräfectan ben Minifter bes Innern. 
Bavonne, 29. Juni 2 Uhr. Balmaſeda ift geitern Abend mit 380 
Mann über Farran auf franzöffichem Gebiete angelangt. Man ver: 
fidhert, daß morgen oder während der Nacht 2009 Mann über deu: 
felben Punkt noch anlangen werden. 

$ Mabrid, 23. Jun. Das Publicum lieſ't mit Begierde die 
Details über die Reife der Königin. — Es feheint gewiß, daß ber 
Herzog von Vittoria feinem Lieutenant Diego Leon die Führung der 
Escorte der Königinnen anvertrauen wird. — Die Deputirtenfammer 
bat die Diecuffion über den Unterhalt des Glerus beendet, und wird 
wahricheinlich ihre Seſſion bald fließen. 

a —— 27. Juni 2 Uhr. Die Factioſen, die ſich geſtern 
nach Frankreich flüchteten, belaufen ſich auf 1183 Fußgänger und 
123 Reiter. Diefe Flüchtlinge übernachteten zu Saints Jeansdestug, 
und wandten fid darauf hieher. Ein Schloß wurde zu ihrer Aufs 
nahme hergerichtet, überhaupt alle Maßregeln getroffen, Unordnungen 
zu verhüten. 900 Gewehre aller Gattungen wurden ihnen abge 
nommen, und nadı Sare und Diette deponirt ; 366 Pferde und Maul- 
efel wurden der fpanifchen Behörde zu Irun übergeben. Es befans- 
den ſich feine Offiziere unter den Flüchtlingen. 


rn * Bl an — P * u. 
‚, 17. Juni. Die ung der ruſſiſchen Flotte, weiche 
in Theodofta bie 13. Divifion_ nebit ehren Banaileng der 15. eins 
gie und an die tſcherkeſſiſche Küſte gebracht hat, it nach Sebas 
vol zurücgefehrt „nachdem jene Truppen Tuabs wieder befegt und 
Pofition daſelbſt efaßt hatten, Zwei andere Diviflonen haben ihren 
Varſch von der Krim zu Lande angetreten und begeben fih an den 
Zeref, den fle in der eriten Hälfte des Junius bereits überfchritten 


» Gründen ?” Preisträger wurden: Morig 


I 


haben werben, um gegen bie Tſchetſchenzen und Pesabier m operis 
ren, uch der General Grabbe hat ſich zu Ende Mai’s vom Kuban 


‚aus in Bewegung geicht. 








Michtpolitifche Zeitung. 

München, 30. Juni, An der akademiſchen Aula wurbe akt 

26. d. der 368ſte Jahrstag der Stiftung unferer königl. Ludwigs 
Marimilindsliniverfleät gefeiert, und zwar (in Abweſenheit des Hru. 
Winiſters des Innern, v. Abel) durch eine Rede des derzeitigen 
Rektors, geiſtlichen Raths Dr. Wiedemann, dann durch Verkündi— 
gung der Preiſe und neuen Preidaufgaben. Der Redner veröffent 
ichte auch, daß das heurige Studiemyahr eines ber befuchteiten ge 
weſen, aber auch zu beklagen fen, daß der Tod feit dem Beginn 
des Winteriemeiterd ſchon 23 Jünglinge hinweggerafft habe, und dag 
jest noch mehrere durch Kraukheit verhindert ceyen, an den Kolle— 
gien Theil zu nehmen, Auch das von Sr. Maj. dem König genehs 
migte Feltorogramm zn der am 25. Auguſt d. 5. ge Fine 
werhung des neuen Kniverfitätsgebäudes wurde verlefen. a theo⸗ 


logiſchen Preisfraze kamen ſieben Beantwortungen ein. ie hieß: 





„Barum hat ſich gegen Die alte Meinung der fatholiſchen Theologen 


über den Miniſter ded Saframents der Ehe eine neue Meinung gel» 
tend zu machen gefucht, und fo vice Anhänger ga elche 
von diefen beiden Meinungen verdient den Vorzug? Aus welden 
ilfer von Wörishofen in 
Schwaben, Alumnus im Georgianum, und Gottfried Stingl, dermas 
liger Rechtöpraftifant und Kandibat.der Theologie aus Mitterteich 
in der Dberpfalz. — Die juridifche Preiöfrage: „Hiſtoriſch-dogma-⸗ 
tiſche Daritellung des Rechtsmittels der Appellafien nach bayeriſchem 
Rechte” hatte zwar unter ſechs Abhandlungen feine preiswürdige, 
jedoch wurde die Abhandlung ded Rechtskandidaten Ludwig Schönche 
aus München, mit dem Motto: „Zu vollenden ift nicht die Sache 
des Schülers, ed it genug, wenn er fich übt,“ wegen ber fcharfs 
finnigen Benügung der Älteren Quellen und der lichtvollen Daritels 
lung, ehrenvoll öffentlich belobt;. eben fo auch die Ausarbeitung des 
of. Pögl. aus Vechtersreuth in der Oberpfalz, wegen ihrer —* 
tigkeit und Klarheit der Darſtellung. Zur mebiziniichen Preiefrage 
wurden drei Beantwortungen eingeliefert und alle drei preiswürdig 
gefunden. Es follte die Möglichkeit der Anheilung einer abgefchnits 
tenen und trandplantirten Hornhaut bed Auges dargethan, fund von 
ben Berjaffern die mit günftigen Erfolgen felbftverrichteten Trandias 
tionen und Anheilungen beichrieben werben. Die preisgekeönten Ders 
faffer find: 1) ein der Fakultät bis jetzt noch unbefannt Öchliebener, 
2) Theodor Königehöfer, 3) Franz Kaver Mühlhauer, Beide aus 
Münden. Zur philofophiichen Preisfrage famen zwar mehrere Abs 
handlungen; es wurde aber feine ded Preiſes oder der öffentlichen 
Delobung würdig erachtet, und bis jet noch feine neue —— 
geſtellt; bie alte lautete: „In wiefern find ſich bei den efen der 
wdifchen Natur der Bildungstrieb, Die Regungen des Inftinftes, und 
das freiwillige Bewegen verwandt, und worin unterfcheiden ſich Dies 
felben ? u. 1. w.” Die neuen Preisaufgaben, zu weldyen ein Ter— 
min bis zum 30. April 1841 gegeben R lauten, wie folgt: 1) von 
ber theologiichen Fakultät: „Kritik der für die Lehre von der Apo- 
katastasis vorzüglich in der neueſten Zeit geltend gemachten vhilofos 
vhifhen und biblifchen Hründe.” Won bder}jnridiichen und ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen Fafultät: „Daritellung der Divisio parentum inter 
liberos.” Die Theilnahme an der Konkurrenz it nur Soldyen ger . 
ftattet, welche im nächſten Sabre noch im afademifchen Verbande an 
hiefiger Univerfitär ſtehen. 3) Bon der mediziniſchen Fakultät: 
„Welcher pathologiſche Zuſammenhang ift in ber gi zwiſchen den 
Welt:Epiventicen und ben (wenn gleidy der äußern Erfcheiming nadı 
verschiedenen), ihnen vorangehenden, ihnen nachfolgenden und zus 
gieih mit ihnen in denfelben oder anderen Gegenden auftretenden 

pidemieen ? Sind die vorangehenden ehwa 1) geringere Jntenfls 
tätägrade derfelben franfmachenden Prozeſſe, oder 2) berfelben Pros 
zeſſe in andern Organen, oder 3) nur zerftreute Glieder, die im 
yöcditen Entwiclungsgrade der Welt-Epidemle vereinigt find ? Was 
fericht für ober gegen dieſe Anficht 2 - . = 

Neuſtadt a. d. ©,, 2. Juli. Ein hieflger Profeſſor führte 

beute Nachmittags die Schüler feiner Klaſſe (3te latein. Vorberei⸗ 
tungsflaffe) zur Erholung auf die in der Nähe von hier liegende 
uralte Ruine Salzburg. Während der Profeffor mit dem großern 
Theile feiner Schüler und mehreren fremden im fogenaunten _ 
ferfaale fidy befand, begaben fich einige Studenten hinunter in Er 
Brunnenhaus, um zum Zeitvertreib den Eimer, der an an A d 
Tretrade befeitigt ift, im den Brunnen hinabzulaflen- Ar das 
ſich zu gleicher Zeit mehrere Schüler in dem Nabe, un 


mich fehr bald, leerte den Eimer, ber mit, 
. Kieg hinein, zog meinen Rod and, der mir burd das Waſſer blei— 


Rad in zu raſchen Umſchwung gerietb, fprangen Alle heraus, bis 
auf den vierzehnjährigen Ioferh Kafpar Heim. Tas Rad fchleus 
derte diefen auf die Brunnen » Einfaflung und über dieſe hins 
ab in den 265 Fuß tiefen Brunnen. Die Mitſchüler erichraden, 
und liefen in bas Gaftzimmer, um ihrem Lehrer die Nachricht von 
dem vorgefalfenen Unglüde zu binterbringen. Hier war ‚gufäiger 
Meife audy der Bater des Verunglückten (Schullchrer Heim von 
Hirschfeld anmwefend). Wie natürlid) ſtürzte Jedermann hinunter in 
das Brunnenhaus. Als man bier anfam, hörte man zum größten 
Staunen Aller den Joſ. Kaſrar Heim in die Tiefe des Brunnen um 
Hülfe rufen, und bitten, daß. man den Eimer hinaufzichen möge. 
Auf diefe Weiſe wurde das dringende Vorhaben des Vaters, weldyer 
fich Schnell in den Brunnen binablaffen wollte, überflüſſig. Man zog 
mittelft bed Rades den Eimer fo ſchnell als möglich hinauf und fand 
dey Verunglückten ohne Rod und vor Kälte zitternd im leeren Eis 
mer fisend, Er fagte (gerichtlich) folgendes aus: ch wurde durch 
die Schwungkraft des 
fafung des Brunnend —— wurde; hiebei fiel ich auf 
meine Seite auf, fo daß die Rippen mir noch jet ſchmerzen. Als 
ich merkte, daß ich in den Brunnen fallen würde, griff ich nach den 
Seile, woran der Eimer hängt, und hatte das Giück, dasfelbe mit 
der Hand zu erhafchen. Ich bielt es feſt und fuhr mir Pfeilesfchnelle 
in ben Grund bes Brunnens hinab. Hier angefommen, erholte ich 
Waffer gefüllt war aus, 


ſchwer war, ließ denlelben in dem Brunnen, und rief um Hülfe, daß 
man mich hinaus ziehen möge. Das Bewußtſeyn verlor Heim nicht, 


abes herumgetrieben, bis ich auf die Eins ° 


doch fiel ihm die Sprache kurz nachdem er gerettet war, ſehr ſchwer; 
einige — nachher ſprach er jedoch. Sein Leben iſt durchaus nicht 
gefä 


Engliſche Blätter berichten Folgendes über ein neue Eiſenbahn⸗ 
Erfindung: „Wir zeigen mit großer Genugthuung an, daß die merk 
wiürbige Entdeckung bes Herrn Eleag eine Eifenbahn mit Lurtorud 
anzulegen, vollfommenen Erfelg gehabt hat. Am 18. Juni wurde bie 
eine halbe englische Meile lange Seitenbahn, welche neben der Straße 
von Urbridge auf die große Weſtbahn ausmündet, unter großem Zus 
lauf eröffnet, Die hohle Röhre, auf welche der Stempel vermittelt 
einer ftehenden und von einer Dampfmaſchine von 16 Pferbefraft in 
Bewegung gelegten tuftpumpe wirft, hat nur 9 Zoll im Durchmeſſer 
und geht durch die ganze Fänge ber Bahn. Die Schnelligkeit auf 
bie furze Strecke war mit einer Laſt von 10 Tonnen 25 emglifche 
Meilen in der Stunde; doch kann bei einer größeren Etrede die 
Schnelligkeit noch vervierfadht werben. Die Steigung betrug 1 Kuß 
auf 115. Die Koften der Anlage find gering, und die Geräufcloflg: 
feit macht die Fahrt fehr angenehm. Es it zu wünſchen, daß das 
Syitem überall angenommen wird, da jede Nivellirung bed Bodens 
dabei überflüffig iſt.“ 


Bei der am 1. Juli zu Darmitadt erfolgten 13. Berloofung der 
großh. 50 Gulden⸗Scheine find. nachſtehende Hauptpreiſe gewonnen 
worben: Ar. 112773. 50,000 fl., Wr. 108582. 10,000 fl., Wr. 65326. 
5000 fl., Nr. 122695. 3000 fl., Wr. 120982. 25371. 87921. 113616. 
72277. 56816. jede 1000fl., Wr. 72555. 14949. 45287. 90557. 46956 
58309. 123018. 57068. 29356. 59064. jede 400 fl. 





Fankfurt, 1. Juli, Neueſte Motirung 
der Staatseffeften Um ı Mbr Nachmittags 
spÖt. Metallia."108'4,; Ant. 101% 5 Indt. 8174; 
Banfactien 2234; 500 Gulden-koofe 144%, ; Preuß. 
Staatsihufdiheine 104%,5  Prümienfdeine 73% 5 
Taunucbahnactien 370'4 ; Badifhe 50 fl. Yoofe 100"7, ; 
Gntegr. 52%; Eraniihe Actirſchuld 63 Poln. 
300 Gulden:Koofe 70", ; 500 Gulden:Yoofe 78%,. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
. (Am 3. Suti) j 
Morgent 8 Ilhr. Nachmittags 2 Ihr, _ 
zer u > * ——— 
uftwärme — J — 
Niedrigiter Stand des Ther. Odchſter Stand des Ther. 
+ 15. 0 N. B 2i. 2 xXx. 
Wind um 3 Uhr: Südweſt. 


Todes-Anzeige 





Gott, dem Allmächtigen, hat es’ 
gefallen, unseren. innigst geliebten 
Vater, 


Markus Kemmer, 
Gastwirth zum gollenen Rofs in Ochsenfurt, 
in ein besseres Leben abzurufen. 

Er entschliet sanft, wie er lebte, am 
2. dieses Monats früh halb 10 Uhr-in dem 
Sisten Jahre seines Lebens, nach einem 
14tägigen Leiden an enFolgen eines hitzigen 


“Gallenliebers, Alle Verwandte und Freunde 


von diesem schmerzlichen Verluste in Kennt- 
nilssetzen.d, bitten um Beileid seine trauern- 
den Söhne. 

Ochseofurt, den 3. Juli 1840, 
Johann Kemmer, Stud. Med. 
Georg Mechkel, Gastwirth 

zum gohlenen Rofs, 

und dessen Ehefrau; 

Eva Meckel, 


Bad: und Gaſthaus-Verkauf. 
„2a u Würsurg im einer ſehr gangbaren 
Erraje ia ein Bact und Gafthaus aus freier Hand 
au verkaufen oder zu verpadien. Das Mähere im 
*. Diſtt. Miro. 409, 


Es wird Gefn ch. 
beiraftyeter Re eigen Handlung Lin uneer: 
- geiuht, © en als Auslaufer oder Hausfnecht 
— ns Nähere in der Erpedition d. Bl. 


Cm Verlag unb unter Berantwertlichkeit der Stabe 


Unzgeige 
Eine friihe Gendung Damenhüte in 


> Stroh und in Eſratre, die wir ji frbr bil» 
digen Freiſen abgeben fönnen, find angefom- 
men bei 
Gefchwifter Boit, 
Patenerdaaffe Nro.115. 


— 





VBermiethung. 
Im 3. Die. Nre. 170, Domſtraße, iſt rin großes 
Atmmer und ein Yaden zum Feilhaden für Meßfremde 
zu vermiethen. j 





VBermiethung. 

In meinem Haufe, Paratenlag 2. Diftr. Nro. 
580%, ‚wird bis Jiel Allerheiligen der Ste Stock mit 
7 beisbaren Zimmern, einem Borzinmer, Spriie 
fammer, Garderobe u, |. w., einer pbeignkennumn 
rn und Bodenfammer, Mitgenuß des Brunnens, 
Negenfaffed und der Waihfudr zur anderweitigen 
Bernmerbung frei. 





Franz Wurzbach. 


Um armen Leidenden dem Anfauf eines Wertes 
zu erlſeſchern, das in unzähligen Fällen Hülfe gucklich 
nachwies, um auch um der Epecularion dreier Nach- 
druder ein Jiel zu ſtecken, haben wir von Dem in unferin 
Verlage bereits in drei Hurkagen ericbienenen Buche : 


Die Auszehrung beilbar, 
aus dem Engliſchen übertragen von H. ©. 
Obermebizinalrarhe und Yeibarzte Zdr. Sohn: 
baum, und mit Anmerkungen und Geilberichten 
deſſelben bereichert, eine vierte Auflage zu 
halbem Preise, 
nämlich zu 8 Groichen fühl. = 36 Fr. rhein. 
= 32 Kr. Conv.⸗Mze. = 101 &iülbergr. 
veranftalter, — Diefelbe verläßt eben die Preife. 
Dieſe Bierte'Kuflage ut, nicht allein 
„ a) viel wohlfeleiler, als alle Ausgaben der Nadydruder, 
fondern fir har auch vor Meien und allen iibrigen, älter 
Edilionen den entichiedenen Vorzug dadurch, Das fle 
b) die zahlreichen neueiten ehr merkwürdigen) 
Erfahrungen des Herrn Verfaſſers Cr, Ra— 
madge, Oderarzies des Yondener Hoſpitals für 
Tungenfüctige) enthalt, welche, fomte Die Zufane 
und Bereiche rungen unferd Herrn Brarbeiter, 
ellen andern und drühern Ausgaben 
gänzlich fehlen. - 
Die erläuternden Aupfertafein And um 
mei vermehrt worden, und der Tert if in der 
ogenzahl fast um die Hälfıe ftärfer, 








— 


Um aber gewiß zu ſeyn, Die rechte Hu 
gabe zu erhalten, verlange man: 
Kamadge - Hohnbaum: 
Die Auszehrung heilbar, 
dte Driginalauflage zu hbalbem Preife 
(8 Gr, fühl. oder 36 Mr.) 
„Ib habe gefunden, dab die Heilung einer Krank: 
beit möglich üt, die man biöber für unheilbar 
gehalten hat, und war briteht das Mittel zur Heilung 
nicht auß irgend einem pharmazeutiſchen Arfamım, 
fondern aus einem einfachen, medaniiben, faft nichts 
Poftenden und allentbalben anwendbaren Pro 
ch Was und bie jent duntel war, iſt um, mie ich 
offe, beil geworden, und ich, habe bie frohe Leber. 
ztugung, dad, ald Wirkung dieſer Meinen Schrift, 
alle bisberigen , auf blogen Bermuthungen berubenden 
Audzebrungd:Kurmeiboden,, die mar zu oft die Krank 
heit werichlimmerten , Ratt fie zu heilen, glei andern 
irrigen Behandlungsweiien_ der Vorzeit, an bie wir 
nur mit Bedauern und Errötben zurück zu denken 
vermögen, nun der verdienten Bergeffenheit übergeben 
werden.» ‚Borrede, 


Bri Goedſche im Meiffen it erfhienen, und in 
allen Buchhandlungen iin Mürzbura in der Staher‘; 
ſchen) zu haben: 


Abendländificde 


Zaufend und eine Nacht, 


oder die. fhönten Mährdun und Sagen aller 
europäifchen Bölfer. 

Zum eriten Male geſammelt und neu bearbeitet 

von I. P. £nfer. 
Mit 30 Bildern nad Originalzeichnungen des 
Herausgebers. 
15 Bändchen, jedes 12 Gr. oder 54 Pr 

Die morgenlandiihen Mährchen ter 1001 Macht 
find allbekannt umd nach Würden befproden und be. 
lobt. 

Das Publifum erhält bier eine in alelche m 
Geifte veranſtaltete, aber reihhafrigere und 
mammichtaitıgere Sammlung i 

Europäifdrer Sagen und Mährchen. 

aus Forsiegung dazu it erſchienen 
Einbundert und eine acht. 
Ein Mährden: und Sagen⸗Strauß. 
Grefammelt und erzählt 
von 3. P. Enfer. 
4 Bündchen mit 4° Abbildungen. 
4 Bandchen gehefter 12 Er. oder ba tr. 





lichen Buchhandlung.) 


Borausbr;ablung. 
kiährig hier. 3A. 4Hfr., ver Don I, Kanon 
isn. ma Bm. Ms Mı ir. 
iv. 5. Kr. 


Vene Würzburger 3 


und Vaterland für Wahrheit * Red. 


Iren gegen König 





Pro. 185. 


— — 





Deutſche Bundesttaaten. 

(Panern) Münden, 1. JZuli. Bei der geſtern auf dem hieſigen 
Nathhausiaale von Seite der f. Staats-Sſchniden-Tilgungs Kommiſ⸗ 
fion vergenemmenen 13. Berloofung der mit 4 vom Hundert ver 
inslichen mobiliſirten Staats-Obligarionen mit einem Berrage von 
ed Millionen Gulden (Zinszeit den 1. November 1840» find nadı 
ftehende Nummern zum Zuge gekommen, und zwar mit rother Tinte 


* 


bezeichnet: Rommillionds Kataſter Wir. : 

1001 bis 1200. 9301- 9200. 127201 — 12409. 17001 — 17200. 
17801 — 19090. 18901 —18230. 18401 — 18600. 29301 — 30000. 
310091 — 31290. 35401-356509. 35890 — 34000. 36201 — 36400. 
36401 — 36600. 40091 —40200. 45601 — 45800. 47091 — 47200. 
49401 — 49600. 51601-518009, 55601 — 55800. 55801 — 56000. 
59801 — 60000. 60901 60200. 60401 — 60600. 60601 — 60800. 
61001 — 61200. 61201— 61400. 62091 — 62200. 62201 — 62400. 
62601 — 62300. 6280163000, ' 


Nach dem, für die neue Einweihung des neuen Univerfltätäger 
bändes in München erlaffenen Programm findet dieielbe am 2). 
Auguſt, ald dem Namens: und Geburtsfelte Sciner Waj. des Kö— 
nigs, Statt. Die Profeſſoren in Amtsfleidung , fo wie ſammtliche 
Studirende fatholiicher Konfeſſton, ziehen aus dem alten Univer: 
ſitateg bäude in die St. Wichacldfirde, wo Tebeum mit Hochamt 
abgehalten wird, Den nichtfarhelifchen Profefforen und Etudirenden 
it es freigeitellt, ob fie beimohnen mollen oter nicht. Nah dem 
Hochamt begibt fich der feierliche Zug der Profefloren und Studis 
renden, voraus die Pedelle mit den Wen nach dem neuen Lmi- 
rerjlrätdgebäube, wo im großen Aulafaal Se, Erc. der Herr Min- 
fter des Innern ermarter und bei feiner Anfunft emrfangen wird. 
Der Herr Miniſter wird todann einige Worte an die Beriammiung 
richten, worauf der Neftor eine Rebe vom Katheder hält. Nach 
deren Beendigung wird der Herr Winifter wieder zum Wagen bes 
gleitet, und die Verſammlung trennt fich, 

Regensburg, 30. Juni. Geftern Abend um 11 Uhr find Se. 
f. Hoh. der Kronrrinz von Bayern im ermünichteften Wohliegn bier 
eingetroffen. Tie biefigen Bürger waren Er. fönigl. Heb. ſchon 
Rachmittags entgegengeritten, und bei ihrem Einzuge durch die glans 
zend erleuchteten Straßen wurden Höchftdieielben mit dem freudig 
ften Iubelrufe begrüßt. Wie es beißt, wird unferer Stadt das hohe 
Sluck zu Theil, den erhabenen Konigsfohn einige Tage iu ihren 
Mauern verehren zu fomnen, (R.3.) 

(Preufſen.) Berlin, 28. Juni, Der neue Monarch fahrt 
fort in ununterbrochener Thätigkeit fih dem hohen Beruf zu weihen, 
ben ihm die Borichung angewiefen bat. Wohl it gerade Friedrich 
Wilhelm IV. mehr ald irgend ein anderer Regent in der Page, alle 
Räder, ja das ganze Triebwerk der Staatsmafchine durch felbit ge- 
wonsene Ueberzeugung richtig beurtbeilen zu konnen. Seit länger 
ald zwanzig Jahren fand biefer Fürſt als Thronfolger, wie als 
Borfigender im Staatsminifterium auf einem Standpunkte, der ihm 
nicht allein zuließ, tiefe Blicke auf das Ganze wie auf das Einzelne 
zu werfen, ſondern ihn auch, beionders in ben leiten Jahren der 
vorigen Megierung, gewiffermaßen zur erften Inſtanz für die Angeles 

enheiten machte, in benen man am Throne oder bei der hödyiten 
Behörde ſollieitirte. Und wie gefagt, in den letztern Jahren hatte 
jede Sache, für die man ſich bei und zum allgemeinen Beiten inter, 
eflirte, Schon einen guten Klang, wenn man hinzufegen fonute: der 
Kronprinz iſt dafür. Diefer Umftand ift ungleidy wichtiger, ald er 
auf den erften Anbli ausfieht, denn jener wach rude Einfluß, den 
ber ftreng reditichaffene und gerechte verewigte Monarch feinem Sohne 
einzuräumen begann, begründete ſich ganz ficher auf die immer feiter 





Kinrädungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitjeiie oder deren Kaum difr. 
Briefe und rider france, 


eitung 











Sonntag, 5. Juli 1840. 





werdende Ueberzeugung von dem moraliſchen Werthe desſelben, und 
diefer allein it e6 ja, der in den unbeicränft monardiichen Staaten 
dem Toife die Bürgſchaft für eine gute Regierung gibt, und das 
Vaterland in die Morgenrothe einer glüdlichen Zufunft hüllt. in 
wahrer und rührender —— zu den verſchiedenen zahlreichen En 
zäblungen von den legten Berlimmungen Friedrich Wilhelm Ul., iſt 
die Angabe der Vererbung des von dem verewigten Monarchen im 
eben ftetd getragenen Sternes bes ſchwarzen Adlerordens, der font 
gewöhnlich der Hunflfammer zur Verwahrung anheimfällt. Als der 
nene König zum erften Male den Etern anlegen mollte, bemerfte 
man eine Meine auf der Räckſeite in der Vertiefung angebrachte 
Karfel, in welcher ſich ein fehr ſchönes Minianur-Gemälde der hoch⸗ 
feligen Königin Mutter aus der frübeften Zeit ihrer Verbindung bes 
fand, Kine zweite und and guter Quelle zufommene Mittbeilung über 
die legten Verordnungen beragt: daß ber verewigte Monarch die 
Ucberzengung gewonnen habe, wie die Vergrößerung der katboliſchen 
Gemeinde in Berlin den Bau einer zweiten Kirche erheiicht, daß 
man daber eine foldye erbauen und feine Kelten fraren iolle, fie mit 
gebührender Wurde aufzuführen. (Ar. Ob. Poftamte-Ztg.) 

Berlin, 2. Juli. Se. königl. Hob. der Prinz von Preußen find 
nach Ems abgereiſt. u 

«DHannover.) Hannover, 24. Juli. Geheimerath v. Grafe 
bar die Wohnung im Schlofle dee’ a ee abgeichnt und 
das brittiiche Hotel bezogen; ein zweiter Arzt aus Berlin it bereits 
auch bier angefommen,. sr vw. Örsefe leidet ſchon feit einigen Tas 
gen an Unpäplichkert, weshalb die Operation noch nicht hat vollzor 
gen werden können. Se. k. Scheit will im dem enticheidenden Au. 
gast die Seinigen um ſich jeben, weshalb die Frau Fürſtin von 

warzburg:Rudelitadt ſchon längere Zeit_hier anmefend, Se. f. 
Hoh. der Prinz Friedrih von Preußen (Stiefbruder Sr. f. Koh. 
jo eben bier eingetroffen und Prinz Bernard v. Solms: Braunfels 
von Berlin erwartet wird. 

Sannover, 26. Juni, Wie wir beinahe mit Gewißheit verfichern 
zu konnen glauben, wird die Oprration Er. f. Hoh. des Kronvrin⸗ 
gen, von welcher in den legten Wochen die Zeitungen vielfach als 
nahe bevorftchend berichteten , in dieſem Augenbli noch nicht vorges 
nommen werben. Bermutblich wird Ze. f. Hob. noch eine Bade— 
Eur in Nordernen machen. Es it übrigens richtig, daß Diefelbe bes 
abſichtigt war, wie denn auch der Geh. Rath v. Graefe zu Diefem 
Zwede (nebit einem dazu mirgebrachten Aſſiſtenten) bier anweſend 
it. Geh, Rath v. Gracfe it formwährend krank. 

Hannover, 28. Juni. Die Kranfbeit des Geh. Raths v. Graefe 
bat leider mchr zugenommen, ald man Anfangs erwartete, und fein 
Zuftand giebt, nach den Ausjagen unſter Aerzte, wenig Hoffnung, 
ibn jo bald, als es die Abſicht geweſen ſeyn sell, zur Ausführung . 
ber T’peration fähig zu fehen. Der Patient wird von unfrem Ober» 
Medicinalrath Stieglig taglicdh mehrere Male befucht. — Der Kurs 
prinz; von Heflen fol etwas unmwillig von hier abgereit ſeyn, da er 
am Abend des Tages, wo er bier eintraf, feinen geeigneten Pat 
im Theater finden fonnte. Als derielbe zu der Tagesoper „Gar und 
Zimmermann‘ 9 Karten begehren ließ, jandte man diefelben mitdem 
QTemerfen, daß dieſe Billets uur für die hintern Pläge der Fremden- 
loge gültig feyen. Der Prinz zahlte die Karten und reifte auf ber 
Sielle ab. Hamb.E.) 

‚ Selle, 25. Juni. Ge. Maj. der König wird heute den Grund 
fein zu dem neuen Ober: Appellationd-Berichtes®ebäude legen. 

(Braunfhweig.) Braunſchweig, 23. Iuni. Man glaubt, 
daß im nächſter Zufunft im unferm Fande die. Hlaffenstotterie aufges 
hoben und alles Korteriefpiel gefeglich verboten werden wird, Bon 


einem Mitgliede der Ständeverfammfung ift nämlich ber. Antrag ge 
ftellt: „Herzogl. Regierung zu erfuchen , daß nadı Ablauf des jez⸗ 
zigen YacıtsSontraftes die Yandes-Lotterie ginie aufgehoben , ins 
zwifchen aber Sorge getragen werde, den bit jener Looſe auswar- 
tiger Lotterieen baldthunlichit zu verbieten,” Denen zur Motivirung 
des Antrags dargebradjten Gründen wurde bie Vorzeitigfeit des Ans 
tragsrentzegnet , indemmben Pacht · Kontrakt erſt in der nächiten Fi⸗ 
nanzpefüsde, umd zwar im ahre 1843 ablaufe; dagegen wurde von 
einem anderı-Mitgliederbemerft, der Autrag fey nicht vorzeitig, ba 
man wicht wiffen fonne, wann die Verhandlungen über bie Verläns 
gerung bed Pacht-Sontractd begonnen und geichloffen werben würden, 
weil ferner die öffentliche Meinung für dergleichen Aenderungen in 
bergebracdhten Gewohnheiten vorbereitet werden müffe und die Stän— 
de Verſammiung feine Gelegenheit worübergehen laffen bürfe, ibre 
Meinung, daß bie Lotterie aufgehoben werden mülle, audzufprecheit. 
Der Antrag it mit großer Majorität genehmigt und it bereits einer 
Gommiffion übermiejen. s . 
(Deiterreich.) Wien, 23. Inni. Geitern famen zwei Gous 
riere, ein öjterreichiicher und ein franzöflfcher, von Paris bier an. 
Sie brachen Nachrichyren, die auf Die orientalifche Frage Bezug bar 
den. — Ce. Durchl. der Fürſt von Metternich wird am 10 oder 12 
li feine Reiſe nach Böhmen antreten. Der Fürit wird einige Tage 
auf feiner Herrſchaft Plaß verweilen, und ſich dann nach Königs 
wartiy begeben, wo elbſt er drei bis vier Wochen zuzubringen gedentt. 
Der prenpifche Geſandte, Graf Maltzan, und der rufflide otſchaf⸗ 
ter Bailli v. Tatitfchff, ſollen im Laufe des Monats Julius in Ko 
nigswarth einen Befuch machen. — Der fähfliche Gejandte, Hr. ©. 
UÜechtris, reist übermorgen nad) Marienbad und Frhr. v. Tettenborn 
nadı Kifingen, von wo aus der letztere fih dann zu den Manduvres 
des achten Armeecorps begeben will. — Se. Mai. Kaijer haben den 
Grafen Georg Eiterhazy zum Secretair bei ber öfterreichiichen Bots 
fchaft zu St. Petersburg gu ernennen geruht. — Aus Veranlaſſung 
der am 22. Mai pwiſchen den Höfen von Turin und Wien zum 
- due des literariichen Eigenthums und Unterbrüdmg des Nach⸗ 
draus getroffenen Uebereinkunft hat fih das franzöfi,che Miniſterium 
an das ojterreichiiche und an das fardinifche Gouvernement gewendet, 
um biefe zwei Mächte zum Abſchluß einer ähnlichen Convention mit 
Kranfreich aufzufordern. Unjer Gefandter am a Hofe, 
Graf Moriz v. Dietridhitein, fol auf den Poften von Turin verſetzt 
werden. ® Allg. 3.) 


R Schweiz , 

Zürich, 30. Juni. Das Gentraltomite hat folgende Zuſchrift 

an feine‘ Mirbürger erlaffen: „Cheure Freunde und Mit 
bürger! Der Zeitpunft naht, wo ber gr. Rath durch Erlaflung 
veränderter Geſetzbeſtimmungen, namentlich über den Religionsunter⸗ 
richt, dem Bolfe die verlangten Garantien für den $. 4. Jeiner Ber 
faflung geben wird, und fomit die Aufträge erfüllt find, bie wir von 
Euch erhielten. Zwei große Lehren hat bie Geſchichte des legten 
Jahres, — wie diejenigen aller Zeiten — aufs Neue dem ‚denfenden 
Freunde bed Baterlanded tief md Herz geprägt: Eintradt 
macht farf, und Gerechtigkeit erhöht ein Bolt. 
Mir glauben, Euch für das Vertrauen, womit hr ung während 
der ganzen Dauer unjerer Berbinbung unterftü tet, am beiten daburd) 
zu banken, dag wir Eudı ſchließlich einen Vorſchlag machen, wie 
das fo tief in unferm Lande eingewurzelte Uebel der rozehfucht ver» 
mindert und endlich ausgerottet werben fönne , und legen Euch dep» 
halb die Statuten zu Friedenövereinen vor, bie, je in den einzelnen 
oder in mehreren benadybarten Gemeinden gemeinfchaftlich errichtet, 
durch das ganze Vaterland eine große Verbindung zur Befämpfung 
des Unholdes der Zwietracht bilden, Prüfer diefe Statuten, bad 


Ergebniß reifen, gemeinfamen Nachdenkens mit Freunden, denen," 


wir ung, das Wohl unferes Vaterlandes zu fördern heilige Pflicht 
iR: verändert diefelben da, wo Ihr es Eurem Bevürfnife entipre 
chend erachtet, und_bann ichlieget den Bund des Friedens, ber ofr 
fentfich uch und Euren Nachfommen zum bleibenden Gegen gerei- 
chen wird.“ Wir grüpen Euch mit Treue und Freundſchaft J 
Zürich, den 29. Fum 1840. Das Gentralcomite. In deſen 
Namen: Der Präſident, Hürlimaun⸗Landis. Der Aftuar, Spönblin. 
j Schaffhaufen, 30. Juni. Man erfährt aus guter Quelle, daß 
Hr. Antiſtes Hurter entf toffen it, unfere Stadt auf längere Zeit 
zu verlaflen. Man will jogar wiſſen, er habe ſich feinen Pag auf 
ein halbes Jahr nach Deutichland und Italien vwifiren laſſen. Müns 
hen ſcheint der nächite 838 Pier Reife zu feyn. 
A e en. 
Brüffel, 30. Juni, 2a ‚Soniteur” verfündiget dad Geſetz 
über bie Anleihe von 82 Millionen, nebft folgender Bekanntmachung 
„Der Finanzminifter des Königreichs Belgien, durch vorſtehendes 


Eeſetz beauftragt, eine Anleihe von einem effectisen Capital von 
82 Willionen Fics. F eröffnen, benachrichtiget das Publıfım, daß 
er bi zum 1. Auguft näcıkhin alle Anerbierungen, die ibm zur Aue 
—— dieſer Anleihe werden gemacht werden, jo wie alle den Zius⸗ 
ug der zu creirenden Obligationen jowehl, als der Art der Cencur⸗ 
renz, welche Die Intereffenten annehmen zu fehen wn;cen möchten, 
betreffenden Vorfchläge annehmen wird, Die en der Zahlung 
der Anleihe konnen ſtufenweiſe auf eine ſolche Art feftgeitellt werden, 
daß die legten Einzahlungen im Yaure des Jahres 1842 ſtatt haben 
werden. Weitere Rachrichten werden im Cabinet des Minıfters den 
Perſonen, die es verlangen, gegeben werben. 
Brüffel, 23. Juni 1840. Der Finanzminfter : 
Grogbritannienm. 
,  D tondon „29. Juni, In ber heutigen Oberhaus - Zigung bes 
fümpgte beum Abgauge der Poſt Lord Londonderry bie iriſche Corvo⸗ 
rationsbill. In dem Unterhauſe wiederholte Lord Palmerſton feine 
ſchon einmal gegebene Erklärung, daß die Regierung vorläufig noch 
nicht Willens jey, die von Gapırain Elliot an die Kaufleute, weldye 
Opium überlieferten, ausgeflellten Scheine zu bezahlen. Der Lord verſich⸗ 
erte auch, daß der Cavitain nicht zurücdberufen werden wurde, Hinſicht⸗ 
lich der portugiefljchen Streitigfeiten fagte er, daß gegenwärtig in Lou⸗ 
don eine Commiſſiea niedergelegt ſey, welcher Die Dielen Gegenſtaud 
betreffenden Auſpruche vorgelegt würden. — Folgende Ankündigung war 
vergangenen Samitaz an den Thüren der Handelsbanf von Mandyes 
fter angeſchlagen: In Folge verſchiedener boswilliger und verläumdes 
rijcher Geruchte, die wegen der Handelöbanf berumlicfen, hat ſich 
dieſes Etabliſſement genöthigt gefunden, feine Zahlungen einzuſtellen, 
die es in einigen Zagen wieder aufnehmen wird. Es wird dann 
auch gemigende Gründe über fein jegiges Verfahren geben. — Dan 
fpridye davon, daß die Königin dem Yord Melbourne einen Tafel 
auffag im Werthe von 1009 Guineen zum Geſchenke machen wid, 
Die Walereidaran ſoll von den erften Künftlern ber Hauptitadt gemacht 
werden. Wir erfahren, daß Beförderungen in der Armee ftatt find mn 
werden, falls die Köntgin mit einem Sohn niedertommen wird, „Die 
Königin und der Prinz von Wallis“ it ber übliche Toaſt in der Armee, 
Der „Blobe” läpt ſich aus Paris vom 27. Juni ſchreiben, daß 
im Cabinetsconſeil beſchloſſen worden wäre, den Mitgliedern der 
napoleonischen Familie unter noch feitzuiegenden Bedingungen den 
Aufentha.t in Frankreich zu geſtatten. . 

Nachrichten ‚aus Yilfabon vom 22. berichten, daß die Gortes 
in ihren Gejchäften noch nicht weiter vorgerüdt ſeyen, und dag man 
allgemein von einer Mopdiftcation des Miniſteriums fpricht. Der 
„Standart erzählt, daß das engliſche Kricgi-Sloon „Modeite” die 
portugieſtſchen Briggs den „Scorbion“ mir 700 Sflaven und „Anna 
Felir” die ebenfalls im Verdachte Nicht, Skiavenhandel zu treiben, 
weggenommen habe. + 

Rad) Berichten aus Monteviteo vom 25. April in der Times’ 

at Yavalle den 25, einen vollkommenen Sieg über Echague im 
taate Entre Rios davongetraen. Ein großer Theil der geichlagenen 
Armee ging zum Sieger uber; die Blofade dauert fort. 
Frankreich. 

Paris, 1. Juli. Die Angriffe, welche in letzter Zeit gegen 
ven Marſchall Valse gerichtet worden, find fo gravirend, daß das 
Minikterinm felbit nicht mehr wagt, feine Bertheidiqung zu übernehs 
mer. Gin Minifter äußerte dieger Tage gegen einen Deputirten, 
der im Begriffe ſtaud, nach feinem Departemente abzureifen : „Seyn 
Sie verfihert, dag Marſchall Balce ſchon längft feines Poftens ent 
hoben worden wäre, wenn wir nicht befürchtet hätten, durch feine Abs 
berufung-dem Enthufiasmms der Araber Nahrung zu geben. Wenn 
wir ihm an der Spige ber Truppen beliegen, trog der -ungünfligen 
Berichte, die von allen Seiten gegen ihn eintrafen, jo geſchah es, 
weil wir die Ueberzeugung hatten, daß ein anderer Öeneral, der uns 
ter den dermaligen Umfländen nach Afrifa gefommen , noch weniger 
mit der anzumendenden Operationsweiſe vertraut geweien, unb viel 
leicht auf größeren Widerftand geſtoßen wäre, ald Marſchau Balee 
felbit.“”" Wenn auch in diefem Borwande feine hinlängliche Lntſchul⸗ 
digung liegt, ſo waͤre es andererſeits allerdings unwedmäßig, einen 


ann an die Spige ber Armee in Afrika zu jiellen, ber ſich noch 


Mercier.“ 


ie den Arabern gegemüber befunden, und gerade aus biefem Gruude 


fol Marſchall Molitor dad ihm gemachte Anerbieten ausgeſchlagen 

ben. Am paffenditen für die Stelle eines Generalgouverneurd in 

(gerien, fals man biefelbe-feinem ber Marechaursde-Camp, weldye auf 
dem glühenden Boden Afrika's ihre Grade errungen, anvertrauen 
will, wäre Marſchall Clauzel, oder General Bugeaud, obgleich man 
fegterem den Tafna-Bertrag zum Borwurfe machen kann ; allein hie» 
rin füge ein Grund mehr für ben General, gegen bie Bebuinen 
ſchonungslos aufzutreten. — Mehr und wehr fpricht man von ber 


Böllzie des Planes bes Generals Mögniart, welcher" darin beftcht,' 
ben, dem feinbiichen Einfällen am meiften aus zeſetzten Theil der Mes 
ſcha mit einer Linie von Neiner Korts und Mauern mit Gräben zu 
umgeben, Auf diefe Weiſe, die nicht fehr 'feftipielig wäre , kounte 
man vermittelit weuiger Leute bie Ebene fortwährend gegen die Eins 
fälle: der Araber ſchüten. ß . 

- = Paris, 1. Juli. Geflern fanden ſich eine Menge junger 
Lente im. Kriegemin fterium: ein, weiche in dem Zuaven,Lorps und 
unter der Tirailleurd von Vincennes, die bei ber Ichten Expedition 
in Afrika viel gelitten, Dienit nehmen wollten. — Am 5. Juli geht 
die Frenatte Velle⸗Poule“ von Toulon nach Et. Selena unter Segel. 


= Tarbes, 23. Juni. Das hier garmfenirende zweite Jägers 


Regiment. bat die Drdre zum ſchleunigen Aufbruch nad Perrignan 

erhalten. Die Annäherung Gabrera's und feiner Mannſchaft annns 

ferer Ghränge, und die Rahricheinlicyfeit, daß er ſich auf franzöfi,ches 

Webiet flüchten wird, iſt u — * dieſes Befchls 
panienm. 

Banonne, 29. Juni. Geftern gegen ı Uhr Rachmittags fanren 
die Trümmer der Balmaſeda' ſchen Armee bier au, Man kann fich 
feinen Fegriff von dem Elend dieſer Abgebepten machen. — Genen 
wärtig befinden ſich im Schloſſe Marac (bei Bayonne) 1304 Flücht⸗ 
finge, darunter 176 Offiziere und 7 frauen oder Kinder. Es find 
dieje v Rlüchtlinge folgender Corrs: der Yanzierd von Valenced, des 
Eid⸗Bataillons. des MandyasPataillong, des Bataillond der Treue 
und der Lanzierd von Aragonien. 

Danemart md Solteim. 
Altona, 27. Juni. Der fönigl. dänifche Oberpoſtamte in Sams 
burg, Kammerherr Graf Hold, hat den Kaifer von Rußland nicht, 
wie früher irrig gemeldet werden, nadı Quickborn, ſondern von dort 


nadı Kiel begleitet, und Varen Nicolay hat ihn an legterem Drte . 


empfangen. . Die Bermuthung, daß der hohe Reiſende fih von Kiel 
nach Kopenhagen begebe, ſcheint übrigens durchaus unbegründer- zu 
ſeyn. Er fol in Kiel viele Deveichen vorgefunden haben, und Alles 
deutet darauf, daß er in feine Staaten zurudhtrebt. 

Altona, 29. Gum. Der geftrige Tag ber Krönung und Gals 
bung Ihrer Majeitäten Chriftian’s WIN. und Garoline Amalien's üt 
in unferer Stadt von den Vchörden und Einwohnern feſtlich began- 
gen worben. 

Rußland und Polen 

Bon der polniſchen Gränze, 26. Juni. Den Nächrichten aus 
Odeſſa zufolge dürften die Truppenmaffen, welche fich in Sebaſtopol 
eingeſchifft haben, um nady der kaukaſſſchen Künle übergefegt zu wers 
ben, fih wohl auf 20,000 Wann belaufen, und noch harrten mehrere 
Negimenter des Befehls, an Bord zu geben; da jedoch ein Cheil der 
Transportfchiffe eine mehr jüdliche Richtung genemmen hat, fo war 
es zweifelhaft, ob fämmtliche Etreitfräfte gegen die Bergvolfer ver» 
wandt und dieſe demnach von allen Seiten zugleich würden angegrifs 
fen werden, oder ob ein Theil der Truppen zur Verſtärkung des Per 
rowstij ſchen Eorps beſtimmt war, in gleichen Kalle legtere quer über 
das caspifche Meer gelegt werden follen, um Chima auf dem natürs 
lichten und fürzeften Weg, von Welten her, zu erreichen. Ueber das 
Schitkſal der Perometij'ihen Erpebition lauten auch bier’ die Augaben 
miberfprechend, was erflärlich it, wenn man bedenkt, daß es zur ruſ⸗ 
fiihren Politik gehört, alle ibre Unternchmungen in ein gewiſſes Duns 
fel zu büllen und geheimnigvoll zu betreiben. Die Ruffen iprechen 
nicht gern über biefe Expedition, zum Theil weil auch fie nichts dar, 
über erfahren ; jo viel ſcheint indeſſen zuverläffig, daß diejelbe feines» 
wegs aufgegeben, vielmehr als eine National-Ehrenſache angelehen 
wird, die über kurz oder larig ausgeführt werden muß, Ein Theil 


der ruſſiſchen Südarmee, welder jeine Richtung bereits nach dem - 


- Pruth genommen hatte, it nach Odeſſa dirigirt worden, und erwar⸗ 
tet hier weitere Befehle. Allen Indicien zufolge dürfte das Einrüden 
der Rufen in türfifche Provinzen früher durch eine Erifis im Innern 
berfelben herbeigeführt werden, als durch Gonferenzbeichlüffe von aus 
Ben. — Im Königreich Polen ift von einer factiichen Oppofitien der 
Seiftlichkeit gegen die —— — nicht mehr die Rede; alles 
fügt fich, nachdem ber erite Anlauf feinen Erfolg gehabt hatte. (A. 3.) 

; Griebenlamd, 

Trieſt, 23. Juni. Wir haben meue Nachrichten aus them, 
bie weitere Detaild über bie Reife beider königlichen Majeitäten ent⸗ 
halten. Bis zum 15. oder 20. erwartet man, daß Höchitbiefeiben 
wieder in Athen zurüd feyn werben. In Karytene war ber fünigl. 
Reifezug durch die Nachricht beunrubigt worden, daß ganz in ber 
Nähe eine Räuberbande, zwei berüchtigte Chefs an der Spige, bes 
merft worden ſey, worauf ber König felbit deren Verfolgung anords 
nete und leitete, Die Räuber flüchteten in die Gebirge, wurden je: 
doch bald daranf acht Köpfe kart mit ihren Anführern eingebracht. 


„Die Zwede diefer Berfammlung find wieder eine 


Einigemal war's vorgekommen, daß fi währen” der Meife des 
Komgs henlende Weiber mir ihren Kindern zu feinen Füßen warfen, 
um wnace fürihee Mämner-zu erflehen, die als Räuber eingebrauht- 
worden waren. Bei dem inzug in Andruſſa hatte die Königin das 
Unglück ihren Tranring zu verlieren. Darüber in tiefe Betrübnig 
verſetzt verſprach fie dem Finder 1000 Dramen, welch hoben Fin« 
derlehn eine arme alte Frau zu verdienen fo glüdlih war. — Hr. 
Zegrarheg, dem am Abend nach feiner Entlalung vor einer Rotte 
ungezogener Burſche eine Katzenmuſitk gebracht worben war, gedenft 
ſich nadı Italien oder in die Wallachei zu begeben. — Der König 
bat lange gezögert, bis er fich zu einer Verwerfung des durch 30s 
graphod abgeſchloſſenen Handelsvertrages entſchiöß, da auch die 
Meinungen jeiner Räthe nicht ganz einig: waren; endlich fell ein’ 
eigenes Ereigniß eutſchieden haben. Es wurde nämlich rin griechi⸗ 
ſcher Offizier, der ſich zu Yarıfla auf Urlaub befand; von dem dor 
tigen Paſcha gezwungen Kopſſteuer zu bezahlen, unter dem Bors 
wand, daß, Da feine Familie zu den Najas-geböre, auch er als 
Najas zu betrachten ſey, ungeachtet er (chen 15 Jahre in griedhis 
ſchen Dienften ſtand. Diefer Vorfall erſchreckte das Laud; von allen 
Seiten jtrömten aus Anlaß deſſen Depntationen berbei, Bittfchriften 


liefen zu Hunderten ein, die Preſſe fchilderte mit Feuer fih hierauf 


beziebend Die Nachtheile des Vertrages, karz Alles half um feine 
Verwerfung als Rothwendigkeit darzuftellen. — Am 11. Juni um 
Mitternacht hat man in Athen ein ziemlidy ſtarkes Erdbeben verirrt. 


(Allgem. 319.) 
Türkei BEN EEE 


Zara, 16. Juni. Kann man Briefen Vertrauen ſchenken, die an 
verſchie dene Dandlungebäanter feir einigen Wochen gelangen, fo ſpuckt 
cs gewaltig in Bosnien und Albanien, und ed fünnten, ehe man ſichs 
verficht, in jenen Landern Kreigniffe eintreten, die an den denfwürs 
digen Unabhängigfeitöfrieg Griechenlands erinnern dürften. Die Uns 


- zupriedenheit unter den Besniaken und Albanefen foll ſehr groß ſeyn, 


und in fo weit fie nicht durch bie hart auf den elben laftende Verrüfs 
fung genährt werd, fcheint fremder Ginfluß dahin zu wirken, Die öfs 
ſentliche Meinung gänzlich gegen die Pforte aufzuregen. Bon welcher 
Erite füh haupt achtich diefer Einfluß geltend macht, iſt nicht genau 


“ erörtert; daß aber die Propaganda mitzuwirken ſucht, leidet feinen 


Zweifel. Tie Propaganda, die im Weften ziemlich abgenügt it, vers» 
ſucht jegt im Diten ihr Seil. Hier finder fie auch gropen Epielraum 
und kann, obne ſich im mindeiten zu compromittiren, nadı allen Micye 
tungen bin arbeiten, indem fie im fchlimmiten Falle daran glauben 
macht, Daß alled, was ihren Planen zweddienlic Scheint, aber miß⸗ 
lungen it, ein_von Mehemed Ali oder vom Norden audgegangener 
Verſuch 1ev, um dem Sultan mehr Berlegenbeiten zu Schaffen. Die— 
fes Mansuvre baben Die Propagandiſten mehrmals und mit vieler . 
Gewandheit beobachtet. Wan it jent aber ichen dahinter, daß fie 
hauptiädylich für eigene Rechnung handeln und Andere nur ald Nas 
mendträger ihrer Unternelimmungen figuriren laffeı. (Allg. 3tg.) 
i Aegupten. 
Alerandrien, 6. Juni. Der Kapudan Paſcha hat heute ben Toms 


mandanten der türkischen Schiffe die unummundene Berficherung ger 


geben, daß die Flotte fich "bereit zu halten habe, in furzer Zeit nach 
Konitantinopel zurüdzufchren. Er bat ihnen fogar gelagt, daß ein 
jedes Schiff Farbe zum Anftreihen der Schiffe in Vorrath haben 
mögr, auf daß man mir Cclatin den Hafen ven Konflantinopel wieder 
einziehe. Wir glauben jededy nicht an die Verwirklichung diefer Bers 
fidierung; wir halten fie nur für ein Veruhigungsmittel für die aufs 
Neugerite gebrachten Türfen, von benen wahrfcyeinlich viele nad) Bes 
endiqung der Quarantaine nadı Konftantinopel zu defertiren die Ab» 
ſicht haben. Bor acht Tagen it der Schagmeifter der türfifch. Flotte 
mit fünmtlichen unter feinem Befehl fchenden Angeftellten heimlich 
von bier nach Honftantinopel abgereist. — Der englifhe Generalcon 
ful wird jegt mit berfelben Rückſichtsloſigkeit bezahlt, mit der er früs 
her gegen den Paſcha verfuhr, denn ald er geitern in ben Garten 
von Muharrem Ben fam, um dem Pafcha eine Communikation zu 
machen, ward ihm angedeutet, daß man biefelbe ſchriftlich aber nicht 
mindlich wolle. — Bon Geite bes hiefigen engliſchen Gonfulats wird 
der Biceconful, Hr. Larskine, nach Damaskus wegen des Jubenpros 
ceffed abreifen. Ich böre, daß die angeichuldigten Juden nach Ales 
zandrien transportirt werden follen, um bort vor fämmtlichen Gonfuln 
vor zu erwartenden Inftruftiongrichtern aufs neue verhört zu werben. 
Ba — — 


Michtpolitiiche Zeitung. 
Mainz, 1. Yuli. m un Herbfte findet die dießjährige 


; t Mainz ſtatt. 
Verfammlung deutſcher Weins und Dpitproducen * —— und 


Bergleihung der in den verfciebenen Ditriften Deutihlands culti⸗ 





“ 


virten Trauben: und Obſtſorten und Beſprechung ihrer Gulturvers 


hältniffe, che jedoch damit andere in den Wein: und Cbftbau und 


Kelterwirthichaft einichlägige Gegeuſtände auszuſchließen. (Möchte 
doch dießmal zu dieſer Verſammlung auch die untere Maingegeud, 
weiche fo reich im ihrer Preduktion von edeln, auswärts bis jetzt 
feider noch wenig anerfaunten Weinen it, einen würdigen Nepräs 
fentanten enden, der im Stande if, fremdes Borurtheil zu be: 
feitigen !) . . (Ach. 3.) 

Stuttgart, 30. Juni, In Pilummern, Oberamts Riedlingen, it 
iu der vorigen Woche eine jchredliche Mordthat verübt worden. Ein 
in feinen Bermögensumftänden jehr zurücgefommener und von Eifers 
ſucht geplagter Bierbrauer ſchnitt jeiner fdrwangeren Frau den Hals 
ab. br Vater fam dazu, und hatte das gleiche Schickſal. Eine 
Schwefter der Ermorderen wurde burd das Schreien des Vaters 
berbeigezogen und von dem rafenden Schwager aud) angefallen ; es 

elang ihr aber, mit einer leichten Berwundung zu entipringen. End 
lich entleibte der Brauer fich jelbit, indem er ſich die Pulsader am 
Hal e durchſchnitt. 

Breisach, 29. Juni. Vom 22. auf den 23. d. M. wurde dah er 
eine That verübt, ſchwärzer als die Nacht, in ber fie vellführt wurde. 
Mährend eines fchauerlichen Gewitters, das erit mit Tagesanbruch 
fidy zertheilte, wurde nämlich im biefigen Münfter ein Raub begans 

en, ber unter allen Klaffen der hiefigen Bevölferung bie größte 
Enrrüftung erregte. Als in der Frübe des 23. der Meßuer ben 
Tempel aufichliegen weilte, fand cr eine der Thüren ſchon geöffnet, 
und im Seitengange nächſt derielben bie Luna aus der Monftranz 
mit ber heiligen Honie auf dem Boden zertreten. Der Chor bed 
Münfters ift Durch einen mit zwei Thüren veriehenen Vettner vom 
Schiff der Kirdye netrenut, Dieje Thüren waren verfchloffen,, aber 
die innerhalb des fertners befindliche Sakriſtei ebenfalls geöffnet. Die 
fogleich angeftellte Unterfuchung ergab folgendes Reſultat. Aus ber 
Salriſtei waren entwenbet: Zwei re vergoldete Kelche, in alter 
Form ; ein ſilbernes Rauchfaß und Schiffchen, beide von antiker Form, 


ne ‚ 2. Juli. Donau:Ganal 714,8, — P3 
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Grselliger Verein. 


und ein großes zinnerned Giborium, nebft med einem andern, Diefe 
-Segenftlände waren theilweiie in einem ver.chloffenen Kaſten, der 
durch Eindrücken des Schloſſes geöffnet wurde, Auch die 12 Pfund 
ſchwere füberne Campe von getriebener Arbeit mit den Namen ber 
Stifter, die im Ehore vor dem Hochaltare hing, war gerambt. Jũ 
fhon diefer Raub empörend, wer fellte glauben, daß bie leider noch 
unbefannten Verbrecher in jo ünbeimlicher Gemwitternacht an das 
Allerheiligfte Hand anzulegen wagten! In einer Mauerniſche hinter 
dem Hochaltare, durch ein eiſernes Gitter verichloffen, wurde die 
Monſiranz aufbewahrt, mit der noch am Abend vor der verhängniße 
vollen Nacht der andächtigen Gemeinde der Segen ertheilt worden. 
Auch hier war aufgebrodhen und bie filberne, reich vergoldete Mons 
franz, ein wahres alterthümliches Kunſtwerk und eine Zierde unfered 
Muüniters, nebft einem Eiborinm entwendet. Letzteres war von Gil 
ber und vergoldet, mit Dedel und geſtickter Bekleidung verfehen, und 
enthielt- die beiligen Hoftin. Das Eilbergewicht aller geitohlenen 
Gegenftände beläuft fih auf etwa 36 Pfund und der Gefammtmwerth 
gegen 3000 fl. Die Kirchenlettner ⸗ und Cafrifteithüren find mittelft 
Schlüfeln geöffnet worden, denn mirgends war eine Spur angewands 
ter Gewalt daran zu entdecken. Der Eifer der biefigen Bürger, die 
Kirchenräuber ausfindig zu machen (bemn einer allein möchte ed faum 
geweien feyn), iſt eben fo groß, ald die Entrüftung,, von ber Affe 
gleich ergriffen find. j (Rarls, 319.) 
Auch die Republikaner in ben Bereinigten Staaten find jept 
über eine Ballettänzerin in Entzüden gerathen. Wie weit fie died 
treiben, zeigt folgende Aeußerung in einem dortigen Blatte. Der Mi: 
nifter der Marine it ein Mann von Seichmad; obgleich er mandıs 
mal fonderbare Ordred gegeben bat, fo wird doch niemand gegen den 
Plan etwas haben, die Demoijelle Fanny Elöuer auf einem unierer 
beiten Kriegsichiffe nach Furora zurüd;ubringen. Wenn die „Karoline 
ded Nordens” gegen dad Ende ded Monats Auguſt nadı Eurora 
fegelt, fo fanın man ed ald gewig anfehen, dag fie die Demoifelle 
Fanny Elsner an Bord haben wird. 


K. 3. Knab, 


— 
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sr©t. Metalie. 108%; Andt. 101)4; Irßt, SIG; 
Banfactien 2234; 500 Gulden⸗ Looſe 145’ 5 Preuß. 
Staatsſchuldſcheine 109'4 ; Primieniceine 735 
Taunufbahnactien 3305 Badiibe 50 fl. Loeſe 109", % 
Integr. 52%; Spaniſche Actiefchuld 65 Poln. 
300 Gulden Looſe 70'%4 ; 500 Gulden:koofe 78%. 
Sourd der Geldſorten. 
‚Sranffart. am 2. Juli. Mrue Ponstotor 11 f. 6fr. 
Arirdrihdd'er Of. 35 fr. Nand:Duraten Sf. 35 fr. 
90 Franctüde 9A. 30 fr. SFrantecubater ar.a0'/ fr. 
Heu. ion Srüdron.safr. Preuß, Thaler 1 R. 35 Fr. 
Bold al Marco 316.8. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
am 


4, Juli ge 
Morgent 8 Uhr. Machmittagd 2 Uhr, 
Lufidruct 330.°° 8 par. 331,” 5 par. 
Zuftwärme 4-12. 9’R. 


— 16 AN. 
Nie drigſter Stand des Ther. Hoͤchſter Stand des Ihr 
— u.3 


11. . -) 16. 8’. 

Wind um 3 br: Welt. 

Zur Feier des allerhöchsten Geburts- 
tages Ihrer Majestät unserer allergnädigsten 
Königin ist am Dinstag den 7. d. Mts, ein 
Ball im Platz’'schen Garten veranstaltet. 
Die Harmonie-Musik beginnt um 4 Uhr, der 
Ball nach 7 Uhr, j 

Würzburg, am 3. Juli 1810. 
BerVorstand derHarmonie. 


3-5” Leimmande für die Ellwanger Wiefenbleiche 
Tonnen mod bid Ende Juli aufgeschen werden, und 
bejorgt die = bestens 

odbann Adam Echim 

Kaufmann in — * 











—N — 


Sonntag den 5. Juli wird zur Vorfeier 
des Geburtsfestes Ihrer Majestät der Ud- 
nizin hei günstiger Witterung Ball in den 
Lokalitäten der Aumühle statt finden, wn- 
zu sämmtliche verehrliche Mitglieder höf- 
lichst eingeladen werden. 

Die Musik im Garten beginnt Abends 
um 6 Uhr, der Ball um 8 Uhr. 


Der Vorstand ' 


In Bezugnahme auf obige Anzeige sind 
diesen Sonntag die oberen Lokalitäten nur 
für die Gesellschaft geöffnet, und findet 
daher die gewöhnliche Tanz - Musik nicht 
statt. Der Eintritt zu den untern Tokali- 
täten und zumGarten ist jedoch unrerwehrt, 

Georg Breiting, Aumüller, 


Uhrenverkauf und Empfehlung. 
Der gehorsamst Unterzeichnete 
ea seine direet aus der 


Schweiz erhaltenen Sendungen von 
feinen Damen- und Herren-Cylinder-Uhren, 
sowie auch seine gleichfalls reichhaltige 
Auswahl Pendules (Stochuhren) aller Art. 

Indem er versichert, für die möglichst 
billigsten Preise in jeder Beziehung roll- 
kommene Arbeiten zu liefern , bittet er seine 
verehrten Gönner um so fortdauernde Ab- 
nahme der in sein Fach einschlagenden 


Artikel, 
Jos. Böschl, 
Uhrmacher und Mechanilus 
in Würzburg, 
Il.Distr. No. 109 Plattnersgasse. 


Unzeige 
Auf Ruhrer Ereinfohlen, ſeit Echmiedgrrüß, vor 


süglih für Feuerarbeiter, Scheitholz und Wellen . 


werden Beitelungen angenommen bei 
%. ©. Fink, Eifer aud Gemünden a, M. 
Das Sail liegt nit am Holatbor. 


Deſt Uateur und Weineflig-Fabrifant, 
Eichhernaaſſe Dir. 2. Mro. 44. 


empfiehlt feine maditehend verzeichneten, felett erzeug ⸗ 
ten Aabrifate im reiner und breiter Dwalität au dem 
er ke Preifen, zur geneigten Abnahme beftend, 
alt: 


Brinacit 30° Bed rer Want 24 fr 
Bette. 2 m... .. > a0 fr 
deito, 32° aereiniat ohufelfreiy » - % fr 


Verihirbenr Yiquenre, ald: Anrit, Catmuf, 
Pirfermin ‚ Eitronel, engliich Maarnı- 
bitter, Perũco, Gannelle, Bomeranien 


“Mn pr Bonteille #0 fr. 
Affe diefe Sorten Yionenre 

in aam friner Duafität a “sh 
Mrac de Bataria v 4 

drrto, brür Sorte ’ 1 . 12 Mr 
Manille Keneure en + BD 1 fl. 12 Mr. 
Mannheimer Maler . . .. m Am a 

detto. dette. defte Corte . r Ar 
ee Pr Maas 13 
Frucht: Branntmein, nach Qualität » 14-16- 1Afr 
Awetichen· Branntwein  beito. * 24 30 fr 
Alter Heſen · Branntwein2 32 fr. 
Reini. >» 20 3-4. 
Aebter Weineflia (vorrüalich zum 
Einmadenderfrüchteanmendtar) » Am, 
Mother Tafel:@ ia . ou 0.0» 16 Pr, 
Gefrorner Weineflig . ». » . . >» 2a 


NW, pr, Eimer oder in ardiern Quantitäten 
findet cine rerhäftniemäßia billiarre Berehmung der 
Preife Matt, umd werden die erforderlihen Fäſſer oder 
fonftige Emdallage bifigit derechnet. 








BAILER REES * 

153te Ziehung m chen ı ons 
BR den 2. Auli unter den gewähnliden 
Sormalttaren vor fich gegangen, wehei nach. 
—8 Nummern zum Vorſchein kamen: 


45. 63. 83. 36. 28. 


Die 12841e Wündner Ziehung wird dem 1. 
Yuguft, und ıujmwıfchen die 10041 Kenensburner 
tebung den 14. Juli umd Die. Jäöte Mürnderger 
ıehuna den 23 uli vor fih achen, 


Om Verlag und unter Berantwortlichfeit der rabel rhen Buchhandlung.) 


Boransdezahlung. 
i ier, 3 fl. 4Blr., ver do 1; Raven 
ft I saure, M5A2 Mr, 
IV. 50. Sam, 


Sinrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petuzeue oder deren Naum 4,fr. 
Briefe und Gelber franre. 


Neue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König umd Vaterland für Wahrheit und Recht. 








Deutfiche Bunbesftaaten. 


(Banern.) Münden, 2. Juli, Ihref. Hoh. die Frau Groß 
herzogin von Baden, die mit ihren zwei Pringeiflunen Töchter vor vier 
Tagen zum Befuche Ahrer Maj. der verwittweten Königin bier ein⸗ 
traf, hat diefen Morgen gegen 9 Uhr die Reiſe nad Ichl fertgekeon 
die hohe Fran hat mit ungemeinem Antheil fänmtliche biefige Muſeen 
und Kımftinftitute in Augenichein genommen. Der k. preußiſche 
Generallientenant v. Thile verläßt morgen wieder unſere Stadt; ihm 
zu Ehren gab der Miniſter bes Haufe und ded Aeußern, Freihert 
v. Gife, diefen Mittag große Tafel. — Der k. bayeriſche Oberpoft- 
rath Geb it von Frankfurt wieder bier eingetroffen, und feine Sen: 
dung foll auf erfreuliche Weiſe ihren Zwed erfüllt haben. (2.3. 


München, 2. Juli. Vorgeſtern eingetroffene Briefe aus St. Peters⸗ 
burg beitätigen die im September erfolgende Ankunft des Herzogs von 
Leuchtenberg mit Gemahlin und Prinzeiftn Tochter. — Der Finanz⸗ 
minifter, Hr. Graf von Seinäheim, hat ſich mit befonderm Wohls 
wollen feinem Dienftperionale zugewendet ; ald eine neue Anordnung 
diefer Art nennt man, daf von dem angefammelten Regie-Erſparniſ⸗ 
fen an die geringer Befolderen Bertheilungen erfolgt find. — Bei der 
geftern Statt gefundenen Wahl eines zweiten rechtöfundigen Bürger: 
meifterd wurde der biöherige vroviſoriſche Bürgermeitter Kaſpar von 
Steinddorf meuerdingd gewählt, mezn num noch bie allerhö Ber 
ſtatigung erforderlich iſt 

Nürnberg, 3. Juli. Sr. königl. Hoheit der Kronering wird 
heute Abend, von u tommend, bier eintreffen, im Gaſt⸗ 
bofe zum baveriihen Hof das Abfteigauarrier nehmen und wergen 
die Reife über Bamberg und Würzburg nach Aichaffenburg fortiegen. 
— Der erſte Bürgermeifter der Stadt, Hr. Binder, ift mit nachſte⸗ 
hendem allerhödten Handichreiben Sr. Maj. des Königs beehrt 
worden: „Herr Bürgermeifter Binder! Ich babe die mit Ihrem Schrei: 
ben vom 20. Mai Mir vorıelegten Eremplare der von Ahnen bei 
dem Dürerfeite gehaltenen Reden, und die auf befragliches Feſt ſich 
beziehenden Gedichte erhalten, und daraus mit Bergwügen eriehen, 
in weich” würdiger Weiſe und im welch" ichöner, die Stadt Nurn— 
bera ehrender Theilnahme — gedachte dem Andenken Albrecht Düs 


rerd gewibmete Feier — begangen worden. Obgleich ich Ihnen dies ' 


ſes erit jet ermwibere, fo entnehmen Sie daraus dennoch, wie ange: 
nehm Mir Ihre Mittheilung gemeien. Ich danke Ihnen biemit für 
felbe und bin mit königlicher Gnade Ihr wehlgewogener König 
Ludwig. Achaffenburg, den 30. Juni 1840, (R.v.u.f.D.) 
Aus der bayeriſchen Pfalz, 29. Yumi. Ueber den Empfang, 
welcher Sr. Mai. unferem Könige bei deifen jünger Anwe enheit 
in der Dfalz zu DOggershrim ju Theil wurde, veraimmt man Folgen 
bes: Hier wurden Se. Maj. mit dem freudigiten Jubel empfangen. 
Bon allen Seiten waren die benachbarten Gemeinden mit ihren Orte: 
vorftänden, Heiftlichen, Pehrern und der Schuljugend, weiche Blumen 
und grüne Zweige mitbradıren, berbeigeeilt, um den geliebten Lans 
desvater zu ſehen. Br. Maj. ſtiegen im Poſthauſe ab, verweilren 
ungefähr eine halbe Stunde, und iprachen mit allen Anweſenden mit 
der liebevsfliten und berzlichten Fecundlichfeit, was einen Findrud 
hervorbrady‘e, der nicht verwiſcht werden fan. Unter tauienditianmis 
gem Xkebehoch“ und „Bebemohl” fuhren Se. Mai. weiter, und auch 
Die Kinder lie den es fh wicht nehmen, ihre Zweite emvorbaltend, 
den fürigl. Wagen bis beinahe an das Ende der Stadt zu begleiten. 
Die Worte aus dem Munde des Mönigs: „Muh in Mir und Meir 
nen Rindern flieht das alte Dfalzzrafenbiut, vornehmlid in meinem 
Sohne Luitpold“, werden, feitden fie ge,prochen, mit unbeichreiblicher 










ı Montag, 6. Juli 1840. 








Freude wiederholt. — Könnten auch andere Worte es beffer fagen, 
was tie Pfalz feinem Herzen it? (Zr. Journ.) 


(Breußen) Berlin, 28. Juni. Die Thärigfeit unferes 8% 
nigs erregt ein allgemein freudiges Erſtaunen. Er arbeitet, empfängt 
ıc. unanfbörlich, bald bier, bald in Potsdam. Vorgeſtern empfing er 
die Mfademie der Künfte, Abends 6 Uhr die ſammtlichen vortragen 
den Rathe der bieflgen Juftigbehörden, andern Tags bie der ſammt · 
lien Berwaltungebehörden. Allen fagte er, ſowohl tm Allgemeinen, 
wie den Einzelnen, Treifendes, Wohlmollendes, Aufmunterndes. Auch 
einige ſcharfe Rügen läffigen Geſchäftebetriebs, und die Entdeckung 
mancher Unregelmiaßigteiten follen ſchon vorgefommen feun ; «6 cirfur 
liren darüber vielfältige Anektoden, die ich jedoch nicht mittheilen mag, 
weil fie in zu vwerfchiedenen Berflonen erzählt werden. (a. 3.) 

Berlin, 3. Se. fürtbiichöflichen Gnaden der Fürübifchef 
ju Breslau, Dr. f 9. Sedlnitzky, iſt von Bredlau hier angefommen. 


(Heffen.) Fulda, 2. Juli, ute Abend trafen des Prinzen 

von Preußen fünigl. Hoheit mit Gefolge bier ein und ge 
öchfdere Nachtlager im Gafthaufe „zum Kurfürften” zu nehmen. 
öcftdiefelben werden Morgen früh die Neife über Franffurt mad 

Bad Ems fortfegen. 2 

I Kreie Stadt Franffurt, 4. Juli. Des Prinzen von 
Preußen Fönigl. Hoheit ſind geftern auf der Reife mad Ems bier 
durchnaifirt. Der fönigl. preußische Bundestagsgefandte, Herr v. 
Schoeler, hatte die Ihre, vom Prinzen empfangen zu werben, wel 
cher ohne Berzug die Reife u jeiner faiferlihen Schweſter fortfegte. 
— Aus St. peiersburg it Graf Tolſtoh hier eingetroffen. 

Deterreih.) Wien, den 239. Die Mittheilung über ein 
Fager von 30,000 Mann ſcheint ſich nicht zu betätigen. Unterrichtete 
verfihern, daß Diefed Vorhaben, wenn ed auch beitand, im gegeus 
wärtigen Jahre nicht ausgeführt, die Herbitmanöver vielmehr in möge 
licht Meinen Konzenteirungen abgehalten werden fellen, ſo daß nur 
bei Pet in Brigaden erercırt wird, Die Finberufungen der auf Urs 
laub befindlichen Mannichaft der dritten Bataillons reicht nicht über 
120 Mann fin die Sompagnie. — Ja den bieſizen Militairſpitäleru 
herricht der Abdominal: Typhus auf eine betrübende Weiſe. Unter dem 
bier garnifonirenden Pionier Bataillon bat ſich der Sforbut einge, 
ftellt. — Der immer neh in entfernter Ausſicht Rebenden Auflöfung 
der 35 dritten Yandwehrbataillens jchinen namentlich die Sriegsbe: 
börden entgegen zu feyn, indem man in dieſem Falle überzählig wer- 
dende Dffiziere nicht unterzubringen. weiß. Kr. uf. Dd) 


Belgien. 

Brüſſel, 50. Inmi. Mabame Adelaide, Schweiter Ludwig Phi— 
fiond, it in Yaefen angefommen,. — Monſignore Fornari, der rärft- 
liche Internuntius, hat vor einigen Tagen Die Operation der Fithos 
tritie beſtanden. Der Patient geht einer glüdlichen Heilung entgegen. 


Großbritannien. 

fl Conden, 30. Juni. In der heutigen Oberbaaudfigung beichaf- 
figte man ſich zuerſt mit ber Canada Bil, Obgleich Herzog von 
Wellington, und Vord Gosfort dagegen prachen, wurde Dennoch die Bill 
um zweiten Male verlefen. Darauf fuhr man mit der Discuifion 
uber die irische Gorporarionsbill fort. Im Unterhauſe discutirte man 
über Geſetzentwärfe, die mit den firchlicdyen Verhältniſſen Englands 
in Verbindung ſtehen. — Wir erfahren, daß der Graf Eumillierd 
fid) allmählig von feiner Krankheit wieder erholt. — Der „Berk ihire- 
men” veröfentlicht folgende Nachricht: Wir erhalten die Wurbeilung, 
daß der Handelövertrag zwiihen Zranfreih und Ergland in 14 
Tagen abgeſchloſſen werden wird. 


‚Branfreid. 

* Yarid, 2. Juli. Die heutige Sigung der Pairdfammer wurde 
um zwei Uhr eröffnet. Der Baron Carl Dupin legte den Bericht 
der mit ber Prüfung des Geſetzentwurfs in Betreff der Eifenbahnen 
von Paris nah Orleans, Straßburg nach Baiel, Andrezieur nad 
Roanne, Montpellier nad; Nismes, Lille und Valenciennes nad) 
der belgiſchen Grenze, beanftragten Commiſſion wor. Nachdem der 
Berichternatter vieles üben die Nüglichkeit der Eiſenbahnen gefagt 
atte, be chwerte er ſich auch darüber, daß das Miniiterium ben 
ntwurf erjt dann in die Pairdfammer bradıte, ald die Deputirtens 
tammer dem Faftum nach ſchon geichloffen war; das ift fagte der 


Nebner eine Thatfache um fo gewichtiger ald es die Pairsfammer zu 


einer Art Einregiftrirungsfanmer herabwürdigt. Herr Dupin fchloß 
indem er die einfache Annahme des Entwurfs über die ſechs Gifens 
bahnen beantragte. Die Kammer befübl den Drud und die Vertheis 
tung des Entwurfs, und beſchloß feater einen Tag zur Diskuſſion 
zu beftimmen, — Demnächft wurde zur Disfujfion und Annahme 
mehrerer Gejegtentwürfe von Lofalintereffe und ſchlieglich zu der des 
Entwurfs über die Eröffnung eines Greditted von 300,000 Ar. zur 
Feier der JulisTage , welcher mit 92 gegen 13 Stimmen ange 
nommen wurde, geidjritten. 
°+ Paris, 2. Juli. Man hatte ſich m fehrbeeilt, ald man ans 
kündigte die Negierung gebe dem Admiral Baudin Landungstruppen 
mit, um nöthigenfalls mit Waffengewalt zu erringen, was man von 
Roms nicht auf frieblichem Wege werbe erlangen können. Nach 
ben Seehäfen foll die Ordre abgegangen feyn, Die befohlenen Trums 
eneinfchiffungen zu unterlaffen, und diefe Angabe trifft mit der 
rHärung bes Hrn. Thiers daß die Sendung des Admirald Bau— 
din eine friedliche jey zu. Db nun der Gonjeilöwräfident in dieſer 
Sache einem höberen Willen oder Reklamationen Seitens Eugland, 
oder vielleicht beiden zugleich nachgab ſteht dahin, fo viel iſt aber 
gewiß, daß feine Truppenfendung nach dem Yaplata ftatt finden wird, 
> Paris, 2. Juli. Wir konnen heute mit Gewißheit_verfichern, 
dag niemals bie Nede davon geweſen it, den Marfchall Molitor zum 
Gouverneur Algeriend zu wecken Hr. Moliter iſt —— 68 
Jahre alt, und obgleich feine militairiichen Talente über jeden Zwei— 
el erhaben find, 3 mochte es doch ſchon wegen ſeines Alters unflug 
eyn, ihn gegen dem feurigen Abd⸗el-Kadel zu ſenden. Die Wahl des 
Minifteriums fchwanft zwifchen Gubieres, Bugeaud und Elauzel. 
Einige Minilter wollen die Adminiftration von der Militairgewalt 
trennen, und man man will wiſſen, daß in biefem Falle dem Gene: 
ral Schramm dad Commando der Armee übertragen werde, wer jes 
doch die adminiftrative Gewalt dann erhalten würde, it unbekannt. 
Man wartet täglich auf einen Beriht Marjchall Valle's über ben 
legten Feldzug. Es wird behauptet, dad Hr. Bois le-Comte, ber ſich 
nad; Algier begeben hat, um die neulichen Beförderungen in der 
Armee zu überbringen, den Marichall veranlafen ſoll, feine Entlaſ⸗ 
fung einzureichen. 
ris, 2. Juli. Es it gegenwärtig bier ein intereffanter Prozeß 
anhängig, welcher die Frage, ob Napoleon von einigen feiner Generale 
bei aterloo vwerrathen worben fen, oder nicht, in, fein Bereih 
zieht. Die Hauptrollen bei diefem Prozeffe ſpielen einer Seits ber 
ehemalige Staabd-Ebef des Marfchalls Grouchy Le Senecal, andern 
Seitd der General Berthezene. Der General Ercelmand ſoll blos 
abwarten wollen, bid der Prozeh inftruirt wird, um offfzielle Actene 
ftüde über diefe Frage zu veröffentlichen. , j 
Der Regierung foll dem Vernehmen nach eine Nachricht von 
hoher Wichtigkeit zugefommen ſeyn. Ad nemlich Mebemet: Ali die 


Abfegung ded Großweſſirs Chosrew Paſcha vernahm, fühlte er eine 


große Freude darüber, und in der Urberzeugung, dieſer Umitand 
müffe eine Vereinbarung zwiichen ibm und der Prorte herbeiführen, 
ließ er dem Sultan willen, daß er bereit ſey, die ottomanniiche 
Flotte zurüdzugeben, und anfragen, wie uud wann Se. Hoh. dieie Rüds 
abe wünſchten. Man gast, das diejer freiwillige Entſchluß Mes 
Bent Alid einen vortheilhaften Finflus auf die Loſung der orientas 
liſchen Frage üben werde, BERN f 
° Parıs, 2. Juli. Eine große Anzahl Stabssffiziere und fonts 
er Notabilitäten begab fih heute Morgen in die Tuilecien, um eine 
bfchiedsviftte bei dem Prinzen von Joinville abzuſtatten. Der Prinz 
wird heute Abend beſtimint vach Toulon abreifen. Die „Belle-Poule‘ 
wird vor dem $. nicht in See ſtechen. ö 
Die Reife der Föniglichen Familie nach Eu iſt geftern feit bes 
hloflen worden. Sie wird den 8. ftattfinden und fh bis zu den 
ulitagen erftreden. Der Plan, einen Meinen Auſsflug in die Nors 
manbie gu machen, wurde aufgegeben. 
aus —5 * 29. Juni. Das Paketboot des Phare bringt Berichte 
Ber won 23., die einige Dera is über die Enſahne von Wis 


liana bringen. Wie einerfeitd aus biefen Angaben die Tapferkeit 
und Ausdauer ber franzöfichen Truppen, fo it aber auch anderer 
feitd die Erbitterung der Araber daraus erfihtlih. Die Araber has 
ben, nachdem fie .. Widerftand geleiftet, die Stadt geräumt und 
in Brand geſteckt. Man fand in berieben eine Waffenfabrif amd 
eine Kanoncngießerei, die Abdsels Hader ganz nadı europäticher Art einges 
richtet harte, Es gab bei Teniah Pofltionen, die zwei Mal von den Araber 
genommen, und zum dritten Mal von den Unfrigen mit den Bajons 
neten in den Händen, eritürmt wurden. Man bat Soldaten gefehen, 
die jo nahe an die Araber gedrängt worden waren, daß fle ſich ihrer 
Waffen nicht mehr bedienen fonnten, und mit dem Feinde ringen, 
ja jich manchmal ihrer Zähne, um fie zugerreißen (2) bedienen mußten. 
Bei dieſer Affaire blieben 5 Dffiziere und 50 Unteroffiziere und Ges 
meine. 53 Offiziere und 8* Bu wurden verwundet. 
a en. 

, „Rom, 23. Juni. Der Secretär der hiefigen rufflichen Gefandts 
Ichaft ‚der in- Abweſenheit des Hrn, v. Potemkin als Beihäftetanen 
fungirt, hatte vor einigen Tagen eine Conferenz mit dem Gardinals 
Staatsfecretär der auswärtigen Angelegenheiten, und trug ihm den 
Wunſch des Kaifers Nikolaus vor, den von ihm zum Bisthum von 
—— vorgeſchlagenen Archidiakon und Doktor ber Theologie, 

rafen v. Dffolinski, beftätigt, und mit der Würde eines apm 
ſtoliſchen Bicard befleiver zu fehen. Hier glaubt man, daß ber 
Papit dem kaiferlihen Wunſche entipreden werde; man ift indellen 
ſehr beiorgt, daß der fatholifchen Kirche in Rußland und Polen 
eine traurige Zukunft bevorfiche. Die Beſchwerden des heiligen 
Stuhles beichränfen ſich nicht auf die gewaltiame Aufhebung des 
Biſchofs von Podlachien; es iſt vielmehr das von dem Kaiſer erlafe 
fene Decret hinfichtlih der Erziehung der Kinder aus gemifchten 
Ehren, fo wie vorzüglich die Ükaſe, welche die Bereimgung der 
—— und der ruſſiſchegriechiſchen Kirche ausſpricht was 
ier bejorgen läßt, daß der Kater entichloffen it, die Plane, bie er 
gefaßt, ohne Nachjicht und mit großer Energie zu verfolgen. — 
Auch die Beſchluſſe des legten ungarischen Reichstags — daß bie in 

emiichten Ehen erzeugten Kinder der Religion des Vaters folgen 

ollen (früher fand dieg nur in jenen Ehen jtatt, wo ber Vater fich 
zur katholiſchen Religion befanute, während bloß die männlichen 
Kinder eines afarbol-fchen Vaters in einer afatheliichen Religion ers 
zogen werben burften), daß ferner, wenn der Bräutigam afatholifch, 
der DBeiftand des katholiſchen Seelforgerd bei der Einſegnung ber 
Ehe ausgeidyloifen bleibe, endlich daß künftighin die Husitellung von 
Reverjen aufzuhören habe, fcheinen bier fchr zu beunrubigen, Zwar 

verweigerte der König diefen Beſchlüſſen die .allerhöchtte Sanction, 
doch ward verjprechen, daß bis zum nächſten Reichdtage Unterhanb- 
lungen mit Rom eroffuet werden follen, um den. firchlichen Conſens 
zu Diefen Neuerungen zu erhalten. Der Biſchof von Tſchamad, Hr. 
v. Kobovig, ſcheint die Beſtimmung erhalten zu haben, dieſe Unter 
kan kungen zu führen, wobei er von dem üfterreichiichen Borjchafter, 

rafen Lützow, auf das kräſtigſte unterflügt werben joll. 

Turin, 26. Juni. Briefe aus Florenz berichten, daß der ruffifche 
Geſaudte, Hr, v. Potemtin, ſehr zufrieden von Rom geſchieden ift, 
und rühmend die Mäßigung des päpſtlichen Stuhles anerfennt. Es 
fcheint , daß dieſe günſtige Stimmung des ruſſiſchen Repräſentanten 
durch die legte, vom Staatsſecretär Lambruschini an ihn gerichtete 


» Note bewirkt worden, worin der Gardinal den Beweis führt, daß 


der Biſchof von Podlachien die loyaliten Gefliunungen und eine us 
bedingte Anbänglichfeit am das rurfüche Kaiferhaus hegt. Die zu 
dem Ende Hrn. v. Potemfin mitgetheilte Correſpondenz, die ber Bis 
ſchof mit dein heiligen Stuhle fer zwei Jahren gepflogen, ſoll wirk⸗ 
lich unwiderlegliche Belege für jene Behauptung liefern. Hr. Lam⸗ 
bruschini bitter im Berfolg Der Note um die Kreilallung des polnis 
jchen Prälaten, der auf den Math Sr. Heiligken nicht ſäͤumen werde, 
auf fein Bisthum Verzicht zu leiten, um in Nem, wohin ibn ber 
heilige Vater berufen wolle, ein anderes geiſtliches Amt anzutreten. 
— Der von Wien abberufene neapolitam, che Wefanpre, Marquis 
v. Bagliati, fell dem fieilianiichen Ghefmot haftsroften zu Nom, oder 
wie Einige behaupten, Den Poſten zu VYonden erhalten. — Der 
Marquis Rieci wurde von Er. Maj. dem König zum Geichäftötras 
ger am neapolitanifchen Hofe ergaunt, wofelbt er von unſerm biös 
berigen Geſandten Marquis v. Gro,a einzefüdrt werden fol. Der 
legtece wird dann ſogleich nach der Vorſtellung des Hrn. v. Recci 
hieher zurüdfchren. £ E 
Turin, 27. Juni. Die legte Port aus Neapel bringt tie Wachs 
riht, dad De. Maj. der König die Ordre erlaffen bat, joglich jur 
Rüfung von 18 Kriegsfabrzeugen zu ſcht. iten. Bo zum Iegten Ju—⸗ 
nius fellen dieje Sie sichiffe in Bereit, chaft ſtehen. Yan bringt 
diefen Berehl in Verbindang mit der unruhijen Stimmung, die auf 


Sieilien ſich lund gibt, IT. MM. der König und die 
— ng Sicifien werben von Meflina aus unter ſtarker milis 
artider Bedeckung ſich nach Palermo zu Lande verfügen, mojelbit 
diefe aüerhochſten Herrihaften einen Monat zu verweilen beabfichtigen. 
j " Allgem, 3t9:) 
Spanien 


® Baponne, 28. Juni. Aus Sen b’Urgel wird unterm 25. d. M. 
gemeldet, daß die beiden Königinnen Tags zuvor zu Lerida erwartet 
waren. Der Herzog von Bitteria, welcher feine Kriegsoperationen 
wur defhalb momentan gingeellt hatte, um II. MM. auf Ihrem 
Wege den nöthigen Schu zu gewähren, wird ſich von neuen gegen bie 
Faftiofen in Bewegung jegen,. Die karliſtiſchen Häuptlinge hielten 

eftern:zu Dliana einen großen Kriegerath ab, worin mie man glaubt, 
Beichlef en wurde, ſich auf franzöfiichem Boden ein Aſyl zu ſuchen. — 
Aus Andorra wird ferner unterm 26. Juni gemeldet, daß die Karli⸗ 
ften in Maffe über die Grenze herüber fommen, mit Gepäc und 
Bagage aller Art, Diejenigen die etwas befigen, wollen die allge» 
meine Verwirrung nicht abwarten, und bringen ihre Habe zum vors 
aus in Sicherheit. j ß R X 
> Bapenne, 29. Juni. Es geht hier bad Gerücht, daß ein 
Prinz unſeres KRönighanfes in Begleitung des Conieilspräfldenten, 
fogleih, nachdem dir 
trifft, ebenfalls bahin hr wird, 


chweden. 
Stockholm, 23. Juni. Es find wieder ein. paar Schritte zur 


Vervollitändigung des ueuen Gabinets geichehen, indem Se. Maj.' 


ben Hofgerichterath Törnebladh Cim 66jährigen Alter) in den Staatsı 
rathberufen und den Reviflonsiecrerär Fare zum Juſtizkanzlex ernannt 
haben, welche Stelle er bereitd interimiſtiſch bekleidete. Beide Er— 
nennungen, beionders bie letere, haben. allgemeinen Beifall. 

Stedholm, 26. Juni. Borgeitern, am Johannistage und Nas 
2* Er. Maj., hielt der König große Muſterung über bie auf 
dem Ladugardsgräd aufgeitellten Truppen der Garde zu Fuß und zu 
Dferde, jo wie bie am nahem Strande in einer Linie aufgeitellten 
Schiffsmannſchaften; unter denen ſich auch der Erbprinz Döfar be 
fand. Der König wurbe ſowohl von der zahlreich verfammelten 
Menge ald von den Truppen mit lautem Hurrah empfangen. Mits 
tagd war große Tafel bei Ihrer Maj. der Königin auf dem Luſt⸗ 
Schloß Haga. r 

Türfei. 


Das Journal de Smyrne von 15. Juni meldet: aus Beirut vom 


29. Mai: „Ein allgemeiner Aufitand it bier ausgebrochen. Die 
Drufen, die Maronilen, die Napluſier, die vom Berge Kibanon, haben 
fid, vereinigt, um den fo zahlreichen Baften, welche fie erdrücken, ein 

iel 3 Sämmtlidye Einwohner haben ſich der Entrichtung 
der jahrli Steuer, die man von ihnen erzwingen wollte, wider: 
fest, und da ſie bewaffnet find, fo können fie ihren Forderungen 
Nachdruck geben. Wir leben hier in großer Ange. Der Gouverncur 
läßt die Forts armiren, die Beſatzung iſt conflgniet, und man befürch 


tet, daß wir von einem Augenblick zum andern berennt ſeyn werden. 


Der Regierungscurier it geſtern angehalten worden, alle Commumi— 
cationen find unterbrochen ; ein zahlreicher Transport Munition it 
bereitö in die Gewalt der Infurgenten gefallen. — Eine andere Ur: 


face des Aufitandes fcheint ned, der von Ibrahim Paſcha gemadhte - 


Verſuch zu fein, die Gebirgsbewohner zu entwaffnen ; die e merften 
wohl, daß der Generalifimus zu dieſer Maßregel nur deßhalb fchrei: 
ten wolle, um dann ohne Wideritand neue Neerutirungen unter ih— 
nen zu ‚bewertitelligen. Ibrahim Paſcha zieht Truppen nach dieſer 
Geite bin, und es ift möglich, daß es ibm bei den Mitteln, bie ibm 
au Gebote jtehen, gelingt, alle dieſe Aufitände zu dämpfen; aber es 
geht nichts beftomeniger Mar daraus hervor, daß die Einwohner eis 
ner im höditen Grade veratoriſchen Herrſchaft müde find, — Es 
mar ein Sanitätscordon eine halbe Meile von der Stadt gesogen 
worden, um ſie gegen bie Orte, wo die Peſt auögebrochen it, zu 
fhügen. Die Herren Conſuln waren eben in Berhandlungen begrif- 
fen, um den Fordon erweitern zu laffen, ale fämmtliche Gordond: 
mwächter von den Infurgenten zeritreut wurden. Die Pet minme im 

auran und im heiligen Yande zu, Mebrer: Fälle find im unferem 
azarethe vorgefommen; man fängt jedoch au, Vorſichtsmaßregeln zu 
ergreifen, bie ung hoffentlich vor weiterer Verbreitung der Senche 
ſchũtzen werden. — Auch in Damaskus war die Peſt in Aufnahme; 
ed farben täglich gegen 40 Perionen, worunter fi, nach Auyabe 
der Agrzte, freilich nur 7 bid 8 Peitfraufe befinden follen; dieff iſt 
ſehr wahrſcheinlich; man glaubt, dag die Verwandten der Ber torbes 
— nm einer febr ſchlecht orgamfirten Quarantaine auszuweichen, 
ie wahre Ur adye des Todes ihrer Hagehörigen zu verbeimlichen 
ſuchen.“ — Das Echo de P’Orient vom 13. Jun fagt über die neuen 


Königin von Spanien in Barcelona eins 


"Tagen behauptete. 


Aufftände in Syrien: „Die Unruhen, welche in Sprien ausgebrochen 
find, fegen ums gar micht in Erſtaunen; wir haben feit langer Zeit 
voranägefagt, was nun geſchehen ift, uud unmermeidlih war, — Die 
Rachrichten aus Beirut vom 28. Mai lauten ſehr bedentlih für die 
ägyptijche Degferung, Die Gebirgsbewohner find in die Ebene ein; 
gefallen, fie blockiren Beirut, wollen ihre Waffen nicht austliefern, 
noch die ihnen auferlegten Steuern bezahlen; die Verbindungen zwi— 
ſchen Beirut und dem Juneru find abgefchnitten. — Man fagt, daf 
auf Begehren des franzöftfchen Conſuls zu Beirut, bie „Diligence“, 
welche den Befehl hatte, zuetit nach Jaffa abzugeben, ſich direct nad) 
Beirut begeben wird, wo man einen Angriff von Seite der Inſur— 

nten befürchtet, Alle ägyptiſchen Truppen, bie in der Gegend von 

eirut cantounirt waren, und die, welche ben Sanitätscordon bilde; 
ten, haben ſich ins Junere des Plages geflüchtet; jedes Thor desfelben 
wird von einer Compagnie bewadyt. Soliman Paſcha if in Saia 
blofire. — Mahmud Bey, Gonverneur von Beirut, trifft alle Anftals 
ten zur Bertheibigung, als ob ber Plag auf dem Punkte ftünde, eine 
regelmäpige Belagerung aushalten zu müſſen.“ 

- Gala, 17. Juni. Man hat hier Nachrichten, daß Milojch 
uninittelbar nach Wien reifen werde. Seine Berhältniffe in politis 
ſcher Hinſicht ſcheinen etwas zweibeutig geworben zu ſeyn. Mau 
behauptet, Miloſch habe Verbindungen eingegangen, die geeignet 
wären, ihm an der Pforte für die Gleichgültigkeit zu rachen, mit 
der man jein Schickſal im vorigen Sommer walten ließ. In Serbien 
(io befagen zuverläffige Briefe, bie man hier von bort erhielt) find 
pie Aſpelten keineswegs fo erfreulich, wie man noch vor einigen 
Das Land it in der größten Anardyie, und dag, 
wad man nach Kragujewatz verlegt, iſt keineswegs die Regierung, 
denn ſie erijiirt nur dem Namen nad, jondern ein junger Fürſt, 
aller Krfahrung bar, dem die, Feidenichaften feiner Unterthanen 
die Nichtung geben. Weiter im Lande gegen das adriatiſche Meer 
ſoll Alles in größter Aufregung ſeyn. Griechiſche und lateiniſche 

hriſten arbeiten Hand in Hand zur Zerſtoͤrung der beſtehenden Ord⸗ 
nung. Borzüglid; in Bosnien wirft eine Geſellſchaft — deren Korys . 
phäen Sowiga md der Schriftiteller Hay ſeyn jollen — unter bene 
Dedmantel der Religion zur Zuftandebringung einer politifchen Ums 
wälgung. In Montenegro fcheint man mit ihnen in genauen Ein« 
verftändnig zu ſtehen, und jehr chrgeizige Plane zu begen, Diesmal 
gehen des Bladifa’s Abfichten über Podgoriga und die nächſten Ber 
zirfe Montenegro’s hinaus, denn er foll in einer Stadt am abriati: 
ſchen Meere einige tauſend Medaillen beitellt haben, auf deren rech⸗ 
ter. Seite die emnöſe Nufichrift: „für Tapferfeir” angebracht werben 
ſoll, was anf das Rorhaben größerer militärifcher Operationen bins 
deutet. Auch in Bulgarien will man verdächtige Symptome bemer-, 
fen, und unter ben Ueberreſten ber Zaporeger- und Riekraſovtſp'ſchen 
Koſacken um Babadagh zeigt ſich eine ungewöhnliche Bewegung. 
Ueberall, wo man hinblickt, erheben ſich für die Herrſchaft der Mos- 
lims neue Gefahren. Man kann allerdings behaupten, daß dies nur 
eine Wirkung des gegenwärtigen Zuftandes ber Pforte ſey, eines 
Zuftandes, den die dortigen Shröten bemügen wollen. Aber man 
weiß, wehin oft ſolche Jufalligkeiten führen, können. Das ganze 
Yand winmelt von weiteuropachen und ägyptiſchen Emiſſaren, be: 
ren der Vicefönig feinerfeits eine ganze Armee befolden muß. Wenn 
nicht Dem böſen Spiel bald Einhalt gethan wird, jo hat man das 
Schlimmfte zu beforgen. 

Ktonitantinopel, 17. uni. Das letzte von Trapezunt auges 
fommene Dampfichif bat vie Nachricht mitgebracht, dap Haſis Pre 
ſcha, Gouverneur von Erzerum, mit 6000 Mann gegen ben rebellis 
ichen Kir Hufen Bey, gegen Kars und Gegend aufgebrochen ift. 
Es iſt zu wuͤnſchen, und auch zu vermuthen, daß diefer Feldzug Hafis 
Pajche's cin glücflicheres Reſultat babe, als es ſein vorjähriger hatte. 
— Die frangofiichen Militärs, die vor einiger Zeit, mit dem Genes 


.ral Dumas an der Spige, bier durch. nach Perjien gingen haben im 


Erzerum einen vorläufigen Halt gemacht: Es ſteht zu vermuthen, 
daß dieje Herren fih ver Etredetion nadı Kars anschließen werben. 
Vielleicht nehmen fie auch an der Erpebition der Rufen Theil, Die 
in Begriff ſtehen, den Feldzug zur Wiedereroberung der im Kaula— 
ſus verlornen fieben Feitungen mit 70,000 CH) Maun zu eröffnen. 
Der jollte der General die Gegenpartei ergreifen? — Geit bie 
Kung des Großweifierd, Chosrew Paſcha, it die biefige Fama thätig 
unit dem ägnptüichen Friedensſchluß befchäftige, und will, zu beflerer 
Befeitigung des nen zu „ſchaffenden Freund chafts + Bıindailfes, 
die jüngste Schweiter des Örofherrn, welche feir zehn Mouaten dem 
eti Ahmed Paſcha, dem Handelöwiniter, verlobt if, mit er 
Sohn Ibrahim Pafcha’s vermäblen. Diefe Idee ſchmeckt zu — 
nach enroraiſcher Erfindung, als dap man ihr glauben könnte. an 
Türfe würde, nad dem Veifpiel feines Propheren, der im Sajlen 


Jahre die neunjährige Mi che heirathete, bie junge 11« bis 13jährige 
Prinzeffin, wo micht mit ehmed Ali felbft, da biefer feinen Harem 
verabfchiebet hat, fo doch ohne Zweifel mit Ibrahim zu vermählen 
trachten. Diefe Nachricht dürfte ſich alfo eben fe wenig bewähren 
als die vor zehn Monaten im deutichen Zeitungen wiederholte ;_ daß 
der junge Sultan aus Liebe zu einer feiner Sfavinen ber Bielmeis 
berei entſagl hätte, — Die Nachrichten von den ausgebrodyenen Auf⸗ 
Händen in gan Sprien lauten fo bedenklich, daß, wenn fie ſich in 
ihrem ganzen nt beftätigen, aus dieſen Verwicklungen doch 
vielleicht ein baldiger Frieden hervorgeht. — Man erwartet hier den 
neuen Abgejandten des Königs Otto, Hrn. Chriſtidis, zweifelt aber 
jehr, daß die Pforte auf andern Bedingungen zum Abſchluß eines 
neuen Tomerzvertrags mit Griechenland die Hand bieten werde. 
And Hr. Titoff, ruſſiſcher Generalconiul in ben Fürſtenthümern, 
wirb hier erwartet. Herr Titoff wird während der Abweſenheit ſei⸗ 
ned Scwagers, bes Herrn v. Butenieff, als ruiflicher Gefchäftsträger 
dahier fungiren. — Se. faiferl. Hoheit der Erzherzog Friedrich von 
Deiterreich wirb und Ende der Woche wieder verlaflen. — Der dem 
— Mitofch zu feiner bevorſtehenden Reiſe von hier ans zuges 
ertigte Ferman enthält das ausdrückliche, an ben Fürften gerichtete 
Verbot, ſich anf feiner Reife den ferbiichen Grängen zu nähern, Die 
Unruhen in jenem Fürftenthum fcheinen bie Pforte mit ernften Br, 
forgniffen zu erfüllen. R Aug. 319.) 














Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 2. Juli. Ein Brand, der dieſen Morgen, ohne 
Zweifel durch a in einem Gewölbe enitand, dad, im 
tadtgerichtsgebaude befindlich, an einem Handelsmann vermietbet 
it, wurde durch jchmell und zweckmaßig angewandte Maafregeln 
lüdlicherweife noch im Keime erftidt, doch hat ber Vorgang im 
ublifum großen Schreden verbreitet, ba in dieſem Gebäude das 
rundbuch ber 
vielen Millionen, das Dbervormundichaftsamt, die Niederlage der 


Stadt, das Depofitenamt mit dem Werthe von fo 


Teitamente ıc. befindlich ift, deren Vernichtung Taufende 
machen und eine Berwirrung ohne Gleichen —* A 
I Frankfurt,. 4. Juli. Unfere Buchdrucker⸗Feier ſoll pecuniäre 
Nachmehen hervorgebracht haben , denen wahrfcheinlich nur bie hohe 
Staatsbehörbe abhelfen kann. Die Geſchichte hat eben 19,008 
efoftet , bie trog bed ungeheueren Enthuffladmus, welcher gewiſſen 
heiigen Blättern jnfolae, bier geherricht haben fol, nicht zuſammen⸗ 
gebracht werben fönnen. Auch mit der Subfeription zur Errichtun 
eines_fteinernen oder  erzenen Denfmald Gutenberg's, Schöffi 
und Fauſt's hapertd nicht wenig. Es giebt zum Berbruß un ſerer 
Enthufiaiten noch viele Perfonen in der Bundesitadt, welche fich ein, 
bilden, der Mäinzer Gutenberg genüge aud für Frankfurt u. ſ. w 
Nebendem hat man ja nod genug mit dem Göthebentmal zu ſcha en, 
das freilich ganz in Vergeffenbeit gefommen zu ſeyn fcheint. 1 Se 
Leiziger Zeitung wird über dad Gutenbergsfeit in Frankfurt berich- 
tet: „Wahr ift es, mas ein ri er bes Senats bei dem Banfet 
auf der Mainluft laut ausſprach, daß park wieder einen neuen 
Beweis von dem Wohlftande Frankfurts geliefert habe.)_ An unferer 
Bühne beginnt heute Emil Devrient aus Dresden fein Baftipiel. Er 
wirb wieder ſchreckliche Berheerungen in den Köpfen unferer Damens 
welt anrichten. e 
Man hattte dad Gerücht verbreitet, Herr von Ehateaubriand 
werde demmächit eine Broichire unter dem itel: „Die Aiche Napo—⸗ 
Icons“, ericheinen laffen. Die „Quotidienne‘” widerlegt dies Gerücht, 
Zwiſchen Frankfurt, Kaſſel, Hannover und Hamburg traten 
vom 1. Juli an tägliche Eilpoſten ins Leben, durch welche Briefe 
und Paflagiere den Weg von Frankfurt nach Hannover in 27 bis 
23 Stunden, von Frankfurt nach Hamburg in 45 bie 48 Stunden, 
von Franffurt ma Kopenhagen in 5 Tagen, nach Stodholm im 
Sommer in 8, im Winter in 9 Tagen zurüdlegen. 
: Abbe Lacordaire, der mit Heritellung des Dominifaner-Drbens 
in Franfreic umgeht, hat zu dieſem Zwede das bem Herzog von 
Gadore gehörige Schloß St. Vincent le Boilfet bei Noanne um 
700,000 Franfs gefauft. 


Meteoroloaifche Beobachtungen. Für alle Fatbolifche Franken! 
(An 5. Zu) . 5, Bei und ut eridienen : 
„Woraens 8 Ubr. Nadmirtagd 2 Uhr. Kilian, der chriſtliche Glaubensheld, Apoitel 
eaflna ar an, SEA Ber Brmnten, bein Eebenesrane au 
un dei er: And did Ther. artertod, nebſt Meß- Beicht und Kom 
Niedeigiter Stand des Ther. ar Sſand aeg Eher he ebeten zur Berchrung des. heiligen 


— 10, 3’ N. 
Wind um 3 Uhr: Cüdmelt. 
Verlorneh 
Huf dem Hofplake gegen die Aapusinerftraße 
bin wurde heute Worgen um 113/A Uhr ein Taſchentuch 
von weißer Leinwand mit geitidter Berdure und 
aleihfals eingefticttem Zeichen M. >t, verloren. 
Der Finder wird gebeten, daſelde geacn eine ange 
merfene Belohnung im Eompteir der M. Würzd. 3. 
abzugeben. \ 
Belannntmadhung. 
13 8) Das Wohnhaus Dre Philisp 
2 Heipler bahier im 1. Dir, Niro, 94, wel 
de⸗ außer den gewöhnliben Abgaben auch 
35 fi. vom Hundert Handſohn entrichtet, und 
einen jährlichen Gruntzind zu 23% fr. zahlt, anf 
300 fl. gerichtlich geichänt und unten näher beihrieden 
it, wird, da bei der Stridstanfahre vom 15. d. M. 
fein gehend Angebot geichlagen worden it, wie: 
derbolt der Beriteigerung ausgeitelt, und zu dieſem 
Ende Termin auf — 
Wontag den 20. Juli. 3J. 
— 1 Ubr, 
anberaumt, im meldbem zahlungsfihige Kaufshiebhaber 
fi im Rlaganmeldungdzunmer des unterferkiäten Ge⸗· 
rimts_einzunnden haben. 3 
. Dabei wird emerft, Das ber Zuſchlag ohne 
Ra dan auf den Schägunge-Werib erfeigen wird. 
Würzturg , den 19. Juni 1840 
Köninl. Kreis: und Stadtgericht 
v. Wening. 
Barad. 


Beichreibung des Hauſes. 

cha Debaibe deiteht bediglich aus einem von Fachwerke 
En et e und enthält auser dem Borplage 
unsre dem 8 und zwei unbeigbare Jummer, dann- 
unter DEM Date jmei Kammern umd eine Süche 
9 — 5** drfinder kn ein Meiner Hof mit 
einer Holphade und einem Bienentand. An di 

Hof grängt ein Garichen . Un Dielen 








Kilian. Für Tathotifche Frauten bearbeitet 
von A, 6. Bauer, Verfaſſer des Gebet 
budhes: „Der betende katholiſche Ehrift" ıc. 
te Auflage. Dritte verbejlerte und ver: 
mehrte Aurlage. 

Dıeie® Wertaen erfreut üch acwip bei all’ den 
gielen tauend Fatbeluihen Aranfeı, die ibren Echup 
Patron vrrebren, einer gungen “ufnabme. Es me 
fabt im eriten Abydmute folgende Airufel: 1) won 
dem Naterlande, der Auaend u. 1. w. des heiligen 
Kılanz 2) von jeiner Ankunft mir geinen Benvden 
in Franke; 3) wol der Befchrung des Frante nlandes 
zum chriſtlichen Glauden; 4) von feinem und ſeiner 
Wetährten Wartertode , 5) von der über die Otrzegin 
Gatlana und Kber bie MWorder verbängten Eirafe ; 
6) Non der Erbrbung der heiligen Leider Aıliand und 
{einer Sehülien, und was wur md bei derjelben fur 
Wunderwerte geſcheden nd; 7) won Der ‘Brribmilung 
der Keliguen Aikans. j 

Irdem Bürger und Yandmanne Tann diefes böchſt 
nüplite und gute Bachlein nuht genug anempfohlen 
werben, da ẽs auser Der gan vullitandigen Ledens 
Seſchichte des deungen Schutß Patruͤns im Aen Ab · 
ſann eng Cammikeg volpandiger Lirp, Brite 
und Kommeunwn-rreke, Bat Gedete am Gedacht⸗ 
nitage des beige Fatan und Gebele zur Etinne⸗ 
rung an de briligen grarıyrer enthalt. 

Der preis fur cm geheftried Gremplar von & 
Bogen iſt nur 6 —— ö ' 

Warburg, ım zul 1540. 
6 wrlingeriihe Verlagsbuchhandlung. 


Meren der Ren⸗ Munger⸗Kitche. 
— — 


In der Arnoldilben Buchhandlung in Drede 
den und Yeinzig nk erichienen, md Im allen nambaften 
Bucbvandlungen in Würzburg in der Staheliden) 


ju befemmen: £ 
eined Buchdrucers an Gutens 


VBetrachtungen 
dergo Deufmale und des Meiſters Traum. 


Gedichte von €. Gottwalb. gr. 8. broch. 
. 3 Gr. oder 9 fr. 


Ba © ng in Wü i 
und im en ee — — — — ex ur he * u. 
Stahel'ihen) zu haben: 
 Zeitfchrife 
für Theorie und Praxis 
bed bayerifchen 


Eivil-, Criminal⸗ und öffent- 
lichen Rechts. 


Herausgegeben 


von 
Dr. Fr. Schr. von Iu- Rhein, 
11, Band. Ites Heft. gr. 8. br. ı fl. 19 Er. 
Mir diefem dx e ichließt der Ul. Band biriker 
an interefanten #bbandlungen fo reiden Zeitichrift. 
Die früber eriienenen Bände 1. und i., jpder 
aus 3 Heften beitehend, find ebenfalls noch zu haben 
und werden, um die Anidaffung zu erleicdnern, Die 
nun vorliegenden 3 Bände complet auf unbeytimmte 
Zeit zu dem 
gemäßigten Preis von & fl. netto 
achefert. Einzelne Hefte behalten ben Ladenpreis. 


— Getreid:VBerfanf 
auf dem Marfte in Würzburg am 4. Juli 1810. 
. im.böomiten Preis: 





Weitzen. 9 Scheffel, der Eee 19 fl. 30 fr. 
Kurn, 12 ° . af. WM. 
Haber, 20 » r 5 “nu 
Serie, — » a ” - ft -M. 
. Im mittleren Preis: 
Weigen, 39 Scefel, der Seel 18 fl. 23 
Korn, 164 ” + ” 13 4 48 fr, 
Hader, 165 ’ ’ J 6 sh 
Bernie, * nr hm 
m tiefen Preis: 
Weisen, 1 Scheffel, der Säf Bee 
Kern, 32 . . > 131.— m 
er, 2 ⸗ sn. M fr. 
Garne oder verfauften Früdte 504 och a6 
SchefeiWeigen, 08 Siyfleiforn, 187 >hefriyahr. 


(m Verla, und unter Berantwortlichleit de Stabel ıhen Buchhandlung. > 


Borausbejablung. i 
R F „3. 48r., per Voſt 1. Kanon 
sm, Wannm. ulsf.2 m. 


Einrüdumgegebühr. 


Die dreiipaltige Drtitjeiie oder deren Kaum 4, tr, 
Briefe und Gelder france, 
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Deutfche Bundesftaaten. 

2,9 (Bayern) Würzburg. 6. Juli, Der functionirende Baus 
Gonductenr Reuther zu Münnerftadt und der feither bei dem Kanals 
Rau in Rürnberg verwendete Adolf Koller wurden ald Vauconducteure 
bei der königlichen Ban-Infpeetion Wurzburg allergnädigſt ernannt. 

Münden, 3. Juli, Das Programm zu dem am 11. Oftober 
Statt findenden Zentrallandwirthichafte s oder fogenannten Oftober- 
feite ift bereits erſchienen. Unter den Preismedaillen, welche für 
Berdienfte in landwirthſchaftlichen Erfindungen oder Berbeflerungen 
beftimmt find, wurden drei auf zwanzig, und eben fo viele auf zehn 
Dufaten erhöht; die übrigen Anordnungen u. f. w. bleiben im Wer 
ſentlichen diefelben, wie bieher, 

‚Rürnberg, & Juli. Bei der geftern Abends nach 10 Uhr ers 
folgten Anfunft Sr. fünigl. Hob. des Kronprinzen waren die nach 
—— Abfeigquartier führenden Straßen der Stadt glänzend 

eleuchtet. Die fonigl. Generaltät, die Borftände der fgl. Beborten 
und bie beiden Bürgermeifter der Stadt hatten fit zum Gmmfang 
©r. königl. Hoh. verfammelt, und wurden zur Audienz gelaflen, 
Mährend der Abendtafel fpielte.die Mufit des Infanterie. Regiments 
Erbgroßherzeg von Helen vor dem baveriichen Hofe. Hente früh 
enoffen das Direftorium und der Ausſchußvorſtand der Kordgrenjes 

ijenbahn die Ehre, dem erlauchten Thronerben aufjuwarten, und 
pernahmen aus feinem Munde erfreuliche Zufiherungen lebhafter 
Theilnahme an dem wichtigen vaterländifchen Unternehmen. Sieranf 
fubr der Kronprinz in Vegleitung der beiden Vürgermeilter aus, um 
Dürerd-Denfmal, die ©t. Lorenjfirde, die pelptechniſche und Hans 
befönewerbichule, die Seidenzuchtanftalt und den Ichannidfirchbef in 
ag Teen zu nehmen. Gpäter empfing Er. f. Heb: nechmals die 
f. Generale und Erabsoffiziere, und lief fi febann die bier garnis 
fonirenden Dffiziere des Chevauriegerd: Regiments Kronprinz voritellen. 
Nach 12 Uhr erfolgte die Weiterreile nach Vamberg. (K.v0.nf.Dd.) 

Preußen.) Berlin, 28. Juni, Die {dem mehrfach in öf: 
fentlihen Blättern aufgewerfene Frage, ob und wann ſich der König 
in Königeberg werde frönen laſſen findet ihre Veantwertung in 
dem einfachen Umfande, daß, ſeitdem am 18. Jannar 1701 Arieds 
rich 1, fich in Königsberg die rreußiiche Königefrene auffegte, feiner 
einer Nachfolger Die Ceremonie der Krönung für nothig gebalten 

at. Es it alfo mehr als mwahrfcheintich, daß auch König Rriedrich 
übelm IV. fi damit begnügen werte, fih im den verichiedenen 
* —— * —* 8* auch in Königsberg huldigen 
u laſſen. Zunächſft dürfte dieſe Huldigung hier in Berlin geſchel 
och ift der Tag noch nicht näher behlamı . nor, 

Berlin, 30. Juni. Unſer theures Königsraar fattete vor einis 

en Tagen der Fürſtin v. Liegnitz wieder einen Befuch zu Schönhaur 
en ab, und überreichten dieſer heben Frau dafelbſt ein aus foitbaren 
Evelfteinen verfertigted Bouquet Stiefmütterdyen mit der arten und 
finnreichen Bemerkung, dap eine ſelche edle Stiefmutter felcher brillau⸗ 
tenen Eriefmüttercdyen würdig ſey. Bon einer ähn hen ropulären Hands 
fung unſeres verchrren Konias waren wir am vergangenen Sonn 
abende felbit Augenzenge. Als nämlich Ce. Maj. mit der Königin 
in dem fonigl. Schlofle angefommen und aus dem Wagen acftiegen 
waren, fiel ein alted, reinliches, aber ärmlich gefleidered Bauern 
mütterchen auf die Knie und bielt em Papier, mwahrfcheinlich ein 
Gmabengefuch, in bie Höhe, Unfer Monarch, dief erblifend, bieß 
die Frau mit feutfeligen Worten aufitchen, und nahın fie augenblid; 
lich mit hinauf in ‚die koniglichen Gemaͤcher, während unire lichends 
mwirdige Königin ihrem hoben Gemahbl mit hulovellen Blicken folgte. 
Viele nleichbedeutende Anek>oren unjred milden Herrſcherraares zirku⸗ 
liren hier noch unter dem Volke, mit deren Erzahlung man Vogen 


nn 








voll fchreiben fünnte. Diefe einzelnen angeführten fünigliden Züge 
verbeißen und indeſſen ſchon eine beqlüdende und milde Regierung. 
— Der Erjberzog Albrecht iſt vor feiner Abreife von unferer Landes⸗ 
mutter mit einem vom Prof. Schirmer verfertigten Oelgemälde bes 
fchenft worden, das die reizende Villa Eharlettenhef, in dem Gars 
ten von Sanssouci, daritellt , die bisher ein Lieblingeaufenthalt unfer 
res Konigeraares geweien ıfl. j tfr. 3.) 
Goblenz , 4. Juni. Se. f. Heb. der Prinz von Prengen it in 
Begleitung Er. Ercellenz des fommandirenden Generals Frbrn. v. 
Thiele I. mit dem Dampfboot „die Stadt Mainz“ heute Mittag bier 
eingetroffen. Se. f. Sch. wurde am Yandungeplage von den beben 
Givil: und MilitairBebörden empfangen und fegte nach kurzem Ver⸗ 
weilen ım Banhof zum Riefen, die Reife nach Ems fort. 
Dannover) Hannover, 1. Juli. Die gegen den_ biefigen 
Magiftrat erhobene befannte Klage wurde vom Goriften Hatenbed 
im Kamen des geheimen Gabineterathe Frhrn. v. Falcke, des Maus 
rergeiellen Rinde, der beiden Generale v. Krauchenberg und v. Kro ⸗ 
nenfeldt, der beiden Echenfwirtbe Zedler und Saß, des Eonflitorials 
Tireftord Jechmus und einiger Inhaber wicht im vorzüglichiten Ges 
ruche ſtehender Hauſer in der Mauren ſtraße angeftellt, har als Rlagretitum 
ridıts anderes als das an das Gericht (die hieſige Iuftizfanzlei) ges 
ſtelte Verlangen: „den biefigen Wagiftrat bei namhafter Errafe zur. 
Irwäblurg eines Derntirten jur zweiten Hammer der gegenmärtigen 
allgemeinen Sräntererfammlung anzubalten.” Die Klage fügt ſich 
auf den Ganderehcim'ſchen Yandtagsabichied, den Neichederutationds 
Hauptſchluß und die ſtadtiſche Verfaſſungsurkunde, fonnte fi aber 
mit eben fo vielem Nechte auf Voltaire's Genriade Rügen, denn in 
feiner jener drei Urfunden it das geringfte enthalten, woraus man 
Das Necht zu einer felhen Klage berleiten fünnte. Obendrein ift, 
felbft wenn man annehmen wollte, daß man einen Deyutirten eins 
lagen fonnte, der Magiſtrat gar nicht einmal der rechte Beklagte. 
Dies würde das Wablcollegium feun; vom Wabfcollegium bildet aber 
der Magitrat nur dem drittun Theil; die Klage hätte alfe confequen: 
termeife gegen die Mitglieder des game Wahleollegiums gerich⸗ 
tet werben müflen. Das Hanze ſcheint aber gar nicht den Zweck zu 
haben, die zweite Kammer ned, durch einen Deputirten zu vermehren 
idie Klage iſt jetzt erſt eingereicht und die Terfammlung wird in vier⸗ 
sehn Tagen, hechſtens drei Wochen mit ihrer Arbeit fertig ſeym, fonts 
dern fie ſollte, wie es ſcheint, einestheild eine Demonftration gegen 
den Magiitrat ſeyn, andernebeild und haurtfächlich aber follte fie, wie 
im Publicum behauptet wird, dem Goncipienten der Klage und Urs 
beber der ganzen Idee dazu dienen, fich bemerflich zu machen. Diefer 
war chrmals Regiſtrator des chemaligen Schatzcellegiums, mußte 
aber wegen unmreichender Belähigung ben Dienſt quitiren. Jetzt 
nun, da das Echagcollegium wieder ınd Leben treten fell, ſucht er 
den Dienft wieder zu erhalten und fcheint ſich mit ber Idee: einen 
Deputirten im Wege des Eivilprozeſſes zu erhalten, ben Weg zur 
Regiſtratur des Schagcollegiums bahnen zu wollen. — Wie ed aus 
früheren Vorfällen ber vielleicht noch befannt ſeyn wird, batte man 
eine Abrbeilung Bürger, die fich für das Freifchießen zu einem befons 
ders elegant umniformirten Echüßencorps vereinigt hatten , zu allerlei 
Ispalen Demenftrationen gegen den Magiftrat u. dgl. gebraucht. 
Die gute Geſinnung diefed Gorps fand auch dadurch gebührende An- 
erfennung, daß der Honig auf dem vworjäbrigen Freiſchießen allein 
bad Zelt die ſes Corps befuchte und bort Erfriihungen anzunehmen 
erubte, audı bad Gorps darauf mit einem Faſſe Mein befchenfte- 
uch diefes Jahr ermwariet das Corrs einen Beſuch unferes allergnär 
digften Monarchen, und if in diefer Erwartung ein erhöhter Sig in 
jenem Zelte wie eine Art Thron andgefchmüct errichtet worden. lm 


aber der Vürgerfchaft zu zeigen, wie fer volitiſche Intentionen bier 
fen Anftalten liegen, und um förmliche Unparteilichkeit zu befunden, 
find jenem Throne gegenüb:r, mit dicentränen geſchmuͤckt, die Porz 
trätd von Rumann und Stüve aufgeteilt. Und ald Numann vor 
geftern und geftern Abend frät erit den Schießplatz beſuchte (nicht 
als Ehef des Ma iſtrats, ſondern als Privatmanıı), da verbreitete 
ſich mit Bligeöii neile die Kunde von feiner Gegenwart auf dem 
ganzen großen mit vielen tanfend Menfchen gefüllten Platz, und ein 
nicht endendes Vivat und Hurrah ſcholl gegen Himmel. — Den von 
mehreren Gorporation beim Bundestag übergebenen Proteitationen 
und Befchwerden ſcheukt unfere Regierung viel Aufnerfjamteit ; nas 
mentlich aber ſcheint fe verhäten zu wollen, daß dieſe Beſchwerden 
wie früber durch Anweſenheit eines Anhängers des Stadtögrundges 
feged am Site bed Bundestages unterftügt werben. Herr Wehner, 
“per betauntlich fich früher zu diefem Zwede in Franffurr a. M. eis 
nige Zeit aufhielt, ift nicht allein, wie ſchon früber gemeldet, conftwiet, 
fondern es, ift jegt auch aus bem Minifterium bes Innern ausdrüds 
licher Befchl gegeben, denfelben Tag und Nadıt von zwei beſonders 
dazu anzuftellenden Menſchen beobachten und bewachen zu laffen. 8.9.3.) 

Hannover, 1. uli. In der heutigen Sitzung ber zweiten 
Kammer der allzeımeinen Ständeverfammlung wurde zur dritten 
Ablimmung über die ganze Berfafungs Urkunde geihritten, und 
diefelbe unter Diffend von 3 Stimmen zum dritten Male angenom— 
mer. Mehrere Mitglieder motivirten ihre Abftimmung, und wurde 
von einem ber diffentirenden Mitglieder ein fhriftliches Votum ver, 
fefen, auch zu dem Protokolle überreicht. (9. 3.) 

Baden.) Baden, 1. Juli. Geftern find Se. Durdyl, der 
regierende Herzog von Braunſchweig hier — und im Gaſt⸗ 
hauſe zum Zähringer Hofe —* Se. fünizl. Hoh. der Groß⸗ 
berzog Feopold waren dem hohen aſte bid Schloß Eberitein entge⸗ 
gengefahren. - 

(Seifen. Darmfladt, 1. Juli. Se Durdl, der Herzen von 
Braunſchweig üt heute Mittag hier eingetroffen und im Gaithofe zur 
Traube abgeftiegen. Ce. Durchl empfingen bald nach Ihrer Anfunft 
die Pefuche Sr. f. Hoh. des Großherzegs, ded Erbgroßherzogd und 
der übrigen hohen Mitglieder des großh. Haufe. Se. Duchl., welche 
heute bei Hofe foeifen, werden wor morgen von bier nicht abreiſen. 

Raffau.) Ems, 3. Juni. Ihre Majeftiten der König und 
die Königin von Bayern find geftern, von Aſchaffenburg über die 
Taunusbäder fommend, zum Beſuch bei Ihrer Majeftät der Haile 
rin von Rußland hier eingetroffen und haben im engliſchen Hof Ihr 
Abfeinquartier genommen. Allerhöchtdiefelben werden übermorgen 
früh über Goblenz nach Aſchaffenburg zurüdfchren. 


Schweiz. 

Thurgau, 2. Juli. In der Sitzung des großen Raths vom 23. 
Juni ward auf den einftimmigen —* der zur Prüfung dieſes Ge⸗ 
genftanded niedergefegten Kommiffion folgender Beihluß gefaßt: Das 

- yom. ehemaligen Kloiter aradied herrüßrende Staatsvermögen ift als 
Elementarfchulfend des autond erflärt und foll unter der Berwaltung 
des Staats ausichließlih für Unterflügung des Gentratfchulmeiens 
beitinimt bleiben ıc. Auch ward dem neuen Schulgeſetz mit 86 Stim⸗ 
men die großräthliche Sanktion ertheilt. — In ber Sigung vom 25. 
uni ward anf eine Perition der Thurganiichen Kelöiter : welche fols 
genbe Geſuche fellt; 1) Es möge der große Rath mit dem Berfaufe 
der Mloftergüter einhalten, 2) bie Verwaltung des Kloiternermögens 
wieder in die Hände ver Kloͤſter zurüdjugeben, 3) bie Wiederaufs 
nahme der Novizen zu geftatten , aus dem Grunde nicht eingetreten, 
weil die frühere Petition ber Kiöfter, die bie ganz ‚gleichen Begehren 
ftellt, ihre Erledigung noch nicht gefunden habe, und vom Fl. Rathe 
noch Anträge zu gewartigen ſeyen. (Baſ. 3.) 


Nieberlande. 

Amfterdam, 1. Juli. Wir freuen und jetzt, volfommen das 
beftätigen zu fünnen, was wir diefer Tage von ber Ernennung des 
Hm. Yegatr. Rochuſſen zum Finanzminitter gemeldet haben. Durch 
töniglichen * von geſteru it dieſe hohe Stelle befagtem Hrn 
übertragent. ir wiünfchen der Regierung und bem Lande von Ders 
en Glü wegen diefer Irnennung, bie von einem wicht zu berech · 
nenden heilfamen Einfluß auf den zukünftigen finan iellen Zuſt and und 
auf den Eredit unferd Staats ſeyn kann. Daß Herr Rochuſſen 
in einem großen Maße die Fähigkeit befige, die ein fo hoher Poſten 
erheiicht, daran zweifelt Niemand. anne 5 

Ein Schreiben aus dem Haag vom 10. Juni beitätiget: obige 
Nachricht und fügt hinzu, der König habe feinen Anſtand genom- 
mer ‚ die Bedingung des Herrn Nocuffen zu genehmigen und ſelbſt 
vn — Ermächtigung zur Sffenle gung des Finänz + Zuſtandes 
Fr - 


Paris, 30. Juni g: hi 5 Se 
: „30. Juni. Herr Tbiers fan feinen Unmut . 
Majeitar den König von Neapel nicht verhehlen: bei —— 
beit tritt derſelbe hervor, Der Herr Gonfelspräfldent hatte gewähnt, 
von oben herab, wo nicht den Schiedsrichter, doch den Vermittler 
zwiſchen zwer mächtigen Staaten madyen zu konnen; er hatte bereits 
die tonenojten Worte und Phrafen für bie ihm zugethanen Blärter 
vorbereitet, um die Nefultate feiner Bermittelung zu feiern, nun aber 
begeht der Monarch von Neapel Die unverzeihliche Sünde, ſich ſelbſt 
mit Eagland zu verändizen, und von der anderen Seite her behaup⸗ 
tet Herr Thierd, ziemlichen Grund zu der Bermuthung zu haben, vaß 
Herr Guizot dem enzliihen Gabinet den wohlgemeinten Rath ertheilt 
habe, aud) die Bermirtelung des Heren Thiers zu vermeiden, der im 
der ganzen Angelegenheit wur bie Wichtigkeit feiner Perfon febe. 
Als eine Kleine Rache von Seite ded Heren Gonfeiläpräfldenten wırb 
hier die Verbreitung des Gerüchts der Heirath des Herrn Guizot 
mit der verwittweten Fürſtin von Kieven angejehen, weiches Berücht 
feit Karzem wieder mit neuer Kraft im Publcum erſchienen it. Die 
Gecunde des Hen. Gutzot behaupten fortwahrend, es ſey nichts daranu. 
® Paris, 3. Juli. (Telegtaphiſche Depeiche. Toulon, 1. Juli 
halb 6 Uhr Abends. Teniah ve Mouzaia, 27. Juni. Der KRars 
ſchall Balccean den Kriegsminiiter. Bon Medeah habe 
ich einen Gonvoi nadı Milianah geſendet, welcher die Verprovianti⸗ 
rung jeues Platzes bis zum 1. November vervollſtändigt. Dieſer 
Gonvoi wurde vom Dberiten Changarnier befehligt. AbdeelsKader 
wollte fih mit 6909 Pferden und 2590 Fungingern feinem Marie 
entge gen jtellen, allein fein Unserneh.nen ſchriterte vollftommen. Wir 
verioren fchr wenig Leute bei dieſer Erpedition, Milianah befindet 


fich in einem bereichen Vertheidiguugszuſtande. Ich brache wihrend 


der Adweſenheit des Oberſten Enangarnier ‘6 Tage zu Medeah zu; 
die Bertheidijungsarbeiten nähern fih ibrem Ende. Sie umſaſſen 
den größten Theu des Maſſio, welches die Stadt umgiedt. Ih werde 
nach Medeah ebenfalls einen Couvoi jenden, der die Berproviantirung 
bis zum. I. November vervollitändigt. 

* Paris, 3. Juli, Am Bord der „B:le-Paule” wird ein Dagueroͤo⸗ 
type ein zeſchifft, um damit einige Yandichaften auf Sr. H.l:ra, name at ⸗ 
lich die Grabſtatte Napoleons naturgetreu aufzunehmen. — Der Eon⸗ 
ſeilspraſident wird die ſchone Jahreszeit in einem berrlichen Landhaufe, 
welches er zu Rzuillg auf ein paar Monate g:mierhet hat, zubringen. 
— Es wurde iecthümlich gemelder, daß Hert Gutzot eheitens nad 
Paris komaie. Unſer Geſandte in Loudon hat an einen feiner Freunde 
geichrieben, daß er nicht vor Ende October nadı dem Gontinente abs 
Teijen werbe. , ‚ 

» Paris, 3. Juli. Gleich nach der Eröffnung der heutigen Siz⸗ 
zuny der Pairdfammer hielt Admiral Rouifin die Sedäcrniprede des 
veritorbenen Kammermitgliedd Homirald Grafen Truguet. Der Druck 
diefer Rede wurde von allen Seiten verlangt und fofort —— 
An der Tagesordnung War demnächt- die Discufflon. des Geſetzent ⸗ 
wiurfd, bezüglich der Errichtung von Dampfbsortinien zwifchen Frank 
reich und Amerifa, Diefer Eatwurf, wornach Dampfbootverbindungen 
zwirchen Bordeaur, Havre und Marfeille einerfeits uud Amerika ans 
dererjeitd ereichtet werden dürfen, warde einſtimmig angenommen. 

Der Herjog von Orleans hatte in den Tuiferien eine Gonferenz 
mit mehren Dderoffizieren. — In verfloffener Naht reiſte der Prinz 
v. Zoinville nach Toulon ab. 

i %talien 

Bon der italienifchen Gränze, 26. Juni. Mit der Geſundheit 
des Papſtes geht es etwas beſſer; er leidet, wie Sie wiſſen werden, 
fhon feit langerer Zeit an einem periodijchen Fieber, und wurde in 
der Nacht vom 16. zum 17. db. von eimer beftigen Diarrhöe befallen, 
fo dap ihm die Führung der Fronleihnamsprozeffoin am darauf fols 
genden Tage, bie er doch nicht unterlaffen wollte, große Anitrengung 

efoftet haben fol. — Aus Bourges hatte man in Rom über die 
age der ſpaniſchen Königsfamilie fortwährend nur klaägliche Berichte. 
Die Geldverlegenheit derjelben mehrt ſich mit jebem Base; fie Toll 
bereitd nicht nur ihrer Juwelen, fondern alles Entbehrlicyen ih ent⸗ 
äußert, un) Don Carlos ſogar Befehl gegeben haben, aud dad im 
Salzburz noch befindliche Sılbergeräthe zu verwerthen. Juzwiſchen 
fol ihm von dem f. ſardiniſchen Hofe einige Untertägung zur 
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fen ſeyn. . tg. 
Opauten ———— 
Nach dem Memorial Borde lais würde bie Konigin Re⸗ 
gentin bei ihrer Antnuft zu Lerida ein AmneiiesDetret erlaſſen. 
Rußland un Polen 
St. Peteröburg, 27. Juni, Se. taiferl. Hob. der Herzog von 
Leuchtenberg it am 23iten d. mit dem Dampfboote „Alerandria” 
hier eingetroffen - 


Warſchau, 20. Juni. - Der Biſchof von Janow (in Poblachien) 
befindet ſich noch immer in feinem Erik und fleht mit der ihm unters 
ebenen Diöcefe in feiner Berührung, mit der jegigen Aominiftration 
Berfelben in feiner Gorreipondenz mehr, da er in dem Kloſter Dze⸗ 
randfi im ziemlich ftrenger Son gchalen — fol. (Allg. 3tg.) 
rfe 


» Die. Malta Times vom 25. Juni fchreibt: „Die Guphrats. 


Schifffahrt wird bald im Gange ſeyn, bie Engländer haben 4 Damrfs 
ſchiffe gebaut, die in 6 Tagen von Baſſora nady Alepyo reifen wer 
den, und fo dürfte man den Weg von Paris nad Bombay in 30 
Tagen machen können, Die „Malta Mediterraneo” bringt Nachrich- 
ten aus Alerandrien vom 15., mac welchen der Vicefönig fogleich 
nach Anfunft der Devefchen aus Syrien den Befehl gegeben, daß 
eine ägyetiiche und ſechs ottomanijchen Aregatten ſich bereit halten 
cllen, 4000 Mann türkiſche Trupven au Bord zumehmen und fich mit 
unition v * — —— Syrien abzureiſen. Dieſe Schiffe 
ſin on fertig in See zu ſtechen. 
” —— 17. Juni. Ueber die Abfegung des Großveziers 
Chosrew Pafcha erzählt man ned Folgendes: Sonntags Abend halb 
chn Uhr wurbe die Abſetzung des alten Chosrew Paſcha im Divan 
—* um eilf Uhr hatte der Eultan fie unterzeichnet, und eine 
halbe Stunde ver Mitternacht begab ſich der Großmarſchall des Pas 
iaſtes, Riga Paſcha, wit dem failerlihen Ferınan zum Be 
um ibm die StaatssSiegel und ſämmtliche Decorationen, die feine 
‚ Würbe fowohl ald Berier als auch als Paſcha bezeichneten, ne 
dern. Bei dem Eintritte bed Abgelandten wüthete und tobte Ghods 
rew, brach in Drohungen und Berwünicungen aus, kurz geberdete 
fi) wie ein Knabe oder wie ein Berjweifelter, fo daß man ſich ge 
nöthigt fah, die zahlreidy mitgebrachten Kavaſſen (Wensv’armen) 
eintreten zu laffen; die zu den Vefchlen Chosrew⸗Paſcha's ftehenden 
waren bei der eriten Benachrichtigung des Sturzes ihres Herrn mit 
ibrem Baſchi zum neuen Bezier übergetreten. Der Sultan hatte als 
Venfion für den abgefegten Großvezier (das Bermächtnig feines Bas 
. ter6), monatlich 50.000 Piaſter (3125 Thlr.) beftimmt; allein bie 
Wuthausbrüche, die dem Hojährigen reife Worte in den Mund 


Icgten, die früher durch augenblidlichen Tod beftraft wurden, veran⸗ 


daßten den Sultan in feiner hoben Milde, und nachdem er fid mit 
fänmtlichen Miniftern und Großwürdenträgern berathen hatte, ges 


fern bie. Verbannung des chemaligen Großvezierd, und zwar näch 


Bruſſa, auszusprechen. Jedenfalls glaubte wohl faum ber fchlaue 
Fuchs, dap, ald er am Freitag, alfo zwei Tage vor feiner Abjegung, 
der bier zum Beſuch anmefenden Gräfin Woronzow, Gemahlin des 
Gouverneurs von Odeſſa, ein brillantes Frühſtück gab, dies ber 
legte, Rußfand zu leitende Dienft feyn würde, Die geitern Mittag 
11 Uhr va Odeſſa anrücgefchrte Gräftu Woronzew hat hier über 
haupt bedeutendes Aufichen erregt. Eritens kam fie mit einer großen 
Suite, aus Damen, Adjntanten und andern Offizieren beftehend, 
bier an; dann ald die Gräfin dem Sultan veorgeftellt wurde, war 
fie mit Orden bededt, und die dabei anmelenden Perfonen, Türken 
wie Rufen, wollen behaurten, Daß ihr Amazonenanzug mit. Gene 
raldepauletten geziert geweſen. Doch died, fowie daß der Sultan ihr 
feinen Orden in Diamanten gegeben, bedarf wohl noch der Beſtäti— 


gung, benn die Gräfin iſt eine zu Fuge und geiftreiche Dante, als, 


daß fie die Königin Bictoria nadıgeahmt haben sollte. So viel iſt 
indeß zuverläflig, daß bei ihrem Erſcheinen der Grofherr ſich erhob, 
ber Gräfin entgegenging, fie bei der Hand nahm und zum Sigen 
führte: eine Auszeichnung, die wohl noch feiner Dame wurde, Allein 
den Sultaninnen einen Veſuch zu machen wurde ihr abgefchlagen ; 
dahingegen hat bie Gemahlin des Minifters ber auswärtigen Ange: 
Icgenbeiten, Reſchid⸗Paſcha, gleidyfam ald Entſchädigung, daß fie den 
Harem ded Sultans nicht zu fehen bekommen, zu Ehren der Gräfin 
—— ein großed Diner gegeben, wozu die Gemahlinnen ber 
Geſandten und mehrere ausgezeichnete Damen geladen waren, und 
zwar durch lithographirte Cinladungsbillers in franzöfiicher Sprache, 
worin ed heißt: „Madame Rieschid-Pascha a Ihonneur d’inviter 
Madame N, N.“ Cine eigens dazu beftellte Dame diente ald Del: 
metfcher; ſchwarze Eunuchen und Sflavinnen waren die einzige Bes 
dienung, font ein männliches Weſen: das menne ic; Fortichritte 
der Givilifation! Madame Paſcha ſoll (wie mir eine der eingelades 
nen Damen erzählte) nicht wenig durch die Art und Weife, wie fie 
Meſſer und Gabel hielt, ergögt haben ; man fah, daß der Unterricht, 
fidy diefer zu-bedienen , erit feit ein paar Tagen begonnen hatte; 
denn wie befannt, eſſen bis heute noch die vornehmen Türken, 
wenn feine Gäfte gnweſend find, ohne Meffer und Gabel, und ich 
‚par vor einigen Wochen bei Mohammed: Reichid, Paſcha der Artils 
ferie, r einem ſolchen Fingerdiner geladen, — Dhne Intriguen zu 
leben, if den Türken unmöglich; faum ift ber haldftarrige Chosrew⸗ 


— 


Paſcha geſtürzt, als ſich auch ſchon aus der tion feiner Varier 
und des ehemaligen SGeriasterd Klagen und Murren gegen Reichids 
Paſcha, den Reis:Effendi, erheben, und zwar aus dem runde, weil 
biefer eine Menge Menſchen, vorzüglich Franzoſen, mit hohem Ges 
halt anftellt und doch fein Geld für Beſoldung der türfifchen Beam» 
ten und der Armee aufzutreiben weiß, fo daß dieſe ſchon feit brei 
Monaten ohne Gehalt find. Die Unzufriedenen tadeln auch den 
Ban eined Dampfſchiffes von 500 Pferdefraft mit 26 Kanonen des 
rößten Kalibers, alio ein wahres Monftrum; die Türken meinen, 
fir biefen Preis hätte man einige nöthigere Fahrzeuge bekommen 
fünnen , und cd es fen dieſer Bau nur unternommen, um einigen 
fremden Mpentenren auf Empfehlung irgend einer Negierung Ber 
ſchaftigung zu geben, und fie auf Koften der Türfen zu_ bereichern. 
Auch über Alpbonfe Rover, einen der Redacteurs des Siecle, den 
Refchid:Paicha vor ungefähr vier Wochen fommen ließ, üt diele - 
feindliche Partei — In der That kann ich den Miniſter 
nicht begreifen, er läuft fo raſch, daß er nicht fehlen kann, bald 
zu folpern, wenn nicht gar zu fallen; diefem Hrn, Rover fah ich 
mit meinen Augen die ihm verfprochenen monatliden 8000 Piafter 
(500 Thir.) vor vier Tagen auszahlen, aber wofür? das weiß Gott. 
Man glaubte anfangs, Die Redaction des Monitcur ottomann icy 
ibm übertragen, allein der bisherige Redacteur, Hr, Francherti, ſteht 
fo in Anfehen, wird häufig felbit von Reſchid⸗Paſcha zu Rathe gezos 
gen, daß unmöglich an feine Entfernung zu denken iſt. Sollte er 
vielleicht ein Inſtrument des Königs der Franzoſen ſeyn? Möge 
Reſchid⸗ Paſcha in feinem Eifer für das unglüdlice Vaterland nicht 
zu raſch, fondern vorihtig zu Werke geben, denn die Partei Choss 
rem» und Halil-Paſcha's wacht und wirb ibm auf alle mögliche 
Weiſe zu fchaden ſuchen, wobei das Murren der nicht bezahlten Ars 
mee jehr zu ſtatten fommt. . (Reipz. allg. Ztg.) 
merifa.- 

° NewsHorf, 9. Juni. Dad Gerücht von der Niederlage der 
GentraliftensArınce zu Guerrero bejtätige fih. Gin Bruder des Ges 
neral Zapata, der unmeir Mear durch Arifta gefangen genommen, 
anfangs mit Milde behandelt, aber fpäter enthauptet wurde, hat 
fürchterlich Rache genommen, die Gentraliftifche Armee geſchlagen, und 
aufs neue die foderaliftifche Fahne in den Rordprovinzen aufgepflanzt. 
Merico wird zur Gonititution won 1824 zurücfehren müſſen. 


Michtpolitifche Zeitung. 
Münden, 3. Auli. Im Jahr 1839 wurde durch den Civilinge⸗ 
nieur Kreuter von München, der in Belgien und Frankreich bie 
Sasbeleuchtungen nady der Selligue'ſchen Erfindung hatte kennen 
lernen, der Regierung der Borichlag gemacht, diefe Beleuchtung für 
Münden zu adoptirer, da das Material, der bituminöfe Mergel, 
woraus dieſes Gas gewonnen wird, in Maſſe fih in Bayern finder, 
und felbft die bayerijchen Braunfohlen, als fehr tauglich für dieſe 
Gasbeleuchtung befunden worden. Die Regierung und der Magiitrat 
fchenften diefen Vorſchlag die größte Mufmerkjamkeit, und nun er 
hielt diefer Ingenieur den Auftrag, einen Plan und Koftenanichlaz 
für das Unternehmen auszuarbeiten, wonach die Hauntitraßen der 
Stadt, fowie die Lubwigsitraße, die VBriennerftraße bis zur Glypto⸗ 
thel, die Karlsſtraße bis zur Baſilika beleuchtet werden follen. Das 
hiezu nöthige Kapital ſoll ſich gegen 200,000 fl. belaufen. Es fol 
ſich gun eine Actiengeſellſchaft zu dieſem Unternehmen bilden, und 
ber Magiftrat derſelben bedeutende sa gen 4 mg 
Berlin, 39. Juni. Bor einigen Tagen fol von Seiten unferer 
Regierung eine Commiſſion nach London abgegangen. feya, um bie 
Erfindung ded Herrn Clegg, neue Eiſenbahnen mit Luftdruck anzus 
legen, genau zu'prüfen, und barüber dann ausführlichen Bericht zu 
eritatten. Findet fich diefe Erfindung bewährt, fo ſteht dem ichen 
mit Adlerſchwingen vorausgeeilten induftrielen Leben eine große Re⸗ 
formation bevor. 
Brefcia, im lombardiſch- venetianiichen Königreich, 18. Juni. 
Die drei berüchtigten Räuber, Tagliani, Moneta und Poli, weldye 
die hiefige Umgegend und die Provinz. Bergamo lange Zeit unſicher 
machten, find in die Hände der Gercchtigfeit efallen. Die vercis 
nigten Rachſuchungen der Gendarmen und bed Einien-Mititaics hats 
ten enblidy den gewünicdhten Erfolg. Die drei Räuber wurden geſtern 
von einer Patrouille im Hofe des NBirthshaufes forca dei cari, Vor⸗ 
ftabtgemeinde Sant Aleflandro, bei dem Eſſen überrafcht, Bei dem 
Eintritt des Militärs verfuchten fie zu fliehen; Moneta wurde, durch 
einen Schuß verwundet, zu Boden geftredt. Die andern beiden ent 
famen ; allein heute Morgen brachte die Polizei in Erfahrung, daß 
fie ſich in die Stadt geflüchtet und in einem Haufe der Straße San 
Giralamo verborgen. Als fie hier von allen Seiten umiteilt ag 3Xc 
gegriffen wurden, verſuchten fie ſich dad Leben zu nehmen; bei 


aher mer Mimi } —— 
ſchoſſen fc in ber That vor den Kopf und fielen gefährlich verwuns 
det zu Boden. Alle drei wurden nun in das Hofpital des Gefans 
genhauſes gebracht. Bon der Patrouille und dem übrigen Militär 
iſt feiner verwundet worden. 

Leipzig. Es ift dem Buchdrucker Mend, Herausgeber bes Hams 
burger 
7— Methode des —* zu erfinden, welche, ba fie auf einer fes 
ſten Regel beruht, anf alle Sprachen anwendbar it. Diefe feine 
neue Methode erhebt nicht mer bie frühere geifttofe Arbeit des Sy 
gend zu einer geiftigen Operation, jondern bietet den anßerorbentlis 
chen Bortheil dar, daß ein benferder Setzer nadı faum vierwöchents 
licher Hebung , ohne befondere Anftrengung, um ein Drittheil mehr 
als nach der frühern Methode und noch zudem correcter liefern kann. 
Hr. Mend harte diefe Erfindung fchon in dem Jahre, 1829 gemacht, 
mußte fie aber bamald atıderer Gefchäfte wegen zurüdtegen. Dept, 
nachdem er feinen Gefchäftsführer, Hrn. Kaifer, bamit vertraut ges 
macht, it er, nad) einigen gelungenen Berfuchen in Hamburg, audı 
bier damit hervorgetreten, und hat ſich, da er-feine Erfindung zuerit 
in England einzuführen gedenkt, an Hru. Brockhaus, einer der erften 
und ausgezeichnetiten Männer im Fache der Typogranhie, gewandt, 
der ihm, nach abgelegter Probe, nachiichendes ehrenvolle Zeugninf 
auögeftellt hat: Hiedurch bezeuge ich, daß im meiner Gegenwart 
am 19. Juni 1840 in Zeit von 1 114 Stunde (gefchrieben: ein und 
eine viertel Srunde) Hr I. F. Kaiſer nady einer von mir ihm ges 
gebenen gedruckten Vorlage, nach dem neuen Setz-Syſteme von Hrn. 
Friedrich Mend, Buchdruder zu Hamburg, aus der Borgois Fractur 
auf Goruudsegel, in einem Format von 53 n Breite, 56 Zeilen 
(3400 Briffe) und regelrecht ausgeichloffen hat, auch in dieſem Sage 
nicht mehr als ein guter Setzer Fehler macht, von mir bemerft wors 
ben, fo das ich nicht anftche, da die bisherige Methode zu ſetzen, 
welche 400 Jahre alt, noch feine meientliche Veränderung erlitten, 
diefe Erfindung des Hrn. Friedrich Mend der größeiten Aufmerkfans 

° feit werth zu halten, Leipzig, 20, Juni 1840. Friedrich Brockhaus. 

Die oberfte Juſtizbehörde in- Galcutta hat einem ihrer Richter 


die ſchwierige und gehäffige Aufgabe geftellt, zu ermitteln, wie viel - 


eobadhters, durch Jahre langes Nachdenken gelungen , eine - 


letzteres 8 fl. 30 fr. 





ber Unterhalt von 40,000 Brahminen koſtet, und der gelehrte Juriſt 
muß ſich damit abgeben, zu beftimmen, wie viel ein Brahmin bei feis 
nem able verzehren fann. Die Sache hängt fo zufammen: Einer 
der früheren Fürften Indiens, welchen die brittiihe Regierung uns 
terwarf, hat eine gewiffe Summe zum Unterhalt von 100,000 Brahs 
minen binterlaffen. Einem früheren Defret nad waren 43,000 Rıts 
pien als zu Diefem Zwecke erforderlich beftimmt worden, db. h. alſo 
ungefäge 10 Sgr. ver Kopf. Im Jahr 1927 hat der Almofenier 
biejer frommen Stiftung nur 60,000 Brahminen zum Unterhalt auf 
treiben fönnen, und ſtellte daher den Ueberreſt des in feinen Händen 
befindlichen Geldes zurüd, Merkwürbig bleibt es immer, daß 70 
Jabre nachdem die Engländer im Indien feiten Fuß gefaßt, nicht 
mehr als 60.000 hungrige Brahminen_zufammenzubringen waren, 
da nody vor 50 Jahren Gunga Govind Sıng ohne Mühe zehnmal fo 
viel, 600,000 .Brahminen, die für das geicenfte Effen dankbar mas 
ren, mit leichter Mühe zufammenbrachte, und bei ber Leichenfeierlich⸗ 
feit feiner Mutter bewirthete. Da num die Race (Kafte) der Brabr 
minen ſich feitdem nicht vermindert hat, fo muß man aunehmen, daß 
eine wohlthätige Veränderung in ihren häuslichen Berhältniffen vors 
gegangen fey. Der ‚oben erwähnte Almofenier ift geftorben, und 
jein Sohn und Teftamentserefutor verlangt nun die 86.008 reitirens 
ben Brabminen zu bewirken, woher denn ber obige feltfame Auftrag 
an dem Richter des oberiten Tribunals, der angerdem auch noch zır 
eruiren hat, ob der verftorbene Almofenier auch bona fide 69,000 
Brahminen abzeiweist habe, oder ob Died nur auf dem Papier ftehe, 
wie ſolches wohl auch anderwärts vorzufommen pflegt. (R.v.u.f.Dd.) 
Mainz, 3. Juli. Auf unferm heutigen Fruchtmarft haben die 
reife feine weitere Erhöhung erfahren, da bei trodener Witterung 
is zum nächſten Marfte bereits neues Korn vorhanden feon ann, 
das alsdann bald die Preife herabdrüden würde. Unter 672 Mitr, 
Meizen ergab fi ein Mittelpreis von 12 fl. 10 fr, 404 Mitr, 
Korn 9 fl. 34 fr., 45 M. Gerſte 6 fl. 37 fr., 144 M. Hafer 4 fl. 
3 fr.; Weißmehl nnd NRoggenmehl, pr. 70 Klgr., erfteres 11 fl. 
Der Dchlhandel bleibt fortwährend flau, nur 
für die Konjumtion geht weniged zu 45 Rrblr. um. 





Schifffahrts-Nachrichten. 


Wertheim. Juli. Borbeigefahren : 
©. E. Seeſig Wwe. von Kitzingen mit 
Ladung von Mainz. Abend angekommen 


und morgen frühe mei erfahrend : €, Air 

fer von Edwrinfurt, mit Yadung Steinkohlen von 

Mainz und J. Meſſerſchmidt von Bamberg mit La 
dung von Köln, 

- Würzburg, 6. Juli. N 

Mainz und Köln: WM. Yang We. von 
Ende der Yadezeit den 10. d. M. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
Am 6, Juli 


. Juli 
Morgens 8 Uhr. Madymittaad 2 Uhr. 
Luftdrud 331.” 5 par. 331,” 3 var. 
Puftwärme 14 8’ R. — 16 PN. 


In Ladung nach Frankfurt, 
arkbreit. 








Niedrigiter Stand ded Ther. Hödhter Srand dei Ther. . 
X + 17, 4°. 


+ 11.8 
Wind um 3 


hr: Well. 


Berlorne® 

Vergangenen Sonntag wurde auf der Sander 
Glacis ein weißes Taſchentuch »Tont- gezeichnet, vers 
loren. Man bittet den Finder, edgeaen eine Brlohnung 
in der Erpedition diefes Blattes abzugeben. 








Pariſer Chäles und Umſchlagtücher 
4 fl. bis über 100 fi. das Erüd 
empfichle das Neueſte in brillanter Audwabl 
Das Leipziger Chäles-Lager 
im Mülfer'ihen Haufe auf der Domitraße, Sqhuſtet⸗ 

daſſen⸗/Ecke, eine Stiege hoch. 


M. B. Auerbacher, 


aus 
Karlsruhe, 
im Haufe bed Herrn Cart Mauer über einer 
Eriege in der DonsStrase drjwedt im Laufe biefer 
Dieffe mi dem, grsnten Theil jeines franzöfuchen 
ode-Waaren:Lagers, 





welches dur directe Einkäufe in Paris beftend affer: 
fire iſt, aufjuranmen: 08 werden daher folgende 
ei zu bedeutend herabgeichten Preiien verkauft, 
ale: 
Mousseline de Laine. 
Cine Partie von «irca 500 Aleider, das roflfom- 
mene Kleid U 2. 2 ba 
Eine Partbie ertra feine neucſte Mufter 7 A. — Mr. 
Eine Parttie, melde der Glle nad verkauft wird, 
die Ele zu. - - Ri .. 0-24, 


Pariser Napolitains. 

Das Neueſte für Kleider und Mäntel, von feinfter 
Mole gearbeitet, die Elle zu 2. 48 Pr, 

Pariser Jacconets. 

Eine reihe Auswahl in allen Karben und neueften 

Duftern, die Ele u. 2 2. - Mo 
Eattune oder Zibe. 

Cine Auswabl emiger bundert Stude die ſ. g. 
reiten Mouſſeline · de Lamne· Zige, Die ganz nach 
der Art der Wollen⸗Mouſſcline gearbeiter find, 
WECH EB 200% 0 ae 3 

Die fo fehr beliebten Amarantı ige, pr, Ele 18 fr. 

fo wie das allerneucſte Oenre-lame,pr Elle241—26Mr. 


Seidenzeuge. 
Eine bedeutende Auswahl aller Farben Gros dr 
Mapies, die Elle zu er 
earrirte und gefreifte dergag. . Ar Pr. 
fo wir ale möglichen Karten, breite Grod d'Orlea ns 

und fbmere Eridemitofte._ _ 

Shawls und Tücher. - 
Eine reihe Aurdwahl der neueiten Parıfer und Lvoner 
feidenen und wolle nen Semmer Shawls. worunter 
7%, große acdrucie Tateis Shawls zu 20. A2Pr. 
ertra feine einfarbige carrirte zu à fl. 30 Pr. 
und das Allerneueſte in drei Ellen grogen ge 
—9 «die bisher 18 fi. koſteten/ zu 6fl. 30 Fr. 
1 


ud, 
Gerner: . _ 

Sehr ſchoͤne Pioue : und Reif Röcke zu 1 1.36 Mr. 
leinene Taſchentucher zu 4 fl. dad Dupend, 
»%/, breite erira feine Ichortiiche Battiſte 28 Pr. 
die Eile, große gewirtte Tiſchdeden 2 fl. 
24 fr. dad Erud; 


a: fd wie ’ j 
einige hundert Dutzend Parifer feidene Handihuhe 


afer Farben, das Daar 24 fr., und % aroße 

Mouffeline-de:Laine-Tümbelten dat Etür 24 fr. 

Die ſe zmri Gegenſtande werden jedoch nur in den 

Morarn: Elunden von 7 Fis 10 Uhr abgrgeben. — 
Er Mitet um geneigten Zufpruc. 


Anzeige. 

[3 0) Mein Schiff, welchẽs aufs deſte mit aden 
Sorten und Farbrn von nirderländiiäem Poryelam 
vrriehen it, balt wirber wieder mie gewöhnlid am 
Krahnen, und bitte um geneigten Aufprud. 

errig Wine. 
au 
Vaudrevange. 


Bekanntmachung. 
[3 #] Auf Antrag eines Hypothekar⸗ 
— Glaubigers wird das der Lohnkutſchers Wittwe 
zum Margaretha Häünnerkopf dabier gt 
5 hörige Wohnbaus Dir. 3. Nro. 228, wel: 
ches arundzinatar und mit 5 Gulden nom Hundert 
bandlohnpfildtig und -auf 2500 fl. yon it, aus 2 
Stockwerken beitcht, meren dag GErdarihoß eine 
Eharfen:Kemiffe, dann Stallung für 6 Pferde, der 
jmeite Stock aber außer dem Borplage zwei heitzdare 
Zimmer, ein unheisbares und eine Hammer entbält, 
und graen die Etrase und im unterm Stock durdaus 
von Sicintn, font aber vom Zachwerk gebaut ül, 
gerichtlich wrrfauft. 
Zu Dieiem Zweckt ſteht Tagfahrt auf 
Sreltng den er —— 54. 
ormittagd 11 Uhr 
an, in welcher ich befin « und sahlungsfähige Strichs · 
fıebhaber im Alag.Anmeldungd: Zimmer des unterfer” 
tigten Gerichts einzufinden baten 
. Würzburg, den 22. Gum 1840. . 
Konigl. Kreid: und Stadtgericht. 
Trabert. 









v Wening⸗ 





Berihtigung. 
In dem ee aha U tar 
Mro. 184. der N. W. 3. kerichtige 
Hatt »biefiger Profeffor -, ‘rofeffor aus Münnerftadt, 


Cm Verlag und unter Verantwortlichkteit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
*6 an. 48, ver Doh I. Kanon 
“sr, Man Mm, w.5n.2. 
j 5A. 53. . 











Deutiche Bunbdesflaaten. 
»,° (Bayern.) Würgurg, 7. Juli. Be. #. Hoheit der 
Kronprinz trafen fur; vor 3 Uhr heute bier ein, und ſezten, nach⸗ 
dem Sie einige huldvolle Worte au mehrere ber auf dem Hofrplatze vers 
ammelten Givils und Mi itärs Autoritäten —— ſogleich Ihre 
eife nach Aſchaffenburg wieder fort. — i der Anfahrt Hocht⸗ 
deſſelben an der k. Refidenz ſtaͤrzte ein Poftidon mit dem Satiel⸗ 
—— Se. kgl. Hoheit nahmen an dieſem Unfall den lebhafteſten 
uthei 


Warzburg, 7. Juli. Die Leipziger allgemeine Zeitung brachte 
vor einigen Wochen die Nachricht, „daB Herr Proiefler Schonlein 
ſich nicht wie die beiden andern u des veremijten Könige von Prew 
Ben eines Mertmals der taiſerlichen Bnade zu erfreuen gehabt harte.’ Der 
heute bier eingetroffenen Dberpoitamtd » Zeitung wird aus Berlin 
nefchrieben: „Der berühmte Schöuleim fol ‚ wom wohl ein 
beionderes ungünftiges Zufammentreffen der Umſtande beitragen mag, 
nicht bei und gefallen und fogar ichen wieder an eine Beränderung 
denfen.” Ganz gemwiffen Nachrichten aus Berlin vom 29. v. W. 
zufel e bat Hr.Dr. Schönlein von Seiner Majeftät dem Kaiſer von 

ur Ah ben St. Anna-Drden zweiter Klaſſe mir Brillanten, und 
von Ihrer Majeität der Haiferin eine Dofe von Gmaille mit Diamans 
ten erhalten, wodurch alte diefe beiden Majelläten Ihre allerhöchſte 
Zufriedenheit mit feinen Bemühungen zu erfennen zu geben ‚- duldvollſ 
gesuhten ; ohnehin it bereits öffentlidy befanme, dad Se. Maj. ver 

önig von Preupen ihm bie Stelle eines f. kLeibarztes anttagen ließen, 
fomit gleichfalls alle Zufriedenheit zu erfennen gegeben. — Huch ent 
haften die gewiſſeſten und meueften Wachrichten durchaus feine 
Spur bavon, daß es Hrn. Dr. Schönlein in Berlin nidıt gefalle, wo 
fein Ruf als ausgezeichneter Arzt täglich wäh. — Hienadı find die 
beiden erwähnten Zeitungsnachrichten, von denen Die erflere wegen 
des hãmiſchen Beiſatzes daß, ſich im Anfange fo enthuffaftiich geitimmten 

ublifum die Meinung immer allgemeiner fette, Schönlein 
» mehr wilienichaftlicher, gelehrter Mediciner als eigentlicher Prats 
titer’ in bösmilligem Neide ihren Grund zu haben fcheint, zu berichtigen, 

Acaffenburg, 6. Juli. Heute früh gegen 3 Uber lad IX. Mn. 
der König und die Königin und Se. k. Hob. ber Prinz Fuirvold, von 

med urücfommend, im biefigen Refidenzichloife wieder eingetroffen. 

üncen, 4. Juli, Briefe, die in den legten Tagen aus ver: 
ſchiedenen Gegenden ber Pfalz bier eintrafen, finden nicht Worte 
genug, um dem Jubel zu ſchildern, den der Befuch König Ludwigs 
n jenem Kreiſe hervorbrachte. Stundenweit eilten die kLandleute ben 
Orten zu , die Se. Maj. auf ihrer Reife berührten, und wie bei 
jedem Anlaß die Anhänglichkeit der Bayern, Franken und Schwar 
- ben, fo zeigte ſich auch bier die Liebe der Pfälzer zu ihrem König. 
— Einem ichte aus Amberg zufolge wäre durch einen glüclichen 
Zufall in dem dortigen Arcdivsconfervatorium in jüngiter Zeit eine 
Anzahl fehr wichtiger und interejfanter Urkunden aus der Zeit des 
30jährigen Kriegs aufgefunden worden, — Urkunden, die für bie 
Geſchichte jener denfwürdigen Epoche von unfhäßbarem Werthe fen 
follen. — Wie verlautet, wird die protetantifche Geiftlichfeit des 
wu Königreiches in allen Abftufungen eine neue Amtöfleidung er: 
alten. U. 23. 

Münden, 4. Juli. Dem bei den militärischen — 
ber ſudweſtlichen Bundesſtaaten bevollmächtigten f. baweriichen funt- 
tionirenden Chef des — — 9 Generalmajor v. 
Baur , wurde, außer bem Großkreuz bes großherzoglich badiichen 
Zähringer Lowensorden, nun auch der würtembergiiche Friedrichs ⸗ 
Orden verliehen. Sein Adjutant, Hauptmann Kiel, erhielt das Kits 
terfreuz des Zähringer Löwenordend, — In den einſchlagigen Bus 








Einrüdungsgebähr. 





Mittwoch, 8. Juli 1840. 








reaur if man num thätig mit der definitiven Erledigung ber Grenp 
berichtigungen Bayerns gegen Tyrol und Borariberg beſchaftigt. 
Gegenwärtig befindet fh auch ein ſchwediſcher Offizier dahier, um 
von dem Zoller chen Mrrillerieigtem Einſicht zu uchmen. — Der 
Leichnam des in Mainz verftorbenen ruſſiſchen Staatsrath v. Demi 
def, der auch in Münden ein ehrendes Andenfeu gewonnen hat, 
wird nach Rußland abgeführt. 

Tas Regierungs. Blatt Nr. 23. enthält eine eg 
bie Bereichnung der Landgerichte nad den Ortsnamen ber einſchl 
Higen Amtsſitze betreffend. Zur Befeitigun,; des bei einzelnen Fand» 
gerichten gegenwärtig noch fortbetehenden anomalen Berhätmifles, 
gemäß weldem diefelben nicht nach den Ortsnamen ihres Pt 
gen Amtfiges , ſondern nad anderen benadybarten Orten in Fo e 
älterer Gerichtsformationen bezeichnet werben, haben Se Maj. ber 
König auf fo lange Allerhöchftdieielben nicht anders verfügen, aller 

mädigit zu beichließen ubt, daß fünftig jedes Fandgericht uur nadı 
en Ortsnamen feines Amtfiges benannt, eine Ausnahme von biefer 
Regel aber bios bezüglich des konigl. Landgerichts Werdenfels in 
Diberbapern wegen der hiſtoriſchen —— ſeiner Benennung 
macht werben ſolle, wonach letztgenanntes Amt bie ——— 
Landgericht Werdenfels in Garmiſch nach wie vor zu fahren bat. -- 
Se. Maj. der König haben ſich allergnäbigft bewogen —— 
bei der nadhnerriefenen, durch koͤrperliche Gebrechlichfeit herbeigeführ⸗ 
ten Aunftions-Unfähigfeit des Appellationsgerichte:Rathes, 4. I. 
Erdelmanr, zu —— dieſen Beamten, entiprechend feinem Ge⸗ 
fuche , mir Velaflung des Titels, des Funktionszeichens und bes Ge⸗ 
ſammtgehalts, dann unter Anerfennung ſeiner vwieljährigen treuen 
Dienftleitung, in den -Ruheltand zu verjegen ; zu ber hierdurch bei 
dem Arpellationsgerichte von Nieberbavern erledigten Rathitelle den 
Aſſeſſor eben diefes Gerichts, K. A. Erben, v. Hade, zu befördern; 
zum. Aſſeſſor des er rege Fe Niederbayern ben Affeflor 
des Kreis: und Stadrgerichts zu München, k. Neumayer zu beförs 
dern, und als Affeflor des Kreide und Stadtgerichts zu ‘München, 
den rg er I. Rnapre zu ernennen. — Die 
proteſtantiſche Parritelle zu Prichſenſtadt, Decanats Rüdenhaufen in 
Unterfranfen und Aschaffenburg, wurde dem bieherigen Pfarrer zu 
Unterhobenrieb, Decanatd Rögheim, Tb. Ph. W. Vartenftein, und 
die Pfarritelle zu Memmeltdorf, Decanats gleigen Namens, im 
Regierungsbezirfe von Unterfranken und Aſchaffenburg, dem bis heri⸗ 
gen Pfarrer zu Großzöbern, in der koniglich ſächſiſchen Superimens 
dentur Deldnig, Georg Bauer, verliehen. 

Bamberg, 4. Juli. Zur Freude aller Bamberger trafen gegen 
3 Uhr der — von Vayern hier ein. Die ganze Stadt iſt in 
Bewegung, ihren erlauchten Gaſt berzlichft zu bewillfummen. 

(Preußen) Berlin, 2. Duli. nter ben verfchiebenen 
wichtigen Beränderungen, die ſich in ber neuen Regierung dem auf: 
merfiamen Beobachter in ber Gentraladminiftration. vorzubereiten 
Scheinen,, erwartet man auch, daß bie oberfte Verwaltung der Do— 
mainen und Forften, bie bisher die zweite Mbtheilung des Minifte, 
riums des fonigl. Hauſes bildete, wieber an bad Finanzderartement 
übergehen dürfte. Vielleicht tritt für den Augenbli diefer, gewiß 
fehr zwewedmäßigen,, —— noch die perſonliche Stellung der 
beiden dabei betheiligten Chefs dieſer Gentral-Stellen entgegen. Bie 
befannt jteht jener zweiten — des Miniſteriume des konigl. 
Hauſes der würdige Jubilar Hr. v. Kadenberg in gewohnter ununter⸗ 
brochener Thätigkeit und ſtreuger Pflichterfüllung, mit unausgefepter 
ſcharfer Gontrolle feiner Untergebenen , vor. Diefer Minifter ift zu 
leih Direftor der Verwaltung des wichtigen SKren » Bideicommiß- 
Fonds, die zu der erfien Abrheilung des fonigl. Hauſes gehört. So: 


wit liegen faft alle Geſchäſte dieſes Departements, mit Ausnahme 
der Hof achen, böhern Hefamter und Staatsangelegenheiten,, in dem 
Heifort des konigl. Hauſes, während der Fürſt Wutgenſtein den Tis 
tel des Chefs führt. , Gr. Sb.⸗P.⸗A.⸗Zta.) 
Goblenz, 5. Juli. II MM. der König und die Königin von 
Bayer find heute Morgen gegen O Uhr, von Ems kommend, hier 
eingetroffen und haben ad Hurzem Aufentbalt im Trietichen Hof, 
wo Allerhöcitvieielben die hieſigen hohen Civil: und Mititirbehörden 
zu empfangen geritten , Ihre Reiſe nach Aſchaffenburg fortgelegt. 
(Hannover) Hannover, 2. Juli. Nachdem Die 2te Kam: 
mer geitern die neue Verfaſſung fertig beratben und in legter Abſtim⸗ 
- mung mit dem Diffens eines Mitgliedes aus dem Fiineburgifchen ans 
enommen bat, d. h. fo, mie fle aus den Beratungen der zweiten 
ammer hervergegangen, — find mu nad, durch Konferenzen und 
Beratung über bie Kunferengorfdyläge diejenigen fehr wichtigen 
5* zu erledigen, hinfichtlich welcher die beiden KRımmern ver 
chiedene Befchlünfe gefaßt haben, wie z. B..die Fraze von ber Zur 
ſtimmung zu den Gejegm u.f. w. — Ein allzememnes Interefl: knüpft 
fidy an die Kranfheit des geh. Obermedicinalearhs Gräfe, die ſich in 
den leiten Tazen fo verfchlimmerr hat, daß dem Vernehmen nah 
weitig Hoffnung am ſeinem Auffommen vorhanden war.. Für die 
fönigl. Familie, mwamentlich für den Kronprinzen, würde dieſes ein 
bödit empfindlicher Berluft ſeyn, da man in ( -äfe, der nicht alein 
Er. Maj. dem Könige bereits darch eige ylüflihe Operation das 
Auzenlicht wieder gegeben bat, ſeudern auch die Leiden des Mrons 


prinzen and langjähriger Behandlung feant, ein Vertranen beſitzt, 


weldyes man nicht fo leicht einem andern Arzt würde wirder zumens 
den Förnen. — Bon der Finbernfung des Deputieten dir Stadt Goͤt⸗ 
tingen verlant t noch immer nichts und wird, da die Verhaudlungen 
fid) ihrem Schluſſe wäbern, derielbe auch wohl nicht einberufen wars 
den, jo daß die Zahl dee Mitglieder der zweiten Hammer wohnt nicht 
über den jegigen Baikınd von 45 ſteigen wird, ba ein wenterdunns im 
Hoyaifchen gewählter Diputirter wohl fo weniy eintreten dürfte, als 
ce —— würde, für den offt eſſſchea Doputitten Kciegsmann, 
welcher refiguirt hat, eine neue Wahl zu erhalten, Da die eipenliche 
Zahl der Mitglieder zweiter Hammer 73 beträgt, fo festen alfo une 
23 Deputirte. — Seir einigen Tagen geht bier das Gerücht, Derioy 
Wilhehn von Braun chveig fen auf fe.ner Reiſe nach Naben bedeat 
lich erkrantt; doch iſt dieſes Gerucht vermuthlich entwede ganz un— 
gegründet oder doch übertrichen. call. 3) 

Hammover, 80. Juni. Die Koanfheit bes ach. Raths Geaefe 


bat leider einen höchit bedenflichen Eharakter angenommen: man ſocicht 


von einer Hirnentzändang. Der Keauke fol mar wur) lichte Augen⸗ 
blife haben. Aha bennhzu der Odermedicnalcath Stieglis um) ber 
Medieinalrath Spangenberg. Schau ans dem Grunde bier Krank 
zu des geh. Raths Graefe wärde fürs erte an eine Operation dd 
eölrpringen nicht zu denten fen; doch heiät es, daß dieſelbe auch 
ohne jene Kraukheit nicht wärde vorgeuzumen worden ſeyn. 
++ (Baden) Sarliruhe. He. Dupin, der Erpräident der 
franzöftichen Depntirtenfammer, hat unlangſt auch unfere Stadt be— 
fucht, um über. Mainz nach Franfreich zuruckzukehren. Der Yieraltds 
mus, deu er gegenwärtig zur Schau teägt, [heut Kam wicht recht 
u Statten zu fommza, ba man, auf früher: Thatſachen geſtagzt, der 
nveränderlihfeit feiner Geſt mungen Fein groß:3 Vertranen ſchenkt. 
Bei dem font gaaz hatmouiſchen Gurenbergs-Banferte in Strajburg 
fiel es auf, va Sr. Dipin den Toat eines Comite-Mitgliedes auf 
die arwelenden Fremden, warn von Vruderliebe und Bereinigung 
aller gebildeten Nationen dir Nede war, zum Schlaufe damit beant: 
wortete: „Ehre fey Straßburg, der Wirge der Buchdruckerkuuſt, der 
‚Borwache und VBormaner Frankreichs! (avant-zarde et rem 
art de la Franee)d — wa} wo nicht feindfiche do zweideutige 
Befamın en gegen Deutichland ausyrüdt, umd,, ma dem mancher 
deutſche Sat zugegen und das Feſt durchaus ein toömopolitiiches 
war, zugleich gegen Zweck und Sindlichteit verstößt, Die Zurechts 
weifung des Aatonnierd der Parifer Advofaten, wie ſich Hr. Dimin 
mit Wohlgefalen nannte, die Sariefaftion der beleidigren Intereffen 
übernahm Hr. Lortet, Praſident ber. Yyoner Sefandfchaft. Die Worte 
dieſes Mannes liefern einen erfrenlichen Maaßſtab zu den Anſichten 
der vernünftigen Franzoſen über Deutſchland, und 
verdienen degwegen im einem weitern Kreiſe bekannt zu werden. „Es 
Sr ſprach Hr. Korter, Mittelgegenden, Ueber zangs Jegenden, deren 
eättzen die Natur nur mabetimmt gezeſchnet hat. Sie ſind die Herr: 
ſicaben der Völter in ihren Wanserunyen. Da entftchen die Kämpfe, 
die Reaktionen, die Bermiichangen der Geſchlechter, Die Urfache der 
Re Verfaſſaug und des gefelfchaftlichen Lebens. Cine 
olche Gegeud iſt Das große und ſchout Nheinthal, welches ſchon fang 
ber Schauplaß blutiger Kämpfe zwischen der alten und neueren Welt 


a mn 


war. Es war die Wiege der jegigen Givilifarien; hier hat die chri 
liche Kunſt gefeimt. Gegenwärtig Reben die — 
milien, die Guropa civilifirr haben, auf den Ufern 
ded Stroms verfammelt und reichen ha freund 
fhafrlidh die Hand. Gie’vereinigen ihre Stimmen, um dem 
Scröpfer zu danfen, daß er dem’Menichen das Erfindungsvermögke 
gewähret hat, und durch diefen Iubelruf verfünber die eh 
ihre Einheit. Fur die Sprache fteht der Menfcheniohn überall dem 
Menſchenſohne gleich. Dank der Buchdruckerkunſt ift jedes Indiwidus 
um heut zu Ta) mächtig genug, um zu Allen zu ferechen, um Dem 
gelben Menfchen fowohl als dem ſchwarzen Menichen feine Gedanken 
mitzutheilen. Dank der Buchbruderfunft und der immer innigeren 
Gleichartigkeit der wolfäfrenndlihen Meinungen, fhweigen bie 
gehäſſigen Rivaliräten. Alle gebildeten Kationen fchreiten 
mir einander voran, um die legten Berichanzungen der Barbarei und 
Unwiſſenheit anzugreifen. Die Buchdruderei, die charafteriftiiche Ent⸗ 
deckung des roßen Zeitpunfted der Menichheit, hat einen fait geheim⸗ 
nigvollen Urſpruug. In der That, was liegt daran, in was für einer 
Stadt dieie bezauberte Waffe zuerft verfertigt worden iR? fie macht 
die Stärke der Nationen Furopa'd aus, die alle vom nämlichen Geiſte 
befeelt, zu der Givilifatiom der Welt hinſchreiten. Alle ſind gemein 
ſchaftlich vereiuigt in ibren Bemühungen für die geiſtige Befrei 
der Menſchdeit. Keine foll zurüdbleiben, denn jede bat ihre Rolle zu 
erfüllen und kaun nicht ne t werden im großen Drama ber Diens 
ihengeichicdy‘e. Dank der Buchdruckerkunſt, glänzt die Anfllärung für 
alte; der Fortſchritt ſoll für ale fen, denn alle wirfen dazu mit. 
In unferem Europa ih ein gebildeter Staat nidt 
mehr mit Barbaren umringt Die Macht und bie 
Größe, die der Freiheit und Umabhängigfeit der 
benachbarten Bölfer Eintragthunwürbe, wärenur 
von kurzer Dauer. Heut ıu Tag fann fein Volk 
burd das Unglüd feiner Brüder alüdlich werden. 
Ich, ein Sohn Fraukreichs! ber Wohlfahrt umferer. 
Ihönen und edlen Schweſter, der Wohlfahrt ber 
deutichen-Nation!— Das Haupt des verftorbenen Tiere » Parti, 
aus einem Sattel gehoben, konnte es nicht übers Herz bringen, in 
einem andern Poſto zu faſſen. Er improviſtrte einen Toaſt auf Die 
Arme, die ſich jetzt rheilnehmend dem Feſte beigejellt habe, und weis 
cher mar ſich beigefellen werde, wenn ed gälte, das Vaterland zu 
vertheidijen. Auch das war mieder fehlgeſchoſſen, meil Franfreid, 
w> prafufch die allzemeine Wehrpflicht gilt, die Armee feinen befons 
dern Staud oder Gorsoration, fonberu nur concironend bilder und 
weil dermalen am politichen Horizonte gar feine Kriens + Afnekten, 
wenig tens mich? in der Nähe Stragburge, vorhanden find. So reis 
tet dann der Pedänt noch hinter dem afademiichen Rappen, wie weis 
land hinter dem Prafiventeu Schecken. 
(Deiterreih.) Wien, 30. Juni. Der Fürſt Miloſch won 
Serbien it heute bier eingetroffen. — Fürſt Metternich gab geſtern 


den vreußiichen Gencral * Knefebet zu Ehren ein großes Diner, 


elgiem- 

Brüſſel, 2. Juli, Am 1. find_die Monche bes Prämanitratens 
ferordens wieder in die alte Abtei Tongerloo eingezogen, and welcher 
fe feit 1797 verbannt waren. Das Kloſter rührt aus dem 12. Jahr, 
hundert ber. 2 - 
€ Großbritannien. 

[) London, 2. Juli, Geſtern hielt das Unterhaus, wegen Mans 
geld an der zur Discuſſion usthigen Mitgliedern, feine Sigung. 
Zeate hatte man ſich, da die weitere Discuſſion der Stanley: Billan 
der Tajesordunng war, fehr zahlreich verfammelt. D’GEonnell be⸗ 
* das Haus, daß er ein bedeutendes Amendement zu ders 
felben jtellen wolle, und über diefe Nachricht entipann ſich ſchon im 
Voraus eine lebhafte Debatte. — Wir glauben ‚ daß die Minifter der 
Königin die Abſicht haben, dem Parlament nod) in gegenwartiger 
Seffion einen Geſetzentwurf vorlegen-zu wollen, welcher zum Gegen 
ftand die Anordnung einer Negentichaft hätte, für ben Fall, daß bie. 


‚Königin mit Hinterlafung eines minderjährigen Kronprinzen fterben 


follte. Man weiß noch nichts Näheres über den Entwurf welcher 
in der gegenwärtigen Lage der Fürſtin nothwendig erſcheint, um bei 
einem unglücklichen Falle — vorzubeugen. 
ranfre . ö 
* Paris, 4. Juni. Die Pairsfammer diöfutirte und genehmigte 
in ihrer heutigen Sitzung den Gejegentwurf —8 der Eiſenbah⸗ 
nen von Paris nad Orleans, Straßburg nach Bafel, Andrecieur 
nach Roanne, Montpellier nach Nimes und Lille "und Balenciennes 
an bie beigifche Grenze. Hierauf votirte die Kammer ohne Diöcufs 
fion und beinahe einitimmig den Entwurf, wonach die Geſetze vom 
21. Aprif 1932, '.Mai 1836 und 24. Juli 1839 die fremden Flücht ⸗ 


linge in Branfreidy ‚betreffend , bis zu Ente des Jahrd 1841 proro⸗ 
irriwerben. 

* Paris, 4. Inli. In den Salons der Miniſter, welche dieſer 
Tage ziemlich ſtark beſucht waren, drebte bie Unterhaltung ſich hanpt ⸗ 
ſachiich um die große Tageönenigfeit, nämlich die Rückgabe der tür 
fichen Flotte ſelnens des Paſcha von Aegyoten. Die Minüter, und 
namentlich. ir Haupt, Herr Thierd, thun fich viel auf diefen Schritt 
Mebemed Ali's zu Gute, den ſie nicht versäumen, als bas * ih⸗ 
rer diplomatiſchen Geſchicklichteit darzuſtellen. Man glaubt, daß Hr. 
©. Pontois, der auch einen, Theil der Ehre an dem errungenen Siege 
in Aufpruch nimmt, zum Pair von Frankreich erhoben werden Dürfte, 
— Man fpricht mit vieler Zuverläſſigkeit von werichiedenen Erneits 
nungen, die zum größten Theile auf Keryphäen ber Jeurnalwelt 
fallen: Hr. Blanqui d. ä., einer der Nedactoren des „Gourrier frangaie”, 
ſoll zum Director bes Handels im Handelöminifterium, Hr. Bernon, einer 
der Gerand des „Gonftitutionnel”, zum Öbeneraleinnebmer, over zum 
Unterpräfecten von Eccaur ernannt, Herr Waleski, ehemaliger Eigens 
thümer des „Meflager des Chambres“, mit einer Miſſion nach Suez 
beauftragt, und endlich Herr Drouin, erfter Geſandtſchaftsſecretär in 
Mavrid, 
wärtigen Angelegenheiten ernannt werten. Tie Herren Ticomte von 
Fontenay, Selorbter zu Stuttgart, Varen Veurgein, Gefandter in 
München und Baron Deffaudis, Bundestaggeſandter in Frankfurt, 
follen anderweitige Beftimmungen erhalten. — Da ber General Bu⸗ 
geaud geftern längere Zeit mit dem Gonfeilspräfldenten in Gonfereng 
war, ſo verbreitete fi fefort Das Gerücht, ‚der Gencral werde uns 
verzüglicd mit dem Commando in Algerien beauftragt werden. Eelbit 
gut unterricy‘ete Peute vwerfichern, dah dem General der Poſten eines 
Generalgouverneurs unserer nordafrifaniichen Beſitzungen wirklich an: 
getragen, aber ron ibm abzelehut werben fey. In Kolge die er Wei: 
neruug fell cin Gourier an den Marichall Gtanzel abgegangen ſeyn. 
Bon Marichall Melitor iſt feine Rede mehr, 

> yon, 3. Juli. Eeſſern Abend traf unſer hochwürdigſter Erz 
biſchof, Monfeigneur de Borald bier cin. Heute früb fand die feier; 


liche Inftallation Er. Eminenz in Anmwefenheit fümmtlicher Civil: und . 


Mititärbehörben , fo wie eined großen Theild der Gciftlichfeit ber 
Diözefe Matt, Der Herr Er;biihef beiticg die Kanzel der Hanptlirche, 
mo die Ceremonie flattfand, und verlas jelbit den Hirtenbrief, den er 
an die Seiftlichfeit und die Gläubigen richtet. Fine unzählige Menge 
war bei diefer impofanten Feierlichkeit zugegen. 

, „Nadı einem pariier Watt macht der Gefundheitäzuftand des Kö: 
vigs feit einiger Zeit Beiorguiffe rege: „Es in” fagt dieſes Blatt, 
nicht bie Rede von einer Krankheit, aber die Gorpulenz Ludwig Phi— 
liend, in Verbindung mit feinem Alter, macht große Vorſicht nöthig. 
Die Aerzte ſuchen fo viel möglich vorzubengen, und bei ihrer legten 
Sonjultation wurde befchloffen, Daß der König während jeder Mahl: 
zeit anffteben und fih Bewegung machen felle, um den Schlaf, wo; 
von er bisweilen überfallen wird und der leicht einen Schlagfluß hers 
beiführen fönnte, zu verbüten. Hr. Tbierd bereitet fidy icon anf 
eine Eventwalität vor , und denft bereits jet daran, wie er den 
fünftigen Thronerben im militäriiche Operationen verwickeln könne, 
am ihn vorulär und fich unentbehrlich zum machen. Er fpricht daher 
ſchon von der Norhwendigkeit, eine Reſerve-Armee zu bilden. 

Italien. 

Nom, 27. uni, Aus Paris it der biäherige neapolitaniſche 
Geichäftsträger am dortigen Hof; Gommandenr Den Yıgi Garafa 
dei Duchi di Traetta bier eingetroffen. Man bezeichnet ihn mit vie— 
fer Bertimmtheit als Rachfelger des Marchefe di Gagliati in Wien, 
indem der dazu beſtimmte Hr. Nam're;, Geſandter in Turin, dieſen 
Polen aus_Gefundheitsrücfichten nicht hat annehmen Fünnen. 

nemarf ad Solfteim 

‚„. Ropenbagen , 29. Juni. Am Freitag Abend gegen 8 Uhr, bes 
richtet die Berlingiiche Zeitung, famen ihre Majeitaten in Rrederifds 
borg an. Unterweges wurden fie bei Rudersdahl und Karlsberg von 
den Bewohnern ber Umgegend begrüßt, die fich zahlreich verfammelt 
hatten und an beiden Orten für dieſe Veranlaſſung gedichtete kieder 
ſangen. Bei der Ankunft Ihrer Maj. zu Frederiksborg wurden fie 
benfalls von dem zahlreich verſammeiten Wolfe mit enthuſiaſtiſchem 
Jubel aufgenommen. Am Sonnabend fandea die verfchiedenen Ordens» 
Promotionen ftatt, und nachdem alle Deforirten an der darauf folgens 
den Tafel Theil genommen hatten, begaben fich Ihre Majeftäten und 
die Hbrige fünigliche Familie hinaus in die Lager, wo fie mit einem 
oft wiederholten Hurrab. empfangen wurden. Geftern, Vormittag um 
12112 Uhr fingen die KrönungssProzeflionen in der Orbnung an, wie 
folche im Geremoniel vorgeicrieben, und beide, fowohl die des Rös 
Pi ald der Königin, die einen in der That imwofanten Anbli bars 

Men, brauchten ungefähr 114 Stunden, um den über den von 


um Directer ded Karbeleburcau im Miniſterium ber auds . 


Zufchanern bicht befeßten Schloſhof angelegten Weg zur Kirche yaß 
firen, wo der Krönungsaft genau nad dem angeordneten Geremonicll 
vor fi) ging, und Alles dazu beitrug, die Dandlung im hoben. Grade 
feierlich und fchön zu machen, Die Kirchen-Ehoräle, die dort abaer 
füngen warden, find von Walter Boye verfaßt und von Profefjor 
Weyſe in Muſik geſetzt. Um 4 Uhr gaben Kanonenfchüffe zu erfeus 
nen, daß Ihre Majeſtaten geſalbt jeyen, und ungefähr um 412 Uhr 
begaben fidy die Prozeſſionen von der Kirche zurüd. 
. usuland und Polen. 

Aus der Ukraine, 17. Juni. Der Generalgouvernenr von Kiew, 
Pobolien und Bolhynien, Herr von Bibifow, ift vor Kurzem aus 
Petersburg nach Klew zurückgekehrt und hat bie Nachricht mitge— 
bracht, daß der Kaiſer diefen Sommer die füdweftlihen Provinzen 
zu beſuchen und zwar am 6. Auguſt in Kiew einzutreffen gedente. 
Diesmal joll ed an den polniſchen Edelleuten ſeyn, ih dem Kaiſer zır 
präjentiren, was feit ber Revolution nicht der Fall war. Manche 
andere Umftände deuten noch auf einen bevorfichenden Act ber Gnade 
bin und die Hoffuungen der Polen auf einen ſolchen fcheinen jetzt 
fein leerer Wahn mehr zu feyn, mahrfcheintich wird der Tag der 
Bermählung des Thronfelgers diefelben realifiren. Die Ungnate des 
Kaiers lafter ſchwer auf den weltlichen Provinzen; ein Zeichen feis 
ner en würde Tanfeude beglücken und dem drückenden Berhältniffe 
der Edelleute ter Regierung geaemüber. ein Ende made: mögen 
fid) nur die Polen durch neue Gtourderien der - failerlichen Gnade 
nicht verluftig machen. — Der Graf Mosipndfi, ein reicher Guts— 
befiger in Podolien, der in die Verfchwärung von 1825 verwickelt 
war, in Folge deffen ‚feines Adels beranbt und nadı Tobolsk vers 
wieſen wurde, dann umter poligeilicher Anfficht im Tichernigew und 
zuletzt in Kiew lebte, it jegt vom Kaiſer völlig beguadigt worben, 
was er wohl der Verwendung ded Herrn v. Bibifow zu verkanfen 
hat, der überdaupt jede Belegenheit benutzt, dem Monarchen das beite 
Zeugniß von den loyalen Gefiumungen der ihm anvertrauten Gonvers 
nements zu geben, und da er dad velle Vertrauen feines Herrn. bes 
fit, jo fan fein Zeugnißz mur dazu dienen, den Kaifer deffer für die 
Polen zu ſtimmen. — Es it num definitiv befcloflen werden, aud) 
die in Wilna zurüdgebliebene mediciniſche Facultät nach Riew gu 
verlegen, ſobald der Ban bes Univerfirätdgebandes in letzterer Stadt 
beendigt ſeyn wird. Es iſt Died ein harter Schlag für ganz Fithauen, 
für Wulna aber indbeiondere ; man hat berechnet, daß dieſes in Folge 
der Translocation über 2000 Perſonen verlieren wird; Kiew muß 
dabei natürlicdy ungeheuer gewinnen. Der Kaiſer ſcheiet eine befons 
dere Vorliebe für diefe Stadt zu haben und ıhr den im vierzehnten 
Jahrhunderte verlorenen Glanz wiedergeben zu wollen; fo fol unter 
Andern ein neuer Palaſt für ihn Dafelbit gebaut werben, der micht 
wenig zur Verſchönerung der Stadt beitragen wird, um fo mehr, da 
e3 dieſer fait gänzlich au fchönen Gebäuden fehlt! Die Yage Kiews 
it überaus pirtoredf, auch geben ibm die vergolderen Kuppeln der 
ruſſiſchen Tirchen von weiten ein ſtattliches Anfchen. 

Berlin, 2. Juli. Daß ver Kaiſer von Rußland die freie Ge— 
treibeeinfuhr bewilligt habe, wie man es in Hamburger Blättern ans 
zufündigen eilte, dürfte fi durd folgende Nachrichten aus Mosfau 
erklären: „In den inneren Provinzen von Rußland herr cht Betriides 
mangel, Die. legte Aernte war ungenügend; die Ausſaat gelang 
nicht; es fehlte an Schnee, um die Heime gegen 25—30 Grad Kälte 
zu fchügen, Schon jegt-verlangen die Banern Lebensmittel von ihe 
ren Sutsherrichaften, größtentheits haben dieſe aber elbit kaum ges 
nug. Das Korn iſt jegt in Moskau theuerer ald in Prterdburg oder 
in Riga. Dan fürchtet eine Hungersnot und alle Folgen derfels 
ben. Allgemein fordert man eine zofffreie Einfuhr für fremdes Ges 
treide. So ift es and) begreiflich, weshalb Rußland hier jegt 
Handelöverbindungen begimmt. (Heinz. Allg. Ztg.) 

Aenupten. Si 

Alerandria, 19. Juni, As Mebemed Ali, von feiner Neife 
nad) Kairo am 14. d. zurückgekehrt, erhielt er gerade beifeiner Ankunft 
durch das franzöſiſche Paketboot bie für ibn äußert wichtige Nadys 
richt vom Falle Chosrew Paſcha's, jo wie Glückwünſchungsbricfe 
von den meilten Großen in Konftantinopel, felbft von der Balıbe 
Sultana, die ihn hoffen laſſen, daß es jegt ein Leichtes ſeyn werde, 
ſich ohne die weitere Bermittelung der fremden Mächte zu verftündis 
gen. Am 16. d. Mittags ging audy bereitd der geheime Ceiretär 
WMehemed Ali's, Sami Bey, auf dem toscaniſchen Dampfboot Had- 
ſchi Baba nach Ronftantinopel mit dem Auftrage ab, die Pforte zu 
einem ſchnellen Friedensabfdyluffe zu bewegen. Dieſes —— 
deſſen hauptiächlicher Intereſſent Mehemed Ati ſelbſt iſt, a — 
Hafen unverſehens, fo daß keiner der, Conſulu über ur Page we 
Mehemed Al''s nach Konitantinopel berichten konute. Ro paid 
hatte fein Vorhaben, Sami Bey zum Unterhandeln nad) Konftantinos 


pel zu ſchicken, den Gonfuln mitgetheitt ; Graf Medem erwiberte ihm, 
daß diefed zu nichts führen fonne; die HH. Hodges und Yaurin 
waren weder dagegen noch dafür. Rad) den Mehemeo Ali zugeloms 
menen Beridyten aus Konſtantinopel hegt er num feinen Zweifel mehr, 
daß man ihm feine Forderungen zugeilehen werde; auf biejen Fall 
bin hat Sami Ben den Auftrag , dem Sultan den Sohn Ibrahim 
Paſcha's an der Spige einer Armee von 50,009 Mann zur Dispo 
fition anzubieten, auch denfelben zu verfihern, daß bie türkiſche 
Klotte fo wie die feinige nur einen Winf erwarte, um fich mad 
Konftantinopel zu begeben. Sami Bey hat auferbem 50,000 Thir. 
baar Geld mitgenommen. Hier bereitet man eine Erpedition nad 
Syrien vor. Diefelbe, aus 17 Schiffen beftehend, bringt 12,000 Mann 
unter den Befehlen Abbas Paſcha's, Enkel Mehemed Als und Sour 
verneur von Kairo, nach Beirut, fie foll morgen früh abgehen; Abs 
bas Paſcha wird heute aus Kairo erwartet. Abbas Paſcha ift von 
feinem Großvater unter den Oberbefehl Soliman Paidya’s geftellt, 
unabhängig von Ibrahim Pafcha. Ich kann nicht glauben, bag der 
einzige Zweck diefer Erpebition die Unruhen in Sprien feyen, es iſt 
vielmehr zu vermutben, daß man Ibrahim Pafcha dadurch in ben 
Stand ſetzen will, Syrien augenblidlich zu verlaffen, im Fall ber 
Sultan deſſen Beitand in Konitantinopel für nöthig erachten follte, 
mas nicht unmöglich wäre, da, mie es fcheint, die Sachen im tür 
Fifchen Reiche micht zum beiten ftehen, und fo ziemlich jeder thut, 
was ihm gut dünft; auch würden 50,000 Mann ägpptiicher Truppen 
in Konftantinopel und die, beiden vereinigten Flotten im Bospor zum 
wenigften für den —— allen weitern Einreden oder Demon⸗ 
firationen von Seite Rußlands vorbeugen (753 Died find vom Paſcha 
ausgeiprechene Ideen. Als Mehemed Ali in Kairo den Ausbruch 
des neuen Aufftandes in Syrien erfuhr, fchrieb er einen langen Brief 
an Emir Befchir, worin er ihm um bie Urfache desſelben fragte; 
„rührt der Aufitand allein daher (fagt er), daß Ibrahim Paicha d 

Drufen ihre Waffen abgefordert, ß verzeihe ich ihnen, denn dieß 
beruht auf einem Irrthum, nie habe ich meinem Sohne Befehl ge 
. geben , den Drufen die ihnen ausgetheilten Waffen wieder abzuneh: 
men; empören ſich diefelben aber, weil fie die rechtmäßigen Abgaben 
nicht bezahlen wollen, fo verfihere ich euch, daß ih felbit mit 
100,000 Mann euch angreifen werde, und mit 100,000 Mann treibe 
ich felbit eure Berge über die Gränze; ihr kennt mich! auf jeden 
Fall fende ich meinen Enfel Abbas Pafıha nach Syria ab, mit 
ihm haft du dich nunmehr zu veriichen.“ Emir Beichir hat hierauf 
geantwortet, daß er für die Drufen ftehe; dieſelben haben ſich denn 


auch unterworfen. Die Maronitten dagegen find nocd unter dem 
Waffen, halten Saida und Beirut berennt, und haben ſelbſt das 
kazareth legterer Stadt angegriffen, da Ale erfahren, dag in demfel- 
ben Pulver und Waffen niedergelegt worden. Indeſſen hat eime 
äguetiiche Eoelettee Durch ihr gut _gerichteted Feuer ihr Unternehmen 
vereitelt. Die Schiffe, die nadı Syrien abgeben, find meiftend rürs 
tiſche Fregatten , denen man ein Drittel ihrer Mann haft läßt, die 
andern zwei Drittel werden von ägyrtiihen Matrofen erfegt. Ds+ 
man Bey, ein türtiſcher Linien chiffscapitän, befehligt diefe Escadre. 
Alerandria, 20. Juni, Die nach Syrien beitimmten Truppen 
find bereitd geftern Morgen 10 Uhr babim unter Segel gegangen, 
fie beftchen aus 3000 Wann, türkiiher Landtrurpen, 2000 Wann 
Rationalgarten von Cairo, einem Regiment Kinientruppen und irces 
gulären Albanejen. Abbas Paſcha wird erft heute erwartet, um fich 
nach Syrien einzufchiffen. (ANg. 319.) 
bi 


€ n a. 

Alerandrien, 20. Juni. Unfere Nachrichten aus China gehen 
bis zum 25. März Die Kaiſerin von China iſt geſtorben, daher 
bie Nation für einen Monat in Trauer; die Mandarine laffen ihre 
Bärte während 100 Tagen nicht abfcheren. Bedeutende Zruppen: 
macht liegt immer noch in der Nähe von Mafao. Kin hat den Hans 
bei von Makao wieder frei gegeben, da, wie er in feiner Proclas 
tion fagt, die Portugiefen um — ebeten, auch verſprochen 
haben, feine Engländer mehr in Makao aufzunchmen, noch mit eng ⸗ 
lichen Waaren Handel zu treiben. Und doch befinden fih Gapitän 
Elliot und viele andere Engländer fortwährend in Mafao ! — an 
fürdhtere einen wiederheften Angriff durch Brander auf die Flotte zu 
Tongku. Das engliiche Kriegöſchiff Druid it am 25. März von 
Sidney in Mafao angefommen, man wünſcht ſehnlich deren noch 
mebrere andere folgen zu fehen. Die Amerifaner liquidiren ihre Ges 
ſchafte in Canton, um jich nach Macao zu begeben; fie haben Cir⸗ 
fuläre ausgegeben, wodurch fie befannt machen, feine Conſignatio⸗ 
nen mehr annehmen noch Aufträge andführen zu fönnen. ca. 3) 


Würzburg, 7. Juli. Se. königl. Hoheit der Kronprinz von Bayern, 





haben dem Aflitenten an ber hiefigen StudienAnftalt , Herru Dr. 


Goffmann, welcher Höctdemielben fein jüngftes poeti ches Wert 
„Maximilian“ gewidmet hat, eine goldene Medaille, welche auf 
der einen Seite das Bruſtbild Sr. fönıgl. Hoheit, auf der andern 
die Worte „Zum Andenken“ enthält, zutellen laffeı. 


III — — — — — — — — — — 


Meteorologifche Beobachtungen. 


m 7. Juli» 


Morgens 8 Ihr. Machmittagd 2 Ubr 
Luftdrud 330,“ 0 par: 330,” 3 var. 
Fuftwärme +11. TR — 6. PN. 


Niedrigſter Stand dee her. Höher Stand der Iher. 
10ER 4 16, 58. 
Wind um 3 Uhr: Suͤdweſt. 





Berlornes. 
Berfloßenen Sonntag den 5. Juſ blieb im der 
Meumüniterfirhe ein Sennenichirm ttehen. Der red» 
lie Ber wird erfücht, folben argen eine angemef- 
ſene Belohnung im Gomptoir der Zeitung abzugeben. - 


Berlormes. 

Ein goldener Ring mit einem rotben Ztein 
murde vom Sander» bik zum Nennmwegerthore ver: 
foren, Man bittet dem redlichen Finder, benfelben 
gesen eine Belohnung in der Erpedition diefet Blattes 
abzugeben. 





Anzeige 
[2a] Eine großse Parthie %, 
breite gedruckte Baumwollenzeuge 
werden en gros unter dem gewöhnli- 
chen Fabrikpreis verkauft von 
Andr. Langlotz 


Schustergasse. 





Wohnungs Veränderung. 

l2al Earl Keinhardt, Zimmermaler, 1. Diſtr. 

Art. Ber je er — empfichlt ſich höſſlichſt im 
F ed, Wer ſiche 

und bilitgiter Bedienung. — ER TBB 


— Chäles und Umſchlagtücher Grüflich Joh. Bapt. Bathyan'sches 4'/, 


fl. bis über 100 fl. das Stüd 
empfiehlt da? Neueſte im drillanter Auéwahl 
Das Leipziger Chäles-Lager 
im Müllerihen Haufe auf der Domitrafe, Schuſter⸗ 
gaffen-Ede, eine Stiege bodh. 


« u 
Fr. Nicolas G@eneve 
Regen: und SonnenfcbirmFabrikant 
aus Augsburg, 
bezieht dieſe Meſſe zum Gritenmale, und empiichlt 
jeine Fabrifate,, melde ſich durch Eleganz, Güte und 
Wonlfedlheit auszeichnen, zur geneigten Abnahme. 
Seine Bude befindet fich vor dem Schönbrunn 
in der Domſtraße. 
20) Heinrich Wültner, 
teinwandfabrifant aus Bielefeld in Weſtphalen, 
empfichle sein ſchon lange befunmied Wearenlager, 
meldıes beiteht in allen Sorten feiner Hollander und 
Bielefelder Leinmand; ingleichen auch hänfener Yein 
wand und meigen, leinenen Taſchentüchern. 

Kerner empfichte derfelbe ausgezeichnete Damaft- 
Garntturen von 6—24 Perfonen, ſewie audı Hand: 
tucer und Haffeerücer. 

Mur durd; vorzüglich gute Waare und billige Preife 
wird jich derielbe mie früber zu empfehlen ſüchen. 
Das Verkaufs.Lokal id ım Galhof zum Aufer, der 
Aufenthalt bis zum 15. d, M, 


Bermiethung. 

Im 2. Diſtr. Nro. 559. auf der Domitrafe it 
ein großes Zimmer mit Alfoven zum Verkaufe und zur 
Wohnung auf nächſte Allerheiligen Weſſe zu vermiethen. 

Vermiethung. 

Am Vierrohren. Brunnen 3. Diſtr. Nro. 184. iſt 
ein Zimmer zum Verkaufe eigerichtet, an einen 
Meöfremden zu vermiethen. 





Procent. Anlehen von 600,000 fl. Conv. 
Münze d. d. 20. October 1838. 


In der heute »tattgehabten vierten Verloosung 
sind laut Ziehungs- Protokoll die nachstehenden 
Nummern von 15 Stück Partial - Obligationen & 
00 #. ©. Mac. gehoben worden, als: 

Nero. 30. 132. 145. 321. 340. 403. 456. 461. 
Sa. 575. 763. 766. 870. 926. 1109. 
wodurch diese Obligationen zur Heimzahlung am 
30. September d. J. sowohl bei den Unterzeichueten 
als bei den betreffenden ausländischen Banquier- 
Häusern bestimmt wurden. 

Wien, den 1. Juli 1840. 

Steiner & Comp. 

Die Beträge obenverzeichneter Obligationen 
können auch bei mir am Verfalltage oder früher, 
nach 14 Tage zuvor geschehener Anmeldung ko 
stenfrei erhoben werden. 

Würzburg , den 6. Juli 1 


Öregor Öchninger. 


Bad: und Gaſthaus-Verkauf. 

12 8) In Würzburg in einer fehr gangbaren 
Strafe it Fin Bad - und Gafthaus aus freier Hanb. 
au verlaufen ober zu verpadten. Das Mäbere km 
2. Diſtr. Nro. 49. 





FärbereisBerfauf 

Ein fehr arräumiged Wohnhaus in Münnerkadt, 
an der Hauptrafe nacft dem Markt, mit Harberei 
Gebäude, 6 Keffeln, 2 halden Küppen, großer be 
einem Brunnen, Stallung, 2Relern in der Drud: 
ohne Goncurrenz it aus freier Hand zu verlaufen. 

Das Mäbere auf portofreie Anfragen . bei der 
Erpedition diefer Zeitung. 


. (Om Verlag und unter Verantwortlichleit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


ähria bier, 30. 48fr., per Dot 1. Ravon 
Pia Mr. Lane, MS 
iv. 5A. Sfr 


. 


Winrüdungsgebühr. 


Die Breifpaftiae Penitgeiie erer denen Kaum & Ir. 
Brieſe und rider frama, 


Vene Würzburger Zeitun 





— — — — — 


Nro. 189, 


mo Te 











Deutiche Bandesitaaten 

Baverne Würpburg, & Inli. Das habe Wrsurtte 
feit Ihrer Mai. dor Woönigim wurde auch deute wieder feizetccht br 
nanaeır. Um 32 Uhr fand ein Heoh mt in dor LEHE Kirhedrate 
far, weldvem tammtliche Civile und Mltärbehöryer, Profonoren 
end ſtadiſchen Bea aten bewohnten. Rab demſelben war Parade 
der bier garnıiondieraser Zungen um) der Laudwehr. 

Der Mafer der Kavallerie und der koönigt. bayerıfhe Mimmerer 
Marquis v. Hercası-Molac ın Mundem, Mitrer des tmaricdhra Arts 
dinanderdens, der im Jahre 1823 in den farlı fer Reiben kamefte, 
macht in dee Mäünch ſer pelit. Zeitung befamr, taz er im Auftrag 
des Komite's in Parid eine Sudſeription zu Ghraten dir halfloſen 
karliniichen Flachtlin ge eröffiser babe. Er hofft, die Bevolkerung Mut 
chend werde hinter Dem ebeimirhigin Beiſriel anderer Hauptſt idte 
wicht zurithsleiben. Dir Marquis gebt hat Die Sabſeckotion mer 10 
Gulden eroffnet. 

drenken)d Berlin, 3. Juli. Heute Abend un 5 Mir gebt 
Die Honigin in den GeanalderZulen des kanigl. Schloſſes eine joger 
nannte Trauer-Gsur, wobri ale conrfahrze Per onen m tiefſter Trauer 
erihrinen. Der Ihroneicl, woranf Die fonizl. HRemahlin sat, nt 
ſchwarz anigeihlagen, uid die Zinmer beſonders dazu verdunkelt, 
werden dardı Wachskerzenlicht erbeit, BRaſd darauf begibt ſich Der 
Hof wieder nad Sanenze, wohnt nun auch De Farſten von riegnitz 
geht. Bevor dieſelbe nan Schleſien reitt, wird die erlauch!e Frau 
noch anf kurze Zeit Dir Scebader zu Doberan gebranchen, und im 
Monate Augnſt erſt nie an ern verehrten Monyswaare in Fromamnde 
dorf riitrefe. Des Heteen und Die Herzog von venchtenberg wer 
den mir Ankanft der Katueria ka Fiſchbach erwartet. Uon dert ans 
begibt Ab unſer Roma am Seotember zur Huldgung nah Preafen, 
von Hoch ider elbe auch ein grozes Mausver des erden and zive ten 
Armercoeres abhalten wird. Kach Hech tdeſſen Undkünft weed eine 
feierliche Huldigung in Dir bien wor Melden ſattnden. In Felge 
einer cigeuhandigen Atzei Sr Maj. an alle katboftühen Birtvarz 
der Donardvie vor padutseaiten Throndeiteigung ut getern der Kurt 
biſcheff Dr. rat v. Zeditigts mit jeinen Wanzler aus BRreslan fur 
angelsmmen, um uuſerem Regenten perſanlich ſeine Aufwartung pi 
machen. Seit anderer Heid als dieſet ebei der Heckanft des 
Hru. ©. Sadluitzky ebwalrend. x 

And Preuſten, rn Auli. ‚Die Ausſicht der anzehenden Ieoröit 
werden immer bedentlicher, Die au fie geſtellten Korberimtasn immer 
erniier und mmfaffenber. Nach Dem Inhalt eines ganz Marıfich Dar 
Dipergerichten zugegangenen Miniſterialre eriwtes wird die Sulrlang 

um dritten Framen durch dad game Verhalten und Die Kamm tion 
einungen Der Noferendarien bedingt und von Dem hierüber absırtes 
benden Öntachten Des Prafidenten abhangig gemacht. Der Nut zun⸗ 
niſter erllart nämlich, Daß viele Aſſeſoren, obgleich fie Das dritte 
Eramen beitanden, doch nicht Den Anferuchen ihres IAmıees woltg tu 
genügen wiſſen; dieſer Hebeliand Falle jedoch nicht der Sranmirarioitts 
Commiffion zur Laſt, ba die ſelbe nicht wohl im Stande fen, aus der 
minblichen Prurung, Die auf wenige Stunden beitränft i#, meh 
aus der schriftlichen Prebearbeit, Deren feib@itandiger Werth banfg 
wicht von den verschiedenen, dabei benutzten Haltemittel zu fsuberu 
it, die Qualiüifation bed Eraminaden im allen allen met der uns 





truglichtten Gicherheit zu ermitteln; nur auffollend gute oder Schlechte, 


Fahigkeiten marfiren ſich Deuriich bei dem biäherinen Prirungsuos 
dus; Die arofe Schaar der Mittelmäntsen fey aber eben derihalboer 
der Zuriidmei ung. geborgeu, wedard Die gegenwärtige Lech: riuunng 
wur noch zu ſteigen drehe. Daher ſoll kunftig jede Arbeit eines Ve: 
ferendars mit dem Borum des worgeordueten Ratdes verſehen wer—⸗ 





Treu gugen König us Vaterland für Wahrheit und Mecht. 


Donnerstag, 9. Juli 1840. 
an m nn m ee a ze — — 
den, und nur wenn ſämmtliche biefer auf eine beſtimmte Zant folk 
ge etzten Arbeiten que cenfirt ſind und and, fonft feine Bedeuken ob: 
walten, fell der. Präfident Die Zulaſſung zum dritten Eramcu bra 
tragen dürfen. Diefe Arbeiten werden Dann der Framinariondfommig 
fion überleudet, und fomit wird von jetzt an bad ganze Refereudas 
riat nicht nur eine ſtrenge Schule, jondern auch ein fortmährender 
Prüiunasaft ſevu. Pd. Ag. 319.3 

(Baden) Karleruhe, 3. Juli. Im der vorgeitrigen Sipung 
der greiten Kammer eritattete der Abg. Kreuzer einen Bericht über 
die Meritionen mehrerer farbolifcher Merttichen und Laien, die Ab: 
baltung von Dibee anſynoden betreffend. Tor Autrag geht auf em 
Tieblende Ueberweiſung an das hohe Staatéminiſterium. — Sch, 
Mei, Sıchrobt ergrrift zuerſt das Wort: „Die katholiſche Rirdens 
verfaffung. meine Herren, kaunte und femme feine auderen Discefans 
foneven, als Berfimminngen der Dieerlangeillihen um ihren Bis 
ſchof, die ehemals Hartfandben zum Zwede der Verfiündigung von 
Beicläffen der allgemeinen oder Provinciakcomitien und zur Delchrung 
über den Vollzug derſelben, eder über allgemeine oder Ipecielle Ge— 
gentärde des Gufmd, der Hircendiscieen m. dak me. In allen 
Dieien Verſammlungen hatten die Berti chen fein Stimmrecht, und 
ber Biche mar an ihre Zuitimmmmg bei firchlichen Berfagurgen in 
feinem Rail gebunden. Diele Infiter, urfprungluh zur Inſtructiou 
eines unminferden Glerus beitimmt, Int aber ſeit einigen Jahrkunder 
tea in Druthtan> aufgehert, weil es bei der Hebung der efenriuhen 
a ntalten, bet Der Cinrichtung Der biicheflihen Sezıinarien 
wiſea teaftlüten Erziehung uid Bildung Des beraugemache 
srl, warde, dad ach an ſeiner Stelle die De 

Seuftterien eder Die biſcheil. Gurien ihre Wirk. nfeit 
Discangea dlichen sentfalteren. WBarde aun ‚bei aus cine 
de weeder gtadumtuberuſen werden, und der Lau— 
i, m Srorinig ihrer an erünglichen Belang, ſeibſt 
bezchren ober Anträge ven iht entgegennehmen, Io 
af feinen Kal durch einen Beſchluß der Divceitufge 
-Hrsdlnsg Ti eraähiigt ſehen, Die er nach dem bes 
: sent ſh atit PLN vorne bejayt wäre, 
id er koartte md darſte et orı Srrodulbechtad da ketnem Kal 
nur eimits aa Ber Parıak, Meche eisen Fargesf than 

ſie Bir Deren und Die ucaere Zeir zu 

ei derer Zadam vedennng mit Teglsiaiorifhen 
tue, Rat das lathel. Kirchenrecht wicht, fie 
migererinue Aſebaug des biifriser Kirchenſyſteus und aller 
eis sonbainsjfe neu geſcha Jeu werden. Irdenfalls iſt 

des Vaneeebſcheſe, rare Dieceſauſpnode zuſammeun⸗ 
oraa?! geſetzt, bag Die Kamdedregierung ihre Zuflimmung 
re, eder aber den Wilhior zu einer ſolchen Zifaammenbe 
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ſhen inn Voraus veranlaßt Die letztere Beziehung iſt 08 
1, voa welchet man bei der Verathung des vorliegenden 


* 


des in dieſem 


Zuale 


- ausgehen Fonate, uud bei welter 
n werden Dart, bag 


AD ; bis Rınıkrubercishfeit des Zraates 
Hat zu poftiven Handlungen im rein lirch!ſchen Dingen 
er tem Die erthicht Kalſe Curie amd der Erzbiſchef 
feld Tu 0a Gegeaſtaad betrachten, Das har bie eritere durch einen 
Erlag vont 19. Acht. 1836: au Die fätbel, Aircheuſection bemielen, 
in wehtsnt Fe füch ablebnend in Veziebung auf Die Zu Ammenberu⸗ 
fung emr Diececauſpnede vrflärte, Es bar dieß aber ou der Dr. 
Krb. Filet in der Antwort benrlkundet, bie er vor Kurzem euch 
greften Thelue der fathel Beittichen auf ihre Dir ana Gintärrung 
der Diecları'ynoden ertheilte, Die Regterung, meine Herreu, Anagt 


fi id » . 3 ã * 
aber den Kaya von Tiereauſpreden, bei weil. be eine Tekh 
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rung ber katbel. Geiftlihen fattfinden würde, nicht hech an. Die 
Greirung von Dicce,an pneden aber mit legislatoriichen Formen und 
Rechten, wie fle die Gommillion zu wollen ıcheint, durch Autzage 
bei der erzbi höflich:m Gurie zu bewirken, wurde eine verg.bliche 
Mühe ſeyn, adgeiehen bavon, daß ihre Cinführung an fi noth⸗ 
wendig zu einem Schisma in ber katholi chen Kirche und zu 
Gon equenzen führen müßte, die man jegt mod gar nicht zu 
überfehen im Stande wäre. Die Regierung ihrerjets bar eine 
ferne Auſicht in diefer Sache gewonnen, und fie kann ſich um jo 
mehr bei-deeielben beruhigen, als fie die obere Yeitung der Angeles 
genheiten der Fatholiichen Yandesfirche in den beiten Händen weiß, 
und bis jest der Erfoly bewiejen hat, daß dieſe Leitung auf eme 
vertraueaerregende Weiſe für die Regierung und das Land vor ſich 


eht.“ — v. Rott: fpricht in ausführlicher Nede für den Commiſ⸗ 


ondantrag: Die Synodale inr ichtung ſey uralt; daß ſie zum Theil 
außer Uebung gekommen, fey fein Hinderniß für ihre Wiedereinfuh⸗ 
runy; auch die ſtändiſche Berfaffung ſey im Yaufe der Zeit auper 
Uebang gefommen, aber barıım Doch eine Erneuerung derjelben im 
Geiſte der Zeit durch die Macht der Zeit jelbit herbeigeführt worden. 
Die Synodaleinrihtung beruhe Übrijend nicht blos auf dem hiftsris 
fchen Rechte, fondern wurzele in der Natur der Sache ſeldſt. Auch 
die Kirche müffe mit der übrigen Entwickelung der Zeit voranfchreis 
ten; ber Geiſt der Zeit bringe vorwärts; auch die Fatholifche Kırde 
mäffe der Bewegunz folgen: wie im politiſchen, fo müſſe auch tm 
tirchlichen Gebiet die Derrfhaft des Geſammtwillens ſich geltend 
machen, nicht ber bifihöfliche Abfolutismus. Gegen diejen legteren 
die Staarägewalt allein als Hülfsmittel in Anferuch zu nehmen, ſey 
bedenklich, ja gefährlich, zumal wenn die Staatsgewalt felbit einer 
anderen Confeſſion angehöre, als die betreffende Kirche, Die beiden 
Confeſſionen feyen rechtlich gleichgeftellt, die proteſtantiſche habe ihre 
Synoden, die fatholifche muffe fie erhalten. Was die Gewalt und 
Befugniß betreffe, die der Synode beizulegen, jo werde dieß erit ſpä—⸗ 
ter zu enticheiden feyn; aber felbit ohne legislative Gewalt werde 
der moraliſche Effect, den fie ausüben müffe, hoch anzuichlagen ſeyn. 
Vorzüglich folle verhindert werden, daß der Biſchof eine d.spotiiche 
Gewalt über den Glerus übe, der Glerus über die kLaien. Jetzt ſey 
ed Zeit, zu verhäten, daß nicht bloß Finiterlinge in den Glerus für 
men, jest fey no ein guter Stamm von Geiſtlichen di; cd müſſe 
darauf hinzewirft werden, Inſtitute ind Leben zu rufen, welche die 

ortbildung im Geiſte der Zeit möglich machten und ein Vollwert 
even gegen bie Tendenz, durch Dera olinung von Finferlinjen dem 
Seite des Fortſchrittes auch in der Kirche Einhalt zu thun. — Abs 
georbneter Sander it überzeugt, daß die proteſtantiſche Kirche Badens 
dem Wunſche nach Synoden in der fatholifchen Kirche nicht entges 
gen fepn werde. Uebrigend müſſe die Synode einen anderen Zwed 
haben, als bloße Belehrung u. dgl. di empfangen. Die Kapitel fünns 
ten die Synoden nicht vertreten. % die Reprä entativverfallung 
im Potitifchen, das fey die Spuodalverfaffung im Kirchlichen ; beide 
müßten Hand in Hand gehen. — Welter: Die katholiſche Kirche ſey 
von je her eine Kirche gewefen, die ſich jelbit regiert habe, Der 
Mebner betrachtet die Frage von der Seite der Staatöflugbeit als 
ein Mittel, das gute Berhältniß zwifchen den beiden chrütlichen Gons 
fefionen zu erhalten, In der fatholildhen Kirche gebe es Negierende 
und Negierte; die Randesregierung müſſe die Meyierten ſchützen; 
ohne Spnoden erfahre die Regierung die Bedürfnife, Klagen, Bes 
fchwerden der Regierten nicht. Die Regierenden in der fatholijchen 
Kirche hängen genau zufammen mit einer auswärtigen Macht, und 
die neueſte Zeit lehre, welche Gefahren für die Sonverinetät, welche 
mißlichen Berhälmiffe für die Staatsregierung hieraus ſich eutwit⸗ 
feln fonnten. Eine Gonceffion, an bie rin A gemacht, rufe ſtets 
neue Anfprüche hervor, und daraus entjtänden dann Gollifionen aller 
Art, Störung des einhemifchen Friedens, Aprellationen der Sierard,ie 
an bie Borurtheile der Maffen. Darum müſſe die Regierung die 
geiftige und fittliche Bildung des Volks fördern, ed aufjuflären ſu⸗ 
hen, und in diefer Ausbildung der Intelligenz bed Volks die ſicherſte 
Schutzwehr gegen bie eg ber Hierarchie in ihre Rechte fur 
chen. — Chriſt wiberjegt ſich dem Commiſſſonsantrage nicht, it aber 
der Meinung, daß bie Frage: moch nicht fo Mar fey, ale man anzu⸗ 
nehmen fcheine bie Frage, ob dieſe Sache vor das Forum biejer ges 
—— Verſammlung gehöre ; die Frage, “ob die katholiſche Kirche 
felbft das Recht auf eine Synode anerfenne? Erkenne fie dieſes Recht 
nicht an, dann fielen auch alle Argumente wegen Nechtögleichheit u. 
dgl. weg. Daß ber Staat gegen Üebergriffe auf der Hut ſeyn muſſe, 
fey wahr, aber biefe Grage nicht. hier — * — Welter beants 
wortet bie Vorfrage bejahend. — Berk verfennt nicht, daß die Bes 
hanbiungdiejer Sache Vorfiht erheiſche; indeß dürfe die Kammer ſich 
ausfpreden. Ginmifhung der Staatszewalt fey and in Firchlichen 


Dingen manchmal nicht zu umgehen; hier wer 
—— re A thun tan, * die a nt, wet 
. Te e nadı Ten Beſugniſſen de ö i 
hierher; das ſey ter Synede felbit n De a tie wide 
bejenderd gegen einige Stellen in ber Nıde dee, Abgeordneten Wels 
fer, indbeiendere gegen deſſen Aenperung: wir haben das Erzbieth 
botirt, Die im Lauſe jein.r Kede verfomme, und bemerkt daß die Der 
eg geh re Sircengur genonnnen, und in Bergleihung 
N, wan der Kirche genommen im i 
mofen ſey. Es habe ſich ferner —— über Te u = 
su beſchwerenz Die Eintracht zwiſchen Proteſtanten und Katheiiten 
1ey audy nicht getort, und eben fo wenig bedürfe die fatholifche 
Kirche des Scuges. — Nach cinigen Erwiederungen und Erläuter 
zungen des Abgeordneten Welter ergreift der Verichterflätter Das 
et Be a vielfache Unterffügung des Gemmife 
1 +, Und einige Gege i 
Behauptungen des Herrn Regierungscommifärs und a 
Enrift zu machen; namentlich bemerkt er, daß die Kirche dad Recht 
der Synode nicht beiterite, ſondern nur in Zeitverhältmiffen ihre teme 
poräre Untpunlifeir begrunder finde, wie aus dem Erlaß des Herne 
kerzbifchofs ſelbſt bervorgehe, der ja in feinen Wünfchen noch weiter 
gebe, als die Petenten, nämlich bie zum Wunſch nach einer Nationals 
Ipnode. — Hierauf wird der Gommifionsantrag mit einer an Stims 
meneinhelligkeit grängenden Wajvrität angenommen. (Karld. 3.) 
(Kippe) Demmeld, 3. Juli. Heute bat unjer durchlandhtigiter 
Erbpring in Begleitung des fonigl. preußiichen Premierlieutenants v, 
Alvenslchen une Reiſe auf längere Zeit angetreten, und wird zunächit 
in der Schweiz verweilen. Se. hochfürſti. Durch. der regierende 
Furt und höchſtdeſſen Familie haben den Sommeraufenthalt in Schies 
der genommen. Des fomgl. preußiichen Generallientenants v. Röder 
Ere. pajirte jo eben, auf der Reife von Neundorf, Detmold, dem 
Vernehmen nad, um der Kurfürftin von Heſſen fünigl. Hoheit das 
Hinſcheiden Er. Majeſtat des Konigs von Preußen in Allerhöchftem 
Auftrage zu notificiren. ($r.D.:9.:3.3 
Grete Stade Frankfurt, 6. Juli. Die feither zwifchen 
Thurn» und Taris und Bayern geführten poftalifchen Unterbandlungen 
ſellen beendigt ſeyn, und ich fann Ihnen unter Anderm ven deren 
Reſultat melden, daß in furzer Zeit — der Zeitpunft wird erit noch 
feſtgeſtellt — die pariſer Wallepoft bier ſche ver der Boͤrſe, alfo 
in Mainz am Bormittage, Durch rajchere Erpedition in Rheinbayern 
und bie ofterr.sbayerijche Port ſiatt am fpäten Nachmittage, ſchon am 
feüheten Morgen, alıo am Bormittage ın Mainz eintreffen werben . 
j (Mainz. 319.) 
(Drlterreidh.) Wien, 30. Juni. Geflern und vorgeftern 
fanden in den beiden hiefigen evangeliſchen Kirchen, Augsburger und 
heivetiicher Gonfellion, auf Beranitaltung der fönigl. preußiichen Ges 
fandtichaft feierliche Gottesdienfte für den hochitfeligen König Fried« 
rich Wilbelm IN. ſtatt. Neben dem Perfonal diefer Belandtichaft 
wohnte denjelben der größere Theil des diplomatischen Gores bei, 
Der k. preußische General der Infanterie, Freiherr v. d. Kneſebeck, 
welcher ebenfalls dabei erſchien, hatte geitern die Ehre, von Er. 
Maj. dem Kailer empfangen zu werden, und das Notificationd« 
Schreiben von dem SHintritte ded_verewigten Monarchen und ber 
Thronbefteigung König Friedrich Wilhelms IV, zu überreichen. Heute 
wurde der General auch den übrigen Mitgliedern der Kaiferfamilie 
vorgeſtellt. Der fönigt. preußiiche Gefandte von Maltzahn hat dem 
Bernehmen nach bereits feine neue Ereditipe zu Bekleidung des hier 
figen Gefandtidraftspoitend empfangen und wırd vermuthlicdh in den 
nachſten Tagen zu Ueberreichung berielben —— eine Audien bei 
Er. Maj. dem Kaiier erhalten. Später wird Graf Waltyahn Or. 
Durchl. dem Staatöfanzler Fürften v. Metternich nadı Böhmen fol 
‚gen. Der großhz. baden’ihe Geſandte Frhr. v. Tettenborn iſt im 
Begriffe, Wien in Urlaub zu verlaffen, um ſich vorerft nach Afdhl zu 
begeben, und die dafelbit erwartete Frau Großberzogin von Baden 


konigl. Hoh. zu begrüßen, hierauf eine kurze Badecur in Kiffingen 


zu gebrauchen, und ſodann den Manövern ber vereinten Truppen 
von Würtemberg, Baden und Heflen beijumohnen. — Grafv. Monts 
bei it von Kirchberg bier eingetroffen; wie man erfährt, befindet 
ſich die ganze fünigl. Familie daſelſt in beiten Wohlieyn. Die Frau 
Gräfin vw. Marne (Herzogin von Angouleme) und Mademotjelle 
de Rosny find fchon in Mitte ihrer Angehörigen angelommen, beide 
ebenfalls bei volltommmnem Wehlſeyn. K 

Wien, 2. Juli. Gemäß einer Verfügung Er. Maj. bed Hair 
ferd, daf der Gränzcordon gegen die Türfei überall, wo nicht Ters 
rainhinderniffe im Wege fichen, an die äußerften Grängrunfte vor 
gerüct werden ſoll, ward ganz neuerlich der beim Torzburgerpaſſe 
in Siebenbürgen vor beiländg 100 Jahren errichtete Gordon fammmt 


Gerbondhütten und Natel bis am bie äußerft: Graͤnze bin ver: 
in. Dadurch find die früher außerhalb der Gonrumaz br udlich ger 
weienen fogenannten Oder · Kalbaſchen (Bemohrer der Gebirge gegen 
die Walacei), in d.e Sanitards und Mautblinie gezogen, woraus 
diefer aus beiläufig 4000 Indiriduen beftehenden Bevolkerung der 
Bortheil erwachſt, dan fie ferner micht, wie es vordem geicheben 
mußte, zur Peitzeit gleich Fremden behandelt und den Samratever, 

i terworjen werben. 
mw Belgien. j 

Brüfel, 1. Juli. Der „Meniteur beige” veröffentlicht eine 
Belanntmahung der Regierung, die Eröffnung eines Anlchens bis 
m Verrage von einem effsctiven Gapital von 82,000,000 Aranfen 
etreffend. Zur Amortifirung dieſes Anlehens wird eine Torariou 
von wenigftens 1 yGtr., per Jahr, ded Rominalcapitald, unabbängıg 
von deu Antereflen der amertifirten Obligatieren, verwendet werben 
Die Amertiflrung wird durch die Regierung gefdieben. Die zu erci⸗ 
renden ——— vor ihrer Em ſſion, dem Bi,a des Ned» 
unterwerfen, 
— Großbritannien 
N London, 3. Juli. Das geſteru erwähnte Amendement O’Tonwelld jur 
Stanleybill wurze heute verworfen. Es enthielt folgende Beitim nungen: 
1) Die Irländer erhalten in Zufunft mar einmal jährlich Wetegenbeit, 
fih als Wähler einregiſtriren zu laffen, während bisher alle Biertel— 
jahre regifteirt wurde, 2) Die Negiftrirung it mir großeren Koſten 
verbunden, der Wahlberechtigte it am eine beitimmte Zeit gebunden 
und bedarf bed Beiſtandes eines Nechtögelehrten. 3) Ueber die Wahl 
berechtigung wird nicht mehr wie bisher durch die ordentlichen Vier⸗ 
teljahrsaift;en, ſondern durch beiondere Berichte entichieden. 4) Die 
einzige Regiftrirung während des Jahres findet im September ſtatt, 
iu einer Zeit, ba die fait gänzlich der aderbautreibenden Kaffe ans 
ebörige Venölferung Irlands ihre Güter nicht ohne den großten 
achtneil verlaffen kann. — Dennerflag wird bie Discuſſion uber 
diefe Bill weiter fortgeiegt werden. 


Franfreih : ö 

° Paris, 5. Juli. Ein Pair von Frankreich beabfichtigt , wie 
man verfidyerte, die Trangferirung der Aiche Garls X. nad Arant 
reich zu beantragen. Hr. Thierd, dem der edle Pair fein Projekt 
mitrheilte, foll zur Antwort gegeben haben, daß er dasſelbe feineds 
wegs unterftügen fonne, und daß die Deputirtenfammer dieſe Maß ⸗ 
regel jedenfalls zurichwei en würde. — Der Herzog und Die Serzos 

in von Nemonrs reifen nachſte Woche nach Yondon ab, um einige 
Seit am Hefe Ihrer brit. Maj. zuzubringen. — Der General Yamo+ 
riciere iR won feiner Reife die er mach Nantes machte wieder in 
2. zurüd. — Der Oründer ber ———— in Aegypten 
lot⸗Bey, der ſeit einem Jahre ſich in Urlaub in Europa aufhielt 
wird am 10. Juli von Paris die Reife nach Wilerandrien zurüd an 
treten. — Am 30. Juni traf das Kenotaphium, welches die irdifchen 
Reite Napoleon’s aufnehmen foll in Toulon ein. — Gin Maler den 
die Regierung abfandte, um das Gemälde des glänzenden Gefechte 
von Maffazran zu entwerfen, it in Dran angefommen. — Zu Kan 
tes it eine Subfeription eröffnet worden, um dem General Kamoriciere 
(ein geborener Rantefer) einen Ehrenfäbel zum Geſchenke zu machen. 
Paris, 5. Juli. Gin minifterielles Journal behampter, das 
Kabiner habe Hr. Eugen Perrier nah Werandrien gefandt, um zu 
erfahren, welche Bedingungen Mehemed Alider Pforte madyen fünnte. 
— Balmafeda wird über Paris geleitet werden und man hofft dann 
Näheres über die Hülfsquellen zu erfahren, mit denen Gabrera den 
Bürgerkrieg fortführt. — Die Regierung hat beichloffen, alle fpanis 
Shen Flüchtlinge — Standes in das Departement von Doubs 
u ſchicken. Ein Bischof, 14 Priefter und 4 Bediente find ſchon von 
Derpignan nach Defancon abgereist. 
Italien. 

Reapel, 27. Juni. Man fpricht hier von einem bevorſtehenden 
Befuch Ihrer Maj. der Königin der Franzoſen. In Folge des Ab» 
lebens Sr. Maj. des Königs von Preußen hat ber hiefige Hof auf 
14 Tage Trauer angelegt. Se. Maj. der König if heute Mittaʒ 
nad) Sicilien abgereist. 

Bon der italtenifchen Gränze, 28. Juni. Die neapolitanifche 
Flotte wirb auf allerböchiten Befehl andgerüftet, 1 Linienſchiff, 
3 Rregatten, 1 Corvette, 4 Brigantinen, 1 Goelette und 2 Dumpfs 
fhhiffe follen bis 1 Julius fegelfertig feyn. Ueber den Zwed dieler 
Rürtung verlanter nichts. — Marguis Bagliati, früher Gefandter 
in Wien, hat, neuern Berichten aus Neape zufolge, eine Givilans 
Rellung bei den Domänen erhalten. — Chevalier Ramires hat den 
Wiener Sefandtihaftspoiten abgelehnt, man jagt aus Beicheidenheit, 
ba er nicht Mittel und Anfchen genug zu haben glaube, um dert 


der ganzen faiferlichen Familie zu fpielen. 


ein entſprechendes Haus zu führen. Run heißt ed, daß entmeber 
Chevalier Garafla , neapolitanifcher Ge dhäftsträger zu Paris, oder 
Kurt Palezzolo, ältet.r Cohn des Fürſten von Zcida die Wiſſion 
nach Wien erhalten werde. — Im Ichtvergangener Weche bat das 
engliich> Mininerium die Yite der enaliichen Untertbanen einge endet, 
weiche Auſpruch auf Ent chadigung machen, weruber nun Die englı chs 
franzoflich nearoliraniiche Commiſſion zw enticheiden haben wird, 
Keapel beiteht vorläufig ech darauf, Daß nur Die wirklichen Gigen« 
thumer der Schwefel Minen Enutſchädigung erbalten follen, mict 
aber die Handelselente und Pächter; allein Arantreich theilt biefe 
Anficht nicht, fondern will, dem Vernehmen nach, die,e gleich jenen 
behandelt willen. (Allg. 3t3-) 
®Bpanienm 


Bavonne, 2. Juli. Man jchreibe und aus Perga: Orten und 
fein Sehn, die mach frübern Berichten bereits hingerichtet wurden, 
leben mod. Die Hinrichtung wurde aufge cheben, und man behaup- 
tet, der Schn wiirde von Gabrera in Freiheit geist werden. Es 


„befinden ſich bier nur noch 2 Kanonen , alles übrige Geſchutz wurde 


rad) Zanruario del Hort, u. San Plorens de Piteus gebracht. Man 
fange ſchon an, die Werfe zu zerſtören. Es fcheint Gabrera wid 
ih auf den Guerillas⸗Krieg beichranten. 

5 Madrid, 23. Juni. Nach einem Berichte des Obercommans 
danten won Tolede befanden ſich die Factioſenbanden dieser Provinz 
in Dem, größten Elend, und wollen auf das rechte Ufer des Tajo 
übergeben. — Die Königinnen And am 24. zu Perida angekemmen, 
und werden ben 2%. Dort verweilen. — Görartero bat 16 Bataillone 
nach Cenca dei Tremps geſchickt, um Gabrera aus dieſer Poflrion zu 
vrjagen, — Der Jahrestag der Eidesleiſtung und Promulgation der 
Conſtitution wurde durch fönizliches Decret zum Rationalfeftag erhoben. 


Umerifa. 

” Die legten and Philadelobia eingelaufenen Bricfe melden, daß 
eine furchtbare Ueberſchwemmung die Stadt Hamburg in Süd Gars 
lina beinahe gang verbeerte. 317 Perfonen famen um, und 109 
wurden verwundet. Der Schaden wirb auf mehr ald eine Million 
Dollars angeichlagen. 

Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 5. Iuli. Heute bat der Afademifer und Proieflor 
Rallmeraper feine zweite Reife in den Drient angetreten; er begibt 
fih auf der großen Walleritraße von Regensburg über Wien und 
Kounftantinorel vorerit nah Trapezuut. Huber der Güpdfalte des 
ſchwarzen Meeres denkt er auch noch andere Gegenden des Morgens 
landes zu befuchen, in der Mbficht feine ruhmvoll befannten hitsris 
ſchen Studien über das byzautiniſche Reich durch au Ort und Stelle 
angeitellte Forſchungen zu vervollitändigen. 

Münden, 4. Juli. Seit einigen Tagen vermißt man babier 
In einer türgerlichen Fam lie einen jungen Gewerbsmann, welcher 
in der Nefonwalescenz eines Nervenfieberd zur Kachtszeit plötzlich 
verihwand, nad allem Anicheine durch Herablaſſung aus dem Fen⸗ 
fter. Derjelbe follte in der nachſten Woche mit einer Raufmanıde 
tochter getraut werden, und iſt bie jegt noch nicht zum Borfchein 


gefommen. 
„Der König von Bavern bat den bes 








— — 





— 





Im Globe lieſt man: 
rühmten Naturfot ſcher, Hr. v. Martius, na England und Frank 
wich geſeudet, um mit den Negierungen beider Laͤnder wegen eines 
Austauſches der Doubletten von Büdyern und Drudjachen in ihren 
öffentlidyen Bibliothefen egen die Doudletten der großen Münchener 
Bibliothef zu —— 

Ems, 6. Juli. In der vorigen Woche iſt Herr Thalberg auf 
bie ehrenvolle Einladung Ihrer Majeftat der Kaijerin von Rußland 
u angefommen. Der ausgezeichnete Glaviervirtuofe hat geflern 

bend zum erften Mal die Ehre gehabt, vor Ihrer Majeftät und 

0 Dem Bernehmen nad 
wird Herr Thalberg fo lange bier bleiben, ald Ihre Wajeflät die 

Kaiſerin unter und verweilen wird, 

Berlin, 3. Juli, Cine große Senfation erregt bier das vor eb 
nigen Tagen erfchienene Urtheil des Kommergerichts in einem befanns 
ten Kriminalprozeſſe eines hiefigen fehr reichen und adeligen Banquierd, 
der früher im feinen gegebenen Soirden königliche Prinzen bei ſich 
fab. Dasfelbe fell den vornehmen Mann zu dreijähriger Hefängnißr 
ſtrafe und zu dem Berluft: noch anderer bürgerlicher Rechte condems 
niren. — Ein Kaufmann, dem in der verfloffenen Woche außer vie 
lem baarem Gelde noch eine Giro⸗Bankauittung von 500 Rtbir. und 
ein Wechſel von 300 Rthir. geitoblen worden it, hat ver einigen Tas 
gen legtere per Stadtpot anonnm zurüderbalten. Unfere Spigbuben 
ſcheinen nody eine Art von chrlidher Geſinnung zu befigem, 


Wien, 2. Inli. Ir PFrefburg haben die Mitglieder der Schmid’ 
ſchen und Belnay'ſchen Yuchorucereien om 24. Innius die vierte 
E äfularfeier der Yuchdruderfunft mit einer Andadıt in der Demfrs 
die und am 28 danı mit einem Felle begargen, Das in einem feiers 
lichen von Muſik begleiteten Zug unter Vortragung der Ratienal— 


fahne zunädyt nach der Kirche, dann nach’ einem im Arcien errichtes 


ten Zelte, woſelbſt Heine kurſtvell verfertigte Dantpreiten aufgeſtellt 
waren, und Schriften gegoſſen wurden, ferner in einer Diner, Tanz 
und Fenerwerf bejiand. Toaſte, von Wrufit und Bolle rſchuſſen beglei⸗ 
tet, wurden auf das Wohl Er, Maj. ded Honigs und Des Erzher— 


Augiturg, 6. Juli. Donau:Ganal 71%,6,— PD; 
Yıradb-Mund.Ch, m PD; 08. Bar. Ip6t. 
DM. 100%,8.; dert 374 vär. 100%, P. 100", @, 
Promelen auf B. A. pr. Etüc Agio 106 ©, Baper. 
B. At. 2. Erm. — ©, 6159. OSeſtert. neues Ant. 
e. 18370 147 PD. Anl m. 1594 136 P.; Metafl, 
B061. WOP., 108%, 8.: derto äpßt. — P, 102746. 
ditto AnGt. 81, 8; Banficr.2.©. 1848 P. Poln. 
300 fl. Yıoie 103 9.; Darmıt Yoole — P 

Franffurt, 6. Jul, Neueſte Wotirung 
der Staatdeffeften, Um ı Ihr Nachmittags 
Kröt, Metaia. 108"; Ant. 10145, Ieüt. ↄJIt 
Banfactien 2235; 900 Guſden Looſe 145'4 5° — 
Eraardihufdieine 101% 5 Pramienihrine 
Taunmehahnartien 332'4 5 Badiiche 50 fl. Yooie 100", ; 
Gutegr. 52°, Sramihe Wetinihuld 6), ; Voln. 
300 Gulden Lodſe 70’4 5500 Gulden:tooie 75%. 

Frankfurt, 7. Inli. Rachmittags mm 1 Uhr. 
not, Wet... 108'4; Ice 81/4; Weiner Banfact, 
9933; 500 A. Koofe 19%'/,; Antear. 523 Ard. 6; 
poiniiche Yoofe 78%, Taunnseiienbabnanien II. 


Gourd der Geldſorten. 
Franffurt. am 6.Juli. Mur Leuiſb'or 11. 6fr. 
Fricdriaed'er ol. 35 fr, Rand-Ducaten SA. 15 fr 
an Rranclhide DA. IOfr, 5 Franfenibater DR Mr, 
Hell. od Erudroi. Hr Fr. 
Bsld al Marco 316. W. 


Schifffahrt? -Nahridten. 

4 Wertheim, 7. ef.  Ararfommen 

Ja A Abend und morgen frühe meiterfabrend: 

& iR M. Yang Time. von Marfttrrit mit Yas 

—— dung von Köln, uund WM. X. Neſchert 
von Gemanden mit Cadıng von Frauffurt, 

Nürsburg, 8. Zul. Gettern Bernd aumefommen: 

©. €. Ereligid Tine. von Riningen mit Yadana von 

Main. Heme Mittag: Meſſerſczmidt won Sam 

bera mit Yadııma von Kon, zu Ladung nach Aranf: 

fire, Wainz und Rötz Me vang we. ron Markt: 

Breit, Ende der Yadezeir den a0. d. WM. 





Meteorologiiche Beobachtungen. 
( 


Am 8. Juli) 


Worgend 8 libhr, Nachm "34 2 Uhr. 
Luidrud 3932,” 0 rar 2. 0 par. 
Yufrmirme 4-14. O’R. 15 5’ R, 

Mirdriater Fran des Ther. Höher Stand des Ther, 
og R. I- 17, 1. 


Mind na 3 Ubr: Veh bei End. 


Befanntmadung. 





(Die Wabl eines zweiter rechtskundigen 
Virgermeiters betreffend.) 

Ida) Bei der wnierzektunien B it die 

Stelie rined zweiter rechtsfundegen Bargermeiſers m 

Eriedigung gefommen, and fell neerzi züch wirder 


beient werden. 


Wer Mich m dielefbe bemerken mil, hat ſcine 






Vor iclung mit den zur Ausfüllung des im At. 24, 
dr Gemeude Bahlerdnung won . Ansuıt 1515 
gorsendriebenen Jermutars, ndihigen NMatwweken In 
den mächten 14 Tagen um TH gemifer auber iu ufer 
arten, als vach Werlauf Dieier Grit Die Wabl for 


neich vorgenommen werden wird. 
Fürgburg,, den 7. Inli 1840. 
Der Stedtmanifral, 
Börgermenler 
Bermutb. 


Verner. 
— 
Sehriings.-Gefu ch. 
te SR obgrnehsten Yandjtidtien uerfrau 
chrlag von 1% die 17 Zabren von 


v la Re, 
b UNE me den nöihigen Schaltfennt 





Vrtus. Thaler 1 9. dh Ir 


niſſen ausgerüſtet, m einer gangdaren Apottete au“ 
jumzbmen geſucht. 

Darauf Reſtectirende belieben ſich unter dem 
Fuditaden N. Z. an Dir Srrednien d. 3, zu wenden. 

Kunft:Anzeige. 

Die afrodanıhe Kaänler-Geſelſchaft dei Sri. 
Start wird Donnerstag den 9, Jul 3. zum 
Eridemmal eine arose athletiſchgymnaſtiſche Fund: 
Berjiellung in 4 Antherlungen zu geden Die Ehre haben. 

Zum Beſchlas auf Der Asceniton: 

Mafantello ud Kenella, 
audagrfährt yon Demſ. Warkitta md Hru. Julius Stark. 
Antang6tibr. Drr Sdauplan ıl auf dem Schiriplatz. 

Das Nahere die Auchlagzettel. 
Wozu ergebent cinfadet 


Carl Stark, Director. 


M. Straus 
aus Franffurt a. M. 
Bricht aum Erſfenmale- dieſe Meſſe mit einem 
aufs rridhaftigile aflertirten Yager der neueſten Parıler 
Graratten, welde mit eier neuem Art elattıder 
arent-Gintagen wrieben ind, ın allen Erofen und 
Farben, enalucher und Pariſer Arlastınden, Enamlon. 
Bei demſelten benndrt ſich dad Haupt: Deret 
Eiſenſtadter Stahlſchreibfedern, 
rom melden unemgeltſiche Preden abaegeden werden 
Dirfr Iedern Mieten dem Berheil, daß Jeheſt Dirgenigen, 
weile mich me mit Stablſedern ſchrie den, dir üb 
ube daran nrwöhtrn Fonmten, ſich derwißen am 
verdetis Fri bedienen, und barielben Dem Ganiefect 
vorziehen Dir Anrendung Dieier - Eiahlirdern un 
afra Stadten Deusiddands zur Budyfubrung, Cor 
reisondenz, karz zu allen Sihreidarten, burach am 
beiten Far abre Awechiia taken und Sure, auch cignen 
fds Dieielten fahr zum Gebramd fur Atnder, 
Dad Dukend 4,6 9 und 12 fr. cur sro tullarr 
Dir Bude Hl auf der Domira,e, dm Herin 
Goldarbeiter Nirfing gerade grarmater, 












Badbaus:-VBerpadtung 
ir Aſtheim bei Volkach. 
— ‚hr ch Mir Widmelis d. Is. mird 
das ieäge Gen indedahaus achtlza, und 
ill auf weitere Drri Jahre verpachett 
werden, wein Tagfalırı anf 
ontaa den 2p. Aklil. J. 
Wırtaas i2 ihr 
auf dem Giemrindehame dahier fedarſetzt HE, wotei 
vor ter Verriarrura Die ı reu Bodinanine werden 
er fnet werden Pachtaſer BSädermeiſter, welde 
ſich durch arsch bea'a rate Arramıme uber Ani.it 
Fafrit, Yonmund, Perdartofennemms md Kermodgens 
An hirtanelich anderen errinoarm, W den bie: 
wladrır Penerft wird, das fh unr cin Badı 
bass dadier brimdet 
Albrim, din 35 






* 















Juti 1540. 
Wetrruger, Obrmeinteicr. 
x Nvohbzer, Vorſteher. 

w frimer, G. Pd. 
Franz hofsrr 


Neue Bearbeitangen von Heyſe's Deut: 
ſchen Spradrenren. 

Fa Merk der KHahnichen Heſfbuchbandlung 
in Hannover ſind neu eridaenen’und mn ur @tahrl 
(dm Buechbandiguig in Turzbarg zu baten: 
Seyſes, Dr %.G. MH, theoreriidpraßs 

tiſche deniſche Schulgrammatifk oder 
kürzgefaßtes Yehrbud ber deut: 
schen Sprache, mit Bei pielen_ und Mufs 
gaben zur Anwen». der Negeln. Zwölfte, 


zogs Reichsralatins fo wie zum Andeuken Gutenbergs au ebract. 
Tas Publfum nabm an dieſer in 
fundenen Feier, zu welcher viele Gäſte geladen waren, e.nen 
chen und froben Autheil, der um fo willfommener war, als bie Fel« 
begebang das heiterfte Wetter begünſtigte. 


ſtattge · 


er zum erikenum 
Ixcis 


In Bern werde letter Tage bei den Bädern dad Brod mad 
gerozen, und cd wurden ud weniger als 9 Gentner und fünf 
und adırziy Pfund zu leicht gefunden. 


Dieſes Bred murde fofort 





volize lich behaͤndigt, und uncutgeldlich ten Armen ausjerheilt, 





nrößtentheild ueu bearbeit. Aus— 
PR LIL . 8. 1840.56 Ählr. od. 1 fl. 30 fr. 
Dein Leitfaden zum gründlichen Unter 
richt in der deutihen Sprache für 
höbere und niebere Schulen, nad) den grör 
Seren Vebrbüdern der beutihen Sprache. 
@lfte, größrenth. nenbearbeitete Auflage. 
ar. 8. 1839. . . 14 Tbir. oder 27 fr. 

Dieie ubcrall verdreiteie deutſae Schalgram— 
matıP erſcheit in der jeuaen amolften Ausgabe 
fait durbaus umaritaltet und dem fehr gu 
frinerten ARorderungen ber Zrit jmed- 
mäsia angrvast. Durch ben verdienſtoollen Her⸗ 
autgeder, Seren Prof. Hewſe in Berlin, welcher 
ſich dabei auf feine neue anerfannt gelungene Bear: 
beitung des ard;eren Yehrbuche der deuten Errade 
ag frumme, bat mem auch die Cdutgrammatif an 
migenihaftlider Haltung und Bearandung weientlich 
agewonnen, chne doch an Aaslitteit und Popularitat 
der Darstellung, fo wie an praftiher Brauchbarkeit 
gu errheren. Der Herr Seraudarder bat_ wielmehr 
aanz rorzüaıd Die Irbendige Prant, die Förderong 
dei freien nd Aderen Gebrauchs der Wutterfprade, 
fo wie dir Enſwickelung und Budung der qreiftigen 
Kraft und Aabafrır überhaupt Durd den gramımati- 
fen Umerricht im Auge achadt, 

Nat demſcſten Plane üb aub der Peitfaden, 
welcher dan mrirmmfidunlen Inhalt der Ediularammatif 
in artrimateher Aorm, mehr andeutend, als audführ 
rend, ande, m Daver elften Turdgabe umararbeiter 
werden, mad wird im Defer neuen Geftan arwis nech 
draudtarer ald Bier mrfonden weiten. . 





An der Strabelyden Buchhandlung 
in Würzburg it zu haben: 


DIE 


NAD 


FÜR 


2. gr 


ELEGANT 
Bi.) 
UNGEHEUER BILLIG 


Serr, union und in der Mitten 
Geziert mit ſanen Helz dmiten, 
Ee Aifforia ſuñſa nnd feim. 
In emedichen Knitieleerictein. 
Tiere aretr ſemiſche Schdengrdidt IM drei 
Zeiten Ih mn im ter fünften, mc reridirgen md 
vie einem Di elfunier nach Nambera vermehrten, Auf 


faar erfbienen, und cinpfichle Id beſenders durch 
fine Ta Baedatteiing mit Brutchantung der Drir 
aimallmta Fine ud ern Auserd wehlfitien Preis 


von 53 Ir. Stahel'ſche Buchtandlung, 


Verſtorbene in Würzburg. 
om 1. tie 7. Zul, 

m Hafer, Samicd, 20 I. { 
artınain, am JI. 9. Pelert, Koriward:Rittme, 
Ar 8 Aram, Bharmatıt, 95. I Birgner, 
griede Rebnaunas sonmilin, 6 3. 


N Fräntd, 


— 





Am Verlag und unter Berantwortluhfeit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


— — — — — 


| 


Vorausbe zahlung. 
e SG, — Saren 
Ash, Wansm, 2* 
[LACH © T 








Dentiche Bundesitaaten 

0%, (Bapern.) Würzburg, 9. Juni. Sicherem Bernehmen 
nach , werden Se. Maj. der König am 10. d. M früb nm halb 5 
Uhr auf der newen Straße über Ha, Gemünden und Hammelburg 
nach Kiffingen reifen, fi dort zu vinem Beſuche bei Ihrer Majeftät 
der Königin von MWürtemberg 1-2 Stunden aufhalten und fid fe 
dann über Plag nach Brückenau verfügen. 

Aihaffenburg, 8. Juli. Nachdem ſchon vorgeftern Ihre königl. 
Hoheit die Fran Erbgroßberjogin von Heſſen vom Darmitadt wieder 
dahier bei Ihren Altern eingetroffen war, fam auch geftern Abend 
um 9 Uhr Se. konigl. Hoheit unfer Keomerinz im biefigen föniglichen 
Schloſſe an. Dem erbabenen Prinzen war eine Derutation des 
Stadtwagiſteats nach Heſſenthal entgegen gefahren, um Hochſtihn 
noch 3 dem eben ſtattfindenden glänzenden Bolfsfefte einzuladen. 
Se. fonigl. Hoheit begaben ſich auch fogleich nach Ihrer Aırkunft mit 
alferdurchlauchtigtten Eltern und Geſchwiſtern nach dem eitorte. 

Münden, 6. Juli. Diefen Morgen war Sitzung des Staatt» 
rathe , weicher im Abwefenheit Sr. Maj. des Könige, ber ältefte 
Minikter (der Miniter des Haufes und des Aeußern, Arbr. v. Gile) 
präfldirte. — Der fail. ruſſiſche Finanzminiſter, Graf ®. Gancrin, 
ber ſechs Zage in München vwerweilte, bat feine Meile nach Gaſtein 
fortgefegt. — Der f. Leibarzt, Geheimerath v. Walther, acht mer 
gen nach Aſchaffenburg, um daielbft bis zur Müdfehr des Veibarjts, 

ch. v. Wenzel, zu verbleiben, welch leüterer Se. Mai. den Konig 
in den nachſten Tagen nad Bad Brudenau begleitet. 

Regensburg, 5. Jul. Se. f. Hoh. der Kronprinz von Babern 
bat uniere Stadt mıt einem mehrtägigen Aufenthalt begluckt, und io 
it eine wahre Feſtwoche an uns vorübergegangen. Am 29. von 
Mündyer hier anfommend , wurde der erlauchte Reifende von der 
freudig bewegten Menge mir tanienpitimmigem Yebehodh begrüßt, und 
durch die feitlich beleuchteten Straßen der Stadt nach dem Gaſihef 
zum goldenen Kreuz geleitet. Der folgende Tag wurde, nachdem zus 
vor die Domkirche, daun die Säle des bifteriichen Vereins und das 
f. Regierungsgebäaude in Augenihein genommen worden waren, jus 
nähn dem Beſuch von Donauftauf und der Walhalla jgewibmer. 
Dem Dampfihiff Kronprinz; Marimilian ward die hohe Ehre zu 
Theil, feinen erbabenen Namenspatren dahin führen zu bürfen. 
Bor der Abfahrt befuchte der allverehrte Prinz noch die Maſchinen 
werfitätten der Gefellichaft, denen Er eine beiondere Aufmerffamteit 
widmete, und fid lange mit dem engliſchen Mafchinenbauer Sir 
Edward in deſſen Mutterivrache unterhielt. Unter lautem Hurrah 
der Schiffsmannſchaft und der au beiden Ufern ſſch reihenden bunten 
Menſchenkette beitieg der Gefeierte das Schiff, welches fodann unter 
bem Donner der Kanonen die Anker lichtete, und feinen Schnellauf 
nah Donauſtauf begann. Nachdem dort die Walballa beitiegen 
worden war, nahm Se. fönigl. Sob, bei dem Herrn Kürlten von 
Thurn und Taris das Mittagsmahl ein, und befuchte fodann, begunftigt 
von ber herrlichiten Witterung , die Ruinen des Schlofled Donau 
ſtauf, von reifen Höhen man eine io herrliche Ausficht in das 
fruchtbare Donauthal genießt. Mit einbrechender Nacht landete das 
Dampfificif unter eben ß lautem und fetlihem Willfomm wieder 
an unferm beleuchteten Ufer, worauf noch die Muflfforpe des f, 
Landbwehr-Regiments vor den Fenftern des hoben föniglichen Gaftes 





fpielten. Auch der nachſte Tag, 1. Juli, warb zu einem Ausflug 
in umjere reigende Umgegend beitimmt. Spät des Abende hier zus 
rücgefehrt, beſuchte der geliebte Thronerbe auch noch das Xheater, 


wo er wieder mit dem lanteiten Jubeiruf empfangen wurde. Aber 
mals waren alle Straßen, die Er durchfuhr, auf's feftlichtte beleuch- 
tet. Die Geſellſchaft, die ihm mach Kelheim begleitete, hatte hierauf 





Finrüdungdgebähr. 
drei jeile oder deren Aaum A,fr, 
u 


Zeitung 











die Ehre, zur Abendtafel gezogen zu werden. Am 2. Julidurchging ber 
bobe —F ganz allein en Tbeil der Stadt, und beitieg die Zinnen 
des Doms. Bon da befuchte Se. F. Hob. den Garten der botani» 
ſchen Geſellſchaft, wo Höctdemfelben deren Borftand Prefeffor Dr. 
Hopre den ehrerbietigſten Danf für die Annahme des Proteftorans 
— achtbaren BWereind darbrachte. Hierauf wurde ein Theil unſe⸗ 
rer Anlagen, fo wie der fürfl. tariihe Garten zu Fuß in Augen 
ſchein genommen , und Ihrer f. Hob. der Frau Herzogin von Wär⸗ 
temberg einen Beſuch gemacht, in Begleitung bes Hru. Fürften von 
Thurn und Taris aber ſodann bie neuerbante fürfliche Gruft mit der 
dortſelbſt bereits aufgeſtelten Chriſtueſtatue von Danueder, dann die 
füril. Vilderfammlung beſichtigt. Nachdem hierauf noch die Milis 
tärichwimmichule be.ucht, und von dem Prinzen ſelbſt eine CS hwimm, 
übung verfucht worden war, bie Ihn ald einen gewandten Schwims 
mer bewährte, warb das Mittagsmahl im goldenen Kreuz eingenom ⸗ 
mer, wozu außer Se. Ere. dem Hrn. Srößpenten, der in ſteter Bes 
eitung des erhabenen Gaſtes war, der Stab des f. Negiments 
umppenberg , die Dignitarien bed Domfapiteld, der f. Dberpofl- 
meiiter und ber Alteite f. re v. Böhner geladen waren. 
Radı aufgehobener Tafel, befuchte Se. konmgl. Hob. den durch feine 
Anlagen und Gewachshaͤuſer ruhmlichſt befannten a von 
Prüfening , und beehrte fodann eine bei Er. Erc. dem Herru Res 
gierungepräfldenten verauſtaltete Abendgeiellichaft mit böchtfeiner 
Gegenwart. Dort wurden Hoctdemfelben, nachdem beiondere Aufs 
mwartungen nicht angenommen worben waren, bie verfammelten fand» 
räthe , das Regierungefolegium bie beiden Offigierforgs, die übris 
gen Notabilitäten der Gefellfchaft vorgeftellt, mit welchen, fo wie 
mit den geladenen Damen, Se. fonigl. Hoheit fih aufs Freunds 
liche und Herablaſſendſte unterhielt. Den dritten Fefttag fdhloß ein 
großer Wachsfadelzug von 500 Fadelträgeru, durch welden Mes 
gendburgs, dem erhabenen Herrſcherhaus aufrichtigt ergebene Bürger, 
Ichaft dem geliebten Kronprinzen ihre ehrerbietigite Puldigung dars 
brachte. Der Zug, dem nur Bürger in Fetesfleidung beimohnten, 
und welchen Abtheilungen der Landwehr eröffneten und ſchloſſen ge 
wann eben dadurch an Ernſt und Würde, und durch die Wachts, 
Innungs ⸗ und Scügenfahnen, die ihn —— ein noch feſtliche⸗ 
reg Anichen. Er stellte ſich innerhalb der Baumreihe vor dem Palais 
des Negieramgspräfldenten in zwei dreifachen Reihen auf, doppelte 
Mufltchore beichten den Zug. In dem von einem fehr geachteten 
Mitbürger gedichteten, und von dem ganzen Pin efungenen Feſtlied 
ſuchten die Regensburger ihren aufrichtigen Gefühlen Worte zu geben, 
deren lauter" Ausdruck in den ranichenden Lebehochs widerhallte 
welh: Sr. Maj. dem Könige und dem gefeierten föniglichen Gall 
dargebracht wurden. Am 3. Juli beſuchte Se. Fönigl. Hoh. die 
Blevtifte, Zucker und Porzellanfabrif, ſowie die Scyottenfirde und 
Seitenplantage,, und verließ fodann um halb 1 Uhr unfere Etadt, 
begleitet von den Segenswünfcen aller Einwohner, und noch in 
—— durch die wehenden Nationalfahnen und Blaggen fefttich 
rüßt. ° (R.v.uf.D. 
Dreuiien.) Berlin, 30. Junt. Die Leichtigfeit, mit re 
Se. M. fidy in freier Rede ausdrüdt, it eben fo gewinnend und 
neu für und, wie bie leichte Zugänglicyfeit, die befonders in 
dam aud viele Landleute herbeizieht. Bei größerer Ruhe follen, 
wie man jagt, allgemeine Aubienztage ftattfinden. — Erwartungs . 
vol fieht man der Amneſtie entgegen, die fchom werfchiebentlich im 
Erwägung gezogen it. Mit Beftimmtheit hört man, daß biefelbe fh 
über fämmtliche politiiher Vergeben megen Flüchtige und Berbaf 
tete erfireden und feinerlei Ausnahmen geflatten wird. ie weit 
diefelbe auch die entehrenden Berbrehen: Diebflahl und Betrug 


berüdfi tigt, unterliegt mancherlei Gerüchten. Eine Strafherabfegung 
von fünf Jahren bei allen fchweren Verbrechen und Losgebung ber 
Verurtbeilten unter fünf Jahren- fol in Veantragung ſeyn, vorge, 
fchlagene Kategorien ſſud, wie man fagt, von Sr. Maj. felbit als 
unfatthaft abgewieſen, da die Nachtheile der Halbheit folder Map- 
regeln ſich erſt kürzlich erwieſen haben. — Das neue Geſetz, nad) 
weldem die Zeitfäufte. in fremden Papieren rechtsungültig erHärt 
werden und ben Mäflern verboten wirb, dergleichen zu machen, hat 
trogrder Beſtürzung und Magen ber Börfenipefulanten doch überall 
dad Gefühl erzeugt, daß es mwohlthuend und gerecht fen. Zwar wird 
es bie beabfichtigte Wirkung nicht in dem Maße haben, wie-man 
wielleicht erwartet, denn die Spefulanten werden künftig bei dem 
Börfenfpiele wohl ibre Mittel erfinnen und haben diejelden ſchon er: 
fonnen, um die Wirkung zum Theil zu vernichten; allein es wird 
dennoch viele Privatperfonen zurücdjchreden, die in zunehmender Zahl 
bis jet ſich diefem verderblichen Hange hingeben, fchnell zu Vermös 
z3 zu gelangen und das ihre gewohnlich dabei verloren. — Die 
ürftın von Liegnitz wird in ihrem Nüdzugorte Schonhanfen jehr_oft 
von ben Gliedern der konigl. Familie, befonders häufig aber von Sr. 
Majeftät felbft befucht und mit der zarteften Aufmerkſamkeit beruͤck⸗ 
t gt. Schw. M.) 
erlin, 6. Juli. Aus Hannover ift geftern Abend hier die Nadı 
ridjt eingegangen, daß der fönigl. Generalftaabsarzt der Armee, geh. 
Medicinalrath Dr. v. Graefe, dafelbft nach furzer Krankheit am 4. 
d. M. mit Tode abgegangen ift. Prenf. St. 314.) 
Gobleng, 7. Suli, Ihre kaiſerl. Hoh. die Groffürftin Helene 
und Höcfideren Bater, der Prinz Paul von Würtemberg Fonigl. 
Hoh., find geftern Nachmittag,. fo wie Se, f. Hob. ber Groͤßherzo 
-— Darmftadt geftern Abend auf Ihrer Reife nadı Ems bier dur 
gekommen. 


(Hannover) Hannover, 27. Juni, Der „Hamburger Cor; 
refpondent” erzählt folgende verbürgte Thatſache: Der geachtete Ad» 
vofat Dr. Detmold. batte auf den erften Pfingfitag mit. einigen 
Familien eine Fandpartie verabredet, deren Ziel ein etwa eine Stunde 
von der Refidenz entfernter Bergnügungsort war. Da ibm verboten 
worben, ohne polizeiliche Erlaubniß die Stabt zu verlaffen, erbielt 
er auf besfallfige Anzeige, bei ber Poligei die Erlaubnip, jene Spa— 
aierfahrt in Begleitung eines Gentarmen zu machen, wobei jedoch 
ugleich ausbrüdlich verordnet wurde, daß er zu einer beftimmten 

tunde Abends wieder zurüd ſeyn müfje, und bager ben Gendarmen 
nicht auf dem Bode fingen laſſen dürfe, jondern in den Wagen neh— 
men müfle. Wir willen nicht, was Hrn. Detmold bewog, dennoch 
unter foldyen Bedingungen eine Spazierfahrt zu machen — er machte 
fie indeifen, und zwar jener polizeilichen Anorbuung gemäß, mit dem 
Bendarmen im Wagen. Als er am Ziel der Spazierfahrt angefoms 
men, ſich zu der dort ſchon verfammelten Geſellſchaft begeben wollte, 
erflärte der Gendarm, baß er ben fireugiten Befehl habe, Herru 
Detmold nicht aus feiner unmittelbaren Nähe zu laſſen, fo daß er 
jedes Wort hören fönne, mas derſelbe ſpreche, oder was zu ihm ge» 
fprochen werde.” Da Remonftrationen nichts halfen, ber Gendarm 
fi; audy, in Gemäßheit der ihm ertheilten Ordre, nicht damit begmü- 
en wollte, ben Hrn. Detmold in einer Entfernung von nur wenigen 
ritten zu bewachen, und ba doch nicht anging, die (obendrein 
meitt aus Damen beftchende) Geſellſchaft ns die „unmittelbare 
Kähe” eined Gendarmen zu bebelligen, jo fuhr Hr. Detmold ‚mit 
dem Gendarmen wieder nach Hannover zurüd. — Dieſes Faltum 
konnen wir verbürgen. > 

(Naſſau.) Ems, 4. Juli. Kurz nach der vorgeitrigen Ankunft 
bed Herzogs von Raflau trafen auch noch an bemfelben Abenb Se. 
Maj. der König, die Königin und Prinz Kuitpold von Bayern mit 

bireichem Gefolge hier ein. Höchitdiejelben machten heute Vormittag 
h Geſellſchaft der Kaiferin und der Großfürftin Olga einen Ritt, 
nahmen darauf in dem von ber Kaiſerin gemietheten Huyn's 
Gartenhaus ein Frübftüd ein und fuhren dann in mehreren ‚Wagen, 
von Koſalen in Nationaltracht umgeben, fpazieren. 


AKreie Stadt Franffurt, 8. Juli. Der Bundes-Präfl 
dialgefandte Graf Münch Bellinghauſen wird morgen hier zurüder- 
wartet, Die nächſte Bundesfigung wird am fünftigen Samſtag flatts 

den. — Wie dad Journal de Francfort aus Privatquels 
en wiſſen will, fo wäre in Petersburg der Entichluß gefaßt wors 
ben, bie Erpedition gegen Chima mit Mitteln im größten Maapftabe 
—* ** hang Au MaltasTimes war Mangel an Lebensmitteln 
auptfählich der Grund. des Miplingend der Derowäty'fcen Erper 
"wo —* über unier eienberge eft find m. —— 
Ayo ra. Rur einzig Schöne davon: Launigen" 
mument ſteht woch auf dem Ropmartt, dürfte aber auch, wie man 


— demnächſt fortgenommen werden. — Im Allgemeinen iſt es hier 
ehr ſtille. 


fi ET TARSAARATL 
. aag, 4. Juli. ie Zoutnale hatten davon geſprochen 
eine Reorganiſation des Kabeucis desstonigs und enden 
tariates im Werfe; diefe Nach icht iMLbis jegt.durchaus uugegrũndet. 
un — en redes re ae @tirum als Gous 
eſidenz michi ernannt; es iſt w einli i 
Stelle nicht wieder Gefent wird. - a op dieſe 
Brüffel, 4. Juli — du € 
rüſſel, 4, Juli as Journal du Limbourg widerruft fei 
Nachricht von der Ernennung bed Hrn. van Baar * —— — 
von Limburg. Die Provinz bleibt unter der Aufficht des Biſchofs 
von Pütrich, bis in Noeremunde ein Biethum errichtet ift. 
Großbritannien. 

kondon, 2. Juli, Rach bombayer Blättern (bis zum 23. Mai) 
lauten die Nadyrihten aus dem Myfore über die Masbreitung der 
dort wüthenden Cholera erſchreckend. Zu Hanler find im Monat 
April allein 200 Todesfälle vorgefommen, ugr noch keine Augfichten 
zur Abnahme diefer Lindergeißel gegeben. Es bericht. dem „Mas 
drad Herald“ zufolge) eine entiegliche Sterblichfeit unter den Trup⸗ 
pen zu Trincomale, wo das 18te ide Leibinfanterie-Regiment viele 
Leute verliert; und Schwernush erregend Liagt ein Brief daher) ift 
bie —2* daß mand” ein armer Burſche, der ſich mit dem ben 
Irländern jo bezeichnend eigenen Feuer und tapfern Muth zum Kriegs⸗ 
zug nach China vorbereitete , jetzt in der Blüthe des Mannesalters 
in's Grab hinweggerafft wird. Gegen Ende hatte ſich übrigens das 
Hauptquartier dieſes Regiments an Bord ber „Klapperfchlange” zu 
feiner Beſtimmung eingeichifft. 

1 Fondon, 4. Iuli. Der Herzog und die Herzogin von Beaus 
fort haben der Königin und dem Prinzen Albert ein großes Felt ges 
geben, dem auch ber franzöfliche Geſandte beiwohnte. — Wir erfahren, 

ap das Minifterium den Plan bat, um die weitere Discuiflon der 
Canada, und Stanley Bill zu verhindern, das Haus auf 10 Tage zu 
vertagen. — Ein Erpreffer, welcher indiſche Nachrichten für die Tie 
mes zu überbringen hatte, wurbe in Boulogue durch einen Mauths 
Beamten aufgehalten, und feine Papiere, obwohl man mußte, welcher 
Natur fie ſeyen, erbrochen. Erſt durch Intervention Lord Palmerftons 
ber fih an Deren Gutzot in dieſer Angelegenheit wendete, wurden 
die Depeſchen jurüdgegeben. 

Frankreich. 

Paris, 6. Juli. Im Miniſterium iſt man noch immer nicht ei— 
nig über dad nen in Afrifa eitizuführende Verwaltungsſyſtem. Es 
heift nun, daß ein Eivilgouverneur für die Golonie, mit Militärs 
fommanbanten für jede einzelne, Provinz eingelegt werden würden. 
Mehrere Minifter ‚sollen diefen Plan mit vieler Energie unterftüßen. 
— Das Gerücht geht heute Morgen, daß die Unterhandlangen ber 
züglich eines Handelsvertrags mit England von neuem abgebrochen 
worden jeyen, und zwar in Folgender aufgeworfenen Frag‘, welcher 
Zolltarif für engliiche Tönferwaaren feftgeiegt werden fol. Unſere 


—— widerfeßten ſich jeder Conceſſion an England, indem fie 


ehaupteten, dieſer Induſtriezweig ſey bis jegt noch nicht in Stand 
gefent, mit der engliichen Fabrifation die Gonfurrenz aushalten zu 
önnen. 

° Marieille, 3. Iuli. Mit dem Paketboote Rhamfes find 
Nachrichten aus Konftantinopel eingelaufen, wonach die türkiſch— 
agyptiſche Frage ihrer Loſnug nahe wäre Der Pacififationsplan 
fol folgender feun: Syrien Imıni wieder unter die unmittelbahre 
Herrſchaft der Pforte zu ftehen, mit einem jährlichen Tribute von 3 
Millionen, und einem Yährigen Ruckſtande, zahlbar beim Friedens: 
abjchluffe. Ald Entſchaͤdigung hiefür, würde dem Vicefönig der Befig 
von Tripolis im ber Berberei abgetreren werben, Man it jebech 
nicht gewiß, ob Mehemeb Ali auf dieſe Gombination eingeht. An 
die Rücgabe der Flotte glaubt man in Konftantinorel fett, und ficht 
ihrem Ginlaufen in den dortigen Hafen mit jedem Augenhlid entgegen. 

Spanien. 

$ Mabrid, 29. Juni. Die Reife der Königinnen ber feine 
Störung mehr erlitten. Den 28. verweilten fie in Cervera. De dieſe 
Stadt nicht weiter ald 10 Stunden von dem Hanptquartiere Gabres 
rad entfernt if, fo wird Efpartero felbft mit einer fehr ſtarlen Arme 
die Fürflinnen bie an die Sränzen ber eier gsi esfortiren. 
Auch ber General DO’Donnel, der zu Saragoſſa angefommen, wirb 
—— treffen, um die Majeftäten egen einen Handſtreich 
zu fihern. Für die perfonliche Sicherheit derielben ift feine Gefahr. 
— Die MandasProvinz wird immer noch durch Banden beunruhigt. 
Sp wurde die Diligence, die von Sevilla anfam, angehalten und bie 


Vaflagiere geplündert, und in bie Gebirge geführt, wo fle nur gegen 
ein großes öfegeld freigegeben. werben, 
Bayouıne, 2. Juli. Die Infanterie Balmafeda’s if zu Maus 
leon augefommen, bie Gavallerie hat ſich noch nicht unterworfen. 
Yalaciod bat ge den Chriſtinos ergeben. j 
usland und Polen. 
St. Veteröburg, 30. Juni. Se. Maj. der Kaifer find in der 
Nacht vom Sonnabend auf Sonntag glücklich in Peterhof eingetrof: 
fen, wofelbt Höchftdiefelben die laiſerl. Familie autrafen. Gleich am 
Sonntag begaben fich Se- Maj., begleitet von dem Großfürften Mi; 
hael, auf die nahe Krom-Domaine Keaſuoje-Selo, um das dort jvit 
der vergangenen Woche im Lager koucentrirte Garde-Gorps zu inſpi⸗ 
&iren,. von welchem mehrere großartige ‚Maunövers zur Ausführung 
tommen werben, an denen auch bie Zöglinge der hieſigen Militair: 
fhuien, die in den nächſten Tagen ihr gewohntes Lager bei Peterbof 
beziehen, Theil nehmen fellen. (Pr. St. 319.) 
u ypten. 


e 

Alerandrien, 16. Juni. & werden fchon auf näherm Wege 
- den Sturz Chosrew Paſcha's gehört haben, Mehemed Ali hatte die 
utrigue fo gut eingeleitet. und war fo genau über den Gang der» 
elben inftruirt, daß er bei feiner Abreife nach Kairo feiner Umge⸗ 
ung verfiherte, daß mit dem nächſten Dampfichiff die Nachricht 
davon unfeblbar eintreffen würde. Hlerauf hieit der Kapudan Pas 
ſcha den Sciffsfommandanten der türkiihen Flotte die Rede, von 
der ich Ahnen geſchrieben, und erfüllte fie mit ber freudigen Hoff— 
nung bald na Konftantinopel zurädzufchren Die Prophezeiung 
Mehemed Ali's it auf Das genanefte eingetroffen, und an demfelben 
Tage, dem 14 , wo bie Beſtätigung derjelben hier eintraf, kehrte 
er unter dem Donner aller Geſchuͤtze und des feſtlichen Flaggens 
aller Kriegsichiffe wieder nach Wleranprien aus Kairo zurück. So 
roß auch die Freube im Pallaſt über dieſes Greigniß üt, und fo 
ehr man fich für den Augenblick der ſauguiniſchſten Hoffnung bins 
gab, fo fchr ward fie getrübt durch die boͤſen Nachrichten aus Gys 


rien. Dort hat die Ihnen fürzlich gemeldete Infurrection an Aus— 
behnung und Bebeutfamkeit je eine gefahrdrohende Weiſe zugenom ⸗ 
men. icht nur find ed die Bergbewohner des Fibanon , die ſich 


empörten, ihnen haben ſich die Maroniten, die Mutualis und ſüd— 
lich vom Libanon auch die Napluſer amgeichlofen. Es iſt die ber 
deutendfte Revolte, die noch bis jegt gegen die Hexcſchaft Mehemed 
Als in Syrien ausbrach. Es ift nicht eine neue Eontribution, Die 
Ibrahim verlangte, oder die Geifeln, die er begehrte, mod die Ent 
waffnung der Drufen, was bie Infurrection herbeiführte; fie iſt 
lange und im Geheimen vorbereitet, es eriftiren geheime Berbinduns 
gen, in die nach und nadı das ganze Gebirgsvolt hineingezogen ward, 
und die einem jeden Theilnehmer die Verpflichtung auferlegten, wör 
hentlidy eine gewiffe Summe, je nach dem Vermögen eincd jeden, 
zur allgemeinen Caſſe beizufteuern, mit der man Waffen und Muni« 
tion beftreiten wollte. &8 fehlte zum Ausbruch der Nevolution mur 
an einem unbebentenden Grund; ber nächte war ber befte. Das 
Auöfchreiben einer neuen Gontribution, Die zu ftellenden Geiſeln und 
das Verlangen der Entwarnung war mehr als hinreidend, die ſchon 
längſt bearbeiteten Gebirgswölfer in Bewegung zu bringen. Ihr 
erſter Marich_ richtete fl theild auf Benrut, theild auf Saida. 
Diefe beiden Städte waren bie einzigen ber inrijchen Küſte, die nicht 
befeftigt und beinahe ganz von Truppen entbloßt waren, In Ben: 
rut lagen zwei Bataillone, in Saida nur eines; in lehterer "Stadt 
befand fich jedoch ein bedeutender Vorrath won Kriegdmunition, und 
Soliman Paſcha, der mit vollem Recht von den Drufen als der bes 
deutendfte Mann bes ägyntifchen Heeres betrachtet ward, und den 
zu fangen feine Mühe zu pe ſey. Das Haupteorps der Drufen 
marfchirte baher gerabe auf Saida, das, wie die Karte zeigt, eigent- 
lich am Fuß bes weſtlich abfallenden Fibanons liegt. 

ſcha war jedoch von bdiefer Bewegung unterrichtet, und hatte fich 
durch ſchuell aufgeworfene Feldfortificationen in Bertheidigungsitand 
jefegt. Als die Drufen fahen, dag eim UWeberfall nicht gelingen 
Önme, traten fie in Unterhandlungen und brachten auf die Anfrage 
Solimans ihm ihre Beichwerden vor, Die Antwort des ägpptilchen 
Generald war, daß Niemand daran denke, fle zu entwaffnen, mod) 


Beifeln oder Contributionen zu verlangen, daß er ſich verbürge, alle” 


ibee billigen Wünfche zu erfüllen, und fie demnach mur in ihre Ge— 
Birge zurüczugehen baden, Es fcheint, daß dieſe Erflärungen einis 
gt: machten, denn der Gourier Solimans, der am 10. Juni 
Ze iro eintraf, und deſſen Deveichen:Inhält fogleich durch den 
* egraphen am ſelben Tage nach Alerandrien befördert ward, brachte 
ih achricht, daß Alles wieder ruhig und bie Revolte völlig ver: 
munben ſey. Bier Tage darauf fam aber das ägyptifche Kriegs» 
nfboot, der Nil, aus Sprien zuräd, und brachte ganz entgegens 


Soliman Par - 


gefegte Nachrichten, Die Infurrection habe ſich ſchnell werbreitet, 
alle frühern unabhängigen Vollsſtämme Syriens haben fidy ihr an— 
geſchioſſen, Soliman jey in Saida eingeſchloſſen, und verlange ſchleu⸗ 
nige Hülfe, und was bad Gefährlichite ſey, Beyrut ſey von den 
Drufen genommen, die Befagung dafelbit niedergemacht und die Na« 
tionalgarde zeriprengt. Diefes Gerücht haben wir jedoch nur auf 
dem Privat: Wege erfahren, das Gouvernement hat nichts publicirt, 
d. h. nichts von den Gonfulaten befannt gemacht; ich gebe es Ihnen 
daber audy nur, ohne mid für die Wahrheit desfelben verbürgen 
zu wellen. Dap aber die Nachrichten von höchſter Wichtigkeit find, 
und dem Gouvernement fehr unangenehm lauten, geht aus Folzendem 
hervor: Abbas Paſcha, der Gonverneur von Kairo, erhielt fogleich 
den Befehl mit 8000 Manıt , theild regulärens, theild Nationalgardes 
Truppen, aufs ſchleunigſte nach Syrien zu marfchiren; in Nlerandrien 
warb dem Chef der Nationalgarde die Ordre gegeben, alle jungen 
und zum acriven Kriegödienft brauchbaren Leute in Gompagnien und 
Bataillons zu formiren, um fie dann ſogleich nach Beyrut einzufchifs 
fen, und endlich ward befohlen ſogleich neun türkiſche he uud 
vier ägyprifche Linienſchiffe auf das ſchleunigſte in Vereitfchaft zu 
fegen, um binnen fünf Zagen mit Truppen an Bord, von denen 
die Hälfte äyyptifche Soldaten find, nach Syrien abzehen zu können. 
(Allgem. Ztg.) 
E binae. 


Salcutta, 8. Mai, Die Kriegsrüftung gegen China geht mun⸗ 
ker vorwärts, wälwend Nepal ſchlagfertig daſteht, während das Pend⸗ 
ſchab einem ansbrechenden Bulcane gleicht, der feine verheerenden 
Lavaſtröme auf die niederen Gegenden Hindeſtans auszugießen droht, 
und während Birma, dem Anfcheine nach in langen Kronmmgsfeiers 
lichfeiten verfunten, feine vorige Politif ändernd, in Wahrheit aber 
immer mehr Truppen gegen die brittiiche Gränze fendet. — Am chi 
neflihen Hofe geht's ziemlich durcheinander, Die Kaiferin, die gar 
viel Einfluß auf das Politiiche ausübte, iſt Fürzlich geſtorben. er 
Kaiier felbt it etwa 60 Jahre alt; in Peling —44 immerwãh⸗ 


“rend Unruhen; Straßenraub und Mordbrennerei gehen im Schwung, 


und find, wie in der zweiten Hauxtſtadt ded Reichs, an ber Tagess 
ordnung. Ja Ganton indeifen rüſtet man fidy zu einem fräftigen 
Widerſtand — neue Trupven fommen täglich an, und werben gut 
erercirt, und ſogar jeder Soldat mit je zwei Schwertern bewaffnet. 
Eine Anzahl Meiner Schalunpen wird in. aller Eile gebant , Feuer- 
ſchiffe zübereitet, und was nur zum Gebrauch des Menfchenerwürgens 
miglich iſt, angefchafft. Unterdeſſen ziehen die brittifchen Schiffe von 
allen Seiten ber, von Caleutta, Genlon, Bombay und England, und 
feuern auf die Kürten des großen Reiches los, während die Schmug ⸗ 
gelſchiffe, font jo voll Handwerfsneid gegen einander, jegt vereint 
uweilen sieben und mehr an Zahl an den chineflichen Küſten hin 
reifen und dem willigen oder unwilligen Volk zu hoben Preifen ihr 
Gift aufdringen. Der Handel geht vorwärts, ber Profit iſt groß, und 
Menfchenblut wird bereits verzoffen in der ungerechten Sache. Die 
amerikanischen Kaufleute, die in Kanton feit den Zerwürfniſſen die 
Mittelöperfonen machten, fühlen ſich nicht mehr ganz fiher und pas 
fen ihre Bündel, um noch zu guter Zeit das Land zu räumen, ehe 
der Krieg ihr fo leicht erworbenes Bermögen wieder verfchleudert. — 
Macao ift zwar. wieder dem Handel geöffnet weil, jagt ein Edikt 
von Ganten, die Engländer nun alle hinausgejagt fenen, während 
bie legtern doch ganz ruhig die beiten Plätze der Stadt inne haben), , 
aber jelbft die — Regierung in Liſſabon muß Veränderung 
fürchten, indem fie Befehle an den Seneraljouverneur dev portugies 
ſiſchen Befigungen im - Drient, der in Goa refldiet, gefendet hat, fo 
viele Truppen nad Macao zu fchicfen, als Goa nur immer entbehr 
ren könne, Goa, das unglüflihe Goa wird wohl wenig ausrichten 
fönnen, Die eigenen innern Unruhen des font varadieftich fchönen 
Ländchens machen es der brittiihen Regierung beinahe zur Pflicht, 
die Provinz wegzunehmen. Seit Jahren it ein beftändiger Kreis- 
lauf von Deſpotismus und niedriger Pöpelrevolution dad Schickſal 
der Provinz Goa geweſen; wahrlich; Ungeheuer fönnten nicht fo haut 
fen, wie diefe geftiefelten und gejpornten Fohlichwarzen HH. Daumtr 
leute und. Obriſten ber Schweintändler (der Dauptnahrungsftoff in 
Goa it Schweinfleifd). So fah’s aus vor vier Monaten. Baron 
be Candal wurde zum Gouverneur ernannt; er fam an und Ruhe 
wurde überall hergeftellt. Das Land fing an zu blühen — bie Reis 
fourcen der Regierung wurden bald entdeft und nicht unbebeutend 
gefunden. Diefer würdige Mann, der geläufig deutſch, frauzöſſch und 
englifch. foricht und von Jedermann geachtet ober gefürchtet war, 
merkte bald, wie verdorben Alt und ung mar. Kaum war er bitte 
zehn Tage in feinem Amt, ald Sthreiber diefes ihn befuchte, und bes 
reits hatte de Candal Mittel ausfindig gemadit, und einen Plan ent- 
worfen zur moralischen Berbefferung des Landes, Im jedem Dorf 


ſollten Schulen Tröffnet werben, ein Erziehungsſyſtem eingeführt, das 
alle Klaſſen in ſich vereinigte und dem Lande eine b Zufunft 
verfpräde. Aber er it nicht mehr; der einzige Mann, ja ich möchte 
fagen, ber einzige Menfch, ber zum Gouverneur gemacht und gefchict 
war, ſtirbt nach ein paar Monaten. Ag. 3.) 
Richtpolitifche Zeitung. 

Wertheim, 3. Juli. Geitern feierten wir bier ein ſchönes und 
feltenes Feit, deſſen herzerhebenber Eindrud in dem Andenken aller 
dabei Anwefenden nimmer erlöfchen wird, das Felt ber Grundfteins 
Icgung einer fatholifchen. Kirche, der erſten, die feit Einführung, der 

eformation in unferer Stabt errichtet wird. Die aufrichtige, freu 
dige Theilnahme aller hiefigen Einwohner, der proteftantifchen wie 
der fatheliichen, an biefem für die Befeſtigung der fatholiichen Ge— 
meinde Wertheim bebeutungsvellen Ereigniffe weihte den Tag zu eir 
nem allgemeinen chriftlichen, aus vollem Herzen und in brüderlicher 
Liebe gefeierten Feſte. Ein heiterer Morgen verkündete einen herr 
lichen Zag und erhöhte die freudig fromme Stimmung der Gemüther. 

Münden, 6. Juli. An dem nerosien Scyleimfieber liegen noch 
immer viele Leute krank, und manche blühende Jugend ward ihm zum 
Opfer. Erſt diefer Tage ftarben kürzlich nach einander. drei jnnge 
Frauenzimmer von 10—24 Jahren. 

Speyer, 6. Juli. Geftern gegen Abend bei etwas unfreundli« 
chem, regnerifchem Wetter, ſind mehrere, mit Blumenguirlanden, 
Eichenlaub und Fahnen recht freundlich deforirte Wagen, mit verehr⸗ 


Meteorologifche Beobachtungen. 
Tan 9. Juli.) 

Morgend 8 Ihr. Madmittagd 2 hr 
2uftbrud 332.” 2 var. 331.“ 4 var. 
Luftmärme 410,6 —445 X. 

Nie drigſter Stand des Ther. Hochſter Stand des Ther 


9. 1ER. + 15,08 
Mind um 3 Hbr: 
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Er Mi Sũd. 
Todes-Anzeige., 


* Indem wir unsern Verwandten 
und Freunden die Trauer-Nachricht 
von dem am 3. d. M. erfolgten Hin- 


scheiden unseres geliebten Sohnes, Iiruders 


EDveoerraͤthg hat. 


BIRRIERTRTENE | 
s Anzeige i -$ 


Unterzeichneter macht einem hohen Ihe Art 
— ſtehend in all ſichen Sorten bejegen, und 
Adel und verehrungswürdigen Publi— a a a az sn 


fun bie ergebenfte Anzeige, daß erj 
Edie gegenwärtige Meſſe nicht bezieht,“ 
sertondern in feinem Laden eine große? 


’ Auswahl von feſten und offenen Hän- 
geloden, fo wie Daaricheitelm mit und 


ohne Yoden, Daarflechten, Periquen; 
nd Tourées mit und ohne Metallıque, 


Kerner empfiehlt er fein 


ten Gäften, welche bei unferm Muſikfeſte mitwirken ein 
fen. Der erfte Wagen von Zweibrüden ans war * Pi 
zuvor bier angefommen. Wir erwarten übrigens ‚noch Streitfräfte 
von verihiedenen Seiten, die zweifelsohne im Laufe diefes Morgens: 
eintreffen werden, da heute Nachmittag fchon eine Enfemble-Probe 
ehalten werden wird. Wenn, woran wir gar nicht zweifeln wollen, 
er Himmel für die Daner bed Feſtes fein Feiertieid wieder anlegen 
we. * ein be Enge fie —— unfere verehrten Gdfte 
öne, beu age und u nge im freundfi 
Befen Heike % u 8 dlichen Ans 
ie „Düffeldorfer Zeitung‘ enthält folgendes Schrei 
Beau ffurt vom 3. Juli: „Sehr originell —* das —— — 
rfeſt der Buchdruderkunf und zwar — mit einem fehr antiken Fans 
fampfe zweier hiefiger befannten Lit eraten, ber Herren Dofterem der 
Meirweisbeit, E. und 3., die ſich in Folge einer durch bad Fert 
hervorgerufenen Streitigfeit, geftern Radımittags am beilem Tage auf 
der Bodenheimergaffe tüchtig durdhprügelten, zum Ergögen ein 
Hundert Menichen, und zum Beweiſe, welchen —— Ei 
die vierte Säfularfeier auf die Einheit der-Kiteraten hat! Was ſou 
man von den Ungebildeten verlangen, wenn ſich die Herren Dotto- 
toren derart öffentlich blamiren, und dem Gelächter der Menge bloß« 
geben ? Die Sache ift feine Erbichtung, fondern effective Wahrheit, 
und bilden biefe Kölagenben Beweisgründe der beiden jebigen Her 
ven Phitoforhen das _Sefpräch unferer Stadt, und liefern einen glän« 
zenden Beitrag zur Ehrenique fcandaleufe der Literatur.“ 


EEE En Te Tr 


Befonders für Damen. 
‚12a Much dieſe Alani-WMeſſe baden wir 
wieder mit unierm ſchon brfannten Mabellnger, 


Sichmeicheln md mie früher eined recht zahlreiben 
sBeinheh; unfere Bude it in der Domitrafe mit 


Birma werfehen. . 
Gebrüder Neuſtädter 
aus Darmſtadi 


aan Barren 


R. & S Neuburger, 
aus Buchau am Federſee, 
empfeblen ſich auch au dieſer Meile wieder mit ihrem 


Om 


| 


und Schwagers, des Pharmazeuten 
‘ ” 

deorg Frantz, 
Sohn des verstorbenen W einhändlers Georg 
Frantz dahier mittheilen, statten wir Allen, 
die der Beerdigung und dem Trauer-&ot- 
tesdienste für den Verstorbenen beigewohnt 
haben, unsern tiefgefühlten, innigen Dank 
ab, und bitten um Ihre stille Theilnahme bei 
dem schmerzlichen Verluste , 


ten haben. i 
Würzburg, den 8. Juli 1840. 
Die Hinterbliebenen. 


Kunit:Anzeige. 

Die afrobatiihe Künstler Geſellſchaft des Hrn, 
Start wird heute Freitag Den 10. Jul Die zweite 
große Baritellung der Gymnajtif in boherm Brad in 
a Abtheilungen zu geben die @hre haben. Zum Beſſchlus 
auf der Akenion: Der Poftition von Kom 


den wir erlit- 


j + eführt von Herrn Julius Start. 
ana uhr. Der 


ng 6 ihr. Schauplag tt auf dem Schiefplap- 


inlabet ' ; 
ana ehe Earl Starf, Director, 


Circus Gymnasticus. 

Freitag den 10. Juli Abends 6 Uhr wird Joferh 
Santier, Bürger zu Eſeg, mit Bar Aunftreiter: 
Gerelliaft fd zu produziren Die Ehre haben ; Mebri 
wird Yafob Geroi mit feinem Hunde» und Affen. 
theater die reip. Zufhaner auf das angenehmite ım 
terbalten, wozu die ergebentte Einladung machen 
antier & Eoroi. 
Der Shanplay iR auserhalb des Sanderthores. 

Das Nähere gibt der Anfchlagzeitel. 








— _ SButtewfcher Garten. 


Heute Nachmittag ipielt das ganze Mufk:Corns 


vet, {7 2) om 
rd —— (König 2 mit vollem 


Zu zahlreidem Zufprucd Yapeı ern ein 
Der Gigentbümer. 














Lager von franzöftichen und englifchen 
5 Varfümerien, Kopf und Zahnbürften, 
Se Feifies und Staubfämmen, fo wie alle 
Sn dieſes Fach einſchlagende Artikel. 
Hold bemerkt er noch, daß er wieder 
beine ganz neue Art von feiten Hänge: 
lecken, die. den offenen ganz ahnlich, 


find, erhalten bat. Aeußerſt billige Preife 
"und prompte Bedienung werden ihn 
Sbeſtens empfehlen. 


Georg Müller, Coifleur, 
— in der Plattnersgaſſe Nro. 124. 
Pat a 5 
M. 5. Schwarzenberger, 
aus Fürth bei Nurnberg, 
empfichlt ſich mit winem wohlaſſortirten Vaaren Lager 
betehend im Thitets, Werino’s und feinen ‘/, breiten 
Gattunen, Jaccentis. Wollen: Wouffelinen, einer 
Audwahl Shawi Tüchern, Wolen:Tud ın verfbiedenen 
Sorten, au einer Auswadl Hoienzeug, Werten in 
Praue und Seide, Cravauen Tühern und noch vielen 
andern Gegenſtanden. i 
Seine Bude Briindet ach vor dem Haufe des 
Herrn Domaaſſendaͤckere Baumann. 


(2a) Joſeph Buch, 
Leinwandfabrifant aus Dipperz in Hurheffen, 
jeigt einem hochaeehrten Publifum ergebenſt an, Daß 
er die gegenwärtige Kiliami » Meile wieder mit einem 
aut affortirten MaarenLager bezogen habe. . Dasjelbe 
defteht in Leinwand und Gebild» Zeugen: Leinwand, 
6%, Viertel breit, Tiihtücbern, 3 Ellen lang und breit, 
abgetheilten Sereietten ı. Er vwerfpricht den rien 
Monebmern Die möglichft billigen Preife, und bittet 
um ne — ferud. j 

e Bude befindet ſich wie ſchon befannt, ehmmeit 
ded Doms; an der Ede der Plattnerdgaife, mit obiger 
Firma verfehen. 








ſchon bekannten weiten MWaarenYager, indbefondere 
einer reihbaltigrn Auswahl Vorhangzeugen, wie auch 
hübidem Doeveltuch ver Elle 15 Mr. 

Ihre Bude befindet Mh auf dem Kürihnerhof, 
vor dem Haufe ded Hrn. Boldarbeiters Tempel, gegen · 
über der Neumäniter:irde 


Leopold Schünemann, 
aus Hohenems, 

empfiehlt Ab mit feinem mohlaffortirten Lager, ber 
ſtehend im weiten Cdweljerwaaren, wie auch im 
Damensträgen, Pellerinnen, Mandeiten, Barmirungen, 
Sacktüͤchern, frampfiiher Etiderei ır. 

Die Bude iſt im Kurſchnerhof vor dem Haufe 
des Herrn Goldarbeiters Yimlein. 


Parijer Chäles und Umfchlagtücher 
4 fl. bis über 100 fi. das, hie 
empfiehlt das Meuefte in brillanter Auswahl 
Das Leipziger Chäles-Lager 
im Mu llerihen Haufe auf der Domitraße, Schu 
gaſſen⸗Ecke, eine Etiege hoc. . 





Berfteigerung. 
(2a) Yın Domner den 30._d. DM. 


wird der Unterzeihnete fein Anmeien Im 
4. eidiugẽfeſd 7 ecie vor der 
tadt Vorminage 10 hr öffentlich ver, 


igern. Dasielb t: : 24 
* u di Wohnhaus mad vorhis 
fibem Keller vor der Stadt; 
hy In der Stade im einem Brau- und Wohnhaus. 
worauf &ait-, Brau: und Backgerechtigkeln hafırt. 
Das Mähere über die Zahlungsart , wie über bie 
dazu gegeben werdenden Fäler un Geräthihaften 1, 
wird wor dem Striche emact. 
en a ein ap ei nareren One 
der fogteich eriheilt, und fein zweiter Sirich 
—— 


Heidingsfeld , den 6. Juli 120 Schäfer. 


Gm Berlag, und unter Berantwortlichkeit ber Stahel ſchen Buchhandlung.) 





Cinrüdungetgebühr. 
Die dreifipaltige Detitgerte oder deren Heum fr. 
r Selber france. 


ürzburger Zeitung 











Samstag, 11. Zuli 1840. 


Iren gegen König und Vaterland für Wahrbeis umd Recht. 





Betanntmedbung 


Seine Majeftät unfer allergnädigfter König und Kerr haben von den Leiſtungen, durd) welche fich die rar ge Bewohner bei dem Loſchen 


ded Brandes auf der Belle Marienberg auszerchmeten Kenntniß zu nehmen, and hierüber den anfolgenden Erla 


an mich zu richten geruht 


„Herr Regierangs:Direftor Stenglein! Ich trage Ihnen auf, den Bürgern, und Uetzrigen dem Eivile Angehörigen zu Würzsurg für 
„ihre Feiungen bei dem Löſchen des Brandes auf der Veſte Marienberg Meine Belobung audzubrüden. 


„Aldaffenburg, den 7. Juli 1840. 


„Ihr wohlgemwogener König 
udwig.“ 


Ich entledige mich einer angenehmen Pflicht, indem ich dieie huldvolle kömigliche Anerkennung öffentlich befaunt mache. 


Würzburg, den 9. Juli 1840. 


Der königliche Regierungd Director 
Stenglein. 


Deutſche Bundesitaaten. 

(Bavern.) Aſchaffenburg, 9. Juli. (Vollefeſt.) ‚Schon 
am früben Morgen des 7. Juli zogen die auswärtigen Theilnehmer 
zu Land und zu Waller, in immer größeren Maffen unferer Stadt 
u, und bald füllten befränzte Wagen, a Reiter und fröhliche 
Dugmanderer, an ihrer Serge zahlreiche Muflfer, die belebten Stras 
Ben. Die einzelnen Feſtzuge wurden bei ihrer Anfunft mit Boöller» 
fhüffen und Willfommrufe begrüßt und von einer Deputation des 
biefigen AÄeftfomite's feierlich und herzlich emefangen. Die zu Schiffe 
anfommenden Aremben umfuhren, bevor fle ausitiegen, das fönigliche 
Schloß, unter Geſang, Lebehochruf und Meidnisesdonner. Bon 9 Uhr 
an bis um 1 Ihr folgre so rat Schuß auf Schub. Um 1 lihr ver 
fammelten vich die Iheümchmer des bieflgen Feſtzuges und zogen in 
der durch das AKeiterogrammm beitimmten Reihenfolge uber Die Brücke 
durch Das konmzliche Rerlvenzichloß, we ſich der begeutertite Yebehodh: 
ruf, welcher das auf der Altane mit den königl. Prinzen und Prin— 
zeſſinnen veriammelte fonigl. Paar begrüßte, in das feierliche Spiel 
ded Mufitcores lautſchallend mi cdre, dann durch Die Smurtiragen 
der Stadt nach dem Vüchelberge, an deſſen Fuße fih auch die vıcs 
len Gruppen der auswartigen Feſttheilnehmer in ſchöuſter Ordnung 
aufſtellten, um fo vereint bier Die fonigl. Kamilie zu erwarten. Um 
1 Uhr fuhren Ihre konigl. Maje daten und die fönigl, Kinder, unter 
Amen der Frau Erbgroßberzogin Mathilde fonigliche eher, von 
Schloſſe ab, nachdem ber biefinen YandwehrsGavallerie gnadigſt er: 
laubt worden war, die allerböchiten und höchſten Serrichaften nach 
dem Feſtorte geleiten-ın dürfen. Wei Allerhöchſtihrer Anfunft dort: 
ſelbſt wurden Sie von den in urabiehbarer Reihe anfgeitellten Keiis 
ügen ſowohl als von der ungeheueren Volksmaſſe mir Dem lauteen 
Jubelrufe aufs meue begeugßt, und Sie beichritten dann, von dem 
verfammelten Feſtkomite ehrfurchtsvollſt emrfangen, unter dem Don 
ner des Geſchuͤzes und dem Schwingen der vielen bundert National 
fahren, welche auf dem Berge und im Thale weheten, den Gipfel 
bed Feſtortes, deſſen höchitgelegenen und ſchönſten Puutt das fomgl. 
Zelt einnahm. Nachdem die allerboöchſten und hochſten Herrſchaften 

latz im Ihrem Zelte genommen, bewegten ſich alsbald unter demiel: 
en hinziehend die langen Reihen des nunmehr nur cin einziges Sans 
zes bildenden Feſtzuges ebenfalls den Berg hinan. Derielbe wurde 
unter dem Voraustritte des Muflkcores Des Fonigl. Infanterieregi 
ments Zaudt von einer Deputation des Stadtmagiſtrats zu Pferd 
und einer Deputation der Gemeindebevollmächtigten zu Wagen eröffs 
net, worauf die Gewerbe der Stadt Aichaffenburg folgten mit ihren 
Vorſtanden, Meittern, Geſellen und ehrjuugen, welche, nach jeder 
Zunft in ihre eigenthümliche Tracht gefleider, die alten Sewerbäfahs 
nen und die mit beionderem Fleiße gearbeiteten und reinlichit ver» 
sierten Gewerbeemblemen trugen. An dieſe lange Kette reihete fü 





ber Schützenzug, die verſchiedenartigen Goftüme und Bewaſſuungen 
der Rädtiichen Schügeu nadı der Zeitfolge der legten drei Jahrbuns 
derte, in einem vielbelebten und treu colorirten Bilde vorführend, 
Der Schügenritter war von einem zjahlreidyen Gefolge anderer Ritter 
und Knarpen ummeben, Die in ibren zum Theile ächt alterthümlichen 
Rüftungen und mit ihren fangen Scwertern und Streitlolben den 
ſchweren Mriegsdienit unierer Vorfahren trefflich verfinnlichten , aber 
auch durch ihre bunten Anzüge und Wappenröde die Pradyt der Feſt⸗ 
iüge des Mittelalters repräfentirten. Es fchritten dann Schügen zu 
Auß daber in den verichiedenartiaften Trachten nyd VBewaffnungen, 
wie fie der Rufenweire Uebergang des früheren in das heutige Schr 
Beumwe en entwickelte. In paflender Neibenfolge fam nun der Aufſzug 
dee ges beſtehenden Schügemvereims: der Zieler mit der großen 
Scheſbe, eine Anzahl Anaben in den Yandesfarben mit Scheiben, 
argerihrt von einem Meinen Harlekin ın der bunten Hanuswurſtenjacke, 
mit Schellenhaube und Narrenfolbe ; eine Abtbeilung der Yandwehr, 
Zcdmsenfomeagme mit der Yandbmwehrmuff,; eine Anzahl junger Mäbds 
chen im blau und werden Kleidern mit eben ſelchen Aabnchen; end» 
Ih die Schugenfabne, weldher Schutzenherr, Schutzenmeiſter und 
Ziebener folgten. Den Schluß bildete eine zweite Abrheilung der 
Zehgencompagrie. In Verbindung mit dieſer eriten Hauptabthei— 
lung Des großen Feſtzuges tretend, folgten bieranf die zweihundert 
Arbeiter der, eurevaiſchen Ruf geniegenden Deilauer'ihen Buntpas 
vierfabruf mir 30 großen blau und weißen Aalen; fie waren in 
Zeftionen gerbeilt, und jede Sektion trug Meine Fähnchen, deren jeg» 
liches immer wieder eine andere Panieriorte vorftellte, fo daß dieſel⸗ 
be eine mahre Mufterfarte der verſchiedenartigen Buntpapiere dar 
boren In der Mitte dieſes Arbeirszuges fuhr ein feſtlich geſchmuckter 
Wagen, auf dem während des Deflirens vor Ihren konigl. Majeftäs 
ten ſowohl Goldborduren als andere feine Papiere gefertigt wurden. 
An dieſen Zug ſchloſſen fich undnittelbat 30 Arbeiter ber demfelben 
Handelehauſe gehörigen Leimfabrik, in ıhrer Mitte einen F 
führend, weicher ringsum mit Leinherden garairt war und einen höchſt 
fünftlich aefertigten hoben Thurm von Yeım trug, während Arbeiter 
zugleich die Aabrifation des Leims mit ihren Gerätbichaften vornah⸗ 
men. Der Zug der Deilauer'ichen Fabrikarbeiter hatte fein eigenes 
Mufifcoros. Es famen nun in der zweiten Abtheilung die Züge der 
Speſſarter Forſtleute und Jagdgehülten, mit ihren Jagbhunden und 
in alter Weidmannstracht, zu Wagen und zu Fuß, mit den 20 4 
rroduften, allen Jagdrequifiten und vielem erlegtem Wilde, jomwie 
jene der Holzarbeiter im getrener Daritellung ihrer Berrichtungen im 
Walde. Die faft unermeßliche Reihe der Züge der Yandleute aus 
den Gemeinden dieß- und jenfeirs des Maines jegte der Grofartig- 
keit dieſes Volksfeſtes in Kabrheit die Krone auf. Die grüne un 
bunte Ausihmüdung der vielen 4+ und sfwännigen Wagen, an ih · 


rer Spige der alte verbienftvolle Vorfieher von Hösbach, niit ben 
Emblemen des Feldbaucs, mit Preisfabnen des landwirthfchaftlichen 
Kreisfeites und mit allen Arten von Feldfrüchten, den Ertrage und 
Lohne der mühlamen Arbeiten des Landmannes, zeugte fär dem rich: 
tigen Geſchmack ded Sohnes der freien Natur, Sowie die ausgefuchs 
ten Befpannungen Beweis gaben von einer trefflichen Pferdezucht in 
manchen Gegenden des Voͤrſpeſſarts und des Bachgaues. So wie 
ein einzelner Zug an dem Königszelte vorüber kam ericholl won dem⸗ 
felben ein donnerndes Lebehoch für Ihre königl. Majefliten, welche 
Shre befondere Zufriedenheit über die Einzelheiten ſowie über die 
anze Anlage und Ausführung des Feſtes auszufprechen geruhten, 
Sracı Beendigung des wohl eine Stunde andauernden Feſtzuges wech 
felte das Spiel der Muſikcoros des fünigl. Yinienregimens und ber 
Landwehr mit bem erheiternden Geſange der unter einem bejonderen 
Zelte gelagerten Yiedertafel der Stadt Aſchaffenburg, welche unter 
anderen auch ein, eigens zu dieſer Feier verfaßtes Lied vortrug. 
Se. Mai. det König, Allerhochitwelcder die einzelnen Puncte des 
BeRplane in Augenfchein nahm, gerubte mit befonderer Freundlich 
eit mit Jedermann ſich zu unterhalten, und überall, wo der verehrte 
Landesvater erſchien, ertonte großer Freudenruf. Die allerhöchſten 
und hochſten Herrſchaften verweilten big nach 4 Uhr auf dem Berge, 
und ſchieden, von der Landwehrcavallerie —— mit dem Ver— 
ſprechen, am Abende nochmals dad Feſt mit Ihrem Beſuche zu be— 
lücken. Bei Eintritt der Nacht verbreitete ſich die Rachricht, dad auch 
e. fönigl. Hoh. unfer vielgeliebter Kronprinz in Afchaffenburg_ein, 
green feyen und mit Ihren fönigl. Eltern ben abenblichen Theil 
es Feltes mitbegehen würden , neue Wonne, weldye auch alsbald 
durch dad beglüdende Ericheinen der allerhöchiten und höchſten Herr- 
{haften nach 9 Uhr erhöht wurde. Leider mar dieſe Witterung Ver— 
anlaffung, daß das in Gegenwart Ihrer königl. Majeſtäten und 
Hoheiten abgebrannte Runitfeuerwerk nicht in dem erwünſchten Grade 
der Bollfommenheit feine Ausführung finden konnte. Glücklicher fiel 
die herrliche — — der auf dem, ganz in ber Nähe des Felt 
ortes gelegenen Godelsberge jeit einem Jahre von einem hiefigen 
Weinbergäbefiger, Ad. Kırp, erbauten altgorhiichen Burg mittels 
— und anderen Feners aus, was einen bezaubernden Mit 
blid gewährte, und worüber ſowie über die Gründung diefed Ge— 
bäubes Ihre fonigl. Majeititen beionderes Bergnügen und ehrendes 
Lob geoen den Befiner felbit ausgufprechen gerubten. Se. Mai. der 
König geruhte auch an diefem Abende mit vwaterlänbiichem Heine 
auf das Wohl aller Kefttheilnehmer zu trinken und trennte ſich erit 
fpät'mit der fönigl. — von dem hochbeglückten Vollke welches 
noch bis fange nach Mitternacht in der Teitherigen heiteren Weiſe ſich 
zu befuftigen forrfuhr. Allgemein bedauert wurde, daß Se. fünigl. 
Hoh. der Prinz Luitpold durch eine Unpäßlichkeit bei dem Feite zu 
erfcheinen verhindert wurde. — Der geitrige, von dem Geſchützes- 
donner verfündigte und von allen Bahern freudig begrüßte Geburts⸗ 
tag unferer bochverehrten Landesmutter felbit wurde am Vormittage 
in unferer Stadt mit dem feierlichen Yob- und Dankfeſte in der 
Stiftefirche in hehrer Andacht begangen... In der vroteſtautiſchen 
Mfarrfirche wurde begleichen ein feierlicher Predigt: und Dankgot⸗ 
teödienit abgehalten. Nachdem geitern früh and Se. Mob. der 
- Hr. Erbgroßherzog von Heilen im f. Schlofe dahier eingetroffen 
war, fuhr am Mittage der gefammte Fönigl, Hof nach einer im ber 
Nähe des Engelsberg, 6 Stunden von bier am Maine romantisch 
elegenen Anhöhe, wo die allerhoͤchſten und hochſten Herrſchaften, 
Ben Geburtätag der verehrten fünigl. Hemahlin und Mutter, im til 
len häuslichen Kreiſe begehend, das Mittagsmahl einnabmen. Gegen 
Abend zo ein Theil der biefigen Finwohner aus allen Ständen nach 
dem Nifheimer Hofe, von wo aus diejelben eins illuminirte Flotille 
—* um bei der Heimfahrt des koͤnigl. Hofes auf der länge 
dem Maine ya Shauifee ‚das erhabene Königspaar frtendig 
und herzlich zu begrüßen. Der friedliche Fluß war unbeichreiblich 
belebt durch die prächtig beleuchteten und im den Nationalfarben be— 
flaggten Schiffe, welche in ihrem“ ftrablenden Fichterglange einen 
impofanten und bezaubernden Anblit darboten. Die Flotille ſteuerte 
= den belebten Fluten an der ebenfalls glänzend erleuchteten Mir 
ũtarfchwimmſchule vorbei nach der Mainbrüde. Dort warb Das 
Auge in einen neuen lebendigen Pichtreis verlegt. Der an dem Ufer 


liegende Theil der Stadt war illuminirt, und das Auge ruhte beſon⸗ 


ders auf dem Lichterſchimmer der höher gelegenen Punkte vor und 
über Aichaffenburg. Der Donner des Al. der linfen Flußſeite auf 
erteilten Geſchüßes -verfündigte die Ankunft Ihrer Majeftäten im 
. Scloffe. Als hierauf der Zu 
nebit une Beleuchtung den coloffalen Namenszug der Landesmut⸗ 
— vaſſirt hatte, begrüßte er, fo wie das auf der Brüde 
* fern verſammelte Bolt, mit ununterbrocdhenem Lebehoch ⸗ 


Schiffe die Brück lche 
————— lung enthielt: was denn auch dem Magı 


rufe die Hofburg, auf deren gewaltige Steinmaſſen und hohe 
Thürme —* wiederholte 4 Feuer aus dem ne 
Nacht hervor ben ‚blendenditen Zauberfchein ausgeht, Die Theil neh— 
mer diefer Waſſerfahrt zogen, nadı geihehener Landung, vom Zoll 
thore aus, unter dem Voraustritte der beiden Mufifen und unter 
Fadelbegleitung, hinauf nach dem Schloffe, und bradıten abermals 
dem, an ben Fenſtern desfelben mit Aderböcftieiner Ramilie erfcheis 
nenden Königspaare die begeütertiten Yebehodhs. Erit nach Mitter: 
nacht legten ſich der allgemeine Jubelruf und das lautete Seränfch 
der Freude, womit dieſe beiden Feittage eröffner und beichloffen 
wurden. Pe a +2 En (Aſchaffenb. tg.) * 
.. München, 7. Juli. Se, königl. Hoh. Prinz Karl von Bapern 
feiert heute, wie gewöhnlich, in ſtiller Zurückgezogenheit, fein Adites 
Geburtöfett. Wie theilnchmend diefer Tag beachter wird, davon zeus 
gen die vielen Unterjchriften, welche ſchen Tags zuvor in dem Pas 
lais Sr. f. Hol ſich zur Gratulation einftellen, da Aufwartungen 
verbeten wurden, — Man erfährt aus ficherer Quelle, daß in Ber 
treff der Anordnung einer neuen Amtöfleivung für die proteitantifche 
Geiſtlichkeit bis jegt Fein Antrag erfolgt iſt. — Die wieder in Bes 
ſprechung gezogene Cinführung einer Gasbeleuchtung, gehört, wie 
die Verlegung dev Schramme, zu jenen Problenren ‚welche hier wohl 
noch lange nicht gelost werben. — Die Zahl der Fremden mehrt 
ſich fortwährend ; namentlidy trafen viele ug hier ein, unter Lies 
jen auch Frhr. v. Krüdener, far, ruſſiſcher Kollegienrath, und befs 
ven Satin, Palaſtdame ber Kaiſerin, weldye fih längere Zeit bier 
aufhalten werden. — Vereitö find drei Franzöfinnen bier eingetrofr 
fen; unter ihrer Leitung und ber des Hofpredigers Cberhard wird 
nun das Inſtitut der Schweitern zum guten Hirten begründet wer 
den. In dem hiezu fehr vaſſend angefauften jogenannten Preyſing— 
ſchloßchen in Haidhauſen werdem nächſtens die geeigneten baulichen 
Anordnungen rc. beginnen. Bereits baben ſich Pi Mädchen zur 
Yufnahme gemeldet, — Wie man vernimmt, werben bis nächiten 
Herbit alle Hoheitszeichen an don Grenzmarken mit dem vollitändig 
gemalten bayerichen Wappen verjehen. (R.0.u.f.D.) 
Münden, 7. Juli. Graf Morig Dietrichſtein, Oberithofmei- 
fer Ihrer Maj. der regierenzen Kaiſerin von Derterreid, ütgeftern 
zum Beſuche feiner Tochter, der Zürftin Karl von Dettingen « Wal- 
leritein, bier angefommeit. 


(Preuifen). Berlin, 3. Juti. Bon einer bevorfichenden An⸗ 
kunst des Erzbiſchofs von Köln, die das Franffurter Journal gemels 
det, weiß man hier noch nichts. (lg. Ztg.) 

Sobtenz, 8. Juli, Se. fonigl. Hoh. der Prim Dironimas 
Bonaparte, Sohn des Herzogs von Momtfort, it geftern auf feiner 
Reiſe nach Köln bier durcheallirt. — Se. Durdy. der Herzog von 
Raffan it heute Mittag auf feiner Neiie von Ems nach Biebrich 
hier durchgefommen. 


(Hannover) Hannover, 6. Juli. Wie der Verluſt Öraefe's 
ichen frir die leidende Menjchheit im Allgemeinen ſehr zu beklagen 
it, jo trifft derfelbe und Hannoveraner dody wech beſenders em⸗ 
piindlich. Vermuthlich wird ſich jegt To leicht Niemand zur Opera 
tion des Kronprinzen bereit finden. Wie man ige, iſt auch Se, f 
Hoh. der Kronprinz, wie nicht minder J. Fönigl. Majeftit die Kö 
niqin von dieſem harten Schlage ſehr empfindlich getroffen. Der 
Kronprinz wird man auch dieſen Sommer, wie {chen in den Jahren 
vorher, nach Norderney in’s Seebad gehen. — Im Publikum iſt 
es außer jenem Todesfalle, vorzüglich noch die Lifenbaln » Frage, 
welche die allgemeine Aufmerkſamteit im Anſpruch nimmt. Unter 
den vielen ſich durchktreuzenden Vermuthungen und Behauptungen iſt 
e8 fchwer, das Rechte heranszufinden, dech dürfte es nicht anwahrs 
ichjeinlich ſeyn, daß eine Fifenbahı won Hannover über Gelle und 
Yüneburg nach Wismar die Genehmigung Sr. Maj. des Königs ers 
halten babe, Die erite Kammer battc al? Endrunkt Harburg em 
pfohlen. — Der Stände-Berfammlun üt der Entwurf eines Wahl: 
Geſehes vorgelegt werden, nach welchem es für Die Folge unmogs 
tich ſeyn würde, Wahlen zu verweigern, wie denn auch das fönigl. 
Begleitungsichreiben vom 1. Juli ſich dahin ausfprechen fell, daß die⸗ 
fer Entwurf dazu dienen werde, ben bisherigen Mängeln -in ben bes 
ſtehenden Wanl:Borichriften für die Zukunft abzubelfen und Die vers 
falfungsmäßige Wirffamfeit der allgemeinen Stande zu ſichern. Ein 
der allgemeinen Stände-Verfammlung bereits vor eNma 2 Monaten 
überreichte® Proteft des Magitrars von Osuabrück war, laut ber 
Berichte der Hannov. Ztg., von ber Stände Berfammlung zurüdges 
wieien worden, weil daffelbe nicht die nöthige Tirulatur ber Verſaum— 
ate durch Protokollaus— 
zug eröffnet werden war, Iebt iſt diefes Proteſt mit gehöriger Ber 
obachtung der verlangten Titelatur zum zweiten Mat hier angelangt, 


inem Ueberreichungd-Schreiben 
Ylbfhriften erg viel Aufmerfiamfeit erregt. (K. 9. 3.) 

Fannever, 7. Juli. Geitern Morgen it die Leiche des hieſelbſt 
am 4. verfterbeuen Hrn. Geheimeuraths v. Graefe von bier megge 
bradır worden, um in Berlin beerdigt zu werden. Hr. v. Grace 
traf bereits franf bier ein, und unteriag in Folge eines Nervenficbers. 

Helen.) Darmiadt, 8. Juli. Se. —* Hch. der Großhet · 
Ri find heute früh um halb 7 Ubr von Ihrem Beſuche bei der Kaır 
eri 


leitet , welches im vielſachen 


n von Rußland Maj. in Ems wieder im biefiger Refidenz cinger 
troffen. Ce. Hob. der Erbgroßherzog ſiud beute Nadır von Gmd 
hier angefommen und reiten heute Morgen nad) Aſchaffeuburg von 
bier ab. Se. Hob. der Prinz Weorg find ebenfalls heute Nacht-ven 
Ems bier angelangt, &e. Seh. der Prinz Karl, nebit durchlauch⸗ 
tigften Fran rmablin fönigl. Dob., ſind heute Den um 9 Uhr 

abgereiit. (Franff, Jonrn, ı 
ee Schmwei; 


Yargau, 5. Juli. Der gr. Nath bat nach zweitägiger Disluſſton 
dem * 12 der Verfaſſung folgende Form gegeben: „Die Ger 
wilfengfreibeit it unverleglic. Die katholiſche und die evangeliich; 
reformirte Kırdıe und die freie Andübung ihrer Gottesdienſte find 
gewährleittet. Die Berbältwifle und Rechte beider Kirchen im Staate 
werden darch ſchüzende (Hefege uhd überdies katholiſcher Seits durch 
die nothmwendigen KRunfordate beſtimmt.“ 

Belgien - — 

Brüffel, 6. Juli. Die feierliche Taufe der jungen Prinzeſſiu 
Tochter des Komgs, hatte geitern in einem ber Säle des Schloſſes 
von Laeken, der als Gapelle eingerichtet war, Statt. 

rofbritanniem 

I Yondon, 4. Juli. Geſtern wurde eine Verfammlung in 
der vom Lord⸗Major dazu bemilligten ägueriidhen Halle im ‚Betreffe 
der Damasfus-Angelegenheit abgehalten. Aldermann Thomſon harte 
in Abwejenbeit des Lord⸗Major den Präfldentftuhl. Später erſchien 
jedoch derielbe werfönlich. Unter Den Rebnern, welche ſich für bie 
Damasker Juden ausferadyen, befanden fih auch Dr. Bowring 
und D’Connell, deffen Rede durch die Beifallöbezeugung der Anne 
fenden mehrmals unterbrochen wurden. -— Wegen des heutigen Sonns 
tags find feine Journale ericyienen. 

ranfreic. 

+ Parıd, 7. Juli. Geſtern fam der Honig nadı Paris und wohnte 
einem Miniſterrathe bei, der gleich nach dem Kintreffen Sr. Waje 
ſtat abgehalten wurde. — Die Reife Ludwig Philipps nadı dem mit ⸗ 
tägigen Rranfreich wird mit jedem Tage wahrſcheinlicher. Se. Mai. 
toll, wie man verfichert, Die Reiſe durch das Bourbonnais nad Lyon, 
von dort auf der Rhoue nach Balence, Avignon und Marieille, und 
von da endlich über Nimes, Montpellier, Sarcaffonne, Toulouſe u. im. 
nad Pau machen, wo ber Sof zinige, Zeit verweilen wird. Leber 
Bordeaur wird dann der König bis gegen ben Monat Kovember hin, 
wo die Aſche Napoleons in Paris eintrifft, wieder nadı der Haupt 
ſtadt znrücfehren. — Eine telegranhiiche Depeſche melder, daß ber 
Prinz v. Joinville am 6. Morgene um 7 Uhr in Toulon anfam, 
und ſich aldbald an Vord der Fregatte „Belle-Ponte”“ verfügte. 

° Paris, 7. Juli. Kolgendes entnehmen wir aus einer Beilage 
des auf außerordentlichem Wege eingetroffenen „Moniteur algerien” : 
Algier, 28. Juni 1840. So eben erhalte ich Deveichen des Warfcalle 
Grafen Balde, welche die bevorfichende Nücffehr der Eresbitiong 
Colonne anfündigen. Die Armee durchſtreifte neuerdings mit aropem 
Erfolge das Chelifthal, und ergänzte die Berproviantirung Milanah's 
bis zum 1. Rovember. Abdsel-Hader veriuchte vergebens, ſich dieſer 
Operation zu wideriegen, feine Bemühungen fcheiterten an der Tapfer— 
feit unferer Trupren. Der Marihall bat die Befeitigungsarbeiten 
von Medeah beendigt, und die Ernte bis auf eine jehr große Strede von 
der Stadt eingefammelt. Der Warechalsdes Camp u. 1. w. Gorbin. 

° Paris, 7. Juli. Der bereits erwähnte Nechtöftreit, wobei 
Marfcall Grouchy auf eine Unterfuchung feiner von dem General 
Berthezene angegriffenen Berfahrungsweife bei der Schlacht von Wa; 
terloo dringt, dürfte cheftens vor den Pairshof gebracht werden. 
Der greife Marfchall, hat in einem Schreiben an den Präfidenten 
der Pairsfammer jelbit darauf angetragen, daß diefelbelbe als Schieds⸗ 
richter zwiſchen ihm und dem Generai Berthezaͤne auftreten, deffen 
Wert er eine Schmähfchrifr nennt. Geſtern am Schiufe des Mini: 
ferfonfeils wobei der König den Vorſitz führte, wurde der Marfchall 
Group in die Tuilerien berufen, wo er bis um fünf Uhr mit Sr. 
Maj. in Eonferenz blieb. Man ſieht den gerichtlichen Debatten, und 
den nothwendig daraus herworgehenden bis jest noch in's dunkie ger 
ren Thatjacdhen mit Spannung entgegen. Der Marſchall Grouchy 
behauptet im Befige ungedrudtter Actenitücte zu ſeyn, die, die gegen 
ibn erhobenen Beſchuldigungen -fiegreich befimpfen. 


Zenlon, 2, Iuli. Eine gefern hier eingerroffene telegrarbiiche 
Depeſche befichit dem Bice-Aomiral Rofamel, Commandunten der Wer 
ferveflotte, Anſtalten zu treffen, um mit dem unter feinem Mefehl ſie⸗ 
beuden Schiffen unter Segel zu achen. Es werden demnach die Yır 
nienjchife „U Deccau“, an beilen Bord die Flagge des Vice Admırald 
weht, „le Trident”, „le Genercur” und „le Marengo” unferen Ha— 
fen ganz in Kurze verlaffen. Der Bellimmungsert diefer Echurfe. 
Divifton it neoch wicht in pofltiver Were befanut, Mielleicht aber 
wird fie fih nach ber Levante wenden, we die Angelegenheiten in 
Folge der in Sprien ansgebrechenen Emrörung füh verwirten fünn- 
ten. Tinige Perjonen behaupten, der Tice- Admiral Refamel folle die 
Fregatte „la Belle Peule“ usd die Corvette „la Faverite“, welche 
in einigen Tagen tie Aahrı nach Et. Helena antreten follen, bis an 
bie Meerenge von Gibraltar begleiten. 

Italien j 

Rom, 30, Juni. Zahlreiche Aremte harten fid zu Dem geſtrigen 
Erinnerungsfeii der Areſtel Er. Peter und Et. Paul, der Patrone 
Noms, bier eingefunden, theils um dem ſelennen Gettesdienſt in Zt. 
Peterö Dem, wo Ze. Heiligkeit der Part in Perfon das Hechamt 
verrichtere, beizuwehnen, theils um die Kurrelbeleuchtung dieſes Tem— 
pels und das Feuerwerl der Eugeloburg am Abend zu ſehen. Das 
ſchonſte Wetter begünftigte das Reit, bei welchent außerdem feierlicher 
Gettesdienſt in allen Kırchen ſtattſand, ferner alle offentlichen Her 
baude, die Palaſte der fremten Tırlematen und ber Greßen beide 
Abende beicuchtet wurden. — Aus dem naben Biterbo iſt Die Nadır 
richt eingegangen, dag dort Lucian Bonaparte, Fürft von Ganine, in 
der Nacht vom 28. auf den 29. d. nach furzer Krankheit in jenem 
6Siten Vebensjabre geſterben li. Sem altefter Sehn, Fürſt von 
Mufignane, erbt feine Guter und Titel. -- Wenn man bier auch oft 
von vorgefallenen Mordthaten ſprechen bert, weldye wur in der uns 
terjten Klaſſe der Vevolferung vorkommen, und die großitentheils durch 
irgend eine Leidenſchaft bervoraerufen werben, jo werden doch ſolche 
Verbrechen vom Publıcam im Allgemeinen nicht weiter beachtet, Das 
gegen ıft feit vorgeitern Die ganze Stadt mit Abichen vor einem Mord 
erfüllt, welcher an der ichwangern Frau eines biefigen Uhrmachers 
begangen wurde, wahrend der Mann aus dem Hauſe gegangen war. 
Die offentlibe Stimme fordert Gerechtigfeit wegen Diejer That, die 
lediglich des Raubes willen begangen 74 Die Ihäter — die Magd, 
ihre Mutter und ıhr Viebbaber — ſollen mit dem bedentenden Raub 


bereits von der Polizer eingefangen ſeyn. (Allg. 3tg.) 
Zpanien. 
° Telegraphiiihe Dereiche.) Perrignan, 6. Juli 1840, 


ort⸗les Bains 5. Abends. Neun und dreiiig Garlıten -- Offziere, 
Junta⸗Mitglieder, Priefter fluchteten am 4. d. M. nah Ofſeja. 
Verga iſt umringt; c# fehlt dort an Yebensmitteln. Wabrera befindet 
fih nicht vafeibr, 

“ Madrid, 30. duni. Es freiien bier Geruchte über Modifica 
tionen im Miunterum. Die Nachricht ven Valmafedas Flucht mach 
Franfreish hat bier allgemermen Jubel erregt, und man glaubt, daß 
in Kurzem vie Carliſten gänzlich befleat ſeyn werben. 

° Bavonne, 4. ul. Die Kenigin find ın Barcelona ange 
foinmen, und warden mit großem Enthuſiasmus von den Einwohnern 
empfanger. - Gabrera befinder sich an der Spitze von 18 Bataillonen 
und 7290 Yeitern m der Gegend von Sangueſa und Yumbier. Der 
General Kıbero hat Pampelnna verlafen um ibn zu beobachten. 

ichbtpolitifche Zeitung. 

Münden, 7. Juli. In Erigkmaiers Atelier bericht ungemeine 
Thatigfeir, von ben 12 für den Threnſaal des Feſtbaues beitimmten 
Furſtenſtatuen find nunmehr 8 gegeiien, 5 ganz vollendet und die ste 
wird eben vergoldet. Die 118 Kup beber Vülte zur Bavaria iſt 
modellirt und wird bermal mr nos audgegefen. Unter einem ei 
gend zu dieſem Zweck erbauten Hand ven NO Fuß Höhe arbeiter man 
jegt an der Husführung des ubrigen Theile der 54 Auf hoben Sta 
tue, zu deren innerem Gerippe, um nämlich dem Koloß anfrecht zu 
erhalten, vier der ſchwerſten Fleßbaume verwendet werden mußten, 
eine neben an ftchende Sulfertatue von 13 Fuß Höhe dient dazu, Die 
Verhältniffe der einzelnen Theile zu ermeſſen, und fie in vierfach 
vergrößertem Maßitabe richtig überzutragen. Es wird Died wohl das 
großte Standbild jeyn, das jeit der Zeit der Romer in Erz gegoſſen 
wurde, denn der Zan Carlo Borromeo am Lago maggiore, wie der 
Hercules auf der Wilhelmöhehe find bekanntlich and geichlagemem 
Kupferblech, und die coloffale Statue, deren Fertigung der König von 

ranfreich dem Benvenuto Gellini, wie legterer erzählt, übertragen 
tte, iſt nicht zur Vollendung gekommen. N 

Yaflan, 4. Juli. Am 2. d. hat unfer hodmürdigiter Herr Tu 

fchof die Weihe der meuerbauten Kirche zu Menreichenaun, tonigliche n 


Landgerichts Wegſcheid, vorgenommen. Der erhebenben Feier wohnte 
eine zahllofe Menſchenmenge bei. 

Büingbur . Am 4. Juli Vormittags 9 Uhr brady in bem bei 
Günzburg nahe gelegenen Orte Waſſerburg Feuer aus, wobei zwei 
Gebaude niederbrannten. Bei diefer Gelegenheit zeichnere ſich der ats 
wejende in Günzburg fationirte berittene Gendarm Guggomus befons 
ders aus, indem derjelbe mit eigener Vebensgefahr das ım dem ſchou 
brennenden Biehftalle noch vorhandene Rindvieh rettete und es ber 
Gefahr entzog. 

Haag, 4. Juli. Hente gegen halb 8 Ubr if der erfle neue 
Häring bier angefommen und die gebräuchlichen Geſchenke wurben 
an Se. Maj. den Honig und die übrigen Mitglieder der fönigl. far 
milie, die Miniſter und andere hohe Autoritäten — Einige 
Zeit darauf kamen die Häringe auch bei den gewöhnlichen Berfäufern 
an, und wurden in ‘den Handel gebracht. 

ien, 2. Iuli, Die Abfaffung eines neuen Seerechtes, des Ges 
ſetzbuches über Verbrechen und Polizeiübertretungen, des Inpuftrier, 
Fabrik» und Handeldrcchtes find unter Anderm, wie die Umgeſtaltung 
unfered Studienrlang, eine Reorganifirung der Militärverwaltunges 
Behörden, Gegenflände ber gegenwärtigen umfangs⸗ und bedentunges 
reichen Thätigfeit unferer Regierung. Hierzu bat ſich in neueſter 
Zeit die nicht minder wichtige Abfaffung eines montaniftifchen Ges 
ſetzbuches gefellt. j 

Sachſenhagen, 27. Inni. Das Hausperfonal des Yeinmwebers 
Ruſt zu Fauenhagen beitand vor wenigen Monaten aus dem Meiſter 
mit feıner Ehefrau, 2 Gefellen und 2 Tochter des eritern, alfo aus 
6 Derfonen., Sämmtliche VPerjonen gingen geiund und wohl zu 
Tiſche, und flürzten eine Viertelſtunde nad eingenommenem Mahle 
fämmtlich befinnungsios zu Boden. Nach Berlauf einer halben 
Stunde hatten die Fran und 2 Geſellen ihren Geift aufgegeben. Die 
Waſſerſtand des Mains nach dem Wärzb. Pegel. 5 
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Sr empfehle ich mein durch so. eben er-e 
haltene neue Zufuhren schr gut as- — 
“ysortiries Lager aller Arten Koch-E 
2 Merde und Ruchölen nach der neue-o 


beiden Töchter und Ruf felbft, welche wahrſcheinlich von der gift 
en Speije weniger genoffen hatten ‚' find am Leben tem, 
edoch wurde letzterer durch das Fallen hinter einem heißen Dfen 
mechaniſch fo verlegt, daß man an feiner Geueſung zweifeln mußte, 
Er iſt nun zwar geheilt, aber fein Geſicht gewaltig entitellt, indem 
von feinem Unterfimbaden ſich mehrere Rundhenfphtter erfoliirt has 
ben, und feine untere Mundlippe umgeftaltet if. Bei der Unterfus 
hung über die Urfache diefer offenbaren Bergiftung ergab fi, daß 
diefe Berunglüdten, wenige Tage zuvor gefdhlachtet, und in einem 
nicht gehörig von Kupferorid oder Rupferfalz gereinigten Fupfernen 
Keffel, worin noch Ueberbleibiel hier_jogenannter Wirftelfe, länger 
fichen geblieben, und fid natürlich Säure und Grünfpan entwidelt 
—— gerade bei dieſer Mahlzeit ihre Speiſe aus dergleichen 
eftand. 
Tor drei Wochen verlor ein parifer Banquier feine Bri 

mit Banfbillers im Belaufe von 61000 Fr. Er ließ. a panel 
fogleidy befannt machen und verjprady dem redlichen Finder eine Beloh⸗ 
nung von6000 Zr. Vergangenen Samſtag erhielt er durch die Poftein 
Paket, in welchem feine Brieftafche, aber fkatt ber Dapiere ein mit 
F, P. unterzeichneted Billet folgenden Inhalts fih befand: »3ch 
werde Ihnen Ihre 61000 Zr. mit Intereifen jurüd- 
fenden, bin ih einmal fo reich geworden, wie Sir. 
Ulgier, 27. Juni Mitten in ihrer peinlichen Lage hatten die 
Eoloniten geitern einen Augenblick der freude, wobei ſich zeigte, 
wie fehr da der Marfchall bei der Bewölferung beliebt gemacht dat. 
Im Angenblid, wo ein Dampfboot in den Hafen einltef, wurden 
mehrere Kanonenſchuſſe abgefeuert,, und man glaubte allgemein, daß 
für den Gouverneur ein Nachfolger ankäme. Es war aber eine 
—* Fregatte, die unſere Stadt begrüßte, und als die Wahr— 


beit befannt wurde, war die Trauer allgemein. 


Dem; er wird fi aber wegen eingetreiener Hinder 
niffe erſt in der Mitte der Welle einfinden . 

Beıtelungen aller Art Biechardeit Fönnen während 
der Meſſe bei obengenannten Fabrifanten felbtt imd 
außer der Meſſe bei Seren @ifenhändfer Joh. Adam 
Wirfing an der Brüce gemacht werben. 
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Mit dochſter Genebmigumg wird heute Sustag 
den 11. Jull die afrobatiihe Kunſtler Geſel ſchan Der 
rn. Starf eine groge Vorſtellung der Gomnagtit 
im & Abtheilungen zu geben die Ehre habcır. Zum Be 
ſchluß auf der Ascenſien: Der Herfules und 
fein Kind, ausgeführt von Sem. Zuſius md Mil, 
heim Start, Ar: — 
Anfang 6 Ihr. Der — in auf dan Echiennlag 
Wozu eraebenſt cinladet 
* Carl Stark, Director. 
Sonntags den 12. Juli 
Abende ci Ihr wird die Aunſtreiler und Zeiltänger 
Befeltihaft von Foferb Gautier mit ganz neuen 
Studen ſich zu produziren die Ehre haben, wobei am 
Schule Jakob Eoroi mir feinem Hunde: und 
Afenteater den rejp. Anweſenden reinen unterbalten 
den Anblick verihaffen wird, 
Drr Schauplatz iſt im dem dazu erbauten Gircus 
außerhalb des Eanderthores. 

Zu dieier Vorteßung laden eractına win 

Hof. Gautier & Jat. Eoroi. 
Anzeige. 

Die. Kımft des Slashlafens, Glasſpinnens und 
Kormirend wird während der Meile Meirloit arzeiat, 
mobei zugleich eine Kunſt ⸗ Ausſtellung won Has: Sauren 
zu feben it, früh um 9 Uhr big Abends 9 ihr, 

Der. Schauplay it im Schiefhaud:Saale. 

Greiner & Göhring. 

Unzgeige 

13 6) Mein Schiff, weldes aufs beite mit allen 
Sorten und Farben von niederländiihem Porzelaim 
verfehen it, halt wieder wie gewöhnlich am Krahnen, 


und bitte un geneigten Zufprud. 
E Herrig Wwe. 
au 
— Baudrevange. 


sten und: hesten Construction ; su 

wie ferner noch mein vorzüglich 
schönes Neusilberblech und Drath, 
und ächten 
Wiener Schmergel, der sich zum 
putzen und reinigen aller Metalle, 
ausgezeichnet gut anwenden laſat, 
E werde ich durch äusserst bil-; 
















X 


ige Preise, so wie gute Qualitäten 
Aaden Erwartungen meiner gültigen 
Zap meiner zu entsprechen, mich 0% 
“ ig 


bemühen. 


Eisenhändler, 
an der Brücke, 


(32) 3. U. Häusler, 
Bledywaaren « Kabrifant aus Retzbach 
bei Würzburg, 
bezieht Die argerwäarnge Ritianu Neffe mit feinen ganz 
neu erlundenen, nun mod mehr. nerbefferten 
Kodmaldunen nad Pariier Art. » 


Damfend für dad gütige Zutrauen in der ver: , 


tloffenen Mitfaden, Meſſe empfichlt er dieſe Kocıma 
ſcinen. die Gh zum Kochen, Braten und Baden 
gleich aut eramen, und wegen ihrer Beguemlichkeit 
und groften Solzerivarnif Iphr vortbeilbaft bemährt 
daben, mehr anderen fadirten Blechwaaren und em. 
folagenden Artıfein, als: Haſen zum Einſetzen iu 
Sparherde , auf Scienenderde und Koiböfen ıc.,. von 
beiter Qualität, zur gefäligen Abnahme um die bil 
ligiten Aabrifypreiie. j 

Beimerkt wird, daß dieſe Kochmaſchinen an jedem 
beliebigen Dri aufgehellt, umd leicht weiter gebracht 
merden können, ſich deswegen für Zamihen, melde 
nicht eigenthämliche Wohnung befigen, ſehr gut eignen. 
—* Be für dieſe Welle eine bedeutende Auswahl vor: 
per in 


Sein Yaden ift im Haufe des Hrn. Parius am 


Om Berlag, und unter Berantwortlichfeit der Stahelichen Buchhandlung.) 


Fun Franz; Serrig, 
ZPorielainn. Blaständler and Baubrevange,äf 
nacht einem verebrungdwärdigen Publitum bier: 

Fir ergeren® befanmt, dag er hier mit einem, 

Borrathe von Porzelam, oder fogenannted Stein: 
ut, und GSlagwaaren anzekommen it, und ver 

fauft auf dem erilen S hinter der Brüche in 

der Naͤhe von rm Mühlthore, meihed, fo wir? 
ſcawarzes, blaued, gelbes, emaliih gedructes 

Steingut, vrrgoldete® und weißes Parifer Por 

oeelam , franzönihes Fenſter⸗ und Hoblalas, mel- 
ches alles in reichliher Auswahl vorhanden ift. 

Da meine Waarcn aus frühern Zeiten durch 
das Heſchaft meines ferligen Vaters wortheilhaft ; 
Zeramı find , und diefelten jeut- um 5 drosent # 
diſſiger ald früher werfauft werden, darf ich Fi» 

Frem zahlreichen Zurprunh entargenichen. 
BO: RO: 0 MR SR 
Befanntmadung. 

Die der Mefigen Stadi zuſtehende Erhebung bes 
Brücken · umd iafergeldes melde biäher  theil® 
.. des hoben Tarifd, thels wegen der ungerigneten 
Erbebunasart dad MWipfallen der Neifenden erregte, 
iteon Sr. Maſeſtat dem Könige auf alerunterrbänigfte 
Bilte der biefigen Stadt auf folgende Weite erabarırgt 
und beitimmt morden : — 

1) Bom 1. Auguſt 1840 anfangend wird die Er⸗ 
hebung bed Brüden: und P nur an 
einem der drei Stadtibere und zwar am 
triträthor im Ganzen vollzogen, und ode Untere 
{bied, ob eine oder beide Brüden paffirt werben, 

2) Der Tarif it oo ofiarm — an folgender : 
a) Kür ein Pierd, ohne Nüdticht ob angeſpanm 

ern 0 
b) Für ein duhrwert mit Rindeich befpannt, 
vom jedem angefsannten Gtüd . . , 2 Er. 
©) Für ein unangefpannted Stud Nindrieh 1 Fr. 

d) Für ein Kald, Schaf, Schwein oder Ziege —* 

Man —— ————— Verjenkion u. De 

adfekung ded Tarıfd hierdurch zur allgemeinen Kenntmiß. 

Hammelburg, am 6. Juli 1840. 

Der Stadtmagifktral, 
Zimmermann. 


— — — tn 


— ——— 

J. 48 fr... Vor 4. Rayon 
Wels 3 A. 5 fr. Mana, 
oe sn. Str: 


wie 





Eimrüdungsgebühr. 
ie er Vetitzeile oder deren Reum a Tr 
* ti wu Beier france, 


Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit umd Recht. 


ee — —— 
Deutſche Bundeoſtaaten 


(Banern) Aſchaffenburg, ©. Jull. Heu früh um 5 Uhr Mud 
Ser Maj. der Mönig, auf der neuen Straße Über Laufach und Rohr 
von bier nach Vrüdenan abgereist. Dem Bernehmen nadı werden 
wir das Eluck geben, ®r. Maj. bis Mitte Auguſts wieder in uns 
fere Stadt zurittehren zu feben. — Er. Sob. ber Erbgroßhergog 
von Heflen und der Frau Erbgroßherzogin kouigl. Hob. ſiud geſtern 
wieder nadı Darmfadt ee (Aſchafſb. 3.) 

Münden, 8. Auli. Das Geburtsfeſt Ihrer Majeftät der regier 
renden Königin wurde dieſen zen in gleicher frendiger Weife 
wie in allen Städten Bayerns durch Kanonendouner, durch Paraden 
des Fimienmilisänd und der Landwehe, fo mie Durch feierliches Hoch⸗ 
amt mit Tedeum begangen, wel; fepterem bie königlichen Minifter 
und Staatsräthe, dann höhere Beamte in der Kathedrale, fo wie bie 
bohen Mitirärchargen und Offiziere aller Grade in ber Hoffirdhe zu 
&t. Michaei beimohnten ; in vielen ber bieflgen Privatgelellichaften 
wurde dieſes Feſt ſchen geitern Abend durd Bälle, Alluminationen 
md Transparente gefeiert. — Der konigl. preußiſche Geſandte, Graf 
von Dönhoff, it vorgeitern nach 2* XXG um Er. 
Majeſtat dem Mönig fein neues Megkanbigungefchreiben zu überreis 
chen; er wird von da aus eime Urlaubereife auf mehrere Monate 
antreten. — Wie man vernimmmt, bat ber großherzogl. badiiche Staats: 
miniter des Arndern, Arhr. v. Vlitreröberff, von Er. Majeſtat dem 
König den Hausorben des heil. Dugen hubertus erbalten. (9. 3.) 


(PBreußen.) Berlin, 3. Juli. Kat tö e in bier 

E ji unfer Monardı die mit neuen —— — ven 
hren Sonveränen verfchenen Mitglieder des hieiigen Piplomatifihen 
Corps. In demielben find binnen Jahr und Zag aroße Berände- 
rungen eingetreten- dud neue ſtehen in mächiter Zeit bevor. Fu den 
eriteren gehören die durch Zurufberufung oder andere Beitimmungen 
erfolgten andermweitigen Beſetzungen des ruſſiſchen Geiandten-Poiten 
durch Herrn von Meyendorf und des 
Fercyenfeld- Kofering, der Abgang des Geſandten beider Sicilien, 
Baron v. Antonimi, und des nad, Londou verfegten efandten dei 
Königs von Griechenland, Fürſt Maurocorbato , «der zuglerd in 
München in dieier Eigenſchaft acereditirt war und nur wenig am 
hiefigen Hoflager ericyienen in): Der Ted des rulliichen zweiten 
Geſandtſchaſtsraths v. Yasnowsh und der des Winiterrefidenten 
der herzogl. anbaltiichen Höfe, des berzogl, meiningifchen Hofes und 
der freien Stadt Hamburg, Herr v. Rebens. Mit dem lesztern it 
eine jener adırbaren Familien der franzöflihen Gelemie, die chon im 
weiten Jahrhundert hier eingebürgert id, ganzlich erloſchen. Der 
ater des Veritorbenen war ein gelehrter Juri uud begleitete die 
wichtige Stelle eines Kammergerichts- DPrüfidenten mehrere Jahre bin: 
burd in hohen Shren. Zu den muthmaßlichen Teranderungen ger 
hört der Abgang des engliihen Gejandten, Yord Ruſſeil, des ſardi 
mischen Gejandten, Grafen St. Martin d’Aglie, und des Mon fehr 
bejahrten hannöveriichen Geſandten, Generalieutenant v. Berger 


Dir dem Grafen d’Aglie würde die hieſige vernehme Welt in jocıa: 


fer Beziehung einen bedeutenden Berlut machen, da er fat der ein 
zige unter den jest bier anmejenden fremden Winiſtern it, der ein 
gend, durch Gaſtfreundſchaft ausgezeichnetes Haus macht. Zu 

en Senioren des dirlomatiichen Corps gehören der Gral v. wer: 
poncer, Gefandter des Königs der Niederlande, und der freiberr 
v. Wiltkens⸗ Hohenau, früher Geicdyäftsträger umd ſeit einigen Jah—⸗ 
ren außerordentliher Gefandter und bevolmächigter Minifter von 
Kurheffen. Zu den neueren Grideinungen geboren die efandtichaf: 
ten der vereinigten Staaten von NordsAmerifa und von Merike. 





eriſchen durch ben Graf 





Sonntag, 12. Zuli 1840. 
Auch in nniern Geſandtſchaften an fremden Söfen bereiten Ah ver 
(dieveme Veränderungen vor. — In be eu, auf die Mrüngver' 
balmmiffe mit Rofland dürfte die feit eimgen Tagen bier vwerbreittte 
Nachricht von Wichtigkeit ſeyn, daf dirſe Macht, um doch timigers 
waßen ven mwiederhoft gemachten Borftellungen Gehör zu geben, ent 
ſchloſſen ſey, ihre äfen dem vpreußiſchen Getreidedandel zu 
öffnen. Es dürfte vielleicht auch dieſe Maßregel durch die Motbs 
wendigleit igeführt werden, einen Theil der reichen Lieferungen 
Polens in die 


ine und —— der füdruſſiſchen 
Prowi 1 sieben, we große Truprenverlammiungen von Meuem 
die Sue 28 geben, und die Furſerge und Thatigkeit des Kai⸗ 
fers mehr als jemals in Anſpruch nehmen. Beine, zwar einigen 
woblunterrichteten Perſonen ſchon während jeiner bieiinen PMnmeien 
beit befannte, nun aber and reirflic in Aaetuhnumg gebrachte 
Rucklehr zur beit Zeit und Stunde in den Ießten Tagen bes 
mi wach Dt. Petersburg, wo jchr wichtige Geſchäfte feiner war— 
teten umd beitimmte Aetiegangen das ort des Derridiers werlang» 
ten, endlich die im dem nenelten Nachrichten aus der nordischen Kai⸗ 
ferftadt mieberhofte Werficherung, daß fh ver Menarch baldign in 
die füblichen Prowingen ſeines Heidhes —*— witrbe, ſind any dazu 
geeignet, die erwahnten Armec⸗Verdaltaiſſe zu beitätigen. 

Berin, 5. Juli. Ein wielbejerschenes und für diejenigen, die 
mit der Geſchichte ber vreußiſchen Sraarwermaltung während ber 
tetgren 0 Jahre vertraut find, auch wiel anneutendes Freinmip if die 
Ernenunng bee erats a. D. und chemaligen Mriegdminifters v 
Vonen zum Mirgfiede des Sraaterarhes. err v. Boyen war gleich) 
zeitig mit den Miniftern Wilhelm v Humbolbt mud v. Beyme aus 
dem Gabiner und aus dem Sraatedienfte geſchirden. Erin gegenwär: 
tiger Wiedereintritt in deuſelben darj dader als ein neuer Beweis 
angefeben werden, Das der Honig jede Meinungsrictung im Staats, 
rathe vertrerem zu jeben wunſcht. Die freifianigen Unfichten und ber 
Character des Herrn v. Boven find indeilen auch ichen vom From 
yrinjen, der den ergranten Staatsmann oft bei ſich geſehen, ſeht ge; 
fast worden. — Reuerdings \pricht man davon, daß ber Dnider 
Graf v. Yorum, der bereits vor mehreren Jahren ſein ——7 
Trenftjubilaum gefeiert, ſich von den Staatsgeſchaäſten zuruck iehen 
wolle. Der Honig arbeitet faſt taglich entweder bier oder im Pots— 
dam mit ſeinen Muiſtern, und zeigt eure Thätigfeit, die ſich natür- 
kich atıch dem großen Naderwerfe der Staatsmaſchtne mittheilt , in 
weicher ein iriſches junendliches eben uberall wahrzunehmen ift. (U. 3.7 

Berlin, 6. Iuli. Das Vublifam beſchäftigt ſich noch immer 
fehr mit der zu erwartenden Irmennung eines Winters des öffent: 
Irdyen Unrerriches, und der Geiſtlichen⸗ umd Metisinalangelegenheiten. 
Beſtinnnt iſt bis dieſen Angenblit noch nichts; indejlen glaube ic) 
Sie verfihern zu fommen, dap Hr. v. Zarigun, der beruhmte ehrer 
des römischen Rechts, Prafiven des Kaſſationsbofes ıc.., die Stelle 
erhalten werde. Er ift der ehemalige Yehrer des Mremprinten, ein 
großer, un feiner augern Ericheinung mponirender Mann vom felte 
ner. Gelchriamfeirund vielem Scarffiun, und zugleich von bedeuten; 
dem Bermogen. — reden Eindruck macht Die Kadıricht vom Tade 
des geheimen Raths Ghrarfe. Seine Geſchicklichkeit als Wundarzt üf 
mwelrbefannt, feine Schriften find Haſſiſch. Er war cin Pole, md ver- 
laugnete dieß auch im den fritiichiten Ze.ten nie, ohne jedoch thätigen 
Anthell am den politischen Bewegungen feines Vaterlandes zu meh- 
men. — Heute iit Bogelicyießen. Man jagt, der Hönig werpe da- 
bei ericheinen, was bier umerhort wäre, inden große Freude erregen 
würde, wie ſich dem überhaupt gewahren lädt, daf der König jede 
Scwidewanb, weiche ibn vom dem Bolfe trennen fewnte, moglichſt 
beieitigen wi. Re. nf. D. 


Berlin, 6. Iuli. Dem Bernehmen nad; würbe die Abreife bed 

Königs bald nach Beendigung der ſechswöchentlichen Xrauerzeit ers 
folgen , und ber — bed verſtorbenen Königs wahrſcheinlich 
zu Erdmannsdorf in Schlerien auf dem Kandfige der Fürſtin v Lieg— 
nig zugebracht werben. ‚Ueber die nach der Trauerzeit zunächſt vor 
zunehmenden wichtigen Negierungsmaßregeln find allerlei Gerüchte 
im Umlaufe, bie fidy bald auf die. Bejegung mehrer hohen Staates 
ämter, bald auf die Anordnung neuer großer Bauten, bald endlich 
auf den Erlaß einer allgemeinen Ammeltie und mehrer Vermaltunge 
verfügungen beziehen, wodurch ein wefentlicher Fortichritt des Rer 
gierungsfoftemd bezeichnet werben würde, Es fcheint jedoch, baß 
eine beitimmte Kenntnig von irgend einer diefer Maßregein noch nicht 
den Kreid der amtlich befugten Mitwiffer überfchritten habe. und fo 
ind Publifum gefommen fey, weshalb man alle darüber verbreiteten 
Nachrichten nur ald Muthmaßungen bezeichnen kann. (8.2.3) 


Das neuefte Stück des Amtöblattes_der Fünigl. Regierung zu 
Köln enthält: „daß nadı einem Beſchluſſe des konigl. Staatsminis 
fierii vom 13. v. M. der von den unmittelbaren Beamten des Staas 
teö, indbefondere von den Dberbürgermeiitern, Bürgermeiltern, Beis 
georbneten, Eteuereinnehmern, Steuer und Polizeidienern und von 
den Geiftlihen und Rehrern aller Gategorieen bei ihrer Anftelung 
geleitere Amtdeid in Folge des eingetretenen Thronwechfeld nicht von 

euem abgeleitet, vielmehr ald fortbauernd gültig angefehen wer 
den fol, (Holm. 319.) 


Münfter, 6. Juli. Mebrere Zeitungen melden, daß der Erzbifchof 
Frhr. v. Drofte Mu Bifchering ſich zu einer 
die früherhin nicht unbekannt gebliebenen Umfände, unter welchen dem 
Hrn. Erzbiſchof in Rüdficht feines angegriffenen Geſundheitszuſtandes 
der gewünfchte_bei feinen Bermandten auf dem Gute Darfeld geftats 
tet worben, laffen jeden Unbefangenen die Grundloſigkeit die Angabe 
nicht — für die weniger Unterrichteten halten wir und aber 
zu der Bemerkung verpflichtet, daß nach zuverläffigen Mittheilungen 
überall auch nicht das Geringfte vorliegt, mas zu dem verbreiteten 
Gerüdte Veranlaflung gegeben haben Fonnte.. (Weftphäl. M.) 


(Bürtemberg.) Etuttgart, 7. Juli, Die Fahrt unferes 
Könige durch das mürtembergiiche Dberland in die Schweiz (und 
Italien) glich einem wahren Triumpbzuge. In den Heinften Orten 
hatte ſich die ganze Bürgerſchaft verfammelt, und in Heinen Lands 
ſtädtchen waren alle Häuter ber Strafen, durch die der König fuhr, 
feitlich mit Blumen und Zweigen geſchmückt. In ben meiften Orten 
hielt der König, hörte die Anceden der. Ortövorfleher geduldig an, 
und zeigte fich überhaupt äußerft herablaffend. Wo ed Merkwürdig- 
keiten, Fabriken und dergl. gab, wurde angehalten. 


Defterreih) Wien, 5. Juli. Die Berhandlungen über 
die ungarifche Sprache anf dem Reichstag zu Prefburg haben, ſcheint 
es, audy bei den galligiichen Ständen Ähnlihe Wünſche wieder rege 

emacht. Schon vor mehr ald zwanzig Jahren richteten fie an Raw 

2 Franz die Bitte, die polnische Sprache, als die offizielle im Lande, 
eingeführt zu fehen, was in fo weit bewilligt wurde, ald es die Ber: 
handlungen der Stände unter ſich und mit den Dominien betrifft ; 
in allen Kommmunifationen mit der Regierung jedoch verbleibt es bei 
der beutichen, ober ‚auch lateinifchen Sprache, mobei der polnische 
Kolateraltert unverwehrt ift. Auf diefe allerhöchſte Reſolutlon iſt, 
wie man vernimmt, auch die nemerliche Fingabe ber Stände wieder 
verwiefen worden. — Aus Dalmatien werben die legten Reſte jener 
Truppen jebt zurüdgezogen, weldye wegen der Gränzreibungen mit 
den Montenegrinern bort foncentrirt waren, ein Beweis, daß eine 
dauernde Beilegung des Haders mit diefem Bernvolfe nun zu Stande 
nebracht worden ift. — In Folge der völligen Organifirung unferes 
Studiennlanes wirb auch das großartige und reich botirte P. f. wos 
litechniſche Inſtitut eine dem Bebürfniffe der Gegenwart und dem 
Aufſchwunge der Wiffenfchaften angemeflene Umzeſtaltung erhalten. 
— Eine der umfaffenften Arbeiten der Regierung, die gänzliche Res 
viſſon des Adelsweſens in den deutſchen und italienischen Srovin en 
geht num ihrer Beendigung entgegen. Sie wurde im Jahr 1928. bes 
gruen, und fleht unter der Leitung des raſtlos thätigen Hofraths 
er vereinigten Hofkanzlei, v. Nadherüy. An zweihundert ungeheure 

Folianten find blos mit den Diplomen der vielen Adelsgeſchlechter 
angefüllt worden, bei weldyer Gelegenheit nicht wenige Familien, die 
ihren Mdelsrang nicht ermeifen fonnten, denfelben verlieren oder um 
ne Btufe herabiteigen. Es mar diefe coloffale, Durchgreifende Nevis 
„ bei * hochgewachſenen Zahl des Adels in unferm Kaiferreiche 
° vielen im Laufe der Zeiten eingefchlichenen Mißbräuchen 


in Geb - , 
entftehen fo. orhwendigteit, wenn nicht N ERUTDT 


eife nach Berlin rüfte. Schon _ 


. franzsjifche Allıanz. Die Diplomaten müſſen daher an's Werk 


 Großbritannien- 

U London, 6. Juli. Diefen Morgen um 8 Uhr mwurbe Cours 
voffler gerichtet. Er zeigte bis auf die Ießte Minute Rube und 
Furchtleſigkeit. Der Plag, auf dem die Hinrichtung fatt fand, war 
mit Wenchen zumeit aus der niederftien Volfsflaffe bededt 3 
ieuen auch die Reicheren — was oft mit dem Ausdruf ‚Sebils 
beteren” fpnomim gebraucht wird — Ben ügen an dieſem Schau 
fpiele gehabt zu haben, da Fenfter zu 5 Pf. Sterling gemiethet wurden 

‚ Der „Lajo” bringt Nachrichten aus Yifabon vom 24. Der 
Minifter des Yeußern hat feine Entlaffung eingericht, und das ga 
Minfterium fcheint abtreten zu wollen, — 

—Franfreich. 

Paris, 7. Juli. Im der eben erfchienenen is 
lieſt man: Das Winifterium har * ei Hr 
Pr Ah — en weiche ** ſeine gemachten Bor 

yaben. wefonig mag Eile - haben i 
Sulian fertig zu werben, allein es Kegt in — — — 
** a en ri ** Konflantinopel_abzuichließenden 
eiben, Denn ohne diefe Fimmijc 

Bekraftigung bleibt Mehemed Ali ein —— —— fie 
nem Dberheren wieder in Gnade trüt. Wuch ranfreidh hat bei 
dieſer Einſchreitung ein mãchtiges Intereſſe «6 a dadurch bie 
Mittel und das Recht, die Unabhängigfeit Argyptens aufrecht iu 
erhalten. An Mehemed und Ibrahim, jeinem Rachfolger, hat Krank» 
reich einen treuen Bundesgenoffen in Aegypten; ed übt in Wlerans 
drien und Kairo einen Finfluß aus, ter von den enroräiihen Mäch- 
ten micht angefeinder werden fann. Würde aber Aegypten, ohne die 
Dberherrichaft Mehemed's ober Ibrahim's, von einem "türfifchen 
ſchwach verwaltet , jo würde es für England eine fo- leichte 

Beute ſeyn, daß dieſes ſich unmöglich würde enthalten fonnen, ſich 
ihrer zu bemädtigen. Dann wäre es auch geichchen um bie ui 
Ge chreis 
ten, um die Zufunft zu fihern und dur weife und dauerhafte ⸗ 
ſtunmungen verhindern, daß es rang —— Mächten 
—— — er Herren Thiers und Guizot find in jeder 

e > „er 
—— gabe gewachſen und durchdrungen von der Wichtig- 
> Paris, 8. Juli. Die Reife bes Königs na bem Schle 

Eu wird nicht vor dem Wonate Auguft Fa Ba Ihre R 
werben gegen Ende dieſer Woche nad Et. Eleud überfiebeln, wo 
fie den grogten Theil der Eaifen zuzubringen gedenfen. Der König 
und Die Konigın der Belgier dürften jräter ebenfalls dort eintreffen. 
Um 12. verlajfen der Herzog uud bie Der ogin v. Nemourd Paris. 
eute reiſen General Bertheis und fein Adjntant, der GenieCapitãn 
urtet nach Algier ab. Sie find beauftragt, bie drei in Worichla 
gebrachten Plane zur Bertheidigung der Meridicha an Ort und Etelle 
zu prufen, und fie in Vollzug zu jegen, cb nun ihre Wahl fpeciell 
auf einen berjeiben fällt, oder fie alle drei mit einander zu combinis 
ren für zwedmäßig halten. —Es bat fich in einigen Salons ein ziem⸗ 
lid, jonderbares Gerücht verbreitet. Man behauptet nämlich, Lord 
Granville habe vor ein Paar Tagen dem Herrn Thiers Ceitens der 
eugliſchen Regierung cin flibervergoldetes Tifchgerätbe von auege— 
zeichueter Arbeit und im Werthe zu 50,000 Ar. zugeftellt. Jedes 
einzelne Stuück war in eine Banknote eingewidelt, um eine Reibung 
zu verhindern, — Balmaſeda ift in Paris eingetroffen, wo ibm eine 
Wohnung in einem * Garni angewieſen worden iſt. Er hat fein 
Ehrenwort gegeben, ſich dort fo lange aufhalten zu wellen, bis ander: 
weitig über ihn verfügt werben wird. — Lerd Eranville ift auf der 
Reife nach Yonden zu Dower angefommen.. Man glaubt, er werde 
nicht mehr auf feinen Poſten nadı Paris zurücfehren. — Einige pol 
nische Flüchtlinge feierten geftern die Hierherkunft des Generals 
Dwerndi. Derjelbe bielt ſiſch bekanntlich 3 Jahre in England anf. 

Es heißt, die ſpaniſche Rexi.rung babe von der frameſſſchen 
die —— Balmaſeda's, Palacios und Cabrera's, falls er fi) 
auf das franzoͤſiſche Gebiet werfen follte, fo wie die einer Menge 
der vornehmiten Flüchtlinge verlangt. Man zweifelt jedoch, daß ‚das 
franzöſiſche Gouvernement diefem Verlangen milljahren werde. 

D Paris, 8. Juli. Die hier eingetroffene Nachricht, von ber 
Iucht Gabrera’s auf unfer Gebiet, ruht begreiflicherweiie bie vers 
chiedenſten Gonjekturen und Raifonnements über dieſes wichtige Er: 

eiguif in's Keben. Die Meinung des größern Theils iſt, daß nun 
Spanien gänzlich befriedet und die Herrſchaft ber Königin auf im⸗ 
mer gegründet fey. Daß aber die ſpaniſchen Paniere bie jept nur 
um 1112 pt. gefliegen, beweilt, daß die Vanquierd nicht biefer 
Meinung find, und es dürfte allerdings zu bezweifeln ſeyn, daß bie, 
fo lange an Waffen und Raub gewohnten Gebergsbewohner nicht 
noch einige Berjuche machen werden, unter dem Banner des Garliss 


mus ihre gewohnten Bentezüge fortzufegen. Bände fih ein kühner 
Häuptling der fle zu fenten und ihnen imponiren verflände,, fo 
würde die Regierung noch lange nicht gänzlih Ruhe befommen. Eis 
nige fürchten, daß der ſchwachen Negentin die Zügel aus der Hand 
enommen, undentiveber am Eipartero oder gar einen republifaniichen 
ouvernement übergeben würben. Jedenfalls dürfte die politiiche 
Sphonr noch Manchen vernichten, bis dad Räthſel gelöt ſeyn wird. 
Spanien. j 

° Paris, 8. Juli. (Telegrapbiihe Depeihe.) 1. Perpignan, 
6. Juli 1840, balb drei Uhr. Berga hat ſich den Chriſtinss ergeben. 
Garbo verfolgt die Faktiofen; heute Morgen trafen humbert über 
Dffeja in Frankreich ein. Gabrera an der Srige von 4000 Daun 
it im Angefichte; er wird wahrfceinlic noch dieſe Nacht über die 
Grenze geben, REN 

11. ignan, 6. Juli 1840, 9 Uhr Abends. Cabrera it mit 
5000 Mann in Franfreich eingetroffen. Er wurde feſtgenommen. 

$ Madrid, 1. Iuli. Es geht: das Gerücht, daß in wenigen 
Tagen eine Prorogation ber Seſſionen ber Deputirtenfammer ein: 

treten werde. — Ebenfo foricht man von Veränderungen im Miniſte⸗ 
rium, — Auch ans Gatalonien ſchreibt man, daß die Königinnen ben 
Entſchluß gefaßt hätten, das Minijterium in einem liberalen Sinne 
ganzlich zu Ändern. i 

» Bayonne, 4. Juni... Die beiden Garliitendyefs Arevola und 
Mon de Deu find in Frankreich angefommen. Der erite wurde nach 
Paris, der zweite nach Macon geführt. 

Borbeaur, 1. Juli. Unfere kegitimiſten finden nicht genug Seuf- 
er und Thränen für die Behandlung, die Hrn. Thiers den unglück⸗ 
ichen Opfern der fpanifchen Treue wiederfahren läßt. Zum Beweife, 
daß, ftrenge genommen, drei Viertheile diefer Herren Auslieferung 
und Tod verdienten, und daß meine frühern Angaben nicht übertries 

n waren, mag bier ein gebrängter Auszug bed amtlichen Berichtes 
des Alcalden von Rava folgen. Es war Nachmittags 2 Uhr, daß 
8 bis 900 diefer Unholde zu Kup und zu Roß über das uuglüdliche 
Städtchen berfielen. „Es waren feine Men „ſagt der Alcalde, 
ed waren giftige Schlangen.” Nachdem Alles geplündert war, die 
Einwohner die unerhörteften Mißhandlungen erlitten batten, alle 
Weiber und Mädchen vor den Augen ihrer Eltern und Manner ge 
fhändet waren, legten die Rafenden, trunfen von Wein und Wobl- 
Luft, um 1 Uhr Nachts Feuer an alle Gebäude, Balmajeda der erite 
im Haufe, wo er gepraßt und gejchwelgt. Unter Trommelwirbel und 
Trompetenichall, wie es der Gabecilla befohlen, loderten die Alammen 
auf, vom Norbwind fchnell über den ganzen Ort hingetrieben. 276 
—— lagen in weniger als zwei Stunden in Aſche; ber Gemeinde⸗ 

peicher,, bie zum der Kirche und vier Wohngebäude entgingen 
allein dem furdtbaren Brande. Bon der Einfiedelei von Santa Auna 
berab, wo Balmafeda mit feinen teufliſchen Rotten lagerte, weidete 
fih das Scheuſal an dem gräßlichen Anblit, an dem Nammergeichrei 
der Bevölferung, an dem Mäglichen Stöhmen und Brüllen der in ben 

lammen umlonmenden Thiere. Nichts konnte gerettet werden! — 
„NRava, fihließt der Alcade feine Meldung, bat Ales verloren, außer 
feine Liebe zur Freiheit und zu feiner Königin!“ — In den Piltelen 
bhalftern mehrerer Difziere von Balmafeda’s Bande fand man bei 
der Unterjuchung an der Granze abgeſchnittene Obren von Arauen 
und Mädchen, im denen noch die biamantenein Behänge ftetien! 
Die Feder fchaudert einem in der Hand bei jo viel Nuchlofigkeit! 

Rußland und Bolen. 

St. Petersburg ‚2. Juli, Der fürzlih mit dem Range eines 
Premier-Caritänd in das Chevalier » Barde » Regiment der Kaiferin 
aufgenommene — —— von Helfen und bei Rhein dit durch 
Kaijerlichen Tages: Befehl aus Frankfurt a. M. vom 17. d. MR. zum 
Range eines Oberſten befördert worden. — Einer neueren, von 


Sr. Maj, dem Kaiſer beitätigten Beſtimmung des Reichs Raths zus 


folge, follen Scuidgefangene nur jo lange im Gefängniffe gebalten 
werden, als ihre Gläubiger die Unterhaftungsfoften bezahlen, jedoch 
fogleich entlaffen werben, wenn diefe Koften nicht pünktlich eingehen. 
Rachſtens ericheinen hier in Ruſſiſcher Sprache Skizzen aus dem 
Leben des Hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm’s II. von Preupen, 
nebit dem’ Bildniffe des verewigten Monarchen. — Die Berichte uber 
das Getraide in den Provinzen fangen an, etwas beruhigeuder zu 
lauten. An manchen Drten fcheint zwar die Winter-Ausaar ganz 
verloren und an deren Stelle bereits Somnerfora gefäet zu ſeyn; 
an anderen jedoch hat auch das —— ſich wieder erholt. 
rfei. 


Die türkiihe Staats eitung vom 19. Nebinlahir 123 i 
Staat 9. hir 1236 (19. Juni 
1840) enthält das Hatti⸗Scherif des Sultans im Betreff der mit dem 
—— vorgenommenen Berinderang; ed it am dem neuen 
roßvifie, Rauf Paſcha, gerichtet, wıd lautet fol jendermaden: 


„Mein getreuer Weller! Da dein Borgänger, Chosrew Paſcha feis 
ned hoben Alters wegen, den Geſchäften des Reichs nicht mehr ges 
börig vorſtehen fonnte, und die Verwaitungsangelegenheiten, und 
inöbefondere die meinem Beſchluß zufolge allenthalben eingeführten 
erfprießlichen Maßregeln viele Mühemwaltung und ausdanernden Eifer 
erheiſchen, fo ernenne ich dich, der du einer meiner getreuen War— 
denträger bit, und allen deinen bieherigen Yemteru mit Eifer, Ge: 
fit und Rectichaffenheit vorgeftanden bat, zum Greßweſtr, und 
vertraue mein großberrliches Siegel deiner Hand an. — Die durch 
beine Ernennung erledigte Stelle eines Präfidenten des oberilen 
Pfortenconfeild verleibe ich dem Mirgliede desjeiben, Haſſib Paſcha, 
und dem Ainanzminiter, Dadichi Saib Efendi, verleihe ich den Rang 
eined Muſchit, mit dem Titel Paſcha. — Sofort haft du dich an 
meine habe Pforte zu begeben, und vereint mit allen Würdenträgern 
und Beamten der Berwaltung ber Angelegenheiten meiner Regierung 
befliſſen zu ſeyn. — Der Allerhochite macht Alle, die mir treu und 
reblich dienen, zum Gegenſtande feiner göttlichen Gnade. — Dem 
ehemaligen Grogwefir, EChosrew Pafcha, ließen Se. SHob. befeblen, 
fih auf feine Billa zurüdzugieben, und ſich daſelbſt rubig zu verbalten. 

Berichte aus Konitantinopel vom 24. Juni melden: „Borger 
fern veranſtaltete Se. failerl. Hob. der Herr Erzherzog Friedrich 
am Bord der f. f. Äregatte „uerriera” ein Gaſtmahl, ju weldem 
die erften Würbentrager und Miniſter des Reichs geladen waren. 
— An demſelben Tage langte auf dem toscanıfchen Dampfboote 
„Hadſchi Baba” Sam Ber, eriter Adjurant des Sratthaltere von 
Argypten bier an, welcher den Auftrag bat, Se. Hob. dem Sultan 
aus Anlaß der Geburt der Prinzeſſin Mewhibe zu beglückwünſchen. 
Derielbe ſoll auch mit fonitigen Aufträgen verſehen ſeyn, über deren 
Inhalt jedoch nichts verlautet hat, da ſich die Schreiben, deren Heber» 
bringer er il, noch in der Quarantaine befinden. — Der failerl. 
ruſſiſche Generalconſul ın Bulareit, Hr. von Titow, welcher beitimmt 
ik, den mit Urlaub abgebenden Geſandten, Hrn. von Butenieff in 
der Eigenſchaft eines Weicräftsträgers proviieriich zu eriegen, iſt 
geſtern über Gallacz bier eingetroffen. — Der öffentliche Geſundheits ⸗ 
juſtand in der Hauptitadt it fortwährend befriedigend.“ 


—— 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Wien, 5. Juli, Heute Morgens 4114 Uhr fam in der Wagen» 
remije des Wiener Bahnbofes durch einen biöher noch nicht entdeck⸗ 
ten Zufall Feuer aus; das anmelende Perfonal eilte ſogleich zur 
Rettung berbei, und war noch ım Stande, einen großen Zbeil der 
darın befindlichen Wagen zu retten, Die Nemiie jelbit jammt meh» 
reren Wagen wurde aber ein Naub der Flammen. Dem raſchen 
Zufammenwirfen der von allen Seiten berbeigefommenen Hilfsmittel 
ut es zu verbanfen, daß fammtliche andere Gebäude, namentlich das 
naheſte hende Waarenmagazin, unbeichädigt blieben. Der Berluft bes 
ſteht nach den vorlaufigen Erhebungen in rm Perionenwagen, 
8 Perfonenmwagentarien, ohne Untergeitell und 5 Waarenwagen, melde 
für dem morgenden Waarenzug mh Brünn beladen unter Dach ftans 
den. Im Betriebe verurſacht dienes Ereigniß durchaus feine Stö— 
rung, indem ſowohl die Fahrt der Perſonen als Waaren⸗Trains in 
der angezeigten Orduung vor ſich gehen werben, 

In Hamburg bat ir (der Theaterchronif zu Folge) am 6. Juni 
die bei dem Theater der Vorſtadt St. Georg engagirte, fchr beliebte 
und bochftend 25 Jahre alte Frau von der Yude, geborne Braun, 
mit einem Terzerol, völlig angefleider im Bette liegend, erſchoſſen; 
noch; mehrere Zündhutchen batte fie fur den Nothfall auf dem Tiſche 
vor dem Bette vor fih liegen. Die Urſache ihres Selbitmordes iſt 
unbekannt. 

Das mit Ungeduld erwartete neue Heft der „Wespen“ des 
E a. Karr, iſt endlich erſchienen. Man lieſt darin unterm 16. 
sum, „As ich geſtern aus meinem Wohnhauſe trat, wurde ich 
von einer Frau angeredet, Die zu mir ſagte: Sind Sie Herr Karr: 
Ich mochte einen Äuzenblick mir Ihnen ſprechen. Ich verneigte mich 
und wies ihr mit der Hand Die Ihüre meines Hauſes. Neu, (ante 
Sie, geben Sie voraus, mir den Weg zu zeigen. Ich grüßte ſie 
und geborchte. Mein Bediente war ausgegangen, ıdh wandte mich 
an die Frau des Porriers, um den Sclufel zu meiner Wohnung 
zu holen; in diefem Moment zieht die Unbekannte ein langes Meiler, 
welches fie in ihrem Sonnenſchirm verſteckt gehalten, hervor und gibt 
mir damit einen Stoß in den Nüden. Die Frau des Vortiers ieh 
einen Schrei aus; ich war durch eine fchnelle Bewegung dem Streich 
aus zewichen und hatte mich des Meſſers bemeilert. Ich fagre zur 
Frau des Portierd, fie folle die Dame frei herausgeben laſſen, und 
Sie, gnädige Frau, werden mir erlauben, das Geipräd nicht Wei 
ter forijuſehen. Ich grüßte die Dame und ging in das Haus, is 
dem fie fagte: Es it unmöglich, er muß einen Panzer tragen. 2 


Leon Gotager einige Yugenblide darauf zu mir Fam , i 
Habe ich nicht recht, wenn ich fage, 
daß die Schriftſtellerinnen ſchlechte Wirthichafterinnen find? Diefe da 


indem ich ibm das Meffer wies: 


fagte ich ihm, 


St. Quen, um den Meft bed Tages bort 
noch andere Wigeleien und zuleht fogar bad 


38 Gentimetres —— 212 6 


anzubringen.  fül 
ild des 6, 
ent. breit. Herr U, Karr hat r# in 


at jegt ein Dugend Meffer unvellitäudig gemacht! Du irrſt dich, feinem Gabinet zwoilcen feinen Gemälden und Statuetten hängt 
Dee — iſt ja das Tranſchirmeſſer. gingen wir Beide nach darüber ſteht geichrieben : Gegeben von Madame » >= ——* 
dburg, 9. Juli, Donau Caual 72,8, — BP: , 

u ind-Ci. 5 05 2. 90. dar A Befanntmadhung. Berfteigerung 


DH. 100Y,8. , detto 3'% püt: 1004 P. 100°, 0. 
Dromeſſen auf B. A. pr. Stüd Agio 610 ©. Baner. 
B. Act. 2. Sem. 106 G. 1109. Deferr. nenes Anl, 
2. 1839 147 P., nl. v. 18% 136 3 Vetall. 
Sp&t. 109P., G. deito ẽt. — P., 1021,84 
detto 3pGt. 81%, ©.,; BantAct. 2.©. 1848 P. Poln. 
300 fl. Looſe 1026. Darm Lore — PD 
Frankfurt, 9. Juli. Menete Rotirung 
der Staatdeffeften. Um a Uhr Nachmittaas 
pCt. Metaflie. 108'4 5 Ant. 101%; Iplt. S1Yuc; 
Bankactien 2232; 500 GuldenYoole 1494; Preus. 
Staatdidulbiheine 105%; Prämieniheine 74; 
Taunustahnactien 335'4 , Badiſche 50 fl. Yooie 100',4 5 
Intear, 52/6; Craniide Activſchuld 7Y,; Voln. 
300 BuldenXoofe 50%, ; 500 Bulden:Koofe 70 
Goursber Geldſorten. 
Franffert. am9 Juli, Neue Lousb'or 111. Gfr, 
Ariedrinsr'or ON. 3A’ Ar. Rand⸗ Ducaten Sf. I5 fr. 
20, Franctüde 9 A. 30 fr. Härahtenibaler 21.20'4Pr, 
. Hod.1on Srüde9il.salr. Dreuf. Ihaler ı fl. 45 fr. 
eld al Warse 316. W. 


Waſſerſtand des Mains nach dem Würzb. Pegel. 
Am 11. Juli 16 Zell 





Meteorologifche aueobactungen. 
m 11. Juli.) 

Morgens 8 ihr. Ma 6 2 br, 
Euftörad 332,” 2 par. a 9 er 
Luftwärme —11, 2°R-. — OR, 

Niedrigiter Stand ded Ther. Höchſter Stand des Ther. 
+9. 1° W. 4 14. 9X. 

Wind um 3 Uhr: Weit bei Eüb. 

Todes-Anzeige 
Es hat dem unerforschlichen 
Rathschlusse Gottes gefallen, unsern 
innigst geliebten Gatten, Vater und 
Schwiegervater, . 
Johaun Georg Vornheimer, 
Bürger und Metzgermeister dahier, 
estärkt durch die Tröstungen unserer hei- 
gen Religion, im Ötisten Lebensjshre an 
einer Brustwassersucht am 9. Juli Abends 
6 Uhr in ein besseres Leben abzurufen. 
Indem wir im tiefsten Schmerze unsern 
Verwandten, Freunden und Bekannten 
diese schwere Prüfung anzeigen, bitten 
wir um stille Theilnahme, 
Würzburg, den 11. Juli 4340. 
Die Hinterbliebenen. 


Kunft:Anzeige. 

Die afroßntifhe Küntter-efellfbaft des Herrn 
Starf wird heute Sonntag den 12, Juli eine air 
ſererdentlich große Borkellung der Gommafıf ın & 
Abtheilungen zu schen die Ehre baten. Zum Beſchlus 
auf der Aöcenfion: Der NKomer und fern Mid, 
ausgeführt von Herrn Julius und Albertine Stark. 

Anfang 6 br, Der Schauplatz iſt auf dem Schiefplag. 

Woꝛu eracbenit einlader , 

Earl Starf, Director, 


Circus “@ymmasticus. 
Wontags den 13. Jul Abende 6 Ihr, 

An dem nenerbauten Gircus vor dem Sanderihere. 

Srofe Borkellung in der höbern Reitkumt und 
im Green auf dem Zeile mit amd ohne Balancier- 
Strange, Dadei ward Joſeph Gautier um größten 
Earriere auf jwri Pferden den fühnen GäjarNitt 
ausführen, und Jakob Soroi fein Hunde « und Allen 
theater in probuciren die Ehre baben. 

Au dieier Veriielang laden ernebenft rin 


of. Gautier 5 Aa. Eoroi. 


On Verlag, und unter Beranmmorzlichteit der Etahelichen. Buchhandlung.) 


(Die Wahl eined_ zweiten rechtstandigen 
Bürgermeifterö betreffend.) 
13 d] Bei der unterzeichneten Behörde if Die 
Ztelle eined ten rechtdfundigen Bür, eiſters in 
Erledigung mmen, und fol unverzüglich wieder 
beiegt_ werden, i . 
Wer ſich um diefelbe bewerben will, bat feine 
Morkeflung mit den zur Auttfulung des im Art, 3. 
der Gemeinde» Wahlordnung vom 5. Auguſt 1818 
vorgeihriebenen Jormulard nötbisen Nadmeilen in 
den nächsten 14 Tagen um fo gemilfer anher zu über 
ochen, als mad Verlauf dieſer Friſt die Wahl for 
gleirb vorgenommen werden mird. 
Bürzburg, den 7. Juli 1810. 
Der Stadbtmagifrat, 
1 Büragermeilter 
Vermuth. 
Merner. 





Befanntmadung 

{2 a] In der Drbitfadhe der Dorothra 

beider wird das derielben gehörige and 

AI nachbeſchriedene Wohnhaus tm 1. Dutr. No. 166. 

ach dem —— 6A. amd dem 

Gelege vom 17. Mowember 1837 lich veritrichen, 
und jofert Strichstagfahrt auf PR 
Bormittaas 11 Uhr, ü 


Wontaa den 20. 1. 
anberaumt, wozu Siricheſiethaber hiemit eingeladen 
werden. 
Würzburg, den 6. Juli 1840. 
Königl. Kreid: und Stattgeriät. 
v. Bening. 
Birth. 


Beihreibung. 
A. Gebäude gegen die Semmeldgaffe. 

2%, &dneb fang, 8, Sub tief, 3 Siock doch, 
vordere Aacade von Stein, die hintere im erften Stece 
von Stein, im ven Abrigen von Fachwerke, demſches 
nit Vreitziegeln aededtes Dad. 

Parterre gewoͤlbie Weinkammer ohne Qubalt, 
Borplaß, f heisbared Zimmer, 1 Kammer, 

Zweiter Siock Bornlag, 2 bripbare, 1 unheitz ⸗ 
— ZJimmer, Wlfosen, 2 Auchen, Soriſekammer, 

tritt. 

Dritter Sloct 3 heitzbare, 1 unbeigdares Zimmer, 
3 Vorpläge und ? Rüden. Eriter Dachboden 2 beitz⸗ 
dare Zimmer, 2 Kammern, 2 Küchen, 2 Borpläge. 
Oben Bodenmert mit 2 Brerterabsheilungen, 

B. Anbau zur Rechten vom Hof. 

Amei Stod hoch, gegen den Hof won Fadwerf, 
rudwarıs von Stein, Pultdach mi Breitziegein ge 
dest, 17%, Schuh lag, 9 Schuh tief. Sarterre 
Holzlagen mit Brerterverichluß, zweiter Srod 1 bei 
tared Zimmer , oben freier Boden, 


©. Hinterbau. 

43 Schuh lang, 19°4 Schuh ef, 2 Stod ho, 
der erjte von Stein, det zweite won Fachwert, Deut: 
ſches Dach mit Breitziegeln gedeckt. Parterre 1 heip: 
bares Zimmer, Kammer, Kuche, Syolzlager, Borplap. 
Zweiter Stoct 2 beikbare, 1 unbeigbares Zimmer, 
offene Kühe, 2 Borpläge, Adtritt. Oben feier Boden. 

D, inmitten diefer Gebäulichkeiten 
ein Hof, 6 Schuh fang, 13 Schub breit. 
. E. Rüdmwärts 
en Garten, 30'4, Schuh larig, 25 Sduh breit, 

Simmtlihe Hetäulichfeiten ind in gutem Baus 

ſtande. 





Anzeige. 

[2b] Eine große Parthie % 
breite gedruckte Baumwollenzeuge 
werden en gros unter dem gewöhnli- 
chen Fabrikpreis verkauft von 

Andr. Langlotz 


Schustergasse. 





von Mobilien, Haut und Küchen: 
räthfhaften, von wv den 18. Juli 
Machmittase 2 Ur % der Rn 
v2>222 Bun 
 M- B. Auerbacher 

and 


des 


. Domirifaner-Gafle Mro. 240, 





at füch, anzuzeigen , dad bie ermartete 
ng '%, aroder Parifer ihwerer Seiden:Ehamis 
12 fl. das Stüd eingetroffen find, es könne 


u 
966* die früher, bei mir defteltten in Empft 


gr werden. 8 
Fortwährend merden - abgegeben : ; 

Mouffeline Dr laine das Ale zu 5 fl. 49 Re 

'%,, große wolle Sommer-Sbamid 2 fl. 40 fr. 







%, aroie Mouffeline de Yaine-Zücher fr. 
Sridene Haudihuhe . . .. . 24 fr. 
Breite feine-Zige die Ele, ._. 15 fr. 
Bros de Naples, alle Farben, die Elle 32 fr. 


Schöne weise Prque· Decken, das Stlictkt 3A. 45 Fr 
„Da er worgen der Munchner Duit nur, 
dieſe Woche hier iſt, fo bittet er um gefäligen 
Zuſpruch. 
per 


- se — — 


Ga) Georg Willader, 
 — Coillenr ans Schweinfurt, ° 
empflehle ſich mit aflen orten Herren und Damen ⸗ 
Perüden, Zonpe’s, Ehritel: Flechten, Yoden nad ber 
neueiten Aagon, Leckenkammchen von Ecildfrot amd 
, fomohl in Dugend als einzeln. Auch werden 
Reilungen angenommen, und die möglichit biffigen 
Preife werähert, Die Bude if anf dem Kürihnerhofe 
vor dem Memmüniter. 


30) J. M. Haifer & Eomp. 
and Hartichwend, 

empfehlen ſich dicſe Mesje mit einer ſchönen Aus wab 
ganz guter Bertfarchente, fo wie Zengen zu Bett 
uberzägen,, ferner ganz gutem Bettzmildh '%, und 9%, 
breit, auch haben dieſelden verſchiedene m. aut 
Kleider und Schürzen. Aür die Aechtbeit der Karben 
Kran fie und verfaufen ‚au den änßerſt Dilligiten 





reiten. Die. Bude ſteht wie armwöhnlih nor Dem 
ſthauſe dee Hrn. Nappert auf dem Küriinerähofe. 


Barifer Chaäles und Um ſchlagtücher 
4 fl. bis über 100 fl. das Stüd 
empfirbit das Menejte in brillanter Auswahl 
das Leipziger Chäles-Lager 
im Mill Her'ihen Haufe auf der Domitraße, Schuſter⸗ 
aaffen&de, eine Stiege bb RN 
(26) Joſeph Huck, 
Leinwandfabrifant aus Dipperz in Kurbeffen, 
zeigt einem hochgeehrten Putlifum ergebent an, daß 
er die graemmärtige Riltanı Meſſe mirder mit einem 
aut affortırten Waaren Lager bezogen habe. Dasſelbe 
detelt im Leinwaud und ebild: Jeugen⸗-Leinwand 
6, Biertel breit, Tiſchtüchern. 3 Ellen lang und breiz, 
abgetbrilten Sersietten. ic. Gr verfpribt deu geebrten 
Asnehmert die möglich Biligen Preife, aud Bitter 
neigten Zuſoruch. j 
* Die: nude Feder ſch mie ſchon befanmt, ohnweit 
des Doms an der Ede der Tattnerdgafe, mit obiger 
Aurma verichen. 2 — De 
Fr. Nicolas Geneve, 
Megen: und Zonnenfebirm-Fabrifant 
aus Yungsburg, j 
Meie zum Eritenmale, und empfiehlt 
feine Ratrifate, melde fh durd Eleganz, Büte umd 
Wehffeilheit auszeichnen, zur geneigten Abnahme, 
Seine Bude befindet fich vor dem Schönbrunn 
in der Domitraße. 


bezieht dirie 


Einrüdungegebühr. 
Dar brriipaltıgr Persjek ttertemat. um, 
oe Prorke und Prlır franıo 
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Deutiche Bundesitaaten. . 
Banern.ı Michaffenburg, 10 Juli. Geſtern überidndie Se. 
Maj. der Mönig dem Stadt Magiſtrate dahier 900 HYulden — 
theilung unter Die hieſigen Stadtarmen, Fraher hatte der Monarch 
fhen anichnlihe Summen vielen Hülfsbedüritgen beſonders zuſtelleu 
laffen. And Ihre May. die Königin bewilliger taglich wielen Haus: 
armen bedeutende Unrerftügung. 
Preuiien.s Berlin, 7. Juli. Unfer Hong befindet ſich 
heute wieder in der Hauptſſadt, nm den Sikungen des Staatsmini⸗ 
Beriums beizuwehnen, und den Vortrag eines jeden — Min: 
fterd entgegenzunehmen. Wie verlautet, haben Se. Maj. die Ab 
ſicht, noch einen Gonfeı-Minifter und einen beſondern Miniſter des 
Handels zu ernennen, fo daß unſere Regieringsverfaflung ſtatt 12, 
nun 14 Minifter zählen wird. Ueber die Wahl eines Rultus-Mini 
ſters iſt noch immer nichts eutſchieden; doch rauchen wieder einmal 
neue Namen von Männern auf, welche zu dieſem bedeutungsvellen 
Poften defignirt, ſeyn ſellen. Alerander v. Humbold, der in ber 
nächiten und traulichen Umgebung unſeres höchſt leutjeligen Monar- 
chen fortwahrend ift, —* uns dafür, daß wir einen ſoichen Mann 
an der Spitze umieres Bildungsweſens crbalten werden, ber alle 
Parteien anszufohnen, und mit den Iberalen Anſichten des ſtets 
vorwärts schreitenden Zeitgeiſtes gleichen Zchritt zu balten willen 
wird. — Nach allerkochiter Vertimmung wird neben dem Mauſoleum, 
worin unſer hochſeliges Konigscaar beerbigt liegt, eine \hone Ka» 
pelle in dem Gharlottenburger Garten errichtei werden, jn beren 
Entwurf bereits unier Scinfel den Auftrag erhalten hat. Das 
ganze Garde Eorns , welches die Leichenvarade des verewigten Kö— 
nigd mitgemacht har, erbalt eine zu Dieicm Zwecke beiouders genragte 
Gedachtnißmedaille, aleichſam alte cine Srinmerumg an unlern hoch 
‚ feligen Negenten. Är.).ı 
Berlin, 7. Juli. Bielerlei uberrriebene, voreilige oder ganzlich 
unmahre Nachrichten werden jegt wieder durch Zeitungs Sorreipon 
denzen von Berlin aud verbreitet: — Hiezu gebört unter Anderem 
die von dem Frankfurter Journal mit ſelcher Zuverlaſſigkeit angefün« 
digte Nachricht won den Sanbelsvertrage, den Preußen un Rußland 
eben im Begriffe jenen, abzuſchließen. Aus einer bingewerfenen 
Aeußernng des ruſſiſchen Autangıminifters, Grafen von GCancrın , der 
ſich eine Woche lang ın Berlin befunden, iſt gleich die Berfiindigung 
eines Vertrages geworden, der weder die Sache eines Tages it, 
nody die der machten Monate ſeyn birfte. Pelamtlich handelt cs 
ſich bereits jeit langerer Zeit um die Ernenerung der abgelaufenen 
Ghrängvertrage, Dieiem Ziele find wir vielleicht jegt um einen 
Schritt näher gefommen. Hanuov. Ztg.) 
Berlin, 7. Sul. Sehr wehl unterrichtete Yeute behanzten, daß 
ver faiferl. ruiſiſche Finanzminiſter Graf Ganfrin feinedwegs, wie 
man im eigen Zeitungen von bier aus gemelder hatte, im Geichäfte- 
angelegenbeiten , ſendern einzig und alleın auf der Durdireiie im die 
Bäder, ale ganz in Privatangelegenbeiten, in unſerer Haurt— 
ſtadt war. (Ar Ob. P.Ztg. 
Kom, 10. Sul. Die heutige Kolniſche Zeitung enthalt felgen⸗ 
den Allerhöchſten Vefebl vom #8. um 1840. Im efühte dee tiefiten 
Sdymerzes mache ich dem Staatsminiſterium bekannt, daf meines 
— Herrn Barerd, des Konige Friedrich Wilhelms 11. Maje⸗ 
ät, geſtern um 3 112 Uhr Nachmittags ihren Weiden erlegen find, 
uud daß ıdı im Folge dieſes Todesfalle madı dem Willen der göttlis 
den Borfebung dem väterlichen Thron beitiegem und die Regierung 
des Landes übernommen babe, dr bin es von den treuen und bes 
wahrten Dienern meines Herrn Baters veriichert, daß fie, wie fie 
ben Schmerz uber den uner ſetzlichen Verluſt, den dad konmgliche Haus 





bethatiger haben. 
—* des Staatsminiſteriums in den ihnen übertragenen 


Montag, 13. Juli 1840. 





und das Fand erlitten, mir wir theilen, ſich aud nicht entziehen 
werben, mid; in der Far und den Sorgen der von mir übernomme: . 
nen Negentenpflichten zu unterlügen. Ich gewärtige daher, daß 
ſſe mir mit derfelben Treue und Eräebenbeit jugerhau ſeyn werben, 
Die fie der Perſon Seiner Majeſtat des nun ın Sort rubenden Rd 
nigs und ım der Veitung der ihnen anvertrauten Geſchäfte jederzeit 
In diefer Zuverſſcht beitätige ich die fammeli 
nt 
tionen unb behalte mir vor, wegen des in meine Hände von ihnen 
ar Dienfteides das Weitere zu beftimmen. 
rlin, 8. Juni 1840. Friedrech Wilhelm. 
An dae Staateminiſterium. 
(Rurtemberg., Stuttgart, 8. Juli. Dem Redactenr des 
iefizen „deutſchen Gowriers”, Mr, E. Weil, ıft aus dem PDannöver. 
chen ein filberner Dofal ald Ehrengeſchenk zugefommen, der die In- 
ichrift tragt: „Deu Herrn Dr. 5. Weil in danfbarer Anerfennung ; 
„Kreied Wort macht freien Mann.” Diefe Gabe chrt die Geber 
eben fo ſehr, ale den Fmpfänger, und ichließt ſſch ichen an das Bu- 
— 7 an. {Ar. Jeurn.) 

Raflan.) Wiesbaden, 9. ul, Dem Bernehmen nach wer- 
den Ihre faiferliche Hoheit die Frau Grogfurſtin Helene binnen 
Kurzem nach Naja reiien, aber fpater wieder bieber zurüd fommen. 
Sie und böchtberen Familie beichäftigen ſich hier viel mit Muflt. 
Herr Ednard RNoſenhain von Zrauffurt a. M., Bruder bes befann 
ten Pianiften, wırse um Vehrer der fanerluhen Prünzeifinen ernannt. 

IRreıe Stadt Fraukfurt, 10. Juli. Graf. Wunde 
Bellughauſen wird erſt fünftigen ontag bie; eintreffen und fich bı6 
dahin an einem benahbarın Hofe aufbaltei. Man fpricht Davon, 
dab De. Way. der Kong von Preußen bie gegen die Mitte dea 
Monate Seriember in Tegleitung Ihrer Majeſtat der Königin die 
Rheinprowinzen beſuchen ud einige Zeit daſelbſt verweilen werden. 
Th bei deier Gelegenheit eine Haldigung Nbeinlands und Meitpha- 
len ſtatt under, scheint noch unbertimmmt zu ſeyn. 

(Deterreih.) Mien, 6. Jul. Ihre Majeſtat die Frau 
Irzberzogin Marıe Yale, Herzegin von Parma ıc. gedenft am 19. 
d. Das Yrtühlog von Schoͤnbrunn zu verlafen, um fih nad Bad 
Mehl zu begeben. Ihre kaiſeel. fonigl, Heheiten der Er herzog Kran; 
Kari und hochſt ſeine Gemablin, die Arau Erzher zogin Sorhte, weldhe 
ſich in geſegneten Leibesumſtänden befinden, werden heuer feine Meile 
machen, um mıtibren durchlauchten Aurperwandten zufanmengutreffen ; 
vielmehr beißt es, daß Ihre Majerlär die verwittwere Konigin von 
Banern vielleicht hieber auf Beſuch kommen werde. Im Yaufe vori- 
ger Woche ift der Erzherzeg Mbrecht von Berlin und der fatferliche 
konigliche Geſandte bei den Höfen von Berunihweig x., Graf von 
Kueftein, in Urlaub bier eingerroffen, uud der königi. Tädhfiiche Be: 
ſandte Raron v. Hechtrie, nach Marienbad abzegangen. — Aus rag 
it die berrübende Anzeige bier eingetroffen, das daſelbſt der comman- 
dirende General von Inner⸗Oeſterreich, Feldmarſchall⸗Lieutenaut Ärhr. 
v. Langenau, Ritter⸗Commandeur und Großkreuz mehrerer Orden und 
Inhaber Dei Itfanterie Negiments Nro. 49, nach längerer Rrankheit 
geſterben ift. Die ofterreichiichr Armee ſewohl ald der Staar über- 
banpt haben durch dieſen Todesfall einen empfindlichen PWerluft er-- 
litten, da der Berewigte ebeu jo verdient im Krlegsweſen war, ale 
er kei verſchiedenen nicht bloß militärifchen wichtigen Miſſienen, die 
ihm auvertraut wurden, —— Fabigkeiten bewies. 3. 3.1 

Schweij. 

Aue der Schweiz, vom 6. Jul. Am trüben Morgen des heu— 
tigen Tages, unter Sturm und Regen, iſt im der berfömmlichen 

ee Die ordentliche Tagſatung Far 1840 ın Zürich eröffnet mer 


den. Unter den Zufchauern bei biefem Afte werden Herzog Mar in 
Bayern, der Reifende im Drient, und der Prinz von Capua befons 
ders genannt, Das diplomatiiche Corps war zahlreich verfammelt. 
Bürgermeifter v. Muralt, jegt wieber vollftändig hergeitellt , verlas 
mit fräftiger Stimme die Sröffnungsrede. Es 9 in der Natur der 
Sache, daß ſich dieſe Rede nur in wohlbekannten Allgemeinheiten 
bewegen konnte. Uebrigens ſprach ſich darin eine —* mohlwols 
Sende Geſinnung aus, nud wenn einige leife Andentungen die jetzige 
—— von Zürich, gegenüber ver früheren, in ein günſtiges Licht 
zu ſtellen fuchten, fo ift diefer Verfuch einer Mechtfertigung fo nas 
fürlich, daß darin fein Grund zu Tadel gefunden werben mag. Der 
revolutionären Bewegungen im Berlaufe der legten Jahre warb nur 
leife gebacht, mit Anfnüpfung einiger allgemeinen Betrachtungen, 
doch ohne nähere GCharafterifirung. 

Zürich, 8. Juli. Auf feiner Durdhreife durch Zürich hat der 
König von Mürtemberg dem VBundespräfidenten, Hrn. v. Muralt, 
einen Befuch abgeftattet. — Folgendes it die in Meiningen beichlof- 
ene Adreſſe an den en Kath: „Tit.! Dis Susvenfion des Hrn. 

arrer Tobler in Weiningen bar und die drohenten Gefahren ent» 

- hült, in welchen die theuerſten Güter ſchweben, bie wir an dem Tage 
von Ufter, an dem Zage unjerer Freiwerdung von deu Feſſeln der 

Ariftofratie, errungen harten. Wir fehen jene Rechte eines freien 

Volkes bedroht, welche das Fundament aller andern bilden und nach 

deren Vernichtung unaufbaltiam die Nacht der Kuechtſchaft nieder 

einbricht: das Recht der Glaubensfreiheit, dad Recht des freien Ges 

danfens und dad Recht des freien Wortes; fallen dieſe Gaͤter, dann 

wird das Necht der freien Preife von felbit zu Grabe wandern. 

Freimüthig, wie ed freien Bürgern geziemt, erflären wir Ihnen, Tit., 


diefe düftere Beſorgniß für die heiligiten Garantien unferes verfaf- 


jungsmäßigen Rechtezuftandes, und machen von dem unveräußerlicheu 
"Recht eines freien Volkes Gebrauch, Sie, Tit., welche feierlich uns 
jerer Berfaffung Schub und Treue gelobt haben, an biefe heilige 
P licht zu winnern. Genehmigen Sie 10. — Zugleidy unterzeichnete 
man folgende Erflärurg: „Die Unterzeichneten erklären biemit, daß 
fie, im Falle Hr. Pfarrer Tobler in Weiningen fufpendirt bleiben, 
oder gar feiner Stelle entfegt würde, an das zu Diefem Zwecke bes 
zeichnete Cemité jährlich vier Batzen bezahlen wollen.“ Die Zahl 
ter Subferibenten belief fih an dem Ta auf etwa 1900. 
—*6 6. Juli, Heute it Hr. Antiptes Hurter in Begleitung der 
83 v. Jarke und Dr. Philipps, die ſeit einigen Tagen im Haufe des Hrn. 
urter fich aufgehalten, undverfchiedene Beſuche empfangen hatten, wirks 
lich abgereidt. 
die Ankunft grnaunter Herren in München erſt Ende Auguſt erfolgen wird. 
iederlande. . , 
Haag, 6. Juli. Es flud wieber Gerüchte im Umlauf über eis 
nige minifterielle Veränderungen, die binnen Keurzem flatt haben 
follen. Unter Anderm verfichert man, der interimiftiich mit der Dis 
rection ded Departements für die Golonieen beauftragte Stagtsrath 
Baud werde, an die Stelle des Generallieutenants D. J. De Eerens, 


wieder zum Generalgonverneur des nieberländifchen Indiens ernannt; 


jentenant Hr. Baron Merfus de Kock, an die Stelle 
vs Sn mit * VPortefenille des Departements der Cole— 
nieen beauftragt, und dem Ira. W. de Jonge Ban Campens Nieuw— 
“Sand, an die Stelle des Hru. Generallientenants de Hof, dad Mis 
nifterium des Innern übertragen worden Bald wird es fich ergeben, 
was an dieſen Gerüchten it, Yi og Glauben Auden. 
e en. 

Brüſſel, 6. Juli. Dem 4 nach ſind 5 belgiſche Offiziere, 
die nach Afrika gegangen find und au der Erpedition von Medeah 
Theil genommen haben, durd den König der Franzoſen zu Rittern 
der Ehrenlegion ernannt worden. — Hr. Arnould, vom Finanzmini⸗ 
ſterium, ift nach London -abgereiät, wie es heißt, um bei dem Abs 
fchluffe des neuen Anlchend gegenwärtig zu ſeyn. 

Großbritannien. 

(1 London, 7. Juli. Geftern hat das Oberhand als Comite über 
die irtiche Corporationsbill discutirt. Lord Wegford hatte vorges 
fchlagen, die Stadt Dublin von den Diepofttionen diefer Bill and: 
nehmen , allein diefes Amendement wurde verworfen, — In dem 
— erflärte Ford Stanley, daß er im Rügſicht der bereits 
ſeht vorgerücten Sefion feine Einregiſtrirun shirt für 
jest zurücknehmen, fie aber Fünftiges Jahr wieder einbringen 
wolle. Auf eine Interpellation R. Preeld über das Benehmen der 
Regierung im Falle — wie die Negierungserdonnan doch auch bes 
fehle — von englifchen Schiffen, Die Schiffe neutralr in China 
wohnhafter Fremden zurücdgehalten würden, erwiderte Lord Pal 
ehe, 2 man allerdings jedes Schiff wegnehmen würde, und 
fe im Galle einer Vereinigung frei geben, im Falle Fernerer Zwiftigs 


wenn fie aber Eigenthum 


er Weg gebt für einmal durch Belgien mach Paris, fo daß 


feiren aber, wenn fie dem Feinde gehören, als Cavergut erflären, 


vei { t eutraler find, auf Beſchluß der Abmira- 
lität zurüdgeben würde. Nach dem Veginne der Beinen 
wäre aber übrigens Jeder, der in China wohne, als uglande Feind 
mu betrachten und zu behandeln. — Der Hanbelsminifter Vabouchere 
egte eineu Erlaß, uber Den Handel und Schifffahrt ver, wornach ber 
Handel evertrag mit Oeſterreich in Bollzug geſetzt werden fell, 

In der heutigen Sitzung des Oberbanfed wurte ein Amendement 
des Lord Hardwicke gegen die Canada-Bill mir großer Majorität 
verworfen. In dem Unterhaufe Fündigte C’Gomuell für die nädhite 
Seſſion eine Bill im Bezug auf die Einre iftrirung der irifchen Wäls 
ler an, was einiges Gelächter bei der Opnofirion veranlaßte, Fer⸗ 
ner wurde nach einiger Debarte ein Gomite zur Unterfuchung einiger 
Facta rüclichtlich der Coloniſation Neu⸗Seelande ernannt. — 

Der „Morning Chronſele“ theilt Nachrichten ans Brafilien mit 
Diejen_ zufolge wäre Die außerordentliche Sihung der brafilianifchen 
RNepräfentantenfammer den 3. Durd eine Aurze Mode Des Regenten 
gefchloifen worden. Die ‚ganzlid;e Wie derherſteliung des Kaiſers, auch 
die Befreiung ver Provinz Cathenie von ven Inturgenten , die ſich 
u jenen der Provinz Rio Grande zurüdgezogen, und die gänzliche 
—— *8 — A waren = Bauptiächlichlien Me 

ente Dieter Rede. In Rio Grande find die Ami {mann 
Seen, fi Inſurgenten noch immer 
j in Journal aus Ealcutta berichtet die bereits jtattgefundene Ab- 
fahrt des engliſchen Krie oſchifſes „Madagascar“ und us bevorite: 
heude ber Rriegsichiffe „Ihe Queen” und der „Eutreprife,” 

R .„sranfreic. 

Paris 9. juli. Das Darfbeor „Aero“ traf am 7. zu 
Toulon ein. Die Regierung veröffentlicre geftern Abeud die mit 
demfelben eingetroffenen Depeichen. Sie lauten: 

1. Zeulon , 7. Juli 1840. Blidah, 2. Suli. Der Marſchall 
Valée an den Kriegsminiler. Das Erpeditionsforps trifft 
in biefem Augenblide zu Blidah ein. Medeah und Milianah find 
big ey 1.%op, verproviantirt. Der Feind widerſetzte ſich in feiner 
Weiſe dem Marſche der Convois. Durch Deſerteure mir zugekom— 
menen RXachrichten zufelge weigern ſich die Stamme-mit Abdeei⸗Kader 
zu marſchiren, umd er fürchtet die regularen Trupren Die. ibm noch 
geblieben zu compromittiren. Ich habe der Negierung des Könige 
bereitd zu Wien gethan, Daf der General Duvivier feit der Ci 
nahme von Medeab nicht mehr angegriffen worden iſt. Die Stadt 
fo wie Die Borwerfe find in gutem Stande. Der Stamm der Moıt: 
zayad, Der ſich fortwährend am feindfeligiten gegen uns bewiefent, 
wurde Durch eine meiner Golonnen auf dem Nüdwege von Mebeats 
gezüchtigt. Die Hrerden wurden weggenemmen, vieie Rabvlen getöd- 
tet und die Hernte verbrannt, — Mehrere Worabuts und etliche Weis 
ber und Kinder, wurden nach Medeah abgeführt, Die Armee wird 
eheitens ihre Dperationen beendigt haben umd in ihre Pofitionen 
in der Sahel zurückkehren.“ 

II. Toulen, 7. Juli 1840. Der Marinepräfcitanden 
Marineminifter. Die game Strecke von dem Yan bie an 
die tuneſiſche Gränze it unſerer Herr chaft unterwersen. Der Küſten— 
verfehr entwidelt fi unmer mehr und mehr, und Budgig wird mit 
der größten Veichtigfeit auf dem Handelewege verproviantirt. # 

’ Paris, 9. Juli. Kaum find Balmaſeda's und Cabrera's Bau—⸗ 


ven auf franzoſiſchen Boden eingetreffen, jo macht. auch schon der 


Geſandte eier nordiſchen Macht neue Schritte bei Seren Thiers, um 
für Den Carles Päffe nach Deutſchland zu erhalten, Die frauzöſi— 
ſche Regierung wird übrigens diefem Wunfhe wicht ſebald willfahren, 
da trotz dem Rückzuge Der beiden vernehmflen carliſtiſchen Anführer 
uber die Gränze ſich noch immer Feine Factioſen⸗Detaſchemente vor 
finden, die den Krieg auf eigene Kauft fortführen, und ſomit Spanien 
noch nicht als vollfommen paciheirt betrachtet werden kann, wenn 
leich an eine Wiedererhebung des Carlismus wicht zu denfen iſt. 
ach dem Vertrage von Berga annvortete bie franzöfiiche Regierung 
bekanntlich auf das Berlangen mehrerer Diplomaten, man möge dent 
Den Carlos Päſſe nach Salzburg augitellen, daß dies ur nadı der 
völligen Pacifcation der ſpäniſchen Halbinſel geſchehen fonne, — 
Man glaubt, daß Gabrera eine Feftung in einem der nördlichen Des 
partemente werbe zum Wohnorte angewicfen erhalten. —— 
Sn der heutigen Sigung der Pairsfammer war die Diskuſſion 
des Gefegentwurfs, die Errichtung einer Eifenbahn von Paris nadı 
Rouen betreffend, an der Tagesordnung. Finige Redner ſprachen die 
Anſicht aus,“ daß ed von hoher Wichtigfeit fen, cine Eifenbabn, direft 
von Paris nach Havre zu errichten, indem die Dampfbeotverbindung 
zwiſchen Paris ınd Rouen zum Transport der Paſſagiere und Waa⸗ 
ren binreiche. Um halb dühr beim Abgang des Couriers ſprach 
Hr.⸗d'Aigont für den Entwurf, j 


> talien. ; 
Siena, 19. Jum. Die hieflge Bevölkerung. in Schreden ge 
ſetzt durch Die han einer Aufhebung der Piefigen Univerfltät, 
bietet ın diefem Audenbli ein ſchönee Schaufpiel dar. Raum war 
unfer Burgermeiſter, Graf Pier, der ſſch nach Florenz begeben hatte, 
um jich won der Wahrheit des Gerüchts zu überzeugen, wieder ans 
efommen, und batte Die Gewißheit mitgebracht, dag man ım Mint 
erium wirklich mit einem ſolchen Plan umgebe, wodurch man zu: 
gleich eine allgemeine Reform in dem Syſteme dest dffentlichen Uns 
terrichts in Tosfaniichen zu beainnen beabſichtige, als alle Klaſſen 
der Sinmwohner, befonders die Witrelllaffen in Bewegung famen, und 
Petitionen für Erhaltung ihrer Univerfität, als einer durchaus mann 
cwalen Auitalt, zu unterzeichnen begannen. Die Zrudenten thaten 
das Heiche, Mehrere Geſellſchaften und kiterariiche wiſſenſchaftliche 
Vereine, die mehr oder weniger von Dir Univerfltät ihre Vebensfrart 
empfangen, folgten dem Beilwiele. Die Profeiforen der verſchiedenen 
Aacultäten weudeten ich an den Erzbiſchef als Grogkanzler der Unis 
verfirär, daß berielbe zu ihrer Vertheidigung aufıreren möge. Der 
semeinderath hielt beure eine große Verſammlung, und wählte eine 
Derutatien, die ſich mach Flerenz verfügen ſoll. Man durdmühlt 
alle Archive, um Documente aufzufinden, welche bewerſen, daß die 
Univerfitar feır ſechs Jahrhunderten durch ihre eigenen Fonde erbal; 
tem wird, ehne daß die Regierung etwas dazu beizurragen gehabt 
hate. Zu gleicher Zeit laufen von allen Seiten Subjerierieuen zur 
Bermebrung dieler Fonds ein. Dieſe Einitimmigfeit der Geiinnuns 
gen, diefer aud eigenem Antriebe berverquellende Ausdruck derſelben 
beweiien, daß es im unſerer Bevolferung noch Bürgerleben uud Bür- 
ertugenb gibt. freilich it das materielle Intereffe und die Gemein— 
liebe dabeı im Spiel; aber dieß ut bei einer Stadt zu verzeiben, 
die, wie Siena, nach und mach ſich aller Hülfsmittel beraubt ſah, 
nachdem fie früber ſchon ihre wohitifche Macht verloren. 
Zpanien 

(Telegranbiiche Depriche). Perpignan, 8 Jul. Der Pra 
fect der Ofpvreunäagn an den Miniſter des Innern. 
Die ungefähr 8000 Mann ſtarke aragonefiiche Faction iſt allein mit 
Cabrera anf unſerem Gebiete eingetroffen. Die Catalonier, un 

vier Corps abgetheilt, haften ſſch noch. Geſtern borre man bier Die 
Fuſillade zwifchen Garbo und Ros d'Eroles bei Puycarda. 

” Yanonae, 6. Juli. Gabrera wurde gleich mach jener Vers 
baftung anter ver Bedeckung von zwei Gentarınen nach Paris ab- 
geruhrr. 

Maprıd, 2. Juli. Die Abgeerdnetenkammer wollte jid dem 
Amendentent der Herren Murga nd Carrasco, wonach der Regie- 
rung vur 70 Millionen als auperertentliche Gontribution bemillige 
wurden, acht anichließen. Die Mebhrbeit bemwilligte dem Winuterium 
80 Millionen Realen. Es beißt, die Mögen beabſtchtige Dem 
Gonfeildwräfidenren Herrn Thiers und dem Minüter des Innern, ori. 
v. Remuſat, für ibre Mitwirkung an der Pacıtcanon Zoamens den 
Orden ned gelvenen Bliefes zu ertbeilen. 

Die Augsb. Mg. Zeitung gibt folgende Veramlajung ju der 
bereits gertern gemeldeten Zeruerung Navas an: -„Ben Yalmajeda 
erzählt man ſich, daß er vor einem Sabre, auf feiner Flucht ver den 
Augeln Maroto's, mit den ibm treu gebliebenen Reuern zu Nava de 
Ron Einlaß begehrt habe, aber von ver Bevolkerung, die feinen Be: 
ſuch furchtete, mit Flintenſchüſien zurückgewieſen worden fey. Da 
babe er mit furchtbarer Stimme gerufen: „Ahora vor de prine, 
mas tarıle espacio!”* (ente fehlt mir Die Zeit, mir euch zu rechren, 
rater aber werde ich chen Muße dazu Anden!) 

Portugal. 

Yırfabon, 29: Jam. Prinz Seat von Sachſen-Coburg bat Yıl 
jabon verlaſſen, um nad Barcelona zur Königin von 
Spanien zu geben. 

Griechbenlaud. 

Arten, 27. Jum., Am 17. d. kamen Der Kong umd die itonigin 
von ihrer Reiſe in den Deloponnes zuruck. Die Majeſtaten waren 
ungefähr ſechs Wochen abweſend. Fine Denntation des Magitrate, 
io wie viele Vurger fuhren und ritten auf der neuen Straße nach 
Eleufis dem Herrſcherpaar entgegen, und Abends 8 Uhr verkiudete 
der Donner der Kanonen, daB biejelben das Weichbild ver Stadt 
überichrirten. Im großen Zug fuhren die hohen Herrſchaften durch 
die Straßen der Stadt, im welchen die Truppen unierer Garnifon 
Spalier bildeten, und mit berzlicher Freude ſah man überall dad Wolf 
feinen Landesvater bewilllommnen. — Am 19. d. überreichte der türs 
Küche Geſandte, Conſtantin Muſſuris, in feierliher Audienz fein Bes 
glaubigungsfcreiben dem König, und übırgab Ir. Majeftat zugleich 
im Namen des Sultans den Orden des Kıldanı Irihar in Bril: 
lanten. Dieje Woche verlied ung eine Abtheilung Yanzeureiter, fo 


u 


mie auch von mehreren Orten verfchiedene Truppen abgıngen, um 
die —— der nördlichen Gränze zu verſtärken, we ——— 
Albancien Miene machen, durch Eriechenland zu zieben, um zu Mes 
hemed Ali nach Aegopten zu gelangen. Da die Ingländer fie daran 
hinderten, in ibrem eigenen Baterland einzufchiffen, to ſcheint es, daß 
fie den Berfuch machen wollen, ſelches in Griechenland zu bewert 
ftelligen. —— Allg. 3tg. 
 FTürfei 

Konftantinopet, 24. Inn. Sami Ben, em agvotiſcher Generat 

der Das beiondere Vertrauen Mehemed Ali's genießt, ıt auf dem 


toscanıfchen Dammpfbeot, Hadidı Baba, bier angefommen. Ür-bar 
von dem Vicelönig die Miſſon erhalten, der Pforte meue Friedens⸗ 
Vorſchlage zu machen, die darin beitehen follen, daß der Bicefönig 


die Reſtitutjen der Flette, die Naumung Candia's und der heiligen 
Städte verforicht, mern ibm und seiner Familie die Erblichkeit Ar: 
gpotens und Syriens verlieben werde. Ja der Ben fcheint im Auf⸗ 
frage jeined Herrn die vorlaufge Meftitution der flotte zu vwerfünden 
und der Pforte die Iuficherung ertbeilen zu wellen, daß die Rückſen⸗ 
dung der Flotte joglrich bewerkitelliat werden fell, wenn auch die 
Unterbandlungen ſich im die Lange zeugen, vorausgefeht, dan man 
nicht von vornherein die gemachten Anträge des Bicefönige verwerſe 
Zam Dep bringt ein eigenbandiges Schreiben Mebemed Ali's air 
den neuen Großweſſſer Rau Parka, werin er ihn zu feiner Erbe 
bung beglüdwiiniche, zugleich auch erflarr, daß die Abſetzung Ghos- 
rew Paſcha's für Aegyrien das gunitigite Ereigniß few, indem Diele: 
berrliche Yand midır nur feinen Wertreter bei Er. Majeftät dem Par: 
ſchab bisher befeifen habe, ſondern fogar der erſte Nathgeber Zr. 
Wayntar der erfiarteite Keind desfelben gemeien fen. Jetzt, da Chee— 
rew Paſcha entfernt sen, ftche feine unüberfleigliche Scheidewand 
mebr zwiſchen dem Beherrſcher der Glaubigen und feinem demüthigen 
Diener, dem Paſcha von Mißr. In einigen Tagen werde die Flette 
von jenem zweiten Sohne angeführt, in den Hafen von Konitanti 
nepel einlaufen, und der Welt ſelchergeſtalt der Beweis geliefert 
werden, Daß Die von ibm, Mebemed, gemachten Zuficherungen ber 
Irene ımd Ergebenbeit gegen den Sultan feine Täufchung aeweien. 

Auch bringe Samı Ber Meihenfe für den Harem des Sultans, 
welche im Werthe die Summe von 10 Millionen Piaſtern überitei; 
gen tollen. . . 

Zmporna, 21. sun. So eben erhält man bier die Nachricht, 
dap 8 turfiiche Äregarten and 4 türkiiche Briggs, nachdem der größte 
Tpeil der türfiichen Beſatzung durchaus entfernt und mit äguptifcher 
Mannſchaft und aguptiſchen Narrofen eriegt worden, von Alcrandrien 
nach Der wriſchen Kuſte abgeſegelt And, um die Unruhen, die fait 
ringe um alle Secſtadte Dvelbit andgebrochen, zu daänwfen. Die 
Wirkung, Die dieſe Nachricht im umerer Stadt herworbradite, ut 
kaum zu beichreiben. Dieier neue (Memalnireih Mehemed Als, in 
dem Augenblick verubt, wo er in Konitantinopel um Die Erlaubniß 
anſucht, mir einer gewiſſen Adterlichkeit die türfiiche Flotte in den 
Bospor durch jenen eigenen Zelvr zurückführen zu laflen, bat hier 
die Gemuther emedrt, und Tu, Aukeſucht Diefes Mannes, der ſich 
das Genie des Orieute chen ut, wo moglich in ein noch greile 
res Vicht als bisher geitellt. Allg. Zta.ı 

Yenpdptem 

Zrra, 25. Jun. Die Rachrichten and Syrien zeigen das Yand 
in arenter Aufregung. Das Begehren des Emir Beſchir an die Chri— 
ſten des Libanen, Dre dnen wor entiger Zeit ausgetheilten Gewehre 
abzrliefern, bat den Aufſtaud dieſer Vergbewohner zur Folge gehabt. 
Die Zanitatscerdene wurden durdibrochen, und die Jnfurgenten fie: 
gen bie Seda und Beyrut an Die Müfte nieder. In Damadfus 
wurden Die Archive in Dar Zilet gebracht, ad fünf Negimenter 
bradıen von Alepre wach dem Yıbanen auf. Am 9. traf aus Alc- 
randria das vicekonigliche Dampfbeet, der Nil, in Seien ein. Tage 
darauf wurde von einem der Zuhne des Emir Beſchir ein Vujurd 
ded Vicelenigse öffentlich abgeleſen, worin dieſer befannt gab: es fen 
nicht in feinem Willen gelegen, Die Gewehre abzufordern ; auch Sollen 
die Vergbemohner nicht beunruhigt werden; wenn fie ſich aber mid 
zur Ruhe begäben, fo würde er (ver Ricekonig) felbit an der Spitze 
vor 70,000 Soidaten kommen, und fle dazu zwingen. Auch cut 
Schreiben Ibrahim Paſcha's an den Emir Beſchir traf ein. Es ta— 
delte Die Maßregel der Entwaffnung, und verlangte von den 16,000 
an ihn gegebenen Gewehren nur die 9000 micht vertheilten zurück. 
Deſſen ungeachtet. bebarren die Aufrührer im Wideritande gegen dic 
Beihwichtigungsverfuche der Regierung. Man mill willen, dan iremde 
Imiffarien ſich unter ihnen befinden, melche ihren Wruth anfrecht 
halten, und ſie auf der Forderung beiteben laffen, daß alle im Hatti— 
icherif von Gülhaneh nice ausprudlich angegebenen Abg aben abge— 
Schafft werden follen. (Aug, It3-) 


Ehbina 
Canton, 27. März. 


ju Dienen.- 


— — 


um ſo 


Vteteorolo gifche eobachtungen. 
(dm 12. \uh.) E 
MWoraend 8 lihr. MNachmittage 2 Whr. 


Yuftörad 332.” 8 par. 31. 5 par. 
Zuftwärnte 12,48. 0 15 2° X 
Medrigſter Stand des Tber. Hödyier Stan des iter, 
8. 9° N. 15. 2°. 


Wind um 3 Uhr: Sudmeit. 


Todes-Anzeige. 
Am 26. Juni I. J. wurde mein 
unvergelslicher Gatte, 
der praktische Arzt 
Br. Leonard Schmitt, 
durch die Folgen eines am Tage vorber 
zufällig erhaltenen Schusses -in dem kräflig- 
gesunden 34sten Lebensjahre und im Bten 
"unserer vollkommen glücklichen Ehe mir 
und- meinen zwei unmündigen Kindern für 
das Irdische genommen. — NurStärke vom 
Himmel, «der feste Glaube und die tröstende 
Hoflnung der heiligen Iieligion können mir 
diese schwere Prüfung bestehen lassen, wind 
meinen unglanblichen Schmerz mildern. 
Zugleich bezeige ich hiemit meinen 
Dank für Freundschaft, Zutrauen, die letzte 
Ehre ud die grofse herzliche Theilnahme, 
welche vor und nach dem trauerigen Er- 
eignisse von so Vielen uns gezolit wurde, 
Dieses allen Verwandten und Freunden 
gewidmet son der trauernden Wittwe 
Margaretha Schmitt, 
Haßsfurt,, den 9. Juli 184. 


Todes-Anzeige. 

Gott dem Allmächtigen hat us 

efallen, meinen geliebten alten, 

den kb, Steuerliquidationsgeometer, 

ohanu %cpomuk Fischer 
aus München, 

in einem Alter von 45 Jahren heute Murgens 
8 Uhr, versehen mit allen den Sterbenden 
vorgeschriebenenlleilsmitteln in ein besseies 
Jenseits abzuruten. Ich setze alle Freunde 
und Bekannte des Verblichenen von diesem 
jür mieh und meine 3 nnmündigen Kinder 
unermetzlichen Verlust in Kenntnils, und 
verbinde hiermit zugleich meinen kerzlich- 
sten Dank für die mir und meinem verston- 
benens Khegatten während dessen Krankheit- 


so vielfältig bewiesene Vheilnahme und 
Freundschaft, 
Die Veerdigung lindet am Montag den 


15. d. M. Abends 5 Uhr vom Leiehenhause 
aus und der I vauergottesdienst am Mittwoch 
den 14. d. Morgens 10 Uhr in der Plärr- 
kirche zu Sun Haug statt 
Würzburg. den ih. Juli 1840, 
*gdalena Fischer. 


1 J 


Es it wieder einmal einer der faif. Prin⸗ 
jen, der dad jährlide Cxamen ſchlecht beftand, vom Hofe verbannt 
und nach der Mantichurei geſchickt werben, um dort ın der Armee 





Michtpolitifche Zeitung. 
Hannover, 7. Juli. Geftern Morgen itarb hiejelbft der Hofma⸗ 
ler Joh. Heinr. Ramberg, nahe an 80 Jahre alt, von denen er bie 
legten auf einem fchmerzoollen Krankenlager verlebt hatte. Al 
rifaturzeichner und glüdlicyer Humoriſt and Kamberg früher in gro 
Pem und verbdientem Rufe; er lebte zu lange und arbeitere namentlich) 
viel und zu lange, um ſich diejen Ruf bis an das Eude jeiner 
‚Tage zu erhalten; Die Generation hatte ibm ſchon jeit geraumer Zeit 

vergeifen gemacht, chne ihm überall zu erreichen. 

‚09 er einen nicht unanſehnlichen Gehalt und hatte ale ſolcher gar 
eıne Geſchäfte; deßhalb wird an Wiederbeiegung jener Stelle mohl 
weniger zu denfen jeyn, als uinre Stadt in diejem Augen 
blide auch micht einen eingebornen Maler befige, deſſen Talenten 
man eine jo auszeichnende Unterftügung ſchuldig wäre. 


de® Sultans 


Als Gars N 
kaufen zu wollen. 


As Hofmaler ber 
ehe ste ihr Vorhaben 


(Samb. dor. ı 
Danfjagung. 

Dir Hnterjeiägnere Salt ſich für verpflichten, dem 
Hrn, Stadſchirurgen Hocdert dubier für die abrem 
verſtordeuen Chegatlen wahrend Iiner Kranthen alle 
ermudlich uud mit Aufopferung dewieſene Hälfe 
Ihren verbindlichiten Dank um Yo mehr öffenlıch adzu⸗ 
ſatten, als dieſer, jeine Werufspflidsten mit: fo wirler 
Menchenfreundlichteit und Uneigernug aus bende Wann, 
nicht genug rmpfohlen werden Bann. . 

Wurzburg, den 11. Zul 18a. 


Wagdalrna Fiſcher, 
Steurrlauidationa Seometers· Wittwe 


Kunit: Anzeige. 
Die atrodatiſche Kunttlereſelſchat des Perrn 
Stark wird heuie Montag den 14. Anl wieder eine 
arope Boriellung der ynmamarmıf? au ganz neuer 
Absurbölung in a Adriwilungen zu zeren dir Ehre baden. 
Zum Serblus auf der Asrenpun: Ver vriede 
uno ſein Zıchiben,. ausgeiubrr von Zrni, War 
rula und Harn zus Stark. 
Kiango tar. Orr Shauplag iſt auf dem Dubwsplag. 
ltoju vrarden enlader . ‚ 
Carl Starf, Director. 


Jeremias Fräntel, 
Pojamentier Daher, 
Becher ſich, einen hohen Adel und vereyrungwurdigen 
Putttkum dierm eigeeent annzenen, das ar er 
Peutigen ſein 9. war Dir oe Lederhandlers 
Serrn üehliern cn gute der Blauuegage No. dis, 
vormals Bertyirts.cenu des pen. 8 N. Mean, 
eröffnen, aud emonehlt na a ala in vera Jah Fa 
inmmaendrn Aritein amd Arbeuen mer bands ng 
der reellſten und enlliggten Bedienung. 


da: 


Friedrich Vöhnert, 
Schuh⸗Fabrikant aus rfurt, 
cemeſtedar gun Anan-Aene cam Lager ven Damen 
Stretviien und Shuben u verſaceenan Sion 
un Bropen und Klcinen. Durch ehe du une dauer 
dafte Arbeit, derbunden mat proutpier Bectenung und 
den baiitglera Preiſen wird er mi. früher wine werk 
gen Bönelumer zufrirden ſtelen. Sr era Na sahen 
Das ertdanernoe Wohlwelen des beben torte und 
verebrungswurötgen Purkkame. 

Das Yager denndet Ace wie fruhee vor dem Mal 
rebans zum ra. 


ar) Heinrich Wultner, 
Veinwandfabrıfant aus Bielefeld in Weſiphalen, 
entefiebie jein ſhen lange brfaunied Alsareılaacr, 
weiches beneht in alten Sorten feiner pollander und 
Birlefeider Yeimmwand; ingleihen auch haänfener Yon 
wand und weißen, leinenen Taihennicern. 3 

derer einpfiehlt derielbe ausgezeichnete Damayt- 
Garminten ‚von 6-24 Drrionen, ſowie au Hanc- 
tucher und Aaffeetucher. 

Nur durch vorzuglich zute Waare und dillige Preue 
wird fi derelde wie fruber zu emefehlen suchen. 
Das Verkaufé Lokal ift im Gaſthof zum Anker, der 
Aufenthalt bie zum 15. d, M. 


namentlich war ed eine ftehe 
Kugeln Reis oder gehadten lei 
weldye der Weſſier auch in der weitelten Entfernung mit 
Geſchickuchkeit aufzufangen jelten verfehlte. 

Regensburg, 8. Juli. 
wurde an einem der gangbarften Pläge unferer Stadt ein 
wegener Naubanfall verfudyt. Zwei Kerle traten in bie 
einer Tändlersfrau in der Kramgaſſe und gaben vor, eine Vertlade 


Chosrew Paſcha, berichtet der „Berftorbene”, dankte bie 
'ahmnd vorzüglich feinem Tal 


ent ald Poflenrei 
Beluftigung bes Kae, a 


ins offene Maul ** 


au werfen, 
rühmlicher 


Geſtern Morgen, bei hellem Tages lichte 


hochſt ver, 
— 


Die Frau, feines Argen verjchend, i 
ihnen in eine Rebenfammer,'wo fie —— — 
wahet halt. Kaum bier augekommen, fielen die Burſche über fie ber 
indem einer ihr ein Tuch um den Hals warf, H 
Fauſt an den Mund preßte, um ihr das Schreien zu wehren. 

, — das ficher fein anderes war, ale die 
ei Baarichaft zu berauben — ausführen fonnten, kam glüdlicher 

eije eine Bauersfrau Dazu, welche täglich die Bi 

bringt. Beim Anblide dieſes ummillfommenen Zeug, 
Thäter, und Die Angegriffene fam mit dem Schr 


der audere ihr Die 
Aber 
rau 


Id) in’e us 
en BA Dir 
n davon, 


Circus Gymmnasticus, 
‚ Montags den 13. sur Abends & Ihr. 
In dem neueren Sion. vor Dem Sandertbere. 
Srope Boryelung 1 er höhern Rotkung und 
um CErerciren auf dem Seile mit and ob Balancier- 
Stange, Dader wird Jofeph Gautier im aröptem , 
Warriere auf zwer Pferden den Pihnen Garar:Kitt 
ausfuhren, und Jafod Corei jeım Hunde» umd Miten. 
ibrater gu produeiren die Ehre haben. 
Au dieſer Boritelung laden ergeben ein 


of Gautier & af Eorvi, 


EB ES: A a SE An: a 
(46 Franz Herrig, 


gro rleinn. Binöhändier ausBaubrevange, £ 


made rinem verchrungsmürdigen Pumtum hier 
en ergeben befamm, daB cr Mer mit cınem 
m  Uorratne von Porzekun, oder jogenanned Ste 
em und Blasımaaren angekommen it, und ver 
gan auf dem ernten Schiſſe hner dor Brüde iR; 
Eder Häbe von Dem Wublihore, werden, fo wir 
Bw, Mauro, gelbes, enaliit -gedrudtes 
Steimnaut, mergöldeies uno weißes Parifer Por- 
zelaln , Tranzenmbes Fenſter und Hohlalas, wel: 
bes Alles 1 reichliher Auswahl vorhanden tt, 
£ Da meine Baaren aus fruhern Jette Dur 
das Geſchaft meines jerligen Baters vortwilbaft; 
era nd, und Diefeiven ent um 5 Provens & 
eiKiger als raher verkauft werben, Bart ıdı cr 
nem zablreichen 4uſpruch enrgegenichen, ä 


a ee AR — 








Anzeige 
3x) Wein Sci, welches aufs beſte mit allen 
Sorten aud Farben von miederlanduisem 'Yarzelaıı 
rerſehen iſt, halt wieder mie gewöhnlich am Trahnen, 
Kud Piiie um geneigren Zzuſpruch i 
Herrig I we. 


aus 
Yaudrrrangr. - 
Getreid:VBerfauf . 
auf dem Martkte in Würzburg am 11. Julı 1540. 
. im höhbfen Preis: 
Meyen, 9 Scheilel, der Scheffel 10 fl. 45 fr 
Norm, “ 14 I. 30 Ir. 
Haber, 4 ed 2 
sierür, r" - ft ir. 
In mittleren Dreis: ⸗ 
eigen, 358 Echefiel, der Schefel 863 
Kom. 235 r ..» 13 f. 46 Fr. 
Haber, 310 + v * 6.f. 10 * 
GGerſte, — J * * fi. = M. 
im riefien_ Preie: 
Weitzen, WLEdehel der Schefftl 3 fi - Mr. 
Korn Pe D 13 fl fr. 
aber, 2 * s ’ fl A5 Pr. 
erfe, — ” « " — 
Suͤmme aller xerkauften Zrüdte 006 Schehen. 


Sace eihen, 249 Scheſel Aeu Echeſel pade 


(m Berlag und unter beramwortuichteit der Siahel'ſchen Buchhandlung.) 





ürzburger Zeitung 


Einrücmigdgebühr. 


Die Breitpaluıge Priupeie sterderen Reum a fr. 
Fe und rider franın. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 


— — — — 


— — — 
Nro. 194. 

— — — * —— 
ng " 





Seutiche Bundesftaaten. 

(Bavern.) Münden, 10. Juli. Br. faiferl. Hoh. der Hers 
zog Mar von Lenchtenberg und deilen hohe Bemahlin, welde, wie 
verlantet, in Fiſchbach mir Ihrer Maj. der Haiferin von Nupland 
ufammentreffen werden, dürften um die Mitte ded nächlten Monats 
n München eintreffen, nm den Winter hier zuzubringen. — Ihre f. 
Hoheit die Kran Herzogin won Leuchtenberg gedeuken im Kaufe der 
nächtten Woche mir ihrer Prinzeſſin Tochter Theodelinde ſich nach 
Ems zu begeben. — Fin konigl. ſchwediſcher Offizier (v. Nordens» 
war, ein geborner Rimnländer) der in Muftrag feines Hofs Deutſch⸗ 
fand beriiet, um die vwerfchiedenen Artilleris» Einrichtungen feunen zu 
fernen, und bereits zu dieſem Zweck einige Zeit in Berlin und Dres—⸗ 
den verweilt bat, befinder ſich derutal in unſerer Ztabt, um nameut⸗ 
fich ſich mit dem Zoller'ſchen Syſtem befannt zu machen. — Aus 
Aſchaffenburg wird berichtet, dat Sr. Maj. der Honig den bisheris 
gen Appellationsrath Ziuk zum Oberapnellationsrah ernannt babe. 

(Dannever,» Hannover, 8 Juli. Sicherem Veruehmen 
nach, bat die Anlage einer Siſenbahn von Hannover über Lüneburg 
nadı Wiemar bereird die Genehmiſung Sr. Majeſtat des Könige 
erhalten. Damb. Gerreip.) 

(Raffan.ı Montabaur, ©. Juli. Er. farferl. Hoh. ber 
Großfürft Thronfelger ift heute Morgen auf feiner Reife ven me 
nady Hambnra und Pereräburg hier durchgekommen. 

(Praunihmweia.) Braunſchweig, 8. Juli. Se. Durch. 
der regierende Herzos And von Höchſtihrer Neife madı Italien geitern 
Abends hier wider eingetroffen. 

Bom Rhein, tu Memi Sndlich hat die ſurdeutiche Feſtungs⸗ 
frage eine neue Kriſſs übertancen and die Vundesmilitärcommiffiou 
wird die Prüfung der nunmehrigen Prorofitionen vornehmen. Vier 
Ien wohl murrwartet fam es in junger Zert zu einer Uebereinkunft 
der hierbei vor allen berberligren fdmeftdenrihen Staaten: mänılich 
Bayerns, Mürrembergs, Yadens md Nheinheſſens. Das bier ges 
wonnene Kejulrar aber Innter: Naftade und Lim jellen befeſtigt wer« 
den! Wer die Sdyrierigfeiten kennt, die jeder Uebereunfunft in die: 
fer Frage eutgegenſtanden, wird Diejen Ausgang fehr erfreulich fin 
den. Deterreich und Bavern erflärten ſeit 9 Jahren, fnapr am Oberrhein 
laſſe fich nichts Erhebliches ausfuühren und das Dringendſte jen le: 
diglich die Befeiligung Alms. Megen dieſen Plan ſtraubte ſich Würs 
temberg hartırädig. Deutchland mugre wohl, daß dem erlauchten 
Beherricher dieies Yaudes am ailerwenigfen ein Mangel ratriotiſcher 
Geſinnung nachn agen, me Gegenmbeil von ihm aus die Sache un— 
ausgeſetzt berrieben werden it. Er harte auch gute runde, Ulm zu 
verweigern, mn gar, wenn es den erſten, einzigen Widerſtand gegen 
den eindringenden Feind Darbieren ſollte Wenn die Franzoſen Lim 
umringen, fett ſchen ganz Würtemberg, Paden ebenein, unter ih— 
rem Joch, It es Uhn, was fie anfbalt, ſo dauert der Drud auf 
den vordern Landern nar um To langer und schwerer. Würtemberg 
und Baden trugen daher anf cm Gegenprojett an, deifen Ausfirb- 
rung man ım der Öffentlichen Meinung läng're Zeit für ganz ausge⸗ 
macht hielr. Raſtadt ſeollte De Keilung am Oberrhein und danchin 
ein Punkt in Ober chwaben, z. ®. Stofadı, befeſtigt werden. Letzteres 
hatte, namentlich wenn Die vordere Deuau gar nicht befeſtigt war, 
viel für ſich; man bedachte, daß der Feind, wie in Den Revolutionds 
friegen,, wieder durch die Schweiz nach Deutſchland brechen fönne. 
Baden zwar fünte ſich in dieſes Projeft wohl nur mit der Clauſel, daß 
feine fremden Trupren im dieſe Feſtungen gelegt würden. Deſterreich 
und Bayern wollten aber auf dieſen lan nicht eingeben. Sie fer 
berten , wie gejagt, juwörderit mm Ulm; das erfpare alles Uebrige. 
Bavern brmitbte fich anderden bei Dieter Gelegenheit, noch andere 


erhalt er außer feinen 80,000 Br. 
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ragen und MWüniche in Auregurg zu bringen. So tr 
man ibm ben berbefebl ber beiden 
corvs übertrage. Ferner machte es, wenn von Raſtadt die Re , 
die eventuelle Vedingung, daß fih dann Baden einen 
bei Wermeräbeim mit bayriücher Beſatzung gefallen laſſe. So ſiau ⸗ 
den die Dinge lüngere Zeit zum Schmerze der Freunde bed ganzen 
Deutichlands. Da trat, mie wir boren, durch Preußens Bermitte- 
fung , cine 2 ein, dic hoffentlich zum Ziele führt. Es ſchlug 
vor, Raſtadt ſewohl als Ulm zu befeſtigen und beiden Parteien ger 
nug zu than. Die vier werlichen Regierungen veranftalteten bera 
ihende Gonferengen bierüber, die zu Karlaruhe logen wurden. 
Kun, bei dieiem Projefte fam es hauptiächlich aut die Zu 
des Königs von Wurtemberg in Hinſicht Ulns au. Es galt, 
Fiebe zu Deutichland, feine Anficht vom Jutereſſe des eignen Landes 
bedingunzsweiſe zu orfern. Wie ſich erwarten ließ, geichab das. 
Unvermuntber hatte ‚man alle N-benpunfte beieitigt ; Die vier Regies 
rung n flanden unter fi wereint, uud es wird wohl einem ſo allge: 
mein ſich kundgebeuden Bedurfnile kein Demmamig weiter ⸗ 
treten. Was unter den obwaltenden Umſtanden für das 
gg rg zu erringen mar, it durch Raſtadt und Ulm erreicht. 

ur Dand and Werk! Um — man muß freilich die Anbohen nad 
Beiflingen uud nach Waubenren in den Nanon der Felung sieben, 
— wird auch ein Waffenriag ım arofem Stule, der, wenn ed Neth 
it, aroße Malen aufnehmen fann, am einem Punkte, we zwei 
Fläfe zuiammenſtromen, jo viele Stragen durchlaufen, und wo näher 
uud ferner ichon io wiel Hanonendonuer gebört wurde. Ilm deckte 
die Donauebene, einen der großten#ri lane von Deutichland, Ra t 
ſtadt mit einigen S ezwaldferes deckt den Weg in die dieſſe iti 
Pfalz, nach inrtemberg amd Ulm. Wie die Banern Panda, 
be.chen die Badener Raſtadt in Ariedensjeiten, und die Würtember 
ger ind Manns genug, eine Beite wie Ulm ver Ueberrumpelung . zu 
ſchutzen. 4.3.) 

(Delerreih.) Man foricht von vereitelten Abfichten ber 
ältern Familie der Bourbond , bie junge Gräfin Rosım mit einem 
Irzberzoge von Deiterreih zu vermählen. Die kurzliche Anweſenheit 
derielben am Hofe des Licekonigs, Erthertog Rainer, in 
gibt dieſein Gerede eine beitimmtere Dentung Die Familie bat ſich 
uber Tyrol wach Kirchberg begeben, und ein Beſuch an unſerm Hofe 
u Schönbrunn iſt nicht abgeitartet werben. — Die ee gene 
wegen der Irrichtung einer Akademie der Wifenichaften im der 
fiveng find m Zuge, und verinrechen ein günſtiges Refultat. Bon 
Seite des Fürſten Metternich fol die ——— mit einem uns 
teritügenden Vetum kurzlich erh —— ſeyn. An der Beiftims 
mung des aufgeklarten Rrafen Gollewrarb it eben fo wenig zu zwei⸗ 
felu , und dana dürften wohl audy die vefumaren Hitfsmitiei, die 
einzige zu. befürdiiende Hemmung in Dieier Sache, aufgebracht wer 
den fonnen. (8.0.0.f.D.) 
Miederlande. 


Rotterdam, 8, Juli, Gemäß einem Berichte aus Batavia, über 
Calcutta, joll die Imiel Ternare am 14. Februar durch ein Erobeben 
—— worden ſeyn und dieſem zufolge ganz verlaſfen merden 
mülfen. 


es baranf 
Armee⸗ 


— — —— 

ouden, 5. Juli. er „Morning Herald“ beri 

D'Sonneil der erite Yord Mayer von Dublin werden — 
te x 80,900 jährlichen Reveunen auch noch 

10 bis 15,900 Pf. von dieier Stadt, der er während der 6 Monaten 

wilde ibu die Parlamentsverbandlungen freikaffen , worftchen wird, 

— Die Prüjentation des Geſetz- Fatwurfes über die Einſetzung einer 


Regentfchaft wird wohl verſchoben werben, ba ſich die Minifter "nicht 
bardber einigen können. Lord Melbourne, Lord Gottenham, forb 
Landsdewne, Forb Duoucanon und Lord Ruſſell wollen den Prinzen 
Albert allein, die übrigen aber, welche durch dieſe Gelegenheit ihren 
Einfluß zu_vergrößern fuchen, wollen ihm in ber Perſon des Her 
zogẽ von Sir einen leer geben. Die — fol die Mei— 
> Lord umes vollkommen theilen, und Lord Melbourne 
hal Eorf:renzen mir einigen einflußreichen Gliedern ber conjers 
Partei gehabt haben, welche die größte Dereitwilligkeit ges 
zeigt, eine folche den Prinzipien der Monarchie entfprechende Ans 
erbnung zu, treffen. 
Franfreid. 


° Paris, 10. Juli. Es geht das Gerücht, Admiral Baudin 
werde nicht nach dem Laplata⸗Strome abgehen. Das Minifterium 
wird nicht ermangeln, diefe, allem Anfcheine nach ungegründete Ans 
gr zu wiberlegen. — Herr Gremieur hatte dieſer Tage mehrere 

onferenzen mit Dem Gomjeilspräfidenten, hinfichtlich der Damasfus- 
Angelegenheit. Bei einer diefer Unterredungen erſchien er in Beglei- 
tung des Herren DOdilon-Barrot, den eine große Anzahl Juden erfucht 
haben, fic im Intereſſe der Eivilifation und Humanität beim Minifter 
verwenden. ‚Heute verläßt Herr Gremieur Paris, um ſich mit 
Sem Montefiore nach Alerandrien zum Paſcha von Aegypten, und 
von dort nach Paris zu begeben, r überbringt dem franzöffchen 
Eon ſul Damaskus Depeſchen, und ſoll perſönlich mit Inftructionen 
des Minifteriums des Aeußeren verſehen ſeyn, um im Namen der 
franzöſiſchen Regierung mit Mehemed Ali zu conferiren. 

* Maris, 10. Quli. Am 8. d. M. überreichte der Baron von 
Arnim dem Könige die Grebitive, welche ihn als bevellmächtigten 
Gefamdten Sr. Majeftät des Königs von Preußen bei Sr. Majeftät 
aecreditirt. Der König empfing hierauf in öffentlicher Audienz den 
General:Lieutenant v. Pfuel, welder Sr. Majeftät die Briefe, worin 
—* Majeſtat Friedrich Wilhelm IV. feine Thronbeſteigung anzeigt, 


® Maris, 10. Juli. Wir erfahren fo eben, daB 8000 Mann der 
Bande des Palaciod anf unferem Gebiete angefommen, und fofort 
entwaffnet worden find. Es follen nun nicht mehr als 3 bis 4000 
Infurgenten fih noch in den Provinzen befinden. 

* Paris, 10. Juli, Die Regierung hat, fagt man, heute eine 
telegraphifche Depeſche von Bayonne erhalten, welche die Nachricht 
gebracht hat, daß feit dem Cintritte Gabrerad in Franfreich mehr 
ald 2000 M. feiner Trupren unfer Gebiet betreten haben. — Der Her: 
[x und die Herzogin von Orleans werben bi Eude Auguſt eine 

eife in die Normandie und einige öftliche Departements machen. 
Man glaubt, daß die Pairdfammer in ihrer morgigen Sitzung ihre 
kegislativen Arbeiten zu Ende bringen und der Schluß der Seſſion 
im Anfange der künftigen Woche ſtatt finden wird. Der General 
Gabrera if geftern hier angefommen. Er wird, wie man hört; nadı 
Straßburg und Balmafeda nadı Fille gebracht werden. — Die Schwe- 
felangelegenheit- fol num durch unfere Regierung vollkommen geord⸗ 
net feyn. Die engliſche Regierung hat ihre definitive Antwort bes 
reitd bieher gefcyiht nnd der Herzog von Serra Capriola feine Zur 
fimmung gegeben. Ein Courier ging nach Neapel ab. 

Die Regierung ſoll Berichte uber Unruhen erhalten haben, 
welche die Anweſenheit des Exmarſchalls Bourmont in Marfeille ver: 
anfafte. Mehrere Vezitimiften wollten nämlich dem Marſchall ein 
Ständchen bringen, woraus eine Schlägerei mit dem Bolfe entftand, 
wobei einer der Söhne Bourmont’d verwunder worden ſeyn fell. 
Der General Bertrand ift in Toulon angefommen, und zufällig in 
demfclben Gafthofe abgeftiegen, wo furz zuvor der Srmarfchal Bour: 
ment eingetroffen war. — m der heutigen Sitzung ber Pair, 
kammer war die Disfuffion des Gefegentwurfs bezůg'ich des Ausgas 
benbubgets für 1841 ar der Tayedordnung. Herr Octave v Boitfo 
befchwerte fich über die Diopoſitionen Englands gegen unfere nord» 
afritaniichen Beſitzungen, und ftellte die frage, ob der brittifche Ge⸗ 
fandte von. der franzöflidien Regierung dad Erquatur erhalten habe. 
Der Graf v. Taſcher ftellte Ünterpellationen hinfichtlich der Befegung 
der freien Stadt Krafan feitend Defterreichd, Preußens und Ruß— 
lands. Der Gonfeilöpräfident erwiederte, daß mit den drei Mächten 
Unterhanblungen bezüglich der ur Krakau's angeknũpft jenen. 

a en. 


Rom, 28. Juni, i 
erwartet, von wo er ſich, wie ed heißt, nach Barcelona (?) eine 
fchiffen will, Garliftifhe Flüchtlinge halten ſich bier in Menge anf. 
Sie ſcheiuen auf eine allgemeine Anneftie zu rechnen, um dann im 
Ihe Baterland zurüdzufehren. Der neue Geſandie der Königin von 
— Biscoude da Garreira, weicher dieſelben diplomatischen 

anctionen mit großer Auszeichnung in Paris befleidete, befindet ſich 


Der Infant Don Sebaftian wird in Neapel: 


eit einigen Tagen bier. Er mwurbe vom Parſt auf bie fchmeid 
——— empfangen. Man glaubt, die ——— au 
bem heiligen Stuhl und Portugal werden in Balde ansgeglichen 
werben; auc; mit Spanien wirb man fich vergleichen. Die biöhe, 
rige Stellung bes heiligen Stuhls der pyrenälichen Halbinfel gegen: 
ne —* ee Ter Mäßigung — heiligen Vaters und den 

emühungen der Dirlomatie wird ed wohl gelingen, biefem 
ein * zu gr e z r eſer Bußand 

‘on der römifchen Gränze, 1. Juli. Briefliche Mitthei 

aus Rom fprechen von dem Unwohlſeyn Sr. Heiligfeit —5 es 
in einem Zon, der, wenn für den Augenblick auch feine au efpro: 
chene Krankheit vorhanden it, bei feinen Alter doch einige Y 
niß einflögen muß. Seitdem er gleich nach Pfingften von einem 
Fieber befallen wurde, haben feine Kräfte bedeutend abgenommen 
und die Merzte haben ihm alle anftrengenden Arbeiten jo wie meh: 
rere firchliche Functionen unterfagt. Er ift zum Leidwefen der Ro: 
mer bei ben legten Proceffionen nicht erſchienen, und die Einweihung 
ber Paulsfirche, welche mit großem Prunf zu dem Feſte des Heiligen 
anberaumt war, ift aus diefem Grunde A unbeflinmte Zeit ver: 
ſchoben worden. — Ueber Lucian Bonaparte, welder früh am Mor, 
gen bed 29. v. M. in Biterbo verichieden if, erfahren wir, daß er 
derjelben Kranfheit wie Napoleon (dem Magentrebs) uuterlag. — 
Der in Florenz feit längerer Zeit lebende englifche Arhäolog Deillin: 
gen iſt im Auftrag des Yondener Muſeums nadı Rom und dem füßs 
chen Jtalien gereist. — Kürzlich erfchien ein Dizionario di erudi. 
zione storico-ecelesiasticn da $, Pietro sino ai nustri giorni von 
dem Kammerdicner bed gegenwärtigen Papited, Gaetand Moreni. 
Diefes Werk ſoll in afehaberifcher De alles berühren, was bie 
Keligion, die Kirchenceremonien und die Kirchengeichichte betrifft; 
ferner das Leben der vornehmiten Heiligen, Seligen, Märtyrer ıc. 
umfaffen. · Der erfte Theii geht von A bie Al, bie folgenden follen 
von. Wonat zu Monat erfheinen. Das Ganze wird in Benedig 
gedruckt, und zeichnet fidy durch Eleganz aus. 

_ Bon der italieniihen Gränze, 2. Juli. Die Schwefelfrage 
würde bereits gelödt jeyn, wenn nicht Privatintereffen, die ſowohl 
in Paris ald Neapel vorherrſchen, einen feinen Aufichub babei ver: 
langten. Sobald diefe befriedigt find, wird man vernehmen, daß 
die Sache, welche fo großen Yarın gemacht, ganz fill beigelegt if. 
Einftweilen hat der König von Rearel fidy noch vorbehalten, den 
Vertrag der Compagnie Tair nur dann völlig zu annulliven, wenn 
die Judemmitärdfrage für brittiiche Unterthanen velltommen gelöst 
ſeyn wird. Diefe wunſcht die neapolitanifche Regierung fo geftelte 
zu wiffen, daß nur diejenigen dabei bedacht werben follen, die nach 
meifen können, daß fie einen wirflihen Verluft an Gapital gehabt, 
nicht aber die, welche den ihnen entgangenen Gewinn in Anfdylag 
bringen. Bis diefen Augenblid ſcheiut es noch ungewiß, ob bır 
engliſche Negierung eine auf ſolche Weife herbeigeführte Ausgleichung 

utheißen wird, Hr. Temple will dagegen Ginwendungen erheben, 
indem Verluſt an Zeit und Intereffen ihm nicht fo gleichauitig düns 
fen, um jeden von der Indemnität audzuichließen, der feinen Betrieb 


‚in dem Scwefelhandel ſuchte. Er hat daher Vorſtellungen gemacht, 


und au jeine Regſerung das Röthige gemeidet, damit fie, jalls im 
Paris die Sache gänzlich ausgeglichen werden ſollte, bei Zeiten das 
Intereffe der brittiſchen Unterthanen im Auge behalte. (Allg. Ztg.) 
Spanien. 
> Das „Diemorial des Pyrenees” vom 7, Juli fagt, daß in ber 
politichen Welt Spaniens von einer Amneftie die Rede fen, welche 
die Königin geben und den Vertrag von Bergara vervollftändigen 
wird. Sedo will man erft abwarten, eb Don Garlos den Ahm ger 
machten Bedingungen feine Zuftimmung gibt, 
auemarf md Solfteinm. 

Kiel, 5. Juli. Das Krönungsfer it ohne Störung vorüberger 
gangen. Der Beifall des Belfes bar ſich bei einigen Gelegenheiten, 
dem kön. glicen Paare gegenüber, last ausgeſprochen. Auch die vor» 
nehmere Welt muß zum großen Theil zufrieden geftellt ſeyn; Die 
Gnabenbezeugungen wurden in reihem Maße ausgerheilt; denn au— 
er den zahlreichen DOrdensverleihungen zur meulichen Feier der für 
bernen Hochzeit, find nicht weniger denn 393 Decorationen (wenn 
anders die Zählung des Kieler Torreſpondenzblattes richtig ft) aus, 
getheilt worden. — Der Zudrang der Eingeladenen aus den Depu— 
tationen it am Krönungsfeſte fo aroß — daß bie geprägten 
—— ai nicht audgereicht haben, um alle Gäſte damit zu 

eichenfen. — — 

Kiel, 7. Juli. Heute Morgen um 7 Uhr iſt die kaiſerl. ruſſiſche 
Dampffregatte Bogatyr“ wieder in unſerem Hafen eingetroffen, mit 
welder der Großfürſt Konftantin bier anſam. Derfelbe bringt, ſiche⸗ 
rem Bernehmen nad, die Rachricht, daß in diefen Tagen eine ruj: 


Escadre, beftehenb aus einer Fregatte, einer Eorvette, zwei 
igg8 und einem Tugger, Hier eintreffen wird, — Der heutige Ber 
burtstag Sr. Majeftät ded Kaiferd von Rußland wurde am Bord 
de „Bogatyr” durch Flaggen und Salutichüffe gefeiert. — Se. 
Majeftät der Kaifer Nifolaus haben bie Reife von Kiel bis Kron⸗ 
fadt in drei Tagen und 10 Stunden zurücgelegt.. Es dürfte bei⸗ 
fpiellos feyn, daß die Reife von Ems bis St. Peterdburg in 5 Tagen 
ollendet worden wäre. j 
J ee, 6. Juli. Heute fand das Univerfitätsfeft auf Ber 
anlafung der fönigl. Krönung ftatt, weldem Se. Majeftät auch ſelbſt 
beiwohnten. — Der Vormann der Repräſentanten des Studenten- 
Bereind (Herr Plong) hat in deren Namen unterthänigt darum ars 
gehalten, daß die Kanzlei dem Polizeidirector von Kopenhagen auf- 
erlegen möge, den Zufammenfünften und ber Wirkſamteit ded Vereind 
feine Hinderniffe in den Weg zu legen, und daß fein Berfahren der 
gerichtlichen Prüfung unterworfen werbe. 
Schweden . 

Stodholm, 30. Juni. Das früher erwähnte Gutachten des 
Sonftitutionsausfchuffes , welches vom Priefterftand zu den Akten 
gelegt wurde, enthält Anflagen gegen 28 Räthe des Königs, näm: 
hih I Rath in Gommandofachen, 13 Staatsminiſter und Staatsrä— 
räthe, 2 Hoffanzler, 2 Zuftigfanzler , 7 Staatsfefretäre und 3 Er- 
pebitiondfefretäre,, alfo faſt alle ohne Ausnahme, melde während 
diefer ſechs Jahre Mitglieder des Staatörathd oder Bericht erſtatter 
geweſen. Befagtes Gutachten wird morgen von dem übrigen Stäns 
den vorgenommen werben. 

uglanbdb un PBolen 

St. Petersburg, 4. Juli. Ge. Majeſtät der Kaifer haben dem 

eweienen Gouvernements:Marihall von Wolbpnien, Grafen Peter 
rofhinsij, der auf Gruudlage der am 24. Febr. 1829 beitätigten 
Sentenz ded Reich⸗Raths, wegen Theilnahme an ben Polniſchen Ge⸗ 
fellichaften, feiner Grafen und Adeldwürde beraubt, und auf 10 Jahre 
uach Sibirien verwiefen worden, von wo er bereits mit Allerhöc- 
fer Genehmigung in die innern Gonvernements verjegt worden, und 
dafelbft unter polizeilicher Aufficht lebte, zu verzeihen geruht und 
ihm, der ſich gegenwärtig in Kiew befindet, die verlornen werfönkis 
“= Rechte, welche er vor Erfenntnig feiner Strafe befeflen,- wieder 
haben eritatten laffen; das Recht auf fein im Reiche gelegeues Bes 
fisthum aber, das bereits auf feine gejeglichen Erben übergegangen, 
bleibt nach den desfallfigen geſetzlichen Beitimmungen diefen unmans 
delbar zugefichert. 
Türfei 


Bon der türkiichen Gränge, 27. Nun. In Bosnien dauert die 
allgemeine Aufregung der gebrüdten Rayas fort — ein anderes Er— 
gebuiß bat der Hattiicherif von Guͤlhaneh in diefer Provinz, fowie 
in Herzegowina und vielen andern Gegenden, bis heute nicht erzielt; 
die Noth der niedern Bevölkerung iſt alfo dadurch eher gefteigert als 

emilbert worben. an beforgt täglich Ausbrüche von Unruhen, 
die indeflen, troß der Bemühungen Einzelner, bei dem Mangel an 
Gemeingeit und tüchtigen hervorragenden Köpfen, ſchwerlich je ein 
impofanted® Gauzes bilden werden, und partiellen Aufitänden erit 
im voraud nur eim Mägliches Schick al zu prophezeien. Auch in Al— 
banien geben fich neuerlich wieder Zeichen fund, bie fchließen laffen, 
daß nicht alle Stände in die allgemeine Apatbie verfunten find. Zu 
Savalja ereignete fih vor Kurzem ein Erceß, der ald Beleg erwähnt 
zu werden verdient, Der dortige Mehm:d Kiaja, wegen feiner Bes 
drüdungen längft der Gegenitand allgemeinen Haffes, wurde namlich 
bei einem momentanen Ausbruch der Berzweiflung von den Arnauten 
im Angeſicht der ihm fchügenden Behörden, erichlagen, und nicht eine 
Hand rübrte fich, diefe furchtbare That zu rächen. Wehnlich bedroht 
ift der öffentliche Zuftand an vielen andern Orten und nirgens ein 
Ausgang aus dieſem Labyrinth fichrbar. — Die Montenegriner hats 
ten ſich in beitändiger Verfaſſung, von den etwa eintretenden Aus 
Händen augenbliflih Nugen zu ziehen. Dieß iſt der Grund, warım 
fie die zum Scheine eingeleiteten Friedensverhandlungen mit Ali Pas 
ſcha von Herzegowina und Haffan Begh von Trebigne unter aller, 
lei Borwänden binansjuziehen bemiütt find, was dad Mifitranen der 
Türken in hohem Grade erregt und fle veranlaßt bat, zu ihrer Gis 
herheit auf der Linie von Galtelnnevo bid Trionjevo rin Gorpd von 
400 Mann Panduren aufzuitellen, vielleicht auch in der Abficht, das 
mit fpäter in Grahowo einzufallen. Dagegen richten die Montenegris 
ner ihr Hauptaugenmerk fortwährend auf Podgoriga, dad Gettathal 
und bad Gebiet von Spizza, welches infofern für die Montenegriner 
einen unfchäsbaren Werth hätte, als fie dadurch in den läugfk-er- 
fehnten Befig eines Küftenpunftes gelangten. Die gegenfeitigen fries 
rigen Vorbereitungen hatten zur Folge, daß auch der ölterreichis 
he Cordon in biefen Gränggegenden verilärft wurde. 


Konftantinopel, 24. Juni. Auf den Rath bes Sen. Gochelet 
ergreift Mehemeb Ali die fchöne Gelegenheit, die ihm Die Abfegumg 
Ehosrew Pafchas darbietet, um fid) dem Sultan in einem Augen 
bli zu nahern, wo alles in Aegypten zu zerfallen droht. Die enor- 
wen Auslagen des Vicekönigs, um fein Land zu_bemwaffnen, und die 
Armee auf den Kriegitand zu compfletiren, vorzüglid; aber die allen 
Glauben überiteigenden Summen, die der Paſcha auf die Revolutio: 
nirung ber türfifchen Provinzen verwendet hat, zwangen ihn, mit 
ber fürchterlichiten Rürkſichtsloſigkeit feine Unterthanen zu befteuern, 
die Auflagen mit tyrannifcher Strenge beizutreiben, woburd die Uns 
jufriedenheit in Aegypten und Syrien zu einem Grabe auwuchs, daß 
die Ausbrüche der öffentlichen Entrüftung kaum mehr in Zaum zu 
balten find. Nicht nur in Syrien, wo von ber ägyptiſchen Gränze 
bis nach Haleb him die Gebirgsbewohner in offenem Aufitande fich 
befinden, von Baza bis Sfanderon, die meiften Küftenftädte die Fahne 
des Auftuhrs ſchwinzen, fondern auch in Aegypten offenbaren fich 
Symtome bevorftchender Revolten, und werben dem franzöflfchen 
Kabinette deutlich beweiſen, wie viel auf bad Wort Mehemed All's 
zu bauen ſey, ber erft vor Kurzem Hrn. v. Gochelet die Verſicherung 
ertheilte, daß er leicht. noch fechd Monate, wie Thiers verlange, aud- 
halten fönne, um einen vortheilbaften Frieden mit der Pforte zu 
Wege zu bringen. Jetzt, wo die Sefabren den Paſcha umringen, 
jegt, wo Ibrahim ſelbſt, ftatt über: den Taurus zu fegen, genöthigi 
it, zurück näch Syrien mit. feinen Truppen zu gehen, um das rebe 
liſche Kand zu bemeiltern, jest benugt der Palcha bie eg er 
rem Paſchas, um dem Sultan feine Zufriedenheit über die Deititu- 
tion zu bezeigen, und gnädig ihm cin Arrangement anzutragen, wel: 
ches die Pforte bereitd früber verworfen hatte. Aber nicht Die Ber 
wegungen in Syrien und Aegypten allein haben den Paſcha zu Avanı 
cen vermocht, fondern er hat von der Höhe des alerandrifchen Pha— 
res mit ſcharfem Auge nach Malta geblickt, und dort allerhand ver: 
bächtige Bewegung gewahrt. Er hat den auf dem italiſch-afrikani— 
ſchen Felfen an die brittifche Flotte ergangenen Befehl vernommen, 
mwedurd; die englifchen Kriegsichiffe endlich flott geworden find. 
Schon hat Ponionby von der Pforte verlangt, daß die zu ihrer Diss 
vofition noch ftehende Marine zu der engliſchen floße, fobald dieſe 
in die levantiſchen Gewäſſer gelangen werde, um gemeinichaftlich 

egen Syriens Kürten zu operieren. Dieß war daher für Mehemed 

fi der gee gnete Augenblic, fi großmüthig zu zeigen, oder durch 
verſtellte Verſohnlichkeit die Pforte irre zu führen, Doc ift Reſchid 
Paſcha nicht fo leicht in die Falle zu loden, wie ſich der äanptifche 
Vaſcha eingebiivet haben mag; er hat fich wohl bereit erflärt, die 
Borfcdyläge, die gemacht werden follen, anzuhören, doch mit der größr 
ten Beſt murtheit ſich vernehmen laſſen, daß er feine wie immer ge» 
artete Verpflichtung ohne die Zuftimmung der Mächte eingehen werde. 
— Die Revolution in Sprien ging zwar von dem chriftlichen Bevöl 
ferungen aus, doc; ſchlug fich rine bedeutende Anzahl Mufelmänner 
zur unzufriedenen Parthei, 19 Daß wein jeßt eine türfifche Armee 
von Malaria aus in Bewegung geſetzt worden wäre, wie Lord Pon— 
fonby vor ein paar Wochen verlaͤngte, die ägyptiſche Armee in äu— 
Berft keitiſche Lage gerathen Fönnte, Obgleich die Pforte Damals den 
Vorſchlaz des en lichen Botſchafters verwarf, fcheint fie jegt doch 
bereit, ihre Kriegsſchiffe mit ver erwarteten engliichen Flotte gegen 
Aegypten zu vereinigen. Zu Lande wird vorerit nichts unternommen 
werden, denn obwehl Hafis Pafcha von ber Gränze des Ejalets von 
Erzerum mit dem Truppenvetaichement, das er nach Adſchurah zur 
Dämpfung der dort an der ruſſiſchen Gränze ausgebrochenen Unrus 
ben führen wollte, auf die Nachricht der durd die Bemühungen des 
Paſchas von Trapezunt erfolgten Beruhigung der Umgebung von 
Adichurah in feinem. Hauptquartier wieder eingetroffen war, fo will 
das brittifche Gouvernement fich jeder enticheidenden Bewegung ent: 
halten, bis gewiſſe, angeblich erwartete Nachrichten von Bagdad ein- 
gegangen jenn werben. Bi 

i 


Ueber die veritorbene’ Kaiferin meldet. die Peking Gazette, daB 
fie eine Frau von großer Schönheit war, die früher, namentlich in 
den Jahren 1835 und 1836, einen großen Einfluß über ihren Ges 
mahl ausgeübt batte. Die Partei, die fie vertrat, und ber unter 
andern aud) in der Ungnade gefallene Heumae-tſze angehörte, ſey 
eine Art chinefüiher Whigvartei gewefen; während die jet herr 
fehende Partei mit vollem Rechte den Namen grauföpfiger Tories 
verdient, Sollte fih der jegt hochbejahrte Kaifer Taufwang zıt eis 
ner neuen Heirath entfchliegen, fo würde eine ſolche mwahricheinlich 
von einem nenen Wechſel im Minifterium begleitet ſeyn. Biel ent 
fchiedener und bebeutender jedoch wären die 46 ſeines Todes, 
da im dieſem Falle entweder, wenn er feinen älteſten, noch nicht 
achtjahrigen Sohn zum Nachfolger ernannt hätte, eine Regentſchaft 


‘ 
. 


eingefeht werben müßte, ober, wenn er einen feiner Meffen ernannt 
bitte, dieſer legtere in Streit und Krieg mit zahlreichen glei 

kigten Verwandten gerathen würde. — Wahrend der Tobtenfeier 
der verſtorbenen Kaiterin brach im Temmel plöglich Fewer aus, und 
man fann am Hofe nicht umbin , diefen Vorfall mit fünf ähnlichen 
Greigniffen in Palaft in Verbindung 'zu ſetzen, und darin die Wir 
fung einer verborgenen Verſchwörungspartei zu muthmaßen. (A. 3.) 














Michtpolitifche Zeitung. 

_ * Paris, 10. Iuli. Die Handelsbrigg „Life“ fol auf “ihrer 
Reife von der Inſel Mauritius nach Havre Schiffbruch gelitten has 
ben. Die nähern Umitände dieſes Ereigniſſes find aber fo ſeltſamer 
Art, dad man nicht umhin fan, auf ein furchtbares Verbrechen zu 
fchließen. In ber Kapftabt trafen die Viatrojen des Fahrzeugs „Life 
ein, welches, wie fie ausfagte, ein Raub der Wellen geworden 9 Be: 
der der Kapitän noch irgend ein Paſſagier mıt Ausnahme eines gewiffen 
Ratino, der mit ber Schiffsmannſchaft zufammenlebte, wurde gerettet. 
Was aber das Auffallendite an der ganten Sache it, it, daß bieie 


Bon dem: Augenblicde an, wo die Meberrefte Napoleons auf 
frangöftfchem Boden anlangen, wollen ſich alle Berehrer-des »Kaufers 
ajcharan Heiden. a. Sorhe m gg — 

!ie gering ın Londen die Einficht in die dem i ü 
Ulgemeiren noch if, obgleich man fich vielfach ee ae 
weiten bie Bprlefungen, melde. von einem rn. Pirfdy in iös 
Rovme über beutiche Cireratur wer einem ziemlich zahlreichen Audi⸗ 
torrum gehalten werden. Rach den Artifeln in: hieſigen Bei 
darüber fell man beufen, Sir. Dirih wäre eine. ber exfien fprachlis 
den und aſtethiſchen Nutoritäten Deutschlands; amd fein Rubm- if 
togar bis im deutſche Blätter gedrungen. Er giebt fich für ein Mit 
gli Der Univerjitär zu Berlin aus, ıt aber ganz unteüglichem Ber 
uchmen nach Niemand anders als ein Seldarbeiterzeftlle aus . 
bera, ohne alle wiſſenſchaftliche oder auch mur ‚allgemeine Bilpu 
mad voll micht canmal orthographiſch zu ſchreiben pr rau Bo * 
Jahr Fam er nach Yondon ‚um Arber in feinem Berufe zu 
und da cr dieje nicht fand, fo unternahm er, vertranend auf feine 


° Bnlage zur Sharkatanerie und fein angenehmes Neußere, Borlefungen 


über deuticye Literatur zu halten, und redet mit. großem Beifall: u 


Leute nicht nur alle ihre Effekten gerettet hatten, fondern auch mit 
Dieie Umfände ermedten ben 
Verdacht der Behörde der Kapitadr, weldye, da der franzöſiſche Gen: 
ſul fih der Sache nicht annahm, fie nach fu 


Geld im Ueberfluß verfehen waren. 


Freiheit feste. Die aus 16 Mann beitehende 
nun auf den 


eingetroffen. 


fen an Bord bringen zu alien. 


Augtdurg, 11. Juli. Donau: Carat 72'46.,—P; 
Aust. -Münd-Eif. SP; BG, Varer, äröt, 
OHM. 100%, 8. ; berto 3% pät. 100%, D.; 100°, ©. 
Promeſſen auf B. 9. pr. Stüd Agio 106 G. Bayer. 
B. Act. 2. Sem. 610.8., 615 P. Deiterr. neues Anl. 
d. 189 147 P.3. Anl. v. 14 136 P.; Wetadl. 
spöt. ioo P. 108% ©.: detto ärßt. — D, 1024; 
detto In&t. 81%, ©.,; Banfdet. 2.©. 1918 P. Poln. 
300 A. Looſe 1026. Darmit Yoofe 62 P. 


Waſſerſtand des Mains nadı dem Würzb. Pegel. 
Am 13 Zul 15%, Zoll j 


Meteorologife Beobachtungen. 

Am 13. If) 

Madymittags 2 Uhr, 
331. 2 par. 








Morarnd 8 Uhr. 
Zuftorud 331, 6 war. 


uftwärme 410.408. 0 1 AN 
Niedriader Stand ded Ihrer. Hödler — ihr. 
= a on 


t . 
Wind um 3 Uhr: Mordweit. 


Verehelichungs-Auzeige. 
Unsere gestern vollsogene 


hiermit zur Kenntnils unserer 
werthen Verwandten, Freunden und De: 
kannten, und bitten um «die Fortilaner Ihrer 
Freundschaft und Gewogenheit ergebenst. 
Würzburg, den 1%. Juli 1840. 
Johann Georg Mällenr, 
Coilfeur, 
Bahbette Müller, gebörne 
i Reichmann. 
Kunſt-Anzeige. 
Die akrodatiſche Künſtler-Beſellſchaft des Herrn 
Starf wird beute Dinstag den 14. Juli wieder eine 
roße Vorellung der Gymnaſtik mt gang neuer 
Atwechs ſung in 4 Abtheilungen zu geben die Ehre baben. 
Zum Beſchlug auf der Ascenſſen: Der Gricche 
und (ein Liebchen, ausgeführt von Demi. Mar 
fitta und Herrn Julius Start, 
Anfang 6 Ir, Der Schauplag iſt auf dom Schieöplas. 
oz erartent einladen 


Earl Stark, Director. 


In der R ichter ſchen B erei in Würs 
burn fü { Buchdruckerei in Würze 
Ai zwei Setzer ſogleich Beichäftigung 


Be heliche Verbindung bringen wir 






‘x Im %er lag 


y Haft wieder in 


ahrzeugen Bellene, Gol, und Bordeaur in Frankreich 
m Bord der File befand ſich ein reicher Kaufmann 
‚von Mauritius, Namens Rey mit feiner Kamilie. Er reifte mit ci» 
ner Summe von mehr als 800,000 Fr. nadı Frankreich zurück, welche 

er die Umvorfichtigkeit beging, unter ben Augen ber Matros 








chiffsmannſchaft iſt 


fauft. Weiſmehl und 


odes-Anzeige, 
Montagden 6 dieses Monats, früh 
9 Uhr wurde unser theurer Vater, 
2 der k.quieszirte Rechnungskommissär 
ranz Joseph Biezuer, 
durch einen Nervenschlag in einem Alter 
von 6% Jahren uns entrissen. 
Indem wir diesen für uns so herben 


Schicksalsschlag »llen nahen wnd lernen - 


Verwandten und Freunden zur Kenntnils 
briagen, bitten wir um stille Theilaahine 
und fernere Freundschaft amd Wohlge- 
wogenheit. 
Vürzburg , den 12. Juli 184%. 
Josepha Biegner, 
Agnes Biegner. 


Wohnsnasr Veränderung. 

128: Garf Anhardt, Jummeramier, ', Dutr. 
Pros, 317. in ver Kubgaſſe emoſiehdt Hd Mörltdit im 
aller Hirt Ammermalerei, unter Kerüchernng reeller 
und billigiter Bebienung. 


Menerbauter Circus Gyınnasti- 
eus vor dem Sanderthor. 
Heute Dindtag den 14. d. Ahında A Hhr und 
die folgenden ibomen Tage werd Ad Die Aurſtreiter · 
und Sriltänger  Brielibaft des Jeicoh Gantier mit 
ganz neuen Stücken ‚prodittren, intob Serei wird 
mit feinem vunder nad Afentlanter mem Boritel: 
tungen geben, zun Soluſſe Das in Zur mer 
brennbare Pferd Salamander — ein Memnerſtüct ber 
Verde Treſſur. . 
Se mach ibre ergedenär Wadung f 
Auf Gautier & Jak Eorvi. 











mm OO 
Befouders für Damen. 

12 bi Much dieſe Kiltan: Weir haben wirg 
wieder mit unierm (dom befaunen Wadellager,z 
beüchend in allen möglichen Sorten bezigen, undz 
fomeicheln aus wie rüber ins vort zahlerihen“ 
Bejucteß, umfere Bude in in der Domſtrae mitz 
Birma verſehen. = Ri x 
„or Gebrüber Mruftädter! 
aus Darmſtadt. z 
Oval — 


39) J. M. Kaiſer & Comp. 
aus Hartſchwend, 
empfeblen ſich dieſe Meſſe mit einer ſchönen Auswahl 


0 


RETTEN 


Richelanginticd, Klone, Wothe und Schiller. 
etwas unter die Are greifen von einem dort lebenden ichr kenntniß- 
reichen und wiſſenſchaftiich gebildeten Deutfcher , 

rn Soap macht, Die rn he a 

Mainz, 10. zul. Auf unſerem beutigen Fruchtmarkte . 

unter 653 Matter Waizen ein Minelpreis hu 12 fl. ei 2 —* 
Walter Korn 10 A. 29 fr., 43 Malter Werite 8 fl. 10 fr. 120 
Hafer 4 fl. 40° fr. Im Ganzen wurden 1028 Kalter Früchte ver 
110. — Mühl AR yopr ADas gelaherr ala hat ac hehe 
ne wor € b 

eſſectis 45 Meblr.; pr. Detober Fe Rethlr. — * 





Er läßt ſich ‚dabei . 


aſhionable Velt Yondons zu dupiren. 





an; auter Berrbarchente, fo mie Zeugen Bet: 
derzũaen, ferner ganz autem Berrmile Yu wA 
dreit, auch haben dielefben verschiedene Je zu 
Aleider und Schürzen. Fur die Aechtheit vor farten 
Aarantiren fir und verfaufen zu den äußert ad 

Preiien. Die Bude feht wie armwöhnlich vor 

Baitbaufe dei Hrn. Rappert auf dem Kürfdinerdhofe. 


Uhrenverkauf und Empfehlung. 
Der gehorsamst Unterzeichneie 

empfiehlt seine direet aus der 
Schweiz erhaltenen Sendungen von 
feinen Damen- und Herren-Cylinder-Uhren, 
sowie „uch seine gleichfalls reichhaltige 
Auswahl Pendules (Stochuhren) aller Art, 
Indem er versichert, für die möglichst 
billigsten Preise in jeder Beziehung voll- 
kommene Arbeiten zu liefern, bittet er seine 
verehrten Gönner um so fortdauernde Ab- 
nahme der in sein Fach einschlogenden 


Artikel. 
Jos. Böschi, 
Uhrmacher und Mechanikus 
in. Würzburg, 
M.Diste. Na,100, Plattnersgasse. 


Anzeige und Empfebluna. 

Da mir vom bh, Pünigl. Regierung kon Unterfran: 
ken umd Aſchaffendarg die Annahme als Bürger und 
UhrgelriunfeWaher anädigt verliehen worden it, ie 
eanfehle ich mich zu allen in dieſes Fach einſchlagenden 
“rbriten, nem in Verfertianng neuer Gebiuſe vou 
God und Eifer, im Meberziehen . derfelben mu 
Schildkrot umd Horn, forbie zu afen wirfommenden 
Kevaraturen den Herren Ubrmabern der Stadt ume 
Imgegend beſtens, nud verficere ante und Billige 
Ürbeit_ ald mein eifrigſtes Beſtreben 

Würzburg, den 1.3. Aufi 1840 , 

F. A. Chart, 
ubrarhanſe⸗· Wader, 
3. Dir. Mo. 96. im Brnderhof. 


Dei, Schneider und "Weigel in Nürnber; 
ist erschieven und in allen guten Buchhand- 
lungen, tin Würzburg in der Stahel'schen 
Buchhandlung, bei Carl Strecker u Voigt 
und Meckeri zu haben: 

Hamm ,J.V, Albrecht Dürer- 

Marsch für dns Piano -Forte — 

— — 


JJJ. — 






und unser Verantwertlichteit ber Srahelichen Buchhandlung.) 


. Borausbeyahlung, 
pe ' , 4., pr Sn 
#. > % 4 35 Ihe? ‚saaıh. 
iv. 5. 3m, 


Die dreifmaltige Petngeile oder deren Kaum Pr. 
Briefe und rider france. 





Neue Würzburger Zeitung 


Nro. 195. 






Deutfche Bunbesflaaten. 
(Banern.) Aſchaffenburg, 11. Juli. Dem Bernehmen nadı 
wird fich Seine konigl. Hob. der Kromprinz die fünftige Woche nach 
Ems begeben, um den Faiferl, ruffiihen Herrſchaften einen Bejuch 
abjuftatten, fpäter aber auf einige Tage nah Bad Brückenau zu feir 
nem fönigl. Herrn Bater geben und dann wieder hieber jurüdtehten. 
Se. Majetät der König wird gegen die Mitte des Monats Anguit 
wieder dahier eintreffen, ſich dann mit der fönigl. Kamilie am 6. 
oder 7. Sent. nach Nürnberg zum —— und nad einem 
acht» bis zehmtägigen Aufenthalte dafelbit nach Berchtesgaden bege⸗ 
ben. Entfernter vernimmt man, daß im Monate Auzuſt, wahrichems 
lich am hoben Geburts» und Namendtage Sr. Majetät des Königs 
eben 25.) die kaiſerl. ruſſiſchen Herrichaften dem koͤnigl. Hefe dahier 
einen Beſuch abſtatten und einige Tage dahier verweilen werben, 
und baf der Railer von Rußland während des Llebungelagers ſich 
einige Tare in Rürnberg aufhalten wird. Aranfi, Journ.) 
Münden, 11. Iumt. Ein fehr feierliches Leichenbegängmig bot 


etern die Beerdigung des hochmwürbigen Pater Gajetan Miller ; ber 
Pnders anſehnlich war bie eg der @eitlichfeit, der Prauzielas 
ner und Alumnen ıc. und bie ! Der 


mner — der Schulmãdchen. 
Verſtorbene it ein herber Berluft für das Aranzisfanerfonvent; er 
mar deſſen Guardian 13 Jahre lang, und zugleich Pfarrer der St. 
Annar-Pfatrei. Er erreichte ein Alter von 62 Iahren, und war 46 
Jahre Orbendmann. 

Nachdem nicht felten Fälle vorfommen, dad Gemeindegebaude 
in ihrem baufichen Unterhalt fo fehr vernachtaſſigt werden, daß fle 
vor der Zeit —— werden, und nur mit bedeutenden Koften wir 
ber reparirt werben fünmen, ober wohl gar einen Neubau nothmens 
big machen, fo wollen Se. Maj. der Konig, Allerhöchitwelchen bad 
Wohl der Gemeinden, die Ordnung ihrer finanziellen Berbältmifle 
und die Entfernung jeder förenden Cinflüffe auf diefeiben beionders 
am Kerzen liegt, mittelſt allerhöchiter Anordnung vom 29. Sum d. 
%, merci‘ — 222 und Stiftungen madı- 
drückli eingeſchärft wiſſen, daß die Reparaturen ni ä 
oder gerieben —— — * ewols verfünmt 

Die Beſchlagnahme der Drudicrift: „Die eſtantiſch⸗ evan ⸗ 
—— Kirche in der bayeriſchen Pfalz; —— von 

ftenjtüden ı., mit ſtaatsrechtlichen, dogmatiſchen und firdyenredht» 
lichen Beleuchtungen des Herauögebers ; zur neueſten Geidjichte des 
—— myſtiſcher Symboliſten gegen den proteitantifchen Evanges 
lismus, von Dr. Paulus, Heidelberg 1840” ift vom fonigl. Detmis 
fterium bes Innern beftätigt worden, 


‚ Preußen) Berlin, 8. Juli. Dem Ammeftiedecrete, wel 
wir wohl zur eier des Negierungsantritts Friedrich — 
entgegenichen dürfen, läßt der ver. fortwährend einzelne Gnaden⸗ 
Acte vochergehen , bie zur Nusgleichung won Mißverſtandniſſen und 
— Berjohnung der Gemüther dienen. Auch in kirchlicher Be iehung 

f wohl nachſtens einer in dieſem Sinne getroffenen Entf, eidung 
entgegen gefehen werden, und mur die Ernennung eines Gultuamine 
fters jcheint derfelben noch vorangehen zu follen. Zu den Föniglichen 
Gnadenaften, wie fie bereite mehrere durch ihre Stellung audgezeidy- 
nete Perjonen betroffen, gehört auch die Wiedereinferung bes Pro, 
feſſors Ernft Mori Arndt auf feinen Lehrſthl in Sonn, von wel; 
em er feit dem Jahre 1820, unter Belaflung feine Gehaltes fuss 
penbirt iſt. Die Allg. Zeitung hat noch erft vor Kurzem die Worte 
mitgetbeilt, mit dener dieſer Hiltorifer feine „Schwedifchen Befchich, 
ten” einleitet, und worin er mit freimüthiger Strenge über bie He 
fehichtichreibung umferer Zeit urtheilt. keicht möglich, daß gerade diefe- 


Xreu gegen Rönig und Baterland für Wahrheit und Rec. 








Mittwoch, 15. Juli 1840. 


Worte dazu beigetragen, daß Arndt mit zu ben eriten gebört, auf 
welche die Aufmerk amkeit des Königs fih gerichtet bat. (A. 3.) 
Berlin, 7. Iuli. Von dem Gaplan Michelis in Erfurt verlaus 
tet, daß er ſich mit Orbuung mit den ibm gebliebenen Papieren ernit» 
lich beichaftigt: Rad vielem Din» und Herratben wird endlich unter 
den Miniſter-Candidaten auch einer unlerer biefigen Staarsmanner 
enannt, deffen Namen längft viele vermißt haben — der Direftor 
im auswärtigen Minifterio, Hr. Eichhorn. Im der Bruft dieſes Mam 
nes fchlägt ein ächt preußifches Herz; alle andern Erforbernife bat 
er ohnehin. (Hamb. 6.) 
Berlin, 12. Juli. Se. Maj. der König baben dem wirflichen 
Geheimen Rathe umd bisherigen DOberburggrafen des Königreichs 
—— Grafen Wilbelm Heinrich Marimiian zu Dohna auf Schlo⸗ 
itten, die Würde eines Landhofmeiſters des Koöͤnigreichs Preußen 
und dem Oberſten außer Dienſt, Magnus von Brunneck auf Bel— 
ſchwitz, die Würde eined DOberburggrafen ded Königreichs Preußen 
mit dem Pradikate „Ercellenz‘ verleihen gerubt. Se. D. der 
Prinz u Wilhelm von nahen, it von bier nach Dresden 
abgereiſt. 
(Sach ſen.) Weimar, 7. Juli. Die geſtrige Wahl des Fand» 
tagsabgeordneten unferer Start macht bier ‚viel Aufſehen. Erſt in 
neuerer Zeit batfidy bier der Sinn für bas öffentliche kLeben zu regen 
begonnen, doch bat faum nod etwas die Gemüther der biefigen Bür⸗ 
ger fo ſehr beſchäftigt, ald bie Wahl ihres Deputirten für den im 
nächiten Herbſt zuiammentretenden Landtag. Was man auc dagegen 
vorbringen mochte, das Auge einer großen Mehrzahl war nicht wie 
feüber anf einen Stubirten, einen Staatsdiener gerichtet, fondern 
auf einen Bürger, einen Handwerker — Adam Henß, einen Buchbin⸗ 
der, der, aus den Rheinlanden ftammend, die Eigenſchaften mitge, 
bracht und im feinem Alter noch bewahrt hat, die man den Bemeh; 
nern jener Frankreich benachbarten Gegenden zufchreibt: eine größere 
Febbaftigfeit ald und Thüringern eigen, laut debattirend, aber mit 
fharfem Hausverſtande verichen — und, es if nicht zu laugnen, daß 
er manchen richtigen Blif in unfere Stabtverhältniffe getban, was 
denn auch fchen veranlaßt hat, daß man ihn vor einigen Jahren zum 
Stadrälteften wählte. Ja, er hat ſelbſt einige popnlaire Schriften 
berausgegeben ; feine Oppofitionsichrift gegen Die hiefige Stabtges 
meinbeorbnung gewann ihm die Gunſt mancher Bürger, die ihm fomit 
nicht zugethan waren. Als etwas Unerhörtes wäre es noch vor eini« 
gen Jahren bier erichienen, hätte man einen Handwerker für den Ab- 
geordneten Weimars zum Landtag nur vorgeiclagen — dießmal 
erfchien es den Meiiten ale etwas gen in der Orbnung Seyendes, 
als etwas jehr Natürliches. Fin Beamter wurbe in Vorſchlag ges 
bracht, ber —— eachtet, bekannt und erprobt als cin Mann 
von tüchtigen ntmiflen, Erfahrung und von Geiſt, ja, der in feis 
wer Stellung far —— ſich auch ſtets unabhängig gezeigt 
bat, und in welchem die, Birger einen wünfchenswerthen Stadt: 
direftor, ja auch ſchon feit langem einen wünfcandwerthen Landtags⸗ 
deputirten ſahen — und dech warb jest der Handwerker mit 16 Stim ⸗ 
men bei 22 gewählt! ine freie unabhängige Gefinnung der Wahr 
lenden, den Behörden gegenüber, fericht fich darin aus, allein ein 
bloßed Parteiintereffe hätte durchaus nicht vorwalten follen, Nur mit 
ben Intereffen der Stadt Bertrauter it moch immer nicht befähigt, 
die Intereſſen eines Kandes mit Umſicht zu prüfen, zu erfennen und 
Bi aettreten ; und am Ende if doch die Wahl ein Sieg der realis 
iſchen Richtung unferer Zeit, der höheren willenfchaftlichen Antellie 
gen3 gegenüber. Deffen ungeachtet hoffen wir das Belle von dem 
erfand und nicht zu verfennenden guten Willen des neuen Depuw 
tirten. ' 
Allg, 319.) 


(Naffam) Niederwalluf, 11. Juli. Sehr überrafchenb kam 
und heute die Nachricht, daß bei ber am 9. diefes ftattgehabten 


Bifchofswahl unfer wielgeliebter Seeliorger und Defan Mohr zum 


Landesbifcheof gewählt worden ſey. Freudigſt fchmüdten hundert 
Hände ſchneil das Pfarrhaus mir Blumen und Kränzen, um den 
Allverehrten, ber —— als treuer Seelenhirt mit unermü⸗—⸗ 
PL" rn bad Wohl feiner anvertrauten e ars 

R Be m eig Weiſe zu empfangen. Bei feiner 
rMbende 7 Mir yog ihm die Schuljugendb mit Kreug und 
Fähren unter Begleitung der Mufif und dem Donnern der Böller 
entgegen, und brachten unter reubethränen ihren Glückwunſch bar. 
—* ich bewegte ſich der Zug zur Pfarrwohnung, bie mit einem 
rinmphbogen geihmüdt war, und Hunderte von gratulirenden 
Einwohnern begrüßten den gelichten Geelenhirten. Im Haufe felbit 
überrafchterr ihm eine Zahl Iumgfranen, die, als feine Täuflinge, 
feſtlich geſchmückt, in ſchluchzenden Freudenthränen und Herzenser⸗ 
gießungen ebenfalls Gluckwünſche darbrachten. — Möge der Welten⸗ 
lenfer dem vielgeliebten Oberhirten Kraft, Stärke und Ausdauer in 
feinem ſchweren Berufe verleihen, und fein @eben mit fefter Geſund⸗ 
beit zum Wohl feiner ihm anvertrauten Schafe ferner beglüden. (Fr. I.) 

Miesbaben,, 10. Juli. Auf der Taunuseifenbahn fommen nun 
täglich mehr Fremde hier an. Diefelben bleiben theilweiſe längere 
Zeit hier, oder gehen, nachdem fie fich auf mancherlei Art hier belu⸗ 
ftigt haben, mit den legten Wagenzügen nadı Mainz oder Frankfurt 
wieder zurüc. Die Einnahmen auf der Taunuseiſenbahn betrugen im 
Monat Juni an 56,000 fl. Solche Refultate bereditigen bie Aktior 
nars zu den ſchönſten Hoffnungen. 

Freie Stabt Hamburg, 8. Juli. Alle Bemühungen ber 
Abgeordneten Syndikus Sievefing aus Hamburg und Senator Mül 
Ier aus Fübet, um in Kopenhagen Erlaubhiß zu einer birecten Ei— 
fenbahnverbindung zwiichen beiden Hanfetädten, wenn auch mit einer 
Seitenbahn von Oldeslohe nach Kiel, zu erhalten, find fehlgeichlagen, 
fo gütig auch die Aufnahme war, deren fich bie Herren beim Könige 
von Dänemark zu erfreuen hatten. Dagegen ift wegen der befannt- 
lid) beim Bundestag anhängig gemachten Zolltranfirfrage eine ons 
vention auf 28 Jahre zu Stande gefommen. (Reipz. allg. Ztg.) 

(Defterreih.) Wien, 8. Juli, Die Abreiſe Sr. Durchl. bes 
Staats kamiere Fürfen von Metternich nach feinen Beflgungen m 
Böhmen it nun definitiv auf Montag dem :3. d. fefigeleßt. Much 
der Fürk Paul Üfterhagn, Votichafter am großbrittaniichen Hofe, 
wird binnen kurzem Wien verlaffen,-ehe er fih jedoch anf feinen Pos 
fien begibt, einige Zeit in Marienbad in Böhmen verweilen. Rad 


feiner Anfunft in Yonbon wird, dem BVernehmen nad, ber derzeit das _ 


i ER b, Baron v. Neuman, wieder hieher 
heat Ar tig = — ——— von 
Münch Bellinghaufen, geht beitummet übermorgen von hier auf feinen 

often nach Frankfurt am Main ab; (Allg. tg.) 


Schweiz; 

Schaffhaufen, 10. Iult. Der hier erfcheinende Schw. Korte, 
fronbent zeigt, allen Gegnern des Antifted Hurter au, * dieſer 
einen Paß nach Rom genommen, wo er mit feiner Fami ie eine 
Wohnung beziehen werde, ’ j , 

Hargau. In der Abfkinmmung über den Kirchenartifel, deſſen 
enbfiche Rebaftion wir ſchon gemeldet, erhielt bie fonfeffionelle Tren⸗ 
nung — Ein und zwanzig Stimmen. 


Bel $ ien. 

Antwerpen, 9. Juli. Der Gapitän des legten von Dover 
Dftende angefommenen Paketboots bringt bie Rachricht, * 
Engländer von Cauton, der dritten Stadt bes ineflihen ° 
und: dem einzigen Hafen, wo bie enropäifchen Schiffe aufgenommen 
werden, Befip genommen haben follen. Diefe Stabt has eine Ber 
wölferung von 800,000 Seelen. Dieje Nachricht dürfte wohl vom 


eilig feyn. 
Großbritannien. 

D ®onden , 9. Iuli. Die Verhandlungen in unfern beiden Hãu⸗ 
ern haben gefterm und heute nichts Intereſſäntes dargeboten. — Die 
ken über Orforbs Grauelthat haben bereite u 
Auf die an ihm geftellte Frage, ob er des EB erbre⸗ 
hhens fdyuldig fey, oder nicht, antwortete er mit feſter Stiunme „Nicht 
fchuldig.” Weberhaupt zeigte er bis jegt fo wenig Antheil au den 
Berhandfungen, dag man glauben follte, feine Gedanten wären wäh» 
zemd der flattgefunbenen Zeugenverhöre mit Etwas ganz Anderem; 
als dem, was vor ihm vor; ent befatftige. — Oefern gab der frans 
söffhe — ein große er, dem unter Andern auch der Ger 
sog von ington und bie Prinzeffin von Lienen beimohnten, 


die 
ichs 


j Branfrei 
° Paris, 11. Juli. Das Gerücht, daß bie Erpebition, welche 
unter dem Commando des Admirals Baudin nach dem Paplata-Strome 
unternommen werden follte, nicht fattfinden würde, iſt dahin zu bes 
richtigen, daß Abmiral Mackau an Baudin's Stelle das Commando 
ber nach Buenos Ayres beftimmten Esfabrille übernimmt. Die mis 
niſteriellen Blätter ſchweigen über ben Grund dieſer pföglichen Aen⸗ 
derung, welcher aber lediglich allein darin liegen dürfte, daß die vom 
Admiral Baudin geftellten Bedingungen nicht erfüllt, und ihm feine 
!andungstrmppen zur Berfügung geitellt worden find. — Die Zahl 
ber fpanifchen Flüchtlinge, die bis jet über die oſtpyrenäiſche Brenze 
auf's franmzoſſſche Gebiet herüber gefommen find, beläuft ſich auf 
13,000. 800 Mann der Balmafeda’fchen Faction find zu Auch ans 
gefommen, wo fie fo lange verweilen fellen, bis die franzöſiſche Res 
gierung eine Amneſtie für fie beim franifchen Geuvernement ermirft 
haben wird, 70 Dffiziere des PBalmafeda'ichen Truppencorps find 
gleichfalls zu Borbeaur angelangt, von wo fe nach dem Innern abs 
geführt werben follen. — Es heißt nun, Gabrera werde nad} der Eitas 
elle von Lille und Balmafeda nach der von Doullend in Gewahrfam 
acht werben. — Der Graf Mathien de la Redorte, franzöflfcher 
fanbter bei Ihrer fathelifchen Majeftät, wird nächſten Somtag 
abreifen, um ſich mach feinem neuen Beſtimmungsorte zu begeben. 
Zu Portvenbres erwartet ihm das Dampfboot „Gregeois⸗“, um ähm 
nadı Barcelona zu bringen. — Zu Toulon ſprach man am 6. baven, 
daß die Linienſchiffe, „Ocean“, Trident“, „Marengo‘ und „Gene 
reur“ Tags darauf nach Tunis unter Segel gehen follten, um unter 
ber rg Bra Bombardements vom Bey zu verlangen, daß er 
die 15,000 Mann, am deren Epige er in's Feld gerückt iſt, jurüds 
eben folle., Der Schritt des Bey hat nämſlich Beforgniffe für die 
ube der Provinz Gonftantine erregt. 
Hiefige Blätter fereden von ber bevorftchenden Berlobung bes . 
Herzogs v. Naſſau mit der Großfürkin Olga v. Rußland. 
>°>2 Paris, 11. Juli. Das Minifterium ift fehr beunruhigt, 
wegen ber reformiliichen Bankette, die fich feit einem Donate bes 
beutenb vermehrten. Dis jegt hat basfelbe diefe Manifeftationen je 
boch flugerweiſe blos überwacht , ohne ſich denfelben auf irgend eine 
Weile zn —— — Der Direktor der legitimiftifchen „Mode“ 
Sr. Bieomte Waiſh hat ſich and Minifterium gewendet, um bie Er—⸗ 
laubnig zu erhalten, die Generäle Eabrera und Balmafeda befircden 
zu bürfen. Sein Geſuch wurbe ihm abgefchlagen. — Zu Gtenobfe 
wird eheftend ein neues legitimiftifcheb Journal, unter dem Xitel 
„Gazette du Dauphine* unter den Auſpizien ber Dergogkn v. Berry 
ericheinen. — Ueber bie Unruhen, welde zu Marfeille durch bie 
Anwefenheit ded Generals Bourmont hervorgerufen wurden , meldet 
der „Sourier de pen” Folgendes: Letzten Samſtag traf ber General 
Bourmont, anf der Reife von Italien nach feinen Güter in ber 
Bretagne zu Marfeille ein. Die Garliften wollten eine Demenftras 
tion veranlaffen ; die Leute aus dem @efolge bed Ghenerald trugen 
die Karben der Herzogin von Berry. Das Rolf war hierüber anf 
gebracht ; es Bieten 1 Gruppen. Die Garliften ließen der Ruf: 
„&8 lebe der General Bourmont!“ erſchallen, und das Bolf erwie⸗ 
derte ‚: indem ed die „Marfeillaife” anftimmte, Da der Auflauf 
immer mehr zunahm, fo verlangte der General Schug für feine pers 
föntiche Sicherheit. Der Pagfommandant ſchicte ihm 6 Infanterie⸗ 
fompagniem und ein Derafchement Genbarmerie, um ihm bei feiner 
Abreife behülflich zu fern. Als diefe erſchienen, ertönte ber donnernde 
Ruf: Honte ä Bourmont! honte au traitre de Waterlno! 
(Schande über Bonrmont! Schande über den Berräther von Was 
terloo). Der General reifte in Mitten eines im Carree anfgeftellten 
Bataillons ab, welches ihn bis zw dem Fahrzeuge geleitete, das ihn 
nach Gette bringen jollte. j 
» Yaris, 4. Juli, Die Unterrebung Balmaſeda's mit dem Cons 
feilöpräftdenten hat auf alle Jene, die Zeugen derfelben waren, einen 
fehr tiefen Eindrud gemacht. Die Temps erzählt: Diefer mit einem 
wahrhaft energiichen Gharafter begabte ar ſprach mit ber tiefften 
Beratung von Don Carlos, „der weder die Gigenfchaften. eines 
Fürften noch die eines Mannes beſitze.“ Bon Gabrera fagte er, daß er 
ein graufamer Räuber fey. Ich war auch graufam, äußerte er ſich, 
aber nur dann , wenn ed bie Noth befahl, ich ſchönte ber Weiber 
und Kinder und ließ nur ben, der die Waffen in der Hand hatte, 
aufgreifen; Gabrera war granfam ohne Roth. Gr hat fir den grös 
Bern Theil der auferlegten Gontributionen zugeeignet, ich befige mw. 
300 Franc und habe mie eine Maravedis won ben Brandſchaz ⸗ 
jungen behalten... Ich fiche in meiner Aemuth ja höher als ber 
mit Reichthum aber auch mit der öffentlichen Verachtung belabene 
Gabrera. (Balmafeda muß während dieſer Unterrebung nicht am bie 
Zerftörung Navas gedacht haben.) 


Staltem 
‚4 Juli. Geftern hat ber Papft feine Minterwohnung, 
den Batican ‚.verlafen, und ſich mit feinem ganzen Hofſflaat nach 
dem Palaft des Quirinald, feiner Sommerzefidenz, begeben. Leiver 
bab feit einigen Tagen wieber einige fieberanfälle gez int, 
und mam if nicht obme Sorge für bie Gefundheit des heiligen. Va— 
Die Aerne follen eine Luftveränderung vorgeſchlagen habın, 
ein bier hänfig angemendeted Mittel gegen Flimatiiche Fieber. Wan 
hält das Landſchloß Caſtel Gandolfo ald am geeignetfien dazu. Es 
Yourden in dem legten Tagen Vorkehrungen getroffen, auf den 13. d. 
ein Genfitorium zufammen zu berufen, iundem bie franzofiiche Megie- 
‚die baldige öffentliche Anerkennung der erwählten Bichöfe 
leicht wäre es a daß dieſe bei dem beiten Willen 
denmorh einen Auffchub erleiden müßte, wenn das Befinden Er. 
Heitigleis fich bie dahin a eg . follte. (Allg. Ztg.) 
-Gpamie BR: 
Bayonne, 6. Juli. Heute paffirte Hetr Monoz (Sünſttiug der 
"Königin Negentin) auf feiner Reife nah Pau unfere Stadt. Pie 
“ bieflgen Zeitungen behaupten, er gehe nadı @atalonien. Die madrider 
un erzählten unlängft, er wolle mit feiner Mutter und Familie 
nach ber Schweiz reifen. _ _ 
$ Madrid, 4. Juli. Die Gerüchte über bevorſſehende Berändes 
rungen im Minifterium erhalten fi. — Die Depntirten Mon und 
Menbizabal hatten in Folge einiger, heftigen Worte, die beide Herren 
in der legten Kammerfigung mit einander wechfelten,, ein Piſtolen⸗ 
Duell, welches aber ohne irgend eine Berwundung vorüberging. 
r, 6. Juli. Bon ber KönigimRegentin fol Balma eda 
nur mit hödhfter Erbitterung und Beradhtung geiprochen haben, „Noch 
ehe ſechs Monate vergehen, rief er aus, + Epanien dad Joch dies 
fed Weibes abgeſchüttelt und bie Republif ausgerufen!” Ohne Pas 
lacios Berrath war, feiner Behauptung nad, die Aufhebung der. Kös 
niginnen fo viel ald gewiß. Auf bie Frage, was er mit ihnen ges 
than haben würde, antwortete er kalt: „Ein Gübote hätte mein 
Ukimatm an Efpartero gebradit, und auf feine Weigerung oder 
bei der geringften Bewegung feines Heeres gegen mich, fielen fie 
beide binnen 24 Stunden durch die Kugel!’ — Zwei junge Epanies 
rinnen von feltener&chönbeit, die für Nicht en Balmaſeda's gelten, 
Begleiteten ihn_über die Gränze. 
. RNuflanund und Polen. 
St. Petersburg, 4. Juli. Zufolge eines höchſtbeſtätigten Ber 
Miete der Minifter»-Gommittee vom 3: März d. J., follen bie im 
eiche fich aufhaltenden Zigenner, die bisher ohne Anfledelung und 
beſti & bürgerliches Gewerbe geſchäftslos in zahlreihen Trupps 
zu nomabiflren pflegten,, dabei nicht ſelten Unbilden verübten, welche 
mit der gefeglichen gefelfichaftlihen Ordnung unverfräglicd find, im 
den a in deren Jurisdietion fle von nun an ertappt ivers 
-den, anzufiebeln ſeyn. Dem Minifter der Reichs-Domänen find 
darüber befondere Borfchriften geworben. Zum Endetermine biejer 
Anſiedelung ift der erſte Jan, 1841 feftgefegt. Diejenigen Zigeuner, 
weiche bis zu diefer Friſt ſſch im dem Srädten haben aufnehmen laſſen 
und in ihuen ein bürgerliches Gewerbe treiben, dabei ein Eigenthum 
acquirirt haben, follen ri bei —— (Hamb. C.) 
ar b 


r . 

Vom ber türfiihen Grenze, 3. Juli. Im Serbien drohen neue 
Unrnhen auszubrechen, deren Gharafter näher zu bezeichnen ich mir 
aus Mangel an Zeit für mein nächſtes Schreiben vorbehalten muß. 
— Yus Albanien und Macedonien vernimmt man lante Klagen über 
Theuerung und Noth in Folge zweijährigen Mißwachſes. Ein Schreis 
den and Bitoglia (Momaftır) fagt hierüber: Der Gruchmangef 
wacht ſich auf eine hochſt beunruhigende Weife fühlbar. Achtzig Dcen 
Getreide, die fonft 40 bis 50 Piaiter koſteten, find, da audı die Dieß- 
Anden mißrathen , fchnell Bid zu dem umerhörten Preis von 
160 bis‘ 180 Piaſter geftiegen, und alle Lebensmittel find in fait 
gleichem Verhäſtniſſe in die Höhe gegangen, ſo daß ber Arme ohne 
bie Mildthaͤtigkeit feiner Nachbarn in abe ift, Hungers zu fters 
ben. Diejed nene Unglück droht bie lockern Bande der Ordnung und 
Ruhe in diefen Provinzen vollends ganz zu zerreißen; die Lnzufries 
denheit war nie größer und allgemeiner, und felbit die türkiſchen Bes 
börden theiten biefed Gefühl und halten an ihrem Amte nur fo weit, 
als fie badarch ihre Eriftenz ſichern. Das Raͤuberunweſen nimmt in 
einem erfchrefenden Grabe nd, fo zwar, daß man es bei hel⸗ 
fem Tage kaum wagt, fi aus Städten nnb Dörfern nme auf eine 
Stunde zu entfernen. Die Regierung ift nicht im der Lage dem all 
gr Jammer abzuhelfen, und meiſt hülflos verhallen die Klagen 

Armen. Kürzlich verfaufte ein Grieche feine Tochter, den Fichs 
Aug der Mutter und: Gefchwoilter, am einen reichen Zırfen, um nur 
feine Erifteng und Die feiner Familie dadurch für einige Zeit zw 


fihern, und von Eingebungen ber Verzweiflung hört man 
täglich. — Aus Sonitantinopel ſchreibt man, daß Lord Ponfonby 
deu -englifhen Admiral aufgefordert habe, nach ber ſyriſchen Külte 
abzugeben, um aus Anlaß der nenen Inſurrektion in Syrien Yeben 
und Eigenthum zu fihern; der öfterreichifche Imternuntius ſoll von 
ber englifchen Botſchaft angegangen worden ſeyn, Die öfterreichiiche 
Escadre zu diefen Zwecke mit ber engliichen Seemacht zu vereinigen, 
Aegypten. 

Beirut, 12. Juni. Gin großer Theil von Syrien, die Bezirke 
des Libanen, das Hauran, Nuplus, Ehalit, Dichebel el Scheik ıc, 
find in vollem Aufitaude, Etwa feit einem Monat hatte die Regie 
rung verſucht, die Yandfeute zu eutmaffnen, allein die Scheils biefer 
Bezirfe erflärten dem Emir Beichir, daß ed unmöglich ſey, feine 
Berehle auszuführen. Ibrabim Paſcha, fehr aufgebradıt über. dieie 
Weigerung , befahl dem Emir,. unverzüglich die Ertwaffnung vorzu⸗ 
nehmen. Die Landleute, welche wufßten, daß man eine Aushebung 
von 15000 Mann unter ihnen beabfichtige, um eine National-Garde 
zu bilden , blieben nicht müßig und fchworen, die Waffen nur im 
höchiten Rothfalle niederzuiegen. Die Bergbewehner, die früher zur 
Unterdrüdung von Aufftanden im Hanran mitwirken, jchloffen fich 
den Uebrigen an und erhoben ebenfalls die Fahne der Empörung, 
Seit mehreren Tagen wird nun Beirut von den Infurgenten 
angegriffen und obne dad Feuer der hier befindlichen Begyptiichen 
Brigg und der Feſtung wären fie unfehlbar in die em Augenblid Hers 
ren-der Stadt. Alle Verbindungen mit dem Gebirge find unterbros 
chen , und die Lebensmittel, namentlic, das Mehl find bereits ſehr 
tbeuer , da alle Mühlen fich außerhalb der Stadt befinden. Andy 
Tripoli ift von den Infurgenten wiederholt angegriffen worden. Das 
Aegyptiſche Dampfboot „il hat Depeihen überbradht, worin bie 
—— den Empörern verforicht, die ihnen bereits gemachten Zur 

eitändnille noch weiter auszudehnen, allein man trant biejen Vers 

iäungem nicht. Es find fogleich etma 40 Primaten und Sceifs 
bed Gebirges zufammengetreten und haben zwei Divans, einen für 
die Militair⸗, den anderen für die Givil= Angelegenheiten gebildet. 
Sie find übereingefommen, nachſtehende Korberung an Mehemed 
Ali zw richten umd erflären zugleich, daß, wenn nicht England und 
Frankreich die Zugeftändniffe_garantiren , fle fich unter feiner Bedin⸗ 
gung unterwerfen würden. Die Forderungen beſtehen in Folgendem: 
1) Abichaffung aller Frobndienfte. 27 Vefreinng von den Arbeiten 
in den Kohlengruben, welches nur eine andere Art der Krohn + Are 
beiten fey, indem die Kandlente mit Gewalt aus ihren Wohnungen 
fortgeführt und in den Bergwerken für einen Lohn zu arbeiten, ges 
zwungen würden, ber zu der mühſamen Arbeit und zw ihren Bebürfs 
niffen -in gar feinem Berhälmiffe ehe. 3) Die Landlente verpflich⸗ 
ten fich, einmal im Jahre das erde zu bezahlen , verl aber, 
daß jeder Steuerpflichtige, welcher im Yaufe des Jahres ſtirbt, von 
ber Liſte geftrichen werde, damit nicht die Lebenden gezwungen find, 
für die Todten Steuern zu bezahlen. Die Infurgenten verlangen, 
daß man ihnen ihre Waffen laſſe, wie es ihnen nach dem Aufitande 
in Hauran von der Regierung feierlich werforochen worden fey. 5) 
Sie verlangen ferner Äbſchaffung der Gonfeription, wie fie in es 
gypten beiteht und billiges Berfahren der Regierungsbeamten gegen 
d 


die Bewohner im Allgemeinen und beſonders gegen die Landieüte, 


bie ſich nach der Stadt begeben. Werden dieſe Forderungen zuge⸗ 
fanden und von England und Frankreich garantirt, jo wollen die 


. — — die Waffen niederlegen. 


fin von den Inſurgenten an die Konſaln in Beirut gerichtetes 
Schreiben lautet folgendermaßen :, Sehr ehrenwerthe Konſüln! Wir 
melden Euch mit wenigen Worten und nachdem wir ben Allerhöch- 
ſten um Fure Erhaltung gebeten, daß, da geftern ein Transport von 24 
Säden mit Mehl in unfere Hände gefallen, wir fünf dieſer Säcke 
in die Stadt geſchickt haben, da wir in Erfahrung gebracht, daß fle 
euch gehören. Wir bitten euch zugleich, Alles, was ihr etwa nöthig 
haben ‚jolltet, Euch aus dem Gebirge hofen zu laffen; diejenigen, die” 


Ihr 

von andgeiteilten Teskere verfehen find, wie unfere Brüder bes 
handelt und von Niemanden beläftigt werden. Wir bitten die heis 
lige Jungfrau, Euch beftändig zu ſchützen und ein langes Leben zu 
verleihen. Achmet Ager Aga und Eine flegreichen Truppen. (I. de Sm.) 


u biefem Zwecke gu und fendet, werben, wenn fie mit einem 











 Ridtpolitifche Zeitung. j 
München, 11. Juli, Wie man vernimmt, iſt fünftig be, Eins 
ftellung einer mititäriichen Heirathskaution zu 100,000 fl. eine Mutz⸗ 
— *2* von wenigſtens 400 fl. nachzuweiſen, oder um fo viel mehr 
Kapital zu feiiten, ald bie Erreichung eines foldhen Intereſſebetrags 
erforderlich macht. 


4 Kranffurt, 13. Juli. Emil Devrient's Gaffpiel anf unferer 
Bühne, die jegt in jeder Hinſicht vortrefflid vermaltet wird, 
Devrient ift ein Künfts 


ieht das zahlreichite Publicum in’s Theater. 
, von bem der Ruf nicht zu viel veripricht, 
Rovello in Arankfurt. Sonſt nichts Neues. 


Kopenhagen, 4. Juli. Geftern fand in dem Univerflrätsfaal die 
erſte öffentliche Verſammlung der nordiichen Naturforſcher ſtatt, bie 
von Gonferenzratb Derftert mit einer Nede eröffnet wurde. Unmits 
telbar darauf hielt Steffens in dänifcher Sprache einen Vortrag über 


die ere Berbindung der Raturphilofophie 
— Br ai nr iraninng. 


Bafertand des Mains nach dem Wurgb, Pegel. 
Am 14. Juli 15% Zoll 


Schifffahrt Nachrichten. 


Wertheim, 13. Jul. Borbeiacfahren: 
2 M. Heuter von Schweinfurt, mit Ladung 
g von Wainz, und 4. Gruͤnefelder von Od: 
fenfurt, mit Meiner Ladung Wineralwafer 
von Sochſt. Angefommen heute Abend und morgen 
früh weiter fahrend: 8, Schön von Mürzburg , mit 
Ladung von Költt. 
ürzburg, 14. Tufi. Geſfern Mittag adarfahren : 
RM. Lang Mütwe von Warfibreit, mit Ladung madı 
Branffurt, Mainz und Köln. In Ladung edendabin : 
mM. J. Schons Wittwe von bier. Ende der Yadezeit 
den 0. d. Mid, 
Meteorolonifche Beobachtungen. 
(Am 14. Juli) 

Morgens 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr, 
Lufidruct 332. 6 par. 333.” 0 var. 
Luftwärme 4-11. 6". IR. 

Niedrigker Stand des Tier, Höditer Stand dee Ther. 
+90 + 14 5 
Wind um 3 Mbr: Worb. 


Verehelichungs-Anzeige. 
Allen werihen Verwandten, 


arreunden und Günnern zeigen 


wir hiemit unsere heute geschlos- 
ergebenst an, 


sene -eheliche Verbindung 
und bitten, indem wir Allen ein herzliches 
Lebewohl sagen, dieselben möchten uns 
Ihr gütiges W ohlwolten such ferner be- 
— Jen 14 Juli IS. 

Dr. Cart Matthäus Wierrer, 

practischer Arzt in Hollield. 

Elise \Wierrer, 


Garoline 
geb, Martini, 





7 r . 
Aunft: Anzeige: 

Mit hochſter Genehmigung mird heute Mittwoch 
den 15. Jall die afrobatiiche Hinten Berelichafi_ des 
Herren Starf rine große gemmaftifd,arhterihe Bor 
Beflung mit Pantomime und Bat ın 4 Adıkeituigen 
zu geben die Edre baten. Zum Beſchluß auf der 
Hacenfon: Der Zmeifampf der beiden Her 
Fulet, aufgeführt von Hrn. Paul Dute und Hrn. 
Aufiud Start. Da dieſes außrordemkch ſchwere 
Erüd hier noch mie gezeigt worden iſt, fo ſebe ich 
mit Zuverſſcht einem recht ahlreiden Beſuch entgegen. 
Anfangs Ihr. Der Scanplas ut auf dem Schesrlag. 

Garl Stark, Director. 


Zurechtweisung. 

Der in Nro, 193 d. Bl rühmlichst onemnpfohlene 
Hr. St, Ch, Horbert ist nichts weniger als ein 
Städtehirurg , nieht einmal ein gesetzlich absolvirter 
Bader, sondern höchstens ein per mefas ein 
geschlichener Barbier. 


Dr. A. "MHny eu. 





Termiethung. 
10) Künftize Allerheiligen. Meſſe it bei mir ein 
m Berfaufe ringerictetes Zimmer an einen Mef: 


einben zu wermietben. 
B. Ph. Schnoes, 


—. am ‘Bierröbrenbronien, 


Cm Veriag 


effor Schouw wurben, wie im vorigen 

ahre, zu Präfidenten gewählt, Prof. Eſchricht zum däniſchen, Prof. 
Niezon zum ſchwediſchen, und Prof. Helft zum normegifchen Secre⸗ 
tair, Berzelius, Haniteen, Frücd und andere ausgezeichnete Männer 


befinpen ſich 


Man erwartet Glara 


, drum 
mit den Naturwiſſen⸗ 


NReuerbauter 


J 

Cireus Gymnasticus 

f ‚vor dem Sanderthore. 
, „Heute. Mutwoch den 15.0. Abends 6 Ihr und 
die folgenden ihönen Tage wird ſich Die Kunitreiters 
und Eriftänger: Beiehihant des Tofenb Gautier zu 
produiren Die Ehre haben. Gafob Gorei wird feine 
dredirten Hunde und Afen zu zeigen Die Ehre haben. 
Heute werben zum Erſtenmale die allgemein beliebten 
und brmunderungd virdiaen Etercitien der beiden 
Gtadiatoren auf zwei Pferden im größter Garriere 
von Jol.und Anten Gautier aufgeführt, Zum Scluſſe: 
Piero und der Ydwe. Komiihe Pantomime. 

Hie zu machen ibre ergebenite Cinladung 


Yof Gautier & Jaf. Eorvi. 


Gefucd. 

Der redlide Ruder der bei MWepgermeiter Pfriem 
zurücdaelaffenen Roferminde mir Kette möge diefelbe 
im Bamberger Hofe gegen Belohnung abgeden, 


m —— 


Er *’e 
Anzei 
(311 Fınem geehrten Publikums 
empfehle ich mein durch so eben er- 
haltene neue Zuluhren sehr gut as-% 
Bsortiries Inger aller Arten Koch- 
=llerde um Kochöfen nach der neuc-® 
F sten und besten Construction; so 
wie ferner noch mein vorzüglichi52 
sschönes Neusilberblech und DBrath 
Patent - Vapeziernägel und ächte 
Wiener Schmergel, der sich zum 
putzen und reinigen aller Metalleg 
"ausgezeichnet gut anwenden Jäfst, 
und werde ich durch äusserst bil-. 
* ige Pir':e, so wie gute Qualitäten? 
— den Frwarlungen meiner gültige 
?ihnehmer zu entsprechen, mich} 
ar hemnühen, ‘ 
Joh. Adam Wirsing, 
.  Eisenhändler, 
an der Brücke. 
PERETUELTET TATEN €) * * 
BER 
E 2 > « ⸗ er € ’ 
JEREMIAS FRÄNKEL, 
Po amentier Dahier, 
berhrt fich, emnen hoben Abel und rerehrungswürdigen 
Publifum biermiterarbeiit anzuzeigen, dat er unterm 
Heutigen fern Geſchaft im Haufe des Yeberbändlers 
Heren Heblrın am Ede der Blafiudaafte No, 414, 
vormals Geihäftäterenn des Hm, WM. M. Neus, 
eröffnet, umd emrfſirbit ſich in allen in fein Fach ein⸗ 
ſchlagenden Artik⸗ein und Arbeiten unter Zuſcherung 
der reehiten amd billigiten Bedienung. 


(2a) Zobann Mod, 

aus Küllſtadt bei Müblbaufen in Thüringen, 

bat die hieige Meſſe wieder bezogen, und empitehlt 
jetme Ielbftorrferiinten Wollen Maaren, ald: aam feine 
Flanelle, Woltons, Tımets, feine croiſtrte und glatte 
Hemden» ud Geiundbritt:Zlanelle, melde ſchon auf 
das Brite degatirt Mud, umd nice mehr eingehen; 
auch gany feine Wert, Bügel: umd Pferdededen. 
Die benannten Waaren find ganz in Schafwolle ger 
arbeitet und werden um die Miiaten Pretſe abgegeben. 
Die Bude it ım der Nalr ded Doms, 


























































direnden 629. Davon zählt die ewangeli 
die fatheliich.theefogifi 
tie mediciniiche Facutät 128 und die philofophifche Facultät 98. 


ge 


ichfalls hier. Die fämmtliche Anzahl der hier anwe 
fenden Naturforicher und Aerzte beträgt etwa * Dee Ken bat 
die audwärrigen, und fo viel —44 
Mitglieder der Verſammlung 
Dampfboot * nach 
zu einer in der Eremitage angeordneten Feſtmahlzeit bege i 
Bonn, 10. Juli. & Ba A ra 
rende, wa 5. ®. gegen bas 
von 134 barbietet. 
reslau, 7. Juli. 
figer Univerfität beträgt bie pen der immatriculirten Stu⸗ 


r Raum zuläßt die einhei 
einer Luſtfahrt auf dem föniglichen 
evue eingeladen, von wo man fi 


ir zählen in biejem Semefter 627 Stubi 
Binterfemefter 1838 — 39 eine Bermin. 


Nach dem Berzeichniß der Stubirenden hier 


chstheologifche Facultät 122, 
Facultat 162, die jwriftiiche rare 119, 


14 « 
Große gewirktellmſchlagtuͤcher 
werden in auberordentlih zuter Waare zum um» 
unter dem Babriforeis abgegeben im_ 

Zeipjiger Chäles und Tücher:Bager, 
Scuftergaßedte eine Siege how. 
a RE Fa a ee Et ee 

(€13) Fran Herrig, 
Porzelainsu,®lasbändfer aus Banbrevange/äß 
madt einem verehrungswürdigen Publikum bier, 
mir ergebenft befanne, das rr bier mit einem 
‘Borratbe von Porzelain, oder fognenanntes Stein: 
ut, und GHadinnaren angefommen it, und ver, 
Pauft auf dem eriten Scheffe hinter der Brüste im 
der Näbe vom dem Müblthore, weites, fo wie 
ſchwarzes, biaued, gelber, engliſch gebrudtes 
E HE errgoldeted und meißed Parifer Por 
yelain , franyöliihes Fenfter- und Hohlalat , weis 
dies Alles in reichliber Autwahl vorhanden iſt. 
Da meine Waaren aus frübern Zeiten durch 
dad Geihäft meines feeligen ‘Baters vortheilhaft 
befannt find , und Diefelben jetzt um 5 Procent 


nem zahlreichen Zuſpruch entsegenfeben. 
De SS SH En ec B 
PreRPUTEUPETOTTET PORTO —— — EHE ———— 
An je ine —* 
b f? al Bei Eröffmeng meines neuen5 
\ Yadens am @ingange der. Ginbern« —— 
ON andgaße, empfeble ich mein, ‚in allen 1: 


billiger ald früher werfauft werden, darf id 4 






den Giienbandel einjdlagenden Artiteln neu 
aßortirted Manrenlager , indbefondere in 5 
"Oefen aller Gattungen, als: Gremitage-,. 
KSirhulier : und Saufen-Defen, Sanner- unbe 
EM adilken’Hocöfen, Kalten: umd Platten Fp8 
RADeſen mit und ohne Kocheinrietungen und 
EWaſſer ſchiſen, Saeloniier und Bügel:Defen.‘ * 
Trandportable Kochherde ver** 
ſchiedener Art; Herdolatten in wrS 
enen Formen von ?, 3, 4, 5 und 6 
röhern, mit Kunft » und Heifbäfen won vor zu 
Fekesigie gutem und leihtem Guße. * 
X Schyienenherde in verſchiedenen Grosen 
mit ein und zwei Deffnungen. r 2 % 
Boritellplatten, Schiebergeitelle Roͤſtt 
it umd olme Rahmen. 202 
Eiferne Kohbgeidirre won ver 
s 8 ſchiedentr Form, dann emaillirte Kochgeſchirre 
SLron vorzüglich jcdhönem, halttaren und ber 
efumdbrif in Peiner Weile nachtheiligem © 
«Gmaille. 
x Steverifhe Waaren uller Art — 
als: Senien, Eiheln, Strohmefier, rau: Ag 
(Ameffer und alle Arten Saneidzeuge — 
og örnerbäleute , wicht minder üdht Aeverikäen; 
Stahl, md lade zu recht zahlreichen Beſu 8* 
Inter der Werfiherumg billigiter Preile und, 
reeiliter Bedienung mit dem Beilane ‚ergebebenftz 
n, dab meine größeren &ifenaußmnaren Ina? 
meinem früheren gerdumtgen Bertauſs we 3 
mwölbe, weldhes an. meinen Dermaligen Yaben Za% 
Eantöft, zur bequemen Anſicht und Audnsahl 
F. Lindner, 


kaufgeiteilt find. 
Ehenhandier. 































und unter Berantwertkicfeut der Stabel’ichen Buchhandlung.) 


-_-.:. ——⏑ —— 


Vorausbezahlung . 


or Pr f 1 * 
Hafsfährig "Mer, A.Ftr. , perMor 1. Zeyen 
., 1 ae, ML 5 fe Mr, 
——— iv. HR. Mer. 





ürzburger 3eitum 


Einrüdungsgebähr. 
Die dreitpaftipe Petitgeite oder deren Kan älfr. 
Briefe und ’Welder ſranco. 








Tren gegen Mönig und Vaterland für Waprbeit und Recht. 








ern) Aſchaffenburg, 13. Juli. Ge. f. Hoh. der Kron⸗ 
a oa früb um Halb 10 Uhr von bier über Lohr, Kiſſingen 
nach Bab Brückenau abgereift, und wird ſſch, wie man vernimmt, 
nad einigem Aufenthalte allda, erit dann nach Ems begeben, Auf 
der Fahrt Ihrer Fönigl. Majeftäten nach dem Engelsberg wurden 
Sie in jenen Orten, welche bie Straße berührten, und ven den 
Einwohnern der Stadt Obernburg bei Elſenfeld, feitlich empfangen. 
Die allerhöchſten Herricaften haben Sich gegen diefelbe in den huld⸗ 
vollſten Ansprüden auszuſprechen geruht, Kommenden Mittwoch 
wird die Frau Erbgroßherzogin von Heſſen fönigl. Hoheit wieder 
dahier bei der fünigl. Familie erwartet. — 
©e. künigl. Hoheit Prinz Luitpold wird nächſter Tage in Mün 
chen zurüderwartet , um fiber bie praftiichen Vorubungen ber Artillerie 
zu dem bevorftehenben Fager das Kommando zu führen. Ge. Tönigl. 
Hoh. wird das Schloß zu Nymphenburg bewohiren. R 
Münden, 12. Juli, Man fagt, daß demnäcft bayeriſche Offi— 
ziere ſich nach Ungarı und Siebenbürgen begeben werben ‚um bort 
Zuchtpferde für bad Armeegeftüt anzukaufen, infofern ſolche nach ih— 
rer Qualität und in andern Bezichungen den Verhältniſſen dieſer 
Anftalt zufagend befunden werden. — Geftern farb hier ber Hof; 
garten⸗ Intendant, Karl Stell, ein achtbarer und verdienter Mann. 
Preußen.) Berlin, 10. Juli, Seit mehreren Tagen geht 
in den höheren reifen wieber ein Gerücht über die Befegung von 
Staatöftellen, das immer mehr an Glanbhaftigkeit gewinnt, weßhalb 
ich folches namentlich mittheile. Hr. v. Bodelſchwingh-Velmede, 
Dberpräffbent der Nheingrovinz , wird nämlich als Gultuss Minifter 
bezeichnet , und ber Graf Anton zu Stolberg: Wernigerode, Obers 
präffdent der Provinz Sadıfen, als deffen Nachfolger in den Rheins 
egenben genannt. 15* fell Hr. v. ie: Oberpräfident der 
rovinz Brandenburg, den nachgefuchten Abjchied gnäbigit erhalten 
haben, und der Graf v. Arnim, Präfident der Regierung zu Merfes 
burg , an die Stelle desſelben treten. Hr. v. Vadenberg, Direktor 
des Kultus Minüteriums, fell den dadurch erfedigten Poften eines 
Dberpräfidenten in ber Provinz Sachſen einnehmen. — Geftern Abend 
ift die Leiche des Geh. Narbe v. Gräfe-mit Erteanofts Pferden aus 
annover hier angefommen, und wird morgen feierlichit beftattet. 
er unterbeffen bie Klinik bes Beritorbenen leiten wird, iſt noch nicht 
beftimmt. In diefem Augenblicke haben wir in unſerer großen Haupt: 
ſtadt feinen bedeutenden Dverateim bei wichtigen Krankheiten, als nur 
den Prof. Dieffenbadh. (1.3) 
Braunfdhmweig.) Braunſchweig, 30. Juni. Ueber dag für: 
verlidye Wohlbefinden des Herzogs Wilbelm waren in der legten Zeit 
hier eine Menge unmahrer Gerüchte verbreitet, die fich bis zur z 
bederflärung ſteigerten. Ueber die Entſtehung dieſer falſchen Ausſa— 
"gen möchten vielleicht bie am heutigen Morgen an verſchiedenen Punt- 
ten der Stadt gefundenen Maneranfdyläge einige Aufklärun geben 
fönmen : fie bezogen fh auf Herzog Karl von Braunſchweig, Irehten 
diefem ein Lebehoch und fchienen von einer gewandten Hand geſchrie⸗ 
Dex, Thäter it bis jetzt unbekannt geblieben ; da man einer 
gleichen Meinung, ald der von ihm durch die Anfchläge angedenteten, 
in den untern Klaſſen zur legten Zeit nicht ganz felten begegnete, jo 


möchte man dieſe Anfchläge wohl nicht unbedingt für die unerlaubte 


Handlung eines Witzlings halten dürfen, (F. O. P. 9.33 
SFreie Stadt — 14. Juli. Gen ie or. 
fonigl. Hoheit der Kurfuͤrſt von Heilen nebit Gefolge und Diener 
haft dahier eingetroffen und im englifchen Hofe abgeftiegen. 

-_ (Deferreih.) Wien, 9. Juli. 
Fürſten Milofch Obrenowitich, für den bereit? Baroıı Sina eine 


an erwartet bier den - 





nnerötag, 16. Juli 1840. 


——— 






Zen mn — — 


Wohnung beſtellen ließ. — Ihre Maj. die Erzherzogin Märie Louiſe, 
2323 von Parma, deren Abreiſe nach Iſchl auf den heutigen 
ag beftimmat war, ift durch ein geftern eingetretenes Unmohlfenn 
verhindert worden, Wien für den Augenblict zu verlaffen. — Se. 
faiferl. Hoh. der Erzherzog Karl wird den kommenden Herbit mit 
allen feinen Rindern über Trieft nach Venedig reifen, wofelbit um 
diefelbe Zeit Se. kaiferl, Hoh. der Erzherzog Friedrich, welcher. ſich 
in diefem Augenblick in Ronftantinowel berndet, eintreffen Toll. Der 
Bundesrräftbialgefandte, Graf Mind: Vellinghaufen , tritt morgen 
pin Reife nadı Frankfurt an. Man -foricht von einer bevorſtehen⸗ 
en Vermählung des Grafen mit einer feiner Richten, Gräfin Mündy 
Bellingbauien. Der öfterreicyiiche Botichafter am Londoner Hofe, 
Fürkt Eiterbazw , teifft Anitalten, um auf feinen Poiten in London 
uröüczufehren. Man will willen, baß der Fürft nur kurze Zeit bas 
elbſt verweilen wird, und ſich alsdann von der diplomatiſchen Bahn 
urũckzuziehen beabfichtigt. — Graf Fiequelmont ſcheint noch einige 
Bit in St. Petersburg zubringen zu follen. Ueber die befinitive 
Wiederbeſetzung ded St. Prteröburger Poſtens iſt nichts entichieben. 
Die Shancen ſcheinen gegenwärtig zwifchen dem Fürsten Felir Schwar⸗ 
enberg und dem am Münchner Hof accrebitirten ofterreichifchen Ge⸗ 
andten, Grafen v. GolloredosBalliee , zu ſchwanken. — Der öiters 
reichiſche, in Kurheſſen beglaubigte Gefandte , Graf v. Kueſſtein, iſt 
bier eingetroffen, und wird einige Monate auf Urlaub in —— 
verweilen. — Hr. Bosfowitich, Dolmetſch der preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zu Kenſtantinepel, iſt am 8. hier durch nach Berlin geeilt; 
derſelbe ſoll wichtige Depeſchen dahin überbringen. — Der am kaiſerl. 
Heflager accreditirte franzöſiſche Botſchafter, Graf v. St. Aulaire, 
ſoll erſt im September hieher zurückkehren; man zweifelt indeſſen vom 
vielen Seiten, daß der Graf den hieſigen Poſten behalte. — Briefe 
aus Kirchberg melden, daß die Herzogin von Blacas von dort abge— 
reist iſt und nach Varis zu gehen gebenkt, wofelbit fie um bie Mitte 
Zulius eintreffen dürfte. — Vorgeſtern hatten der hiefige englifdye 
Borjchafter, der Graf v. Malgan, und General Kneſebeck zu gleis 
cher Zeit eine lange Unterredung mit dem Fürſten Staatsfanzter. 
Sr. Durchl. der Fürſt tritt den 13. feine Reife ng Königewarth 
am. Rebſt dem ruſſiſchen VBotichafter ſoll auch Lord Beauvale einen 
Beſuch in Königswarth machen. (Allg. 3tg.) 
Miederlande. 

Haag, 10. Juli. Unſere „Staatöconrant“ - veröffentlicht heute 
den fonigl, Beichluß v. 7.d. M. folgenden Suhalts: „Art 1. Der 
Zag ber Zufammtenfunft ber außerordentlichen Verſammlung der 
Seneralitaaten, der zweiten Kammer in doppelter Anzahl, beitimmt 
für die Beratbungen in Betreff der in ber Geſetzen vom 18. und 21. 
Sud. J. erwähnten Veränderungen und Zufähe in dem Grunde 
gefege, wird auf Dinstag den 4. Auguft L. J feſtgeſtellt. Art. 2. 
Der Miniiter des Innern iſt beauftragt, alle Mitglieder der Ver⸗ 
fammlung der erften und zweiten Kammer der Generalſtaaten, nebit 
den durch die reſpektiven Provinzialitaaten den gewöhnlichen Mit 
gliedern der zweiten Kammer binzugefügten außerorbentlichen Mit 
gliedern durch Nundfchreiben auf den 4. Auguſt nächſthin zufammens 
zurufen, um, nach Eröffnung der Verſämmlung in einer vereinten 
Seſſion der beiden Kammern, ihre Arbeiten zu beginnen; die zweite 
Kammer, unter dem vorläufigen Borfig_ des Präfidenten der —* 
Verſammlung mit der Prüfung der Bollmachten ber außerordentli— 
chen Mitglieder und dem Abfaffen einer Liſte von drei Mitgliedern, 
die und zur Ernennung eines Präfidenten für dieſe außerordentliche 
Seſſion vorzulegen it.” Bon ben Ernennungen der gewöhnlichen 
und außerorbentlichen Mitglieder durch die Provinzialftaaten werben 
nun täglid; mehrere befamit. Nach dem geitrigen gemeldeten findet 


man deren wenige, worüber etwas befonbers zu bemerken iſt. Bloß 
fann man die Aufmerffamfeit darauf lenken, daß, während man feit 
den leiten Jahren unter allen Abgeorbneten die Provinz Holland 
nicht einen einzigen Katholifen mehr gefunden hat, dieſesmal jedoch 
auch die Wahl wieder er einige Bekenner dieſes Glaubens gefallen 
ift. Noch verdient erwähnt zu werben, daß im Namen Holland 
erwählt worden if der Hr. van Ne, der vor vier Jahren durch 
Utrecht aus der Kammer gebracht wurde, weil er den Muth gehabt 
hatte, im allgemeinen Intereffe bes Landes die Maßregel in Betreff 
des Getreibes zu befämpfen, welche der aderbauende Stand für ſich 
felbft begehrte und auch erlangt hat. Hr. van Nes ift ein Mann 
von fireng liberalen Grundfägen, und er und Hr, von Schoonevelb 
find zwei neue Säulen in ber Kammer für ächt nieberländifche, milde 
Begriffe, obfchon Hr. van Nes etwas herber in der Form als jener 
it. Die Ernennung talentvoller Männer wie Thorbede und Groen 
von Prinfterer flößt ebenfalls viel Vergnügen ein; man achtet hier 
die Meinungen eines Jeden, vorandgefegt, daß man den Muth und 
bas Talent hat, diefe Meinungen fund zu geben; doch gegen Nulkis 
täten, beſonders in der Kammer, hat man einen Etel bekommen, weil 
man denſelben den langen Schlaf des öffentlihen Geiſtes 
und die Schwierigkeiten zufchreibt, die man jept zu belegen trach⸗ 
ten muß: 

Arnheim, 9. Juli. Dem Bernehmen nach wird ber Prozeß ges 
gen die Hrn. Kod und Scott, ber erftiere Gapitain der Düffeldorfer 
und der zweite apitain der nieberländifchen Dampficifffahrtägefell 
fchaft, am 29. d. M. in Appel vor dem hieſigen Provinzial⸗Gerichts⸗ 
hofe verhandelt werben. 

Amfterdam, 9.. Juli. Man verfichert, daß die außerordentliche 
Seſſion der Generalftaaten, in welcher die zweite Sammer in dop⸗ 
pelter Anzahl erjcheinen wird, in dem erften Tagen des Auguſt werbe 
eröffnet werben. 

Belgien. 


Brüffel, 10. Juli. Der Herzog von Nemourd und feine Ges 
nur werben gegen bie Mitte der nächſten Woche zu Brüffel ein 
treffen 


Lũttich, 11. Iuli, Wir vernehmen, daß Hr. John Gockerill ein 
Teftament binterlaffen- hat, und daß diefes Actenftüd, das zu Berlin 
Doponirt wurde, morgen ober übermorgen zu aperich anfommen wird. 

Großbritannien 

D London, 10. Juli. In den heutigen Berhören in bem Drs 
fordsproceffe, wurde die Großmutter und Mutter der Inquifiten vers 
nommen. Alle Zeugenausfagen fuchen barzuthun, daß ber Pater 
und Urgroßvater Drlords er — * Sinnen geweſen, und 
daß auch Orford manchmal geiſtesabweſend Jen. 
Man Het in bem miniferiellen Globe: Die temporäre Ginfiel, 
lung der Regierungs-Pflihten und Functionen, zu welder bie Konts 

in durdh die herannahende Nieberfunft 2* wird, macht eine 
Sregentichaftebilt nothwendig. Das Gabinet it nach einer reifen 
und tiefen Weberlegung bei ber Ernennung eined einzigen Regenten 
in der Perfon Des Prinzen Albert ftehen geblieben. Cine Bill, welche 
die erforderlichen Diepofitionen enthält wird deßhalb in parlamenta⸗ 
rifchem Wege ben beiden Häufern präfentirt werden. 

» giverpvol, 9. Juli. u diefem Augenblide liegen mehr als 
100 Schiffe, welde durch widrige Winde an der Abreije gehindert 
find in unferem Hafen. 
‚_Granfreid. 

Paris, 11. Juni. Der hiefige Advokat Créͤmieur, der fich feiner®laus 
bensgenoffen in Smyrna (? Damasfus) jo thätig angenommen, und die 
Blätter angefüllt mit feinen Plaidoyers und Reflamationen, reidt jegt 
felbſt nadı Smpyrna (? Damaskus). Hr. Montefiore, der Schwager des 

.&. v. Rothſchild, wird ihn begleiten, Die Abreife ift auf — 
533 feſtgeſetzt. Geſtern hatten beide Herren eine Aubienz bei Hrn. 
Thierd: Hr. Gremieur bath den Rathöpräfidenten um Briefe für den 
franzöftichen Conſul in Smyrna, die aber natürlicher Weiſe verwei⸗ 

ert vonrden. Der Rathöpräfident bemerfte ganz ‚hg, er fünne 
ohne Infonfegnenz ihnen feine Empfehlung für einen Agenten der 
franzoͤſiſchen Regierung mirgeben, gegen ben fie feinplich auftreten :_bis 
auf weitere Unterfuchungen habe der Rath feinen Grund, dad Ber: 
fahren des Hru. Rattis-Menton zu mißbilligen. Herr Thierd fuchte 
den muthigen Abvofaten von feinem Vorhaben abzuwenden: ‚Beben 
fen Sie,” äußerte er fi, „daß Sie Ihr Leben in Gefahr bringen. 

Die Rente Ihres Gonfulatd werben mid) doch nicht ermorden wols 
Ven?" erwiberte Hr. Gremieur lachend. Hr. Munf, ber befannte 
Drientatift, begleitet fie aig Dolmeticher. (Karler. 39.) 

Paris, 12. Juli, Es heißt nunmehr, daß der Grund, aus 
welche Ad E 4 heiß ’ 

Buenoc.a ge! Baudin feine Dimifflen ald Commandant der nad) 

Avres abgehenden Streitkräfte einreichte, micht allein. barin 


liege, daß man ihm bie verlangte Anzahl Landungétru nicht bes 
willigte, fonbern Herr Baudin fell aud —— —* * das 
Miniſterium mehrere unſerer Agenten bei der argentinischen Republit 
abfege. — Aus Marſeille wirb in Bezug auf bie dortigen, bei ber 
Anweſenheit des Grafen Bourmont ftattgehabten Unordnungen be⸗ 
richtet, daß der Exmarſchall Bourmont ſich nicht in Perſon in dem 
Wagen befand, weldyeu die bewaffnete Macht esfortirte, fendern blos 
feine Söhne mit einigen Freunden, wovon einer die Mleibung bes 
Grafen trug. Der Ermarjchall verließ erit frät gegen Mitternacht, 
nachdem die Kaffechäufer gefchloffen, und bie Menge fich verlaufen 
hatte, bas Hotel Beauvan, um fih an Bord des nach 4 abgehen⸗ 
den Dampfbootes zu begeben. — Das „Capitole“ will willen, es 
ſey der Befehl abgegangen, Herrn v. Bourmeont "auf feiner Reife 
nad) der Bretagne zu verbaften. Wenn dieje Angabe richtig ift, jo 
muß fie nothwendigerweiſe durch neue le itimifite Umtriebe motis 
virt ſeyn. — Der Graf v. Appony begiebt fich nächſtens mit feiner 
Gemahlin auf feine Güter nad, NiedersUngarn. Der Botichafter hat 
von feiner Regierung einem zweimonatlichen Urlaub erhalten, 

. In einem Ionrnal liest man folgende Stelle, bezüglich der Pros 
zeßſache des Marſchalls Grouchy: Gewiſſe, äußerft intereflante Docus 
mente, die und fo eben zur Einficht übergeben worden, laſſen fchlies 
Ben, daß, wenn ber Pairöhof Die Unterfechung in biefer Angelegens 
heit auch; ablehnen follte, der Scandal dennoch nicht verhindert wer 
den würde. Es foll auch ein Schreiben ded Marſchalls Grouchy vor 
liegen, worin derfelbe im Jahre 1815 beim damaligen Reitaurationd- 
Minifterium um die Beftätigung in feinem Marichallegrade nachjuchte 
und zu dem Ende auf Dienite podht, bie er dem ältern 
Zweige der Bourbonen geleiftet. Der Marſchall erflärt 
ferner in diefer Depefche, wie Napoleon, der in feine Ergebenheit fein 
großes Zutrauen jehte, ihm, ald er ihm mach dem Mittägigen fanbte, 
wo ſich der Herzog ‚von Yugeulöme noch aufhielt, * Corbi⸗ 
neau zum Adjutanten gegeben, der fein Betragen überwachen ſollte. 
Auch rühmte ſich der Marfchall, daß er, ald er feine Truppen zu Bas 
lence einfchiffte, den Herzog von Angouleme einen Borfprung von 10 
bis 12 Stunden habe gewinnen laffen, binzufügend, baß, wenn der Prinz 
ja in feine Hände gefallen wäre, er deffen Eutweichung auf jede mög— 
lihe Weife begünftigt, hatte. sr. Grouchy ruft zulegt ald Zeugen 
für die beregten Thatfachen zwei Perfonagen auf, deren Namen wir 
hier nicht nennen wollen. 

Danemarf ud Solfteim. 

Kopenhagen, 9. Juli, Kjobenhavnspoſten gibt fih fortwährend 
die größte Mühe, die neue Oppofitions « Abreffe, deren Audliegen in 
bem Neigel’fhen Buchladen und auf der Börfe noch bid morgen 
Rattfinden fol, den Bürgern planfibel zu machen und commentirt uns 
ter anderm bie Antworten des Könige auf eine Weile, mit der Ge. 
Maj. Ichwerlich einverftanden ſeyn bürften. : 

; riedbenland. 

Athen, 27. Juni. Der König und die Königin find von ihrer 
Reife im Pelovonnes zurückgekehrt. Dan vernimmt, daß der König 
viele Beſchwerden anzuhören hatte. In Folge derielben wurden uns 
ter Andern der Gouverneur von Meflenien, Hr. I. Suzzos, und 
drei Richter in Patras ihres Dienftes enthoben. Auch den Schuls 
lehrer von Andrigena traf gleiches Loos, weil er in einer Anrede 
an den König einen allzu ausgedehnten Gebrauch von ber rhetoriichen 
Freibeit machte und dem Köng unter Andern Dinge fagte, die feiner 
der höchſten Staatsbeamten im Beiſeyn dritter Perfonen dem Könige 
zu fagen ſich erbreiften würde. Dabei ift diefer fehrer noch ein blut 
junger Mann, aus beffen Munde politifche Erpectorationen mindes 
ftend vorlaut Flingen. Audy eine Näuberaffaire har der König auf 
feiner Reife beitanden. Bei Karytena gerieth die Vorhut der Bes 
gleitung des Königs mit einer Räuberbande in ein Handgemenge, 
das Zweien von diefer das Leben koſtete; auch die Uebrigen, die ſich 
zurüczogen, wurden bald darauf eingefangen. Der König ſelbſt hatte 
einige Stunden lang mit feiner Begleitung auf bie Räuber Jagd ges 
macht. Dies if die romantifche Seite der Neifen in Griechenland. 
Seit der Rückkehr des Königs ift mod) feine volitiſche Mapregel von 
Bedeutung erichienen. Der nenernannte Geichäftöträger bei ‚der 
Pforte, Hr. Ghriftidis, it noch in Athen. Sein definitiver Nady- 
folger in Spra ift noch nicht ernannt. Man erwartet aud bie Er⸗ 
nennung eines Juſtizminiſters, ſeit Hr. Paikos ſich in einen Diplo⸗ 
maten umgewandelt hat. — Die Drganifation ber Univerfität hat 
ſich noch nicht aus dem mütterlichen Leibe bes Cultusminiſteriums 
enibunden, obwohl die Geburtswehen jchon lange andauern ; man 
möchte fait vermuthen, Prof. Brandis habe Feine reife Frucht Binters 
laffen. Indeſſen erzeugen biefe Verzögerungen tauſend Anomalien 
und falfche Gerüchte über die angeblichen Intentionen ber Regierung. 
Auch die Gymnaſien find in einem Mäglichen Zuftande, der die volle 


it ber verbient. — Die igung des 
eg die eigentlich keine iſt, iſt ee Licht 
eten. Hr. Zographos foricht darin von überipannten,abjeluten Ideen 


einer Anfläger, die alles biftorifchen Bodens ermangelten, und barin 
bat er theilmeije recht; er _beweut aber eben jo wong die Rothwen · 
digkeit der angefochtenen Artikel des Vertrags als ſeine Vollmacht 
um Abſchluſſe desſelben, und das iſt fein Unrecht, Ueberhaupt aber 
ift nicht abzufehen, was Griechenland durd den Abſchluß eines Vers 
trags mit der Türkei gewinnen ſoll. Cine aufrichtige ‚geoenfeitige 
Berktändbigung über die wahren Intereffen beider Theile üt, wie ich 
dies fchon früher erwähnt, für jegt und für bie nächte Zufumft 
fchon der Natur der Berhältniffe nad unmoglich., Man begnüge ſich 
darum vor ber Hand mit dem Status quo, der Griechenland weſent⸗ 
liche Bortheile vor der Türkei gewährt, — In Theben hat ſich jungit 
eine Räubericene ereignet, wie fie in Griechenland nicht ſeht jelten 
find. Einer ber gefürchteten Räuberchefs, Namens Mamalafis, 
blieb im einem Ghefechte mit Gendarmen, die ibm, da ein Preis auf 
feinen Kopf gelegt war, diefen abfchnitten und zu ber —— 
der Mutter des Räubers brachten, um bie Identität des Kopfe 


berzuftelen. Man zeigte ihr gefliffentlich zuerſt ben Kopf eines. 


andern erfchlagenen Raͤubers, den die Aite aber fogleih mit Verach⸗ 
tung von fih wies. Man legte ihr ſodann den Kopf Mamalatis’ 
vor, ber von Pulverfchwärze und Unreinlichleit bebedt war. Sie 
- unterfuchte dad Haupt forgfältig und, das ihr befanute Mutter 
mal entdeckend, Füßte fie Stirn und Wange des Erſchlagenen und 
rief aus: „Ein ſolches Ende aljo mußteſt du nehmen, mein Konfan 
tin! doch du haft geärnter, wie bu gefäet, und der König übt Ges 
rechtigkeit!“ Sie zog ſodann ihre fchönften Kleider an, und fang 
wit andern waladhifdhen Frauen dem erichlagenen Sohneden üblichen 
Tranergefang. fi (Reipz. allg. 3tg-) 
Türfei. 


Bon ber türfifchen Gränze, 2. Juli. Ic habe geflern von Uns, 
ruhen in Serbien gefprochen, und leiber bin ich heute nicht im ber 
Tage, diefe Andeutungen zurücdnehmen 4 koͤnnen. Man hört hin 
und wieber von Abga ——— en, an einzelnen Orten find 
die öffentlichen Hafen vom Bolfe in Beichlag genommen worden, 
und immer lauter erhebt fi die Stimme des Boll nah Miloſché 
Wiederkehr. Dieß find die natürlichen Folgen der frühern Umtricbe 
der felbtfüchtigen und ehrgeizigen Primaten, die der fo loyalen fer 
biſchen Nation weiß Gott! welche Bortheile, namentlich aber Ber: 
minderung der Abgaben, Cinführung des Status veripraden, 
und fle Damit fo weit betäubten,, daß fie wenigſtens unthätig blieb, 
als die Undankbaren die Vertreibung ihres Wohlthäters, des Fürſten 
Mitofc, einleiteten und bewerfitelligten. 

e 32 »ten. 

Der Sub berichtet aus Alerandrien, daß es dort 15 Conſu⸗ 
late gebe, von denen fieben ſich geweinent haben, die Bittſchrift 
des oſterreichiſchen Generalconſuls Laurin für die Juden zu Damas. 
kus zu unterzeichnen, und für zwei Conſulate, Danemart und die 
Bereinigten Staaten, habe in Abweſenheit des Generalconfuls ein 
junger Viceconful ſich zur Unterjchrift bewegen laffen, obwohl der jegt 
urücgefehrte Gene ralconſul ih im entgegengefegten Sinn ausfpreche, 
* daß eigentlich mur fleben Gomfulate für, neun aber gegen "jene 
Bittſchrift find. 

Alerandrien, 18. Juni. Bor wenigen Tagen wäre einer der 
Söhne des Paſcha's, ein Knabe von zwölf Jahren, unfehlbar von 
einem Albanejen erfchoffen worden, wenn nicht der Diener des juns 

en Bei'd, in dem Augenblif, als ber Albanefe Iosdrüden wollte, 
inzugefprungen wäre, das Gewehr erariffen und ihm jelbit feftges 
—— hätte, bis Hülfe herbei fam. Der Albaneſe ift enthauptet 
werben. 


sn end 





_ Ricbtpolitifche Zeitung. 

> Kilfingen, 14. Juli. Wir hatten heute eine eierlichkeit ſel⸗ 
tener Art, Der 76jährige Herr Magiftratsrarh und MWeinhändler 
Wieber aus Würzburg, befucht num fchen feit 40 Jahren die Heil 
quellen in Kiffingen als Kurgaſt. Als derielbe heute Morgen an 
ben Bronnen fam, wurbe er durch Ueberreichung eines foitbaren Pos 
cald aus farbigem Kryſtall überrafcht, auf weichem die Worte gravirt 
find: „Dem Herrn Magiſtratsrath Wieber bei feinem vier igiten 
Beſuche an den Heilguellen zu Kiffingen“, Während der Ueberreis 
hung brachten die Badegälte einen Toaft aus, welchen die Kurmuſſk 
begleitete. Mit fichtbarer Nührung empfing biefer ehrwürbige,, alls 
gemein geachtete Mann dieſe Anerkeunung. Freudig ergriffen waren 
alle auwefenden Badegäfte und mit doppelter Luft: wurde diefen Mors 
gen der Nagozi getrunfen , deſſen Heilfrafte ſich fo fegnend auch an 





biefem Ghreife igt haben. — Unſer Babeert ut übri 
einer wirflich —— Saiſon. Unſere 25 Sn die ee 
men Übrer Majetät der Königin von Würtemberg nebit den beiden 
föniglihen Prinzeffinnen, Er. Durchlaucht des regierenden Fürſten 
von Schwarzburg ⸗Sondershauſen, Er. Durchlaucht des Fürſten von 
Lowenſtein · Wertheim, Er. Durchlaucht des Fürften von Hohenlohe» 
Deringen, Er. Durchlaucht des Prinzen Eduard von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg, Sr. Hoheit des Rherzogs von Sachſen · Weimar, St. 
Durchlaucht des Erbfuürnen von Hohenjollern » Sigmaringen, Er. 
Durchlaucht des Erbfüriten Leopold von FinnesDetmold; a die ſen 
hochſten Hexrſchaften zählen wir vier wirkliche Staatsminifter , drei 
Pairs von Großbritannien und Irland, zwölf Lords, vierzehn ru fir 
ſche und zehn Gemeräle aus verſchiedenen anderen Gegenden mebit 
einer Anzahl berühmter Männer ıc. ıc. So haben denn unfere Quellen 
es abermals bewieien, daß fein Feind etwas über fie vermag. Troy 
bed ſehr ſchlechten Wetters, welches wir dieſes Krübjahr hatten, und 
trog deſſen, daß man fich fehr thätig bemühte, böswillige Gerüchte zu vers 
breiten und den Bewohnern biefiger Gegend allerlei Krankheiten aufbürs 
bete, obgleich der beite Geſundheits zuſtänd bier berricht, fo mar es doch 
nicht moglich, dem Badeort Schaden zujufügen. Am Anfange unfes 
rer Saiſen hatte zwar durch Die traurige Kataftropbe im ußen 
unfer Bad etwas gelitten, aber jetzt verdoppelt ſich dagegen die An⸗ 
funft dee Badegäfte aus Preußen täglich gegen die Zahl in früheren 
Jabren und dadurch wird nicht nur allein alles Berfäumte nachgeholt, 
fondern auch noch weit vermehrt. 


°> Würzburg, 15. Duli. Der Leiſtungen der während ber 
biefigen Siliani«Meffe bier anmwefenden Kunftreitere, Seiltänger- und 
Atrobaten · Geſellſchaften vor dem Sandertbore und auf dem Schief: 
hausplage fann in jedem Bezuge rühmend erwähnt werden. „Auf 
dem Seile führten die beiden Söhne des Hrn. Gautier und Hr. 
Gautier ſelbſt, äußert kunſtliche mitunter bier noch mie gefehene 
Touren aus. Cine der fchwierigften dieſer Parthieen, ift chnfreitig 
die, in welcher Hr. Gautier in Kourierftiefein mit Sporen die ſchmale 
und elaftiiche Bahn mit einer Keichtigfeit und Anmuth beberrfcht, die 
Eritaumen erregt. Auch die Affenfomödie des Hrn. Corvi vers 
dient Belobung. Sie beweißt, wie weit man es in der Dreffur die, 
fer Thigre bringen fann, deren Grotesken komiſche Sprünge und 
Grimaſſen beifAusfährung militäriiher und anderer Scenen bänfig bie 
tahımusfeln des Publifums in Anſpruch nehmen. Als Kunftreiter 
eichnete ſich der jüngere Sohn des Hrn. Gautier aus, der auf einem 
einen Pferdchen ſthend, in größter Garriere die kühnſten Touren 
ausführte, dann der Ältere Sohn des Hrn. Gautier, zulegt aber Hr. 
Gautier felbit, der in dem Stüde „das Leben eines Soldaten“ 
welches fchr gut gelungen, einen wadern Künftler beurkundet. 
Den Schluß machte ein Hauptfunftitüd von Pferde» Dreilur. Das 
Pferd Salamander befindet fih inmitten eines wahren Feuerregens, 
auf allen Seiten von der Flamme umichwirrt und unter dem Krachen 
und Plagen der Raketen verhält es fich ruhig wie bei einer Parade, 


Auch die Gejellihaft des Herrn Starf leifter Alles, was in 
dieſem, einen äfthetjchen Geichmat einigermaßen verlegenden Genre 
nur irgend geleifter werben kaun. Die pantominiſch. Borftellungen unters 
halten, die Seiltänger-Kunftitüde erregen, wenn and nicht Bergnüs 
gen doch Bewunderung einer jo ungebeuern Gewandtheit. Raments 
lich it das Spiel mit dem Kindern die wie Kugeln auf und nieder 
fliegen müffen, im dieſer Hinficht berworzubeben. Ebenfo bemerkens— 
werth find die Proben , die uns Hr. I. Stark von feiner)Körperfraft 
gibt. Er balancirte Ballen auf ſeinen Zähnen, ald wären ed Sea 
zierſtöckchen. Den Schluß der Vorftellung macht die eh Aicenfion 
eines ziemlich hochgeſpannten Geiles — ein graufiges aufpiel. 


Stuttgart, 8. Juli. Das Bedürfniß der Bildung merfantili« 
fcher Bereine zur Beiprehung vieler allgemginen Handels⸗Angelegen⸗ 
beiter it auch in unierm Rande erkannt worden. in proviſoriſches 
Comitce hat ſich gebildet und dem gefammten Handelsſtand bed Kö— 
nigreichd auf den 25. d. M. nach Kanuſtadt zu einer. Generalvers 
fammlung eingeladen, in weldyer nicht nur die Erotuten zum Beſchluß 

ebracht, ſondern auch ſogleich zeitgemäße Fragen und Angelegen⸗ 
Briten in @rörterung —— werben ſollen. Der Anfang der Thä- 
tigkeit ſchon in der eriten conftitwirenden Generalverfammlung bewährt 
ben lobendwertben @ifer für die Sache, und wir dürfen daher von 
ber MWirfiamfeit des Vereins den beiten Erfolg boffen. 

Anftatt der „Mitternachtszeitung“ erſcheint nun bie „Braun⸗ 
ſchweiger Morgenzeitung.“ Die Redaction bat der ala Publiciſt 
befannte Dr, G. Bacherer übernommen. 

Prag, 9. Juli. Wie ſehr aud die Bevölkerung der biefigen 
Hauptitadt, und zwar meiſtens durch Einwe nderungen zunimmt, geht 


and nachſtehe nden in der Prager Zeitung "enthaltenen Bingäben und 


— hervor: „Prag zählte 


— der Bevöllerung von 723,874 ‘Seelen 68,693 14,181 
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gemäß ‚(hat unfere Hau 
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zu Ende‘ 
einen Gntel von einem urfprüngli 
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Diefem tſtadt fchonumehrubenn 2 RBünftheite 
Nichteingeborne , und. folte die Zahl derfelben ſtets in 
diefes Iahrhunderts zu den —— — ehören 
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Bohmiſch⸗ Slawiſchen) a au n. 
” Kaiſer gen era — im 
Suvalibenbdom warb aroche e Eonkurrenz übers 
tra 100,000 Frifind für die Arbeit des Hrn. Marothetti augewie · 
fr Da6 Denhma 1, wenn wir gut —— find, Dr dem 
fmal Franz 1. gleichen. Bier große Säulen oder Karyatiden 
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ander zu nahe ſtehen. 
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en’ das marmorne Gerwölbe wagen. 
Sänt ei —38 bracht werden, und 
en ſoll de ange y' Auf "bi "Die. 
Bilblähle des Maifers, ber Wort feine 'unfterbtiche —— 
Im demfelben Deritmale ſollen ſonach Tod und Keben, Todestannf 
und Sieg verereinigt werben — zwei Ideen, die ihier vielleicht win 
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 Berichtügung.) Mit Erſtaunen leſe id in Mro. 130 der 
Peipgiger Zeitung -(f. 
dem Den. Friedrich Men 


. 187 ımf. Bl.) einen Abdruck des won mir 
Mans Hamburg auf feinen Wunſch ein 


ed , in "weldyem mehrere Worte und Bäge, 'die 
} t gefihrieben habe, unter Anderm auch: „Da dienbiöhes 
Berände Ar eingeſchal d. & erfah⸗ 
eränderung erlitten“ ‚einge tet 2 ei 
ren weiche ich mit diefer Ferlänurg. nen 


„welche 400 Jahre alt, wor Feine weſentiiche 


Feipzig, am 5. Juli 1840. 
Frievrih Brocdhans. . 
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ct, 2, Crm.i610 G. 613 P. Deiterr, neues Anl. 
». 1839 147 P.; Anl. v. 184 1% % Metall. 
Spät. —P,, 108%, ©,; detto äpkt. — P., 102,8; 
82 ©.,; Banf-Act.2.©. 1845 9. Poln, 

0 


1028.; Darmit Loofe 62 P. 
Aral 13. Juli, Meuefte Bring 
der Staatdeffetten. Um 1 hr Madmittags. 
SnE&t. Metallie. 108'4 5; Arbt. 101%; Ind. 313 
Banfactien 2234; 600 Guldentoofe 145% ; Preuf. 
Staateihuldiheine 1094; _ Primieniheine Tay, ; 
ah 17° 
mtear, ; 5 x 
300 Bufden.&sofe 70%,:.500 Gulben-Yoofe 70°%, 
‚Srankfurt, 14. Juli. Nachmittags um 1 br. 
2234: 500 A. —— er dt 
1 e A; Intear. B Ba; 
* yolnikhe Bonfe 79%,; Taumiserienbahnactien 337°. 

Cours der Geldſorten. 
Frankfurt, am 13. Juli. Meue Lourdor 146. 6 kr. 
ihaber oft.aa Itr. Mand»Duraten Sl. 35 fr, 
20, Ftane ſtücke IN. 20 fr. Hfrantentbaler2d. 20 fr, 
gelım Stücke O f. 54 fr. Preuf. Tyaler ı fl, 45 fr. 

d al Marco 316. W. 





Meteorologifäse Beobachtungen. 
(Am 15. Jull) 

"Morgens 8 Ihr. Nadymittagd 2 hr. 
j 3341. 5 par. 335. 4 var. 


x e+9,TR AR 
Niedrigier eo. gs Ther. Hoͤchſter Stand dei Ther. 


—6 U. 1°. 
Wind um 3 Uhr: Nordweſt. 


KRunft:Anzeige. 

Mit höchſter Genehmigung wird beute 
Donnerdtag den 16. Yuli die akrobatiſche 
Künftler »Gefelljchaft des Herrn Starf 
“eine große aumnaftiich-atbletiihe Vorſtel⸗ 
fung zugeben Die Ehre haben. Anfang 6 Uhr. 
Der Schauplag ift auf dem Schießplatz. 

Carl Starf, Director. 





Erklärung. 


Ich erkläre hiemit, dafs die gestern im dieser 
Zeitung mit meinem Namen eingerückte Annonge 
nicht von mir herrährt , dalk meine Namens- Enter 
sohrift frech milkbraucht, und ich von diesem Inse 
rate, das höchst wahrscheinlich auf erbürmtlichem 
Brodneid beruht, nieht dus Geringate wulste, 


Dr. A. Mayer. 


= Nach obiger Erklärung des Herrm Dr, Mayer 
wutheutinet he — genauer Prüfung einiger 
der her, eher Handschriften des Herr Doetors mit 

ogten Im erwähnten Inserate, welche jenen 


sehr ähnlich ist, kö 
Y hbiexe ‚ können wir wur an eine sehrige- 


Di. * machte Vorg älschung glauben. 
dN. V. zZ. 





’ 
3 
fo wie 
Ya, Elle groöe wollene Tartan:Shamld dad 
4 
: 


Neuerbanter 


Circus Gymmasticus 
* * —* u 
eute Don ag 16. Abends 6 ‚große 
britfante Vordelung der Kunitreiter» und ea 
Gejellichaft, dann die Production des Tarob Corvi 
'mit feinem Hunde: und Afentheater. y 
Aum Eritemmale: 
@rofe franifbe Tranwolin⸗S b 
Der Dirertor Joſeph Gantıer zeigt den 
Sprung über 8 Pferde ſammt den Neitern fonwie den 
iegenden Eprung über ene vierfigige Kalefhe ſammt 
den Pferden der änge nadı. 
Hiezu laden g nt ein 
Hof Gautier & Jal Eorvi. 


w’fcher Garten. 

Künftigen Ireitag den 17. Zul Nachmittags 
rofe munralifche Preduftion mit vollem Erin 

Xſter durch das Muſit Corps des P. Infanterie, 
Kegimentd. (König Otto) wo nebit mehreren andern 
Dımerturen und h 
ture aus Jelva von Keriger, Ouverture aus Caſtor 
und r von Abt Vogler, ein Potrourri von Lanner, 
ein Potpourri aus des Adlers Horſt. 

Entree wie gewoͤhnlich. Ju zahtreichem Zuſpruch 
ladet ergebenſt ein Der Eigenehümer. 
om a no 
DM. . YHuerbacher : 

aus 
; Karlésruhe ‚ 
Fim Haufe der Herrn Garl 'Weper über eine® 
Stiege an der Domftraße yrigt bierdurd ergebenitg 
an, das heute und Morgen Der ganzlıde Sn: 
verkauf folgender Wegenktände zu dedeufend berab- 
geiegten Preiien’ hatt finder : i 
1%, breite ertra feine franz. Merinos, Dies 
neueiten Aarbeır, die Ee .„ : » . bö Mm 

Y, breite won feinder Wolle gearbeitete 
Napchtaind  » 2 2 m nn. D6 
/, breite Mouffeline de Yaine . 


a FF 


wir 


ı8 

© 

£ . 1.11. 36 ir. 

2, Elle große dito, Die. 2 fl. 30 Fre 
. 36 12 

ontaag 


7, Ele große gemirfte@abyle dito. 3 
Wegen der Mündner Dult wird 

Abend den 20. d. MM, fein Verkaufs Locale ar:? 

ſchloſen. 


Dumm 
DEARSEPESU 
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Matbias 


aus 
Köln a M. 
emnehlt ſich zur gegenwärtigen Meſſe mit ſeinem 
woblaſerirten Lager 
Eigener Fabrik 

m allen Serten Schlaf- und Hauérocken fü 

Herren und Damen, Sommerröcken, Maceintodh, 

Stanbmänieln,, Hemden, geſteppten Bettdeden ic. 

zu den mögliht Pilisten reifen beitend. Da 

Yager befindet Mh im Haufe des Herrn Carl 

Mavrr, Domftraße, eine Stiege hol. 
QCCO 












Om Berlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel’icen Buchhandlung.) 


iecen gegeben werrden: Die Duver⸗ 


Große gewirkteumſchlagtuͤcher 
werden im auferordentlich guter Waare zum und 
FH dem Kabrifureis abargeben } 
2eipziger Chäles und Tücher:Lager, 
Schuſtergaßecke eine Etiege hob. 





Lichter, Brennöl: und Befem Bedarf, 
’ [?a] Montags den 3. Auguſt 1. J. 
Bormiutags 10 Uhr wird bei der 
Mifitär:Yofat:-Berpflegd-Gommifion dahſer 
N neue Kaferne, Eingang 11.1 der Gar. 
nifond: Bedarf an Unfclut:terzen, Brennöl und Dodt: 
garn für das Etatsſahr 18°%,,, dann am Zimmer 
und Stall Veſen für Die Qabre 18*%, salra rati- 
‚hentione an den Wenigtferdernden zur Lieferung in 
Arford geacben, wozu gemerbäberchtigte Lieferungs 
a eladen werden. 
ürzburg, dem 15. Juli 1890, 





— — 


Haus⸗,Verkauf. 


13 6] Gm Wege der Mechtaähülfe wird 
dab dem Garfüdmer Hafpar Friedrich 
Fa gebörige Wohnhaus Nro, 173. Bistr, I, 
; Babier, meices aufer den armöhnficen Ab- 
aber einen jährlichen Grundzins zu 2 fl. 14 Pr. und 
n Beränderunadfällen fünfprozentigen Handlehn ent» - 
** un dl un — und auf 8800 fl. 
rät iſt, geritlich errileigert. 
’ ‚Zu diefem Ende fteht Taafahrt auf 
Donnerstag den 30. Juli d. J. 
Rormittnad 11 Ihr “ 
an, in welchem beüg« und zahlunadfähige Kaufsſieb 
haber im Hlaganmeldungszimmer des unterfertigten 
Gerichts erſcheinen Ponnen. 
Mürzburg,, den 12. Zum 1840. 
König! Kreis: umd Stadtgeridt. 
v. Wenina. 
Barad, 


Beihreibung. 

Daffelbe liegt an der Domfrade, Mat A Elod; 
werke, mworon dad untere won Etein, die anderen 
von Fachwert gebaut And. 

Das Erdgeſchoß enthalt ein unheigbares Zimmer, 
einen geräumigen Borplas mit Meinfalter und- eine 
große Holjlage; amter der Erde befindet fih ein ae 
räumiger gewölbter Keller mit eiiengedundenen Fäffern 
von ungefabr 26 Audern; der zweite Etod faßt eim 
srohed Fimmer mit Echente, reine Speiſekammer, 
eine Küche, rinen Vorplatz und Mritt; Der Dritte 
zwei heisbare Zimmer und ein unbeigbares, einen 
“foven, eine Küche und. eüten Borplag ; Der wirrie 
Stod bat Diefelben Beſtandtheile f 

mer dem Dade find drei unbeißbare Zimmer 
mit Borplas und fiber Diefen ein freier Böden. 

wilden dem’ Border id dem damit wer 
dundenen Sinterflügel ſirgt ein Feiner Hofraum, 

Das Das sein Famörihesr ik mit Breitzirgeln 
aedectt. 






Berichtigung. 
At den erſtrn Abdehcken nſeres geſtrigen Blattes 
auf der dritten Exite,, Spalte 2,_ Zeile 4 von unten 
Iefe man 10,000 #. Rast 100,000 fi. 











Berausberablung. 


Halt jabrig Mer, 3 N. ISfr., per Yon 1. Mayen 
Den, 1. ah. 35 FM. Mshem 
IV, Sf. 53m. 


Vene Wir; 


burger 3 





Einrüdungsgebübr. 
Die breitwalrine Peritzeile ter deren Naum 4 fr. 
und &elber franıo. 


ifung. 


Iren gegen Römig und Baterland für Wahrheit und Recht. 








Nero. 197. 
—: mm we nn an un - = — — 
Deutſche Bundesftaaten. 

(Bavern) Aſchaffendurg, 15 Jul. Bon Brüdenau zurüds 

fommend, find- Se. k. ob. der Kronprinz heute früh um halb 6 Uhr 
im f. Zchloffe dahler eingetroffen. 

Miünchen, 13. Juli, Das geftrige Paifiondfet in Oberammer, 
au hatte wieder ſeht viele und vornehme Beſuche. Auch Se. fon. 
Hoheit Prinz Karl beabfichtigte bei günftiger Witterung von feiner 
Billa bei Starnberg ſich zu diefer Boritellung zu begeben. — I. Maj. 
die Königin Wittwe, welche heut in ihr G4fted Lebensjahr tritt, ver 
weilt bei der Frau Herzogin Louiſe anf dem Kuftichloffe Poſſenhofen; 
dort wird heute das Geburtéfeſt Ihrer Maj. gefeiert, wobei auch 
32. ff. HH. Prinz Karl und die Herzogin von Feuchtenberg mit der 
Eee Theodolinde Theil nehmen; der‘ prenfifche Befandte, Graf 

önboff, und der ſächſiſche Miniſter⸗Reſident v. Könnerig, wurden 
ur Feſttafel geladen. Im Bade Kreuth, der Domäne der Königin 
zitiwe, wird ihr Geburtstag gleichfalls wie gewöhnlich feſtlich bes 
gangen. — Die Talente unferer Gelehrten und Künſtler finden in 
neuerer Zeit and im Auslande eine erhöhte Anerkennung. So vers 
lieh der König von Dänemarf bem Afabemifer und Profeſſor Doft. 
Steinheil dad Ritterkreuz des Dannebrog-Ordens, eine fehr bobe 
Auszeichnung. Noch zwei Bayern tragen diefen Orden: der Beneral; 
Lieutenant Fehr. v. Zoller das Großfreuz, und ber Staatsrath Frhr. 
v. Frenberg Eiſenberg das Mitterfreug. K. v. u. f. D.) 
Minden, 13. Jul. Geyeralmajor v. Baur, der, wie ſchen 
früter von Er f. Koh. dem Großherzog von Baden das Hroßfreuz 
ed Zähringen Lswenordens, nun auch, wie es heißt, von Er. M. 
dem König von Würtemberg die Decorarion des Friedrich « Ordens 
— u ’ ” F . us zurüdgefehrt. 
ündyen, 13. Jul. Der Abputß am beriegl. Leu % 
alais ift nun vollendet, Auch im Innern 6* die ——— 
ür die erlauchten Gaͤſte aus Petersburg in Bereitichaft geſezt. Man 
hatte ven Beſuch gegen das Ende dieſes Monats erwartet, fieht bems 
felben jest aber erit um den 15 Auguſt entgegen. Wie lange der 
Herzog mit feiner Bemahlin bier bleiben wird, ıft mod, micht entichie- 
den, doch hört man jegt behaupten, beide würden dem ganzen Wins 
ter bier zubringen, ebenfalls dürfte der Herzog das Yager bei 
Nürnberg befuchen, während deſſen Dauer Nürnberg überhaupt dem 
Vernehmen nady fehr viele erlauchte Perſonen in feinen Mauern 
fehen wird. (A.Abp. 2.) 

Ueber den Aufenthalt Sr. fngl. Hoh. des Rromprimzen im Bam: 
berg ift Folgendes nachzutragen: Dei der Aufunft am 4. Jul. Abends 
wurde Se. fgl. Hoheit von dem Direktor der fgl. Regierung, Kam: 
mer des \unern, dem Apellationd erichts⸗ praſidenten, dem Domprobit 
und den Civilmilitärbehörben empiaug, und beehrte den unpäflie 
hen Hrn. Erzbiſchof mir einem Beſuch. Am andern Morgen erbiel» 
ten bie —— ber Magiſtrat ꝛc. Audienz. Nach der Meile 
defilirte die Sarnifon vor dem Kronsringen. Nachmittags wurde 
der Therefienhain, und am 6. Juli das Schloß Danz, die Waltfahrtes 

firche Bierzehnbeiligen, und der Kreuzberg beincht. Wei ber Rüdfchr 
wurde Se. kagl. Hoh, von reicher Beleuchtung Der Häufer auf dem 
Marft und des Bamberger Hofes überraicht, und beehrte die Geſell⸗ 
Ihhaft „Gomcordia”, deren Lokal ebenfalls beleuchtet war, mit einem 
Defuch. Die Muflcoros der Gargiſon foielten jeden Abend unter 
den Fenitern des Kronpringen. Am 7. früh erfolgte die Abreife nad 
Aſchaffenburg. Seine f. Hoh. hat fih über deu in Bamberg Ihm 
gewordenen Empfang mit befonderer Zufriedenheit ausge prochen 
reuſſen.) Berlin, 7. Jul. Bon der Geſchaftigkeit des 
Königs hört man fehr viele Thatfachen, welche immer mehr bezeugen, 
dag Se. Majeſtät es nicht verihmäht, bis im die Detals bed Ders 
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Freitag, 1 


7. Juli 1840. 


m ——, — 


waltangsganges herabzuſteigen und ſich jelbt von der Zweckmaßig- 
—* — * überzeugen. An mehreren Orten erſchien 
der König, beionders in Porddam, plötzlich und erfundigte fih geuau 
nach dem Berfolge der Befchäfte, wie z. B. auf der Negierung. Fin 
rößeres Erftaunen ergriff vieleicht die Beamten des Muitärhoſpitals 
in Potsdam, wo Se. Majeftät zur Wittagdzeit auſprach, das Mits 
tags⸗ Eſſen foitere und den Vorſtehern Borwarfe machte, ald es feis 
nen Erwartungen nicht entforach. — Die Amnedie, von welcher man 
fo viel bört, fell zum dritten Auguft, dem Geburfdtage des verewigs 
ten Königs, verfündigt werden. Für politiſche Bergehungen fol fie 
vollfommen ſeyn, und eben fowehl fih anf Die Fluͤchtlinge ausdeh⸗ 
nen; für alle anderen Berurtbeilten dürfte fie allen, die eine Gefäng 
nißftrafe bid zu drei Jahren erleiden, die Kerkertbore öffnen, jedem 
der länger Berurtbeilten follen fünf Jahre der Strafe erlaffen wers 
den. Dieſe Maßregel wird —* gegenwärtig noch im Staats- 
rathe erörtert, da, wie ed beißt, die Meinung Sr. Majeftät felbft mit 
denen einiger der hochien Staatöbeamten im Widerſpruche ftehr, 
welche Kategorien annehmen wollen, während der König perſönlich 
nichts davon hören will. — Vach dem Teitamente des verftorbenen 
Königs find hunderttauſend Thaler für die Armen beitinımt, von 
welchen 30,000 Thaler Berlin zufallen. Es it in Borfchlag gebracht, 
das Geſd anzuwenden, um von Armen verfegte Sahen bis zur Pfand⸗ 
fumme von 8 Thlr. einzulofen. — Breslauer Mitter haben von einer 
Milderung der rafflihen Bränziverre in Betreff der Getreide Einfuhr 
15* und Gorrefrondenz Nachrichten aus Berlin daraus eine 
nrerbandlang über Handelöverträge mit Preußen gemacht. So lange 
jedoch Graf Gancrin an ber Erige des ruffifchıen Ainanzivftems ftcht 
uud ſich überhaupt die Grundſätze dieſes Syems nicht ändern, dürfte 
hwerlib an einen Dandelsvertrag in Wahrheit zu denen feyn. 
Ues handelt fich höchſens um Meine Zugeftändniffe, die, wie die 
GerreidesFinfuhr, durdy die Noth geboten werden. Rußland ſchreitet 
coufenuent fort. Es jucht vor Allem feine einheimiſche Fabrik Indus 
ftrie zu heben; ob auch nach richtigen mationalsöconemüchen Grund⸗ 
fügen, iſt eine andere Brage- (Schw. M.) 
Goblenz, 12, Juli, Mehrere Blatter haben kürzlich berichtet, 
ber ruffliche Thronfolger babe Ems bereits verlaffen, imd fen über 
Montabaur nach Hamburg gereit. Heute haben wir Se. faiierliche 
Hobeit in Ems gefchen, und und überzeugt, daß jener Gorrefpondent 
im Irrthume war. Se. kaiſerl. Hoheit mag in Montabaur gemweien 
ſeyn, it aber dato nody in Ems und einitweilen nicht auf der Reife 
nad Hamburg. Köln. Ztg.) 
Sadhjen.) Weimar, 9. Juli. Unſer Erbgroßherzog wırd 
mit nächſter Woche eine eife an einige befreundete Höfe antreten, 
und zuerit feinen Beſuch dem königl, bayeriichen Hof ab-tatten, 
(Hannover) Hannover, 10. Juli. Kür das Publitum har 
ben die Verhandlungen der Stände auch nicht das allergeringite In— 
tereſſe, es erlebt dieſelben mit einer Indiffereuz fonder Eleichen, 
doch werden im vertrautern Gefellfchaften nicht Selten auch lebhaftere 
Gefühle laut. Wie ſehr man fih aber im Allgemeinen vor folchem 
KRundgeben von Gefühlen und Anfichten jet huren muß, davon gibt 
jeder Zag der wieberlichen Beifpiele genug. Ale vergleichen Meine 
Spions und Polizeigeichichten der Deffentichteit zu übergeben, würde 
anmidern, aber ald dyarafteriitiich mag ed denn doch erwähnt wers 
den, daß mehre Kaufleute, Handwerker und Gewerbtreibende, welche 
für den Hof Geſchafte haben, ſich aber auf dem neulichen Schieß⸗ 
ſeſte fo weit vergaßen, auf die Geſundheit des Stadtdirefer Rumann 
amt zu trinfen, vom folgenden Tag an ihre Arbeit und Beſchaãfti⸗ 
gunz für den Hof verloren haben. Da dieſe keute die herrichenden 
Srundjage im dieſer Beziehung fannten, jo hätten fie dergleichen ver⸗ 


meiden müffen; hart ift es indeffen immer für die armen Peute. 
(Bekanntlich wurde einmal im Brewmiſchen iu einem Club beim Eifen 
Stüve'd Gefundheit ausgebracht und von der Behörde deßhalb der 
lub mit Scyliefung bedroht, wenn nicht Derjenige, der jene Ges 
fundheit ausgebradht, ercludirt werde, Stüve hatte darauf jene Bes 
hörbe injuriarum wegen einer folchen Verfügung belangt; bie Ju— 
fRizfanzlei zu Stade war auch auf die Klage eingegangen, cin Gas 
binetsrefcript hat biefelbe jedoch gehemmt) Das die Bür erjchaft 
indeß fich durch foldhe unangenehme Frfahrungen nicht im = He 
hänglichfeit an Rumann irre machen laſſe, geht unter Andern noch 
daraus hervor, daß zur Keier von Rumann's Geburtstag, am 13. 
Juli, ein großes Diner auf dem Scyigenhaufe fatt finden wird. 
Die entgegengefegten Beſtrebungen, bie man unter ber Bürgerfchaft 
vorzurufen ſucht, haben im dieſen Tagen eine Niederlage erlitten, 
da bem Vernehmen nach die Iuftizfanzler die gegen den hiefigen Das 
iſtrat auf Ermwählung eines Deputirten von Seiten der Bürger 
alcke, Halenbeck und Gonforten gerichtete Klage abgewieſen hat, 
was freilich zu erwarten war und was ehne Zweifel auch die Klä— 
er ſelbſt wohl vorherfehen konnten. — Wie es heißt, beabſichtigt 
ie 3 ſich noch von dieſer Ständeverſammlung eine bedeus 
tende Summe bewilligen zu laſſen, um die Gendarmerie zu vermeh⸗ 
ren, man ſagt um 130 M. — Eine bei Gelegenheit der Berathung 
des Wahlgeſetzes gefallene Aeußerung verdient noch ald dyarafterts 
ftifch hervorgehoben zu werden, Ed war davon die Nede, wie viel 
erfonen denn zur Bildung eined Wahlcollegiumsd durchaus nörhıg 
eyen, ba nad dem Gefegentwurf am Ende ein Ginziger die Wah 
gulrig vornehmen fünue (die Kammer ſetzte die Zahl auf drei feit). 
a erflärte Hofrath Klenze: „Es fey auch durchaus nicht zweifel— 
baft, daß nach allem Nechte die Wahl burch einen Einzigen vorge 
nommen werden könne; die lautgeworbenen Scrupel ſeyen Reminids 
cenzen der alten Vorurtheile, welche durch den Commiſſionsbericht 
über die Minoritätswahlen längſt auf eine fo flegreiche Weife wider 
legt worden feyen, daß bie Oppofltion andy nicht das Geringſte das 
egen habe vorbringen fünnen.“ Ja Klenze hatte darin Recht, bie 
—* konnte auch nicht das Geringſte gegen jenen Klenze'ſchen 
Bericht vorbringen, aber die Schuld lag nicht an mangelnden Rechts- 
ründen, ſondern lediglich an der Cenſur — und das weiß Niemand 
—2* als Hofrath Klenze und gerade deshalb iſt dieſe ſeine Aeuße— 
rung fo charakteriſtiſch. In a auf dieſe Verhältniffe mag 
noch berichtet werden, daß Pr. Detmold hier vor kurzem eine Bros 
ſchüre über die hannoverſchen Verfaſſungsverhältniſſe im Heſſiſchen 
drucken laſſen wollte und die Beſorgung dieſer Angelegenheit einem 
turheſſiſchen Buchhändler übertragen batte. Dieſer —— ſeiner⸗ 
ſeits den Druck der Broſchüre einem Buchdrucker Namens Haupt zu 
Rodenberg bei Renndor. Sobald dieſer dad Manuſcrivt in Händen 
hatte, lieferte er es, natürlich gegen eine angemellene Belohnung, 
der Polizei zu Hannover aus. Wegen Dr. Detmold ift darauf eine 
Unterfuchung eingeleitet, es iſt aber nicht befannt geworden , ob er 
die Berfafferfchaft eingeltanden. j 84.3.) 
Hannover, 13. Juli. — Wie wir fo eben hören, hat Se. Maj. 
ber König die Führung der großen fgl. preuß. Regierung entwors 
fenen Eiſenbahn von Magdeburg mach Minden durch das Königreich 
Hannover (über Hildesheim und Hannover nach Minden) genehmigt, 
und dürften die Arbeiten am diefer Bahn baldigſt beginnen. Cs ift 
nur faum abzufehen, wie eine Fifenbahn bei der Art und Meife 
möglich ift, mit welcher in dem won den Kammern fertig berathenen 
und aflermächit zu an Erpropriationdgefege die Intereffen 
r gewahrt find. , ; 
er eg Fe Barınftadt, 12. Juli, Es ift denn nun auch ents 
hieden, daß Se. faiferl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger von 
832 das Ehrenbürgerrecht der —— Stadt nicht annimmt. 
Man mag, von verfchiedenen Standpunften aus, biefe Entſchließung 
verfchiedenartig beuriheilen; immer aber bleibt gewiß, daß unfer Ortes 
vorjtand in dieſer Angelegenheit etwas zu eilfertig, verfuhr. Man 
meint bier, unvorbereiteter hätte das Diplom vielleicht eine —* 
Statt gefunden, und jedenfalls, hätte man vor feiner Anſchaffung 
um die Annahme nachgeſucht chabt, würde man nicht, wie jeßt, 
ungefähr 800 fl. vergebene aufgewanbt haben, wäre bie Annahme 
i ewelen. i — 
— Grogbergogrhum Heffen, 11. Juli. Der gebeihliche 
Rortgang, den die Anwendung bes unterm 27. Juni 1836 erlaffenen 
eiches über die Ablösbarkeıt der Grundrenten biöher genommen, 
hat bereits zu Mefultaten geführt, welche für die öffentliche Verwal 
tung und für die Girundrentenpflichtigen von gleich hohem Belange 
find. Beionders hat die Ablöfung der Grundrenten bes Fisfus und 
der Privaten und Gorporationen einen fehr erfreulichen gortgang ger 
wonnen. Die Urfache hievon liegt in den Beſtimmungen des ermähns 


ten Geſetzes, wonach; eine in Gelb veranfchlagte Grundrente in der 
Weiſe abgelöst wırb, daß der Schuldner das blöfungsfapital, nem⸗ 
lich den 18fadhen Werth ber Grundrente, aus ber Etaatsfchuldentil- 
gungsfafle vorgeſchoſſen erhält, unter der Bedingung jedoch, daß dies 
ſes Kapital jährlich mit 3 pGt. zu verzinfen, und feruer noch 1 nGt. 
als eigentliche Tilgungerente zu entrichten it; wodurch den 47 Jah— 
ren bie vorfchießende Kaffe ihre volle Befriedigung erhalten hat. Der 
Kapitalwerth der jege ſchon abgelösten Grundrenten beider vorhin 
erwähnter Gattungen 46 bereits mehrere Millionen, und iſt noch 
immer im Zunehmen begriffen. In Folge bes raſchen Fortganges des 
Ablöfungsgefcäftes haben einerfeits die mit der Verwaltung ber 
Staatödomainen verbundenen Eeſchäfte bebeutend abgenommen, fo 
daß die biesfälligen Koften ſich vermindert haben, während andererfeits 
die großen Bortheile nicht zu verfennen find, welche dem Grundbes 
fg: durch fucceffives Erloſchen der Zehnten erwachſen. Die große 
Nehrheit der grundrentenpflichtigen —— ſcheint zwar von 
dieſer ſtaatswirthſchaftlichen Wahrheit überzeugt zu ſeyn ; allein nicht 
alle können von den Wohlthaten des Eingangs erwähnten Gefetzes 
Gebrauch machen, wenn fie auch ernſtlich weiten. Und hieher gehös 
ren alle diejenigen Rentepflichtigen, welche Randesherrliche Grundrens 
ten (deren jährlicher Betrag die Summe von 200,000 fl. noch übers 
feigt) zu entrichten haben. Diefe Gattung von enten ift zwar auch 
abloslich, jedod unter ziemlich erfchwerenden Umftänden, weil der 
Berechtigte mehr ald den IBfadhen Betrag der Rente als Entichädis 
ung fordern und eine gerichtliche Erpertife zur Ausmittelung des 
blofungsfapitald verlangen Tann. Aus diefem Grunde ift bie Mehr⸗ 
zahl der ſtandesherrlichen Girundrenten bis jegt noch unabgelöst, und 
und dürfte auch noch längere Zeit in diefem Zuſtande verbleiben. In 
einem ber ftandesherrlichen Bezirfe der Provinz Oberheffen, in ber 
Grafichaft Irenburg - Yıidingen, ſcheint man gegenwärtig das Ab- 
löfungsgefchäft mit Ernft einleiten und betreiben zu wollen ; wenigs 
ftend iſt und foniel aus guter Quelle gemeldet worden, daß man ges 
enwärtig dort im Begriff fteht, eine Deputation an bad großherzogl. 
Liniſterium nach Darmftabt mit dem befonderen Auftrage abzufenden, 
bei der höchften Staatsbehörde dahin zu wirken, daß bie ſtandesherr⸗ 
lichen Grundrentepflichtigen unter ganz gleichen Bedingungen mit ben 
übrigen Rentepflichtigen ablöfen fönnten und daher in allen ben Fäl⸗ 
len, wo unter gerichtlicher Leitung ermittelte Kapitalwerth einer Rente 
ihren 18fachyen Gier überfteige, der Mehrberrag aus Staatemitteln 
zuzufchießen fei. Voransfichtlic würden der Staatsfaffe dadurch bes 
deutende Ausgaben ermachfen, und eben dieſe finanzielle Seite ber 
obidywebenden Frage it e6, melde, falld die Staatsregierung fich 
ifr günftig zeigen follte, ſich demnächſt zu einer landftändifchen mas 
hen dürfte. (RR. v. u. f. D.) 


Deiterreich.) Wien, 10. Juli. Ihre Maj, die Erzherzogin 
Marie Luiſe it durdy eine Unpäßlichkeit um einige Tage von ihrer 
Abreife nad Jicht abgehalten worden, unternimmt jedoch biefelbe 
morgen. — Es finden ruffliher Seite häufig Einwanderungen in uns 
fer Gallizien mit Hab und Gut itatt, wahrſcheinlich, weil die Leute 
bier beifer und ruhiger leben zu fünnen meinen. Das Gouvernement , 
von St. Petersburg unterläßt deßhalb nicht, auf diplomatiſchem Wege 
Reklamationen zu erheben, wie erſt neuerlich geſchah, und Fürſt Met 
teritich fich deßhalb veranlaft fah, die Behörden des Innern erinnern 
zu müflen, daß dieſem Umfug geſteuert werde. Im Allgemeinen iſt 
es ein erfreuliches Zeichen für die ſteigende Nahrungsfähigfeit Diters 
reiche und feine humane Regierung, daß ſich die Einmanderungen u. 
Auswanderungen in fteigendem Grade zu Gunſten der erfteren bars 
ftellen. Die legte Relation für die Provinz Nieber-Defterreich zeigt 
eine bedeutende Perfonemüberzahl mit dem Mehr, von 7000 fl. EM. 
Vermögen der Einwanbernden an. — Ueber den Brand im Bahnhefe 
der Norbbahn erhalten wir num nähere zuwerläffige Detaild, wonach 
acht Verionenwagen, zwei leere und ſechs beladene Laſtwagen, fowie 
ſechs Käften von Per ———— und drei gewöhnliche 5* 
ſchen, nebſt den Holzbeſtandtheilen der Remiſe, deren eiſernes zes 
der Beichädigung widerſtand, ein Rauch der Flammen * 
Summe der affefurirten Waaren ſoll ſich auf 12: bie * be 
M. belaufen, fo, dag man den Schaden, mit Inbegriff ber Par * 
herftellung, auf 40s bis 45,000 fl. K. M. anſchlagen fann. — *2* 
tien hatten nur am erſten Tage um ein poat Gulden ge a 
nadı der Kunde bed wahren, an fich wenig bedeutenden a 
des aber ſogleich den früheren Kurs wieder eingenommen. 


n der Donau, 11. Juli. Das Gerücht, der Kaifer von Ruß⸗ 
land —* bald wieber nach Deurfchland und dann auch ung — 
kommen, erhält ſich noch immer. Wie ſich mit demſelben dem ? + — 
nach fehr verläſſige Nachrichten = | — * —— —* 

Kai demnächft na arjchau P 
— — (Fortfegung in ber Beilage.) 


Beilage zu Nro. 199. J 
Reiie = vn tiefen Süden ded europaiſchen Rußla 
“würde, in ſchwer abzufehen. (RR. 
Großbritannien 

1 Ponden, 9. Juli. Hier den weiteren Berlauf des Orforbe- 
Prozefles. Der Generalprocurator jchloß feinen Anflagevortrag mit kr 
genden Sägen: „Meine Herren (die Geſchwornen meinend.) Ich 
werde vor der Erfüllung meiner Amtérflicht micht zurücichreden : 
und ich muß fagen, daß, fo viel ich bie jegt weiß, fein Grund vors 
handen ift zu der Behauptung, daß der Jufulpat, Eduard Drford 
zu der Zeit, wo er feine Handlung verübte, in einem Geiſtes zuſtande 
(in a state of mind) war, der ihn von der Gewalt und Abndung 


uds antreten 
R.v.n.f.D.) 


des Gefehes ausnehmen könnte. Mein geehrter Freund gegenüber 
(der Defenior des Angeflagten) muß beweiien, daß der Infulpat, 
als er am Mittwoch, 10. Jumi, um ſechs Uhr Abends, die Piſtolen 


abfenerte, im Wahnſinns zudande war (der Generalprecurator hatte im 
Laufe feiner Rede eine Reihe früherer gerichtlicher Entſcheidungen 
und Ausſpruche großer —— in ahnlichen Fällen zitirt 
ehabt , nach —2 ſtrenger Beweis des Wahnfinns im Augen ⸗ 
lite der Begehung ber That, wenn ſolcher vorgeihügt werden will, 
geführt werden muß.) Wie war des Infulpaten Benehmen, als er 
vor den geheimen Rath gebradyt wurde? Die Zeugen murben in 
feiner Gegenwart einvernemmen und er ftellte ebenio feine Fragen 
(eross-esamined) an fie. Am Schluſſe der Zeugenverhoͤre fragte 
man ihr, ob er irgend eine Erläuterung Cexplanation) zu geben oder 
aber till zw ſchweigen wünſche, und fagte ihm, daß Alles, was er 
feräce, ald Beweis gegen ibn wieder veorgebracht würde. Bei die 
fem Anlap gebrauchte er nun die Worte: „„Eine große Menge 
Zeugen find gegen mic; aufgetreten; Cinige ſagen, ich hätte mut 
meiner linfen, Andere, ich hatte mit meiner rechten Hand geſchoſſen; 
fie weichen über die Diftanz ab, Rachdem ich das erſte Piftol ab» 
gefeuert hatte, machte ſich Prinz Albert in die Höhe, ald wolle er 
aus dem Wagen heraus auf mich de foringen ; er ſetzte fich aber 
wieder bin, als hätte er ſich eines Veſſern befonnen ; alsdann feuerte 


ich das zweite Piſtol ab, das it alled, was ich für ben Augenblick 


fagen kann.““ Gr wurbe hierauf gefragt, ob er Diefe feine (protor 
follirte) Audfage unterfchreiben wolle ; er fagte, er babe nichts ba- 
gegen einzuwenden, und unterzeichnete bann Edward Orford. Dies 


durfte von dopneltem Geſſchspuntt aus weientlih fern. Einmal 
war dieier Anlaß die zaffende Gelegenbeit für ibn, zu ſagen, es 
ſcyen (wie nun defenforifcherjeits behauptet wird) feine Kugeln in den 


Piſtolen gemweien ; allein er ſprach fein Wort davon, fondern legte 
im Gegentheil bie obenangeführte Ausſage ab, welche auch für J 
(der Jury) Erwägung binfichtlich feines geiſtigen Zuftandes «ba fie 
beitimmt und unverwirrt gegeben ward) wichtig ift. Auf bie bisher 
aufge zahlten Thatſachen nun bin, meine Herren, iſt es an ühnen, 
audufprechen, ob er zu der Zeit, wo er ihm angeichuldigte That bes 
ging, zurechmungsfäbig handelte (wether he was an necountable 
agent). Sie werden, dep bin ich ganz ficher, zu einer rechten Mon: 
flufion über die beigebrachten Beweiſe fommen. Rotbwendigermeife 
muſſen Sie mit der Jugend des Infulpaten Mitleid fühlen, allein zu 
gleicher Zeit werden Ste nicht vergeſſen, daß Sie eine Prlicht zu 
erfüllen haben. ie werden die'e liche mir Feſtigkeit erfüllen, und 
bas Land wird, deß bin ich gewiß, feinen Grund haben, irgend den 
Ausferuch (verdiet) den Sie tun, zu bedauern.” 

ierauf macht der Praſident das Reiume: Die Jury bat 
über folgende drei ragen zu entfcjeiden:: 1) Hat der Angeichuldigte 
Piftolemdriße gerban? 2) Waren die Piſtolen geladen? 3) Hatte 
der Angeſchuldigte den Gebrauch feiner Sinne, — Die Geſchwornen 
- fehrten um 6114 Uhr aus dem Gonferenzgimmer zurüd unb verfüns 
deten folgendes Urtbeil: „Ja, der Mugeliagre it fchuldig, zwei Pis 
ſtolenſchuſſe auf die Koͤnigin gethan zu haben; aber wir fonnen nicht 
enticheiden ob die Piſtelen geladen waren, oder micht, da der Anges 
ſchuldigte im Momente des Artentates geittesabwefend war.” — 
Der General» Profwurator: ch verlange fraft des parlar 
mentariichen Altes eine formelle Erklärung der Jurp, ob fie den 
Angeſchuldigten wegen Geiſtesabweſenheit freigeiprechen haben will. — 
Der Vertheidiger: Das Verbrechen murbe mich begangen, 
da die Surg nicht erflärt bat, ob die Piſtolen geladen geweien. — 
Der Präfident zum Altgefhwornen: Glauben Sie, daß 
die pie! sag geweien. — Der Altgefhworne Wır 
haben dieſe Arage gerrüft Milorb. — Der Bertheidigen 
Ich bemerfe, daß, da die Königin feibſt intereflirt ıf, in den durch 
bie Krone engeRehten Berfolgungen .... — Der Baron 
Alderfon: &s hambele fid mit um eime durch die Aonigin 
angeilellte Verfolgung. Der wichtigite Punkt ift der, ju willen, ob 
man Wahnfinnige frei herum gehen laffen darf. — Der General 


dert taufend Ar. in flingender Münze mit fidy führe. 


procurator: Ich bitte dem Gerichtähof,, die .en » fragen, ob 
der Angeichuldigte im Momente, in bem er das Verbrechen Be 
geiſtes abwe end fen. Die Jury erflärte, der Augeſchuldigie babe 
zwei Piſtolenſchuſſe auf die Konigin gerban, Dieſe offene Thatſache 
genügt. Ich verlange von dem Gerichtshefe, die Jury zu bitten, 
daß fie erfläre, ob den Angeflagten freigefprochen haben wolle. 
— Der Präfident: Wollen Sie durch Ihte Erklärung : daß Sie 
nicht glauben, dag die Piſtelen geladen geweien, fagen: der Anges 
flagte ſey unſchuldig? — Der Altgefhmworne: Das if yicht 
umere Abficht. — Bir Präfident: Sie würden wohl baram 
thun, auf's Neue in den Gonferenfaal zu geben, um dieſen Punkt 
noch einmal zu prüfen. — Die Jury gebt zum zweiten Mal in ben 
Genferenziaal. — Nach einer Stunde kehren ſie wieder zurüd, und 
verkünden: „Schuldig; allein er war zu jener Zeit wabufianig.” — 
Baron Alverfon: Das it im Gruͤnde: Unſchuldig wegen Mahns 
finn. — Dor Altgefhworne: Ja,mein Herr. — Der Prafi 
dent: Der Gerichtebef ſtellt Ihnen folgende Frage: Wollen &ie 
den Angeliagten auf den Grund des Wahnfinnes bin freiiprechen ? 
— Der Altgefhmworne: Ja, mein Lord, das it unfere Abficht. 
Der Generalprocurator ftellte das Anfuchen, den Angellagten fo lang 
in z. zu behalten, bis man bie Abficht der Königin daruber fenne. 
— Der Präsident: Das it Mar. — Orferd wurde, ohne eine 
Bewegung zu zeigen, fortaeführt. > 
iefe aus Nordamerifa berichten, bag der Senat von MWafhing- 
ton den Drud eines Berichtes des Präfiventen beantragt babe, mor 
rin Die Notbwendigkeir der Organifation einer Heeresmaſſe von 
20,000 Mann gezeigt wird. 


Franfreicd. 
» Paris, 13. Juli. Das plögfiche Erfcheinen des Herru von 
Bourmont und deſſen Sohnes in Aranfreich erregt viele DSeforgniffe 
am Hofe und im Babinette. Man erfuhr, daß die Herzogin v. Berry 
feit ———— haufig mir ihrem Sohne, dem Herzoge von Bors 
deaur, confrrirt. Andererſeits bemerfte man viele Bewegung unter ben 
Legitimiſten, deren mehrere Reifen nach Dentichland zum Beſuche der 
verbannten Familie unternahmen. Endlich ſcheint man, da der Herzog 
von Bordeaur num fein 20ites Jahr erreicht hit, eine neue Schildb⸗ 


erxhebung, im der Art, mie fie 1332 in der Bender ſtatt fand, zu bes 


fürchten, und bringt die Meife des Ermarſchalls mit diefer t 
der Legitimiſten in Verbendung. Dieſer paniſche Schreden des Hofs, 
welcher, jo oft ſich ein Mitglied der gavoleon'ſchen oder bourbenſchen 
Familie der Altern Branche unferer Granze mur nähert, ſich erneuert, 
bürfte —— ungegründet ſeyn, um fo mehr, da die mit jedem 
Zage abnehmende Anzahl der Anhänger des Herzogs von Bordraur 
fen Gelingen irgend eines Unternehmens deifelben, um wieder auf 
den Throm Frankreichs zu gelangen, in Auscht ftellt. 

° Paris, 13. Juli. Man Ipricht neuerdings von der beborftes 
henden Ernennung deö Generals Cubiered zum Gouverneur Algeris 
en’d. Der General Schneider foll ihn im Kriegöminiſterium ** 
— Aus einem Verzeichniſſe der Poſtadminiſtration geht hervor, daß 
in Paris täglich 81,000 Briefe und Journale ausgegeben werden. — 
Eabrera iſt hente in Parid eingetroffen, und wurde ſogleich vor den 
Minister des Innern gebracht. Man glaubt, er werde ndch biefe 
Nacht nach Pille abgeführt werden. 

Paris, 13. Jul. Der Graf von Montbel, Exminiſter Carls X., 
wird in Frankreich zurüdermartet da er von der Amneſtie Gebrauch 
machen, und fid in Toulouſe niederlaffen will. . 

Die Regierung veröffentlicht heute einen Bericht des Generals 
“albois aus Algerien, der nichts Vemerfensw.rthes — — 
Balmafeda iſt in Fille angefommen, aber gerade nicht fehr ſchmelchel⸗ 
haft emrfangen worden. 


Toulouſe, 10. Juli, Geſtern Nacht um 19 Uhr traf Gabrera 
hier ein. Er iſt ein Mann von ungefahr 30 Jahren und mittlerer 
Große. Er trägt einen blauen Oberro, und feine Kapfbedertung beiteht 
in einem weißen Baret, Er bat iehr einnehmende Manieren und feine fanfte 


Phypſi ogn omie ſticht gewaltig gegen den Ruf von Öranfamfeiten ab, 


den er wohl verdient, Einer jeiner Adjutanten begleitet ihm; er reift 
mit Ertrapoſt vierſpaunig unter Begleitung eines Wachtmeiltere und 
eines Gendarmen, die ihn feinen Augenbiif ans den Augen lafen. 
An der Douane har Gabrera angegeben, das er weun mal buns 
' ‚flingender ü Man b 

tet, Daß bei der Berification feines Portefenilles fidy noch eine —— 
don 20—21 Millionen in verſchiedenen Valores vorfand. Diefe legte 
Angabe theile ich Ihnen mit, ohme fie zu garantieren, — In Pers 
ug ——— arg = ’ —— man Gabrera glaubte, 
ut dem Nufe: „ abrera' itet. Es find j 

Garliten über die Gränze — al en ee 


Spanien. 
* Sevilla, 2. Juli. Der Prinz von Sachſen⸗Coburg fam hier 
an, und wurde feierlich empfangen. Es fand ein Stiergefecht und 

Beleuchtung ihm zu Ehren ſtatt. — Das Myuntaminto wollte 
den Prinzen bei einer abeligen Wittwe einlogiren, allein die Wittwe 
ſchlug es ab ihm zu emofangen und bot ihm bei feinem Ginritte 
sticht einmal ein Glas Waller an, fo daß er das Haus fogleich vers 
ließ und cin Hotel bes: Der Prinz geht über Gibraltar nach Barcellona. 

Madrid, 26. uni, Man braucht eben micht zu tief in die Tas 
geöfragen der Politif eingeweiht zu ſeyn, um die Ueberzeugung zu 
grbse ‚daß eine Kriſis im Anzug iſt, die, wenn auch nicht Die 

eiebgebung, boch im Perjonal der Regierung bedeutende Mopifica: 
tionen herbeiführen wird. Will die Regierung felbt aus dieſer Lage 
fih herausreißen, fo kann fie nur zwei Wege verfolgen, Entweder 
fie muß confervatio ſich zeigen, und den fehmwierigen Verſuch machen, 
ſich zu reconftruiren , ohne große Reformen herbeizuführen; oder fie 
muß reformativ werden, und eine wohl geordnete ſtarke Nation bilden, 
indenr fle dem jest herrfchenden Shaos ein regelmäßiges Syſtem 

Be — Vielleicht glaubt die Regierung , wenn fie beide Sy⸗ 

eme, je nach ben Umftänden, annimmt, regieren zu fönnen, ohne 

I das Wie zu befümmern, wenn fie nur das öffentliche Wohl 

eförbere, und bas wäre der Eharafter, ben man bei der Partei ber 

Avacuchos ſchon Fennt. Nach meiner Anficht würde das confervative 
Spyitem den Bürgerfrieg_nur unter einem andern Vorwand verläns 
gern. Denn wie kann Spanien zu einem beffern Zuftand übergehen, 
wenn ed die Regierung außer andern Abgaben mit jährlichen 1700 Mils 
fionen Realen —— ſoll? Daher muß der jetzige Zuſtand ger 
ändert werden. Die Regierung muß Männern anvertraut werben, 
die nach Ruhm, nicht nad) Geld begierig find, 

Bordeaur, 8. Juli. Geftern fahen wir hier einige ſechzig cars 
liſtiſche Offiziere durchkommen. Die meiften dieſer Herren haben nadı 
Gefihrsihnitt, Haltung und Coſtume jo ziemlich das Ausjehen von 
Spießgefellen Rinaldini's, wie man fie in Deutfchland gewöhnlich, 
abbildet oder auf die Bühne bringt. Ihre Kopfbedetung it ein 
‚aufs Ohr gefegted Barret von rother Farbe mit einer ſchwarzen 
Eichel. Heute ift abermals ein Transport angefagt. 

Bei der Revue, welche die Spanischen Mayeitäten über die Trup⸗ 

pen Eöparterod zu Lerida gehalten, ließ diefes Heer von 20,00 Mann 
ar den Lebehochruf für Iſabella und Chriſtina, noch mehr aber 

« jenen: Es lebe die Conſtitution! erſchallen. Die Sache war jo frap⸗ 
pant, daß Eöpartero fih dem Wagen ber Königin näherte und zu 
der Negentin fagte: „Sie hören ed, Madame, bie Armee iſt voll 
Enthuſiasmus für bie Eonflitution von 1837, ohne fie kann fie 


nicht leben.‘ 
Schweden. 

Stodholm, 3. Jul. Abermald hat der Gonftitutiond » Ausschuß 
zwei Borichläge in der Nepräfentationd-Angelegenheit beſchloſſen, als: 
3) daß die Wählbarfeit zum Repräjentanten von feiner Standeseis 
genfchaft abhängen fol, und 2) daß die Wahlen nur zu Einer Kam— 
mer jtattfinden ſollen, welche ſich aber hernach felbit in zwei beras 
thende Kammern (mie bad Storthing Norwegens in Obelsthing und 

apthing) zu theilen haben, deren jede für fich Beſchlüſſe faßt. ‚es 
waren nur 17 Mitglieder im Ausſchuſſe ——— Derjelbe 
Ausschuß iſt bei den Ständen mit feinen Borfh ägen, theild zu jährs 
lichen Staats:Revifionen, die nicht über zwei Monate dauern, theild 
wegen Abſchaffung der Macht zur Einziehung von Zeitungen einge: 


fommen. 
Griebenland. , 

Athen, 27. Juni. Mau weiß mod nichts über dem Eindrud, 
den die Nicht: Ratification des Tractates in SKonftantinopel gemacht 
hat. Wir find übrigens darüber völlig rubig hier. Berlangen, daß 
ber König einen Bertrag ratificire, den jein Miniter des Auswärts 
en eigenmächtig, mit Sollmachten, vor ſechs Jahren auf ben dama⸗ 
igen Geſandten am türtiſchen Hofe (der zufällig eben diefer Minis 
fter war) gefeht, Kähloß it Unfinn, zumal wenn der Bertrag bie 
ige Lage der Griechen, wie dies der Fall it, verſchlechtert. 
Die Rüdfiht für den Hrn. Zograohos und für feine Freunde in 
Konftantinopel verdient dies Opfer an Würde der Regierung und 
an Intereffen des Volkes nicht. Der Kültenhandel und die Ausfuhr 
ber fogenmuten fimilairen Producte find die Lebensadern der griechis 
ſchen Marine. Indem der griechiihe Negociateur diefe mit einem 
erhöhten Zolle zu belegen, mit Formalitäten und Berationen aller 
zu umgeben, der Pforte zugeltand, wagte'er, nicht auf den grie: 
lichen Producenten, aber auf den griechiichen Schiffer einen To- 
Die ich, denn würde eine folche Maßregel ratificirt, fo wären es 
dl mn Flaggen, die iomifche namentlich, welche fünfrig die gries 
n Producte nadı Skteinaften und Konitantinopel führen würden. 


‚einigen Tagen iminer biejelben vier 


Alle Produkte Griechenlands find für die türfiichen Ränder fimifaire. 
Beklagenswerth ift nur, daß in dieſem gerechten Streite die ſchmup 
ige Demagogie die Abſichten der Regierung auswärts verbrehen und 
einträchtigen kann. Die Demagogen haben ganz andere Gründe 
ald bie Regierung, warum fle den Vertrag nicht wollen. Das erfeht 
aber weder die Bollmashten, nody macht ed den Bertrag beiler. | Der 
Stand der Preffe it dermalen gewiß das größte llebel, womit dieſes 
faum — Land befallen iſt. Sein Credit auswärts und feine 
Zufunft werben foftematifch durch einige Narren und Schurken vers 
giftet, weldye hier zwar nichts gelten, aber für das Ausland fait die 
einzigen Stimmen find, die es zu hören Belegenheit hat. Unter dem | 
© x der allgemeinen Beratung, ber Schwädhe des Geſetzes les 
en fie mit bettelhafter Grobheit im Schenken und Tageblättern ihre 
ehren und Lügen aus und ziehen die Jugend hinter fich her. Alles 
dieſes Gefindel hat feine Schule in Europa gemadıt. 
„then, 21. Juni. Die Frechheit unſerer Oppofltionsblätter 
richter ſich feit einiger Zeit mehr gegen hodhgeftellte Individuen, als 
egen bie Regierung felbit, Im diefem Fall befand ſich vor. einigen 
agen unfer Kriegsminifter, deſſen lonaler Charakter ihn eben fo 
wertig ald feine wieljährigen Dienfte für die Sache Griechenlands 
vor den Angriffen jener vorlauten und gallfüchtigen Journaliſten 
fhügen fonnte. [M. p. 3) 
Zürfei 


Das Dampfboot „Arciduca Giovanni”, mir vielen Paflagieren 
von Spra fommend, ift am 4. Juli zu Trieft eingelaufen. Die mits 
—— Briefe aus Alerandrlen vom 16. v. M. beſchränken ſich 

uf die Nacyricht, daß die Peſt merklich nachgelaffen, und der Paſcha, 
welcher fich mach Roferte begeben, einen feiner Adjutanten (Sami 
Bei) mit dem Dampfboote „Hadſchi Baba’ nach Konftantinopel ges 
fandt habe, um dem Großherrn neue Friedensvorſchläge zu machen, 
von denen man ſich den beiten Erfolg verſpricht. Die Berichte aus 
Sprien reicyen bis zum 12. v. M. Die Drufen waren noch immer 
wegen ber Gonfeription im Aufftande; Ibrahim fell ſich bereit erflärt 
haben, ihre Wunſche in Betreff der Abſchaffung des Frohndienites 
und ber gezwungenen Aushebung zu befriedigen ; fie wollen fich jes 
doch nicht eher fügen, bis die Aufrechthaltung der Zufage von ben 
europälihen Mächten garantirt werde. — Im Hafen von Smypraa, 
wo der Gefunbheitszutand, Dank ben ftrengen Borfichtsmaßregeln, 
welche in Anfehung der aus Meffa und Jerufalem zurückkehrenden 
Pilger ergriffen wurden, fehr befriedigend iſt, liegen nur noch das 
frangöftfche Linienichiff „Montebello” , bie öfterreichiiche Corvette 
„Glemenza” und die Goeletta „Aretuſa““ vor Anker. — Der Goms 
mandant der öfterreichifchen Scyiffsbiviflon in ber Levante Baron v. 
Bandiera it am 16. ».-M. mit der „Medufa” Sr. faiferl, Hoheit 


- dem Erzherzog Friedrich entgegengefegelt, welcher von Konftantinopel 


erwartet wird. Die frangofifche und engliſche Flotte kreuzt in dem 
Gemwälfern von Metelin. — Der Noth in Trapezunt. ſucht man durch 
häufige Getreideſendungen von Konftantinopel nach Kräften abzuhelfen. 
Bonkantinenel, 24. Juni, Man lieſt in allen enropäifchen Jours 
nalen viel über die gefahrdrohende Stellung der Türkei. Es wäre 
vergebliche Mühe dad Gegentheil behaupten zu wollen, denn wirklich 
ewäßrt der innere Zuftand des Reichs einen ziemlich traurigen Aus 
lid. Man darf indeffen nicht vergeifen, daß die Lage Argnntend 
feine beifere it, dag vielmehr die Symptome bed Zerfalls in diejem 
Lande, wo dad nody junge Syſtem ded Vicekönigs die Bevölferung 
bereits zur Wuth entflammt, fih fo mehren, daß die Freunde det 
Bicekönigs in wicht geringem Grabe darüber beunrubigt find. Faſt 
mödjte ich glauben, daß bie Pforte den Zuftand Syriens gehörig 
zn würdigen beginnt , und das ſich Wichtiges vorbereite. Seit einis 
en Tagen haben ganz in der Stille ſowohl hier als in Gallivoli 
Truvpenüberſchiffungen ſtattgefunden, ſo daß die Hauptſtadt von Mis 
fitär völlig entblößt it. Dem aufmerfjamen Beobachter entgeht es 
nicht, dag in Konftantinowel -fowohl als in Pera und Sfutarı feit 
bis fünf Bataillone —— — 
nd, die fich, durch die Schwere des Dienſtes niedergedrugt 
wet —— fönnen. Geitern it im Minifterconfeil der —— 
ſchlag des neuen Seriaskers Muſtapha Paſchas, — ver Neben 
Regimenter Albaneien in die Stadt zum ee Bde 
mit Stimmeneinhelligfeit_durchgegangen- Ich fann bie ⁊ 0 n 
nicht billigen , denn Die Habfucht und Berrätherei biejer Trupp k 
zu fehr befannt, ald daß man ſich beruhigt fühlen könnte , — ie 
Ruhe der Stadt bloß die Garantie eines folchen Geſindels erha — 
fol. — Fran von Woronzoff in von Bruſſa wieder eg Re | 
gekehrt. — ag. Zig · 


Aegyp n. 
Ein Schreiben des Journal be Debard and Beyrut vom 11. 


hrliche Details — rn Bei 
egen Mehemed Ali. Zweıtaufend \ 

—— a 4 Einige Dörfer des Autilibanon haben 

dem Yufrande angefchloffen, die Gemmunicationen find unters 

n, die Depefchen der Regierung werben aufgefangen und geles 

fen Die hriftlichen Bewohner des Fibanon und Antılıbanon haben 

dh mit den Drujen und Mutualis vereinigt und machen, den alten 

—ã* vergeſſend, zum erſtenmal gemeinſame Sache mit ihnen 

gegen Mehemed — Die ſchwache Seite des Aufſtandes aber iſt, 

das ven meiften Infurgenten an Feuerwaffen fehlt; fie haben auch 

nur fehr wenig Blei, und find daher jo ſparſam mit Ihrer Munition, 
daß fie nur in großer Nähe ſchietzen. Die Bebirgsbemohner haben 
an alle euroräiichen Gonfuln geichrieben und fie aufgefordert, wit 
ihnen in Verkehr zu treten. Am 10. Junius ſchickten fie einen Bor 
tem am dem franzöfifchen Gonful und ſuchten um eine Unterredung 
mit ihm nach, mit der Bemerkung, daß fle ihm Wichtiges mitzus 
theilen hätten. Der Gonful lehnte die Zufammenfunft ab. Das am 
9. Junins zu Seida eingetroffene Dampfboot brachte Depeſchen von 
Mebemed Ati, Ali Ben, der Spion, den Jbrahım dem Soliman 
wᷣaſcha als Adjutant aufgedrungen, ging barauf er Emir Beichir 
ab und biefer ſchickte feinen Sohn Emin zu den Inſurgenten, der fie 
aufforberte , fich zurüdzuziehen, mit dem Berfprechen , daß fie feine 
öheren Abgaben als die gewöhnlichen bezahlen follten und ihre Wafs 
(a behalten dürften. Die mfurgenten antworteten, daß fie dem 
Ihrahims, feitbem er im Jahr 1834 viele der Ihrigen trog 
des verſprochenen Amneitie hatte ermorden laffen, nicht trauten. Vor 
einigen Tagen verfügten fich die Häuptlinge der Injurgenten in Die 
Kirche St. Eliad, des Schugpatrons ihres Yandes; dont, ſchwuren 
fie, das agyptiſche Joch abzuſchütteln oder = fterben. Sie wollen 
keine Ausgleihung mit Ibrahim annehmen, fondern ftandhaft aushar- 
ren, bis durch Verwendung und unter Garantie der europäiichen 
Mächte ihre Forderungen zugeitanden ſeyen. Dieſe Forderungen find 
aber fo übertrieben, dag Mehemed Ali fie unmöglich bewilligen kann. 
Sie verlangen, —* Mehemed Ali eg ey Er er 

welche er ihnen früher verfprochen hatte ; i 

aben auferlegt würden ald unter Abdaliah-Paſcha (dem letzten Pa⸗ 
8 der türfiichen Herrſchaft), und daß die deſertirten agyptiſchen 
Soldaten auf den Bergen frei wohnen dürfen. Letzteres Verlangen 
it wirflich unvernünftig, denn würde der Pafcha darauf eingehen, 
fo wäre bald feine ganze Armee dejertirt. Auch wollen die Bergbe 
wohner von der Gonfeription frei feym und ſtellen überhaupt mod 
manche andere Forderung. Man erwartet jeden Augenblick Beritär 
kungen in Beprut, deſſen Beiakung nur 1500 Mann zählt. Die 
Iniurgenten wiſſen bieß und werden fich daher gleich mach dem Ein 
treffen ber Truppen in ihre Berge zurüczieben, wo feine Macht ber 
Welt le unterwerfen fann.” „Dort führen fie ben Parteigängerfrieg 
bis — fahrt der Korreipondent des Journal des Debars in ſeitſamer 
Wendung fort — der von ihnen erwartete Meilias 
fommt, nämlich die Franzeſen. Die zum rufen fie 
laut von Generation zu Generation herbei, damit fie Befig nehmen von eis 
ner Erbe, die ihnen gehört, denn fie gehörte ihnen in alten Zeiten. Die 
Tradition hat bei ihnen bad Andenfen der Kreugguge bewahrt und 
Drufen, Mutualis und Chriſten haben alle denfelben Glauben. Wie 
wird dieß enben ? Niemand kanns wiffen; gewiß nur ift, daß fein 
Oberhaupt, wenigiiend nicht offen, dieſe Bewegung leitet. Ich bin, 
jedoch, nadı Allem, was die Gebirgsbewohner Jagen, feit überzeugt, 


Juni gibt fehr ausfü 


einige Gollegien im Gebirge haben, dürften diefer Sache nicht fremd 
ſeyn. Unter diefen thätigen, rübrigen Männern ift Einer, der Pas 
ter ?°9, polnischer Verbannter, welcher nach dem Untergang feines 
Baterlandes , wo er bis zum legten Augenblick geftritten, in den es 
fuiterorden trat. Dieſer thätige Mann bdurchwandert alle Gebirge 
teile und ſteht in hoher Achtung bei den Bewohnern, weil er allent- 

Iben den Unterricht verbreitete. Zwei in Zuk anfaßige rauzoſen 

ben ſich der Inſurrektion gleichfalls angeichloffen. Indeffen konnte 
der Aufſtand einen ernſten Charakter erſt dann aunehmen, wenn Emir 
Beſchit ſich für denſelben erflärte, was bis jetzt noch nicht geſche⸗ 
hen. Im Gegentheil hat er Alles gethau, demſelben ein Ziel zu 
teten. Dieſer Umſtand läßt auch fein günftiges Reſultat doraus 
ſehen. Emir Beſchir beſitzt einen ungeheuern Einfluß im Gebirge 
und wird fait angebetet. Zrog aller Regierungswechſel in er bie 
jegt immer Oberhaupt des Gebirgs geblieben und wußte iters 
für den Sieger ſich zur rechten Zeit zu erflären. Er gibt den Aus 
fchlag in der Wagfchaale. Bleibt er Mehemed Ali treu, fo wirb es 
ibm gelingen, unter den Infurgenten Zwietracht zu füen und fle ges 
eneinander zu hetzen.“ — Rachſchrift: So eben bringt eine franjör 
hide Gorverte aus Alerandrien dem franzöflihen Gonjul Depeſchen. 
Briefe aus Tripolis melden, daß die Stämme der angränjenden 
Gebirge zum Aufitand bereit jeyen und mur das Signal erwarten. 
Auch geht hier das Gerücht, die Stadt Damaskus habe ſich empört. 
Die Inſurgenten find voller Jubel. Sie —— die Corvette Bril⸗ 
laute bringe ihnen Munition’und waͤhnen, Europa werde fie ſchühen.“ 





Michtpolitifche Zeitung. 
Münden. Uniere Eifenbahnlinie it in der Schienenlegung 
wieder um eine Ötree vorgeichritten, wohin jebocd wegen Mangel 
eines vaſſenden Abſteigquartiers feine Station gelegt werden kann. 
Die Frequenz it fortwährend, namentlich aber an Sonn: und Keiers 
tagen bedeutend. — Die fogenannte Kegelmühle nachſt der Artillerie: 
Kajerne fol um 106,000 fl. verfauft worden ſeyn. Wie es heißt, 
würde der dortige Kanal aufgefüllt, fo wie überhaupt mit deu beiden 
Kafernen im jener Gegend und dem ganzen Plage weientlihe Beran- 
berangen vorgenommen werben. a 
aßburg, 12. Juli. Unterm 24. Juni hat der Maire unferer 
Stadt den, durch die heutigen hiefigen Zeitungen mitgetheilten Bes 
ſchluß gefaßt, daß in Zukunft unter öffentlicher Paradeplag, auf 
weldyem jegt dad Denfmal des Generals Kleber fteht, den Namen 
Kieberplag,, und der Gemũſemarkt, auf welchem die fchöne David’ 
ſche Butenbergs-Statue prangt, Pünftig Öutenbergöplag beißen fol. 
— Das Gomite der Lotterie der Bırchdrudergehülfen bat beute in die 
—— des Schatzmeiſters des Comitaͤss der Gutenberg. Statue die 
umme von 2464 Fr. 20 E. als Erlös gedachter Lorterie, nach Abs 
zug der Koſten, abgegeben. 

Bien, 8. Juli. Die Hundswuth graffirt bier auf ſchrecenerre⸗ 
gende Weife, und die Polizei hat ein neues Gircular erlaffen, wonad) 
die eingefangenen Hunde nicht mehr ausgelöft, fondern fogleich geröds 
tet werden ſollen. Ein Hausinbaber- in einer biefigen Boritadt, wel⸗ 
cher fih nach Baden begab, ließ feinen Kettenhund obne alle Nah⸗ 
rung und Waller, fo daß dieſer aus Hunger feine Hütte jernagte, 
müthend wurde und 5 Hunde biß, wovon vier num eingefangen find. 
Bei der Section im Thierfoitale fand man nichts als Strob und 
abgenagtes Holz in feinem Magen, Cine frenge Unterfjuhung it 








daß einige Zuropäer die heimlichen Leiter ind, Die Jefniten, welde eingeleitet. 

anffurt, 14. Juli. Neuete Morirung  Meteorologifche Beobachtunnen. Bermiethbung 
der &taatseffehten. Um ı Ihr Madmittags, nt. 16. Jul.) > s [2 a] Ein Yaden mit ALS. aufeem Marfte 
dpät. Metalia. 1084, Apdt. 101%; Int. BY; Morsens 8 Ihr. Nachmittags 2 Ihr. tür. 2. Nro. 409, weichen die Pugmaberin Nelken 
Banfartien 2233; 500 Bulden-Yoofe 145%, ; Preuf. Luftdrud 335,” 1 par. 34, 4 par. fdal gegenwärtig in Mietbe bat, ıft auf Allerheiligen 
Ersarsichuliibeine 105%;  Pramienibeine 74%: Luftwärme +11. SR. — 18.2 N, zu permieiben. 2 
Taunusdahnactien 335%, ; Badiice 50f. Yoofe 19%, Wiedrigker Grand dei Ther. Hödher Stand dee Ther. 
Integr. 52'Y,,;_ Spaniide Aetiefhuld 7%,; Voln —s. N. 4-19, 0°. Vermtietbung. 
300 Bulden:Yoofe 70%, ; 500 Gulden:Yooie 79%. Wınd um 3 Uhr: Dit. [2a] ge der untern Dominfanergate am Blübfein 
— — — 2. Diitr. Pro, 201. it auf Allerheiligen d. . em 





Waſſerſtand des Mains nach dem Würzb. Pegel, 
Am 16. Juli 14, 300 
— — — — — — —— — 
Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 15. Juli. Worbeigefahren: 
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j > me. ».n bier; Ende ber 
Ladezeit den 20. d. Wi, 
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Neuerbauter 
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ofe Borkellung der Aun 
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autier & Yaf. Corvi. 


fenniges neueingerictetes Logis mit 7 imeinanderfolr 
genden beigbaren Zimmern, 1 Alfopen, Boden: md 
——— and ‚ grciietemmer, Keller» 
a ung, gemenidaftlı Nagung eined Pu 

brunnend und Wache a En 
quemlhfeiten ju vermietben , 


mnasticus 
anbertdere. BR 

Jun Aben 7 Uhr ’ 

Äreiter » und Seiltänjer: *8 an neun * 


= Uſchaft des Hrn. Jof, Gautier, dam die . H 
Al: here von N mit Ladung —— des Der! mit feinen dreffirten Hunden mähe {onen für Dot ai ee —* 2 
teinfoblen von Mainz. en. . N 
me „ir burg, ı“ 3 it. Heute rss ® RE . exiuß; . und Zorffewerung eingerschtet ünd. 
m: M. Keuter von Schweinfurt mit Yadan er Tempel de achus. Si ; 
von Mainz. In Ladung nah Frantfurt, Mainz | Großes alinzendrs theatraliiches Kunffcwerwert. 13 a) Ein gut dreffirter, langhäriger 


Hübnerhbund, männliben Gefdlechts it 
su verkaufen. Ber wem? fagt die Er 
pedinton dieſes Blattes. 


EL 


Kunft: Anzeige. 

Die afrobatiihe Künftlergefelichaft des Herrn 
Starf wird beute Freitag den 17. d. Mid. eine 
auserordentlicde ne der Goymnaffik zu geben 
die Chre baden. Zum Befhluß auf der Adcenfon 
mird die adıtzigjährige Madame Mentrello wmit ihrem 
2rjährigen Sohne auf dem Ascenſtons Seile hinauf 
und hinumter geben. Cine Leiſtuma, die gewiß alle 
Erwartung übertreffen wird. — fang 6 Ihr. 

Der Schauplap it auf dem Schiejilan. 

Wozu ergebent einladet 

Carl Stark, Director. 


FAnzeige und —VV— 
Da ich durch Ankauf in’ 
“den Besitz der Apotheke zum X 














<strafse dahier gekommen bin, 

2 und dieselbe in mein erkauftes>,4 
Haus Nro. 162. in der Bank-7%% 

x gasse am Ende der Spitalpro-5,; 

menade verlegt habe, so sehe 

ZsJich mich verpflichtet, die heu-$& 
% 






tes den verehrten Einwohnern 4 
hiesiger Stadt und der Umge-/#% 
‘gend hiedurch bekannt zu — 
hen, und zu bitten, meiner 
82 Versicherung zu vertrauen ,,® 

dafs prompte Behandlung stets’, 
mein eifrigstes Bestreben seyn’ 


De Eröffnung meines — 















vird. 
Würzburg, 16. Juli 1840. 
Joseph Holfmann,: 


2% Apotheker zum goldenen Hirsch. 28. 
DE9E0:0502. 80:09:02 020; 
Gaſtwirthſchafts⸗Eroͤffnung. 

Sch mache hiemit die ergebenſte Anzeige, 
Daß ich das Gafthaus zum „goldnen 
Lamm“ zu Versbach käuflich an mich 
gebracht habe, und lade hiermit ein verebr: 
liches Publikum mit dem Bemerfen ergebenft 
ein, daß ich für gute, billige Weine und gutes 
Bier, welches id von Herrn v. Hirſch 
beziehe, wie für gute Speifen und prompte 
Bedienung beſtens forgen werde. 
Bersbah, am 13. Juli 1840. 
Kilian Scherer. 


Waſch-Seifen-Wurzel, 
welche beitm Waſchen der Seidemeuge, Merino's und 
Kattune, ehne Juſatz der een „Seife ange: 
wendet wird, ‚reiniget diefelbe aufs ſchönſte, erhalt 
die eigenthümfiche Farbe und erneuert den @lany, 
enpfehle ih, fo mie: ädten Eichel Eaffee, vollfaftigen 
Emmenthaler Käfe und beiten Aliegenleim, zur ge— 


neigten Abnahme billigit. 
Martin Heichel 
in der Semmelsſtraße. 


a6) Georg Willader, 
Coiffeur aus Schweinfurt, 
eınpflebft fh mit allen Serten Herren: und Damen 
Peräden, Toupe'd, ScheitelAleibten, Locen nad der 
neueiten Sagen, Lorenfimmden von Shildfrot und 
ei ewoht it Dupend als einyeln. Auch werden 
ungen angenommen, md die möglief: bilfigen 


A u ik auf dem Kürichnerhofe 





PTR ERE" 


im Haufe kei ——6 
Hauie bei arl Meyer über eine 
Fan in der Domftrafe zeigt dierdurch ergebenit 
an, daß heute und Morgen der gänzliche Bud, 
verfauf folgender Gegentände zu bedeutend herab» 
selesten Preifen Rat findet : 

5 A breite ertra feine franz Werinos, bie 
„‚urten Barden, die Ele, . . . 56 Er. 

$ Y, breite von feinfter Wolle gearheitete 
Napoltaind on 2 36 fr. 
"4 breite Moufleline de Laine. . . . 18 Mr. 

© wie 

Y, Elle groÿe wollene Tattan⸗Shawls dad Stüd 
ı1f. 36 fr 


i "7, Ele are dito, dito. 2 fl.30 Mr. 
"7, Elle große gewirfte@abnfe dito. 3 fl. 36 fr. 
B Wegen der Münchner Dult wird Montag 
EN ad den 20. d, M. fein Verkauft Locale ge: 


Oman 
BB: EB: Enz Gas BAR ae BON ES On: ON 
Zum Franz Herrig, 


jelainau, Gladhändler ausBandrevange,äß 
macht einem werehrungswärdigen mern bier: 








rn Co 





it ergebenft befannt, dat er mit einem 
Vorratbe von Porzelain, oder fogenanmed Stein« 
t, und GSlaſswaaren "am men it, und ver; 
auft auf dem erſten Schiffe hinter der Brücke in 
der Mähe von dem Mühlihore, weites, fo mie 
ſchwarzes, blaues, gelbes, engliih gedruckte 
Steingqut, vergoldetes und weißed Pariſer Per— 
clain, framzöfiiches Fenter, und Hehlalas wei 
des Alles in reichlicher Auswahi vorhanden it. 3 
Da meine Waaren aus frühern Zeiten dark) 
dad Geihäft meines feeligen Baters vortheilhaft 
bekannt find , und Diefelben * um Procem 
billiger als früher vertauft werden , ich ei⸗ 
uem zahfreidsen Zuſpruch emtsegenjchen. 
Fa a ke EN EB Ele ES RG: 


Große gewirkte Umſchlagtuͤcher 
werden in nn — yum und 
unter dem Aabrıkpres abara 
iner Chnles und Zücher⸗Lager 
——— eine Stieat bob : 
j Bermiethung 
[a6] Rünftine Alerheiligen: Wege it bei mir ein 





= —— ae tetes Zimmer an einen Meß— 
emden zu 2 

r . Schnoes 

8* we 


— — — — — 


A 
(Die Wahl eines zweiten rechtskundigen 
Buͤrgermeiſters betreffend.) 44 
a el Bei der unterzeichneten Behörde iſt die 
Strfle eines zweſten rer ge ragermeiſters in 
Erledigung — und ſol unverzuglich wieder 
beſetzt werden. 
ich um dieſelbe bewerben will, hat feine 
Vorftelung mit den zur Audfülung des im Art, 24. 
der Gemeinde + Wahlordnung vom 5. Auguſt 1818 
vorgeiäriebenen — rn —— I 
den nachſten 14 um fo gewiſſer anher iu 2 
a nach Verlauf dieſer Friſt die ah ſo⸗ 
gleich vorgenemmen werden wird. 
Mürzkurg , den 7. ui 1840. 
Der Stadtimagiffrat, 
1. Bürgermeifter . 
Bermuth. 
Berner. 





— — — 


Bekanntmachung 
125] In der Debitfahe der Dorothea 
Schneider mird das derfelben gehörige und 
au nachbefetrieheneWohenhand im 1. Diftr. No. 166. 
nach dem Kmmorhefen 6. 64. und dem 
Er vom 17. Nowember 1837 öffemfid veritrichen, 
and fofort Stridätanfahrt. auf 


Wontag den 20, I. M. 
Vormittags ıl ihr, 
—— wozu — — — diemit eingeladen 


en. 
Würzburg , den 6. Juli 1840. 
Königl. Kreis: Fit Stabtgeridt. 
ng. 


v. Den 
Birth 

Beihreibung. 
A. Gebäude gegen die Semmeldgaffe. . 
25 Schuh fang, 58", Schuh tief, 3 @tod bo, 
—— = en. die hintere im enten Stoct 
‚ in dem von werd, demiches 

mit Breiziegein aebedte 8 dg 

arterre gewöldte Weinkammer ob 
wer 1 rs Sieener. 1 —— — 

weiter orplag, 2 bri ’ 
— Alkeven, e Fr Rn. 


Dritter Stock 3 brighare, 1 unbeinbares Zim 
3 Vorvlatze und 2 uchen. Erſter Pfr tr er 
bare Zimmer, 2 Kammern, 2 Küchen, 2 Borpläge. 
Dben Bodenmert mit 2 Breiterabiheilungen.- 
B. Anbau zur Rechten vom Hof. 


Amri Stod ho, aram den Hof dadwert 
rüdwärts von Stein, tdach Br Breit n ac: 
bedt, 17%, Eduh lang, 9 Schuh tief. ve 


Holjlagen mit Bretterverichluf, zweiter Stod 1 bau 
bared Zimmer , oben freier Boden, v 
C. Hinterbau. 

43 Eduh lang, 19°, Schuh tief, 2 Stod had, 
der erite von Stein, der zweite von Fachwerk deut 
ſches Dach mit Breitziegeln gedeckt. Varterre 1 heig: 
dured Zimmer. Hammer, Rüde, Holzlager, Borpfap. 
Zweiter Stoch 2 Kae re + unhriebared Zimmer, 
offene Kühe; 2 Borpläge, Abtritt. Oben feier Boden. 

D. Inmitten diefer Gebäulichkeiten 

ein Hof, 36 Schub lang, 13 Schuh breit. 
E. Rüdmärts e 

ein Garten, 30%, Echub lang, 33 Schuh breit. 

Sammiliche Grbäulichleiten And im autem Baus 
ſtande. 

Bekanntmachung. 

In der Werlaffenibaftdiabe der Doro⸗ 
thbea Schmitt, ledigen OrfomomenTordter, 
wird Bad unterm 3. Jam I. J. Bereits De 
fentlich autgefhriebene Wohnhaus Difr. 5. 

Mro, 71. am 
Montag den 27. L M. 
j Vormittags 11 Uhr, 
wiederholt Öffentlich aufgefrigen, wozu man Strichs 
Arbhaber Memit eimladet. 
Würjdurg, den 6. Juli 1940, 
Königl. Areid: und Stadtgericht. 
v. Wening. 
Birth 





DR ASAT EAN IS . 
Die 10048 Zirbung in Negentburg. ik 
Dinstag den 14. ui unter den gewohnlihen 

Fermaliiaten vor ſch gegangen, woher nach · 

ftehende Rummern zuw Verſchein kamen: 

11. 79. 81. 23. 61 

Die 10051 Ziehung wird den 11. Auguſt, und 

imgreifchen die 3äte Murnberger den 23, Juli und 
den 1. Auguf die 1384 Munchner Ziehung vor 
fi geben. 


In der Arnoldifben Buchhandlung in Dresden 
und Yeinyig ik eridienen, und in allen Buchhand- 
fangen din Würzburg in der Stabellihen) zu haben: 
Dr. 3. Franfel, Oberrabiner, die Cided+ 
leiftung = Juden in eeloifher ne 

oriſcher Beziehung. gr. 8. brod). . 
er EN N v1 fl 36 fr. 








Verſtorbene in Würzburg. 
Dom 7. 68 15. Juli. 

Ch. Hennrih, EhebaltenbaudPfrünbner , 67 I. 
©. Norntrimer, Mesgermeitter, 65 I. M. Stengel, 
Soldaten. Khtiwe, 65 3. „IR. Bifher, Yiguidationd- 
Geometer, 45 3. X. Wilbelm, DelonomenZrau, 
54 3. 9. Gdert, Polizeistorporal, 49 I: W. Beutel, 
Chrifigieber, 64 I. Sinder 8. 


Cm Berlag und unter Berantwortlichfeit ber Stahel' ſchen Buchhandlung.) 


Voransbe zahlung · 
it jahr ig IR str, mr m 
KO A RT Eee T Pr 


- Kinrüdungsgebühe. 
Die dreifpattıge Petitgeile oterderen Maum dr. 
Brote und Öriber france, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Redht. 






De utſche Bund 
Berlin, 10. Juli. 3 
mung tollen fünftighin die üblichen Herbit- und Frübjahrämansuvere 


eo ſtaa ten. 

(Breußen.) Rah einer neuen Berorb« 
abweichend von allen frühern, ausgeführt werben. Es werden nam⸗ 
lid; nicht mebr beitimmte Diespofltiouen, fomdern bios eine enerak 
Idee dazu ausgegeben werben, und die Jusführung beifelben den Goms 
mandeurs überlalfen bleiben, damit auc in Friedemdgeiten wilitairi⸗ 
fche Talente ſich entwideln können. Die beiden feindlichen Eorns, 
denen bisher — —— — augewie ſen waren, werben ſich man 
ihre Vervflegungscolonnen allein ihern mäffen, was, nach Au 
hoher Militairs, beſonders jchwierig ſeyn fol, Kerner werden die 
Feldmaneuvers jegt immer 8 Tage lang, umd zwar au ganz unbeſtimm · 
ten Orten Hanfinben Zulegt erit wird eine geoßr es ſchau über 
die Truppen abgehalten n, um dem Kern ber “, nad 
fo vielen ausgeſtandenen Strapagen zu prüfen, — Die Wirkungen 
bed bollandiſchen Handelstraktats äußern fich ımmer deutlicher : bie 
Rübenzucerfabrifen geben mehr und mehr ein. Der feine holländiiche 
Zuger wird felbit nadı Sachſen von Koln aus billiger geliefert, als 
die inländischen Fabrifen ihn an Drt und Stelle probucıren küunen, 
Die Fabrifanten haben ſich gegenwärtig mit einer Petition au den 
König um Nachlaß der Fabriftteuer gemender, indem fie ſich dabei ne» 
wiffermaßen vernflichter haben, ihren Betrieb fo ichmel, als «4 fi 
ohne größere Berlufte thun ließe, einzuitellen. Die Dollinber fdheis 
nen einige Millionen an den Ruin dieier neuen Indbulrie zu wagen, 
um unferen Markt für ſich allein zu eriaugen, umb und danıı fpater 
ihre augenblidliche Finbuße durch böbere Preife an fle zurüd;ablen 
zu laffen. Doch könnten fie fich getauidgt finden, indem ber Handels⸗ 
vertrag in feiner jetzigen Geſtali ſchwerlich erneuert merben dürfte, 

Müniter, 13. Juli. Des Könige Majetär haben, i ’ 
lender Rücficht auf die zeitigen —— — des Eerbie 
ſchofs von Köln, fih gern bewogen finden wollen, dBemielben 
ben gewünfhten Wechſel feines Aufenthalte von 
— A, ed geltatten. 

orgeitern ward unfere Stadt auf das Erfreulichſte ü ] 

durch ein an Magütrat und Stadtverorbnete re Sbernat er 


* inanminiſters Ercellen; des Inhalts: dag Be. Majeität der 
önt 


urd; eine Gabinets:-Ordre vom 23. v. M. ; 
ben Ausbau der Ehauffee nach Holland über ——— wre 
und Glanerbrücke anzubefehlen, nud daß in Bolge deſſen die beireis 
fenden Koftenanicläge angefertigt werben follten. Durd Die Aus 
führung die ſes foniglichen Befehls wird einem der dringeubjten und 
tiefgefühlteiten Bedürfniffe der Stadt Müufter, der Umgegend und 
der binterliegenden Ränderftreden abgeholfen werben; fie läßs für 
Kandel und Gewerbe die günftigiien Refultate erwarten. — Allge⸗ 
mein und laut fericht fih der Danf gegen unferm fonigl. Wohlthäter 
und die Hoffnung aus, daß fein — Wille bald verwirklicht 
werben möge. (Weſtoh. WM.) 
Goblenz, 15. Juli. Diefe Nacht um ı9 U —* 
Hoheit der Großfürt Thronfolger won Rufland mir 35 


auf ſeiner Reiſe von Ems Ki 
ger eiſt. nach Kiel und St. Petersburg bier 


Baden.) Karleruhe, 13. Juli. In d i 
der zweiten Kammer der Fandftände machte rin re 
zu die Mitcheilung, daß Se. fönigt. Hoheit der Großherzog, in 
r rüdfichtigung des Standes der Befhäfte, den auf morgen feilges 
Es — Bang — ut y auf einige . veriheben 
. T geht fofort zur @rörte ü 
womit fie ſich ſchon KR einigen Tagen befhäftigt. ae 


Juli 1840. 


(Braunfhmweig.) Braunſchweig, 10, Juli. Im 1590en 
Stüde ded Hamb. Gorrefpondenten wirb vom 23. v. M ans Braun, 
ſchweig berichtet: daß ein Mitglied der Standeverſammlu einen, 
die Aufbebung der Kandesstotterie beiwedtenden Antrag geftellt habe. 
Die jest gedrudten vorliegenden öffentlichen Verbandlungen vom 
legten Landtage beftätigen dieß zwar, indeſſen läßt das mit abge 
drudte Antwortd-Schreiben des berzogl. Staard. Minifteriumd vom 
28. Hpril d. I. zugleich erieben: „daß die herzogl. Landes ⸗Regietun 
anf jenen Autrag einzugeben fich nicht bewogen gefunden hat, um 
daß daher die Laͤndes Loͤtterie unbezweifelt fortbeiteben werde.“ 

AKreie Stade Aramffurt, 16. Juli. Der kaiferl. öfters 
reichiiche Geſandte beim deutfchen Bunde, Graf Münd: Bellingbauſen, 
it geitern aus Wien dabier eingetroffen. Die nächte Bunbesfigung 
it wahrſcheinlich künftigen Samſtag Rattfinden. Was ein Wiener 
Eorrefpondent von einer demnächſtigen Bermiblung des Grafen mel 
det, ift gänzlich ungegründer; auch giebt es, fo viel man bier weiß, 
in Wien gar feine Gräfin Münd-Bellinghaufen. Wie man 
boört, wird Graf Müuch fi fehr bald wieder nad Wien. zurüdbe, 
eben. Die bei feinem Aufenthalte in München zwiichen einem boben 
errn und dem Fürſten kLichnewsky vorgefallenen Differenzen follen, 
wie man verfichert, — eglichen worden ſeyn. Der Fürft 
wird wahrſcheinlich demnachſt nach Wiesbaden geben. 

(Defterreih.) Wien, 11. Iali. Se. Maj. ber Kaiſer 
baden die durch den Tod des Feldmarſchallieutenauts Freiherrn v. 
Bretfeld erledigte zweite Inhaberwürde des Dragonterreziments Nr. 
4bem Actbmarichallieutenant und Diriflenir 9. Rarbi, dann bie 
durch den Tod des Wenerald der Gavallerie, Grafen Habif v. Aus 
taf, erledigte zweite Inhaberwürde des Hufarenregiments Nro. 6 
dem Keldmarichallientenant und Divifionär Duca di Serbefloni, und 
bie durch den Tod bes Generals der Gavallerie, Grafen Srennevile, 
erledigte zweite Juhaberwürde des Guiraflierregimend Rre. 2 dem 
— —— und Divifionär v. Villata zu verleihen geruht. 

ie auf heute feſtgeſetzt geweſene Abreise Zr. Durchl. des Fürſten 
Metternich nach Böhmen if in Folge eines eingetretenen Hindernif 
fed auf den 15 verfchoben worden. Ge. Erc. der Staatd: und Confe⸗ 
renzminiter Graf Kolowrat hat ſich bereits vorige Woche nach Iſchl 
begeben. Wie verlauter, wird der Hr. Bundespräfldialgefandte bie 
Rüdreife nach Fraukfurt morgen antreten, Dagegen ift noch gänzlich 
unbekannt, waın jene Sr. D. des Fürsten Eiterhazy, öfterreichiichen 
Botſchafters am PFondoner Hofe, erfolgen werde. (1.3. 
we o 

Schaffhauſen, 14. Juli. Geſtern —* unter waifenamtlidher 
Auffüht, weil jeder außer Land zichende Bürger für die Folgezeit 
Garantie leiten mad, die außerſt werthvolle Bibliothef des Hru. 
Autiſtes Hurter verſteigert. Die werthvollſten geſchichtlichen Gegens 
fände hat das reiche Stift Einſledeln gefauft, der übrige Theil, 
meit Klajfiter , Memoiren, Monographien , hat die Bibliotbef der 
Waſſerkirche von Zürich übernommen, und fo bat dody die Schweiz 
ben Ruhm, um bedeutende Schäge nicht ärmer geworden zu fen. 
Die nicht minder werthwolle Kapferſtichſammlung it ebenfalls Eigeus 
thum der Schweiz; geblieben, indem fie in dad Muſeum nach Bern 
gefommen ül, Bei jolhen Beräuberangen befällt Einen doch ein 
wehmathiges Gefahl, wie manchmal relgiösswolitiicher Ideen wegen 
die ſchoͤuſten Berbaltufe geitser und die edelften Verbindungen jer 
tiifen werben. Wahrheit bleibt, daß Schafhaufen nicht jo balb wie, 
der einen Mann Anden wird. der dem Abgerretenen an Umiht, 
Gewandtheit und Talenten gleih:u wich. Zur Belegung der erler 
bigten Stelle hat_die Beitlichfeit der hoben Regierung den Vorſchlag 
gemacht, ſelbe öffentlich ausjchreiben zu fa; jedoch zweifelt man 


an der Millfahrung , da ſch bereits einige Bewerber zur Annahme 
bei der firchlichen Behörde gemeldet haben. Die Bevölferung üft 
auf den Ausgang jehr geipannt. (Karler. 319.) 
—Niederlande. 
— 11. Juli, „Se Maj. hat die Departemente ber verſchie⸗ 
denen Euite und die Gouvernements von Limburg 
—Ax dem Elerus ihrer reſpectiven Gerichtsbarkeiten anzuzeigen, 
daß Ihre königl. Hoh. die. Frau Prinzeſſin Albrecht von ren N, 
FR + Preinzeffin Marianne der Niederlande, fih in gefegneten Üm— 
änden befinde, und demzufolge die Mitglieder des Glerus aufzufors 
dern, Gebete an den Allmächtigen für die glüdliche Entbindung dies 
fer Prinzeffin zu richten. 
Großbritannien. 
London, 10. Juli. Die Seffion maht ihrem Ende, und bereits 
tritt die Ruhe ein, die dem Schluſſe der jährlichen Sigungen des 
xlaments ſtets vorhergeht. Wir find daher fo arman bebentenderen 
eigniffen ober Discufjionen, daß ic; meinen Brief um ein paar 
Tage verihoben habe, Heute fann ich wenigſtens über ein nicht 
unbebeutended Refultat der legten Sitzungen des Parlaments berich⸗ 
ten. Lord Stanley hat nämlich feine Bill vorerſt zurüdgenommen, 
und fomit hätten Herr O'Connell und das Minifterium wenigftene. 
halbwegs den Sieg davon getragen. Woher ed kommt, daß die Tor 
rys im biefer frage wenigftens in Bezug auf den Grundfag ſtets 
die Majorität für fih hatten, habe ich ſchon früher erklärt. Heute 
dagegen ift ed von Intereffe zu fehen, daß felbft mit einer ſolchen 
Majorität eine Kammerpartei nicht im Stande ift, ihre Anfichten 
durchzuſetzen, wenn fie auf entſchloſſene und hartnädige Gegner tößt. 
Daß D’Connell diefe Beiworte verdient, ift befannt,, und wie man 
mit ihnen ſelbſt die Majorität des Parlamented im Zaum halten fann, 
haben er und feine Freunde gezeigt. Mit jedem Schritte, den bie 
Dil in der Disfuffion vorwärts that, wußten O'Connell und feine 
Freunde ftetö fie mit Amendements aller Art zu feſſeln, fo daß fle 
nicht mehr von ber Stelle fonnte. Ich glaube, daß wenn Lord 
Stanley in der nächſten Seffion diefe Bil. unter benfelben Berhälts 
niffen gang zu Anfang auf die Tagesordnung bräcdhte, fie dennoch 
nicht zum Schluffe kommen würde. In biefer Möglichkeit, die Mas 
jorität in ihrem Fortfchreiten anfzubalten,, it der Minoritätbas Mit 
tel gegeben, fich gegen Tyrannei und Unterdrũckung zu ſichern, das 
Mittel aber iſt gefährlich, da, wenn alle Minoritäten dasſelbe ans 
wenden wollten, überhaupt feine Regierung mehr möglich feyn 
würde; dies iſt aber faum zu befürchten, denn ein folches Benehmen 
einer Minorität it am Ende doch nur möglich, wenn fle die öffent» 
die Meinung und die Dreffe für fich bat, Die Tories freilich has 
ben ebenfalls oft von diefem Mittel Gebrauch gemacht, aber fait nie 
in der Art und dem Umfange, wie die Whigs und D’Eonnell bei 
der Stanley ſchen Bil. Und wenn fie es in biefer Art verſucht hät 
ten, fo würde die öffentliche Meinung und die Preffe ſich auf eine 
ſolche Weife ge“ fie erklärt, fo gegen fie gewirft haben, Bo ihr 
firategifcher Sieg zum Untergange der ganzen Partei hätte führen 
können. Das aber hatten OVTonnell und die Whigs nicht zu befürdye 
ten, und bewegen fiegten fie am Ende, obgleich far in allen Gefech⸗ 
ten gefchlagen. Wenn England, wie aus einer durch Peel veranlaß- 
ten Distu ion hervorgeht, gegen Ehina weniger fErenge Seiten auf 
ieht, ald man früher voraus fehen fonnte, fo it daran der Umſtand 
hu, daß von Geiten Nordamerica's fehr ernite Remonftrantios 
nen eingegangen find. — Bei —— der Hinrichtung Courvo⸗ 
flerd zeigte fidy abermals, bag die Immoralität in England bedeu⸗ 
tend im Fortſchreiten begriffen iſt. Die Roheit des Volkes ging fo 
weit, daß es den zum —* Schreitenden mit Flüchen, Pfeifen und 
Heulen empfing, und wicht abließ, bid er fein Lebenszeichen mehr 
gab. Auf dem Richtplatze ſelbſt wurden eine gute Zahl Taſchendiebe 
verhaftet. Was aber am empörenditen ift, it der Umſtaud, daß 
Pläge an den, ben Galgen bereichenden Fenftern bis zu 6 Pf. St. 
(37—33 Thlr.) vermiethet wurden, woraus allein flar wird, daß 
unfere hohe und höchite Geſellſchaft ſich ganz befonders zu biefem 
fhönen Scaufpiele hinzudrängte, Gourvoifier klagte einen Räuber 
roman als Urheber feines Verbrechens an. Die Räuber: und Spitz ⸗ 
buben⸗Litteratur iſt ebenfalls nicht wenig Schuld an der Unverſchämt⸗ 
heit unferer ſchönen Lady's, mit der fle dem Henkerwerke zuſahen. 
Uleberhaupt hat unfere ſchöne Fiteratur in der neueſten Zeit ganz 
Tchmusige Richtung genommen, die bereitd? von den Franzofen alls 
mäbtich wieder aufgegeben wird. In England aber wird file noch 
arahlicher wirfen, ald in Frankreich felbft, da fle bei den Franzoſen, 
8, nur Mobefache war, während fie bei uns, wie Alles, 


in Sitten und Gebräuche über ı 
zugehen, zur Gewohnheit zu werden 
Don s ! (Köln. 3.) 


und Yuremburg’ 


Frankreich 


yParis, 14. Juli. Ueber den Grund der Entlaſſung des Abs 
mirals Baudin vom Commando der nach Demi —— [2 7 
Estadre, herrfchen fortwährend verſchiedene Meinungen, und es 
wäre zu wünfchen, baß bie Regierung oder der Admiral fel6ft , 
zu ärumgen über diefen Punkt ‚berbeiliegen. — Die Erpebition 
nad; St. Helena ift unter Segel gegangen, hin egen bleibt die &8 
fabre Rojameld auf der Rhede zu Koulon vor Yufer und fol dem 
Bernehmen nad, da die aus Tunis und Tanger eingelaufenen Nach⸗ 
richten beruhigend lauten, den bortigen Hafen nicht verlaflen. Eine 
telegraphifche Depeiche fchreibt dem Marinepräfeften zu Toulon vor 
auf der Stelle ein Dampfboot mit Depeihen an die Fregatte Belle 
— welche bereits mit ber Corvette Favorite auf dem Wege nadı 
t, Helena ift, zu fenden. Das Dampfboor Gaftor ift zu dem Bes 
hufe in Ser geftochen , und hat Befehl, wenn es bie Delle: Poule 
Ba Ra trifft, dieſelbe bei der Meerenge von Gibraltar zu 
Der Toulonnais vom 10. enthält folgende Angabe, we 
wenn fle richtig ift, befier ald alle Gommentare bas Basta —* 
chen dem Cabinette und dem Marſchall Balce dharakterifirt: Ir 
iörles,Gomte , — — bed Kriegsminiſters, wurde nach Algier 
gefandt , um von Marfhall Balce ein PVerzeichniß über den Eifel, 
tiobeitand fänmtlicher auf den verſchiedenen 
zungen fationirenden Corps zu verlangen. 
en weigern, fo wird Hr. Boissles-Gomte vermittelt eines vom Mis 
nifterium ausgeftellten Befehls, fänmtliche Obriften auffordern, den 
Effektioftand der unter ihren Befehlen ftehenben Regimenter anzugeben. 
° Paris, 14. Juli. Die Pairsfammer fuhr in ihrer heutigen 
Sigung mit der Diskuſſſon des Geſetzentwurfs, die Abichaffung der 
Erfagrichter am Tribunal erfter Inftanz ded Seine» Departements 
und die Vermehrung bes Perfonals dieſes Tribunals, betreffend, fort, 
Der zur @ g ingung der Ueberreite der JulicHelden beftimmte 
Trauerwagen ift faft fertig. Er wirb von den Rädern an eine Höhe 
von 712 Metres, eine Länge von 19 Metred und eine Breite von 
4 Metred haben. Diefer Wagen mit 6 Rädern wird durd 20 Pferde, 
bie zu Bieren neben einander angefpannt find, gezogen werben; man 
hat- berechnet, daß er mit feiner Ladung 15,000 Kilogr. wiegen 
wird, Diefer Wagen wirb aus einer Unterlage von durch Säulen 
errennten Fächern betehen, auf demfelben wird ſich ein durch fchlas 
ende tönen getragener Sarfophage befinden. Die Gärge, 50 an 
der Zahl, find von Cichenholz, mit Blei andgefchlagen und fo einges 
richtet, daß jeber bie Ueberreſte von 9 Schlachtopfern aufnimmt.“ 
® Prabes, 9. Juli. Es fommen fortwährend Garliften berüber 
und noch mehrere Taufend werben erwartet. Der Brigadegeneral Polo, 
Stiefbruder von Gabrera, ein junger Mann von 30 \ahren, fam 
heute mit feiner Divifion hier an. Ros Eroles mußte fih in den 
Zour de Carol werfen; bie Diviſſon Triſtanys if in den Gebirgen, 
um einen Guerillas⸗Krieg zu organifiren. 


Ku Atalien. 

Rom, 7. Juli. Ueber das Befinden bed heiligen Vaters ver 
nimmt man, daß die Aerzte einen organischen Fehler in ber Bruſt 
des hohen Kranfen befürchten und daß Kennzeihen von Waflerfucht 
fih einftellen. Sie hoffen das Beſte von feiner ftarfen Gonftitution 
und dem Aufenthalt in Eajtel Gandolfo. Der Papſt wirb, wenn bie 
Umftände fich nicht verfchlimmern, am nächſten Montag das anbes 
raumte Gonfiftorinm balten und nach Beendigung beifelben nach jenem 
Landſchlog im nahen Albanergebirge abreifen. — Man fagt, der Uns 
teritaatöfefretair Monflgnor Gapaceini werde in dieſem Fahre eine 
große Reife nach verſchiedenen Ländern antreten. — Briefe aus Neas 
pel melden als nahe bevorftchend mehrere Verſetzungen von Diplos 
maten. Es foll der hiefige neapolitanifche Gefandte, Graf v. Ludolf, 
in gleicher Eipenfhaft nad London fommen, welchen Poiten ber im 
vorigen Jahr dort verftorbene Vater des Grafen viele Jahre begleis 
tete. — Seit einigen Tagen verlangt man von den Neijenden, bie 
nad; Neapel gehen wollen, nicht mehr das biöher von einem Diplos 
maten ausgeftellte Zeugniß über ihr tabelfreied politiſches Betragen, 
welches jedem Paß beigegeben ſeyn mußte, bevor das Viſa von ben 
neapolitanifchen Gefandtichaften bed Auslandes darauf gelegt wurde, 
und welches, ohne allen Ruben, nur zu vielen Plafereien Anlap gab. 

Turin, 4. Juli, Es hatte fich in legter Zeit pas Gerücht vers 
breitet, daß eine Verbindung zwiichen dem Prinzen von Lueca und 
der Iſabella von Spanien in ber Unterhandlung begriffen ſey. Aus 
guter Quelle kann ich verfichern, daß das Gerücht ungegründet iſt. 
— Cabrera foll ein ungeheures Bermögen bereits in Sicherheit ges 
bradyt haben. — Die Konigin Ehriftine jo in öfterreichifhen Fonds 
eine Summe von 15 Millionen angelegt haben. — Hr. v. Ramirez 


unften unferer Befiy 
ollte der Marſchall fidy 


iſt 
Wien ernannt worden, 

..n der italienischen Gränge, 5. Juli. In Rom, Maceraba, 
Ancona, Forii und Ferrara find im letzter Zeit zahlreiche Berhaftuns 

en, darunter die dreier Poftdireftoren, in Folge von Entdedungen 
in Bezug auf geheime politiiche Umtriebe vorgenommen worden. Die 
entdedte Berjchwörung foll ſich als Zweig der Secte la giovine Italia 
daritellen. — Die Feltungswerfe von Ancona und Eivitavecdhia fol 
len eine bedeutende Berbeilerung erfahren. Man hört, daß zu diefem 
Ende für Ancona die Summe von 54,000 und für Civitavecchia ber 


. ber Betrag von 24,000 ya * if. 


panien. 

Madrid, 7. Juli. Das geftrige Rationalfert hat fehr wenig 
Enthe adımus erregt. Der Tag gs fehr ruhig worüber. Abende 
war — * und öffentliche Tänze auf dem Conſtitutionsplatz, 
welchen aber mur die niebrigfte Klaſſe der Bevölkerung beimohnte. 
— Im ber geftrigen Sigung des Senats wurden die Gefegentwürfe 
über die Eh t und | 
zur Diskufſion der einzelnen Artikel übergegangen. Man glaubt, daß 
auch viefe ohne viel Debatten durchgehen werben. — Man glaubt, 
bag mit nächſter Woche bie Gorteöflgungen gefchloffen werden. — 
Die Berbindung mit Barcelona if wieder hergeftellt worden, 

> Barcelona, 9. Juli. Die Feſte find ohne Störung vorüber 

egangeu. Geitern war Feuerwerk und Illumination auf dem Mont 

ong, ber die Stadt beherricht. Die Königin fah vom Balton aus 
die PFeftlichkeiten an. Sie hat bad Ayuntamiento empfangen, 
— ihr wegen der Einnahme Berga's feine Glügwünſche brachte, 
— Ein Ereignip beichäftigte geftern vor der Abreife der Fürftinnen 
das Publicum. Ein junger Zollbeamte hatte fich die Artikel der Sons 
Atution drucken und flean die beiden Seiten ber prächtigen Ramblas 
Straße anfleben laffen. Später, ba er jah, daß man Died bulbete, 
flebte er an, bie Thüre des Theaters den Artikel, in dem bie Königin 
die Integralität der Eonftitution beſchwor. Diefe Manifeftation 
fhien eine Beleibigung der Königin, und als deßhalb die Polizei 
das PM acat abnehmen ließ, flebte er ed an bie Thüre bed Theater 
Gafe’s. Aber auch hier wurde ed ohne irgend eine ig = von 
Seiten bed ——— Publicums weggenommen. Die nich 

in ber Rambla-Promenade hängen noch, ohne irgend bie Aufmerkfams 
feit des Publicums auf ſich zu ziehen. 

Unfer Bürgerkrieg hat, falld man ihn jegt als geenbet betrach⸗ 
tet, ſechs Jahre und neun Monate gedauert. Ferdinand ftarb den 
29. September 1833, und Don Earles wurde am 4. October beös 
felben Jahres von feiner Partei — zum Könige erklärt. 

rrei. 


Bon ber türkiſchen Gränze, 27. Juni. In Bosnien dauert bie 
allgemeine Afregung der gebrüdten Rajas fort ; ein anderes Ergeb 
niß hat der Hattiſcherif von Gulhane im diefer Provinz fo wie in 
Herzegowina und vielen andern Gegenden bis heute micht erzielt, 
und die Roth der Armen it alfo dadurch eher geiteigert ald gemils 
dert worben. Man beforgt täglich bin und wieder Ausbrüche von 
Unruhen , die indeſſen, trog den Bemühungen Cinzelner, bei dem 
ng an Gemeingeit, und ** hervorragenden Körfen nad 
dem Urtheil gut unterrichteter Perionen ſchwerlich je ein impofantes 
Ganzes bilden werden, und wartiellen Aufſtänden it im voraus mır 
ein Mägliches Schickſal zu prophezeien. Auch in Albanien geben ſich 
neuerlich wieder Zeichen fund, die ſchließen laffen, daß nicht alle 
Stände in die allgemeine Apathie verfunfen find, fondern daß auch 
bier die Unterbrücten nur ber erfebnten Gelegenheit harren, um ſich 
u erheben und das jchwere Joch abzuwerfen. Zu Gavalja ereignete 

ch vor furgem ein Erceß, der ald Beleg hierfür erwähnt zu werden 
verdient, Der bortige Mohammed⸗Kiaja, wegen feiner Vedrüdungen 
fängft jchon ber Gegenftand des allgemeinen Haffes, wurde nämlich 
bei einem momentanen Ausbruche der Verzweiflung von den Arnau— 
ten im Angeſichte der ihm fchügenden Behörden — und nicht 
eine Hand rührte ſich fpäter, diefe furchtbare That zu rächen. Aehn⸗ 
lich bedroht iſt ber öffentliche Zuftand an vielen Orten, und nirgenb 
in Ausgang aus dieſem Labyrinthe fichtbar, — Die Montenegriner 
halten fidy in beftändiger Berfaffung, von ben etwa eintretenden 
Umftänden au enblicklich zu profitiren. Dies ift der Grund, warum 
fie die zum Scheine eingeleiteten friedensverhandlungen mit Alis 
Paſcha von Herzegowina und Haflan-Begh von Trebigne unter aller» 
lei Borwänden hinanszuziehen bemüht find, was das Mißtrauen ber 
Türken in hohem ‚Grabe erregt und fie veranlaßt hat, zu ihrer Sir 
Kerheit auf ber Linie von Gaftelnuovo bis Trionjeve ein Corps von 
400 Panduren aufzußellen , vielleicht auch in der Abficht, damit ſpä⸗ 
ser in Örahowo einzufallen. Dagegen richten die Montenegriner ihr 
Hauptaugenmerk fortwährend auf Podgoriga, das Gettarhal und das 


v zum neapolitawifchen Geſandten am kaiſerl. Hofe 


Itung des Glerus und den Zehenten angenommen und, 


läge - 


Gebiet von Spizsa ; welches infofern für die Montenegriner einen 
unfchägbaren Werth härte, ald fie dadurch in den längit erfehnten 
Befig eined Kültenpunftes gelangten, Die gegenfeitig. kriegeriſchen 
—— hatten zur Folge, daß auch der öſterreichiſche Cordon 
in die ſen Gegenden verſtärkt wurde. 


Richtpolitifche Zeitung. 

?,9 Würzburg, 17. Juli, Geitern wurben bie erflen weichen 
Traubenbeere auf der Leiſte gefunden. 

Erlangen , 12. Juli. Das „Programm zur achtzehnten Bers 
fammlung der Geſellſchaft deutſcher Naturforicher und Aerzte zu Ers 
langen, vom 18. bid zum 26. September 1840 ift bereits in wũr⸗ 
biger Form, und von den Profefforen Dr. 3. M. Leupold und Dr, 
2. Stromeyer ald Geichäftsführern unterzeichnet, erichienen. Wir 
entnehmen bemfelben Folgendes: Die koͤnigl. Poftbehörde hat zu 
Gunften unbefchränfter täglicher Beförderung auswärtiger Theilnehs 
mer an der Berfammlung durch Eilwägen nady und von Erlangen 
befondere Anordnung getroffen. Die Anfommenden erhalten Auskunft 
über rechtzeitig beſtellte Privatwohnungen fchon an den Thoren ober 
bei der Poſt. Demnächſt ift für fle ein Empfangsbüreau im Rath: 
haufe Behufs ber Einzeichnung, der -Empfangnahme ded Programms 
und der nöthigen Eintrittöfarten, der Wahl unter den noch dDisponiblen 
Wohnungen u. dergl., zu jeder Tagszeit in Bereitichaft. Die allges 
meinen Berfammlungen finden am 18., 22. und 25, September Bors 
mittags in der großen Aula bed Univerfitätsgebäubed (vormaligen 
markgräflichen Schlojles) Statt; die Seftionsverfammlungen aber, 
deren vorläufig fieben bezeichnet find, in dem, eben in Vollendung 
begriffenen Mufeumsgebäude der fünigl. Univerfität, und die gemeins 
fchaftlichen ge und gewöhnlichen Abendgefellichaften im 
Redouten ſaale. eſe Lokalitäten, fo wie diejenigen für die Anſtal⸗ 
ten und Sammlungen der Univerfität, welche während ber Verſamm⸗ 

„lung täglid; geöffnet ſeyn werden, liegen fehr bequem, theild unmit- 
telbar am, theild im Schloßgarten. Der 20. September (Sonntag) 
iſt zu einem gemeinfchaftlichen Befuche Nürnbergs beftimmt, und 
zum Schluffe der Berfammlung (am 26. September) eine Partie in 
bie fränfifhe Schweiz in Ausficht-geitellt. Mehrere fpeciellere Ans 
orbnungen werben fpäter noch befonders befannt gemacht werben. — 
Zur ———— mit ber Verſammlung nothwendig verknüpften Kos 
ften haben Se. Maj. der König eine namhafte Summe huldvollſt 
zu bemilligen es ‚und Stabt und Univerfität tragen das ührige 
ur würdigen Ausführung berfelben auf das Bereitwilligfte bei. Auch 
nd bereitd Anmeldungen und Zufendungen aus verfchiedenen Begens 
ben, nicht bloß Deutichlands , fondern auch des Auslands erfolgt. 

Gießen, 12. Juli. Zur Beiegung der durdy den Tob des Pros 
fefford Dr. v. Gloffins und bie Quiescirung des Profeflors Dr, Stidel 
erledigten Profelluren ſſeht man der Berufung zweier namhafter 
Männer : eined Romaniiten und eined Eriminaliften entgegen. 

Balingen Cim Hönigreih Würtemberg), 12. Juli. Bei und fteht, 
Gott fen Dank, Alles aufs Schönfte im Felde. Wir fehen einer 
dußerordentlichen Frucht ⸗Ernte entgegen, namentlich aber auch einem 
Dbft-Ertrage, den man bei pe erh nicht erlebte. Heu und 
Klee gab es viel mehr, ald man glaubte, und das Oehmd hat ſchon 
ordentlich angefegt. Trotz der vielen rauhen Winde gebeiht Alles 
fehr gut. ‘ 

y ranffurt, 16. Juli. Emil Devrient hat neulich als Kiedo 
faft mipfallen. Dergleichen Rollen find feiner Individualität durch⸗ 
aus nicht angemeifen und fünnen feinen wohlerworbenen Ruhm nur 
beeinträchtigen. Es it degoutant, wenn, wie eö hier leider fo oft 
gericht, felbit Fehler noch gelobt werden, Das heißt dem Publicum 

and in die Augen firenen wollen. . 

Neapel, 27. Juni. Auf unferer Eifenbahn nach Portici hat ſich 
am 26. Juni ein furchtbares Unglüd ereignet. Obwohl die Bahn 
noch nicht fertig iſt, mollte man. doch auf der bereitö vollendeten 
Strede eine Probefahrt machen, an der nur Perfonen aus den höch— 
fen Ständen Theil nahmen. Auch die fönigl, Familie beabfichtigte 
dieß zu thun, wurde aber durch ein aa arg Unwohlſeyn der Prin⸗ 
zeſſin von Salerno daran verhindert, Kaum war aber der Wagens 
ug im Gange, fo rührte den Majchinenführer der Schlag. Mit Ents 
Eben gewahrten die Perfonen im Wagen, daß fie fich pfeilfchnell dem 
Punkte mäherten, wo die Schienen ein Eude nahmen. In kurzer Ents 
fernung davon führte eine für die Bahn neuerrichtete Brücke über 
eines jener vielen im Sommer wajfeıleeren Strombetten, welches die 
Straße von Reapel nach Eaftellamare durchichneiden. Der Wagens 
zug, beffen Dampffraft durch nichts gemäßigt wurbe, erreichte balb 
dieje gefährliche Stelle uud ſtürzte mit fämmtlichen Perfonen, bie ſich 
in dem Wagen befanden, in den Abgrund hinab. Zwanzig Menſchen 
follen auf der Stelle das Reben verloren haben, alle übrigen mehr 


oder minder ſchwer verwundet worden, 





— — — 


denn 


J 


auch bei dem dortigen Guttenbergsfeſte auf 


SD ectiondfütalog ber Univerſität I A ee Ar x 

ı% er Sectto er ena ö v6. 3 24. Juni 

iſt geben ; während im vorigen Sathjatr 450, zähle Me in die ⸗ Satular⸗ Felt der Suchdendertunt * —— —— 

-fem Studirende, darunter 237 Auslander. 145 finbiren Theos hamfe hatten fich zu diefem Zwecke eine große Anzahl von Tynogras 

logie, 168 Jurisprudenz , 72 Medicin and 99 pötiefeptk Willen De unter denen auch die der Akadentie der Willenfhaft befanden, 

Kain: Ri welch” leßtern die das farfbejuchte Im liche ſo wie viele andere mit der Preffe in Verbindung jtehende 

J Adenden gehören, welches unter der Leitung des Hofraths verſammelt. In dem mit Standbild hr 
S Ipe fteht, der vor etwas über einem Jahre, von einem wurde eine Mede gehalten, bemmädhit ein deutſches Gedicht zum dobe 

eile feiner Schüler gefolgt, won Eldena nadı Jena wieder der Buchdruckerkunſt und ihre® Erſinders verliefen, womit ein. heites 


fehrte, und dadurch diefer Umniverfirät einen micht —— Bor 
theil brachte. — Die fittliche Haltung der Studenten wird allgemein 


— 


Waſſerſtand des Mainsnadı dem Wurzb. Pegel. 
am i uli 13Jou Per 
Meteorologifche Beobachtungen. 

m 17. Sul) 8 

Morgens & Uhr. MNachmittags 2 Uhr. 

331.‘ 6 var 3“ 

j id, ER, -4n.21. 0° 

Miedeigter Stand des Ther. Höher Stand des Ther. 

+8 5 + 21. IR. 

Wind um A lhrr Meit bei Sud 


Schlufswoert, 

Doetor Mayer bittet uns, dem Publikum 
zu, ren, dafs er in Beriehung auf das beregte 
Inserat selber einige Achnlichkeit mit seinen 
—— findet, md deshalb sich alle Mühe 
geben „ den frechen Verfälscher m ig zu 
machem, untl seiner Zeit bei günstigem, Resultate 
dem * hievan —— wird. 

e Eıped. N. w. Zeit. 


KReunerbauter 


Circus & asticus 

Samstag den „a —— kath he 

I ‚8 Juli Aden ? lihr aro 
Production drr-Kunftreiter » und Seiltänger-Brfellihaft 
dann bie. Boritellung. des Hundes und Affeniheaters 
von Corvi 

Zum Erftenmale : 
Die Zufammentünft der Birtuofen auf 
dem Poſthauſe. 
: Zum Eluffe: P 
Der große Etur; des Gurtins im den 
s Höllenihlund, 

Hiegu laden ergebenit cin 

Auf Gautier & Jak Eorvi. 

Billard- Berfaäuf. 

Bis Mitte Erptemberd if rin mit Tud und 
Flanell überzcgened Billard, neuer Fagon, mir fünf 
Srürf grose Epiel-Billen, 16 Etüd Pyramid-Bällen, 
dann 12 Stht Quenes wegen Veränderung billig zu 
verfaufen, Miheres ın der Erpedition b. 4 


Bekannutmachung. 
{3 ec) Das Wohnhaus des Dhilinp 
Ber cinler dahier im I. Diftr, Miro. 93, mel 
au ed aufer den armöbntichen. Abgaben auch 
5 fl. vom Hundert Handlohm entrichtet, und 
einen jäbrithen Gruntzind zu 23°% Pr. zahlt, auf 
500 fl. gerichtlich gefdkirt und unten miber beichrieben 
it, wird, da bei Der Etriciitanfahrt vom 15. d. M. 
fein genügendes Angebot geſchlagen worden it, wie, 
derhelt der Verſteigerung audgeitelli, und zu dieſem 
Ende Termin auf 
Wontag den 20. Juli. J. 
Bormitiags 11 Uhr, 
anberaumt, in welchem zablungsfahige Kaufsliedhaber 
fih im Klaganmeldungszimmer ded unterfertiaten Ge⸗ 
richts einzumnden haben. 
Dabei wird bemrrft, dab der Zuſchlag ohne 
Küdfiht auf den Schatzungs Werth erfolgen wird. 
mn: den 19, Juni 1840. 
Königl, Kreis, und Stadtgericht. 
v. Wening. 
Bar ack. 


Beſchreibung des Hauſes. 

Dasjelbe deſteht iedigirh aus einem won —— 
gebauten Stode, und enthält auser dem Vorplatze 
heigbared und zwwri unheitbare geogr, dann 
De Dadre yeori Kammern eine Küde- 
—*— —— Befinder fh ein Meiner Hof, mit 
Hof grängt ein Birke n vmapenb; um Wen 


en, 










KRunft: Anzeige. 
ur geige. 


Die afroba Kün ee Seren 
Start wird Samstag nr Juli 1840 _ wieder 
rade au geben bie 2* (Tre Bo beut: 
t n e 
m Gritenmale: Das große römifdr Kampf 
virl, rt von Hrn. Pal Duts aus Paris 
und Hm. Fodrini aus Mom. — Binfang 6 Ihr. 
——— at a dem 
Earl Starf, Director. 










































Anzeige 
Bei 1 Ad. meines n 
nge der) Ginborm und 
affe, emmfeble ich mei, im allem inf 
den Eiienbandel einſchlagenden Artifein neu 
afortiried Waarenlager, indbefondere in? 
Defen aller Sartunaen — Eremitage 
emDefen, Sapner» umd2 
adiſchen · Kohöfen, Kaiten- und Matten 
mit und ohne Roceimridtum un 
ſerſenfen, Onarlouifer und Bügel:Defen. 
Trandportable ) 


mit ein und zwei Deffnungen. % 
 Borftellplatten, Schiebergeitelle , Möfte 
it und ohne Rahmen. i 
Eiferne Kodgeihirre von ver? 
Cichiedener Korm, dann emaillirte Kochgeſchirre) 
von vorzüglih Ihönem, halıbaren amd. der 
<Gefundbeit in feiner Weife nachtbeiligemdyxX 
Emaille, > — 
x Steverifhe Waaren aler Art — 
DATE Senſen, Siheln, Strohme ſſer, Kraut⸗ 
eſer und ale Arien Cchmeidjeuge für 
0 SGewerdeleute, wicht minder ächt ſteberiſchen 
A al, und Inde zur recht zahlreichen Beſuch 
inter der Verſickrung billiafter Preife und. 
eliter Bedienung mit dem Beifatse ergebenit 
ein, daß meine größeren Gifemaußwanren im 
sıneinem früberen geräumigen VertaufsGe 
wölbe, weldes an meinen bermaligen Laden 
anftößt, zur beauemften Anficht und Auswadl*⸗ 


et 8 @indner, 
E 


iſenhändler. 


ige. 
[3 a] Eine vierfigige baldgededte Troſchke mit 


einem Weitfige und Reiſekoffer verſrhen, und eine 
halbaedestte leichte zwelſpannige Eharle find zu wer, 
kaufen, Münzgebäude 4 Dir. Mo, 202. 













Anzeige 
(2 a] Ir 4. Bir. 251. Sanderftraßt, 


find 18 Juder 1837er Wein, Eigengewachs 

der Mbtdleite und Meuberg, un und 
TVinerweife der Eimer um 2 fl. 30 Pr. zu haben. 
Stelle:-Gefud. 

[2 J Cin mit den deſten Zrugmiffen verfehener 

m ger Mann fuht eine Stelle ald Buchhalter in einer, 
auerei oder Defomomie, ober ald Efribent bei 


einem Gerste oder Kehtsanwalte. Briefe mit A, B. 
bezeichnet, deforgt die Expedition diefed Blatted, 










res Mahl mit feierlichen Toaften und ; h 
zum nädyften ae A * eg audy ein Ball, der bis 


wie ferner noch mein vorzüglich 
schönes Neusilberblech und Prath,$ 
B.Patent- Taperiernägel und ächten? 
#>\Wiener Schmergel, der sich zum 
putzen und reinigen aller Metalle; 
usgezeichnet- gut anwenden lälst, 
; werde ich durch äusserst bil- 
Klige Preise, so wie gute ualitäteng 
Soden Erwartungen meiner gütigen® 
Abnehmer zu entsprechen, mich; 
ühen. 
Joh. Adam Wirsing, 
Eisenhimdler, 


an der Brücke, 





In unterzeichneter Buchhandtung find erfähienen : 


Predigten 


Georg Jofeph Saffenreuter, 


Peofeflor an dem koniglich baperif Gumnafium 
und der lateiniiden Schule zu Würzburg. 
Dritter Band. gr: 8. 24 Bogen. 
Preis 2 fl. oder U Ntblr, 3 Gr. 

Der Herr Verfaſſer hat Ach bereits durd feine 
beiden erſten Bände von Sonn» ımd Feſtiags Predigten 
den Kuf eiues originellen, an Würde der Sprache 
und Gedanfen hervorragenden Kanzelrebners erworben. 
Somohl die Anerkennung öffentlicher Mätter als ber 
fonders das fanelle Mergriffenfepn der ganzen eriten 

arten Auflage, ſewie bie —S er 
aten von Seite aritliher Behörden leiten die ficberfte 
Burgihaft für deren Werth und Braudybarkeit. Iduen 
geibt fi mum eim dritter, ebenbürtiger Band am, 
meider ' ar auf veridiedene Sonn» und Zeit 
tage des Patholifchen Kirdenjahres, fo wie mehrere 
SafualReden enthält, unter welden beionders einige 
Predigten am Feſte der eriten beil, Eommunion der 
Etudirenden und veridiebene andere rin bannklä 
liches vadagogıldıes Intereſſe gewähren, Andere 
liche Heden, die man in den meilten Bredigrbüdere 
vermißt, 3. ®. auf das Scanulirfek, Nofentransfet 
u. f. m. erhöhen den Werth diejes dritten Bandes. 
Der Herr Berfaffer war zugleich beitredt, mehrere 
Bürze, mad Art der älter Kirhensäter bearbeitete 
Morträge zu liefern, weil, mie aud Sailer fagt, ein 
—8 für das Gedäctnih der Zuhörer oft zür 
ägliher if, al8 ein ganzer Baum, den bie Meiften 
nicht umfaßen fännen, Jmdem mir num diefe Predigten 
ben Herren @eelforaern. 5* * 
—— —— die zweite Auflage der 
beiden eriten 


effe it, und bie 
um nächten Herb 


ber 
er —* een wird, 
im Sul 130... - 
he Buchhandlung. 





Om Verlag und unter Verantwortlichteit der Stabel’ihen Buchhandlung.) 








Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 







Deutfibe Bundesftaaten. 
(Bayern) Münden, 15. Jul, Graf Montalembert iſt geſtern 
Abend bier eingetroffen, und fol zur Freude feiner zahlreichen Freunde 
mehrere Wochen in unfrer Stabt verweilen. 


Megendburg , 13. Juli. Nachdem unfer verehrter Hr. Dompres 
biger Dr. Romofer, deſſen meilterhafte Borträge alle Sonn» und 
Feiertage Tauſende um die Kanzel verfammeln, am Schluffe feiner 
geitern in der hohen Karhebrale gehaltenen Predigt der Gemeinde 
mit rührenden Worten das Elend unferer armen Mitchriften in Pera 
ans Herz gelegt, wurde an den Kicchthüren von dort aufgeftellten 
Alummen gefammelt, und es ergab ſſch, wie wir vernehmen, bie reich, 
kiche Spende von 179 fl. — Nachmittags 2 Uhr prebigte in Dbers 
mũnſter Pater Nicola felbit. Der Zubrang mar ungemein groß, 
fo daß der Raum ber Kirche bie Menge nicht fallen fonnte, und 
viele in der Borhalle zurücbleiben mußten. Hier. fteuerte bie chriſt⸗ 
liche Liebe der Berfammelten ag eine namhafte Summe Cangeb- 
lich 200 fl.), und fo zeigte fc Die Milbthätigkeit der Bewohner Res 

any 5 auch bei bieler au Fangen wieder im fchönften Lichte. 
ater Nicola-wird fich nächiter e von bier nah Würzburg und 
von ba über Frankfurt nach&oblenz, in jein Geburtsland begeben. (Rg-3:) 

{Prenifen) Berlin, 13. Juli. Dem Bernehmen nadı, 
find die biöherigen Anordnungen dabin getroffen, daß fih II. MR. 

um 15. f. M. nach Fiſchbach in Schleflen begeben, und dort bie 


deil. in Königsberg erwartet werden, um bort die Huldigung 
der Provinzen Dit: und Wertpreußen zu empfangen, fo wie bie 
Manöver ber zu dieſem Zwede zujammengezogenen Trupven-Gorns 
abzuhalten. Gegen Ende September wurden Alferhödhitbiefelben 
in Stettin wegen der daſelbſt ebenfalls fattfindenden Manöver eins 
treffen, und darauf in Berlin. von ben Abgeordneten der übrigen 
Echs Provinzen die Huldigung entgegennehmen. Die Kaiferin von 
Rußland nebit dem erlauchten Brautpaar und in Begleitung bes 
Prinzen von Preugen begiebt fih gleichfalls un Fiſchbach, wird 
jedoch noch vorber furze Zeit zum Befuche in Weimar verweilen, 
wo auch Ihre fönigl, Hoh. die Prinzeffin von Preußen , begleitet 
von ber Hofdame Gräfin v. Daade und dem Kammerheren v. Wit 
leben , fhon am 21. d. eintreffen. Mit Ausnahme Ihrer königl. So. 
der 16 Karl, welche vielleicht längere Zeit in Kreutznach oder 
der Umgegenb verweilen, werden überhaupt fänmtliche erlauchten 
Mitglieder unteres fönigl. Hauſes in Schleften zufammentreffen. (9.8.) 

Berlin, 13. Juli. Zu ben bevoritchenden großen militäriichen 
Uebungen eines zufammengezogenen Corps von beutichen Bundes 
truppen foll der König den Generalskientenant Kraufeneck, Chef des 
Beneral:Stabs der Armee, fo wie den General: Major vom Holleben 
in Düffeldorf und den General Graf v. Grveben ald Abgeordnete 
beitimmt haben, die den Manoenvres beiwohnen und über den Zuftand 
der Bundestrurpen Bericht erftatten follen, indem Se. Majeität diefe 
Heeresmacht als eine der wichtigſten Inftitute für Deutfchlande Ruhe 
und Selbiterhaltung betrachtet. — Dem Profeffor Arndt in Bonn, 
deffen geiltreiche umd liberale Vorträge über Gefcyichte und Jurie- 
prubenz viele Jahre hindurch unterbrochen waren, ift «mie fchon bes 
richtet) vor Kurzem wieder die königliche Erlaubnig eriheilt worden, 
feine Borlefungen zu eröffnen. Unfer König hat diefen helldenkenden 
Gelehrten auf feiner Reife durch die heinprovinz fennen elernt, 
wo der Profeflor Niebuhr denjelben damals unferem jegigen a 
ten ald einen feiner beiten und tüchtigiten Freunde empfohlen hatte, 
Diefe gute Empfehlung möchte wohl jegt den erfreulichen Erfolg, 
welcher der IR: enfhaft aus Diefem koniglichen Act der Gnade wie, 
der erwächlt, herbeigeführt haben, 


Staatsdienern, die fi 


nfang September verweilen, worauf Se. Maj. ungefähr 8 -» 
‘ * 


Einrühungsgebühr. 


Die dreifpaltige Yetitzeile oderderen Kaum4fr. 
Briefe und Gelder franco. 


eitung. 


Sonntag, 19. Juli 1840. 


— — 


Köln. 15. Juli, Heute früh um 634 Uhr kamen Se. laiſerl. 
— Gropfürt Thronfolger von Rußland von Ems hier am 
und fegten ohme Aufenthalt eg Reiſe nach Peteräburg fort. 

Fangenfeld, 15. Juli, Hente Morgens um 83/4 Uhr trafen 
Se. faiterl. Hobeit der Großfürft Zhronfolg r von Rußland mit 
hohem Gefolge hier ein, wurden von bem eriten Kreisderutirten, 
Herrn Poithalter Lungſtras empfangen, uud fegten nad 5 Derek. 
menem Krühftüc im Biefigen Pofthaufe, Ihre Reife nach St. Peters⸗ 
v6 13. Juli. Se. Majeftät der König von Schweden haben 

eruht, dem Profeffor Pr. Freitag dahier ald Auerkennung feiner 
Derdienite um die Wiffenfchaft eine goldene "Medaille mit feinen 
Biloniffe überfenden zu laffen. _ , „Köln. 319.) 

(Sachfen.) Reinzig, 18: Juli. Man zerbricht, fich bei und 
noch immer den Kopf, wer Gultueminifter werben wird, und es 
fcheint gegenmärtig, ale habe das Gerücht d'e Candidaten, bie öffent 
liche Blätter dazu vor einiger Zeit nannten, wiederum ganz fallen 
laffen.. Die Wahl ift gewiß fehr ſchwierig, und die Auswahl unter 

8 in jeder Beziehung zu bem Poiten eignen, 
gering, Am wahrfcheinlichiten dürfte ſeyn, da Miniſter v. Linder 
nau das Portefenille noch längere Zeit interimitifch verwaltet; ja, 
man fchmeichelt fich mit der Hoffnung, daß diefer gelchrte Staates 
mann feine wüllenfhaftlichen Beichäftigungen wiederum dem Staates 
dienfte opfern und das Minifterimm endlich, definitiv beibehalten werde. 
— Wir befinden und abernald am Borabend eines folgenreichen 
Ereigniffes für unfere Stadt, indem die Eröffnung der Magdeburger 
Eifenbahn, die wohl noch geranme Zeit vor Michaelis attfinden 
fann, immer näher rüdt, Hat ſich dan erſt im nächſten Jahre 
die vollendete berliner Bahm daran geſchloſſen, deren Eröffnung nur 
ned durch die anzulegenden Brüden und Hochdamme in den Deſſauer 
Eib-Mrüldeniederungen auf lange verzögert wird, fo muß wohl ber 
enge Raprort, in bem wir zu fo anfehul chen Landſtrecken gefegt 
werben, fowie noch mehr die unmittelbare Gemeinichaft mit der 
Hauptfladt Norbdeutfchlande nach und nach eine bedeutende Rüdwirs 
fung auf unfere Heine Stadt äußern. In den meiften Beziehungen 
dürfte dieß ein Glück für ſie ſeyn, da beionders die materiellen Ins 
tereffen zur Zeit ein ſchreckenerregendes Uebergewicht in unferer_ for 
cialen Welt genommen haben. — Troß des hoben Standes unferer 
Eifenbahnactien ſind unſere vorſichtigſten Negecianten voch immer 
nicht gut darauf zu ſprechen. Sie meinen, der Ertrag dieſer Unters 
nehmungen fönne für die Actionäre nie glänzend werben, und wenn 
erit die bereits drohenden bedeutenden Reraratıren ber Peinzig-Dreds 
dener Bahr, die Anichaffung neuer Rocomotiven 'nöthig geworben, 
werde ſich ihre Anficht bald bewähren. Kriegekundige Offiziere tas 
bein im ftrategiicher Hinſicht ſehr, daß man die Majdeburger. Bahn 
auf dem finfen Stromgebiete angelegt habe, iadem man daburch für 
ben Fall eined Krieges mit Frankreich, felbit in die Nothwendigkeit 
verfegt werben Fönne , fie_zu zerſtären. (Allg. Ztg.) 

einzig, 16. Juli. Die heutige Leipziger allgemeine Zeitung 
enthäft folgende Erklärung: Die vor kurzem erfchienene Brofchüre : 
„VDerforen und Zuſtände aus dem Firdylich = pelitifchen Wirren in 
Preußen.” (Reipzig, bei Leopold Voß, 1840), hat es ſich zur Auf 
gabe gemacht, unter Andern auch meine Perion zu verunglimpfen. 
Es find 39 Documente beigedruckt, unter denen ſich mehre echte bes 
finden. Namentlich find 2, 3, 4 aus meinem zu Köln zurücfgelaffes 
nen Tagebuch abgedruckt. Das auf Seite 69 Angeführte ift wörtlich 
ond meiner, durch den Hrn. Dberpräfldenten Grafen zu Stollberg⸗ 
Wernigerode dem Hrn. Miniſter v. Altenſtein eingereichten Erflärung 
entnommen. Wuch mehre der augeführten, übrigens gar nicht zur 








Sache gehörigen Privarbriefe find echt, und befanden ſich unter meis 
nen Papieren zu Köln. Anderes hingegen, wie namentlich Nro. 8, 
9, 27, it mir völlig fremd. Ebenſo ut eine Anzahl der angeblich an 
mid; gerichteten Briefe mir ganz unbekannt; biejelben müßten, wenn 
fie wirklich an mich abreflirt wären, nicht zu mir, wohl aber in bie 
Hände des Verfaſſers der Brofcyüre gelangt ſeyn. Anderes endlich 
iſt abſichtig en. ‚ Berfälicht oder verſtümmelt, namentlich Nro. 1 
i Andlra 38317 gefchrieben feyn, und dennoch läßt der 
er bie 
die erſt einige Jahre fpäter erjchten, darin genannt werben; ferner 





Nro. * vor. Allem aber der Seite 52 angerührte Brief, Beſonders 


großes Wefen macht der Berfaffer von der fürmlihen Wiebereinzühr 
. ‚zung bed Iefuitenordend, und weift aus Documenten nadı, daß es 
ſich um Errichtung von Gollegien und Afabemien handelte; es fehlt 
‚nur noch die urfundlihe Nadyweifung darüber, ob diefe großen Vehrs 
anftalten auf der Erbe ober im der Luft errichtet werben jollen. Viels 
feicht werden wir bald darüber durd neue Documente unterrichtet, 
— Bas über meine religiöfe und wiffenfchartliche Richtung gefagt 
it, if mir gleichgültig; eben fo wenig werde ih Das, was über 
meinen Gharafter und über meine Ramilienverbältniffe vorgebracht 
wird, berühren. Möge der Berfaffer, der meine Tagebücher und 
meine Brieffhaften gelefen hat, vor feinem eignen Gewiſſen über 
Das, was er gefagt bat, richten. Alle meine Freunde in unb au⸗ 
derhalb Preußen bitte ich, auf die gegen mid) gerichteten Angriffe 
nichts zu erwibern. Es gibt leider eine Partei, die lediglich im Ins 
tereffe und Sold eines auswärtigen, nad) Einfluß und Herrichaft in 
Deutfchland itrebenben Staates nichts fo fehnlich wonnfcht, als bie 
innere Zwietracht in Preußen zu unterhalten und neu anzufachen, 
‚damit Preußen, im Innern gefhmächt, dem Einfluß einer auswär⸗ 
tigen Politik erliege. Jeder Berftändige fieht aber recht wohl ein, 
daß ohne Preußen Deutſchlands Nationalität und die Selbſtſtaͤndig⸗ 
feit der fathofiihen Kirche in Deutſchland nicht aufrecht erhalten 
werben faat. . Darum laßt und. diefer Partei, die den chein ans 
«nimmt, ald liege ihr ganz allein bad Wohl und die Ehre des Staats 
am Herzen , nicht in die Hände arbeiten. Beten wir vielmehr, Gott 
‚möge der Kirche und dem Baterlande den Frieden wiebergeben. Bür 
wi, der ich bisher auf alle Anchuldigungen geſchwiegen habe und 
infüro ſchweigen werde, wird fchon ber Tag ber echtfertigung 
mmen. Bis dahin mag zu meiner Nechtfertigung vor der Welt die 
iermit abgegebene Erklärung dienen, daß ich, obwohl fait dritthalb 
bre in harter Gefangenfchaft gehalten , in einer Befangenihaft, 
die meine Gefunbheit aufgerieben hat, bennod) nie zu einem BVerhöre 
gelaflen, nie, felbit nicht auf mein ausdrüchich geäußerted Berlans 
‚ vor ein Gericht geftellt worden bin; endlich, daß mir auf Befehl 
Er. Maj. des verftorb, Königs erflärt wurde, ‚bie Urfache_ meiner 
Gefangenfcaft ſey nicht mehr vorhanden.’ Welcher Berftändige 
glaubt wohl, daß ich, wenn die ausgefprochenen Beſchuldigungen 
aud nur bem hundertften Theile nadı wahr wären, einer gerichtlis 
hen Unterfuchung härte entgehen ftönnen! Erfurt, den 12. Juli 1840. 
Eduard Mihelid, gem. Erzb. Kaplan und Geheimfelretär. 
Hannover.) Hannover, 12. Juli. Der Magiftrat der 
Stadt Dönabrüd hat, da bie Stände ihm feine frühere Proteftation 
zurüdgegeben hatten, weil biefelbe an die „Pandesverfammlung” gu 
richtet war, biefe erneuert. Die Stände haben aber den Osnabrücker 
Proteft ad acta genommen. In 14 Tagen find die Verhandlungen 
gewiß beendet; auch das Wahlgefeg — eine geſetzliche Feſtſtellung 
all ber neuen Theorien, die man bis jetzt angewendet hat — geht 
beinahe pure burd) ; man hat u. 9. darin ein Minimum von rei 
Stimmen für wahlfähig erflärt. (8. v.n.f. D.) 
annover, 13. Juli. Geſtern Abend zogen viele junge Bürger 
und Kaufleute die Bnrgftraße entlang auf Rumannd Haus zu, I 
voller Ordnung und Ruhe und in der Abſicht, demſelben zur Bor 
feier feines heutigen Geburtstages ein Ständen r- bringen, Mehr 
rere Infanteries@end’armen vertraten ihnen den Weg und forderten 
fie, unter dem Bedeuten, daß ihr Vorhaben nicht geſtattet ſey, auf, 
fih nach Hanfe zu begeben. Die Gratulanten folgten biefer Auffor⸗ 
derung nicht, worauf jofert ein Zrupp berittener Genb’armen herans 
ferengte und die Berfammelten auseinander trieb. Dieß veranlafte 


einen fehr unruhigen Auftritt. Uebrigens waren, ficherm Vernehmen 


zufolge, die Wachen verftärft , und die Offiziere mit gefchäriten Or 
es veriehen, da der üble Eindruck, welchen bie auf dem legten 
reifchießen laut mem Bezengungen ber Anhänglichfeit an den 
agiltrat und beſonders au deſſen Ehe, höheren Drt6 erregt hatten, 
er a nnd war, Diefen Morgen ift Rumann {hen in aller 
Bean außtteit, un ben ihm wöcbadten Babzeismngen 
terblie em Grunde ift auch das intendirte Gafkna 
TE ben,ober vielmehr 6i6 aufRumanneRüctfunft verfhoben.CH.@.) 


ulle. fer wollte jagen „das Breve“] gegen Sermes, 


Hammover, 15. Juli. Die heutige ante itung“ 
enthält folgende Bekanntmachung u — — 
Innern, das Verbot der Torfzeitung betreffend, Nachdem beſchloſſen 
worden, die zu Hildburghauſen erſcheinende Zeitſchrift „Dorfzeitung“ 
im biefigen Königreiche bis auf Weiteres zu verbieten; fo wi 
foldyes zur allgemeinen Nachachtung hiedurch befannt emadıt und 
zwar unter ber Verwarnung, daß die Nichtächtung biefes Berbots 
außer. der Consfiscation, mit einer Geldbuße von 5 Nthlr. wird ber 
legt werben. Zugleich wird allen PolizeisBehörden zur Plicht ge⸗ 
macht, auf die genaue Vefolgung diefes Verbots zu achten, und F 
mentlich die Verfügung zu fielen, daß die gedachte „Dorfjeitung‘ 
— eg en nicht auggelegt werde. Sesuser 

. ’ Ü 4 i i ; e 
en \ rare ih Hannover’fches Mimſterium ded Innern. 

(Württemberg) Urach, 14. Juli. Geftern Abe 
Ihre faiierl._ Heheit die Großfürſtin Helene von — — 
Hoͤchſtdero Töchtern kaiferl Heheilen und zahlteichem Gefolge hier 
an, übernachteten auf der Pot und ſetzten diefen Morgen nach eins 
genommenem Frühltü Ihre Reife über Lindau nah Genua fort 

Baden.) Karlsruhe, 15. Juli. Ge. fönigl. Heh. der Groß: 
herzog haben heute um halb 12 Uhr bie Deputation der erften Kam— 
mer der Stände und um 123/4 Uhr die Deputation ber zweiten - 
Kammer in feierlicher Audienz empfangen und Höchiifie die von ben 
Etänben während bed jegigen Landtags berathenien und angenommes 
nen Bejeedentwürfe und Adreſſen überreichen laflen. (8.33 

(Medlenburg) Schwerin, 11. Juli. Se. fünigl. Hoh. 
ber Großherzog haben den Minifter und Regierung Prafibenten 
v. Lützow, mit Beibehaltung feiner Stellung in der Regierung, zum 
erſten Minifter und Geheimerathd-Präfdenten, und ben wirflichen 
er 08 -— ——— v. Levetzow, mit Beibehal⸗ 

e ellung in der Kammer, zum zwei inifter- 
MH 8 ‚ zum ziveiten Minifter- ernannt 
. Breie Stadt Frankfurt, 14. Juli, 
Literat Funk von hier, feiner Haft auf der Citadelle in Mainz ent: 
laſſen, er heute feine Strafe erſtanden haben würde. Funk 
murde im Sommer 1834 verhaftet und hat fich während des langen 
Arreited und namentlich wegen bes Aufenthaltes in Mainz, fait nur 
mit — Arbeiten beſchaͤſftigt und dadurch feine wiſſenſchaftliche 
Ausbildung weſentlich befordert. Alle hieſſge, welche ihrer politis 
ſchen Verirrungen wegen in Mainz Arreſtſtrafe zu erftehen hatten 
fprechen ſich einftimmig lobenb über bie humane Behandlung and. 
die ihnen von ben vorgejegten Behörben bert Theil geworden. 

remen, 11. Juli. Auf dem geftrigen Br erconvente zeigte 
der Senat ber nur in geringer Zahl verfammelten: Bürgerkchaft 
ben endlich erfolgten Handeldtractat mit der preußis 
fhem Regierung an; derſelbe wird am ı. Auguft db. 9. in 
Kraft treten und eheftene veröffentlicht werden. Während Bremeu 
mit Hamburg gleiche Bortheile erlangt, braucht ed weniger Zuges 
ſtandniſſe ald die — zu machen. 


wei,, 

Glarus Die Gemeinde Räfele bat am 5. b. mit großer 

Mehrheit beichloffen: den Jeſuiten die Miffion auf den 9. Auguf 

und folgende Tage zu geftatten. Die Sache fümmt num an ben gro» 

en Rath. (Glarn. Zt4.) 
Grofbritannien. 

D London, 12. Juli. Man weiß nicht, ob die Königin in Ehars 
mont, Winbfor oder Budingham ihr Wochenbett nehmen wird, — 
Die Königin und —— ert werden 6 Tage mit dem Herzoge 
und der Herzogin von Nemoursd in Windfor zubringen. Das Pars 
lament wirb vor Anfangs Auguſt nicht prorogirtwerben. — Orford ift 
noch immer in Newgate, da vom Minifterium noch feine Orbre eins 
gelaufen ift, ihn in das Irrenhaus Bedlam zu ſchaffen, wo er wohl 
zeitlebens bleiben wird. 

Nachrichten aus Liſſabon vom 6. bringen feine erfrenliche_ Ber 
richte über ben dortigen Finanzzuſtand. Die Reklamationen der Hläns 
biger der fremden Schub werben wohl ihren Zwed jegt nicht erreis. 
hen fönnen, ba fein Minifterium bei dem gegenwärtigen = gegen 
—— die Engländer den Muth haben wird, dieſe Forderun—⸗ 
gen in ug zu nehmen. 

In der heutigen Sitzung desDberhanfes fragte Ford Lyndhurſt, 
ob in Betreff der Echwefelfrage ein Arrangement mit Neapel ga 
fen fey. Lorb Melbourne ermieberte, daß er allen Grund habe, zu 
glauben , daß ein Arrangement rüctfichtlich der Aufhebung des Mo: 
nopols flattgefunden. Dann erhob fic Lord Melbourne und 8* 
mit traurigem Tome: ‚Meine Herren, eine Botſchaft von el 
Maojeftät. Ruf auf allen Geiten: „But ab!“ Der Lord 
Kanzler ileſt „Die Ungewißheit ded menfhlichen Ledens, und das 


Geftern wurbe ber 


einer Pflichten meinem Volke gegenüber legt mir bie 
— auf, % u ermahnen', die Ereigniffe, de eintreten 
“fenwen, in Betracht zu ziehen, und bie Maßregeln X. treffen, welche 
Shpten bei diefen Umftänden paflend fcheinen, in Beziehung auf die 
Ansübung der Föniglihen Macht. Ich werde geneigt jeyn, ben 
Anerbnungen beizutreten, die Ihnen paffend fcheinen, die Macht und 
Mürde der Krone aufrecht zu erhalten und die Baranticen zu vers 
färfen , welche die Rechte und Freiheiten meined Bolfed beichügen. 
In der Unterhausfigung lich Lord Ruſſell biefelbe Botſchaft 
der Königin vor, und trägt darauf an, daß eine unterthänigfte . 
Moreffe an bie Königin überreicht, in welcher Ihr für bie 
utdvolle Borfchaft gedanft und zugleich verfichert würde, bap das 
Dans fo fchmeil ald möglich, bie Prüfung der geeigneten. Mafregeln 
anordnen wird, Die Adreffe wurde angenommen und wird durch bie 
Glieder des geh. Raths Ihrer Majeftät überreicht werben. — Auf 
eine Anterrellation Peeld gab Lord Palmerfton in Beziehung auf bie 
norbamerifanifchen Gränjiieitigfeiten — erſicherungen. 
Frankre 
== Paris, 15. Iuli. Für Cabrera iſt noch fein Aufenthaltsort 
feftgefegt, und es fcheint fogar, daß er einftweilen in Paris verblei⸗ 
ben, und das Hotel d'Orieans bewohnen werde. Der carliftiiche 
Anführer beruft fi in biefer Hinfiht auf den General Enftellane, 
welcher ſich verbindlich gemacht baden fell, ihm Paris zum Aufents 
haltsorte zu erwirfen. — Der Admiral Hougon wird nicht, wie eis 
nige Journale irrtümlich berichteten, bad Gommando ber Reſerve⸗ 
Escadre im Mittelmeere übernehmen, fondern den Admiral Lalande 
als Befehlöhaber unferer Levanteflotte erfegen. — Geftern hatte ber 
preußische Gefandte, Baron v. Arnim, ber Paris in Urlaub verläßt, 
beim Könige feine Abfchiebsandienz in Nenillg. — Morgen finden in 
enwart ber Prinzen große Manoenvres auf bem Marsfeide ſtatt. 
Der Herzog v. Drieang, ber die Truppen befehligt, hat deu preußis 
fchen General v. au“ zu dieſem militäriſchen Schaufpiel einladen 
laffen. — Heute rgen war Admiral Madau noch nicht.nach Eher» 
bourg abgereift. Geſtern traf Admiral Baudin in Paris ein. Es 
fchient, daß man im Gabinet nody wicht ganz einig ift, in wie fern 
die Erpedition mac Buenos Ayres eine friebfiche ſeyn fol. Der 
Marines Minifter Admiral Rouſſin, fcheint mit Herrn Baudin für 
ein energifches Auftreten gegen Rofas geftimmt zu haben. Er hielt 
es fogar für eine unpaffende Vormundſchaft, dem Abmiral einen Dis 
plomaten mitzugeben. „Rur ein Kriegemann”, fügte er, „ann in 
einer Eenbung, wo bie Ehre ber Nation im Spiele ift, willen , wie 
viel Pulver verbrannt werben muß.” . 
er „Moniteur” von geitern Abend zeigt am, baß bie beiben 
Kammern auf heute ben 15. Juli zufammenberufen find, um eine 
Mittheilung der Megierung entgegenzumehmen. | 
Paris 35. Juli. Heute wurde bie Sigung der Deputirten, 
Kammer um 2 Uhr eröffnet. Ungefähr 50 Deputirte waren anwe⸗ 
ſend. . Auf der Minifterbanf befanden fid) die Miniter des Junern, 
der Finanzen, des Handels, der öffentlichen Arbeiten in Amtötracht. 
An der Tagesordnung war bie Berlefung des Berichts über ben Ger 
fegentwurf die Mauth betreffend. Hr. Eitancelin verlag dieſen Bes 
richt an ber Stelle des Hru. Martin du Nord. Demnächſt ergriff 
der Minifter des Innern, wegen einer Mittheilung ber Regierung 
dad Wort. Hr. p. Nemufat verlad mit lauter Stimme folgende 
Proflamation: „Ludwig Philipp u. ſ. w.:“ Die diegjährige Sefs 
flon der Paird- und ber Deputirtenfammer it und bleibt geichloffen. 


Gegenmwärtige Proffamation wir in Unferm Namen vom Minifters 


Staatdfefretair im Departement bed Innern, vom Minifter-Staatds 
fefretair im Departement der Finanzen u. f. m. in bie Depntirtens 
fammer gebradt.” Der Präfldent erflärt nun die Sigung für aufs 
ehoben und erfucht die Kammer ſich unver üglich zurudsuziehen. — 
ter dem Rufe: „Es lebe der König!” gehen die Herren Deputir 


ten auseinander, 

Auch in der Pairdfammer erfolgte heute die feierliche Schließung 
der diesjährigen Seffion. Die Herren Thiers, Bivien, Defvands 
Eubieres befanden ich im Miniterkleide, Rouffin in Admiralsunis 
form- auf der Minifterbanf. Der Conjeilspräffdent befteigt die Tris 
bune und übergibt dem Kanzler die königl. Proflamation, welche die 
Schließung der Seffion von 1840 enthält, der fie fodann verlas. — 
Die Titl, Herren, deren se trir: waren, trennen fich fogleich. 

. a en. s - 

Rom, 9. Juli. Wir erhalten hente über den Geſundtheitszu ⸗ 
fand des heiligen Vaters aus fiherer Quelle die erfreuliche Rad 
a AZ a —— — been, —— —— 

lusfa ema . nd in biefen Tagen mehrere 
Herren des Bipfomatifhen Urs von Im empfangen Seren, fo 


auch ward der hier vor furzem eingetroffene Bictonte de Garreira, 


ſchuſſes iR am 4. d. im Ritterhauſe dur 


Geichäftsträger ber Königin von Portugal , bei ihm durch dem Rit ⸗ 
ter de Weiqueid eingeführt. Es it nun beftimmt, daß der Papit 
mäcte Woche nach Gaftel Gandolfo ziehen wird, wo er fich anf 
Anrathen der Aerzte vorerit allen Gefchäften entziehen wird. — 
Man fagt, der Botſchafter Dom Migueld, D, Antonio de Almeido 
Portugal, Marquis de Lavradio, werde Nom verlaffen und nad 
Brafilien reifen. i (9. 3) 
Spanien. 


> .Mabrid, 8. Juli. Die Kammer. fcheint fih zu ellen; bie 

Depntirten reifen ehr zahlreich ab, ſo daß heute nur, troß dem, daß 

bie Gonftitution 121 Anweſende forbert, nur 115 zugegen waren. 

Die Schließung wirb ** vr Die Hauprftabt ift ruhig. 
eden. 


w n 

Stodholm, 8, Juli. Ulle bie Debatten über bie Decharge-Frage 
habem zu nichts geführt, denn das Gutachten des Eonftitutionsauss 
4 efallen. Der Antrag we⸗ 
gen Remiſſion an den Ausfchug wurde mit 130.gegen 111 Stimmen 
verworfen. Endlich wurde ein Antrag, den König um Entlaflung 
des schen, v. ÖStjerneld zu erfudyen,, mit 1837 gegen 47 Stimmen 
verworfen. — Auf Anlaß des Buchdruderfeites hat ber König dem 
Senior unferer Buchbruder, Hrn. Delsen, ben Waſa-Orden vers 
lichen, auch 1000, fomwie ber Kronprinz 500 Rthir. Bco. zu der 
Gutenbergs-Stiftung_gefchenft. 

uni und Polen. 


Bland 
eterdburg, 9. Juli. Die Beftimmungen in Bezug auf die 


St. 
5* infuhr des Getraides in die Oftiechäfen find jet publicirt. 
In einem Ukas Er, Maj. des 


a } Kaiferd an den vo Genat, 
vom 21. Juni (3. Juli) d. I., beißt ed: „Wegen Mißwach es 
in einigen der inneren Gouvernements bed Reiches befehleu Wir: 
Während der Dauer der dießjährigen Navigation foll in allen ruffl- 
fhen Häfen des Baltifchen Meeres die zollfreie Finfuhr folgender 
Getraideforten, als: Roggen, Weizen, Hafer, Gerfte und Buchweis 
kn, nicht mur in Körnern, fondern auch ald Mehl und Grüße, er- 

tund biefe Maaßregel auch auf ſolche Schiffe ausgedehnt wer⸗ 
ben, welche während ber biepjährigen Ravigation von ben ausländis 
ſchen Häfen auslaufen, aber erft im nächitfommenden rühling bie 
zuiftjchen erreichen werben. Die übrigen Tarifartifel diefer Art vers 
bleiben in ibrer Kraft.” — Den Juden des Neiches ift durch ein 
Senats Ulas vom 12. (24.) Juni unterfagt worden, bie Einfünite 
herrichaftlicher Güter, oder bie von den Bauern zu leiftenden Zahe 
lungen, in t oder —— zu gen. (Preup. St. 3.) 

‚ rreit. 


Berichte aus Konftantinopel-vom erften Julk melden: Am 

25. v. M. hat im Gerail von Konftantinopel, und zwar im Ehirfais 
ſcheris⸗Odaſſi (Saal des Prophetenmantels) , bie feierliche Verlobung 
(Rikiaf) des Handelsminiſters Fethi — Paſcha mit der Schwe⸗ 
ſter des Sultans, Prinzeſſin Atie, Statt gefunden. Der Kidlars 
Aal! Dberfie der ſchwarzen Verfchnittenen) vertrat hiebei die Stelle 
ber Braut, und ber Grofwefir jene des Präutigams; als Zeugen 
waren der Seriaöfer Muſtafa Pafcha, der Großadmiral Said aſcha, 
und ber Miniiter der auswärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paicha, 
bei —— zugegen, in Folge deren Ahmed Paſcha bereite 
ald der Gemahl der Prinzeffin Atie achtet wird. Die Hodhzeit 
und die bamit verbundenen Feſtlichkeiten ſollen binnen Kurzem Statt 
nden, An bemjelben Tage wurden die von Ahmed Pafcha für die 
inzeffin Atie beftimmten Brautgeichente im feierlichen Zuge aus 
dem Palaſte des Handeldminifters im das alte Serail überbradtt. 


Zur Beſichtigung dieſes Zuges war Sr. faiferl. Hoheit dem Herrn 
Erzherz riedrich die Wohnung des Militairgouverneurs von Bruffa, 
Iemet Paſcha eingeräumt worden, Tags darauf wurde ber Erjher- 


og von einem leichten Wechſelfieber befallen, welches ihm möthigte, 
—9 der Ärzlichen Pflege zu unterziehen. Sobald der Sultan hievon 
Kenntniß erhielt, fchikte er feinen Gabinetöfecretair, Zemfit Bei, an 
Bord ber k. F, Fregatte, um fi nach dem Befinden Sr. Faiferlidyen 
Hoheit zu erkundigen. Höchſtdieſelben flud zwar gegenwärtig ſchon 
auf dem Wege der Genefung, doch blrfte Ihre eife von hier, 
bie auf den geftrigen Tag fellgefegt war, erſt in künftiger Woche 
Statt finden foͤnnen. — Der agyptifche Abgeordnete, Samı Bei, bes 

det ſich noch immer in der Quarantaine von Kuleli, in welcher er 
is fünftigen Sonntag, 5. d. M., verweilen fol. Dem Bernehmen 
nach wird er fich erft nach dem Austritte aus derfelben feiner Auf 
träge entledigen. — Am 27. v. M. hatte der fönigl, franzofifche Bot 
fhafter, Grat von Pontois, eine Audienz beim Sultan, um Sr. H. 
das Natififationdfchreiden Sr. Maj, des Königs über die Bermähs 
lung Sr. fönigl. Hoheit bed Herzogs von Nemours zu überreichen. 
*RF 28. v. M. fand die Auswechslung ber Rafiſtkationen des 
zwiſchen dem fönigl. niederländiſchen Hofe und der hohen Pforte abs 


ee Hanbelötractatd in ber Sommerwohnung Reſchid Pas 
zu Balta liman Statt, bei welcher Gelegenheit Decorationen 
und Geihenfe von beiden Theilen übergeben wurden. Reſchid Paſcha 
erhielt von Seite Sr. Maj. des Königs der Niederlande das Groß 
frenz des Ordens vom nieberländiichen Yöwen, und der, Muſteſchar 
Rifat Bei, das Eommandenrfreuz defielben Ordens. — Der Fürft v. 
‚Samos, Bogorided, hat den Rang eined Muftefchar erhalten, eine 
Neuerung, welche aus dem Grunde bemerfenswerth it, weil biöher 
die im Dienfte der Pforte angeftellten Raaja's feinen befondern Rang 
4 und ben geringiten osmanischen Beamten nachſtanden. — 
‚Die feit längerer Zeit hier ſtationirte fönigl, fr i 

„l Argus“ it vor einigen 


s 
en nach dem —— — De 
SOSE öfentiae Getandpeitjukand a ber HaupiRast iR fermähr 
rend fehr befriedigend. R "ORerr. Brob.) 


Michtpolitifche Zeitung. . 
Berlin, 13. Juli. Borgeitern fand in den Bormittagsitunden bas 
glänzende Leichenbegängniß des Geheimraths v. Gräfe ftatt, dem fich 














worden. . 


die beiden Generalftabsärzte der Armee, fo wie alle hier anweienden 
MititärsHerzte, die Univerfltät und eine große Anzahl hoher Beam⸗ 
ten angefchloffen hatten. Allgemein wird von Sadwerftändigen bes 
upter, daß fih ein Erſatzmann für Gräfe wohl fchwerlich finden 
le; der — een Ele De Bin >02) .DEB. Wan. Dept .EuBe 
an eine Wiederbefegung der erledigten Profeflur denken follte; zumal 
wenn man bebenft, wie lange e# bei der hi Univerfität bauert, 
* die Stellen wieder beſetzt werden. Bartel s Profeſſur war über 
Jahr vacant, Gans’ Stelle iſt nach 14 Monaten noch nicht wie⸗ 
der befegt, Mlenze'd, bed über zwei Jahre verftorbenen , nicht einmal 
zu gebenfen, ba deſſen Lehrſtuhl, wie ed allgemein heißt, vorläufig 
gar nicht befegt werden fol, Mehr als Wunſch denn als ein aus— 
—— Antrag find von einigen Mitgliedern der Facultät die 
anen: Kangenbed, Ehelins und Stromeyer genannt worden. 
Münden, 15. Juli. Der Leichnam eines biefigen Bürgers, der 
im kranken Zuftande von Haus entflob, und feit zehn Tagen ver« 
mißt war, wiirde geftern einige Stunden von hier in ber ar aufs 
unden. — Nach Berficherungen mehrerer Aerzte bat das Schleims 
Ücher., daß feit mehreren Monaten bier herricht, in der jüngiten 
Zeit bedeutend an Intenfltät verloren. 


Augsburg, 16. Juli, au-Ganal 73, —P; 
Zupet- Mind Ci 93%; 9 G. Baver. Aplt, 
100%, @.; deito 3%, p&t. 100°% P.; 100% ©. 

auf B.. pr. Stüd Agio 108 &. Baver, 


en 
Kt. 2. Sem. 614 ©., 616 9. Fr. neues Anl. 
v. 1859 ge ke ; 


200 102©.; Darm Loofe 61 2 
i , 16. Sul. Neueſte Notirung 
er Staatdeffeften. Um 1 Uhr Nachmittags. 
‚HoCt. Metaia. 108%, , Aplt. 101,5 3pEl. S1Ya; 
fartien 2236; 500 GuldenLoofe 145%, ; Preus. 
scheine 10574;  Prümienfcheine 75; 
—* a — — 77%. — 34 
tear. ; amt eK o 
300 Buben koofe 70/, ; 500 GuldenXoofe 79%. 
Gourdber Beldforten. 
ranffurt. am 16- Juli. Neue Lonito'or t1fl. Gr. 
edrihsd’or Of. 34 fr, Rand⸗Ducaten 5 N. 35 fr. 
rancfüde 9A. ao fr. Sfrantenıhater 2A.20’/ tr. 
Hol.1of Srüädeofl.5afr. Preuß, Thaler 1 fl. 45 fr. 
Gold al Marco 316. W. 


and des Mains nach dem Würzb, el, 
a 


Schifffahrts⸗Nachrichten. 
Wertheim, 17. Iuli, Norbeigefahren: 


9. ©, Fint-von Gemünden mit Yadung 
von Frankenthal und der Pfalz nah dem 
Wittel = und Obermain. 

ürzdurg, 18. Jun. Geftern frübe angefommen: 


Ki. Schön vom bier, mit Yadıng von Köln. In 
Ladung nadı Frankfurt, ze und Köln: N. J. 
Schoͤns Wie, von hier. Ende der Yadejeit am 20. d, 


Meteorologifbe Beobachtungen. 
Cam 17. Juli.) 
Nadmittagd 2 Uhr. 









Morgens 8 Uhr, 
Luftorud 331, 6 par. 331," 0 par. 
Luftwärme —+ 16, 1° R. + 18: 0 N. 
Niedrigiier Stand ded Ther. Höhter Strand des Ther. 
11.8 R — 18, 1’. 


11,8’ NR. 
Wind um 3 Uhr: Welt. 


Nenuerbauter 
Circus Gymnasticus 


vor dem Sandertbore. 

Heute Somuag den 19. Jult große Boritelung 
der Kumftreiter » und Seiltänzer GBeſellſchaft des Herrn 
Joferh. Gautier, dann die —— des Herrit 

orei mit feinem Hunde: und Affcutdeater. 
Spantfhe Trampolin, Sprünge. 

Dirertor Joferh Gautier wird den Saltı mortale 
über einen 15 Schub body arhaltenen Tiih machen, 
und während des Umdrehend ein Glas und eine Flaſche 
vom Tiſche nehmen. 

Zum Eclufe : 

Der Gang des Pluto nad der Höllenpforte 
mir grofem Brillant: Reuermwerk. 
Die zu laden eraedenit ein 

a Gautier & Ja. Eorvi. 

7 ute find geh Worfteflungen , te 

un wir A Uhr, bie zweite um bald 7 Nr. — 


Kunſt-Anzeige. 

Mit höher Genehmigung wird beute Sonnt 
den 19. Juli 1, I. die afrobatiihe Kinftlergefellicn 
des Herrn Start eine große Vorflelung der Gom⸗ 
nmaftif in höberem Grade zu geben bie Ehre haben. 

Zum Veſchlußf auf wieled Merlangen : 

Der Höerkules und fein Kind, 
ausgeführt von den beiden Brüdern Wilheim und 
ulius Start, Anfang 6 Uhr. 

Der Schauplag it auf dem Schiebelatz. 


el Stark; Direct. 
Bee 

Deachtungswerthbe Anzeige, 

H ch u. — zeig 


aud 
Köln a R. 
emfiehlt ich zur gegenwärtigen Meſſe mit feinem 
ohlaffertirten Lager f 
Eigener Fabrik 
m allen Borten Cdlaf» und Haudrorten fi 
Herren und Damen, Sommerröden, Maccintosh, 
ubmänteln,, Hemden, geteppten Bettveden ic. 
u den möglichit dilligſten Preilen beitend, Das 
ager befindet ih um Haufe bed Serrn &a 
Maper, Domitraße,ieine Stiege hoc. 


Große gewirftellmjchlagtücher 

werden im außerordentlich guter Waare zum und 

unter dem Fabrifpreis abgracden im 

Zeipjiger Chäles und Tücher⸗Lager, 
Schuftergaßede rine Etiege hoch. 


39 J. M. Hailer & Eomp. 

aus Hartichwend, 
empfehlen ſich dieſe Meſſe mit einer ſchönen Auswahl 
ganz guter Bettbarbente, fo wie Zeugen zu Wett: 
überzügen , ferner ganz gutem Beitzwild *, und '%, 
breit, auch baden dieſelden vwerfdnedene er fa au 








— 


Aleider und Schurzen. Für die Acchtheit der Karben 
garantiren fie und verfauien zu dem äußerjt biligſten 
zen Die Bude ſteht wie gemöhnlich wor dem 
aſthauſe des Hrn, Nappert auf dem Küriäinerdbofe. 


ab) obann Mock, 

aus Küllſtadt bei Mühlhauſen in Thüringen, 
hat die biefige Meſſe wieder Brzogen, und empfieblt 
feine felbitoerfertigten Wollen Maaren , als: ganz feine 
Klanelle, Moltens, Finett, feine croifirte und alatte 
Hemden» und Gefundheitd-Klanehe, welche ſchon auf 
dad Belle degatirt And, und mit mehr eingehen ; 
auch ganz feine Bett:,- Bügel: und Pferdededen. 
Die benannten Waaren find aany in Schafwolle ge 
arbeitet und werden um bie billianten Preiie abargeben. 
Die Bude tft in der Nähe des Doms, 





Anzeige 
Parifer Strobjtühle sind angefommen md zul 
den. billigiten Rn zu baben. Das Lager befindet 
ſich bei Hrn. Carl Mever auf der Domitrape. 


Uhrenverkauf und Empfehlung. 

Der gehörsamst Unterzeichnete 

empfiehlt seine direct aus der 
Schweiz erhaltenen Sendungen von 
feinen Damen- und Herren-Cylinder-Uhren, 
sowie auch seine gleichfalls reichhaltige 
Auswahl Pendules (Stockuhren) aller Art, 
Indem er versichert, für die möglichst 
billigsten Preise in jeder Beziehung voll- 
kommene Arbeiten zu liefern, bittet er seine 
verehrten Gönner um so fortdauernde Ab- 
nahme der in sein Fach einschlagenden 


Artikel. 
Jos. Böschl, _ 
Uhrmacher und Mechanikus 
in Würzburg, 
IH. Diste, No,100, Plattnersgasse- 


JEREMIAS FRÄNKEL 


Pofamentier babier, } 
Beehrt ſich, einem hoben Adel und verehrungswurdigen 
Pubfitum biermit ergebenft anzuzeigen, daft er unterm 
tigen fein Geſchaft im Hauje des Vederbändlers 
ern leblein am Ede der Blafinsgaffe Nr, A14., 
vormals Gefhäftäbureaur des Herm W. N. Neus, 
eröffnet, und empfiehlt Ach ım allen in fein Bad, rin« 
ſchlagenden Artifeln und Arbeiten unter Zuficherung 
der rerflten und billigen Bedienung. 








Belanntmadhung. 

in Mro, 183. der Neuen Mürjburger Zeitung 
it von Kann» und Mini Weidner eme Ainzrige 
enthalten, woraus hervorzugeben ſcheint, ald wenn die 
über fie geiteflte Kuratel nunmehr wieder aufgehoben 
wäre, — dies ift jedoch micht der Fall, wielmebr be 
flieht die über dieſe beiden Mädchen wegen Geifteb- 
Schwäche werbängte Kuratel nody fort, : 

Wurzharg, den 15. Juli 1840, 

Königl, Kreid- und Stadtgericht. 
v. Wening 
Wirth. 





EA EAL IHN 

2a) Auf Dem Wege von Kiffinsen bid Mürzbur, 
mwahricheinlich zwiſchen Werne und Eßleben , h n 
Dader in fhmarzem Wahdtuch verloren morden, et 
haltend in zwel Schachteln weise geilidte Baummwollen- 
Woaren. Der Finder wird erfucht, ed an Die Polizei 
—— gegen eine anfehntiche Belohnung ab« 
yuliefern. 





Bermietbung. 

[2.61 Ein Laden mit Compteir auf dem Marke 
Diftr. 2. Neo. 409, welchen die Pugmacerin Melten: 
ibal gegenwärtig ih Mietbe bat, it auf Allerheiligen 
zu vermietben. 


„BP Ein aut dreiirter, langbäriger 
EL: mannſichen Geſchlechts it 








zu verkaufen, Bei wem? faat die Er⸗ 
peditiom dieſes Blattes. 


Om Verlag und unter Berantwortlichkeit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Voraudbezahlung. i 

jährig hier, 3 1. ABfr. , per Volt 1, Rayon Die dreifpaltige Perityeile ederderen Raum 4 f 

Pe ih — Briefe und Gefder frame sit 
IV. dA. Sal. 


Vene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 
ro. 200, Montag, 20. Zuli 1840. 


— 


























Deutiche Bundesſtaaten Stellung der Preſſe in Preußen find, wie das Gerücht jagt, güns 
(Bayern) Münden, 16. Juli. Ihre er Hoheit die Frau ſtige Veränderungen zu hoffen. Nicht wenig hat dan bie Feier des 
Herzogin von Peuchtenberg wird fi wahrſcheinlich noch Ende bieier vierhunbertjährigen Yubiliums ber Erfindung der Buchdruckerkunſt, 
Woche mit der Prinzefftn Theodolinde nad Eins zu einem Beſuche und zumal die ın keipzig beigetragen. Zi vorkäufig eine unbedingte 
Ihrer Majeftät der Kaiſerin von Rußland begeben. — Der Finanz —— allerdings nicht ju erwarten, jo wird doch die Genfur 
minifter Graf von Seindheim, hat bie Ende Auguf Urlaub genom, deutend modifcirt werden, und namentlihh größere Werke fowie 
men, und geftern feine Reife nach dem Südlichen Frankreich u. f. w. Bücher und Journale, die fich mit der Politif abe Gegenſtanden 
angetreten. Deſſen Portefenilie führe inzwiſchen der Minifter des beihäfrigen, von berjelben vielleicht ganz befreit werben. Schon 
Innern, Herr von Abel, welcher, wie verlautet, zur Induſtrie⸗ Aus -· ſett bemerft man, daß die übergroße Aengſtlichteit und Strenge der 
Rellung nach Rürnberg reiien wird. — Den Ange —52* unſeres Genfur, felbit im unfern politifchen Blattern, etwas nadızulaffen ans 
Militärs wird eine Nufmerffamfeit gms, die fih auf alle Zweige - fängt. Ueber die Wahl eines Minifters dee öffentlichen Unterrichts 
und Finrichtungen bdesielben eritredt, So bleibt audy das wichtige Pi noch feine Enticheidung getroffen. Hr. v. —— ſoll die 
t 





Geſtütweſen nich davon audgefchloffen, und zu diefem Zwecke wu elung gleichfalls jept enticdhieden, als feinem bisherigen Wirkunge- 
nun der Generalmajor Freiherr Ariedrich von Hertling in Ber reife m remd, abgeht haben, (keisp at. Fe 
gleitung einiger Offiziere abgefender, um in dem tiefern Defterreich Die legte KabinetisOrdre, welche der hochſelige König eigen⸗ 


geeignetes Stammgeküte ber edeliten Gattung anszufuchen. — Wie bändig unterzeichnet hat, war die an den Geh. Staatks umd Binanz- 
man vernümmt, bat auf eine Anfrage bes Borftandes vom biegen Mimi r-Orafen v. Alvensleben über die Grundsteinlegung uud Er; 
Taubſtummen · Intitut, ob die 36 linge einer Paffionsvorftellung in richtung des Monumente Friedrich's des Großen. Diefelbe wird 
Oberammergau unentgeldlichbeimohnen dürften, bie dortige Gemeinde  mun auf allerhochſten Befehl als heilige Reliquie und ewiges Anden: 
nicht nur willfährig geantwortet, fondern fih aud erboten, allen Zög-e_ fen im das Staats · Archiv gelegt und dafelbit forgfält: aufbewahrt 
lingen Cetliche 80 an der Zahl) ein Foftenfreics Unterfommen zu ges Durch eine aus eigener Bewegung von x * i rlaifene 
währen, und für ihre Verpflegung zu forgen. (R.v. uf. 8 Mabinets-Drbre it (mie bereits geme ; der Profeifor 'm Arndt 
München, 16. Juli. Wie man erfährt, bat ber Hofmarſchal der in Bonn, der feit 20 Jahren Som feinem Yehrünble fuspendirt 
Kanes - enigis, Graf von Rich, das Großfreuz des rufflichen feiner früheren Thatigkeit wieder jurüdgegeben werden, nal me 
ufs! e fol r & se —— gr — 5*2* *2 Kreuth iſt demielben freigeſtellt, jede Borleſung anzufündigen, welche er für 
Eat yon Lerchenfelb von feiner [eitenten ui Du uersänönisecter angemeifen halten wird, Se. Maj. hegt eine befondere Theilnahme 
heim, u 
(Preuffen.) Berlin, 14. Juli. —2 eſen Mannern gehört Arndi, 
der don der feierlichen HDuldigu ng — eg nad) it als einer der verbienitwelliten. eo 
ben 8. Det. feſtgeſetzt, und find dem Minifter v. Kochen. le = Baden.) sarlörube, 16. Juli. Bei der feierlichen Audienz, 
fallfigen Anordnungen übertragen, Zuvor Wird ie ns edes⸗ melche geſtern Se. konigl. Hoh. der Großherzog den Deputationen 
nach Schlefien, Preußen und den beinprovinzen gehen - —* —— yon —— — bie gnäbigfte Sinerten, 
die Huldigung anzunehmen; vor dei tbri en Provinzen iwerde Pu SAH - a ee 3a —— R 
dieſer Feierlichkeit Deputirte hier eintreffen. Mir erfreulich ie erg nme ee iz enerenbere auf bie —* 
wißheit darf man ſich jetzt der Hoffnung uüberlaſſen, daß am 9 —* —— —— —— ee 
ungstag eine allgemeine Amneitie, welche für die volitifch 0 — ba Kat: —ãâ ——ã— 
ergehen völlig ohne Ausnahme fenn wird, publiciet ‚werben fe Uebereinfünften hinzugefügt: „Ach theile lebhaft den Wunſch beider 
Mar glaubt bier und da, daß diefe Ammeitie welche den zu ehe * ——— —— — —*— *— 
mehr als drei Jahren Gefangnig verustheilten” Verbrechern ebenfalls nn ul Den, um Di — a 
zu Theil werden würde, audı auf die Berurtheilung des hiefige * are Kuna rg —— ei in Selen Ormide * 
adeligen Bankiers Anwendung finden dürfte. Indeffen ift * hr a —— Dee beiten ect Binangen beachte Meier 
wohl zu glauben, daß der Gelas Ar ——— J ni a „müflen. Die Zujtimmung der beiden Kammern zu den von Meiner 
dehnen werde, deren ergehen noch nicht. wirfiid Be, * * * „Regierung mit dem Herrn ‚Fürften von Leiningen abgeichloffenen 
die noch unter den Möglichkeiten Yes Urtheils find, Auer = ern  „Uebereinfünften gibt Mir die Gewährichaft, dap die Erfüllung des 
ten Fall üt noch eine Arpellationsinitanz da weldhe” ı li Eemeile - "@mucld 14 ber, beutfchen me Weir ihre auine dem Interele des 
auch die Freiſprechung berbeiführen tanz. Auch er DREHTE „Broßberzogthums angemeifene Weife ihre Friedigung erhalten, und 
fie im diefer Hinficht wohl Erlaß ber —— * de mies „damit jeder Zweifel über deffen Anwendung befeitige werde.“ 
Herftellung der Ehrenredhte ıc, bewirfen —— * — 3* en). — 282 —* Dem Bernehmen * 
zum Ende dieſes annn feftgefette Reife Kuda Kan . a F iz — ſteht die Wiedereröffnung des Landtags auf den 1. Sept. zu erwarten. 
fien fcheinen andere Beitimmungen getroffen. &s 9 a ‘ u — sbre Hob. die Prinzeflin Marie ind geitern Mittag um 1 Uhr 
Monardı würde erit zum 10. Aug. nad Fischbach * jegt A von Ems bahier eingetroffen. j x 
man auc die Kaiferin von Rußland erwartet, Bon dort ar der or... Heitaanien 
König noch einmal mach Berlin zurüdfehren und dann unãchſten ge a u ahnen merhauäfigung fand 
Konigäberg geben, wofelbft auch große de röfhnandeuvr.s 1 Ih b vaoch eine äußerit ‚nterelante Debatte über die jeßige Lage Krakau's 
follen. — Die Minifercommiffien, welcher die befond ; Sms be kan. Ganning eröffnete die Debatte mit einer ehr heftigen Rede, in 
politifchen Procefie übertragen war, fol En eh er welcher er das Minifterium beichuldigt, daß es den, England gebühs 
nach aufgelöt werden Diefe ee —— - ernehmen renden Finflug nicht geltend mache oder machen konne, und troß des 
Anklang ım Publifum finden. — Auch ın Be ich en freudigften Wiener Gongreffes „die Unabhängigkeit dieſes Freiftaated _von 
ziehung auf die fünftige dem drei Mächten gefährden iaff⸗ Schlüßlich forderte er mit Beyer 


ung auf bie jüngften Berhanblungen über biefe Frage in Franfreid, 
= 234 Mapregeln auf. Lord Palmerfton geftand die Unrecht⸗ 
mäßigfeit der Occupation Krakau's zu, fand aber ihren Grund in 
dem damaligen bedrohlichen Zuftande bed europäiſchen Feſtlandes. 
England anlangend, fo babe es zwar dadurch micht, wie ber Redner 
bemerfte, commerci achtheile erlitten, aber dennoch ſchon verſchie⸗ 
dene Schritte er | der militärifchen Decupation diefer Stadt ein 
. zu anachen. hobe man einen Conſul nadı Kralau icken 
aber aus Furcht es möge bie Eiferſucht der andern Mächte 
diefen Schritt mißdeuten, oder er fünnte zu Unannehmlichfeiten füh— 
ren, ed wieder unterlaffen. England fühle die größte Sumpathie zu 
diefer Stadt, aber Worte allein würben in dieſer Mu elegenbeit 
nichts mügen. Robert Peel ſprach die Hoffnung aus, ba die Vers 
theibigung bed confervativen Princips Krafau ohnehin wieder freis 
geben würbe. Hume redete mit unbegrängter Heftigfeit gegen die 
drei Mächte. — Darauf wurde über einige an Dr. Borwring ausge⸗ 
zahlten Summen verhändelt. 

An der heutigen Sigung des Dberhaufes wurde eine Dank 
abdreffe an die Königin wegen der Re entichaftsbill votirt, welche 
fünftigen Donnerftag vor das Haus gebracht werden wird. 

San Nachrichten aus Gampeche vom 15. Mai. Die Fode⸗ 
raliften griffen die Stadt zu Land und zu Wafler an. Die Stabt 
Decada hat ſich für diefelben erffärt. Die Garnifon von Campeche 
will fapituliren, wenn man ihr freie Paffage nach Vera⸗Cruz bewil⸗ 
willigt, aber ‚die Föderaliften wollen die Truppen ber Garnifon friegs: 


gefangen erflären, 
Franfreic. 


* Maris, 16. Zuli. Das Miniterium Thierd bad in, feinem 
Antrittöprogramme fo ſehr auf -jeine Unabhängigkeit pochte, iſt des 
nicht weniger in allen feinen Bewegungen gehemmt wie alle 
vorhergehenden. Eines der Haupthinderniſſe worauf jedwedes Gabi: 
met in Ausübung feiner Pläne ſtößt, it England, Gngland drang 
dem Miniterium Mole in der Differenz mit Merico feine VBermittes 
fung auf, und hintertrieb in neuerer Zeit die Sendung von Truppen 
nadı dem LaplatasStrome. Lord Palmeriton ‚überwacht jeden Schritt 
des Hrn. Thiers, und felbft die Schwefelfrage auf deren Loſung ſich 
der Gonfeildpräfident jo viel zu Gute thur, wurde mut Umgehung 
ramfreichd direkt zwiichen dem neapolitaniichen Hofe und bem Ga: 
inette von St. James geſchlichtet. Die einzige Gefälligkeit, Die Engs 
dond Kranfreich erwieß, die Erlaubnip namlich die Aſche Napoleons 
nadı Frankreich bringen zu dürfen, wird legterm noch mande Gons 
cefion zu Guniten jenes großmüthigen Altirten toften. — Dei eis 
nem großen Diner, welches legten Montag im Schloſſe zu_ Neuillp 
fatt fand, erichienen ſammtliche Gaſte in großer alla. ‚Ein Theil 
der nordiichen Diplomatie war babei zugegen. Ludwig Philipp ſprach 
fange mit dem preußiſchen General v. fuel; die Unterhaltung drehte 
ſich zum Theil um die Translation der irdiſchen Ucberreite Napoleon’s 
nadı Paris. Den fremden Geſandten · wurde bei dieſer Gelegenheit 
die Verficherung gegeben, daß bie öffentliche Ruhe wicht geſtört wers 
den wird, da man bie gehörigen Maßregein getroffen habe. 

* Paris, 16. Juli. Eine lelegraphifche Depeiche aus Toulon 
meldet die am 14. d. M. erfolgte Abreiſe der Linienihiffe Deean, 
Zrident,, Marenge und Geuereur mad Tunis. — Der 
Graf Carl dv. Bourmont har ein Schreiben an den Juſtizminiſter ger- 
richtet, worin er auf eine Unterfuchung der zu Marfeille bei Armes 
fenheit des Marſchalis Bourmont vorgefallenen rei niffe dringt. 
Er verlangt die Beftrafung derjenigen Individwen, Die ch an feinem 
Bater und feinem Bruder thätlich vergriffen. — Gabrera ſoll dem Ber: 
nehmen nach, nach dem Fort Ham gebracht werben, wo bie Miniſter, 
Unterzeichner der Juli⸗Ordonnänzen, in Haft ſaßen. 

us einem Schreiben aus Teulon vom 11. Juli entnehmen wır 
folgende Stelle: „Sonit gut unterrichtete Perſonen verfichern, Hert 
E, Perier, welcher mit dem Darin abgereist it, überbringe dem 
Mehemeb Ai folgende Borfchläge: Frankreich garantirt deu Dffigies 
zen und Geeleuten ber türfiichen Flotte perjönliche Sicherheit, fo wie 
die Beibehaltung ihrer Grade, Es macht ſich ferner verbindlich, fallö die 
Flotte unverzũglich nach Konſtantinopel entſendet wird, einen Ver⸗ 
trag zu erwirten, wonach die Familie Mehemed Als anf immer in 
das Gouvernement Aegyptens und Syriens eingeiegt wird. Agenten 
der fünf Mächte werden die Örenzen diejes Gebiete beftimmen. Aehn⸗ 
tiche Inftruftionen follen mit dem Gochte nach Konitautinopel ab» 
gegangen ſeyn. 

Eifabon, 26. J — ——— 

‚Naben, 26. Juni. In dieſer Woche haben ſich in der Depu⸗ 

Sie el jene Auftritte wiederholt, wobei nicht mur 
" Formen, jondern auch die gewöhnfichen Pflich- 


ten ber Geſellſchaft gänzlich bei Seite t wurben. Und bi 
Auftritte wären hinreichend, der en alle Achtung zu * 
ben, wenn bie Cortes in Portugal überhaupt noch geachtet würden. 
Diesmal wurde der Scandal jedoch nicht durch Herausforderungen 
ber einen Geite gegen bie andere veranlaßt, fondern bas g 
auf ber rechten Seite vor, db. h. unter ber von dem WMiniſter um ers 
wählten Maforität, die ſſch die gemäßigt wonftitmtionelle nemmt, "Ln 
den Meiben diefer Majorität hat fich Bereits eine Oppofition gegen 
dasselbe Riniſter ium gebildet, weiches fie in's Leben gernfen hat, und 
bie ſich die Ehartiſtiſche nennt. Aber die Ehartiften wollen nur oc ⸗ 
-trepiren,, und bie Mehrzahl der neuen Oppoſitiens-Mitglieder will 
nur Portefenilles haben, Die Häupter biefer neuen Oppofition in 
ber DeputirtensKammer find die Herren I. U. de Magelhaes, Depus 
tirter für Lamego, und Geabra, Deputirter für Porto. Der erftere 
war unter Dom Pedro Staatäminifter in Porto, wurde aber entlafs 
fen und nicht wieder angeftellt. Der Zweiie, Herr Seabra, war ber 
oberfte Eivil-Beamte in Alcobaca und führte bei der Aufhebung dies 
ſes reichen und prachtvollen Kloſters den Borfig, bei welcher Gelegen⸗ 
heit er fich viele der fchönften Bildwerke * haben fol. In 
der Sigung am 22. fragte der Deputirte Darreca ben Finanzminifter, 
warum er micht in den erften vierzehn Tagen, nahdem die Kammer 
conftitwirt gewefen, dad Budget feines Departements vorgelegt habe, 
und machte —*— ben übrigen Miniſtern aus demſeſben Grunde 
Vorwürfe. Unter den Vertheidigern ber Miniſter befand ſich auch 
ber Deputirte Gomez de Ealtro, Sennor MWarreca erflärt Ach für 
beleidigt, es entiteht großer Lärm, die beiden Deputirten wollen ſich 
in dem Saale felbft jchlagen, was die Zufchauer auf ben Tribünen 
fehr amüffrt ; endlich wird der Scandal durd bie Bemühungen des 
räffdenten beigelegt. In der Sigung am 23. forberte Herr Moniz, 
eputieter für Madeira, das Minifterium auf, bie Anweſenheit des 
Herm Kavannagh, Geſchäfteträgers der Bereinigten Staaten, dazu 
u beugen, um einen Danbelövertrag mit biefer Republik abzufclie- 
en. Der Graf von Billareal erkannte zwar die Nüglichfeit eines 
ſolchen Tractates, meinte aber, um bie Grundlagen ber Gegenfeitigs 
feit aufftellen au fonnen, müffe er zuvor von den Gorted ermächtigt 
werben, in bielem Falle das Gefeg vom 14. November 1836, wobard) 
Differencial-Zöle auf ‚die unter vortugieſiſcher Flagge eingeführten 
Waaren feltgefegt würden, abändern zu dürfen. Ber diefen Worten 
verlangte man von allen Geiten, bad bad Miniiterium ben Tractat 
entwerfen und den Gortes vorlegen jollte , die dann ſchon diejenigen 
Veränderungen damit vornehmen würden, die fle für angemeſſen bel: 
ten. Der Deputirte Seabra griff das Miniſterium am heftigſten an, 
und- da der Graf ſogleich einjah, daß diefer Angriff im Boraus vers 
abrebet war, fo fing er feine ——— mit den Worten an: 
„Mein Herr Deputirter für . . . für... . Alcabaga. Saum waren 
diefe Worte geiprochen, ald ein furdtbarer Firm entitand und man 
ſich die .beißendften Dinge fagte. Diefe wahrhaft komiſche Scene 
endigte damit, daß man zur Angelo überging. Der Graf v. Billar 
real reichte noch an demſelben Tage feine Entlajlung ein, (wie gemelbet) 
und das Portefeuille der auswärtigen An elegenheiten wurde interimiftifch 
dem Miniter des Innern, Rodrigo da Honieca Magelhaes, übergeben. 
Tifabon, 6. Juli, Der „Portugieie ’, eine Liſſaboner Zeitung, 
ſchreibt unterm 23. Juni: Die föniglidhe VBermählung. — 
Gut unterrichtete Perfonen verſichern uns, daß bie Bande der Freund⸗ 
fhaft, die uns mit unſeren Nachbarn, den Spaniern, verbinden, 
dur die Bermählung der Königin Ifabella II. mit bem Prinzen 
Auguft von Sachſen⸗Gotha, bem Bruder des Königs Ferdinand, 
noch enger geknüpft werben follen. Wie es ſcheint, wünjchen Lud⸗ 
wig Philipp und feine Miniſter diefe Verbindung, während zu leid} 
das Maprider Kabinet alled aufbieret, um die Verbindung Ihrer 
farholifchen Majettät mit einem Sohne des Infauten Don Franzisko 
de Paula, auf weldye die Spanier einer gewiſſen Partei hinarbeiten, 


zu verhindern.” 
Schweden. 

Stodholm, 7. Juli. Das mehrmals erwähnte Gutachten des 
Gonititutionsausfchuffes in Verreff der Raͤthe des Königs wurde im 
Ritterhauſe eben fo wie im Prieiteritande gu ben Acten gelegt. Die 
Sigung vom Freitag dauerte bis um 2 Uhr nad) Mitternacht. Zwei 
Abitimmungen fanden ftatt. Bei der erſten wurde mit 136 gegen 111 
befchloflen, dad Gutachten zu den Acten zu legen, was bie abgetres 
tenen Staatsräthe betreffe. Die zweite Abftimmung bezog fh dar: 
auf, ob ein Wunfch der Meichöitände wegen Entlal a des Staates 
Minifters des Auswärtigen, Frhrn. Stjerneld, vor den Kous gebracht 
werden folle. Dieß wurde mit .137 Stimmen gegen 47 verneint. 
Ueber bie beiden anderen Mitglieder, Frhrn. Lagerbjelte und Herrn 
Ihre, wurde wicht votirt. Pit dieſem Ergebuiß füllt die ganze Ver; 
autwortlichfeitöfrage. (ng. Ztg-) 
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Teieft , 7. Zuli. Nachrichten aus vom 27. Juni zufolge 
‚Röni o während feiner I 
** 19 Die Zerwrfnifle üchen den Napüten und ‚Go 
tutionellen nicht nur. in ber Hauptitabt, ſondern auch in den Provinzen 
den Parteigeiit mi ‚angeregt. haben. ‚Die letztern, welche in den 
ropimzen die md haben, ließen fein Mittel unverfucht, ibre 
& zu kürzen, Durch ihre Anzeigen wurden mandherlei Ger 
* der Mbnnnifteation zu Tage gefordert, und ber. König fand 
ſich zu manchen Veränderungen in. ber Beamtenweltveranlaßt. So 
wurden: in Patras drei Nichter erſter Inſtamz ihres Amtes enthoben, 


iwerneur von Meſſenien, fo wie der, fönigliche Procurator 
El —— der Räuberbanden in —2 and verſetzt; 
der Gouverneur von Achaja erhielt eine andere. Be ung. Der 


önig, wel auf diefer Reife gewöhnlich ander Spitze feiner 
—— —— ritt, tam im beinahe in Gefahr ju ers 
trinfen, indem er von einem dutch Regengüſſe zum Strome ange 
finwellenen ſonſt Heinen Wafler, das er, ohne feine Tiefe vor 
unterfuchen zu laſſen, durchreiten wollte, ‚eine Strecke fortg 
wurde. — n der in Albanien ausgebrochenen uenen Unruhen 
wirrde die Gränzmadht in Alaruanien durch eine Escabron Kavallerie 
amd einige’ Rompagnien leichter Truppen verftärft. — Ju Folge ber 
in Syrien ausgebrochenen neuen Empörung find ‚mehrere. chriftliche 
Familien von: Begrut, das von ben Iufurgenten belagert wird, in 
Spra angefommen, um dort vor den Bedrüdungen Ibrahim Paſcha 
umd dem Gräneln des Krieges ein Aſyl zu fuchen. — DienHönigin 
von Griechenland wird im Kaufe diefes Sommers eine Reife nad 


Trieſt unternehmen, um dort, oder am einem andern Orte mit ihrem, 


durchlauchtigſten ‚Eltern, weldye Bad Iſchl zu befuchen vorhaben 
follen , zufanmten zu treffen. t (Aig.3.) 
Türfei. 

Konftantinopel, 1. Juli. "Die Pforte hat erklärt, fie werde an 
den von den Engländern anzuwendenden Goercitivmaapregeln ‚gegen 
Mehemed Ali feinen Antheil nehmen, Der Abgeiandte Mehemed Alis, 
Sami Ben, fell cin befonderer Güuftling Mehemed Ais ſegn, ein 
verichlagener Mann, der zwar ein Freund des Reis Effendis Reſchid 
Paihhas, ibm aber an Geiſtesgaben und Schlauheit bei weiten übers 
legen it. Sami Bei foll auch mit der Sultanin Mutter in bem ts 
timiten Berhältniffen ftehen, — Ueber Beyrut find hier die widers 
inrecheniter Gerüchte im Umlauf. Während einige behanpten, dieie 
wichtige Seeitadt fen bereits in die Hände der Infurgenten gefallen, 
wollen andere willen, dad die Infurgenten zwar in die Stadt gebrunts 
gen feyen, und viele Bewohner ſich ihnen augeſchloſſen haben, nad) 
einem furdhtbaren Gemetzel aber wieder "Daraus geworfen wor« 
den jenen. Auf jeden : | 
drohend fir Mehemed Ali —— zu ſeyn, als fie es in dieſem Air 
genblick es iſt. Ir. vn. Konigsmark hat den Tod Er. Maj. des 
rg von Preußen der Pforte vorläufig breri manu, notiftzirt. 
Der Sultan ſchickte fogleich den erften Dragoman in das preußifche 
Geſandtſchaftshotel, um dort die gewöhnliche Gondolenz abzuitatten. 

In diefer Woche iſt der Prozeß gegen Nafiz, Paſcha von Adria⸗ 
nepel geſchloſſen und das Urteil über die im jeiner Berwaltung 
von dem Paſcha begangenen Unregelmäßigteiten gefällt worden. Die 
Strafe fiel guädig aus, denn Nanz Paſcha ward einfach deſtituirt 
und ihm die Decoration abgenommen. Sein fünftiged Eril ſoll Kius 
tahiah ſeyn, wohin ber Pascha ſich noch dieſe Woche begeben dürfte, 
Id bemerfe Ihnen, daß der überreiche Naftz umſonſt alle Mittel in 
Bewegung fegte, um eine günſtige Sentenz zu erwirfen, was den 
Richtern bei dem bier berrichenden Beitechungsinftem * Ehre ger 
reicht. — Der ruffifche Borichafter, Hr. v. Burenieif, iſt noch nicht 
abgereiöt, gedenft aber im einigen Tagen Konſtantinopel zu verlaffen. 
Er ift Willens, die Sommerialfon aut irgend einen itakieniichen Bas 
deorte zuzubringen. - (Allg. 3.) 

i Uegppten 

Berichte aus Alerandrien vom 19. Juni melden: Der Auf⸗ 
fand in Syrien greift immer weiter um fi, und alle bisher dages 
gen angewendeten Mittel find fruchtlos geblieben. Sämmtliche He 

rgevölfer von Gaja bis Haleb folen in Aufruhr begriffen, Beirut 
und Tripoli von den Iniurgenten hart bebrängt, noch einigen jedoch 
nicht verbürgten, Gerüchten felbit beiegt und Soliman Paſcha in ihre 


Hände gefallen feyn. Mehmed Ali widerſpricht zwar aufs Beitimm- _ 


n Reife ga bie a 


icheent die Lage Syriens nie fo gefahr ⸗ 


tejte „diefen „Gerüchten; nur bie. Marinoten fenen im Zuſtande des 
Aufeubre, dieſe follen nur 4000 Gewehre befigen, Drufen und Rap- 
luſſer ſeyen — fie aus zu un man Paſcha be⸗ 
pe ſich mit fünf „Negimentern erie und einem Gavallerie- 
iment-zwifchen Saida und Beirut. Nichtödeloweniger fieht man 
* den 55 eg reger (che En en Aufftand zu 
erwältigen, ‚er. die x ern ‚betrachtet, ‚ja man 
bt daß hierin, und nicht, in Ghosrem "8 El 
= —— der Gruud Bat neneften Sundpe an die Pforte, 
hinfichtlich der Rückſendung der großherrlicen Flotte, 4 ſuchen ſeyn 
dürfte. — Zwei Bintenkchiffe, fünfzehn. Fregatten. und ‚Gorvetten, mit 
rd, haben Befehl ten, 


10 bie 12,000 M. Yandungstruppen an 
unverzüglich mach der foriien Kite abzuſegeln. Die beiden Linien 
Sauer vier Fregatten und eine Gonvette haben bereits geftern Mor 


en Diefen, Hafen verlaffen ; die übrigen follen im: Laufe des heutigen 
Kagıs erfolgen. — Manche zweifeln, ob es felbit mit diefen Dit 
teln den, Heguptiern, gelingen wird, einen Aufſtand zu dämpfen , ber 
dießmal weit ausgebreiteter und hartnädiger zu ſeyn ſcheint, ald-je 
zuvor, da die Bewohner der. Provinzen, in welchen er,feinen Urfprung 
und Hauptfig hat, im höchſten Grade erbittert gegen die ‚tyranniiche 
Herrſchaft ſiud die auf ihnen laſtet. In. der She ſind die Berichte 
über ‚den Zuſtand jener Provinzen jo ſchauderhaft, dag Niemanden 
ber Ausbruch der dermaligen Inſurrektion unerwartet. erſchlenen üt. 
— In einem diefer. Berichte heißt es „Der Emir Beſchir (Fürſt der 
Drufen) bittet um Erleichterung für das durch Steuern, Frohndienſte, 
Raturalienlieferungen und Fiscalitäten aller Art erbrüdte Bolf;, dieie 
Bitte wird aber, für. Schwäche angefeben, und auſtatt dem Freunde 
au gewähren, was er billig fordert, ſchickt man Arnauten und Bedui⸗ 
nen auf Erefution ind Land, weldye Fruchtbäume umbauen, Seiden— 
eig nieberreißen,, die Saaten anzünden und Alles, was waf— 
enfähig iſt, auf brutale Weiſe fortjchleppen. Man fönnte der Ueber 
treibung geziehen werden, wenn mat Beiſpiele einzelner "Gräwelfce- 
nen anführen wollte. Die weiten Ebenen Eoelefyrien®, die Thäler 
von Peffa und Esdraelon find ſchon Fängit ohne, Hände, um ſie ans 
ubanen. Menſchen und Vieh find weggetrieben, und die Gehöfte 
chen leer. — Runmehr wurden audy bie Friedlichen Wohnungen der 
Marsniten mit demfelben Schijale bedroht. Man forderte Nücdkitände, 
die bereits nachge ſehen und abgeichrieben worden waren, und auf bie 
Weigerung, diefem Anfinnen zu willfahren, will man zur Entmaff- 
nung der Eimvohner fchreiten. Hierauf erfolgte hartnädiger Wis 


° derftand von Seiten den Marinoten, und — Härte von Geis 


ten der ägnetifchen Negierung. — Dies ift der Urſprung des Maros 
nitenaufftandes, und der hente zu einer Ausdehnung gedichen iſt, 
weldye dem Vicefönig mit Recht Die größten Beſorgniſſe einflößt. 





NR ichtpolitifche Beitung 

Würzburg, 19, Juli. er ee Die Künſtler Geſellſchaft des 
Herrn Starf verdient mit vollem Nechte die Aufmerkffamfeit, melde 
ein ftetö ſehr zahlreich veriammeltes Publikum ihren Leiftungen wid: 
met. Insbeiondere find es die gymnaſtiſch-athletiſchen Prodnctionen 
ded Hen. Julius Stark, welche eine fo vollendete ausgebildete Kör— 
verfraft erfordern , dap fie jeden Zuſchauer in Erftaunen ſetzen. Ein: 
zelne Beweiſe außerordentliche Stärfe haben wir oft geſehen, aber 
viele derartige Talente in einem Manne vereinigt, ſind und bleiben 
fo eine Seltenheit. Unter feinen Leiſtungen auf dem Seile heben wir 
den Schnelllauf als fehr bewunderndwürdig hervor, er beweiit dabei 
eine Sicherheit und Gewandtheit, welche wir noch nicht erblichten. 
Demotjelle Margarethe und Friederike Starf zeigen eine jo außer 
ordentliche Veichtigkeit und Grazie, daß ihnen ———— gezollt 
werden muß, namentlichin der Production der Pilgerfahrt näch Rom. 
- Aus Unglaubtiche grenzt die Kühnheit und Sicherheit, welche 
Hr. Holzer als Zoringer und Seiltänger zeigt. Seine Leiſtungen 
haben ıbm immer unjere vollite Zufriedenheit erworben. Wir 
mitten geitchen, Das Veit Jahren unfere Stadt feine Geſellſchaft fol: 
cher Künuſtler beſuchte, und fvenden, derielben darım öffentlich unſere 
Anerkennung und das gerechte ob. Finige Kunffreunde. 
Für alle, welche Vertraͤuen oder fein Vertrauen haben, daß die 
Serdenzuht ın Bayern gedeihen werde, wird es nicht unintereffant 
ſeyn, wie heuer im Mai Margaretha SKarınanı mit ihrer Mutter 
zu NRofenheim ganz in banerijcher oder felbft then A gekleidet 





vor dem Traualtar ſtand, als ſie mit dem practiſchen Arzte Pemerl 
aus Heidef vermählt wurde. Die Farbe des Kleides der Braut 
war fchöned Braun, die der Mutter Chamois. Wer Gelegenheit 
hatte, fie zu fehen, mußte feine Bewunderung über Stoff, Gewebe 
und Färbung ausſprechen. Die Mutter hatte fchon früber bie Ehren 
münze wegen fleißiger Degung "dieies für das Vaterland ſo viel vers 
ferehenden Induſtriezweigs erhalten. 


Berlin, 14. Juli. Das in diefen Tagen gegen einen hieſigen, 
vor mehreren Iahren geabelten Banguier publicirte Urtheil ded Cam: 
mergerichted erregt bier großes Auffehen. Der gedachte Banguier 
ift, weil er in früherer Zeit die Handlung feiner minorennen Nef— 
fen, obgleich diefelbe banquerott war, nicht bloß ald Disponent und 
Bormund fortfegte, fondern auch fpäter an die jungen und unerfahs 
renen teute zur Weiterführung übergab, zu breijähriger Feitunges 
firafe und zum Berlufte der faufmännifchen Mechte verurtheilt wor 
ben. Der Berurtheilte hat Appellation eingelegt, und ſich einitwei: 
len auf feine Güter begeben. Außer dem Eriminal-⸗Prozeſſe iſt jeboch 
nody ein erg gegen ihn anhängig, bei welchem es fich nicht 
weniger, ald die Summe von 1152 Millionen Thaler zu Gunften 
der. Gläubiger jener banquerott gewordenen Firma handeln foll. 

Auf der jegt fehr verödeten Chauffee von Berlin nach Potsdam 
find von der Equipage des Prinzen Karl die Koffer mit werthvols 
lem Inhalt abgefchnitten worden. Es wurben fogleich alle Gendar- 
men zur Auffindung der Thäter aufgeboten , und man foll dabe eime 
Diebebande von 14 Perfonen aufockaben haben. j 

Mien, 11. Juli, Der in meinem legten Berichte gemeldete 
und auch in der „Wiener Zeitung” erwähnte Unfall auf ber Eifens 
bahn von Neapel nach Portici ſcheint glüclicherweife in das Gebiet 
ber Mährchen zu gehören. Man glaubte hier fo — au dieſe 
Hiobsnachricht , der es allerdings nicht an innerer Wahrſcheinlichkeit 
fehlte, — ſich lange nicht von ihrer Grundloſigkeit aberzeugen 
wollte. an it jetzt beichäftigt, die Erfinder dieſes lügenhaften Ges 
rüchtes, welches mehrere Perfonen um ihre in Neapel befindlichen 
Freunde in bie äußerte Beſorgniß verfegt hatte, zu entdeden. Es 
wird vermuthet, daß einige Borien-Spehulanten die Fabel in Um— 
lauf fegten, was jedoch unmahricheinlich ift, da von Jerfonen, bie 
‚am fönigl, neapolitaniichen Hofe angeftellt find, Briefe mit jener 


Wafferftand des Mains nach dem Würzb. Pegel. 
Am 19 Juli 14 300, 





Star? wird heute 


KRunft:Anzeige. 
Die afrobatiihe KünſtlergeſeUſchäft des Heren 


Nachricht eingelanfen waren; baher denn dasfelbe Gerücht aud in 
—2 ſeyn — FR 

em Univers wird jegt in Rom ein fehr wichtiges Wert 
vorbereitet. Es handelt fich um nichts Geringeres ale regen fändige 
Sammlung ber Schriften der Kirchenvater und ber 
erſten kirchlichen Schriftfteller von den Zeiten der Apoſtel bis auf 
unfere Zeit, Jeden Monat wird ein großer Band in Quart um eir 
nen fehr billigen Preis erfcheinen und auch bie typographifche Aud- 
fattung ſoll nichts zu wünſchen übrig laffen. Die Bände, welche bie 
Schriften der erften Kirchenväter enthalten, will man dem A 
von Defterreic; widmen, bie der gallifchen Kirchenwärer dem Könige 
von Franfreich c. In dieſem Augenblicke befindet ſich ein Abgeſand⸗ 
ter von Rom in Paris, um fich mit den vorzüglichiten Buchdruckern 
der Hauptſtadt, Didot m. A., über die Maafregeln zu befprechen, 
bie dieſem a Unternehmen die volllommenſte Ausführung 
und die weitelte und jchnellite Verbreitung fichern. 

Der Schuhmachermeiſter Ritter zu Rottenburg a. N. hat eine 
Stehmafcine für Schufter bei ihren Arbeiten erfunden, weldem die 
Centralſtelle des landwirthſchaftlichen Vereins das Zeugniß ausgeſtellt 
hat, daß nach dem Gutachten der Zunftvorfteher die Maſchine im 
Hiüflcht der Zweckmäßigkeit ihrer Gonitruction, um Das Beſchwerliche 
und für die Gefunbheit Rachtheilige der bicher figend verrichteten 
Scyufterarbeit zu _befeitigen, fo wie der Keichtigfeit, womit jeder eins 
zelne Theil der Arbeit verrichtet werben kann, nichts zu wünſchen 
übrig laffe, und — und weiteren Verbreitung würdig fen. 

Münden, 16. Juli, Gefern zeigte ſich, nachdem ſich ber 
Himmel aufgeheitert hatte, ein ungeheuer großer Sonnenfleden,"den 
ich ſogar ohne Fernrohr durch ein zung erbliden fonnte. Er 
wird binnen 4 Tagen im nordweſtlichen Rande ftehen und nachher 
hinter demfelben verfchminden. Prof. Gruithuiſen. 


hanbloknpflichtig und auf 2500 ya it, aus 2 
Stodwerten befieht, woron _ Erögeihoß eine 
Chaiſen Remifle. dann Etaflung für 6 Pferde, der 


Meteorologifche Beobachtungen. 

Am 19, Juli.) 

Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdruck 330,” 8 par. 330," 3 mr, 
Zuftwärme +15, TR. 2,0 R. 

Niedrigster Stand des Ther. Höchſter Stand des Ther. 

13, 0° 21. 6R. 


— 10. 
Wınd um 3 Uhr: Nordweſt. 


Neuerbanter 


Circus Gymnasticus 
vor dem Sanderthore. 

Heute Zen den 20. Jul gro Voritelung 
der Kunfireiter» und Geittänger-@efelfchaft des Herri 
Jofenh Gautier, dann die Production des Herrn 
&orri mit feinem Hundes und Affentheater. 

Zum Eritenmal : j 
Die luſtigen Muller und Schorniteinfeger. 
Zum  Echlufe: 
Pantemimifhe Vorkellung 
nad Bürgers Ballade »Lenorer,, oder »der Todten 
Hirt um Mitternact,» welcher ſich mit einem unter 
irdiſche n Brillantfeuerwert endiget. Anfang halb 7 lihr. 

Hiegu laden ergebenit ein 

Sof. Gautier & Na. Eorpi. 


VBerlorne® 

[25] Auf dem * von Kiſſingen bis Würzburg, 
wahrſcheinlich zwischen Werner und Ehleben, it ein 
Dader in ſchwarzem Wachstud verloren worden, ent: 
baltend in = hachteln weine geſticte Baumwollen⸗ 
Waaren. Finder wird erſucht, es am die Polizei 
im Mürzburg gegen eine anfehnlihe Belohnung ab: 


zuliefern. 


Morgens 8 Ihr, 








Anzeige. 

la 5) Eine vierigige baldgededite Troſchke mit 
einem Reitſige und Reiſckoffer verfehen, und eine 
halbgedeckte leichte zmweilpännige Chaue find zu vers 
faufen. Münzgebäude 4. Diftr. No. 292. 


Anzei e. 
[261 Im a. Diſtr. Mro. 251. Sanderſtraße, 


, find 18 Fuder 1837er Wein, Giaengemähs 
von der Abtdleite und Meuberg, Auder + ud 
El Sunerweiie,der Gimer um 2 fl. 30 Pr. zu haben. 


Gefuche 
. Gin im der Draribaufu f 
nt erfa f 
Ründkic, dei Unierzeichnetem h ehe ae * 


ton @ttböfer, 


seneffionirterien 


Albaner in Margetöhöchheim. 
Cm erlag und unter Berantwortlichfeit ber Stabel’ihen Buchhandlung.) 


Montag den 20. Juli 1. J. 

wieder eine große Vorſtellung der Gommaftif in hör 
herem Grade zu geben die Ehre haben; unter ans 
dern heute zum Erftenmal auf der Acenfion: Der 
Sclave, nemlih Hr. Julius Start mird mit 50 
Pfund ſau⸗ren Ketten, kreuzweis gefchlofen, auf der 
Afcenfion hinauf und berunter geben. Anfang 6 Uhr, 
i Der Echauplas it auf dem Schicrlatz. 
Mozu ergebenft einladet , 

Carl Star, Director. 


Nur bis Mittwoch findet der Merfauf ber hier 
mit allgemeinem Beifall verfauften Stahlfedern, 
über deren Güte und Werth Ad competente Leute 
von g ausgeiprohen,, ſtatt. bri i 

‚ Strans, Domgaffe, dem Hrn, Rieſing über. 





E0——— ο. 


r 

Fuͤr Damen! 

- Eine 
wir diefer Tage erhalten, woren, dad Etüd mit 

4 Geitrien nicht mehr als 8 fr. foitet, empfeblen? 








Sferner unfer Nadellager noch dis Ende Dieler Wohez 

Sin der Domſtraße » r dem tern, und ktmeicheln? 

- * 9 

3— Gebrüder Neuſtädter 

von Darmſtadt 

Lichter⸗, Brennöl- und Beſen⸗Bedarf. 

[261 Montags den 9. Auguſt 1. J. 

Bet Wilitar· Lotal· Verpflegs Commiſſion dabier 

(neue Kaſerne, Gingang 14.) der Gar: 

garn für das Gtarsjahr 18*%,, dann an Zimmer; 

und Stall:Befen für Die Jahre 18*4, salva rati- 

Arford gegeben, wozu gewerböberechtigte Lieferungs 

luſtige eingeladen werden. 

Befanntmadhung. 

[3 €] Auf Antrag eines Hppothekar⸗ 

Zn Margaretba -Hünnerfopf dabier ar 

hörige Wohnbaus Diftr. 3. Nro. 228, wel: 


und eines zahlreichen Beſuches. 

O — 
Pormittagd 10 Uhr wird bei der Fönigl. 
nijond:Bedarf an Unjdlitt-Kerzem Brenndl und Docht 
fieatione an den Wenigitferdernden zur Lieferung in 

Würzburg, den 15. Juli 1840. 
ES länbigerd wird dad der Lohnkutſgers. Wittwe 
ches grundzindbar und mit & Gulden vom Hundert 


erſchienen und durch ale Bud) 


roge Partie Stridinadelm@tuis. haben? - 


jmeite Etod aber außer dem Borrlage zwei heitzbare 
Zimmer, ein umheisbared und eine Kammer enthält, 


"und gegen die Strage und im untern Stod durchaus 


von Steinen, font aber von Fachwerk gebaut ift, 
gerichtlich verkauft. 
Au diefem Iwecke ſteht Tanfahrt auf 
Areitag den 24. Juli d. Ne, 
Vormittagd it ihr 
am, im welder ſich bei» und zahlunadfähige Stricht- 
fiebbaber im Klag-Anmeldungk:Zimmer des umterfer- 
tigten Gerichts einzufinden habem 
Mürzbura, den 22. Juni 1840, 
Königl. Kreis: und Gtadtgerict. 
2. Wentna. 
Trabert, 





Bei $riedr. Schultheß in Zürich iſt fo eben 
1 bandlungen (in Würz ⸗ 
burg dur die Stahelice) zu besiehen: 


Die Jugendfeſte. 


Freundesgabe auf Dad Jahr 1840 
die 
Jugend, ihre Bern, Lehrer und Freunde. 
on 


3.2 m 
Mit 10 Mit irte . 12. elegant 
ES TE ae ei 


Getreid:Berfauf 
aufdem Markte in Würzburg am 18. Juli 1840. 
Im böchften Preie: 





rißen, 0 Sxheffel, der Scheffet 20 fl. — Pr. 
er 4 a v 14 fl. 30 fr. 
Haber, 6 * ” * TA. -- er. 
Serie, — * >  -fR-M 
Im mittleren Preis: 43 
Weizen, 32ı Schefel, der Eheffel 18 f 47 Er. 
Korn „ 260 ® » ° 13 fl. 40 fr. 
ee 125 » » . 6f.38 fr, 
erſte, — ” —— — i. — r. 
Im tiefften_Dreisr 
Weihen, 14 creffel, der Saft 15 fl. — Mr. 
Korn, . + » 12. — 8. 
ber, 2 * * ⸗ 6V. — fr. 
ſte— » - I —M. 
Summe aller verfauften Arücte 751 Shefiel. 34 


a 


S:hrfielWeigen, 274 Scheffelgorn, 18 Sceffelda 


Vorausbe jahlung. 
ag .3 4fr., wr 1. Raven 
m Me 3 .sn2 r. 
iv.5n dtr, 


Die dreifpaltige Peritzeile oder deren Kaum Tr. 
—* und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung 


Zreu gegen Konig und Vaterland für: Wahfeit und Ned. 


Neo. 201. 


Deutiche Bunbdeöftaaten. 
»,* (Bapern.) Würzburg, 20. Jul. Unſer Wollmarkt bat 
heute begonnen. Begreiflicher Werte läßt ſich jegt noch nichts uber das 
Rejultat deffelben fügen, doch bürfteeine ziemlich bedeutende freauenz 
deffelben zu erwarten ſtehen, da nadı ungefährer Schatzung ch ſchon 
über 1000 Gentner bier befinden, und überdies viele Gutsbeſitzer von 
- ibren feinen Qualitäten nur Muſter fandten. Unter ber eingebrachten 
Maare iſt das meifte Mittelwolle, weniger Laudwolle und verhaͤltniß ⸗ 
mäßig eine nicht unbedeutende Quantitaͤt feiner Wolle. Die Mehrzahl 
der zum Martt gebrachten Wolle zeigt fehr forgfältige Waſche. Ueber 
die eflaltung der Preite laffen fich heute nech feine beftimmte Er 
gebniffe melden, doch möchten fie gegen die früheren Jahre hin, min 
der gündig ausfallen, ebwohl ſich viele Käufer bier befinden, und 
felet vom Austande nahmbafte Aufträge gegeben werben — 
(Preußen) Berlin, 15. Juli. Ge. Majeſtät der ig be 
wohnt fortbauerud im Geſellſchaft feines ehemaligen Lehrers, und 
man darf wohl fagen, jepigen reundes, Alerander von KHumbelbt, 
das Schioß feines großen Vorfahren, Sanfouci bei Potzdam. Das 
Publifum unterhält fich mit einigen Anekdeten aus dem Leben des 
jegigen Herrichers. Vor einigen Tagen früh Morgens iwazierte Er. 
Majeftät in feiner Gartentracht, beiiehend im einem einfachen granen 
Ueberrod, Wüge und derbem Knotenſtock, hinter dem arten von 
Eanfoucı hinand bie zu einem der nahen Dörfer, Am Ende des 
felben, wo die Schule lirgt, hörte er and Diefer einen gewaltigen 
Kärmen, während der Schullehrer ruhig vor der Hausthure ftand. 
Er redete diefen an und fragte, wann hier die Schute anzugeben 
pflege? Die Antwort war: um 8 Uhr. „Run denn, wie femmt's 
* Tragte der Honig —, daß heute mod nicht begonnen wird; 16 
muß doch gegen halb neun Uhr ſeyn?“ Den Schulmeiier verbrof 
die gerechte, aber, wie es ihm bünfen wollte, unbefugte Mahnung, 
und er wollre eben antworten, ald Jemand, den hehen Herrn ers 
feunend, b.eien ſehr demäthig grüßte, und auch der Honig ſelbſt fich 
entfernte. Der Lehrer fragte aber nach Beendigung des Unterrichts 
feinen Rachbarn, welder-den Äremden gegrüßt, mas das für ein 
Mann geweien, und ald er nun erfuhr, daß es der König war, 
machte er fich fogleich auf den Weg nad Potsdam, eilte von Ber 
börde zu Behörde, erzählte was geichehen, und veriprach bimmels 


hoch , dajl er Fänfrighin jedesmal pünfrlid um 8 und ame 4 Ahr - 


feinen Unterricht anbeben wolle, wenn ihn Se. Maj. nur nody dieß— 
mal im Amte laſſen, und ibm werzeihen wolle. Das Letztere foll 
denn auch in vollem Maße geichehen ſeyn. Ich erzähle Ihnen diefe 
Anefdote, wie man fe hier in ganz Berlin erzählt. — Zmwiichen dem König 
und der Königin und der Frau Fürſtin von Liegnitz beſteht fort: 
dauernd das freundlichſte Verhältniß und die Beſuche währen fert. — 
Dem Vernehmen mad wird Ze. Maj. der Kaifer noch einmal nadı 
Deutichland fommen, feine hehe Gemahlin aus den Bädern abhos 
len, und über Kumberg und Wien, wenn fenft diefen Erzaͤhlungen 
zu glauben it, heimfehren. Auf dieſe Weiſe hatte Nürnberg große 
Ausficht, Die aanze ruſſiſche Rauferfanrilie noch zum Yager ım ſeinen 
Mauern zu chen. ‚ K. v. ui. dD. 

Berlin, 15. uni. Ueber Die Reiſe des Königs zur Huldigung 
nach Königsberg iſt noch immer nichts Bertimmtes entichieden: Man 
hat davon geſerochen, daR der Konig und die Königin in den eriten 


Tagen des Auguſts nach Ercdmannsdorf und Fiichbach reifen würden ;- 


alleın seit geiterm erfährt man, dad der Merzoa umd bie Herioni 

von Leuchtenberg im diefer Zeit, auf ber Durchaeife * — 
hierherkommen werden, und femit dürfte wohl die Reife nadı Schles 
fien eine Abanderimg erleiden. Schon vor längerer Zeit, bald nach 
der Abreife des Kaiſers von Ems, fÄhrieb man von dort, daß ber 


. 


Dinstag, 21. Yuli 1840. 








Kaifer feine zes zu ihrem Geburtsfeſt mit der Anfunft des 
Großfürten Genftantin Nicolajewitic freudig zu überraichen gebenfe, 
nun if diefer junge Prinzwirflich glücktich angekemmen. Die Freude 
der erlauchhen Mutter wirb um fo größer ſeyn, da ichen bier in den 
trüben Tagen, ihr Herz oft, dem Ausjeruche ihrer Umgebungen 
nad), jehr won der Sehnincht nach ben Kinderm beichlichen wurde. — 
Auf jeden Fat werden, fo wenig auch jegt Die Rede davon ift, bald 
nad der € ten Huldigung mehrfache Veränderungen eintreten und 
in manchen Erichungen gewiß aud zum Kugen und zu großer Zus 
iedenheit der Bewohner des Staated. im einem fo großen Gebiet 
chlt ed niemald an Gelegenheit zur Ausbeſſerung und zur Regenes 
ration, ein Regierungswechſel aber iſt gerade der Zeitrunkt, der bas 
rauf hinweiſet. Die Armee wird vielleicht feine ſonderlichen Beräns 
derungen Allgemeinen, wohl aber im einzelnen Zweigen ihrer 
taccitdem Uebungen und Productionen haben. Die Paraben ber 
Landwehr dürften ſehr rebueirt werden oder ganz wegfallen; da fie 
nach den bei mehreren Gelegenheiten von unſerem jegigen Monarchen 
gemachten Neuferungen, außer dem Bereich des Zweckes und ber 
Rothwendigfeit dieſes zweiten, allein für die Zeit des Krieges ber 
ftimmten Deeres liegen. j (Ar. Ob PA t.) 
Berlin, 15. Juſi. Man fericht allgemein davon, daß auf Minis 
fterialsAntrag die Biblierhefenfends unſerer Behorden erhöht, und fo 
der wilfenihaftliche Charakter der Beamten feitgehalten und ihre Bes 
firebungen gefordert werden jellen. Ganz dierer Abſſcht wiberfores 
chend, wird in mehreren Blattern aus Berlin unfern Minfterien der 
indırecte, Vorwurf gemacht, als hatten fie Durch Eründung ber Minis 
ferialblärter der Wiſſen chafthichkeit Abbruch gethan. — Der befannte 
Deutichrhumder und Prefeſſer Jahn, der fat über 20 Jahre wegen 
feiner, mit dem Zeitgeifte micht zu wereinbaren Vebendanficht aus 
jeinem Wirkungsfreife als Kehren ſern und unter Aufſicht gehalten 


worden war, ift jet wieder dieſer ſtrengen Feſſeln entledigt, und 


wird wahrſcheinlich im Kurzem nach unſerer Hauptſtadt zurücfehren. 
— Hd dem Vermaächtniſſe, das der hechſelige Landesvater der hie⸗ 
ſgen Gommme benimmt, erbalten auch die judiſchen Wohlthätigkeits— 
Anſtalten, wie man bert, namhbafte Eummen. (Ar. 

Danzig, 10 Juli. Bor eigen Wochen waren mehrere hohe 
Offiziere hier anweſend, um zu unterſuchen, ob beim neuen Dürnens 
Durchbruch bei Neufähr ein Feſtungswerk anzulegen nethwendig fen. 
Diefe Frage wurde bejabend entidyieben und ſofort iſt auch and ‘Merk 
geichritten werden. Es wird gegenwärtig ein anal gegraben, der 
aus der Weichiel wieder in Die jetzige alte Weichſel bineinführen fell, 
im weldem die Schleuſe erbaut amd deſſen Breite allen Dammrfboos 
ten und Oberfähnen »c, genügen wird, Der Yieut. Kalt hat den 
Auftrag, das Feſtungswerk zu tariren, weiches dieſen Kanal und def 
fen Schlenie zu vertbeitigen beitinmmt ut, 

Minfter, 16. Juli. Als einen erfreulichen Beweis, wie fchr des 
Konigs Mai. wahres Verdienit anzuerkennen wiſſen, theilen wir die 
Nachricht mir, daß Allerhochſtdieſelben dem Weihbiſchef Hrn. Melchers 
den rothen Adler-Drden 3. Klaſſe ohne Schleife und dem vormaligen 


" Keldprob? Hru. Evens denfelben Orden 4., aus Anlaf ihres 50jähr 


rijen Prieſterthums, Allergnädigſt zu verleiben geruht haben, 
(Danneper.) Hanunever, 15. Juli. Der Weihbiſchef u. General⸗Vicar 
der Diöcefe Osnabruck hat, nach dem Vorgange des Biichofs und Dem— 
capiteld von Hildesheim, nunmehr aud einen Proteft gegen die nene 
Verfaſſung an die Stände» Verfjammlung gelangen laſſen. Derielbe 
it datirt vom 10. Juli und übergeben, wie es darin heit, in Folge 
einer Aufforderung „des geſammten Elerus der Osnabrück'ſchen Dıios 
ceſe.“ Die Stellung der Katholiken iſt nunmehr ganz dieſeibe mie 
zum Staaté-Grundgeſetz. Die Eonferenzen zwifchen ven beiden Kants 


mern über biejenigen Punkte ber Berfaffung namentlich, wo abweis 
chende Beichlüffe gefaßt find, wie bie Binan en und das Zuſtim · 
wmungs · Recht ꝛc., haben, dem Vernehmen nach, bislang noch zu kei⸗ 
nem Refultate geführt, ba beide Kammern, zumal aber die erſte, 
ernflich an ihren Bejchkiffen ferkamen. Hinſichtlich der Zuſtim⸗ 
mungs · Frage oll man die Bergeblichteit der biäherigon Gonfereugen 


einggſehen nd dietn Fonferenzen den Beſchluß g haben, in 
den ru & we Konferermgen unter Zuziehung kuribesherchs 
cher Tomm ſakien arfjutrigen, was Hefanntlich nach dem 3. 43 des 


Reglements von 1819 angeht, und auch während bes Beſſandes der 
Berfaffung von 1818 wegen folder Diferenzen zwifchen beiden Kam⸗ 
mern bereits vorgefommen it, (nämlich im J. 1921, wegen einer 
Steuer-frage, wo dieſes Mittel zum Ziele einer Bereinigung führte, 
und 1922 wegen u wo baffelbe aber nicht genügte. 
Hannover, 16. Yulir Ge. faiferl. ar ber Großfuͤrſt Thron⸗ 
folger von Rußland iſt, auf, der Rückreiſe von Ems nad) St. Pe— 
teröburg, heute um 11 Uhr bier angefommen und im Britifhen Ho— 
tel abgeitiegen,, wofelbit Se. faiferl. Hoh. ‘von Sr. Majeität dem 
Könige und Sr gl. Hohbeit bem —— empfangen wurden, 
Bald darauf fuhr der Großfürſt, nachdem Se. kgl. Maj. und ber 
Kronprinz das Hotel wieder verlaffen * in einem Hofwagen 
nah Montbrillant, woſelbſt der fgl. Hof diefen Sommer refibirt. — 
Degen 2; Uhr Nachmittags.baben Ge. faiferl. Hoh. die Reife über 
Gelle fortgefett. — 
Hannover, 17. Juli. Se. Majeftät geruhten, Seiner Kaiſerlichen 
ge dem Großfüriten Alerander, Thronfolger von Rußland, den 
t. Georgs⸗ Orden Allerhöchft zu verleihen. . . 
Dsnabrüd, im Juni. Der von ber allgemeinen Ständeverfamm: 
lung in hannover wegen nicht beobachteter Titulatur von berfelben 
urücfgeiiefene befannte Proteft der Stabt Osnabrück gegen bie 
Beichläffe diefer Ständeverfammlung wurde berfelben aufs neue mit 
folgendem Begleitichreiben übergeben : „An bie durch die Proclamas 
tion vom 10. Februar allerguadigt berufene allgemeine Ständevers 
fammlung de Königreihe. Ehrerbietige Ueberreihung 
bed Magiftrats der Stadt Dsnabrud, betreffend bie 
Herftellung bes Staategrundgefehes von 1833. Der 
Beſchluß Hochverehrlicher Ständeverfammlung, welcher und mittelft 
Protocollauözuged vom 30. Mai und 1. Junt d. I. mitgethelt wors 
den, giebt ung bie Gewißheit, daß unfere Eingabe zur Kenntniß der: 
felben gelangt ſey, daß fie F Berathungen Anlaß gegeben habe, und 
daß von ihr im dem Acten eugmiß ſey. Hiemit ift eigentlich unfer 
weck erreicht, denm mir wollen nur ‚von unferem Protefte zu ben 
ten diefer Berfammlung ben erforderlichen Beweis fchaffen. Go 
weit verblendeten wir uns nicht, daß wir von demfelben irgend einen 
Finflug auf Anfichten oder Abitimmungen erwartet hätten. Jener 
Beweis it num vorhanden und in unferen Händen, und wir fönnten 
um fo mehr babei ſtehen bleiben , ald hohe deutiche Bundesverfamms 
lung eben biefen Proteſt unter dem 29. Mai zu ihren Acten genoms 
men und und ſolches unter dem 5. Juni eröffnet hat, Inzwiſchen 
wünfchen wir theil® zu beweifen, daß wir auf Worte feine leinliche 
Racſicht nehmen, wo die Thatſachen laut genug reden, theil® legt 
und-auc bei alfo freimillig gebotener Gelegenheit unjere Stellung 


die Pflicht auf, mie zu Anfang fo zu Ende der gegenwärtigen Ders 


handlungen unfere Ueberzeugung offen auszufpreden. Wir haben 
demnach die Auffchrift der wieder angeſchloſſenen Nechtsverwahrung 
abgeändert, nicht weil wir anerfannten, baß ber rechtliche Charakter 
bieier hochverehrlihen Verſammlung fidy feit dem vorigen Jahre, wo. 
‚unfere völlig jo wie hier: „An bie durch bie Proclamation vom 3. 
Mai allergnädigit berufene Berfammlung“, überichriebene Rechtsver⸗ 
wahrung Teinen Anftoß erregt hat, verändert hätte; fonbern weil und 


der Mortftreitdes erdrücdenden Gewichtes der furchtbaren Thatſachen, 


unter denen wir leben, nicht würdig fcheint. Dieje hobe Verſamm⸗ 
fung bat fein Recht, über die Rechte und Verfaſſung des Landes zu 
beichließen ; was fle thun, was fie schaffen mag, das iſt nichtig. Der 
Beichluß hoher deutiher Bundesverfammlung vom 5. Sept. 1839 
bat ihr eine rechtliche Befugniß weder beigelegt, noch im Wideripruche 
des nur durch Finftimmigfeitabzuändernden $. 56 ber Wiener Schluß» 
acte beilegen fönnen. Nur das auch font beliebte Erhalten des Status 
quo zeigt derielbe; nur bie Fortfegung einer Verhandlung hat ber 
elbe erwarten wollen, aus welcher eine Vereinbarung möglicherweife 
hervorgehen fünnte, wenn Beſchlüſſe gefaßt worben wären, bie ben 
Rechten ber Krone und der Stände entiprechend wären. Diefe Ber 
dingungen find nicht erfüllt. Anderer Gegenftände zu geſchweigen, 
und abgeichen fogar von dem Staatögrundgeiege,, ſoll das Grund 
Kansreat, aacnf, das bie 1833 völlig unbeichränfte Steuerbewillig. 
Say, daß vie —S —— werden; es iſt durch den 

ein der Krone verantwortlich ſeyn ſol⸗ 


Schloſſe übergeben hatte, erfolgle um 10 Uhr der Schluß b 


len, burch die Stelung ber Gerichte den Unterthanen der Rechts 
bad weſentlichſte Stüd deutfcher Verfaſſung, abgeichnitten ; * Pu 
—— Beſchlüſſe über die Zuftimmung zur Geſetzgebung iſt dies 
em nicht abzuhelfen. Solchen Aenderungen wird fich das Volk wils 
fig niemals unterwerfen, und fo iſt eine Vereinbarung eben fo um 
58 als wei Rechte hrt find, Die Folgen eines fols 
Ben AIſtandes Find Früher met. Dieflben werden um fo ges 
wife aineeten, je ebemergelbft von dem Babinet Sr. Maj. Grund» 
füge aufgeteilt And, die ald ein zweiichneidiges Schwert jegt gegen 
bas — —8 von 1832 gebraucht And, und zu feiner Zeit 
dienen werden, das Werk des heutigen Tages zu ftürzen. Auch banız 
wird man mit den Worten ber allerhöchften Proclamation vom 15. 
Februar v. J. fagen: „Durch Nichtiges fann etwas Gültiges und 
zu Recht Beftändigesd nicht erzielt werben.” ... . „Eine bunbesgefeg« 
mäßige Abänderung ber lanbftänbifchen Verfaſſung des Königreiches 
ift nicht we “, und vor Allem: „die ſelbſtſtändige Befugmß eins 
feitiger Toszählung iſt von dem Begriffe abfeluter Richrigleit nicht 
ger Diefe Säge werben nicht vergeffen werben, bis ihre 
eit Eommt. Bis dahin fann ed lange dauern; es kann die Zeit 
vieles Karte und Schmerzliche bringen; viele Seufzer und Thränen 
fönnen bis dahin treuen Herzen abgepreßt und der Muth der ned» 
lichten Männer bebrängt werben, wo esgilt, entweder bem Gewiſſen 
ober dem täglichen Brode zu eutjagen und Weib und Kind auf Got 
ir verweilen. Wer dazu mihwirft, ber wird bie Verantwortung wicht 
heuen. Wir hoffen unfere Pflicht gethan zu haben, und (he fers 
ner zu tham. Finftweilen aber ‚bleibt und nichts übrig als die Bitte: 
nunmehr ber Anlage die gebührende Folge zu geben. Osnabrück, am 
26. Juni 1840. Bürgermeifter und Kath ber Stabt 
Denabrüd.” (c. A. 3.) 
(Baben.) Karlsruhe, 18. Juli. Nachdem heute Morgen 
D91j2 Uhr eine Deputation der zweiten Kammer den von den Stans 
ben berathenen unb angenommenen Gefegesentwurf über bie Bers 
hältniffe der Zehntichuldentilgungsfaffe, an den zu dieſem Behufe ers 
nannten en Kommiffar, Staatsrath uud Präfidenten 
ded Miniiteriumd des Innern, Frhr. von Rübt im großberzoglichen 
Rand» 
tage. Zu biefem Zwecke verfügte fich der obengenannte Staatsrarh 
und Minifterialeräfident unter Bortritt von Hofoffijianten und eines 
Zeremonienmeifterd, ſowie in —— der Staatdminifter v. Bockh 
und Frhr. v. Blittersborff, und der Miniſterialvorſtände, Staats— 
rath Jolly und Generalmajor v. Breabanf in den Saal ber zweiten 
Kammer, wo die hier anmwefenden Mitglieder beider Kammern vers 
fammelt waren. Nach Berlefung des höchſten Reſtripts, ‚wodurch 
er zur Bornahme des Schluſſes des Landtags beauftragt wird, bielt 
der Herr Staatsrath, der. v. Rüdt, folgende Rede: „Hochge ehr⸗ 
tefte und Hochgeehrte Herrn! Seine fönigliche Hoheit der Großher⸗ 
09 haben mid; gnädigit beauftragt, bei dem Schluſſe des gegenwär ⸗ 
agen Fandtags den getreuen Ständen Höchſtihre Zufriedenheit mb 
ohlwollen auszudrüden. Höchſtdieſelben laffen dem @ifer wie der 
Grünplichkeit , mit welcher Sie die wichtigen und zahlreichen Borlas 
eu der Negierung berathen haben, bie gnädigſte Auerkennung ‚zu 
heil werden , und haben gerne wahrgenommen, daß in beiden Kams 
mern der Geiſt ber Mäpigung vorberrichend war. Das Vertrauen 
zwifchen der Negieruug und den Ständen ‘hat ſich abermald bewährt. 
Die Bollendung der Berathungen über den Entwurf eines neuen 
Strafgefegbuchhd wird eine der wichtigſten Arbeiten der nächiten 
Ständeverfammlung ſeyn. Se. fönigl. Yoh. haben in ber Einſtim ⸗ 
migfeit, mit welcher Sie dad Gefeg über die ——* und Wit ⸗ 
thume Höchſtihres Hauſes angenommen , einen neuen Beweis treuer 
Anhänglicykeit gefunden. Hochſtdenſelben war es erfreulich, bie Bes 
mühungen ber Regierung, die Berhältniife des Herrn Fürſten von 
einingen, in Folge der dundesafte zu orduen, von ihnen anerkannt 
zu fehen. Die Gelpmittel, melde Sie durch das Budget bewilligt 
haben, werden die Regierung Sr. kgl. Hoh. in ben Stand_jegen, 
die Vebürfniffe der verſchiedeuen 3meige des öffentlichen Dienſtes 
zu befriedigen und Verwendungen zur Wohlfahrt dee Landes eintres 


Wenn ein Zufammentreffen größerer Unternehmungen 


affen. 
ten zu laffen ver aud ben laufenden 


vorübergehend einen Aufwand herbeiführte, 


Ueberſchüſſen des Staatseinfommend nicht volltändig beftritten wers 


den konnte, fo fann daraus mit Grund einer ‚DBeforgniß über den 
uftand des Staatshanshaltes, der feſt gere elt ift, miemald erwachen. 
ber einige wichtige Gegenſtande haben Sie Adreffen Or. fol. Hob. 
unterthänigit überreicht. Höchitdiefelben haben deren —— Erwã⸗ 
gung angeordnet, ba_bie MWüniche, weldye die beiden Kammern, im 
verfaflungsmäßigen Wege übereinflimmend vortragen, fietd der mög: 
lichten Verüdfichtigung vwerfichert ſeyn können · Di⸗ Wahrnehmung, 
daß während diefes Landtags beide Kammern mit einer überaus gros 
(Fortfegung im der Beilage.) 
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! 5 idhtawecchin auslaufen, welche unter dem Befehl von päpſtlichen 
in Offizieren beftimmt ſind, nach Aegypten zu fegeln, un bort 
die dem Bicekönig geichenften Albaſterſäulen für die Paulskirche 
a en, und hieher zu bringen. — Das Staatshandbuch (Cracas) 
if * enblich ericienen. Jedermann ſuchte zuerſt nach, ob ber 
after Dom Miguel, ber Marquis di Lavradio, noch darin 
verzeichnet fey._ Man hat feinen Namen gelaffen. (Ausgelaſſen 2) 
' Er ſcheint der Stein des Anſtoßes geweſen zu ſeyn, daher die Ber 
‘ . Mänche Berathungen wurden deßhalb gehalten, indem man 
dem von der Königin von Portugal hergeſchickkten Bicomte de Gar: 
reira feinen Anftop geben wollte. ie bei fo manchen aubern Af⸗ 
“ führen unſerer Tage hat man auch darin einen Ausweg —— 
er Alles in statu quo erhält. — Der Biſchef Laurent wird und in 
biefen Tagen verläffen, und fürd erfte nach Neapel gehen. Er hin 
terläßt bier den Ruf eines nicht allein gelehrten, fondern auch Auferit 
en und frommen Mannes, — Heute eilte ein Courier von Neu 
pel kommend hier durch Fi Wien. i 9.3.) 
panien. 
- ? Borbeaur, 15. Juli. Nach einem Briefe aus Barcelona hatte 
; @tnerat Eſparters der Königin geraten, die Gortes fögleich nach 
dieſer Seſſſon anfzulöfen: Go wie nach dem Bertrage von Bergara 
wee Wahlen ftattgefumben, fo follten auch jegt mac ber Patificarion 
Spagtens neue Wahlen eintreten, um bie polififchen, gerichtlichen 
und finanziellen Reformen im Ausübung zit bringen. Die Königin 
ol biefem Rathe Beifall gegeben haben. — Runtigup ift dem 13. zu 
te angefoinnen, von to er ben 15. wieder abreifen wird. 
ußland um Polen. 
St. rg 11. Juli. Ein Une des dirigitehbtn Senats 
von 20. ati (2. Fur) enthält Nachfteheuded: „Auf Befehl Sr. 
des Kaiſers iſt es ſowohl den ruffifche Unterthänen aller 
en, ald andy den Ausländern, die auslandiſchen Juden nicht 
angenommen, werfichdmeife auf 3 Jahr, d. ‚b. bis zum Jahr 1848, 
erlaubt worden, längs des ganzen Yaufes des Duiers, durchand 
Pe Handel mit ausländifchem Holje treiben zu dürfen, und zwar 
ft mir im Grotzen, ſondern auch im Detail; nur haben fie von 
944 in den Zoflämtern die Angaben zu machen und ben im 
f feroefegten Zoll zu bezahlen.” (Pr. St.) 
eiſe us ber Ukraine, 30. Juni, Es iſt ganz beſtimmt, daß der 
feines * Rußzlaud im Verlaufe dieſes Sommers die Sübdprovinzen 
hen: @vr eiähes befuczen wird. Ferner ift gewiß, bap von dem viers 
ee aus der Umgegend von Kiew 5 — 2 — Infanterie 
—8 ir erg „A * Des des ſchwarzen Meeres mars 
— nt Sebaſtopol eingeſchi 5 
fünffteh Gorpe zu erfehen. e 2 — 5 Re —— 
rfeit. 


Bon der türkifchen Grättze, 5. Juu. Aus Kouſtantinopel jchr 
. . eibt 
man, Daß die Ausficht auf ein directes Arrangement wie ber 
2 e und Meheined Mi michr und mehr an Gonfiikenz gewinne, 
B 88 fich vielleicht nur um den Bezirf von Adana handeln werde, 
ap man übrigens nicht — Mehemed Ali werde ſich zum Ber 
Fi e ‚darauf beſtimmen faifen. Ponſonby führt zwar fort, die Pforte 
u, eftünnen * nicht aufzuopfern, und benützt in diefem Bes 
—— die neue Inſurrection in Syrien mit vieler —— 
ein vermmthlich it dieſe ſchon gedämpft, wenn Sami Effendi die 
ugrantane verläßt und bie Unterhandlungen erıftlicer beginnen. 
5* Handels ſchreiben aus Konſtantinorel ſagt, Chosrew Paſcha 
ee vom Sultan den Auftrag erhalten, fih an die Spige der Kar 
er zu Stellen, welde, wie alljährlich, die großherrlichen Ge— 
K enfe nadı Mekka zu überbringen hat. Es heißt, daß man damit 
oß beabfichtige, ben alten Fuchs aus der Hauptſtadt zu entfernen, 
wo er die Seele fortwährender Intriguen ſehn foll, 
ü Könftantinonel, 1. Juli. Es ift ein Süd, dag Sami Ben ſich 
och immer in Quarantane befindet, und daß er fih weigert, mit 
irgend einem Andern als mit dem Miniter der auswärtigen Angeles 
—** Reſchid Paſcha, zu communiciren. Seine Depeichen hat 
eat noch immer in jeinen Händen, und nur durch die freunds 
Ve iche Vermitteiung des Hen. v. Pontois if die Pforte in Kennt⸗ 
- er von Mehemed Mi zu machenden Propofltionen gelangt. Dar 
2. gewinnt nun biefe natürlich Zeit zur reifen Erwägung ber 
chritte, die fie hinsichtlich des Bicefönigd in der nächſten —R 
Be Dreimal ward’in diefer Woche der Divan verfammelt, 
übe theild die geueſten Borichläge des Bicefönigs zu prüfen , theils 
fes A bad von Lord Ponfonby geitellte Begehren zu berathen. Dies 
es Begehren beſteht, wie ich Ihnen mit legter Poſt gemeldet, darin, 


daß die Pforte ihre Seemacht mit ber —*6 vereinige, mi an 
den bevorfichenden Dperafionen ber = den Göcabre gegen Syrien 
und Aegypten Theil zu nehmen, Hieruber fchmanften die Meinungen 
der Mitglieder des türfiichen Goufeils, umd hätte man biefe allein 
zu Rathe gezogen , fo würde es bis zu dieſem Augenblick ſchwerlich 
ju irgend einem Beſchluſſe gediehen ſeyn. Reſchid Paſcha fette ſich 
indeſſen mit den Repräfentanten ber andern vier Mächte ins Einver⸗ 
nehmen, und einftimmig wurde von biefen ber Pforte widerrathen, 
ſich im Unternehmungen einzulaffen, bie leicht für die Türfei die 
übelften Folgen nach ſich ziehen fonnten. Reſchid Paſcha gab daher, 
wie vor einiger Zeit auf die Zumuthung bes Lords, 20,000 Mann 
gegen- die forifhen Gränzen vorrüden zu laffen, jo auch jegt eine 
abichlägige Antwort, In welchem Sinn dieje abichlägige Antwort 
zu nehmen fey , üt ſchwer zu emtjcheiden. Denn trog der fcheinbar 
ungünftigen Aufnahme des erften von Lord Ponionby ansgegangenen 
Begehrens hat man bie —— gemacht, daß ſowohl uber den 
Helle ſpont als ber den Boeror —— — mach Aſien 
ſtattgefunden haben und zum Theil noch von Ballıpoli aus ſtattfinden. 
Man glaubt daher, daß die Pforte ſich nicht umſonſt compromittiren, 
aber doch anf Altes gefaßt ſeyn wolle. Im Arſenal will man auch 
mehr Thätigteit als zeirher bemerfr haben. — Wenn, mas — 
behauptet wird, die Bewegungen in Syrien ein Werk ber Englän—⸗ 
der find, fo muß man geſtehen, baß zur Bemitzung derſelben noch 
wenig gefchehen if. Denn noch ift die Nachricht der Aufunft der 
engliichen Flotte in den levantiniſchen Gewäſſern wicht eingelaufen, 
und wenn etwas Lande wirklich unternommen werben fell, fo 
wird ed auch zu fir gefchehen , weil ber Widerſtand der Syrer 
ſchwerlich ſich auf Monate erfireden fan. Mithin hat das Ganze 
weni — und die Unentſchloſſenheit, bie überall vor⸗ 
her, bebroht jedes Unternehmen mit einem ſchlechten Ende. (Allg. 3.) 
Konitantinopel, 1. Juli. Nie ift das öffentliche Leben hier reger 
—— als jetzt. Seit dem Sturze des Großpezirs Khosrem-Paicha 
ft der ſchwächlich ausſehende Sultan Abdul⸗Medſchid ein ganz ande⸗ 
rer Mann geworben, er zeigt, daß er jeine angeborne Sanftmuth 
und die Gutmüthigkeit, die auf fein Geficht geprägt ift, auch Gren⸗ 
zen hat: Täglich wird Miniſterrath gehalten, wobei er häufig felbit 
den Vorſitz führt. Der Minifter des Auswärtigen, Reſchid⸗Paſcha, 
iſt die Angel, um die ſich alle innere ſowie auswärtige Angelegen⸗ 
heiten drehen. Selbſt der Abgeſetzte Geriasfer, Halil Paſcha, hat 
feit feinem Sturze bie ruffiidye Parthei verlafen und tritt jetzt mit 
feinem nicht nnbebentenden Anhange zu Gunſten einer Ausgleichung 
mit Mohammed Ali anf. Sie werben ſich erinnern, daß ih ım einem 
meiner Berichte erwähnte, wenn Halil⸗Paſcha wolle, fünne er noch 
immer eimen mächtigen @influß auf die <tantsgejchäfte ausüben. 
Dies traf bald nach feinem Sturze ein. Seine Wuth war grängens 
los, als in dem gehaltenen Divan, imo jeine Entfernung beichloifen 
wurde, fein biöheriger treueiter Bundesgenoſſe, der Großvezir Khos— 
rew⸗ Paſcha ihn feiger Weiſe verließ. Er beſchloß ſich zu rächen; 
durch ſeine Gemahlin, die Schweſter des regierenden Sultans und 
die gellebteſte Tochter der Sultanin Valide, ſuchte er ſich als ein 
Rerfihrter und Verblendeter darzuſtellen, auch ſich dadurch wieder 
die Gunſt Refchid Paſchas zu erwerben, daß er demſelben Documente 
vorlegte, woraus die Beſtechung und das geheime &inverftändniß 
ded Örofvezierd mit Rußland klar hervorging. Mit diefen verſehen, 
von ber framgöfifchen Politif in ber Derfon des Geſandten Fräftig 
unterftüge und mit Hülfe der geliebten Tochter bewog er die Suls 
tanin Balide leicht, ſich von Khosrew-Paicha loszufagen, diefen ſei⸗ 
nem Schickſale preiszugeben und zu der Verſohnungspartei überzu ; 
treten. Der kaiſerliche Schwager, Halil⸗Paſcha, erhielt zum Lohne 
eine monatliche Penſſon von 50,000 Pialtern. Er und feine nicht 
unbedeutende Vartei find jest die eifrigiten Forderer ber Verſöhuun 
mit Aegypten und feit dem 26. Juni Abends kann man füch —— 
chert halten, daß im ganzen Divan feine- Stimme mehr gegen eine 
friedliche Ausgleihung mit Mohammed Ai laut wird. Die Regie⸗ 
rung bat feit befchleflen, og allen Einwendungen der londoner Vor⸗ 
mründer, mit dem Vicekönige ſich allein zu einigen (ed müßten denn 
die unglücieligen ſyriſchen Ereigniſſe fle anders ftimmen.) — Der auf 
dem Agpetifchen Dampfichiife Hadſchi-⸗Baba, das tosfaniihe Flagge 
führt und jest Il Padre dei Pellegrini heißt, hier am 22. Juni ans 
—— Geſandte des Vicefönigs, Sami Bei, überbrachte außer 
eglädrwänfchungsfchreiben wegen der Geburt der Prinzeffin und an 
den Großvezir Hauro-Palcha, noch‘ Beichenfe für Sutanin Valide und 
die am den Handelsminiſter verlobte Schweiter des Sultans, Jewie 
auch ausgedehnte Initruftionen zu Unterbandlungen ; Der franzöffdhe 
Geſandte erhielt durch ihn Depeſchen aus Mlerandrien. — Nach den 
günftigen Veränderungen in der türfifchen Politit wurden Diners 
auf Diners von dem Erzherzoge Friedrich und den türfifchen Minir 


Beilage zu Mro. 201. 
en Zahl unftatthafter Petitionen beläftigt wurden, und daß dadurch 
ein bedauerlicher Zeitverluft und Koftenaufwand entitanden ift, maß 
Se. königl. Hob. beſtimmen, durch eine Belehrung Ihrer getreuen 
Untertanen über die hierin allein maaßgebenden Borfchriften der 
Berfaffung , dieſem Uebelftande für die Zukunft vorzubeugen. Ce. 
königliche Hoheit der Großherzog haben mir befohlen, Sie Hochge— 
ehrtefte und Hochgeehrte Herrn, Höchſtihrer Huld und Gnade au vers 
ſichern.“  Derjelbe erklärte hierauf, im Namen Sr. fgl. Hob. den 
gegenwärtigen Landtag für geichloffen. (8. 3.) 
(R ajjan.) Wiesbaden, 14. Juli. Eine der Hanpt-Aufgaben 
ber für den 12. Juli hieher anberaumten Generalverfammlung ber 
Aftionäre der Taunus⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft foll darin beſtehen, einen 
Verwaltungsrath zu ernennen, Ws deffen vorläufig bezeichneten 
Direftor nennt man einen Franffurter Handelömann, der ſich ſchon 
feit mehreren Jahren von feinen früheren Geſchäften zurüdgezogen 
Auſſerdem joll ein Gomite, als obere leitende Behörde, aus der 
itte der Aftionäre erwählt werden, dem jener Nath zunächſt ver: 
antwortlich iſt. NE 
Freie Stade Franffurt, 15. Juli, Bir Moſes Montes 
fiore, Schwager der Herren v. Rothſchild, wird, ın Begleitung des 
Parifer Apvocaten Gremieur, auf der mehr erwähnten Reife nad) 
dem Driente begriffen, diefer Tage hier erwartet, wo für ihn bereits 
Kreditbriefe eingetroffen find, ieje Herren werden, wie man hört, 
auf ihrer Weiterreife Wien berühren und ſich in Trieſt einichiffen. Dem 
Vermuthen nach nehmen fie den Umweg uber vie öſterreichiſche Kais 
feritadt, um fich dort noch mit befonderen Empfehlungs ſchreiben des Fürs 
Ren von Metternich für ben Bicefönig von Aegypten zu verfehen. (5. 1.) 
Vom Rhein, 18. Juli. Wie wir aus guter Quelle vernehmen, 
follen die verbefierten Doit » Einrichtungen zwifchen Frankfurt und 
Bayern, die dem neuen fo fehr vermehrten und bejchleunigten Poitens 
laufe zwifchen bier und dem Norden ſchuell folgen , jchon mıt dem 
eriten des nächſten Monars (Auguft) ind Yeben treten. Nicht nur 
eine täglich zweimalige Eilwagenverbinbung in entiprechenden Zwi⸗ 
fchenräumen fol den Anforderungen und ZAnnehmlichteiten des reis 
jenden Publifums genügen , jondern aud; der Kauf der Briefpoſten 
nad und von Wien wird eine wefentliche Beſchleunigung erhalten. 
Beide verbeiferten Einrichtungen wirken natürlich auf Die rüdliegen 
den Gräbte, zumal auf die mir Frankfurt durch die Taunuseiſenbahn 
fo nahe verbundene Stadt Mainz vortheihaft zurüd. Die chrenden 
Beftrebungen beider zujammenmirfenden Portadmmmniflrationen konnen 
nur dankend anerfannt werben. Zu wünſchen bleibt jedoch, daß der 
Abaang der Wiener Port jo getellt werden möge, dag die Ergebniſſe 
der Börfe noch in entiprechender Weiſe benugt werden können. CR.3.) 
(Deiterreih.) Wien, 13. Juli. Der vorige Woche hier 
eingetroffene f. f. Geſandte in Kajlel, Graf Kuefftein, fol, wie ein 
Gerücht jagt, am die Stelle des eher zurückkehrenden k. i. Geſaudten 
in Dresden, Baron Bindec, beſtimmt feyn. — Der Eugländer Elegg 
hat auf feine Erfindung, die Wagen auf Eiſenbahnen muttelit ano» 


fpäriihen Druds zu bewegen, ein Privilegium auf 15 Jahre für 


die & f. Staaten erworben. — Die heutige Wiener Zeitung enthält 
den jchen früher von mir berührten, zwiſchen Oeſterreſch und Sardıs 
nien zur Sicherftellung der Eigenthumsrechte hinſichtlich der in beiden 
Staaten erjcheinenden litterarifcyen und artiftiihen Werke unterm 
22. Diai d. 5. zu Wien abgefchloffenen Berrrag, worüber unterm 
10. v. M. die Natificationen ausgewechſelt werden find, (3. 3.) 
Wien, 15. Jul. Aus Iſchl erfahren wir, daß die Badeſaiſon 
bort fehr glänzend it, Ihre k. Hoh. die Frau Großherzogin von 
Baden gefällt ſich in diefer herrlichen Alpengegend ungemem, und 
wird bis zum 20. Auguft vermeiden, Der badiſche Geſandte, Frhr, 
v. Tettenborn, hielt fich auf feiner Durdyreije einen Tag dort auf, 
und bat ſich weiter nach Kiſſiugen begeben. — Mit dem Eiſenbahn— 
weien, das in Bezug auf die uberhand nehmenden, zum Theil aller 
wahren Begründung entbehrenden Projefte fait in eıne Manie aus: 
gearter ift, wird es in umeren Staaten nun wohl einen ehr gemef 
jenen Fortgang nehmen, Se. Maj. der Kaijer rejolvirte neuerlich, 
bei Gelegenhen einiger. abgewiejenen Geſuche, Daß er nicht geneigt 
ſey, fernere Eifenbahnen alfobald zu bewilligen. Unter den abges 
ſchlagenen Projekten ift jenes einer Eiſenbahn von Trieft nach Ber 
nedig (die wohl durd die mit Dampfſchiffen hinlänglich geregelte 
bonn verforgte Kommunikation entbehrlich) gemacht iſt) dann die Bahn 
3 B nad, Vergamo, wobei jogar cin Verweis angefügt iſt, 
fon berane Die Unternehmer ſich unterfangen hätten , ohne Konzeje 
tion mit en ae an den theilweifen Bau zu legen. Die Spefulas 
Ungehöriger en a * iſt auch in der That ſo weit, und in ſo 
ch die orichen — ven worden, baß ſchon aus ſolchem Grunde 
9 der Kegierung erklären laßt ‚, ohne ihr Motive 


‘ 


unterzufcieben, ald gefchehe dieß, wie verlautet, zu @unflen bes 
Auffhwungs der Etaatöpapier.. Inzwiſchen unterliegt «6 feinem 
Zweifel, daß diefe Beſchränkung nicht auf die großen ıfenbahnzüge 
angewendet werben jell, welche im Kattralinterefie liegen, als 
B. der Vahn von Triet von Wien, von bier mad) Prag und an die 
ſächſiſche Crenze, und ven Peih rad iem m. f. w. Nur jene 
zeriplitterten Elcinen Luxuebahnen, Die, >" e allgemeinen Kugen zu 
gewähren, fo vielfältig tem Interefle de. inzeiren Abbruch tbun, 
und häufig zu einer, bogen Epefulation fur die Unternehmer werden, 
will man, wie ed den Aujchein bat, fortan beichränfen. (R.v.u.f.D.) 
_ „. Subffriptionen für die carliftiichen Flüchtlinge find in allen ger 
ſellſchaftlichen Kreifen eröffnet werden, nehmen aber einen nur fehr 
unergiebigen Fortgang. 
Belgien 


Brüffel, 15. Juli. Der Pr ift geftern Abends von Arbenne 
zu Kaefen angekommen. Der König wird, wie man verfichert, nur 
wenige Tage zu Laeken bleiben und bann mach Paris reifen. Sn 
Betreff einer Neife, die der König nad) Deutſchland machen fol, has 
ben wir nichts Gewiſſes vernommen. — Das Großherzogthum Fir 
remburg ift vom Bisthum Namur getrennt worden und foll unter ein 
eigenes apoſtoliſches Bifariat geftellt werben. : 

Brüſſel, 15. Juli. Der Prinz von Dranien hat an Frau Col⸗ 
ferill ein Beileiosichreiben wegen des Verluſtes ihres Gatten richten 
laffen. Schon von ihrer Abreiſe von Warſchau batte fie von Geiten 
Er. Durchl des Feldmarſchalls, Fürſten von Warſchau die Beweiſe 
des lebhafteſten Vedauerns und Die Verſicherung erhalten, daß fein 
hoher Schutz ihr überall felgen werde. 

Grogvpritanmien. 

[I Lendon, 15. Juli. Das Parlament wird vor Anfang Auguft 
nicht prerogirt werden, woran vorzüglid die Miniſter fchuld find, da 
mehrere Gejegentwürje, deren Prajentation auf Montag angefünbigt 
war, erjt künftigen freitag vor das Haus gebracht werben. — Der 
Herzog und die Herzogin von Nemours waren gefiern auf Beſuch 
bei der Konigin. — Im der heutigen Unterhausfigung erflärte ber 
Handelsminiſter, daß der Handelsvertrag mir Frankreich noch nicht 


abgejchleflen jey. 
Sranfreicd. — 

> Paris, 17. Juli. Dem Vernehmen nach hat der Juſtizminiſter 
Herrn Karl v. Bourmont auf deijen Schreiben erwiedert, daß bie 
oehörde nicht erft auf ihre Pflichten auſmerkſam gemacht werben 
mußte, um eine Unterfuchung der während ber Änweſenheit bes 
wiarjchalls Bourmont zu Varjeille vorgefallenen Auftritfe anzuords 
nen. — Wan will willen, das Miniſterium werde eine Anzahl neuer 
Pairs creiren, um die Oppofition der edlen Kammer in ber Rentens 
Gonverfionsfrage zu nichte zu machen. Andererfeits heißt ed, Herr 
Thiers ſey ernjilich Willens, die Deputirtenfammer aufzulöfen. 

Privatcorreipendenzen aus Algier vom 4. Juli meiden, daß ein 
Theil der Erpeditionsarmee bajelvft, wieder eingerüdt war. Den 
Marıchall Valde erwartere man am Abende bes 4. Der Abfledher, 
den er nach Fendenc machte, verzogerte allein fein Eintreffen. Rad) 
den Yusjagen der Offiziere, weldye Theil an ‚der legten Erpeditiont 
genontmen, war ber Berlut des Feindes jehr bedeutend. Die vol 
lenderie Demoralifation herricht unter den Arabern, Die Defertion 
it allgemein. Am 4. herrichte Die volltommenfle Ruhe in ber Ebene. 

Paris, 17. Zuli. Der General Pfuel hat fidy beim Könige 
verabjdieder, Er geht nach Reuchatel, wo er den Eid ber Treue 
im Namen ded Königs von Preußen entgegennehmen fol. — Die 
Konigin der Belgier wird eheitens in Gt. Cloud eintreffen, und eis 
nige Zeit daſelbſt verweilen. . . 

. 8 17. Juni. Dan heit im offiziellen Theile des we 

niteur:*" Die Herzogin von Orleans iſt ın den 5 Monate ihre 
Edwangerjchaft — ; Ihre —— Heh. befinden fi fortwäb⸗ 
rend int deftiedigendem Geſundheitszuſtande. : J 

Das ** von Havre“ enthält Erläuterungen — —— 
auffallende Zurucktreten des Admirals Baudin, von ige — * 
daß fie aus der Feder des Admirals gefloſſen. an befagtes 
Tagen des Jumi — wird darin gefragt — em Th nemwufle 
Commando angeboten wurde, hat derjelbe —* J ae a 
Bedingungen unter andern auch jene gema er te Bandin bei 
Blätter jegt voll find. Der Sonjeulsprandent ge ofiielte 
und verſprach feinen Wunſche zu genugen, v8 en ie 
Dispofinonen , über welche man üb,reıngefommen Be nd 
niteur einrücen zu laſſen. Da dieſe — — Apıiral für 
Moniteur eridieren, jo hielt ſich and) jeiner Seit 


nicht mehr verpflichtet. ta item 


om , 11. Juli. Mit“ der Geſundheit Gr. Heil, des Papfled 


Kran mebei guch dig fremden * auweſend waren; 
dad wg non Buteneff jedesmal und Kr. Vonjonbn zweina 
bie Einladung ab. Hr. Baron Stürmer und Graf Ponteis haben 
den tünfifchen Ninifern vorige Woche Slüfwünichungsbeluche ab» 
eftattet. Der eugliſche chafter hat ſich endlich auch von jeincm 
erhoben und am -#1., 23. und 27. Juni mit Neſchid⸗Paſcha 
Sonveren gehalten ;. an der erſten nahm auch ber Intermuntius 
i ur der rujfiche Borfchafter hielt ſich feru. Ihm wurde am 
27. uni eine Serenade «die man füglicd anders neunen dürfte) ger 
bracht und worgeftern hat er mit ſeiner Gemahlin Konftantinopel und 
ale verlaffen, um, wie fie gewiß verfichert ſeyn können, hie her 
micht ‚wieder zurüdzufebren. Betauntlich it Hr. von Kitoff aus Bu⸗ 
Lareicht wit den Sefchäften beauftragt. Es wäre allerdings ungerecht, 
wenn die Türkei gar feinen Nugen von ben jyrijchen Wirren er» 
holten follte, allein ihr zu rathen, bie alte Haläftarrigfeit wieder 
in’d Spiel zu bringen, iſt Hocwerrath und würde den Untergang 
beider Reiche herbeiführen, da die ZTürfei feine 10,000 Mann ins 
ei fellen, alfe ohne fremde, verberbenbringende Hülf re Trope 
einen Rachdruck verleihen koͤnnte. Darüber ud bier alle Beritän 
u Die beiden Feinde Der Türken nnd Aegypter ſcheinen 
fih jegt das Terrrain geteilt zu haben. Da Rupland hier * 
einem Patrioten geſcheitert ift, fo glaubt man feſt, daß es ebenjo 
wie England, an dem fnrifchen Aufitande thätig gearbeitet habe. 
Legtere Macht Scheint zudem auch hier die Rolle Rußlands übernehr 
men zu wollen, Der Anfang dazu it, wenn gleich auf eine plumpe 
Weiſe, bereitd gemadt. Am 26. Juni nämlich fam hier ein englis 
ſches Dampfſchiff angeblich ig ‚nicht ganz fünf Tagen von Alerans 
brien mit Dereſchen an, die nicht allein den Aufftand in ganz Sys 
rien, die Einnahme Beiruts und anderer Drte durch bie Rebellen 
beftätigte, fondern auch die wichtige Nachricht von einer Empörung 
in Alerandrieu überbrachte. Die Bevefchen enthalten im kurzen Wor⸗ 
ten Folgendes vom engliſchen Generalconjul in Aegppten: „Der legte 
und wicht ganz geſtilite Aufruhr in Kabira machte in Meran 
diien einen jehr üblen Einbrud; die Einwohner beider Städte murts 
ten (ehr laut über die Zwangsmaßregeln hinflchtlic der National 
arde. Raum war fcheindar die Ruhe in Kahira hergeftellt, fo begab 
Ai Mohammed Ali nach Werandrien, wo foeben die Depeichen über 
die Abfegung Khosrew⸗Paſcha und ben ſyriſchen Aufitand angelangt 
waren. Die Trauer der einen Nachricht uͤberwog die Freude ‚ber 
andern. Am 16. Juni wurden von Alexandrien 16 Schiffe, meift 
Fregatten, mit 8000 Mann regulärer Truppen und 4000 Albanejen 
unter dem Befehle Mbbas-Paichas, nach Beirut gejchieft. Auf dieſe 
Art blieben in Alerandrien und Rahira nur noch zwei Depots, faum 
2000 Dann ſtark. Nachdem bie Stadt von Truppen entblößt war 
unb bie Bevölkerung die Empörung von Syrien vernommen hatte, 
fowie daß man dort unter dem Schuhe des Hattifcherifd von Gul⸗ 
hane zu fliehen wünſche, verlangte die Voltsmaſſe cine gleiche Begüns 
figung unter Drohungen und Berwünfchungen. Bei Abfahrt des 
engliihen Schiffeö hatte die Fmpörung in Alerandrien jo weit um 
ſich gegriffen, daß Mohammed: ui ſich in ein Fort flüchten mußte 
und von den Mebellen belagert wurde.” So weit bie neueften Nach 
richten unter englischer Flagge. Diefe find aber in jeder Hinficht im 
Zweifel zu ziehen. (keipz. Allg. 3.) 
Aegypten. 


Alexandria, 26. Juni. Der Paicha. erwartet mit Ungeduld bie 
Rücklehr des Dampfboors Habihi Baba aus Konftantinopel, Er 
zweifelt faum an dem glüdlichen Ausgange ber Unterhandlungen, 
melhe Sami Ben anzufnüpfen beauftragt iſt. — Seit geflern feiert 
man bier die Geburt ber kaiſerlichen Prinzeffin durch eine ungeheure 
Pulververfchwenbung: die Flotte, die Forts, alle Batterien falntiren 
fünfmal des Tags ; Nachts große Ilumination der Flotte und des 
Bazard, Stocdprügel für den, der nicht illuminirt, Die National 
garde hat für fleben Tage Ruhe vom Erercitium. — Die Erpebition 
nah Eprien ift bis auf 3000 Albanefen dahin abgegangen; dieſe 
legteren jollten ſich heute ebenfalls dahin einfchiffen, und Abbas Pas 
ſcha wirb alsdann fogleich auf einem Dampfboote nachfolgen. Sämmt: 
lihe Trupven belaufen fids anf 14,000 Diaun, nämlic, 4000 Wann 
tinienteuppen , 4000 Mann türfifcher Kandungstruppen, 4000 Mann 
Albanefen und 2000 Mann Nationalgarden aus Kairo (Arbeiter der 

abrifen). Wir erfahren hier wenig Beſtimmtes über bad, was in 
prien vorgeht; man wagt nicht cempromittirende Briefe mit ägyps 
tifchen Schiffen abyufenden, und das engliihe Pafetboot wirb erſt 
in einigen Tagen zurüderwartet. So viel hat der Paſcha indeſſen 


merken laffen, daß er der Meinung ift, die Gonfuln in Beyrut häts ' 


ten viel zum Aufitande der Bergbewohner beigetragen. Er hat ſich 
bei mehreren der hiefigen eneralconfuln darüber beflagt. Diefe 
Anklage möchte indeß wenig Grund haben ;- die Beranlalung dazu 


wird: wohl das Betragen der Infurgentew, bie_für die Gonfuln in 
Beyrut große Achtung zeigen, gegeben haben. Der Paſcha verfichert 
noch immer, daß Emir Beichir die Drufen beruhigt habe, und vap 
nur bie Maroniten und Mutualis den Aufitand unterhielten ; er fügt 
bei, bag er entichloilen ſey, ein» für allemal mit ihnen Abfhredmner, 
müßte er auch felbit ſich nadı Syrien begeben. Diefe armen Feute 
fonnen feiner Macht nicht lange wiberfichen, und es if Ichauberhaft 
ut denfen, wie es biefen Chriften ergehen wird. Niemand erhebt 
dr jun ihren Bunften, Niemand fieht ihnen bei; bat Doch die eurer 
paiſche Diplomatie genug zu tbun, wolf jübifhpen Angefchuldigten 
in. Damasfus au Dulfe zu kommen. — Hr. Demeloizes, franzöfticher 
Elöve Conſul, ber ſich zu einer ——n —r6 aber den 
Morp des Pater Thomas nach Damaskus "begibt, befand fich vor 
sinigen Tagen noch in Beyrut. — Die per nähert fidy ihrem Ende; 





ba nur noch wenige Fälle des Tags vorkommen, jo haben wir Hoff⸗ 
sung, bald pon biefew Uebel befreit zu ſeyn. (Allg. 319.) 
Wihtnolitifebe Beitnn ; 
Würzburg. Am 18. Juli wurden Auf der Würterhäufer Mars 
fung weiche Trauben gefunden. 
ing, 17. Juli. Glucklicher Weife hat ſich fi eginn Diefer 
Woche die Witterung fo vortheilhaft geändert, daß unſere fleißigen 


Landleute bie Hände nicht genug regen können, um den jo lang ers 
fehnten Ertrag ihrer Felder unter Dady zu bringen; daher war auch 
unfer * Getraidemarkt bereits jo reichlich mit neuem Korn 
verſehen, daß eim bedeutender Abſchlag in biefer Gattung bewirkt 
und der, unferer ärmeren Klaffe fo drüdende Brodpreis plöglicd um 
drei Kreuzer erniedrigt wurde. Im Ganzen wurden 1644 Malter 
Früchte verfauft, außer biefen gewiß aber noch mehrere hundert Malter 
eingeftellt oder zurücdgeführt, weil ben Befigern ber Preis nicht zus 
fagte. Unter 554 Malter Waigen ergab fi ein Mittelpreid von 
12 fl. 28 fr., 920 M. Korn 8 fd. 9 fr., 43 M. Gerfte 6 ſi. 41 Er, 
127 M. Hafer 4 fl. 36 fr. Weißmehl und Roggenmehl pr. 70 Kir 
logram, bas erite 11 fl., legteres 10 fl. Rüböl, in Helge Jiemlich 
ſtarter Rachfrage, effectiv 451 Rthlr., pr. Oktober 404 Rtbir. 
Balingen, 15. Juli. Der Raubmörder, welcher am 10. in der 
Rähe von Sechingen den Bierbrauer Schuler erſchlug und beraubte, 
it beigebracht. Derfelbe it ebenfalls ein Bierbrauer, Karl Egen- 
ber von Empfingen, Oberamts Haigerloh. Schuler hatte an Lehzte⸗ 
ren 80 fl. ju fordern. Egender gab vor, diefes Geld bei feiner Mut⸗ 
ter, weldye ed parat liegen habe, abzuholen und es Schuler einzus 
händigen , weßbalb fie fich miteinander auf ben Weg brgaben, auf 
welchem &. bie hölliiche That an feinem Kameraden verübte. Nach 
einem hen Verſuche, einen dem Ermorbeten abgenommenen 
auf biefen indoflirten Wechfel über 400 fl. in Hechingen umzufegen, 
begab ſich Egender in der gleichen Abſicht nach Balling, we fih Hr. 
- zur Annahme des Wechield unter ber Bedingung verftaud , den 
Betrag erit nach Acceptation bes Wechſels bezahlen zu dürfen. Egens 
der ließ fich dieß gerne gefallen , weil er das Geld im Augenblid 
nicht brauche; daſſelbe follte ihm mac Mößkirch machgefendet wer 
ben. M. gebrauchte noch die Vorſicht, fih das Wanderbuch von 
E. zeigen zu laflen, und erit jegt wußte er, baß er es nicht mit 
Schuler, jondern mit Egeuder zw thun habe. Auf fein Befragen 
befhalb, erwiederte Egender, anfcheinend in aller Unbefangenheit : 
fein Kamerad Schuler hätte nach Wien zu reifen beabfidhtigt, den 
lan aber wieder aufgegeben , und da_er ebenfalls eine ſoiche Reife 
E machen gedenfe, jo habe er den Wechſel von Schuler gekauft, 
abe aber wicht gewußt, daß hier etwas Anderes ald bei Caſſenſchei⸗ 
wen zu beobachten jey. SM. weifelte bis jegt micht an Egenders 
ngabe, und erſt, ald er die ‚Detaild von dem Raubmord ertuhr, 
(höpfte er Verdacht, welchen er and aldbald dem Landjäger Star 
hondfommandanten Sippel mittheilte. Diefer, welcher Egender ſchon 
eunmal in Oberndorf wegen Diebitahls arretirt haben fol, eilte, mit 
den nöthigen Papieren verfehen, mac Mößfird, wo ihm der dortige 
Dezirksbenmte fogleih die Erlaubniß ertheilte, Egender aus dem 
Beite zu holen, wo er unter mehreren VBraufnechten ſchlafend gefun 
den wurde. Bei dem Erwecken zitterte er an allen Gliedern und 
machte noch einen Verſuch zu entipringen, was ihm aber nicht ge⸗ 
— man legte ihm alsbald in Ketten. gender hatte die dem 
Gr chla enen abgenommene Uhr, ungefähr 80 Gulden und ein Sti⸗ 
let bei ſich. Diefe Uhr hatte der Braumeifter in der herrſchaftlichen 
Brauerei in Mößtirch vor Schulerd Ermordung bei dieſem bemerkt, und 
als er denfelben Uhrenichlag auch in Egenders Taſche hörte und ſich hier- 
über wunderte, fagte ihm Egender: er und Schuler haben Die gleis 
chen Uhren in —*8 gefauft. Seinen Kameraden jagte 
Egender, er habe jetzt wieder Epähne bei feiner Mutter (welche 


übrigens ſchon längft im Grabe liegt) geholt, und 400 fl. Cfür den 


verkauften Wechjel) kämen nod nad. 


Baden » Baden, 16. Juli. Vorgeſtern bat fi ein junger Maler 
aus Mans bier erfchoffen, und der Borfall verurfadhte um fo mehr 
Yufichen, ald feit dem gewaltfamen Tod eines melancholifchen Straß» 
burgerd vor fieben Jahren nichts ähnliches während der Saifon ger 
öffenlichen Kunde gefommen war. Folgende Angaben über den Uns 
gen habe ic) aus ficherer Quelle: er war feit acht Tagen zu 

aden und ſchien mit bereitö gefaßten finftern Vorſätzen hergefoms 
men zu ſeyn, wie diejenigen "bezeugen, welche zufällig von Straßburg 
her feine Neifegefährten gewejen uud wie aud) fein Betragen vers 
muthen läßt, da er mit Niemand verfehrte, und feine Mahlzeiten eins 
fam auf dem Zimmer hielt. Im feiner Brieftafche fanden ſich drei 
acceptirte gute Wechſel, im Gefammtbetrage von 2300 Fr., in den 
Kleidern zwei goldene Uhren von mehr als gewöhnlichem Werth, und 
äfche und —— gut 

n 


einige Baarfchaft. Der Koffer war mit 


eben und enthielt außerdem allerlei Actien auf_inbuftrieelle 
nehmungen, im Nennmwerth von ungefähr 50,000 Fr., doch weiß man 
ie zu beurtheilen, was dieſe Pariere eigentlich gelten, und ob 


bier u 


Waſſerſtand des Mains nach dem Wiürzb. Pegel. 
Am 20. Juli 14%, Zoff, 


Meteorologifche Beobachtungen. 
R m 20, Qui) .- 
Morgend 8 Uhr. Nachmittagt 2 Uhr. 
Luftdrunt 332,” 2 der. 332, 3 var. 
Luft u EE AT ON. 
Miedrigiter Stand des Ther. Höchſter Stand des Ther. 
+ N. —18 IC. 
Wind um 3 Uhr: Melt bei Sir. 


Danffagung. 
Dur& den Tod meines 
ZISERE DIEHnER, Edevaurlegers bei'm —5 
Taris, der am Tage des Feſtungsbrandes zu Würy 
durg mit dem Pferde ſtürzie, den Fuß brach, und 
von feinem Pferde fo erbärmlich zerſchlagen wurde, 
daß er dad — Bedauern erregte, fühle ich, 
wom tiefiten ern durbödrungen, die fraurige 
flibt, allen Jenen, melde den Berblidenen von der 
A bis ına Juliuchofwital trugen, meinen heris 
dichten Danf zu ſagen —* wird fie Gott reich⸗ 
fich belohnen, indem er jelbitigelagt: »was ihr meinen 
Brüdern thur, das ſhui ihr mir ⸗· umd ort iſt Das 
. Barı der N 
en, 16. J . 
" "unton Ringelmann, 
Maler daher. ° 








Reuerbauter 


Circus Gymnasticus 

eor dem Sanderthere. 

Heute, Dindtag den 21. Zul Abends halb 7 Uhr 
und die folgenden ihönen Tage große Borftcllung 
der Kunftreiters und Seiltängersefellihaft des Herrn 
Joſcrh Gautier, dann wird Hr, Gorpi frine 
dreffirten . und Affen produgiren. 

um Schlußfe zum - Eritenmal: 
Der unglaublibe Sprung über einen 
Heumwagen, ausgeführt von Dirertor Joſ. autier, 
Hirzu laden erarbenit ein 


Dof. Gautier & Jak Eorpi. 
vn — E 


Beachtun Swerthe Anzeige.2 
ige. 
3 BR Mathias se 





„aus 
s Köln a N. 

emnchle ſich zur gegenwärtigen Meſſe mir feinem 
mohlageriieren Yager 

Eigener Fubrik 

in allen Sorten Schlaf und Hausroren fü 
Herren und Damen, Sommerröfen, Maccintodb, 
Ztantmänteln, Hemden, geiteppten Beitdecken 6. 
gu den möalidyit billigten Brriven beitens. Da 
Kaaer Beiinort ih ım Haufe dee Hermm Gar 


Mamt, Domftrase, eine ri 
ya. ET Stiege ho, 
=> > Ba 


Fo G ER 
Arbeit wort —— 


echaften bei welches in Pub: 


N, Bann d 4 PR 
Th. ı auernd 
Nelfenenaf Ro, Am ons 


vielgeliebten Veiters 


ein paar Tage 
flug unternommen. 


kurzem Aufenthalte 
betroffen, der ihn 


ters 


 Kunft:Anzeige. 

Die arobatiihe Künfttergefelibaft des Herrn 
EStarf wird heute Dindtag den 21. Julf wieder eine 
große Voritclung der Gemnaltı? in höherem Grade 
zu geben die Ehre baten. pen anm GEritenmal : 

‚Der Bafılıcug, 

Groört pantomimifches Ballet, ausgeführt von meh 
reren Witgliedern der Geſellſchaft. Anfang 6 Ihr. 
Der Schauplag ift auf dem Schieinlas. 

Bozu ergebenit einladet j 

Garf Starf, Director, 
Unzgeige ; 

Kür geben und biermit die Ghre, dem hochver⸗ 
chrlichen Vublikum bekannt zu machen, dat wir von 
Wittmoch den 22. Juli did Sommtag dem 26. Juſt 
unfere Glasblaſekunſt, ferner das Gladipinnen , For 
miren aller möglichen Aiguren, ſewie einer Gallerie 
der miedlihiten Hasarbeiten, in drr blauen Glode, 
nacht dem Bierröhrensrunnen, von 8 Uhr dis © lihr 


täglıh zeigen. 
Griiner & Göhring. 


Stelle:-Gefud. 
{28 Ein mit den beiten Jeugniſſen verichener 
junger Marm ſucht eine Stelle als Bichhalter in einer 
Bierbrauerei oder Defonomie, oder als Gfribent bei 
einem Gerichte oder Rechtsampalte. ° Briefe mit A. B. 
bezeichnet, deſorgt die Erpedinon dieſes Blattes. 








BERN 7 

126] in der ungern Domintanergaſſe am Blöhlein 
2. Dir, Nro 201. iſt auf Alerbeiligen d. 5. cut 
ſonniges neueingerihteres Yogis mit 7 meinanderfol⸗ 
genden beindaren Zunmern, 4 Atoren, Boden und 
Wagdfammern, Inder Hide, Spilefammer, Keller 
abmmeilung, gemeinidaftlicher Benützung eines Pumps 
drunnens md Warchfiiche neh allen ſomligen Br: 
quemiichfeiten zu vermirtben , wobrı bemerft wird, daß 
der Kochherd und ſammmiche Oeſen auf das Zr: 
mäzigite, ſowohl fir Holz ald alle Arten van Koblen 
und Torffeurrung eingerichtet find. 


Wichtige Anzeige! 
‘Bon dem jo gben im Yyen erſchienenen Werk: 
Entretiens Jamiliers d’un Ministre protestant 
converli avyce un Je ses anciens correli- 
‚glonaires: par Mr. labbe Eßlinger. 
wird im meinem Berlage im Kurzem eine von einem 
Ratboliihen Geiſtuihen beiergte deutihe Bearbeitung 
eriheinen. j 
ESolorhuru im Jul 1840. 
. Garl Kaimus. 
Aur Webernahme von Bereilungen empnehir gich 
bie Staheliae Buchhandlung in Wurzturg.) 


Von 
Weber’s Darfiellung der ſämmtlichen Pro: 
vinztale und Statutar⸗Rechte des König- 
reichs Bayern, 
welches Wert einen. raſchen Fortgang nimmt, iſt fo 
eben Die 1088 Lieferung angefommen, und find eis 
noch vorräthige Eremelare ju Beziehen durch die 
Stahel'ſche Buchhandlung. 


e nicht ein, im neumodifchsinbuftriellen Unternehmungen 

ermögen vorftellen, welch leßterer U iellei 
h h — — hs T x € mftand vielleicht den 
tel fan eine Art legten Willens, i l laconiſch 
bieß, der Wirth möge ſich aus dem Nachlap —— 
Act der Tödtung ſelbſt ward im Walde 
im pen in er ge 2* in den 

mſtande hervorgeht, daß beiee ü 
blilich tödtlich — werden; % on In 


Leipzig, 14, Juli. 
Schriftſteller rühmlichft — hat vor 
von Teplitz zurüdgefehrt, 
‚der Sprache —* * 
zum Dociren unfähig gemacht hat, 

tondon, 13. Jüll. 
Kurzem mehrere Mal die dentich 
bafelbit auf ihren ausbrüdlichen Munich der Kreiihüg aufgeführt. 


— 
uf einem mit Bleiftift gefcriebenem Zets 
aß bezahlt machen. Der 
mit zwei zugleich angebrady 
Mund volführt, wie aus bem 


Piftolen hatte der Ungtädtiche 


vorher zu Karlsruhe gekauft, wohin er einen And 


Unferen Hofrath Heinroth, als vieleitiger 
wenigen Tagen und, nadı 
ein neuer Echlaganfall 
wohl auf längere. Zeit 


Die — und Prinz Albert haben ſeit 
e Oper befucht; am 10. d. wurde 


. In der Buchner ſchen Buchbandſung in Banreuth 
if ericienen und in der Etahelichen Werlagdbudy- 
handlung zu haben : 


Neuefted vollftändigftes 
Hand- und Reifebuch 
ö 


Auswanderer 
aller Klaffen und jedes Standes 


nad 
den Vereinigten Staaten 


Mord: Amerika. 


Eine gedrängte Crhilderung des  politifdwgrogre, 
phifhen, Atmen, wiſſenichaftlichen und conmerciek: 
len Zuftandes der Unon und der eingeinen Staaten; 
eine getreue und audführlibe Darilellung der Bor 
und Mactheile, welde bie einzelnen Lafen, Ger 
ſch iftsbranden und Stinde, als! Yandmirthr, Hand 
werker Rabrifanten. Raufleute, Gelehrte, Künitler, 
Adel, Milrair, rarliten 1. Dafelbt zu erwarten 
baden, und ob dirjelben ihr Zortfommen mit Eicher: » 
beit finden fönnen. — Ferner nüplihe umd nörhige 
Boricriften für Aut: und Eimmanderer, Reiierrgel, 
Koden der Ueberfahrt , dir einzeinen Yandungsrlige, 
Rathihläge, ſich vor den ſo hiufia vorfommenden 
Berrügereien, befonders brim Yandanfanf , zu bemah: 
ren, Kath beim Yandantauf fo mie rim Anfiedeln, 
eine Meine engliihe Grammatıf, jo wie englifdhe Ge, 
präde und Redensarten 
SHeraudgegeben 
von 
Traugott Grommt. 
25 Bogen ſtark. Preis acbunden 1 fl. 48 fr. 


An der unterzridmeten Buchhandlung ift zu haben 
Darlegung der Verhältniſſe der Eijendahn von 
Nürnberg über Bamberg und bie nördliche 
Reichsgraͤnze in ihrer Verbindung mit dem 
Norden und Süden, mit bem Weiten und 
Often, Mit einer Ueberfichts-Charte 
der Fortſchritte der Dampfichiffahrt und der 
Eifenbahnen im Deuticdyland und den an» 
grängenden Ländern. gr. 4. brodjirt 6, Or. 
oder —— WEr 24 fr. 
Diefe von dem Directorium und Bermals 


198: Huffıbus der Befellibaft jur der 
Kur ir Bahn im öffentlichen Blateru 
gegebene Darlegung eriheint bier für den Buch: 
ande mit Der Meberfichtd:@harte, welde Das 
darinnen Angedratete auf cine fo Mare Weiſt wer, 
finnttber ,- dns man fiber die bevorſtehende grogartige 
Entmirflung des Dampftrandrortweiend in Dreutihland, 
in melden die ee Ei ing das mich. 
figfte Werbindungsalie et, ſtau ı ; 

en Miegel $ Wießner 
in Nürnberg. 


— 


ro. 87. der Mnemoſyne wird 
Morgen Abend ausgegeben. 


— — 


‚ sm erlag und unter Beranmmwortlichfeu der Stabel ıhen Buchhandlung.) 


Vorausbe zahlung. 

Bier, 3 4 tr., ver Vor I. Ravon 
? ,„ Kıkser. ms M0 Mr 
en iv. 5. Saft, 





Xreu gegen Römig und Waterland für Wahrfeit und Red. 


Würzburger Zeitung 


' Einrüdmgsgebühr. 
Die dreiinaltiar Vetineile oder deren Raumä fr. 
: er franeo, 


— — 





Bayern.) Wärzbarg, 21. Juli. Trotz der fehr um 
günftigen Witterung des heutigen Tages, find doch zu den bereits 
eftern erwähnten 1000 Zenmern heute noch an 400 zum bieflgen 


2» 


olfmarfte eingebracht worden. Bon diefer Quantität wurden ger ' 


ftern und bente ungefähr 500 Zentner meitend Mittelwaare 


verkauft, Die Preife hielten fich zwifchen 58 unds5 fl. Die Preiie ' 


er feinern Rolle, won welcher ſich einige fehr Schöne Partien auf 

— 3 befinden, find noch wicht feſtgeſtellt. Es laßt ſich er 
warten, daß morgen noch mehrere Zufuhren eintreffen. — 
fes Jahr zeigt fich wieder, wie fehr der hiefige Play für einen Moll 
marft gerignet ſey, da troß der ungünftigen Berichte vom Ausdlande, 
ih anbwärtige Käufer eingefunden, die fchon mehrere Poſten ger 
fauft haben und wahricheinlich noch manche Abichlüffe machen werben. 
Aus dem Regierungsblatte Rro. 24 theilen wir a Dienſtes · 
Nachrichten mit: Se. Majeſtät der König haben ſich allergnädigft 


bewogen gefunden, im die durch den Tod des Feonharb Siebemvurit, - 


bei dem Oberapvellationsgerichte in Erledigung gefommene ſtatus⸗ 
mäßige Rathftelle, den DObrrappellationsgerichtörath außer dem Sta: 
tus, Fr. Breitenbach, vorrüden zu Iaffen; auf die hiedurch ſich erles 
digende zehnte Ober Arvellations⸗Gerichts ⸗Rathſtelle außer dem Sta 
eu. den Math des Anpellationdgerichts von Mittelfranken, €. Zint, 
u befördern ; die hiedurch erledigte Nathitelle bei dem legtgenannten 
Bipnellarionsgerichte, dem Aboocaten J. v. Klembadh, zu Amberg, zu 
verleihen; an der durch den Tod des Ar. Fan. Wimmer, bei dem 
Uppellationtgericte von Rieberbanern erledigte Affefferitelle den Kreie 
und Stadtgerichtsrarh Job. Bapt. Kinbard, zu Paffan, zu befördern, 
und die bieburd bei dem genannten Kreis» und Stabtgerichte fich 
erledigende Rathitelle dem temporär in ben Ruheſtand verfenten Yand: 

erichtsaſſeſſer E. Dennerl, zu verleihen; den Rechnungscomimifiär 
er Regierung von Schwaben und Neuburg, Kammer ber Finanzen, 
®. von SHillesheim, zum Afleffor der gemanten een 
Kammer, in proviforiicher Eigenfchaft, zu befördern ; den Affeffor der 
Regierung von Mittelfranken, E. Wittmann, zum Regierungsrarh 
bei ber Regierung der Oberpfalz und von Negensburg, Kammer der 
Finanzen, in promferiicher Eigenſchaft, zu ernennen. 

Da nenerlih wahr genommen worden it, daß Waarenartifel, 
und namentlich Pfeifenfönfe, mit fittenwidrigen Malereien im Pers 
kehr vorfommen, umd felbit auf Jahrmärften öffentlich zum Berfauf 
ausgqellellt werden, fo ſind durch Minifterialreferior vom 1. Jull 
fämmtliche Polizeibehörden zu nachdrucklicher und ſtrengbemeſſener 
Handhabung der gegen bie Verbreitung ſittenwidriger Daritellimgen 
beftehenden gefeglichen und vererbnungsmäßigen Vorſchriſten ange: 
wiefen worden. 

Nürnberg. 16. Juli. Aus Thüringen geht heute die fehr erfrei- 
liche Nachricht ein, bad das Großherogthum Sachſen Weimar und 
die Herzogthümer Meiningen und Goburg:-Gorkha übereingefommen 
find, eine gemeinſchaftliche Commiſſſon niederzufegen , um fich über 
die Mittel und Wege zu berathen, das öftliche mit dem meitfichen 
und das füblice mit dem nördlichen Deutſchland in Eifenbahnver- 
bindung zu bringen, jenes durch eine Bahn von Eiſenach über Gotha, 
Erfurt, Weimar, Raumburg, Weißenfels nach Halle und Peirig 
biefes durch eine Bahn von der Werra im der Nähe von Euenach 
längs biefes Fluſſes über Meiningen, Hildburghaufen nach dem GB- 
grunde und längs desſelben dis zur banerifchen Gräne. Die Com; 
meiffarien follen ſchon im Laufe der gegenwärtigen Woche zufammen« 
treten, und man hofft, dad ihre Arbeiten ſchneü zu praftifchen Reſul⸗ 
taten führen werden, ba Die betheiligten Staaten in Betreff ‚der 
Srundbedingungen der Uebereinfunft bereits fo gut wie einverſtanden 





—Auch die⸗ 


— ⸗ 





Mittwoch, 22. Juli 1840. 


— 





ſeyen. Die beiden Eiſenbahuen, fo weit fie die genannten Staaten 
betreffen, follen an eine Actiengefellichaft ei Sein werben, welcher 
drei Procent Minimumertrag von Seite der Staaten garantirt und 
dabei moch jo große Bortheile eingeräumt würden, daß i r minbeitend 
ein Neinertrag von 4 bi8 5 Procent gewiß ſey, während bie 57 
beider Routen iht ein Intereffe von 7 bis 10 Procent in Ausſicht itelle. 
Man rähme allgemein bie Eintracht und den Eifer, womit bie brei 
Rexierungen dieſe für ganz Deutichland jo hochwichtige Anaelegen« 
beit betreiben. In den benadhbarten Staaten von Preußen, Sachen, 
Hefen und Bayern wird diefe Nachricht noch mit —* Beifall 
aufgenommen werben als in Thüringen ſelbſt, weil dadurch erſt dies 
jen Staaten bie Communication anter einander verbürgt wird. Be, 
fonders großen Einfluß wird fie auf das Zuftandefommen unferer 
Bahn mach der mörblichen Reichsgränze üben. (4. 39.) 
‚(Drenpen.) Berlin, 15. Juli. Was ich früher bei Belegen. 
heit der fünigl. Worte an die Univerfltät als eine entfernte Hoffnun 
angebeutet, dag nämlich der Wiſſenſchaft unferes Baterlandes va 
Berufung der Gebrüder Grimm eine glänzende Bereicherung zu Theil 
werden wiirde, das ſcheint ſich rafcher zu beſtätigen, als ich Damals 
für möglich gehalten. Der König har nämlich durch Hru. Merauder 
v. Humbold die beiden genanuten Gelehrten einladen laſſen, ihren 
Aufenthalte in Berlin zu nehmen, um bier ihre Studien fortzufegen, 
und ımter Beziehung ihres Gehaltes zugleich den wiffenichaftlichen 
Aufträgen Sr. Majeftär entiprechen zu fonnen. Züge, tie biejer, 
und bie Reftituirung Arndt's m Boma, fo wie andrerfeits auch 
dad, mas bereitd über die vom Honig augeerdneten Erfparniffe im 
Staatshaushalt, namentlich beim Milairerar, -verlautet, dienen nas 
türlih nur dazu, die freudige Geurgthuung, mit der der intelligente 
Theil der Nation auf dem neuen Herrſcher blickt, noch zu vermehren 
und ihr eine immer fidrere Grundlage zu verleihen, — Die Huldie 
gung in Berlin iſt nun anf den 15. Dft, feftgefegt, welches zugleich 
ber Geburtstag un’ered Könige ift. Hier werden die Stände aller 


derjenigen ereufiichen Previnzen huldigen, die zum beutfchen Bunde . 


ehoren, während fid die Etände der Provinz Preußen und bes 
roßherzogthums Pofen zur Huldigung in Königsberg verfammeln 
werden. Es Sollen, wie es heißt, bei dieſer Gelegenheit hier einige 
große Standeserhebungen fartfinden. Namentlich mennt man drei 
im Yande reich begüterte Grafen, denen der Fürftestitel zugedadht 
fen. And heißt ed, daß die Oberbürgermeifter mehrer großen Städte 
den Ritterichlag erhalten würben. Schon jett treffen unjere Kaufs 
leute Anftalten, ihre Magazine reich auszutatten, da fie im Dftober 
ein großes Begehr nad — * fo wie überhaupt viele Felt 
licyfeiten erwarten. Der König und die Königin, glaubt man, wer: 
den nach ber im Berlin gefchehenen Huldigung eine Neife nach den 
‚Rheingegenden antreten, bie ja um dieſe Jahreszeit immer ihr reis 
zendes Feſt, bie Weinlefe, zu feiern pflegen, und daher gewiß um 
ſe freudiger den neuen Monarchen begrüßen werden. — Das Ges 
rüht beiagt, daß auch in PVeziebung auf die Fünftige Stellung ber 
Preſſe bereits ein Entwurf ausgearbeitet fen, demzufolge großere 
wiffenfchafttiche, wie belfetriftiihe “Werke ganz won der Genfur befreit 
ſeyn werden, Jeurnale aber ficheiner größern freiheit erfreuen follen. 
Auch ſell ſolchen Perſonen, die durch ihre tellung in der Geſell⸗ 
ſchaft oder. Miffenichaft eine genügende Vürgichaft geben, die Gemiurs 
freiheit ertheilt werden, wie das ſchon zu Friedrichs des Großen Zeit 
der Fall war. (Allg. 3.) 
Verlin, 18. Juli. Sr. Maj. der König geruhten geilern im 
biefigen Schloffe eine Deputation der Helteiten der jüblähen Wermeian 
von Berlin Audienz zu ertheilen. Diefelbe drückte im Namen ibrer 
Glaubensgenoſſen, als religiöſet Gerporatien, den tiefen Schmerz aus, 


von welchem biefe durch’ das Hinfcheiden Sr. Hochſeeligen Majeſtät 

erfüllt worben, Allerhöchſtwelcher Seine, jüdifhen Unterthanen zu 

Bürgern erhoben, bie mit banfbaren Herzen bad Andenfen des vers 

Härten auf ewige Zeiten bewahren würden und nun mit erhebenbem 

Gefühle zu Seinem fönigl. Nachfolger hinaufblicken. Sr. Majeftät 
1, 






eru efe Aeuße en auf dad hulbreichite aufzunehmen, und 

t burch w Bruns allerhöchfter Gnade und fort 
da heilnahme | Wohl-auc Ihrer jübifhhen Unterthar 
neigt üden. — Das 12te Stüf der Geſetzſammlung enthält 
eine —— wegen einer mit der freien Hanſeſtadt Bremen 
getroffenen Uebereinkunft hinſichtlich gegenſeitiger Verkehrs Erleichte⸗ 


zungen, (Preuß: St. 3.) 
Berlin, 19. Juli. Se. Durdlaucht der regierende Herzog von 
Braunfchweig ift geftern von hier nach Braunfchweig abgereist. 
cHanmeyer.) Hannover, 16. Juli. Ueber die „Rımann’ 
fchen Geburtötageslimtriebe” ift eine Unterfuhung (und zwar was 
das fchlimmfte iſt, eine polizeiliche) verhängt; mad man damit ber 
weckt, iſt nicht micht zu begreifen. Ob man vielleicht hinter dem 
bfichtigten Ständchen eine Verſchwörung wittert, der das Ständ⸗ 
hen mur zum Vorwande dienen folte? Die militärischen Mafre 
geln liegen auf eine derartige Vermuthung a 
wirb einer der Ständdyenbringer büßen müſſen fü 
die man alfermindeftens ald Hochverrath amfieht, Als nämlich, wie 
bereitd berichtet worden, bie Sänger fi vor. ber Wohnung, 
des Stabtbirectord einfanden und dort die Truppenmaſſen aufgeftelt 
fanden‘, trat ber Dber-Pelizeis’nipector auf die Sänger zu und 
fagte: „Was fle beabfichtigen, kann nicht geduldet werden; verhal- 
ten Sie ſich baher ruhig und machen Sie nicht fih und die Stadt 
unglũcklich“ (durch ein Ständchen ). Einer der Sänger ant 
wortete darauf: „Hr. Oberinfpeftor! Wir fünnen die Stadt nicht 
unglädliher machen, ald fie fchon it!” Im biefer Meußerung will 
man Gott weiß welchen hodwerrätherifchen Siun finden, und es 
wurde daher ſchon am folgenden Tage Derjenige, welcher ſich jene 
Aeußerung zu Schulden hatte fommen faffen, zur Unterfuchung ger 
Kae: eberhaupt mehren fi die Unterjuchungen überall; im Fur» 
enthum Osnabrück iſt eine Unterfuchung eingeleitet gegen die Wahl: 
männer bed Dauernftandes, um herauszubringen, weshalb dieſelben 
fo hartnädig die Wahl zur zweiten Kammer abgelehnt, und in Os— 
nabrüd iſt die alte Unterfichung wegen der Vorfälle auf der Mufens 
burg wieber aufgenommen, die bekanntlich ſchon früher fo viel böſes 
Blut gemacht hat, und deretwegen der Kaufmann Drug 5 
verhaftet wurde; damals mar ed aber nur eine polizeiliche LUnterfu- 
chung, jegt wollte man eine Griminalunterfuchung darüber einleiten 
laffen, die Juftigfanzlei foll das aber abgelehnt haben, wie fie es 
denn auch micht minder abgelehnt —— ſoll, gegen den ‚osnabrüder 
Magiftrat eine Unterfuchung einzuleiten über die Refolution ‚ welche 
ee im vorigen Sommer auf bie Petitionen. ber ag, 
wegen Ridytbeitreibung der verweigerten Steuern verließ. — Bas 
Benehmen ber eriten Kammer, das fe fchreff mit der Gutarti keit 
der zweiten Kammer contraftirt, bauert mod "immer fort. _ Geſtern 
war ein viele Stunden dauerndes Minifterconfeil, dad lediglich bie 
fatate Hartnädigfeit der erften Kammer in specie über bie Zuſtim⸗ 
mungäfrage zum Begralante hatte. Die neuen Conferenzen unter 
Zuziehung Iandeöherrlicher Commilfare werden auch nicht weit führ 
ren. € Nachgiebigfeit der zweiten Kammer hilft zu michte; je 
utartiger , je nadhgiebiger dieſelbe it, um deſto eigenfluniger „ hals: 
Äneriger wird die erſte Kammer. Am Ende muß bie Regierung 
nachgeben, obgleich in den verſchiedenen konigl. Prociamationen, 
namentlich der vom 15. Febr,, erflärt worben war, das Zuftimmunge: 
recht der Stände beichränfe die. Regierungsrechte des Königs und 
mache die Stände zu Mitregenten ; ed könne daher nicht ferner fatt- 
nden. - Das Verbot der Dorfzeitung ſoll nicht ſowohl durch Die 
armlofen Bemerkungen beranfadt worden fepn, welche dieſelbe von 
eit zu Zeit über hiefige Zuitände bringt, (dergleichen hätte die hie, 
ge BRegierung ja leicht durch Neclamationen abhelfen fonnen), ſon⸗ 
ern vielmehr dadurch, daß ſich diefelbe nicht dazu hergeben wollte; 
die öffentfihe Meinung, namentlich im Bauernſtande, im Sinne des 
Gabinets zu bearbeiten, al$ worüber der Archivſekretair Zimmermann 
mit der Nebaction der Dorfzeitung in Unterhandlung geflanden er 
fol. So wenigitend wird hier erzählt. . , (2.4.3. 
(Deferreih.) Wien, 15. Juli. Die Abreife Sr. Du l. 
des Fürften Metternich nach Böhmen it auf den 18. d. verſchoben 
worden. Der ft. t, Geh. Rath und Bilchof von Großwarbein , Hr. 
Gran) Rairiat, iſt am Schlagfluffe geftorben. Aus Nom erfährt man, 
dag Bischof Lonsvits von Glanad dafelbit angefommen und von Cr, 
a dem Papfte auf die hulbvelliten Brite empfangen wor⸗ 
u : lg. 319.) 


r eine Aeußerun 


Befonders hart. 


. 


Wien, 14. Juli. Nach zuverläffigen Rachrichten wirb man bald 
das Vergnügen haben, den berühmten beutichen. Dichter, Patriarchen 
Pyrfer, Fi — Reiſe in das Bad Gaſtein hier au ſchen. Der. 
mehrjährige Wangenſchmerz, von mweldyem er längere Zeit fehr ger 
quält wuerde, ift größtentheild durch Galvanidmud gehoben ; ae 
daher, daß er durch feine Bades und nachfolgende: Yuftreife ſſch moin 
ber ganz erhole, was befonderd allen Lireraturfreunden höchn ame 
wünjcht feym wird. 

Belgien. 


Luüttich, 17. Juli. Das Zement bed Herrn John Gockerill 
ift vorgeftern von Berlin dem Hrn. Präfidenten des erften Inſtanj⸗ 
Gerichtes unierer * jugefommen , der es bei dem Herrn Rotar 
Servais niedergelegt hat. 
rofbritannien. 
‚ U 8onden, 16. Juli. (Megentichaftsbill. In der heu⸗ 
tigen Gigung des Dberhaufes erhob ſich der Lord » Kanzler 
und forah: „Ich glaube, Eure SGerrlichfeiten werden mich 
in Anbetracht der wichtigen Frage, die ich Ihmen vorlege, entſchut⸗ 
digen, daß ich mid diejesmal von den parlamentarifchen Gewohn⸗ 
heiten und. Reglements entferne, und nidyt die zweite Leſung ber. 
Bill abwarte, um einige Erläuterungen über dieſe Angelegenheit 
eben. Ich. wünſche &i- juvor mit den Haurtdiſpoſitionen dieſer 
Bill belaunt zu machen, “che id) fie in Ihre Hände lege. Eure Her 
lichkeiten werden ſich erinnern, daß unmittelbar wor der Thronbeſtei⸗ 
gung Ihrer Majeftät man es für nothig gehalten, Maofregeln pm 
treffen für den all, daß bie Krone an eine erlauchte Perfon fiele, 
welche bereits Sonverain eined andern Staates fi im - Yugenblide 
ihrer Thronbeſteigung nicht in England befinden bürfte. Die beiden 
ine bed Parlaments hielten es für nöthig, für diefen Fall bie 
eitung der. Geſchaͤfte zu regeln, bis der Souverain feine Prärogatiue 
felber ausüben fünntes Das ift hier aber nicht der einzige U, ges 
gen welchen wir Borforge treffen müften. Es fönnte der Umftand 
eintreten, daß während einer langen Reihe von Jahren dad Land 
fich in einer ſolchen Lage befände, daß der Thronerbe ein unmündiges, 
u allen Regierungsgeſchäften ** Kind fey. * Gott einen 
—*8* Fall verhüten,; wenn der immel die inbrünftigen, Gebete 
eined ganzen Rolfed erhört, fo wird ein ſolches Ereigniß nicht; ein» 
treten. (Beifall,) Das Rolf hofft, daß die Königin noch eines ** 
Lkebens genießen und und über jenen Zeitpuult hinaus erhalten we beit 
wird, in welchem ber präſumtive Thronerbe feine Boljährigfeit erreicht 
bat (ftürmifcher Beifall). Allein es it nothwendig, daß Eure Herrlichteit, 
obgleich ganzauf bie Vorſehung bauend, doch für die Mo lichkeit Bors 
forge treffe, daß burch die Minorität des muthmaßlichen Thronfolgers 
die Verwaltung der Staatsgeſchäfte complicirter wurde, Sie haben - 
die Frage zu prüfen, ob es nicht geeignet ſey, gegen bie Folgen eis 
nes folchen Greiguiffes ſich dadurch zu fchligen, dag man im Voraus 
die. Ausübung der köoniglichen Functionen ordnet. Wenn Sie glaw 
ben, daß diejes eine. no wendige Pflicht bed Parlaments il, und wenn 
Sie dafur halten, fchon je t Veihlüge faffen zu müſſen, foift bie erſte 
Frage, die ſich darbietet, folgende: Wem muß man bad wichtige Recht 
der Ausübung der föniglihen Gewalt während ber Minderjahrigfeit 
bed Souveraind anvertrauen, und find Grunbjage aufzuftellen, 
gemäß welcher bie biefen Functionen gerufene Perſon (ich de⸗ 
rer entlebigen müfle ? Indem ich bie Aufmerkiamkeit und die Eins 
ſicht Eurer Herrlichkeiten auf dieſe jo zarte Frage Ienfe, fo 
wünfche ich. mır Gtüd, in der Vergangenheit etwas Analoges e 
finden, ic; meine namlich den Beſchluß, den das Parlament im Jahr 
1830 in einem ähnlichen Falle faßte. Jene Acte, mit der Beiſtim⸗ 
mung ber verfchiedenen Aractionen ded Parlaments verliehen , gehört 
unter die Zahl der Kandesgejehe. Auf jenen vorangegangenen Beſchluß 
berufe ich mich natürlicherweiſe hinſichtlich der Frage, bie ich Ihrem 
Gutachten unterlege, und id; brauche eine ſolche Maßregel weder in 
einer früheren Epoche unferer Gefchichte, noch in ben alten Annalen 
unferes Parlaments aufzuluchen. Die Acte vom Jahre 1830 wurde bei der 
Thronbefteigung des verftorbenen Könige genehmigt. Unſere >L 
Königin war damals noch fehr jung, flewar in einem Alter, wo fie 
falls fie zur Krone gelangt wäre, ihre Regentempflicht nicht — 
lich hätte erfüllen konnen. En Acte fente feit, daß in die ſem Falle 
die erlaudıte Mutter Ihrer Majeftät die Vormundſchaft über bie Pers 
fon der Königin führen, und die föniglidgen Functionen ausüben 
würde, unter gemwillen-Finfchränfungen jedoch, und bid Ihre Majeität 
ihr 18te8 Jahr. zurückgelegt haben würde. Die befagte Ycte fat A 
ferner dem Fall vor, daß die Krone an einen Minderjährigen übers 
ehen würbe, und regulirte in dieſem Falle die Re ierungsangelegens 
eiten, * Acte, * i Share ag vorlege, fiebt gleichfalld ben 
einer Migberjä it voraus, j 
ap Bei biefer Borauefepung Mpylorb's, ift ber Überlebende Bater, 


Antereffe mit dem konigl. Rinde hat, bie Perſon, welche 
- ne und natürlichermeife znaͤchſt im Stande if, die Ob⸗ 
I e und Bormundfchaft über das Kind zu übernehmen, and bie 
spAlähten , welche damit verbunden find, E erfüllen; fo dachte die 
Gefepgebung-von 1930, und ic; glaube, bap Sie auch heute gleicher 
Anficyt feyır dürften. (Hört) Es handelt fich mur noch barum, 
ob der auf diefe Weiſe ernannte Regent parlamentarifchen Reftrictios 
nen ſeyn foll, ober ob der Negent bie qui ha 
fol , jede Madıt und jedes Recht , jede Amteverrichrung der Souve⸗ 
ränität au üben, Molorbs , ein Fall könnte eintreten, wo bas 
Parlament Borausverfügumgen über die Autoritätdrechte in Folge ei⸗ 
ner möglichen: zeitlichen Yebipefenheit, oder augenblicklicher wanfenber 
Gefundheitäumilände des Souveräns treffen müßte, Damit in jedem Falle 
die Föllichen Schäte der Föniglichen Mutorität his zur Rückkunft unges 
{chmätert erhalten werden. — Dief ift ber Grundinhatt der Bill, 
welche in dem eriten Jahre der Megierung Ihrer Majefkit angenoms 
mem wurde. 


Eine Gommiffien aus Mitgliedern des oberſten Gerichtähofes 


durch diefes Geſetz ernannt worden; Zweck biefer Maßregel 
pa — 58* Fir die Momardyen, daß er bei feiner Ankunft 
in England, und wenn er die Zügel ber Regierung zur Hand nimmt, 
Alles in dem Zuftande antreffen fellte, wie jein Borgänger es gelafs 
en habe. Wenn Eure Herrlichfeiten die Geſchäfte der Regierung 
ür ‚eine fange Be von Fahren hinaus ordnen wollten, würden fle 
“ wohl bebenfen mäflen, daß ed weder Flug noch ficher noch vertägfich 
mit den Principien unferer Gonftitution wäre, nennt die oberfie 
Gewalt ſich in den Händen eined Regenten verfürzt befindet. (Viel⸗ 
faches Rufen, hört — Die Macht und die an die Krone gefnüpften 
Morrechte find ihr gegeben, um unter den verichiebenen Zheiten ber 
Rationalverfaffmug das Gleichgewicht zu erhalten, und der Krone 
jenen wohlthätigen zw ſichern, deſſen fie dem Bolfe gegen⸗ 
über bedarf. Dieſe Macht, dieſe Privilegien find ihr —2** um 
fie im dem Intereſſe der Verfaſſung und bes öffentlichen Wohles 
auszuüben. — Diele —* iſt keineswegs umfaſſender als die Cons 
ſtitution ſie für geeignet hielt zu — wenn die Uebung dieſer 
Rechte dem Souveraͤn, der auf dem Throne ſitzt, gefichert fen, 
unb wenn er ſich ihren im ihrer ganzen Bollitändigfeit erfreuen fol: 
fo it biefe Vollſtänbigkeit nicht minder unerläßlich, wenn biefe Ber 
fugniffe nicht durch eine Perfon ausgeübt werden, welche von Rechtd- 
wegen auf bem Throne fist, ſondern durch eine Perfon, welche mit 
beichränfteren Gewalten und: mit ber Autorität einer Regentichaft 
bekleidet if. Hark!) ; 
Die * Leſung fand ohne Einſprache ſtattz die zweite wird 
künftigen Montag fattfinden, Allgemeines Aufiehen erregte, baf 
der Herzog von sn nicht gegenwärtig war, 


, ranftreic. 

> Paris, 18: Imli. Telegraphiſche Depeſche. Der Mar 
fhallBalde amden Kriegsminifter. Am 4, beſetzte ich 
das Gebiet der Beni-Gala. Die Armee ſtieß anf feinen Widerftand. 
Zwifchen Blidah und Medeah habe ich eine telegraphifche Linie ers 
richten laffen, fomit- jtehen beide Städte mit Algier in Verbindung. 
Am 5. it dad Ermpebitionsforns wieder in feine Garniionen einger 
rüdt, Im der Prowinz Algier herrſcht bie vollfommenfte Ruhe. Die 
Bataillone von Dran, weldye idy vor zwei Monate von bort fommen 
ließ, find dahin zurückgekehhrt. Meine Berichte fende ich Ihnen mit 
ven Kourier, 

* Paris, 18. Juli. Hr. Couſin wird feines fchlimmen Geſund⸗ 
—— halber, die Bäder von Plombiered gebrauchen. — 

er „Eourrierd francais” erflärt die von mehreren Journalen geges 
bene Rachricht, daß die Deputirtenfammer eheſtens aufgelöft werden 
fol, für ungegründet. — Der befannte DiamantensProjeß der Ma: 
damestaffarge (©. -unf. heut. Mnemofgne) iſt beendigt. Die Ange 
Flagte wurde zu zweijähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. Zu Limoges 
beginnt num der Vergiftüngsprozeß wobei diefelbe Dame eine Rolle 
fpielt. — Nicht die ganze Nationalgarde, fondern nur ein Bataillon 
von jeber Legion wird bei ber feierlidhen Translation der Aiche der 
Juli⸗Opfer jgsaen fegn. — Hr. Mauguin ift nach St. Peteröburg 
abgereift. Einige wollen biefer Reife einen politischen Zwed unter 
legen, allein es fcheint, daß Hr. Mauguin diefelbe in Privatangeles 
genheiten macht. } 

Der Meffager fagt, Eabrera habe gebeten, wicht nach Lille ger 
bracht zu werben um nicht mit Balmafeba- zufammenzufommen, gegen 
den er bie größte ® an den Tag legt. 

Unter den Garliften befteht bte —— Cabrera habe ſich be⸗ 


n laſſen, bie carli d feine Truppen 
—* —— —— "f ach einen umlaufenden Se 
rũchte wäre ‚er micht eher über die Gränze gegangen, als bis er ein 


iden des Thiers mit einem, auf eine Million Pr. lauten 
ek —— 
Spanien. 


Wadrid, 10. Juli. Im der geſtrigen Sitzung der Abgeords 
netenfammer verlaf ber Juſtizminiſter eine aus une eingelaur 
fene Deyefche, welche die Einnahme von Berga durch Eöpartero’s 
Zruppen, fo wie bie Flucht Cabrera's nach Frankreich meldete, All⸗ 

emeiner Jubel gab fidy auf die ſe rer vera der Regierung kund. 
Gi erfchien ſogleich eine außerordentliche Beilage ber Baceta vor Maprid 
weiche biefed glüdtiche Ereigniß zur Keuntnif des Publikums brachte. 

* Bayonne, 94. Juli. Briefe aus Balencia vom IT. fprechen 
von dafelbib vorgefallenen- unruhigen Auftritten, — Eine Proclanration 
bed Bicefönigd von Navarra erflärt den Belagerungszuſtand der 
Nordprovinzen A aufgehoben. 

nsland nnd P 

Preußiſch⸗ volniſchen Bränze, 11. Juli, Während-feines Aufent ⸗ 
hatt in Warfchau ſoll der Kaiſer viel mit dem Fürſten Paskewitſch 
über die bevorſtehenden kriegeriſchen Operationen im Orient verhanu⸗ 
beit haben, und man neigt ſich allgemein zw der Anſicht hin, daß 
ber biefjährige Feldzug , zu dem ungewöhnlichen Vorbereitungen ges 
macht ſiud, ın doppelter Richtung enticheidend feyn werde, Wenn 
es wahr ift, was ein Gerücht befagt, daß Fürft Pasfemitfch zum 
Dberbefehlöhaber der Sübarmee be niet ſey, fo ergibt ſſch daraus 
von felbft, daf dieſe eine wichtigere Beitimmung, als die Befämpfung 
ber Bergvöffer, haben müffe, denn zur Befeitigung einer fecundären 
—— * wird man ſchwerlich das erſte militäriſche Talent des 
Landes verwenden. Es iſt vielmehr wahrſcheinlich, daß, ſobald die 
türfifche Angelegenheit irgendwie eine feitere Form gewonnen und 
ihren bebrohlichen Charakter in etwas verloren hat, ein bedeutendes 
rufftiches Heer nah Mittelafien aufbrechen merde, theild um die 
Räubervölfer zu züdjtigen , theild um dem Cinfluffe der Engländer, 
der immer weiter gegen Norben von Indien übergreift, eine Gränze 

fegen ; denn verfaumen es bie Ruffen jet, wo ed noch Zeit iſt, 
ven -Supremat in Mittelafien geltend zu machen, fo dürfte ed bald 
* ſpat ſeyn/ indem bie engliſchen Emiſſäre Fein Mittel ſcheuen, 
ußlands Abſichten zu verdaͤchtigen, und ſammtliche Voölker von 
Kabuliſtan bis zu den eg und Lesghiern hinauf. zu einem 
allgemeinen Bunde geaen die Ruffen zu vereinigen... In biefem Yus 
genblit fegen fle alle Hebel in Bewegung, im Süden und Süboften 
von ran Zerwürfniffe hervorzurufen, um dadurch den perfifchen 
Schah in Verlegenheiten zu veritriden, und ihm zu nörhigen, ſich 
England im die Arme gu werfen. Die Politif der Engländer in Süd» 
Aften ift fchlau und beruht auf einem Netze wirffamer Intrignen; 
indeffen tt die rufftfche —— nicht minder ſchlau, und wenn fie 
auch in WeitsEuropa die Miene aunimmt, nur verföhnend aufzutres 


»lem 


‚ten, ja dem anmapenden, in feinem Stolze bornirten JIufelvolfe ger 


enüber, zeitweilig fich fogar den Schein gefallen läßt, bupirt zu 
eyn, ſo geſchieht dieß doc nur um deſto ficherer zu operiren unb 
in der Stille die wirkiamften Mafregeln vorzubereiten, Aus ben 
Zeitungen iſt bereits bekannt, daß Kaifer Nikolaus am 28, Juni in 
Krasnoje-Belo eingetroffen iſt, wofelbft in biefem Wugenblid ein 
großer Kriegsrath gehalten wird, indem mehrere der tüdjtigften Ge⸗ 
nerale dahin berufen worden find. Wie ed heißt, wird der Kaifer 
zwiſchen dem 20. und 25. d. eine Reife nach dem ſchwarzen Meere 
antreten, und gleichzeitig dürfte dan auch Fürſt Paskewitſch fich 
dahin begeben, um dem Monardyen bei feinen weitern Maßnahmen 
zur Seite zu ſtehen. — An eine genügende Relaration der dermalis 
gen. Gränzfperre will man bier noch nicht recht glauben; indeffen 
muß in dieſer Hinſicht offenbar etwas gefheben., und ſchon eine 
Milderung des jegigen Spitems würde willfommen ſeyn. Die Ger 
treidefelder in Polen itehen wortrefflid, und der Landmann hat Grumd, 
auf eine gefegnete Ernte zu hoffen, die für Polen um fo geminnbrins 
gender ſeyn wird, ald Rußland mit einer Mißernte ernftlich bedroht 
it. — In Wilna berricht große und allgemeine Beſtürzung üben die 
Berlegung der dortigen medieinishen Facultät nach A. Jene 
Stadt, bidher der Herd der Yirthauifchen Malcontenten, wird dadurch 
fehr leiden. — Vom ſchwarzen Meere ber vernimmt man, daß in 
allen Häfen mächtige Borräthe von Kriegsbedürfniffen und Lebends 
mitteln aufgehäuft werben. Hr. v. Butemieff ſoll vom Kaifer zur perföns 
lichen Berichterftattung nadı Rußland berufen worden feyn. (A.3.) 
2 Ye 4 y»2tenm. 

Alexandria, 26. Juni. mmtliche Fregatten, Corvetten und 
Briggs der türfiihen ſowohl ald ber ägpetiichen Flotte haben den 
Hafen feit mehreren Tagen verlaffen, um Truppen theil® nadı Trie 
roli, theils mach Beyrut zu bringen. Ich fchreibe Ihnen nichts über 
das was man von ber In m. ſelbſt ſich erzählt ; fo viel iſt aber 
gewiß, daß fie fehr bedeuten if, sind vieleicht bie Kriſis der Herr⸗ 


Mehemed Als über Syrien feyn wird. Der Krieg ward von 
—— enten mit ſolcher Wuth angefangen, daß fle Niemand 
Parbon gaben, wogegen denn von äghptiicher Seite gleichfalld ans 

eordnet ward, ohne alle Schonung zu verfahren. Man glaubt, daß 
ch Europäer im kibanon aufhalten, und die Infurrection unterftügen. 

er Paſcha, der ed felbit fagte, machte den Gonfuln befannt, daß, 
wenn dieje Andividuen ergreifen würden, fie anf feinen europälichen 
Schutz mehr Anſpruch zu machen hätten. Wan ſpricht von frangzofls 
ſchen farlitifchen Offizieren, die mit engliihem Geld unterſtützt würs 
den. Db die ganze Stadt Beyrut in die Hände der Drujen gefallen 
war, ob es nur ein Fort war, daß die Stabt bominirt, iſt noch 
nicht gehörig — Ibrahim hat den. Befehl erhalten, mit jeis 
ner Armee in Marafch zu verbleiben, um etwaigen andern Bere 
gungen, die man zu fürdyten fcheint, fräftig begegnen zu fönnen. 
— In Kairo find nah der Rückkunft des Paicha’d wieder Brand» 
ftiftungen vorgefommen, und mar merfwürdigerweife nur im Frans 
fenquartier. Gar Bey it heute nach Kairo abgegangen, aber nicht 
um dad Gouvernement dafelbit zu übernehmen, wie man hier fagte, 
fondern um feine Schwefter zu jehen. (Allg. Zt.) 


PWichtpolitifche Zeitung. 
Müuchen, 19. Juli. Heute Morgens ereignete fich bei dem 
Neubau der Arkaden des Hofgartend cin beflagenswerther Unfall, 


. 


I 

nen Beſchãdigung ſogleich todt; zwei wurben mit ven Körpers 
verlegungen * emeine Krantenkaus gebracht. eg * 

Man ſchreibt aus Speier, 16. Juli. Geſtern, gegen Abend ha⸗ 
ben wir ein Schauſpiel ganz eigener Art — die originellſte Metamor⸗ 
phoſe — hier erlebt, Das Korn auf einem, bis jetzt noch nicht ers 
mittelten Fruchtboden ift mit Einemmale mobil geworden, und plößs 
lich zu allen Dffnungen, fogar zu jenen ber Dachziegeln hinaus, ins 
Blaue emigrirt. Im verichiedenen Theilen der Stadt konnte man fi 
biefer zubringlicen Gaͤſte faum eriwehren, die zum Theil auf bem 
Rüden mit den Hülfen der Fruchtkönner gewanzert waren, denen fie 
ihr Daſeyn verbanften, Alle Straßen der Stadt, befonderd aber jene 
in ber Nähe des Marimiliansplages, waren mit diefen Meinen Auss 
wanberern wie befüct. Wäre dad auf diefem Fruchtboden aufges 
ichichtete Korn vor vierzehn Tagen verfauft worden, fo war diefem 
nicht unbebeuterbem Berlufte vorgebeugt. — Der Eutwidiungspros 
zeß biefer Thierchen, welche fih nur in alten Früchten, weiche 
ehörig gewendet und dem Quftzuge andgeiet werben, ausbilden jols 
en, geht ziemlich raſch wor fi. Sie haben eine ‚große Achnlichfeit 
mit den Waldameifen, find ſehr lebhafter Natur, und der größere 
Theil derer, die wir fahen, hatten bereits die Flügel verloren. 

Kaffel, 48. Juni. Man vernimmt, daß Dahlmanı nad Bern 
gerufen wird. 


derfelben blieb in Fe der durch ben Einſturz des Gehälfes: erlittes 
9 


indem durch dad Einfinfen eines Kellergewölbes bad Gerüſt cin 
ftürjte, auf dem gerade mehrere Maurer beichäftigt waren. 


ranffurt, 19. Juli, Nadwmitraad um 1 ihr, 
; Et. 81%; Wiener Banfart. 
223%, 500 A. Leoſe 145; ntegr. 52%; Ard. 8%; 
polnifhre Loeſe 794; Taunuseifenbahnactien 342". 





Waſſerſtand des Maind nach dem Wür 6. egel- 
fer Am 21. Juli 14%, Zoll, ib. Dep 


Schifffahrts-Nachrichten. 
ertheim, 19. Juli, Borbeigefahren: 

tb. Geisler von Würzburg mit Ladung 

teinfohlen von Mainz. — Vom 20. Jult, 

BR Heute Abend angekommen, und morgen 

frübe meiterfahrend: ©. I. Schön von Würzburg 
mit kadung von Neuwied. 
Wurzburg, 21. Juli. 
dem DObermain weiterfahrend: I. ©. 
münden mit Ladung ven der Pfalz 


Meteorol 
( 


Angefommen und nad 
im von Ge 


fche Beobachtungen. 
m 21. uf.) 





Morgens 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr, 
Euftörud 330,” 3 par. 330,” 5 par. 
Luftwärme 4- BR. — 16. TR. 


16. 
i tamd des Ther. Höhfter Stand den Ther. 
Wiedrigher Stand 1 + 16, SON. 


ind um 3 Uhr: Sodweſt. 


Der atjährige Fnade Auguſt Kömpel aus 
Brüdtenau hat fih geſtern auf der Biol nebtt Bes 
glenung dahier produjirt, umd allgemeinen Beifall 
eingeerndtet. ß 

Ochſenfurt, am 12. Juli 1840. . 
' Ein Theilnehmer. 


— — — — — 





2 RA AIG 
Einladung. 
Mittwoch den 22. Juſi gut befeßte Harme- 
nie Muflf in Talavera, wozu ich meine henichar 


Einladung made. 
Kaſpar Steinmann.? 
E Terz 





NReuerbanuter z 
Circus Gymnasticus 


„vor dem Sandertibore. 

Hente Mittmoh den 22. Juli Abends halb 7 Uhr 
Production der Kunitreiter : und Seihanzer des Herrn 
‘oferd Gautier, dann die Worftellung des Hrn. 
Sorvi mit feinen dreiiirten Hunden und Affen, 

0 Zum Scluſſe: 

‚Die Zufammenfünft zweier Keijenden auf dem Poll 
wagen auf ter Reiſe nach London, oder ber engliice 


Dampfmwagen. 
Romfche —— ausgeführt won mehreren Mit 
, Gieau laden er 


dern ber Obefelichaft. 
If. Gautier & Hat. Eorvi. 


enit ein 


Einer Einwohner. 


Kunft: Anzeige. 

Die afrobatiihe Münftlergefellfhaft des Herrn 
Starf wird heute Mittwoh den 22. Juh eine auf 
ferordentlih aroße Vorſtelung der @bmmaftiß gu geben 
die Ehre baben. Inter andern fordert untergeidmeter 
Dirertor den Herrn Franz Wüller, 11777 
Eonftanz, mit dem Bewamen «der große Wagner 
meiter von Würzburg» auf, fi bei der heutigen 
Vorftelung einzufinden, um dort fein Wort, meldes 
er im Beileon mehrerer biefigen Bürger gegeben bat, 
zu ldſen, und fich mit meinem Sohn Zulius Stark, 
dem er an Körperfraft überlegen feun will, im Ringen 
odrr fegenannten olympifhen Hampfipiel zu ja ai 
und dern feine Hörperfraft vor dem bocdwerchrien 
Publifum zu entwiceln. 

Da dieſes Hingipiel einen angenehmen Abend 
verſchaffen wird, fo febe ich mit Aurerſicht einem 
jablreihen Befuch entargen. Die Kaffe wird um 6 Uhr 
neöffnet. Anfang Puntt halb 7 Ihe, 

Der Schauplatz iſt auf Dem Schieöplatz. 
Earl Starf, Director, 


Verehelichungs-Anzeige. 
Unsere heute vollzogene ehe- 


Bine Verbindung zeigen wir un- 
seren geehrten Freunden und 
Bekannten ergebenst an, und empfehlen 
uns fernerer Freundschaft. 
Würzburg, 20. Juli 1840. 
Doctor Frischmann. 
Adeline Frischmann, 
geborne Fritz. 


Danffagung. 
Die unterzeichneten Verwandten des am 16. 
d. Mis. dabier verſtorbenen kaiſerl. ruſſ. Staatsraths 


Dr. v. Noos 


füblen ſich verpflichtet, dei ihrer Abreife von hier 
nicht mir gegen alle Jene, welche dem feel. Ver 
ttorbenen über bie Dauer ſeiner Kranfheit mit Yiebe 
entgegen Famen, jondern auch für die legte Ehre, 
die Eie dem Verblichenen durch Begleitung zu. feiner 
Kumhestätte erwieſen baden, den gerührteiten Danf, 
indbefondere aber für die liebevolle Aufnahme und 
Pilege, welche derielbe im Haufe feines Freundes, 
des Hrn. Profefer Dr. Heine dahier und die Tr 
Rungen der Religion, die er von tem Hr, Decan 
r. Zabri erbielt, auf diefem Wege öffentlich ad 
zuſprechen, da die Kürze der Zeit es Ihnen nicht 
mehr gejtartet, dies perfonlich thum zu fühnen. 
Märjeurg, den 21. Juli 1840. 


Im Namen fänmthcher Verwandten 
Pfarrer Schelborn’s Wivr. 
aus Schmwabifh:Hal. 


London hat jegt zehn taufend Straßen und zwei Milionen 





agennse am Ende der Spitalpro-: 


% 
menade verlegt habe, so sche?% 
3£ich mich verpflichtet, die heu-{&% 


Kgige Eröffnung meines —— 


es den verehrten Einwohnern’ 
®*hiesiger Stadt und der Umge-%% 
»zrend hierdurch bekannt zu ma- 







28%Versicherung zu vertrauen,‘ 
Yaydafs prompte Behandlung stets 


mein eifrigstes Bestreben seyn; 
28% wird. 
Würzburr, 16. Juli 1840. 
: Joseph Hoffmann,5% 





Bermiethbung 
1? al Bei Kaufınann Steinam auf dem Warfte 
find zwei mötlirte Zimmer ſogleich zu wermielhen. 


Vermiethunmg. ‚ 
Im 2. Difr. Mro. 550, anf der Domitrafe it 
ein arofed Zimmer nebt Altonen zum Berfauf und 
M hung auf mächte Allerheiligen Meite zu dere 
miethen. 


Befanntmadhung. 

Wesen Wangel ar Raum werden 

F im 3. Duft, Nro. 163. am 27. d. Wis. 

Nadmittags 2 Uhr mehrere Schneider‘, 

fhe Yandicaften, Kein» und Main-Ge: 

genden‘, und andere gute Gemälde, auch Fin großer 

Spirgel , eim ledernes Bettiuch von einem Ehlendtbier, 

mehrere Gchreinernmaren, Grüble und Nakaper, 

Kaunig, Komode ,.Bertätten und Bretter, Eijenge: 

rätb und mehrere nügylihe Gegenſtände um gleich 
baare Bezahlung verfteigert. 











Cm erlag und unter Berantwortlihteit ber Stahel'ihen Buchhandlung.) 
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ene Würzburger 


Einrädungegrbübe. 
Die dreifpältige *5 oder derem Raum 4 Pr. 


Zeitung. 





Iren gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 








Deutfche Bundesftaaten. 


2,0(Bapern) Würzburg, 22. Juli. Indem wir und einen auds 

führlicheren Bericht über das Reſultat des heute endenden Wollmarkıs 
vorbehalten, bemerfen wir vorläufig, daß beute die Preife etwas ans 
ezogen haben, und fo zahlreiche Berfäufe ſtattgefunden, daß zu hof: 
en it, cö werbe nur fehr wenige Waare unverfauft bleiben. 

Aſchaffenburg, 20. Yuli. Dem Bernehmen nach wird fih Ge. 
fönigl. Hoheit der Prinz Luitvold in der Kürze zu feinem Artillerie, 
regimente nadı München en; um fih zu dem kommenden Ue⸗ 
bungslager in den Waffenübungen practiih vorzubereiten. 

Aſchaffenburg, 21. Juli. Ihre Majeftät die Königin reiten 
geitern Vormittag mit fämmtlichen hier anmelenden fönigl. Prinzen 
und Prinzeffinnen nach Frankfurt ab, machten von dort aus aufder 
Taunuseifenbahn eine Spazierfahrt nah Mainz und find beute Nacht 
um 12 Uhr wieder babier eingetroffen. (Aſchaff. 319.) 


Augsburg. Wie wir vernehmen, haben Se. Maj. der König 
ben Hrn. Generalmajor und Prigadier Grafen von Dienburg, -Iubar 
ber des konigl. Infanterieregiments Nro. 11. und mehrerer hoben 
Orden Ritter, zur Beimobnung bed Mansuvres, welche das vereis 
nigte Ste Armeecorps deö beutichen Bundes im Lager bei Heilbronn 
ausführen wird, au beordern gerubt. — Der Hr. Generalmajer v, 
Nideld, welcher fih in dem Kriegsminifterinm befand, wurde nem 
flonirt. (A. Mb. 319) 


(Preuffen) Berlin, 14. Iuli. Der Kürft-®iihof von 
Breslau , ber fich inmer des höchten Bertrauend zu erfreuen hatte, 
it von dem Könige mit Auszeichnung empfangen worden. Graf 
Sedluizki ſoll beftrebt ienn, den Konflict zwiichen Staat und Kirche 
au vermitteln, und es follen wichtige Grörterungen fattgefunden ha 
ben, die hoffentlich zu einem qünftigen Ziele in Rom führen. 

Verlin, 19. Iuli. Die heute ablaufende allgemeine Pandestrauer 
beichließt eine firchliche eier, die in dem ganıen Staate angeordnet 
worben. Se. Maieflät der König und die Königin, fo wie bie bier 
anmelenden Mitglieder des föniglichen Hauſes wohnten derfelben im 
hiefigen Dome bei, wo auch die höchiten Staatdbeamten fich verei- 
nigten. Wie der Dom, fo waren audı alle anderen Sirchen ber 
Stadt von den zahlreichiten Berfammlungen aus allen Ständen ge— 
füllt, die im Liebe und Andacht dem unvergeflichen väterlichen Kerr, 
Scher die Huldiqungen und Opfer ihrer danfbaren und ticfbetrübten 
Serien barbrachten. — Heute Abend findet im Neuen Palais die 
Aufführung ded Requiemd von Mozart flatt. Pr, St. 3tg.) 


Heffen.) Darmſtadt, 19, Juli. Des Großherzogs konigl. 
Koh. haben heute den faiierl. rulfiihen wirft. Sraatsrach Graf v. 
Medem in feierlicher Audienz emrfangen und aus beffen Händen 
fein Beglaubigungsichreiben in der Eigenschaft eines außererbentlichen 
Befandten und bevollmäctiaten Miniftere Sr. Maj. des Kaiſers 
von Rupland am großh. heil. Hofe, fowie auch das Abberufunge- 
fchreiben des bisherigen faiierl. ruf. Belandten, geb. Rarhs Frhrn. 
v. Brunnow, entgegengenommen. Der Hr. Geſandte hatte darauf 
bie Ehre zur greßb. Mittagstafel gezogen zu werden. 


. Raffau) Miedbaben, 19. Juli. In der auf den 12. Auguſt 
hier abzubaltenden Generalverfammlung der Taumus-Eiienbahn:Actios 
närs belaufen ſich die Berathungen”Berfelben auf die Rechnungs Ab⸗ 
lage des Litherigen Gomitee's, die Wahl des neuen -Direftoriums, 
forwie bie Feſtſtellung der erften hbalbjährigen firen Dividenden auf 
vorläufige 4 »Er. As Hauptaufgabe bleibt aber immer die Ergän- 
zung bed Refervefonds, welcher atutenmäßig anf 309,09 fl. ge 





Juli 1840. 





Donnerstag, 23. 


bracht werben muß. Derſelbe fann aber fehr leicht, und chne weis 
tere Orfer der Geſellſchaft, durch den Abzug von 1 p&t. der jähr- 
lichen reinen Einnahme erzielt werden. Daß die Bahn ſich vorläufi 
fchon auf 10 „Gr. rentiren wird, zeigt die feitherige Frequenz au 
derfelben. Man fanır jegt annehmen, daß dieſelbe von 8—900,000 
Menihen befahren wird, welche mindeitend eine Einnahme von 
450,000 A. nadyweifen werden. Die Unterbaltungsfoften fonnen nur 
bei außererdentlihen Ansgaben die Summe von 150,000 fl. erreis 
hen. Kommt num noch ein regelmäßiger Hütertrandrort hinzu, und 
treten die Bahnen von Hana, Darmitadt, Mannheim und SHeibels 
berg ind Leben, muß fich die Einnahme um ein Beträchtlihes vers 
mehren. Alsdann bürfte auch fein Actionär bereuen, fidy bei dem 
Unternehmen betheiligt zu haben. 


Schwarsburg- Sondershausen, 18. Jul). Durch eine 
fürftliche Rerorbnung vom 26. Mai it die Entrichrung einer Abgabe 
von jeder Tanzluſtbarfeit zu gemeinnügigen Zmeden, welche in dem 
oberberrichaftlichen Theile bed Landes bereits ſtattfand, auch auf die 
Unterherrichaft ausgedehnt worben. 


I Kreie Stadt Frankfurt 21. Jali. Ihre königl. Hohei⸗ 
ten der Kronprinz und der Prinz Puitpold von Bayern und 
33. DD. die Fran Herzogin von Leuchtenberg nebit Prinzeifin Toch⸗ 
ter, mit zahleeichem Gefolge Mad geitern Abend bier burchgereifet, 
um Ihrer Mai. der Kailerin von Rußland in Ems einen Beſuch 
abzuſtatten. Die höcditen und hoben” Reiſenden bedienten fih der 
Eifenbahn bie Weiebaden. 


Miederlande. 


Maeſtricht, 15. Juli. Durch Beſchlug vom 8. d. hat Gr. Mai. 
die Benebmigung ertheilt zur Vollziehung eined Breve Gr. Heilig 
feit Pan Gregsr XVE, argeben zu Rom am 2. Juni d. I., wo⸗ 
durch beitimmt und feitgetellt wird: daß die Städte, Dörfer und 
Pläge in den wieder in Befig genommenen Yanbesitreden von Lim⸗ 
burg, die im Kirchlichen der g iflichen Gerichtsbarkeit des Bifchofs 
von Pürtich unterworfen find, fo wie die limburgifchen Pfarreien, 
die bis jetzt unter der aeiftlichen Verwaltung des apoſtoliſchen Gene⸗ 
raloifars zu Grave fanden, vereinigt werden und ein durd den Panft 
neu errichtetes „apoſtoliſches Bifariat von Limburg“ bilden follen ; 
— daß der übrige Theil des anoitoliihen Vicariats von Grave, fo 
wie die Bezirke von Raveſtein uud Megen, und endlich aud) die Ges 
meinde Luiksgeſtel dem anofteliichen Bıcariar zu Serzogenbufh ein ⸗ 
verleibt werden jellen, während die Gemeinde Lommei, im beigiſchen 
!imburg, von dieſem letztern Vikariat getrennt und mit dem Bısrhum 
Yüttich vereinigt wird; — ‚daß das gegenwärtige Großherzogthum 
Luremburg von dem Bisthum von Namur getrennt und der geiftlis 
den Gerichräbarfeit dieſer Diözeir entzogen wird, um als ein apo⸗ 
ſtoliſches Bicariat unter der geiftlihen Verwaltung des geitlicyen 
„apoftoliihen Vicars von Luremburg“ zu Neben; und fchließlich, da 
dem eichäftsträger des heil. Stuhls bei dem haager Hofe, Mons 
fignor Antonius Antonnucci, der mit der Vollziehung ber räpftlichen 
Berordnumgen beauftragt ift, die Macht verliehen ift, proviſoriſch 
und bis daß ein apoftel. Bicar für Limburg durch den Papſt gewählt 
und ernannt ift, einen Provicarius für dieled Vicariat anzufellen, — 
Bei Bekanntmachung diefer Verordnungen an die römiich-Fatholifchen 
Geiftlichen in Pimburg wurde zugleih durch Ihre Ercellenzen bie 
Hrn. Eommiffäre des Königs mitgetheilt, Se. Maj. habe ſich vor: 
behalten, die @ebälter, die mit ben Functionen ‚der Generalvicare 
von Limburg und Puremburg verknüpft flud, fpäter feftzuftellen und 


Ce. Mai. habe ferner beſchloſſen, daß bie apoftolifchen Provicare 
beim- Antritt ihrer Runftionen ihre Vorſchläge für die Errichtung von 
Seminarien zur Bildung junger Leute für den geifllichen Stand mas 


chen fönnen. R -  (KRölln. 3t9.) 
j Grossbritannien. 

Zonden, 16. Jule Jam Unterhaufe ftand geftern bie Berathun 
der Bill des Hrn. Kelly, Wegen Verminderung der Tobesfrafe, au 
der Tagesordnung. Der Generalammwalt ftellte das Anfuchen, Hr. 
Keuy möge die Dill für dieſe Seifton aufgeben, mas diefer aber mit 
dem Bemerfen abichnte, daß er dadurch eine ——S—— be⸗ 
gehen würde. Das Haus berieth hierauf die El 
che übrigens blos England angeht, während fie bad Gefeg ın Irland 
und Schottland unverändert laßt, und ſetzte bie Berichteritattung auf 
nädten Freitag feit, 

Franfreid. 


° Paris, 19. Juli. Die Zahl der nach Frankreich geflüchteten 
franifchen Garliften ift fehr bedeutend. Sie beträgt — 
27,700 Mann, und nimmt noch mit jedem Tage zu. Unter dieſen 
Umftänden mußte bie franzöfliche Regierung fo bald wie möglich eis 
nen Entichluß faſſen. Sie ſoll, wie man vernimmt, den ——— 
den Vorſchlag gemacht haben, in der Fremdenlegion in Afrika zu Dies 
nen. Die Bedingungen, weldye geitellt wurden, find folgende: Das 
Engagement ift auf 3 Jahre feitgefegt. Jeder fpanijche 863 vom 
Range eines Capitäns, welcher ſich mit 130 Mann. einrollirt, behält 
einftweilen feinen Grad bei. Um die Engagements zu erleichtern, 
dat die Regierung geftattet, aus den Aragonefen, Navarreien und 

atalanen Provinzial:Gompagnien und Batalfone zu bilden. Aus bem 
Kriegsminifterium iſt ein Dffuier nach Perpignan abgegangen, um 
die Drganifirung biefer Truppencorps zu leiten. 

⸗ Paris, 19. Juli. Die Regierung fängt an, Borfichtömaßregeln 
für die Juli⸗Jahrestage zu ergreifen. ‚Fin Programm über die flatt- 
findenben Fefllichkeiten ift bie g tnoch nicht eridhienen. — Es heißt, 
daß, wenn die Herzogin von Orleans mit einem Knaben nieder 
kommt, berfelbe den Titel Herzog von Berfailles führen foll. 

Italien. i 

Rom, 13. Juli. Die auf morgen beftimmt gewefene Abreife bes 
heiligen Baterd it um auf dem 16. feltgefegt. Wie ich bereits früs 

anbeutete, wirb der Papſt während feines Aufenthaltes in Gaitel 

ndolfo, welcher bid zum Herbſt dauern dürfte, ſich dort von allen 
Staatögelchäften ferne halten. Zu biefem Behufe wurde in den legs 
ten Tagen eine Negierungs-Siunta, beſtehend aus den Cardimälen 
Pacca, Ciuftiniani und den beiden Gardinälen Staatdjecretären 
Fambruschini und Gamberini zufammen berufen, um bie Regierung 
proviforifch zu übernehmen. Da biefe Giunta ſich aber nicht conftis- 
tuirt hat, fo verfihert man heute, alle’ die Eminengen, welche ben 
verfchiedenen Zweiaen der Abminiftration vorſtehen, follen mit Boll 
machten zum nterzeichnen verfehen werben, um auf dieſe Art die 
Feitung der laufenden Geſchafte abzumahen. Im Ganzen geht es 
deffer mit dem Unwohlſeyn des Papſtes, wenigſtens ertheilt er fait 
täglich Aubienzen. In einer berjelben wurbe vorgenern .der Hofbau⸗ 
director Ruhl aus Kaffel durch den hannover'ſchen Miniſter kegationds 
rach Keſtner eingeführt und dem heiligen Vater vorgeftellt, welcher 
diejen Reifenden mit großer Freundlichkeit empfing. «9. 319.) 

Spanien j 

$ Bayonne, 16. Juli. Briefe aus Gatalonien ſprechen von einer 
Uneinigfeit, die zwilchen dem General van Halen und den Miniftern 
ausgebrochen fey. — Der Finanzminifter hat ben Geſetzentwurf über 
die Repartition der meuen außerordentlichen KRriegöfteuer von 180 
Milliomen Renlen wieder zurücdgenommen, — Die Gerüchte von 
Henderumgen im Cabinet erbalten ſich; man fegt Minifterliften in Um⸗ 
lauf und bringt damit in Berbindung, bad Martinez de la Roſa, nebſt 
mehrern andern Perfonen den 11, ins Minifterium gerufen werde. 

Dänemarf und Solſtein. 

Kiel, 16. Juli. Ihre fönigliche guet bie Herzogin von Hols 
ftein-Blücdäbarg ift geitern mit dem Dampfpafetboot Ehriftian nach 
Kopenhagen gereit, um Ihre Majefkät bie verwittwete Königin in 
—— rũckgezogenheit auf dem Schloſſe Friedrichsberg mit einem 

efuche zu erfreuen. Se. Durchlaucht ber Herzog von Glücksburg 
wirb mit feinem Bruber, dem Prinzen Friedrich, unter diefen Tagen 
ebenfalls eine Reife antreten, und zwar tiber Holland, nach dem 
Rhein, Wien, Bernburg ıc. Beide hohe Herrichaften werden jedoch 
vor der Ankunft Ihrer Majefläten, bed Königs und ber Königin, 
hier wieber eintreffen. 
folgen von ade, 18-Iuli. Beftern Dittags it der Broßfürt Thron— 


dem BR agiel angefommen und, hat fic) fogleidh auf 


aufeln der Bill, wels - 


“ würde : danu, mein Hr., möge ed Ihnen gefa 


* bewerfitelligt werben fell, d. 


Rußland und Bolem 


Die bereits erwähnte Adreſſe der Einwohner Krakau's an bie 
Königin von England und den König von Fraukreich war von einem 
Schreiben an Ford Melbourne begleitet, welches jet von emgläfdhen 
Blättern vollitändig mitgetheilt wırd. Daffelbe lautet : Fe " 
erſter Lord der Schagfammer! Die Unglücsfälle, melde die " fieie 
Stadt Krakau und ihre Einwohner betroffen, ſiud der Urt, datz die 
Unterzeichneten für ſſch und ihre Kandleute feine Hoffnung mehr ers 
bliden, als in bem mächtigen und aufgeflärten Schutz England’s 
und Frankreich's. Die Gründung des Saatd Krakau ald einer freien 
unabhängigen und neutralen Stabt war nur eim Act des allges 
meinen Bertrageö, welchen bie Vertreter Großbritanniens 
reich's zu Wien 1815 unterzeichneten und wodurd fie im Namen ib» 
rer ——— eine ‚feierliche Verpflichtung eingingen, der 
Eriftenz jenes Staates Achtung zu verfchaffen. Die angefügte Nuss 
einanderfegung beabfichtigt, zu beweifen, daß die Etiyularionen, hin ⸗ 
ſichtlich des Staates Krakau nicht, wie fie ſollten, geachtet wurden, 
und den beflagenswerthen Zuftand zu fchildern, worin bie Einwohner 
in Folge jener Verlegungen jegt vwerfegt worden find. Wir erfuchen 
ergebenft, der Aufmerfjamteit der Regierungen Englands unb Frank 
reichs jened Document zu empfehlen, welches eine treue Schil 
ber traurigen Tage entwirft, im die wir gefommen, welches bie Urs 
fachen darthut und die Maßregeln anzeigt, deren Annahme die Bers 
minderung diefer Uebel bezwe Würdigen Sie, mein Herr, dieſe 
Audeinanderfegung in Betracht zu ziehen, und wenn Sie bie Leber 
zeugung erlangen, daß bie Yage, worein wir verfent find, uns ein Recht 

ibt, die Intervention jeder Regierung anzufprechen, bie am Wiener 
ertrage Theil genommen ; daß beionderd die Megierungen Großbri⸗ 
tanniens und Frankreich's ein Mecht haben, diefer Au rum 
entipredhen; daß endlich bieIntervention, welche wir nachſuchen, von ihrer 
Seite die Erfüllung einer feierlich —— Verrflichtung ſeyn 
en, unſere Wünſche Ihrer 
Souveränin vorzulegen, und ded Thrones folgende Vitten nies 
berzulegen, weiche wir unterwürftgft an biefelbe richten: 1) Daß Groß⸗ 
brifannien im Bereine mit Franfreich auedrüdlih eine gründliche 
Reviſſon der Beftimmungen —— möge, welche die Eriften; bes 
Staates Krafau verbürgen , fowohl in feinen innern Anordnungen, 
als in feinen Beziehnngen zu feinen Rachbarn. Daß eine Commiflion 
oder Gonferenz zu dieſem Iwecke von Diterreich, Franfreih, Broßs 
biitannien, Preußen und Rußland ernannt werde, bamit biefe fünf 
Mächte, fo wie es 1815 geichah, gemeinschaftlich ſich verftändigen, auf 
definitive Weiſe die Grundlagen der innern Organifation iu legen 
und fie mit den legten organifchen Negulationen in Einklang zu 
fegen,, durch welche die uriprängliche Gonftitution mobifieirt wurde, 
obwohl jene Gonftitution buchitäblich in dem Wiener Traftat enthals 
ten, jo wie die andern Beitimmungen deffelben Zraktats , unverlegt 
ebliebeu ſeyn ſollte. 2) Daß Deligirte der freien Stadt Krakau zu den 
erathungen jener Gonferenz mit berathender Stimme gezogen worden. 
3) Daß die Conferenz Maßregeln aurathe, bie darauf berechnet find, 
den Einwohnern Krakau's in ihren Handels- und in jeder andern 


" Beziehung zu ihren Nachbarländern die Vortheile zu verfchaffen, 


welche ihnen durch den Wiener Vertrag Art. 14 zugefichert worben 
find, 4) Daß, nachdem die Fundamentalinftitutionen beitimmt, bins 
fort die Eriftenz des Freiſtaates Krafau zu ordnen, einmal bie 
Sanction der fünf Mächte empfangen, alle ferner Reform ip 
bin nur im der zu diefem Zwecke vorgeicriebenen Art und Mei 

b. durch die regelmäßige Wirffams 
feit der comititutionnellen Gewalten des Landes. 5) Daß die 
Behörden des Kandes, nach den alſo erneuten Inſtitutionen einges 
feßt, fortan vor allem fremden Einfluffe völlig ficher gefteflt feon, 
und für ihre Handlungen nur jenen Gewalten verantwortlich 
werden, welche das Befe zu biefem Zwecke bezeichnen wird. 6) 
Daß endlich, um ſowohl für die Zukunft — ähnliche —** 
tion unnöthig zu machen, als auch bie Erfolge der * 
genen Mafregem zu beaufſichtigen, die Regierungen nglan 

und Franfreichs in derfelben Art wie bie Drei —— 
beglaubigte Vertreter in Krakau unterhalten. Diep find die la 
welche wir an die Regierungen Großbritanniens und Franfreich * 
ten. Wir ſchmeicheln und, daß die Prüfung in ber beilie —— r⸗ 
poſition dargelegten Thatſachen beweiſen wird, daß dieſe Bitten * 
ber dringendſten Nothwendigkeit eingegeben ſind, und zwar ie 
Maßregeln, aach welchen wir werlangen, dem Zuſtande * ge, 
unter dem wir jeht fenfjen, eim Ende madıen fonnen. Bolltommen 
daven überzeugt, wagen wir zu hoffen, daß die Fürfehung gegenwärs 
tigem Geſuch einen glüdlichen Erfolg geben wird, und 5 werben 
ung glüdlic fchägen, mein Herr, wenn Sie daffelbe mit Ihrer güs 


und &or betreiben, Wir haben bie re 
KRrakaus re er em 


Eürfei. 


Keonftantinopel , 1° Ju. Ponfondy uud Ponteis find in einen 
Gomflict gerathen, der üble Folgen nach ſich ziehen kann, wenn nicht 
bald der Streit mit Mehemed Ali beigelegt wird, Poutois räth ber 
Pforte, Sprien dem Bicefönig zu überlaffen, und fich ihn dadurch 
zu befreunben; Penfönby iR. entgegengejegter Meinung, und mill 
+ von den Eröff: ungen micht fpredien, die Mehemed Ali der Pforte 
"macht. Er glaubt, daß der Aufſtand in Sprim, ber wohl nicht 
ganz ohme fein Zuthun ausgebrochen, Mehemed Ali vielfache Verle⸗ 
—2 bereiten werde, und daß er dann minder anmaßend ſeyn 
dürfte; dephalb will er zugewartet haben. Daß Ponſonby jenen 
Aufregungen nicht fremd ift, möchte daraus erhellen, daß er an deu 
im Angefichte von Beyrut aufgeellten englifhen Schiffstapitän den 
Befehl ergehen ließ, das Ausfchiffen äguptüiher Truppen, fie mögen 
auf türfiichen oder äguptüichen Schiffen fih befinden, zu verhindern, (?) 
bingegen den Infurgenten allen Borihub, den er zu leiften im Stande 
fey, zu geben. Diefem Befehl fcheint der Gapitän aus dem Grunde 
nicht nachfommen zu können, weil er fi zu ſchwach fühlt, dann 
aber auch; wohl, weil er von dem Admiral en Chef erſt dazu autor 
vifirt werben müßte. 
fered thun zu können , ald an Korb Stopford nah Malta zu berich 
ten, und ſich fernere Verhaltungsbefehle zu erbitten. Man will nun 
wiſſen, daß Korb Stopford darauf mehrere Schiffe abgefchidt habe, 
die an der Küſte von Sprien zu freugen hätten, und baß er felbit 
im Begriffe ftehe, jenen Schiffen mit der gefammten Flotte zu fols 

u. raus ſchließt man, daß die Befehle Lord Ponſonby's bes 

t und den Aegyptiern Hindernifle in den Weg gelegt werben fols 
ten, damit der Aufſtand in Syrien immer mehr m ſich greifen könne, 
Die franzöfifche Escadre unter Admiral Lalande fell aber eben 
falls an der ſyriſchen Küſte ſich vereinen, und der Moment fcheint 
gefommen , wo jeder feine Stellung genau einzunehmen bat, fo daß 

ernftlihe Verwicklungen fid an den Streit mit Aegypten fnüpfen 
könnten, wenn nicht Vonſonby and Pontoid Alles zu vermeiben ſu⸗ 
den, was bie Lage ber Dinge zu verichlimmern geeignet wäre. Bis 
vor einigen Tagen hatte Reſchid Paſcha ganz die Meinung des frans 
söflfchen Botſchafters getheilt, daß ein direftes Abfinden mit Mehe⸗ 
med Ali das Beſte wäre, Seitdem aber die Nachrichten von ben 
Unruhen in Sorien fo. alarmirend für die Aegyptier lauten, leiht er 
Lord Ponfenby ein geneigtes Ohr, und adjtet wenig auf die Bor 
flüge Samt Ben’d, von denen er theilweife ſchon unterrichtet iſt. 

Rehemed Mi Scheint jedoch Alles an Alles zu feßen, und fünnte 
vielleicht jede Art von Ausgleichung zurückweiſen, wenn ed ihm ges 
länge, die Gebirgsbewohner für ihr Unternehmen zu züchtigen. Gr 
bürfte ſich dann unabhängig erklären, ch habe Grund zu glauben 
daß Sami Bey fein letztes Wort zu bringen hat, und daß er näher 
baran fleht, feine gänzliche Emancipation von der Pforte zu procia⸗ 
miren, als man vielleicht wähnt. Schlau wie er it, kann der Auf⸗ 
ſtand in Syrien ihn zum guten Vorwand dienen, um nicht von Sy 
rien für das er allein Rüdjichten beobachtet , desavouirt zu werden. 


YMeappten. 


. _ Mlerandrien, 26. Juni. In Sprien dauert der. Aufſtand fort 
jedoch wirb verfichert, daß einzelne Stämme bereits bie een an 
bergelegt haben. Man meldet von Beirut unterm 18. Juni, es 
feyen dort alle Anzeichen vorhanden, daß beim Eintreffen Abbas 


Bee den 14. Mär. 


Paſcha's mit friſchen Streitkräften die Rebellen fich unterwerfen wer⸗ 


e Heute find wieder 4000 Albaneſen, welche kaum aus Kahira 
hier angelangt waren, nach Beirut eingefchi yo Bon vielen 
Seiten wird bier die Verwunberung darüber ausgefprochen, daß 
Mohammed Ali mit folder Eile unter diefen Umftänden fo ungeheure 
Zruppenmaffen nach Syrien fendet; von der andern Seite wirb jes 


doch behauptet, der Pafcha fen überzeugt, daß diefer Aufitand von’ 


ruffiichen Emiffären genährt werde, fowie daß diefe Alles aufbieten, 
auch in ben andern noch ruhig gebliebenenen Provinzen eine Schilde 
erhebung gegen feine Macht herbeizuführen. Man ichlägt die Anzahl 
ber neuerlich nadı Syrien beorberten Truppen auf etwa 40,000 DM. 
an, wozu dann noch die ziemlich ftarfe Armee Ibrahim-⸗ Paſchas 
kommt, die, wie mau aus ziemlic; fiherer Quelle vernimmt, nicht 
gegen bie Rebellen verwendet werben fol, ba man von Seiten 

Ägyptifchen Verwaltung bie fefte Meberzeugiing hegt, daß bie 


erfigenammten Truppen hintängfich ind, um die Ordnung im ande 
berzuftellen. Die Si ren end der europätfchen Deächte haben 


‚ daß diefer Aufſtaud nur von den böswil⸗ 


Rohammeds Ai 
F— roniten herrühren konne, und fie haben ihren 


ligen Intriguen der 


In biefer delifaten Lage glaubte er nichts Bei - 


reſp. Bicelonfuln in Syriew aufgetragen, ihr Möglichites zur Wie 
berheritellung der Drbnung en und für I Nebeilen, welche 
bie Waffen -niederiegen wollen, ihren @influß geltend zu machen, 
um. ihnen Pardon cu irfen. Die dbeun Generali AbbassPajcha 
ertheilten Berhaltungsbefehle find in gleichem Sinn abgefaßt ; and) 
hat der Bicefünig ihn eigens beauftragt -alle chriitlichen Mlöfter zu 
refpectiren, felbit wenn fie den aufrührifchen Maroniten Zuflucht ger 
boten hätten. — Die ägyptifhen Truppen in Arabien haben ihren 
Rüdweg nad Aegypten bereitö angetreten, und VYemen ift beinahe 
von bi Truppen, fowie vom jeder Eivilvermaltung verlaſſen. 
Aleranbrien, 25. Juni. Der Gecretär des Paſcha, Sami ⸗· Bei, 
der, wie früher berichtet, auf einem Dampfichiffe mit Beichenfen 
nach Ronftantınopel —— iſt, hat ben beſtinmten Auftrag, ber 
Pforte die — er Flotte mit ihren Truppen anzubieten, und 
—— zu geben, ob dieſe durch ben Mutus⸗Paſcha ober Said⸗ 
ei zurüdgebradt werden full. Zu biefer Maßregel it Mohammed 
Ali nur durch den tand in Syrien gejmwungen worden, weil er 
befürchtet, daß bie e durch eine Diverfion oder auf fonitige 
directe ober indiveete Weile den Aufſtand begünftigt; zu diefem Ende 
find mehre Millionen Piniter mitgefhict worden, um durch die Der 
ftehungen des höchiten Divans dieſen günſtig zu ſtimmen. — Der 
Aufftand in Syrien hat eine größere Ausdehnung genommen. Awaria, 
im nörblichiten Theile des Libanon, das far in unzugänglicem Ges 
birge liegt und von einem tapfern Bolfe bewohnt wird, ſowie bie 
Bewohner von Paläftina haben ſich dem Aufftand angefchloffen. Die 
Infurgenten werden von farliftiichen franzöfifchen Offizieren ange 
führt. Der Kaufmann Briren, ein Engländer und alter Freund des 
Paſchas, hat ihm von Syrien aus ‘geichrieben, dag Ibrahim mit 
allen feinen Truppen wohl ichwerfich im Stande fern würde, ben 
Aufitand zu unterbrüden, und daß er ihm rathe, allen Korberungen 
Genüge zu leiten. Die Forderungen aber find: 1) Abihaffung 
aller Frohndienſte; 2) Abftehen von der Bearbeitung der Kohlenmi⸗ 
nen, zu deren Ausbeutung die Bauern — worden find, gt 
pr einen unverhältuigmäßig geringen Tagelohn zu arbeiten. 3) Wols 
en bie empörten Stämme nur eimmal jährlic den Ferd, welden 
der Pafcha nun eingeführt hat, bezahlen; fie verlangen aber, daß 
bie Berftorbenen und Audgewanderten aus den Kitten der Dörfer ge 
firichen werben follen, damit fie nicht nöthig haben, für die Xobten 
und Abwefenden zu bezahlen. 4) Wollen fie ihre Waffen behalten, 


die ihmen bei dem legten Aufitande vom Hauran förmlich garantirt 


worden find; 5) Abfchaffung der Gonfeription nach äguptifher Mar 
nier und beffere Behandlung von Seiten ber ägyptischen Beamten. 
6) Wollen fle den Tribut nur an die Confuln von Pranfreich und 
England bezahlen , um nichts mit dem Paicha Er tbun zu haben. 
Nur unter diefen Bedingungen wollen fie die Waffen wieberlegen, 
aber auch nur banıt, wenn Franfreich und England ihnen diefe Con: 
ceffionen garantirt, indem fie auf dad Wort des Paſchas gar nicht 
mehr bauen wollen. Da der Pafcha ſich micht zu diefen Bedingungen 
verftehen möchte, fo fcheint nichts als ein allgemeiner Bertilgungds 
friegd übrig zu bleiben. — Geſtern follten 300 Albanefen, die von 
DOberägyrfen hier anfamen , auf einer Gorvette vach Sprien einge 
ſchifft werden, indeffen wollten fie ihre Soldrückſtände erft bezahlt 
haben. Da der Pafcha mit dieſer Soldatedfa nichts anfangen kann, 
fo muß er ihren Forderungen, die übrigens nur ht find, nach⸗ 
geben und zahlen, was in drei Tagen geichehen joll. Am 23. Juni 
haben die beiden Negimenter der Nationalgarden ihre Fahnen erhals 
ten, die feierlich eingeweiht wurben und bei benen fie geſchworen 
haben, fie aufs äußerite zu vertheidigen. — Drei Pinienjchiffe find 
auf mehrere Monate verproviantirt worden, und follen bei Rofette 
4000. V. Truppen an Bord nehmen, um fie nach Syrien zu trands 
portiren. Man fchägt die Anzahl der Truppen, bie feit bem Aufs 
ftande nach Syrien abgefchidt worden find, gegen 20,000 M. Beirut - 
ift von den Infurgenten genommen worden (2); fle haben die Mas 
azine erbrochen und fich aller Waffen und Munition bemächtigt , je⸗ 
doch find fie durch die Artillerie einer Kriegsbrigg wieder aus ber 
Stabt — worden. In einigen Tagen wird das engliſche 
Pacetbont von Beirut zurüc erwartet. Das griechiſche Haus Tofftz;a 
bat dem Pafcha eine Menge griechiſcher Schiffe vermiethet, um Trups 
pen nach Syrien zu fchaffen, wofür der Paicha einen Thaler für 
den Mann bezahlt. — 26. Juni 4 Uhr Nachmittags. Go eben 
iſt ein ruffifcher Sutter eingelaufen und Said-Bei, Sohn Mohammeds 
Als, nach Kahira abgereift, mahrfheinlic um Abbas-Paiche, 
Gommanbanten dieſer Stabt, während feiner Abmwefenheit zu e1- 
fegen. Dies ift infofern wichtig, al8 dies das erfte bedeutende Gom⸗ 
mando it, daß der Paſcha jeinem Sohne 48 und es in Kahira 
ebenfals nicht ſehr ruhig it und er feinem Biute mehr traut als den 
dortigen. Generafen, die jchom in Ungnade waren. (2.2.3) 


Michtpolitifchbereitung. 


Fondon, 16. Juli. Die Eleg g'ſche Lufteiſenbahn wirb 
ald eine Erfindung, welche auf das Transportweſen einen ‚ungeheus 
ren Einfluß ausüben muß, immer mehr gewürbigt und in ihrer vol 
len Bedeutung anerfannt. Der Objerver meldet, daß alle neuerdings 
angeftellten Berfuche gleichfalls vorzüglich gelungen ſeyen und über 
ben praftifhen Nugeu der Erfindung gar feine Zmeifel mehr aufs 
kommen ließen. Die Eiſenbahngeſellſchaften, welche die Wagen durch 
Luftdruck befördern , ber gar nichts foftet, werden die Paſſagiere mit 
größerem Nutzen für ihre Kaffe, bei weitem wohlfeiler befördern füns 
ten, ald diejenigen, welche fih vom Dampfe nicht trennen wollen. 
Die Elegg'fche Erfndung fpart einen wmgeheuren Aufwand an Kraft, 
ber biäher nicht zu vermeiden war, benn bei ihr iſt feine Lokomotive 
und’ fein Kohlens und Waſſerwagen möthig; ſſe iſt gar nicht complis 
eirt und empfiehlt fich durdy ihre außerordentlich Einfache. Es it 
hundertmal bargethan, daß fie mit Leichtigkeit eine Steigung von 1 
auf 30 überwindet, alfo jeden Tunnel, ın welchem die Paffagiere 
durch Dunkelheit, Rauch, Geräuſch und veränderte Lufttemperatur 
unangenehm berührt werben, vollfommen überflüffig macht; eben fo 





jeden Durchſtich. Der Dbferver fordert jeden Londoner Leſer auf, 
fi ın Shepherds Buſch, wo Hr. Tlegg führt, von der mächtigen 
Gewalt zu überzeugen, mit welcher die atmosphäriihe Luft ben Di 
luft! Prinz Albert war ſchon 
dort und ungemein überraſcht, von dem, was er ſah. Der Wagen, 
welcher nebit Daflagieren, 8 Tonnen und drei Gentner (16,300 BE) 
wog, legte 30. engl, Meilen, (ſechs deutfche) in der Stunde rüd; 
ald er 5 Tonnen und 13 Gentner (11,300 Pfuund) wog, aber 36 
engl. Meilen (7 112 deurfche), und als Prinz Albert dort war, flei- 
perte Elegg die Geſchwindigkeit noch. Bekanntlich hat die preußiiche 

egierung, welche jegt die Eifenbahnbauten im jeder Hinficht zu fürs 
dern ftrebt, ſchon zwei Techniker nach London gefchict, die fih an 
Drt und Stelle von den Bortheilen der Glegg’ichen Erfindung übers 
zeugen follen. — In der City find Maneranichläge zu lefen, welche 
1000 Pf. St. Belchnung demjenigen verheißen, welcher einen gemifs 
fen ‚Robert Brine zur Haft bringt, Es find irgendwo für 40,000 
Pf. St. dänifche, braſſlianiſche und holländifche Staatspapiere ge⸗ 
ſtohlen worden, und Brine ſoll in den Diebſtahl wenigſtens als Heh⸗ 
ler verwickelt ſeyn. 

In Paris macht jetzt die bayeriſche Schützenmuſik Glück 


ſton durch einen luftleeren Raum treibt. 


Augedurg, 20. Juli. Donau Caual 738, —P; 
Bu Eee BP; MG. Baer. Apöt. 
Odl. 100%, ©; detto 3%, pöt. 100% P.; 100% ©, 

romeilen auf B, 9. pr. Stüd Agio 110 &. Baver. 

. Art. 2, Sem. 616 ®., 619 9. Defterr. neues Anl. 
v. 1839 147 P.; Anl. vo, 1834 136 9.; Metall, 
8Ct. — P. 109@.; bettodpät. — PB, 1240; 
detto äpät, 82 &.,; BankıMct. 2.©. 1845 P. Poln. 
300 fl. Zoofe 1026.;3 Darmit. Looſe 61 » 

Zranffurt, 20. Zul. Neueſte Motirung 
der Staatdeffeften. Um 1 Uhr Nachmittags. 
HpCt, Metallig. 108%,.; pCt. 101%; Spt. B1Ya; 
Bankactien 2232, 500 Guldentoofe 145; Breus. 
Staats ſchuſdſcheine 10574; Prümienfheine 75’ ; 
Taunusbahnartien 342%, ; Babifhe 50 fl. Looſe 100% 5 
Zntegr: 52%;  Opanifibe Activſchuld 84; Poln. 
300 Guſden·Looſe 70%, ; 500 BuldenXoofe 79%. 

Cours der Gelpdforten. 

ranffurt. am20. Juli. Menue Lower 11 A. Gfr. 
Fricdriosd or OA. 34 fr. Rand Duraten 5 fl.24'48r, 
20 Franehüde Il. 29 fr. SFrantenibaler 2d. 20 fr. 
Hell. Srüädegfl.5a fr, Preuf. Tpaler 1 fl. 45 Fr. 
Geld al Warco 316. M. 





Wa erſtand des Mains nach dem Würzb. Pegel, 
f a Am 22. Juli 14 Zoll, ıö. pes 


Schifffahrts-Nachrichten. 

Wertheim, 21. Juli. Angekommen 

beute Abend und morgen frühe weiter, 

fahrend: S. Schon ven Würzburg mit 

Ladung von Mainz und Frankfurt. Bor 

beigefabren: I. Schneider von Bämberg mit Ladung 
Ninrralwaffer und Mühlfteine. ’ — 

Wurzdurg. 22. Juli. Abgefahren: N. J. Sgön's 

pe, von bier mit Ladung mac Frankfurt, Mainz 

und Köln. In Ladung ebendahin: P. J. Lent von 

bier ; Ende der Yabezeit den 30. d. M. 


Meeteorologifche Beobachtungen. 
(am 22. Juli.) 

Moraend 8 Uhr. Nachmittags 2 Ihr, J 
Luftdruct 330,” 5 par, 331,’ & pur. 
Luftwärme + 13, 3’ R. CN. 

MNiedrigiter Stand bed Ther. Hoͤchſter Stand des Ther. 
12.08 15. 1X. 


—+ 12, A — 
Wind um 3 Uhr: Weſt bei Süd. 











Reuerbauter 


Circus Gymnasticus 

vor dem Sandertbore. 

Heute Donnerdtag den 23. Juli Abends balb 7 Uhr 
Production ber Kunftreiter» und Griltinger ded Herrn 
er Gautier, dann die Moritellung des Hrn, 

or»i mit feinen dreffirten Hunden und Affen. 

. _ Zum Schluſſe: 
Die Zufammenkunft zweier Reifenden auf dem Poft: 
wagen auf der Keife nah Yondon, oder der englifche 
Kormife Dampfmwagen, 

ö e — von mehreren Mit ⸗ 
Diezu laden —— ſetſaaſi. 


N Gautier & Jak Corvi. 





Om Verlag und unter veran worn gen Der 


Kunft: Anzeige. 

Die afrobatifhe Hünftiergeieflichaft des Herm 
Start wird brute Donnerstag den 23. Juli mie 
ber eine große Vorſtelung der Gumnaftif in 4 Abs 
theilungen zu_geden die Ehre haben. Inter andern 
heute zum Gritenmal: Granifhe National: 
gun uam 6 Fe? $ —— ⁊ auf dem 

erplatz. ozu ergebemit einladet 

Earl Starf, Director. 

NB. Auch muß ich noch ein hochgeebrted Bublir 
kum auf dad grobe Stür, welches Hr. Julius Start 
hier ausführen wird, aufmerfiam machen, derſelde 
wird nemlich einen biegen Mann ohne Balancier: 
fange auf der aroßen Adcenion hinauftragen. Die, 
fed Süd findet in den nächſten Tagen. ftatt, worüber 
bie Anſchlagzettel dad Mähere fagen merden. 

Carl Start. 





Todes-Anzeige. 
Gestern Nachmittags 34 Uhr 
entschlummerte sanft 


AnnaMarlaChristinaBRuland, 
geb. Reder, 
geboren am 18. im Mai 1776. 

Sie war die treueste Gattin, — die beste 
Mutter!! Allen Freunden und Verwandten 
diese Trauerkunde! 

Würzburg, am 22. Juli 1840. 
Dr. Thomas August Tkuland, 
kgl. geh. Hofrath, 
mit seinen trauernden Kindern. 


Todes-Anzeige 
Dem ſieden Gott dat es gefallen, meinen 


geliebten Gatten, den foniglihen Gtationd: 
Behülfen, Johann Peter Keidel, zu 
ar 






Bülferdhaujen, nab einem 6", Monate lan⸗ 
n fchmergeollen Arandenlager an der Yungenfucht, 
in ein deſſeres Veben atzurufen, Ber den Eden fannte, 
wird den großen Verluſt für mich und meine zwei 
unmindigen Kinder. ermeffen können. Ich bitte alle 
Freunde und Berannte, ben Berblidienen in ihr Gebet 
einzufcließen, und mir und meinen Kindern ihre fer 
nere Freundſchaft zu erhalten. 
ülferdhaufen, den 20. Juli 1810. ; 
Elifabetha Keidel, 
geb. Herrmann. 


Berfaufg-Unzeige 
‚ Breitag den 24, Juli früb 10 Mbr 
mird in dem Yorale des unterzeichneten 
Bureau eine Parthie weiner Zuder dem 
öffentlichen Striche außgefent, umd in 
Hüten abgegeben, wozu Viebbaber eingeladen werden. 
Wur dur den 22. Jul 1840. 
a 
3. 





N sommir tond= Burcau. 

G Michel & Eomp. 
. [2a] Ein nod gut erhaltener Wiener Flügel ift 
im 2. Diftr. Nro. 580 über einer Stiege zu verkaufen. 











* 
Plasz'ſcher Garten. 
Donneretag den 23. Juſi, bei gunſtiger Witterung 
fpielt die volltändige Wunt nem P. YandmehrKegi- 
ment, Wozu höflich einlader 
S. Edert. 


..., „Anzeige 

Bei meiner Keife durb Würzburg made ich 
einem hochgeehrten Publifum gang ergedenft brfamnt, 
daß ich die Reraraturen an Glas, Porzellan und 
Nadaſter übernehme, fo auch ganz neue Henkel an 
Vorzellain: Taſſen und Hannen, wie auch ganz neue 
Kuönfe auf Porzeilain» Deckel made, Da ih Glat 
und Porzellain bobre umd vernietbe, fo. it es auf 
ereige Dauer und dem neuen vollfommen äbmlich, 
beähald erſuche ich ein geehried Publıfum, Mc von 
meiner Arbeit zu übergeugen, 

€. Rudloff, 


Kunft Arbeiter aus Halderftadt, 
Yogirt im Hirſa ſchen Kaffeehaus. 


Geſuch. 

Es wird eine ſteinerne Arippe von etwa 36 
Schuh zu Paufen geſucht. Mähered im 3. Diftr. Mo.243. 
Lehriingd+-Gefud. 

13 al In einer biefigen Spesrreisbandlung fann 
ein gut gegogener Junge in die Yehre treten, umd it 
Miheres bei der Erpedition dieſes Blattes zu erfragen, 


Stelle» Anerbieten, 


I2 a] Ein gewandter Yandgerichtss 
Erribent, welder im Gemeinde: und 
Etifrungs » Kehnungs: Weſen geübt ilt, 


kann gegen anitändigerd Honorar bri ri« 
nem Yandgerichte im Negierungs.Bezirfe von Unter: 
franfen und Aſchafendurg Unterfumft finden. Gefuche 
find franco mit Beilegung der nöthisen Fenaniffe an 
die Erpedition diejes Blattes unter der Adreffe M. N. 
abzugeben. 











 Befanntmadhung. 
Künftigen Camdtag den 25. dieſes 
Monats fruh 10 Uhr werden auf dem 
— ——— swei’ Pferde vom 
Artillerie / Regiment Zoller werftri 
wozu Kaufeſuſtige eingeladen — —— 
Würzburg, am 21. Jun 1840. 





Anzeige j 

[3 «) "Eine vierfigige halbgedrdte Troſchke mit 

einem Keitine und Reiſekofer verlieben, und eine 

haſdgedeckte leichte zweiſpannige Edaſſe find zu vers 
faufen. Wünzgebäude 4. Diſtr. No. 292. 


Verſtorbene in Würzburg. 
Vom 15. bid 22. Jul. 

MW. Uri, Scuhmachermeilterd. Grau, 41 d 
Dr. 9. v. Roos, ruMiher Etaatsrah, 61 9. €. 
Schmitt. Yohnfuticerd« Brau, 65 I. B. Meuberth. 
Hubertöpflegpfründnerin, 77 3. K. Thaler, Meter 
meifterd:Tocdter, 67 J. P. Maver, ehem. Profeffor 
und Bipliotbefar, 64 di A M. Eh. Kuland, Hof 
rameBartin, 64 9. Kinder 4, 









Stabel’ihen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
za. ‚an dr, per Dok 1. Napon 
iV. 5. Sm. 


Wene 


Würzburger 3e 


Einrüdungsgebüdr. 


Die dreifpaltige Vetttjere oder deren Raum 4. Pr. 
fi 12 frame, 


tung 





Treu gegen König und Vaterland für Babrbeit umd Recht. 











Z eutiche Bunbdesftaaten. , 
0.2 (Bapern) Würzburg, 23. Juli. Heute fonnen wir bad 
erfreuliche Refultat mittbeilen, va die unferm Wollmarfte jugeführte 
MWaare mit Ausnahme einiger unbebeutenden Poften ſaͤmmtlich ver- 
fauft wurde. Die Preiie find von 56-120 Gulden beiläufig anı 
nehmen. — Die ziemlich bedeutenden Zufuhren unfered Marktes 
fanın man erft morgen gemau angeben, da man heute noch zu fehr 
mit Abwagen beichaftigt it, und iebr nambafte Parthien nur nach 
Mufterıı verfauft wurden. Webrigene laffen fich ichen dieſes Jahr nach 
dieien günitigen Ergebniffen, die trog der umerfreulichen Rejultate der 
auswärtigen Märfte und ber ungünitigen Witterung fid und bar 
bieten , fir die fünftigen Wollmärfte Würjburg'e. vorzügliche Neff 
nungen hegen. Wünſchenewerth bleibt es, daß für die mächten 
Sabre ein recht paſſendes Kofal andgemittelt werde, ba, wie wir 
vernehmen, das jegige nicht. mehr benutzt werben barf. 
Münden, 20. Juli. Ihre fönigl. Heh. die Frau Herzogin v. 
Peuchtenberg it heute Morgens mit der Prinzeifin Theodolinde nad) 
Ems abgereiöt. Im ihrem Gefolge befindet fidh auch der DOberhofmeis 
fter Grat Merig Mejean. Zur Aufnahme der hohen Gaͤſte aus Et. 
Meteröburg wurden inzwifchen ſowohl in Eichſtädt als befonderd im 
hiefigen herzoglichen Palais die glänzenditen Anftalten getroffen. Se 
failerl. Doheit der Herzog von Yeuchtenberg wird dem Hofgarten 
egenüber die Hälfte der eriten, und feine erlaudte Gemahlin mit 
——* die der zweiter! Etage bemehnen. — In Folge der in Frant⸗ 
urt gepflogenen und zu ermwünichtem Ende geführten Unterhandlun⸗ 
gen wegen erweiterter und beichleunigter Poſtverbindungen, wurden 
der Legatiensrath Braun, Neferent ım Minifterium des fönigl. Hau ⸗ 
ſes und bed Aenßern, fo wie der Oberroſtrath Gob, welche mit der 
Miſſion beauftragt waren, von Er. Durdylaucht dem Kreneberſtvoſt ⸗ 
meifter Fürften von Thurn und Taris mit fehr werthoollen goldenen 
und mir Brillanten befegten Tabatieren beſchenkt. — Wie man vers 
nimmt, it die neueſte allerhöchite Beſtimmung, in Folge deren bie 
neuen Sreirathsfautionen der Offiziere und Mititairbeamten zu 10,000 
Gulden einen Zinfenertrag von 4 prEt. ausweiſen müffen, nicht auch 
auf die Heirathöfautionen der Lnteroffiziere und Soldaten ausgedehnt 
worben, fondern benielben die Kautionsanlage wie biöher geſtattet. 
Münden, 20. Juli. Dem Bernehmen nach wurde dem fönigl. 
bayeriichen Beichäftsträger von Oberfamp in Carlsruhe das Gom- 
menthurfreuz des großbergogl. heffiichen Ordens „Philipn des Groß⸗ 
mütbigen” verliehen. — Wie man hört, find nun in den Unterrichts ⸗ 
vorichriften für die Waffenübungen unferer Infanterie weientliche 
Abänderungen erſchienen, bie durch bie Einführung ber Perfuifiond« 
Gewehre fich bebingten. 

Münden, 20. Juli. Einer konigl. Entſchließung zufolge if 
der Oberingenieur Dr. Pauli feiner Aunction ats ordentlicher Pros 
feifor der Naatswirthicdhaftlichen Macultät an hiefiger Univerfität ent 
hoben, um, wie es beißt, ſich ungetheilt feiner Eiete als Borftand 
der polptechniichen, dann ber landwirthichaftlichen und Gewerbſchule 
widmen zu fönnen, j 

Der Commmmalrevierföriter I. Bill zu Großoſtheim, if in Bes 
rüdfichtigung feines achtundſſebenzigſten Vebendalters und unter Ans 
erfennung feiner wieljährigen tremgeleiteten Dienfte, in den Ruber 
fand verjegt, und der Forſtwart I. Schällermann zu Thunderf zum 
Communafrenierförfter in Großoftheim ernannt worden. j 

Germersheim, 17. Juli. Der erite Zranspert Feſtungsgeſchützes 
(24 vpfünder Kanonen) ift diefer Tage von Püttich dahier eingetroffen, 
und ed werben joeitere Sendungen binnen Kurjem erwartet, Der 
Buß dieſes Geichüges in fehr jauber. Das Stud wiegt, ohne Var 
vette, an 30 Ger. Es find für dem Feitungsdienft auch vom leichtes 
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rem (8. 12. I6rfünder) und von ſchwerem Kaliber in Beſtellung, 
und zum Berfandt an Ort und Stelle bereits fertig. — Sehr gutes 
Aerndre»;Merter haben wir jest, das vorzüglich auf die Spelz (Distel) 
günftig eimmirft. Auch dem Weinſtock ıft dieſe Witterung ven gros 
dem Nugen. Wenn der Kochmonat Auguſt und theilweiſe der Sep⸗ 
tember ihre Schuldigkeit thun, fo haben wir, wie an Gerealien, fo 
auch an Wein, ein ausgezeichnet gutes Jahr zu erwarten. 

(Preußen) Berlin, 18. Juli. Ueber die Huldigung unfers 
verehrten Könige vernimmt man nun etwas Näheres. Diefelbe wird 
den 10, September im Königsberg für die Provinzen Preußen, Pom— 
mern und Pofen geicheben. Den 20. deffelben Monats fommt unfer 
Monardı wieder hier zuruck, wo ihm von Eeiten der Bürgerfchaft 
ein feierliher Empfang bereitet werden fol. Den 21. Sept. beginnt 
dann dad Herbſtmanduver von unſern Garden, werauf ben 15. Dft. 
am Geburtsfeite unfered Königs, da in unferer Hauptſtadt die Huldir 
gung für die Provinzen Brandenburg, Schleſſen, Sachſen, der Rheine 
provim und Weitpbalen feierlichft vor ſich geben foll. (8.2) 

Magdeburg, 16. Juli. Das für uns jo wichtige Werk der Ins 
duftrie, die Eiſenbahn mach Halle und keirzig, it feiner Bollendung 
nahe. Am. 23. Juli hofft man die Fahrten von hier bis nach Halie 
u Gröffnen, und ſchon in der eriten Hälfte des Auguſts bie Feipgi 
ortzufegen. Da auch (durch deifaner Blätter) in Ausſicht gefteht ı 
daß die Eröffnung der Strecke ber Berlin, Anhaltiichen Fiſenbahn 
von Deflan nach Köthen, ebenfalls noch im Auguft ftatt haben bürfre, 
fo würde ſich zum Herbſt ſchon eim fchr Ichhafter Verkehr der Full 
und des Deichäfts zwifchen den freundlichen und betrieblamen Orten 
Magdeburg, Halle, Leipzig, Köthen, Deſſau und Worlitz beritellen. 

Königsberg , 16. Juli, Se. königl. Hob. der Prinz Yuguft it 
vorgeflern hie elbit eingetroffen, um die bier gnfammengezogene erfte 
Arrilferies-Brigade zu infpieiren. Sr. fünigl. Hoheit hat geftern im 
Karſchau die Specialrevue abgenommen, heute auf dem Ererzierplage 
vor dem Königethere die Brigade ererziren laffen und wird morgen 
den Schiefübungen in Karſchau beimehnen. 

Breslau. Die hiefige Sparkaſſe macht befannt, daß fie, in 

olge ber fait allgemeinen Zimefuß-Rebuftionen, den Zinsfuß der bei. 
ihr angelegten Raritalien auf drei priöt. herabfege. 

* 19. Juli. Heute Morgens kamen Ihre Maj. die Kai— 
ferin von Rußland in Begleitung Ihrer kaiſ. Hoheiten der Großfürs 
fin Olga und des Groffürten Gonftantin, jo wie Ihrer Fönigl. Dos 
beiten des Prinzen und ber Prinieffin von Preußen mit hohem es 
folge von Ems bieder, und wohnten, nachdem Sie bei dem Herrn 
Oberpräfidenten bejemmirt harten, dem Trauer s Gottesbienite in ber 
evangelischen Kirche bei, nach deſſen Beendigung die hoben Herr 
fchaften ſogleich wieder nad Ems zurüdfehrten. Der Bischof der 
arg Kirche, Herr GeneralsSuperintendent Dr. Roß, bielt 
die Gedachtnißrede. ö 

cHeifen.) Mainz, 21. Juli. Geitern fuhren Ihre Maj. die 
Königin von Bayern in Begleitung der Frau Erbgroßberzogin von 
Heſſen fönigl. Hoh. anf der Taunus Bahn von Franffurt nah Has 
fiel, begaben ſich auf bie biefige Rheinbrüde, um die Ausſicht in 
das Rheingan zu genießen, und tehrten mach furzem Aufenthalte in 
Kaftel wieder auf der Eiſenbahn nach Frauffurt zerüd, — Die Fre⸗ 
quenz und bie Einnahmen der Taunus Bahn ſtellen ſich in dem ge⸗ 
—— Monate weit vortheilhafter, als man erwartete, jeder 

agenzug bringt jahfreiche Reiſende, und am verfloffenen Sonntag 
betrugen bie in Kaſtel eingegangenen Fahrpreife über 800 fl. Gut 
unterrichtete Perfonen behaupten, in dem Berhältniffe der bis jegt 
ran er Einnahmen würde die Dividende ber Aftien ſich wahrs 
heimlich auf 10 Prozente ſtellen. Durch die nunmehr in Gebrauch 


fommenbe billigere fünfte Magenflaffe muß fich dieſes Verhältni 
noch beflern. Sei ſelchen Ausſichten iſt leicht zu begreifen, daß 2 
Attien iteigen, und wären nicht durch Geheimthueret manche Beforg- 
niffe rege geworden, die Gontremine hätte nie die Oberhand erlangt. 
Daber liegt es der bevoritehenden General:-Berfammlung vorzüglich 
ob, Borichriften zu exlaſſen, die die Wiederfehr. eines jo nachtheiligen 
Verfahrens unmöglich machen. (Rranff, Journ.) 
(Baben.) Karldruhe, 22. Juli. Die heutige biefige Zeitung 
entnimmt aus unferem Negierungsblatte den am 5. April dahier abs 
area Prhlehe sBertrag zwiſchen Franfreih und 
aden. Die intere anteten Punkte desjelben find folgende: Art. 1. 
Die Gränze zwifchen Frankreich und dem Ghrefherzogthum Baden 
beſteht aus zweierlei Sränzlinien ; die eine iſt beitimmt, vorbehaltlich 
der in gegenmwärtiger Uebereinfunft feſtgeſetzten Ausnahmen, die Hos 
heitöredyte beider Staaten zu ſcheiden, und wird durch ben Thalweg 
des Rheins bezeichnet; Die andere bat den Zweck, nadı den unten 
folgenden Anordnungen die Eigenthumsrechte über die Infeln und 
Berlandungen des being zu fcheiden, und it durch. eine Reihe zus 
fammenbängender, in ihrer Tage umnveränderlicher Linien gebildet. 
Art. 2. Der Thalweg ded Rheins ift der für die Thalfchifffahrt bei 
nieberem Waſſerſtande geeignetſte Weg. Im Falle einer Beanftans 


dung hinfichrlich zweier Stromarme fann derjenige, welcher längs der ° 


Are feines. befonderen Thalmeges die geringite Tiefe darbietet, wicht 
ald der Arın des Stremthalweges angefehen werben. Art. 3. Die 
Lage des Thalmeges wird jedes Jahr gegen den Momat October, zur 
— Zeit des niederen Waſſerſtaͤndes, unterſucht, wenn nicht 
eide Regierungen im gemeinſchaftlichen Einverſtändniß dieſe Unter— 
fuchung ausnahmsweiſe verſchieben. Die ſe Unterſuchung wird durch 
befondere Commiſſarien unter Mitwirkung verpflichteter Steuerleute 
vorgenommen, in Gegenwart von Staafts- und Gemeindebeamten, 
von Angeitellten des Brücden: und Straßenbaued, des Forſtweſens 
und anderen Perſonen, welche jede Regierung beizuziehen für gut ins 
det. Die Yage des Thalwegarmes wird längs feiner Ufer durch Ins 
fchriften bezeichnet werden, die das Jahr der Unterfudung angeben, 
und an Pfoten, Bäumen oder anderen feititehenden Gegenſtanden 
anzubringen find. Art, 4. Die Are des Thalweges, beifen Enge en 
fucht, nnd durch ein doppelt auszufertigendes Protokoll nebſt beigefüg⸗ 
ter Hanbfarte anerfannt werden it, bildet bis zur nächſtfolgenden 
Unterſuchung die Heheitsgrãuze zwiſchen beiden Staaten ohne Rüds 
fiht auf die Veränderungen, welche vor diefem Zeitpunfte in ber Lage 
des wirffichen Thaweges eintreten können. Die conventionelle Gränze 
beſtimmt die Anwendung der Civil und Eriminalgefege, jo wie bie 
Ausübung aller Zweige der öffentlichen Verwaltung. Beide Regie 
rungen fommen überein, ſich feäter über den gegenfeitigen Vollzug 
der bürgerlichen Verträge und Nechtöfprüce, über die Verfolgung 
der an der Gränzen vorfallenden Vergeben und über bie Polizei bins 


fihtlich der im folgenden Artifel erwahnten Berechtigungen gemeins . 


lich zu verftändigen. (Schuß folgt.) 
u rt Stadt Franffurt, 22. Juli. Se, Ercellenz ber 
faiferl. ruiftiche Geſandte am Fönigl. baverifchen Hofe, Baron von 
Severine, it bier eingetroffen und begibt ſich nad) Ems. — Das 
QutenbergdsFeltmonument, weldes auf dem Roßmarfte aufgeitellt 
war, it nun abgebrochen worden, da, wieman fagt, es bem Einfluſſe 
der Witterung micht länger widerſianden haben würde, Ob ein 
dauerhafteres an beifen Statt bald erſtehen wird, hängt von dem 
Enthuſiasmus ab, der ſich dafür beim Unterzeichnen ber *8 nöthi⸗ 
gen Geldbeiträge zeigen wird. Das erite Bangierhaus der Welt hat 
1500 fl. dazu bewilligt, — Von ber Ausführung des Göthe⸗Monu⸗ 
ments wird feit einiger Zeit auch wieder gefprochen. — In Ermans 
gelung politiſcher ‚intereffanter Neuigkeiten beichäftigen und häufige 
und unter entfetzlichen Umſtänden vorgefommene Selbftinorbe, fredye 
Diebereien u. dgl., deren fpecielle Mittheilung immer mehr Schaden 
als Nugen ftifter, daher ich eine flüchtige Andeutung auch für hin⸗ 
länglich halte. 
Sefterre ich) Wien, 17. Juli, Das vorgeitern von hier 
nach Preßburg abgegangene Dampfihiff „Maria Anna” hat unweit 
—— durch Aupitoßen auf einen unter dem Waſſer verborgenen 
aumitamım einen folchen Led befommen, daß das Warfer mit gros 
Ber Macht in dad Schif.eindrang. Es gelang jedoch biefed noch ans 
Ufer Yu leiten, und die Paſſagiere, 153 an der Zahl, and Land zu 
fegen, ohne daß irgend ein weiterer Unfall die Folge dieſes unange- 
nehmen Ereignifes war. — Der Primas des Königreichs Ungarn 
vorn —88 während des legten Landtags in Ihrem Blatte mehr⸗ 
el ee — von Sr, Maj. dem — um 
erzog Adam von ka ei t. StephandsOrdend ernannt. — Der 
en, weldher {on tert emberg, General in kaiſerl. ruflifchen Dien« 

eit längerer Zeit hier verweilte, sift ‚vom hier 


nad; Brünn abgereift, von mo er wa inli 
AR RE 
ebenfalls ruſſiſcher General vor einigen Tagen bier eingetroffen & 
Aus —— ſchreibt man, baß der Herzog von Borbeaur im kom— 
menden Herbſt wieder eine Reife zu unternehmen unb zwar dießmal 
das nordweſtliche Deutſchland zu befuchen gedenfe. Das Reiſepro⸗ 
jeft fol auf Berlin, Hamburg, Hannover und fo fort lauten und 
der Schluß feiner Rundreiſe Bugsburg und München bilden, von 
wo er fich fofert wieder über die Dauer des Winters nad) @ör 
begeben wird. — Aus Rrafau fchreibt man, daß der dortige Sen 
für den verewigten König von Preußen einen Trauergotteödienft hal 
ten, wollte, welcher auch (hen Durch den Druf öffentlich angefündigt 
worden war; allein bie Kirchenvorftände weigerten fidy die Kathedrale 
zum Gotresbienft für einen nichtfatholifchen König einzuräumen — 
eine Unduldfamfeit die um fo mehr auffällt, wenn man berücfic, 
tigt, daß ber frommfatholifche Hof von Wien nicht den. mindeite 
Anftand nahm, die Burgcapelle zu diefem feierlichen Zivede berzu eg 
Salzburg, 16. Juli. Die neueiten Borgänge in Sporien find 
allem Bermuthen nach den hier lebenden fpanischen Erilirten nicht 
unerwartet gekommen, wenn ſchon wielleicht fchneller, als diefelben 
voransgelegt haben mögen Schon feit länger ald einen Monat hört 
man fie behaupten, ber Aufenthalt des Ton Garlod in Bourges 
werbe nicht mehr lange bauern; ba bie Sierherreiie des Prinzen 
vom franzöftichen * nicht laͤnger verhindert würde. Indeſſen 
dürften ſich unſere Säfte doch darin getäuſcht haben; denn ſelbſt jetzt, 
wo man den Bürgerkrieg in Spanien als beendigt anſehen darf, ſtellen 
Briefe aus Wien von fehr gut unterrichteten Perfonen - bas Eintref⸗ 
fen des Prätendenten in unfrer Stabt noch in fehr ferne Ausſicht. 
Ueber die Art, in welcher die Banden Balmaſeda's und Gabrera’s 
in ber letzten Zeit den Kampf geführt, forechen ſich bie hiefigen 
Garliften felbit tabelnd aus. öglich daß biefelben unter unferm 
Himmel bereits ruhigeren Bluts geworben find. (4. Abdz.) 
Grohbritannien. 
London, 14, Juli, Die Engländer haben ein Sprüchwort vom 
Monat De: er tritt ein wie ein Löwe, und zieht ab wie ein 
Lamm! Diefes läßt ſich mit gutem Fug auf das Benchmen ber 
Tories während dieſer Seſſion anwenden. Um ihren gegenwärtigen 
lammartigen Charakter völlig zu beweilen, haben fie bie legte große 
Karte fallen laffen, Aa fie zur Zeit ihres Lümenthumd den ges 
wiffen Umfturz ber Regierung gebaut hatten — das Erziehungsmes 
fen... Dan erfährt nämlich, daß die Geheimerathslommiſſion für das 
öffentliche Erziehungswefen mit dem Canglifanifchen) Erzbiſchof von Gans 
terbury und bem Bijchofe vonLondon eine Uebereinfunft getroffen, wonach 
diefelben nicht mur die längſt aufgeftellten Regeln, nach weldyen Schu⸗ 
len vom Staate Unterftügungen erhalten follen, anerfennen, fondern 
auch das Recht von Staatsmegen die fo unterftügten Schulen beaufs 
fihtigen zu laffen und die Eraminatoren zu ernennen. Die einzige 
Gonceflion, die man der Kirche gemacht, ut, daß ber Erzbifchef- die 
Anerkennung eines für die Beaufſichtigung von firchlichen Schulen 
von der Gommiffien ernannten Iuipectors die Anerkennung vermeis 
gern darf — ein Fall, der wohl nie eintreten dürfte. Den übrigen 
Prälaten fell bloß der Name des Ernannten angezeigt werben , von 
dem Nationalfchulverein ober den Verwaltungen ber Diöcesfchulen, 
welche ſich feit zwei Jahren in jebem Sprengel gebildet haben, ſoll 
gar nicht die Rede ſeyn. Somit hätte denn die Partei nicht nur 
diefed Spiel verloren, worüber fih, mie man ſich erinnern wird, 
fogar das Oberhaus mir einer Adreſſe au bie Königin in corpore 
in Bewegung gelegt, fondern der einflußreichere und vernünftigere 
Theil der Partei gibt zugleich dem weniger einflußreichen und ichwadhs 
föpfigen Theil berjelben (der aber leider die große Mafle der Geifts 
lichkeit nebit den meiften Biſchöfen einfchließt) eine Schlappe, wie 
fie noch feine felbft von ihren ärgften Gegnern erhalten haben. Ja 
die beiden genannten Prälaten geben ſich ſelbſt Rafenjtüber durch 
ihre Nachgiebigfeit, indem ſie zur Zeit eben fo heftige Gegner jener 
Eommiflion waren, als die ſchwachtoͤpfigſten ihrer Partei, Aber bieß 
ift num einmal der unvermeibliche Gang der Dinge. (A. 39.) 
11 ®onden, 18. Juli. Wir erfahren, daß ber Herzog von Wels 
lington durch Krankheit verhindert gewefen, ber —— von 
vorgeſtern beizuwohnen. Die Befürchtungen, die man anfangs hegte, 
ed möchte ein gefährlicher Nücfall feiner jüngften Kranheit eintreten, 
haben fich nicht befätige umd der Serzog ut fehom wieder fo weit 
bergeftellt, um feine gewohnten Beichäftigungen vornehmen zu tous 
nen. — Ein minifterielles Journal, welches mit bem iranischen Finanze 
wefen fehr befannt zu ſeyn ſcheint, bringt und bie Nachricht von 
der bevorftehenden alatunfe ſpaniſcher Commiſſaite ın London, zur 
Abichließung eines neuen Anlehens. Diefes Blatt hat bie Unvers 
fhämtheit zu behaupten, das Anlehen werde in England günftig aufs 
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genommen werben. — Geitern * der Herzog von Nemours mehre⸗ 
ren Gefandten Aubienz im Buckingham ⸗Palaſte. — Die „Tipperarys 
Gonftiturion” erzäblt von einem Tumulte, der in Mallow (in Irland) 
Rartgefunden. Derfelbe wurde von einem Wanne geführt, ber eine 
Lanze mit einem in Blut getaudyten Brode vor ſich ber trug. 
Branfreidb 

° Paris, 20. Juli. Die heute im „Moniteur“ ſich befindliche 
Ernennung des Profeflord Roſſi zum Mitgliede des föniglichen Nathes 
für den öffentlichen Unterricht, hat bier wenig Aufichem erregt, ba 
man ſchon feit vierzehn Tagen davon wußte, — Wan verfichert, daß 
der König wegen mpäßlichfeit den Arierlichfeiten nicht beimohnen 
wird, die in Saint ⸗ Germain lAurerrois und bei der Juli⸗Saule ftatt« 
finden werden. — Man will willen, daß ohne befondere Erlaudniß 
der Regierung fein fpanifher Alachtling im Eher-Departement web, 
nen dürfe, da man den Don Tarlos von feinen Anhängern vollig 
—— 20. Juli. Zu Perpignan fand ein kleiner Straßen⸗ 
Kampf zwiſchen den "fatalonifchen und aragoneflihen Flüchtlingen 
ftatt, Es wurde Generalmarſch geſchla zen und die Bejagung trat 
unter die Waffen. Das Erſcheinen des Divifions » Gommandanten 
Grafen Gaftellane_ machte bem Zumulte bald ein Ende. — Der War: 
ſchali Grouchvy beilcht ortwahrend darauf, den General Berthezene 
wegen BVerläumdung gerichtlicd zu belangen, obgleich man in ben 
Zuulerien fowohl als in der Pairdfammer, welche ſich ald Berichtes 
hof in dieſer Angelegenheit zweier ihrer Mitglieder conitituiren mußte, 
einen großen Widerwillen begt, biefe jedenfalls Scandal erregende 
Zwirtigfeit vor die Augen des Publifums zu ziehen. 

Die „Krance” läßt folgende Unglück verkündende Worte ertör 
nen: „Nicht vergeblich‘, ſagt fle, „beſchwört man bie Principien ber 
Infurrection herauf, Die Marfeillaife fängt wieder an zu ertönen, 
die Emente bemächtigt ſich des geringfügigiten Vorwandes. Faſt 
fcheint 8, als ob wieder ein revolutionärer Wind über Frantreich 
dahin wehe, die überfpannten Köpfe erhige und als ob gemilfe Theile 
der Bevölkerung das unmiderftchlihe Gelüſte nährten, ihren Hang 
zur Unordnung zu befriedigen. Im einem Yugenblide, wo alle Pars 
teien der Entwirrung ber gegenwärtigen Verwickelung entgegenichen, 
würde die Anarchie und die Emente eine fehr traurige ſeyn. Kerr 
Thiers it der böfe Genius der Juli-Nevolution; er bat die ſchium⸗ 
mernden Feidenichaften erweckt und wird fie nicht wieder in den Schlaf 
wiegen fönnen, Wir find im Monat der Jahresfeiern; die republis 
fanıftifchen, communiftifchen,, babouviſtiſchen, ſocialiſtiſchen Banterrs 
regen die niederen Klaſſen auf und fchon erheben überall die Emens 
tenmacher ihr Haupt.‘ 

Italien. 

Rom, 14. Juli, Der Gefundbeirszutand Sr. Heiligkeit fährt 
fort böchit beunrubigend zu fern. Der Zerziantyeus ſcheint ſich in 
Quartanfieber verwandelt zu haben. Das Dedem der Füße nimmt 
ab, und die ableitende Secretion der Nafe ift ihrem Verlöfchen nahe. 
Das fchlimmite Symptom aber bieten eingetretene Harnbeſchwerden, 
die natürlich bei vorgerüdten Jahren feine günftige Loſung darzubıes 
ten im Stande find. Der Papit geht nächſten Donnerstag (16. d. WM.) 
nach Gaftel Gandolfo und von ba nad) Subiaco, und man erwartet 
ihn erft im Detober zurüd, — Geſtern entichlief die Prinzeflin Char; 
lotte, geſchiedene Gemahlin Sr. Maj. des Königs von en ar 
Wafferfüchtige Erſcheinungen bedrohten fie feit geraumer Zeit mit 
diefem ungünfigen Ausgang. Statt ihrem geidndten und bier allers 
orts verehrten Yeibarzt Dr. Hartmann Folge zu leiten, hatte fie ſich 
in die fchlechteite Gegend Roms, nach Traftevere zurücdgezogen, wo 
ein Anfall perniciöfen Wechfelfiebers ihrem Yeiden ein plößlıcdhed Ende 


gemacht hat. — (Allg. 3tg.) 


‚5 Mabrid, 13. Juli. Die Gerüchte von Aenderungen im 
Minifterium erhalten ſich, und die Grifis joll von Gepartere felbit 
hervorgerufen worden feyn. Der General, um ber Progreflitenpar: 
thei das Uebergewicht zu verfchaffen, trachtet dahin, Feute nach feis 
ner Wahl in das Cabinet zu bringen, und felbit dad von den Gors 
tes fanftionirte Ajuntamiento⸗Geſetz finder in ihm einen ber eifrigften 

egner. 

Nah Erkundigungen, die aus guter Quelle Feten, wäre bie 
Eombination, die der Herzog von Xitteria der Königin nicht vors 
er fondern aufbringen würbe, folgende: Espartero Gonfeilds 
präfident ohme Portefeuille, M. Oins, Minifter des Auswärtigen, 
Hr. Gambea, dermalen Gonful zu Baponne, Finanzminifter, Gene 
ral Balded oder General Ferraz Kriegdminifter, Hr. Silvelo Minis 
fter des Innern; H. Luzurriaga Yuftizminifter und Hr. Sotelo 
Marineminifter. — Am 20. d. M. fol die bießjährige Seſſion der 
Cortes geſchloſſen werden. Es ift ſich micht zu wundern, daß Eſpar⸗ 


tero, der feine Miſſion zu Ende ſieht, ſich eine politiſche Wichtigkeit 
zu kreiren, und ſich bei der Leitung der Staatsangelegenheit zu ber 
theiligen ſucht. i . 

> Barcelona, 17. Juli. Geftern um Mittag traf Ffpartero hier 
ein. Das Ajuntamiento war ihm entgegengegangen um ibn zu becomps 
lIimentiren. Das Bolk in Mafle erwartete ihn am There Can: An» 
tonio durch welches er feinen Einzug bielt. Um 6 Uhr verfügte ſich 
der Siegedberzog mit feiner Gemahlin und feinen Adjutanten ins 
Schloß. Die Privatandienz, die er bei der Könizin:Regentin hatte, 
dauerte zwei volle Stunden. Auf dem Wege nad dem Pallaſt wurde 
der Herzog v. Bittoria vom Vivatrufe des Volkes begleitet, Das 
Ajuntamiento, welches dieſe öffentlihe Demonftration veranlaßt zu 
haben ſcheſut, it dem Ajunramiento-Befege gleichfalls entgegen und 
will dem Beneral heute im Namen ber Sıadt und unter allerlei Feis 
erlichkeiten eine Yorbeerfrone von mallivem. Silber überreichen, 

NR. S. So eben verläßt Firartero den Palaft. Er toll im feis 
ner Unterrebung mit der Konigin daranf gebrungen haben, daß Ihre 
Majetät dem Auntamiente » Geſetz Ihre Sanftion verweigere. Tie 
Regentin verbarrte aber feſt in Ihren Beſchlüſſen und fanctienirte 
das Geſetz. Es iſt bereits ein Gourier abgegangen, der dieſe offizielle 
Nachricht nach Madrid bringt. Eſparters hat nun feine Fntlaffung 
eingereicht, was eine lebhafte Senfation bervorbradite. Man verfi- 
dert, die Königin ſey nicht im geringften ergriffen und ihre Minifter 
vollfommen ruhig. 

. Türfei 


Bon der türfiihen Graͤnze, 7. Juli. Der heuchleriſche Weflr 
von Herzegowina Ali Paicha cheint endlich von dır Pforte erfannt 
gu werben, Er ift ein alter erflärter Gegner der Neform, und eben 
to befannt ald Dränger der Rajas, mit deren Hülſe er ſich erheben. 
Rie iR es ibm darum bie jegt in den Sinn gefommen, von dem 
SHattifcherif von Guͤlhane auch nur entfernte Notiz zu nehmen. Nun 
fol er mit peremtorifchem Termin und unter Androhung der Abſetzung 
nah Konftantinopel berufen werden feyn, mas ihn in fichtbare Ver 
forgniß verſetzt. Man erficht diefe namentlich aus feinem eifrigen 
Bemühen , mit den hartnädigen Montenegrinern fich auszugleichen, 
was Die Vermuthung erregt, daß er an Widerſtand denfe und in 
diefem Falle vor den Montenegrinern fiher zu ſeyn, ober gar ein 
Schutz⸗ und Trugbündnig mit ihnen gegen die Pforte abzuſchlitßen 
wünjche. Indeſſen dauern die Raubzuge der Montenegriner fort. 
Dei dem türfifchen Dorfe Nofopo ranbten fie neulich wieder 600 Stück 
Bieh, aus welchem Anlaß es zu einem Treffen fam, webei mehrere 
Mentenegriner getödtet wurden. — In Bosnien dauert die allge 
meine Aufregung und Unzufriedenheit fort, doch balte ich einen ernit- 
lichen Ausbruch derſelben jegt ferner als vor furzem, da die partiel: 
len Unruhen, welche in der Sraina Ctürfiich Kroatien) ausgebrodyen, 
bereitd wieder gedämpft find. Zu dielem Zmede waren erwa 1500 M. 
regulärer Truppen in Banjaluka eingerüdt, allein noch vor ihrer 
Anfımft war die Sache dur Verbaftung der Näbeleführer beigelegt 
morden, In Albanien und Macedonien nimmt das Ränberslinwefen, 
„and in Hand mir der großen Ibenerung, mehr und mehr zu. 

merifa. j 

Mit dem Great Weitern find, wie ſchon ermähnt 
wurde, Nachrichten bis zum Juli eingetröffen. Das Edif machte 
die Ueberfahrt von New Nort nad Briftol in 12 112 Tage. Die 
ne ueſten Unterhandlungen über die fchon fo viel befprochene Gränzftreis 
tigfeit nehmen fehr befriedigenden Fortgang, und man darf faum noch 
baran zweifeln, daß dieſe Angelegenbeit in der möglichit kurzen 
Friſt auf eine befriedigende Meine beigelegt feyn wird. Beide ber 
theiligten Regierungen find übereingefommen, die in frage ftehende 
Laud recke noch, einmal durch eine befondere Kommiſſion gemau uns 
terjuchen zu lalfen, und fich dann einem Schiedsrichterſpruche zu für 
gen. — Im Senate war das Banferottgeleg durchgegangen, ob es aber 
noch im Laufe ber diesjährigen Sigung von den Resralentanten ans 
genommen oder auf's nächite Jahr verichoben werden wird, erichien 
nod ungewiß. — Die einzelnen Staaten wollten alle die am 1. Juli 
fälligen Zinjen ihrer Schulden baar bezahlen. Die Bemühungen der 
—— des Generals Harriſen, um das Bolt günftig für dieſen 
ihren Ganditaten zur —— u ſtimmen, dauern fort. — In 
Kanada war Alles rubig. — © erico fortwährend bürgerliche 
Unruhen und leider auch feine Ausfichten, daß Rube und Ordnung 
bald wieder zurüdfchren. — Teras blühet ungemein raſch auf; ganze 
Ströme von Einwanderern ziehen dorthin und fledeln ſich im biefem 
neuen Gtaate an, ber fich fchon jo Fräftig fühlt, daß feine Negies 
sung fieben Rriegsichiffe ausgerüfter bat, um die mericaniichen See 
häfen anzugreifen. Leider ut ZTeras Sflavenitaat ; der Präfident 
bat ein Dekret erlaffen, welches allen freien Farbigen gebirtet, 
bis zum 1. Januar 1842 die Republik zu räumen. — Nachrichten 


aus Buenos-Ayred melden, daß General Rofad die Gonverneurftelle 
nur für die Dauer von ſechs Monaten angenommen bat. Lavalle 
fand mit etwa 6000 Mann in der Provinz Entre Rios und hatte 
mehrere Bortheile über die Truppen Roſas erfochten, Die ganze Pro» 
vinz Yircatar it im Aufftande gegen das Generalgouvernement, und 
Campede (San Francieco de Campedye), der einzige Ort, wo bie 
Gentraliften ſich noch halten, wird wahrfcheinlic am 15. Mai von 
dem Förderaliftengeneral Llergo, der es feit dem 14. zu Land und 
Waſſer angriff, mit Sturm genommen ſeyn. Das, wad bie Pros 
vinz Pucatcn — nach dem anfänglidyen Beifpiele von Texas — ber 

nders verlangt, it Aufhebung des ftebenden Heeres und allgemeine 

affenverpflicirung. Der Wahliprudy der Foͤderaliſten iſt „Gott, 
Freiheit und Föderation 1” 

Montevideo, 14. Mai, Der furditbare Zuftand von Buenos— 
Apres, was dad Schreckensſyſtem feiner Regierung betrifft, geht über 
alle Beichreibung. Wenn einer der Bewohner bemfelben zu entflies 
hen fucht, fo ift_er der härteften Behandlung unterworfen, und Ries 
mand darf bie Stadt verlaffen, So eben hat ein trauriges Ereigniß 
Rattgefunden. Fünf Perjonen hatten beſchloſſen, Bucnod-Ayres zu 
verlaffen, und deshalb ein Wallfiſchboot gemierhet, auf dem fie ents 
—— wollten, Spät am Abend hörte der britiſche Geſandte, Herr 

andeville, welcher Gefellichaft bei ſich hatte, ein fürchterliches Ges 
fchrei, worauf einer der äfte fogleich aus dem Kaufe eilte, um zu 
fchen, was es gebe, aber der Fintterniß wegen nichts unterfcheiden 
fonnte, ald einen- Haufen Menſchen, aus dem das Geſchrei ertönte. 
Epäter erfuhr man, daß die Abficht jener fünf Perfonen verrathen 
war, und baß fle von ber Polizei verhaftet wurden. Als fie 
nämlich in das Boot fteigen wollte, war ein Offizier darin, ed wur 
den einige Schüffe gewechſelt, und die Unglüdlichen , von den Sols 
daten überwältigt, ohne Gnade niedergemacht. Die Reichen wur—⸗ 
den auf einem Karren nad dem Polizei-Amte gebracht, und da 


raum duldet es nicht, daß Jemand die Stadt verläßt, und es iſt 
ben britifchen Kriegs-Schiffen nicht mehr geitattet, bie politiichen 
Flüchtlinge aufzunehmen , ſeitdem der britifche Geiandte der Sache 
des Generals Rofa’s ſich fo eifrig angenommen hat. j 


Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 20. Juli. Die Selbitmorde wollen in unferer Stadt 
noch immer nicht enden. Geſtern entleibte fich ein junger Mann, 
der Porcellanmaler K., durdy einen Mefferftich und blieb auf der 
Stelle tobt, Hypochondrie wird ald Grund angegeben. 

Tom Taunus, den 18. Juli, Die Zahl der Kurgäſte zu Som: 
burg vor der Höhe hat fich in der legten Woche bedeutend vermehrt. 
Es heißt, es ſeyen wiederholt und erſt ganz neuerlich der Yanb- 
gräflichen Regierung von einer Geſellſchaft von Kapitaliften Bors 
ſchlage gemacht worben, für deren Rechnung die im den größeren 
Babern vorhandenen, zur Unterhaltung der Kurgäfte dienenden, Eins 
richtungen dajelbit berzuftellen. Da mit denfelben jedoch auch die 
Errichtung einer öffentlichen Spielbanf verfnüpft war, fo fol diefeg 
Anerbieten aus Gründen der Sittlichfeit höchiten Orts abgelehnt 
worden ſeyn, fo namhafte materielle Vortheile man ſich font wohl 
bavon hätte verfprechen dürfen. — Dagegen fol die Pachtzeit des 
Inhabers der Spielbanken in den naſſauiſchen Bädern um acht weitere 
Sahre verlängert werben ſeyn. Da derfelbe den niebrigten Einſatz 
an ber Monlette fait um bad Doppelte (von 35 fr. auf 1 fl.) erhöht, 
babei aber noch bie Zahl der Spieltifche vermehrt hat, fo muß er 
wohl fehr gute Geſchäfte machen. 

, Bor einigen Tagen ftarb, 84 Jahre alt, die ältefte der barmhers 
zigen Schweitern in Paris, Mile. Biguon, welcher die Wiederher⸗ 
Rellung bed Findelhaufes zu verdanfen iſt. In ben 25 Jahren, 
welche fie dieſer Anftalt widmete, gingen,nicht weniger, ald 50,000 
Findlinge durch ihre Hände, : 





man an zwei Körpern nody Pebenszeichen bemerfte, fo ſprang ber 
effer in die Herzen berfels 
Die Ermerdeten gehören angefehenen Familien an und wolls 
ten ſich nur nach einem ruhigen Drt begeben; aber der Ty— 


De auf ben Karren und fließ ein 
n. 


ranffurt, 22. Juli. Nachmittags um 1 Ihr: 
SpCt. Met.: 108,5 ImEt. 82; Wiener Banfact. 
2234; 500 fl. Looſe 144%; Antegr. 52%; Ard. 8%; 
polnishe Loofe 794, Taunnseifenbabnactien 340",,. 
Waſſerſtand des Wains wach dem Wiürzb. Pegel. 
Am 23. Juli 15 Zoll, 











Meteorologifche Beobachtungen. 


m 23. Juli.) 


Morgens 8 Uhr. Machmittags 2 Uhr. 
Luftdrudt 331.” 4 par. 392,” 7 var. 
Luftwarme 4-12. 2° R. +18 0R. 


Miedrigfter Stand des Ther. Höher Stand dei Ther. 
10, 0° R. +18, 5°. 
Wind um 3 Uhr: SüdweR, 


Reuerbauter 


Circus Gymnasticus 
vor dem berihore. 
freitag den 24. Juli Abends halb 7 Uhr große 
Production der Kunftreiter « und Seiltanzer⸗Geſel ſchaft 
des Herrn Joſerh Gautier, dann die Borikellung 
des Hunde: und Affentheaterd von Jat. Corvi. 
irector Joferh Gautier wird zum Eritenmal 
mit Tiſch und Etubl auf dem geipannten Seile eine 
chineſtſche Eollation vorftellen. 
Zum Schluſſe 
wacht Director ofeph Gautier ben außerordentlichen 
* über Plutos Hollenwagen im Brillantfeuer⸗ 
erke. 


laden ei 
a Gentier Jak Corvi. 


Einladung. 
Heute Nachmittag ſpient das ganze Munk Corrs 
des domgi. Infanterie» Kegimentd (König Dito) mit 
vollem Etreib:Orhefter im Hutten'jchen Garten, wozu 


ergeben einladet 
Der Eigenthümer. 


13 €) Ein gut dreifirter, fanghäriger 
RS A ; männlichen Seihlräns IR 
veditien Defeh Blaues die Er⸗ 





KRunft: Anzeige. 
Die akrobatiſche Künſtlergeſellſchaft des Herrn 
Start wird Enmdtag den 2. Juli 1. J., mie 
der eine große Borftellung der Gumnaftif in 4 Ur 
tbealungen zu geben die Ehre baten, Unter andern 
wird Hr. Aulius Star, eriter Herkules, em bier 
noch mie ariebened Süd ausführen, indem berfelbe 
den Hrn. Ariedrih Kiefemwetter won hier auf 
dem Ascenfionsieile ohne Balancirſtange hinauftragen, 
und dadurch bereifen wird, meld hohen Grad ber 
Voflfommenheit er in diefem Zache bis jeht erreicht 
hat. Da diefes außerordentlich fhmere Stüd bier 
noch mie geſehen wurde, fo ſehe ich mit Zurerſicht 
einem recht zahlreichen Befuche entgegen. . 
Earl Starf, Director. 
NB. Heute Freitag den 24. Juli findet Peine 
Vorſtellung Ratt, 


— 





Verfteigerung 
(2b) Mm Donnerstag den 30. d. W. 
wird der Unterzeihnete ſein Anweſen in 
Heidingsfeld im Garien:Yocale vor ber 
radı Bormittand 10 Ihr öffentlich vers 

fteigern. Dasielbe betchet : 
#) In einem Garten mit Wehnbaus und vorzüg 
lichem Heller vor der Stadt; 

b) In der Stadt in einem Brau- und Wohnhaus, 
merauf Bait, Brau« und Backgerechtigkeit haftet. 

Das Nähere über die Zablımadart , mie über die 
dazu gegeben werdenden Fäler und Geräthſchaften ıc. 
wırd vor dem Striche befannt gemacht. _ ; 

Zu diefem Striche ladet der Eigenthümer mit der 
Bemerfung höflichft ein, daß dei annchmbarem @ebote 
der Zufchlag fogleich ertheilt, und Bein zweiter, Strich 
abaehalıen wird, , 

Heidimadfeld, den 6. Juli 1840. 


U. Schäfer. 


Bald Geifen- Wurzel, 

melde keitm Waſchen der Geidenzeuge, Merino’d und 
Kattıme, ohne Zuſatz der gr A ange 
mendrt wird, reimaet diefelbe aufs ſchönſte, erhält 
die eigenthũmliche arbe ‘und erneuert den Glanz, 
empfehle ich, fo mie: ädhten Eichel:Gaffee, wollfaftigen 





Die Taubenpoft zwifchen 
elmäßig eingerichtet, daß man in in Amfterdam am Schluſſe der 
örfe die Curſe des nämlihen Tages von den Börfen in Brüffel 

und Antwerpen befigt. 


Belgien -und Holland find jest fo res 


Emmenthaler Käſe und beiten Fliegenleim, jur de: 
neigten Abnahme bifligft. 
Martin Meichel 
in der Gemmelsftrafr, 


Edictalsfadung. 

2a] Der Berihollene Johannes Mafmutb, 
neboren zu Budendberg den 20. Mai 1770. Echn 
des verſtorbenen Friedrib Mafmuth und deſſen 
veritorbenen Chefrau, Anna Katharina, geborne 
Eroll, würde jett über 70 Jahre alt, und nad 
dem Gerihtsgebrauche deifen Ableben ald erfolgt anr 
iumehmen ſeyn. Nachdem bie Tnteftat» Erben bed, 
felben, — vorliegend Geichwißterfinder, — deſſen 
Todes: ErPlärung und Ueberweiſung des bisher unter 
Euratel geftandenen Vermögens brantraat baten, fo 
werden nunmehr alle diejenigen, weiche aldBerfragt:, _ 
Teftamentd+ oder ntertaterden des Berihollenen 
Anſprũche an den Nachlas desielben zu madhen ar 
denten, aufarfordert, diefe ihre Anfprüce im Termine 
den 19. October d. J, Morgens 10 bis 12 Uhr im 
der biefigen @erichtäitube gerbrig arltend zu madıen, 
midrigenfall® der Nachlas den Antragitellern über 
antwortet werden wird. 

Gudensberg, den 12. Juli 1840. 

Aurfürſt lich as Jultizamt hier, 
ihter 


er. 
Beglaubigt Sufmann. 


Befanntmahung. 

In der Derlaßenidsaftsiahe ded früheren Rent 
ammanns Jakob Friederich von Habfurt 
deffen Jnteaterben auf die Grbfdaft wersichtet. @* 
werden daher afle jene, melde Anfprüde auf degen 
Hinterlaßthum maden zu Fönnen glauben, aufgt- 
fordert, folhe am 

Montag den 10. Auguf l. T. 
ärig au faciren und /nadhjumeien, indem 
eh m llanidiren und nadzumeilen, im an 
font Bei Yusrmanderfepung der Verlaſſenſchaft auf fie 
Peine Hüciicht genommen werden wird, 

Zugleich werden jene, melde etmad won dem 
BVerlebten befiken, aufarfordert , daffelde vordehaltich 
ihrer Rechte dem unterfertiaten Gerichte zu uübergeben. 

Würzburg, am 14. Juli 1840. j 

Königl. ge nd Stadtgeridt. 
v. Wening. 
g Wirth. 








“Gm Berlag und unter Beranmmwortlichkeit ber Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Borandbezahluug, 
i af. öfr., ver Gott 1. Kauon 
r ik 3»mr.. W.5M-2 fr, 
iv, 5A. Saft, 


Neue Würz 


Einrödungögebühr. 
Die dreifwaftige Veritzeife oder deren Raum fr. 
Briefe und Gelder 


burger Beitung 





Xreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht, 





2* (Bapern.) 
ing geitern zu Ende. 3 f \ 
ine Cogjunfturen s Wechiel nur oberflächlich befannt und man mit 
folchen Wendungen noch nicht vertraut war, — Obgleidy im verganges 
nen Jahre bei rafchem Berfaufe glänzende Preife erzielt werden, fo 
ift doch das Ergebniß dieſes Jahres weientlicher, indem man nur im 
ungünftigen Perioden die wirflichen Fähigkeſten eined Plaged zu bes 
urtbeilen vermag, Und im Bergleiche mit allen anderen Hr lich ben 
größeren norbifchen rn ing har fiel das diesjährige Rejultat fehr 
ünftig aus. Die feinern Wollgattungen waren nidyt mur anf allen 

ollmärften fehr gebrüdt, fondern bie Preije felbft waren zum biers 
ten, ja zum dritten Theile niedriger, und fogar zu biefen niedrigen 
Preiien fehlte Kaufluſt. Anders war ed hier; nur die feinen Sorten 
und unter biefen die vom geringerer Wäſche theilten hanptſächlich die 
ungünftige Gonjunctur aller Märkte; Mittelwolle wurde befler ber 
ablt, und dieſe bilbet gegenwärtig ben weſentlichſten Beftand des hie 
gen Marfted; wenig veredeite, geringere Wolle ging beimahe_ zu 
den gleichen Preifen, wie im vergangenen Jahre ab; und beutfi 
Wolle, welche nur noch wenig in mnferer Gegend erzeugt, — und 
um —— haupt ſãchlich geſucht wird, wurde fo ſagen hör 
r als voriges Jahr bezahlt, indem man über 60 fl. bot, unb das 
Bebürfniß nicht befriedigt werben. fonnte. ce Baftarbwolle 
wurde mit 55 fl. bis 65 fl., mütlere von 62 fl. bie 75 fl., bie ‚bei 
und vorkommende feine Wolle mit 80 bis 100 fl. gezahlt, und jeder, 
welcher fih au den vorjährigen Stand nicht ald feiten Hauptpunkt 
Iehnte, fand Abjag feiner Waare. Berüdfichtigt muß zugleich wer⸗ 
ben, daß unfere feine Wolle, theild in der Erzeugung, theild in der 
Wäfche noch nicht fo weit vervollfommmet " ald man auf aus 
ößern Wollmärften darunter verfteht. Das hierin vorgefommene 
nantum verhält ſich zum Ganzen auch moch zu gering, um den 
Markt hiernad; beurtbeilen zu fünnen, und ba man feine Wolle hier noch 
nicht in Parthien fuchen kann, können fich auch hiezu noch feine eir 
entlichen Käufer einfinden. Erfreulich ift es, daß fl auch diejed 
ahr unter fo ungünftigen Berhältniffen fo viele Käufer einfanden, 
daß auch dad Doppelte und Dreifache hätte abgeſeht werben fünnen- 
Auf dem Marfte jelbit wurden über 2500 Centuer angemeldet, 
einige aber nur nach vorgrzeigten Proben gekauft, woran zum Theil 
die Beſorgniß Schuld ſeyn mochte, daß man fi wenig verforach. 
Mandyer Wagen wurde übrigens in andern ocalitäten vorgeblich 
wegen beihränften Raums untergebracht, welches eigentlich doch 
nicht ſeyn follte, weil hierunter ber offene Marktverkehr leiden Fönnte, 
Man kann nicht jagen, daß man hier voreilig mit ber Errichtung 
eines Wollmarftes war, diefe wurde immer aus unbefannten Grüns 
ben abgelehnt und bie fönigl. Regierung, die ed fo gut meinte, ge 
zungen, Nebenplägen dieje Begünitigung zu gewähren. Diefe konnten 
ſch aber nicht heben, während fo zu jagen die örtlichen Berhältnifle jelbit 
den hiefigen Markt ichufen. Am fe intereffanter und wichtiger it num 
die durch die diesjährige Erfahrung gegebene Gewißheit, daß auch 
unter ungünftigen äußeren Berhäffnifen unfer Plag fih behaupten 
und fich heben wird. Wir glauben daher micht, daß es jet noch 
Bedenflichfeiten geben kann, weshalb dieferfand-Handelszweig unberüds 
fichtigt laffen, oder durch halbe Mapregeln zu verfümmern. Wir hoffen . 
vielmehr, daß unter den Borgefegten hiefiger Stadt bie Mitglieder 
bed Handelsſtandes fo viel Vertrauen. bei ihren Eollegen genießen, 
bag wir etwas Gntem, Bebiegenem entgegenfehen fönnen, 
Der Zeitlauf hat-fich in dem legten Decennien im Handel. und 
Bewerbeweien fo geändert, daß allmählidy die fo Tange befehenden 
Meffen iu Jahrmärkten herabfinfen, weil der unftäte Händler dem 


per 24. Juli. Der hiefige Wollmarkt 


Trub waren die Audfichten, da der ungürs 
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anfäßigen Kaufmanne nicht mehr nadıfommen fan, dagegen bieten 
Linder und Städte, um nicht zu vertrocknen, alles auf, ihren natür⸗ 
lichen Handel und Producten und Erzeugniffen durch. periodiſch cen⸗ 
tralifirte Vereinigungen, zum prompten und rellen Umfat für Lund⸗ 
und Staptßewohner ik vervollfomnen. Allenthalben fehen wir Frucht ⸗ 
Mehlhallen x, Märkte für robe Stoffe, als Wolle, Yinnen, Häute 
oder allgemeine Randederzeugniffe entſtehen. Sollten wir zu umferem 
Schaden zurüdbleiben, während es öfters allgemeine Senfation er 
regt, wenn einzelne Ermwerböquellen zu verfledhen drohen. Seit 15 
Jahren find wir in der Schafözudyt fehr vorwärts geichritten, jetzt, 
wo fih gemeinnügige Inſtitute dafür bilden, follten wir auf fo gus 
tem Mege zur Vervollfommmung ſtehen bleiben? 

München, 21. Juli. Die Subfeription für Kreitmayer's Denk 
mal beträgt nunmehr die Summe von etwa 9000-fl., und man fchreis 
ter jegt zur Fertigung des Standbildes, das —— modelliren 
und Stigelmaier gieſen wird. Wo das Monument feine Stelle fin, 
ben wird, beitimmt der Wille Sr. Majeftät bes Königs; für jegt iſt 
uur befannt, daß e6 nicht, wie es früher hieß, vor dem Aujtiggebänbe 
in ber weiten Gaſſe zu ftehen fommt. 

Die Allgemeine „Betung widerfericht der aus der Augsb. Abends 
Zeitung auch in unſer Blatt Äbergegangenen Nachricht won ber 
Penflonirung des Geueralmajors von Niels. _ 

— (Preuffen.) Berlin, 19. Juli. Ceit geftern fagt man für 
ganz. gewiß, daß der bisherige Direktor im Minifterium des Aus—⸗ 
märtigen, Scheimerath Eichhorn , zum Minifter des Kultus ernannt 
worben ſey. Man darf ſich zu dieler Ernennung Glück wünfcen, 
wenn gleich feine Stelle im Minifterium des Auswärtigen ſchwer 
auszufüllen feyn wird. Cichborn ift ein ausgezeichneter Mann, deflen 
Talenten wie feiner Ausdauer und feinem Fleiße alle Parteien Ans 
erfennung widerfahren laſſen. — Mit unferer Feier bed Buchdrucker⸗ 
Jubilaums hat es ein Mägliched Ende genommen, bad unfern Rache 
fommen zum warnenden Beifpiel_bienen möge. Nachdem bereits 
mehrere Sfftzinen, der bodenloſen Verhandlungen überdrüſſig, Feſt ⸗ 
lichkeiten auf eigene Hand veranſtaltet, und andere noch dergleichen 
vorbereitet hatten, wurde in einer geirigen fehr ſtürmiſchen Berhands 
fung ber übrigen Offizinen beſchloſſen, daß gar feine gemeinfame 
ge Statt finden folle. Dem Profeſſer Gubitz wolle man feinen 
anf melden, und dad gefammelte Geld vertheilen. Unter den obs 
waltenden Umftänden , bei dem Mangel an Geld und Gemeinflun, 
ift es noch immer beffer,, daß die Sache jegt zerfallen it, ald wenn 
fle im ihrer ganzen Kläglichkeit ſich öffentlich zur Schau getragen 
hätte. — Daß, wie auswärtige Zeitungen melden, hier einige Wens 
derungen in dem Zenfurwefen Statt & unden haben, {ft ſchwer zu 
glanben. Das Perfonaf it ganz dasſelbe geblieben, und die Aufiche 
ten ſcheinen fich eben auch nicht geändert zu haben; fo viel ift indeflen 
gewiß: Rückſchritte ſind nicht geichehen. (R.v.n.f.D.) 

Berlin, 19. Juli. Es ift die Rede von großen VBeräuberuns 
gen in der Armee und den nächſten Umgebungen des Könige. ketz⸗ 
tere dürften ſich indeß wohl nur darauf beichränfen, daß eine im Gas 
binet deffelben angelellte Perfon, vielleicht aud) eine zweite, eine au⸗ 
bere Beitimmung erhält und durch einen andern Beamten erfegt wirb. 
Doch ſpricht man ebenfalls davon, daß zwei der Adjutanten des Kö⸗ 
nigs eine andere hohe Stellung erhalten follen und nennt zwei Bris 
ig sr aus bedeutenden Provinzialtädten ald deren Nach⸗ 
olger. Der eine biefer Letztern fol ald ein Liebling des verftorbe» 
nen Königs und als ein biederer Mann von höchſt gefälligen Formen 
allgemein beliebt ſeyn und ſich auch der befondern Gunſt der ganzen 
föniglichen Familie in hohem Maß zu erfreuen. Berätige fi bier 
fed Gerucht das durch die Fürjlich ſtattgehabte Anweſenheit jener 


Brigabecommanbenrs an Mahrfcheinlichfeit fehr gewinnt , fo erhalten 
wir einen neuen Beweis, daß unfer König in den Wegen bed vers 
Hlärten Valers wandelt und daß er durch die glücklichſte Mahl feiner 
Umgebungen das Bertrauen beieRigt, mit welchem fein Bolt ihm_ fo 
herzlich; entgegengefommen it..— Dem Bernehmen nach hat der Kös 
nig aus eigner befondern Bericht über die eier ded Gurenbergäfer 
fies erftatten laffen und verichiedene ausgedehnte Conceſſionen ges 
macht, fo daß dad Jubelfeit jener großartigen Erfindung, deren Se⸗ 
gen Preußens vor vielen ändern empfinden muß, num mit bem 
größten Glanze gefeiert werben dürfte. — Um Potsdam zu heben, 
wird, wie ed beißt, der König regelmäßig jeden Sommer bort reſi⸗ 
diren; auch wird er, zur Belebung der einheimiſchen Baͤder, vor⸗ 
zugsweiſe dieſe befuchen, 

Münſter, 18. Juli. 
biſchoefs von Köln noch nichts befannt- geworben; 
wie das Gerücht fagt, in ber Stille bereite hier ſeyn, und vorläus 
fin im Haufe feines Neffen, des Erboroften zu Bilchering, einige 
Zimmer bezogen. haben. . (2.9.3) 

Goblenz, 20. Juli. Se. faiferl. Hoh, der Großfürt Conftantin, 
Caben in der Marine, ift gefern, nachdem berielbe Höchſtſeiner 
Mutter, der Kaiferin von Nußland, einen Befuch in Ems abgeftats 


tet, in Begleitung des Adınirald v. Lüttke nach Mainz abgereiſt. — 


Der Cherpräftdent der Rheinprovinz, Hr. v. Bodelſchwingh, iſt heute 
Morgens nach Köln abgereiſt. 
Bannover.) Hannover, 20. Juli. Der Stadtdiretor Ru⸗ 
mann iſt von feiner Reiſe nach Pyrmont zurüdgefehrt. Die Land⸗ 
droftei hatte durch einen beſonderen Pefehl an den Magiftrat alle 
und jebe Feier des Numann'fchen Geburtstages, auf weldie Weife 
es auch fen, unterfagt. — Mas die ftändiihen Verhandlungen bes 
trifft, fo find die meiften Differenzen zwifchen beiden Kammern über 
die Verfaffung und Geſchäfts-Ordnung erledigt, mit Ausnahme je 
dech der Frage über die Zuftimmung zu ben Befegen. Auch hins 
fichtlich des Wahlgefeges hat erſte Kammer, laut von der Hanno 
verfchen Zeitung veröffentlichten Verhandlungen , einen Beſchluß ge⸗ 
faßt: an weichem fle feſthalien zu wollen ſcheint und den die Kon⸗ 
ferengen bisher noch nicht haben befeitigen fönnen. Diefer Beſchluß 
fireicht nämlich das Kapitel: „von den Wahlen ber, Ritterfchaften‘‘ 
gän lich aus, — demnach würde das ganze Wahlgeich alfo nur auf 
ie Wahlen zur zweiten Kammer Anwendung finden. Mit andern 
Worten : die erfte Kammer verlangt für bie Nitterfchaften — dem 
Elemente der erften Kammer — die Beibehaltung bes Rechts, die 
Wahlen zu verweigern. Es iſt dieſer Deichluß dem übrigen Nerbals 
ten der erften Kammer hinfichtlich der, Verfa ungsberathuug durch⸗ 
aus conform; es fragt ſich mur, ob bie Regierung ſich zu einer ſol⸗ 
chen Eremtion, welche den Adel gewiffermaßen außerhalb der Pers 
faſſung ftellt, verfehen werde. — Aus Gelle trifft fo eben die Nach⸗ 
richt ein, daß ber Präſident des Ober: Appellations-Gerichtes 4. 8: 
v. Beulmig, am 18. d. M. dort mit Tode abgegangen iſt; Diele 
— unter den jeßigen BVerhältniffen befonders wichtige — Stelle wird 
nicht durch Wahl oder Präfentation von Seiten der Provinzials 
Fandichaften, fondern nur burdy den König beiegt. Man üt alfe 
erabe jest einigermaßen auf den Nachfolger neugierig, den Se. 
Sei. entrweber dem Hrn. v. Beulwig, oder, wenn der eine Vice ⸗ 
prafident von ber Oſten zum Praſidenten ernannt werben follte, bier 
fem an feiner Stelle ald Bicepräfidenten geben wird. «Kafl.3-) 
Hannover, 19. Juli, Als der Stadtdirector Rumann vorgeſtern 

von feiner Ausflucht zurückkam, waren wiederum militairifche Maaß⸗ 
regeln zur Aufrechthaltung einer Ordnung und Ruhe getroffen, weldye 
auch nur einen Augenblid zu fören Niemanden eingefallen war, 10 
ern man vielleicht von irgend einer Seite ber dergleichen geſehen 
ätte. Die Wachen waren wieder verftärkt, Patrouillen che Zahl, 
und alle Kaffee und Wirthöhäufer präciie 10 Uhr gefchloffen. Das 
Mititär fcheint der Rolle, welche es auf dieſe Weiſe fpielen muß, 
ziemlich überbrüflig zu werben. Das fühle man auch wohl, und 
läßt deshalb, um es bei gutem Muthe zu erhalten, eine Militair⸗ 
verbienftmebaille prägen, bie auf ber einen Seite von einem Kranz 
umgeben, die Infchrift zeigt: „Sriegeriichem Verdienſte.“ Außer 
jenen polizeilichen und militairiihen Mafregeln, Die wegen Ru⸗ 
mann's Ruͤcktehr getroffen worden waren, hatte zugleich die Fand» 
droftei ein Mefeript an den Magiftrat erlaffen,, worin ſie demſelben 
ur Pflicht macht, dafür zu forgen, daß feinerlei Demonftration zur 
Keier von Rumann’d Seburtstage ftattfinde, ſelbſt nicht in deſſen 
aufe. Es muß hier bemerft werden, daß fih in ber Wohnung 
Rumann6 , einem ber Stadt gehörigen Gebäude, auch das Burcan 
— befindet, noch aus ber Zeit her, als Rumann 
„Geburtstagsum Ma Die Unterfuchungen, die man wegen ber 
ebe'' eingeleitet, hat man fallen laffen, ba man 


Bis heute ift über die Ankunft des Er 
inbeffen foll er, » 


einfah , baß Niemand feinen Antheil daran leugnete, und iti 
Intentionen dabei nicht zu entdecken re ar gr 
Pl - von * hin, daß — Zimmer während ſeiner 
eit mi nzen geſchmückt word izei 
an vifltiren fr . PER BE RR: BORN 
us dem’ Hannöver’fchen,, 18. Juli. Die Osnabrüder e 
und Unterfucungegeichichten dauern ned; immer fort, — * 
der Natur unſeres Prozeßganges gemäß, nur wenig Darüber vor 
das Publitum fommt. Folgendes ıt in. diefer Beziehung vielleicht 
nicht unintereffant. Der Tiſchler Thörner zu Denabrüd, der an 
den befannten —— Vorgängen Theil genommen und in 
Folge derjelben von dem Amtmann Errieben zu ericheinen aufgefors 
dert war, hatte biefer Aufforderung Folge zu leiften ſich gemeigert. 
Die dortige er rigen hatte dieſes ungehorfamen Ausbleibens 
wegen eine Öeldbuße von Thörner auf dem Wege der Pfändung 
eingezogen. Thörner erhob dagegen beim Stadtgericht eine Entfchäs 
digungoͤtlage gegen ber Polizeicommifiar Dr. Wieman. Das Stadts 
mericht wies zwar Anfangd die Klage ab, weil bem. $. 37 des 
Grundgeſetzes zufolge dieſeibe nicht cher könne angenommen werden 
als bid bei der höbern Bermaltungstehörde Abhülfe der. Veſchwerde 
nachgeſucht und von dieſer die Abhülfe verweigert fey. Da nun dies 
fem Erforderniſſe genügt wurde und die Landdroſtei feine Abhülfe 
ertheilte, ſo verurtheilte das Stadtgericht den Doktor ie 
mann im Januar zur Zahlung der Entſchädigung. Da der Res 


gerung dieſe Verurtheilung nicht genehm war und bie osnabrüder 
anzlei nicht einfchreiten wollte, fo wurbe bie Gadye dem celler 
DOberappellationsgericht. übergeben, welches dann die osuabrücker 
Kanzlei aufforderte, ex oflicio gegen das bortige Stabtgericht ein» 
zufchreiten. zen remonftrirte die Juftizfanzlei in einem Berichte 
vom 27. April d. S., fle fen nicht befugt, ohne Mpvellation der Par 
teien ein Urtheil umzuändern ; wolle fie hier ex oflicio einichreiten, 
fo würde daburd ein Grundſatz ausgeſprechen ſeyn, ber be In⸗ 
fanzenzug aufhebe, ein Grundſatz, nach weldem ;. D. das Oberap⸗ 
pellationdgericht eine Rechtdenticheibung der Mittelgerichte aufheben 
fünne, ohne darum angerufen zu ſeyn, was dech gewiß nicht Meis 
nung und Abficht der hochſten richterlichen Behörde ſeyn werbe. Am 
29. Mai entfchieb das Oberappellationsgericht über biefe gerichtliche 
2 (fie beftärigend) und fendere darauf bie mitgetheilten Ace 
ten an das Minifterium zurück. (8.9.39 
Von ber feine, 15 Juli, Dem Mor: Gommifär Wehner in 
Göttingen ift bie Erlaubniß zu einer Badereiſe und Brunnenfur, wel 
die fein Arzt für ihn mötbig befunden hatte, troß der ärztlichen Zeug⸗ 
niffe abgeichlagen worden. Der PelizeisDirecter, Hr. Beaulieu, hatte 
Hrn. Wehner erlaubt, Meinere Spazuerfahrten mit feiner. Familie in 
die nächte Umgegend von Göttingen ohne Begleitung eines Gens 
darmen zu machen. Seitdem Hr. B. jedoch in den eriten Tagen b. 
M. nach Hannover geweſen, joll er neue Jnftruftionen in 3 etreff 
des Hrn. Wehner erhalten haben, wornad) er augewieſen wäre, bens 
felben feine Spazierfahrt mehr ohne Gendarmen madıen zu laſſen. 
Hefien) Darmitadt, 19. Juli. Se, fünigl- Heheit ber 
Kurfürtt von Heffen fam geftern Nachmittag um 4 Uhr von Frank⸗ 
furt hier an und ſetzten gleich darauf Ihre Reiſe nach Baden fort. 
— Die Wahl des Zeitpunftes der Ankunft Ihrer Maj. der Kaifer 
rin von Rußland fdeint zunächit durch das nahe beverjichende Ges 
burtsfeft Ihrer Hoheit der Prinzeffin von Heflen, Höchſtwelche am 
8. Auguft Ihr ſechszehntes Febensjahr vollendet, veranlaßt worden 
zu -fenn. Dieſes Felt, welches durch die glänzende Peitimmung, 
der bie hohe Braut entgegen geht, dieſes Mal eine ganz beiondere 
Bedentung erhält, dürfte eine beträchtliche Zahl ven bohen und aus— 
gezeichneten Gaſten an bem geoßherzoglichen Hofe verlammeln,, um jo 
mehr, ald ſchon die Anmefenheit Ihrer Mai. ber Kaiferin zu 
zahlreichen Beſuchen von fürftlichen und anderen, der hohen Diplos 
matie angehörigen Perfonen PVeranlaflung geben bürfte. Der Bora 
bend des Keited dürfte durch einen folennen Faceizug verherrlicht 
werden, welcher der hohen Verlobten aus ber Mitte der biefigen 
Bürgerfchaft gebracht werben, Toll. Ihre Hoheit erhalten von zwei 
verfchiedenen efellichaften hieſiger Bürgerstöchter Brautgeichenfe, 
welche, von fumiifertigen Händen gefertigt, fih des heben Beifalls 
der erlauchten Braut zu erfreuen haben dürften, Ueber bie Dauer 
des Befuchd Ihrer Maj. der Kaiferin von Rußland am großh. Hofe 
verfautet biß jegt mod; nichts Gewiſſes; bed) glaubt man wohl ans 
nehmen zu dürfen, daß derfelße ſich wenigftend auf eine nicht allzu 
furze Zeit erſtrecken werde. (Köln. 3.) 
Darmftadt, 20. Juli. Am 3. ober 4. Auguft d. I. wird Ihre 
Maj. die Kaiferin von Rußland zum Beſuche am hiefigen Hofe ers 
wartet. Wie man erfährt, beabfichtigt Ihre Maj., in denfelben Zims 
mern im großh. Palaft bahier zu wohnen, welche Ihr Sohn, der 


Theonfolger, während feines Aufenthalts in hieflger —* 
dem inne gehabt bat, und die für fie im g egliben Echlofle 
in bereitihaft efegten, fehr prächtig decorirten Zimmer nicht anzu 
nehmen. Ihre Maj. wird bis zum 10. Auguſt babier verweilen, und 
dann, in Begleitung Ihrer Hob. der Prinzeifin Marie von Heilen, 
Beriobte des Groffürften Thronfolgers, von hier uber Weimar nad 
Ct. Vetersburg abreiien. Als Gefolge unferer Pringeifin Marie find 
J. €. die Diberbofmeilterin en von Riedeſel und ber Dbercer 
rebteniermeifter Freiberr v. Türtheim befiimmt. Einige Tage nad) 
ber temnächftigen Abreite unjered heben Gaſtes und unjerer Prim 
zeifin Marie erfolgt die Abreiie von dem fait gleichaltrigen Bruder 
der Feßteren,, tem Prinzen Alerander won Heſſen, der befanntlich 
auch in rmifiichen Dienften ficht und dert neuerdings eine Beforde⸗ 
rung erbalten bat, nach Et. Petereburg. In Weimar wird er bereits 
wieder mit der Kaiferin und feiner durchlaucht. Schweſter zuiammen 
treffen. - «Karls. Ztg.) 

Baden.) Karlsruhe, 22. Juli. ESchluß des Auszugs aus 
dem GränpBertrag zwirchen franfıeih und Baden.) rt. 19. 
Die beiden Regierungen fommen überein, fünftig bie Dauten an 
jedem Ufer des Rheind nur zum Zwed ber ——— und auf 
eine Weiſe ausführen zu laſſen, um nad und nach eine Regulirung 
feires Faufes zu Stande zu bringen. Zu dem Behuf werben die mit 
diefen Arbeiten beauftragten Ingenieure beider Staaten eine gemiſchte 
Commiflion bilden, die im Monat Dftober abwechielnd in Straß 
burg und Karlsruhe zufammentreten wirb, Der Borland bivier 
Gemmifion wird von der Negierung des Landes ernannt, wo dieſelbe 
ihren Sig nimmt. Die von der Gommiliien verabredeten Beſtim⸗ 
mungen erhalten erſt nach Genehmigung der beiberfeitigen Regierungen 
verbindliche Kraft. Art. 21. Die beiden Regierungen fommen übers 
ein, in Betreff ber dermalen beftehenden Bruden und Fähren eine 
Unterfuchung anftellen zu laffen, in deren folge die age und bie 
Zahl diefer — — im wechſelſeitigen Einverſtaͤndniß fell 

cfegt werden ſollen, jedoch mit Rückſicht auf die Konzeſſionen und 
RNechtstitel derjenigen, welche dieſe Ueberfahrten ausbeuten. Im 
Fall des gezwungenen Eingehens oder ter Abänderung eines oder 
mehrerer dieſer Uebergangemittel werben die gegenwärtigen Veflger 
nach vorgangiger Prüfung ihrer Konzeflionen und Rechtstitel — went 
nötbig — durch ihre betreffenden Negierungen eutſchädigt werben. 
Wenn die beiden Souveräne, um den Verkehr zwiſchen ihren Staa 
ten zu brgünftigen, im gemeinichaftlichen Einverſandnig es für miß- 
lich erachten, die Anzahl der feſtgeſetzten Urbergangsmittel zu ver 
mehren, jo wird die Errichtung neuer Brüden oder Rühren nad 
dem Grundfatze der Gleichheit beiderſeitiger Bortheile beftimmt wer, 
den. Die Errichtung von Brüden und Fähren fann in feiner Weiſe 
der freiheit der Rheinfchifffahre in Bezug auf den Handel, fo wie 
fie durch die Berträge feitgefegt it, Eintrag thun. Sie fann eben 
fo wenig die Bewohner der Ufergemeinden des Rechts berauben, über 
den Strom zu fegen, um ihre lanbwirthichaftlichen Erzeugniſſe zu 
verführen, jedech unter Becbachtung der Polizei» und Zoltgefege eir 
ned jeden Sraatd. Daefelbe Recht der freien Schifffahrt it für 
den Transport der zu den Rheinbauten beftimmten Materialien vor 
behalten. Art. 22. Die gegenwärtige Uebereintunft wird ratifizirt 
und die Natififationen follen innerhalb einer Äritt von drei Monas 
ten, oder — wenn möglih — noch früher ausgewechſelt werden. 
Zu Urkunde deifen haben die beiderfeitigen Vevollmächtigten die ges 
—— Uebercinkunft unterzeichnet und mit ihren Warpen be; 
fiegelt. o geichehen zu Karlsruhe am fünften Aerit 1840. (1. 8.) 
unterz.: Ad. von Tacourt, 
Blitteredorff. 

—Freie Stadt Aranffurt, 23. Juli. Ihre königl. Hoheit 
die Frau Herzogin und J. R Hohr die Prinzeſſin Theevelinde von 
Leuchtenberg find geftern von Münden auf Ihrer Reife nach Ems 
—— eingetroffen und im Gaſthofe „zum Nömifchen Kaiſer“ abge: 

iegen. 

(Oeſterreich. Wien, 18. Juli. Vorgeſtern traf Graf Eiter: 
bazy, Sekretat bei der f. k. Botichaft in Yonden, als Gourier bier 
ein. Bon dem Inhalt der Depeichen, welche er überbrachte, hat bie 
jegt noch nichts verlautet. Man vermuthet jedoch, daß fie von Wich— 
tigkeit jeyen, indem in der Staatöfanzlei ſowohl, ald in den Kanz— 
leien der großen Botſchaften ſeit geitern Die größre Thätigfeit herricht. 
— Der Furſt Staatsfanzler verläßt heute ober morgen in Begleis 
tung feiner Frau Gemahlin und Kinder feine Billa am Rennweg, 
um ſich nad Königswart in Böhmen zu begeben, mo Se. Durch 
gegen ſechs Wochen zu —5* gedenkt. Der engliſche Botſchafter, 

ord Beauvale, ber ruffiche otichafter, Sr. v. Tatıtcheff, der preus 
Biiche Geſandte und mehrere andere Glieder unfers diplomatifchen 
Eorpd werbem dem kaiſerl. Staaröfanzler auf feinem Landfige ihren 


ch. 5.) unter,.: Aror, Frhr. von 


Beſuch abftatten und der Big ber politiſchen Beichäfte wird bemmadı 
für diefe Zeit ven Wien nad Böhmen verlegt werben. Der Fürft 
mimmt daher auch wie ohnlich cin Diplomatifches Gefolge mir ſich, 
welches aus den Arei n Werner, Dopont, Sieber und Hrn. v. 
Hübner beliebt. In der Staatsfanzlei wird Se. Durchl. mittlerweile 
durch den Hrn. Staaterath Baron v. Ottenfels vertreten werben. 
Niederlande. 

Faremburg, 18. Juli. An dem letzten Märften unferer Stadt 
tten einige Unerbnungen wegen ber Getreide-Theuerung ftatt. Das 
infchreiten der Autorität bat bie Ruhe wicder bergeitellt. Einige 

Nubeftörer find in den Händen der Juſtiz. Bürgermeiiter und Schr 
fen der Stadt haben einen Beſchluß erlaffen, der den Wiederverfäns 
fern und Händlern mit Eßwaaren unterjagt, etwas auf den Märften 
vor 10 Uhr Morgens zu kauſen. (3. b. 2.) 
Äranfreid. 

° Paris, 21. Juli. Der Herzog und die Herzogin v. Nemours 
werben vor Auguf nicht in Paris zmrüdermarter. ir wir vernchs 
men, will das erlauchte Paar den of von Brüffel befuchen. — Der 
Admiral Mackau wird fich in den eriten Tagen des fünftigen Monats 
einichiffen. Er ift den 19. zu Gberbourg angelommen. — Der Raties 
nal, laber heute die „Patrioten“ auf ben 24., dem Tobedtage Ars 
mand Garrel'd, nah St. Mande, zur Begehung dieſes Tages cın. — 
Mehrere hundert Farlıftiiche Flüchlinge baben um die Erlaubniß ge 
beten , nach ibrem Taterlande zurüdfebren zu bürfen, um dort de 
brauch von der Amneftie von Bergara zu machen, — Nach Berichten 
aus Afrika, bat Abdeel Kader 5 neue Etabliſſements an die Stelle 
der von den Arangofen genommenen, gegründet: Bogbar, Theza, 
Saida, Tafraona und Tagdent. Spione melden, bie bes nadıbarte 
Zevölferung diejer Niederlaffungen waren dem Ewir abhoj 

> Perpignan, 15. Juli. Ötenlern batten wir bier eine feine Emeute, 
Es wurde neralmarıch geſchlagen, die Garnifon trat unter bie 
Waſſen. Es bieß, die Spanier hätten ſich revoltirt, und auf dem 
Chamr · de⸗Mars ſey man bandgemein geworben. In der That war ein 
Allarmfignat von Poften zu Poften, bis an das äußerite Ende der 
Stadt gelangt. Schon ſchickte man fich an, die Fallbrüden aufzuzier 
ben, die Poſten traten unters Gewehr, die Laden wurden geichloffen, 
und man Würzte wach dem Yager der jpaniichen Flüchtlinge. Der Grund 
des unruhigen Auftritts wart folgender: Mehrere Perionen aus Pers 
pigran, dir ausgehnugerten ſpaniſchen Soldaten bemitleidend, waren mit 
allerier Lebensmitteln nach dem Lager binausgezogen, und da häufig 
Unerbmung ‚entftcht, wenn ſich felche Leute unter feinem Anführer 
mehr befinden, fo warfen die Spanier ſich mit einer ſolchen Begierde 
anf die kebensmitteltransvorte, daß fie buchläblich erftürmt wurden, 
Deute Abend um 5 Uhr fam ein zweiter Transport mit einem Der 
tafchement Infanterie begleitet, um bei der Bertheilung die Ordnung 
aufrecht zu erbalten. Nun ſcheint es aber, daß der arperitliche Geruch, 
der aus den Fleichſchtopfen berausitromte, den aragonefiichen Bataillonen 
in die Naſe ſtach, und da bei den fataloniichen Baraillonen die Auss 
theilung beginnen follte, fo fırgen erflere zu murren an, und ließen 
von einem ihrer Offizier aufacterdert, einen Öteinbagel auf die Has 
talonier berabregiien; dieſe eriwicderten ben Angriff auf gleiche Weife, 
ein wütbender Kampf began zwiſchen diefen beiden durch fange ber 
gebrachten Haß gepen einander verfeindeten Bölferfchaften. Mer 
weiß. wie viel Blut vergoßen worden, wenn bie bewaffnete Macht nicht 
ſchnell eingeichritten märe, Der General Gaftellane, weldyer an der 
Spite der im gedrängten Golönnen verrüdenden Garnifon, und ber 

leitet von einer Artilleriebattetie «mit brennenden Yunten, im ent 
cheidenden Augenblide auf dem Kamefplage erichien, machte ber 
Unorbuung bald ein Ende. Mehrere Verwundete, worunter einige 
iehr gefahrlich waren, wurden ar ey aebradıt. 

Sta en. 

Rom, 14. Juli. In dem gefteru vom heiligen Bater gehaltenen 
geheimen Gonfiftorium wurden von dieiem folgende Erzbiichöfe und 
Bischöfe präcomifirt: 1) Monſignore Diommfins Auguit Affre, Metros 
polit von Paris; 2) Monfiguore Thomas Gouffet, Metropolit von 
Nbeimd; 3) zum Metropeliten von Yima, Monfignore Franz Sales 
de Arrieta, Dr. Uheologiae ; 4) Monfiguore Peter, aus der fürftlis 
den Familie Rafelli, als Erzbiihof von Leocaria(?) i. p. 1.5 5) 
Monfignore Kranz Zaverius Zacdariafiewic;, Biſchof von Priemisl, 
lateiniicher Ritus; 6) Monfignore Joſerh Wortaremiez zum Biſchof 
von Zarnow; 7) Monfignore Joſeph Emannel Kernandez de Eorbova, 
Bifhof von Pace in Amerika; 8) Monfignore Peo de Aguirre, zum 
Biſchof von S. Eroce della Sierra; 9) Menfignore Peter Marie 
Iofeph Darcimoles, Biſchef zu Pıry; 10) Biſchof von Talence Mon: 
ei * Bei P. 1) Biſchof u —— (Bretagne) 
Monſignord Joſeph Marie Graveran; 12) onfignore Geor 
Anton Ztabl Dr. Theol. Rector der Univerfität in 


Würzburg, zum Bifchof von Würzburg ; und 13) zum Bi 
fchof > See (9 i. p. 1. Monfignore — Bercich. Das Pak 
fium erbielten die Metropoliten von Paris, Rheims, kLima und ©. 
Giacemo dei Chili; letzterer Ort iſt erit vom gegemmwärtigen Papfte 
um Sitze eined Metronoliten erhoben und dem Monflgnore Emanuel 
Ricuna zugetheift worben. Seht wurde dem ein als befondere 
Gunft vom Parfte das Pallium zuerfannt, Gine Allocution wurde 
vom heiligen Vater wicht gehalten, obgleich man allgemein darauf ge 
hofft hatte. j ’ (Allg. 319.) 
Spanien 


© Paris, 21. Juli. Als ich Ihnen ver einiger Zeit zugleich 

mit der Flucht Cabrera's meine Vefürdtungen meldete, daß die Jour⸗ 
ale mit ihrem Jubelgeſchrei über die Pacification Spaniens etwas 
zu voreilig geiveien fenn möchten, habe ich leider Recht gehabt. Eis 
nige fürchten, fagte ich damals (Nro.192 d. N. W. 3.), daf der 
ſchwachen NRegentin die Zügel aus der Hand genom 
men, und entweder an &fpartero, oder garaneinrw 
publicanifhed Gouverwement übergeben würden. 
und fiehe da, meine Vefürdytungen find aus der Kerne hiſtoriſcher 
Gombinationen ganz nahe zu und _herangerüdt, — Was Balmafeda 
einige Tage baranf im feinem Haile gegen die jegt beitehende Regie⸗ 
rung propbezeite : „Spanien würde bald eine Nepublif ſeyn“, fcheint 
frartero in Erfüllung bringen zu wollen. In dem Augenblitke, in 
welchem ich diefes ichreibe, wird vielleicht fchen die Fadel des Auf⸗ 
ruhrs in den Straßen Madrids gefchwungen, wenn nämlich; Eſpar⸗ 
tero's Entlaffung angenommen würde. Und die Königin wird fle 
annehmen müfjen, wird fich nicht felbit dem ſtolzen Manne, der 
ſich, und den die Nation ben Befreier Spaniens nennt, unterwerfen 
wollen, Eipartero andererfeitd wird nicht nachgeben, Der durd fein 
Gluͤck beraufchte Feldherr fellte jet erit, nachdem er feinen Willen 
und fein politiſches Glaubensbekenntniß ſo energifch erflärt hat, ans 
fangen, zu gehordyem und fic zu ſchmiegen! Vielleicht auch, daß bie 
Königin und der Feldherr ſſch Soneefflonen machen, mit erheuchelter 
reumdlichfeit zuckerſuße Freundesworte zu einander fprechen, allein 
hriftine wirb eben fo wenig den Triumphzug Eſpartero's in Barcelona 
vergeffen, als Efpartero die abfchlägige Antwort, den Willkommgruß 
feiner Herrin nach der Rückkehr von feinen Siegesmärſchen. Und 


- hüllen, feiner Willführ den Anſtrich von geredyer 


s. — 


ohne Feſdherrn, ohne. @elb, 


Sofbaten. " 
en neihidy verlanben. feinen Garne De ga tere Bingegen hat 


brgeiz in conftitutionelle Gewänder zu 


ben und dadurch mit den NRäuberbanden , die ſich Mr ii 


geringften Kunde einer unbebeutenden Emente jtatt i 
teriften nennen werben, auch jene zu eivinnen, Die ber; bier 
ober patriotiichen Abſſchten zu den Fiberalen gehören. Sonderbar! 
Zur Erhaltung der Gonftitution will der Herzog von Bitteria ein 
aus conftitutionellen —— hervorgegangenes Geſetz mit dem 
Veto ſeines Eigenfinnes aufbeben. Wer fieht im diefen Wirren einen 
Haltpunkt ? Ich nicht, und wenn fich auch für eintretende Ereigniffe feine 
er ——————— läßt, fo möchte doch die traurige 
ahricheinlichkeit, anien noch ia i ö i 
—— N z ch lange nicht Ruhe befümmt, nit 
> Barcelona, 14. Juli. Man kann ſich feinen Beari 
Enthuſiasmus machen, der Eipartero bei —— — — 
Stadt begleitete. ine unabſehbare Menſcheumaſſe wogte durch die 
Straßen und der Siegeöberzog wurde im Triumph nadı dem Hotel 
Gaitelwell wo er abilieg geroifermaßen getragen. Ein Theil feiner 
Truppen rücten mit ihm in die Stadt ein und wurden bei dem Eins 
wohnern einquartiert, welche fle mit offenen Armen empfingen. Heute 
Abend fand fih die Stadt auf einmal ferlidy beleuchtet. @& it 


. Mitternacht, zahlreiche Gruppen mit Muflfforps an der Spike darch⸗ 


ziehen die Straßen , patriotifche Lieder zu Ehren dieſes denfmürbdis 
gen Tages abſingend. 

° Paris, 21. Juli. Man verfichert, daß fämmtliche fpäter ges 
machten Berfuche um eine Anmäberung zwiſchen Eſpartero und der 
Königin zu bewerfitelligen gefcheitert jeyen. Unfere Regierung foll 
Nachrichten bis zum 18. erhalten haben; die Gtadbt Barcelona war 
in großer Bewegung, der Name des Generafifimus wurde allents 
halben mit Enthuſiasmus genannt, Es zirfulirten Gedichte worin 
der Ruhm und Patriotismus des Siegeöheriogs befungen murben. 
Mau erwartete mit jedem Augenblide jeine Armee würde unter den 
eu ——— erſcheinen. 

riefe und Journale von der ſpaniſchen Grenze melden, da 
die legten Trümmer der ſraniſchen Carliſten ſſich auf franzöfene 
Gebiet geflüchtet haben. Die fatalonifchen Banden des Kanenifus 


das Schickſal hat bald eine Gelegenheit herbeigeführt, die dem ver« 
Ehriftine if dann , eine Frau 


borgenen Groll Waffen leihen wird. 


Waſſerſtand des Mains nach dem Würzb. Pegel, 
Hm 24. Juli 151% Zoll. 
Meteoroloaifche Beobachtungen. 

(um 74. Juli) 

WMorgend 8 Un. Nachmittags 2 Uhr, 
Luftdrud 334, 1 par. 334,” 2 var. 
Luftwirme -1- 13. 1° R. 1, ER. 

Miedrigter Stand des Ther. Höchiter Stand des Ther 
+ 10.08 


. t- 18, 60 X. 
Wind um 3 Uhr: Weit: 


F Neuerbauter 


Cireus Gymnasticus 
vor dem Sanderthore. 
Heute Camdrag den 25. Juli. Abends halb 7 Uber 
gb Vorſtellung der Kunſtteiter⸗ und Sriltänzer: 
eieltihaft von Toferh Gautier, mit abwechſelnden 
Produrtionen, dann wird Eorpi feine dreflirten 
Hunde und Affen in neuen abwechſelnden Scenen 
vorzuftellen die Ehre haben. 
ı Zum Ecluſſe 32 
wird Director Gautier den großen Ritt des Königs 
der Wilden auf 2 nebeneinander in Garriere laufenden 
Pferden zeigen. Dann komiſche Pantomime, betitelt: 
Die Marhande de Mode aufdem Yande, 
oder: »Der lebendige Haubenitod,» 


i laden ergehent ein ? 
er iee & Jak. Corvi. 


Sof. Gauti 
Die erften neuen halländer Häringe und Car: 
deilen find heute angefommen bei 


en Seh. Earl Zürn. 
Neue holländer Häringe 


ind angekommen bei : 

Zolſeph Wachter am Fiihmarkt. 
Vermietbung 

drei RR 2. Diftr. Rro.418. it 9 Quartier von 

van der Kudicht anf den Marft 

j “17 Merberlgen zu vermiethen. 


[ee 





Om Verlag und unter Berantwortlichkeit der Stabel’ihen Buchhandlung.) 


Aunft: Anzeige: 

Die afrobatiidhe Sünftiergefelihaft des Unter» 
zeichneten wird heute Eametag den 25. Juli 1. I. 
eine außerordentlich Arone Boritelung der Gymnaſtit 
im 4 Abrbeilungen zu geben die Ehre haben. Unter 
andern wird Hr. Aulid Stark in dem fchen am 
noncirten, hier woch nie gefebenen Stüde, indem 
er ben Kra. Friedrih Riefemetter auf dem 
Ascennondjeile ohme Balaneierftauge hinauftragen 
wird, dem verebrlichen Vudſikum einen neuen Bereit 
feiner außerordenilihen Körperfraft und Gemandtheit 
geben, Der Anfang dieſer Borkellung it präcis GUhr, 
Kafa-Orfinung um h Ahr. Der Ccdauplap ift auf 
dem er 4. dieſer Vordellung ladet ein 
hochrerebrliches Publifum crat ein 

Earl Stark, Director. 


[2 bj Gin ned gut erhaltener Wiener Flügel, it 


im 2. Diftr, Nreo. 0 über einer Enege zu verfaufen. 








Fehrlings+-Befud,. 

13 6] In einer biegen Sprjereirhandlung kann 
eim aut aczearner umge in die Yehre treten, und it 
Näheres dei der Ervedition dieſes Blattes zu erfragen. 
— — — — — — — 








Entlaufener Hund. 


Unterm 9. Juli catlicf in der GSegend 

dei Mürzburg ein junger Mepgerhund von 

1'% Jabren, weiblihen Geſchlechts ſchwar · 

jer Farbe mit weißem Hals und Halsband 

und einem langen Schweif. Derienige, der ihm aufe 

füngt, oder gegenwärtig ſchon in Beſch bat, wird höfs 

fit erfacht, ıbır gegen Erſatz der Zütterungäfoiten 

aufzuberahren, und der Grpedition dieſes Blattes 
dievon Nachricht eriheilen zu wollten. - 


Haus-⸗Verkauf. 
[3 e) Im Wege der Nedeehülfe wird 
das. dem Garfühner Kafpar Briedrid 
gehörige Wohnhaus Nro. 173. Distr. IH, 
wdahier, welcheg außer den gewöhnlichen Ab 
H einen jährlichen Grundzins zu 2 fl 14 Pr, und 
n Verändberungsfällen fünfpregentigen Handfohn ent 


— 









Triftany bielt ſich gm längften, befindet fich aber in bi . 
blicke, bereits ebenfalld an frangöftichem —— — — 


richtet, unten aber näher beichrieben und soo 
geſchãgt · it, arrihtlich verſteigert ai 

Zu diefem Ende ſteht Tagfahrt auf 

Donnerstaa den 30. Juli d. J. 

. Vormittage 11 Uhr \ 
am, in welhem beſitz und jablungdfihige Kaufdfirh 
haber im Klaganmeſdungs immer des  unterfertigtem 
Gerichts erfheinen Ponnen. 

Mürzburg,, den 12. Tumi 1840. 

Königl. Kreid: und Stadtgericht. 

v. Wening. 
Barad, 


Beihreibung. 

Daffelde fieat an der Domftraße, bat 4 Stock- 
mwerfe, weron dad untere von Stein, bie anderen 
von Jachwert gebaut find. 

Dat Erdgefchoß enthalt ein unheitdares Fimmer, 
einen geräumiarn Borplag mit Weinfalter und eine 
große Holzlane; unter der Erde befindet ſich ein ge ⸗ 
räumiaer armölbter Heller mit eiiengehundenen Aafern 
von umgefahr 26 Audern, der zweite Stock faht ein 
aroßed Zimmer mit Schenke, eine Speifefammer, 
eine Rüde, einen Vorplat und Abtritt; der dritte 
imei beisbare Zimmer wid ein unheipbared, einen 
Alfooen, eine Küche und einen Borpkab; der vierte 
Stock bat biefelben Beltandtbeile. 

Unter dem Dad find drei unheisbare Zimmer 
mit Borpkah und über diefen ein freier Boden. 

Zwiſchen dem Morberbau und dem damit wer 
bundenen Ginterflügel liegt ein Feiner Hofraum. 

‚Das Dat (er franyörfhes) it mit Breitziegeln 
acbedt. 





LottosAuzgeige 
Die aut Zedan in Nürnberg if 
—DJ 
i orma r 
’ * machte ende Nummern zum ® 
ame : 
8. 53. 81. 60. 683. 
aaate Ziehun d den 20. Auguſt, and 
—— die * Münchner Ziehung dem 1. 
Huguf und bie 1005te Megemsburger Ziehung deu 
11. Huguft vor fich geben. 





Vorausbe zahlung. 
piäbrig bier, IM. Fir. ser DoR 1. Rayen 
use, add, nm 2 PM, 


iv. Sf. Sir, 


Neue 





Einrüdungegebühr. 


Die drrifpaltige venn ⸗ oder deren Raum a fr. 
Briefe und Gelder franco, 


Würzburger Zeitung. 


ren gegen Rönig und Baterland für Wahrheit und Recht. 





— | 


Nro. 206, 


— . 





Deutiche Bundesſtaaten. 

(Bavern.) Münden, 22. Jul Dem Vernehmen mac, wird 
Se, tönigl. Hob. der Prinz Puirpeld von Bayern am 30. d. M. bier ein⸗ 
treffen, und als Major in den activen Dienſt feines Regiments eins 
treten, ſpater dann in diefer Eigenſchaft im Uebungslager bei Rürm 
berg zwei Batterien commandiren. 

Unmittelbar mac der Ankunft Gr. fönıgl. Geb. des Prinzen 
Luitvold zu Münden werben die Borererzitien fr das nüdhfte Uebungs 
lager bei Nürnberg von Seite der dabier beorderten Artillerie ⸗Abthei⸗ 
lung beginnen. ; 

Die Beldylagrabme der Drudichrift: „Bud vermiſchter Bezüge 
von Dr. Guſſav Bachtrer, Leipzig in der Feſt'ſchen Verlagehand⸗ 
lung 1840” it vom f. Miniſterſum bes Junern beſtätigt worben. 

Afhaffenburg, 24. Null. Am vorgeftrigen Mittag waren @e. 
Koh. der Erbgroßberien und Ihre f. Heh. die Frau Erbgroßherzo⸗ 
in, daun der Prinz Alerander von Heſſen, zum Beſuche bei ihrer 
Maj. der Königin eingetroffen, und fehrten Abends noch anfgebeber 
ner Tafel wieder nach Darmftadt zurüd. — Geſtern Abend ıft Ge. 
f. Heh. der Kronprinz von bier mach Brückenau abgereit, pon we 
Höchftverfelbe morgen wieder bahier jurädermwartet wird. (Bi. 3.) 


(DBrenfen) Berlin, 18. Jul. We on, wre ich nachträglich 
zu meinem legten Schreiben bemerfon mug, die Darın erwähnte Sinladung 
an die Brüder Grimm, ibren Aufenthalt bier in Berlin zu nebmen, 
zwar erit durch unverbürgte Geruchte befannt, doch glaube man an 
der Belätigung derielben nicht zweifeln zu dürfen, da man mit Ei: 
cherheit weiß, daß unfer Wong bereits früber wielfach ſehr lebhaft 
die Beforgniß ausgeſprochen, dap der deutichen Wiſſenſchaft und vor⸗ 
nämlich der Sprachforſchung fo feltene und emineute Talente, wie 
die beiden Grimm, gang verloren gehen möchten, (9. 3.) 

Aus Preuden, 19. Juli. Das AV. Stück des Gentraiblarts 
für die Abgaben, Handels und Glewerbevermwaltung publicirt eine 
fpecielle Wecberficht der fremden Waaren, welche in den Staaten des 
Zolfvereind , 26,339,000 Menichen enthaltend, in dem Jahr 1838 
bebufs des innern Gebrauchs eingegangen find. Dbenan ſteht der 
Zuder, von dem 1,100,000 Zentner eingeführt find. 438,000 Etr. 
Yeiniaät und Veindotter, 231,009 Gtr. Nubfsat, 207,000 Etr. Hanf, 
Flachs und Werg, 147,090 Theer und Pech, 51,000 Ger. Del in 
Faſſern, 30,000 Str. Talg, 20,000 Grr. Pelzwerk und Felle zu 
Pelzwerf. 

Tom Niederrhein, 22. Juli. Nach Prwatbriefen, die ich mits 
getheilt erhalte, iſt es unzweifelhaft, Daß der geh. Vegationsratb 
Eichhorn für die Stelle eined Miniſters der Unterrichts, Nedicinal: 
und geiftlichen Angelegenbeiten bereits definitiv beſtimmt iſt 

Bonn, 21. Juli. Schon vor einigen Tagen bar die Köln. 3. 
bie fr das Yand und insbeiondere für unfere Univerfität fo ſehr er» 
freuliche Runde gebracht, daß Se. Maj. der König unferm had 
verehrten Profeilor Irnft Morig Arudt durch Allerhoͤchſte Cabinets⸗ 
Ordre die zwanzig Jahre lang entbehrte Befuznig, Vorlefungen bei 
der Univerfität zu balten, huldvollſt wieder ertheilt haben. Geſtern 
wurde bei uns dieſes Sreigniß mit allgemeiner Theilnahme durch ein 
fchönes Feſt arfeiert. Arndt's Gollegen vom älteften bie zum jiinge 
ften, hattea ſich verbunden , ihm ein Gaſtmahl zu geben. Eine Des 
putation von Profefforen holte den würdigen, fraftigen Greis zu 
dem Keite ab, Unter dem lauteiten Jubel und mit hochauftönender 
Mufik murde er im Saale empfangen. SHeiterfeit herrichte überall 
und icder Anweiende hatte bie Brent, Arndt'6 wohltöuende bes 
redte Stimme — bie in Deutſchland aus der Zeit der großen Aufs 
richtung des Baterlandes alt» und allbefannte — ju vernehmen und 








Sonntag, 26. Juli 1840. 








fih an ibrem Sinne und Geifte zu laben. Sr. Maj. dem Könige 
galt in unterthänigiter und damfbariter Anerkennung der erite Toaſt, 
den der Nector maznıficas ausbrachte. Der zweite war dem Oefeis 
erten ded Tages geweiht von dem Senior der Univerfität, dem Ger 
beimen Regierungsrash Dr. Hillmann, Arndt danfte mit Liebe, 
Wärme uud Sinn, Mit einem Krane von Fichenlaub wurde Arndt 
gegen dad Ende des Mahls von dem jüngiten Docenten, Ramens 
der dBtmbirenden befränzt. Einen Fackelzug, fo zahlreih und glän- 
gend wie die Stadt Bonn feit der Stiftung der Univerfität wohl 
noch faum einen ſah, brachten die Studirenden dem deutſchen Arndt 
ebenfalls am geitrigen Tage. Die rauen und Töchter der Profef 
foren hatten fih jegt im Saale des Mahle auch bei dem Gefeierten 
und den Ihrigen eingefunden. Nun empfing Arndt die Deputirten 
der Studirenden, erfreute ſich ihrer wadern Begrüßung, dankte ihs 
men im kräftiger Nede, trat dann vor bie Mitte ber Radeliräger, und 
ein Tivat, ıbm geltend, ertönte aus tauſend Kchlen. Auch bier 
ſprach Arnde in gewohnter Weiſe lebendig, warm und gut, mans 
hen fchönen Rath den Studirenden ertheilend, dabei die Huld Br. 
Mai. des Könige bech vwreifend, und durchſchritt endlich herzlich 
rüßend die langen Reiben der jungen Männer. Er ſprach zu Diefen 
Erecmeiienne erie. „Als Lehrer kann ich Ihnen wenig. mehr 
nügen; denn ich bim ſchon alt geworben, aber alö warnender freund 
werde ich Ihnen ſtets zur Geite ſtehen!“ Ein allgemeines Lebehoch 
erichallte; worauf der reis mit verjüngter Kraft der Stimme in 
bechiter Pegeiterung ausrief: „Es Iche Ariedrich Wilhelm ber 
Wierte , der und Diere Freude bereitete" Und bonnernd erſchallte 
das „Doch im die Yufte, Die Studirenden ug are endlich den 
nengewonnen hochgefererten Lehter nach feiner. ohnung, und aber⸗ 
malıge zahlreiche Lebehoch ſchloſſen hier beim großen Fadelfeuer den 
fcdhönen Feit:Abend, am weldem der grönte Theil der Benölferung 
Bennsd frendigen Antheil genommen hatte. Die günftige Stimmung, 
die ſich unter Kong durdy Dieje Handlung erworben bat, ift uns 
glaublich, mad wird noch lange nachwirfen. Zu den Erinnerungen 
aus jeinem trüben Yeben, welche Arndt berausgegeben bat, faun er 
jegt einen heitern Schluß hinzufügen. Arndt iſt noch fehr rüflig, 
der Tijährige reis beichaftigte ſich bisher viel mit Gartenarbeit, 
die er trog dem beiten Gartner veritchen joll. 

(Sachien) Dresden, 20. Juni. Das Miniſterium des Cul— 
tus und öffentlichen Unterrichts bat heute in der Perſon des Geheim⸗ 
rarbd und zeitherigen Kreisdirettors v. Wieterdheim einen Chef er 
halten. Das längere Zögern mit dieier Ernennung dürfte feinen 
Grund darin finden, daß man fewohl ben hoben Rugen für bie 
Intereifen des Landes, mi welchem Hr. v. Wieteröheim als Chef 
der Abrheilung des Miniſteriums des Innern für Gewerbe und Hans 
del und als Kreisdireftor gewirft bat, ald auch die Pflicht erwog, 
ibm durch Uebertragung eines Miniterpoftens die höchſtmögliche Ans 
erfennung des fprziellen Vertrauens, des Verdienſtes und des durch 
langjährıgen andgezeichneten Staatädienit erworbenen Rechtes zu dor 
cumentiren. — Das Project einer Dresden» Prager Eiſeubahn ger 
winnt täglich mehr Theilnahme, und deifen Ausführung um fo mehr 
an Wahrrcheinlichfeit, als nicht allein durch jemfeitige Abgeordnete 
Verhandlungen mit der hieſigen Regierung angefnüpft, fondern ad) 
die betreffenden Yocalitäten höchſten Orts in Augenfchein genommen 
worden ſeyn follen. & 2. I.) 

(Hannover) "Hannover, 20. Juli. Heute fam in der 
zweiten Kammer eine Mirtbeilung der eriten Kammer zur Berlefung, 
nach welcher die Conferenz Vorſchlage zur Verfaffungs-Urfunde auch 
dort mit zwei Ausnahmen angenommen; rücfichtlidy derjenigen Punfte 
aber, über welche die Eonferenz ſich nicht hatte vereinigen fonnen, 


bei nechmaliger Abſtimmung die früheren Befchlüffe wiederholt wer: 
den waren. Die erfte Kammer tiug daher auf Fortiegung ber Gons 
feren; an. In Felge dieter Mittbeilung wurden diejenigen Punfte, 
wegen deren die Gonferenz ſich nıcht batte einigen können, aud bier 
zur nechmaligen Abjtimmung gebracht, und bie früheren Belchlüffe 
theild von großer Wajorität, theils einftimmig wiederholt; worauf 
denn ter Antrag auf Hortiegung ter Gonferenz angenemmen ward. 
Alsdann gelangte eine zweite Wittheilung erfter Kammer zur Verle— 
fung , nach welcher die Conferenz -Vorſchläge zur Geihäfre- Ordnung 
für die allgemeine Crändeverfammlung dert micht ämmtlich ange 
nemmen morben waren, und daher die Fortſetzung ter Gonfereng 
beantragt ward. Nach Annahme diejes Antrags mußte die Sitzuug 
in Ermanglung weiterer Geſchäfte geſchloſſen werten, 

(Heffen.) TDarmftadr, 23. Juli. Se faiferl. Heh. der 
Großfürft Thronfolger von Rußland haben das Ehrenbürgerrecht der 
Reſidenz, welches Höchſtdemſelben durch den Gemeinderarh vor eini« 
ger Zeit angetragen wurde, huldvollſt anzunehmen gerubet, 

Miederlande. 

Amfterdam, 19. Juli. Wie es ſcheint, ift der Bericht, daß Hr. 
Rochuſſen den Handelövertrag zwi chen Aranfreic und den Yirbers 
landen zu Paris_bereitd unterzeichnet babe, unrichtig; man fagt jes 
doch, daß alle Edymwierigfeiten befeitigt ſeyen, und daß beiagtır Ber 
trag binnen Kurzem bie beiderfeitige Zuftimmung erhalten werde. 
= Grofibritannien. 

(J Lendon, 20. Juli. Die Eitungen unferes Parlaments boten 
hente nichts ntereffantes dar; Herzog von Wellington war wieder 
im Oberhauſe erſchienen. 

Die uns aus Portugal zugekommenen Berichte erzählen, daß 
der Marquis von Saldanha den 13. in Liſſabon angekemmen. Ueber 
die geldlichen Neclamarionen Englands an Pertugal bat er ein Ars 
rangement mit ber englifchen Megierung getroffen, nicht fo über ben 
Sflavenbandel. — Erine Anfunft erregte großes Aufichen; man 
glaubt, daß fie große Beränterungen im Minikerinmzur Folge haben 
wird, - 

Frankreich. 

Paris, 15. Juli. Guizot, der da glaubte, daß ed ihm gelingen 
werde, Lord Palmerflon ganz auf feine Anfichten herüberzubringen, 
theilt jegt die Meinung des Herrn Thiers und läßt dieſem wegen 
feiner Vorausſicht Gerechtigkeit widerfabren. Er ſchreibt, daß feit 
einigen Tagen in Lenden etwas vergehe, mevon er fid nicht genau 
Rechenichaft zu geben vermöge, daß er aber mohl fche, Lord Palmer 
fton, der ihm geiagt, er ſey der orientalischen Frage müde, habe bie 
Einleitung getroffen, obne ung biefelbe zu löfen. Wie, auf welche 
Wei'e ſey ihm unbefannt. Er räth jedoeh, auf ber Hut zu ſeyn, 
Damit man nicht überraicht werde. Er forbert ben Gomseildpräfidens 
ten auf, Alles vorzufehren, um nicht zu einer untergeorbneten Rolle 
ebracht zu werden bei dem Drama, das vielleicht jet erit zu fpies 
en anfange. Diefe Borausficht ıft_lobensmmdig;.imwiichen hat 
Herr Thiers ſich nicht einjchläfern laffen , wie Gutzot es beinahe ge 
thanz er hat von jeber in einem Sinne gehandelt, der da beweiſt, 
daß er auf fich felbft vertraut, und den Bang ber Politif, den er 
eingefchlagen hat, feften Fußes verfolgen will, Die Sendung des 
jungenPerrier, (vonder wir bereits geiprodhen) und die hauptfächlich bars 
auf abzielt, für bie Sicherheit der in Syrien und’ Aegypten fidy aufs 
— ranzoſen Sorge zu tragen, ſobald ein ernſter Conflict mit 

ehemed Ai eintritt, zeigt, daß er an ein ſolches Ereignis glaubte, 
und ed aus dem richtigen Standpumft zu beurtheilen verſteht, nämlich 
daß daran die ernflichiten Folgen gefnüpft feyn fonnten. 4.3.) 
> Paris, 22, Juli. Die minüteriellen Abendjenrnale veröffent- 
lichen einen langen Bericht des Marſchalls Balce an’d Minifterium. 
Aus diefem Berichte geh hervor, daß durch die legte Erpebition ges 
en Abdsels Kader wirklich weſentliche Borthrile errungen mworben find. 
he Marfchall Valée nadı Algier zurüdfchrte, erließ er unterm 5. 
d. M. von Blidah aus einen Tagsbefehl an die Armee, Wir wollen 
aus diefem Actenftüce blos folgende Stelle hervorheben, welche auf 
einen neuen Feldzug bindeutet: „Durch die Einnahme von Scherchell, 
Medeah, und Milianah legte ihr den Grund zu dem weitläufigen 
Beherrſchungsſyſteme, welches der Provinz Sonftantine zur Wohlfahrt 
und der Armee zum Nuhme gereichte. Soldaten! in ein Paar Mos 
naten warten eurer neue Arbeiten und neue Gefahren: Frankreich 
wird in euch jene Aufopferung und jene Tapferkeit wiederfinden, 
wovon ihe fo viele Beweije gegeben; der Ruhm, diefen Krieg, ber 
nun fen zehn volle Jahre dauert, beendet, und Frankreich eine große 


ae Kolonie gegeben zu haben, wird alddann auf Euch zurüd- 


24 ari i 4 . r . 
welches BR — Es if viel von einem Schreiben bie Rede, 


oult an eine hohe Perfon gerichtet, Ber 


zug auf ben Prozeß haben ſoll, welchen der Marſchall Erou 

gen den General Bertbezene anhängig machen Bien 343 
daß dieſes Schreiben den Marichall Grouchy bemogen babe fee 
Klage zurüdzunehmen. — Ein reicher Spanier, Namens Bertbodana 
bar beivabe ſammtliche Waldungen der nfel Eorfifa angefauft, und 
der franzefiichen Regierung den Borjchla nemadht, den größten Theil 
ber ſrauiſchen Flüchtlinge daſelbſt zum Ausfioden verwenden zu wol⸗ 
Ien. — 86 haben ſich bereits etwa 3000 franüiche Alüchrlinge zum 
Dierfte in Afrifa anwerben laflen. — Der König wird dem > 
nehmen nadı am 28. Juli dem Gottesdienſte in Eaint:diermain:!’Aurer 
rois beimehnen. — Der Uhrmacher Naundorf, der eine Zeit lang 
die Rolle Ludwigs XVII. fpielte, und ſich feit feiner Austreibung 
aus Frankreich zu Pondon aufhielt, hat das „Gapitole” wegen Diffas 
matien vor das Zuchtpeligeigericht vorladen laffen, Morgen wirb 
diefe Prozeßſache in der 6. —— Verhandlung kemmen. 

a en. 

Rom, 36. Juli. Die Nachricht von Gabrera’s Ue i 
franzöfiichen Boden ift durch einen Gourier bei der —— 
Geſandtſchaft eingetroffen. Manche wurden baburch in ihren noch 
een Hoffnungen bitter getäufcht. Man erwartet in Folge bie 
8 wichtigen Ereigniffes verjchiedene Männer hier zu feben,, melde 
wohl für ımmer von dem großen Echaurlag abtreten werden, um 
in Fer ewigen Roma in Zurüdgezegenbeit ibre Tage zu verleben. — 
In den Frühlunden des heutigen Tages iſt Ee. Heil. der Papft mit 

- dem ganjen rärftlichen Gertege nach Gaftel Gandelfo abgereiät , wo 
er ben gangen Semmer, fern von den Staatsangelegenheiten zu bleis 
ben gebenft. — Der Geſchaftöträger von Chili, Br. Rofales, iſt 
ven hier abgereist, nachdem er vorher neh, mie man allgemein 
vernimmt, bie Terhaltniſſe des Elerus dieſer Nepublif zu der Kirche 
zur Zufriedenheit beider Theile in Ordnung gebracht. — Nachrichten 
aus Ancona iprechen von bort ftartgehabten Berhaftungen, unter 
andern von ber eined Beamten. Man will dieſe Berbaftungen in 
Verbindung mit denjenigen bringen, weldye jchen vor geraumer Zeit 
in Fermo ftattfanden. . (Allg. 319.) 

Neapel, 3. Juli. Die Schwefelfrage, heißt es, fen fo gut 
als beigelegt, es handle fih nur mehr um die Entidhädigung der 
engliſchen Minen: Pächter in Sicilien, fodann um Schadloshaltung 
der Keſellſchaft Tair. Letzterer Punkte iſt jedoch der Steufrage 
zwiſchen Neapel und England fremd, indem er die neapolitaniiche 
Regierung und bie Gefellihaft allein angeht. Noch it der Kontrakt 
nicht anfgelöft, auch in welcher Weite, d. h. aus welchen oftenfibien 
Gründen die Auflöfung geiheben werde, iſt mech micht entichieden, 
Reapolitaniiher Eeitd wird man ſich natürlich nicht herbeilaffen 
wellen, den eigentlihen Grund, nämlich den von Seiten Englands 
behaupteten Bruch bed Vertrages vom Jahre 1816 zujugeben. Sch 
höre, daß man ſich in London iber diefen Punkt nachgiebig ermeifen 
will. Die ganze Frage dreht ſich alio nur mehr um die Entſchäbi⸗— 
ungen, Neapel wird zahlen, und viel zahlen müffen, und obendrein 
dh für die fo gefällig angebotene Intervention Frankreichs ſchönſtens 
bedanfen müflen. Und diefer Danf beftcht wicht etwa bloß in Phras 
fen und dirlomatifchen Noten, fondern in reeller Willfährigfeit. Man 
meiß, wie ſchwer es iſt, von ber hiefigen Regierung in Danbelsfas 
dien bie geringfte — zu erhalten, wie mißtrauiſch jeder 
Antrag der Art der fremden Mächte aufgerommen wird, wie fehr 
die Behörden es verftehen, die Verhandlungen in die ange zu gieben, 
und durch ein größeres Maß von Geduld die Geduld der unterhans 
deinden Macht zu erſchöpfen. Allerdings richtet man mit einigen 
Fenerfchlünden bier weit mehr aus. Das franzöſiſche Miniſterium 
hat alſo die Anweſenheit der engliſchen Seemacht und ber feinigen 
wohl au benugen gewußt, und mitren unter dem Werfe der Verjohs 
nung und Vermittelung feine eigenen Geſchäfte gemacht. Sch erins 
nere Sie an den Streithandel , in welchen ſich Nearel im Sommer 
1837 mit Frankreich verwickelte. Das franzöfifche Miniſterium hatte 
eine Dampfſchiff ⸗· Verbindung zwifchen Marieille und der Levante her» 
eſtellt, und —— von dem italianiſchen Regierungen, daß bie 
Frampöflfchen Dampfböte in den italiänifchen Häfen auf dem Fuße 
von Kriegsichiffen zugelaffen würden; eine Forderung, bie um fo 
ertravaganter war, als diefe Bote Gorreipondenzen , Reifende und 
Maaren an Bord nahmen, und mithin in feiner Weiſe den Eharafs 
ter von Kriegdichiffen in Anſpruch nehmen fonnten. Zosfana und 
der Kirchenftaat fügten ſich dieſem Anfinnen ee aber bebarrte 
auf feiner Weigerung. Daher gegenfeitige Miffimmung und Spans 
nung zmiichen Beiden Höfen, Abberufung des biefigen frangofiichen 
Botichafters, der durd einen Geichäftöträger,, Herrn von Tallenaye, 
erfegt wurde, und beegleichen dirfomatiichen Schmollens mehr. 
Später wurben zwar wieder Botichafter ernannt, aber fehr intim 
war bad Verhältniß doch nicht. Edelmüthig genug bot Herr Thiers, 


eachtet Neapel ed nicht um ihm verdient hatte, feine Hülfe an, 
⸗ daß er anf Danf rechnete, und begreifl ch, daß er von 
diefem für einem erſt zu leitenden Dient im Ausfiht geftellten Dant 
ein Zheilchen abſchlagsweiſe von vorn herein traflirte. Bevor mim 
lic noch die Audgleihung wegen des Schwefels zu Stande gebracht 
wurde — denn dies iſt fie nech immer nicht — ſchloß der weriog 
von Montebello mit dem Kürten Scilla eine Uebereintunft ab, welde 
die Zulaffung der franzöf hen Dampfdote in Reapel ſtivulirt. Was 
man audy gegen bad riniferium vom 1. März für Veſchwerden 
vorbringe. Thätigfeit, rajche Benugung des Angenblides und saroir 
faire laffen fih ibm wicht abſprechen. Man könnte ſich bier ein 
Erempel daran nehmen. (Pr. St. 3tg.) 

Spanien. 


> Madrid, 15. Iuli. Das Eco dei Gommercio widerſpricht 
den durch Die minitteriellen Blätter gegebenen Nachrichten von aus⸗ 
gebrochenen Unruhen in Valencia und Barcelona. — Die Gerichte 
uber eine Veränderung im Miniſterium vermehren fih und werben 
immer wahriceinlicher. Der „Sorreo Nacional” fagt: daß nach aller 
Wahrſcheinlichkeit der Herzog von Vittoria Mininerpräfldent werben 
wird, ä . , ’ 2 
° Paris, 22. Juli. Die heutigen minifteriellen Journale forechen 
nichts uber die Vorgänge zu Barcelona, und da Briefe, bie auf 
gewöhnlichem Wege bieber gelangen, erit vom 14. find, fe ſchließt 
man, daß die —— die Radyriht von dem Nucktritte Eſparte ⸗ 
ros durch den Telegrapben erhielt. 
Bordeaur, 17. Juli. Die ſpaniſchen Legitimiiten verzichten wor 
der Hand auf den Abſelutismus und —* ſich mit den Erab 
tirten zum Umfturz des Hofes; dieß it das Wichrigite was aus ber 
Halbiniel verlautet. Wer den engen Berband zwiſchen dem kegiti⸗ 
miiten biels und jenfeitd der Pyrenäen fennt, wird barüber nicht ers 
ftaunen. Nach dem Beifpiel unierer Gazette de France werden nun 
auch die alten Partifane der Inquiſition fich für das allgemeine 
Stimmrecht erhigen. Monſteöſe Allianz, vieleicht dad erite Wort 
einer neuen und langen Unglüdshifterie für Spanien! — Taglich 
fallen Gewaltthätigkeen, ja Ermordungen gegen waffenloſe Inſur⸗ 
genten vor, ohne daß die Behörden bie jetzt wirffame Gegenmaaßte⸗ 
ein gebraucht hätten. So wieder fürzlich in einem arayoniihen 
orfe, wo ein Weib unter den Borbeisiebenden den Mörder ihres 
Mannes zu erfeunen glaubte und no Rache fchrie. Die Bauern 
fielen fofort mir Mnitteln über die Wehriofen ber und ließen fie halb» 
todt auf dem Platze. «Allg. 3tg-) 
Däanemart md Solfteim 
Kopenhagen , 16. Juli. Geſſern wurbe die Ständeverfammlung 
von Seeland, Fühnen, Yaland, Falſter nebit Island und den Faro 
ern eröffnet, und ben Stäuden die fönigl. Antwert auf ihre v. 24. 
Sept. bis 24. Dec. 1838 geftellten Anträge befannt gemacht. Diefe 
Antwort ift eine Art Manifeſt und nimmt in ver großen Berling 
ſchen Zeitung nicht weniger als 71 Spalten ein. Es it darin eine 
Bitte um Vereinigung der Stände von Seeland und Fühnen mit 
denen von Rerdjürland abgefchlagen, „indem dieß deren Eigenſchaft 
als Provinzgialitände ganz aufheben und fie in eine nftiturion von 
ganz ayderer Natur verwandeln würde.” Durch eine ſolche Bereinis 
gung wären namlich alle daniſch fprechenden Theile der Monarchie 
verbunden. Die Regierung bat ſich femit felbit gegen eine Verſamm ⸗ 
lung aller blos däniich ſprechenden Lande mit Andnahme von Schleß⸗ 
wig, Holdein und Lauenburg ausgefprochen, und von einer allgemei- 
nen Ständeverſammlung fann nun ohnebin feine Rede mehr ſeyn. 
In bemreiben Geiſt it der holiteiniihen Ständeverlammlung bie er 
betene Erweiterung der Offentlichkeit abgeſchlagen worden, und auch 
bier erklärt, daß der Rönig an den von dem veritorbenen König er 
theilten Inftitutionen feithalten werde. Zugleich zeigt die Berlingſche 
Zeitung an, baß die fonit im Roeskilde erfcheinende Zeitung wegen 
unüuberwindlicher Schwierigfeiten bie Rede des fünigl. Coms 
miffarius bei der Ständeverfammlung nicht habe zur rechter Zeit 
mıttheilen können, (Allg. Ztg.) 
Türfei. 


Bon der türfiihen Gränze, 11. Juli. Nach Berichten aus Kon» 
Rantinopel wird.es immer wahricheinlicyer, daß Mehemed Ali's neuefte 
Anträge kein geneigted Ohr finden werden: Ponſonby, welchen Res 
ſchid Pascha deshalb fendirte, hat erklärt, daß er eher Konitantinos 
pel verlaffen würde, ald der Zeuge einer für die Pforte fo fchmäh. 
lichen Albereinfunft zu fein, und aud; der öfterreidyiiche Internunriug, 


an den ſich Reſchid Paſcha jofort wandte, erwiederte, Daß er gegen jeden . 


Befchluß, den die Pforte wegen eines bireften Arrangement mit Mes 
bemed Ali auf der von diefem gebotenen Baſis faſſen w.rbe, protes 
Riren müßte. (Allg. 3tg.) 


. bunenbogen von Hru. Prof, 


Man fchreibt aus Alerandrien vom 23. Juni, daß zehn der am 
geflagten Rabbiner von Damaskus in reibeit g fegt werben feyen; 
eim einziger, Autebi, ſey noch im Gefangniſſe. (Mainz. Zrg ) 


Richtpolitifcbe Zeitung. 

° Werned, 20. Juli. Geitern entlud ſich ein furdtbares Hagel, 
wetter über uniere Fluren und bie der zunachſtlie zenden Orte. ig 
eritörte im feiner Wuth den grögten Tbeil aller Feldftüchte. Am 
ärteiten wurden mitgenommen die Markungen von Zeinleben, Ett⸗ 
leben, Waiſelshauſen. Gaſtadt und Bergebeinfeld, Der angerichtete 
Schaden iſt fehr groß; ſammtliche Beichadigte find micht im der Das 
gelverficherung. o 

München, 30. Ipli. Profeffor Schnorr hat bereits im dritten 
Saale des Saalbaues an den Geſchichten Karls des Großen zu mas 
len angefangen. Die von ibm gewählte Maları in Enkauſtik, wie 
fie durch die Forſchungen und Erjabrungen des Hru. Gonfervators 
Ferubach bergeitelle it, bewährt fich immer mehr, und gewahrt ibm 
für die Daritelungen aus der Geſchichte fo fehr erfreuliche Freiheit 
über Farbe und Färbung und die Moglichkeit vollendeter Ausführung. 
Interefiante Notizen über die Technik, über ihr Berbältwiß zur freds 
comalerei, jo mie über deren fpecielle Borzüge enthält ein kurzer aber 
tar geichriebener Auf ag in dem britten Heft von Marggraffse Müns 
chener Jahrbüchern, Leipzig 1840. — In der Balfllica des beiligen 
Boniſacius wird mit großem Eifer und glücklichem Erfolg am Zris 

» Heß, an der obern Abtheilung ber 
Wände des Mittelſchiffs von feinen Schülern und in der untern Abs 
theilung von Job. Schraubolch al Aresco gemalt. — Hr Direktor 
Cornelius bat das jüngite Gericht in der Ludwigskirche zu übergeben 
angefangen, und damit demielben — das bereitö vollendet erſchien, 
einen höbern Grad von Abrunbung und Harmonie gegeben. Geine 
Schüler find beihäftigt, das Bild der Kreuzigung und an der Dede 
die Erzengel zu malen. — Das prachtvolle Eiſengitter um ben gro 
ben Pınakothefplag wird in wenigen Wochen vollendet ſeyn. Zus 
leich iſt in unglaublich kurzer Zeit auf der hinterm Seite die es 
pages eine fehr freundliche Auficherwohnung gebaut worden und 
bereits ımter Dach. — Während der vergangenen Woche hat man Behufs 
der Heritellung eines neuen gleihmäßigen Pflaſters in der Ludwigs— 
frage verfchiedene Bermeflungen vorgenommen. Dem Bernehmen 
mach werden zugleich aud die Trotteird an den Häuſerreiben die er 
Pracitraße gleichmäßiger bergeitellt, und nach Art und Weiie jener 
vor der Bibliortbef, dem Blindeninftirut m. ſ. w. mit Aanhalt belegt 
werden. Das Asphaltpflaſter in der Arfadenreihe am Kaſernenhof 
neben dem . it bereits feit dem Ende der vorigen Woche 
fertig. — Hr. Enslin nimmt nicht nur bie Gebäude am Marplag, 
fondern auch verſchiedene andere ber hervorragenden Punfre ın 
Münden auf. 

Regensburg. Das Dampfihif „Kromering Marimilian‘‘ hatte 
am 18. Juli dei einem ftarfen Nebel das Unglüf, an einen el 
fenriff anzufahren und einen Leck zu befommen. Außer daß einige 
Frachtſtücke durchnaßt wurden, ging Alles glücklich worüber. 

Paris, 10. Juli. Borgeitern batte ich Gelegenheit, einen Befann 
tem zu fprechen, ber ſeit eimiger Zeit fih bei Don Garlod in Bours 
ed aufgebalten hatte. Die Beichreibung, Die er von dem financiellen 

uſſande bed Prätendenten macht, ift klaglich: alle feine Quellen find 
verfiegt. Neapel und Sardinien, die ihm font noch immer Zuichüffe 
machten, bepbadjten Stillſchweigen; nut von einer hohen Fürſtin 
laufen noch zuweilen Unteritugungen ein. Während des ficbenjahrigen 
Bürgerkriegs in der Halbinfel erhielt er von den abfoluten Mächten 
nur etwa 3 Millionen Francs; er hat ungefähr 12 Millionen Francs 
Schulden contrahirt, acht in Spanien, vier in Aranfreich. Uebrigens 
ıbt Don Carlos keineswegs feine Hoffnungen auf den Thron von 

panien auf. Bisher, jagen ſeine Anhänger, beitanden in Sranien 
drei Parteien: die Garliiten, die Nepublifaner und bie Partei ber 
Königin; jest beftehen nur noch die beiden letzteren, deren Zwiſtig ⸗ 
feiten aber am Ende eine legitime Reitauration herbeiführen werben. 
. Seit einem Jahre hat in Naumburg in Sachen ein Franzofe 
eine Champagner: Aabrif errichter, die der zu Epernay nichts herauss 
ıbt. Gegen 700,000 Flaſchen liegen bereits auf dem Yager und 
ollen ausgezeichnet in ihrer Art ſeyn. 

Aus Kurbeffen, 23. Jul. Man hört, die ledige, zum zweiten 
Male ſchwangere Jacobine Oswald zu Altenhaslau, Kreis Gelnbans 
fen, habe ihr beinahe 1 Jahre altes Töchterden am 1. Juli früh 
in thr Wohnzimmer eingefhloffen, dad Haus dann verlaffen, bei 
ihrer am Abend erfolgten Zurückkunft aber dad Kind tedt angetro⸗ 
fen. Die Section bejlelben fol ergeben haben, Daß es verbungert 
ſey. Diefer Fall wird gerichtlich unterjucht, und ift Die ıc. Oswald 
gefänglich eingezogen worden. 


Kreuznach, 19. Juli, 
die ſchnell gereifte Ernte, 
abgefchlagen , nämlic; das 


Cochem, 21. ‚Juli. 


Stallungen abgebraunt, 


Dan meldet aus Tallya Cin Defterreich) unterm 1. Juli : Ich beeile 
mich, Ihnen mitzutheilen, was für den Weinhandel große Folgen has 
ben wird. Am 24. Juni, alfo eben am Johannistage A 
einer brennenden Hige, fam von Weiten ein unerhörter Sturm, ber 
in wenig Stunden bie ganze Hegallya von Szanicho bis Ujhely, theils 
öße der welſchen Nüſſe hatte und edig 
theild durch die Ströme 

zu Grunde gerichtet hat, wie es feit Menſchengedenken nicht geicher 


durch den Hagel, der die 
war, theild durch bie Gewalt des Windes, 


Augäturg, 23. Iult. Donau:Ganal 736, —P; 
Augdt-Münd-@i. B P.; 94%, ®. Baver. inet, 
DON. 100% ©; deito 3%, plt. 100'4 D.; 100% ©. 
Promeien auf B. A. pr. Stüd Agio 112 G. Bawrr, 
B. At. 2. Sem. 616 ®., 619 P. Deiterr. neues Anl, 
vo. 1830 15 P.; nl. v. 18% 147 PD; Metall, 
Spt, 10949, 108°48.; detto Ap@t. 102% P., 1028; 


detto An&t. 82 &,; Banfdlct.2.©. 185 P. Poln. 
300 fi. Zoofe 102@.; Darmſt Loofe 61 P. 
Sranffurr, 23. Jul, Meuefte Notirung 


der Staatdeffeften. Um 1 Uhr Nachmittags. 
HrCt. Metallia. 108145 Ant. 101%; Inlt. BiYa; 
Banfactien 2231; 300 Gufden-Loofe 145; Preub. 
Staatsihuldibeine 106"; _ Prämienicheime 77; 
Taunusbabnactien M1Y/,; Badische 50 fl. Yoofe 100% ; 
Integr. 52%; *_ Cranifhe Actiofhuld 7%;  Poln. 
300 Guiden Looſe 71%; 500 Bulden.Koofe 79%- 


Waſſerſtand des Maind nach dem Würzb. Pegel. 
Am 35. Juli 17%, Joll. 


Meteorologifce Fe 

m 25. Jult.) 

Morgens 8 Ubr. Machmittags 2 Uhr. 
Zuftörud 332.7 2 par. 331,” 1 par, 
Luftwärme + 14, 1° R. 14 SM. 

Niedrigiter Stand bed Ther. Höclter Srand des Eher. 

10, 1 R. + 15 2N. 
Wind um 3 Uhr: Bel. 


Reuerbanter 


Circus Gynmasticus 
vor dem nderibore, _ 

Sonntag den 26. Juli werden zwen Vorftellungen 
im Circus des Herrn Jeſerh Gautier graeden, bie 
erie um balb 4 Ihr, Die zweite um halb 7 Ubr; in 
keiden wird Hr. Corri feine Ddrefirten Hunde und 
Affen produeiren. Unter mehreren neuen Stucken in 
der eriten Worfellung der arofe Trambotin » Eprung 
über 26 Mann Militär, währenddem fe feuern, — 
An der zweiten Voritelung auf vielieitiges ‘erlangen: 
SYenore,» oder: »Der Todten⸗Ritt um Mitternacht · 
im Brillantfeuerwert, 

Hiezu laden ergebenft ein 
of. Gautier 


j Anzeige 

° Wir geben und biemit die Ehre, dem hodeer- 
ehrlichen Dublitum bekannt zu machen, daß mir bie 
Montag den 27. Jull unfere Glasdlaſtkunſt, ferner 
das Gladfpinnen, Formiren aller möglichen Figuren, 
fowir einer Gallerie der medſichſten Glasardeiten, in 
der blauen Glockt, nachſt dem Vierröhrendrunnen, von 
Morgens 8 Uhr did Abends 9 Uhr zum Letztenmal 


zeigen werden. . 
Greiner & Göbring. 
Wchrere neue Sortimente 

Amerikanischer Cigarren 
ge dei mir angekommen; dabei empfehle ih mem 
ager in Hamburger, Bremer und Yeinziger Gigarren, 
mweldye ich bei Abnabıme non Y, und Y,, Aukden zu 
jebr diligem Preiſen abgebe, jo mie Varinas und 

orterico in Kollen in vorzädliiber Güte, 

3ofeph Wachter am Fifchmarft, 


Unzeige 
u 8. z 
PEN ern A ut den Strobftüblen aufsuräumen, 
Beinbet fd Krl a er Satrißpreid abgegeben, Das Lager 
Deren Garı Mager auf der Domkrase. 





& Jak. Eorpi. 














Cm erlag und unter Verantwortlichteit ber Srabel’ıchen Buchhandlung.) 


Seit acht Tagen iſt das Getreide, durch 
anf dem Sreuzuacher Marft um die Hälfte 
) Malter Korn oder Roggen von 8 preuf. 
Thaler (14 Gulden im 24 fl. Fuß) auf 4 Thir. 

In der Racht vom 19. auf den 20. d. ift 
in dem Dorte Ilerich, Bürgermeifterei Kaiſerseſch, abermals Feuer 
ausgebroden und find 22 Wohnhäufer nebit vielen Scheunen und 


over 7 Gulden. 


digt worden. 


end nach 


tes nicht. 


Runft: Anzeige. 

Die afrobatiihe Künfer:Gefelliaft des Herrn 
Start wird Sonntag den 26. Juli l. 3. eine auf 
ferordentlihe Worftellung der Gnrnaftit zu geben bie 
Ehre haben, Auf vieled Berlangen wird fih Hr. 
Julius Stark in den berkuliihen Boritellungen vro 
duzgiren; er wird Ales aufbieten, um den Beifall 
eines hochgeehrten Vndſikums gu erbaften, Anfang Ubr. 

» Der Cıhauplay if auf dem Schieolane 
Earl Starf, Director. 


Vermietbung 
12 6] Bei Kaufmann Eteinam auf dem Warkte 
find zwei möblirte Zimmer ſogleich zu vermiethen. - 


Bermiethung. 

12 a) En siböner, beiler und trodener Yaden 
mit ehem freundlichen und geräumigen heigbaren 
Ardeitägimmer it _togleih ober initer zu vermiethen 
auf dem Warkte Diſtr. 2. Nro. 409. 


Billard» Berfauf. 

Bid Mitte Sertemberd iſt ein mie Tuch und 
Banefl überzogened Billard, neuer Facon, mit fünf 
Stüd große Spick Batlen, 16 Erüd 'Poramid.Bällen, 
dann 12 Süd Queues wegen Berinderung billig zu 
verkaufen. Maͤheres in der Erpedition d. 3. 





Stelle» Anerbieten. 
12 dj Ein gewandter Yandgerict ss 


Seribent,, welder im Grmeinde- und 
E riftungs = Nednungd» Vefen geübt iR, 
Pan gegen antändıged Honorar bei eis 


nem Pandarrihie- tim Negierungs» Bezirke von Unter: 
franfen und Hichafenburg Unterfunft finden. Geſuche 
find franco mu Beilegung der nörhigen Jeugniſſe am 
die Erpedition dieied Blaites unter der Adreſſe M. N. 
abzugeben. ‚ 


— — 





Vorladung. 

[3 $) Die Gebrüder Johannes und Johann 
Heinrih Aren? aus Kleinlüder,, von denen Der 
eritere am 31. August 1751 ſowie der letztere am 2. 
Februar 1754 geboren und melde beide dercus ber 
50 “abre; ohne geachene Nachricht über ihr Yeben und 
Aufenthalt, abmerend find, bezüglich deren Erben wer 
den hierdurd öffentlich Auioelorerrt , ah im Termin 
den 1. Detober d. 3. entweder perjönlich oder durch 
gehörig ollmädtigte zur Ueberweiſung ihres vor: 
mundıdaftlich verwalteten Vermögens dabier zu ftellen, 
midrigen Falls fir, die genannten beiden Abmelenden, 
für veribollen erflirt werden und Deren Vermögen 
den auftretenden Iegitimirten Erben ohne Gaution erd- 
und eigenthumluh uberwiejen werden voll. 

&rofenluder am 31. Wärz 1810. 

Kurfuril. beifiihes Juſtizamt. 
Udermanm 
Vdi. Yambertb. 


Befanntmadhung. 
£ „12 a), Auf Antrag eines Hunothefar: 
J Gläudigers wird im Wege der Gretution 
ein %, Morgen haltendet Weinberg im 
R Krainderg jwiſchen der Landwehr und 
Bürtner Wobr gelegen, und der MWeggersmittwe 


Katharina Yindner bisher gehörig, an den Meiſt- 
bieienden verkauft, und hiezu Tagfabrı auf 


ben if. — Die Saaten find vernichtet, bie Wiefen überſchwemmt, 
nur die Grundbirnen ſcheinen eine Ernte zu verfprechen. zur Roth 
iſt allgemein, vör Hunger wird und der Allmächtige bewahren, denn 
das Flachland, dad ungarifche Kangan, iſt reich ausgeſtattet, Tofai 
hat am wenigften gelitten. — In Dada find beide Thürme, in Liszka 
2, in Diasfi alle drei heruntergeiworfen und bie Dächer hart befchäs 

j Die Rarf beichädigten Weingärten fehen aus wie nach dem 
Beichneiden, Fein Grünes, fein Blatt iſt zu fehen, bie reiche 
mit der Erbe gemengt, liegt auf der Erde. — Hin und her 
fih Derter, die weniger gelitten haben, und bie vielleicht eine farge 
Ernte geben werben. — So ber Potois, unter dem wir voriges Jahr 
einen Korb gefammelt 
Gomorer Comitat, die Gegend bei Cafchau, Budamer im 
Eomitat, find vom Hagelmetter am nämlichen Tage heimgefucht wors 
den; die älteften Menſchen erinnern fidr eines fo allgemeinen Gerich⸗ 


rucht 
nben 


ben. Erlan, Miskolez, Szikszo, de das 


ämwfcher 


Montag dem 10. Auauſt 1.5. 
Bormittags 11 lihr 
anteraumt. 

. aufsliebhaher haben bri-diefer Taafahrt die Ber 
dingungen zu bören, und ihre Anarbote zu Brorotoni 
zu geben, Ponnen auch nach Mmfinden ſegleich der 
Verka dgrnebmigung gewartia ſeyn. 


Warthurg den 14. Tun 1840. 
Königl. Kreit: und Gtabtgeridt. 
v. Wening. 
Wirth. 





An der Stahel ſchen Behandlung und bei 
und Beder in Barsdura u Dr 
häfer, 
Wunder der Nechenfunft. 
Eine Zufammentellung der räthielhafteften 
unglaublichen und beluftigendften arithmetiichen _ 
Kunitaufgaben zur Beförderung der geſelligen 
Unterhaltung und des jugendlichen Nachden⸗ 
fend. Dierte Auflage. Weimar, Verlag von 
8 8. Voigt. 36 fr. 

Die Peinz. Lityig. 1831. Nro 191 fast: Wer 
fih gern ſelbſt und aelellige Areiſe mit ſcherzhafien 
Rechnungs · Aufgaben Briuftiget, der findet, hier dei 
reiiten Stoff kur Unterbaltung. Die Hahner Mor 
natärbrift für Schullehrer 1831. pax: 796 faat: „Die 
fed Meine Werk entforicht volfommen dem ängedeute- 
ten med, woron ich Kecenient, der Baier einer 
zahfreihen Jugend it, darch den Getrauch felbit über: 
jeuate ‚indem er viele der anargebenen Rarbielaufgar 
den von feinen Rindern in den Abenditunden des Win 
terd !öfen fie, was benfelden eine angenehme ad 
mütfiche Belbiftigung gewährte,“ — Die Jeitſchrift 
Hebe 1832. Mro. 34. fast: Es mar ein glüdlicer 
Gedanfr, dieſe Aufgaden, mie man fie in arithmeti- 
fhen Werfen zeritreut finder, gu fammeln, und jie 
zum Gemeingut der Gedildeten zu maden. Biete der 
mitgerbrilten 79 Stüde ‚tragen in der That etwas 
Märhfelbaftes an fi.” 


Einladung sur Eubfcription 
au 


ein für Ingenieure, Techniker und freunde 
der matbematifhen, mechaniſchen, 
———— und technologiſchen 

iffenfhaften überaus wichtiges 


Wert 

Handbuch für Ingenieure und Ted 
nifer, beraufgegeben von C. G. Kupp⸗ 
ler, Profeifor an der fönigl. poluted. 
Schule in Nürnberg. 4 Bde. in gr. 8. 


mit 1 Atlas in Duerfoli. — 

Von dieſem Werke, das rin Iangit nr 2, 
dürfnis war ar led, mad der Tehnifer und Inge: 
meur an meiffenfchnftlicden Hülfemitteln und prafti, 
{hen Ergebniffen für de Ausübung feined Berufes 
bedarf, in fich fast und fomit eine voRtändige Biblic 
the® erfeit, Mind bereit Die geh eriten — 
erfdhienen und Irgen in allen Buchbandiungen des Ins 
und Auslandes, woſeldſt auch ein ausführlicher Pro: 
foeft, wie und unter melden Bedingungen daflelbe er; 
fheint, gratis ausgegeben wird, jur Prüfung und 


tönahme vor. 
— Yug. Recknagel 
in Nürnberg. 


Vorausbezablung. 
s 4fr., ver Doft 1. Ravon 
De be I us 0,2 ir. 
AV. 5b 5öh, 


Dir brei e Detitgeile oberderen Haumd fr. 
u = we franro., * 
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En 





Deutiche Bundesftaaten. 
(Bapern.) Augsburg, 21. Iuli. Unfere Poftzeitung bringt gegen: 
wärtig eine Widerlegung der Nachrichten, welche durch gewiffe Schiwei⸗ 
atter und bie Karlsruher Zeitung über Deren Hurter in bie 
beit geihidt find. Am Schluffe derſelben heißt es: „Kufange 
ber fünftigen Woche wird Hurter mit feiner Tochter einen farzen 
Ausflug zu feiner * nach München machen; zur Zeit fiat er 
noch wohlgemuth in feiner ausgefnchten Bibliothef, die er fo wenig 
verfaufen wird, wie Augsburg feine fehenswerthe Gemäldegallerie.” 
(Preuffen.) Berlin, 21. Juli, Am et ar nntage, 
ald am 19. d. M., dürften mobl gegen 100,000 unferer Eimwohner das 
prächtig mit Blumen gefhmüdte Maufoleum zu Charlottenburg, in deifen 
Gruft unfer hochſeliges Königöpaar ruht, befuct haben. In ber 
fünften Nachmittagsſtunde beöfelben Tages wurde auch in der bieflgen 
fatholifchen Kirche die Gedächtnißrede auf unfern mun in Bett ruhen 
den König von dem Probite Brindmann gebalten ‚ der darauf im 
Beiſeyn des Fürſtbiſchofs Grafen v. Sedlnitzky das Officium defunc- 
torum feierlichit volljog. Ueber 1000 Mann Militärs fathelifchen 
Glaubens, fo wie eine große Anzahl der katholiſchen Gemeinde, 
waren Zeuge biefer rührenden Trauerfeierlihfeit. eitern Bermit- 
tag fand in der mämlichen Kirche ein Requiem für unfern veremwigten 
Monarchen ſtatt, wobei die Geiſtlichteit in Trauer erſchien und am 
ſchwar; *——— — Altar ein Katafalt mit Krone und Scerier 
aufgeftellt war. - * einer großen Zahl von Andächtigen wohnte 
aud, ber Fürfttiichef in feinem Ormate mit tiefer Rührung dieſer 
heiligen Handlung bei. Seit dieſem Tage fieht’8 bei und wieder 
lebendiger and, ındem ein jeder das einfarbige ſchwarze Trauerge⸗ 
wand um unfern bodyfeligen Landesvater abgelegt hat, und mum wir 
früber in den verichiebenartigiten bunten Kleidern ericheint. — Be, 
Maj., Höchſtwelche heute Morgen zum Minifter-Bortrage aus San, 
fouci wieder berübergefommen war, wurde bei dem Ausfteigen aus 
dem Wagen von einer Menge mit Birtfchriften überhäuft, die Höchfts 
diejelbe alle huldvoll von ibrem Apjutanten in Empfang nehmen ließ. 
Komiſch dabei war beſouders ein Yandmann, ber ein großes Paauet 
Atten hinkwieend überreichte, die derfelbe wegen ihrer Schwere felbit 
in die Gemacher des Königs machtragen mußte. — Der Staatsmini: 
fter bed Innern und ber Polizei v. Room, verläßt morgen unfere 
Hauptitadt, um fi zur Erholung wom Drange der Geichäfte auf 
vier Wochen den Genuß der ländlichen Stille auf feinem Schloffe 
Refahne bei Brandenburg zu gewähren, und der Ghef-Präfident, 
Graf v. Arnim, ber re auf feinen Gütern im der Uder, 
mark ſich aufhält, wird ch auf drei Wochen nach Helgoland zur 
Dabefur begeben. — Die heute ‚bier angefommene Rum. der Allae- 
meinen Augsburger Zeitung ſpricht von der Auflöfung ber Minite, 
rial-Gommillion , unter dem Vorſitz des Ocheimenrathe v. Tſchorpe, 
und wir haben von vielen Seiten Beſtätigung dieſer Nachricht mit 
verſchiedenen Zuſatzen, die durch die gegen igen Verfonalverhälts 
niſſe motivirt werben, gehört. (Franff. Xourn,) 
Berlin, 20. Juli. Ju unſern diplomariihen Salons er ahlt 
man ſich ſchon vor einigen Tagen, daß dem won Konitantinopel zus 
rüdfehrenden wirklichen Geheimenrath vo. Butenieff von der bödhiten 
Stelle ein Schreiben enfgegengefandt wäre, worin ibm in Gnabe 
ein unbeitimmter Urlaub ins Ausland bewilligt fen. Diefe Nachricht 
flimmt- ganz mit einem geitern aus Petersbur eingelaufenen Scyweis 
‘ ben überein, im dem es heißt: nicht u der Pr Behörde, 
fondern man kaun wohl fagen allen —— Ständen, erſchien ſchon 
Menate hindurq das verminderte Anfehen und ber efunfene @in: 
flug unfers Geſandten in Konftantinopel ein Räthfeh, dennoch hat 
die vollfonmene Betätigung diejed Berhältmiffes durch die Sachlage 






Montag, 27. Juli 1840. 








— 


n roße Senfation gemacht, und die Ernennung eines Rad 
—2 v. Butenieff gehörte zu den erſten Geſchäften, die 
ber Kaiſer gleich nach feiner Rüdfehr vormabm, nodı it darliber 
Nichts zur Publicität gefommen , allein bei Hofe verfihert man, die 
Ma fen auf einen Diplomaten gefallen, der einer roßen furlän. 
difchen Familie angehörte.” — Wenn nun auch Preußen jene Ber: 
änderung in den hodyiten Staatsbeamtenjtellen der hoben Pforte mehr 
und minder nur mittelbar berührt, jo it eo doch ichr intereffant, 
daß gerade jet der erſte Dragoman unferer Gefandtichaft zu Kon. 
Rantınopel bier anweſend ift, um mähbere und beftimmte Ausfunft 
fiber die dortigen Berhältniffe geben zu konnen. — Allgemein ift auch 
in den höheren Zirfeln die Rachricht verbreitet, daß der Glemerals 
Intendant der Schanjpiele Graf Redern größere Büter in Schleflen 
anzufanfen und aus feiner Stellung fich zurüdzuzichen —— und 
—8 der Baron v. Maltiz, früher außerordentlicher Gefandter und 
bevollmachtigter Miniſter am Hofe zu Konſtantinopel, ein Mann von 
vielen Kenntniffen und feinem Weltton, jene große Hofcharge erhal: 
ten würde. Unter den verfchiedenen Aremden von Auszeichnung, die 
fich jegt bier befinden, it auch ber kaiſerl. öfterreichiiche Rämmerer 
Graf Jojeph Appony , Bruder des öfterreichiichen Vorfhaftere am 
Hofe zu Paris. In dem Zirfeln der gelchrten Welt fahen wir diefer 

ge die Profefforen Zinie aus Kaſan und Glebow aus Moskau. 

Mit vielem Bergnügen betrachtet man bier ein in den Säln ber 
Akademie der Kuͤnſte ausgeftellted ſehr treu uud fleißi gearbeitetes 
Relief ver Stadt Venedig. (Ar. Db.-Poftamtd.+Ztg.) 

Berlin, 24. Juli. Se. Maj. der Konig haben, in Folge der 
nexen Wahl der Stadtverordneten, den bisherigen Ober:Vürgermeis 
fer, Geheimen Juftizrach Krausnick, auf anderweitige feche ahre, 
ald DOber-Bürgermeifter der Stadt Berlin zu beftätigen geruht. — 
Ihre Durdylaucht die Frau Fürftin von Liegnitz find von bier nad 
Dobberan abgereift. (Pr. St. 319.) 

Düffeldorf, 22. Juli. Geſtern Abend fam Se, faiferl, Hoheit 
der Großfürſt Gonitantin von Rußland in Degleitung Sr. Durch. 
bes Fürſten Vitfe, Großabmirald von Rußland, bier an und nahmen 
Hochſtdero Abfteigguartier im Zweibrüder Hof. Diefen Morgen fep- 
ten die hohen Herricaften ihre Reife nach Kiel fort. 

(Sadjen.) Dresden, 22. Juli. Unfer Konig wird mit mäch- 
Rem feine beabfichtigre Reife in die Ihlefichen Gebirge antreten und 
hat demzufolge das Befammtminifterium für die Zeit feiner Abwe⸗ 
fenbeit zur Fuhrung der Regierungsdangelegenheiten und aemeinfchafts 
licher Solziehung dringender Berfugungen ermädjtigt und beauftragt. 

(Hannover) Hannover, 16. Juli. Der legte Deputirte 
unjerer Stadt, Paltor Sander, weicher der Finberufung zur Stän- 
de: Berfjammlung vergeblich entgegeniah, hat nunmehr dem Wahl-Gols 
leginm angezeigt, dag er unter den gegenwärtigen Umftänden, da 
die Berfallung fertig beräthen, obne dap man ıbn jur Theilnahme 
auf feine Deputirtenitelle refiznive. Es ift jet, da die Arbeiten Des 
Kandtages ſich ihrem Schluſſe nähern, faum zu erwarten, daß unfere 
Stade nochmals zu einer Wahl werde aufgefordert werden, 

(Defterreih.) Bien, 21. Juli. Man will bier in unters 
richteten Kreiſen willen, daß sine_geheime Gomvention zwilchen Aranf; 
reih und Mehemed Ai abgeſchloſſen worden, wornach erftere Regie: 
rung den Gang der orientaliihen Berhanblungen auf gewiffe Weiſe 
zu lenken ſich verpflichtet habe, und im Falle eines durch die Dipfos 
matie nicht zu erzielenden Erfolges, dem Paſcha gegenüber zugleich 
die Bahn bezeichnet würde, welche fie zu Gunften dedielben vertrags- 
mäßig einzufchlagen bereit ſey. Die Krifls dieſer Furopa fo lange 
beichaftigenden —— müßte alſo bald auf enticheidende Art 
fih geſtalten. — Se. taiſerl. Hoheit der Erzherzog Karl wird bie 


30. d. M. vot ſeiner Reife zurückkehren, und hierauf mach Iſchl 
egeben, wo ſich fein jüngfter Prinz und die Prinzejfin Märie befins 
den. Höchſtderſelbe hat in Gallizien drei neue Herrfchaften gekauft, 
wovon bie bedeutendfte 700,000 fl. E. M. im Preife. Die großen 
Befigungen des Erzherzogb werden einſt eine angemeifene Dotation 
für die Jüngeren Priigen Kilden. R.v. 0. f. D.) 
Mien, 20. Juli. Giſtern Vormittag hat endlich Se. Durdl. 
der Staatöfanzler Fürſt Bon Metternich, in Begleitung feiner Fran 
Gemahlin, die vielbeiprochene Reife nach Böhmen angetreten, madıs 
dem bie übrige fürftliche Familie jchon Tags zuvor von hier abgegans 
en war. Se. Durchlaucht begibt ſich von hier geradezu mach ihrer 
errichaft gi und nach einem Aufenthalt von einigen Tagen ba« 
ſelbſt nach Königswart. (Allg. 3tg.) 
Wien, 19. Juli. Es find Briefe aus Rom hierher gelangt, 
welche die Hoffnung auf eine baldige Wiedergeneſung Sr. Heiligfeit 
des Papſtes durchaus nicht teilen. Der Gardinalttaatsfecretär kam⸗ 
bruschini wirb in Abweſenheit des Kirchenoberhaupted, oder wenn 
Se. Heiligkeit fonit verhindert werden ſollte, fih den Staatsgeſchäf⸗ 
sen ferner zu wibnten, bieje allein leiten. — Unter den Gerüchten 
and Sagen über den Bang der orientaliichen Ereiguiffe nehmen jegt 
wieder bie friegerifchen ben eriten Rang ein, nachdem noch in ber 
‚jüngiten Zeit die Anficht allgemein eitet war, ed werde der all, 
eine Friede durch einen Separatvertrag zwifchen dem Sultan und 
Bicefönig gewiß ſchon in der nächſten Sahınft gefichert werben. 

Un seinen Eonliet zwiichen England und Frankreich um der diploma, 
tifhen Intriguen willen, die in Konftäntinopel geſponnen werben 
* laubt man freilich wicht, jo wenig, wie an den Ernſt Eng · 
Hands, Mehemed Ali um jeden Preis wieder zum gewöhnlichen Pas 
ſcha von Aegypten machen zu wollen. Aber ermitere Beiorgniffe er 
ar die neueſten Nachrichten and Peteröbneg und Warichau, melde 
abereinftiormend melden, daß die in Rußland feit einem Jahre betries 
-benew. Kriegsrüftungen neuerdings eher verdoppelt, ald eingeſtellt 
werben, In welchem Zufammenbange mit uni die nach anders 
weiki Rachrichten bevoritchende Reiſe des Kaiferd in Begleitung 
des Fürfen von Pas kewitſch nach dem Süden ſtehen würde, mag 
fchwer darzuthun ſeyn. Deito geeigneter wäre der Antritt berfelben, 


die ohnehin ſchon herrichenden Beiorgniffe noch mehr zu verbreiten. 8.3.) - 


„Wien, 18, Juli. Die Reife des Beichtwaterd der regierenden 

Kaiſerin mach Italien, die, wie ed heißt, fo ſchnell erfolgt ift, daß 

derfelbe nicht einmal feine Beurlaubung genommen hat, verurfadht 

viel Gerede in der Nefidenz. Man erfährt von der einen Seite, daß 

ihn Gefcyäfte einer geitlichen Congregation, welcher er angehört, das 

bin berufen haben. Er foll 83 — Monate zurüdfehren. (S. M.) 
weiz. 

Zürich, 22. Juli. Iu der vorgeitrigen Sigung der Tagſatzu 
ſchritt man zur artifelweiien Berathung der von ben Ständen | 
veferendum genommenen use angenge der Tagfagungsfom- 
miffion von 1839, die Organifation der Bundesarmee betreffend. 
Nach diefen Anträgen füme die Armee auf 64,019 Mann und 3426 

ierbe zu ftehen, worunter 51,846 Mann Infanterie, 5769 Mann 
erillerie, 1504 Mann Gavallerie, 4200 Mann Scharfſchützen und 
706 Mann Genietruppen. Die weſentliche Veränderung beiteht in 
der Vermehrung. ber Specialwaffen,, woburd, dann eben einzelnen 

‚Kantonen ‚bedeutende neue o- aufgelegt werben. 
elgiem , 

Brüffel, 20. Juli, Herr Bandersmiffen hat eine newe Denkicrift 
an den König befannt gemacht, in welcher er die Beitätigung ſeines 
Ranges verlangt. — Man verfichert, daß Ihre Majetaten nächſte 
Woche nach Paris reifen würden. Später werben ſich biefelben nach 

nde begeben. . 
Fe ir „Smancipation” will der. König von Holland fünfs 
tig folgenden Titel führen: „Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 
der. vereinigten Niederlande, Prinz von Dranien ⸗Naſſau, Großherzog 
von Luremburg, Herzog von Limburg m. ſ. m.’ 

Geosbritannien. 

Konden, 19. Juli. Der minifteriele und liberale „Globe“ fagt: 
Wir haben eine Mitrheilung von einem Correivondenten in Amſter⸗ 
dam erhalten, auf deſſen ——— fi verlaffen darf. Er 
fehreibt, er habe einen Brief aus Beirut in Syrien befommen, in bem 
6 heiße, daß, „„obmwohl die Martern der verfolgten Juden in Dar 
mastusd aufgehört haben, die armen Gefangenen immer noch getrennt 
in dunkeln — eingeiperrt find, und Niemand zu ihnen gelaſſen 
wird, Herr ©. Briggs, von Alerandrien, ſammt dem preußiſchen 
und dem amerttaniiden Conſul, hatte fih nach Damaskus begesen, 
und eine lange Unterrevung mit dem dortigen Gouverneur, Scherif 
Paidıa, gehabt, um ihm zu bewegen, feine Berhafteten mit Menſch⸗ 
lichkeit zu behandeln. Diefe Vermittelung hatte für eine kurze Zeit 


ein gutes Refultat, alfein nicht fo bald hatten bie genannte 
freundlichen erren ben Drt (Damastus) verlafen, als ie ma « 
harte Behandlung wieder eintrat,” Wir bedauern die ſes Refuktat 
boffen aber, daß die dortige Ankunft des Sir Mofes Montefiore und 


deö Herrn Gremieur, welde von Paris ans ihre Reife eher 
1 
) 


bereitd angetreten haben, dad Mittel ſeyn wird, dieſer ba 


Berfolgung unferer hebrätichen Ditmenfchen — zu machen· / 
re 


Frank 
Paris, 23. Juni. Gerüchte der allarmirendſten Art cirfufiren 
heute auf unierer Börfe. Eipartero,, jagt man, habe fich der Köni⸗ 
gin bemädhtigt, und ſich als Dictator proflamiren laffen. Diefe Nach⸗ 
richt foll die Regierung auf telegraphiihem Wege erhalten haben, 
Die und auf gewöhnlihem Wege zugefommenen Nachrichten enthals 
ten Nichts, was ein folches Ereignig fürchten ließe. 
> Parid, 23. Juli. Der minifterielle Conſtitutionell behauptet 
auf das beſtimmteſte, daß die Nachricht von Esparteros Reflgnas 
tion auf telegraphiſchem ! 4: u8 gelangt ſeyn. Um ſo unbegreifli⸗ 
cher iſt es, daß der offizielle Moniteur und die minifterielfen Übend, 
journale dieſe Depeiche nicht nur nicht veröffentlichten, fondern auch 
ger feine jpätern Nachrichten and Barcelona als vom 14., demerften 
age von |. Gintreffen in diefer Stabt, publizirten. Ueb⸗ 
rigens foll Espartero nad dem Journal des Debatd der yonulärfte 
ann Spaniens feyn, der die materielle Kraft dieſes Landes in feis 
nen Händen halte, Dennoch dürfte er fich nicht revolutionär zeigen, 
ba dies nicht im feinem Eharäfter liegt. Er ift, fagt dieſes Jöur⸗ 
nal, an 50 Jahre alt, ſcheint aber um 10 jünger zu feon, iſt von 
mittlerer Größe, und hat ein ſehr ausprudsvelled Geſicht. Unter 
den Generälen, bie in biefem Kriege dad Dberfommando führten, 
iſt er der einzige, der fich durch Areimmüthigfeit, Charakter und pers 
fünliche Tapferkeit zum Abgotte der Seldaten zu machen verftand. 
-  * Warid, 23. Juli. Der Bruch zwifdıen ber Königin Chriſtine 
und ihrem Generaliffimus trübt nicht allein die Muſeſtunden, Die 
r. Thiers fich in feinem Landhauſe zu Auteuil werfprach; auch im 
riente nimmt bie ihrer Loſung mahe geweſene türkiſch⸗ agyptiſche 
Brage wieder eine drohende Wendung an. Korb Ponfonby, die in 
prien ausgebrochenen Unruhen benügend, gibt fich alle erdenkliche 
Mühe, die Pforte zu bewegen, fich in ihrem Arrangement mit es 
hemed Ali nicht zu übereilen und die größtmöglichiten Bortheife and 
ber Schilderhebung in Syrien zu ziehen. Der Divan, ber fid, leider 
nur zu feicht in feinen Beſchlüſſen wankend machen läßt, lerht bem 
bririfchen Botſchafter ‚ein geneigted Ohr, und fobereiten ſich benn 
neue Gomplifationen vor. — Nachrichten aus Aegypten, die und über 
Malta zugelommen, fagen, dad Mehemed Ali die Confuln Frank 
reiche und Euglands erfucht habe, ihren Agenten in Syrien jede 
Einmiſchung in die vr Infurreftion zu ieten, da er vernom⸗ 
men, die Chriften des Fibanen hätten fich revotirt umb bie breifarbige 
Fatme aufgepflanzt. Der Eonjul Frankreichs ſchrieb in diefem Gimme 
nad Syrien, that aber dem Ricefünig zugleich zu willen, daß Franf- 
reich der Beichüger des Katholizismus im Driente jey, und g- 
ben Bicefönig in der Angelegenheit bed Kloſters am Libanon 
Proteftor Frankreich ift, in feiner Weiſe zu interveniren. 
acı dem Temps bat Lucian Bonaparte Memoiren hinterfaffen, 
die viele Rechtfertigungsfchriften widerlegen follen. m Gisquet, von 
dem man Alies gefagt hat, will nun auch Alles jagen. Bis jegt 
waren. Thatfachen und Perfonen ſämmtlich mit -Gaze verfchleiert, 
jegt werben wir aus Freimürhigfeit oder übler Kanne die ganze Ger 
fahichte nadt fehen. Nach zehnjährigem Schlaf erwacht die Wahre 
heit von neuem. Bor kurzem war in einer minifteriellen Geſellſchaft 
die Rebe davon, daß neben dem Eide der Treue und des Gehorſams 
den Staatöbeamten auch noch ein feierliches Verſprechen abgenommen 
werden folle, niemald Memoiren zu veröffentlichen. Was haben wir 
für eine Gefchichte! Mit Memoiren begimmt fie, fle endigt mit Pro- 
fen. Am einen guten Ruf zu haben, braucht man einen Urtheils 
pruch höchiter Inſtanz! 
$talien 


Bon der itafiemiichen Gränze, 17. Juli. Die menliche Meldung 
von ftattgehabten Berhaftungen in Folge meu emtdedter geheimer 
Umtriebe in den römifchen Staaten beftätigt ſich; die Zahl der Bers 
hafteten fol ſich auf 15. Köpfe belaufen ; dagegen ſcheint Die Angabe, 
daß darunter brei Poftdirectoren fich befinden, übereilt und jedenfalls 
noch der Veftätigung gu bedürfen. (unſer geftriged Schreiben aus 
Rom fprach nur von einem Beamten, der in Ancona verhaftet wors 
den fen.) Indeffen it fein Zweifel, daß die Verhaftung des in eis 
mem Schreiben aus Fivorne fürzich in ber Allgemeinen Zeitung er- 
wähnten Heinrich Mayer genau damit in Zufammenhang fteht, und 
man will jogar willen, daß diefer ald eines ber thätigften Mitglieder 
der neuen geheimen Gefellihaft bezeichnet ſey. Allg. Ztg.) 


De Yen ® Gagete de Madrid” end 
” drid, 16. Zuli tige i 
hält —* ae⸗ zu Barcelona am 11. Funi ausgeſtelltes Dekret 
Inhalts welchem, Fipartero wieder zum Generaltommandanten ber 
fonigl, Garde ernannt wirb, welche Stelle er vor dem Feldzug ein 
genommen hat, unb von — er wegen der Wichtigkeit ſeiner 
deten Miſſion entfernt wurde. — 
Bean — dem ia bed Pyrendes‘’ habe Gabrera den Krieg 
nur mit 50 Bolontaird begonnen, und julegt habe feine Armee jaus 
3 GeneraMajors, 2 Brigade-Öeneralen, 1225 Difizieren, 32,381 wohl« 
wmiformirten und bewaffneten Bemeinen und 8,832 nicht uniformirten 
Volontairs beitaniden ; auch habe er 80 Stud Geſchütze beieflen. Zwei 
befeftigte Städte, A Feltungen und 20 Kaftelle, in welchen er überall 
Maffenfabrifen und Samenehgiefereien, in Morella eine königl. 
irtiller Schule gegründet Nr Bere, ih gewonnen worden. 
urfPei. . 
ien, 20. Juli. Die heute erwartete türfifche Por iſt micht 
. hier —— dagegen hat man in Bezug auf die orientaliſche 
Frage nene intereffante Berichte aus kondon, wornach es Lord Pal 
ki elungen ſeyn foll, geſtützt anf die Wünſche Defterreicht, 
dem engliichen Gabinet einen definitiven Beichluß abzugewinnen. Dies 
femnach würbe Franfreic bei den ferneren Berathungen über bie 
türfifchrägnptifche Frage ganz aus dem Spiele bleiben, und England, 
ſich entſchieden zu dem confervativen —— hinneigend, als erſte 
ernftliche Demonftration gegen Mehemedeiti eine &schpre, welchet ſich a 
öfterreichifche Schiffe anichließenfollen, an die fyrifche Küfte entfenden, 

Trieft, 19. Juli. Der franzöfiche Conſul in Beyrut hat in Beige 
mehrerer erlittenen Beleidigungen (von wem ? wird nicht gefagt) fein 
Eonſulatsſchiſd abgenommen, und fich unter den Schutz des ſardiui⸗ 
ſchen Gonfulatd begeben. ' — 

Die Agramer Zeitung bringt aus Belgrad und von der ſerbiſchen 
Grenze unterm 29. Mai folgende neuere Nachrichten: „Der Fürk 
hat neueftend folgenden andern Ufas erlaffen: „Indem viele Mens 
fen, beinahe aus allen Diftriften, fowohl hier ald aud in Topce- 
dert, zu mir gekommen waren, und offen ausfagten, baß fie zweifeln, 
eb alle minifteriellen und von biefen untergeordneten Behörden erlaſ⸗ 
ſenen Befehle in Folge meines Willend und meiner ©enehmigung 
ertheilt werben, ba an dieſen weder mein Siegel noch meime Unter 
ſchrift ſey, und wie ich mid; felbft von diefem ihren Zweifel über 
zeugen fonnte durch das, mas ich vernahm — Einige haben fogar 
ihren vorgefeßten Behörden den fchulbigen Gehorfam gänzlich vers 
fagt — fo habe ich ed für gut gefunden, durch biefe Proclamation 
das ganze Volk zu benachrichtigen, daß alle Anordnungen und Be: 

ehle, welche ihm mitrelit der Minifterien und dieſen untergeorbneten 

ehörden are uf meine eignen jeyen,.und daß ed in Zukunft ſo⸗ 
wohl ben erlaflenen Befehlen, als aud allen Landesbehörden; als 
von mir ernannten Borgefegten, ohne allen Wibderfpruch und Zöges 
rang zu gehordyen und zu folgen habe, wiſſend, baß, wer dieſen ger 
horcht, alıdy mir gehorcht, und wer biefen fich widerfegt, auch mir 
nicht - folgt, umd daß jeder Mebertreter dieſes, wie auch eined jeben 
meines auf der Gonftitution gegründeten Befehles dem Gericht über 
geben und frenger Beftrafung unterzogen wird, Mit dem, meinem 
jegigen Willen und Befehl ſchließend, finde ich überflüſſig, einen 
Jeden, der fid in feinen Rechten von mem immer verlegt zu fehen 
glaubt, auf den ordentlichen Glerichtöweg zu verweijen, und dem 
ganzen Bolfe zu befehlen, felbft auch ben Beamten, von denen es 
glaubt, daß fie eines Verichuldens überwieien werben, fo lange zu 

ehorihen, bis diefe auf ordentlichem Gerichtöweg und nach der ger 
etzlichen Enticheibung von ihren Aemtern entfernt werben.” — Näch 
einem fürftlichen Ufas ift Alles in Bereitfchaft, damit die Bentral 
Regierung und ber Senat von Serbien nach Kragujewaz übertragen 
werde. Biele Senatoren haben - jchriftlich ihre Grtlärung, bap ſie 
nach Kragujewaz nicht gehen fönnen, eingereicht, Der neuernannte 
Minifter der Aufflärung, Lazar Theoderovich, hat aus nemlicher 
Urjache fein Amt niedergelegt. Diefem Beifpiele folgten auch andere 
böhere Beamte. — Am 22. Mai hat der Belgrader Pafcha die Ants 
wort von der hoben Pforte befommen, daß fie nöthige und geeignete 
Schritte nädyftend gegen die Unruhen einleiten werde. Sie betrachtet 
aud, jet die Herren Wucſics und Petromievich als fürſtliche Räthe. 
Auch der ruſſiſche Generalconful, Hr. Baichtichenfo,, hat die Ant 
wort vom ruffiichen Borfchafter, Hrn. Butenieff, aus Konſtantinopel 
befommen. Die ſer Aufftand wird dort allgemein gemißbilligt und bes 
fonder& bem Fürften borgeworfen, daß er nichts Energiiches gegen 
bie revolutionären Parteiunternehmungen that. Hr. Waichtfchento hat 
ſchon am 21. Mai eine Note in dieſem Sinn nad Rragmjewazgefen: 
bet, Die neueſten Nachrichten, welche hier einkaufen, melden, da 
ber Fürft plöglich ſchwer erfranft fey. Mehrere Werzte follen berus 


feyn, um ein Conſilium zu halten. Als Urſache wird angegeben 
* babe fich auf der Jagd erfälter.“ * 


Wichtpolitifche Zeitung. 

Münden, 23. Juli. Graf Montalembert, ber längere Zeit hier 
u verweilen gedachte, wurbe durch Briefe aus ber Heimath. beftimmt, 
Kine Reife nach dem Orient früher fortzufegen, und iſt geftern in 
Begleitung feiner Gemablin über Wien dahin abgereiſt. — Seit eis . 
nigen Tagen befinder fidy ein namhafter Parifer Literat im unferer 
Stadt, Herr Caſales, der ums von feinem früheren Aufenthalte in 
Münden ber ald einer der folideften und gründlich gebilberiten Fran⸗ 
jofen befannt if, ald melcher er fich auch durch feine Arbeiten über 

eutichland gezeigt hat, die, ganz anderer Natur als die ded Herrn 
Marmiet, in! iefen in ber Rerue des deux mondes abgedrudt 
find. Herr Gafales gedenkt ſich mehrere Monate hier aufzuhalten. 

‚Regensburg, 21. Juli. Der Bau der Walballa hat feit dem 

vorigen Jahre bedeutende ———— gemacht. Das Aeußere des 
Tempels iſt in den Hauptſachen bis auf die Dachbededung vollendet. 
Es find nur noch die Säulen nicht alle fannelirt, woran man aber 
thätig arbeitet, und die Rundbilder des nörblichen. Tompanon, ber 
Herrmannsfchlacht andeutend, nicht aufgeſtellt. Mächtig haben fich 
aud ſchon die cyklopiſchen oder Polypens Mauern der zum Propyläum 
hinaufführenden Terraffen und Treppen erhoben und —— den 

pofanteften Aublick. Im Innern iſt die Marmorbegleitung ber 

ande ganz beenbiget, die. Tragfteine erwarten bereitö die Büften 
ber Walhallahelden, das große Marmorfries, die älteſte Geichichte 
der beuticen Nation voritellend, iſt nebſt feinen Geflmfen an Ort 
und Stelle, fo auch die vielen weißen Marmorplatten, auf welchen 
mit vergoldeten Erzbuchftaben die Namen jener Heroen glänzen, von * 
benen Peine Porträte aufgefunden werben fonnten. Die foloffalen, 
im Style der chryfoelephantiniichen Plaſtik ausgeführten Walkyren— 
Statuen, welche das eng lügen werbeii, find ebenfalls ſchon 
alle über den Pfeilern der Saalwände aufgefellt. Es erübriget nun 
noch der Fußboden, der ein reiches Fithoftroton von bunten Mars 
morarten werben, und bie Dede bed Saales, welche aus Bronze 
platten mit vergolbeten Kaffeturen und Drnamenten beftehen wird, 
— Diejer Tage find die Mafchiniften eingetroffen, um mit der Zur 
fammenfügung ber Erzbalfenconftruftionen ded Dachſtuhles anzufans 
gen, und man hofft bis zum mädyiten Frühjahre das Gebäude ganz 
unter Dad zu haben. Im Sommer bes fommenden Jahres wird 
mahrfcheinlic auch mit der Anlage der Ziermege und Pflanzungen, 
welche die Abhänge des Walhallaberges in einen reigenden Darf vers 
wandeln follen, begonnen werben. em Vernehmen nach iſt es ber 
— = fönigl. Bauherrn, daß bie zum 18. October 1842 Alles 
am Ziele fey. 

Hirfhhorn, im Nedarthale, 22.. Juli. Das am verfloffenen 
Sonntag Abend gegen 7 Uhr erangtjpgene Hagelwetter hat fowohl 
auf hiefiger ald auch auf unferer benachbarten Gemarkung Igelsbach 
einen nicht unbeträchtlichen Schaden an Früchten und andern Plans 

n herbeigeführt. Manche frohe Hoffnung iſt dahin! Möge der 
—— eine ohnehin ſchon feldarme Gegend, wie die hieſige, nie 
wieder auf ſolche weife heimſuchen! — Mit unferem Staatsſtraßen⸗ 
ban längs des Reckars gebt ed fo ziemlich raſchen Schritte, und man 
glaubt ſich der Hoffnung hingeben zu dürfen, daß dieie Straße bins 
nen Jahresfrift zur Zierbe des Nedarthald und zum Ruhme ber großh. 
heffiichen Regierung vollendet ſeyn wird. 

Darmftadt, 23. Juli. Die gefunfenen Hoffnungen unferer Eis 
fenbahnactien » Vefiger beginnen wieder new aufzuleben, ſeitdem bes 
fannt geworben ılt, daß die Vermeſſung und Abwägung. der Bahr 
linie von der badenfchen bie zur Aranfjurter Gränze nunmehr bald 
vorgenommen werden ſoll. Allem Anicheine mach dürfte im Laufe 
dieſes Jahres wohl ſchwerlich mehr, ald diefe Arbeit, ju Stande foms 
men, Uebrigens zweifelt man nicht mehr daran, das das längſt ent 
worfene Projeft auf eine dem Gemeinwohl entforechende Weife zuf 
Ausführung fommen werde. Bei den auffallenden Fortſchruten, wel⸗ 
he der Eiienbahnbau im furzer Zeit gemacht hat, darf man wohl 
mit Gewißheit annehmen, daß alle darauf Bezug habenden neuen 
Erfindungen, namentlich die des Engländers Elegg, audy bei ung die 
gebuhrende Berücjichtigung finden werben. 

Wien, 18. Juli. Unfer Hof bat die Menagerie des Hrn. Gerf, 
tie Ausnahme des theaterfpielenden Elenhanten, Miß Haba, für die 
Schönbrunner Sammlung, die fehr viele Verluſte erlitten hat, um 
10,000 fl. Sony. MR: fäuflih an ſich gebracht; feit einigen Tagen 
geſchieht die Trandportirung der Thiere unter großem Zulauf des 
Publttums dahin. 

Rah äamtlich⸗u Berichten betrug die Ausfuhr wertiwoller. Mes 
tale aus dem Yondiner Hafen wahrend der am Pen abgelaufenen 








Woche: ar —— Gold 375 Unzen nach 
emũnztem 


St. Peteröburg. j 
Mainz, 24. Juli, 


"bei der günftigen Witterung vollauf mit 


Frankfurt, 25. Sul. Meuefte Notirung 
der Staatdeffetften. Hm 1 Ihr Nachmittags. 
doẽt. Metalie. 10814; Apkt. 101%; InCt. SiWa; 
Banfactien 2229; 500 GulderLoofe 144°, ; Preuß. 
Gtanttihuldfhreine 106"; Prämienfbeine T7Y4: 
Taunusbahnactien 339%, ; Babiihe 50 fl. Zoofe 110% ; 
Jeeg 52%; Spanifde Activſchuld 73,voln. 
300 Guiden Looſt 72" ; 500 Gulden · Looſe 8. 

Couré ber Geldſorten. 
Drantfurt, au 24. Juli. Veug Lewtoror 11 n.öfr. 
riedrihsd’er Of. 33 fr. Kand-Duraten 5A. 33 fr. 
Franctüde Of. 0 fr. 5Frantenthaler aa.20"/tr, 
255 Stüdeof.5ä fr. Preuß. Thaler 1 fl. 45 fr. 
1d al Marco 316.8. 


Meteorofo iſche * eobachtungen. 
m 26. Jul.) 

Morgens 8 Uhr. r Nadhımitagd 2 Ihr. 
Luftarud 331, 3 par. 330,” 4 var. 


Quftwärne 4-14, 0° R- 1. * R. 
Niedrigiter Stand des Ther. Hoͤchſter Stand des Ther. 
+ 10, 1° 8. 4 17, IR. 


Wind um 3 Uhr: Mord bei Met. 


Renerbauter 


Circus Gymnasticus 

vor dem Sanderthore. 

Montag den 27. Juli Abends batb 7 Uhr große 
Production im Circus des Herrn Joſerh Gautier, 
dann die drefirten Hunde und Affen; unter andern 
neuen Productionen zum Gritenmal:_ Kitter Don 
Qurrotte mit feinem Schildenapren Sancho Panfa, 
auf dem Tourniere zu Saragofa. 

um Schluß: 
Gira ind Sro a ale 
zu laden ergebenft ein 
of Gautier $ Zaf. Eorvi. 
Vermiethung. 

{351 Im 2. Diſtr. Nre. 438. a8 ein Quartier von 
drei möblirten Fimmern mit der Audfcht auf den Markt 
ganz oder theilmeife auf Allerheiligen zu vermietben. 


VBorladung. 
{2 5] Am Anfange Septembers 1933 Pam auf 
der —5 Halle durch den Schiffer Thomas Strüpf 
mit Zolpoft won Dettingen ein dat an, weiches 


das Zeichen IR und Nro. 3. hatte, und laut 








der Örenzdeflaration und des unterm 23. Augquſt 1833 
u Frankfurt am Main ausgritelten und won 
* Schmidt unterzeichneten Frachtbriefes 1236 Pf. 
hrutte Melis enthalten ſollte. Als aber der Handelt 
manı Kobn, an den bie Adreife lautete, dieſes Jaß nach 
Bamberg fpediren mollte, und wieder ald Melıs nach 
dem Inhalte des Frachttrie fes deflarirte, und ſic hiebet 
über den Inhalt des daſſes Verdacht ergab, fo murde 


daffelde der Wifitation unterworfen, umd «3 zeigte” 


fi, dah.es außer 95 Zuderbüten im Gemichie zu 
791 Pf. audı mehrere Srüde Kattun im Netto» Ge: 
widste zu 304 Pfund enthielt. Da mit Diejem Ge: 
wichte der Fractbrief nicht Übereinfimmt, 10 trifft 
den Ausitellern diefed Tegtern und Berjender der Waare 
(der Spediteur wurde desfalls freigeiprochen) der Ber» 
dacht der Zellgefäbrdung. Derielde wird daher, ba er 
bisher mucht ausgemittelt werden Ponte, biermil öffent 
fich aufgefordert, ſich Binnen 6 Monaten vun heute an, 
bei dem unterfertigtem Gerichte zu melden, über ben 
vorliegenden Merdacht zu rechtfertigen, mibrigenfäls 
nadı Werlauf -diefer Arut die oberwähnte Quantität 
als verlaffenes Handelögut, von dem bie treffende Zell 
grebühr babe defraudırt werden wollen, konſiszirt 
werben würbe., 

— 


eey Mai 1940. 


Kreis: und Siadtgericht 
vd. Wening. s an 
. Trabert. 


St. gi an 
über 23,202 Ungen nah St. Peteröburg ; 26, nad 

auritind, 1800 nach dem britiichen Weſtindien, 39,802 nach Kal⸗ 
kutta; am Siberbarren 16,770 Unzen nad) Kalkutta und 90,000 nach 


Für unfern heutigen Getreidemarft waren 


feine befonders bedeutende Zufuhren eingetroffen, ba die Landleute 
er Einfchenerung zu thum 


pr. &. * 


haben, alfo feine Zeit 


fönnen, fo daß die Preife feine bemerkenswerthe 
ten: man erwartet jedoch daß dieſelben nochmals bedeutend herabge⸗ 
drüdt würden. Unter 514 M. Weizen ergab fih ein Mittelpreis 


auf dad Drefchen und Ausbieten verwenden 
Beränderurg erlit- 


von 11 fl. 52 fr., 630 Mit. Korn 8 fl. 6 fr, 22 Mit. Gerfte 6 fl. 


Runft: Anzeige. 

. Da megen eingetretenem KRegenwetter am Samdtag 

die Production mit dem Hrn. Kiefemwetter nicht 

—** werden fonnte, fo findet diefelbe heute Montag 

en 27. Juli fatt, wozu ih ein hochgeehried Pudlikum 

eracbenit einlade. Anfang 6 Uhr. J 

Der Schauplatz iſt auf Shirfplate. 

Earl Stark, Director. 


Wichtiges Wert für Fandwirtbe. 
In der unterzeichneten Berlagdbandlung it er- 
(dienen, und in der Stahelihen Buchhandlung 
in ag = baben : 
andwirtbfchaftliche 


Dflanzenfunde 


ober. 
yradtifche- Anleitu Kenntniß und zum 
Anbau der für Defönumie und Handel wich 
tigen Gewãchſe 


von 
3. Rletsger, 
Garteninfpertor in Heidelberg. 
_ite did 6te Lief, d_ 45 fr. 

&86 enthält das vorſtehende Werf eine Zufammen 
fellang und naturgetreue Beihreibung aller bem Be 
reihe der Yands, Forf- und Gartenmirihicaft ange- 
hörigen @ulturpflanzen, eine durd; Praris -bemährte 
Anfertung zum Anbau und der Behandlung derfelben, 
Angabe ihres veridiedenartigen Gebrauchs, Preife, Er 
tragsberehmungen u. f. m. gebſt einem reihen Shape 
ven Erfahrungen, Rathiblägen und Nadhmeilungen, 
die der verfaffer in einer Keihe von Jahren gejam- 
melt bat. Dem lanbrwirthichafrliben Publitum ift der 
Berfafer ald Kenner und Praktiker fängt rühmlic 
befannt, Der Inbalt feines Buches it Fat durchst 
hend daß Relultat eigener Erfahrung und c8 Kat wohl 
bie rs neuere Lierafur der Landwirthidaft Beim 
Wert ähnliher Art aufjumeilen, dem man dieh im 
gleibem Maahe nahrühmen Fönnte. F 

Die erften fee Lieferungen find werfendet umd in 
allen Buchhandlungen zu haben, bie noch rüditänbigen 
werden innerhalb menigeu Monaten Erſcheinen. 

Berner erfdries_dafelbit : 
Verhandlungen 

der Berfammlung beutfher 

Wein, und Obftproducenten 

zu —— 
im Dctober 1839. 
Herausgegeben 


von 
Freiherrn von Babo 
nd 
&arteninspektor Metzger. 


geh. A. 1. 30: Pr. 
Heidelberg, Juni 1840. 
Akademiſche Beriagstußhendiung 
inter. 


von & 5. W 


— 





In der Feſtſchen Verlagsbuchbandlung in Leiptig 


in fo eben erihienen und in allen Buchandlungen Lim 
Würzburg in der Stadelihen) zu haben: 


DBertheidigung 
neueren Wafferheilmethode. 


ER. gegen er 
diejenigen Aerzte, welde. ihr entgegen arbeiten ; 
mebft einem Antrage , wide Staatöregierungen 
zu deren Beförderung und Berbreitung; nad 
mehrer Arzneigelehrten Warnung von der Ger 
fährlichfeit des Arzueigebrauds. Eine Aufklä⸗ 


a1.kr., 138 Mit. Hafer 4 fl. 36 fr. Mei I i 
pr: 70 Kolygr. biefes 11 rn ß fl. er —AA 
Verkäufer effectiv 46 112 Rthlr., pr: Oftbr. 4714 a 112 Rthir. 


öl feſt und ohne 


rung für Alle, denen ihre Gefundheit und i 

Leben lieb iſt. Bon dem Borftande des Befunde 
heitvereind für Freunde der Waſſerheilkunde, 
Obergerichtöprofurator, Aſſeſſ. H. P. Rau ſch 
zu Gaffel. Gr. 8. broch. Preis ı fl. 12 fr. 


. Im Verlage von Unterjeichneten iſt erſchi 
e der Stahel'ihen Buchhandlung “ tr 


aben: 

Weofer, H. €. 8. B., Forftmeifter, Korf- 
betrieb und Torfbenugung aus eige- 
nen Erfahrungen dargeftellt. Mit Abtifouns 
en (5 color. Tafeln u. 1 Grunbrif) gr. 8: 

1 Thlr. oder.1 fl. 45 Er. 

Bir hochwichtig der Torfbetrieb jep, und wel. 

ren mädhti; Finfluß die J des Torfs 

in unferer Seit der Holjnoth übe, eben feiner Erör- 
erung: um fo mwillfommener müffen die Erfahrungen 
und NRathidkige eines Wannes vom Fade con. Der 
fhon in einer frübern Schrift fehr viel Nüplihes ge 
feiftet hat, meihalb auch fein Wert von K. Kegierung 
alaemeiner Empfehlung wertd aeachtet worden if. 
ots, 3. B., Berfuch einer analytiſchen 
Geometrie, angewandt auf bie Eurven 
und Flächen zweiter Ordnung. Ueberfegt 
mit Zufägen von J. T. Ahrens. Zweite 
-germehrte und verbefferte Aufl. Mit 11 Fi 
guren-Tafeln. Gr. 8. 2 Thlr. 12 Or. od. 4 fl. 
Diefe jmweite, nad ber 8. Hufl. bed Droinalg ber 
arbeitete Auflage, bedarf Peiner Empfehlung. Die Widy 
tigfeit der anatptifhen Geometrie wird in Deutiäland 
immer mehr anerfannt und fo fann aud die Ueber. 
fragumg der neuen Huflage Biefed Werts von einem 
beutihen Gelehrten, der fon dur die frühere Ar« 
heit feine Tüdtigkeit bemährt bat, nur die beifilligfte 


Aufnahme finden. , 
ürnb [ ni 1810. 
En Rlegei & Wißner. 


In der Stahe Pidyen Buchhandlung in Bürzburs 


it zu baden: 

Das NWeientlichite der Geremonien und Gebete 
bei der Finweibung einer fatholiichen Kirche. 
Zum Berftändniffe derer, welche ber Ein 
weihung der Lubwigsfirche in Ansbach am 
10. Mai beimohnten , oder die Beftimmmung 
und Heiligkeit der Gotteshäufer überhaupt 
näher fennen lernen wollen. Aus bem rd: 
miichen Pontificale frei überfegt vom Defan 
Hogelt. Preis 9 fr. 

Getreid:Berfauf 
auf dem Marfte in Würzburg am 25. Juli 1840. 


; Im höhften reiß: 
eigen, IScheffel, der Shefel fl. - 
Kom, 5 * * J —1 


ber, 12 + * 
er, — * 
Im mittleren Preis: 
246 Sceffel, der Shreffel 1 
Kom, 182 * . 1 
aber, 289 v . : . 
Im nefgen, Preis: 
Weitzen, 14 Scefel, der Shefel 1 
Korn, 17° 0 ® . ® 1 
a ’ 17 + e J 
Ser, verfnuften Früdte 785 Geeffel 
tler auften , 
————— 204 Ehefelkorn, Ius Sch cheldeder 
— Berichtiguzngs 
Die in dem geſtrigen m : Bernd, 20. Zu 
vorgefommenen Ortänamen man. wie folgt, ju 
Berichtigen: »Weigolöbaufen, Garſtadt, Bergrheinfeit.» 


= 


Beigen, 


la55 
Sara mamm 

I® 

273 


ga 


Cm Verlag und unter Beranmwortlichfeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


t. Raven 
1.5.2 Mr, 
fr. 


eu 


Winrüdungsgebühr, 


dreifcaftige Perityeir ederderen Raum a fr. 
Briefe umb elder france, 


Die 


Würzburger Zeitung 





Treu gegen Könia und Bateriand für Wahrheit und Recht. 
















Deutiche Bundesttaaten. 
0,9 (Wapern) Würzburg, 27. Juli. Bei der beute Statt 
Aefundenen Wahl eines 2ten redtsfundigen Bürgermeifters für Bürp 
burg wurbe ber Landgerichtd-Aunctienär Herr Philipp Schwinf 
von bier mit 18 ımter 23 Grimmen zw diefer Stelle berufen. Es 
bevarf jebech dieſe Mahl noch ber allerhachiten Betätigung Seiner 
Majeftät des Könige. 

Münden, vom 24. Juli. Ihre Majefiät die verwittwete 
Königin, Höcyitwelche die Hälfte der vergangenen Woche in Poir 
fenhofen zugebracht hat, wohin auch von Idmaning aus bie Frau 
Herzogin von gr und die Prinzgeffin Theebolinde, jo wir 
aus der Umgegend von Starnberg verſchiedene Perfonen von Ran 

efomren waren, befindet feitbem wieder auf dem Schiofle 

eberftein und erfreut fich fortwährend des beiten Wohlergehene. 
Heute fommt zum Befuch derfeiben Ihre f. Hoh. die —— Herjogin 
Mar in Bayern von Poflenhofen auf einige Tage bierber. Auch 
der Hr. Herzog, welcher nicht nach der Schweiz ober nach Fran» 
reich abgereift if, ſondern ununterbrochen auf feiner Burg Wittels 
bach lebt, wirb demnächſt hierberfommen,, wenn erit bie Vorſtellun ⸗ 
nen im Francomifhen Eirkus auf dem Dultplag ihren fang ge 
nommen haben. Mit den neueſten Depefchen aus dem Hoflager des 
Königs traf bier die allergmädigfte Ernennung des Stadtgerichtera⸗ 
tbed Holland zum weiten Direltor des biefigen Stadtgerichtes ein, 
melde Stelle befanntlich ſeit mehreren Jahren ſiſtirt war. ferner 
vernimmt man, daß ber Arpellationsgerichtsrath Rauchenberger in 
Bamberg zum Derarvellationegerichterach bergerüdt ſey. uch 
folen einige andere allergnädigite Beförderungen im Auftizperfonale 
ae enn. (A. 468. 3.) 
an hofft mum allenthalben , daß Se Maj. der Kailer von 
Rußland auch nah Münden fommen werde, wenigftens werden in 
dem Palais Er. Erc. bes ruffiichen Gefandten won Severin Borfeh: 
rungen getroffen, aus melden fid die Erwartung eines fo erhabenen 

Gaftes fchließen läft. j 

München, 24. Juli. Wie man vernimmt, follen Ahre Majeftär 
ten der König und die Königin von Sachſen demnächit in Biederftein 
eintreffen , und bie Königin Marie einige Zeit bei ihrer “Durdlaud 
tigen Muttter verweilen. — Im Innern der biefigen griedhiichen 

irche werben jegt Anftalten getroffen, zur Anfunft Ihrer faiferl. Hch 
der Serzogin von Feuchtenberg dieſes Gotteehaus würdig berzuftellen. 

Müucen, 24. Juli. Die zwiſchen den f. baveriſchen und fürn. 
thurns und taris’ichen Poſten in mes gepflogenen Berbanblun- 
gen follen E folgendem nähern MNefultate geführt haben: Errich⸗ 
fung * ver Eiwagen zwiicdhen Nürnberg und Stuttgart, und zwi⸗ 
chen Würzburg und Heilbronn; Beichleunigung der Mallepoft zwi 
fchen Franffurt und Forbach durch die Pfalz, wodurch eine bedeutend 
ſchuellere Ankunft der Pariſer Doft bezwedt wird; Herkellung einer 
zweiten täglichen Poftwerbindung zwiicen Mürzburg und Frankfurt, 
nebſt einigen andern kleinen ——— — Rebenverbindungen ic 
— Wie man vernimmt, bat Se. Maj. der König dem fürft. thurms 
und taris’icden Generalpoftvireftor, Areiberrn v, Dörnberg,, das 
Rommenthurfrenz, dem Obernolt: und Oberjuftizrat Mr. Piebel im 
Regenfburg und dem Beneralpofldireftionsrasn Müller in Aranffurt 
das Mitterfreug bes Verdienſtordens vom b. Mic. verlichen. (R.2.u.f.D.) 
un. Der Fandrath von Echwaben und Neuburg hat in feiner dieß. 
jährigen Beriammlung die Fortiegung der Müncen-Augsburger Cir 
fenbahn bis Donanmörth beantragt. Diefelbe würde die erfie Brünk- 
lage zu einer über Nürnberg und Bamberg nach dem deutichen Ro; 


ben zu richtenden Bahnlinie ſeyn; durch diefelbe würde ferner die = 


ung ber Donan neues Feben und regen Aufſchwung gerwin- 









Dinstag, 28. Yuli 1840. 











- — — 


wen, und viele Reiſende und Güter herbeigezogen werben, welche 
auf andern Wegen jetzt von und mac den umtern Donaugegenden 
fommen. 

Spever, 24. Juli, (Ans den Landrathsverhandlungen.) Cip 
ungen vom 3. d. M. Entwürfe bezüglich des Straßen:, Land und 
De nuferbaumeient. Der Staar hat für Straßenneubauten (aus 
entralfonds) 136,000 fl. beitinunmt,, wovon 55,259 fl. für die neuen 

rüden: und Straßenanlagen bei Wörth und Eprier. Der Yandrath 
übt fich hierfür zum tiefſſen Danfe gegen Se. Maj. verpflichtet. 
e Rbeindammbauten find mit 8000 fl. vorgemerft. 

(Preufien.) Berlin, 22. Juli. Wie man erfährt, gab die 
Zrfwa tung der Helteften der jüdiſchen Meneinde aud die Reranlafs 
fung, daß Ze. Majeftät der Honig den mit anweſenden Eeidenwaas 
renbänbierMever über den Zuftand dieſes Induftriezreiges befragte. 
tegterer ermwicberte, daß fie font für 12,000 Dufaten auf der Leip⸗ 
siner Meile abgelegt hätten, jekt aber wenig oder gar nichts, Die 
ruiflihe Bränziperre zwinze Kabrıfanren, ſich mach Indien und Ame⸗ 
rifa zu wenden; bieß vermöchte aber mur die größeren, während die 
kleineren zu Grunde gingen. „Wie — fragte hierauf der König — 
ind Sir im Stande, mit den Enaländern zu concnrriren %” — „Bir 
jedenfalls“ war bie Antwort. „Und wie groß iſt Ihr Geſchaͤft 9’ 
- „om Berlin befchäftigen wir 1200, and in den verfchiedenen Ars 
beirähäufern 3000 Perfonen.” Diele Angabe von der Größe des 
Geſchaftes ſell auf den Momg reinen fihrbaren Eindruck gemacht has 
ben... Die Gonfieentien der Schrift: „Das Jahr 1840 und feine 
Verwandten, von H. Vera”, bar um jo mehr Aufichen erregt, ale 
der größere Theil ihres Inhaltes bereits im „Geſellſchafter“ erichies 
nen, diefelbe auch unter bieflger Ceuſur gedrudt war. Das Büchlein 
fericht in Beztebung auf 1840 eimge allgemeine Wünfche für bie 
freic Entfaltung des vreußiſchen Staatsprincips aus, von denen man 
nicht begreift, wie fie Anftoß erregen konnten, Der Glaube an die Erleiche 
terung uniererGeninrwerhältnife i hadurch wieder geſunken. (R.».u.f.D) 

Bertin, 21. Juli. Die Stelle des Herrn von Altenftein üt nun, 
mie ich aus guter Quelle höre, beiegt, Es it nämlich höchiten Orte 
der geheime begationerath Fichhorn zu dem Poſten eines Miniters 
bed — beftinramt. und wird damit auch, wie der ſelige Alten⸗ 
ſtein, das Derartement der Medicinal- und geiſtlichen Arge egenhei⸗ 
ten vereinen. Er wird der dritte Miniſter buͤrgerlichen Standes im 


Staardminifterinm ſeynz die beiden anderen find die ren Mübler 
und other, ungeredhnet Herrn von Nagter, der durch Seine höchſt ⸗ 
ſelige Majetär in den Adelſtand erhoben worden. (Fr. Journ.) 


Berlin, 22. Iuli. Nach. Allem, was man hört, arbeitet der Hör 
mg mit einer Ausdauer, Vebhaftigfeit und Schnelligkeit fort, bie 
wahrhaft erſtaunenswũrdig nd; Dagegen verlangt derfelbe auch eine 
gleiche Thätigkeit von Allen, die in Dienften des Staates ftehen. Ein 
to energifcher Geſchaͤftsgang ift freilich jeit manchen Jahren aus der 
Erinnerung eines großen Theile unſerer Staarsbeamten verichmuns 
den, und im einigen Zmeigen mag man fich ziemlich daran gewöhnt 
haben, höhere Stellungen als eine Art Sinecuren zu betrachten, im 
denen man bie Früchte früherer Arbeiten behaglicher genießen könne. 


‚Dad Ergrauen in den Aemtern, welches in anderen Beziehungen 


er . 8 
manches Gute bat, hatte dieſe Nachtbeile befonders mit 

Jetzt hört bie lange Gewohnheit, Alles mit Gemihlihlen as 
auf, und eine nicht geringe Zahl von Beamten fol fidh den dadurch 
an fie ergebenden Forderungen jo wenig mehr gewachien fühlen, daß 
fie jelbt darauf denfen, ſich zurüdzujichen und jüngeren Kräften 
Raum zu geben. Wir dürften demnach einer fehr bedeutenden Pers 
jonafreform mit ftarfen Schritten entgegengeben, Außerdem erzählt 
„man, baß der König, nachdem er ſich naher und aus -Selbfidurd« 


ſicht der Acten ber manche wichtige Verwaltungsmaßregeln der les 
ten Zeit unterrichtet, ſich ug 4 bamit pn gezeigt habe, 
Insbeſondere hätte berielbe die fchwerden des Handelsitandes 
über bie verſchiedenen in den legten zwei Jahren gefchloffen Tractate 
durchaus nicht ohne Grund befunden; obwohl nun die legterem ſich 
nicht fofort ee machen laffen , ſondern fogar , wie durch den 
nenerlichen Abſchluß mit Bremen, vervollitändigt werden mußten, fo 
bürfte dos; auch hieramsAmanche wichtige Veränderung baldigft ent 
fingen. _ (Yeipz. Allg. Zt9.) 

Berlin, 24. Juli. Se. Majeftät ber König haben dem Ober» 
Stabsarzt und Sub-Director ded medicinifchchirurgifchen Friedrich⸗ 
Wilhem⸗Inſtituts, Dr. Grimm, den rothen AdlersOrbden dritter Klaſſe 
zu verleihen geruht, 

cHannover.) Hannover, 22. Juli. Geftern Nachmittag 
waren viele der augefehenften Bürger zu einem Diner auf dem 
Schützenhauſe verfammelt, an welchem auch der Stadt-Directer Rs 
mann Theil nahm. Ein Feſtmahl, dem lesteren zu Ehren, wurde 
nicht geftattet. Auf desfalffige polizeiliche Vernehmung erflärte der 
Wirth des Schüsenhaufes, das Diner habe feineu andern Zweck, ald 
daß die Bürger einmal auf dem Schüsenhaufe verfammelt ſeyn woll⸗ 
ten, und auf die Anfrage, ob Rumann ald Gaft der Berfammlung 
beiwohnen werbe, ermwiederte er, derjelbe ſey nur Theilnehmer, wie 
jeder Andere. Es wurde dann noch dem Wirthe jedes anf eine Feſt⸗ 
lichkeit irgend bindentende Symbol, Blumenſchmuck, Muſik ıc. aus: 
brüdlic; unterfagt, und von Polizei wegen für Beachtung dieies 
Befehls geforgt; and Gensdarmen fah man in der Nähe des Schügen- 

hauſes und in der Wache am neuen Thore. — Die zweite Kammer 
yet geitern im gäanzlicher Ermangelung vorliegender Geſchäfte feine 
itzu ehalten, es konnten auch bie Punkte, über weiche die Con⸗ 
ferenz nicht geeinigt hatte, nicht zur nochmaligen Abjtimmun 
gebracht werden, ba die Gonferenz nod eine legte Zufammenfunft 
auf geftern Nachmittag verabredet hatte, beren Refultat man abwar⸗ 
ten wollte. Man fclop daraus, daß es möglichermeife noch zu einer 
Einigung über die Zufimmungsfrage fommen würde, obwohl bie 
erfte Kammer noch furz zuvor entſchieden erflärt haben fol, daß fie 
von ihrem Befchluffe nicht abgehen würde. Eben fo entidjieden aber 
foll die zweite Kammer dafür angegeben haben, daß es überhaupt 
zweifelhaft ſey, ob felbft nur die Bon zweiter Hammer beliebte Er 
weiterung ober veränderte Faflung des Regierungs-Entwurfes fanc 
tionirt werben würde; ber Beidluß erſter Kammer würbe demnach 
fait einer gänzlichen Verwerfung des ganzen Verfaſſungs⸗Entwurfes 
leichtemnien. Die Anhänger des Cabinets wünſchen eine Bereinigung 
—* dieſen Punft um fo jehnlicher, Da fie hoffen zu dürfen glauben, 
hoöchſten Orts werde man, gleichfalls von dem Wunfche nadı Erledis 
ung des Verfaſſungszwiſtes innig bejeelt und mit Rüdlicht auf 
Feier ertheilte Erklärungen, zu einem Bergleiche mit deu Ständen 
die Hand bieten und alle übrigen von den Kammern vorgenommenen 
Henderungen des Entwurfes genehmigen. HE.) 
cNaffau) Wiesbaden, 24. Nuli. Geftern Nachmittag traf 
Se. f. 9. der Prinz; Carl von Preußen, unter dem Namen eines 
Grafen von Hobenlein, nebit hohem Gefolge dahier ein, uud nahm 
fein Abfteigeguartier im Gaſt⸗ und Badehaus zum „Hof won Hol 
land,” &e, f, H. wurbe alsbald nadı feiner Anfunft von des Der 
3098 von Naflau Durchl. befucht, und nachdem Sie heute der vers 
wittweten Frau Herzogin f. H. einen Beſuch abgeftattet hatten, 
wurbe er ag in einer Hofequipage nach Biebrich abgeholt, 
worauf Se. k. 9. die Reife über Darmftadt nadı Berlin fortiegte. 

Freie Stadt Frankfurt, 25. Juli. Ihre ng a oheiten 
die Fran Herzogin und die Prinzeffin Theodolinde von Keuchtenber 
find geftern mit hohem Gefolge von Ihrem Beſuche bei Ihrer Maj. 
der Kaiferin von Rußland in Ems wieder hier eingetroffen und im 
Gaſthauſe zum „Römiſchen Raifer” abgeftiegen. 

(Defterreid.) Peſth, 20. Juli. Man erwartet nun recht 
bald die Promulgation der nenen rg ng ya von denen das 
wichtigfte und erfolgreichite, jenes über das Kommerz und Wechſelwe⸗ 
fen, wohl erſt im künftigen Jahre in Wirkjamfeit treten dürfte. 
Diefed neue Geſetz bedarf noch großer Vorbereitungen, wozu nas 
mentlich bie Einübun eirenden ! ) 
votaten zu rechnen iſt. Jedenfalls wird mit biefem Geſetze ‚ein neue 
Aexa für das Kreditweſen und die Geſchäfts und Handelsverhält⸗ 
niffe des Landes aufgehen, und wenn auch noch immer bie Präros 
give des Adels Schwierigkeiten in den Weg legen dürften, jo wird 

noch dem Eigenthum eine weit größere Sicherheit ‚geboten, als 

dies früher der Fall war. — Das Beleg, das ber ungarifchen 
von erheben are poltifche Unsvehuung verleiht, iR ebenfalls 
h ng, obwohl nicht in beimjenigen Maße, wienns 

fere Patrioten annehmen vollen, Die * Einführung ber 


der noch F- freirenden Richter und ber Ad⸗ 


ungarifchen Sprache und bie bamit verbundene "Werbrängung ander 
rer, vorzüglich der deutichen (wenn bieß ‚anders möglich wäre), 
müßte und von ber fortichreitenden Givilifation weit zurüdführen, 

4 ſelbſt iſt noch zu viel in ihrer Kindheit, um durch ihre 

ene Ifufität feiten Fuß faſſen zu fönnen; fle it noch um 

ftend ein Jahrhundert zurüd, und ſelbſt Gahrhunderte würben fie 
nicht emporbringen, jo lange das kLand nilht in eime Werfa ge 
fegt iſt, die mit den Einrichtungen anderer ziwilifirten Ränder o⸗ 
pa's im Einklang ſteht. Dagegen iſt Alles, was Ungarn an yulfls 
render Febensfraft befigt, an Kultur, Indufrie, Intelligenz, ihm in 
beutfcher Sprache beigebracht worden, eine Sprache, die lange noch 
unentbehrlich feyn wird. — Das vielbefprochene Geſeh wegen ber 
Juden it faſt auf Null rebuzirt worden. Es bleibt fo ziemlich Alles 
beim Alten. Wir glauben, daß die Berbefferung ber tage dieſer 
Nation in den andern Theilen der Monarchie ihren Anfang nehmen 


‚müfle, da die Regierung fchmwerlid den ungarischen Auden folche aufs 


fallende Begunſtigungen gegen wie in andern Provinzen einrä 
dürfte, — Ran hofft hier, den Kaiſer und. König m Mina Era 
tember, wenn auch nur auf furze Zeit, zu sehen. -Bekamtlich it 
der Kaiſer, feitbem er —— Konig von Ungarn if, noch nicht 
in der Hauptitabt des Landes geweſen. 
Grofbritanniem 

D London, 29. Juli. Borgeftern Abend wurde die Nenentichaiid- 
bill zum zweiten Mal im —— — Das Unterhaus 
hielt feine Sihzung, ba nur 34 Mitglieder anweſend waren. 

ranfreic, 

° Paris, 24. Juli. Die aus Barcelona eingelanfenen Nach» 
richten find die wichtigften, vieleicht die wir feit Jahren aus den 
unglüdlichen Spanien erhalten haben. Der Bürgerkrieg war ber 
Regierung MariasEhriftine’d bei weitem nicht fo gefäbrlich, ald bie 
fo eben ausgebrochene rabifale Bewegung. Die Königin Regentin 
it nicht mehr frei, ſie it in der Gewalt Eſpartero's des wahrhaften 
Diftatord. Unglüdlicherweife ſtellen alle, die Eipartero fennen, ibn 
ald einen äußerft ſchwachen Mann bar, der fich leicht von feinen 
Umgebungen influenziren läßt. Wenn die Eraltabos ihn in ihrer 
Gewalt haben, jo wird bie Republik bald in Spanien proclamirt 
werben, und Efpartero bürfte danı zuerft überrumpelt und ber Um⸗ 
wälzung ge Dpfer werden. Die nähere Details über die Ereig- 
niſſe zu Barcelona fehlen noch, allein nach der Sprache zu urtheilen, 
bie von ben minifteriellen Jonrnalen geführt wird, it ed evident, 
dag Eipartero durch feine Verfahrungsweife das Volk um Empörung 
gereigt hat, Nachdem er vergebend die Königin zur Wicberrufung 
der Sanktion des Ajuntamiento⸗Geſetzes e bewegen verſucht ‚hatte, 
verließ er die Stadt und das Bolt von Barcelona revoltirte ſich unter 
dem Rufe: „Es lebe Eipartero! Nieder mit Maria Ehrifkine !“ 
Die Rebellen entfegten die Behörde ihrer Funktionen und bemächti 
ten ſich des Pallaites der Königin. MariasEhriftine wurde beicdyimpft, 
man fagt aber nicht in was diefe Veihimpfung beitand. Unter ‚Dies 
fen Umftänden und durch die Emente befiegt ließ bie Regentin Eipars 
tero wieder zu fich beicheiden, fie willigte in eine Aenderung ihres 
Minifteriumd ein, und wieberrief die Sanftion des Ajuntamiento⸗ 
Bejeged. Diefe Wiederrufung ift ein wahrer Staatsſtre ich. — Fol 
gendes it das aus der äußeriten Bewegungspartei zuſammen te 
nene Minifterinm: A. Gonzales, Präffdent und Juſtizminiſter; 
B. Sancho, Minifer des Innern; E. Onis, Minifter des Aus⸗ 
wärtigen; B. Ferras, SKriegsminifter; Armiro, Marineminifter ; 
Ferrer, Finanzminifter, BR r 

Man fragt fih nun, was thut das Minifterium vom ı. März 
im Angefichte diefes ſpauiſchen 18. Brumaire. An Hrn. Mathieu 
de le Redorte find zwar neue den Umftänden angemeffene Initruftionen 
erlaffen worden, allein man kann ſich nicht verhehlen,, daß die Sa⸗ 
hen äußerft kritiſch ſtehen. Mehrere Minifter jollen darauf beftans 
den haben, Hru. Mathieu de le Reborte den Befehl drifen 
Barcelona auf der ‚Stelle wieder zu verlaffen, wenn bie Königin 
nicht im ihre volle Gewalt wieder eingefegt if. Andererjeits find 
aus dem Kriegeminifterium Begenbefehle an mehrere von der ſpani⸗ 


{chen Grenze zurüdtehrende Regimenter abgegangen. Es wirb uns 
verzüglich ein Beobachtungs korvs an _den Pprenaen —— wer⸗ 
den, für den Fall, daß die Erxeigniſſe in Spanien die Intervention 


ranfreichd erhe iſchen ſollten. 
⸗ Rachſch if In diefem licke geht san ber Börfe dad 
ee Regierun habe ** —— 
rende Nachrichten a rcelona . i — 
len Ener ge ebenen Berichte werden inbeffen durch ein Schreiben 


s i ätigt. 24 
—— Heute kam ber König nach ben Tuilerien, 


Paris, 24. Juli, . t 
wo er en Dinikerrate präfirte. Man glaubt, daß über die 


heu Angelegenheiten wutde. — Aus Bourg wird 
Aare —— ———— 
ten kranken rim dort Sam. zu beſuchen. 

Der Trauerwagen, der in ste des Faubourg St. Martin 
ftationirt, gab heute zu kinigen Unordnungen Anlaß, weil die Munis 
jipalgarde die Reugierigen verhindern wollte, demjelben zu nahen, — 

eute, ald am Todesjahrestage Armand⸗-Carrel's, begab fich eine 
Dim e junger Leute nach St. Mande, wo mehrere Reden an deſſen 


it urben. 
——— Spanien. 


> Paris, 24. Juli. Die Regierung hat aus Verpignan tele, 
granhifche Depeichen vom 21. und 22. D. M. erhalten. Sie enthalten fols 
gende höchft wichtige Nachrichten aus Barcelona : Am 18. gab Eöpartero, 
nadıdem er noch einmal vergeblich in die Königin gedrungen war, 
am fle zu bewegen, die Sanction bes Municipalitätengefeged zu wis 
dereufen, feinen. Entfhluß fund, die Stadt * verlaffen. Ban Halen 
melcher nach Barcelona berufen wurde, traf zugleich mit Ayerbe und 
Garbo darelbft ein, deren Divifionen in ben Umgebungen fans 
tonnirt waren. Am Abend brad eine biutige Emeute in 
den Straßen von Barcelona and, und-bie Militär 
macht, ber Autorität der Minifter fein Gehör fchen» 
fend, fab der Unordnung ruhig zu. E partero verfügte ſich 
neuerdings in den Palaft und zwang der eingefhüdterten 
Königin die Wiederrufung der Sanction bed Muni— 
cipalitätengefeges und die Anflöfung ihres Cabi— 
nettes ab. Efpartero wurde mit der Bildung des 
"neuen Winiterinms beauftragt; er reorganifirte und bes 
waffnete die Blonfen-Batraillone. Dnid oder Gampuzano dürfte von 
Eirartero- zum Gonfeildpräfidenten bezeichnet werden. Barcelona iſt 
in der größten Agitation. Die Königin Regentin wurde ſchmählich 
beleidigt (a ErE outragee). Die Herren Perez be Caſtro, General 
Gleonardb und andere Anhänger des * abinets flüchteten ſſch 
an den Bord der franmzöſhchen Brigg „Meleagre“, und trafen am 
22. zu Portvendres ein. Unſer Gejandte, Graf de la Redorte, wels 
cher am 21. nach Barcelona abreifte, uk un. traurigen Nachrich⸗ 
ten in offener See. Heute find: neue durch diefe Aufſtände gebotene 
Berhaltungsbefehle an ihn abgegangen. , : 

— 18. Juli. vo Courier von Mabrid, welder bie 
Sanction des Ayuntamientos@ejeged von der Königin abholen follte, 
fam am 15. hier.an; bie Königin gs fogleich diefe Sanction, und 
in dem Augenblide, in welchem der Gourier mit der fönigl. Sanction 
abreüte, war Handfuß bei der Regentin, an dem die Offiziere Theil 
nahmen. Den 16. reichte General Eipartero, da er bie Königin 
nicht beftimmen konnte, ihre Sanction bewußtem Gejege zu vermeis 
gern, feine Entlaffung ein. Diefed Document, weldyes aus der Feder 
ded Chefs des Gemeralitab® M. Linage hervorgegangen, lonnte 
noch nicht wublicirt . werden, aber es Pu in den harteſten Ausds 
brüden abgefaßt ſeyn, und eine Anklage nicht allein gegen das 
Minifterium, fondern gegen die Königin ſelbſt enthalten. Wenn 
man font ſehr wohl unterrichteten Perfonen Glauben beimeſſen barf, 
fo habe der Herzog aufden Grund einiger von feiner Fran erhaltenen 
Briefe hin eine formliche Anlage gegen die Regentin darin geftellt, 
und. babei fich hochſt unpaffender Ausdrüde bedient, uämlich: „Ihre 
Majeftät baben Ihr Wort gebrochen“ (Falto à su palabra). Radıs 
dem der Herzog diefed Document in ben Palaft geſandt, begab er 
ſich zu Bette, und feine Freunde verbreiteten bad Gerücht: den Net 
ter der fpaniichen reiheiten habe die Kränkung, welde burdy die 
Undanfbarfeit ber Regentin ihm zugefügt worden war, gefährlid, 
krant gemacht. Und allerdings der Einfall war Hug erfonnen, um 
das ntereffe des Publifums noch mehr auf ſich zu ziehen und ver- 
ad bie geroünfchte Wirfung nicht. - Unterbeffen ift fein. Geheim⸗ 

ecretär thätig: Linage redigirt ein Manifeſt an die Armee, ber 
General Ehacon it mit einer Miffion an den General van Halen, 
der fich in den Bädern von Kaldas aufhält, beauftragt, damit 
bie Armee bei der Ankunft dieſes Manifefld bereitd bearbeitet 
und van Halen mit bem General en Chef im Einverſtändniſſe ſey. 
Dis jept iſt die Ruhe bier noch nicht geitört worben, doch haben ſich 
anf dem Roubla-Plag ‚zahlreiche Grupren aus Leuten vom Mittels 
Rande gebildet, zu melden die Dffiziere fehr eifrig reden. Der 
größere Theil der Bevölkerung fcheint feinen Antheil an dieſen 
MWanifeitationen nehmen zu wollen und hat geflern den Königinen, 
bie in ge rer KRalefche frazieren fuhren, zahlreiche Vivats gerufen, 

* Madrid, 18. Juli (Auf anßerordentlihem Wege.) Die Rube 
der Refldenz ift anf eine unerwartete Weiſe jedoch nicht der Art ge 
Rört worden, daß ernflliche Befürchtungen zu hegen wären. eute 
vom Wusjehen.umd mit Stöden bewaffnet, haben fih auf 
einmal in ben beiebtejten Theilen der Stadt, namentlich in ber Nähe 


Gira 


D 


er Märkte auf 9 velche Boinas Chastifche Barette) 
trugen ‚ geſtürzt. Die Gewaltthätigteit dieſer Menſchen ging aufs 
Yenperite. Sie nahmen Männern und Kindern die Barette weg 
nd, Ingar ‚ben gen die rothen Taſchentücher. Die Behörben 
beorberten alsbald einige Detaſchements an die bebrohten Stadt 
theile. hin, und nach einigen Arreitationen durch die Patronillen der 
Rationalgarde, wurde ed bis 3 Uhr Nadymittag wieder ruhig. Um 
7 Uhr Abend, eilte aufs neue eine große Menfchenmenge auf bie, 
felben Pläge; aber ohne eine drohende Stellung einzunehmen. Die 

often wurden verdoppelt, und um 10 Uhr patrouillirten Kavallerie, 

bibeilungen durch alle Theile Madrids, das bereits wieder gan 
ruhig war. Es iſt eine Unterfuchung über dieſe tumultairiſchen Auf 
tritte eingeleitet worden, von denen man nicht glaubt, baß ihnen höh⸗ 
ere politiiche Zwede zum Grunde gelegen. Die Partei der 
Eraltirten bat ihr Augenmerf auf Barcelona ge 
richtet, fierehnet auf einige neue Manifeflationen 
ginages, bed Gefretaird und intimen Freundes Es— 
partero's. Die englifhe Parteidürfte im Einver 
kändniffe mit gewiffen Notabilitäten der Erab 
tadbos nicht abgeneigt feyn, dem Obergeneral zu 
kußerften Maßregeln zu rathen, 

, Italien. 

Rom, 17. Juli. In den legten Tagen wurben von ben Garbis 
nälen mehrere Gongregationen gehalten, in denen über Berbefferungen 
einiger Zweige der Adminiftration berathen mwurbe. Hauptfächid 
galten diefelben dem römiſchen Finanzen, die übrigens im Ganzen 

enommen, fi von Jahr zu Jahr verbeffern, wie die legten barüber 
fannt gewordenen Ziffern zeigen. Man behauptet, um bierin ein 
noch burchgreifenderes Refultat zu erlangen, beabfichtige die Regie 
zung eine Anleihe durch den bieflgen Banquier Balentini zu negociren, 
um frühere zu einem höhern Zinsruß 5 Schulden a —— — 
f. £. öftereeichiiche Botſchafter beim heiligen Stuhle, Gral v. Kügom, 
wird Rom auf einige Monate verlaffen. Er wird dieſen ihm von 
feiner Regierung ſchon vor längerer Zeit bewilligten Urlaub henutzen, 
um bie Bäder und feine Güter in Böhmen zu befuchen. Während 

feiner Abweſenheit it der Botſchaftsrath, Herr v. Ohms, beauftr 
bie Gefchäfte feines ‚Hofes zu beforgen. Der gleichfalls bei biefer 
Botſchaft Angefellte Hofratb Baron v. Vindersfriegftein, it nad 
Neapel gereist. — Der Gefandte Dom Miguel, der Marquis be 
Lavradio, hat nun wirklich Rom verlaffen, um fi nach Brafllien_zu 
begeben. Allg. 3tg.) 
Türkei. 


Berichte aus Konſtantinepel vom 8. Juli melden: „Se. kaiſerl. 
Hoh. der Herr Erzherzog Friedrich, welcher von feiner Unpäßlichfeit 
vollfommen ‚wieder hergeftellt it, hatte am geftrigen Tage feine Abs 
ſchiedsaudienz beim Sultan, wobei basfelbe ——e— wie bei 
ber erſten Aubienz, beobachtet wurde. — Der Herr Erzherzog ges 
dentt morgen mit Tagesaubruch auf der Fregatte „Buerriera” dieſe 
Hanptftadt zu verlaffen, um die Nildreife nach Smyrna anzutreten. 
— Der take. ruflifche Geiandte und bevollmächtigte Minifter, Hr. 
v. Butenieff, hatte am 2. d. M. feine Abfchiedsaudienz beim Suls 
tan, wobei er die Ehre hatte, Hru. v. Titoff, als Gefchäftsträger 
vorzuftellen. — Am 6. d. M. verließ der ägyptifche Abgeorbnete 
Sami Bei die Quarantaine von Kuleli, und begab ſſch im bie zu 
Kanlidſcha am aflatiihen Ufer ded Bosvord gelegene Wohnung bed 
Muftelhard vom Kriegddepartement, Edhem Effendi, wofelbit er fich 
bis zu feiner Abreife aufhalten ſoll. Geftern flattete er feine erften 
Befuche bei der Pforte ab. — Der öffentliche Gefundheitszuftand ift 
fortwährend befriedigend.” — „Bom 9, Juli, 7 Uhr früh. So eben 
bat die von Sr. failerl, Hoh, dem Herrn Erzherzog Friedrich befehligte 
Fregatte „Buerriera” ver _ diefe Hauptſtadt verlaffen,” 
e pten. 

, Mleranbria, 6. Juli, Rh den Aufrufen zu fließen, welche 
bie Infurgenten im Libanon feither erlaffen haben, fcheinen fle aller- 
dings Zuverficht in den Erfolg des Widerfkandes zu ſetzen. Dieie 
Aufrufe tragen europäifches Gepräge. Es haben ſich auch ein Paar 
franzöfifche Garliften, der Vicomte Enfroy und Heretier de Chezel, 
unter den Maroniten einen Anhang zu machen gewußt und ſich an 
die Spige einer Bande Rebellen geftelt, mit der fie das Flachland 
plündern. Man glaubt fie im Solde ber Pforte, da fie aus Kons 
ftantinopel kamen und einen Zufammenhang mit dem Divan vorger 
ben. Sie finden Gegner in Abentenrern anderer europäifcher Nas 
tionen. Beiden iſt ed gelungen, durch die Rebellen franzöfifchen 
und englifchen Schug anſprechen zu machen. In der Umgegend von 
* und bei BaharselsRelb in der Nähe von Beyrut hat es Ges 
echte gegeben, in denen fic beide Theile ben Sieg zufchreiben. Der 
Gentralpunft des Aufſtandes ift Dersek,Kamer. Zwei Divifionen der 


—— Armee haben Befehl erhalten, fi gegen dieſen Punkt in 
megung u fegen, Ddman Paſcha über Dibtyn, Soliman Paſcha 
über Betzeldyn, wo der Groß-Emir von den Rebellen fait cernirt 
war. Um die Seeſtädte zu ſchützen, ift Abbas Paſcha von hier mit 
etwa 10,000 Mann Truppen an Bord abgefegelt. Schon in den legten 
Tagen ded Juni hatte die Flotte Beyrũt erreicht, und die audge- 
pre Truppen marfchirten ſogleich nach Seida. Die Flotte wird 
ier zurũckerwartet, ba die Nachricht von ber von Zenglis 
ſchen Kriegsfabrjeugen aus Burla nach Syrien den Vicekönig ver 
mochte , fie alfogleidy zurüd zu rufen. — Die Sendung Samt-Bey’s 
nad Konftantinopel hatte eine directe Berbandlung mit dem Sultan 
m Zweck; der Bicefonig bietet die Rückſtellung der großherrlichen 
lotte und Gandien an. 2* geht dad Dampfboot „der Nil“ 
nach Konitantinopel ab, um Sami Bey zurüdzuführen. Man trant 
bier im Allgemeinen dem Sultan nicht die Kraft zu einem freien 
Entfchluffe zu, und glaubt daher, baß ber Antrag bed Vicekönigs 
feine Aufnahme finden werde. | 
Kriege rathen und die englifhen Agenten in Syrien thun das Ihrige, 
um denjelben herbeizuführen, Wenn die Pforte auch dießmal dieſen 
Rathſchlagen Folge leiften follte, jo fcheint die Abtrennung Mehemed 
Ali's hievon die natürliche golge u werben. , 

Alerandria , 6. Juli. Nach Ankunft des geftrigen franzöfifchen 
Paketboots gab der Paſcha fogleich Befehl, dıe Dampffregatte Nil 
ur Abreife nach Konftantinopel bereit zu halten, vorgeblih um Sami 
Bey meitere Verhaltungsbefeble zu überbringen, wahrſcheinlich aber 
um demfelben die Mittel an die Hand zu geben, feinem Ultimatum, 
durch Drohung augenblidlicher Abreife, mchr Gewicht zu verleihen. 
Bis zur Ankunft neuer Depeſchen aus Konitantinopel will der Par 
ſcha feine Abreife nach Syrien verichieben; die daſelbſt ausgebroche⸗ 
nen Unruhen, die ſchlechte Adminiſtration und der allgemeine Uns 
wille gegen feine Regierung — fein perfönliches Auftreten. 
— Die von hier nad Sprien abgegangene Erpebition unter Abbas 
Paſcha war am 29. Juni in Veyrut gelandet; am 30. follen bereits 
8000 Mann gegen die Bergbewohner audgezogen, indeffen mit bes 
deutendem Berlufte zurückgeſchlagen worden ſeyn. Die Maroniten 
hatten ſich wie Vögel auf den Fichtenbäumen geniftet, und ihr Feuer 
brachte Verwirrung und paniſchen Schreden unter bie Argyptier. 
Bei der Ueberfahrt nach Beyrut war bie ägyptiſche Mannſchaft dee 
Linienfchiffe Nr. 8 in großer Gefahr von den Türken überwältigt zu 
werden; erſtere, mit Munition verfehen, behielten aber endlich die 

Dberhand, ungefahr 20 Türfen blieben auf dem Pag, und 15 ber 
Rädelsführer famen vorgeftern mit dem Nil hier an. Man jagt, 
daß in der Nacht vom 30. Juni auf den 4. Juli eine ägpptifche Gors 
vette aud dem Hafen von Beyrut verſchwunden fey; mahricdeinlic 
bat die türfiiche die ägyptiſche Mannichaft überwältigt nnd nad, 
Rhodus abgeführt. — Ter Pafcha hat nicht unterlaffen, ſich bei dem 
hiefigen ®eneralconfuln wegen der Umtriebe‘, die fidy einige der 


Waſſerſtand des Mains nach dem Würzb. Pegel. 
Am 26. Zuſi 19 300. 
Am 27. Zuli 18 Zoll. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 25. Juli, Vorbeigefahren: 
A. Nihal von Schwrinfurt mit Yadung 
von Köln, Ir. Medling von Fridenhaufen 

mit Ladung Steinkohlen von Mainz. 
burg, 26. * J radung nad Frauffurt, 


liche agroſße Vorſtellumn 


Mainz und Foln: P. J. Yen? won hier. Tude der 
Yadrzeit am 30. db, 
Meteorologifce Beobachtungen. _ 
(Am 27. Juli.) 


Anfang 7 ihr. 


Morgens 8 Uhr. Nachmittags 2 Uhr. 
Luftdrut 330,” 0 par. 330,” 1 var. 
Luftwärme 4-13, TR. + 15 00 R. 

Miedrigiter Stand des Ther. Höditer Stand des Fher. 
10.5 R 15, 4 x. 


8 
Wind um 3 Ihr: Nordweſt. 


‚Neuerbauter 


Circus Gymnasticus 
vor dem Sanderthore, 
Die Vorſtelung des Hra. Gautier, melde 
auf den 27. Juli beifimmt war, mird megem ungün. 
Niger Witterung Dindtag den 28, gegeben. 


— — 





Einladung — 

d 28. Juli fpielt, bei gümi it, 
— des Fönigl, ———2 
rien Bi ER im Bauch’ ſchen 








Lord Ponfenby fol fortwährend zum ” 


 Kunft:Anzeige. 

Die afrodatifhe Künitiergeiellibaft ded Herrn 
Etarf wird Dinstag dem 28. Juli eine auferordent: 
| der Gomnaſtit in 4 Abrbeis 
lungen zu geben die Ehre haben. 
der Adcenfion zum Erfenmal: »Der Triumpbäug 
der Athleten» mit roth»grieifhem feuer. Da 
die heutige Worftellung gemwis alle Erwartung über 
treffen wird, jo iche ih mit Juverſicht einem zahl: 
reihen Beſuch⸗ entgegen. KAafla» Orffnung 6 Ihr. 


Der Schaurlatz it auf dem Schiehplate. 

Earl Stark, Director. 
Befanntmadhung. 

Der Unterzeichnete, zur Zeit noch der bochſten 
Genebmigung,, den Poſtverſandt feines Abrndblattes 
trtrefend , entgegenfehend, erlaubt ſich, den werchrl. 
Tut. Herren Abonnenten dieſes Blattes die ergebenite 
Anzeige zu machen, dab dadjelbe ftatt mit Dem 1. 

August, nun mit 1. September beginnen werde. 

ug dran 27. li 1840. 

B. E. Förtich, Kunitverleger. 

Lehrlingse⸗Geſuch. 
19 0] In einer biefigen Eprzerei-Handlung fann 
ein gut gejogener Junge in die Lehre treten, und ift 
Mäheres bei der Erpedition dieſes Blattes. zu erfragen. 


Gefiud. i j 

Eine junge, bier fremde Witte, wünfht bei 
einer Dame, oder bei einer ftillen Zamilie einen 

diefelbe berücfichtiger mehr die 


Om Berlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 





fremben Eonfuln in Beyrut zu Schulden kommen beflagrn, 
Obgleich nämlich Dbrift Hodges umb einige 2* —— 
dem Paſcha erflärten, nach rat die beſtimmteſten Drbred firen, 
gr Neutralität gefandt zu haben, fo fcheint er doch überzeugt zu 
ent, bad Englaud und Rußland den Yfrührern mit Rath und 
That an bie d gehen. — Emir Befchir bält noch immer zu Me 
bemed Ali, welcher bie von hier abgegangenen 4000 Albanefer zu 
beflen Berfügung geftellt haben foll; benätige fich diefes, fo ift dem 
Aufitande ein trauriges Eude vorauszufagen, falls nicht England 
ſich ernflich darein miſcht. — Nahichrift. Auf der An’er ans 
dia ſollen ebenfalld Unruben ausgebrochen feyn; man weiß noch nichts 
Beſtiumtes hierüber. Obiges englifches Dampfboot fommt von Bey 
rut, weldjed es dem 4. d. verlajlen; man gibt Hoffnun daß * 
Aufſtand bald gedämpft fegn werde. Die Albanefer haben in der 
Umgegend von Beyrut furchtbar gehaust, fo daß Soliman Pafcha 
mäßungen Einhalt 1 aha 20 A müßte, um ihten Ber 
u thun, 8 N 
—* — ie Inſurgenten halten ſlich in 
yra, 11. Juli. Die Umtriebe in Kandia, um di 
zu vermögen, eugliſchen Schug anzufprechen, haben bis erg 
wenig Erfolg gehabt. Man glaubt, daß fie von Therapia und. englie 
fhen Agenten im Athen ausgehen und zum Zwecke haben, Suda in 
englüche Hand zu bringen, was allerdings cin vortrefflicher Hafen 
it, und die englifche Augriffsſtellung im Mitteimeer gegen die Dars 
banellen completiren würde, Die Türken fcheinen aber nody nicht 
zu begreifen, dag die Abhängigfeit von England für fle derjenigen 
von Rußland vorzuziehen wäre. (Allgem. Z3t4.) 
Michtpolitifhe Zeitunn — 
„Münden, 24. Juli. Die Dulranttalten aller Ar And weit vors 
— Franconi fündigt die nahe Fröffnung feines Circus an. Ein 
ffenrheater aus Wien ſteht fertig ba, und harret des Augenblicks 
wo es feine Leiſtungen beginnen darf, Auch die Berfäufer fangen 
bereitd in einzelnen Buden an, ihre Waaren ‚auszulegen. — Der 
dießjährige Münchener Tucmarf in dem großen Rathdhausfaale ift 
meit bedeutender ald dieß in den Vorjahren der Fall war. Es if 
en ee u Produfte beifer, fondern es find auch 
auch aus entfern önigrei 
De if Biete iin, Hernteren Begenden des Königreiches 
Farlsruhe, 24. Juli. Mit. dem Handel it ed gegenwär— 
tig flau auf vielen Plägen, befonderd in dem Getreidehandel, 
Sehr hoffuungsvoll ſteht inbeſſen die neue Frucht, die in hieflger 
Gegend bis jet nicht im Beringiten gelitten hat. Einige benahbarte 
Orte anlangend, dauert der Wernabiag derfelben in das Audlaud fort, 
während für die inländiihe Speculation ein momentaner Gtillftand 
eingetreten fcheint. Uebrigens ift die von Händlern und Privaten 
eingelagerte Weinmafle bedeutend. 


Gehalt. Schriftliche unter der Chiffre B, 
“ beforgt die Erpebilion b 3.__ 
So eben int bei und erſchienen: 

Catalog der neueften Bücher, 
weise vom Januar Did \uli 1840 eridhieen, 
und in der Gtabelfhen Buhbandiung ım 
Bürsburg um deigeſetzte Dreife zu baden find, 
Dieſes Buͤcher verzeichniß wird regelmäßig balb- 
jäbrig fortgeſetzt, und umfast die Titel aller während 
der veriloffenen 6 Donate in Deutſchland eriienenen 

' Ierarıihen Produkte aus allen Zweigen ded menic- 
lihen Wiffend, die zur Bequemliateit und leihtern 
Ueberficht der Pireraturfreunde ſpaematiſch geerdbnet 
umd mit fiterartichen Morigen verfeben find. — Auf 
diefe Weife liefern wir ein fortlaufendes Handbuch 
der neueften ‚Literatur, weiches wir im Bereiche 
unferes Wirkungskreiſes, an alle Areunde der Wiſſen⸗ 
haften ald Beweis unierer Hochachtung und ald an— 
erfennended Feihen unferer Danfbarfeit für das uns 
fleid zu Theil werdende. Zutrauen, unentaelblich 
veribeilen. A — 

Wir ind, außert jenen im diefem Berzeidmiffe aufs 
eführten neuen Bücher, mit einem außarwallten 
ager.der ganghariten altern Werte aus alen Rifen- 
ichaften, jeormie mit den neurften Muantalien für alle 
Jaftrumente, Landcarten ud Kanftgrgenkinde wer: 
feben. und im Stande, dat Berlanate.. auch wenn #6 
niet vorrätbig from felte, auf das Eanrühe ıu be- 
forgem.  Nucd ale in biegen umd auswärtigen öffent, 
lihen Blättern von andern Handlungen angefündiaten 
Werte Fonnen wir um biefelden Preile und in_mdg- 
licher Kürge verſchaffen. = 
Würzburg. im, uf 1940. ; 
Stabel’iche Buch 
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Deut ſche Bunbesftnaten. 
° (Bayern) Würzburg, 28. Jule. Statt des auf ein Jahr 


ie Ruhe verie t. Yandgerichtsargtes Ir. mod, Gartud- zu al: 
Es ift vr med. Hinternadk pract. Urzt zu Wie entheid zum E. 
Xandgericytdargte allergnadigit befördert worden. , 
i — 26. Juli. Be königliche Hoheit der Prinz 
Euitpold üt heute früh 6 Ahr madı Darankadt t abgereift, um bem 
aroßherienl. Hoi dafeibit feinen Mbihiebsbeind) abzmtatten. fr 
wird bemuächft, wie früher ichan gemeldet, von hier mach Wünschen 
abreiieu. —— An 22. diefes find die eimgerufenen Bewrkaubten bes 
konigl. Infanterie-Regiments Zandt dahier eingetroffen umd werben 
um fommenden Uebungslager bereits eimerergirt. Der Stand jeder 
: nie if, * die ſelbe ———— der ſta 2 ri 
laubten circa 29) Mann zählt, auf 100 Feuergewehre ’ 
daß das Regiment auf 12 Kompagnien 1200 Mann ftart ausrackt. 
Aſchaffenburg, 27. Juli. Umere Stadt eute ſich jeit vorge 
term wieder der Ammefenheit hoher eriauditer Galle am fon. Hoje. 
2* Mittag trafen IJ. HH. der Prinz md bie Priujeſſin 
Karl von Heſſen im f. Schloffe ein und kehrten wach ber Tafel mie 
ber nadı Darmüddt zwrüd. Geſtern nad Mitternacht kam Be. f. 
„ob. der Erbgrogherzog von Sachfen ⸗ Weimar bier an, und nahm 
fein Abiteigqwartier im Gaſthauſe zum bayerifchen Hofe. Der durch⸗ 
lauchtigiie Prinz war geitern zur Mittags und Mbenbtafel bei Ihrer 
Maı. der Königin geladen und reifte heute früh nach Frautfurt ab. 
33. fl. hd. die Derzogin won Yenchtenberg und die Prinzfin Iheos 
beinbe trafen geflern frub, von Sms kommend, zum Beindye bei Der 
tonigl. Familie in Scylefie ein und verwerten ım Sereile ihrer hos 
n YUnverwandten bis heute früh gegen 9 Uhr, wo Ihre f. Hoheiten 
Ihre Rücreiie nah Münden fortiegten. — Se. f. Hob. der Kom 
prinz war bereits in der vorgeftrigen Nacht von Brudenau wieder 
bieher zuriichgefommen. 5 . «4. 3.) 
Bamberg, 33. Juli. Die Rachrichten von Vereinigung ber 
Jachjenweimariichen Regierung mit den Regieramgen von Meiningen 
und Gotha · Eoburg zum Behuf der Aalegung eines Gentrateiienbahn- 
ſyſtems, wodurch das öſtliche mit dem weltlichen und das werdiiche 
wit dem jüblichen Deutſchland verbunden werden joll, beitätigen ſich 
Man rühmt bejonders den Eifer, womit der Herzog von Coburg diefe 
große Angelegenbeir unterftugt. Es jell bereits ausgemacht ſeyn, 
daß Abgeordnete der drei Negierungen in den eriten Tagen des ’Nos 
nad Auge in Meiningen juammtentreten. Man ve hert, über 
ben Hauptpunft — daß nämlich die drei Regierungen in dieier Suche 
fih vereinigen, und ſich wechlelieitig verbindlich machen, barin nur 
gemeinichaftlich zu handeln -- ien man bereits fo gut als einverfans 
bey. Auch hätten fie zum woraus ihre Gbeneigeheit , dieſe großartige 
Unternehmung durch die Garantie eines Minimumertrags zu unters 
Rügen, ſich wechfelfeitig mitgetheilt. Es iſt keinen Zweifel umter⸗ 
worjen, baß bei dem iehr bedeutenden Ylammentranspert pwiſchen 
Main und Weſer und zwifchen Werra und Saale diele Eifenbahnen 
einen jhonen Reinertrag verfprechen, und Daß, mwerm ven Seite 
ber Siaaten mur 3 oder 3 112 cent Minimumertrag garantirt 
werben, die dazu erforberlichen Fonds fchnell ih finden würden. 
Fur und und für ganz Bayern it dieß ein hochſt erfreuliches Ereig: 
niß. Denn wenn auch der Verkehr iſchen Rernberg und dem 
Main an und für ih ſchou eine Eiſenbahn austragen dürfte, fo 
wegen — —— Fr Ki durch Die Verbindun 
mit dem eren und mo en land ermöglicht. iefe 
Berbinding aber fan durch feine Bahn auf —— * — Weiſe 
realifiet werben , ld durch die vom Bamberg na dem Itgrund, 
von da nach dem Werragtund bis GEifenad),, wo fle eineriee mit 
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der Bahn mach Muffel, ambererfeits wit der nach Halle und '% 
über Gotha, Erfurt, Weimar und Naumburg en a 7 
DRit vieler Route iſt bie Über Hof und Altenburg mach Leipzig dh 
im Vergleichung zu ſtellen. Denn wenn die Ietere uns einig And 
allein mit bem ebier m Verbindung fegt, jo tringt uns die 
eritere einerfeitd mit Maffel und dadurch mit dem ganzem (Webiet der 
BWeier und der Rordſee, ſodann vermittelt Forfepung der moeikäfllis 
chen Bahn von Kafel durch herr mit Rom, dem Miederthein, 
Belgien, Holland, ganz Norbfranfreich md Engiand, andererfeite 
aber au mir ganz Thüringen, Sachen, dem öfttihen Preußen 
md der Oftiee in directe @ifenbahnSonmnanication. Won Bayerifäher 
Seite dürfte man ben Bericritten der berzoglichen ſachſtſchen pie» 
rangen um fo —— entgegen fommen, als dem Main Dora 
Kanal dadurch fehr günftige Andftchten eröffnet werden. Die Redli- 
firung der neu eröffneten Subfeription auf die Bahn von Rärnberg 
nach der nördlichen Reicdyigrüne aber Pam jest Meinem Zweifel 
mehr unterliegen. Moni Bao Miringiiche Eentral⸗Eifendahn ſoſtem 
in der angeführten Weile zur Ausführung, fo gehört die Bahn von 
Mürnberg mac der nördhdren Reichsgranje zu den vo eften 
im Deurkhten, und ihre Aetien dürften noch im diefem Yahr 
tend Reigen. Dazu fommt, daß jetzt eben auch im nd 
Fran kreich alle Eifenbahnactien fehr im die Höhe gegangen Hub. (CM. 3.) 
Preußen.) Berkn, 22. Juli. Briche aus Königsberg, welche 
beute angefommen, bringen die Nachricht, Die freitich der ar 
bedarf, daß dort im September während der Amvelenheit unferes 
Hofes auch II. MM. Die Könige von Bayern und Haundver er 
tmarter wurden. 4 &) 
Berfin, 24. Juli. Aus guter Duelle hört man, * ende 
wichtige Beränderungen in unſerm Miniſterium beichloffen no. Gar 
v. Wirtgenitein giebt ſich zurüd; der Minifter des Innern, Hr. 
v. Xohemw, würde ihn als Hausminiſter eriegen; zum Minilter 
des Innern würde Graf Srolberg ernannt werden. Die Ermens 
nung des geh. Kegationdrache Eich horu zum Minifter der geik- 
tichen Unterrichts m. Medicinal- Angelegenheiten beftätigt fich. (8.9.3. ) 
Berlin, 25. Juli. Be. Maj. der König haben nunmehr zur 
Begchung der vierten Sacularfeier der Irftudung der Buchdruifer 
tunſt hieielbit die Allerhöchte Gegehmigung ertherit, und it die Zeit 
bes Feſtes anf den 29. und 29. Hugalt fertgelegt worden. — Des 
Könige Maj. baben den jeitherigen Beheimen Finanzrath v. Beur 
man zum Bice-Präfdenten der Regierung zu * Allerguãdigſt 
m ernennen geruht. — Se. Durchl. der Fürſt Alerander Say 
GBittgeifein. hohenftein it nah Wittgenitein abgereift. — 
(Hannover) Hannover, 23. Juli. Sicherem Bernehmen 
nadı hat geftern Abend die letzte Gonferenz über bie Verfafumg, nas 
mentlich über den 5. 106 — den Autheil der Stände an ber Gere 
ebang — stattgefunden. Führt dieſe Gonferenz zu feinem Refultate 
© wurde man erft dann zu dem bereits in Borichlag gebrachten Mit 
tel — neue Eonferenzen unter Zuziehung landesherrlicher Commilfas 
rien — greifen. Gerade an dieſe Eomferenzen mit landesherrlichen 
Eommiffarien fcheint man angern zu geben, und das aus Gründen, 
die offen gemug liegen. Die Regierung foll als Bermittlerin auftre 
tm. Run it aber gerade dieſer Punkt — das Zufimmungsredht 
der Stände — der allerbelicatefte. Diefes ſtandiſche Zuftimmungss 
recht war ja eine der Hauptbeichwerben gegen das Staatsgrund eich 
— bie Proclamation vom 15. Februar 1839 erklärte, daß diefeg echt 
die Regierungsrechte auf eine mit dem monarchiſchen Princip unver 
einbare Weiſe beſchränke and vergl. mehr. Wie kann man bier ver» 
mitteln? Einige meinen daher, daß die Regierung — wenn die Kams 
mer dem Gonferenzantrage gemäß auf landesherrliche Commiſſarien 


antragen follte — biefelben ‚verweigern würbe. Gerade wegen ber 
Stellung desjenigen, der hier ald Vermittler angernfen wirb, zu ber 
ftreitigen Frage jelbit, wird es ſchwer halten, daß dieſer Verſuch eis 
ner Vermittelung zur Vereinbarung führe. Einen foldyen vergeblichen 
Berfuch will und dann man aber wicht machen — wäre ed auch nur 
des Zeitverlufted wegen, ben eine folche Zuziehung landeöherrlicher 
Gommiflarien — die erſt von den ganzen Berfaflungsverhandlungen 

ründliche Kenntniß gewinnen müſſen — mit ſich führen würde. Dat 
ie leiste Conferenz von geſtern Abend nicht zu irgend einem Bes 
ſchluſſe geführt, der die Mirtel zu einer Bereinigung giebt, fo wäre 
ed möglıd, daß man nachgäbe, Die Frage konnte allenfalld noch 
einmal in zweiter Kammer zur Abitimmung gebracht werben, die ſchon 
einmal ihre Gefinnung in diefer Beziehung geändert bat, Haben wir 
recht verftanden, fo hätte die Genferenz eine Art Mittelweg oder Auss 
‚weg gefunden, Diefer Ausweg nimmt ald Baſis den Beſchluß zwei 
ter Kammer, näinlich, daß ben Ständen im Allgemeinen nur ein raths 
fames Gutachten, indef in allen die fFreiheit- der Perfon und das 
Eigenthum betreffenden Geſetzen bad Recht der Zuftimmung zuſtehen 
folle, Wenn ed nun (fo fol jener Ausweg lauten) bei einem Ges 
fegentwurf ftreitig fen, ob den Ständen barüber mur ein rath/ames 
Gutachten oder die Zuſſimmung zuftehe, fo foll das Gejeg nicht eher 
publicirt werden, ald bis ber Streit entichieben worden, nöthigenfalls 
dur das Bundes⸗Schiedsgericht. Daß dieſer Vorſchlag Gfalls er 
wirflich gemacht worden) die Genehmigung erfter Kammer erhalten 
werde, ift mehr ald zweifelhaft. Hamb..Eorr.) 

(Bürtemberg.) Stuttgart, 21. Juli. Das neueſte Heft des 
„Hannover'fchen Portfolio” (Stuttgart bei A. Krabbe) it von der 
‚tönigl, Stadtdirection vorläufig mit Beichlag belegt worden, weil es 
Bundesbeſchlüſſe über die hannover’iche Angelegenheit enthält, bie 
nicht von Amts wegen publicirt waren. Der fönigl. Gerichtshof des 
Neckarkreiſes hat darüber zu enticheiden, ob die Beſchlagnahme defini- 
tiv werben fol, 

(Defterreih.) Wien, 22. Juli. Wie man nach meinem 
Schreiben vom 1, 9. M. richtig vermuthete, ift der Militärs&oms 
manbant im Küftenlande Feldmarfchallieutenant Graf Kinski zum 
commanbirenden General in ng und Schleflen ernannt worben. 
Kür das Generalcommando von InnersDefterreih (Bräg) hält man 
den General der Gavallerie, Grafen Wallmoden⸗Gimborn beftimmt. 
Das durch den Tod bed Freiherrn von Langenau erledigte Infanteries 
Regiment Nro. 40 haben Se. Maj. der Ka fır dem Felbmarjchallieus 
tenant Schön v. Treuenwertb zu verleihen geruht. — Der penfios 
nirte Generalmajor v. Ottilienfeld ift in Böhmen geitorben, — Die 
Typhusfälle unter dem hier garniſondirenden Gavallerie-Regiment 
ig Shevaurlegerd zeigen feit einigen Tagen eine erfreuliche 

buahme, und ed durfte ſonach binfichtlich eines Garniſonswechſels 
vor fünftigem Krühjahre wahrſcheinlich feine Aenderung getroffen 
werben. (A. 3.) 
Wien, 23. Juli. Das neue Stempelpatent it allerhöchſten Orts 
nun fanctionirt, aber nody nicht publicirt worden. Man hat in Bes 
treff diefer Steuer meht Rückſicht auf das Erträgniß der Meinen 
Stempel genommen , weldyes auch das bei Weiten größere ift, und 
die hohen Stempel, weldye jegt bis zu 1000 fl. E. M. hinauf reich 
ten, fo weit abgefchafft, daß der höchſte nun ‚70 fl. E. M. nicht 
überfteigt. Man it fehr gefvannt, welde Wirkung biefe Anorbnung 
auf den allgemeinen Berfehr uben werde, worüber jo lange prüfenbe 
Berathungen gepflogen worden find. — Der neuerliche zufällige Streit 
des Grafen Mensdorf fand nicht, wie im eriten Augenblide die alls 
gemeine Sage ging, und darnadı die Zeitungen berichteten, mit 
einem Gliede der Ranpöfticyen Geſandtſchaft, fondern mit bem jungen 
Herzog von Blacas Start. — Es fcheint, daß der Bicepräfident des 

0 — nicht mehr auf feinen Poſten zurückkehren wird. — 

er Beichtoater Ihrer Majelkät ber Kaijerin, Don Pragato, fo heißt 
ed, dürfte ebenfalls die frühere Stellung nidyt wieder einnehmen, 
und in feinem Baterlande Stalien verbleiben. — Der Sohn des frans 
zöfffchen Botſchafters Grafen St. Aulaire it nach Paris abgereist. 
Hieraus will man die Beftätigung der ſchon früher geäußerten Muths 
maßung erfehen, daß dieſer hochgeachtete Diplomat nicht mehr auf 
dent biefigen Poſten zurücfehrt. Das Miniiterium Thiers ſcheint auf 
längere Zeit Halt gewonnen zu baben, ob gegen die, oder vielleicht 
mit der geheimen Sympathie ded Königs, welche den Mächten bed 
Rgden⸗ und Ditens nun genug Opfer gebracht zu haben meint, muß 
feinen geſtellt bleiben. Dad der Graf unter ſolchen Berbältniffen, Die 
Stei verfönlichen Anſichten nicht ganz entiprechen mögen, feine 
Eharan? bier für unpaſſend anfleht, darf man 9 Grund ſeines 

ers auuehmen. (. v. u. f. D.) 
Geſandin 19. Juli. Auf Auregung feine: Cabinets find von dem 

‚en einer großen weitlihen Macht Bemerkungen, wenn auch 


“eröffnet und den Erben mitgetheilt worden. 


nicht im offizieller, fo doch nicht bebeutungslofer Art, an eine hiefige 
hobe Perfon ve worden über bie Weiſe der Wiederverwendung 
des Grafen Dietrichſte in. Die Benchmungsweife desfelben am 
brüffeler Hofe und befonders feine fo befannt gewordene Aeußerung 
über das jungſt eingetretene belgiſche Minifterium hatten das fernere 
Verbleiben des Grafen an dieſem Poften unmöglich gemacht ; daß 
derjelbe aber, anſtatt rn fen es nun durch fheinbaren Urlaub 
oder auf fonftige Weife, abberufen und fräter anderweitig verwendet 
u werden, unmittelbar von Brüffel an den bedeutenden Poften nach 
urin verfegt und daher beförbert wurbe, darin wollte man eine von 
hier ausgehende Zuſtimmung zu dem Benehmen jenes Gefandten 
nicht nur, fondern auch eine Belohnung desſelben auf Koften der 
dem beleibigten Minifterium fchuldigen Rüdfichten erbliden, Sicherm 
Vernehmen nach haben auch andere hier befindliche Diplomaten eine 
andere Behandlung dicler Angelegenheit gewünſcht, und es dürften 
nun wohl Schritte geſchehen, um bie verlegte, in ber Diplomatie 
font fo —* gehaltene Form zu verföhnen. — Jetzt, bei der bes 
reis erfolgten Abreiie bes Fürften-Gtaatöfanzlers, ficht man dem bals 
digen Eintreffen des Grafen Fiquelmont entgegen, der die Beie 
tung der auswärtigen Verhandlungen der Staatsfanzlei einftweilen 
übernehmen wird. 

Prag, 19. Juli. Nach vorher eingeholter Bewilligung fand 
heute in der hieflgen evangeliihen Kirche augeburgifcher Eonfeflion 
ein feierliber ZTrauergottesdienit zur Gedächtnißfeier des Todes Frieb« 
rih Wilhelm I. ftatt. Leider ging aber diefer Tag nicht ohne ber 
trübende Borfälle vorüber, da, wie ich fo eben erfahre, in dem 
benachbarten Beluftigungsparf Stern, wo bie Rirchweihe des Stiftes 
St. Margaretb, wie alljabrlidy, Taufende der Stadtbewehner aus den 
untern und mittlern Klaſſen zu einer Art Vollsfeſt verfammelt, Ers 
ceffe ftattgefunden haben, bei denen es in Folne eined ungeitigen 
Einfchreitend der Poligeimannfhaft fogar zu Verwundungen und 
Blutvergießen fam. (ek. & 3) 
Miederlande, 


Haag, 25. Juli. Heute wurde hier. ber Inhalt mehrerer Bes 
fchlüffe befannt, die Se. Maj. unter dem 21. d. erlajfen hat. Durch 
ben eriten wird beflimmt, daß vom 10. . nãchſthin ab die Bers 
waltung der Marine und Golonien unter Einem Eher vereinigt wer- 
den joll, der den Titel „Minüter der Warine und Golonien’ führen 
wird, umd unter diefen Befehlen zwei Directoren, ber eine für die 
Marine, der andere für bie Golonien, thätig ſeyn werben. — Zum 
Minifter, Chef der genannten nun wieder vereinigten Departements, 
it von Er. Maj. ber Staatsrath N. G. Baud ermannt, ber feit der 
Entlaſſung bed Generald van ben Bort, ald Minifter der Colonien, 
interimiftiich dieſe Functionen wahrgenommen hat, Der jegige Ges 
neraldirector der Wiarine, Biceadmiral Wolterbeef, erhält mit bem 


10. Aug. feine ehrenvolle iaflane, 


elgien 
Das Teftament des Hrn. Ichn Goderifl ift 
Es ift aus Berlin das 
tirt und dort im Jahr 1834 gemacht, zu welcher Zeit er dort von 
einer ſchweren Krankheit befallen worden war, die viele Aehnlichkeit 
mit jener hatte, ber er ji War ſchau erlag. Die geſchickteſten Aerzte 
Berling , die ihn damald behandelten, hatten ihm gerathen, fih jes 
der Arbeit zu enthalten, fonft bürgten fie feine 6 Jahre für fein tes 
ben. Ungeachtet diefer Warnung dehnte er feine Dperationen mehr 
als je aus, und im ſechſten Jahre nach dieſer ſchrecklichen Borhers 
faqung farb er. Die Hauptbeftimmungen bes Teſtameuts find: 
Frau Goderill, geborne Paftor, Gartin des Verblichenen, iR zur 
Univerfallegatarin in der Nutmiegung des ganzen Eigenthums et 
nanntz; nach ihr wird, außer beondern Legaten für jeden feiner 
natürlichen Erben, der Nadılaß an Hrn. William Gockerill, feinen 
Bruder, zurücfallen, und falls diefer kinderlos it, ſoll der Rachlaß 
zwifchen feinen Neffen und Nichten getheilt werben, mit Ausnahme 
des Haufed in Fürtich, das dem Hrn. Vartho® von Suremondt, 
feinem Neffen durch Heirath, unter der Bedingung vermacht ift, daß 
er dasielbe unter der geiellihaftlihen Firma: Charles, James et 
John Goderill fortiegt, um deflen commerciele Eriſtenz mad ben 
in England angenemmenen Sebräuchen, zu verewigen. Die bezeichs 
neten Teftomentsoofkicher find die Hrn. William Goderill, von Sus 
€ ater und (reenvill. 
Er . Grofgbritanniem 

0 London, 23. Juli. Der „Globe“ ſpricht fih über die Des 
miſſion Efpartero's folgendermaßen aus: Die Journale des Conti⸗ 
nent®, welche heute hier eingetroffen, beflätigen bie Nachricht von 
der Mefignation des Siegesherzogs. Man befürchtet, daß das 
mittägige Spanien fidy erheben wird, Die Bewohner find der Pars 
tei ber Grattirten völlig zugethan, ber Regierung der Moderirten abhold. 

(Fortſehung in der Feilage.) 


rüttich, 23. Juli. 


ss. 7 — ———— * Bon * a 
in Aberieng> baped in: Gngkmd und Emoltland 


H 


, bie fin einbilden, daß meime Beuttungen 
ar Die a Ben bee h —2* waren. 1 Sie ſagen ohne Zineitel, . 
Daß Die Union von beiden Geiten freiwillig: geſchloſſen wurde mb, 


fotgli sien ohne 

ern aufheben fünme: Rum wohl denn, die ſe Idee iſt falſch, u 
—— — werden, denn wäre fie wahr, fie würde unſeru 
zafter idyänben. Nein, die Unien war nicht ein freiwilliger ft 
Irlands, im heile fie war das Wert der Gewalt: Icr habe 
nteinen Entichiaß  erflärt,; mein * keben der Wufhebung der 
Uniom zw wibeun und‘ bie zahlreichen Feinde. die ſich von all 
Seiten gegeh mich erheben, werben mich nicht hindern, meinen Plan 


zu realifiren ’ — 
des Unterhanied vom 22ten gab auf eine Juter⸗ 
3 pe anbond- rüchfichtlich, ber Blolade von Buenos Apres 


Palıne ine Antwort, Die gerade niche für die Macht 
* ee 2 er erwieberte: Großbrittamen kann feine 
abfolute Macht über alle Voller der Erbe haben; die Blokade ber 


eben’ jo 
ee u vd! bahn ie die Beeinenaaten 
ranfre 

Paris; 15. Iutic Seitdent das neue Minifterium zur Gewalt 

langt if, gewinnt die tevolmionäre Bewegung immer mehr am 
—* md Stärke: Herr Thiers wunſcht em ſolches Reſultat kei⸗ 
neswegs, aber es fommmt dennocht, es iſt eine Folge ſeiner blopen 
SGegenwart im Cabinet Sein Riniſterium war eine Hoffnung für 
die Linke, dereinſt ſelbſt amd Ruder zw formmen: Herr Thiers iſt 
jett ein Gegner ber! Neforut; aber er wird innerhalb einer gewiflen 
Zeit gemöttsigt ſeynm fle zw bewilligen. Früher unterbrüdte man bie 
tummituarifchen Mamiftftationen; jegt beichränft man ſich mit ihnen 
a unterhanbeln. Dieß geſchah bei Anlaß des Tankeis der breitans 
(m Nationalgardiften der Wahlreform zu Ehren. Die Zahl biejer 
tonafgardilten nimmt wit jebem’Tage ju. Ich erihnere dabei an 
bie Ecenen, weſche in Marfeilte ſich bet der Auweſenheit bes Mar⸗ 
ſchaus Bourmont zugetragen haben. Gie das Wiedererwa⸗ 
den einer’ Bewegung, die bei ine nicht erloſchen iſt, wndman- and) 
fagen rag, Fräber oder jpäter wirb bie Negierung bie Bahn ber 
Revolution durchlaufen. Nächſtens werben mir andy revohitienäre 
Geremonien haben, nämlich die Beſtattung der Gebeine der Julius⸗ 
Salben, welche: bei ber. biefjäteigen eier ber Juliustage ſtattfinden 
U. 86 erben dabei Reden gehalten, bie Gemüther burdy revolu⸗ 
tionäte Doctrinen ertyigt werden; all dieß verfept und zu ben Tagen 
von 1830 zurüd. Wir find vom einem’ Punft ausgegangen, und tehs 
ren nach zahlreichen: Umwegen zu ihm zurüct, Uedrigens iſt es viei⸗ 
leicht klug, Herru Thiers die Verantwortlichteit einer ſoichen Lage 
au überlaffem. Er wird ſich beſſer als ein auderer mit der rewoluties 
mären Partei abfinden, um bei der Einweihung der Juliusſaule und 
ber —— der Aſche Naroteous, den beiden politifchen 
Krifen, jede Ruhelörumg zu ve » Beide Kriſen werben noch 
vor dem Beginne der naͤchſten Geffieh vorüber ſeyn. Bis dahin ift 
es daher re Fe Thiers die Regierung leiten zu laſ⸗ 
fen. Schlimm iſt nur bei: diefem Syſtem, daß die revointionären 
Doetrinen inzwifchen Fortfchritte madyen, und vielleicht: alle Printis 
pien; welche bie öffentliche Orbmmg: ftören , einen beflagenswerthen 
Impuls erhalten. Es bilden ſich im der arbeitehden: Klafle gegen 
wärtig jehr gefährliche Affockationem; bie ter bem Verwande den 
Mebeitstohn zum erhöhen‘, bie, öffentliche, Orbnung bebroiiem Die for 
m Fonrrieriften find eine Art verhüllter Kepublicaner; welche 
 Wertftätten' befucheh ımd die Anftecturg' allenthaiben verbreiten. 
Die Zahl der gewimen Verbindungen  wimmt zu. DB — fie 
bie neue Republik iſtren, und fie machen gut t beimmiß 
daraus. Sogar bie Journaie ſprechen won der Republit, wie von 
einer ntöglichen und: ausführbaren Sach . 

’ Paris, 25. Juli Man will der Marquis vor Mitar 
flores, fpaniicher Gefandter zu Paris, habe eine Rote am das fran, 
zoſiſche Gabimet erlaffen, worin er erflärf, dah, da die Königin Res 
> nicht mehr frei jey, erfeine diplomut iſchen Functionen fuspen- 

zu mũſſen glaube: Diefe Angabe ſteht aber im völlidewilßibet, 
fpenche · mit dem legten Deptfihen, welche Die Regierung aus Spärkien 
erhalten: hat: Indeſſen iſt es wahrſchein lich⸗ vapy) wenn bas'exaltinte 
Niniſter ium ſich comfohlbirt; Herr Miraflered' feine Stelle‘ als'@efanb, 
ter in Paris verkieremund won Herrn ho! erfegt' weruen wird. 
— Das Beinifterium fol noch mie! einig ſeyn über: die‘ Brage. bes 
säglidy der Ammefenteit'Sudwwig: Ppitipwe bei den’ am Zu, -Juhi fickt 


vräjwdiztelt für die Amerikaner wie für die, 


findenden Geremonien, Einige Cabinetsmitglieder foller darauf beſtan⸗ 
den habenz dag Ger Brajsftär dem Feierlichteiten nicht beiwohn 
vud wig ——— — aber geneigt zu jehm durch feine Gege 

dem noch mehr Glanz zu_ verleihen. — Die fünigl, 

trıfft Vorkehrungen, um am 31 Juli nach bem Schloſſe vom Eu abe 
zureiſen. Wahrend der Anweienbeit des Königs zu En wird die 
Dampffregatte „Belece“ im report atieniren. —: Einer geſtern eis 
getroffene telegrarhiſche Depeiche meldet, daß der König von Rene 
zu dem won Frankreich in der Schwefcifrage vorgeſchiagenen Eon⸗ 


cluſum feine definitive Einwilligung gegeben habe 


Algier, 11: Imti. Wir hatten ſeit Beinahe vier Wochen keine 
Nachrichten von der Armee. Ihre Ankunft jegrbairen viele ii 
rige nady den Vorpoften, um aus dem Dinnde: der Mifärs Bir CH 
zehlung ihver- legten Operatiduen zu hören, Während: wer Nüdlchr 
der Armee dom Mebeatrrteifteten die zwiſchen Belida md edent 
wohnenden Kabplenftämme tapfern Widerſtand, bezahlte ihn aber 
theuer· Ihr Gebiet ward verheert, ihre Eruten ordern verbrannt, 
ihre Heerden weggenommen, ihre Dorfer geptimdert U‘ 
haben die Stämme der Muſaya, Beui-Salah und Mifea ge 
Sie raumten ihr Gebier;) ließen eine Menge Todter zjuräet und‘ fonns 
ten kaum dası nackte Leben’ retten. Das größte Elenbrlanet auf 
ihnenzſie irren in ganzlicher Unordnung: inikher: amm 
Veuſaha hat einen der Seinigen mit einem Briefe in! ven Mariihail 
Valée geſchickt, worin dieſe Eebirgebewohner ihren 3 
tlaglichen Zuſtand beſchreiben an ihre Neue ausdrücken. Sie n 
te; amp ihr Gebiet zur uckkehren und unter framgörlfesem Shuhe ale 
umere Berbimderer dort wohne zu Dürfen, Modi meiißimin mich) 
welche Amwort der Marſchall Auf. diefe foätellimtehwerfinig: gegeben, 
Das Refuitat diefer zweiten Erpedttiom ift fahr Befriedigend Fir die 
Lolonie. Unfere geführkichtten Feinde, melde eine‘ allg niinse: Woneit 
im unjeren Rachbarıchaft gedindet hafte, find’ großentheils aufgeriebeit 
werden, ab bie Araber Yselsftaders‘, nicht gensohmt;  miit folder 
Energie angegriffen zu werden, find ſehr geihwädin Er) fehte ie 
an Lebenemitieln und Mrmition, und in diefem Mirhenbiic® Wird es 
ulment sicht Terdst,  fich deren wieder zu verschaffen Das Verieihien 
des Marſchauus Baler, welches vor ungen) Monaten’ nedy' foÜle haf⸗ 
ten Tadel fand, wird bei dieſer Weiten Sine mein hu 
figt. Er gab dießmal Besbeile yon’ Tapferfeit kb are Taletite! 
Die zu Generale crnannten jungen: Obrifiet Kauictieiere und 9— 
gernier werden an der Naftigen Expeduion, die weht it’ Detb 
abgehen wird, ſeht thätigen Antheil vehmen Lamericiere wird eit 
Armeerorvs von 8000 Mann in der Prowitz ra cömitnbitei lb 
mit ben Arabern des Generalg Muftäpha:beii;Semael- der" Ethik 
Temſan und Mascara fich bemädhtigen: Man hat ach Kor Pin, 
einen Zug mach Tekedemt zu utternehmen, ber neu gegründeten Ref 
den; Abdel⸗ Kaders, wo er Magazine und Manmfackirren beſitz 
Bon einer Abberufung dee Märfchalls it feine Mebe mehr. — Die 
Brigg Dragon ift niit einer befonderen Dütften von Otan nach Fark 
ger abgegangen. Es fcheiht, der Sultan von Marokko, welchem 
AbdselsKader cine bedentende Summe ſchuldet, hat ben KH Tieits 


‚ Fans ſich zu bemächtigen; die Abfendung eines Kriegsſchiffes mir 


dem bedeutendflen maroffamichen Hafen’ ſoll dieß verhindern. (93. 
Algier, 16. Juli. Es beißt, der Marſchall Bitee habe feine 
Entlafjung eingegeben. Dieielbe ſey jedoch micht Angenemmen mwors 
den, und man babe ihn dringend amgegahgen , feine Stellung beizu⸗ 
behalten. ¶ Dieſe Radyeicht würde alto die wirderhoften Behauptungen 
einer Gouvernementeveranderung im Algier widerlegen) 
Spanien. 

” Paris, 25. Juli. Die Negierung Hat anf telegrarhiſchem 
Wege berubigendere Nachrichten and‘ Barcelona umrerm 28. Iafi 
erhalten. Eöparrero ſcheint in Vertegenheit' wegen deſſen zu fen, 
mas im feinem Ramen geſchehen if. Der fan. Borfchafter Hr. 
Mathieu de la Medorte war zu Barcelona angefontmeir. 

* Perpignan, 22. Juli. Die neueften Nachrichten ans Wartt 
lona melden, daß die Königin die Sanetien des Ayuntamtentogefehee 
feinesiwegs widerrufen babe, obſchon Ahr, Maj. vor dem s el, der 
Ihren Pallaft erftürmte, hart gedrängt wurde, Die bei der Rede 
tin anweſenden Minifter haften ſich in einen Seitenfabinette berber 
gen, es gelang ihnen nur mit vieler Mühe zu enttwiichen und‘ bie 
franz. Brigg Meleagre zu erreidyen, weiche fie nad Pokrberldre 
brachte, von mo fie hier eingetroffen find. Indeffen dürften die 
Gortes dennoch aufgelölt werben, da die Königin auf das von! #8 
rartero vorgefchlagene Gabinet (©. d. get, Num. d. I, 3: 
einging, und dann würde hödft wahrſcheſmich auch de Munizieas 
litatengefeg noch einmal zur Diefuflion former. Mit dem a ſten 
Sourier erwarten wir neue umfaffeirdere Details über Diele Widhrigen 
Ereigniſſe 


ee Juli. Der Gonftitationel theilt unter andern De⸗ 
tails bie Serenade, welche den 10. Abends zu Bartelona zu 
—— — — er —— Igor: bie 
Gouplets mit, man und die man 
Fe a yon Dei J Heidigen mufere A 
‘ R 13 genügen uns, vertheibigen um n 
und — I nicht — daB fremde Imiffaire * andern Könige 
) ommen. 
* IL-.Spanien verlangt feinen andern Ruhm — Krone oder Lor⸗ 


beer — als Jabelle und den Sie rzog zu befigen, 
16, Die Rufen und Franzoſen follen fich damit begnügen, in 
und Franfreich zu commanbiren, und follen wicht n, 


bie in Spamien zu ertheilen. 
IV. Durch unfere Kraft allein wollen wir Iſabelle IL, erhalten, 
denn bad Brod, das uns bie Fremden geben, würde fih in Galle 
En Boanien wich ni ergeffen, daß ber He Angoulem 
Spanien wird nie v en, von Angouleͤme, 
re im Munde, gefommen 7 unſre Freiheit zu 


u. 

Vi. Wer die Hülfe der remben. begehrt, um feine Ketten zu 

chen, der. macht dad Joch nur jchwerer, das auf ihm laftet. 

VIl. Es lebe Iſabelle und ihre Mutter! Es lebe: die erlauchte 
in! Es lebe das Geſetz und. ber vortreffliche Herzog , welcher 
die ſe fotbaren Ghegenitanbe machen wird! 

Hierauf ſyrach der Siegesherzog: Bürger von Barcelona ! 
Mein Herz ik meiner ‚Königin und meinem. Baterlande ‚ganz erge⸗ 
ya; ine ten, bie ich geichlagen, die Gefahren, die ‚ich beftans 
bie Regentichaft ihrer erlauchten, Mutter, die von und Allen beſchworne 
Gonftitution von 1837, und bie Unabhängigkeit ber Nation zu. befe- 
ſtigen «raufchenber Beifall). Die Spanier fönnen auf mein ‚Her 
er eben 2* daß ich ihnen den Beils fo koſtbarer Gegen 

ern werbe. 
er Bash, 18, Juli, Im Folge der unruhigen Auftritte, welche 
geſtern hier fattfanden , erließ die Municipalität folgende Proclama⸗ 
tion: Einwohner von Madrid! Da bie Behörde in Erfahrung ge 
bracht hat, dad Böswillige aus der Hefe des Volkes und belolbet 
von den Feinden der Freiheit die öffentliche Ruhe zu ſtören fuchen, 
inbem 1. friedliche Bürger, Weiber und Kinder. beichimpfen und 
mißhandeln, jo hat fie beihloffen, daß umverzüglih zu ber 
‚größten Strenge geichritten werben joll, um felchen Exceſ⸗ 
Er vorzubeugen, und = zu dem Ende bie nöthigen Masregeln 
ergriffen. Die Behörde hmeichelt ſich mit.der Hoffnung, daß diefe 
Unorbuumaen..nicht wiederfehren werden, jollte dies aber denuoch ber 
Bau fepu, fo it folgendes verorbnet. 1) Alle Zuſaumenrottungen 
n,den Straßen, und auf ben öffentlichen Plägen find verboten und 
werben nöthigenfalld® Falld mit bewaffneter Macht aus einander 
getrieben. 2) Die Kommandanten ber Poſten der Nationalgarde 
und der Linie verbaften jedes JIndividuum das buch That ober 
durch Wort die öffentliche Ruhe Hört. 3) Jeder friedliche Bürs 
ger it ermächtigt, die Ruheſtörer zu verhaften und fie ber Behörde 
ju_überliefern. "Manicipalität von Mabrid, 18, Juh, 1840. Der 
erfte Alcalde be Ferrer. E M. Elemencio Gefretair. 
. Daänemarf md Solfteinm. 

Kiel, 23. Juli. Dem „Kieler Gorreipondenzblatt” wird aus 
Kopenhagen geichrieben : Allgemein war ed befannt, daß man bem 
Könige —s werde, ben Ständen Hoffnung auf die gänzliche 
Aufhebung der Kopfiteuer zu machen, und ftellte ſich daher nament- 
ich rügdichtlih der Kopfſteuer das früher erwähnte Gerücht als 
wahrſcheinlich bar. Sept erfährt mam inbeifen, baß, als bie 3 
mad. erſt in ben lebten Tagen vor der Abreife bed Königs gefchehen 

vn fol, zum Bortrage im Staatörath gefommen, ber Honig ben 
ntrag, bie Bufrbung der Kopfſteuer in Yusficht zu flellen, verwors 
fen bat, indem Se. Majeität der Anficht waren, daß vor allen, Din 
en das Fotto, die Peit unferes Fandes, befeitigt werben müſſe. Mit 
8 ſchonen Eifer, welchen der König immer zeigt, wenn ed die Aus— 
führung. eines großartigen Entfchluffes gilt, ernannte derfelbe ſogleich 
eine Sommifflon mit dem Auftrage, unverzüglich und in möglichſt 
Burger Frift einen Gefegentwurf zu biejem guet aus zuarbeiten. 
Derfelbe ſoll auch bereits, wenigſtens in ben Gruudzũgen fertig ſeyn 
und wird dem Könige nachgeſchickt werden, um wo moͤglich noch ben 
iebigen Ständen vorgelegt zu werden. Darnach ‚fol das Lotto mit 
em erilen Januar 1842 aufhören gegen eine zweijährige Erhöhung 
der Halbprocentitener uud der Stempelftener um 75 p&t. 
—— lan ne 38 A . 2 

%, 21. Juli, Der Fürit Statthalter ,bat.von Sr. Maj. 

dem Kälfer die Dembliner Güter im Gouvernement Podlachien zum 


hatten ‚feinen. andern Zweck ald ‚den Chron Iſabellen's U. 


- mige 





—— exhalten, die * num an dei Mähren‘; m 
m n r Atcancmöhe Gele 
A ⸗ 


Griedbenland. 

Athen, 72. Jali. Die Gemüther, die hier während der Abs 
wefennheit Ihrer Majefläten in einer ziemlich ftarfen Gahrung waren, 
baben ſich durch die Ridytratififation des Handelsvertraägs mit ber 
Pforte, durch die Entlafjung des Heren Zographes und vor Allem 
durch die perfönlide Gegemwart des Könige wieder völlig beruhigt, 
und man hört bei weitem wicht fo viel politifiren, als font gewöhns 
ih. Auch in den Provinzen herrfcht tiefe Ruhe, und Alles ift nur 
mit @inbringung der Ernte befchäftigt. In Meffenien, wo, wie 
man hört, der König ‚auf feiner Reife die Ginmohner in bedenkliche 
Parteifpaltungen zerfallen fand, ift durch die fchnelle Erfegung bes 
unfähigen Gouverneurs durch einen tüchtigeren Mann die Orbnung 
* erhalten worden. Der nah Konfiantinopel beflimmte Ger 

ftöträger Ehriftives , bisher Gowwermeur auf Syra, ift noch nicht 
auf feinen Poften abgegangen ; ed heißt, daß eine Partei lieber ben 
Staatsrath Trifupis dorthin zu fenden wünict. Hr. Tritupis hat 
aber mit feiner familie eine Reiſe nach den Imieln angetreten, und 
ſcheint daher felbit Siefen Beſtrebungen ganz fremd zu ſeyn. Das 
ger accrebitirte diplomatiſche Eorps hat fid) fat ganz zerfireut; die 

efandten von Frankreich, Bayern und Preußen find anf. Urlaub, 
und der rufifche Geſandte wirb die heißen Monate auf Yegina zus 
bringen. Kür jetzt iſt der legtere nach Sypna gereidt „um mit Hra. 
v. tenieff, der auf der Reiſe nach Italien dort durchpaſſiren wird, 
eine Zuſammenkunft zu haben. In literariſcher Beziehung iſt die inte⸗ 
reffantefte Neuigkeit die Apologie des Profeſſers Pharmakides, ber 
fur; wor ber Entdecung ber „hllertoberen Gefellichaft «won dem ge⸗ 
weienen Minifter Blarafis feined Poſtens als Secretär der bh. Sp 
nobe plöglich entheben wurde. Ziele Echrift deckt mit eben jo großer 
Bertimmtheit ald Areimüthigfeit bie fremden Umtriebe in ben hieflgen 


kirchlichen Aingelegenheiten äuf, und verbient als ein —— wi 
4.3.) 


Zeirgefchichte andy außerhalb unferd Landes bie hochſte Beachtung. 
Türfei. 


Konkamtinopel, 7. Duli. Geftern ift Sami Bey ans der Qua⸗ 
rantäne getreten. Heute begab ſich ber ägyptiiche Abgelandte zu dem 
Großweilier Rauf Pafche, mit dem er eine zweiltündige Unterrebung 
hatte. Darauf machte er bei Neichib Pafcha und den übrigen Dis 
niftern feine Befuche. Seine Million befteht, wie ich mit Veftimmts 
heit erfahre, darin, daß Mehemeb Ali ſich bereit erHärt, die Floite fogleich 
zu reſtituiren, Ganbia und die heiligen Städte zu räumen, und ei» 
nige Diftricte won Adang wieder abzutreten ; dagegen nimmt er für 
fh und ſeine Familie die Erblichkeit auf Syrien und Begypten im 
An ſpruch. Groͤßmuthig, wie —— verſpricht emeb eine 
Armee von 50,000 Mann am Taurus und am Eupbrat zu unterhal» 
ten, welche die Befimmung haben fol, das odmannifde Reich aufs 
recht zu erhalten, und zur Befeſtigung ber Ruhe und Drbmung ſtets 

Dispoſition des Pabdiſchahs zu Reben. Daß die Pforte auf die ſe 
—* ungen nicht. eingehen wird, wenigſtens nicht ohne die einfkims 
niheißung ber enropäiicden Mächte , fünnen Sie ald gewiß 
annehmen , obwohl bunfie Gerüchte wen großen Gucceffen in Umlauf 
fo, die Ibrahim Paſcha über die Infurgenten in Syrien errungen ba 

u fol. — Ghosdrew Paicha, der vor furzem abgeſetzte Großweſſier, 
it plöglich verſchwunden und Niemand weiß die Urſache —— 


Umſtände anzugeb 


en, (A. 3.) 
Konftantinopel, 8, Juli. Leider greift der fprifhe Aufitand 
immer mehr um ſich, und wen nicht gütliche Uebereinfunft und ein 
zaicher Friebe zu Stande kommt, fo möchte wohl Syrien auf lange 
Zeit fowohl für die Türkei als für Aegypten verloren geben, indem 
die Gebirgsvolker fih von beiden Staaten unabhängig erklären mol 
len. Diefed Land, weiches immer als der ſchwierigſte Punkt für jebe 
—— * — auf dieſe ae en — 

enen Aus en, und meun m nicht auf fei 
Sr it, England * größten Vortheil von dem Aufitande ziehen. 
Nachrichten von dort her find jeht fehr *5 ju_ erhalten. 
Alerandrien wird Alles, was den Aufiland betrifft, jehr geheim ger 
halten, und es dürfen weber Briefe nach Beirut 83 uch em 
pfangen werben; in Konftantinopel aber direct richten von ker 
term. Dxte zu erhalten , unterliegt ebenfalls einer großen —— 

feit , weil uur alle vier Wochen ein Dampfidiff die Yahrt dort 
macht. In adıt Tagen kany man jeboch. fihere Racrichten haben. 
Die legtern find 10 und 14 Tage alt, nadı melden Menu It m 
ä der Irfurgenten fegn fol. Graf Ponteis wüthet und tebt 
einen gewiflen. frangöflichen  &rafen SKHonfreib. ‚ Diefer kn 

Mann, den ich bier iennen gelernt habe, iſt eim —— 

war bei den Unruhen der Bender compromistirt, kam nach Konflaus 


tinopel, li Empfehlungen nach Sprien geben unb ſtellte fich an bie 
Epige bei —* Trufen. Von ibm find alle Preclamationen am die 
euroräifche, an bie chriſtliche Bevollerung jener Gegenden ausgegangen, 
werin ihnen aller mögliche Schug zugeiagt wird. Alle nur disroniblen 
Truppen des Bicefönigs werden nach Syrien gerichtet, und bie legten 
find am 26. \uni von Alerandrien abgefegelt. Die türfijchen Schiffe, 
die dabei verwendet wurden, find nur als Trandporticiffe gebraucht 
worden, und werden von Zripolid in Eprien, wo alle Fandungen 
gefchehen und die ägvptiiche Fopeditionsflotte liegt, nach Konitantis 
nopel ale Erftlinge zurückgeſchickt, wenn der unbeuvolle Aufftand den 
politischen Dorigont nicht von neuem trübt. — Das von den Jours- 
nalen verbreitete Gerücht einer Verjegung bed Grafen Ponteis hat 
Grund, und wurde mir geitern von demſelben ſelbſt mitgetbeilt. Gr 
äußerte dabei, daß er in vier Wochen Konitantinorel verlaffen würbe, 
um erft dann nach Berlin zu geben. Aus biefer Abreife ſchließt man 
bier, daß die orientaliſchen Angelegenheiten als abgemacht angejehen 
werden fünnen, da ber König der Franzoſen es jept für gut befin- 
det, dem längit ausgeiprechenen Wunſche des Hrn. Thiers zu will 
fahren. „Ein aus Ticherfeflien hier augefommener polniicher Ober⸗ 
offigier erzählt mir, daß die Streitfräfte dieſer Gebirgenölfer ſich 
von Tag zu Tag beſſer orgamifiren und den Ruſſen immer furdtbas 
rer werden ; fie befipen jegt, was nech vor ein paar Jahren unmög⸗ 
lich fchien , eine vortreffliche Artifferie, einen guten Generalitab, und 
geichifte Ingenieuroffiziere. Außer englichen und frangöfiichen Offi⸗ 
ieren, tragen zur trefflichen militairifchen Organtlatıon ber Tſcherleſ⸗ 
* vorzüglich Ruſſen und Polen viel bei; dieß wird Manden uns 
faublich erfcheinen , erflärt ſich aber dadurch, daß micht allein eine 
Menge Polen zu den faufaflidhen Regimentern verfegt, fondern auch 
fehr viele ruffiiche Degradirte Offiziere und Studenten ald gemeine 
Soldaten in dieſe eingeftellt wurden, fo daß ein Regiment dert 346 
Evelleute, lauter degradirte Offiziere, zahlt. Dieſe nun alle mit 
geringen Ausnahmen, ſuchen bei der eriten Gelegenheit zu deiertiren 
und au den Tſcherkeſſen überzugeben , um von da, je mad) den Um— 
ſtanden, und nachdem fie den Todfeinden ber Ruſſen ihren Tribut * ahlt, 
die Türkei und Fraukreich oder Algier zuerreihen. Auf dieſe Weiſe 
taun man ſich wohl denfen, daß bie tſcherkeſſiſche Armee eine Elite 
von Offizieren zählt. Rußland wird nur zu bald das Degradationd 
und Deportationsioftem bereuen und in dieſer Hinſicht feine Politik 


ändern. (r.9.3.) 
Aeguypten. 


Kairo, 26. Juni. Die fait unerwartet ſchnelle Rückehr des 
als Naturforſcher reifenden Hrn. Herzogs Paul Wilhelm von Wür 
temberg in uniere Hauptitadt hat um fo mehr Die hieſſgen Euro⸗ 
päer freudig überraicht,, als ber Hr. Herzog im wollten Sinne des 
Wortes feinen Zwed erreicht ha Mit Jubel ſammelten ſich um 
ibm die Gelehrten aller Nationen in Kairo, um ihm Htüd zu wüns 
fchen zum rühmlichen Erfolge ſeines fühnen Unternehmene. Außer 
Mebemed Ali bat Niemand jo ſchnell und rüflig die Reife von Kairo 
faft bis zum zehnten Grade norblicher Breite gemacht. 

Alerandrien, 6. Juli. Der Herzog Paul Wilhelm von Mür: 
temberg it am 3. d. v. von Kairo angelommen, und geht morgen 
mit einem toscaniihen Dampfboor nach Konitantinopel und von da zu 
Land nach Deutichland, we er Mitte September einzutreffen gedentt. 





Ricbtpolitifche Beitung. 


Ahaffenburg, 26. Iuli. Ein Diurnift am fönigl. Appellationd- 
Gerichte dahier (Namens Johann Georg Beſtelmayer), aus Andbadı, 
der früher die Rechtswiſſenſchaft Nudirte, eine verfrimpelte Geſtalt 
hat, (hof am 20. diefes auf der Straße einem Polizeiſoldaten, ber 
ihn zur Hans Bifltation und Abnahme verbotswidriger Waffen von 
Polizeimegen von der Kanzlei in fein Quartier berufen hatte, mit 
einem Terzerofe eine Kugel auf die linfe Bruft. Die Kugel hatte 
ſich in der Wattirung von Werg vericlungen und war circa 314 Zoll 
tief mit diefer in das Fleiſch eingedrungen, zog fich aber, ald der Pos 
lizeiſoldat, der anfänglich nicht qlanbte, daß Scharf geladen geweſen 
und nach 1j4 Stunde, durdy einige Schmerzen veranlaßt, den Rod 
öffnete, mit dem Werg wieder zurüd. Uebrigens ift die Wunde bis 
jegt nicht gefährlich. ‚Sei Thäter wurden früher fchon einmal zwei 
Piſtolen, ein Dolch und ein Stockdegen welch abgenommen, weil 
er auf einen feiner Gollegen mit dergleichen Waffen losgegangen war, 
und er wurde fchen damals für wahnfinnig erflärt. Er hat die 
Idee, daß fich alle Menfchen, Hunde, Hagen u. f. w. gegen ihn 
verbünder, ihn wegen feiner Krüpvelbaftigfeit verachteten, verſchmäh⸗ 
ten und verfelgten, und baß er beghalb, weil er feinen phyfichen 
Wiberftand leiſten könne, fid) mit Waffen gegen fie zur Wehre fegen 


müſſe. Derfelbe it feflgenommen und eine gerichtliche Unterfuchung 
bereitd eingeleitet. 

Münden, 25. Jul. Dem Bernebmen nad wird ſich bemmächft 
Heinrih Ermit, einer der eriten jegt lebenden Biolinfpieler, auf feis 
ner Durdreife nach Paris, im bieflgen f. Hoftheater hören laffen. 

Arhen, 25. Juni. Vorige Woche bielt die Athenienfiihe anti- 
quarifche Geſellſchaft beim herrlichſten Mondſchein auf der Akrepolis 
ihre drirte jährliche eneralverfammlung. Es waren an 70 Mitr 

lieder zugegen und eine große Anzahl Äremder, unter denen viele 

amen, nabm an berjelben Theil. @inen herrlichen Anbli gewährte 
es, diefe Berjammlung unter den Eäulen bed chrwürbdigen Partbes 
non zu fehen. Der Präfivent Staatsrath Jakowali Rio bielt eine 
Rebe, in welcher er der Geſellſchaft zu der Zunahme ihrer Fonds 
Glück wünfchte, ſowie zu dem nterefle, welches dieſelbe im Aus 
land errege. Er meldete den hoöchſt erfreulichen Beitritt Sr. Majejtät 
des Konigs von Dännemarf und Er. faierl. —8* des Erzherzogs 
Karl von Oeſterreich zu Mitgliedern der Geſellſchaft. Der Secretaͤr 
Minifterialrarh Nungavi verlas darauf ben Nechenichaftsbericht, wels 
cher ſehr erfreulich lautete. Es erbellte daraus, daß bie Fonds ber 
Geſellſchaft zu den folgenden Arbeiten verwendet werden: 1) um 
den Schutt und die Erde, melde den Thurm der Winde bis zur 
Hälfte jeiner Höhe bededte, tortzufchaffen und eine Umgangemauer 
um benjelben zu bauen, 2) um den fürzlich in ben vermanerten Pro⸗ 
poläen gefundenen und zum Theil aufgerichteten Tempel der unbe 
Hlugelten Sieges-Wöttin ya berzuftellen, und 3) um den Eins 
ang zu dem Tempel bed Bacchus in die Höhle am ſüdöſtlichen Ende 
er Afropolis, nach den vorhandenen Bejchreibungen feines urſprüng 
lichen Zuitandes wiederum berjuftellen. Zu den vorgeichlagenen Ars 
beiten für diefes Jahr gehört der Transport des colofalen marmers 
nen Lowen, ber zum Denkmal auf dem Schlachtfelde von Chäronea 
gedient, in die Nefidenz, um denſelben auf einem Piebeital am einer 
eeigneten Stelle aufzuftellen. Nachdem bie Direction für's nächfte 
ee Ballottirung gewählt worden war, trennte ſich die Ges 
elichaft. 

Bien, 21. Juli. Fürſt PüdlerMüdfau, der einige Zeit ums 
päßlich war, befindet fich bereits auf bem Wege der Beſſerung. Die 
fchone Abyfinierin, die treue Vegleiterin des Fürften,, legt gefährr 
lid franf darnieder. 


Die Juli⸗Saäule in Paris, welche ſich an der Stelle erbebt, 
mo jonft das ficbenthürmine Scyloß der Baitille fand, ift 43 Merred 
57 Gentimetred boh. 515 Namen der in den JulsZagen Ger 
fallenen find im berfelben eingegraben. Auf dem Piedeitale. ſtehen 
die Worte: 27. 28, 29. Juli 1830. Auf der öſtlichen Seite find 
bie beiden Infcriften zu leſen: „Geiles vom 13. December 1830. 
Ein Denkmal ſoll der Erinnerung der QulisTage geweiht werben. 
— Geſetz vom 9. März 1835. „Dieſes Denkmal foll auf dem Bas 
ſtille⸗Platze errichtet werden.” — Nuf der Abendfeite iſt zu leſen: 
„Dem Ruhme der franzöfiichen Bürger, welche ſich bewaffneten und 
für die Vertheidigung der öffentlichen Freiheit an dem denfwürbigen 
Tagen des 27. 28. und 29 Juli fümpften.” 

Amiterdanı, 23. Juli. Geſtern bat bie meue Locomotive „de 
Amel”, verfertigt in der Fabrik von Dampf und andern Mafchis 
nen des Hrn. E Verveer dabier, zum erften Male die gewöhnliche 
— nach Haarlem mit einem Train von 8 Waggons und 250 

aſſagieren in Zeit von 20 Minuten zurüdgelegt. — Borgeltern 
Mittags bemerkten einige Perjonen, die am Sandhorf, am Ende 
der Bikkerſtraße verbeigingen, einen treibenden Eimer, durch welchen 
Umjtand fie auf den Gedanken kamen, daß in der Nähe wielleicht fich 
ein Unglück ereignet babe. Einer derfelben, Jacob van Haveren, 
ebenfalls dieſe Vermuthung theilend, und durch eim unerflärliches 
Gefuhl. getrieben, feringt mit feiner gewohnten Schnelligkeit, wenn 
irgend Hülfe zu leiſten it, in das Waſſer, wühlt in dem fdhlammichs 
ten Grunde, und ed gelingt ihm eine dem Ertrinfen nahe Perion 
herauszuholen, in welcher er feine eigene 1Sjährige Xochter erkennt. 
Man braucht nicht zu jagen, mit welden Gefühlen Tochter und 
Mater ſich umarmten. 

Das a. Neapel hat durch ein Geſetz vom 22. April ein 
gleihformiged Maß⸗ und Gewichtsſyſtem erhalten. 

Die Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha hat vor 
einiger Zeit ihren Bericht über die Ergebniffe des Jahres 1839 ver 
öffentlicyt, welcher für die Theilhaber diefer Anftalt ſehr befriebigend 
lautet. Es fand ein abermaliger Zutritt von 1024 Perfonen mit 
1,743,200 Thir. ‚Verfiherungscapital ftatt, wodurch fich am Jahres⸗ 
ſchluß die Mitgliederzahl dieſes gegenieitigen Vereins auf 9481 Pers 
fonen und die Gefammtjumme feiner Verfiherungen auf 15,715,100 
Thlr. fteigerte. 
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— — 
Ih habe meinen —35* Laden verlaſſen, und 
Din im jenen we Des; Uhrmaderd Manger an ber 


Indem De ih Oi für dad mir Piäher, geſchentte Zutrauen 
dante, bitte ich wir a 


auch Am meinen neuen 
Lokale En zu wollen, welches zu »erbienen, 
mein eifrigtes Beſtreben 3— wird. 
RB. YA. Chrenburg, 
Volzmentier. . 


Runft: Anzeige. 

Die akrobatiſche Aut. des Inter 
zeichneten wird beute Mitimoh ven 29. Juli- I. 
wieder eine große Borſtellung zu achen Bie Ehre: 
haben. Auf wieles VBerlanaen werden, 654 zum Be 
fdlufe auf dem Aörenflonsieile »die beiden herbulehe» 
produsiren, Kafnoffnung um bald 6 Ubr, Anfang 
präcid 6 Uhr. Der Scaurlatz it auf den ſtädtiſchen 

iehplatze, Zu recht ae went ladet das 


Ebi 
reip. Publiſum hochacht 
Kar | Starf, Director, 


Dermirtbung. 

In meinem Haufe, Paradeplag 2, Dilir. No. 580'4 
wird did Ziel Aderbeiligen der Ite Eiod mit 7 heiß: 
baren Zimmern, einem Borzimmter, Gpeilefummer, 
Garderobe u. f. w., einer Kelerabtbeilung, Holjhalle 
und Bodenfammer, Migemup des Brunnen, Kegen 
failed und ger Wache zur anderweirigen ers 


mietbung Franz Burj bach. 


8 ermiet hu ug. 

[2 6) Ein fhöner, beiler * trockener Laden 
mit einem freundſichen und geräumigen heitzdaren 
. Wrbeitögimmee. sit A oder fpäler zn wermiethen 

auf dem Biordte v. 400, 


Bermiethun 9 

[37] 2, Diſtr. Nre. 438. it ein Quartier von 
drei möblirten Zimmern mit der er Aldi auf den Marft 
gar oder theilweife auf Aderheiligen zu vermiethen. 
I — 


Bermiethung 
Im Nebendbau im Baveriſchen PA if ein Logis 
von * Zimmern fog! eich zu vermierben. 
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die Duellen und wi en 
des heil. katholiſchen Glaubens, 


von 
Joh. Al. hassl. 
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4 But iſt feines erbauenden und belehren: 

den Free megen jedem Karholiten, mannentiicdh 


— aud — 


eiten 


mittelten zu 

erleichtern, a einer ihönen Austattung den außer 

ordentlich biligen Preis von 21 gr. ober fl 30 fr. 

eitellt, amd hofft dadurch die Berbreitung unter allen 
änden zu dezwecen. 


Bei G. Bafſe m Quedlindurg iſt erfchienen, und in 
der Sta he lichen Buchhandlung in Würzburg zu haben: 
Re beliebte Schrift.) 


.D. Alberti’s neuefies 


Eompslimentirhuh 
Der Amprijung, in Geſellſchaften und im 
allen —— — des Lebens höflich und 
augemeſſen zu reden und ſich anſtand 
* en; enhaltend Glückwũnſche und Anreden 

eujahr, an Geburtötagen und Namends 

en, bei Geburten, Kindertaufen und Ger 
watterichaften, —— Veförderungen, 
ren au Bode iten, Heirat —* 

Einladungen all rt; Anreden Ge 
ſchaften, beim Game, auf Reifen, in Ges 
ſchaſtsverhaltuiſſen und bei Glücksſällen ; Bei⸗ 

ugungen ıc. und viele andere Eon⸗ 
plimente mit ben darauf paſſenden Antworten, 

Nebit einem Unhange, enthaltend: die Regeln 

des Auftanded und der (einen 2 

@ legaute @tui:-Ausgabe i 
mit Goldſchnitt. 12. geh. Preis 12 Gr. 
oder 54 fr. —— Preis 10 Gr. 


Ueber die hohe 24. und Brauchbarkeit die⸗ 
ſer Schrift in den mannigfachen Werbiltniffen und 
Borfällen des menjlihen Letens herricht nur 
Stimme. Örgenmwärfige neue Auflage it fer wer. 
deſert und bereichert und ** ſich durch ſaubern 
Drud und ihönes Papıer aus 

Da noch ein nchee Wert unter feidhem 
Titel 56 fo demerken wir hier nachträ 
nur diejenigen Fremplare als edıt a Im, anf 
deren ih kr me des Berfafferd »3.9. Alderti» 
ar 





Für Juriften. 
x fo eben An der Arnoldiigen Buchbandlung im 
resden umd Leipzig erſchenen, und in allen Bu die 
— din ahburg im der Stahelichen) zu 


Iabe 
Dr. 1.8.0, Schwarze , de eri- 
mine rapinae ex prineipiis juris TSOMMU- 
nis, Commentatio jaridion etc. 8 
16 Gr, 1 11 #2 hr. 


‚Wer will nach Amerita ifen, 
a un mir, ad höcht genau und durchana 
Youngs ReifeiEharte dar Dir. 
Bereinigten Staaten De u 
Amerika; alle Strafen, 
Dampfboot ‚ und Canal⸗ Ötatienen, 
Städte, Dörfer und Unfiedehungen, 
Deutſche bearbeitet, nach dem 
nifdien Original, ven Damme z. 
— 160 Gr. oder 1 fl. 12. 


ehr ſchönes 7 
PURE ne Blatt —* den —— —2* 
r 35 —— rg von 


reifen wollen; — auch 
dem intereflanten Lande Mare Kenntnis gern haben, 


und don Mufencha’t Demtich 

Kun dat Dick jener fe g Ag rl a mröch: 
Eampe'ice * * Kunfthandeneg 

(Borrätbig in der Stahel'fhen —E in Waͤrzbara 


JZugendſchriften 
zu Preifebüchern und Feſtgeſchenken, 
melde in der von Jeniſch und Stageſchen B 
ee — 
ürsburg ü 
— Por nd: sburg in Stahelien) 
Die Hinder dee Wittwe, oder: Der 
Herr hilft auf den fhuldles Fei- 
denden und demütbigt die Süm 
ber bit zur Erbe, —** Erzählung für 
die ermachlene Yug Mit einem Bors 
worte begleitet von 1* 3 der GSloche 
der Andacht“ 8. geh. mit einem Stahl⸗ 
ftiche. u 10 gr. ober 42 fr. 
Die drei Wandergefellen,, over: Wer 
auf Gott ee batwohlg ” 
baut, Eine Erzählung für bie Zuge u 
Verfall, des ll Ai, uben.“ Mit eis 
nem Stahlftiche. ei 8. gr. ob. 30 fr. 
Die Drgel zu & Wan, oder: Das 
— Eine "Sefchichte aus 
dem bürgerlichen Leben für die reifere Fur 
gend von dem Berfaffer ber „Blode ber 
Andacht“, Mit einem Stahlftichye. 8. Bu 
linvavier. Geheftet_. . 12 gr. oder 48 fr. 
Die Waifen aus Renpel, vn: Für 
tet euch nicht — ich 6 bei eud. 
Eine Erzählung für die is Jugend von 
dem Berfall. der „Blode der Andacht“. 
Mit einem Stabi. 8. geh. 14 gr. ob. nn 
Neban, Heinrich, ausgewählte 
rabeln ‚zur Bildung bed heifted und . 
- gend. Dritte verbeſſerte und vermehrte Auf⸗ 
iage. Mit einem — * 8. nn Belins 
papier . er 36 fr. 
— — ausgewählte ga ein ur Bil 
dung des Geifted und Herzens. Dritte ver 
befferte und vermehrte Auflage. Mit . 
Siahlſt. 8. geh. Vellnpap. 9ar. od. 36 
UnsgemBhtke Erzählungen 
zur Bildung des Geiſtes und Herzens. Dritte 
Derbefferte = Man, cn eg 
2 Sta en. 8. ge 
zii: . 8 gr. oder 1 fl. 12 fi. 
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Deutiche Bundesftaaten. i 
(Banern.) Achaffenburg, 23. Juli. Zum Befuche 3. Maj. 
der Königin traf geftern Se. hochfürſtl. Durchlaucht, der Prinz Wıl- 
heim von Heffen, mit frau Gemahlin , den PrinzeffinnenTochtern 
urb ımeien Herren Brüdern, von Numpenheim fommend, im f. 
Schloſſe dabier ein und vermweilte bis zum Abende. Die fönigliche 
Kamitie beafeitete ſedann die hohen Häfte in den Schönbuid, von 
mo aus Ahre hochfürſtlichen Durdlauchten Ihre Rückreiſe mad) 
Rumrenheim antratem. 

An einem Schreiben aus Münden vom 17. Juli (in der allg. 
Zeitung vom 19.) beißt es: Der Minider des Innern, Hr. v. 
Abel, habe in Abmweienbeit des Finanzminiſſers deſſen Portefeuille 
übernommen.” — Die Redaction der allgemeinen Zeitung erhielt die 
Aufforderung, ben ungenanen Ausdruck Diefer Strelle dabın zu berich⸗ 
tiaen, daß genannter Ir. Miniſter des Innern das erwähnte r⸗ 
tefewille auf die Dauer ber Beurlaubung des Hru. Finanzminiſters 
von Er. Mai. bem Könige übertragen erhalten habe. 

(Preuffen.) Berlin, 22. Juli. Der Sandelövertrag mit 
Bremen, den unfere Zeitungen in diefen Tagen pnblicirten, gemährt 
diefer freien Stabt yanı diefelben Bergünftigungen, die früher Hol 
land und Hamburg bei der Einfuhr von Zuder (Kumpen) und Wein 
neftattet worden. Fs lag auch ganz in der Billigfeit, einen Bortheil, 
den ber deutſche Zollverband einmal einem auslandifhen Staate ger 
währt hatte, feinem beutichen vorenthalten, und falls Yubef und 
andere nicht zum Zollverein gehörende Bunbesitaaten ebenfalls darum 
anbalten, ift auch ihnen die Gewährung wohl ſſcher. Es fragt Mid 
jedoch, wie fange ber Zollverein e4 für angemeflen halten wird, jeue 
Bortbeile, wenn die Erfahrung ibm nicht anderfeitig ein genügendes 
Aequivalent nachweiſt, überhaupt zu gewähren, und in diefem Kalle 
ift wohl den jetzt publicirten Hanbelöverträgen kaum eine längere 
Dauer ın verfvrechen. — Der Sache des Zollvereind it übrigens 
unfer König chen ald Kronrrinz mit großer Vorliebe gefolgt, und 
diejenigen Minifterialräthe, die im biefem Verwaltungspweige beidyäf: 
tigt find, haben bereitd mehrfady die Ehre gehabt, ihm darüber Ver, 
trag zu halten, Bei der Orundlichfeit, mit welcher Ze. Majeftät 
auf alle Heichäftsgegenftände eingeht, it denn audy zu ermarten, das 
jene fchöne fegensrerhe Inftitution und nicht bloß in ber Zukunft ers 
halten, fondern auch einer Erweiterung in wahrhaft beutichem Sinne 
sugeführt werde. — In dieſen Tagen iſt bier auf Antrag des Ober 
cenfurcollegiams eine Mleine Scyrift confiscirt werden, die den Titel 
„bad Qubeljahr 1840 führt, und einen Herrn 9. Beta (rieudonym 
für den allerdings nicht eupbonifchen Namen Vertzücher zum Berfal- 
fer hat. Der Inhalt dieſer Schrift war bereits zum großeren Theil 
im „Geſellſchafter“ erfchienen und darum hatte der Genior im guten 
Hauben, das Ganze bereits zu fennen, fein Imprimatur ertbeilt. 
Hinterdrein zeigte ſich jedoch, daß der Schrift eim neuer Epilog ger 
geben worben, und diefer it, da er Bemerkungen enthalten fol, die, 
während fie den regierenden König erheben, die Ehre des veritorbe: 
nen Monarchen verlegen fünnten, Die Beranlafung zur Confiscirung 
des Ganzen geworben. n (Allg. Zt.) 

Berlin, 22. Juni. Der Graf Philipp v. Segur, Berfaffer der 
Geſchichte des ruſſiſchen Feldzuges, it geitern nach Paris zurüdge, 
reiſt. Der wiſſenſchaftlich ſo unterrichtete und für Kunſt und Wiſſen 
empfängliche Graf beſuchte bier alle gelehrten und ſonſtigen Inſtitute. 
Ce. Maj. zeichnete dem Grafen ſehr aus. Bei dem Befuche in Dors- 
dam, wo er zur Tafel geladen war und von dem Grafen Breifon 
begleitet wurde, Aatzte eine Walferröhre der Kocomotive, Die den Zug 
führte. der eine Stunde auf der Bahn ftehen blieb, fo dad man giem; 
lich feät in Sansfouei anlangte, Als der Graf ſich entfchuldigte, 





Einrüdungegebühr. 


Die dreiipaltige Peritzeite oder deren Haumä fr. 
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Donnerstag, 30. Juli 1840. 


ſell Ce. Maj. fchergend ermwiebert haben, daß es allerdings zu den 


Seltenbeiten geböre, Daß die Abgeordneten Frankreichs in Deutſch⸗ 
land zu fpär kamen. 

Berlin, 24. Juli. Ueber die zu erwartende Amneſtie it jetzt 
wieder eim neues Gerücht in Umlauf, nach dem nämlich am 3. Aug. 
die Gefangniſſe für alle wegen politiicher Vergehungen Berbafteten 
geöffuet werden, und daß demgemäß auch ſchon die Weifungen an 
die betreifenden Behörden ertheilt ſeyn follen. Für die anderweitig 
Detinirten würde dann die Huldigung das Zeichen zur Areilaflaug 
ſeyn. Ob nun wirklich eine foldhe Trennung, und ob überhaupt 
eine allgemeine Begnabigung oder eine wolllommene Amneflie beliebt 
werben wird, ſteht dahin. Ueberhaupt herrichen über dieſen bewors 
ſtehenden Gnadenact jehr verichiedene Meinungen. Während von 
Einigen bebaupter wird, daß fünf Kategorien angenommen würden, 
ftellen Andere died wieder in Abrede. (Rp. A. tg.) 

Berlin, 24. Juli. Das Werücht, daß der gebrime Rath Cidys 
born zum Miniſter des Kultus auderfehen wäre, hat fih, wie alle 
vorbergebenden, micht beitatigt. Der König gebt in dieſer Angeles 
genheit mit auferordentlicher Borficht zu Werfe, da er die ganze Wich⸗ 
tigfeit diefer Stellung erwogen bat. Es feheint, ald wolle Se. 

Mai. alle Parteien und alle Meinungen, jo weit fie adıtbare Stime 
men haben, vernehmen, bevor der Beſchluß gefaßt, oder wenigitens 
veröffentlicht wird. — Wenn es wahr ut, daß die Gebrüder Grimm 
nach Berlin entberen find, daß dem Graubart Jahn Die Thore ber 
Reſiden; wieder offen ſtehen (worüber jedoch nach Mittheilungen aus 
dem Wohnorte des alten Turnlehrers dieſem legteren nody nichts 
bekannt ift), fo haben wir aud ganz fürzlic eine allgemeine Amnes 
fie zu erwarten, die übrigens nur noch für fehr Wenige mehr ſeyn 
fann, ald Das geieglich zu beitätigen, was bereits längit ſtillſchwei⸗ 

end geſchah. Die Ernennung Des Generals v. Boyen in den 

Staaterarh hat großes Aufſehen erregt, und freudig angeſprochen, 
noch mehr wirb es erfreuen, wenn man vermimm , w % Mai. 
dielen verdienftvollen Mann nicht blos um ihm Äußerlich feine Ach⸗ 
tung zu bezeugen , wirber in den Staatsdieuſt berufen, fondern dier 
ver Tage ganz beſouders zu ſich nach Potsdam entboten hat, unitre itig 
um auch jeine Meinungen für wichtige Schritte zu verschmen.cH.v.u.fD) 

(Hannover) Hannover, 23, Juli. Nachdem in Folge des 
Vefchled des Oberappellatiendgerichtes zu Gelle an die hiefige ſtiz⸗ 
kanzlei die Acten des gegen den hieſigen Magiſtrat anhängigen Eri⸗ 
minalproceffed am 1. Juli von hier aus cingefendet waren, foll das 
Iuftigminifterium unterm 14. Juli ein Referigt an das Oberappeklas 
riondgericht erlaffen haben, in welchem es fich mach dem Stande ber 
Angelegenheit erfundigte und die thunlich Fchleunigite Erledigung ders 
felben dringendit anempfahl, worauf denn am 16. Juli ein Reſcript 
des Oberappellationdgerichts einlief, in-weldyem eröffnet wurde, daß, 
des bedeutenden Umfanges der ſich auf ungefähr 4000 Seiten belaus 
fenden Acten wegen, trog dem befondern darauf verwendeten Eifer 
die Erledigung der Sache in den bevorſtehenden Gerichtäferien noch 
nicht „und kaum vor dem Herbſte dieſe Jahres zu erwarten ſey. — 
Die Wahlcorporationen des Landes find, fo weit unfere Kunde reicht, 
gegenwärtig geionnen, den König allerumterthänig zu erſuchen, die 

exe Verfaffung wicht publiciren zu wollen, ein Geſuch, 
deſſen Erfolgloſiglei ſich vorherſehen und deſſen Zweddienlichkeit ſich 
ſchwer ergründen läßt, (Feipz. Allg. Zt9.). 

‚ (Detterreih.) Wien, 22. Jul, Während England allers 
dings am vielen innern und äußern Echäden laberirt, was bie vehe— 
mente Politit Lord Palmerſton's einigermaßen in die Scranfen 
Dr jo find Rußland und Frankreich von noch mehr behindernden 

ewichten in ihrem fchleichenden oder jtürmifchen Gange zuruckge⸗ 


halten. Für Rußland droht Tfcherkeffien oder Khiwa eben das zu 
werden, was für Kesteeih Algier it, voraudgefegt, daß der Suc⸗ 
ceß ber rufflihen Waffen vort eben fo zu irgend einer beftimmten 
Eroberung führt. Die franzöſiſche Staatsflugheit hat ed num allges 
mad) glei wie bie andern vorurtheilsfreien Beobachter eingefehen, 
bag A di ein freſſendes Gapital an Menſchen und Geld für Franf: 

ch bleibt, die Beduinen durchaus nicht mit dieſer Solonifationsform 
fih amalgamiren fönnen, vielmehr im Fall eines Krieges in ihnen 
ein furchtbarer Feind des Neiches von der Meerfeite ber entiteht, 
welcher anderweitige Operationen im Schach halten würde, Die 
orientalifche Politik muß daher für Franfreich immer ald ein Haupt 
gegenftand im Borbergrunde bleiben, und die Mächte erfennen auch 
in diefem framrfhaften Halten des Gabinets der Zuilerien an der 
ade Mohammed» Ali’d den wahren Beweggrund besfelben, man 
möchte fagen, die gebieteriſche Rothwendigfeit. Es verlautet in 
wohlunterrichteten Kreifen, daß zwifchen ber jramöfifchen Regierung 
und bem Vicefönige von Negppten ein geheimer Bertrag abgefchloffen 
fen, welcher bad Verhalten der Erftern bei der Gonferenz der Groß⸗ 
mächte genau von vorn herein limitirt und für möglidye Källe eines 
nicht zu erziefenden gütlihen Uebereinfommens zugleich die Bahn bes 
zeichnet, welche das franzöfifche Cabinet zu Gunften des Pafcha zu 
geben ſich verpflichtet halten würde, — Was idy Ihnen von einer 
nähern Verbindung des Marſchalls Marmont mit Hrn. Thiers mit: 
gerheilt habe, ift auch auf andern Wegen beftätigt worden. Nun 
erfährt man das Nähere, daß nämlich diefer, allerdings durch feine 
militairifchen. Talente hochſtehende Krieger das Commando in Algier 
zu übernehmen berufen fen (?), was durch bie Zögerung ber Zur 
rüdberufung eines fo vielfach beanflagten Heerführers, wie Marſchall 
Valée, an Wahrfcheinlichkeit mur gewinnt. Auf dieſem Poften würde 
Marmont die im Driente gewonnenen Erfahrungen furdhtbringend 
anwenden fönnen, und vielleicht zugleich der Sache Mohammebs 
Ali's im Falle der North am leichteften förderlich zu werden 


vermögen. (Reipz. Ullg. Ztg.) 
a Miederlande. . 


Haag, 23. Juli. Hier geht das Gerücht, baf Se. Fre. ber 
General de Ko zum Kriegsminifter und Se. Erc. der Baron van 
Doorn wieder zum Minifter des Junern ernannt werden follen. 

Rotterdam, 23. Juli. Dem Vernehmen nach it zu Zuid⸗Wad— 
dinrveen unter den dortigen Polder- Arbeitern ein Aufſtand ausgebror 
chen, ber von einer ernfllicdyen Art zu ſeyn fcheint, denn nad ben 
bier umlaufenden Gerüchten foll fchon ein Agent der Juſtiz auf eine 

ranfame Weife das Schlachtopfer desfelben geworden jepn. Ger 
Hern Abend wurden zwei der Rädelsführer unter Eöforte von Cui— 
raffieren in das biefige Arreſthaus gebracht. Der füniglicde Procu⸗ 
rator dieſes Bezirks, Hr. Mentholt, der geftern Nachmittags um 
5 Uhr, gleich nach Empfang der offiziellen Nachricht von dem Bürs 
rmeilter von Doften, in Begleitung einiger feiner Diener fid, dorts 
in begab, it noch nicht zurüc. Die wahre Urjadye des Aufruhrs 
it ebenfalls noch nicht befannt. Dan fpricht von mehreren Getödte; 
ten, ohne daß jedoch darüber etwas Zuverläfliges emeldet werden 
fannz; Thatfache jedoch iſt es, daß dieſe Militarmacht dorthin entbo: 
ten worden ift. Nachfichrift, 10 Uhr Abende. Go chen verneh— 
mei wir, nach Ankunft des f. Procuratord, daß der Aufitand, wie 
beftia ſich derielbe auc anfangs anfehen ließ, durch die Gewalt ber 
Baffen gänzlich gedämpft it, und man ruhig das hier einlaufende 

Gerücht, ald fenen Menſchen getödtet worden, Lüge ftrafen fann. 
rtanfreidbd 

Paris, 23. Juli, Bei Annäherung ber Juliusfeſte haben bie 
Mitglieder des Gabinets und felbit eine hohe Perfon eine Anzahl 
anonymer Briefe erhalten, welche die Nadyricht enthalten, die vadir 
cale Partei beabfichtipe eine Schilderhebung bei Gelegenheit der Le 
bertragung der irbiichen Mefte der im Jahr 1830 gefallenen Iufurs 
genten ; es werden demnach Vorſichts maßregeln aller Art getroffen, 
und Hr, Thiers hat erflärt, er werbe revolutionäre Zufammenrot- 
tungen durch Kartärfchen zur Ruhe bringen, Im Allgemeinen laubt 
man nicht am einen Aufruhr von Seite der radicalen Partei, bejon- 
ders da die Einweihung der Säule auf dem Baftilleplag und die 
Webertragung jener irbiihen Reite ganz im Sinne diefer Partei ift. 
Was Unordbnungen veranlaffen fönnte, it das Benehmen ber legitis 
miftifchen Wärter, befonderd der - Quotidienne, die den Clerus bes 
ſtimmen will, jenen Reſten keine Gebete und gottesdienſtlichen Geres 
Sorten zu weiben. Sollte der Glerus biejem wenigſtens unklugen 
Ih Folge leiften, Katt dem Wunfche der Regierung gemäß an 
we Yrierlicnfeiten Theil zu nehmen, fo könnten leicht die Freunden 

komm vandten der im Jahr 1830 Geblicbenen auf den Cinfall 
", dem Cierus ſowohl ald dem Büreaur und Nebacteurs jener 


Blätter fehledht mitzufpielen. (Allg. Ztg.) 


Von den 44 Journaliſten, welche einft gegen die Iulins + Drs 
donnanzen proteſtirten, find drei tedt, ſechs verholfen, 13 umabs 
hängige Schriftiteller wie früher, 22 mit Aemtern und Ehrenftels 
len begabt. Die damaligen Redacteure des National waren: aus 
ja, verantwortlicher Redacteur, jept Präfect des Pass des Gafaie; 
Thiers, jegt Minifterpräfivent; Wignet, jegt Direktor des Archive 
im Minifterium bed Auswärtigen, Sfnaterath, Mademifer ıc.: 
Garrel, im Duell getödtet; Chamboile, jet Abgeordneter, uptrer 
bacteur des Eiecle;. Peyſſe, jegt Eonfervator an ver Schule für 
Bombänbier; ee irg: Bubliheiar nr Gran eher; Dubodiet, 

' 
1. am National, — * —— 

Paris, 26. Juli. Dem langen Temporiſiren ä i 
ben orientalischen Angelegenheiten, in — hu einen Hähı en 
Beſchluß der londoner Gonferenz mit Ausnahme Frankreichs ein Ziel 
gefeve worden. Dieje Frage die im legter Zeit ihrem friedlichen 

uegange jo nahe war, hat plöglich eine entgegengefegte Wendung 
zu und Dürfte nun dennoch durchs Schwert entichieden werden. 

ie Repräfentanten Englands, Defterreihe, Prew 
bens und Nußlande, jowıe ber Befandte ber Pforte 
unterzeichneten mir Umgebung Franfreihs, (das 
Tuilerienkabinet erhielt erfi dann Kenntmiß von-dem Belchiuffe der 
genannten vier Mächte, ald bereits alles unterzeichnet war) zu 
London eine Convention, behufs ber jchleumigen 
Schlidtung ber türfifdeägyptifhen Frage. DieHaupt 
verfügungen diefer Convention find folgende: Der Sultan bietet 
dem Wicesflönige, den erblichen Beſitz Aegyptens, und ben lebens 
länglichen des Paſchalils von St: Jean d'Aere an. Wenn madı 
Verlauf von 10 Tagen die Einwilligung Mehemed⸗Ali's nicht erfolgt 
it, fo wird der Sultan nur. noch Yegppten allein anbieten. Wenn 
auch dann eine Weigerung fattfinder, fo haben fich Die vier Mächte 
verbindlich gemacht Mehemed» Ali zum Gehorfam zu zwingen. Die 
Art ber Gorrcitiv-Mapregeln fennt man nicht, nur glaubt man, 
daß fie anfangs in einer Blofade der foriichen Hüften beitchen wers 
den; falld Mehemed⸗Ali aber Kontantinopel bedrchen follte, fo 
mürbe ein ruſſiſches Hülfsforps ſich den Aegyptiern entgeaenftellen. 
Diefe Angaben, die von englifchen Journalen, worunter das „Morning« 
Shronicle”’ beftätigt werden, brachten hier eine ungeheure Senfation 
BEE: Die franzöfifch,englifche Allianz kann als aufgelöſt betrach⸗ 
tet werbeit. 

» Paris, 26. Juli. Mit dem Eintritte des Herrn Thiers in's 
Gabinet glaubte man, daß die Bande. der englifcysfrangöflichen Allianz 
ſich enger fnüpfen, daß Lord Palmeriton feinem Grelle gegen Frank— 
reich ein Ziel jegen würde, allein an allem dem war michtd: Raul) 
ber Sprache des englifchen Conrier zu urtheilen, wäre bie Conven⸗ 
tion zwifchen. ben vier Mächten bereits vor einem Wonat abgeichloflen 
worden, da fchon Befehle abgegangen find, welche beren Vollziehung 
anordnen. Diefer Umftand macht dem Scharfblidte des Herrn Guizot 
wenig Ehre, der nicht einmal ahnte, daß man in der Yondoner Eons 
ferenz offen gegen Frankreich confpirirte. Die Juſurrection in Sprien, 
wober England bie gun im Spiele hatte, ift der erite feind/elige 
Act diefer Macht. Es fragt fich man, welche Stellung wird bad Gas 
binet vom 1. März in diefer fo wichtigen Gomplicarton einnehmen, 
und wird ed Aegypten bem Decrete ber vier Mächten überlarfen ? 
Die Abberufung des Herrn v. Roſamel vom Commando der Levante 
&öfadre beweiit aber, dag Herr Thiers im Oriente emergiich anfzus 
treten gelonnen ill, ; F 

Paris, 26. Juli. Ta der Courier von Barcelona ‚nicht 
täglich anfommt, jo find wir aud heute noch ohme weitere Nachrichten 
über die durch Efpartero's Entlaffung bervorgerufenen Ereigniſſe. 
Die minifteriellen Abendjournale veröffentlichen folgende ziemlich un—⸗ 
beftimmte Notizen: Am Abend des 21. und am Morgen bed 22. 
haben einige neue Unruhen in Barcelona Plag gegriffen. Ten *2. 
Radımittagd 2 Uhr war die Nuhe wiederhergeitellt, und wurde am 
Morgen des 23. nicht geftört. Der franzöfliche Gefandte fam am 
22, dort an, 

Spanien. i 
Fine telegraphiiche_ Depeiche von ir! 
unterm 20. bringt die Nachricht, daß das Minifterum den Cork‘ 
die Sanction ded Municipalitätenseiebes anneneirt habe, Die mi 
nifteriellen Journale, denen wir diefe Depeiche entnehmen, fügen hinzu⸗ 
dag Madrid rubig fep, Man muß jedoch bemerfen , daß bie ner 
richt von Efpartero’d Entlaffung und bie baraır gefnüpften Ereigm! 
an biefem Tage in Madrid noch nicht bekannt ſeyn Fonnten. — 
18. ftellten Gantero und Arguelles in der Eortesfigun Interpellatione" 
über die Scenen , deren Schauplatz Madrid geweien, aus wii 
nur zu fehr ihre Abficht hervorleuchtete, die Hauptſtadt im ben Be 


Paris, 26. Juli. 


lagerungẽeſtand erflären zu laffen. Die Minifter erflärten, daß bie 
Gernifen Madrids nur der Rational zarde beſtande, was jede Idee 
von Neachon entferne, Man fagt, dap es bei dem Aufruhre Zoote 
und Verwundete gegeben, doch weiß man noch nicht, wie viel, — 
Am 19. fuhren die Autoritäten fort, Sicherbeirsmaßregeln zu treffen. 
° Barcelona, 19. Juli. In der Nacht des 18. war Eipartero bri 
der Sönigin und redete zum Bolfe und den Municipaliräten. Die 
mente war demnach gedämpft und der Berluft von mur zivei Pers 
fonen zu verſchmerzen. Gauthier D’Are, Conti zu Barcelona, bat 
dem Perez de Gaftro ein Aſyl gegeben. 
Nußland un PBolem . 
Aus Preußen, 21. Juli. Die Geſchichte der Fürſtin Zeneide 
Molfonsto bat bier viel Aufſehen gemacht, und üt in verſchiedenem 
Sinne beurtbeilt worden. Die Fürſtin ſoli zur latholiſchen Keiigıon 
übergetreten fepn. °) Se. Majeſtat der Kaiſer Nitolaus hatte auf 
dicte Sage bin einen feiner Adjuranten in das Haus der genannten 
Fürſtin abgeichiett, um zu erfabren, ob das Weriicht gegrundet ey. 
Als er es beftärige fand, kam ein griechiicher Pore, um eine Betch- 
rung zu verjuchen. Der Verſuch des Popen mißlang, und Die Bur- 
ftin ward in ein griechifches Kloſter vewielen. Den Furbitten der Mar 
ferin gelang es, der Verfolgten einen Paß ind Ansland zu erwirken; 
ihre Guter wurden aber bald rah ihrer breite ſequeſtrirt. Die 
Aürftin Wolkonsky begibt ſih jegt, wie man erfährt, mach Rom. 
iefer Vorgang veramlaßte, wie es icheint, die Ihnen befannse Rreuge 
Ufaje binfichrlich des Uebertritts ans der griechiichen zu irgend einer 
anderen chriftlichen Gonfeiften. cAadg. 3t3.) 
Türfei. 
Bon der türfifchen Gränze, 15. Iul. Der nad Serbien abge 
fandte rürfifche Commiſſar it bereits in — 5* angelan zt. Um ihn 
zu begrüßen, waren Herr v. Prolitſch und Rajewitſch von Kraguje⸗ 


mwag daſelbſt angelangt. 
Konſtantinspel, 8. Juli. Der abgeſetzte Paſcha von Aydin, 
Zabir, it in Autlageſtand verſetzt worden. Wan deſchuldigt ihn zahle 
reicher Erpreſſuggen und Ungerechtigkeiten. Jeder in Ungnade gefals 
lene Paſcha darf ſich jet, wo es zur ‘Wiode geworben, die Beamten 
mit allen möglichen Berchuldigungen zu verfolgen, auf Anklagengefapt 
machen, um jo mehr als in einem felden Kal auch die wenigen 
Rüdfihten wegfallen, die man gegen functionirende Beamte zu nebs 
men pflegt. Gin in Ungnade Öefädener it wenig bejier daran, als 
ein Berpefteter; jeder geht ibm and dem Wege. Zucht aber Jemand 
ſich ihm zu nähern, fo geſchieht es nur, wm ıhm zu fchaden. Als 
eine bemerfenswerthe juridiſche Zeltiamfeit glaube ich erwahuen zu 
müſſen, daß fämmtliche Angellagte nach dem neueften Strrafgefege 
unterfucht und beſtraft werd.n, obme Umterichied, ob ihre Bergehun - 
en vor oder nach dem Fricheinen jenes Weſetzes ſtattgefunden haben. 
er Grundſatz, daß Gefetze nicht zurüdwirken, ſcheint daher in dr 
türfifchen Geſetzgebung nicht gewücdizt zu ſeyn. — Das Yalais 
Cheerew Paſcha's war in dieſen Tagen öfter von Polizeibe amten 
durchfucht werden. Chosrew fol nah einem unbeglaubigten Serüchte 
mach Koniah gereiit feon, feine Guter find mir Beſchlag belegt 
worden. (Allg. 3t9-) 
Konitantinopel, 10. Juli. Sami Bey hat bereits eine LUnterrer 
dung mit Reſchid Paſcha gebabt, über die nur jo viel verlautet, daß 
die Pforte jchwerlich in die Vorfchläge Mehemed Ali's eingeben 
dürfte. Rönnte man dem Bicefonig trauen, fo würde wohl ein Dis 
reetes Ablommen mit ihm von ber Pforte jedem anderen Arranges 
ment vorgezogen werden, Allein man vermuthet bei ihm immer hin⸗ 
terliftig Abfichten, und fo glaubte die Pforte nur unter dem Schutze 
der Wrächte handeln zu dürfen. Was deren Repräicntanten betrigt, 
fo m, ich zu willen, daß fie, mit Ausnahme des Herrn v. Pon— 
toid, rathen werden, erit den Ausgang der Verbandlungen zu Yons 
don abzuwarten, bis die Pforte einen ferten Entichluß falle; ich glaube 
oder weiß vielmehr, daß Ponſonby jegt ſchon ſich dahin äußert, da 
nur dann der Sultan, Mehemed anboren follte, wenn er in die Ders 
ausgabe Syriens willige und eine große Entwaffnung der Land⸗ und 
Seemacht vornehme. Dazu wird er fid nun mie gutwillig verſtehen, 
und Reichid Paicha felbit findet, daß eine ſolche Forderung fteilen 
einer Zuricdweifung der ägvntifchen Propofitionen gleichtomme. Er 
will baber zuwarten und fehen, was die Zufunft bringt. Dieie muß 
ſich allerdings beeilen, denn die Yaze der Prorte wird ſtündlich kriti⸗ 
fcher, wenn gleih Manche glauben, dag durch den Aufſtand in Eys 
rien Mebemed Ali paralgiirt ſey, und er ſich deuzſa ner zeigen werde 
als er feither getban. Vor allen it Lord Ponſonby dieſer Anficht. 
Man kennt aber hier nicht genau, von welcher Ausdehnung eigentlich 


*) Dirfer Meberteitt dit, mie wir wilfen, fhen wor Jahren ei 
i f 2 S ngeireten. Dder 
fande hier eine Verwehtlung des Bornamens far? Wo.N.daZ3. 


+ Abends jeine Frau lebendig gen Himmel fahren wärbe. 


die Inturrection ift; man ſteht mur aus den Anflalten ber Aegyptier, 
daß fie ermiter Natur ſeyn muß, wenn micht Mebemed Mi etwa ei» 
nen Vorwand darin jacht, um Syrien mit Truvpen u überfchmems 
men, umd gegen Angriffe, die er von außen zw fürchten fcheint, 
qut vorbereiten zu feon. Ponfonby, der hierüber micht ganz im Reinen 
mir ſich ſeyn foll, ahnet dergleichen, und dieß mag ihn bewogen has 
ben, Befehle an die Gommandanten ber enaliichen Starionen um mit⸗ 
telländiichen Meere ergehen zu laflen, damit die Ausſchiffung frifcher 
ägvertiicher Truppen in Syrien verhindert werde, Cine engliche 
Klorremabtheitumg foll bereits zu dem Funde die See halten, alle Schiffe 
aufzubringen, die bon Mehemed Ali zur Verſtaärkung der Armer in 
Eprien abgeſchict würden, Dief if ein etwas abenteuerliches Uns 
ternehmen, Das, je nachdem die Aegsprier bagegen agiren und man 
in Paris geitimmt int, zu ermnüen Kolgen führen könnte, Hier ficht 
es überbieb böch t bedenklich aus; ragräglich hört man von Berichwös 
rungen, in weiche die angefehenkten Perſenen vermwidelt ſeyn ſollen, 
die deghalb nur am Bedeutſamkeit gewinnen. (Ag. 313.) 





Nichtpolitifche Zeitung. _ 
Münden, 26 Juli. Biel Aufichen und Gerede verurſachte die 
Habbaftwerbung eines gewillen Funktionaärs DV, weicher ſich eincs 
febr nambaften Defizits einer Kaffe im biefigen Stadtgerichte ſchuldig 
gemacht bat. Als man ibm arrerirte, eutſprang er in einen zunächſt⸗ 





"gelegenen Kamal und verlegte fich auch noch Durch Meſſerſchnitte, 


aber ohne töbtlihen Grfolg, und ohne dem Arm des Gerichtes zu 
entkommen. — Die Dult, mar bente bei dem fchönen Wetrer 
außerordentlich frequent, und ihre Diefimal zahlreichen Anfchaus 
lichfeiten werben mir ſpater Beranlailung geben, darüber zu 
berichten. 

Auf der Münchener Eiſenbahn fanır man einen durch bloße Fe— 
derfraft getriebenen leichten Magen feben, mit dem ein am Bau aus 
fellter Ingenieur zu fahren pflege, und zwar nicht in wiel längerer 
Brit, als der gewöhnliche Magenzug. j 

Berlin, 24. Juli. Es it dem fönigl. Theater angedeutet worden, in 
aufzufubrenden Stüden fih aller Beziehung auf Neligion zu entbals 
ten; & Blum's Yutipiel: „Schwärmerei nach der Node“, in mels 
dem die Muckerei gegeigelt wird, und das auf beſondern Befehl 
unjeres verewigten Konigs aufgeführt. wurde, darf nicht mehr geger 
ben werden. 

In den einzelnen Provinzen emwartete das fünigl. Paar von ben 
Ständen veranfaltete Feierlichkeiten. Die Stände der Provinz Poms 
mern haben in Berlin groge VBerellungen zu einem glänzenden Felle 
gemacht, welches fie in Srargard Zr. Meaj. geben, und zu welchen 
ein Speifeiaal für 809 Prrionen und eine Fefpalle im freien e baut 
werden, deren geichmadoole Austattung der geſchickte Dekorateur 
Hitl übernommen bat. 

London. Derkuftball, mit weldem Hr. Green die Reiſe nach dem 
Naſſauiſchen machte, iſt in Felge des Ranterotts des Gigenthümers des 
Vaurhall öffentlich veriteigert und für Nechmung des befagten Luft⸗ 
fchiffers für 500 Pi. Sr. angekauft worden. 

Stradburg, 36. Juli. Ein ziemlich fonderbared Ereignig hat 
fih fo eben in der Gemeinde von Mirtelbanien, (Bezirk Zabern) zu⸗ 
getragen. Johannes Flick und feine Frau, welche zur Sefte der 
Pietiften gehören und durdy ihre überipannien religiofen Ideen bes 
fannt mwaren, haben fih im ihrem Haufe mit ihren Kindern einge 
ſchloſſen und den Entſchlug gefaßt, Hungers zu ſterben. Von diefem 
Zuſtande der Dinge benachrichtigt, begaben fih der Maire der Bes 
meinde und der Beizadier der Gendarmerie von Brumath den 20. d. 
in die Wohnung der Eheleute Flick, die fie, wie ihre Kinder, in 
Feſttleidern und ale in einem färchterlichen Zuſtand fanden, 
dayfle feir mehreren Tagen feine Nahrung zu ſich genommen. — 
Der Maire erfuchte die Eheleute Flick Dringend, ihrem Borbaben zu 
entjagen, und lied ihnen Nahrungsmittel bringen; allein fie weigers 
ten ſich, le anzunehmen, indem fie fagten, dat fle deren nicht mörhiz 
hatten, da der göttliche Segen ihre beite Nobrung ware; fle ver 
boten ihren Kindern, zu eſſen, allein der Maire lich fie in ein ans 
deres Zimmer fommen, mo mar ihnen einige Nahrung beibradhte, 
Dies it der.eibe Flick, welcher den 3. April lenthin dem Finwohnern 
ber Gemeinde anzzzeijt hatte, daB den andern Tag gegen 5 Uhr 
An jenen 
Tage mußte er fie in feinem Sarten warten, bis fie den Aufihmwuny 
nehmen wirde; allein der Maire trat in's Mittel, um fie im fein 
Haus zurüdtchren zu laſſen und entzog fo dieſe Unglücliche dem 
öfentlihen Gelächter, — Man bat fo eben in der Münitergafle Wr. 
16, dayi:r, fehe merfwärdige ronmiſche Alterrhämer entdedt. Inden 


Arbeiter einen Keller gruben, haben fie in einer Tiefe von ungefähr 
3 Fuß viereckige Steinplarten von 16 Zoll, von einer prächtigen 
rothen Erde entbedt, und noch andere gemeinere Platten, welche alle 
diefe Inſchrift führen: 8a legio augusia; ferner I) eine prächtige 
etrusfiiche Bafe von 3 Fuß Fänge und 18 Zoll Breite, mit feinges 
arbeiteten Zeichnungen und Basreliefd ; 2) eine andere minber keſt⸗ 
bare Bafe von 18 Zoll Breite, worin Aſche enthalten it. Unglück⸗ 
licherweije wurde bie erftere biefer beiden Bafen zerbrochen und es 
bleiben nur noch Stücke davon, welche lebhaft bedauern laffen, daß 
man fle nicht ganz befigt, Die Nadıgrabungen werden von einem 
unferer gelehrteiten Alterthumsforicher fortgefegt ; man bemerkt bereits 
ein durch Pfeiler getragenes Gewölbe, und man hofft noch andere 
toftbare Trümmer an diefer Stelle zu finden, wojelbit vor Zeiten 
eine römifche Legion fampirte. 

Das größte und merfwürdigfte Etabliffement der Saladeros ift 
wohl das des Hrn. Pafont, beigiidyen Romule, in Montevideo, wels 


ſchlachtet werben, — im vorigen Jahre nahe an 100,000 Stüd im 
Ganzen. Dbgleih die Tiere von Pagadored mit groß.r Kraft und 
Geſchicklichteit erftochen und jehr ſchneũ getodter werden, fell doch 
die Schlachtſtätte einen grauenerregenden Aublick darbieten. Die 
Haute werden ungzertbeilt abgezogen, das Fleiſch aber in langen 
Erreifen von den Knochen getrennt, zum Abkühlen umter ein luftiges 
Dadı *8* dann geſalzen uud an der Sonne getrecknet. Dieſes 
Pöcelfleiich (dad regelmäßig in den Korreipondenjen der Haudels⸗ 
Blätter aus Havanna erwähnt wirb) ift Die Hauptnahrung der Neger 
in Braſilien und Weitindien. In Cuba allein follen circa 1000 Etr. 
täglich verzehrt werben und in Brafllien 3000; aber die Gefammts 
Ausfuhr aus Montevideo beträgt circa 900,000 Str. im Jahre; und 
in dem Staate Uruguay ſchätzt man die Zahl der jährlich geröbteten 
Ochſen und Kühe auf 30 Millionen, deren Häute befanntlidy einen 
wichtigen Handeldartifel bilden. Und dennoch fürchtet man feine Bers 
minberung ber wilden Heerden, fo ungebeuer baben fidy dieſe vers 


ches ein Gebiet von 14 Lieus mit 2 Häfen am taPlarafluß rin 
nimmt, und wo im Durchichnitt 250 bis 275 Ochſen per Tag ger 





Augäburg, 27. Juli. Donau:Ganal 73, —P; 
Arasd-Münd-Eil. — P.; MY, ©. Bayer, 4p6t. 
DM. 100%, ©.; detto 3'4 pät. 100°, P. 100% ©. 

meiien auf B. 9. pr. Stüid gio 110 &. Baner. 

. At. 2. Sem. 616 ©, 619 9. Deiterr. neurd Anl. 
©. 1839 1349; MWnl v. 1834 147 D.; Metall. 
Sp&t. 1094, 9.,108”,8,; deito Ap@t. 102'4P.. 1026.; 
deito gyEt. 82 &,; Banfıc.2.©. 18427. Pol. 
0 1026,; Darmit Looſe 61 3 
ranffurt, 28. Juli, Meueſte Rotirung 
der Straatseffeften. Um 1 Ihr Macmittags. 
spät, Metallig. 1084; Ant. 101’4; Andt. BI’; 
Banfactien 2224; 500 GuldemYoofe 144%, ; Preuß. 
Staatsſchuſd ſcheine 106%; _Pramieniheine 76%, * 
Tamusbabnartien 340; _Babilhe 50 fl. Yoofe 110% ; 
Integr. 5245 _ Smniibe Actiofhuld 5745, Polm 
300 Bulden:Xoofe 72% ; 500 Gulden.goofe 80'%- 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 28. Juli. Borbrigefabeen: 
©. Errlig von Kitzingen mit Ladung von 


Zranffurt. . 
Würzburg, 29. Juli. Borgeitern 
Abend angefommen : 4. Kisal von Schweinfurt mit 
Ladung von Holm, In adung nach Zranffurt, Mainz 
und Köln: P. 3. Lent won bier; Ende der Yadezeit 
Worgen. 
Meteorologifce Beobachtungen. 
nm 29. Zulid 
Morgens 8 Uhr. Mahmittaad 1 br. 
Luftorud 333. 7 par. 334.“ 0 par. 
Luftwärme 1-12. 0*R. AT. TON. 
Miedrigiter Stand des Ther. Hoͤchſter Stand des Tber. 
— 10. 1° 8. TAN. 
Wind um 3 Uhr: Wer bei Sũd. 








’ 





Da ſich dad Gerücht von dem am Sonntage den 
26. d. Mid. flattgehabten Ringkamef zwiſchen Ale 
zander Gautier und Julius Stark im Hutten ſchen 
Garten mit nicht völliger Wahrbeitstiebe werbreiset 
hat, fo fehen ſich mehrere Augenzeugen wranlaßt, 
ihrer Wahrheitdliche gemäß zu erklären : 
»Daf Julius Stark von Alerander Gau 
stier völlig befiegt, d.h. aufden Nüden 
geworfen wurbe» 





Neuerbauter 


Circus Gymnasticus 
vor dem Banderthore, 

Heute Demmerdiag den 3. Jul Abends halb 7 Ihr 
Morftellung der Kunftreiter» und Sriltänger: Gretel: 
fhaft des Kol. Gautier, dann De Production Des 
Jar. Gorei mir feinem dreffirten Hunden und fen ; 
unter andern neuen Sriden, 

zum Schluſſe, auf vielſeiliges Merlangen: 
Ritter Don Dutrotte und -Deifen Schulofnappe, 
” und dad ‚ 
Große Garoufel oder Kitter-Turnier, 
Zu yabireihem Seſuche empfeblen fh 


_ If Gautier & Ja. Eorvi. 


2a mM : 
„au sucht ein Kinderwä 
kaufen. Wer J wagt die —5 gelchen 


— 





mehrt. 
bis 7 Thaler. 


. KRunft:Anzeige. 

. Die atrobatifbe Rünitlergeiehihaft des Unter: 
wwidneren wird heute Donnerdiag dem 30. Zuli I. I 
wieder eine große Verftelung der Gommaftiß zu geben 
bie Ehre baden. Inter anderm zum Gritenmale : 
»Die drei beirogenen Lirbhaber ,» arone komiſche 
Pantomime, ausgeführt von Demf, Markitta, Hr, 
Pauf, Julius, Rabrini, Holger, Bon und Karl. — 
KRaffa : Oeffnung um 5 Mbr. Anfang 6 Ihr. Der 
Scauplatz if auf dem ſtädtiſchen Eciehrlane. Zu 
recht zahlreichen Beſucht empfichlt ih ergedeniter 
Carl Starf, Director. 


Verlormnee. 

Ein GEamiiel nebt Schreibtafet mit Paß ımb 
Briefen ging von Würzburg bis Notendorf verloren. 
Der Finder beliebe ſolches einem Ortärorftand, oder 
dem Zeitungs Comptoir zu übergeben, wogegen gute 
Belohnung zufidert . j 

Chriſtoph Airaler, 
Fuhrmann won Oberbach, Yandg. Biihofsheim. 
Ediftal:tadung. 

13 6] Beim bieigen Hereihaftdgrrichte befindet 
fi ein Depoktum ad 230 fl. welches dei Gräflich 
Gaftelliiher Kredtttaſſe zu Caſtell für die Sauer 
aderıfce Waffe zu Wiefenbronmn laut Urkunde vom 
7. September 1822 angelegt worden ift. . 

Da fid hierüber in der Regiſtranut Akten nicht 
vorfinden, und bisher nicht ausnemittelt werden fonnte, 
für wen dieied Geld deponiert worden ik, fo wird die 
fes andurch öffentlich befannt gemadt, und Diejenigen, 
weiche Anfpräde an odiges Depolitum zu machen haben, 
hiermit aufgefordert ſolche in “Zeit 

6 Wonaten » dato 
bierört® um fo acwiffer geltend zu machen And vachzu⸗ 
weiten, als font daſſelbe als berrenios dem P. Fiscus 
ausgeantwortet werden würde. 

Mr. Müdenbaufen den 29, Mat 1840. 
Gräflidb Eatelliihes Herrſchafts-Ge— 
richt im baperiihen Unterfranken. 
Fur, Herrſchaftsrichter. 

eoll, Warttig Regiſte. 














Bei C. Glüfher in Conſtanz it vollfändig 
erfbienen, und in der Staheliihen Buchhandlung 
in Würzburg zu baben: 


Die großen 
Kichenverfammlungen 


des 
Aöten und A6ten Aabrbunderts 
in 


Beziehung auf Kirchenverbeſſerung ge: 
ſchichtlich und kritiſch Dargeftellt 


mit 
einleitender Ueberſicht der früs 
bern Kirdhengefhidhte 


von 
3. 5. v. Weffenberg. 
Bier Binde ar, Ociav auf ſchͤnem weisen Drudpapier. 
Preis: 10 A. 48 Mr. 


Ochien von 4 bis 7 Jahren Foiten in Montevideo circa 6} 





Bd degeg Bildırıgt., Oefellibafts: umd Unter, 
baftungatuc it jungen Pruten zu empfehlen, und inder 
Staheliihen Buchhandiung in Würzburg zu haben: 


Galanthomme, 
oder der Geſellſchafter, wie er ſeyn ſoll. 
Eine Anweifung, fih in Geſell 
[haften beliebt zu machen unb fid 
die Gunitder Damen zu erwerbem. 
Ferner enthaltend: 40 mufterhafte Liebesbriefe, 
28 poetifche Kiebederflärungen, eine Blumen, 
ſprache, eine Farbens und Zeidhenforache, 
24 Geburtstagägebichte, 40 beclamatorifche 
Stüde, 23 Gejellichaftslieder, 30 Geſellſchafts⸗ 
friele, 18 beluftigende Kunſtſtücke, 24 Präns 
berauslöfungen, 93  verfängliche Fragen, 
30 ſcherzhafte Anekvoten, 22 verbindliche 
Stammbuchöverfe, 80 Sprüdywörter, 45 Toafte, 
Trinfiprüche und Kartenorafel. Herausgegeben 
von Profeffor S.. .t. 8. broſch. 1fl. 30 fr. 

IF” Diefed Buch enthält Alles das, was jur 
Audbildung, eined guten Geſellſchafters nöthbig uf, 
mefhalb mir es zur Anſchaffung beitens —* 
und im Voraus verſichern, daß Jedermann nod über 
feine Erwartung damit rfriebiat werden wird, 

Ernſt'ſche Vuchbandlung 
in Duedlinburg. 


Für Geognoften 

iſt. ſo eben erihiemen : — 
Br. H. BGeinitz, Eharakteriſtil der 
Schichten und Petrefakten des ſächſiſchen 
Kreidegebirges. Erſtes Heft: Der Tunnel 
bei Oberau, in geognoſtiſcher Kinfiht, und 
die diejer Bildung verwandten Ablagerungen 
wiücen Oberau, Weißen und dem Plauen’ 
ſchen Grunde bei Dresden. Mit 9 Ste: 
druetafeln in Mein Folie. brod. 2 Thir. 
oder 3 fl. 36 fr. 
it in allen nambaften Buchhandlungen din Würzburg 

in der Stahelihen: iu befommen. 
Arnoldiſche Buchhandlung 
in Dresden und Yeipsig. 





Bei Aug. Nirschwald in Berlin ist er- 
schienen, und in allen Buchhandlungen dın 
Würzburg in der Stahel’schen) au baben: 
Dubois, E. Fr.,. über das Wesen und 
Jie grüudl. Heilung der Hlypochen- 
drie und Hysterie. Eine von der 
könig]. medizinisch. Gesellschaft zu Bor- 
deaux gehrünte Preisschrilt. Herausgege 
ben und mit einer Einleitung ver chen 
von Prof. Dr. K. W. Ideler. gr. 8. Ve 
linpapier. Geheftet ? Rthlr. od. 31. 36hr, 
Disse, Dr. 3. Ar, die Skrofel- 

krankheit nach ihrem Wesen und 
einer darauf gegründeten und bewährten 
Heilmethode. 8. Geheftet 12 Gr. od,54 kr, 


Im Berlag und unter Berantwortluchkeit der Stabel ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
pam bier, 3A. d8fr,, per Don !. Kanon 
Br, Mon Bm, 15 1.2 
IV, 5A. SiMe. 


Einrüdungsgebübr. 


Tie dreifpattmar Dettgenle oder deren Raum a fr, 
Bricit und Gelder france, 


Uene Würzburger Zeitung. 
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Treu gegen König und Vaterland für Wabrbeit und Redit. 
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Deutſche Bundeöttanten 
(Bayern) Achaffenburg, 29. Juli. Heute früh um 5 
Uhr it Se. konial. Hoh. der Prinz Luitvold über Wiltenberg mad) 
Minden abgercit, ven wo Hochſiderſelbe ſich ſpäter in das Laget 

von KRürnberz begeben wird. Aſchaffb. Zrg.) 
(Preuiien.) Berlin, 21. Juli. Die erſten unierer Ges 
"werfsmänner rechnen fet darauf, daf der Zunftzwang und das 
alte Weien wieder hergeftellt werde, gehen aber wohl ın ıbrer Bes 
geiferung zu weit, wenn fie glauben, daß es leicht möglich ſey, Die 
#ewerbefreibeit ohne Weiteres auszuftreicen. Die Gegenwart und 
der Zunftimwang ftehen fich fo 44 geaenüber, daß es viel leichter 
möglich mare, Die, welche jo fchr nach dem letztern jchreien, würden 
bei Bewilligung ihres Begehrs bald die Erften ſeyn, welche die Areis 
heit mit allen ibren Mangeln wieder begehrten. Denn wie der 
Handwerfsitand alte Rechte men verlangte und erhielte, fo wurden 
andere Stände, die micht weniger Geluͤn haben, die alten fchönen 
Zeiten wiederfchren zu jeben, mit nicht minderem Rechte auch das 
jurudbegehren, was im Laufe der Zeiten ibnen verloren gieng. ber 
wiß aber ift ed, daß dad von höberer Beite längit bezünitigte und 
vorbereitete Gewerbe: Polizeige'eg, das auf verſchiedenen Provincial⸗ 
Fandtagen freilih manchen Widerjeruch fand, in der Kolgezeit in 
Kraft geſetzt und Dre Gewerbeftelheit wenigſtens bedeutend beichränft 
werden wird. — Dem Staarsratbe liege jegt ein neues Duellgeſetz 
vor, dad mehrere mildernde Bertimmungen enthalt. Zwar it die 
Todeoſtrafe beibehalten und Die Todtung im Zweifampt aud ferner» 
bin als Mord betrachtet, beides gegen die Meinung vieler Jurſſten 
und Staatsmänner; denn dieie angedrohte härteite Anwendung wird 
doch niemals in Vollzug gefegt, fondern, eitene Kalle ausgenommen, 
im Wege der Guade gewöhnlich in kaum eimjahrıje Serängnipitrafe 
verwandelt, Gin Geſetz aber, von dem man weiß, daß es obne 
Wirkung bleibt, verliert jein Schredendes. Nach dem neiten Geſetz 
follen befonders die Sekundanten, welche bisher ungewöhnlich bart 
beitraft wurden, vollig ftraflos bleiben, wenn fie beweiien können, 
- daß fie Verſuche zur Suͤhne gemacht haben, die fruchtlos ausgefallen 
find. Bisher mußte man in vielen Ehrenſachen feine Zufucht zu 
Menfchen nehmen, die michts mehr zu verlieren hatten und felbit zus 
weilen für ihre Sekundanten-Dienſte bezahlt wurden. (S. M.) 
Verlin 23. Juni. Wie verlantet, werden nun auf allerhoch 
ften Befehl Friedrichs des Großen Werke, deren vollitändige Herauss 
gabe zarte Umptände bisher wicht zufichen, in einer Gefammtausgabe 
vollig ericheinen. Der Geh, Ob. Neg. Yath Dr. Schulze und der 
Prof. Preuß follen von Zeiten des Kultusminifteriums mit dem ſorg⸗ 
faltigen Ordnen jämmtlicherSchriften des großen Kon ge beauftragt fepn. 
Verlin, vom 25. Juli. Man vermuther, daß Herr von 
Radewis, dem Se. Majeftat der König ſchon als Kronprinz das 
größte Zutrauen geichenft, und deſſen ausgezeichnete Fäbizfeiten all 
gemein anerfannt find, eine bedeutende Stellung im Eivilfach erhal 
ten werde. Inzwiſchen it leider, dem Vernehmen nach, der Gefuub⸗ 
heitszuitand des ſelben ſehr erichüttert, fo daß er wenigitend für jegr 
den Anftrengungen einer angefrannten Geiſtesthätigkeit auf einem 
ganz veranderten Gebiet, ſich ſchwerlich ohne Nachtheil zu nuterziehen 
vermochte, (Allg. Zt9.) 
Berlin, 25. Juli. Seit dem Negierungsantritte unerd Monars 
chen ſcheint die Macht der Polizei immer mehr beichränft ju werben. 
Man erblit dieielbe jegt weit weniger an öffentlichen Orten, wo 
fihy unser gutmütbiged Bolt harmlos bewegt, und auch in der Nähe 
des Hofes wird felche fait gar micht mehr bemerkt. Deßhalb kommt 
es auch, daß fih ein Jeder nun vertraummgevoll unferm Mets gnadi⸗ 
gen Konige mit irgend einem Geſuche nähern fan, und an den 














Freitag, 31. Zuli 1840. 
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Tagen, wann Ce. Maj. aus Sansſouci bierher zu fommen pflegen, 
das Portal des Schleſſes, wo Hecidieniben ausſteigen, mir Birt- 
ftellern vell ſeht, derem schriftliche Deiuche dann der huldvolle Yans 
desvater gewohnlich höchſteigenhandig in Empfang nimmt, Wie ver⸗ 
lauter, Selen im Zukunft auch Givübeamte wenn fie 25 Jahre in 
Staarddieniton geweien, einen Orden, ähnlich dem bei unfern Mis 
liraird, ald Auszeichaung erbalten, Uebrigens vermutber man, daß 
die Orden bei und nicht mehr jo freigebig verlichen werden möchten, 
da ſich unſer Negent haufig genußert baben fell, daß ein Jeder vers 
gilichtet ſey, feine Schwldizfeit zu thun, und nur dann erit eine Der 
coranon ald Anerknnung verdiene, wenn jeine Leiſtungen über bie 
Örenzen feiner Pflicht gehen. — Dem genialen Dperateur, Prof. 
Dieffenbach , iſt von Sriten des Miniſteriums die durch den Ted 
des Echeimtu Narbe vo. Grafe erledigte Stelle eines Univerfitäts 
Kiiniklehrers mtermitı ch nur angeboten, bdiejelbe jedoeh von ihm 
unter einer ſolchen Bedingung nicht angenommen worden. Das Mis 
nüterium befarchtet vamich, wenn ed dem Prof. Dieffenbach die 
Graf'ſche Kainik ganzlich überlaßt, die Stelle deſſelben in der Gbas 
rg, wo er mit kuuſt jewohuter Hand alle Operationen jegt leitet, 
auf eine würdige Art nicht wieder bejegen zu konnen. Man glaubt 
Baber, das Prof. v. Walther in München oder Prof, Ehelius ın 
Heidelberg als Prof. der Chirurgie an biefige Univerſität noch 
berufen werben durften. — Prof. Albrecht, einer der 7 Gottinger 
Profeſſeren, welcher jegt im Leipzig lebt, ſoll ebenfalls eine Zierde 
unferer juribliichen Fakultat werden. "Ar. I) 

Aus Osioreusen, 16. Juli, Nach einem von Berlin aus über 
ganz Preußen verbreiteten (übrigens nach Daraus unbeglaubiaten) 
Gberudie tell Dr. 9. Rochow mit der Stelle eines Premmerminutere 
bekleidet werden. Als eıne Art von Programm zu diefer einflußreis 
chen Promotion will man die Gharafteritifen anieben, melde mehr 
rere uorddenifche Blaster vor fürzem von Den. v. Rochow gegeben 
baben. In diefen wird Hr. v. Nochow als ein Mann des Forts 
ſchritts dargeſtellt, dem Preußen fchon einige liberale Juſtitutionen 
zu verbanfen habe, die derieibe noch zu verbeffern und zu vermehrem 
ſich beitrcben werde. In der Provinz Oſtoreußen glaubt man fich 
beionderd zu der Erwartung berechtigt, dad Hr. v. Rochow die ine 
landiſche Preſſe fo frei als möglich zu den inlandifchen Verhältniſſen 
fellen werde, da er ſchon unter der Negieruvg Friedrichs Wühelme IT, 
in feinen, bei außerordeutlichen Angelegenheiten erlaffenen Miniſte⸗ 
rialesjeripten, mit einer font nicht gebrauchlichen offiziellen Offens 
heit feine Anflchten über ofentliche Angelegenheiten unverbohten an 
den Tag legte und das Publikum einen Blick in feine minifteriellen 
und politiichen Grundſatze thun lieg. Dieje Offenheit bewährte Hr. 
v. Rochow auch in dem befannten Briefe an einen Elbinger Bürger 
in Betreff der fieben Göttinger Profelloren. — Da überbaurt jegt 
bereitö die inneren Angelegenheiten des preußiichen Staates auf publis 
ciſtiſchen Wege von Seite der Negierung der Deffentlichfeit zugängs 
lich gemacht werden, will man zwar nicht an den in Preußen er 
ſcheinenden Zeitungen wahrnehmen, da dieſe ihre Tendenz utweräns 
dert beibehalten haben, wohl aber an gewiſſen norddeutfchen Blättern, 
denen man durch Portoermöfigung und andern Berihub das Hei— 
miſchwerden in der preußichen Monarchie erleichtert bat, Beſonders 
rechnet man hieher die Zeitung eined Nachbarftaates, die in fo ge— 
ringer Entfernung von Berlin erfcheint,, daß es leicht möglich ık, 
die von Berlin and den andern Orten der Monarchie eingefandten 
Artifel in einem Gorrectureremplare zur beliebigen Durchficht vor dem 
Abdrucke nach Berlin zu erpediren. (11) — Wancherlei abentenerliche 
Propbezeiungen und Vermuthungen über Die zufünftige Stellung Prem 
Pens gegen Rußland find im Schwunge, Die angeblichen keineswegs 


verbürgten Unterhandlurgen des ruſſiſchen Finanzminiſters Kanfrin 
und des rufflichen Geſandten Hrn. v. Meyendorf mit dem preußiſchen 
Gabinette wollen viele als ein letztes alternatives Auseinanderſetzen 
anfehen, das entweder zum völligen Einverſtaändniſſe beider Staaten 
oder zu einem völligen Bruce führen müſſe. Cullg. 309.) 
Hannover.) Hannover, 24. Juli. Mit Bezugnahme auf 
unfer letztes Schreiben vom 22. d., im welchem wir Die muthmaßliche 
Einigung der ——— das Zuſtimmungsrecht zu den Wejegen 
berichteten, fügen wir e hinzu, daß dieſe Yinigung, dem Wars 
nehmen nach, wirklich flattgefunden baben und zwar meijtentheils im 
Einne der erften Kammır, zu Stande gelommen ſeyn ſoll. 19.8.) 
Hannever, 26. Juli. 


lung eines Deputirten gerichtete Klage iſt von hieſtger Jumizlanzlei 
jurudgemwiejen worden (ohue dem Magiſtrat zur Vernehmilaſſang 
commmmmnizirt worben zu ſeyn), und zwar aus dem Grunde der mans 
gie egitimation der Kläger, ein Punft, den das Gericht. ohne 
eifel ex olficio zu beurtheilen bat. 
fer Beziehung anderer Anfict und haben der Juſtizkanzlei eine neue 
Eingabe überreicht, worin fie, dem Vernehmen nad, auszuführen 
fuchen , daß das Gericht den Legitimations-Punkt nicht ex ulliein 
a beurtheiſen habe, Vermuthlichh wird aber dieje neue Eingabe vie 
uſtizkanzlei nicht von der angeblichen Unrichtigfeit ihrer Anficht 
überzeugen. — Dem Bernehmen nady it der. Aurrrag. zur Ginleitung 
neuer Unterfuchungen im osnabrück' ſchen gegeben. (Kaſſl. 9. Ztg.) 

Tom Main, 24. Juli. Dem Bernehmen nach waren im daufe 
der vorigen Woche in Fonden wichtige Berkandlungen im Schwung; 
ihe Nefultat bildete fid in einer Gonferenz aus, weldye die Botſchaf⸗ 
ter Deſterreichs, Preußens und Rußlands am 15. Juli mit Dem 
Lord Palmerfion in dem Forcign-Office hielten. Diefer Zutammens 
Funft folgte die Abfendung ven Depeichen an bie rejpectiven Hofe; 
eine Mittheilung von befonderer Wichtigleit ſoll Tags darauf nad 
Paris abgegangen ſeyn. Baron Brunnen, welcher nunnchr befinis 
tio mit dem ruſſiſchen Botichafterpoiten an dem Hofe von Sr. James 
betraut werben, Hatte, wie aus) die übrigen Gonferenzmitglisder in 
der letzten Zeit wieder eine Thätigfeit entfaltet, Die es auper Zweis 
fel stelle, daß die franzöfiiche Volirif nicht fo freie Hand, zu ſchalten 
und zu walten, haben Soll, wie fie es im Üntereffe Mehemed All's 
—2 mag. Es heißt, Hr. Guizot, Frankreichs Botichafter, ſey 
wieder, im Bezug auf die orientaliihe Frage, in eine faſt ganz ijes 
lirte Stellung hineingerathein. , cftöln.3.) 

Defterreicd.) Wien, 25: Juli, Wenn and im laufenden 
Sommer ſich die großen Souveräne Europa’s nicht, mie ſonſt häufig, . 
in Böhmen zufammenfinden dürften, fo wird nichtädeftoweniger Dies 
ſes Yand der Heerd wichtiger diplomatiicher Beſprechuugen der nord⸗ 
‚öftlichen Negierungen werben. Fürſt Metternich nimmt betanntlich 
fängern Aufenthalt in Königswarth, und wenn fid der engliſche 
Botfchafter Lord Beauvale vorerft nach Teplig, und der preupitche 
Gefandte Graf Mahlzahn nad Berlin begeben haben, jo werben fle, 
der Sage vach, feäter in Königswarth zufammentreffen, wohin auch 
der rufliiche Botichafter am Wiener Hofe, Hr. v. Tatit cheff, fe 
wie unfer aus St. Petersburg zurüdfehrender Botſchafter, Graf 

iquelmont, kommen, Die Angelegenheiten des Orients machen 
Eoenfalie eine Verſtändigung nothwendig, bie auf diefe- weniger 
oftenfible Weife, als durdy einen Monarchenfonareß, beſſer gefoͤr⸗ 
dert wird. Mit Bedauern vernimmt mar, daß der preußifche Ges 
fandte hier, Graf v. Mahlzahn, der an unſerm Hoſe großes Zur 
trauen, und in der Reſidenz überhaupt allgemeine Berchrung genieht, 
nicht mehr auf dem birfigen Voten zurüdlchren dürfte. Der König 
fol nämlich den Grafen zur Uebernahme des Miniiteriums der aus— 
wärtigen Angelegenheiten beftimmt, bieler aber es abgelehnt haben, 
beta nun Graf Bülow aus England auf diefen Poſten beitimmt 
wäre, und Graf Mahlzahn ben Sefandeichaftsyoften am Hofe von 
St. Aames erhalten würde. — Das neue Stempelpatent wird erit 
in drei bis vier Mochen publieirt werden. (K.v.u.f. D.) 

Miederlande. 

Motterdam, 24. Juli. Ueber die geitern erwähnten Unordnungen 
unter den Arbeitern an dem Zuitplas, zu Wabdingsveen, Zeven 
—— ic. konnen wir jetzt —* näbern Bericht mittheilen. Der 

uffand, der am 20, feinen Anfang zu Zevenhuizen nahm, verbrei⸗ 
tete ſich bald durch Die verfchiedenen in der Rachbarſchaft gelegenen 
Gemeinden, und war durch drei Arbeiter bewerditelligt worden, 
mworunter die beiden am 22. d. durch eine Escorte von Guiraffieren 
aa ee oebrachten Radelsführer, und der dritte flüchtig ift. Diefe 
er —æã * einer rothen Flagge in den Polder begeben 
was bie Folge Mn ter mit Gewalr an ihren Arbeiten gehindert, 
„daß ſich fehr bald eine Menge derjelben ihnen 


Lie von ein gen bieffgen Bürgern, den _ 
HH Halenbeck, Falke, Rincke 1c: gegen den Magitrat auf Ermals 


Die Kläger find aber im dies _ 
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( kondon, 253. Juli. Die „Morning-Poit“ (Torprto, ilt ei 
Artitel über die orientaliſche Frage Fr * ——— —— 
Di tinction erhalten zu — vorgiebt ( vielleicht Guizet®) In dem 
felben werden nach vorgängigen Lobeserhebungen über die frangöfiiche 
Potiriffelgende Anfichten aufgeftellt: In biefen legten Tagen haben die” 
Drientaliſchen Angelegenheiten eine fehr wichtige Aenderung erfahren 
Man bat fie in eine Lage gebracht, wo das unbedeutendite unanges 
nehme Freigniß die traurigiten Folgen für dei europäiichen Wieden 
haben konnie. Diefe Saclage wurde durch Die Eitelkeit tes aus 
märtigen Minifterd herbeigeführt, der Das ichwache Minifterium 
nach langem Wiederſtreben und erſt auf Die Drohung bin, daß er 
ſich zurüczichen wolle, nachgegeben. Lord Palmerfton bat im dem 
Yuzenblide, in welchem fich dieſe Angelegenheit einem friedlichen Auds 
‚gange mäherte, einen Vertrag mir Deiterreich, Rußland und Preußen 
eichloffen, der nicht nur dem Jutereſſe Kranfreiche entgegen ift, ſon⸗ 
ern ihm fogar bis im Momente der Unterzeichnung und der begins 
menden Greeution unbefannt war, ber dem Paicha drückendere 
— auflegt, als ihm vor der Schlacht von Nezib geitellt wurden, 
und beren$rfüllung durch Waffingemalt (ri et arımis) herbeiführen reill, 
Was werden die Folgen dieſes Greiguiffes fjenn® Der Succeh der 
durch die Gonferenz beſtimmten Maßregeln hängt von den Refultaten 
des in Syrien ausgebrochenen Aufftandes ab, Die englifche Flotte 
ift nach diefen Gewaſſern abgegangen, doch auch die franzöfffche und 
aghptiſche Flotte werden dort anfommen. Aber die Abreiſe diefer 
fegtern Klotte hat die Waffenmacht um Alerandrien vermindert und 
es hat der Scharfblid ded Paſchas, der eingefchen, daß er Kiniges 
von dem Erworbenen preisgeben müſſe, auch fogleich gewußt, wo 
die Gränze feiner Serrfchaft fey und wie man vernimmt, deßhalb 
feine Truppen aus den Steppen Arabiens zur gerufen, Die Aufs 
gabe Frankreichs it nun, den Paſcha zu energiichem. Miderſtande 
anzufvornen,, wenn Goercitivmaßregeln gegen ihn gebraudt würden. 
Die englifche Flotte wird dann nur einige Seejtäbte bombardiren 
und aghrtiſche Schiffe capern, falls die franzöftiche Eotadre dieſes 
rubig geicheben läßt. Aber wir willen beitiinmt, daß Tbiers ven Gm 
fandten ber Mächte bereits förmlich erllärt babe, feinen unthätigen Zus 
ichauer abgeben, und alle Mittel, die ibm zur Gebote ſtünden, anwen« 
den zu wollen. Wie dem nun fey, die Soercitivmaßregeln liegen allein 
in den Händen Nuflande. Bei dem erſten Angriffe, fünnten bie 
Trupren des Paſchas vielleicht eine neue Schlacht bei Nezib 
gewinnen, dann wird die ruſſiſche in ben Dardanellen zufams 
mengezogene Armee ſogleich Konftantinopel oecupiren, uno Pal ° 
merton und feine Golegen die Folgen ihrer, Thorheit, «infehen, 
Für jegt aber ift die Allianz zwiſchen England und Frankreich, welche 
die Whigs immer als Gegengewicht gegen die aritofratiichen Mächte 
Eurova's hinftellten, vernichtet. Oeſterreich bat ſich an Rußland ans 
geicyloffen, gegen das es nicht anfämefen kann, vermöge feiner 
Yage und feiner Unterthanen; Preußen war’ von voraherein Rups 
land geneigt, das mum feine ehrgeizigen Abfichten erreicht zu has 


ben glaubt. 
! Sigung des Unterhaus 


[I Lendon, 24. Juli. In der heutigen 


ſes beantragte das Miniteriam einen Credit von 101,748 Pr. St. 


für Verftärfungen in der Marine, Be : 

Herr Hume ftellte an den Minüter ber auswartıgen Angelegenheis 
heiten die Frage, ob es wahr ſey, daß ein Bertrag bezüglich der 
orientalifchen Ara e, mit völligem Ausichlufle Frankreichs abgeſchloß 
fen werden fey. Yord Palmerſton, ohne auf eine birefte Beantwor—⸗ 
tung der an ihn geftellten Iuterpellation einzugeben, fuchte fein volis 
tifches Syitem zu vertheidigen, und die Veichuldigung zu wiberler 
gen, daß England, die Abfichten Rußlands auf bie ZTürfer gerilfer 
maßen begünjtigt habe. Er läugnet, daß bie Infurrection Spriend 


durch England hervorgerufen werben, fie vielmehr eine Folge 
de8 Despetismus Wiebemed Als. Was 2 betreffe, ſo ſey 
dasfelbe trog. einer Betheuerung, die Integetat des otteinanniſchen 
Neichd aufrecht zu erhalten, dennoch in einigen Hauptachea von der 
Meinung der übrigen Machte abgewichen. Hr. Wine, der zach Verb 
Palmeriton das Wort ergriff, jagte, «8 ſey zu bedaurın, daß der Mi⸗ 
miiter ſich auf feine Grklarung bezuglich eines — em ſol ⸗ 
fenden Vertrags einlaffen wolle. Ein Arieg im Driente, fähr der 
Medner fort, märe in Inglaud bet unporulär, und mußte zothr 
wendigermeije einen Krieg im Decidente nach fich zieben. Er ferche 
zultetzt die Hoffnung aus, daß der edle Ford das Jutereſſe Großbi⸗ 
tanniend wehl nicht werde außer Augen gelaſſen haben. Auch m 
Hume fpricht seine Belorgnig darüber aus, daß es im Driente leicht 
zu einem gefährlichen Gonflifte zwiichen Franfreich und England foms 
men fonnte, falls Lord Palmeriton feine Politif nicht ändert. Gr ver 
langt@rflarung uber einen Artifelin der Morning Pott, den Abſchluß eines 
Bertrags, hinfichtlich der erient. Frage bett. Xord 3. Ruſſell das Ausweis 
chungeigitem ſeines Golfegen, Yord Palmerjtond in Anwendung bringend, 
erflärt febr naiv, er babe den Artikel in der Morning: Poſt nicht gelejen, 
Callyemeined Gelächter) fonne übrigens verfihern, England ey ci» 
mem friedlichen Arrangement der turkifchsäguriiichen Frage mie cuts 
egen geweſen. Ür fugt bei, daß es feine Natıen *1 der Eug⸗ 
Fand feinen Intereſſen gemäß, mehr in freundichaftlichen Beziehungen 
chen müſſe, als Franfreich, er ut aber der Meinung, daß es ebenfo 
im Vortheile Frankreichs liege, mit England auf Prundiäraitlichen 
Fuße au leben (hört). Herr Hume, der den Miniger unterbricht, 
fagt: Ich brauche auf meine Argumente micht zurudzufommen, ber 
edle Lord bat durch das, waser geiagt, bemwieien, daß er hiuſichtlich 
der orientaliichen Angelegenheit ſchlecht unterrichtet iſt. Lord Juge⸗ 
fin, ber jegt das Wort ergreift, Ihmeitt vom der eigentlichen Arage 
ab, und fagt, daß Privaterfundigungen, die er eingezogen, ıbm bie 
Gewißheit verlieben, dag die Negierung Mehemed Aid außerit Def 
potiich fen. Er fragt ferner, zu welchem Zwede die verlangten Ber 
Rärfungen für die Warine verwendet werben jollen. Lord John Nuf 
fell erwirderte, Diefe Berltärfungen (nämlich von 2000 Maun Sees 
leuten) ſeyen zur Vervollſtandigung der Cadres mehrerer Linie aſchiffe 
nothig, deren Mannſchaften unzureichend ſeyen. Admiral Adam jagt 
hierauf, die englıfche Eskadre im Mittelmeere ſey in einem ſehr gus 


ten Stande, und wenn auch einige Linienſchiffe Meiner wie die frans . 


söftichen, fe jenen fie doch eben ſo gut equipirt. — Das Haus be 
willigt jedoch beider Abiliunnung den verlangten Eredit von 101,748 Pi. 

Der Golonel Damer ruft die Aufmerfiamteit des Hauſes auf die 
große Menge von Dampfichiffen im Mitrelmeere. Aranfreich ließe 
16 neue Dampfichiffe bauen, babe ſchon 33 im activen Dienite und 
im Budget für 1841 wolle man fie verdoppeln. Der Staarstanzier 
bemerkt, daß die Verbindungen Franfreichs im Deittelmmeere ausger 
breiteter und biefe, da fie dem Handel Englands zugleich nuͤtz⸗ 
lich ſeyen, eine Eiferſucht erregen dürften. elbourne jagt, daß 
die Dampficiffe, die jeht Zwecken des Handels dienten auch Kriegds 
zwecken müglich ſeyn fonnten. Die verlangten Summen zur Beioldung 
von Marincoffizieren auf halben Solde, und. Juvalıden wurden 


angenommen. 
Aranfreich. 

Paris, 26. Juli. Die fetbit durch miniiterielle Zeitungen geger 
bene Nachticht von dem Abſchluſſe eincd Tractated zwiſchen (Hropbris 
tannien und dem nordifchen Machten in Betreff ver orientakiichen 
Frage und von dem Ausſchluſſe Frankreichs von demielben, har heute 
ein Sinken der Staatspapiere verur acht, und unter den Oppofltiond: 
blättern einen gewaltigen Alarm gegen die Politif des Hrn. Tbiers 
erheben. Sie nennen dieß ein bedeutungövolles, ein unermeßlich 
bedenkliches Ereignid — einen europäiidhen Krieg, mit allen 
feinen Folgen dem 2öjährigen Arieden folgend. „Wenn Mehemed— 
Ai,“ fagt der „National,“ „Widerftand leiſtet, dann wird ficherlich 
ein zweites Navarin das Refultat dieſes Zuſammenſteßes, und ald- 
dann wird es um Mehemed⸗Ali, um die Inſurgenten des Yibanen 
und um alle künftigen Stützvuncte —— im Oriente geſchehen 
ſeyn.“ Die Blatter fordern Hrn. Thiers zum ſchnellen Handeln, zu 
raſchem Entgegentreten gegen Englaud im Mittelmeere und zur eilıs 

en Vereinigung der franzöfiihen Flotte mit der ägpptifchen auf, 
boffend, England werde dann moch zeitig eingefchüdhtert werde ; 
doch „unser Premierminitter,” bemerft bitter der „Gemmerce,” „kann 
ge“ viel Energie in Morten zeigen, die Worte haben fo wenig 

erth in feinem Munde; allein mit dem Handeln it es eine andere 
Sadıe ; was auch geichehen wird, wir möchten wetten, Hr. Thiers 
wirb ber demütbigfie Diener der englifchen Politik bleiben.“ — 
nenn England" — fage unfer „Gourrier” — „und getäujcht, 
wenn Bord Palmerfton, indem er ſich den Anſchein gab, als welle 


" Rerielle DBlärter ihn zu vertheidigen iuchten. Kor 


er einen Handelsvertrag mit Frankreich abichließen, Aranfreich zum 
Beiten gehalten hat, um ſich Zeit zu geben , eine Goalitien mit Por 
lens Unterbrücdern zu bilden, in der Äbſicht einer eventuellen Theis. 
lung der Zürfei, dann muß das Publifum ſchnell daruber unterrichtet 
werden. Air find dieſe Nachweiſung Eurepa ichuldig, um es wes 
migiiens zu beichren, auf welcher Seite die Treue und auf welcher 
die Treutofigkeit fi befunden hat.“ j P 

» Parıs, 27. Juli. Der Abichluf einer Convention wiſchen den 
vier Großmachten, bezüglich der Schlichtung der. erientaluchen irren 
mir Umgehung Aranfreichd, bat ein bedeutendes Sinfen der Effecten 
an hiefiger Borje veranlaßt. Es folgen Dimiterrathe auf Diinifters 
räthe, und man behaurtet auf's beftimmteile, es ſey im Gabinet bes 
—5 worden, unverzüglich eine außerordentliche 

ruppenaushebung von 240,000 Mannanzuordnen. 
Morgen ſchon dürfte der Moniteur die deßfallſige Ordonnanz 
publiciren. Der Conſtitutionnel ſagt in Bezug auf obige 
Sonvention, dag es nech ſehr zweifelhaft ſey, ob Das engliihe Pars 
loment derjelben feinen Beiſall zellt, Daß aber auch in dieſem alle, 
und weldyes immerbim bie Bertrage ſeyn mögen, welche abgeſchloſſen 
worden, franfreich fih feine VBerfabrungsmeiie klar 
vorgezeichnethabe, ırmd fein Beiltand dem Bicefö- 
nigmidtentgeben fonne, . 

> Paris, 27. Juli. Heute ging das Gerücht, der Prinz Ludwig 
Napoleon jew nach Paris gekommen, und alle Schritte der Polizei, 
ihn zu verhaften, wären bis jet unmüg gewejen. Herr Guizot soll 
das Miniſterium mit dem Xelegraphen von der Eutweichung bes 
rinzen von Yondon benachrichtige haben. — Ein Journal will wi. 
en, cd faude am 28. \uli eine Pairsprometion Rat. Man ipricht 
von 20 bis 25 neuen Mitgliedern, worunter die Generale Bertrand 

und Geurgaud, der Marquis von Las-Caſes u. f. m. 

. Im Courier de Vordeaur lieitt man: Wir erfahren, daß 
ein Kaufmann von Bordeaur ein Schreiben aus. Bayonne über Die 
Ereigniſſe zu Barcelona erhalten babe. Die Königin wird wirklich 
als eine Gefangene bebandelt, und von 800 ald Bürger verlleideten 
Soldaten Eſpartero's bewacht. Eſpartero verlangte im einer der lege 
ten Sonferenzen von ber Konigin, daß fie Herrn Gampuzano zum 
Gonjeilspräfiventen ernenne. _ 

D Paris, 27. Juli Aue Journale beichaftigen fih heute mit 
den durch die Kundoner Blätter erhaltenen Nadyridrten. Man fan 
ſich micht verbergen, daß dieſe neue Quadrupelalliang Frankreich 
in den Baun der Nationen thut. Wir wiſſen noch nmicht, welche 
Bun unjer Kabiner ergreifen wird, obgleich einige minilterielle 

latter behaupten, Franfreidy werde dem Vıcefönig mie feine Hulfe 
entjieben. Seit zehn Jabren hat das Gabiner der Tuilerien Bewetie 
feiner äußerten Maßigung und Friedensliebe —— aber gegen 
feine Politil ſein Haupt beugen vor den vier Verbündeten — das wird 
ed niemals thun, das hieße ed entchren, Wir feben übrigens mit 
Vergnügen, dad das Betragen Yord Palmeritond allgemeine Mipbil- 
gung ın England gefunden, and Daß faum einige furchtſame minis. 
e Palmeriton vers 
räth die wahren Intereſſen En laups, und läßt üch zum Werkzeuge 
für die ehrgeizigen Abfichten Ruglands auf die Türfei gebraus 
den. Seine Berrheidigung im Hauſe der Gemeinen war ſchwach 
und ausweichend. Uebrigens wirrde dieſer Vertrag, der ſchon ſeit 
einiger Zeit ohne Wiſſen Frankreichs abgeſchloſſen wurde, von dem 
Vord jelbit an Guizot mite seht, Der wie verſteinert geweſen ſeyn fol. 

Spanien. 

Barcelona, 21. Juli. Am Abende des 19. brachte der Ges 
neral Eſpartero der einige außerſt lebhafte Erplifationen mit der 
Königin batte, bie neue Minſſterliſte nach dem Schloffe, welde die 
Königin ſofort unterzeichnere. Die meilten Mitglieder des neuen 
Gabinetd befinden fidy zu Madrid, ımd man zweifelt bei einigen an 
ihrer Annahme, was die Grifis alsdaun ‚verlängern würde, — Die 
Krone, welche die Stadt Barcelona dem General Eipartero zum 
Geſchenke macht iſt zur Schau des Publifinns ausgeſtelltz man fürdıs 
tet Untuhen bei deren lleberreichung. — Es heißt, O' Sonnell habe 
fh bei feinem Einzuge in Valencia, laut für die Nönigin ausge⸗ 
ſprochen und die Berfahrnugsweiie Efpartero’s gemipbilligt. 

* Barcelona, 22. Juli. Die bier vorgefallenen Ereigniffe wurs 
den zu Tarragona, Chirona und Reus mit Eurbuflasmus aufgenom» 
men. — Zu Sarragoſſa fand dagjelbe ftart. Gin ungeheurer An— 
ſchlagzettei, auf weldyem der verfaßte Geſetzentwurf über die Mini» 
eipalitär fand, war auf dem Genftirutionsplage aufgepflanzt worden. 
Die Miliz, welche bewaffnet auf dem Plage erſchien, feuerte ihre 
Gewehre auf dieſe bedentungsvolle Scheibe ab. — Der englüche 
Gefandte wird ſtundlich bier erwartet. Der franzöfihe Botſchafter 
Hr. Mathieu de la Redorte traf heute bier ein. . 


Ton der türfifch ——— D 
on der türkiſchen Gränze, 15. Juli. Die große Unzufriedenheit 
in Bosnien wird der allgemeinen Vedrücung, —— aber * 
Erxreſſungen des Statthalters dieſer Provinz, Wedſchihi Paſcha, zus 
geichrieben ; wenigſtens iſt erwieſen, daß nur feine Unerſättüchkeit den 
verunglückten Aufſtand in der Krainag hervorgerufen bat, — In Ders 
egewina herrſcht große Bewegung; der Weifter macht außerordent- 
che Rüftungen — ſcheinbar gegen Montenegro.  Andererfeits it 
auch in Montenegro von dem Vfadifa ein Aufruf zu den Waffen 
durch alle Nahien fo wie auch in den Verdas erlaifen worden. Ueber 
den eigentlichen Zwed dieſer Rüftungen gibt es bloß Bermutbungen, 
unter weichen jene, daß fie türfiicherieitd gefcheben,, um dem Weſſir 
von Moftar einen Anlaß zu geben, feinen Ungehorfam gegen die Bes 
rufung nach Konftantinopel zu bemänteln, nicht die unwahrjceinlichite 
iſt. Ali Pafcha weiß, daß ihn die Pforte durchſchaut. Ob die Mon— 
tenegriner im Einverftändniß mit ihm Komödie jpielen, oder ob fr 
ſich ernülich in Bereitſchaft fegen, den Angriff abzuweiſen, ſteht dabia. 
— Auch in türffch Albanien rüftet man ſich gegen Montenegro. 
— in Serbien berrfcht überall unter dem Volke wieder vollfommene 
Ruhe. Der türkiſche Commiſſar Mufa Efendi hat an den Kürten 
Michael nach Kragnjewatz bie Einladung gefandt, vach Belgrad zu 
fommen ; allein dieſer antwortete, die Nation geitatte nicht, daß er 
fih ohne zahlreiche berwaffnere Begleitung dahin begebe, indem fie 
fürdyte, daß man dert, wie feinen Vater, 10 auch ihn, von der Nation 
trennen , und gleich Diefem behandeln möchte. — Zwar werden bie 
Gegner der Nation und des Fürften nicht ermangeln, deſſen Ablchnen 
ber erhaltenen Einladung als ein Vergehen gegen das Anſehen ber 
Pforte, ja als offene Empörung darzuſtellen, und dadurch den großs 
herrlichen Gommiffär mehr auf ihre Seite zu ziehen; allein die Mes 
gierung beforgt auch die ſerwegen nichts. Ste iſt vielmehr im Bewußts 
ſeyn ihres guten Rechts zuverfichtlicher als je, und dieß mit Grund, 
da fie fa täglich Beweiſe der ungetheilteiten Anbänglichfeit der gar 
zen ferbiichen Nation erhält. Auch die Stadt Belgrad, obgleich des 
ren materielle Antereffen durch die Verlegung des Regierungeiiges 
nad; Rragujewag mit Reeinträchtigung bedroht find, bat fich fo eben 
auf überraichend parristifche Weihe einftimmig und formlich für ben 
Fürſten Michael erklärt, Ueberdies hat ja die Regierung, wie chen 
erwähnt, fchriftfiche Beweiſe in Händen, Weiche das firafbare Streben 
der abgefegten Primaten außer Zweifel ſetzen. Diefe beſtehen, wie 
ich nun beitimmt höre, theilweite in dem Plan, ben nech im Kindes— 
alter ftehenden Eufel Ezerny Georgd auf den ferbifcden Thron zu 
beben, wodurch ſie ſich, da im diefem Falle mindeftend noch eine zehn⸗ 
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jährige Vormundſchaft nothmenbig gemefen wäre, auf fo lange bie 
Regierung zu fihern gemachten. Er als fie fanden, daß dieſer Plan 
in der Nation Widentand finde, fchritten fie dazu, ſich das Regiment 
zu fichen, indem fir elle Mitglieder der Obrenowit h'ichen Kamilie, 
mit Asrahme des Kürften, aus dem Lande zu treiben be chloſſen, in 
welchem. Falle Simitich Eenatspräffient, geworden märe, mährend 
die feiden anderen Mitglieder des beabſichtigten Triumvirats bereits 
dadirch für ſich geſorgt hatten, daß ſie ſich von ber Pforte als Räthe 
dei jungen Fürſten hatten beſtellen laſſen. (Allg. 3tg.) 

Correſpondenznachrichten aus Giur gewo vom 29. Juni bͤriu⸗ 
gen die wichtige Reui feit, daß die Ruſſen den letzten Nachrichten 
von Konftantinopel zufolge mit einer impofanten Macht von 150,000 
Dann gegen die fyrüchen Gränzen aufgebrossen ſeyn follen. Ghiurs 
gewo it zwölf Meilen von Bufareicht an dem Ser Kurmetura oder 
Grafa, welcher durch cine große Wucht, ven der Dongu gebildet 
wird, gelegen, eine Stadt von mebr als 20,000 Einwohnern, wo 
man wegen bes farten Verkehrs mit Konſtantinepel ale wichtigen 
Ereigniffe in der fürzeiten Zeit erfahren kann, und woman auch ſchon 
der Kocalverhältniffe wegen auf die orientaliſchen Neuigkeiten ſehr 
aufmerffam ift, Auch würde das AUnfinnen Lord Vonionby’s zur 
Anwendung von Gorreitivmaßregeln gegen Mehemed» Ai von Zeiten 
der Pforte einiges Gewicht geben , insbefendere, da die in Odeſſa 
und Sebaſtopoi unlängft eingefchifften Trupren den Bedarf zur Er 
zwingung der Tſcherkeſſen weit zu überleigen feinen. 
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Michtpolitiſche Zeitung. 
Maien, in Rheinvreußen, 25. Juli Wahrhaft erfreulich bat 
ſich unfer geitriger Fruchtmarkt geſtaltet z ed war überaus viel Korn 
vorhanden; die Menge deſſelben — zu beſtimmen, hält ſehr 
ſchwer. Das theuerſte wurde pro Scheffel mit ı Thlr. 19 Sgr. bes 
zahlt. Die Hoffnungen unferes Fandmannes find mehr als erfüllt 
worden, und dürfen wir den Schilderungen trauen, fo gewinnt ber: 
feibe von 100 Garben 11 Ecyeffel und noch mehr, welcher Segrn 
lange Zeit nicht fo reichlich auf unfere Fluren vom Geber altes Gu—⸗ 
ten nicderftrömte. 
Zweibeüdn, 25. Juli. 
fehr günftige Wirkung auf unfere t 
Ihnen nachſtehend eine Bergleihung mit: \ 
16. Juti (das Faib zu 3 Kilogramm eder 6 Pfd.): Weifibrod, 28 
fe., Kernbrod 24 fr., gemiict Bred 26 fr.; vom 23. Juli: Weiß⸗ 
brod 26 fr., Horubrod 15 Kreuzer, gemiſcht Brod 21 fr. 











Die geſegnete Getreide⸗Eente hat eine 
Brodrreife ausgeübt. Ich tbeile 
Preid des Brodes vom 
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Samstag den 1. August ist Gesellschaft 


Meteorologiiche Beobachtungen. 


. Auli ) 

Morgens 8 Uhr. Nachmittags 1 hr. 
Euftorud 334,*° 2 par. 3 0 var 
Luftwärme 12.9 R. m 20 0° 8. ’ 

Niedrigiter Stand des Ther. Höchſter Stand ded Tber. 
— 10.2? 3. 4 20. 0®R. 
ind um 3 Uhr: Welt bei Suͤd. 





Neuerbauter 


Circus Gymnasticus _ 

vor dem Sandrribore. 

‚Zum Belten des Alerander Gartier 

Heute Areitag den 31. Juli bald 7 Ubr Abends 
neue Boritellung der Kunfreiter und Zeiltänser, daun 
mit neuen Sıüden abwechſeind wird af. Corvi dir 
dreſſirien Hunde und Afen producıren; unter andern 
neuen Etüden zum Erjtenmale : 

Der Shäffler von St. Cloud. 
Komiiche Paatemime, ausgefübrt von Joleph, Klerander 
und Anton Gautier, . 
Zum Eclußfe zum Erjtenmale: 
Die grone Adcenfiom; 
‚ widgeführt 101 Alerander Gautier; 
ober bie Wefteigung des auf dem Ginfel eines Bau— 
mes rom Boden des Circus ans aufgeſpannten Seiles, 
nit einem Cchiebfarren ver und rüdwärtt, mad hier 
ncdh von einem Aerobaten geichen worden, 

Eamdtag den 1, Augujt Abends wird Alerander 
Gautier rin arofed Kampfiviel im Kıngen mit 
tinem arten Mann won bier aufführen, 
eine erarbenite Ginladung macht F 

Alcerander Gautier, 


CE Ne N 
— mtietbung 
N w naufe, dem Birgeeipitale gegenüber, 


” . 
Familie auf After dei de erne Trage für eine Fleine 
— rs 


bien zu Bermietlen. 


Erwiederung 
auf das ſchon längt erwartete Iuferat 
in Nro. 210. d. Bl. 

Da tie Kuntgönmer des Wlerander Gantier in 
der Jeitung vom 30. d. Mes. ihn in dem ſchon am, 
26: vorarfallenen Ringkampfr ald völligen Sieger ‚uber 
mich ruhmen, To erwähne ic dagegen nur, dan id 
die Afeniorunge mid unter den Namru des Olymri⸗ 
{hen Sriels „Der Kingend annebmen kann, denm der 
Kumndlibende- weriteht unter ſo cheu Eprüngen und 
Hemeaungen dar nichts. Dagmen verſtebe ich und ge: 
wis jeder Kıntiklichhaber umter Ningen nur reine 
straftmeiiung, mit gleicher Körperkraft 
aerbeilt, und feine Affenmränge, Solllen aber bie 
Herren Bonner des Alerander Giantier ihn dewegen 
fönmen , mit mir einen »drunfben Ningfampf- zu bes 
fteben, fo fordere ich hiermit den Alcrander 
Kautier auf, mit mir in Hörperfraft ſich zu meſſen. 
Derielee Dat bios zu bestimmen, an welbem Tage rd 
ibm beliebt, mit mir vor einem biefigen hodgeebrien 
Publ in meinem Girfud einen wirklichen deutſchen 


Ringkampf zu briichen. ’ 
: Aulius Starf. 


Kunit:Anzeige 

Die afrommide Küntleraeiellihaft des Herru 
Etarf wird heute Freung dem 31. Juli l. I. ine 
augerordentlih rose Borsellung der Gomnaſtik in 
4 Abtherlungen zu geben Die Ehre baben. Zum Bes 
jdlug' anf wielee Verlangen: Der Triumpbiug 
der Athleten, welder mit rothagriechtſcein Beurer 
enden wird, audgeführe von Julius und MWarfıtta 
Start, Kafa:Drffaung um Gllbr, Anfang Punkt 7 Uhr. 
Der Schaurlatz it auf dem ſtädtiſchen Sgießplatz. 
Zur redt zjablreichem Beſuche ladet Das reſp. 'Publıfum 


hochachtungsvoll ein ö 
- Carl Starf, Director. 


im Platz’schen Garten. — Der Anfang der 
Harımanie- Musik um 4 Uhr, der Tanz- 
Musik um 7 Uhr, 

Wörzburg. nm 29. Juli 1840, — 
Der Vorstand derHMarmonie. 


Sutten'fcher Garten. 

Heute Nachmittag minffaliiche Produfion mit 
vollem Strritordener dord das Mufi,Corps des P. 
Infanterie: Krginiemt (König Dito } 

Zu zabiradem Zuſpruch ladet ergeben rin 

' Der Eigenthämer. 
Färberei: Berfauf. 

Em ſehr geränmiges Wobnhaut in Wünnrritadt 
an der Hauptitraie mäcit dem MWarttvlag gelegen, 
mit ? Keller , einem ärbereigebinde mit 6 Keſſeln, 
2 falten Küpen, einer groben Wang, rinem Brunnen 
und Stallung in der Druderei, ohne Concurrenz- it 
aus freier Hand zu verlaufen, 


n dem wichtigen Werte: — 
M. Ghbalvpbäus, Prefeſſer in Kiel, 
bijtorifche Entmwidelung der ſpe— 
culativen Philofopbie von Kant 
bis Hegel. Zu mäherer Verſtandigung 
des wiſſenſchaftlichen Publilums mit der 

neneften Schule dargeſtellt. 
it die zweite vermehrte, und verbeſſerte Auflage ers 
fdienen,, und in alen namhaften Buchhandlungen Lin 
Würzburg in der Staheliben; brocirt für 2 Thir. 
8 Er, oder 4 A. 12 fr. zu befommen, - 
Arnoldiihe Buchhandlung 
in Dresden und Yripzig- 


lm Verla, umd unter Berantwortluhten ber Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Borausbejahlung. 
biährig bier, 3. 4 tr., 1, Rapon 
PR Een seem 
5. 


Einrüdungsgebütr. 
Die dreifpaltige Perityede oder deren Kaum 4 fr. 
ano, 
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Deutiche Bundesflaaten. 

es (Bayern) Würzburg, 29. Juli. Se. Hoheit ber Herr 
Seriog Marimilian in Bayern famen mit Befolge vom Schioſſe 
Wirtelsvach geftern durch biefige Stadt, reiften von dba gleich zu 
Ihrem Beflgthum, der Domaine Holzfirchen, welche viele ichöne 
Beränberungen erhalten bat, und von ba am beutigen Nachmittage 
über eg The nach Schloß Wittelsbach zurüd. 

°,° Würzburg, 31. Juli Der biefige praftifhe Arzt Dr. W. 
Walter, wurde (wie gemeldet), zum PandgerichtssArzte zu Pleinfeld 
wMittelfranfen) allergnädigit_beforert. 

Münden, 28. Juli. Die Ronfurrenz und fonitigen Prüfun- 
en im SKabdettenforps werden bießmal früher gebalten, und der 
Ehiup des Schuljahrs erfolgt ſchon am 15. A ‚ba bie meilten 
Auffichtsoffigiere zu ihren Regimentern beordert find, welde in das 
Rüruberger Uebungslager rüden. 

Neuburg, 27. Juli. Am 6. Yuguft rüdt unter dem Kommando 
des Oberſten Ritter v. Thiere ein vereintes Bataillon unfered Ins 
fanterieregiments „Franz Hertling“ Nro. 15, 1213 Daun Truppen 
und 37 Dffizieren und Beamten aus feinen Garnifonen Neuburg und 
Eichitätt zur Mitübernahme des Feſtungsdienſtes nah Yandau. Das 
Bataillon hält in 4 Märfchen folgende Tagsitarionen: Dierfurt und 
Monheim, Dettingen, Dinkelsbůhl (Rafttag), Krailsbeim, Hall, 
Dehringen (Raſttag), Heilbronn, Eppingen, Bruchſal, Germersheim 
(Rafttag). Am 19. Auguſt, einen Tag vor dem Ausmarſch des 
Infanterieregiments vacant Herzog Wilhelm in das Nürnberger Bas 

er, trifft das Vataillen in Banbau ein, me es faiermirt wird, und 
# zum 2) September verbleibt. 

(Preuffen) Berlin, 24. Juli. Die Genehmigung zur feier 
des Hutenbergsfeftes it nunmehr durch Se. Majeität erfolgt, und 
, wird biefelbe am 28. und 29. Auguſt bier ftattfinden. Borlaufig iſt 

das Ältere Programm dieier Reftlichfeit zum runde gelegt worden, 
doch glaubt man, daß, um mich, wie man in der Zeit der feier zu 
rüctgeblieben üt, fo auch in der Würde berjelben anderen Städten 
machzufteben, noch einige Erweiterungen der Feitlichfeiten Aattfinden 
werden. Das verbotene Buch von Deinrih Bertha it betitelt 
„das Jubeljahr 1840 und feine Ahnen.” Es it ein ſolcher Bıftori- 
ſcher Gallimathias (obwohl im Fınzelnen nicht ohme Geiſt und Talent 
gib), daß man im-der That nichtbegreift, weßhalb gegen diefe 
Irt von Argumentationen das ſchwere Geſchätz eines Berbotes ge 
richtet worden iſt. Unter Anderem empfiehlt der Berfaller die Theo» 
rien Robert Owens ald das Heil der Welt, verlangt nichts Gerin— 
eres als Abihaffung des Eigenthms (indireet wenigſtens durch ab⸗ 
olnte Gleichmachung aller Rechte und Genußvortbeile), jogar Ab: 
ſchaffung der Ehe, und glaubt wirflich, daß das richtig veritandene 
Ehriftenthum folches fordere! Aufs neue fcheint und bier der Kebler 
begangen, daß man das Nichte durch den Mideritand gegen das⸗ 
felbe * etwas macht. Aid. 3t4.) 
erlin, 25. Juli. Die fönigl. Kabinetsordre in Bezug auf bie 
Ammeſtirung aller politiicher Bergeben ift bereits an die betreffenden 
Minifterien gelangt. Much diefes Artenitüd, das, wie man vernimmt, 
bei der Huldigung Sr. Majeftär zur Deffentlichkeit kommen ſoll, wird 
‚wiederum ein Beweis ſeyn von der edlen, eines beutichen Thrones 
und unferer Zeir fo würdigen Gefinnung des neuen preußifchen Mon: 
archen, Denn außerdem, daß feinerlei Kategorien aufgeitellt find und 
das ſchonſte Vorrecht der Könige, die Gnade, ohne alle Einjcäntung 
gi wird, wendet der Wortlaut des Ammeftiedecreted den ganzen 
ubm desfelben und den vollen Danf, den e# fich von vielen Tau 
fenden erwirbt, dem verewigten Föniglichen Bater zu. „Ich vergebe 
allen meinen Feinden”, diefe Worte des legten Willens Friedrich 
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1. Auguft 1840. 


Wilhelms 111. find der Ammeftie zu Grunde gelegt, und ber Schu er 
Märt, daß er dadurch nur die Intentionen feines Baters zur Ausdfühs 
rung bringe. — Immwiefern aud die kirchlichen Wirren durch biele 
oder eine ähnliche Maßregel ganz ausgeglichen werden können, iſt 
wohl ſchwer zu beitimmen, ba dieſelben, wie einerfeits die Anhänger 
der beiden Erzbiichofe jagen, nicht in das Gebiet der Gnade gehören, 
und andererfeits gegen die Gewähr einer vollen Reflitution auch eine 
Garantie für den in feinen unveräußerlichiten Rechten ſich bedroht 
haltenden Staat erwartet wird. Ju feinem Kalle dürfte barüber je 
doch vor der Ernennung eines Gultusminiiterd etwas entichieben 
werben. Neuerdings bezeichnete man mit größerer Beitimmtheit den 
Director im auswärtigen Departement, Geheimenrath Eichhorn, ald 
denjenigen Gandidaten, welcher die meite Wahrſcheinlichtkeit für ſich 
babe. Es iſt nicht zu läugnen, daß dieje Ernennung große Freude 
erregen würde; denn Kerr Eichhorn , befannt ald ein Beamter, ber 
mit den Eigenſchaften eines Staatömannes im wahren Sinne bed 
Wortes zugleich die umfaflenden Kenntniffe eines deutichen Gelehrten 
verbindet, gehört doch Feiner der verſchiedenen, gleidywiel ob hiſtori-· 
ſchen oder philofophiichen, religiofen oder pädagogischen Parteien an, 
deren ausichließliher Einflug am allerwenigiten im einem preußiichen 
Eultusminifterium am rechten Drte ſeyn wurbe. can. 3tg.) 
Berlin, 25. Juli. — mit dem Capital won 20,000 Rthirm., 
welches der hochſelige Honig Ariedrich Wilhelm 111. den Armen in 
der Hauptſtadt durch das Teitament beilimmt hatte, find auch wiele 
andere Yegate ausgezahlt oder reipeftive den Berreffenden zur Ber 
fügung geftellt worden. Es erbielten der General der Infanterie 
and älteıte General ⸗· Adjintaut Baron v. d. Kneſebeck und der Ober⸗ 
fammerberr und Miniſter des fonigl. Hauſes Fürſt v. Wittgenitein 
10,000 Rthir., der Biſchof Eplert und der Generallieutenant und 
Gommandeur der Garde Infanterie v. Roöder 2000 Rthlr. (dieſe beis 
deu Herren mit dem befondern eigenbändigen Zufag im Teitament: 
weil fie mir ſtets unintereſſirt gedient haben), ſammtliche Flugelad⸗ 
jutanten, auch die bereits andere Anellungen haben, aber früber in 
jenem Berhältniß waren, 1500 Rthir. Natürlich ift für die Beam— 
ten des Hofitaated und die fonigl. Dienerſchaft nach Verhältniß der 
Dienfte und der Dauer derfelben ebenfalls geforgt werden. — Die 
Frau Prinzeffin Albrecht wird im fünftigen Monat im Schloſſe Has 
menz ihre Wochen halten, ihr Gemakl ift nad einem Aufenthalt 
von zwei Tagen von Berlin wieder auf jenes Schloß zurückgekehrt. 
(Fr. D. 9.9. 39.) 

Berlin, 26. Juli. Was ın einigen auswärtigen Blättern bes 
reits über eine veränderte Geſetzgebung hinfichtlich unferer Eenſur 
berichtet wurde, ſcheint voreilig zu ſeyn. Namentlich der ſchon mehr⸗ 
mals angedeutete Plan, gewiſſe, durch ihren Ruf oder ihr Amt hoch 
geſtellte Gelehrte und Schriftſteller von der Cenſur ganz zu befreien, 
indem ſie ſtatt des Cenſors befugt würden, unter eigener Verant⸗ 
wortlichkeit dad Imprimatur zu ihren Schriften zu ertheilen, ſcheint 
noch nicht wieder in Anregung gekommen zu fern, was auch aus 
dem Umitande erflärlicy it, dan derjenige Miniſter, zu deſſen Reffort 
die Wiſſenſchaft und die Gen wilfenihaftlicher Werke gehören, 
bis jegt noch micht ernannt iſt. Han. tg.) 
Köln, 28. Juli. Die Eifenbahn von bier nah Bonn, die fo 
lang ſchon im Projeft iſt, und Die die beiten Burgichaften eines 
glänzenden Succeſſes bietet, hatte mit fo viel Hindernifen zu füms 
pfen, daß man zulegt am Zuftandefommen beinahe verzweifelte. Es 
waren Intereffen des Staats, Intereflen der Gutsbeſitzer, Intereſſen 
ber Dertlichkeiten, die wechf Ijeitig und in ſich jelbit vielfach zerſpal⸗ 
ten waren; ja ed wirb noch jept behauptet, daß die Anfichten mans 
her Aktionäre über die Bahnrichtung dem Unternehmen gefährlich 


werden fünnten. Dody wir hegen zu viel Vertrauen zu dem Bon- 
sens der Mehrzahl, als dag mir nicht befferen Hoffnungen Raum 
geben müßten. Der Staar bat feinerjeits alle Hemmniſſe befeitigt, 
die im flrategifcher und abminiftrativer,. Hinficht vorhanden ſchienen; 
am 6. d. hat Se. Maj, der Actiengeſellſchaft die längſt nadhgefuchte 
Gonceffion bewilligt. Diei@ltahriht hat eine freudige Senfation 
verbreitet, . iſt nun am Comite , die einleitenden- ritte zum 
Baue_ zu treffen. DR Frankf. Journ.) 
Eohlenz, 29. Juli. Se. königl. Hoh, ber Prinz Friedrich von 
Preußen ift geitern von feinem Schloß Rheinſtein bier angekommen. 
und nach Ems weiter gereüt. — Der Graf von Sürvilliers (Joſerh 
Kapoleon) wird auf feiner Reife von England nach Italien morgen 
hier- erwartet, nn , 
Naifayı) Ems, 27. Jul Wie es beißt, will 5. Maj. 
die Kaiferin am 4. Miguft unfern Babeort verlaffen und nah Badens 
Baden ziehen, um dajelbit die Nadyfur zu gebrauden. — J. k. 9. 
der Prinz von —— werden erſt nach der Abreiſe J. Maj. der 
Kaiſerin Ems verlaſſen. — Heute Abends wird Se. f. Hi der Her 
z0g von Eumberland nebit Gefolge bier erwartet. 
° 4 Freie Stadt Franffurt, 30, Inli. Des Großherzogs 
von Weimar fönigl, Hoh. hat unfere Stadt wieder verlajlen und 
ſich nach Weimar zurüdbegeben. — Ueber das Befinden der Kaiſerin 
von Rußland erfährt man aud Ems nur Erfrenlicyes. Ihre Maj. 
werben ſich Anfangs Auguſt nach Schlefien begeben. — Sowohl die 
ſpaniſchen ald die orientalifchen Angelegenheiten machen bier einen 
um fo peinlicheren Eindruck, ald man eigentlich nicht weiß, ob die 
bintigen Scenen von Barcelona brendigt und wie beendigt find, 
da bie frauzöſiſchen miniiteriellen Blätter, wahrideindich aus Furcht 
vor der Julihige, die empfangenen telegraphifchen Depefchen nicht 
befannt machen. Daß ed möglich ſey die engliſch-franzöſiſche Allianz 
könne durch die orientalifche Frage einenargen Stoß erleiden, bezwei⸗ 
felt hier Niemand, daher berrfcht denn audy bei unfern politiſchen 
fowohl als bei unfern finanziellen Notabilitäten eine fehr trübe Stims 
mung. . Sollte der Fidibus, der den großen finanziellen Papierthurm 
-leicht in Aſche verwandien fünnte, wirklich nahe am anbrennen feyn? 
Es wäre wohl moglich, daß auch bei Schlichtung diefer großen Fra— 


gen, der Tod Friedrich Wilhelms des IM, ſchmerzlich empfunden 


würbe. Die fpanifchen und franzöftichen Fonds, ſind, wie an allen 
andern Börfen, auch bier bedeutend gefallen. — Geftern pajlirte 
auf der Taunnd:Eifenbahn wieder das Unglück, daß die Focomotive 
aus den Scyienen jprang, in Folge deſſen mehrere Wagons umriß 
und einige Perfonen hart beichädigee. In allen Blättern wird über 
bie Bermaltung diefer Unternehmung  geflagt. Allein die Herren 
fcheinen fich gelei zu haben, jo daß die Kugeln der Preffe fie nicht 
verwunden fonnen. i . 

Frankfurt, 29. Juli. Geſtern üt Se. Durch, der Fürft von 
Pe Sondershauſen hier eingetroffen und im „rufliichen 
Hofe” dbgeliegen. 

(Defterreih,) Wien, 24. Juli. Se. kaiſerl. ol, der 
Erzherzog Karl it zur, Beſichtigung feiner Beflgungen nadı Galizien 
abgereift, und eben dahim Cd. b. nach Lemberg) it Se. königl. Hoh. 
der Erzherzog Ferdinand, Civil» und Milttärgonverneur von Gallis 
ien, zurücgefehrt, während höchſtdeſſen Bruder, der Hoch- und 

eutfemeißer, Erzherzog Marimilian, ſich auf die Herrſchaften des 
deutſchen Ordens in Schleſien begeben hat. Seit einigen Jahren 
hat der deutſche Orden in Deſterreich in Folge von mehrfeitigen 
neuen Vorfehrungen größern Aufſchwung genommen. Die bis zum 
Hintritte des vorigen Großmeifters , des hochverehrten Erzherzogs 
Anton, durdy Todesfälle verringerte Anzahl der Mitglieder desjelben 
iſt feither mittelft neuer Aufnahmen erganze, und damit diefem jet 
wieder zu einer größern Koörperſchaft ſich geitaltenden Orden feiter 
Beſtand gegeben worden. — Zum Andenfen der Anmejenheit und 
Krönung Sr. Maj. des Kaiſers in Mailand. har der Handelsſtand 
dafelbit eine diefe Provinz umfallende Ermunterungsanfalt für nütz⸗ 
liche Künfte-und Manufacturen mit der Beſtimmung geſtiftet, Indis 
piduen, welche Künften und Gewerben ſich widmen und ſich darum 
ein ausgezeichnetes Verdienſt erwerben, aus den für biejen Zweck 
ejammelten freiwilligen Beiträgen zu unterftügen. Ge. Maj. haben 

ie dießfälligen Statuten dieſer Gefellichaft genchmigen und bem 
Mailänder Hanbelöftande das allerhödite ÜBobige allen für dieſes 
gemeinnügige Streben zu bezeigen geruht. - (Allg. Ztg.) 
Schweiz - 
ten aehaffhaufen.. Hr. Antiftes Hurter hat fo eben eine. 188 Geis 
Harı fe, mit Beilagen verfehene Schrift, betitelt: „der Antiſtes 


ac von Scaffhaufen und fog. A * tto: 
wat ne ufen und jog. Amtöbräber,’* und mit dem Mo 


nad Wien begeben, um gegen die Convention zu arbeiten. 


Frankreich 
‚© Paris, 28. Juli. Die Julifeſte haben heute begonnen, In 

Saint Germain l'Aurerrois wo ber feierliche Trauergottesdienft ftatt 
fiudet, wurde um viertel auf 10 Uhr Niemand mehr eingelaffen ; 
der Pfarrer von Saint Germain l'Aurerrois las die Meffe, da bie 
äpftliche mn für den Erzbiſchof noch nicht - eingetroffen. 

ie Kirche ringsum ſchwarz ausgeichlagen , gewährte, einen. impss 
fanten Anblid. Der Tranfport der 50 Särge des Katafalfed ges 
ſchah durch 50 Arlilleriſten. Bei dem Tranercortege befanden ih, 
der Marfchall Gerard und mehrere andere Generäle von Diftinftion ; 
der Glerus von Saint Germain "’Aurerrois, die Minifter Remufat und 
Jaubert, der Präfeft der Stadt Paris, und eine von Herrn Berliog 
geführted Mufttlorod. Man kaufte Gintrittsbillere für die Eitrade 
am Baftilleplag für 100 Ar. 
„,* Paris, 28. Juli. Der Ton der Journale wird immer kriege— 
riicher; fie wollen, daß Franfreich auf feinen Degen geſtützt, ſich zu 
Allem vorbereiten, daß die Rejerven organifirt, Die Nationalgarden 
refonflituirt werden, Daß die Nation endlich ben Beichlüffen der 
Mädıte 1,500,000 Mann entgegenftelle, nm die Würde Frankreichs, 
feine Rechte, feine Intereſſen und feine Verbündeten zu ſchützen. Die 
miniſteriellen Blätter führen diefelbe Spradye, und man will willen 
daß anf-die Worte bald die That felgen werde, Die Gerüchte von 
einer- außerordentlichen Truppenausbebung erhalten ſich, und es fols 
len bereits Befehle in diefem Sinne an die Divifionsfommandanten 
abgegangen ſeyn, die zu gleicher Zeit die Weifung erhielten, ihre, 
Truppen in. Brigaden einzutheilen. Marche gehen noch weiter, und 
iprechen von einem Corps, das gegen Italien operiren. fol, um 
Deiterreih im Schach zu halten, während eine. 100,000 ann 
ftarfe Armee an den Rheingränzen aufgeflellt werden würde, 
Auch die Marine wird in Thätigfeit geſetzt, und Admiral Rouſſin 
fol den Oberbefehl der gefammten Streitfräfte im Meittelmeere ers 
halten, unter ihm worden die Admirale Lalande und Hugon foms 
mandiren. Indeſſen wird che man zur äußerten Maßregelu fchrei» 
tet, der Graf St. Aulaire_ der in Urlaub in Paris anweſend An 
Iſt er 
nicht glücklich in feiner Wilfien, To würden alsdanı bie Kammern 
zufammenberufen und von ihnen außerordentliche der Sachlage 
angemeffene Mittel verlangt werden. — Geftern erhielt die Res 
gierung die Nachricht, daß, als der Paſcha von Hegypten Kennts 
nif davon erhielt, daß die Mächte ihm ſo, unvortheilhafte Beding— 
niffe auferlegen wollten, er Sami Bey von Gonftantinopel zurücberief 
und die Flotte wieder in den Hafen von Nlerandrien einlaufen ließ. 
Geſtern wurden gleich nach einem abgebaltenen Minifterrathe Depe— 
ſchen nach Mlerandrien erpedirt, Man glaubt, fie bringen Mehemed 
Alt die Verfiherung, daß Franfreich ihn unteritügen werde. 

”* Paris, 28. Tl er „Gonftitutionnel” veröffentlicht einen 

Artifel von dem man glaubt, daß er aus der Feder des Hru. Thiers 
efloffen it, und der Beni, daß Frankreich ohne zu irgend einer 
Veräußerung oder einem Anlehen feine Zuflucht zu nebmen,, über 


:6 bie 700 Millionen, um Krieg zu führen, verfügen kann, — Die 


minifteriellen Journaie ſprechen bis jegt noch von Feiner Truppens 
ausbebung, allein es iſt nichtsdeftoweniger gewiß, daß diefe Mafres 
gl im Gonfeil disfutirt worden it. Man ſcheint das Relultat ber 
endung des Hrn. de St. Aulaive abwarten zu wollen, che man zu 
die em außeriten Mittel jchreitet. — RE: 
* Paris, 38. Juli, Unter ven vielen on dit die gegenwärtig 
in Zirkulation find, it auch eines, wonach eine Beränderung im Gas’ 
binet bevorftäude. Die „Preſſe“ gibt fogar fchen nachſtehende Liſte 
eines neuen Minifteriums, das, wie dieſes Journal, verſichert eheſtens 
in Function treten dürfte: Goult , Gonfeilöpräfident und Krieg; 
Guizot, auswärtige Angelegenheiten; Dufaure, Innered_ und Dus 
chatel, öffentliche Arbeiten. Nach andern wäre ein Miniſterium 
Seoul: Mols im Werke mit dem Programme: Nichtintervention 
oder Krieg. 


. taliem a 
Rom, 21. Juli. un das Befinden Sr. Heiligkeit _ Papſtes 


"find aus Gaftel Sandolfo die befriedigennften und erfreulidyten Nach⸗ 


richten eingegangen. Augenzeugen, Die_von bort zurückgelehrt find, 


fagen aus, daß er bei den täglichen  Spaziergängen , bie er vor 


nimmt, wieder rafch und fräftig auftritt, überhaupt wenig Spuren von 


Schwäche mehr verräth. Derlnterftaatsiefretär, Monfignore Cappacciui. 
iſt nach den —* Provinzen abgereiſt und wird ſich fürs erſte 
in der Nähe von Raverna aufhalten. Ben einer Reife des Prälaten 
nach Deurfdyland it bis jetzt nichts Dfficielles befannt geworden. — 
Die am 13. d. bier verftorbene Prinzellin Charlotte Friederike von 
Dänemark it, nadıdem fie mehrere Tage hindurch im ihrer Wohnung 
im Leichenſchmud ausgeftellt mar, nad) der Kirdye St. Maria in 


Campo Santo, nahe — gen: re ge fie bis auf —— 
et iſt. Ein ihrem n Rang angemeſſener 
——— —— as von vielen Audaächtigen bejucht.- Lie Prins 


in war befanntlich ſchen vor zehn Jahren zur katholiſchen Nele - 


. giom übergetreten. — Heute in der Arüb wurde der Kirchendieb, 

im Monat Julius des vorigen Jahts mit unerbörter Frech 
beit das Sacrilegium in der Kirche St. Adriano, der früheru Baſi— 
ica Aemilia, am römihen Ferum beging, indem er eine füberne 
apfel mir comjacrirten Hoſtien entwendete, durch die Guillotiue 


enthauptet. «au a) 
» Spanien. 3 


> Barcelona, 21. Juli. eltern fanden bier iehr bedeutende Ins 
ruhen vor. Die Gegner der Fraltades drangen ſich fehr hart an den 

n der Königin und riefen: „Tod dem Eipartero !” Der General 
bar die Stadt heute im Belagerungeſtaud gejept. Mehrere Arres 
Rationen fanden fait; einige Perfonen wurden getödter. Hr. Ma— 
tbieu de la Redorte if (mie bereits gemelder) heute hier angekommen, 
Die Stast it rubig ſeitdem fie in den Velagerungsftand erflart 
wurde, und Eſpartero fcyeint zu den couſervativen Ideen zurüdges 

u jeun. s 
— Dänemart und Solfteim. 

Kiel, 2%. Juli, Der Bropfunt Kontantin fam geitern Abend 
anf der Ruckteiſe aus Deutſchland bier an, und begab ſich ſogleich 
an Bord der Fregatte Aurora. Eine Ehtenwache des Lauenburgiſchen 
Jagercorrs mit Bunk empfing den Prinzen bei ſeiner Ankunft an der 
Schiffbrüde. Nachdem derfelbe am Schleswig-Holieimdyen Gamal 
. die Schleuſe und Brüde zu Holtenau ım Augenichein genommen 
hatte, find heut Nachmittag die ärsgatte Aurora, die Corvette Furſt 
von Wariban, und die Brigg Nejter, unter Zegel gegangen. 

Kopenhagen, 24. Juli. In der Standeverjamminng zu Nocd« 
filde it der Gomiter Entwurf zur Adreſſe an den Konig Yo gut als 
eiunſtimmig angenommen werden. — Zur Unterfcprift unter den Eins 
wohnern Kopenhagend circulirt eine, ſchon von 108 derjeiben unters 
zeichnete Petition an den König um wirklichen Antheil an der Geſetz 
gebung für die Nepräfentanten des Volles, und Steuerbewilligungsrecht. 

Rußland und olem. 

St. Petereburg, 18. Jull. Se. Majeſtat der Harfer halt ſich 
feit feiner Nüfebr aus Deutſchland abwechſelnd in Peterhof im Kreiſe 
feiner dert auweſenden Familie, oder im Yager des Gardecorps bei 
Krasnoje-Selo auf. Yegteres Därfte Diepmal von furzerer Lauer 
als font ieym, theils wegen der anhaltend regnichten und kuhlen 
Witterung, die der Geſundheit der Krieger feineswegs gunſtig zw 
fpriche,, iheils wegen der nahe bevorlichenden Neite Des Raneıs in 
mehrere ſudliche Provinzen. Es heißt mit einiger Benimmiheit , der 
Kaifer werde dieſe Reiſe am 6. Auguſt antr.ten, vornehmlich zur 
Inſpeetion des im Süden aufgeſtellten Armeecorps, bei weldyem auch 
eimige große Manduvres zur Ausjuhrung kommen durften; dann wohl 
auch, ar ſich perfünlich von den Bedurfniſſen derjenigen Gouverne⸗ 
ments zu überzeugen, deren Bevollerung Die vorzahrige farge wrnte 
jest am empfindlichjten brudt. Bor allen find dahın vie Gouverne⸗ 
ments Halıga, Tambow, Zula ud Drei zu zahlen. Vereits vor 
zehm Tagen bat der Miniter des Innern, Graf Stroganew, ſich in 
dieſe Genvernements verfügt, um an Ort und Stille ven bedrangtes 
fen Bewohnern ſchnelle und wirkſame Unterftügungen zu gewähren 
und über die von ibm zur Abhülfe der Noch gerropenen apregeln 
dem Kaiſer direct zu berichten. Die ibm fur dieſe Aufgabe ertheilte 
höcte Anftruetior weit ihm zu feinen Anordnungen eine fait under 
dingte Autorität zu. Ned brute jchen wir der Nudlchr des Groß⸗ 
fürften Throntolgerd aus Ems entgegen. Er wird den Kaiſer auf 
feiner bevorſtehenden Reiſe ins Innere begleiten. — Der an unjerem 
Hofe acerebitirte faiferl. öfterreihifche Borhafter, Oraf Ficquelmont 
verläßt und gleich nach der Ankune ſeines Defiguirzen Nachrolgers, 
des Fürſten Schwarzenberg. Wie verlautet, durfte ihm ſeine neue 
Pellimmiurg in Wien den Fürſten Metternich zunächſt zur Seite 
fr en. — Der bier accredirirte königl. preußiſche Geſandte, Herr v. 

ibermann, erhielt in diefen Tagen ald Zeichen bejonderen hadyiien 
Wohlwollens die brillantenen Infignien des St. Annen-Drdens erſter 


Kaffe. (Allg. tg.) 
Griebenland. j 

Athen, 12. Juli. Politisch Neues baben wir nichts, und jelbit 

bie Befprechung der öffentlichen Angelegenheiten wurde in Athen we— 

niger lebhaft jeyn, wenn nicht die Sournale fi bemubten,, die Keis 

gung zu politiſchen Kanuegießereien moglich zu plegen. Vejonders 

it der „Aww”, welcher in jeinen Befehöungen nicht ermüder, und 


die Julihitze fcheint feine Kampfbegierde nur zu ſteigern. Auch die 


baufigen Citatienen vor Gericht vermögen jeinen Yauı nicht zu bems 
men. — Die Fortjegung und der Schluß der Nedhtjeriigung des 


ern Zegrachos ift nun erfchienen. Molto fomo, poce arrosto, 

elbſ durch die Seitenbiebe, die Herr Zogtrarhos der Regierung ver 

fegt, iſt es ibm micht gelungen, feine Eadıe nur im geringen ropus 

lar zu machen. (Keipz. Allg. Ztg.) 
Kürfei. 

Arben, 12. Juli. Daß der Sultan nicht überall die paſſenden 
Beamten zur Ausinbrung der Verſprechungen des Hattiſcherif bat, beweiſt 
wurer anderem felgender Auszug eines Vrieled aus Jamma-, von eis 
nem dortigen Griechen geſchrieben. „Unfere Leiden vermebren ſich, 
ftatt abzunehmen, umd unfere Abgaben haben fich verdreifacht. Unter 
Ali Paſcha bezablien wir einmal im Jahr, jest — t mar und mit 
Schlagen und Einiverrungen jeden Movat zu- bezahlen; und noch 
immer find wir nicht Herren unierer Häuſer und Finder, benn über 
alles gebieten die taktiſchen Trupren. Wie will der Enltan Gleichs 
beit einführen, durch bintgierige Menſchen, welche nur von Rand 
und Tprannep zu leben gemehut und deren Ordnung und Geſetzlich 
feit unbelannt und dem Koran widerfireitende Begriffe find? Hr. 
T. fonnte nur durch Anfopferung einer bedeutenden Geldſumme in 
der Racht mit feiner Ramlıe entfliehen, und Biele würden‘ ſeinem 
Veifriele folgen, wenn fie die Mittel daı hätten. Der neme Ss 
mafın bat unter alle Bewohner ver Etade und der Umgegend das 
größte Unglück gebradıt; die Weldbußen, Einfverrungen , Räte: 
reien und Wilfubrlichfeiten laſſen ſich nicht aufzählen. Wenn uns 
‚nice batd Sülfe wird, bleibt uns fein anderer Ausweg, ald den 
Rath eines diefigen mächtigen Türken zu befolgen, namlich uniere 
Meligien zu verlaffen. Die diesjährigen Kharaizit (Haradich fies 
gen anf 43 Piafter. Scheint es nicht, daß die Verſprechungen des 
vattifcherf nur eine MWifhficatien der europäuchen: Mächte beabs 
fichtigten 9 (. 9. 33 

Aeguypten. 

Kir erhalten heute directe Briefe aus Veyrut bis zum 8. Juli, 
Der Aufſtand der Maroniten dauerte fort, hatte aber feine weitern 
Bortfchritte gemacht. Es fehlte den Infurgenten au Führern. Frans 
zoßiche Yegitimiften, unter ihnen cin Schwiegerfohn des Grafen 
Mole, sollen fie wirklich anfgeftifter haben, und ihnen auf euroräis 
fchen Beiſtand Hoffnung machen, Tin Zerwürfniß des franzöſiſchen 
Genfuls Beure mit den änpptischen Beherden war damit fo zıfams 
mengeircffen, daß es fchien, als wolle er jene Umtriebe begünſtigen. 
Ned aufmunternder dürfte die Ankunft ;mweier engliichen Linienſchiffe 
ſeyn ; mar glaubte, fie werben bie Iniurgenten mıt Munition vers 
fiben. Tie Negvptier waren im Begriff ein Corps von 25,000 Mann 
gu vereimigen, umter dem Oberbefehl Eoliman Paſcha'sz damit ges 
dachte Dieter den Aufſtand mit einem Schlag zuvermichten. (Allg. 3t9.) 


Michtpolitifche Zeitung. 

Nünchen, 28. Juni, Unfre Univerfirär bat neuerdings einen 
äußerit beiden Verluſt durd den heute Morgens erfolgten Tod de® 
ord. Prof. der Theologie Dr. Heinrich Rlee erlitten. — Am legten 
Sonntag fird vier Handwerksgeſellen und zwar ein. Tuchfcheerer, 
ein Waller, ein Tuchmacher und ein Faͤrber, welde bier längere 
Zeit in Kondition getanden, unter jehr vertheilbaften Bedingungen 
auf Koften ver griechiſchen Negierung mit dem Eilwagen nach Gries 
henland abgegangen, um als Werkführer ın die nem errichtete Mis 
litar⸗Strafarbeits⸗ Anſtalt einzutreten. 

Munchen, 27. Juli. Profeſſer Schwanthaler wird übermorgen 
eine Reife nad den Bädern von Abano bei Padua antreten, um 
feine leider trog der — Waſſeren noch nicht völlig wieder 
erlangte eiunobeit wo möglich ganz herzuſtellen⸗ Er bat im ben 
legten Tagen noch unter Anderen die Thom Modelle für die beiden 
Ehrenbildſaäulen Mozarts und Jean Pants vollendet, deren erfte auf 
dem Domplage in Salzburg, letztere aber — und zwar in Auftra 
Er. Wajeftar des Konigs von Bayern — in Bayreuth amfgeit 
wird. Dieſes Unternehmen, wodurd der funitliebende Monarch das 
Andenken eined der eriten Genien des deutichen Volkes ehrt, iſt nicht 
zu verwechjelm mit dem ähnlichen des Vereines, der zufammengetrer 
ten, dem Dichter im feiner Vaterſtadt Wunfiedel ein Deufmal zu. ers 
richten, was jertwährend von vielen Zeiten Unterftügung erhält. — 
Gegenwartig befindet ſich Profeſſor Zabı aus Neapel bier, auf der 
Ruͤckreiſe nadı Verlin, wo er einige Zeit verweilen wird, um die Ders 
ausgabe der Fortiegung feines großen Werfes über die in Herculas 
num und Pompeji ausgegrabenen Schäge zu beiorgen, Der ungemein 
reiche, mit großer Einjicht geordnete und mit größter Trene behante 
deite Jubalt feiner Zeichnan it in hohem Brade bewundernswürs 
dig, und für Kun und Wiſſenſchaft darf man von deren Publicariort 
die umfaſſendſten Ergebniſſe erwarten. Gleichmäßig verdanft mar 


feinem rafllofen Eifer auch eine faſt volftändige Sammlung von gan j 
ellten 


—— Abgüffen nach den in dem Mufeum zu Neapel äufgeſt 
ftbaren Bronzgen , bie bisher — mit wenigen Ausnahmen — nod 
nie geformt waren. Sie wird ihre Stelle in den Muſeen Berlins 


finden. . 

Kraildheim, 28. Juli. Geftern Abend ift Ihre fönigliche Ho» 
ve die Fran Herzogin von Keuchtenberg von Bad Ems und Aſchaf- 
enburg fommenb, dahier eingetroffen, hat im Kindner’ichen Gaſthof 
zum goldenen Lamm übernachtet, und heute Ihre Reife nah Müns 
chen fortgeſetzt. 

Bonn, 27. Juli. —* Arndt hat wirklich ſchon Vorleſungen 
noch für das laufende Semeſter, am ſchwarzen Brette ber Univerfir 
tät angefündigt. (Borübungen zur Fänders und Bölferfunde. ) 

Stuttgart, 22. Juli. Hier macht ein Ereigniß Auffchen, das, 
wenn gleich auswärts geſchehen, doch durch einheimische Bezichuns 

en die Stadt berührt. Ein biefiger Bürger, feit langer Zeit abmes 
end, Gutöbefiger in Mähren und Inhaber mehrerer- Zuderraffines 
rien, von enormem Reichthum, feit wenig Jahren in den Adelditand 
erhoben, fol vor Kurzem wegen falicher Wechſel feſtgenommen wors 
ben und in Unterfuchung ſeyn. Sein jüngerer Bruder, bisher Offi⸗ 
zier in biefigen Dieniten, jegt fein Gompagnen, und feit wenig Mo— 
hen mit einer fchönen e- aus dem Lande verheirathet,, wurde 
leich nad} jenem Vorfall eines Morgens tobt und mit den Spuren 
er Bergiftung gefunden. Wie man hört, iſt biefelbe als durch 


Blaufäure verübt , und wenn auch die ffanbalfüchtige Welt einen | 


Prozeß a la Mad. Faffarge wünjchen möchte, der Tod als Selbſt⸗ 
morb conftatirt. 

Mien, 24. Juli. Das Problem, die menjclihe Sprache mits 
telft eines künſtliche« Mechanismus nadızuahmen, ift nunmehr gelöft. 
Die von Hrn. Franz Faber in Wien aufgeftellte Sprechmaſchine, 
deren Konftruction, wie man tagt, aud Fleinen von Kautichuf vers 
fertigten Blaſebalgen befteht , gibt zur micht geringen Berwunbderung 
der Zuhörer alle auszufprechen aufgegebenen Laute, Wörter und 
ganze Säge ſowohl in ber beutfchen als in fremden Spraden 
mit einer Präcifion und Deutlichfeit, daß man vermeint, in ber 


— 


Branffurt, 30. Juli. Reueſte Motiruna 
der Staatsefferften. Im ı Ihr Nacntiltane. 
bpEt. Metallig. 1085 Aydı. 01, ; Irkt. BIYG; 


Banfartien 2185; 500 &ulden-Loofe 1445 Preus. Yermuis Fam, dab ein mit mur weniger Nörverfraft 
Staarsfhulofgeine 1065  Pramienicheine 755 degabter Mann (zum Kampfe vorbereitet) vichyeniger 
Zaunudtahnartien 335'4 5 Babiiche 50 fl. Yoofe 110; eim herfulucher Jünger durch Afenfprünge dahin ge: 
Inter. 517;  Spamifhe Herivihuld 5; Polm dracht wurde, unfreimillig Mutter Erde zu Pülfen. 
300 Bulden-Yoofe 72; 500 Bulten:Xeofe 79%.- Daf übrigens Julius Start Körpergemandtbeit für 


Ermwiederung. 
Auf die Annenge des Julius Start wom 
Geſtrigen erwiedere idy lächelnd, daft mir noch mie zur 


verue an, ders Mafchine befeftigten Puppe ein Kind von 5 bis 6 
Jahren fprechen zu bören. Die Töne werben burch eben fo viele 
Aaften als das Alphaber Buchſtaben zählt, hervorgebracht, und von 
dem ſchnellen und genauen Greifen berfelben fcheint die vollfommenfte 
Deutlichteit bedingt zu ſeyn. Rach des Erfinderd Berficherung ‚fann 
man mit diefer Mafcying nicht bloß bie Findliche, fondern die voll 
fräftige Stimme des Mannes, ohne“ bejondere Abänderung ihrer 
Eonftruction , deutlich, hervorbringen. 

Aus Meddersheim im hefltichen Oberamte Meifenheim ‚ wird 
unterm 22. d. gemeldet: Bor mehreren Wochen erſt hatte der Blik 
in dem und nahe liegenden Orte Staubernheim in das Haus des 
bortigen Oberſchultheißen eingefchlagen. Geſchah dabei fein weiteres 
Unglud, ald daß einige anweſende Menſchen u Augenblite betänbt, 
und eine kleine Zerflorung an ben Mauern des Haufes angerichtet 
wurde, jo gins es bei uns heute nicht ohne großes Unglü vorüber, 
Gegen 4 Uhr Nachmittags zog ſich ein ſtarkes Gewitter in unfer 
Naherhal. Bor dem Degen ſich zu ſchützen, flücteten ſich zwei 
Madchen aus unierer Gemeinde, Schweſtern, die auf einer Anhöhe 

rucht ſchnitten, unter einen nahetchenden niedrigen Baum, Der 
tig ſchlug im denſelben; ohne ihm jedech beſonders zu beichäbigen ; 
tödtete er augenblidlich dad eine der darunter figenden Mädchen von 
22 Jahren, das ben Korf an den Stamm des Baumes gelehnt 
atte. Das andere warb bloß auf einen Augenblick betäuht. _ 

öge biefes traurige Ereigniß, welches bei und großen Echreden 
verurfadhte, abermals zur Warnung dienen, beim Gewitter nicht 
—— — Schug zu ſuchen, menigftens fid an feinen Baum 
anzulehnen. 

Swmyrna, 4. Jult, Die Umgeftaltung der muſelmanniſchen Ges 
ſellſchaft jchreitet immer weiter vorwärts. Ein neuer Beweis bievon 
ift die. Gründung eines in der türliſchen Volfsipradye geſchriebenen 
Sonrnals in Konftantinopel. Es wirb wöchentlich einmal erfcheinen, 
und politiſche, literarifche und commercielle Artikel enthalten; and) 
wird cd Anzeigen aufnehmen. Der große Nugen eines jodyen Unters 
nehmens leuchtet ein. — Es iſt auch die Rede davon, hier in Emyrra 
ein Journal in englifcher Sprache herauszugeben, von dem alle zehn 
Zage ein Blatt erſcheinen foll, 





Aunft: Anzeige. 

Die afrobatiihe Küntergefeliaft des Deren 
Starf wird deute Samstag den 1. Auguſt wieder 
eine außerordentlich große Vorſtelung der Gommaftif 
mit Pantomime und Baker ım 4 Abtheilungen zu ger 
ben Die Ehre haben; umter andern jum rftenmal : 
Das Luft-Diners, audgefübrı won mehreren 
Mitgliedern der Bbefellfaft, Anfang 6 Ihr. Der 


Gours der Geldforten. 
ranffurt, aın 29. juli. Menue Leureb'or 11 f.6fr 
Friedriched or of. 3 fr. Rand⸗ Ducaten 5 fl. 33 fr. 
20 Franchüde If. 28 fr. Iifrantentbaler 20.20'/4fr. 
dt Siuckeg. 54 fr. Preue, Thaler 1 fl. 45 fr. 
Id al Marco 316. W. 





Meteorologifche Beobachtungen. — 


cam 31. Juli.) 
Morgend 8 Uhr. 
Zuftdrud 332,” 9 par. 


Nadymittags 1 Uhr. 
332,” 5 par, 


- _Luftwärme +13, 3% MIN - 
Miedrigfter Stand des Ther. Höhiter Stand des Tker. 
+1, 6* X. 4-19, ON. 


BR Neuerbauter 


Circus Gymnasticus 
vor dem Sandertbore. 

Heute Samstag den 1. Auguſt hald 7 Uhr Abende 
roße — der Kunſtreiter · und Seiltanzer⸗Gee 
Uſchaſt. Den Anfang macht Alexander Gautier mit 

einem Kampfipiele im Ringen mit einem ftarfen Dann 
son bier; dann umer andern neuen Produchenen 
Kur Tromboline-Sprünge, aufgeführt von Director 
oferh Gautier: 
\ Zum Schluß auf Verlangen: 
»Das im Feuer unverbreiindare Pferd Salamander,» 
j ‚im Brillant-heuermerf. 
Zu yabtreidem Beiuche empfehlen ſich 
of. Gautier & Ja. Eorvi. 


Bermiethung. 
ei Mon hmitt'ihen Rafferhaus it bien. September 
Dreit von 6 nn ‚an Salaftabinet um den 
e x dermie t. 








Adeniprünge auggiebt, zeigt von ünfenninis in den 
olympiſchen Spielen, nad deren Statuten der King» 
fampf von dem Aaufttampfe, welder lehtere ehemals 
ven deutſchen Ningtampf bildete, abgeſchieden waren. 

Da nun ater in der jet fo gebildeten deutſchen 
Welt die Fauftfämpfe verpönt ind, und das fein 
fühlende Publifum kein Vergnügen am folden Kam- 
pien finder, fo fordert der ünterzeichnete den Julius 
Start auf, fib Sonntags den 2. Auguft Abends 
4 Ubr im dem geicloffenen Circus des Untergeichneten 
zu ſtellen, und einen Rinafampf nad Art des arofen 
Kingkämpferd Jean Dupuis mit dem Unterzeidr 
neten zu beitehen, mo dann ein hodwerchrted Publir 
fum richten wolle, ob Affenfprünge oder Horperfraft, 
gepaart mit Gewandtheit, den Julind Star zum 
anderumale zum Aalle bringen wird, 

Die Einladung des Julius Start, auf jenem 
zo zu ringen, kann mir nicht gemigen, da wahre 
Künnter fih nur in geichlofenen Räumen zu produs 
ciren De Ehre baben. 


Ulerander Gautier. 





Einladung. 

Sonntag den 2. Auguſt Ärielt bei gunſtiger 
Witterung im Wieskemann ſchen Brauhaus:Barten zu 
Zell eine Partie vom MuſikCorys des fünial. Infan- 
terie:Kegiments (König Otto). GE wird Nachmutags 
2 Uhr am SHoljtbore eingeitiegen ‚und auf dem Maut 
hinuntergefahren, wozu ein jeder Theilnehmende böf 
IR eingeladen wird. 








VBermiethbung. 

[3 a] Auf der Meubauftraße bei Weinbändter 
Treutlein ik ein Quartier beitchend aus 6 beit 
baren Zimmern mebit allen Bequemlichkeiten ſogltich. 
oder auf Allerheiligen zu vermiethen. 


Schaublatz it auf Dem städtischen Ebieirlag.» Zu 
jablrrihem Beſuch ladet ergebenit_ein , 

arl Starf, Director, 

NB. Sonntag den 2. Anguf finden zum Erften, 

mal zwei grobe Vorſteſſungen ſtatt. Die erite Bor: 
Kellung deginnt um 4 Ahr, die zweite aroße Bor 
Vellang um 7 Uhr und eudet mit einem Wrilant: 
fruerwerf auf Dem arofen Seile. 

Gar! Start, Director. 


* — —— 
Gejud. 

(2 a} Ein Handlungs Tommis wünſcht auf einem 
Gompteir Dabier oder in Der Mähe der hiengen Stadt, 
oder auch ale Reiſender ein baldiges Unterfommen, 
und geht Die billigiten Bedingnife cın, Anfragen bittet 
man veridloffen unter der Aereſſe X. V. Der Er: 
pedition Meier Leitung zu übergeben 





Bei G. Baſſe in Quedlinburg it eribienen, und in 
der Staheliden Buchhandlung ın Würzburg zu haben : 


Die Somnambüle 
Mademoifelle Pigeaire in Franfreid); 
oder merkwürdige Erfcheinungen im. Gebiete 
des Somnambulismus und thieriihen Magnes 
tismus. ine intereffante Schrift für Jeber⸗ 
mann. Aus dem Franzgöfiihen von Dr, At, 
Donne. Mit einer Abbildung. 8. geh. 

Preis 8 Gr. oder 36 fr. 


a 
Berftorbene in Würzburg, 
Vom 23, bis 31. Jult, 
M. Kobler, Regierung. Diener: Wittwe, 52 3 
3. Seifert, Bürgerfpital:Pfründner, 743. 8, Kork, 
Kärner&ärau, 57 5. 9. Diettrid, gewel, Eoldai 
81 5. 9. Walt, Soldaten-Tocter, 17 5. Kinder 9 


m Verlag und unter Berantwortlic;feit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Bekanntmachung. 


Dit dem Menat Auguſt 1840 treten nachſtebende Abaͤnderungen auf mehreren Poſtrouten ein; 


1. Zwiſchen Würzburg und Hof über Bamberg und Kulmbach: 
tägliche Eilwägen, mit welchen die Briefpoft befördert wird. 
Üpgang von Würbug | — Snkumft zu Hof OT ylbgang von Hof fünfte zu Würzburg. 


täglich 1 Uhr Nachmittags am| täghch 10-17 Ur Bormirmgs., tagtich 72 Ur Mitrage. täglih 8-9 Uhr Rormittage; am 
Dienstag, Donnerstag u. Samstag Dienstag, Donnerstag u. Samstag 
über Dettelbadh; Am den übri⸗ über Dettelbad. 
gen Tagen über Kigingen. 
Die Annahme der Reifenden ift unbeſchränkt; die Pafladiertare beträgt 32 Er. für die Meile, das Freigepäck 40 Pfund 
Zollvereind« Gewicht. Das Uebergewicht zablt die volle Waren: Tare. — Nah und von Eafendorf, Eulmbad nnd 
Kupferberg werben Frachtſtücke bis zu 6 Pfund und bis zu 500 fl. baar mit den Eilwägen befördert. 


9. Zwiſchen Bayreuth mid Culmbach: 


rät Jafluenzfahtten zum Anſchluß an die vorſtehenden Eihnägen nach und von Baubeer g' und Warburg. 












Abgang von Eulmbah Ankunft -zu Banreuth £ | “bgang von Borrud | Unfanie ın Eulmbadı 
ee — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
4 Uhr frut. 6, the fruh. I 2: Uhr Radmrirrage sth RNammittags. 


IN. Zwiſchen Wurzburg und Bayreuth uͤber Schweinfurt und Bamberg: 


wöchentlich zwei Diligencen. 


gan von | Mnkunft un | nun nn Mgang on | —  nkunfem m 
Würzburg | Bamberg Bapreutb Banreutb Banıberg | Würzburg 

















_ — _ — — 
Montag 3 Uhr [Dienstag ! 7 Uhr Dienstag 7 Uhr Montag 9 Uhr Dirnatag (7 Über Dienstag / vV Ubr 
Donnerstag | Radım. 


Freitag \ früh . freitag \ Abende freitag \ Abends, |Samflag \ früh, Samstag \ Abende. 


Im Sommer influiten gu Schweinfurt Eilmägen von ud nah Riffingen, ahgehend aus Kiffingen am Montag 
und Donnerftag 7 Uhr Abends ; — und abgebend aus Schweinfurt nah Kiffingen am Dienftag und Freitag 
Nachmittags. 

Der Padwagen von Würzburg über Bamberg nah Banreutb am Freitag Abends, und zurüd aus Bayreuth 
am eye . beitebt fort. -— Die übrigen direrten Fahrtverbindungen zwiihen Würzburg, Bamberg und Bar 
reuch bören auf. — 





IV. Zwifhen Augsburg, Münden und Würzburg: 


wird der Eilmagen täglich über Nördlingen und Rothenburg geleitet, und die bieber an, vier Tagen flattgefundene Ber: 
einigung mit dem. Nürnberger:Eilmagen bis und von Weiffenburg aufgehoben. 











a Te 
" e zu 21 Uhr 
von Münden 7 Uhr Früh om 1—2 Uhr von 11 Ubr Augsburg Bormittage 
von Augsburg 14 Uhr Nachmittage) Würzburg Nachmittags Würzburg Vormittags zu 5—6 Uhr 


Münden Abende 


V. Don Nürnberg nad Augsburg- Münden: 
wird der Eilmagen mit der Briefpoßt täglid um 114 Uhr Vormittags abgefendet: 
Ankunft in Augsburg 5—6 Uhr Früh. — Anfunftin Münden 10 Uhr Vormittags. 


VI. Zwiſchen Ansbady und Weiffenburg: 


gehen wöchentlich viermal ——— zur Herſtellung der direceten Verbindung mit Eichſtadt, Münden und 
Augsburg. 





Ankunft zu Iã 
Montag 





Abgang von Ansbadı 





— — — — ————— —— — 3. 
Abgang von Weiffenburg | Anfunft zu Ansbadı 








Dienstag Diendtag |) ontag 

Donnerstag Dommerdtag | 9 Uhr Bor Mitwodh 5, i Mittwoch, 

Samötag | 4 Uhr früh. Samstag - | Bed * 12 Uhr Mittags. Freitag 5 Uhr Abends. 
Sonntag Sonntag Sonntag Sonntag 





Die Annahme der Reifenden ift unbedingt. Die Paffagiertare betägt 32 fr, und das Freigepäd 40 Pfo. 


VII. Zwiſchen Ausbach und Ufenheim: 
werden wöchentlich zweimal Influenzfahrten zum Anſchluſſe an die Eilwaͤgen nach und von Würzburg eingerichtet 


—5 von Ansbach 5 Antuuft zu Ufendeim - Abgang von Ufendeim N Anfunft zu Ansbadı 


Donnerstag! 5 uhr früh Donnerstag } 9 Uhr Miümodh 4 Uhr Mittwoch | v Uhr 
Sonntag | j Sonutag | Vormittags, JSumiag.) Wachmittage. |Samstag | Abende. 


VII. Zwiſchen Eichſtaͤdt und Meumazkt: 


wird mit Aufhebung ber Briefpoluitine von Rürnberg über Alleröberg viermal wöchentlich nie Briefpoft über Ripfen 
berg, Beilngried und Berding geleiter 


4 Anfunft in Neumarkt Angany von Neun eumarkt — Anfkaunft in- Editäor 


von Kıdyıtäot 



























Montag —— Montag 

j r ittwoch 7 Uhr Vor⸗ Mittwoch 2 Uhr Nach⸗ 
en a EEE = mitiägd. —*— mittagt, 
Samstag Samstag us Samstag 








In Eichſtaͤdt und Meumarft influirt vorſtehende Briefpoſt auf die durchpaſſirenden Eilmigen nah und vom 
Augsburg, Münden, Nürnberg und Regensburg. 


Münden, den 26. Yuli 1840. 


General Adminiftration der Königlichen Poften. 


In Abwefenheit des Borftandes 


Pidoll. 


Belanntmachung. 


(Die Einrichtung neuer Poſt ⸗Courſe betreffend.) . 
Rad) erfolgter allerboͤchſter Genehmigung werden im Einverftänoniffe mit der fürſtlich Thurn» und Xariichen Generals 
Poſtdirektion nachſtehende Fahrpoſt Verbindungen durch Vermehrung beſtehender und Einführung neuer Courſe vom Auguſt 


1840 an bergeftellt. j i 
I. Zwifhen Nürnberg und Stuttgart: | 
Abyanı von Sturtgart | tinfunft zu Mürnberg 


, Montag } —— 
Mittwoch f 8 Uhr früh über El: Donnerstag , _ j 
6—T Die Kies, Freitag | wangen, Dinfelsbüht, |Samstag „09 Ur Dong 
onntag \ Montag 
Dienstag u. Mittwoch 
Donnerstag | Feuchtwang , Crails. freitag | 6—? Uhr Abende. Donnerstag |? ee Freitag | 89 Uhr Morgens. 
Sonntag \ heim. Montag Samstag RE, Sonntag \ 

Die Nürnberg : Stuttgarter Eilmägen Reben in Verbindung täglid über Feuchtwang mit Würjburg, wöcentlid dreimal 
über Erailsbeim mit Mergentheim und über Hall mit Heilbronn, 


b) Wöchentlich drei Packwagen. 
Abgang von Rürnberg | Anfunft zu Stuttgart Abgang von Druttgart Anfunft zu Nurnberg 
Dienstag 11Uhr Bormittage über Mirtwed, 2—4 Uhr Ra Mittwoch ;Ilihe Radmittags über Douuerdtag , 7__g Uhr Abends. 
Freitag , | Dinfetsbäh, Ellwangen. Samstag - | mittage. Samstag ——— Dinfeldbühl. Sonntag 

Sonntag 11 Uhr Bormittags über Montag 3—4 Nachmittags. Mentag alihr früh über Erailsheim Dienstag 10 Uhr Vormittags. 

Beuchtwang, Grailsheim. Feuchtwang. 
II. Zwiſchen Würzburg und Heilbronn über Mergentheim und Oehringen 
tägliche Brief - Eouriere. 


a) tägliche Eilmagen, 
Abgang von Nürnberg 
Montag Dienstag | 















Anfunft zu Ctuttgart 


Mittwoch 5 Uhr Abends über Donnerstag 
Freitag | Dinfelsbühl, Ellwangen. Samstag 
Samstag \ Sonntag 
Dienstag ), 3 Uhr Abends über | Mittwoch 



























Abgang aus Anfunft zu Deilbronn Abgang von Heilbronn | Ankunft zu 
täglich 6 lhr Abende. Itägtih 11 — 12 Uhr Mittags. Träglich 2 Uhr Fra. \täglich 8— 9 Uhr Abende. 
IN. Zwiſchen Dinkelsbühl und Mergentheim twöchentlih drei Brief⸗Couriere. 
Abgang von Dinkelsbühl Anfunft zu Dergentheim Abgang von Mergenibeim Anfunft zu Dinfelsbüht 
Montag Montag Dienstag Dienstag 
Mittwoch | 2—3 Uhr früh, Mittwoch h Uhr Nachmittag. — Mittags. Donnerstag 10 11Uhr Nachts. 
Freitag Freitag Samstag Samstag 


Diefe Zahrten eben in Berbindung über Dinfelsbühl mit den Eil Augeburg nad) Würzburg und 
umgekehrt, dann über Eraildheim mit hun Eilmägen z r —— enger ugbburg . 


IV. Zwiſchen Nürnberg und Ulm wöoͤchentlich zwei Brief⸗Couriere. 
Hogang von — zu Ulm 












Uber R ittang, Sonntag 1 ; 
| br Nachmittags —— — 6 Uhr Nachmittags. 





VI. Zwiſchen Würzburg und Fulda wöchentlich vier Brief⸗Couriere. 








— — ge a nn — u — — — — —— — 
Abgang von Würzburg | Ankunft zu Fulca l Abgang von Fulda | Ankunft zu Würzburg 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Sonntag Montag Montag ) Dienstag ] 
Montag ; Dienstag 5 y r Dienstag Mittwoch 
ht 4 Uhr Rachmittags. Dommerdtag 5 Uhr Früh. — 8 Uhr Abende. Freitag \ 9 Uhr Morgens. 
Freitag Samstag Samstag ’ Sonntag ! 


Diefe Wägen ftehen in Verbindung zu Würzburg mit den’ Eilwägen nah München und Augsburg, zu Fulda mit den 
Eilmägen nad Kaffel. 


VII. Zwiſchen Würzburg und Frankfurt täglich zwei Eilwägen. 


Abgang aus Wurpburg | Ankunft zu Franffurt | Abgang aus Franffut | Ankunft za Würzburg 
a) über Hanan j 
täglich 2 Uhr Früh. täglich 2 Uhr Nachmittags. täglidy 19 Uhr Vormittags. «| täglich 11 Uhr Nachts 





b) über Seligenſtadt 
täglich 3-Uhr Nadmmittags. | täglidy 3 Uhr Früh. täglich 8 Uhr Abends, täglid 8 Uhr Morgens, 


Auf den Eihwagen sub a) influirt zu Würzburg der Eilmagen von Nürnberg mit der Briefpoft von Wien, Dann der 
Eilmagen nad Nürnberg, Regensburg, Paſſau mit" der Vriefpoſt nah Wien, welder Wagen vom 1. Auguft 1840 an um 
12 Uhr Nachts von Würzburg nadı Nürnberg, um 12 Uhr Mittags von Mürnberg nad Regensburg, und um 12 Uhr Machts 
von Regensburg nadı Paſſau abgeſendet wird. 

Un den Eilmagen sub by ſchließen fidı zu Würzburg an: B 

1) Die Eilwägen von und nach München + Augöburg, welche zu Würzburg täglich ankommen um 2 Uhr Nachmittags und 

abgeben 11 Uhr Vormittags. { 

2). Die Eilmägen von und nadı Bamberg, Hof, welche täglich zu Würzburg anfommen um 8 bis 9 Uhr Vormittags, 

und abgehen um I Uhr Nadymittage. ” 

3) Eine Briefpoft nad Nürnberg -Negensburg abgehend aus Würzburg täglich 10 Uhr früb; anfommend in -Mürnberg 

iglich y Uhr Abends und in Regensburg 9 Uhr Vormittags, 
Hiedurch -ergeben -fich täglich zwei Correſpondenz ⸗Gelegenheiten von Augsburg » Münden und Nürnberg nadı Frank⸗ 
furt et vice versa nämlid : j ‚ 


| Unfunft zu 








Abgang von Frankfurt. | nnanaßerg 7 Wugabura TTS 
täglich. 11 Uhr Vormittags | täglich 11 Uhr Vormittags täglich 5, Uhr früh täglich 10 Ahr Vormittags 
Montag) (Dienstag) Mit och) KMierwoch) 
täglich 8 Uhr Abends | täglich 9 hr Abende taglich 11 Uhr Vormittags täglich 5 Uhr Abends 


I 
| 
| 
Montag) | (Dienstag) ) Mittwodh) | (Mittwoch) 
— —————— — — — — — — — — — 
Abgang von | 


— mn — — — — U — — Ankunft zu Frankfurt 
Munchen Augsburg | Numberg | 3 
täglich 7 Uhr fruh täglich. 14 Uhr Nachmittags taglich 5 Uhr Abends | täglich 4 Uhr früh 
Montag) Montag) Montag) Mittwoch) 
täglich 12 Uhr Mittags täglich 3—4 Uhr Nachmittags { täglich 1 Uhr Nachmittags täglich 2 Ubr Nachmittags 
Mioutag) | Montag) ) (Dienstag) Mittwoch) 


Bei den Fahrten zwiſchen Um und Nürnberg iſt die Annahme der Perſonen vorläufig befchränft, auf allen andern Rou: 
ten aber unbefchränft. Die Perfonentare beträgt bei allen Fahrten 32 fr. für die Meile, wofür jeder Reiſende 40 Pfund 
Zollvereindgewicht an Reife Effekten frei mit fid nehmen darf. RR ER 

Mit den Eilwägen (Mro. I und VIE) können auch Pädereien bis zu 6 Mfund, fo wie Viftualien auf Berlangen der 
Aufgeber zwiſchen den End: und den Haupt: Zwifdyenitationen der ‚Route werjendet werden. Für eritere ift- die gewöhnliche 
Päderet Zare zu entrichten. Für Viktualien, fo wie für Die Ueberfracht, des ausnahmsweiſe über 40 Pfund zur Verfendung 
mit dem Eilmwagen angtnommenen Gepäckes wird die Wanren-Tate Imit reinem Zuſchlag von 130 put. erhoben. — 

Für die Pädereien , welche mit dem Brief-Courier- Wägen (11., IIL., IV., V., VE) verſendet werden, wird die 
gewöhnlide Waaren Taxe entrichtet. E 
Munchen, 28. Juli 1840, 


General-Adminiftration der koͤnigl. Bayr. Poften. 
In Abwefenfeit des Vorſtandes ö 

v. Pidoll. 

Tauber. 


Vorausde jahlung. 


ibjährig bier, I fl. 4ſtr., ser Dot Raven 
nase, ug 3r.. Ms oh, 
IV, 


Finrudungsgebühr. 
Die drrifealtine Perigeiir oder deren Bauma Ir. 
öriefe und Belber franro, 


Neue Würzburger Zeitung 





Iren gegen König un Vaterland für MWahrbeit und Ned 









Nro. 213. 








= Dentiche Bundesftaaten. 

(Banern) Münden, 29. Juli. I. f. Deob. die Frau Herzo⸗ 
gin von Veuch:enberg it von ıhrer Reiſe nach Ems bereits geitern 
Abends meun Uhr wieder im beiteu Wohlſeyn babier- eingetroffen. 
Diefen Morgen ſtattete Dödwidielelbe Ihrer Maj. der verwittweten 
Königin einen Beſuch auf dem Zchloile Biederſtrin ab. Ge. f. Hoh. 
Prinz Puirpeld wird morgen in Nompbenburg erwartet. Derieibe 
wird vor dem Ginrüden in das Yager bei Nürnberg micht wieder von 
hier fortgeben. Daß fi Nürnberg bei dieier Gelegenheit des Beius 
ches ſehr vieler bober Herrſchaften zu erfreuen baben werde, bört 
man noch immer behaupten. 

Münden, 29. Jul. Gegenwärtig befindet ſich auch hier der 
Erbprinz von Medienburg-Strelig; er wohnte geitern an der Seite 
ihr. Mai. der Königin Wettwe der Oper „Rebrrt der Teufel” bei. 

- Für den Aufenthalt der allerhödyiten SHerricaften während des 
Uebungslagers in Nürnberg werben in die dortige Burg- Finrichtun- 
gg aus den fünigl. Scylojfern Ansbach, Bamberg, Gechof und 

ünchen geſchafft. 

Die für die diesjährige Induftrieanaftelung zu Nürnberg aller 
hoͤchſt angeordnete Kommiſſion bat mit Genehmigung Sr. Maj. des 
Königs den Tirel: „Koniglice Zentrat-Induftrieausftellungstoms« 
milfien’ und das entiprechende Siegel zu fuhren. 

Aus Münden vom 28. Juli: „Heute find die Herren Kreis⸗ 
bireftor v. Fallenftein und Hauptmann Kunze, Oberingenieur (der 
eritere k. Eommiſſar, der kLehztere Erbauer der Veinzig- Dresdener Ei⸗ 
fenbahn) dahier angefommen, um mit der fgl. baversichen Regierung 
über bie Anfnüpfung der Eiſenbahn von Cachfen an Bapern zu uns 
terhandeln.“ 

(Haunover.,) Sannover, 27. Juli. Die Differenz pwiſchen 
ber Regierung und ber eriten Kammer ift befeitigt, und bem Zuftandes 
fommen der neuen Berfaflung ſteht daher won dieſer Geite nichre 
mehr im Wege. Der Streit über die Zuftimmung zu den Geſetzen 
it ausgeglichen, die Regierung bat, nachdem alle Dritter, bie erite 
Kammer zur Nachgiebigfeit zu bewegen, vergebens ind Werf gelegt 
worden waren, endlich felbft nachgegeben und bat das ſandiſche Zus 
Rimmungsrecht zugeitanden. Zwar nicht unter diefem Namen, nicht 
ald Recht der Zuſtimmung zu den Geſetzen — das hätte der Eingabe 
(beim Bundbestage) vom 27. Sum v. %., der Proclamation vom 15. 
Februar v. J. u. dgl. m. — body gar zu inconſequent aus 

eſehen — man bat der Sadıe einen anderen Ramen gegeben, aber 

ie Sache ift dieſelbe. Die Stände haben jegt ein unbrobegtes Bero 
durch welches fie die Erlaflung jedes Geſetzes hindern fünmen, und 
fein Geſetz darf publicirt werden, zu welchem fie ihre Zuſtimmung 

nicht gegeben. (Reiz. Allg. 319.) 

Hannover, 27. Juli. Dem Bernehmen mach, it der Auftrag 
i einer gegen ben Magiftrat von Odnabrüd einzuleitenden Griminals 

uterſuchung ertheilt und zwar wegen der Ueberreichungsichrift, mit 
welder ber Magiſtrat feine vor Kurzem der Stände » Berfammlu 
übergebene Proteſtgtion begleitete. — Wie man hört, ift Seitens dee 
Minfteriums bes Innern der Magiftrat der Refidenzftadt aufgefors 
dert worden, einen flädtifchen Gemmilfarius den Berathungen über 
die Anlage von Eiſendahnen beimohnen zu laſſen. 

Gortingen, 21. Juli, Da die biöberigen Geiuche bes . Wehs 
ner um @eitattung einer Badreiſe, welde bie leidenbe eſmndheit 
dringend nothwendig machen, vom Miniſterium des Innern bislang 
nicht berüdiichtigt worden find, die Aerzte aber an das Anterlaifen 
ne a IE 
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Disecie grabeubet wit einer Supplit an Ge. Majeſtät den König 
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(Defien) Mainz, 29, Juli. Se. Durchlaucht der regierende 
Herr Landgraf von Heſſen Hemburg, Gouverneur der hieſigen Bundes⸗ 
fetung, And vorgeſtern mir Hechſt Ihrer Frau Gemahlin auf einem 
Ketmiihen Dampfboete von bier nach Ems abzereift. Am Tage vor 
ber waren dem Fürften die biefigen Eivil- und Militär Autoritäten 
vorgeftellt worden. — Ju der Umgegend unferer Stadt ift man ars 
gemwärtig in veller Ernte; die Berichte über das Ergebnig lauten 
verfdrieden. Obit und Kartoffeln geben reichlich; mit dem Weinſtocke 
fiebt es noch jchr zweifelhaft aus, und wenn die Domate Auguſt und 
September nicht viel ſchöne Tage liefern, fo möchte Die Gute des 
Productes Fehr wiel zw wiinichen übrig fallen. (Fr. Journ.) 

(Deiterreih) Win, 23. Kali. Man fchlieht auf wichtige 
diplomarifche Verhandlungen während dieſer Sommerzeit in Böhmen, 
wiewohl feine Sonverame fich daſelbſt veriammeln dürften. Die 
orientaliichen Angelegenbeiten, die auf der Spitze friegeriiher Entr 
ſcheidung Heben, namentlich dad Joliren Franfreichd von der Politik 
der großen Rord- Oft-Mächte, nicht nur wegen der Türfe:, ſondern 
auch in anderen Beziehungen, icheinen cine Berftänbigung Defterreidys 
Nuplands , Preußens und auch Englands nottwendig zu machen. 
Königswarth, wo fih unier Rürt Staardlanzler füngere Zeit anf 
halten wird, fol zu biefem stillen Congreſſe beitimmt ſeyn. Fürſt 
Metternich hat ſich mit wenigen Beamten der Staatskanzlei umgeben, 
aber fie gelten für die Elite diplomariicher Gapacitäten, wie die Hofe 
rathe Frhr. v. Werner und Herr v. Deromt, der Botchaftsrath 
Kr Dügel, und die Herren v. Raymond und v. Sicher. Yord 

\eauvale, englischer Botichafter aut unferem Hofe, iſt vorerſt nach 
Teplin abgereut, wird aber auch ſpater nach Homigswarrb fommen, 
ebenfo der preußiihe Geſandte, Graf Maltzahn, und der ruſſiſche 
Bor,chafter, Herr v. Taritiheff. Für umieren aus Peterdburg zuruck⸗ 
fehrenden Botſchafter, Grafen Ficquelmont, it die Route ebenfalls 
durd Böhmen nach Königswarth vorgezeichnet, fo daß in der That 
nur ein Repräientant Frankreichs fehlt, um einen europäiichen Gous 
greß der Vertreter ber ar da a willen. (keipz. Allg. 319.) 

wei; 

Zürich, 97. Juli. Feigendes it Die ’Zufchrift des afademifchen 
Senats an den Erziehungsrath: „Tir. Der afademifhe Senat bat 
die Ehre, dem hohen Erziehungsrathe eine Zuſchrift der theologischen 
Facultat und eine Eingabe der Genrralverfammlung der Hochſchul⸗ 
profefforen einzuienden. Beide Gollegien haben fih durch das vom 
heben arofen Rathe am 25. Juni erlaffene, Die theologiiche Lehrfrei⸗ 
beit beſchraͤnkende, Geſetz veranlaßt gefunden, eine förmtiche Bermahs 
rung ihrer fämmtlichen afademifchen Rechte vor der hohen Behörde 
audzuferechen, und den afabemtichen Senat zur Unterftügung ihrer 
Eingaben aufzufordern. Daß diefer neue Angriff gerade das innerfte 
Weien und das höchſte Recht der Hochſchule bedroht, dieſe Anfidıt 
verpflichtet ben Senat, jener Aufforderung in dem ganzen Bereiche 
feiner aefeglichen Stellung zu entiprechen. Der erfte Paragraph uns 
ferer Stiftungsurfunde ftellt der Hoſchule die Aufgabe: theild das 
Seſammtgeblet der Wiſſenſchaft zu bearbeiten und zu ermweitern, theild 
die Zwecke des Stwated und der Kirche durch höhere wiſſenſchaftliche 
Berufsbiltung zu fordern.” — Daß aber zur „Erweiterung der Wif 
fenfchaften“ und zur „höheren wiſſenſchaftlichen Berufsbildung” die 
afademiiche Kehrfreiheit das unerläßlichſte, ja einzige Mittel Ten, dies 
ſes öffentliche Bewußtſeyn aller gebilderen Staaten, welche Hodhfchus 
len: befigen und erhalten wollen, hat auch die geſetzgeberiſche Finficht 
der Stifter unferer Hochſchule in dem $. 3 der Sriftungsurfunde 
zur Geſetzeskraft und zum unantaſtbaren Mechte ber Bchrerichäft er- 
boben. Aus der Stiffungsurkunde it ed in den fpeciellen Dienftver: 
trag jedes Fehrerd übergegangen, und kann ihm durch feinen Veſchluß 


irgend einer Behörbe entzogen werben. Reben biefem allgemeinen 
Rechte der Profefforen ficht aber der alademiſche Senat aud eine 
feiner fpeciellen Berechtigungen durch die anvermurhete Grlaflung je 
nes neuen Geſetzes umgangen. Der $. 35 der Stiftungsurfunde jagt: 
„über bleibende Anordnungen für den Unterricht und bie Disciplin 
der Hochſchule kann der Erziehungsrath nichts beichließen, ohne vors 
her das Gutachten des afademiichen Senats eingeholt zu haben.“ 
Wenn durch diefe Geſetzesbeſtimmung fogar diejenige hohe Behörde, 
welcher das Unterrichtäweien des Kantons anvertraut, berem ganze 
reiflihe MUeberlegung auf diefen Zweig des Gemeinwohles als 
fein gewendet ift, und deren Borberathung nach Art. 1 der Behäftd- 
orbnung für den Erziehungsratb der Erlaffung von Geſetzen immer 
vorbergehen, wenn fogar dieſe Behörde verbindlich gemacht wird, das 
Gutachten des Senats einzuholen: um wie vielmehr märe zu erwars 
ten geweſen, daß bie höchſte Landesbehörde die Beantragung jenes, 
für das afademiihe Unterrichtsweien fo verhängnißvollen Geſetzes 
erit an den hoben Erziehungsrath, und durch Diefen an den Senat 
vermweifen würde, ebe fie dem Antrage beiſtimmte. Bald nach ihrer 
Eröffnung ift unfere Hochſchule durch die ausdrüdlic auégeſprochene 
Anerkennung der ausländiichen Univerfitäten in ven Rang der hüdır 
= Fehranflalten eingetreten. Ihre trog aller Widerwärtigkeiten 
ortgefegten und anerfannten Feiftungen haben ihr diefen Rang ers 
halten. . Ihn hat jegt der Staat von feiner Stelle aus zu ſchutzen, 
- gerade jegt zu fchügen, wo nene achtbare Mitglieder in die entitans 
denen Füden des Fehrerfreifes eintreten wollen, wo die Aufmerfjamr 
feit deö gangen Auslandes durch neuerliche Vorfälle aller Art auf 
die vielfach bebrängte Anftalt gelenft, und ihr auch bereits bie öffent 
liche Meinun des Ins und Auslandes wohlwollendet zugewendet iſt. 
Daher empfiehlt der afademifche Senat beibe Fingaben auf das aus 
gelegentlichite ber Berüdfichtigung des hohen Erziehungsrarhes. Zus 
gleich mit diefer Empfehlung fpricht der Senat audı bie Hoffnung 
aus, daß ihm ber hohe Erziehungsrath in nächſter Zukunft eine offis 
cielle Mittheilung. darüber werde zufommen laffen, welchen Erfolg 
fowohl die früheren, als die gegenwärtigen Eingaben der afademis 
fchen Lehrer gehabt haben. Er ſchöpft diefe —— aus dem Ver⸗ 
trauen in bie fortdauernd wohiwollende Geſinnung bes hoben Etzie⸗ 
hungsrathes für das Gedeihen der Anftalt, welcher die hohe Behörde 
bereits fo viele verdankenswerthe Mühe georfert hat.“ 
Niederlande. 

Rotterdam , 26. Juli. Geftern ift wieber einer ber flüchtigen 
Hauptanfifter des Aufftandes am Zuidplas, der bie rorhe Flagge 
ald Signal des Aufftandes trug, verhaftet worden, Man scheint 
ſich auf diefe Weife vor und nady noch mehrerer ber Unruhflifter zu 
bemächtigen, die alddann unter militärifchem Geleite hieber gebradht 
werden, Die heute vom Zuidplad eingegangenen Berichte find berubis 
gender Art, und Alles läßt hoffen, daß binnen furzem Alles wieder 
zur früheren Ordnung und Ruhe zurüdgefchrt ſeyn werde. 

Großbritannien. 

London, 21. Juli. Ford Palmerfton hatte in legter Zeit häufige 
Zufammenfünfte mit den bei der Londoner Eonferenz bevollmächtigten 
Befandten der hohen zus Rußlands, Oeſterreichs und Preußens. 
Hr. v. Guizot hielt ſich von allen entfernt. Seine Abweienheit war 
eine freiwillige; denn Frankreich wurde förmlich und wiederholt ein 
geladen an den Berathungen Theil zu nehmen, die man zur enblis 
chen Schliegung des türfiidrägynriihen Streites in den legten Wor 
chen zu pflegen gebachte. Da übrigend eine zu große Verſchieden⸗ 
beit der Anfichten ober vielmehr eine gan entgegengefete Tendenz 
von wirflichen oder vermeintlichen Intereflen den "Berathungen , die 

einer Transaction führen jollen , ber erden der Sadıe nur 
Dindernife in den Weg legen fonnte, jo gebrauchte der Korb bie 
verftändige Borficht, dem franzöflichen Botſchafter in allgemeinen 
Umriffen die Ideen mitzutheilen,, die der Berathun als Leitungs⸗ 
prineipien zu dienen hätten. Sr. Guijot, der fidy über diefen Punkt 
in größter Eile mit eigenen Inftructionen aus Paris verſehen hatte, 
erwiberte zulegt, unter den von England aufgeftellten Principien 
und auf die von Lord Palmerfton angegebene Grundlage eines tũrkiſch⸗ 
ägpptifchen Abkommens hin, fönne Franfreih an den ber 
vorfiehenden Berathungen zu einem endlihen Ar 
rangementbder ägpptifhen Frage nidt Theil nes 
men. Die Berathungen der Repräfentanten ber rte, Großbris 
tanniend, Ruplande. Defterreiche und Preußens beziehen ſich auf 
einen neuen Pacificationdentrurf , den Korb Dalmeriton vor. kurzem 
dem brittifchen Gabinet worlegte.. Die Beharrlihleit und bie bewuns 
derumgdtwürdige Gonfequenz des Staatöfecrerärd mußte endlich obſte⸗ 
gen, das engliiche Minifterconfeil warb genöthigt einzugeiteben, daß 
es eime reine Unmöglichkeit fey, in der orientaliihen Frage mit 


Franfreich zu gehen ; es aboptirte einftimmig den ge ei 
cationspları. — k ie a uns r 
[I Konden, 28. Juli. Auf unferer Börfe herrfchte Teure ein 
raniſchet Schreden wegen ber orientalifhen und ſpaniſchen Wirren. 
Eine Menge beunrubigender Gerüchte liefen herum, und bewirften 
ein allgemeines einprocentiges Sinfen ber Effefre. Das glaubwürs 
digſte Gerücht ift, dap Ford Palmerfton dieſen Morgen einen fehr 
febhaften Wortwechiel mit Guizot über die orientalische Angelegenheit 
58* ba Frankreich beim Abſchluſſe des Bertrags übergangen wurde. 
eit Jahren waren nicht fo viele Conſols audgeboten ald heute. — 
- 2. — vo a. gg ein habe in Folge feiner 

nterrebung mi almerfton, feine Päſſe begehrt. („Bali id» 
Meſſenger“ widerfpricht_biefem Bean a ——— 

TE AITALFIL- 

5 aris, 29. Juli. Der geftrige Tag ging dech nicht ganz ohne 
Störung vorüber. Als ſich namlich das * dem —— 
näherte, verbreitete ſſch auf einmal ein außerorbentlicher Schrecken 
unter den Anweſenden, und der Zug ſtockte einige Zeit lang. Diefe 
Störung wurde aber nicht, wie bie_minifteriellen Journale ſagen, 
durch ein Pferd verurſacht, das mit feinem Reiter geftürzt ſeyn jo, 
fondern durch Ouvrier's und Studenten, welche fih zu Derutationen 
geichaart hatten, und bad Gortege durchbrechen wollten, um ſich uns 
mittelbar hinter den Reihenwagen zu poftiren. Man behauptet, der 
Plageommandant, Herr Darriule, habe gedroht, er laſſe ſchießen, wenn 
fie ihrem Entfchluffe nicht entiagten. Dennech ließ man fle bie zum 
Boulevard Baumarchais gewähren. Hier aber zwangen fie drei Polis 
zeicommiffäre, fich zurückzuziehen, und mach einigen Debatten, bie ernits 
lich zu werben begannen, zogen ſich die jungen Leute zurück, und 
durchliefen mit dem Rufe: „Es lebe die Reform!" bie Boulevarbs ; 
es follen bei diefer Gelegenheit mehrere Perfonen bedeutend vers 
wundet, und eine Frau zerbrüdt worben fegn. — Geftern Abend hat 
man bie Julifäule Muminirt, mas einen herrlichen Anblif gewährte. 
— Es verbreitete ſich das Gerücht, die Julifeſte würden dieſes Jahr, 
als dem legten der. erften zehn Jahre des Bürger⸗Königthums zum 
legten Male gefeiert werben. . 

„® Parie, 29. Juli. Die orientaliihen Angelegenheiten bes 
fchäftigen fortwährend bie Journale und das Publikum. Es heißt, 
die Armee würde unverzüglich auf einen Effeftivftand von 500,000 
Mann gebracht werden, um wie das Journal des Debats fagt, ein 
Beobachtungscorps an der Nordgrenze aufzuitellen ; auch follen zehn 
neue Finienichiffe bewaffnet, furz, alle Vorfehrungen getroffen wers 
den, welche die Lage der Dinge erheifcht. Unter dieſen Umftänben 
dürften die Kammern eheſtens zufammenberufen werben. An Heern 
Guizot, will man wiffen, habe Hr. Thiere Inftructionen gefandt, 
wonach der Gefanbte bie ——— Palmerſtons aus dem eng⸗ 
liſchen Miniſterium als die einge edingung unter welcher Frank 
reich ferner feine freunbichaftliche Beziehungen zu England beibehalten 
will, verlangen ſoll. Der Herzog und bie Herzogin von Nemours, 
werben ondon in Folge von Paris an fle ergangenen Depefchen, 
ungefäumt verlaffen, — Hente Morgen ift ein außerorbentlicher Eous 
rier mit Dereſchen des H. Guigot von London im Minifterium 
der auswärtigen — 7 eingetroffen. 

vanienm. j 

* Barcelona, 23. Juli. Der bieflge „Eonflitucienal“ ibt fol 
gende mähere Detaild über bie Art Gontrerevolution, welche am 
eftrigen Tage hier ſtattfand: Die Jovellaniften: Partei (Gerviled) hatte 
dh das Wort gegeben um die Stunde, wo die Königin ihre gewöhns, 
liche Spazierfahrt macht eine Demonftration gegen den Dee 

zu veranlaffen, Es war 6 Uhr Abends, ale die Königin den Pala 
verließ, und ſich den Ufern des Meeres zumandte, welche Spaziers 
abrt fie der nach der Rambla vorzieht. Ihre Maj. traf auf dem 
ege unerwartete Zufammenrottungen , es waren bie Sovellaniften, 
weldye der Verabredung gemäß, fi fehr zahlreich eingefunden hate 
ten. Ben Annäherung der fönigl. Wagen erichallten bie übertries 


bendſten Afflamationen, Hüte und Sadtücer wurden in die Luft ger 


{hmwenft, und allerlei nur niederen Bafallen würdige Manife ſtationen 
fanden ſtatt. Bis hierher konnten bie Ultra Monarchiften ſich ald in 
ihrem Rechte betrachten, allein ald ber Wagen erſchien, worin ber 
Graf von Goloma und die Herzogin v. Victoria faßen, jo ertönte 
der unfluge und verwegene Ruf Wieder mit Espartero! Es Iebe bie 
abfolute "Königin » Regentin ! &s Iebe der General Eleonarb! Auf 
diefes @eichrei antwortete das Bolt in einem anbern Tone, und 
beinahe unter den Augen ber beiden Königinnen entſpann fich for 
fort ‚ein wüthender Kampf, dem mur durch —“ der bewaff⸗ 
neten Macht ein Ziel geſeht werden konnnte. blieben mehrere 
tobt auf dem Plage, andere wurben mehr uber weniger fchwer ver 
wundet. As das Gerücht von dem Borgefallnen ſich nach den ent 


ferntern Stabtvierteln hin verbreitete, wurben bie Hausthüren, bie 
Fäden und Gaffechäufer geichloffen und man griff zu den Waffen. 
Tie Wacht fchien außerſt Nürmifch werben zu mollen, allein das 
energiiche inichreiten Esrartero's verhinderte alle. weitern Erceſſe. 
Zahlreiche Patronillen durchkreuzen die Stabt und in dieſem Augen 
dlicke (11 Uhr Nachts) ift alles wieder vellfommen ruhig. Espariero 
kat einen Tagsbefehl erlafien, der Barcelona im Belagerungsitand 
verfegt, und werin bie firengften Maßregein gegen die Nuheitörer 
angeorbnet werben. 
Schweden. 

Steckholm, 21. Juli. Die Grass Tibeing „gt an, daß der 
König das, ichen unterm 25. Mai ergangene uch der Mitglieder 
des ſchwediſchen und norwegiſchen Unione:Gomite um Beurlaubung 


während der Dauer des Reichstages zugeitanden, mit der Erklärung, _ 


fie zwei Monate nach deffen Beendigung wieder zufammenrufen 
u wollen, 
: Privarbriefe aus Rußland enthalten weitere Nachrichten über 
den ſchon lange in Nede geſtandenen ungünftigen Zuſtand des Ges 
traidewuchfes im größten Theil des norb:europälichen Rußlands. 
Das ſchwere anhaltende Regenwetter fell bereits unerieglihen Schas 
den herbeigeführt, und auf einem Theil der Ebenen im Ünnern die 
Saat gänzlich fortgeſchwemmt haben ; und foll der Mangel an %es 
bensmitteln , der fchon in Felge der geringen Aerndte des vorigen 
Jahres vorhanden war, nebit den für den Augenblick fo ummervollen 
Ausfichten, in mehreren Gegenden des platten kandes tumultuarische 
Auftritte verurfacht haben. Hier in Stecdholm find auch nicht unbes 
deutende Aufänfe von Getraide zur Ausfuhr nach Rufland gemacht 
worben. (Pr. Staatds3tg.) 
Rußland und Polen 

St. Peterdburg, 23. Juli. Ein faiferl, Manifet vom 18ten 
d. M. ſchreibt zur Komplettirung ber Armee, dies Mal als vorläus 
fon Verſuch, eine allgemeine Retrutirung für beide Hälften des 


eichs vor. 
Aegopten, 

Beyrut, 8. Juli. Die Inſurrektion, über die man in Aleran— 
dria fehr fchlecht unterrichtet war, hat bis jegt nur die Gebirge von 
Saida md Tripolis ergriffen, die zwar auch von Drufen, aber 
meiftens von Ehriften, den Maroniten, bewohnt find. Sie war ſchon 
lange vorbereitet, namentlich arbeiteten einige franzöfliche Legitimiſten 
bie HH. la Fertée de Ehamplatreur, Schwiegeriohn bed Grafen 
Mole, de Lemon, lHeritier de Chézelle und der Bicomte Omfroi 
daran, die chriſtlichen Bewohner des Gebirgs zum Aufſtand zu reis 
en. Die beiden erftern befigen in der Nähe von Beyrut eine Seis 

nfpinnerei, und die Iegtern find Neifende, die bei den Maroniten 
fid) aufhalten, um, wie fie fagen , die arabifche Sprache zu ſtudiren. 
Als fid num das Gerücht verbreitete , Ibrahim beabfichrige eine bes 
deutende Gontribution zu erheben, bie nur die Priefter, von benen 
das Gebirge wimmelt, und die bad Volk in der ftarriten Abhängig- 
feit erhalten, zu erlegen vermöchten, warb das Volk fo aufgeregt, 
daß, als Ibrahim die unter fie früher ausgetheilten 15,000 Gewehre 
zurüc verlangte , fogleich Alles zu den Waffen griff und gegen bie 
Küſtenſtadte Saida, Beyrut und Trypolid marfdirte. In Garda’ 
<commanbirte Soliman Paicha, und hatte mur ein Bataillon zu ſei⸗ 
ner Berfügung ; aber obgleidy bie —— in großer Anzahl ers 
ſchienen, von den nächſt liegenden Hügeln in die Stadt hineluſchoſ⸗ 
fen, wurben fle doch gemörhigt ſich unverrichteter Sache wieder zus 
rückzuziehen. Gegen Beyrut fchien ihr Unternehmen anfangs zu glüfs 
fen, jie bemädhtigten fich der Quarantaine und fänmtlidyer Garten 
bis hart an die Mauern der Stadt. Hier wechfelten fle einen gans 
zen Tag Flintenfchüffe mit den ägyptifchen Soldaten, und zogen ſich 
dann, da fie feine Kanonen mit fich führten, auf eine Siiternung 
von drei Biertelftunden auf den Abhang ber Gebirge zurüd , mo fie 
noch ftehen. Gegen Tripolis aber fcheiterten fie vollfommen, denn 
niach einigen frühern fehlgeichlagenen Verſuchen, fih der Stabt zu 
bemächtigen,, rüdten fie am 2. Juli von neuem gegen fie an, wur⸗ 
ben aber, wie der officielle Bericht an Soliman bejagt, mit Berluft 
von 400 Mann zurückgeſchlagen. Am 5. Juli unternahmen. fie einen 
nuen Angriff, jedoch auch -diefer mißlang gänzlich. Mittlerweile hat 
ri Soliman Paſcha (am 29. Juni) nady Beyrut begeben, um ben 

berbefehl über fümmtliche aus Aegypten — und andere 

el zuſammengezogene Truppen, deren 13 ſſch auf 25,000 
ann beläuft, zu übernehmen; dieß benugten die Infurgenten, und 
riffen am 5. Juli Saida von neuem an; bie auf zwei Regie 
menter vexrſtartte Garnifon warf fie aber mit Berluft von eis 
nigen hundert Mann zurüd. Bis jeht n ſich bie ägyptis 
ſchen Truppen nur auf der Defenfive erhalten; denn da die Inſur⸗ 
rection bei dem geringften Unfall von der höchſten Wichtigkeit wer⸗ 


"tödtet und mebrere Heerden Schafe we 


den kann und wahrfcheinlich alle übrigen Stämme Spriend ergreift, 


fo hat Soliman Paſcha gedacht, fie dürch eine von allen Zeiten ges 
hörig combinirte Bewegung mit einem einzigen Schlag zu unterbrufs 
fen. Zu bem Ende erhielt der im Bekan commandirende General 
Doman Paſcha den Befehl mit 15,000 Mann nach Der el Khamar 
zu marſchiren und dort bie Diftleen zu beiegen. — Die Bewegung fing 
am 2. Juli an, und fchon am 4 erhielt Soliman von Ddman Bots 
ſchaft, daß er auf dem nach dem Bekan binabfallenden Abhang des 
Fibanon einen Theil der Empörer überfallen gegen 400 Mann ges 
enommen habe, Man er« 
wartet heute die Nachricht, taß er bei Der el Khamar ſtehe, mos 
rauf dann das hier befindliche Corps wehl gleih aufbrechen wird. 
Man befürchtet, daß es fchon zu lange bier vermweilt habe, weil die 
Infurgenten feit zehn Tagen mit neuer Hoffnung auf europäiiche 
Hilfe bauen und feitdem mehrere Vergleichsvorſchläge ganz zurüdger 
wieien haben, Das Corps, über dad Soliman den Oberbefehl führt 
und dem Abbas Paicha beigegeben it, beiteht aus ben beiden im 
vorigen Jahr ‚mit der Flotte nach Alerandrien gekommenen türfifchen 
Landwehrregimentern,, aus 4 ägupriihen Infanterieregimentern , bie 
“aber nicht vollzählig find, und aus 5000 Mann irregularer türkiſcher 
Truppen, meiltend Arnauten, zufammen 23 bis 25,000 Mann nebit 
12 Bergfanonen. Ein Jeder, der mit eigenen Augen bie wilde 
türfifche Soldateska, die ſich jegt in die Gebirge werfen wird, ge 
fehen hat, kann den unvorfichtigen und ſchlecht berechneten Aufftand, 
ber, wegen Mangel militäriihen Talents bei feinen Anftiftern, auch 
bis jetzt durchaus feinen glücklichen Fortgang hatte, nur höchſt bes 
Hagen, und muß ben keichtſinn einiger unbeionnener jungen Leute, 
die ebenfo wie der hiefige franzöfliche Gonful Werkzeuge einer andern 
Partei find, die ganz andere Zwecke audbeutet, verbammen, wodurch 
alle Sräuel eined Bernichtungsfrieges auf die ſchon ſo unglücklichen 
Gebirgsbewohner herbeigezogen werben. Schluß folgt.) 
.. Brafilien 
Rio de Janeiro, 27. Mai. Der Minifter der auswärtigen Ans 
ge bat den Kammern amtlich angezeigt, daß der König ber 
ranzofen die Näumung der von Franöflichen ruppen an ber füb« 
lihen Küſte des Fluſſes Dyapock befegten Poften verfügt habe und 
demnach diefe Differenz glüclich erledigt fev. — Aus Rio Grande 
wird unter dem 10. d. gemeldet, daß die Rebellen auf zwei. Punkten 
aufs Haupt gefchlagen worden und dergeftalt umzingelt wären, daß 
man in Kurzem der gänzlichen Pacififation der Provinz gr febe. 
General. Galderon zog quer über die Campanha, ſchlug die Rebellen» 
Generäle Onofre und Eunha, bie felbit gefangen genommen mwurben, 
zerſtörte Gaffapora, den Hauptort der f. g. Kepublif Piratanim, und 
vereinigte fih mit dem Haupt⸗Corps unter dem General Manoel 
Jorge, welcher am Kalle Gahy meit mehr ald 5000 Mann, meiſtens 
Gavallerie, ſtand. Die Kaif. Truppen nahmen Lages und Torres . 
ein und nachdem fle bie Rebellen bei Baccaria — rückte 
General Labatet nach Paſſo das Antas vor, ſo daß die Belagerer 
von Porto Alegre ſelbſt gänzlich umzingelt find und ſich nur im bie 
Serra flüchten fönnen. — Allem Auſcheine nach wird die im Senat 
verworfene Propofition wegen der Volljährigkeit des Kaiferd doch 
wieder aufgenommen werden und vwermuthlich vor Ernennung eines 
neuen Regenten im Sept. 1842 durchgehen. — Nach Berichten aus 
S. Paulo werden die bei den bortigen Fabrifen zu Ypanema ange 
ftellten Deutichen jehr gut bebandelt, und fühlten ſich unter der Leis 
tung ded Majord Blom, eines Deutfchen, ſehr wohl. (Hamb. or.) 


‚Richtpolitifche Zeitung. 

ẽt Birfenfeld, 24. Juli. Am 22. b. farb die Gerichtd« und 
Gutsbeſttzerin —— J. M. von Wöllwarth geborne Freiin 
von Fitzgerald und Befigerin der Rittergüter Birkenfeld, Serrfelb, 
Ufchersdorf, Winnhauſen, Creusdorf, Dieppad; und Ermershaufen, 
in einem Alter von 72 Jahren. Ihr Erbe ift ihr einziger Sohn 
der Wr würtembergiiche Kammerherr Oberregierungs-Rath Freiherr 
von öflwarth. 

Münden, 29. Juli. Leider har der_fortwährende Regen, wmels 
cher zwar heute Morgen ausfegte, aber ſich biefen Nadymittag wies 
der einftellte, fchon ein fchnelleres —— zur Folge. Dieſen Mors 
gen gegen 6 Uhr riß die far einige Joche ber jenfeitigen Prater 

üdte Dam den Brunnthaler Wafferleitungs-Röhren hinweg, und 
das on Bebälfe ſtürzte fodann auch einen Theil der Bogen» 
haufer Brücke ein; auch ein Damm bei Föhring wurde jerflört, fowie 
noch mehrere der ar nabeftebende Wohnungen vom fer arg 
peimgefucht, Man hat bei diefem Ereigniffe ein Menfcenieben zu 

klagen. Es war ein Arbeiter der unter dem Einfturze feinen Tod 
fand, ein anderer wurde noch gerettet. 








Paßau, 23. Juli. Geftern Nachmittags 


gewitter vorüber gezogen , welches von einem Sturmminde begleitet, 
am rechten Donaufer bin, an Baumen, Kenftern und Dächern große 
Beſchadigung angerichtet, und vicle auf Feldern dufgeftellte Getreide⸗ 


it an Paßau ein Uns 


der Heftigleit des Sturmes fo ausgeſe 
—— die Straße — Wa 

. Sul, Sräter dahier eiugetroſſene Nachrichten brin i i 
Gewißheit, daß das erwähnte Ungewitter — — 


war, daß Hauſerdãcher 
er gelegt wurde, — Bom 


vom 22. Juli weit vers 


garben weit mit fortgeriffen bat. Die Regengüſſe waren wmolfens heerender und aus gedehuter war, als man anfangs qeglaubt hatte. 


bruchäbnlich uud bie in den Inn fich ergießenden Mühlbäche waren 
zu einer folchen Höhe angefchwellen, dag man eine ähnliche Bers 
wũſtung befürchtete, welche diefe Bäche am 26. Juli 1831 in Folge 
zolkenbruches angerichtet hatten. Das Ungemwitter zog gegen 
Nordoſt und verbreitete fich mit verderblicder Wurh über einen Theil 


eine 


fen, 
niebergeworfen. 


des Landgerichts Paßau I., wo befonders die Ortichaft Schörgendorf, 





Franffurt, 31. Tui. Meurfte Votirung 
der Staatseffeften. Um 1 Uhr Nahmittant. 
bedt. Meralia- 1085 Ardt. 101/45 Set. 81/5 
Banfartien 2204; 500 Giuldeneklonfe 1445 Prrun. 
Cıraatdihuldichrine 1065 Primieniheine 75; 
Taunutadnactien 330"; - Babiiche 50 A. Yoofe no; 
Integer. 31%: Sraniſche Actirſchuld 57; Polm. 
300 GuldenXooie 71'4 ; 500 Gulden · Looſe 79 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 31. Jull. Vorbeigefabren 
een: A. Brand von Würsturg mir 


adung von Waing, Seute Morgens: 
G. Lang von Markibreit mut Ladung won 


Kom, . 
Würzturg, 1. Auguſt. Angefommen: %, Web 


fina von Äridenhaufen mit Yadung von Mannheim und 
der ats. 








— — — 


Wiederholte Einladung! 


Da Herr Alexander Gautier in seiner 
strizen Zeitungs- Anzeige dem hiesigen 
unstliebenden Publikom das seltene Schau- 
spiel des edien olympischen Ringkampfes 
zu bieten verspricht, so wiederhole, ich 
mit Vergnügen die an denselben vor eini- 
gen Tagen von mir ölfentlich ergangene 
inladung und zwar für Dinstag den 
4. August, Abends 6 Uhr, da 
diese Vorstellung zum Besten 
der hiesigen Stadtarmen ge- 
geben werden soll. Seinem Wunsche, 
mich mit ihm in seinemCircus zu messen, kann 
ich schon deshalb nicht entsprechen, da 
die Räumliechkeit für den bei einer so sel. 
tenen Produetion zu erwartenden grofsen 
Zudrang nieht hinreicht.. Welcher der 
beiden sich hier zufällig zugleich befindlichen 
Hünstter-Gesellschaften übrigens die Palme 
bühre, will ich demUrtheil des hochverehr- 
—8 Publikums ruhig überlassen, Sind die 
Ansprüche der Gesellschaft Stark auch be- 
scheidener als jene des Hrn, Gautier, 
so produzirt sie sich doch nicht in Com- 
pagnie mit Hunden und Affen, die nach 
den Begriflen des Letztern ebenfalls wahre 
Künstler seyn müssen, weil sie nurin 
geschlossenen Räumen spielen. 


Julius Stark. 








Beflanntmadung. 
Das Wirtnchaus zum rothen Diebien in Grof, 
Tansbeim an der Kigingeritraie it aus freier Hand 
zu orrfaufen, Liebhaber hiczu befichen fih in Bilde 


menden an 
” Martin Häfner 
in Groplangheim. 


. Gefud. 
Euhe geidictte Verfon im Puemachtn wird unter 


vorteilhaften Brdingungen dt, 
Geläwiften Boir * Ir — — 


— 





ö—r — — — 


(2% "an J we 2 
Kaufen. Wert “ut die a rägeichen zu 


— — 


Neuerbauter 
Circus Gymnasticus 


vor dem Sanderthore. 

Heute Sonntag den 2. Auguſt zwei ganz arofe 
Borfellumgen der Aunftreiter. und Seiltanzer⸗Geſet⸗ 
feafı ; Die erite um halb 4, die zweite um halb 7 lhr, 
Dabei wird Gorvi feine drefirten Hunde und Affen 
probusiren, wobei Die Hunde eine Feitung mit Eturm 
einnehmen werden. 

Zum Schluffe : 
Dad Gefecht und die Gefangennehmung des Generald 
Bandamme von den Koiaden bei Aulm in Böhmen, 
mit einem aroßen Tablraur won 6 Mann mit 
bengaliſch griechiihem Aruer. 

„.. Hebaniehntides Publifum! Für den und bisber 
gutigt au Theil gewordenen zahlreichen Auforuc dan⸗ 
fend, empfeblen mir un bei dieſen Vorſtellungen zu 
fernerem Beſuche, da unfer Aufenthalt nur neh ven 
Purzer Dover feon mird, und wir alles aufbieten 
werden, die reinectablen Zuſchauer auf dad Ange: 
achmfte zu nnterbalten. 

Zu gefäfliarm Befuche empfehlen mir ım# höflich 
Dof. Gautier & Jak Eorvi. 
ft:Anzeige. 

Die afrodatuche Künftlergeiellibait des Herrn 
Star? wird Sonntag den 2, Auguſt zwei aufer- 
ordeniich große Voriellungen der Gommalt in & 
Abıheilungen zu geben die Ebre haben; zum: Beſchluß 
der erden Vorſtelung, welche um 4 Uhr beginnt 
auf der Wsrenion: Die drei Hrretuleg, ein 
Stück, was man bad jeht mod von keinem andern 
Aerobaten grieben hat; ausgeführt von Demi. Narfitta, 

en. Zulius und Kälbeim Start. Die jmweite große 

ortellung, melde um 7 br keninnt, emdipt auf 
allgemeined Verlangen mit dem Triumphaug der bei. 
den Mebleten mit Gadeln und rotbem euer. 

Hohe Perehrungdmürdige! Da wir gewiß Allee 
an Kun und Koßen aufwenden werden, um uniere 
Worſtelungen zu dem grdirgenten zu machen, jo bittet 
um gütig zdblreihen Beinc. 3 

Earl Starf, Director. 

Anfang der erſten Worftellung um 4 Uhr, Der 

meiten um 7 Uhr. Der Cchaupas ift auf dem 
chieüplatz. 


— — — — — — 





‚Heimzahlung 


des 
Freiherrlich von Welden’schen Anlehens 
pr. 60,000 il. 

Das bei mir unterm 22. Juni 1890 negseirte 
'Freiherrlich von Welden’sche Anlehen pr. 60000 A. 
wird, in Folge erhultener Zuschrift des Herrn Dar- 
leheuw-Aufnehmers, am 1. Fehrunr künftigen Jahres 
zurückbezahlt, und die Herren Inliäber von Partial- 
Obligationen dieses Anlehens werden hiemit aufige- 
fordert, ihre resp. Betrüge um 1. Fehrmar 1841 in 
meinem Comptoir dahier, gegen Herausgabe der Par 
tinl-Obligstionen nebst. allen bis dahia nicht. verfnl- 
lenen Zins-Coupens in kunpfang zu nehmen, d» von 
diesem Tage an keine weitere Ziosen vergütet 
werden, ' 

Miinchen, 2%. Juli 1840. 

Joseph v, Hirsch. 


Befanntmadung. 
„I291 Auf Antrag eines Syrocthetar · 
Häubiger® wird im Wege der Erefution 
ein %, Morgen haltender Weinberg im 





Krainterg zwiſchen der Landwehr und 


Buͤtmer Mohr gelegen, und ter Wehgerswitiwe 
Katharina Yindner Möber gehörig, an den Meifte 
" Betenden verfauft, und hiczu Tagfart auf 


In der Scmarfung von Karefham, 
tie größten und flärfften Obibiume auszcriffen , 
mwurbeu — und das Getreide la, auf den Feldern wie grdror 


m rechten Ufer der Erla ſiud ganze Sirecken von Waldungen 


Tangfam vom Peidiern zum 


14 Zrurde von Kelberg, waren 
bie Feldfrüchte 


u Fre et Auauf 1.7. 
ormitt 
anberaumt. — — 


‚Naufslierbater haben bei dieſer Taafahrt die Be— 
dingungen zu hören, umd ihre Angebete zu Prorofoll 
HR Ponuen auch mach Umfinden fegleıy der 

era dgenchmiaung aemärtia fewn, 
Würzburg, dem 14. Juli 1540, 
Königl Kreid: und Stadtaerict. 
v. Wening. 
Birth. 


Bri fa mpart und Comp. in-Nnattorg iR für 
eben ericienen umd in untergidneter Budhandlung 


au_haben. 
Neinbolds Schickſale, oder: Gott führt 
» Die Seinen wunderbar. Eine Er;äh: 
lung für die reifere Juzend aus den Zeiten 
bes dreißigjäbrigen Krieges. 2te vermehrte 
Aufl. mit 1 Stahlitih. gr. 8. geb. 36 fr. 
Maria Wards, Die Ötifterin bet 
Infitutes der na lien Fräus 
leins, leben und Wirken, vom Ber 
faffer des „Priefterd Ottmar“ ıc,, mit bem 
Bildniß der M. Ward. 8. geheft. 36 fr. 
Wörudle,G.2.0., Derarme Heim 
rich und die junge Melanie. Zwei 
lehrreiche Grzählungen für die Jugend. Ste 
mit ı Kupf. gez. Aufl. 12. gebeit. 18 fr. 
Stabel’ice uchhandlung. 


* 





Bei Gocdihe in Meiffen it erſcienen, und in 
allen andern Bub» und Muflfalienbandlungen un 
Mürzburg in der Stabelſchen) zu haben: 


Kleiner Clavierſchüler 
feine Dianofortefule zum Unterrichte 


Elavier: oder Vianofortefpiel 
für die allererften Anfänger, nach einer ganz 
leichten, faßtidyen und ſchuell Lehrenden Wie⸗ 
thode bearbeitet 


von W. Adolph. Müller. 
ited Heft 6 Gr. oder 27 ir. 
Dieied Bern meldhed mit 4: und Ihändigrit 
Piegen abmedelt, it allen Glanierlehrern 
und ibren Schülern vorpiglih deswegen zu FM 
pfchten, wen daelbe (bon Die erften Unfänget 
über die höcıft gefährtiben Klippen; dem Taft mm 
das Moteniefen vom zwei Enfemen, an melden 
der Bleiß und bie Put fo vieler angehender Elavier- 
fpieler gar fo oft jcheiterten, auf eine gar Ieiale 
und eisentbämlie Art und Weile glüdlih N 
wegführt. Alle, mit angenehmen umd ge älligen ans 
lodien verfchene Webungsjtüte, wmelbe mir Ken 
Ehmeren — 
find jo eingerichtet, * —5 bein ren ‚an 
ne Te es defannte Berlahtt Kot: 
dab diefed Werkhrm een, fo erfreuliche Aura ar 
beim Vukfidum finden mird, als Fein burd & 
Deutfhland perbreiteter ; 
Erftergebrmeilter in Piamofortefbiel: 
Eine Sammlung leichter und gefälliger Ma 
ftüdte für die erſten Anfänger 2* 
mmen and zwegmaßigen Methede bea nn 
von W. 9. Müller, 2 Gr 
! itete A e, j am . 
umgearbeitete Auflage, j — 2 


(Im Verlag und unter Berantwortlichfeit der Stahelichen Buchhandlung.) 


Borausbejahlung. 


Halbiäheis Yes, SM ABM, , per Don 4, Manen 
Anse, Line, usa 


Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Derzeile eder deren Kaumd Pr. 
3 Briefe und Gelder franco, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu Per König umd Vaterland für Wabrbeit und Recht. 
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Deutiche Buudesftaaten. 


°,0 (Bapern) Würzburg, 2. Auguf. In dem babieflgen 
Kranzisfarersfichter oll fhrım Vernebmen nad ein Anabım-Scmis 
mar, ähntih dem in Aſchaffenburg, errichtet werden. Die Beouffich- 
tiqung und doctrinelle Leitung bedjelb.n wırd den Religiofen bicjed 
Kioſters übergeben werben. 
+ Würzburg, .2. Auguft. Dei der geftern an der hiefigen Univers 
flrät flattgefundenen Nectors Kahl wurde Herr Dr. v. Yafıaulr, 
* Brofeffer der Philelegie, zum Rector gewählt ;- dieie Madl unterliegt 
jedoch noch der Veitafigurg Seiner Majeität des Könige, 
Münden, 30, Sul, IJ. FD. der Derzon und die Herzogin 
von Leuchtenberg gedenfen ten neueſten Nachrichten zufolge am 8. 
Augur (97. Aut. alten Ervls) Perereburg zu verlaſſen, und wach fürs 
zem Aufenthalt in Fiſchbach, in Berlin und Weimar am 28. Auguit 
bier einzutreffen. — callg. 319.) 


(Preußen) Berlin, 28. Juli. Bei unferm Hofmarſchall · Amte 
herrſcht ſchen zur bevertebenden Hulbigung bie größte Thätigfeit, 
Beſerders viel Umſtände follen Die Borbireitungen zur Huldigung im 
Königebera maden, wohin gegen’ 150 koͤnigliche Yafaien und Köche 
gehen mäften, welche alle in der kurzen Zeit zu berchaffen ſehr ſchwie⸗ 
rig it. Der Minifter des Innern, Herr von Rochow, wird unſern 
Komig nach Preußend- Haurtſtadt beg’eiten. In unſrer Reflden; wird 
ſich der Menarch von dem Bulfon des fünigl Schloſſes, der nach 
dem fonenannten Buftgarten führt, unter einem nach der Zeichnung 
des Lofsaurabs Stüler reich geſchmückten Baldadıin bulbigen 
Taffen. Se. Mai. follen jebes zu errichrende Echaugerüfte unter 
ſagt haben, damit dad Volt, bem fih uner Regent ters pepulär er 
wiefen bar, zahlreich diefem feiern chen Atte zuichen fönne. Außer 
dem Depurirten der vwerichiedenen Prowinzialtäpte werden noch Die 
Schintzen aus der Marf Brandenburg, jo wie die Bürger Berlins 
in enpore feierlihft den Huldigungstid leiten. In den Gemächern 
des fon. Schloffed wird am beiem froben Tage cine große Tafl 
veranftaltet, wozu bereitd gegen 3000 Gäne notirt find, Abends wird 
die Haurtſtadt beleuchtet. Es wird zu dieſer Zeit bei und ein Tube 
fen, der fih fo großartig in unierer Reſſdent feit vielen Iahrzchenten 
wicht gefaltet hat. — im Rückſicht einer Vorftelung der Kommans 
deurd, daß wegen eingetretener fehr hoher Strohbeiſe das auf 8 
Tage arberaumte biedjahrige- Serbfifeidmanöver einen bedeutenten 
Konsraufmard erfordern möchte, haben ih Se. Maj. bewegen ge 
funder, daſſelbe auf zwei Tage mur anzuordnen. Das biäber gır 
diefen. militärischen Ucbungen immer herübergefommene Poredamer 
Militär wird diesmal auf jeirem Mar che ſchon den 24. Eevtember 
mit den biefigen Fa den zu ammerftsßen, worauf an demfeiben Tage 
urd am 25. Das Keldmanörer ſtattfindet. Den 26. tritt Ruhetag 
eit, dem am 97. ein Cormds Manöver im ausgedehnten Simme, und 
om 28. erit die aroße Parade folgt. Ten 29). maciren die Tene— 
yet wieder in ihre Standquartiere zurück. Die Vorubungen zum 
Serbitmaniner haben heute bereitd begonnen, ri 2) 

Rita, 29. Juli. Die Aufunft der Haierin von Yupkand it 
jest offiziell auf den- 4. Auguſt dahier angefündigt; Die behe Meir 
(ende wird 1 bid 2 Tage bier verweilen, um die zahlreih.n Merk: 
— unſerer Stadt zu befihtisen. 

e. Heiligkeit Parſt Gregor XVI. hatten die hohe Unade, ar 
unſern Mirbürger ben Buchhändler I. C. Renard auf deſſen Singabe 
vorm 6. Juni d. N, wit weider er ein Eremelar des in einen Bers 
lage erſchien · nen Meberbirces „Hoflanma” überfand’e eim hıllyoolled 
Ch eibn zu erlaffen. das im der Hötner Zeirung im Diigiral md 


in wortgetrener Uiberjegung mitgetheilt wurde. 


Yontag, 3. Auguft 1840. 


Tom Riederrbein, 29. Juli, Im Eiſenbahnweſen unſeres Staa⸗ 
tes fell eine durchgreifende Wiaaßregel bevorfichen. Es heißt, daß 
ein allgemeiner Plan für ein Reg von Bahnen entworfen, und 
die Gomceifiunen an Aetiengelellibaften vorzugsmeife io bewilligt 
werden follen, daß fie einzelne Yinien die es Gerammtnlancs aueführ 
ren. Auf diefe Weiſe wird ein befferer Zu,ammenhanz in die Uns 
te.nehmungen kommen, und das nrereile bed Ganzen wird nicht 
binter dem der Yofaltäten zurüdhichem müfen. — ine andere 
RNachricht, die ich Ihren mit voller Beitimmtheit gebe, it diefe, daß 
ein neues Preſgeſet bereits in ber Bearbeitung 
if, und'dag Se. Maj. felbit tbätigem Anrheil am ber Redaction deds 
felben nimmt. Wir glauben zwar wicht, wie Mandye ſanguiniſch 
hoffen, das die Preile fozleich völlige geſeßliche Freiheit erhalten 
werde, doch icheint unzweifelhaft, dag ihr eine unachenmmtere Bewe⸗ 
gung vergönnt werde, Wir können in diefer Hinfiht nur .., 
ichreiten.- M.3. 
I Freie Stadt Frankfurt, 1. Auguſt. Ce. königl. Dos 
heit der Prinz v. Syrafus, Bruder Er. Majeftät bed Königs 
von Neapel, it nebſt Gefolge bier augekemmen und im Slafthofe 


zum Noͤmiſchen Kaiſer abgeſtiegen. — Der konigl. delgiſche Geſandre 


beim durchlauchtigſten deuiſchen Bunde und bei mehreren kleinen beuts 
ſchen Staaten, Herr Norbomb if nach Karlsrube abgereiſt, um fd 
dem Sroßhergoge vorzuitellen. — Auch dicneueiten bier einzetroffenen 
Rachrichten aus Paris ſcheinen ziemlich bedenflicher Art. Ich Tage 
ſcheinen, demn an emen Ausbruch ermftlicher Zerwürfuiſſe den 
bier kein Menſch. Wan erinnere ſich nur, welden Lärm die Kram 
vien ſchlugen, ald es fich um bie Ausgleichung der belgiihen Wirren 
andelte, und das Ganze war zuletzt nichts weiter, als ein glöriofer 
Vorwand von der Nahen, Geld zu erlangen. Das Einfen der frans 
jzoͤſiſchen Rente hat auch auf unfere Borſe nachteilig gewirft: — Au 
umierer Nationalbübne wird Em Deoriemt am fünftigen Montag in 
ber Nolle des Hanser ein Gaſt ſoiel beendigen. 

Frauffurt, 1. Anyut, Briefe aad Ems berichten, daß daſelbſt, 
troß der diesjährigen glänzenden Kir, noch viele Wohnungen leer 
Reben, fo dag feither noch Handerte von Badegäſten da elbſt Unter⸗ 
fommen finden fonmten uud noch finden werden. Die dortige Bader 
ge ell chaft faun man eine auserleſene nennen, und von dir Beurer 
lifeır der kaiſerlich ruſſiſchen Fam lie, beſonders der Kaiſerin, wiſ⸗ 
fen dieſe Briefe mim genuy Nähmliched zu erzählen. Ungeunirt bes 
wegt ſich dieſelbe fait jeden Tag auf der Promenade, nach den Waſ⸗ 
ferqueilen ic. imaittew des Dubtifams. Laugenſchwalbach um Sctans 

eubad find bis jur von Badegaſten noch nicht jehr bedacht worden. 
Ihnen fehlte feıth.r Die warme Sommerwitterung. Bielleicht far 
ed der wonat Au zuſt uoch eindrinjen. Wiesbaden ift dieſes Jahr 
ſebt beſucht ; alein die dortige Salon iſt nicht fo glänzend, wie die⸗ 
jenige in Bund. Die öfters vernommenen Klagen uber theute Logis 
in den Saft: und Badehau ern der Taunusbader find mitunter ſehe 


ungegrünbdet. N 
Miederlande. 

Rotterdam, 29. ul’, Steftern ift der Prinz Joſeph Bonaparte 
mit Gefstze von Loudoa bier angefomnen, um von hier jeine Meife 
nach Deutſchland fortzu etzen. 

Grossbritannien 

{I Fordern, 28. Juli. Lord Palmerfton zeigt fortwährend in - 
feinen Reden im Unterhauie cine angerorbentliche Zurückhaltung über 
die orienta iſche Frage. Dur Hrn. Hame geträngt, welcher zu 
willen wun cht, eb es waht ſey, dan 3910 Mann nach ber Levante 
a andt wilrden, antwortste er, endhch „Nein“ ohne jedoch zu euer 
erflärung ruhe dy der ori.ntalıchen Wieren gebracht werden zu 


fünnen. Auch hinfichtlich der ſpaniſchen Frage, welche durch eine 
Interpellarion Peeld angeregt wurde, gab dee Mmiſter nur ailges 
meine Frmiderungen. ; 

Die Iournale der Hanptitade beichäftigen ſich mit der jetzt in 
Ausſicht getellten Möylichkeit eined Krieges mir Frankreich. Gehen 
wir ‚auf die Bergangenheit zurüd, beige es in’einem Journale, fo 
finden wir feinen Zeitpunft wo Franfreid mehr im Stande gemeien 
wäre einen Krieg zu bezimen als jetzt. Beine Finanzen ſiud geord» 
ner und ed allein befigt mehr Hälfsquellen als die 4 Mächte dıe ſich 
gegen ed verbunden. Bon feiner Bevölkerung wünſcht die Mehrzahl 
den Krieg und ed fann leicht an 7—800,090 Mann in das Feld itellen. 

kord Palmeriton bat zu der Note, in welder er das Gabinet 
der Tuilerien von dem Abichluffe. des Vertrags in Kenntnis ſetzte, 
eine Note zur Erklärung und Necytfertigung ſeines Betragens beige 
fügt, Man will Syrien unter dad Proteltorat Großbritanniens ftellen, 
um daraus eine Niederlage engliſcher Producte zu madyen, allein 
Lord Dalmeriton hütet fidy wohl, diefed zu geſtehn; er behauptet 
nur, daß es ein-fchon von Franfreich ein jeräumter Punkt ſey, daß 
Sprien nicht länger in den Händen des Paſcha bleibe. Frankreich 
hat aber nie aufgehört, Syrien für den Bicefönig zu revindiziren. 

Aranfreic. 

Paris, 27. Juli. Mit Ausnahme der Legitimiſten, die ihr Heil 
nur vom Ausland erwarten, verfammeln ſich alle Franzoſen um die 
dreifarbige Fahne, und Kriez mit dem „nerfiden Albion’ iſt ihre ge» 
meinfane Parole. Wenn ich oben ſagte, day die Kampfluft audy bei 
ber Regierung entloderte, fo meine ich damit das hiefige Miniſterium 
und zumal unferen kecken CTonſeilspraäſidenten, ‚ver das Leben Napos 
leond bereits bis zum Ende des Gomiulats beichrieben hat, und mit 
füdlich glühender Einbildungskraft feinem Helden auf fo vielen Sie— 
geöfahrten und Schlachrfeldern folgte. Es it vielleicht ein Unglüd, 
daß er micht auch den ruiflichen Keldzug und die große Retirade mit 
machte im Geite, Wäre Herr Thiers in feinen Buche bid zu Water⸗ 
loo gelangt, fo hätte ſich vielleicht fein Keiegsmuth etwas abyefühlt. 
Was aber weit wichtiger und weit beachtenswerther ald die Friegeris 
fchen Gelüfte des Premierminiters, das iſt das unbegrängte Bertrauen 
das er in feine eigenen militärischen Talente ſetzt. Ja, es ift eine 
Thatfache, die ich aus vichjäbriger Beobachtung verbürgen fann: 

err Thierd glaubt feit und ſteif, daß nicht das parlamentarijche 
harmüseln, fondern der eigentliche Krieg feine angeborne Polar 
tion fey. Wir haben es hier nicht mit der Unteriuchung zu thun, ob 
biefe innere Stimme Wahrheit fpricht oder bloß der eiteln Selbſttau⸗ 
ſchung ſchmeichelt. Nur darauf wollen wir aufmerfiamt machen, wie 
diefer eingebildete Feldherruberuf wenigiteus zur Folge hat, das Herr 
Thlers vor den Kanonen des neuen Furitencomventes nicht fonderlich 
erichreden wird, daß es ihn heimlich freut, durch die äußerte Roth— 
wendigfeit gezwungen zu fepn, feine mikitärifheı Talente der über 
raichten Welt zu offenbaren, und dag gewig ſchon in diefem Augen⸗ 
blife die franzofiichen Admirale die beitimamtet: Drdre erhalten has 
ben, bie ägpptiiche Flotte gegen jeden Ueberfad zu ichägen. — Ich 
eifle nicht au dem Refultat diefed Schuges, wie furchtbar auch die 
Seemacht der Engländer. Ic habe Tonlon unlängit geiehen und 
bege einen großen Refpect vor ber franzöfiichen Marine. Yeg'ere iſt 
bedeutender ais man imübrigen Europa weis; denn außer den ſttriegs⸗ 
ſchiffen die auf dem bekannten Etat ſtehen, und die Frankreich gleich⸗ 
faın offiziell befigt, wurde feit 1914 eine faft doppelt fo groge Ans 
zahl im Arfenal von Toulon allmählig fertig gebaut, und kann in 
einer Friſt von ſechs Wochen ganz bemaunbar ausgerültet werden. 
— Wird aber durch ein bombardirendes Zufammentreffen der frans 
öflfchen und engliſchen flotten im mitteländifchen Meere der Fries 
ben von Europa getört werden, und der allgemeine Kriey zum Auss 
pruche kommen ? Heineswegs. Ich glaube es nicht. Die Mächte des 
Gontinentd werden fih no lange befinuen, ehe fie ſſch wieder mut 
Franfreih in ein Todesfriel einlaffen. Und was John Bull bes 
trifft, fo weiß diefer dicke Mann fehr gut, was eim Krieg mit ranfs 
reich, felbit wenm letzteres ganz iſolict zu Stehen käme, feinem ackel 
foften würde; mit Einem Wort: das engliſche Unterhaus wird auf 
feinen Fall die Keiegskoſten bewilligen; und das it die Hauptſache. 
Entfünde aber denush ein Rrieg zwiſchen deu beiden Boͤlleen, ſo 
wäre das mothologiſch zu reden, eine Malice der alten Gotter, bie 
um ihren jegigen &olleyen, dea Napoleon, zu rachen, vielleicht die Ab» 
ficht .; den Weilinyton wieder ins Feld zu Ihidn, und duch 

den Seneralfeldmarchall Ihiers beflegen zu lallen! 
* Paris, 39. Jau. Ass einigen großen Provinginikädten , als 
eyon, Stradsurg wem M:y Tıd telegeannüch: Depeſchen ein jelaufen, 
ae, das die ZaliIahredtage daielb tmit ebea jo viel Glan; 
fprochenen en — fin. Hintihrtih der noch immer dis 
aausdedaag enchilt dee Sontitutionnel fab 


" Morgen viele Geichäfte bei Tortoni. 


gende Note: Man fpricht, fagt das officielle Organ, viel von Maßres 
geln, die die Regierung ergreifen werde. Diefe Mafregeln find fol» 
gende: Was die Aushebung von Truppen betrifft, fo wird die Mes 
gierung alle diejenigen Soldaten unter die Waffen berufen, welche 
das Gefeg zu ihrer Verfügung Neil. Mit den Leuten üt es nicht 
wie mit bem Gelde. Die Regierung it zwar ermächtigt, vermitteift 
föniglicher Ordonnanzen außerordentliche Erebite zu eröffnen, um aus 
Berordentliche durch das Jatereſſe des Landes gebotene Ausgaben zu 
beitreiten, allein fie hat nicht das Recht, Soldaten vermittellt Drdon⸗ 
nanzen audzuheben, und fann baher nur diejenigen unter bie Fahnen 
rufen, die das Geſetz zu ihrer Berfügung ſtellt. Demzufolge werden 
die Refte der Klaffen von 1837 und 1833 und die ganze Klaffe von 
1839 aufgeboten, was ein ziemlich bedeutendes Corps ausmacht. 
Wenn, was jedoch die Regierung für den Augenblif nidt vorauds 
ſieht, die Umitände eine Bewaffnung auf den Kriegsfuß erbeiihen 
follten, fo.würden bie Kammern zufjammenberufen und ihnen die Bes 
dürfniffe Frankreichs vorgetragen werden. Die Regierung flieht nicht 
gerade darauf, mehr Truppen unter den Waffen zu haben, als für 
ben Augenbli zu ihrer Verfügung ftehen. Im Arankreidy macht ich 
der Soidar ſchnell. Woran am meilten liegt, ift, daß die Cadres 
der Gavallerie ausgefüllt werden, und man für eine gehörige Belpan » 
nung der Artillerie ſorgt. Diefe wichtigen —— ſind bereits 
angeordnet worden. Die Flotte wird verſtärkt und der Oberbefthl 
dem Admiral Duperre, unter weldem die Eontre-Admirale Lalande, 
Hugen und Pa Suffe commandiren, übertragen werden. Die Regier 
rung hat die nötbigen Anordnungen ‚getroffen, damit der Bau von 
Dampfbooten auf's thätigite betrieben wird, Es find Maſchinen nad 
den größten und färkiten Muftern zur Anfertigung _befohlen worden, 
und mörhigenfalld würde man fid) an beigiiche Kabrifen menden. 
Mit einem Worte, die getroffenen Vorfehrungen find der Art, baß 
—— ſich in kürzeſter Zeit auf dem ausgedehnteſten Kriegofuße 
efinden jann. — Die Sprache, welche der „Moniteur“ heute bei 
der Befchreibung der Juliſeſte führt, ſcheint uns in jeder Beziehung 
äußert bemerfenswerth. Es it Mar, daß das Miniſterium den Eins 
thuflasnad der Nation erweden will, um den gegen Franfreich coas 
lifirten Mächten die Spige bieten zu können. Es herricht unter ber 
anzen Population nur eine ‚Stimme gegen bie Berfahrungsmeife 
glande. Während ber Julifeierlichleiten bemerkte man eine unges 
hbeure Entrüftung in den Reihen des Bolfes, unb wir baben bie feite 
Ueberzeugung, daß die Regierung nur ein Wort zu fagen brand, 
um eine furchtbare Armee von lauter Bolontärd auf die Beine zu 
bringen. ine bedeutende Anzahl junger Leute hat fich bereite bei 
deu Werbeoffigieren angemeldet, und die bloße Gewißheit eines Krie⸗ 
ged würde einen allgemeinen Aufftand hervorrufen. 
An Adıniral Madau fol nach Eherbourg der Befehl abgegangen 
feyn, vorläufig nicht * Dr Des 5* — 
is, 30. Juli. (Borſen an e geſtern und heute 
———— * Die vEt. —78 —— 
angenen Montag auf 83, 70 ſtand, fiel geſtern auf 82, 10. Heute 
an man fie bis zu 83 bei Zorteni gefauft. Beim Anfange der 
Börfe 82, 80 fiel fie durch die Menge ber Verkäufer bie auf 81, 
30, Die 5 pCt. Rente fiel von 116, 40 auf 113, 60. Die Pants 
Actien von 3625 auf 3425 und bie Stadt» Dbiigationen von 12% 
auf 1250. Span. 25. In andern Effeften wurde nichts gethan. 
Zuti Die Hausıfadt iR rubig. Berfärtungen 
+ Madrid, 13. Juli. Die Haupt ift ruhig. Verſtärkungen 
fommen. von allen Seiten. Man weiß aus Barcelona, daß an -alle 
Divifiondgenerale Ordres gefandt wurden , Truppen hierher zu _fchifs 
fen, und wirklich härte der Tumult mit ben Baretten ohne diefe Bes 
fehle üble Folgen baben fünnen. Das Gerücht freit, die Königin 
habe abdanten wollen, * Fr y *— Grund. 
rfet. 
Konftantinoyel, 15. Juli. Im der Racht vom 9. auf ben ®. 
begab ren Serastier periönlich zum quiescirten Großwe ifler —* 
rew paſcha in deſſen Sommerwohnung am Bosporud, die - 
von mehreren Hundert Mann Wachen umstellen —Q — 
Greife an: daß feine aufä⸗gliche Berfegung in den Ruhe F 
Beibehaltung feined Ranges, in infame Eaffation verman 2 3— 
und daß er ſich ſofort =! dem vor der Thür bereit ftehenven 3 = n 
boot einzuichirfen habe, das ihn ind Eril abführen —— — * 
a ac na ma 
, Ad Grund diefed Verfahrens wı ‚ 
* habe Ghosrem habe zu wiederheltenmalen feht bedeutende 
Beichente von einer fremden Maht angenommen; er folk in Kol 
diefer Entdefung, um fh darüber auszumeifen, vor Da Conseil de 
inali ford: ber nicht erichienen ſeyn, worauf dann 
nitice gefordert worben, aber n 1 ! 
ohne meitere Unter, uhung das angegebene Berfahren eingetreten if, 


Obwohl feines Ranges und Titel ald Paſcha beraubt, foll doch fein 
Vermögen micht confiscirt ſeyn. Ein ſolches Berfahrn it, fo 
iauze das türfüche Reich eriftirt, gegen einen fo hochge ellt geweſe⸗ 
nen Mann oder Bei,riel; weßhalb denn auch die Türken meinen: 
ehrenvoller und alio beifer für ihn wäre ed gererfen, hätte man ihm 
den Giftbecher ohne die Schnur gereiht. — Als vor einem Jahr 
Hafis Paſcha das Commando der ſchwachen Reſte der gefchlagenen 
Taurusarmee verlor, übertrug man dasfelbe auf Sahdullah Paſcha, 
Gonverneur von Diarbefir. Sahdullah Paſcha, zu Chosrems Partei 
gehörend, ward fürzlich durch Suleiman Paſcha erſetzt. Diefer ger 
hört zu einer der wenigen Famlien, in welchen Paſchaliks (Nouver⸗ 
nements) erblich find. Er war Pafcha von Maraich, und ward im 
verwichenen Jahr von den Aegyptiern aus feinem Bezirk vertrieben. 
Suleimin Paſcha fommandirte bis jegt niemals Truppen und biente 
nemald im wWeilitär, gleih dem jegigen Kriegsminitter! — Bom 
ſchwarzen Meer it bier die Nachricht einzjegangen, daß die Berge 
völfer did Kauta us ein ruflifches Gorps von mehreren Tauſend 
Mann, welches in einem engen Thale vereinzelt vorrüdte, nachdem 
ſſe ibm den Rückzug abgefchnitten, vernichtet haben. Ob fich Diele, 
jedenfalls übertrieben Fungende Nachricht beitärigen wird, ſteht freis 
lich vorh dabin, — Aus Eprien gehen fortwährend fehr ungünitige 
Nachrichten für Mehemeb Ali ein. 


Kontantinopel, 15. Juli. Die Ereigniſſe in Syrien nehmen 
für Mehem. d Al eine im ner drohendere Geſtalt an, Mit harter 
Noth gelinat ed den ägyetichen Truppen den Aufſtand in den grös 
Bern Sradten niederiubalten. Die Hinrichtungen in Saideh, in 
Deyrut, in Naplud und Tarablus, weit entfernt die Syrer in Schrans 
fen zu fegen, eutilammen die Infurgenten zur Nahe ; die Horfnung 
auf europäiich.n Beiland verleiht ihnen eine .Beharrlichkeit, die wir 
in dem legten Jahrzehnt noch nicht an ihnen erlebt haben. Die 
Deiertion in den Reiben ber Aegyptier nimmt von Tay zu Zag über 
hand ; selbit von den new zur See angefommenen 15,090 Mann, ja 
von der Sarriion der türfı hen Schiffe felbt, befinder füh vielleicht 
ein Drittel auf flüchrigem Fuß, Die Stunde fcheint für Mehem d 
Mi geschlagen zu haben, fein Stern zu erbleichen. Sie dürfen ſich 
daher nicht wundern, daß neue Inſtrüctionen, auf größere Rachgies 
bigfeir gerichtet, an Sami Bey eingelangt find. Die,eiben bradyie 
das ägyeri die Dampfboor „der Ril,“ an deffen Bord ih Mehemed 
Ars Enkel, Ibrahim, befinde. Rad Empfang der neuen Deves 
ſchen verfügte fih Sami Bey mit einem Aufchein von freudiger Er—⸗ 
Taung zu dem Neid: Efendi und kündigte dieſem mit weitläufigen 
Worten und in halb franzöftich:n Phrafen an, mie er fo eben von 
Aerandrien aus mit einer breiten Bafıs zur Unterhandlung 
bed Friedens verſehen worden fey. Der mit feltenem Tact verſehene 
ettomannifche Minifter hörte den Bey mit unbefchreibliher Ruhe und 
Gelaffenheit an und bevauerte am Ende, „daß die Pforte micht im 
den Stand gefegt fen, fih mir dem Bicelönig in birecte Verhand⸗ 
lungen einzulaffen, indem fie den europäiſchen Mächten gegenüber 
fih verpflichtet habe, den gegenwärtigen Zuftand der Türkei und die 
im Drient zu regelnden Verhältniſſe unter ihre Garantie zu ftellen, 
bie defini ive Beſtimmung dieſer Berhältniffe unbedingt der Einfl.ht 
und Entichridung dieſer Mächte zu überlaſſen. Sami Bey möchte 
fih daher beſcheiden und fein Talent nicht daran verihwenden, um 
etwas zu Stande zu bringen, was nie die Sanction der Mächte ers 
halten würde, wenu dad etwa getroffene Arranzement ihrer Erwar⸗ 
tung wicht ent präche.” Die legten Worte fcheinen nun zwar nicht 
auf eine abiolute Verwerfung jedes von Nlerandrien —— 
Antrags berechnet zu ſeyn, ſie geben indeſſen dem aãgyptiſchen Agen⸗ 
ten einen genauern Maßſtab zur Beſtimmung an, wie feine Anträge 
eigentlich befchaffen ſeyn follten, um in Konilantinopel Gehör zu 
finden. Sie können fich übrigens leicht vorftellen, in welchem Zu⸗ 
Rande fih Hr. v. Pontois gegenwärtig befindet. Immer mehr fleht 
er die Hoffaung verfchwinden, für den Bicefönig zu realifiren, was 
Aranfreich ihm ausbrüdlich veriprochen, die Erhaltung nämlich aller 
fünf ſyriſchen Paſchalifs mit den adanifhen Defilten des Taurus 
unter agyptiſcher Hoh., welche lestere, wie ſich jener Paragraph 
ausdrüdt, eigentlich ein Vollmer! gegen Rußland abzeben follen. 
Der franzöflihe Repräfentant fcheint ganz d-sappoinrirt zu feyn, was 
fih Einige aus dem Umſtande erfliren möchten, daß er mt dem 
am 14. bier angelangten Warfeillee Damofboot feine urüdberufung 
nad Paris erhalten haben foll. (Allz. 33.) 


Smyrna, 10. Juli. Admiral Stopford ik am 7. Yali 
auf jeinem Admiralichife der Prinzed Charlotte, vor Burla am 
gefommen. Sogieich nah feine Arkuaft Mad zwei englich: Fi« 
mienichi fe, ander dem Ihunderer, der direct von Malta dorthin abs 
gegangen ſeyn fol, nach, Beirut adgejegelt. Die fraagöjlihe Eocvette 


- ftehend, ward von einem 


tan Wahmubs gehörten. 


Pongainville if bereit? am 3. Juli dahin abgegangen. Wit dem 
legten bier angefommenen Dampfboot aus Syrien bat der biefige 
franzöſi che Generalconſul Depefhen an den Grafen Ponrois nach 
Konftantinorel abgefendet. 


Aegypten. 


Beyrut, 8. Juli. (Schluß des geſtern abgebrochenen Artikels.) 
Man hoffte mit Recht auf eine Beilegung des Aufftandes, als auf 
Einmal die Unbefonnenheit des franzöfliben Konſuls den Infurgenten 
neuen Muth einflößte, und fie mit der feſten Hoffnung erfüllte, daß 
die ihnen von den vier oben genannten Franzofen verſprochene fran« 
zöſiſche Hülfe unfeblbar eintreifen müſſe. Ein mwüthender türkiſcher 
Soldat hatte einen unter ——— otection ſtehenden Europäer 
auf der Straße mit dem Säbel angefallen und ihm zwei Hiebe in 
ben Arm verſetzt. Der Konſul begab ſich hierauf zum Gouverneur 
Mahmub Bey, und verlangte eine gebührende Genugthuung. Da 
der Angreifer ein Soldat war, fo ya ſich der Gouverneur, 
daß er hierin nichts thum könne. Er wies den Konſul an Soliman 
Paſcha, ald Cherbefehlehaber. Soliman übergab die Unterfuchung 
der Sache dem türfifchen General Haffan Paſcha, und da dieſer bei 
der Beſichtigung des Berwundeten auf eine etwas indecente Weiſe 
Zweifel über die Wunden felbit äußerte, und beöhalb den Verband 
abzunehmen verlangte, was ihm aus Schonung für den Kranken ab« 

eichla en warb, jo gerieth der Konful in die heftigfte Bewegung, 
ie sell hoöchſte ſtieg, als Haffan Pafcha bei Borzeigung des durch- 
bauenen Aermels * trocken erwiederte: „Den fann er auch wohl 
felbft durchfchnitten haben.” Der Konful eilte nach Haufe, ließ, von 
den HH. Ya Ferte und de Lenton noch mehr aufgeregt, das Raps 
pen Franfreihs von feinem Haufe abnehmen, und fchidte die frans 
öfliche Flagge durch die zu feiner Disbofition geſtellte Korvette fa 

iligente an den Generalfonful Hrn. Gochelet in Alerandrien. Er 
felbit ſtellte fih und fämmtliche franzöftiche Protegirte unter fardinis 
fhen Schutz. Sie können fih denken, welch ein Auffehen dleſe 
Handlung machte, wie fie fich fogleich in- den Gebirgen verbreitete 
und welche Freude fie dort verurfachte; fchwerlich aber wird der 
Generaltonful oder das Minifterium fle gut heißen, denn während 
das legtere Mehemed Ali zu erhalten fucht, wagt ein unbedeutender 
Meiner Konful auf feine eigene Fauft den Krieg zu erflären! — 
Die begab ſich am 27. Junius. Den Tag nach der Abreife ber 
Korverte fand ein ähnlicher Vorfall mit einem engliichen Schüpling 
fkatt. Ein Bedienter ded Hrn. de Lemon, unter engliicher Protection 
rischen Soldaten plöglich angefallen und 
durch zwei Mefferitiche fo verwundert, daß er am folgenden Tage 
farb. Der engliihe Gonful verlangte von Soliman Paſcha Genug- 
thaung ; diefer ließ ein Kriegsgericht halten, und der Soldat ward 
sum Tode verbammt; da er aber nach dem ägpptiichen Reglement, 
als nicht in ägyptiſchom Dienit ftehend, nicht hingerichtet werben 
fonnte, fondern feinem Chef, dem Kapudan Paſcha in Alerandrien, 
ausgeliefert werben mußte, jo warb er gefeffelt auf ein Schiff ges 
bracht und nach Alerandrien abgeſchickt. Dieß verurfachte die heftigs 
ften Reclamationen von Seite des englifchen Gomfulate, und als man 
ihnen feine Kolge gab, aing am 4. Julius eine hier liegende engli⸗ 
fche, ———— mit dem Bericht über die Sache nach Alerandrien 
ab. Geitern Abend liefen zwei englifche Rinienfchiffe in den Hafen, 
nachdem fie den ganzen Tag über an der Küſte —5* hatten; fie 
falutirten den ägyptüchen Biceabmiraf nicht. — Sie willen, daß die 
von Alerandrien bierher geſchickten Truppen auf ägyptiſchen jowohl 
als auf türkiſchen Schiffen übergefegt wurden, ebenfo, daß auf jedem 
Schiff die Mannihaft halb aus fürkiſchen, halb aus ägyptiichen 
Matroſen beſtand. Huf dem ägyptiſchen kinienſchiff Nr. 8 befanden 
fid) 800 Mann türfijcher Truppen, die zu der früheren Garde Sul 
Während der Weberfahrt machten fie ein 
Eomplot, ſich ded Schiffs zu bemächtigen und es nach Konftantiıtos 
pel zu führen. Der Feſtigkeit des Gapitäns und der rürfifchen Offi⸗ 
ziere jedoch gelang ed, die Soldaten wieder zu beruhigen und fie 
lückſich in Begrut auszufchiffen. — Seit geitern. fallen täglich fleine 

charmũtzel mit den Arnauten vor, fle brachten heute 10 Köpfe der 
Maroniten. Dieje haben auf dem nach Beyrut abfallenden Abbang 
des Gebicges eine Vorhut von 3000 Mann, die fih alle 2 bie 3 
Zaze ablö,en; fle enthaten ſich fo viel ald möglich aller unnügen Ber 
fechte, da es ihnen an Blei fehlt. Man vermuthet, daß die geftern 
eingelanfenen englifhen Linienfchiffe fie mit Kriegemunition verfehen 
werden, jedoch And dad nur Bermuthungen. — Heute früh haben 
die Acnauten zwei Dörfer angegriffen, fie verbrannt und Alles, was 
da nur mitzunehmen war, hinmeggeführt. Es verbreitet fih bad 
Gerũcht, dad morgen oder übermorgen Mehemed Ali felbft, begleitet 
von deu franzöfi,chen Gmeralconful, hier eintreffen wird. 


Alerandrien, 3. Juli. So eben if ein engliſches Damrfchiff, 
von Beirut fommend, in deu Hafen eingelaufem Es bringt bie 
daß ein Frauzoſe, ber ſich unter englischen Schutz geſtellt 
uf dieſelbe Weiſe wie der oben ermähute von einem Albanes 
fen gemighandelt worden it. Derengliiche Gontul bat fu 
fort Genugtbuung verlangt. Nach einer Ausſage ſoll der 
Albaneje füjelirt worden feyn, nad) einer andern wäre basjelbe Bers 
bälmiß wie bei dem franzöfifchen Conſul eingetreten, ſodaß alio Die 
Conſuln der beiden Hauptmächte mit dem Pa cha für den Augenblick 
Es jollen jetzt am Fuße des Libauon 90,000 WM, 
Truppen fleben, die gleichzitig ihre Operation beginnen 
die framzofiche Corvette wieder nadı Beirut 
4 Ubrr Nachmittags. 
ſcha hat dem Gouverneur Befehl zugehen laſſen, biellrheber ter 
handlung fofort firenge zu beitragen, um ähnlichen Borfällen 
ber Discirlin vorzubeugen. Die Deputarion 
geht e Ibige 90,000 M. find in drei Corps zu 30,000 

. vertheilt. Das eine unter Jbrabim:Paicha ſteht bei Ziarer, das 
zweite in und bei Tripolis unter dem Befehle Oeman-Paſcha's, und 
das britte in Beirut unter SolimanPaicha, der jo ebeu dort einges 
troffen it. Die Operationen follen ſofort beginnen, Die Per if 

je nicht über 25 wrad gefliegen, in dem 
nördlichen. Deutihland babe ich Nachmittags 4 Ubr eine Hitze von 
R. erlebt, ſodaß alıo die Temperatur von biejem Jahre in 


Nachricht, 
hatte, auf 


Ense 
Ägpptijcher 

foen. Morgen 
rüd nud ebenfo bie äguptiihe. — 


durch Aufrechthaltun 
morgen zurück. 


vorüber, bie Hige iſt bie 
26 Grad 


Alerandrien die von Deutfchland nicht überitiegen hat. — 


find in Syrien nicht weiter vorgefallen. 


Alerandrien, 6. Juli, Briefe aus Moffa von ben erften Ta;en 
des Juni datirt, melden, daß die ägpptiichen Truppen bereits befinie 
tiv Demen geräumt; man fagt auch, daß ber hiefige englijche Ges 
neralconful eine Dittheilung darüber empfangen, Der ergliſche Con, 
ful_ zu Motfa fol Beitand von Aden verlangt baben und un Folge 
deſſen mehre britifche Kriegsichiffe dort eingetroffen ſeyn, um im Jalle 
der Noth die engliihen Kaufleute dafeibft ggen den Argrıff der 
i j eleidigung eins franzofl,chen Unters 
tbanen zu Beirut und die vom Gouverneur dieſer Eicdt dem Dortis 


Araber zu fchügen. — Die 





antfurt, 4. Muguf. Nachmittags um 1 lhr: 
SpGt. Met.: ——; L ——; Birmer Banfart. 
2100, 500 fl. Loofe ——; Integr, 52%; Ard, 4%; 
polmiihe Yoofe —— ; Taunuseifendahnactien I4',;- 


Schifffahrts-Nachrichten. 

Würzburg , 2. Auguſt. Atgefahren 
beute frübe: P. 3. Yen von bier mit 
Ladung nad Granffurt, Mainz und Köln, 
In Ladung edendahin: Erb Eon von 
bier; Ende ber Yadezeit den 10. d. DM. — Hnger 
fommen: 9, Brand von bier mit Yabung won Waınz 

und Se Lang von Warfıtreit mir Ladung von KAölı. 


Mieteoroingifche Beobachtungen. 
“un 2. Huguft.) 

Morgens 8 Uhr. Machmittags 1 Uhr. 
Luftorud 334° 2 var, 334,” 4 var. 
Yuftwarme + 11, T’R. + 1 PN. 

Riebrigiter 2 tand oed Eher. Hdehſter — Ther. 
* 8 


* > 
Mind um 3 Un: Mord bei Süp. 
Todes-Anzeige, 
: Am 31. Juli 1849 verschied nach 
Fe Leiden, mit den Trö- 
stungen unserer hl. Religion versehen, 
an,einer Brustwassersucht der k. b. peus. 
Hoforganist 
Georz Weber. 

Dies bringen den zehlreicheu Verwandten 
und Bekannten zur Nachricht, und bittew 
um fenmmes Gebet und Therluahme 

Die Hinterbliebenen. 


KRunft:Anzeige. 

Die atrobatiſche Hamtlerasrummft des Herrn 
Etarf wird heute Moutag den 3 Angum Fine auıe 
ferordentlihe grose Borurnung der Gymmanıf in & 
Abrbeilungen ju geben die Ehre baten, zu hrlanliue 
2 — auf wirled Berlangen? > Dur Pig rtahet 
Hutanı —* ausgefanet von den derren Scu, Sim, 
Crrantan an dor. Kafasinung um u wor. wer 
Gintadung mad en Schnesplag. Sue ergreenite 


— — Es Start, Director. 








oe — — “ol, 


anlayım 
zöflıche 


Soldaten, weldye die 


den werde, 


Ter 


wollte, st eine ſchoue 
atſo mit leicht 


Geſechte 
hier ein. 


Ge ell halt 
Bord ſie die 


ver dwinden. 
Erwiederung an Hrn. Julius Stark, 


Da Herr Julius Stark meiner Finle- 
dung, sieh in meinem geschlossenen Lirens 
zum Ringkampfe mit mir zu messen, wicht 
willtshren will, ich mich zu dieser Production 
wuf dessen offenem. Spielplatze 
nicht einlase, 3» wulle ir. Julius Stark 
einen geeigneien andern Platz bestimmen, 
wuf dem wir zum Besten der Armen 
diesen Wettkampf im Rirgen geben werden; 
sn möge man endlich der Ruhmredigheit 
überhoben seyn „ die bisher die ölentlichen 
Blätter überfülte; einer ausmeichenden 
Antwart des Hrn. Stark wegen des Platzes 
ist wohl such vorgebeugt, ds ihm die Wahl 
desselben frei steht; schwerlich wird er iu 
Erinnerung en den zwischen uns statige- 
habten Riugkampf' vor Zeugen, in welchem 
er von mir geworien wurde, wie 
die N.. Wrürzburger Zeitung meldet, mit 
derW ahl des Platzes zögern. Mit Vergaügen 
sehe ich der Einladung entgegen, der ıch 
sogleich lulgen werde. 

Alexander Gautier. 


—Nenerbauter 


Cireus Gymnasticus 
wor dem Saneermere. 

Heute Montag den 3 Hugum bald 7 Une Abende 
roße Production unter neuen Aewechslungen; wur 
erlangen: die Hereniion, oder: Dir Bergung 
des hochgeipammmten Seiles mit einem Schirklarrin, 
ausgrfuhrt von Aerander Gautier, dann Trambonn⸗ 
Sprunge durd die Arche und der gronr Iramcoltar 
Sprung durch pwer aeuerfäller in Brilkantiruerwert. 

Zu gefälligem, Behece empfehlen wir une halt 


of 


Vermietbung 

[3 1 Auf ter NReubautraie ri Weinhäntler 
Treurieim ot ein Charter beitchend aus 6 veig⸗ 
taren Zimern ned Sen Beanemlictrisen ſegleich, 
wert. ar Alerpeiligen zu ecrmiethen. 





niß werfen und einen 
med-Ali bei jeiner bevoriichenden Ankunft im Sprien jelbit enticheis 


Gautier 5 Jaf Eorvi.. 


frauzöjlichen Unterthanen infultirt, 


gen franzöflihen Gonful verweigerte Ge 4 

jroifchen Dem Paidıa und &m. & —— en 

gegeben, ald Deren 

Bu —*— ie feine Aunctionen 
er die frauzoſi che Fla ine i 

felbe von 21 —— —— ———— 

den ſolle, und daß zu gleicher 


ochelet zu langen Gonferenzen Ver 
efultar angegeben wird, daß der fran 
wieder aufnchmen, und 


von Seiten der Aegypter begrüßt wer 
Zeit der Gouverneur von Beirut die 
ind Gefängs 


Drozed gegen fie einleiten laffe, den Mobams 








i MR ichtpolitiiche 
Die Fran, welche Alphonie Karr 





a. 9. 3.) 





— — 


Zeitung. 
einen Miefferitich beibringen 











aus dein yüdlichen ürti 
— aufwallenden ne — und 
durch die Beſchuldigung Karr's in den Weipen, 
mit einem Der jegigen Drimfter habe, zu diefem 
lapt worden ſeyn soll. 
man die Schuld vorzüglich auf die en Umitand, und beim gänzlichen 
Ediweigen ded Angegrifenen laßt man i iferi i 
gehen, welche wield Freunde, - he en ra 
Mainz, 31. Juui. 
DiperaPerional nadı wiermonarlicher Abwejenheit von London wirder 
Areudenjchajle verfündeten ſchon an den 
len kreunden und Berwandt m die Annäherung bed der Düffeldorfer 
hörend.n ıchönen Dampfbootes Victoria, an deflen 
anrt von Rotterdam 
Heilbronn, d. 30. Juli. 
ſtarken Regen der verfloſſenen und dieſer Woche wirften zwar fehr 
günſtig our den Denigebalt des Getreides, jedoch erregten fie 
die Yerorgniß, fie mochten bei_längerer Andauer der Einbeimfung 
deffelben nachtheilig werden. Dieje Beſorgniß Icheint nun auch zu 


Blute begabte Dichterin G., bie 
Bat Fe Fiebichaft 
0 juche ver 
La die Tichterin hochfchwanger ift, fo ehiebt 


Mönner und Anbeter hat, “ 
Geſtern Nachmitta gegen 4 Uhr traf unſer 
Ferne ihren wies 


hieher gemacht haben, 
Die anhaltenden und zum Theile fehr 





RTermierhung, 

Im 1. Diſtr. Nro. 657. "Semmetsftraie) if ein 
Quartier von imri brikbaren Jimmern mit eder obme 
Beudles fealeıh oder auf Allerbeiligen zu wermielben, 
Ehenio it dafeldit zu wermierden ein Keller mit circa 
25 Zuder in Eiſen gebundenen Fäffern. 


Sefud. 

1?» Ein Handlungs:Gommusd wünfbt auf einen 
E:mpteir dabier oder in der Maͤbe der bieliarn Stade, 
oder auch als Reiſender ein baldiged nterfommen, 
und are Die Billiaten Bedinantite ein. Anfragen bittet 
man vweribloffen unter der Aereſſe X. Y. Der Gr 
pedition dieſer Zeitung zu übergeben. 











Im B der I. Wolffiſchen Buhbandlung 
in Yugddurg dh fo eben eridienen, und in allen 
Tofiden Buchhandlungen win Würzturg in ber Sta 
helıdsenn zu haben: 

Thomas Morus, oder die Kraft 
des Ghritenrhumd. Cine ruhrende 
Weſchichte ans der chriſtlichen Vorzeit. 8, 
Mir farbigem Umfchlag. Preis 12 fr, 


Getreid:Berfauf 
auf dem Markie in Würzburg am 1.4uquft 1840- 
im böhlen Preis: 





eisen, 46 Scheffel, der Erf 20 fl. — fr 
_ 6 J * 11 fl. or. 
Dater, 4 * » J ie — ft„t. 
Serſte, — * * ⸗i. - Mi 
Im mittlerem Preid: - 5 
rigen, R 7 Scefet, ur Shell 18.35. fr. 
Korn, 197 5 . E 10 HV. 55 fr. 
Haber, 187 9 ” » 6. 2 Pr, 
Gerſte, — » * * - . ⸗ẽw—r. 
Im fiefſten, Prrib: 
Weisen, 16 Scheflel, der Eifel 16 fl! — Mr. 
Sn Wort. » 10 1. — Fr. 
Bit, NO» . . 6. 
Arie, — wm — M. A. 
Eumine aller verfauften Jrüchte 707 Schefel. 33 


Eörffelißeigen, 159 Schefriaum, 215: heffeldaber. 





une wie. Lesuntirwiflichieit der Zranelimen Yuan audlung. 


Borausbezablung. 
puiarte Mer, 30. 4sfr., ver Vor I. Kanon 
sem, Lan sm. Ul 5 4. 2 Me 
IV. 5. Sfr. 


Hene 


Einrüdungsgebühr. 
Die breifpaltige Drtitzeite oder deren Kaum fr. 
Beirie und Gelber frame, 





ürzburger Zeitung. 


Zren gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 











Deutiche Bundesftaaten 
(Bayern.) Münden, 31. Juli. Ge. fönigl. Hoh. Prinz 
Luitpold in geftern Abend im beiten Wohlfepn von Achaffenburg 
eingetroffen. Es icheint nicht, daß derielbe dad Schloß Rymphen⸗ 
burg zu beziehen gedeuft. Dieien Bormittag hat derielbe verſchiedene 
Aufwartungen erhalten , und dann felbit Beſuche abgeſtattet. — Das 
lanbwirthichaftlibe ent it auf allerhochſten Befehl auf den zweiten 
Sonntag im Dctober (11. Det.) vericheben worden. Man ſchmei⸗ 
cheit fich daher, daß nicht allcın. Ihre konigl. Majeſtaten ſondern 
auch andere allerhochſte und höochſte Herrſchaſten dieſes Boltöfen mit 
Hochſtihrer Gegemmart verberrlichen werben. 

Das Regierungeblart Rro. 26 emtbalt eine fonigl. allerhochte 
Verordnung, die Einrichtung des, die Kunſtſtraßen befabrenden Fuhr ⸗ 
werfes berr., ferner folgende Dienitesnachriten: „Se. Way. der 
König baden Sich allerguädigit bewogen gefunden, den Steuerliaui- 
dations · Kommiffär zu Sulzheim, im Megierungebezirfe von Unter 
franten und Aichaffenburg, Johann Heinrich Hermann, zum provijo 
riihen Rechnungs:Kommillär bei der Negierung von Witteljranfen, 
Kammer der Ainanzen in prov. Eigenſchaft zu ernennen; den Nath 
des Mppellationegerichts von Untertranfen und Afchaffenburg, Lud⸗ 
wig v. Dobened ald Rath zum Uppellationsgerichte von Dperfrän- 
fen zu verfegen; zum Rath bes Aprellationsgerichts von Lnterfrans 
ten and Afchaffenburg den Aſſeſſor eben dieſes Gerichtshofes, I. 

p, au befordern; als Aſſeſſer des Appellationsgerichtse von Uns 
terfranfen und Wichaffenburg den Nath des Kreis» und Stadige ⸗ 
richts Wichaffenburg , & 9. Senffert, zu ernennen; zum Marb des 
Kreis: und Stadtgerichts Aſchaffenburg, Den Aſſeſſor des mamlichen 
Gerichts, &. W. #. v. Grundberr, zu befördern; Die hierdurch bei 
bem Kreids und Stabtgerichte Aſchäffenburg erledigte Affefloritelle 
dem -Acceifiten des Appellationsgerichts von Wittelfranten, G. G. 
F. Arhrn. v. Rreß, zu verleihen, dann den Rechnungs: ommiflär 
bei der Negierumg von Unterfranfen und Uſchaffenburg, D. H. Welt 
rich, zum Affeffor der Regierung von Mirtelfranfen, 8. d. %., in 
Be Eigenichaft, zu ernennen und dem ordent. Profeſſor an ber 

ubwige- Marimiliang-Univerfität Dr. 9. Buchner, in München, in 
Anerfennung feiner durch viehjährige treue Pflichterfüllung als öffent» 
licher Lehrer, fowie durch wiffenfchaftliche Arbeiten erworbenen Ber; 
dienfte, den Titel eines fönigl. geiſtlichen Rathes, tar: und ftempels 
frei zu verleihen. — Die Pfarrei Gelchsheim, Landgerichts Aub, im 
Negierungsbezirte von Unterfranfen und Aichaffenburg, wurde dem 
bish. Pfarrer von Röllfelb, Yandgerichts Klingenberg, Priefter 3. 
Zwißler ; die füch hiedurch eröffnende Pfarrei Möllfeld, dem bisheri» 
rigen Pfarrer von Aſchfeld, Yandgerichts Kariftadt, genannten Re 
en; Priefter Iafob Balling übertragen. — Der 

egimentsquartiermeifter und Reviſor bei dem 4. Armerdiviflons: 
Commando, Michael Leichtenſtern, erhielt die Ehrenmünze des fal. 
bayerifchen Ludwigs⸗ Ordens und der Zimmergefelle Daniel Römelt 
in Würzburg, das fllberne Üfrenzeichen Des Berdienftorbens der baper 
riichen Krone. 

(Preufſen.) Berlin, 27. Juli. Nach allen dem, was man 
zu bemerken Gelegenheit hat, dürfte die Huldigung, fowohl in Kör 
nigsberg wie in Berlin, mit großer Pracht und allen den bei frühes 
ren Thronwechſeln ſtattgefundenen Formlichkeiten vollzogen werben. 
Bon Staatsminiſtern dürften von hier aus ſich nur die Herren von 
Rochow und von Alvensleben dahin begeben, während die übrigen 
von den zeitigen Inhabern der vier großen, jet fait nım auf dem 
Titel berubenbden, früher aber in dem Wirfungsfreife von Miniftern 
an der Spige der Berwaltung der Provinz fichenden großen Hofam⸗ 
ter, namentlich: dem Dberhofmeifter oder Yandhofmeiiter, Oberburg ⸗ 









Dinstag, 4. Auguſt 1840. 

















graf, Ober⸗Marſchall und Kanzler von Preußen, verſehen werben 
tollen. Diefed ehemalige oſtpreußiſche Staatsminiſterium, gebildet 
aus den genannten vier Oberrithen, wurde im Jahre 1813 erit vom 
König Friedrich Wihelm 11. aufgehoben. Bloße Bermurhungen 
find die Angaben, daß zwei, unferm Regenten ⸗Hauſe befreundete 
Könige zu jener Zeit fih in Königsberg einfinden werben; bagegen 
iR es fo gut als gewiß, daß fich die Äbreiſe des Monarchen nach 
Fiſchbach in Schiefien noch bis in die legten Tage des fünftigen 
Monats verzieben dürfte, indem noch die Beſuche mehrerer erlauch⸗ 
ter Perfonen und einiger Prinzen aus foniglichen Häufern im nädı 
fen Menıt am Hoflager zu Sansſouci erwartet werden. — Obgleich 
noch bis diefen Augenblit nicht die geringiten Veränderungen in 
der Gentral-Adminiftratien eingetreten find, und man von wohl unter» 
richteten Perſonen erfährt, dag Se. Maj. bis zur Huldi u... 
keine zur ofentlihen Kenntniß kommen laſſen werde, fo ſteigert ſich 
jedoh von Tag zw Tage die Rachricht bie zur Gewißheit, daß ber 
biäherige Director der zweiten Abrheilung des Miniſteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenbeiten, Referent der Bimdesangelegenheiten und 
Mitglied des Staardrathe, Herr Eichhorn, Minifter Der geiftlichen., 
Unterrichte » und edicınal-Angelegenbeiten und jämmtliche drei Abs 
theilungen dieſer Gentralftelfe unverändert verbleiben werden. Richt 
basielbe dürfte der Fall mit der Obereraminationd-Gommtffion für 
den Befchäfrstreis der Regierungen, mit dem flatiftiihen Büreau 
und mit dem Obercenfur-Goflegium fepn , die ſammtlich ſchon vor 
dem Hintritt Konig Ariedridy Wilhelms IL. — Organiſa⸗ 
tion erwarteten. (Franff. Journ.) 
Die munmehr volltändige Benutzung der Ehenbahn zwiſchen 
Magdeburg und Halle fängt bereits audy bier an, ſich bemerflich zu 
machen, da viele Reifende, die nadı Halle und weiter binaus mad) 
Naumburg, Erfurt ıc. zu gehen beabfichtigten, den Weg über Magdes 
burg einichlagen, wohin von bier aus täglic, zwei Mal Reifenoiten 
ehen. Gelingt ed ihnen, ſich dort dem Eifenbahnzuge direct an zu⸗ 
chließen, fo kommen fle auf dieſe Weiſe eben fo räſch, wenn nicht 
noch raſcher, nach Halle, ald auf dem direrten Wege. Mittlerweile 
wird auch in der hiefigen Gegend an der Eifenbahn, die von hier 
nach dem Fürftenthume Anhalt führen und ſich in Köthen der Magdes 
burg⸗ Halliſchen Bahn anicließen wird, ſtart gearbeitet. Im Juli 
1841 wird die ganze Bahn zwifchen bier und Köthen fertig, und 
alsdann die Firenbahn-Berbindung zwiichen Berlin und Magveburg 
einerfeit, fo wie zwifchen Berlin, Halle und Leipzig andererfeite, 
volltändig hergeſtellt ſeyn. 
(Deiterreih.) Wien, 27. Juli, Der fönigl, bayeriſche Ger 
fandte, Baron von Ferchenfeld, ift in Begleitung des an der Gpige 
einer Gommüften von München bier eingetroffenen Generalmajors 
von Sertling, melde den Auftrag hat, für das Königreich Bayern 
in ben Befturen Ungarns ausgezeichnete Zuchtpferde aufzufaufen, won 
hier abgegangen, um die berühmten ungarifchen Geftüte zu bereifen. 
Bon der Doman, 27. Juli. it oem zu London von ben Bes 
vollmädtigten Deiterreichd, Großbritaniens Rußlands und Preußens 
unterzeichreten Konferenzprotofolle fcheint eine neue Wendung im 
der orientalischen Angelegenheit eingetreten zu ſeyn, und da Fraufs 
reich! Repräientant fih von der ya Arie, diefed Profotods 
fern. hielt, fo möchte es wohl Manchen bedünken, ed fönne fih aus 
jenem Acte eine Störung bed guten Einvernehmens entwidelt, dem 
Europa die Segnungen eines 25jährigen Friedens verdankt. Dem 
ift jedoch, unferes Dafürhaltens, nicht alfo. Nach unierer Anſicht 
war ber Londoner Mft keineswegs das Werk der Ueberrafhung ; 
vielmehr ward derfelbe nach der reıflichen Ermägung aller möglichen 
Folgen vollzogen, Es bürgt uns dafür der Umjland, daß zwei 


große friebensmächte baran Theil nahmen, berem Kabinetten es ger 
wiß nicht entgehen fonnte, daß, follte Frankreich entichloffen ſeyn, 
feinen Schügling, Mebemed Ali, in feinem angemaßten Beflg um 
jeben Preid zu erhalten, dich vielmehr durch eine militärifche Kraft 
Entwidlung am Rhein, ald durch Schiffsruſtungen im Mittelmeere 
zu erzielen. ſey. In ſolcher Vorausſicht aber wurden die eben ges 
dachten Kabinete ed gewiß nicht verabfäumt haben, Begenmaßregeln 
vorzubereiten, um eier folchen -Demonitation von vornherein bie 
Stirn zu bieten. Bon dem Allem war bid heute noch feine :Nede. 
Wir vermuthen daher, daß die Unterzeichnung der Londoner Bers 
handlungen von Seiten ber Regräfentanten biefer Kabinete nur uns 
ter gewiſſen Vorbehalten geichehen, oder daß ihnen anderweitige 
Bürgichaften des Friedens geleitet worden find. In Iegterem Ber 
trefi nun foricht man von einer vertraulichen Erflärung oder Mittheis 
lung, bie fhon vor Monaten an die nämlichen Kabinete ergangen, 
und worin genau bie Gränzlinie bezeichnet wurbe, weldye Frankreich 
einhalten witrde, follte ed zu einer faktiichen Dazwiſchenkußft in der 
türkiih:ägpptifchen Angelegenheit kemmen. Wird aber zugleid bie 
Möglichkeit eined Bruches vorhergefeben, fo dürfen wir wohl hoffen, 
daß dielelben Kabinete, bie wir ald Schutzwachen des allgemeinen 
Friedens verehren, ihren Beitritt zu der Londoner Uebereinfunft an 
Bedingungen nüpften, bie innerhalb jener Bränzlinie liegen. (S. M.) 
._ Miederlande. 

Kl 30i Juli. Die bevorftehende Eröffnung der außerger 
möhnlicyen Seflion der Generalftaaten wird von Sr. Maj. dem Kö: 
nige in —— geſchehen. Der Prinz Alerander, zweiter Sohu bes 
Prinzen Alerander f. Hoh., wird, da er großjährig geworden, num 
auch zum erften Male der Eröffnungsfigung beimohnen. Die gerade 
in der Sommerzeit ftattfindende Keierlichfeit dürfte viele Fremde nad) 
der Hauptſtadt ziehen. — In Folge des Aufruhrs unter den Arbei— 
tern der Zuidples ift auch unter denen, die bei ben Arbeiten zur 
Trodenlegung bed harlemmer Meeres beſchäftigt find, eine unruhige 
Bewegung entftanden. Ein Detafchement Küraffiere it von Leiden 
nad, dem nahegelegenen Dörfern Liſſe und Hillegom gegangen und 
bat in Verbindung mit den Behörden die Ruhe dur entiprechenbe 
Mafregeln wieder bergeftellt. . 

Amfterbam, 30. Juli. Die Feitigfeit, die ſich bereitö geftern in 
unfern inländifchen Fonds zeigte, hat fih heute vollfommen gehand- 
habt. Ohne daß man nähere Berichte, die den frühern ungunftigen 
widerfprechen,, erhalten zu haben fcheint, war bie Kaufluft an ber 
Börfe außerordentlich rege, nnd alle Sorten unferer inlänbdijchen Ef» 
fecten fanden zu höhern Preifen Käufer, Man fcheint an der Börje 
nach einer — Unterfuchung die Dinge für nicht ſo drohend 
zu Ben „als man anfangs nach dem bedeutenden Sinfen ber Fonds 
u i8 geglaubt hatte. 

‘ ni ö Belgien. 


Brüffel, 30. Juli. Der „„Independant” bemerkt, daß die erfte 
Wirkung der in der orientalifchen Angelegenheit eingetretenen Ber: 
widlung ſeyn werde, den Abſchluß unjerer Anleihe von 82 Mill. zu 
hindern. Der König wirb am 2. Yug. von Parid wieder hier eintrefs 
fen. Se. Maj, wird ſich bald nach dem Lager von Beverlo begeben 
und hierauf einige Wochen in den Bädern von Wiesbaden zubrin— 
gen, bie ihm verorbnet worden find, und deren Gebrauch ihm im 
vorigen Jahre wohlbelommen it, Die Königin wird einige Wochen 
in Djtende anbringen. 

rofbritannien. 

D Rondon, 29. Juli. In ber heutigen Unterhausfigung benadı- 
richtigte der Kapitain Bolbero das Haus, baf er ein —— 
derſonen verlange, melde in Folge der Reclamationen ranfreiche 
eine Entfhädigung erhalten hatten, 
Schatze noch nicht reclamirt worden feyen. — Lorb Palmerfton_ er 
Härte auf eine Interpellation Palmerd, daß die an ber chinejlichen 
Küſte gekaperten Schiffe nach Singapore gebracht würden. Keine 
andere Bewilligung wurde gegeben. Sollte gine Modiftcation ber 
anfangs getro enen Beftimmungen nöthig ſeyn, jo würden bie Miniter 
bed Weußern und ber Marine * mit einander barüber benehmen. 
Nady einer minder intereffanten 

andelöminifter über die Einfuhr fremden Zuders verlangte Lord 
fell die zweite Leſung ber Regentſchaftsbill. Peel fericht ſich gan 
für die Bil aus, deren Grunbfäge analog jener von 1830 jeyen, er 
lobt, daß man am Prinz Albert ausichließlich die Regentſchaft über: 
tragen würde, und hofft fchlüßlich, daß es nicht mörhig ſeyn möchte, 
le anzuordnen. Die Bil wurde fobann zum zweiten Male verlefen. 
— Fi Roy Selig verlangte die dritte Leſung feiner Bill über Abs 
KHaffung der Todesftrafe. Muffell widerfegte fich diefem Verlangen. 

a erei i 
i. Die Regierung foll die beftimmte Nachricht 


und der Summen, bie beim - 


iscuſſion zwifchen Peel und dem 


erhalten haben, daß die Infurrection in Eyrien gänzlich unterbrüdt ' 
it. — Es heißt, Lord Palmerfton habe auf die Reclamationen umferer 

Diplomatie, bezüglich des zwifchen ben vier Mächten abgeſchloſſenen 
Tractated geantwortet: „Es ift zu ipät, wasgeicheben ift, ift gefches 
ben.” Die Staatöpapiere find nech immer im Einfen : jedoch hoben 
fie ſich am Ende der Börfe ein wenig. 5 pEt. Rente von 113,15 auf 114, 
70.3 pCt. Rente von 81, 60 auf 82, 70. Yanfactien 3100. Stadtebligatios 
nen 1240. Spaniſche 25. 

Am 29. Abends, ald am britten JulisJahrestage waren die Hotels 
der Geſandtſchaften ber Großmächte glänzend beleuchtet, Man glaubt, 
daß dies nicht ſowohl aus Sympathie fir bie Sulirevolution, als 
vielmehr aus Furcht vor einer Bolfsdemonftration im Unterlaſſungs⸗ 
falle, Fattgefunden habe. — Geftern und vorgeftern verfammelte fi 
dad Minifterconfeil. Jede biefer beiden Gonferenzen dauerte zwei 
Stunden. — Die Equipagen des Königs find gefteru Nachmittag nad 
dem Schloffe zu Eu abgegangen. Man glaubt, Se. Majeftät werde 
beute nachfolgen. 

‚ „OD Paris, 31. Juli, Die Kriegegerüchte erhalten ſich, und 
die Journale fordern die. Regierung zu einem ſchnellen und energi⸗ 
ſchem Handeln auf. Biele engliihe Familien die ſich zu Paris aufs 
bielten find mach England abgereift, weil fie fürchten, ed möchte zu 
Beindfeligfeiten mit Frankreich kommen. Beim Herzoge v. Orleans, 
ber eheſtens eine Rundreiſe zur Inſpizirung der nördlichen Feſtungen 
unternehmen wird, erfcheinen täglich General-Dffiziere, melde Gr 


den Fall, daß es Krieg gibt, um Commando's in der Armee madıs 


fuchen. — Die Regierung it nicht ohne Beforgniffe wegen ber Fre 
gatte „Belle Poule” und der Gorvette „Havorite” die nach St. Her 
lena unter Segel gegangen find, und man fpricht von Befehlen die 
nach Toulon abyegangen jeyen, dem Prinzen v. Joinville einige Kriegd- 
Schiffe zur Verſtärkung wadzufenden. — Der Admiral Duperre_ift 
durd einen Gabinetsbefehl nach Paris befchieden worden. Er erhält 
mie ich Ihnen bereits gemeldet habe das Dbercommando über fänmts 
liche franzöfische Streitfräfte im Mittelmeer. Man ſpricht außer 
der Meinern Fahrzeugen von 27 Linienichiffen, die unter feine Bes 
fehle zu ſtehen fommen follen. 

Der „Eonftitutionel‘ gibt folgende Erklärung über eine * 
leidigung, die dem franz. Befhäftsträger zu Wien, Hrn. v. Yangsdorff 
durch ben General Menddorf zugefügt worben wäre: Die Zwiltig- 
feit, die zu Wien zwifchen dem General Mensdorf und einem Franzos 
fen, den man für den Baron v. Langsdorff ausgibt, far fand, hat 
gar feinen Bezug auf Veptern. Es handelt fih vielmehr um eimen 
in öfterreichifchen Dienften ftehenden Franzofen , der bei der framz. 
Geſandtſchaft gar nicht gefannt if. — Der „Gourrier fraugais“ wi 
wiſſen, die Regierung habe heute die Nachricht von ber bereits erfolg- 
ten Abreiſe des Admirald Mafau nach dem LaplatasStrome erhalten, 

Das „Universd“ fagt: Wir wiſſen, daß unfer Gefandte in Lon⸗ 
don von feinem Gabinette nftructionen erhalten habe, bie 44 
feſt und einleuchtend find; fie find der Art, daß fle einigen Eindruck 
auf das englifche Bolt machen werden. Wir find überzeugt, daß 
England feinen Bruch mit Franfreich wünfcht, und daß bie Frage, 
ob Syrien dem Paſcha oder dem Sultan gehören wird feines Krie- 
ges werth iſt. 

Italien _ 

Rom, 3. Juli. Der heilige Bater hat in den legten Tagen 
mehrere Herren der hoben Geiltlichfeit, welche ben Geſchaften der 
Verwaltung vorkehen, fo wie einige Perfonen von Auszeichnung in 
Taſtel Bandolfo empfangen. Unter legtern bemerkt man den belann · 
ten Grafen B. Piccolomini aus Toscana, welcher von einer Reife 
aus Amerifa, wo er Gatifornien beſucht hat, zurüdgefehrt it. Heute 
wollte der Papft Albano jehen und dort die Frühmeſſe celebriren ; 
morgen wird er das Kloſter der Camaldulenſer, zu welchem Orben er 
befanntlic; gehört, mit feiner Gegenwart beehren. — Geitern ftarb 
bier nach langen Feiden der Eardinalprieter Hercules Dandini, Tir 
tular der Kirche von S. Balbina, geboren in Rom den 25. Juli 
1759. Er war von Pius VII. am 19. März 1823 mit dem Purpur 
geſchmückt worden und begleitete feit mehreren Jahren den Poſten 
eines Präfeften der — * Buon Governe. (4.3) 

panien. 

= Paris, 26. Juli. Briefe aus Barcelona vom 26. melden, daß 
feitdem die Stadt in Belagerungsitand erklärt wurde, die Ruhe nicht mehr 
geftört worden it. Herr Mathieu de fa Redorte hatte der Königin 
fein Beglaubigungsicreiben überreicht, und war von Ihrer Majeftät 
aufs jchmeichelbaftefte empfangen worden. 

Rußland und Polen. . 

Bon der polnifchen Gränze, 25. Juli. Aus Warſchau vernimmt 
man, daß dort die Hoffnung nicht mehr gemährt wird, den Kaijer 
auf feiner bevorftehenden Reife in bie, füblichen Provinzen bed Reis 


ches nech einmol in der polniſchen Hauptſtadt zu feben; vielmehr 
wirb ſich der Monarch, von dem Großfürten Thronfolger begleitet, 
über Mosfau direct nach den Küfenftädten des fchmarzen Meeres 
begeben, webin ſich dermalen immer größere Trurpenmaffen bewegen. 
Daß der Moment der Entſcheidung ber großen Frage nicht mehr 
ferne fen, leuchtet jedem Unbefangenen ein. Gegenwartig wird in 
Krasne e⸗Selo mit —— bed Generals Peroweli ein gror 
Her Kriegsrath über die wirhiamite Fubrung des noch im Yaufe dies 
fes Jahres zu unternehmenden veuen Zuges gegen Ehiwa gehalten. 
Daß Rußland außerordentliche Streitfräfte am ſchwarzen Meere cons 
Centriren müfle, folgt aus feiner dermaligen fritiichen Stellung gegen: 
über dem türfiih-ägvpriichen Gonflicte, dem erfolgreichen Tſcherkeſſen ⸗ 
Aufitande und der anglosindiichen Agıtation in Mittelaſſen. Kür die 
Weitrrovingen it das Veſte Dabei die Ausficht, alle Gerealien und 
fonftigen Producte des Yandbaues zu möglicit hoben Preiien zu wer: 
wertben. — An ber großen Eiſenbahn von Warſchau nad Rrafau 
wird mit umansgelegtem Eifer und überrafdendem eg = 
beitet. 3Itg. 

St. Petersburg, 23. Juli. Der „ruſſiſche Invalide bricht jege 
das bieberige Stillſchweigen über die aus englichen und deutſchen 
Blättern bekannten Dirsjobrigen Ereigniffe im Ticherfeifenfriege und 
gibt unter der Leberichrift: Kamrfes-Nachricht, eine Erzählung von 
den dortigen Kämpfen der ruffiiden Truppen, durch welche wenig: 
ftens_theilmeife jene Verichte von dem Erfolge der Unternehmungen 
der Tſcherkeſſen beftätigt werben. 

Ee. kaiſerl. Heh. der Großfürft Thronfolger it mohlbebalten in 
Peterhof wieder eingetroffen. 

Türfei _ 

Semlin, 13. Juli. Der türfifche Gemmilfar, Staatörath Wuſa ⸗ 
Efeudi, fam nach gehaltener Centumaz in Gfupanjef mit dem Dampf» 
ſchiff am 9. Juli bier an. Am 11. Juli ging derfelbe mit der ganzen 
Euite , worunter auch der ſerbiſche Agent ın Ronftantinerel, Antice 
nad) Belgrad. Gleich nad feiner Ankunft find alle Serbier, welche 

Schutz bei dem Paſcha gefunden hatten, frei nach Hauſe in bie Stadt 
gegangen; unter ihnen, deren Zahl wohl dreißig überiliegen baben 
mag, befanden ſich auch Wucſics und Petroniewich, welche auch au 
Ser der Eradt ungehindert frazieren geben. Allgemein jerict man, 
daß der Fürk Michael nicht nach Belgrad fommen werde, und auch 
bereits durd den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ge 
mwärtigen Preftamnif, Georg Protich, eine Einladung, nach Kragus 
jewag zu fommen, an den failerl. Commiſſar, Mufa:Ffendi, ge 
Ichiet habbe; Mufa-Efendi hat dagegen wieder feinen Secretair nach 
Kragujewag zum Füriten geiender, um bem’elben einzuladen, nad 
Belgrad zu kommen. So ftchen num die 
beute; morgen wird man erfahren fünuen, ob fih der jumge AFürft 
Michael entichliegen wird, nadh Belgrad zu fommen. ®Biele der 

aupträdelöführer bei den fegten Unruben in Serbien haben ihre 

äntel gewendet, und Mandyes über die Berihmworung und durch 
men fle eingeleitet war, dem failerl. Gommilfar Mufafendi ſchrift⸗ 
lich überreicht. — Heute bat man im Parlatorium erfahren, daß ſich 
eine große Vollsmaſſe in Kragujewatz verfammelt; zu welchem Zwed 
it noch unbefannt. Zu Wuchs, um ıbm in feiner Wohnung zu 
begrüßen, ſtrömen viele Menichen aus der Stadt Belgrad und auch 
aus entfernten Ortichaften herbei, 

Belgrad, 22. Juli. Der Furt Michael it der Einladung des 
türfiichen Commiſſars Mufa-Efendi zufolge in Topcidere eingetroffen. 
Der Poſcha hat ibm dert einen Beſuch abgeftattet; man erwartet 
ihn Nündlich allbier, . 

Bon der türftichen Gränze, 21. Wie man bört, hat Fürſt Mis 
hael dem türfiichen Commiſſar, Muſa Efendi, nun doch "anzeigen 
laffen, daß er nady Belgrad fommen werde, ohne jedoch das Wie ? 
und Wann? näber anzudeuten. Bermutblich wird eine große Malle 
des Bolfes, vielleicht eine förmliche tandesvertretung, feine Begleitung 
feon. Satt der ihm aufgedrungenen Herren Petromewitſch und Wucs 
ſiſch hat der Fürſt zwei eben fo redliche ald einfichtövelle und vopus 
lare Männer, nämlich die Herren Stenhban Martomitic , früber er: 
fer Secretär im Senat, und Paul Janfomwitich, früber Kanzleidirecs 

' tor im Departement des Aeußern, zu feinen Cabinetsrathen ernannt. 
Konſtantinopel, 13. Juli. Ehosrew ſoll mit den Häuptern der 
infurgirten Albaneien, Bosniafen, mit den ungufriedenften der Paſcha's 
in den Provinzen im Cinverfländniß geftanden haben, um die Cins 
führung weiterer Reformen zu vereiteln, oder wenigſtens nach Mög: 
lichkeit zu erfchweren. Der Sultan, der nadı dem Borbilde jeines 

Vaters Mahmud mit Ungeitüm die Sache der Neform ergriffen hatte, 

behagte dem alten Pafcha micht, und es foll von ihm umd feiner mäch: 
tigen Partei beichloffen gemweien jeyn, eine Revolte in Konitantinopel 
zu bewirken, ben Tegierenden Sultan zu färzen, und deſſen jünger 


ferbifchen Verhaltniſſe bis. 


ren Bruder, den zehmjährigen AbdrulAziz an feine Stelle zu ſetzen. 
Wer vermag bier ein Urtpeil zu faden, in wie fern diefe fchredlichen 
Anichuldigungen — ſeyen? Aus Rückſicht für die wichtigen 
Dienite, die der Großweſſter ın einem Zeitraum von 50 Jahren fich 
um das Baterland erworben batte, warb —— niedergeſchlagen, 
Chesrew Paſcha auf einem türfiihen Dampfboote am 20. d. nad 
Rodoſto gebracht, von wo er dann in bie Feitung Domotifa abgeführt 
werden wird, in welcher er die legten Tage feines vielbewegten, ſtets 
dem Staatödienfte gewidmeten Lebeus beichließen fell. — Herr von 
Burenieif iſt bereits mit jeiner Gemablin von bier abgereift, um die 
Bäder in Lucca zu beſuchen. Herr Ziteff hat die Keitung der Ger 
ſchafte der ruſſſſchen Miffteen übernommen. — Der Herzog Paul 
Wübelm von Würtemberg, der aus den Negerländen zurüdtehrt, ift 
am 13. d. von Alcrandrien bier angelommen, (Allg. 3tg.) 
Konftantinopel, 15. Juli. Nach mehreren Gonferenzen, bie der 
großbritanniiche Borichafter, Ford Ponfenby, mit Reichid Paſcha und 
mit ben Repräjentanten ber jogenannten nordiſchen Hefe gebabt, 
Scheint” definitiv eine neue Beſtimmung binfihtlich der Mitwirkung 
ber Pforte zur Herſtellung des rechtlichen Zuftandes im esmaniihen 
Reiche getroffen worden zu ſeyn. Es hatte mämlich Lord njonby 
bie Pforte wiederholt zu einer offeufiven Haltung gegen Aegyoten 
aufgefordert. Zuerſt verlangte berjelbe, daß ein orps von 20,000 
Dsmanen an die jpriiche Granze marfchire, dann daß die türfiiche 
Marine ſich mit der engliichen Flotte an den ſyriſch agyrtiſchen Rüs 
ſten vereinige, um gemeinichaftlich mit Großbritannien gegen den 
Ticefönig zu ‚operiren. Als dieje Cooperation auf Anrathen der Res 
präjentanten ber Gontinentalmäcte von ber Pforte abgefchlagen warb, 
zum der großbritammiiche Borichafter, fih über diefen Punkt in 
s genaueſte Finvernehmen mit den europäiichen Agenten und der 
Pforte jegen zu müſſen. Died veranlaßte nun die erwähnten Gonfes 
renzen, von denen ſich Herr von Penteis entfernt bielt -und worin 
beſchloſſen ward, daß die Pforte, ım Falle Mebemed Ali durch Waf⸗ 
fengewalt zurüdycführt werben müßte, Aegypten gegenüber eine rein 
defenfive Stellung zu beobachten habe. & mar nicht leicht, den Lord 
von der Zwelmagıgfeit einer Art von nentralem Zuftande, in den 
man die oemaniſche Pforte durch einen ſolchen Beichluß verfegt, zu 
überzeugen; nur die Bemerkung ſcheint auf ihn Eindrud gemacht zu 
haben, daß das, was die vier Mächte zum Arrangement der oriens 
taliſchen Angelegenheiten zu Stande braͤchten, als ihr ausſchließliches 
Werk in einem höheren Grade eine dauerhafte Sanction von eben 
diefen Mächten erbalten würde, als wenn bie zumeift dabei interefs 
firre Macht zugleich auftrate, im welchem Kalle die übrigen mehr als 
in einer fecundaren Nolle begriffen augeſehen werden mußten. Mich 
dunft indeffen, daß ſolche Berchlülfe gewöhnlich der Macht der Um⸗ 
fände weichen. Durch biefe wird die Pforte trog allen gegenfritigen 
Vetimmungen in eine thätige Nolle hineingezogen werden. Entweder 
entichließt is Ibrahim Paſcha, angegriffen oder beläftigt zur Ser, 
den Zaurus zu überfchreiten, oder er thut ednicht, fondern fuhrt fein 
ganzes Heer zurüd mad den empörten Gegenden Spriens, die, durch 
die Nähe der europaiſchen Flotten ermutbigt, in immer größere Gaͤh— 
rung gerathen müffen ;, im eriten Falle reißt die Roth, im zweiten 
die unwiderſtehliche Gewalt der ſich bietenden Bortheile die Türfei im 
einen thätigen Kamrf und Die ‚Neutralität der Osmanen wird zu 
nichte. Dan fi —— wichtige Ereigniſſe vorbereiten , baß ber 
gegenwärtige ein fritijcher Moment ift, jagt das allgemeine Gefühl, 
tagt der ohne klares Zwedbewußtieun der Pforte angeordnete Zug 
ber osmaniſchen Krieger nach Aften. (Allg. tg.) 
Aegupten. 

Alerandrien, 6. Juli. Bor einigen Tagen lief die frauzöſiſche 
Eorverte Ka Diligente und ein engliſches Kauffahrteifhiff von Beirut 
um biefigen Hafen ein, und heute langte das englifdye Packetboot 
von Syrien bier an. Die franzöfliche Korvette hatte den Kanzler 
des franzöflichen Conſulats in Beirut am Bord, der dem biefigen 
franzöfihen Generalconiul Develcdhen von Seiten des dortigen ons 
ſuls überbradhte. Dieſe enthielten die Nachricht , daß ber Gonful 
feine Flagge abgenommen habe, weil feine Reclamationen wegen 
der Derwundung eines Kranzofen durch verfchiedene Arnauten, von 
Mabmud-Bei, dem Gouverneur von Beirut, unberücfichtigt gelaffen 
worden. Auf die Vorftellungen, die ber hiefige franzöftiche Generals 
conjul dem Paſcha darüber machte , erfolgte die Abberufung Mabs 
mud:Bei’s, durch welche Genugthung die Sache nun beine egt it. 
Alein es ift wahricheinlich, daß ſolche Scenen ſich nody J wieder⸗ 
holen werden, denn die nach Sprien eingeichifften Albaneier find 
eine ſolche, zufammengeraffte Horde, daß es nicht fehlen fann, daß 
diejelben Demjenigen, der fie bejoldet, mehr fchaden müffen als deie 
fen Feinden. Die Drufen find im Befig aller Mühlen, bie das 
Mepi für Beirut liefern und die auferhalb ber Stadt liegen; auch 


* 


- detto 3pCt. 82 ©; Banf-Act.2.©. 1814 D. Poin. 


-ber Richtung nach Konftantinopel fortſteuerten. 


haben fle der Stadt jege Alles Trinkwaſſer abgeſchnitten und hälten 
diefelbe eng eingeſchloſſen z eine *— Theuerung fängt an ſehr 
fühlbat zu werden. Unter dieſen Unſtänden wagte die Garniſon vor 
Ankunft der Triwpyen von Alerandrien einen Ausfall, der aber von 
den Prüfen fü räffig rn. ug a wiirde, daß die Eoldatengtos 
theils ihre Waffen wegwarfen, um ihre Flucht zu erleichtern. — 
Jaffa und Tripolis find ebenfalls enge eingeſchloſſen, und von diefen 
lägen, fo wie von St. Jean d’Acre it auch das Trintwaffer adge⸗ 
chnitten. Saida iſt in den Händen der Drufen. — Fin ãgyrtiſches 
ruprencerps, von Oseman⸗ Paſcha geführt, von 2000 M. weiches 
von Balbel fommend, ſich in der Richtung nach Damaskus bewegte, 
iſt in den Engpäffen auf feinem Wege von den Iniurgenten anger 
griffen. ımb naddem 600 M. davon getödtet und verwundet waren, 
gm zerftreut worden. — Rahfchrift. Was im Ein ange diefed 
Ateibend vorandgefagt wurde, hat ſich ſchon als wa 
Die Erceffe der Wibanefer und der türfiichen Soldaten 
gehen fo meit, daß Eoliman Pafcha voller Beforgniffe darüber. und 
wie er felbft eingeſtanden, eine offene Revolte befürdtend, bereite 
die Rũckſendung der türfifchen Truppen nic Merandrien befohlen 
hat. Die Flotte ſchickt ſich ebenfalls zur Rüdfehr nach Alerandrien 
an , teil man die Anfunft eines engliihen Geſchwaders in ben ſyri⸗ 
fchen Gemwäffern befürdtet. Die Albanefen b.ben in Beirut eine 
griechifche Kirche geplündert, den Ianitfcharen des englifchen Konſulats 
ermordet, zahllofe Diebftähle und Abfchenlichfeiten aller Art verübt, 
und die Beforgniffe eines Aufftandes unter diefem Geſindel find fo 
ftarf, daß Soliman-Pafcha die Berbrecher nicht einmal au ftrafen 
wagt. — Auf einem ber von Alerandrien nach Eprien gefendeten, 


r ermiefen. 


-mit einem Drittel türfifcher und zwei Dritteln ägurtiiher Matrofen 


bemännten Schiffe hat ſich eine Verihmörung unter den türfifchen 
Matrofen gebildet, in deren Rolge diefelben in der Macht drei der 
Ägpptifchen Offiziere in aller Stille über Bord warfen, und dann in 
Bei Tagesanbruch 
entdeckten jedoch die Megyptier den Plan der Türken und vereitele 
ten benfelben. 8.4.3.) 


> Würzburg, 4. Auguſt. Durch die diesjährige, am 1. Auguſt 

d. I. fattgehabte Ergänzungs- Wahl wurden in den Senat der Julinss 
Marimilians:Univerfität Würzburg berufen , die Herren Profefloren : 
Dr eldmann, Dr, Albredt, Dr. TZertor mid Dr. 
eiblein. 


Augsturg, 1. Auguf. Donau Caual 73'450, 
Augdb.-MündrCil, 96 D.; 95 &. Xaver. Art, 
Dbl. 100%, &.; detto 3%, 06 100'% P.; 100% ©. 

romeflen auf B. A. pr. Erüd Agio 112 P. Banrr. 

Act. 2, Sem. — 6, 619 9. Deiterr. neues Anl. 
2». 18399 194 P.; MWnl.o. 1894 1479; Metall. 
Kr. 109'4P., 108°, ;. drtto Apẽt. —— P., 1028; 


—P; 


ringen zu wollen, 
stimmung eines 
Dinstag den 4 


in’ Beirut - 


Kunstanzeige. 

Da Hr. Alex. Gautier erklärt, auf 
meinem Platze mit Julius Stark nicht 
so kann 
assenden Loknls die auf 
. M. angekündigte Var- 


R ichtpotitifche Beitung. 

Münden, »1 Juli. Aus dem Lande laufen traurii ich * 
ten über bie Lerwültungen ein, die das Hochwaſſer der A Tr 
an mehren Orten angerichtet. Auch für die bevörftichende Werndte 
wurden bereits Beforgungen laut, Die jeboch heute der mwolfenlofe 
Himmel zeritreut. Seit vielen Jahren wurde das Wetterglas nicht 
ängillicher berathben ; denn die Witterung if eine ernfte Angelegenheit 
geworben. In dem ruchtgefegneten Niederbayern, wo die Ernte 
weit früher fattfindet als bei und, ift das Getreide längit geſchnit⸗ 
ten, fonnte aber bis jegt wegen anhaltenden Regens nicht einges 
bracht werden. Seltſam contraitiren damit Berichte aus andern de 
— Baverns, namentlich aus dem Nies, wo über Mangel an 

egen geflagt wird. 


Regensburg, 30. Juli. Geftern Nachmittag kam Puei i 
v. Feyfam (die Mutter der 1829 verſtorbenen Horiten ad er 
Hürften v. Metternich) von Karlsbad hier an, und nahm ihr Abſteig⸗ 
quartier im Gafthof zum goldenen Kreuz. Bald nad) ihrer Ankunft 
bur G en und verfchied plöglich, nachdem fie ein 
a aſſer zu ſich genommen. Lie hatte ſchon feit langer { 
an der Wafferfucht gelitten. f gerer Zeit 


Mainz, 31. Juli. Allgemein wird das Ergebniß unſerer dies— 
jährigen Ernte, fowohl was Quantität, als aud; was Qualität 
betriftt ; als ſehr befriedigend geprieien; ja Biele wollen fogar bes 
haurten, daß in feinem Jahre feit 1324 die Aehren fo von Körnern 
eftregt, ald in diefem; fo liefert im Durchfchnitt eine Garbe von 
oggen einen Kumpf Körner und eine Waizengarbe wohl noch mehr; 
baber find beide Furchrgattungen ungewöhnlich ſchwer an Gewicht. 
Korn, wovon das Malter 97 bie 98 Kilogr. wiegt, iſt feine Selten⸗ 
beit. Bei ſolch günfigen Umſtänden it es al’o micht zu verwunbern, 
wenn auf jedem Markttage jest unfere Preife etwag finfen, befonderd 
ba im dieſem Jahre der Landmann zur Befriedigung feiner Bedürfs 
niffe nur Getreide verwerthen fann, Unfere hentigen Mittelpreife 
waren unter 393 Ihlır, Waizen 10 fl. 48 fr., 970 1". Korn 6 fl. 
49 fr., 81 M. Gierfte 5 fl. 27 fr., 74 M. Hafer 4 fi. 49 fr, 53 M. » 
Spelz 3 fl. 57 fr, Weißmehl und Noggenmehl-ver 70 Kilogr. jenes 
10 fl. 30 fr., diejes 7 fl. 50 fr. NMübol unverändert effectiv 46 1/2, 
per Dctbr. 47 14 Rthlr. 


Befanntmadung. 
Mittwoch den 12. d. M. früh 10 Uhr 
’ wird in dem Geihäfts:Yorate der Drfo- 
nomirKommiffion des P. Artiderie⸗Regi· 
ments Zoller der jährlide Brdarf am 
Plerde Aartatſchen zur Vieferung öffentlih ım Gtric 
graeden , wozu grwerbäberectigte Toncurrenten einges 

laden werden. 


wegen Be- 


300. fl. Koofe 104©,; Darmit Yoofe 60 P. — 
Meteorologifche Beobachtungen. 
Am 3. Auguf.) 

Mopgend 8 Uhr. Nadmittags 1 Uhr. 
-Luftorud 334. 7 par. 334.” 6 var. 
Luftwärme —+- 12, 07R. 4 19 4° 8. 

Niedrigiter 4 N Ther. Hoͤchſter Stand des Iher, 
5° 


— —20 0X. 
Wind um 3 Uhr: Nordweſt. 


Neuerbauter 


Circus Gymnastieus 

vor dem Sanderthore. 
Dindtagd den 4. Auguſt Abends bald 7 Uhr große 
Vorftellung der Kunftreiter» und Eriltinger » Gefell: 
(daft in-5 Abtheilungen. 
» Zum Shlufie: 
»Der Barbier won Sevilla,» Komiſche Pantomime. 


ei 
N Bautier & Yak. Corvi. 








öAAAZAVSCP. TEE LE EEE 
tehrliings-Gefuh. 8 

13 a] In einer bedeutenden Tuch « und Zeiden«$ 
Handlung der Drowin * bei drantſart? 
a. M. fannı ein Lehrling mofaifcher Religion eitte 
Stelle finden. Die Mdreffe it bei der Erpebitiong 

dieſes Blattes zu erfahren, 
ma mu manual o 
Hs Die zweite "Sendung neuer holl. 
"ringe ist eingetrolfen bei ' 
__ €. A. Kiuzinger. 


(Im Berlag 








stellung zum Besten der Armen nicht statt 
finden, und wird später anberaumt werden. 
Der Unterzeichnete hat die Ehre, Dinstag 
Abends #6 Uhr eine gtofse Vorstellung mit 
neuen Veränderungen zu geben, deren 
Schlufs die Ascension auf dem grolsen Seile 
. Der Herkules und sein Kind 
bildet, und wozu ein hochverehrliches 
Publikum gehorsamst eingeladen wird 
Carl Stark. 
YMuffordberung. 
Da fih Herr Julius Stark geäußert bat, 


einen ſeden Mann auf das Zeil zu tragen, fo fordere 
ich denfelben auf, mic nicht mm hinauf. fondern 


auch herunter zu tragen. 
hier Franz bein 
von Mer. 








Bermietbung. 
In dem Haufe Diftr. 2. Nro 209, (Katbarinens 
gaffe) ir zu vermiethen: . 

“) auf das Ziel Alerbeiligen : eine Wohnung vorne 
heraus von 5 heisbaren Zimmern mit allen 
Brauemlihfeiten; 

b) ſogleich: ein großer Getreide· Beden. 








Es wunſcht ein auslandiſches Arauenzimmer won 
22 Tahren, welches in allen weibliden Arbeiten ſowohl 
ald auch im Yeien, Nechnen, Schreiben wohl erfabren 
it, ein Engagement, umd Tann ſogleich eintreten. 
Zu erfragen Hro. 227. Dir. 2, in der untern Wölergafe. 


Mürzburg, am 1. Auguſt 1840. 


Befanntmadhung. 
‚I? al In der Berlafenihaftäiahe des 

en Eliftung&vermalters Janaz Ghneider 
im Wird neuerliche Sırichttagfabrt zum Aufſtriche 
Ede Wobnbaufes im 4. Dir. Mro.86., defien 
Beichreibumg bereitd im dem Wusihreiden wom 14. 
Maik, J. enthalten it, auf 

Donnerstag den 13. Huguft L 2. 
. ...,. Vormittags 11 libr 
im Geftäftdzimmer Nro. 6. anberaumt, und Strids- 
tiebhaber biezu eingeladen. . 

Würzburg, den 30. Fuli 1840° 

Königl. Kreid: und Gtadtgerict. 






4. D. 
Seuffert. Birth. 





AN Re — 
Site Ziehung in Muͤnchen il Sams · 
— 4332 den gewöhnlichen 
Kormalitären vor fich geganaen, wobel mad 
febende Nummern zum Norfchein kamen: 

57. 33. 5 40 40. 


Die 1235t1e Münchner Ziehung wird bem 1. 
Sert., md ınswiihen die 1005re Meaensburacr 
Sıchung dem It. Auguft und die Jahre Nürnberger 
Ziehung den 20. Augint vor fich gehen. 


und unter Beranrwortlichleu der Sravelıhen Buchhandlung.) 


» zahlung zu erwarten, bejonders jeit den nenerli 


Boransbezahlung. 


läbrig bier, aM. dafr., ver Doh I. X 
ven. WARS Mr, she 
iv. af. Sr. 


Einrüdungsgebühr, 


Dir dreiinadtiige Petizen ⸗ oder beren Aaum afr. 
lriefe aud Gelber france, 


ne Würzburger 3eitung. 


Treu gegen König und 





Baterland für Wahrheit vn Red. - 





— — — — — — — — 





Pro. 216. 








Deutiche Bundesitnaten . 
Bayern) Müncden,. I. Auguſt. Ihre königl. Hobeit bie 
Frau Herzogin von Yeuchtenberg haben fich beute nad Ismanning 
begeben. Ihre kaiſerl. Hoheiten der Herzog und die Herzogin von 
euchteuberg werden dem Beruehmen nach am 8, Auguſt Petersburg 
verlaffen, und nad kurzem Aufenthalt ın Berlin und Weimar am 28. 
Auguft hier eintreffen. ON. p. 3tg.) 
Münden, 3. Auguſt. Se. Fonigl. Hoheit Prinz Luitrold wird 
am 23. d. M. mit den beiden Feldbatterien des hbiefigen Artillerier 
Regiments, die er im Kurnberger Yager commanbdirt, ausmarjciren. 
Diefe Divifion wird ganz mitPereuflionsfanonen ausgerufter. (R.0.u. D. 
Afhaffenbira, 3. Auguſt. Se. konigl. Hobeit der Mronprinz 
find heute früb um 7 Uber, und Ihre Majeſtat die Königin mit der 
übrigen föniglichen Kamılie nm halb 10 Uhr mach Darmſtadt abges 
reift. Der Konigin Majeität werben beute Abend und bed Mronprin: 
zen Fünigl. Hoheit in einigen Tagen wieder dabier zurückerwartet. 
Nürnberg, 28. Juli. am it bier ſehr gefpannt auf das Res 
ſultat ber für die über Bamberg führende Nordgranze-Kiienbahn auss 
neichriebenen Einzahlung von 4 Procent, deren Termin am 4. Augujt 
ſich endigt. Daß bis heute die Einzahlungs-Maten nur maßig eins 
laufen, darf nicht befremden, denn Summen von Bedeutung läßt man 
fo fange als möglich in der Berzinjung, und zubem iſt der Eintritt 
ded Monats Auguſt und zugleich des Goncurrenz; Quartals ein Zah⸗ 
lungsabſchnitt von Vedentung und fo, wie bier, wird es wohl auch 
in Münden und in ben anderen Orten ſeyn, wo eingejablt wird. 
Es iR deßbalb in den legten Tagen ein lebendiges TCrängen zur Eins 
befannt gewordenen 
Racdrichten von rhatfraftigen Schritten der Föniglich tächilichen und 
herzoglich ſaͤchſiſchen Negierungen, innerhalb ıbrer Etsaten den Bau 
von Fiienbahnen und deren Kührung gegen die baperiichen Gränzen 
hin zu fordern, füh am 1. Auguſt im Meinungen durch Abgeordnete 
defhalb berachen zu laſſen und dabei dem Unternehmen höchn forbers 
liche Bewilligungen für fidy bildende Hctiengejellichaften auszuſprechen. 
Bringt man mit dieſen gunftigen Ausfichten noch die in der von den 
Berwaltungiorganen ausgegangenen Darleguug der Verhaltniſſe ıc. 
mit Offenheit, Krahrheit und aus lleberzeugung ausgeſprochenen Dins 
mweifungen auf die glückliche Lage des Terrains von Kürnberg nad) 
und über Bamberg, die ſichere Vorausſetzung eines billigen öconemis 
ſchen Baues, die Rachweiſung uber eine höchſt günflige Perionens 
und Öhiterskrequeng in Verbindung, wirft man einen Vi anf die 
vorliegende Eiſenbahn⸗Karte, und legt zulegt in die Wagſchaale, daf 
Pau, Ausführung und Adminutrarion Männern in die band gegeben 
wird, welche bereits Proben ihrer Redlichkeit, Geſchaftskenntniß und 
ihred Exfers, eine große National-Angelegenheit zu fordern, gegeben 
haben, fo läßt fich in der That nicht glauben , daß Jemand ohne die 
bringendite Noch auf das zu den Juitiativkoſten bezahlte 1 pGt. ver: 
zichten und die weitere Jinzahlung unteriaffen werde, beionders da 
— im Falle letztere ganz ungenügend ausfallen und wider alles Fr: 
warten nicht gebaut werden fonute — Die gegenwärtige Einzahlung 
von 4 pEt. wieder ohne Abzug zurüctbezahlt werden mußte, gleichwie 
ber bebeutende Net, welcher, nach Berreitung aler often, von dem 
obgedachten Anitiativerocent noch vorhanden und in foniglider BYanf 
verzinelich angelegt it, zurüdvergütet würde, CR. P. 3t9.) 
Augsburg , 2. Auguft. Genern traf, auf eiliger Reife, ber f. 





franzofiihe Botſchafter am öſterreichiſchen Dofe, Marquis von St. 


Aulaire, bier ein, uud feßte, nach einem kurzen Aufenthalt in dem 
Gaſthof zu den drei Mobren, die Reife nach Bien * — Heute 
wird Die nun vollendete Eiſenbahnſteecke von bier bie Mehring zum 
erſtenmal mit Pferden befahren werben. Die Ingenicurd haben ıbre 








Mittwoch, 5. Auguſt 1840. 


m 





Aufgabe innerhalb des ihnen vorgeiegten Termind vollfoumen gelöst, 
und ed bärite bie Badıı von Mehring bis Hochdorf ſpäteſtens bis 
Ende dieicd Monats fertig ſeyn, ſohin die Gröffnung ber Fahrten 
mit Dampffraft auf der ganzen Vahnitrede von München nach ’ 
burg in der eriten Hälfte Octobers mit Gewißheit ſtattünden. o 
freudig die Berolkerung beider Städte dieſes, wenn auch ſpäte Mes 
ſultat begrüßen würde, fo peinlich wurde andererſeits die Täuſchung 
ſeyn, wenn dieſe Hofaung wieder micht in Frfüllung ginge, während 
in Rorddentichland die ipiter projechirte, doprelt jo lange Bahn von 
Dresden nach Yeinzig langt in beiebteiter Thätigkeit iſt, und chen 
durch die Bahn nach Mazdeburg eine nene Bereicherung erhält, zu 
geidyweigen von den großen Bahnbauten, die mittlerweile in Oeſter ⸗ 
reich ausgeführt wurden. Allg, 3tg.) 


(Preuffei.) Berk, 29. Juli. seftern ſell im Staats— 
winiftertum eine Berathung über die Augelegenbeit des Erzbischofs 
von Poren tattzefunden baban und dem König vorgefchlagen worden 
fenn, dem Prälatem unter gewiſſen Bedinzungen und Modalitäten 
d.e Rückkehr in ſeine Tiserfe zu verſtatten. Etwas Näheres iſt jes 
doch darüber noch nicht bekannt. 

Berlin, 30. uk, Die Ernennung ded -Directord im Minifte: 
rium ber auswärtigen Angelegenheiten, des geheimen Vegationsrathes 
Eichhorn, zum Sultusminiter kann ih Ahnen als wirklich erfolgt 
bezeichnen. Das CTultueminiſterium erhält in ihm einen höchſt ge 
wandten, vollfonmmen durhjebideten uud ſehr energifchen Chef, dem 
die Neife der Jahre und Frfahrung zur Zeite ſteht. Bon der unters 
ften rufe — er war zuerſt Diviflonsaudireue — hat ihn fein geir 
ftiged Streben mm anf sine Hohe geführt, yon welcher herab viel 
Zegen ausgehen kann. Und von einem fo infimen Freunde des ver: 
ftorbenen Scylefermacher, ale er geweſen, darf man wohl erwarteit, 
daß er ein gleiches Streben überall ſardern und erwecken, und den 
in der Theologie und Padagegie um ſich greifenden Neigungen zum 
Obſcuranismus die Frige bieten werde. (er. aug. 3.) 

‚Berlin, 30. Juli, leber die Grimm'ſche Angelegenheit wird hier 
fehr viel gefabelt, dech sell ed wahr ſeyn, das man Beide bicher ent» 
beten, um bier Borlefungen zu halten. Nas die Ammeitie betrifft, 
fo it wenigſtens (8 viel gewiß, daß der König in den Befchlüffen 
feines Vaters hinſichtlich der Frzbiiche e von Köln und Poſen burdıs 
and nichts ändern wird, Gr “ nm feine Bnade erfucht worben, 
und wird alfo auch feine Gnade erth ilen, ja es it bereitd ausdrüds 
fich erklärt worden, daß es bei dem Disherigen fein Bewenden haben 
müfe. Die anderen Amneſtie⸗Ertheilungen, welhe am 2. Auguit ers 
folyen ſollten, ſcheinen auch Luftbilder zu ſeyn. ruf, Dd) 

Münster, 31. Juli. Seit vorgetera befindet füh der Herr Erz⸗ 
biichof von Köln, Elemens Auguſt Freiherr von Droße-Bifchering, 
in unſeren Mauern, Daß Der noch immer leidende Prälat den Zwed 
feines Hieriepns recht bald erreicht ſehen möge, ift ein Wunſch, der 


ſich eben jo allgemein ald lebhaft ausſpricht. 


Bonn, 30. Juli. Arndt hat heute feine Vorleſungen begennen. 
Man fab Bürger, Profcileren, Prinzen, Militärs in dem Gedrange 
geduldig baren, froh, irgend ein Tiſcheckchen, oder gar einen Dfens 
cylinder zum Sigen oder Steben erlangt zu haben. Als Arndr eins 
trat, empfing ihn ein freubeichallendes, lang anbauerades „„Dody’, 
das den edlen Alten in's Tiefſte er chüttern mußte. „Sie haben es 
ut angelegt‘, jagte er, „mich noch mehr im Freude zu betänben. 

rwägen Sie, daß ich "zwanzig Jahre lang des öffentlichen Sprechens 
ungewohnt bin, und daß ich faſt unvorbereitet vor Ihnen auftrete. 
Was wir hier vornehmen wollen, find nur Gheiftesipiele , Uebungen, 
Anregungen; ich maße mir micht am, zu Ichren, nur Gedanken will 


ich in Ihnen zum Bewußtfeyn bringen, bie fle dann weiter für fich 
fortfpinnen mögen.“ Arndt gab ung Bruchftüce aus einer Philofophie 


des Menichen und der Geſchichte, auf die höhere Einheit überall hin» 


weifend. Sein Standpunft ift wohl nicht durchaus derjenige, ben 
unfere Tage zu fordern fcheinen ; aber wenn ein ebler, ar ter 
Geit, wenn freimüthige, hiſtoriſche Anichauung und gemüthliche Vies 
benswürbigfeit des Beortrages die ftubirende Jugend anregen und 
geiig erheben, jo sit Arndt vor Allen der Mann der. Ingend. 

‚ Dom Niederrhein, 26. Juli. Es iſt jegt die offteielle Nachricht 
bier eingegangen, daß der König ſſch nicht in jeder der Provinzen 
befonders huldigen laſſen will. Privarim wird hirzugefügt, daß 
Se. Maj. wahrſcheinlich erit im wächften Frühjahre die Rheinpro— 
winz beiuchen werde. — Was man von einer Nevifion bed Geſetz⸗ 
buchs, einer Veränderung des Landwehrſyſtems vernimmt, erregt 
allgemeine Spannung. Eine Harmonie der Geſetze für den. ganzen 
Staat wäre höchſt wünſcheuswerth, ibre Begründung das ichönite 
Dentmal, bad ein Fürft ſich fegen fann, und gern würde man bier 
den fo hedigehaltenen Eöde opfern, wenn nur die beiden Hauptprin« 
eipien, um die es jebem zu thun iſt, die mit und gewiffermaßen er» 
wachen find, die Mündlichkeit und Deffentlichkeit des Verfahrens, 

erettet werben. — In unjerer ganzen Provinz zeigt fich jeit einiger 
Ken, trog der bevorſtehenden viel verfprechenden Ernte, ein bedeu⸗ 
tender Kormmangel, und die Brodpreiie gehen daher fait täglich in 
die Höhe. Gie find fo geitiegen, daß ed bem Armeh kaum mehr 
möglich ift, zu feinem Lebensunterhalt mehr zu erſchwingen, als das 
trodene Brod. Und auch diefes kaum. Die Klagen darüber find 
fehr laut, und es ift ein Glück, dad es, beſonders in ben Fabrik⸗ 
ſadten, noch zu nichts Anderm gekommen iſt. Jedenfalls ſcheint 
ein Einfchreiten der Regierung ſehr dringend, und die Maagßregel 
anderer Staaten, welche jchon jetzt die Ausfuhr des Getreides vers 
bieten, nahahmungswerth. (Allg. 319.) 

(Sahfen.) Dresden, 29. Juli. Man vernimmt von mehs 
reren Seiten das nicht unwahrfcheinliche Gerücht, im Laufe des 
nähen Monats Auguſt würden die ruffifch kaiſerlichen Herrſchaften 
mit Anſchiuß des Herzogs und der Herzogin von Feuchtenberg und 
der Pringeffin von Darmftadt in Dresden einen Beſuch abftatten. 
Leipzig, 1. Auguft. Aus —— Quelle geht und die Mit⸗ 
theilung zu, daß der vom 22. Juli d. J. aus Berlin datirte und aus 
dem Nürnberger Gorrefpondenten in Nr. 211 diejed Blattes abge: 
dructe Gorreipondenzartifel, eine won Seiten des Scidenwaarenfabri; 
fanten Meyer ertheilte Auskunft über feinen Induitrie s und Gewerbs⸗ 
zweig betreffend, in allen Theilen nöllig_erdichtet iſt. 
(Hannover) Hannover, 30. Juli. Sicherem Vernehmen 
nach, find die föniglichen Entichliegungen auf bie ferti berathene 
Vvefa ſung, Gefchäfte-Orduung und — — bereite erfolgt. 
Hannover, 30. Juli. An die Stelle des verftorbenen Senators 
Habenicht it der Kaufmann Vogelſang prime loco zum Senator 
erwählt; derſelbe wird die Wahl indeilen wohl nicht annchmen. Es 
fcheint, daß der Ausgang ber ſtandiſchen Verhandlungen leider nod) 
nicht befriedigend auf die Stimmung ber Bürger gewirkt hat, denen 
die Angelegenheit ihres Magiſtrats fehr am Herzen liegt. Es follen 
darüber erit in diefen Tagen wieder bittere Erpectorationen laut 
ewerben ſeyn, weshalb, wie ed heist, einige Arreitationen ſtattgefun⸗ 
den hätten, — Endlich hört man einige, wiewohl noch) ungerbürgte 

Gerüchte über die Wiederbefegung des durch Alten's Tod erledigten 
Poſtens eines Kriegsminiſters. Nach dieſen Gerüchten wäre nicht 
dem jetzigen interimiſtiſchen Chef des Kriegsminiſters, Geueral Grafen 
v. Sielmansegge, fondern dem Generalmajor und General⸗Adiutgnten 
v. Finfingen das Portefewille zugedacht, und würbe dann der Genes 
ralmajor und Stabtcommanbant Frhr. v. Baring, dem man kürzlich in 
den Zeitungen ben Gefandtichaftspeiten im Berlin zuertheilte, in die 
Stelle des Hrn. v. Linſingen eintreten. Wie gejagt, ed bedürfen 
diefe Gerüchte noch ſehr der Beſtatigung. i . 9 

MWehoe, 24. Juli. In der 6. Sitzung unerer Stände motivirte 
Kammerjunfer v. Neergaard feine Propofition wegen derjenigen 
Abänderungen des allgemeinen Geſetzes vom Mai 1831, welder 
dasfelbe nothwendig bebürfe, um dem Herzogthum Holſtein eine, 
durch die am 10. Juli 1823 abgegebene rflärung ber 2. 
Lanenburgiichen Bundestage-Beiaudtichaft zugeficherte Verfaſſung zu 
geben, welche die älteren Rechte ui nat berücfichtigen nnd ben 
gegenwärtigen Zeitverhältniffen augeva werden folle. Der Pros 
poment fucht in einem furzen Bortrage den Zweck, das Wünſchene 
werthe, dad Mecht des Landes und das Zeitgemäße in Bezug auf 
feinen Antrag anseinanderzufegen. Er ging auf den Grunbvertrag 

—* Landes mit Ehriftian 1. zurüct und bezeichnete als bie mefent 
eben, Fe anmenbbaren Puncte desfelben: „Keine Trennung ber 

erzogthümer, feine Aufhebung beitehender Rechte, feine 


Schägung oder Abgabe, feine ulben aufs Land ohne bie im⸗ 
mung dee Eandes, Tein frembes Recht, feine fremden —— 
fremden Münzen im Lande, feinen Kriegsdienſt außerhalb des Fans 
des und feinen Megenten über dieſes Yand, der bieied Yaudesrecht zu 
wahren nicht befchworen habe.” Er bracte dies in Berbindaung 
mit der in der Propofition erwähnten Erklärung beim VBundestage 
und mit dem Wort „zuwörderit” im ingange des allgemeinen Ge— 
ſetzes ıc. Nach beendigtem Bortrage machte das Präfidium auf Die 
ichtigfeit des Inhalts der Propofition aufmerfiam, und ſtellte Die 
Frage, ob ein Mitglied felbige unterftügen wolle, Nachdem diefe 
rage von ben Abgeordneten Rohwer, Schade und (Hufner) Wiefe 
bejaht wurben, mahın ber Hofjägermeifter v. Gronitern das Wort. 
Ritterfchaft und Butsbeflger, bemerkte derjelbe, hätten viele Jahre 
hindurch dafür geftrebt und gefümpft, nicht ſich, fondern dem ande 
die alten Rechte zu bewahren. Ihre Gefinnungen und MWünfhe dm 
bieier Beziehung fönnten baber feinen Augenblid zweifelhaft ſeyn. 
Wenn demungeachtet er mit ber vorliegenden Propofition fich nicht 
einveritanden erklären könne, fo liege der Grund lediglich darirr 
weil er nicht glaube, daß der Zeitpunkt gefommen ſey, um einer 
toldhen Antrag mit Erfolg itellen zu konnen, weil er ihn mit eineme 
Worte nicht für zeitgemäß halte. — ‚Auf die demnächſt vom Präfldio 
geitellte Frage, ob bie vorliegende Propofition einer Gommitee zur 
übermeifen ſey, entfchied fich die Mehrheit der Mitglieder (26 Stims’ . 
men) dafür, und ward mach" dem Borfchlage des Präfidenten zur 
Wahl einer Gommitce von 3 Mitgliedern gejchritten, und in felbige 
durch Stimmenmehrheit gewählt: Kammerjunfer v. Reergaard mit 
25, Obers und Landgerichts ⸗Advocat Lock mit 15, Hofjägernteifter v. 
Gronftern mit 10 Stimmen, indem ber Dber» und Fandgerichte. 
Advocat v. Prangen, auf den gleichfalls 10 Stimmen gefallen waren, 
als der Jüngere zurüdtrat. (Damb. C.) 
(Würtembderg.) Stuttgart, 2. Auguſt. Nach geilern aus 
Genf bier eingegangenen Nachrichten find Se. königl. Mojertät das 
ſelbſt, nadı Beendigung Höcitihrer Badecnr zu Air, den 23, Juli 
im erwünfchten Wohlſeyn eingetroffen und werden über Baden, mo 
Höchftdiefelben noch einen Aufenthalt von einigen Tagen zu machen 
gebenfen, nadı Stuttgart zurüdfehren. Schw. M.) 
(Defterreid.) Wien, 28, Juli. Unfere Briefpoft wird 
wahrfcheinlich ſchon mit Beginn des nächſten Jahres eine zwecfmäßis 
gere Umgeitaltung erhalten. Beionders gilt dieß von der Kintheis 
lung der Entfernungsitufen und den nach ihnen bemeſſenen rbühren, 
Solcher Abftufungen für Briefe,. welche im Inlande verfendet wers 
ben, befteben fieben, und ein einfacher Brief (won einem halben Loth 
Gewicht) der in die legte Stufe von 18 Stationen der Öntfernung 
fällt, zahlt gleich dem, der darüber hinaus bi6 an die Laudes ränze 
geht, 14 fr. Porto; fo daß ein Brief nach Yaibach jo viel als ein 
anderer nach Mantua forte. Für die aus dem Auslanbe tommenden 
ober dahim zu befördernden Briefe find fünf Entfernungsitufen feſt⸗ 


geſetzt, deren letzte von 12 Stationen ebenfalld die Gebühr von 14 fr, 


andy für die über dieſe Stufe hinausgehenden Streden verlangt. 
Wenn nun auch durch Die im Werke begriffene neue Eintbeilung der 
Abfinfungen jolhe Briefe, weiche in die leute derielben fallen, ein 
höberes Worte ais 34 fr. werden entrichten müſſen, jo dürfte bads 
jelbe dagegen bei den dazwiſchen liegenden geringer berechnet und 
durch dieſe gleichmäßigere Bertheilung im Ganzen für das Poſtte⸗ 
gale wie für das Publifum ein größerer Vortheil erzielt ſeyn. 19.3.) 
Riederlande. 

Haag, 30. Juli. Heute Abende it Hr. Rochuſſen, Geſandt⸗ 
ichaftsrath, and Paris in diefer Refldenz angefommen; er überbringt 
wahrfcheinlich den zwiichen Frankreich und den Niederlanden abge: 
fehloffenen Handelövertrag. Bekanntlich ift morgen der leute Tag, 
dag Hr. 9. van Gennep mit ber Direktion des Finanz: Departements 
beauftragt ift, und Hr. Rochuffen wird wahrſcheinlich übermorgen 
die Verwaltung diefes Departements übernehmen. 

Belgien. * 

Brüſſel, 1. Aug. Die drohende Wendung, welche die Politik 
der großen Mächte in Beziehung anf die orientaliſche Angelegenheit 
genommen , und ber friegerifche Ton der Journale, Die in Paris 
als Organ des Eabinets gelten, ober doch mit den Gedanken bed Ca⸗ 
binets vertraut find, haben Schredten in unferer finanziellen Welt verbreis 
tet. Bon Zage zu Zage finfen die Staarspapiere an unferer Börfe, 
und die induftriellen Actien, die fich wieber zu heben angefangen, 
fallen in ihre frühere Ohnmacht zurüd. Am fchlimmiten aber findet 
ſich die Regierung ſelbſt durch biefen unerwarteten — 
Mit dem Anlehen von 82 Millionen it fie noch nicht zu Stande ger 
fommen , und wie darf fie fich jegt veriprechen, Geld zu finden ? 
wenn fie es findet, wie darf fie ſich vortheilhafte Bedingungen ver 
forechen ? — Und doch hängt die Fortfegung ber Arbeiten au ber 


Eifenbahn von balbiger Realifation wenigitend eines Theild jenes 


Anlehens ab. (Röln. 3.) 
— Großbritannien. 
1 Fondeon, 30. Juli. Im der geftrigen Oberhausſizung wurde bie 
dritte Leſung der Kelly'ſchen Bil über Abfchaffung der 4 obeöftrafe 
abgelehnt. Darauf wurde die Regentſchaftsbill zum dritten Male 


vertiefen. 

er heutigen Oberhausſitzung fragte der Marquis von Fon 
donderg dad MWinifterium, ob es offizielle Informationen über die 
Unruben in Barcelona erhalten babe, und ob es wahr fen, baf bie 
Regierung dem General Eipartero den Barh-Orden ertheilen wolle. 
Au die erſte Frage erwiederte der Minifterpräffdent verneinend, auf 
die zweite bejahend. In der Unterhausfigung erflärte Lord Palmer» 
fton rücfichtlich der Schwefelfrage, dag das Monorel ſogleich auf: 
hören würde, nachdem die neapolitanifche Regierung das Arranges 
ment angenommen hätte, weldyes zwiichen dem neapolitanifchen und 
englifchen Gefandten zu Paris abgeicloffen worden ſey. . 

Die Globe und die Times fchweigen noch über bie Drientaliſchen 
Angelegenheiten; aus dem Schweigen ber legteren will man jchließen, 
daß die Stimmführer der Tories nicht in das Gefchrei der andern 
Blätter mir einſtimmen wollen. 

* London, 30. Juli. Es iſt jet entichieden, daß die DParlaments- 
Seſſſoen am 11. Auguft geichloffen werden wird. 

, 3 rtanfreic. 

Paris, 31. Juli. Die zwei Artifel der Morning⸗Poſt, welde 
fo gewaltigen Lärm hervorgerufen haben, indem fie die Gonvention 
der neuen Onadrupel-Allianz zur öffentlichen Kenntniß brachten, wa: 
ren, wie man verjichert, diefem Ionrnal von dem Grafen (ren, dem 
ehemaligen Premierminifter, zugeſchict worden. 

Paris, 1. Aug. — 5 nt. Nente 113, 90; 3 pt. Rente 82. 
Danf-Yctien 3200; Stadt-Obligationen 1240. Span. 25 318. 

® Paris, 1. Auguñ. Der Moniteur veröffentlicht heute fol- 
gende zwei fonigliche Ordonnanzen, datirt aus den Tuilerien vom 
29. Juli: „Die bdifponiblen Rekruten der zweiten Abtheilung des 
Contingentd vom Jahre 1836 find zum Actindienfte berufen.“ 

„Das ganze Eontingent vom Jahre 1839 iſt vom 9. Auguſt 1840 
an, zum Aetivdienſte berufen.” 

D Paris, 1. Auguſt. Im Folge des Gerüchtes, Lord Palmer 

fton babe jeine Entlaffung aus dem engliihen Minifterium genommen, 
trat ein leichtes Steigen in ben Staatäpapieren an hieſiger Börſe 
ein; als man jedoch fräter erfuhr, daß Admiral Duperre in Parıe 
eingetroffen, und ihm vom Gabinete dad Obercommande über ſammt⸗ 
liche Streitfräfte im Mittelmeere angeboten, und von ihm angenom- 
men worden jey; daß ferner Befehle ergangen feven, die durch Ordens 
nanz vom 20. Juli angeordnete Vermehrung des Effectivflandes 
der Marine um 10,000 Butreken, 5 Yinienfchiffe, 13 Aregatten und 
9 Dampfboote, in ſchnellen Bollzug zu ſetzen, ergab ſich eine Reac— 
tion und die Gurje fanfen von neuem, indem man bie Gewißheit 
hatte, daß die Abdanfung Palmerfton's cin bloßes Börfengerücht war. 
— Die Ernennung Duperre's zum Oberbefehlshaber in, der Levante 
beweiſt, daß die Regierung energüich aufzutreten gelonnen ift. Der 
Admiral it einer ber beiten Marine-Offtziere Franfreiche, und er 
befigt das unbegränzte Vertrauen des Kandes ſowohl als jeiner Un 
tergebenen. Der Vice⸗Admiral Hugon, der nebit mehreren anderen 
Bices und Gontre-Admiralen unter Duperre commanbirt, wartet bloß 
bie legten Inftructionen ab, die im Conſeil beichloffen werden, um un: 
verzüglih am Bord des Triton von Toulon nach der Revante ab 
zuſegeln * 
Paris, 1. Auguſt. Die königlichen Ordonnanen, melde 
150,000 junge Soldaten unter die Waffen berufen, wurden von den 
Journalen beinahe aller Nüangen, mit größtem Beifall aufgenommen, 
fo wie auch die Verſtärkung der Marine, die fih in ein vaar Mor 
naten auf einen Kriegseffectivſtand von 25 Yinienichiffen und 24großen 
Fregatten erheben durfte. — Es heißt, man beabfichtige im Krieger 
mintfterium, die Gavallerie s Negimenter mit Gendarmerie » Pferden, 
die man um 800 Fr. das Stüd anfaufen würde, da fie bekanntlich 
Eigenthum der. Gendarmen find, zu remontiren. Der Preis it al 
lerdinge etwas hoch angefchlagen, allein es erwächſt daraus ber 
Bortheil, fogleich zum Dienfte dreffirte Pferde zu haben. — Der 
brittiſche Botſchafter Lord Granville it in Paris eingetroffen. Gr 
hatte fogleich eine Unterredung mit Hrn. Thiers die fehr heftig ge 
weſen ſeyn fol. 

‚ Paris, 1. Auguſt. Der König iſt noch nicht nach Eu abs 

ereit. Se. Maj. refldirt fortwährend zu St. Cloud. — Man be; 
ptet, Hr. Thiers habe in lehter Zeit häufige Gonferenzen mit dem 
Gejandten der Bereinftaaten gehabt. — Am 24. Augut, dem Jahres 
tage der Geburt des Grafen von Paris, folk dem Bernehmen nad 


die Taufe diefed Prinzen Rattfinden. — Der Graf v. Walewsky if 

nad Alerandrien abgereiſt. Dan will willen, er ſey von Hrn. 

Thierd mit einer —— 2 an Mehemet⸗Ali beauftragt, 
ta em. 

Rom, 25. Juli. Geſſern wurde in der fpanifchen Nationalfirche 
©. Maria di Monferrato zum Feſt der Königin: Regentin ein feier» 
licher Gottesdienſt gehalten, und ein Tedeum für die- Pacification 
von Spanien gejungen, dem alle hiefigen Anhänger der beftebenden 
Regierung beimohnten. — Der Papit wurde bei feinem vergeitrigen 
Beſuch in Albano mit großer Feierlichkeit von ber Geiftlichleit und 
der Drtsbehörde, von der Bevolferung mis freudigen Aeußerungen 
emrfangen. Letztere harte einen funits und geichmadvollen Blumen» 
teppich im die Straßen gelegt, durch welche fein Weg zur Kirche 
führte. Geitern am Namenstag der Königin-Wittwe von Sardinien, 
Maria Ehriftine, bat der heil. Bater dieſer bejahrten Dame einen 
Beſuch in der ihr gebörigen Billa Rufinella auf der Höhe von Zues 
culam gemacht, von wo er erit gegen Abend wieder in Gaftel Gons 
dolfo eintraf, — Die Mörder, welche vor drei Wochen den ſchau— 
dervollen Raub und Mord an ber ſchwangern Frau eines biefigen 
Uhrmachers begingen, find endlich, nach vielen vergeblihen Nachſu⸗ 
ungen der Polizei’, in einem neapolitaniichen Grängert ergriffen 
werden, und ſollen unverzüglich hierber abgeliefert werden. (A. 3.) 

panien. 

$ Barcelona, 26. Juli. Wir genichen jest wieber die vollfom- 
mente Ruhe; doch enthält fich die Negentin ıhrer Promenaden auf 
den Nambla, um nicht neuen Anlaß zu Zufammenrottungen zu geben. 

err Mathieu de la Nedorte bat geitern in geheimer Äudienz feine 
rebitbriefe übergeben; nur der Herzog von Alagon und Herr Gar 
Rille, Unterjecretar im Dewartement der auswärtigen Angelegenbeiten, 
waren zugegen. Man bemerkt in dem hier erfcheinenden liberalen 
Gonftitucional feir einiger Zeit das Streben, ſich mehr den fran- 
joflichen Anficten zu nähern. Der Garde National, beflen 
Preſſe in der —— wurde, erſchien unterdeſſen nicht mehr. 
riechenland. 

Trieſt, 24. Juli. Die legten Nachrichten aus dem Drient 
melden bie gänzliche Unterdrückung der in Albanien ausgebrocenen 
Unruben durch den bermaligen Paſcha von Janina. .— Aus Athen 
wird gefcricben, daß Se. Waj. der König Dtto von Griechenland. 
den öfterreichijchen Geſandten am griechiſchen Hofe, Ritter Prokeſch 
v. Oſten, mit eımem Beſuche zu beebren geruht — eine Auszeichnung, 


‚ die in Athen moch keinem fremden Ageuten zu Theil geworden war. 


Uegdpten. 


Karo, 11. Jun. Man erwarte bier mit Ungeduld neue Rache 


“richten aus Arabien, da die fürzlich erhaltenen wichtige Ereigniſſe 


voraus ſehen laffen. Der Paſcha hatte neun Regimenter Infanterie 
im Durchſchnitt voen 2400 Drann in Arabien, fo wie einen großen 
Theil jeiner unregelmapigen Truppen, namentlich feine ti e Gas 
vallerie, von der im Hebiiha; 1600 Mann, in Yemen 2000 und in 
Medina 3000 lagen. Im Gauzen betrugen die unregelmäßigen Trup« 
ven etwas über 18,000 Maun. Ur zieht alle regelmäßigen Trup⸗ 
pen zurü, um fie nach Syrien zu jchicfen, und es find ſchon meh— 
rere Negimenter über Zuez ın Merandrien angefommen; er verläßt 
fogar den theuer erfauften Peſten von Deraijah, wo das 15. Linien⸗ 
regiment von 2600 Wann lag. Es muß ihn viel gefofter haben, 
ſich dazu zu entichliegen, nachdem er jeit 30 Jahren auf die Erober 
rung der Halbinſel mehr Trunpen, (Held und Energie verfchwendet 
hatte, ald auf irgend einen andern feiner Plane, und nachdem er ſich 
dem Gelingen jo nahe ſah, denn er hatte jidy zwar nie des Gebirge 
von Air, der großen militärischen Poſition von Arabien, bemächti: 
gen fonnen, aber er batre ſeit wei Jahren den hauptfächlichiten 
Poſten des füdlihen Gebirge, Das Moffa von Sana trennt, bemeis 
itert, ſich der Gebirgefüriten durch Gewalt und Berrath entledigt, 
und die Kaffeegebirge, fo wie die fruchtbaren Ebenen von Pemen 
lagen offen vor ihm. Der Beſitz von Meffa und Medina war für 
ihn ald mohammedaniſchen Furften von der größten Wichtigfeit, da 
er ihn zum eigentlichen Genmum des Mohammebanidmus machte. 
Der Paſcha har jeine arabiſchen Befigungen im Hedichaz dem Großs 
ferif von Mekta, Mobammen Ben Aun, übergeben, und er wird 
ihm einem Theil feiner türfiihen Truppen fallen, aber man hört 
fhon die erften Gerüchte einer ſtarken Reaction dagegen. Mohammed 


Ben Aun ift eine Creatur des Paſcha, welcher ihn eingejeßt hatte, 


als er vor 25 Jahren den rechtmäßigen Großiheriff von Mefta, 
Ghalib, wegen des Verdachts, daß er fi auf Seiten der Wahabi— 
tem wende, als Staatsgefangenen nadı Kairo ſchickte, wo er ibn 
feitdem mit einer anftändigen Penſion, aber unter ſtreuger Aufjicht 
behielt. Die Familie von Ghalib, welche einen großen Einfluß in 
Melta und in ganz Arabien ausübt, und an welche ſich die Refte 


der wähabitifchen Partei, fo wie Altes, was ſich dutch bie lange 
—* Unterdrüdang —— fühlt, anſchließt, wird Mohams 
med Ben Aun wiel zu fchaffen machen, und man kann noch nicht vor 
rausſehen, wie fich die Sache entiheiden wird. Man erwartet an 
der ganzen Küſte hin von Mokka bis Jambo eine Reaction von der 
Wine und dem Gebirge aus, und es it wahrſcheintich, daß fih der 
Mahabismus wieder conſtituiren wird. Tie oftindiiche Conwagnie 
hat , jobald fie von ber Abficht des Paicha’s, Arabien zu verlaffen, Nach: 
richt erhielt, zwei kleine Kriegsſchiffe, den Fuphrated -und den El— 
phinſtone, nach Dſchiddah geſchickt, um im Nothfall die Europäer 
dort zu befchügen; fie find am 6. Mai auf der Rhede angekommen; 
eben fo follen zwei engliſche Corvetten ın Moda liegen, und es i 
nicht unwahrſcheinlich, daß bie Städte an der Küſte engliſche Beſchüz 
zung verlangen, da fie Alles von den Stimmen der Wüſte zu fürch— 
n haben, Aber die Engländer befigen im vothen Meere nicht Trup⸗ 
pen und Schiffe genug, mm von diefen Umfänden Nupen zu ziehen, 
haben auch in Aden erfahren, ba das Begte iſt init Mrabern fo 
wenig als möglich zu thum zu haben, jo daß die allgemeine Meinung 
rd it, daß fle ſich begnügen erden, ihre Landsleute in ben 
eehäfen zu ſchũtzen, und ſich nicht weiter in arabiſche Politik zu 
au. 3.) 


fe 
. mifchen. 
ne Hmerifa. 


Neuvork, 2. Juli. Es gereicht mir zu um fo viel größerer 
ee Ihnen mit dem heute abgehenden Dampficiife Great We— 
ern eine friedlichere Wendung der Unterhandlungen zwiichen unſe⸗ 
rer und der brittiichen Regierung über bie Norboftjrenze in Maine 
melden zu können, da unfere innen Zuitände moc immer gar weit 
davon entfernt find, hoffnungsvoll auszuiehen. 


Rio⸗Janeiro, 29. Mai. Fin Antrag, den Kaifer von Brafk 
lien für majorenn zu erflären, ift im Senate mit einer Majorität 
von einer Stimme verworfen worden. Dieſer junge Souverain ift 
am 2. Dec. 1825 geboren. 


Frankfurt, 3. Anguf. Nachmittags um 1 Uhr: 
Spät. Wer... 107Y,; pCt. 814; Wiener Banfact. 
2124 exdiv., S00fl. Loofe 143; Jutegr. 51%; Mrd: ai 


Anze 


Der Umerzeichnete wird fünſtiaen Sonntag den 


Dichtpolitiſche Zeitung. 

Munchen, 31. Juli. Unſere philoſophiſche ñ. hat nach⸗ 
träglich folgende neue Preisfrage geftellt: „Es ſollen die Terte ber 
attiſchen Redner, in welchen Bruchſtücke oder Theile der ſoloni ⸗ 
ſchen Geſetzgebung erwähnt find, in gehöriger Ordnung zuſammen⸗ 
* — 591 Peg _ F erläutert, nad Umftänden 

u anze und be i i 
= —— * bung —— —— — — 
Karlstuhe, 1.. Auguſt. em Ber i 

bei der kuielinger Brite nunmehr A —— — 
Eröffnung an dem hiezu ſchon früber hiefür beitimmten Tage, dem 


- 


| 


25. Auguit, Namenstag Sr. Maj. ded Königs von Bayern, wirftich 


ftatt —— N 
Raſtatt, 8. Juli, Bei näherer Unterju der 

des kürzlich in Pforzheim ſtattgehabten großen ae * 
herausgeſtellt, —* Knaben von 6 112 und 51)2 Jahren in ei⸗ 
ner Scheuer mit Streich⸗ oder Zündhölzchen Stroh anzündeten, als 
de Feuer aber in dem Strohgenifte ſchnell um fih griff, davon 
liefen. Seitdem wäre in derſelben Stadt und auf diefelbe Art wie» 
der Brandunglüd entitanden, wenn nicht noch zur rechten Zeit Män⸗ 
ner dazu gefommen wären. Ebenſo iſt unlängſt von leichtſinnigen 
Knaben mit Zündhölzchen in dem Fijelbronner Gemeindewald Feuer 
angemacht und find dbadurd mehrere Morgen diejes, Waldes vonder 


Flamme verzehrt worden. . 

, Mainz, 2. Auguſt. Die Ausgaben, weldye die. hiefige Süfulars 
feier" der ‚Erfindun der Buchdruckerkunſt verurſacht hat, find num 
in fo weit ermittelt, daß fie bie Summe von 17,000 fl. nicht viel 
überfchreiten; die Einnahmen beliefen ſich auf ungefäbr 12,000 fl. 
Unjere Stavdttaffe hat daher noch beinahe 5000 fl. zu fragen, die fle 
aber durdy vermehrte Einnahmen am Dctroi großentheils erhalten - 
haben muß; jo zwar, daß es ſich num herausitellt, dag wir bucdh 
jwemägige Anordnungen eines der großartigiten Feſte zu feierm im 
Stande waren, ohne unfer ſtädtiſches Aerar bedeutend zu belaften. 
ia e. nice einbielt, sum Hünfsnoldredung dem öffentlichen ge 


ritlichen Verkaufe unterfellt. Hie zu ht Termin auf dem 
30, September d. %., Nachntittags 2 Übr, 


polnishe Looſe 79; Taunuseifendahnactien 338. 


Meteorologifche Beobachtungen. 

«am A. Auguſt.) 

Morgens 8 Uhr. Nadımiltags 1 hr, 
Laflörud 334° 1 var. 333.” 3 var. 
Xuftwärme 14, IR. 00" R. 

Niebrigfter Stand des Ther. Hödyiter Stand des Fher. 

ION. 4 20. ION. 

Wind um 3 Uhr: Nordweſt. 


——— ne perbauter 


Cireus &ymnasticus 

des Hrn. Iof. Gauticr vor dem Sanderthor. 

Heute Mittwor den 5. 9 ut Abende halb 7 Ubr 
große Vorſteüumg in 5 Abtheiſumgen Unter andern 
neuen Abmecslungen: »MWadame Mango» oder dus 
Fücherwerb aus Parid. Komifbe Scene, auigenuhrt 
won Alerander Gautier, Zum Schlaufe: »Der arlır 
Trambolinferung über den feneripeienden Berg Wrluo 
mit Brilant- re.» 

Diefe Woche werden mir unſere Beriellungen 
moch täglich fortiegen, und Sonntags den 9. Auguſt 
mit der a um balb 7 Uhr unfere Produfier 
nen fießen. Für dieſe mo Pure Dauer 
unfered Aufenthaltes bitten wir um zablreisenBeiudt. 

Jof Gautier & Jaf. Emvi. 


Einladung. 
Mit hoher Bewilligung wird beute 
A Nadzmittag die bekannte Prager neunſim⸗ 
mige blafende Harmonie Mufifgeiellidaft 
mehrere Open = und Goncertunde-Stude, 
Pelonaifen, wie auch Tänze von Strauß ıc. im Hul⸗ 
tenjhen Garten zu produciren die Ghre haben 
Entree nach Belieben. Um zahlreiben Zuſpruch dutet 
Die ergebenite WNufitgefellichatt 

[4 er 
Seremias Fränkel, 

Pofamentier dahier, 
deehrt Ach atermald, einem hoben Adel und wereh- 
(er srourdigen Publitum Die Gröffnung feines Ger 
a do, EM Haufe des Kederhändierd, Hrn. lichen, 
ao" Manutzafle Miro. did. ergebenft ante 
“ fhiageuden aueh Ach im allen im fein dach eins 


Diäkaher wud verlegen unter Zuficherung 


— 


D 


9. August ferne letzte Boritellung geben. welches man 
mit dem Bemerken defannt giebt, daR, wenn Hr. 
Julius Starf den ſchon vielfaltig beiprochenen 
Kingfanıpf nit Alerander Gautier zu brechen 
geionnen ut, dieſer Mampf im Dieler Jeit wor fidı 
arhen mins. de Ausflüdte megen eines paffenden 
Pages werden dadurd- beieitigt werten, das genif 
den Aämnfern Die Ztadtcheaterbühne or Stadt 
Reitſchuſe dehufs dieſes Kampfes zum Vortheile der 
Armen überlailen werden wird. , 

Mad Berlauf diefer feitgelegten Zeit kann Fein 
‘Ringrampf mebr Watthaben, Tenderm es wird das 
Eto den Baprrıtber Echnl_wirdergeben. 

Joſeph Gautier. 
Kuuft: Anzeige 

Die afrobariihe stänitter-Befellihaft des Herrn 
Stark wird heute Mittwoch den 5. Juguſt eine auf 
ferordentlihe areie Vorttelung der Gymnagit in & 
Abtheilungen zu achen Me Ebre haben, zum Berkbind: 
Der feurige Ritter, mit arosem Brillant 
Aruerwert. "Anfang halb 7 Uhr. Kaſſa ODetnung 
um 6 Uhr. Der Echauplan ik auf dem Schichrlatz. 
Zeine ergebenfte Ginladung macht biezu j 

Earl Starf, Director. 
VBerierne® 

ine Rolle Brio 17 A. 30 fr. in preuf. 12tel 
Stüden enthaltend, wurde geftern verloren. Der 
redlide Finder wird erfucht, ſolche gegen eine Be: 


‚tchmung im E.matorr d. Bl. abzugeben. 


. Neue holl. Häringe sind angekommen bei 
N. sinufmann. 


Gefuh 

Ein HandlungdGonmme, welder jelther in einen 

Solomalnsaaren Heichaft fereirte , wänfcht auf einem 

Tomptoir oder ın einem Schnittwaarenbeicaft ein 

baldiget Unterfommen _ Anfragen biltet wan ver“ 

fistofen unter der Adreffe V. W. der Erpedition dir: 

ſes Blattes am fibergeben. 
Befannntmadhung. 

— {3 a] Auf rigenen Antrag des Gaft- 


irt Geora Seidenſtider in 
obrbrumm wird dad nachbeſchricbene, an 








Carl Pfennig von Scholbrunn ver- 


Faufte But, weil Käufer mit der bedungenen Zahluug 


* 


anberammt, wo fib Kaufsliehhaber in "Kohrbrunn 

vor der abgrordneten Gerichts Eommiſſton rininden, und 

das Weitere nach aelenlider Borfhrift gemäirtigen mögen. 
1. Sebaäulichfeiten: 

”) Das Balthand zum Robrhrunn, jmeiftödig, won 
Steinen erbaut, mit Heller, im untern Etod 
® er Garlzinmer, 2 Kanmmern , 1 Habiner, 
Kürne und Zilefammer; im otern I großes 
Zimmer mit Kabine, Sheinbare, ? unheiubare 
Zimmer und 2 gedielte Dachſpeicher enthaltend. 

b) Gin Mebengekäude mit sche geräumigen Pferber 
allungen und Schweiuſtällen, Branntweirte 
brenmerei, Schmiede Werſſtatt. E 

€) —— Pferde umd areßen Viehſtall ent⸗ 


end. 

d) eine Scheune mit Yaubitoppen, Holgremife und 
hinter derielden ein ganz neues Stalſgebäude 
mit gensölbirm Seller. 

Die 4 eritern Gebäude bilden einen geräumigen 
acidlofenen Hof, ind mit Jiegeln gededt, allecurirt. 
und zufaminen auf 6050 fl, geicäßt. 

2. Hrundbitüde: 

aM Morgen Ackerfeſd, nächtt dem Haufe, ein 
Theil Davon Baumfeid, ein Meimerer Theil 
Gemürgarten, 18 A. 45 fr. firirter Jehen⸗ 
Arnade und 15 fl. 23’, Mr. Brundyind belaftet, 
aeshägt auf a1 1. 

11 4 Morgen Wieſen dafelbt, zum Theile breis 
mäbvig. geſchatzt anf 2200 fl 

„27 Taawerf 73 Decimalen-Neurod, per Tagwert 
mit 1 A, Grumdiind belaftei, tarirt auf 
1386 A. 30 fr. 

3. Redte: 

a, Die auf, dem Haufe radiarte Gaß wirthichafts 
Sererhtigkeit, aefdigt anf 3000 A. 

b) Die Gonerfien zur Branntmeinbrennerei, auf 
#00 A. sarirt. it zwar verfonefl, fan aber bei 
gehörten Qualıfirationd- Nachweis vom Fınftigen 
Beier ermorden werden. 

er Ale Nedhte eined Gemeinde Nachdars von Wer: 
dersbrunn. — 

Auch wird ein Wirhſchafts. Inventar, geſchatz 
auf 757 fl. 30 fr. dazu argeben. j 

Die Gebäude und ganze Gut liegen am ber 
freauenten Straße von Aihaffenburz nadı 9 

Kothentuc, 28. Juli 1940. i 

Königlrh bayerifhed Landgeridt. 
derer, Yandrihter. 


Im Verlag und unter Verantwortlichteit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Vorausbe zahlung. 
Halbiähria er 3 A. dSr. , ber Var 4. Kanon 
ahSt, Las. MLNa 2 MM. 
v3 


Einrüdungsgebühr. 


Dir ereripaitge Veritzeile oderderem Kaum 4 Ir. 
Briefe unb Gieiber frauco. 


Vene Würzburger Zeitung 


Deutihe Bundesitanten. 
0, Bayern.) Würzburg, 5. Auguſt. Der f RetinungdGoms- 
miſſar der birfigen fönigl. Regierung, Kammer der finanzen, 
Michael Joſerh Schäfer, wurde zum Menrbeamten in vengfurth, 
und der Rechtspraktitant Gottfried Tambuic zum Landgerichts⸗ 


Actuar in Sipfenberg allergnäbigit ernannt; sodann dem Herrn 


arrer \chann Frey von Harperrshaufen die Arühmeß + Berner 

ium in Röttingen übertragen; und dem Prieiter Andreas Engert 
die Pfarrei zu Ernftlirchen won Sr. Majeät dem Konige allergnär 
digit verliehen. 

Aſchaffenburg, 4. Auguſt. 3. M. die Komgin und die jüngere 
k. Ramitie find geitern Abend gegen 10 Uhr von Ihrem dem gropbil. 
Hofe zu Darmſtadt abgeſtatteten Vefuche wieder hieber zurückgekommen. 

Ans der Malz 1. Auguſt. Die erſten Truppen melde 
aus unferen Sarnifonen in dad Nürnberger Uebungslager ziehen, 
find dad Ehevaurlegeröregiment Yeiningen und das Infanterie-Regis 
ment Wrede. Die wier Eskadrons des Ghevaurlegers-Regimenrd 
Leiningen in Zweibrüden ruden \chen am 9. Auguft uber Pirmafend, 
Anmwerter und Landau, wo ein Rafttag gehalten wird, und verein 

; gen fich mit den andern beiden Estadrons von Fandan und Speyer 
nögefammt in legterer Stade, von wo das ganze Negiment am 14. 
ausmarichirt, und in 19 weiteren Tagen folgende Stationen hält: 
Mutteritadt, Frankenthal und Bobenheim (Raſttagh, Gunteräblum, 
Großgeran, Dieburg, Stockſtadt (Nafttag), Helfentbal, Yohr, Karl 
ſtadt (Raittag), Wurzburg, Mainbernheim und Jinersheim, Bibart 
Rafttagı, Emskirchen, Farrnbach, in Kantonnirung. Das nfan- 
terieregiment Wrere rücdt am 22. d. M. ans feiner (Varnıfon Yandau, 
und halt in 21 Tagen folgende Stationen: Neuſtodt an der P. 
und Mußbach, Grünftadbt, Sirchbeimbelanden und Meorichheim 
Raftagı, Gunterdblum, Großgeran, Dieburg, Aichaffenburg 
( Raittag ), Heſſenthal, Eſſelbach, Nemlingen, Würzburg (Raſttag) 
Mainbernheim, Scheinfeld, Neuftadr a. d. N. Mafttag), Yangenzenn, 
Fürth, ins Lager. ER Ref. D.) 

(Preußen) Berlin, 31. Zuli. In der vertranteften Umge— 
bung unferes verchrten Monarchen bemerft man jegt, außer unferem 
Alerander v. Humboldt, auch den Geh. Ober-Auftizrath v. Voh und 
den Grafen zu Stolberg Wernigerode, Ober Prafident der Provinz 
Sachſen, die im den neuen Zimmern vom Schloſſe Sandfenci ihre 
Wohnungen haben, und mit umerm Könige fait täglidı lange Zeit 
eonferiren. Wohlunterrichtere ſchließen daraus, dag diefen Männern 
ebenfalls noch Vortejenilles übertragen werden müdten. — Vormeh: 
reren Zanen beebrte der König den Fürſten Witrgenftein, Miniſter 
deö f. Hauſes, mit feinem Vejuche, mas viele mit dem Audiceiden 
bed hochverdienten Maunes von feinem ehrenveollen Minifterium in 
Berbindung bringen wollen. Sr. v. Mochow wird als derjenige bes 
zeichnet, ber dann bad dem Könige jo nahe fichende Miniſterium er 
halten joll, Bei unferer Cemmunal-Behörde ift jegt ein unangeneb> 
mer Zwiſt entilanden, da die Bürger eines Stadtviertel den hiefl 
gen Scharfrichter zum Stadtverordneten gewählt haben, mit welchem 
die andern Stadtverorbneten feine Sigungen halten wollen. Das 
Klügite dabei wäre, wenn der Gewählte das übertragene Amt aus 
vorihügenden Gründen wieder aufgäbe. 

Berlin, 31. Juli. Wenn audı die jüngt gemeldeten Verände- 
rungen in unſerem Minifterium noch nicht zur Ausführung gefommen , 
find, fo leider es doch feinen Zweifel, daß dielelben ftattfinden wer» 
ben. Namentlich iſt bie Uebernahme des Minitteriume des Unter 
richts durch Herrn Eichhorn jest ganz definitiv, obgleich auch dieſe 
Ernenmung erft nach dem Huldiqungsacte publicirt werden foll. &s 

h igung 
hatten bisher allerdings mod) eimge Schwierigkeiten bbgewalter, bie 





Iren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 








Donnerdtag, 6. Auguft 1840. 


hangtfächlidy darin lagen, daß Kerr Eichhern im feiner bisherigen 
Stellung fo ausgezeichnet —* bat, daß man an der Moͤglichfeit 
eined Eriapee zweifelte. Inzwifchen iſt auch hier, dem Vernchmen 
nad, ein Ausweg gefunden merden, und twürde mahrfheinlich Frhr. 
von Bülow, gegenwärtizer Gefandter in London, dem Poften de& ger 
heimen —— — Eichhorn unter einigen, dieſer Stellung einen 
höheren Nang verleihenden Modifcationen erhalten, Deun die jeti 
Stellung des Herm von Bitlor iſt allerdings dem Nange nach {chen 
eine höhere. as Miniterium bed Auswärtigen würde demgemap 
gewiſſermaßen in zwei Abrbeilungen zerfallen (wie z. ®. der Mini 
jter Ladenberg einer Abtheilung des Haudminiteriums vorſteht). Das 
egen wird die Trenuung des bisherigen Minifteriums der geiſtlichen, 
Ührerrichtt- und Medicinal-Angelegenbeiten nicht ftartfinden, mie fie 
früher beabfichtigt war, fondern Herr Eichhorn das Ganze derſelben 
zu feinem Neflort erhalten. j (.9,39.) 
Hannover) Hannover, 31. Iuli: Die Antwort des Königs 
an die Standeverſammlung anf die fertig berathenen BVerfafungds 
efege — die Berfaſſungsurkunde, ſtandiſche Geſchäftsordnung und 
Übanigeies — ift am 29. Juli Abends dem zu einer Abendfigung vers 
famntelten Ständen mitgetbeilt worden. Es iſt nur wenig — nur 
ſechs Punfte — welde der König an din Beichlüffen der Stände: 
Verfammlung zur Verfaſſung anszufegen ſindet. Der wichtigſte Puukt 
der föniglichen Erwiedetung ift der legte. Denn er betrifft den wuns 
den Ale, die Zuftimmung zu den Geſetzen, welche die erfte Kammer 
mit fo vieler Zähbeit durchzuſezen mußte, md zwar als unbedingtes 
Veto in einer Form, die noch wiel berber erscheinen mußte als wie 
die „Zuſtimmung“. Hier it vom Kong, „um jede unrichtige Deus ' 
tung zu vermeiden und Unſere Willensmeinung Deutlich und mit Mas 
ren Worten zu erfennen zu geben“, eine Faſſung vergejichlagen, bie 
durch ihre Wendungen zeigt, wie ungerne man Die Sadye bat, und 
wie man durch eine befhönigende Einkleidung die Unannchmlichkeiten 
des Sinnes etwas zu verwiſchen ſucht. Obgleich das Weſentliche 
der ſtandiſchen Vefchlüffe geblieben und nur durch die Finfleidun 
etwas auf Schrauben geftellt it, fe wird dieer legte Punkt doch 
wahrscheinlich zu einigen Discufflonen in erſter Kammer Anlaß ger 
ben, die noch zu Weiterungen führen. Die zweite Hammer hat die 
vom Könige vorgefchlagenen Aenderungen der ſtandiſchen Beidlüffe 
ohne weiteres angenommen. Tros jenen vielleicht durch Die erite 
Kammer entitebenden Meiterungen meint man, daß noch beute Nadıt 
die neue Verfaffung fir und fertig aus den Kammern bervergehen 
werde, da der König feinen beftimmten Willen babin erflärt babe, 
derſelben morgen feine Unterjchrift zu ertheilen. Es find auch bes 
reits Feſtlichteiten zur Feier dieſes Ereigniffes auf Die nächiten Tage 
angeorbnet. j (Feipz. Allg. Ita.) 
(Defterreih.) Wien, 28. Juli, Der f, E Borichaiter 
am Londoner Hofe, Fürſt Paul Eſterhazy, hat diefer Tage Wien 
verlaffen,, um fih nach Marienbad in Böhmen zu begeben. Kürft 
PüclerMusfau iſt im den legten Tagen nach demjelben Bade abge: 
angen. — Der neuernannte Gouverneur in Mähren und Schicfien, 
Äeemarfial-ietenant Graf v. Kinsky, it von Er. Maj. dem 
aifer zum wirft. geh. Math ernannt worden. (Allg. 3tg.) 
Wien, 29. Jult. Das Slaventhum it im neuerer Zeit fo oft 
der Gegenftand politiicher Controverſen in öffentlichen Blättern ges 
worben, daß es faum Wunder nehmen darf, dort, wo Raudı aufs 
fieg, andy Feuer, wenn auch wielleicht bloße Strohflammen ju er⸗ 
bliden. Nach glaubwürdigen Gerüchten fell eine Verbindung junger 
Leute, meittend Gallizier entdegt worden ſeyn, deren vergeblicyer 
Zwet Hebung der Slaviſchen Sprache und Fıreratur war, werunter 
aber zweifeldohne politifche Elemente verbergen Tagen, was die Wer 


ug ber vorzüglichiten Cheilhaber beweiſt, unter denen fich auch 
—*7 t. —— ſollen. Der eingeleitete —— 
wird darthun, ob der Faden dieſer, fo wie ähnlicher Intriguen außer 
den Gränzgen bed Landes zu fuchen iſt. — Der faum feit ein paar 
Jahren beftehende Gefandtichaftspoften ber nordamerikaniſchen Kreis 
ftaaten hier wird wieber eingehen, und ber diplomatiſche Verfehr bloß 
durch einen Gefcäftsträger beſorgt werden, Der Geſandte, Herr 
Mühlenderg, welcher ſich auf Urlaub in der Schweiz befindet, fcheint 
wenig Fuft zu haben, dieſe Laufbahn fortzufegen, und bat für fommens 
den Herbit bie Bewilligung zur Rückkehr in feim Heimathland erhal 
ten. Wahrfcheinlich dürften unfere Gefchäfte fortan in Washington 
auch nicht durch einen bewollmächtigten Minifter betrieben werben, 
Grofbritannien. 
D London, 31. Juli. Am Schluſſe der Oberhausfigung vom vers 
—— Donnerstag bemerkte Lord Strangford, daß ſeit einigen 
gen bad Gerücht ginge, daß ein_fürmliches diplomatifches Arranges 
ment zwiſchen England und gemwiffen Großmächten des Continents, 
bezüglich der orientalifchen Frage abgefchloffen worben fey, und daß 
Frankreich weder feine Zuitimmung dazu gegeben, nod überhaupt 
an bem Abichluß bes eat Theil genommen habe, Er wolle 
nicht fragen nach dem in diefem Arrangement getroffenen Diepofltionen ; 
das einzige, was er zu wiſſen wünsche, ſey, obeine ſolche Hebereins 
funft wirklich beitehe oder nicht. Das Gerücht davon habe eine 
große Unruhe verbreitet und großen Einfluß auf den Stand der 
öffentlichen Effekten geäußert. — Lord Melbourne antwortete, daß 
es allerdings wahr fen, daß Unterhanblungen zwifchen Großbritannien, 
Deſterreich, Rußland, Preußen und ber hohen Pforte zur Pacificas 
tion der orientalifichen Wirren, gepflogen wurden. Dick Unter hand⸗ 
lungen ſeyen zwar ſehr vorangeſchritten, aber Berträge dieſer 
Art könnten nicht eherals abgeſchloſſen betrachtet 
werden, als fie ratificirt ſind. Es iſt übrigens, ſetzte 
er hinzu, ſehr gewiß, daß die Unterhandlungen beträchtliche Fort 
fchritte gemacht haben. — Lord Brougham fragte, ob ed wahr, daß, 
mie dad Gerücht gebe weder an Franfreich noch feinen Nepräfen- 
tanten, eher eine Mittheilung von Ddiefen Unterhandlungen gemacht 
morben fey, ald im Momente bed Abichluffes des Vertrags. Korb 
Melbourne erwiederte, daß ed gewiß fey, daß es fein Berlangen ge: 
weſen, mit Frankreich über dieſen Gegenitand zit unterhandeln , aber 
daß ed ebenio wahr fen, daß Fraufreich feinen Theil an diefem 
Arrangement nahm (die Frage Broughams wurde alio nur halb be: 
antwortet, ba Melbourne's Antwort und barüber ungerwiß läßt, ob 
Frankreich audgefchloffen wurde, oder ſich ausgefchloffen hat.) Korb 
——— entgegnete hierauf, daß er nach dieſer Antwort nichts 
thun könne, als fo ſtark als er könne, und er koönne nicht ſtark ges 
nung, feine Mißbilligung darüber auszudrücken. 

London, 31. Juli. Die Verhandlungen in unferer Oberhauss 
fligung haben auf unfere Börfe, die ſich bereits wieder zu beruhigen 
begonnen, heute einen fehr machtheiligen Einfluß eiibt. Die Bars 
werd fangen, . der Verficherungen der minüteriellen Blätter, baß 
eines alles ein Krieg aus dieſen Wirren entſtehen würde, an, dem 
egenwärtigen Stande der Dinge zu mißtrauen, und ihren papierenen 
Keihrhum, ehe er in Rauch aufginge, in reellen zu verwanbelt. Frei⸗ 
Lich gibt ed bin und wieder Speculanten, welche das allgemeine Mip- 
trauen benüten, für ungebeuere Summen Effecten einthun, und bie 
das ganze Geſchrei der franzöflichen Journale für Strohfeuer erflüs 
ren, und ich glaube, fle haben recht. Das ganze ..efultat der Bewaff⸗ 
nung Franfreihs und des Zitternd unferer Borfenmänner wird ſeyn, 
dag unjer Whigminifterium einem anderen Minifterium Plag machen, 
und derBertrag derQuadrumel- Allianz nicht ratifieirt werben wird. Frank 
reich wohl wünſcht Krieg, es möchte die Schärfe der Schwerter feiner 
Parteiungen gegen das Ausland kehren, Rußland hat feinen Groll 

egen die Iuliregierung noch nicht vergeflen, und Defterreich und 
Dreupe wiſſen gar gut, daß ber fleine Miniiter mit feiner lauten 
timme nicht der kleine Korporal it; aber gerade England, gegen 
meldyes fich jest ber Haß feines überjeeifchen Rachbarn am meilten 
wendet, hindert jede friegeriiche Föfung dieſer Frage. Unfer Minis 
fterium hat, mie Bord Malmerfton Fehr naiv vor einigen Tagen 
erklärte, durchaus keinen Gonfliet mit Frankreich gewollt, und ich 
rg auch nicht vorausgefehen ; es vergaß, das nationale Chrge: 
übl. der Arınzofen mit in den Galcul zu ziehen, und meinte, 
mit einigen biplomatifhen Wendungen der galfiiche Groll befünfs 
Bun werden Fönne. Aber da fchlugen bie Journale Larm, das 
nifterium Thiers fieht fih compromittirt, die Yulis Feier, bie 
Aſche Napoleons, alle dieſe leicht entzündbaren Elemente machen 
Fouis Philipp und feinen Miniftern Es, und bie minifteriels 
—8 Journale, Limmen, einer evolution vorzubeugen, ſelber 
en kriegeriſchen Ton mit an. Unfer Minifterium hört, und flaunt, 


. den Vertrag ohne ihn abzufchließen. 


das hätte ed nicht gedacht, ed weiß, daß Großbritannien in bi 
Moment, in dem c6 mit dem dhineflichen KRoloffe zu ringen —* 
nen, Frankreich nicht die Stirne bieten kann, ee weiß, daß das ganze 
engliſche Volt Toried und Whigs einen Krieg mit Franfreich als 
einen antinationalen im höchſten Grade mißbilligen, daß die Häufer 
ſtatt Geld argen Tadel hergeben würden, und e8 macht ausweihenbe 
Antworten, es verliert den Kopf, und ich fege für die Zufunft hinzu: 
es wanft und finkt. Dies ift meine Meinung, und Sie werden 
fehen, das wird dad Ende biefer ganzen Berwirrung ſeyn. — 
Doch fann ich nicht unterlaffen , Ihnen eine biefen Gombinationen 
gerade sutgegragetegte Anficht mitzutheilen, dieein gewandter mit dem 
engliſchen und tranzöffchen Divlomaten mwohlbefannter Staatsmanı 
mir geäußert hat. Er behauptet, dag im dieſer Angelegenheit nicht 
das tranzöfliche fondern das engliſche Kabinet dupirt worden fey, 
daß Thiers , übermüthig, wie er ſich bisher gezeigt, Krieg herbeis 
führen wollte, und da er Louis Philipp nicht auf geradem Wege 
dazu hätte bringen fünnen, Guizot bie Befehle befommen hätte, 
durd; allerlei dipiomatiſche Winfelzüge_ Palmeriton dahin zu führen, 
! abzuſe „So ließe ſich denn aud, die 
Behauptung unjerer minifteriellen Blätter, daß Guizot freiwillig von 

jedem Antheile an dem Vertrag zurüdgetreten, und die Aeußeru 
Melbournes in ber ER (fieh oben) deuten; fo ſich erkla— 
ren, daß gerade die minifteriellen Journale in Frankreich das größte 
Geichrei erhoben, 
Das Ausland enthielt fürzlich in einer Abhandlung: England 
und China, eine hiftorifche * über die Differenz zwifchen beiden 
Reihen, aus weldyer wir folgendes entnehmen: „Es kann fein 
Zweifel ſeyn, daß Kapitän Elliot's Benehmen in hohem Grade 
Zadel verdiente; auf der andern Seite ift nicht zu verfennen, daß 
das allerdings höchſt nufluge Benehmen Elliot's den ünvermeidlichen 
Brad; nur um wenige Jahre befchlennigte. Die engliſche :Negierung 
erflärte noch vor Kurzem, daß fie die Entſchädigung für das weg» 
genommene und vernichtete Opium nicht zahlen und Kapitan Elliot 
nicht abberufen werde, Sie fonnte unmöglich deutlicher erflären, 
daß fie das Verfahren Elliot's mißbillige, aber, ba einmal die Sache 
geſchehen, ihm nicht fallen laffen fünne. Wenn man die Richtigkeit 
des Grundfaged anerkennt, baß jede Nation befugt ift, den Verkehr 
mit bem Auslande nad ihrem Gutbefinden zu orbnen , jo haben Die 
Engländer durchaus Unrecht, allein Davon ift jegt nicht mehr bie 


‚Frage; die Engländer haben im öſtlichen Aflen eine diplomatiſche 


Niederlage erlitten, die fle, wenn nic ihre Feinde rings umher wach 
werden jollen, nicht rubig hinnehmen fonnen ; wenn wir auch davon 
anz abjehen, daß ein jehr bedeutender Theil bes öffentlichen ins 
ommens in, England jelbft und in Indien von dem Handel mit 
China abhängt, und für England 4, für Indien 2 Millionen Pf. 
St. beträgt. Englands Stellung in Aſien ift der Art, daß es feine 
Beleidigung hinnehmen, feine erlittene Schlappe ungerächtet laffen 
darf; feine Macht beruht allein darauf, daß man fie für bie erfle 
hält, Sir G. Staunten, der die Gelandtichaft Macartney's nad 
China begleitete, äußerte im Parlament; „„In dem jekigen Kampfe 
find nicht allein unſere Hanbdelöverhältniffe zu China gefährdet. 
Wenn wir uns den Handelsbeichränfungen in jenem Lande ruhig 
unterwerfen , fo ift die Zeit nicht fern, wo unſer politifches Ueber 
gewicht in Indien verloren geht.“ Es ſteht ein Kampf bevor, 
wobei es fi um den Beſtand der englücen Herrichaft in Aſien, 
oder um dad Dafenn des jegigen chineſiſchen Reichs handelt. Folgt 
aber nicht in Kurzem eine 2. Ausgleichung, bie ſchwer, doch 
nicht unmöglich iſt, jo hat England einen Krieg auf dem Halſe, wie 
es in Afien noch feinen geführt hat, und _deffen Ausgang, mag er 
nun glüclich oder. unglüdlich ſeyn, den Engländern fait nothwendig 
verberblich werden muß.” — Dieſes BVerhältuif Englands in Aflen 
führt in Betreff feiner Politik in der vrientaliichen Frage auf die 
Ueberzeugung, daß es, bei ſolchen Ausſichten dort, ein ernftllihes, 
den europäiiden Frieden gefährdendes Zermürfnig mit Frankreich 
wegen diefer Frage auf jebe Weiſe vermeiden werde. 

Die Morning Chronicle weilet nach, daß ber Berfafler det be⸗ 
rühmten Juniusbriefe, Sir Philiop Francis geweſen ſey. — Dafs 
felbe Blatt ſchreibt, die legten Ereigniſſe in Barcelona jenen von 
den franz. Plättern ganz falſch bargeftellt worben: es jey dort feis 
nem Menjchen eingefallen, die Blei — zu beleidigen. 

ranfre SE 5 

9 Maris, 2. Juli. Die Ionrnale fahren mit dem Aufzählen 
der Frankreich zu Gebote fiehenden Streitfräfte fort. 13 Linienſchiffe 
halten gegenwärtig die Ser ; 8 bilden die Eskadre unter Ralande im 
Drient, F ftationiren vor Tunis und eins liegt im Hafen von Zous 
fon zur Abfahrt nach der Levante bereit. Zu Tonlon befinden fich 
ferner noch in Bewaffnung 4 Linienihiffe, worunter ber Drepbeder 


än von 120 Kanonen, die vor Ablauf won ſechs Wochen in 
—— konnen. Es Fönnen überdieß innerhalb drei Monaten noch 
8 weitere kinienſchiffe und 10 bis 12 große Fregatten bewaffnet wer» 
den. Dann wird ſich der Kriegseffectivſtand der Marine auf 25 
Linienfhiffe und 24 große Aregatten belaufen, und eine eben fo 
ſtarke Reſerve wird auf den Werften und in ben Baſſins zus 
rüdbleiben. Die Mannichaft der neu zu equipirenden Kriegsichiffe 
wird, wenn ed Noth thur, zum Theil aus ber Handelsmarine ent» 
vommen. Selbſt die legitimiftiichen Journale fegen jeden Parteigeiit 
r Seite, um der Regierung gute und der Sachlage angemetiene 
Kaubfchläge zu ertheilen. Wenn es fih um nationale ragen hans 
beit, fo hört in Frankreich die innere Spaltung auf, und alle Par: 
teien vereinigen fich zu dem gemeinfamen Streben — der Bertheidigung 
m et Auguſt. In den Deyartementen fennt man muns 
mehr gleichfalls den Bruch der engliicfranzefiichen Allianz, und den 
neuen Vierbundvertrag genen Franfreih. Auf allen Punften bes 
Reichs herricht mur eine Stimme über diefes Ereigniß, und der Re 
ierung wird die Ergreifung_der energiichten Maßregeln angerathen. 
5: zwiichen England. und Franfreid lange Zeit beitandene Ratior 
nalhaß erwacht mit erneuerter Kraft, und gibt dem Minifterinm eine 
furdhtbare Waffe in die Hand. Die Armee durchzuckte ein eleltri⸗ 
ſcher Schlag beim Gedanken an einen Krieg und in den Sechäfen 
herrſcht eine nie geiehene Rührigfeit. Tauſende junger Leute treten 
vom Tage an als Bolontärs unter die Waffen, wo eine offizielle 
Kriegserflärung erlaffen wird. — Hr. Thiers fündigte geftern meh: 
reren Deputirten an, daß auf die erite beunrubigende Mafregel, 
die in Folge der Bewaffnung Franfreichs vom Auslande her gefchicht, 
die Kammer unverzüglich zufammen berufen werden würde. Die 
Deputirten dürften baber in kürzeſter Friſt in Paris zu erſcheinen 
haben. — Der Kriegsminüter that heute dem Artilleries@omite zu 
wiffen, daß eine Summe von 6 Millionen zum Anfaufe von Diers 
den und Material angewieſen it. An demielben Tage fand noch 
ein Sattelstieferungs:-Abichluß von 1,700,000 Fr. ftatt. — Dem Mar: 
ſchall Oudinot fell ein wichtiges Sommando ü ertragen worben ſeyn. 
— Man will wiſſen, die Sendung des Hrn. Walewsti nach Alcran, 
drien beziehe fich auf den Dienft, den viele polnifche Offiziere im 
ze eines Krieges in der ägpntifchen Armee zu nehmen gelonnen 
nd. — 


Italien. 

Don der italieniichen Gränze, 26. Juli. Zugleich mit dem heili- 
en Bater it auch Monflgnore Gappacıini von Nom abgereift, angeb» 
ich nach Urbino, nur auf fünf Wochen, und, wie man fagt, in Pri⸗ 

vatan elegenheiten. Allein beiderlei Angaben werben bezweifelt, weil 
dieſe Reiſe ſo außerordentlich geheim gehalten wurde. — Die fchen 
berichteten Verhaftungen im Kirchenſtäate in Folge der fürzlidh ge: 
meldeten Entdeckung einer neuen geheimen Geſellſchaft haben noch 
weitere zur Folge gehabt, und belaufen ſich nun auf etliche und zwan 
zig Korte. _ Aus Neapel vernimmt man nichts ald Magen über 
bie lange Verzögerung, welche die Löfung der Schwefelfrage erlitt. 
Die Berlufte, die aud dieſem unficheren Zuftande bervorgingen , wer: 
den als ungeheuer geichildert, größer fogar ald die Entichädigungss 
forderungen der Engländer, ungerechnet die großen Koften, weiche 
‚die außerorbentlidhen Rüſtungen veruriachen. Der Zuftand von Si: 
eilien ſoll troftlod fenn; feit Monaten ward fein Schwefel ab eſetzt, 
da die Compagnie nichtd mehr kaufte, das derielben verlichene Mono» 
vol aber die Figenthümer und Pächter der Schwefelgruben hinderte, 
die Ausbeute anderwärts zu verkaufen, - Zugleidy mit dem Fürſten 
von Caſſaro, der noch im Eril ſchmachtet, it auch der Commandeur 
Saraffa di Traetto, feit mehreren Jahren Geichäftöträger in Parie, 
beim Könige in Ungnade gefallen. Er wurde von feinem Poften ab⸗ 
berufen, und in Neapel fehr falt empfangen ; die ibm angewielene 
anderweitige Anitellung, ald Secretär der Rank, hat er ausgeichlas 
.- Er wird — wahrſcheinlich fälfchlih — einer geheimen Corre⸗ 
vondenz mit dem Fürſten von Taſſaro beſchuldigt. Er erwartet ins, 
deffen viel von der Rucktehr des Königs, bei weichem der Gonfeild, 
präfldent, Marquis di Pietracatella, für ihn das Wert führen fell. 


Epanien. 

° Mabrid, 26. Juli, Die Haupefadı it vollfommen ruhig. Es 
gehen biefer Tage zwei neue Minifter nach Barcelona ab. 

° Perpignan, 28, Juli. Eine telegraphifche Dewefche, melche ber 
General Gaftellane unterm heutigen Datum an den General Harifpe 
abfandte, meldet, daß bie Nationalgarde feinen Dienft mehr zu 

sarcelona thun; daß Eſpartero jeden Abend zu Pferde fteigt, um 
die Poſten zu vifltiren, und baß die legteren Befehl hätten, auf jeden 
zu feuern, der ſich ald Ruheörer fund gibt. 


Bordeaur, 31. Juli. Das biefige Wemorial behauptet Mens 
bizabal würde hier erwartet. } > 
änemarf und oft 

Eopenbagen, 30. Juli. Die berlingiche 
der Etändezeitung den wichtigen Antrag des 
Afationen in der Infitution der Provinzial 
ußland un Bolen. 

‚Bon der polniihen Gränze, 23. Juli. Aus Warſchau wird 
berichtet, der „höhere polniidhe Klerus ſey während der Anmweienbeit 
bed rufliihen Kaiſers aufgefordert worden, zur Bereinigung der 
polniih»lateiniichen Kirche mit ber ruflifchen unter der Synode von 
©t. Petersburg mitzuwirken ‚“ allein der Elerus habe hierauf aus 
weichend geantwortet, und auf dad Oberhaupt feiner Kirche, ben 
Papft hingewieſen, der im diefer Angelegenbeit zu befragen fey und 
allein zu enticheiden habe ; dabei wurbe, wie es fcheint, faſt ironifch 
bemerkt, Daß unter dem Präfidium eines päpftlichen Nuncius die 
St. Petersburger Synode die Einheit beider Kirchen am beiten wies 
berheritellen fonnte. — Ueberhaupt weigern ſich die unirten Ruthener 
in Polen zu dem ruflifchen Sciema überzutreten, vielmehr bleiben 
fie im Einflang mit ihrem Biſchefe von Ghelm der latholiſchen Kirche 
treu; inöbefondere zeigt ſich das Demcapitel taub egen alle Berfus 
dungen von Seite der Regierung, und der Biſchof von Chelm, wel⸗ 
her ſchon einigemal nah Warfchau eingeladen nforden,, wußte ſich 
immer mit Altersichwäche und — zu entſchuldigen. (A. 3. 

ürfei. 

Bon der türliſchen Gränze, 22. Juli. Aus Belgrad berichtet 
man, daß Fürſt Michael von Serbien emäß feiner Zufage von 
Kragujewag in jablreiher Be leitung bereits zu Topfchitere anger 
fommen it. Der türkiiche Feitungscommandant ven Belgrad ftattete 
bei dem Kürften alsbald einen Beſuch ab, dagegen fcheint der roßs 
herrliche Gommiflär zu verlangen, daß ber Für ibm als dem Etells 
vertreter des Eultans zuerſt in Velgrad einen Befuch mache, wozu 
fih Furſt Michael jedoch faum entichließen wird. (Allg. 3tg.) 


— —— ı 


R ichtpolitifche Ze itung. 

Münden, 1. Auguſt. Es warb in Ihrem Blatte ſchon früher 
bes orthopädifchen Verfahrens erwähnt, durch welches der Profeflor 
an der hiefigen Afademie der bildenden Künfte, Joſ. Schlotthauer, 
ſchon ſeit m en Jahren viele und ſehr merfwürbige Heilungen 
vollbringt,, die den Namen dieſes geachteten Künftlers auch außer 
Bayern ald Orthopäden befannt gemacht, und bereits viele Kranke 
aus dem Auslande hieber gejogen haben. Das Princip feines Bers 
fabrens if ganz eigenthimlidh und beruht in der kunſtgerechten Bes 
nugung der Eigenſchwere des Körpers jur Defeitigung feiner Bers 
frummung. Ale mechanischen Vorrichtungen baben babei eine unters 
geordnete Bedeutung, und find nur darauf berechnet, dem Körper 
die geeignete Rage, und ben Schwerbrude desfelben die wirkiame 
Richtung En — Durdy die Onade unieres edlen Königs wurde 
nunmehr eſſor Schlotthauer in den Stand gelegt, eine förmliche 
peilanftalt zu gründen. Es mirde bemielben ein Berriebscapital 
sugewieien,, und ob er auch feinem Wunſche gemäß das Lehramt an 
der Akademie fertführt, ward er doch der abminiftrativen Geſchäfte 
entbunden , die bid jegt mit jeiner Stelle verfnüpft waren. So hat 
denn nunmehr unfere an Attributen der Künfte und Wiffenichaften 
jo reiche Refidenzitadt ale erfreulihen Zuwachs ein orthopadiſches 
Juſtuut erhalten. Bei Schloithauers Genialität und Thätigfeit wird 
basfelbe in kurzem mit ähnlichen Anftalten des Auslandes rivalifiren, 
und die Entſcheidung des Borzuges nicht zweifelhaft ſeyn. 

Roienheim, 29. Juli. d Hochwaſſer richtet großes Unheil 
an; der Pofteniauf it gehemmt. Die Brücde über den Jun foll ſich 
an einer Stelle bereitd geſentt haben; die Sooleleitung fleht daher 
in großer Gefahr. — 2 Uhr Radmittags. Es fängt wieder zu 
regnen an; auc die Badgebaͤude ſtehen bereits im Wafler. — Bom 
30. Julı 7 Uhr Morgens. Ein Brüdenjoc ift eingeftürt; das 
andere wird folgen ; bie Sooleleitung ift zerriffen; es fieht räßlich 
aus! Alle Getreidfelder find verichlammt. Wenn der Salinenbes 
trieb eingeftellt werden muß, leidet das Aerar bedeutenden Schaden; 
vielleicht wird man jest die Nothwendigkeit, eine fleinerne Brüdfe 
gu bauen, einfehen. Die ganze Gegend bei Nett und Waſſerburg 
ut überihwemmt. u der Gegend won Kufitein find zwei Brüden 
weggeriffen, fo daß aller Berfehr mit Tirol abgeichnitten ift; alle 
Straßen find zerrifien und die ege unfahrbar. Das Waffer ift 
eur wenig gefallen, und man beicaftigt ih, die Wohnungen vom 

mm zu reinigen, i 

Detmold, 24. Juli. Bom Kaifer von Deſterreich ift in biefen 
Tagen eine Unterzeichnung von 1000 fl. beim bieflzen Comitee für 
Errichtung bes fmals eingegangen, und daneben erfährt 


ein. 
itung gibt beutenady 
of. Bang auf Modi» 


in extenso. 
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man, daß ſich auch in Wien ein Verein zur Beförderung deſſelbe 

gebildet batz man ſcheint ſich in dieſem Augenblick in Deiterrei 

mehr den deutſchen ntereffen zuwenden zu wollen, Was Preußen 
betrifft, fo it aus Brandenburg mchit Berlin, Schleſſen und Alts 
preußen, wie aus Würtemberg, Baden und Sachſen noch außeror⸗ 
dentlich wenig eingegangen. 

Hall. Neben eımer fchon früher befiandenen Turnanftalt find 
bier in diefem Jahre auch gymnaſtiſche Uebungen der Mädchen in 
Schwaben unter der Veitung eines Vehrers nach der Anleitung Wer, 
ners verfuchsweiſe begonnen werben. 


Das außerordentliche Steigen der Preiſe des Rüböls hat, nach Umſterda⸗ 
mer Handelsberichten, den hollandiſchen Speculanten, die große 
Fieferungsgefchäfte in diefem Artikel geichloſſen hatten, fehr empfinds 
liche Berlufte zu Wege gebracht. Lin bedeutendes Haus hatte feine 
Zahlungen eingeitellt; man beſorgt, daß noch einige andere nachfel⸗ 
gen möchten. Inzwiſchen veripredyen ſich die Landwirthe in ben 


Nach dem Politigue, einem brüffeler Blatt, hat Jemand, ber 
häufig auf der beigiichen Eiſenbahn fährt, und die Bemerfung machte, 
daß er jegt ung nlich oft an Erkältung leide, eine Reihe von 
Verſuchen angeſtellt, wie viel der Luftzug auf Eiſenbahnwagen die 
Temperatur erniedrige. Das Ergebniß feiner Korfchungen war, daß 
ein hunderttheiliges Thermometer , fobald der Magenzug in Bewe— 
ung war, auf offenen Plägen um vier Grad, in Cinichnitten um 
ünf. Srad, in Tunnels fortwährend, mindeitens bis zehn Grad fiel, 
da die kurze Zeit, die man in dieſen zubringt, eine vollitändi 
Beobachtung nicht geſtattet. Ein ſolcher vloͤtzlicher — 
würde denn allerdings die Erkältung erflärlich machen. 

Die „Kolonial-Gazette“ verfichert,, daß nach dem durchaus zus 
veriajligen Berechnungen des Kavitäns eines engliſchen Kauffahrers, 
ber viele Jahre an der afrifanijchen Hüfte zubrachte und erit unlängrt 
nad Ingland zurücklehrte, an den füdlichen Küften Afrikas, gegem 
Venguela und Angola bin, jo wie an ber öſtlichen Küſte, der 
Sklavenhandel in den legten Jahren furchtbar zugenommen habe und 


Main und Rheingegenden von der Sommerjaat einen ſehr ergiebir 


gen Ertrag. 


anzuſchlagen ſey. 


die jährliche Ausfuhr an Negern, ohne Ueberrreibung, auf 100,000 Köpfe 





Meteorologiiche Beobachtungen. 
(dm 5, Auguſt 
Morgens 8 Uhr. MRachmittags 1 Uhr. 
Enftdrud 333.” 7 par. ah 6 var 


Luftwärme. —+- 14, 2’ N. ie Ei . 
Miedrigdter Stand des Ther. Hoͤchſter Strand des Ther. 
J — 10. 2* +19, 88. 
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 Geselliger Verein. 
Sonntag den 9. August beginnt zur 
Vorfeier des Allerhöchsten Geburts- und 
Namensfestes Seiner Majestät unseres aller- 
nädigsten Königs Nachmittags 4 Uhr mit 
—— vom Infanterie-Regiment König 
Ötto etc. ein Frei-Hand- Bolz- und Stern- 
schiefsen im Locale zum Römischen Kaiser, 
und Abends findet Tanzgesellschaft statt; 
das Weitere ist aus dem Programm zu er- 
sehen, und zugleich wird bemerkt, dals 
am obigen Tage nicht eingeführt werden 

kann. 
Würzburg, am 5. August 1840. 
er Ausschufs. 


In Bezug auf vorstehende Anzeige 
mache ich hiermit bekannt, dals meine 
Säle und Gartenlocalitäten vom 49. bis 24. 
August an die Gesellschaft »Geselliger 
Verein» vermiethet sind, weshalb auch 
während dieser Zeit an den Sonn- und 
Feiertagen die gewöhnlichen Tanzmusiken 
icht statt finden. 

* Sebastian Huller, 
Gastgeber zum Römischen ikaiser, 
— Anzeige. 

Der unterzeichnete melber ſich die Mühr gab, 
die hieige Bühne behufs des amgehündigten King 
Fampfed von Julius Start mit Alerander 
Gautier zum Beiden der Armen zu erhalten, und 
dem folder au won der löhlichen Thraterdirectiom zus 

jagt wurde, ſicht ſich veramaßt, angefugte Gnt: 
liefung dei fonigl. Stadtmagiſtrats zu weröffent: 
lien. — Die Borftellung für die Armen wird jedoch 
unmiderruflih am Freitag den 7. d. M. itattfinden, 
und die Geſellſchaft das Hochſte aufbieten, um den 
bisher erworbenen Beifall auch in dieſer Vorſtellung 


zu gewinnen. . 
Carl Starf, Direitor. 


Dem geftellten Antrage des Karl Start, Direr 
tora der hier anweſenden afrobatiſchen Grfellicait, 
zum beabfchtigten Singfamıyfe frine® Sohnes Juſus 
Star? mit Alerander Gaufıer auf der hiefigen Bühne 
—* aus polizeilichen Ruckichten nicht Statt gegeben 
werden. 

Wärdun, 4. Auguſt 1840. 

tadtemagiftrat, 
1. Bürgermeiter, 


B d. B. 
Bros, Nagidras Katy, 





Abſchied. 

Bei anſ⸗rer ſhnellen Atreiſe nach Dregden ſagen 
wir Berwandten und Freunden ein herzliches Lebewobl. 
und bitten um ferneres freundihaftlies Andenten. 

ob, Bolfmar Ko, 
und deſſen Ganin aeb. Reuter. 





Neuerbauter 
Circus Gymnasticus 


des Hrn. Joſ. Gautier vor dem Sanderthor. 


Heute Donnerdtag. den 6. Auguft Abends halb 7 
Ubr groge Vorſtelumg ın 6 Amtheilungen. 
Zum Schluſſe: 
Der Bang des Pluto nach der Hölenpforte, mit 
Brillanifeuermert,« 
Areitagd den 7. beide der Cireus aefchloffen. 
Eamdtag den 8. Auguſt bald 7 Uhr Abend 
grofe Woritelung zum Beiten der, Armen. 
Zu zahlreichen F wei) empfehlen ſch 
Iof Gautier & Jaf. Eorvi. 


Einladung. 
Die Böhmiide Wuffgeiellihaft wird 


ich beute den 6. Auguſt im Wittſtadr⸗ 
fen Yocale hören lafen, wozu ihre ers 
gebenſte Einladu 


macht 
Die Hufifaeiellfaatt. 


Anzeige. 

Die frciherrlich v. Freybergischen 
4prozentigen Obligationen sind angekommen, 
und können von den Inhabern meiner des- 
fallsigen Prömessen von heute an in Em- 
pfang genommen werden, 

Würzburg, den 4. August 1540 
r. Pa. 3.3. v. Hirsch. 
“ Crailsheim. 
Befanntmadhung. 
l2 al Der Handelämanm Joſerh Mahter 
dahier und Babette Wieſe aus Walldürn im 
Grother zogthum Baden, melde einander zu ebelichen 
geſonnen ind, haben im einem am 0. db. Mtd. bier 
erts zu Protofoll gegebenen Ehevertrage beitimmt, 
daf fie für ihre fünf e Ehe die in Franften aeltende 
allgemeine und&eihäftd-Sütergemeinidaft ausihlesen, 
mas biermit Öffentlich befannt gemadt wird. 
Mürzturg, am 31. Juli 1840. 
Könial. Kreid, und Stadtgerict. 
ve. Wenina. 
- *. d. Pfordten, 


Lehrlings⸗Gefuch. 


Es kann ein gut erzegener “unge bei einem 





Gold« und Cilberarbeiter in die Yehre treten. Das 


Nätere auf der Domfrafe Diftr. 3. No. 132, 


. Geſuch. 
Ein junger Mann aus der franzöfiihen Schweiz 


wümſcht Umterricht im der framgöfihen Eprade zu 
geben. Das Mähere in der Ererdition der Neuen 
Würzb. Zeitung. 


Cm Verlag und unter Berantwortlichleit der Stabel’ihen Buchhandlung.) 


Kunft: Anzeige. 

Die afrebatiſche Künſtler-Geſellſchafi des Herrn 
Stark wird deue Donnerstag den 6. Auguf eine anf 
ferordentlihe arose Vorſtelung der Gpmnaitif in A 
Abtheilungen zu arben die Ehre baten, zum Beibiuf, 
auf vieles Verlangen: Die Pilgerfabrt nad 
Oben, ausgeführt von den beiden Dein. Narkitta 
und Friedrib Start, Anfang halb 7 Ubr. Der 
Schauplatz it auf Dem Scheöplage. Wozu ergeben 


einladet 
Earl Stark, Directer. 
Stelle:-Befud. 

Eim gebilderes Arauenzimmer, dad gute Zeugniſſe 
hat, auf gute Bebandlung fiebt, wänidt als Gouser: 
nante oder Gefellihaftern im Im, oder Yudlande 
unterzufommen. Brieilihe Offerte beliebe man bei 
der Erpedition unter der Ediffre M. abzugeben. 





So eben al. Dei ums erihienen.: 


Catalog Der neueften Bücher, 
welche vom Januar Mi Tutti 1840 eridienen. 
und in der Stabelſchen Aubdandiung ım 
Würzburg um drigeiegte- Preife zu baden And, 

Dieſes Birherorrzeichnig wird reaelmasig_ balbı 
Jibrig fortarfegt,, und umfast Die Titel-afler wäbrenb 
der perilsiienen 6 Monate in Deutſchland eridhiemenen 
literariikben Produfte aus allen Zweigen des meufh- 
kiden Wiſſens, Die zur Beauemlichkeit und Teidterm 
Ueberſan der Pireraturfrennde folematiih grorbnet 
und mit Titerarifhen Retizen verichen md. — Auf 
diefe Weife tiefere wir ein fortlaufendes Handbud . 
der nrucſten Lireratur, welches wir in Bereübe 
unteres Wirkangstreiſes, an alle Freunde der Wifen- ' 
fbaften ald Bemrid unierer Hechachtäng uud als an 
erfennended Jeichen unferer Danttarfeit für Bas und 
ers zu Theil werdende Zutranrın, unentgelblid 
veribrilen. ne — 

Mir ind, auger jenen im diefem Verzeichniſſe aufs 
arfübrten neuen Birbern, mit einem auftarmablien 
Faser der aangbarikin altern Werte aus allen Wiſſen- 
ſchaften, jomie mit den neueften Maffalien für ale 
inftrumente, Yandhartre nd Mumitgegenftändr rer 
jeben, und im Stande, das Berlanate, and wenn es 
nicht werrütbig feun fohte, auf Bad Sahnehſte iu be 
forgen. Auch alle in bieflaen und audwärtigen Öffent- 
lien Blättern von andern Handlungen angefündtgten 
Werte Fünnen wir am dieſelben Peeiſe und im mög 
licher Fürze verihafen. 

: Würzburg. tm Nufi 1940 


- __ Stahel’fche Buchhandlung. 


Drodtare für Würzburg im Auguft 1840. 
Rosgenbrod or. faib: KPrund 3 Fr... 3 Pf._ 10 fr. 
MWrinrod pr. Mage von I Pf_20 fr — Kümmel 
brod: 1 Pi 16 8.10. — Semmein und Didwed: 
22.2.4300 1 . 
Mehlpreife 
Schmungmebl 7748 Mr. Hoftienmehl 6',—7 Hr. 
Ordinärmebl 5, —6 fr. Nahmebl 4-4", fr, Rogarn 
mehl 44 —5 Griedmebl 7Y,—8,tr. per Pfund. 
Fleifdtare * 
Och ſeufleiſch ver Pfand ofr. — Kaldfle iſch 6 . — 
Hammehleifb 7'4 fr. — Stwrmeflriib 9% Pr. 








inrüdungegrbühr, 


Die breuipaingr Peru oder derev Aeum a fr, 
Briefe und Gelder frame, 


ürzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Mabrbeit und Recht. 








Tem Ternehmen nah find von Eeite 


Aus Kraufen, 31. Juli. I 
des Vorſtandes der franfifchen Gifenbahnze ellſchaft Unterbandlungen 
mit einem großen Arauffurter Hardlungshaus angefnüpit werben, 
dabin zielend, Daß letzteres ſich verpflichten wolle, diejenigen Actien 
der Nuͤrnberg Bamberger ⸗ VRahn zu ubernehmen, von welchen bie ein» 

eforbderten Aprec. bis zum 4. Aug. wicht follten eingezahlt worben 


ey. Bei dem ichwanfenden Stande ver fränfiichen, wie überhaupt 
der beiden deutſchen Gentralbahnen zwiſchen Dale und Kaffel und 
zwichen Dain und Werra dürfte #6 zweckmäßig ſeyn, anf einen 
Borichlay zurüdzufommen , den ein eiiriger Verfechter der Aübrung 
der thüringiſchen Eiſenbahn über Naumburg, Weimar, Erfurt, 
Gotha , Eienacı fürzlich im Wlgemeinen Anzeiger niedergelegt bat. 
Es ericheint nämlich in jedem Betracht vortheilbaft und zurdmäßig, bap 
beideßentralbahuen einer und Der; elben Acrienzefellichaft verliehen werden, 
welcher die bezüglichen Staaten: Preußen, Bayern, Sadıien, Kur: 
heiten, Weimar, Goburg, Meiningen ein Minimum — etwa 3 oder 
3 142 rEt. — garantiren würden; denn badurdy würden beide Bah— 
nen nicht nur auf dad vortheilbafteite ih ergänzen , fondern ſich auch 
ihre ungleiche Rentabilität dergeſtalt ausgleichen daß die don deu 
Staaten zu übernehmende Garantie fi als eine bloß mominelle ber 
raudftellte, oder im unglüdlichiten Fall der von ihnen etwa anfangs 
zu leiftende Zuſchuß ihnen durch Die Bermebrung ihrer Ginfünfte 
an indirecten Abgaben mehr als eriegt werden würde ; wogegen fie 
fid für den Fall eines 506t. überfteigenden Reinertrags einen ver 
halmigmäßigen Anıheil an bemielben für einen anzulegenden Amors 
tiffeme ntefonds vorbehalten könnten, wedurch allaahlıg das ganze 
Anlagecapital getilgt würde, und das Figenthum der ahnen nach 
Verlauf einer Reihe von Jahren den garantirenden Staaten anbeim 
Ei Herwig wirbe das vaterländiiche Unternehmen auch dadurch 
ehr — werden, wenn ſich ſofert in allen größern Stadten 
längs der projectirten Yahnlinien befondere Eifenbabngefellichaften 


bildeten, umwirkiam dabei einzugreifen und ſich permittelt zuiams - 


mentretender Denutationen über Die ganze, fie alle gleichermaßen ins 
tereflirende Angelegenheit zu berathen; wenn dieſe Städte endlich 
auch einen Theil jener den Ganitalen zu leitenden Garantie übernähs 
men, in Betracht, daß Die bezwedte Transporterleichterung auf ih⸗ 
ren Aufihwung ben günfligiten Ginfluß äußern muß. Wit einem 
Wort, die deutfhren Srädte follten ſich rühren, ihre Kräfte anzu⸗· 
wenden, und ber Welt beweiſen, daß ihre Seloͤnthatigkeit, der wir 
am Rhein, an einzelnen Punkten ded Meergeitades im Eüden und 
Norden und an andern Drten au in neueler Zeit ſchon gar Echö- 
nes verdanfen , ſchnellere Fortidyritte zu machen und größere Refuls 
tate zu erreichen find, als burd das flarre franzöfi. de Gentralifa- 
tiondwefen, das eine Stabt auf Koften der andern zum Haupte als 
ler erhebt — die um fo mehr unter fünftiger Mitwirkung unferer 
Nugietungen die ja auch jegt in Bezug auf Fifenbabnen durch das 
Zu ammentreten ber Regierungen von Fam und [büringen in die 
erfreulichte Ausficht geitelt wird. Gewiß, durch frühen Muth und 
. Selbitiharigfeit der Stadte unter fräftigem Beiftand der Etaatöres 

ee wird Deutſchland im Kaufe von zehn Jahren ein wollitäns 

iged Rgtionaleiſenbahnſyſtem herſſellen, fih Damrfboorlinien nad 
fremden Welttheilen werichaffen,, Schiffahrtes, Handels: und Gelenir 
fationd-Gompagnien gründen, und fich jum Range einer Manufak— 
fur, und Handelsmacht eriten Ranges erheben. Und dieß wird ges 
fchreben , ungeachtet einige nerbdeutiche Staaten fidy annoch won dem 
großen deutſchen Zollverein ausgeſchioſſen haben, wiewohl bierdurd) 
allerdings der Aufihwurg der dentichen Mauufafruren und des 
deutſchen Handels auf die unmatürlichfte und nachtheiligte Weife nur 


Freitag m. Auguft 1840. 


zum Bortbeil des Auslande Englauds und Fraukreichs, 
aufgebaften und behindert wird. Tie Schainge ler and Paſchbandler 
in —— Hannover und Braunſchweig find nar Die Hanblans 
ger enalifcher Zabrifanten,; hölländiiher Kaufleute und franzeficher 
MWeinbändter, auf Koſten unferer ehrlichen deutichen Fabrifanten und 
Probucenten. Genen Yändern felbit bringt bieier ganie Handel 
nur wenig Raupen und Ehre, aber der Ausichluß vem deutſchen Zell, 
verband und deffen Bortbeilen wird ihnen, je länger er währt, deilo 
nadytbeitiger — Ne taufchen mit Hemmung des geſammten Baters 
lards, das fie von der Kordiee entfernt halten, einen zweibentigen 
materiellen Gewinn gegen anderweitige, effinbar gewichtigere Vers 
Inte ein. HR es micht merfwürdig, daß fih Hannover und Med 
lenburg mit Adſicht in-eine Stelle gegen den deut hen Handelspere in 
bineinarbeiten,, die der ähnlich iſt, in welcher fih Oſtrreugen — 
freitich {ehr gegen feinen Willen — Rußland gegenüber befinder ? 
Es fan nicht nusbleiben, daß ſich die mach:beiligen Wirkungen dies 
fer auf Gewerbthatigkeit und Aufſchwung freimillig verzichtenden 
Lage auf den Wohlitand, die Vebenefülle und Macht des Pandes 
auch in Dannower mit ber Zeit an den Tag ftellen werden. (9.3.) 
(Preufien.) Berlin, 1. Augut. Zuverläfligen Mittheilangen 
faubbafter Männer zufolge it heute Morgen ein Kouricr nach ber 
Getung Goldberg abgegangen, der vermoge einer fonigk, 
Kabinetsordre den dort unter Aufficht geflellten 
Erzbifbefv. Dunin uoh vor dem 3. Auguf, dem 
Gcburtstage unferes verewigten Nandesvaters, 
wieder in Freiheit ſezen ſoll. Es heißt,der Prälat 
bätte letztere unter ee Bedingungen erbal 
ten, unterbenender dr Droie zu Bifdering and 


feiner Haft entlaffen worden if. — Ferner vernimmt 


man, dap Ge. Maj. bereite eine Gabinerdordre an das Eraarsmis 
niſterium erlaffer bätte, wodurch alle peliniche Terbredyer , über die 
entweder ſchen das Urtheil geipredyen, oder welche ſich noch in Un: 
terfuchung befinden, amneſtirt werden ſellen. Unſer erhabener Res 
gent ſoll ſich darin ausdrücklich jeglichen Dank verbeten, indem 
Höchkderfelbe nur dadurch nach dem letzten Willen Seines in Gott 
rubenden konizl. Vaters zu handeln glaubt. (Aranff. Journ.) 
Berlin, 1. Anguft. Die neueiten Nachrichten aus Honflantinopel 
und London über den Abſchluß der Quadrupelallianz zwiſchen Ruß⸗ 
land, England, Defterreich und Preußen haben bier, wie leicht zu 
erachten, in allen Kreiſen der Geſell haft die lebhafteſte Eenfation 
erregt. Zwar das wußte man längit, daß Lord Palmeriton über die 
Erfolge der franzöfi hen Pelitif wahrhaft in Verzweiflung fey; aber 
daß er mum auch fogleih verzweifelte Maßregeln — würde, 
hatten doch wohl nur Wenige erwartet. Aber freilich, was ſollte der 
arme Ford thun, da er nun einmal nicht lernen will, feine Citelkeit 
zu befiegen ? In der fürzeften Zeit und trog aller \ntriguen hatte 
Thiers den ruſſiſchen Soidling Khodrew entfernt und zugleich den 
"Bicefönig beſtimmt, die Rückzabe der Flefte anzubirten; was aber 
das Aergſte it, Graf Ponteis hatte Die Pferte zu einer Grflärung 
bewegen, daß fie bei etwaigen Zwangemaßregeln gegen den Bicefös 
ng mitzuwirken nicht gefonnen fen. Kenute fie den eigennägigen 
Dienfteifer Firglande und Ruplande formlicher zurudweiien? Der 
ägyrtiiche Yerollmächtigte war da, der Divan ſchien feinen mabren 
Vortheil erfannt zu haben: da brady, nech eben zu rechter Zeit, 
um eine Abmahnung der ganzen Sache zu hindern, der längſt vors 
bereitete Aufſtand in Enrien les, von dem Ford Palmerfton meutich 
im Parlament erflärte, er fey feine Infnrrection, weil Wobammed- 
Ali wicht der rechtmäßige Vıfiger von Eprien ſey. Tiefen Aufıtand, 
anerkannter s und fo ju fagen eingejtandenermafen ein Wert Yorb 





almeriton’s , hatte man hier mohl vorausgeſehen, da ja dem edlen 
ord fein anderes Mittel übrig blieb, um das Waſſer wieder zu 
trüben; allein man glaubte, er wolle dadarch nur Zeit gewinnen 
und etwa Mohammed Ai nachziebiger fimmen; dad er den Schritt 
weiter thun und anf ferne Art eine Loſuug oder vielmehr Durch chnei⸗ 
bung des Knotens verſuchen würde, dachte Niemand. Sollte Lord 

n riton wirklich glauben, was er Alle Tige durch feine. Organe 
erfünbizen lädt, Rußlandg Politik ſey im Grunde gar fo eroberungs⸗ 
fi nicht ald man dorgebe ? 
werde die Zeit der Aernte vorübergehjen laffen für jenes keſtbare 
Feld „ das Peter befüet und Katharina begoffen hat? Der meint 
- er, die Rufen aus Konitantinopel wieder vertreiben zu fönnen, 
wenn fie ed erſt einmal haben? Rad dem ganzen Gharafter Br. 
Herrlichkeit zu_fchließen, möchte man fait das. Veptere glauben. Auch 
erinnert man ſich wohl, wie — Organe in neueſter Zeit auf 
Rußland herabgeblift haben, bald auf ven Krebsſchaden im Werten 
des Reichs, bald auf Tſcherkeſſien oder den verunglüdten Verſuch 
auf Khiwa hindeutend. Es wäre gar micht unmöglich, daß Lord 
Palmerfton , der übrigens von ſich die beſte Meinung bat, ber Hoff 
nung it, er wolle die Ruffen ichen wieder aus Konftantinopel hinaus- 
jagen. Daß Deiterreih und Preußen zu dem Bunde getreten even, 
iſe durchaus umvahrfcheintih. An den orientaliichen Händeln hat 
Deutichland nicht dad mindefte Intereſſe, wenn wicht dieſes, daB 
Konftantinopel nicht in die Hände der Ruffen falle: alſe ganz dass 
felbe mit Rranfreich. ferner, jene Onadrupelalliang enthält eine 
indirecte Sriegderflärung gegen Franfreich, und wir find dann Die 
nächften Opfer des Kriegs, und zwar fo, das wir in jedem Falle 
Schaden, nirgend den geringiten Nuten zu erwarten haben. And 
was it das für ein Krieg! Wir follten gegen. die fümpfen, md 
denen wir in dieier Sache ganz gleicye Intereifen haben? Nimmers 
mehr! die Zeit der Gabinetöfriege it vorbei. Schen and bieien Bes 
tradhtungen, die ſich won felbit aufbringen, erhellt, daß rin Beitritt 
des ganz unbetheiligten Preußens gar nicht denkbar iſt; mir glauben 
aber dasſelbe auch aus fehr poſitiven Gründen verſichern zu formen. 

(Peinz. Allg. 3tg-) 

Berlin, 3. Auguſt. Eingedenk der großen Wohlthaten, mu lche 
fi) dad Bürger-RettungssInftitut feit Begründung desſelben Seitend 
des ya Königs Majeität zu erfreuen gehabt hat, wertbeilte 
dasfelbe an dem heutigen Geburtstage des verewigten Monarcheu 
au 14*in ihrem Gewerbe unverſchuldet zurüdgefommene Bürger die 
Summe von 1440 Rthir. und verabreicte auperdem den 28 Bürger» 
Zubelgreifen , weiche ans dem von Kircheiienichen Stiftungs: fonds 
eine laufende monatliche Unterftägung erhalten, ein anßerordentliches 
Beihent, \ pr. Staatd-Ztg.) 

Goblenz, 4. Anguft. Ihre Majeftär die Kaiſerin von Nupland 
find heute früh um 11 Uhr, in Begleitung der Großfürtin Olga, 
der Prinzeflin Friedrich der Niederlande und des Prinzen vor Prens 
" gen, faiferl. und fönigl. Hoheiten von Ems hier einjetroffen und 
haben fih ohme_ Aufenthalt anf dem zur Aufnahme bereit liegenden 
Dampfichiffe „Königin Victoria“ der Düffeldorfer Geſell chaft nad) 
Kötn eingeicifft. 

Köln, 4. Auguſt. Heute Nachmittags gegen halb fünf Uhr tras 
fen an Bord des herrlich geichmüdten Düfetvorfer Dampfichiffes 
„Bietoria” Ihre Majeität die Kaiferin von Rußland in Begleitung 
Ihrer Faiferlichen Hoheit der Großfürftin Olga, fo wie Ihrer königs 
lichen Hoheiten des Prinzen von Preußen und der Prinzeſſta Fried⸗ 
rich der Niederlande mit bobem Gefolge von Goblenz hier ein. Au 
der mit Faubgewinden und Blumen verzierten und von dem ihre Flag« 

en feitllich entfaltenden Schiffen umgebenen Pandungsbrüde durch die 
Prititärs und Givil-Behörden empfangen, verfügten ſich die durchlauch ⸗ 
tigiten Neifenden alsbald nach der Domtirche, und widmeten dort ei⸗ 
mge Zeit der Vefichtigung der Merkwürdigkeiten derfelben und mas 
mentlich der Neftaurationd-Arbeiten, um daun ned heute Abends, 
wie wır. vernehmen, die Rückfahrt anzutreten. Die erhabene Monars 
hin beabfichtigt,, den und zugegangenen Nachrichten zufolge, Schon 
übermorgen in Darmitadt einzutreffen, wo fle den großherzoglich 

ſaſchen Hof mit einem mehrtäyigen Befuche bechren wird. Ban 

armitadt fol Ihre Majertät fih nach Baden-Baden zu begeben ger 
denfen, um dort während etwa 14 Tagen Rachkur zu halten. 443 

(Hannover) Hannover, 2. Auznſt. Im der geſteigen Abends 
fgung der allgemeinen Stände + Kummer. ginz ein ausführliches 
Kömigliches Schreiben vom heutigen Tage, die Berfafungs + Ange— 


iegenheit betreffend, ein, und mit bemfelben ein Driginal+Eremplar- 


—6 Königlichen Majertät vollzogenen Verfaſſungs- Urs 


er Accefflons «Urkunde Sei imi s i 
ringen, r ) einer Königlichen Hoheit des 
zung mehrerer hard Alerhöchte Schreiben enthielt, unter Erörtes 
zeiner Punkte der BerfafungsUckumde die Aller⸗ 


Meint er ia der That, Rıfolaud. 


hoͤche Erklärung, daß Seine Majeflät, der Köni 
der Berjafungs + Urkunde, ganz fo * e en EC fin der 
ratbung der Stände bervorgegangen, Ihre Aderhöhfte Genehmigung 
zu ertheilen, ſolche auf das Wenaneile zu beobachten und beobachten 
zu laffen ent chloſſen feyen, und daß tolche in Diefer Abficht,,Allers 
hochſt vollzo geu, auch mit der Acceſſſons- Urkunde Seiner Koniglihen 
Hoheit des Kronprinzen verfihen ſcy. Daneben war daun Die Ab⸗ 
führt, ſolche ſammt der Rindiichen Gefchäfts- Ordnung und dem 
Wahlge ege baldigt zu verfündign, we auch die Genehmigung ber 
ſtandiſchen Anträge wegen der Beſetzung des Schatz » Gollegii auds 
re und den Ständen der Königliche Danf für die aetreue Er: 
ullung des Verſprechens bezeugt, welches in dieſem Früh inge dahin 
abgejeben war, daß der Berfafunge: Entwurf mit 2e ennenbeit 
und mit gleichmäpiger Verücjlchtigung der Rechte und Intereffem 
ded Konigs wie des Landes erwogen, und tas-Reiultat der Ber 
ratbung freimüthig vor den Stufen des Ihrones niedergelegt werden 
folle. Sofort nad Berlefung die ed hochwichtigen, und Die bulds 
vollten Geſianungen und Ent cdlüffe Seiner Konizlihen Majenät 
berhätigenden Königlichen Echreibens, welches in der ganzen Bers 
famminag die ungerheilteiten Gefühle des Dankes gegen ben König- 
lichen Geber der Berfaflungs+ Urkunde erzeugte, beihloß man ein⸗ 
muthig, Seine Majeſtat ren König um die Erlaubuß der Dars 
brinqung des chriurchtoolliten Danfed der Stände Durch eine Des 
putation zu. bitten; und ba unmittelbar darauf eine Diitcheilung erftır 
Kammer einzing, mach welcher Diejelbe einen gleichen Beſchluß ge— 
fat batte, fo wurbe die Sigung einftweilen ſasvendirt, und trat 
die Nedactiond + Gommirflen zufammen, um bie Faſſung der Anrede 
zu berarben, melche der Hr. Präjldent erfter Kammer, ald Stellvers 
treter des Erblandmarſchalls, an des Königs Majeität zu halten 
haben würde, Rach_wiebereröffneter Sigung wurde dieſe Anrete 
verlefen, ohne Discufifon genehmigt, und die Berfammlung entlalen, 
nachdem der Hr. Prafident angezeigt hatte, daß Seine Majeftät 
der König neruben wollen, die Deputation morgen 1 Uhr zu ems 
pfangen. Alle nicht unabweislich behinderten Mitglieder bezeugten 
die Abficht ‚ der vom Präfidie beitimmten Deputarion fich anzufchließen. 
Siztzung vom 3. Auguſt. Unmittelbar vor Eröffnung der Sisung 
ging ein Könizliches Ehreiben vom heutigen Tage vn, dburd 
weldes die gegenwärrige Stäudeverfammlung aufs 
nelöf'e ward. Seine Majenät der Köniz ſprachen barın ti:, nach 
erfolgter Sanfrion der nenen Verfaſſungs- Urkunde erforderlich wer⸗ 
dende, Auflsjung and, unter huldvoller Anerkennung der zu Aller» 
hödftvere nern bezengter Zufriedenheit bethätigten Beirrebungen ber 
Stände, Allerhöchit s Ihren auf das Wohl des Landes gerichteten 
Abfichten fürderlich zu fen, und entließen die Stände mit der Vers 
ſicherung AllerhöchitsÄhrer Königlichen Gnade. Br 
Hannover, 3. Auguſt. Seine Majeität der Kon’g gerubten 
am geürigen Tage, im Beiſeyn Sr. König. Hobeit des Kroupiingen, 
der Mimter, der Kabinets, des Hofſtaats, der Geucerglität, des 
Generalitabed und der Adjurantur in Dem Throniaale des Königlichen 
Refidenzfchloffes um ı Uhr eine zahlreiche Deputation dır alzemeinen 
Ständeverfommiung, der fat fammtliche Mitglied.r ber teyteren fidy 
angeichleffen hatten, in feierlicher Audienz anzunehmen, Der Präs 
fivent der erſſen Kammer überreichte darin eine Dant  Aprefle der 
allgemeinen — welche Seine Majeftät huldvollſt 
zu beantworten geruhten. — Mittags war großes Diner von 164 
Gonvertd in dem großen Drangeries Saale zu Serrenbanfen, zu dem 
die Mitglieder der Stände, die höhere Civil: Dienerichaft, der Hof, 
die Beneralität und die ſammtlichen Stabsofftciere zugezogen waren, 
Gegen das Ende der Tafel braten Seine Ma eitat der König dad 
Wohl des Fandes aus mit wenigen Worten, die das Gerräge ers 
habener landesvaterlicher Gefiumung an ſich trugen ; des Krons 
prinzen Möniglihe Hoheit die Gefundbeit des Konigs, die mit Euthu 
fiadmus aufgenommen wurde. Der König danfte für die Bezeugung, 
nnd füzte hinzu: „Seine Eriftenz fen biemieden von heute bie morgen. 
Er itehe im Wortes Haud; das Fand aber bleibe, und bied moge 
der Allmächtige in feinen Schug nehmen! * Es möchte * ſeyn, 
den tiefergreifenden Eindruck diefer Worte auf die Beriammlung zu 
fahildern. ‚ (Sannev.3) 
(Braunfchmeig.) Braunſchweig, 29. Juli. Seit ve 
Rückkehr unieres Herzogs von Hamburg , mofelbit Se. Durd. er! 
Pferderennen beimmohnten , verbreitet ih in hiefiger Seven a 
Gerücht , daß der Regent endlich den Winichen Des Bolted nacge 
ben, und fich ehelich verbinden molle. Man mennt eine Prinzelltn 
deö medtlenburg.relig chen — weiche zur künftigen Herzegin 
Brannſchweig erkoren ſey. BE 
> 4 IR Sradı Franffurt, 5. Auguſt. Ce. Hobeit der 
Herzog Alerander von MWürtemberg (Wittwer der Prinjef 


Tie pe 

i aus Farıs laufen form äbrenp Friegerich und influiren |e 

. —— anf unfere Borſe. & it N arefant, u Maſſe ber Juden 
u drebaditen, welche ſich bei Ankunft ‚ber Parijer port ver dem 
Karifchen Palais verfammelt und über tie große Frage debattirt, ob 
Kothfchild den Krieg zugeben wird oder nicht. es tagt ſich im der 
That nicht längnen, daß der Meine Wann in dr Judengaffe in eis 
. gem großen Vortefenille manche Geiſter figen bat, welche auf die 
P.lint der großen Eſcheruheimer Gaſſe und Der Cabinete von Paris 
und London einigen —* ausüben dürften. Es ſteht zu erwarten, 
daß ereinem vorlauten riegsgeift das Ausihlürfen — dürfte, 
Bis jegt fümmt dad Kriegsgeichrei, Gottlob! zım aus Paris, und 
wir willen ja aus Erfahrung, daß unſere lebenswurdigen Nachbarn 
jenfeitd des Rheins die Baden gerne erwas voll nehmen. Die Gas 
u de France frricht in ihrer meneften Nummer fegar die naive 


fin Marie von, Krautzrich) ift bier eingetroffen... 


: mal bundertrau end Mann Franzojen an 
u eh —— "dort betämefen. Auch der Natio⸗ 
nal, rad Organ der änßerften Linten, flieht jeut * vortrefrliche 
Gelegenheit, Weine alten Träume von der Wred.r emerbung der 
Rheingränge zu vermirflichen. Alfo die Veg'timitär und Die ‚nerubtif 
find über den Operatiensnlan des Krie ges pollig einverttauden; Die 
Herrn von.der geftidten Uniform und ber Jacobiner-INüge übergehen 
dabei nur den Fleisen Umitand, daß am Rheiu feine Spur des mos 
dernen Gallicisinus vorhanden iſt und tie Rheinlander eben fo gute 
Deut che find, als jedes andere Mitglied der großen germanijcpen 
Familie. Died) genug, man dieſem * = — nothing. 
iederlan Rn . 
Arnheim, 1. Ang. Nachdem der hiefige Provinzial + Gerichtshof 
ſich diefe Woche drei nacheinanderfelgende Tage mit unermud ii aum 
Sifer und großer Gewiſſenhaftigkeit mıt der Verhandlung der Same 
der beiden Fameficiffs + Gavitaine Scott und Kock bepwartıgt hatte, 
während welcher die Bertbeidizungsreden 12 volle — auernds 
ten und geitern Abende beendiget wurden, fegte der jr. Prafioent 
WR, F. van Rappard den Spruch des Urtheiis auf heute Weorgens 
10 Ubr feft. Ein zablreiches Purblifum fromte, als der Praͤſident die 
Eigung eröffnete, in den Gerichtsianf, um das Urtheil in dieer Sache 
zu vernehmen. Der Hof hat, nachdem er das Uitheil des Gerigts 
von Numwegen nnd Die Apellation ſowohl des öffentliches Wunutes 
riums dafelbit, als jene des Apellanten Scott ur wichtig erklärt, auf 
den Grund, dah man dort einen Dolmetſcher, der feine 23 Jahre aut 
war zugelaffen hat, bie beiden Capitäne Scott und Rod pur nichts 
fhuldig der lebertretung —— ee demzufolge von der 
gegen fie gerichteten Anklage freigeirrochen. 
EN Gropbritannien. - 
(Efonden, 1. Auguf. Der Morning + Chronicle macht felzeude 
Petrachtungen über, die durch den Conſtitutionel angelnndigte Des 
wafinung Aranfreihs: Sein Manöver it gemeiner, zugleu) aber 
auch betrübender, ald mit dem Krieg zu drohen, Wenn england, 
Rufand und Deft rreich das Ottomaniſche Karferreich unter ſich 
theilen wollten , fo würde Kranfreich das Recht haben, einzujchreiten, 
allein cd weiß gar webl, daß, intem diee 3 Machte das webier 
des fühnften Feindes der Pforte um weniges Meiner machen, fie dıe,cım 
Kaiferreich nur Beſſand geben wollen. England har während ber 
legten -Jabre auch Manches erleiden müſſen, mas ihm nicht anges 
nehm gemejen, Iſt die Eroberung und Ürbaltung eines gropen 
Theils der afrifanifchen Küfe nichts, nachdem man noch dazu Die 
poßtiveiten Berficherungen gegeben hat, daß man an feine Kroberung 
benfe? Wenn England zilles ertragen, Frankreich Richts dulden 
per fo - eine Allianz zwiſchen beiden. Kationen ſtatt whre und 
e nur Spott. 
Der „Morning Herald’ fagt, daß er ſich durch die Worte des 
Herrn Thiers miht in Schweden jagen: lajfe, Daß Frantreid und 
England viel zu einig feven, als daß fie taruber Krieg anſingen, 
weil Miehemed Ali's Ehrgeiz Lord Palmerfton nicht gealle, oder 
weil Herr Thiers fich beleidigt fühle. Man möge d.plomatiidhe 
Roten wech ein, aber zum Krieg wird es micht fommen, — Der 
„Morning Advertifer” behauptet, Kranfreich habe ſich felbit vom 
trage ausgejchloffen, und konne ſich deßhalb nicht bellagen. Louis 
Philipp folle ſich hüten, die Maffen dem Franzoſen in die Hände zur 
geben, und das demofratiiche Princip zu wecken; bie eriten Köpfe, 
. welche fielen ‚wären vielleicht die ibrigen. England und Frantreich 
wären eng verbunden und die beiligften Intereilen der Menſchheit 
Fonnten duch eine Gollifion zwiidhn deiden Böltern verlegt werden. 
Prinz Louis Rapoleon hat eine Unterredung mit Yord, Polmers 
fen und eine. andere mit. Lord Melbourne gehabt. — In dem LUuters 
baufe wurde die Regenrichaitsbill zum drüsen Male verleſen. — Auf 
der Börfe hoben no die Eifetien in Eiwas; das Gerucht, weiches 


fen Rach 


bert freidt,. Palmerfion habe feine Entlaffung eingereicht, verdient 
wenig Glauben... 
Franfreic, 

Paris, 31. Juli. Hr. Thiers hat an Mathieu de Tg Meborte 
einen Gonrier mit dem Befehl erpebirt, ſchleunigſt eine Dffenfiv: und 
Defenfivallianz mit Spanien abzufhließen: er fürchtet namlich, da 
jegt ziemlich genaue Beweiſe vorliegen, daß Yord Palmerfton die 
Hauptrriebfeder der letzten Bewegungen in Barcelona war, berfelbe 
möchte bei dem im diefem inne gewählten jegigen fpanifchen Gabis 
net ihm zuvorfommen. Ob dermalen jene Allianz zw Stande zu brin« 
gem ift, will ich wicht unterfuchen ; aber die Frage, ob fie een 
nügen konne, glaube ich bei der gegenwärtigen Yage Spanlens vers 
neinend beantworten zu müffen. — Man verfihert mich, eine hohe 
Perfon theile in Hinſicht der jegigen Verwicklung ber _orientalifchen 
Frage keineswegs die Anfichten des Gonfeilspräfldenten ; fie fey übers 
zeugt , daß Fraufreid, fi außer Stand befinde, der Koalition der 
vier Mächte zu widerſtehen, wenn es diefen Ernft fen, die Fondeuer 
Uebereintunft bis zu den legten Gonfequenzen durdizuführen. Mau 
erzählt mir von einer Unterrebung jener hoben Perfon mit einem 
hechgenellten Ausländer, worin eritere heftige Beſchwerde über Ford 
Yalmeriton führte, der, nachdem er fo eben die ſpaniſchen Revolu— 
tionard begünftigt, munmehr unter demBormwand der Aufrechtbaltung 
ber Kegitimitär des Sultans Franfreich offenbar beleidigt habe, und 
dadurch möglicher Weiſe ganz Eurepa in Unruhe verfege; man kenne 
ja den irritablen Charakter der Franzoſen, und wie er es fen, 
fie in Nuhe zu halten: er (der Sprechende) vermöge unter ſolchen 
Verhältniffen nicht die Ruhe zu handhaben, und fonne für nichts 
haften ; dieſe Rage der Dinge ſey für ihm um fo unangenehmer we⸗— 
gen der zufällig Damit zufammentreffenden Eriftenz eines friegerifchen 
Weintiteriums, welches bei dem Anklang, den es in der Nation ger 
funden, eben jegt nicht befeitigt werden fünne. Der König ſcheint 
gegen die Zufammenberufung der Kammern , befonders wi die vos 
rauszujchenden Meden einen noch weitern Bruch mit den übrigen 
Machten veranlaffen würden. — Die vom Gabinet projectirte Aufitellun 
einer Chiernationsarmee an ber Öränze wird vielfeitig gemißbilligt, we 
fie die Rachbarſtaaten zu einer gleichen Maßregel veranlaffen fünnte und 
das Wegenüberftehen der Truppen ſchon an. ſich etwas Bedenkliches 
hätte. Uebrigend berechnet man auch, daß Die granäice Krieges 
macht feineswegs im Stande wäre, felbit unter Beifügung der neuen 
Auehebung, den Heeren der drei Contentalmächte — bieten. 

*Paris, 3. Auguſt. (Telegraphiſche Depeichen). 1. Marieille, 
1. Auguſt 6 Uhr Abende. Der Praäfect der Rhonemündun— 

en au den Conſeilspräſidenten. Der Schiffslieutenant 

parek, Commandant des engliſchen Paketbootes Promerhbeng, 
ber Malta am 28. v. M. verließ, und fo eben hier eingetroffen iſt, 
hat_erflärt, dag am Tage feiner Abfahrt von Malta das engliiche 
Patketboot von Beyrut und Alexandrien dafelbit eingelaufen fey, und 
die Nachricht überbracht babe, vaB die Infarrection in Sy 
rien ohne Schwertſtreich vollflommen gebämpft wor 
ben, und bie ägyptiſche Flotte mit einem Theile der 
Trurpen,dbietienad Eprien gebradt hatte, nad 
Alcrandrien zurüdgefchrt fen. j 

11. Darfeille, 1. Augult, halb 9 Uhr Abends. Malta, 28. Juli. 
DerfranzöfiiheßoniulandenGonfeilspräfidenten. 
Der Alecto, welder Beyrut am 21. und Merandrien am 23. vers 
ließ, traf am 28. Morgene zu Malta ein. Der Kapitän machte bie 
Anzeige, daß die Inſurrection in Syrien völlig beendigt ſey. Zu 
Gonftantinopel entdedte man eine Berfchwörung, an deren Spite ber 
Großvezier Chosrew Paſcha, der verhaftet und verbannt wurde, ſtand. 

* Paris ‚3. Auzuft, Der Herzog von Würtemberg wird diefer 
Tage nach Deutfchland abreifen, und der König der Belgier, der nad) 
Londen gebt, hat Paris bereits . verlaffen, — Nach dem 
Gourrier ginge Herr v. Waleweft nicht nach Alerandrien, fondern 
nach Gorfifa, wohin ihn Privargefchäfte rufen. — Der Herzog ind 
die Herzogin von Nemonrs ſiud in, verfloffener Nacht von Yonbon 
wieder ın Paris eingetroffen. Die foniglidye Familie reift mächften 
Mitwoch nadı Eu ab, die Verwicklung der ortentalifchen Frage hat 
dieje Abreiſe bid dahin verzögert. — Der Marquis von Yavalette, 
eriter Secretär bei der Geſandtſchaft in Perfien , “ gleich nach. feis 
nem Eintreffen in Paris mit Depefhen an Herrn Guizot nach Lois 
don abgereift. Geftern Abend harte er nody eine auge Audienz beim 
Könige in den, Tuilerien. . 

> Paris, 3. Auguſt. 5 2Gt. Meute 113, 60; 3 pCt. 81, 00 
Banfactien 3%0. Stadtobligationen 1235; Epan. 2314 Die telts 
graphifchen Depefchen übten feinen Einfluß auf die festen. Die 
geitrizen Nachrichten aus Gngland, verurfachten , bei Zorteni geflern 
zwar einized Zinten; heute jedoch reparirte ſich bie geſtrige Baiffe wieber. 


Ytalien. 

Rearel, 25. Juli. Die Differenzen zwifchen Neapel und Eng» 
fand lud endlich; auszeglichen. Rorgeftern fand ein Diner fatt, wels 
dies daB bier vor Anker liegende Offitiercorps der englifchen Marine 
an Bord des Admical hiffs den Dffizieren ber neapolitaniihen Flor 
tille gab. Das ge ammte "hier anweſende diplomatiſche Perfonal, wie 
audy die Familien der Marineoffiziere wurden eingeladen. Weber 
die endliche Ausgleichung herrſcht im Publifum noch einiges Dunkel. 
Eicher iſt cd aber, daß der König, ald ihm der Minifter ter auds 
wärtigen Angelegenheiten die vom franzöflichen Gabinetsfourier in 
voriger Woche überbrachten Borfdyläge Frankreichs in Palermo über 
reichte, fchr zufrieden aus;ah. (A. 3. 

Spanien. 

> Madrid, 27. Yuli Die Nachrichten aus Barcelona bie heute 
hier eingetroffen, reihen bis zum 23. Der General Naguerad war 
fo eben zum. Plapfommandanten ernannt worden, Die neuen Minis 
ftor erwarteten blos die Anfuuft des Hrn. Onis, der auf feinem 
Land zute bi Salamanka fidy aufhält, um die Reiſe nach Barcelona 
anzutreten, Ale mit Ausnahme des Hru. Sandıo fcheinen die ihnen 
angebotenen Portefenilles angenommen zu haben. Heute Morgen 
drang ein Haufen Menterer unter, dem Rufe: ed lebe @ipartero! 
Kigder mir dem Gorres! in das Nedactionslofal des „Eorreo:Kacios 
nat” wo fie einige Nummern diefed Journals mwegnahmen, und an 
der Puerta del Sol öffentlich verbrannten. Dr Zefe politico im 
Cinverftindniffe mt dem Ajuntamiento, ergriff die nörhigen Mittel, 
um die Nuhe zu fihern, und von 5 Uhr Abends durchzogen Güraffiers 
und Infanterie s Parrouillen die Straßen und die Nationalgarde ers 
hielt gleichfalls Refehl, auf erſten Auıruf unter die Waffen zu treten. 
Mac glaubt, daß die Ruhe baly wieder vollfommen bergeftellt ſeyn 
wird, auf die Ctaatöpapiere übte dieſe Bewegung feinen Einflup. 

Ye 8 yptenm. 

Ju einem Schreiben des Seͤmaphore aus Werandrien heißt es: 
„Der Aufftaud der Maroniten hat, verfihert man, einen religiöfen 
Charafter angenommen. Cie marfchiren mit Fahnen, die ein Kreuz 
ziert; Daffelbe Zeichen tragen fie auf der Bruft und auf ihren Zurs 


Rranffurt, 5 Auguſt. Neuefte Motirumg 
der Staardeffefien. Um 1 Ihr Macmitrags. 
det. Weralie. 106%; _ Ant. 101, 3eät. BL; 
Borfactien 2090; 500 Gulden-loofe 141Y%, ; Preuß. 
Cransinulihene 103233 _ Primienjheine 76; 
Tarmuäbahnactien 332, Badiſche 50 fl. Yoofe 1104 ; 
near. 0,5 Sraniiche Aetieihuld Ay: ;, Potn. — 
300 Buldentoofe 70',; 500 Gulbden:Xoofe 7 . 


— Schifffabrto Rachrichten. 





Hutten ſcher Garten. 
Heute Nadmittag arofe 
Een Ya 
. Infanterie:® 6i 
Zu recht hablreihem Aufsruc abet erarbenft ein 
Der Eigentbümer. 


durch dad Wuft: Corps 


Berlorme. 
Am 5. Hugu Abends it vom Eander:, ME zum 
Rennwrg’Thore und won da bid zum Domplate rin 


bauen. Geld baben fie in ſolchem Ueberflug, day fie fh deffen be⸗ 
bienen, um Uebsrläufer zu gewinnen.” 


Richtpolitifche Zeitung. j 

Frankfurt, 4. Auguſt. Durch eine farfe Sendung Friedrichs 
bor, welche ein hieflged großes Haus aud Hannover erhalten, find 
diefelben auf den Gurs von 9 fl. 31 fr. gewichen. 

* ranffurt, 5. Auguſt. Heute Abend wird der b:rübmte Liszt 
(der Fürft der Elavieripieler, wie übergeſchnaopte Journaliſten ihn 
nennen) mit dem großen Peither Ehrenſaͤbel uns mir einem Glaviers 
Concert in unferem Ratiomaltheater beglüden. Wir glauben hier 
ſchon im Voraus, daß Herr Yisjt ein ausgezeichneter Fünfter feyn 
müffe‘, da er fih den Eintritt nach Frauffurter Maß dab ungeheuer 
bezahlen läßt. Ich zweifle daher daran, dag ſich das Dublicum über» 
zahlreich einfinden werde. — Bon dem Eindrude, den fein Spiel auf 
unfer Publicum bervorbrinat, werde ich Ihnen Bericht erftatten. 

‚Berlin, 2. Auguft. Während der Sommerferien werden ſich die 
meiten Profefloren unferer Hochſchule auf wilfenihaftiihe Reifen 
—** Profeſſor Müller, der berühmte Denken und Anatom, 
gt nacı Venedig und der geniale Dperareur Dieffenbady nad 

ien. Wohin Profeflor Schönlein reiien wird, iſt noch micht ber 
ſt umt, da wichtige Kranke den großen Arzt noch in der Hauptſtadt 
jurüdhalten. 

Bon den Kildern, 1. Auguſt. Am geiteigen Bormittage ftellte 
fih zwiſchen 10 und 11 Uhr dem Auge des Beobachter in ber 
Nähe von Echterdingen ein Meteor dar, welches unter dem Namen 
Windhofe befannt if. Diefe Windhofe verband zwei entfernt ſtehende 
Wolfen »Abrheilungen durch einc ſchlangenartige Linie miteinander 
und berührte mit ihrem unteren Theile das Echterdinger Brachfeld, 
wo fie, fortwährend im Wirbel ih drehend, in ihrem Laufe Krauts 
rflanzen, Flachs und andere Brachfrüchte in fich aufnahm und weit 
wegfuhrte. Mehrere in der Nähe befiubliche Perfonen wußten ber 
Wirkung der Windhofe durch die Flucht zu entgehen, Diefe Er 
ſcheinung war mit einem rauſchenden Getofe verbunden, banerte 
etwa eine Biertelftunde und wurde in cinem aroßen Umfreife geſehen. 

Wit der Bürte um geneigte Hufträge und Beitel- 
lungen weriorede ih für Mewarbeiten, wie für Res 


paraturen die billiaiten Preife. 
Bad Kiffingen, den 4. Ruauift_1840. 


Eonrad Ganzemüller, 
Juwelier. 


Vermiethung. 
Un der. oberen Erite des Hürfhnerhofes Nro 
302 it im eriten Etod rim möblirted® Zimmer mebit 
Shlaffabinet vom nad den Monat an zu vermierben. 


munfalifche Produfrion 
Dito,) 


— — 


Weribeim, 5. Auquſt. Borbeigefahren 


erne 3. %. Zimmermann won Markt: 
h breit mit Ladung vom Mainz umd &.®. 
Miller von Kigingen mit Ladung von Höln. 


Hlurzdura, ann An Ladung nad Frantfurt, 
Main und Aıln: ©. ESqoön von hier; de der 
Yadezeit den 10. d. M. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 6. Auguft ) 
Worarnd 8 tibr. Machmittags 1 Mbr. 
Yufiöorud 333 °° & Par. 333” & par. 


Yuftwärme + 13. 2’R. +18 0 R. 
Niedrigiter Stand des Ther. Höchſter Stand des Ther. 
+93" 180. 


Mind um 3 Uhr: Nord bei DR. 


Kunft: Anzeige. 

Die afodrariice Künftergeielfchaft bed Herru 
Start, wird heute Freitag den 7. Auguſt, eine aus 
ferordentlihe große Vorſtelung zum Beten der 
hbiefigen tadtarmen» zu geben die Ehre 
baden; unter Andern, Herr Julius Starfals Her 
Puled, Anfang munft 6 Uhr. „Eaffa-Orfinung 5 Ihr. 
Der Schaublatz iſt auf dem Sciesplag. Wozu ergei 


denſt einladen ä 
Carl Starf, Director. 

.. Befud. 

2 13 a) Ein mit anten Jeugniſſen weriehener 

Daudtneht, der aber vornehmlich die Gartnerei gut 


verkeben mai, Ban ein D 
ta en Dienſt erhalten. v 
faat die Erpebition d. 3. 5 u 
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Ba“ { Don hr h bun 8 
ein togie, Pa Tuniktase Diär. 2. Nro. 560. ift 


_ ! brei ineinane P 
CR, Müce, — nderachenden Jim 


Tr ju bermiethe n 


Om Berlag und unter Verantwortlichleit der Srahel'ichen Buchhandlung.) 


braunfeidener Nidicule verloren worden, Der redlide 

Finder wird böflih gebeten, foldhen gegen ine ange 

meiene Belohnung im der Erpeditiom dieſes Blaties 

abzugeben. 

Defanntmadung 

1361 Das MWohnband der —— 

om ittwe Wargaretba Hünnerfopf, buser, 

—— 1 Nro, 24, ee nähere Beichreibung 

ein dem Dießfeitigen Ausihreiben vom 22. Jun 

d. 58. eythalten ift, wird hiemis, maddem bei ber 

Berkeigerungs-Zagfahrt, vom 24. Juli 1. je. ein Br: 

dot mit erzielt wurde, zum zweiten öffentlichen Auf 

he audgejent, und wird zu dieſem Zwecke Tag: 
ahrı auf R 
Donnerstag den 13. Auguſt d. J. 

Bormittags 11 Ubr, 
am Sitze des umterfertigten Gerichts mit dem Ber 
nterken anberanmt, dab der Zuſchlag nunmehr obie 








Küdfichte auf den Schänungswerb werde ertheilt 2 


Er zbin den 25. Juli 1840 
ürzburg, den 25. Ju . j 
rein Areis» und Stadtgericht. 
2 ve. Bening. 
v. d. Pforten. 





Gefhäfts: Eröffnung. 

Durch böchite Regierunat-Entichliehung murde mir 
die Sonerifion atd Jumeler, Gelde und Eulberarbeiter 
im der Siadt Silfingen und die Anſaßigmachungs - 
Erlaubniß daſelbſt anadigit verlichen. n 

Da td längere Zeit bei den erften Hof, Sumellören 
Deutſchland's namentlicd zu Wien, Prag und Münden, 
beichäftiget zeweſen, fo din ih im Grande, allen An 
forderungen im daſen von Jumelen aller Art nad 
den neufſten und geſchmackvolſten Zeichnungen ent: 
ſprechen zu Finnen. 


Bermierbung. 

Dem Bürgerfpitale acgenũber im neuen Haufe 
Difr, 1, Nro. 179 ıft Die erſte Etage an eine Meine 
ruMee Ramtlie auf Allerheiligen zu weriniethben = und 
Mäheres Parterre allda zu erfragen. 


Bei A. W. Hayn in Berlin it fo eben erſcue 
men und dafeldit, fo wie in allen Buchhandinngen (in 
Würzburg in der Stahelihen) zu haben: £ 
Der faufmännifhe Buchhalter im 

weungehnten Jahrhundert, ober: 
theoretiich-praftiiche Mittheilung einer Ider, 
die veraltete Form des italieniſch doprelten 
Buchhaltend mit einer neuen, weit gefällis 
ern, beffern, bequemern, weniger Zeit rau⸗ 
Fenden und bedeutend minder koſtſpieligen 
vertaufchen. Mit befonderer Rückſicht auf 
* a und = —— u. en 
ier; , von M. Heinemann. 
Ei Preis 2. 19 g@r. oder 54 fr. 
Die Wer, weldie der Herr Verfafer diefem, mit 
m. Beifal aufgenommenem Werfhen zu Grunde 
rat, bat als eine comfequent durdigeführte foldyen 
— gefunden, daß diefeldr, in Zolge eined hoben 
Miniterial:Referigtd ©. 15. Mow ®. 3. bei der Revis 
Mom bed Hanbelärehtd berüekfichtigt werden fol. — 
Gtne beifere Empfehlung kann es weht nicht geben! 


Für Bienenfreunde! 

Ber DO. Haslinger im km in fo denen 
(diemem: ‚ „ 
Stern, F., Anleitung ju einer narurgemäßen 

und nüßlichen Pflege der Bienen, mit einer 
fifhogr. Tafel. gr. 8. geh- 1 fd. 48 fe. 
(Börräthig in der Stabel ſchen Buckandt. in Würzburg.) 
* — — i— 








)ürzburger Beitung 


Einrücungegebähr. 


Die dreifpaltige Petitzeile.oderderen Raum a I. 
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iedeich Wilhelm HEE. und Frankreich. 
—— 6. Auguf. Indem jo ebeıraudgegebenen Auguſt⸗ Heft 
der Aerae des deux mondes befünbet ſſch eine intereffante Biographie 
bes bochieligen Königs von Preußen, obgleich, fie, ald vom frau 
zöflichen Standpunfte aufgenommen, mandjes SJrrthümkiche enthält, 
Das dem franzöftichen Biograrhen als enthuflaftiihen Bewunderer 
Napoleons und der großen Ration zu Gute gehalten werben muß. 
Dody hören wir Die eignen Worte des Pariſer Biogranhen : 
„Die Revolution von 1830 gab Friedrich Wilhelm eine neue Ges 
legenheit , feine Weisheit an ben Tag zu legen. Vielleicht niemals, 
u feiner Epoche feiner Regierung hatte diefer Fürſt mehr Umſicht 
und Mäßigfeit nöthig, um ben wahren Charakter biejer Revolution 
zu erfennen, um ben Schrecken, welchen dieſes Greigniß überall 
verbreitete, zu beichwichtigen und um bie Leidenſchaften, die ſich zur 
Unterbrücung ber Revolution erhoben, zu dämpfen, — als zu jener 
denhwürdigen Zeit. Das ganze Gebäude ber europäiſchen Politik 
wurde durch die Julie Bewegung in jeinen Grundfeiten erichüttert. 
Alle Völker, bie ſich in ihrer Nationalität oder in ihren Freiheiten 
beeinträchtigt glaubten, erzitterten bei dem großen Schlage in ihren 
feinften Bibern und es konnte nicht fehlen, bad man felbft in Preußen 
einige Nachwirkungen der Stöße diefes politiicdyen Erddedend empfand. 
Die Tochter der Juli» Revolution, die Belgiſche, gerriß und verän⸗ 
berte die Baſts und die Flanke der preußischen Rheinprovinzen. 
Das Haus Dranien empfing dadurch einen empfindlichen Schlag in 
feinee Macht und in feinem Anſehen und man weiß, wie febr. ber 
König von Preußen durch Bande bes Bluts, durch freundichaftliche 
Gefinnungen und durch politifche Intereffen, mit ber hollandiſchen 
Herricherfamilie verbunden war. An mehreren Orten Deutſchlands 
fielen Unordnungen vor. Ju Frankreich ſchrie eine eraltirte Partei 
nach Waffen und Krieg, um die Verträge von 1815 umyuitoßen, 
die Rheingränge wieder zu erobern und nebenbei Europa zu revo⸗ 
Iutioniren, Die Je Revolution - verurfachte Aufregung im 
Großberzogthum Poſen. (?) Der Kaifer von Rußland verſuchte 
damals jedes Mittel, an Friedrih Wilhelm IT. um den Rönig zu 
einer Einfchreitung für Holland zu veranlaffen und es ſtand zu 
fürchten, daß die Anſichten des Kaifers bei dem Könige Eingang 
finden möchten. Selbit im Schooge der Fünigl. Familie fand der 
König leivenichaftlihe Anhänger der Politif von St. Peteräburg 
gegen die Revolution und. für dad Haus Dranien und den König. 
Der König aber ließ fid weder durch bie belgiſchen, Deutfhen 


und polniſchen Infurrectionen, noch durch äußern Einfluß, noch 


durch bie friegeriiche Stimmung eines Theil feiner Familie und 
eines Hofes dahin bringen, von feiner einmal angenommenen weifen 

iedenspolitik abzugeben. Er war ber erite fremde Herrſcher, 
weicher Bar einjah, daß die Ereigniſſe -des Juli feine neue revolu 
tiomaire Phafe brächten, fondern daß fle vielmehr uniern langen 
politischen Zucungen ein Ende machten. Friedrich Wilhelm IL. fonnte 
fh durchaus nicht emtfchließen,, Die Ruhe feiner Greifen» Tage und 
feiner Monarchie durch einen Krieg mit Frankreich zu flören. Er 
blieb feiner Njahrigen Alliance mit Defterreih und Rupland treu. 
In dem Kriege gegen Polen bevorzugte er Rußland auf eine Weife, 
bie man, fat materielle Beihülfe nennen fonnte, aber zu gleicher 
Zeit erklärte er auf das Beſtimmteſte feinen feſten Entichluß, die 
geographiſche Tage feiner Staaten benugen zu wollen, um jeden Ans 
griff gegen Frankreich zu verhindern. Mehr ald irgend ein euror 
pälcher Souverain trug er zur friedlichen Schlichtung der belgischen 
Frage bei. Als im Monat Auguſt 1832 Frankreich Die Belagerung 
Antiverpens übernahm, konnte er wohl Fein anderes Gefühl, als 
das des größten Mißvergnũgens empfinden, — von der einmal aus 


genommenen poltifchen Richtung aber Fonnte ihn auch biefed Ereig» 
niß nicht ableiten. Mittelſt fo entfchiebener Politif vernichtete er * 
alle Plane von Zufammentreffen im Bornherein, von welcher Seite 
fie auch kommen mochten und erhielt fo ben — Fried en. 


Seit 1830 hat dieſe Politik ohne Unterlaß alle Handlungen feines 
Kabinets dominirt. Mit Eifer unterzog ſich ber König des ſchönen 
Berufs eines Vermittlers; er verwandelte die bittern Empfindungen, 
weiche bie Julireoolurion bei ben Kabinetten von Petersburg und 
Wien hervorgebradit hatte, in für 5 freundlichere; er übte 
feinen großen Einfluß auf feine Allürte nur dazu aus, um fle zur 
— zu *5 und — — richtigere * * der 
erhältniffe und der Perſonen einzufloſen. - (Korti. t.) 
Bertibe Bundesflaaten. os 

(Bayern) Münden, 4. Auguſt. Nach heute aus Brüdenau 
eingegangenen ar befindet fidy unfer verehrter König im beiten 
Wohljeyu. Ge. Majeität widmen ſich unausgeſetzt den Staatöger 
ſchaften. Gleichwohl —— ſich Allerhöchäidiejelben weder ben im 
Bad ſelbſt ftattfiidenden Reunions, noch unterbleiben jene Ausflüge 
in bie romantijche Umgebung, bei denen der König ald Privarmann 
bi Herzen Aller zu gewinnen pflegt, bie bad Gluͤck haben, am ben. 
eiben Übelinehmen zu können. Wir lange der Aufenthalt Sr. Maj. 


"in Brüdenan dauern wird, ift noch nicht befannt, doch ift ed kaum 


wahrfcheinlih, wie behauptet worden iſt, daß berfelbe unmittelbar 
von dort zum Lager nach Nürnberg, und nicht erft noch auf einige 
Zeit nach Afchaffenburg geben wird. Daß ſammtliche Glieder der 
füniglichen Familie, mit Ausnahme Er. f. Hoh. des Kronprinzen, 
Hoͤchſtwelcher nach Hobenfhmwangan gehen wird, nach bem Lager, 
und vor ihrer Nüdkehr hieber, ſich anf einige Zeit nach Berchtes- 
aden begeben werben, ſcheint Dagegen außer Zweifel zu ſeyn. — 
bre Majeflät die verwittwete Königin iſt noch immer auf dem 
Schloß Biederſtein. Man ficht diejelbe faft täglich auf dem Dult⸗ 
lag, wo allerhochſtdieſelbe auch die meiften in den verfchiebenen 
Buden aufgeftellten Schenswürbigfeiten in Augenſchein genommen 
hat. Daflelbe gilt von Sr. f. Hoh. dem Prinzen Puitpold, der 
namentlic; den Tireus von Franconi aus Paris wieberholt mit 
feiner Gegenwart beehrt hat. Im Verlauf diefer Weche wird dem 
Vernehmen nach auch Ge. Hoh. der Herzog Mar in Bayern von 
feiner Burg Wittelöbady auf einen oder zwei Tage hierher kommen. 
Ihre f. Hob. die grau Herzogin iſt nein one mit den herzoglichen 
Kindern auf ihrem duſt ſchloß Poſſenhofen am Starnberger See, (A.A. 3. 
Speyer, 31. Juli. Ein f. Negierungspräfidialrefeript vom 20, 
Juli enthält Kolgendes: „Nach einer Anzeige der f, bayerifchen Ges 
ſandtſchaft — deutſchen Bundesverſammlung in Frankfurt am Main 
haben ſich bei derſelben in jüngſter Zeit häufig bayeriſche Unterthas 
nen eingefunden, um ihre Reiſelegitimationen, meiſt neu 
ausgeftellter Dienftbücher nach Bremen viſiren zu laffen. Das Auss 
fehen und das Alter der im Fragen befangenen Individuen und der 
fonftigen Umitände berechtigen zu der Bermuthung, daß dieſe Leute 
über Bremen nach Nordamerifa fich zu begeben beabfichtigen, und 
durch den Borwande Dienft in Frankfurt und Bremen zu ſuchen, 
bie beſtehenden Vorſchriften, etwa auch bie älterliche Einwilligung 
umgehen, und fich Verbindlichfeiten entziehen. Bon ber f. bayeris ' 
ſchen Geſandtſchaft zur deutſchen Bundesverfammlung wird deßhalb 
künftighin nur jenen Dienftbüchern oder fonftigen vorfchriftsmäßigen 
Neifeligitionen das Viſa nach Bremen ertheilt werben, weldye von 
ben einfchlägigen inländifchen Behörden dahin ausgefertigt find, Die 
f. Fandcommiftariate werden angewiejen, hienad) die Pagſuchenden ges 
eignet zu belehren, und bei eigener Ausftellung von Keife-Vegitimas 
tionen mac Bremen und an andern Hafenplägen zur Ueberfahrt nach 


Amerika die beftehenden Borfchriften mit aller Genauigkeit und Punkt 
Iichfeit zu handhaben, , — (Sp.3.) 

(Preußen) Berlin, 27. Juli. Glaubwütdigen Privatnach⸗ 
richten zufolge fol die Ernennung Jacob Grimms zum Ober ⸗Biblio⸗ 
thefar au der f, Bibliothef an illens Stelle, der fih dem Ders 
nehmen nad) , von biefem Poſten zurüdzieht, bereits erfolgt ſeyn. 

Berlin, 2. Auguſt. Den neueiten Nachrichten nad, wird der 
König zwar auf einige Tage in der zweiten Hälfte d. M. nad 
Scyleflen gehen, aber von aus wieder über Frankfurt im die 
Marten zurüdtehren, und ben * nach in ei über Stettin, 
Stargard und Danzig nehmen. Im biefem Augenblick iſt in der 
Drganifation der Armee auch nicht die geringite Veränderung vorge 
fommen, doch erwartet man mit andern neuen Beſtimmungen aud) 
die Aufhebung der feit zwei Jahren eingeführten Armeeinipectionen. 
In den Kanzleien der Geſandten von Franfreich, England und Kußs 
land bemerft man noch fortwährend eine große Thätigfeit, auch 
blieb der Gourierwechjel lebhaft, man weiß fehr wohl, daß die Ans 
gelegenheiten im Orient, die ſchnell bekannt gewordene Berufung 
eines bewährten Feldherrn zum Obereemmands im füblichen Ruß— 
land, und die von diefer Macht getroffenen Feltfegungen, in Ber 
treff der Vollziehung der von Seiten der großen Mächte (mit Un ss 
nahme Franfreihs) gemachten Beſchlüſſe, jene diplomatiſche Thä— 
—* hervorgerufen haben. Aus Warmbrunn ſchreibt man und: 
„Der Konig von. Sadıfen hat fi fat zwei Tage, und zwar wie 
anf der ganzen Reiſe, im rengften Incognite hier aufgehalten, Se, 
Maj. beehrten den Grafen v. Schaffgerich und deſſen nnter und ald 

ivatmann lebenden berühmten Scywiegervater, den Feldmarſchall 

afen Zieten, mit Ihrem Beſuch. Bon bier aus beitiegen Sie 
den Kienaft und die Berge von Stonsdorf, immer die Aufmerkſam⸗ 
feit fait ausfchließlich auf die Pflanzenwelt gericytet.” 

Heifen) Mainz, 5. Äuguſt. Ihre Maj. die Kaiferin von 
Rußland werden, ſicherem Vernehmen zufolge, fünftigen Samſtag 
den 8. hier eintreffen, den Sonntag in unferer Stadt verweilen und 
den Montag von hier nach Darmitadt abgehen. Man ſchmeichelt 
8 mit der Hoffnung, bei dieſer Gelegenheit auch Ge. f. Hoh. ums 

* Großherzog und die durchl. großhl. Familie dahier eintreffen 
u ſehen. 
. omburg, v. d. Höhe, 4. Auguſt. Se. faijerl. Mai. Werbis 
nand 1., Karfer von Oeiterreih, haben —————— der 
evangel. inther Gemeinde Gonzenheim, landgräflih:hefiichen Amtes 
gr urg v. d. Höhe, eine —— chilich milde Gabe zum Baue einer 
irche allergnädigſt zu verwilligen. 

8 —. tadı Franffurt, 6. Auguft. Ge. fönigl. Ho⸗ 
beit der Erbgroßherzog von Weimar find hier angefommen; 
eben fo befindet ſich Se. Hoheit der Prinz von Neumied in 
unferen } n ! 

jeftä ie Kaiferin von Rußland in Begleitung der 
8 f N — kin Sl a. und wahricheinlich auch die Prinzeifin 5 rie ds 
rihvon Ppreuf fen heute noch dort eintreffen werden. Wie es 
heißt, wird die Kaiferin noch Baden-Baden mit einem Beſuche beehs 
ren und erit fpäterhin fich mad) Schylefien begeben. Beſtimmtes in 
wohl darüber noch nichts befannt, — Die geftern von Paris hier 
eingetroffenen telegraphifchen Depefchen, nach welden die Infurrection 
in Syrien beendigt it, hat die ohnehin nicht lebhafte Kriegsmeinung 
faſt annullirt. Auch ein Brief aus erlin Cfiebe unfere geftrige Zei⸗ 
tung), ohne Zweifel aus fundiger Feder gefloffen, hat hier nicht ger 
ringe Senfation hervorgebracht , da darin ber Beitritt Deiterreiche 
und Preußens zu ber anglo,ruffifchen Allianz in Abrede geitellt wird. 

Bet it übrigens auch in dad Journal be Francfort über 

egangen. ; , 
us (Defterreih.) Bien, 31. Juli. Ueber das Befinden Sr. 
Durchl. des Staatsfanzlers Fürften v, Metternich hat man bier nur 
höchn erwünfdte Nachrichten , was id) um jo eher fe bemerfen für 
nöthig halte, als ſich hier Das Gerücht von einer Unpäplichteit Sr. 

veitet hatte. , 

——— —— Sl Die neueften Nachrichten aus Konitantinopel 
find interejfanter Natur, Die Sendung eines. Bermittlers von Sei⸗ 
ten Mohammed⸗Ali's an die hohe Pforte hat Die Diplomaten der 
Eonferenzmächte in eine feldye tage verfegt, daß ihre Benehmen und 
ihre Anferüche die innern Intentionen gleichſam ans helle‘ ageslicht 

ftellt haben. Es iſt bekannt, daß das frauzoſiſche Cabinet eine 
irecte Ausgleichung zwiſchen dem Sultan und dem BVicefönig nur 
als das beite und pweddienlichſte Auskunftsmittel betrachtete, weil 
bei der Schwäche des Eritern und bei der Energie und Schlauhe it 
des Andern natürlich nur Vortheil für den ägvptiichen Clienten Fe 

— Ücht. So hat ſich nun auch Hr. v. Pontois bei dieſer 

elegenheit gezeigt: die birecte Unterhandlung der Pforte mit Mo— 


Mauern. — Aus Darmitadt wird gemeldet, daß Ihre, 


banmeb-Ali follte gut geheißen und auf, alle Art ert werben. 
Die Inſtructionen Lord Palmerfton’s zeichneten jedoch dem Benehmen 
bed. Hrn. Ponſonby in die ſem fritifhen Momente grade die entgegens 
geiegte Richtung vor. Um feinen Preis ein unmittelbared Arranger 
ment zwijchen der, Pforte und Aegypten, wobei das Yamın in des 
Tiegers Rachen een wäre! Der engliiche Botſchafter befräf- 
tigte bei dieier Gelegenheit feine Erklärung mit dem Beifage, daß 
er autorifirt ſey, bei dem eriten Zumwiberhaudeln gegen die Gollectivs 
note , wozu eine birecte Unterhandlung mit dem —8 führen müſſe, 
Konſtantinopel zu verlaſſen. Der Frhr. v. Stürmer ſoll ſich dahin 
geäußert haben, daß Deſterreich im Weſentlichen die Anſichten Großs 
britanniend theile, und ben Sultan vor allem Zwange, ben ihm eine 
Unterbandlung mit Mebammeb-Ali aufbürden müßte, und vor aller 
Beeinträchtigun feiner Souverainetätsrechte geſchützt willen wolle. 
Es würde jedoch bloße Verhandlungen vorerſt gefcheben laſſen, aber 
ohne daran irgend Theil zu nehmen oder eim Reſultat derielben zur 
fanctioniren, behalte es ſich vielmehr feine weitern Beſchlüſſe und 
Handlungen ganz nah Maßgabe der fernern Berhältniffe vor. Der 
ruſſiſche Botſchafter jpielte bei der feinen Hof jo tief berührenden 
Angelegenheit den —— Diplomaten, und — ſchwieg. Er hat 
damit der Politif des Cabinets von Petersburg im volliten inne 
freie Hand reſervirt, alle Vortheile zu gewinnen, ehne ſich dutch 
irgend eine Verpflichtung oder auch nur Gonjequenz zu binden. Word 
Palmeriton und Hr. Thiers find, mie man ger zwei Gharaftere, 
die ihre innern Intentionen nur ſchwer verbergen können. Jedoch 
ift die Rivalıfation Englands mit Franfreich — Zeit verdeckter und 
ihre Folgen entfernter, als mit Rußland, weiches blos durch recht⸗ 
eitige Schmiegſamkeit und Schlauheit ſich dem nahe drohenden Con— 
—* entwindet. Man glaubt nicht mit Unrecht, daß die Aufſtande 
in Syrien das Werk englischer Anitiftung und englischen Geldes 
feven. Damit gewinnt die politiicye Anficht Lord Palmerſton's, daß 
Syren nur unter dem Gebote der Gewalt dem Vicelönige gehorche, 
und immer bereit ſeyn werde, durch Aufruhr fich loszurkißen, thats 
ſächlichen Grund, welcher auch von dem britiihen Gabinet für feine 
diplomatiiche Argumentationen bei der Conferenz getreulich benutzt 
wird. Es iſt fein Zweifel, daß auch das Erſcheinen der engliſchen 
Kriegsflotte an der foriihen Küſte eine Demonitration gegen Mor 
mmeds Ali war, und famen die Schiffe nicht zu Mär, fo ficht da⸗ 
in, ob die Auichiffung ver Agpptifchen Hülfstruppen von 12,000 M,, 
die nach Beirut beſtimmt waren, nicht geradezu verhindert wor« 
den wäre, (Feinz. Allg. 319.) 
Shwei 


Aus der Schweiz vom I. Auguſt. er ihren legten Sigungen 
hat ſich die Tagſatzung hauptfächlich mit den Borichlägen für Vers 
befferung und Erweiterung der eidgenöſſiſchen Militär⸗-Vehr-Anſtalten 
und mit den Entwürfen zur Abänderung der eidgenöffiichen Militärs 
Drganijatıon beichäftigt, jodann ‚mit einigen Zoll-Angelegenbeiten von 
untergeorbnetem Intereſſe, mit dem bie Negulirung Der jchweizerifchen 
Staatögränge betreffenden Paragraphen des TractaiidensGircılard und 
endlich mit ber BundesReviflon. Nach dem MinoritätesIintrage eis 
ner voriges Jahr niedergeiegten Commiſſion wurde die Beibehaltung, 
Verlängerung und Erweiterung ber Ucbungstager, fo wie die bejr 
jere Ausftattung und Ausdehnung ber Militärfchule zu Thun mit 12 12 
St. beſchloſſen. Die Haupt⸗Abſtimmung über. die beantragten Ber 
änderungen der Militär-Organifation ergab noch Fein entſchiedenes 
Refultat, da 6132 Stände mur unter NatificariondBorbehatt für Ans 
nahme Rimmten, Blos für die vorgeichlagene neue Organifation bes 
eidgenöfftichen Kriegsrathe Fam endlich eine Mehrheit von 12 Stims 
men zu Stande. Wahricyeinlich werben alio bie Berhandlungen and) 
im fommenden Jahre fortgeiest werben müſſen. Was tie Gränzs 
verich tigungen betrifft, fo Toll der im vorigen Jahre zwiſchen ber 
Schweiz und dem Großherzogthum Baden abgeichloflene Vertrag 
über die Gränze längs dem Kanton Schaffhauſen mächitens feine 
vollftändige Bollziehung zer (Schw. M.) 

. elgien. . 

Brüffel, 3. Aug. Der König umd die Königin find von ihrer 
Reife nady Paris geitern wieder im Schloſſe von Yarfen eingetroffen. 
— In der Nacht vom 1.—2. d. M. it die bei Dolhaintimburg ge 
legene große Tuchfabrif-Anlage des Srn. Ehofflenr niedergebrannt; 
der Schaden, welchen die pariier Royale zu tragen baben wird, fol 
die Summe von 200,000 Ar. überfteigen. 

Franfre — 

> Paris, 4. Auguſt· "Herr Thiers, ber während der legten zehn 
Tage in allen feinen Organen die Kriegstrompete jo laut erſchallen 
ließ, fängt nachgerade an, einzulenfen. Diefe fdmelle Wendung in 
den Anfichten und Projecten des Premierminiiters biegt im ſeinem 
Gharacter, Aus bem* jüblichen Frankreich ſtammend, befigt er im 


ö Grade die Impreifienabilität feiner Landsleute, dreht mors 
en witerruft Abends, furz er üt ein, wie der Commerce 
jagt, vorfchneller und unzulammenhängender Character, eben ſo ge⸗ 
neigt, Verbindlichkeiten er er als fie zu widerrufen, chne Hal⸗ 
tung, ohne Conſequenz, ohue politifche Moralitat, und auf den der 
Spruch anwendbar iſt: »Oaput mmalieris variabilior undäs. Der 
Artikel nun, der unter der libernten Preſſe ein jo ei pad Zeter⸗ 
geichrei hervorgerufen hat, iſt aus dem miniſteriellen Meffager; 
er Scheint dem Herrn Thiers den Weg zum Rückzuge anbahnen zu 
wollen, und lautet am Schluße: „Rügen wir noch hinzu, daß, mach: 
dem wir während zehm Jahren fo wiele ſichere Veweife von Maͤßig · 
ung und friedlichen Geſinnungen gegeben, es nicht zu befürdten echt, 
dag die. Politif der Inlirevelution ſich elotzlich blindlinge im einen 
eg voller Abenteuer verwirrt. Wenn der begonnenen Demonitras 
tion Rolge gegeben werben fell, wird Die Regierung tradıs 
ten, Dadgute Seht, ja das 9* Recht ſeinem ganzen mfange nadı, 
aut ihrer Seite zu haben. Man fann ohne Nachtheil warten, bis 
eine Beleidigung vollſtandig it, wenn man die Macht und den Wils 

e zu rächen.” . 
on er 4*8. 4. Augut. Mehrere Journale der Oppoſition bes 
hanvten heute Morgen, Dr. Thiers fange an, ſich zu beugen , ſeiue 
in der legten Zeit entwickelte Energie fen zu Ende, kurz er bereite 
fich zu einem beitmöglichit ehrenvollen Nüdzuge vor. Gin in ſehr 
‚mäßiger Sprache ge übrter Artikel des „Meflager”, den man als 
ein Manifei des Confeildpräfidenten betrachtet, gab Anlaß zu den 
beißenden Bemerkungen des „Commerce“ umd Sonferten. Wahrend 
num einerfeits von ‚einer eingetretenen Modiftcation in der Anflcht des 
Hrn. Thiers die Nede it, meldet und das „Journal des Debats“ 
andererfeitd, Herr Gutizot ſey zu Fu erwartet, wo er eine Eonferen 
mit dem Könige und dem Gomieilspräfidenten haben wird. Da e 
nicht muthmaßlich it, daß der Geſandte unter den dermaligen ms 
Ränden Fonden auf Urlaub verläßt, fo ficht man allgemein in feiner 
Reife mach Fu, eine Abberufung vom Gefandtichaftspoften am Hofe 
von Et. James,! und folglich ein Beweiß, daß man mod ziemlich 
weit von einer Vertändigung entfernt ift. — Ein Journal aus Rouen 
das gut unterrichtet zu ſeyn pflegt, behauptet gleichfalls, daß bie 
Abberufung des Hrn. Gutzot ald beitimmt anzufehen ſey, und daß, 
wenn man mit derſelben jo fange zögerte, es geichehen ſey, weil 
man glaubte, Lord Granville, deſſen unverzügliche Ankunft in Paris 
von Buwler angezeigt ward, bürfte einige Aenderungen in ben 

Anfichten des britiichen Gabinetd überbringen. . 

‚> Paris, A. Auguſt. Herr v. Rothſchild hatte gleich nach feiner 

Rüdfehr nach Paris eine Unterredung mit bem Eonfeilsprafidenten. 
— Drei Dberbeamte aus dem Minifterimm der audwärtigen Ange 

legerrheiten find in ben legten Tagen nach Berlin und Wien abges 

reist. Man fagt, Hr. Thiers erwarte blos bie Antwort biejer beiden 

Kabinete auf die an fe erlaffenen Noten, um zu bedeutungsvolleren 

Maafregeln zu fehreiten. — Das neue foanifche Minifterium bat die 

Demiifion des Hru. v. Miraflores, Gefandten in Paris, angenoms 
. men; man glaubt, er werde duch Hrn. von Gamyuzano eriet 

werden. — * Den un die Herzogin von Nemours follten diejer 

Tage die Reife nach Berlin antreten, allein diejelbe wurde vers 

tagt, bis eine frieblichere Wendung in die dinlomatiichen Verhältniſſe 

eingetreten fepn wird. — Berficherungen, die zu Havre fürden Fall eines 

* Kriegs eröffnet wurben, waren es zu einem fo niebern Preife, daß 
man daraus erfchen fonnte, daß Niemand an der Frhaltung des 
Friedens zweifelt. — Ein Jonrnal behauptet, die zu Paris amwefens 
ben ruſſiſchen Offiziere hätten den Befehl erhalten, Frankreich fogleich 
zu verlaffen, und zu ihren Regimentern zn itoßen. — Das Gerücht 
geht, die Kammer würde auf den 5. Sept. anfammenberufen werden, 
» Paris, 4. Auguf. Die Gerüchte von einer bevorſtehenden 
Zufammenberufung der Kammern hatte heute neuen Schrecken auf 
der Börfe verbreitet. Es fielen daher die 3 pGt. Nenten auf 81,55. 
Die 5 pGt. auf 113, 80. Banfactien 3275. Stadtobigationen 1235. 
Span. 2: Man iſt fehr auf die Wirkung gefpannt, welche bie 
Nachricht von unferer Trunpenaushebung in London hervorbringen wird. 

_ Straßburg, 28. Juli, Bor ein paar Tagen erfchien eine Vers 
fügung des Präfeften vom Niederrhein, durch welchedie Feier der Ju⸗ 
fitage in Betracht der dringenden Feldarbeiten auf Sonntag den 2. 
Aug. verlegt wurde. Ob bied eine ben are Mafregel für alle 
Aderbaufantone Frankreichs it, ob diefelbe won ber Regierung eins 
geflößt worden, oder nur von unferm Präfecten allein ausgeht, kaun 
ich nicht ſagen; nur fo viel it gewiß, daß fie bei ben Patrioten ei» 
nen unangenehmen Eindruck gemacht hat, und daß felbit mehrere 
Dorfgemeinden entichloffen find, das Fer, trog der Präfeftoralver- 
Daung, im Juli zu feiern, da man im derjelben die Abricht ſieht, aus 
dem Revolutionsfeſte nach und nad) ein dyftanifches Feſt zu machen. 


ſtorbenen Cardinals Dandini it als 


Italien. 

Rom, 29. Juli. Der heilige Vater fährt fort, von Caſtel Gans 
dolfe and die Ortichaften im Albanergebirge zu beſuchen. Er wird 
überall von ben Bewohnern mit enthuftaftiicher Verehrung emmfars 
gen. Man fpricht davon, daß er feinen dortigen Aufenthalt abfürs 
zen werde, um, nadıdem er noch einige Feine page = im Eabiners 

ebirge vorgenommen, bierher zurüd zu ehren. — Unter mehreren 

romotionen , die in den legten Tagen befannt geworden find, bes 

merken wir nur folgende als die wichtigiten. An die Stelle des ver⸗ 
räfeet der Gongregation ded 

Buon Gorerno der Gardinal Rivarolo ernannt; dem Gardiral Polis 
dori it der Poften ald Propräfect der it ee des Goncild, als 
Stellvertreter des iu Bologna befindlichen Yegaten Cardinals Macchi 
ugetheilt, und Cardinal Bianchi ift Präfeet der Gongregation der 
—** des Regular⸗Elerus geworden. — Itrthümtich wird Ihnen 
aus Wien unterm 15. d. gemeldet, ber Monfignore Lonovies, Bis 
fchof von Eſanad, fen in Rem eingetroffen und bereits vom Parft 
empfangen worden. Der Prälat wird zwar feit längerer Zeit hier 
erwartet, bat aber nadı den neueiten Nachrichten Ungarn med gar 
nicht verlaffen. — Nach einem Artikel der zmwifchen Deiterreich und 
Sardinien abgeſchloſſenen Convention, wegen Sicherſtellung von 
fitterariichen und Kunſtwerken, follten die übrigen italienischen Staas 
ten zum Beitritt eingeladen werden. Man vernimmt, daß dieſe 
Einladung an die biefige Regierung bereitd ergangen it. Man hofft, 
Toscana und Neapel werden fih anichliegen, wodurch jedem Ber 
faffer und Berleger fein Eigenthum gegen Rachdruck gefichert wird. 
Mit Ausnahme eines befannten deutichen Staats wurde dieſes Ges 
ſchaft vielleicht nirgends mit großerer Frechheit als in Italien getrieben. 

Bon der italieniichen Gränze, 28. Iuli. Die Zweifel hinſicht⸗ 
lich der Reife des Staatsſecretars Mig. Capaccini erweiſen fich 

—— ohne Zweifel hat dieſelbe einen wichtigen politiſchen 

weck. Migr. Capaccini hat Nom am 19. d. verläſſen, um ſich 

über Florenz nach den öfterreichifchen Staaten, man fagt madı Böhs 

men, zu begeben, vieleicht um mit dem daſelbſt verwellenden öfter« 

reichiſchen Staats kanzler En von Metternich zu conferiren. A. 3.) 
pvaniem 

> Madrid, 28. Juli. Die Hauptſtadt ift wieder vollfommen ru⸗ 
big, obgleich die Semüther noch ſehr von den neneften Ereigniſſen 
in Barcelona erfüllt find. — Die Gefinnungen der Garnifon und 
ber Nationalgarde find vorfreftlih. — Die neuen Minifter find noch 
nicht nach Barcelona abgereiſt, da Herr Onis noch nicht angefom- 
men it. Man erwarten ihn heute Abend. — Unfere 5pEtige Papiere 
ftehen zu 26 13116. 

»> Barcelona, 29. Juli. Herr Saucho, der zu Gantala puedra 
wohnt, bat den ihm angetragenen Miniterpoften ausgeſchlagen. 
Der Zeve politico und der Intendant unferer Stadt haben wegen 
der legten Greignilfe ihre Eutlaſſung ee. Mehrere Genes 
räfe, unter ihnen Balboa, wellen diefem Beifpiele folgen. 

» Bayonne, 29. Juli. Cie Brief aus Barceiona von 23. 
behauptet, Eipartero ſey vor dem Muntamiente erfchienen, und habe ibm 
Bormwürfe wegen der legten Unruhen, und vorzüglich wegen der Er- 
mordung eines friedlichen Bürgers in feinem eigenen Kaufe gemacht, 
und ald ein Alcalde ihm zu lebhaft erwiederte, jo habe ihn Einartero 
mit dem flachen Degen au die Schultern gefhtagen, und eben fo 
einige Andere, welche die Parthei des Älcalden genommen. Im” 
Folge davon jey Das Warfentragen von Fipartero verboten worden. 

RNuftand und Polen 

Bon der ruſſiſchen Gränge, 23. Juli, Die großartigen Borfeh- 
rungen zum biefjährigen Feldzug gegen die Zicherkeifen uchmen fort 
während bie öffentliche Aufmerlſamkeit in Anſpruch. Am 14, find 
3000 Mann ruſſiſcher Jäger mit 30 Karenen bei Mohilew über den ° 
Dniefter gegangen, um fih den aus Belfarabien nad dem Maufa- 
fus detaichirten Truppen anzuichliegen. Die berittenen Gränzwachen 
mußten —— von jeder Comvagnie 29 Mann zur Operationdr 
armee abgeben; mogenen die Gränzfofafen am Pruth gegen die 
Moldau Befehl erhielten, fh marfchtertig zu halten, wahrjdyeintich 
um ben Duieſter zw befegen. Die ungeheueren Transporte, Bas 
gage und Kebensmitteln häufen fih von Tag zu Tag; der kandmann 


. erltegt fait unter der Kalt der Vorſpaunsleiſtungen. Graf Worons 


zoff iſt nach St. Petersburg berufen worden. 

‚ Bon der polnischen Gränze, 29. Juli. Heute bier eingegangene 
—— aus Odeſſa ſollen die Nachricht enthalten, dag Der neue 

ordifche Knoten im Driente endlich ‘feine definitive Loſung durchs 
Schwert finde. Die hohe Pforte fell die Vorſchläge des Biceföüngs 
auf Anrathen einiger befreundeten Mächte gänzlich zurücgewicen 
und den gegenwärtigen Zeitpunft, wo nicht allein der Kıbanen, fon: 
derm die ganze fprijche Karte infurgirt it, für geeignet gehalten has 


ben, den ägpptifchen Bafall zum Gehorfam zurüczutreiben. Tro 
aller — 2* des Grafen v. Pontois ſoll es dem Lord Bonfonbe 
gelungen fepn, die Pforte zu dieſem ertremen Schritte zu bewegen, 
in Folge beifen eine Blofirung fümmtlicher Häfen Aegyptens und 
Syriens durch bie englische Flotte des nächiten zu erwarten wäre. 
Oleichteitig ſollen beträchtliche ruſſiſche Streitkräfte, die fih großen, 
theils in den Häfen bes fchwarzen Meers eingefchifft haben, von 
dem Fandungspunft Sinope aus ſich geradeswegs nach ‚den Paſſen 
- von Adauah, begeben, um Ibrahim Paſcha zu Lande anzugreifen. 
re bie Pr — — De im — 28 oder ob 
e os d den itt ber erſteren zu dieſem Zuge: genö⸗ 
ee fehen , um ben Britten wicht freies — zu Ioffen, mas für 
den Augenbli dahingeftelt bleiben. ° Beide Mächte haben ein ent» 
fchiedenes Intereife dabei, nicht die eine für ſich allein operiren zu 
laffen ; denn die Ruffer müſſen etwas unternehmen, um ihr feit 
einiger Zeit etwas zweifelhaft gewordenes UWebergewicht in Mittel» 
afien berzuftellen, und zugleich ihren Einfluß weiter gegen Süben 
vorzuſchieben z und den Engländern iſt im nearmeärtigen Augenblick 
Alles daran gelegen, eine direkte Berbindungslinie zwiſchen Subaflen 
und dem Mittelmeer zu gewinnen, wodurch fle in den Stand geient 
werden , jenem Lande im möglichit kurzer Zeit den Succurs aus bem 
Mutterſtaate zukommen zu laſſen. So treffen beide Mächte, menu 
gleich in ihren Zweden durchaus divergirend, in den Mitteln, bie 
ihre Abfichten fördern follen, für einige Zeit zufammen, und ver 
weifen dadurd; die Frangofen, wie ftarf auch ihre Sympathien für 
den PVicefönig ſeyn mögen, zur Unthätigfeit, denn einen Bruch mit 
England und Rußland können fie, Aeghptens wegen, nicht herbeis 
wünſchen. (A. 3.) 


— — 








Nichtpolitiſche Zeitung. 
Bei Schulz; und Thomas in Leipzig it als Denkmal zur vierten 
Säkularfeier der Buchdruckerkunſt ein Kuunftblatt (nebſt einem 
Blatte biteriicher Erläuterungen) erſchienen, welches das Intereffe 
jedes Kunfttennerd im höchſten Grade verdient. Daffelbe ſoll bie 


Buchdruderkunft, Auf einem marmornen Piedeſtal erheb i 
Vordergrunde die Statue Gutenberg's —2* end 
tier in Bronze hoch geprägt, fo wie zu beiden Seiten des Portals 
ie der Gehülfen deffelben soh- Fuſt und Per. Schöffer in Nifchen 
ſtehend. Die berühmteiten Buchdrucer aller Zeiten und Länder, won 
Coſter bis Tauchnitz, find au zwei Wilderfänlen, weiche durch 
Mauerfronen geſchloſſen werden, auf bronzenen Votibtafeln in ers 
hobener ——— aufgeſtellt. Der obere Raum bes Por: 
tald wird durch ein runbes mit Glasmalereien reich verziertes , von 
burchbrochenen Strebepfeilern getragenes Fenſter ‚ausgefüllt. Im der 
Mitte deffelben erblidt man das Wappen der Stadt Mainz, umge 
ben von 12 andern, welche die vorzüglichiten Städte Dentichlande 
und der Schweiz vertreten, in deren Schooße die Topegrapbie bie 
zum Jahre 1500 eine Aufnahme gefunden. Unterhalb des Feufterg 
iſt das ſächſiſche und bayriſche Warpen und oberhalb deffelben, gieich 
fam als Schlußſtein, das der Buchdrucker zweckmãßig angebracht. 
Der obere Theil des Feſtgebaͤudes wird vom lieblihen Grün des 
Weinſtocks umranft, andeutend, daß die edle VBuchdruderfunft eben 
fo rein und fräftig Wiflenihaften und Künfte umfaflen, die Auf: 
Härung, Bildung und Humanität befordern und überhaupt zur Vers 
edlung der. gefammten Denichheit jederzeit beitragen möge. Dies 
im reizendften Farbenfchmel; yrangende, impofante Kunftblatt, fait 
aus vierzig einzelnen Platten beftehend,, welches die rübms 
lichſt befannte Hirichfeld'fce typographiſche Anftalt mit Ueber 
windung großer Schwierigkeiten und bedeutenden Köſten nach allen . 
feinen heilen wohlgelungen vollendet hat, dürfte in feiner Art viel 
leicht dad Bollendetite feyn, was die gegemmwärtige Jubelfeier her— 
vorrief, und erlangt dadurch einen um 5 Vopern erth, da es ein 
Se gera ⸗ie ber Buchdruckerpreſſe, ohne jede andere 
ülfe iſt. 

* Frankfurt, 6. Auguſt. Liszt's Clavierconcert verſammelte ges 
fern ein elegantes und zahlreiches Publicum im Saale unſeres Thea⸗ 
ters. Ich fühle mich außer Stande, Ihnen eine Schilderung von 
dem Eindrucke zu machen, den fein Spiel auf die Verſammlung her» 
vorbrachte. Nur fo viel ſey mir zu fagen erlaubt, daß das Publis 
cum wie electrifirt in einen Schrei des Beifalls ausbrach umd daf 


Fortichritte —— welche bis jetzt die deutſche Preſſe im 
Kunſtdeucke nad feinen verſchiedenen Zweigen, dem Bunt +, Bronje⸗ 
uud zufammengefegten oder Congrevedruck, fo wie in ben 
en gemach Daß reichverzierte Portal eined Fe 
des, aufgefuhrt im Geſchmacke des Mittelalters, entfaltet ſich vor 
unfern Blicken. Durch die hohe und weitgeöffnete Pforte 
wir im- Hintergrunde bad berühmte, alte Mainz, bie 


prägungen gemacht bat. 


ranffurt, 6. Auguft. Nachmittags um 1 Ahr: 
spot, Wet... 105Y,3 Ind. ——; Wirner Bantart. 
2090; 500 A. Loofe 140Y,; ntegr. 50Yı8Ya5 Ard.2%a; 
polniihe Looſe 78; Taunuseiienbabnactien 326'4- 


Schifffabrts-Nadhridten. 
* Wuͤrzburg, 7. Auguſt. Angekommen 
geſtern Abend: J. L. Zimmermann von 
Warktbren mit Yang. von Mainz und 
Ch. W. Müller von Kisingen mit Ladung 


von Koln. — In Yadung nad Frankfurt, Mainz und 
Köln: S. Schön von hier; Ende der Ladezeit den 10.d, 


 Meteorologifche, Beobachtungen. 

m 7. Auguft) 

Morgens 8 Ihr. —X 1 Uhr. 
Luftdrud 333,” O0 par. 3932,” 4 par. 
Luftwäirme 12. 3° NR. — 19.08. 

Miedrigiter Etand des Ther. Höchfter Stand des Ther. 

N. 4 19, 7 R. 
Wind um 3 Uhr: Mord, 
Neuer bauter 
Circus Gymnasticus 
des Hrn. Sof. Gautier vor dem Sanderthor, 
Heute Samstag den 8. Auguſt Abend bald 7 Uhr 
prof Vorſtellung zum vorlegten Male in 6 Abrheis 
ungen, zum Beten der dabiefigen Armen. 
Zum Ehlufe: 
a —5 Era ran gs 
Iu zahlreichen Zufpruch_empfeblen s 
, Director Jof. Gautier & Corvi. 
Bor Doantan den 9. Huguft die zwei lebten 
yocite umehalb 7 ur. ung um halb 4 Üle, 
„Srilde Zufubren. v 
File ur "N. von MWineralwaller wie 
und — * — Pa fr. find wieder A 


Seb Earl Fürn. 





Cm Verlag und unter Verantwortlidyleit der Stahel’ihen Yuchhandlung.) 


piers 
ebäus 


feine Schilderung fein Spiel darftellen kaun. Der gefällige Künſtler 
wieberholte auf eine liebenswärdige und bereitwillige Weiſe mehrere 
Piegen und wird wahrfcreinlicd ben allgemeinen Wunfch erfüllen, und 
noch einmal mit einem Goncerte zu erfreuen, \ 


*) In den Sälen des polotedhniidhen Vereins dahier ift epemmärtig, ein ag 


vermeffen und abgrpflöt find, in 6 aufeinander 


ewahren 
iege ber Kunftlatt aufgetelt. 
Kunft: Anzeige 


Die afobratiiche Künftleraefelicaft des Herrn 
Stark, wird brute Camdtag den 8. Auguft, eine 
außerordentliche große Boritelung »zum Beten 
für Demf. Warfıtta und Friederife Starke 
zu geben die Ghre baden. Unter andern auf Verlangen: 
»Die- drei betrogenen Liebhaber.» Komiſche Pantomime, 
ausgeführt von mehreren Mitgliedern der Geielichaft. 

SHche Verebrungsmärdige! Da wir gewiß Allee 
aufbieten werden, um uniere Bere zu den ger 
diegeniten zu machen, fo fehen wir mit Zuverſicht ei⸗ 
nem zahlreichen Beſuch entgegen. 

Mearfitta und Friederike Starf. 
Anfang 6 Ihr. Der Schauplag ir auf dem Schießblatz. 


Musikalisches: Kränzchen. 

„A Samstag den #. August. Fünfte 

> Abend - Unterhaltung. Anfang 
7 Uhr, 

Quurtett von Onslow. — Der Taucher, 
Ballade von Schubert. — Malhmdö, Ballade von 
Löwe. — Gesänge für 1 Männerstimme von 
Eiseuhofer. — Trio von Küffner. 


Einladung. 

Sonntag den 9. Auguft ſaielt eine Abtheilung der 

Mufit des Infanterie» Kegiments König Dito von 

Griechenland im Brauhaudsarten zu ünterzell. — 
Abfahrt Dahit zu Wafer um 2 Uhr Madsmittage, 





GartensBerjteigerung. 
2a 
Sarten RR aus Auftrag dei Cigenthümers 
Montag den 17. Auault 1. I. 
Nachmittagg 2 Uhr 
entweder im Ganzen oder auch in einzelnen Parzeen, 
mie foldie bereits von einem verpflichteten Geometer 


Der bier unten ‚befibriebene 


folgenden Jahredterminen gabibar, im Lokale des 
unterfertigien Bureau mit dem Ertrage öffentlich 
veriteigert, und wird nur noch bemerkt, daß bei an 
nehmbarem Gebote der Zufchlag ſogleich ertbeilt wird, 


Befchreibung des Gartens. 


Beſagter Garten liegt nächſt des neuen Thores an 
ber Yanditraße_ in der Nahe der Herren Gebrüder 
Ederrihen Schneidemühle, und beiteht in circa 8 
Morgen Feld des beiten Bodens. Dur denielben 
fliept der Lange nach ein Bach, umd it ber vordere 
Theil davon cırca 4%, Morgen engliſch angelegt, mit 
den beiten tragbaren Bäumen feinerer ObR-&atiungen. 
Der ubrige Theil des Gartens auf die Aumuhle hin 
iehend, ift gleichfalls mit tragbaren Obitäumen der 
fegt, und wird bauptfächlich ald Defonomiegarten bes 
nugt. — In dem vordern Theile ded Gartens befindet 
fich ein nach neuetem Style erbautes Garten Salette, 
fo mie nod 2 Pleinere SartenHäushen nebit Pump 
drunnen, — In ber Mitte des Gartens befinden ſich 
zum Betriebe einer Meinen. Dckonomie Stallungen 
und fonjtige hiezu erforderliche Gebäufichkeiten: 

Diefer Garten eignet fi wermöge feiner Yaar 
zum Betriebe einer Mirthicaft fo mie auch zu einer 
Moltenkursinftalt, welches Gtabliffement hier und in 
der- Umgegend vermiht wird. 1, 

Die jämmtlihen Ahgaben auf diefed ganze Grund: 
quct belaufen fih jährlich auf circa 6 fl. , 

Einfiht bien fann von heute am täglih von 2 
bis 7 Uhr Abends nach vorher gemachter Anzeige bei 
dem tnterzeichneten genommen werben, No mir Agkl 
der Theilungsplan und die übrıgen Bedingeife vor 
dem Etride mitgetbeilt werden Ponntit., 

Kaufeluftige ladet baczu ergebemt ein 


as Eommijlions: Burcam. 
vmp. 


3. Michel 8 € 





Neue hollãndiſche Häriuge Mad angekommen dei 
Jakob Manz. 


- 
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Borandbezahlung. 
jäteig bier, 3 #. 4Bfr., pero I. Karen 
SE es en 
IV. 5. 53h 


Neue Würzburger 


Einrüdungsgebübr. 


Die dreifgaltige Vetitzeite oderderen Kaum&fr. 
Briefe und Gelber france, 


Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht, 





Mro. 220. 


Friedrich Wilbelm HEN. und Frankreich. 
(Kortfenung.) 

° Würzburg, 6. Auguſt. Als num in Erfüllung ‘gegangen 
war, was der König von Dreußen vorausgeſehen batte, nämlich die 
Feſtſtellung der Yulis Monarchie , ſo ſtand er icht an, feine wohls 
wollenden und aufrichtig freundfchaftlichen Geflnnungen öffentlich 
zu befennen. Weit entfernt, dad Migtrauen Rußlands in der Allianz 
gegen Franfreich und England zu theilen, betrachtete er dieſe viel 
mehr ald das beſte MWittel, den Frieden der Welt zu ſichern. Noch 
fur; vor feinem Tode, ald es Rußland gelungen war, dieſe Allianz 
far zu zerbrechen, wen Friedrich Wilhelm HE. weder den Rums 
mer, den er darüber empfand, noch verfäumte er feinen ernſtlichen 
IWamfd; auszuferechen, daß dergleichen Wolfen ohne Wiederkehr 
verichwinden möchten. verweigerte ed formell, dem Plane beis 

treten, den Herr won Brunow zur Pacification des Orients nad 
ondon überbracht hatte. Diefer Plan trug im feinen Augen burdh- 
aus nicht den Stempel ber Weisheit und jener hoben Unrartheilichs 
feit der einem aufrichtigen Friedensſpſtem memals fehlen darf. Der 
König tadelte diefen Plan ohne Rückhait als einen Vertrag, den 
zwei ehrgeisige Mächte, die fich fonft nie vereinigt haben würden, 
nur deßhalb abgeſchloſſen hatten, um ſich in Egypten umd die Türkei 
in theilen, Das Borhaben Korb Palmerftond, fich in der orientalis 
en Arage von der Politif des Parifer Kabinets zu entfernen, 
betrübte den König fehr tief, da er überzeugt war, daß die beſte 
®arantie zur Erhaltung des ottomanifchen Meichd und des allgemeir 
nen Ariedend eben in ber Uebereinftimmung ber Kabinete von Paris 
und London liege. f 
Wilhelms gegen die Juli-Dynaſtie haben ſich beſonders bei dem 
Empfange gezeigt, den er im Jahre 1836 den franzoöſiſchen Prinzen 
in Berlin zu Theil werben ließ und bei ber Bermählung des Her⸗ 
ie von Orleand. Er empfing beide Prinzen mit einer unendlichen 
üte, die von jeder Kälte der Etiquette befreit war und ſowohl der 
König als feine gan: Familie überhäuften fle mit fo vielen zarten 
Zuvorfommenheiten, daß der Wunſch dadurch die freundicaftlichen 
eſſnnungen des Berliner Kabinetd gegen Frankreich an den Ta 
x legen, unmöglich verborgen bleiben fonnte, Man verficdyert, ba 
ie militärischen Neigungen bes Herzogs von Orleans den fried« 
lebenden König ein wenig beunrubigten und daß er häufig äußerte: 
„Man muß diesen jungen Mann ** verheirathen“, ohne 
Ameifel in ber Abficht, daß ſolche Worte in den Zuilerien verftanden 
werben möchten. Der König glaubte nämlich, taß die Abfichten 
der Familie Orleans auf eine here in von Defterreich gingen ; 
als aber Kerr Thiers, ber damals Pr dent bes Gonfeild war, ben 
franzöſiſchen Gefchäftsträger in Berlin, Herrn Breſſon, ermächtigt 
hatte, au erflären, daß die Mahl des Kronprinzen von ranfreich 
durchaus micht befchränkt fey und daß man werfönlichese Wo Igefallen 
weit über Hoheit ber Geburt ſtelle, fo ließ Friedrih Wilhelm TIL, 
dem Parifer Kabinet wiſſen, daß wenn der Herzog von Drleand 
einwillige, eine Gemahlin von feiner Hand zu empfangen, fo könne 
er eine mit allen Reizen und Vollkommenheiten geſchmückte Fürftin 
anbieten. Diefe Fürftin war die Prinzeffin Helene von Medienburg, 
und das Anerbieten jelbit fand die dankbarfte Annahme bey ber 
föniglicen Familie von Frankreich. Friedrich Wilhelm der II. uns 
—* ſich nun mit der vaterlichſten Fürſorge dem Abſchluß der Ver⸗ 
mählung,, befiegte alle Hinderniſſe, die fi von Seiten der Medlem 
burger Herricherfamilie entgegenfegten, unb gab dem franzöffichen 

Throne eine fünftige Rönigen,” 

(Den höchſt intereffanten Schluß dieſes Auffages aus der Rerue 
des deux mondes und bie Meinung des Verfaffer über das künftige 





Die freundſchaftlichen Geflnnungen Friedrich. 


Sonntag, 9. Auguft 1840. 





Dr 





confitutionelle Preuffen und über eine franzöftich » preußiſche Allianz 
werben wir unſern Leſern morgen mittheilen.) 
Deutfche Bundesitaaten. 


(Bayern) Münden, 5. Auguſt. Dem Bernehmen nad 
wird Se. f. Hoh. ber Prinz Karl von Bavern einer erhaltenen 
Einladung zufolge das Uebungslager bei Heilbronn beſuchen. Üben 
bahin wird fih.auf Befehl Sr. Maj. bes Königs der Generalmajor 
Graf v. Dienburg begeben. (Allg. 3tg.) 

CPreufjen.) Berlin, 3. Auguſt. Die biefigen Garliften, 
die in der leiten, Zeit von den Schlägen des Schickſals in der Bertheis 
digung des Infanten ſehr miedergedrüdt waren, erheben zu neuer 
Hoffnung ihr Haupt, denn jle erbliden in dem jo eben wieder auds 
brechenden Zwieſpalt zmifchen den Eraltados und Moderabos und 
dem Kampfe ber Militärgewalt und der Regierung eine neue Mögr 
lichkeit, den Anfprücen des Infanten und feiner Sadıe wieder Eins 
gang und Anſehen zu verichaffen. Mehr aber ald dieſe Ausbrüche 
der Veibenfchaften, der Parteifucht und der Schwäche Spaniens, das 
Napoleon ſchon im Jahre 1912 auf die ihm fo eigene, geiſtreich fchlas 
gende Weife mit den Worten umfchrieb, die feinen Brick aus Bayonne 
an den König Ferdinand anfingen: „Faiblese et erreur c'est 
notre derise,* befchäftigt unfere Politifer und ganz befonberd die 
Diptomaten jelbft die merfwürdige Wendung der Dinge im Orient. 
Sehr laut ſpricht man in unfern Salond von ber kräftigen Art und 
Werſe, mit welcher der Kaifer von Nußland feſt entichleifen it, die 
neueſte, wichtige Pacificariensurfunde vom 15. Juli in Ausführung 

u bringen. Diejer, mit ShefibsEffendi zu London von Eugland, 
Rußland, Deflerreich und Preußen abgeichloffene Vertrag ift, nad) 
dem Ausſpruche eines hiefigen hochgeſtellten Diplomaten, auf die 
Verhandlungen , welche Rußland durd Herrn Bruunow vor Jahr 
und Tag mit England ſchloß, baflrt und hinlänglich vorbereitet wors 
Ben. Er konnte deßhalb auch um fo leichter bei dem ſehr ausgedehns 
ten Bollmachten,, welche die Minifter der dabei betheiligten großen 
Mächte hatten, um fo jchneller und dabei auf eine, den frauzoſiſchen 
Geſandten fo überrafchende Weiſe volljogen werden. So hätte denn 
unter biefen Umftänden die diplomatische Niederlage, weldye Herrn 
v. Butenieff in Konflantinopel getroffen bat, Herru Guizot in Lon- 
den ein gleiches rl in Beziehung auf den Orient bereitet. Das 
bei iſt es fehr intereflant, zu bemerken, wie die NRüftungen, die 
-England zur Ausführung jener getroffenen Berträge in einer ſchein— 
baren Vorbereitung liegen, während fie Nupland, gänzlich ald aud- 
führende Macht auftretend,, zu Waller umd zu Laube bereits auf 
eine höchſt impofante Weiſe verwirklicht hat. Neben dem großen, 
in den füdlichen Provinzen cantonirenden, und in jeden Augenblid 
Leicht zu concentrirenden Heere, das ben eriten ber jegt Ichenden 
Feldherren Rußlands zum leitenden Chef erhalten wird, und auch, 
glanbbaren NRachrichten aus St. Petersburg zufolge, ein hohes Mit« 
glied des kaiſerl. Haufe, dem Stabe des Felbberrn jugetheilt, im 
jeiner Mitte erwartet — find die vereinigten Mittel, diejed große 
Heer über Meer und Fand an den Ort feiner Bejtimmung zu brins 
gen, dem Ganzen vollfommen — (Franfi. Ionen.) 

Goblenz, 5. Auguft. Ihre Majeſtat die Kaiferin von Nupland 
find heute früh gegen 11 Uhr in Begleitung der Großfürftin Dlga, 
der Prinzeflin Friedrich der Niederlande und des Prinzen von Preus 
Ben, Katferliher und Königlicher Hobeiten, auf dem Damprichiff 
„Königin Victoria” der büfleldorfer Gefellichaft von Köln, wieder 
bier eingetroffen. N 

(Sadhjen.) keipzig, 4. Auguſt. Es wieberhofen fid die 
Gerüchte von dem durch Gefundheitsverhältniffe veranlaßten Wunfche 
unſers Minifterd des Innern, feine Stellung zu wecdieln, und mar 





bezeichnet den eben jegt in Bayern anmwefenben Kreisdire ctor v. Fal⸗ 
fenftein für den Fall ald Nacyfolger, daß jenes Gerücht fich vers 
wirflicht. — Zum 13. d. find für die Kaiferin von Rußland und 
Gefolge hier Pferde zur Durchreiſe nadı Dresden und Schleflen bes 

. — Die amtlichen Mitrheilungen über die Verhandlungen unſe— 
res festen Landtags find nun geichloffen,, und nur dad vom Medafs 
teur berfelben, Dr, Gretſchel, earbeitete allgemeine Regiſter iſt noch 
au erwarten. Ungeachtet eines Abſatzes von etwa vwierhalbtaufend 

remplaren berfelben miüffen doch, bei dem abſichtlich unverhältniß— 
mäßig geringen Preife, vielleicht nabe an 10,000 Thaler aus Landes⸗ 
fallen zugeihoffen werden. Die Abſicht der möglichſt allgemeinen 
Verbreitung . dieſer Mittheilungen bat im ihrem Gefolge auch die 
Wirkung, daß neben den offiziellen Yandragsberichten feine andern 
umfaſſenden Berichte auflommen können. (Kt. v. unf. D.) 

(cHannover.) Hannover, 3. Auguſt. Die Unterſuchung 
wegen des revolutionären Druckblattes wird von der Polizei mit 
vielem Eifer fortgefegt: die Verhafteren ſind noch nicht freigelaſſen, 
doch hört man nicht, daß die Gerichte mit Einleitung einer Unterjus 
Kung — worden ſeyen. — Die Addreſſe des hieſigen Nagi⸗ 
Bub: die Publication des — —— betreffend, it Sr. 

aj. am 1. d, überreicdyt worden. Än demfelben Tage wurde eine 
Petition der Bürger. Vorfeber der Stadt Gelle übergeben, worin 
biefelben eine gleiche Bitte ausſprechen. Dem Bernehmen nadı if 
eine Petition gleichen Inhalts vom Magiftrat und deu VürgersBors 
fiehern der Stadt Hameln gleichfalls in den legten Tagen übergeben 
werben. (Much von Osnabrück fellte am 2. oder 3. d. cine mit 

hlreichen Unterichriften verfchene Petition der Bürgerſchaft mach 
Hannover abgegangen ſeyn.) (Hamb. Gerreip.) 

Heffen) Darmitadt, 6. Auguſt. Das heute erſchieneue 
Regierungeblatt Nr. 18 enthält folgendes Gpift, die Forrfegung 
der Verhandlungen des VIN. Yandtags betr.: „Cubmig 11. von 
Gottes Gnaden Großherzog von Heflen und bei Rhein ıc: ic. Rach— 
dem Wir beſchloſſen haben, dag die durch Unfere Verfügung vom 
3. Juni diefes Jahrs auf unbeftimmte Zeit vertagten Verhandlungen 
Unferer getreuen Stände mit dem 31. des laufenden Monats Auguſt 
wieder beginnen follen; jo verfünden Wir ſolches hierdurd, öffent» 
lich und gefinnen an Unfere getrenen Stände , dap fie fih an dem 
feftgefegten Tage zur Fortfegung ihrer verfafungsmäßigen Verhand⸗ 
fungen wieder im Unferer Mefldenz vereinigen mögen. Urlundlich 
Unserer eigenbändigen Unterichrift und des beigedrüdten Staates 
figels. Darmftadt, am 4. Muguft 1840. (I. 5) Ludwig. 
du Thil.“ 

4 Freie Stadt Franffurt, 6. Auguſt. Se. fönigl. Hoh. 
der Prinz von Preußen it nebſt hohem Gefolge hier eingetroffen und 
im rufftichen Hofe abgeftiegen. — Diefe Nacht fell durch Eſtafette 
die Nachricht von dem Zurüctritt des gefammten brittiihen Mini— 
fteriums hier eingetroffen fen. Ich gebe diefe Nachricht, ohne deren 
Wahrheit verbürgen zu konnen.“) ; 

(Defterreidh.) Wien, 3. Auguſt. Sämmtliche ungarifche 
Bifchöfe haben- an ihre Glerifey am 15. vorigen Monats gleichlaus 
tende Hirtenbriefe in Betreff der gemifchten Ehen erlaſſen. Hiedurch 
wird den Seelforgern bie Cinfegnung derfelben unterfagt, jedoch 
folfen fie auf Berlangen des fatholifchen Theiled bei der Trauung 


durch den proteftantifcdren Geiſtlichen erjcheinen dürfen, aber als 


bloße Zeugen ohne_priefterlihen Ornat. Auch it von ihnen im 
Sinne der Beſchlüſſe des Tridentiniſchen Gonciliums die Trauung 
als gefchehen in ihre Protokolle einzuzeichnen. Die Biſchöfe erflären 
diefe Verfügung als proviſoriſch, vorbehältlich nämlich der erbetenen 
Genehmigung Sr. Heiligkeit des Papftes, was den Gegenjtand ber 
Sendung des Biſchofs Lonovies nach Rom bildet. — Eine Handels 
Eſtaffetie überbrachte dad Hauptrefultat der am 30. Juli in Venedig 
Statt gefundenen eneralverfanmmlung der Aftionaire für die Ber 
nedig- Mailänder Bahn. Im Plane der Geſellſchaft lag ed nämlich, 
die Bahn bis Brescia fortzuſetzen, als die Unternehmer der Matlands 
a biefelbe von lepterer Stadt über Bergamo nach 
Brescia führen zu wollen erflärten. Die Regierung ſchlug dieſes 
Projelt, wie bereits ges, ab, weil ed in der Chat ungereimt 
eriheint, die gerade Linie zwiſchen Mailand und Brescia burd) 
einen faſt rechtwinklichten Ummeg über Bergamo zu verdrängen, 


*) Diefes Gerüdt,, welches aus dem Journal de Francfort auch in das Frank: 


furter Journal und in die Oberpoamtsjeitung überging, Scheint uns zu 
wereihg aeeien zu feon iatens fagen Dir — Nachrichten , die 


.. Wenig 

Fon Natmittag des 3. reihen «die Eitafleite fol dem 6. Mache in 
n) nichts daren, auch unfere Briefe aus Paris, die 
(a8 fon eine veirgram aan dort abgingen, zu welder Jeit an jeden 
von diefer bödyfknsichtigen Pen erbalten hätte, erwihern Brin Elort 


“ stand hatte, i 


der außerordentlichen Seflion der Generalſtaaten ber 


unb zwar größtentheild aus bem Beweggrunbe, um ben übertrieben 
Kurs der Ponza-Aftien auf der tünflchen Höhe ın erhalten. Die 
Generalverfammlung in Venedig beſchloß nun, den Bau nah Mair 
land in der Richtung nadı Brescia zu unternehmen, zugleich eine 
Commiffion aus Ingenieuren und Direftionsmitgliebern zu beftimmen, 
welche über die Thunlichfeit der * der Bahn ‚über Monza 
und Bergamo nach Brescia binnen fün Monaten zu berichten hätte. 
Das Letztere fcheint ein biplomatiiher Couv zu feyn, da die Unter 
nehmer der Monzabahn für ihr abgewieienes Wrojeft  nenerdinge 
alle Minen fpringen laffen, und fi die Unthunlichkeit nur noch mehr 
and kicht ſtellen muß, ſowie eine eben vom Ingenieur Milani ers 
Ichienene Brofchüre es außer Zweifel fegt. — Wahrend die Donau 
noch vor Kurzem einen der en nachtheiligen niedern Maffers 
| berjelbe jeit drei Tagen jo reigend ſchnell geftiegen, 
daß die Leopoldſtadt und Roſſau geltern in Gefahr fanden, übers 
ſchwemmt zu werben. Die Seller find mit Waffer gefüllt, und in 
einem Theile des Praterd und der tiefern Straßen ekgoß fich die 
übertretende Fluch. Aus Oberöfterreich, fowie aus Tyrol, hören 
wir betrübende Nachrichten von, Wolkenbrüchen und Ueber chwem⸗ 
mungen. . PS K.v.u.f.D.) 
Prag, 31. Juli. Je beifälliger von der großen Mehrzahl des 
Publicums die in der hieſigen proteftantifchen Kirche am 19. Juli 
ſtattgehabte Trauerandacht für den verftorbenen König von Preußen 
aufgenommen wurde, um jo größer it das Bedauern über die unans 
genchmen Folgen, welche aus dieſer gewiß nur von ben lobenswers 
theiten Motiven hervorgerufenen Feier für einige ber dabei Vethei« 
figten zu beforgen find. Fur jest fann ich Ihnen mur Kolgendes 
melden, was aus dem hierüber fich freugenden verjchiedenartigen Vers 
flonen mit Gewißheit zu entnehmen üt. Der Paſtor und die Bors 
ande der evangeliihen Gemeinde follen zwar dem Chef der Polizei 
über die Abficht der Veranſtaltung erwähnter Feier im Boraus Mels 
bung gemadyt und von dieſem — befannrlich einem fehr humanen 
und in allen Klaffen hochgeachteten anne — mit Rückſicht auf eine“ 
in Wien bereits jtattgehabte ähnliche Feier die Berfiherung erhalten 
haben, dag auch hier einer ähnlichen Veranftaltung nichts im Wege 
ſtehen dürfte, wie denn aud die von dem Paitor dem Landespräſi⸗ 
dium im Manujeripte vorgelegte Predigt temjelben ohne Bemerkung 
wieder zurüdgejtellt wurde, und diefer fich hierdurch zur fofortigen 
Abhaltung des erwähnten Trauergottesdienſtes genugſam autoriſirt 
hielt. Während dem hatte jedoch eine von den Behörden inzwiſchen 
bei der Polizeihofitelle in Wien geitellte Anfrage die Weiſung zur 
olge, daß der beabfichtigte Trauergortesdienit nicht zu bemilligen 
ey. Daß diejer Weigerung für jehr wichrig gehaltene Kückſichten zu 
Grunde liegen müffen, will man daraus ſchließen, daß, ungeachtet 
diefer abidylägige Beſcheid erit nach bereits erfolgter Abhaltung jener 
kirchlichen Feier eingelangt war undes daher am angemelleniten ges 
wefen wäre, über die Sache ald bereitd geſchehen hinauszugehen und 
jedes Aufſehen zu vermeiden, dennoch in Folge ausdrücklichen Befehls 
des Volizeiminifteriumsd gegen den Paſtor der evangeliihen Gemeinde 
eine renge Unterfuchung eingeleitet wurde, über beren Ergebniſſe 
man nicht ohne Sorge in. (Feipz. Allg. Zig.) 
mn RER . 
feierliche Eröffnung 


weiten Kammer 
in doppelter Anzahl zur Berathung der Geſetzentwürfe in Betreff der 
Revifion des Grundgefeged Statt. Se. Maj. ber König hielt fols 
gende kurze Rede in Perfon: „Edelmögende Herren! Es gereicht 
Wir zum Vergnügen, Ew. Edelmögenden um Dich verfammelt zu 
fehen und in Perjon dieſe außerordentliche und feierliche Seſſion ers 
öffnen zu können. Dad Grundgefeg des Königreich hat mit Bes . 
dachrfamfeit verordnet, daß feine. Veränderungen ober Zufäge in 
demielben ihre Bollziebung erlangen können, als nadıdem fie durch 
ein Geſetz für nothwendig erflärt und deutlich angezeigt und ausges 
drüdt, hierauf die geießgebende Gewalt, mir Zufammenberufung der 
zweiten Kammer der General-Staaten in doppelter Anzahl geprüft 


i 13. und 21. Juni 
und feitgeftellt worden find. Die Geſetze vom har Le 


iederlande 
Haag, A. Auguf. Heute hatte hier die 


legtbin enthalten eine folche Erflärung und Anzeige, 
aa meh nd jegt zufaimmengetreten um barüber näher ur berath⸗ 
ſchiagen. Um dem Brundge ee genug zu thun, umb In ebereins 


immung mit den efegen ſind die darin beabfihtigten Veränderuns 
und Zufäge a in eben fo vielen Gefegentwürfen aufs 
genommen , welde Ich habe abfaffen laffen und bald Em. ie 
genden mittheilen werde, Berufen mithin zu der wichtigen Aufs 
gabe, um ‚zu beurtheilen, ob das, was anfange, nach reiflicher 

rüfung, nothwendig und nüglich Befunden worben, wirflich für pas 
Fe ieberlands je nüglich und forderlich fann gehalten werten, 
bitte Ich den Allgütigen Gott, daß er dazu feinen Segen ſchenlen möge. 


Großbritannien. nA 

(I London, 3. Auguft, Bergangenen Samstag war Minifters 
rath im Minitterium bed Aeußern. Ale Miniter waren zugegen; 
die Seſſion dauerte bis zwei Uhr. — Konig Leopold wirb ber Konir 
gin fogleic nach der Auhöfung ded Parlaments eine Bitte abſtatten. 

Der pariier Gorreipondent ded „Globe,“ fagt über bie orientalis 
che Angelegenheit: Herr Thiers tauſcht Niemanden, wenn es ihm 
Erna wäre, würde er die Kammern zufammenrufen. So lange eine 
depfallfige Orbonnanz nicht im Moniteur ericheint , ift das Geſſchrei 
der Journale von feinem Belang. 

Der „Mazeppa ,“ welcher den 1. Mai in bie Baivon Algoa ein« 
fief bat die erſte Diviflon der chineſiſchen Erpedirion beim Gap Aguel⸗ 
lad getroffen. Andere Nachrichten berichten, daß bie Flotte am 
233, April in Penang anlangte, und den 5. Mai diefen Hafen wır 
der verließ, — Die brittiihe Garniſon in Aden wurde von ben 
Arabern fruchtlos angegriffen. — In Ceyland nimmt die Cholera zu. 

Für den „ditinguirten Korrefpondenten” der Morning-Poft gibt 
man jegt nicht mehr Graf Grey, jondern Sir Stratford Canning an. 

Aranfreich 

° Paris, 5. Auguſt. Herr von Ponteis iſt dem Bernehmen 
nach von Sonftantinorel abberufen worden. Seine Stellung in 
der türfiichen Hauptſtadt it, feitdem die übrigen Geſandten ſich wer 
gen der Nüdgabe von Syrien verftänbigt, unerträglich geworben. 
Es fcheint, dap Sami Ben, welchem von Seiten Mehemed-Ali's Die 
Meifung zuging , auf breitere Grundlagen bin mit der Pforte zu ums 
terhandeln vom Reid: Efendi die Antwort erbielt, daß er fidy an die 
Großmächte zu wenden habe, indem bie Pforte die endliche 
Schlichtung ihrer Angelegenheit der Einſicht der europälichen Gabi: 
nete anheim geftellt habe. — Das Journal des Debats gibt zu ver 


ftchen , daß in Folge der Niederichlagung der Empörung in Syrien, . 


und der Rücdfehr der äguptüichen Alorte nach Alerandrien, noch nicht 
alle Hoffnung zur Erhaltung des europäiichen Friedens verloren ſey. 

° Parıs, 5. Auguſt. Der „Commerce ſtellt in einem langen 
Artikel über den dermaligen Stand der Dinge die Behauptung auf, 
die großen Mächte hätten blos den Tod des Königs Ariedrih Wil— 
heim IT. abgewartet, um feinen Nadyfolger zu einer Koalition gegen 

ranfreich zu bewegen, und rather Daher im jeinem patrietifchen is 
er den Narionalrepräfentantenan, die Bertrage von 1815 zu anullıren. 
— Ter „NRacional” veröffentlidyt ein Schreiben des Hrn. Arago, 
worin dieſer einen Kortificationdentwurf für Paris entwidelt. Nas 
polcon beabfichtigte befanntlich Die Haurtſtadt nach dem anderthalb 
Jahrbundert früher entworfenen Plan Vanbau's zu befeftigen. 

. > Paris, 5. Auguſt. Es ift fortwährend die Nede davon, daft 
die Kammern auf den 25. Eeptember zufammenberufen werden jols 
len. — Man will wilfen, die Beteranen:Gompagnien, weiche ſich in 
Algier befinden, würden zurücberufen, und durch Nefruten-Gomrag: 
nien ded neuen Aufgebots erjegt werben, — Soeben wirb gemelver, 
daß Admiral Duperre heute abgereitt fen, um dad Dbercommando 
der vereinigten, unter ben GontresAdmiraten Lalande, Dugen und Ya 
Euffe ſtehenden Eskadren zu übernehmen. — Das Offtjierperfonal 
der franzöflichen Marine beiteht gegenwärtig in 3 Aomiralen, 10 Biere 
Admiralen, 20 Gontre-Admiralen, 30 Gapitänd erfter und 50 zweiter 
Klaffe, 160 GorvertemGapitäns und 550 Schiffs-Lieutenanis, wovon 
100 erſter Klaſſe. 

Die Regierung veröffentlichte geſtern Abend zwer neue telegra— 
phijche Dereſchen, weldye die Dämpfung der Empörung in Syrien 
und die Rückkehr der ägvptiichen Flotte nach Alerandrien bejtätigen, 
— Im Memorialdbe Rouen lielt man: Es it ſtart die Rede 
davon, dem Marfchall Clanzel das Commando einer der Divifionen 
ju übergeben, die am Rhein zufammengejogen werden. 

Das Journal de Konen jagt, indem es die bevorſtehende 
Reife des Königs nach Eu meldet, daß Ludwig Philipp Paris beitimmt 
nicht verlaffen würde, wenn ein naber Ausbruch des Krieges bevors 
Hände. Der Miniter Icubert begleiter Se, Maj. Er wird Havre, 
Cherbourg und mehrere Städte der Normandie befuchen, und 3 Wo⸗ 
en abweſend bleiben. 

Paris, 6. Auguſt. Der heutige Börfentag bot ein aber: 
weites Sinten unferer Fffeften dar. Man gab ald Uriache davon 
das Gerücht an, daß Deſterreich den Quadrupel s Allianz s Vertrag 
ratificirt habe, allein der wahre Grund war die Zahlungeunfäbig: 
feit vieler Differenz » Spekulanten des vorigen Monats. 316. Rente 
am Schluffe der Börje 79; 5 pot. 1125 Banfactien 3050 ; Stadt: 
Obligationen 1935. 

* Spanien. 

‚Madrid, 20. Juli. Briefe aus Barcelona vom 25. melden, 
daß die Königin dieſe Stadt am 3. oder 4. Auguſt verlaflen 
will, um hieher zurüdzufehren. Eſpartero wird bereits bis zum 15. 


"fortwälrend befriedigend, 


hier ſeyn. — Onis ift ag und die neuen Miniſter werben 
noch heute Abend abreifen. Der Brigabier Infante, welcher den dem Hrn. 
Sanctos zugedachten aber von ihm refufirten Miniftergoften überneh« 
men fell, wird dem Bernehmen nach, fie begleiten. — O' Donnell bat 

feine Entlaffung eingereicht. — Der brave General Diego Leon foll eine 
Unterredung mut Ejpartero gehabt haben, im welcher ſich Writerer 

ſehr energijch über die legten Ereigniſſe in Barcelona geäußert hat. 

Auf unferer Börfe itellte fih das Bertrauen wieder ber. 

Bilbao, 25. Die beiden Königinnen werben zum Jahrestag 
ded Vertrags von Bergara bier erwartet, um den Grundſtein zu eis 
nem Denkmal, bas zur Erinnerung an dieſen Vertrag errichtet wers 
den foll, zu legen. : 

Schweden. 

Stofbolm, 24. Juli: Seit einigen Tagen geht bier das Ger 
rücht, die ruſſiſche Regierung babe feinem ſchwediſchen Studenten 
ben Beſuch des Sriftungsfeites der Univerfltät Helfingford tebemals 
Abo) geitatter. Gewiß ıft, daß viele hingehen wollten, und ba die 
ruſſiſche Papordnung eine Menge Weitlänfigfeiten mit fich führt; 
jo war davon die Kebe, allen ſchwediſchen Studenten , die hingeben 
wollten, einen gemeinfamen Paß abzufertigen. Das Dampfboot in⸗ 
def, das von Upſala abging, hatte auch micht einen Studenten an 
Bord, und man weiß wohl von einigen Profefloren, die hingehen, 
aber von feinem Studenten. Die Sache bat hier, wie leicht zu ers 
achten, einiges Aufſehen gemacht. (2. 3.) 

— Nußland und Polen 

Wilma, 15. Juli. Der Kriegsgonvernenr unfrer Stadt, Ges 
neralgouverneur von Grodno, Minsk und Bialiſtock, Generallieurer 
nant Mirkowitſch, veröffentlichte in diefen Zagen in unſern Blat— 
tern nachitchende Berfügung: „Der aus dem Königreich Polen ger 
bürtige Eduard Geritjch, der mit den polniſchen Infurgenten 
fein Baterland verließ, und ſich gegenwärtig in Frankreich aufhält, 
fol kraft des hochſten Ukaſes vom 4. (16.) Det. 1834 für einen aus 
dem Reiche Berbannten gelten, ihm die Nückehr in bie Gränzen 
Ruplands nie mehr geitartet ſeyn, alled ihm gehörende bewegliche 
und unbeweglice Vermögen aber unverzüglicher Gonftscation unters 
worfen werden.“ Gleichſtrenge Urtheile beſtehen noch gegen mehrere 
andere Infurgenten, die theils in die Revolution , theild ın die ſpä⸗ 
tere Gonipiration vom Jahr 1838 verwidelt waren: namentlich gegen 
Wladisiaw Kabzewitich, gegen die aus dem Gonvernement Potolien 
geburtigen Edelleute Marſchinsky ıc. Das Vermögen ven eilf 
ehemaligen Studirenden der St. Wladimirsliniverfltät in Kiew fell, 
fobald es ermittelt worden, ihren nächſten geſetzlichen Erben überge: 
ben werben. Sie gehörten zu ber an Diefer Univerfität beitandenen 
geheimen Geſellſchaft. Sechs von ihnen: Janiſchewsty, Winnizky, 
Sroslawety, Sesnowsky, Petraſchkewitſch und Milewsky werden 
mit Verluſt des Adels lebenslanglich als Gemeine dem kaukaſiſchen 
Armeecorps einverleibt; fünf andere: Alerander Tichernoy,, Wla⸗ 
dislaw Jurkowsky, Severin Schimansky, Johann Ljubowiziy und 
Julian Oſezimsky ‚ mir Beibehaltung des Adels zu ber gleichen Bes 
ſtimmung condemuirt, jedoch mit der Hoffnung bei fünftiger Dienft- 
auszeichnung avanciren zu fönnen. 

Zürfei. E 

. Berichte aus Konitantinopel vom 22. Juni melden: „Der 
agyptiſche Abgeordnete Sami-Bei hat am 18. d. M. feine Abſchleds⸗ 
beiuche bei der Pforte abgerinttet, und ift am 19. auf dem Dampfr 
boote „Ril” aus dieſer Haupftadt abgereift, um ſich nach Alerandrien 
zurüdzubegeben. — Am 17.0. M. it das frangöfihe Dampfboot 
„le Gocpte” mit Depeſchen für den königlich franzoflichen Botichaf- 
ter Grafen v. Donteis im hiefigen Hafen angelangt. — Das ruffiiche 
Dampfboot „Polaritern‘‘, auf weldem Hr. v». Butenieff die Fahrt 
nad Smyrna zurüdlegte, ift heute Morgens wieder in die Baı von 
Bujukdere eingelaufen. — Der öffentliche — 8 hier 

B.) 














ichtpolitiſche Zeitung. 

Köln, 6. Aug. Die „Concordia“ war geſtern Vormittag im Begriff, 
von Coblenz nach Köln abzufahren, als im nämlichen Augenblid die von 
Köln zurücktehrende düſſeldorfer „Victoria“, an deren Bord ſich 
Ihre Wiajeität Die Kaiferin von Rußland befand, zu Goblenz aus 
landete. Die Brüden der beiden Gejellichaften liegen befanntlicy fo 
nahe beiſammen, daß ein Zujammenitoßen der beiderfeitigen Schiffe 
faum zu vermeiden ift. Der Gapitän der „Goncordia” fragte regles 
mentmäßig den Conbucteur , ob Alles geordnet ſey ? Auf die Bejahs 
ung verordnete jener das Abmwerfen des Beileils, als zugleich zwei 
Damen ‚. wahriceinlich Zuichauerinnen bei der Ankunft der Kaiſe— 
rin, vom Schirfe der Brücke zueilten,, um dieſe noch zu gewinnen. 
Der Conducteur, ihnen hülfreich beifpringend, geleitete fie auf bie 


Brücke und nahm nur woch ihren Danf entgegen. Umkehrend, war 
das Schiff erit einen Meinen Schritt von der Brüde abgewiden, als 
noch ein verfpäteter Kerr auf die Brüde fprang und den auf das 
Schiff fchreitenden Gonducteur anramnte, wodurch diefer in den Strom 


fiel und unterfanf. Der Gapitäm hatte feine ganze Aufmerkfamfeit 


der „Victoria“ zugewandt, um an bieie nicht anzuftoßen; doch nahm 
er das ſchreckenvolle Unglüd noch zeitig genug wahr, um die Mas 
ſchine Mill ſtellen zu laſſen. Ein muthiger Goblenzer ſprang zugleich 
in die Fluten und ergriff den unterfinfenden jungen Mann zu zwei 
verjchiedenen Malen, allen die aufgeregten Wellen und bie Nähe 
ber beiden Schiffe, bie gar feinen Spielraum zwifchen fich ließen, 
vereitelten den hochherzigen Rettungsverſuch, ber jedenfalls eine öf⸗ 
fentliche Anerkennung verdient. Den unglüdlihen Stoll !beweinen 
viele, zunäct feine Mutter , der er eine Stüge war, eine liebende 
junge Gattin und ein Bruder. Die- fölnifche DampfichiffahrtssBerr 
mwaltung beklagt den Berluft eines treuen, wadern Beamten, ber im 
Publitum fets eine freundliche Erfcheinung war. 

—— 3. Auguſt. Das der hieſigen Geſellſchaft zugehb⸗ 
rige Dampfſchi „ronxriuz Marimiliau“, welches am 18. v. M. 
bei früh eingetretener Dumfelheit am einen Felſen ſtreifte und einen 
Le bekam, iſt fchnell wieder in feinen früheren vortrefflichen Stand 
bergeftellt worden, und trat am 31. v. M. wieder im feine regelmäßige 
Fahrt ein. Der außerordentlid; hohe Waſſerſtand hielt das Schiff aber 
vor Bilähofen feit, indem- weder die bortige noch die Pallauer Brücke 


zu waffiren war. Aus gleichem Grunde konnte 
„Söntgin —— — —— *2 v a hieher nicht antreten, 
mesha auf den 2. d. angejagten Fahrten na i 
— — mußten. 8 ch und von Linz 
atdfaffen. Juli hat ſich bei dem ums benachba 

f. Berg » und Hüttenamt Königshütte ein Drbuneruöwwärbigeh Us 
glüd ereignet. Es waren nemlic gegen 7 Arbeiter (Maurer) heüs 
von Wald aſſen, theild won Mitterteich auf einem fehr hohen Berüfte 
mit Berpugen des neuen Gusbaufed, welches an der Stelle dee im 
vergangenen Rrübjahre abgebrannten aufgeführt wurde, beichäftigt; 
ein Theil ded Gerüftes brach mit ‚entieglichem Gekrache, und drei das 
von fielen in ben ſchauerlichen Abgrund, ihnen folgte das Gebäffe, 
Bretter 16, , welches fle gänzlich zerquetfchte und unter bie Triimmer 
begrub; einer farb furz daranf in Folge einer Kopfzerquetichung, bie 
andern zwei blieben leblos, bis es ben raflofen Bemühungen des 
Sen. Dr. Fiſcher von Waldſaſſen gelang), Lebensſpuren an ihmen zu 
entbeen ; doch zweifelt man an ihrem Guffommen, ba fie noch ims 
mer befinnungslod liegen. Ein vierter rettete ſich durch einen vers 
zweifelten Sprung, und kam mit leichten Kopfwunden davon. Die 
noch übrigen befanden ſich auf dem andern Theil des Gerüſtes, wa— 
ren aber faum bavon entfernt, ald auch dieſer mit fürchterlichem 
Geraffel einhürzte. Sammtliche Arbeiter waren junge und umvers 
heirathete Leute, umd ed möchte wohl Mangel an Borfiht Schuld 
an biefen traurigen Begebenheiten ſeyn. 


auch das Dampfichiff 


Augsdura, 6. Auguſt. Donau⸗Caual 75P., 73'148 ; 
Ausb: Münd.@if. 96 P.; 95 ®. ver. Apöt. 
DO. 100%, ©.; deito 3 pÜt. 10074, V. 100%, ©. 
Promellfen auf B. 4. pr. Stüd Aaio 111 P. Baper. 
8, Act. 2. Srm. — &., 6179. Deiterr. neues Al. 
©. 189 1329; Aul. v. 1034 147 DB; Werd. 
Spät. 100 P. —— ©; dettoändt. 102°, P. 6G. 
deito Et. 82° P.; DantAct.2.©. 1808. Poln. 
300 fl. Yoofe 104@.; Darm Leoſe di P. 

Branffurt, 7. Auguſt. Neueſte Motirung 
ber Staatseffetten. Um 1 ühr Nachmtage 
sröt. Metallia. IH; _ Apt. 10143 Spät. 80; 
Banfactten 2030, 500 ulden-Loofe 1405 Preus. 
Ctantäidhufeiheme 105%; _ Prämienfheine —; 
Taunusbahnactien 314%, ; Babiiche 50 fl. Koofe 110; 
Integr. 49°4,; Spamihe Activſchuid 3%; Vol, 
300 Gulden.Loofe 69), ; 500 Gußden:Xoofe 73%. 

Cours der Geldforten. 
ranffurt, amö.Hugut, Menue Yousdv'er 11 A. Gfr. 
Friedribsd'or 94.32” Pr, Rand ⸗ Ducaten 5A. 33 Pr. 
20 Aranchüde 9A. 27 fr. 5 Aranfentpaler 21.20'/,Pr. 
HD. 10 Grüde9A.safr. Preub. Thaler 1 fi. 45 fr. 
Gold al Marco 316. W. 


— — — 


Meteorologifche Beobachtungen. 
(am 8. * 


Augut) 
Morgens 8 Ihr. Nachmittags 1 Uhr, 
Lufeorud 339.” 5 par. 
Puftwärme 14, GR. — 18, 0° 
Mirdrigiter Stand des Ther. Höchfter Stand des 
+1,28. 1 N 
Wind um 3 Uhr: Mord. : 
Reuerbauter 
Cireus Gymnasticus 
ded Hru. Joſ. Gautier vor dem Sanderthor. 
Zum Xestenmal. 

Heute Sonntag den 9 Auguſt zwei große Vor: 
ftellungen, Die erite um bald & lihr, bie zweite um 
bald 7 Uhr. Unter andern meuen Produktionen in 
der erſten Morftellung zum Chluffe: »Die Zufam 
mentanft der Birtuojen auf dem Poftbaufe,» oder: 

Die neue Diligenee. 

An der zweiten Worfellung mit neuen Admechier 
lungen zum Schluſſe: »Die große Bataille ded Ali 
Paidıas, danıt: sder Tod des Helden Marlberough.⸗ 

Zu. diefen Bortellungen laden ergedenft ein 
Director Hof. Gautier & Eorvi. 
Stelle⸗Geſuch. 

Ein gebiſdetes Frauemimmer, das gute Zeuaniße 
Bat, auf gute Behandlung feht, wünfht als Bouwer- 
ante oder Geiellihafterin im. In» oder Auslande 
fergufommen. Briefe Offerte befiebe man portos 
et an bie Erpedikion unter der Chiffre M. zu richten. 


333,“ 4 par. 


Iber, 


— — — 





Bermierbunm 
.‚BH% ; 9: 
ein Coni. ——— wtrafe Difr. 2, Mro. 560. if 
mern, ne cınan m: 


«bit Küche, Hünpfic, Du vermietben. 


Kunft:Anzeige. 

Die afobratiihe Künfteraeiellihaft ded Her 
Start, wird heute Sonntag ben 9, Auguſt, die 
fette außerordentliche große Borttellung der Gomnaſtik 
7 neben dir Ehre baden, Aum Beſchluß: Die 
eurige Windmühle mit großem Brillant + euer: 
wert, Anfang halb 7 Uhr. Kaffe-Deflnung 6 Uhr. 

Der Ecauplatz ig auf dem Sciefplab. 

} Hole Merebrungdwirdige! Da wir beute unjere 
teste Boritelung zu geben die Ehre baten, fo erlauben 
wir und , moınald um recht dahlreichen Juſpruch ju 
Bitten, und verbinden hiermit zugleich den Danf für 
Ahre bisher und aeihenfte Epeilmahme , welche für 
und auch in weder Bas * FE: See 
an Kürzburg und feine _Benohngr co rd. 
Earl Start, Director, 
j Zu verfanfen; 
. Ein Poit-Stall mit 30 Pferden, an 
einer der frequenteften Straßen Unterfran: 
fens in Banern, fammt Gaſtwirthſchaft 
und Oekonomie⸗Gut von circa 200 Mor; 
gen Feld. Auskunft hierüber ertbeilt Herr 
Himmelftein zum Kronprinzen von Bayern 


in Würzburg. 


Strichs-Bekanntmachung. 
n [2 a] In dem Locale des mter 
/, Sertigten Bureau werden 
fittwoch den 19. d. M. 
Nachmittags ? Uhr 
folgende Gegenstände, als: 
1) Ein mndernes Coupe nach französischer Fugen, 
auch zur Reise brauchbur, 
2) Eine 
‘ Koflernitz ; 
3) Ein Char-abanc. 
4} Ein Paar Tieger-Teppich-Deeken und 
4) Ein Sattel, blantschene Schabrracke , snummt 
Maäntelsuck , Trensen, Hulfter, Peitsehen, 
Schellenriemen ete. 
dem Striche ausgesetrt, wozu Liebhaber einindet 
Würzburg, den 5. August 1840. 
Das Commissions-Bureau 


&. 3. Michel & Comp. 


Vermiethung. 

13 ce) Auf_der Meubaufraße bei Weinbandler 
Treutleim iſt ein Quartier beitehend aus 6 bei 
baren Bimmern nebit allen Beauemlihkeiten fogleich, 
oder auf Allerheiligen zu vermiethen. 

A 5 entum 

[3 a] Ein Handlungshaus des_ nördlichen Deutſch · 
lande ſucht Agenten für ein Geihäft, welches ſeldſt in 
den Meinten Drten mit ortheil betrieben werden 


leichte zweispännige Drosehke mit 





kann. Haupt: @rfordernife sind: wielfeitige Privat⸗ 
Belanntidaft am Mae nnd in der Umgegend, This 
tigfeit und betannte Mechtlichfeit, durch deren umfüdhe 
tige Benutung das Geſchaft einen beträchtlichen Nutzen 
fur den Agenten abgeben wird. Kaution wird nicht 


gefortert. 
Reflertirende belieben portesfreie Briefe an den 
gem adolrb Shmwargicild, Rechner Graden 
. 1, in Aranffurt a. M. »per commissionr zu 
adrefiren._ [OO -____ 
Bei umterzeichneter Buchhandlung ift fo eben ein- 
actroffen: _ 
Univerjaktericon der Tonfunft, oder 
Encnclopädie der mufifaliichen Wiſſenſchaften; 
erausgegeben von Hofrath Dr. S hilling. 
weite mohlfeile DriginalsYusgabe, 
mit Prämien. te bis 6te Lieferung. 6 Ör. 
oder 27 kr. 
Bir laden alle Mufkireunde zur Subkrietion 
auf diefed jedem Mufiffreunde unentbehrlie Wert 
rin, weiches jeht im einer böchit billigen Musgabe, 
verbunden mit einer Prämie am Werth von 4 Rihfr, 
oder 7 fl. 12 Mr. eridrint. 
Stahel ſche Buchhandlung. 
Geborne 
‚in Würzburg im Momat Jum 1840. 
68 


Getraute. 

3. Geiler, Ichermeiſtet, mit M. Kobald von her, 
—"F. Unger, Maler, mit 3. A. de Malemdrö, Kauf 
manndtochter von hier. — Br. ©. Fröhlih, P. Regier 
rungdrath dahler, mit E. Hußemann, für. mürzd. 
Hofrathstodhter. — I. — Rotbgerberdgrielle 
von Zeil, mit A. Pebermann, Witwe des Defonomen 
Mennig Dabier. — Ph. I. Hendler, ordentl. Profefor 
der Mebicin am der biefigen Univerfität, mit E. J. 
Schreiber, Renbeamten-Tochter von Thüngen. — RK. 
Thoma, Bauer von Wenkheim, mit A, M. Etrser, 
Wirthötodter von da. — ®. B.Spabır, Bärftenbindrr 
dahier, mit B. Water, Schuhmacheratochter von Sta 
deikbwargad. — P. M. Ort, Dr. med., derzegl 
naſſau. Wedicinat:Arcefik zu Kapenelenkogen, mit 9. 
Derr, —66 von hier. — ER. 
Deppiib, Ortönahbar zu Büttbardt,, mit B. Brw 


, mann, Bütinerdwittwe won dort. — M. Shippert, 


Schifmann zu Hafenlohr, mit M. Lerpih von Eia: 
deibofen. — I. ©. Reinhard, Zimmermaler von Aufr 
jeh, mit MM, Jordan, Häderdtohter vom bier. — 
7.9. Reigamer, Bürger dahier, mit Ar. Etlinger, 
Bußbändierttohter won hier. — W. Göpfert, Schmeir 
dermeißter dabier, mit 9. Lolmann, Karzleidieners: 
Toter won hier. — ©. Zimmermann, Ortdmachdar 
i Bauerntochter won 


u Hilperts, mit u Oyrmang, tr r 
Bur rumbad. — %. Zier, Maurergejelle von hier 
‘ erkadıbaufen. — . Heller, 


mit 4, K. Müller von ) 

—*— von ber, m 4. . ya * —* 
.WM. Eckert, aͤndier, mu I. E. 

der, — fr. Ei grälermeiter von Geroljbofen 

mit 4. M, Fehrer von da. 


Im Berlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


2 — ⸗ 2 


”. —— — — 2 5 
” A. 38 fr., vr 1 Kaya Die dreiipaitige Prtiteile oder deren Kaum4fr. 
geniale vr of usa Briefe um . 
7.5. 
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Treu gegen Rönig und Vaterland für Wahrheit und Recht. 








Montag, 10. Auguft 1840. 









Th tern 


Friedrich Wilhelm zu. und Franfreich. 
Schluß.) 


> Würzburg, 6. Auguſt. Es bleibt der preußifchen Regierung 
noch eine ſchöne und edle Aufgabe zu erfüllen übrig und zwar Die 
fit) zum Haupt der conititutiomellen Ideen in Deutichland zu machen. 
eußen würde darin eine Stärfe und eine fräftige Mirwirfung von 
— bed Volks finden, die es auf anderm Wege vergeblich juchen 
möchte, Alle conftiturionellen Staaten des deutichen Bundes würden 
danu im Preußen gewiſſermaßen ihren Gentralpunft finden, und 
fönnten vereint mit jener mächtigen Monarchie einem etwaigen nor⸗ 
diſchen Findringen ein uneinnehmbared Bollwerk entgegen fegen. 
——— muß bie heißeſten Wünfche hegen, dag Preußen dieſes 
vſtem bald annehme. Die Uebereinitimmung ber beiden Regie⸗ 
rımgen würbe diefe beiden großen Staaten dann bald veranlaflen, 
eine innige Allianz abzuſchlie gen, die ihnen in den Weltangelegenheiten 
einen überwiegenden Einfluß ſicherte. So wie Preußen jewt daſteht, 
fo bildet es ein unvollendetes, nach einem mangelhaften Plan aufge 
ührted Gebäude. So lange ald diefer Staat nicht eine beflere Zus 
een feines Territoriums und- fichere militärifche Grenzen 
im Norden und Süden erla bat, — alles Dinge, bie ibm jetzt 
mod; fehlen, — wird es früher oder foäter für Europa ein Gegen» 
Rand der Unruhen feyn. Auch Frankreich hat eine fehlerhafte Grenz 
beitimmmung, und gleich wie Preußen kann es ſich nicht eher zufrieden 
und gute fühlen ‚ bis es das Ziel feiner Jegitimen Wänike, feine 
natürlichen Grenzen erreicht hat. (Wie oft werben wir noch die abs 
518 Idee von der Wiedererlangung der natürlichen Grenzen, 
Beſtznahme bes linken Rheinnfers von den Framoſen hören 
meiffen? Sie wären am Ende großmütbig genug, dagegen Hannover 
an Preuffen zu verichenten ! Feantreics war auf Koften Anderer 
immer großmüthig.) 


Ein vercinigtes Frankreich und Preußen würde ftark genu feon, 
den Eontinental:Frieden aufrecht zu erhalten, fo fange als ide taa⸗ 
ten dies ihrem Intereſſe angeme ſſen fänden. Einem vereinigten Frank 
reich und Preußen wäre es vorbehalten, entweder durch politiiche oder 
durch friegerifche Dperationen bie großen Irrthümer bes YRiener 
Congreſſes zu verbeffern. (EN) Wenn Friedrich Wilhelm IV. bie 
roßen Bortheile einer ſolchen Union verfennen fönnte, und fich 
* kürzlich von Rußland und England gefaßten Plänen zugefellte, 
bie nicht den Zwet haben, die erientalifhen Angelegenheiten 
ten auszugleichen, fondern ſich in das ottomanifche Reich zu theilen, 
— fo würden wir und eine fo befremdliche Pofitif unmöglich erfäs 
ren können. Preußen wie Frankreich haben das nänHiche Antereffe, 
daß Rußland an der Donau aufgehalten werde. Preußen weiß fehr 
wohl, daß, wenn einmal die Harmonie unter den Großmächten des 
Deeibents geftört iſt, and Konftantinopel ſchutzlos da liegt und der 
—— Frieden —— it. Es iſt unmöglich, daß das Berliner 
Gabinet der franzöfihen Regierung nicht die Gerechtigkeit widerfabr 
ren lafle, daß legtere im gegenwärtigen Augenblicke ganz allein, ohne 
Reben: Intereffen das europäifche Gleichgewicht, die Erhaltung und 
Unabhängigkeit ber Türkei vertheidigt und erft das Parifer dabinet 
ber von Mehemeb» Ali gegründeten Macht die ſicherſte Stüge des 
Islam und der Pforte gegen die ehrgeizigen Plane Rußlands erblidt. 
Died mar wenigitens die Anficht, welche Friedrich Wilhelm III. von 
dieſen en er hatte und wir magen zu glauben, daß auch 

jegt der Plan des Herrn v. Brunow fheitern werde, 
So ſpricht die Rerue 


des de des — 
Drgan bed Herrn Thierd, re ga dad verachmfe 


Deutiche Bundesſtaaten. 


Bayern.) Münden, 6. Auguſt. I. M. die verwittwete Königin 
Caroline bat während der vorigen Woche wieder einen SKrankheitss 
anfall zu itberitehen gebabt. Dei dem num anhaltend ſchön gewor⸗ 
denen tter dürfte ſich Ihre Majeſtät wahrſcheinlich bald von de 
Schloſſe Biederſtein nach bem von Tegernfee begeben. — Prinz 
Fuitpold nimmt täglich an den Ererzitien ſeines Regiments Theil, 
die bis zur Mitte diefed Monats fortgefegt werden. Se. k. Hoh. 
wird baranf am 22. mit demjeiben nach Nürnberg zum Lager 
aufbrechen. (Augsb. Abdztg.) 


Münden, 6. Auguft. Der f, bayerifche Miniiterrefident bei den 


“drei freien und Danfeitädten, Frhr. v. Heormapr-Hortenburg, der ſich 


mebrere Wochen in Urlaub bier aufbielt, hat heute unfere Stabt 
verlaffen, um ſich wieder auf feinen Poſten nad Bremen zu begeben. 


(Preußen) Berlin, 4. Auguft. Die Befanntwerbung des 
Abſchluſſes eined Vertrages hinſichtlich der orientalifchen Angelegens 
heiten, wobei Preußen betheiligt it, hat und bier feit einigen Tagen 
eine neue politiiche Aufregung gegeben. Mit Spannung fah man 
ben framöflichen Zeitungen entgegen, um zu erfahren, wie ranfs 
reich die Sache aufnehmen werde. Die Epradye, welche Hr. Thiers 
in Patis führt, und mit welcher er dort Alles fortreißt, if aller 
dings ſeht vorlaut, wie fie fih bei dem gefränften Ehrgefühl des 

m. Minifterpräffdenten und feiner Lebendigkeit nicht anders ers 
warten ließ, inbed man fürchte fie nicht. Mag man in Franfreich 
mit Menichen und Geld prablen: Preußen iteht erft als legte in ber 
Reihe der vier großen Mächte, welche für den Drient auftreten ; 
aber es hat fich während biefer langen Friedenszeit ſtets fo geſtellt, 
daß es jeden Augenblick in das Feld rücken känn. Es hat auch 
Soldaten, wie rege und mas noch mehr ift, es hat baares 
Beld in feinem Schatz, ohne daß es feine Staatswaldungen zu vers 
faufen braucht. — Unjere Minifterfrage iſt jegt definitiv entfchieden, 
und wahrfcheinlich heute oder morgen wird bie Fönigliche Kabineto 
orbre erfcheinen , welche dem geh. Yegationdrath Eichhorn zum Mei 
nifter des Unterrichts ıc. erhebt. Die wichtige Stelle des geheimen 


Naths Eichhorn ald Director ded Minifteriumd des Auswärtigen 


erhält ber bisherige Geſandte in Konden, Baron v. Bülow, durch 
eigened Verdienſt, und, mie man fagt, durd die befondere Bers 
mittelung bed Baron v. Humboldt. Die Stelle ift wichtig, denn 
Eventualitäten führen fie zu dem Miniterium des Auswärtigen, Es 
ift vorläufig nicht daran zu glauben, daß eine Veränderung eintreten 
werbe, aber wenn biefelbe eintritt, fo ſteht dann ein Mann dazu bes 
reit, welcher bie ganze Gunſt des jegigen Herrichers ah und durch 
feine biäherigen Leiſtungen im Felde ber Politik auch bie gerechten 
Anfprüce daranf hat. — In einigen Tagen erwartet man in Pot 
bam ben Herzog von Leuchtenberg mit Gemahlin, welche ſich von 
hier nach München begeben werben. ’ 


Berlin, 4. Auguſt. Die friegeriihe Lärmtrompete and Paris 
hat feit drei Tagen auch bei und Manche in Schreden geſetzt. 
Stockungen fanden ſogleich auf der Börſe ſtatt, doch ein recht aufe 
fallender Stoß in den Effecten hat ſich erit gehe gezeigt, wo mas 
wentlich die induſtriellen Aktien (die Eiſenbahnen von Pordbam: ud 
Magdeburg), die eben im recht fräftigen Aufſchwunge waren, ber 
beutend gefallen find. Die Beionnenern, die da erwägen ‚ mas. eim 
Krieg if, werben freilich nicht an einen Ausbruch. deffelben für ſo 
unerbebliche Motive glauben; denn nicht die Könige, fonbern bie 
Nationen machen jegt Die Kriege. «2.32 


„ Bom, 5. Auguſt. E. M. Arndt hat feine Borlefungen bes 
reits wieder begonnen. Die Erinnerungen, die ſich an dieien Dann 
fnüpfen, bie reiche und lebendige Anſchauung, aus welder er 
fpricht , haben ihm ein überaus glänzendes Auditorium verſchafft und 
werben ihm daffelbe auch im der Folge erhalten. Sein Wort wird 
wefentlich u mitwirfen, den Beitrebungen, welche in den legten 


zu don * Ir ** nr —— Jahren ſpal⸗ 
bedeute . vergroöfig n, ein Gegengewicht entgegen zu 
den, umd biefed lebe in feinem weiteru Faute zu Fe ; Ben 


iefer Seite betrachtet, bat die Arudt'ſche Rehabilitation eine weit 
gr: ald blos perfönliche Bedeutung. Neben Arndt iſt auch 
. W. v. Scylegel bei unferer Umiverfitat fortwährend thätig ; ibm 
ift neuerdings die Rominal»Profeffur der Kunſigeſchichte, welche 
D’älton bid dahin beffeidet, übertragen worden. Keinem Würdi⸗ 
ee hätte, Big ge jugetheilt werden fünnen. Schlegel iſt 
ie bebeuten öße, weiche aud der Mafflihen Zeit der deutſchen 
Literatur in die unfrige berüberragt, umd im ihm befige in Wahre 
beit Bonn eine Zierde, mie feine Univerfltät Deutichlands eine 
aufzuweifen hat. 
 Goblenz, 7. Auguſt. Der Pater Nicola, apoftolifcher Miſſſo— 
är. in. Konftantinopel, iſt geitern Abend bier angefommen, in ber 
‚ bei feinen Ellern einige Zeit zu verweilen, 
. (Hefien.) Darmitaor, 7. Auguſt. Ihre Majeflär die Hair 
erin von Nußland find geitern nadı 9 Uhr Abends, begleitet von 
er faiferl. Hoh. der Großrürftin Diga und Sr. f. Hol. dem 
Prinzen von Preußen, hier augefommen und im großh. Palais in 
den für Höchitbiefelben bereit gehakenen Upartementd abgeſtiegen, 
um während einiger Tage Se. f. Hob: den Großherzog und die 
großk, Familie mit Allerhoͤchſtihrem Peruche zu erfreuen, Se. Hoh. 
der Erbgroßherzog hatten Ihre Diaj, in Wainz empfangrn und bier 
r geleitet. — Der Gemeinderat der Nefivenz hat, um auch jeiners 
eitd Die freudige Theilmahme zu berhätigen, weldye burdy Die Ders 
lebung Ihrer Bob, der Pringeifin Marie von Heilen mit Sr. f. Hoh. 
dem. Sroffürften Thronfolger von Rußland im ganzen Yande und 
namentlich auch bei den Bürgern und ubrigen Bewohnern ber hie ſi⸗ 
gen Reſtdenz hervorgerufen worden iſt, dem Beſchluß gefaßt, „daß 
Aus der eriten Kaffe des ſtädtiſchen Vermögens ſechs hieſige wur 
dige unbemittelte Bürgerstöchter, eine jede mut 100 fl., auf den 
Tag ausgeltattet werben, au welchem 3. Hoh. die Prinzerfin Marie 
getraut wird, an welchem Tage Diele 6 Paare gleichfalls getraut 
werben follen.‘‘ i 
Belgien. 


Ditende, 2. Auguſt. IJ. MM. der König und bie Königin 
werden im der Mitte die ſer Woche hier erwartet. Die Königin, vie 
jungen Prinzen und die junge Prinzeflin werben einige Wochen bier 
verweilen, währenb ber König ſich nach London und ıpäter in das 
Lager von Beverloo begeben wird. Das Damfichif „Ariel“, das 
den König nadı Ramögate bringen foll, wird am 5. hier ankommen, 
und am folgenden. Tage wird Se. Majeſtät ſich einihiffen. Man 
hat Grund zu glauben, daß diefe Reife einen politiſchen Zweck habe, 
und mit den Ereigniffen, die in Europa vorbereitet werden, in Ber, 
binbuug fiche, Die aufrichtigen Freunde Des Friedens werben ſich 
über diefe Reife freuen: aus Antereffe, wie aus Neigung mupte ber 
Linie ichhaft wünfchen, daß die Allianz, melde jeit 10 Jahren 
Kraufreich, und England, verbindet, wicht vernichtet werde, und dag 
ibre, Aufrechth aluung feinem der beiden Länder nachtheilig ſey. Die 
fehr befannten Talente des Könige und das Zutrauen, das er dem 
Könige der Framoſen, wie der Königin von Eugland einflopt, bei 


seichnen ıhu als ben. wirffamften Vermirtler, um ohne Krieg das 


nde eines Eonſflickts herbeizuführen, Der die Ruhe Europa's und 
vorzüglich jene Belgiens bedroht, 
Grckbritannien. 
[ London, 4. Auguſt. Man lieft im „Morning⸗CEhronicle“ Man 
fragt fd in Ingland, was will man eigentlich in Frankreich? 
Seine Meglerung web feine Journale jagen und, ſie wollren verhin— 
dern, daß das Sleichgewicht und der Friede von. Frankreich wicht 
efährbet würde. Wir glauben aber nicht, dag Alarm ſchlagen und 
feine Truppen vermehren, eben ein vortreffliches Mittel ſey, den 
Frieden zu erhalten. Nichtsdeſtoweniger glauben wir nicht, day der 
Friede in Europa geftört werde. Im Frankreich, mie in England 
wird der klügere und befonnenere Theil die Negierung beftimmen. 
Es iſt schon nicht mehr von der Dorpelzüngigkeit Yord Pahnerftons ge 
gen Guizot die Rede, wovon man anfangs fo viel Weſens machte, 
auch ſoricht man nicht mehr von der angeblichen Majorirät im Mis 
—— gegen den Miniſter des Aeugernz wir wiſſen nicht, was 
Day us eiriedigung der Neugierde des Publifums jetzt erfinden 
a aber willen wir, daß Die Trurpenaushebung in Frank 


reich Niemand in England beunruhigt, ca i 
Entichluß Englands und der brei a dee Ging auf den 
—— den Krieg, fo iſt die Vermehrung von 5 oder 6 Limen 
hiffen höchſt unbedeutend ; will es ihn nicht, was wir hoffen, fo ift 
diefe Vermehrung von feiner Bedeutung. Wir haben Wrack | 
um unjere Entwürfe auszuführen, wenn Aranfreih Work Es 
— wen nich, so. Englana einen ſoichen Angriff ohne 
und En igun on abwehren fü ’ i 
und —— Brantreih will feinen eig. —— 
kondon, 4. Auguſt. In der geſtrigen Unter 
der Vicomte Strangford den Minifer des — ——— 
cationen des Bertrags hinſichtlich der orientaliſchen Angelegenheiten 
noch frühe genug eintreffen würben, um noch in dieſer Eeffion 
vorgelegt werben zu konnen, ober ob die Minifter das Haus auflöfen 
wollten, ohne das Publikum über die Uneinigkeit der fraugöflichen 
und engliſchen Politik in dieſer Rückſicht beruhigt zu haben. Pord 
Melbourne erwiederte, daß es nicht unmöglich jep, daß der Ber 
trag noch in gegemmwärtiger Seiflen dem Haus vorgelegt werbe. 
(Man lennte den Lord wegen feiner leiſen Stimme micht - deutlich 
verfteben). Nüdfichtlih Nearels erklärte er, daß ber Vertrag zur 
ng nad) diefer Hauptſtadt abgegangen fen. 

Die gung Poſt —* folgende Hacıridt: „Bergangenen 
Samftag kam in London eine Depeſche vom Wiener Hefe an, welche 
im den beftimmterten Ausbrüden die Billigung der öfterreichiicdhen 
Regierung zu dem am 15. vorigen Monats erfolgten Ab cimfle- eine 


Bertrags zwiihen England, Rußland und Preußen rüdfictlich der 
„Öftlichen Frage” enthielt; zugleich war darin das Berguögen biefer 
Regierung ausgebrüdt , Daß Die lang vwerzögerten Berbandlungen zu 
einem Diefed diplomatifche 


ihlihen Reſſultate * find. 
Aftenitüd, obgleich feine formelle Ratification des Quadrunels 
Allianz » Bertrage wird doch als ſolche betrachtet, und bie formelle 
Unterſchrift ungefäumt: felgen. 

FR Branfreih _ 

> Paris, 6. Auguſt. Das „Eonititutionel‘ atigt, dad ſchon 

* au der Borſe verbreitet — Gerücht, daß Preußen und 
eßterreich den zu London abgefchioffenen Bertrag ratifizirt haben Cfiehe 
Fondon). Dasſelbe Journal erflärt die von mehreren Blättern ene 
Rachricht, die. Zufammenberufung ber Kammern auf den 25. Sept. bes 
treffend, für grundlos. Es ſey hiezu noch feine Epoche fehgeiet-— 
Man erzählt, daß, als in einem: der legten Miniterräthe won ‚einem 
ber Mitgliedern Die Frage geftellt wurde, ob in der Boraudficht eines 
Krieges mit England es nicht zwedmäßig ſey, ben Prinzen v. Joins 
ville. vom feinmer Meife nach St. Selena zurüdzurufen, und bie Ab⸗ 
fahrt des Admirale Mafau wach dem Yaplata-Strome aufzuſchieben, 
Hr, Thiers, die Anmefenheit des Königs einen Augenblid vergefiend, 
erwibert babe: Ichwill nicht: Dann ſich fchnell verbeffernd, hinzu⸗ 
gefünt babe, der Prinzvon Joinville ſteht unter bem 
huge Franfreihe, and ber Admiral Mafau unter 
dem feiner Kanonen. — Es beißt, es würde diefer. Zage eine 
fonigl. Ordonnam ericheinen, bie die Reorgauifation der Nationals 
geden verichiedener großen Städte anerduet. Man ipriht vom 
yon, Straßburg, Meg u. ſ. m. 

> Parid, 6, Auguf. Man verfihert, daß eine ber legten: Clau ⸗ 
ſeln des Londoner Vertrags eine Beſiimmung euthalte, wonach Eug⸗ 
land und Rußland fid verbindlich machen, dem Sultan alle bie 
Provinzen zurüdzugeben, die während des Kriegs in ihre Gewalt 
kommen fönnten, und zwar jobald bie Pforte ihrer Hülfe 
nicht mehr bebürfe. Es iſt leicht einzuiehen, daß dieſe Zu⸗ 
fagflaufel dem beiden Mächten freien Spielraum gibt, die Decupirung 
der einmal befegten Punkte nach Belieben in die Ränge zu sieben. 
— Audy bieied Jahr wird zu Kontainebleau ein Lager errichtet, 
und zwar von 25,000 Manu. Der Herzog von Orleans überminmt 
das Oberkommando deſſelben. 

Der Gonftitwionel und der Gourier francais geben fih Mühe, 
das Publilum zu beruhigen. Letzterer jagt über Die Zuſqumenhe ⸗ 
rufnng der Kammern: Man bat von ber Zufanmenberufung er 
Kammern geipreden; wir glauben nicht, daß bie Regierung daran 
deuft. Das hiefe Die gegenmärtige Sachlage ſelbſt noch vericlim- 


Ace ——— 
reitet iſt vorläung mit m a 
er An bef * Eine Zuiommenberufung der Hamaerı 


würde in Guroya als .eine Kriegderflänung gelien, man maß ihn 
aber dann —— * wenn, man —X darauf lriegerijch au 


treten lann. 
> Marie, 6. Auguſt. 3 rEt. Rente 79. 5 pCt. 111,80, Barl· 


actien 3200, Stadt» Dbligationen 1250. Span. 2412. Die Rüde 


u 


un — —— — —— — — — ⸗ — 
richt ven der Ratification des Vertrags übte feinen neuen Ein luß 
ie 

* ‚1: Auguſt. Die Regierung nimmt eine energiſche 
Stellung an, und alles deutet auf ihren feiten Eurichluß hin, ſich 
mit Warfengewalt ber Vollziehung bed Brunow'ſchen Vertrages zu 
widerjegen. Das Dampfboor Tartar it mit Depefchen fur ben 
Admiral Lalande nady der Pevante unter Segel gegangen. Dasfelbe 
berührt ben Bernehmen nach Zunis, um. denn Bice⸗Admiral Rojamel 
die Weifung zu * mit. den 4 unter feinem Befehl ſteheuden 
Linienfchiffen nach dem Driente abjufegein. — Das Linienſchiff Tris 
ton, welches. gegenwärtig auf unferer Rhede vor Aufer liegt, und 
beſtimmt war, ſpaniſche Flüchtlinge nach Afrila zu bringen, hat Ge⸗ 
genbefehl erhalten. Dieſes Linienſchiff geht, dem Vernehmen nach, 
direct mit dem Admiral Hugon nach ber Levante ai led ge 
winnt ein friegeriiches Anfehen; man iſt bier in größter Thätigfeit, 
und erwartet ein allgemeines Auflodern ber Kriegöflamme. Die fran⸗ 

öfliche Estadre im Mittelmeere wäre ſchon in diefem Augenbli im 

tande, ben englifchen Streitfräften in jenem Meere die Wange zu 
halten, und wir haben außerdem noch die türkiidrägpptifche Mariüe 
zu unlerer Berfügung, die an fid eine impofante Macht biidet. Die 
acht Linienfchiffe, bie Frankrei gegenwärtig in der fevante hat, find 
der Montebello 120 Kanonen; Jena 100 Kanonen; Herkules 100 
Kanonen; Jupiter 90 Kanonen; Santi Petri, Algier, Neptun und 
Diademe, jedes von 82 Kanonen; zu dieſen ſtoßen der Dreideder 
Drean von 120 Kanonen; ferner bie Linienſchiffe Bendreur, Zrident 
und Marengo, von 90 Kanonen ; auf ber hieffgen Rhede der Triton 
und ber Scipio; dann in Bewaffnung der Dreidecker Souverain von 
120 Kanonen, und bie Stabt Marjeille von 100 Kanonen; Total 
Summe unferer Schiffe 16,. worunter 3 Dreideder. Dann zählt bie 
tũrtiſch · agypiſche Marine nicht weniger ald 25—30 Linienſchiffe, wor⸗ 
anter 18 von 100-120: Kanonen und eine gleiche Anzahl von Are 
gatten, Gorvetten und Briggs. e 

kyon, 1. Auguſt. Unſere Stabt ift mit Kriegegef ei, ei 
ſteus in ben arbeitenden Klaffen, gefüllt. Sie haben feine Begri 
davon, mut weicher ungemeinen Schnelligkeit Sich hier bie —5* und 
Neuigkeiten verbreiten, wie augenblicklich bei ungünſtigem Wetter 
Vorkehrungen zum Laviren getroffen, bei friſchem Segelwiud alle Ger 

el des Demofratismus gehißt werden. Nur die eatfernte MWöglidyr 
eit eines Krieges wird dadurch Ereigniß und gibt. den Venfern ber 
repräjentirten Macht einen erfchreddenden Einfluß... Sollte nach Ratis 
ficirung ber neuen Duadrupelallianz ein allgemeiner europäifcher Krieg 
entſtehen, fo würden fich mit einer unerhörten Schnelligkeit in Frank⸗ 
reich Niefenfräfte entwideln. Ia, indem wir dieſes jchreiben, hat 
Thierd wabricheinlich ſchon Maapregeln ergriffen, bie einen Austritt 
aus dem Minifterium und fein Bleiben in demfelben fait gleich ges 
fährlich machen. Der furchtbarſte Bundesgenoffe Franfreihd heißt 
Provaganda; die Bande mit ihm waren loderer geworben ; fie wer 
den fefter gefchnürt werden. Jedenfalls dürften bier die deutſchen 
Regierungen und namentlidy ber Granzwächter Preußen, ſich nicht 
unvorbereitet finden laſſen. Die beffere phyſiſche und jomit eigentlich 
vaterländifchemilitärifche —— Jugend, die freie Repräſentation 
aller geiſtigen und materiellen fte des Landes, die jene beiden 
geiſtigen Triebfedern vermittelnde Landwehr ald eine wahrhaftere all⸗ 
gemeine Landesbewaffnuug organifiet und getüchtige — das würden 
die Haupteuufte ſeyn, wodurch Preußen.jeden Einfluß einer Propa⸗ 
> abfchlagen und die impofante Stellung von 1813 und 1815 im 

eutichland wieder einnehmen könute. (Ad. Ztg-) 

Straßburg, 2, Aug. Heute befuhren 11 Waggons, mit 135 
notabeln Perfonen, zum erſteumal bie Eiſenbahn von Straßburg nad 
Bafel, welch von Schlettftabt bie Benfelden vollendet if, Die Wag⸗ 
gond wurden von 3 Pferden gezogen. 

: paniem. 

* Yarid, 6. Augufl. Nach den Gränz⸗Journalen von Gatalor 
nien, befindet fih Barcelona noch immer in einem aufzeregten Zuitande, 
der eine Störung der Ruhe befürchten ließe, -— Auch fol die Regie⸗ 
zung eine Depeiche erhalten haben, nach welcher die Ereigniſſe im 
Barcelona eine neue Wendung genommen: hätten, 

- j weden. 

Stockholm, 31. Juli. Se, Maj. haben den Ständen zwei Pros 
pofltionen zu YAenderungen am Grundgefege vorlegen laffen, ald 1) 
u ne 1 der dem Könige bis jegt —— zwei Stimmen 

erichte C wie fchon früher vorgeſchla zen gemweien); 2) 
zur Aufhebung der Befugniß das Höchiten Berichts, in der Zwirdpus 
eit ber Re Gejegerflärungen ergehen zu laſſen. Beide Bors 


läge fiuden inen Beifall, nur Die © Ringen belegt 
fie mit dem heftigiten Tadel burn beichubigt Se Mader Kor 
nig zur Unterfchrift vermochte zu habe, um ein Bischen Anden 


welches beide Wimifter in diefer Beziehung unterm 28. d. M 
‚König gerichter haben. 


ab. — Alles ger - 


"bap der Strom mit jeinen Nebe 











ju gewinnen· 
der auswärtigen An 


faffung eingereicht. en Die 


r 45 jet se 
taats⸗Tiedning theilt das Schreiben mit, 
. an ben 
Ö n. Se. Maj. haben denfelben erwiedert, daß 
Sie mit Bedauern diefen Entfchluß vernommen hätten und diefelben 
erfüchten,, ihr Amt mod; kurze Zeit bis zur Ernennung ihrer Nach⸗ 
folger zu befleiden. — Die liberale Partei ift Chieflgen Blättern zus 
folge) uber die Entfaffung der beiden Minifter Graf Doffe und Preis 
herr Ztjerneld fehr betreten, während die von ber Gvendfa Minerva 
vertretene äriftofratiihe Partei triumpnirt und bereits die früheren 
Miniſter Nerman und von Hartmannsdorf ald Nachfolger der eben 
abtretenden Männer empfiehlt. 


rfei. 
Konſtantinvel, 22. Juli. Am 19. d. hat ber ägyptiſche Abge⸗ 
fandte, Sami Bey, auf dem Dampfboote N Eile 5— 
fen, um nach Alerandrien zurückzufehren. Bei feinem Abgang falu— 
tirte der Ril mir 21 Ranonenfhäffen, die von Topchanah aus erwi⸗ 
dert wurden. Dieie Miffion ann ald gänzlich mipfungen angefehen 
werden. Reſchid Paicha’s Antwort auf die Borfdläge des Bicefor 
nigs lautete: „EB wäre gegenwärtig unmöglich, auch die, beſtge⸗ 
meinten Anträge des Vicefönigs anzunehmen, da die Pforte mehr 
benn einmal erflärt habe, obme die Zuftimmung der Mächte feine 
wie immer geartete Uebereinkunft mit dem Paſcha von Hegppten eins 
ugehen ; fie habe in biefer Rückſicht Verpflichtungen Abermönumen, 
ie fie mic außer Acht laſſen könne noch wolle. Ücberbieg eutſprä⸗ 
hen die von Mehemed Ali gemachten Bedingungen einer friedlichen 
Loſung der äyyptifhen Frage der des Padiſchahs nicht, 
indem manche Punkte, die als ſehr wichtig gelten müßten, in dieſen 
Bedingungen gar nicht berührt werden. Nichtädeltomeniger werde 
die Pforte die Vorfchläge des Vicekönigs ungefäumt den Örofmäch- 
ten zur Einfiht übermitteln laffen und abwarten, was biefe in ber 
Gpuierenz zu London befchliegen würden.” Gami Bey’s audgefpros 
Arne Meinung geht übrigens dahin, daß die von Mehemed Ali 
durch feine Vermittlung gemachten Borfchläge keineswegs als ein 
Ultimatum anzuſehen ſeyenzer hoffe vielmehr in kurzem mit der gans 
sen turfiichen Ätorte ald Weberbringer angemeflener ebingungen in 
Hafen’ von Stambul wieder eungniaufen, da ber Bicefonig lei⸗ 
nen heißern Wunſch hege, als in ein Berhältwiß geftellt zu werben, 
wo ed ıhm vergännt ſeyn werde, dem Padiichah die Beweife von 
Aunhänglichkeit und Ergebenbeit zu geben, deren Anfticitigfeit man 
bisher mir Unrecht bezweirelt habe. — Sami Ben wurde von ben 
MWınütern mr Auszeichnung behandelt und vom Meideffenbi fetirt; 
bei der Audienz, zu der er in dem Palais von Beſchiktaſch zugelaffen 
ward, ſprach füh der Sultan in fehr guädigen Ausdrüden gegen 
ibn and, und beehrte ihn mit einer rei mit Brillanten verzierten 
Dee — Dit dem bier vor einigen Tagen y ug Pa ot 
Hudra erhielt Xord Ponionby Depeihen and London vom 4. Juli 
datirt, nad) deren Empfang ſich der Korb umvermeilt mit Refchid 
Paſcha in Communication jepte. Es fiheint, daß die Pforte von 
tondon aus jehr ernſtlich ermahnt worden ſey, fich mit ãegypten in 
feine Unterhandiungen einzalaffen, indem die Bevollmächtigten der 
‘Pforte und der europälichen Mächte nahe auf dem Punkte ftänden, 
ſich Über die Löſung der orientaliihen Wirren zu vereinigen. Nadhs 
echten aus Syrien melden, daß der frauzöſiſche Gonful zu Beyrut 
b.e framofiche Fahne vor dem Gonfulargebäude wieder aufgejtedt 
bat. Die Unruhen in Syrien waren noch nicht gebämpft. und man 
war der Meinung, daß die WMaroniten ſich noch einige Zeit halten 
mürben, £ (Alg: tg.) 


wichtpolitifche Zeitung. 

Pallau, 30. Zuli. Durch die anhaltenden heftigen Regengüffe 

— der —— einer ——e— ge en. Die 

Menge von yolzicheiten, Baumltänmen, n, Brettern, Holzbächer: 
Vieh, Hausgerathe und Getre.dgarbeit, weiche von Pe en mit 
reipender Schuelle fortgeführt werden, geben die traurige Gewißheit, 
äylern auf weite Strecken biu 
furdybare Lerwijtungen angerichtet hat. Ein Theil der Häujer der 
Stadt Palau und ver Innnadt feht im Waſſer, maucht bis zum 
weten Stockwert. Um 9 Uhr Vormittags üt-die Paffage über vi 
mbrüde geſperrt worden, und —— 5 und & Uhr Abends Pd 
zwei Joch: derjeiben an der Jumjtadtieite eingertürgt. Die Donau ıft 
gleichrauls hoch augeſch wollen, hat aber, von den gewaltigru Flurhen 
bed smmtromsd gedandigt, einen ruhigeren Gag. Die Sl; ut auch 
bom uber 1006 getreten, ſo dag viele gen» in ber Ilz⸗ 
NApk ad mo qgrere in Hals unter Waſſer ſtehen. Bei Schering 
iſt Die Jundeucke abgebrochen, wepwegen das poſtfelleiſen Mittags 
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Bam, 5. Auguſt. 8. M. Arndt hat feine Norlafumaen he- 
um 11 Uhr über bie Junbrücke bei Paffau getragen werben mußte. 
Da die Stadt Paſſau den meiften Bedarf ibred Trinkwaſſers durch 
die Röhren über die Innbrüde erhält, fo it durch den Einſturz die er 
Brüde in dem größeren Theile der Stadt Mangel an Trinkwaſſer 
eingetreten. Das anhaltende Regenmetter läßt für das Getreide, 
das ſchon in Garben auf den Feldern ſteht, viel befürditen. Heute 
it warmes trodnes Wetter eingetreten, jo daß bad Getreide getrod; 
net werden, und wenn die Witterung auch morgen noch , aushält, 

lücklich in die Scheunen gebracht werben kann. — Bom 31. Juli. 

achdem geftern der Inn um 26 Schuh geitiegen war, ift felber heute 
Morgens um 6 Uhr um 2 Schuh gefallen, und finft nun in demſel⸗ 
ben Berhältniffe, in welchem er angewachſen, ———— in ſein 
Bett zurück. Die Beſchädigungen, die das Waſſer in den Wohnges 
bäuben, Kellers und Holzgewölben angerichtet hat, werden noch lange 
nicht gänzlich ausgebeſſert werden fünnen. Im Neuburger Forfte find 
bei 400 Klafter f. Holzfcheite, die nicht eilig genug in Sicherheit ges 
bracht werben fonnten, weggeſchwemmt worden. In Ilz find mehr 
rere große Holzitöße, dad Eigenthum verſchiedener Privaten, einge 
ftürgt, und auf einen Haufen zufammengefhoben worden, der glüds 
licher Weife von mehreren ihn umgebenden Flößen fo geſchützt war, 
dag er nicht vom Waſſerzuge fortgeführt wurde. Die Braunauers 
Simbacher⸗Brücke it auf bayeriicher Seite mit fünf Jochen eingekürzt ; 
die Rottbrüde bei Neuhaus it ganz fortgeriffen worden, ebenfo wurs 
den mehrere Berbindungsbrüden — weggeſchwemmt, oder für die 
Paſſage unbrauchbar gemacht. ir fürchten, Nadridyt zu erhalten, 
daß bei biefer furchtbaren Wafferfluth mehrere Menichenleben verlos 
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ren gegangen find. Biöher ift und nur ein einziger junger Menſch 
Namens Seidl befannt, ber in einem Kahne beim Auffangen bes 
Holzes, weil die an das Land gehende Zugleine zerriffen war, beim 
Umilurz des Kahnes das Veben verlor. 


Wien, 2. Auguft. Der Bruder des berühmten Botanifers und 
Lanbwirthes, Frhru, Dr. v. Reichenbach, bat in Mähren ein tragis 
ſches Ende genommen. Als Dr. Reichenbach vor etwa 18 Jahren 
nach Defterreich gefommen war, übernahm er die neue Ginrichtang 
und Verwaltung ber ausgedehnten Güter und Eiſenwerke des Alt: 
grafen Salm in Mähren, Als er foäter ſich ſelbſt anfaufte und ein 
reiher Mann wurde, Heß er feinen Bruber hierher kommen und 
verſchaffte ihm die Etelle beim Grafen Salm , ber nichtöbeltoweniger 
bei den großen Befigungen und wohleingerichteten Werken feinem 
Ruin enrgegen ging. m legterer Zeit nun hat fih Hr. Reichenbach 
durch einige Tropfen Blauſaure auf Batterbrot vergiftet. 

Im Regierungsblatt war kürzlich ein amtliches Verzeichniß 
fämmtliher in ben verfchiedenen Kreiſen angeftellten Advofaten ents 
halten. Die Zahl derfelben beträgt hiernach in Oberbayern 60, in 
Niederbayern 33, in der Pfalz 31, in der Oberpfalz und Regensburg 
35, in DOberfranfen 46, in Mittelfranfen 57, in Unterfranten und 
Aſchaffenburg 46, in Schwaben und Neuburg 5%. Zuſammen 
360 Advofaten, 

Seit erften Juli erfcheint zu Bologna ein Theater⸗Journal auf 
fötlihen Dblaten mit Chofolade gedrudt. Ein Gewinn für den gus 
ten Geſchmack. 


Meteoeelugifäpe Beobachtungen. 


9 Auguf) 

Morgens 8 Uhr. Nachmittags 1 Uhr, 
Luftbrud 332.” 8 par. 332," 8 var. 
Luftwärme 14,48. _ +17, 9’ R. 

Miedrigiter Stand des Ther. Hödter Stand des Tber, 
4 12, 1? N. + 18. IN. 
Wind um 3 Uhr: Mord. 





Camdtagd den 8. d. M. halb 8 Ihr Abends 
murde vom Zeufeldihore dur die Köhleritrafe bis in 
ben Hofgarten ein geticter, lederner Geldbeutel verloren, 
enthaltend ı l.43 fr, Der redliche Finder wirdgebeten, 
ibm gegen eine angeme ſſene Belohnung, Kettenftraße 
Diftr. 3. Mro. 6, abzugeben. 


®efud. 

[3 6) Ein mit guten Feughiffen  verfehener 
Hausknecht, der aber vornehmlich die Gärtnerei aut 
verfteben muß, Pann einen Dienf erhalten. Wo? 
fagt die Expedition d. 3. 


Es fuct ci RA MR er Die Meetbekee 
ucht ein t, e fer. 
Kunft erlernt bat, und ald Apotheker-Srhülfe 
drei Jahre im Gomdition geftanden it, ein Unterkoms 
men dei einer Materialhandlung. Das Nühere ift bei 
der Erpebition diefed Blattes zu erfragen. 


Gefud.. i 
Es ſucht ein Delonom, der die Defonomie auf 
einem grofen Gut erlernt hat, umd mit hinlänglicen 
Zeugmiffen über feine Fähigkeit verfehen it, ein Uns 
terfommen, entweder ald Verwalter, oder ald Oekone ⸗ 
mie-&ehütfe. Das Nähere ift bei der Erpedition dies 
fed Blatted zu erfragen. 














Belanntmadhung. 

a 3 In der Werlaſſenſchafis ſache des 
Stiftungdverwalterd Janaz Schneider 
wird neuerlibe Strihdtagfahrt zum Mufitriche 
des Wohnhaufed im 4. Diftr. Nro. 86., deſſen 

Beihreibung bereitd in dem Ausſchreiben vom 14 
Mai I. 3. enthalten it, auf - 
Donnerstag dem 13. Yuguf I. J. 
..,.Bormittags 11 Uhr 
im Seſchafte zimmer Nro. 6, anderaumt, und Strichs ⸗ 
daber hiezu eingeladen, 
"irzburg, den 30. Juli 1840. 
al. greie un Stadtgericht. 


Seuffert. 


Birth. 


eine Würdigung der durd dad Stü 


So eben ift erihienen und in allen Buchhandlungen 
tin Würzburg in der Stabel’fhen) zu baben: 


Ergänzung : Band 
u 


Fr. Schillers Werken, 


enthaltend 
Don Earios, 


nach deſſen urfprünglichem Eutwurfe zufams 
mengeftellt mit den beiden fpäteren Bearbeis 
— und einer literariſch⸗ hiſtoriſch⸗kritiſchen 
inleitung. geb. 16 Ggr. ober 1 fl. 12 fr. 
&o viel über Schiller's »Don Garlode von jeher 
rieden und gereder wurde, fo hat man doeh das 
rama bisher theus mißeeritanden, tbeild gar micht 
verftanden oder weritehen fönnen, weil es fünf wer» 
färledene Bearbeitungen dieſes Gedichtes gibt, und 
daffeibe umter diefen wiederholten Hmarbeitungen zu 
letzt etwas gang anbered geworden iſt, als es ur 
ſprunglich werden follte und mußte. In den Woad's 
ihen Supplementen zu Sciller's Werten it ein 
Theil von dieſen urfprünglihen Entwürfen nur 
brucftüd = umd Rellenmeile adgedrudt, Der vorliegende 
Abdrud gitt das u im vollftändigen Zuſammen · 
hange, mit genaueiter Angabe aller fpäteren Umardei ⸗ 
tungen und Beränderungen, — Die Einleitung ent 
hält theild eine Titerarhitorifhe Meberücht über alle 
jene Bearbeitungen, theils aber eine, aus der Ders 
nleihung berfelben unter einander gewonnene ‚und 
anz neue Anſichten aufitellende äftheriihe Kritik des 
rama's, ber Charactere und der Tem: jo mie 
} fi binziehenden 
politifhen Brundfüge vom Standpunfte 
ber Gegenwart aus. Einige bisher ungebrudte, 
auf Don Carlos bezüglihe Briefe Schiller's find beir 
gegeben, die um jo wertheoller find, als bie jetzt 
gar Peine Briefe Schiller's aus der Zeit feines Aufent- 
halts in Dresden aufjufinden waren. 
Um diefen Abdruck allen Ausgaben der Werke 
Shiller'd anpaffen u fönnen, iſt er in drei Formaten, 
zu der Sehmmt. usgabe in einem Bande, 
ju der Tajchen-Außgade in 18 Bändıben , und 
ju der neueften (Mein 8.) Mudgabe in 12 Bänden, 
Preis jeder Ausgade: 164Ör. oder 1 fl.12 Fr. 


Hannover, im Juli 1840. 
HSelwing'ſche Hofbuchhandlung. 





der Creuzbauer'ſchen Bu dfung in 
— if oe eben re Ba 
Stahe lſchen Buchhandlung in Würzburg zu haben: 


Whitelocke, HR. &., Handbuch der mobers 
nen englijchen und deutfchen Umgangsſprache. 


Manuel of medern English and German 
Conversation, or University - Dialogues, 
geh. 16 gr. oder 1 fl. 12 fr, 


FF Der Herr Verfaßer, ein klaſſiſch gebildes 
ter Engländer, hat in diefem emgliich- deutſchen Se · 
ferähbuch ein vortreffliches Hilfdmittel zur en 
der feineren englischen Gonwerfationdfpracde geliefert. 
Drm Seläftsmann , wie jedem Gebildeten überhaupt, 
wird die Kenntnis biefer Eprade mehr und mebr 
Bedürfniß; die Erlangung diefer Kenntnis aber, wird 
Mielen durch unzwedmäßige Vehrbücder und durch 
troene, aeftödtende Methoden fehr oft Achweri 
und verleidet; dieſe Frfabrung leitete den Verfaffer 
kei Hexausgade des vorfebenden Werkes. Diefe 
Gefpräde, weile fat ale Derhältniffe des aeiell- 
fhaftlihen und gefchäftlihen Lebens berühren, find im 
ge Abwechslung aufgefrllt, um das “inter 
reffe det ülers Retd rege zu erbalten, und if der 
Inhalt ganz geeignet, ihm auf eine leichte und ange 
nehme Art mit der Gomverjattondiprahe, wie fie m 
den beiten engliſchen Zirkeln gefproden wird, vol. 
fommen vertraut zu machen, 


über find in der Verlagshandlung erſchienen: 

Washington Irring's Bu and Sketches. 
geb. 16 g@r. ober 1 fl. 12 fr. 
Life of Dr. Benjamin Franklin, written by 
himself; to which are added Essays by 
the same Author, Mit einem Worte €. 
Zum Schuls und Privatgebrauch. Geheftet 
15 g@r. ober 1 fl. 





Getreid:Berfauf 
auf dem Markte in Würzburg am 8. Yuguft 1840. 
Im böchften Preig: 


Reiten, 6 Scheffel, der Shefel 10 fl. a Mr. 
om, ° .» fl — fr. 
Sater, 6 » * * 6 men 
Gerſte, 1'4 * ol — A 
Im mittleren Preid: 
Weitzen, 311 Sheffel, der Sheffel 16 41 Pr. 
Korn, 149 v * * 9.3 
aber, 197°» D » 5 4.0 fr. 
ſte, — * * — ir. 
m tiefften Preidt 

Meigen, 2 Baefie der Shefel 14 fl. — fr. 
Korn, 3 » “ > 8 f. 40 fr. 
er, 18 ” » . sau 
BL verkauften Früchte 626. Garfll u 

umme aller »erfauften Früchte 626 el. 
—— — n, 181 Scheffeltiorn, 221& Haber. 


5 Ehäfel Gerſte 


Im Berlag und unter Berantwortlichleit der Stabel’ihen Buchhandlung.) 


inrüdungsgebühr, 


Borandbejabtung. 
Halkjähri a SR. ver Por I. Ravon Die berifpattige Perrtgeile sterderen Kaum 4 Pr. 
— Ds uns dat, — und Oelber fram 
J I; öf. ’ 
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Iren gegen König und Vaterland für Waprheit und Recht. 


Nro. 222. 
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Deutiche Bundesftanten 


(Bavern.) Münden, 8. Auguit, Das heutige Regierungsblatt 
enthält eine Befanntmadhung, die von Seite des Zollvereins mit der 
freien Hanieitadt Bremen getroffene Uebereinkunft wegen gegenſeitiger 
Verkehrs⸗ Frleichterungen betr. — Die in Erledigung kommende Fand 
richteritelle zu Yindau, im Regierangsbezirfe von Schwaben und Neu⸗ 
burg, haben Se. Maj. der Honig dem bermaligen erften Affeffor des 
Landgerichts Ufenbeim, 1. 3. Anmüller verlieben, und demielben 
zugleich in widerruflicher Eigenſchaft die Function eines f. Kommii 
mifärs der "Stadt Lindau übertragen; ſodann bei Rechnungs ⸗ 
commiffär der Regierung von Oberfranken, Kammer der Finanzen, 
Johann Chriſtian Brunner , zum proviforischen Mentbeamten von es 
frees in Markt Schorgaft befördert. 2 

Audı 


(Preußen) VBerlin, 2. Auguſt. bier find manche 

Beſorgniſſe rege geworden. Doch halten wir den Frieden Enropa’s 
von viel tiefer gegründeten focialen Zuftänden abhaͤngig, ale = er 
durch eine bloie diplomatſche Reibung geſtort werden rag Man 
würde zulegt doch lieber alle Zuftände des Drients den 
opfern , ald umgefehrt. ‚Man bringe ſich jegt die vielbefprochenen 
Worte nnfers Könige, die er den Suftizbeamten bei ihrer Voritellung 
geſagt, in Erinnerung: „Die Zeit, meine Herren, it vielleicht 
erniter als Sie glauben,“ und bezieht fie auf bie jegt eingetretenen 
Zuſtande. Dich dürfte in wiſchen doch wohl mr eine beutende Com: 
bination ſeyn, der nichts Pofltives zum Grunde liegt. Daß übrigens 
unfere höheren Staarebeainten feit mehreren Tagen von den Ereig: 
niſſen ſowohl in Madrid und Varcelona, als in Varis, fo wie vor 
der dort herrſcheuben Stimmung in Kenntniß gefeßt waren, läßt fich 
nicht bezweifeln. Der Telegraph hat uns von Köh her ſtets ſeibſt 
bie unbedeuteuden Ereignilfe in Paris, ale Wahlrefultate, Miniier, 
Änderungen u. dal. gemeldet. Das Better war bie Zeit ber voll: 
—* is. Die (aufm ——— 
chwiegen haben? Die faufıwänniiche ‘elt iſt begreifli erweiſe nicht 
Kir eefreut darüber, daß auf ſolche Weife Krifen —— Nchflen 
nanziellen Wichtigkeit von denjenigen, die begünſtigt an der Quelle 
fichen, mehrere Tage benutzt werden fönnen, bevor ihr jelbit Eftafers 
tennachrichten zur Berimmung fau ännifcher Operationen dienen 
fönnen. Wirklich follen große &r häfte im diefen Tagen gemacht 
worden jeyn, die auf eine ſolche Keuntuiß des Kommenden (chließen 
laffen. Die nnıg wenigſtens die hödhfke VBehutfamfeit der 
kaufmännischen Operationen veranlaffen, 

Berlin, 4. Auguſt. Es beißt, daß während dem Er biſchof von 
irren (wie hereits früher erwähnt) unter gewifen Modalitäten vers 

attet worden, von Gelberg nach feiner Diözefe zurũckzukehren, ber 
Fürſtbiſchef von Breslau duech die ihm nenerdiige von Mon zuge⸗ 
gangenen Weiiungen ſich veranlagt geiehen habe, fein huhes geiüliz, 
ed Amt einerſen⸗ in die Hände feines Monardien, den er nach 
mie vor mit ungerdywächter Unterthanentreue angehört, und auderers 
feitd in Die feines firchlichen Oberherru miederzuleger. Gin ganz 
Ähnliches Gerücht in zwar chen vor anderthalb Jahren über bei 
Allgemein geachteten Fürſtbiſchof verbreitet geweſen doch ſcheiut Das 
mals nur das angefindigt worden zu jepm, was jegt in Ecfüllung 
geht. Hinzugefügt wird, daß unfere Regierung, um diefem Ber. 

he, auch in Schlefien die Gemuũther zu verletzen und die Confeſſio⸗ 
nen zu eutzweien, mit Kraft entgegeuzuwirken, ihren Geſchaͤftstrager 
in Rom beauftragt habe, eine jo entjchiedene und beitimmte Erflä, 
rung abzugeben, daß binnen furzem einer eben io enticheidenden 
Antwort entgegengefehen werden darf. Die Regierung Friedrich 
Wilhelms ıy. will nad allen Seiten bin gerecht, nachgebend und 


europäifchen 






— — — 


Sollte er jezt, da es fo wichtige Dinge galt, ges 


Dinstag, 11. Auguft 1840. 








DEE u er nun bin nn 


verföhnlich, aber nicht minder auch offen, Mark und beſtimmt 
auftreten. , Allgem, 319.) 
Berlin, 4. Auguft. Geſtern, am Geburtstage des hostrieligen 
Königs, beſuchten Se. Mai. mit Hochſtihrer emahlin «md Dem 
Prinzen Karl von Porddam aus im aller Frühe die Gruft ihres kös 
niglichen Vaters, und famen dann nach unferer Nefldenz, wo Döcht- 
diefelben mehrere Stunden verweilten. Mittags begaben ih die f. 
Herrichaften wieder auf ihre Schloffer bei Potsdam surüd, — Nach 
einem und vorliegenden , vom Monarchen bis jegt befkätigten Pros 
gramme wird unſer verehrted Herrſchervaar den 12. Auguſt ſchon 
mit feinem Hofſtaate die Reſidenz  verlajlen , und an dem⸗ 
ſelben Tage uch in Dresden eintreffen, wo das f. Paar bie zum 
14. d. " an dem fachlichen Hoflager zubringen will. Sodann 
tritt daffelbe über Görlig die Reife nad) Irdmannsdorf an, wo Ihre 
Majetäten den 15. eintreffen und bis zum 25. Auguſt verbleiben 
werden. Gleichzeitig werden fich die Kalſeriu von Ruͤßland mit der 
Groffürftin Olga und der Primeſſin Marie von Heilen, fo wie ber 
Herzog und bie Herzogin von Keuchtenberg aus Petersburg in Fifſch⸗ 
bach einfinden, und bis zur Abreiie umfered Könige und 
unferer Königin in den anmuthigen und romantiichen Ge 
enden des Riefengebirges verleben. Den 25. begeben fh die f, 
ajetäten dann nach Königsberg in Preußen, und werden aufibrer 
Reife das erſte Nachtlager in Kauenburg, das zweite in Landsberg, das 
dritte in Konig, das vierte in Marienburg und das fünfte am 29, 
Auguſt in Kömigsberg ſelbſt halten. In der dortigen Umgegend — 
der darauf bis zum 5. September ein Feldmanbver des eriten Ars 
meecorps ftatt. Den 6. folgt dann Ruhetag, ben 7. große Parade, 
ben 8. Gorps » Manöver, den neunten wieder N uhetag, den 
10. die Hulbigung, ben 11. Ruhetag und Den 1. die 
Abreiie des Hofes nach Danzig, fo wie ber Ruͤckmarſch der Trups 
ven in ihre Kantenirungen. Den 13. langt unier Königspaar im 
Cöslin und den 14. Sept. in Stargard an, wo deu 15, und 16. 
das Felbmanöver des dafeibit verrammelten Armeecorps vor 
gebt. Den 17. tritt Ruhetag ein, weranf den 18, große Parade 
und den 19. nech ein Corps Manover ſlattfinden wird, An demiels 


ben Tage Nachmittags gehen der König und die Königin ſchon mit ihrem 


Hoflager nach Stettin, und werden ben 20. den ihnen bereiteten feſtlichen 
Einzug in der Haurtftatt halter, wo Hödyitdiefelben abwechſe ind 
hier und in Potedam bis zum 24. juwbringen gedenken. An dem 
nämlichen Tage nimmt darauf das birsits rüber beiprochene Herbits 
Manöver der Garden feinen Anfang, das bis zum 29, September 
dauert, — Man belächeit bier im Allgemeinen die Demonftrationen Frank 
reiche, das wegen einer fo ferwlicgenden Sache gewig nicht einen 
Krieg mit einer fo großen Uebermaͤcht anfachen wird, Wahrſchein⸗ 
licher iſt, Daß durch dieſen blinden Larm, wie man ihn bei uns ans 
flieht, ein neues Miniſterium in Frankreich wieder zu Stande fonts 
men fönnte, Das die Mächte im Ganzen wohl nicht ungern ſehen 
dürften. An das Zuſammenziehen ar ſtarken franzöſiſchen Armee 
nad den Rheingegenden wird bier fo wenig geglaubt, dag man von 
umfrer Seite ein ! eobachtungs⸗Corxs zu die em Behufe bie jegt noch 
echt morbig befunden bat, In den jebigen Verhaltuiſfen müßte unter 
den europärfchen Potentaten den Pariter Kabinette die Erhaltung des 
Friedens wohlnod am meifen erwünscht feyn. — lie man hört, 
iſt Herr. Eichhorn laut einer Kabinetserdre von 30. Juli ſchon zum 
Kultusminiter ernannt worden. . j 4 3.) 
Verlin, 5. Aug. Die ſchon in einem frübern Berichte erwähnte debhaf⸗ 
tigkeit, die ewohl in den Sanzleien und Bureaur der Sefandten, als 
auch durch vie Ankunft und den Abgang der diriomatiichen Agenten 
und Staateboten bemerkbar wurde, war nur ein Vorbote anderer Merf- 


male, daß ſich wichtige Ereigniſſe vorbereiten. Zu diefen Merfmalen folgung Meines beftimmten unb unveränderlichen Willens in Anfebung 
zählen wir namentlich außer der, Aufregung, die bie Rachtichte aud der Freibeit und vollfommenen Gleichheit der chriſtlichen Konfeifionen 
ondon und Paris und nicht minder Die. aus Petersburg und dem MWeranlaffung geben könnte: alfo fol auch ohn⸗ Nachſicht und Scho⸗ 
üplihen Rußland an unierm Hofe, wie in den biefligen diplomati⸗ nung gegen Geben verfahren werben, ber ſich unterfangen möchte , 
n Salons machen, die Bewegung, welche feit einigen Tagen auf den Belegen und Meinem ausbrüdlich erflärten Willen gumider, Die 
unferer Börfe bericht. Wenn andere das leptere Berhältnip, wie e8 glüdliche Eintracht unter den Konfeilionen zu untergraben und ber 
noch in allen Zeiten geſchehen it, ald ein Barometer für den polis Frieden der Kirchen im Gefahr zu bringen. Sandfouci den 29. Juli 
tifhen Horizont betradhter werben fan, jo it ein Sturm nahe. 3340. (ger) Kriedrih Wilhelm. (ge) v. Rochom. v. Werther. 
Diefe Senfation auf der Borſe nahm geitern noch iu, ald man err Für den Miniiter der geiftlichen, Unterrichts + und Mebizinal-Anges 
fuhr, daß ein hier auf Urlaub verweilender biejleitiger Gefandte bei fegenheiten v. Ladenberg. 
einer großen Macht, welche in den Quadruppelvertrag mit enges . 
ſchloſſen it, Befehl erhalten hatte, ſich unter diefen Umitänden_ 10 Deutid-Erone, 4. Auguft. Der Erzbiſchof von Polen und Gne⸗ 
{eich auf feinen Polten zurüdzubegeben, während ein anderer, ebenfalld fen, Martinus v. Dunin, von Kolberg fommend und in feine Erz⸗ 
Bier anmefender bevollmächtigter Minifter an dem Hofe des Könige  Diöcefe zurũckkehrend, traf heute Nachnittag um halb 4 Uhr, nur 
eined großen nicht in jenem Bertrage eingeichloffenen Landes feinen von einem, wie ed ſchien, königl. Beamten und zwei Diemern begleis 
Aufenthalt verlängert. Einer unferer jüngern, aber ſchon viel ges tet, ganz unerwartet mit Ertravoit bier ein und flieg bei dem Offi⸗ 
branchten Diplomaten wird fih dem Vernehmen nach morgen über ciai Perzunsfi ab, wo er mit Jubel empfangen wurbe, Nachdem ber 
Dresden nach Königsmwarth begeben, wo Fuͤrſt Metternich zum vers Erzbifchof! hier eine halbe Stumde verweilt und feine Mutiche 
traulichen Austauich der Anfichten über die fraglichen Gegenftände unterbeifen von einigen frauen mit Rränen ausgeſchmückt 
einen Kris au egeichneter Staatömänner um fi verfammelt. Biel war, fette er, unter feierlichem Glockengeläute der katholiſchen Pfarr» 
fache frohe un en erweckt bieler Zutand ber Dinge in dem kirche feine Meile über Schneidemühl, Uscz, Chodziefen (allwo er zu 
Dffigiercorpd —— — —* — ——— deſſelben, I übernachten gedachte) madı Poſen fort. 
es als eine günftige Schickung ber Vorſehung betrachteten, wenn : j 
ihnen Feld * — und zum Wellerkommen jetzt eröffnete, Polen, 5. Augnſt. So eben, Abends 9% Uhr, it der Erxbifchef 
wo ar der andern Seite durch die weifen Anfichten des Monarchen, von Dunin von Kolberg hier eingetroffen und in feiner Wohnung 


den Staatöhaushalt fo viel als möglich von allen nur irgend ald abgeſtiegen. 


. unnöthig ericheinenden Aus aben zu befreien und zu entlaiten, gch . ; beit ; 
en Be 
erwarten fallen. Dod; find alle dieje mörhigen Mafregeln nur für  eiigft rüfen werde, um an ber Gränge eine impofante Gtreitmacht 
die Zeit der Beibehaltung des Weltfriedend beredinet und anwend⸗ Bi u können; wie wenig begründet aber bieß Gerede iſt 
bar, während bie Unterbrechung dejfelben bei dem hohen Standpunkte, dafür dürfte inöbefondere der Umftand fprechen , daß erft vorgeitern 
welchen die »Monardie in der Reihe ber europäiſchen Staaten eins höheren Drts dahier der Befehl einlief, jene Mannichaften, welche 
—— —* * —— — — die —— E Ps 5* Jahre lang gedient haben, ald genug eingeübt, vorläufig in bie 
eten, um . DPD 3. ; . '8 wäre bieie ® Fr ; 
Berlin, 8. Auguft. Unfere heutige Staatgzeitung enthält folgen: 232 —u — rer —— — 
des pᷣublikandum: „Bei dem Antrirte Meiner Regierung fand — wahricheinlich —8 9 
durch die landesväterliche Fürjorge des Hochſeligen Könige Majeſtät j 
Die Angelegenheiten, welche ben firchlichen Frieden im Öroßherzogr cHeffen) Main, 7. Auguft. Die Ankunft Ihrer Maj. der 
thum Pojen getrübt und die fatholifchen Unterthanen diefer Provinz Kaiferin von Rußland fand geitern Nachmittag um 5 Uhr Matt, 
son ihrem kirchlichen Dberbirten getrennt hatten, in einem Zuftande, Dem ſchoͤnen reich verzierten Boote der Dülfeldorfer Beiellichaft, 
welcher eine baldige günftige Wendung derjelben ahnen lieh, Es Victoria, das ſie beitiegen hatte, waren einige der Kölner GBeiell- 
war Mir hoͤchtt erwünſcht, ohne von bea bisherigen Waßregeln abs ſchaft gehörende Boote entgegenyefahren und geleiteten es unter Ber 
weichen zu dürfen, welche des Hochſeligen Köniad Majeflät unter Ichüges-Donner in den hiefiyen, mit Aahınen und Flaggen bedecten 
den obwaltenden Umitänden für unerläßlich anerkannt hatte, und afen, wo zahlreiche Zuichauer und die Equiva jen ſtanden, die be⸗ 
mit welchen Ich Mich durchaus einverſtanden erflären mußte, mur immt waren, die Monarchin in die Stadt zu führen. Ihr Finzug 
den Weg der näheren Beritändigung zu verfolgen, welcher jegt zu gefchah über den Paradeplag und die große Bleiche. Nach einem 
einem erfreulichen Refultare geführt hat. Es gewähren Mir nämlich kurzen Aufenthalte im Regierungs- Palais befuchte die Kaiierin bie 
die jegt am Fuße des Thrones niedergelegten Erklärungen des Erz⸗ Domtirhe , fuhr hierauf mach der neuen Anlage, beiah dann das 
ar von Dunin bie Soffaung , » * das ae — — — Rattete — dem — — 
randigung, durch welche die Nerbte der Krone gewahrt und ba der hieflgen Bundesfeltung einen Beſuch ab und verließ gegen SUbr 
Anſehen der 323 wie nicht minder auch die Wiederfehr der unſte Stadt wieder, um ſich über bie Geheinbräde — darmſtadt 
Eirhlihen Ordnung gefihert werden, glückich erreicht ſeyn. Diefe zu begeben. (#. 
Entfernung der bisher obwaltenden Migverfändniffe erſpart Mir bie , . 
traurige Pilicht, das von dem Landesgerichte gefällte rtheil gegen 4 Freie Stadt Franffurt, 9. Auguſt. Unfere heutigen 
deu Frälaten volftreten und die Maßregeln der Strenge fortdauern Blätter ‚dringen Ihnen die telegrapbifche Depeice, woraus fle den 
u faffen, melde das Verfahren desjelben nothwendig zur Folge neuen Injurrectiongverfuch Youid Buonaparte'd erſehen werden. 
ben mußte. Ich bin daher gern geneigt geweien, den au Muh Diefe Depeche fam und über Straßburg und Karlöruhe zu. Heute 
gelangten Bitten in Gnaden willfahrend, im der von dem Erzbiſchofe Morgen nach 10 Uhr befam auch die — und unfere Geld» 
von Dunin bisher erlittenen Suspenfion von feinen fircylichen Zune» Welt directe Gouriere aus Paris, deren Devefchen die Zahl der in 
tionen und im der durch feine eigenmächtige Entfernung aus Berlin Boulogne, Arretirten auf 17 Perionen angeben, worunter fi ein 
herbeigerührten Haft, diejenige Genugthuung anzuerkennen, welche früherer bedeutender Journalift befinden fol. Zu bemerfen it, daß 
der durch ihm verlegten Autorität der (Seiege norhwendig hat ver- Yuonaparte noch fürzlich intime Unterredumgen mit torb Palmerton 
fdyafft werden mälfen, und will nunmehr die Rüdfehr des kirchlichen hatte, — Die ohnehin ſchon aufgeregten Börjenmänner ſind durch 
Dberhirten auf feinen Biſchofsſitz in landesväterlicher Huld geitatten. dieje Nachricht noch mehr congernirt worben. Gott mag willen, 
Um fo geneigter bin Ich gemeien, Mic bieier Entihließung dei was aus der europäiichen Papiers DMaffe werden joll, wenn es wir 
wenden” ald Ich der Zreue und Anhänglicpkeit, mit welcher die Fun lid, ernihafte Zermürfiile gäbe; aber eben ang bieiem Grunde 
wohuer des Großherzogthums böswilligen Aufregungen gegen die hält man den Krieg für unmeglich. — Man verfiherte mic, heute, 
mothwendigen und gejegmäßigen Mapregeln ber Kandeds.Negierung DAB am linten Rheinufer und im Badiſchen franzöflihe Agenten 
widerkanden haben, gern Meine gerechte Anerkennung zu Theil wer, arretirt und bemmacht über die Örenzen zurüdgeführt worin feyn 
den laffe. Mit vollfommenem Vertrauen ermarte cd) dagegen, daß ofen, weil fie Lauennais ſche Broſchürchen er andere erbauliche 
Meine getreuen farholifchen Untertanen des Großherzogtbums in ber «hriftchen zum Nugen und Zrommen des Bol nd — — 
udsoiht gewährten Rücfehr ihres irchüchen Oberhirten eine Bürg Man it fogar bier fo böie, zu behaupten , daß Hr. Thierd allen 
haft des Schuges und der Füriorge, welche ch der lacholiſchen ſolchen Borgängen nicht ganz fremd jeyn dürfte. Zum Glüd ſchidt 
Bu deren Kultus in dem Wroßherzogthum Poien zuwenden FF immer dumme Gejellen ä Ia Conseil. J u 
24. abaktiatı erfennen werden. Wie Ich aber mit Strenge und Bes Der Prinz von Preußen iſt neulich nicht hier geweſen, wie ich 
sp ar daranf werde unverbrüchlich halten laffen, daß Alles Ihnen meldete. Se. tönigl. Heh. haben durch einen Gourier ab» 
» was zu begründeter Beichtwerde über bie Richter fagen laſſen und find in aller Eile mac, Berln zurückgelchti. — 
(Forrjegung in der Beilage.) 


e u Mro. 288. 
u ud unter dem gegenwärtigen Umſtänden auf Preußen 
— So lange dieſer Staat nicht ruſtet, iſt keiner Beunzubigung 
aum eben. j RN 
(Deßereid.) Bien, 2. Auguſt. Man vernimmt mit Sicher 
heit, daß die Regierung den wirdereingeführten Jemitenerden num 
and, in uniere Nefldenz verpflangen wolle. Die Berhandlungen find 
im Bange, und wabricheinlich werben fie vorerſt bas Eonvict und 
das Ilniverfitätdgymmaflum, fpäter auch jened in der Joſephſtadt 
übernehmen. 
— * Riebesiande RAND 

‚6. Auguſt. Die zweite Kammer hai eine lange 
— ar bie Kite der drei Gandidasen fehzufchen, un 
ter denen ber König den Präfldenten zu ermennen bat. Es find 
durdy ı Stimmenmehrbeit gewählt worden bie herren: van Swin 
deren, Yuzac und de Jonge. Ürfierer war Prafivent bei der legten 
ordentlichen Seſſion und es war eine parlamentäre Höflichteit, Daß 
man ibm wählte. Er gehört zu feiner politiſchen Faͤrbe und hatte 
67 Stimmen : fein Goncurrent, Hr. Luzac, hatte deren bei der erjten 
Abftimmung nur 33; diejer, der Sandibat der gemäßigten Oppoſition, 
der Zpons altbolländiiher Bieder leit, Geradheit und ‚ruhigen Stre⸗ 
bend nach ‚Freiheit, das einzige Mitglied, das feinen Gehalt beziehen 
will, — darauf 68 Stimmen, während Hr. de Jonge, der Gans 
didat der Minifteriellen, deren nur 30 fir ſich hatte; Diefer:. wurde 
ald der dritte auf die Lifte gejept, mit nur 37 Stimmen, ein fchlagen- 
der Beweis, daß ein Spftem offenen vertraueus und guten, lau 
bend mit der Mehrheit ber Kammer und des Bolt nicht mehr im 
ge hen Zu den Goncurrenten gehörten auch noch Hr. van Red 
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timmen hatte. 
Belgienm. 

Prüffel, 7. Auguſt. Dem Bernehmen nadı wird ſich der König 
morgen zu Ditende nad England einſchiſſen, we er mnr wenige 
Kage bleiben wird. 

Großbritannien. 

fl London, 5. Aug. Geſtern im Augenblide , wo bie Königin 
und der Prinz Albert, vor dem Hampton⸗Palaſte vorbeifuhren, iehn⸗ 
ten ſich drei Urbeiter die auf dem Lade des Palaſtes beichäftige 
waren, vor, um bie königl. Gortege vorbeigieben zu fehen. Einer 
derfelben verlor dad Gleichgewicht und fiel in einer Emtferming von 
ein Paar Schritten ueben bem Prinzen Albert nieder, der aus dem 
Wagen gefliegen war. Man eilte herbei mm ihn aufzuheben, alleiır 
er hatte bereits zu leben aufgehört. Anf die Königin machte dieſer 
Borfall einen peinlihen Eindrud. — Wan glaubt im allgemeinen 
bier am feinen Krieg. Hr. Guijot fol erflärt haben, daß Frankreich 
unr dann thätigen Antheil an den orientaliſchen Wirren nehmen 
würde, wenn land und England ein neues Navarin gegen die 
Flotte Mehemed Alis beabſichtigen ſouten. Auch iR man der Meis 
nung, daß Ludwig Philipp feinen Weisheiteruf micht in einem revos 
Intionären. und Propagandafrieg, den einzigen, den Framfreich gegen⸗ 
wartzg zu führen im Stande iR, aufs Spiel fepen werde, modurd 
der Titel eines allerflugften Könige, den er fih erwarb, leicht für 
ihn verloren geben fünnte. Der zog von Wellington, ber in dies 
fem Bezuge von Autorität it, fagte haut zu dem öfterreichifchen (ie, 
fa : „Ich glaube fo wenig am den Krieg, daß wenn ich Lubs 
wig Philipp in Perfon eine Kanone abfeuern fähe, ich dennoch glau— 
ben würde , fie wäre blod mit Pulver geladen.” 

Frankreich. 

Paris, 5. Auguſt. Wird es deun u | geben? Wird dem 
endlich das lange drohende Wetter lodbrechen® Die „Prefle”, fait 
ohne Ausnahme, die Börfe und bie Regierung ſelbſt beantworten 
biefe verhängnißvolle Frage auf eine Weife, die feinen Zweifel 
mehr ü 4 zu laſſen ſcheint. Es frage ſich nur, ob die neue Qua⸗ 
drupel⸗ Allianz ernſtlich gemeint iR, ob fie den Fall vorgeſehen, 
daß Frankreich mit demfelben Ernite fein Beto ausfprechen werbe, 
Unter biefer Borausfegung it — mir ſcheint es wengſtens — ber 
Krieg, ein Weltkrieg umausbleiblih. Hier meine Gründe. Die 

nzöfliche Nation hat bis in den a. Bürger hinab das Gefühl 
hrer politiichen Bedeutung , f it ſolz auf Ruhm, die Ehre 
des Barerlandes , fie will, daß Branfreich geehrt und geachtet feyn 
fol. Dies Gefühl aber wird aufs bitterite durch den Londoner 
erg Kann beun er Frantkreich von den die Angelegen⸗ 
heiten Europa's ſchlichtenden Staaten aus, England und and‘ 
treten in biefem Bertrage feindlich gegen Franfreich auf. England 
aber wird trog allen Verſuchen der legten‘ jehn Jahre in rau eich 
53 —— als F rl der —* Nation betrachtet; 

and dagegen eben fo als der unerbitnichſte Feind der frangöflie 

Grundjäge und Inflitutionem Soll der Tondoner lin —* 


durchgeführt werben, fo heißt dies für Fraukreich einfach, ſich vor 
England und Rußland demuthigen und beugen, und — 28 
Gebante dürfte fie — wenn ich fie wohl kenne — vom Erſten 6 
zum Letzten emporen. Eudlich noch bilden fich die Arangofen — 
mit Recht oder Unrecht, darauf fomme 6 vorerfi mie an — ein, 
daß die Quadrupel» Allianz einzig uno allein gegen Frantreich, 
Revolution und feine Inſtitutienen gerichtet ſey, daß berjelbe 
mchtd weniger hinauslanfe, als anf eiue ſchließliche Theilung 
reichs, auf die —S ſeiner außern Wadıt und feiner Innern 
Freiheit und Seibjtitandigkeit. Ih weiß nicht, auf welche Weite, 
nach diefer Würdigung des Gemürhszuftandes ber Brangoıen , irgend 
eine Regierung in sranfreich, und ware fie noch 10 fiarf und pop 
lür, es auch nur verjuchen burfte, von Rachgeben zu ſprechen 
Ynpwig Philipp it jehr friedlich geſinnt, aber er ift and ing ger 
nug, um einzwichen, daß jeine und jener Dymaftie Exiſten; für dem 
Gau, daß er bei ben gegenwärtigen Berhältnifien ber Nationalchre 
oder Natıonaleitelfeit nıcht genug thun wellte, auf eine gan; andere 
Weile gefährdet ſeyn würde, als dies früher bei feinem Kampfe 
gegen die Ömenten der all war. Sprüche er bereinft vom Frieden, 
ehe Frantreich eine Genugthuung erhalten hätte, jo würde am andern 
Tage eine Armee» Revolution nicht nur möglid, fondern Böckit 
wanrſcheinlich unauebleiblich ſeyn. Der Hof ıt dem Hr. hier 
nicht heid, die Politif des lonjerl s Prafidenten hat in ber Quadrupei⸗ 
Alıanz eine Niederlage erlitten, wie jelten em Mimiter eine ahn⸗ 
Ide, und das Blatt des Hofes, die „Prefle’, ſprach Diefe Mnpaie 
gleih nach beim Bekanntwerden des Lendoner Vertrages aus And 
proclamirte ein neues Dinterium Ich mäßte much irren, oben 
diefe Anſicht fand im Kabinet des Könige Yinkflang genug. Une 
dennoch ftand Thiers mie fefter ald heute, und beunocdh mußte ein 
anderes Hofblatt, die „Debats“ mit in bie u u blaſen, 
mußte ber König die Vermehrung bes Heeres-und ber Marine ge⸗ 
nehmigen. Was aber die friedensliebe des Hofes jet nicht konnte, 
wird fie jpäter nur um jo weniger fünnen, ba jede Kriegemaßregei 
bie Schande Frankreichs nur vermehren, bie Eitelleit der Frauzoſen 
nur um fo mehr verlegen würde, menn fie am Eude fidy nur im: 
bloße Renommagen und angſtliches Rachgeben auflofen folten. Rein, 
wie die Sachen ſtehen, ıft ber Friede nur möglich, wenn bie‘ 
Quadrupel⸗ Allianz; nur eine Drohung und nicht mehr war, Führt‘ 
dieſe Allıanz zu Zwangsmitteln, lot fie eıne ar.» = Kanone; fo 


u —* durch ganz Europa wiederhallen. wollte, ich 
äufchte mi 
> Paris, 7. Auguft. Die Regierung veröffentlichte geitern Abend 


nachſtehe nde zwei teiegraphiiche Depeſchen, Die Yanoung Bude 
wig Napoleons zu Boulogne betreffend: ) 

l. Bonlogne, 6. Auguft, halb 9 Uhr Morgens. Der Inter 
präfeftanben Minitter des Innern. Ludwig Bonaparte 
hat einen nenen Berfah auf Boulogne unternommen, Er wir 
verfolgt, und bereits find mehrere der Seinigen eingefangen, 

1. Boulogne, 6. Auguſt, 1 Biertel nach 9Ubr. Der Unters 
prafeft an den Mınifter des Innern Ludwig Bones 
parte iR verhaftet. Er wurde nadı dem Schloſſe gebracht, wo er 
gut bewacht wird. Das Betragen ber Bevölkerung, der Rational 
garde und des Kinienmilitärd mar bewandernswürdig. 

Die Depeſche, die vom Minifkerimm über das Greigniß 
Bonlogne an die Präfecten- der Departements erlaffen worden il 
lauter: „Sin mewer Verſuch Yudwig Bonaparte's hat den 6. b. im 
Boulogne jtattgefunden; der Prinz warbe auf der Stelle fefigenöme' 
men und figt im Schloß diefer "Stadt gefangen. Das Beñehmen 
ber Garniton, der Natiomalgarde und der Bevölferung ift - über 
alles Lob erhaben. Paris befindet, ſich ruhig.“ 

® Paris, 7. Auguf. Unfere heutigen Sohrneie befchäftigen ſich 
faſt alle mit dem Angriffe Louis Rapoleons auf VBonlogıe fur mer. 
Der „Eonftitutionel‘ betrachtet die ganze Gefchlchte ald den Streich 
eined Unbeſonnenen, der ſich zu einem Heiden machen wolle, in der 
That aber lächerlich ſey. Seme „Monomanie von Prätendentfchaft” ' 
wäre jegt gar nicht mehr am der Zeit; Franfreich ehrt Das Andenken 
Napoleons , aber die Dynaftie Napoleons ftarb mit ihm, und Franfe' 
reich gab fich eine Regierung, bie dem ande Frieden, Freier und 
Drdnung verlieh. ; ; 

Der „Temps“ beichulbigt Korb Palmerfton, daß er dem Unter 
nehmen des Prinzen nicht fremb geweien ey. 

Das „Eapitole‘ laãugnet den ganzen Borfall, und meint, poſſir⸗ 
lich 373 Kouid Napoleon habe vermuthlich lieber nad Frankrei 
* fehren wollen, als bei einer Nation bleiben, bie im Begri 

de, mit Frankreich Krieg anzufangen, 

> Paris 7. Aug. Die Nachricht von dem Einfalle Louis Napo⸗— 
feond hat wenig Einfluß auf unfre heutige Börfe geänßert, da das 


Gerücht verbreitet geweſen, das engliſche Cabinet habe bie franz. 
Regierung von der Intention bed Prinzen unterrichtet. Für die Rech⸗ 
mung eines der eriten Banquier⸗Hauſer Europas follen anfehnliche 
Einfänfe gemacht. worden ſeyn, werand man folgert, daß diefes Hans 
nicht ar Bieg glaube. 5p&t. Menten 113; p&t. 80, 10, Banfactien 
3200. Stadt-DObligationen 1232, 50, Span: 24718. 
%.. So eben war Hausſuchung im Burean des Gapitole, doch foll man 
keine verbächtigen Dariere gefunden haben, — Alle Truppen der Haupt+ 
ftadt find confignirt; der Telegrapb it in beftändiger Bewegung. — 
Der Colenel Naudrey und Kerr Parauin wurden arretirt. 
: O Paris, 7. Auguſt. Wir erfahren, daß geftern Hr. Tefte nad) 
St. Amand, mit Depeihen bed Konigs zum Marichall Sonlt abge 
reift it, Man fagt, der Maricall erhalte das WPortefeuille des 
Kriegsminiſteriums und Eubieres das General-Commando von Afrifa. 
Bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge, wird wohl Herr Goult 
feine Abneigung überwinden und in das Gabinet- treten. Einige bes 
baupten fogar, Hr. Thierd habe Ihm die Gonjeildpräfidenticaft ange ⸗ 
boten, und begnüge fich mit dem WVortefeuille des Aeußern. — Das 
Gouvernement hat Agenten nach Deutſchland geſchickt, um 20,000 Pferde 
faufen ; in demielben Zwede gehen Agenten nad Spanien und 
talien. — In das HrtilleriesDerot nach Dowai, wurden Befehle 
gelandet Alles auf den Kriegsfuß zu ſetzen. — Der Nachricht von 
einem Lager in ontainebleau wird vom „Journal bed Debats“ 
widerfprochen. — Man erfährt, daß das ruſſiſche Gabinet in einem 
Specialvertrag mit England ſich förmlich verbindlich gemacht habe, 
in der chinefiichen Frage nicht zu interneniren und feine Truppen 
nach Indien zu fenden. Die Folge wird Ichren ob England nicht 
getäufcht wird, und die Dupe von Rupland geweien. 
! >> Maris, 7. Auguſt. Der Moniteur promulgirt heute das in 
der legten Seſſion beſchloſſene Eifenbahngefeg. — Eine andere Dr, 
donanz publizirt die pärftliche Bejtätigung der neu defignirten Erz 
bifchöfe und Biſchöfe. J 
VParis, 7. Auguſt. Als vor einigen Tagen die Nachricht von 
Zufammenfünften zwiſchen den engliſchen Miniſtern und Louis Napos 
ĩeon hieber gelangte, machte man auf die Jutriguenſucht Enge 
lands aufmerfjam. Die Zeit hat unfern Argwohn gerechtfertigt ; 
der Prinz hat die Rolle ded Prinzen von Carua fpielen follen. — 
Guijot hat ſchon vor einigen ‚Tagen, aufmerkſam gemadıt , durch die 
ftäten Communicationen des Prinzen mit dem engl. Minifterium ber 
Regierung davon Nachricht ertheilt,, und ihr fein vlögliches Berfchwins 
den aus London gemeldet. — Man fragt fi), was wird man nun 
- mit dem Prinzen anfangen. Cinige behaupten: er würde vor ben 
Pairshof geftellt werden, und dieſesmal dürfte man nicht jo glimpfs 
lich mit ihm umgeben, da er fidy zum Agenten Englands und Ruß— 
lands gemacht hat. i P & z , j 
> Roufe ne fur Mer, 6. Auguft. Ich beeile mich, Sie von eis 
nem unglaublichen Ereigniffe, das fic hier zugetragen hat, zu benady 
richtigen. Ludwig Bonaparte wurde heute Morgen bier verhaftet. 
Er ermeuerte. denjelben Bermch, den er früher auf Straßburg machte, 
aber mit eben fo wenig Erfolg. Folgende nähere Details hierüber 
laun ich Ihnen werbürgen: Heute Diorgen um halb 7 Uhr erichell 
plöglich der Ruf: „Zu ben affen!“ Wir eilen auf die Straße hin 
unter und erblicken einen jungen Mann in Begleitung von 5 bie 6 
Individuen in Generald:Uniform, jo wie von mehreren Abjutanten: 
€3 war der Prinz Ludwig Napoleon. Ihnen folgte eine Compagnie 
Grenadiere, mit einer dreifarbigen Fahne an der Spige, und auf 
ihren Tichafo's die Nummer 48 tragend. Sie durchzogen bie Stadt 
unter dem Rufe: „Zu den Waffen!“ und theilten auf ihrem Wege 
Geld und Proclamationen in Maffen aus. Unfer aller Eritannen 
hatte den höchften Grad erreicht; indeſſen aber griff die National: 
garde zu den Waffen, und ein Detajchement des 42, Linienre iments 
marfchirte gegen den Prätendenten., Als bie bonapartifche Truppe 
jedoch fab, daß fle in der Bevölkerung gar feine Sympathie ermedte, 
und das 42. Yinienregiment im Geſchwindſchritte anrüdte , fo fingen 
fie an, das Reißaus zu nehmen. Gin Theil wandte ſich dem fer 
ded Meeres zu, und wurde dort von den Flintenſchuſſen der Natior 
nalgarde und einem Detaſchement der Kinie empfangen, wobei 8 bie 
10 Mann auf dem Plage geblieben ſeyn follen. Yubwig Napoleon 
aber und 3 bis 4 feiner Senoffen wurden im Augenblide verhaftet, 
wo fie ihwimmend das engliiche Dampfſchiff zu erreichen fuchten, das 
e hierher gebradıt hatte. Man verſichert mir, daß ein mit Extra⸗ 
ft bier eingetroffener Obrift und ein Offizier, der dieſen begleitete, 
o eben verhaftet worden feyen. Yudwig Bonaparte iſt mad dem 
Schloſſe in Haft gebracht worden. Der Unterpräfect ließ. eine Pros 
lamation bruden, Die ich jedoch noch nicht gelefen habe. Die National 


sarde und die Yinie findam NWieereönier i er 
——— jer poftirt, um einen neuen Verſuch, 


inlich iſt, zu verhindern. — Ich thue Ihnen. 


noch nachträglich au wiſſen, daß Ludwig Navoleon mit feinem Deta⸗ 
ſchement auf die Caſerne des bier in Beſatzung liegenden 42. Linien⸗ 
regiments vorrückte, dort eine Rede an die Truppen hielt, und ihnen 
Geld zuwarf. Der Dffizier, der, wie ich Ihnen gemeldet habe, im 
Augenblide verhaftet wurde, wo er mit Ertrapoft hier ankam, fol 
der General Montholon ſeyn. Ludwig Napelcon erhielt eine leichte 
Wunde, Die Proclamation, die er erließ, it außer ihm noch von 
General Montholon und Herrn Parquin unterzeichnet. Der Obrift 
Boufl& Mouhauban und Hr. Alamiſe Lieutenant vom 42. Linienre⸗ 
giment, fo wie ein Sergeant und 3 Örenadiere desfelben wurden 
verhaftet ; fle trugen bie Uniform ded 40. Linienregiments, bieielbe 
die, die ded Prinzen Napoleon begleitende Compagnie trug. Unfere 
Stabt ift bereitd wieder ziemlich rubig. Die Proflamatien, bie an 
die Einwohner des Pas⸗de⸗Calais gerichtet, beiagt, wie ich nunmehr 
erfahre, unter andern auch, daß heute Abend noch 8000 Mann hier 
landen würden. Mehrere Fahrzeuge find im Angefichte, und zwei 
Enaluppen, die mit Soldaten angefüllt waren , And an der Hüfte, 
fo wie fle landen wollten, von ber a. ” Empfang genommen worden, 
ta en. 

‚Rom, 30. Juli, In den. Girfeln der hehen Geiſtlichkeit 
ſpricht man ſeit einigen Lagen von einer Annäherung ber preußis 
ſchen Regierung an den fatbolifchen Elerus , und gibt fich der Hoff» 
nung bin, jener unfelige Streit zwifchen Kirche und Staat werde 
bald durd die freifinnige Denfweife des gegenwärtigen Königs von 
Preußen geichlichtet werben. Wir fünnen natürlich micht verbürgen, 
in wiefern dieſe Annahme ſich beftätigen werde, fiher aber fcheint, 
daß bie eime Zeit lang bier fattgebabte Bereiztheit gegen Preußen 
längft nicht mehr befteht, und der Nerräientant diefer Macht, Yes 
gationsrath Baron v. Buch, von allen räpfilichen Behörden mit der 
größten Aufmerffamfeit und Zuvortommenheit behandelt wird. 

Spanien. 
° Barzelona 30. Juli. Die Stadt befindet ſich ruhig, und es 
herrfcht zeichen der Königin und franz. Geſandten das beite Eins 
verftändnid. Man weiß bier noch nichts von einer Abreife ber 


Königin. # 
Zürfei. 
KRonftantinopel, 21. Juli. Die Dereſchen für &raf Pontois tras 
fen mit dem Dampfichiffe Gocyte am 17. Juli hier ein. Das Schiff 
fuhr direct nach Therapia, und benfelben Abend noch begab ſich ber 
Geſandte zu den zürfiihen Miniftern. Tie Depeichen enthielten, 
außer der Beftätigung des Hierbleibens des Herrn v. Pentois noch 
bie Aufforderung, allen möglichen Einfluß und alle nur dentbare 
Mittel, die mit der Erhaltung des europaiichen Friedens vereinbar 
find, anzuwenden, um die Pforte zu bewegen, mit dem Bicefönig ein 
raſches Abkommen zu treffen. Die beigerügten geheimen Inftrucrionen 
beitinmmen, in wie weit der Gejandte ım Namen Mehemed Als den 
Forderungen der Türkei nachgeben foll, und daß Ludwig Philirp für 
deren Erfüllung Bürge ſey. Aehnliche Tepeihen und Aufforderuns 
en find zur jelben Zeit von Parıd nach Wlerandrien geihidt. Den 
ag darauf hatte Sami Bei, der hier mit der größten Auszeichnung 
behandelt wurde, eine Gonferenz mit Herrn v. Ponteis, und beide 
wurden nach gehaltenem Divan von Reſchid Paicha_emrfangen, und 
ihnen der im Narbe gefaßte Beſchluß mugetheilt. So viel ich mit 
Gewißheit verfihern zu fonnen glaube, fol als Baſis fernerer Rach⸗ 
giebigteit die augenblicklicze Nücjendung der Flotte aufgeftellt ſeyn. 
Samt Bei ıft nun mit dieſem Beſcheid am 19. Juli auf bem Dampfr 
ſchiffe Ril mach Alerandrien gejegeit, und {ol verſprochen haben, bie 
totte ſelbſt m Konſtantinopel zu führen. Der Entfel Dichemeb E 
(8, Daud Paſcha, der am 12. Juli hier anfam, und fi nech im 
Quaräntaine benudet, wird ihn bis zu feiner Nüdfehr vertreten. (Das 
am-13. Juli angelowmene Schiff Il Padre dei Pellegrini brachte 
außer nachtraglichen Depeſchen noch den Prinzen Paul von Wiürtems 
berg_hierber.) Bei diefen jo bewandten Umfländen ift es leicht be 
greiflich, daß, als bie runfiichsenglijche Gealit om die Echritte Ludwig 
Philipps durch ſeinen Geſandten bei der Pforte fannte, kord Ponfondy, 
der einige Tage vor Antunft des Kurierd mit dem Reis Efendi eine 
lange onfereuz hatte, fehr entrüfter war, und folglich auch mit ibm 
die ſmyrnaer Jonrnaliften. Am 15. Juli gingen mit der öfterreichis 
ſchen Poft Depeſchen und Berhaltungsbrefehle der Pforte an den türs 
füchen Geſandien nach Kondon ab. — Der Zuftand Syriens ift noch 
immer berjelbe, obgleidy man jegt allgemein glaubt, daß die impofans 
ten dort zufau.mengejogenen Streittr fte des Bicefönige hinreichend 
feyn dürften, um ın kurzem gerr bes Anfftandes zu werben. (8.9.3.) 
Konftantinopel, 22. Juli. Sämmtlihe griechiſche Rajas find 
feit adyt Tagen im ichredliche, kaum zu bejcjreibende Beftürzung wer 
jegt, und alle Gemuther find auf ‚das empfindlichfte berührt, Am 
13. Juli früh ging in dem Dorje Blulanca gleich bei den ſieben 


Thürmen eine Griechin mit ihrer achtjährigen fehr ſchönen Tochter 
um Brunnen, um Wafler zu ihöpfen. it einer 
wrechend gab fle auf ihr Kind nicht Acht, und als fie nad 
Haufe zurüdtehren wollte, war das ſelbe verſchwunden. Sie rief, 
weinte, rang die Hände, fragte bie BVorübergehenden , allein Alles 
vergeblich. ine türfifche Nachbarin, gerührt von bem Schmerze 
der Mutter, fagte dieſer, daß eine Zürfin ihr Kind geraubt, und 
daß fich diefes jegt im Sfutari befinde. Die Griedyin ſchiffte ſich 
dorthin über und ging in das ihr bezeichnete Haus, wo fie wirklich 
ihre Tochter fand, from turtiſch gefleiver und die Räfel rorh gefärbt. 
Die Mutter recfamirte ihr Kind, und wollte es mit fih uchmen, 
doch das türfiihe Weib behauptete, ed ſey das ihrige, und die Arme 
mußte mit blutendem Herzen von bannen gehen. Auf Anrathen bes 
ab fie fih zum Großvezir, Rauw⸗Paſcha, und flehte die ſen um 
Bürfe an. & erwiderte ziemlich —— * a? dieje .. 

He, und fie fih am Donneritag den 16. Juli zu ihm zu verfügen 
—— —9 5 8 Mädchen finden würde; ſollte dieſes fie als Mut⸗ 
ter anerfennen, fo dürfte fie der Auslieferung gewiß ſeyn. Die 
Griedyin begab fich den augedeuteren Zag in Begleitung des Prie⸗ 
fterd, des Richters und mehrer Bauern des Dorfes nach der Pforte, 
wo fie den Großvezier, von Dienern und Kavaſſen umgeben, fand, 
Mittlerweile hatte en ' J 
geicyiett, um das Kind zu holen. Dieſes war ſchon früher durch es 
ichenfe überredet worden, die Mutter zu verleugnen ; ber Kavaß ⸗Ba⸗ 
{chi ıhar ben Weg über ein Gleiches, aber vor dem —* angelangt, 
feine Wutter eröhdend, ſorach die Natur; ed eilte auf jene mit dem 
Ausrufe zu: „Mutter, Mutter, rette mich!“ Dieſe weinte und hielt 
ihre Tochter frampfhaft umfast. Raum-Paiha glühte vor Zorn, er» 
griff das Mädchen bei den langen Haaren, und wahrend die Diener 
die Mutter mit Fauftichlägen bededien , riß er das Kind von bieier 
los, und übergab ed einem andern Baſchi, der ſich augenblidlih dar 
mit entfernte. Der Prieſter und die übtizen anmeienden Griechen, 
entrüftet, ſagten ihm: „Wie, bu der erite Veiniſter im Staate, ber mit 
feinem Beifpiel vorangeben joll, du wagt Unterthanen deines Seren 
auf diefe Art zu behandeln? Sind das die Hoffnungen, die das 
Bolt noch vor furzem im dich ſetzte? Siud dad Die wohlthätigen 
Berheißungen des Hattifcherifd von Gulhane, der und gleiche Rechte 
und gleihen Schug wie euch gewährt? Erlauben eud das die 
Gebote eurer ketzeriſchen Religion ?* Auf dieſe Schlußworte fielen 
ſammtliche Kavaſſe und Diener über Prichter und Bauern ber, gas 


ben ihnen die furchtbarfte Baſtonade und warfen fie in den Ken, 


fer. Der Geiftliche hatte iudeß bei dieſem Zumult die Gelegen— 
beit zur Flucht wahrgenommen und entkam gludlih. Die aufs 
äußerite mußhandelte und geprügelte Frau wurde befinnungslos auf 
die Straße geworfen. Da der Prieiter nicht zu finden war, wurde 
ber Patriarch gerufen und biefem angetentet, bei feinem Leben den 
läfternden Geiftlihen binnen acht Tagen ausfindig zu machen. So 
ift die Sache bis heute geblieben, wo das Kınd aber hingefommen, 
weiß man nicht, Man rit begierig, wie der itrenge und gerechtejunge 
Eultan diefen Borfall aufnehmen wird, da bereits beim legten Kırdy 
gang ihm die Klage perfönlid überreicht wurde. Run jucht ein Jeder 
das empörende Benehmen des Broßvezierd, der mod) vor kurzem Ge⸗ 
richtspraſſdent war, zu deuten, vorzüglich zueiner Zeit, wo ein neues 
Geegbuc publicirt ıft, Das jedem Zurfen und Naja vor dem Gefcg 

leich ertlärt. Allgemein it man ber Meinung, da jeit einigen 
Jahren bier and in den Provinzen häufig ſchöne junge Griecdhinnen 
und Armenierinnen von 6—10 Jahren trauernden Achern abhanden 
kommen, daß diefe Mäpchenräubereien ein neuer Iuduftriezweig, eine 
Epeculation ſind, um diefe Ki-der von feılen Erearuren ım Geheimen 
bis zur Reife auferziehen und fie dann den Haremd der Reichen ver 
faufen zu laffen und daß wahrſcheinlich Raums Palha beim Erbliden 
des fchonen Kindes den Auftrag zum Raube gegeben hat. Denn 
jegt, wo durch Vernichtung der Seeräubereien von. Waroffo, Algier, 
Zunid und Tripolis im mittelländichen wWteere ſolche Beute macht 
mehr gemacht werden kann, wriedenland, Georgien und Zicherfeis 
fien aber der Herrichaft der Pforte entzogen find, finder man fich in 


der größten Berlegenheit, die Haremd Durch weiße Sflavinen zu res - 


feutiren, daher man durch Kinderraub diefem fuhldaren Wangel abzu ⸗ 
helfen gedentt. Gewiß it es aber, das man vor dem Srurze Kös⸗ 
rew⸗ Paſchas und des ruſſiſchen Einfluſſes ſolche Figenmächrigkeiten ge» 
en Griechen nicht gewagt harte. Die Gäurung iſt durch dieſen Bors 
eu unter den jchon unzufriedenen riechen um ein Bedeutendes ges 
fteigert. — Ein anderer Vorfall hätte ebenfaus ernſtliche Folgen has 
ben fönnen. Bei der Artilleriefajerne oberhalb Pera, am großen 
Begräbnißplage, liegt ein bedeutendes von Soldaten bebauted Srüd 
Feld. Sonntags over an anderen Feſttagen, wenn die Einwohner 
in großer Zahl dort fpazieren gehen, werden daſelbſt Schildwachen 


reundın dort ' 


ſchadizung. 
auw Paſcha einen Kavaß-Baſchi nach Scutari 


aufgeſtellt, um das Betreten des benflanzten Aders zu bindern. Am 
19. Juli wollte ein trunkener Piemonteſe mit Gewalt den Beichl 
übertreten; ald er den Ermahnungen der Schildwache nicht gebor- 
den wollte, ſah fich dieſe eudlich gemötbigt, ihn zu verbaften. Zwei 
vorübergehende junge, aus Perflen zurüdgefehrte franzöflihe Din: 
ziere nahmen fich des Widerſpenſtigen an, und wollten mit der Arro: 
gan; und dem Bormwige ihrer Nation diefen befreien. Es famen 
mehrere Soldaten von dem naheſtehenden Poſten, und dad Handge- 
menge wurde bald allgemein. Einer der Franzoſen eutwaffnete den 
Difizier, uud {dom war von beiden Seiten Blut gefloffen,, ald eine 
ſtarte Patrouille binzufam und die Aranfen fammt einigen Peraten 
arretirte. Die Wuth der Soldaten war jo groß, ald man die Ge— 
——— in die Kaſernen brachte, daß ſſe dieſe mit Kolbenſtößen 
ürchteriich zurichteren, uud Dann zum Paſcha von Topſchana führten, 
wo jie die Racht über trug bed Meclamirend der franzöflihen Ge: 
fandtichaft in einem Gefangniſſe zubringen mußten, Erit am ande, 
ren Morgen gab der Seriasker den Neclamationen Gebör und fehte 
fle in Freibeit. Obgleich nun erwieſen it, daß die Arangofen im 
Unrechte Ad und die Schildwache micht refnectirt haben, fo bringt 
man doch von Beiten der Geſandtſchaft auf Sıridfacrion und Fit: 
So wird man wahr' ſcheinlich in einigen Tajen Dffiziere 
und Soldaten, die ihre Schuldigfeit gethan, degradirt und balton: 
nirt feben. Die jungen Borwigigen follen auf Entichädigung verzichtet 
haben, aber der Bejanstihafrspra Jomaı, dem de Sache übergeben wurde, 
hatıhmen davon abgerathen, weil Dies nicht in feinen Mram paßt, da er 
wohl weiß, daß ein bedeutender Theil davon in feine Borie fällt, 
und alle Tage, fommt fo ein fetter Biſſen niht. Wie ſteht ed aber 
hier mit den Prablereien der Aranzofen, dad fie allein die Türken 
civiliſiren, und ihr Heer gefürch:er mad geachtet machen wollen, wenn 
gerade fie es ind, Die fle auf das empfindlichte ſtets demüthigen, 
und Alles, was den Soldaten heilig feyn ſoll, Ehre und licht, mit 
Fugen treten ? 

Konitantinopel, 22. Juli Abends 6 Uhr. Mein —— Brief 
iſt ſchon auf der Poſt und ich kann ſolchen nicht — ten. Ich 
muß daber dieſen ſchteiben, um Ahnen zu meiden, bad fo eben alle 
Gewölbe und Kaufladen der Griechen (Unterthanen des Könige Otto) 
auf Befehl der Negierang gejchleifen wurden, und daß ihnen freijes 
ſtellt iſt, nach Griechenland zurückzukehren oder binnen acht Lagen 
Kajas zu werden. Alles iſt in Aufruhr, die Weiber jchreien, Die 
Männer toben; die Polizei hat alle Laden, alle Werkitätten ——— 
Haufenweiſe durchziehen in dieſem Augenblicke die unglücklichen Leute 
die Straßen; bad Herz thut wehe, wenn man die vielen naſſen Aus 
gen, den Jammer ficht. Man weiß vor Bertürzung nicht, woran 
man eine 10 ſtrenge Neaction fmüpfen foll, ob an bie Berwirfung 
bes Handelöverterges von Seiten König Dtto’s, oder die Manifetas 
tionen ber griechi chen Bevölkerung zu Bunte ded abgeiegten Bros 
vezierd Ehosrew Para und Rudlands. Gott fchüge die armen Leute 
und bewahre fle vor noch ſchreckicheren Gräuelfcenen. Ich zittere, 
meine Ahnung gebt früher in Erfüllung, ald ich glaube. Ea.35 

Konitantınopel , 22. Juli. Die Miſſion Sami Bey's bat fein 
Refultar gehabt. Alle Bemühungen des Hrn. v. Pontois, die Aus 
träge des Vicekonigs bei der Pforte geltend zu machen, fcheiterten 
an dem Bertrauen, das Reſchid Paſcha auf bie andern Mächte fept. 
No am 17. und 18. d., gleih mach Impfang der mit dem „Eocgte‘ 
aus Zonlon für ihm angelangten Depefchen, fügte der franzöfliche 
Botſchafter mir ber ihm eigenen Eu⸗cgie alle Mittel, die ihm das 
Bewuprieyn, der Repräfentant einer mächrizen Nation zu fen, und 
eine nicht gewöhnliche Klugheit an die Hand gaben, in Anwendung, 
um „ein ſreund chaftiches Abkommen zwichen der Pforte und Mes 
bemed Mi zu Stande zu bringen. Ale feine Berfuche bewirften am 
Ende nichts, als dag die Kälte der Pforte gegen ihn zujunehmen 
fcheint, and dag man Frankeeich von Seite aller höher geftellten 
Zurten einer ubertriebenen Parteilichfeit für den Bicefönig befchulr 
digt, was für die Zufunft nicht ohne Folgen bleiben dürfte. Im der 
That erſcheunt das Benehmen Frankreichs in der orientalifhen Sache 
zum wenigſten äußerft zweideung, und man begreift kaum, wie die 
Integrität des odnann.ihen Reichs, Die ed garantiren. zu müſſen 
glaubte, durch Die Anträge des Bicefönigs gewährt werben fönne. 
— Bon dem Gapitän des Cocyte erfuhr ich, daß zugleich mit ihm 
aus dem Hafen von Zoulon der „Papin“ mit Deveichen für Hri. 
Perier nad) Alerandrien abgegangen war, — Dem erilirten Ghosrew 
Pajcha ward freigeitellt, feine Angelegenheit vor dem Gerechtigkeits 
<onjeil verhandeln zu laſſen oder nach Nieverfchlagung des Proceiles 
ſich ind Eril zu begeben. Ghosrew Paſcha wählte das legtere. Bor 
eınigen Zagen fam ed zwiſchen türfüchen Soldaten, die einen Kran 
feu wegen Irunfenheit verhafter hatten, und franzöflıhen Matroſen, 
bie legtern aus den Händen der türfiihen Wache befreien wolllen 


u einem lebhaften Zanf, ber glüdlicherweife zu feinen thärlichen als auch des — Gehaltes in di bte die Brodfrü 
Pie führte, (Ag. 319.) gügtich Geraden find, fo darf Belag mern auf ng 


Aegpypten. 
Trieſt, 3. Auguſt. Depeſche des Vicekönigs an Bog— 
hos Ben, vom 15. Dſchemmez⸗el · Ewel, 1256. „Das Dampfboot * 
Bulat bringt mir aus Syrien Berichte von Abbas Paſcha, Emir 


 Würjburg, 10. Hugut, 


eutenden Handelsverkehr in dieſem Artikel ſchließen. Nübo 
ſeſt, erfectiv 47_Rthlr. , pr. Oft. 47 14 —8 F en 


(Fingefandt.) Die Probuctionen } 


i i Kunftreiters und SeiltängersBejellichaft des 3 i 
Beichir und Osman Pafcha, mit der Meldung , daß am- 10. d. Des # zutan jell bed Herrn of. Gautü 
man Paſcha, — 5* Lager —— fidy nach dem Ge, Wurden uns immer intereſſanter durch die in den bisherigen A 
birge in Maͤrſch ſetzte. Er lieh dort anf die Umfurgenten, welche Reltungen ag mehr entmwidelten ausgezeichneten Künftlertale 
ihn berauszufordern jchienen. Wenige Augenblide reichten aber hin, —* in dem Gebiete der höhern Reitkunit jowohl, als in den acı 
fie volltändig in die_ Flucht zu fchlagen. Die fiegreihen Truppen tüchen Produerionen gleich ausgezeichneten Mitglieder ; befend 
verfolgten fle fechd Stunden lang, und machten .erit bei dem Dorje Yerdient vor Allem Herr Director Joſ. Gautier ale Runftreit 
- Bewariich Halt, um dafelbit die Nacht zuzubringen. Die Einwohner kit aid eriter Afrobat eine allgemein ehrenvolle Anerkennun 
der Dörfer des Diftricts von Metu (die Metualis) kamen herbei, vn —* mortales auf dem Seile vor⸗ und rüdwärts, fon 
rei um Schonung und lieferten ihre Waffen aus. Haufenweife Dellen roteöf-Tramboli Sprünge, mit denen er die reip. Zufchau 


nden fi die Gebirgsbewohner von allen Seiten ein, um ſich zu durch feine bewunderungswürdige Kraft, 


bie nicht jedem Seiltan 


unterwerfen und die Waffen fireten. Der Emir Beſchir meider Herade eigen ſind, ſondern zu den ſchwerſten und größtsmöglichite afrot 


in feiner Depeſche, daß au 1 
ſich unterworfen und daß nach ihrem Beiſpiel die Infurgenten in ben 


’ ; tiſche Kunſtgewandtheit erfordernden Feiftungen eines i 
„bie Bewohner von DeirelsXammar ausgezeichneten Künſtlers gehören, wie Hr. —* — 


Umgebungen von Eaida ſich gleichfalls beeilt haben, ihre Waffen der mit Recht eriter Afrobat genannt wird, aber auch eine Roilfor 


auszuliefern und um Gnade zu flehen. Ich bevollmächtige dich, den 


menheit bewielen hat, Die nicht fo leicht erreicht werden möchte. Au 


HH. Generalconfuln, unfern Freunden, offiziell mitzutheilen , dag nicht allein in feinen Productionen genügt ſich Herr Gautier.  Zı 


dieje Unruhen als gänzlich gedämpft betrachtet werden fünnen,” 


N ichtpolitifche Zeitung. 




















Verherrlichung feines Spiels hat er jchöne Keuerwerfe aeaeben, d 
gediegenen Fleiß und eifriges Streben * —* Unterhe 
tung des Publikums das Moͤglichſte beizutragen, deutlich beuttunde— 
nicht weniger forgfältin iſt Herr Gautier im Arrangement fein 


Mainz, 7. Auguſt. Auf unferm heutigen ziemlich gut, veriches Garderobe, die zu wünichen nichts — läßt. Alexander m 


nen Getreide: Diarft wurden gegen 1700 Walter umgefegt und fok Anton Gautier fließen dv 
gende Mittelpreife erzielt: unter 1000 Ditr. MBeizen 975. 35 fr, und brave Kiünfkler Ar ———— 


ef ater als würdige Zöglin, 
Im Ganzen beweift diefe Künitters&eiel 


432 M. Korn 6 fl. 37 fr., 56 M. Gerfte 5 f., 100 M. Safer 4 ſchaft — muſte rhafte Auszeichnung in jeder Beziehung. — Mör 


fl. 46 fr., 113 M. Spez 3 Hr 26 fr; Weißmehl pr, 70 Klogr. zer 
d fl. 30 fr., Noggenmehl 7 fl. Da fowohl in Betreff der Menge beu 


Todes-Anzeige. 
ss,  . Von tiefstem Schmerzgefühle ergriflen, bringen wir unsern werthen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten das heute Morgens 1 fees erfolgte Dahin- 
scheiden unsers ge re Sohnes, Bruders und Schwagers 


nton Giudicetti 
zur ergebensten Anzeige. 


Von einer Brustkrantiheit befallen, mußste er schon im 27, Lebensjahre seinem zwei 
Jahre ug angenen guten Vater folgen, nachdem er dessen Handelsgeschälte seither 
mit regstem Filer vorgestanden hatte, — 

Indem wir um stille Theilnahme bitten, empfehlen wir den Verstorbenen dem 
gütigen Andenken und uns dem ferneren geneigten Wohlwollen. 

Würzburg den 10. August 1840. 

Kath. Giudicetti, geb. Eehert, als Mutter. 
Clara v, Tannstein, geb. Berna, 
Angelika Labrois, geb, Berna, ! als 
Andr. Berna in Newyorl, \ Geschwister 
Nanni Giudicetti, 
Anselm vw Tannstein, Oberlientenant 
im 2. hön. Artillerie-Regiment. ! als 
Wilhelm. habrois, Friedensgerichts- | Schwäger. 
Actuar in Speier, \ 


ee e e——— — — — —— — — — = 
 SKunftanjeige Befanntmadung. 

Die akrodatiſche Sünftlergeiellihart des Henn “Freitag den 28. d. Mes. früh 10 Uhr 
Star? wird auf vieles Verlangen Dinstag den 11. +, wird tn dein Glefcäftd« Yokafe der Defos 
August noch eine große Voritellung zum Deren für Et nomie-Kemmifion des fönigtiden Artilierier 
Herrn babrini aus Nom und Hrn. Paul Dute * Regiments Zuller I000 Glen %, breiten 
aus Paris in a4 Abtbeilungen zu geben die Ehre haden. Girati theilwrije eder ım Ganzer an die Wenige 
Anfang 6 Uhr. Ende 8 Uhr. Der Ehauplag iR auf  mebmenden zur Vieferung in MERIYd gegeben: wozu 
dem Scyieörlan. Wozu ergebenit einfadet „  Gonermrenicn mit ter Semerfung eingeladen werdeu— 

Fabrini S Paul Dute. das biefeiven ber der Errintverbaudlung Mutter von 
— ——— beſder Dmafitär vorzulegen haben. 
Einladung. 


Küurburg, am 10. Auguſt 1840. 
Dem verehrten Pubkifum made ich befammt, daß . 









Dinstag den = und — Pr 13. Augußt Befanntmadung. 
Muif vom Infanterie» Regunent König Tre zum Auf Antrag eined Hepoibefar.Mänbigerd 
Xeptenmal in meinem Garten if, . beta eintaten SR wird dad nachbeſchrirbene Wehnhaus im 5. Dir. 
Ehmannm. a hen ‚nach 5.64. und dem Bere Dom 
m aa 17. November 1557 adermald dem öffentlichen 
2 — FR u N fichende — le et — en ag Egg 
nz ] \ i ‚ . ontag Den 24. Auguft. J. 
und sic er jene foliden Qundſchaſt erfreuende ; Vormittags 11 Uhr J 


Bierbraueren mit vellſtändiger Surſchtung, ſodann anberaumt, wozu Sirichauebhaber diemit eingeladen 
Uelienteer, gen und mr ad med aan werden. an u - d ’ 
i run ertheilt auf nefällig franfırte Das erwähnte Wohnhaus it auf 2009 fl. aeldrägt, 
Anfeaven Las Genmufonsgeitäft und Wurcas dr8 dreijtöcig, hat unter dem Kane einen gemölbten 
—* udwig Hecht, - Seller, im eriten Shocke einen Berpfap, eine Wald 
—itentrage Lit. 37. in Nürnberg. Püde mit Fupfernem Seel, cin Ralterbaus ohne 


autier mit jenen Borftelungen uns noch manche a 
dunterhaltung verichaffen. ug che angenehn 


Kalter, einen Bichkal für g Erü, im zweiten Stod 
einen Vorrlas, 4 Zimmer, 1 Kammer und 2 Müder 
im dritten Etode wie im zweiten Stode, dann © 
kleines Höfhen. Die Yalten Fönnen im der Meaitratu 
eingeichen werben. 

Mürzbira, den 28. Juſt 1840, 

Königl Kreid- und Stadtarrict, 

v Wening. . 
Wirth. 


Befanntmadung. 
— 131 Dad Wehnhaus der Lehnkurſchen 
er Mitmwe Wargaretba Hünverfopf, Bist 
N, Nro, 228., deifen nähere Beihreibun 
"sim dem diedieitigen Audfdreiden wom 22. Ju 
dz 33. cutbaiten üb, wird hiemit, macdem bei bi 
Berfteigerungs-Taafahrt vom 24. Juli f. je. ein G 
bot micht erzielt wurde, zum zweiten Sfenfichen Au 
ſtriche audgrient, umd wird zu dieſem Zwecke Ta 
ahrt auf 
Donnerstag beit 13. Auguſt d. J. 
Vormittags Il ihr. 
am Sitze des unterfertigten Gerigts mit dem B 
merken anbrraumt, Dad der Zuſchlag nunmehr ohn 
Ruckicht auf Den Erhänmmgsmerih werde erthei 
werden. j 
lürzburg, den 25. Juli 1840. . 
Könial. Kreid» und Stadtgericht. 
r. Wening. 
v. d. Pforten. 
Haus-⸗Verkauf. 
ee "In einer der gangdarſten Straden dr 
0 > orten Diitrietd ir em Haus, welches ü 
dantihen Stande beſtens umerbaltem, und zu 
beliebigen @inrichtyng für den Betricd eine 
öffensfichrn Geſchöftes volfonmen gecigtet iſt, am 
freier Hand zu verkanfen. Datelbe enmbält 11 beig 
dare Zimmer, 2 Sparöfen, mehrere Kammern um 
Kabinette, 2 große Küchen mit Sparherden, 2 Kelle 
mit in Erlen gedundenen Fafera, 2 Gewötbe, 2 fr 
tert, Dimmlibfeit zur Wiedercinricgunug ner Era 
hung, 2 ‚rt Handrumnen, 3. Epricder ımd nec 
rie le fondige Beenemlichtrinen. 
Das Nadere it in dem Haufe Nro. 36. gach 
der Petersfirche taglich zwiſchen 1 und 3 Ir Nadı 
mittags zu erfahren. _ 
Verſtorbene in Würzburg. 
Vom 1. Die 8. zu. R 
P. Frans, Gemmaliat, 20% 5 Span, Pfarrer 
36 3. 3. Gdert - Maurer, 51 I. 9 Seid 
Stuldiener& ran, 73 5. Amer 3. 
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Deutſche Bundesſtaaten. 

> (Bayern) Würpburg, 11: Auguſt. Der zeitherige 
Funftionär im f. Minifterium bes Innern, Aloys Bauer, 
wurde zum Rechnungs-Kommiſſär bei biefiger f. Regierung, Ram: 
mer des Innern, an die Stelle des aniescırten f. Rechnungs: Kom+ 
mifärd Goldmayer rn befördert. 

Münden, vom 8. neu. Zu dem bevoritehenden Uebunge: 
lager bei Nürnberg werben viele, ſehr umfichtige und zwed— 
mäßige Anfalten und Borfehrungen getroffen, und es ift eine noch 
größere milirärifche Thätigfeit fihtbar, als bei früheren üblichen 

nläffen. Auch der Sriegdminifter, Areiberr von Gunmpenberg, 


wird, wie es heißt, im Lager erfcheinen und auf der Dinreiie in 
—5* den Feilungebau heſſchtigen. — Das weibliche Erziehungs» 
In ſtitut für höhere Stände fleht eben im Begriff, fein bie jegt inne, 


gehabtes Gebäude am Anger zu verlaffen, und das dafür beitimmte 
und eigend zu dieſem Zmed erbaute Haus im ber —— 
gegenü er dem neuen Univerfitätdgebäube , zu beziehen. Das ver 
aſſene Gebäude am Anger fol zur Aufnahme des Tauditummeniniti- 
re fepn. 
üncen, 8. Auguſt. Mac der bereits feſtgeſetzten Abreiſe 
Sr. faiferl. Hob. des Herzogs von Leuchtenberg Be derſelbe an 
dem heutigen Tage St. Petersburg verlaffen; die Wbreife feiner 
hohen Bemahlin,, der Sroßfürftin Marie mit Prinzeffin wäre einer 
ebenfallfigen Anberaumung zufolge ſchon etwas früber erfolgt. 
Anfangs der zweitfünftigen Woche wird die fiebente Klaffe des Ka, 
dettenkorps zu Bermeflungs + Uebungen ſich diegmal nad Vilshofen 
begeben. — Es beftätigt ſſch, dag unfer Dftoberfeit auf höberen 
Befehl his zum 11. Dftober aufgeichoben werden ift, und daß mans 
herlei Anſtalten getroffen werben, es freundlicher zu maden. 
Die Empfangsvorrichtungen im herzoglich⸗ Veuchtenberg’ihen Palais 
dauern ned; immer fort. (4.9.3) 
Aus der Dial, Auguſt. Am 20. d. M, ziehen zwei unierer 
Regimenter nach Nürnberg. Das Infanterie-Regiment vacant Her- 
eg Wilhelm in Landau, Itationirt von bort in Germersheim, Bruch 
al, Epringen , Heilbronn (Raftag), Debringen, Hall, Graifsheim, 
enchtwangen «Rafttag), Ansbach Heilsbronn, von ba ins Pager. 
as zweite Däger-Bataillen aus Speyer und Germers heim fationirt 
in Wiesloch, Kirhhard, Heilöbronn, Debringen (Rafttag), Döttingen, 
Kirchberg, Greß · und Hlein-Dftheim CRafttag), Ansbach, Ammerd: 
dorf, Schweinau und Öroßreuth, von ba ind Lager, (R.2.u.f.D.) 


(Preußen) Berlin, 6. Sing. Der Graf Mortimer v. 


Malttzan, preußiicher Bejandte am iener Hofe, ber feit einiger 
Zeit auf Urlaub hier verweilte, und von bem es hieß, daß ergar 
nicht mehr auf diefen feinen Gefandtfchaftspoften jurüdfehren werde, 


iſt am 4. Anguft Abends von hier, wie es heiße, nach Böhmen 


abgereift. (Die amtliche Meldung fagt nach einzig.) Da egens 

tig ber Fürſt v. Metternich gleichfalls in Holmen be 5— ſo 
ng man diefe Meife mit dem Ouadrupelvertrag in Verbindung. 
Im Allgemeinen it man bier und auch in wohlunterrichteten Kreiien 
ber eg ln die orientaliſche Angelegenheit ſchwerlich zueinem 
Bruce bes Friedens führen werde, und fieht die von Frankreich 
verfügte Anshebung von Kands und Seetruppen nadı dem Sprudhe: 
„Si vis pacem, para bellum" an. Andererfeits vernimmt man auch 
von der Zufammenziehung zweier ArmeesGorps im Süden des ruf. Rei» 
ches, von demen eind unter bem Namen des Dispofitionds, das andere 
unter dem des Dffizier-Eorpd im Nothfalle zu agirem hätte. Er— 
fteres wäre dazu beftimmt, bie Verguölfer, mit denen Rußland im 
Kriege ift, im Zaume zu halten; das letere würde dem Sultan zur 
Verfügung geftellt, umd auch event nah Syrien übergeſchifft 











Mittwoch, 12. Auguft 1840. 
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werben. — Wenn in rinigen Zeitungen von der Ernennung Jakeb 
Grimm's zum Oberbiblietbefar die Nede war, fo if fchon infofern 
die Rechnung obıte den Wirth gemacht, ald der wenn auch fränfelnde 
jetzige getehrte Inhaber diefer Stelle gar nicht die Abſicht haben 
mchte, zurädzurreten. Aber aud ganz davon abgejchen, müßte 
Shrimm doch erit zur Uebernahme dieier Stelle hierher berufen feom, 
und dieie Bocation iſt, wie man hört, keineswegs erfolgt. Eine als 
Schrifttelferin befannte Dame fell namentlich viel zur Verbreitung 
des Herichtd von der ſchon als gefchehen angefündigten Berufung 
beigetragen baben. 2.9.3.) 

Sahfen) Dresden, 7. Augut. Für die eriten Tage näch ⸗ 
fer Woche erwartet man die NRäckkehr des Königs von feiner Reife 
ind fchlefliche Hochland , außerdem aber den Beſuch des Königs von 
Preußen und der Raiferin von Rußland; ja man ſpricht fogar von 
dem Eintreffen ded Kaiſers felbit. Mich hier befchäftigt ſich das Pur 
Blifum viel mit den friegeriichen Ausſichten. Indeß wenn Lord Pal⸗ 
meriton Die Harmonie ded Königs der Franzoſen mit feinem Eabinet 
erfährt, gibt er gewiß den Man auf, durch politischen Verwidelun 
ger einen vielleicht nicht für ebenbürtig gehaltenen Gollegen aus dem 
Sattel zu beben. (8.9.3. 

Unier nener Kaltusminiſter if, won einem leichten Fußübel bald 
wieder qrheilt, fürzlich in Leirzig geweſen, um bie dortige Univerfis 
tät und Schni-Anitalten zu bejuchen. Der mediziniſchen Fakultät das 
felbit it aufgegeben werben, zur Wiederbefegung der Durch Dr. Kähn’s 
Ted erledigen Profeifur der Phyſiologie und Pathologie Berichläge 
a thur. . 

a Meimar, 1. Ang. Deffentlihe Blätter enthalten die Nachricht, 
die Staatsregierungen von Weimar, Meiningen und Koburg ⸗Gotha 
fenen im Begriff, durch Abgeordnete eine Verabredung über bie 
Anlegung von Cijenbahnen zu veranftalten, weldye dazu beitimmt 
feven, dem weſtlichen Deutichland mit dem öftlichen , und bem nörbs 
lichen mit dem füdlichen ald PVerbindungsmittel zu dienen, und dem 
etwaigen Abfichten anderer Staaten, befonders Preußens und Bayerns, 
in diejer Beziehung wohl vorbereitet entgegenzufommen. Wir fonnen 
diefe Nachricht beitätigen. Die erite Zufammenfunft ber Abgeordne⸗ 
ten, zu denen, von Weimar aus, der Landesdirektionsrath Scham: 
bach und der Hauptmann Batich gehören, wird am 2. Auguſt im 
Meiningen Statt finden. 

Hannover.) Hannover, 8. Aug. Die Geſetz-Sammlun 
veröffentlicht in ihrer heutigen Nummer (Abtbeilung 1. Rr. 28) ba 
neue Kandesverfaffungsgeieg für das Königreich Hannover. — Eben 
fo enthält die Gefeg:- Sammlung das landesherrliche Reſcript, wodurch 
die allgemeine Ständeverfammlung des Königreichd aufgelöft wird. 

A Kreie Stadt Franffurt, 10. Auguſt. ie Kailſerin 
von Rußland in Begleitung ber Großfürftin —* und der Prinzeſ⸗ 
fin Marie von Heſſen haben geſtern Morgen rmitabt Äh 
um fich über Weimar, Leipzig und Dresden nach Schloß Fifchbach 
in Schlefien zu begeben, wo die durchlauchtigſten Fürftinnen am 16. 
d. M. einzutreffen gedenfen. Das Gefolge Ihrer Majeftät beiteht 
aus 14 Wagen und es find auf jeder Station 70 Relais-Pferde bes 
foblen worden. — Ihre Majefläten der König und die Königin von 

eußen werden am 16. d. ebenfalld auf dem Schloſſe Erdmanns dorf 
in Schlefien eintreffen. — Der Courierwechſel mit und über Franke 
furt ift gegenwärtig ungewöhnlich ſtark. Geſtern traf in außerorbents 
licher Drken der fFünigl. franzöfliche Gabinetd-Gourier Baron von 
Barante mit wichtigen Dereichen für Herrn von Deffaubis hier ein. 
Der frangöftiche und öfterreichiiche Botſchafter hatten feäterbin eine 
Gonferenz. — In den verſchiedenen Abtheilungen des —— 
wird bie größte Thatigkeit entwickelt; namentlich herrſcht bei der 


Bundesmilitärcommifften die Tebhaftefte Bewegung. In einigen Zirs 
kein unterhäftt man von der bemnächitigen Berlobung eines 
deutfchen Thromerben mit einer Prinzeſſin von HeſſenHomburg, wels 
ches erfreuliche Ereigniß wohl demnächſt zur Publication kommen 
dürfte. 

(Defterreih.) Wien, 5. Aug. Sie willen bereits, daß 
die frangöfiihe Negierung fich veranlagt ſah, dem in Urlaub von 
hier abweiend geweſenen franzöftichen Botichafter, Grafen v. St, 
Aulaire, zu befehlen, unverzüglich auf feinen hiefigen Poiten zurück⸗ 
ufehren, um fich wegen eines ſchicklichen Küsweges mit der hiefigen 
Beegierun zu berathen. Graf St. Aulaire iſt bereits geftern hier 
eingetroffen, und nur wenige Stunden nach ihm kam ein franzöfticher 
Courier mit Devefchen für ihn bei ber bieflgen Botſchaft an. Heute 
noch fegt der Botſchafter feine Reife nad) Konigswarth in Böhmen 
bt um mit dem daſelbſt verweilenden Staatsfanzler Fürften von 

etternich — — Die in den franzöflichen Zeitungen cirs 
eulirenden Kriegögerüchte finden übrigens hier feinen Widerhall. 
Wenn auch die hieflgen Fonds ebenfalld weichen mußten, was viels 
leicht mehr eine Folge ihres unverhältnißmäßig heben Standes als 
irgend einer Bejorgniß war, fo hofft man doch vertrauensvoll, daß 
die Weisheit der Gabinette den Frieden Europa's aud in dieſem 
Falle feiner Gefahr bloß fellen werde. — Unfer berühmter Augens 
arzt, Profeffor Dr. Jäger, bat von Sr. Maj. dem Könige von 
Hannover bie Einladung erhalten, an ber Stelle des veritorbenen 
Dr. Gräfe, die Heilung der Augenleiden Sr. f. Hoh. des Kronprin⸗ 
zen zu verfuchen. Wie ich höre, hat Dr. Jäger Ddiefe Einladung 
angenommen und wird, um ihr zu entſprechen, noch im Laufe dieſes 
Monats von hier abreifen, obwohl nach den vorliegenden Krankheits⸗ 
beichreibungen für Erhaltung des Augenlichts bei dem hoben Pariens 
ten nur wenig Hoffnung vorhanden ſeyn fol. (Allg. ta.) 

Niederlande. — 

de 7. Aug. Heute verlas der Präfident der zweiten Kam« 
mer der Generalftaaten einen föniglihen Beichluß, "der den eriten 
Sandibaten auf der dreifachen Lite, die geſtern Morgens Gr. Maj, 
durch eine Commiſſion ad hoc überbracht worden war, Hrn. Ban 
Scwinderen van Nenfuma, zum Präfldenten ernennt. Der Präfl- 
" dent ging, nachdem er der Kammer für dieſen neuen Beweis von 
Zutrauen, womit fie die Güte hatte, ihm zu beehren, gedanft hatte, 
in einige Detaild über die Arbeiten der Kammer bei Gelegenheit des 
ihr zur Prüfung vorgelegten Sefegentwurfs ein. Die Kammer ems 
püng die enger Baal fönigl. Borichaft, weldye die ſchon mehr: 
mals gemeldeten 13 Beiegentwürfe zur Reviflon des eg — 
begleitete, nebit einem fönigt. Beſchluſſe, der Se. Erc, den Staats» 
minifter van Gennep zum Präfldenten der eriten Hammer der Genes 
ralftaaten während diejer außerorbentlichen Selfion ernennt. Weiter 
wurde noch ein fönigl. Beſchluß verlefen, der die Entſchädigung und 
die Reifekoften für die außerordentlihen Mitglieder der Kammer feſt⸗ 
ſtellt. Auf den Borichlag bed Hrn. Schimmelpennind van der Oyr 
beichloß die Kammer, daß nad) dem Beiſpiel desjenigen, was währ 
rend der Bereinigung Belgiens und Hollands Statt hatte, die Kam— 
mer ſich für die Drefung der ihr vorgelegten Entwürfe in 7 Gew 
tionen, flatt in 5, wie dies feit 1830 Gebrauch war, theilen werde. 
Am Scluffe der Sigung wurben bie Sectionen durch das Food ger 
zogen und beren Präfidenten und, Bicepräfidenten ernannt, 

Belgien. 
‚ Brüffel, 7. Aug. Man verficert, die Königin werde den Kö— 
nig auf feiner Az nadı England begleiten. 
rofübritannienm 

0_8ondon, 6. Auguſt. Hr. Guizot wird diefen Abend von hier 
nach Eu abreifen; der Baron von Bourqueney ift geitern bier anges 
langt, und hat-biefen Morgen feine Vollmachten ald Charge d’affaires 
Frankreichs bei Hofe überreicht. Guizot wird nur einige Tage von hier 
abweiend und in kurzer Zeit in London zurüd .‚feyn, um teine hoben 
Functionen wieder zu überuehmen. — Man verſichert, Ihre Mai. 
werben nächſte Woche in eigener Perſon, das Parlament auflsſen; 
jedoch weiß man noch micht, ob died Dinstag oder Mittwoch ger 
ſchehen wird. Dieſen Morgen murde ber Befehl gegeben, in das 
Haus der Lords, einen Fautewil für Prinz Albert, neben den Thron 
fegen zu laſſen. — Auf der Börfe haben die Nachrichten aus Frank 
seih ein Sinken der Fonds hervorgebradht. Zahlreiche Bankrotte And 
u Bolge von Differenzkäufen ausgebrochen. — Der „Morning⸗ Herald“ 

int, daß ed nur dann zußonflicten mit Frankreich fommen könnte, 
—* die ſes Land, den Paſcha gegen die Anordnungen der Großmächte 
drinn, ugen würde, — Die „Morning Port“ bringt heute in ihrer 
en Ausgabe die Landung Louis Nanoleon, bei Boulogne. 
rantreeic. 
© Paris, 8, Auguft, Die orientalifche Frage tritt fo ziemlich in 


den Hintergrund, und man fpricht beinahe von Richt, ald dem tol- 
len Unternehmen bes Prinzen Ludwig Napoleon. Diefer zweite un, 
befonnene Streich ded bonapartiftiichen Prätendenten ift aber in ber 
That auch jo außerordentlich, daß er cher Mitleiden ale Entrüftung 
erregt. Derfelbe beging die Unflugheit, in Boulogne zu landen, ohne 
ſich zuvor im geringſten mit ben Einwohnern aus der Stadt oder 
mit der Befagung in Einverftändniß geſetzt zu haben. Als er in der 
Kaſerne erichıen,, fand er einen einzigen Offtzier, der geneigt war, 
ſich feiner Truppe anzufchliegen. Der junge Mann gebt mit einer 
firen Idee um, er meint nämlich, daß er nur mit dem Meinen Hute 
auf dem Kopfe und in den grauen Oberrod feines großen Dbeims 
gekleidet, aufzutreten brauche, um ganz Frankreich für ſich zu gewins 
nen, und die beftehende Regierung über dem Haufen zu werfen. Zu 
bedauern it nur, daß der tolltuhne Präatendent mwürdige Offiziere, 
alte Waffengefährten des Kaiſers mit ins Verberben gezogen bat. 
Unbe reiflich iſt es namentlich, wie der alte General Monthelon fich 
auf jo himärijche Projecte hat einlaffen fönnen, um fo mehr, ba er 
nicht ignoriren fonnte, daß Ludwig Napolcon fih auf Rußland ftügre, 
> Parid, 8. Auguſt. Der Schreden unierer Börfenmänner hat - 
ſich gelegt, und dad Vertrauen anf den Beitand des — ſcheint 
wiederkehren zu wollen: 3 pEt. Rente 81, 40. 5p6t. Rente.114, 50. 
BanfsActien 3250. Stabt-Dbligationen 1240. Span. 25 314. 
... * Paris, 8. Auguſt. Die Ihnen geftern mitgetheilten Gerüchte 
über bevorfichende Miniiterveränderungen erhalten fi und gewinnen 
an Wahriheinlichkeit. -— Ein anderes Gerücht behauptet, Kerr 
Thierd habe feine Entlaffung eingereicht. — Der Temps erzählt, 
daß der König in Eu eine Depeche von England erhalten und dann 
nah Paris gejandt habe, deren Inhalt Berficherungen des engliichen 
Kabinets find, in freundfchaftlicher Beziehung mit Fränkreich bleiben zur 
wollen, Die Depeiche fam bei bem Miniterium des Aeußern in dem 
Augenblide an, als man über die wegen des Voulogner Borfalled 
nörhigen Waßregeln berieth. Thiers Abreife nach Fu wäre Folge 
dieſer Depeſche geweien, die auch noch, — wie man bei Tortoni bes 
hauptete — eine Reife Granville's nach Eu während der Anweſenheit 
Guijzot's dort, veranlaffen wird. — Der minitterielle ;Courrier frangais‘* 
fagt , daß die Regierung Depefchen von den vier Großmächten ers 
halten habe, in welchen, und vorzüglicd; von England der Wunich und die 
Verfiherung ausgebrüdt fey, mit Frankreich in gutem Vernehmen 
bleiben zu wollen. Die „France* behauptet, Delterreih babe mit 
ber Glauiel den Pertrag unterzeichner, daß, wenn Aranfreich pros- 
teftirte, Deiterreich neue Bedentzeit haben ſollte. — Unier englicner 
Gefandte it den 6. in Galais gelandet, um fih nah Cu zu 


* begeben. 


> Paris, 8. Auguſt. Man behauptet fortwährend, Ludwig 


" Napoleon und feine Gefährten würden vor den Pairöhof zur Wburs 


theilung geſtellt, bis dahin aber nach der Gitadelle von Blaye in 
Gewahrſam gebracht werden. — Bon dem Unterpräfeftvon Bonlogne 
ift eine offizielle Depeiche im Minifterium eingetroffen. Diefelbe enthält die 
bereitd befannten Details über die Landung und Gefangennchmung 
Ludwig Napoleons. J 

Im Journal de Havre lieſt man: Zu Cherbourg iſt ber Befehl 
eingelaufen,, das neue Linienſchiff Friedland von 120 Kanonen, 
fo wie die Fregatten NeinesBlandhe und Calpoſo von 60 
Kanonen jede, unverzüglich zu bemwaffnen. Cine Aushebung von 
2000 Matrojen wurde zu gleicher Zeit im erſten Marines Diftrift 
angeordnet. B ‚ 

Paris, 8. Auguſt. Der Obrift Baudrey wurde nicht, wie geftern 
emeldet, arretirt, Die Potizei griff fehl, ſie nahm fart ihn feinen 


r feit. Die meiften Jowenale widerlegen. heute die Behaups 
—— Eu erfton habe mit Konis Napoleon eine Unterrevung 
gehab 


© Boulogne fur mer, 6. Auguſt. Ueber den Fandungsverfuch 
&ubwig Napoleons in hieſiger Stadt melde ich Ihnen noch Folgeus 
bed : Ihn am Mittwoch Abends zeigte fih dad, einer engliſchen 
Handelögefelihaft angehörige Dampfboot Eity of Evinbourg. 
an defen Bord der Prinz ſich befand, im Augeſichte von Galaid, wo 
ed aber nicht anlanden fonnte, und daher wänrend der Nacht bie 
Richtung hierher nahm. Um jedes Auffehen zu vermeiden, lief das 
Boor in die Fleine Bucht von Vinereur, eine Stunde vom hier eut⸗ 
ferut ein. Schon um 4 Uhr Morgens trat der Prinz mit feinen 
Gefährten an's Land, wo fie einige Mautlibeamte zwangen, ibnen 
den Weg nach Boulogne zu zeigen. Was beim Sricheinen ded Prins 
zen hier vorgefalen, wiffen Sie bereits; Die Nationalgarde bewieß 
den größten Eifer. Als nach dem fruchelofen Verſuche, das 42. dis 
nienregimtent zu verführen, ber Prätendent mit feiner Bande ben 
Ruckzug antrat, feuerte er moch zuvor fein Piſtol auf einen Gapirän 
ab, der ihn aufforderte, ſich zu ergeben, traf aber einen Soldaten In 


& und verwundete ihn lebensgefährlich. Die Truppe ſchlug 
ec die Grande Rue, woher fle gefommen war, den Weg zu 
einer vom Kaifer errichteten Säule ein, worauf bie dreifarbige Fahne 
aufgenflanzt wurde. Der Prinz wollte die in Maſſen herbeigeitromten 
Neugierigen anreden, allein alebald rüdte dad Yinienmilitär am, was 
das Signal zu einer allgemeinen Flucht gab. Man rettete fih dem 
Meeresufer zu, mm wermittelit ber Shaluppe dad englische Dampf 
Boot zu erreichen. Diefelbe fchlug aber durch bie Rt, womit 
die Fliehenden bineinfprangen, N mwanfend gemacht, um, und 
alles fiel in das Waſſer; in demſelben Augenblid feuerte ein Deta⸗ 
fchement ber Finie feine Gewehre ab, wodurd mehrere Gefährten 
des Prinzen theils getodtet, theild verwundet wurden. Bon allen 
Seiten eilten nun Rettungsboote herbei, und es gelang, fie_mit Aus 
nahme eines einzigen, der ertrunfen war, aus bem bier nur 4 Auß tieren 
Meere berauszuziehen. Mehrere andere wurden in den in der Nahe 
gelegenen Kornfeldern, worin fie ſich verbergen hatten, verhaftet; 
der Prinz seibft machte bie unerbörteiten Anitrengungen, ſein Fahr— 
eug zu erreichen ; als er aus dem Waller gejogen wurde, war er 
in völliger Verzweiflung ; ein Dffizier der Nationalgarde führte ihn 
an einem Arme, während er fih mit bem andern auf einen jungen 
Mann Rügre, der Offiierss Uniform trug und feinen Augenblid 
von feiner Seite gewichen war. Er machte mebrere Berfuche, ich 
fosjureißen und wieder ind Waffer zu Nürzen, indem er rief: Ach! 
faßt mich doch lieber ſerben. Die Generäle, worunter mehrere 
reife, boten, entwaffnet wie fie waren, und bie Kleider in der 

rößten Unordnung, einen traurigen Anblid. Dem engliſchen Dampfs 
Eu das beitändig in einer gewiſſen Entfernung fille hielt, wurde 
vermittelt Signale die Weifung gegeben, fih zu nabern, wenn es 
nicht von dem Hafenbatterien in ben Grund gebohrt werben wollte. 
Mau fand anf bemielben etwa 1000 Flinten, ſowie zwei jchöne 
Reifewagen und 8— 10 Poſtoferde; auch eine bedeutende Summe Gels 
des (man fpricht von 152 Million) foll fi vorgefunden haben, Bei 
dem Prinzen felbit fand man 25 bie 30,000 fl. 
Die Papiere, welche von den Gefährten bed Prinzen vertheilt 
wurden, beitanden im einem Defret, einem Erlaß (Armetd) und 3 
Proclamationen. Alle find von Boulogne datırt, und in Eugland 
gedrudt. Der Zert des Defretes ‚lautet: „Der Prinz Napoleon 
defretirt im Namen des franzöflichen Volkes wie folgt: Die Dynas 
ie der orleansichen Bourbonen hat zu herrſchen aufgebort; Das 
franzöftiche Wolf üt in feine Rechte wieder eingefegt, die Truppen 
find des Eids der Treue entbunden; die Pairs- und Deputirtenfam: 
mer find aufgelöt. in Nationalfongred wird fogleich mad der 
Anfunft bed Prinzen in Paris zufammenberufen werden. Hr. Thiers, 
Eonfeilspräfident , it zum Präffldenten der proviforijchen Negierung 
zu Paris ernannt; der Marichall Clauzel it zum DObercommandanten 
der zu Paris verfammelten QTruppen ermanat. Der eneral Pajel 
behält dad Gommando der ı. Militärdivifion bei. Ale Generäle 
welche ſich nicht fogleich dieſer Ordre fügen, And entlaffen. Alle 


Dffiiere , Unteroffiziere und Soldaten, melde auf eine enerpiiche . 


eife ihre Sympathie für die Nationaliache zeigen, werben eine 
ae Belohnung im Namen des Vaterlands erhalten. 
Sort beihäüge Frankreich! 
Unterzeichnet:, RNapoleonm 
Unter den Proclamationen it eine äußert ſchwülſtige an bie 
Armee, eine an die Bewohner von Boulogne und eine an das frans 


oſiſe It. 
rc Ytalien. 


Neapel, 30. Juli. Unterm 21. Juli wurde in Palermo folgen» 
des fünigliche Decret öffentlich befannt gemacht : „Wir Ferdinand IN. ıc. 
In Berracht unferd k. Entichluffed vom 23. Februar 1840, in Folge 
der zwichen unfrer und ber engliichen —55 erhobenen und 
nunmehr beendigten ÖStreitigfeiten haben wir mit Uebereinftimmung 
unfers Staatsraths beſchloſſen, wie folgt: 1) Der Eontract mit der 
Gompagnie Tair, Aycarb und Gemp. ift aufgelöst. 2) Unfer Staat“ 
miniter , Präfident der Conſulta Generale, Kürit Gampofranco, fo 
wie unfer Generalprecurator, Herzog bi Gumia, find beauftraat, 
der befagten Compagnie eine Entſchaͤdigung f eben, iniofern ſolche 
gerechte Anſprüche darauf hat. Die laut & Decret vom 27. Nov. 
1838 errichtete Schwefelcommilfton wird uns diejenigen Neglements 
vorichlagen, welche dem Intereſſe unſerer geliebten Untertbamen ans 
gemeffen jegn werden , im die Zeit und die Weiſe der Ausbeutung 
u beitimmen, damit der Landbau und der öffentliche Geſundheits zu⸗ 
Hand nicht darunter leiden, und dieſes foftbare Mineral nicht am 
Werth verliere (depreeie), 4) Bleibt daſſelbe mit einem Ausfuhrs 
zoll von Ducati 2. per Gantaro befegt, um die D. 400,000 zu 
been, die laut f. Decret vom 17. Dez. 1838 auf die fo läftige 
Meblabgabe nachgelajfen wurden, und zwar fo lange, bie die zu 


bezahlende Entichädigung beflimmt feyn wird, Unſer Staatéminiſter, 
äfldent des Minitterraths, die Miniſter ded Innern und der 
inanzen bleiben beauftragt ıc. (Gei.) Ferdinand. (Hegengez.) Im 
amen Sr. Maj. die Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
ulco Ruffo di Galabria, Principe di Scilla, Duca di Sa. Ehriftina, 
ür die Abfchrift: Der Generalllieutenant, Statthalter Siciliens be 
ſchudy. — Die ganze neapolitanifce Flotte, 9 Segel ſtark, wors 
unter dad Linienſchiff der Veſuv, haben zwiſchen vorgeſtern und 
eftern alle unjern Hafen und Wolf verlaffen , ohne daß -man über 
eren Beimmung etwas Näheres erfahren konnte. — Der Berg 
Veſuv raucht feit einigen Tagen ziemlich farf, und läßt einen Auss 
bruch erwarten. Die obere Kruͤſte des Kraters iſt beinahe ganz 
glühend , und auf der Mittagsfeite gegen Pompeji bin find mehrere 
offene Stellen, mo bie innere Glurh einen halben Fuß unter der 
Dberfläche ſichtbar if. Aus den fehr bedeutenden Ritzen des bei der 
legten Gruption gebildeten Trichter dringt ein furchtbarer Schwefel, 
dampf hervor, der jede Annäherung unmöglich macht. 
Ecbweden. 

Stodhelm , 31. Juli. Es verlauter, daß die Stände bald zu 
einem Plenum Plenvrum werden berufen werden, um die K. Ant« 
wort auf die zur Sanftion an dieſem Reichetage eingereichten Bor- 
fchlage zu Aenderungen am Grundgefege zu vernehmen; und im 
Verbindung hiermit, Daß Die einzige wichtige Menderung, welche 
bisher vorgeſchlagen worden, nämlich, daß jeder Gehöfte + Befiger, 
welcher nicht zu einem andern Stande gehört; oder Gtaatsdiener 
geweien, Wahlrecht im Baucrnitande erhalte, nicht wird janftienirt 
werben, bafür fi als Grund die Regierung auf dem befannten 
Proteft bed Strindlund und anderer Mitglieder ded Bauernitandes, 
und auf den Wideriland der prohibitiven Weinung im Bürgerftande 
berufen würde. — Das Aftonbiad hat auch eines berüchts erwähnt, 
daß der Reichstag am 1. September würde aufgehoben werben, fo 
wie ein andered Blatt, dad fih febaun die Ernennung eined neuen 
Miniteriumd_ und die Finberufung eines neuen (außerorbentlicden) 
Reichstages fait von felbit verftehen merbe. 

"upland un Polen. 

Bon der rufflihen Bränze, 31. Juli. Man beforgt im Innern 
Rußlands wirkliche Hungersnoth, in Folge des durch eine zwei · 
jährige Migernte eingetretenen Getreidemangels. Schon hört man, 
daß hie und da Die Stragen unficher werden, was in Rußland ein 
feltener Kal it; ſelbſt in Moskau fängt das Bolf zu murren an, 
weghalb außergewöhnliche Vorkehrungen getroffen wurden. 

Polniiche Granze, 3. Augut. Briefe aus dem öftlichen Polen 
bringen übereinflimmend die Nachricht von großen Truppenbewegungen 
in den dortigen Gegenden. Nicht nur aus Polen felbit, ſondern 
auch aus Podolien, Bolhynien und Firthauen ziehen Regimenter 
in Eilmärſchen dem Süden zu, und follen durch andere aus ben 
Ditfeeprovingen anrüdende erjegt werden. Ob die Truppen nad 
Beſſarabien oder den pontiicen Hafen birigirt werden, wird nicht 
gefagt ; jedenfalld müſſen große Ereigniffe in Ausſſcht leben, da die 
rufliche Regierung fo — Anſtrengungen macht. Man kann 
ohne Uebertreibung behaurten, daß zwei ittel der gefammten 
ruſſiſchen Streitkräfte theils ſchon au den Küftenländern des ſchwar⸗ 
zen Meeres concentrirt, theild auf dem Marſche dahin begriffen find. 
Die Militärs hegen indgelammt die Hoffnung, daß ein ruffliches 
Gorps des nächften nach Dem Bosporus fegeln, und eventuell Kons 
ſtantinopel beiegen werde. — Aus Warfchau erfährt man, daß der 
Kaiſer feinen Abgang zur Armee noch verſchoben habe, weil bie dis 
plomatiihen Berbandlungen mit den Weltmädhten feine Anweſenheit 
in St. Peteröburg für den Augenblit noch nothwendig machen. 
Ob der Großfuͤrſt⸗ Thronfolger, dem das Gerücht eine Stellung in der 
Südarmee zumeist, nunmehr auch noch bis zur Abreife feines failers 
lichen Baters in der Haurtſtadt zurüddleiben werde, verlautet micht ; 
eben jo wenig erfahrt man bis jegt etwas Mäheres über die Beſt im⸗ 
mung des Füriten Paskewitſch. — Das neue Geſetz wegen der pols 
nüchen Deferteurd it ſehr hart, ſoll aber durch die häufigen Deiers 
tionen ber unter die Kaufalus +» Armee geftetten Polen nothwendig 
geworden ſeyn. Für jeden Deferteur muß Die Heimath bdeffelben 
einen neuen Kecruten ftellen, der felbit dann in den Einien verbleiben 
muß, wenn jener felbit_zurücfchren oder wieder eingefangen werben 
jollte, Obgleich der Tcherkeſſenkeieg bei der Wichtigkeit , die für 
den Augenblick die türfiiche Angelegenheit gewonnen bat, felbit in - 
Rußland jegt nur von jecundärer Bedentung ericheint, fo will doch 
aus den im Krasnoje-Selo darüber gepflogenen Berbanblungen fo 
viel tranfpiriren, bag ber dießmalige Feldzug mit ungewöhnlicher 
Kraftanitrengung und in weit größerer Ausdehnung unternommen 
werden joll, um endlich enticheidende Reſultate herbeizuführen, und 
bie Bergvölfer für Die Zukunft möglicht unichädlich zu machen. ( A. 3.) 


. Tür 
vVon ber türfifchen Gränze, : 
v. Pontoid die beitimmte Nachweiſung erhalten, daß ein gewil 
Mr, Wood, Gefandrichaftsattache, fh als englifcher Agent in Mitte 
der. Infurgenten befinde, und ihnen Waffen und Munitton sugeführt 
habe, — Der großherrlice Commiſſar Wuſa Effendi hatte bereits 
auf den halben Wege zwifchen Belgrad und Topſidere, dem Schloffe 
des Fürften Michael, eine Unterredung mit diefem , über deren Ins 
halt jedoch nichts verlautet. Nur jo viel erfährt man, daß in ben 
nähften Tagen gemäß getroffener Lebereinfunft bei Topfidere_‚ein 
ſerbiſcher Landtag gehalten werden wirb, dem ber großherrliche Com⸗ 
miffär anmohnt, und daß Fürſt Michael deffen Berlangen: daß die 
den Fürften begleitenden bewaffneten Männer, über taufend an ber 
Zahl, nach Haus geſchickt werben follen, halb ablehnend halb aus— 
weichend beantwortet hat. (Allg. 3tg-) 
Aegypten. 
Alerandria, 17, Juli, Bor einigen Tagen waren hier von Bey 
rut bie beunruhigendften Gerüchte für den Paſcha eingetroffen ; die 
Gonfuln beeilten fidy bei Mehemed Ali darüber Erfundigungen einzu— 
ziehen, er antwortete ihnen, daß er nichts davon glaube, am 12. d. 
werde in Sprien Alles beendigt ſeyn, und am 16. durch eines feiner 
Dampfboote die Nachricht hierher gebracht werden. Als einige der 
Conſuln an feiner Ausſage zu zweifeln ſchienen, flug er ihnen eine 
Wette vor, die jeboch Niemand annahm; man that wohl daran, 
benn mie gefagt, geftern fam das eiſerne Dampfbeot des Paſcha's 
mit obiger Nachricht hier an. Man ſagt, daß der Paſcha Befehl 
egeben habe, die unter den Inſurgenten beſindlichen Curopäer hier 
—— auf daß er E ihren reſpeltiven Conſuln audliefern 
fönne; man nennt einige franzöfiiche Offiziere, Legitimiften, auch 
einen Sarbinier, ber ſich für einen fardinifchen Conſul des Libanon 
ausgab, — Wichtige Dinge Ind jegt, wie es fheint, in Unterhand⸗ 
fung begriffen, denn geftern Morgen kam von Zoulon in fleben Zar 
dm dad franzöfliche Kriegsdampfichiff Papin bier an; an Bord des; 
elben befand fich Hr. E. Perier (Neffe Caſimir Periers), der die 
Reife von Paris (bas er am 2. d. Abends verlaffen) bierber in 12 
Tagen gemadıt hat. Sogleich nach feiner Ankunft begab fid Hr. 
Perier mit Hrn. Sochelet und Hra. Dantan, Drageman des Gonfur, 
lat, zum Pajcha, wo eine dreitündige Unterredung ftattfand, über 
deren Gegenſtand und Reſultat jedoch nichts befannt geworden, da 
Hr. Perier den Paſcha gebeten, die Sache geheim zu halten. — All: 
emein vermuthet man, da an gleichem Zage ein. anderes franzöfls 
(nes Kriegsdampfboor den Hafen von Toulon, nach Konftantinopel 
eftimmt, verließ, daß Hr.” Thiers einen nenen Plan zur Beendigun 
ber orientalifchen Frage beiden Parteien vorgelegt habe; ich zweife 
jedoch, daß diefes im Einverftändnig mit England gefchehen, wenig 
ſtens iſt der englifche Gonful zur Unterredung nicht zugezogen wor 
den. Als Hr. Derier die Unterbrüdung des Aufitaudes in Sprien 
vernahm, bemerkte er, es wäre zu wünichen, daß dieſe Nachricht 
ſchnell nach Ronftantinopel fomme, auf daß man dort feinen voreilis 


"Hurt, 10. Auauft. menene Motirung 
der Staatseffeften. Um 1 hr Nachmittags. 
bpCt. Metalig. 106%:  Ap@t. 1015 InEt. 80%; 
Banfartien 2114; 500 Gulden Looſe 142%, ; Vreuf. 
Stantöfultiheine 105%; Prämienfheine —; 
Zaunusbahnactien 333;  Babiihe 50 fl. Yoofe 110; 
zig *20 Spaniſcht Artiofhuld 3 Velm 
300 Sulden·Looſe 71 


kei 
77. Juli. Aus Syeien bat Be 
cwiſer 


WITTBELSBACH.. 

Am künkigen Freitag den 14. d. M. 
Abends 8 Uhr wird die statutenmälsige 
Plenar-Versammlung abgehalten, wozu die 
verehrlichen Mitglieder unter Hinweisung 
auf die im Gesellschafts-Lokale angeheftete 


gen Entſchluß faſſe. Der Papin foll erſt nach 5 oder 6 Tagen nach 
oulon zurüdkehren. Ungegründet it, daß Hr. Gocelet mit dem 

aſcha Unterhandlungen wegen eventueller Abtretung Kandias an 

ranfreih gepflogen babe; die Abtretung diefer Infel kam zur 

vrache, als Hr. Cochelet den Auftrag hatte, den Paſcha, zur Gr 
leichterung der Negotiationen mit England, zur Herausgabe eines 
Theild von Syrien zu bewegen, aber auch damald war nur von eis 
ner Abtretung zu Gunsten Griechenlands die Nede.. Kandia bringt 
dem Paſcha jehr wenig oder nichts ein, es befigt überdieß feinen Har 
fen, denn nur kleine Schiffe können in den Hafen von Ganea eins 
laufen, er würbe ſich zu biefer Abtretung noch leichter als zu der 
von Arabien veritehen. — Die Flotte, welche die Erpebition von 
bier nach Beyrut gebracht hat, iſt feit geitern bier im Hafen zurück. 
— Ich bemerke Ihnen noch, daß außer dem Paſcha Niemand Briefe 
mit dem Dampfboot aus Syrien erinelt; wir find aljo gänzlich auf 
die Berichte der Generale Mehemed Ali's verwielen. Dsdman Paſcha 
lagerte bei Balbef. (9.3) 


Richtpolitiſche Zeitung. 

“ Frankfurt, 10. Auguſt. Heute wirb Liszt fein legted Concert 
geben. Das vorbergegangene war, wahrfcheinfich der hoben Preiie 
wegen, nur ſchwach bejucht, Mn unferer Bühne werben Döring und 
jpäterhin auch Seydelmann zu Gaſtrollen erwartet. Cine fürzlic) 
hier eingetroffene PrimasDonna, Demeifelle Fürth, früher in Lemberg, 
hat gefallen. Im Ganzen genommen, bietet unfere Bühne in diefem 
Augenblide eine Berfammlung von Künftlern dar, wie fie, große Hofe 
Theater etwa ausgenommen, fchmerlich nochmal in Deurfchland ge 
unden werden möchte. Ich nenne nur die Damen Lindner, Frübauf, 
eclere, Med und die Herren: von Yavallade, Beder, Grahn, Kußs 
berger und der alte Löwe Weidner für Drama und Euftipiel, und 
für die Oper bie Kratky, Gapitain, Fürth und die trefilichen Sänger 
Dettmer, Piſchech, Granfeld, Chrudimshi und Andere, um meine Be- 
heuptung zu mterflügen. Die Directoren Died, felbit ein ausgezeich: 
neter Künitler, Guhr, ‚der berühmte Frankfurter Gavellmeifter und 
Malß, der Verfaſſer unferer beliebteiten Yocalitüde, wirken mit jeltes 
ner Energie dahin, daß die Bühne ſtets in frifchefter Blüthe bleibe, 
unbefümmert um das Gebelle elender Seribenten , die entweder von 
ber gefallenen Direction dafür bezahlt werden, oder die fich für ge 
nommene Freibillets rächen wollen. — Morgen werden wir bad Vers 
gnügen haben, Carl Devrient, fönigl. hannoverfchen Hofſchauſpieler, 
zum erſten Male auftreten zu jehen. Ich werde Ihnen über dieje 
intereffante Erjcheinung auf unjerer Bühne referiren. j 

Seit zwei Monaten erfcheint in London ein religiöfed Blatt, 
„The Tablet,” in welchem die fatholifche Partei ıhr erſtes politifches 
Organ in diefer Hauptſtadt gegründet hat, Der Redacteur ift ein 
katholiſch gewordener ehemaliger Quäder, und fell ein fehr talent 
voller und fenntuigreiher Mann ſeyn. Das Blatt ſoll ſchon jet 
fehr viele Leſer haben. 





— — 


Zu verkaufen; 

Ein Poſt Stall mit 30 Pferden, an 
einer der frequenteiten Straßen Unterfran: 
kens in Bayern, ſammt Gaſtwirthſchaft 
und Oekono mie⸗Gut von circa 200 Mor: 
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Am 10, Auguf 1774, Fol. 
Hm 11. —X is Joll. 


Schifffahrto Rachrichten 


Würzburg, dem 11. Auguſt. Heute 
angefommen: Mart. Brands Arme, von 
bier, mit Ladung von Köln. ; 











RNeuerbauter 
Cireus Gymnasticus 
bed Hrn, Jofeph Gautier vor dem Sanderthore. 
Auf vielieitiges Verlangen wird Mittwoch den 
12. Auguſt balt 7 Ahr Abend große Wortellung mit 
neuen hdlungen und großem Brillant.Zeuerwert, 
a Tempel det Bachs vorftellend,s zu geben die 
bre haben, und mat hiezu feine er ebenſte Einla dung 


— —Soſ Gautier, Director. 


Belianntmachung eingeladen werden. 
Würzburg, 10. August 1840. 
Der Ausschufs. 


ee * m 
‘ im mie guten Zeugniſſen veriebener 
Haudfnedt, der aber vornehmlich die Gärtnerei gut 
serfiehen muß, Bann einen Dienft erhalten. Wo? 
fagt die Erpedition d, 3. 
R Vermiethung. 
Näcit dem Dominikanerplate (Biftr. 2. No. 209) 
vorn heraus, if eine fchr freundliche geräumige Moh: 
nung von 5 ineimandergehenden , heisbaren Zimmern, 
neh Hice, Kammern und allen übrigen Beauent 
lichteiten auf Das Ziet Allerheiligen zu vermiethen, 
Das Mühere zu erfragen im dem Hintergebäude des: 
felben Haujes, über 2 Stiegen ho 
Dermiethung. 
‚ „(SI Auf der Domftrafie Dir. 2. Nro. 560. it 
ein logie, beitehend in drei ineinandergehenden Zins 
mern, nebit Küche, ſtuͤndlich zu vermietben, 





gen Feld. Auskunft hierüber ertbeilt Herr 
Himmeljtein zum Kronprinzen von Bayern 
in Würzburg. 


Befanntmadung. 
- Donmerdtag dem 13. dieſes Monats 


4 frũuh 10 Uhr werden in der Veſe Warien- 

"a berg mehrere Saufen alte unbraudbare 

I Hölzer an den Weitbietenden gegen gleich 
are 


eyablung öffentlich verſteigert, wozu Bieige- 
rungsluftige eingrladen werden. 


Bei ©. Baſſe in Quedlinburg it_eribienen, und ın 
der Stahe lichen Buchhandlung in Würzburg zu haben: 
Julius: Neue, originelle 


Polterabend-Scherze. 
Nebſt ausführlichen Bemerkungen über ben 
Vortrag und vollftündiger Beſchreibung ber 
Coftüne. 8, geh. Preis 10 Gr. oberä8 fr. 


Om Verlag und unter Berantwortlichiet der Stahel’ichen Buchhandlung.) 
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Neo. 24. 


che Bundesftaaten. 

»,° (Bayern) Würzburg, 12. Auguſt. Heute Bormittag 
um 10 Ubr trafen Ihre königl. Hoheit bie Prinzeffin Paul von Würs 
temberg mit Gefolge bier ein, und fegten Ihre Reife nach Aſchaffen⸗ 
burg ohne Aufenthalt fort. 

Bei der heute Nachmittags 2 Uhr ſtattgefundenen Mahl eines 
I. Vorſtandes für ben Armenpfleg chaftsrath dahier, wurde Dr. Mathäus 
— — 1. rechtöfundiger Bürgermeifter biefiger Stadtgem eiude, 
gewählt. " 

+ Kilffngen, den 11. Augufl. Heute Nachmittags um drei 
Ubr fand bier eine feierliche Tamfe fat. Ihre Majeſtät die 
Königin von Würtemberg geruheten, aus Höchſteigenem Antriebe 
Pathenſtelle bei ber neugebornen Tochter des Herm Landrichters v. 
Rotenhan zu übernehmen. Die Auffahrt war Außerft nzenb. 
Säimmtliche Hof-Ehargen aus dem Gefolge erſchlenen in fe alla; 
die TaufsHandlung verrichtete Herr Pfarrer Höfer aus Schweinfurt, 
und hielt eine der erhabenen Veranlaffung mürbige Rebe. — Ihre 
Majeftät die Königin werden dem Bernehmen nach, übermorgen abs 


reifen, nachdem Deal: 6 Wochen im beiten Wohlſeyn hier zubrache, 


ten, und Sich baher bewogen gefunden hatten, den früher beftimmten 
Aufertbalt von 4 Wochen um 14 Tage zu verlängern. 

Münden, vom 9. Auguſt. Die für das Nürnberger kager 
angemwielenen Stab» und Dberoffiziere des Beneral: Quartiermeitter, 

8, an beren Spitze der functionirende Chef, Seneralmajor v. Baur, 

nd ſchon heute abgereist, und zwar über Ingeolitadt, mo einige 
ge verweilt wird. Auch die Ofmziere und Unteroffiziere aus bem 
topographiihen Bureau, welde zum Orbonnang» und Kanzleidienft 
ebören,, haben fih heute anf den Weg gemacht und werden nächte 
sche in Nürnberg anfommen. Der zum Fagerfommandanten ers 
nannte Generaladiutant und Senerallieutenant, Karl Graf zu Pap⸗ 
penheim, Erlaucht, hat fih geftern auf jein Schloß Pappenheim 
begeben, uud gedenft mit feiner Adjutantur bis zum 16. d. M. in 
Nürnberg einzutreffen. Inzwiſchen verficht ber Generalmajor Kunſt 
das Commando der eriten Armeedivifion. — Se, fgl. Hoheit Prinz 
Luitvold, wird in Begleitung des Oberftlieutenants v. Rudersheim, 
welcher die gefammte Yagerartilferie befehligt, mit der unter feinem 
Gommanbo ftehenden Artilleriediviſſen am 22. Auguft ausmarfchiren, 
und zwar über Unterbrut, Pfaffenhofen, Reichertöhofen, Ingolſtadt, 
Eichkätt, Cllingen, Roth and Schwabach und von da am eilften 
Tage ind Lager. In Neichertöbofen und Ellingen wird. Rafttag 
gehalten. — Wie man vernimmt , follen die Finrichtungen in der 
Burg zu Nürnberg für den Aufenthalt der allerhöchſten Herrichaften 
fchon big zum 20. Auguft geordnet ſeyn. — Bon dem Intitute der 
barmberzigen Schweſtern, deren wohlthäriged Wirken fi immer 
mehr ausbreitet, wird nun auch ein Theil die Pflege in dem Hranfens 
* Haidhauſen übernehmen, und deren Einweihung übermorgen 
erfolgen. — 

Miündyen, 9. Auguſt. Bekanntlich begeht unfere Uninerfität am 
35. Aug., ald am Geburts, und Namenstag Sr. Maj. des Könige, 
bem ſie Beteben und Flor zu verdanfen hat, das Feſi des Umzugs 
in das neue Prachtgebaude in ber Ludwigſtraße und der feierlichen 
Jnauguratien bes legteren. Unterdeffen haben bie Studierenden eine 
Borfeier bereitet, die morgen jtattfindet, Diefelbe beiteht in einem 

länzenden Ball, der in ben Räumen des Odeons abgehalten wird. 
ereitd heute find Gärtner und Dekorateurs vom früheiten Morgen 
an damit beſchaftigt, die zu den Sälen führenden Treppen umd Die 
Säle ſelbſt auf das prachtigſte zu ſchmücken. Wie gewöhnlich wers 
ben viele hohe Herrichaften, dann die meiten Profeiforen der Hoch: 
ſchule, und viele audere Gäfte aufden Ball erſcheinen. CAgeb. Abdirg.) 







Donnerstag, 13. Auguft 1840. 





(Dreuffen). ig Werk 8. Auguſt. Das Directorium der 
Magdeburg. Götben-Hale-keinziger Eiſenbahn bat, befannt 
daß die Fifenbahnftrede von Magdeburg nad) Friggig am 18, db. M. 
dem Berfehre beftimmt eröffnet werden wird, Dadurch wirb b 
au 31 Meilen betragende Cifenbabn» Linie von Dresden bie 
burg vollendet, und durch die täglich Rattfindende Dampffcifffe 
Berbindbung von hier nah Hamburg die Reife zwiſchen Dresden unb 
Hamburg in der kürzeften Zeit und auf die bequemſte Meife zurück⸗ 
elegt. 
— 5. unover.) Haunover, 8. Auguſt. Das bereits erwähnte 
landes herrliche Refeript,, wodurch die allgemeine Stänbeverfammlung 
des Koͤnigreichs aufgelöst wird, lauter: „Wir Eruſt Auguſt, von 
Borted Guaden König von Hannover, königlicher Prinz von Groß 
britannien und Irland, Herzog vou Gumberland, Ser zu Braun 
ſchweig und Püneburg ze. ıc. haben an die durch Unfere Proclamation 
vom 7. Januar 1838 berufene allgemeine Ständeverfammlung des 
Königreichs das nachſtehende Nefcript abgelaffen: „Nachdem bie Uns 
ferer getreuen allgemeinen Ständeneriammlung zur Berathung vor 
elegten Gegenkände, mit alleiniger Ausnahme der neben Unferene 
Ghreiken vom 28. April 1838 mitgetheilten ——— der vom 
maligen Generals» Steuerfaffe vom 1. Juli 1832 und Dem folgenden 
Fahren, nunmehr’ erledigt Mund; auch die am 1. dieſes Monate ber 
felben ausgehäudigte Berfalungs » Urkunde für Unfer Königreich bie 
Berufung einer neuen Ständeverfammlung zu feiner Zeit erfors 
derlich macht: jo finden wir Uns in Gnaden bewogen, bie durch 
Unfere Proclamation vom 7. Januar 1838 einberufene allgemeine 
Ständeverfammlung des Königreichs, wie hierdurch geſchieht, auf 
zulöfen. Gleichwie von Uns die treuen Veitrebungen Unſerer ge 
treuen —— Stäudeverſammlung bei der Berathung der Ders 
falungs » Urfunde gern anerfannt find, fe —— Uns auch die Be— 
— aller übrigen ihnen vorgelegten Gegenſtände den erfreu—⸗ 
lichen Beweis redlicher Mitwirfung und Untertügung in der Aus- 
führung Unferer auf die Beförderung des Wohld Unjerer vielgeliebten 
Unterthanen gerichteten Abfichten und zugleid, eine angenehme Ver⸗ 
anlafung zur Berfiherung Unferer Allergnäbigiien Zufriedenheit. 
Hannover, den 3. Auguf 1840.” Wir wollen, daß dieſes Reſcript 
durch die erfte Abtheilung ber Geſetzſammlung zur.allgemeinen Kennt 
niß gebracht werde. Gegeben Hannover, den 6. Auguft 1840. Eruft 
Auguf. ©. Frhr. v. Scele. i 
(Defterreid.) Wien, 5. Auguſt. Die flaviiche Verbindun 

mehrerer jungen Leute, wovon wir neuerlich berichteten, jcheint fü 
nach neueren Gerüchten zahlreicher barzuftellen, ald man anfänglidy 
der Meinung war; auch ſoll bei derſelben ein politifcher Zwed, wenn 
aud) nur im Hintergrunde, im Spiele geweien feyn. Erſt ſeit einis 
gen Tagen it die Kunde davon in-das Publicum gefommen und bie 
Sranmung über den Ausgang zeigt fid ungemein groß, wiewohl man 
im Allgemeinen überzeugt ſcheint, dag ein folder Verſuch thöricht und 
abgeſchinackt it. — Ber einem Befuche des Fürften Metternich in ben 
böhmiichen Fabritwerfen auf den Gütern ſprang in Gegenwart des 
Fürften ein Dampffeffel, ohne jedech Se. Durchlaucht im Mindeften 
zu beſchädigen. — Der Graf Auguft Rapodiirias it aus Korfu bier 
angefommen. — Man glaubt, dag auch der euglifche Rotichafter ji 


ic, 
e⸗ 
— 


Lord Beauvale, nicht mehr definitiv ſeinen Poſſen an unferem e 
einnehmen werde. Da ernun zehn Jahre den Rang eines Botſchafters 
befleidet hat, erwächſt ihm hieraus der Anſpruch auf eine jährliche 
Penfion von 3000 Pfd. St. Schw. M.) 

Wien, 5. Auguſt. Ich beeile mid, Ihnen zu melden, daß aus 
Peteröburg die Nachricht hierher gelangt ift, Se, Maj. der Kaiſer 
werde eine Reife nad dem Süden Rußlands nicht antreten. 


Dhne diefe Nachricht felbit verbürgen zu wollen, kann ich nur vers 
fichern, daß fie aus befter Quelle fommt, und daß fie wenigſtens die 
fo oft geleiene Behauptung widerlegt, ed werde die fragliche Reife 
den friedlichen aber ziellofen Verhandlungen über die Pacififation des 
Drients ein rafches Ende geben. Es wird gleichzeitig gemeldet, daß 
der Großfürft-Thronfoiger demnächſt ſchon wieder nach, Deutfchland 
abreifen werde. i ‘(Karler. 3.) 
Schweiz, 


‚ Schweizer Blätter fchreiben aus Rerkeberg: Am 3. Auguft fand 
hier unter dem Zudrange einer großen Menſchenmenge die Feier der 
Eidesleiftung an den neuen Fürſten, eg Wilhelm IV., König 
von Preußen, flatt. Vom ichöniten Wetter begünitigt, mit militärıs 
ſchem Geprän e begleitet unb durch eine Illuüminafion beſchloſſen 
wurde das Felt mit lebhaftem Eindrucke begangen. 
Großbritannien. 

London, 6. Auguft. Dad Palmerſtonſche Organ, der „Mors 
ning Ebronicle” erflärt heute, den andgeiprochenen Anfichten ber 
franzöflicyen Blätter entgegen, baß gerade das Aufhören der Inſur— 
zection in Syrien, das englifche Gabinet auffordere , fireng gegen 
Mehemed Ali und dabei raicı zu Werk zu gehen, da berfelbe leicht, 
weil er den Aufftand nicht mehr zu fürchten habe wieder einen höhes 
ren Ton annehmen und die von ihm feither vorgefchlagenen Fries 
densbebingniffe wieder feibit zurüdnebmen dürfte, Daffelbe minifte, 
rielle Blatt drüct übrigens wiederholt die Hoffnung aus, Franfreich 
werbe fich in Geduld befcheiden, und feinen Günſtling Mehemed Ali 
eben fo ein Hein wenig arg behandeln Laffen, wie Rußland und 
—— Frankreichs Gewaltthätigkeiten im Jahre 1830 gegen ben 

önig von Holland, ihren Berwanbten, rubig gelaenen ließen. 
„Frankreich muß vernünftig feyn: fein Veifpiel redytfertigt bie Gons 
feren;. Man meldet und auch in Paris, daß Hr. Thierd einen 
neuen Ausweg voridylagen will, um aus der Verlegenheit zu foms 
men: ed würde fich davon handeln, Franfreichd Bermitrelung zwis 
{chen Mehemed Ali und der Gonferenz anzubieten. 

D London, 7. Auguſt. In der Sigung des Unterhaufes vom 
vergangenen Donnerlag Ienfte Hr. Hume die Aufmertiamfeit bed 
Haufed auf die Stellung Englands gegenüber Frankreich und tadeite 
vie von der Regierung in den orientalijchen Angelegenheiten befolgte 
Potitit. Nachdem man während anderthalb Jahren dem Krieg in 
jenem Theile der Welt Nahrung gegeben, ſtehe man im Begriffe, 

ch felbft einen auf den Hald zu zieben. Frankreich, fuhr der 
hei fort, beſchwert fi}, und rüfter fi zum Kriege, ed iſt baher 
nothwenbig,, zu wiffen, ob wir Beranlafung dazu gegeben. Dem: 
nach Melle ich die Motion, eine Adreffe an die Krone zw richten, 
um Meittheilung des Bertrags vom 15. Inli zu erhalten, Worb 
Palmerfton erwieberte, die Politif des Miniſteriums fey Diefelbe, 
weldye fle bisher gewefen; nichts habe ſich geändert in ber Lage 
Englands. Anlangend die Convention, deren Abfchrift man verlange, 
ſo * diefelbe zwar unterzeichnet, aber noch nicht ratiftzirt, und bevor 
Died geichehen, könne er fie dem Parlamente nicht vorlegen, er 
zweifle übrigens feinen Augenbli, daß die Natification fattfinden 
werde, Er babe nie die Abficdyt gehabt, die Allianz mit Fraufreich 
brechen, auf deren Erhaltung das Houvernement im Begentheil 
ortwährend den höchiten a ee, ſowohl für die Intereffen beider 
Nationen ald für das Wohl Europa's; auch glaube er nicht, dag 
das gegenwärtig beftehende Migverfländnig anderd als momentan 
fen, am wenigften aber Feindfeligkeiten zwifchen zwei Ländern von fo 
vielen, — Intereſſen herbeiführen werde. Er ergreife jedoch 
mit Vergnügen dieſe Gelegenheit, um zu erklären, daß Aranfreic) 
nichts verhehlt wurde. Die allgemeinen Grundlagen jeyen von beiden 
Nationen angenommen worden, und mur in dem anzuwendenden 
‚Mitteln habe Meinungsverichiedenbeit beftanden. Durch die ven Hr. 
Hume anempfoblene Goritit und wicht durch die vom Minifterium 
eingeichlagene fände fich die Integrität des ottomanniſchen Meichs 
efährbet, Es mußte vor allem eine Erneuerung des Vertrags von 
Santiars Stelefi verhindert werden, Saͤmmtliche Mächte und mit 
ihnen die Türkei hatten fid alle Mühe geurden, Franfreich zu 
beftimmen, ber Gonvention beizutreten. 5 ſey aber zu bedauern, 
daß dies nicht gelungen, indeffen müfle er aber geftehen, dap fein 
Grund vorkiege, die beanrubigenden Gerüchte, wornach Franfreic 
einen Krieg mit England erg fo forgfältig zu verbreiten 
und das Bewußtſeyn der reblichen Äbſicht Englands gegen Frankreich 
ve gründe in ibm die Ueberzeugung, daß das gute Vernehmen nicht 
‚geitört werden wird. Dieje Erplicationen wurden mit lebhaften Beifall 
aufgenommen, und der Minifter ſchioß feine Rede mit folgenden 
Worten: „Ic; hege das Vertrauen, bie Hoffnung und die Icbhafteite 
Ze. und, dap das momentane Mißocrſtandniß, welches ders 
ehr, zu feinem Bruche des Friedens und der Freundfchaft 


führen wirb, weldye fo lange zwifchen beiden Nationen beftanden haben. 
— Hr. Peader, nach der Sprache der franzöflfchen Journale urtbeilend, 
fu hierauf, ob man bei den Unterbandlungen fi nicht einen Etifettens 

erftoß gegen frankreich habe zuSchulden fommen laffen. Frankreich, vers 
fegte Lord Palmerfton, wurde benadyrichtigt, daß die Mächte ſeine Mit 
wirkung ſehr wünfchten, daß es fich aber nicht wundern müffe, wenn man 
wibrigenfalld ohne ed Hand an's Werk legte. Nachdem ein Ulrimas 
tum an basfelbe erlaflen worden war, welchem beizutreten, es fich 
weigerte, entichloffen fi die Mächte, ihren Deliberationen gemäß zu 
handeln. Wenn man — fpäter aber an Frankreich gewendet und 
gefragt hätte: „Ihr feht, wir find jegt zu vier, wollt ihr nicht beis 
treten ?" Dann wäre dieß micht eine Höflichkeit, fondern eine Belei⸗ 
digung geweſen, und Frankreich hätte alles Recht, ſich darüber zu 
beſchweren. Im Laufe der Unterhandlungen wurde unjererfeits Frans 
reich ein Entwurf vorgelegt, worauf dasſelbe mir einem Gegen-Ents 
murfe antwortete. Daher beftand ein von und, und ein von Frank⸗ 
reich vorgefchlagener Plan. Wir ſchlugen bieranf_ einen Mittelwe 
vor, dem Franfreich feine Beiſtimmung verweigerte. In der Zwiichenzeit 
von 2—3 Monaten, die bi zur Unterzeichnung ber Convention ver⸗ 
ſtrich, wurde eine Mittheilung an Franfreich erlaffen, worin Har aus 
einander gefegt wurde, zu welchen äußerten Mitteln die Mächte bes 
reit jenen, ihre Zuflucht zu nehmen. — Auf dieſe zrorite Erflärung 
des Miniters bin, nahm Here Hume feine Motion zurüd, 

* Pondon, 7. Auguſt. Im einer Berfammlung zu Birmingham 
fagte ein Herr Arrwood , man müſſe Lord Palmeriton des Berrathö 
anflagen, weil er dad Land an Rußland überliefert habe. — Die 
Morning-Pon it der Meinung, dag bie Pacificatisn Syriens 
den Weg zu Unterhandlungen und Srotetolten wieder eröffne. 

Aranfreicd. . 

Paris, 4. Aug. Heute lacht fait Jeder der Kriegsfurcht, bie 
fih aller Welt während der leiten Tage bemeifterte; ſelbſt der furcht⸗ 
ſamſte Börfenwmann glaubt nicht mehr daran. Wenn die Fonds noch nicht 
fteigen, fo liegt das in der großen Koftfpieligkeit der Vorbereitungen 
und Rüſtungen, die das Gabinet einmal begonnen hat. Der Grund 
biefer neuen Zuverficht ift edoch grade nicht höchſt vortheilhaft für 
das Anfehen der minifteriellen Preffe. Ich babe mid von derjelben 
irre führen laffen und angenommen , daß das Gabinet durchaus von 
Ford Palmeriton getäufcht und Alles hinter feinem Rüden abgemacht 
worben fey. Darin fag nun meiner Anficht nach nicht das geringte 
Ehrenrührige weder für den Gonfeilspräfidenten neh für Hrn. Guis 
zot. Es lag eine ungebeure, Franfreich zugefügte Beleidigung darin, 
und diefe war zugleich ber vorziglichfte Hebel der allgemeinen Indigs 
nation, die das Gabinet fo fräftig gleich bei_feinem ıriten energiichen 
Auftreten unterftügte. Jetzt nimmt nun auf bie erfte beöfallfige An- 
regung der Iondoner winifteriellen Preſſe der Gonftitutiornel biefe 
Verflon zurück und empört ſich im Namen bed Eabinets jehr dagegen, 
daß man habe glauben fünnen, es habe nichts gewußt nnd jen burirt 
mworben; im u Hr. Guizet babe es „wit lange” inſtruirt, 
daß dergleichen Negotiationen ftattfänden, daß das engliiche Minis 
Rerium auf feinen alten Anfichten bebarre, daß man ihn jegar bes 
ftändig nicht mur zur Thbeilnahme aufgefordert, fondern ibm auch 
fortwährend von dem Princip der Borfchläge in Kennmiß gehalten 

abe. Wie reimen ſich aber damit die noch nach dem 15. Juli, bem 

age des Abſchluſſes ded Vertrages, von ber hieſigen miniteriellen 
Preffe gegebenen Berficherungen von der Innigfeit der, englif en 
Allianz und den großen diplomatiichen Siegen Franfreichs ?_ Kr 
will zur Ebre unferer Minifter annehmen, daß fie damals wirklich 
in gutem Glauben waren, daß die Teleibigung wirfid geichehen 
it, dag man fie durch jeme frühern Soncelionen eingeichlafert hat, 
daß man jedoch die won der engliſchen Preſſe, welche eben biefe Ber 
feidigung leugnet, hingemorfene Entſchuldigung fogleich aufgreift, 
und vielleicht auf diefe erfte Satisfaction bin ein Verſtandnig herbeis 

führen ſucht, da der Zweck der friegeriihen Demenilrationen Im 

onden erreicht zu fenn feheint. Wenn. die miniiterielle Preffe jetzt 
erklärt, die Beleidigung liege darin, daß man ben Vertrag obme 

ranfreich abgeichloffen, mweıl died allen Aufforderungen, ſich zuzuger 
elfen, wideritand, fo ſcheint mir das ein wenig gezwungen. ranfs 
reich fann im wollten Rechte dem Pafcha von Yiegnpten nach Mb» 
fchluß eines foldhen Vertrages beiftehen auf die Gefahr eines allges 
meinen Krieges bin, wenn ed deſſen Ausführung für feine und Eu⸗ 
rorad wahre Intereffen gefährlich findet; es hat aber unfehlbar fein 
Necht,, einen folchen offen vor feinen Augen ge chloflenen Bertrag 
für eine feiner Ehre gegebene Obrfeige — Diefe war eb, 
wenn, wie der merfwürdige Artifel der Morning Poit zuerft jagte Cein 
Artifel,, der erft Hrn. Guizet, dann Hru. Stratford Ganning zuge 
(chrieben wurde), ber Vertra wirflich hinter feinem Rüden abges 
{hloffen wurde, jo daß es erit nach deffen Abſchluß davon überhaupt 


Kenntniß erhielt: Diefer Unterſchied in der Sprache ber minifteriels 
ſen Preife it fehr wichtig, weil das Gabinet, getäuicht werden u 
mmnicht mehr zugebend, eben auf jenen großen Nebel Berzi 
leiftet,, durch den es die große Bolfsindbignation felbit unter dem 
Juftemitieu erufen, worand benm wieder zu fchließen, daß es 
fehr geneigt it, mit dem englifchen Cabinet ſich jo gut wie möglich 

verftändigen. Wenn anf der einen Seite jeder verländige Mann 
En frangöflichen Miniftern für jeden Verſuch Dant wiffen muß, das 
unfaglicye Unglüd eines allgemeinen Krieged zu entfernen, jo in 
doch zu bedauern, daß die nachgewieſenen Widerfprüche fo ſchar fſich⸗ 
tigen Gegnern wie dem Commerce und ber or te France viele 
Blshen laffen, und das Vertrauen in dad Gabinet mit fo großem 
Anichein von Recht wankend machen fünnen. Uebrigens it jo viel 
ewig, daß niemals eine größere Einigfeit zwiſchen dem König und 
— Miniſterium ſtattgefunden hat. So ſoll der Erſtere geſtern 
alle hieſige fremde Geſandte verſammelt und ihnen erklärt haben, 
daß er mie etwas dulden werde, was Frankreichs Ehre verböte, uud 
die Debatd haben heute die Phrafe, die den Miniftern —** erfreus 
lich in die Dbren fingen muß, daß die von ihnen getroffenen Maß- 
regeln ihnen alle Ehre brächten. — Gharafteriftiich iſt auch, mie 
die Herzogin von Drleand fich legten Sonntag außerordentlich in 
Berfailled beim Bolfe beliebt gemadıt hat. Durch bie Stadt mit 


dem Fleinen Grafen won Paris fahrend, ließ fie alle zwanzig Schritte 


anhalten, und die Leute in Blouſen zu dem Kinde herantreten, ed 
ftreicheln, mit ihm fpielen, und ed »le petit bambin» nennen. Die 
Beriailler gerietben außer fih vor Entzuden; die Anekdote verbreitet 
fi; wie ein Bauffeuer überall unter das Bolt. (2.9.3.) 

> Paris, 9. Auguf. Der Moniteur parifien beilätigt bie 
Nachricht, daß der 34 Ludwig Napoleon nach dem ei Jam in 
Gemwahriam gebracht wird. Es find bereits die depfall gen Befehle 
nach Bonlogne abgegangen. — Ein neuer Beridyt des Unterpräfec 
ten von Boulogne, fo wie auch einer des Maired über die bonarars 
tiſche Schilderbebung daſelbſt, if im Minifterium eingelaufen. Diefe 
Berichte enthalten größtentheil® ſchon befannte Details, Mit dem 
Gapitän bee englifchen Dampfbootes Eity of Edinburgh wurde 
ein Verhör vorgenommen, woraus ſich ergab, daß das Kahrzeng kons 
don zwei Tage zuvor (alſo am 4. Morgens halb 19 Uhr) verlieh, 
und Fine Paſſagiere, 56—57 an der Zahl, an verfchiedenen Punks 
ten an Bord nahm. Der Gapitän Herr James Grow glaubte aus 
fange, die Beſtimmung feines Fahrzeuges fen Hamburg, erit unters 
wegs erfuhr er, daß man nach Aranfreich fegeln wolle. Auf die Frage, 
welches feine Befehle gewelen jenen, als er Lendon verlieh, erwie⸗ 
derte der Gapitän, — Herr Plinden, der Sefretär der Handelscom⸗ 
pagnie, der das Fahrzeug gehört, ihm gefagt babe: Ich weiß nicht, wohin 
Sie geben, allein welches auch die Richtung fenn wird, welche man 
Sie nehmen läßt, fo begeben Sie ſich dahin. Bereiten Gie ſich vor, 50-60 
Paflagiere an Bord zu nehmen. Fin ihm unbefannter li habe ſich bier» 
auf an ihn gewendet und ihm gefagt, ich bin mit der Gomvagnie überein: 
gefommen, ihr im Nothfalle den Verluſt bes Fahrzeugs zu bezahlen. Der 
Earitän fagte noch ferner aus, daß die Paftagiere während ber 
Ueberfahrt unmäßig getrunfen hätten, wie er es noch nie geiehen 
babe. Sie hatten alle Sorten Weine bei fih. Auch fenen fie im 
Befige von viel Geld geweien und er habe bemerft, wie beim Eins 
fchiffen jeder Soldat 100 Fr. erhielt. Die Frage, ob er feine Paſſa— 
giere gefannt habe, beantwortete ber Gapitän verneinend, fegte jedoch 
hinzu, dag am Morgen gegen 2 Uhr fie alle mit Ausnahme von 
drei Bedienten ihre Vürgerfleider ausgezogen und Militäruniformen 
angezogen hätten. Zwei hätten Sterne auf ber Brut getragen und 
man hatte ibm gefagt, es fenen Prinzen. Bom Vorhandenſeyn von 
Waffen am Bord des Fahrzeugs erhelt der Gapitän auch baun erit 
Kenntniß, als mehrere Kiſten eröffnet wurden, und er fFlinten, 
—— und Säbel herausnehmen ſah, um bie Leute damit zu bes 
waffnen. 

Mit den Prinzen Ludwig Napoleon wurden verhaftet, der Ger 
neral Montholon, der Obriſt Boifin, der Dbrift Parquin, der Obrift 
Bonffer-Montauban , der Gommandant Mefonan, Hr. Laborde, Ers 
fommandant der Feltung Cambray, Hr. Perfiang, Hr. Yombard und 
Hr. Aadenize, Pientenant im 42. und Quliveforirter. — Die Abs 
ſicht der Berichworenen ſoll geweſen ſeyn, falls die Befagungen von 
Bouloane und Montrewilsfursmer ſich ergeben härten, ſich ſchnell 
nach Eu zu wenden, um ſich der Perion Ludwig Philipos zu bes 
gr — Man wundert fi, daß Fein einziges engliihes Jours 
mal ſelbſt nicht einmal Diejenigen, weiche gewöhnlich das Anfommen 
und den Abgang ber Schiffe an eigen, des Damrfboots „City of 
Edinburgh” erwähnten. — Aus Alerandrien wird gemeldet, dad Hr. 
ze gleich nach feiner Ankunft daſelbſt eine mehritündige geheime 

nterredung mit Mehmeb Ali hatte. — Die Eonfigne, welche ber 


parifer Garniſon in der Ereiguiffe zu Boulogne a 
werben war, iſt Fr wieder aufgehoben. u — 
, Paris, 9. Aug. Im Hotel des Herzogs von Padua fand 
eine Hausfuchung Ratt, bie aber zu feinem Refultate führe; auch 
wurde ber Herzog nicht verhaftet, wie einige Journale irrthümlich 
berichteten. — E geht das Gerücht, der Konig und ber ganze Hof 
würden fi unverzüglid nach ge begeben, um eine Revue 
über die Nationalgarde und das Kinienmilitär abzubalten , und die 
vom Unterpräfeften verlangten Ehrenfreuze auszurheilen. — Das 
ZuileriensKabinet hat die beftimmte Verſicherung erbalten, daß Korb 
Wellington in völliger Oppofition mit dem Whig +» Minifterium ftebe, 
bezüglich der erientaliichen Brage, und daß berfelbe die engliſch⸗ 
Panne Eee ald für beide Känder unumgänglich nothwendi 
achte. — Die Reiſe des Königs ber Belgier nad Lonben | 
zum Zwede baben, die Königin Victoria zu bewegen, ihr Miniſte⸗ 
rium oder doch wenigitend den Korb Palmeriton zu entlaffen, da die 
Verbleibung des Pehteren im Kabiner Ihrer Majeftät einen Bruch 
—* beiden Rändern veranlaſſen könnte. — Die zwei Briefe, die 
General Gubieres an den Marihall Valce fchrieb, und worin 
er fih außerſt lobend über die Geſchicklichkeit des Marſchalls und 
den Erfolg feiner Erpeditionen ausſprach, laffen fließen, daß vor 
der Hand mwenigftend feine Aenberung im Generals: Commando von 
Algerien zu erwarten fteht. -- Ein Iournal behauptet, der engliſche 
Geſandte habe gegen die Beichlagnuahme des engliſchen Dampfboors, 
weiches den Prinzen Rapeleon und feine Truppe nah Bonlogne ger 
bracht „ proteftirt. 
N. S. So eben find der König und die Fönigl. Familie mit 
dem fie begleitenden Miniftern von Eu wieder in Paris eingetroffen. 
Die verbreitete große Proclamarion Ludwig Napoleons an das 
franzöfliche Belt lautet: Aranzoien! Die Aſche des Kaiſers wird 
nur in ein wiedergebornes Frankreich zurüdfchren. Die Manen des 
großen Mannes dürfen nicht durch umreine und beuchleriiche Huldis 
gungen befchmugt werben. Der Ruhm und die Freiheit müflen aufs 
erichtet ſeyn zur Seite des Sarges Napoleons! Die Berräther am 
aterland müjfen verihmwunden ſeyn! Aus meinem Baterlande vers 
bannt, würde ich, wäre ich allein Der ‚mic nicht beflagen ; 
allein der Rubm und die Ehre des Yandes find gleich mir verbannt. 
Franzofen, wir werden wieder zufammengehen! Heute, wie vor 
drei Jahren fomme ich, mich der Volksſache zu weihen. Wenn ein 
Zufall mich zu Straßburg Schiffbruch leiden ließ, fo hat das elläle 
ſche Gefchwornengericht mir bewiefen, daß ich mich micht getäuicht 
hatte! Was haben Die, weldyr euch regieren, getban, um auf eure 
Liebe Anfprüche - haben? Sie haben euch den. Frieden verforo- 
chen, und fie haben den Bürgerfrieg und den unglüdlichen Krieg 
in Afrika herbeigeführt: fie baben euch bie Verminderung der 
Auflagen verſprochen, und all dad Gold, welches ihr befiget, würde 
ihre Habfucht nicht ſättigen. Sie baben euch eine redliche Verwal⸗ 
tung verheißen,, und fie regieren nur durch Beitehung; fie baben 
euch die Freiheit verfprechen, nnd fie fchügen nur Privilegien und 
Mipbräuche; fie mwiberfegen ficd jeder Reform, fie per min nur 
Will kühr und Anardyie; fie baben die Stabilität verforechen und feit 
zehn Jahren haben fie nidyts begründet. Endlich, haben fle verſpro⸗ 
chen, gewiffenhaft unfere Ehre, unfere Rechte, unfere Intereſſen zu 
vertheidigen, und überall haben fle unfere Ehre verfauft, unfere 
Rechte aufgegeben , unfere Autereflen verrathen! Es ift Zeit, daß 
fo viele LUngerechtigfeiten ein Ende haben; es it Zeit, fie zu fra 
en, was fie and. diefem fo großen, fo großherzigen, fo einmuthigen 
ranfreih won 1830 gemacht haben? Aderbauer! fie haben euch 
während des Friedens mehr ſchwere Auflagen gelaffen, ald die wa» 
ren, welche Rapoleon während des Krieges erhob. Gewerbstrei⸗ 
bende und Handelöleute! euere Intereſſen werden den fremden Bes 
bürfniffen geopfert; man verwendet zum Berberben das Geld, beffen 
der Raifer fich bediente, um eure Anftrengungen zu ermuthigen und 
euch zu bereichern. Endlich ihr alle, arbeitende und arme Claſſen, 
die ihr in Frankreich die Zuflucht aller edeln Geſinnungen ſeyd, er⸗ 
innert euch, Daß aus euch Napoleon feine Kieutenantd, feine Mars 
ſchalle, feine Minüter, feine Kürten, feine Freunde wählte! Unters 
ſtützet mich mit eurem Beiftande, und zeigen wir ber Welt, daß we» 
ber ihr noch ich audgearter find! Wie ihre, boffte ih, daß ohne 
Revolution wir die böfen Einflüffe der Gewalt verbeffern koͤnnten; 
alin heute ift feine Hoffuung- mehr: feit zehn Jahren hat man 10 
mal das Miniiterium geändert; man würde nod 10 mal wechieln, 
und bie Uebel und das Elend des Baterlanded würden immer Die 
nemlichen ſeyn. Wenn man die Ehre hat, an der Spige eines Vol: 
fed zu ftehen, wie das frangöfliche,, fo gibt es ein umtrüglidhes Mit⸗ 
tel, große Dinge auszuführen ; das if, ed wollen. Heute gibt es 
in Franfreih nur Gewalt auf der einen und Ausichweilung 


anf ver andern Seite; ich will bie Ordnung und bie freiheit 
wieber herftellen. Ich will, mit allen Grhaben des Raiir 
des ohne Ausnahme mich numgebend, und einzig auf den Willen 
ind die Intereflen der Maflen mich Rüpend, ein mmerichäts 
terliches Gebände gründen. Ich will Franfreich wahre Wlliangen, 
einen weiten Frieden geben, und nicht es in die Zufälligfeiten eines 
allgemeimen Krieges fügen, Brenn! ich fehe wor mir die aläns 
rg Zukunft des Vate . Ich fühle hinter mir den Schatten 
Kaiſers, der mich vorwärts drängt; ich werde micht eher ſtille 
leben, als bis ich den von Auſterlitz wieder genommen, die 
Adler wieder auf ımfere Fahnen geftellt und das Wolf in feine Rechte 
wieder Er haben werde. lebe Frantreich! — Boulogne 
d... 1840. .: Napoleon. Der eral Montholon, als 
Majersßieneral funkt. Der Dbrift Voiſin, als Aide-Major⸗General 
funet, Der Commandant Meſonan, Ghef ded Generaltabe." 


. 4° Breit, 6. Auguſt. Es if ein minifterieller Befehl hier 
eingelaufen , welder de unverzügliche Bewaffnung ber I s 
ido, Minerva, Nereide, Danae, und Gleopatre 
anorbnet, und zugleich bem Marinepräfeften bie Weiſung ertheilt, 
über ben erg = atten Andbromene, Benus, Aitree, 
und Africäne, Bericht zu erflatten, damit Vorkehrungen getrof⸗ 
fen werben, biefe Fahrzeuge fobald wie möglich flott zu machen, 


* Marfeille, 5. Auguſt. Am 1. d. M. hat ſich Glot:Ben, der 
Gründer der Mebizinalanftalten in Wegynten un dem fetboote 
Sefoftris, nad Alerandrien eingeſchifft. 
den 11, d. im. feſtgeſetzt geweſene Abreife wurde durch die Bes 
fchlüffe der londoner Co 4 beichlemnigt. , Mon glaubt, daß Elots 
Bey mit einer wichtigen Sendung beauftragt: ift. & hatte während 


Seine, Anfangs auf , 


ber fetten Zeit feines Aufenthalts in Paris mehrere 
Ludwig Philipp fowohl ald bei dem Herzoge v. Sr — 
nt Auguft. — ag ift ber Gonieildgräfibent 
im Schloffe bahier fen. Der König und die Königin im 
Begleitung der Fönigl. Hamilie , und gefolgt von dem Gomieildpräfts 
denten und dem Minifter ber öffentlichen Arbeiten, begaben fich hiers 
vanf nach dem Treport. Se. Maj. befichtigten die Hafe item, - 
und beftiegen hierauf mit der Königin und dem Befolge, das A 
boot Beloce, Ar fie eine Spazierfahrt ind Meer hinaus 
machten. Die Brigg Reines-Amelie und die zwei Kutter 
tevrier und Nodeur welde in ber Nähe des Beloce ſegel⸗ 
ten, vellführten mehrere Evolutionen und fmulirten einen Kampf. 
Bei der Rückkehr wurden FI. MM. vonden Atttamationen der am 
Ufer verfammelten Einwohner des Treport empfangen. Um halb 10 
—— Abends traf Hr. Guizot von England kommend, im 
oſſe ein. 


PM ichtpolitifche Beitung. 

München, 7. Auguſt. Diefen Abend wird unfere Dult wieber 
au Ende geläutet. Die zweite Verkaufswoche hat ſich günfiger ges 
macht als die erfte, indeflen find die Kaufleute nicht mehr fo zufrieden 
als font, da fie wegen ber vermehrten Konkurrenz bei einem gerin« 
—— Abſatz von Waaren auch noch geringere Preife machen müffen. 

inter der großen Anzahl Dultfremden, gab es dießmal beionbers 
viele —— die bis zum Ueberdrüß alle Plätze mit Drehor⸗ 
ein oder fonftiger barmherzigkeitsloſer Muftt verfolgten, Unter den 
en eh — —— werth bie Kunſt⸗ 
eiftungen anfonifchen Reitereir ie zu den audgezeichne 
gezählt werben fönnen. £ ” — 





rankfurt, 11. Auguſt. Nachmittags um 1 Uhr: 
Spät. Wet.: 106%; Iplt. 80Y,; Wiener Banfact, 
2114, 500. Loofe 142%, , ntegr. Ard. 5"; 
poiniſche Foofe 78%4; Taunuserfenbahnactien 331. 





Waſſerſtand des Mains nach bem Würzb. Pegel. 
Am 12. Auguft 15%, 30f. 








zu beziehen: 








Neuerbauter 
Circus Gymnasticus 
des Hrn. Zofeph Gautier vor dem Sanderthore, 
te Donnerstag den 13 Auguſt wird die auf 
geitern als Mittwoch den 12. angefündigte Borjtedung 


gegeben, wozu ergebenft einfadet ; 
Sof. Gantier, Director. 


Wlot’icher Garten. . 
Bei günftiger Witterung fpielt heute die vollitän. 
dige 2 EAN 
oju ‚ein 
S. Edert. 


Ein Pharmazcut, welcher eraminirt it, und über» 
haupt ſchon fängere Zeit conditionirk, ſucht entweder 
9 oder auf Wichneli eine Vreviſor- oder Ger 














fenitelle, Das Mähere bei der Erpedition der M der hervor, 
ürzb, Zeitung unter N. T. i ibn, es fe 
— — * — ‚der alle Gedildete Der Mation. 


MN 


. J r [4 
Lehrlings⸗Geſuch. 
135] In einer bedeutenden Tuch⸗ amd Sridensz 
gpandlung der Provinz Oberheffen. bei Frankfurts 
a, M. fann ein Lehrling mojaiiher- Religion re? 
Stelle finden. Die Horeffe it bei der Erpedition? 
z eſes Blattes zu erfahren. Pi 


—ñn wu, 1 8 I 
" ü Doc zeuug daron 





m; — — — allgemeine Mint, fine fhönere md beffere Ausgabe au Biligent 
Eine folde Ausgabe treu und fergfältig überlegt, auf fhönes 
elegant gedructt in an belichten Schillerfornsat , wird nun bier Dem Yublihem zu billig 
»Weaverlen,s welher dem Didier den Namen gab, erb 

in 2 Theilen „.fodanın: Der Pirat. 
Quentin Durward 


Befanntmadung. 
dab 1297 Der Handelimanm Joſeph Water 
ner und Babette Wirfe ans Walldürn tm 
on derzogthum Baden, welche eimander zu ‚chelichen 
Bra NEN find, baben- in einem am 30. d. Wit. hier: 
dan a Drorodod ‚geardenen, Chevertrage, beilimmi, 
Algen. Mir Ibre Tunttige Gbe die in iii geltende 
— — und Feſchafte Gateracvneinſchaft ausichliefen, 

—8* öffentlich betannt aemtadıt wird. 

Ada. Are ui, 1840, 
‚unb Stadt 
». Benin, soriht. 
8, d. Dfordten. 


folgt »Kobin ‚der Rotht 
Drr Allerthumler. 
Ebinbura. 
Srom’s Yeben 


Bermiethbung. 
Im 3. Diſtr. Wro. 84. if ein abgeichloffenrs 
Quartier, beitebend in 5 ineinandergehenden Zimmern 


Und bat er nicht ſchon längſt alle «ieilifir 
entzüdt, bat er mit Die ganze Welt mit j 
Sprachen überjeht worden! 

"nd fo laute, fo allarımeine und d t [ 
etwad wahrhaft Grohrt, Schönes und Unsergängliches für alle Zeuen Beihaffenes feon. 
and ‚wieder , als in feinen Romanen, I 
Sutten umd- Gebräude jener Zeiten, in die und der Didier verſetzt, 
und aberraſchenden Situationen. A . 3 
In Deutichland keunt und liebt man ihm ja fhen 10 fange, amd e& iſt langſt der 


Der · Talidsman. 


und allen fonfigen Erforderniſſen auf das Ziel Ader, 
brifigen zu errmierben. Näheres it in dem Gartens 
Bau über zwei Stiegen zu erfragen. 


‚Im Werlag von Heinrich Hoff in Mannheim erſcheint, und ift durd unterzeichnete Buchhandlung 


Ausgewählte Werke 


Walter Scott 


Neue elegante Ausgabe 
in 36 Theilen 


im Format der neuen Ausgaben von Schiller, Wieland, Klopſtock, Ealveron u. f. w. 


Geber Theil 6 Gr. oder 74 Sgr. oder 27 Frenger. 
Sammler von Subferibenten erhalten auf 10 Eremplare 


as 11te frei. 
#ter Theil. Waverlen Ater Theil. 


Inter Allen, was die Literatur des neunzehnten Yahrbundert im @ebiete des —5 Romans 
hervordrachte, Achen die befieren Merfe Walter Scott's immer nod einzig und umüberte 

Zeugnig gibt ihm jept die Welt, vachdem jo Viele nad. ei 
Auf einige Jahre durch die flutende Zeit in den Hintergrund gedrangt, macht der A 
fhaft über Die Gemüther mit erneuerter Stärke wieder geltend, 
England Iteft und udirt ihn mieder eifrig, feinen 9 


nübertoffen da. Diet 
ibm aufgetreten, um dem Preis meit ihm zu ringen. 

roße Dichter feine Her: 
amd man ſucht feine Mafiihen Sachen mie 
roden Scott, ed commentirt, «8 i ugtriri 


dt Fein eben im verichiedenen Bejtalten, 28 gibt Memoiren über ibm heraus, er deſchäftigt wie⸗ 


teit Mationen durch feine genialen Schöpfungen begeiftert und 
einem Kuba erfüht, find micht jeine Werke im ale lebenden 


auerude Anerfirinung und Bewunderung gefunden hat, Das mus dad 
Wo findet man ir 
diefe vortrefflice Ebarakteriftit ,, Diele lebendige treue Schilderung der 
diefe reihe Handlung , dieſe Mannenden 


reife erfäeirem zu Sehen. 
Selimpapier amitmeuen ſchatfen Yeitern 
em Preiic geboten. 
Ater. den Enclus in drei Theilen, Ihm zunädt 
Das Kloper.._ — Der Abt. — Kenilmortb, 
Die Shwärmtr. — Der Kerker von 


Ey "Mammertng, j . 
h ‘ Die Jungfrau vom See. ⸗ Walter 


Nigels Sthickſale. — wantioe. 


Die aröferent Werke erſcheinen in deeismmdtheilmeife auch im mu smwer Theslon. 

Die Theile-eines jeden Wertes laſſen ſich bequem in einen 

- Jeden Momat erſcheinen regelmang 2 Theile, de daß in 
Händen des Publifums ſeyn wird. 

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich bie 


(hönen ſtarken Vaud zuſammen bindrit 
nderthalb Jahren diefe ihöne Ausgabe in den 


Stahel’iche Buchhandlung g in Würzburg. 


Om Berlag und unter Berantwortlichleit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Boransbezahlung. 
Ibiährig bier, 3 fl. 4BPr., ver Por I. Ravon 
As, MaıflBr, U.5A2 Mm, 
IV, 5. Safe 


Winrüungsgebübr. 


Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Kaumäfr. 
Briefe und Gelder france, 


eue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Redıt. 








Deutiche Bundesftaaten. 

2,2 (Banpern) Würzburg, 13. Auguf. Am künftigen Sam 
tag den 15. d. M. reiien Se, Wajeität der König von Bayern von 
PBrüderau nad Aſchaffenburg. Ihre Majeſtät die Königin von 
erg | mit den beiden Prinzeifinnen konigl. Hobelten werden 
heute das Bad Kiſſingen verlaffen und Abends hier eintreffen, Alter 
höchſtdieſelben Reigen im beutichen Hefe ab. — Ebenſo treffen dem 
Bernehmen nad, morgen Ihre königl. Hoheit die Frau Großherzogin 
von Medienburg-Strelig, unter dem Namen einer Gräfin von Stackel⸗ 
berg hier ein. — Dem Bernehmen nach wurde der PrivatsDocent 
an er Wegen Hochſchule, Dr. Reng, zum Profeſſor allergnädigft 
ernannt, 

Zweibrucken, 10. Auguſt. Unferer, dur ihre Page bis jetzt 
wenig belebten Stadt wird bald auch ein Glücksſtern aufgeben. 
Durdy die mun fertige Straße über Pirmafenz und Landau nad) 
Karlsruhe ift eine directe Verbindung von Daris bis Karlsruhe ber 
geſtellt. Auf diefer Straße gelangt man 12 — 15 Stunden früher 
nach Karlsruhe ald auf jeder andern Route, was gewiß viel fagen 
will, Echon jest flieht man täglich hunderte mit Steinfoblen belar 
dene Wagen nad der Pfalz durchrafliren. Wie man vernimmt, 
wirb mit dem eriten September ein Mallpoft- und mit dem 1. Dit. 
ein- täglicher Poſtwagenkurs pwiſchen bier und Karlsruhe in Gang 
kommen. Zugleich wird eine Diligence von Meg täglich bier eine 
treffen , und auf dieſe Art für den Reiſenden michts zu wünſchen 
übrig bleiben. (#8. 3.) 

(Preußen) Berlin, 7. Auguſt. Es beißt jegt, daß ber 
feit einiger Zeit bei Sr. Maj. dem Sonige im Schloß Sansfonci 
verweilende Oberpräfident der Provinz Sachſen, Graf von Stol 
berg Wernigerode, wahrjcheiniich der Nachfolger des Aüriten v. 
Wittgenſtein werben wird, falls diejer auch von dem regierenden 
Könige geichägte würdige Freund des verewigten Monarden, feis 
ned vorgerücten Alters wegen, ſich veranlaßt fühlen fellte, von der 
Leitung des Minkiteriums des Foniglichen Haufes ſich zurüdzuziehen. — 
Eouriere nach London, Deſterreich und Rußland, die in ber leiten 
Zeit viel von hier abgegangen find, deuten darauf hin, daß ber Yon 
doner Bertrag pom 15. Zuli aud bei unierm Gabinet rine große 
Thätigfeit zur Folge gehabt. Die Rüftungen Frankreichs beunruhis 
gen nicht im minbeiten; man zweifelt nicht an der Erhaltung bes 
enropätichen Friedens — beim dieß it ja auch eben mit ein Haupt: 
ren des neuen Vierbundes — und mögliche, wenn auch unmwahrs 
cheinliche Gruptionen vom Weſten würden Deutichland in feinem 
Fall unvorbereiter finden. 

Aus dem Großherzogthum Pefen, 6. Auguft. Geftern verbreitete 
fih in Pofen die überraschende Nachricht, daß der Erzbiihof von 
Dunin von dem Könige begnadigt umd ihm die Rücklehr in die Erz 
biöcefe Ginefen-Pofen geſtatiet fey. Bon Hrn. v. Pinsfi und dem 
Erzbiſchofe ſelbſt Sollte Dies an Fräulein Scholaftica v. Dumin ge 
fchrieben worden ſeyn. Man zweifelte noch an der Nichtigkeit die ſes Ger 
rũchts ald Abends gegen 10 Uhr der Pralat, begleitet von Hrn. 
v. Fipeli, wirflic aus Kolberg hier eintraf und in feinem Palais 
abfieg. Er leidet an einem Fußübek und fah fehr angegriffen aus. 

eute Morgen um 8 Uhr wurde in der fatholifchen Kirche mit allen 

logen geläutet, und demmädhft, da auf heute grade ein katholischer 
Feiertag, Ehrifti Berflärung, fährt, ein feierlicher Gottesdienft gehal⸗ 
ten, wobei ber Erzbiichof felbt im Dome ceiebricte Mährend eſſen 
vr von Seiten der Regierung ein Publicandum bes Königs aus⸗ 
Bere " und in mehreren kaufend Gremplaren von ofen aus über 
Die Yaanln, verbreitet, weldhes nähern Mufichluß über Biefes- wichr 
ige Ereigniß gibt. Es läßt fich hieraus abnehmen, daß die Begnar 


Freitag, 14. Auguft 1840. 





digung des Erzbiſchefs erft in Folge einer Verſtändigung mit dem 
felben erfolgt ıft, durch melde Die bieherigen Differenzen in der 
Hauptſache, ohne daß der Autorität bed Staates etwas vergeben 
it, befeitigt ſeyn müſſen. Welches die Refultate diefer Beritändigung 
ud, werm die Garantien beiteben, weldye der Erzbiſchof für bie 
Aufrechtbaltung des kirchlichen Friedens gegeben, und ob er ſich 
namentlich zum Erlaß eines neuen, den Pandesgejegen eutſprechenden, 
den frübern vom Februar 1838 miberrufenden Hirtenbriefes über bie 
gemifchten Ehen verftanden hat, das muß die nachſte Zufunft lehren. 
(teipz. Allg. Ztg.) 

Dannover) Hamover, 8. Auquſt. Die Unterjuchung 
megen bed revolutionairen Drudblartes wird fortwährend in größter 
Heimlichkeit und nur won ber Polizei betrieben; es heißt, daß ber 
außershannovericdhe — ja wie man meint, fogar ber außer-beutiche 
— Urferung jenes Blatttes ſich bereits heraudgettellt habe: eine 
Entdedung, die, wenn fle gegründet ift , eben Niemanden überras 
fhen wird, obgleich man von manchen Seiten her ed gewiß gar zu 
ern geiehen hätte, daß einige bei dem Kampf nm die Berfaffun 
etheiligte Männer durch dieſe Unterfuchung compromittirt werben wis 
ren. Die Haft der beiden Bürger dauert fort. Vor einigen Tagen 
hat die Polizei einige Knaben arretirt, was vermuthlich gleichfalls 
mit den politischen Verhältniſſen des Landes in Verbindung fteht. 9.8.3.) 

BR ürtemberg.) Heilbronn, 8. Auguf. Unſere Stadt hat 
wegen der großen Kriegsübungen ded 8. Armee + Gorps des deut—⸗ 
ſchen Bundes vom 10. bid 13 Sept. das große Dauptquartier und 
das des Reckarkorrs, fo wie mehrere Regimenter Infanferie, auch 
Kavallerie und Artillerie, am 10. und 19. ungefähr 3000 Mann 
mit 555 Pferden, am 12. ungefähr 4400 Mann und 450 Pferde in 
ihren Mauern aufzunehmen. 

Sinsheim, 8. Auguſt. Schen am verjloffenen Dienftag baben 
fihb 42 Dffiziere aus würtembergiſchen, badiſchen und heffiichen 
Dienften bier eingefunden, um die nötbigen Vorkehrnngen zu ben 
Manövers des achten Armeecorps zu treffen. Es find darunter 24 
Staadsoffiziere und 2 Generale. an iſt bier allgemein mit Her⸗ 
richten der Wohnungen befchäftigt, alle Häufer in der Hauptſtraße 
werden angeftrichen und bie Nebenftraßen mit Platten gelegt. Für 
800 Pferde werden Stallungen von Hok aufgebaut. 

HDeffen.) Darmfadt, 11. Augut. Das heute erſchienene 
Regierungsblatt Nro. 18 enthält eine Bekanntmachung gr. Miniftes 
riumsd der Finanzen, vom 38. Juli, welche, um bie Zweifel zu bes 
feitigen,, die über die Annahmeder Goldmünzen bei den 
öffenrlihen Kaſſen entitanden find, Folgendes . beitimmt : 
$. 1. Die Goldmünzen vom. großherz. Bepräge, weıben, wie biöher, 
bei allen öffentlichen Kaffen des Großherzogthumg zu jeder Zeit in 
bemfelben Nennwerthe angenommen und wider ausgegeben, wie fie 
ausgeprägt wörben find. $. 2. Dagegen bleiben alle ausländiſche 
Goldmünzen von der Annahme bei den inländischen öffentlichen Kaſſen, 
jebody mit ben in den Paragrarhen 3 und 4 enthaltenen Ausnahmen, 
ausgeichlofen. $. 3. In Gemäßheit des Art. 14. des Zollvertrags 
vom 22, März 1933 werben nämlich die Goldmünzen ber Zollver« 
einöitaaten ausnahmsweiſe bei allen großh. Zollkaſſen zum laufenden 
Eours angenommen und wieder ausgegeben. $. 4. Ebenſo werben, 
nach Art, 22 der Rheinichiffahrtd.-Gonvention vom 31. März 1831, 
die franzöflichen zwanzig und vierzig Franfenftüke ausnahmsweiſe 
bei dem Rheinichiffahrte-Erhebungsamt in Mainz, zu ihrem gefeglis 
dem Werthe , ven Franken zu 28 Kreuzern gerechnet, zugelaifen. 

Geluhauſen, 9. Auguf, Heute Mittag 2 Uhr find Ihre Majes 
Rät die Kaiferin von Rußland, Ihre failerl. Hoheit die Großfütſtin 
Dlga und Ihre Hoheit die Prinzeffin Marie von Heffen und bei 


Rhein nebit hohen Gefolge in & fehsfpännigen und 8 vierfpännigen 
Wagen dabier eingetroffen, haben im Gaftnaus zur Sonne zu Wıurtag 
epeift, und dann Höchſtihre Reiſe nach Schloß Fiſchbach in Schle⸗ 
ken fortgeiegt. ar. Journ.) 
(Detterreid.) Wien, 5. Auguſt. Dem Vernehmen nad 
fchiten ſich mehrere Ef, Denerale und Stabsorfijiere an, den Was 
novern des VI. Armeccorps zwiſchen Heubronn und Mannheim 
beizuwehnen ; insbeiondere nennt man in Diejer Vezichung den Field⸗ 
marichall:&ieutenant Prinzen v. Waſa fönigl. Hoh. und Den Wenes 
ralmajer Grafen v. Gyulai. i a 
Wien, 5. Auguit. Große Unruhe herrſcht hier in ben Semis 
thern wegen mehrerer Unterfuchungen, die fürzlidy von der Poitzei 
gegen mehrere Gelchrte bier fowohl als in einigen Provinzialſtadten 
eingeleitet wurden, angeblich wegen entdeckter Mißſtinmung ber 
fiawiſchen Bevölkerung gegen die mogyariſche. ‚Bon den ſich durch⸗ 
freugenden Vermuthungen und Geruchten taun bis jetzt nur Folgen⸗ 
des berichtet werden. Kin zu Lemberg in Garniſen ſtehender Unter 
offizier ſlawiſcher Ablunft ſoll in Folge mehtmaliger öffentlicher Aeuge⸗ 
rung, daß die jetzt in Ungarn unterdrückten Slawen das Joch der 
Magyaren bald abjchürteln und hierzu von ihren Mitbrudern in Has 
Kizien, Mähren und Bohnen unterftugt werden würden, in peinliche 
Unterjuchung gezogen worden ſeyn uud Geſtandaiſſe gemacht habcıt, 
welde die — —— mehrerer Gelehrten in Yemberg „und Brunn, 
die ald Pfleger der jlawifchen Natienalitat befaunt find, veraulaßten; 
von den in legtgenannter Stadt Verhafteten wurde zwar ber Redac⸗ 
teur der „Mioravia” nach erfolgter Unterſuchung und anſtandloſem 
Befunde feiner Papiere wieder in Freiheit geſetzt, Dagegen yell ein 
zweiter Fiterat, Namend K., durdy mehrere bei ihm vorgefundene 
Papiere Fortfegung der mir ihm begonnenen Unterjuchungen Zins 
laß gegeben haben. Auch nach Prag find bezüglich, einiger dortigen 
ftawiicen Literaten polizeiliche Wertungen ergangen, Die aber vis 
jegt fein irgend Jemanden compromittirendes Reſultat lieferten, da 
die feit lange beobachteren Beitrebungen der dortigen Koryrhaen bes 
Slawidmus als rein wiſſenſchaftlicher Art erprobt jeym ſoilen. Wels 
den Erfolg dieſe begonnenen Unterfuchungen auch haben mögen, 
jedenfalls liefern fie einen neuen Beweis, wie bedeutungsvol vie 
Zugeftändniffe find, welche auf dem jünger Yandtag in prachlidyer 
ng den Magvaren gemacht wurden und welche GSonpliere ſeldſt 
die Regierung jegt {chen davon beforgt, Die aber am wengiten durch 


die- Rathidrläge der feit furzem im den höhern Kreiſen eifrig unters · 


rtei befeitigt werden dürften; denn Während 
man die Uñgarn als Gegengewicht Der angeblichen ſiawiſchen Sym⸗ 
pathien für das jetzt mehr denn je gefurchtete Rußland benutzen 
will, dürfte grade dad Mißtrauen ber Negierung gegen die Slawen 
dieje ihr entfremden und fur äußere Cinplaffe empranglich machen, 
Zu den Wideriprüchen, in die die jegige Diplomatie mit ſich Jeldıt 
verfällt, gehörte es übrigens, wenn die Geruchte von ber in Yondon 
abgefchloßenen Gonvention fih betätigen jollten, wedurd Das von 
allen mit nur zu gerechtem Mißtrauen betrachtete Rußland grade bie 
entfcheidendite Rolle in ber erientaliichen Frage pielen und ſein 
jegt ſchon gefährliches Uebergewicht in Aſien wie in Furopa nur mod) 
vermehrt fehen würde. Wpz. Alg. 319.) 
Wien, 7. Augut. Der franzöſiſche Botichafter, ray St. Au 
Iaire, reift heute von. bier nadı Marienbad”, ab, um, wie ber Graf 
agt, bie dortigen Bäder zu gebraudyen. — Der hieſige Runctus, 
net d. Altieri, ſchidt ſich zur Reife nad) Königswarth an, wojſeldſt, 
wie ed heißt, die Gefandten aller großern Machte ſich verjammein 
follen. (4. 3.) 
Marienbad, 6. Auguſt. Sämmtliche nech erwartete Dielomaten 
find nun zum Theil bier und zum Theil in dem nahen Königswarth 
eingetroffen. Auch Fürſt Puckter⸗Muskau, dem jeine arabıyhen Prerde 
längere Zeit vorausgeeilt waren, befindet ſich ſeit eigen Zagen bier, 
Geltern hatte Ce. Burchlaucht der Fürſt Werternid) ein gropes Diplor 
matifdyed Diner veranitaltet. j 
Miedberlande. 
Haag, 8. Auguſt. Heute hat die zweite Kammer der Generals 
Staaten bei verihlojfenen Thüren_ eine Siyung gehalten , worin 
die mit der Abfaſſung einer Adreſſe, als Antwort auf die Ihrows 


ftügten magparijcdyen 


rede, beauftragte Tommiſſion ihren Bericht erjtatter und einen Ente ' 


wurf vorgelegt hat, ber i j 
rer Bag gt hat, den Sectionen zue Verathung zugejandt 
J Belgien. 
Drüffel, 10. Auguft, Das 
Et oh , Journal bed Flandres‘ meldet, daß 
franzefiche Agenten in Uniform Antwerpen und Dftende durchziehen, 
> Andere Angaben fa 


Dierternia aufnan oma) Königemarth, wo ſich dermalen der Zürg r. 
U. b. R. 


um dort Seeleute für bie durch- Frankreich dekretirte Aushebung von 
10,000 Matrojen zu — 

Yuttich, vV. Auguſt. Vorgeſtern Abende um halb 10 Uhr hab 
33 MM, der Kong und die Konigin ſich in Begleitung = —* 
Vanderlinden d'Hoegvorſt, Edrendame der Königin, der Herren 
Grafen d’Ariher, Groß Pallaft-Warjdall; von Moerferfe, Orden: 
nanz-Offizier des Königs, und ihres Gefolges zu Oſtende an Bord 
des brituchen Dampfigufs Ariel nach London eingeſchifft. 

Grogbritanmnien. 

I Londen, 8. Auguſt. Sehr fenderbare Umftände über die Fans 
bung zu Vonlogne find aufgellart worden. Youis Napoleon war, 
wie man verfichert, nichts weiter als ein unglüdlicdes Werkzeug 
in den Händen von Abentheurera unierer Borfe. Das Paderboot, 
welches man zu jeiner Verfügung Seitens der Handels » Somvagnie 

eſtellt hatte, wurde ihm, wie man jagt, von Actieniubabern vers 
Ihaffe, weiche meinten, daß man auf dieſe Weile weniger Verdacht 
erregen dürfte, ald wenn man das Schiff im Namen des Prinzen 
ſelbſt miethete. Die tadelnswerthen Specnianten, welche den jungen 
birnlofen ana dupirten, hatten ſeit einiger Zeit ein verzweifelte 
Spiel in manchen Papieren geipielt, daher der niederträchtige 
Misbrauch, den fie mit dem jungen Napelcon wagten, Es if dieſes 
jehr wahr chein lich und dürfte der Gegenſtand einer ſehr erniten Rah 
forschung höheren Orts werden. Wir glauben nicht, ba der Bor— 
ſenausſchug irgend einen Einwurf dagegen machen werde; im Gegen» 
theil mug er ſelbſt wünſchen, dap gar lein Verdacht weder auf ihn 
noch auf irgend eines ſeiner Mitglieder falle. Es it gar fein 
Zweifel, und deßwegen auch gar nicht zu bedauern, daß Diejenigen, 
welche den Prinzen in Das tolle Unternehmen verwidelt, mehre 
tauend Pfumd in Folge der erlitenen Niederlage einbüpen werben, 
Auch feine ed, daß diejenigen Indwidnen, welche das Dampfbort mies 
theten, vorgaben, es jey zu. einer mehrtägigen Spazierfahrt nad) 
Hamburg beitiammt. ine gewiffe Summe wurde vorausbezahlt, 
uad der Net follte im Kleinen Parthien wöchentlich abgetragen 
werden. Der Capitän des Dampfboors icheint von dem Gomplotte 
gar nichts gewußt zu haben; er iſt ein Ehrenmann, der das: ganze 

ertrauen der Compagnie genießt. 

UXondon, 8. Auguſt. Der König und die Königin der Velgier 
find heute zu Woolwich ans Land geſtiegen, wo fie von einer Ehren 
wache empfangen und mit ihrem Wefolge nad der Stadt begleitet 
wurden. Die hreuwache esfortirte 33 UM. nad den Bucingbant- 
Palit; Die rn und Prinz Albert waren ihnen entgegengegangen. 
— Heute um 2 Uhr fand. ein Minifter » Kat) im Miniſterium bes 
Auswärtigen ſtatt. Nachſten Montag wird die Königin ein Privat 
Gonfeil im Buckingham- Palaſt abvalten, wobei Die bei der Prorogas 
tion des Parlaments abzuhaltende Nede verfaßt werben ioll. 

ranftreic. 

Paris, 8. Auguſt. Ludwig Napelcon hat einen neuen Verſuch 

emacht, jein wunderlicyes Kaiſerthum in Boulogne aufzubauen und 
ıjt abermats verhaftet. Es it unbegreiflid, was d.ejer jun,e Mann 
für Dummes Zeug macht. Er iſt der Denquichore feines Onkels, 
der Bajazzo eımes Seiltanzertünſtlers, beſtimut zu purzelu, fo oft 
er ein Kuñſtſtückchen madıen will, und Dhrfeigen zu erbalten, um 
das Publikum durch feine troftioje Miene lachen zu machen. Uebris 
gend wit es ein wahres Glück, daß dieſer legte Vertreter der nano 
leoniyhen Dymaftie fo ift wie er in, denn er gibt dem Napoleonismus 
den Önadenjtoß, wenigiteng in jo weit der Napolconismus am die 
napoleoniiche Oynaftıe gefeflelt war. Unbegreiflidh einfaltig sit dieſer 
legte Berjud), unbegreilich von Seiten des Herru Ludwig Napoleon 
und eben jo unbegreifl.ch von Seiten des englijchen Kabinets, Das 
jmweifelschne bei Ddieiem neuen Triumphzuge des Kaiſerneſſen mit 
Yın Spiele if, Yupwig Napoleon wurde zu jeder Zeit tüchtig zu 
-thum gehabt haben, um zum Ziele zu fommen, jelbit wenn er mit 
den Zalenten feines Oukels verfehen wäre, Aber in diefem Mugen 
bite unter engliichem Scyuge zu landen, eine Divsrfion fir Enge 
land zu machen, das heißt das Map des Unfinnes übericreiten. 
Die Franzoien wurden ibn mit Fugtritten mach Hauſe er 
haben, wenn fein Unternebmen nur jo weit gelungen, dap es zu 
einem Kampfe gefommen wäre. ber auch das englifche Miniſte⸗ 
rınım hat eben 10 unklug gehandelt, wenn «6 Hrn. Ludwig Bonas 
rarte veranlaßt hat, gegemmartig gegen ı rautteich aufzutreten. Se 
lange er in England war, fonnte er iets eine Drohung gegen 
Fraufreich ſeyn, Die unter gegebenen Umftänden nicht obme Bedeutung 
geweren ſeyn würde. Gegenwärtig, nad) dielem zweiten Verſuche, 
nad) diesem eclatanten Dementi des weiien Öprudnvortes : * 
Eret ſion fi) nicht zweimal an demjelben Stein,” fann die frans 
zöflfche Negierung Hru. Ludovicus ganz —* noch einmal nadı 
Hauje ſchiden, ohne je wieder etwas von ihm zu befürchten zu 


haben. Ludwig Philipo hatte bis jegt ein je ummanbelbared Glach 
wie nur ein Policrates. Selbit noch in dem Augenblicke, wo ſich 
fchwere Wertermeifen über Frautkreich zuiammenzeven, gibt ihm Tas 
Geichid einen feiner Erbfeiude, den einzigen, den er zu befürchten 
hätte, wenn er ebeu fo viel Verſtand als quren Willen beſaße, in 
feine Gewalt, zernichtet ih motaliſch auf ewig. Die unterirdiſchen 
(Hötter werfen das Opfer, das er ihnen gebracht, wieder an bad 
Ufer zurüch. — Die Ratırcatiouen Preußens und Oeſterreichs zum 
Eondener Vertrage -follen angelangt ſeyn, nur Nupland ut noch 
übrig. Deſſen Zuctimmung ut aber faum jmeifelbatt, Der Geiſt 
des Krieges regt ſich in Dem ganzen franzeſſchen Volle, nur im ber 
Regierung ſcheiut er trotz aller Hrirgsmapregeln weniger rege zu 
fepn. A eine Zuſammenberufung der Kammern ſchrint man verert 
wicht zu denken, and Das al ein gutes oder bofes Anzeichen, je ad 
dem man Äriede eder Krieg wanſcht; da Rrieg und elbſt friegeri che 
Apfichten dieic Zuſammenberufung norbwendig machen würde, Aber 
ed it die Arage, ob Die Negierung am Ende beim beiten Sillen im. 
Erande fegn wird, Den Frieden aufrecht zu ‚erhaiten, Vorerſt wit 
fie ſchon gezwungen, Die Kriegstrompete zu blasen; ſie thatt's wider 
Wulen, fie bofft auf den Frieden, ſie arbeitet fur deuſelben, aber 
fie wird von Neuem Krieg wellen muſſen, wenn ihre friedlichen 
Äbſichten nicht auch ihre Wegner veranlaſſen, andere Saiten autjis 
flimmen. Der „Charivary“ fagte vor ein paar Tagen: Vous voulez 
la guerre, vous — quatre enntre ung — ch bien, en oval la 
Marseillaise! Es liegt in bieien paar Werten eine inbalrichmere 
Wahrheit. It aber erit die Marſeillauſe einmal angeilınmmat, 10 wırD 
Die Negierung ſelbſt kaum noch im Stande ſeyn, den Sangern 
Schweigen ju gebieten, 

. 5 Paris, 10. Hugufl. Die geftern Morgen um 9 Uhr gan uns 
eriwarter erfolgte Midkehr des Ronige nah Parıs erregte eine Irbe 
baite Senfation. Mannigfaltige Geruͤchte wurden alsbald in Umlauf 
geießt; Die Einen bebaurteten, es handle ih um eine völlige Ums 
wandlung bed Minifteriumd, indem der Hof ſich zu einem fremurbt: 

en Kadıgeben entichieden habe; Die Anderen wellten willen, dag 
atdeckuugen, die in Felge des Beulogner Ereigniſſes gemacht war⸗ 
den, die ſchnelle Rüdreiie Ludwig Philipps nach Paris veraulagt 
hätten. Wie dem nun fey, fo geben uns die miniſteriellen Jeurnale 
die wahrfcheintichiie Loſung Des Rathſels in folgenden Werten: Meute 
morgen (9. Auguſt, wm halb 10 Uhr iſt der Kong von Eu her ein— 
etroffen. Es fand ſegleich ein Miniſterrath Nat, Dem amtliche 
abinetsmitglieber beiwohnten. Es wurde in die ſem Goncıl beſchleſ⸗ 
fen, daß das Attentat vom 6. Augud ver den Pairehof gebracht 
werben solle. Heute Abend reift Se. Majeſtat wieder nach En zurud. 
” Paris, 10. Anguft. Der Moniteur veroffentiucht heute Die 
fünigl. Ordennang, weracdh der Pairsbof guiammenberufen 
wird, um über Yudwig Raroleon und feine Gonſor— 
tem abzuurtheilen. Diejeninen Herren Paird, welche von Par 
rid abmeiend find, deißt es in der Droommanz, haben fich unverzüglich 
dabin zu begeben, falls fie nicht nachweiſen fonnen, daß fie geiegtich 
daran verhindert find. . 
> Parıd, 10, Auguſt. Es Freifen in gewiſſen politifchen Zirfeln 
fonderbare Berüchte. Der Prinz Ludweg Nopoleen hatte in legterer 
Zeit eine Reclamation an den König von Holland geltellt, bezuglich 
einer rücftändigen, feiner Mutter ſchuldigen Summe von 1,2:0,000 
r. Herr Thiers, der nun einmal gerne vermittelt, fell auch hier 
Bine Mediation angeboten, und es dahin gebrachte haben, daß Dem 
Prinzen vor etwa einem Monate 600,009 Ar. ausbızablt wurden, 
an iſt begierig, ob ber Conſeilspraſident dieſes Gerucht nicht wider: 
legen wird. { . 
Ludwig Napoleon it bereits muter der Bedeckung eines Detas 
ſchements Yanziers im Fort Ham angefommen, wo er bis zur Eröff- 
nung feines Prozeſſes in Haft bleibe. — Die Megierung bat mad) 
allen Departementen eine telegrachifche Depeidie geſandt, worin Die 
Schilderhebung Ludwig Napoleons and ſeiue Arreſtanion verfündet 
wird, Dieſe Dereſche beagt ferner noch, daß die Reg erung ſeit 
ein Paar Tagen Kenntniß davon hatte, daß rudwig Bonaparte ein 
neues Unternehmen auf Arankreidyauszuführen beabſichtigte. Am 5. 
(Calſo am Tage vor ber Yandung Yudwig Napeleous zu Boulegae.) 
machte Bord Granville den zu Paris anmweienden Minitern bie 
Mitcheilung, daß Ludwig Napoleon fih in England aufeinen Dampfs 
boot ohne Angabe der Beſtimmung eingeſchifft habe, Gleich darauf 
erging an fännmtliche Behörden des DceamVitterald die Weruny 
auf der Hut zu ſeyn. Sämmtlicye Journale der Departemente wılfen 
bereits von dem Greigniffe zu Boulogne, und ſtimmen darin überein 
ed für einen wahnſinnigen Streich zu erflären, Die Preife von 
Bordeaur behauptet iteif und feit, der ganze Plan ſey zwiſchen dem 
Prätendenten und Lord Melbourne abgekartet geweſen. 


Das Jeurnale la Gotenne be Bounloque vom 8. wieder⸗ 
heit famwmtinche bereits bekannten Details über die Landung und Ars 
relation des Prinzen Ludwig Napoleon und füge noch ber: Heute 
fruh gegen balb 9 Uhr wurde der Prinz Yonis von bier abgeführt. 
Diele unerwarter jchmelle Abrtiſe affızirte ihn ſichtbarlich. Brin Ab⸗ 
ſchied vom Generat Moatbolon war außer peinlich. We er in ben 
Hof des Schloſſes ſieg, ſtützte er fihh auf Den Arm des Oberſten 
der MNunicipalgarde; mitten auf Der Treppe blieb er ftchen und ſich 
an bie Gefangenen, die ſammtlich an ihren Feuſtern waren, wen: 
dend, ſagte er mit feſter Stimme: „Lebt wohl meine Areunde! Ich 
proteitire gegen biee gewaltjame Wegführung!“ Line Stimme, 
weiche aus dem Dffizierszimmer fam, antwortete hierauf: „bier 
Prinz, lebe wohl! Der arode Schatten Napoleons wird dich ber 
ſchutzen!“ Der Prinz jchrirt nun mltten burch Me im Spalier aufs 
getellten Ratiomalgarden nud Yinientrunpen, welde büfter und ſchwei⸗ 
gend jeiner Nbiubrung bewohnten. Er ſtieg in einen Wagen und 
von einem Tetaſchement Yanzierd und Municipalgardiſten esfertirt, 
ſchlug er den Weg nad Parıs ein. 

’ Paris, 10. Yuan. Man glaubt, daß wchrere Paité fich 
von dem Namoleonderozelle qurudzichen werden. Unter andern 
nennt mau den Grafen Zacher ber mit der Familie der Ronigın 
Dorten e verwandt iſt. — Aus Yon wird unterm 8. berichtet, daß ber 
General Anmard die Truvren der dortigen Garniſon unter bie Waf ⸗ 
fen treren , und ihnen durch ihre Offiziere Die Freigmifle zu Boulogne 
von denen mar Tags zuvor noch nichts wußte, verkunden lieh. 

Algier, 25. Juli. Wir bemerken bier neh immer nichts von 
den „Neſultaten“ des zweiten Felbzugs bed Marichalld Walde, deren 
die etitztellen Berichte erwähnen. Die Araber zeigen ſich wicht weni⸗ 
ger frech als zuvor, und Die Sicherheit iſt nice großer. Sechzehn 
Sarrafen, weiche Golouiften zwiſchen der Stadt Goleah und Dem 
tager bewohnten, wurden in Brand geſteckt. Funfundzwanzig 
Ebaſſeurs, melde Die Gorreigonden; von Bulfarif brachten, wurden 
unterwegs angegriffen und zwei von ihnen getödtet. Es wäre zu 
muhlam und zu veinleich, aM die Unthaten aufzuzäblen, Die uns jede 
Woche bringt. Bon wirkiamen Maßregeln, weldye Dagegen ergriffen 
wurden, ſieht man nichts, obichoen es keineswegs ſehr ichwer jean 
wurde, dem Unweſen zu ſteuern. Die Energie und Ausdauer der 
in Zuropa 10 ungerechterweile verjchrienen Coloniſten ıft brmwunder 
rungewardig. Als Beiſpiel führe ich die Anſtedler von Buffarif an, 
Weihe, unter Dem Feuer des Feindes Das Land bebauen, und iur 
Rachtzeit, Matt der Nube fh bingeben zu können, ofr genörhigt 
find, aurfzurichen und zur Aline zu greifen. — General Ohangarnier 
hat kue zuch etuen Ausſtug auf Die Gepirge ber Beni» Zalıh gemacht, 
um Das dorlige Terrain zu tecognescieen. Man wid namlich eine 


‚neue Ztrape nad Medeah bahnen, denn Der Engras Zeniat el Mur 


ſaia fann wegen ganzlichen Mangels an Waſſer nicht vccupirt wer 
ben, und ſenach wäre man bei jedesnaligem lebergang der Gefahr 
aus geſetzt, Ada Todte oder Bermundete zu verlieren. General Chan: 
garııer fand auf Dem Wipfet der Gebirgs eine ſchöne Hochebene, 
Die Ben: Zatay hatten dort eine Maſſe von Baubalz aufgeichichtet, 
mwahrichemlih um neae Dörfer Damit zu bauen. Die Golomue vers 
brannte Dies Holz und fehrte daau ohne Berlut nach Belida zurück. 
— Warıhall Babe ſucht jegt auf alle Weile die Truppen und die 
Celoniſten fir ſich zu gewinnen, ertere durch Beforderungen und 
Decorationen, welche er für fie beantragt, letztere durch jede Art 
von Zuvorfemmenteit und Schmeichelei. Der Marihall mus große 
Yalt baden, jeine Stelle zu behalten, da er feiner eiwas rauhen 
Natur jeldye Gewalt authut. Unverzechlich wäre es vom Miniſerium, 
wenn es einen Mann hier ließe, ber te zahlreiche Beweiſe feiner 
gäuzliden Unfihigfeit, das ſchwere Werk Der Uaterwerfung und 
Toloniation Nordafrika's zu leiten, gegeben bat. — Die Provinz 
Conſtantiue iſt fortwährend ruhig. Das Erſcheinen des Bey's von 
Tans an der Granze mit 8909 Mann hatte einige Beſorgniſſe eins 
erlöst, die aber jegt verichmunden find. Der Ben bar den General 
tboid, der eine Frflärung von ihm, forderte, geantwortet, er fen 
in jene Gezend nur gelommen, um die rüditandigen Abgaben einiger 
Stamme euizutreiben. Trotz dieſer Berfiherung wird man aber ein 
Lager an der Dilgränge der Provinz krrichten, ſowohl um bie Tus 
nejer in Zaum zu halten, ald um den mächti zen Stamm der Hanne- 
ſchah zu unterwerfen, der noch nicht ganz umiere Berefhalt aner⸗ 
fennt. Gelingt Diele Operation, fo uk das ganze öſtliche Gebiet 
beruhigt, und der Handel wirb wieder feinen alten Weg nad Bona 
nehmen. Es iſt ſehr morhmendig, für dieſe Stadt etwas zu tbun, 
denn die Gründung von Philiepeville hat die Bevölkerung Bona's 
fait ruinirt. — Der Krlegsminiſter hat mit dem Senerat Galbois, 
Dberfom.nandanten der Provinz; Conſtantine, eine directe Sorreinons 
den; eingeleitet, fo daß dieſe Provinz dem Einfluß des Marſchaus 


Balce fat ganz entzogen it. Man kann ſſch denken, wie fehr dieſe 
Maßregel den Etolz —— Mannes verwunden mußte. 
panien. 

° Bayonne, 6. Auguſt. Unſere Nachrichten aus Barcelona reis 
chen did zum 4. d. M. Am verfloffenen Samstag war der Prinz 
von Sachſen⸗Coburg daſelbſt eingetroffen, und aufs ſchmeichelhafteſte 
empfangen worden. Tags barauf wurde vom Marfchall Efrartero 
eine Revue zu Ehren des Bewerbers um die Hand der Königin Ifas 
belle abgehalten. — Ueber den Tag ber Abreije der Königinnen üt 
noch nichts feſtgeſetzt. Man erwartet ſammtliche Miniſter. — Als 
Beweis, daß der Friede in Gatalonten völlig wieder hergeitellt iſt, 
fann gelten, daß die Eilwägen vom 5. d. an, ihren Dienft wieder 
antreten, der theilweife während 6 voller Jahre unterbrochen war. 

Mabrid, 2. Auguft. Nichte Neues hier und aus den Provinzen; 
indeflen it man über die Aufrechtbaltung der Ruhe in Sevilla und 
Gadir beforgt. — Aus verfchiedenen Städten Spaniens dauern Die 


Auswanderungen fort. 
Gusland und PBolen. 


Veteröburg, 4. Auguft. Wie aus Berichten, bie unferem Handels 
Departement vorliegen, hervorgeht, nimmt die Ausfuhr baummollener, 
leinener und feidener Erzeugniſſe aus verſchiedenen europäifhen Staus 
ten, vornehmlich aus England, nach Perfien, China und Brafllien bes 
deutend zu und findet dort willige Abnehmer, Dieſe Erzeugnifle 
fünnten aber audy unfere Fabrifanten von gleicher Güte liefern, um 
fo mehr, ald aus England viele Waaren unter ihren ruffiihen Bes 
Nennungen 28* — Ein Handelsſchreiben aus Riga meldet uns, 
daß gleich nach Erſcheinen des Ukaſes über zollfreie Getreide-Einfuhr 
während ber diesjahrigen Schifffahrt, zablreiche Offerten in dieſer 
Hinfidt aus dem Ausdlande eingingen. Aus Riga war das letzte Ges 
treide nach St. Petersburg verfchifft worden, um von hier ind Innere 
bed Reichs verführt zu werden. Durch dieſen erichöpfenben Auffauf 
find die GetreidesPreife dermaßen geftiegen, daß jede Speculation 
hat aufhören müſſen. Pr. Stztg.) 

Ye 8 yptem. 
o 


Alexandrien, 23. Juli. eben trifft das engliihe Dampfboot 
mit der oftindiichen Port hier ein. — Sami⸗Bey iſt heute aus Sons 
fantinopel urüdtgefehrt ; feine Sendung fcheint mislungen, denn 
der Paſcha — und ift übler Laune, Es werden von neuem 
drei Finienfchiffe ausgerüftet, die nach Syrien fegeln follen. 


: Richtpolitifche Zeitung. 

Heidelberg, 5. Auguft. Der geftrige Grucdtmarft macht Epoche: 
nie zuvor fah die Stadt eine nur ähnliche Häufung von Säden mit 
Frucht. Der Marftplag hatte wicht Raum, ein Ehe bed Karls 
plages mußte zur Lagerung aushelfen, und noch bei Anbruch der 
Nacht lagerte einiger Borrath dort, ein größerer auf dem Marfte 


ſelbſt und weit ſpater. Die Preidminderung läßt fich beimahe ats 


eine um die Hälfte gegen früher angeben. 

Aus Rheinheſſen, 7. Auguſt. Unſere ruchternte fällt allent— 
halben ganz vorzüglicd gut aus, woburdy die mangelnde Nensdernte 
weniger ſchmerzlich fühlbar wird. Die Früchte (und namentlich der 
Waizen) find fo ſchoͤn, ald.man fie mur ſehen kann. Die Reben 
ſtoce find meift wie mit Trauben überfchüttet, und bie eingetreteme 
wärmere Witterung iſt, troß der fat zu fühlen Nächte, die ‚beite 
Propbetin eines guten Herbſtes. j 

Behenhaufen, bei Tübingen, 8. Auguſt. Heute hat fih auf 
einer Hirſchijagd im Revier Entringen, Tübinger Forts, ein großes 
Unglüd zugetragen. Frhr. v. Ulm zu Poltringen war auf Ddiefeibe 
eingeladen und brachte feinen Rentamtmann Wullen mit auf biejelbe. 
Dbne eingeladen zu Senn, fand ſich aud der Uhrmacher D. bei biefer 


‚Jagd ein, und der Revierſörſter Schlette von Entringen, der fie 


leitete, war nachfichtig und fchidte Dielen Jagdliebhaber, der von dem 
Oberförſter bei früheren Verfuchen, ſſch gusudrängen, abgewieien 
worden war, nicht weg. Nachdem einige Triebe gemacht waren 
und eben ein neuer Trieb anfing, ihoß D. den Rentamtmanır 
Bullen, der unter ihm ftand undallerbings den Fehler gemacht hatte, 
feinen ihm angemwiejenen Stand zu verlafen und etwas vorwärts 
ins Holz zu.fteben, dur den Kopf, dad er nach einem matten 
—* augenblicklich verſchied. Er hinterläßt eine Wittwe und 
ein Kind. 

* Frankfurt, 12. Auguft. Das legte Concert des Herrn Liszt 
war trog der erhöhten Preife fo zahlreich befucht, daß man furz vor 
Beginn desfelben faum mehr einen Plag erhalten konnte. Diefer 
audgezeichnete Künftfer verlieg Frauffurt unter den raufchenditen 
—— aller Kunſtkenner. Wie man hört, fo erhielt er 


“für jedes Goncert ein fired Honorar von 50 Stück Friedrichs'dor. 


— Karl Devrient, fönigl, hannoverjcher Hoffchaufpieler, hat ge 
feinen Gaſtrollen-Cyllus begonnen. — Die Bull und Clara Novelle 
werben im der fünftigen Woche ſich hören laſſen. 


Wafferftand desMains nad) dem Würzb. Pegel. 
Am 13. Auguſt 16 Zoll, 


Schifffabrts-Radridten. 
Würzburg, 19. Auguſt. Angefonmen: 
M. Lem won Ringen mit Yabung von 
Mannbrim und der Pfalz. Ermwartet wird 
M. Erelig von Kigingen mit Ladung von 
Frankfurt. — Geſtern Mittag abgefahren: &. Schön 
won hier mit Yadung nah Zranffurt, Mainz und Köln 
I Ladung edendabın; W, Brand Wie. von, hier; 
nde der Yadezeit den 20. d. Mis. 
Meteorologifche Beobachtungen. 
} (Am 13. August.) 

Morgens 8 Uhr. Nahmittagt 1 Uhr. 
Luftbrud 330,” 3 par. 330,7 4 par. 
Luftwärme 4-14. GR. 4 17.008 

Miedrigher Stand des Ther. Höciter Stand des Ther. 

IN | 4 17, 6. 
Mind um 3 Uhr: Südmeit. 
Danffagung. 

Zur die allfeitig bemwieiene warme Theilnahme 
mährend der Kranfheit als bei dem jo frühen Hin 
beiden meines Sohnes, Peter Franz, Schülers 
er DOberanmmafialflaie, eritatte ich überhaupt, feinen 
Herren Profelloren und feinen Mitſchulern insbrjonderr, 
den herzlichftenDantab, Beitshöchheim, 12. Auguſt 1940, 
Adam Franz, ald Vater, 


 Buttenfcher Garten. 


. Heute Nachmittag große mußtaliihe Produßtion 
mit vollem Streihordefter durch dad Mufl:Eorpd des 
®. Infonterie-Hegimentd (König Die). £ 

Zu geneigtem Jufpruch ladet ergebenit ein 
Der Eigenthbümer. 


„Berlornes. 

is; en 11.2. mM, wurde vom lebten Hieb 

—** Dre Anivert ein Albers Being 
H wi 

west Sur Deishnung Inder Erpedinton d-@L abinnchen 





e Anzeige 
„Bir finden ung veranlaßt, uniere Herren Ger 
ſchafts Ireunde und Gorreipondenten zu bitten, Briefe 
und Paqurte für und, welche pr. Poit ablaufen, unter 
unfere Adreſſe in 
Gaibad. 
zu adreifiren, 

Zugleich erlauben wir und, ju bemerten, das wir 
anders adrefirte Briefe und Paquete uneröffner zur 
rüdgehen laſen werden. . 

Volkach, den 10. Auguſt 1940. 

Joh. Yud. Schubert, 

B. € Aridrid. - 

E. Fridrid, Arothefer. 
r3. of, Frainier. 
had. Kotbenhöfer. 


Befanntmadung. 

[2a] Am Freitag den 21. d.W, Mach: 
Pi) „j mittags 2 Uhr wird im Yofale des unter 
6* fernaten Gerichts eine zur Verlaſſenſchaft 
des faiſerl. ruhen Etaatsratbes und 
Dßrrarzted Herm Dr, ». Noos gehörige, in der 
Remiſe ded Dr. Heine'ihen Inſtituts Diſtr. 4. Mo. 18. 
ur Enſicht bereit stehende f. g. polnische Kaleihe an 
en Meiltietenden argen ſogleſch baare in faffamäniarr 

Münze zu leitende Zahlung verfauft. 

‚Die Kaleſche iR zweiſihig, balb gedeckt, grün 
ladirt, mit arauem mittelfeinem Tuch gefüttert, nad 
alter Form geripst und etwas breitipurg. 

Yurzburg, den 11. Mugu 1840, . 
König, Kreis: und Stadtgericht. 
». Weuing. j 
». d. Pfordten. 


Bei ©. Bajie in Quedlinburg id erſchienen, umd in 
der Stahelihen Buchhandlung ın Würpburg zu haben: 


A. D. E. für Verliebte 


und Heirathöluftige. Zu Luft und Oder Her⸗ 


ausgegeben von Jocoſus Frauenlie 


geh. 
Preis 8 Gr. oder 36 fr. 


&o eben ift eridienen und ın allen Buchhandlun⸗ 
gen (im nn Im der —A wu haben: 


Bejchreibung des Berfabrens 
bei dem Preffen des Torfes 
und der 


Dabei verwendeten verſchiedenen Maſchinen, 
von Lord Villoughby be Eredby. 
Deutfdy bearbeitet vom Profeffor 3.9. Schu: 
bert. Mir 8 Abbildungen. gr. 8. broch. 
9 Gr. oder 42 fr. 
Arnoldiſche Buchhandlung 

in Dresden und Zeipsia- - 





Bei S. Aulinger. in Dillingen it fo eben er 
fbienen , der Stahel'fden Buchhandlung IN 
ürybura zu haben : u 
Sufemwrnfehung der neuerten allerhöchten 
Berordnungen über die Einführsng ber breiten 
Radfelgen und der aus dem k. Minifterium 
des Innern hierüber erlaffenen Erläutes 


rungen. 8. geh. 6 fr. 
Der Gebrauch der Flußbäber nebſt Angabe 
der dabei zu, beobachtenden Borfichtdmag, 


regeln, gefammelt aus ben Schriften be, 
rühmtee praftifcher Aerzte, 8. geh, 6 fr 


— — — — 





Lotto»-Amgeige 
Die t1o05te Ziehung im Kegensburg til 
Dinstag den 11. Auguſt unter den gewohnlihen 
Formalitäten vor id gegangen, wobei nad 
ftehende Nummern zum Vorſchein kamen: 


9. 32. 74. 62. 36. 


Die 1006te Ziehung wird dem 10, Geptbr., und 
inzwiihen die Shdte Murnderger ben 20. Auguft und 
den 1. Grpt. die 138te Munchner Ziehung wer 
ſich geben. 





Om Berlag und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Vorausbejablung, 


ährig bier, 3fl. aß tr., per poa I. Wacom 
rd 14532 Ui. 3 A. 2. 


Mene Würzburger 





Eimrüdungegebühr. 
Die dreifpaltige 233. oder deren Raum a fr. 
un h 


Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Redır. 











Nro. 226. 








Deutſche Bundesftaaten. ü 

2,2 (Bayern) Würzburg, 14. Auguſt. Ihre Majeftät bie 
Königinvon Würtemberg mitbenbeiben Prinzefiinen 
° 2. Hob. und Gefolge, trafen _geftern Abend, von Kiſſingen fommend, 
bier ein, umd fliegen im Gafthaufe zum deutichen Hofe ab. Die 
hohen Herrihaften waren bei Sr. Durchlaucht dem Prinzen Eduard 
von Sadfens Altenburg zur Tafel geladen, während welcher 
die Muflt des k. nfanterieregimentd Koͤnig Otto von Griechens 
land mehrere Protuctionen anfführte, Heute Morgen fegten Hochbies 
felben ihre Reife nach Stuttgart wieder fort. 

Aus Franken, 11. Aug. Das Infanterie-Regiment Zandt in 
Afchaffenburg marſchirt am 20. Auguft nach dem Nürnberger Lager, 
und zwar in folgenden Zagsmärichen: Wörkh, Stadtprogelten, 
Dertiingen und Homburg (Ralttag), Heidingsfeld, Ochſenfurt, Ufens 
heim, Windsheim (Rafttag), Markt Erlbach, Kadelzburg (Rafttag). — 
Das Infanterie-Regiment König Otto von Griechenland in Würzbur 
rüct erit am 26. Yuguit aus, über Ochfenfurt, Uffenheim, Martt 
—— und Oberdachſtetten (Nafttag), Neudorf, Zirndorf, in's 

ager., . j 
Aſchaffenburg, 13. Aug. Se. Fönigl. Hob. ber Kronprinz find 
eftern Abend 6 Uhr in Begleitung Ahr. Fönigl. Heh. der Frau 

rbgroßherzogin Mathilde von Darmſtadt bieher zurückgekemmen. 

Se en Mitternacht trafen Ibre Hob. die Heriogin Paul von Wär— 

tembers Durdyl. Schweſter unferer allergeliebteten Königin, im 

fönigt. Schleife ein und werden, dem Vernehmen nad), einige Tage 
dahler verweilen. wAichaffb. Zta.) 
Speyer, 9. Aug. Bon Tag zu Tag wird es auch in unferer 

Pfalz und namentlich in unferer Kreishaurtſtadt bemerfbarer, daß 

ed mit dem Lager bei Nürnberg Ernft wird. Schon vor mehreren 

Tagen find die verſchiedenen Detachements und die Recruten unferes 

2. Jügerbataillens dahler eingetroffen und die Waffenübungen wers 

den fcharf, Sehr ſcharf betrieben. Unſer Jägerbataillon it aber auch 
eine Waffengattung, worauf das Vaterland ſtolz ſeyn darf, und die 

Mannschaft it fo brav eingeſchult, daß fie bei den großen militäris 

fen Evolutionen im Lager bei Nürnberg ſchwerlich in irgend einer 

—— hinter den übrigen vaterländiſchen Truppen zurückbleiben 

wird. Auch die in Landau garnifonirende Escadron des Chevaurle 
ger Regiments „Leiningen“ ift bereits vor einigen Tagen und heute 
er Staab von Zweibrüden hier eingetroffen. 

- (Preußen) Berlin, 7. Auguft. Nachgerade fcheinen unfere 
Börfemmänner doch ein ernithaftes Geficht zu ben Kriegẽgerüchten 
zu machen, denn die Papiere aller Gattungen fallen. icht daß 
man wirflich den Ausbruch eines Krieges bejorgte, allein das bloße 
Gerücht hat ſchon einen fo lähmenden Einfluß, daß die papierne 
Welt unferer Finanzen badurd ungemein niedergedrückt wird. Die 

- Briefe aus Paris melden von ungebeuern Berluften. Sogar bas 
Haus Rothſchild ſoll dießmal fehr ſtark betheiligt, und trotz feiner 
ze Verbindungen ganz unvorbereitet auf die Kataſtrophe geweſen 
eyn. Da dieſe Verluſte immer reagiren, fo murmelt man auch hier 
fchon von bedeutenden Lücken, die der Bertrag der vier Mächte in 
der Caſſe einiger Banquiers gemacht haben fol, — Ob man daran 
denkt, der Aushebung der Reeruten in Frankreich durch eine ähns 
liche Maaßregel bier das Gleichgewicht zu halten, möchte ich nicht 

‚ geradezu verneinen; inzwiſchen üt noch fein Befehl der Art irgend 
erfolgt. — Die Reife des Königs bleibt nach wie vor feftgeiett. 
Hauprfächlic wird erin Pommern und von Preußen (?) verweilen, um 
die Verhältniſſe diefer Lander einer recht gründlichen Prüfung zu uns 
—— Namentlich will er auch. den erwaltungszuftand genau 
ennen lernen, und daher in jedem Drt, wo fid) "ein Oberlandess 





Samstag, 15. Auguft 1840. 





gericht oder eine Negierung befindet, einer u. beiwohnen. Man 
faubt bier, daß Preußen für den Fall ernitlicher Verwidelungen 
eine Mitwirkung nur unter der Bedingung ſehr vortheilhafter Danr 
delöverhältniffe mit ‘den betreffenden Mächten zufagen werde. Und« 
befondere hoffe man, daß auf Diefem Wege unſere commercielle 
Stellung, zu Rußland einen guten Schritt vorrücen fol. (A. 3.) 
Verlin, 9. Auguft. u ber bei und am 15. Dftober ftatts 
“findenden Huldigung werden unter allen Ständen große Borbereis 
tungen getroffen. Der konigl. Medailleur Fiſcher iſt beauftragt, 
2 Huldigungsmedaillen, namlich eine in Bezug auf Königsberg und 
die andere auf unſere Refidenz , * fchlagen. Auch wollen, wie 
man hört, die Boriteher ber Domfirche an dieſem Tage einen feier: 
lichen Gottesdientt veranftalten. Das zur Huldigung in unferer 
Haupritadt entworfene Gonvocationd « Patent an die Stände ift nun 
erfchienen, und lautet wie nachſtehend: „Es foll dabei jo viel als 
möglich nach denielben Grundſätzen und in gleicher Weiſe, wie bei 
der Huldigung im Jahr 1798- verfahren werden. Für Die Mark 
Brandenburg und Marfgrafichaft Niederlaufig, wird es nach Maße 
gabe.der fruheren Vorgänge und alten Berechtigungen mit Rückſicht 
auf die-gegenmwärtig veränderten Verhältniffe in —— Art ge⸗ 
haiten werden: „U Ein jeder Beſitzer eines immatrikulirten Ritters 
gutd wird aufgefordert, perfönlih zur Huldigung zu erfcheinen 
oder zu dieſer in feiner Stelle einen Mitftand zu bevollmächtigen. 
2) Der Bürgerfhaft Berlins verbleibt das Mecht, mit dem Magittrat 
und den Stadtverordneten perfönlich zu buldigen. 3) Bon den 
übrigen Städten entienden Die mit Biril» und alternirenden Stim— 
men bevorrechtigten Städte einen Deputirten des Magiftrats und 
einen ber Stadtverorbneten. 4) Die zu Collectis» Stimmen vereinig⸗ 
„ten Städte wählen die Bevollmächtigten aus ihrem Stande in gleicher 
ahl und Weiſe, wie zum Yaudtage, 5) Dajfelbe gilt von dem 
tande der Yandgemeinden, Wollen diejenigen Städte, bei welchen 
ein frühere Herkommen bafür ſericht, außerdem einige Abgeorbnete 
der Bürgerſchaft mach Berlin ſchicken, fo And fle zuzulaffen. Unter 
zu Grundlegung der befondern, die Beſchickung zum Yandtage bes 
treffenden Berorbnungen it in der Neumark, Niederlauſitz, in Poms 
mern und in Schlefien zu verfahren, wie es wegen des Großher⸗ 
zogtbums Poſen beftimme it. Gleiches tritt aber auch in Sachſen, 
Weſtphalen und in ber Rheinprovinz wegen Couvocation der Huls 
bigungs+ Abgeordneten ein, jedoch in Sachſen und Weitchafen mit 
einigen beitimmten Modiftcationen und der Feitiegung, daß die Ges 
wählten bei dem Afte der Yuldigung als die Abgeordneten der darin 
befonderd aufgeführten Landestheile sc. erfcheinen, in ber Rbeinpros 
vinz aber mit der Weifung, daß das’ Letztere in Berreff der aus den 
Herzogthümern Geldern, Gleve, Jülich, Berg und aus dem Fürften> 
thume Moeurs gewählten Abgeordneten beachtet werde; wogegen aus 
allen übrigen Theilen der Nheinproving bie Abgeordneten als die bes 
Großherzogthums Niederrhein anzufehen find.” — Die Amneftie, 
welche bei der Huldigung gegeben wird, tritt ſchon am 10. Sep- 
tember von Königäberg aus fir die politiichen Verbrecher der ger 
fanmten Monarchie in Wirkfamkeit. — Geitern Abend iſt ber Prinz 
Auguſt von der Infpectiond s Reife aus Preußen und Schylefien zus 
»rücdgefehrt, und heute wird der Prinz von Preußen aus Ems in 
der Hauptſtadt erwartet. (#3) 
, Köln, 10. Auguſt. Einem Briefe aus Berlin zufolge, ber 
mir von guter Hand mitgetheilt worden, wirb die Felepang ber 
erledigten Miniiteritelle dennoch in anderer Weife ftattfinden, als 
man bisher vermutbete. Die Schwierigkeit nämlich, Herru Gehei— 
menratb Fichhorm im feinem bisherigen Poſten zu erfegen, naments 
lich unser den jetzigen Umfänden, wo die orientaliihen Verhältniſſe 


jeben Augenblick verwicelter werben, foll das Refultat herbeigeführt 
haben, daß derjelbe fürs erfte noch auf diefe Beförderung verzichtet; 
hingegen habe Herr von Humboldt auf vieles Anbringen ſich 
reit erflärt, während zweier Jahre das Minifterium des 
Unterrichts und Kultus zu übernehmen. Ich theile Ihnen dieſe 
Nachricht mit, fo wie fie.mir zufam, ohme fle völlig verbürgen zu 
Tonnen , obfchon, wie gefagt, die Quelle derjelben eine ſonſt zuvers 
läffige if. Die Verwirklichung derjeiben wäre gewiß in hohem 
Grade zu wünfdyen; Humboldt it die erſte wiſſenſchaftliche Notabis 
Kität in, Preußen, und wer hätte einen höheren Beruf ald er, ein Miniftes 
rinm zu leiten, dem bie Pflege der Wiſſenſchaft anvertraut iR ? CF. I.) 
4 Freie Stadt $ 
in Wiesbaden abgehaltene Berfammlung der Aktionäre der Taunuss 
eifenbahn fol fehr ftürmijch gewefen ſeyn. Die Wahl des neuen 
Verwaltungs⸗ Raths iſt indeß zu tande gekommen. Der Freiherr 
A, M. von Rothſchild iſt nicht dazu gewählt worben. Auch find 
die Preiße der Pläge nicht ermäßigt, — Was ich Ihnen bereits in 
einem Briefe vom.9 d. andeutete, kann ich jegt beitätigen. Auch 
Charles Durand it in Boulogne arretirt worden. Er dürfte 
ſein Leben zulegt dennoch in einem Gefängniſſe beſchließen. 
—— 11. Auguſt. Heute traf hier, wie verlautet aus Darm⸗ 
ſtadt die Nachricht ein, daß die großherzoglich.heifliche Regierung 
nunmehr ihre befinitive Tonceſſion für den Bau der ; ranffurtsDarms 
fadt-Mannheimer Eiſenbahn ertheilt hat. Durch bie Ausführung 
bieſes Unternehmend wird die TaunussEifenbahn an Bedeutjamfeit 
und Ertrag wejentlic gewinnen. Es wird verfichert, daß ganz in 
Kürze Hand and Werk gelegt werden fell. Die vielfachen Er ahrun⸗ 
en, weiche man bei der Taunus-Eiſenbahn gemacht, dürften bei dies 
em neuen Projecte gewiß nicht unberücjichtigt bleiben, fle werben 
dazu dienen, bas Publicum vor mancherlei Schaden zu wahren. ($.3.) 
Ein beigifches Blatt meldet aus Luremburg, Pr. Haffenpflug 
ki nach dem Haag berufen, um genügende Erklärungen über mehr, 
ache Klagen zu geben, welche von ben Bewohnern des Großher⸗ 
jogthums gegen ihn erhoben find. Man fep der Anfiht, daß Dr. 
v. Stift, welcher im Haag die Angelegenheiten Luremburgs leitet, 
ihm nicht gewogen 57 und man erwarte einen Regierun swechfel 
im Großherzogthm. ir unfererfeitd glauben aus guter Quelle zu 
wiffen , daß das beigifche Blatt, der Ami de 0Oidte ganz recht 
hat; Hr. Haffenpflug it, wie und ſchon vor mehreren % ochen ges 
meldet wurde, in Lüremburg durchaus nicht beliebt, und jo fehr man 
auch feinen geiftigen Fähigkeiten und feinem guten Willen Gerechtig⸗ 
feit wiederfahren laſſen will, fo kaun man es ich doch nicht ver⸗ 
ehlen, daß manche ſeiner Maßregeln und die Art und Weile feines 
uftreteng nicht geeignet find, die deutſche Nationalitat in Luremburg zu 
heben und zu beleben. Und doch iſt dieſe für unfere Gränzprovinz 
von großer Wichtigkeit. Wir willen, dag ſcheu, vor Wochen dm 


Haag die Rede davon geweſen it, Hru. Daffenpflug durch eine ans 


dere Perfon zu erfegen. Daß Dr. v. Stifft diefen Staatsmann zu 
entfernen twünfcht, ſoll Thatjache feyn. . ‚cn. 3 
Deiterreich.) Wien, 6. Aug. Se. Ma’. der König von 
Sadılen ift unter dem Namen eines rafen v. —5 den 30. 
Juli in Troppa angefommen, von wo er-über Teſchen fich nach Uns 


* 


cher Beziehung zu bereiſen. Die allarmirenden Berichte ber franzo+ 
ſſſchen Blätter haben die Gurfe zum Weichen gebracht. Diejes dürfte 
inzwiſchen nicht von Dauer fen, um jo mehr ald man weiß, daß 
die Beforgniffe über Kriegsverwicklungen nicht allein das Herabges 
en der Papiere veranlaßt. Es mifcht ſich bei ſolch einer Gelegens 

it, wie natürlid) , — unreines Clement ein, und jo kam es 
denn, daß dabei handgreiflih unmahre Werüchte mitwirften. Perſo⸗ 
nen, die einen freien Standpunkt einnehmen und wohl unterrichtet 
find, theilen die Beforguifle einer Friedensftörung, nicht, wei es 
nicht glaublich iſt, daß ranfreich vier Freunde aufgeben werde, um 
Wir glauben fagen zu können, daß bie Rüds 
fchr des franzöftichen Botſchafters für biefe Annahme eine Bürgichaft 
gas und die mächte Zufunft zeigen werde, daß Mehemed 
lid Sache nicht vermöge, den Frieden von Europa zu Grabe zu 
lãuten. a. 3. 


Einen zu gewinnen. 


Wien, 7. a Seit drei Tagen it die Börfe wegen ber, 


neueften parifer Nachrichten fortwährend im größten Alarm, Die 
Bank Hctien find beinahe um 100 fl. per Aetie gefallen. Mit einer 
wahren Angit ficht man den ferneren Nachrichten von dort entgegen. 

a8 einzige Tröftliche it, dag hier nicht der Schatten einer Friegeris 
vr Demonftration flattfindet. Zur Bermehrung dieſes Allarınd 
Be fih das Gerücht verbreitet, daß der Fürit Metternich auf feiner 

Ua in Böhmen vom Schlage gerührt worden ſey; allein es zeigte 


ſich bald, daß die Agioteurs diefed Gerücht bemugten , um reichlichen " 


ranffurt, 13. Auguſt. Die_geftern 


ſehen ließ, um den laufenden Bedürfni 


—— ewendet hat, um bie. Karpathen in geognoſtiſcher und botanis » auch heute 


Gewinn zu ziehen. Indeſſen läßt fich nicht leugnen, daß bie jegi 
Krifid uns ein Vorgefhmadf von dem it, was mia Se 
monftration zur Folge haben würde. Die Gewißheit einer militäris 
fchen —— mürbe unſer jegige® Finanzioftem paralpfiren. 
Der franzöftiche Botſchafter, Graf ©r.:Aulaire, hat fih zwei Tage 
hier aufgehalten (wie gemeldet) und ift hierauf nah Königewarth 
abgereift, um mit dem Fürften Metternich zu unterhandeln. ds bieß 
er habe ein eigenhändiges Schreiben des Königs Ludwig Philipp an 
ben Kaifer mitgebracht hat. (eipz. Allg. Ztg.) 

Wien, 5. Auguſt. Ein Gerücht, das gegemwärtig im ern hafs 
teten Tone erzählt und mit den boshafteiten Cinftreuungen gewürzt 
die Runde Durch mehrere beutiche Blätter machte, daß nämlich der 
Beichtvater Ihrer Majeftät der Kaiſerin Anna, Hof ⸗Caplan Bragato 
fo u von hier verichmunden fey, daß er nicht einz.al die &rs 
laubnip erhalten habe, bei Ihrer Majeität fich zu beurlauben, it rein 
erbichtet. Don Luigi Bragato iſt vor einigen bocen mit Crlaubniß 
der Kaiferin nach Berona, feiner Vaterſtadt, abgereift, von wo_er 
binnen Kurzem wieder N ren Gr St.) 

e em. 

Bräffel, 11. Aug. Die Weyer hat, wie fd die ſes voraus ⸗ 

n ‚ nilfen der Eifenbahnarbeiten zu 
genügen, ihre Zuflucht zu Treforiheinen genommen, von denen für 
den Betrag von einigen Millionen ſchon aus der Girkulation zurück 
gezogen waren, mun aber von Neuem ausgegeben werden. Die 
eigentliche Tilgung dieſer fchwebenden Schuld follte vermittelt bes 
Errrages ded neuen Anlehens vor fih gehen, wird nun aber auf 
unbeftimmte Zeit ausgeſetzt bleiben mülfen, Roc ift an Gontrahis 
rung bed Anlehens, ohne bebeutende Verluſte, nicht zu denfen; Die 
beigifhen Fonds find fogar tiefer ald verbältmißmäßig die franzöfl« 
fchen geſunken. Man vermuthet im — runde die Speculafion 
großer Banquierd ‚die gerne die hiefigen Staatspapiere bedeutend 
herabdrüden möchten, um Das neue Anlehen unter deſto vortheilbafs 
teren Bedingungen an ſich bringen zu Fünnen. Wie dem nun auch 
ſey, das Mittel der Emiffion von Teeforicheinen kann mur ein tes 
ſeyn; follte daher der gegenwärtige Zuftand lange dauern, 
o müßte man immer zu einem andern, burdigreifendern, fih eut⸗ 
fließen. Hoffentlich; wird ſich bis bahin der politische Horizont 
wieder aufgeheitert haben. Es wäre Schade, wenn man bie Aus— 
führung der Eiſenbahnbauten weniger fräftig betreiben, ober gar un⸗ 
terbredhen müßte, da ſich gerade jegt ber Ertrag ber fertigen Streß 
fen günfiger ald jemals darbietet. (Köln. 3.) 

j Franfreic. 

> Maris, 11. Aug. Nachdem bei Tortoni noch fehr Iebhafter 
Umfag jtattgefunden, ſank heute auf der Börſe das Vertrauen wies 
der. — Man machte allgemein die Bemerfung, daß ungeachtet 
ber Freundfhaftsverfiherungen Palmerfons, bie 


Mächte den Bertrag vom,i5. Juli noh nicht zurüd 


genommen hätten, und daß Diele Zurüfnahme das 
einzige Mittel fey, den Frieden aufd neue zu be 
gründen. -3 p©t. 81,95. 5 pt. 115,90 Banfactien. 3400 Stabt 
Obligationen, 1275. Span. 26 1/2. , 

° Paris, 11. Auguſt. Die Erflärung Lord Palmerftons wird 
noch von rinigen Journalen cemmentirt. So mimmt 
der Commerce davon Gelegenheit, einen or Artifel gegen bad 
Minifterium zu ſchleudern. Er findet die riebfertige Gefinnung bed 
engliichen Kabinets nur in feinen YWorten , nicht in feinen Thaten, 
und vergleicht Ford Palmeriton in diefer Beziehung mit Iemanden, 
der einem Andern eine Ohrfeige gibt, und dabei ſich entichuldigt. 
Andere Journale beichäftigen ſich mir der Louiſiade““. Namentlich, 
daß der Prinz Ratt wie in Straßburg vor die Jury, nunvor den Paird- 
hof geſtellt wird, findet felbjt der minijterielle Gourrier frangaid für 

i recht. 
——— Auguſt. Ein Schreiben aus Amiens vom 9. 
Auguſt meldet Naditehended über die Durchreiſe Ludwig Napoleons 
durdy jene Stadt: „eltern Abends um halb 7 Uhr kam ber Prinz 
Fowis bier durch, um ſich mach Ham zu begeben. Eine zahlreiche 
Bevölferung,, namentlich viele Arbeiter, hatten ſich in den Straßen 
aufgeitellt, Die er paſſtren mußte. Ludwig Bonaparte ſchien ſehr 
traurig; er iehnte ſich in den Wagen zurüd, wm ben Blicken ber 
Neugierigen zu entgehen. Im der erſten Galeiche, der 5 bewaffnete 
Dragoner voranritten, befanden fih 4 Munizipalgardiften. Die 
zweite, von 6 Dragenern umgeben, enthielt ben Gefangenen , ber 
einen einfachen grauen Oberrod trug und rechts faß; fermer ben 
Dpriftlieutenant der Municipalgarde , een Adjutanten und einen 
Martdyal »deö s Logis ; die dritte Galefche ſchloß in fich vier Mumis 
zivalgarbiften. Die Relais waren auf ber ganzen Straße vorauds 
befellt. Scen Tags zuner hatte ein Bataillon des 14. leichten 


Infanterieregiments den Befehl erhalten, fich nach Ham zu begeben, 
allein in Folge einer Gontreordre gingen nur zwei Compagnien nad, 
diefer Feitung ab. Die Truppen waren in ihren Gafernen confignirt 
und Dragoners Detaihementd waren gleifalls geſtern ſchon abge 
angen, um dem Prinzen bie zu eöfortiren. Samſtags um 
Deitternacht fam der Prinz nad Ham. — Ludwig Napoleon, jowie 
auch feine Mitichuldigen waren zu Boulogne einem langen Berhöre 
unterworfen worden. Der Prinz geftand ein, daß er ed war, ber 
in ber Gaferne ſein Piſtol abfenerte, nicht aber in der Abficht, 
den Gapitän zu töbten, ſondern nur, um zu einem Kampfe zu pros 
N paris, 11. Aug. Man plaubt, daß der Prinz Lonis bis zum 
20. ober 25. hierher geführt werden wird. In mehreren nörblichen 
Devartements haben Berbaftungen ſtattgefunden, die mit ber Bow 
logner Affaire in Bezug ſtehen ſollen. — Der „Rational“ verfichert 
heute in feinem Fenilleron, ber Prinz habe vor jeiner Abreiſe nicht 
aur eine Gonferenz mit Korb Palmerſton, fondern auc eine mit 
Hrn. v. Brunnom gehabt, — Das Kuremburg + Gefängmiß ift chen 
unter Polizei + Aufficht geitellt worden. — Die Regierung muß einige 
Furcht vor Unruhen gehabt baben, bie am 10. audbrechen follten. 
Wenigſtens waren Truppenabtheilungen in allen Gafernen <onflg- 
airt. — Das „Univerd” jagt, Guigot treffe in Eu mit Hru. Brog ⸗ 
lie und Thierd zufammen, zwei Männern, bie gegenwärtig berjeiben 
itifchen Anficht ſeyen. — Der „Zoulonnais” erzählt, Admiral 
alande habe bereitd mit dem Jena bie levantiichen Gemä mäjler verlaſ⸗ 
fen, und ſey auf ber Rückteiſe begriffen. — Der Gapitän Puigollier 
zu Bonlogne, ber fich bei dem Einfall fo ehrenvoll auszeichnete, iſt 
zum Schloßfommandanten ernannt worden. — Racrichten aus Teras 
von Mitte Juni berichten, daß ber General Arifta an der Spige 
von 1000 bid 1500 —— nach Teras marſchire, um bie foderä⸗ 
liſtiſchen Truppen zu euen. 

* Ham, * A ut, Prinz Louis Napoleon iſt bier angefom- 
men. Bei feiner Ankunft wurde er in die Gemächer gebracht, weldye 
Fürft Polignac anfangs bewohnte, und bie bis jegt Gabrera inne 
batte, der nun die Zimmer Gueron de Ranpille's bewohnt. Die Bes 
* wölferung zeigt durchaus feine Sympathie für ben Gefangenen , im 
Gegentheile allgemeine Migbilligung feines Berragens, 3 
miltäriichen Anitalten, wie bei ber Bewachung ber Erminiſter find 
etroffen worden. — Gabrera, ber fich ſchon auf die gute Geſeilſchaft 

eute, wird Diefen Abend vos * rille gebracht werben. 

a em. 

‚Rem, 4. Augufl. Ym-1. d. war eine außerordentliche Gongre- 
gation von Garbinälen zufammen berufen, in welcher unter mebreren 
andern kirchlichen Angelegenheiten auch die ber Biichöfe in Portugal 
zur Verhandlung kam. Wan flieht immer mehr ein, daß ſeitdem ſich 
die Lage der pyrenäiſchen Halbinfel und hauptfächlich Portugals fo 
fehr verändert hat, etwas zum Wohl der Stircheneinheit geichehen 
muß, und wir glauben verfihern zu fönnen, dag man im biefer 
Beziehung ſich gegenwärtig fehr geneigt finden laſſen wird, fobalb 
nur einige fpeciche Schwierigkeiten aus dem Weg geräumt find. — 
Aus Eaitel Gandolfo geben über das Befinden des heil. Vaters bie 
befriedigenbiten Berichte ein, webei man zugleich erfennt, dag manche 
Gerüchte über die Krankheit desfelben nicht allein übertrieben , fon 
bern zum Theil ganz erfunden waren. Ge. Heiligfeit der Papft ſoll 
die Abficht begen, bis zum 15. d. nach Rom zu fommen, um das 
Himmelfahrtöfeit bier zu celebriren, bei welchem er nach der Meile 
in der Kirche ©. Maria Maggiore, von der Loggia dieſer Bafllica, 
ben Segen an das Volk zu ertbeilen pflegt. — Geitern eilte ein 
engliiher Gabinetöcourier von Neapel fommend hierdurch nach ons 
don. Er ſoll Ueberbringer der Ratification des Königs von Neapel 
für die in Paris abgefchloffene Ucbereinfunft feyin. 

Turin, 4. August. Es find von hier aus eiligit die ſtrengſt en 
Befehle am die Graͤnze ergangen, die ans Frankreich und der Schweiz 
fommenden Reifenden mit jcharfem Auge-zu beobachten, und verdäch⸗ 
tigen Perfonen den Eintritt in die fardiniichen Staaten gänzlich zu 
verweigern. Man will zuverläflige Nachrichten aus Paris erbalten 
haben, daß ein Staatsmann bereits die revolutionäre Propaganda 
losgelaſſen und eine bedeutende Anzahl ihrer Emilfäre mit Däffen nadı 
„Italien verfehen habe. (Allg. 3tg.) 

Spanien. 

.. ." Bayonne, 8. Auguſt. Rad dem Eco del Eommer 
eio vom 4. wäre Murcia in Belagerungszuftand verfegt worden. 
Die höheren Givil und Militärbehörden Granada's haben ihre Entlafs 
fung eingereicht. — In der „Emancipation” vom 8. lien man: Am 
29. Juli ſtattete Efpartero dem Herrn Mathieu de la Redorte einen 
offiziellen Beſuch ab, welchen der Geſandie tags darauf dem Gene, 
ral zurüdgab, Ihre Unterredung dauerte jedesmal ziemlich lange, 


Diefelben . 


„zu ediren. — Dieſe Blätter, wovon namentlich bie 


unb beide Perfonnagen fehienen ſehr zufrieden miteinander. Die Gene 
räle Van Halen und Pastor ftatteten dem Geſandten aleichfalls einen 
Beſuch ab. In Barcelona it jedermann und Hr. M. de la Res 
borte wohl am meiſten entrüftet, uber die leidenfchaftlihe und 
lügneriiche Weife, womit ber Telegrarh und gewiffe Iournale die 
bortigen Ereignifle beſprochen. — Die Engländer befinden ſich fort 
während E Paſſages, und nichts deutet darauf bin, daß fie Dielen 
Plap im Balde zu verlaffen geſonnen find. 
Griedbenland, 

Athen, 28. Inli. In einem Punfte find unfere Dprofitiengjeur: 
nale im meueiter Zeit wieder zufammengetroffen, in der Verfolgung 
der Deutſchen. Diele bildet dermalen wiederum einen fchenden Ars 
tifel in den griechiſchen Journalen, obwohl der Deutichen im griechis 
fhhen Staatödienfte, mit Ausnahme des Militärs, nur äußert wenige 
find. Freilich gelten die Hauptangriffe der deutichen Wilitäradnrimis 
ftration und dem Gabinete, deſſen Perfonal far nur aus Deutſchen 
beſteht. Die Journale meinen, die Deutſchen ſeyen bie Urfache, da 
ber öffentliche Dienſt ſchlecht ginge, daß die politischen Freiheiten der 
Nation verfümmert würden, daß bei der Leitung der Beichäfte die 
—— fehle u. dgl, m. Was ſoll man zu all dieſen Vorwürfen 
fagen ? Nliacos intra muros et extra, Die meiften jener Vorwürfe 
find entweder unmwabhr oder übertrieben ; bisweilen aber möchte man 
freilich den guten Landsleuten mit dem Meon zurufen: "Q ardgonor, 
noi pigeode!" — Der — — Herr Regnp, wird in fürs 
gem aus Frankreich zurüdermwartet. Noch kennt man nicht Die Wer: 
Anderung, die nach der Rücktehr des Herrn Regny in dem Perfenale 
der höberen Finamadminiftration eintreten wird, Uebrigend fanıı die 
Regierung die Sache ummöglich beim Alten laffen, denn nach der 
zwiichen Herrn Regny und dem Ainanzdirector, Herrn Tiſſamenos 
ausgeſprochenen Spaltung, bie der Zinanzintelligenz des Herrn Ziffas 
menos ein bedeutendes Dementi gab, it es unge, bag beide in 
bem nämliden Berwaltungsjweige neben einander arbeiten. — Man 
fchreibt aus Korfu: Ein fürzlich in unferer Nachbarichaft fattgefuns 
bener Piratenanfall hat unfere Sandeldmarine in hohem Grade beun⸗ 
ruhigt. Ein päpftliches Trabaccole, von Nimini kommend, legte in 
dem Meinen Hafen von Kafiopo bei. Während drei Matrojen im 
unteren Schi sraume beſchaftigt waren, mäherte ſich unverjehens eine 
Barfe mit Albaneſern, vom gegemüberliegenden türfifchen Gebiete 
fommend, und griſſ das Trabaccelo an. Der Gapitän und der Schiffes 
ſchreiber fielen mach den erften Schüflen; ein Watrofe wurde durd) 
einen Yatagan ſchwer verwundet, Die Albanefer forangen darauf 
an Bord, raubten die in ber Kajüte aufbewahrten 400 baler und 
verließen darauf das Schiff”. — Die gerichtliche Berbandlung über 
bie ohilorthodore Geſellſchaft hat vor drei Tagen Nattgefunden. Die 
drei Angeflagten wurden Teigefpraden. (keipz. Allg. Zig.) 

urfe 

‚Bon der ferbifchen Gränze, 1. Auguft, Fürſt Michael von Ser, 
bien oder vielmehr die ihn beherrichende Partei, hat, ftatt der Aufs 
forderung Muſa⸗Efendi's, die in Zopcedere verfammelte Militarmacht 
zu entlaſſen, Folge zu leiſten, die lakoniſche Anfrage an Muſa⸗Efendi 
geſtellt, wer die außerordentliche Commiſſſon, womit er beauftragt ſey, 
veramlaßt habe, und ſchließlich die Auſicht ausgedrückt , diefe Miffion 
fey ganz unnüg. Mujas&jendi fandte — feinen Secretär mit 
einer fategoriichen Erklärung nach Topcebere. i 
.. Konftantinopel, 22, Jul. Nach den neueften Berichten aud Tre⸗ 
bifond har Hafiz Pafcha den Seheur-Huffein,Bei bis nadı Adhora vers 
folgt, jo daß er ſich je ben Aegyptern flüchtete. In Folge der Uns 
terjuchung und bes rtheild über den ehemaligen Gouverneur von 
Adrianopel, Naſiz Paſcha, iſt der griechifche Erzbiſchof von Adrianos 
pel jeiner Stelle ebeufalls entfegt werden. (teipz. Allg. Ztg.) 





m. MRichtpolitifche Zeitung. 

x Münden, 11. Auguſt. Der geitern zur Rorfeier der Einweihun 
der neuen Univerfität im Dbeon ſtattgehabte Ball zeichnete ſich dur 
wahrhafte Elegan und reine Fröhlichkeit beſonders and. Seine 
Ercellenz der Herr Minifter v. Abel eröffnete den Ball mit der Frau 
Geheimenräthin v. Schelling. — Hr. und Madame Rettich gaftiren feit 
Kurzem bier und hat Eritereibren Rufalseine der eriten Schaufpielerins 
nen Deutſchlauds als Eboli inDon Carlos und Chriembild in Nibelungen 
Hort vollfommen bewährt, Wir werden fie noch als Rlärchen in Egmont 
und Dohigenie bewundern fönnen. — Der biefige Lithograph Friedrich 

ohe it damit befaniftigt, bie Hauptbilder von Cornelius, Schnort, 
2. Heß, Kaulbach, P. Dep, Heided, Vürfl, Rottmann, Müller ic. 
in großem Format auf Stein zu zeichnen und biefelben, er 
‘ 
Drude meiſterhaft find, gehören zu den beiten, melde bie Lithegtaphie 


- hervorgebracht und eignen fi fehr zu Zimmerverzierungen, In 


der föniglichen Erzgießerei it abermals eine der bronzenen umd ver⸗ 
oldeten folloffalen witteldbachiichen Ahnenilder, Albrecht der Weiſe, 
Ders von Bayern, vollendet und ausgeſtellt worden. — Bon dem 
eit 8 Tagen im Afademiegebäube ausgeftellten Bild von He: „König 


Dtto’s Einzug in Athen“, einem Seitenſtück des zu Schleipheim 


von demfelben Künſtler befindlichen Einzugs in Nauplıa find ja ſchon 
unfere Blätter voll. — Unfere vor einigen Tagen beendigte Dult, 
bie in legter Zeit von ſchönem Wetter begünfligt war, brachte uns 
der Schenswürdigfeiten in Maffe. Durch den berühmten Franconi 
mit einer ausgezeichneten Gefellichaft, Affentheater, Kunſt- Natus 
ralien» und Wachdfiqurens Kabinette, Derfuleffe, männlichen und 
weiblichen Geſchlechte, Panoramen, natürliche Zauberer, kipperl · 
Theater, Zauberſriegel, Pollicinelli ze. war für die Unterhaltung 
des ſchauluftigen Publikums hinlanglich geſorgt. Franconi leiftet 
wirflich Außerordentliches. Man ſieht ibn die gefährlichſten Stücke 
nicht allein mit Sicherheit, fondern mit wahrhafter Grazie ausführen, 
die den Sinn für aͤſthetiſch- gebildeten Geſchmack deutlich beurkumden. 
Holde Frauen, flattliche , kräftige Männer, ausgezeichnete Roffe, 
und ganz elegante Koftüme findet man hier in reicher Auswahl und 
gewähren dem Publifum in Den manni faltigiten Abwechölungen 
eine angenehme Unterhaltung. Die Drefjur der Pferde iſt in ber 


That Naunenerregend. j j 
Berlin, 9. Aug. Die Buchdruderfeftangelegenheit hat ine 
traurige Wendung genommen. Zungchſt it von einer Feier nad) 
dem Programminhalt weiter gar nicht die Rede, Die Buchdrucker⸗ 
herren haben x von den Bırchhändlern gewinnen laffen, die ganze 
Feitlicyfeit auf eine Privatausftellung alter und neuer Druckſachen, 
ein Diner und einen Ball mit Feuerwerk im Tivoli (Alles auf einen 


Frauffurt, 13. Auguft. Nachmittags um 1 Uhr: 


nur ne 


Tag, den 22. d. M.), Alles ohne Deffentlichieir zu beichränt 
bieß ift genehmigt worden. Das Geld, welches -Die — ge 
allgemeinen Be beigeiteuert , bleibt für die aufgewendeten 
Koiten der Mebaille und der Fahne beftimmt, und was nicht abfors 
birt wird, foll zu einem Gutenbergfond geichlagen werden. Die 
Gehitfen, welche die unerhörte Kühnbeit gehabt hatten, ihren Her— 
ren gegemüber, eigenmächtige Befchlüffe zu fallen, fehen fich plöhlich 
von denſelben verlaffen. Sie hatten darauf gedrungen, das Feit fo 
zu feiern, wie ed von dem Konig genehmigt worden, und Magen 
ihre Herren als die Urheber ber traurigen Spaltung an, während 
biefe wieber behaupten, daß der Zrog der Gehilfen die Urfache fe. 
Berlegte Eitelkeit, umieliger Kaftengeift und Kileinftäbterei mitten im- 
der ne Refidenzltadt Berlin haben fi die Hände gereicht, um 
bie eier zu zeritören. Am Uebelften ift der Profeffor Bubig daran. 
Da er ſelbſt ım ber Berfammlung der Buchdruckerherren geftanden, 
daß er Fehler. begangen, fo wollen wir dieß gern glauben; aber er 
hat auch entjeglihe Mühmaltungen von ber Ehe gehabt, er hat 
eine Menge Zeit auf die Verhandlungen aller Art verwendet, hat 
Aerger über alle Maßen erdulder, umd it zulegt der arme Sünden« 
bo geworben, auf den nun Alle den Stein werfen. Jedeufalls 
leider er mehr, als er verbrochen hat. Die Gehilfen, welchen ein 
unbedeutender Fond von vielleicht 1600 Rthlr. bleibt, find einftim« 
mig ber Anficht ‚ daß ſich damit nichts machen läßt, und verbandelm 
it 4 darüber, ob fie das Geld zurüdnchmen, oder einer Stiftung 
überweiſen wollen. \ 

Madame Laffarge iſt durch die Reife von Brives nach Tulle 
gefährlidy frank geworden. Der Bergiftungsprozeh wird den 31. Aus 
guit beginnen. 


Danksagung. 


- SpCt. Wet.; 106%; 3pCt. B0ta; Miener Banract, 
2123, 500 fl.Loofe 142; Umtear. 313 Bed, 6 
polniſche Yoofe 78%; Taunus eiſendahnactien 314. 


Meteorolvgifche Beobachtungen. 
Um 14. Auguſt.) 
Morgens 8 Uhr. Mahmittagd 1 Uhr. 





Luftorud 30, A mr, 329. 1 rar. 
Lufiwärme 14, OR. 4 20. 3° 8. 
MNiedrigter Stand des Ther. Höchſter Stand dei Fher. 
4-10, 4° R 20. ICH. 


Wind um 3 Mhr: Suͤdwen. 
3 Neue r bauter 
Circus “@ymmnasticus 
des Hrn. Joſeph Gautier vor dem Sanvderthore. 
amdtag den 15. und Contlag den 16. Augut 
Bass jeden Tag zwei Woritelungen Ratt; erite ‘bor« 
elfung um halb & AUbr, zweite um halt 7 Ihr, unter 
neuen Abmehslungen General Malborongh’s Tod, 
dann der Todtenritt um Mitternacht. 
Zu zahlreihem Beſuch empfiehlt ch 
Joſ. Gautier, Director. 


Einladung 
Heute den 15. Auguſt fpielt bei günſtiger Wit 

terimg die Mufiß des F. Infanterie-Negıments Konig 

Dtto von Griechenland im Brauhanie zu Zell. 


Moschee. 

Camdtag den 15. umd Sonntag den 16. Auguſt 
it aut deiekte Harmonier-Nuft, fo wie auch friiher 
epfelmoit gefhenft wird, wozu höflihit einlader 
Zinna Roth. 


Einladung. 

Senmtag den 33., Dinstag den 25. und den 
darauf folgenden Sonutag den 30, d. Mid, wird zut 
Feier des hohen Mamenäreted Sr. Majrtät des Ho 
nigs das alljährliche Arei:, Heft: und Haurtſchiehen 
dahier abgehalten. 

Die unterzeihmete Geſellſchaft ladet mit dem 
Bemerten hiezu hönıcit ein, das die Preiſe in Geld 
dedehen, und am legten Tage das Schienen mit cit 
nem Ball im Ballhaus zur Krone ſich endigen wird. 

Marktheidenfeld, den 12, Auguſt 1880. 

Die Shügengelellfhaft. 


Em neucg Meiſtergück, memlich_ ein 
Kaunig von Nufbaumhols it im 4. Diftr, 
Nro. 225%4 zu verkaufen. 




















Bermie thunm 
—— * Fe nd Niro. 162, it. chie Wohnung, 
oder auf Allerheiligen je turn, Rüde x. ſtundlich 


Tief ergriffen dureh den Verlust meines innigst geliebten Sohnes Anton 


Giudicett 


bereitete mir die grofse 'Theilnshme aller seiner hiesigen Freunde, 


wodurch sie ihre Achtung und Liebe für denselben aufs schünste an.den Tag legten, den 


besten Trost. 


Dank sey allen jenen Edlen, die den nun Verblichenen wä 


rend seines 


Krankenlagers nit ihren so zahlreichen Besuchen beehrten, ihm durch ihre freundliche 
Zusprache Muth einflöfsten, seine Hoffnung belebten, und sein Leiden erleichterten ; 


herzlichen Dank auch Allen, 


die dem Verstorbenen durch 


ihre. Begleitung zum 


Leichenhaus, durch ihre zweitmalige. Begleitung zur Gruft und durch die so feierliche 
Bestattung dessen Leiche in dieselbe die letzte Ehre erwiesen; viel innigen Danlı auch 
allen Jenen, die dem Trauergottesdienste so zahlreich beiwohnten. 

Solche sprechende Beweise, wie sehr sich der Verstorbene durch schöne Tugenden 


‘der Hochschätzung und Liebe so vieler Freunde würdig gemacht haben mufste, bringen 


den besten Balsam meinem verwundeten Mutterherzen, was Ihnen Allen, liebe Freunde 
meines Sohnes, den innigsten Dank aussprechen, und dem dahin geschiedenen Freunde 
Ihr ferneres Andenken zu widmen bitten möchte. 

Möge Sie für diese Ihre schönen Beweise von Liebe der Himmel mit guter-Ge- 
sundheit lohnen, zur Freude Ihrer Eltern und zum Glüch Anderer, 


Würzburg, am 14. August 1840. 


Kath. Giudiecetti * geb. Ecker t 


und im Namen ihrer Angehörigen. 





KRunftanzeige. 

Die atrobariiche Küntlergefelihart des Herrn 
Start wird Samstag den 15. Auguft jmei auper: 
ordentliche grose Vorſtellungen der Gomſtaſtik in 4 
Abtheilungen zu geben de Ehre haden. Die erſte 
Voritellung beginnt um halb 4 Uhr, die zweite zum 
Benege für Herrn Julius Starf um 6 Uhr. 

Der Schaublatz iſt auf dem Scrieöplag, wozu 
Earl Starf, Director, 
Garten-Verfteigerung. 
. {2 6] Der bier unten deſchriebene 
1 Gharten wird aus Auftrag des Cigenthumers 
Montag den 17. Auguſt I. I. 
Nadmittags 2 Ubr 
entweder im Gmzen oder audı. in einzelnen Parzellen, 
wie ſolche bereits won einem werprlidieten Geomeler 
vermeiien und abgepfladt find, in 6 aufeinander 
folgenden Jahresterminen zahlbar, im Xorale des 
unterfertigien Burcau mit dem Grtrage öffentlich 
verfteigert, und wird nur nod bemerfi, daß bri an ⸗ 
nehmbarem Gebote der Zuſchlag ſogleich eriheilt wird. 
Beſchreibung des Gartens. 

Bejagter Garten Iegt nächſt ded neuen Thores an 
der Landitrafe im der Mühe der Herten Gebrüder 
Edertihen Schmeidemüble,, und beitebt im circa 8 
Morsen Feld des beiten Bodens. Durch denielben 
fließt-der Lange nad ein Bad, und it der vordere 
Theil davon circa 4', Morgen engliſch angelegt, mil 


. ergeben einladet 


den beiten tragbaren Bäumen feinerer Obſt Gattungen. 
Der übrige Tier des Gartens auf Die Mummnile hin 
ichend, iſt aleicbfalls mit tragtaren Ob thaumen vr 
etzt, und mird bauptſächtich als Drfonemiegarten be: 
mine. — In dem vorderm Theile des Gartent befindet 
fi ein nach nenetem Sivle ertautes Garten Satette. 
fo wie nom 2 Meinere Barten-Häuschen nebit 'Pantp 
hrunnen, — In der Mitte dee Gartens befinden ſich 
zum Betriebe” einer Meinen DOrfonomie Stalungen 
md fonjtige diczu erforderlihe Sebäulihkei ten. 

Diefer Gartem eignet ſich vermöge feiner Lage 
zum Betriebe einer Wirthſchaft fo mie auch zu einer 
WoltenfursAnitelt, weiches Grabliffement bier und im 
der Umgegend vrrmist wird. ü 

Die fämmttlidsen Abgaben auf dieſes ganze Grund 


ſtud belaufen ſich jährlich auf circa 6 


Einicht bieron kann won heute am täglich won 2 
kit 7 Uhr Abends mad vorder gemachtet Anzeige bei 
dem Untergeichneten genonmen werden, fo wie Auch 
der Thrilungeplan und Die übrigen Bedinguiſſe vor 
dem Ciriche mitgetheilt werden Fonnen., 

Kaufsluftige ladet hiezu_ergebentt ein 

Das Eommitfions: Burean. 
G. 3. Michel & Eomp. 

Gefud. 

Ein Handſungs Commis, welcher in einem Golo 

nialwearen&efhäft ferwiete, wunſcht wo möglich anf 

ginem Gomptoir eine Stelle zu erbalten. Shrifiliäe 

Anfragen unter der Addreſſe A, R. beliebe man dir 

Erpedinion diejed Blattes zu überaeben, 


0 Mm Werlag und unter Verantwortlicteit der Stahelichen Buchhandlung.) 
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Vorausbe zahlung. dr. 

i ash „ Die dreiipaltige Detigeile oder deren Raum 4.fr. 
p Ay u 23 43 rs iĩ ar Briefe ımb Gelder franco, 


Würzburger Zeitung 


Treu gegen Rönig und Baterlarnd für Wahrheit und Redit. 





— 





Nro. 227, 


— — rn r 7* 
eur, — ne r 





: 2 WE A I Be 
Als vor 4 Jahren mit dem hiefigen SchullehrerSeminar eine Taubitummenicule verbunden, und von ber foniglihen Regierung ein 
eigner Lehrer für dieſelbe aufgeftellt wurde, fanden fih weht Schüler, die dem Unterrichte beiwobnen wollten ; aber es fehlte dieſen armen 
Unglüdlichen Wohnung, Rabrung, Kleidung, und für die nicht bier Gebornen war die jo fchone und wohlthätige Auftakt umfonit in's leben 
gerufen. Da ferady man, vertrauend auf Gottes weile Baterjorge, den ſchon jo oft und jo herrlich erprobten Wohlthärigfeitsfinn ber edlen, 
menichenfreundlichen Bewohner des Negierungsbezirfes an, von dem die vielen und großartigen Stiftungen, die trefflichen und- gemeins 
mäßigen Anftalten für Arme und Leidende bereits jeder Art die ſprechendſten Beweiſe liefern, und wahrhaft fidytbar feguete Gott das 
Unternehmen — das traurige Loos der bereits unglüdlichiten und lange Zeit wenig berüdjichtigten Menichenflaje erregte vielfaͤche Theilnahme, 
es wurden von edlen Menichenfreunden milde Haben gereicht, und fo konnte ſchon im eriten Jahre 14 Schülern Unterricht gegeben werden, 
Die Theilnahme wurde bisher immer größer, die Beiträge floſſen zahlreicher, eine von zart und edel fühlenden Damen veranlaßte 
Berloofung fiel glüdlich aus, fremme Legate wurden der Schule vermacht; doch die öffentlich gehaltenen Prüfungen, der feierliche Zutritt 
von 4 Zöglingen zum Tiſche des Herrn erzeugten den Wunſch, bei jo vielen Eliern, die ach! noch nie den fügen Bater+ und Mutternamen 
von ihren Kindern nennen hörten, die fie für ihre ganze Lebenszeit gleichſam ausgeihloffen ſahen aus der menſchlichen Geſellſchaft, beraubt 
jedes Unterrichtes, jeder Bildung, bei deuen fie kümmerlich ihre feiblichen Vedürfniffe Malen konnten — fle erzeugten den heißeſten Wunſch, 
‚ Ähre unglücklichen Kinder auch der Anſtalt zu übergeben , in der man auf jede Weiſe ſich bemüht, den geiftigen Keim, ber in ihnen biöher 
nnentwicelt begraben Tag, zu weden, fie zu eigentlichen Menjchen, zu Chriſten, zu brauchbaren Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft heran 
bilden. — Schon zählt die Auſtalt 34 Schüler, und doch, wie gering iſt diefe Anzahl, da nachgewielen üt, daß in dieſem Regieru 
zirfe gegen 200 ſolcher Unglüdlichen fidy befinden, welchen nicht die Anlage, fondern nur Gelegenheit fehlt, diefelbe auszubilden. 
bei den meiiten mit dem Unglüde, taubſiumm zu ſeyn, auch noch das der drückendſten Armuth vereint il; die milden Beiträge zur Unters 
ftüsung bereitö nicht mehr hinreichen, und den Beſtaud einer fo milden und wohlthätigen Anftalt nie für die Dauer fiherg fonnen: fo wagt 


man es, burch ben bisher fo —— Erfolg ermuntert, einen Aufruf an alle Menſchenfreunde zur Bildung eines Vereins ergehen zu 


laffen , der ſich En Zwede macht, den Unterricht der Taubitummen möglichit zu befördern und zu, erweitern. 

Seine Majeſtat unjer allergmädigiter Ronig Ludwig, dete Großes und Erhabenes fhaffend, Gutes 

und Edles forderud, Bedrängten und Unglüdlihen Segen und Hilfe fnendend, habem bereite bie — 
dieſes Vereins mit dem Beifügen allergnäbigit zu genehmigen gerubt, daß Allerhöchſtdieſelben au 
Allerböhft-Dero Kabinetsfafie als Beitrag zu dem Kapitale @fintanfend Hulden geben werden. 
Ahr Gluͤclichen, ihr böret in Gottes fchöner Natur den Jubel der Verche, dem melediſchen Gefang der Nachtigall; ihr hörer bag 
majeftätiiche Rollen des Donners; in euer Obr dringen die fühch und frommen Töne eier von billiger Begeifterung erhobenen Mufit; 
ihr vernehmt die Sprache edler Freundichaft, reiner, beiliger Liebe; ihr vernehmt das beſeligende, über alle Begriffe große und erhabene 
Wort des Herin. — D erbarmt euch derer, die dieſes Gluck kaum ahnen , geichweige genießen können! — 

Ihr, GEludlichen, ihr könnt reden, könnt die geheimften Gedanken nnd Gefühle einander mittheilen; ihr fühlt, was es heißt: „Ger 
theilte Freud’ ift doppelt Freude, gerbeilter Schmerz üt halber Schmerz.” Ihr könnt durch das göftliche Geſchenk der Sprache einander 
belehren, beruhigen , tröftenz ihr Fonnt Gottes Namen nennen, feine Liebe preifen, feine Macht im fremmen Liedern befingen. DO, erbarmt 
euch der Unglücklichen, welche ohne Unterricht die Gefühle des Schmerzes und der rende, des Glücks und des Unglücks im ihrer Bruft 
verschließen , nichtd von Mittheilun kennen, zur wiberliche, unartifulirte Töne Iallen; von Gott und ihrer Beſtimmung, von Erlöfung uud 
Unfterblichfeit nichts willen , die Seligfeit des Gebetes nicht fühlen, erbarmt euch ihrer, und tretet bei dem ſchönen Vereine, deifen hohes 
und edles Vetreben darin beiteht, Geſchoͤpfe, Die gleicher Abftammung mit euch find, ihrer Thierheit, Unwiſſenheit und Rohheit zu ent 
reißen, für die Memichheit zu gewinnen, ihrer höbern göttlichen Beltimmung zuzuführen. Welh einen Lohn könnt ihr euch dadurch auf 
jenen kommenden, allenticheidenden Vergeltungetag hinterlegen, wie namenlo® muß das Entzücken ſeyn, wenn ber Allvergelter, zu dem das 
Danfgebet diefer durch eure Haben Beglüdren gebrungen üt, zu euch einſt ſprechen wird: „Was ihr dieſen arınen Unglüdlichen gethan, das 
habt ihr mir gerban ; fommt und empfängt der Liebe Kohn !"’ 

’ uw * — —— vage. verbindlich, monatlich 6-fr, 
gliedern ich gefunnden haben wirb, werben die Statuten veröffentli ben. 

Würzburg, den 14. Auguit 1840. ffenttict werben.) 


zu bezahlen. Sobald eine hinfängliche Anzahl von Mit 


Die beiden Infpeftoren des Schullehrer « Seminare. 
Dr Flag und Hummel. 


Deutjche Bundesfiraten. 


> (Bayern) Würzburg, 15. Auguſt. Geftern Abend trafen 
Ihre f. Hoch, die Frau Großherzogin von Medlenburg-Strelig — 
dem Ramen einer Grafin von Stadelberg auf ihrer Reiſe mad) 
Kranffurt bier ein, und fliegen im Gafthaufe zum dentichen Hofe ab. 
Heute früh ſetzten Höchſtdieſelben Ihre Reife weiter fort. 

„ Münden, vom 12. Augul. Das heutige Negierungöblatt 
bringt eine fönigl. Verordnung, die Vorbildung fur ben Negitraturs, 
Seeretariatde und Recdnungscommillariatss-Dient bei den Kreisres 
gierungen betreffend. Es wird durch biefe Verordnung eine frühere 
von 1825) aufgehoben, welche zufolge zur Erlangung benannter 


Dienftfiellen das Abſolvirthaben der Univerfitäteftudien unbedingt wor« 
geichrieben war. Weiter enthält es eine Befanntmachung, den Korts 
gang der Zebentftrirungen in den Jahren 1838 und 39 he 
— Der Fiscal und Affeffor bei der Generab Berg» und Lalinenads 
miniſtration, Dr, Lauck, ift zum Profeffor honorarius an hiefiger 
Univerfleät ernannt. — Der biefige Peligeianzeiger, der wedhentiich 
zweimal ericheint, führt heute in feiner Bevölferungsanzrige 46 ge 
taufte Kinder, dagegen 15 verftorbene Individuen und unter dieſen 
nur 8 Erwachſene auf; in diefem Augenblicke fcheint mir biefe Notiz 
nicht unintereffant. — Der biöherige Aſſeſſor bei der BeneralZolls 
Adminiftrarion, Meirner, it zum Adminiſtrationsrath und zum Bes 


Sonntag, 16. Auguft 1840. 


vollmächtigten bei dem Gentralburean in Berlin an Hru. Bevers 
Stelle ernannt worben. 

Prenffen) Berlin, 12. Auguft. Ihre Majeftäten der Köni 

und die Königin find geftern von Schloß Sausfonei nad Shlop 
Erdmannddorff in Schleflen abgegangen. 
, (hannoveer.) Hannover, 10. Auguft. Hinfihtlic der Per 
titionen gegen die neue, Verfaſſung erzählt man ſich hier, bad bie 
vom Magiltrat und Bürgervoritehern der Refidenzftadt am 1. Anguft 
übergebenen , höchſten Orts fer ungnädig aufgenommen worben, um 
ß mehr als erſt durch Nachgeben des Zuſtimmungsrechtes ıC. ein 
o großes Opfer gebracht worden. Man fpricht auch von einer Pe— 
tition- der Stadt Telle in jenem Sinne, 
den; bahin gehört wohl zu den leeren Gerüchten. 

Würtemberg.) Stuttgart, 12. Auguſt. Wir erfahren, daß 
durch die konigl. Preußiiche Regierung die Einführung des — von 
den beutichen Zollvereinsitaaten angenommenen Zoll» Gewichts als 
ansfchließlichen Gewichts für den gefammten Berfehr in Anregung 
area worden fei. In dieſer Beziehung wünſchte man mun bie 

timmen bed handeltreibenden Publitums zu vernehmen, und es 
wurden an die Handels» Vorftände ıc. die fragen geftellt: 1) Ob 
im Intereffe des Handeld und der Gewerbe die Cinführung des 
Ben ewichts ale ——— überhaupt zu wünfcen ſei, ſodann, 
ejahungsfalle, 2) o diefe Mafregel auf ben Großhandel und 

den ausländischen Verkehr befchränft, für den Kleinverleht im Innern 
aber das bisherige Landesgewicht, deſſen Gebrauch bisher feine An⸗ 
ande gefunden hat, beibehalten werden fönnte, ohne daß hievon 
für den Berfehr im Ganzen Nacıtheile oder Störungen zu befürdhten 
wären; 3) wie im Falle einer ſolchen befchränften Anwendung des 
rg anf den Großhandel und den ausländifchen Verkehr die 
ränjlinie gegenüber von dem Gebrauche des bisherigen Landesge⸗ 
wichts für den übrigen Verkehr feitzuftellen, und 4) welche nähere 
Beitimmungen im Intereffe des handeltreibenben Publitums hiebei 
zu treffen ſeyn möchten. . (8. M.) 

Tübingen, 12. Augut. Mit Freude haben bie Einwohner 
unferer Stadt die fihere Kunde vernommen, daß Seine Königliche 
Hoheit der Kronprinz im nächſten Winter» Halbjahr unfere Hoch ⸗ 
ſchule mit feiner Anweſenheit verherelichen wird. 


cHeffen.) Mainz, 13. Aug. Weber die geſtern zu Wies⸗ 
baden abgehaltene Generalverfammlung ber. Actionäre der Taunus—⸗ 
eifenbahn, erhalten wir heute folgenden Bericht : „Es hatte ſich 
eine zahlreiche Menge von Actionären eingefunden ; die meilten von 
Frankfurt mit einer Stimmenzahl von etwa 490, von Wiesbaden 
mit etwa 150, von Mainz mit nur 85. Die Berfammlung. begann 
ga 9 Uhr und währte big Abends halb 6 Uhr. Zuvörderjt wurde 

ericht über bie Verhältniffe der Bahn feit dem eg derſelben 
und den Betrieb mitgetheilt, und damit zugleich eine Üeberſicht über 
die Verwendung bed Anlagefapitald und den Stand ber desfallfigen 
Rechnungen geliefert. 8 Rrellte ſich ein Ausfall von circa 134,000 fl. 
heraus, wovon, wie ed heißt, ber Grund in dem Umftande, liegt, 
Daß gegen ben urfprünglichen Anfchlag für den Bodenanfauf eine 
rögere Summe von 175,000 fl. verwendet und außerdem erweiterte 

ufchaffungen gemacht wurden, z. B. zwei weitere Focomotiven und 
15 Verfonenwagen. Zur Dedung obiger Summe it eine Kapitals 
aufnahme nicht nothwendig. Daran wurde cite” Redinung mit 
120,008 Belegen vorgelegt. Nachdem ein Antrag eines Frankfurter 
Achionärd au —— and der jebigen Verwaltung bis zur gänzlichen 
Megulirung aller noch ſchwebenden Verhäftniffe oder auf nur provis 
foriihe Wahl eines Verwaltungsraths mit großer Majerität — 
wurde, ſchritt die Verſammlung zur Wahl eined Verwaltungsrathes. 

ür Franffurt wurden gewählt, die Herren Bernusd und * 
ür Mainz, die Herren Dr. Knyn mit 627 und Korn mit 564 Srim« 
men, für Wiesbaden, die Herrn Zollmann und Hauptmann Haymanıı, 
alle mit Ausnahme der legtern, biöher ſchon Mitglieder des Comite s 
Baron von Rothichild für Frankfurt, Lieutenant von Voigt von Mainz 
und Staatecaffirer er wurden zu Suppleanten gewäblt. Dann 
wurde die Wahl der Rechnungscommiſſion und Gommiffion vorge 
nommen. 

4 Freie Stadt Frankfurt, 14. Auguſt. Unter ben dies 
len ausgezeichneten Fremden, die fich hier jegt aufhalten, oder burdy 
paifiren, bemerfen wir auch den heute angefommenen Grafen von 
Mheinftein (Prinz Friedrich von Preußen), ber im ruſſiſchen Hofe ab⸗ 
eigen ift. — Das Refultat der vorgeftrigen Generalverfammlung 
nn AunusbahnActionäre mipfält allgemein und gibt zw lauten Kin 
Serum der dans Man hatte im Publicum fo feit auf eine Herabs 

ätterer ift, aiereife geretent , daß die Enttäufhung jept um fo 
© der Vermaltungsrath jetzt conſtituirt it, werden 


Eine Berlegung der Refle 


nuu durch Mitglieder diefer Gommiffion erfegt worden. 


Sie aus den Zeitungen erfehen. Wer Generalbirector ber 
ben wird, ift mod; unbeitimmt. — Die Nachricht von der ——— 
Durands, die auch in mehrere hieſige Blätter überging, ſoll einer Er⸗ 
flärung feiner Frau in ber Quotidienne zufolge, ungegrünbet ſeyn. 
 (Defterreid). Wien, 10. Auguf Die öffentlihe Meinung 
fchien im erften Augenblide, in Bezug auf dad Ihnen gemeldete 
ſlaviſche Complott, geneigt, eine Anftiftung won Norden her zu vers 
muthen. Mit Unrecht. Auch wurbe ein Polcher Argwohn gar un⸗ 
wahrjcheinlich, ſobald es ſich zeigte, daß die Mehrzahl der Theilnehmer 
ſich in Gallizien befindet; indem ein nordiſcher Staat gewiß nicht 
unter der polnifhen Nation eine Propaganda, außer etwa in feinem 
eigenen Landeötheile zu Gunften feiner egierung, wird ftiften wollen, 
Der nun zum großen Theile enthüllte Fäden diefer Berjehlingun j 
führt Ay einem andern Uriprung , nemlich nadı Welten hin. Es i 
der Wachſamkeit des galliihen Gouvernements in Lemberg gelungen 
feine Entdedungen jo weit zu führen, daß, wie es heißt, bereite 
bie Fonds in Beſchlagnahme find, wemit bie Agenten diefes Comes 
plotteö befoldet wurden, und die Verführung fremder Staatsbürger 
Statt haben follte. Unter den Theilhabern befinden fih Militärs 
von mehreren Negimentern , wiewohl in geringer Anzahl, aber auch 
ſelbſt Offiziere. Polnifhe Frauen haben, der Sage nach, babei 
ebenfalld wieder eine thätige Rolle gefpielt. Bei und find mehrere 
Verhaftungen vorgenommen, einige der Cingezogenen aber ſchon 
wieder in Freiheit gefegt worden. Diejenigen, auf welchem nad 
vorläufigen Erhebungen der — Verdacht der Theilnahme ruht, 
werden nach Lemberg * t werden ,‚-ba das dortige Eriminalge⸗ 


richt die eigentliche Unterfuhung und Aburtheilung über t. 
— Die hiefige Börfe it fortwährend alarmirt von iegs 2* 
und Staatepapiere und induſtrielle Aktien ſinken *7 immer. 


Die jegige Lage Europa's wird zwar auch von gereiften Staats⸗ 
männern nicht als unbedenklich angeſehen; allein für bie nädhfte 
Zufunft, und fo lange die franzöflihen Verhältniffe nicht in einer 
andern Weije, ald durch den Eintritt bed Hrn, Thierd in das Mis 
niſterium, eine Yenderun erfahren, bürfte ed über drohende Phrafen 
— etwa theilweiſe Vorbereitungen zum Kriege ſchwerlich hinaus⸗ 
ommen. 

Peſth, 5. Auguſt. Die men creirte Studien» und Genfurfoms 
million in diefer Tage in Wirffamfeit getreten. Präfldent der Com⸗ 
million iſt der Freiherr Aloys v. Mednansky, ein eben fo würdiger 
Staatsmann, als in der litierariſchen Welt rũhmlich befannt. Die 
biöherigen Cenſoren ber F erſcheinenden periodiſchen Blätter find 

Die Revis 
fion der hiefigen deutſchen Blätter it Hrn. v. Gaſzar, einem gebil 
beten jungen Mann, der fo eben ein Werk uber dad ungarifche 
MWechfelrecht edirte, übertragen worden. — Das Actien-Programms 
ver „DfnersPeither Kettenbrüdte” ift endlich erſchienen. Die Koften 
des Baues nebft Zubehör werden auf 5 Mill. Gulden GM. ange 
fhhlagen, welche Summe durch Emittirung von 10,000 Stüc Actien, 
je zu 500 fl., herbeigefhafft werden fol. Bon diefer Actienzahl muß 
die Hälfte, laut Vertrag, ın Ungarn vertheilt werben, und von bies - 
fer Hälfte erhält die Gefellihaft „Wobdianer“ ein Drüttheil. Die 
Hetien-Subefription iſt feit dem 1. Anguft eröffnet, und bleibt ſechs 
Monate lang (bi zum 1. Febr. 1841) offen. Mittlerweile wird 
an dem Bau der Brücke raſch gearbeitet, und feitbem die aus Enge - 
land angefommenen Arbeiter, über 60 an ber Zahl, Hand anlegen, 
werben die Fortichritte immer bemerfbarer. (Allg. Zte.) 


Schweiz; 


Aus der Schweiz vom 8. Anguft, Der eftrige Beobachter aus 
der öftlichen Schweiz theilt bie abmeijenden Entſcheidungen der Züris 
cher Behörden auf die von ben Profefloren ber Hochſchule eingereich⸗ 
ten Proteſtationen gegen das Gefetz, wodurch die Lehrfreitheit bes 
ſchränkt wurde, mit. ö (Schw. M,) 


Niederlande. 


Auguſt. Die anßerordentlihe Kammer hat vers 
fchiedene Tage zugebradt : 1) mit ber Erwägung der Antwort 
Adreffe, 2 mit dem bereits früher erwähnten Borichlage von 4 
Mitgliedern. Was die Adreffe betrifft, fo iſt fie nad) jehr lebhaften 
Berathungen (im Gomitt) mit 87 gegen 17 Stimmen angenommen 
worden. Diefe legtern Mitglieber wollten in bie Adreſſe das Urtheil 
der Kammer über ihre Befugniß, mehre Mobdificationen im Grund 
efege, als bie ihn vorgeichlagenen, zu veranlaffen, aufgenommen 

ben, doch viele Mitglieder hielten ed für unzeitig und unpo litiſch, 

ch in der ug ſchon anf einige Weife zu binden. Die Adreie 
muß nach dem Weſen ber Sache entweder jehr oder nicht bebeutenb 


Haag, 11. 


‚oder noch meniger ald dies, fie iſt ein ferner Nach— 
lang. Inzwiihen bat fich bei den Berathungen berjelben fo viel 
ergeben, daß viele Mitglieder der Meinung find, ed müßten mehre 
Mod ificationen, als bie vorgeichlagenen, in bem Grundgejege brwerk⸗ 
ftelliger werden ; und einige Mitglieder, bie der Meinung waren, daß 
die doppelte Kammer feineswegs die Befugniß habe, Vorſchlage dazu 
gu machen, follen ben Wunſch geäußert en, daß Die zweite Kam 
mer, in ihrer nächſten — Berjammlung die dahin zwecken⸗ 

Vorſchlãge machen ſolle. 

* — Großbritannien. _ 

London, 8. Auguſt. Das „Morning-Ehronicle” erklärt ſich er- 
mächtigt, die Angabe des „Globe, daß Lord Palmeriton feine Unter, 
dung mit dem Prinzen Lubwig Bonaparte gehabt habe, förmlich 
jubefätigen. j ar * 

fl Lendon, 10. Auguſt. Die Direction ber Dampfichiffahrts- 
Compagnie begaben ſich heute zu Ford Palmerkon und äußerten ben 
Munfch, ibm alle auf die Befrachtung ihres Schiffes durch Louis 
Napoleon bezüglichen Detaild vorzulegen. 

Franfreic. 

> Paris, 12. Aug. Die Journale beginnen heute von ihrem 
Freuden» und Frievensrauiche über die Palmeriton’sche Erflärung 
einiger Waffen zurück zu fommen, fie fangen an einzujehen, daß bie 
Fr merfton’ichen Phraien, die doch nichts ausdrückten als, ‚wenn 

ranfreich fih den Vertrag vom 15. Juli gefallen läßt, jo find wir 
recht froh darüber, daß wir mit ihr in freundichaftlihen Beziehungen 
bleiben konnen,” zu günftig für Frankreich gedeutet haben, und jelbit 
‚ ber Moniteur und die Börfe ſtimmen damit überein. — Die Res 
ierung fcheint ſich auf die englifchen Verſſcherungen und Betheuerungen 
fen beſſer zu veriteben, und fährt in ihren friegeriichen Nüftungen 
emfig fort; in allen unfern Häfen herricht die größte Thätigfeit. 
Es fol ein Avifefchiff an den Admiral Lalande, mit. der Weiſung 
abgegangen feyn, nicht, wie ihm früher befohlen wurde nach Toulon 
gurücjutren, fondern mit der unter feinen Befehlen ſtehende Eslka— 
re an der fpriichen Hüfte zu kreuzen, um die engliiche und ruſſiſche 
lotte zu ——— und bie Jutereſſen Aegyptens, die auch die 
ranfreiche find, zu fchügen. . — 

+ Paris, 12. Auguſt. Der Moniteur pariſien und ber 
Meffager von geitern Abend veröffentlichen eine offizielle Note des 
Minifteruums, folgenden Inhalts: „Die Journale haben verſchieden⸗ 
a Erflärungen über die Rede Korb Palmerftons verbreitet. Ges 
wiſſe diefer Erklärungen, glaubte man, feyen jenen Blättern von der 
Regierung eingegeben worden. Diejes ift ein Irrthum, den wir wie 
Diele andere zu verbeſſern unterlaffen würden, wenn nicht ernitliche 
Folgen daraus entitehen fünnten. Wir mülfen daher erklären, baf 
das Cabinet durdaus feinen Antheil an allem dem hät, was über 
diefen Begenftand gefagt und geichrieben worden.” Diefer Beſchluß 

. bed Gabiners fol in Folge eines Conſeils, dem ſammtliche Redacteurs 
der minifteriellen Journale beigewohnt haben, gefaßt worden fenn. 
Herr Thiers fol ihmen zu verfichen gegeben haben, daß es pallend 
wäre, wenn fle bie Facta von demfelben Geſſchtspunkte aus prüften, 
um die Wideriprüche zu vermeiden, die ſich bis jegt unter ihnen fund 

egeben. — Berfchiedene Journale fprachen von einem Grafen von 
— der bei der napoleoniſchen Demonſtration zu Boulogne ers 
trennten feyn ſoll. Der Eourrier frangais behauptet nunmehr, 
biefer Name ſey unrichtig, und es ſey ein Graf Dunin, Neffe des 
Erzbiſchefs von Poien, der bei jener Affaire das Feben verloren hat. 

Nachſchrift. Sp eben erfahre ih, daß ber Prinz Ludwig 
Napoleon heute um Mitternacht unter Bedeckung eines arten Detas 


eon. Diefed Mal ift das Leptere der Kal. Sie it ein bloßer 
Ines erhall 


fchements der Municipalgarde in Paris eingetroffen if. Er wurde 
in der Gonciergerie untergebradt, von wo er in ein Paar Tagen in 


das Luremburg Gefangniß gebracht werben wird. 

Maris, 12. Auguſt. Bon unferer heutigen Börfe war wicber 
alled Zutrauen verfchmwunden, und obgleich die Baiſſe nicht fo 
bedeutend mar, wie bie vergangene oche, fo hatte doch bie 
Note im Moniteur Schreden genug verbreitet, IrGt. Rente 81, 
45. 5pEt. Rente 115, 20. Banfaftien 3375. Stadtobligationen 
1375. Span. 26. 

> Eu, 10. Aug. Heute Abend find die Minifter bed - Hanbels 
und der Finanzen ‚bier angefommen, Ge. Maj. wird, wie man 
bört, ſich auf dem Veloce nach Diepye begeben, um bie dortige Ras 
tionalgarbe zu muftern. 

„Man ſchreibt aus Gherbourg, daß in bem bortigen Hafen bie 
größte Thätigfeit herricht. Es wurden die. Schiffdarbeiter bei der 
Sandelömarine requirirt und es fol fofort eine Aushebung von Ars 
beitern längs des ganzen Küſtenbeziris hin, bis Dünnkirchen veran⸗ 
Raltet werben. j 


® Tonlon, 7. Auguſt. Die Pacification Spriend fcheint eine 
entgegengefegte Wirkung hervorgebracht zu haben, als man anfangs 
laubte, denn am 6., wo man eine Antwort von London zurücd 
Kan founte, traf aus u Marineminifterium eine telegraphifche 
epeiche an den biefigen Marine + Präfeften ein,weldhe Alles in Bes 
megung feßte. Diefe Depeſche, welche ee Abend hier einlief, 
fchreibt vor, burd alle möglidhen Mittel die völlige Bewaff⸗ 
nung ded Dreidederd Souveräu, ber Linienſchiffe Ville de 
Marfeille und Scipion, ferner ber Fregatten Indepen 
dante, Melpomene, Urante, Ipbigente und Circe zu 
beſchleunigen. Die Eirce und eine andere Fregatte müffen, wie 
die Depeſche befagt, bereit ſeyn, Mitte diefes Monats in See zu 
ſtechen. Man glaubt, daß der Abmiral Duperre gegen den 20. bin 
mit einer Abtheilung Kriegsiaifke, beſte hend aus den Linienſchiffen 
Souverän, Triton, Scipion und Bille de Marfeille, 
der fid die beiden Äregatten, deren eilige Bewaffnung der Marines 
Miniiter anbefohlen dat, nach dem Drient unter Segel gehen wird. 
Diele —— haben, wie man ſich leicht denken fann, bier eine 
große Scnfation_hervorgebradht, da man auf den bevorftchenben 
usbruch eined Seekriegs gefaßt ſeyn muß. Den ganzen Tag über 
mar der Telegrarh in Bewegung; .der Marine » Prüfeft bejuchte 
mebreremal das Arfenal. 
Jtalien. 
Rom, 15. Juli. In der Allgemeinen Zeitung vom 4. Juli Nro. 
186 jchreibt ein Eorreipendent aus Rom, es habe der Secretär der 
biefigen ruſſiſchen Sefanbtihaft dem Garbinal Staatsfecretär Lam⸗ 
bruschini den Wunſch des Kaijerd Nikolaus vorgetragen, daß der 
heilige Bater den von Seite Sr, Faiferlihen Majeſtät zum Biothum 
von Podladyien vorgeihlagenen Ardibiafon und Doctor der Theoler 
gie, Grafen von Oſſolinski, beftätigen, und ihn mit der Würde eines 
apoitolifchen Vicars befleiden möchte, Es läßt ſich auf dieſe Behaups 
tungen nichts Anderes erwicdern, ald daß fie ohne Grund find; denn 
ed iſt gewiß, dag in Betreff des Arcidiafon Dffolinsfi dem heiligen 
Stuhl nicht der geriugſte Autrag gemacht worden it, und diefes als 
lein ıjt hinreichend, alles zu widerlegen, was darüber berichtet wurde. 
Ebenio verhält es füh mit der Nachricht, Die ein Gorrefpondent im 
berjelben Kummer dieſes Blattes aus Turin gibt, daß nämlich ber 
Eardinal Staatsfecretar in einer Rote an ben ruiflicren Gefandten 
Herru von Potemfin, um die Freilaffung des Bischofs von Podla« 
ien gebeten habe, der dann auf-den Rath Sr, Heiligkeit nicht fäns 
men werde, auf fein Bothum Verzicht zu feiften, um in Rom, wo— 
bin ihm der heilige Bater berufen wolle, ein anderes geitliched Amt 
anzutreten. Dieß iſt ganz unrictig. Der Garbinal Lambruschini 
bat im Gegentheil gegen. die Verhaftung des Biſchofs im Namen 
des heiligen Stuhled Einſprache gethan, da ſich dieſer Prälar gegen 


+ feinen Yandesherrn immer als einen treuen und geherfamen Unterthan 


bewiejen, und fid nur befhalb Die Ungnade desſelben zugezogen 
hatte, weil er bie heiligiten Pflichten feines apoſtoliſchen Amtes ges 
wiſſenhaft erfüllte. Se. Eminenz hat gleichfalls gegen mehrere Ufas 
fen reclamirt, welche feit ungefähr jchn Jahren in Rußland gegen 
die fathelifche Religion erlafen worden find, und die dahin zielen, 
das Schisma und den Abfall der unirten Griechen zu beforbern, 
Der Cardinal bat daher an bie Gerechtigkeit des Kaiſers apvellirt, 
damit doch endlich den Uebeln geiteuert werden möge, wovon die far 
tholifche Religion in Rußland 10 tie? niedergebeugt iſt. 

Bon der italienifchen Gränze, 4. Auguſt. Nach Briefen, die 
man in Nom aus Spanien erhälten hat, foricht man dafelbſt neuer 
dings von dem Projecte einer Verbindung der Königin Iſabella mit 
bem älteren Sohne des Don Carlos, und betrachtet dieß als das ge 
eignetfte Mittel zn einer völlinen Ausfohnung der verfdyiebenen Pars 


teten in Spanien. (Allg. 3tg.) 
Spanien. 


° Paris, 12, Auguft. Briefe and Madrid melden, daß die Ab⸗ 
fit der Königin Ehriftine fen, die Cortes aufzulöfen, und den Effec⸗ 
tioftand der Armee auf 120,000 Mann zu rebuciren. 

Arafan. 


Aus Galizien, 2. Aug. Da’ die Regierung des Freiſtaates 
Krakau aus den letzten Berhandlungen im britifchen — er 
fehen mußte, daß Korb Palmerfton ugab, es eriftire wirffich eine 
von Krakau's Bewohnern verfaßte Beichwerbefchrift gegen das Ver⸗ 
fahren der drei Schugmächte und gegen die Regierung des Freiftaas 
ted, fo hat fie, um die unbefannten Urheber berielben kennen zu 
lernen und überführen zu Fönnen, fidy an die Meftdenten ber drei 
Schupmächte gewendet, um durch deren Einfluß ven ber fraglichen 
— angeblid) von den Berfaffern unterzeichneten — Rugeiamft Eins 
fiht zu erhalten, “Allg. 3tg.) 


ga* 


Rußland un Polen. 

Peteräburg, 6. Auguſt. Am 18. v. M. hat im Nomgerob bie 
feierlihe Enthuͤllung des Denkmales zu Ehren des Nowgerobicen 
Heerbannes und zur Erinnerung an die Erhebung des Baterlandes 
im Jahre 1812 sr 

riebenland. 

Athen, 27: Inli. Der ſchon ziemlich große Fonds jur Erbauung 
iner Untverfität wurde burdy den großherzigen Sinn des griechiichen 

antiers Sina in Wien um das bedeutende Geſchenk von 42,000 Dr. 
erhöht. Das. Gebäude ſchreitet ſchnell verwärte, und wird bald eine 
neue Zierde Athens bilden. 
jüngiten Napiſtenverſchwörung conmpromittirt war, wurde des Landes 
verwieſen, und geitern durch die Gend'armerie nach dem Piräcus 
ebracht, wo er ſich einjchifte. — Megen Ableben bes Königs von 
reußen bat unfer Hof eine Traner von drei Wochen angelegt. (A. 3.) 
Türfei 

Salonichi, 30. Juli. Briefe aus Monagſtir melden, daß einige 
undisciplinirte Banden fidy mit einigen Bewohnern der benachbarten 
Provinzen verbunden hatten, um die Stadt Menaftir in Brand zu 
5* und dann zu plünderu. Allein die Behörde, von dieſem Plan 
n Kenntniß gefegt, ergrüf fofert Die norbigen Manfregeln und es 
gelang ihr, fich eines großen Theils der Schuldigen zu bemädhtigen, 
denen jegt der Proc gemacht wird. Der dortige neue Numeli 
Waleſſi erwirbt fih durch fein Benehmen die allgenteine Achtung. 
Auf die Nachricht, Daß in der Nähe von Seres einige Mordthaten 
Rattgefunden,, begab ſich der Gouverneur ſelbſt an Dre und Stelle 
und die Schuldigen haben bereits ihre Strafe empfangen. Die its 
regulären albaneftichen Truppen, welche mach Konitantinopel beſtimmt 
find, befinden ſich noch immer in der Unmgegend von Salonichi, we 
fie fich indeß Feine Erceſſe erlaubt haben , da ihr Anführer Die gute 
Manndzuct mit der. größten Strenge aufrecht erhält. 

















- Michtpolitifche Zeitung. 
* Ein Engländer, der zu Liverpool wohnte, hat an alle lieber 
feiner Familie und an alle feine Freunde ein Gircnlar geiandt, daß 
er an einem gewiffen Tage, zu einer gewiſſen Stunde fih zum Ber 
fien feiner Frau und feiner Hinder ermorden wolle. Auch beſagte 
das Gircular den Preis der Pläge und den Ort, wo er ſich töd— 
ten wollte. ä 
- München, 11. Auguf. Im neuen Univerfitätsgebände herricht 
große Thatigkeit, und Alles wird vorbereitet, am 25. d. die fünftigen 


Münden und Landshut gefchmücten Fenitern erhält ‚und die große 
— Georg Kapodiſtrias, der bei der, 


Bewohner aufzunehmen. Die Bibliothek, über 200,000 Bände ſtark, 
ift bereits lbergefiedelt und bie auf einen geringen Theit im oberen 
Stogwert aufgeftellt. Die Räume des Mittelbaues im erſten Stock⸗ 
wert find zum größten Theil dem Senat und der Verwaltung ange 
wiefen. Freie Hörſale hat diefes umfaſſende Gebäude vierzehn. &. 
nen beſonders erfrenlichen Eindruck machen bie breiten lichten Gorrid ore 
mit der Ausſicht nach der Straße; das breite Stiegenhaus, das fein 
Licht von. drei mit buntem Glas nnd ben Wappen von Ingelftadt, 


gewölbte Vorhalle u ebener Erde. Bor dem Gebäude in der Wirte 
der Ludwigsſtraße jol ein aroper Brunnen mit drei Beten aus Er 
und Marmor aufgeführt werden. — Profeffor Schwanthaler ift in 
—— Woche nah Albano hei Padua abgereift, begleitet von 

den beiten Wünſchen für feine vollfommene Geneſung, dent einzigen 

Gute beinahe, das man ihm zu Allem, womit er beglückt ift und be 

glüdt, noch geben möchte. . 

Petersburg, 6. August. Die hieſigen Zeitungen berichten: „Bor 
furzem iſt bier der gelchrte Arabifche Scheich Mubammed ben Saab 
ben Suleiman Ayad al Tantamy aus Aegypten angelangt. Er war 
bisher derjenige von den Profeoren Kahira's, um den, in der Säue 
lenballe der berühmten Moſchee al Aphar daſelbſt, die dichteiten 


Gruppen wißbegieriger Jünger ſich fagerten. Unter dDiefen befanden 


ſich einſt auch mehrere nahmhafte euroräifche Gelchrte. Es genügt 
von felbigen nur Die Namen Freinel und Weil zu mennen: jener, 
der geiftreiche Verfailer der Letrres sur P’histoire des Arabesavant 
Plslamisme, gegenwärtig Franzöftiher Konſul in Dſchidda; dieſer, 
der gründlicdye Weberieger der Taufend und einen Nacht, dermalen 
Projeffer der orientaliſchen Sprachen an der Univerfität zu Heidels 
berg. Beide haben ihrem verehrten Meiſter den gebührenden Tribut 
danfbarer Anerkennung öffentlich und wiederholt gezollt. Daher iſt 
denn der Name Mubammed Tantawy auc in Furopa mit Adhtang 
genannt. Daß jetzt Rußland ftelz darauf feyn kann, diefen Arabis 
ſchen Gelehrten fein zu nennen, verdanft es dem Vice-Kanzler Grar 
fen Reſſelrode, der bei der befonderen und umſichtigen Sorgfalt, mit 
weldyer er auf das fröhlichere Gedeihen der durch ihm vor etwa zwei 
Dezennien bei dem Aſiatiſchen Departement feines Minifteriumsd ges 
gründeten Aſiatiſchen Sprach-Anſtalt fterd bedacht geweſen, einem 
mit ſolchen Abfichten in Finflang chenden Borfchlage, den der Afas 
demifer Frahn Sr, Erlaucht zu machen ſich erlaube harte, gern ein 
gencigtes Gehör hat ſchenken wollen, und durch Berufung des ge» 
ſehrten Arabers an die gedadite Anjtalt feinen großen Verdienſten 
um felbige die Krone aufgelegt hat. 


Waferftand des Mains nad) dem Wirzb. Pegel. 
Am I. Auguſt 16 Eu EEE 


Kunftanzeige . 
Die Ferodaniche Künſtlereſelſchäft drö Herrn 
Start wird heute Sonntag dem 16 Auguſt umwieder, 
rurflich die iebte große Boritellung der Gymnagtik in 
4 Abtheilungen zu geben die Chre haben. Zum Ber 
flug mird # vieljeitiged Verlangen Hr. Julius 
Start einen Warm auf dem Ascenſonsfeile hinauf 
und heruntertragen, Anfang 6 Uhr. Der Schauplatz 
iſt auf den Schießplag j 
Zu diefer letzien Boritefluna_läder ergehent ein 
Garl Starf, Director. 








— — 


Strichs-Bekanntmachung. 
: [2 b]_ In dem Iwenle des unter- 
Dr b fertigten Burcan werden 
2 Mittwoch deu 19. d. AL 
Nachmittags 2 Uhr 
folgende. Gegeustände, als: 
1) Ein modernes Coupe nach französischer Facon, 
auch zur Reise brauchbar, 
2) Eine teichte zweispännige Drosehke . mit 
Koflersita : 


Id, 


3) Ein Char-abane. F 

4) Ein Paar Tieger Teppich-Decken uud 

4} Ein Sattel, blautuchene Schaberäcke, sammıt 
Mantelsuck,. Trensen, Haliter, Peitschen. 
Schellenriemen ete. 

dem Striche ausgesetzt, wozu Liebhaber einlulet 
Würsburg, den O. August 1840. 
Das Commissions-Bureceau 


. van 
— Mu Michel & Comp. 
Evictals Yadang. 
13 0) Nadıdem dad unterm 58 
22. .$ 
Srilermeiter Jofeph Tempel Yahler vn 





Konkurderfenptuis Die Rechtäkraft beichritten bat, fo 
wird nummer zur Aumeldung der Forderungen, deren 
Nachwelſe, Borbringumg der Ginreden und weiteren 
Schlußverbandlungen wegen Beringfügigteit der Maife 
einiger Evicttlag anf 

Donnerstag den 17. September I. I. 

Dormittags 9 Ihr, 

asberaumt, wozu iammtuce Gläubiger umter dem 
Rechtsnachtheile des Ausihlufes von der Mare uber 
vorgeladen werde. 

Wurzbura, den 11. Muguit 1840. 

Kömial, Kreis: und Etaktgeridt. 
m. Wening. 
Barad. 


In der €. J. Edler'ſchen Buchhandſung in Ha: 


neu ir fo eben erſchienen und in allen Buchland, 
lungen tin Würzburg ın der Stahe lichen) zu baten: 


Bergerliche Haamlichkeite 


aus der Umgegend, } 

odder verbotene Blicke im unverbott'ne 
Familienftüder. Vun Aa'm, der ſchun 

lang ſchwarz is. 
"Mit Abbild, 38 Heft, 8. geh. 18 fr., enthält : 
Heer Müller ın Hannover Cichauderhaftsluftig). 
— Herr Bugig aufm Masfeball (merffte eb⸗ 
bed ?). — Schmulche Meerettig an Zaikefche 
Meſchummet. — An betribt Mutter, — Frank 

forber Droſchke. 

Dieſe Heine Schrift in Franffurter Mundart, voll 
origineller Schilderungen und aus dem Yeben gegriffe: 
ner ige, welche eim treued Bild ded Grankfurier 
Volts und der allbefannten Sahenhäuier geben, find 

ih allen Liebhadern der Berliner Witze umd Zranf: 
urter Hampelmanniaden Ic. willkommen. 





Bei und if fo eden erſchienen, und burd alle 
ſelide Buchhandlungen (in Würzburg dur die Staber: 
ſche zu begieben : 


BDetradtungen 


üter dat 
Leiden und Sterben 
unferes Herrn Jeſu Chriſti. 

Bon dem Berfaffer ded Buches von der Nach-⸗ 
folge Chriſti, dem Kanzler 
Johannes Gerſon. 

Yus dem Franzofiichen bes Originals überſetzt. 
12. br. Preis 12 fr. rhn. 

Bei Abnahme, * an er —— 
eG —— dieſes intereſſanten 
Teerfbend empfiehlt fi breiten® 

Ambrofi'ihe Buchhandlung. 


Getreid:Berfauf 
aufdem Marfte in Klürgburg am 14. Auguſt 1810. 


Im hönbiten Preis: 

Weisen, 9 Scheel, der Sceffel 171.30 fr. 
Korn, 7 ’ 2 10f. — M. 
Saber, 3 » » 5 lie 
Gerſe. ⸗ 2ũ ⸗xr. 

Im mittteren Peris: 
Meigen, 357 Echefel, der Shell 15 fl. > fr. 
Korn, 111 * » » 81. so fr. 
Hader, 122 » r * Sn. 41 
Gerſte, — J e—. 

F Im fiefſten Preis: — 
Weihen, 3 Schtffel, der Scheffel 10 l.— fr. 
Korn, Ö » > ” si—HM 
aber, 18 » » 5 sa.ı5 kr. 
erfte, - DAu-i80. > I - fr. 
Summe affer verkauſten Früchte 666 Sbeffel, 309 


SchefetWrigen, 124 SchefelXorn, 143 Sefelhaber. 


Om Verlag und unter Derantwortlichfeit der Stabel’ichen Buchhandlung.) 


’ 


Borausbezahlung. 
ährig bier, 3 fL AS Pr., ver Port 1, Kanon 
2 en, Lahm, Ul5d. 2 


IV, 54. SM. 


Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpaitige Detitzeile oder deren Raum a tr. 
riefe und Gelder france, 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 








Deutiche Bundesftaaten. u 

(Baperm) Auf allerhöciten Befehl Sr. Majeftät bes Königs 
fol der die Donau mit dem Main verbindende Kanal nicht mehr 
„Rubwigs » Donau » Mainfanal’ heißen, fondern ausfchließtich den 
Namen „Ludwigskanal“ amtlich führen. 

Münden, 13. Auguſt. Geſtern bier aus St. Petersburg ange 
langten Briefen vom 1. Anguit zufolge gedenken 33. ff. 80. der 
Serzog und die Herzogin von Feuchtenberg, welche am 8. Auguft 
die Kaiferitadt verlaffen, am 17. in Fiſchbach einzutreffen. Bon ber 
Dauer ihres dortigen Aufenthalts (man glaubt acht bie zehn Tage) 
—— ed ab, wenn dieſelben in München antkommen werten. Die 

uite biefer Herrſchaften befteht aus 31 VPerfonen. 9.3.) 

Münden, 13. Augun. Die Verfendungen an Se. Maj. den 
a man Direct nach Afchaffenburg. Wie’ verlautet, foll 
Se. Majeität_ in den legten Tagen diefes ‘Monats auch Bamberg 
befuchen. — Es geht das Gerücht, daß die vafante Directorials 
felle bei dem Oberappellationsgerichte bejegt worden ſey; eine deß⸗ 
fallſige allerhöchite Perfügung it indeffen noͤch nicht befannt geworden. 

(Preußen) Berlin, 9. Ang. An den Sriegsminifter it vor 
einiger Zeit eine Kabinetsordre gelangt, worin Se. } aj. den Wunſch 
auöleidr. daß bas Heer, feiner Be immung gemäß, mehr mit dem 
eigentlichen Felddienſte vertraut zu machen ſey, und daß dagegen 
bie glänzenden Paraden, «die fo viel Zeit und Geld foitende Vor⸗ 
bereitungen veranlaflen) eingefchränft werden ſollen. Demgemäß läßt 
jest auch der bad Sarbe Corps (in Abwefenheit des Prinzen von 

eußen commanbirende Generallientenant v. Röder unfere Sarnifen 
fleißig bivouafiren und viele Uchungen und im Pleinen Krieg machen. 
— Das Gerücht über den Fürſibiſchof von Breslau wird jest wies 
ber von einigen Seiten für ungegründet erflärt, obgleich auch aus 
anderen Diöcefen gemeldet wird, daß die neuen firdylichen Anordnungen 
auf eine von Rom befohlene vermehrte Strenge hindeuten. 

Verlin, 10. Auguſt. Diefer Tage wurde den Armen ber Stadt 
Charlottenburg 5000 Thlr. umd den Armen der hiefigen jüdischen 
Gemeinde 500 Thlr. aus ben zu milden Gaben beftimmten Legaten 
des hochfeligen Königs ausgezahlt. — Die Fluctwationen der vers 
ſchiedenen Staatspapiere dauern, wenn auch im mindern Grade, ale 
ed an bem Tage nach der Vefanntwerdung der Duadruprlalliang 
geihah, nod) immer auf unferer Börfe fort, und fait alle commers 
ciellen und induftriellen Papiere haben eine mehr und minder, zum 
Theil auch fehr bedeutende rüfgänginge Bewegung gemacht, felbft die 
noch 24 Stunden vor dem Fintreffen jener Nachricht ehr geſuchten 
Actien verſchiedener, namentlich preußiſcher, Eiſenbahnen. Einen ſehr 
Anangenehmen Eindruck machte in der merfantiliihe Welt der am 
Anfange diefer Woche in Magdeburg ausgebrocdhene Banferott eines 
dortigen, zu wunderbar großem Credit gefommenen Haufes. Fr. Bl.) 

erlin, 11. Auguft. Es it merfwürdig, daß die hiefigen Zeis 
fungen weder die Ankunft, noch die Abreife des ruffiichen Öenerais 
ber Infanterie und Gouverneurs von Neun Rugland und Beſſarabien, 
Grafen Worenzem, gemelder haben. Nach einem vor und liegenden 
Briefe aus Warſchau wäre die nähere Auseinanderfegung der Streits 


u ben gemeinidhaftlichen Zweden, den abgeſchloſfenen Quas 


drupelZractat in Ausführen zu brin iſ 
ar y gen, ber Zweck der Reife, oder 
vielmehr Miffion, des ala Birlomar nicht minder mie alä General 


bewährten Grafen. Mer wäre wohl auch mehr ale i 
en. derſelbe geeignet 
ben hoben Verbündeten jene Verhältniſſe mit allen ihren Eingelheiten 

















Montag, 


17. Auguft 1840. 





anſchaulicher zu machen, ald der Adminiſtrator der großen Provinz, 
in * jene AA Rüftungen Fr bisher nur muthmaßlichen Zweden 
ausgeführt wurden. Nach dem faiferlichen Paſſe ftand es dem Ges 


neral anbeim, act Pferde vor feinen Wagen zu nehmen. Seine 
lange Reife von Odeſſa it in außerordentlich furzer Zeit gemacht 
worden, und feine erwartete Ankunft in St. Petersburg verfündeten 


die Zeitungen, als er bereits die Grenze Deutjchlande überfchritten 
hatte. — Einem unperburgten Gerüchte zufolge, bat ber rheiniiche 
Adel bei unferem König um die Erlaubniß nachgefucht, eine Ritter 
Afademie gründen zu dürfen, die ihm vermuthlich bewilligt werben 
wird. — Der Ötaatöminifter von Boyen hat ſich fortwährend 
der hoben fünigl. Gunſt zu erfreuen. Ihm wird wöchentlich mehr 
mals die Ehre zu Theil, in der nächten Umgebung des Monarchen 
uzubringen. Die neuen Verbeſſerungen, welche in kurzem bei der 
rımee eingeführt werden dürften, jollen mit dem ausgezeichneten 
Staatsmann berathen worden ſeyn. — Bor einigen Tagen gab Se, 
Majetät dem Profeffor Schönlein eine huldvolle Audienz, und ges 
nehmigte auch das vom Bildhauer KB angefertigte Modell zum 
Monument Ariedrichs des Großen, das in Breslau errichtet werden 
ſoll. (Frankf. Jouru.) 
Berlin, 11. Auguſt. Die orientaliſche Angelegenheit fcheint hier 
gänzlich ignorirt zu werden, wenigitens zeigt Hi nirgends eine Bes 
wegung, welche ald Erwiederung auf die krie geriſchen Auſtalten in 
Frankreich angeſehen werden kounte. Die Truvren uben ſich täglich, 
aber aus feinem andern Grunde, als weil die Zeit der Herbitmands 
ver vor der Thüre if. Der in London abgeſchloſſene Vertrag bat 
hier nicht lange auf die Ratiftication gewartet; fie erfolgte bereits 
am_erften Auguſt. — Ein Handelsvertrag mit Rußland üt bier ein 
großer allgemeiner Wunfch, aber Alles was darüber geiprochen wurde, 
it bodenlos. Eben fo it fein wahres Wort an allen weiteren Bers 
änderungen in den Minifterien. Selb über das Hofleben in Pots- 
dam und Charlottenburg wird unendlich viel gefabelt. “Begründer 
aber it es, dag Se. Ma eſtat fehr thätig it, und ſich den großen 
Friedrich von Sansſouci, zum Mufter nehmend, bereits Morgens um 
5 Uhr am Arbeitstiiche flgt. | (Ro.u.f.Dd.) 
Magpeburg, 11. Auguſt. Aus zuverläffiger Quelle dann ich Ihr 

nen melden, daß die Entlaffung fänmtlicher bis jegt mod) micht freis 
gegebener politiſcher Gefangenen in dieſen Tagen, wahrfcheinlich chue 
allen äußeren Eclat jedoch, vor ſich gehen wird. Alerander v. Hums 
boldt iſt hiefür unabläffig thätig geweſen. Der 2. ſoll entſchloſ⸗ 
fen ſeyn, durchaus feine Ausnahme bei dieſem fait killen und gebeim 
ehaltenen Guadenacte der Deffnung der Gefängniffe zu machen. 
len foll vergeben werben, die ſich feiner entehrenden Verbrechen 
ſchuldig gemadıt, d. h. alſo zunäcdhit den politifchen und wegen Zwei⸗ 
fampfs Berurtheilten. Die Zahl der zu eriterer Kategorie gehören» 
den ſeit 5—8 Jahren gefangenfigenden Burſchen ſchafter möchte nach 
ziemlich genauer Schätzung In den Feſtungen Magdeburg, Graudenz, 
Kelberg, Pillau, Weichſelmünde, Poſen, überberg und Gag, zwi— 
fchen 30—40 betragen. Dies find die Refte Derjenigen, welche das 
Kammergericht in erfler Inftanz zum Tode verurtheilt hatte, die 
aber auf Anrathen der ihnen zugeordneten Vertheidiger auf die Aps 
pellation verzichteten. Mit drei oder vier Ausnahmen, die fogleich 
oder theilmeife der Begnadigung theilhaftig wurden, trat im ege 
ber Snade eine Strafummwandlung dergeitalt ein, daß ihnen zuerit 
30 Jahre Feitung, und durch einen feateren Bnadenact des Konigs 
nur 10 Jahre Feitung zuerkannt wurden. Der geheime Oberregies 
rungsrath v. Tzfchhoppe, welder befanntlich Referent der aus den 


‚ drei Miniftern v. Age + Mühler and v. Rochow beitehenden Minis 
fterialcommifften war, foll am meiften zu diefer Art der Strafums 
wandlung beigetragen haben, während der Miniter v. Kamp, wie 
behauptet wird, größere Milderung angerathen haben fol. Wie das 
Gerücht geht, fan man jene Commiſſſon von num an, wenn nicht 
ala aufgelöft betrachten, doch ihrer wahrfcheinlich auch ohne Gerauſch 
erfolgenden — demnachſt entgegenſehen. (eLeipz. Allg. 3tg.) 

Sachſen) Dresden, 11. uguſt. Heute Nachmittag find 

Ihre Majeftät die Königin von Preußen im erwünſchten Wohlieyn 

gr eingetroffen und haben fich fofort ind Hoflager zu Pillnig bege⸗ 
en. Morgen erwarten wir Se. Majeität den König von Preußen; 

Allerhöchftbiefelben —— bis den 13. früh am Viehgen Hofe zu 

verweilen. — Der öfterreichiiche Staatsfanzler Fürſt von Metternich 

Durchlaucht wirb auf feiner Reiſe nad) Marienbad ebenfalld morgen 

hier erwartet. ; Sch ; 

Dreöden, im Auguft. Cin eich, die fünftige Mũnzverfaſſun 

im Königreihe Sachen betreffend, iſt nublicirt worden. Hierna 

wirb vom 1. Januar 1841 an der 20 fl.» oder Gonventionsmünze 

fuß aufhören und ber Vierzehnthalerfuß oder 24132 fl.» Fun (14 

Thlr. = 1 Marf f. Silber, wie in Preußen und dem Deutichen 

Münzvereine) eintreten. Der Thaler jerfält in 30 Zehnpfennigitüde 

oder Reugroichen (wreußiiche Sitbergrofhen = 3 112 fr. rh.), ft als 

85 300 Pfennige. Die —— beichränfen ſich auf 2 

Thalerſtũcke (Bereinsmünze) — 17, 1 Thlr. = 1114, 213 Thlr. = 

1121, 13 Thaler = 1j42, 116 Thaler = 1184 arf feinen 
iberd. Das Miihungsverbältniß iſt für die 2 Thalertüde 

142,5 lörhig, für die ı Thaler 12 löthig, für bie 116 Thaler 

813 förhig. Für die 213 und 113, wenn fle geprägt werben, 

wirb ed befonders beftimmt. Die Münzen nach dem 20 fl. Fuß 

follen entweder gänzlich eingezogen ober nadı dem Nennwerthe wies 
der in Umlauf gelegt werden. Das deffallfige Geſetz vom 20. Juli 

d. 3. (Nr. 61 ım 13. Stüd der Geſetzſammlung) enthält die nähern 

Beltimmungen hierüber, fo wie über das neue Minzweſen überhaupt ; 

die Nro. 63 ausführliche Beſtimmungen wegen Veftrafung ber münzs 

polizeilichen Webertretungen. Die Sceidem unze bleibt bloß zur Auss 
gleihung bei Mleineren Zahlungen, beitimmt und Niemand kann ge⸗ 
nöthigt werben, eine Zahlung, welche den Werth ber tleinſten Gous 
rantmünze überiteigt (116 Thaler) in Scheidemünge anzunehmen. 
einzig, 13. Auguſt. Die Saiferin ‚von Rußland it geitern 

Nachmittag unter dem Namen einer Gräftı von Znamensfo, nebit 

der Groffürfin Olga, der Prinzeifin ‘Marie von Helen und fehr 
hreichem Gefolge, von Naumburg aus in elf ſechsſpännigen und 

bei vierfpännigen Wagen hier angelangt, wo, fle im Hotel de Yaviere 
übernachtet hat, nachden ſie alle Emp angsfeicrlihkeiten abgelehnt. 

Heute Morgen hat diefelbe , zugleich von dem Prinzen von Preußen 

begleitet, der heute Morgen bier angelangt, auf der Eiſenbahn mit 
einer Ertrafahrt um halb 11 Uhr ihre Reife nach Dresden — 

(Defterreid.) Peüh, Auguſt. Am 6., 7. und 8. db. M. 
hielten die Stände des Pefther Komitats eine außerordentliche Gene 
ralcougregation, bei weldyer die neuen Yandesgefege publicirt wurden 
und jomit Gefegeöfraft erhielten. Nur. das neue Wechielgefen tritt 
er wit Anfang des Fünftigen Jahres in Wirkiamfeit. Ber Gelegen⸗ 
heit Diefer Congre ation kaͤm es, wegen ber neu geſchaffenen Gen ſur⸗ 

Vehorde, zu einigen lebhaften Debatten, da man in Ungarn noch 

immer nicht die ſchon fo lange factiich beilchende Genfur als geſetz⸗ 

lich anerkennen will. Die Sache hatte indeſſen feine Bolge. ¶( K. v. ucf. D.) 

Wien, 10. Aug. Dem Bernchmen nach wird Se, Durchl. ber 

Fürit Metternich nadı Wien früher zuridtfehren als vermuthet wurde, 

nämlich zwifchen dem 10. und 15. Sept. nad einem einwöchentlichen 

Aufenthalte zu Plaß, einer größern Hereichaft des Fürften. Auch der 
anzöftiche Botſchafter wird ſich micht länger, ald zwei Wochen in 

a — von wo wie befannt Schloß Könſgswarth bloß eine Stunde 

entfernt ift, aufhalten und danu, wie früher gemeldet, in Wien bleir 

ben. PBaitli v. Tatitſcheff endlich wird bereits bis 20 Auguſt zurüd 
feyn. Sie fehen hieraus, daß der nach fremden Blättern in Koͤnigs 
warth muthmaßlich fich vereinigende Diplomatifche Congreß die Um: 
ftände gegen ſich hat. Wollte man hier einem Friedensbruche gleich 
anfan 8 einen Glanben in den höher Kreifen der Geſellſchaft ſchen⸗ 
fen, jo iſt man ſeither ziemlich allgemein davon — ja man 

läge ſich ſelbſt durch die angeordnete ſtarte Truppenaushebung I 
tanfreich in dieſer Beziehung | 
chen, daß der Diplomatie große Aufgaben vorliegen, um uftande 
zu entwirren, bie gewiß nicht geeignet nd, zwifchen der Pentarchie 
das Cinverftändniß zu erleichtern. @.3.) 

Miederlande. — 

— ee 12. Aug. Die übergroße Majorität ber Mitglieder der 

zweiten Kammer der Generalitanten hat, wie zu erwarten War, ſich 


nicht beirren, ohne deßhalb zu übers 


in ihren Sectionen gegen den Borichlag ber Herren Thorbede 
erflärt, der eine Abanderun , des Ordnungs, ir Bas 
—— wet 3 Ordnungs⸗Reglements diefer Kam⸗ 
ttlerweile überreichte heute eine Deputation ber aaten 
mit dem Präſidenten ber erften Kammer Hra. A. an an 
der Spike, dem Könige eine Adreſſe als Antwort auf die Mede 
womit Se. Maj. am 4. d. M. die außerordentliche Seffion der Gr 


. neral-Staaten eröffnet. hat. 


Bräflel; 13. Sag. Shen Are 

, rüffel, 12. Aug. Geſtern Abends und in der Na 

in Folge eines in einem Wirthshauſe gehaltenen BR ee 
hängern bes berüchtigten Kats Scenen großer Unordnung Statt, 
bei welchen mehre PoltzeDfftzianten mißhandelt und, einer derfelben 
durch einen Stich getöbtet wurde. Erſt gegen 1 Uhr Nachts gelan 
es drei Gompagnieen Infanterie, bie Ordnung wieder her — 
Mehre Verhaftungen und Verhöre hatten Statt. Heute 22 


iſt die Stadt ruhig; A 
. ro ritannienm 


tonden, 11. Auguf. Prorogationdes Parlam 
Thronrede der Königin.— "Die Parlamentsfellion wurde bene 
von der Königin, welche in Begleitung des Prinzen Albert und des 
—— * es Berne erichien, wo fie, wie überall 
um egs mit großem Jubel empfangen warde, durch ma 
Rede aeihiofen: s prangeı ‚ durch nachſehende 

„Milords und meine Herren! Der Stand der öffentlichen Ger 
fcyäfte befähigt mich, dieſe Parlamentsſeſſion zu A = indem 
ich Sie Ihrer Anweſenheit entbinde, danke ich Ihnen für die Gorg« 
falt und Adıtfamfeit, womit Sie Ihre wichtigen Pflichten erfüllt 
haben. Ich empfange fortwährend von den fremden Mächten Ber« 
fiherungen ihrer freundfchaftlihen Gefinnung und ihres eifrigen 
Wunſches der Irhaltung des Friedens. Ich wüniche Ihnen Glud 
zu der Beendigung des Bürgerkriegs in Spanien. Da Die Zmede, 
weshalb der Quadrupelvertrag von 1834 abgefchloffen wurde, jegt 
erreicht find, fo bin ich in Verhandlungen mit ber Königin. von 
Spanien begriffen, in der Abſicht, die Seeftreitfeäfte wieder zu ente 
fernen, welche ich, gemäß jenes Bertrags, bisher an der Norbfülte 
Spaniens ſtationirt habe, Mit Vergnügen zeige idy Ihnen an, daß 
die Differenzen mit ber Regierung von Neapel, deren Beranlaflungen 
und Gründe Ihren vorgelegt worben And, durch Die freundliche 
Vermittelung des Königs der Franzofen zur Yusgleichung gebracht 
worden find. Auch freie ich mich, Ihnen mitzutheilen, dap Die Res 
gierung von Portugal Anordnungen netroffen bat, um gewiſſe ge» 
rechte Anforderungen einiger meiner Unterthanen zu befriedigen, und 
eine Summe zu bezahlen , melde unſerm Rande nach ben Veltins 
mungen ber Ueherein unft von 1827 jufommt. Ich bin, gemeins 
fhaftlich mir dem Kaiſer von Defterreidh, dem Kö— 
nige von Preußen, dem Kaijer von Rußland und bem 
Sultan, mit Maßregeln befhäftigt, deren 3wed 
dahin geht, die permanente Hertellung bes Fries 
densinder Levante zu bewerfitelligen, die Integris 
tätund Unabhängigfeitdes ottomannijden Reichs 
aufreditgwerbalten, und dadurdh dem Frieden von 
Suropgacinenod größere Sicherheit zu verichaffen. 
Die gewaltrhätigen, dutch die Beamten des Kaifers von Ehina eini⸗ 
gen meiner Unterthauen zugefügten Unbilden, und die Unmürbigteis 
ten, welche einem. Agenten meiner Krone geboten wurden , haben 
mid) gezwungen, eine Sees und Fandfireitmact an die Küſte von 
China zu fenden, zu dem Zwecke, Genugthuung und Beſſerung zu 
begehren. Ich habe mit Ber mügen dem Act für die Negulirung ber 
Municipat-6orporatisnen in Irland meine Zuftimmung ertheilt, Sch 
vertraue, daß Das Geſetz, "welches Sie entworfen haben, um die 
Berichte der Kircchencommiffäre, zum weitern Vollzug zu bringen, die 
wohlthätige Wirkung baben wird, bie Wirkſamkeit der. biichöflichen 
Kirche zu erweitern, und für bie veligiöfe Untermweifung meines Bol- 
fes beffer zu forgen. Ich babe das rgebnig Ihrer VBerathungen im 
Betreff Sanada’s mit vieler Befriedigung vorgenommen. Es wird 
meine Pflicht ſeyn, die von Ihnen angenommenen Maßregeln auf 
eine Weiſe zu vollziehen, welche, ohne die ausübende Gewalt zu 
ſchwachen, die beiten Minfche meiner Unterthanen zufriedenftellen, 
und für die bleibende Wohlfahrt und Sicherheit meiner nordameris 
fanifchen Provinzen Vorſorge treffen fol. Die legislativen Körper 
von Jamasca haben ſich mit ber Vorbereitung von Belegen beichäf 
tigt, weldye durch ben veränderten Stand der Geſellſchaft nothwen⸗ 
dig oder angemeſſen ericheinen. Einige diefer Gelege bedürfen der 
Revifion und Verbeſſerung, aber ich habe allen Grund, "Seitens bed 
Verfammlungedauſes von Jamaica bei bem beiliamen Werf, bie 
Lage der Einwohner diefer Gotenie zu verbeffern, und ihren Charab 


ter zu erheben, berjlichen Beiſtaud zu erwarten. Die Ausführung 
ber Emancipirten Rieger in ganz Weitindien ift durch ihren rubigen 
Gehorſam gegen das Geſetz. und durch ein friedliches Verhalten in allen 
Beziehungen des gemeinichaftlichen Lebens bemerkens werth geweſen.“ 

„Meine Herren vom Unterhauſe! Ich danke Ihnen für. die 
Subfidien, die Sie für den Dienit-des Jahres bewilligt haben. Ich 
beflage, dad ed uothwendig geweſen it, meinem Bolfe gefteigerte 
Laiten aufzulegen, aber ich vertraute, daß. die Mittel, welde Sie 
jur Dedung der Bedürfniffe des offentlichen Dienſtes ergriffen baben, 

eeigmet find, mit fo wenig Strenge als möglich, ale Claſſen des 
Semeinweens zu berühren.‘ ar 

‚„Mylords und meine Herren! indem Sie in Ihre verichiedenen 
Grafichaften zurüdfehren, werden Sie jene Pflichten wieder über 
nehmen, weldye Sie fo ſehr zum öffentlichen Wohl und Bortheil 
ausüben. Es ift mein angelegentlicher Wunſch, die Rube im Innern 
und den Frieden nach Außen aufrecht zu erhalten. Auf biefe, für 
die Intereifen dieſes Landes und die allgemeine Wohlfahrt des Mens 
fchengeichlechted fo weſeutlichen Zmwede werben meine Beitrebungen 
aufrichtig und unabläflig gerichtet fen und indem ich Ihrer Mit 
wirfung und Unterftügung mich verſichert füble, vertraue ich bemüthig 
anf die bebütende Sorgfalt und den fortgeiegten Schug der göttlichen 
Vorſehung.“ 

Das Parlament wurde hierauf durch ben Lordeanzler in der 
ee Form für prorogirt erflärt, und bamit die biedjahrige Ser 
fion geſchloſſen. 

ee 11. Hug. Dem „Morning. Herald‘ wird aus Boulogne 
geichrieben, daß der Prinz Louis Napoleon vor die Givilbehörde 
von Boulogne geführt, derieiben eine Summe von 20,000 Pf. Sterl. 
eingehändigr'habe. — Der „Goinburgb»Gaftle” wird noch in Boulogne 
zurüdgehalten, aber wir zweifeln nicht, daß bie franzöſiſche Negies 
Bang * gehöriger Keuntniß der Sachlage, dieſes Schiff frei ges 

en wird. 

Der „Glebe“ hat heute einen fehr Friegeriichen Artifel über bie 
orientalische Frage. Es heißt darin: „Wir betrachten den Krieg 
als ein Unglück, aber wir konnen Frankreich nicht die Bedingungen 
bewilligen , die es verlangt, um demjelben auszuweichen. Gngland 
wird nie bie JerRädelung der Türfei zugeben, nie einmwilligen, daß 
Syrien an Mehemeb Ali fomme. Der Vierbundvertrag wird ansger 
führt werden, und wieder Mirfhall Sonlt derfelben Meinung war, fo 
wird auch Hr. Thierd Die Gerechtigkeit und den Rutzen desfelben 
einjchen, und Mehemed vermögen, aus der Noth eine Tugend zu 
machen, und a er 

london, 10. * Hier werden jest allerlei Umſtände befannt, 
welche auf das tolle Unternehmen Ludwig Bonaparte's einiges Licht 
werfen. Der Prätendent hatte namentlich fchen feit längerer Zeit 
ben Berfuch gemacht, die polnischen Flüchtlinge für fich zu gewinnen, 
fie wiejen aber, einen oder zwei ausgenommen, alle Anträge entſchie⸗ 
den ab, obwohl fie in der größten Dürftigfeit jchmadhten. Darauf 
wandten fich feine Agenten, die fein Geid fparteu, am franzöftiche 
Handwerfer in London, die ſich nadı Paris und in die Seeffädte be; 
geben follten, um in benielben Migvergnügen gegen die Regierung 

u erregen und in bonapartitiichem Sinne ju wirken, Webrigens hatte 
Buior Verdacht geſchöpft und das parifer Kabinet von Allem, was 
vorging, unterrichtet. Den Hanptagenten fpielte Croun-Cbanel, der 
fhon im vorigen Jahre den Plan gefaßt hatte, dein König Ludwig 
Philipp in Eu zu überrumpeln ; um denſelben auszuführen, erhielt er 
vom Prätendenten auf einmal250,000 Frcs., wovon er etwas 100000 
verausgabt hat. Der Plan mußte jedoch aufgegeben werden, und 
darauf wurde das Bonlogner Unternehmen verabredet. 


Frankreich. 


Paris, 13. Auguſt. Die Throurede der Königin von England 
hat einen neuen jehr ungünftigen zn auf die Friedenshoffnungen 
hervorgebracht. Es finder ſich im dieſer Rede feine einzige beru⸗ 
——* Verſicherung für die Freunde des Friedens, feine Erwähnung 

ranfreiche, mit Ausnahme deſſen, daß durch. die Vermittelung ded« 
Telben die Differenzen zwiichen England und Neapel ansgeglichen 
worden feyen. Und dennod wäre es fo matürlich geweien, und 
hatte man jo fehnlichit darauf gewartet, dag die Phraie: „man hoffe, 
daß bie obichwebenden Differenzen fich auf dem Wege der Freundfchaft 
ausgleichen werben,” in der Thronrede aufgenommen worden fey. 
And) vonYonis Napoleon fand fid fein Wort darin. Wer fanı unter 
dieſen Verhäftniffen noch am die jüßen Worte Palmeritong alauben. 
— Das Geſetz⸗Bulletin publicirt eine Ordonnanz, wornac dem Krieges 
miniterium ein außerordentlicher Gredit von einer Million für die 
nöthigen Ausgaben für das Geniewefen eröffnet wird. — Man bes 
hauptet, Herr Patorni, Advofat der failerlichen Familie, würde den 


ringen Leuis vor dem Pairshofe wertheidigen. Das Befängniß der 

onciergerid, wo er gefangen ph, it wie eine Citadelle von zablrei- 
hen Abtheilungen der Municipalgarde umgeben. — Das Miniiterium 
fol höchſt wichtige. Depeichen aus Mlerandrieu empfangen haben. 
Mebened Ali je eutſchloſſen ſeyn, den Mächten zu widerſtehen, und 
bie Hilfe Fraukteichs anzurufen. — Der Gonfeilöpräfident wird heute 
wieder nach Eu zurüdgehen. — Herr Guizot hat an einige Freunde 
hieher gefchrieben, er werde fpäteftend ben 18. Auguft in London zu⸗ 
rück ſeyn. 

Y ris, 13. Auguſt. Die Thronrede der Königin Victoria, in 
welcher Frankreich nicht erwähnt wird, jowie Die allgemein geäufs 
ferte Behauptung, einige engliicye minifterielle Blätter würden die 
Nachricht bringen, daß der Bertrag vom 15. Juli zur Ausführung 
fomme,, verbreiteten heute Beitürzung und ein allgemeines beträchts 
liches Sinten der Fonds. 3 pEt. Rente 80,25. 5pÄCt. 114. Bank 
Actien 3300. Stadtobligatienen 1275. Span. 25 14. 

> Paris, 13. Aug. Cine konigl. Ordennanz vom 5. Aug. eröffnet 

auf das Etatsjahr 1840 einen außerorbentlidyen Eredit von 56,155,250 
zur Beſtreitung ber Ausgaben, welche die Vermehrung der Armee 
an Mannſchaft und Pferde nothwendig macht. — Seit dem Erſchei⸗ 
nen des er v. Bourment in der Bretagne tauchen wieder einige 
Shonans Banden auf, namentlich in dem Morbihan und in der Reis 
dee. Die Nativnalgarde rüfter ſich um fie zu befümpfen. — Geſtern 
atte Hr. Thiers eine lange Gonferenz mit dem Marineminiiter. — 
Im Lloyd nantais vom 11. liest man: So eben erfahren wir, 
bap der Marine-Adminiftration aus dem Minifterium der Befehl zus 
gegangen ift, Seeleute bis zum Alter von 50 Jahren auszubeben. 


Toulon, 9. Aug. Das Paketboot Papim it mit Hrn, Perier 
aus Alerandrien, weldye Städt es am 27. Juli verließ, wieder bier 
herzurücgefehrt, Bon Mebemeb Ali fonnte Hr. Perier feine weiter 
ren Gonceflionen erlangen ald, daß er ſich bereit erflärte, bie tür: 
fische Flotte zurüczugeben ohne jedoch eine Epoche biezu feſtzuſetzen. 
Der Viceföntg wird zwar nicht vorrüden_und die Offenfine ergreifen; 
er wird fich begnügen, die Hanptpunfte Syriens zu befeſtigen, und 
abwarten, bid man ihn angreift. Ob jedoch Mehemed- Ai feine Ans 
fidten nicht ändert, wenn er ben Abıhluß des Londoner Vertrags 
erfährt, it eine andere Frage. — Auf unferen Werften berricht fort 
während die graßte Thätigfeit. Man betreibt die Vollendung des 
Baues der Linienihiffe Navarin von 100, Fleurud von 90, 
Sceptre von MO, Fontenoy von BO, FEole von PO und Car 
figlione von 90 Kanonen; fo wie der Fregatten Zenobie, 
Spnbille und Pourjuivante von 58 Kanonen jede, 

> Havre, 11. Auguſt. Der Minifter Jaubert it diefen Morgen 
nach Houfleut abgereitt, um ſich nach Eherbourg und Mans zu begeben. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 29. Juli. Bor einigen Tagen iſt hier die Nady 
richt eingetroffen, daß Hafis Paſcha, Gouverneur von Erzerum, den 
rebelliſchen Kior Huffein Ben überwunden hat, Mehrere einzelne 
züge, die man über das fintigebabte Geſecht hört, die aber von 

inem allgemeinen Intereje find, betätigen den vollſtandigen Sieg 
Hans Paſcha's. Auffallend it ed, daß wenige Tage vor dem Ein⸗ 
treffen dieſer Siegesnacdyrichten hier das Gerücht gehört wurde, Hafıs 
een ſey feines Gonvernements entſetzt. Die Sage dauert noch 
ort, und ed wäre immer möglich, daß fie ſich befätigte, denn Hafis 
Pafcha’ it ein geborner Ticherkeffe, und als folder der jegt flegreis 
hen Faction wahrſcheinlich nicht fehr angenehm. — Es fiheint als 
ob die hohe Pforte Repreſſalien gegen Griechenland nehmen will 
dafür, daß der mit Hrn. Zegrarhos biejelbt abgeſchloſſene Handels 
vertrag von der — Regierung nicht ratifeirt wurde. Es 
find naͤmlich in Konſtantiuopel alle Kaufläden der griechiſchen Unter— 
thanen von Seite der dieſſeitigen Regierung geſchloſſen werden. 

j — (Allgem. 3tg.) 

Semlin, 30. Juli. Zum J. Auguſt iſt in Serbien eine Volks 

verfammlung einberufen, wobei der faiferl, Ferman der Nation vor: 
elejen wird. Bei dieſer Verfammlung erſcheinen alle Biſchoöfe, 

loſtervorſteher und Erzprieiter, alle Kreiskavitäne und aus einem 
jeden Dorfe die Kmeten. Nach der vorausgeſchickten Einteitung bes 
fatierl, Commiſſars, Dufa + Efendi , dürfen jene Deputirten ‚- welche 
bei der legten Revolution ihre Aemter befommen haben , ‚bei dieler 
Verlammlung nicht erfcheinen.,, Sondern nur jene, welche bei des 
Fürften Ankunft von Konitantinopel ihr Amt beffeidet hatten. In 
den eriten Tagen nach der Ankunft des Fürſten ‚Michael im Top 
cebere find gegen 1000 bewafimete-Serbier dajelbit angelangt, 
haben-fich aber bald wieder entfernt, un» follen nach frhern per 
richten in der Nähe des Klojlers Rafomwaz bivouatiren; fie .jollen 


drei Kanonen mit fich führen. Der Orundberr v. Nicolicd, Schwa⸗ 
ger bes Fürften Michael, der feit deffen Anfunft von Konftantinopel 
immer in feiner nächtten Umgebung war, und, vielen Sagen nach, 
auch deffen wärmfter Nathgeber geweſen ſeyn foll, it am 29. Juli 
mit Frau und Kindern von Topcebere abgereiöt und zu Pancfoma 
in bie Contumaz getreten. Man ift in ber gefpannteiten Erwartung, 
was, wenn am 1. Aug: der faiferl. Ferman in Belgrad verlefen 
wird, noch vorfallen wird. 











Nichtpolitiſche Zeitung. 
* Würzburg, 16. ig In Felge der auf mehrern hiefigen 


ruchtmärften gefunfenen Getreidepreife iſt unter bem Geſtrigen der 
reis von 6 nd Brod um 4 fr. gemindert worben. 
München. Es beftätigt ich, daß unfere Bemeindebevollmächtigten den 


Bau einer Kertenbrüce über die Ifar an die Stelle der jegigen Reichens 
bacher beantragt haben, ober, im all bei der. Breite des Stromes 
erade an biefem Punkt eine ſolche nicht zweddienlich oder allzufoits 
pielig ſeyn follte, die Herftellung einer ſteinernen Brücke. Sidyerem 
Vernehmen nach dürfte mit bem einen oder andern Unternehmen fchon 
im nädıften Jahr begonnen werben. — Rach den in ben jüngiten 
Tagen bierber gelangten Nachrichten aus Nürnberg ift an dem bals 
digen Beginn der Arbeiten an der Eijenbahn von dort bis Bamberg 
nicht zu zweifeln, denn die verlangten 4 Proz. find von einer hins 
reichenden Anzahl von Aftionairen eingezahlt worden. Man vers 
banft diefed Reſultat dreien Käufern in — am Main, bie 
fih entichloffen haben , die Verbindblichfeiten ſolcher Aftienbefiger zu 
erfüllen, die vor drei Jahren vermuthlich aus anderen Gründen auf 
bedeutende. Summen unterzeichnet hatten, ald um bie betreffenden 
Effeften behalten und bie — machen zu wollen. Welche 
Richtung die Rordbahn von Bamberg aus nehmen werde, das iſt 
vor ber Hand gleichgültig, wenn nur erit bis dorthin gebaut wird. 

Erlangen, 11. Äuguſt. Zu unferer Freude erfahren wir, daß 
Profeſſor Schönlein zur diesjährigen, Verfammlung der. Aerzte und 
Raturforjcher hierher kommen wird. Derjelbe it in Berlin eine his 





ſtoriſche Perfon geworden; man befchäftigt ſich mit Anekdoten über 
ihm, wie über große Herren. — Unferer Univerfität ſteht ein großer 
Berluft bevor. Neben dem berühmten Phofiologen Rudolph Wag · 
ner, der den Ruf an Blumenbachs Stelle nach Göttingen angenom⸗ 
men, fol_Stromeyer, ald Operateur in großem Rufe ftchend, an v. 
Grafe's Stelle nach Berlin gerufen werben. 

, „Berlin, 11. Auguf. Bon unfern Profefforen werden mehrere 
die Ferienzeit benugen, um auf Reiſen zu gehen. Unfer berühmter 
Kirchenhifterifer und regetifer Profeſſor Neander geht ad 
Paris, um das dortige religiöfe Leben perſönlich kennen zu lernen, 
und nebenbei die Bibliothefen zu muftern. — Bor längerer Zeit 
war in unfern biefigen Zeitungen viel von dem Bau cımer neuen 
fönigl. Bibliothek die Rede. Endlich ficht mar, daß der Plan aufs 
gegeben ift, und ber Unterftof des von dem alten Frirdrich erbaus 
ton Gebäudes, welcher bisher zu Deforationen ıc. benug wurde, 
AT ausgebaut wird. BVorläufig wird damit dem Bebürfnif 
genügt. 

Epöntein macht 
Stodholm. — — 
Andreasberg, 10. Auguſt. Dem hieſigen Arzte Dr. Eggelin 

iſt es gelungen, ſechs Menſchen die durch bedeutende, ben Seifen 
beigemtichte Dofen von Arjenif vergifter waren, nnd bei denen fich 
bereitd ortliche und allgemeine Folgen der Vergiftung eingeitellt hats 
ten, mittelt des von den Doctoren Bunien und Berthold in Höttins 
gen als fihered Gegengift erfundenen Eiſenorodhydrates, weldyes in 
den Apotheken des Konigsreiches ſtets vorräthig gehalten werben 
muß, von dem ichredlidyiten Tode zu retten. Der Fall betraf den 
königlichen Hüttenmeifter Seidenjtider und feine Familie, beftehend 
aus Fran, zwei Kindern, einem Verwandten und einer Dienftmagd, 
was um fo leichter möglich it, als auf den Hütten unferes Harzes. 
ungeheure Mengen von Arſenik bei dem Schmelzen der Erze gemonts 
nen werben. So groß die Zahl der Menfchen ik, welche dem obigen 
Gegengifte ihre Kebendrettung verdanken, jo möchte der vorliegende 
Fall doc; mohl der erſte in unferem Königreiche fenn, im welchem 


in dieſem Monat eine Erholuugsreife nach 


das Eifenorpdhydrat fo mohlthätig ſich erprobte. 


Schiffrabrtds-Nahridten. 


— Wertheim 15. Auguſt. Vorbeige-⸗ 

fahren getern Mittag: Ch. Hegewein von 

 Kiprraen für V. W. Müllerd Wie. mit 

7 dad) von Köln; heute Mergene: 5. 
Vogel von Banbera mit Ladung von Köln. 

Würzburg , 16. Auguſt. Im Ladung nach Zranf: 

furt, Mainz und nolu: WM. Brand Wwe. von hier; 

Ende der Yadezrıt oem 20. d. M. 
Meteorologijche Beobachtungen. 

(Am 16, Auguf.) 

Nachmittags ı Uhr. 
Luftdruck 328, 4 par. 328,” 5 par: 
Yurbwärme +13 IR 0 N. 

Miedrigfter Stand des Ther. Hoͤchſter Stand bed Ther. 

tt OR u DR 9 

Mind um 3 Uhr; Welt vi Süd. 





"Morgens 8 Uhr. 


— — 


Befanntmadung. 


Am Mittwoch den 19, I, W. früh 
10 Uhr wird auf dem Schrannenplage 
dabier ein der Bötin Maier von Taus 


berdiihhof&heim gehörige Pferd gegen 
gleich bare Zahlung in Kaflas Münze öffentlich vers 
n 


en. 
Würzburg , am 14. Auguft 1840. 
Kömigl. Kreis: und Stabdtgeridt. 
v. Wening. 
Wirth. 


Wichtige mediciniſche Werke, 
welche fo eben im Verlag von Friedrich Bleifher 
in Keipnig erichienen, und in ber Stahelfchen 
Buchhandlung in Würzburg zu_baben find : 
Johaun Mafon Good, M. D. 


das Studium der Medicin, 


Nach der von Samuel Eooper beforgten vierten 
Auflage 
überfeht und brrausgegeben 


von 
Dr. £udwig- Calmann. 


Bier Bände. 172 Boge 
- t des em uces. 
dreis 1% Thlr, oder zn > 


Ungeachtet des nur geringen Abſatzes, den ſich 
ber ſhon 1837 erſchienene erfte Band biefed wichtigen 
Wertes zu erfreuen gehabt hatte, bat der Verleger 
dennoch agt, es wollitändig zu liefern, weıl er 
nur glauben fan, dab Die leider wohl mandmal 
begrundete Furcht, dad Werk werde nicht wollitändig 
elefert werden, allein Die rfade diefes inärlihen 
IMages ſeyn dürfte, Denn wenn ſolche Werke. über 
die ein Berleger wahrlich nicht erit Lob zu ſprechen 
bat, von dem betreffenden Publifum auch unbeachtet 
Beiden folen, dann weiß er wirklich kaum mehr, wand 
er nech zu unternehmen wagen fol. 


Dr. 3. €. Wilbrand 
Geoäherzoal. Heil. Geh. Rath und Drofefor, 


die Phyſiologie des Menfchen. 


Zweite, durchaus neu bearbeitete Auflage. 
gr. 8. Velinpapier 2 Thlr. oder 3.36 
‚u gegen die erite Auflage gehalten, fat ald ein 
völlig meued Wert zu betradten. 


So rben it erfhienen, und in der Stahel'ihen 
Buchhandlung in Würzburg zu haben: 
3. €. Ceuchs 
volljtändige 


Effig-Fabrifation. 


Dritte, ganz umgearbeitete Ausgabe ; 
enthaltend alle Arten der Effigbereitung, mebft 
dem verbeilerten j 
ebeimniß ‚ 
baltbaren, flaren Effig aus Branntwein, Wein, 
Moit, Zuder, Sirup, Malz, Obit, Molken ı€. 
binnen 12 Stunden ohne fremden Zujag mit. 
großem Vortheil im Großen und Kleinen in 
einem mit KHobelfpänen angefüllten Faß zu 
machen, worin oben die Flüjfigkeit eingegoffen 
wird und unten als fertiger Eſſig abläuft. 
Preis 5 N. 15 Fr 


Das neue Verfahren ift fo vortheilhaft, daß 


- Fabrifen nad alter Art nicht mehr befteben können; 
auch kann auf diefe Art Eifig in Hanshaltungen ganz 
leicht dargefiellt werden. 


Vollſtändige 
Braufkunde, 


oder 
wiſſen ſchaftlich : praftifche Darftel- 
lung der Bierbrauerei 

in ihrem ganzen Umfange und mach den neueſten 
Berbefferungen. Mit Angabe ber Ber 
fahbrungsarten aller Pänder unb 
bef. Nüdjicht auf die banerifchen, bel 
ifchen undenglifhen Biere Nebſt 
Befhreibun der Einrichtung der Brauhäufer, 

der Braugeräthe und Werkzeuge, 

Von I. €. Lendhs. 
Zmeite Auflage. 1840. 

wit 54 Helzſchnitten. Preis 514 M. 

Kein Bierbrauer mird ed aus der —* I, 
ohne auf bedeutende Verbeſſerungen ın feinem 
geitoßen zu feon. Die Fabrifation des berühmten, 
nob nirgends erreichten dayeriſchen Bieres ik 
darın ausführlih und praftiichgenau angegeben. 

An allen Buchhandlungen sin Würzburg im ber 
Stadel ſchen) ift zu haben, und allen Neitluftigen 
die dritte verdeſſerte Auflage zu empfehlen won: 

Adolph Arügers 
Neuer 


praktifcher Reitunterricht, 


oder Anmweifung, in kurzer Zeit, ohne frembe 
Anleitung, ein ‚Pierbtenner und guter Reiter 
zu werben. ZumSelbitunterricht für Reitluſtige. 
8. br. 15 Sgr. ober af 

Es handelt: Bon den Theilen, von den Echom 
beiten und Mängeln eined Pferdes, mebit den beim 
Kauf zu beodatenden Kegeln. — Bon dem Kenn: 
ihen Des Alters des Pferded, vom Zaum und 
Sattel. — Ferner vom Auf: und Abfigen, vom Eis 
u Pierde und von. dem Gebrauhe, vom Schritt, 
Kate, Galopp, Carriere, von der Volte, vom Trar 
verüren, von den hülfen und Strafen. Allgemeine 


raftiihe Regeln, 
kr iu Ernit’ihe Buchhandlung 
in Quedlinburg. 


Im Verlag und unter Verantwortlichteit der Stabel’ihen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
biährig bier, 3A. 48fr., per Po I. Kanon 
il. — ws», U.5A28r, 


iv. SA. 53. 


Einrüfumgsgebühr. 
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Deutiche Bundesitaaten. 

°,° (Bayern) Würzburg, 17. Auguſt. Geitern Nachmit ⸗ 

tag trafen Ihre k. Hoheit die Frau Kurfürftin von Heſſen-Caſſel 

unter dem Namen einer Gränn von Schönfeld nebſt Prinzeflin Toch⸗ 

ter und Gefolge vom Bade Gaſtein bier ein, und jegten heute früh 
ihre Reife nad Meiningen weiter fort. 

Die Pfarrei zu Thundorf, k. Ldgre. Münnerfladt, wurde dem 
Pfarrverweier zu Strahlungen, Priefter Iof. Fr. P. Schermer, 
allergnädigt übertragen. 

Ahaffenburg, 15. Auguf. Geſtern Mittag gegen ein Ubr traf 
Ihre Dajeftät die Königin von Würtemberg mit zwei Prinzeflinnen 
Töchter babier ein und flieg im föniglihen Schioſſe ab. Hierauf 
war Familientafel bei Hoie. Gegen 6 Uhr begab ſich der künigl. 
Hof mit feinen hoben Gaſten in den Schonbufch, ven wo aus Dies 
felben ihre Reife nach Frankfurt weiter fortiegten. Heute wird 
Eeine Majeftät der Konig dabier eintreffen. Dem Bernehmen nad 
wird Se. f. Hoheit der Kronprinz kommenden Montag über Milten 
berg nach Münden und Hohenſchwangau wieder von hier abreifen. 
Morgen gebt ein Detachement Unteroffiziere und Soldaten vom Ans 
————— Zandt von bier ab, um das Lager für das Regiment 
bei Nürnberg abzuilefen und die nothigen Vorrichtungen zu treffen. 

Münden, 15. Auguſt. Bei der geitern fattgefundenen Reftord- 
Wahl für das Studienjahr 1940/41 der Univerfitat fiel die Majorität 
ber Stimmen auf den ordentl. Profeffor Dr. Zenger. Dieie Wahl 
unterliegt uch der Beſatigung Dr. Maj. des Konigs. 

Nürnberg, 16. Aug. Vereitd am 24. d. rüdt die Sappeurs 
Gompagnie von Ingolſtadt bier ein, um mit dem Abſecken des Yas 
erd zu beginnen, und auf den 27. d, if Die Ankunft ber beiden in 
aireurh und Amberg garnifonirenden Divifionen des Chevanrlegerds 
Regiments Kronprin, beſtimmt, welche bis zum Beginn des Yagers 
mit. der hier liegenden Zivifion gemeinfchaftlid ererzieren follen. Die 
bad Lager befuchenden fremden Offiziere werden durch die Fürforge 
der ſtadtiſchen Beborde bei biefigen Cinwohnern einquartiert. Die 
Ankunft Ihrer Majeläten des Königs und der Königin ut, wie 
nun zuperlaſſig perlautet, anf den 6. September beitimmt. Schon 
feit mehreren Wochen wurden die zur Einrichtung der fonigl. Burg 
für den 8tägigen Aufenthalt Ihrer Majefläten benotlyigten Möbel ıc. 
in einzelnen_XZransporten aus verfchicdenen fünigl. Schlöffern bieher 
gebracht. Se. Majekät der König hat dem Vernehmen nach auf 
unterthänig geftellte Anfrage bie zu Ehren der Aumelenbeit der allers 
hochſten Herrichaften —— Feſtballe von Seiten der Stadt 
im Schauſpielhauſe und von Seite der Muſeumsgeſell ſchaft in ihrem 
Lokale, anzunehmen geruht, Beleuchtung der Stadt aber und fonjtige 
Feſtlichteiten verbeten. — Uufer feit 1825 ununterbrochen nefeiertes 
achttägiged Volksfeſt wird auch im Ddiefem Jahre in berfommlicher 
Weiſe Statt finden, wegen des am 1. September beginnenden 
Ucbungslagers aber ichen am 23. Auguſt feinen Anfang nehmen, und 
am 30. zu Ende gehen. (R.v.u.f. D.) 
(Preujien.) Berlin, 11.Aug. Dis beuteMittag war noch immer feine 
offizielle Kundmachung der Beforderung des Gel. leg.» Rathd Fidhs 
borm zum Minifter erfolgt; doch erwartet man fie ſtündlich. Ueber 
alle übrigen muthmaßlhen Veränderungen it nach wie vor ein 
geheimnigvoller Schleier gededt. 

(Sadien.) Dreöden, 13. Aug. Der König it geftern aus 
Edhlefien zurüdgefehrt. Die Königin von Preußen kam Gon vors« 
Ya zu ihren erlauchten Schweitern uadı Pillnig; der Konig von 

reußen laugte dagegen erit Mittag mit einem Ertradampfwageniug 
auf der Eiſenbahu an ad begab ſich ebenfalls ſogleich mach ber 





— — 
Semmerreſſdenz. Die ruſſiſchen Diplomaten fah * Abends in 
Gefellichaft des noch immer rüfligen Fürſten Metterfich, deſſen Ges 
mablin ibm hierher begleitet hat, mehre Sammlungen im Japaniihen - 
Palais in Augenichein nehmen. Der Letztere verfügte ſich fodann 
in Geſellſchaft des öſterreichiſchen Geſandten auf den Bahnhof und 
fab den Zug aufommen, der die regierende Herzogin und Prinzeifin 
Agnes von Deflau brachte, welche Fürſtinnen jedoch nicht in Dresden 
verweilten, fondern alöbald weiter nach Fiſchbach reisten. Heute 
ift der ganze Hof in der Stadt und Mittags fommt mit großem 
Gefolge die Kaiferin von Nußland in Bejellihaft der jungen Grvß⸗ 
fürftin und der Prinzeffin Marie von Heilen, ſo wie auch des Prinzen 
und vielleicht der Prinzeffin von Preußen an. Es ift darauf im 
Schloſſe große Aamilientafel und Abends begeben fich fämmtliche 
bobe Herrſchaften nach Pillnig. Ob der Herzog und dir Herzogin 
von Reuchtenberg, die ebenfalls in Fiſchbach erwartet werden, jetzt 
fhon nadı Dresden fommen, verliutet nicht. Die ſammtlichen 
Gaſte der föniglihen Familie bleiben, wie es heißt, bie den 15. 
Aug. früh hier, wo dann für die Kaiferin von Rußland allein 150 

ofteferde zu ihrer Weiterbeforderung beitellt find; diefelbe wird 
Fran am 1. Sept. wieder verlaffen, und man weit noch nicht, 
ob der Kaifer den daſigen Familiencongreß bis dabin durch feine 
Anfunfe überraict. — Bei Gelegeuheit der jegigen Anweſenheit des 
Königs von Preußen circulirt von dem. Monarchen in unjerer Ge⸗ 
fellihaft eine Aneldote, die, wenn fie wahr if, einen neuen Beweis 
von der herzgewinnenden Liebenswürdigkeit und Freimütbigfeit gibt, 
mit der derielbe fein erſtes öffentliches Auftreten ald König allent« 
halben bezeichnet. Die Berliner Kunſtwelt hatte nämlich gleich atts 
dern Hörperichaften bei feinem Negierungsantritt eine Deputatior 
an ihm abgefendet, und als diefelbe ihn um jeinen hohen Schutz 
angegangen it, fol der König geantwortet haben: „Meine Herren, 
Sie haben von mir micht zw befürchten, dag ich etwa zu wenig 
thue, ich habe aber wohl won ihnen zu fürchten, weit idy eher zü 
viel für die Kunſt thum durfte,’ 

Riederlande. 

Haag, 13. Auguſt. Dem Vernehmen madı hat bie Zahl der 
Mitglieder der zweiten Kammer, die für eine gänzlihe Verwerfung 
ber Borichläge in Betreff der Konſtitution geſtimmt find, fih vor 
und nad vermehrt. Die Oppofltion it ed, welche jegt dieſe Vers 
werfung betreibt. Sie it unzufrieden über die befchränfte Ausle⸗ 
gung ber Artifel des Grundgeſetzes in Betreff feiner Revifion; man 
gibt zu, daß noch viele Movififationen nötbig jeyen; man hält ſich 
befugt, die — — Entwürfe zu prüfen, aber nicht, dieſel⸗ 
ben zu modificiren. % m eine Prüfung ? fragt die. Oppofltion. 

elgienm. 

Brüffel, 13. Aug. Ueber die in der Nacht vom 17. auf bem 
12. d. in den Weetings Statt gehabten Unordnungen theilt der Ins 
dependant folgendes Nähere mit: Am Dinstag gegen balb 3 ühr 
Nachmittags begaben fih Hr. Kats und 16, mit im wegen Ber: 
leumdung eines der biefigen Polizeicommiffare durch den Aſſiſenhof 
zu Sefängnißftrafen verurtheilten Individuen nach den PetitsGarmes. 
Sie waren von einer großen Anzabl von Mitgliedern der fogenanns 
ten Meetings oder politiichen Verjammlungen begleitet. Am Befäng» 
niß angelangt, fagte Rats feinen Gefährten Lebewohl, und ging ums 
ter dem Geichrei: „Es lebe Kats!“ hinein. Genen 6 Uhr verfams 
melte ſich nun die Menge zu einem Meeting im Eſtaminet des Ebien 
Bert in der Rue Haute, Bor dem Haufe ſtanden noch eine Menge 
Mitglieder, die im Junern keinen Dlag fanden. Die Polizei glaubte, 
feine Demonitration machen zu müſſen; fie ſuchte blod die Menge zu 


zerſtreuen. Gegen S Uhr wurde bie Discuffion, bie biöher ruhig 
geweſen war, fchr heftig, man wurde handgemein , und die Polizei 
wurde benachrichtigt, daß es Zeit fen, einzufchreiten. Zwei Polis 
zeitommiffare, 4 beigeordnete Comiſſare und eine Anzahl PoliceiSer⸗ 
neanten begaben-fid; nun an den Drt’der Berfammlung, wo fie mit 
Gefchrei, Ziihen und Steinwärfen emrfangen wurden. Man ber 
nachrichtigte fie zu gleicher Zeit, daß einige Individuen mit Dolchen 
bewaffnet und von dieſen Gebrauch zu mächen entichloffen ſeyen. Es 
gelang indeffen der Pefigei, den Saal des Eitaminet ruhig räumen 
zu laffen. Als fie aber in den Saal ded Meeting dringen wollte, 
wurden die vorangehenden beigcordneten Kommijlare Spitd und Dass 
beef auseinander geriſſen, geichlagen,, zur Erde geworfen und mit 
—9 getreten. Die beiden Kommiſſäre Stuckens und Heraur, die 
is an den Saal hinauf gelangt waren, wurden eine Zreppe von 
ehn Stufen biuabgeftärzt und zu Bopen geriffen. Run eilte bie 

endarmerie herzu und befreite ‚die Polizeibeamten, die unterdeß als 
Ien möglichen Mißhandlungen ausgeſetzt geweſen waren. Als aber 
Spig die Treppe herabgeführt wurde, fühlte er ſich verwundet, und 
feine Kräfte verließen ihn. Man fand eine tiefe Wunde in der Ges 
gend des Herzens, die mit einem ſpitzigen dreiedigen Inſtrumente 
eigebracht und unbedingt tödtlihh war; man hatte ihn kaum auf 
eine Bahre gelegt, um ihn nach dem Hofpital zu bringen, ald er 
verſchieb. Ein anderer Kommiflär wurde durch einen Sclag mit 
einem Ochfenziemer, an beffen Spige eine ciierne Kugel befeſtigt 
mar, gefährlich im Geficht verwundet. Endlich gelang es drei her⸗ 
beigerufenen Infanteriften und einer Berllärfung von Gendarmen, des 
Meetings Meiſter zu werden. Es wurden 21 Individuen, worunter 
auch dad mit dem Dchienziemer bewaffnete, verhaftet. Erft um 1 
Nachts, nachdem alle Eftaminetd.der Nue Haute geräumt worben, 
war die Nahe wieder ganz hergeſtellt. Man begann mun tätig, 
den. Schuldigen nadızuftellen. Der königl. Procurator begab fich fo- 
fort an Ort und ed wurden noch zwei Verdächtige verhaftet. Bis 
jet unterliegen jeboch alle nur dem Verdacht gewaltfamer Rebellion 
und thärliher Widerſetzlichkeit gegen die Polizei, Leber den Morb 
bat man noch nichts herausgebradyt. Heute Morgen war Alled ganz 
ruhig. Radı der Emancipation gehören alle Berbaftete der arbeiten» 
ben Kaffe an, bis auf zwei oder drei, die nicht ohme Mittel zu 
feyn fcheinen. Nach dem Obſervateur find unter den Verhafteten brei 
bed Mordes verdächtig. . 

Brüffel, 14. Auguf. Der Tumult, der hier vor drei Tagen in 
einem Wirthéhauſe Matt gefunden, und einem unferer Polizeiagenten 
das Leben gefoftet bat, it eine Folge ber allzu großen Nadyficht, 
womit mar gegen die zweidentigften Individuen ber unterften Klaſ⸗ 
fen verfährt, die unter Berufung auf das in ber Verfaſſung garans 
tirte Aſſociationsrecht ihre Zufammentünfte in Schenfen halten und 
eine wahre Propaganda der antifocialiten Grundſätze zu begründen 
fuchen. Kate, deflen Verhaftung den nächiten Antap zu diefem Tus 
multe gegeben, ſtand an der Spige eines fogenannten Handwerfers 
Vereins, und hielt regelmäßig Reden gegen _bie höheren ‚Klaffen, bes 
fonderd gegen Glerus und Kırdıe, mifchte St. Simoniſtiſche Broden 
über Gütergleichheit u. ER hinein, und hatte fi, einen Anhang ger 
bildet, der ihm wie eine Eskorte umgab. Wegen Berläumbung eined 
PolizeisEommiflärd war er indeffen zu zweijahriger Haft verurtheilt 
worben, und mußte ind Befängniß wandern. Daher die Wuth feis 
nes Anhangsd gegen bie Polizei, und bie meuchleriſche Art, wemit 
einer der Ägenten Diefer Letzteren, ald man am Abende nach der Vers 
haftung bes Kats in die Schenfe, wo fich das Geſindel verfammelt 
hatte und großen Unfug trieb, eindrang, erſtochen ward, Andere 
Dolizeisägenten find fehr mißhandelt worden. Zu wünſchen iſt mur, 
daß die Gerichte die Schuldigen mit Nachdruck trafen, und die ſtäd⸗ 
tiſche Behörde, die vermöge ihrer Verpflichtung, für die öffentliche 
Sicherheit zu forgen, jede für nothmendig erachtete Maßregel zu ers 
greifen befugt it, 'alle Schlupfwinfel, wo fichifoldhe-Elubbs bilden 
wollen, zu en verorbnen. 
Großbritannien. 

London, 11. Auguf. Der Sum bemerft in Bezug auf bas all» 
gu Gerücht, 4 König Leopold hierher gekommen fen, um cine 

ermittelung zwifchen Pranfreic und England zu bemwirfen: Wenn 
das Zerwürfniß bloß zwiichen den Souveränen von England und 
Frankreicd, beitäude, fo würde König Leopold fiher feinen Zwed er 
reichen, ja feine Vermittelung wäre zur Herſtellung bes alten Vers 
Ba lichen, beiden Ländern nicht einmal —* Sie dad 
ſhildert Ludwig Philipp ald ohmmächtig in ben Dan eis 
sed_Winifters, der un u gebunden iſt x des —X* An⸗ 
Bere ut Sptien zu uterhägen., Don wiä wind willen, daf 
‚ er außer Amte war, dem a. vore genu 
Zufigerungen ertheitt habe, die er jegt mur durch Herbeiführung a 


" fämmtliche 


ned Krieged mit den großen Mächten Europa’ erfüllen Fann. 
biefen Sülfeveriprehungen find weder bie Franzofen, noch ihr K 
betheiligt, und wäre Herr Thiers aus dem Cabinet, 


Bei 
önig 
fo würde fein 


"Nachfolger ungehindert ſeyn, ſich frei zur Politif der vier Mächte zu 


bekennen, Leider ſteht aber dieſe Veränderung nicht zu hoffen ; den 

Herr Thiers fige ſo feit im Sattel, daß er dem Dar * ee 
fann, ihn daraus zu heben. Sein freiwilliger Rügtritt auf einige 
Monate wäre ein Drfer, das Franfreid und Eufepa ihm banfen 
würden, obgleich ‚er es ſchwerlich bringen wird, da er ſich durch Krieg 
einen größeren Namen machen zu fonnen wähnt. Uebrigens find 
wir, obwohl wir den Krieg als das größte Ungiück betrachten , das 
Europa jet treffen Fönnte,. doch keineswegs geneigt, zur Vermeidung 
bedjelbe die Opfer zw bringen, welche Fraufreich forderr, 

- [I London, 12. Auguſt. Die Thronrede der Königin beichäftigt 
heute alle unsere Blätter, und die Mehrzahl derfelben fimmen darin 
überein, daß Die Uebergehung Fraukreichs von erniter Vorbedeutung 
it. Während. dad „Morning Ebronicle” in feinem Raiennentent 
über die auswärtige Frage hinwegſchlürfend, die Stanley: Bil zum 
Anlaß von Juvectiven gegen die Toried nimmt, beleuchtet Die 
„Times mit greilem Fichte die auswärtige Politit des Miniiteriums, 
und fürchtet aus der Allianz mit Rupland, aus den Mißoerſtandniſſen mit 
Franfreih die fchlimmiten Folgen. So gefpannt, meint fie, man 
auf die Thronrede gewejen, io wenig hat fie befriedigt. Die „Morning« 

oft’ glaubt an Feine Friedensverfiherungen, die bamit anfangen, 
ranfreich zu übergehen. — Auch der „‚Sourier” und „Herald“ geiteben, 
daß die Auslaffung Frankreichs vielerlei Beſorgniſſe rege gemacht habe, 

* Die „Naval und Military Gazetta“ bemerft, daß, obgleich fie 
feinen — fie doch in Ruͤckſicht auf die Rüſtungen Frank 
reihe die Negierung auf Jerſey, Guerneſey, die jonifchen Infeln, 
Gibraltar und St. Helena aufmerffam machen zu muͤſſen glaube, die 
ſchlecht befegt, einen Weberfall, wie den von Ancona, erleiden könnten. 

Der Sum berichtet, dad Prinz Albert wom Pferde gefallen, und 
in Folge deffen bedeutend verlegt worden fey. 

NS Franfreic. 

7° Paris, 14, Auguft. Sämmtliche Journale ſtimmen heute das 
rin überein, die Rebe der Königin von England ald nicht geeignet 
zu betrachten, eine Annäherung zwiſchen beiden Pändern berteisuführ 
ren; fie fehen im Gegentheil eine neue Beleidigung int der gerings 
fhäßigen Richterwähnung Aranfreichs in jenem Documente. Der Con» 
fitutionmel ſelbſt erklärt, daf er fid von Ford Palmerſton habe 
büpiren faffen, als er unglüdlicher Weiſe geglaubt, bie Rede, welche 
jener Minifter im Parlamente über den Quadrupelvetrag gehalten, 
fönne als der erite Schritt zu einer Ausgleichung des Mißverftinde 
niffes angeleben werden. Herr Thierd fcheint in der leuten Zeit 
neue Informationen and London erhalten zu haben, welche ihn über 
den Sinn, den man den Morten des brittiſchen Minifters der aus— 
wärtigen Angelegenheiten beilegen muß, anfflärten. Bom Augenblicke 
an, wo Franfreich ben Vertrag vom 15. Juli vollziehen ließe, ware es 
in den Augen Yord Palmeritond der beite Freund Englands; allein 
Herr Thiers wird ſchwerlich auf eine Trennung Spriens_von Aegyp⸗ 
ten eingeben, denn eined der unter den Aufpicien bed Gonfeilspräfl« 
denten itehenden. Journale erflärt heute, daß der genannte Vertrag 
zerriffen und kord Palmerfton aus dem englifchen Gabinet entlaffen 
werden muß, indem ber Friede unmöglich fen, fo lange Lerd Palmer« 
fton die auswärtigen Angelegenheiten Großbritanniens leitet. 

» Yarid, 14. Auguſ. Es heit, die königl. Familie werde 
nähen Montag wieder in Paris eintreffen. Es würde danır gleich 
nach der Ruͤcktehr des Konigs, ein großes Gabinetsconfeil abgehale 
ten werben, um über bie Frage bie Sefammenderufang ber Kammern 
betreffend , zu berathen. — Seit Ludwig Rapoleon im Gonciergerier 
Gefängniffe in Haft fipt, finden außerordentliche Vorfichtämaßregeln 
ftaft. Verfloſſene Racht —*—— zahlreiche Patrouillen die 
Straßen der Hauptſtadt. — Die Nationalgarde von Bonlogne hat 
bereits die Abfidyt fund gegeben, falle der General Montholen vers 
urtheilt werben würde, in einer Vittfchrift an den König um beffen 
Begnadigung nachzuſuchen. — Es werden Borfehrungen getroffen, um 
tungen des Ocean⸗kittorals in Bertheidigungeftand zu 
fegen. Bereits find mehrere Dffigiere zu dem Ende von Parid abge 
angen. — Der Phare des Pprendes will aus zuverläſſiger 
Buck wiſſen, daß die Engländer eheftens St. Sebaftian uud Pafr 
fages räumen werden. — Aus Boulogne wird umterm 12. Auguſt 
geichrieben,, daß das Verhör mit den Theilnehmern an dem bonas 
partifchen Gomplotte beendigt und die Mftenitüce hierüber bereitd am 
den iegelbervahrer abgegangen . Der Soldat, ber einen 
Schuß in den Hals erhielt, befindet fich auf dem Wege ber Belle 
rung. Der Präfeft ftellte feiner Frau 100 Fr. zu, welcher Summe 
der König noch 800 Fr. zufügte. — Der „Armoricain”, ein Jonmal 


— — — 


von Breſt meldet, daß daſelbſt der Befehl eingelaufea ſey, die Cor⸗ 
werten Embuscade und Iguala unverzüglich zu bewaffuen. 

Der Gapirän James Grow, fo wie die Matrojen bes englifchen 
Paletbootes Edinbargh-Gaſtle trafen heute früh um 8 Uhr 
unter ber Bedeckung eines Detaſchements Municipalgardiften in dem 
Gonciergerie-Gefängniffe ein. — Der General Wenthelon und Die 
übrigen Helfersbelfer Ludwig Napoleons werden dieſe Nacht erwar- 
tet. 8 beißt, Herr, Fern. Barrot würde mit der Vertheidigung bes 

i cauftragt werben. j 
a ae 18. Auguſt. Auch heute dauerte das Sinken unferer 
Fonds fort. 3 pCt. Rente 79, 25. — 112,90. Bankaktien 3125. 

ligatienen 1240. Span. 25 1/4. - 

— —N2 So eben verbreitet ſich das Gerücht auf der 
Borſe, der morgige Moniteur würde eine Ordonnanz über die Zu: 
fanmenberufung der — —— 

anien. 

Bayvonne, 10. Angaft Man hat Nachrichten von Tolofa, 
welche erzählen, daß die Ultraliberalen, beren Däuptlinge Mendis 
abal, Diezaga und Zumalacarreguy jeven, zu Vergara uud Tolofa 
rerfammlungen hielten, um für ihre Parthei zu werben, und bie 
Gemütber zu bearbeiten. Zu Toloja fellen in Felge davon bri 
einem Kefte einige von St. Sebaſtiau gefommene Perfonen „es lebe 
die Freibeit” gerufen haben. Als man ihnen jeded ringsum ben 
Nuf „es leben die Fueros“ zur Antwort gegeben, hätten fie ſich bes 
{bämt zurücdgezegen. — Zu Bittoria gab es Händel zwiſchen einigen 
jungen Renten und der Garuifon, wobei mehrere Perſonen vers 
wunder wurden. gr j 

Türkei. nd: 

Bon ber türfifchen Gränze, 4. Auguſt. Aus SKonftantinopel 
bringt die neuchte Por (vom 29. Iuli) feine Neuigfeit von Belang. 
Rach den ſauern Befichtern, die man dafelbit bemerfe, fagt ein Bes 
richterftatter, müſſe die Pforte ſchlechte Nachrichten aus Syrien ers 
halten haben, und wirklich verfichere der franzöfliche Borjchafter, Hr. 
v. Pontois, daß die Infurrection in Syrien bereits unterdruckt ſey. 
Das frangeſiſche Dampfſchiff Gecyte bat am 25. Juli Konſtantinopel 
wieder verlaffen, um nadı Toulon mit der Nachricht von dem Miß⸗ 
lingen der Miffivn Sami Bey's die Erklärung zu überbringen, daß 

die Pforte von dem eingeſchlagenen Wege (Einberſtändniß mit den 
fünf Machten) nidyt abweichen könne. — Allerlei dunkle Geruchte 
von einer entdedten weitwerzweigten Gonfpiration gegen das Leben 
des Sultans, zu Gunjten feines jüngern Bruders, circulirten in allen 
Theilen Konftantinoneld. Es follen viele Berhaftungen und mehrere 
Erecutionen ftattgefunden haben. Indeffen weiß Niemand etwas 
Pefitived,, und es gibt fogar Leute die behaupten, daß Ganze fen 
ein abfichtlicy verbreiteter Yarın, um den Sultan und das Bolf-gegen 
den verbanvten Chosrew aufjureigen, und bamit beifen Wiederkehr, 
die viele fo fehr zu fürchten Urfache hätten, unmöglich zu machen. (A. 3.) 

Konftantinopel, 29. Juli. Wie ich Ihnen bereits meldete, 
wurden am 22. Juli Abends 6 Uhr alle Gewolbe und Werkitätten 
der Griechen von der Polizei geſchloſſen. Die meiſten dieſer Leute 
jammerten laut, denn, unbefannt mit bem Beweggrund zu die ſer 
Maßregel, vermutheten ſie eine Reaction, wie früher zu den — 
ber Janitſcharen. Den andern Morgen wurde ihnen von Regie— 
rungs wegen offiziell bebeutet, daß fie in ihr Baterland zurüdfehren 
oder Rajas des Großherrn werden müßten. Zu gleicher Zeit wurde 
den Franfen angedeutet, daß fie bei Strafe ſich zu enthalten hätten, 
helleniſche Gommis, Geſellen ‚und ſonſtige Arbeiter in Dienfte zu 
nchmen ‚ vielmehr, wenn feldye durdy fie, bei Publicirung biejes, be> 
ichäftigt wären, Diejelben augenblicklich entlaffen mußten. Die 
lateintich » helleniſchen Untertanen , über 300 an der Zahl, vorzügs 
lich von Syra und Tinos, begaben ſich zum franzöſiſch⸗ katholiſchen 
Bischof, einem würdigen Mann, der fich in jeder Hinſicht ſtets als 
en Hirt bemwiefen, und flehten um feine Vermittelung. Dieier 
rachte ed auch im Yaufe des nr jo weit, daß ihnen einſtweilen 
Tesfere (Erlaubnißfcyeine) mittelit der Summe von 80 Wiaitern 
für einen Meifter oder Kaufmann und 40 Piaftern für einen Goms 
mis, Gejellen und andern Arbeiter zur Betreibung ihres Geſchaäfte 
verliehen wurben, ein Borzug, den die ſchismatiſchen Hellenen durch 
ihren Patriarchen ſich nicht zu erwirfen vermochten. Mittlerweile 
verfügten fih Deputationen ſchismatiſch- und römifch > hellenijcher 
Unterthanen griechifchen Gefandten, um Berhaltungsbefehle 
bittend. Diefer aber äußerte, er fönne vor der Hand nice thun; 
fie möchten die fommenden Begebenheiten ruhig abwarten. Allein 
auf das Bitten fo vieler Landsleute begab er fh dennoch zur Pforte 
und rug. daranf an, vaß man mit der Ausweifung der Hellen 
warte, bie er feiner Regierung die von der hohen Pforte genoms 
menen Maßregel mitgetheilt, und von diefer Berhaltungsbefehle oder 


‚der Juden zu Rhodus, mit. 


ſonſtige Vorichläge zu einem — Vergleich erhalten habe. Das 
—E— beharrte aber bei der Ausweiſung, denn lange ſchon 
fehnte fich diefed nach einem Bormande, die Hellenen and dem 
Lande zu verweifen, und dazu bot fich bei Verwerfung des Handels» 
vertrags durch König Dtto die beite Gelegenheit. Die Ausweiſung 
ber Hellenen wäre für dieſe ein harter Schlag, denn bier waren fie 
bis jegt, wie alle übrigen Franken, von Gelbabgaben frei und bes 
trieben bedeutende Geſchafte. Dagegen erwarten fie im Baterlande 
Abgaben, Militairdienftzwang, und bei der Armurh. des Landes, 
wo fein ausgedehnter Kandel auf dem Plage ftattfinder, ein fums 
mervolled Leben. Daher haben auch ſchon viele geäupert, ba, 
wenn die Wegweiſung von bier in Ausübung gebradıt werben 
follte, fle lieber Rajas werden würden, denn als ſolche haben fie 
der Pforte nur jährlich 50 Piafter (einen Dufaten) zu zahlen, das 
gegen fle jet für die Erlaubnig ihrer Regierung, fich hier aufhalten 
zu bürfen und die Nationalität zu genießen, der Sefandrichaft jährs 
ich 200 Piafter zahlen müffen, außerdem aber für jeden Reiſepaß 
ober Bifa an biefelbe 50 Piafter zu entrichten haben. Merkwürdig 
ift ed, daß die fonftige Bercitwilligfeit der übrigen Gefandten ohne 
Erfolg geblieben iſt. — In meinem Berichte vom 22. Juli meldete 
ich die Abiegung und Degrabirung Juſſuf-Paſcha's von Rhodus und 
die Ernennung feines Nachfolgers, Hadſchi-Ali-Paſcha. Heute 
beeile ich Ihnen die mir eben zugefommene Erklärung des Divand, 
auf Vortrag des oberiten Gerichtshofes erfolgt, das Nichtichnldig 
Sie find von den Belduldigungen 
eined Hinderraubd und Kindermords ganz frei geſprochen, und als 
Entichädigung wurden ihnen einige Bortheile zugeitanden, Die 
jüdischen - Abgeordneten von genannter Inſel hatten fidy mehrere 
Monate hier aufgehalten und 150,000 Piaſter, ungefähr 9400 Tbir., 
verausgabt. Sie trugen bei der Pforte auf Erſatz diefer Summe 
an. Der Beſcheid war, daß Die, die fle unrechtmäßiger Meife vers 
Magt, die Entſchädigung zu zahlen hätten; da aber der englifche 
öfterreichifche und ſchwediſche Gonful, die bei dieſer Sadye figurirten, 
nicht unter der Jurisdiction der Pforte Münden, man ed der Judens 
fchaft zu Rhodus überlaſſe, bei den reip. Regierungen ber gedachten 
Sonfuln ihre Klage anzubringen. Bis jegt weiß ich-nur durch den 
ſich hier aufhaltenden Hrn. v. NRorfcild aus Londen, daß Korb 
Ponionbn an Ford Palmeriton darüber berichtet habe und den Bes 
ſcheid erwarte. Allgemein it man geſpannt, was, jegt, mo bie 
Gonfuln von England, Defterreih und Scweben fo fchwer coms 
promittirt find, die Regierungen diefer Beamten für Mafregeln er 
greifen werden, um bie öffentlihe Meinung zu ſtellen. 
Knftantinopel, 29. Juli. Abende 6. Uhr Geftern Abends 
um 11 Uhr begab ich mich von einem Freunde nach Hauſe. Mit dem 
vorgeichriebenen Kanal verfehen, wurde ic bald von Schildwachen 
angerufen, die nicht die gewöhnlichen eines Wachtpoſtens zu feyn 
ſchienen, fondern ſich ald Bedetten einer Truppenmaſſe zu erfennen 
gaben. Wohl bervaffnet wie immer, fürchtete ich türkiſche Soldaten 
nicht. Zum Hauptpoiten geführt, fand ich einen befreundeten türfis 
fen Oberſten. Diefen fragte ich nach der Urfache diefer Maßregeln 
gegen einen Franken. „Rubig! war feine Ermwiderung, wir erwars 
ten diefe Nacht einen Aufſtand von Konftantinopel aus, und des—⸗ 
wegen find wir hier in Pera bid zum Gommerfige des Großherrn 
echelonnirt; die ganze Garniſon iſt unter den Waffen, und bie Alba- 
nejer hundertweiſe unter und ‚gemifcht! Nun gute Nacht, alter 
Freund, Gott und der Prophet mit Dir!” Dies beruhigte mich aber 
keineswegs. Geit heute Morgen habe ich alle mir zu Gebote ftehende 
Quellen, Mittel und Perionen angewendet, um auf den Grund Dies 
fer fo omindfen Maßregel zu fommen. Bon allen meinen in Bewe« 
gung gelegten Leuten famen drei zurüd, bie einftimmig Folgendes 
berichteten: ° Seit der neue Seriasfer Muſtapha-Paſcha die Albanes 
fer nach der Hanptitadt fommen läßt, glauben bie alten Janitſcharen⸗ 
anhänger ihr Hanpt wieder erheben zu dürfen, und in Muftaphar 
Pafcha eine Stüge zu finden, Diefe Ianiticharenanhänger find 
aber in bem türküchen Reiche allgemein und ſelbſt ungefannt 
verbreitet. In allen Ditafterien befinden fich alte Janitſcharen, ſelbſt 
unter den höchit geitellten Beamten. Neun biefer letztern hatten 
geitern den Sultan zu einem Mittagdeffen eingeladen. Er begab 
ohne Mißtrauen, nur von einigen Dienern und einem Religiofen 
begleitet, zum Banket. Während der Mahlzeit entfernten ſich vier 
der Gäſte, die übrigen warfen fidy bebeutungsvolle Zeichen zu, fo 
daß der Sultan zu dem neben ihm figenden geiftlichen Begleiter jagte, 
daß ed wohl Zeit ſey, ſich zu entfernen. Diefer erwiderte: „Ja 
mohl, die höchſte Zeit.” Räſch auffpringend und ins . Barzimmer 
dringend, waren die dort von den Berichworenen aufgeitellten Kavaſſe 
von dem entichiedenen Benehmen des Sultans fo überraicht, daß cr 
die unten feiner harrende zahlreiche Suite herbeirufen kounte. Sechs 


B Mn | 


in einem Staudbilde und in einer Pilege-Auftalt beftehen ſoll, worin 
ganz im Geifte des frommen Mannes, die Werke chriftlicher Barm- 
berzigfeit an Kranfen, Waiſen nnd Alten fortwährend ausgeübt 
werden. Der Berein erinnert daran, wie viel Großes und Herrli— 
ches für Religion, Kunſt und Wiſſenſchaft durch vereinte Mitwir: 
fung unter und zu Stande gefommen it. Cine ähnlihe Theilnahme 


ber Berfchwörer wurden feſtgenommen, bie übrigen drei haben ſich 
durch die Alucht gerettet. Nach feinem Sommerfig am Bosporus 
zurũckkehrend, meldeten ihm bie vworausreitenden Garbereiter, daß 
fid) dort die Albanefer in großer Zahl befänden. Augenblicklich nach 
Dera zurücfchrend, wurde der Befehl gegeben, Daß die Albanejer 
fih mit den Pinientruppen zu vereinigen baben, nm den Dienft zu 


verjchen. So fam der Sultan glüdlih in feine Sommerrefidvenz. in dieier fo heiligen Angelegenheit erwartend, ladet er alle Berehrer 
Die ſechs feſtgenommenen Berfhmworer wurden augenblicklich peinli des Thomas, im der Ferne, wie in der Näbe, ein, ihre gefälligen 
verhört. Um ı Uber nach Mitternacht hatte einer berfelbengeftanden, Beiträge „an den Berein zur Errichtung eines Denfmald für Thor 
daß die neun Berichworenen Deputirte der alten Janiticharen wären, mas von Kempen” gütigft gelangen zu laſſen. - 

die bei der Herbeirufung der Albanefer mur ihre Wiedergeburt beabs Dresden, 11. Auguſt. Unſers Kieds neuer Roman: PWittoria 
ſichtigt harten. Auf die Frage, durch Tortur unterflugt: „Was Accorombona ericheint ſoeben und wird mit Begier gelefen.. Er ger 


bort zu dem Gelungenften, was der Feder des Dichters jemals ents 
floffen ift, und es drängt ſich die Bemerkung auf, dag * Goethe 
wohl noch fein anderer Dichter in feinem Griten Yebensjahre fo «las 
ſtiſche Jugendfraft , ſolche Gluth und Fülle der Phantafte, fo leben: 
dige Kuuſt im Schaffen plaſtiſcher Geitalten durdy feine Werfe ver: 
rathen hat, ald wovon die es Buch durchdrungen if. Dabei it das 
Ganze bis in alle Einzelheiten auf das Marite und umfichrigfte ger 
ordnet, und Die Zeitgeichichte Italiend wird barin vieljeitig ſpeciell 
erflärt. Man muß dieſe Virtoria den vollendetiten hiltoriichen Mor 
man nennen, der je erfchienen iftz weber die deutſche noch eine ans 
dere Literatur hat feines Gleichen oder eine der Heldin ähnliche Ge— 
ſtalt aufzuweiſen. 

Mainz, 14. Auguſt. Das ſtürmiſche Wetter und Feld» Abeiten 
hielten viele Produzenten von unferm heutigen Marfte fern, wes halb 


war Eure Abſicht, ald Ihr mich geitern zu einem Feit einluder 2” 
lautete die Antwort: „Ed war unter uns befchloffen, Did zu er 
„morden und Deinen Bruder auf den Thron zu erheben.“ — So 
weit, was mir durch wohlunterrichtete Perſonen mitgetheilt wurbe. 
Ich gebe ed Ihnen daher, wie ich es erhalten, ohne Bürge dafür 
u fenn, Allein die Maßregeln, die der Sultan heute genommen, 
ch von einem Driteheile der Garniſon in feinem Palaſte bewachen 
zu laſſen, gibt der Sache einen bedenflichen Charalter. Zu dieſem 
ommt noch, wie ich berichtete, daß Muſtapha-Paſcha, Seriasker, 
Anhänger der Janitſcharen iſt und die Albaneſer hierher, berufen hat, 
die auf irgend eine Neachion oder irgend einen Staatöftreih zuvers _ 
läffig deuten, wie id es vom Anfang am gleich behauptet habe. 
(Keipz. Allg. 3'9.) - 





Würzburg, 17. Auguft. Die aus unferer Garnifon nach dem’ 
Nürnberger Yager beitimmte Fubrwejend » Abtheilung rüdt ſchon am 
19. d. M. aus, und zwar in folgenden Tagstouren: Marft Finers: 
heim, Marft Bibart Charltag), 
von da am ſechſten Tage, nemlich ſchen am 24. Auguft in Nüruber 
ein. — Eine Divifion unferes Artillerie s Regiments Zoller rüdt er 
am 28. Auguſt, in fünf Tazesitationen, über Iphofen, Yangenfeld, 
Hagenbüchach und Beirsbronn (Raſttag) ins Lager. 

Michtpolitifche Zeitung. 


möfirchen, Farrnbach, und trifft - 


derſelbe nicht beionders reichlich mit Vorrathen veriehen war. Unter 
939 Malter Weizen war der Mittelpreis 9 fl. 53 fr.; 231 Meitr. 
Korn 7 fl.6 fr; 78 M. Gerſte 5 fl. 13 fr; 05 M. Hafer 4 fl. 12 fr. 
174 M, Spez; 3 fl. 28 fr. Weißmehl und Roggenmehl pr. 70 
Kilozr. eritered 9 fl. 20 fr., letzteres 7 fl. 10 fr., Müböl weniger 
gelucht: effectiv zu 46! Nebtr. , pr. Dftober zu 464 angebotei. 

. Zu Hannover, News Jerjey in Nordamerika, it gegenwärtig 
eine Druckmaſchine im Gange, eine Frfindung des Hr. Thomas 
Trend. Das Papier wird in demielben Gebäude, wo ſich Die 
Mafchine befindet, verfertigt, welche in einer Minute 6 ABS 


Düffeldorf, 6. Auguſt. In der- Hreisitade Kempen hat ſich 

„ein Berein zur Errichtung eined Denkmals für Thomas von Kempen” 
ebildet. Derfelbe hat bereits in einem Aufrufe zur öffentlichen 
unde gebracht, daß, mir allerhöchſter Genehmigung , das Denkmal 


Zranffurt, 15. Auguf. Meuefe Motirung 
der Staatseffeften. Hm ı Uhr Nagmittags. 
5rCt. Metallig. 106%; Andt. m; Arndt. 80%; 
Bankactien 2050; 500 Ghulden-Yooie 141% 5 Dreub. 
Stautdihufldiheine 10514; Prämienidheine * 
Taunusbahnactien 321. , Badiſche 50 A. Yoofe 119 
Inter, 504; _ Cpantlde Activſchuld 53 Voln. 
300 Bulden:Zoofe 71; 500 Gulden ; Looſe 78 


Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 17, Auguft.) 

Morgens 8 Uhr. Nachmittags 1 ihr. 
Luſidruct 201. 7 par. 329.” 5 var, 


Yufiwärmie 1-14, DIR. — IHN. 
Niedrigiter Stand des Ther. Hoͤchſter Stand des Ther, 
HUN t- 2» 1X. 
Wind um 3 Uhr: Südmelt, „ 


Zum Abfdiede. 

Allen, die und während unferes hiefigen Auſent ⸗ 
baftes mit ihrem Wohlmollen erfreut, rufen wır, won 
bier ſcheidend, ein herzliches Letewohl zu. 

Würzdurg, 18. Auguſt 1940. 

Dr. J. I. Wagner, Profeffer, 
3. Ph. Wagner, geb. Better, 








Sonntag den 9. Auguſt blieb im Weben- 
jimmer des Schmidt'ihen Caſſee⸗Locales eine ferne 
Brille ſiegen, welche mwahriheinlih »aus Spa» von 
einem Befannten des Eigenthümers mitgenommen 
wurde. Man bittet den redlichen⸗ Finder dedhalb, 
nun nah 8 Tagen die Gefälligkeit zu haben, dieſe 
Brille in-der Stahel'ſchen Buchhandlung oder bei 
Herrn Schmitt abzugeden. 


j Gefucd. z 
eine EM Fine Gutsberrjbaft in Unterfranfen wünfet 
nor herd. Sicie wieder im Balde zu beſchen. 
zn geute, weiße ſich mit gutem Zeugmiffen über 
rn da erh fenneniffe ausmeijen Fonnen , en: 

Nähere im Somptoir dieſer Zeitung, 











Im Verlag und unter 


Bücher drudte. 


dbruden wird. 


Sutten'fcher Garten. 


Künftigen Mitt woch den 19. Auauft Machmit · 
tags 3 Uhr große mufifalifche Vroduftion mit vollem 
Streihorhefter durch das Muntı Corps des P Sm 
fanterie.Kegiments (König Otto) mo nehit mehreren 
neuen Duverturen auch ein grofed Potrourri aus 
der Oper »Belfar» von Donizetti, aufgeführt werden. 

Zu zablreihem Aufpruch ladet ergebent ein 

Der Eigenthümer. 


DaussBerfauf. 


._ An einem _eriten Nabrungsplas der Stadt 
it em großed Haus von einigen zwanzig Jim» 

mern, mebreren Kammern, Küchen. grogem 
ea Bodenwert, 4 Hellern, 2 Höfen mit Kalter, 
Brunnen, Waſchhaus, Erallung für Pferde und 
Kindeich, Hruboden , mehreren Soljlagern dc. aus 
freier Hand zu verkaufen. Diefed Sans eigmet fich 
für jedes Geſchäft, befonders für Weinbandlung, 
Wirthichaft, Eſſigſtederei u. dal. wegen feines großen 
Yofals und guten edern. j 

Die Halfte des Raufibillingd kann darauf zu A 
Procent verzinslich chen bleiben. 

Anfrage bri der Erpedition diefed Blattet, 








An die HH. Uhrmacher bier und auswärts, 
‚ ‚Dem Bedurfmii zn entiprechen, die Herren Prin« 
äipale zur Zeit mat fauglichen Genulfen zu nerieden, 
übernenme ich Die mir gutigit werdenden Aufträge in 
diefer Beziehung; fo mie —D— eſetzt die Geſuche 
um Placemens der HH. Behülfen gegen billiged 
enorar. Als Kenner des Geſchäftes wird es mir 
eſto leichter ſeyn, die Erferderniſſe beider Theile zu 
beurtbeilen und anwendbar zu machen. 
Briefe werden portofrei erbeten. 
anfiurt, 4. Auguſt 1840. 


M. Mplius jun, 
Commiftonär, Alte 54. 


; Hr. Trench arbeitet jest an eimr Mafchine, 
welde iu einer Minute zwei 
Dieſen ächt nordameri 
beutich » nordamerikaniſche Zeitung ! 


Bern Bibeln 
aniſchen Puff berichtet eine 


"Agzentur 

13 I Ein Hanblungsbaus dead nördliben Deutſch⸗ 
lande jucht Baenıten für ein Beihäft, welches felbit im 
den Peinften Orten mit MRortheil Betrieben werden 
Pan, Haupt-Erforderniſſe nd: vielfeitge Privat 
Brfanntichaft am Dlake und im ber Imargend, Ti: 
tiarit und befannte Rechtlichteit, Durd deren, urmiiche 
tige Senutzung das Geſchäft einen beträchtlichhen Nagen 
für den Agenten adgeben wird, Gaution wird wicht 
sckordert. i 

Reilectirende delieben portofreie Briefe an den 
Herrn Adolsh Shmwarsichild, Rechnev Graben 
B. I. ın Frankfurt a. M. »per commission- zu 
adreffiren. ‚ 


Befanntmadhung: 
‚12m Am Freitag den 21. d. M. Nah: 
F 2 mittags 2 Uhr wird im Lotale des unter: 
ya, fertigten Berichts eine zur Berlafienfchaft 
27 dea Panierl. rufen Etaalfratiwd und 
Oterarztes Herrn Dr. 9. Roos arbörige, in Der 
Remiſe des Dr. Heine'ihen intitws Dir. 4. Mo. 18. 
dur Ginficht bereit ſtehende |. 9. polniihe Kaleſche au 
den Weiſtdietenden acgen fogleich baare in falamäsiger 
RUE zu leitende Zablung_verkeuft. . 
‚Die Kaleſche iſt zweiſttig, halb gededt, grün 
fadirt, mit grauem mirtelieinem Tuch aefütrert, mad, 
alter Jorm geripot und etmas breitipurig. 
Würzburg, den 11. Auguft 1840. 
Könial. Kreis: und Stadtgericht. 
v. Wering. 
v. d. Pfordten. 


Verſtorbene in Würzburg. 
Vom dis 16. Auguſt. 

M. Waldſchatz, Meinhändter, 54 J. A. Giudleetti, 
Kaufmann, 27 3. 3. Yebmus, Hauptmanns. Sattin, 
45 3. D. Snrlter, Bedienten:Todter, 20.3. -#, 
Yeermans, Ehehaltenbaus-Pfrundner, 71 J. R. Saam, 
ern 655. - E. Grau, Kaffetiers Wittwe, 56 J. 

inder 10. A 


Berantwortlichieit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


hu) 
Ar 


. berfefte nach Münden begeben dürften. — 


Borausbejahlung. 


CUT bier, 3. 48 fr., per Dof I. Kanon 
em, u sn. tr. m.5 ı.2 kr., 
IV. 5fl. Sir. 


Neue 
























Deutiche Bundesflaaten. 


(Bayern) Münden, 15. Aug. Im Verlauf der vorigen 
oche war Se. Hob. der Herzog Mar ın Yayern zwei Zage lang 
auf dem Yurtihloß Poflenhoren, hat fih daun aber, ohne Wunden 
u berühren, fogleich wieder nach jeiner Burg Wittelsbach begeben. 
hre fünigl. Hob. die Fran Herzogin iſt geſte rn Morgens von Pos 
Tenhofen hierher gefommen und bat dann bei Ihrer Majeſtat der 
verwittweten Königin dinirt. Abends erſchienen beide erlaucte Das 
men, wie auch Se. f. Hoh. Prinz Kuitpold im Neitercircus bes Hrn. 
ranconi- aus Paris, wo eine brillante Boritellung ftart fand. — 
u die erledigte Direftoralkieile bei dem Cberappellasionsgerichte 
wurde der erſie Appellationsgerichtsdireftor Allweyer in Freyſing, 
und als zweiter Direftor an denleht genannten Sig des Appellations⸗ 
erichts von Oberbayern, der Dberappellationsgeridterarn Rnarpe 
ördert. — In Bezug auf eine neueinzuführende Amtstracht ber 
proteftantifchen Geiltlichfeit und der zu dieſem Behufe probmerie ge 
teoffenen Zeichnungen, worüber in ben Blättern ſchen jo frübe ger 
forochen wurde, erfährt man mit Beſtimmtheit, daß dieſes fürerft 
blos noch ein zu bdeliberirender Gegenſtand der geiftlichen Behorbe iſt, 
der jedenfalls noch längere Zeit bedarf, bis er zur allerhöchten Tor 
dage und ſodann erft zur Ausführung gedeihen konnte, (Agbe. Ab. 3.) 
München, 16. Anguft. Auch in Berchtesgaden werben bereits 
Borbereitungen getroffen zu dem Aufenthalt Ihrer fonigl. Diajeitaten, 
die Eich von Nürnberg aus dahin verfügen, und von da zum Okte ⸗ 
Im k. Kapdertenforps 
fand geitern die feierliche Preisvertbeilung durch Se. Erz. den Hrn. 
Kriegeminifter Arhrn. v. Gumppenberg Statt. Hierauf murden Die 
Namen jener Kadetten befannt gegeben, welche Er. Maj. ver Kong 


als Junker zu ernennen gerubte; es it dießmal die namhafte Zahl - 


von 27, was wieder einen großen Jubel unter den Verheiligten und 
eine große Freude unter den Eltern und Berwandten derſelden hers 
vorbrachte. Morgen geht die vorlegte oder fiebente Klaſſe des Kar 
dettenforps mach Vilshofen ab, um in der dortigen Umgebung Ber 
meflungsübungen vorzunehmen. — Auch die Zöglinge der k. Pagerie 
unternehmen in ber Bafanz wieder eine größere Fupreife, und mar 
dießmal nach der Nheingegend. — Die eränderungen in dem Kurs 
der auswäriigen Staatöpapiere haben auch auf hiefigem Handels: 
lage eine bedeutende Kriſis hervorgebracht. Namentlich iſt dieß der 
all mit den Wiener-Bankaktien, die jüngit innerhalb 24 Stunden 
eine Veränderung von 80 bie 120 fl. zum Kallen, und je umgefehrt, 
erlitten. Auch —* die Privateffekten im ſtarken Rückgange; alle 
Anzeichen ſtimmen darin überein, daß die politiſchen Konſtellatjionen 
ſich friedlich lsſen werben. . v. u. f. D.) 
Aſchaffenburg, 17. Aug. Vorgeſtern Abend 8 Uhr find, zur 
innigſten, herzlichiten Freude der hiefigen Einwehner, Se. Maj. ber 
König im bei en Wohlieun von Brückenau wieder bier eingetroffen. 
Ihre Maj. die Königin waren Ihrem allgeliebten Gemahle eine 
Strede weit entgegengefahren. — Heute $ ittag find 9. k. Hoh. 
die Frau Erbgroßherzogin von Heilen von bier madı 3 
abgereist. each. 3.) 
(Dreußen.) Berlin, 11. Auguſt. Mit Sicherheit fann ich 
anzeigen, daß, ungeachtet aller offiziellen und nidytoffiziellen Berichte 
Dr die Nüftungen der Franzofen, von bier aus bisher noch feine 
zu Gegenrüftungen ergangen find. Gleihwohl ift man über 
ie e Serglofigteit ganz berubigt, denn einerfeits weiß man, daß es 
und feiner großen Vorbereitungen und Zeitwerkufte bedarf, um 
* die Kriegsreſerven als bie Yandwehren in vollländiger Bes 
wa ber Sa ieben, und andererfeis würdigt man das Geidjrei der 
Parijer Zeitungen feinem ganzen Werthe nad. Kranfreich will fi) 
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im übrigen Eurera reſpectirt wiſſen; dieß if ein Verlangen, das 
auch wir nur achten fonnen, fo lange dadurch der Reſpect, den an— 
dere Staaten ſich micht minder ſchuldig find, nicht verlegt wird. Und 
in der That haben audy befenders die Deutjchen Großmächte nie aufs 
ehört darzuthun, daß fie Frankreichs europäiſche und einflußreiche 
Ereklung anerfennen, und Daß fie ohne Beunruhigung dem Gedan— 
fenaustauich und den geiftigen Anknüpfungen zusehen, die in ben 
Jahren des Friedens zwiſchen Deutſchland und Frankreich immer ° 
mehr und mehr flattfanden. 

Berlin, 13. Auguſt. Die Quadruxelallianz für die Pforte 
ſcheint von Seiten Prenßens wirklich unterzeichner zu ſeyn, wie fehr 
ſich auch mandye Verichterftatter abmühen, das Gegentheil zu bes 
banpten. Viele find ſogar bei ung der Meinung, Louis Philipp 
wäre fchen vor dem Buͤndniſſe Davon unterrichtet gewefen, bag wir 
ſichet demfelben beitreten würden. Der idylaue Thiers hat wahrs 
ſcheinlich nur deßhalb mit kriegeriſchen Demonftratienen gedreht, das 
mit Frankreich doch auch einigermaßen bei der orientalischen Yöjung 
imponre ; völliger Ernft war es hingegen gewiß nicht von dem 
Konjeilspräfidenten, die erlaffenen Ordonnanzen zu realifiren. Die 
Konferenzen, welche jeßt der Furſt Metternich auf Konigswarth im. 
Bohmen halt, deuten alle darauf hin; denn außer unferem Gefanb« 
ten, Grafen v. Malgan, ſo wie dem Generalabjutanten des rufli- 
ſchen Kayers, Fürſten v. Woronzoff ‚ und dem öſterreichiſchen Mi— 
niſterteſtdeuten am Veteröburger Hofe, Grafen v. Fiqueimont, follen 
ſich, nach bier eingegangenen Nachrichten, auch ein engliicher Geſand⸗ 
ter, fo wie der framzofuche Betſchafter r. St. Aulaire, beidem Fürs 
fien Metternich befinden, um Das Ultimatum zur ntregität ber 
Pierte zu beratben. Wie verlauter, iſt Kurt v. Woronzoff beauf 
tragt, bei der biplomarichen Zuſammenkunft die Streitkräfte Nußs 
lands in dem jüdlichen Provinzen genau anzugeben, Die wohl allein 
ſchon binreichen dürften, Ibrahim Pajcha mit feiner indiscipfinirten 
Mann chaft zur Fügung in den Willen der europaiicen Mächte zu 
zwingen. Zu bedauern ift nur, daß Durch Die einige Tage bindurdh 
Ichwanfenden Fends mehrere große Geldverlufte vorgekommen find, 
da gerade von Paris aus gegen den 1. Auguft die ſtarke Srie x 

3.) 


— —3— 


faune ertönte, die nun pianissime wieder verfchallt, ( 
Verlin, i3. Aug. Es hat ſich im Publifum das Gerücht vers 
breitet, der Kaifer von Rußland jey in Potddam, um mit dem Kö— 
nig in Betreff der orientaliſchen Aingelegenbeiten zu conferiren und 
den enwaigen Nüdtrift Preußens von der Quadrupelallianz zu vers 
hüten. Die Richtigkeit des erften Cerüchted leuchtet ein, im Hin⸗ 
fiht des zweiten Punftes glauben wir aber vie Auſicht ausſprechen 
zu dürfen, daß, wenn and, jenes Lecbereinfommen der vier Groß— 
mächte noch nicht ratificirt iſt, ein Zurücktritt aus felbftfüchtigen Grüns 
dent, mie ihn mehrere Gorrefpondenten empfehlen, gewiß nicht erſol⸗ 
gen dürfte. Diejer Zurüdtritt foll ein Zwangsmittel abgeben, Rußs 
laud zu günftigern Vedingungen in feiner Handelöpolitit gegen Preuſ⸗ 
ſen zu bewegen. Der Karl) wäre allerdings nicht übel, wenn bad 
Mittel zum Zwecke führte, woran wir zweifeln, und dann, wenn.die 
Pacification des Orients und die Erhaltung der Futegrität des türs 
führen Reiches nicht der höhern allgemeinen Politik augebörte.: Soll 
etwa Preußen, wenn «8 die Nothmwendigfeit des Beitritts zu jener 
Alianz anerfannt hat umd ihn zum Wohle Europas für erforberlich 
hält, uͤch fein Votum abfaufen laffen? Diefes wird gewiß Niemand 
wollen, dem die Ehre Preußens am Herzen liegt. Rupland har bie 
Dienfte, die ihm von je ber von Preußen geleiltet wurden, nicht nur 
nicht anerfannt, vielmehr feinen Iuterejlen fletd geſchadet uud leider 
müffen unfere Oftierprovingen feine Politik büßen; indeſſen gibt es 
noch andere Mittel, um Nufland zu zwingen, von feiner Iſeliruug 


abzuftehen umb liberafere Hanbdelsprincipien anzunehmen. Man warte 
ed uur ab und fordere nicht, daß Alles auf einmal geſchebe. Daß 
die Regierung diefen Gegenitand ſtreng im Auge behält, it befannt, 
und fomit ift es auch zu erwarten, daß jedenfalls in der nächſten 
Zeit ernfte Schritte geichehen werben, um entweder ein günftiged 
Refultat zu erlangen, oder Nepreilalien eintreten zu laffen. (*..3.) 
Poſen, 8. Auguf. Seit vorgeftern herrſcht ein. allgemeiner 
Jubel unter den katholiſchen Finmohnern unferer Stadt, ein Jubel, 
. der ſich um fo lauter auäfpricht, je weniger man gerade in biefem 
Augenblick einen Wechſel der Berhältniffe, ber ein @reigniß, wie 
die Rückkehr ımfered Erzhirten , zur Folge haben fonnte, erwartete. 
Wenn fi audy bereits Gerüchte verbreitet hatten, die eine Erledi⸗ 
gung der firhlihen Wirren in Ausficht teilten, fo glaubte man doch) 
nicht, daß vor der fo mahe bevoritehenden Huldigung irgend eine 
Veränderung in dem zeitherigen status quo eintreten würbe. Um fo 
überrafchender war am Mittwoch Abend die Ankunft ded Herrn v. 
Dunin, Früb am andern Morgen eilten alle Katholifen in bie 
Gotteshäufer, aus denen die Trauerbebänge verichwunden waren, 
und in denen die fo lange ſtumm gewejenen Orgeln wieder ertönten. 
Im Dome, der überfüllt von Andächtigen war, wurde eine erhe⸗ 
bende Kirdyenmufif ausgeführt, Der Erzbiihof wurde von der Beift- 
yareit aus feinem Palafte nach dem Dome geführt, wohin der ganze 
eg mit Blumen  beitreut war. Der Yealat war tief bewegt, 
Abends waren die Wohnungen der katholiſchen Einwohner, auch vie 
let Proteftanten und Juden illuminirt, und überall ſprach ſich in 
den transparenten Ünichriften Verehrung, Liebe und Danf für ums 
fern erhabenen Monarchen aus, der fih durch diejen Gnadenact bie 
Herzen aller Katholifen auf immer im höchſten Grabe zugewandt 
hat. Bon Hr. v. Dunin erwartet man bümen furzem einen Hirten⸗ 
brief, Bis jetzt weiß man bei und nicht, welcher Art die Verſpre⸗ 


dungen find, die derielbe am Fuße des Thrones niedergelegt hat, 


indeflen erwartet man, daß, auch ohne öffentliche Bekanntmachungen, 
die I mildere Praris wieder in Gebrauch kommen werbe, was 
gewiß für beide Gonfeflionen gleich wünjhenswerth iſt. Daß übris 
gend dem Papit und der fatholifchen Hierardyie, nadı ben Borgäns 
gen .in Ungarn und Rußland und bei dem problematifchen Stande 
der Dinge in Spanien und andern Rändern, an einem guten Ber 
nehmen mit Preußen viel gelegen ſeyn müffe, begreift ſich ohne 
Mühe, (2. 3.) 


(Bürtemberg.) Stuttgart, 15. Aug. Se. königl. Maj. 
haben heute dem, zum kaiſerl. ruffiichen außerordentlichen Geſandten 
und bevollmädhtigten Miniter am-fönigl. Hofe ernannten wirklichen 
Staatörathe, Grafen Paul von Medem, eine Audienz zu ertheilen 
pen, in welcher derielbe die Ehre hatte, das Abbernfungsichreiben 

es biöherigen faijerl. Geſandten, Baron von Brunnom, und fein 
Beglaubigungsichreiben zu überreichen. (Schwäb. Merf.) 


Defterreic.) Ans Böhmen, 11. Auguſt. Sicherem Ber 


nehmen nach ift Se. Durdyl. der Staatsfangler Fürſt v. Metternich - 


von Sr, Maj. dem König von Preußen anf. das ſchmeichelhafteſte 
eingeladen worben, von Königswarth einen Ausflug nad Dresden 

machen, wo der König eine Zufammenkunft mit dem großen 
Eraaremanne zu haben wünjcht. Fürft Metternich. hat dieſe Ein 
ladung angenommen und wird, um ihr zu entiprechen, ‚morgen bie 
Meife nach, Dredden antreten und nach einigen Tagen wieder nadı 
Kinizöwarh —— Es iſt mir Sicherheit anzunehmen, daß 
fowohl von Seite Deſterreichs als Preußens Alles geſchehen wird, 
um den Frieden Europa's zu erhalten, ſo weit ſich dieß mit ber 
jedem Staate umb fo auch der eigenen, iduldigen Achtuug verträgt. 
Daß man für den Frieden trog bes. Kriegsgeſchreies in Frankreich 
in Defterreich und Preußen nichts fürchtet, dafür ſpricht ber Um— 
fand, daß ſelbſt die Rüftungen Franfreichs im beiden Ländern noch 
feine auch nur entfernt friegerifche —— zur Folge gehabt 
haben. Nur die im Werke geweſene völlige Auflöfung der kLand⸗ 


wehrbataillöne in Defterreich foll bis auf Weiteres ſuspendirt wor⸗ 


den fepn. j 
Bon der Donau, 11. Aug. Aller Augen wenden ſich in biefem 
—— nach Böhmen. Ja, kaum iſt der Graf von St. Aulaire 
anf dem Schleß bes —— Staatokanzlers eingetroffen, jo unters 
hält man ſich ſchon allen Ernfted über die Erfolge feines Beſuches. 
Weil der Ausdruck nun einmal beliebt ift, fpriht man auc wohl 
von einem gg | u Königswarth. Das Alles ift erflärs 
Kid , nicht fo, wie die eforgniffe vor allgemeinem Krieg fic fo 


weit haben verbreiten fönnen, daß es feinen Geldmarkt gibt, auf 


den Au icht eingemwirft hätten, während fo Manches da it, was 
Werden AB ben frangöflichen Blättern fügtich gegenüber geftellt 


n. Es iſt wahr, daß Rußland Rekruten aushebt, und 


fortwährend Truppen nach dem Süden ziehen läßt, Aber man fennt 
die großen Unfälle, weiche bie Armee am Kaufafus erlitten, und man 
weiß, daß jedes Negiment , welches aus den polniichen Garniſonen 


und den übrigen renzprovinzen fübwarts zieht, alebald durch ein 


anderes aud dem Innern erjegt werben muß. Auch wird zum Lebers 
flug neuerdings dem Gerüchte widerſprochen, weiches bei Roller 
felbft mit dem Thronerben und einem berühmten Geerfübrer an bie 
Küften des ſchwarzen Meeres reiien ließ. Und bebarf cs am Enbe 
‚für die Behauptung, Rupland habe feinen Zug nad Kenitantinopel 
vor, eined anderen Beweiſes, ald den, daß in unferer Monarchie 
feinerlei_ außergewöhnliche Nüftungen gefchehen ? Unfere Donanpros 
ep find dem Fremden nicht fo unzugänglic, wie die ticherfeffiichen 
Küften,, man wiirde in Europa von jedem Abmarich unterer Zrups 
pen lefen. Aber ber Vertrag vom 15. Juli! Er it, felbit unabges 


schloffen , allerdings ein Stein des Anſtoßes, aber daß man feinem 


Abihlug von Paris aus nicht blos durch Einberufung der Gonferie 
birten, fondern auch durch friedliche Mifftonen vorzubeugen —— 
davon zeugt die Anweſenheit des Grafen v. St. Aulaire in Röniger 
warth. Der Ton, welchen die franjoſtſchen Blätter angenommen 
haben, it ein ausgelaffener; höchſt wahricheinlich wird er aber fehr 
bald berabgeitimmt werden, eben weil man von falichen Prämiffen 
ausgegangen it. Natifizirt man ben fogemaunten Vertrag vom 15. 
Juli obne.den Beitritt Frankreichs, fo wird er nichts enthalten und 
nichts bezweden, wodurch dieſe fünfte Macht zum Krieg gegen bie 
vier übrigen Mächte gezwungen würde. Am Allerwenigiten hat 
man einen Grund, Parallelen zwiichen der fo eben erlofchenen ſüd⸗ 
weltlichen und ber erſtehen follenden norbwetlichen Quadrupelalliang 
zu zieben. a: 8.v.u.f.D.) 
, Bien, 10. Yug. In unferer Armee bemerkt man nicht Die ges 
singfte Dislocirung oder Conceutrirung ber Garnifonen oder ſonſtige 
ungewöhnliche Borfihtömaßregeln, was den Glauben an deu Frieden 
in der öffentlichen Meinung beärft, trog der friegerüchen Declamas 
tionen des franzöfifchen Premierminifterd, und ber Agitationen ber 
Börfe , wo ber erheuchelte Schrecken unferer finanziellen Machthaber 
die Heinen Rentiers wie die Spinne in ihr .verwirrendes Reg hinab⸗ 
sieht und fie ausſaugt. Inpwifchen wird dieſer Kriegslarm, wenn 
‚gleich in Rauch aufgehend, die Ausführung fo vieler Äriedensmaßres 
geln, die im Werke waren, verzögern. Die beichloffene Auflojung 
unferer Landwehr muß man ‚worerft unterbleiben, wodurch unierm 
Staat sſchatz eine jährliche Erfearnig von 1 112 Mil. Fl. erwachſen 
würde. Hr. Tbierd und feine Organe drohen mit 200,000 Mann 
von dem Rheinufer, Preußen und ber deutſche Bund aber würben 
das Doppelte entgegenftellen können, nicht zu gebenfen ber furchte 
baren Reſerve von Defterreich und Nußlaud; nach Italien ſollen 
20,000 Mann geworfen werden. Deſterreich aber zählt in ber Lom⸗ 
bardei ein ausgezeichnetes Armeecorps von wenigſtens 60,000 M,, 
unter dem Felbmarichall Radetzty, deſſen Tod geitern ein falſches 
Gerücht wie früher vom Fürften Metternich, vielleicht zum Behufe 
des Borienipieles, ausgeſtreut hat. — Das Regiment Erzherzog Lud⸗ 
wig, welches feine Gantonirung bei Zuaim hat, ift nun vollſtändig 
mit Percuffionsgervehren bewaffnet, nadı der Art wie die Gonfole' 
ſchen durch den Oberiten desſelben, v. Kempten, verbejlert wurden. 
Dei den diesjährigen Herbiimanornored wird die Production damit 
fatt haben, und dann allmählich das ganze Heer damit bewaffnet 
werben. (rs. Wilg. 3t.) 
Wien, 11. Aug. Graf v. St. Aulaire ſoll fih dahin geäuffert 
haben, daß er mach feiner wahrfcheinlich baldigen Rücklehr aus 
Böhmen nicht auf feinem Gefandtichaftspoften.bahier bleiben , ſondern 
unmittelbar darauf nach Paris abreifen würde. Sollte Ach dieſe 
Angabe beftätigen, dann würde ein früberesd Gerücht an Wahrfchein 
licyfeit gewinnen, nach welchem ber ganzen Urlaubsreiſe dieſes aus⸗ 
cjeichneten Diplomaten andere als bloße Familienverhältnifle_ zum 
Grunde gelegen hätten. Eben darum zweifelt man wohl mit Recht 
daran; denn disharmonirte der Geſandte mit den Anſichten des 
Rathöpräfidenten fo ſehr, wie behauptet wird, dann würde ihm bie 
fer gewiß nicht eine eben fo zarte. ald wichtige Million gerade in 
dem enticheidenften Moment zugedacht haben. Bon den Refultaten 
dieier Million läßt ſich irgend etwas Verlaſſiges auch nicht einmal 
vermuthungsweife fagen, Graf v. St. Yulaire hat hier nur wenige 
Befuche gemacht und erhalten, aber dem Vernehmen nadı an beiden 
Tagen, —— bier zugebracht hat, wiederholt mit dem Baron v, Dts 
teufels fonferirt, ' t 
fi hier trägt, fo hätte. der franzoſiſche Geſaudte die beitimmtefte 
Hoffnung ausgeferodhen , eine Vereinigung aller Gropmächte werde 
erreicht, und fjomit der Orient pagifizirt werben, ohne ben europäls 
fchen Frieden zu gefährden. Daß ber Kaiier von Rußland. feine 
Meife nady dem Suden aufgegeben habe, hört man noch immer be» 


arf man, dem Glauben jchenten, 'womit man - 


den Herbſt nach Deutfchland 
ee dr > 


. 3.) 
Miedberlande. 


Haag, 14. Aug. Die Herren Thorbede, Rau, Oroen van 


rinfterer und be Kempenaer haben ihren Borichlag zur —— 


t8 der Kammer, in Bezug auf Die Reviſſton des Grund⸗ 
— —ñ Sie bielten, da ſſe eine Verwerfung 
Peffelben mit großer Stimmenmehrheit vorausjaben, eine Erörternng 


ü lo8. 
> * % minet. des „Ebien» Bert“, das 
el, 14. Auguſt. Das Eſtaminet des „Ebien » 

feit — —— der ——— — —— bes Herin Spits geſchloſſen und 
durch einige Gensd'armen "bewacht war, ift geitern Abende während 
ungefäbr einer Stunde eröffner, und dann von Neuem ge ſchioſſen 
worden. Eine große Menge Neugieriger begab ſich nach die em 
Eſtaminet, obme jedoch, wie am vorherigen Zage, in ber Straße 
ſtehen zu bleiben. Die Polizei hatte ihre, Vorſichtsmaßregeln ges 
nommen. Die Sicherheite » Gompagme hatte ſich, mit dem Tam 
bour an der Srige, nad dem Militärs Spital begeben, wo eben» 
falls ein Senäd'armen;Porten ftationnirte. Die Poften waren überall 
verdoppelt und bie Trunren configmirt. Dieſe Radıt und biefen 
Morgen hatten wieder verichiedene Berhaftungen Scart, Diejen 
Nachmittag betrug die Zahl der Berhafteten 32. Wan bat bei den 
Hausdurhluchungen vperihiedene ‚Arten von Waffen, Pulver und 
Patrerien gefunden. Allein man weiß nicht, cb tiefe Gegenitände 
in felcher enge vorhanden waren, daß man die Abſicht, fie gegen 

die öffentliche Macht zu brauchen, unterfellen könnte. 

SER Grogbritaunnien 
I ®onden, 13. Auguf. Der Gourier anglais wideripridt 
ur der vom Sum gegebenen Nachricht, daß Prinz Albert den Uns 
all gebabt hätte, vom Pferde zu fallen, und ſich zu verwunden. — 
Der König und die Rönigin von Belgien baben beute Yonden ver 
laffen, um ſich nach Glaremont zu begeben. — Der Eourier behaups 
‚tet, Korb Palmerfton fange an, zu überlegen und betradyte bie Rüftuns 
‚gen Frankreichs nicht mehr mit Geringfchagung, Man arbeite in diefem 
omente Depefchen für Lord Hranville in Paris aus, gemäß wels 
chen er ſich bei der franzöfiichen Negierung nach dem Zwecke ihrer 
Rüftungen effundigen, und gegen ihre Kortiegungen nöthigenfalld mit 
Drohungen proteftiren folle. Wir werden bald dad Rejultat dieſer 
Remonftrationeh, die vermuthiich nichts fruchten werden, fennen lernen. 
Der minifteriele To be macht ſich über den Standard und die 
Times luſtig, bie in ihren Kriegsahnungen ſchon England unter 
feanzöflicher Herrſchaft fähen. Wenn wir, fagt er, die englüche 
See macht mit der franzoftichen vergleichen, fo bebandeln wir ine 
Cache die nur belacht werben fol, mit Ernft. Man darf 
nie vergeilen, daß es Keute gibt, welde jeder Behauptung 
Glauben beimeffen. Doch gefegten Falls, Frankreich wolle wirt 
lich den Krieg und rüfte ſich ernftlich, fo hätte es micht mehr 
als 25 Finienfchiffe; freitich ſtehen noch 20 auf dem Papier, die 
müffen aber erft erbaut werden. In ichs Monaten wäre bie frans 
zöftiche Marine vernichtet, deun wir haben 22 Lımiens und 13 Hüfen: 
ſchiffe auf dem Kriegefuß, 15 Yinienichiffe fönnen bei dem erjien Signal 
reparirt ſeyn und 50 Sriegdichiffe find im Bau begriffen und theils 
weiſe ihrer Bollendung mahe. Beim erſten Kriegsgeſchret werben 
fich. 300,000 Watrofen erheben. Fraukreſch hat deren nur 50,000. 
Wir geben zur näheren Beleuchtung unferer Behauptung folgende 
Zuſammenſtellung: 


England , 

A.d. Kriegef. ohne Linienſch. Fregatten. Kleinere Sch. Dampficd. 

die Referve, 22 29 -87 65 

Rıferor. 15 11 a i 

Im guten®tande oder 

im Bau begriffen, 70 56 252 1 

107 » 339 A 76 
Frankreich. 

A.d. Kriegsf. die Reſerve 

mit einbegriffen. 15 22 73 30 
In gutemStande oder 

imBau begriffen. 25 28 9 10 








40 50 166 Tu 
Und dabei haben wir in diefer Zufammenftellung nur vom wirt 
lichen Stande unferer Seemacht gefproden. Könnten wir nicht die 
Dampfihiffe der Kompagnien requiriren ? 18,000 ‚Kauffahrteiichiffe 
mit 180,000 Bann Vemannung fteben und nothigenfals zu. Gebot. 
Der „Morning Chronicle” meint, daß die Natification des 
Vierbundvertrags, wenn auch erſt nach Verlauf einiger Wochen jes 


denfalls eintreffen wird, uud wenn fie ſtattgefunden, würde ihn 
Franfreid wohl aud) en laffen. 
ranfreicd. . 
> Parid, 15. Augul. Der Gonfeilspräfident ift nach Fu abars 
reift, von wo er erſt wnde Diejer Woche zurüdfchren -wird. — * 
Marine Miniſterium iſt die Rede davon, die Zahl der Schiffscapitäne 
auf 100 zu bringen, und 40 neue Corvettencapitäne zu ernennen. — 
Seit 10 Zagen wurben aus bem Zeugbaufe von Bincenmed etwa 
100,000 Alinten nad verfciedenen Punkten Frankreichs verſendet. 
In den Gajematen dieſer Zeitung liegen an 10 Millionen Patronen, 
und dennoch find täglich etwa 150 Feuerwerker befchäftigt, um noch 
mehr zu verfertigen, Ueberdieß finder ſich eine große Anzahl Stüdpatros 
nen, Nadeten u. f. m. vor, und werben deren täglicdy nach dem Nor⸗ 
den und Weſten verſchickt. — Heute, ald am Rareleondtage wurden 
zahlreiche Rranze an der Benböme-Säule niedergelegt. — Ein Iours 
nal behauptet heute, daß Die Prozeß Debatten der Pe Affaire 
am 15. Zept. vor bem Pairdhofe beginnen werden. — Heute, ale 
am Himmelfahrtstage war die Börſe geiehloffen. 
> Zoulon, 10, Auguſt. Geſiern Abend traf der EontreAdmiral 
Hugon bier ein, und plante feine Flagge am Bord des Linienſchiffs 
zriron auf, deſſen Mannſchaft velltändig iſt. Der Admiral du— 
perre, der das Dbercommande fümmtliher Secftreitfräfte im Mittels 
meere übernehmen jo, wird nädhitend erwartet. Es herrfcht fortwährend 
eine unerhorte Thatigfeit im Marine-Arfenal, und der Marineminis 
fter will täglich von dem Lorrüden der Arbeiten unterrichtet feyı. 
Bis gegen den 20. bin glaubt man, daß ein Theil der in Bewaffnung 
begriffenen Kriegsichife wird in See ftechen fünnen. 
Italiem 
Neapel, 6. Auguſt. Der König und die Königin find geftern 
mit dem Damprihiff Ferdinande im_ beſten Wohliepn von Sicilien 
wieder bier eingetroffen , und haben fich fogleich nadı ifrer Sommers 
reſſdenz von Caro di Monte begeben, wo ſich die game f. Familie 
gegenwärtig aufhält. 
Spanien 
® Bayonne, 12. Auguit, Ein Schreiben aus Barcelona vom 
5. d. M. meldet, daß vier der neu ernannten Minifter dafelbft eins 
getroffen find. Sie hatten noch keine offizielle Audien; bei ber Hör 
nigin, und man glaubt, daß ſie ein Paar Tage hingehen laffen werden, 
bevor fie in Fanction treten, um ihr Programm mit dem Siegesher« 
goge gehorig zu verabreden. Cine minifterielle Gorrefpondenz aus 
Madrid enthält folgende Stelle: Die Fefte, welche man dem General 
Espartero zu Ehren vorbereitet, werden äußerft glänzend ausfallen. 
Die Mitglieder der Municipahrät durchſtöbern auf's orgfältigite die 
in dem Archiv niebergelegten Annalen, um durch die Nachabıman 
früber fattgefundener Geremonien die Rüdfehr Efpartere’s auf bie 
glanzendſte Weiſe zu feiern, Es fcheint, daß der erite conftiturionelle 
Alfade, der lange zwijchen zwei berühmten Epochen unichlüffig fdywebte, 
zuleßt die Rückkehr nach Madrid Karls V. mit Kranz I. ale Sefanz 
genen wählte. Man beabfichtigte anfangs den Empfang zu erneuern, 
weldyer dem Serzoge von Alba bei feiner Nüdtehr aus Klandern 


bereitet wurde, i 
Schweden. 

Stodhelm, 7. Augat.? Durch denChef des Bivils Derartes 
ments, Staatsrath Fahraus, it den Ständen ein königliches Schreiben 
übergeben worden, woburd Ze. Mai. die Wahl eines geheimen 
Ausıchufles der Stände, um mit demjelben zu corferiren, erheiſchen; 
in Wemäßbeit bes $. 54 der Negierungsform. Es beweiſet dieſer 
Schritt von Seiten des Königs mehr, als alles Andere, die noch 
nicht ſtattgefundene Loſung der minıfteriellen Krifis. Es ift fein 
Zweifel, daß bie ftärfften Oprofitionsmänner , wie Hr. Petre, der 
Propſt Dedmann, Hans Janſſen, Ahr. Tersmeden u. f. w. mit in 
die ſen Ausſchuß gewählt und 10 in erührung mir der Allerb. Perſon 
fommen werden, weldyed auch ewig nicht außer des Könige Wunſch 
biegt. Schon hat der Bürgeritand heute für dieſen Aufn ers 
wählt: Zu Perr& mit 21, Hrn. MWärn mit 14, Hr. Sdyattau 
mit 12 Stimmen. — Der Adelsftand hat mit 76 gegen 27 Stimmen 
die vom Gonftitutiond » Ausſchuß vorgeſchlagene Aenderung am Grund⸗ 
geiege verworfen, Daß micht 76 and, die ſtändiſchen Ausſchüſſe, 
als die Bevollmächtigten in der Bank, und im Neicheichüld + Com— 
toir ſich ſelbſt ihre Borfigende wählen follten,, fo daß ed bei dem 
jetzigen, fchr unzwedmäßig ſcheinenden Verfahren bleiben wird, daß 
die Runmerfolge auf dem Kitterhaufe den Vorſitz in den Ausſchüſſen 
beflimme. Die Wahlen zu Bevollmächtigten in der Panf und im 
RA uld⸗ Gomtoir finden heute beim Mdelsftande flatt. — Der 
—* land hat deu Vorſchlag des Geſetz ⸗Ausſchuffes, daß Stets 

afen und qualificirte Todesſtrafen aufhören follen, angenommen, 
und ift auch Auf dem Beſchiuß beharrt, daß bie öffentlichen Kirchen» 


x 


bußen und Ablefung von Namen der Büßenden von ben Kanzeln 
nicht mehr ftattfinden sollen, 
’ Aegpvpten. 
Alerandrien, 17. Juli. Man hegt hier noch einige Zweifel, 
daß es ſich mit der —— der Unruhen in Syrien wirtlich 
fo verhalte, wie es in Boghos Bei’s Girkular an die Conſuln ges 
meldet wird, da Mehemed Mi bereits zweimal bie völlige Paciftci- 
rung jener Provinz angezeigt hat, während fih aus Privat:Briefen 
gerade das Gegentheil ergab. So viel weiß man mit Beftimmtheit, 
daß in einem Gefecht, welches am 10. Juli eine halbe Etunde von 
Beirut ftattfand, die, Albanefen mit Zurüdlaffung ven 500 Todten 
—— Rüdzuge gezwungen worden find. — Die Streitigkeiten zwiſchen 
m franzöflihen Conſul in Beirut und bem dortigen Gouverneur 
Mahmnd Bei find zwar beipelegt, allein der Erftere bar fid aber 
mals über den Gouverneur beidhwert, weil derſelbe die Franzöſiſche 
Biene, als fie an den Mait wieder aufgezogen wurbe, auf eine 
ehr unregelmäßige Weife begrüft_babe. 9 Gochelet hat dieſer⸗ 
halb an den Paſcha berichtet. — Die Kühnheit und der Fanatiemus 
der Araber nimmt bier täglich zu, und es iſt für einen Ehrilten 
fehr gefährlich, ſich allein an einem eimiamen Orte zu befinden. Der 
keichenjug des an feinen Wunden geitorbenen Tureinovid mußte an 
einen Poften ber National» Miliz vorüber, wo er beichimpft und 
mit dem Gefchrei : „Tod den Chriſten!“ verfolgt wurde. Die Anarchie 
it aufs Höchſte geſtiegen, da Mehemed Alı gezwungen war, alle 
Bande der Disciplin aufzulöfen, die Yeidenichaften aufzuregen, ftatt 


‚erbeten babe, bie demſelben auch bewilligt werden 


verübt werben. Täglich finden Handlungen der Priwatrache unter 
den Arabern felbit, noch häufiger aber zwiſchen diefen und den Türken 
fatt. — Tas von bem Paicha gegen den Mürder des unglücklichen 
Zurcinovich erlaffene Urtheil lautete dahin, daß derielbe jofort bins 
gerichtet werben folle, wenn ber Letztere am feinen Wunden fterbe, 
Man it daher nicht wenig erſtaunt/ daß die Vollziehung diejes Ur 
theild, nachdem bereitd vier Tage frit dem Tode des Ermordelen 
verfleffen, noch nicht erfolgt, vielmehr überall in der Stadt die 
Nachricht verbreitet it, daß das unglüdlicdie Opfer des Arabiſchen 
Fanatismus von der Regierung die Bequadigung des Schuldigen 
— Aan 
glaubt dies Niemand, da die vertrauten Freunde —— 
welche ſein Bett nicht einen Augenblick verließen, fein Wort davon 
aebort haben. Die Wahrheit ut, daß der Paſcha es unter den 
jegigen Umſtänden nicht gewagt hat, wegen Ermordung eines 
Ehriſten einen feiner Unterthanen binrichten zu laſſen, der fich für 
injpirirt ausgibt, und felbit von den höchſten Klaſſen der Muham— 
mebaner beſchützt wird, denn ed iſt befannt, daß Fatıf Bei ihm 
häufig Almoien ſendet. — Seit zwei Tagen bat man angefangen, 
den Yand» und Seetruppen einen Theil ihres rũckſtandigen Soldes 
aus zuzahlen, da dieſelben ſich nicht mehr mit leeren Verſprechungen 
begnügen wollten. — Es heißt jetzt, der bier befindliche franzöftiche 
Abgelandte, Herr Eugen Perier habe den Auftrag, dem Bicefönig 
einen Plan zur Beendigung ber Differenzen mit der Pforte vorzu⸗ 
legen, und namentlich auf die Nüdgabe des Paſchaliks Adana ar 


fie zu befänftigen und die Augen gegen alle Grceffe zu ichliepen, bie 





Frankfurt, 16. Auguſt. Nachmittags mm 1 Uhr: 
Spt. Wet... 10645 arẽet. 80%, Wiener Bantact, 


205 oofe 14145 Antear, 50%, Ard. Ay; 


volniſche Looſe 703 Tauuuseiſendahnactien 323 J 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Am 18. Auguſt. 

Morgens 8 Uhr. _ Radımittagd ı Ubr. 
Laftdruct 332° 1 par. 332,” 2 var. 
Yuftwärme 4-13. HR. 14 0 N. 

Niedergiter Stand des Ther. Hoͤchſter Staud des Ther, 
+10, N, 4-15 IN. 

Wind um 3 Uhr: Südweſt. \ 

s Geiud. 
Es wünſcht ein gebildeted Frauenzintmer mut 
einem folden eim ‚immer auf die Dauer ber Jagerzeit 
in Nürnberg zu theilen. Näheres bei der Erpedition D. 3. 
— Wermietbung 

126] Im 3. Dir. Nro. 162, u cine Wohnung, 
betchend in 5 heinbaren Jummern, Küche 3. ſtundlich 
oder auf Allerheiligen zu rermiethen. u 

In allen Buchhandlungen «in Würsdurg in der 
Stabe lfd it Die zweite verbeiierse Auflage 
des ſehr müglichen Hausbucrs zu haben: 

>00 


der beiten Hausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten der Menſchen; 
ald: Huften, — Schnupfen, — Kopfweh, — 
Magenichwäce, — Magenfäure, — Magens 
frampf, — Diarrhöe, — Hämorrheiden, — 
Hypochondrie, — träger Stuhlgang, — Gicht 
und Rheumatismus, — Engbrüjtigfeit, — 
Schwindſucht, — Bericdjleimung, — Harn 
verhaltung, — Gried und Stein, — Würmer, 
. Spfeic, — Rolik, — Wechſelfieber, — 
aſſerſucht, — Scropelfranfheiten, — Augen⸗ 
Eranfheiten, — Ohnmacht, — Ecdmindel, — 
Dbrenbraufen, — Taubheit, — Herzklopfen, — 
Scylaflofigkait * Hautausſchlage. 


chit: 
Sufeland’s Haus: und Neifeapotbefe. 
8. broch. 189 Seiten, Preis 15 Sgr. ober 54 fr. 
097, Ein Karhgeber diefer Art follte billiger 
Wir in keinem Haufe, in Peiner Familſe fehlen; 
ma findet darin die hilfreichften, wohlfeilſten und 
sualeich unfädlichiten Hausmittel gegen obige Krand 
Van, mwonmit doch der Cine oder der Andere zu 
— m, eder mindertend durch dieſes Bud) guten 

ven feidenden Mitmeniben geben Bann. 
Ernſi'ſche Buchhandlung 

in Quedlinburg. 


So eben iſt in unferem Merlage erſchienen, und 
durch jede folide Burbhandlung (in Würd 
die Stahrlihe) zu behehen > ‘ ni 


giturgitf 


Ehrittkatbolifchen Neligion 


„son 
Stans Xaver Schmid. 
4. Bandes erfte Pieferumg. 
Dritte, ganz neu bearbeitete 
Auch unter dem Titel: 


ultus 


der 
Chriftfatbolifchen Kirche :c. 
gr. 8. br. 21 Bogen. Preis ı fl. 45 fr. 

. Der im Bade bed Kultus fon fängt in ganz 
Deutidland defanme Herr Verfaſſet übergiedt biemu 
dem Publifum cin neues Werk über die ahriitfaholi- 
ſche Liturgik in 3 Bänder Der erite Band, von dem 
Memit die erite Yieferung angezeigt wird, bilder theils 
eine Einleitung , theıld die_Daritelung der Grundzüge 
des Ariftichen Kultus. Im der Ginleitung it in elf 
Poragrapben von der chritlichen Neligion ald Odjekt, 
von ihrer Cubjectinirumg in der Kirche, von der Dar: 
ellung der fubjertiven Neligion im der Außenwelt, 
von den Geſetzgebern, der SGeſchichte, der Wichtigkeit 
und Literatur des Kultus die Rede. Auch handeln 
rer Parasrapden von dem Berhältnilfe, in melden 
er chriſtlice Ruftus zum Indiriduum und zum Staate 
ſteht. Die Grundzüge des chriftlichen Kultus felbit 
merden in 20 Paragrapben dargeitelt, Die gefammten 
Grundzeichen , in denen fi unjer Kultus Fund giebt, 
und welhe die Grundlage aller Kriftliden Aultafte 
bilden, werben bier erörtert. Hiemit wird dem Ken 
ner der erſten und zweiten Auflage der Yiturgif des 

en Verfaſſers von felbi Mar, daß dieſes Werk 
in jo weit old dritte Auflage gelten will, 
als es denjelben Stoff bebantelt. ö 

Die zweite, den eriten Band jchliefende Lieferung 
wird in wenigen Wochen folgen, and der Drud un 
— Toneient um dad ganze Werk in moͤglichſt 
er Zeit Dem verehrliden Putttum übergeben zu 

nnen, 


Dailau, i 1840, 
— "nbroriche Buchhandlung. 


Bei Fleiſchmann in Münden it eribienen, 
und durd alle Buchbandiungen Lin Würzburg durch 
die Stahel’fce) zu erhalten: 

Saljmann, 3. ©., allgemeines deut: 
f s Gartenbuch, oder volltändiger 
nterricht in ber Behandlung des Küchen, 
Blumen » und Ob 
ner vieljähriger 





artens, theild aus eige⸗ 
ahrung, theild nach den 


bie Türfei zu bringen. 


Cdourn,deSmprue.) 


beften Gartenfchriften bearbeitet. Mit einem 
Gartenkalender, enthaltend die monatlichen 
Berrihtungen im Küchen s und Baumgarten 
und einem Anhang vom Trodnen, Ein 
machen, Erhalten und Wufbewahren der 
—— Dritte verb. und verm. Auflage. 


. 2. 
Dies höcit prahtifche Gartenduch bat ſich hi 


‚grogen Auf errungen; mir maden Daher alle Garten« 


nde, die ea mo nicht Ponmen foliten, darauf af 
merkſam; ihres Danfes find wir gewiß. 
Für Forftimänner und 
Deconpomen 
it Die dritte vermehrte und verbeiferte Auflade von: 
SH. Cotta, Oberforitrath, Entwurf einer 
Anmweifung zur Waldwerth⸗Be— 
rechnung. gr. 8. bred. 
erfhienen und im allen Buchhandlungen din -Würy 
burg inder Stabel'ihen) für 1 Th, oder 1. a8 ir. 


zu bekommen. 
Arnoldiſche Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig 








In der Stade liſchen Buchhandlung in Würzdurg 
it zu haben : 


Das neungebnte „gabrhundert. 


© 
zur Unterhaltung unb Belehrung 
heraudgegeben 


von einem Bereine junger Gelehrten 
unter Redaction von A. Kebenftein, 


welches in wöhentlihen Yieferungen zu 2 gr. oder 
9 fr. erſcheint, und zu welbem die eriten 2000 Abon 


> te 
Schillers, Spalfpcared. oder Lord Byrons 
Werte 


: als Prämie erhalten. 
Ausfübrliche Treten werben gratis ausgegeben. 
inbaltdverzeihniß des Merfeb: 

1) Geicdichte der Bölter und Staaten ded 10ten 
Jahrhunderts. 2) Die Erfindungen dee 19ten Jahr 
dunderts. 3) Anmendung derielten auf das praktiſche 
Leben. 4) Die Natur und ihre Grfenntmih im 19. 

abrbundert. 5) Geſchichte und Fortſchritte der 
ifenfchaften. 6) Literatur. 7) Kunft des 19. Jabt 
humdertd. 8) Biographien berühmter herſonen des 
19. Sahrhundertd. 9) Befhreibung wichtiger Städte. 
10) Beruf der deutihen Nation. 11) Berölte, 

8. und Mabrungsverbältniße. 12) Grfammibe- 

Fredtungen der vereinzelten Interefien unferer Zeit. 


Cm Berlag und unter Berantwortlicyfeit der Stabel’ichen Buchhandlung.) 


Boransbezahlung. 
rig Mer, af. Fer., ser Pol ". Haron 
ft sr, Lan. ML5 
iv. 3. Sk. 


R.2 Mr. 
| 
1’ 
} 


Vene U 


— — 





—— 


Die dreiipaltige Vetitzeue oder deren Nam & Pr. 
Briefe und @elder france. 


ürzburger Zeitung 





Xreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Donnerstag, 20. Auguft 1840. 
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Kür die Dauer der Beurs 
laubung des Juſtizminiſters Freiherrn v. Schrenf und des Deinifters 


(Bapvern) 


des Innern Hrn. v. Abel, wird auf Befehl Er. Maj. des Könige 
für den eritern der Staatsrath v. Waurer, für den jmweiten ber 
Staatsrach Kreiherr v. Freyberg Das Portefewille übernehmen. (9. 3.) 
Aus Fronten, 17. Augüſt. Der Stab mit einer Diviflon des 
Chevaurlegers· Regiments Kronprinz in Bayreuth und die Disiflon 
in Amberg rüden am 24. Auguft, in vier Tagen, erftere Abtheilung 
über Schnabelweid, Leupoltſtein nebit Bepenftein, dann Forth, die 
anbere Abtheilung über Sutzbach, Herebrud, dann Yauf nach Rürn: 
berg, mo fie.am am 27. eintreffen, und fich mit der dort garnifons 
nirenden Divifion vereinigen. as Infanterie « Negiment Friedrich 
Hertling in Bayreuth ruft am 27. aus, und zwar in folgenden 
Tagmärjchen: Ereußen, Pegnitz nebſt Brunn, Hilpoltſtein (Raft: 
tag), Heroldeberg, ind Lager. Die beiden Gavallerie s Abtheilungen 
in Würzburg und Neuſtadt a. d. 4. treffen, eritere über Stadt 
Schwarzach und Burgwindbeim, legtere über Hochtadt, am 25. 
Auguft bei dem in Bamberg liegenden Stabe des Chevaurlegers⸗ 
Regiments Herzog von ——— ein, das von dort am 30. nach 
Forchheim, am 31. Auguſt nach Bruck, und am 1. September in 
Die Lagerlantonnirung zieht, (R.0.u.f.D.) 
(Prenfien.) Berlin, 12. Auguft. Das Ammeitiegefeg, das 
erit bei der Huldigung biejelbjt (15. Det.) publicire werden joll, hat 
ſchon im voraus erfreuliche Früchte getragen. Mehrere junge Ber 
urtheilte, denen Kunde -von der Begnadigung 
ihre Directen Geſuche, oder auf Anträge ıbrer erwandten, bereits 
aus den Keitungen entlajlen. Zwei derſelben find, zur unfäglichen 
Freude ihrer Aamilien, bier angelommen. Das Gejeg enthält nur 
die einzige Ausnahme, daß diejenigen Individuen , die ſich der Haft 
durch die Flucht entzogen haben, feinen Theil an der Vegnadigung 
haben. Das Publifum ſcheint ſich darüber zu verwundern, Daß 
der geheime Yegationsrath Fichhorn, deſſen Frnennung zum Minifter 
des Eutrus ſich ſchon vom 30. Juli datiren ſoll, bisher noch nicht im fein 
Amt getreten it, aber die Sadıfundigen verſichern, daß derjelbe noch 
ald Director im auswärtigen Minifterium Arbeiten zu vollenden habe, 
die er angefangen hat und die auch nur er, bei der genauen Kennt 
niß der wichtigen Gegenſtände, beendigen kann. Zudem wird fein 
Nachfolger einiger Zeit beburfen, ſich einzwitudiren, wobei ohne 
Zweifel der Eingeübte ihm wird behniflich ſehn mülfen, ebe von 
Stellvertretung die Rede feyn kann. Man hat mehrere Sandidaten 
für dieſe Directorsftelle genannt; feit drei Tagen will man aber im 
Publikum willen, das der geheime Finanzrarh Fichmann im Finanz 
miniterium in Hrn. Eichhorus Steile eintreten werde; ein tuchtiger 
Jurit, wie er für biefes Ant ſeyn muß, umd vertraut mit der 
Hauptaufgabe in demielben, der Bearbeitung der Angelegenheiten des 
denticdien Zollverbandes, über melden er bereits gejchrieben hat 
Berlin, 13. Auguſt. Noch vor jeiner Abreiſe hat der Köni 
befohlen, daß das Amneftiedecret in Boll Ye 
) 4 Sokjug geſetzt werde, und dass 
jelbe ift denn auch bereits am fümmtliche mit der Ausführung beaufs 
tragte Behörden befördert worden. — Was die von mehreren Blat · 
tern vertundigten Minifterialveränderungen betrifft, fo vernimmt 
man, daß die einzige Entlaffung, die bisher beim König eingereicht 
worden, von Sr. Maj. nicht bewilligt wurde. Der Schagmintfter 
General der Infanterie, Graf v, Wolich und A 
wegen jeined vorgerüdften Miter um feine 


der König ermiderte jedoch, er müffe den —— ——* 
Baters bitten, menigftens für jept von feinem Geſuch abzuftehen 
damit es nicht dad Anſehen gewinne, ald habe der Sohn dem Manne, 


eworben, find auf : 


ottum, hatte nämlich , 


der das Bertrauen bed Vaters fo lange beſeſſen, dasfelbe nicht ger 
währen wollen. (Allg. tg.) 

Berlin, 13. Auguft. Bei und ficht ed jegt aus, wie im üpri⸗ 
gen Lenze, wo die Natur volle Knospen treibt, um frifche, fchöme 
Blumen zu entfalten. Man hört von würdigen, thatfräftigen Mäns 
nern, die zur Keitung ber Staatögefcyälte augejogen werben follen, 
während die minder flarfen aus eigenem Antriebe um ihre Entlaſſung 
aus dem Staatsdienſte nachſuchen. Auch follen große Beründerungen 
in unferer Biöherigen Berfaffung bevorjtehen, und Vieles nach ber 
mweifen und aufgeMärten Anſicht des jeligen, zu früh verftorbenen 
Staatefanjlerd Fürſen v. Darbenberg wieder eingerichtet werben. 
Unter Anderem erzählt man auch, daß in unſerm Poſtweſen, beffen 
innere Organiſation fo vortrefflich geitaltet if, in äußerer Beziehung, 
beionders des Poftzwanges ıc., Berbefferungen vorgenommen werben 
bürften , melde eine Erleichterung der gewöhnlichen Fuhrwerke bes 
weten. — Dem Bernchmen nach foll bier eine dritte fatholiiche 

irche erbaut werben. (Franff. Journ.) 

Berlin, 14. Auguſt. Ich Schreibe Ihnen mit freudig bewegtem 
u Dem ſicheren Bernehmen nach hat der König ald legte große 

taate haudlung vor feiner Abreife Die ſchon längit erwartete Amnes 
flie für Alle, die wegen politifcher Vergeben in daft ober Unter ſu⸗ 
chung find, erlaſſen, und zwar im vollſtaͤndigſten Maße, fe daß we—⸗ 
der eine Ausnahme ftattfinder, noch in irgend einer Weiſe das Ges 
ſchehene noch einen Einfluß üben fol. Es it mithin auch allen den 
betheiligten jungen Yeuten die Anftelungsfähigkeit zurüdgegeben. Zahl 
reiche Thränen des Kummers werben durch bieſen Act der Gnade: ges 
trofnet, und noch zahblreichere der Freude hervorgerufen werben. 
Vertrauen, Ehrfurcht und Yicbe zu unferem neuen Derricher find, feit 
er ben Thron feines Vaters beitiegen, mit jedem Tage gewachſeu; 
dieie großmüätbige föniglihe Handlung erhebt diefe 53 no 
zum, höheren Hufihwunge. Die bereitet dem Rückkehrenden eine 
Begrüßung vor, die ald der wahrfte Ausdruck liebender Geſiunung 
auch der ſchönſte Lohn feines Herzens ſeyn wird. Möge denn bie 
Amneſtie, wie fie über die Verirrungen ſelbſt ergangen it, auch über 
Alles ergeben, was ſich Trübes und Düfteres daran gefnüpft hat, und 
die legte finftere Wolfe der Erinnerung vor der Sonne der Föniglis 
chen Gnade verſchwinden, dag fortan mur ein heiterer Himmel fich 
über ibn und fein Volk mölbe. — Auch der alte Jahn foll feine völlige 
han wieder erhalten. Wie ſehr ſolche Handlungen unferes hoch⸗ 
erzigen Monardyen ihm alle Gemüther zuwenden, brauche ich nicht 
erit zu jagen. — (eipz. Allg. Ztg.) 

Berlin, 17. Juli, Se. f. Hoh. der Prinz von Preußen find 
von Dreeden hier eingetroffen. 

Bonn, 13. Aug. Die Bonner Bürgerſchaft wetteifert augens 
ſcheinlich mit der Univerfität, um E. M: Irndt, wegen feiner Rehas 
biliration, ihre Theilnabme auszudrücken. Sie hat dem gefeierten 
Manne auf den 17. Auguſt ein glänzendes Feſt im Ermeleil’icyen 
Garten am Ufer des Rheines bervitet, woran gegen 200 Perfonen 
Theil nehmen werben. Arndt bat übrigend mich — wie legthin 
emeldet wurde — die von Seiten ber Univerfltät auf ihn gefallene 

ectorwahl entfchieden abgelehnt, ſondern mit befcheidener Nüdficht 
auf fein vorgerücktes Alter die Sache dem heben Minifterium ans 
beim geftellt. (Frankf. Journ.) 
töln, 15. Aug. Seit geſtern verbreitet fidy bier in ber höhern 
Befellihaft das Gerücht, dab unfer Erzbiſchof, Herr v. Drofie, in 
kurzem hierher zurüdkehren werde, uud ebenfo erfahre id}, daß 
Briefe aus Münfter von einem vertrauten Freunde des Prälaten dies 
jelbe Angabe enthalten. Es ſoll ſich nur noch um bie Bedingungen 
handeln , die Herr v. Drofte feinerjeits geftellt hat, und deren Erfule 


lung Schwierigfeiten macht, zu beren Befeitigung babier vorgeftern 
und ge Konferenzen Rattgefunden haben folen. Ich hoffe, Ihnen 
E- morgen Näheres über biefe, nicht blos für bie Rheinprovinz 
© wichtige Angelegenheit mittheilen zu können. (Ar. 3.) 

(Sachfen.) Weimar, 13. Aug. Die Zufammenfunft Sadır 
ſen⸗ Weimariſcher, Meiningifcher und Koburgiicher Abgeordneter vom 
1. bi 6. Auguft in Meiningen wegen Anlegung von Kifenbahnen 
durch Thüringen fell zu einem erfreulichen Schlufe geführt haben. 
Dem Bernehmen nach werden biefe Zufammenfünfte ın diefen Tas 
gen in Gotha ferner Hattfinden. 

cHeffen.) Aus dem Großherzogthum Heſſen, 13. Anguft. 
Se näher der Zeitwunft heranrückt, wo die großherzoglichen Truppen 
ihre. Standquartiere verlaffen werben, um ſich Er den Uebungen bei 

eilbronn zu begeben, mit beflo größerer Thätigfeit werden die 
orbereitumgen za den dort auszuführenden Manovers betrieben: 
namentlich müffen die Truppen Meifemäriche machen, die mit jedem 
Tage länger werden. Auch iſt bereits von Seite der oberften Mili« 
tär-Behörde ein Erlaß erichienen, worin die Diätenbezüge der Offi⸗ 
iere und bie von den Mannfchaften auf dem Marſche anzufprechende 
erpflegung genau beftimmt werden. Hiernach erhält ein Oberft 
für den Tag 4 fl. 30 fr., ein Oberftlieutenant 3 fl. 30 fr, ein Mas 
jor 2 fl. 50 fr., ein Kapitän 2 fl. 15 fr., ein Kientenant 1 fl. 48 fr. 
Die Mannfchaften aber haben von den Quartierträgern zu fordern: 
um Frühſtück eine warme Speife, zum Mittag Hausmannsfoft mit 
Kieh, zum Nachteffen eine warme Speife. Außerdem erhält jeder 
oldat 2 Pd. Brod täglich. Ueber die Getränfe iſt nichts feitgefegt: 

4 Freie Stade Frankfurt, 17. Auguſt. Se. May. der 
König von *— wird auf feiner Reiſe nach dem Haag täge 
lidy hier erwartet. — Aus Berlin it die Nachricht bier eingegangen, 
bag ber geheime Legationsrath im auswärtigen Minifterium Hr. 
v. Arnim mit Ende Septembers als preußifcher Gefchäftsträger an 
den beigifchen Hof gehen und Hr. v. Sedendorf um dieje Zeu nad) 
Berlin zurücfchren wird. — Die franzöflihen Nachrichten und das 
Geſchrei der Parifer — Journale fechten und wenig an; es glauben 
hier nur furchtfame ober überipannte Seelen an ben Krieg. 

Niederlande. 

Haag, 15. Auguſt. Heute haben die Sectionen ber zweiten 
Kammer ber Generalſtaaten bie Prüfung der Gefegentwürfe zur 
Revifion des Grundgeſetzes fortgefegt. Bei diefer Gelegenheit haben 
verichiebene Mitglieder aufd Nene ihr Leidweſen zu erfennen gegeben, 
daß nicht mehrere Modiftcationen im Örundgefeg vorgeichlagen feien. 
Einige Mitglieder würden gern die Bellimmungen des Grundges 
fees in Betreff der Zufammenftelung der Provinzialftaaten, der 
drei Stände ıc, einer Revifion unterworfen fehen. In verfchiebenen 
Sertionen haben ſich Mitglieder gegen die fämmtlichen Entwürfe 
erflärt, wenn jetzt feine weiteren Mobificationen in dem Grundge— 
fee bewerfitelliget würden, Andere haben dieſe Meinung beitritten, 
weil die Entwürfe, wenn fie, wie fle vorliegen, müglih und noch ⸗ 
wendig feien, angenommen werden müßten. Ferner hat man über 
die Fefuguig der doppelten Kammer geſtritten und auf das i. 3J. 
1816 Borgefallene hingewiefen, mo die Doppelte Sammer der Gene⸗ 
ralftanten, der vereinigten Niederlande, ſtatt ſich blos auf einige 
wenige Veränderungen, bie in dem den Prowinzialftaaten zugeſandten 
Befege vom 23. März 1815 umicrieben und angedeutet waren, 
zu beichränfen, einflimmig ein ganı neues Grundgeſetz ange: 
nommen hat, das den einfachen Gencralſtaaten nie vorgelegt war. 
Man war ber Meinung, daß, wenn man damals das Recht der 
doppelten Kammer fo weit ausdehnte, man ihr jegt wohl die Bes 
fuanig — müſſe, daß fie einige weitere Modificationen in 
dem beitehenden Grundgeſetze bewerfftellige. Was übrigend die ans 
hängigen Gefegentwürfe betrifft, fo hat man diefeiben im Allgemeinen 
für annehmbar gehalten. Jene im Betreff der Zuſammenſtellung der 
Mrorinzialftaaten und in Betreff der Trennung Hollande in zwei 
Provinzen haben noch eg Widerftand gefunden. — Am 17. d. 
follen die Erwägungen über diefe wichtige Angelegenheit fortgefegt 
werben. 

‚ Bel gi en. 

Antwerpen, 15. Auguſt. Das zweihundertjährige Weit zu 
Rubens Ehren hat heute begonnen. Artillerie » Salven verfündigten 
diefen Morgen dieſe große ZFeierlichfeit, Das Anfangs regnertiche 
Wetter hat fich aufgeheitert und die Vorbereitungen nähern fich ihrem 
Ende. Auf fat allen Plägen und im den Haupiſtraßen erheben fid) 
in ‚niefem Augenblid artififihe Monumente von einer fehr fchönen 
wenn Die Beleuchtung verſpricht diefen Abend glänzend zu 


Großbritannien. 
Sonden, 11. Aug. ie minifterieflen Blätter beftätigen jetst 


bie Ernennung bes Lord Falkland, eines Kammerherrn der igi 
zum Lord⸗Ober⸗Commiſſar der Joniſchen Infeln an bie ee Ges 
Generaltientenants Sir Howard Douglas. Als Urfache der Ents 
fernung des Letzteren geben fie gewiſſe Umftände in feinem Streit 
mit bem Griegiſchen Patriargen in Komftantinspel an, welche. zu 
wieberholten" Beſchwerden der legislativen Verfammlung der Infeln 
eführt haben. Zu gleicher Zeit theilen fie einen Brief des Bord 

arles Fitzroy, noch vor furzem dieſe Angelegenheit im 
Unterhaufe zur Sprache brachte, an Korb Sohn Ruffell mit, im 
weldyem jener nachzuweiſen fucht, daß bie Verzweigung der Vers 
Ihmworun. der Orthoderen auf den Sonifchen Inſein nur in der Idee 
bed Lord⸗Oberkommiſſars beftanden habe, der, nach der Weiſe ber 
alten Zory- Verwaltungen, überall Verbindungen und Berfhbwöruns 
gen wittere,, nur um bie verhaßten Maaßregeln der jogenannten ho— 
hen Polizei gegen die Bewohner der Joniichen Infeln zur Anmwens 
dung zu bringen. gel fucht Korb Figrey nadızuweifen , daß die 
—* er gg R — verdienten, und daß die Antereffen 

elbſt es wünjchenswerth m i i 
—— rth machten, ihnen dieſes Vertrauen 
* — Re Aug. Man —— aus Rio de Janeiro, daß 
eige, ber Prinz von Joinville werde eine S i 

von Braftlien beirashen. _ en 


Branfreicd. 

> Paris, 16. Auguft. Geitern Abend find Depeſchen von uns 
ferem Sejandten in Wien, Herrn von St. Aulaire, angefommen, 
die ſegleich nach feiner Unterredung mit dem Fürſten Metternich 
in Königswarth ausgefertigt wurden. Sie jcheinen ſeht wichtig zu 
ſeyn, da wegen derielben noch diejelbe Nacht ein Minifterrath 
gehalten wurde. — Man behauptet, der Admiral Duperré habe 
eftern Abend ben Befehl erhalten, fich nach Toulon zu verfügen. 
r fol fich den 25. Auguſt einſchiffen, und mir unierer Escadre in 

ber Levante zufammenftoßen. 


pParis, 16. Auguft. Geſtern ift der Gonieilspräfident in Pas 
ris wieder eingetroffen, und am Abende fand ein Mimfierrath in dem 
Hotel der auswärtigen enge mar ftatt. — Das Gerücht war 
geitern allgemein verbreitet, Alerandrien ſey von den Engländern 
blofirt, — Wan verfihert, dag Herr Guizot vor feiner Abreife nach 
kondon mit einer Note an die vier Mächte verſehen werden fey, 
worin das frangöfiihe Gabinet gegen den Quadrupe lvertrag proteilirt 
und die. Mächte für die daraus entftchenden Folgen verantwortlid, 
macht. — Geſtern war große diplomatiſche Zuſammenkunft beim Gras 
fen von Pablen. Wan bemerkte unter den Anmeienden ben Grafen 
Appony und den erſten Secretär der engliſchen Geſandtſchaft. Lord 
Granville leidet fortwährend am Podagra. — Im Memorial 
des Prorenged vom 13. Auguft lie man: Es jollen mit dem 
Kelegraphen die, Befehle eingegangen fen, die Schritte einer Perfos 
nage, weldye in den napoleoniichen Intriguen eine Nolle jwielte, und 
fidy dermalen in unferer Gegend aufhält, zu bewadhen. 
= Breit, 13. Auguſt. Reue Befehle find angefommen, um die 
Arbeiten an den im Vaue begriffenen Fregatten Pandora, Nemes 
fi, Perfenerante md Tharté moglichft zu beeilen. Zugleich 
ift die Ordre gefommen, die Aregatte Syrene, die beinahe ganz 
umgenrbeitet wurde, ans dem Baͤſſin auslaufen zu laſſen. So fan 
in wenigen Monaten ber Hafen von Breit über 14 Äregatten, wors 
unter 11 größere, diſponiren. Auch bat der Marineminiſter Anord⸗ 
nungen zur Einrichtung, Verbeſſe rung und Vergrößerung von Werk 
ftätten, der auf das Seeweſen bezüglichen Ob ecte, gegeben. 


Spanien. 


Barcelona, 14. Auguft. Die militärische Gemalt befindet 
fi ganz in den Händen des Obergenerals Eipartero; ber Generals 
ftab ıt das Gentrum, im weldem alle Militärangelegenheiten vers 
handelt werden. Das Kriegsminiſterium war namentlich gegen bad 
Ende biefed Kriegs nur ein Erxpeditionsbureau, ein grzwungener 
offizieller Vermittler zwiichen dem Obergeneral, der Krone und ben, 
Kammern, Man kann im Heneraltab Eipartero's zwei Partheien 
unterfcheiden : das Secretariat mit feinen Abjutanten oder vielmehr 
das militärifche Haus Eſpartero's und den eigentlichen Generalſtab. 
Die Generale in Spanien haben an ihrer Seite Oberoffiziere, die 
unter dem befcheidenen Titel von Sefretären, beauftragt find, mit 
der Regierung und den Giwilbehörben bed Landes zu correipondiren. 
Diefen Poften hat bei Ejpartero feit 1835 Linage inne, welchen er 
fürzlicd zum Brigadegeneral ermannte. Kinage, ber Schreden der 
Moderados, gilt für den Leiter der politischen Anfichten Eipartero'd. 
Er fagte zu ihm: „Sie haben bie Gonftitution befchmoren; Sie müf 


fie vert en,” und unaufbörlich wieberholt er ihm dieß. 
8.* iſt ein Mann von etwa 38 Jahren, braun, von ſtarlem 
Körperbau und harter, finiterer Phofiognomie; feine Manieren ſiad 
rauh, trecken, abſtoßend ; fein Charakter iſt feſt, ja unbeugſam. Er iſt 
der Schriftſteller der Armee; redigirt die Noten und Die Proclamationen 
des Dbergemerald und verfaßt rtifel für die Journale; ſein Styl 
iſt nicht zierlich, nicht reich an Phrafen und Metaphern, wie bei ben 
meiften ſpaniſchen Schriftitellern,, dafür aber fräftig, gebieteriich, 
beinahe grob. ipartero hat nenn Adjutanten, von welden Die 
jüngiten den Grad. eines Bataillonschefs bekleiden; ihr Amt beitcht 
lediglich darin, im Vorzimmer auf feine Befchle zu warten und Diele 
dann weiter zu geben. Der eigentliche Generalſtab beitebt aus etwa 
dreißig Dffiieren aller Waffengattungen und aller Grabe. “Der 
ühef besfelben it General Zena, welcher in Amerifa Eſpartero's 
Kriegsgefährte war. In dem Amt, bad er jegt bekleidet, batte ihn 
ſchon Redil in Portugal und Navarra verwendet, Es fehlt dem 
General Tena micht an Kenntniſſen und militärifchem Blick; babei 
ift er freundlich, leutſelig und für Die Armee waffend. 

Zürfei. j 

Ton der tuürkiſchen Branze, 5. Auguf. Rad Berichten ans 
Konitantinopel bat ber dortige griechiiche Seichäftsträger an Reſchid 
Paſcha eine Note übergeben, worin bie griechiſche Regierung erflart, 
daß fie den zwiſchen beiden Staaten abgefchloflenen Vertrag vom 3. 
März nicht babe rarifiziren fönnen, daß fle aber nicht verſaumen 
werde, in der Perſon des Hrni Chriſtides einen neuen Bevollmach⸗ 
tigten nach Konftantinopel zu ſenden, um mit ber Pforte wiederholt 
in Unterbanblungen zu treten. Hierauf ſoll Reſchid Paſcha furz er 
wiedert haben , daß die Pforte auf jede neue Unserbandlung vwerzich, 
ten mufle. Die Botſchafter von England, Aranfreih und Rußland 
follen von biefer Antwort Reſchid Paſchas ın Kenntniß geiegt wor⸗ 
ben fenn. In Folge eines bierauf fich fügenden Beſchluſfes der 
Pforte it den in Konftantinopel anfalfigen zahlreichen griechifchen 
Untertbanen befohlen werben, ihre Kautläben fogleih zu fchließen. 
Rur denjenigen, welche ſich entihließen, Rajas zu werden, wurbe die 
Erlaubniß in Ausſſcht geſtellt (wie gemeldet), ihr Geſchaft fortbetreiben zu 
dürfen, den ſich Weigernden aber angefündigt, daß fie Keſtantinopel 
verlaffen müffen. Diefer harte Beichluß wurde jedoch bald darauf 
fo weit gemildert, daß die Regierung Termine bewilligt, um die 
eichäfte im Ordnung bringen zu fonnen und damit alljugrofem 
Schaden vorzubeugen. Auch ſprach man fehon von einer beftimmten 
Zare, gegen deren Leiſtung ihnen auch ber fernere Aufenthalt in 
Konftantinopel geftattet werden folk. 

Aegypten. 

Vachſtehendes Schreiben ang Alerandrien vom 23. Juli enthält 
über die neueiten Vorgänge in Syrien folgende Nachrichten: „Kir 
haben neuere Berichte von Damasfus und Triven bie zum 13.,und 
aus Beirut bis zum 20. d. M. erhalten, — Erftere ermähnen mit 
feinem Worte der vom Paſcha angekündigten Pacification der Pros 
vinzen von Tripoli und Balbeck, die. eben am jenem Tage erfolgt 
ſeyn follte, vielmehr ſprechen fie von fortwährenden Kämpfen zwis 
ſchen den Inſurgenten und ben ägnptiichen Truppen, wie auch von 
Ghräuelicenen , welche legtere veruben, ‚fobald es ihmen gelingt, ein 
Ayriftliches Dorf zu überfallen. In und bei Beirut haben einige 
Wafenauslieferungen Statt gefunden, allein die Dörfer wurden 
deßhalb nicht mehr gefchent, als wenn fie mit Sturm erobert worden 
wären. Weiber, Kinder, Greife und Kranfe wurden hingemordet, 
ibre Hauſer geplündert, verbrannt, und die Kirchen audgeraubt und 
niebergeriffen. Kirchengeräthe, Prieitergemwänder wurden auf den 
Vazaren von Albanefern, die Damit Spott trieben, öffentlich ver— 
fauft, die Priefter felbit gemißhandelt und getödtet, — Die Entwaff⸗ 
nung der Bewohner von DeirelsKamar beitätige fih. Sie ſcheint 
aber nicht Folge der Siege Osman Paſcha's, jondern vielmehr ber 
Bemühungen Emir Beichirs geweien zu fen. Nebſt der gebachten 
Stadt haben 14 Dörfer derielben Provinz (Skuf) die Waffen abzur 
liefern verferochen. Auf dieſe materiellen Thatjachen beichränft fich 
das bieherige Refultat der von den Aegyptiern über bie foriichen 
Infurgenten errungenen Bortheile. — Im Veflge von Deirrel.Ramar 
dem einzigen ftrategifchen Punkte des Libanon, fönnte zwar Odman 
Paſcha, in Vereinigung mit Emir Befchie, die Infurgenten aus den 
übrigen drei wertichen Provinzen leicht verdrängen. Allein die ägyp» 
tiſchen Truppen empören durch ihre Graufamkeiten die Pandleitte 
noch mehr, und erregen, je mehr fie vordringen, um deſto bartnäfs 
figeren Widerftand, Auch fcheint diefen legtern die Gegenwart der 
Engländer einigen Muth einzuflößen. — Diefem Umftanke will Mehr 
med Ali den neuerdings ausgebrochenen Aufitand im Ledſchia iur 
fchreißen ; ob mit Recht oder Unrecht mag dahin gefellt bleiben. 
Mehemed Ali bietet Ades auf, um glauben zu machen, daß der Muf- 


Rand gänzlich beigelegt ik. Er ab vor, daß denmächſt brei ägpp- 
tiiche und eben fo viel ottomanmilche Rinienfchiffe von hier nach Bey: 
rut abgeben werben, um die türfiichen Landungstruppen und ben 
Retif (Aufgebot) von Kairo bieber zu bringen, dad Abbas Paſcha 
velbft berüdermertet werde, und Soliman Paſcha feine Division nach 
Uere ınitradirt habe. Auch erzählt er-jelbit , daß der Emir Beſchit 
nach Beirut gefommen ſey, um fidy mir Abbas Paſcha zu beiprechen, 
während aus den Berichten aus Beyrut vom 20. d. Di. hervorgeht, 
baß vielmehr letzterer nach Bet⸗el Dyr (dem Wohnfig des Emirs) 
ſich begeben hatte, won wo er wahrſcheinlich nach dem Ledſchia gehen 
wird, — SamirBei it mit dem agyptiſchen Dampfboote „Ril” beute 
früb aus Konitantinopel zurückgekehrt, welche Hauptitabt er am 19. 
d. M. verlaffen hatte, Die Rachrichten, welche er mitbringt, fcheis 
nen bem Mebemed Ali nicht jehr zu behagen. Es verlautet nämlich 
mit Gewißbeit, daß zwiichen dem Divan und dem Ääguptiichen Abgeord» 
neten gar feine Unterhandlungen gepflogen worden find, und daß 
SamisBei, ohne jelbft Die Anträge des Vicckönigs bei der Pforte 
vorgebradht zu haben, die Rückreiſe nach Mlerandrien angetreten hat. 
Hinſichtlich der Flotte habe man Mehemed Ali bedeuten laffen, er 
fonne feinen Sohn Said-Ber mit derjelben nah Konftantinopel ſen⸗ 
den. Fine reich mit Brillanten beiegte Dofe und ein eigenhändiges 
Schreiben ded Sultans an Mehemed Ali, worin er bloß von ben, 
der unlängit von einer Prinzeflin entbundenen Frau Gr. f. Hoheit 
dargebrachten Glückwünſchen ipricht , find die einzigen guten Zeichen, 
die ihm bei dieſer Gelegenheit zu Theil geworden find.” (Deitr. B.) 
Alerandria, 26. Juli. Die nadı Syrien beftimmten drei Linien» 
Schiffe befinden ſich noch immer in dem Hafen, man glaubt, dad 
fie einen Theil der dabin abgefahdten Truppen zurücdbringen jollen, 
denn Aegypten iſt jetzt beinahe auf feine Matienalgarde rebucirt. 
Geftern nach Ankunft des Dampiboors Hadſchi Baba ging bier das 
Gerücht, daß die engliiche Flotte, Vurla verlaffen habe, um vers 
einige mit vier Vinienichiffen, die von Malta erwartet werben , und 
ben dreien, die fih unter Gapitän Napier in Beyrut befanden, bier 
ber zn fegeln; es iſt mir aber u 3 mwahrjcheinlich. Der Paſcha 
verhehlt ſich nicht, daß der kritiſche Augenblid gefommen, denn da 
feine Intriguen in Konftantinopel zu nichts geführt haben, fo muß 
er wohl endlich einen Entichluß ſaſſen, um diefem läftigen status quo 
zu entgehen. Er fürdhter übrigend nichts für fich; wenigſtens fagte 
er geſtern, daß die Jahreszeit chen zu weit vorgerüdt fen, ald daß 
man noch dieſes Jahr etwas gegen ihn unternehmen könnte, Sr. 
erier geht übermorgen wieder mit dem Parin nach Toulon zurüd. 
Ich kann nicht begreifen, wie man in:Eurepa hat olauben Fonnen, 
baf der Paſcha die Alotte zurücgeben werde, chne daß bie Pforte 
feinen Forderungen Genüge geleſſtet. — Heute morgen ſprach man 
von einer Sendung Sami Ber’s nad Konftantinopel. If bies 
vieleicht wieder eind der taufend und ein Gerüchte, welche bie Ans 
hanger Mebemeb Ali's ausierengen, auf daß ed doch den Anfchein 
bebalte, noch ſey nicht alle Hoffnung einer Ausgleichung verloren ? 
Sie fehen wohl ein, daß die Dinge nicht lange mehr gehen füns 
nen; das ganze Gebäude mu endlich zufammenflürzen. Was würde 
aus Aegypten werden, wenn der Paſcha ftürbe oder nur erfranfte? 
Er it 72 Jahre alt, und hat feinen einzigen Mann um fich, auf 
ben er fidy verlaflen fünnte; Yogbos Ben ıft alt, fränklich und von 
ben Türken verabſcheut, Ibrabim Paſcha aber hat nicht die Geifted- 
fräfte feined Vaters. ; 

So eben erhalten wir directe Nachrichten aus Beyrut vom 19. 
Juli. Sie beftärigen die zum Theil freiwillige Unterwerfung der 
Infurgenten. Berjviegelungen euroräiſcher Abentheurer hatten ben 
Aufitand hauptfächlich hervorgerufen, Mangel an Peitung und Bors 
bereitung befchleunigte jeın Ende. Als die Aegyptier anriücten und 
bie Zufnhr ſperrten, maren bie Borräthe von Munition und Ges 
treide im Gebirg fchon auf der Neige. Nach einigen Fleinen Ge— 
fechten war Alles vorbei; Die Negierung will jegt Wilitärftrafen in 
das Gebirg anlegen und einige maremitifche Kegimenter errichten. 

Lord: Ufrife 

Arzew, 2. Hug. Der ganze Theil der bebauten Ebene zwiſchen 
dem Sig und dem Hobrab jtcht in Flammen. Man fonnte fich 
Anfangs diejes Ereigniß nicht erflären, allein nun ift diefed Rathſel 
gelost worden, Die Stämme biefer Gegend haben ſtets gezaudert, 
dem Emir Hiülfetruppen zu lieferaz ſie behaupten, nur ihr Gebiet 
vertheidigen zu müſſen. Sie wollten wohl den Angriffen der Chris 
en zwüchen Dran und Moflaganem Widerftand leiſten, aber nicht 
ber Provinz Tittery zu Hülfe eilen. El Barfani, Unterbefehläbaber 
Abdsel:Kader's, der das Yager ber Linie Scheliff’e befehligte, erbielt 
deshalb vor zwei Monaten den Befehl, eine Razzia gegen biefe 
Stämme zu unternehmen, und fie zu zwingen, die Franzoſen überall 
nad) dem Willen des Gmird zu befämpfen. Ueberiallen und zu 


ſchwach, Widerftand zu leiſten, fuchten num diefe Stämme, vorzliglich 
Fühere Auflehnung und ſchlechten Willen durch 
In der That zeichneten fle ſich manch ⸗ 
mal gegen und jehr aus, Abd⸗el⸗Kader überhäufte fie mit Lob, obfchon 
Er behielt die Stämme 8 
fo fange ald möglich in feinem Dienſt; endlich ſchickte er fle zurüd, ebeutenden 
aber die vor ihmen herziehende Reiterei vermwüftete im Durchzuge 
Alles, was ihnen in den Weg kam. Dieſe unerbittlihe Strenge 
hätte vor einem Jahre dem AbdseleKader viel genügt; jegt aber it 
es zu feät, indem feyn Anfehen im Sinfen iſt. e 
große Gährung unter dem arabiſchen Volle, 
undesgenoffen, die viel dazu beitragen, ihre & 
Der im Monat Dftöber 
pricht viel Erfolg. — Man erwarteter mit 
eneralftatthalter ; es heißt, daß er zu Dran und 
Moftaganem zwei Operationsfolonnen bilden will, deren eine unter 
Lamoriciere’d und die andern unter Changanier's Befchl kommen 
General Duvivier wird während der Abmeienheit des Mar« 
ſchalls Balde den DOberbefehl in der Provinz Algier führen. 


die Scharagas, ihre 
Tapferfeıt vergeflen zu machen. 


er feinen Racheplan in Bereitichaft hielt. 


die wahre age der m. aufzuflären. 
zu eröffnenbe Feib ug ver 
jedem Tage ben 


foll. 








Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 16. Auguſt. Unter ben neueſten Kunftproductionen 

im Gebiete der Sculptur verdient ein Werk, einitweilen noch in 
Thon gebildet, von dem talentwollen jungen Bildhauer Wiedmann 
er Künitler ‚wählte zum 


auf das rühmlichite genannt zu werben, 


Augsburg, 17. Auguſt. Donau⸗Caual 5%, —®; 
— ——— — 5%; MG. Barcr. 406. 
DU. 100%, ©; detto 374 pEt. 100%, D.; 100% ©. 
Promeffen auf B. A. pr. Srüd Yaio 108 P. Bayer. 
B. &t, 2. Sem. 607 ®., 6109. Deſterr. neurd Anl. 
©. 189 13? P.; Anl. v. 1854 1459; Wetall 
Sr&t.- 108,9, — ©.; detto apẽet. 102 P., — ©; 
detto pCt. 82 P.; Bankikt, 2.@. 17208. Poln. 
00 fl. Yoofe 104P.; Darmit Looſe 61 P. 

Frankfurt, i7. Auguſt. Neueſte Motirung 

der Staateeffetten. Um 1 Uhr Nachmittags. 
rät. Metalig. 106%, arẽt. 100%, Ind. 5014; 
Banfactien 2045; 500 Guſden⸗Looſe 1354; Preuß. 
Staatsihuldiheine 1054;  Prämienibeine 76; 
Taunusbahnactien 323; Badiſche 0 fl. Looſe 110% 5 
Integr. 50"; Spanifhe Activſchuſd 4; Pol. 
300 Guldentoofe 70%, 5500 Guſden· Looſt 78 
Eourd der Geld ſorten. 

Sranffurt, am 17. Auguſt. Meue Yontuior II f. 5 Pr, 
Friedriched'or of. 27 fr. Rand⸗Ducaten Sfl. 32 fr. 
20 Francſtücke 9A. 32 fr. Afranfenibaler M. 20 fr. 
Hel,iofl SrüdeoN.5Afr. Preus. Thalet ı fl. 45 Mr. 
Gold al Marco 316. W. 





Waſſerſtand des Mains nadı dem Würzb. Pegel. 
Am 19. Auguſt 15%, Zoll. 
Schifffabrts-Nahridten. 


Wertheim, 18. Auguſt. Angekommen 


Abends und morgen ruhe weiterfabrend : 
W. Schleicher Wwe. von Kitzingen, mit 
Ladung von ein. 
Würzburg, 19. Auguft. In Ladung mach Arand 
furt; Mainz und Köln: M. Brand Br. von ner; 
Ende der Yadezeit den 20. d. M. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 19. August.) 
Morgens 8 Ihr, Nachmittags ı Mr, 
kuftdruct 329," 6 par. 329,” 8 par. 





Zuftwärme 412,48. 4 14 5°. 
Miedrigfter Stand des Iher. Höciter Stand des Ther. 
11.008 -4- 15. 0°. 


rd . fi 
Wind um 3 Uhr: Welt. 
Vermiethung. 

Naͤchſt dem Deminitanerplage (Diftr. 2. No. 209) 
vorn beraud, it eine fchr freundliche geräumige Mohr 
kung von 5 ineinandergebenden, heigbaren Ammern, 
nedit Küche, Kammern und allen übrigen Bequem: 
lichkeiten, auf das Ziel Alerbeuigen zu vermiethen. 
Das Näbere zu erfragen in dem Hintergebäude deds 
feten Ssaufes, über 2 Etiegen har. 

= Bioline, Berkauf. 

Ne gut er en uBiol k 
BEST Hs gu I e Amadi:Bioline ik 





zu verfaufen 


Gegenftande feiner in Lebensgröße gebilbeten Gruppe: Apollo 
die burdy feinen Pfeil getödtete Nymphe Koronis. Dr Gott, ein 
Uebereilung bereuend, hält die Sterbende in feinen Armen, ihr mit 
tiefem Schmerzensausdruf in's Antlig ſchauend. Die Beftalten zeu— 
en von großem Schönheitögefühl ihres Urhebers, der nebit einem 
| alent für Erfindung und Anordnung auch die Formen 
feiner Gejtalten mit tiefer Keuntnig der Natur durchzubilden verftcht. 
— Herr v. Nimbſch⸗Strehlenau (Lenau) ift hier angefommen. 
Stabtamhof , 12. Auguft. Vorgeitern begingen die hieſige Bürs 
gerihaft und Landwehr im üblicher Weiſe wieder die Yahresfeier 
zum Andenfen der 1704 am biefem Tage, bei der BVertheidigung - 
der Vaterſtadt gegen den ftürmenden Feind, ehrenvoll gefallenen Bor: 
fahren, Das jchöne Fer muß das Herz jedes ächten Bayers er: 
freuen, denn bie durch ſelbes lebhaft erweckte Rücderinnerung an 
bie Thaten der Väter ift ein Sporn für die Enkel, in Zeiten der 
Gefahr gleichen Muth, gleichen Parriotismus, gleiche Fiebe ju dem 
angelammten Fürftenhaufe zu zeigen. . 
Der Ausſchuß der Aftiengejellihaft für ben Ludwigscanal macht 
bekannt, daß die fünfte Generalverjammlung am Dienitag den 22. 
Sept. d. I. in Frankfurt a. M. eröffnet wird, 
Der „lobe” gibt au, daß von 2000 englischen Dffigieren , die 
in der Schlacht von Waaterloo fochten, gegenwärtig noch 452 im 
Dienſt befindlich jeyen; Darunter find 1 geidmarfchail, 5 Generale, 
21 Generallieutenantd, 31 General Majors, 81 Oberften und 123 
Oberitskieutenantd. Bon jenen 2000 wurden 200 in ber Schlacht ges 
-töbter oder ftarben an den empfangenen Wunden, 


Gefud - 
‚[2b1_@ine &utsherefhaft in Unterfranken wünscht 
eine Foriterd, Stelle wieder in Bälde zu _beegen. 
Lufttragende, weidhe ſich mit guten Zeugniſſen über 
Beiragen und Forjifenntnife ausweifen fonnen, er 
fahren ind Mähere im Gompteir dieſer Zeitung. 


Neue ſehr interefante Schrift uber Gräfenberg. 
in Rd a it im unterzeichneten Verlage erfdienen und in der Stahel’fchen Buchandlung in Mürzburg 


Chrenrettung des Vincenz PBriesnik 


und 
feines Heilverfahrens 


oder » 
Beleuchtung der Anſichten des Dr. Ehrenberg über Die 
Gräfenberger Waflerfuren 
von 


Dr. med. Ruppricht, 
Kauerlih Nufiichem Hofrath. 
8. 1840. Geheftet. Preis 18 Ogr. oder 1 fl. 21 fr. , . 
Inter den zahlreichen Schriften, die über Priednig und jene berühmte Heilmetbode erſchienen find, tt 
mohl feine aus jo wieljähriger Beobachtung und jo tiefer Durddringung des Gegeuftandeg bervergegangen, ald 
die vorliegende. Sie zeichnet fi daher nid Mod durch winenichaftlihe Bearundung dieſes Verfahrens und 
durd gründlihe Widrrlegung der dagegen obmaltenden Vorurtbeile, ſondern auch durch eine ſeltene Klarbeit 
aus, die jelbjt dem Laien eine überraihende Cinfiht in das Welen und die Grundiäge diefer neuen Methode 


—* 
— Buchhandlung Joſef Mar und Comp. in Breslau. 


= r : Den Yiebbaberm der Zeichnenkunſt, welche, auf 
Für Kinftler und Kunftfreunde Mangel an Zeit oder an Gelegenheit, fh nic fo 
it erfdsienen : 


weit baten ausbilden fönnen, daß fie im Stande war 
D. 2. Frhr. von Ende, praktiſche 


ren, einen Begenftand na der Natur zu zeichen, 

inte für Anfä r in der Aqua wird hier eine eben jo gründliche als Teictfapliche Un: 
infe für Unfänger i . 

rell»Malerei. brod. 6 Ör. od. 27 fi. 


meifung geboten, mie fie dieſe Fertigkeit auf fürzerem 
Beze umd- ohne untorhigen Zeitaufwand ſich eigen 
Arnoldiihe Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig. 


% berricht eine 
yes von unfern 
anbensbrüber über 





Anzeige. 

Im Haufe des Hrn. Conditors Brady über zwei 
Stiegen Fommen einige Mädchen dad Weißnaͤhen, fo 
mie auch Arbeiten in Tu, Stramin und Perlen erlernen. 
Auch kann ein Mädchen, welches ſchon nähen kann, 
Beihäftigung finden. 





zu machen. 





In alten Buchhandlungen (in Würzburg in der 
Stabeliden) it 1 oe und zur geiellibaftlihen 
Belnikigung zu empfehlen ; 

Carlo Bosfo, 


das 
Ganze der Tafhenfpielerkunft, 
oder 61 Wunder —— unſtſtücke, durch 
die natürliche Zauberkunſt, mit Karten, Würs 
feln, Ringen, Kugeln, Geldftüden n. ſ. w. 
Zur geiellihaftlidyen Beluftigung, mit und 
ohme Gehülfen auszuführen. Bom Profeflor 
Kerndörffer. 8. brod. Preis 17113 Sgr. 
oder 1 fl. 3 fr. 





Bei G. Bafſſe in Quedlinburg ift erichienen, und in 
ber Sta he ichen Buchhandlung in Würzburg zu haben : 
Zum Selbſtunterricht im Zeichnen 
nad) der Natur. 


Der Naturzeichner. 


Eine gründliche Anleitung, einen jeden Ges 

Eu: ohne Kennntnig der Perfpective, 

ptit ıc, im kurzer Zeit nach der Natur zeich⸗ 

nen zu lernen, Mit 5 Tafeln Abbildungen 

Bon R.Rohne 8, geh. Preis 12 Gr. 
ober 54 fr, 


m Werlag und unter Berannwortligjteit ver Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Boraudbezahlung. 
fbjährig bier, 3A. dsfr., per Dort 1, Ravon 
—* dF. il. Tĩ. . I.5 2m 
IV. Sf. 53. 


Einrüdungsgebühr. 
Die dreitvaltige Petitieile oderderen Kaum& fr. 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 











— — 


Deutſche Bundesſtaaten. 
(Bavern.) Acchaffenburg, 19. Aug. Auf die ehrfurchtvollſte 
Einladung der Caſſuogeſellſchaft dabier hatten Se. Maj. der Honig 
den von derielben zur Borfeier des allerhochſten Geburts- und Nas 
mensfeſtes des geliebten Yandesvaters verauftalteten Feſtball anzus 
nehmen geruht. Am geitrigen Abende fand dieſes Reit ım Gafinos 
ebäude mit allem würdigen Glanze ftatt. Ihre Majeitäten der 
König und die Königin, Ihre K. Hoheiten der Kronprinz and bie 
rinzeſſin Adelgunde trafen um balb 8 Uhr im Feitorte ein. Dem 
Saale und dem ganzen Inneren des Localed war eine der ausges 
zeichneten Gnade, deren ſich die Geſellſchaft in einem fo boben Grade 
zu erfreuen hatte, vollfommen entipredyende feſtliche Ausichmüdfung 
gegeben worden. Cine reicdye Blumeupracht war in den Feuſterver⸗ 
tie Pr. aufgeftellt, und ringe um den weiten Raum ſchlangen ſich 
bas nze verichönernde und dem Auge wohlthuende zierlich ar» 
flochtene Blumenkranze und Ranige Feſtembleine. In Brillantfeuer 
ftrahlten die Namenszüge des geliebreften Konigspaares. Die aller» 
hödyiten und böchften 
tigit empfangen und von dem begeiftertiten Vebebochrufe der im 
Saale barrenden Verfammlung, unter Trompeten s und Paufenichall 
begrüßt. Freifraulein v. Bibra genoß die Ehre, an -Ihre könige 
lichen Majeftäten einige, von unterer rühmlich befannten Dichterin 
Amalie Rear im Namen der Geſellſchaft verfaßte Worte des Danfes 
und der Huldigung zu richten. Ihre koͤnigl. Majeläten uud Hoheiten 
neruhten Hierauf dieſes Gedicht in tunkvollen ‚ von dem hieſigen 
SKalligraphen Aprellationsgerichts: Diurniften Herbert verfertigten Abs 
fchriften aus den Händen der Freifraulein v. Bibra, der Fräulein 
Reuter und Müller, fowie J. Maj. die Königin und vie Prinzeſſin 
Adelgunde noch beſonders Blumenbouquets huldreichſt anzunehmen. 
— Für den Aufenthalt der erhabeuen Gäſte war der kleine Salon 
beſtimmt, welder, die freie Ausſicht in den Garten eröffnend, mit 
den anftofenden Gemächern auf das Glänzendſte erleuchtet und. durch 
prachtvolle Spiegel und herrliche Mobeleinrichtung auf das Geſchwack- 
vollfte decorirt war Leider wurde die ebenfalls glanzvolle Ber 
leuchtung der lieblidien Bosquets und Bogengange des Gartens for 
wohl ald jene der Fagade des Hauſes durch das anhaltend ſtürmiſche 
und regnerifche Werter vielfach geträbt, — Se. Maj. der König 
eröffnete durch eine Polonaile mit Freifrau v. Tautphoͤus, J. May. 
die Königin mit Hrn Kämmerer und Arpellationdgeridisdirector 
v. Tautehond, dem Vorſtaude der Gejellihaft, Se. fal. Hob. der 
Kronering mit Kran Stadtkommiſſärin Raiſer und die Prinzeſſin 
Adelguibe f. Hcheit mit Hru. Major Freiberru von Scheben den 
Ball. Die freundlichite Huld ber allerdurchlauchtigſten Gaſte, welche 
ſich mit Jedermann auf das Gnädigſte zu — * geruhten, eut · 
zückte alle Anweſenden, und Heiterkeit und Frohſinn belebten die 
ſehr zahlreiche Verſammlung, deren äußerer Glanz noch dadurch 
erhöht wurde, daß auch ſämmtliche k. Civilbeamten in Uniform auf 
dem Balle erſchienen waren. Auch nach der Polonaiſe nabmen 33. 
ft. Hin. der Kronprinz amd die Prinzeſſin Adelgunde noch mebrmals 
am Tanze Autheil. — Oegen 10 Ubr schieden unter dem wieder: 
holten enthuſiaſtiſchen Lebehochrufe der Geſellſchaft die alferhöchiten 
und höchſten Herrſchaften, welche mehrfach gegeu den Borftand 
Ihre befondere Zufriedenheit auszudrücken geruhten. In dem dank: 
baren Audenken des geielligen Vereines, deifen Mitglieder dieien 
bis zum frühen Morgen mit gleicher Seiterfeit andaneruden Feſtball 
veranſtalteten, um ihre gufrichtigen Geſiunungen der Treue und 
Liebe egen den in aller Herzen gefeierten Negenten und Seine vers 
ehrte Familie erneuet Fündzugeben, wird dieer herrliche, genugreiche 
Abend ſtets gegenwärtig bleiben. — Allgemein und ſchmerzuch 





"16. d. Mis. feitgeiegt. 


errſchaſten wurben vom Ausichuffe chrerbies - 


den beförderte Anmeftie-Decret lehnt jich, wie ich Ihnen bereits 


Freitag, 21. Auguft 1840. 





bedauert wurde es, baß die zum Beſuche am f. Hofe anweſende 
durchl. Schweſter I. Maj. der Königin, Herzogin Panl von Würs 
temberg f. Hoh., durch eine Unpäßlichfeit abgehalten wurbe, ebens 
falld an dem Feſte theilzunehmen. Höchſtdieſelbe hat der Geſellſchaft 
ausdrüflih Ibr Bedauern über Ihre Abweſenheit von dem Balle 
zu erfennen geben laffeı. Aich.3.3 
Munchen, 18. Aug. Nach ben neueſten Briefen aus Aſchaffen⸗ 
burg war die Abreife Sr. fünigl. Hoh. des Kronprinzen auf den 
Se. königl. Heb. wird zunächſt in Hohen⸗ 
ſchwangau erwartet, wo Derielbe einige Tage verweilen, und von 
dort zuverläffig nadı dem Nürnberger Uebungslager Sich verfügen 
wird. — Der zum Bevollmächtigten bei dem Zentralbüreau in Berlin 
ernannte General-Zolladminifiraiondrath Meirner hat dort noch dies 
fen Monat auf feinem Posten eingutreifen. Auch der General-Zoll« 
adminitrator Bewer wird in dienitlichen Angelegenbeiten dorthin ab⸗ 
reifen. — Der kurheſſiſche Miniſterreſident am biefigen Hofe, Staats— 
ratb v». Kocher, erhielt zu einer andern Beltimmung feine Abberus 
fung von bier. — Noch dieje Woche wird auch, wie man vernimmt, 
der Minifter des f. Haufes und des Aeußern, Frhr. v. Giſe dir 
deſſen Geſellſchaft der Miniſterialrathev. Fiut), fih in Urlaub auf 
vein vandgut Teuplig in der Oberpfalz begeben. — Auf unferer Eis 
fenbabn wird jehr thatig gearbeitet, indejfen ging die Hoffnung nicht 
in Erfüllung, dad das ganze Werk bis zum 25. Auguit- vollender 
eyn bürite; man will mun auch bezweifeln, daß, wie neuerdings 
bebauprer wurde, dieſes Ziel bis zu Anfang Octobers erreicht werde. 
CR. v. u. f. D.) 
DPreniien) Berlin, 13. Auguſt. Das bereits au die ya 
rüs 
ber mitgetheilt, ummitrelbar an den legten Willen des verewigten 
Monarchen, und wendet daher auch Diejem jeden Danf ber Begnas 
digten zu. Kategorien find nicht gemacht, auch ift feiner der in Haft 
Befindlichen ausgeihloffen, doch werden folgende Verbrechen und 
Vergehen befonderd angeführt, Hochverrath, Yandesverrarh, Majes 
ftätöbeleivigung, Theilnahme an unerlaubten Verbindungen unb 
regung von Miövergnügen gegen die Regierung. Alle Theilnehmer 
an biejen Verbrechen und Bergehen werden begnadigt, und ſämmtliche 
Unterjuchungstoften, fo weit fie nicht bereits eingezogen find, nieders 
geihlagen. Die Auftellungsflbigfeit der BVerurtheilten wird 
wiederbergeitellt, was namentlich für die. bei den Burjchens 
ichaftöverbindungen implicirt gewejenen Studirenden und Amtscans 
bidaten , die dadurch nicht bloß dem Leben, ſondern auch einer ihrer 
Bildung gemäßen Wirkjamtkeit zurückgegeben werben, ben Werth ber 
Amneſtie noch bedeutend erhöht. Diejenigen Angeflagten, bie ſich 
der Unterfuchung oder der Urtheilsvollſtreckung durch die Flucht im 
das Ausland entzogen, ſind zwar von der Begnadigung einſtweilen 
noch ausgeichloffen, doch wird denſelben, falls fie binnen ſechs 
Monaten zurücdichren und die Önade Er. Majeftät anrufen, dere 
Gewahrung ebenfalls in Ausſicht geftellt. Das ganze Decret iſt ge— 
eignet, die algemeinite freude zu verbreiten, "und die Popularität, 
die ſich fein Foniglicher. Urheber bereitd erworben, noch zu erhöhen; 
gleichwohl har der ſtoͤnig ausdrücklich befohlen, daß jede prunfenpe 
Weiſe ver Beroffentlichung desſelben ganz vermieden werde. Darum 
wird. auch wohl die Amneſtie noch früher in Vollzug gefest, als bei 
der Huldigung, deren Keierlicykeit, wie man geglaubt hatte, dadurch 
ned) vermehrt werden follte. Die Stände der Provinzen Preußen 
und Polen find bereird zu ber Huldigung nach Küönigeberg, und zwar 
in derfelben Anzahl, wie fie die Yandtage zu beſchicken pflegen, einge⸗ 
laden, doch können fih den Depatationen auch noch Andere äuſchliegen, 
die vorher die nöthige Anzeige bei ihren Yandrachen und Dberpräfls 


denten gemacht. Der Erzbifhof von Pofen und Gneſen, Herr von 
Dunin, wird, chen fo wie die Bifchöfe von Ermeland und von Kulm, 
in Königsberg im Namen ber latholiſchen Geiftlichfeit ben Huldigunges 
eid ablegen. Abelöverleihungen, wie fie früher bei folchen Gelegenheiten 
ftattgefunden, werben biegmal, wie es heißt, nicht erfolgen. (2. 3.) 
Berlin, 15. Aug. Aus dem Sroßherzogthume Poſen wird und 
gemeldet, baß unter dem dortigen Einwohnern durch bie Kent 
des Erzbifchofs v. Dunin rine befondere Begeifterung für unfern 
Monarchen herrichen foll, und daß der Zmwiefpalt zwifchen Katholiken 
und Proteftanten fait gänzlich verſchwunden ſey. 
Berlin, 16. Aug. Unfere Genfur ift von Oben herab ſichtbar 
elinder geworden, namentlich gewahrt man bieß an den Provinzials 
Veitungen, die ziemlich ſpezielle Korreipondenzen aus Berlin geben. 
Unfere hiefigen Zeitungen \cheinen aber in Betreff des Einheimiſchen 
noch immer den alten Zwang zu fühlen. 
Hirſchberg, 9. Aug. Unfer ganzes Thal ift in Bewegung. 
Alles erwartet mit Spannung die großen Tage vom 15. bie 25. d. M. 
Bereitd werben für ben Empfang der vielen hohen Säfte in Scils 
dau, Erbmannddorf und Fiihbad bie nörhigen Vorkehrungen ger 
troffen. Alles deutet darauf bin, daß unſere Gegend der Sammels 
vpuntt noch zahlreicherer hoher Beſucher ſeyn werbe als im Jahr 1830. 
GSachſen.) Dredden, 16. Aug. Die vernehmen Gäſte haben 
Dresden alle wieder verlaffen. Der König und die Königin von 
Preußen reiften vorgeftern nah Erbmannsdorf und die Kaiferin mit 
ven beiben Primzeflinnen geftern nah Fiſchbach, der Prinz von Preus 
gen aber nach Berlin ab. Die Kaiferin ward vorgeftern und ger 
ſtern viel in ber Stabt geſehen, beſuchte Tharandt und machte in 
mehren Fäden Einkäufe; auch erſchien fie vorgeitern bei einem ihr 
u Ehren veranftalteten Hofconzerte. Das Befinden derfelben ſoll 
Iepr weit beffer fenn, ald es ſich vor mehren Jahren geitaltet hatte. 
Bon dem Könige von Preußen, der wahrhaft fönigliche Geſchenke 
hinterlaffen haben fol, it Jedermann, der ihm nahen durfte, ent 
üdt. Auch verbreitet das Gerücht, daß der König kurz vor feiner 
hreife eine lange Gonferenz mit dem Fürften Metternich. allein ge 
habt haben foll, große Freude im Publicum , deflen gefunber Sinn 
auch hier wie hoffentlich allenthalben in Deutichlanb immer mehr 
einfieht, wie unfer Taterland nur durch eine — und aufrichtige 
Verbindung feiner beiden Haupiſtaaten die alte Macht und den Ein, 
Auf auf Europa wieder gewinnen fan, um den es leider Jahrhun⸗ 
berte lang betrogen werben fonnte. j eſes Zuf 
treffen des Königs mit dem Fürften, das wir ald ein wichtiged Er» 
eignif betrachten , die fegengreihften Folgen haben und dbazı bei 
tragen , dag alte ungerechte Miftrauen und bie Entfremdung zwiſchen 
Deiterreich und dem übrigen Deutfchland bald ganz zu befeitigen ! — 
Fürft Metternich verdieß geitern nach der Kaiferin unfere Stadt und 
ward bei feiner Abfahrt ans dem Hotel von der verſammelten Mens 
fhyenmenge freudig begrüßt. Ob der dem Fürſten madı Böhmen 
machgereifte Graf Saint-Aulaire auch hier war, .ift mir nicht ber 
Fannt geworden. —2 E. a. 3. 
—— 13. Auguſt. Die Leipziger Allgemeine Zeitung enthält 
folgende erichtigung (9. N. 220 d. R. W. 3.) Herr Rebactenr ! 
Der in Nro. 219 Ihrer Zeitung enthaltene Artifel, betreffend vie 
. am. 19. Juli im biefigen Bethauſe —— Trauerandacht für 
des verſtorbenen Königs von Preußen Majeſtät, entſtellt die frag ⸗ 
liche Sache in ihren Hauptpunkten ſo auffallend, daß ich mich ge— 
drangen fühle, demſelben hiermit zu miberforechen und insbeſondere 
andbrüdlic; au erflären, daß einer firengen Unterſuchung gegen mich 
oder gegem irgend jemand Andern um fo weniger jemals bie Rebe 
war, als durch die Abhaltung beſagter Tranerfeierlichfeit durchaus 
kein Anlap dazu gegeben ward. Ich erfuche Sie, diefer Entgegnung 
refo. Berichtigung der in Ihrem Blatte veröffentlichten Mittheiluns 
en die Spalten deffelben um fo geeigneter öffnen zu wollen, als 
ied die Wahrheit und jene edle Dumanii erheifcht, mit welcher 
diefe Angelegenheit von Seite des hohen Landespräſidiums vom An- 
fang bis zu Ende behandelt worden war. rag, ben 14. Auguſt 1840. 
Hault Rärga, Pakor der deutidjewangelifchen Gemeinde. ü 
Hannover.) Gele, 14. Aug. Morgen fommt Se. Mai. 
der König von der Göhrde hier an. Das Schloß iſt beinahe ganz 
bergeftellt und inwohnlichen Stand gefegt, ber Hanshalt völlig einge 
richtet, und einem fteten Aufenthalte hieſelbſt ſteht nichts im Wege, 
wenn der König. ihm beabfichtigt. Aber — was man and fagen 
* — ed ii nichts weniger als wahrſcheinlich, daß Se. Maj. jer 
Be Refivenz hieher verlegen werden. cHamb. Gerrefp.) 
gens —— 0: Se. Maj. der — geſtern Mor 
ieder we und 7 Uhr Abends in Selle 


Sig ** von wo Allerhöchkidiefelben Morgen nach Braunſchweig 


begeben gedachten. 


Möge daher dieſes Zuſammen⸗ 


‚_ An den Magiftrat und die Vürgervorficher der Stadt Hameln 
ift auf eine an des Könige Majeftär gerichtete Bitte, die mit den 
allgemeinen Ständen vereinbarte Berfafjungsurfunde für das Könige 
reich nicht publiciren zu laffen, das nachſtehende allerhöchſte Reſcript 
ergangen: „Eruft Auguft ıc- Der Magiftrat und die Bürger 
vorſte her zu Dameln werden aus Unferm Patente vom 6. d. M. — 
mworlit die im volligen Einverjtändnifje mit der gefegmäaßigen Stande 
verjammlung errichtete neue Berfaflungsurfunde jür Unter Königreich 
in Unferer getreuen Unterthanen pflichtmäßiger Nachachtung öffentlich 
efannt gemacht worden it — erjehen, was Wir, betreffend bie 
Berfaffings-Ungelegenheit des Landes, befcloffen haben. Hiemit 
finder zwar ber Gegeuſtand, auf weldyen bie Bitte des Magiſtrats 
und der Bürgervorjteher vom 24. v. MX. gerichtet war, feine völlige 
Erledigung. Inzwiſchen veranlaßt Uns bie auf dem gänzlichen Bers 
kennen der Landes und Bundes-Gejege berubende Anmagung, wor 
mit Magiftrat und Bürgervoriteher der Stadt Hameln ſich nicht ente 
feben haben, ıhr verbiendetes Urtheil, von ihrem untergeordneten 
Standpuncte aus, über die Berfaflungs-Angelegenheit zu verbreiten, 
Unjer gerechted Mißfallen ihnen zu erfennen zu geben. Kur bes 
fdyrankte Auffaſſung, oder eine feſte, vorgefaßte Abſicht, der beſſeren 
Ueberzeugung und der Stimme des Rechts, bei flar vorliegenden 
Sadwerbaltniffe , jeden Eingang zu versagen, läßt die Erſcheinung 
erflaren, daß, während Wir umabläflig bemüht gewejen find, bie 
VerfaffungssAugelegenheit, ganz der durch Uniere Preciamation vom 
10. September v. \. zur öffentlichen Kenntniß gebrachten Erwartung 
der Deutichen Bundesverſammlung gemäß, zu orbnten, und nadıdem 
dieſes Unſer Streben zum Heil Unjerer geliebten Unterthanen von 
dem glüctlichftien Erfolge geront worden ut, einzelne Eorperationen, 
denen das mie entzogene echt zufteht, einen Deputirten zur allges 
meinen Ständer Berjammlung behuf Wahrnehmung der verraffunges 
mäßigen ſtaudiſchen Befugniſſe zu erwäblen, fidy nicht geſcheut —* 
ben, ım offenen Widerjpruche mit den zur Berathung der Verfaſſungs— 
Angelegenbeit allein ermächtigten Ständen und mit den Wunſchen 
ber großen und verftändigeren Mehrheit Unferer getreuen Unterthanen, 
Uns die Bitte vorzutragen, einen Weg zu betreten, weldyer nur zum 
offenbaren Berderben und zu Zerwürfnffen aller Art hätte führen 
fonnen. Wir hegen die zuverfichtliche Erwartung, daß der Weagis 
frat und die Bürgerverkcher der Stadt Hameln den ihnen durch 
die neue Berfaflungsurfunde auferlegten Pflichten unmangelhaft nach⸗ 
fonmen , and daß nicht einige unter Unſeren Untertbanen in die 
bedauernswerthe MNothwendigfeit Uns veriegen werden, die ganze 
Strenge der Geſetze gegen verfaſſungswidrige Nenitenz eintreten zu 
laffen. Hamover rc.” tHannov. Ztg.) 
Wurtemberg.) Graildbeim, 14. Aug. Geſtern Mittag 
fam ein f. baveriiches Infanterie: Bataillon, aus. 1300 Mann bes 
ſtehend, von Eichſtädt und Neuburg bier an. Die königlichen und 
ftäptifchen Beamten waren bis zur äußerten Etabtmarfung entgegens 
geritten, umd an fie ſchloſſen ſich viele Bürger und eine Mafle von 
Schauluſtigen an , und fo begrüßte man ſich gegenfeitig als deutſche 
Bundesbrüder. Der Ehef des Gorps, über dieſen freundlichen Will 
fomm fehr erfreut, gab fogleich dem Mufifforps Befchl zu Flingens 
dem Spiel, und ſo zogen Militär und Bürger eine Viertelſtunde 
lang bei fliegender Fahne bis in die Stadt. Abends gab die Mufif 
in dem ſchönen Gejellichafts « Garten zum goldenen famm Zarmonies 
Mufit. Unter freundlichem Händedruck ſchied das Corps heute früh 
und nahm feinen Weg nach Hall. Die ſchöne Haltung und Nuss 
rüftung der Truppen, mie ihr Benehmen, machten einen guten 
Emdrud. } F 
cHeffen.) Darmftadt, 18. Aug. Heute ift dad zu Landau garni⸗ 
fonirende £ bayer. Infanterieregiment Fuͤrſt Wrede auf feinem Mariche 
nach dem Lager von Nürnberg in fchöner Haltung mit fliegenden 
Fahnen und Plingenbem Spiele durch biefige Reftdenzg gezogen. Dafz 
jelbe hatte, in Großgerau und Ungegend übernachter und marfchirt 
heute nad; Dieburg. Se. Hoh. der Erbgroßherzog waren dem Res 
gimente entgegen efahren und befanden fich bei dem Marjche durch 
die Stadt zu Dierde, in der f. baner. Oeneralsuniform, an der 
Srige Dee 5 Ü j 
Areie Stadt Frankfurt, 14. Auguſt, Die legteren und 
neueiten Nachrichten aus Frankreich beftätigen vollfommen unfere Bors 
ausfage: man it dert fo raſch zu friedlichen Gefinnungen zurückgekehrt, 
als man die kriegeriſchen Ideen aufgeraff hatte.‘ Ja, man fcheint nun 
in Paris nicht recht begreifen zu fonnen, mie man fo leicht im Har⸗ 
niſch gerathen konnte. Dadurch aber, daß Beſonnenheit in Frank⸗ 
reich wieder die Oberhand gewormen, ſteht nicht zu erwarten, daß 
die öflihen Großmächte und England die zur Pacification bes 
Orients eventuell getroffene Uebereinkunft wieder fahren laffen wers 
den. Man wird aber Frankreich zu überzeugen ſuchen, daß fein 


ntere Teich dem ber übrigen Europäiſchen Staaten ein gemeits 
— a der Großmächte erheifche unb wenn 34 ſich 
im Sinne der übrigen Mächte nicht dazu verſtehen zu könmnen glaube, 
ed fich wiederum in feinem und im allgemeinen Intereſſe pafliv ver 
halten müffe, Vielleicht gelingt es aber, wie geſagt, Daß ſich Franfs 
reich über die Aufrechthaltung der Integrität der Türkei im Sinn 
der neuen Duabrupel «Allianz mit den übrigen Mächten veritändigt, 
denn darau } 
Kaifer und dem Pafdıa von Aegypten allein an, welche Gränzen 
der Türfei gezogen werben jollen. Man barf es wohl mit Nuke 
der Diplomatie überlaffen, das eingetretene Mißverſtändniß zu bes 
feitigen. Sie wird im Stande ſeyn, dem allgemeinen Frieden noch 
feftere Grundlagen zu verleiben, wodurch freilich die Hoffnungen 
der Umſturz ⸗ Parthei niedergeichlagen werben. S —*5 t. 3tg.) 
Bremen, 15. Auguſt. Geftern trafen Ihre füniglichen * 
der Greßherzog und die Großherzogin von Oldenburg von Paris, 
über «Hamburg fommend, unter dem Namen Graf Idar hier ein. 
Die hohen Herrichaften haben bier übernachtet, und find heute Mors 
gen nach ihrer Refidenz zurückgekehrt. — 
(Deferreich.) Aus Böhmen, 13. Auguſt. Sie willen ber 
reits, daß Sr. D. der Fürft v. Metternich in Begleitung feiner 
Gemahlin und des k. preußifchen Geſandten am hiefigen Hofe, Grar 
fen v. Maltzahn, am 11. diejes feine Herrſchaft Königswarth ver 
loffen hat, um fi), der erhaltenen Einladung jefoine. zu einer Un⸗ 
terredung mit Er. Maj. dem König von Preußen nach Dresden zu 
begeben. Bis zum 15. oder 16. erwartet man die hohen Herrſchaf⸗ 
ten wieder in Königswarth zurück. ‘Wenige Tage vor ber Abreiſe 
bes Fürften iſt der f. frangöfiiche Borfchafter, Graf St. Aulaire, 
und am Tage ber Abreife jelbft der bisherige Faiierliche Botſchafter 
am St. Peteröburger Hofe, uunmehriger Staatsminiſter Graf Fic— 
quelmont in Königswarth eingetroffen. Graf St. Aulaire hatte 
gleich. nady feiner Ankunft eine lange&onferenz mit Sr. Durch. dem 
ürften, und ſoll fich mit deren Ergebniß ziemlich zufrieden geätts 
ert haben. Indeſſen glaube ich, Ihnen mit aller Beftimmtheit mel» 
den zu fönnen, daß bie Natififation des Londoner Vertrags vom 15. 
Julius bereits von Preußen ſowohl ald Defterreich erfolgt iſt. — 
Berichten aus Berlin zufolge hofft mar, daß andıder Erzbifchof von Köln 
gegen den Revers: „nichts gegen die Nechte der Krone zu unters 
nehmen“ (fo wie es der Erzbiichof von Poſen, Dunin, erffärte), 
die Erlaubniß erhalten werde, in jeine Diöcefe zurüdzufehren. (9.3.) 
Riederlande. 
Haag, 14. Aug. Die Neutralitätöfrage im falle des Krieges 
zwijchen den vier Großmächten und Franfreich beſchäftigt umfer Ka— 
binet jegt ungemein; es heißt, es gehe mit einem Plane um, allen 
enropaiichen Seemädhten zweiten —— wie Belgien, Danemark, 
Schweden, Sranien, Portugal und Sardinien anzutragen, unter 


fidy ein Bundniß mit den Bereinigtem-Staaten zu machen, um Das Recht 


der Neutralen und den Grundfag, daß die Flagge das Gur ſchützt, * 
recht zu erhalten. Es iſt bekannt, daß auf die beſtimmteſte Weiſe 
der Geſandte der Vereinigten Staaten in Paris dem franzöſiſchen 
Minifter: Präfidenten erflärt bat, daß die nordamerikaniſche Republik 
. entichloffen fen ‚das Necht ber Nentralen gegen Allen und Jeden zu 
behaupten, und bie Anſprũche Englands nicht mehr zudulden, welche 
ed fih unter dem Kaiferreiche herausnehmen wollte. Die nordame⸗ 
rikaniſche Seemacht ift nicht mehr, was fie 1811 und ‚1814 mar, 
und wenn die europäiſchen Staaten zweiten Ranges, welche, wie zu 
hoffen ſteht, ſich in den vorhergefehenen Kampf nicht zu mifchen har 
en, ſich mit Norbamerifa vereinigen, fo wird felbft England ſich 
dem Grundfaße der Neutralität verftehen müſſen. 
rt fann Holland feine Neutralität bewahren, denn bei einem mög+ 
lichen Kampfe pwiſchen den Greßmächten Europas hätte ed am meis 
ften von allen untergeorbneten Staaten zu verlieren. England. hofft 
längft ſchon, die übrig gebliebenen ſchönen Befigungen Hollande an 
ſich zu reißen. 


Amfterdbam, 15. Aug. Wir vernehmen aus dem Haag, daß 


der Gourier mit der Ratifcation des mit Frankreich abgeichloffenen 

—— nach Paris abgegangen iſt, und daß bei dieſer 

Gelegenheit der Baron Fagel für den den. Thierd die Decoration 

roßfreuz bed ir er Yöwen-Drdend empfangen "wird. 
elgien. 

Brüffel, 16. Aug. Der „Beige berichtet, daß eine Frau unter 
ben, im Folge der in der Schenfe des Ehien⸗-Vert Etatt gehabten 
Scenen, Berhafteten den Secretär des flammändifhen Meetings ale 
denjenigen erfannt haben foll, den le in der Nähe des Hrn. Spits, 
mit einer Waffe in der Hand und mit dem Arm einer Bewegung 
machend, * hatte. Man ſoll in ber Wohnung des Gefangenen 
einen Doldy uud andere Waffen gefunden haben, Der Dolch foll 


f fommt ed. ja bei dem Streite zwiſchen dem Türkiſchen 


Nur auf diefe- 


den Kunftverftändigen gefandt worden feyn, um im mit Wunde 
des Hmm. Spits zu vergleichen. — Nach dem nämlichen Blatt ſoll 
man nicht mir die Liſte der bei den Meetings Affilürten, ſondern 
auch derjenigen , welche die Fonds liefern, faiftee haben. — Kerner 
berichtet dieſes Blatt, daß fih unter ben Verhafteten ein Landbaner- - 
von Anderlecht; ein ehemaliger Militär, P. Dangenet; der Redner, 
der im Augenblict der Unordnung auf der Tribune mar, befinden. — 
Man hat freiwillig Subferiptionen in mehren Schenken zu Gunſten 
der Wittwe und Waiſen des unglücklichen Spits eröffnet. 

Brüfel, 17. Aug. Der König follte amt 15. wieder zu Oſtende 
und am 17. zu Brüfei eintreffen. Wir vernehmen, bap II. MM, 
ihre Abreife aus England um 2 bis 3 Tage verzögert haben. 

Großbritannien. 

(J London, 15. Auguſt. Die Morning» Port läßt ſich in ihrer 
heutigen Nummer fogar den Kriegsplan ſchon mittheilen, den Frank: 
reich im Falle audbrechender Zwilligfeiten befolgen dürfte: 40,000 
bis 50,000 Mann ver 350,000 Mann ftarten Armee — die Million 
Nationalgardiften und bie 150,000, welche man jegt eben aushebt, 
nicht mıtbegriffen — würden ihre Pofltionen in den Alpen, dem 
——— gegenüber und „an andern verwundbaren Punkten“ 
Deiterreichd einnehmen, 60 — 70,000 Mann marfcirten gegen ben 
Rhein. Ta man in Algerien nur die befeftigten Küſtenplätze behals 
ten wolle und zu ihrer Behauptung 10--15,000 Europäer genügten, 
fo konnte man 30 — 40,008 erprobte Soldaten wegzichen, und 
fie anf die framgöfliche Flotte des Mittelmeerd und auf die durch 
franzöfifche Marineoffiziere befehligten ägyptiſchen Schiffe einfchiffen. 
In allen nördlichen Häfen würden Kriegsdampfbote fationirt, um 
bie englifhen Hafen und Schiffe zu —— und alle anderen 
2 Maßregeln gegen England, z. B. Embargo auf die 
engl. Schiffe ic. getroffen, che England es hindern könnie. CI!) 
Wr haben Nachrichten aus Meriko, nadı welchen man glaubt, vaß 
Tobaslo von den Gentralifien geräumt werden würde und General 
Arifto fcheint feinen Pan, in Teras einzufallen, aufgegeben zu 
haben, Nach norbamerifanifchen Berichten habe ſich Tobasfo an die 
Föveraliften bereitd ergeben. . 

Franfreid. 

> Parks, 17. Auguft. Das Ihnen geftern bereits mitgetheilte 
Gerücht, Alerandrien ſey von den Engläntern blofirt, befdhäftigt trotz 
einer Unmahrfcheinlicykeit heute noch viele furchtſame Gemüther. 

äre nur etwas au biefer Nachricht, fo würde gewiß Fonis Philipp 
chon hier ſeyn. — Man verfolgt. mit einer grogen Thätigleit deu 

oulogner Prozeß. Morgen verfammelt fid) ber Pairdhof um die 
Zufammenberufung»Crdennanz zu lefen, fich für commpetent zu ers 
Nären, und eine Kommiffion zu ernennen. Ctatt des Geldes, wel⸗ 
dies man auf dem „Edinburgh-Caftle” gefunden haben till, fagen 
ſpätere Nadrichten, es wären 800 Flafchen mit Wein, Porter, 
Punſch und Selterferwafler gefüllt, bort aufgegriffen worben. Unter 
den gefuntenen Papieren befindet fidy eine Drbonnanz zur Formis 
rung einer Keibgarbe. Der Biconte von Guerolle follte der Goms 
mandant, u. Bataille, D’Alembert und Foreftier Lieutenants berfels 
ben werben. — Der König will fih nach St. Balery fur Somme 
und vielleicht nach Boulogne begeben. — Einer hohen Perſon follen 
feit einigen Tagen bittere “Worte über Hrn. Mole entſchlüpft fenn, 
daß bdiejer Mimſter Defterreich nachgegeben und Ancona geräumt habe. 

O Paris, 17. Aug. Die „Quotidienne* behauptet, Herr von 
Saint Aulaire habe dem Fürften Metternich die Bermittelung Frank 
reichs in den orientatiichen Wirren angetragen, und Herr Thierd er 
warte jeht Die Antwort des öfterreidufchen Hofes. Allein ed fann 
doch wohl von einer Vermittelumg die Rede micht ſeyn, da Franfreich 
felbit ein zw direktes Intereſſe bei die ſer Frage hat, und überdies bie 
4 Mächte fchon zu deutlich ihre Abſichten haben ansprechen laſſen, 
um in eine derartige Umgehung des bereits ratiſtzirten Bierbundvers 
trags zu willigen. Diejer Antrag mochte alfo weiter feine Nefutltate 
haben, als die Kataſtrophe vor ber fidy die hin und herichwanfenden 
Minifter zu fürchten fcheinen, noch etwas hinauszufchieben. 

* Paris, 17. Auguſt. Die Nachricht von dem Abſchluſſe ‚des 
Vertrages von 15. Juli traf am 5. d. M. zu Algier ein, woſelbſt 
fie eine gewiſſe Senfation hervorbrachte. Unter anderen burd) diefe 
unerwartete Nachricht bervorgerufenen Gerüchten wurde auch behaups 
tet, dem Marſchall Balde ſey die Möglichkeit einer Beſetzung der 
bafearischen Iufeln angefündbigt worden. — Die großen Stallungen, 
der Madame Luſſac gehörig, und an ben Thoren von Algier gelegen, 
find diefer Tage abgebrannt. Die Araber hatten in der Nadıt dee 
2. auf deu 3. mehrere in der Nähe gelegene Heuſchober ange üns 
det, und jo dehnte ſich das verheerende Element auch über die * 
ten Stallungen aus. 

Am 13. b. M. paffirte ber Prinz von Sachſen⸗Coburg, der den 


beiben ſpaniſchen Majeſtäten zu Barcelona einen Befuch abgeltattet 
hatte, auf feiner Rückreiſe durd die Schweiz, Lyon. — Aus St. 
Sebaftian wird berichtet, daß 4 Fahrzeuge mit Material und 200 engl. 
Marinefoldaten an Bord, den dortigen Hafen verlaffen hätten. Dies 
felbe Eorrefpondenz fügt anfs Peſitivſte hinzu, daß innerhalb vierzehn 
Tagen St. Sebaflian vollfommen geräumt ſeyn werde, 

Die Gerüdyte von dem Wiederauftauchen der Chouans in ber 
Bendee betätigen fih. Es fcheint, daß die Legitimiſten, in der Bor 
andficht eined Krieges, ihren Prarendenten (den Herzog von Bors 
deaur) nach Frankreich zu berufen beabfichtigen. 

° Paris, 17. Auguſt. Die Rente war heute jehr gefucht, da man 
behauptete, Deiterreich wäre zum Arieden geneigt, und nehme die 
Vermittelung Frankreichs im der orientaliicdyen Frage an, 3 p6t. 
Rente 79, 90. 5 pEt. Rente 113, 40. Bank⸗Actien 3200. Gradts 
Dbligationen 1255. Span. 25 5/8. 

Spanien 

* Paris, 26. Auguſt. Aus VBarcelora hat man durch telegraphiiche 
Derefche erfahren, daß das Ministerium endlich auf folgende Weiſe 
zu Stande gefommen it: Herr Valentin Ferraz, Katbepräfident und 
Kriegsminifter, Herr Onis, Minifter der audwartigen Angelegenheis 
ten; Herr Gabello, Miniter des Innern; Sivella, Juſtijminiſter; 
Joſe Ferraz, Finanzminiſter; Herr Armero, Minitter des Seeweſens. 
Bon den gleich nach dem Aufitaude zu Barcelona ernannten Minis 
fterit find blos 3 beibehalten worden, nämlidy Herr Onis und die beis 
ben Herren Ferraz; hingegen haben ſich die der überjpannten Partei 
angehörenden Herren Gonzales und Sandıo zurückgezogen. j 

‚Dänemartf md Solfteinm 

Kiel, 14.Huguft. Se. Maj. der König befinder ſich, dem Vers 
nehmen nach, gegenwärtig in Flensburg und wird am 1. Sept. in 
Plön, am 11. in Kiel erwartet. 


Michtpolitifche Zeitung. 
Münden, 18. Ang. Die geitern Nadmitrag unter großem 
Zudrange der Mufiffreunde der Hauptitadt jtattgefundene Prodnetion 
der hiefigen Gentrals Sefangichule fand die allgemeinite Anerlennung 
und gab neuerdings den befriedigendſten Beweis von dem Gedeihen 
und der erfolgreichen Wirkfamfeit diefer Anftalt, deren met es iſt, 








durch gründliche Webungen und Ausführung klaſſiſcher Muſikſtücke 
den Geſchmack für Geſang auch in den untern und mittlern Bolfe: 
klaſſen zu ———— —— und auf dieſem Wege in 
immer weitern Sreifen jeine Geiſt- und Gemüth erhe 
—— — zu — —— 
annheim, 17. Auguſt. Die Arbeiten an unſerer Eiſenbahn 
find nun beinahe vollendet. In unſerem Bahnhofe herrſcht — 
ordentliche Thätigfeit, um die Fahrten ſobald als möglich zu eröffnen. 
Die Schiffbrucke bei Kuielingen, wodurd die Bewohner der rheins 
bayeriihen Pfalz mit denen nuſeres Großherzogthums eine neue Ber 
bindung erhalten, wird ſicher am 29. d. M. dem Berfehre eröffnet. 
Die Kolniihe Damrfſchiff fahrts- Geſellſchaft beabfichtigt, dort einen 
großen —** anzulegen, und ſicherem Vernehmen zufolge 
durfte im nachſten Jahre eine zweite tägliche Fahrt ven hier nach 
‚ dem Oberrheine veranftalter werden. Die Frequenz auf diefer Strede 
nimmt täglich zu, was theilweife als ein Reſultat der herrlichen 
Berwaltung zu betrachten, theilweife aber auch dem unermübdeten 
Eifer des bebienfieten Perfonals zuzufchreiben ift. 

‚Paris, 13. Aug. Hr. v. Gormenin arbeitet in diefem Augen 
blick an einer neuen vermehrten Auflage feiner orateurs parlementai- 
—— —— und —— 

upin bat jene neue Biographie Hrn, v. Gormenin noch einigen 
Stoff zur Bervollitändigung feiner Charakteriſtik geliefert. Biellercht 
um dieſes Ungewitter zu beſchwören, bat Hr. Duvin auf Erſuchen Des 
Buchhandlers Paguerre, Derausgebers der Schrift des Herrn v. 
Gormenin,, eigens einem Maler geſeſſen, um zu der Genauigkeit feis 
ned Portraitd beizutragen. Bekanntlich kounte eine Medaille für 
Hri. v. Gormenin, Fr welcher die radicale Partei durch Subierips 
tionen die nöthigen Ider zuiammen gebradht hatte, nicht zu Stande 
kommen, weil Medaillen jeder Art nur im den Foniglichen Mürtze 
hätten gefchlagen werden bürfen, und man dort bie beabfichtigteu 
Inschriften nicht ‚zugeltand. Nunmehr haben die Wihler feines 
Wahlbezirfs für eine weniger bedeutiame Medaille fubieribirt; aber 
dieje finder Dinderniffe, injofern der Kupferſtecher und die Subſeri— 
benten nicht den ihnen von der biefigen Münze gemachten Vorſchlag 
annehmen, bloß den Namen Gormenin, mit Weglafung -aller andern 
Inſchriften, auf der Medaille anzubringen. 


Zeichnungen (edition illustree.) Hr. 


Aranffurt, 19. Augu. Neueſte Notirung 
der Staatdeffeften. Um ı Ihr Marbumittage, 
hr@t, Welallie. 1057, Ant, 100063 mE SO; 
Banfartien My; 500 Ohuldentoofe 139%, ; Preus. 
Staatsfautdfhene 105%4; _Prämienfeine 76; 
Taunusdabnactien 310243 Badiſche 50 fl. Yoofe 110%; 
Integr. 50%; Spamide Actioihuld 4% ;__ Voll. 

200 Gulden Looſe 70°; 500 GuldenKoolt 37m 


_ Meteorologiicbe Beobächtungen. . 


(Am WM. —F .) 
Morgens 8 Ubr. admistaad 1 Uhr, 
332” 0 par. 


vor 320, 7 var. 
duftwärme 14, AR. 41T, IR, 
Mirdrigtter er, des Ther. Höher Stand des Ther. 
4 11 


4 11, “ ON. 

Rind um 3 Uhr; Merd bei Wer. 

WITTELSEBACH. 

Zur Feier des allerhöchsten Geburts- 
und Namenslestes Seiner Majestät unseres 
allergnädigsten Königs, so wie des Stiftungs- 
Tages der Gesellschaft findet am Diustag 
den 25. August im Kichert'schen Garten vor 
dem Hennweger 'Thore Ball mit Garten- 
Beleuchtung statt, ' 

Die Gartenmusik beginnt um 4 Uhr, 
der Ball um 7 Uhr, 

Der Ausschufs, 





Unzeige . 
Unterzeichneter brimgt zur Anzeige, dad cr die im 

5. Diür, Mro, 237. befindliche Kanals, fo wie Wahl: 
und Euleifmühle von königlicher Regierung ron In 
trfranien auf 6 Jahre mie fein , Vorfabrer. 
N „ie Ph Barthel, aa Band zugeſchlagen erhalten 
ae gaud demertt, das in Betref des Meblmablend 
ehe rtanfd am Detail, fo wie der Schleiferei: 


Geihäfte jeder Met auf das forafältigte und um bile” 


lae Dreife won ij . N R 
—F ae h — werde, und bitter biezn 


Boar derg. den 8. Hug 1839 


— — Wan Debuer, Pächter. 


Vermietbung - 
. Jaal Im 3 Die. Nro. 35, (rohe Scheide) iſt 
ein ſchoͤnes Yogis mit 5 Zimmern und allen ſongigen 


Brauemlichfeiien auf den 1. November oder au " 


ſchon früher zu vermietben. 


Out ten 


4 - 

2 Lehrtinge OGeſuch. 
136) An einer bedeutenden Tuch und Eriden:z 
2sandlung Der Provinz Oberheffen bri Frankfurt? 
ga MN. ann cin Yehrling moſgiſcher Religien etse © 


Stelle finden. Die Adrefle it bei der le 
dleſes Blattes zu erfahren. ; 
Dana ET N mo 

Bei G. Balfein Quedlindurg at ericienen, und im 
der ©tabelfchen Buchhandlung ın Würzburg zu bahn: 


Dr. 5. G. Vollmer’s deutſcher 


Univerfal» Brieffteller 

für alle Staͤnde. 
Enthaltend die Regeln der Nechtichreibung 
und Anweiſung, alle Arten von Qriefen und 
fchriftlichen Yuriägen, als: Fingaben, Bitt— 
und Befchwerdeichriften, freundfchaftlidhe, glüdt- 
wünichende, tröftende, Dan» und Empfeh— 
lungsbriefe, Mahn » und Einladungsbriefe, 
ferner Verträge aller Art, als: - Verkaufs, 
Baus, Pacht- und Mietheontracte, ſowie 
Ceſſtonen, Vollmachten, Zeugniſſe, Quittungen 
u. a. m., richtig und allgemein verſtändlich 
zu verfaffen; nebit Belchrungen über bie jet 
gebräuchlichen Zitulaturen und Adreſſen, über 
faufmäunifche Auf atze und Budyführung, über 
mancherlei Redytöangelegenheiten, über Steuers 


vw. 


und Poſtweſen; Erklärung und Verdeutſchung 


ber gebräuchlicyiten Fremdwörter u. dgl. m. 

Achte, verbefjerte und vermehrte 

Auflage, bearbeiter von fr. Bauer 8. 
geb. Preis 12 Or. oder 54 fr. 


Bereits in achter Auflage erfßeint hier eine 
für alle Stände fehr münlibe und brauchbare Schrift, 
melde hocht praftiſche Auweiſungen und Aormulare 
zu aflen möglıhen, im bürgerlichen Leben vorkem⸗ 
menden Briefen und Aufſatzen, in mannigfachiter 
Auswabl enthält. j 

Der Inhalt id folgender: 15 Kurzer Umriß 
der deutihen Spraclehre und deren vorzüglichiten 
Hegelm. 2) Weber Briefe und deren Mbfafung im 
Allgemeinen. 3 Weber die veridiedenen Arten der 
Rriefe. 4) Zitulaturen. 5» Briefe. 6) Haufmän 
niide Angelegenbeiten und Auffätze. 7) Meber wer 
fhirdene Nebtsangelegenheiten nach preufiichen Ge 
fenen, 8) Verihirdene uf: welche im Bürger 
ficben Leben vorkommen, ala: Bolmadıten, Reperſe, 
Shuldfheine, DOmnittungen, Nüdbürgibattsichene, 
Eihadlosrericreibung des Selt ſtichuldners ıc. D_ Das 
Steuerweien. 10) Dad Polmeien. 11) Erklärung 
und Berdeutfdrung der im ſchriftlichen Auffätzen gr 
dräudlichten Arcındwörter. — Wan erfiebt hieraus 


-Me arode Meihbafrigfeit des Werkes, das ein wahrer 


Hausratharber genannt werden Bann. Der Preis 
int äußerst billın- 

Be Fleiſchmann in Minden iR eridienen, 
uud darch ade Buchhandlungen «in Würzburg durch 
De Stahr licher zu erbalten: — 
Topogra bifches Lexik on vom König: 

veihe adern, oder alphabetiſches Ders 
zeichniß aller im Königreich enthaltenen 
Städte, Märkte, Dörfer, Weiler, Schlöffer, 
Höfe, Einöden, Mühlen, vorzüglichen Ge— 
birge, Berge, Flüffe, Seen, Wälder und 
der Berichtsbehörden, in deren Bezirk dies 
felben begriffen find. Mit einem Berzeich, 
ni der Kreiſe und ſammtlicher darin ent 
haltenen Land», Herrichaftd » und Unterges 
richte und Kantone, nebſt Augabe der Ent 
fernungen ihrer Sige von den Hauptitädten 
ihrer Kreiſe. Bon I. A. Eifemann. 
2 Theile. gr. B. 4 fl. 30 fr. 

Durdaus uneisbehrlih in alen Kanzleien, Gone: 

toird und Gefhäfttzimmern. 


Sm Verlag und unter Berantwortdidyleit ver Stahel’ichen Buchhandlung. } 


— 1 


Borandbezahlung 
jährig hier, 3 fl. dstr., 1. 
Be N BES LE 


fr., 
IV, 5. 


Menue 





Einrüdungsgebür. 


Die dreifpaltige Yetitzeile oder deren Raum4 fr. 
Briefe und Gelder franco, 


Dürzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht, 





Deutiche Bundesitaaten. j 
Bayern.) Aichaffenburg, 20. Aug. Geftern gegen Mittag langte, 
auf feinem Marfche in das Lager bei Nürnberg, das f. Infauterie⸗Regi⸗ 





ment Wrede, — an feiner Spige unjer vormaliger ſehr geachteter Stadts ' 


commandant, Hr. Obriſt Schmig, — von Yandau hier an, und jog, von 
dem Dffiziercorps des f. Infanteries Regiments Zandt, das den Roms 
menden mit feinem Muſilcorps entgegenge ogen war, in bie Stabt 

eführt, nach dem Schloßplage. Se. ® ajefkät der König erichien 
Bortielbft, von des Kronprinzen f. Hob. begleitet, und gerubte, das 
gefammte Regiment , welches ungeachtet des befchwerlichen Marſches 
an diejem regneriichen Morgen , in ichönfter und kräftigiter Haltung 
daherzug , vor Sich vorüber defiliren zu laffen, die bayerischen Krieger 
huldreidyit begrüßend. Heute hat dieſes Negiment, welches großen 
theils in unferer Stade und zum Theile in benachbarten Ortichaften 
einquartiert if, Rafttag. — Schon geftern hatte das Yandiwehrs 
Bataillon in Achafendurg die Hauptwacht, fowie die Schloß » und 
Stadtthorwachen übernommen, und heute früh vor 5 Uhr ichieb das 
babier garnifonirende Infanterie » Regiment Zandt, um ſich ebenfalls 
in das Fager von Nürnberg zu begeben, aus unjerer Stadt, nad 
dem bas Dffiziercorns deffelben geitern Nachmittag bei Sr. Maj. 
dem Könige zur Abſchiedsaudien ‚gelaffen worden war. Heute 
nimmt das Regiment au Wörth, Klingenberg ıc. fein Racıtquartier. 

Münden, 16. Aug. Wir haben Briefe aus Griechenland mit 
fehr guten Neuigfeiten. Die Ernte war hödit ergiebig ausgefallen, 
und der Mangel an Geld für den Augenblick nicht mehr jo empfinds 
lich. Bon Migverkänduifen zwischen Griechenland und ber Türfei 
melden dieſe Briefe voch nichts, ebenfo auch die hierhergelan ten 
griehiichen Zeitungen micht, obſchon fie bis zu ziemlich weitem Das 
tum reichen. Dagegen hört die griechiſche Preſſe noch immer nicht 
auf, den gegenwärtigen Augenblick für geeignet zu erflären, um von 
den Berlegenheiten der Pforte zu profitiren, und ber im diefem Be⸗ 
ug von derfelben angenommene Ton wäre allein hinreichend, türkis 
her Seits Repreilalien erflärlich finden zu laffen, auch abgefeben 
von der Nichtratififation des Handelsvertrags, welcher man bie 
Echuld der neneften Vorgänge in Konftantinopel beimigt. Was den 
Prozeß gegen die Mitglieder der Drthoborie betrifft, ſo fcheint er 
mehr niedergefchlagen, als beegdigt worden zu ſeyn, und zwar aus 
poltifchen Gründen. Man wurde bei ftrengerer Verfolgung ber 
Sache am Ende vielleicht mehr gefunden haben, ald bei der immer 
noch in vielen Beziehungen delifaten Stellung der Regierung gegen 
über gewiffen Mächten zu wünſchen war. Die Berbannung des 
Georg Kapodiftrias dürfte ebenfalld eine nur furze feyn. 
von Wien ausgegangenen Gerücht einer Reife der Gemahlin König 
Dito's nach Trieit oder bid nach dem Bad Iſchl weiß man in Gries 
chenland nichts. Dagegen glaubt man dort aufs beſtimmteſte an 
ai ce in rg . Kronprinzen. 

München, 19. Aug. Am Vorabend des Allerhöchſten Geburts: 
und Namensfeſtes Seiner Majeftät des Königs, hang no 
mittags 11 Uhr wird die f. Akademie ber Wulenfchaften eine öffent 
liche Sigung halten. Nach Eröffnung bderfelben durch den gegen« 
wärtigen Borftand, Hrn. Gcheimenrath v. Schelling, wird der Con 
fervator der f. Sternwarte, Hr. Yamont, „über das magnetiſche 
Dbfervaterium.ber füniglichen Sternwarte” einen Vortrag halten. 
Am Schluſſe werben die Namen der von der Akademie in dieſem 
Jahre neugemählten und von Seiner Majeſtät dem König beſtätigten 
auswärtigen correfpendirenden Mitglieder befannt gemacht werden. 

Speyer, 18. Aug. Sicherem Bernehmen nad it Hr. Denis, 
der Erbauer der Nürnberg Fürther und der Taunus-Eiſenbahn, zum 
Berweier der Kreisbaurathöftelle dahier ernannt worden. 


Bon dem “ 


Samstag, 22. Auguft 1840. 













 (Preuffen.) Aus Ofpreugen, 11. Aug. Allgemein herrſcht 
die Meinung, dag durch den Begnadigungsact auch eñdlich ber fü 
möfe Mucderprogeß bejeitigt werden würde, und daß bie Prediger 
Ebel und Diefel ihren ‚ffandalöfen Separatismus hinlänglic mit 
der langwierigen, für fie fowohl wie für ihre immer noch nicht 
gefallenen Anhänger ſo ärgerlichen Unterfuchung abgebüßt haben 
dürften. Dap man fie wieder im ihre Functionen einfegen wird, iſt 
indeß um fo unmahricheinlicher, als ſie ſich ſchwerlich wohl zu einer 
Abweihung von ihrem incriminirten, und fowohl durch ben Drud 
ald durch procefjualiiche Defenflonsfchriften von ihnen vertheibigten 
Glaubensbefenntniffe verftehen möchten. — VNach ben fünigl. Ber 
baltungsbefehlen, weiche mit Bezugnahme auf die Revue bed erſten 
Armeecorpd an den fommandirenden General ergangen find, fcheinen 
die Manduvres, welche früher gewöhnlich im Entwurfe bis auf das 
fleinfte Detail ausgearbeitet wurden, fo daß auf dem Uebungsplage 
bloß die mechanijche Ausführung ubrig blieb, dießmal ein foörmlich 
militäriiched examen rigorosum zu werben, in dem nicht bloß Ges 
nerale und Stabsoffiziere, fondern auch Gapitäns und Licutenants 
ihre Aufgaben unter den Augen des Königs zu löſen haben. Es 
And nur ganz allgemeine Inftructionen zur Manöuvredispofition and 
Generaltommando ergangen. Der König bat ſichs vorbehalten, bei 
der Mevue einige ritifche Probleme der Taftif den fommandirenden 
yur Cöfung vorzulegen, da er ſich aud won der Gewandtheit des 
rmeecorps in militärifchen Improvifationen überzeugen will. — 
Die en wie bie Einientruppen von Oft» und Weſtpreußen 
ud bereits fümmtlich auf dem Marfche nach Königsberg begriffen, 
da die Infanterie bereitd am 15. Auguſt ins Lager rüden muß, mwähs 
tend die gejammte Gayallerie ihre lebungen bei Beiligenbeil vornimmt, 
und ſich erit am 24. Aug. mit dbenGorps im Lager vereinigt. (A. 3.) 
Berlin, 15. Auguft. Geftern Abend kehrte mit einem von hödz 
ker Stelle erhaltenen Auftrage, ein Offizier aus der föniglichen 
Suite von Dreöden hierher zurück; derfelbe war Augenzeuge von dem 
Empfang der Kaiſerin, ber (Sroßfürftin Olga und der Prinzefiin von 
Heffen am Rhein durch die allerhöchften und höchſten Herrihaften 
wen Die Ankunft der hohen Reifenden war zwifchen 2 und 3 
hr Nachmittags erfolgt. Bis jegt ſoll bie Kaiferin fehr zufrieden 
mit der Brunnenfur in Ems feyn und überhaupt ſoll Höchſtdieſelbe 
fih mit großem Wohlgefallen über ihren Aufenthalt am Rhein im 
Geſellſchaft des Großfürſten Thronfolgers, feiner Braut und des Prins 
en von Preußen geäußert haben, auch fol das Ausfehen der hohen 
gu viel weniger leidend und kränklich fcheinen, ald es auf der 
nreife ber Fall war, Als ein naher hoher Anverwanbdter bie Kair 
jerin fragte, ob fie eine Nachkur, wie ed nach dem Gebrauche bes 
unnen von Ems Sitte ſey, zu halten gebenfe, antwortete Ihre 
Majeftät: „die reine Luft in unferem lieben Fiſchbach zu ichöpfen, 
wird Wunder an mir than.” — Ad der Prinz von Preußen am 
10. d. durch Gotha fam, hörte Höchſtderſelbe, daß ber am Tage 
vorher von Berlin auf der Reife nach Küflngen hier - eingetroffene 
Minifter des königlichen Haufes, Furſt Wittgenitein, ſchwer erfrantt jey . 
Sogleich erfreute der Prinz ben Fürften, deifen Zufand in feinem ſchon 
fehr vorgerüdten Alter lebhafte Beſorgniß einflößt, mit einem dreis 
fündigen Beſuche und ein Mitglied des herzoglihen Haufes fendete 
feinen Yeibarzt in dad Hotel bed ſchwer Erfranften. Der geheime 
Hofrath und erfter Treforient Herr Steinbach ift ber Begleiter bes 
Fürften auf diefer Reife. — Den 21. d. tritt Die weite" Abtheilun 
des geheimen Civil-Gabinetd und ber zweite ‚geheime Sabinetd-Rath 
Herr Unbde, die Neife zur Huldigung nach Königsberg an. (H. €.) 
Münfter, 1% Aug. Der Weſtph. Merkur jagt, er fönne aus 
juverläffiger Quelle melden, dag am 16. db. zwei 


Staatögefamgenesanfber Feſtung Wefel, wovon ber 
eine aus Dülmen, gebürtig, in Folge einer allerhöchſten Eabinets; 
srdre vom 10. Auguſt, im. Freiheit gefegt worden feyen. 
Düffelborf, 10. Aug. Die ni in keipzig bei k. Voß erſchie⸗ 
neue Schrift: „Perfonen und Zuſtande bei ven kirchlich- volitiſchen 
Wirren in Preußen —ı 1i$, Binterim und p. Droste ſcheint 
mi n de⸗ in die Mitte der ehrbaren Wer ft geſtellt 
zu um hease und ſchandlicher meine Perion angreifen 
au Monte. eich | nfange beftreben fih die Berfaffer, mich 
als einen ausſchweifenden Mann und gar ald Ehebrecher darzuftellen, 
und als foldyen foll mic der GemeindesBorkeher in Bil 
deuuncirt haben. Ohne mic für jetzt in eine weitere Nechts 
fertinung über bie übrigen mir zur Laſt gelegten Punfte, die meitens 
ügen find, einzulaffen, begnüge ic; mich mit dem (nachſtehenden) 
Zeug niſſe —— „Unterzeichneter, ſeit 42 Jahr 
„ren Vorſteher der Gemeinde Bilk, auch Stadtrath von Düſſeldorf, 
„bezeugt hiemit eidweiſe, daß er nie eine Klage geführt, oder bei 
„dem hochwũrdigſten erzbifchöfl. General-Bifariat eine Denunciation 
„gegen unfern Pfarrer, Dr. Binterim , eingelegt, auch nie dazu Urs 
* ed a be, weswegen. der, ober bie Berfaffer ber 
7* 
„fifhen Wirren in Preußen — Michelis, Binterim 
„Mundo. Drofe Leipzig 1840 — als öffentliche Lügner und 
1, Berläumder erflärt werben. Bilf, den 10. Augun 1840. Gafr 
ann Stein, Stabtrath. — Zur Beglaubigung ber vorfichenden 
„Unterfchrift ded Vorſtehers, Stadtraths Stein. Düffeldorf, den 
‚10. Auguft 1840. Der Oberbürgermeilter v. Fuch ſius. (1.8.7% 
Binterim, Dr, der Theologie, Pfarrer zu Bilf und der Vorſtadt 
Düffeldorf. — Nahfcrift des Gorrefsondenten, Es werden alle 
vren Zeitungs-Redakteure, welche diefe Ehren,Erffärung 
efen werden, beſonders bie Leipziger, erfucht, dieſelbe vollſtändi 
aufzunehmen. (Kaff. 3. 

Sachfen) Leipzig, 18, Auguſt. So wäre denn ein neuer 
Schritt geihehen, die räumlichen Trennungen durch Annäherungen 
in ber Ei mehr und mehr auch in Deutichland aufzuheben, indem 
yet orgen bie Eröffnung ber magdeburg » köthen « halle s leinziger 
—— für dem Perſonenverkehr auf ihrer ganzen Länge flattge: 
unden hat. ‘ 

(Hannover) Hannover, 16. Auguſt. Die neue Verfaſſung 
hat doch nicht al’ den Miderfprud erledigen und befeitigen Fön 
nen, der fih gegen die Aufhebungsweife der Verfaſſung vom Jahre 
1833 im verjchiedenen Theilen des Landes fund gegeben hatte. Der 


Petitionen, welche mehrere Horporationen gu Se Maj. den König ’ 


richtet haben und worin gebeten wurde, der neuen Berfafuny d 
Keislihe Ganftion u verjagen, haben befanntlich die —ã 
Blätter bereits gedacht. Soſcher Petitioner find, dem Vernehmen 
nad, eine bedeutende Menge übergeben worden: Die Publikation 
der neuen Verfafang hat indeifen Die Erfolgiofigkeit jener Bitte ges 
eigt. Jegt haben man — bem Vernehmen nach — bereits mehrere 

orporationen theild dem Bundestage Proteite gegen die neue Bers 
fafung fchon übergeben, theils ſolche zu vergeben befchloifen. — 
Seine Majeftät der König werden näch ihrer Rückkehr von ber 
Göährde nach Braunfchweig geben, um ſowohl dem dortigen Pferdes 
rennen, ald auch der Eröffnung der neuen Eifenbahnitrede beizu— 
mohnen. Der Kronprinz it dieſes Jahr nicht nach Norderney ges 
gangen und wird auch jegt feine Reife mehr machen, zumal im den 
nächten Tagen der Hofrat Jäger aus Berlin erwartet wird, ber, 
wie man fagt, fofort die Dperation vornehmen wird. (aſſl. 3.) 

(Defterreid.) Wien, 12. Auguſt. Se. kaiſerl. Hoheit der 
Erzherzog Karl, welcher von der nach Gallizien unternommenen Reife 
eit Kurzem zurüdgefehrt ift, begibt ſich den 18. d. nach Iſchl, um 
eine dort weilende Prinzeffin Tochter zurüdzubejleiten. — Die neuer 
ften Nachrichten betätigen das Wohlbefinden Sr. Durchlaucht des 
Fürten Meiternich und fomit. meine Widerlegung der zweimal und 
unächit auf der Börfe verbreiteten Gerüchte von Erfranfung Sr. 
Durdylaucht. Der Fürft Hat ſich die ganze Zeit über der vollkom⸗ 
meniten Gefundheit erfreut, — Zwiichen Deiterreich und der freien 
Stadt Frankfurt it über Bermögensfreizügigfeit ein Uebereinfommen 
geſchloſſen worden. «23. 39.) 

Wien, 14. Auguf. Hier erhält fih fortwährend ungefthmälert 


bie Anficht, daß die Erhaltung des Friedend trog den Parifer Nach⸗ 
richten micht geftört werden dürfte, — Fürſt Metternich, von dem. 


ed hieß, daß er am 20 hierher zurücklehren werde, bleibt noch längere 
Bi il feinen Gütern in Bohmen. Man fließt daraus ebenfalls 
rs Sonantöhere — weil er in dieſem Falle ſich ſicher 
Rüftungen in Fi Kaiſers begeben würde. Bon friegerijchen 

“und bid heute noch Feine Spur zu entdecken. Die 


Megierung bat das Anfinnen geitellt, daß b der Räuderiup 


erfonen und Zuftände der firhlihspolis - 


i rag! dieſer Drdonanz; in bad Archiv. 
ı 


ewöhnlichen Serbfimanöver in Böhmen werben diesmal in einem 
ager bei Brandeis ftattfinden , wohin fih Ze. f. Ss. der Erzherzog 
Franz Karl begibt. Nur auf der Börſe wird großes Spiel getrieben 
und viele Agioreurd find ein Opfer ihrer Wagniſſe geworden. 
Wien, 17. Auguſt. Es ſoll nun in allen Provinzen unſerer 
Monardyie die Gendbarmerie eingeführt werben, nachtem 2 
in der Konbardei und auch in Suidtyrol als ſehr zwecknaig 
Schutz der.öffentlihen Sicherheit bewährt hat. i 






von dort durch bie öfterreihifchen Staaten laufenden Briefe zu Trieft 
ihr dafiger Konſul zugezogen werden möchte” Unferes Wiſfens bes 
ſteht dieſer Gebrauch in feinem Staate, und wurde auch bei und 
noch micht in Anfpruch genommen, weßhalb an der Willfahrung mit 
Recht gezweifelt werben fann. (Ke.nf.Dd.) 
Grofbritannien 
kondon, 14. Auzuſt. Unter allen Urtheiten über die geſchloſſene 
Seffion , üt folgendes des Sum vielleicht Das umparteitichtte: „Die 
eben ‚geichloffene Parlameatäjeffion war eins der langweiligiten und 
reizloſeſten, deren wir und erinnern: keine Partei war Damit zufries 
den ,. ausgenommen die der Drufer, Papierfabrifanten und Ihren 
ber, im Folge der fehr zahreichen BUS und Berichte. Die Maffe 
des Bolfd zuͤrnt über die Bermehrung der Steuern; die Radicalen 
meinen, ed wäre fein Fortichritt in der Reform geichehen; bie 
einde der Korngeſetze beklagen ch mit Recht, daß Dieje werderbs 
iche Auflage nic verringert worden it; die Whigs Magen über die 
Kleinheit ihrer Macht, und die Conſervätiven Über ihre gefcheiterten 
Ausfihten. In der That, die xonſervativen Triumphe baben bie 
Sacht der Tories zu Grunde gerichtet. Das Ende des Kampfes ift 
daß fih Sir R. Peel und ber Serien von Wellington durdy die 
Umftände haben zum Whiggismus befchren fallen. Auch Ford Stans 
ley findet den Torpamug Feineswegs eriprieglich und die Toried fans 
gen an, dem edlen Korb zu mistrauen. Wie ſehr ſich aber aud ei⸗ 
nerjeitd die Whigs durch jene Bekehrung geidymeichelt fühlen mögen, 
fo Bi fie doch auf der andern Seite, daß Diefelbe eines der Gr 
derniſſe, Die den leitenden Tories den Zutritt zum Amt verfperrten, 
aus dem Wege räumt, und die Zahl der Bewerber um Anitellung 
vermehrt. Heine Partei ift deßhalb mit der Sejlion zufrieden und 
alle, glauben wir, freuen füh Darüber, daß fie ohne einen Wechſel 
abgelaufen it, zu dem fih weder die Nation noch Die politiſchen 
Mitbewerber vorbereitet finden. Kür das Pablifum iſt die Seſſion 
ſchon jeit lange todt geweſen.“ 
Fraukreich. 
Pairshof. Präfidentichaftdes Kanzlers Pasquier. 
Sitzung vom 18. Auguſt. 
Die Sitzung wurde auf königlichen, vom Kanzler an alle Pairs 
uritgetheilten Befehl um 12 Uhr eröffnet. Mehr als 130 Paird 
waren auweſend. Der Siegelbewahrer „benachrichtigte den Hof, 
dag er von dem König beauftragt few, die f. Ordonanz vom 9. dieſes 
Monats, die er Pb verlas, | das Bureau der Kammer nieder 
ulegen. Hierauf befahl der Hof die Finregiftrirung und Nieder 
Damit murbe die öffent» 
2 Sigung gefchloTen. Generals Procurator, Dr. Rrand, Carr 
verlad fein Requiſitorium und der Sof erließ ein Decret, welches 
feine Gompetenz und die Sröffnung bed Verhörs bejtimmte. In Folge 
dieſes Decrets wählte der Herr Hanzler den Herzog von Decafes, 
Graf Portalis, Gadt d. 4., ben Marfchall Gerard und Perfil zu 
denjenigen, welche der Inſtrultion beizuwohnen hatten. 
© Paris, 18. Aug. Der Zuftand der Spaltung, welche durch 
den Larm unferer Journale, fogar unferer miniteriellen, vwerurfacht . 


s wurde, dauert immer noch fort, und bie Franzofen vorzüglich die 


Parifer ſiad die Leute dazu, ſich von dem ungegründeften, abiurbes 
ten Gerüchten fih in Marm bringen zu lafen. Man fabelt hier 
von antifranzöfiichen Allianzen, fpricht von 20,009 Mann, welche 
Neapel-an Defterreih als Gontingent für den Kriegsfall ſchiden 
würde, behauptet König Friedrich Wilhelm IV. wäre geneigt, „mit 
einem Kreuzzug gegen Frankreich zu abenteuera”, und jede Minute 
fümen ruf Dffgiere nady Berlin, und läßt endlich Alerandrien 
von den Englanderu blokirt feyn. Ich zähle Ihnen alle dieſe Ge— 
rüchte auf damit Sie daraus erichen, wie wenig Wahres an den 
Kriegsprohungen unferer Journale ſey, und daß Diefe aanze Angeles 
gr noch um feinen Schritt weiter gerüdt it. Das Nefultat ber 
endung Saint-Aulaired gibt vielleicht der vwerwidelten Frage bie 

— wie zu hoffen und zu ſchließen — befriedigende Löſung. 
* Paris, 13. Aug. Man behauptet, Yord Granville habe feit 


dem er wirder hier eingetroffen, noch nicht eine einzige Gonferenz 


mit Thierd, deren Biele aber mit dem Gejandten der übrigen Großs ' 
mächte gehabt. 


° Paris, 18, Auguſt. Der Sommerce gibt heute in einem 
feitenden Ariifel feine Diiäbilligung baruber a erfeunen, daß Frank 
reich feine Wermittelung zoiichen Mehemed Ali und den wier Mäch 
ten angetragen habe. Er zieht die Angabe noch in Zweifel, und 

jert. Serrn Tbiers auf, fie efziell zu widerlegen, — ine tele: 
- graphifdhe Depeiche aus Calals zeigt an, daß der König und die fü 
nigliche Familie am 17. ge 3 Nadmittage mit der Damrf- 
Fregatte Beloce dafelbit eintrafen. Das ftürmiihe Wetter hatte 
Bas Einlaufen in den Hafen von ges. verhindert, — Im Gapis 
tofe fieft man: Der Glaube an die baldige Ankunft der Aranzofen 
{ft in Italien fo allgemein verbreiter, bap, wenn in ber Ferne eine 
Segel aud dem Meere auftancht, man glaubt, es fey ine zo ſi che 
—2 die eine Landung beabfichtigt. F 
Mus Boulogne fur mer wird geſchrieben, daß man ber volligen 
Genefung des Obriſten Voiſin un ger Er füge ſich mit Ge 
faffenheit in fein Schickſal; einmal fagte er, die Regierung des Kor 
nigs habe unrecht gegen ihm gebandelt, und er babe ſich rächen wolr 
fen. Drift Yaborde befehligte die alte Garde auf ber Inſel Elba; 
er war einer von denen, welche fid bei Aufterlig am meiſten aus 
geichneten. Der Adjunet des Maire von Bonlegne, Herr Martinet, 
widerlegt die Annabe, daß Ludwig Napoleon nach feiner Arreitation 
zu ihm gefagt habe, jept rufen Cie: „Es lebe der König! In drei 
Tagen de werden fie rufen: „Es lebe der Kaiſer!“ ; 

> Parid, 18. Auguſt. Der Herzog von Nemourd hat jeine 
Reiie nach Deutichland, in Folge entmutbigender Berichte, Die er vom 
berliner Hofe erhalten, aufgegeben. — Im Jahre 1831 veröffentlichte 
der Moniteur ein Verzeichniß über die Nationalgarde Rranfreidıe, 
wonach diefelbe fih and 5,702,052 Mann belief. Davon waren 
..1,95,899 zwiſchen 20 ımd 35 Jahre alt, und 1,140,881 waren bes 
waffnet. — Man fpricht neuerdings von der Errichtung eined Lagers 
bei Fontaineblean , deilen Oberkommando dem Marichall Oudinot 
übertragen werden fell. — NRachſchrift. In verfloffener Racht 
reifte der General⸗Lieute nant, Graf d'Houdetot, Adjutant bes Königs, 
nach Deutſchland ad. Er begibt fih zum Fürften von Metternich, 
b * Paris, 18. * Auf der -beutigen Börſe bewirkt das 
Gerücht, Defterreich habe die Vermittelung ausgefchlagen, ein neues 
Sinfen der Kondd: 300 Rente 78,90. 500 119, Bankaftien 3175, 
Stadtobligationen 1255. Span. 25112. 
paniem 2 j 
Madrid, 11. Auguſt. Verſchiedene Gerüchte über bedeutende 
Veränderungen eirfuliren jetzt. Der General Graſes foll das Com; 
mando von Arragonien, Pinage von Valencia, Zabula von Granada 
erhalten und Diego Veon Generalfapitain von Madrid werden. 
— Es if gewiß, daß der Pefehl gekommen, das Ajuntamento in 
Ausführung zu bringen. 
Bordeaut, 11, Auguft, "Man bemerkte in leßterer Zeit, daß 
durch Eſparteros Einfluß die Verwaltung mehr und mehr in die 
Hände militärischer Chefs überging, welche allmählig die Civilbeamten 
aud ben ze es Stellen verdrängten. So neulich Ylorente zu 
Barcelona und Buerend zu Madrid. Die Feinde des Hofes freuten 
im Bolfe aus, die Megentin ſtehe in_thätigem Briefwechiel mit Lud— 
wig Philior , in deſſen unbebingten Schuß fle ſich empfohlen, ſowie 
mit den Häupteru der Jovellanod zu Madrid, Cine Kundmachung 
bed Generalcavitäns von Gatalonien ordnet bei Androhung ſchwerer 
Strafen bie ſchleunige Einlieferung aller Gelder, Waffen und fons 
ſtigen, den Garliiten gehörigen Eigenthums an die Regierungsbe: 
hörben an. — Zu Madrid warnen die Eraltados mit gebeimniß: 
- voller Miene vor den Umtrieben ber Gemäßigten und bezeichen bie 

Zufammenfünfte der Jovellanos zu Fa Granja und des böheren 
Adels zu Escurial als die Feuetherde der Neaction. Sie behaupten, 
in beiven Verſammlungen merde an einer energifchen Protefätion 

egen die Vorgänge von Barcelona gearbeitet, und Santa CEolema 

iene ald Mittelömann dieſer Intriguen am Hoflager der Königin. 
„Nur Emſchloſſenheit und Kühnheit fonnen Die Freibeit retten, ſehen 
fie hinzu, die geringite Unfdylüffigfeit von unferer Seite würde den 
Triumph unferer Begner berbeiführen,, und dann wäre mur noch in 
ben äußerten Mitteln Hülfe!” Unter den Miniſtern zählen bie 
Eraltados berzüglih auf D. Gonzalez, deſſen Energie und eilig: 
feit fie rühmen, während fie dagegen den Seeminiter Armero ge: 
rabezu als verbächtig bezeichnen. Zu Madrid bildete übrigens der 
bevorftehende Gefemptang bed Herjogs von Bictoria den Begenftand 
aller Unterhaftungen. Man fpricht von Ueberreihung eines goldenen 
Degend, auf deſſen Klinge man dem Artikel 70 der Gonfitutiom 
graben würde, deſſen Verlegung Efpartero durch feinen Heldenmuth 
verhindert habe. Miürlerwerlen kann zwiihen Manzanares und Ins 
fanted und in diefem ganzen Theil der Mancha weder Poſtwagen 
noch font Jemand reifen, ohne Gefahr zu laufen, 


. eint mir außerorbentlihem Geldmangel, auf eine wirf 


geplündert oder " 


— ö—— | 


ar ermordet zu werben. Unzählige Banden, 12 15 Räuber flarf, 


Baer Fr ot Bolem 


Bon der rufflihen Gränze, 8. Auguf. In den in meinen früs 
beren Berichten bezeichneten Provinzen nimmt die Suuaeränath, vers 
i ich beunruhi⸗ 

gende Weile überhand, und um das Unglück ihrer Bewohner voll zu 
machen, richtet bin und wieder der Scorbut bedeutende Verherungen 
an. Sinfichtlich einer neuen Frpedition gegen Chiwa fcheint nun 
definitiv beichloflen zu ſeyn, daß dieie noch in biefem Jahre unters 
nommen werde, obgleich ein englijcher Gapitän, Namens Abbot, mit 
Friedensvorichlägen des Chans vom Ehiwa- in Petersburg angelangt 
und Er. Majeflat dem Kaifer vorgeftellt worden war. Man fazt 
mit Veftimmtbeit, der Kailer babe diejen Geſandten falt empfangen 
und eben jo entlaſſen. Allg. 319.) 

Aegypten. 


Alerandrien, 26. Juli. In dem Frankenviertel zu Kahira 
brach in voriger Woche aufs neue ein Feuer aus, wurde aber noch 
frühzeitig genug eutdeckt und unterdrückt. Bei ber Unterfuchung ers 
gab fi), das es boswilligerweife angelegt war, und man fand in 
vielen Hauſern eine Menge entzündlicher Sachen aufgebäuft. Außers 
dem iſt die Pulvermühle auf der Juſel Rhoda in die Luft geflogen. 
— Bei der Ueberihiffung der Truppen von bier nach Beirut war 
auf einem Limienſchiffe, das ein türkiſches Landwehrregiment am 
Bord batte, eine Emeute im Werke. Die Zürfen batten die Abs 
ſicht, ſich mit dieſem Schiffe nach Konftantinopel-zu wenden, fie 
wollten zu dieſem Eude in der Nacht zu einer beſtimmten Stunde 
über die Aegypter berfallen und dieſe entmaffnen. Allein ein Theil 
ber Verſchwornen brach zu früh auf und hatte fich freilich bereits 
der Waren und der Pulverfammer bemächtigt, da aber ber andere 
Theil zu irat kam, um ſich in den Beſitz deö Stenerruderd zu fegen, 
fo fcheiterte das ganze Unternebmen ; die Smupträdelöführer wurden 
über Bord geworſen. Degradationen und Stoffchläge brachten Alles 
wieder ins Geleis. Cine Fregatte, welche bie große Reiſe mac 
Beirut gemacht hat, iſt in solchem Zuftande zuruͤkgekommen, daß 


fle für gänzlich unbrauchbar erflärt worben if. Der Paicha hat 
- fofort nu Ban : 


eines Kinienichiffes und zwei neuer Fregatten bes 
foblen Die meilten Schiffe des Paſcha find in ſolchem Zuftande, 
daß bei dem Salutſchießen zehn Mann fortwährend befchäftigt Mind, 
um das Waſſer herauszupumpen. Die Flotte hat über 13 Tage 
ebraucht, um von Beirut nach Mlerandrien zu kommen. Zuerit 
aben ih mehrere Schiffe nach Cyrern verirrt und won bier nadı 
Damiette, von wo fie nochmals nach Cypern gelangten, und endlich, 
wie gelagt, nach einer mehr ald Dreigehutägigen Fahrt in ben hie⸗ 
figen Hafen einliefen. Wie follte dies auch anders ſeyn können, 
da die Dffiziere wenig oder gar nichts von der Nautif ver ſtehen. 
Der Admiral fchmaucht den ganzen Tag mit untergefchlagenen Beinen 
feine Pfeife und notirt die im Kanal von Mahmudie oder in Arfe 
ankommenden Hähne mit Getreide. Dies iſt die ganze Beſch aftigung 
eines agyptiſchen Großadmirals, der ſich Abends in Burgunder und 
Champagner betäubt. Fin äspısiicher Capitän der Marine äußerte 
ſich daher, dad, wenn die Eugländer nur mit zwei Kriegsſchiſſen 
gekommen wären, um fie anzugreifen, fo ſey ihre „gene Klotte vers 
loren; denn Niemand wein, was er maden fell, beshalb würbe 
die Verwirrung allgemein ſeyn. Die Schiffe zieben überdich noch 
beim ſcharfen Schießen fo viel Waller, das ed unmöglich it, es 
ſammtlich herauszupumnen, um fie Mott zu erhalten. — Borgeftern' 
und geitern find zwei Bataillone Narionalgarde von hier nach Da— 
manhur abmarjdyrt. Es ift dich feine militairiiche Promenade, wie 
man bier ausgeiprengt bat. Die Beduinen, die in der Nähe des 
linfen Nilnfers wohnen, find ins Delta eingefallen, rauben und 
rlündern, was ihnen, unter die Hände fommt, und machen defwegen 
bie Nationalgarde dert nöthig. Bon Habira find gleichfalls und zu 
demſelben Zweck Nationalgarden ausmarſchirt. Das 31. Regiment, 
das hier in Garuiſon lag, iſt heute nad Syrien eingeſchifft worden, 
mas freilich ſchlecht mit der Dereſche des Paſcha“ am die hieſigen 
Conſuin übereintinmmt. BE j 
Michtpolitifche Zeitung. 

, Mürzburg, 21. Auguſt. Die mit der Aten Mrinees 
Diviffon in das Pager nad Nürnberg abmarfchirenden 2 Vatterien 
des ArtilleriesRegiments Zoller haben heute vor dem Herrn 
BeneralsLieutenant und Divifions:-Sommandanten Freiberrn von Zandt 
in Feuer abererzirt und verſchiedene Manoeuvres mit vorzuglicher 
Gertigfeit und Präcifion ausgeführt. ar 

reöden, 13. Auguſt. Man erzählt bier in den höhern Kreifen 
folgende intereffante Anekdote, Auf dem Rieſengebirge ſchloß fic an 





* 


eine botanifirende Geſellſchaft junger Männer 
an, der in Tournure, Unterhaltung und Hu ) 
was indbefondere noch durch bie große 
Aufmerffamfeit feiner beiden Begleiter für ihn eine Beftätigung fand. 
feit verbreitete er ſich 
in&befonbere über Bota⸗ 


vornehmen Mann offenbarte, 


Mit großer Kenntniß und Gefällt 
fchiebene Zweige der Naturwiſſenſchaften, 
nit. Die Gefellihaft wurde von ber 
fannten ungemein angezogen, 


Pete und der Abend vergeht, 


öhlichften Weiſe, ohne daß jene über den Ar 


feiter das mindefte Nähere erfahren fünnen. 


ertigt bie 


fchaft zu machen fie die Ehre gehabt hätten, 
bezeichnen zu können. 
wenn bie 
fer, Mineralog und nebenbei auch — 
— Man fan ſich die Ueberraihung 
König fol übrigens ein großer Freund folcher 


ften feine berühmte Heilan 


ein gte. 
vor einigen Wochen ſeinen 


einzigen 


den Umſtände beſonders merkwürdig. 


Frantfurt, 20. Auguſt. Neucſte Norirung 
der Staatéceffelten. 
SpCt. Weialliq. 1065 ArCt. 100%; act. 80%; 
Banfactien 2062; 500 Guldentoofe 1403 Preup. 
Siaalsſchuldſcheine 1054:  Prämienibeine 76; 
Taunusbabnactien 319'4 ; Badiihe 50 fl. Yoofe 110%, ; 
Antear. 507,45 Spaniſche Hetiefhuld 4%; Polm; 
300 Sutden-Lsöfe 70%, ; 500 Gutden-tonfe 78%. 

Meteorologiſche Beobachtungen. 

Am 21, Auguft.) 

Morgens 8 Uhr. Nachmittags 1 Ahr. 
Zuftdrud 332, O0 par. 332, 3 par. 
Zuftwärme +15. 0° 8. — 18. ON. 

Niedrigiter Stand ded Ther. Höhiter Stand des Ther. 
+ 11, TR. + 18 AN. 

Wind um 3 Ubr: Mord. 

Zur Feier des allerhöchsten Geburts- 
und Namensfestes Seiner Majestät unseres 
allergnädigsten Königs ist auf Montag den 
24. d. M. ein Ball im .Platz’schen Garten 
angeordnet. Die Harmonie-Musik beginnt 
daselbst Nachmittags um 4 Uhr, der Ball 
mit Garten-Beleuchtung um 7 Uhr, - 

Würzburg, am W. August 1840. 

Der Vorstand derHarmonie. 


Geselliger Verein. 
Sonntag den 23, August findet zur 
Vorfeier des Geburts- und Namensfestes 
Sr. Maj. des Königs die Preis Vertheilung 
statt, wobei Nachmittags 4 Uhr die Musi 
—— und Abends mit einem solennen 
Ball unter Beleuchtung des Gartens endet, 
Bei dieser Gelegenheit werden sämmt- 
liche verchrl. Herren Mitglieder höflichst 
ersucht, Niemanden einzuführen, 
ns Der Ausschufs 
Mobiliar : VBerfteigerumg. 
Die Berlaffenichaft des f. Oberzollbeantten 
Melchior Bauer in Gemünden betr. 
Am Donherstag den 27. d. WM. 
Nachmittägs um 2 Uhr werden beim 
untfertigten Gerichte einige mit_ guten 
— Br, Steinen, bejegte goldene Ringe nebit einer 
Wehen, uhr meiſtbielend gegen Baarzahlung wer 


Büryburg, den 19, Aurauit 
Sg, . 1840 
Konial. Kreis: und Gtabtgeri 
— taditge 
v». Weniugs. PR 


Barack 


kürzlich 


manität 


Licbenswürbi 
und von die ſem auch Re 
quartier begleitet. — bewirthet er die Gebirgswanderer mit einem 
unter Geſang und Toaften, in ber 
emden und feine Bes 
efellfchaft.einen Abgeordneten an denjelben ab, welcher 
in ihren Namen für deffen Gaitfreundlichteit dankt, und bie Bitte 
daran Mnüpft, ihm und feinen Freunden zu eröffnen, weffen Befaunt- 
um ihre banfbare Erin ⸗ 
nerung an feine Sefelichaft auch in feiner Perjönlichteit beftimmter 
Der Unbekannte lächelt und fagt: 
erren ed durchaus zw willen wünfchen , ich bin Botaui⸗ 
Köni 
des Ab 5 denken. 
h eberrafchungen ſeyn. - 
Am 28. Juli befuchte derfelbe gleichzeitig mit zwei Erzherzogen von 
Deiterreich, den Gräfenberg, wo Bincenz Prießnig ben 
Hatt ei er geniale Raturarzt_ bat 

Schn am Scharlachfieber 
verloren, und diefer traurige Fall * durch die nachſolgen⸗ 
inem 
war Prießnitzens Frau feſt überzeugt, daß 
erben müffe, fobald er nach des Barerd hydriatiicher 


Um 1 hr Nachmittags. 


ein Reifenber 
den wahrhaft 


dh uber ver | 


feit des Unbe⸗ 
is ins Nacht⸗ 


Am andern Morgen 


Run, 


von Sachſeu!l“ 


hoben Gä⸗ 


Traume zufolge 
ite Schu gewiß 
Methode bes 


handelt werde. Sie bringt in ben Gatten, nur dießmal bavon ab 
Reben, und Prießnig , von dem Jammer der Frau erichüttert, * 
läßt, vielleicht zum erſtenmal in feinem Leben, das bei fo vielen 
Scharlachkranken ald glücklich bewährte Verfahren. Er übergibt feis 
nen Kuaben der allopathifhen Behandlung eines Arztes; e 
Medicin gegeben und ber junge Kranke flirbt. 
Nemefis an dem Baterherzen die doppelte Inconfequenz des fonit in feis 
—— — et: welcher dem bunfeln Ges 
hle be eibed den Sieg über ſeinen heilen Berita inrä 
wo ed dad Leben des — Sohnes en 
Ben die große — des ber erö —— 
armſiadt, 19. Ung. eute früb, zu Anfang der i # 
genftunde, wurben bie ; : —— 
"dem Schiafe gewedt. In einem vor dem Rheinthor an der Pros 
menade gelegenen Hauſe, welches früher ald Delmühle, benugt wurde 
jegt. aber in eine Werkitätte zur Anfertigung chemiſcher S:treichfeuer, 
jeuge vermandelt ift, war ploglich 
dem Dachſtuhl, wo bie fertigen Fabrifate und das hierzu erforder 
liche Material aufbervahrt waren, Trog ber ſchleunigu herbeigeeilten 
Hülfe war das Gebäude, wegen der großen Brennbarfeit jener Ber 
Der —— nicht zu retten. 
i 


wird 
Somit rächte bie 


alt, und dann gerade bei 


ewohher ber Reſidenz durch Feuerlärm aus 
vos ausgebrochen, und zwar in 


as Feuer griff mit reißender Schnels 


gfeit um ſich und bald glicd der Dachſtuhl einem einzigen großen 
Herde, von welchem die Flammen himmelhoch emporloderten. Gleich ⸗ 
jeitig verbreitete ſich das verzehrende Element durch das ganze Ges. 
bäude, von welchem jegt mur noch das Mauerwerk übrig geblieben 
it. Das Feuer erloſch erit 
Großherzog , Höchſtwelcher bei dergleichen Ereigniffen nie zu feblen 
pflege, waren gleich anfangs auf der Branditärte erſchienen, wie 
auch II. HH. der Erbgroßherzog und ber Prinz Alerander. Aller 
- höchitdiefelben fehrten erſt nach 4 Uhr ind Palais zurüd, 


gegen 5 Uhr. Se, fünigl, Hoheit: der 


Todes-Anzeige. 
Am 19, d. Mts. Vormittags 11 Uhr verschied zu einem besseren Leben meine 


gi Gattin 


hr 


an den Folgen einer Brusthrankheit in ihrem 35. Lebens- 


Margaretha Then, geborne Hoffmann, von Mergentheim 


und 8, Jahre unserer glück- 


ü , lichen ebelichen Verbindung. 
Indem ich diesen, für mich unersetzlichen Verlust, verehrten Verwandten und 


theilnehmenden Freunden mit tiefbatrübtem Herzen hiemit veröffentliche, 


bitteich um 


deren stille Theilnahme , so wie um fortgesetzie Freundschaft und Wohlgewogenheit. 


Würzburg, den 20, August 1840. 


SHutten’scher Garten. 

Die Stevermärter Mufifgefellihait 
aus Gräp britebend aus 15 Perfonen , wird heute 
Samstag den 22. eine große muſſtaliſche Produktion 

u geben die Ehre baden, mobei nebit beliehteiten 
Duverturen , Potpourrid, Walzer und Galopps ır. 
die mufitaliihe Neue »Großes neues Vor 
pourri> von Launer aufgeführt wird. 
Eintritt 6 fr. Der Anfang um 5 lbr. 
Da diefe @rfellihaft chen vor zwei Jahren ſich 


mit aflgemeinem Beifall hören lieh, fo glaubt eines 


zahlreidyen Zuſeruchs ſich erfreuen zu dürfen 
Der Gigentbümer. 


SD. Ach iR füher Sefeimon zu haben, 


Belanntmahung. 

Das Yandbaus bei Wannheim am Schlofgarten, 
in- der fdhömten Yage gelrgen, genannt der Nenner, 
fhe Hof, aus freier Hand zu verkaufen. Dasielbe 
enthalt circa 15 Piecen, 2 Salons, 2 Rüden, jehr 
geräumige Oekonomiẽ Gebäude, alles main, eine 
ärtermohnung, ein Gartenhaus umd circa 20 Wor: 
gen fehr gutes Gartenland, einge jehr_aute Teiche, 
Reldenanpflanzungen ıc.; alled beiindet fi tm beiten 
Zuftande, und da der Sigenihümer gegrimwartig fe.bit 
anmweiend ift, und üch bis zum 15. Brptember d. % 
dafeldit aufhalten wird, fo Bitter mar, ſich an ihm 
felbit auf Dem Gute zu menden, 


LottosAngetge, 

Die Mite Ziehung m Nürnberg ıf 
Donnerstag den 20. Augujt unter dem ge 
wähnlichen Kormalitdten vor fich gegangen, 
wober nachitehende Nummern zum Vor ſchein 


kamen : 


5.52. 3 6 1. 

Die Möte Ziehung twird den 22. Sert. und 
ingmwifcben Dre 1385re Mündner Ziehung den 1. 
Sept. und die 100Gre Negensburger Ziehung den 
10. Eent. vor ſich geben. . 


Ludwig Then 
Apotheker zur goldenen Krone. 


FremdensAnzeige 


(Adler ) Frhr. v. Motföfehl,, & mürtemb. Ritt: 
meifter yon Mettingen. Pirter, "Dfarrer von Müniter. 
Stol, Sänger von Vefth, Trewmann, Sanipieler 
von Hamburg. Kaufl.: Eichhorn, Heubadh und Schmidt 
von Toburg. Mother von Elberfeld, Thomas von Franf- 
furt, (Deutich.»d.) Für v. GlermontZonnere m. 
Gef. von Paris. Zwei Grafen v. Bohholz;Affenburg 
von MWeitphalen. von der Sinefebet, PR pr. General 
von Berl. Arbr,v.Graifdheim, Aktuar von Keutlingen. 
Zrbr. ». Crailsheim won Grailäbeim. Freifrau v. Bem- 
mingen von Bonfeld. Mr. Grenwocd und Jngham, 
u. Ris Bonfil mit Schweiter von Tonden., Wöttunger, 
Dr, von Stuttgart. (Muf.H.) Braf p. Lilienfeld vom 
Sara. Graf r. Taſtel von. Remlıngen. ärhr. von 
Kolden Batenwinge, Staatdrarh vom Kopenhagen. ir 
Blomüield mit Gem. von Yondon. (Hronvr) ärl. 
v. Brunow von Dredden. Kudörfier, Banquier von 
Münden. Hitter, Medanitus- von Baſel. Winter, 
Stud. von Zürıdh. Wagner, Buchhalter von Breiten. 
dab. Mad. Sirgling von Mürnberg. Raufl.: Behr. 
Bavoır und Greiner von Augtburg. Berolddhermer 
und Stern won Fürth, Wuſtiere von Lyon, Hutſchen · 
reutber von Plauen. (Schwan.) zIrhr. vof von 
Trofau, Kamınerherr won Bamberg. Fraun Wagner, 
Staatörärhen und v. Wagner, Partif. von Nürnberg. 
Sherer, Prof. der Theol. von Tornau. Bett, Appell, 
er. .Afeffor von Elberfeld... Biedermann, Saftwirtb 
(Ntırtelsb.d.) Binder, P. pr. Wajor 
mit Fam, von Zullibau. Bi, Lieuten. von Landau. 
Sründler, Partif. von Berlin, Schmidt und Peep, 
Mater, Geiger und Schlor, Kaufmannsgattinnen won 
Bamberg. Schaller, Arm. mit eihmider von Fürth. 
reife, Holzbauer, 3. Ochmig, E. Dehmig, D. Dehmig. 
Fabrif, von Meeraur. 


yz> Nah) dem Wunſche mehrerer feier 
werden wir fünftig täglidy wieder Die Frem⸗ 
den⸗ Anzeige mittheilen. 


von Nurnderg. 





(Im Verlag und unter Verannwortlichleit ver Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung, 


Halbjährig bier, 3 Rd. 48 r., per Do I, Ranon 
ih, Lan Bm. 1.5.2 I. 
iv. 5A. SM. 


Menue 





Einrüdungsgebühr. 
. Die dreiiealtige Priugrile aber deren kaum & Ir. 
Briefe und Gelder- frauco. 


ürzburger Zeitung. 














. Teutiche Bundesllaaten. 

(Bavern) Die Redactien der „Auge burger Abendzeitung‘ 

it von beber Hand beauftragt, die von einem ihrer Müuchener Kor⸗ 

refpondenten in NRro. 220 vom 7. Hug. mitgetheilte (auch in umierm 

Platt erwähnte) Kadırıct, als hatte Ihre Waj. die verwirnmwete Kö— 

nigin nm Dieie Zeit einen neuen Mranfbeitsanfall zu beitchen ges 
habt” — als gänzlich ungegründer zu erklaren. . 

Münden, 17, Aug. In dem foniglichen Kadettencorps wurde 
vorgeſſ eru das Schuljahr mit der Prei ewertheilung befchleilen, welche 
Er. Greclleng der Kriegeminiſſer Areiberr v. Numprerbera vers 
fonlich vorgenemmen batte. Zugleich wurden die Kamen jener Kadet⸗ 
ten der legten Klaſſe effentlich verleien, welche Er. Waj. der Honig 
zu Iunfern zu ernennen gerubte, nemlich folgende ficheuundzreanzig, 
und zwar: Bei der Infanterie: Gig. Areiberr v. Vranf und Rund. 
Koch im Peibregiment, Hugo Dieb im Regiment Mönia, War Gras 
Dinger im Aten Jägerbataillen, Heinr. v. Erf und Jeh. Bapriit 
Rubenbaner im Reg. Kronprin:, Otto Schmid im Reg. Alb. Paprenheim, 
Heine. Wirthmann im R. Karl Paprenhbeim, Aerd. Mayer ım eg. Prinz 
Karl, Engen#ohl im Reg. Aranz Hertling, War Joſ. Stockel im Reg. 
König Dtte von Griechenland, Albr. Vogel im Reg. Wrede, Peter 
Fluck im Weg. Öumppenberg,, Joſ. Vembard im Regiment König, 
Delar Fritih im Regiment vacant Herzeg Wilhelm, Bernh. v. 
Grerrer im Meg. Friedrich Hertling, Ferd. Narcif im Reg. Gump⸗ 
Kup: Adeleh Butrner im Reg. Konig Otto ven Griechenland und 
Ant. Trapp im ten Jägerbataillen. — Bei der Kavallerie: Image 
Arbr, v. Truchfen im Shevanrlegere-Regiment Taris, Eugen v. Bier 
ber im Gherl.:Reg. König, Vhiliep Preudel im Ghevl. » Regiment 
Kronprinz, Eugen AÄrtr. v. Seefried im Shert. «Regiment erzog 
Leuchtenterg,, und Arichr. Freyberg im GChevl.Reg. Yeiningen. — 
Endlich bei der Artillerie: Rheinhard Arbr. v. Gumerenberg und 
Det. Nerenbacher im Artillerie Regiment Prinz Puitwold, und Karl 
Frhr. v. Rente im Artill.»Negiment Zeller. Der erite und zweite 
Preisträger, Eigm. Äreiberr v. Pranf und Rud. Koch erhielten 
außer ihren Preisbüchern auch nech fchr hübfche Wernrehre, — Uns 
ter ben im- Kadritencorps auegeſtellten Arbeiten erregten mebefendere 
bie Areichandzjeichnungen des Duge Diehl die allgemeine Aufmert 
famfeit, welche nicht nur in technischer Ausführung, fondern and in 
der genialen Komroſſition kriegeriſcher Oruppirungen cinentichierenes 
Talent beurfumden. (A.Abb.3) 

München, 18. Auguſt. Das heutige Regierungs-VBiatt Nro. 29, 
enthält ein Privilegiam gegen den Nachdrud einer neuen und ver: 
vollitändigten Ausgabe ven Gothe's projaiichen und Foetifchen ers 
ken; ferner folgende Dieuſtesnachrichten: Se. Majeftat der König 
haben ſich allergnädigit bewogen gefunden, auf die bei dem Dbers 
Appellationggerichte erledigte dritte ſtatusmaßige Directorftelle den 
erften Director außer dem Status, ©. v. Gerngroß, vorrüden zu 
laffen ; zum zweiten Director außer dem Status bei bem- Oberaprel; 
lationggerichte dem erflen Director des Appellationsgerichts von Dbers 
bayerı, I. Allweyer, zu ernennen ; zum zweiten Director des Arvcls 
lationdgerichts von Oberbayern, den Kath des Oberappellationsgerichts 
3. Ch. Knappe, au befördern , dann die bei dem Wedhfelgerichte 1. 

Inſtanz zu Achaffenburg erledigte Rathſtelle dem Natbe des Kreis⸗ 
und Stadtgerichts zu Aſchaffenburg, J. Nep. decb, au übertragen; 
auf die kei dem Landgerichte Uſſenheim, in Mittelfranken, eriedigte 
erite Afefforftelle den dermaligen zweiten Affeffer bei diefem Amte 
I Endres, vorrüden zu laffen, und an deiien Etelle zum ‚weiten 
* — J 
Aſſeſſor daſelbſt, den Accefſiden des prellationegerihts von Nittel 
franfen, Ev. Jul. Stenerer, zu ernennen. — Das Frübmcfbeneficium 
in Grafenrheinfeld, kandgerichte Schweinfurt, im Regierungebezirfe 


Treu gegen Rönig und Baterland für Wahrheit und Recht. 
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Sonntag, ; 23. Auguft 1840. 





von Unteriranfen und Wichaffenburg wurde dem bidherigen Marrer 
von Horferkadt , Yanudgerichts Ochſenſurth, Prieſter Ad. Krampfert, 
verlichen, 

Münden, 20. Auguſt. Se. Ercellenz der Minifter des Innern, 
Herr v. Abel, wird am 25. d. M. die Eimmeibung des nenen Unis 
verflirätsgcbäudes mir einem Verwort ereffnen,, und erit dann (man 
bejeichwet den 27. Auguft) feine Urlaubsrei.e antreten, und wahrs 
ſcheinlich zunachſt Nürnberg be uchen. Der Vorabend des königlichen 
Geburtes und Kamensfeites wird noch in der alten Univerfitätd; Aula 
durch eine öffentliche Sitzung ber Afademie der Wiffenfchaften gefeis 
ert. — Von Seite des badı diem Militärs fol in dem Nürnberger 
Uebungélager der Beneralmajer und Eemmandaut der Artillerie, v. 
Yaflolane, zu erwarten ſeyn. — Seit geitern befindet fih die Fürſtin 
von Hobenzollern⸗Hechingen zum Beſuche bei ihrer durchlauchtigen 
Mutter, der Herzogin won Peuchtenderg, auf dem Semmerſchloſſe 38 
maning. — Daß bereits (wie in mehreren Blättern berichtet wurde) 
der Bau einer Eiſenbahn von Augsburg nach Donauwörth die f. 
Sanction erhalten habe, ift bier keineswegs befannt, nnd es bürfte 
mebl vor der Beendigung ber Münden Augsburger Bahn faum eine 
beffallfige Enticheidung zu erwarten ſeyn. (8.2. u. f. D.) 

Aſchaffenburg, 21. Aug. Geſtern Mittag traf das in das - 
Nürnberger kager sichende f. Chevaurlegers Regiment Feiningen von 
Ameibrüden im biefiger Stabt und der Umgegend cin. — Das k.“ 
Infanterie Regiment Wrede fehte heute frnh feinen Marfdy über 
Heſſentbal fort, — 

Prenffen.) Mus Preußen, 15. Auguſt. Die ſeit einigen 
Woechen umlaufenden Gerüchte wegen beabfichtigter Abdanfung des 
Kürftbiichofd ven Breslau, Grafen von Sedinigfi, haben in jüngiter 
Zeit einen hehen Grad von Feſtigkeit erlangt. Man theilt ſich dies 
felben ſegar unter Vegleitung von Reben-Um?änden mit, die zu 
viele Einzelheiten angeben, ald dad man fie lediglich ald aus ber 
Luft gegriffen betrachten könnte. Er will man namentlich wiffen, es 
habe der hehe Prälat, indem er feine Würde in die Hände Er. Maj. 
bed Königs niederlegte, den Weibbiichof Latusſek und den Kauonikus 
v. Plorhe zum eventuellen Nadyiolger der Wahl des Monarchen 
empfohlen. Graf Sedluigfi, wird hirzugefügt, fey von Sr. Maj. 
mit dem Prädifat Ercellenz zum wirklichen Geheimenrathe und Mits 
glied des Staatsraths ermannt worden. . <Schwäb. Merk.) 

Berlin, 17. Auguſt. Schen begegnet man hier hin und wieder 
Perfonen, die nach langer Haft in den legten Tagen durch das Wort 
der Milde und Vergebung das unſer Monarch, feiztem Herzen folgend, 
am 10. d. ausiprach, ıbre Freiheit erhalten haben. Yeider wird 
ihnen bie Freude darüber größtentheils durch die bitterften Nahrunges 
forgen und große Befümmerniß für ihre weitere Eriftenz vericheucht. 
Biele willen nicht, wohin fie den Fuß fegen follen, und fie find ber 
Begenftand des aufrichtigſſen Mirleidd. Ganz geräufdylos diefe Bes 
freinng zu veranftalten, lautete der Befehl des Monardien. — Der 

ring von Preußen hatte geftern die bier anmwefenden Generäle und 
rigadiers des Garde-Cores an feine Tafel gezogen und wird mors 


- * das Garde⸗Corps ein Feldmanöver im ausgedehutern Sinne auds 


übren laſſen. Schen jegt wird in vielen Beziehungen das neue, 
vom Kriegeminifter General der Infanterie feibt tedigirte Kelddienfts 
reglement in Anmenbeng gebracht. Wie wir aus guter Quelle ers 
fahren, wird der Prinz von Preußen nicht der Fildigurg in Kö— 
nigeberg beimehren, wehl aber werden von bier aus die Prinzen 
Car! und Auguft und von Schleſien aus der Prinz Albrecht bei, 
jener feierlichen, mit aregem, dem Anſehen des Mongarchen entfores 
chendem Pompe auszuführen beichloffenen Dantlung, ericheinen. Aus 
Schleſien meldet man, daß der Zudrang der Fremden im Gebirge 


außerordentlich groß if; außer Flſchbach und Erbmannsdorf find auch 
die Scylöffer von Schildau (der Prinzeifin Friedrich der Niederlande 
nehörig), die von Lomuitz, Arnsdorf u. f. w. zum Gmpfange und 
Quartier hoher Gäfte eingerichtet. Bon den dort außer din Failerl, 
und er Herrfchaften angefommenen hoben Fremden führt man 
namentlih auch die reg. Grafen von Stolbergs Wernigerode und 
Stolberg. Rodta an. — Unfer zufünftiger Cultus⸗Miniſter, der wirk 
liche Geh. FegationdsRach Eichhorn, iſt heute Morgen nach dem 
nahe gelegenen Badeorte Areienwalde geganzen, und wird da elbſt 
zur Erholung vierzehn Tage lang verweilen. Derielbe hat bis jegt 
deshalb noch nicht. den hohen Miniſter-Poſten eingenommen, weil 
feine wichtige Stelle im auswärtigen Departement noh immer nicht 
definitiv befept iſt, wiewohl viele Kandidaten bereits dazu bezeichnet 
find. Jedoch unterliegt ed, glaubhaften Männern zufolge, gar feinem 
Zweifel mehr, dag Hr. Eichhorn Cultus-Miniſter wird, wenn auch 
andere Gorreipondenten wieder mit beiferen Nachrichten verfehen ſeyn 
wollen. — Profeſſor Schoͤnlein hat den 14. d. We. feine wielbefuchten 
und fchrreihen Klinifvorträge für diefed Sommerfemeiter geſchloſſen, 
und bei dem legten Bortrage eine gehaltwelle und geiftreiche Rede 
an feine zahlreichen Zuhörer gerichtet, die, davon begeütert, die lau⸗ 
teten Berfalldbezeigungen zu erfennen gaben. — Aus den geiprochenen 
Worten fonnte man entuchmen, daß einige biefige Werzte, die mur 
durdy Glückszufall einen Ramen und mithin auch eine glänzende Pros 
ris in unferer Hauptſtadt fi erworben, Die Aumeienheit des höchſt 
vwoifenfchaftlich und practiich gebildeten Schönlein mit fcheelen Augen 
anjehen und Alles anfbieten, um den großen Arzt in den Augen deö 
Publifumsd zu verfleinern. Diefe kleinlichen Kabalen könnten wohl 
die Beranlaffung werden, daß wir den berühmten Lehrer und Arzt 
in furzem wirder verloren, da er ed vorziehen foll, in einer minder 
roßen Etabt den Lehrſtuhl zu bekleiden, wo jeder wiſſenſchaftliche 
eid fern it. Wie verlautet, follen jedoch Se. Maj. und Aler. von 
Humbold mit Schönlein trante Unterredungen gehabt haben, die und 
noch für fein Hierbleiben boffen laffen. — Unfer verehrtes Könige 
paar hat auf feiner Reife nach Scylefien und Preußen eine Menge 
fotbarer Geſchenke mitgenommen. — Einem wahricheinlihen Ge— 
rüchte zufolge, hat der Monarch der Füritin von Liegnitz num wirks 
lich ihre ererbte große fünigl. Beflgung, nämlich Erbmaunsderf in 
Schlefien, für eine bedeutende Summe abgekauft, der hoben Frau 
jedoch den Nießbrauch dieſes fchönen Gutes yanı. — Der Prinz 
Albrecht foll wieder eine große Herrichaft in Schlefien für 250,000 Rıhir. 
erworben haben. — Wie es ſcheint, wird derjelbe mit feiner erlauch⸗ 
ten Genahlin und hoben Familie in Zufunft den größten Theil des 
Jahres auf feinen verfhiedenen großen Herrſchaften zubringen, da 
die Prinzeffin Albrecht im Allgemeinen das Hofleben nicht fehr liebt. 
j ‚ CArauff. Journ.) 
Berlin, 17. Aug. Die Gabinetsordre, wodurd unjer König 
den bereird zur öffentlichen Runde gefommenen Gnadenact vers 
fügte, lautet wörtlich wie folgt: „Fingebenf des königlihen Wors 
tes ber Verzeihung in der legtwilligen Verordnung meines im Gott 
ruhenden Herrn Vaters, will ich hiermit allen Denen, welche wähs 
rend der Regierung meined Vaters, in Verfennung der ihrem ange 
ftammten Fandesheren fchulbigen Treue und Ehrerbietung, des Hoch⸗ 
verrathd (Ailgemeines Laudrecht Th. 2, Tit. 20, $. 91 — 99) des 
Landesverraths Cam angeführten Orte $. 100 — 149) der Majes 
ftätöbeleidigung (am angeführten Drte 5. 195 — 206) der Theil 
nahme am unerlaubten Verbindungen (Ediet vom 7. Jan. 1833) ber 
Erregung von Midvergnügen gegen die Regierung (Allgemeines 
Fandreht am angeführten Orte $. 151 — 155) fih Ichuldig gemacht 
haben , die wider fie verhängten Freiheitds und noch unvöllſteeckten 
Vermoögensſtrafen, mit Einichluß der ihnen auferlegten und noch nicht 
eingezogenen Unterfuchungskoften erlaſſen, in Anſehung Derjenigen 
aber, gegen weldye noch nicht. rechtäfraftig it, Die eingeleiteten oder 
noch einzuleitenden Unterfuchungen niederihlagen, und auch allen 
denen, Die der Anſtellungsfähigkeit für verluſtig erklärt find, ſolche 
wieder verleihen. Bon dieſer Begnadigung und Abolition bleibt fur 
jegt Jeder ausgeſchloſſen, welcher ſich durch die Flucht in das Aus⸗ 
land der Unterſuchung und Straf⸗-Vollſtrekung entzogen hat. Ich ber 
halte mir jedoch weitere Beſimmungen über Diejenigen vor, welche 
innerhalb ſechs Monaten in ihre Deimath zurückkehren und von dort 
aus meine —— Gnade befonderd anrufen. Keinem Angeſchul⸗ 
digten ſoll die Abolition wider feinen Willen zu Theil werden; es 
Behr vielmehr Jedem frei, Die Kortiegung der gegen ihn eröffaeten 
Merfachung zu verlangen. Ich rechae auf feinen periönlidhen Dank, 


lütlch i a ’ 3 et i : 
erde Tran, ein heiliged Vermächtaiß meined im Gott 


— füllt und an fein Hadenfen neuen Segen 
Belnüpft zu haben, Sarsloudi Den 1 \ J eg 

Ä den 19. Aız. 1989. )KArieb 

"ih Wilhelm. Au das Staardminiteriom, — FRE 


.ger und Dimüger Diözefanen Fünigl. vreuß. Antheils 


‚aus Freiburg a. u. datictes Scheiben des Deren - Prof, 


‚ Berlin, 14. Aug. Sicherm Vernehmen nad haben des Königs 

Majeſtat En genehmigen gerubet, daß aus f. Ghatonille + Heidern 
899.009 Thaler in den von der Rheinſſchen Eiſenbahngeſellſchaft zu 
eröffnenden Auleihen zu 4 Procent angelegt werden ſollen. 
„= Dreslau, 14. Aug. Das Edhlef. karholiihe Kirchenblatt vers 
öffentlicht jeit einiger Zeit Nachrichten über cin zu errichtende® thros 
logiſches Kouvikt.in Breslau. - Die gedachte Anftalt foll zunächit für 
bie Studirenden der kathol. Theologie an biefiger Univerfität benimmt 
ſeyn, jedoch nicht nut für de Breslauer, fondern auch für die Pras 
Köln, 19. Auguſt. 


Artifel: Die Kolniſche Zeitung enthält folgenden 


Der Redacrion diejer Zeitung if ein, unterm 24. Huguft 
Ar. Yud. 
Jahn zugegangen, worin derielbe die, in einer Berliner — 
reſponden; des Frauffurter Journals‘ enthaltene, und aus letzterm 
in Rro. 204 uuferer Zeitung, wie in andere deutſche Blätter über: 
gegangene, ihn betreffende Nachricht für eine Unwahrheit erflärt, 
Es biep nämlich in jener Correſpondenz, daß Hr. Prof. Jahn, der 
bisher unter Aufſicht geſtauden, diefer entledigt werten icy, und 
wahrſcheinlich in —— nach Berlin zurückkehren werde, 
Koln, 21. Augut. Die heutige Kölner Zeitung enthält Folgendes: 


- „Aus zuverläffiger Quelle wird ber Redaction dieſes Blattes fols 


ee Erklärung zur Veröffentlichung mitgetbeilt: Es haben ſich 
eit einigen Tagen Gerüchte bier verbreitet, und die Grenzen ber 
Stadt bereits weit überfchritten, als widerfege ſich das hiefige Doms 
capitel der Ruckkeht des Herrn Erzbiſchofs in bie Erzdiöceſe, und 
hätten deßhalb Gonferenzen unter dem Borfige eines heben Beamten 
der Provinz, Abitimmungen und Ausiheidungen ıc. Statt gehabt. 
Wie wiederfinnig diefe Nachreden auch immer Klingen mögen, fo 
feinen fle doch — Wahn und Erbitterung unter dem Volle zu 
erzeugen. Zur Eutgegnung wird deßwegen biemit erflärt, dag an 
biejen von der Argliſt erdichteten und ausgeftreuten Gerüchten und 
Barianten auch nicht ein wahres Wort ift. “. 

(Hannover) Hannover, 19. Auguſt. Das neue Grimir 
nalsBejegbuch für das Königreich Hannov.r’ trirt mit dem eriten 
November 1840 in Kraft. Daffeibe iſt unter dem 8. d. M. von 
Seiner Majeftät dem Könige fanctionirt, und durch bie geilern aus— 
gegebene Nro. 29 der Gejeyfammlung verkündigt worden. F 

MW ürtemberg.) Stuttgart, 15. Aug. Die von der königl. 
Stadtdirection vorläung angeordnete Veichlagnahme des neueſten 
Heftes des Hannoverihen Portfolio wurde bereits ven der zunächſt 
vorgefegten Verwaltungsitelle, der Regicxung des Nedartreiied, 
wieder aufgehoben, fo dag alfo die Sache gar wicht zur gerichtlichen 
Behandlung gelangt. — Die Nachricht, dap im ber Sache der hier 
wegen Muͤckerthumes gerichtlich veriolgten Individuen bereits ein 
Spruch erfolgt jey, war voreili). Die Unterfuchung iſt noch nicht 
geichloffen. — Immer dringlicher ſtellt ſich die Nothmenbigfeir eıner 
Kevifion ded neuen Errafgefeges heraus. Die Zahl der ſich wider 
fprechenden Präjudizien bei den veridiedenen erichtshofen mehrt 
ſich. Auch in dem neuen Volizeigefegitrafbuche ergeben ſich bei ber 
Anwendung manche Rüden. ! * 

(Braäunſchweige) PBraunidweig, 18 Auguſt. Seine 
Majeftät der König von Hannover, find heute, Nachmittags gegen 
4 Ubr, im — — von Celle bier augelommen, 
und im Herzoglichen Schloſſe abgeſtiegen. rn 

en Wien, 1. Auguf. Der rühmlich befannte 
Domcapitular zu St. Stephan dahier, Pr- 3. Saizbacher, hat 
kürzlich von Jeruſalem ben Drven des heiligen Grabes erhalten, als 
Zeichen danfbarer und ebreuder Anerkennung ſeines eben fo edel _ 
mütbigen als erfolgreichen Beitrebend , der ‚miplichen Lage und dem 
drüdendften Norhitande der ehrwürbigen Bäter aus ‘dem Drden des 
beit. Franciscus im heil. Kande abjuhelfen. Bon feinem Werte: 
„rinnerungen aus meiner Piljerreije nach Rom und Serufalem im 
Sabr 1837” , deifen Ertraz zum beiten des heil. Grabes zu Ierufalem 
beftinmmt it, üft bereits eine zweite Auflage erfchienen, nachdem bie 
erite Auflaze von 1500 Abdrucken vergriffen war, und einen Reine 
ertrag von mebr als 10,000 fl. C.M. geliefert hatte, Diefer außers 
ordentliche Erfolg üt neben dem humanen Zwecke dem Intereſſe m 
Wertes felbit zuzufchreiben, das fih auf auszeiharnde YElcie br 
neueſten Bzichreibungen des heiligen Landes von Yamartine, Bar 

ichließt. 

* rn a > fbritannien. R 

London, 16. Auz. Das „Morning- Chronicle” enthält nach⸗ 
ſtehenden Artitel: Die franzoflihen Blätter fahren fort, ihre eigenen 
und ihres Patrond, des Hrn. Thierd, Anſichten mit einem ganz 
mufterhaften Eifer zu vertheidigen. Darüber hat man ſich weder 
ja verwundern, nody zu beflagen ; die Unreblichfeit und Robheit 


aber, womit fie über engliiche Staatämänner herfallen , * ſehr 
nagliche Proben von der franzoſiſchen Höflichkeit und Logit. ‚Setbit 
im den beiten franzöſiſchen Blättern herricht eine überwiegende 
Selbitzufriedenheit, die ed verfchmäht, auf die Gründe bed Gegners 
u hören, oder zur Würdigung feiner Motive fich die Zeit zu nehmen. 
& befämpfen und dadurch, daß fle an den Chartismus appelliren 
und Korb Palmerfton perfönlicd angreifen. Eben fo gut fönnten 
wir die frangöftjchen Garlüten und Kenublifaner anrufen, und gegen 
Hrn. Thiers ein Gefchrei über Beſtechlichkeit, periönlice Motive ıc. 
erheben. Iſt er etwa fo gar fledenios? Aber wir verjchmähen es, 
zu diefen gemeinen und ummwürdigen Waffen zu greifen, deren ſich 
die franzöfi chen Sournalüten ohne Grröthen bedient haben. Bir 
wollen heber auf ihre überbigte, Mägliche und oft vorgebrachte Logik 
antworten. Sie behaupten immer von Neuem, dadurch die Erhalter 
der Äntegrität des ottemanniſchen Reiche zu ſeyn, daß fie ben 
Taurus zur Gränzline Dichemed Ali's anweiſen. Ein Blick auf 
die Karte zeigt, welch” ungeheuren Fandftrih der Taurus abſchnei⸗ 
det, und wie fchr der fübliche Theil des Reichs den nördlichen übers 
wiegt. Der Status quo, worauf Hr. Thierd beharrt, iſt die Ders 
fegung ber Hauptitadt des Reichs nach Alerandrien, während ber 
Aegorter, als Kerr des Taurus, auch Herr von Kleinaſien und 
Konftantinopel iſt, wenn nicht eine rufftfche Flotte und Armee forts 
während zu Cebaftorol Wache halten, um den Aegypter an Vollen⸗ 
dung feiner Suprematie zu verhindern. Der Status quo, durch 
Berirag geheiligt oder nicht, errichtet ein neues Reich an bie Stelle 
des alten: er ftellt ein Galiphat im Süden auf, und macht den nos 
minellen Eultan unfähig, ohne Rußlands Beiftand feine Eriftenz zu 
bewahren, Der Inlivertrag dagegen gibt dem ottomanniſchen Reiche 
feine Integrität und Euprematie zurüd ; er ftellt die Unabbängigfeit 
Konftantinopelsd unter die Barantıe der europäifhen Mächte, Eug- 


lands und Deſterreichs; er merzt den Bertrag von Unfiars Sfeleifl - 


aus, brfeitigt alle Urfachm zu Eiferſucht zwiſchen England und Rupr 
land, und ftellt fchlieglich den Frieden im Drient ber, Frankreich 
bat keinen gerechten Antaß zur Klage oder auch mr zur Empfind⸗ 
lichkeit; bloß fein Stolz kann werlegt ſeyn, weil ed. ihm mißlungen. 
die Frage ausſchließlich nach feinem Behagen abzuthun. ee 
ſich der Gonferenz angeichloffen, fo wäre ihm jedes thunliche Zuger 
fändniß gemacht worten; aber man fonnte ſich nicht von ihm Bors 
fdiriften ertheilen laffen, Möge eö im feiner Diplomatie jene Billigr 
feit annehmen, die ed font ſehr preidt, und für fi mur Eine 
Stimme, aber nicht mehr, verlangen; dann wird ed nicht Gefahr 
laufen, wie jest, allein zu fleben und zu leeren Kriegsdrohungen 
gezwungen zu feyn, bloß um feine minifterielle Niederlage und 
nationale Rränfung zu verdecken. Der in ägyptiichen Angelegens 
heiten gut unterrichtete „Semapbore‘’ behauptet, daß Mehemed Ali 
verweigert habe, irgend ein Zugeftändniß oder einen Gegenvorſchlag 
u machen, und daß er auf directer Unterhandlung mit der Pforte 


eharre, Die Pforte dagegen hat zum zweiten ‘Male ertlärt, daß 
fie bezüglich dieler Frage unter der Leitung der europäiihen Mächte 
ftehe. - Sollte ſich dies ald wahr erweifen, fo ift augen cheinlich, 


daß die im Bertrage der vier Mächte veorgefchlagenen Zwangsmap- 
regeln zum Bollzug fommen müffen, Es wird, wie wir vermuthen, 
eine Blodade der ſyriſchen Küfte Statt finden, und Mehemed Ali 
fann feine Stellung in diefem Lande gewiß nicht lange behaupten, 
fobald alle Verbindung zur See zwiihen Aegypten und Sprien abs 
eſchnitten ſeyn wird. Die Frage ift dann, ob Frankreich die 

lockade refrectiren wird? Warum follte ed nicht? Einige haben 
behauptet, daß der franzöfiiche Minifter Befehle abgeſchickt habe, 
die Blockade zu bredyen. Wir glauben folhe Sachen nicht. Es 
gibt viele Wege, die Frage über die Rechtmäßigkeit einer Blockade 
anzuregen, ohne daß man defhalb zum Aeußerſten fchreiten und die 
‚ Blodadefchiffe angreifen muB. Die Franzofen mögen wohl jene 
Wege einfchlagen, und pakia eine drohende Stellung annehmen, 
um Europa von feinem Vorhaben zurüdzufdweden; aber Frankreich 
wird nicht fo wahnfinnig ſeyn, einen Krieg zu wagen. 


DI London, 17. Auguſt. Ein Gorrefpondent bes Courier er 
zählt, daß eine engliihe Dame bei ihrem Conſul Reclamationen gegen 
den dortigen Polizeicommiffir erhoben hätte, der ohne hinlänglichen 
Grund, bloß auf die Bermuthung bin, daß fie mit Louis Napoleon 
in Berbindung Rände, weil fle von demfelben in BadensBaden eins 
mal befucht wurde, eine Hausfuchung bei ihr vorgenommen. — Der 
Standard fagt, es fey gewiß, daß Admiral Adam, Schwager Ford 
Minto’s den Admiral Stopferd im Dbercommande der engliſchen me 
im Mittelmeere erfegen werde. — Herr Buizot it Samitag zu Ram⸗ 
gate angefommen, wo ihu die Rebhaftigkeit der Winde, ftatt zu Dower 
ju landen zwang, 


Frankreich. 

O © Paris, 19. Auguſt. Die miniſteriellen Journale find heute 
wieder äugerft friegeriih. Wir bemerfen beſonders die Tiraden des 
Gonftitutonnel, welder im Kamen des Herrn Thierd das Wort 
.r führen fcheint, und über die Sprache der deutſchen und englifchen 

ournale höchlich entrüftet if. Sch kann Ihnen mit Gewißheit vers 
fihern, daß geitern im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
fehr beunrubigende Berichte aus Defterreich und Preußen eingelaufen 
find. Die Gabinete von Wien und Berlin haben den Vertrag vom 
15. Zuli ratificirt, und die Natificationen müſſen bereitd in London 
eingetroffen ſeyn, wo man bloß noch die Nußlands erwartet, Bezüg⸗ 
lich der Bewaffnungen kann ich Ihnen mit derſelben Zuwerläfftgkeit 
melden, daß die Minifter des Kriegs und der Marine täglich an die 
Marinepräfecten und an die Militärcommandanten Deveſchen behufs 
der Bejchleunigung der Rüriungen, fenden. In dem Minifterium des 
Innern iR man mit ber Mobilifation der Nationalgarde auf's thäs 
tigfte befchäftigt. Auch hatte Herr Thiers feit feiner Rückkehr von 
Eu mehrere Gonferenzen mit Kapitaliſten von Paris und Havre, mer 
gen ded Baues der von den Kammern bemilligten Dampfboote. 

° Paris, 19. Auguſt. Man verfihert aufs Beſtimmteſte, daß 
eine außerſt lebhafte Erklärung vor zwei Tagen zwiſchen Lord Gran« 
ville und Hru. Thiers Rattaefauden habe, Der englifche Botſchafter 
reichte eine Note Korb Palmeriton’s cin, worin diefer gegen die 
außerordentliche Bewaffnung Frankreichs proteftirt und in Folge der 
mit Hrn. Thierd gepflogenen Unterredung fell Lord Granville feine 
pie verlangt haben, und dieſe Racht nach London abgereidt feyn, 

ie beute bier eingetroffenen Journale von Rouen — auch wirk⸗ 
lich an, daß Lord Granville auf der Reiſe nach England erwartet 
und bereitd ein Theil feiner Equipage daſelbſt eingetroffen fei. — 
Biele in Parid wohnende Engländer haben feit zwei Tagen bie 
Hauptitadt verlaffen, um, aus Furcht vor ausbredenden md 
feiten, nad) ihrer Heimath zurüdzufehren. — Ein Journal behauptet, 
die öſterreichiſche Diplomatie wolle fih nur unter der Bedingung 
vom QDuabdruppelvertrag " zurüdzichen, dag Hr. Thiers aud dem 
Miniterium entlaffen werde. Auch wird —— Hr. v. Metter⸗ 
nich ſuche Sir Robert Peel wieder ins engliſche Cabinet zu bringen. 
— Nähten Montag iſt der König in Parid zurückerwartet. an 
glaubt, daß alsdann fogleich die Drdonnanz, melde die Kammern 
jufammenberuft, im Moniteur erfcheinen werde. — Es find 
mehrere ——— bed Genieweſens feit einigen Tagen nah ums 
foren weltlichen Departementen abgereidt, um bie nöthigen Maßregeln 
anzuorbnen, damit die bortigen Feſtungen etwaige feindlidye Belagerung 
aushalten fönnen. 

* Parid, 19. Auguft. 3 pCt. Rente 78, 90. 5 pGt. 112. Banks 
aktien 3175. Stabtobligationen 1255. Span. 25 1j2. 

Straßburg, 17. Aug. Der „Elfaß” berichtet: „Fin - Befehl, 
welcher heute in der Militardiviflon eingetroffen ift, befiehlt, unvers 
züglidy die Ordonnanz zu volljichen, welde dem Kriegsminiiter die. 
Kiaffe von 1839 und die Rejerve zur Verfügung ſteüt. Demnach 
wird Frankreich bald 120,000 Mann mehr unter den Waffen haben, 
Dieſer Befehl geht demjenigen nicht weit vor, weldyer die Organifas 
tion der mobilen Nationalgarbe vorfchreibt, und welcher mit einem 
wahrhaften Enthuflasmus, fo wie Alles, was die Würde bes Baters 
landes angeht, aufgenommen werden wird. — Alles it, wie man 
verfihert, in Bezug auf den Anfauf von 20,000 Pferden, den die 
frangöfiiche Regierung in et machen vorhatte, abgeichloffen. 
Die 20,000 Pferde, aus Holden, Medlenburg und Hannover foms 
mend, werben, ehe ein Monat vergeht, geliefert werben, und im Fall 
die deutſchen Regierungen ihre Ginführung in Fraukreich nicht ers 


laubten, was jedoch nicht wahrſcheinlich it, fo würde diefe Weiger 


rung als ein Akt der Feindfeligfeit angefehen werden.” 
Gtalienm. 

Rom, 10. Aug. Es it nun entjchieden, daß Se. Heil. der 
Papit bis nädyiten Freitag, ald am Borabend des Himmelfabrtsfeites, 
von ‚Eaftel hier eintreffen wird, um ber feierlichen Meſſe au biefem 
Tage zu aſſiſtiren und nad gr berjelben dem Rolf jeinen 
apoſtoliſchen Segen zu ertheilen. hat in den legten Tagen meh» 
rere große Familien, bie ſich in dieſem —— auf ihren Yands 
figen befinden, in ihren Villen mit feinem Beſuch beehrt. Auch ers 
theilt der Papit faft täglich Audienzen ſowohl an Einheimifche als 
an Fremde ; unter letztere gehört auch Monfignore Laurent, der vor 
einigen Tagen von $ * — iſt. (Allg. 3tg .) 

panien. 
Madrid, 12. Ang. Viele find der Meinung, daß dad Gabinet 
ſich nicht lange halten dürfte. — Die Zurüdkunft der Königin vers 
zögert fich namentlid durch bie gegenwärtige Sachlage. General 
Eſpartero hat zahlreiche Gonferengen mit dem franzöſiſchen Gefandten, 


was man für cin gutes Zeichen hält. Es geht das noch unverbürgte 
Gerücht, alle carliftifchen Seldaten mit Ausnahme der Dberoffiziere 
würden die Erlaubnig nach Spanien zurüdzäfehren erhalten. 
Rußland und Polen 

eteräburg,, 13. Auguf. Ge. Majeſtat der Kaifer und det 
Eroßfürſt Threnfolger haben vorgeftern früh von Zarsfoje-Belo aus 
Die Reife in einige innere Gouvernements angetreten. Bei Nowgo— 
rod wird ber Kaiſer Revue über das vom Generalstientenant Nabos 
koff befehligte GrenadiersGorps halten, darauf Modfau_ und Kiew 
bejuchen, bei welcher Stadt mehrere große Manöver ftattfinden wer 
den. Ob Höchſtdieſelben auch diefesmal Warfchau wieder befuchen, 
ift noch imberimmt. Als Ziel diefer Reife wird das Schloß Fiſch⸗ 
bach in Schleſien bezeichnet, woſelbſt Se. Majeftät feine erlauchte 
Gemahlin die Katjerin empfangen werben, um fle hierher zu begleis 
ten. In den eriten Tagen des nächſten Monats hoffen wir, die höch— 
ften Herrichaften wieder hier zu ſehen. Am Sonnabend verließen 
ung ber —363 und die Herzogin von Leuchtenberg, welche die Reiſe 
nach Deutſchland — —— Pr. St.3Itg.) 

rrei. . 

Berichte aus Konftantinopel vom 9. Auguft melden: „Se. Hoh. 
der Herzog Paul von Würtemberg, welcher unter dem Incognito 
eined Grafen von Hohenberg reist, befichtigte am 1. d. M, Die 
Moſcheen und das alte Sera, und hatte am 4. feine — beim 
Sultan, wobei er von dem koͤnigl. preußiſchen Geſandten, Grafen 
von Königsmarf, begleitet wurde. Se. Hoh. find heute auf dem 
Dampfbore „Ferdinand 1. von bier abgereist, um ſich über 
Küftendfche und Wien, nach Würtemberg zurüd zu begeben. — Ju 
Bun bes Ablebens des Statthalters von Märaſch, Suleiman 

aſcha, iſt deſſen Sohn zum Paſcha diefes Diſtrikts ernaunt werden. 
Die übrigen Sandſchakate, welche dad Müſchirlik von Maraſch bil: 


Mehmed Paſcha, ernannt worden. — Während die k. k. Kri 

brigg „Uffaro” Ir Tophana vor Anker lag, war deflen — 
Maſor Bujacovich, zweimal in dem Falle, ſich der türfiıchen Regies 
rung nützlich zu erweifen, indem cr durch feine Mannichaft einmal 
bie im einem Durch die Kraft des Windes umgeichlagenen türfifchen 
Vote befindlichen Paflagiere, und ein anderes Mal wolf Matrojen 
einer zur türfifhen Kriegsmarine gebörigen , ebenfalle umgeſchlage⸗ 
nen Schaluepe rettete, Ju Anerfennung diefes von dem 
— ae Birke haben Se, [ 
es Niſchani⸗Iftihar zu verleihen gerubt. — Der öffentliche Gejundt- 
heits zuſtand in der m ift fortwährend fehr ——— * * 

Rord-Afrifka. 

Dom adriatiſchen Meere, 15. Auguſt. Unſere heute eingetroffes 
nen Briefe aus Tunis vom 30. Juli melden, 7 der Admiral Ro⸗ 
ſamel ſich dajelbſt feit einigen Tagen mit vier fra“zöflicen Yiniens 
ſchiffen befindet, die näch nd nach der foriichen Küle abiegeln 
follen, Der, Paſcha von Zunid befindet ſich mit feiner Armee fort 
während in Gerby. — Eine ſehr reiche Karawane aus dem Aunern 
wurde, wiewohl von 409 türkischen Soldaten escortirt, von Arabern 
überfallen und vollig ausgeplundert. 


Michtpolitijche Zeitung. 

Bon der Mofel, 16. Auguſt. Die Äusſichten zu einer gefegnes 
ten Weinernte ſchienen durch die bisherige falte Witterung getrübt 
zu ſeyn. Allein der Algütige vernahm dad Wehklagen der armen 
Mojeler, und Die durdy den Höhenrauch fih nun günstig geitaltete 
Witterung wirlte fo wohlthätig auf die Neben, dag man in den gus 
ten Yagen, wie Zeltingen, Grad und den braunen Berg, beſonders 
in Englirh, eine Wenge Trauben ficht, die fchon im fogenannten 
rothen Wein ſtehen was ein ‚Reifender jelbft in Rüdesheim. nicht bes 


on f. k. Wajor 
Hobeit ihm die Jufignien 





beten, wurden dem bisherigen Gouverneur von Nicomedien ud 
ehemaligen Numili Waleſſi, Ahmed Zekrija Paſcha verlichen. 
bisherige Commandant der Dardanellen, Haidar Paſcha iſt abgeiegt 
und an feine Stelle der bekannte Bertheidiger von Varna, Izzet 


Waſſerſtaud des Mains nach dem Würzb, Pegel. 
Am 22. Augut 1, 3of. 
Meteorologifhe Beobachtungen. 
Am 22, Auguſt. 

Morgens 8 Uhr. Nachmittags 1 Uhr. 
Luftdruct 232.3 par. 332,” 1 var. 
Luftwirme — 14. 0’ R. #19 00 R. 

Miedrisfer Stand ded Ther. Höchſter Stand rd Tier, 
HEBEN. __. -i7 2. IR. 
Wind um 3 Uhr: Sütdweit. 


Einladung. 

Die verehrliben Mitglieder des neu arbildeten 
Bereind zur Unterſtügung armer Taubdummen des 
biefigen Kegierungs: Brzirfed werden zu einer Ber, 
famınlung welche am näciten Woniage den 24. Auguſt 
Nachmittags 3 Uhr im SculiehrerrSeminar gehalten 
wird, höflıht eingeladen. 

Mürzburg, den 22. Auguſt 1810. 

Die beiden Infvertoren bes Schulle hrer ⸗ Seminars 
Dr. Flat und Hummel, 


FROHSINN. 


Zur Vorfeier des allerhöchsten Geburts- 
und Namensfestes unseres allergnädigsten 
Königs findet am 23. d. M. im Genitschsfts- 
Lokale Harmonie-Musik, theatralische Vor- 
- stellung und zum Beschlufs Tanzunterhal- 
tung statt, wozu die verchrlichen Mitglieder 
ergebenst eingeladen werden, 

fürzburg, am 21. August 1840. 
Der Ausschufs. 
Fries, Vorstand. 


Hutten'ſcher Garten. 
ai ute Sonntag Nahmirlags 3 Uhr_grofe muft: 
—— —— durch Die Stevermärfer Munk- 
u : 
Duverturen, Are Dr nebit mehreren beliebten 
‚Die militärische Reuuer, aroßed neues 


etpourri U 
Bergetragen m Yanner, 


0 
— 








Eintritt 6 fr j 
Saipruch fadet er i 
aebenſt ein 
Der Figenihümern. 


Cm Berlag 


In zahlteichem 









merft bat. 
Der 

jegt, da 
WMoſel i 


Empfehlung 

Die unterzeichnete Familie, beitehend aus der 
Mutter Johanna Dornauer und deren Eöhne, 
zefeen und Franz Dornauer aus Müniter ım 
irol, bat von der hohen Fomglihen Regierung die 
guadigie Bewilligung erhalten, thre darch unzählige 
zuupnik gebeitten VPerfonen, Darunter ſelbſt ichr ger 
hidter “Aerzte „ beitätigte Kunitferngkeie im gänzlider 

‚ ilgung der Hühneraugen, 
mittelſt eines aanz ſamer zloſen Pflaſters jum Bor 
theit des bierortigen Vublicums durch wenige Wochen 


fehr groß. 


‚ ausüben zu dürfen. 


Sie erlaubt ſich demnach, das verehrteſte Publi- 
cum aller Stände von dei nahen Umfänden dieſer 
Kunftawtühung in Kenmtnip zu jetzen, und ihre Dienite 
zu empichlen. u F 

1) Das Logis der Unterzeichneten beſindet fd im 
Hauſe des Hru, Konttter Wolfel in der Eterm 
trage, Nr. 151, 01, Digriftt, im eriten tod, 

2) Die gämfihe Heitung felbit tief eingewurzelter, 
30 — 40 Yabre alter Hühneraugen erfolgt 


langſtens in 9 Tagen, oh Schmerz, der 


Preis für ein Plaiter it 6 fr,, das Dutzend 1 fl. 

3) Auf Verlangen begibt ſich die Unlerzeichnete zu 
Damen, die Eofne ader zu Herem in_ die 
Wohnungen, um die Behandlung der Füße 
elbit zu brforaem, im weſchem Yale auger 
em Preiſe für das angewandte Mittel auch 
noch em dbelirdigrs Honorar nach gängliher 
Herlung des Uedels bezablt wird, 

Da wir und in mehreren großen Städten Deutich+ 
fands mitunter eim ganzes Jahr aufhielten und und 
dad Zutrauen aller grogen Herrſchaften erwarben, jo 
hofen wir, auch bier, einem zahlreichen Beſuch der an 
diefem Uebel Yeivenden entgegen jehen zu Dürfen. 

wurban: den 21. Zugun, 1840. 

ie Familie Dornauer, _ 
Hühnmeraugen : Oprrateurd atıs Munſter in Tirol. 


Bekanntmachung. 
Madame Steiner von Paris macht 
die ergebenste Anzeige, dass sie 
von Kissingen wieder retour ist. 
Wohnung und Arbeitszimmer sind wie 
— im neuen Zeller Hof, Distr. U., 
\r. 271. 





. Gubilia won Genf, 


) Auf jedem Fall wird der zu’ hoffende neue Wein nicht 
hinter dem 1831er zurücbleiben. Nur ber einzige Wunfdy bleibt uns 
ed nicht an Käufern fehlen möchte; deun die RNoth au der 


* 


Baumaterialien: Berfteigerung. 


: [3 a] Wittwohd den 2. Sertember 

1 l. 38. werden bei der Königlichen aten 

Grrie-Dirertion im der neurn Anfanteries 

Kaierne, Gingang VI Vormittags 9 Ihr, 

nahfolarnde Baumaterialien an die Windeſtforderndee 
ölenslich, vereigert, ale: · 

30 Kutber Wauerfteine, 20,000 Badjeine, 

1200 Raminfteine, 60,0 BDadhsirgel, 150 

Kvobiziegel, 500 Malter Half, 000 Kubiffus 

Sahd, 3700 Etid Dachlatten. 

. Die nähern Bediugniſſe werden vor der Ger. 
Ariarrang befamnt gegeben; übrigend nur felde Tin. 
dieiduen zur Steigerung zugelaffen, welde fd über 
ihre Vefibigung herz, beionderd Mnfitlich der Ver» 
mögens-Berhiftmiffe gehörig audsumweifen vermögen. 

Würzburg, den 22. Auguſt 1840, 


— — 





Fremden-Anzeige. 
Acer.) Bleutchen, Menges und Betier, Eins 


demnen von Münden. Fabrif.i Chchard m. Fam. von 


Peid, Chambon von Bien, Kaufl.: Waprr von 
Brantfurr, Speifer von Nürnders. (Deutransp. ) 
raf v. Ingelhreim von Schwarzenau. Barteld, k. b. 
Mentiers: Hadſen und 
dden won Lenden, Leſſing m. Fam. von Frankfurt, 
ugge m. Fam. von Berlin. bier, Fabrifeei. von 
Plauen. Inp.y.) Eir Brougbam m. Fam. won 
London. Reimer, Badhindier von Berlin. Haufl: 
Furt von Marktbreit, Erſenſtacc 
ob, Kroker, Oppe und girp vonunnaberg «Mronpr..). 
ord Atinſen und Lord Fipgerald von Yonden. Griek⸗ 
ta, Pofmeiter_ von Werlar. Pflüger, Verwalter 
von Dettingen, Blumberger, Gromrter von Münden. 
Biferini, Kent. von Florenz. Lad, Priv. von Offenb. 
Homberg, Dortor&-attın von Meiningen, Kauf: 
Bert von Mürnbere, Rumper von Aachen, Gebr. 
eumer von Däreuwalde, Maller von Lengenfeld, 
eder von Ehemmig, Hagen, Wartenftein and Zetſche 
von Plauen. (Schwan.) Dr Echuhmacher, Eenator 
m. #. von Bremen. Meyer und Stropr, Hammer» 
gerichtsrathe von Berlin. Mad. Edard und Mölfer, 
Kfm. von Gotha. Kentierd: v. Bomhode m. 3. von 
London. Baron v Calvin, Gutsbeiger m F. von Irland, 
ıQtirreisb &-) Arbr. v. Aalfenderg von Giebelſtadt. 
Ammon, Partif. von Bamberg, Hold, Brauercibef, 
won Kiffingen. Kaufl.: Frank von Wecbaud, Greiner 
von Lauſcha. Pfeifer und Htendörfer von Zculenrode, 


Konjut m. Fam, vom Köln, 


und unter Verantwortlichteit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
jährig- bier, 3 4Bfr., per L Kay 
RE: re ;stu.2h. 
IV. 5#. Sale. 
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Deutfche Bu 
Bayern) Münden, 21. Aug. Wie bis jet befkimmt ik, 
werden bie allerbödhiten Serrichaften am 6. Sept. in Nürnberg eintreffen. 


Ihre Suite , die Dienerſchaft mitgerechnet, wird in hundert Perfonen 
befteben. Der Monarch wird am 13. Nürnberg verlaffen, am 14. 
in München verweilen, und am 15. ſſch nach Berditesgaden begeben, 
—* er ©r. Maj. am 18. Det. in hieſige Reſſden; zurüdzufehren 
9 ". 

Aſcha ffenburg, 22. Aug. Das feit eftern dahier umb in ber 
Umgegend im Quartier gelegene konigl. Chevaurlegers + Regiment 
feiningen unter dem Commando bed Herrn Dbrilten freiberrn 
v. Heßendorf verfammelte ſich heute früh um 9 Uhr über der 
Mainbrüde und zog dann in unfere Stadt ein, wo auf dem Schioßr 
platze Se. Mai. der König in Begleitung Er. f. Hoh. ded Kron⸗ 
preinzen baffelbe in größter Parade wer fich defilirem zu laffen ge 
rußten. Die bort verfaimmelte aroße Bolfsmenge bewunderte "Die 
acht wilitärifche Haltung der fräftigen Wannfchaft ſowohl ald bie 
vortreffliche Zucht der Ichönen Pierde. Das Regiment fegte ſich 
hierauf fogleih in Marſch nach Heffenthal. — Se. Maj. der Honig 


baben unterm geitrigen mittel6 eigenen Handſchreibens an den Goms _ 


manbanten bes Landwehr-Bataillons Afchaffenburg, Majer Deſſauer, 
allergnädigft zu befehlen gerubt, daß, zur möglichften Erleichterung 
des von ber Landwehr, für bie Dauer der ber Abweſenheit ber Ber 
— im Pager bei Nürnberg , übernommenen Wacheudienſtes, alle 
chtvoſten, mit Ausnahme bes bis zur Rückkehr der Belagung 

„ beiegenden Poftens an der Hauptwäche ; der drei Pollen am f. 
chloſſe und jenes bei der Frohnveſte, eingezogen werden follen ; 
überdieß foll während der Nachtzeit nur der eine der beiden Poften 
am vorderen There des k. Schlofles befegt bleiben. Dieiem bas 
Fönigliche Wohlmollen gegen bie Bürgerfchaft aufs Reue beurfuns 
denden allerhochſten Befehle wurde jogleich Die ſchuldige Folge gegeben, 
(Preuffen) Berlin, 17. Auguſt. Das Gerücht über den 
beworfichenden Rücktritt des Fürſthiſchofs von Breslau wird durch 
die heute hier eingegangene ſchleſiſche Zeitung betätigt. Diefes Blatt, 
das nicht bloß in der Provinz, fondern aud bier ein 26 Anſe⸗ 
hen genießt, meldet nämlich, jenes Gerücht ſey in Bresiau ebenfalls 
verbreitet, und leider fen das damit angefündigte Ereigniß als gewiß 
u betrachten. Zugleich wiederholt die fchlefliche Zeitung Die über 
n erwähnten Gegenſtand in der Allgemeinen Zeitung enthaltenen 
Angaben. Allg. 319.7 
Aus dem Broßherzogthum Pejen, 16. Aug. Unfer Erzbifchof 

iſt vor einigen Tagen von Poſen nach Gnefen gereift, um dort mehre 
angehende Geiſtliche zu weihen , die nun fchon Jahre lang anf ihre 
Berörderung zur prieiterlihen Würde gebarrt haben. Wie man hört, 
it dort fein Emefang überang glänzend geweien. Die Geiftlichfeit 
der Umgegend, Biele vom Adel und große Maffen von Fanbvclf 
waren zu feiner Vegrüßung nach der Stadt geftrömt, eine Ehren, 
forte mir ber Infchrift: „Ehre dem Könige !”, eine Alkıminatiom 
and andere Ehrenbezeigungen fehlten auch dort micht, und ver ber 
Stadt frannte dag Yandvolf die Pferde aus und zog Hrn. v. Durin 
unter dem Jubelgeichrei der Menge in die alte ergbichöfliche Refivenz 
hinein. Das Gerücht bebanpter, daß Hr. v. Bunm fih ebenfallg 
zur Huldigung nad Königsberg begeben werde. Dies hat gu den 
abſurdeſten Kabeln, die unter dem nicdern Xotf allgemein verbreitet 
find, Beranlaflung geacben. Die Verbreiter derſeiben vergeflen aber, 
daß in, Königsberg nicht eine Krönung ftarrfinden-fell, fondern daß 
dort bie linterthanen ihrem Könige den ſchuſdigen Heboriam angelos 
ben werden, Die Deputirten, bie unfere Provinz dorthin fenden 
wird, find größtemheils ſchon erwaͤhlt, fie muſſen bis um 5. Sept. 





Montag, 24. Auguft 1840. 


in Königäberg ſeyn. — Geftern ift im Pofen bie Nachricht von bem 
erlaflenen Ammeftiedecrete befannt geworden. Die Freude über dass 
felbe wird befonders in unferer Prowinz groß feyn, ba es fo viele 
amifien unter und berührt. Schon geſtern Abend hat bie Bürgers 
haft Pofend ihre Theilmahme durch eine glänzende und emeine 
lumination zu erkennen gegeben. (Rpz. Ag. 319.) 
(Sahfen) Dresden, 15. Auguſt. Aus Böhmen erfährt mar, 
daß die Eonferenzen der Miniſter in Königewarth am 26. d. begins 
nen ſollen. Sie werben von geringer Dauer fenn, da es nur wes 
nig Punfte mehr gibt, über die ein genaueres GEinverftänbnig noth⸗ 
wendig ericheint. Der Graf St. Anlaire hatte bereits eine Zuſam⸗ 
mentunft mit Sr. Durch. dem Fürſten Metternich gebabt, worin 
von dem erften bie frieblichiten Gefinnungen geäußert worden ſeyn 
ſollen. Nach diefer Entreoue erpebirte der franzöftiche Geſandte zwei 
Gourire nady Paris und nach Wien. (Allg. Itg) 
Hannover.) Göttingen, 12. Aug. Die Nachricht von der — 
tation der neuen Berfaflung ı —— hier eingetroffen, und hat die 
Gemũther ziemlich —5* gelaſſen, da man ſeit längerer Zeit darauf 
vorbereitet war. Als tiger erſchien, dad man cabinetsfeitig eine 
Beſchwoͤrung dieſer Verfaſſung weder von den Unterthanen im All» 
gemeinen noch von ben Staats» oder wie fie bei und heißen, könig⸗ 
lichen Dienern zu verlangen fcheint. Ein ſolches Verlangen hätte 
namentlich wieder die Univerfität in einen Conflict mit bem Gabinet 
gebracht, der wahrſcheinlich ven dem allernachtheiligiten Einfluß ges 
weien wäre, ba man namhafte Gelehrte nannte, welche in biefem 
Falle ihr Geſuch um Entlaffung aus hannover'ſchen Dienften eins 
reihen würden, @ine Proteitation gegen Publifation der neuen 
BVerfaffung , wie fie von vielen Städten unter der Form von Peti- 
tionen an Se. Maj. den König eingefender find, ward auch hier 
debattirt, jeboch unterlaffen, wm nicht die Gilden zu Gegendemonftras 
tionen zu reigen mub neuen Zmiefpalt unter der Buͤrgerſchaft zu 
wecke (A. 3 


u. 

(Heifen.) Darmſtadt, 18. Auguſt. Den 31. d. M. werde 
ſich unſere Stände wieder verſammeln. Gegenſtand der Berathung 
wird vornehmlich der nene Strafgefegentwurf ſeynz bei Berathung 
desfelben bürfte hauptſachlich die uber den Entwurf erſchienene Kris 
tif des Freiherrn von Preujchen zu bemügen ſeyn denn wenn man 
auch nicht überall wit den Anficyten des Berfaffers einverftanden 
feyn fann, jo enthäft diefelbe doch viele geiftreiche Bemerkungen und 
gründliche Ausführungen, und es wird daher Niemand die Verdienfte, 
melche fich der Freiherr von Preuſchen hierducch um die Geſe gebung, 
bes Grofherzogtbums erworben hat, verfennen, (Ar. Souru.), 

Derterreih.) Wien, 17. Auguſt. In Folge eines von 
Böhmen bier eingetroffenen franzöflichen Gourierd begibt ſich Herr 
von Laugsdorff nadı Marienbad. 

Niederliande. 

Amfterdam, 14. Auguf. Der regierende Herzog von Naffan. 
it feir zwei Tagen bier. Man bringe feinen Aufenthalt mit dem 
Project einer Bermählung mit der Prinzeffin Sophie, Tochter des 
Prinzen von Dranien, in Berbindung. Bei dem Diner, weldyes 
der König zu Ehren des Herzogs gab, bemerkte man, daß bieier 
an der Seite der Prinzeffin jap, wahrend in gewöhnlichen Fällen 
fein Pag neben der Prinzeffin von Oranien geweſen wäre. 

” elgien 

Brüffel, 19. Aug. Man verfihert, bei der Rückkehr Sr. Maj, 
werde fih eine Derutation der Regenz von Antwerpen zum 
Könige begeben, und ihm bitten, der Jnauzuration der Statue 
Rubens und ber Fröffnung der Eiſenbahn in der Stadt beizuwohnen. 
— Die nfruction gezen die in der Schenke des ChienVert und 





anderw ärtd Berhafteten wird in ben Petit» Earmes durch bem 
Fnftructiond Richter Dito mit Thätigfeit fortgeiept. Sechs Bes 
fchuldigte find geftern nach beenbigtem Berhör in_ Freiheit gefegt 
worden. Eine große Anzahl Zeugen it in dieſer Sache vorgeladen. 
— Mehrere von Paris fommende Couriere 
und heute Morgens durch Brüffel theils ma olland, theild nach 
Deutſchland. — Zu Gent hat man Privarbriefe erhalten, welche 
melden, daß das Dampfihiff, das den König Leopold von Dover 
nach Calais brachte, durch einen Sturm überfallen und fehr hart 
mitgenommen worden ey. Wir können diefe Nachricht nur fo, wie 
fie und mitgeteilt worden, wiederholen, ohne fie zu verbürgen, 
oder fie in 2 oeifel zu ziehen. — 
Grogbritannien. 

N Fondon, 18. Auguſt. Fin Brief aus Dublin vom 16. meldet, daß 
Ordre für den ungeläumten Marſch des 19. und 38. Regiments einge 
troffen fegen. Man vermuther, daß ihre Beftimmung nach dem Mittels 
meere ſey. Es fcheint, das fle vorerit nach Gibraltar übergefchifft 
werben. 
Obriſt Campbell wird na mit feinem Regimente nad; Eorf zur un« 
verzüglihen Einſchiffung begeben, und bas I9te Regiment erwartet 
“bereits in Cort die Transporticiffe. Diefe unerwarteten Truppens 
Bewegungen, welche man mit dem möglidyen Bruche der Verhält⸗ 
niffe zu Frankreich zufammenbringt, Taffen wermuthen, daß bas Gou— 
vernement ſich für den Fall des unvermeidlichen Srieges rüſtet. 

Die Times veröffentlichen einen Brief aus Alerandrien. vom 
26. Juli, nach weldyem man die euglifche Eskadre bereitd in der 
Nähe von Cypern vermuther. Zwei türfiiche und zwei ägyptilche 
Kriegdfahrzeuge find in Folge einer Beratbung des Marineconfeild 
unrüdgerufen worden. Die ji wurde bei dem Marineconfeil leb> 


FH geitern Abends 


haft erörtert, ob man nicht die Flotte im Hafen verienken follte, dar 
mit bie ** fie nicht in Brand zu ſtecken vermöchten. 

Nad der Morning: Port würde einer der Nepräfentanten 
der Mächte, weldye den Bierbund geichloffen haben, mit Anfang 
der nächten Woche London verlaffen. — Die Londons» Gazette 
meldet, daß eine fehr anfehnliche Zahl Admirale wieder zum activen 
Dienfte der Kriegsmarine beftimmt worden ſeyen. 

Branfreich 

* Paris, 20. Aug. Die miniſteriellen Abendjournale veröffent: 
lichen folgende Note. Mehrere Journale behaupteten, Hr. v. Saints 
Aulaire ſey von Paris mit der Sendung abgereist, dem öfterreiichen 
Hofe die Vermittelung Frankreichs anzubieten, uud dieſe Senbun 
ey mißlungen. Diefe zweifache Angabe it gänzlich falſch. — Au 


oulogne wird unterm 18. geichrieben, daß der König und bie 


Königin um 8 Uhr Morgens von Galais daſelbſt eintrafen: II. 
MM. wurde von der gefammten Benölferuung der Stadt mit einem. 
beiipiellofen Euthuſſasmus empfangen. — Hr. Thiers erhielt in letzter 
Zeit nur * Beſuche von den fremden Geſandten; hingegen will 
man wiſſen, daß der Graf Appony in thätiger Gorrefpondenz mit 
dem Schloſſe di Eu ſtehe. — Geſtern Abend verließ der Herzog von 
Orleans die Tuilerien, um fih, wie man glaubt, nach Eu zu bes 

eben. — Der Gonjeildpräfldent hat häufige Conferenzen mit dem 
Bortugieiihen Seichäfterr 

* Paris, 20. Yug. 
Gerüchte an der Börfe. 
dung auf Eandia bewerfftellige,, welche Inſel Frankreich, mit Eins 
wiligung Mehemed⸗Ali's beibehalte, Audererjeitd war die Rede 
davon, daß der König nächſten Samftag nach Paris kommen würbe, 
um bie Zulasmerdernfunge-Orbenuanz der Kammern zu unterzeichnen. 
3% Rente 77,30. 5) 110,70. Banfactien 3100. Stadtobligationen 
1235. Span. Activ. 254. J 

Heute Vormittag verſammelten ſich der Siegelbewahrer, der 
Kanzler Pasquier, der Herzog Decazes, der Baron Girod de L'ain, 
der Marichall Gerard und Hr. Perfil im Eabinctte des Generals 
Profuratord FrandsCarrs, und verfügten fich ſodann nad) der Eon: 
eiergerie, um zum Berhöre Ludwigs Bonaparte's und ber übrigen 
— — zu ſchreiten. 

Der Temps meldet, bag am vergan 


ur j 
$ zirfulivten heute wieder allarmirende 


enen Morgen in den Um— 
—— en der Tuilerien, des Palais Royal, auf den Quais, im Ju⸗ 
igpalaft, auch fogar in den Vorflädten, ſich nadı allen Seiten hin 

die Maſſen zufammendrängten, um ein großes Manufeript zu lefen, 
das an ben Wänden angelchlagen war. Es enthielt in der Form 
einer Proclamation einen Aufruf zu den Waffen-zur Befreiung kouis 
Rapoleong. Die Mauern waren fo häufig damit bedeckt, daß Die Pos 
re gg fehr viel zu * ** — 

20. . as Finienichi riton an beilen Bor 

ni dge des Gontre:Apmirals aa be, nieng am 18. d. M. 

ouion mad) der Tevante unter Segel, — Die Schiffsabthrilung 


Eine Abtheilung des 7. Regiments erhielt gleiche Drdre. , 


“fort; fie wollten an dieſem ze 


Es hieß, die franz. Flotte habe eine fans 


unter dem Admiral Rofamel, bie am 19. v. M. vor Tunis erfchien, 
zeigte fih zu Anfang Augufs, Cwahricheinlich auf dem Wege nadı 
dem- Driente) in ber Bucht von Neapel, wo fie Begrüßungsjalden 
mit ben Fortd wechſelte. Die Kriegeichiffe der englifhen Station 
Jen — nn * 
Der Pariſer Correſpondent bes „Morniug ⸗Herald“ ſchreibt 

Lubwig Philipy vollklommen mit den Eroiifationen züfrieden 5 
welche ihm Guizot über die Deliberationen der Konferenz, die ihm 
jedeömal auf's pünktlichſte mitgetheilt wirrden, gegeben. Ludwig 
Philipp wird den Striegäcifer des Hrn. Thiers auf feine Weile 
unterftügen, und man will wiſſen, daß diefer Minifter nunmehr auf 
einen ehrenvollen Rüdzug finne. 

Das Univers berichtet , daß biefer Tage beim Generaljiaabe der 
Nationalgarde und im Beiſeyn des Marſchalls Gerard, die Sprache 
auf den Krieg fam; ein Offizier ſich im Laufe der Unterhaltung am 
den Marſchall wendend, fragte diefen ob er an den Srieg glaube: 
ich will weber dafür nody dagegen wetten, aber ich glaube micht 
baran, lautete die Antwort. — Der Kriegsminifter hat an ſämmtliche 
Divifionsfommandanten ein Zirkular über die Boulogner Greigniffe 
gerichtet, worin er befonders den Eifer und die guten Gefinnungen 
der Nationalgarde und des Finienmilitard hervorhebt. 

Nufland un Polen. 
Warfchau, 16. Aug. Borgellern Abend langten Ihre kaiſerl. 
Dehehen ber Herzog und bie Derzogin von Keuchtenberg mit ihrer 
ochter, der Prinjeſſin Alerandra, anf ihrer Durchreiſe von St. 
Petersburg nach Deutichland bier an und fliegen im Palaft Belve⸗ 
dere ab, wo le von dem Gouverneur von Warfchau, General Piſa⸗ 
rew, empfangen wurden. Geſtern jegten Höchſtdieſelben ihre Reife 
3 bis Lowicz fahren. In ihrem Ger 
folge befinden fich Graf Wielhorsfi und Baron Zeller. (Pr. St. 3.) 
Von der polnischen Gränge, 15. Auguft, Faſt alle Truppen, die 
biöher im Königreich Polen fanden, find in Bewegung und marſchi⸗ 
ren. dem Süden zu. Die Befagungen find für den Augendlid auf 
das Minimum reducirt, dürften aber binnen kurzem durch neu ausge⸗ 
hobene Mannjchaften aus dem Innern Ruplands ergänzt werben. 
Seit der Abreife ded Fürſten Paskewitſch glaubt man in Warſchau, 
daß der Krieg unvermeidlich ſey; int eſſen üt ber Pole in feinen Com⸗ 
binationen immer etwas — (Allg. gtg.) 
r ei. 

Die ferbiichen Angelegenheiten ſtehen noch immer beim Alten; 

erit am'3. Aug. wurde der ferbifchen Bolfsveriammlung auf-ber 
rofen Wiefe Kaja-Burma, außer Belgrad, wo audy die erſte Zur 
ammenfunft des Mufa-Efendi mit dem Fürften Michael, und nicht, 


wie es früher verlautete, im Garten des NaisBeg, iattfand, ber 
foiferl. Ferman verlefen. Wie es früher hieß, Tote dieſer Herman — 
ſachen 


am 1. * verleſen werden, was aber bann aus zweierlei [ 
bis zum obigen Tage verihoben wurde. Fürs Erite ließ angeblich 
—— den Fürſten Michael nicht am Kalemaidan erſcheinen, fürs 
weite waren auch einige erwartete Abgeordnete aus entferutern Ger 
genden noch nicht angefommen. In dieſem Ferman befiehlt der Sul⸗ 
tan dem Fürſten: „an ber dem ferbifchen Belt in Gnaden verliche« 
nen Landesverfaſſung nicht Einen Budyitaben zu ändern, im Einvers 
ftänbuiffe mit dem vom Sultan beftimmten Senate regieren, bie 
in einigen Kreiien ausgebrodhenen Unruhen, deren Zweck, den Fürs, 
ften Miloſch ald Rathgeber dem jungen Fürften zur Seite zu ftellen, 
aud) dem Sultan bereits hinlänglich befannt it, zu ſtillen; die Räs 
delöführer Der vnorgefallenen Unruhen der aufgeitellten Gommiffion, 
deren Borfiger der kaiſerl. Staatsrath Mu a⸗Efendi, Khoerew· Paſcha 
von Belgrad und der ſerbiſche Agent in + onftantinopel, Anticd, zur 
Unter ſuchung auszuliefern.“ Der kaiſerl. Commiſſar, Staatsrath 
Mufas@fendi, befannt als kluger, umſichtiger und Gerechtigkeit lies 
bender Mann, iſt mit außerordentlichen Vollmachten und mit ben 
binlänglichen Mitteln ausgeſtattet, und kann daher nie in den Fall 
fommen, von Jemandem ur einen Para annehmen zu müffen. Nady 
dem nun der faiferl, Ferman gelefen war, trat ber Metropelit Petat 
Ivanovic vor die Berfammlung mit der frage: Ob Jemand gegen 
den oben ausgefprochenen faiferlichen Willen etwas einzuwenden babe ? 
und Alles beugte ſich vor dem kaiſerl. Coumiſſaär, dankend für bie 
faiferl Guade; nur zwei der Auweienden, die neueingejehten Mis 
nifter ber —— und innern Angelegenbeiten, G. Proticd und 
Zwetko Rajewics, famen dem MufasEfendi mit Unzufriedenheit ent» 
gegen. Ihre mündlichen Klagen, die fie erhoben, wollte ber Com⸗ 
miſſar nicht annehmen, weshalb fle ſich drei Tage Friſt zur fchrifte 
lichen Ueberreichung nach Topcedere erbaten. — Am 4. Aug. wäre es 
in Zopcebere beinahe zu einem Blutbade gefommen ; man wollte näms 
lich alle in Topcedere anmejenden Abgeordneten zur Unterſchrift ber 
Kiageacte, die viele verweigerten , zwingen, wodurch ernjte Auftritte 


— — 


— — — 


herbeigeführt wurden. Rum ift bie heute, ben 6. Aug, ale bem zur 
Ueberreichung anberaumten Tage, noch feine Klagefchrift an den Muſa⸗ 
Efendi gelangt, An allen den vielen Umtrieben fol, wie werlauter, 
die Fü 
yo oldgeftidten Hemde nicht gewinnen fonnte, viele Schuld tra 
em. Ianerhaib acht Tagen war Belgrad * Mal alarmirt; itarfe 
tronillen durchſtreifen alle Gaſſen, die Thore find immer gefperrt, 
und neben den auf den Wällen der Feſſung und der Btabt aufge 
flellten Ranenen brennen die Lunten. Die Ruheftörer äußerten, nur 
der Tod des Wucſics, Petronievih, Garaſchanin, Simiſch, Theodo⸗ 
rovich, Nenadovich und Zenfa Stephanovich könne fie vom Unter 
ange befreien, und einmmürhig war auch bie Beileitefchaffung der 
eher beichloffen, als glücklicherweiſe dad Unternehmen noch bei 
eiten entdeckt und die geeigneten Maßregeln gegen jo eine graufame 
rem eingeleitet wurden. Nicht werig erflaunt war Mufa-Effendi, 
als ihm der junge Fürſt Michael bei einer Zuſammen kunft im Dreißigſtamt 
an der Sewe (Sam) bie Frage ſtellte: Db bie Feſtung Belgrad eine 
faiferliche Feltung oder ein Schugwinfel für Räuberbanden ſey? 
Konftantinorel, 5. Aug. Borgeitern erhielt der englijche Bot: 
fdafter auf außerordentlichem Wege die Nachricht, daß die Mächte, 
ohne den Beitritt Franfreichd bewirken zu können, bie Gonferenzen 
zu London mit einem’ Bertrage über bie Regelung ber türfildrägne- 


tifchen Diferengen geſchloſſen haben. Die Pforte danfte in einem‘ 


offiziellen Eircular den fremden Geſandten für die Mittheitung, und 
fügte bei, fie erwarte nur die Aufunft ihrer eigenen Gouriere, um 
fogleih zur Ratification des Vertrags zu ſchreiten. Ueber die Bes 
flimmungen bed Bertragsd hat bis jegt nur fo viel trandprrirt, daß 
der Pforte bie Flotte und Syrien reftitwirt werden foll, und daß ihre 
Neutralität in der Anwendung ber etwa erforderlichen Zmangsmap- 
regeln ausgeferochen ift. Gleich mach Empfang ber Depeichen fandte 
Lord Ponſonby die nöthigen Befehle an den Admiral Stopforb, bar 
mit biefer fich ſogleich mit der gefammten Flotte an die Küſten Spr 
viend begebe. An die engliſche Flotte fchließt ſich die öfterreichifche 
levantıntiche Echiffdabtheilung unter dem Gonte-Abmiral Bandiera 
an. Bon der Pforte wurden brei Briggs, mehrere Gorvetten umd 
eine Anzahl Transpertichiffe mit Munition und Lebensmitteln beor⸗ 
dert, fidy mit der unter Korb Stopfords Befehlen combinirten Escabre 
ju vereinigen. Gie fehen, daß ber Grundſatz der befagten Reutralis 
tät der Pforte auf dem beften Wege ift, Wobificationen zu erhalten. 
Indeffen betrachtet man die Sache von einem anderen Geſichtspunkt 
aus, Die vereinte Escadre hat vorerit den Zwed, bie hart bebräng- 
ten Ehriſten des Libanous gegen die furchtbaren Berfolgungen, denen 
fie ausgeſetzt And, in Schug zu nehmen, Erft wenn Mehemed Ali 
fich gegen die Beichlüffe der Mächte auflchnen follte und nad Ber 
fireihung bes legten Termind, dem man ihm gefeßt, würde endlich 
zur Gewalt gefchritten werben, wobri «6 dann allerdings möglich 
wäre, daß bie türfifchen Schiffe feinen thätigen Theil an den Zwang. 
maßregeln nähmen. R (AN. 319.) 
en. 


AHegpp 
kivorno, 10. Auguft. Briefe aus Alerandrien melden ; dafi ber 
Paſcha fich ade habe , die im der Note der vier Mächte ihm 
vorgelegten Bebingungen anzunehmen. Lord Etopforb ift mit den 
auf Walta jegelfertig liegenden Linienſchiffen nach ber Levante abge 
gangen. Er ließ auf Malta für alle neu anfommenden Schiffe den 
efehl zurück, zu ihm zu ftoßen. j (Allg. 319.) 


Michtpolitifche Zeitung. 

München, 21. Aug. Unfere Ifar hat fett geitern Abend wieder 
eine bedrohliche Höbe erreicht, und falls der Regen fortbauert, fürdh 
tet man neue Ueberſchwemmungen, — Die Franconi find noch im⸗ 
mer bier, und ihr weltberühmter Gircus übt auch in unſerer Stadt 
große Anjichungsfraft. Trog der (für München) bochgeftellten Eins 
trittöpreife it der Schauplag fi L 
Ihre Mai. die verwittwete Königin beehrte ihm mehrmals mit ihrem 
Defuh. Eine intereflante Ericheinung it Franconi Bater , deflen 
fich viele der ältern biefigen Einwohner, al$ er vor 40 Jahren in 
Münden war, als eined Jünglings erinnern. Diefer Greis an ber 
Eeite feiner fchönen eo. Frau ıft ein freundliches Bild des Alters. 

Hofrath Thierſch iſt fürzlih nach Wien und Prag abgereist, 
und begibt fi von da aus nach Gotha, um dem Gongred ber Phi⸗ 
Iologen beisuwohnen, der, wie es heißt, in biefem Jahr ungewöhns 
lich ſtart beſucht wird. — Die fonigl. Genbarmerie ſoll Ratt der 
bieber getragenen bunfelgrünen Uniformen, hellgrüne und in Beziehung 
auf Armatur, wie es heiße, Stugen mit Hau Bajonptts erbalten. . 

Verlin, 20. Ang, Am 19. d.M., Abends um 7 Uhr, flog das 
von anderen Gebäuden entfernt ftehende Laboratorium ded Privats 














in Lſubicza, die den Muſa-Efendi mit 500 Dufaten md, 


faft jeden Abend gebrängt voll, Auch 


erferd Dobermont vor bem Dranienburger Thore in bie kuft. 
% hatte fi im bemielben eine Rakete bei ihrer Anfertigung entzüns 
bet, von der ſich das euer anderen Feuerwerks ⸗Koͤrpern und bem 
ur rbeit vorhandenen Pulver-Borrath mittbeilte. Die in dem 
aboratorium befindlichen 4 Arbeiter retteten ſich burdy die Flucht 
und famen ohne Beihäbigung davon; dagegen hat ein außerhalb 
des Yaboratoriumd beichäftigt geweſener Artilerit durch die Erplor 
fion einen Beinbruch erlitten. 

Homburg vor der Höhe, 19. Auguf. Se. Durdlaudit der Hr. 
tandgraf zu Selen, der von Mainz aus einen Ausflug nach Meifen 
heim machte, wird morgen in biefer Refidenz zurüderwartet. — Uns 
fere Babefaifon ift jegt als beendigt zu betrachten ; die Zahl der Bälle, die 
im Berlaufe derjelben den Kurort bejuchten, belief ſich, nach bem Berzeidys 
niffe vom 13.d. M. auf 657, fomit etwa 100 Individuen weniger ale im 
vorigen Jahre. Man darfindeß wohl annehmen, daß fich, diefer Minders 
zabl ungeachtet, die Zahl derjenigen, die bei unfern Thermen Heilung ihrer 
keiden, oder doch Kräftigung ihrer Geſundheit ſuchten, eber vergrös 
Bert, als verringert hat. Unter den vorjährigen Gäften befanden ſich 
viele Britten, die nicht ſowohl aus geſundheitlichen Bemeggründen, 


‚ald um Gelegenheit zu haben, einer Prinzeflin des fönigl. großbrits 


tanmijchen Hauſes, der hochſeligen Frau Landgräfin, ihre loyale 
rang ju bezeugen, Homburg befuchten. iefe Säfte fehlten 
in dieſem Jahre; dagegen jah man mehr Rorbländer, als je zuvor. — 
Um nun auch für die Unterhaltung des Badepublikums Fürforge zu 
treffen, bat die Regierung den H,. Leblanc von Paris einen geeigs 
neten Plag überwiefen, um auf demſelben ein ftattliches Gebäude, mit 
Gartenanlagen umgeben, zu errichten, dad Converſations ⸗ und Tanzjäle 
enthalten und zum ng eg der Badegeſellſchaft dienen ſoll. 
Die Unternehmer haben fi, wie man vernimmt, verbindlich gemacht, 
auf die Herſtellung des Gebäudes und der Anlagen die Summe von 
100,000 fi., auf deilen Amenblirung aber außerdem 62,000 fl. zu vers 
wenden, auch bereits defhalb eine nambafte Caution —— Sie 
bleiben 30 Jahre im Beflg dieſes Gebäudes, nach deren Ablauf es 
als Eigentum an die ——— übergeht. Außerdem zablen fie noch, 
gegen die Erlaubnig ‚bafelbit eine öffentliche Spielbanf zur Unterhaltung 
er Babegälte zu errichten, einen Pachtzins, der, wie man hört, 
für die eriten zehn Jahre auf 3500 fl., für bie nächkfolgenden auf 
6000 fl. und für die legten zehm Jahre auf 10,000 fl. beſtimmt ift. 

42 14. Auguſt. Die reiche und großartige Sammlung jar 
paneflich-chineftich-tibetanifcher Alterthümer des Ritters v. Siebold in 
Lepden if munmehr Eigenthum des Staats geworden ; der bisherige 
Befiger und Gründer fchlug viel glänzendere Anerbieten von Seite 
bes Herzogs v. Orleans mit patriotifcdyer Selbiverleugnung aus. Der im 
vorigen Jahr von den Zeitungen befchriebene Raub fotbarer Dinge, bie 
Sen. v. Siebold gehört, it leider nur zum fleinften Theil erfegt 
werben. Das koloffale Werk über Japan fchreitet ununterbrochen 
fort, und außerdem wird Siebold auch eine Geſchichte der Waffens 
—— aller Nationen und Zeiten mir Illuſtrationen binnen kurzem 
iefern. 

Parıs, Ueber den Kriegerofaunenten, ben eine Zeitlang bie 
minifteriellen Blätter anflimmten, bemerft das Charivari: „LUnfer 
tapferes Syſtem, das in dieſem Augenblide genöthigt ift, ſich eine 
friegerifche Miene zu geben, fommt und vor wie ein Haſe, der bie 
Trommel rührt.” — In Betreff der mit untergelaufenen Börfens 

anönvres: La Bourse est la pour prouver que du meins on ne 
saurait accuser les comperes ministeriels de ne pas mettre les 
renseignements a profit, On connaissait deja le — boudjous, 
le vol au pot, le vol a l’americaine, ete Il faut, maintenant y 
sjouter le vol au traite des quotre puissances. Un de nos graves 
eonfreres s’&tonne que lorsqu’ on defend les tripots et les jeux 
de hasard, on tolere la Bourse. “Allons done! U les comperes 
bien pensans ne jouentpas dutout au hasard : ils jouent, sechlen, 
bien ä coup sür. - 

Die Britannia, das erite Poſtdampfſchiff, das in Auftrag der 
engliichen Regierung von Liverpool nadı Boſton gegangen, if am 
14. Aug. in &iverpool wieder eingetroffen, nachdem ſie den Hafen von 
Den am 4. verlaffen und mithin den Weg von Amerika nadı 

rgland in der bis jegt noch nie erreichten Eeſchwindigleit von zehn 
Tagen zürücgelegt hatte. Sie lief mit ungefähr 70 Paffagieren an 
Bord in die Mündung, des Merſey fo leicht und rüfig ein, als 
wenn fie von einer Spazierfahrt oder einem furzen Ganalabftecher 
zurückkehrte. 

Die ägnptifchen Soldaten, namentlich die Arnauten, haben in 
Syrien bei Unterbrüfung des Aufſtandes ber —— furchtbar 
gebauſet. Sie wollten alle Kirchen und Klöfter des Libanon plüns 
dern. Das Dorf Malada in der Nähe von Saida (Sidon) haben 
fie dem Boden gleich gemacht, 4000 Hämmel, welche fie den Be 


ein 
Maiter Korn 6 fl. 3 fr.; 


wurden 2386 Walter Früchte verkauft. 


anffurt, 22. Mnauf. Nachmittags um 1 Uhr: 
BuCt. Met.. 1054; Anl. ——; Wirner Banfact. 
2046: 500 Al. Yoofe — ; Integr. 50%; Arnd. 4 
peinifihe Yoofe —; Taunuseifenbahnactien 317. 


Meteorologifche Beobachtungen. 

(Am 23. ala.) 

Morgens 8 Udr. adımittags ı lbr. 
Luftdrud 331. 8 var. 332,“ 3 var. 
Buftwärme +13. OR. —- 17. 8’ R. 

Miedrigiter Stand ded Ther. Höditer Stand de Ther. 


+NIN. —- 18, BR. 
Wind um 3 Ubr: Nordweſt. 


Hutten’fcher Garten. 
Heute Mabmittag ui mufaliihe Produftion 
durch die Etenerhärter Muftgeienichaft, no Abende 
zur Borfeier des alerhöditen Namendfeitet unſeres 
aflergnäbigten Mönigs bri beieudtetem Garten 
»Gapriciofa+, meursgroßed Potpourri vontanner, 
mit griedifhem Feuer ' 
gegeben wird, 


Eintritt 6 fr. 

3u zahlreichen Zufprub ladet eraebennt ein 
Der Eigenthümer. 
An f eige 
{3 al Ein frangöflicer noch gamp weuer foge- 
manmter Meiner Dandam (Yanboletto) ald Reife: und 
—— ſehr ne —8— —* 
nigen ren, niegender Rechnu ‚20 
Louiddior kotete, fteht Schr bilig zu verfaufen. Wo? 

fagt die Erpedition d. Di. 














ge 
Jenner Geftüts 
ferde he Fester, nemiih eine Släbrı 
uchstute mit Bläßen und eine 4'/,ja 
rige Scimmelftute find zu verfaufen. 
0? fagt die Erprdition d. N. W. 3- 


Bermiethung. 
Am 3. Diftr. Nro. 35. (rothe Scheibe) if 
ein fhönes, Yogis mit 5 Zimmern und alen fonftigen 
Brquemlicheiien auf den 1. Movember oder auch 
fon früher zu vermiethen. 
Meubet : Veriteigerung, 
Mittwoch den 26 d. W. und bie bar 
auf folgenden Tage, Nadmittagd 2 Uhr, 
werden im Haufe des Parapluied, Fabri- 
fanten Weber, Difr. 2. Nro. 541, 
Domftrape , mehrere quterhaftene Meubels, als: 
Koaunig, Cora mit Seflein, verkbiedene Tiſche 
Schränfe, Kommode, Delarmälte , Bertäellen,, ein 
Kühenihrant mit Blasfenftern ıc. gegen gleich haare 
Bryablung dem öffentlihen Striche ausgeient. 
Befanntmadung 
In Sache des Handelöbaufeds Weddır und 
Wendel zu Amfterdam gegen Das Handelshaus 
Mihel Reinharth zu Hatenlohr, SHoljlieferung 
betreffend, wurden die Erkenntniſſe der 1. und Il, 
mftanz dirch jenes der IL Beitätigt, wonach Michel 
Keinharth den ihm aufgelragenen Haupteid zu 
leiſten bärte, Er iſt aber indeſſen geitorben, und won 
feinen Erin mird beantragt, Dad nadı Cap. 13. 6.2. 
Num. 7. der Fönigf. daver. Gerihtdordnung der Tod 
ftart des Eidea, mithin diefer für geſeittet gehalten 
werde. Da der Aufenmbalt der Rläger undekannt iſt, 
fo werden fie oder ihre Erben aufgefordert, dich Bis 
1. November dieſes Jahres über den Amrag zu er 


Bären, au T i 
* a gilt er für zugeſtanden und der id 
„ Rorhenfels dem 18. Muguft 
Bürkl. Yowenien 8 erg i 
- . Herrihafts.Bericdt. 
DAder, Herrihafttriater. Ki: 
Es&ubert, cand. jur, 





(25) 


(3m Berlag und unter Beranmwertluhleu der Erabel’ichen Buchhandlung.) 


= nr hatten, verfanften fie Gtüd für Srüd zu — 
Piainz, 21. Auguſt. Auf unferen heutigen, reichlich durch Zw 
i die Preife feine bedeutende 

Beränderung, wie aud folgenden Mittelpreifen erfichtlich: Unter 1581 
Mittelpreis von 9 fl. 41 fr.; 320 
198 Malter Gerüe 5 fl. & kr. 126 Mal⸗ 
ter. Hafer 3 fl. 55 fr. ; 161 Malter * fl. 235 fr. Am Ganzen 
# eißmehl und Roggenmehl 


Berändern 


Betlannntmahung. 

(3 BJ Auf eigenen Antr d Saft: 

wird Georg Seidenitider in 

Kobrbrunn wird das mahbeihriebene, an 

Sarı Pfennig son Schelltrunn ver: 

kaufte Gut, weil Käufer mit der bedungenen Jablung 
nicht einbielt, zur Hülfsrelläredung dem öffentlichen ger 
richtlichen Berfaufe untertelt. Hiezu in Termin auf den 

30. September d, J., Mabmittags 2 hr, 
anberaumt, mo fih Kaufslchbaber m Wohrbrunn 
vor der abgeordnieten Brricnd-gommifiton einfinden, und 
das Weitere nach geiegliher Borihrift gewärtigen mögen. 

1. Gebäulidhfeiten: 

a) Das Gaſthause zum Nobrbrunn, zweigtöckig von 
Steinen erbaut, mit. Keller; im untern Stod 
2 große Gailjimmer, 2 Kammern, 1 Kabinet, 
Küche und Speifehammer; im obern 1 großes 
Zimmer mit Kabinet, Sheikbare, 2 — 
immer und 2 gedielte Dadipeicher enthaltend. 

») Ein Mebengebäude mit fehr geräumigen Pferde 

allungen und Edmrinitällen, anntwein· 
ennerei, Schmiede Werkitatt, 

e) Ein gleiches, Pferde : und groien Viehſtall ent: 
baltend. j 

d) eine Scheune mit Yaubihopen,, Helgremife und 
hinter derſelden ein ganz eure tallgebaude 
mit gemölbtem Keller. _ 

Die & eritern Gebäude Bilden einen geräumigen 
geichloffenen Hof, find mit Ziegeln gededt, affecurırt, 
und zufammen auf 6050 A. aridägt. 

2. Grunditüde: 

a) 21 Morgen. Ackerfeld, nächſt dem Hauſe rin 
Theil davon Baumfeld, ein Meimerer Iheil 
Gemüdgarten, 18 fl. 46 Pr. firirter Jebats 
Abgabe und 15 fl. 23,4, fr. Grundzins beiditet, 
geſchatzt auf 4310 FL j , 

b) 4 Morgen Mielen Dafeldit, zum Theile drei 
mähdıa, geichänt auf 2200 fl 

e) 27 Tagwerf 73 Decimalen Neurod, per Tagwert 
mit 1 A. Grunbzins belaflet, tarirt auf 
1386 fd. 30 Mr. 

3. Redte: j 

a) Die auf dem Haufe rabieirte Gaſtwirthſchafte 
Beretigkeit, geſchänt auf A000 fl. 

b) Die Concefften Branntmeindrennerei, auf 
500 Al. tarırt. ift mar verfonell, Pann aber bei 

ehörigem Qualiications Nachweis vom Pünftigen 
Befiper erworben werden . j 
ce) Alle Nedte eines Grmeinde-Mahbard von Wei: 
beröbrunn. | , e 
Much wird eim Wirthidmfts-Inventar, gefdätst 
auf 757 fl. 30 fr. dazu argeben. 
Die Gebäude und Dad ganze Gut liegen an der 
frequenten Strafe von Alhatenburs nad Würzburg. 
Merhenbuch, 28. Juli 1940. 
Königlich baneriihet Landgericht. 
Scherrer, Yandridter, 





Für Mühlenbesitzer und Mühlenbauer. 

Bei 5. Baffe in Quedlinburg iR erfbienen, und in 
ber Stahe lichen Buchhandlung in Bürzburg gu baden: 
Die neueften und wichtigſten Erfindungen 
und Berbefferungen an den veridiedenen 


Arten der 


Mu h lem 

als Waller», Wind» und Thiermühlen, ind 
beiondere der Mahls, Dels, Pulvers, tor, 
Walt», Papiers, Schneides, Schleif» umd 
Polirmühlen und Veichreibung einiger neuen 
bydrauliichen Maichinen. Wit voranftehenden 
——— Beiehrungen über die Muͤhlen 

berhaupt, zur vertheilbaften Betreibung Ders 
fetben in den jegigen Zeiten und einer Anlei⸗ 
tung, fchadhafte Wüblen wieder herzuſtellen, 


ur. 70 Kilogramm biefeh 7 f- 30 Ir.; jenes fl. 20 ir. matel ohne 


ng. B 
Plauen (Sachen), 12. Aug. Den 8. Aug. d. J. i 
RR & ug 9. d. 3. wurde eine 
vom Leben zum Tode 
ihrer beiden Kinder erlier Ehe, rined Sohnes von 20 und einer 
Tochter von 22 Jahren, am 19. Dct. 1839 erbroffelt hatte. Die 
beiben Kinder, welchen durch fönigl. Gnade bad Leben gefchenft wurbe, 
büßen im Zuchthauſe erften Grades zeitlebend, was fie werbrochen. 


ie Kunze aus Pechteldgrän, durd) das Schwert 


wacht, weil fie ihren Ehemann mit Hülfe 





und alte nad; neuer Art zu verbeifern. Gin 
unentbehrliched Handbuch für Mühlen 
beflger und Müblenbauer. Bon ri Kuhnert. 
Erfter_ Band. (Der 2te Band folgt 
binnen Kurzem) Bierte, verbefferte 
und [ehr vermehrte Hufla e. Mit 
46 Taſeln Abbildungen. gr. 8. Preis 2 hir. 
16 Or. oder 4. fl. 48 fr. 

Diefes Wert, das den allgemeinen Beifall ger 
unden hat, ericheint hier in einer mewen, sche wer 
beiierten Auflage, welche mit den dis auf bie neuer 
Zeit im Bau der verſchiedenen Arten von 

2* ze Erfindungen und Berbefferungen 
— Reimer im * een. = 

alle Bucbbandlungen (in Wu i 
Stahel’fche) zu 33 isn 


ean Paul’s 
fämmtlide Werte. 
Neue Ausgabe in 33 Bänden. 
iter und 2ter Band. 


Jeder Band auf gutem Mafchinenpanier 14 Br. od. If.3Pr, 
auf frinem Brlinpapier geb. 20 Or. od. 1f.30fr, 


Getreid:Berfauf 
auf dem Marfte in Würzburg am 22. Yuguft 1840. 
Im hödfen Preis: 





Weinen, 5 Scheffel, der Ehefel 1m 1. 30 Pr. 
Kom, 1%, . » > vl. 
ber, 6 » 5 » “fi. —. a 
u 3 » ® * 7 A as fr. 

Im mittleren Preis: 
Weigen, 735 Sheflel, der Sheffel 131.28 fr. 
Korn, 158%, * . . af. 5. 
vi  * . , >. 31 Mr. 
u 3. » - . Lak. 

Im tiefen Preid: 
Weisen, 2 Sceflel, der Schefel 10 t. »M. 
Korn, Wr » » > Tn 5 Mr 
ber, 3", * 4 f — fr. 
erſte, 6 7 — R. 


[2 ” » ia 
Eumme aller verfauften zrüchte 1072", Scheffel. 742 
Sarfeliteigen, 162 Echeffelforn, 134 CweffelYaber. 
34 Scheſſel Gerſte 


Fremden-Anzeige—. 
(Mpler.) Dr. Geiſt, prakt. Arzt m. de von 
Mürnberg, Wald, Zarrit, von Fürs. Kaufl.: Bord 
son Yvon, Kolb von Varreutb, Wagıer von Hanau. 
(Deutich.D.) Graf v. Eiterkagp m. 3., Ritter ». 
Beerbura, P. Pf. Hofrath und Kitter von Ditenfeld, 
?. ?. Sofratb m. J. von Wien, Gräfin v. Neihenbad, 
Feibonig m. 3. von Baden-Baden, Burfbardt, Prof. 
von Augsturg. Halt, Negierungsrath m. 8. vondrrlin, 
Dr. Kidder von Dorrat. Fräfft, Aabritbefiger von 
Dffendad, Mad. Gtod von Ellwangen. Kaufl.; Möller 
und Edymidt von Franffurt: (Muß.b.) Aürkım . 
Doheniohe-Xiraperg von Kırdberg. Sir Weod m. F 
von Fonden. Gabbe und Mitihenbawer, Partif. m. 
ie von Hamburg. (#ronpı ) Dr. Wiheimi von 
dom. ©. Modrau, Majerd: Gattin von Meuftadt, 
ResierungsGeßretar von Ewangen. Gold- 
fhmidt, Bananier vom Aranffurt. Kaufl. : Ei von 
Arten  Icdersbrimer von Mergentheim, Herrmann 
son Daflau, Philipp von Zidepvau, Ecneider von 
Zrankfurt , Ctepf von Schweinfurt. ( wan.) 
». Babri m. #. von Yondon. Weitrig, Kfm. von Stutt, 
gart. (BB ttelsb. 0.) Graf v. Waldeniee, pr. Najor 
m. Fam. von Pottbım, Lezon, Kenner von Yondon. 
Dr. Altenhörer, praft. Arzt von Augsburg. Beildr, 
Kegiitraior von Stolvenburg. Remerider, alfefresar, 
Peipers, Ardustt und Zwerger, Bildhaure von dranf- 
für, Zranf, Kfm. von Berln Ver, Hatrif, won 
Münden. Bontr, Polamentier von Baprrövorf. HIf- 
linger, Privat, von Et. Pölten, 


ee ne” EG 


Hoͤga 


Borausbezablung. 


Mähri bier, 34. MBfr., ver Po 1. Hayon 
Er abe. Ms. 2 kr., 
iv. 5fl. 53. 


Einrüdungsgebühr. 


— 


Die dreilpattige Petitzerle eder deren Kaum& Er. 
Britfe und Gelder (ranco, 2 


Vene Würzburger Zeitung: 








Nro. 236. 


m 


—— —— 


Keutiche Bundeöflaaten. 


(Bayern) Würsburg, 24. Auguſt. Heute gegen 11 Uhr 
traf das fonigl- Infanterie-Regiment Wrede von Landau, auf Dem 
Marſche nach dem Yager bei Nürnberg bier ein. Die bohe Wenerar 
litat biefiger Stadt, der ſich ein zablreiches Offizier Gorps der ver 
fbiedenen Waffengattungen angeichloffen hatte, war dem Negimente 
bis Zell entgegengeritien, und begleitete daëſelbe bieber nad dem 
Hofrlatze, wo wir deſſen ſchone Per zu bewundern, und ed mehrere 
Erercition mit ausgezeichneter Präcifion ausführen zu feben, Gelegen⸗ 
heit hatten. Kurze Zeit vor dem Kintreffen des Regiments Werede 
pajjirte das Regiment Zandt, ſich von Aſchaſſenburg nach dem Yager 
begebend, durch das Mainviertel, um fein Quartier in He:dingefeld und 


ben. Morgen, als am Geburts⸗ und Ramensfefte Er. Majeftät 
unſeres allergnädigiten Königs, findet große Parade und militärıicher 
Gottesdienſt auf dem Kugelfange ftatı, und übermorgen früh brechen 
. beide Regimenter, das von Yandan gefommene und das biefige Regi— 
ment Konig Otto von Briedyenland, nad dem Yager von Nürnberg 
auf. — Das DffizierdsCorps wurde zu den heute und morgen ftatts 
Fobrnben fäken in ver Harmonie und Wittelsbach, zur feierlichen 
egehung des Geburts und Namensfeites unſeres alleranädigiten 
Konigs von den Vorländen jener Gefell chaften zur froblicdyen Theil 
nahme eingeladen. 

(Preußen) Berlin, 19. Auguſt. Unſere Konigsfamilie bes 
findet ſich gegenwärtig, außer dem Prinzen von Preugen, in dem 
reizenden Mieiengebirge Schylefiend. Der erlauchte Prinz halt ſich 
dephalb in unferer Reſidenz jet einige Tage auf, um den Ürercis 
tien des Garde-Gorps, die hauerfaclicd) in Feldmandverd beiteben, 
beizumohnen. Morgen begiot fh jedoh auch Diefer jehr Ieutjelige 
Prinz ach Fiſchbach, und wird von dort aus unſer theures So: 
nigsraar zur Huldiguug nach Konigsberg begleiten. Später wird 
berjelbe auch mit mehreren haben Dfizieren zum Derbitmanöper der 
bayer, Trupren nach Nürnberg gehen und dajelbit einige Taye nur 
verweilen, Wie man hört, durfte Höchtderielbe auf den Munich 
des Königs das Kommando über die Garden niederlegen , damit er 
thätiger ald präfumtiver Thronerbe an den Staatsgeihäften Theil 
nehme. Der Graf von Brandenburg in Bredltu wird fogar ſchon 
= derjenige bezeichnet, weldyer Chef unferer Garden daun werden 
onnte. 

Berlin, vom 19. Auzut. Ih babe Ihnen bemer 
die Schleſiſche Zeitung die Nachricht in 33 des —ã— 
von Breslau beſatigt. Das die Provincialzeitungen über fo wich: 
tige und iutereſſante Freignüfe der Provinz ſich jegt ausiprechen dürs 
fen, it gewiß als ein erfrewlicher Fortſcheitt zu betrachten, und gibt 
der Hoffnung immer mehr Raum, daß wir bald wenigſtens einem 
Genfurgeleg entgegemiehen dürfen, das fih zu der Art, wie die 
Genfur bisher meitend geübt wurde, eben wie Freiheit zu Zwang 
oder wie Geſetz zu Willfüv verbalten würde. Wahrlich, es wäre 
dieß bie würdigite Weiſe, in welcher Friedrich Wilhelm IV, in feiner 
Monarchie das vierte Jubiläum der Buchdruckerkunſt feierte, der 
deutichen Kant, Die gerade in Deutſchlaud, dierem befonnenen und 
ben Parteiteidenfchaften an wenigen zugängliden Lande Furopa’s 
ihren hoben Beruf am vollikindigiten erfüllen konnte! — Ein Ger 
rücht, welches den Fürſtbiſchef von. Breslau als fünftigen Präfidens 
gen der Wotveilung für Die Facholinhen Gultusangelegeubeiten bezeichs 
net, darf wohl als eine bloße Präjumtion bes Publikums angejehen 
werden, das dieſen hohen Pralaten gern auf würdige Weile ent 
fchädizt ſehen moͤchte. Die erwa beadfi.h'igten newen Einrichtungen 
im Departem:nt des Caſtus werden wohl erit mac der in Berlin 





den umliegenden Dorfichaften, wo rg gebalten wird, zu betie⸗ 
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geſchebenen Huldigung des Königs ind Peben treten. Der allgemein als 
fünftiger Chef diejes Departements angeichene geheime Yegationds 
rath Eichborn it auf einige Tage nach dem nahen Badeorte Freiens 
malde gereist, um, wie fie Jedermann ihm gönnt, Erholung zu 
finden und neue Kräfte zu fammeln. Ally. 319.) 

Aachen, 20. Auguſt. Die biefigen Pfarrer baben eine Bitt- 
Schrift an den König abgefandt, um dadurch Die Rückkehr des Erz⸗ 
biſcho is won Droſte zu bewirken. Das Sendichreiben der nordame⸗ 
ritaniſchen Biichöfe an die HH. v. Droite und v. Turin, welches 
die augsb. Allg. Ztg. mitgetbeilt, it in Beziehung auf Eritern von 
einem Geiſtlichen G. in lateinifcher Sprache beantwortet, und, wie 
wir vernehmn, bereitd im Drude erfchienen. 

Hannover) Hannover, 18 Auguſt. Frhr. v. Scheele 
befinder fich auf feinen Gütern im Dönabrädichen; während feiner 
Abrpefenbeit hat der geb. Kabinetsrath v. Falcke feine Geſchäfte wahrs 
junehmen. (Nach einem andern Bericht wäre Vesterer zum Miniiter 
des Inner beftimmt, und der jegige Inhaber dieies Poſtefeuile, 
Hr. v. Wiſch, zum Prafiventen des Oberappellations jerich:s zu Gelle 
ernannt, 

I Kreie Stadt Frankfurt, 23. Auguſt. Die königlich 
erentiichen Generale v. d. Kneſebeck und Braudytich Mıd ber eins 

etroſſen. — Am 9. September wird ein berze sich naſſauiſches 
rmrecorpd zwiſchen Hattershein und Hoͤchſt ein Mansoer ausfüh— 
ren, Da das Hauptquartier im lchtgewanster Stadt etablirt wird, 
fo dürfte der Zuſammeufluß von Zuſchauern sehr bedeutend werden. , 
Auch das Lager von Heilbronn durfte von Givil-Perfonen ſtark bes 
ſucht werben. — Weiter ſoll hier die Nachricht von der Aufıtellung 
eines ſtarken Armeecoros in der Gegend von Straßburg eingetroffen 
feyn, was aber wohl der Vertarigung bedarf. „So drobend auch Die 
Sprache der franzöflichen Journale it, jo zweifelt man dennoch nicht 
an der Erbaltung des Friedens und gegen ein coup de unin des 
Zricolord fird wir ja geſchutzt. — Directen amtlichen Mittheilungen 
zufolge, find auch die in den oftpreußiichen Feſtungen Braudenz, Culin 
ze. befindlich gemefenen politiſchen Befangenen in Freiheit gejegt wors 
den. — Bor einigen Tagen batten wir das Vergnügen, den Mit: 
Nedactsur der Augsburger Algemeinen Zeitung, Dr. Altenhöfer hier 
zu ferechen, der von feiner Reiſe nach Franfreidy und England wies 
der in feine amtlihe Stellung zurückkehrt. — Der Mangel am mit⸗ 
theilbaren Neuigkeiten it ſehr groß. Much wollen wir wünfcen, 
dag Diele erfreuliche Rube von Daurr ſeyn möge, 

(Deiterreih.) Wien, 17. Aug. Der während der Abmwes 
fenheit des f. franzöflichen Botichafters, Graf v. St. Aulaire, mit 
Leitung der biefiyen Borichaft beauftragt geweiene Frhr. v. Langs⸗ 
dorf. it beute nach Marienbad abgereit, um von da nach Paris zur 
rüdzufehren. Einige Tage früher war wieder ein franzöflidher Gons 
rier bier angelangt und fogleich nach Marienbad abgegangen. Ders 
felbe fol Berichte überbradıt haben, wodurd die Beſorgniſſe wegen 
einer Störung bed europäiichen Friedens und der beftchenden Bers 
haltniſſe ganz im den Hintergrund gedrängt werden, — Aus Sons 
Rantinopel bringt die neueſte Port die Beſtatizung, daß die Unruhen 
in Sprien gedämpft jenen; man wollte in Konitantinopel fegar 
Nachrichten von einigen Bortheilen haben, welde die Inſurgenten 
über die Ägpptifhen Truppen errungen haben follen. Im nen 
follen fi) nur 24 Dörfer ded Deirsel- Kamar unterworfen haben. 
Mehemed Ali fol fehr übel gelaunt ſeyn, und über die Vorfälle in 
Syrien das tieffte Stillſchweigen beobachten. 

- Wien, 18. Aug. Der f. daniſche Geſandte dahier „ Baron P- 
töwenftern, hat Wien in Urlaub verlaffen, und der franz — 
Pair, Graf Montalembert, nad) einem Ausflug nad Steyer ma 


und dem Salzfammergut, feine Reife nach dem Drient fortgefeßt. — 
Er. faif. Hob. der Erzherzog Marimitian iſt von Karlsbrunn hier 


eingetroffen, und wirb binnen kurzem nady Modena abreiien, wo er. 


einen Theil des Herbſtes zuzubringen gedenft, — Die f. franzöſiſche 
ge wird im nädyften Monat Kirchberg verlaffen und ſich mad) 

örg wurücbegen. — Se. Durch. der Kürft Staatslanzler wird 
zwiſ dem 3. und 8. Sept. bier erwartet. Monſignore Cappacini 
hat feinen Meife nach Königewart Wien nicht berührt Es 
fcheint, daß in Königswarth auch bie firchlichenBerhältniffe Ungarns 
jur Sprache fommen — AItg.) 


elgien. 

Brüffel, 19. Ang. Ein Neijender, der geftern aus Frankreich 
angefommen ift, fah Arbeiter mit Nevaration des Mauerwerfs an 
den Wällen von Valenciennes beicdyäftigt „ eine Arbeit, die ſchon 
lange hätte gefchehen müſſen, die aber ohme die wolitiichen Verhälts 
er wohl noch um einige Jahre wäre verſchoben worden, Auch 
drfähre man, daß in Vonlogne, Dünfirchen und, Galaid die Wälle 
mit Kanonen befert werben. 

Brüffel, 20. Auguſt. Der König und die Königin werben ſich 


am 22. Auguft zu Woolwich nach Ditende einſchiffen. (Die in un⸗ 


fevenz geſtrigen Blatte aus Gent mitgetheilte Nachricht ergiebt ſich 
mithin. ald grundlos.) — Der Belge enthält folgende Proteſtation 
derrSeptember-Derwundeten gegen die Meetings: „Da die unterzeich 
neten September Bermundeten vernommen haben, daß ein, der Stabt 
Brüffel fremder, verwundeter Decorirter unter ber Beſchuldiguug 
Theil an der blutigen Meeting-Ecene genommen zu haben, verhaftet 
worden if, fo machen fle fich es zur Pflicht, laut gegen dieie unſeli⸗ 
gen Berfammlungen und gegen bie ſchlechten Kehren, die man barin 
lehrt, zu proteftiren. Im Falle einer Kuhelörung erflären wir bereit 
fegn, ung fämmtlidy zur Verfügung ber Autorität zu ſtellen. Wir 
* für die National-Unabbängıgfet gekampft, unſer Blut vergof 
fen; wir werben nicht bulben, daß man unfer Wert gefährde”, (Fol⸗ 
gen bie — 
rofbritanmien. 
fl London, 19. Auguft. Die Nachrichten, welche heute früh 
über die orientaliiche Angelegenheit vom Gontinente eintrafen, bes 
trachtete- man als friedlich und der Geldmarkt fchloß zu befferen 
—— Baukaktien 90 144 Die *** Anweſenheit bed Hrn. 
igot, ded Barond von Bülow und des Königs ber Belgier, wie 
zufällig ſolche auch erſcheinen mag, koͤnnte nach ber Memung bes 
„Standard“ zu friedlichen Erklärungen Anlaß geben, welche zum 
Mindeften die außererdentliche Erbitterung berubigen dürfte, melde 
das gute Vernehmen zwiſchen England und Franfreich fo fchmell 
trübte. &6 märe nm fo dringender, jegt wieder eine Annaͤherung 
zu verfuchen, als die Bewaffnungen, welche bie franzöſiſche Regie⸗ 
rung mit verdoppelter Kraftanſtrengung befchleunigt, immer mehr 
und mehr den Nationalgeit gegen England erweckt. Man begreift 
leicht, daß. jedenfalls eiwas geichehen muß, ba bei dem gegenmärs 
tigen Stand: ber Dinge die unbedeutendfte Gollifion zur See Europa 
in Krieg verfegen fan. Sit einmal der Wurf gefchehen, wer hält 
ihn dann auf? Mehrere miniſterielle Journale haben die große Frage 
benügt , um die Hülfsquellen unferer Marine zu rühmen; das Dis 
nifterinm habe, um deren Kräfte zu vermehren, Nichts vernachläſſigt. 
Ran: aber fan man mit den Documenten in der Hand erjehen, daß 
ihee: Behauptungen irrig find; doch halten fie ſich nicht fchlagend 
genug widerlegt, fondern erwidern, daß Relfon gejagt habe, er 
würde die Franzofen ümmer angreifen, auch wenn er dreimal 
fdmoächer ſey: demmach wären auch wir ſtark genug. Unglüdtichers 
weife für die minifteriellen Journale war eine ſolche Nuhmredigfeit 
nimmer im Charakter Nelſons. Höchſt naiw fegten fle ferner hinzu, 
daß wir unfere Vorbereitungen nicht in gar zu großem Maapitabe 
machen follten, um bie Erbitterung unjerer Nachbarn wicht noch 
mehr zu reizen. , 
in Brief aus Windfer vom 18., den der Morting + Herald 
mittheilt, fagt unter anderm: Der Gefandte bed Königs von Frant⸗ 
reich werde im Schloſſe mit größter Ungeduld erwartet. Gegen halb 
5; Uhr ſtürmte eine Equipage mir 4 Werden durch die Stadt und 
wendet fid gegen das Schloß; Guizot befand fich darin; fein Beſuch 
bezieht ſich auf die gegemmärtige Stellung Frankreichs und Englands, 
und mar fagt, daß auch der Herzog von Wellington feine Abreiie 
des halb —— habe. Die Gerüchte, welche fich. diefen Abend 
im Schloffe vorbereiteten, find übrigens nicht ber det, um die Ber 
een en über einen wirflichen Bruch wwiſchen beiden Ländern zw 
Korb: Melbourne, dem Könige der Belgier und Hru. Guizot arranı 
Eden enge mungeachtet verfichert —* daß —S bie ledhaf⸗ 
Wunſche hegt, daß Feinpfeligfeiten nicht ſtatt finden möchten. 


n, und noch weiß man nicht, wie ſich bie Sache zwifchen . 


, Im Bezug auf den Juhalt diefed Briefes, läßt ſich die „Mors 
ning + Por“ aljo vernehmen Hr. Guizot it geſtern im Schloſſe zu 
Wındfor eingetroffen. . Wir vermutben, dag fih der preußiiche Ge⸗ 
fandte , Baron von Bulew auch dahin begeben wird, um von Ührer 
Majeftit vor jeiner Abreife Abſchied zu nehmen. Erft morgen verfäßt 
Lord Palmeriton das Schloß. Wenn der Zufall diefe diolomatiſche 
Reunion zulammengeführt hat, fo it das wenigitend auffallend, daß 
fle mit dem Aufenthalte des Königs der Belgier in Windfor zuſam⸗ 
mentrifft. Man kann — ohne dag wir uniere Meinung verbürgen 
wollen — dieſen Monarchen für einen Vermittler, der ſehr einflußs 
reich iſt, anſehen, mit Bezug auf das_ außerordentliche Intereſſe, das 
pen er bei der Aufrechtbaltung ded Friedens bat. Kann man auch 
eine Meinung über die Marpnabmen aufitelen, welche in Au⸗ 
wendung kommen dürften, jo glaubt man bech in dem beit’ uns 
terrichteten Kreiſen, daß man zu Buniten des Friedens wirle. Die 
Einladung, die man Herrn Guizot zukommen ließ, war vielleicht bloße 
Höflichkeit, da die Tochter feines Souverains fih ald Gaſt in dem 
Schloſſe befand. Indeflen drängt die Zeit unaufhaltfam zur Beile⸗ 
gung der obwaltenden Mißverſtaͤudniſſe, die täglich einen bösartigen 
Charakter annehmen. Die Aufregung in den untern Glaffen vor 
Paris it fo geiteigert, daß der Pobel täglich die Engländer, welche 
unfinnig genug And, ſich im wenig befuchte Stadttbeile zurũückzugehen, 
angreift. So fand jungſt eine Juſulte der gröbften Art gegen einen 
englifchen Arzt bort flatt. 


Frankreich 


© Paris, 21. Auguſt. Die düftern Gerüchte, die geſtern auf 
ber Börje in Umlauf waren, und wonach Admiral Yalande auf das 
Ericheinen der engliſchen Floͤtte in den ſyriſchen Gemällern hin, mit 
Einwilligung Mehemed Alis Candia beiegt hätte, haben ſich glüdli» 
cherweiſe nicht betätigt, und werben von den miniſſeriellen Journalen 
widerlegt. Richt umjonft war die Mente geitern in einer halben 
Stunde um 2 Fr. gelunfen, denn bie Befegung Candia's hätte zu 
einem unvermeidlichen Kriege zwiſchen Aranfreich und England zus 
nachſt und wohl aud) mit den übrigen Mächten geführt. Indeflen 
it die Nengierde wicht weniger gefpannt, und wenn auch bie Feind 
fetigfeiten noch nicht de facto begonnen haben , fo müflen die am 
19. von Alerandrien in Toulon eingetroffenen Depeichen, welde bas 
Dampfboot Etna überbrachte, doch von hoher Wichtigfeit ſeyn, da ſie die 
unerwartet fchnelle Abreiie des Herzogs von Orleans mac Eu ver 
anlaßt haben follen. Obgleich man in Londen ſowohl ald an den 
deutichen Höfen ſich ſtellt, als glaube man nicht ax ben Krieg, fo 
weiß man bier doch fehr gut, daß im Geheimen Vorbereitungen ge 
troffen werden, daß namentlich in England in neuerer Zeit Trum 
penaushebungen angeordnet worden , und mehrere NRegimenter im 
Begriff find, nad) dem Mittelmeer eimgefchifft zu werden. . Die engl. 
Journale bedauern , daß das Parlament vor ber Erledigung der 
orientalijchen Frage geſchloſſen werden, und fo wurde denu das Ges 
rücht ausgeforengt, das Gabinet Melbourne beabfichtige eine balr 
dige Zufammenbernfang desfelben, mas jedoch nicht wahrfcheinlich ift, 
und erft dann flattfinden vwoirb,. wenn eim ähnlicher Schritt in 
ranfreidy geichiebt. Indeſſen dürften, wenn wicht unverhergejehene 
mftände eintreten, die franz. Kammern wer ber Hand mech nicht 
zufammenberufen werden, da Hr. Thiers Zeit genug zu haben glaubt, 
um feine Maafregeln ehe ed zu einem offenen Bruch kommt, zu nehmen. 
> Paris, 21. Auguſt. Ein Journal macht heute Eröffnungen, 
die Bezug auf das geftern verbreitet gewefene Gerücht von der 2er 
fegung Gandia’s durch die Franzofen haben fünnen, Diele lauten :_ 


* „Diejer Tage foll ed nahe an einem Miniterwechiel geweſen ſeyn, 


die Sache trug ſich nämlich fo zu: Herr Thierd ließ bei ben verbins 
deten Mächten nachfragen, auf welche Weiſe fle ihren Bertrag_ vom 
15. Juli in Bollzug zu ſetzen gedächten. Die Antwort lautete: „Wenn 
Mehemed Ali fih den au ihn geitellten Forderungen zu unterwerfen 
weigert, jo blofirt eine englifche Fötadre Alerandrien und bemädhtigt 
fih der agyptiſchen Klotte, um fie dem Sultan wieder zuzuſtellen.“ 
Darauf toll Herr Thiers folgende Antwort vorgeichlagen haben : 
„Dom Tage an, wo eine brittiche Estadre vor Alerandrien erſcheint, 
werben 25,000 Franzeſen auf die Inſel Gandia geworfen, bie von 
ihnen in Befig genommen wird.” Ludwig Philipn fand diefe Antwort zu 
energifch, und Herr Thiers reichte feine Entlaffung ein, welche zwar 
angenommen, ihm aber nach 24 Stunden wieder pri Ace wurbe. 
Der Graf Mote bielt ſich nicht für farf genug, um im gegenwärtie 
gen An enblice dad Staatdruder zu führen. Run wurde das von 
Deren Zhiers vorgeichlagene Ultimatum dem engliichen Gabinete 
figmifleirt; welches feinerjeits in Antwort gegeben haben fell, dag 
vom Tage an, wo bie Franzofen den Fuß auf Sandia fegen, Ingland 
fid) der franzöfichen Colonien Bourbon, Gayenne, Guadeloupe und 


Martinique bemãchtigt. Ale diefe Details, obgleich and guter Quelle 
fommend, Finnen dennoch nicht von und verbirgt werden. 

Der etwas unfichere Ton, in welchem die minüteriellen Journale 
heute früh,die Gerüchte von bereits im Driente ftattgefundenen mili» 
tärifchen Orerationen widerlegten, war Urſache, Daß man dieſer Wis 
derfegung feinen Glauben ſcheufte. Es find neue Gerüchte im Ums 
lanf, und Kerr Thiers wird öffentlich _beichuldigt, daß er dem Publi- 
cum die Wahrheit vorenthalte. Indeffen muß ſich die Sache bald 
anfflären. 

Der König fchrte am 18. von feiner Ercurfion nach Boulogne 


wieder nach Eu zurüd. Ehe Ludwig Philipp fih von Calais nach 


Boulogne begab, hielt er eine Revue über bie dortige Nationalgarde 
ab, und ald er, zu Boulogne angelommen, erfuhr, daß man jeine 
Gegenwart im Theater fehr wünjchte, fo begab er fich zu Fuß dahin. 
Tags darauf empfingen Se. Majeſtät die Bchörden und hielten ſo⸗ 
dann eiite Revue über die Nationalgarde, die Linie und die Wauths 
ſoldaten ab, bei welcher Gelegenheit Geſchenke ausgerheilt, und von 
Sr. Majeftät eine Rede gehalten wurbe, wovon wir nur den Mnfanz 
geben wollen. Diefer lautet: „Meine theuren Kameraden der Ratios 
nalgarde von Boulogne, ded 42. Finienregiments und der Douant, 
Sch bin in Euere Stadt gefommen , um Euch die Erfenntlichkeit 
ranfreichd für dem Eifer auszudrücken, womit ihr einem finnlofen 
ei — um Euch zu banken für die Aufopferung, 
wemit Ihr den Thron und unfere comftitutionellen Inſtitutivnen vers 
theibigt habt, um Euch zu Pen. wie fehr mein Herz burddrungen 
iſt von den Geflunungen, die Ihr Mir und Meiner Familie bewiefen.‘ 
vo Paris, 21. 1) Der Artikel des Eonftirutionnel, 
ber die im Umlauf — Gerüchte widerlegt, lautet: „Geſtern 
zirtulirten an der Börfe unſinnige Gerüchte, die einen wahrhaft: vas 
nischen: Schrecken verurfachten. Die einen behaupteten, die Rufen 
marjchirten een den Taurns, die andern, franz. oder englı Schiffe 
hätten ſich Candia’d bemächtigt ; wieder Andere ſprachen von einer 
Zufammenberufung des engf. Parlaments und: der franzöflihen Kam⸗ 
mern. Wir glau m zu fünnen, baß es dieſen jämmtlichen 
Gerüchten an Grund fehlt, und daß, wenn ir etwas berartiges zur 
Kenntniß der Regierung gelangt wäre, fie nice gefäumt hätte, ed 
zur Deffentlichfeit E bringen. — Die Fonds haben fi, in Folge 
der minifteriellen Erklärung etwas gebeflert: Ip&r.. Rente am 
Schluſſe 79, 40. 5n6t. 171, 35. Banfaftien 3075: Gtadtebigas 
tionen 1230. Sraniihe Activ. 255)8. . 

Dem Prinzen v. Joinville foll ein Schneflfegler nachgeſandt 
worden ſeyn, der im die Reifung überbringt, nicht nach St. Helena 
zu fegeln, fondern fich der ESkader des Admirals Makau anzufchliegen, 
die nach dem Yaplates-Brrome abgegangen if. & 

Tas Univers ſchreibt aus Polangen, der fürzlich nach Mohilew 
verwiefene Biſchof von Podlachien 1 dafelbit geitorben. 

ra em 

Rom, 13: Auguſt. Aus Orvieto wird beridytet, der Biſchof 
jener Stadt, der mwürdige Cardinal Drieli, ſey dert vom einer ſchwe⸗ 
ren Krautheit befallen und man fchwebe in Furcht für das Leben 
Er, Fminenz; — Der DObrifllieutenant, Graf v. Brühl, it vor einis 
gen Tagen aus Berlin mit fpeziellen Aufträgen des Königs an Se. 
f. Hob. den Prinzen Heinrich von Preußen bier eingetroffen. Das 
Journal de Francfort machte bei der Herreiſe dieſes Dffizierd die 
Bemerkung, daß er außer diefer Miflion an den Prinzen noch eine 
andere an Ge. Heil. den Parft von dem König von Preußen auszu⸗ 
richten habe. Fegtered glauben wir auf beitimmte Weiſe widerfpre- 
hen zu können. Mit einiger Berwunderung lefen wir von den vie— 
len derhoftungen, die im römischen Staat vorgefallen ſeyn und bie 
alle auf ein weit verbreitetes Gomplot hindeuten follen, ald deſſen 
thätiges Mitglied von einer jener Gorrefpondenzen Hr. Mayer aus 

tivorno bezeichnet wird. Zur Steuer der Wahrheit müſſen wir bes 
merfen, dap Hr. Mayer bereitö wieder feiner Haft entlaffen iſt. 
Ferner _ergiebt fih, daß die "wenigen vorgefallenen Berhaftungen 
nicht alle politiihen Urforungs find; mehrere berjelben trafen anders 
weitige Vergebungen. Zu diefer Kategorie gehörten namentlich jene 
» Unterbeamten der Poſt, welche fih eine Malverfation au Schulden 
fommen lichen. (A. 3.) 
Rußland un Polen. 

„St. —— 15. Aug. Unſer Geſandte am f. großbritans 
niſchen Ssofe, der Beheimerath Baron v. Brunnow, hat nachſtehen⸗ 
des höche Refcript, Ai eichnet in. Peterhof am 30. v. M. erkalten: 
„Die ausgezeichnete ziehung mebrerer wichtigen,- Ihnen von Und 
übertragenen Aufträge, der glüdliche Erfolg, den fie gehabt haben, 
haben Un ere befondere Anfmerkiamfeit auf Sie gerichtet. Zur Ber 
A 2 Un’ers höchſten Wohlwollens und Unterer Erfenntlichkeit 

r dieſe Dienfte, ernennen Wir Sıe Allergnädigft zum Ritter Unjers 





f. f. weißen: Abler-Drbend, deffen Inflgnien hiebei folgen, die Mir 


Ihnen ihrer Beitimmung gemäß, zu tragen befehlen. Mir verbleis 
ben Ihnen mit Unferer faıferlichen Gnade Seas en: Nifol pi * 

Et. Petersburg, 15. Aug. Die hieſſgen Zeitungen publiciren 
nachſtehendes kaiſerl. Refeript: „Dem an Unſerem Hofe befindlichen 
Borichafter Er. Maj. des Kaiſers von Defterreih, Grafen Fiquels 
mon: Während Ihres Aufenthaltes an Unferem Hofe ald aufer, 
ordentlidier nnd bevollmächtigter Botſchafter Sr. Maj. des Kailers 
von. Defterreich, haben Wir mit befonderem Vergnügen ihre rafllofe 
Sorgfalt bemerkt, um bie freundfchaftlichen Verbindungen , welche 
Und mit Er. Majeſtät vereinigen, zum beiderfeitigen Nuten Unferer 
Reiche zu erhalten umd zu befcitigen. Da Wir nun Ihnen Unfere 
aufrichtige Erkennnicfeit und Achtung für ihre Verdienite zu bezeugen 
münchen, fo verleiben Wie Ihnen die Infignien des Ordens des 
heiligen Apofteld Andreas des Eriiberufenen , mit Brillanten ge 
ſchmückt, welche Wir hierbei begleiten, und verbleiben Ihnen für 
immer wohlgewogen.“ 

Türfei 


Konftantinopel,, 5. Aug. Was bier in dieſem Augenblid vors 
geht, ſcheint nicht Vielen bekannt zu ſeyn. Ich will in Diefer Hinſicht 
mit wenigen Worten Ihren Leſern den Stand der Dinge barlegen. 
Kein retrograder Schritt darf mehr in den Beicylüffen , melde vor 
ben vier Mächten in London gefaßt worden find, ermartet werden. 
Demzufolge wird übermorgen ein türfiihes Dampfboot 
nadı Alerandrien abgehen, an beffen Bord ſich der 
Muſtechar im Departement der auswärtigen Ange 
legenheiten, vormaliger Botihafter am faiferl. 
ökerreihifhen Hofe,Xifaat Bey, in Begleitung von 
je einem Commifjär der vier Bertraggmädte ein. 
Ihiffen wird, um dem Pafda von Brapaten den 
Willen der hoben Mäthte und die peremtorifdhe 
Arift fund zuthun, binnen welcher derfelbe den 9 
fapten Beſchläfſen nadhzufommen hat. Zugleich mit 
Rifaat Bey geht Liman Reifi als Pfortencommiffär nach Aegypten 
ab, umdierürtifche Flotte zu revimdiciren und nad) 
Konftantinopelzurüdzuführen. Diefer üt zugleich Hebers 
bringer eines allerhödhften Amneftiefermang fir Mannjchaft 
und Offiziere der genannten Flotte. Diefe Ammeflie ift unbedingt 
und erſtreckt fich auf Alle mie Ausichlug ven drei oder vier Grab - 
offijieren, an deren u der Erfapudan Paſcha Ahmed Fewzi 
genannt iſt. Die regte Thätigkeit herrfcht im Arjenal, und eine 
mititärifhe Erpedition nah Syrien ift im Wert. 
Denn der dortige Aufitand it nicht gänzlich unterdrückt, und die 
unfäglichen Gramamfriten, meldye die agyptiſchen Kannibalen ar 
ben Ghriften und ihren Prieftern in Syrien ausüben, find nicht 
auf die theilmeije bezwungenen Einwohner des Fibanons allein, wo 
ihre Hexrſchaft noch. nicht völlig hergeftellt, zu beziehen; fle erfirecken 
ſich auch auf Städte, die nicht den mindeften Geift der Unrube vers 
fpuren ließen. Die daſelbſt verübten Gräuel zu befchreiben, übers 
laffe ich Ihrer directen Gorreiponden; aus Aegypten und Syrien. 
— Das vor ein paar * Iter verbreitete Gerücht, daß die 
Franzoſen damit umgehen, St. Jeau d'Acre zu befegen, hat feinen 
landen gefunden. 

Konſtantinopel, 5. Aug. Es wäre vergebens, den Eindruck 
beſchreiben zu wollen, den die Kunde von dem Abfchluffe des Lon— 
doner Vertrags über die orientalifche Frage auf die Pforte gemacht. 
Vorgeſtern brachte ein engliſcher, einige Stunden fpäter ein öfters 
reichiſcher Gonrier diefe wichtige Nachricht. Sogleich begaben ſich 
perrönlidy. die Gefandten der großen Mächte, mit Ausnahme des 
Hrn. v. Pontois, zu der Pforte, um ihr das Gefchehene mitzutheis 
len, Die freudige Verwirrung, die im Palais des Padiſchahs 
berrfcht, bürgt dafür, daß der Inhalt des Vertrags den Erwars 
tungen der Fort entfpridyt, ja die jeither gehegten Hoffnungen 
übertrifft. v groß das Vertrauen audy war, weldjes die Pforte 
auf England und Die anderm drei Gropmächte fette Cein Vertrauen, 
welches fie vorzüglich dadurd an den Tag legte, daß fle alle Verſuche 
Vichemed Ali's zu einer dirccten Loſung der frage von fic wies, 
und alle Fallſtricke, die ihr von einer andern Macht gelegt wurden, 
zu zerreißen verftand), jo muß man ſich doch geitchen, Daß die Pforte, 
durch ein Zuſammentreffen von verhängnigvolfen Umitänden, von 
Umtrieben, NRevolten und Verrath miedergebeugt, nadıgerabe auf’ 
dem Punkte ſtand, ſo vielen Gefahren gegenüber im ihrer Zuverficht 
zu wanfen und einen ruhizeren Zuſtaud um jeden Preis zu erzielen. 
Nie fam eine frohe Botſchaft zu gelegenerer Zeit, als in: dieſem 
Augenblide, wo das gefahrlichſte aller Complotte theils durch Zufall, 
theils durch die Geſchicklichkeit der türfifchen Polizei entdedt worden 
war, Der Verrath Chosrew Paſcha's unterliegt keinem Zweifel 


— — — 


mehr. Die Parthel, deren Hauxt er it, ließ bei feiner Verhaftung 
den Mutb nicht finfen; fie wollte vielmehr, angereizt burd) ägyp⸗ 


tifche ud abendländiiche Agenten, den vorgebabten Coup ausführen, 
und es war berrits Tag und Stunde zum Beginn des Unternehmens 
feſtgeſetzt. Mebr als unflug erichien es mir gleich Anfangs, den 
verrätherifchen Grogweifle, der mit nichts Geringerem umgtug, als 
mit der Entthronung AbdreleMedichids, ohne vorhergegangene förm; 
liche Unterfuchung ins Eril zu ſchicken. Turch eine Unterfuchung 
würde man zur Gewißheit gelangt ſeyn, und eine Menge von damals 
noch verborgenen Umitänden wäre ans Tageslicht gefommen, die und 
est für immer verhüllt bleiben dürften. Auch hätte man in einem 
eichen Falle mit Energie einfchreiten, die Hochverräther bei Zeiten 
unfcrädlich machen können. Dieß fcheint zwar durd die in dieſer 
Woche erarifene Maßregeln fattgefunden zu haben; allein man tappt 
noch im Dunfeln herum, und die zahlreichen Arreſtationen, Die ges 
heimen fidy täglich wiederhofenden Hinrichtungen — letztere erfolgen 
nach äußert farzen, gedrängten Verhören — fcheinen zu beweiten, 
daß man die Verdächtigen überbamnpt ergreift, und fie in Pauſch und 
Bogen erpedirt. Ewiger Schade, dap die Erecutionen innerhalb 
der Maucru des alten Serails vor ſich gehen, und nicht lieber auf 
dem befaunten Plage von Gülhaneh vorgenommen werden! — in 
bier in letzter Zeit jehr befannt gewordener Franzose it in der (es 
fchichte Diefed Complotts fehr compromittirt, nnd Hr. v. Pontois 
ward von der Pforte in einer offiziellen Note dringend angenangen, 
dieſen Herrn aus Konflantiopel zu entfernen. — Die endlich: Ents 
fheidung der orientafi chen Frage durch die vier Großmächte, bie 
Feſtſtellung und bevoritchende Geltendmachung des rechtlichen Vers 
hältniffes zwiſchen dem Padiichah und dem Vicekönig wird dem 
Verrath und dem Gomplotte ein Ende machen, und in diefem Eine 
fan man fagen, dag nie zu günftiger Zeit ein Schritt gethan wors 
ben, als es mit dein Tractat vom 15. Juli der Fall war. (A.3.) 


Konftantinopel, 5. Aug. Gm meinem Berichte vom 15. li 
bemerfte ich, daß bier Alled zu einem Drama vorbereitet ſey, und 
daß vielleicht meine nächſten Geiefe ſchon eine Veränderung melden 
mwürden, Dies üt in der That eingerroffen ; erſtlich durch Die Maps 
regeln hinſichtlich der Griechen, nad dann durd Die legtermähnte 
Berſchwoörung gegen das Leben des Sulrand. Wie der erite paniſche 
Schrecken jede Sadıe entitellt, fo geſchah Died auch hinfichtlich Des in 
meinem Berichte vom 29. Juli gemeldeten und am 28. Juli ſtattge⸗ 
habten Mordverſuchs auf Sultan Abdul⸗Medſchid. 
überbaupt hier über Gonfpirationen lautbar wird, theile ich Ihnen 
mit. Die Tharfachen, die ich bier erwähne, find wahr, und kann 
idy fle verbürgen, wenn audy ein Gleiches nicht über den Urfprung 
der Verſchwörung möglich it. Der Mordverfuch hat nicht, wie ich 
gemeldet, bei dem Diner eined Paſchas ſtattgefunden, denn der Sul⸗ 
tan ſpeiſt bei Niemandem, fondern ſtets allein. Die Sache verhält 
ſich folgendermaßen. Schon vor 14 Tagen wurden bie Gondoliere 
Reſchid⸗Paſcha's, des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
lauter Griechen, von Türfen bearbeitet, ihre Hand zu bieten, um 


Waffertand des Maind nach dem Würd. Pegel, 
Am 24 Augut 18% Fol. 


Hutten'fcher Garten. 


Heute Arend 4 Uhr wird Die Steyermaͤrker Mufit 


man fich mit dieſen Aus 


Sp viel wie, 


bitte ich zugleich um die Fortdauer 
desselben in meinem neuen Lokale 
und versichere jederzeit die reellste 


den ReissEffendi aus dem Wege zu ſchaffen; allein diefe, mit ihrem 
Herrn zufrieden, gingen nicht darauf ein. Auded fegten die Türfen 
ihre Berfuhrungsverjuche fort, und äußerten, daß die ange griedis 
ſche und armeniche Bevölkerung am der Berichwörung Theil mwehme, 
ja daß binnen bier umd einiger Zeit eine Aenderung der Regierung 
fattiinden werde. Die griechiſchen Bondoliere, dieſer Plackerelen 
überdräflig, meldeten Ales an Reſchid⸗Paſcha, der ihnen gebat, noch 
einmal mit den tarkiſchen Emiffären zu conferiren, fie dann feitzus 
nehmen und gebunden dem Miniſter zu überliefern. Dies geſchah 
auch wirklich. Sie wurden gefoltert, ohne augenblicklich erwas Aut 
deres zu geſtehen, als daß fie von ehemaligen Janitſcharen aufges 
wiegelt und gedungen’ worden ſeyen. Am 28, Juli Nachmittags 
3 Uhr beiuchte der Sultan die Drei Derwiſche in Pera, mo ich ihn 
felbft geiehen. Bei feiner Rücklehr aus Pera nach dem neuen Pas 
lais von Zidyiraghan am Bosporus, pafırte er die Ga’erne und den 
Erercierplag unfern des großen Begräbnißplatzes. Dort waren 
mehre Bataillons und einige Batterien aufgeteilt, um wie üblich 
beim Borbeireiten ded Sultans von dieſem gemuftert zu werden. 
Bor dem Deftliren waren die Truppen in Batsillonscotounen formirt, 
und ald der Borbeimarih vor dem gegemüberbaltenden Monarcen 
geichehen ſollte, fielen aus ihren Maflen ſechs Schüffe, wovon ‚zwei 
Den Mantel (der Sultan träge Winter und Sommer einen europäis 
chen Offnziermantel mit großem, bis zu dem Kuie reichenden Kragen) 
des Gultand durchlöcherten. Seine Escorre um zab ihn augenblidlich, 
und geveft durch dieſe, erreichte er feinen Palalt. Denielden Tay 
noch geihahen eine Menge Berbaftangen unter den Offizieren. Das 
peinlihe Verhör beganı, und Dur Diefes teilte fih heraus, dad 
man zuerft ben Sultan nnd dann feine jegigen Minifter ermorden, 
darauf aber den Bruder des Sultans unter der Vormundſchaft des 
alten Chosrew⸗Paſcha und Halil⸗Paſcha's auf den Thron erbeben wollte, 
Da man indeß nady den Angaben der griechiſchen Gondoliere Reichids 
Paſcha's eine ‚weit verzweigte Verſchwoͤrung vermurhete, fo begnügte 

nicht.  Nady wiederholten Berhören 
wurden endlich gegen 2000 Perſonen feftjenommen, werunter mehre 
Griechen, Beid, vorzüglich aber Bin⸗Baſchis und Juz⸗Baſchis (Bei 
it Oberſt; Bin⸗Baſchi, ein Offizier, ter 1000 Mann befehligt; Jüz⸗ 
Baſchi, der an der pipe von 100 Mann ſteht) ih befanden. Nach 
zwei Tazen ergingen an den Patriardyen und Vijchof der Armenier 
und Griechen Hufforderungen von Beiten ber Regierung, madızus 
forfchen , inwieweit die Griechen und Armenier bei diefem Complott 


mitzewirft hätten, und zur Entdeckung derjelben folle auch die Beichte 


angewend:t werden. Zugleich wurde ihnen anzedeutet, Daß, Wen 
fie feine Schuldigen fanden , dagegen aber die Regierung, die Präs 
laten dafür, als, felbit ſchuldig erkannt, zur ſtrengen Verantwortung 
gezogen werden würden. Dies, was ich biee fihreibe, habe ich aus 
dem Mund eines Angeitelllen im Miniterium des Auswärtigen, und 
ed wurde mir geitern von mehren Geiftiihen beſtatigt. In diefen 


“acht Tagen fürd bereits gegen 1500 (?) Perionen mad dem menen 


Syſteme mitteld Schnur und Schrauben erdrofjelt und in den Boss 
vorus geworfen worden. (Hpz. Allg. 3tg.) 


fenbura. Mad. Kraus von Kigingen. Naufl.: Bach 
von Nugdturg, Delſchlegel von Bamberg, Berting 
ron Dillenburg. Deutch. B.) Arh vw. Are Brei 
tenfeld, Debler, Partif. und Werteimer, Dort, von 
Wien. Gimmerer, Yandrihter ven Euerderf. Zumt, 


Gefeilichaft nebit mehreren der brliebteiten Ounerturen, 
Porpourrid ic. Capricieſa·, groäcs neues Potpaurri 
von Yanner, mit griechtſchem Feuer zu produciren ‚die 
Ghre baten. ‘ 

Zu zahlreichem Zuipruc ladet erarbenit ein 
i Der Eigenthümer. 
Anzeige 

[3 a] Einem hohen Adel und sehr ge- 
ehrten Publikum bringe ich biemit 
zur ergebenen -Anzeige, dass ich 
meinen Laden im Hause des Herrn 
Seisser am grünen Markte verlas- 
gen, und in meinem eigenen Hause, 
am Ecke des Kürschnerhofes, dem 
Gastlause zum Mohren gegenüber, 
heute eröffnet habe, 

Indem ich für das mir seither 

ex chenkte Vertrauen höflichst danke, 


und prompteste Bedienung verbun- 
den mit den‘ möglichst billigen 


Preisen. \ 
Friedrich &@chring. 
Haus⸗Werkauf. 

Zur Werfrfgerung des zur" Berlaffen: 
ſchaftamaſſe der Kegierungsdienerd: Wittme 
Barbara Hobler gehörigen Weohnhadied 
im IV, Dir. Mro. 40 wird die dritte und 
legte Strioostagfabet anberaumt auf 

Montag den 31. Hugnıt 1.840 
welde in dem arnannten Haufe Madmittagd 2 Ahr 
abgebalten wird. . ’ 

Hiezu (ader die Hauflichhater börliduit ein 

or. Betterid, Tertamentar, 


Fremden-Anzeige. 
(Ablec.) Uebel, Dberlieut. von Landau. Schmitt, 
Adefor von Lichienfela. Troft. Pfarrer won Anden. 
Dr. Müfhäufer, Arzt von Spener. Rellhardt, Kent, 
bramten- Gattin im. 5. von Harbheim, Wösler, Drie., 
Bertelmeyer, Diurniſt und Art Beſtelmever von Nicaf 









Stadtrath, und Faber, Aritungered-ktcur von Wagder 
Burg, Nuidano, Nentier von Schwerin. Bernard, 
Simon, Hofagent von Hilddurghauen. Alent, Kfm, 
von Wühldanfen. (Nnf.W.) Se. D. der reg. Fürit 
von Wied Neuwicd mit Gef, von MNemwied, Barom 


“p Freoderinsfo, Generalmajor m, J. von Priersburg, 


Baron v. BrauficuWarionman von Koblem. Areifrau 
v. Quãlen m. Fam. von Holteih. Frbr. v Pollnig, 
Brairförichter m. J. — Arbupe 
Piret, Partıd. von Franffurt. Kling, Privat ven 
Kafel Dr. Hofmann ın, J. von Erlangen. Sietegag 
Med. Horb von Münden, Göbel, Aftuar von. Al 
fingen. Arau », Jordan von Veſth. Kauf. : Gende 
von Gotba, Yindteimer von Frankfurt, Wüler von 


» Freiburg. kZchwar.) Wahlır, Praft, von Kiſſingen. 


Koufl.; Dörflinger von Rranfiurt, Hellerig von Markt 
breit. (Metreleb Sb.) Gfäler Eiffdfapitain von 
Wien. v. Müller, k. k. Oberlieut._ m. $. von Mainz. 
Engeitrecht, Etadiihreiber ron Kifingen. Baumann, 
CS auipiefer won Wirm Maper. Partit, von Piory 
heim, Kaufl.: Bauer von Mürnberg, Büdfenftein 
von Wachenheim, Gahen von Hamburg, Winkhauf 
ron Pudeniheid, Leyſer von Idar. Schneider, 

und Kirbhofi von Wünkhberg. 


Eu Im Verlag und unter Berantwortlidyfeit der Stahel'ichen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


führig bier. 3. 48 fr., oer Von I. Kanon 
ur iI A A. Bf, Ms i.2 rn 
iv. 51. Sim. 


Cinrüdungegebühr. 


Die dreifpaftige Verityerle oderderen Kaumd Pr, 
irie und Gelder franso, 


ene Würzburger Zeitung 
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Deutfche Bundestlaaten. 

»(Banvern.) Würzburg, 25. Aug: Nachdem bad geftern 
bier eingetroffene Regiment Wrede, die Garniſon und Landwehr hies 
figer Stadt heute frub einem feierlichen Hochamte in ber Domtirche 
beigewohnt hatten, rüdten jammtliche Truppen aud 4 Regimentern 
beitehend, unter einem ungehenren Zudrange von Schaut ſtigen anf 
den Nefidenzplaß zur Parade, — Deute Nachmittag um 2 Uhr bezog 
die fgl. Landwehr die you der biefigen Sarniion, welde morgen früh 
nach dem Lager bei Nürnberg abzebt, erledigten Thor» und jonitigen 
Wachen. — Der geitern Nartgefundene Ball der Harmonie geſellſchaft 
im Saale des Plaͤz ſchen Gartens war Äuperit glängend und zahlreich 
beſucht. Die allgemeine Rröhlichfeit wurde durch eine ſchoͤne Bes 
leuchtung bes Gartens und finnig angebrachte Xrandparente, noch erhöht. 
München, 22. Aug. Bon der freundlichen Witterung begüns 
ſtigt, iſt hente Morgeus 7 Uhr Se. tönigl. Hob. Prinz Luitpold mit 
einer Artilferies-Divifion, die er auf dem Marfche wie im Lager 
ommandirt; anf den Weg nad — ausgerudt. Die Tour 
eht im eilf folgenden Tagscouten, über Unterbruck, Pfaffenhofen, 
SReicyertehofen (Raittag), Ingolſtadt, Eichſtadt, Ellingen CRaltag), 
Noth, Schwabach, ins Yager. Cine große Menfcyenmenge drängte 
ſich herbei, um dem imponirenden, ritterlichen Königsſohnm zu fehen, 
umgeben von dem Generaftabe, der den Drinzen auf den Kugeifaug, 
wo die zwei Feldbatterien der Dieiſten aufgeſtellt waren, und audı 
beim Abmarſch noch einen anfchmlichen Weg fortbegleitete. Der Zug 
beitand aus 16 Perluſſions⸗Kanonen und aus 26 ubrigen Rüſtfahr⸗ 
zeugen; chen jo ſtark werben auch Die beiden Felddatterien ſeyn, 

che von Wurzburg in das Yager rücken. Augeb. Ab. 3tg. 
(Prensien.) Polen, 18. Auguft. Da es vielen Leſern Ihrer 
Zeitung angenehm ſeyn durfte, das fönigliche Gabinetsichreiben jei» 
nem Inhalie nach fernen zu fernen, welches dem GEribiihof von Dus 
nin die Kunde von feiner Freilaſſung nad Molberg überbradyte, fo 
theile ich Ihnen dasſelbe to mit, mie ed mir im ciner Abfdhrift zw 
Geficht gefommen it, für Diren Aechtheit ich mich zwar nicht ver⸗ 
bürgen dann, welche zu bezweifeln ich aber feine Veranlaſſung habe. 
Dasielbe fautet, wir relgt: „Hechwürdigſter Erzbiſchof! Durch das 
von Em. Hochwuürden nnter dem 24. d. M. an Wich geridıtete Zchreis 
ben habe Sch zu Meiner Eenugthuung bie Erklärung empfangen, 
daß Sie den Eid dor Unterthanigkeit. ber Treue und des Gehorſams 
welden Sie beim Autritte Ihres bifchöflichen Amtes Er, Majeltär, 
Meinem in Gott ruhenden eren Pater und Vorgänger in der Re— 
gierung, geleitet haben, auch Wir, ald Ihrem nunmehrigen König 
md Yandesheren, im pflichtuagiger Geſinnung feſt und unverbrüdt 
Lich zu halten geloben. Gleichzeltig babe Ich gern von der in Ihrem 
Schreiben erthellten Verfiherung Kenntniß genemmen, das Sie für 
den Fall, wenn Ihre Rucklebr zu Abrer bischöflichen Berwaltung er 
folgen jollte, eruftlich entſchloſſen find, Ihr geiftliches Dirtenamt zur 
Beförderung des Friedens und der Eintracht unter den verſchiedenen 
Gonfeifienen amd zur Herſtellung einer wohlgeordneten Kirchenvermwals 
tung zu benugen. So bat in Anfehung der Mittel, wilde zur Sie 
derung des Firdhhichen Friedens zu führen geeignet find, eine Weis 
nen Abfichten entſprechende und zu Ihrer Beruhigung gereidende 
Veritändigang hatt gefuuden, weldye Wir das feſte Vertrauen ein: 
flopt, daß die Anfreditbaltung des fo wünſchenswerthen alliririgen 
Einvernehmens fortan nicht weiter gehört feyn werde. ch babe Weich 
daher in Ausführung der ir befannten huldreichen Millensmeinung 


Er. Majeſtät des höchſtſeligen Königs, welche zu erfüllen Dir Pflicht ° 


iſt, eutſchleſſen, von der Vollüredung des wider Eie ergangenen ges 
richtlichen Ertenntuiſſes abzußeben und, auf Ihre eruenerte Bitte, 
Ihre Nüctehr in Ihre Erzdiscejen zu bewilligen. Indem Ich dem 











Mittwoch, 26. Auguft 1840. 











nach die Rucktehr in Ihre biichöfliche Amtdwirfiamkeit Ihnen geitatte, 
ermwarte Ich mit feſtem Vertrauen, dad Sie nad Kräften bemüht 
fegn werben, die in Ihrem an Mich gerichteten Schreiben ausgedrüd- 
tem Borläge, von deren Aufrichtigkeit Ich Mich überzeugt haften 
will, in pflichttreuer und gemwillenhafter Gefinn zur Ausführung 
zu bringen. Es wird Mic freuen, durch die. Betätigung Ihrer ger 
gen Viich ansgeiprochenen Berbeißungen Mich bald in den Stand 
gefest zu jelen, Sie an. Meinen ger zu empfangen. Ich vers 
bleibe Ew. Hochwürden wohlgeneigter Friedrich Wilhelm. 
Sandfouci, deu 

* (Leipz. Allg. 3tg) 


Heſſen) Mainz, 23. Aug. Morgen tritt das gro berzogl. 
beffifche Gontengent, das einen Theil des 10, Armeecorns des beuts 
ſchen Bundes bilder, feinen Marſch nach dem Lager bei Heilbronn 
an. Während ded ganzen Monats Auguſt warden Die Truppen im 
Märihen und dem Felddienſte eingeübt und dadurd in Stand gefegt, 
die Strapagen, weiche mt den Manöverd verbunden find, die, mie 
man fagt, im einem großartigen Maßſtabe ausgeführt werden follen, 
beffer zu ertragen. Rrff. Sonn.) 

reie Stadt Aranffurt, 23. Auguſt. Aus der zuver⸗ 
läffigiten Quelle üt und heute folgende Witrheilung geworden: „Des 
Konigävon Preußen Majetät find entichloffen, bei Gele: 
genheit der im fünftigen Monat zu Königsberg Rattfindenden Huldi» 


29. Juli 1840. An den Erzbifchof von Dumin im 


gung, den pohtiihen Berbrechera in einem ſehr umfaffenden Sinn ° 


Ammerie gu gewähren. Ju vorläufiger Ausführung dieſes Ent— 
ſchluſſes find alle noch verisafteren politiſchen Berbreiher fofort im 
Areiheit geiegt, und die noch anhängigen Unterfuchungen eingefteltt 
worden. Die Pnblifation der Amneitie bleibt aber bis zum 10, Gens 
tember d. 9. ausgelegt und jede Nachricht, daß bie politiſche Ammes 
ſtie bereits verkündet ‚ey, darf als voreilig und nngegründer angefes 
hen werben.‘ Rr.D.9.9.3.) 

4 Kranfiurt, 24. Yug. Der Unterſtaatsſeeretair im grosbrit⸗ 
taniſchen Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Gr. John 
For Strangwand, welder zum Eeſandten der Königin beim durch⸗ 
uchnſten dentichen Buude ernannt wurde, iſt hier eingetroffen. 

(Deferreid.). Wien, 18. Auguſt. Am 7, September reift 
Se. faii, hob. ber Trabrrang Frang von hier nach Böhmen ab, um 
den bei Brandeis, in der Nähe von Prag, ſtatthabenden SHerbitmans 
növern beizuwehnen. — Die ſchon mehrfach beiprochenen wolitifchen 
Umtricbe in Galizien waren nicht ſpeciell gegen unfere Megierung 
gerichtet , fordern bad verzweigte Komplott beabſichtigte überhaupt 
die Wicderberitillung der Nepublif Polen, und die Brenmpunfte las 
gen in Marias, Krakau und Lemberg, Man ſcheint auf die Rüde: 
reile des Marers Nikolaus über Warſchau gerechnet zu haben, mähs 
rend dieſelbe unerwarteter Weiſe über Kiel erfolgte, (S.M.) 

elgien. 

Prüffel, 21. Ang. Nicht blog Dr. Vorret, fordern auch Hr. 
Tan Mesritz (welche beide mit einer .Ananzellen Miſſton bei der 
belgiſchen Regierung beauftragt find) wurden am Ichten Dienftag 
durch den bevollmächtigtean Männer des Königs der Niederlande 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten vorgeftellt. — Die 
Herren Fallen, Dujardin und die Mitglieder der miederländifchen 
Finan; Gcmmiüfien haben ſich geſteru im Beiſeyn des Hrn. Minifters 
‚uud des Botſchafters Falck versammelt. Ihre Gomferenzen werden 
nachſtens im Finanz Miniiterium beginnen, 

Grofbritrtanmnien. 

N Lenden, 22. Auguft. In Windior haben bereitd viele Sons 
ferengen pelitiichen Judalts ftatt gefunden, zwiſchen dem Könige 
der Belgier, Guizot, Dielbonrne, Baron von Bülow nnd Nurri 


Effendi. Ihre Majeftät hat häufig mit Lorb Melbourne Rathes 


gepflogen, und ed fcheint, daß unter den genannten Perfonen die 


größte Aufregung herricht. 

- NEonton, 20. Ang. Man verfichert, daß bei dem Floyd eine bes 
deutende Anzahl von Affecuranzen franzöſticher Schiffe vorgenommen 
worden fen, welche fich — auf dem Wege von Indien nad) 

. sa —— Die Aſſecuranzpolizen enthalten auch die Gefahr der 
eindlichen Wegnahme, und die Prämien find außerdem höher al 
fie feit mehreren Jahren für diefe Fahrt befanden haben. 

Die Engländer, welche an der Zahl nahe 5000 ihren Aufenthalt 
in Boulogne haben, richteten eine Glücwünſchungs-Adreſſe an Louis 

Philipp welche ihm durch eine Deputation von 4 Perfonen überreicht 
wurde, und worin fle ihm ihre lopalen Gefinnungen ausdrüden. Die 
Abreſſe ſchließt mit der Hoffnung, daß ber Friede ihrer heimifchen 
Regierung mit Franfreic nicht getrübt werben möchte. 

: ranfreicd. 

Paris, 19. Auguſt. Ich fehe mich durch einen glüdlichen Zufall 
in Stand gejegt, Ihnen beifolgended hochwichtige Äctenſtuͤck mitzu⸗ 
theilen, das ein helles Licht auf die in Disfuiflen begriffene Welt: 
frage wirft: Memoraudbum einer dem ‚Werthafter 

Franfreihs in London zu madhenden Mittheilung 
von Seite des Staatsfecretärd der auswärtigen 
Angelegenheiten Ihrer großbritannifcden Majelät. 
Die franzoflihe Regierung hat während des ganzen Ganges ber 
Unterhandlungen, welche im Herbſt ded vergangenen Jahres ihren 
Anfang nahmen, die oft wiederholten deutlichiten und unbeitreitbars 
fen Bemeije erhalten, nicht nur von dem Wunſche der Höfe Deiters 
reichs, Großbritanniens, Preußens und Rußlands, mit der französ 
ſiſchen Regierung zu einem Einverſtändniß hinfichtlich der zur Pacis 
fication der Yevante nötbigen Schritte zu gelangen, fondern auch 
von ber großen Wichtigkeit, die diefe Höfe auf die moraliihe Wir 
fung legten, welche der Einklang nnd das Zufammenhandeln ber 
fünf Mächte in einer fo hochwichtigen Sache, die.mit der Erhaltunng 
ded europäifchen Friedens fo innig verkuüpft iſt, bervorbringen 
würbe. Die vier Mächte fahen mit tiefftem Bedauern, daß alle 
ihre Berfuche , ihren Zweck zu erreichen, fruchtlod blieben, und ob» 
wohl fie ganz kürzlich Frankreich den Vorfchlag machten, fich mit 
ihnen zur BVollziehung eined Bergleihd zwiſchen dem Sultan. und 
Mehemed Ali zu vereinigen, welcher Vergleich auf Anſichten begründet 
war, bie ber Botichafter. Franfreichs in London felbit gegen bad 
Ende des vergangenen Jahres vorgebracht hatte, fo glaubte dennoch 

die frangöfiiche Regierung. feinen Fheil an diefem ug — nehmen 
zu müſſen, fondern machte ihre Mitwirkung mit den übrige Mär 
ten von Bedingungen abhängig, welche dieſe Mächte mit ber Er 
haltung der Unabhängigfeit und der Integrität des ottomanniſchen 

Reichs und mit der fünftigen Ruhe Europa's unverträglid, erachteten. 

Bei diefem Stand der Dinge hatten die vier Höfe feine andere 

Wahl, ald entweder die großen Angelegenheiten, zu deren Aus- 

gleichung fle ſich verpflichtet hatten, den Wechſelfallen der Zufunft 
preisjugeben, nnd ſonach ihre Unmacht zu offenbaren und ben euros 
paiſchen Frieden ſtets zunehmenden Gefahren auszufegen, oder. den 

Eutihluß an faſſen, ehne die Mitwirkung Frankreichs vorwärts zu 
ehem, um mittelft ihrer vereinigten Bemühungen eine Löſung ber 
erwidlungen in der Vevante, gemäß den Verpflichtungen, welche 

die vier Höfe gegen ben Sultan eingegangen hatten, herbeizuführen, 
geeignet, den Frieden zu ſichern. Zwiſchen diefe Alternative geſtellt 
und aufs tiefite überzeugt von der dringenden Nothwendigkeit einer 
alsbaldigen Enticheidung, welche den wichtigen, Intereſſen, die hiebei 

im Spiele find, entſpricht, halten es die wier Hofe für ihre Pflicht, 

für die letzte dieſer beiden Alternativen ſich zu erklären. Sie haben 
folglich mit dem Sultan eine Gonyention gefchleffen, zu dem ‚Ends 
med, auf eine befriedigende Weile die gegemwärtig in der Levante 

ſtehenden Verwicklungen zu löfen. Indem die vier Höfe dieſe 

Gonvention unterzeichneten. fonnten fie nicht anders als das lcbs 

haftefte Bedauern fühlen, ſich in einer weſentlich europäifchen Ange 
legenheit von Frankreich momentan getrennt zu finden. Dieſes Ber 
dauern warb aber vermindert Durch die wiederholten Erflüs 
rungen, welche die franzöfifche Regierung ihnen 
machte, daß fie gegen den Vergleich, zu deſſen Ans 
nahme die vier Mächte Mehemed Ali zu vermögen 
wünjdten, nichts — habe; daß in feinem 

Gall Franfreih den Maafregeln fih widerſetzen 
werde, melde die vier Höfe in Uebereinftimmung 
gut dem Sultan für nöthig erahten würben, um die 

nwilligung des Paichas von A 
Pas ewegarund, weicher —*æ— Air ne re 8 

B den “übrigen Mächten anyufcliepen, in Rüdfichten verfchiedener 


Art beftche, welche es ber ſranzöſtſchen Regierung unmöglich machen, 
an Zwangẽsmaaßregeln gegen Mehemed Ali Theil zu nehmen. Die 
vier Höfe begen demnach die gegründete Hoffnung, daß ihre dießs 
falfige Trennung von rang nur ven kurzer Dauer ſeyn, und 
die aufrichtig freundfchaftlihen Verbindungen , welche fie mit Frants 
reich zu erhalten fo lebhaft wünfcen, * feine Weiſe ſtören werbe; 
überdieß wenden fle ſich inſtändig (avec instance) an bie frangöftiche 
Regierung, um wenigftens ihre moraliiche Unterftügung zu erlangen, 
wenn fle auch eine materielle Mitwirkung von ihr nicht hoffen 
diirfen. Der Einfluß der franzöflfchen Negierung in Alerandria 
iſt mächtig. Könnten demnach die vier Höfe von der Freundjchaft 
der frauzoſiſchen Regierung nicht hoffen und jogar ver angen, daf 
fie jenen Ginfluß bei Mehemed Ali zu dem Zweit aufbiete, diejen 
Naſcha zu vermögen, dap er die Vergleichsbedingungen annehme 
bie ihm vom Sultan werden vorgeichlagen werden? — Yenn die 
franzöfliche Negierung auf biefe Weile wirkſam beitragen fönnte, 
jo würde bieje Regierung einen neuen Anſpruch auf die Kt 
und die Achtung aller Freunde des Friedens erlangen.” Miniiterium 
des Auswärtigen am 15. Juli 1840. (Belanntlich dem Tage des 
Abſchluſſes des Vertrags.) 
> Paris, 22. Aug. Der Temps widerſpricht heute der von 
mehreren Journalen gegebenen Nachricht, daß dem Prinzen v. Join 
ville ein Schnellfegier mit dem Befehle nachgeſandt worden fey, 
nicht nad St. Helena zu fegeln, fondern fich unter das Commando 
des Admirals Mackau zu ſtellen. — Geitern früh um 5 Uhr traf der 
Kronprinz zu Eu ein. Der Miniiter des Innern verlieh an bems 
felben Tage Eu, um ſich nad Paris zurüdzubegeben. — eltern 
Nachmittag hatte der Eonjeilöpräffdent eine lange Gonferenz mit dem 
beigiichen Geſandten, Herrn Le Hon. — In Folge einer minifteriel 
len Ordre wurde ein Herr Forestier, ber in dem benapartifchen 
Complotte implicirt ift, zu Boulogne im Augenblick verhafter, wo 
er ſich mit einem falfchen Paffe nach England einfchiffen wollte. — 


‚ Der Annotateur, ein Boulogner Journal, fagt, daß Lubmi 


Philipp während feined Aufenthaltes zu Bonlogne auch den Eon 
Hamilten empfangen und in englifcher Sprache zu ihm gefagt habe: 
„Kerr Gonful, ed hat ſich eine Wolke zwoifchen 424 beiden Nationen 
erhoben; ich hoffe jedoch, daß dieſelbe ſich wieder legen werde, wie 
ſich der geſtrige Sturm gelegt hat. Ich werde alles thun, was in 
meiner Macht ſteht, um ju dieſem Ziele zu gelangen; aber vor allem, 
wie Sie mohl begreifen, bin ich Franzoſe.“ — Für morgen früh 
it der König in St. Cloud erwartet. 

Briefe aus Madeira melden, daß die Fregatte BellesPoule 
und die Corvette Favorite am 24. Juli fich daſelbſt vor Anker 
legten, und am 26. die Reiſe nach ihrem Beſtimmungsorte fortfe 
ten. — Der Eenfeurde Lyon vom 21. fagt, daß u 
ten aus Marfeille zufolge, am 18. nach der Börfe 400 Matrofen Bes 
fehl erhalten. hätten, von Handelsſchiffen auf Seriegsfabrzenge überzus 
gehen. Diejelben Gorrefpondenzen melden, daß. das Gerücht ging, 
die ruffliche Flotte babe ſich mir der englischen im Mittelmeer vereinigt, 

° Parıs, 22. Hug. Heute find ſaämmtliche Minifter in Paris 
zurückerwartet. — Un der Börfe war man etwas beruhigter. Es 
hieß, die, Conferenzen zwifchen Guizot, Melbourne und dem Könige 
der Velgier, würden zu irgend einem friedlichen Beſchluſſe Seitens 
der Mächte führen. — Gegen 3 Uhr trat jedoch ein leifes Sinfen der 
Etaatspapiere ein. 3Cpt. 78, 45. 5pEt. 111, 40. Fanfactien 3060. 
Stadtoblig. 1240. Span. Activ 26. 

Am 17. d. M. flogen die Werkitärten der Pulvermühle bei Tonloufe mit 
17,000 Kilogr. Pulver in bie Luft. Die Eridyitterung war fo ftarf, 
daß in den, der Pulvermühle zunächit gelegenen Quartieren die Fen— 
iter zeriplitterten. 9 Perjonen verloren bei diefer unglüdlihen Kar 
taſtrophe dad eben. ; 

YItaliew 

Neapel, 13. Ang. In Folge der Ausgleichung der zwiſchen 
der franzöflicdyen und derneapolitaniichen Negierung bisher beftandenen 
Differenzen wegen ber rejp. Hafengelver ıft ed den franzöfiichen 
Kriegsdampficiffen nunmehr geitatter, hier anzulegen und Steifende 
eins und aus zuſchiffen, und femit find wir jegt mit Malta und Kons 
Rantinenel in direfter Verbindung, was fon fo lauge gewünſcht 
wurde. Die Cchiffe fommen und gehen jeden Monat breimal. Webers 
haupt hat die Dampficyifffahrt in der legten Zeit bedeutend zuge 
nommen. Zwiſchen bier und Marfeille find außer ben oben erwähn ⸗ 
ten königlichen Dampfichiffen folgende Dampfboote in Bewegung, von 
denen jeded zwei Reijen im Monat macht, auf denen ed die Häfen 
GiviräsBecchta, Livorno und Genua berührt: zwei franzöfliche CPhas 
ramond und Sully), vier toscanifche (Teopoſd, Maria Antoinette, 
Dante und Birgilio), ein ſardiniſches (Giano) und zwei neanolitas 
nijche (Franzeſo und Marie Ghriftine). Außer biefen erwartet bie 


neapelitanifhe Gompagnie noch zwei neue Dampfihiffe von England, 
i igen Dienft (alle Wochen zweimal) zwifchen bier 
———2⏑ n, was di jegt fo febr vermißt 


wurde ; die Preiie dabin find um 10 Proc. berabgejegt worben ; fers . 


it dadurch, daß bie öfterreichiichen Dampfichiffe bie zwilchen ber 
— und 2*4 in Manfredonia anlegen, ein ſehr ſchuel⸗ 
ler Verkehr mit legterer Stadt entſtanden, indem man von bier aus 
in den drei bis vier Tagen mach Zrieft fommen fann. Das zweite 
biöher in Sicikien Rationirt gewefene Schweizer-Regiment ik geitern 
hierher zurüdgefehet, und nod am gleichen Abend nah Capua 
abmarſchirt. — 

Rom, 15. Aug. Geſtern gegen Abend kam Ge. Heiligkeit der 
Papft von Gaſtel Gandelfo bier an, und Rieg in feiner Sommerre⸗ 
fivenz, dem Palaft des Quirinals auf Monte Gavallo ab. Heute 
Rormittag verfügte fih Se. Heiligkeit nach der feſtlich geichmüdten 
Kirche S. Maria Maggiore, wo er aflitirend mit allen hier auwe⸗ 
fenden Earbinälen und Biichöfen der heiligen Meſſe beimohnte, uach 
deren Beendigung er von ber Loggia diejer Kirche im vollen Ornate 
feinen anoftoliihen Segen an die zahlreich verfammelte Gemeinde 
ertheilte, während bie entfernten Kanonen der Ingelöburg durch 
ihren Donner den Augenblick diefer feierlichen Handlung über Stadt 
und Fand verfündigten. Mit mir fönnen alle in der Kirche gegen« 
wärtig Geweſenen als ——— verſichern, daß das geſunde, 
fräftige Ausſehen des heiligen Baterd nichts zu wünſchen übrig läßt. 
Heute Abend gedenft der Papit nad feinem Sommerfig in Caſtel 
Gandolfo zurüdzufchren, mo die erfriihende Laudluft jo wohlthätig 
auf feine Öefundheit eingewirft hat, — Regierungss und Handels 
couriere trafen geitern aus Frankreich bier ein, und eilten, als fie 
ibre Papiere abgegeben, gleich nach Neapel weiter; feitdem find eine 
Menge von beunruhigenden Nachrichten im Umlauf. Geitern Abend 
foät erhielten wir burh Dampfıdiffe über Eivita-Bechia die Nady 
richt von dem miplungenen Verſuch des Prinzen Ludwig Bonaparte. 
Diefe Mitcheilung erregt bier feine Senfation, da man die unüber⸗ 
feate Handlungsweife desjelben von früher her noch — 
ni . (Allg. tg ) 

Mailand, 18. Aug. Geftern fand die höchſt feierliche Eroffnung 
der Eifenbahn von Mailand nah Monza in Gegenwart ded Er 
herzogs · Vicekönigs und der ep fatt. 

Rußland und Pol 


en. ’ 
Bon der polnischen Gränze, 15 Aug. Die Hoffnung, melde 


ſch vor einiger Zeit hier verbreitet hatte, daß die unerträglichen 
Gränzverhältniffe eine beffere Geſtalt aunehmen würden, hat fich aus 
guten Gründen leider ganz wieder verloren; ja man hegt bie lieber 
jengung, daß Rußland nur Durd einen gewillen Drang der Berhält- 
niſſe genöthigt werden Fönne, feinem abicheulichen Sperrfoftem zu 
entfagen. Die Berationen der polnischen Grängbeamten find wir 
lich unerträglich, und bezwecken nichts Geringeres, als alley, felbit 
den durch das Geſetz erlaubten Berfehr flörend zu hemmen. Dabei 
bemächtigt ſich der Graͤnzanwohner eine ſolche Erbinerung wegen ber 
von jenieits herrührenden Wilfürlichfeiten, dag unangenehme Gon: 
flicte gar nicht zu vermeiden find, bejonders da man nicht barauf 
rechnen darf, durch Klagen bei ven jenfeitigen Behörden Recht zu 
erhalten. So ereignete ſich nech kürzlich ganz in unferer Nähe der 
empörende Aal, dag, als eine Gutsbehorde das auf ihren hart 
an der polniſchen Gränze gelegenen Wieſen gewonnene Heu_ ein, 
fcheuern wollte, der unmittelbar jenfeitd der Granze wohnende Buts- 
beflger v. 5. mit einem zahlreichen bemehrten Haufen über Die Ars 
beiter beritürzte, ſich gewaltſam des Heues bemächtigte und bamit 
über bie Gränze zurũcklehrte. Hoffentiich wird diefer Kal von um 
fern Behörden ernitlich bei der jenieitigen Regierung vertreten wer⸗ 
den , denn Privattlagen führen zu nichts, (Allg. 319.) 
ürfei 
Konftantinopel, 5. Auguſt. Die Unterfuchung des in meinem 
Berichte vom 22. Juli erwähnten Streites der beiden Frauzoſen 
Ehappe de Yaine und Harduin mit türfiichen Soldaten, wird von ber 
ge mit Umſicht betrieben. — Das franzöflihe Dampfichiff der 
ocyte, das, wie ich gemeldet, hierher Depefchen überbradhte uud mit 
deren Beantwortung wieder abſegelte, ift in den Dardanellen geſchei⸗ 
tert, doch von einem öfterreichiichen Dampfſchiffe wieder flott gemadıt 
worben. — Ein merfwürdiger Fall in der Diplomatie hat fidy bier 
ereignet. Es befinden ſich Jet zwei perfiiche Befandte in Konitantis 
nopel, und jeder will feine Grevitive überreihen. Die Pforte it in 
großer Verlegenheit und hat die fremden Geſandten um Rattı gefragt, 


wohl weniger aud Mangel eigener Einſicht, ald um gegen Rußland - 


und England äußere Kormen zu beobachten. Denn eö tritt bier ders 
felbe Fall ein, wie früher in Spanien und Portugal, wo Don Gars 


los und Iſabella, und Dom Pedro und Dom Miguel Gefandte bei 


den legitimiftiich gefinnten Höfen hielten. — Am 30, Juli hat bie 
Pforte die verfchiedenen Geſandtſchaften von den neuen in Kraft ger 
tretenen Sanitätöverordnungen in Kenntniß gefegt. — Aus einer 
Nummer Übrer Zeitung erfebe ich, daß Ihnen von einem Gorrefpons 
denten aus Konfantinopel gemeldet wird, der Enkel. Mehemed Ai’s, 
Abbas Paſcha, werde die jungſte Echweiter des Sultans heiratben. 
Ic bemerfe dagegen, daß die legte mannbare Tochter Mahmud's, 
Atie, verlobt it und, wie ich ichen berichtet, in dieſen Ta ben 
Handels · Miniſter Achmed Fethi Paſcha heirathen wird. Außer bie 
fer und den an Halil Paſcha und Said Paſcha verheiratheten Töch⸗ 
term hinterließ er nech eine Prinzeſſin, die, wenn fie noch leben ſollte, 
was man micht weiß, beute drei Jahre zählen würde. @.9.39 
"Bon der türfiihen Gränze, 11. Aug. Während ber letzten 
Woche waren in Konitantinopel neue Berhaftungen vorgefallen; nas 
mentlih find mehrere Soſtas (Studirende) arretirt worden. Es 
heißt, fie jenen Mitglieder der neulich entdedten Verſchwörung, 
welche Abſtellung der Reformen, Wiederheritellung der Janit ſcha⸗ 
ren und der alten Ordnung überhaupt bezwedte. Indeſſen werben 
die früher umlaufenden Gerichte von ſtättgehabten Hinrichtungen 
durch neue aus guter Quelle fliegende Beridyte als falich erklärt, 
obwohl dieſe verſichern, daß der oberite Gerichtshof einige firenge 
Urtheile zw füllen im Begriffe ſey. Ein griechiſcher Raja, welcher 
lange Zeit bei Chosrem Paſcha ald Dolmetſch fungirte, iſt bereits 
erilirt worden; dasſelbe Loos fol einen unter frauzöflihem Schutze 
Rehenden Arzt dedfelben treffen. Die eingeleitete Unterfuchung hat 
zu mehreren DMiniterconferenzen Anlaß gegeben, was als ein deut 
icher Beweis von ihrer Wichtigfeit betrachtet wird. — Es hieß in 
Konitantinopel mit vieler Beſtimmtheit, daß der ägpptifche Bevoll⸗ 
mächtigte Samt Bey mit einer neuen Miflion dafelbit erwartet werde. 
— In Bodnien und Herzegowina ſieht es wieder wenig unruhiger 
aus. Mit Ausnahme einiger undedeutenden Widerfeglichfeiten, gegen 
willführliche Steuer⸗Erpreſſungen iſt in ben legten Wochen nichts 
bie öffentliche Ordnung Störendes vorgefallen. Dagegen geht ed an 
ber montenegrinifchen Gränge fortwährend friegerifch zu. Troy der 
wiichen dem Bladifa und dem Wellier von Moſtar obfchwebenden 
riedendverhandlungen find neulich die türkifchen Drtichaften Dans 
jane, Grndinje, Dasciane und Gherbe wieder von montenegrinifchen 
erregen überfallen worden, wobei ed zu einem Gefecht Fam, in mel 
— egen 40 Menſchen von beiden Seiten, darunter 1 Prieſter, 
ihr keben verloren ; alles bewegliche Gut wurde geraubt, Das übrige 
mit den Gebäuden in Aſche gelegt, und Grund: und Boden, als 
rechtlich erworben, unter den Montenegrinern getbeilt. Auch Spur 
und Podgeriga finb ferrmwihrend von ben Montenegrinern bebrobt, 
und auch an der öfterreicyiichen Gränze find meulich wieder wegen 
Holzfallens Streitigkeiten und Naufereien zwifchen der montenegrinis 
ſchen Gemeinde Miraz und den Bewohnern bes dalmatiniſchen Ber 
zirts Pobori vworgefallen, wobei von jeder Seite 1 Mann getödtet 


wurde, (4. 3.) 
Aegupten. 

Triel, 18. Auguſt. Mir dem heute Mittag eingelaufenen 
Dampfboote Mahmudie erhielten wir —* aus Alerandrien, vom 6. 
d. ; denfelben zufolge erwarter man eine Vlodirung der Stadt von 
Seite der GIugländer. Der Paſcha en alle Feſtungswerke, 
felbi die Nationalgarde in in der größten Thätigkeit, und längs 
der ganzen Küfte find die Truppen aufgeitellt. Der franzöſiſche Gons 
ſul hat feine Yandeleute zufammenberufen und ihnen gerathen, fo vor⸗ 
ſichtig als möglich bei ihren Geichäftsunternehmungen zu Werke zu 
geben, da wahrıcheiniich nächſtens enticherdende Schritte in Betreff 
ber orientalijchen Angelegenheiten erfolgen würden, und man auf jer 
den Fall ſich gefaßt zu machen babe. — Die Note der vier Mächte 
it bereits in Konstantinopel eingetroffen, und wie es heigt von ber 
Pforte auch ratificirt worden. Mensen verlautet, daß die ruſſiſche 
Flotte (?) und das öfterreichische Geſchwader ſich mit der englifchen 
unter Admiral Stopford vereinigen und nach Aegypten fegeln wer« 
ben. Schon mit dem nächten Dampfboote dürften wir wichtige 
Dinge erfahren. a 


— —— 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Die Aſſiſen zu Mainz haben am 20. d. den Taglöhner Joh. 
Hartmann von Oberingelbeim, einen kräftigen Fünfziger, ber im 
Maid. J., von Bingen nach Hanie zurüdfehrend, auf einen bas 
berfahrenden Bauerwazen fidy geichwungen und aus einem darauf 
befindlichen, mit einer Dede bedecten Korbe 1! Pfund Brod wegge⸗ 
nommen, des Straßenraubs ſchuldig erfannt und zu lebenstänglicher 

wanjsarbeit verurtheilt. Der Angeflagte erflärte, er babe dieſe 
hat im einem Anfalle von Heiß» (Mabr) Danger verübt; die Staates 
behörde ging aber micht anf dieſe Entfchuldigung ein, ba das ſtrenge 


Errafgefeg einer folhen nicht ermähne, Hier wirb alfo wahrfchein, 
lich die lamdesherrlidhe Gnade bie ungemefferie Etrafe des Geſetzes 
ausgleichen, 

e Aus dem badifchen Amte Borberg, 20. Aug. In dem Amtsort 
Kupprichhanien haben ſich fonderbare Vorfälle rege Ein her⸗ 
abgefontmener, übelrenomirter. Schreiner dafe am tchon vor mehr 
reren Wochen rlöglih in ten Ruf eines großen Mundertetters 
Bei dem großen Aberglauben, überbaurt bei dem niederen Bildungs 
grad, der in biefiger Gegend unter dem elfe berricht, erwarb fidh 
der Mann bald einen unglanblicenZulauf. Schaaren von Kranten 
— oft 100 an einem Tage — ftrömten mach Kupprichhauſen, Kindes 
rung und Heilung ſuchend. Man redete allenıbalben von der außer⸗ 
ordentlichen Heilkraft der Kupprichhauſer Amulette. — Am 17. b. 
bieß ed, „der Doktor fen ſehr krank,“ und bald nachher: „er fen 
verſchieden.“ Sogleich follte nun Obfigration wie aud bie Yeichens 
ſchau vorgenommen werben. Hiergegen proteflirten die Ungehörigen 
fo entidyieden, daß endlich die —— eingreifen und zn Ver⸗ 
haftungen fahreiten wollte. In dieſem Memente trat der angeblich 
Todte in phantaftiicher Kleidung herein, gebot Ruhe, und erflärte: 

. „So eben habe ihm ber Allmächtige wieder erweckt, um ber leidenden 
Menfchheit noch langer mit feinen fegensreichen Kuren zu bieten.” 
Diefe Auferftehungsicene, die ohme Die bemeldere Störung mwahrs 
ſcheinlich auf den Begrabnißtag verfehoben, und dann um fo feierli- 
cher ausgeführt werben wäre, kam ſegleich zur Kenntniß der Bes 





irföbehörbe, die unverzügliche Unterfudung Diefer Borfähe angefleitt 
t. Wir hoffen, daß der Wunderdoktor bal örigen.. Orte 
*— * Anden were een, On AAN 
einzig, 22. Aug. ere Umwerfität i empfin 
lihen Veriuſt erlitten, — wech Be up er 
—24 — der medicini chen Facultät, Profeffor Dr, Karl 
uguſt Kuh. 

— 17. Aug. Unſere heuti— i i 

515* N and “ F ect, om 
nerupe T c5 jedem a N 
Bann bee * nn“ man von Gurhaven, daß bie 
en, 11. uf. Die Auswand üb + 
rifa, welche im — Jahre an 13,000 pn Km en nn 
in biefem Jahr eben jo bedeutend werden zu wollen. Es werben 
fortwährend neue, für die Paflagirfahrt eingerichtete Schiffe er 
baut, und nie braucht eines berielben lange auf eine gemügende Ans 
zahl Reiſender zu warten. Zie Auswanderungsiufigen ichen allınäbs 
lig ein, baß der Weg über Bremen nach Amerifa der wortheilhaftefte 
und ſicherſte if. 

Paris, 21. Auguſt. Der berühmte Maler Horace Berner, ie 
gegenwärtig mit einem Zablean beihäftigt, welches 150 Fuß lange - 
und 41 Hohe hat. Dieies Gemälde, welches für bie Gallerie 
Louis Philipp im Muſeum zu Verſailles beitimmt iR, ſtellt die 
Schlacht von Rizib vor, welche Sbrabim Pafcha den Türfen abgewonnen. 


. Frankfurt, 23. Auguſt. Meurite Metirung 
der Staatseffetten. Um ı Ihr Macdmitans. 
Spt. Werallta. 105,5 AnQt. 100%; Andt. 70%; 
Danfartin 2090; Mo Gulden-Yoofe 139° ,; Preus. 
Etsardihultiheine 10514;  Primienfbene 76; 
Taunusbahnactien 317; Badische Aufl, Yooie 110, 
Jatcar. 9,5; Eoaniihe Aersihul® 4°, Voln, 
300 BuldenYoole 69’, ; 500 Gulden:koofe 77%. 


Waſſerſtand desMains nach dem Würzb. Pegel. 
Am 25. Augut 15%, Joll. 
Meteorotogifebe Beobachtun gen. 
- dm 25. Auguſt 
Morgens 8 Uhr. Hanmittogs 1 ihr. 
Lufidruc 332° 8 par. 333,” 0 var. 
Luftwärme + 11.108. I OR. 
Miedrigiter Stand ded Tier. Höchder Drand des Eher. 
— *8 80 


win um 9 übe: Ket, 
Schifffabris-Nahridten. 


Wurztura, 25. Auguſt. Angekommen 


Mittags: I. Etocttein den Vamberg mit 
Ladung von Mamtheim und der ‘Pfalz. 
Grmwartet wird: 9. Grrig von Echwem 


firet mit Yadıng won Frankfart, und 5. 18. Jinf won 
Gemünden mir Yadınaz von Padarıa, m Ladung 
nad Arankiurt, Mat und Köln: A. J. Echön von 
hier; Ende der Yadezeit den m. d. X. 
‚ Anzeige 

Eifer Mid. Lenz von Attzingen führt am W. 
Auguſ von Fitzingen und am Zi. wen Burztrg ab 
nah Mannheim umd der Pfalz — rc Machrirht Fler 
bie Herren Beinhändler, weldde Weine von dert bes 
Ken, und die leeren Käfer dafür mitgeden wollen, 

äheres ri Güterbeslätter Bär, 





Smpolenfs:Warten. 
Heute Abend 5Uhr wird die Etenermärfer Nun 
Grfelibaft nebſt mehreren der behehiellen Diver 
turen, Potpourri'd 1. »ünericiofe-, rin aroles neues 
Potvourri von Yanser mit arten euer zu 
prodmeiren die Ehre bakrır. 
„„„Serner bemerkt Wutergeiomzrer, dag won brutc ar 
friiher Zweiſchen · Auchen wrrabreicht wird 
Seine ergebenfte Ginbohamg unadıl hiezu 
A. Kuchenmeiſter. 





Bekanntmachung. 
und (2 8} Eine in Kefonders aritem Ruf edent, 
Br ner jeher soliden Rumbihaft erfreueude 
Feten neret mit vellitändiger Einrichtang, ſodann 
Mane, Sradegebäude und Mhiefe wird verkauft. 
Sata une eriheilt auf oefällig franfirte 
: Sonamifonsgertäft und Burcan des 


i 
Soreliarnrafe 0, Ghürnbere 


m 


Baumaterialien: Berfteigerung. 


n AN Mitwoh den 2. Sertember 
j Ab I. 8. werden bei der Königlichen Aten 
Genie Direitiom in der neuen Anfanteries 


f Kaſerne, Gingana VI Rermittans 9 Ihr, 
nachfolgende Bammateriahen an die Windelforderndrs 
Öffentlich veriteiaert, aldı j 

30 Ruthen MWaueriteine, 20,000  Baditeine, 

1200. Kaminfteine, 60,000 Dadzirgel, 350 
bizirael, 500 Malter Kalt, 000 Aubiffus 
and, 370 Ztüd Dawlatıch. 

Die nahern Bedinaniſſe merden vor der Ber 
fleigerung befanmt araeten, übrigens nur ſolche Ans 
dieiduen zur Sirigerumg zugelaffen, welche ſich über 
ihre —— er . a un der Ber 
moaen " erbikumie gehorig au umenen vermögen. 

Mürzburg, den 22, Augud 1840. . 


Vermiethung, 

13 al Im 3. Dir. Me. 162., Aranzidtanergafe, 
it eine Wohnung mit 5 Zimmern, Rüde ı. ſtündlich 
ju vernicihen. r 

Geyjucd. 

Ein aebildeted nnd ſeudes Arauenzimmer, wel 
rd im Arien, Putz- md Aleidermaren erfabren 
aid mit guten Sjriranien werichem iſt, wimant als 
Kamermiöchen haldiar «ine Eiche. 
ar — 

Bri B. Barie im Quedſindurg i eridiienem und im 
der Staheliien Budbandlung ın Wärzhurg zu haben: 
A. N, Demme: Der vraftifdıe 


Mafhinenbanuer. 


Enthaltend Anmweifungen, Locomotiv⸗, Waſſer⸗ 
faulen», Schraubenidneids, Stick⸗ Drebs, 
Reib⸗, Schlämm:, Tuchrauh-⸗,Fournier⸗ 
ſchucid⸗, Web, Drud ıc. Maſchinen, ſewie 
Apsarate zum Abdampfen, Geblaäſe mit heißer 
Kuft, WFeuerferigen, Krahne, Mahlmublen 
mit verticalen Zteinen, Apparate zum Gins 
dieen und Berfirden des Nobzuder + uͤnd Rune 
felrübenforugs, cine Mafchine zum Meilen 
und Zufammenlegung ber Zeuge, Preſſen 1€., 
wach den veneſten Erfindungen und Verbeiles 
rungen zu conſtruiren. Ein Handbuch für 
Maichinenbauer, Mechaniker, Kuuftbrechster 
und Kabrifbefiger. Zweite Lieferung. 
Mie 1 Atlas Abbildungen. 8. Preis 3 Thir. 
8 (#r, oder 6 fl. 

Diefed Werd it für den Techmiter uud Ta ihie 
nenbauer unbedingt eines Der wichtigſten und nüglich ⸗ 
ten, indem es ihn mit allen neuen Waſchinen, As 
Mrinnenten und Apparaten in verihiedenen Zmerigen 
drr Tebmit befannt macht. und fie dur correite, 
detaillirte Abbildungen zugleich fo veranfhaufidt, dat 
foldıe danach ronfruirt werden fönnen. Die gramm: 
märtige Veferung entbäft nicht weniger ald 48 Tafeln 


Arbildungen in auer Aolio-jormat. — Eine dritte 
Yirferung wird in Kurzem folgen; ‚eo wird jede 
Fieferumg beſonder⸗ verfauit. 


Ber eiſch mann in Münden if erſchienen 
und durch alle Buchhandſungen cin Würzburg durch 
die Stabelihr) zu erhalten: . 


Die Wafferheilfunde 
in ihrem Fortſchreiten, 
ober 
3. Sleilrs 
wundervolle Beilnngen 
durch Waſſer. — 
Mit vielen höchſt merfwürdigen Zeugniſſen. 
2 Hefte, 8. Gebeftet A Pr. 
Der Feier wird überraiht werden von dem nei 
erprobten Wirfunarn des falten Waſſers. 
Verftorbene in Würzburg. 
Nom 16. Did 23. Arcuſt. 
Th. Pieifler, Cädiermeiters : Witwe, 72 I. 
A. Buchs, Stiecbenbaud.Pfründnerin, 36 5. W. Then, 
Rpotheferd Battin, JI. 9, Ecleiher, Wartınas 
erdfrau, 70% 8. Fielmann, Shuhmader, 0% 
%. Ehhmertenbecher, auiede. Mafor, 62%. W. Barb. 
Adöbacher, Dberlientenamd- Wittme, 42 5. Ph. Hügel, 
Biker, so J. Kinder 8. 


Fremden: Anzeige 
AUdie⸗. Arhuſen. Partie. m. Fam, von Prierf 
Burg. Hoes, Hanıntrih ron Yehr. Kaufl.: Bawerbofer 
und Rellerınann won Arankfırr, Hoffman von Aſchaf - 
fenbura. (Deut...) Mobe, Pf. pr. Rath m. Fam. 
von Hirih. m Schmitz, Ober ron Yandazı. abrat 
und rim, Mao. wen Yengenfed. (Mut) Baron 
v. Ariederidg, Generalmajer m, 7. von Priresturg. 
rau y. Bude mır Tochter, end Bild, f. k. Hammer 
nd von Rien, Mnbmann, Kfm. von Frankfurt. 
(kiroamr I Var. v. Zriwalin, f. ruf. Br. Sefretär 
eon Münden. Glen, Yes, u. Ad. von Landas. 
Dr. Aderen und Merkur. Priv, von Nurnberg. Gade, 
mann, Ghrmiter von Dicken, Oper, GSutsbeſ. von 
Riem, Sirder, Arotbeker von Dſenbadd  Henle. 
Aano. m. F ron Krane Kaull.: Wallım, Aörd 
heinter und Ofemkarer won Malnden, rail won 
Fulda, Rune von Bert, Debin ron Wal. (-Drinwan,) 
v. Jet, Dpeniklieut. von Yandar, Dr. Underlein, 
Ade von Kigingen. Shaarihat, Odrrtaumeiter von 
Sera, Dr. Hagen mit Jam, Streder und "under, 
Etudentriu ern Sridefbern. Morten, entier m. #. 
von Yondon.. Merfs, Kanfır. von Windibein. Keilel- 
ring, Fabrif. won Kotbenturg. itırielab.).) frau 
Füritin r. Iwendfo m. Gef. und dOdanhoſſ, Vartik. 
von Petersburg. Roguſſen, Vartif. won Rotterdam. 
Kot, Oberlient. Fehr. ©: Fönau und vo. Bere, 
gen. Shrimpff, Fieuten. von Yandau, Diho, Yf'grath, 
und Orte, Diafonus son Gera. auf.: Breitenbad 
von Bamberg, Schuler von Schweinfurt. 





Om Verlag und unter Verantwortlichkeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


j Boraudbrjahlung. 


Fi bier, 3 a, per Doht I, Kanon 
27 Linse. u1.5 fl. 2 ir. 
.3 A 


Finrüdungsgebübr. 


Dir dreiipaltige Detugenle oder deren % am & Ir, 
Briefe und der franco. 


Neue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Baterland für Wabrbeit und Red, 





Nro. 238, 
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Dentiche Bundesfinaten. 
5° (Davern.) Würpurg, 25, Auzuft. Heute Morgen 
um 4 Uhr verließ und das Infanterie: Negiment Wrede, und um 7 
Ubr marſchirten anch die beiden Bataillone des IufanterivMegiments 
König Dito von Griechenland, das erflere dur das Sanders, dad 
weite durch das BurfardersThor zum Nürnberger Yayer ab. Segen 
11 Uhr traf das CheranrlegerdsNegiment Feiningen bier ein, und 
wird Morgen früh 6 Ubr feine weitere Marichroute verfolgen. 
Achaffendurg, 23. Auguſt. Geſtern Mittag trafen Ihre fönigl. 
beit die Frau Ereßberzogin von Medlenburg-Errel g mit des 
rbgroßheriogs fonial. Hoheit und einer Prinzeifla Tochter, von 
Numpenheim, und Se. Hoh. ber Pring Georg von Heſſen, von 
Darmſtadt, zum Beſuche am fönigl. Hofe dabier ein. Fegterer reüte 
ſegleich nach der Tafel wieder nach Darmitadt ab, die großberzogl. 
urectlenburgiſchen Derrichaften aber begleiteten die komgl. Kamilie 
am Übende in den Schönbufh, ven we aus Cie nm 7 lihr nadı 
Rumpenbeim zurücfehrten. Um biefelbe Zeit kamen von Tarmftadt 
Er. Hoheit der Erbgroßberzog von Heflen und die Frau Erbgroß: 
berzegin fönigl. Hobeit daher an. Ter Herr Erbgroßherzog verlieh 
beute früb wieder das fonigl. Hoflager, um nach Darmitadt zurüds 
aufebren. — Ueber die hiefige Keier dee alerböchiten Geburto umd 
Namensfeftes Er. Maieltät des Königs werden wir ur rgen berichten. 
Münden, 23. Auguſt. Itre Majefär die Königin von Cody 
fen wird, wie verlanter,, morgen zum Beinuche ihrer durchlaudhtigiten 
Diutter in Biederftein antommen, wo fräter aud) &e. Mai. der 
König von Sach en eintreffen wird. Much Ihre f. Hoh. die Frau Erb⸗ 
großherzegin von Baden wird in den nachſten Tagen aus Iſchl bier 
erwartet, und mie es heißt, einen Tag bier verweilen. In ver 
wichener Racht farb hier nad) längeren Körperleiden, im Mer von 
53 Jahren, ber erfte Director des hiefigen Stadtgerichts, Graf 
Anton v. Yerchenfeld, ein bumaner und mannichfach verdienter Man. 
(Preuffen.) Berlin, 19. Ang. Die Amneſtie, Die der Kö⸗ 
nig erlaffen , wird erft jegt hier recht befanne — durch auslandiſche 
"Mätter. Der Grund der Nichteublicatiom iñ dießmal übrigens eim 
febr-töblicher. Die Maßregel follte eigentlich erit bei der Huldigung 
eintreten, wo and; noch eine Amneſtie für audere Verbrechen erlafen 
merden wird, Doc) ber König äußerte, er wolle diefer Korm halber 
bie jungen Mimner nicht ſechs Wochen länger im Gefangniß laſſen, 
und daher ſollte für dieſe ſogleich die Maßregel in Kraft treten, 
doch in aller Stille. — Wie man fagt, foll Hr. v. Dunin die Res 
ierung noch nicht ganz anfer Verlegenheit laffen. Nach einer Ber 
fon mache er jetzt ermeuterSchwierigfeiten, und wolle Die gegebenen 
Erflärungen anders deuten. Nach einer andern Berfien ſoll er in 
Eolberg nur mündliche Erklärungen von fich gegeben haben. Die 
fheint jedoch unrichtig. Aus fait unbeftreitbarer licherer Quelle weiß 
man, daß er durch einen der Näthe des biefigen geiſtlichen Miniftes 
ums, der an ihm abgefandt wurde, allerdings zu einer ſchriftlichen 
Pflärung vermocht worden iſt, auf die das befannte Publicandum 
ſich bafirt. — Unfere Stadt bereitet fih, wie man hört, behufs der 
Huldigung ſchon zu großen Felttichfeiten wor. Das Nähere darüber 
iſt noch nicht befaunt. Doch werden alle Gewerke in ibreu Uniformen 
und Fahnen Pradraufzüge halten; es jollen Mittagsmable von mehr 
rern tauſend Ceuverts ftattfinden, und die Stade wird Ihren Majes 
ftäten ein Gefchent darbieten, 


Pofen, 18. Aug. Der erwartete Dirtenbrief des Hrn. Erjbis 
ſchofs v. Zunin, au den man ungemein gelrannt if, weil man 
laubt, daß er mähere Erklärungen uber die von ihm am Fuße des 
hrones niedergelegten Berfprehungen enthalten wird, hat bis heute 






es 


— nich ericheimen können, ba Hr. v. Dunin fcho 


Donnerstag, 27. Auguft 1840. 





u 2. —— 
n nach Gaeſen iet iſt, wo er mit unbeſchreiblichen ubel auf⸗ 
sen I ſoll, und von wo er erfi morgen oder übermors 
gen zurüderwartet wird. — Wohl fein Greigniß der neuern Zeit 
bat bier cine fo allgemeine frendige Aufregung hervorgerufen, als 
das bis jetzt in feinem offentlihen Blatte erſchienene königl. Ammnelties 
Decret ; aber es dürfte auch webl im ganzen Bereiche der preußifchen 
Monarchie feine Prowin; oder Etadt geben, die bei diefem großartis 
gen Gnabenact mehr betbeiligt wären, ald unfer Sroßherzogthum 
und unjere Stadt. Nicht fowohl vie erfolgte Freilaſſung von einem 
batben Duzend politiiher Sünder, die ald Mitglieder des dverrufenen 
jungen Deutichlands (7) bier noch in Haft faßen, fommt dabei in 
Betracht, als vielmehr bie fehr große Anzahl von Polen, welde 
wegen ihres Uebertritts mach dem Königreiche Polen während ber 
legten Revolution zur Unterfuchung gezogen und mit ben gefi ichen 
Strafen belegt waren. Zwar haben alle die periönliche Haft, die 
bei den meiten nur ein halbes oder hoöchſtens ein ganzes Jahr danerte, 
langſt überitanden, aber es waren ihmen doch bieher bie bürgerliche 
Gerechtſame, mamentlich die Fang eh er „ nicht zurüdges 
geben, wodurch fidh viele in der Aortjegung ihres frühern Berufs 
gebemumt haben, Dazu fommen die fehr bedeutenden Nüditände der 
einzuzablenden Strafgelder, die nun auf einmal alle erlaffen find, 
— Die Zabl derer, welche in unferer Provinz bei der Amneftie be⸗ 
theiligt in, ſey es auch mur hinſichtlich ihrer Mehabiliation, beläuft 
ſich ſicherlich auf mehrere Hunderte. Daß der Jubel in unferer Stadt 
über den ächt koniglichen Gnadenuact, den man in folder Ausdeh⸗ 
numg wohl kaum ju erwarten gewagt hatte, groß üft, geht aus mad 
ſtehe ndem Bericht ım der hiefigen deutſchen Zeitung hervor : „Pofen, 
16. Aug. Ein ſchöneres nud allgemeineres Freudenfeſt, ale ber 
geſtrige Zag und brachte, hat Polen gewiß feit vielen Jahren nicht 
eichen. Kaum verbreitete ſich unter unferm Publifum die freudige 
achricht, daß vorgelern die allerhöcte Gabinetsordre, welche Rers 
zeibung für alle wolitifchen Vergeben bringt, bier eingetroffen fep, 
als ſich fofort die lebhafteite Theilnabme überall fund gab, und Je— 
bermann das fonigl. Amneftiedecret, von bem bereits mehrere Abs 
ſchriften cireulirten, ſelbſt zu leſen wünſchte. Raum war der Abend 
angebrocden, jo gab eine all emeine Illumination der Stadt die 
Freude ihrer Bewohner kund, denn bis in die Meinten Gaſſen und 
entfernteiten Boritäbte war fait jedes Haus glänzend erleuchtet, Mer 
es ın der Eile noch irgend hatte beichaffen fonnen, hatte feine Fen⸗ 
fter reich mir Blumen und kaubgewinden sefhmüdt, die, von jahls 
reichen Flammen umiteahlt, einen herrlichen Anblick gewährten, An 
mehreren Häufern fah man das Bildniß des geliebten Königs fchön 
beleuchtet zwiichen Blumenfrängen ansgeltellt. Mehrere Privat und 
öffentliche Gebäude gewährten einen prächtigen Anblit, vor allen 
unfer fchönes ehrwürdiges Nathbaus, das in feiner dreifachen Bos 
genreibe von - mehr denn tanienb farbigen Lampen erleudytet- war, 
Bon der Hauptgalerie desfelben tönte faft ununterbrochen eine ralts 
fchende Muſik herab, und von ben beiden großen Waſſerbaffins vor 
demfelben ſtlegen abwechſelnd Feuerwerfe ın bengaliſchen Flammen 
in die Luft empor. Auch unſere Kirchen waren zum Theil erleuchtet, 
wie die Facçade der katholiſchen Pfarrfirche, und vom oberiten Gie⸗ 
bei der hochgelegenen Frauciscanertirche ftrahlte ein foloſales Krenz 
im Brillantfeuer auf bie barumter liegende Stadt herab. (Allg. 3tg.) 
Fiſchbach, 17. Auguſt. Heute oder morgen ſteht der Karferin von 
Rnfland ein hohes Entzüden bevor. Es werden nämlich nicht nur 
bie Öroßfürftin Marie nebit Gemahl (dem Herzog win Leuchtenberg) 
exwartet, ſondern bie erlauchte Frau wird auch noch einen unermar» 
teten, höchſt erfreulichen Beſuch in der Perfon ihrer etwas ber & 


Monate alten Fufelin, der Prinzeffin Alerandra Marimilianowma, 

Tochter des genannten durchlauchtigiten Ehepaares, empfangen. Das 

arte Kınd hat die Tour von Peterdburg bis Fiſchbach im beften 
ohlbefinden zurũckgelegt. 

(Sachen) Gotha, 21. Aug. Ich kaun ihnen bie fehr ers 
freuliche Nachricht gebe; dan vorgeftern die feit dem 15. bier ver 
fammmelt geweienen Gommilfarien von Weimar, Meiningen und 
Gotha⸗Coburg einen Vertrag abgefchloffen haben, wonach bie brei 
Staaten ſich zu dem Zwed vereinigen, die nordſüdliche und oſtweſt⸗ 
liche Gentratbahn entweder ſelb? zu erbauen oder durch eine Privat, 
geſellſchaft erbauen zu laſſen, ein gemeinfchafrliched Erpropriationdger 
feg zu geben, und mit den angränzenden Staaten gemeinfcaftliche 
Unterhandlungen wegen ber Fortiegung diefer beiden Bahnlinien zu 
führen. Dem Bernchmen nach it es h gut ald entichieden, daß die 
Staaten einer Actiengefellichait drei Procent Minimum garantiren. 


Bürtemberg.) Stuttgart, 24. Auguit. Ihre Majeität. 


bie Königin find, nad vollendeter Barekur in Kifingen uud nad 
einer Meinen Meile in die Nheingegenden, mit Ihren Föniglichen 
Hoheiten den Prinzeflinnen Ratharıne und Augufte geitern Abends 
in erwänfdhtem Wohlfeyn wieder hier angekommen. 


Freie Stadt Frankfurt, 25. YAazul. Das Journal de 


Srancfort enthält folgenden bemerkenswerthen Artifel: „Die Berichte, 
wolche und aus Böhmen zufommen, betätigen keineswegs die mehr 
fach gegebene Nachricht, das ſich meue Sonferenzen in Königswarth 
eröffnen würden, Wir vertehmen im Gegentheil, daß Ge. Durchl. 
der Fürft von Metternich fat unmittelbar nady feiner Unterredung 
mit Sr, Majeftät dem Könige von Preußen, fih nach Wien zurüds 
begeben werde. Uebrigens ift von den Mächten, welche den Tractat 
vom 15. Juli. unterzeichnet haben, durchaus fein Gegenſtand in Frage 
er. worden, wenigftend ſo lange nicht, ald weitere 

eridhte aud Konjtantinopel und befonders aus Ale 
randrien fehlen. Endlich verfihert man und noch, daß von 
den Mächten jede mögliche Chance wohl erwogen und im Voraus 
alle Mafregeln getroffen worden find, um die Pacification bed Drients 
ah oe pri 

Deiterreih.) Prag, 17. Aug. Die nenerlihe Strenge 
unferer Polizei fängt auch hier an, Play zu greifen, was um jo 
mehr zu bedauern, da dieje gegen Männer gerichtet it, die in ber 
hiefigen öffentlichen Meinung oben am fiehen. So erfährt man mit 
Bedauern, dag heute auch Die Papiere von Dr. Kreutzberg ſämmtlich 
von der Polizei in Bechlag genommen wurden, was beffen zahle 
reiche Freunde fehr beforgt macht, da deſſen literarifche Thätigfeit 
wenn andy blos rein wiflenfchaftlichen Zwecken oder den induſteiellen 
feiner Committenten gewidmet, doch eine zu ausgebreitete und freis 
finnige war, als dag fie den Anforderungen unjerer Eenfurgefepe 
genügen dürfte, und man in diefem Falle für Dr. Kreugberg eine 
m fo frengere Behandlung befürchte, da zwiſchen demjelben und 
unferm Randeschef feit Jahren fchon perfönliche Differenzen obwalten, 

iederlande. j 

Vom Niederrhein, 19. Aug. Heute fol eine allgemeine Bers 
fammlung der Generalitaaten ftattfinden, nachdem man mehrere 
Sigungen hindurch die 13 Gefegesentwürfe in dem einzelnen Adtheir 
lungen beraten hatte. Die Erwartungen von dieſer Berfammlung 
find indeß fehr gefunfen: beide Parteien, die gemäßigte wie die ſo⸗ 
enannte radicale, dad Amiterdamer Handelöblad, wie der Arns 
em'ſche Gourant_ ſerechen fich gegen fle aus. Biele, aber wohl 
die Mehrzahl, laſſen fid) nur mit Widerwillen auf die nochmalige 
Berathung der Gefeßesentwürfe ein, die, wenn man nicht noch ans 
dere Begenftinde, als bie Zufammeniegung der Provinzialitaaten, 
die Vertretung nach Ständen und dgl. mit in die Berathung zieht, 
nichts ald eine leere Förmlichkeit it. — Hr. v. Kempenaer hat nar 
mentlich die Norhwendigfeit einiger weitern Aenderungen hervorgeho⸗ 
be, und darauf aufmerkſam gemacht, wie fehr es gegen allen fihern 
Beiland des Staatö flreite, wenn man nach wenigen Jahren ſchon 
wieder an eine Aenderung des Grundgejeges benfen mülfe. Db er 
mit feiner Anſicht durchdringt, iſt fchr zu bezweifeln, die Erwartun⸗ 
gen find zum mindeiten ſehr gering. di. 3.) 

Großbritannien. 

D ®ondon, 21. Auguſt. Nach dem Eintreffen der gefallenen 
Parifer Gourfe war der Gelbmarft wieder gedrüdter; die Conſols 
Woſen, nachdem fie zu 9018 die Boörſe eröffnet hatten, zu 89314. 
- Bing das Gerucdt, daß Rußland eine neue Truppenaushebung 

00000 Mann vorgenommen habe, um folch? in dem füdlichen 
ehe bedeutende Mrma nen, auch bereite fi Deiterreih wor, eine 
allen. Ratürlig, —— — ger 
aruhe gerie — r u dadurch in die gr 

Ye geriethen, - Man vernimmt aus Windfor, bap der Finig 


ber Belgier und Ford Melbourne ſſch durchaus verftändigt zu haben 
fcheinen und ebenfo will man willen, tag die Negimenter, welche 
aus Irland eingefchifft wurben, nur die zu Gorfu, Malta und 
Gibraltar liegenden ablöfen würden, 

., Kondon, 21. Auguſt. Es wurbe die Ordre erlaffen, daß for 
gleich 2000 Manır engliicher Trupren, unter dem Befehle des Eir 

b.. Smith ſſch nach Eyrien zu begeben hätten, Die Erpebition 
wird fidy zu Gibraltar einihiffen und ans Irländern beſtehen. Diefe 
Nachricht Fommt aus zuverläffiger Quelle. — Man liest im Stans 
bard: Das Gerücht geht, daß die ruiflihe Armee, welche gegen 
die Tſcherkeſſen agiren fol, bald anf 20,000 Mann gebracht feyn 
wird; iſt diejes fo, dann würde ein fo großes Heer wohl eine ganz 
andere Beitimmung haben, ald dieſes Kand zu unterwerfen, und es 
dürfte dieſe Nachricht wohl eine ‚größere Beunruhigung verurfachen, 
als alfe kriegeriichen Ordonnanzen und Vorbereitungen Framfreichd. 
Im Miniterium des Auswärtigen follen Depeſchen aus Gonftantiz 
nopel und Wien eingetroffen ſehn, welche nähere Nachrichten übers 
bringen. Auch geht cin weitered Gerücht, daß eine bedeutende 
ruſſiſche Armee nach Syrien aufgebrochen fen. 

‚Wir laffen nad) authentifchen Mittheilungen bier die Liſte ber 
Regimenter folgen, welche in den Befagungen des Mittelmeered 
ihre Stationen wechfeln: Das 19. Negiment zu Malta und das 30. 
zu Gorfu werden zwei Negimenter ded Mittelmeeres erfeßen, welche _ 
zur Verſtärkung der Truppen in Canada verwendet werden. ‚Das 
42. Regiment eriegt dad 59. zu Corfu; das 79. das 33., welches 
leiste zu Gibraltar liegt. Das 89, mwechfelt die Station Malta mit 
bem 47., dad 97. Reg. mit 2 Batailonen des 60. zu Corfu. Das 1. Bar 
taillon der Garabimierd;Brigade tritt an die Etelle des 92. Megir 
ments zu Malta, Man hat allerdings Grund, aus diefer Truppen 
verjegung, und ausder jüngft gegebenen Ordre an die Transportichiffe, 
fid) nach Gibraltar zu begeben, irgend eine Demon?ration zu ver 
muthen, da man am 19, bereits in Paris willen wollte, daf, da ber 
Vertrag ber vier Mächte ſchon unterzeichnet fey, für den Fall der 
Weigerung Mehemed Alis die Blocade Alerandriens am 30. begins 
nen würde, 

. FAranfreic. 

* Paris, 23. Aug. Es beißt, unfer Gejandter zu St. Peterds 
burg Hr. v. Barante foll zurüdberufen und durch einen bloßen Ges 
fhäftörräger erfegt werden. Für diefen legten Poiten bezeichnet mar 
Hrn. E. Perier, Sohn bed ehemaligen Miniſters und dermalen es 
fandıfchaftöfefrerär in Neapel, Dieſe Mafregel fo wie die Rücke— 
rufung der auf der Juſel Jerſey verbannten Polen, die ſammtlich 
ber demofratiichen Partei angehören, können ald Repreflalien gegen 
Rupland, wegen deifen hersorgerufenen Vierbundes betrachtet wers 
den. — Eimmtlihe Minifter mit Ausnahme des Hrn, Jaubert find 
dermalen wieder in Paris zurüd. Geftern Nachmittag um balb zwei 
Uhr, fand ein großer Miniterrach unter dem Vorfige des Hra. Thierd 
im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten ſtatt. — Es heißt, bie 
Regierung werde gleich nach der Beendigung Des Feldzugs in Afrifa 
40,000 Mann nach Frankreich zurücberufen, ed blieben alsdanı noch 
23,000 Mann in Algier zurück, welche Die Regierany für hinseihend 
hält, um die Kolonie gegen feindliche Auyriffe zu ſchützen. — Hr. 
Walewsti, welcher von Hrn. Thierd mit einer geheimen Sendung 
beauftragt feyn fol, wäre zu Genua beinahe ald verdächtig verhaftet 
worden. Es fcheint, dag man ihn ald einen Agenten ber Propas 
ganda betrachtete. — Die ‚Derione von Drleand: und Nemours wers 
den mit Anfang des nächſten Monats das Fager von Fontainebleau 
bezieben. 

Toulon, 20. Auguft, Mit dem Dampfboote Erna find Nach— 
richten aus Alerandrien bis zum 7. Auguſt hier eingelaufen. Die 
Angelegenheiten ſcheinen ſich mit Rieſeuſchritten ihrer Loͤſung zu Mas 
ben. Gleich nach der Anfunft ded Dampfbooted Erna zu Alerans 
drien verfügte ſich Herr Cochelet zum Bice-Könige, um ihm bie Bis 
fchlüfe der londoner Gonferen; mitzutheilen, und ihn neuerdin gs zu 
erſuchen, den Rathſchlagen Fraukreichs Gehör zu geben, und ſich 
feinen größeren Unannchmlichfeiten auszuſetzen. Here Cochelet fagte 
dem Palcha, daß Frankreich das gegen ihm gerichtete Protofol nicht 
unterzeichnet habe, und fich inden gegen ihn bejchloffenen Maßregeln 
neutral verhalten werde. Mehemed Hi war mil diefer Erklärung 
vollfommen zufrieden, indem er die Üeberzeugung hat, baß bie eng- 
lifche Esfadre ohne Mitwitung der franzöfichen nichts gegen ibm 
vermag. Er erflärte bierauf Herrn Gochelet, daß er unter folhen 
Umständen die türfifche Florte nicht herausgeben werde, und ſich und 


* feine Familie in den Schutz der göttlichen Borfehung begebe. Es ift 


übrigens beilimmt, daß vielleicht vor Ablauf von 14 Tagen bie eng» 
li Pi Flotte die Blotade Aerandriend beginnt, und daß ed dann dem 
Pajcha fchwer fallen wird, dem ihn erwartenden Ungemache zu ent, 


YA RBTRUImMmmOT 


gehen. — Als Rad hrift kann ich Ihnen melben, daß Mehemed Ai 
am 7. Auguft Morgens nach Manfourah abreiite, wahrſcheinlich um 
einer Unterrebung mit dem engliſchen Gen ut zu entgeben. 
> Dran, 7. Aug. Die Kriegegerüchte, welche auch bis hies 
her dringen, föunten leicht der Kühnheit der Aräber neue Nahrung 
eben, allein bis jegr brachten fle auf Die Maſſe keinerlei Wirkung 
ervor. Der Emir bezieht feine Berproviantirungen fortwährend von 
Mrofto, und zu Tiemcen treffen häufig Transrorte Salpeter und Patros 
nen ein. Den General Yamoriciere erwarten wir mit jedem Tage. Auch 
zeigt man und die bevoritchende Ankunft eined zu Perrignan organis 
firten franiichen Yataillond an. — Der Gefundheitözuftand der Truv⸗ 
en it fortwährend befriedigend, troß ber drüdenden Hitze. Bon 
rzew und Waflagonen nichts Reued. Die Araber ruhen aus. 


Aegypten. 


Alexandria, 6. Aug. Dis Dampfbot Papin it am 27. Juli 
mit Hr. Eugen Perier am Bord nach Toulon abgrfegelt. Dieier 
frauzöftiche_ Geſandtſchaftsſekretär batte gleich nach feiner Anfunft 
einige Gonferenzen mit Hr, Gochelet; beide begaben ſich zufammen 
um Vicefönig. Hr. Perier war brauftrayt, den Paſcha aufzufordern, 
er Pforte einige Gonceifionen zu machen und dadurch den Streit 
mit ihr brigulegen. 
des Diſtricts von Adana an die Pforte und wünfchte, daß der 
Paſcha diefed Anerbieten währen? der Anmweienheit Samy Bey's in 
Konitantinopel mache. Mehemed Ali weigerte fih dber, andere 
Borichläge zu machen ald die, mit denen er Samy Bey beauftragt 
hatte, feit überzengt, daß diefe binreichend feyen. Er harte fogar 
befoblen,, ein Kunſtienerwerk für die Mückfehr feines Gelandten, der 
die Loſung des Streited bringen follte, vorzubereiten. Man denfe 


ſich feine Enträu hung, ald das Dampibort Nil ohne Flazge eins . 


lief, Sogleich begaben fih die HH. Cochelet und Perier nach dem 
Palaft und erneuerten ihre Vorſtellungen; der Paſcha weigerte ſich 
aber beharrlich, irgend eine ihrer Forderungen anzunchmen; er ants 
wortete daß er fih za verrheidigen willen werbe, wenn man ihn 
angriffe, und follre er unterliegen, fo würde ed mit Ruhm ges 
fehchen. Als ale Verſuche vergeblich waren, ermahnte Hr. Godhelet 
den Paſcha, die Beichlüffe der Yondoner Gonferenz abzuwarten und 
einftweilen die türkifche flotte ohne Bedinyung zurüdzugeben, wie 
er ed durch Samy Bey babe verirrechen laſſen. 


Mehemed Ali antwortete, fein Anerbieten fen nicht angenommen 


mworben, da die Pforte ihm die Perfom nicht bezeichnet babe, welche 
die Flotte zurücführen folle. Die HH. Gochelet und Perier , durch 
all’ diefe ausweichenden Meden ermüpet, entfernten ſich fehr mißver⸗ 
gnũgt. Hr. Verier iſt mit ber feiten Ueberzeugung abzereist, daß 
man vom Vicekonig nichts erlangen könne. — Die ägyptiſche Res 


gierung hat Rachrichten aus Beyrut vom 25. Julius erhalten. Drei 


nführer der Inſurgenten ſiad gefingen worden, und follen nad 
Alerandria gebracht werden, Abbas Pachı hat Befehl erhalten, 
feine Truppen der Küfte entlang aufzuttellen. Goliman und Osman 
Paſcha find mit ihren Truppen nach Trivolis aufgebrohen, um 
einige Aufitinde in dortiger Gegend zu unterdrüden. Bon bort 
follte Soliman ſich nach Aleppo und Damasſskus, Osman nah St. 
Sean d’Acre begeben. Man it überzeugt, daß bei’ dem eriten thätis 
gen Einfchreiten der Mächte gegen Mehemed Ali Ibrahim unver 
züglih nad Gonftantinopel vorrüden werde. Ale feine Freunde 


und Schmeichler in Konftantinopel munter ihn dazu auf. Die 


Rüfungen dauern fort. Man transportirt Arlillerieitüde an die 
Küfte und ftellt fie auf Höhepunkten auf, die man dann Feſtungen 
nennt. Der Pafcha hat einen Dffizier abgeichiett, „um bie Rüdtehr 
ber von Mefla abgegangenen Truppen zu bejchleunigen. In Cairo 
warb Befehl gegeben, Alles, was dort noch an Gefchagen verblieben, 
nach Ylerandrien zu trandportiren, Kortwährend verſichert Mehemed 
Ali, er fey entfcloffen, fih aufs äuperite zu vertheidigen und, lieber 
fterbend unterzugehen,, als nachzugeben. — Wir erfahren, daß ein 
in Malta angelommener engliſcher Gabinetöcourier von dort fogleich 
in Begleitung des Eontreadmirals Levis nah Konjtıntinopel weiter 

ereiöt it, um Lord Ponionby Depefdyen zu überbringen; — Die 

9. Eremieur und Montefiore find hier eingetroffen. Lehzterer wurde 
dem Paſcha durch Obriſt Hodges vorgeitellt; Hr. Gremienr wird 
dur Hrn. Cochelet bei ihm eingeführt werden. Hr. Desmesloife 
hat feine Unterſuchung in Damasfus beenbigt; er prlichtet gem ber 
Meinung des frangöfiichen Vicefonfuls, Hrn. Ratimenton bei, und 
hält daher die Auſch ıldigung gegen die Juden für bezründe. So 
eben laufen zwei englifhe Damafboote ein: die „Gorgone won Beys 
ru und der „Giclop” von Smyrna. In Syrien ut Alles ruhig. 
Die aus Smyraa eingetroffenen Nachrichten follen unzünftig für 
ben Pafcha lauten. Der ganze Palait it darüber in Bewegung. — 


—— 


Frankreich verlangte beſonders Die Abtretung . 


Der Nil ſchwillt ungeheuer an. Man fürchtet, die Ueberſchwem⸗ 
er zu ftarf iopn. . 
Zrieft, 19. Auguſt. Die Uffecuranzfammern von Marfeille 
und Genua haben den Entſchluß gefaßt, Schiffe und Güter nur 
gegen Seeſchaden F verfidyern,, dabei aber ausdrüdlid die Glanfel 
zu gebrauchen, daß jeder Berluft in Folge irgend eines Kriegsereig⸗ 
niſſes den Affecuraten zur Fat falle. Die Aſſecurateurs von ——— 
hegen größere Zuverſicht, daß der Friede nicht werde geitört wers 
den, jowie ber dortige Handelsſtand weit ruhiger ift, als er fonit 
in ähnlichen Fallen zu fenn pflegt. Anfangs hatte der Kriegelärn 
eine Specnlation auf Golonialwaaren und Getreide hervorgerufen; 
jegt. aber auch dieje eben fo fchr wie auf unferm Plage nachgelaſſen, 
wiewohl die verichiedenartigen Gerüchte, welche feit Anfunft des 
Dampfbored in Syra in Umlauf find, nicht dazu aufmuntern, ſich 
ganz der Sorglofigkeit hinzugeben. Die engliiche Flotte und das 
öfterreichiiche Geſchwader follen gemeflene Befehle erhalten baben, 
Alcrandrien zu blofiren, falld der bereits von der Pforte ratificirte 
Vertrag der, vier Mächte von Mehemed Ali micht anerfannt würde, 
und nad Briefen aus Syra find dirfelben wirklich fchon nach Alerans 
drien gefegelt und haben die franzöſiſche Flotte, allein bei Burla zus 
rüdgelaffen. Was wir gewiß willen, iſt, daß die öfterreichifchen 
Fregatten „Medea“ und „‚Guerriera” den Hafen von Smyrna vers 
laffen haben. Der Biceföig baut jegt mehr als je auf Fraukreichs 
Mithülfe, und ſcheint feſt — es aufs Aeußerſte kommen 
zu laſſen. Er it überall bei der Hand, beſichtigt die Feſtungswerke und 
muitert die, Nationalgarde, welche in voller Thätigkeit it. Wir 
mũſſen nur die in Alerandrien anweſenden Europäer —— denn 
wer den Pascha feunt, weiß, wie heilig ihm Menſchenleben und 
Bölferrechte find. (Allg. 319.) 


MR ichtpolitifche Zeitung. 

München, 22. Aug. Nachdem das eiferne Gitter, welches bie 
weiten, ‚bie Pinafothef umgebenden Hofs und Gartenräume ums 
fließt, ganz zur Bollendung gefommen ift, fo find nun auch die 
daffelbe bister verhülfenden Umplanfungen weggenommen worden. 
Den Eindruck, weldhen das prachtvolle Gebäude, ba es nunmehr 
dem Blicke ded Beſchauers ganz freigeitellt ift, gemährt, iſt impos 
ſant. Gegt erſt treten die trefflichen architeftonifchen Berhältniffe die 
fed , eine fo herrliche Kunſtſammlung in ſich fchließenden Baues in 
ihrer ganzen Schönheit hervor; und nun erft werden bie bemielben 
zu fo hohem Schmucke gereichenden Bildſäulen der vorzüglichiten 
Maler — Werke des genialen Schwanthaler — auf. bie ermwünfdh 
tete Weiſe fichtbar; aud die das Gebäude umgebenden Gartenanlas 
gen tragen das Ihrige bei, den Zauber, ber über dieſe herrliche 
Kunitichöpfung ausgebreitet ift, und durdy melden jeder Borüberges 
hende unwillkuͤhrlich gefeffelt wird, noch zu erhöhen. 

Athen, 11. Aug. Die gelehrte Welt hat einen großen Berluft 
durch den am 4. d. erfolgten Tod des berühmten Archäologen, Dits 
fried Wüller, Profeſſors au der Univerfität Görtingen, erlitten. 
Derfelbe befand ſich befanntlicdy fchen mehrere Monate in Griechen» 
land und benügte dieſen Zeitraum, um die wichtigſten Orte biefes 
elaffiihen Landes zu befuchen. Sein legrer Ausflug war wach Dels 
phi; dort bemühte er ſich die Inschriften der Weberreite des Tempels 
zu fudiren, bei weldyer Beſchaͤftigung er fih in feinem Eifer und 
in feiner Liebe zur WAlterthamsfande der in biefen Monaten ſtark 
brennenden Sonne zu fehr ausfeste, fo daß er fih ein bösartiges 
Fieber zuzoz, dem er auch unterlag. Er wurde franf hierher ges 
bracht und ıtarb wenige Tage nady feiner Ankunft. Sein Tod ers 
regte alzemeine fchmerzliche Senfation bei Einheimifchyen und Frems 
den. Dieß zeigte ſich bei feinem Leichenbegängniß, das auf das 
prunfvoilte gehalten wurde. Außer den Profefloren und Schülern 
der Univerſitaͤt, Beamten und- Offizieren, begleiteten noch Hunderte 
von Menfchen die Hille zum Grabe, das ihm nicht auf dem allge» 
meinen Gottesacker, fondern auf jenem Plage angewiefen wurde, wo 
Plato feine Schüler gelehrt haben foll und. den man noch die Alades 
mie ded Plato nennt. Unfere Blätter wetteifern, ihre Theilnahme 
an dem zu früh Dahinyejchiedenen darzulegen. A. 3.) 

Aautweroen, 21, Auz. Die Rubensfeite ziehen fortwährend ein 
außerordentlich: Menge Neugieriger nach Anfwerpen. Um 19. hats 
ten die nautiichen Spiele auf der Schilde und das Fiicheritechen in 
ben Baſſins Start. Die Menge der Zufchauer war ungeheuer. Der 
plözlih und ohne vorherige Antündigung durch bengaliihe, Feuer 
jeder Art beleuchtete Thurm der Kathedral⸗Kirche brachte eine der 
anyenchmiten Ueberrafihungen hervor. Dieie improvifirte_Beleucys 
tung war nur ein Verſuch für bad beutige venetianiiche Feit, das 
Als, was man fih denken fann, an Gla und Pracht übertreffen 
w.rd. — Geſtern konnte die berühmte Niejenpromenade Statt fürs 


den, Die: Sonne hatte die Furchtſamſten wieber beruhigt, und bie 
Menge füllte bie ionge Etraßenreibe an, durch welche der Zug 

ing. Das Schauſpiel wahr mehr Iuftig als impofant. Tem gros 
den Bali folgten Deiphine, das Riefenfchiff und endlich ber 

rinmphmagen Rubens, der wahrhaft die Zierde des Feſtes war. 
Diejer Wagen, wovon Rubens felbft eine Skizze entworfen hat, iſt 
von einer hewundernswürdigen Zufammenftellung ; er iſt ein großar⸗ 
tiged Prachtſtück, mit großer Geſchicklichteit bu Herrn Ban ben 
Kerhoven geicmigelt und mit wahrem Talent durd den Marinemas 
ler Jatob Jakobes gemalt; er ftellt ein Schiff vor. Das Hinter 
theil iſt ein ungehenrer Zriton, deffen Schwanz fid unter dem Kiel 
oerliert, der den Ocean vorftellt. Zwei Delphine, welche bie Flan⸗ 
fen des Schiffs zieren , tragen Jeder einen eine Loerbeerkrone tras 
genden Amor. Das Bordertheil bildet einen bewunderungswerthen 
geflügelten Draden. Cine Gallerie von goldenen Säulen ums 
gibt Das Schiff, auf defien Verde fih ein Fußgeſtell befindet, das 
die Trorhäe trägt. Zwei Guirlanden verbinden die Deiphinen. mit 
dem Bordertheil. — Die Rubend-Statue wurde an diefem Tage auf 
ihr Zußgeftell gebracht, welche Operation vollfommen gelang. 


Aus Knielingen am Rhein wird unterm 22. Auguſt gefchrieben : 
Bei der noch nicht eröffneten Schiffbrücke, mit deren Äufſchlagen man 
ſich gerade beſchaftigt, bat ſich geilerm ein bedeutendes Ungluc zuge⸗ 


tragen. Von einer nen angelegten Schiffmühle begaben ſich zeötf 
erionen in einem Rachen, von jenjeitd nach dieffeus fahrend, den | 
ellen preis. Diefer Nahen wurde — mie man fagt, mehr aus 
Eitelfeit, um feine Kunſt zug igen, von dem bieffeitigen Brücdenmeis 
fter, der feine Gewandtbeit" zeigen wollte, zwifchen zweien Jochen 
durchfahrend, an einem derjelben zerfchellt und ſaͤmmtliche Juneſitzen⸗ 
den in den Rhein geſtürzt. Die Frau des Schiffsmüllers und der 
ahrmann jelbit, ber ibr noch zurieh, fih an ihm zu halten, wurden 
vier der Wellen, während alle Uebrigen gerettet find! — Zmei 
Knaben, Söhne eines hiefigen Staatedieners (des Befiterd der Mühle) 
im Alter von 10 und 12 Jahren, retteten ſich, unterftügt von einem 
Zimmermann, welcher ihnen mit einem Brerte nachſchwamm, durch 
die Geifteögegenwart bed Braven! Der Müller und der Bater ber 
Kuaben mußten von der Müble aus (man kann fidy denfen mit wels 
dien Empfindungen) dem ig zujehen, ohne in Ermangelung 
von Nachen heifen zu können. Den Kamen ded braven Zimmermanus, 
welcher den Knaben zurief: „Habt Much! ich rette euch uber gebe 
mit euch unter‘, fennen wir nicht, Der Brücdenmeifter, ein tüchtiger 
Schiffer und Schwimmer, wurde ein Opfer der Eitelkeit, mit wel, 
dem er feinem jen’eitigen Rachbar Proben feiner überwiegenden &es 
ſchicklichteit geben wollte; mit ihm aber ging eine junge rau zu 
Grunde, deren Mann in Berzweiflung üt, und ihm feld] trauert 
eine Gattin, weldye bald ſelbſt Mutter werden wird. 





Zwei neue wichtige lirerarifche Erſcheinungen. 


Steffens Memoiren. 


Im emterzeichneten Verlage iſt fo cdem erfhienen, und in der Stahe lichen Buchbandlung in Wurzturg 


Was ich erlebte. 


Aus Der Erinnerung niedergefchrieben, 


zu baten: 


e n 
enrich 8 
Erſter Band. 5 teffens 


Mein geifig einfames Amaben: und erſſes Jugendlichen. Uninerfitätäieben. — 





Ein Roman in fünf Büchern 
Ludwig Tieck, 


Zwei Bände. 8. 1840. Fein Belin-Drudpapier und geheftet. Preis 3 Rehtr. eber 5fl.24 fr. 


{ f und habegahten Papite Sirtus 
berühmt durd ihre wunderbaren Gcidiale, ihre Ebönbrit, a und Geiftesgaden, fowie 


durch die hohtragifhe Kataſtrophe ihres Tode, iſt im obigen Romane poeriicdh zur meiterhaften Darftellung 


Vittoria Accorombona, dem kräafti 


gebracht 


ſich daran erfreuen. 


Ginige dedeutſame Worte des Dichters über fein Wert, glaubt der Berleger, Freunden und Berchrern 


deffelden wicht vorenthalten zu dürfen: 


»Den Roman habe ıdı mit großer Liede und mit nicht nachlaſſender Begeiſterung ausgearbeitet, er ift 
Dir wenigen Freunde, denen on mittheiltd, Fe vingerifien wor · 
theil won Kennern aum 

»ermwarten; follte es denn Beine mebr geben? — oder: warum känbeigen fie alle ? un e r 


Die Berlagshandlung Joſef Mar & Eomp. in Breslau. 
Smoleufs:Gerten. 


Heute Donnerstag wird dr Stevermarker Ruſck. 
Geſelſſchaft die Ehre haben . fi zum verlegten Male 
im Emolen&®arten zu produeiren. 
Seine ergebenfte Cinladung macht birzu 
A, Kuchenmeifter. 
r Berl s rne * i N 
eftern wurde im Plag’ihen Garten oder won um ' 
da den Hofrlah, die N ofkraße bis auf die Beamter, Pornicafft, Halamte-Gontrofeur, und Then, 
Zomftrafe eine goldene Broche verloren. 
wird gebeten, ſolche dei der Erveditien der Zeitung 
gegen eine angemeilene Belohnung abzugeben. 


»das Kefultat mander Jahre. 
»den und ſtellen ihm böher, als Die meilten meiner Werke. 


Waſſerſtand des Mains nach dem Würzb. Pegel. . 
Am 26. Auguſt 14 Zoll, 


Deeteorofogifche Beobachtungen. 
Morams = 26. uguft.) — 
Zufdru@ 19 - br. Nachmittags 1 Uhr. 


Kuftwärme ;_,0 Par 333,” 2 par 
Med Mia. Wr, + DIE 
edelane Stand dei age ga 0° R 


Deutidland wird biefe neue wunderherrliche Gabe dei großen Dichter mit Dank entgegennehmen und 


Sutten’fcher Garten. 

Künftigen Areitag den 23. _d. grote mufifaliſche 
Produfrion durch die Eteuermärter Mufitgeiellihhaft, 
wo nebit andern Duwerturen, Dotpourris w. »Die 
mufitahfde Revue⸗ arofes neues Porpoursiven Lanner 
aufgeführt wird. . 

Zu zahlreichem Juferuc ladet ergedenſt ein 

-Der Eigentbümer. 


Einladung. i 
Sonutag den 30. Auguſt beaimmt das hiefige 
Kirhmweinfel. Indem Interzeichneter darauf auf 
merfiam macht, ladet er brionderd zu deinem am 
Darauf folgenden Dindtag Rattiindenden Honoratioren- 
Ball, weiber Machnnttaga 3 Uhr beginnt, ergebenft 


j eitt, 
Sweiter Band. Maindernberm, den 25. Yuzguß 1810. +» 


ihaftlihes Treiden. — Politiihes Treiben. — Dos 
k ‚ ‚rinfame Erben und die fepten Tage im Kopenhagen. — 
8. 1840. "Fein Belin-Drudpapier und geheftet. Preis 3 Rthlt. oder 5 fl. 24 Mr. 

Diefe Virmeiren gehören zu den dedewienditen Eriheinungen im der Kiteratur. Grit Göthe's Wahr ⸗ 
beit und Dichtung · durfte kein Werd von gleich großem Anterefe erihtenen feun. Der Reichthum des 
Inbalts dieſer Xebensdarkellung, meridie zugleich reine Daritellung Der argenmwartigen Zeit genanntmerden 
darf, wird mit jedem Bande wahien und die Tbrilnabme griitreicher Leſer in bobem Grabe in Anſpruch uchmen, 


Vittoria Accorombona. 


wigen. Michael Dauch, 


___Bafigeber sim goldenen Yömen. 


Fremden-Anzeige. 

(Adier. Arbr. ©. Wolfsfehl, mwürt. Rutmeiſter 
vonlleitingen. Cpies; Patt »Bramter son Albertäbanien. 
Krembe, Gremeter von Remlingen. Reus, Dfarrer 
ron Eiritah. Schellenberg, Gonirelrur m, $. md 
Kran, Partif. von Echweinfurt. Schaller, Jabrifant, 
Wabd.: Amrbein, Kan und Handſchub, Kauf.: Aromm, 
Haas und Krigler, ſammtl. von Wertheim. Aarınbader, 
fm. von Wan. ıDeutich.b.) Er. F. 5. Prinz 
von Preufien m. Gef. Graf v. Inge hehm von Echwar⸗ 
zenau. Gräfin v. Warwar m. $ von Modfau. Var. 
v.follar, BF. Botſchafterath von Hönigewarıh, Schiller, 
Doertrreiter m. 5. und 12 SHofleuten von Minden. 
Warpyat, Guldert und Warfon, Kentierd von Yondon. 
Bar. v. Effedeck, „ieuten. von Aweibrüden. Wad. 
Kohler won Kotura. Jung, Gajtwirkb von Laudau. 
Kaufl.: Aline von Barmen, Strobel von Frankfurt, 
Yiverfas von Düfeldorf. (Mn. 9.) Fürſtin v. Heben. 
ſobe Rirchberg m. Gef. vonsircberg. Auritin v Fürften: 
dera ın. Ram. von Erbadı Graf v. Rechtermerimrurg 
von Som nerhauſcn. Dentin und Pearſon, Kent... von 
Yondon. Hirjd, Rentier m. H von Hamburg. Irht. 
vo. Jenſch von Hannover. Kauf: Caſar von Aranffurt, 
Kleinfellner von Mainftorfbeim. (Krouv.) Baron v. 
Kivenot und Frau v. Epına m. (ham. won Wien. 
Dr. Seignette von Uttrechi. Giebanni, Partit. won 
Alorenz Hohmwein, Privat. von Yandau- Neumaper, 
Moetar, m. F. von Kırdheim. Schulz, Pfarrer von 
Gifingen, Mad. Golmann von Eibmrinfurt. Frau. 
Melit von Brrslau, Kaufl.: Adelödörfer, Berelzheimer 
und Swilderonner von Fürth, Noibaft von Schmrin 
fürt, Timidt von Mürnberg. 1Schwan.) Frau v. 


nahe verwaudt unb 


Wurm, m. $. von Dümüg. Reindl, Künftler vom 
Nürnberg, Frant, Buchdruckercibeſ. von Euljtadı. 
Neuer, Ehlopvermalter von Wertbrim, Haufl.: Höfer 


von Weribeim , Baumann von Biſchofsheim, Scherer 
vonlifienheim, Biedermann von Nurnd. au tımelcb &-.) 
: Stawer, Drerlieut. von Zwribrüden. ürgen. Vart. 
Hoffmann, Stud. von Ebriitiania. North, Ober 


Portitalmeitter von Hiringen. Gnau, Acceſſ. von Bayı 
reuih. Schmint, Etudent von Marburg. Haufl.: 
Emmert, Hleiihmann,Günıber u. Tauber vonWarkıpreit. 


Der Rinder 


€ En ——— — — 
Om Veriag und unter Berantwortlichleit der Stahel ichen Buchhandlung.) 


Boraudbezahlung. 
(6jährig bier, 3 A 4Sfr., per Pont 1, Ravon 
st, 1 ad. fr, Ay a2 fr. 
IV. Sf. 5ör, 


Einrücmgegebühr. 


Die dreifraltige Deritgrile oder deren Kaum & fr. 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 
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Nro. 239. 


— nein 






Deutiche Bundesitaaten. 

(Bapern.) Münden, 23. Aug. Behufs der Berfamm'ung ber deut 
ſchen Raturforicher und Nerjte in der bayeri chen Univerfirard, Stadt Er⸗ 
langen, welche im Monat Sept. l. J. erfclgen wird, bat tem Ber 
nehmen nadı das Fönigl. Finanzminiſterium zu verfügen geruht, 
—— Zollbediendete anweiſen zu laſſen, ohnfifaliche und andere 
Inſtrumente, welche von Theilnehmern dieſer Verſammlung bei fich 
geführt werben und die fich über jenen Reiſezweck durch Reiſer aſſe 
legitimiren, ald Reiſegerathe zellfrei über die Gränze einzulajlen, 
und übrigens noch den Zollbeamten zu empfehlen, daß dieie Reiſen⸗ 
den mit ganz beionderer Humanitat und Aufmerkiamkeit zu behandeln 
fegen. (Nugsb. Abd. Zrg.) 

München, 24. Aug. Heute am Borabend des Geburts» und 
Namensfeſtes unſers Konigs fand Vormittags 11 Ubr, wie alljähr: 
lich , eine öffentliche Sigung der fonigl. Alademie der Wiſſenſchaften 
ftatt. Nach einem Vorworte ded_Borftartes, wirllichen Geheimen: 
raths v. Scelling, bielt der Gonfervator der fünigl. Sternwarte,’ 
Dr. Lamont, einen Vortrag „Über das magnetiide Obſervatorium 
der fünigl. Sternwarte,” merauf vom Bortande, nach einem Worte 
der Erinnerug an den veritorbenen Diberd, die Namen der von 
ber koͤnigl. Afademie in dirſem Jahre nenerwählten, und ven Er. 
Maj. dem König beftätigten auswärtigen correironbirenden Mitglier 
der, fümmtlich für die mathematiichrbofifaliiche Elaſſe (darunter 
mehrere Engländer), befannt gemacht wurden. Der Minifter des 
Innern, Hr. v. Abel, dann die Geſandten von Deiterreih, Kranfs 
reich und Sardinien wohnten der Sitzung bei. (Allg. Ztg-) 

Minden, 25. Auguſt. Wie 06 bis jene beitimmt ieyn fell, 
wird Se. f. Hob. Priv; Karl von Bayern am 9. September zu den 
Kriegdübungen des achten Bundes: Armercores nah Heilbronn abreis 
en. — Ser Maj. der König geruhte, den Prefeſſor der Philologie 
und Altertbumdtund:, Dr. Ernſt v. Yafaulr, als Necter der Unis 
verfität Würzburg, fo wie aud die Wahl der Facultärsjenateren, zu 
beftätigen. 

N (Preufien.) Berlin, 23. Aug. Die parifer Jeurnale erbos 
fen fich gewaltig der die „parfaite_serönite der nordiſchen Diplo— 
matie.” Sie möchten ſo gern die Satisfaction baben, daß man fich 
doc; mindeftend zu fürchten fcheine. Es fränft fle empfindlich, daß 
fein Staat cd der Mühe werth findet, von dem Kriegslaärm in 
Franfreich Notiz zu nehmen. Glauben fie denn wirflih, dag man 
im Auslande fo unwiſſend it, wie fie ſelbſt find oder fich Rellen ? 
Das follen Kriegsrüſtungen ſeyn! Es it ja nichts als Die north» 
bürftigite Ergänzung des Kriedensfußes, die nicht länger zu entbeh⸗ 
ren war, wenn das franzöfliche Deer nicht zerfallen follte. Bekannt⸗ 
lich wurde die Armee in Algier wiederholt auf die Weife ergänzt, 
dag mar ans allen Vataillons und Gompagnien die beiten und färks 
ſten Leute herausnahm und fie nad) Afrifa ſchickte. Was ein ſolches 
Verfahren ubrig läßt, weiß Jeder, der nur einigermaßen mit milie 
täriichen Dingen befannt if. So wurde die ganze franzöflihe Armee 
dedorgamifirt, und man kann es ja noch im Monireur leſen, wie 

eneralinfpectoren und Kriegsminiſter während der legten Kammer; 
ſeſſſon den jämmerlichen Zuftand der Negimenter in Frankreich ges 
ſchildert. Mit der Gavallerie ift es noͤch ärger. Nicht blos die 
—— find ibr verloren, Die das Klima und die franzoͤſiſche Reitz 

unft in Algier verbarb; es fehlt an Srälfen, und eine Seuche, die 
unter den Pferden mwüthrte, bat felbit den fchwachen Kriedensitand 
Bee unberitten gemacht. Was wollen denn da 10,000 Pferde 
edeuten ? und was fünnen 109,000 Nefruten gelten , die im einigen 
Wochen unter den Fahnen Reben werden? Dies it ja michts ale 
ber Reit der jährlich von den Kammern bewilligten Sreerergänzung, 














Freitag, 28. Auguft 1840. 


und dad bieie Kammern nicht einen Mann mehr bewilligen, ald grade 
nötbiy ık, wein ja Jeder. Alie wenn auch der allerticfite Friede 
geblieben wäre, hätte bie franzöfiihe Regierung thun müllen, mas 
fie jet thut, um ibr Heer wieder auf dem eratsmäßigen Ariebendfuß 
zu bringen. Das wäre der großen Nation aber Idhmerzlich geweien, 
und als geſchigier Negierungsfüniiler weiß darum Thiers einen 
Schein zu geminnen, clö ob er Eurera betrehen wolle, indem er 
Las thur, was er nicht laſſen lann. Natürlich wunſcht er da fehr, 
dap man im Auélande doch irgend etwas thue, was ben Anſchein 
einer Segenrüftung hätte. Allein bier fennt man den wahren Zus 
fand der Dinge zu gut und fiebt den Treiben mit Fächeln zu. Und 
wahrlich, was fünnte Preußen bewegen, and nur dad Mindefte zu 
than! Db am j. Dft. 100,000 Mefruten unter den franzöfichen 
Fahnen fichen, oder eb die -franzefiiche Armee auf den Ariedensfuß 
gebracht wird, aber größtentheild aus Nefruten beſteht, iR doch 
wahrlich fein Grund der Veſorguiß. Drei Monate müflen mindeſtens 
vergeben, che dieſe Keuansgchobenen aufgehört haben, ſich ſelbſt 
gefährlicher zu ſeyn ald dem Keinde, und vor 1841 erreicht mit all 
dieiem Pärm die frangöfliche Armee nicht einmal den Friedenéſtand. 
Preußen fann dagegen binnen wier Wechen 100,000 Wann fräftige 
und guterereirte Yandwebrleute veriammeln, und da follte es won einer 
folhen Bewegung Notiz nehmen? So lange bis die Kammern bes 
rufen find, bis fie ihre Dieluſſionen beendigt haben, bis 100,000 Mann 
außerordentliche Ergänzung bewilligt worden, bis das Geſetz darüber 
im Moniteur gelanden bat: ſe lange kann Preußen rubig bleiben. 
Vegiunt es dann zu rüften, fo ich noch immer früh genug bereit. 
Aber wo wird bis dahiu Hr. Thiers feyn ? (Fr. Allg. 319.) 
Poen, 17. Aug. Der Bau ber im Jahr 1828 begonnenen 
Feſtung fchreitet unter der Leitung des ausgezeichneten Ingenieure 
v. Prittwig immer mehr vorwaärts. Es find bis jegt jährlich etwa 
309,000 Tblr. und in Summa’ ungefähr 312 Wil. Tbir. dazu 
verwendet worden, und man nimmt an, baß der Bau noch etwa 
zehn Jahre dauern und eine gleiche Summe erfodern dürfte. Die 
zum Ban angefauften Grunditüde find überaus freigebig mit 100,000 
Thirn. bezahle worden. Die ganze Nordweitieite ift ald becndet ans 
zuſehen, Die übrigen Theile find, mit Ausnahme der Südſeite, 
welche noch unangefangen, im Baue begriffen. Um recht genaue 
Abbildungen der vollendeten Werke zu befommen, it cin geſchickter 
Ingenieur, v. Ernft, damit beauftragt, Daguerre'ſche Lichtbilder 
anzufertigen. Hr. v. Ernft war zur Erlernung dieier Methode län: 
gere Zeit im Berlin und Dreöden, und die von ihm augefertigten 
kichtbilder beweifen, daß er feine Studien mit großem Nugen betrieben, 
(Hannover) Hannover, 19. Auguſt. Dem Vernehmen 
nad, wird morgen den 20. d. eine Sitzung des Saatsraths ftattfins 
ben, um bie Frage zu unterfuchen, in wieweit es zulaͤſſig, noth⸗ 
wendig und nuͤtzlich fern dürfte, nunmehr, da die neue Verfaſſung 
publicirt worden, eine Amneſtie für diejenigen eintreten zu laffen, bie 
ſich durdy ihre Anhänglichfeit an bie Berfaffung von 1833, der Res 
gierung gegenüber geftelle hatten. freilich mag ſowohl durch Ans 
beimgaben von Frankfurt a, M. und Wien aus, mie audı durch 
die großartigen Maßregeln des Konigd von Preußen hinſichtlich 
der dolitiſchen Berbrecher Diele Frage von einer zu ertheilendem. 
Amneitie in diefem Augenblicke unferer Regierung näher gerüdt 
werden feyn, als früber, und mäher, ald es vieleicht in mander 
Beziehung lieb und angenchm iſt. (9.6) 
(Würtemberg.) Stuttgart, 25. Aug. Der größere Aus: 
ſchuß der Gefellichaft für Beförderung der Gewerbe in Mürten 
berieth im feiner geſtrigen Eigung bie Frage, ob es wünichene 
ſey, das von den deutfchen Zollvereinsjlaaten angenommene 


ewicht als ausfhließlihes Gewicht für den ges 
ammten Berfebr anzunehmen, wie Preußen es in Antrag 
gebracht bat. Wie wir erfahren, wurde bieie frage bejaht, und zwar 
auedrüdlich dahin, Daß nicht nur für den Öroßhandel dieſes Gewicht 
angenommen erden möge, fondern dad cd durdaus als Yandedges 
wicht eingeführt, al® Unterabtbeilung aber, wie bieber, 32 Lothe 
u. f. f. beibehalten werden follen. Wird die Auficht bed Gewerbes 
vereind audy die ber Haudelsvorſtände, und wird fie die Zufimmung 
der Regierung erhalten, fo it ein bedeutender Schritt weiter zu der 
2. lange gewünjchten Cinheit von Wünze, Maß und Gewicht 
ethan. 
(Baden) Mannheim, 25. Auguſt. Se. k. Hoh. ber Groß: 
herzog mit den Prinzen unferes Regentenhauſes find heute früh um 
halb 8 Uhr an dem Bahnwarthauſe auf dem Relaisweg angefommen 
uud haben die Eiſenbahn in Augenichern genommen. (eich darauf 
kam ein Comwoi von drei Perionenwagen, von der Rofomotive „der 
Greif” geführt, an, und paſſirte mehrmals die Bahuſtrecke. 

cHefien) Darmitadt, 25. Aug. Geftern it dad großh. 4. 
Imfanterie-Regiment durch hiefige Reſidenz marfchirt, um, das 1. 
Bataillon zu Pfungitadt, das 2. zu Eberſtadt, Kautenirungsquar⸗ 
tiere zw bezichen. An demielben Tage traf das 1. Bataıllon des 3. 
AnfanteriesNegiments zu Bricöheim , das 2. Vataillon dieſes Regis 
meuted zu Beſſungen ein. Auch die Beurlaubten der bier gars 
nifonirenden 1. Tufanterie-Brigade find geitern dabier eingetroffen. 
Sänmmtliche großb. Truppen befinden fidy demnach nunmehr in der 
Reſidenz und deren Umgegend vereinigt, um bis zu ihrem, am 6. 
nädhiten Monats erfolgenden Abmarſche zu den grogen Feldmanövern 
bes 8. deutſchen Armeecorpd bei Heilbronn hier noch in größeren 
Abtheilungen zu ererciren und manöveriren. 

„Freie Stade Hamburg, 20. Auguft. Der in Kopenhagen 
zwiſchen der dänifchen Regierung einerfeits und den Städten Ham. 
burg und Lübeck andererieits abgeſchloſſene Tractat ward heute vom 
Senate der erbgeieilenen Bürgerſchaft zur Ratification vorgelent, 
und ungeachtet die Borfchläge bei den DOberalten ſtarke Oppoſition 
gefunden hatten, angekommen. Auch wurden die Vorſchlage hins 
ſichtlich des Hafenbaues mitgenehmigt. 

Deiterreich.) Aus Böhmen, 19. Auguſt. Se. Durchlaucht 
ber Staatslanzler Fürſt von Metternich it vom Dresden jurück 
biefer Zage wieder iu KRonigswarth eingetroffen; feitden wohnen 
bie Nepräientanten dbbr Großmächte, welche den Kürten nadı Böhs 
men folgten, nicht mehr zerilreut in Karlebad, Marienbab u. f. w., 
fondern fomohl die Borfchafter von Rußland und England, v. Tatıts 
icheff und Lord Beauvale, und der Geſandte Preußens, Graf Malts 
jahn, als and der franzöfifche Borfchafter Graf St. Anlaire, ald 
Gälte bei Se. D.; in Konigswarth ſelbſt. Dap dort Berathungen 
ſtattſinden, und daß dieſe vorzugzsweiſe die jetzt wi btigite Frage be— 
treffen, iſt außer Zweifel; den Namen Minifter» Gonferenzen, wobei 
protofellirt wird, darf man benjelben wicht beilegen. Die fo eben 
erfolgte unerwartete Anfunft des bisherigen franzofiichen Geſchäfts⸗ 
träger am öfterr. Hofe, Barons v. Fangederf, in Königswarth, 
von mo ſich derfelbe nach Paris zurücdbegibt, bat einiges Aufiehen 
erregt. Es cirfuliren verſchiedene Muthmaßungen über deſſen plötz 
liche Abreife von Wien. Einige ſagen, er ſey blos Ueberbringer 
wichtiger auf das Unternehmen Louis Bonaparte's bezuglicher Des 
geichen, Andere find der Meinung, Hr. v. Yangederf habe feinen 
Paten aus Unzufriedenheit, weil er fchon lange ohne Avancement 
diene, quittirt, noch andere aber glauben, und dieß bürfte bie 
richtige Anficht fen: Thierd habe es äyrn. vo. Yangsperf übel ges 
nommen, daß er das Vertrauen des öſterr. Gabinets nicht ſoweit 
zu gewinnen gewußt habe, um von den dem Londoner Tractat vom 
15, Julius vorausgegangenen Berhandlungen " etwas zu erfahren, 
und defwegen habe er ihn abgerufen. Graf St. Aulaire ſoll bei 
jedem Anlaſſe ungmeibentige Berfiherungen geben, daß der euros 
paiſche Frieden feine Gefahr Taufe, geitört zu werden, fo ſehr aud) 
die franzöflihen Journale dies glauben zu machen ſich beeifern. — 
Sehr neue in Königswarth angelangre Nachrichten ans Paris ſollen 
befagen, daß Hr. Guizot mit menen annehmbaren Propofltionen 
des franzöfiichen Gabinets nach Fondon zurüdfehren werde. (A. 3.) 

Wien, 20. Aug. Es if hier im Merk, eine Art Greditbanf 
für Geſchaftsleute und Bürger zu errichten. Die Nationalbanf leiht 
befanntlich nur auf größere Hybotheken, und die ald Pfand devo⸗ 
nirten Wechjel müffen drei Unterfchriften von großen Handelshäuſern 
haben, wie fie ſich der Gewerbsmann nicht verichaffen kann. Es 
ſoll alfo eine Geſell chaft mittels Actien zufannengetreten ſeyn, um Fonds 
une Darlehen zufammenzufchieden, wobei die Geſchäftoͤleute 
Den, umohade ibees Bermögens und ihres Betriebes clafikcirt wür: 

' wen danach einen Gredit zu geben. Die Madregel wäre 


vernommen, und glauben nicht an tie 


beil'am für die Inbufrie; die Statuten find entworfen, unb bie 
Regierung wird_ibnen ibre Billiaung nicht verfanen, wenn anders 
nicht cin eitige Spekulation im Spiel it. — Die Staatskanzlei ems 
pfiehlt_tringend den VBchörden des Innern die aldbaldige Ginleitung 
zur Schlichtung ver Grenzdifferengen mit Sachſen und 
Bayern, jowie der deutſchen Provinzen mit dem Königreih Ungarn, 
was nun auch mit großem Eiſer aufgenommen worden it und bofs 
fentlich bald zum erwünschten Ziele gebracht feyn wird. @.9.3) 
. Aus Mähren 17. Aug. Auch bei ws, die wir näher an Galis 
zien find, weiß man fh Manches von der neuerlich entdeckten pols 
niſch· ſlawiſchen Verbrüberung zu erzählen, jedech geſchehen die Maß 
regelt ber Polizei in der grogten Etille, chne alles Aufichen. Neuers 
lich wurde ein Garitainlieutenant in Brünn verbaftet, welcher, dem 
Gerüchte zufolge, die dortige S'arnifon aufſuwiegein gekemmen war. 
In Priemisl ſtad dem Bernehmen nach zwei Gomragnien aufgelöft 

bie Mannſchaft anderweitig eingetbeilt und mehrere Diffiziere und 
— — Kun er Unter der Bevellerung zeigt 

 feinerlei Antheil oder Mitwiſſenſchaft dieſes m ii 
entdeckten Gomplotts. * ae ſe adrinig genug 
Belgien. 

Brüſſel, 23. Augut. 3 Uhr Nachmittags. Im „Inde— 
pendant” lieſt man: Wir geben unfer Blatt in die Preife, und fo 
eben verfühert man und, daß das engliihe Minifteriunm 
geſtärzt und durch ein Tory-Minifterium, das den 
Herzog von Wellington zum Chef habe, erfegt wors 
den fey. Wir berichten Dieies Gerücht fo, wie man fie und mite 
geheilt, und ohne etwas zu verbürgen. Später nähere Nachrichten. 

5 Uhr Abends. wir find to chen zur Quelle bed Geruͤchtes 
gegangen, Das man und mitgetheilt hatte, Es iſt im Park zwiſchen 
2 und 3 Uhr durch Perfonen verbreitet worden , die gut unterrichtet 
ſeyn fonnen; allein andere Perfonen, die in der -tellung find, 
ebenfalld gut unterrüchter feyn zu können; baben nicht? Aehnliches 
1 Wahrbeit dieſer Nachricht. 

In der „Emancipation“ lieſt man: Das Gerücht bat ſich dies 
fen Abend verbreitet, dag eine wichtige Modifkation im englischen 
Gabiner Statt gehabt habe; nach diefem Gerücht fell Ford Pals 
merftn durch den Herzog von Wellington als Ghef des Departes 
ments der ausdwartigen Anyelegenbeiten eriegt werben feun; nadı 
bem nämlichen Herüchte fol Yord Melbourne fortwährend Mitglied 
ber neuen Verwaltung ſeyn. 

Der Hönig und die Königin, bie fih am 22. zu Woolwid 
einschiffen follten, um nadı Diteude zurüdjufehren, haben ihre Abs 
reife von Windier, wo ſich ter Hof befindet, von Neuem verjchoben. 
3 MW. werden Windfor nicht vor Dem 25. d. verlaffen. 


Großbritannien. 

° Dublin, 19. Ang. Geftern morgen ſtarb dahier Dr. M’Rougblin, 
fathelifcher Erzbischof won Derro. 

[} Yonden, 20. Ang. Geſtern wurde eine große Made Haus 
rathı des Prinzen Ludwig Napoleon verfteigert, nad bir Srdre, 
welche er vor einer Abreiie gegeben batte. Es befanden sich fehr 
foftdare Gegenſtände daruntet zeine Sammlung sdier antifer Steine 
14 werthvolle Hemälde, auch die Driginalbüfte Napoleons, noch wähs 
rend feines Gonfnlates von Canova 1808 vollendet, Diefe ging um 
den Preis von 232 Pf. Sterl. 11 Sch. (2700 fl.) wen. 

° London, 21. Ang. Ge. Diaj. der König der Beigier beabfiche 
tigt mit Anfange nächſter Woche nach Brüffel zurüictufehren, Geſtern 
traf bereits das Dampficiif ein, welches Se. Maj. nach Oftenbe 
überführen wird. 

fl London, 22. Aug. Die Autoritäten der Geehäfen haben von 
der Negierung die Ordre erhalten, mit der Finrollirung ber Matro⸗ 
fen fortzufahren. — Wir find erfreut, ruft der „Standard“ auf, 
dap die Abmiralität, welche bisher eine fo außerordentliche Unthäs 
tigkeit zur Scham trug, enblidy mit Nachdruck das Land in einen 
adytungswertben Vertheidigungsſtand fegen will 2 

Die Stimmung der Journale üt fehr friedlich ; ſie ſpricht ſch 
dahin aus, daß die übertriebenen Prätenrionen Mehemed Aliſs Feineds 
wege den Frieden flören würden. Die Gontinentalmächte kennten 
ihre Intereffen bei weiten zu gut, um ficd nicht über eine Frage 
endlich zu vereinigen, deren Loͤſung allen erwünſcht wäre; vielleicht 
mit einziger Ausnahme Rußland!. Wie eiferſüchtig auch Frankreich 
auf die Freundichaft Mehemed Alis feyn dürfte, nimmer würde es 
diefe um den Preid eined europaiſchen Kriend erfaufen wollen. — 
Ge weiter der Ausbruch eines Krieges verſchoben wurde, um ſo ers 
ger ſchloͤſſe fich die Allianz zwiſchen Frankreich und England, Man 
würde nach der Meinung des „Morning Advertiſer“ bei dem Ausbruch 
des Krieges bald vernehmen, daß er in einen Principienfrieg aus⸗ 


artefe. Tie gegenüber geftellten Kämpfer würben ber Deſpotismus 
einerfeitd,, und die conſtſtutienellen Lander andererfeits ſeyn. 

Zu Welwich bat fih am 21. Auguft ein Detaſchement k. Artile 
lerie nach Portsmouth engefchufft, um von dort nach Gibraltar überzufegen. 

5 ranfreicd. 

© Parid, 24. Ang. Die Ariedendandfihten gewinnen mehr und 
mehr Behand. Ein von dem Gonfelltpräfidenten inipirirtes Journal, 
gibt zu verftehen , Daß die neu angefnüpften Unterhandiungen des 
Hrn. Guizot, der wahrfcheinlid wem Konige der Belgier hierin uns 
teritügt wurde, auf dem Punfte fänden, eine Annullation des Yon» 
doner Bertrand herbeizuführen, und dag England nur eine pallende 
Ghelegenbeit abwarte um fid wieder an Sranfırid anzufclichen. 
Eine Prorofiion, die ceheftend dem Herrn Guizot Seitens 
des englifchen Cabinets vorgeihlagen werben fell, wäre im wer 
fentlichen die, daß dem Mehemed Ali der Befig Aegyptens erblich 
und der Epriend lebenélänglich zugefichert werben fell, und man 
glaubt, daß Frankreich ſich mit dieſem Arrangement zufrieden geben 
dürfte, — Der König und die königl. Familie trafen geſtern Rachmits 
tags zu St. Eloud ein. Es fand ſogleich ein Gabinereconfeil ſtatt, 
dem fümmtliche Minifter beimohnten. Heute wird der König in Par 
rid erwartet. 

Die engl. Journale melden, ohne irgend einen Gommentar, dat 
Guizot am 24. mit Vord Palmerften geireift babe, und fcheinen auf 
eingetretene frieblihe Beziehungen zwiichen beiden Diplomaten zu 
fehlteßen, — Nach Teulon it ein höherer Beamter der Marine abges 
reift, um die Bewäffnungen zu überwaden. Man glaubt, daß ähn- 
liche Agenten auch rad den Häfen ven Breſt, Eberbeurg und Yor 
rient gefandt werden dürften. — Der Tempe will wijfen, daß ber 
Befehl erlaffen worden fep, die Feſtungswerle Hünningend wieder 
aufzubauen. , $ RED 

° Paris, 24. Auguſt. Heute trat an der biefigen Börle ein leich⸗ 
tes Steigen der franzoflichen Effecten ein. Man wollte wiſſen, bie 
Regierung babe von Herrn Gutzot fehr zufriedenitellende Nachrichten 
erhalten, die eine Mobiftcation des Londoner Bertragsd in Ausficht 
ſtellten. 3 xEt. Rente 79, 70. 5 *GEt. Rente 113, 10. Banfactich 
3135. Etabt-Obligationen 1240. Eran. 2638. — Der fo eben eins 

erroffene Inbepebant von Brüffel meldet gerüchtsmeife die Aufs 
oſung des brittiſchen Cabinets, und deffen Erfegung durch ein Terys 
Minifterinm mit dem Herzoge von Wellington an der®pige, — Die 
Revuede Paris fagt: daß, im Falle der Vertrag vom 15. Juli 
zum Bollzuge fommt, Rußland 40— 50,000 Mann mariciren läßt, 
England eine Flotte, Defterreich eine Aregatte fendet, und Preußen 
zuficht ‚die Revue fagt am E dyluffe : wird Franfreich etwa Preußen nach⸗ 
abmen ? — Hente um Mittag trafen der König, bie Konigin und 
Matame Adelaide in den Turferien ein. Um 1 Ubr verfammelte ſich 
der Staatsrath und feine Eigung war um drei Uhr mod nich 
beendigt. 
ir erhalten fo eben ein Schreiben aus Wigier vom 15. Aug. 
Abd⸗El Kader und feine Chalifas ſtehen mit ihren Arabern wieder 
anz nahe bei den frangöflichen Borpoften. Ein franzöſtſches Detas 
chement ward bri der Schlucht des Fluſſes Maffafran überfallen; 
143 Soldaten bed Iten leichten Regiments verloren ihre Köpfe unter 
dem Mataghan der Araber. 
Griebenland. 

Athen, 12. Ang. Unſere Berhättnife zur Pforte ſtehen auf 
dem Punkte, fih ernälich zu werwirren. Die Verwerfung des für 
Griechenland nachtheiligen Handelsvertrags bat die Zurfen fehr 
aufgebracht, und fie vermeffen fih keck, den Tractat dennoch eins 
feittg ansführen, d. h. die Hellenen fortan nadı den darin aufges 
ſtellten Orundiägen behandeln zu wollen, In dieſem Sinne fol der 
biefige türkiihe Minifter Muſürus bereits vor vierzehn Tagen der 
Regierung eine Note zugeftellt haben, umd die Türken in Konſtan— 
tinopel haben am 9, 10. und 11. Juli a. Et. die zahlreichen bort 
Ichenden helleniſchen Unterthanen, Kaufleute und Gewerbtreibende 
genöthigt, ibre Gewölbe nnd Buben zu fchließen, nnd fie mit der 

uswertung bedroht, Auf Die energiſchen Ge envorftchlungen - des 
franzöflichen Berichafters haben bie turfiichen Behörden jeboch dieſe 
Mafregein ermäßigt und einige halbe Entichultigungen gemacht. 
Judeß hat Reſchid Paſcha zugleich unſern Gejcäftsträger ın Kon: 
Rantinörel in Kunde _geiegt, Daß 1) vom 1. Dft. a. St. am die 
helleniſche Küſſenſchifffahrt an den türfiihen Küften aufhören fol; 
daß 2) die Pforte geionnen it, fortam die helleniſchen Unterthanen 
für in der Türkei begangene Vergehen oder Verbrechen vor die türs 
fiſchen Gerichte zu ziehen, und das 3) die Einfuhren aus Griechen 
land, namentlich Det, Wein, Tabak ıc. mit 20 Proc. Fingangszoll 
belegt werden jellen. Man ut bier febe geivannt auf die heute ers 
warteten weitern Nachrichten. Unfere Regierung hat die Bermitte 


fung ber fünf Mächte ange'prochen, fcheint aber männlich entfchloffen 
zu jeym, ſich Tee Urt von Verletzung ihrer Würde und Berins 
ĩrachtigung ihrer Interejjen geraden zu laſſen. Sie ıft fi) , der 
merſchen Lurter gegenuber, ihrer in Den egenthümlichen Kerbälts 
miſſen subenden Srarte, ja ſelbit ihrer Aurchtbarkeit vellfommen 
bewußt. Der neue Grfaudre Ehriſtides iſt geftern nach Konftantis 
nopel abgegangen; er bat Dem Beruehmen nach Die Inftruction, 
wenn er feine vole Geuugthuung erbalt, fid ut den Gefandts 
ſchaftearch wen ſegleich eunzwiangen. Die Stimmung ift bier in Felge 
biejer Ereigniſſe ıchr aufgeregtz Die Zeitungen forbern die Regierung 
geradezu zu ſchleuuigen Kriegeruliungen auf. Nichts kann dem Nas 
tienalgefuhle der Helleuen erwühſchter kommen, als ein fo gerechter 
und legaler Anlap, ein von der Pforte audgebender Zwang, den 
nur versagten Kampf aufs neue zu beginnen, umd ihre Brüder jens 
ſeits der Derge mut ſich zu vereinigen. Fur dieje Ausfichten ift es 
ſehr gunnig, daß Sami Vey laut den legten Nachrichten unverrichs 
terer Dinge von Konſtantinepel nad) “egprten bat zurüdfchren 
muſſen. ur floßt unter jo Dringlichen Ummtanden die jedige Zufams 
menegung unjers Miniiersums dem Publicum fein binlangliches 
Vertrauen cin, von deſſen Mitgliedern, mie achtungswerth und 
tüchtig auch im Uebrigen, doch feiner außer dem Wkarineminifter 
Kriezis, Die erfahrungereidye Schule des Berreiungsfrieges von vorm 
herein mit burchgemadt bat, Daher fängt ſchou der Wunfh an 
laut zu werben, daß Die hervorſtechendſten Staatsmänner, die Ges 
fandten Waurotordaros und Kolettis aus ibrem dirlomatifchen Eril 
mochten zurudgerugen werden, um dem Yande in unmirtelbarer 
Rahe mit ihren Einſichten und ihrer Tharkraft zu bienen. — Das ' 
heute eingerroffene Dawpfſchiff bringt die Nachricht, daß das ers 
halten der Turken gegen die helleniſchen Unterchianen im Wefents 
lichen daſſelbe geblieben if. 
—Aegypten. 

? Der Marſeiller Sud veröffentlicht folgended, mit dem 
Aetna eingetroffenes Schreiben aus Aleraudrien vom 7. Auguf.: 
Der franzefüche Gonful, Hr. Gochelet, hat an jeine Yandsleute cin 
Eircalar erlajlen, worin er namentlich den Kaufmanusſtand ermahnt, 
unter den moglicherweiſe eintretenden politifdyen Ereianiffen auf der 
Hut zu ſeyn. Der Charafter des Bicefönigs hat fih auch Dann 
nicht · verlaugnet, als mir dem Dampfbote Aetua die Rachricht vom 
tondoner bertrag in Alexandrien eintraf. Mebemed Ali griff alſo⸗ 
gleich zu einer energiihen Maßregel, indem er Befehl gab, die 
Aımee unverzuglih aus Arabien zurüdzuberufen; es follen bereits 
11 Negimenter auf dem Ruückmarſche "begritten fenn. Zu gleicher 
Zeit erliep er an jeinen Sohn die Weiſung, die nothigen Vorkeh⸗— 
rungen zur Bertheidigung Syriens zu treffen, MWehemed s Alı ſieht 
einer Blocade entgegen, befümmert dich aber wenig darum umd jagte 
uneulich einmal: Es find dies feine eigenen Worte) „meine Proclama⸗ 
tiouen und meine Sentenzen liegen in Bereitſchaft. Sobald ich fie erlaffe, 
werden das Reich und alle Muſelmänner ſich für wich erheben.“ — 
Der Vicekonig hat eine Reiſe auf 14 Tage nad Unter⸗Aegypten 
angetreten. 

Amerika. 

© Tie neueſten Briefe aus Montevideo vom 8. Juni bringen 
im Ganzen wenig von Belang; das ſchlechteſte Wetter hatte jede 
fernere Operation der unter Yavalle ſteheuden Armee verhindert. Es 
it gewiß, daß mehrere Dijiritte von Buenos s Ayres gegen Die Aus 
toruar Nojas fid) emporthaben. Diefe Demonftrationen find übrigens 
wegen der gropen Entfernung von der Hauptſtadt und der geringen 
Viel Die Juſurgenten von feiner Bebentung. Die Blocade dauert 
noch immer mit berjeiben Strenge fort. 


— 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Aum 17. d. ward zu London zum Beſten der polniſchen Flücht⸗ 
linge ein Zeit gegeben. Unter den Anweſenden bemerkte man die 
Herjogin_von Tabizzaro, Oderſt Stanhoxe, Yord KFitclarence, Kord 
Dudkey Stuart u. U. Abends flieg Herr Green, begleitet von Hrn. 
Kıdjard Graves Macdonell, in feinem Niejenballon auf. Im Her⸗ 
abſteigen, als fie noch über 150 Fuß über der Erde waren, löfte 
fid) von dem Reif ein Hafen ab, und ploglidy ſanken fie mit furdhts 
barer Schnelligleit. „Der Anfer“, fährt Herr Macdonnell in feiner 
Erzählung fort, „el in einen Graben, machte fich los von dem 
Ringe, an welchem er befeitigt war, fam in Berührung mit der Bons 
del und jlürzte fie um, fo dag ich und Herr Green köpflingsd gegen 
den Boden geſchleudert wurden, Nur ein um die Gondel ges 
muudenes Sei, das ich bielt, bewirfte, dag wir nicht herabfielen. 
So gänzlich wurde aber die Gondel umgedreht, daß der größte Theil 
des Salate ıc. herausſtel. Im mächiten Augenblide richtete ſich Die 
Gondel auf, und ber Ballon, von jedem Hinderniſſe befreit, ſank 


herab und fchmetterte und mit furctbarer Gewalt gegen den Boben, 
Gleich darauf fieg er empor und ſtieß uns von Neuem gegen bie 
GEroe. Eben blicd der Wind mit Heftigkeit, und wir wuıden fo 
über eine halbe engliiche Meile weit acichleprt , bis wir ein Waller 
erreichten, burch welches wir, dem Ertrinfen nabe, auf das entges 

engefetste Ufer geriffen wurden; von da ging es durch Sümrfe und 
Meivenbüfche, gegen einen heben Erdwoll, auf welchen ich mit gro 
gr Furcht blidte. Aber vorwärts, ſtets vorwärts riß und Die teufs 
iſche Gewalt, Wir prellten an und wurden dann gerade auf einen 
ſtarken Zaun geſchleudert, aber nichts widerftand unſerem Ungeſtüm; 
wir bradıen durch Die eichenen Planfen, als wären ed Srinnweben, 
wobei Herr Green bedeutend verlogt wurde. Wir hatten nun eine 
Ebene vor und, und die Schnelligkeit des Ballens begann ſich durch 
das Entkommen bed Gaſes zu vermindern, denn ſtets, Durch alle 
Wechſel unferes Geſchickes hielt ich mit feiter Hand den Strid, der 
. bie obere Klappe öffnete. Hier mweideten zahlreiche Viehheerden, welche 

als fie den Ballon heranfommen fahen, zuerit fih zufammenichaarten, 
als wollten fie das feindliche Ungerhüm angreifen, daan aber, als 
wir näher famen, in pauiſchem Schreden nad) ‚allen Seiten entfloben, 
die Schwänze in bie Höhe, die Hörfe gegen den Boden gerichtet. 
Endlich fand ich Mittel, aus der Gondel heranszufommen, ehne mich 
bedeutend zu beſchadigen. Sch ergriff nun eines der Taue und befe: 
ftigte es doprelt um meine Hand, damit nicht der Ballon, um mein 
Gewicht erleichtert, entweice. Das Tau durchſchnitt mein Fleiſch 


fat bis auf den Knochen; ich hielt es aber feſt, bis ein Landmann mir 
Bam fam. Wir waren in der Nähe von Rainham in Eifer, 

ie Kandleute gewährten und jede Hilfe, Mir erwieien fle die Ehre, 
mic, für den Fe, Karl von Braunſchweig zu halten, und geleites 
ten uns in bad Dorf, unter dem Geſange des God save Ihe Queen.« 

Als Erben des in Nizza verftorbenen Paganini follen ſich bereits 
ſech H ———— zig Fa —* Kinder gemeldet haben. 

rag, 15. Auguſt. Graf Dctavio zur Yippe, welcher längere 
Jahre in Sachſen und Schlefien aufhielt, bat die A Rakıp 
in Böhmen erfauft. Sie bat einen Umfang, wie man diefen außer 
in Böhmen in ganz Mitteleuropa nur bei wenigen Serrichaften fin» 
det, und beitebt aus 3 Schlöffern, 4 Burgen, 27 Wirthfchafteböfen, 
4 Städten und 102 Dörfern mit 45,000 Einwohnern, 8000 Stüd 
berrichaftlichen Schafen, 600 Stück Rindvieh, 30 Steinfohlengruben 
mit 300 Arbeitern, 16,000 Morgen Foriten, Eichen, Buchen, Fichten ıc. 
ſelch altes Holz, daß manche Baume 18—20 Klaftern enthalten. Im 
17. Jahrhunderte gehörte die Herrichaft Nochod dem befannten Fürs 
Ba Octavio Piccolomini, weldyer dad Schloß in der Stadt Nachod 
erbaute, 

Senf. Ein Ubrmacher, Herr Reufberger, bat ein Berfahren er, 
funden, mittelſt Deffen man den Pendülen: jeder Größe ein Getrich 
einfegen fanı, das nur alle drei Monate einmal aufgezogen zu wer— 
den braucht. Diefes Berrieb fol weder dem richtigen Sans, noch 
dem Scylagwerf im mindeſten Abbruch thun. 


‚ Granffurt, 26. Auguft. Machmittags um 1 Ihr: 
Sröt. Wer. ; 109'45 IC. ——; Wiener Banfacr, 
2023; 500 R.Zooie 133°; Intear. 50%,,; Ard, 47, 
volniſche Yoofe 77%; Taunuseiſendadnaciien 318. 
Waſſerſtand des Mains nach dem Würzb. Pegel. 

Am 26. Auguſt 13%, Zoll. 


Anzeige 
[2 a] In der Erziehungs- und Unterrichts- 
Anstalt des Unterzeichnrten wird auch während 
der Ferien, nämlich vom 1. September bis 15, 
October solchen Knaben, welehe in die erste 
lateinische Klasse eintreten wollen, — früh 
von 8 bis 10 Uhr Privatunterricht ertheilt, 
Würzburg‘, den 27. August 1830. 
Mi. Kunkel, 
Instituts-Vorstand, 


Einladung. 

Zur Nachfeier des Geburts. und Namendfeites 

Er. Wajejtis ded Königs wird Sonntag den W, 

Diontag den 31. Auguft und Dindtag den 1. Erptember 

ein folenned Areisdhiegen abgehalten, wozu Freunde 
des Scheibenſchie gens Bi een werden. 

ch, den 26. Auguſt 1340 
—— Schügen Geſellſchaft. 





— — J 














Anzeige. 
Meine Werkſtattẽ und Verkaufs-Local 
it nunmehr im meinem Hauſe Meubaugaffe 
Neo 105, ich werde mic for twädrend guter 
Arbeit und billiger. Behandlung beitreben, und 
bite ein verehrliches Pubkifum um zahlreichen Beſuch. 
M. Elſon, Uhrmacher. 


Aufforderung. 

Der Scleſſergeſelle Johann Gngeibardt 

won Burgikin, welter fh in dem Inlande an einem 

unbefannten Drie in Condition befindet, wird won 

feinem Vater hiemit aufgefordert: dad er einem zu 

feiner —— nöthıgen Urlaub nehmen, und 

wegen Aamtlienangelegenhesten auf eine Furge Zeit 
nad Haus zu feinen Eltera fommen fol, 

urgfinn, am 23. Auguſt 1840, 
Jobann Engelhardt. 


— — — ⸗ 
Bermietbuug. 
13 6] Im 3. Diſtr. Mo. 162., Aranzıdfaneraafe, 
At eine Wohnung mit 5 Zummerm, Kdye ıc. fhitndlcd 
zu vermitthen. 
* SAALE 
— at dem Domimifanerplage (Distr. 2. No. 209) 
ee us. kit eine fehr freundliche geräumige Wob 
neo vun, Mitandergebendei, heitbaren, Zummern, 
Kafeiten, au anmeen und allen übrigen Bequem 
Rad Kan Stadung * —— zu verneihen 
u erfeage ; „aegrten werden. Das Mi 
feb, 2 Stegen han  Dintergebäude droſeden Br 
ram bad. 


— — 


Om Verlag und unter Ver 


Empfehlung 
Die unterzeichnete Familie, britchend auf der 
Mutier Jebanna Dornaner und deren Cöhnr, 
aulene und Franz Dorraurr aud Münfter in 
irof, hat von der hoben Fümglicen Regierung Die 
58* Bewilligung cerdaſten, ihre durch unzählige 
eugniſſe geheilten Derfonen-, darunter ſeltſt ſebt ge⸗ 
ichietter Aerzte, deſtatigte Aunſtfexrtigkeit in ganzlicher 
Vertilgung Sübneraugen, 
mitteht eined ganz ıhmerzlofen Platerd. zum Bor 
theil des bierortigen Puplicums durch wenige Wochen 
aufürem zu durfen. 
Eie erlaubt ſich demnach, das verebrteite Publis 
cum aller Stände von den mihern Umſtanden Diefer 
Kunttausübung in Kenntmp zu fegen, und ihre Dienſte 


-ju empfehlen. 


1) Das Yogid der Unterzeichneten befindet fich im 
Haufe des vᷣrn. Sonditor Wille in der Etrrn- 
frage, Mr. 151, I. Dirtett, im erilen Stod, 

2) Die gänzlide Heilung jelbit tief eingewurzelter, 
0 — 40 Juhre alter Hühneraugen erfolgt 
Lingtens in 9 Tagen, obne Schmerz, der 

- Preis für era Pilanter iſt 6 Pr, Das Dutzend ill. 

31 Auf Verlangen degitt ſich Die Umerzeichnete zu 
Damen, die Söhne aber zu Herru in bie 
Wohnungen, um die Bebandlung der Füße 
felbit zu deſorgen, im meidem Aafle auser 
dem Preiie für das angewandte Mittel auch 
noch ein delirtiges Honorar nach ganzlicher 
Heilung des Uebels dezahlt wird. 

Da wir und in mehreren großen Städten Deutſch ⸗ 
lands mitunter ein ganzes Jahr aufhielten und uns 
dad Zutrauen aller großen Herrihaften erwarben, ſo 
boffen wir, auch bier, einem zahlreichen Beſuch der an 
diefem Webel Yerdenden entgegen fehen ju Dürfen. 

Mürzburg. den 21. Augu_ 1810, 

ie Familie Dornauer, 

Hühneraugen : Operateurd aut MWünfter in Tirel. 
Baumaterialien: Berfteigerung. 

‚ [3 0) Mittwoch den 2. Eeptember 

7 72 4 38. „werden Bei der Stönigliden Item 

N GeniesDirertion in der neuen Anfahterier 

7 aterne, Eingang VI Vormittags v Uhr, 


nadfolaende Baumaterialien an die Windejitforderndrn . 


ödenlih veriteigert, ale: j 
30 Nutten Wauerfleine, 20,000 Badjleine, 
1200 Kaminkrine, 60,000 Dadziegel, 350 
Hoblziegel, 0_Malter Kalt, 4000 Anditfuß 
Sand, 3700 Stuct Dachlatten. 

Die nähern Bedingniſſe werden vor der Wer— 
fteigerung befanmt gegeben, übrigens nur folche in 
dividusen zur Steigerung zugelaien, welde ſich über 
idre Befähigung hiczu, beionders Mnfidnlich Der Ber: 
mögend-Berhaltnufe gehörig auszuweiſen vermögen. 

Mürzburg, den 22, Auguſt 1540. 

In der Stabeliihen Buchhandlung in Würzburg 
iſt zu baden : 

Natechismus der Chemie, 
Dritte, gänzlich umgearbeitete, dem gegens 








antwortlichleit der Stahel ichen Buchhandlung.) 


wärtigen Standeunft der WMiffenichaft ent» 
forechende, ſtark vermehrte Auflage von k. €. 
Jonas. Auch unter dem Titel: Fehr» 
bud der Chemie in fatedyetiicher Form 
metbodiichefpftematifch abgefaßt von L. E. Tonas. 
gr. 8. in Umfchlag geheftet, 1 Thlr. 18 Gr. 
oder 3 fl. v fr. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg it erihienen, umd in 
ber Stahelichen Buchhandlung in ürjturg su haben : 

St. M. Henning: Geheim gehaltene 


Fiſchkuͤnſte. 

Oder Anweiſung, auf alle Arten Fiſche den 
Köder, die Witterung oder Lockſpeiſe zu machen, 
um le in Reuſen und Säden, mit der Angel 
und dem Zeuggarne und mit ben bloßen Hans 

den 12 fangen; eben fo auch die Witterun 

auf Hrebfe, fie in Reufen und Gäden, m 
dem Keticyer und den Stednegen zu fangen, 
nebſt manchem Wiſſenswürdigen für Filch- 
liebhaber, Teichbeſitzer und Fiſcher, die künſt⸗ 
liche Beſamung der Teiche mir Fiſchen und 
Krebfen und „mehrere geheim gehaltene Küuſte 
betreffend. 8. geb. Spreisg Sr, oder 36 fr. 

Fremden-Anzeige. 

(Avter.) Frhr, v. Stein, Kämmerer m. F. von 
Augsburg. v. Springer, Reglerungscatbsacceſſeſt von 
Wunden. Korb, Kfm von Mergentheim. Fräul.: 
Seitz und Einfel won Ansdach. Priv: Hafner m. 5. 
von Stuttgart, Nepler von Ahaflend. (Deurich.s».) 
Fürihn v. Galltzin m. Gef. von Petersburg. Demeter 
v. Maurecordate m. F. aus der Woldau. v. Heben: 
orf, Oprit, mir Adjutanten, und v. Markfreiter, 


Ziumeiſter von Zweibrucken. Kaufl: Herrmann m. #. 


von Danzig, Brill von Idenhauſen, Neuftädter von 
Wunden. (Hnf.5.) Graf v. Giech, Kegierungd- 
Präfdent m. J. von Ansbach, rhr. v. u ach. 
Soft und Oberpoſtkommiſſar von Eifrmad. v Bradel, 
Öberflieiten. von Zweibrudet. Sir Ardy und Ür. 
Skich, Nentiers, von London. Heude, Apotbefer, m. %- 
vondAnsbach. Hör, Uſſcſors we. und Wad. Schneider 
von Bamberg. (Hronpr ) Barın v Spina von Wien, 
Baron ». Gherallerie von Berlin. Lug, Partif. von 
Hale. Kern, Kesiior won Negensburg. Hoch, Priv. 
von Münden, SKırder, Apothefer ven Dffenbad. 
lafer. Student von Kirdhbeim. Griierling. Gaſtwirth 
von Afcbafendurg. Kauf: Gottlied m. 5. von Andtad, 
Mefermann von Wunden, Graf v. Hanau, Rethen 
höfer von Ofenbach. (Schwan.) Dr. v. Gionler, 
undr. Yılen, Junfer von Zwribrüden (iirrelen.s.) 
Yehmus, Stadipfarrer m. Z. von Rethenbura. Apvel, 
Pfarrer von Gurgedrach. Bagge, Revier ſoͤrſter von 
Koburg. A. de,Haar, P. de Haar und Vomdelcur 
Partif, von Amjterdam, Wendlnger, Quartiermeiſter 
von Bapreutd. Banzer, Hauper und Puld, Studenten 
von Bamberg. Kauf: Ammon und Harles von Nur 


berg, Sonntag von Frankfurt. 
Ti — — — 


Boraudbezahlumg. 
pet iq bier, 3. A8Pr., ver Volk I. Kanon 
De, 13.38, M.5f.2 


iv. 5A. Sir. 


Cinrüdungsgebühr. 


Die dreijpaltige Detupribe oder deren Kaum & fr. 
Briie uns Gelder franco, 


Vene Würzburger 3eitung 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 240. 


«9° (Bayern) Würzburg, 28. Auguf. Heute früb um 6 
braden 2 Yarterien des hier in WBefagung liegenden Artillericregis 
ments Zoller nach dem kLager von Mürnderg auf. — Geitern fruh 
gina das Chenaurlegerd:Regiment Yeiningen von Zweibrüden, wel: 
dh. her übernachter hatte, ebenfalls dahin ab. 

Münden, 25. Aug. Die Hauptfraßen unferer Stadt boten 
heute das schöne großartige Bild eines bewegten Feillebens dar. 
Schon am früben Morgen fah man Hunderte aufs und abzichen, 
um nirgends zu ſpät zu fommen, Um 9 Uhr verſammeiten fih Die 
Zrurpen der Garnifon und die zahlreiche Landwehr zu Auf und zu 
Pferd Behufs der Parade. Bon 10 Uhr am bildere ſich eine fait 
ununterbrochene Menfcenreihe von der Hoftirche ju St. Michael 
bis zum neuen Univerfleätsbau am Ende der Yubmigsftraße. Grit 
nach 11 Uhr fam der Zug der Profefforen aller Fakultäten und ber 
Studenten in der Kirche an, vor welcher eine Abtheilung Landwehr 
aufzeitellt war. Nach beendigtem Hochamt, und nachdem fih dem 
Zug auch die proteftantiichen Profeſſoren · angeichloflen hatten, begab 
ſich dieſer durch die Kanfinger + und ES chwabingersStraße in die von 
einer kaum überfebbaren Menfchenmenge angefüllte Yudwigsitraße 
und in die große Aula im neuen Univerfirätägebäude, vor welchem 
zahlreiche Abtheilungen des VBürgermilitäre aufgelellt waren. Rad) 
halb ı Uhr ericien Se. Ercellenz der Hr. Mintiter ded Innern von 
Abel, und eröffnete , feierlich eingeführt und empfangen, den Inaus 
nurationdaft durch eine Rede, die in den Herzen nicht blos ber Anr 
nebörigen ber Univerfität, fondern alter Anweienden, Gefühle des 
Danfes und der Vegeiterung für den Monarchen erregen mußte, 
uinter deſſen Aufoizien der Univerfität, ber Stadt und dem Fand bie 
nene Zierde eritanden tt, Darauf hielt der zeitige Prorefter einen 
Feſtvortrag, nad) deſſen Beendigung ſich zuerſt der Hr. Miniſter in 

feicher Weije wie bei der Ankunft entfernte, und dann die Ber 
mmmlung ſelbſt ſich auflöste. Noch lange blieb die Ludwigsſtraße 
belebt. Das Wetter begünftigte die Feier bis zum letzten Woment. 
Leider hat es aber den ganen Nachmitta 


ange 3 uber geregnet und fo 
dürffen mande der angekündigten Abendunterhaltungen mehr oder 


weniger vereitelt worden ſeyn. Deito glüdlicher war geitern Stred. 
j Augsb. Ab. 3t9.) 
‚„ „Conaumwörth, 25. Aug. Auch wir foüren ee an a 2 
reife bedeutender Fremden ıc. durch unfere Stadt, daf das Beginnen 
bes Lagers bei Nürnberg mit feinen militäriichen Feſten und Ergöbs 
fichfeiten immer näher rudt. So fahen wir unter Anderm geitern 
den Durdizug eines zum großen Dauptquartier gehörigen beträchtlichen 
Transports jdhöner Reit» uud Zugnferde unter dem Commando des 
Hrn. Yientenants Ludwig Grafen zu Pappenheim, der als eriter 
Drdonnanz;Dffizier des Die tagertruppen en Chef fommandirenden 
Hrn. General-Yieutenants Karl Grafen sa Pappenheim Erlaucht in 
dad Lager nah Nürnberg ſich begibt. (Augsb. Ab. Ztg.) 


(Preuffen.) Königsberg, 20. Aug. Wir gehen feſtliche 
und genpooten Tagen entgegen, denn bereits am —* Yan: —* 
der König und die Königin mit einem fehr zahlreichen Gefolge in 
unferer Stadt ein, um biefelbit am 10. September die Erbhbuldi 
gung der Etände ded Komgreichs Preußen und die 
zogthums Pofen zu empfangen. 


Außer dem Köni Y He 
em König und der igi 
erwarten wir auch den Prinzen von Preußen * die —— Ci 
und Albrecht. Wohin man blickt, bemerft man Borbereitungen theils 
Er feitlichen Eimpfange des föniglichen Herricherpdares, theild zum 
eierlichen Acte der Huldigung , theild zu den Feillichleiten , welche 
der Konig, die Stäude und die hiefize Burgerſchaft geben werden, 





Samstag, 29. Auguft 1840. 


— Tieie @ebendigfeit wird bedeutend Dadurch vermehrt, baß behufs 
ber Nenme, melde ber König in den der Huidigung vorbergehens« 
den Tagen abhalten wird, das ganze erite Armercorrs in und bei 
Aönigeberg zuiammengezogen wird. — Diele Manörres werben für 
den Militär ſehr belehrend ſeyn, denn während fonft ausführlich ente 
werfene Tiepofitionen den Gang der Mandvres im voraus beilimms 
ten , fellen in den diesjährigen Manövres die Führer geübt werden, 
ſich nach einer nur in dem —— Zügen ausgeſprochenen Ider 
mit freien Anerdnungen des Gegners und dem Terrän gemäß zu be— 
wegen. Durd die Art der Gintheilung der Uebungen wird augen: 
ſcheinlich ausgefprochen , dag fortan auf den Felddienſt, der bieber 
zu Gunſten des Paradedienftes wehl etwas vernadläfligt war, mehr 
Sorgfalt und Zeit verwendet werden fell, benn unter den zu ben 
großen Uebungen beitimmten Tagen find neun zu Wanövres angefegr, 
wogegen nur zwei Taze für Paraden beſtimmit find. Am 29. Aug., dem 
Tage der Ankunft des Ronigs, fangen die Feldmansvres in zwei Gorps 
anund dauern bid zum 5. Seat. Die dee zu diefen Manövres foll, wie 
es heißt, an jedem Tage den Führern furz vor tem Beginn der 
Uebung_ertheilt werden, und es foll biejelbe nichts weiter geben, al# 
was die Hührer auch im Felde durch ihre Borpoften und durch Res 
cognoscirungen vom Feind erfahren würden. Welchen Gang die 
Manöpres nehmen werden, läßt fih daher auch nicht vorausbeſtim⸗ 
men; man fann mur ſchließen, daß Königsberg mehrmald berührt 
werden muß, da die Stade Anweiiung erhalten hat, an mehren Ta⸗ 
gen 18 — 13 Bataillous aufzuuchmen. Am 5. Sept. enden Die 
Feldmanöpred und ſamutliche Zrunmen besichen wieder bie früher 
von ihnen beiegten Quartiere und Yager. Am 7. Sevpt. findet ein 
großes Manövre mit marlirtem Feinde vor dem Könige ftatt, und 
am 8. Sept. jchließen die Uebungen mit einer großen Parade. ° Kür 
den 10. Sept., den Tag der Huldigung, und den 11. Seot. ftehen 
die Truppen zur Dispofition des Könige, und es iſt noch nicht ausge⸗ 
ferochen, was berjelbe an biefen beiden Tagen über die Truppen bes 
fehlen wird, Am 12. Sept, an weldhem Tage das Serricerpaar 
und die f. Prinzen unfere Stadt verlaflen, und am 13. Sept. mars 
fchiren die Landwehren in ihre Heimath und die Linientrurpen in 
ihre Garniſonen zurüd. (2 9.3.) 


Aachen, 25. Auguſt. Die biefige Zeitung bemerkt: Dbzleich ung 
beute weder auf directem Wege, noch über Paris oder Brüffel Rady 
richten aus England zugefommen find, welde den ee nach dem 
Independant von und gegebenen Bericht über den Sturz. des englis 
fchen Miniſteriums beitärigen ober beitreiten, fo fonnen wir doch nadı 
uverläffigen Mittheilangen vwerfihern, daß diefes vorgeftern in Brüjs 
ki allgemein verbreitete Gerũcht in einem Artifel eines felbit in Eng« 
land wenig Gredit_genießenden Blattes, des Morning-Herald, wonach 
die Königin von Eugland entihieden anf Beibehaltung des Friedend 
dringen joll, feine Quelle hat, und daß dasfelbe, allem Ans 
fhein nad, auf einer reinen Erfindung berubt. 


Hannover.) Aus dem Bremifcen, 22. Aug. Sicherm 
Bernehmen nach, wird die gegen ben Hauptmann Böfe verhängte 
polizeiliche Gonfinirung und Ueberwahung in Kurzem auf Befehl 
bes Miniſteriums des Innern aufgehoben werden. Ob dem Haupt 
mann Böfe bei Aufhebung jener Gonfinirung nicht zur Bedingung 
gemacht werden wird, feine Klage gegen den Minüter des Innern 
(deremmvegen- er jegt den Bundestag mit einer Beichwerbe über Iuftizs 
Verweigerung angegangen) aufzugeben, vermögen wir micht ans 
zugeben. j (Hamb. Gorrefo.) 

“— (Defterreih.) Wien, 22. Auguſt. An die Stelle des bis— 
herigen franzöfiihen Geſchäftötraägers, Frhru. v. Laugsdorff, wird 





der Botſchaftsſecretär Hr. v. St. Yulaire, mit nächſtem erwartet, 
der in der Abmefenheit feined Vaters des Grafen v. Et. Aulaire 
hier fungiren fell. 

Wien, 21. Auguft. Unfer Sof verweilt fortwährend in Echön: 
brunn. Beide Majefläten befinden ſich vollfommen wohl, cben fe 
Ihre Majeftät die Kaiſerin Wittwe, hödytmeldhe Beſuch aus Bayern 
erwartet. — Mach dem, was man vou Perſonen veruimmit, Die im 
fürßlichen Palais befamat nd, wird der Staatskanzler kaum vor 
der zweiten Geptembermoche aus Böhmen hierher zurückkehren. 
Taf m chen ihm und dem Grafen Kolomrat neuerdings eine grö— 
fere Sraunung ald je herrſche, wie von einem norbdeutichen Watt 
behaupter wird, oder daß diefer ausgezeichnete Staatsmann aus dem 
öffentliben Staatsdiemt zuridtrete, weil von der Wiedereinfüh— 
rung der Jeſuiten ernitlicher Die Rede fen, wie man in Dem nämlis 
chen Platte zu lefen befommt, davon weiß bier nach wie vor fein 
Menſch ein Wort. Eben fo wenig fann man begreifen, wie bie 
deutichen Zeitungen tagtäglich von öſterreichiſch-bayeriſchen und von 
bohmi chrfächfiichen Eifenbabnen reden fünnen, während un’ere Abge⸗ 
ſchloſſenheit in merfantilem Bezug vor allem an die Ferftellung der 
Behnzüge im Junern_ber Monarchie deufen he.ßt. (Ar. 39 

Miederlande. 

Aus dem Haag, 21. Auguft. Der Prinz von Dranien hat fich 
über Ziburg nad Nymwegen begeben, um Die dortigen Feſtungs— 
werde in Yugenichein zu nehmen. Die Regierung wird ſchen in den 
eriten Zagen ihre Antwerten auf die Vetenfen der zweiten Kammer 
der Generalftaaten, bezüglich der 13 Geiepedentwürfe, ber Nammer 
zufemmen daffen. — Die Eigungen der ÜUtrecht'chen Liquidations⸗ 
fommi,fion find belgifcherfeitd abermals unterbrechen werben. 

Belgien. j 

Brüſſel, 24. Auguſt. Der Independanterflärt, daß feine geitrige 
‚Nachricht von dem Sturze des englifchen Minifteriums durch nichts 
ſich beftärigt babe, und grundlos 
Departement haben fchon mehrere Verſammlungen zwiichen den Her⸗ 
ren Staatsrath Borrer und Inſpector Mesrig, Commiſſarien der nies 
derlänbiichen Regierung, und den Herren Fallen und Dujardin, bel» 
giſchen Commiſſarien, tatt gehabt, um einige zwijchen ben beiden 
Staaten noch zu lölende Finanzfragen zu erörtern. Da dieſe Eoms 
miſſion nene Aufichlüffe fanmeln muß, um ihre Arbeiten fortzufegen, 
fo hat fie in ihrer legten Sigung beichloffen, ihre Berathungen für 
den Augenbli einzuftellen. 

Franfreid. 

° Paris, 25. Aug. Im feinem leitenden Artifel enthält der 
Eourrier folgende bemerfenäwerthe Stelle: Ungeachtet die Sadıe 
noch nicht mit England geſchlichtet it, fo werben doch die Gym 
pathien des engliidhen Voͤlkes, welche fich fo laut für die Allianj 
mit Frankreich ausipraden, ob gerne, ob nicht gerne geichen, 
Einfluß auf die Entfchläffe unferes Bouvernemenrs äußern. Wir 
vernehmen, daß Sir Porter auf dem Wege nach Paris it, um als 
Bevollmächtigter ven Handelsvertrag auf die Brundlagen hin abzuſchlie⸗ 
gen; melde die Beauftragten beider Nationen angenommen haben, 

ir heißen dieſe Schritte willfommen ; wir wünfchen unſere Sym ⸗ 
pathien und Intereſſen mit dem engliſchen Volke auszudehnen und 
wenn wir zum Krieg ſchreiten, fo if nur unfere vermunbete 
Ehre oder bedrohte Sicherheit Urfache, nicht aber. Abſcheu oder Ehr⸗ 
fucht. Unfere füblichen Departements fehen mit Sehnfucht dem 
Abichluffe dieſes Handelsvertrages entgegen, welcher nun feit 6 
Monaten in Auſicht geftellt it; die Kammern werden ihm ihre 
Eanction nicht ertheilen, did das Kriegegetöfe verflungen if. Währ 
rend der Zeit madır dad Gouvernement jeize Vorbereitungen, unters 
* Handelsverträge; es hält ſich auf alle möglichen Fälle 
gerüflet. 

Das Journal du Havre meldet bie Ankunft bed Kern Porter 
von England und nennt ihn ben Ueberbringer von Devefchen für 
Ford Granville, aber der ——— ſeiner Miſſion iſt der 
Handelsvertrag, den er zu einem gludlichem Abſchluſſe zu bringen hofft. 

> Paris, 25. Auguft: Im verfloffener Nadıt traf ein rufflicher 
Gourier in Paris ein, der, nachdem er feine Depefchen bei der ruſſi⸗ 
ſchen Gefandtichaft abgegeben hatte, feine Reife nach London fortfegte. 
Es bieß heute Morgen, diefer Gourier bringe die Ratification des 
Bertragd vom 15. juli Seitens Rußlands nad) London. — Beitern 
traf der Admiral Duperrs in Paris ein, und begab fih im Laufe 
des Abends nach Sr. Cloud. Es heißt, er werde unverzüglich nad) 
Zoulon abreiien, ba die legten aus Alerandrien und Konſtauntino⸗ 
vel gingetroffenen Depefchen eine Colliſton befürchten laffen. — Der 
Pr Ne ostichafter am Zuilerienhofe, Lord Branville, ſcheint feinen 
«5 füfte * „ri Havre verlängern zu wollen, ba er eine an der Mees 

dene Billa auf einen Monat gemierhet haben Toll. 


u from Scheine. — Im Finanz⸗ 


Simmtliche Journale befchäftigen ſich heute mit cinem Schrei 
ded Herrn 9, v. Lamartine über die —— — —— 
werthe Dichter findet unter Den verschiedenen Organen der Preſſe 
auch nicht einen einzigen Anhänger, Es üt aber auch in der That 
unmöglich, mehr Inconſequenz in feinen Ideen an den Tay zu des 
gen, ald Herr v. Yamartine ed gethan. Er ichärtet feinen Tadel * 
bad Miniſterium vom 1. März aus, und dennoch hätte Die vom 
vorgeſchla zene im Oriente zu befolgende Politik weit cher zum 2 
neführt, ald die, welde wem Gabinet angenemmen worden it. Der 
chrenwerthe Deputirte fteht, voie in der Kammer, fo auch in der 
Preſſe vellfommen ijolirt, und wenn man auch den Drient beſucht 
hat, fo folgt Daraus wicht, daß man bie fo ſehr commlicirte orientas 
lifche Fraje geradezu durchſchaut. — Geftern Abend ging das Ges 
rüdyt, ber König der Belgier fen vom engliihn Gabinet als Vermit 
ler zwi chen Frankreich und Enzland in den durd die orientaliiche 
Frage obſchwebenden Differenzen angenommen worden. Man füge 
bin;u, Konig kLeopold begebe ſich nach Königswarth, um ſich auch dort 
als Vermittier anzutragen. RR 

> Paris, 25. Aug. Obgleich die aus Konfantinonel hier eins - 
netroffenen Rachrichten, einen bevorftchenden Ausbruch der Keindfes 
ligfeiten in Ausſicht stellen, fo trat nichrsdeſtoweniger ein neues Stei 
der Effekten ein, was beionderd dem Umftande zw verbanfen a, 
daß die Käufer ihre Yiqwidarion nicht bis auf den nächſten Monat 
hi jlausſchieben wollen. — 3p8t. am Schluß SD, 40. . 506t. 113,10, 
Buanfaftien, 3175. Stadtobligat. 1250, Spanische Activ. 26. — 
Hrute früb um 10 Uhr hatten der Unterfuhungsrichter Frand:Carrd 
und der Polieirräfeft eine lange Conferenz mit dem Miniter des 
Innern. — Heute wurde in ben Tuilerien viel -Tifchgerätbe einge» 
yadt um nach Kontainebleau geſchickt zu werben, wo ber Hof die er⸗ 


‚ Sten 10 Tage des Monats September zujubringen nedenft. — Man 


ſericht ven der baldigen Adreije der Herzoge von Nemours und Aus 
male nach Algerien, um bie bevorftchende neue Erpebdition gegen 
AbdselsKader mitzumachen. “ 

Algier, 15. Anguft. Gin tranriger Vorfall, der aufs neue die 
Unfähigkeit ded Marſchalls Balce beweist, bar bier große Beſtür⸗ 
jung verbreitet. Der wichtige Poiten Soleab war bisher iminer dem 
Sommande von Chefs anvertraut, welche die Focalität und Krieges 
lit der Araber aus * Erfahrung fanıten, und wurben von 
Truppen vertheidigt, welchen der afrifanische Krieg zur Gewohnheit 
geworden war, Kurztich bat aber der Miarchall Nalce bie Zuaven 
von bort zurüdgerufen, und fie durch Das Ite leichte Infanteries 
regiment, welches erit vor furzem von Franfreich gelommen ill, ers 
fegt. Der Dbrit diefed Regiments batte, ald er hörte, baß ber 
Bey von Miliana mit etwa 1000 Reitern und 500 requlären Fuß 
gängern in der Nähe campire, den unglüdlichen Einfall, ein Detas 
ſchement von 1930 Mann zur Recognodcirung abzufchiden. . Nahe 
bei der Schlucht, welche der Fluß Maſſafran durchſtrömt, wurde 
dieſes Detaichement von einer großen - Uebermacht überfallen , und 
143 Solraten wurde der Kopf abgeichnitten. - Weitere Details 
eblen noch. Abd» ElsKader ſteht, mie man eben erfährt , bei den 

eni:Miira, önlic von Belida. Ben-Salem, Chalifa von Sebau, 
lagert bei dem Haufc-elsKadbara , während der Bey von Miliana, 
wie erwähnt, in den weſtlichen Theil der Metidiha eingedrungen 
it. Es wäre nicht unmöglich, daß der Emir einen Angriff auf 
den Algierer Maſſif beabfichtigte. Hätte der Gouverneur, ſtatt zu 
ſchreiben, ed gäbe feine Araber in ber Metidſcha mehr, die zahreihen 
und tapfern Truppen, über welche er verfügt, mit Bertheil vers 
wendet, fo würde ber * nicht Zeit gehabt baben, ſeine Streits 
fräfte wieder zu fammeln und an einen Angriff gegen unſer fager 
zu benfen, — General Lamoriciere it nach einem furzen Aufeut⸗ 
haft von hier nach Oran abgereist, um bad Commando bieler Pros 
vinz zu übernehmen. ‚Die Freunde der Eotonie freuen fih ſehr, 
dag diefer Poften einem der beiten Militärs, der zugleich auch über» 
haugt zu den geiftoollen Männern gehört, im ber wollen Kraft der 
Jahre (Pamoriciere iſt erft 31 Jahre alt) übertragen werben. — Der 
durch Die Vertheidigung von Tiemfan urd Scherſchel rühmlich be 
kannte Obriitlieutenant Cavaignac it jum Sommandanten der Zuaven 
ernannt worden; der DOberbefehl in Scherfchel wurde dem Batails 
lonschef Blangini übertragen. — Die erften Rriegögerücte, melde 
vor eiwa vierzehn Tagen von Europa bier anfamen, erregten eimige 
Beforgniß, die aber bald wieder verfhwand. ur rg ‚ mad 
ba wi, von der Seefeire ber haben- wir nichts zu fürdten. Un ſere 
Küfenitädte find im militäriſcher Hinſicht gut vertheidigt , beſonders 
aber fdrügt und bad mare snerum impetunsum, das allen deren, 
welche vor 1830 an ber norbafrifanifchen Hüfte zu landen verfuchten, 
fo verderblih war, Was das Inrere anbelangt, jo haben wir, 
Dant Hrn. Balde und feiner geſchickten Verwaltung, nichte mehr 


fürchten. Die Landhäuſer find zerflört oder verbrannt, die ne 
2 d’e Arbeiter getödter, gefaugen oder in der Stadt füch⸗ 
tig. Den Arabern bleibt alſo nichts zu than, ald unfere Pläge noch 
au belagerm ; in diefer Kunſt ſind ſie aber befanntlich weder geichidt 

idlich. 
— . zu London erfheinenden franzöflichen Blatte Courrier 
de (Europe lieſt man Folgendes über den legten Anichlag Ludwig 
Napoleon’d: „Der Prinz hatte fih mir feinem feiner vertändigen 
Vertrauten berarben , beionders nicht mit denjenigen, mweldhe, wofern 
nicht umvorbergefebene Begebenheiten einträten, jeden Ausbruch bie 
um Tede Yudrwig Philipp'® oder wenigſtens bis zur gänzlichen 
—5 des Hru. Thiers von der herrſchenden Dynaſtie verſchie— 
ben wollten. Die fogenannte thätige Militar-Fraction hatte ihre Zur 
ftimmung gegeben und ihre Mitwirfung geleiftet. Bor ber Abreife 
wurde * ein letzter Rath gehalten, uud. um nicht London anf ein⸗ 
mal zn verlaffen, entfernte fih die Hätfre der Verſchwornen Tags 
zuvor, Die aus Paris erhaltenen Mittheilungen befcleunigten die 
Yusfıhrung des Plans, Anfangs wollte man Ir Dunlicchen landen, 
wo man einem bedeutenden Gorps begegnen follte. Da, wo man 
wirklich an's Land gelegt, hoffte man, mach den gegebenen Berbeis 
kungen, wenigitend 500 Mann zu finden; allein es itellten fich faum 
fünf Verfonen ein. Daß der Prinz in feinem Nüdzuge beider Säule 
ftehen blieb und feine Fahne aufpflanzen lied, rührt daher, das er 
immer noch an die Ankunft der veriprochenen Hülfe glaubte, und 
bis zum Icyten Augeublicke nicht daran zweifelte.“ 
" Italien. j 

Rom, 17. Auguſt. Der beilige Bater vermweilte am geſtrigen 
Sonntag noch bier. Vormittags emefing er viele Perjonen von 
Stand, und fuhr erit gegen Abend nadı Caſtel Gandeifo ad. Wir 
hören, daß der Papit jeine Zurüdfunit auf den 6. September bes 
ftimmt habe. — Die heutigen Nachrichten aus Orvieto über das 
Befinden bed Gardinald Drioli lauten weit befriedigender als dieß 
in ben legten Tagen ber Fall war. — Der f. bayerische außer 
ordentliche Gefandte und bevollmädtigte Minifter, Hraf v. Spaur, 
wird und auf einige Zeit werlaffen, welche er zur Erholung in ber 
fhönen Umgegend von Neapel zuzubringen gedenft. Bon unſerm 

bireichen diplematiihen Gorns find, mit Ausnahme einiger wenigen 
at ſämmtliche Derren auf Urlaub abweiend, woraus man abnehmen 
kann, wie wenig Geſchäfte bier in diſer Jahreszeit vorfommen. — 
Es werden * Biichöfe aus Nordamerika erwartet, welche dert 
bei der legten Rirchenverfammlung zugegen waren, und die nun hier 
ihren Bericht darüber abitatten werden. — Spanifche Geidliche, 
durch bie legten @reigniffe genötbigt, ihr Baterland zu verlaffen, 
treffen bier zahlreich ein, wo fle eine ruhige Zufluchteftätte fuchen. 

Spanien. 

Paris, 22. Aug. Nach den neneiten Nachrichten aus Barce⸗ 
fona wollten fid die Königinnen geftern nah Valencia einfchiffen, 
wo fie eine fhöne Diviſſen unter den Befehlen des ihnen treuerges 
benen Generals DO’Donnell finden, Der Weg über Balencia ward 

ewählt, meil man fürdhtete, ein Theil der Einwohnerſchaft von 
Earagoffa möchte fih revolutionären Einflüfterungen hingeben und 
die frühern Ecenen erneuern. 

Madrid, 16. Aug. Geitern gab_die Artillerie der National» 
Garde zum Beiten der Invaliden ein Stiergefeht. Der Erlös bes 
trug 40,000 Realen (5000 fl.) — Kürzlich lieferte vor den Tboren 
von Madrid eine Schmugalers-Bande den Zollwächtern ein Gefecht, in 
weldbem Mehrere der Eepteren getöbtet wurden. 

-Nußland un Polen. 

SOdeſſa, 4, Auguſt. Wir vernehmen aus offiziellen Berichten, 
daß die ruifiichen Truppen von einer feuchenartigen, der Cholera 
ähnlichen Krankheit ſehr ftarf heimgeſucht werden. Die Zahl der 
Kranfen in Azapa war auf 633 geitiegen, nur 34 waren geheilt, 
320 dagegen hinmweggerafft warden. Die Uebrigen gaben mehr oder 
minder Hoffnung zur Senefung. — Graf Anton Razewsti, den man 
mit einer politiſchen Miſſton nach Eonftantinopel betraut glaubt, ut 


bier eingetroffen. 
i Griebenlanmd. 

Triet, 19. Auguſt. Aus Athen hat man mit der legten Poſt 
Rachrichten erhalten, daß Se. Maj. der König von Griechenland 
über die geringen Refultate der gegen die fogenanmten Ortboboren 
des 1. Januars geführten Unterjuchung die allerhöchite Unzufriedens 
heit zu erfenmen gegeben habe. Der föninl. Procurator mar deſti⸗ 
tuirt, und dem in die Unterfuchung verflochten geweſenen Georg 
Kapodiftrias iR bedeuter worden, das Königreich Griechenland au vers 
laffen. .—— 33. MM. der König und die Königin beabfihtigten eine 
gem nach dem Ardyivel, um verfchiedene Inieln mit Aderhöchitihrem 

eſuche zu beehren, Die Fieber, die ſich alle Jahre mm dieſe Zeit 


ier einzuflellen pflegen , zeigen ſich heuer frequenter und in ihrem 
erlauf bösartiger als font. : 

Ancona, 16. Auguſt. Aus Athen wird berichtet, daß bei der 
vom König alle Jahre in den erſten Tagen des Auguts vorznche 
menden Erneuerung der griedriichen Synode diefmal manche Beräns 
derungen eintreten dürften. Im verwichenen Jahre wurden fümmts 
liche Mitglieder der Synode beitätige, was unter den gegenwärtigen 
Umftänden wohl micht leicht Ratıfinden fann, indem fih einige Wit— 
glieder derſelben bei ben Unruhen, die im Januar dieſes Jahrs 
ausgebrochen waren, compromittirt haben ſollen. Einige auswär— 
tige Agenten, namentlich Sir E. Lions, frrechen fid ebenfalls in 
biefem Sinne aus, und behaueten, dag die früher eingegangenen 
Verbindungen vom einigen Dieier Herren In ber Zwilhen,eit nicht 
aufgegeben, fondern fat mod eifriger geoflogen werden, ald es frür 
ber der Fall geweſen fey. 6 (a. 3.) 

Türfei. 


> Konftantinopel,, 7. Aug. (Ueber Marfeille.) Am 4. d. M. 
verfügte fih Se. Erz. Reſchid⸗Paſcha in den faiferl. Palaſt, um 
vom Sultan die nörbigen Befehle, it Betracht der Sendung Rifat⸗ 
Bey's Muſtechar im Departemente ber auswärtigen Anzelegenheiten 
in Empfang zu nehmen. Heute reiſte Rifat⸗Vey am Bord des Res 
gierungsdamerfbootes „Zahiri-Bahri” und von einem Selretär, einem 
Dollmerich und einem zahlreichen —* begleitet nach Aleraudrieu 
ab, um dem Paſcha von Aegypten das Ultimatum ber vier 
Mächte zu uberbringen. Am 5. d. wurde die Sendung Rifat⸗Bey's 
den Geſandten der junf Großmächte offiziell angekündigt. 

> Smpraa, 9. Aug. (Journal de Emyrae) Am 5, d. M, 
Morgens, verlied der Admiral Palande mit dem Finienichiffe „Iena’ 
Urlac, um wach Aranfreich aurüdzufchren. Qu der Bai von Urlae 
fiegen gegenwärtig noch Die Yinionichiffe, „Nertune,“ „Alger,“ „Ins 
piter” und „Suffren” und im biefigen Hafen die Finienichitfe „Montes 
beilo'’ mit der Flagge des Gontre-Apmirald Laſuſſe an Bord, „Her 
eules,” „BantirPetri” und „Diademe” vor Anfer. — Der Bicomte 
I. Duffroy der an der ſyriſchen Infurreftion thätigen Antheil ges 
nommen, traf mit dem Dampfboote „Yevant” auf der Infel Gopern 
ein, von wo er jih mac übıritandener Quarantäne nah Konflaus 
tinopel begibt. 

> Marjeille 22, Aug, Geitern Abend ziemlich feät traf bas aus 
dem Driente fommende Dampfboot „Seſoſttis“ bier ein. Es wur 
den feine Briefe ausgegeben, allein wach den Ausſagen mehrerer 
Paflagiere, bätte Admiral Stopford, ohne dag man die Ratififation 
des londoner Vertrazs abzuwarten für gut fand, den Befchl erhalten, 
die Blokade der ägpptifchen und furiichen Küste zu beginnen. 

YMeadbptenm 

> Mlerandrien, 7. Aug. Herr Moutefiore richtete au den Vice⸗ 
fönig eine Adrefle, worin er ald Grellvertreter der Juden von 
Europa ſich einen Firman ausbitter, der ihn mir den ausgedehnteſteu 
Vollmachten verfehn möge, die näheren Umſtande des Vorgangs 
zu Damaskus in eigener Perion zu unterſuchen. Die Auatwort 
von Mehemed üt noch nicht befannt. 

Nach dem Malta „Times umfaßt das Pafhalif von Acre, 
weldes man Mehemed Ali auf Febenszeit zugeſſchert hat, den ganzen 
Landftrich von Aegypten, dem rotben Meere, der Wüte und dem 
Seegeſtade an bis Er. Jean D’Acre, einfchlüfig des Sees von Tiberias, 


Michtpolitifche Zeitung. 

Augsburg. Geſtern, ald dem hohen Geburts: und Namendfefte 
unferes allergnädigiten Königs wurbein das Hauptgebäude ded Bahn 
hofes unierer Eiſenbahn ein Grund⸗ oder Denkitein unter gebrãuch⸗ 
lichen Ceremomen eingemauert, welcher die auf dies Unternehmen 
bezuglichen Urtunden, Münzen vom Jahr 1840, die bier erfcheinens 
den Zeitungen und Tagesblätter ıc. in ſich ichloß. Das fchöne Ge—⸗ 
biude ſelbſt wird Anfangs September ſchon unter Dach fommen. — 
Die nunmehr in allen Theilen vollendete mehanifhe Baummwollens 
Spinnerei und Weberei hatte dieſen hehren Tag beflimmt, um ihr 
großartiges Etabliſſement in Bewegung zu fegen, wozu die Herren 
Actionäre durch die öffentlichen Blatter, und ein großer Theil hielger 
gt der Juduſttie durch Karten für morgen eingeladen worden 

nd. In Hinſicht des Aeußeren des Haurgebaͤudes wird man ſewohl 
an Gröge als an gelungener arditectomijcher Form wenige feines 
Gleichen in Bayern und Deutichland auffinden, fo wie auch die Rebeits 
Gebäude äußerit elegant und zwecknägiz angelegt find. Betritt man 
aber zum eritenmal die mit ben Mafchinen gefüllten, wom Auge der 
Fänge nach faſt nicht gu durchſchauenden Sale, dann ergreift gewiß 
Jeden ein unwillkurliches Staunen, was ſich natürlich noch bei weis 
tem feigern muß, wenn die mächtige Turbine, mittelit welcher die 
fanmelihen Maſchinen in Bewegung gefegt werden, Alles ins Leben 


ruft. Möge ein glückliches Geteihen dieſer großartigen Anftalt bie 
Bemühungen frönen, wodurch das Tirectorium fo viele Echmwierigs 
feiten zu überwinden wußte. Unſerer Stadt aber erwache neuer 
Ruhm und Gegen -durdy ungeftörtes Fortbeftehen dieſes großartigen 
Induftriewerted, 

Jagdſchloß Kräbenberg, 25. Aug. Am 23. d. M. gegen Abend 
wurde die Vermähluug unterer Erlaudten Gräfin Puitgarde zu Er— 
bad Fürſte nau mit des Erbgrafen Ludwig zu Rechtern Lımpurg Er» 
faucht durch priefterliche Einſegnung feierlichit vollzogen. Am fol 
genden Tage fand, unter zahlreicher feſtlichet Begleitung bis an die 

räflih Erbachiſche Territorialgränge bei Eulbach, die Abreije der 
oben Neuvermäblten nach Sommerhauſen ftatt. 

Rom, 14. Auguſt. Nah einem kurzen Kranfenlager verſchied 
heute an einem nervöfen Gallenfieber der rheinländiche Maler Rit- 
tig, ein von allen, die ihn fannten, wegen feiner Rechtſchaffenheit 
und Serlengüte geehrter und baher aufrichtig betrauerter Mann. 


Früher der David'ſchen Schule angehörig, hatte er na 
lernt die älteren Italiener — * war —— *3* 
—— hatte dabei viel Einſicht und Urtheil. Durch 
feine Bemerkungen und guten Rath gefördert worden zu ſeyn, rüh» 
men viele und ausgezeichnete Künitler dankbar. Selbit bis jur 
Dürftigfeit unbemittelt, war er Armen und Waifen fietd ein liches 
voller Anmalt und Vormund. iner edlen Uneinennügigkeit und 
frengfter Discretion hat ihn Niemand je untreu werden fehen. Ob» 
wohl es ihm, namentlich in. der letzten Zeit, an aller Aufmunteram 
gelaneige — — ung gefehlt hat, legte er dennoch F 
in den eoß, fon 
edel . 44 wohler zogenen — — Dem DIOR —— 
Der Scharfrichter von Paris, Heinrich Sanfon , ü 
kudwigzs des XVI. unter die Guillotine legte, 8 ———— 
vieler taufend Opfer der Schredendzeit leitete, iſt am 21. Ang. in 


" einem Alter von 73 Jahren geitorben. 





ranffurt, 27. Auguſt. Machmittagd um 1 Ihr: 
SeGCt. Wet.. 105%; IoCt. 79%; Wiener Banfacı, 
WAS; 500 A. Roofe 139°; Antegr. 50%45 Ard, 57% 
yolmiihe Yoofe 774; Taunuseiſendahnactien 3W'/;. 





Wafferftand des Mains nach dem Bär. Pegel. 
Sin 29 Huguf 18 Ze. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 27. Auguit. Tortrige: 

R fahren: En. Weirrmann von Bamberg, 

mir Ladung von Köln. 

* Würzburg. 273 Auguft. Angekommen 
geßern: ©. °%. Fin von Gemünden, mit „adung 
von Bacharach In Yadung nah Frankfurt, Mainz 
und Köln: «4. I. Edön von hier; Ende der Ladezeit 
den 30. d. Wis. 

Meteorologiiche Beobachtungen. 
ed 23, Auguit ) 

Morgend 8 Uhr. Machmittage 1 Uhr. 
Lufterud #33°° 3 var. © 33h 2 var. 
Luftwaͤrme —r 14. S’R. + 22 0° R. 

Miedrigiter Stand des Iner. Odchſter Stand des Ther. 
+ 9, 5° 8. +RHR 
Wind um 3 Unr: WeR bei Mord. 
Gefundbenes, 
Ein Schnupftuch, E. 8. arzrihner, at gefunden 
worden; der Gigenrhümer Paun Dadjelee ım Kaffees 
haufe zum Echonbrunn abbolen, 


In der Bergmeiiterdgafe Nro. 77, iR ein ach 
Schud hohes Vogelhaus zu verfaufen. 


Anzeige. 
[3 61 Ein franzoſcher noch Aa e 
nannter Meiner Landam (Yandotero) als Nriie umd 
Cradtwagen ſehr brauchbar und bequem, ber vor el: 
nigen Jabren, vorzulegender Rechnung amap, 200 
Vouid'or Poftete, fteht Ichr bißig zu verkaufen. Wo? 
fagt die Empebdition d. Bl. 
a ale re ee ——— 
Anzeig, 
13 8] Zwei adte Jenner Geitüts 
Pferde obne Fehler, nemlich eme Slährine 
Auchaitute mit Blipen und eine 4'/,jäb- 
rige Eciminelitute Be zu verkaufen. 





























vruer ſoge⸗ 


Wo? fagt die Erpedition d. N. W. 
Untündigung. 
Den verehrliden Herren Abonnenten des 
»Mürzburger Abendblatted» diene biemit zur Mad: 
richt, das mit dem 1. September die erite Nummer 
des Abendblattes erſcheinen werde, Die Eröffnung 
des Erpeditiond:Vofaled, Wartıgafe ro. 318. zus 
nicht dem Gafthofe zum fhmarzen Adler, findet am 
30. d. M. fat, 
Würzburg. den 27, Auguſt 1840. 
En B. E. Förtich, Kunftverleger. 





"Bri ©. Baffe ın Quedlinburg ıft eridienen und ım 
der Stabel’fhen Buchhandlung ın Würzburg zu haben: 


Das Roulette: Spiel. 


Der eine auf richtigen Calcul und vieljährige 
ahrung begründete Aumweifung, dieſes Spiel 
A fpielen, Daß man jedenfalls dabei ges 
en muß. Mit Abbildungen. Bon ER. 
enner, 8. geh. Preis 12 Br. ober 54 fr. 


In der Paſm'ſchen Berlagthandlung in Landsbut it num volltändi i 
jeder guten Buchhandlung in Würzburg in der Stahel'ſcen Burhbandlung) En u nam: u 


Die heilige 


Schrift 


des alten und neuen Teitamentes. 
! Aus der Bulgata 
mit Bezug auf Den Grundtert neu überjegt und mit kurzen Anmerkungen erläutert 
von Dr. Ioferh Franz Allioli, 
Kımig’ih bay riihem geiſtlichen Kathe und Demprooſt zu Augsburg. 
Cinzige vom heiligen. Stuhl genehmigte, 
von mehr ald 30 heben geiftlihen Oberbirten mit eg empfehlene latholiſche Bibel. 


Ate Auflage in 6 Bänden. Lexikon 8. mit 13 ſchönen 


tablitihen, Chriſtus und die 


6 12 Apoſtel vorftellend. 
ueber die Kathoficität_diefes vortrefflihen Vibelmerfed , weites fh eben fo fehr durch Treue der Ueber 
ferums, Einfachheit und Erbadenbeit der Sorache, ald auch durd gründliche ErNärung aller dunkeln Stellen 
anfgezeichnet ; bereit unter dem geiammten Patholiihen Alerus von Deutidland nur eine anerfennende 


Stimme. Die Verlagshandlung 


erlautt fd dechalt, die Hochw. Geiſtlichkeit, alle qcriſtkatfheliſchen 


Familten , mie jeden mahren Merebrer des göttlichen Wortes auf Diefe Ate prachtvoll gedrudte Auflage auf 


merNam au machen. 


Der äuiert billige Gubferintionspreis beträat für die ganze Bibel auf ihönem weißen 


Drudparier 9 fl. 48 Pr. oder 5 Thlr. 20 gar anf Belindrudpavier 12 fl. 36 fr, oder 7 Thlr. 21 gar. Zur 


Erleichterung der Anicaffung wird dirielee, da mo 
lihen Lırferungen abgegeten, deren jede auf weißem 
oder 13%, gar. koſtei. 


Der befte Briefiteller! 


iſt im unerzeichneter Buchhandlung unter folgendem 


Titel zu baden: 
OO Briefmufer 


für das gemeine Leben, nebſt andern im Ges 

fihäftsfreiie deffelben vorfommenden Auffägen 

Gunachtt für Bürgerfchulen) von Dr. J. F. 

dhlez, KRircenrath. Tre, burchaus verbefferte 

Auflage. Heilbronn, bei J. D. Elaß. 8. geh. 
40 fr. oder 10 gÖr. 

Borikehende Ausgade iſt ganz der Berfaflung 
und dem Anforderungen ber neuerten Zeit angepant, 
und ed wird aufs Beſtimmteſte werfichert, und auf 
Merlängen Scweis gegeden, Das ſolche wirklich von 
dem Brrühmten Schlez verfaöt fen, Damit iman dies 
Bud nicht mit andern Briefitellern neuerer Zt ver 
mwebele, melde trügerifder Weile falſche Autoren auf 

Geborne 
in Würzburg im Monat Juli 1840. 
57 


Getraute. 

3. Hartmanr, Feldwetel und Kafernhansmeilter 
dahier, mit K. Hügel von bier, — 5%. Eundprimer, 
Bomkardeur im Artillerie Kegimente Zofler, mit M. 
&, Bultenderger von Hammelburg. — AT. d. Mann, 
f. b. Yieutenant im Artillerie: Negimente Zoller, mit 
©. Reingärtner von Amberg, — ©. Yoren, Et 
grant der P. Garniiond:Kompagnie Vordbrm, von 
Kectenbach, mit A. W. Behr, Ockonomen Tochter von 
Barthardt. — Graf Yeopold Aunger v. Glott, Wal: 
teier Ordend-Kitter und P. d. Kegierumgd : Dräfident 
von Interfranfen und Alhafenkurg, mit Maria Rofe 
ackorne Zreiin v. Gumppenderg-Baiertad. — I. M. 
Schleretb,, Metgermeilter, mit MW. J. Cartoriut, 
Baãcterotochter von bier, — sr W. Arifdmann, med. 
Dr. 3. 3. praftiicher Arzt zu Rothenfels, von Bambera, 
mit 9. rin, Galtarberstocter Dahier. — B. Mh, 
Drisnantar zu Ordfeld, mit U. Scott, Baurrdtochter 





Toner von bier 


ed auedruclich gewünfdt wird, auch neh in 14 monate 
Drudpapier 42 fr. oder 10 gar., auf Belinpapier 54 fr. 


von Niedenheim. — #. Behringer, Ortötürger zu Jet, 
mit WM. Bach, Schreinerstochter von Höcberg. — 
% ©, Müller, Bürger und Friſeur dahier, mir 8. ©. 
Kreibmann, Arifeurd- Toter dahier. — A ©. Franf, 
Buttnermeiſter zu tengfurt, mir #. Fran, Bürtnerd 
Wintwe von dort. — Dr. T. M. Wierer, praft, Arzt 
zu Hoilfeld, mit C. Wartim, Tochter des verſtorbenen 
ijeironndarzted Dr. Martini. — M.J.Sändermann, 
Dreberineüter Dabier, mit WM. Gebrig, Seifenfiederd« 
remden:Unzetige 
(Npter.) Sicores, Kreidratb m. Gem. von Hep« 
penbeim. Mändı, Foritgebülfe von Aſchaffendurg. Pfarr, 
Privat ven Hichitadt. Haufl: Bier von Dettingen, 
Düritefer von Zürih. (Deut ſch. )' Gräfin». Kida 
m. %. von Warſchau. v. Scheprleff, Gardeoffzier, 
de Brunei, Conseiller honoraire und Madem. Wafın 
von PVrieräburg. v. BoigtsRhen, Prem. Lieutenan t 
von Berlin. Gode, Nent. von Londen. Noshardr, 
Eapmeiter&:Üine. m. 3. von Münden. Sirihfeld, 
Banquier, m. A. von Berlin. Kauf : Gerbet, Kötner 
und Nobert von Frankfurt, Knchſch von Erfurt, 
Echwab von Augsburg. (Mufi.b.) Graf v. Carte, 
m. #. von Sale. Graf v. Caſtell m. Gem, vom 
Pemlingen. Baron ». Yinden yon Dredden. rau». 
Dffenan und Fräul. v. Podiharky von Yirgmig ir 
Homen, Kent. m. #. von Vonden. Georei, aufn. 
von Elberfeld. (Hleebanm.) Baron v. Faltenbaufer 
und Furt, Licuten. von Zweidrücken. partmann, 
Kfm. von Suhl. Privat: Schneider non Krempelhof, 
Birtb von Pirkenfeid. ıftronp.) » Etralton, Wajor 
von Fonden. ». Merefdofstoi von Peterdturg. Bar- 
tbelemo, Kent. von Paris. Privat.: Neumayer, mit 
Cohn von Kircheim, Nibert von Hanau. Ammon, 
Kfm. von Montjoim, Sreiter,Erudent von Augsburg. 
rauf. Derr von Bamberg. (Btraus.) Pahmever, 
enierungsrarh m. 5. von Münden. Nenner, Leder 
fatrifant von Pönet, Erünler, Kaufm. von Lohr. 
(Mritreleb 5.) Gndred, Pfarrer von Schamm. 
Fröhlich, Redhtspratt. und Nußtruager, Bau-nipeftor 
von Wertheim. Herk, im. von Warkıbreit. Stud.: 
Homiy von Hamburg, Schegt von Noftod. _ 


Cm Verlag und unter Berantwortlicyleit der Stabel’ihen Buchhandlung.) 
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° Bayern.) Würzburg, 29. Auguf. * 
den Ihre Föniglichen Heobeiten Die Prinzeflinen Runner und Alerans 


‚Am 30,, Auguft wer 


dra und Prin; Adalbert hier im föniglichen Sqhloffe eintreffen ‚nnd 
äm 31. Auguft die Reife nach Eichſtaͤdt fortſegen. 

Am 5. Cent. Mittags 12 Ubr werden Ihre föniglichen Maje⸗ 
täten von Afchaffenburg abreifen, hierfeibit übernachten. und Tags 
Baratıf fih nah Nürnberg begeben. u 

ss Würpburg, vom 29. Auguf. Das diesjährige Werndter 
feſt des Biegen » Talente, und, fittficher Untapelhaftigfeit ‚der 
Schüler des Gymnaſſums und der lateinifchen Schule für die Freies 

auptſtadt Würzburg wurde hente im afademiichen, Mufil» Saale 
anzend begangen. Nachdem der föniglihe Studien + Restor. Dr. 
i (rahater in einer Rede vol Geiſt und Gemütb entwidelt 
Hätte, zu welch — köſung ber föniglihen Worte; „dag 
bie Jugend aud mit der Zierbe mufitafiiher 
Bildung fih fhmüde” in furzer Zeit durch bad Minvirfen 
End den IWohlthätigfeitäflun der Eimwohner Mürzburgs gebracht 
würden: geichah bie reifevertheilung ſeibſt durch "ben, königlichen 
Regierungerath Dr. Wiefend als den zu diefem Acte eriiannteu 
Rehieruna6 + Comwiffär. Jeder Anmefende fah fich von der lebers 
acngung durchdrungen, baß ernfte Lehrkraft einer- und fräftiger kLern⸗ 
wille andererfeird bewunderungswürdige Refultate im Gefolge haben, 
und beide vereint ‚auch im heurigen Jahre deu wohlbegrünbeten Ruhm 
der hiefigen Studien Anftalt mit neuen Beweiſen umgaben. . ) 
' , München, 25. Anzuf. Dirfen Morgen um 11 u it Ihre 
fönigl. Doh. die Frau Herzogin Marimilian in Bayern Yen Pollen 
bofen dahier im berzoglidien Palais_eingetroffen, und foäter nad) 
dem Biederſtein gefahren, um ihre Schweier, die regierende Könie 
in von Sachſen Maj., welche dort vorgeitlem Abends zum Beſuch 

i Ihrer Maj. der vermittweten Königin eingetroffen iſt, zu ber 


grüßen. Sicherem Vernehmen nach wird auch Ge. Maj. der König- 


von Sach en hierher ober wach Zegernfee kommen, — Beitern Abend 
um fünf Uhr hat die feierliche Veerdigung unferes Kreis» und 
Stadtgerichts · Directors Grafen von berchenfeld Rattgefunden. Die 
Begleitung, unter welcher man ten Herru Minitter v. Abel und 
wiele andere. Perfonen hoben Ranges fah, war überaus zahlreich, 
und die Menge der font Anmwefenden eine ganz ungewohnliche. 

‚ Im-Fubwigdtage wurde gun eritenmaf wieder in ber neu her 
gerichteten —— ga gricchifchtr Gottesdienft gehals 

‚ dem bie biefizen Griechen und au i 
— beiwohnten. Bes ——— 

; Münden, 26. Aug. Ihre Maj. die Königin von Sa jen er, 
ſchien geitern an der Seite ibrer durchlaudhtigfen Mutter * Theas 
ter, wo zuc Beier des fetlichen Tages, bei beleuchtetem und übers 
fühlten Haufe, Daleoy's Dper „Gais umd Ginevra“ aufgeführt 
wurde. — Die Phyfiognomie unjerer Städt verfchärt fih mit jedem 
Monat. Straßen werden gebildet, Pläge geftilten fi und treten 
an die Stelle beengender Gallen, neue Gafthöfe erheben fih, um 
den Fremden auftändiges und bequemes Unterkommen zu gewähren, 
und eben fo it man bemüht, den Kaffeehäufern ein wirtblicheres 
und einladendereö Anſeben. zw geben als dieſes bie i 
war, Tambofi, der Vefiser des Gafers am Bazar (im Hofgarten), 
hat diefen Sommer fein Focal auf eine eben fo geichmadvolle als 
elegante Weije einrichten laſſen. Mehrere der namhafteiten hiefigen 
Künftler, welche felbes au beiuchen pflegen‘, haben mit freundlichem 
Zusorfommen au beifen Ausſchmackung Theil genommen, Dajfelbe 
wurde geitern, am Namensta je dus: Königs, eröffnet uud dürfte, 


Sonntag, 30. Yugup, 1940. 





nn — a Ü — 
was Geſchmack, Sinn und Eleganz betrifft, wohl ſchwerlich viele 
feinedgleihen haben. (4. 39 

Nürnberg, 25. Ang. Nah füherm Beruchmen mwirb ©e. Fi 
Hob. der Kronprinz fchon am 31.d. M. eintreffen; und während 
der Fagerzuit hier verweilen. - Se. f. Hoh. nimmt die Wohnum iq 
ber füniglihen Burg, wo (tie “bereitd gemeldet) Ihre Füniglichen 
Majettären vom 6. bit 13. Sertember refidireu werden, j ‘ 

(Preußen) Magdeburg, 23. Auzuſt. Wan vernimmt, baf 
ber Antrag der hieſigen Pietiſſen, welde in folge dee befannten 
Etreited des Predigers Sintenis mit dem Gonfütorium , diefen um 
jeden Preid vom Amte eutferuen wollten, durch einen: Magiftratsers 
fa fehr energiſch zurückgewie en wurde. Darin heißt. ed unter Ans 
dern, daß man gegen Eintenis, ten von feiner Gemeinde hochzeach ⸗ 
teten und in ort und Wandel ausgezeichneten Religione iehrer 
nicht nach der Art, wie dem Gonffitorium beliebte ‚ verfahren fünne, 
fondern erſt dann, wenn durch richterliche Enticheidungen ber hödys 
ten Inftanz dem zu erweiienden Verbrechen ber Stempel der Straf⸗ 
mürbigfeit aufgebrüde würde: — Geitern fand bier für den verftors 
benen König Friedrich Wilhelm 1. Tranergottesdienft in ber St. 
Johannistirche ftatt, wobei audı Mozarts Requiem unter Mitwirs 
fung von far 300 Verfonen aufgeführt wurde. , 

(Würtemberg) Stuttgart, 24. Ang, Bon allen Seiten‘ 
her rüftet man ſich bei und für das große Manöver in SHeilbrom 





- und der Umgegend, wozu fleifige Hebungen Hattfinden. Die Gäfte, 


die vornehmen, wie bie niederen, find allmählig aus unferen Bädern 
verſawunden, wiewehl nerade jet die Faiion einladender fi zeigt, 
als den ganzen bisherigen Sommer hindurch. Daß mir unter dem 
Fremden von Anszeihnung auch den Er⸗Konig von Spanien, Yoferh 
Napoleon, befeflen, wülen Sie bereits; wicht aber vielleicht die Thats 
fache, daß diefer noch furg vor feinem Abſchiede von dem thörichte 
unbefonnenen Neffen demfelben das feierliche Ehrenwort abgenommen 
batte, ſich aller politischen Umtriebe ir enthalten , und dies ald Bes 
dingung der Ausfehnung mit ihm ffeſtſetzte. Wie die Perion des 
jungen Prinzen von Montfort mit in die Affaire geſchoben werden, 
haben Sie wohl aus Zeitungen erfahren; die Sache machte hier viei 
Auftehen, beionderd da von Seite einiger Kofalblätter und der Gens 
foren jerbit eine Iudiscrerion begangen worden zu fen ſcheint, wei⸗ 
dye ſcharf gerügt wurde. Das Fam wegen bed über andten Sä—⸗ 
bels bezög ſich ohmedied auf eine frühere Zeit, anf die ded Straßburger 
Artentates; Yonid Napoleon hatte nämlich lange ſchon einen folder 
Säbel feinem Better verſprochen und endledigte ſich ein paar Tage 
vor jenem Ereigniffe feined Verſprechens ‚gerade, als wenn er bei 
Prinzen Jerome compromittiren wollte ; diefer aber ftand auch nicht 
in. der entfernteiten Berührung der bezeichneten Art mit ihm und bat 
während der ganzen Zeit feines Aufenthalts in Würtemberg nie eine 
Veraulaſſung zu Beſchwerden gegeben , welche ſicherlich geltend ge 
macht worden wären, wenn auch nur eine Spur von politifcher Thäs 
tigfeit ſich verrathen hätte. Ar. 3.) 

I Ereie Stadt Frankfurt, 28. Ang. Se., Doch. Prin 
Mlerander von Heilen Darmitadt üt geitern hier durchgereiiet. Der 
Prinz begibt fich von hier zunächit nach Fiſchbach, um von dort aus 
mit Ihrer Majeftät der KRaiferin von Rudland und feiner erlauchten 
Scmeiter, ber Prinzeffin Marie ‚die Reife nach St. Deterößer ges 
meinſchaftlich fortzwiegen, — ‚Die Ausſicht zur Erha tung des Äries 
dens fcheint immer mahrfeheinlicher zu werden und aud) Mehemed 
Ali dürfte wohl gelindere Seiten aufziehn, wenn er fiebt,, daB 
Frankreich eine neutrale — nicht ſehr zweifelhaften Aus⸗ 
ang eines Krieges mit allen Broßmächten Europas vorzieht. — 
Für Eremde und Einheimijche dürfte die Nachricht intereflant feyn, 


daß unfere Bibliothet fünftig täglich jeden Morgen dem Beſuche ges 
öffnet ſeyn wird. 

Hamburg, 25. Aug. II MM. der König und die Königin 
von Dänemark haben, wie bereit! erwähnt, getern Abend aer 
Stadt: Theater mit Ihrem Beluche bechrt. Unterweges wurden Aller: 
höchtdiefelben mit dem lauteſten Jubel begrüßt, und am Cingange 
bes Theaters von einer Deputation ded Senats, beit:hend aus den 
HH. Syndicus Eievefiny und Senator Jeniſch, empfangen. Im eis 
nem Zwifchenacte wurde dem hoben Königspaare ein Lebehoch nes 
bracht, und ein allgemeiner Hurrahruf begleitete die erhabenen Gaͤſte 
bei Ihrer Ankunft und Abfahrt. Auch heute baden Allerhöcditviefelr 
ben unire Stadt wieder mit Ihrer hoben Gegenwart beglüft, indem 
Se. Maj. der Köniz das dänische Poſthaus beſichtigt, ſich in Die 
Kreimaurerskoge begeben und- hierauf des Großherzozs von Didens 
burz königl. Hoh. einen Beſuch abge dattet haben. (H. C.) 

—Belaien. 

Brüſſel, 25, Aug. Mehre in der Sache des Meetings in der 
Schenke des Ghien-Bert compromittirte Individuen find wieder durdy 
den Yuftructionsrichter in Freiheit ‚gelegt worden. — Seit den legten 
Tagen kommen in Brüffel viele engliihe Familien aus Frankreich 
an, bie pur den Fall eines Krieges ſich in Belgien oder Deutſchland 
nieberlaffen wollen. 

„Ditende, 24. Ang., 9 Uhr Abends. II. MM. fegen fo eben, 
begünftigt durch ein herrliches Wetter, nach einer Ueberfahrt von 
12 Stunden inmitten einer bedeutenden Menge den Fug au Land. 
2 ‚Fuft ertönt von dem Rufe: Es lebe der König! Es lebe die 

önigin ! 
Großbritannien. 

° Unter”den gegenwärtigen Umftänden glauben wir, bag es für 
unfere Leſer von Jutereſſe ſeyn dürfte, folgende Nachricht von 
einer neuen englüchen Kriegsmaſchine zu vernehmen, welche ein 
belgiſches Blatt mirtheilt: „Greenwich, 19. Auguſt. Unter den mädy 
tigen Kriegsmafchinen, welche man in Woolwid in Stand feht, 
fenne ich nach dem Infernal, weldyer einen Feueritrahl fo weit 
wirft, als die ſtarkſten hodrauiiſchen Mafchinen einen Waſſerſtrahl— 
feine fürdterliheren, ald die Dampfbrander. Diefe Brander beftehen 
in zwei fegelformigen Spindeln, welche nach Urt ber, Fäſſer mit 
Reifen umzogen find. Diefe Berrichtung it an den beiden Seiten 
eines langen Baikens von 80 — 90 Fuß befetigt. Auf dieſem 
wird nun eine Dampfmafchine von 6 — 15 Pferdefraft angebracht, 
die man im Ueberflufe um deu Preis des Eiſens findet, und auf 
ber Borderfpige befeftigt man eine einzige Kanone, nach Pairhand 
Gonftruction, welche dis an die Mündung geladen it. Die Maſchine 
ift beftimmt, während der Nacht mit der möglichtten Schnelligkeit 

egen die Flanfen ber eindlihen Schiffe gelchleudert zu werden. 
x eiferne Spige des Balfens dringt in den Kiel und die furcht⸗ 
bare Erſchutterung bringt Feuer an_die Kanone welche nun eine uns 
geheure Brejche unterhalb ded Waſſerſpiegels fchießt, und das Een 

ug fogleih zum Sinfen bringt. Das Merkwärdige an biejen 
Brandern it, daß, wenn fie dad Schiff verfchlen, fo verfolgen fie 
ihren auf in gerader Linie und ein Dampfboot vermag fle mac) 1 
oder 2 Stunden Entfernung wieder einzuholen, worauf fie mit obs 
fen verfehen und dann wieder losgelaffen werden. Hundert folder 
Maſchinen reichen alfo aus, nm Hundert Kriegsſchiffe mit Segeln 
u vernichten, welche ihnen, nicht entflichen können. Die ofen einer 
Biden belaufen ch auf 8—10,090 Fres. Man hat fie Meerwurfs 
viede getauft; die Seeleute aber nennen fie „Weberſchiſſchen des 
Reeres”, weil man fie dieſen ähnlich bin und herwirft , bis fle das 
feindliche Fahrzeug erreichen. — Auf dieſe Weite —— zwei ges 
wöhnliche Handelsdampf chiffe, welche mur mit Kohlen beladen find, 
das größte hochbordige Kriegsichifzu bewältigen, wenn fie ed zwiſchen 
fid) nehmen, und fih nur außerhalb der Shugweite halten. Man 
darf ſicher ſeyn, dag der Seefrieg durchaus eine Umyetaltung erhält, 
fünftig wird der Dampf allein agiren, und die Kämpfe werben durch 
Maichinen entichieden. Das Bolk, das die meiſten uud die ſinnreich⸗ 
fen bat, ift der Uebermacht zu Land wie zu Meer fiber, fo im Fries 
den wie im Krieg. Iſt ed nicht Schade, daß erft_ein befürdhteter, 
allzemeiner Zufantmenitoß die Nothweudigfeit der Ermuugterung zum 
Studium der mehanifhen und phmfichen Wiſſeuſchaften bie Regie⸗ 
rungen erkennen läßt, und day ein genialer Mechauiker heute mehr 
Nusen fchafft als alle Phrafeologen der Welt? Thomas Dom, 


Eivib Ingenieur. 
Frankreich. 
> Paris, 20. Augut. Die orientaliſchen Wirren fangen an 
Ze bein nten Gary anzunehmen. Die Mihre, welche den 
gen in 4433 uaterzeihreten, laſſen ſich durch, die Keie zot atan⸗ 
aatceich, die ohnehin nicht mit dem Eifer betrieben wer⸗ 


ben, ben man vorgibt, nicht irre machen und ſcheinen entfchloffe 
zu ſeyn, ihren Worten diedmal Rahyruf zu An Drei —— 
nachdem der berühmte Quadrupeloertraz tn KLondon adze chloſſen 
wurde, langte ein engl. Commiſſaär mit dem Terte deifelben in Con— 
ftantinopel an. Tays darauf verfammelten fid die Geſaudten der 
vier Großmächte bei dem Pfortemminiter uud wieder mut. einen 


‘ Tag fräter, am 5. Auguſt nämlidy erhielt in Kolge der 
Berachungen der Unteritaatsiefrerar im Weininerfam en 


r Ar 
Rifaat:Bey den Befehl, Ach zur Apreife nach Alerandrien Fe en 
halten, um Mehemed⸗Ali das Uitimarum der Mächte zu überbringen, 
melde Abreiſe, wie wir willen, bereits erfolgt it, So mi.htiz 
aber ald diefe Abreiſe üt das gleichzeitige Unterfegelgehen der brits 
tiichen und öfterreich'fchen Esfatren nach Alerandrien, um die Ein— 
ſcharfungen Rifaat-Bey’s zu untertügen. Aus welchem Grunde 
verfolgten die Geſandten dieſes eilige, gewiffermaßen unregelmäßige 
Verfahren? Warum werden dem Vicekonige die Bedinguiffe der Mächte 
notifizirt, ehe diefelben rarifigirt ind? Warum in demfelben Augenblide, 
wo die Micte dem Paſcha ihre Willensmeinung fund geben, laffen fie 
auch ſchon Evercitivmaßregeln gegen ihu eintreten ? Wabrfcheintich weil 
man, nody che Frankreich jeine Esfadren im Wittelmeere fammeln Fan, 
ein neues Navarino gegen die agyetiſche Flotte und dießmal ohne bie 
Mitwirkung Frankreichs auszuführen beabſichtigt. Die Mächte dürfs 
ten ſich aber verrechnet haben, und durch den Widerfland bem Mes 
hemed⸗ Ali den Angriffen gegen ihn entgegenzuitellen geſonnen G, 
dürfte Franfreih wohl die nörbige Zeit gewinnen, um gleidys 
falld an dem im Driente ſich eröffuenden Kriegsdrama Antheil zu 
nehmen, wenn die franz. Regierung überhaupt Luſt dazu hätte. 
Allein ed haben ſich troß dem herausfordernden Tone der franz. 
Journale in neuerer Zeit Eymptome eingeftellt , bie anf nichts Mes 
niger als ein thätiges Einichreiten pe franzöfifchen Gabinets in den 
orientalifchen Wirren hindeuten. Hiezu gehören ‚die Nüdberufung 
des Admirals Yalande eines der erfahrenflen und energifchiten franz. 
Admirale, und deffen Erjegung durch Admiral Hugon, der bei „der 
Marine micht beliebt if, danı der Umſtand, daß die Gröffnungen, 
die Graf St. Aulaire dem öfterreichiichen Sabinerte zu machen beanfs 
tragt if, dahin geben follen, dag Fraukreſch fih unter gewiſſen 
die franz. Narionaleitelfeit etwas ausjohnenden Bedingungen, Der 
Quadrupelallianz ſegar anſchließen würde, und wohl auch die Ges. 
wißheit, Die man in-den höhern politiſchen Regionen hat. dag Franfs 
reich Mehemed» Ali nicht wohl mit dem Schwerte in der Hand, gegen 
die Goalitioen der 4 Mächte zu verrheidigen im Stande ift. Die 
ganze orientalifche Frage wird Demnach, allem Anſcheine nach ‚ohne 
die franz. Negierang nelöit werden, die, namentlih aber der König, 
e ıtichieden gegen den Krieg üft, falls nicht andere Umitände eintreten, 
die König und Gabiner zum ungläelschen Kunpfe zwingen 34 
> Paris, 26. Aug. Hr. Porter, der enaliſche Gommilir für 
die Unterhandlungen, bezüglich des Handelövertrages üt. qeitern im 
Paris angefommes, — Der geftrige Monmiteur zeigt an, daß 
der Siegelbewahrer dem öffentlihem Auwalt Befehl gejeben habe, 
Unterfuchungen in Betreif der dieier Taze an der Börfe vorgefalles 
sen beteügeriichen Spefulationen, anzuftellen. Nach der heutigen 
Gazette de Zribunaur hätten bieie‘ Unrerinchungen bereits 
begonnen. — In Bezug auf die genannten Börfenamtriebe erinnern 
wir an das Beiipiel des Lord Gochrame, der fich zur Kaiſerzeit 
ähnliche Speculatiouen erlaubte. So ließ er nämlich eines Tags in 
der Mitte der Gity zu London eine mit 8 Pierden befrannten, und 
mit weißen Fahren gezierte Caleſche aufıhren und das Gerücht 
ausfprenyen, Napoleon ſey völlig geiditagen , und des Thrones für 
verluftig erklärt worden. Tas darauf erfuhr man zu Fondon das 
Reiultat der Schlaht bei Aaſterlitz, aber Admiral Eochtane hatte 
einige Millionen Mard Sterlug in Folge der eingetretenen Fluc⸗ 
tuation gewonnen, Damald annullirte der Ausihug der Londoner 
Borje fanmtlihe- mäbrend der 2 Tage abzeichloifenen Geſchafte, 
und Lord Gocrane wurde zu einer Rarfen Geldbuße und zweijahris 
er Gefängnigitrafe verurtheilt. — In einer Gorrejponden; aus 
— vom 16. Auguſt im Marſeiller Semaphore liest man, daß der 
Nomiral: Lalande, Der mit dem Jena nah Aranfreih zuruckkehren 
follte, durch das Damofbot Tartace Gegenbefehl echalten habe, 
und fonit das Tonmando im Oeient beibebalten wird. — Der Temps 
meldet, daß der der Adniraf Diyerrt, der als Mitglied des Pairds 
hofs wegen ber Bonaparte'ichen Prozeßſache nah Paris gekommen 
war, bereit? wieder nach feinem Yandzute Monrepos bei Bloid 
ereist ſey. z 
a9 2 Yard 26. Aug. Folgendes ift ber Auszug aus dem Schreiben 
eines franz. Secofzierd der Station Smyrna:“ „Bor kurzem noch 
fdyien fih bier alles friedlich geitalten zu wollen, der franz. Einflug 
war allenthalben überwiegend und in die em Augendlicke iſt alles 


wieber in Frage geſtellt. Was bier nicht gefihehen keunte, geſchah 
in Yonden und in Paris wurde überbied noch jo lange manocworic, 
bis Admiral Yalande zurücdderufen wurde, Die Enzlauder und 
Deſterreicher find abzereit um. eine Demonftration vor Aleraudrien 

u machen, und bürften bei dieſer Operation von den 10 aus b:m 
Uhmarzen Meere ausgelaufenen ruſſiſchen Linienichiffen unteritigt 
werden, Mas wird aus allem dem werden? Der Paſcha von 
Aegypten iſt zu eigenfinnig um nach;ugeben, und unjere Yage wird 
— — — aber behaupte ich feſt, day ein ſolches 
Unternehmen nicht fhattgefunden hätte, wenn tie Abberufung des Ads 
mirals Yalande nicht feit einen Monate befannt wäre, und dennoch 
wagen fie es erſt nach feiner Abreiie. So find wir aljo in diefer 
fo verwickelten orientaliihen Frage auf nichts reduzirr. Während 
man anderwärts handelt, reitet un er interimiſtſcher Admiral Baron 
Fa nife fragieren und lorgnirt die Emyruaer frauen. Der Nachfol⸗ 
ger des Admirald Lalande, Hr: Hugon, der cheitensd hier eintreif:n 
wird, ift ein alter Seewolf, ſehr wunderlidy und nichts wenizjer als 
Diplomat. Er war ed, der die Mannjchaft feiner Disiflon den Ing: 
läntern nach ausſchiffen wollte, um die hartitiiche Bewegung, wels 
he im Jahre 1836 zu Fiffabon völlig ſcheiterte, zu unterflägen. Weun 
damald Hr. Boid:Vecomte nicht eingeichritzen, fo war unſer Eins 

ug in Portugal auch lange Zeit zeemichtee Was thun wie mit 
ride Anführern? Unfere schöne, fo gut einzeübte, und fo ver— 
trauumgssolle Levante⸗ Escadre Mitt zur Mittelmapigkeit heranter. 
Man bat und den einzigen fühigen, und und zu commandireu 
würdigen Anführer genom nen, und wenn man ihm und wicht wieder 
get ſo werden wir. eide einfältige und traurige Rolle fpiclen. Das 

and ſelbſt ift rubig und in eine thieriiche Dunpfheit verſunken. 
Die Emprnioten, befinden ſich in ihrem gewöhnlichen Zaſtande, 
nimlich fie haben Furcht, und ich weig wahrlidy nicht wovor; allein 
ohne Furcht Ponnen-fie chen fo wenig leben, ald ohne Luft. . Die 
Türken rauchen, Meiven fih euroväiſch, was ihnen ſchreck ich ſchlecht 
anſteht und überlaffen das übrige Gott und dem Propheten. Der Himmel 
ift fortwährend rein, und das Meer rahig; es it noch immer das 
alte üppige Jonien, fortwährend ſchön und felaviich, und lange mod) 
wird. man an feinen Ufern feinen Freiheitsruf vernehmen. 

„ Der.„Moniteur pariien” erklärt die von einigen Ysurnalen 
mitgetheilte Nachticht von der Zurüdberufung des Hen, v. Barante, 
Botſchafters Frankreichs in Rußland, für ungejründer. . 

, Das Siecle jagt, die Differenz zwiſchen Hen. Thers und Ads 
miral Baudin ſey beſeitigt. Der Conſul in Havana, deſſen Eutfers 
nung der Admiral früher vergeblich verlangt haste, üt durd "Den: 
Gaurhier de (Arc, bisher in Barcelona, erjeht worden, 

mon ber Vefeftigung Hüningens foll nicht die Rede ſeyn, weil 
bie Berrheidigungs:Sommiflion dr Anfiht üt, dad die Aulegung 
von Feſtungen fo nahe am der Gränge nicht zwecknadig fen. 

traßburg, 25. Auguſt. Darch die Berichte, welch: Hrn. Thiers 
von allen Seiten zugefommen find, bleibt ihm fein Zweifel mehr 
übrig, daß die Aeindieligfeiten mit der Blofade von Alerandrien 
durch den Admiral Stopford und die Eilmäriche der Raſſen braons 
nen baben, welche letztere fich in aller Schnelle nach den Punkten 
begeben, wo fie Mehemed Ali zu überfallen und zu zerichmertern 
hoffen, bevor nur Frankreich Zeit hat, ſich uurzufeben ; allein die 
beitimmteiten Befchle wurden dem Anführer unferer Escadre gegeben, 
und zur Stunde hat ein zweites Ravarino gegen die engliihe Es— 
cadre flatt, welche ebenfalld beftimmte und ftrenge Befehle zu volls 
ziehen hat. Wan verfichert, der Herr Präfeet des N cderrheind habe 
to eben ein Rundichreiben an die 55. Waires des - Departements 
erlaffen, um von ihnen genaue Nachweiſungen über die Zahl der 
Männer und Pferde, die ihre Gemeinden aufnehmen Fönnten , zu 
fordern. Diefe Nachricht, welche füch geftern in Straßburg verbreis 
tete, bildete den Gegenſtaud von taujenderiei Muthmagungen. Die 
einen fahen darin die ſichere Nachricht von der Bildung eined Armee⸗ 
forps an dem Rhein; andere beurtheilen fle, wie wir glanben, mit 
mehr Recht als eine jener vorläufigen Erfundigungen, welche die 
Fage einzuziehen gebietet , ohne daß man gerade depmwegen auf einen 
baldigen Ausbruch ber Feind eligkeiten fliegen dürfe, Wie dem 
fey , fo fönnen wir nicht genug wiederholen, was wir ſchon öfters 
gelagt, dad die Nachricht von einer na hdrüdlichen Maßregel, welche 
ung aus dieſer Ungemwipßheit beraudreigen würde, in welche die Dis 
Flomatie und verjegt, von den kriegeriſchen Bevölferungen des Mes 
Mens mir wahren Enthnſiagmus aufgenemmen werden würde. 6 
{ft einmal Zeit, damit ein Ende zu machen; dad Fand muß einmal 
wiffen, ob es frienlich bleiben oder fid) zum Samzsfe bereiten fol. 
en . u —— iR die man Filet, fo iſt fie zu lang; 

ein ernſtliches Drama, fo muß man u: einer 
Euthüllung ſchreiten. ; BR RHUN TRERE N 


‘ Pforte und den Triumphen der ägyptiichen Waffen fingen. 


: Atalien 

Von ber itaffeniichen Gränze, 18. Auguſt. So fehr feit furs 
jem tie Angabe, dag Sr. Maj. der König von Preußen audı den 
Erzbiſchof von Köln, gleich jenem von Poſen, wieder in feine Würde 
einj. gen werde, Glauben und Verbreitung fand, fo beftimmt glaube 
in derjeiben nunmehr wider prechen zu fonnen. Die preußiidye Mes 

ierung bat vielmehr erit geulich als unabänderlicdyen Veichluß die 
nmöglichkeit der Reſt tution des Herrn von Droile audgejprochen, 
und d.ed umſtändlich morivırt. Der König witufcht, daß der päpſt⸗ 
liche Erubl, um das Erzbistum Köln zu adminifteiren, für die les 
bensdauer des Erzbiichefs einen Generalvicar ernenne. (4.3. 
Portugal. 

* Fiffaben, 17. Auzuſt. Es bar bier eine Bewegung ſtattge ⸗ 
funden, um das neue Mmiſterium zu Ruürgen. Sie fiheiterte jedoch 
au der Treue ber Truppen. In weniger ald 4. Etunden war bie 
Emeute vorbei. Ju Aolge derielben wurde durch ein Decret vom 
14. die perfonliche und Preßrre:beit für einen, Monat fuspendirt und 
die aufgegriffenen Echuldigen werden vor ein Specialgericht geſtellt. 

Rußland un Polen. 

Petersburg, 20. Aug. Der Kaijer und dir Großfürſt Thron⸗ 
folger bapen ſich am 19. und 12. d. M. auf ibrer Meife durch bie 
Provinzen im Yager von Kniäſch-Dowr befunden. - Se. Maj. war 
mit der Haltung der daſelbſt jatismirten Abrheilung des Grenadier⸗ 
Korps fehr zufr.eden, 

Griebenlanmd. 

Münden, 24. Auguft, Nach Briefen ans Athen vom neneften 
Datum, die hierher gelangt find, darf man ed ald gewig anſehen, 
daß die Spannung zwiſchen dee Pforte und der griedyiichen Regie - 
rung wogen.des vor Konig Otto nicht ratificicten Handelsvertraͤgs 
jedenfalls eine vorübergebende ſeyn werd. Wenizſtens darf mau 
aunehmen, dag die in Coaſdautinopel und in andern großen Städten 
der Türkei lebenden griechi chen Uaterthauen den Unwellen der Pforte 
nicht in ſolchem Mag werden empfinden müſſen, als man nach den 
Berichten gewilfer deurfhen Zeitungen befurchten müßte. Endlich 
bleibt es ſehr dahin geſtellt, ob Die erſten von der Pforte gegen gries 
chiſche Kaufleute verfügten Maßregeln durch fremden Einflnp_bers 
vorgerafen worden lid, wie mar ebenfalls behauptet hat. . Sollte 
e3 der Fall ſeyn, jo wirde diejec Funlap gleichwohl baly durch einen 
andern paralyilet werden, durch den man in Achen eine baldige Aus— 

le hung der obſchwebenden Differenzen zu erreichen hofft. Auch 
Fan lauten die Nachrichten aus Griechenland gut, Die Ernte war 
überall bejriedizend ausgefaln, das bewährteite Mittel gegen das 
viele Raabzefladel, bis die Borrätye wirder knapoer werden. Die 
font jo fchwierize Aushebung der Mannichaft für das Heer ftönt 
nicht mur nicht mehr auf fo enrichicdenen Widerftand, ſelbſt nicht 
auf den Inſein, fondera e3 mehren ſich die Freiwilligen. Jadeſſen 
dürfte letzterer Umſtaud aus der Kauipfluſt erflärbartegn, welche 
fih der Jugend bemächtigt hat und durdy die Preſſe immer mehr 
geſteigert wird. Den grichijchen Journalen nad; wäre nichts fo 
leicht, ald eine beliebige Ausdehnung der Greuzen des Königreichs 
nad dem Norden zu. Ueber die allgemeinen Zutände in der Yes 
vante find die Berichte unferer Yandsienre in Griechenland ſtets 
möglicht einfeitig, indem alle dad alte Lied von dem nahen u —* 

n 
ſtimmen Ale überein, das an ein freimiliged Nachgeben Mehemed 
Ali's nicht zu denken fey, und daß er zu einem ſoichen fich felbit 
nicht durch Frankreich bewegen laſſen werde, weil er auf den blos 
Ben Befig von Aegypten bejhränft, fih außer Stand fehen wurde, 
den Feinden die Stirn zu bieten, weldye ſich dann höchſt wahrfchein« 
lich an allen Grenzen feines engbefchranften Neiches genen ibn ers 
ie dürften. — König Otto jowohl, als 5. M. vie Königin bes 

anden ſich fortwährend wohl. Der Sommer it ungewöhnlich heiß, 
der Gejundheitäzuftand aber überall _befricdigend. 
Turfei. J 

Berichte aus Konftantinopel vom 12. Auguſt melden: „Im 
Folge der am 15. Juli zwijchen Deſterreich, Rupland, Großbritans 
nien und Preußen abgeſchloſſenen Sonvention, weldye die Wiederhers 
ftelluny ded Friedens in der Levante zum Zwede hat, wurde der 
Mufteihar des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, Ri— 
faat Bey, ehemaliger Botſchafter in Wien, nach Alerandrien abge 
fender, um dem ägyptiſchen Statthalter die Aufforderung zu übers 
briugen, ſſch binnen einer kurzen Friſt zu erflären, ob er die ihm 
geltellten Friedendbedingungen annehmen wole oder nicht, Das türs 
küche Kriegs: Dampfboot „Tajiri Bahri,“ worauf ſich ermähnter 

Muſeſchar befinder, it am 7. d. M. von hier abzegangen und dürfte 
am 12. Auguft in Alerandrien eingetroffen ſeyn. — Gleichzeitig iſt 
die aus fünfzehn Linienfcifen beftehende großbritanniſche Glotte, 


welcher ſich die unter dem Commanbo tes f. k. Gontre-Armirals 
Baron Yandiera ftchende öfterreihiiche Eecadre ange chloſſen bat, 
mach ber ſoriſchen Mürte abzeiegeit, um den Verfchläg m ber 

die kraftigſte Unterftügung au leihen.“ (Deftr. Beob.) 

(Diefer Bericht des ofterreichifhhen Broßaditers beftätigt alfo bie 
geſtern von urs gegebene über »Barieille eingetroffene Nachricht von 
der Abreife Rifaat⸗BGey's nach Alerandrien, fu nie dad bie eitgl. und 
ferreich. Estadren nach den fyrifchen und ägyrtiſchen Gemäffen 
unter Segel gegangen find.) 

Von der türfiichen Bränze, 14. Auguſt. Man bemerkt in &ers 
bien neuerdings unruhige Bewegungen. Die Anhänger des Fürſten 
Miloſch follen letztern aufgefordert haben, in fein Vaterland zuruck⸗ 
zufchren. Miloſch hätre fh vieleicht zw bdiefem falfchen Schritt 
verleiten laſſen, wäre ihm nicht zu rechter Zeit von dem franzöflchen 
Borichafter zu Konſtantinovel eine Zuichrift zugefommen, worin ver 
j Bir eingeladen wird, fh nach der Hauptſtadt zu begeben, um 

eine Sache bei der Piorte felbt zu betreiben. Hr. v. Pontois fol 
dieß auf den Rath Reichid Paſchä's gethan haben. Fürſt Miloſch 
ſcheint ingwiihen durch die in jenem Schreiben enthaltenen Bers 
fiherungen von dern Wohlwollen der Pforte gegen ihn (Miloſch) 
um Wanken gebracht worden zu ſeyn, und obwehl er dem von 

erbien aus an ihn ergangenen Ruf midıt Folge gibt, fo zeigt er 
doch andererfeitd feine be ondere Neigung nach Konftantinorel zu 
gehen. — Es verbreitet ſich hier das Gerücht von der Micherers 
eberung von zwei 53 au der ticherfeifiichen Küſte, welche bie 
Rüffen im legten Frühjahr an die Tſcherkeſſen verloren hatten. 
Alles, mas man aus Veffarabien erfährt, dentet darauf hin, daß 
Rufland nech im Yanfe dieſes Sommers eimen großen Schtag gegen 
die Veravölfer führen will. — Aus Konftantinorel erfährt man, 
Taf Refchd Paſcha eine fleine Erpedition von 6090 Warn nadı 
Shrien beabfihtigte. Wahricheintich wird fie für den Augenblick 
nicht zur Ausführung fommen, da der Bang der Dinge in jener 
tärfifchen Provinz fih nach dem legten Nachrichten minder vortheil⸗ 
haft für die Pforte geſtaltet hat. Nach Rodoſto, dem gegenmwarti,.en 
Aufenthalt Ehosrem Paſcha's, warb ein Detaichement Infanterie 
und Gavallerie beordert, da man den alten Ersroßmeifler woch 
immer für mächtig genug hält, bie ihm zugeicrichenen Plane weiter 
zu verfolgen. Es wurden von feiner Perion, mit Ansndhne von 
wei Dienern, Alle entfernt, die ihm ans Anhänglichfeit ober Intereffe 
ins Eril gefolgt waren. 

Nichtpolitiſche Zeitung. 

© Würzburg, 23. Any. Derbitori he Verein don Unterfrafen 

Waſſerſiand desMains nach dem Wurzb. Pegel. 
Am 29. Auguſt 14 Zoll. 
Schifffabres:Nadhricten. 


Wertheim, 23. Auguſt Geſtern Nach⸗ 


+ mittag vordriarfahren: Eb Srelig won 
: gisingen mit Ladung vom Köln, 
Kurzdera ; 29. Auguſt. Am Ladung 


nıh Aranffurt, Mainz umd Köln: &: I: Schon von 
dier; Ende der Yabezrit den 30. d, M. 
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ich. Jen Verblichenen 
Ihrem frommen Andenken. 
zugleich für mich deren geneigte Gewogen- 
heit und sehätzbares Wohlwollen. 
F. GC. 1. Schmeckenbecher, 
j Lieutenant 
im k. Infanterie-Regiment Seckendorlf. 





in der Berameiſtersgaſſe 
ſchone Dorpefflinte mit Percufton 


und Aſchaffendurg hielt geitetn efite zahlreich beſuchtt Geueralver⸗ 
ammtung in ſeinten Vofale, und being dabei, als Meran e 
tachfeier des auerdöchſten urts⸗ u) Namenöfeſtes Seiner Maſt⸗ 
hät unſeres allergnadig den Königs, die Feier ſeines zehnten Stifs 
—— ‚Der Direttor, Herr Vegarionsratb Ir. Schareıd, 
eröffnere die" Reriammlung mit dem Vortrage feines wafallenden, 
bereit‘ grörudten und au bie Feſttheilnehmer vertheilten Jahresde⸗ 
richts. Hierauf, lafen ver: 1) Herr Regierungsrat Heffntt 
eine. mit hiſtori chen Bemerkungen begleitete Ueberſicht der biſchoftich 
würzburgifhen Syneden z 2) Herr Profeſſor Dr. J. Frehlid 
eine Abhandlung Über den tiefen Geiſt und die für alle Zeiten mu—⸗ 

ſterdafte Yichtung der Statuten, welche der weile, unterbliche Fürſt⸗ 
bisher Iulind_teiner 1582 zu Würzburg errihreten Unlverſttt geger 

ben bar; 3) Herr Proieffor, Pfarrer Scheiß von Gaibach eine 
furze Nachricht der vom ihm bei Auerbach entdidten wichtigen Mir 

neralquelle. Der Verein ſcheitt ſodaun zur Wahl eines neuen And 
ſchaſſes für 1840/41, beifätigte Dabei aber den vorigen, zum Beweiſe 
feiner vollfönmenen Zufriedenheit mit ibm, chne Abänderung. Es folgte. 
ein fröhliches Feſtmahl von vielen Gedecken in dem prachtvollen Harmo⸗ 
nieſaale, welcher mit dem teamdsarenen Manensguje Seiner Majer 

ſtat ded Koͤnigs geſchmackooll dekoriert war. Auf einem vor dem 
allerhöchſten Namenszuge zwüchen Blumen und grünen Gew ãchſen 
errichteren Ftſtaltar loderte eine Wohlgeruche verbreitende Opferfla mine. 
Fine bedeufende Abtheilung der hieſi ſen Yanyvchrmafifoaude führte 
mährend der Tafel die neueiten und gefäligſten Tonſtücke mit beſon⸗ 
derer Kangfertigkeit and, und ſteigerte die durch bie ehrende Theile 
nahme der hochverechtlichen Herren Regirungsvoritinde ſchon ges 
wedte Freude der Geſeli haft, welche bei dem ausgchrah'en Zoäfte 

auf dag Wohl Ihrer könizlichen Majeſtaten und des ganzen könig⸗ 
lichyen Haufes im den lebhafteſten Eathuſſasmus Äberginz. 


Augsburg, 27. Ang. So eben erhalten wir bie traurige Nach 
richt, daß in Der Racht vem 23. Aug. die Stadt Roͤz , tgl. Land⸗ 
gerihtd Waldmünchen, bis auf 15 Hauſer ein Raub der Flammen 
geworben’ ift. 


Aus Paſſau wird unterm 22. d. gemeldet: Heute legte bie Ge⸗ 
mablim des forigt. DObercontratiurd Abel, eines Bruders des Hr, 
Miniſters v. Abel, nachdem dicielbe, früher Proteftantin, feir länger 
rer Zeit fich im der katholiſchen Religion hatte unterrichten fallen, 
während der d. Meffe des en. Biſchöfs in der Kathedrällirche dar 
bier ‘das farhelifche Glaubenebe fenntniß ab, wornach ihr von beit 
Hrn. Biſchof das b. Sacrament der Firmung ertheilt wurde. 

Nro. 35. (rote Schrite über zwel Stie⸗ 


Verſteigerung. 
12 0] Mitwod den 2. Erntember 

Mahmittaad 2 Uhr, werden im 3. Dülr. 
+ gen hoch) einiger Meublet, dann Kücen » 
md Hausgerathſchaften, Betten u. Tal, mi... gegen 
gleich daare Bezahlung, veririgert. 





und erbitte 





Anzeige 
- [2 bJ Ta der Erxichungs- und Unterrichts- 
Anstalt des Uuterzeichneten wird auch während 





Mro. 3714 ut Fine 
siliait zu verkaufen, 





Deeteorologifche Beobachtungen. 


der Ferien, uümlich vom 1. September bis 15» 











CRM 29. Auguk) Ja der Bergmeiitertgafe Nro. 37%/, werden ein October solchen Knüben, welche in «ie ermte 
i —— 8 Uhr. Nahmittasd 1 Ubr auch zwei Öymnafiaften in Kot und Loais geruct, lateinische Kine eintreten wehen, täglich früh 
uftörud 333, 5 per. 333,” 6 var. W ein⸗Ver ſtei erung von 8 bis 10 Uhr Privatanterricht ertheilt, 
Yultwirme — 15.3’ R. — 185°. : g " R Würzburg, den 27. August 1840. 
er Stand d [2 al Montag den 14. Eertember früh s 
ea. tr * Ther. Hafer um Eher. @ uhr merrden nathfelarnde reingehaltene Weine m. HKuukel, 
Wind wm 3 Ur:  Morbweit 1 er en verneigert:: 5 —— 
— — — — Im 1ten Hau —— Vermietbung 
" ' S “ . * 
Todes-Anzeige. ** 2.2 ee naTer geihling, „(20 Im 3 Dill. Re. 162., AranziAfanergafe, 
Es hat Gott, dem Allmachtigen, — 30 — ni — ——— mit > Zimmern, Kuche zc. ſtundins 
J ine i ir 0 J Br R 
en 3 en nn er —— FabNo. A. 4 Juder 6 Eimer 18ter Veitsboqdeimer. — 17 
ater, den k. b. penstonrlen Major, » 5:4» 6 »  1Sbier dito. — Agentur. AN 
Cart Schmeckenbecher, ». 64» — » 18er Randersaderer. 13 1 Ein Hantlungshaug de$ nördlihen Deutlich. 
Nitter des k. Lauulwigs-, des I. griechischen 3 — 5 zu ud Be * —— * Agenten für — — rd 
Sole “ante ‚un u 4 ahMo, 7. 4 Fuder Eimer 18er Nandberfaderer, den kleinſten Orten mit Bor hetrii r 
Krlüsers, und Mitglied des k. re Aal Te Fener Fan. Samt Erfordermiffe And: vietfeifige Privatt 
Ehrenlegions-Ordens, dann Inhaber des i. *» 9.38.09 » 18er Jeller Befarntihaft am Pape, md in der Mmgrarnd, Thäs 
bayer. Armee- und k. griech. Denkzeichens, » 10.3» 10 » ıSdöer Dit. tigteit und defammie Keciluhleit, Burd, Deren umfiche 
nach kurzem Krankenlager am 22. d. Mts., » 1.—» 9 » 485er dito. tige Yenusung das Gerhaft einen betrahtliben Nupem, 
versehen mit allen Heilsmitteln unserer » mon It 'r —— he Sn Harnten atgeren wird. Gaution mird hidpk 
sline ieion." ah ah ” 1 8 1836er Nandersaderrr. rdrrt. - . . . 
heiligen Religion, zu sich abzurufen. > Ban Baht einladet gr Kehectirenbe betiefen sn örtofreie Briefe an bei 
u — ich diesen mir so höchst schmerz- Anna Liebler, gem Ktolrb Shwarzimild, Rechnev · Graden 
an Perlen allen Verwandten, Freunden Etadı Chirurg Wut, „ I, in Frankfurt a.W. per commission. u 
“inten hierdurch schuldigst au- hinter dem Mira, Müniter  Adrefireh. f 
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Deutiche Bundesftaaten. 

»,9(Bapern.) Würzburg, 30. Auguſt. Se. königl. Hoheit 
der Kronprinz werben heute gegen Abend im königl. Schloffe dahier 
erwartet. Die f. Landwehr wird die Ehrenmache beziehen. 

Hente Rachmittag um halb 4 lihr trafen II. fl. HH. die Prints 
effinnen Hildegarbe, Alerandra und Prinz Adalbert mit Dienerfchaft 
hier ein, und itiegen im fönigl. Schloffe ab. Hochdiefelben werden 
morgen Vormittag 9 Uhr Ihre Reife nach Rürnberg fortfegen. 

- Münden, 27. Auguſt. Gefern find Briefe aus Fifchbach 
in Schleflen bier angefommen. Die herzoglich Leuchtenbergifche 
Familie if, wie es beiti war, am 17. Aug. dafelbit und Pr in 
erfreulihem Wohlſeyn angefommen. Am 18. ward das Geburts feſt 
ber Herzogin Marie auf die herzlichfte Weife im traulichen Familien, 
freife gefeiert, Ihre kaiſerl Hoh. werden, falls nicht irgend eim Hin⸗ 
derniß ihrer Reife entgegentritt, am 2. Sept. über Prag und Re 
gendburg hier eintreffen. — Der Finanminifter, Graf v. Seinsheim, 
wird zwiſchen heut und morgen von feiner Erholungsteiſe zurückerwartet. 

ngeburg, 27. Hug. Der Tag der Geburts« und Namensfeier 
unfers Königs brachte auch in diefem Jahre, wie im vorigen, Bes 
weife föniglicher Gnade und Berzeihung. Ge. Maj. geruhten näm⸗ 
lid, an diefem Tage aus aller u > Bewegung dem wegen 
ochverratha verurtheilten J. G. k. Lunkenbein dem Reſt feiner 
trafe zu erlaſſen. kunkenbein war bisher noch der eimige Richt ⸗ 
entlaffene von ben als Theilnehmer an ber jungen Germania Beſtraf⸗ 
gen. — Much dem wegen Majeftätsbeleidigung und Hechverraths zu 
mehrjähriger Urbeitshausitrafe verurtheilt geweienen Fr. Ernft Thein 
von Würzburg in an felbem Tage Begnadigung zu Theil geworden. 
Der König hat beider unmittelbare Freilaſſung befohlen , und hiebei 
noch. befonders angeordnet, daß, bamit nicht plögliche Freude nach⸗ 
theiligen Einflug weder auf bie Begnabigten, noch deren Eltern 
äußern möge, ihmen der fönigliche Entfchluß wicht, ohne fie biefür 
gehörig vorbereitet zu haben, verkündet werben folle. “in diefer 
nordnung erbliden wir eine wahrhaft wäterliche Sorgfalt, und die 
ausgeſprochenen Begmabigungen geben neue 
der König Milde mit Gerechtigfeit paart. (Allg. 3tg.) 

CPreuffen.) Berlin, 25. Aug. Heute haben fich der Mi: 
nifter des Innern, Hr. v. Rochem, han, Flair on r. v. Alvens⸗ 
leben, jo wie Aerander v. Humboldt und Kabinetsrath Lihben zur 
Huldigung nad Königsberg begeben. Der Rriegemirifter v. Raud) 
gr nicht, wie er früher beabfichtigte, zu bem feierlichen Acte nach 

eußens Hauptſtadt, ſondern benupt feinen auf wier Wochen genoms 
menen Urlaub zu, einer Reiſe, auf der er ſich von feiner erſt fürzlich 
überftandenen . ranfheit erholen will. Wie werlautet, werben fomohl 
hier als in Königeberg bei ber Huldigung viele Stanbeserhebungen 
ſtatthaben. — Bon ber Miffion des Grafen Brüh-Pförten nadı Rom 
veripricht man ſich fein fehr gutes Mefultat. "Die Wahl in beehafb 
nur auf den Grafen Brübl-Pförten gefallen, weil er, ale eifriger 
Katholif, den Unterſtaatsſecretaͤr Gapaccini vor einigen Jahren in 
Wien fennen gelernt hat, mut dem man ſich nun ſchmeichelte, in 
Unterhaudlung — treten. Der fchlaue Prälat it jedoch noch furz 
vor der Ankunft unſers Gefanbten von Rom abgereiſt, damit diefer 
nicht feine Counerion geltend made, — Unter unfern Gelehrten wird 
jest häufig befprochen die Herberufung des Prof, Stahl aus Erlans 
gen 2 des Prof. Sand Stelle auf hiefige Univerfltät. (Ar...) 

; Eu: “Aug. Bon fiherer Hand fan ich Ahnen die Nach⸗ 
richt geben, daß troßz aller Zeitungdangaben eine Rüdtehr des Erz 
Siidjof6 von Möln fm feine Diögete miche erfolgen wird, daß ®e. 
ee rg dies aufs entichiedenfte anfge'prochen hat, und 
vr von hier anıden Prinzen Heinrich nach Rom abges 


— wie gern 
—* 





Montag, 31. Auguſt 1840. 
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ſchickte Graf Brühl beauftragt iſt, dem päpſtlichen Hofe unter Dar ⸗ 
legung der höchſt triftigen Gründe dieſen Eutſchluß Sr. Maj. kund 
u than, und dem päpit. Hofe den Vorſchlag zur Ernennung eines 
eralvifard. zu machen, welcher für die Bebengzeit ded Hm. von 
Drofte mit Ausübung aller Funktionen besjelben beauftragt und dazu 
ermächtigt werden fol. Man glaubt nicht, daß der Papſt diefem 
Boriclage feine Genehmigung verfagen werde. (Wir geben biefen 
Artifel als ba ber in unferer geftrigen Nummer enthaltenen 
Nachricht von der italieniſchen Grenze. , 
Hirſchberg, 23. Augufl. Heute ift halb Hirfchberg in Fiſchbach. 
O6 die Kirche bafelbft im Stande fern wird, alle, die heute hinein 
wollen, zu faflen, ift zw bezweifeln. Wie man vernimmt, werben bie 
hohen Herrichaften heute wieder in Fiſchbach fpeifen und fodann 'eine 
leinere Partie, wahrfcheinlich in bie auf dem Falfenbergen gelegene 
Schweizerei, machen. Geſtern war große Tafel, zu ber mehrere Bes 
nerale und Gtafen der Umgegend eingeladen waren. Nach ber Tas 
fel ward eine Partie anf einen näheren ‚Sebirgspimft gemacht. — 
Ma erzählt fich, daß der König geſtern früh, ım bloßer Begleitung 
feined Adjutanten, die hiefige Fatholifche Kirche befucht habe. Nur 
noch ein paar Tage find ed, baß der hohe Befuch in unierem Thale weilt. 
Aus dem Großherzogthum Pofen, 22. Aug. Die höheren geiſt⸗ 
lichen Stellen, welche während ber Abweſenheit une biſchofs 
bei den Beiden Domtapiteln Poſen und Gneſen erledigt geblieben 
find, fellen num nächitend wieder befeht werben. Perſoñen, welche 
ewöhnlich nicht übel unterrichtet find, wollen wiſſen, daß zur Ber 
Daun der Pofener Weibiſchofsſtelle ein junger, bei dem Gnefener 
Domfapitel angeſtellter Geiſtlicher, der fich durch Rednertaleute hers 
vorgethan hat, für die burdh den Zod des Hrn. v. Romalsdfi erledigte 
Gnejener Weihbiſchofsſtelle aber der in lepter Zeit oftgenannte Ras 
nonicus und ig 2 Brodziszewski, und für beffen Kanonicat der 
Ömefener Defan Sucharski auserfehen fenen, Wenn dieie Angaben 
richtig find, fo muß man befennen, daß ber Erzbiſchof in den beiden 
Letztern feine. der Regierung genchme Perfonen, beren doch bas 
Goncorbat ausdrücklich verlangt, vorzuſchiagen im inne habe, da 
diefe mit ihrer Remitenz am offeniten herworgetretem find. Auch 
verlautet, daß ber Erzbischof dem Dffizial Brodziszewsti die Auss 
arbeitung des neuen Hirtenbriefes an die Geiſtlichkeit der &rzbiöcefe 
übertragen ‚habe, eine Wahl, die ebenfalls nicht dafür fprechen 
würde, daß die Sprache und der Iubalt dieſes Umfchreibens vors 
nehmlich Milde und Beriöhnlichkeit athmen werde. Welche Borfchrif- 
ten bafjelbe den Geiſtlichen in Betreff der gemifchten Ehen auch 
bringen mag, der Streit über diefelben ıift im Grund abgethan, denn 
die Sadye har ſich durch die Praris von felbft erledigt, und die. vielen 
gemifchten Ehen, die fortwährend geichloffen werben, werden durd)s 
aus in den evangelifchen Kirchen eingeſegnet. Bon ben etwaigen 
Büßungen und Strafen aber, welche dem katholiſchen Theile von 
den Geiftlichen anferlegt werben fönnten, ſich zu löfen, muß der Staat 
biefen felbit überlaffen, hier kann von Seiten des Staats feine Eins 
miichung ftattfinden , folange er die katholiſche Kirche im ihren Prin—⸗ 
cipien anerkennt, Wie die Angelegenheit in Betreff der "gemilchten 
Ehen nun aber abgethan ift, fo And auch alle kirchlichen Berhältniffe 
durch die Rüdtehr des. Erzbiſchofs mieder in ihren re elmäßigen 
Gang gekommen, und demnach faun der erwartete Dirtenbrief jeden ⸗ 
falls nur von geringem Einfluſſe ſeyn. 
°(Baden.) Heidelberg, 28. Auguſt. Morgen als dem Geburtstage 
unferd geliebten ropherinne wird die Eiienbahnitrefe von ‚hier nad 
Mannheim zum eriten Dale befahren werden. Indem ich diefes fchreibe, 
finder eine Probefahrt ſtatt. — Man glaubt, daß der Großherzog 
unfere Stadt mit feinem Befucye zu vdiefer Feier beehren. wird. — 


v 


Aus Mannheim erfährt man, daß Herr Fiſcher geitheriger Re 
dafteur des deutſchen Poftillons die ſe Stelle verlaffen Re, und Da Tours 
nal mit völlig veränderten Tendenzen von mun an in anderem 
Berlage und unter anderer Redaktion erfcheinen wird. .— 
Niederlande. 

SDaag, 26. Aug. Morgen ift_ber wichtige Tag, an welchem 
die Beratbungen über das Ghrundgefeg im der zweiten Kammer der 
Generalftaaten beginnen. Allgemein iſt die Erwartung darauf ger 
franut ; der Ausgang ber Berathungen ift noch fehr unficher; fehr 
wahrſcheinlich it es, daß die meiften Entwürfe werden angenommen 
werben ; jener in Betreff der Trennung Holland’3 in zwei Provinzen, 
findet viel Widerſpruch. Der in die Kammer nicht. aufgenommene 
Graf van Hogendorn hat eine Brofchure dagegen herausgegeben, 
worin bad gan Beichrei um — bloß dem Verlangen Am—⸗ 
fterbams zugefchrieben wird, um einen erichtshof zu erlangen. Die 
Regierung hat in ihrer Antwort darauf gedrungen, daß die doppelte 
Kammer nicht über die ihnen gemachten Worichläge hiraudgehe; fie 

t erklärt, daß die Feftitellung des Kron⸗Einkommens auf 1,500,000 fl. 

leiben mülfe, weil dasfelbe nicht bloß zur Beftreitung der Eivilstifte, 
—— auch zur Eutſchadigung für die im Jahr 1795 erlittenen Bers 
lufte an Domänen ıc. diene. — Aus dem geftern in der Kammer 
erſtatteten Central⸗Bericht über die 13 Geſetzentwürfe ergibt ſich, 
dag man die zuletzt empfangenen Antworten der Regierun feineds 
wegs als genügend betrachtet der allen darin geäußerten Meinungen 
beipflichtet. Auch hat man bemerft, daß viele Fragen und Bemier— 
kungen unaufgelöft und — geblieben find. 


elgien. 

Brüffel, 26. Aug. Der „Sußepenbant“ erklärt ſich ermächtiget, 
das in Umlauf gebrachte Gerücht, als habe ber cn liſche bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter bei nuſerm Hofe, Sir Hamilton, Seymour, die zu 
Brüffel anweſenden oder dert refibirenden englifchen Dffiziere benach⸗ 
richtiget, daß fie zu Ihren refpectiven Negimentern abgehen müßten, 
für grundlos zu erklären. 

Brüffel, 27. Aug. Der König und die Königin find geftern 
Abends im Schloſſe zu Laeken angefommen. Die jungen Frinen 
find zu Ditende geblieben, was vermutben läßt, daß Die Königin 
binnen Kurzem zu ihnen zurüdfehren werde. 

Großbritannien. 

1 London, 25. Aug. Der preußiſche Gefandte, Yaron von 
Bülow hat uns heute morgen verlaſſen ; um nach Berlin zurüdzufch 
ren. Er bat 13 Jahre feinen Hof bei dem unferigen vertreten und 
ſich ſtets durch einen fehr verföhnlichen Geiſt ‚ausgezeichnet. u 

Fieutenant Colonel Wylde hat london mit einer Special:Miffion 
für die Königin von Sranien verlaffen; er it beauftragt dem Ger 
neral Efipartero das Großkreuz dei Bath⸗ Ordens zu überbringen. 

[I London , 25. Aug. Rad Mittheilungen des Morning-Chros 
nicle von Paris würde Serı Gutzot, wenn er die Souveränität bed 
eg über Syrien nit anf Lebenszeit —* —* A * Vor⸗ 

laa zur Hufrechehaltung des status quo machen, mit der Derp ichtun 
—* Site Franfreiche , daß es den Paſcha ſogleich ald Feind (5 
handeln würde, wenn jene Armee den Taurus überſchreitet. — 
Men ſich der Streit bamit endet, daf Ibrahim Paſcha Syrien bes 


hält, und wenn der Vertrag von London in fo kurzer Zeit anfgelöft 


wird, dann hätten ſich die 4 Mächte fehr viele Mühe gegeben, um 
ein fo geringes Rejultat. Hat Guizot Inftructionen in Gefrm Sinne 
22 dann kann man die baldige und leichte Löſuug der Frage 
erwarten. 
Franfreic. 
. * Paris, 27. Auguſt. Der König fam heute nicht nach Paris, 
allein fämmtliche Minifter begaben ſich zu Er. Maj. nady St Gloud. 
Aus Teulon wird untern 22. d. M. geichrieben,, daß, das aus 
Alerandrien eingetroffene Dampfboot Etna fih zu einer zweiten 
Fahrt dahin bereit halte, und mur die Depefchen der Regierung, Die 
mit dem Telegrarhen eintreffen ſollen, abwartet, um in See zu Mes 
hen. — 
wie die Bewaffnungen jegt daſelbſt betrieben werden, das Linienſchiff 
Souverain nicht vor zwei, die Ville de Marieille nicht vor vier und 
die Fregatten nicht vor ſechs Monaten werben unter Segel geben 
tönnen. — Der Gourrier frangais widerfpricht der, Angabe des 
Lemps, dad Admiral Falande auf der Ser die Weiſung erhalten 
habe, nicht nach Frankreich zurüdzufehren , ſoudern fein Sommando 
beizubehalten, Der Admiral fey allerdings nach Paris berufen wor⸗ 
den, wo das Minifterium ihn zu Rath ziehen will, werbe aber ſpä⸗ 
ter 008 Sommanbo der Pevanteflotte unter dem Dberbefchl des Admis 
Biäcte wi eu Gontre: Admiral Hugon theilen. — Nach dem 
fann hödjheng bie me. bereitd in Toulon eingetroffen. Hugen 
wfangs September zur Eskadre ſtoßen. — Die 


Sin anderes Schreiben aus Toulon von 21. fagt, daß io 


Unterfuchungscommifflen des Pairdhofes, hat bi i 

22 in der Boulogner Afſaire inkulpirten Individuen a. 8 if 
dies nämlich die Mannfchaft des engl. Paterboots , fo wie die HH. 
Bourcault und Bacciochi. — Es fell wieder ermftlich von einem 


- Minifter-Wechiel die Rede ſeyn. Hr. Mole, ber Bertheibiger bes 


Systäme de paix a tout prix füme an bi i . 
Sat — pP n die Epige der neuen Com—⸗ 
j arid, 27. Aug. Gin einziger Börfenfpefulant ſoll i 
diefed Monats an 5 Bitnionen — — —ã— —— 
gens ein Vermögen von mehr als 18 Millionen. — Geſtern fanden 
bier Zufammenrottungen von Schreinergefellen hatt, bie eine Erhör 
bung ihres Lohns verlangten. Der Aufforderung der bewaffneten 
Macht auseinander zu gehen, weigerten fie Folge zu leiften und legs - 
ten ſich auf die Erbe nieder. Viele unter ihnen wurben verhaftet. 
Heute Morgen heißt ed, daß fich auf dem Marsfelde ebenfalls zahl 
reiche Zufammenrottungen von Maurer, und GSteinhauergejellen bil— 
den. — Die MarinesÖnfanterie , die befanntlih aus 3 NRegimentern 
beiteht, foll auf 12,000 Mann gebracht, und die Artillerie um 600 
Mann vermehrt werben. — Im Gonfeil beratbet man ſich in biefem 
Augenblice, wie mehrfeitig behauptet wird, über eine Frage von höchs 
ſter Wichtigfeit. Es ſoll ſich nemlicy darum handeln , Mebemed-di 


“als König von Aegyrien und Sprien anzuerkennen, und einen Ges 


ſandten bei ihm zu acerebitiren, Es würde ſodann ebenfalls unver 
züglich ein Schutz ⸗ und Trutzbündniß mit demfelben abgeichloffen 
werben. Obſchon biejed Gerücht ſeit zwei Tagen in vielen Salons 
irfulirt, jo it eö body im höchiten Grade unmwahricheinlih. — Aus 

ordeaur wird unterm 25. Aug. gemelder, daß bie Verhandlungen 
in der Prozefiache des berüchtigten Elifabide am 9. Sept. beginnen 
werben. 6 haben fih bereits‘ 37 Belaſtungézeugen vorgefunden. 

Im „Gourrier de ia Mofelle vom 25. Auguf liest man: Man 
verfichert aufs Beftimmteite, daß im Kriegsminiiterium eine Yieferung 
von 25,000 Pferden abgeichloffen worden ſey. Ein Straßburger 
Haus fell die Kieferung, wofür übrigens weder Zeit noch Ort ber 
füimmt it, übernommen haben, 

* Paris, 27. Au uf, Die politifchen Nachrichten, üben feit ein 
paar Tagen feinen überwiegenden Einfluß mehr auf die Borſe, weil 
man ſich blos mit der Liquidation für das Ende dee Monats bes 
ſchaftigt. 3 pCt. Nente 80,25. 5 p&t, 118,30. Bankaltien 3170. 
RS 1250 Span. Aftiv. 26, er 

Die Times verüffentlihen aus Paris einen Brief über kLouis 


Napoleon, nach welchem er beabſichtigte, erſt im November, nämlich 


im muthmaßlichen Augenblicke des Eintreffens der Uſche feines Oheims, 
fein Unternehmen zu vollführen, weil bann ber Enthufladınusd der 
Armee und des Bolfed den höchſten Grad erreicht hätte. Madame 
Berbon, feine fhöne Freundin, meinte aber, bie Rauhfröfte bed 
Novemberd oder Decembers möchten bie, Gemürher zu ſehr erfälten, 
und daburd Fudwig Philipp Bortheile in die Hände eben , welche 
die Glut der! Hundbätage dem Prinzen gewährte. Die e Prophejeibung 
wurde nicht mit Erfolg gekrönt. Foreftier, ben man in Beulogue 
arretirte, war einer ber unternehmenditen gern bed Prinzen; er 
a he Bertbeilung der Briefe aus Konden über ihn. — Man 
verfihert, daß man dahin arbeite, Herrn Berryer zum Dertbeihiger 
des Prinzen zu beitellen, weil man daburd eine Bereinigung 
Fegitimiften mit den Bonapartiten zu bewirfen glaubt, die dann ges 
meinichaftlich den Verſuch der erjteren zu Bunften ded Herzogs von 
Bordeaur unterjtügen follten, wenn Die Herzogin von Augouleme 
ftürbe , die fich mit aller Kraft jedem voreiligen Schritte widerfeßt. 
Zwifchen dem franzo iichen Gefandten in Neapel, Herzog von 
Montebello und dem Furſten von Campe Franco wurde, nad) dem 
die Directoren der Schwefelcompagnie ihre Zuftimmung gegeben hats 
ten, der Streit über diefe Frage dahin geſchlichtet, dap bie Com 
pagnie ald Entihädigung ‚eine Summe erhielte, weldye dem mutb« 
maplichen Gewinn berfelben binnen 3 Jahren gleichfäme. Die Re 
aierung wird von der Compagnie den Cantaro zu 36 Carlini, ohne 
Kücn t auf das Sinfen des Preiſes in dieſem Artifel, von dem 
Rorrath derielben beziehen. Der thätigen Bemühung des franz. Ge 
fandten verdankt bie Gompagnie, daß ihr Gerechtigkeit wiberfuhr. 
Nadı dem Capitole wäre bie Entichadigungsiumme 560,000 Free. in 
acht jährlichen Friften zahlbar, alio p. ann. 70000 Fred. bie die 
urferunglich dem — gegebene Dauer erlofdyen wäre. 
Spanien. . 
* Paris, 23. Auguſt. ine Depeiche aus Barcelona vom 23. 
d. M. meldet, daß die Königin an bemfelben Tage Morgens 10 Uhr 
zu Wafler nacı Valencia abreifte. Barcelona war vellkemmen rubig- 
Herr Gabello, der das Vertefeuille ded Innern angenommen, beglew 
tet ühre Majehät. Am 19. war Madrid etwas bewegt, chne daß 
es jedody zum Auebruche von Unruhen fam. Dan trifft Vorfehrum 


en, um fich dem Mumiciralitätens@efege zu wiberjegen, falld es pros 
Salgirt Bun ee follte, was aber für ben Augenblic nicht wahrſchein⸗ 
lich iſt. 
⸗ Das Journal von Perrignan laßt ſich durch feine Correſponden⸗ 
ten aus Gatalonien melden, daß Fipartero nach Abreife der Königin 
von Barcelona fein Hauptquartier nach Martorell verlegt habe, Dem 
carliftiichen Gouverneur von Worella, der dieſen Plag gegen Einars 
tero vertheidigte, wurden die Vergünftigungen des Friedens von Vers 
gara nicht gewährt, und ungeachtet er ſich der Königin unterwerfen 
wollte, wurde er gefangen geſetzt. : 
ortugal. 
Privarbriefe aus Kıfabon melden, daß ber achtungswerthere 
Theil der Septemberiften an der jüngften Gmeute feinen Antheil 
babe, fondern daß fie blod von einigen bebentungslofen Higkopfen 


errühre. 
. RNufland un Polen. es 

Aus der Ufraine, 8. Aug. -Da in Rußland in den Einkünften 
ſowol der griechiichen, als auch der romiſch- katholiſchen Landgeiſt⸗ 
lichen ein Shntiches Migverhälmiß ftattfindet, wie bei der Geinlich⸗ 
feit in England, wenn auch nicht in ſe hohem Grabe, je bat, wie 
man hört, der Kaifer, deſſen Scharfblide und raftlofer Thätigfeit 
Rußland {dom fo viele zweckmäßige Neformen zu verdanfen hat, bes 
ſchloſſen, den Geiſtlichen beider Kirchen einen beftimmten jährlichen 
Behalt auszufegen, dabei ſoll ihmen aber fernerhin nicht mehr vers 
Raster feun, ſich mit dem Bebauen ihrer Felder felbit abzugeben. 
Aus diefer Einrichtung würde nodı der moraliſche Vortheil entiprins 
Er daß die Geiſtlichkeit. vieler ihr nicht gegiemender Beicdräftigungen, 

en ſich namentlich bie ruſſiſchen Kandpriefter oft mit zu großem 
Eifer bingeben, enthoben werden würde. Es joll bereits eine ſehr 
bedeutende Summe zuſammengebracht ſeyn, um dieſe Reform ins 
Werk zu ſetzen, doch iſt über diefelbe bis jegt von Seiten der Regie 
rung noch nichts veröffentlich worden. 

riecbenland, 

Arten, 31. Juli. Der türfiicy »griechiiche Vertrag des Hrn. 
ographos, obwohl vom Könige nicht fanckionirt, bringt feine 
rüchte. Der biefige türkiſche Geſandte, Hr. Mufluris, hat der 

griechifchen Negierung eine Note überreicht, worin er dieje bemach« 
richtigt, daß die Pforte den Bertrag des Hru. Zograrhos in voller 
Uebereinftimmung mit den Protofolen der Grogmächte halte; daß 
fie einen andern Bertrag mit Griechenland nicht abichließen, daß fie 
die Griechen Fünftig genan nach den Beitimmungen des Zograpboss« 
ſchen —— behandeln, und bag darum ber Geſandte in Athen 
nunmehr Paſſe eingeborner Griechen unterzeichnen werde. Die hie— 
figen Dournale verarbeiten dieſes Thema natürlich im nicht gar ges 
kinder Weiſe. Die Minerva namentlich ruft dem türfifchen Geſand⸗ 
ten zu, er möge den Mund nicht fo voll nehmen, und feiner Regie: 
rung ſchreiben, fie möchte ja recht vorfichtig feyn in ihren Schritten 
und Beziehungen zm Griechenland , denn fle vor allem bedürfe der 
freundichaftlicden und aufrichtigen Sefinnungen Griechenlands. „Wenn 
fie aber , fo fchiießt die Minerva, neue Wunden in ihrem entfräfs 
teten Korper öffnen will, fo thue fie es immerhin, im Fall es ihr 
alſo beliebt. a? 

Nähere Berichte Cin der Allgem. Zeitung) über die philorthodere 
Gefellihaft, deren Haupt Georg Capodiſtrias gewefen, melden, daß 
die außerordentlich ſaue Unterſuchung durdy den Staatd-Procurator 
Tigaldos geleitet wurde, der jelbft ein Anhänger jener Partei iſt. 
Das Urtheil der eriten Inſtanz lautet auf volltommene Areiiprechu 
ber Angeklagten. Der König, entrüiter über die unerbörte Nachläts 
figfeit, befahl fogleich die Ab egung bes Staatöprocurators Tigaldos. 

egen das Urtheil jelbit wurde Caſſation durd den Arcopag beans 
tragt, und eine Unterfuchung gegen die laſſigen Richter eingeleitet. 
Die bei &. Capodiſtrias aufgefundenen Statuten beitimmten als 
Zweck der Geſellſchaft die Errichtung breier Königreiche: Theſſalien, 
pirud und Macebonien, und forechen von einem fünftigen „orthodoren 

König von Konitantinopel”; über die eigentlichen Zwecke der Pejells 
ſchaft jedoch ſcheint die Negierung aber bei weitem mehr Aufichtülfe 
zu befigen, als in den Alten vorliegen. 

Zürfei. 

, Konitantinopel, 13. Aug. Die Convention der vier Mächte zur 
Friedensftiftung im Oſten hat hier große Senjation und einen ziems 
ich allgemeinen Jubel bewirkt. Die Haustpunfte dieſet Gonvention 
beftehen in — Mehemed Ali erbälr für feine 

rn egorten erblid, das Pafhalif von St. 

ean b’Acre auf feine Lebensdauer. Nah Frilten 
von U zu zehn Tagen wird er iufenweife mitdem 
Verlufte des gedadıten Paihalild, dann der Erblich— 
feit von Negppten, endlich feiner ganzen politifchen 


Eriftenz bedroht. Außerdem hat er die türfiiche 
Pete: in die Hänbe ber vereinten öfterreihifchreng« 

ifhen Schiffsabtbeilung, Die nad Aegypten bevor 
dert werben, zuliefern, und vor wie nad ber Suze⸗ 


ränetät ber hohen Pforte den bisher gewöhnliden 


- Zribut gu entrichten. Rifaat Ben und die ihm begleitenden 


europäifchen —— werden nach geſchehener — des 
Bicekönigs diefen auffordern, den Hafen zu beſtimmen, wo bie Lleber- 
abe ber türfiichen Flotte fatt zu finden habe. Der ofterreichiiche 
Fontreabmiral Baron Bandiera foll bereits mit feinen fämmtlichen 
Schiffen von Smprua nad den ſyriſchen Hüften -abgefegelt ſeyn, um 
dafelbit unter Admiral Stopfords Oberbefehl gemeinfchaftlich mit ber 
engliichen Escadre zu operiren. Im Falle die Rückgabe der Flotte 
verweigert wird, fcheint eine blutige Gollifion unvermeidlich. Es 
bürfte auf die Verbrennung ber ägyptiſchen Flotte abgeſehen ſeyn. 
Mehemed Ali wird nicht nadıgeben; er weiß feine Stellung und | 
dad ganze Gewicht der Schwierigkeiten, bie man gegen ihn zu 
überwinden haben wird, zu würdigen, Obwohl man alio fagen 
muß, baß die Löſung der frage begonnen bat, fo läßt fidy doch ber 
Zeitraum micht beitimmen, binnen welchem fie zum Schluffe gebracht 
werden wird. Diefer Zeitraum wird auf jeden Fall ein bedeutender 
ſeyn. Die Aequinoctialſtürme und dann der Winter find bereits 
vor der Thür. 

Konftantinopel, 13. Auguſt. Man ift ın banger Erwartung, 
weldyen Erfolg bie Mifflon Kifant Bey's nach Aerandria erhalten 
werde. Meichd Paſcha erbielt von Mehemed Ali einen vom 1. Au— 
gut datirten Brief aud Alerandria, worin er fich bitter beflagt, daß 
die Borichläge, die er durdy Sami Ben der Pforte gemacht, fein Ges 
hör in Konjtantinopel gefunden haben. Er glaube von den verjöhns 
lihen Anficyten, die ibm beieelen, mehr ald ſprechende Beweiſe geges 
ben zu haben. Die übertriebenen Zumutbungen, die man ibm zu 
ſtellen Miene mache, werde er auf das entichiedenfte und mit aller 
Energie , die ihm der Allmächtige verliehen, zurückweiſen, und felbit 
dann nicht nachgeben, wenn er ſich gan verlaffen und auf die eiger 
nen Mittel beſchränkt ſehen follte. Man irre fich gewaltig, wenn 
man wähne, dag irgend eine Conjunctur ihm zu immoniren vers 
mögend jen; er habe das Recht und dem factiſchen Beſitz auf feiner 
Seite; dieſe wolle er für feine Sache walten laſſen. — Ich beferge 
Alles für die aſiatiſchen Provinzen, im Falle Mehemed Ali an feinen 
Sohn den Befehl ‚ergeben läßt, mit feinen Truppen vorzurüden. Die 
Armee, die Ibrahim Paſcha unter feinen Pefeblen bat, zählt bei 
90.000 Mann, eine furdtbare Macht, die man in einem entfernten 
Lande zu befämpfen haben würde, Auf die türfifche Armee, infofern 
dieſe gegen Aegypten zu oneriren hat, ift nach meiner Meinung micht 
viel zu rechnen. In Odeffa, Schaftopol ſteht zwar Alles in Bereits 
fchaft, um auf das erfte gegebene Signal 40,000 Mann nad Klein 
Aflen zu transportiren ; weit verzuzichen wäre es indeſſen, wenn durch 
die engliiche Escadre die gewünschten Refultate erzielt werden fönns 
ten. Daß Mehemed Ali durch die Botſchaft, die ihm Nifaat Bey 
bringt, in die höchſte Wuth gerathen werde, zweifelt hier Niemand, 
— Aften haben wir wieder innere Unruhen; im Tofat hat eine 
bedeutende Bolksbewegung Hattgefunden, in welcher der bortige Paſcha 
umgefommen ſeyn fol. 4000 Albaneſen find ichleunigft in ber Nidy 
tung nach Siwas aufgebrochen, um fich daſelbſt mit einem Detaiche 
mente von der Dauptarnmee von Malatia zu vereinigen, und gemein⸗ 
ſchaftlich gegen Tolat zu operiren. Aus dieſem Umftand wollen einige 
ſchließen, daß die Albanefen gar nicht nach Tofat beitimmt ſeyen, 
jondern zur Verſtärkung der Truppen dienen follen, die der Seras— 
fier von Afien (Hafis hafha) befebligt. Die Unruhen, lagen diefe 
Leute, find unbedeutend, und die Pforte möchte durch das Vorgeben 
einer gefährlichen Infurrection in Bezug auf Aegypten eine Art 
Neutralität affectiren, die in der Theorie ſchon als zweifelhaft ers 
fcheine, in Prari aber ein wirkliches Unding fen. — Die Unruben in 
Syrien find noch nicht gedämpft; body, bleibt das Unternehmen der 
Mächte ein überaus_jchwieriges. Es itübrigens ein unausweichliches 
geworden — eine Ehrenſache für ganz Europa. cAllg. tg.) 

‚. Bon der türfiichen Gränze, 15. Auguft. In Serbien fleht es 
wieder unfreundlicher aus, wovon man die Schuld dem großberrlis 
hen Sommiflär felbıt zuzuschreiben ſich aufgefordert fühlt, da berielbe, 
fart — durch Entfernung der angeflagten Partei Petroniewirfc und 
Wucſitſch — Frieden und Einigfeit wieder herzuftellen,, fih auffal 
lend bemüht, die Zwietracht im Innern zu unterhalten und zu nähren. 
Es dürfte darum nicht wundern, wenn das gereiste ſerbi che Volk 
ſich Ungefegtichfeiten zu Schulden kommen ließe, und die Achtung, 
welche man dem Kommillar der Pforte, als ſelchem, bisher zellte, 
außer Adıt fegte. Die Stadt Belgrad it fortwährend bedroht, die 


Funten brennen auf den Wällen neben den geladenen Kanonen; ed 


bebürfte nur eines Winkes vom Fürften gu Sturme ber Stadt, 
die einem Angriffe ver muth⸗ nnd raches entbrannten tapfern Serben 
fhmwerlich widerftehen tbürde. Schon iſt es zu ernften Drohungen 


ifchen dein Firften und Mufa Effendi gekommen; indeffen bietet 
Bee lies auf, um dad Volk zu —— en. De uftand 


ber ale zeigt neuerdings, wie unendlich nadjtheilig die Entfernung 
Müsihs für das Rand If; fein Scharfblit hat bisher jede dem 
Staatsſchiff gefährliche Klippe auf beinundernswerthe Weife zu ums 
ſchiffen veritanden, was dad Volk täglich mehr erkennt ; fein Eeicheie 
nen ſchon würbe darum gewiß hinreihen, nach Ausſonderung feiner 
wenigen Gegner, welche auch die Feinde des Landes find, Eintracht, 
Ruhe und Ordnung wieder herzuftellen, 
Ye 8 yptenm. 

,  Merandria, 6. Auguft. Es geht hier das Gerücht ,. dad Ibra⸗ 
bim Paſcha im Vorrüden begriffen ſey und bereits Diarbekir befegt 
habe ; inwieferne dieſes ‚gegründet fen, fann Niemand mit Beltimmts 
heit jagen ; follte aber Ibrahim Pafcha wirklich gegen Konſtantinopel 
vorrüden wollen, jo wären die Folgen davon garnicht zu berechnen. 
Es wäre ein gewagter Streich. Ohne Zweifel find jedoch Borfichtss 
maßregeln getroffen, um die odmanifche Hauptſtadt vor einem Webers 
falle zu fichern, und auch bleibt ein Bordringen einer ägnptiichen Ars 
mee bis Scutari unter —— Umſtänden in der jetzigen 
Jahreszeit immer ſehr problematiſch. Sollte es auch wirklich Ibrahim 
Paſcha gelingen bis Scutari zu kommen, fo möchte das Ueberſchiffen 
der Truppen über den Bosporus denn doch noch mit ſolchen Schwie⸗ 
rigfeiten verfnüpft feyn, daß das ganze Unternehmen fcheitern fönnte, 
und bieß alddann der legte March des fieggewohnten Paſcha's wärg. 
— Sir Mofed Montefiore und Herr Gremieur werden Ende biefe 
Monats nach Damaskus weiter gehen, um dort, wie bekannt, ihre 
Schritte x Sunften der fo fehr mipbandelten Juden zu thun. Der 
erfte Befuch bei dem Vicekönig war falt; derſelbe fol ſich dabei ges 
äußert haben, daß es ihm unangenchm ſey, wenn fi Advocaten dar» 
ein ai ten. Die nähere veſprechung der Sache jelbit wurde inbefe 
fen auf weiter verfchoben. — Heute liefen noch — engliſche Kriegs⸗ 
dampfichiffe, eines von Burla, das audere von Beyrut fontmend, eiu. 
Erfteres jcheint die Vefätigung der mit dem Aetna augefommenen 
Nachrichten zu bringen ; das zweite beruhigt und über ben Zuftand 
Spriend, wo Emir Belcir die Pacification des Libanon auf ſich ges 
nommen haben foll, (allg. 39.) 

Trieft, 22. Auguſt. Die legten Briefe aus Alerandrien melden 
die Aukunft der Herren Montefiore und Gremicur. Herr Monteftore 
hatte bereitd Audienz beim Bicefönige, und erhielt von demfelben die 
Verſicherung, daß von feiner Seite Alles geſchehen jolle, was zur 
Entdeckung der Wahrheit in Betracht der angeflagten Ifraeliten in 
Damaskus führen könne. Herr Gremieur, von einer Unpäßlichteit 
befallen, mußte das Zimmer hüten; die vornehmiten in Alerandrien 





lebenden Diplomaten, und unter denfelben ber fi 
conful, ſtatteten ‘ihm bereitd Beſuche ab, und 2* * eg 


eine vierflündige Eonferen 
. en merifa. (Ag. 31.) 


Nach einem Briefe aus Buenos-Ayres vom 18, Mai b 
Blokade ort, und man glaubt nicht, daß ſie ſobald — * 
Ueber die Armee des Benerals Lavaile vernimmt man nichts Beftinme 
ted. Die Provinz Tucuman hat fich gegen die Regierung von Buenos» 
Apres erflärt, und die übrigen Provinzen aufgefordert, ihrem Bei⸗ 
friele zu folgen. 


— UET: Be itun 8. 
‚28. Aug. n Hohenſchwa i ⸗ 
zem ber Schriftſteller K. W. Vogt, —— — A 





jweite Auflage feines Werfes „Beſchreibung von Hohen 

und deſſen Umgebungen“ zu legen, welches & Sr. * ey 
Kronpringen zu bebieiren die hochite Genehmigung hat. Zugleich ar« 
beitet berielbe an einer materiihen Schildernng des Bregenzerwaldes, 
Lechthales und allgänifchen Hochgebirges , welche von der. Ries 
erihen Buchhandlung (Hr. P. Himmer) in Augsburg wird vers 


egt werben. 
j eg 29. Aug. Geftern Nachmittags fand ber a 
digte Befuch der Mechanifchen Baummwollen-Spimmerei und Weberei 


pon Seite mehrerer hohen Fönigl. Beamten, Generalen und Offizies 
ren ber Garniſon, der beiden HH. Bürgermeifter, Magiftratsräthen 
und Gemeindebevoffmächtigten, dann vreler Geladenen aus dem Ge— 
Ichrtens, Künitler, und Raufmanndftande ıc, fatt. Mit der ‚freund: 
lichten Zuvorfommenheit wurden den Ammeienden ſämmtliche Arital 
ftalten zur Gasbereitung, Beheizung, Die Turbine und endlich die 
Säle gezeigt, in melden 800 Webltüihle und die verfchiedenen 
Schlichte⸗, Kartätidt, Spinn und Zwirn⸗Maſchinen, melde 30,000 
Spindeln in Bewegung fegen, gezeigt. Alle Anmefenden brüdten 
ihre Bewunderung und Beifall über die Sroßartigfeit dieſes Etab⸗ 
fiffiementd aus umd dabei gegentwärtige Fremde äußerten, daß weber 
Velgien nody felbt Mancheſteſter etwas derart Großartiged aufzu: 
weijen hätten. — Das erfte gemobene Stüd, mad am Namensfeft 
St. Maj. des Königs ganz vom Urftoff ans in diefer neuen Anftalt 
gefertigt wurde, ift mit Urkunden verjehen zur IndaftrierAusftelung 
nad Nürnberg abgefandt worden. Dem hiefigen Banfierhaufe Jo— 
hann Porenz Scäsler gebührt die Ehre der erften Auſmunterung zu 
biefem großartigen Werfe. . 

Bom Main, 25. Auguſt. Die Entweichung und Wiederhabhaft⸗ 
werbung eined Waflergüterbeftätters aus Mainz, welche in vergams 
— Woche ſtattgefunden, erregte auf dem Plage große Senfation. 


eiche und Bebürftige follten beiläufig mit 125,000 Gulden hinter- . 


gaugen werben. 


VBerlornes. 2 

Am 28. Auguſt iſt in der Theaterſtraße Abends 
8 Uhr ein feidener Houlard. Sommer » Shaw verloren 

gangen. Der Finder wird erfucht, ihn im Haufe 

ne 76. auf dem umtern Graben gegen verbältniß- 
mäßige Entſchadigung tiederzulegen. 

In der Bergmeilterdgafe 4. Diftr. Mro. 37% 
find_jwer Drehbänfe billigft zu verkaufen 


Befanntmadhung. 
„PR al Die Lohnkutſchers Wittwe — 
—— dahier beabüchtigt, eine blungs- 
ebereinbunft mit ibrem Gläubigern zu trefen, und 
hat dedbald um deren gerichtlibe Vorladung gebeten. 
Diejenigen, welde gegen gedachte Echuldnerin eine 
a ju machen baben, werden daher aufge— 
dert, Jolde 
Donnerstag am 24. September L J 
MBormittags 1olhr 
dahier geltend zu maden, und zwar unter dem 
Kectönachrheile, daß die Nicteribeinenden als ein, 
willigend in die gefaßten Beichlüfe der erihienenen 
Diehrheit der Gläubiger eradıtet werden. 
Würzburg, den 11. Auguſt 1840. 2 
Königl. Kreis: und Stadtgeridt. 
j v. Wenimg. , 
Birth. 


Fiiegen-Leim 


ist zu haben hei 


' Nicolaus Auvera 
in der Eichhortistrafse. 


a — 
Gremden- Anzeige, 


Bom ga und 
Bee Au, Deerapoen HER son Münden. 





Molf, Landa.⸗Aktuar von Lichtenfels. Lord Hattterton 
von Yondon, Ferrari, Gourier von Bazaluyi. Schmitt, 
Auditor m. $; von Aſchaffendurg. v. Staudt, Kevier- 
föriter von Weichenzel. Weißmann, Oberzoflbeamter, 
m. #. von MWergeniheim. Mad. Müherflein m. Todter 
von Karlitadt. De ut ſch. H.) Gräfin v. Reichenbach⸗ 
Leẽnitz von Baden-Baden. Graf Tſchorzuickt m } 
von Yemberg. ©. Pußlamdfi, Adrlömariball_ m. F. 
won Wilna. ». Friederici und v. Manteuffel, Edelleute 
von Veteräburg. Eauerbed, Kaufın. von Mannbeim. 
(Nuh.9.) Areifrau ». Winzingrode m. FJ. von Wird: 
baden, Mi Beredford und Mr. Kor m. Fam. von 
London, Beder, Alm. von Meumied Schröder, Gall 
wirih von Mainz (Mleebaym.) v. Saalmuller von 
Mannheim. Baumann, Privat. von Heidelberg. Kauf: 
Steineder von: Landdhut, Frainier von Volkach. 
(Srunpr ) Kleinihrott, Appel: Rath vonaſchafferdurg 
rau-e. Chafo non Bernburg. Könitzer, Partif. von 
ondon. Eour.: Barıbolomans von Maikınd, Otto 
von Frankfurt. Kaufl.: Hohwiesner won Philadelobia, 
Seeger von Nürnberg, Rdodius von Tiegnig, Henrich 
von Mainz, Herrmann von Palau, Waflermann von 
MWalerfein. (Dchwan.) v, Raumer, Drofeffor und 
op. Stramer mit Schweiter von Erlangen. Schmitt, 
Kaufın. von Bamberg, (Tittelsb.%.) Aleiihinger, 
Landeaumeifter von Berlin. Schaffner, Student von 
Münden, Kaufmann, Kunftgärtner von Mien. Kaufl.: 
Mol von Sichen, Netiner von Manndeim, Vollmar 

von Kempten. 
cAoter.) Fräul. Theer von Liefland. Mad.: 
Melmann von Arnitein, Nuffer mit Echmwägrrin son 
Dilingen. Deut ich · O. Anderſon und Giefford, 
Kent. von London. v, Schleſiager m. J. von Peith. 
Fräul, Gavallini, Edie v. Ehrendurg, diſcher und 
Kıeit, Nentierd won Wien. Dr, Esklına von Braun 
ig. v. Brandt, Hammerfehretär m. F. von. Wäſ⸗ 


ſchwe 
fernderf. Jagemann, Kfm. vor Munchen. Ruß.n.) 


° von Miürnberg. 


Lord Yondhurft m, J. vom London. Krieger, Kaufın. 
(Kronp.) v. Brieſencck von Peitb. 
v. Hclyfhuber von Nürnberg. vn. Lee, Tinten. von 
Lemberg. v. Sa Roche von Dürkheim. Imietemever, 
Kent. von Hamburg. Wolf, Priv. von Schweinfurt. 
Stud.: Weld von Frankenthal, Kielgäriner von®@peyer. 
Erethaler , Juweliet von Augsburg. Kaufl.: Hathan 
von Augsburg, Klier von Neufirhen, Rauch von 
Bamterg. (Bchiwan’) Frau v. Koh m. Fam. von 
Franffurt. Meiering, Afın von Lohr. ( Wittelob ©.), 

ad. Schilſo mit 2 Töchtern won Augſtura. Fraul. 
Emilie und Friedr. Dettler von Greig. Gürlerb, 
Doct. von Albersweiler. Brunner, Serib. von Nürm- 
berg. Buchſenſtein, Kfm. von Wachenheim. 
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m hößiten Preie: 
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Borausbejahlung, 
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Einrüdungsgebübr. 
Die dreifpaltige Detitzeile oderberen Raum 4 fr. 
Briefe und rider france, 


ürzburger Zeitung 
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Nro. 243. 
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Peutſche Bunbesflaaten. 

2,9 (Bavern) Wuürzburg, 31. Auguſt. Se. königl. Hobeit 
der Kronprinz trafen im vwerfloflener Macht um 3 Uhr in ber biefigen 
Nefidenz ein, und reiten heute gleich nach Mittag nad Rürmberg 
weiter. Übre foniglihen Kobeiten, die Pringeffinnen Hildegard, 
Alerandra und Prinz Adalbert verließen unſere Stadt bereits heute 
früb um 5 Uhr. 

Der k. Kanbrichter Genneberger zu @ohr, wurde an das königl. 
Fandgericht Abeneberg verfegt, und zum Yandrichter in Lohr der f. 
1. Landgerichts-Aſſoſſor zu Yamberg 1. Adam Förtſch, allergnädigſt 
ernannt. 

München, 28. Aug. Dieſen Mittog war große Aufwartung 
bei Ihrer Majeität der Königin ven Sachſen in Vieberftein. — 
Der Minüter des Innern, Sr. vo. Abel, verläßt übermorgen unfere 
Stadt, und begibt fih vorerit nach Nürnberg, um die bertige Kunits 
und Gewerbsaugitellung in Augenfchein zu nehmen. — ie man 
vernimmt, wird ein großer Theil der Dffiziere der hiefigen Garniſon 
ſich zum Webungelager nach Nürnberg begeben ; einige find aud ge 
fonnen,, ben Kriegsübungen des 7. vecorps bei Heilbronn bei⸗ 
jumwohnen. (9. 3.) 

München, 29. Auguft. Wie man vernimmt, bat Se. Majeltät 
ber König den Borabend Seines hohen Geburts⸗ und Namendfeites 
durch einen fehr eriprienlichen. Act bezeichner, mämlich durch vorläus 
fige Aufbebung des noch in Bayern beitebenden Weggeldes, woburd) 
ein großer Vortheil für den Verfehr und Erleichterung für den Trans» 
port hervorgehen wird. — Der Kriegsminifter, Arhr. v. Gumpren⸗ 
berg, hat die Reife nach Nürnberg angetreten, und zwar noch Nachts, 
um dien diefen Vormittag in Ingolſtadt einzutreffen; während ſei— 
ner Abweſenheit leitet der Öeneralmajor Kunſt die dienftlichen Erle— 
bigungen bed. Kriegsminiſteriums, und der Generalmajor v. Baligand 
die jhäfte bes erſten Armeedivifiondcommando's. — Wir es jegt 
beſtimmt it, wird der Herr Minifter des Inner, v. Abel, morgen 
Abends abreifen ; zuerft nach Kſſingen, zu feiner Kamilie, von we 
derielbe uch vor dem 6.Sept. in Nürnberg eintreffen wird. (H.v.u.f. D.) 

Rürnberg, 29. Aug. Nachdem ſchon feit 14 Tagen die Kanzlei 
des Lagerfommandanten und das Büreau des Seneralgnartiermeilters 
ſtabes dahier in Thätigfeit getreten waren, wird es num auch auf 
dem Fagerplage täglidı lebendiger. Bereits feit Anfang dieſer Woche 
it die Sappenrabtheilung bier anweſend, um die noͤthigen Borars 
beiten zur Errichtung ded Lagers vorzunehmen. Bon den einzelnen 
Regimentern und Abtheilungen, Die das Yager bilden, find voraus: 

eſchickte Detaſchements ebenfalls ſchon eingetroffen, Dad gefammte 
rmeeforgs wird fich von den legten Marfchitationen her am Dinss 
tag den 1. September Bormittag auf dem ſogenannten Judenbühl 
verjammeln, und alsdaun (die dritte Armeedivifion durch Die Stadt, 
die vierte direct) im dad lager ziehen, wo auf ein, durch einen Ha: 
nonenichuß gegebened Signal die Zelte fihh erheben werden. Die 
Formation des Armeeforps, unter dem Oberbefehl des Generallien 
tenants und Generaladjutanten Grafen Karl von Papvenbeim, it 
folgende: Dritte Armeebiviflon, Divifonsfommandant: Benerallieutes 
nant Fürſt von Thurn und Taris; erſte Infanterie Brigade: (er 
neralmajor Nickels, Infanterie: Negiment Sumppenberg und Inf. 
Megiment Erbgroßherzog von Heſſen; zweite Infanterte » Brigade, 
Generalmajor : v. Herrmann, Inf.» Regiment Albert Pavrpeuheim, 
Inf. Reg. Friedrich Hertling und Ites Jägerbataillon; Kavallerie⸗ 
Brigade, Generalmajor Freiherr von Seckendorff, Ehev. s Regiment 
—n— und Chen. + Reg. Taris; hiezu 2 Batterien des Artilleries 
een Dr Puitpold (unter perjönlicher Anführung des Regi— 
"8, Prinzen Luitpold von Bayern F. Hoh.) — Bierte 
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Dinstag, 1. September 1840. 


Armeediviffen, Divifiondtemmandant: Generallientenant Frhr. von 
andt; erſte Infanterie » Brigade, Generalmajor: v. Greis, Inf. 
egiment König Otto nen Griechenland und Inf.» Regiment Zaudt; 

jweite Infanterie » Brigade, Generalmajor: von Horn, Inf.» Reg. 

vafanı Herzeg Wilhelm und Inf. «Reg. Wrede, zweites Jägerbas 
taillon; Kavallerie » Brigade , Generalmajor : Prinz Eduarb von 

S achfen: Altenburg Durcl., Ehen.» Reg. Yeiningen und Ehen. «Reg. 

euchtenberg ; hiezu zwei Batterien bed Artillerie « Regiments Zeller. 

Die Befammtärte des Armeecores beläuft fih auf 18 Bataillons 

und 24 Fefatrons, und die Zahl der Mannfchaft mit Artillerie, 

Fuhrmweien, Pontunierd , Pioniere ıc. auf beiläufig 15,000 Matın, 

wozu no circa 600 Offiziere und die formationdwiäßige Anzahl 

von Unteroffizieren fommen Ueber bie Eintheilung der Lagerzeit 
erfäbrt man vorläufig, daR auf den 6. und 13, September kleine, 
auf den 8. (Feit Mariä Geburt) große Kirden: Parade, anf dem 

10. Gorpämansver und auf den 12. Feldmanöver angefept iſt, bie 

übrigen Tage aber theiis zu Inigestionen, sheild zu Brigade» und 

Divifionsmanövern beflimmt find. Der Ausinarſch aus dem Lager 

erfolgt am 14. September. Ueber Zulage und Verpflegung der 

Lagertruppen ift Folgendes verordnet: Ein Generallisutenant und 

Divifionär bezieht für den Marſch und über die Nagerzeit im Ganzen 

eine Entichädigung von 500 fl., Im kager noch dazu täglich 8 Bradr 

mad 8 Kleifchpertionen; eim Generalmajor 200 fl; und täglich 6 

Brod» und 6 Airifehportionen. Auf tem Marie werben die Offi⸗ 

ziere und Militarbeamten auf Dadı und Fach einquartiert, dabei 

empfängt jeder Stabsoffizier 1 fl. 20. fr., jeder DOberoffizier 46 fr. 
amd jeder Junfer 24 fr. als —2 Im Inlande wird für 

Quartier. und Berpflegung eines lnteroffjierd „und Soldaten des 

Tags 10 fr, bezahlt, wozu jeder Mann von feiner Cöhmung 5 kr, 

abzutragen hat. Im Lager erbält als tägliche Zulage: cin Obern 

1 f., nebit 4 Brods und 4 Zleiihpertionen; ein Dberſtlientenaut 

und Majer 1 fl., nebſt 3 Brod- und 3 Aleiishpertiouen, rin Ober 

offigier 36 fr., nebit 2 Brod» und 2 Fleiichportionen, und ein Junker 

13 fr., nebit einer Brods und einer Fleiſchvortion. Statt dieſer 

Naturalien kann aud den Geldbetrag hiefür en werden, 

Die Militärbeamten genießen nleiche Zulagen und Berpflegsgebühren 

wie die Stabs«, Deroffiziere oder Jumfer, mit denen fie in der 

felben Gleichachtung ſtehen. Jeder Unteroffizier und Soldat genießt 

im Yager nebit feiner gewöhnlichen Löhnung auch eine Brod- und 

eine Fieiſchvortion. Für den Lagerfommandanten-foll_eine. befondere 

Regulirung getroffen fepn.— Dbigen Notizen in Betreff des Uebungs⸗ 

fagers it beizufügen, daß die aus 32 Geſchützen beſteheude Enger 

Artillerie durch den Oberitlieutenant v. Rudersheim befehligt wurd; 

unter welchem Prinz Luitvold f. Hoheit die Divifion feines Regi— 

ments, und Major v. Klier die Divifton des Artillerie-⸗Regiments 

Zeller commandirt. — Es find bereits mehrere Stabd» und Oberof: 

fijiere fremder Armeen (darunter der f. k. öfterreichifche General v. 

Giulay) ald Lagergäſte bier eingetroffen. 

Preußen.) Hirihberg, 24 Aug. Am 22. d. M. war 

im Zeliſalon zu Fiſchbach groögßes Diner und nah ber Tafel Ber 

jammlung am Mariannenfelfen. Ben dieſer nördlich vom Dorfe auf 

der Höhe des Fiichbacher Gebirges gelegenen Feljengruppe genießt 
man eine reiche Ausficht über das ganze Hirichberger Thal und den 

Kamm, und fein Gebirgswanderer, der aufmerkſam uufere Berge 

durchttreicht, unterläßt wohl, diefen Punft, wenn er wach Fiſchbach 

fommt, aufzuſuchen. Er hieß früher ber Backofenſtein, erhielt erft 

im Jahre 1824 zu Ehren der Gemahlin des Prinzen Wilhelm ven 

Namen Mariannenfeld, und wurde überall, wo ed möglich war, zus 

gänglicdy gemacht. Auf ber füdlichen Seite diefer bedeutenden Fels— 


* 


rupye ruht ein vom Profeffor Rauch in Berlin gearbeiteter koloſſa⸗ 
E öwe, über welchem ber Name „Marianne mit fupfernen Ries 
ſenbuchſtaben herniederglängt. Bei der Abfahrt dorthin ereignete fich 
in der großen ParkAllee vor dem Schloffe ein betrübender Unglüdds 
all, der den König fehr fehmerzlich berührte. Die Wagen ber Kais 
erin, bed Königs’ und der Königin waren eben dorthin abgegangen, 
ald der Leibarzt des Königs, der wirflihe Geheime DObermedizinals 
rath Ruft aus Berlin, der dem Diner. beigemohnt hatte und im Bes 
griff Rand, fid) im Park zu ergeben, von einer Ertrapoft dermaßen 
niedergefahren wurde, daß, als er vom Boden aufgehoben und ins 
er Schloß zurüdgetragen wurde, er faum ein Zeichen bed 
ebend von fid) gab. Es wurde ihm hier von ben ſchnell herbeiges 
eilten Yerzten ſogleich die nöthige Hülfe zu Theil, und als er ſich 
nad dem Korfverbande einigermaßen erholt hatte, brachte man ihn 
nad; Erdmannsdorf in fein Logis, wo er ſich noch in ärztlicher Bes 
handlung befindet, — Wie man hört, wird die Kaiferin noch bis 
Anfang September hier verweilen und man glaubt, daß der ruſſiſche 
Kaifer nnd der Großfürft Thronfolger noch nach Fiſchbach kommen 
werben, (Pr.St.3.) 
Koln, 27. Anguſt. Die neulich in biefem Blatte erwähnte Ant» 
wort auf das Sendfchreiben der amerifanifchen Biſchöfe an die Erz 
‚bifchöfe von Drofte und von Dunin iſt bereitd hier angefommen. 
Bemerfenswerth ift, daß diefelbe won dem Erzbiſchof von Dunin 
ganz abfieht umd ſich lediglich mit den Angelegenheiten bed Hri. 
von Drofte befaßt. Diele aber find in einer gebrängten, fehr_licht- 
vollen lateinifhen Darftellung behandelt, und dadurch ift das Mittel 
gegeben, auch das Ausland über dieſe Angelegenheit beffer zu 
orientiren, als bisher geichehen iſt. (Fr.3.) 


cHannover.) Hannover, 27. Auguſt. Auch geftern hat 
wieder eine Sitzung des Staatsrathes (Geftion der Infiizs Angeles 
legenheiten) ftattgefunden,, dem Vernehmen nach noch fortwährend 
über die Frage, welchem Gerichte die Unterfuhung gegen die beiden 
Bürger zu übertragen, welche ſich der Verbreitung eined revolutio⸗ 
nären Druckblattes fchuldig vn! Ob zwar diefe Sache — wie 
die polizeiliche Unterfuchung bereitö herausgeftellt hat — der hiefigen 
Berfaffungsangelegenheit gänzlich fremd if, fo ſcheiut man doch ans 
derer Sets darin mac einem Beweiſe zu forfchen, daß die renolus 
‚tionäre Propaganda fortwährend thätig fen und gerade in Hannover 
einen Boden für ihren Unſiun zu finden — bas hat bad Benehmen 
des Landes in dem Berfaffungditreite hinlänglich bewiefen, und wird 
ed gewiß noch ferner beweiien, ohne daß es — bedürfte. 
— Se. Maj. der König iſt mach Gele zum Wettrennen gereift und wird 
den Herbſt über no leiche Ereurfionen in den Provinzen mas 
chen. In den leiten Wochen it das Leben unſers theuern Monarr 
chen zweimal in großer Gefahr geweſen, body hat ber Simmel Alles 
giũcklich und guädig gelenkt. Einmal auf der legten Jagd des Kö— 
nigs auf der 34. Dort fell, — mie erzählt wird — bie neben 
dem König ftehende Büchſe durch einen Stoß, den ber Jagdwagen 
erlitten, loögegangen und die Kugel nur wenige Zoll won der erhas 
denen Perfon des Monarchen vorbeigegangen fenn. Dad andere 
Mal fiel auf einem Spazierritte, den Se. Maj. machten, ein großer 
Hund dad Pferd des Könige an, fo daß dieſes wild wurde und fich 
bäumte, Nur bie große Reitergeſchicklichkeit und Beiltedgegenmart 
des Königs und die hinzueilenden Adjutanten verhüteten ein Unglüd. 
Wenn dergleichen Ereigniffe bie getreuen Hannoveraner mit Angft 
am ben verehrten 8 cher, erfüllen, fo dürfen mir auf der andern 
Seite hoffen, daß Jägers geichidte Hand — ber ſicherem Bernehs 
men nach 2. hier eirftreifen wird — dad Wert Gräfe's vollen« 
ben und das Dunfel erhellen werde , welches auf ber Zufunft des 
Landes liegt. Rafft. 3.3 


. . Freie Stadt Franffurt, 29. Aug Der Großhandel 
unferer Meife hat nun jeit mehreren Tagen begonnen und man ger 
mwahrt fchon einige Lebhaftigkeit. Diefe beſchränkt ſich aber döch 
nur bis jetzt auf den Ablag der gangbarften Artikel, denn im Allges 
meinen Flagt man noch über Stille der Geſchäfte. Es fehlen auch 
noch viele Käufer; die meilten Engrosfäufer fommen erit in der näch⸗ 
ften Woche. — Die Leberpreife dürften ſich, nach allem, wad man 
hört, in diefer Meſſe nicht allein feit halten, fondern noch fteigen. 
— Unbegreiflid, findet man ed, daß die Getraidepreife in den legten 
Zagen hier wieber in die Höhe gingen. Das wird aber nicht vers 
hindern‘, daß mit Anfang des mächitend Monats die Brodtare her 
abgefegt wird, — Man zweifelt nicht daran, daß unfere geſetzge⸗ 
bende Berfammlung die von dem Senat zur Verbefferung unſeres 
Miitärweiens geftelten Anträge annimmt, damit das im jeder Sins 
ad "Ber ee u eertiten ber angeworbenen Soldaten nachläßt. 
Ipitem iſt aber unter allen Umftänden mangelhaft, ung 


ba man früher ober fpäter doch einmal zur faftifchen Ausführen 

der Konftription fchreiten muß, jo follte man es jet thun. en ’ 
„,„ (Deterreid.) Bien, 25. Auguſt. Ich fann Ihnen verläßr 
lich mittheilen, vaß über die einigemal in Ührem Blatte befprochene 
Befeftigung des ſudweſtlichen Deutſchlands die Verhandlungen biers 
ortd im * ſind. Was ich Ihnen ſchon neulich von völlig unver 
ändert belafiener Stellung unſers Heeres berichtete, kann ich auch 
jegt wiederholen; es iſt jeirher nicht das Geringſte gefchehen, was 
biefelbe verrüdte und das Ergreifen kriegeriſcher Maßregelu andeu⸗ 
tete. — Se. Exc. der Staats» und Gonferenzminiiter Graf Kolowrat 
weilt fortwährend in Iſchl, und dürfte erſt ım Kaufe des fünftigen 
Monats zurückehren. — Die Befahrung der Wien:Raaber Eiſeubahn 
in der Strede von Bien nad Wiener-Reuftadt erfolgt verläßlic 
fünftiges Jahr im Sommer, nachdem die Arbeiten größtentbeild vol 
lendet find; zwifchen Baden und Wiener-Neuftadt dürfte es noch in 
biejem Herbfte zu Fahrten fommen. 

Aus Galizien, 19. Aug. Run it auc das Loos des dritten 
der Mörder ded ruſſiſchen Agenten Gelaf in Krakau entichieden. Ich 
habe ſchon gemeldet, daß derielbe, Namens Caſimit Stanfiewicz, 
ein geborner Krafauer, von beiden Griminalinftanzen zum Tode vers 
urtheilt worden if. Das oberite Strafgericht in Krakau hat diefes 
Erfenutniß in 2ojährigen ſchweren Kerfer verwandelt, weil ber Ins 
quiſit fein vor der Polizeibebörde früher abgelegtes Geſtandniß ſpä⸗ 
ter widerrufen hat, mithin der Beweis jeiner hu nur aus Dem 
BZufammentreffen der Umftände hergeftellt werben fonnte. (Allg. 3tg.) 

Niederlande. 
Maeſtricht, 27. Aug. Seit einigen Tagen haben Unorbuungen 
rm ge den Soldaten der Garnifon und Bürgern Statt gehabt, wor 
ei es gefährliche, felbit tödtlihe Verwundungen gab. jFrauenzims 
mer find beſchimpft und geſchlagen worden, Den Urjprung dieſer 
Unordnungen fünnen wir noch nicht fenuen; es find darüber mehre 
widerſprechende Berichte in Umlauf. Eine große Amahl Berhaftuns 
en fanden jtatt, und geftern den ganzen Tag durchzogen zahlreiche 
atronillen die Stadt. Einem jüdtichen Handeldmaun in der Straße 
du Boue wurden bie Feniterfcheiben zertruͤmmert, und in ber mämli- 
dien Straße fielen blutige Gonflicte vor; eine Frau wurde nnter 

Andern auch durch einen pen verwundet. 

e en. 

Brüffel, 27. Aug. Mehr als 6000 Verjoncu wurden am 24. d. 
auf der Eijenbahn nach Antwergen gebradyt. Kin legter Ergänzungss 
Convoi, den man der Befälligkeit des Chefs der antweryener Stas 
tion verdanfte, fam in der Nacht nm halb 21 Uhr zu Brüſſel am. 
— Der geitern um halb 11 Uhr von Antwerpen abgegangene Gonvoi 
beitand aus 70 Wagen, die von 3 Locomotiven geichleppt wurden. 
Er zählte mehr als 1800 Neifende, und es waren beten noch wenigs 
ftend 600 wegen Mangeld an Zransportmitteln- zu Antwerpen zus 
rüdgeblieben. Die früheren Cgnveis waren ebenfalls fehr zahlreich. 

Großbritannien. 

* Pondon, 23. Anguit. Eine radicale Berfammlung in Garlisle 
hat auf den Vorſchlag des Herrn Attwood folgenden Beichluß ges 
faßt: Die Verfammlung bemerkt mit Entrüftung, baß unjere freunds 
ſchaftlichen Bezichungen mit Franfreidy unterbrochen find. Die ger 
heimen Intriguen zwiſchen unſerm Minifter des Auswärtigen und 
dem ruffischen Geſaudten haben dieje herbeigeführt, Die Berfamms 
lung glaubt dem braven franzöfiichen Bolfe die Verſicherung geben 
zu mülfen, daß die engliiche Nation lebhaft bie Beleidigung bedauert 
welche ibm wie feinem Miniſterium widerfahren it, welches ſtets 
die Verbindung mir England jo eifrig begünftigte. En 

[ Conden, 25. Auguſt. Der erjte Verb ber Admiralität bat in 
Begleitung von G. Adam und Gontreadmiral Parker eine amtliche 
Iunfpectionsreife für einige Wochen unternommen. h 

In der Sierra Leone it das gelbe Fieber in feiner bösartige 
Form aufgetreten. 

Geftern fam vielleicht der größte noch geiehene Wagenzug, auf 
der Eifenbahn von Nottingham an; er hatte 4 Mafchinen und gegen 
67 Wagen, worauf fih far 3000 Vaflagiere befanden. IH 

Die Aſſociation der engliſchen Offiziere der vormaligen ſpani⸗ 
fhen Hülfslegion hat einftimmig ihren Dank für die Bemühungen 
bed Marquis von Londonderry während der legten Parlamentsfigung 
in Bezug auf ihre Neclamationen in einer Adreſſe niedergelegt, 
welche auf weißem Atlas mit goldenen Buchſtaben gedrudt iſt, und 
alö Zierde dad Wappen des edlen Marquis trägt, 

Bei der am 24. zu Dublin im der Kornbörje flattgefundenen, 


ſehr zahlreichen ——— Repealers erſtatiete O'Connell Bes 


richt über einen Brief von Sharman-⸗Erawford, den er bitter tadelte, 
weil derjelbe die Abficht befrittele, Die Wahl liberaler iriiher Par⸗ 
lamentemitglieder möglichjt zu verbreiten, und über bie Schlechtig⸗ 


item der To u. fäbe. DaGramforb Ulter für die wichtigfte 
—* u in Sl in Bezug auf ihre Freiheitobeſtrebungen nenne, 
© möge man ganz mit ber dert beflehenden conftitutionnelen Aſſo⸗ 
eiation brechen: Uliter habe ſich bei der Frage über die Katholilen ⸗ 
Emancipation gerade am jchlimmiten gezeigt, bort hätten bei jedem 
Kirchenfefte die Drangiften Waffen geführt, und gewöhnlich wären 
2 oder 3 Ratholifen am einem folden Tage erſchoſſen worden; wäh» 
rend der Agitatien wäre Uiſter durchaus erangitiich geblieben, wel» 
bed Recht hätte es mn, fi züm Advocaten der iriſchen Freiheit 
aufzuwwerfen? Er wunbere ſich indeß micht über die Beranderung 
die bei der Ulſter⸗Aſſeciation vorgega en jey; fie wurde in ihren Um» 
trieben unterbrechen, als das Bolf die ereal-Sejellichaft bildete. Der 
Redner ſchleß endlich mit dem Borichlage: „Es iſt nicht die Abficht der 
Affociation, die Rereal Pflicht von jedem Individuum In verlangen, welches 
einen Gig im Parlament in Irland zu erbalten win ht, noch wollen wır 
diefe fo lange ferdern, als die gegenwärtige Regierung am Ruder bleibt. 
— Epäter brachte O’Connell noch eine Adreile an die Proteflanten 
in Irland in Vorfchlag, welche alle Achtung für die religioje und 
politifhe Meinung derjelben ausiprechen und ihren Beiſtand für die 
Begünfligung ber Repeal nachfuchen follte. * Beide Motionen wurden 
enommen. 
= Sranfreicd. ns 
** Maris, 28. Ang. Das Minifterium, von verichiebenen 
Journalen zu Errlifationen aufgefordert, veröffentlichte sn in 
feinen balbamtlichen Organen zwei Noten, wevon bie eine um Die |- 
fager erflärt , daß die Megierung die gehörigen Verfebrungen zur 
Reorganisation und Mobilifation der Nationalgarbe trifft, und Die 
andere im Monitenr parifien folgenden Inhalte: „Mehrere 
Journale dringen beute im die Megierung, fich über verſchiedene 
Thatfachen , ale: die Abſendung eines türfifchen Bevollmächtigten, 
um dem Vier⸗König ten Iondoner Vertrag zu fignifijiren, jo wie 
den gleichzeitigen Befehl zum operiren, der tem Atmiral Etopforb 
gegeben worben ift, zu erflären. Man follte doch wohl einfehen, Daß 
die Regierung nicht jeden Tag und zu jedem Augenblide nd ‚über 
Tharfachen erflären fann, die man im Publicum verbreitet. ie bes 
jaben oder fie verneinen, iſt gleichwichtig, häufig aber unmöglich. 
Man fann verfichert ſeyn, daß bie Regierung feine. Thatache 
vorenthält, die authentiſch if, die öffentliche Weinung in hohem 
Grade intereflirt, und deren Beröffentlihung dem Gange ber Ange: 
legenbeiten nicht ſchadet. Außerdem muß die Regierung ſchweigen, 
fo dringende Aufforderungen man auch an fle richtet. Die beiden Auges 
führten Thatſachen anlangend, fann man Folgendes barüber jagen: 
Ein VBevellmäctigter der Pforte wurbe an den VicesKonig gelandt, 
um ihm den Vertrag zu fignifiziren. Die dem Admiral Stopford 
gegebenen Befehle find und müflen das Gcheimniß der engl. Regie: 
rung feon. Wir glauben, daß die, melde davon iprechen, fie nicht 
fennen,, und ihren eigentlichen Umfang übertreiben. Es fann aller 
dinge im Orient mehr als ein Ereigniß auftauchen, und in biefer 
Boraudficht arbeitet die Regierung dahin, Frankreich in Stand zu 
fegen ,_ den Gefahren entgegenzutreten, die feine Ehre oder feine 
Interefen bedrohen fünnen. Mögen alle Partheien von einem Um: 
ftande wohl überzeugt feyn, nämlich daß die Regierung bie ganze Berant 
wortlichfeit, die auf ihr laſtet, genau kennt. Sie weiß, welche Prichten fie 
hat, wird fie erfüllen, un.d zählt unter ihre beiligiten die, Frankreich bei den 
Eventwalitäten der Zukunft nicht unvorbereitet zu laffen. Wir fah⸗ 
ren fort zu yo; daß diefe Eventwalitäten friedlich ſeyn werben. 
* Paris,. 28. Auguft. Der berühmte of. M. v. Geramb, 
Generalprocnrator bed Trappiften» Ordens, it von Rom bier ans 
gefommen. 
Der Gonftitutionel veröffentlicht ein Schreiben ans Alerandrien 
vom 7. Auguft, wornach Mehemed Ali dem Hrnu. Perier auf feine 
Aufforderung, Adana und Tharſus abzutreten, folgende Antwort 
gegeben hat: „Frankreich, das mich fo jehr aufgereipt und mir fo 
oft feinen Schug verfprochen hat, rathet mir nun juerit, die Schlülr 
fel meines Reiche in die Hände meiner Feinde niederjulegen. Ich 
habe zu hanteln begonnen, werde zu handeln fortiahren auch ohne 
menge Beiſtand und mich auch unter- den jegigen Umftänden von 
einen Rathichlägen fern halten.‘ 
>» Paris, 28. Auguſt. Geitern fand unter dem Borfige deö 
Königs ein Miniterrath in den Tuilerien art. — Die minifteriellen 
Jeurn ale betätigen nicht die Nachricht von der Anfunft des Admirald 
Lalande zu Touſon. — Am 23. forach man zu Toulon davon, daß 
Admiral. Baudin daſelbſt eintreffen und das Ehertommande unferer 
Seeftreitfräfte im Mittelmeere übernehmen werde, — An ber Börfe, 
fagt der Eourrier frangais und in ganz Paris war das Ger 
rücht im Umlauf, der General Worongoff ſey mit einer Sendung 
des Kaiferd Nicolaus bei der frangöfiichen Regierung bier einger 


troffen. Wir wiederholen biefed Gerucht, ohne ihm Glauben beizus 
meſſen, da wir deffen Quelle nicht verifigiren fonnten. 
änemarf und olfteim. 

Kopenhagen, 21. * Die Anträge bed Comito's der Rocks 
fiderkände über Algree Unffinge Vorſchag zu einem zweijährigen 
Budget, das den Sianden vorgelegt, von biefen ‚gutgeheißen und 
dann ald Landesgeſetz erklärt werden fol, ein Borfchlag, der in jeir 
nen fernern Folgen nothwendig zu einer allgemeinen Ständeverfamms- 
lung führen muß, it bei der Abflimmung mit 66 Stimmen gegen 
1 durchgegangen. Man it nun auf die Eutſcheidung des Konigs 
fehr geipannt. (Allg. 319.) 

Rußland und Polen. 

Aus PBeffarabien, 12. Aug. Noch ruhen die rufliihen Waffen 
im Kaufaius; der Befehl, ſich jeder offenfiven Operation zu enthals 
ten, it fo eben erneuert worden. Einige juchen den Grund hievon 
in allgemeinen politiichen Berbältniffen mir befonderm Hinblif auf 
die Turfei. Andern Berfiherungen nach wären e$, neben der furcht⸗ 
baren Hige, die vielen Krankheiten, weldye unter dem ruſſiſchen Trup⸗ 
pen berrichen, was die Waffenruhe geböte. Es grafirt unter ben 
felben eine ſchnell töbtende Seuche, die oft in wenigen Tagen ganze 
Neiben lichtet. So wenigitend lauten die vielleicht erwas übertrie« 
benen Angaben. Indeflen dauern die Vorbereitungen zu einem ent, 
ſcheidenden Schlage fort; immer neue Truppen rüden in Beifarabien 
ein, fo erft die vor furzem aus Warſchau angelommene 12te Infans 
teriebivifion unter Gererallieutenant Ruszyn, von welcher bereits 
jwei Regimenter weiter zum wirklichen Operationdcorps bdetaichirt 
wurden. Es gebört diefe Divifion zum Aten Armeecorpe , welches 
die Reſerve bildet, und wahriceinlih in Bellarabien überwintern 
wird. Das Haurtquartier befindet fich zu Kiſpnnew. An dieie reiht 
ſich die Mte Divifion im Gouvernement Kaminieg, und an Diefe die 
10re Divifion im Gonvernement Kiew an, wofelbit demmächſt ber 
Kaiſer Nikolaus auf einer Infpectiondreife eintreffen fell, Während 
die ſes Zurüdhaltend rwflicherfeits fcheinen auch die Tſcherkeſſen ſich 
zum bevorſtehenden harten Strauße Kräfte ſammeln zu wollen ; die 
meiften Stämme verhalten ſich rubig, nur die Tichetichenzen und 
Kabardiner führen von Zeit zu Zeit Ueberfälle gegen die ruffiichen 
Truppen aus, und fügen dieſen manchmal höchſt empfindlichen Schar 
ben zu. Es heißt mit vieler Beilimmtbeit, dag Fürſt Paskewitſch 
erwartet werbe, um bie foloffalen Operationen gegen die fanatifdyen 
Gebirgshorden zu leiten. (Allg. 3t9.) 

Türfei. 


Konftautinopel, 12. Aug. Zugleich mit Rifaat Bey's Abreiſe 
nach Alerandria it die aus 15 Rinienichiffen und Fregatten beitehende 
englifcdhe Flotte, welcher ſich die f, k. öjlerreichiiche Escadre ange 
ſchloſſen bat, nach der ſyriſchen Küſte abgefegelt, um die Vorſchlage 
der Pforte aufs kräftigſte zw unterjtügen. an iſt hier in großer 
Beſorguiß, Mehemed Mi werde um fo weniger nachgeben, ale er 
fiebt, wie jehr Frankreich für ihn Partei nimmt, und als die Schnelle 
Dampfung des Aufſtandes in Gprien fein Selbitvertrauen erhöht 
bat; bie 43. daß er feinem Sohne, Ibrahim Paſcha, Befehl 
zum Vorruden ertheilen werde , it allgemein. Dieſer fönnte binnen 
einigen Tagen Scutari ohne Dindernig erreichen, und von da aus 
Konjtantinopel jelbit, wo er eine zahlreiche Partei für fih hat, ans 

reifen, wodurch der odmanniidhe Thron plößlich geſtürzt werden 
onnte. Es finden häufige Gonferenzen der türfifchen Miniſter mit 
den Mepräfentanten ber Großmachte Matt; das Pablifum erblickt 
bierin Stoff zu Beſorgniſſen, die um fo lebhafter ſich äußern, als 
ed allgemein, ich nö nicht mit welchem Grunde, beißt, daß die 
Ankunft der rufflichen Flotte bevorftehe, Wenn unter diefen Berhält« 
niffen etwas geeignet üt, die allgemeine Unrube zu vermehren, fo 
ift es die bei der Pforte dieſer Tage eingelaufene Borfchaft, wornach 
in der Stadt Tokat, am Fluſſe Kafalmat im Norden Kleinaſiens, 
eine Empörung ausgebrochen, und der türfifche Gouverneur bafelbjt 
ermordet werden iſt. · Man nimmt an, daß dieß die erfte von ben 
Aegyptiern als Antwort auf den Tractat vom 15. Juli eingeleitete 
Demonitration ſey, und erwartet darum von Stund zu Stund ähns 
Ihe Schredensnachrichten ans andern aflatifchen Äreöinen, mo 
Ibrahim Paſcha als unumjchränfter Herr wirtbichafte. (Allg. tg.) 

Konstantinopel, 12. Auguft.. Am 7. Auguft wurde der im Mis 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten angeitellte Rifaat-Bey 
von bier nach Wlerahdrien geſchickt, um Mohammed Ali den Beichluß 
der londoner Gonferenz zu notificiren. Anfangs fträubte er fich, vors 
gebend, Mohammed Alı würde ibn bei Ueberbringung dieſer Nadyr 
richt erdroffeln laſſen; es ging indeß mit ihm zugleich ein ölterreichis 
ſcher Gejandtichaftöbeamter zu demjelben Zwede dorthin ab, der ihm 
wahrſcheinlich den gefährlichen Weg erleichtern wird, Ein anderes 
türtiſches Dampfſchiff fuhr an demfelben Tage nach Odeſſa, um von 


Seiten ber Pforte eine Truppenfenbung von 60,000 Ruffen zu 
fordern, wovon 40,000 Mann gegen Ibrahim Paicha im Halle der 
Nichterfüllung des. Beſchluſſes ald Erecntiondheer verwendet werden 
ſollen, 20,000 Mann hingegen ein befeftigted Lager bei Ecutari, 
Konftantinopel gegenüber, au berieben beftimmt find. Zwei türfijche 
gatten und vier andere Meine Kriegefahrzenge werben heute mit 
roviant auf drei Monat verfchen und nehmen 3000 Mann regus 
lairer Truppen an Bord, um fi Ende diefer Woche zur englifcyen 
Flotte zu begeben, damit die Türfei doch einigermaßen bei ber Eres 
cution reprälentirt fey. Die engliſche Escadre jo ie die öfterreichis 
ſche Flotille werden neben ihrer Rationalflagge noch die türfiche 
anfzieben (9). Mehrere Schiffscapitaing , vorzüglih Griechen, find 
in aller Eile mit franzöſiſchen Dampfidiffen nadı Alsrandrien geiles 
gelt um theils ihre Dienſte bei der Flotte anzubieten, theile aber um 
agyreiiche Karerbriefe von Mohammed Ali für das mitteländiiche 
eer zu löfen. Alle diefe Maßregeln fegen die Bevölkerung auf 
eine merfwürbige Art in Bewegung, denn man iſt fo verſichert, daß 
Mohammed Alt in nichts den Beichlüffen ber Gonferenz nachtemmen 
wird, daß man von feiner Seite einen Kampf auf Keben und Tod 
erwartet, und jetzt erft betrachtet man die Alotte ald rettungsles vers 
loren; denn im äußerſten Falle würde er ſſe fammt feiner eigenen 
fieber verbrennen ald ausliefern. Was früber noch gegen den Vice⸗ 
fönig geftimmt war, vorzüglich die Unzufriedenen, halten offentliche 
Bebere in den Moſcheen, um den Sieg zu feinen Gunſten zu erjles 
ben. Denn jest, wo die Sadıe eine —— Wendung nimmt, wo 
die chriſtlichen Verbundeten einfchreiten ſollen, ſehen fie in ben Mes 
ptern nur Brüder umd Neligioneverwanbdte, aber feine Feinde, und 
etrachten es ald eine Prelenizun ihrer Religien, Ungläubige bie 
Moslemin befämyfen zu laffen. Ihre Zuverficht geht jo weit, da 
fie in dem Glauben leben, Kleinafien und Aegyrten werden in Maſſe 
ih erheben und in Mohammed Ali nicht den Despoten, vielmehr ben 
etter des Glaubens erbliden; und demnach prophezeien fie den 
Ruffen, wenn fie nach Kleinaſten fih wagen jollten, einen fiheren 
Untergang. Nur das Gerücht eines rufflichen Yagerd von 20,000 
Mann im Angefichte der Hauptſtadt ängftigt die Bevolkerung, und 
‚ die Unzufriedenen glauben daher, daß, einmal hier feften Fuß gefaßt, 
dieſe nicht fo bald und fo ruhig wie früher von bannen ziehen wers 
ben, und daß auch die hochverrätheriicden Anicyläge auf den Sultan 
und feine Familie ihre Rüdfehr verhindern, oder derjelben doch hems 
mend in ben Weg treten fünnten. — In Folge der entdeckten und 
weitverzweigten Verſchwörung find viele Gouverneurs in den Pros 
vinzen ihrer Stellen entfegt worden, Die wichtigfte ift bie des Hapder 
ach, Gouverneur der Dardanellen. Am feine Stelle iſt Zzzet 
aſcha ernannt, Keipz. Allg. 319.) 
Michtpolitifche Zeitung. 
Höhft am Main, 26. Aug. Bor einigen Tagen fand ber hier 
für einen ehemaligen franzöſiſchen Miniterrefidenten oder Gonjul bei 
der freien Stadt Hai ende Gri N 
eined Zwiſtes mit feiner Schwägerin, in den Fluthen des Mains 
den freiwilligen Tod. Seine, Leiche wurde unmeit Köſtheim gelans 
eritand de Maind nach dein Würzb. Pegel. 
Bafıık An 31. i den! Joll. ib. Peg 
Mteteorologifche Beobachtungen. 
Pe * Auguft.) ’ s 
Morgend 8 Uhr. Machmittags 1 Uhr. 
333,” 6 par. 
Luft R. — 40 5° N. 
Miedrigfter Stand des Ther. Hoöͤchſter Stand deñ Thet 
— 10 5° R. — 20 IH. 
Wind um 3 Uhr: Mordoft. - 


Verfteigerung. 

{2 d) Mitmoh den 2. Ernteniter 
Nachmittags 2 Uhr, werden im 3. Diltr. 
Nro. 35. (rotbe Scheite uͤber zwei Etir- 
sen hoc) einige Weubled, van Müdcen : 
und Hausgeräthfhaften, Betten u. dal. m., argen 
gleich daare Bezahlung, verjteigert. 


— Einladung 
Heute Dindtag it zum Yehtemnale im Schneider", 
ben Reiler gut deſchie —— it vom Lomjt. 
ndwehr:Nesimente. Mozu höfliit einfadet 
er Schneider. 










13 a} — Ar 
au h 30. Auguſt wurde vom Sti 
5 Born die Dfaffengage, Die Theater jtrape, ent 
fen Garn Km Kennweger Thore dis zum Hütten’: 
= geldener Armreif in de eier 


nn. 


den mit den 
Preisen. 


amburg geltende Graf De lad Gajes, in Folge . 


Schlange, die Augen zwei (ranatiteine, verloren. 
Der retliche Kinder wird gebeten, denſelben in ber 
Erpedition d. Bl. graen rine Brlohmung abyuarben. 
Anzeige. 

[3 b] Einem hohen Adel und sehr ge- 
ehrten Publikum bringe ich hiemit 
zur‘ ergebenen Anzeige, dass ich 
meinen Laden im Hause des Herrn 
z Seisser am grünen Markte verlas- 
sen, .und in meinem eigenen Hause, 
am Ecke des’ Kürschnerhofes, dem 
Gasthause zum Mohren gegenüber, 
heute eröffnet habe, : 

Indem ich für das mir seither 
geschenkte Vertrauen höflichst danke, 
bitte ich zugleich um die Fortdauer 
desselben in meinem neuen Lokale 
und versichere jederzeit die reellste 
und prompteste ‘Bedienung verbun- 
möglichst 


Friedrich Gehring. 


bet. Im dem benachbarten Sinblingen ländete man vorgeftern einen 


— — au j 
"Mainz, unferm igen, ziemlich  befuchten 
—* — folgende TE —— Mitr. 
eijen 9 fl. 53 fr., 236 V Korn, 7 fi. 7 fr., 106 M. Gerfte 
5 fl. 10 fr, 195 M. Hafer 3 fl. 35 fr., 102 M. Spel; 3 fl.34 fr. ; 
Weismehl pr. 70 Kilogr. 9 fl. 30 fr, Roggenmehl 7 fl. 30 fr. 
Kübel — flau ;_effectio 45 314, pr. Oct. a 45 Rthir. 
> Würzburg. Es werden demnachft in allen Buchhandlungen 
am Main auefuhrlihe Profpecte über nachfichendes Werk audge 
geben werben: „ber Main, von feinem Urfprung bis zur Mündung 
„mit Stadten, Ortichaften, Nitterburgen und Eagen, hifterifch, tope« 
„grarbiid, maleriich, ven Ar. Menk, Serausgeber der Sagen, 
„Legenden und Geſchichten ans dem Mofelthal u. a. m.” Um die 
feit Jahren gemachten Borfludien an Drt und Etelle zu prüfen, 
‚wirb ber Seraudgeber jegt den ganzen Strom bereifen und bei allen 
fenntnißreicen Mannern einfprehen, fie um gefällige Mitwirfung 
zu erſuchen. Es ift der Zweck diejer Nachricht, diefelben um freund« 
lihe Mitwirlung zu bitten. 


Mürgdurg, 31. Auguſt. (Fingeiandt.ı Am 25. dieſes Monats, dem hehren 
Yudwigsrage, hielt der Herr Erdgraf Louis von Nedteren Yimsurg, Generalr 
Wajor und Kommandant der Yandwehr von lnterfranten und Afhafendurg jet: 
wen Einzug in jeinen Stammis Sommerdauſen mit feiner erlauchten Br: 
mablın Yurtgarde , einer geborgen Gräfin von Erdach ⸗ Zürftenau, arfolat von den 
im anuſehnlichen Wagenjuge bis Kandersader entgegengekommenen Beamten und 
Soneratioren des Weduatgebietd, und mit lautem Jubel und tarf befepten Muff: 

ören empfangen von der geſammten 54 Biere Einwehnerſchaft des 
Berird. Umer den letzteren madıen fich befonders Die mir Aabnen und im 
Gostum im feſtlichen Zuge herabgefommenen Lindelbacher bemerkbar, 





| \ \ T — dem⸗ Ein Natur: 
Port aus ibrer Mitte überreichte ein Gedicht, Das gewürdigt wurde, wir es 
treubergige Yiete verdient. . 

Von den Zeichen, mit welchen die Sinwohner ihre einft in ernfter Weiler) 
dewie ſene Anhanglichteit an die erlauchte Standesherrihaft umd insbriondere an 
das edeliinnige Uchernpaar des Neusermäblten die ganze Woche bindurd zu er 
Pennen zu geben fuchten , erwähnen wir nur der brilanten Beleuchtung Eonmer« 
bauiens und jener des Winterbauſer Felſenkellers, welch itztere von einer Am 
höhe berabitrablend, einen uberand ihonen Anblid gewährte, Wmdererfeitd hat 
fih die alltefannte Gaftireundluhtrıt des gräflihen Haufed auch bei dieſer Gele 
genheit auf das glänzendfte pewieien, und Bachus felbjt wird die Opfer faum 
— haden, die ſeiner losgelaffenen Wacht in gelichter Unterthänigktit anheime 
Nele ‘ . . 
defiligkeiten der Art Übrigens finden zu bäufig ſtatt, und werden in öffent: 
lichen Blättern zu felten in einer Jedermann angenchmen Weiſe Audeinander, 
gebreiter, als Dan Eimfender Died bievon etwas zur Öfentlihen Notiz sebradyt 
baten würde, fühlte er ſich nicht hierzu won ber inmgiien Leberzeugung ges 
drungen, daß in diefem Falle ih wahre Yiche, allgemeine Areude auf das 
tebharejte und fpredendle am den Tag gelegt bate, und daß Dieje Heberzeu 
gung ron alle getbeilt werde, welche mit der hoben aräflıden Zamilie umd ins. 
briendere Er, Ertaucht, dem mm 5Sjährigeit, aleichwobl ned vollfommen rüftigen, 
durd Aufklärung, act deutſche, freimurhige, dumane Gefinnung und drenge 
Rechlichken unter allen Staudesberren audgegeichneren Herm Bater des Mei 
vermädlten in Bezirbumg zu Pommen das Glück halten. 


* Die Einmohnerfhaft von Sommerhausen magte es bekanntlich allein, der 
—— ihrer Landesberrſchaft einen ernſthafien Widerſtand entge 
aenzuſetzen. 


Fremden-Anzeige. 
(Adbler. Mad. Dorner und Arl. Wennert von 
Andeah,. Braud; Kaufm. von Elberfeld. Neuftädter, 
Juwelier von Münden. Peufler, Forftnraftifant von 
Erlangen. Studenten: Habel, Yint, Ediupper und of. 
Schipper von Münden, Boat von Munchweiler, Stein 
von Erlangen. (Demtich.s>.) ©. Wüller, Director, 
und Keindl, Profeſſor, mit 17 #. Pagen won München. 
v. MWittermaver, Studienreftor von Abaffenburg. 
v. Wer, Schulheis m. Gem. von Zürth. Lucius. 
Profefor und Yucius, Lehrer von Augenbeim. Dr. 
Spider von Berlin. Dr. Sauchav von Frankfurt, 
Beltermann, Rent. von Bielefeld, Kaufl.: Mannheimer 
von Fürtb, Nömer von Frankfurt, Schlumberger ron 
Bremen, (Nuß.H.) Frau v. Echlibter m. J. von 
Aihaffenture. Höbler, Kfm. von Wirmb, (Servnpr ) 
Graf v. Schönborn, Hayde, Prakt., und Yamerz, 
Koch von Münden. Baile, Privat. von Zürich. Ba, 
ronowsti, Part. von Prag. Hömgswartber, Banquier 
m. &. von Fürib Mad. Eommer, Anmanus Gattin 
mit Schwener von Erlangen. Fräul. Yine vnn Augsb 
Kawf.: Bugier von Elberfeld, Wottau von ——e 
Yößler und Secger von Nürnberg. (Bchbiwan.) Fran- 
coni, Kunstreuter:Direetor mt Geſellſchaft von Paris, 
frau ». Helldorf m. A_ von Dresien, v. Hendric, 
Part. von Gotha. Dr, Schumann m. Gem. won Omdes 
"berg, Koch, Kfm. von Frankfurt. (Witteisb 8 
Profeferen: Dr. Hofmannvon Dillingen. Dr, Dreier 
m. # von Erlangen. v. Lovenich m. 3. von @rlangen. 
inrich, Profe ſſor s· ſattin m. 4. von Bonn. Kaufl.: 
iggaler von Heulbronn, Schreiber von Gechsheim 
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Om Berlag und unter Verantwortlicyleit ver Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


gerri bier, If. ARfr., per Doll 1. Kun 
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Deutfche Bundesflaaten. 

?,9° (Bapern) Acchaffenburg, 31. Auguſt. Seine Majeftät 
ber König gerubten den Tag Ihres diegjährigen Seburti- und Kar 
mensfeites, aleichwie im vorigen Jabre, durch einen wiederholten 
Att föniglicher Müde zu bezeichnen. Wllerböchitielbe haben mänlic) 
den beiden wegen Hechverraihs verurtheilten 3. G. Yunfenbein und 
Gr. Thein den Rei iheer Strafe erlaſſen, und ſie ſogleich in frei 
beit zu fegen, befoblen. Lunkeubein war von den wejen Theilnahme 
an ber jungen Germania Verurtbeilten bisher noch der Einzige wicht 
ber Strafe Entlaffene. 

Aſchaffenburg, 30. Auguſt. Vorgeſtern Nachmittags beaaben 
ſich Ihre Majetaten der Honig und die Königin mit des Srom 
pringen, ber Arau Erbgroßherzogin Mathilde und der Prinzeifin Adels 

unde fönigl. Hobriten mach Wilhelmabad bei Danau, wo Allerhöchit- 
iefelben mit deu zu Rumpenheim verweilenden heben Herrſchaften 
—— Abends kamen Allerhöctfie wieder zurück. — Ge. 
önigl. Hoheit der Kronprinz reifte von Wilhelmsbad nadı Franffurt, 
von wo Köchliderielbe geitern Vormittag bieber zurüdtehrte, und ger 
gen Abend eine Jagdrartbie in den Speffart machte. Hente Abend 
verließ Se. fönigl. Hoheit uniere Stadt, um fh nach Rürnberg zu 
begeben. Ihre fönigl. Hoheiten die Prinzeffinnen Hildegatde und 
Alerandra und der Prinz Adalbert waren bereitd heute Vormittag 
nach Berchtesgaden abgereift. 

‚Münden, 29. Auguſt. ‚Dem Beruehmen nach wird fih Ihre 
Maj. die vermittwete Koͤnigin von Bayern mit ihrer durchlauchtig · 
ſten Tochter, der Königin von Safer Maj., bald nach der Anfunft 
33. fait. HI. des Herzogs und ber Derjogin von YVenchtenberg, 
nad Tegernfee verfügen, wo dann in Kurzem and Se. Majeitat 
ber König von Sadılen eintreffen wird. — Der Finanzminiſter, 


Graf v. Seinsheim, iſt geſtern Abende 5 Uhr bier angefommen, und - 


hat heute bereits wieder das Porrefeuille übernommen. 
Morgen war Sitzung bes Staatsrache. — Der f, wiürtembergiiche 
raatsminifter, Graf v. Beroldingen, der auf feiner Ruͤckreiſe von 
Wien bier verweilte , it heute nad, Stuttgart zurüdgefehrt. 
Regensburg, 27. Auguſt. Heute Morgens 5 Uhr bat das f. 
Infanterieregiment Gumppenberg, geführt von dem Hrn. Oberft Has 
ren, feinen Marich von bier nach dem Uebungslager bei Nümberg 
angetreten. ine zahllofe Volksmenge begleitete die Trupyen auf ih. 
rem Wege durch die Stadt und zum Theit auch wor diere hinaus. 
Wir hoffen frohes Wiederſehen. — Die Yandwehr hat bereits geftern 
die Hauptwache und die Poſten am Brüds und Jakobsthore bezogen. 
———— — — Miniſt erialreſcript für die Daner 
er Abrweienheit des Regiments dem f, Hrn. j i 
— J rn. Oberlieutenant Ziegler 
‚ Bayreuth, 27. Aug. Heute früh it das Infanterieregi 
riedrich Hertling, von einer großen Anzahl bieflger Gimme net 
tere weit begleiter, in dad Yager nach Nürnberg abmarichirt. 
Nürnberg, 31. Auguſt. Ge. fal. Hoh. der Krongring wirb 
beute in der f, Burg dahier eintreffen. Se, Erc. der Hr. Kriegami⸗ 
fer, Arhr. v. Gumppenberg, iſt bereird geſtern hier angelangt und 
bat heute die Aufwarrungen der Dfisiertorpe angenommen. j 


(Hannover) Hannover, 25 Auguſt. Nach Brief 
Pam , 25. Auguſt. Ro riefen a 

dem Osnabrückiſchen if dafelbit die neue —— — 
—— worden ; in der Stadt Osnabrück hat audı eine von Seiten 
r —— unternommene Reformation des Zunftweſens Nufiehen 
—— re Fa von Doͤnabruck ſich mit einem Pros 
b S sandes: Verfallungss&@efeg vom 8, Auguſt au den 
Bundestag wenden werde, war mach deffen biöherigem Berbalten im 


Dieien 


ürzburger 


Treu gegen König und Vaterland für Wabrbeit und Recht. 
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Voraus zu erwarten ; dieſer Proteſt üt denn auch vor er Kam 
nadı Fraukfurt abgelandt worden. j (KRafll. 3.) 
(Baden) Vom unten Nedar. Wie wir erfahren, follen bie 
großen Kriegsübungen Samſtag den 12. Sept, mir einem Manöver 
bei Heilbrenn den Anfang uchmen. Daran fchließt ſich eine Reihe 
von Märjchen und Gefechten anf der Srraße nach Sinsheim, Wiss 
Ich und Schwetzingen; Sonutag (13.) Gefecht bei Kirchhauſen; 
Montag 114.) Drerationsmarih nach Sınsbeim; Dienftag (15,) 
Rafttag; Mulwech 116.) Gefechte bei dhofenbeim und Horreuberg; 
Donnerftag (17.) deßgleichen bei Dielbeim uud Wislech; Freitag 
(18.) depgleihen bei Waldderf, Er. Ilgen und Leimen, Eamita 
(19.) it wieder Rafltag); der Sonntag (20.) macht den Beſchlu 
durch eine großartige Mufterung auf der fandigen Nheinebene bei 
Schwetzingen. Hier gedenft Ce. f. Sobeit der Großherzog von 
Baden feine Berbünderen und Gaſte zu empfangen; hat daher das 
Schloß und deu weitberübmten audgedehnten Parf wieder in ben 
Staud gelegt. 
(Detterreih.) Wien, 25. Aug. In unfern Zollbeitims 
mungen it abermals eine Erleichterung eingetreten. Diesmal bes 
rührt fie den Bud» und Runfihaudel, weichem letztern nambafte 
Vegünftigungen in Betreff der Finfuhr zugeſtanden werden. Wegen 
der Genfurbeitimmungen peichieht eine ausdrüdlihe Wahrung, daf 
diefe Verfügung feinen Theil an denfelben nimmt, Inzwiichen find 
auch foldye, an materiellen Dingen haftende Veränderungen bei und 
als geiſtiges Ouen nicht zu überſehen. Der Einfuhrjoll für den 
Sentner Bücher, Muflfalien, Kandfarten zc. bleibt, wie bisher, 5 Al. 
SM. ; jedoch beftcht eine weſentliche Erleichterung darlıt, daß num 
alle artiſtiſchen Beilagen zu literariichen Werfen ebeufals wit ges 
nauer Beſtimmung in diefer Abgabe mitbegrifen find, während früs 
ber häufig der hohe Zoll abgeſoudert für diefelben abgenommen wurbe. 
Jüdiſche Seberbicher, ſowie walachiſche und ilfgrijche Bucher müllen 
auch fortan eine bejondere Dewilligung zur Einfuhr erhalten. Die 
größte Erleichterung erhalten durch gegenwärtige Bejegbeflimmung 
die Runübändler,, deren Page aber auch drüdend genug war. Der 
Zoll für Bilder auf Papier, Zeichnungen, Kupferliche ıc. betrug 
vorbem 60 Fl. C⸗M. per Gentuer, und it nun auf 10 Al. herab: 
eiegt. igentliche Gemalde bezahlen 5 Fl. C.«W. z mit Berbot bes 
egt bleiben gewöhnliche Chriſtenlehrbilder, Amulete, Scapuliere ıc. 
Der Ausfuhrzoll iſt bei allen diefen Gegentänden 12 112 fr. GM. 
zer Centner. (Feipz. Aug. 3tg.) 
Wien, 24. Auguft. Fürft von Metternich iſt feit den 16, d. AR. 
von feiner nad) Dresden zu einer Zuſammenkunft mit Sr, Majeität 
dem Könige von Preußen unternommenen Reife wieder madı Könige 
warth zurüchgefchrt, wo auch der fonigl. preußiſche Gefandte, Graf 
von Maltzahn, und der Faijerl. ruſſiſche Botſchaſter am hiefigen Hofe, 
Bailli von Tatitiheff, welche ſich gleichfalls während der Anweienbeit 
Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin von Preußen und 
Ihrer Majeſtat der Kaiſerin von Rußland in Dresden dabin verfügt 
hatten, wieder eingetroffen find, Der engliſche Botichafter am biefl- 
gen Hofe, Kord Beauvale, war während ber kurzen Abweienheit des 
Fürſten in Königswarth zurüdgeblieben. — Dem VBernehmen nad 
hat Fürſt Metternich, gleich nadı feiner Rückkunft, dem franzöſiſchen 
Votſchafter, Grafen von Saint-Aulaire, der mittlerweile in Mariens 
bad fih aufgehalten hatte, eingeladen, fidy gleichfalls nach Königss 
warth zu verfügen, wo gegenwärtig die Nepräfentanten fünmtlicher 
großen euroräiſchen Mächte im Schloſſe des öſterreichiſchen Staatds 
kanzlers unter einem Dadye friedlich neben einander einander wehnen, 
während die Melt von Kriegsgeſchrei ertönt, und einige variier 
Journale, in höchſter Gereigtheit, jo gewaltig in die Yärm Trompete 


flogen, daß man glauben follte, —— ſey durch einen Act uner⸗ 
hörter Willführ von der Gemeinſchaft des eıropäifchen Staatenver⸗ 
eins ausgeſchloſſen worden! — Wie lange Fürft Metternich noch in 
Königdwarth verweilen wird, iſt noch unbeitimmt ; indeß glaubt man, 
das er zwiichen dem 10. und 15. f M. wieder hier eintreffen dürfte 
— Vorgeſtern ift der berühmte bieflge Aagenarzt, Dr. Jäger, nad) 
Hannover abgereift, wohin er von Sr. Majetät dem Könige wegen 
der Augensfranfheit des Kronprinzen —— worden. 

we » . 

Genf. Die „Raufannerzeitung” (chreibt., ed ſey mehr als je 
davon die Nede, zwiſchen Yyon und Genf eine Eiſenbahn anzulegen. 
Der eventuslle Unternehmer, Herr von Mornay, hat bereits den 
Plan dem Miniter der ofentüchen Arbeiten in Paris mitgerbeilt. 
Gr. v. Mornay war ſelbſt in Genf und fol dort viel Sympathie 
für fein Unternehmen gefanden haben, 

Neuenburg. Die Kidleiſtung hat die ſchweizeriſche Parthei und 
die preußifche wieder in Harniſch gegeneinander gebracht, was fich 
bei einigen Meinen Borfällen zeigte. em nad Amerifa abreiienden 
Hrn. Sandoz, chemaligen Mare von Pahaurdefond, einem ſehr 


yopnlären Manne, haben feine Auhänger öffentlich ihre Zuneigung - 


bezeugen wollen, wogegen ſich die Regierungsparthei auflehnte. 
6) 3.9 — — 

aag, 23. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung der zweiten 
Kammer der Generalitaaten, wurden Die Kerathungen über die Ge⸗ 
ſetzentwürfe zur Revifion des Grundgeſetzes eröffnet. Ein Herr 
Cramer, der zuerſt das Wort hatte, ſchlug eine Trennung Hollands 
in zwei Provinzen, die er für nüglih halt, vor. — Heute fand 
eine Fortjegung der Debatten ftatt. 

_ Belgien. 

Brüffel, 23. Aug. Der König wird in den erften Tagen ber 
nächften Tage nah Wiesbaden abgehen; am nämlichen Tage wird 
die Königin zu ben Prinzen nach Ditende abgehen. — Der Prinz 
von Spracus, Bruder Sr. Maj. des Königs von Sicilien, befindet 
fih in dem Augenblick in Brüfel. Se. k. Hoh. empfing heute den 
Befuc des Hrn. Minüters der auswärtigen Yagelegenheiten. — 
General Willmar it geitern Abends von Berlin zu Brüffel angefommen. 

eoübritannien. j 

® Pondon, 26. Auguſf. Der Marquis von Ya Balette iſt ger 
Bun Abend mit Depeſchen der franzöflihen Regierung hier einge 
troffen. 

Nach der Brigtbon Gazette werden ſeht große Anſtrengungen 
gemacht, um ſich in Portsmouth Seeleute zu ser are Di: aupers 
ordentlichite Thätigfeit belebt unfere Schilfswerften ; unter mehreren 
Schiffen, welche für den Fall zu Operationen beitimmt find, wird 
die Britanıia ausgerüftet, um einen neuen Obercommandanten, dejs 
fen Name noch nicht beftimmt bekannt iſt, in das Mittelmeer zu brins 

en. Die „Bellisle“ verlied Malta am 1. Aug, um in Plymouth neue 
Heguiften einzunehmen, und wird dann fogleich zurüdfchren. Der 
„Inconftant” wird mit einigen Compagnien Artillerie und Material 
madı Gibraltar, wohin ſchon jüngſt eine fehe große Maffe Kriegsmu⸗ 
nition gebrachte worden, unter Segel gehen. 


Die neuejten Nachrichten vom Gap der guten Hoffnung batiren 


vom 27. Juni und find fehr günftig über den Zuftand diefer Colonie. 
Die Blattern waren fat verichwunden, die Ernte ſehr ergiebig und 
der reichliche Negen von günfigem Einfluß auf die Weiden. Man 
traf große Antalten für eine neue Cinwanderung aus Europa. 
’ Franfreic. 
* Paris, 29. Aug. Die meiften Journale find in euer und 
Flammen über das in der Augsb. Allg. Zeitung enthaltene Memos 
randum, welches bepiglich des Vertrags vom 15. Juli an ben 
franz. Geiandten in Fondon Seitens des beit. Minifteriums gerichtet 
worden it. Der „Gommerce” namentlich gebährdet ſich auf's 
unbändigite und ſtellt an Hru. Thiers eine Menge Fragen, die er 
beantwortet willen will. Der weit gemäßigtere „Son itutionnel,’ 
der ebenfalls den Tert des Memorandum'ggibt, fegt einige Zweifel 


in deffen Authentizität und behauptet, es enthalte verichiedene Unrich⸗ 


tigfeiten. „Nein, fährt das halb amtliche Organ fort, die Sachen 
haben ſich nicht fo zugetragen, wie dad Memorandum behauptet. 
Die Disfufion hat ſaͤmmtliche VBorwände aufgeflärt, und wenn ja 
über diefen Punft wieder eine Gontroverje in’s Leben treten ſollte, 
fo find wir gewiß, dad das Miniſterium nur die energiſchen rotes 
Rationen, mit welchen ed die genaunte diplomatiſche Mittheilung 
empfing zu reproduzieren bräuchte, um fein Verfahren zu redhifertigen.”” 
m ihrtich der Frage über Keriez und Frieden, fagt der „Eonitis 
rg ‚ fie ſey das Geheimniß der Zufunft, und das Miniftertum 
vom 1, Saul! wich löjen. So wie die Maächte, die den Vertrag 

unterzeichneten, denfelben in Bollziehung ſethzen, eutfällt 


die Yeitung ber Greigniffe ihren Händen, und geht gan in bi 
Mehemed Ali's über. Er wird Echiederichter Ger in Be 
Grieden, Er braucht bled den Taurus zu überfchreiten, um ganz 
Europa in ge und Flammen zu jeten.* 

> Parid, 29. Ang. Das Journal du Eher fchreibt aus Bo: 
unterm 24. Huguft, dag der Wagen des Minifterd der öffentlidyen 
Arbeiten Tags zuvor um 9 Uhr Abends dafelbit —— habe. 
Der Minifter käm mit einer leichten Gontujion davon. — Die Jours 
nale der Örenzdeparteimente_fprechen von einem an die Maires jener 
Departemente gerichteten Zirfular, wonach diefelben Berzeihniffe 
über die Anzahl Leute und Pferde, die ihre refpeftiven Gemeinden eins 
quartieren ſonnen, ans Miniſterium jenden follen. Aus Algerien 
wird gemeldet, daß Abd⸗el⸗Kader einen Handitreich auf Moſtagane m 
beabſichtige. 

Spanien. 

Paris, 29. Aug. Eine telegraphiſche Depeſche von Barcelona 
vom 23. Abends meldet, daß die größte Ruhe in jener Stadt herricht. 
Am 23. waren Die beiden Königinnen zu Valencia angefemmen, 
Der ftanzoſiſche Gejandte traf am 24. Morgens mit dem Dampfs 
boote Namier eben dajelbit ein. 

‚ Bayonne, 21. Auguſt. Geitern aus Warcelona cingetroffene 
Briefe melden, Weneral Eſpartero ſey nie fo fehr,, wie gegenwärtig 
der Königin ergeben geweſen, und fpiele jeden Abend Triſſillo mit 
Ihrer Maj. Das Anſehen, welches die Königin über ihn gewonnen 
hat, it merkwürdig. Die Konigin ſpricht mit der größten Energie 
und Feſtigkeit mit ihm von den Greigniffen vom 18. Juli. Man 
fieht ihn oft vier» bis fünfmal des Tags in den Palait gehen. Die 
neuen Minifter thun nichts, ohne ſich zuvor mit Eipartero zu bes 
rathen, der bereits von der gemäßigten Parthei mit Ungunft anges 
ſehen ut, nun auch der Parıhei ver Bear verdächtig ericheint. 
General Yinage, jein rechter Arm, it von ihm entfernt, und bat 
das Kommando des Yagerd von San Roque erhalten, Das wegen 
der Schmuggelei mit den Englandern ein jehr einträglicher Poften, 
aber zugleich eine Art verhüllten Erils if. Man fcheint, weit ent 
fermt vie Armee zu vermindern, fie auf dem gegenwärtigen Kup von 
120,000 Mann laſſen zu wollen, bie folgendermaßen vertheit And: 
30,000 in den baskidren Provinzen und in Navarra, 30,000 in 
beiden Eaſtilien, 30,000 in Aragonien und 30,000 in Gatalonient. 

Danemark nd Doltteim 

Kopenhagen, 20. Auguſt. „Kiobenhaunspoitens“ letzte Eonns 
tagsnummer ud mit Beſchiag belegte worden. Major Graf Baudiſſin 
von der Yeibgarde zu Zuß, Caritain Ernſt vom 1. Yeibregiment, 
Rittmeiſter du Plat, vom Generalftabe, und Premierlientenant v. 
Bülow vom Yrtillericcorgs, Adjeint beim Stabe, baben Befehl cr 
halten, nach Deutſchland zu reijen, um den Uebungen des 8. Armees 
corpd des Bundesheeres beizuwohnen, welches ſich am 12. Sept. 
bei Heubroun verfammelt, um bis zum 22. große Manöver aus— 


uführen. 
u ußland un Polem_ 
Bon der vpolnifcheichlefifchen Gränze, 24. Aug. Die in Gallis 
zien und ben weitsjlawijchen Yändern entbedte Verihmworung fcheint 
im Königreich Pelen feine Bergweigungen gehabt zu haben und übers 
haupt wohl nicht von der Bedeutung zu ſeyn, Die einige Zeitungs» 
Gorrefpondenten ihr beizulegen ſuchen. Wir können verfichern , daB 
feit vielen Monaten nichts von politiichen Berhaftungen im Königs 
reiche laut geworden, ja dag felbft Die feit der polnischen Revolution 
eingeführten Beaufſichtigungs Mapregeln an Strenge in jüngiter Zeit 
merklich nachgelatien baden. Sogar in Verreif der Fremden Polizei 
wurden, wie wir willen , in jüngiter Zeit Einrichtungen ‚getroffen, 
die dag Reiſen in Polen [ehr erleichtern , indem dadurch die Reifen 
den mancher Förmlichkeiten entyoben wurden. Was unieren Gränzs 
Verkehr anbelangt, jo laßt dieſer zwar noch manche hochſt wejentliche 
Grleidyterungen vermiffen. Allein die Pladereien, woruber früher 
geflagt wurde, haben durch Die neuerliche Finrichtang Des paßweſens 
aufgehört. Ein einfacher Landraths⸗Pagg, preugiſcher Seits ausgt⸗ 
ftellt und mit dem Viſa bes jenſeitigen Wränzbeamten verfehen, rel 
jet hin, um die Gränzen ungehindert hin und zur für 2 
Dauer von Zeit paſſiren zu fonnen, auf welche der Paß lautet. Ges 
meinhin aft dieß auf ſechs Monate oder ein Jahr, für Die Perionen, 
die ihre PrivarsBerhältniffe zu einem öftern Ueberichreiten der en 
nöthigen. Wahr iſt ed jedoch, daß bei Handelsleuten von Beruf, 
zumal_bei jüdischen, mehr Umitände gemacht werden. (©. 1 
St. Petersburg, 18. Aug. Der General ber Gavallerie, 
Bitte, ift am 2. d. auf dem Gute Ocianda an der Güdfüfte der 
Krim mit Tod abgegangen. — Den Gutsbefigern des —— 
ments Zula, Kaluga, Tamboff und Rjafan , welche ihre * 
Lage in Folge der Mißernte nachzuweiſen, vermögen, it ein Won 


torimm auf drei Jahre für-alle Darlehen bewilligt werben, bie fie 
aus den unter Auffiht der Regierung ſtehenden Gaffen erhalten 


ben. i 
” 8. Petersburg, 29. Aug. Se. Maj. der Kaifer haben den 
General der Gavallerie, Nittin, an die Stelle des verftorbenen 
Grafen v. Witte zum Juſpecteur der Referve « Gavallerie ernannt. 

Er. Peterdburg , 22. Aug. 55 KK. MW. die Gropfürftin 
‚Diga, ber Großfürft Thronfolger und feine erlauchte Braut, die 
- Prinzeifin Marie von Heſſen, treffen, beſtimmtem Bernehmen nad, 

am 9. Sept. in Zarskoje-Selo ein und merden in biefer Sommers 
Hefidenz einige Wochen verweilen. Am 28. Erpt. halt die hobe 
Braut, begleitet von der Kaif. Kamilie, ihren Finzug in bie Reſi⸗ 
denz. Zu ihrem felennen Emrfange werden bier große Vorbereis 
tungen getroffen. Die Bermäblung des erlauchten Brautpaard wird 
nicht vor dem Juli die. en — 

a . 

anzoſiſche Blätter fchreiben aus Malta vom 17. Mug.: „Die 
—* —— eifrig ihre Ruſtungen. Geſtern ſchiffte man auf 
den Linienfchiffen Bembow und Revenge und der Brigg Zebra über 
6090 Klinten ad 20,000 Fäfchen Pulver ein. Die Einſchiffung 
der Kriegsmunition fand mit einem gewiſſen Pomp ftatt Man vers 
wandte dazu drei Gompagnien Linientruppen und ließ fie mit Tors 
niftern und Wagen durch die belebteiten Straßen der Stadt ziehen, 
mas. gegenüber den englifchen Gebrauchen etwas ganz Außerordents 


liches if. Man fagt, jene Maffen würden nadı Eprien gebtacht, 


wo England den Geift der Inſurrectien wieder wecken wolle. Andere 
behaupten, fie feven für * — der Juſel Candia beſtimmt. 
ur et 

Bon der türfiichen Bränze, 18. Auguſt. Mehemed Ali hat un⸗ 
term 1. Auguſt, ald er von dem Tractate bereits Munde hatte, ein 
Echreiben an den Großweflier gerichtet, worin er fih aufs Entſchie⸗ 
denſte gegen die Stieulationen die es Tractats ansfpricht und erklärt, 
daß er ed auf das Aeußerde anfommen laffen werde. Am Einklang 
damit fagen Nachrichten aus Alerandrien vom 5. d., dad Mebemed 
Ali, ald er von dem Tractat Anzeige erhielt, in nie erlebte Muth 
ausgebrochen ſeyn und befonders dem franzöſiſchen Conſul bie bitters 
ſten Verwürfe gemacht habe, indem Frankreich ihn werrathen babe 
und nun auch wortbrüch'g gegen ihn zu werden drehe; indeilen habe 
er Muth gemmg den vereinten Mächten Troß zu bieten, und follte 
er einen heiligen Krieg genen die name Chriftenheit predigen müj 
fen. Es werden in Alerandrien und längs der ganzen Küſte alle nur er 
denflichen Vorkehrungen gegen einen Angriff getroffen, Die game 
vereinigte Flotte iſt vor Mlerandrien aufgenellt; die grosherrliche 
bilder Das Gentrum; 30 Brander find im Bereitſchaft, der feindlichen 
Blotte, wo fich eine folche zeiar, entgegenzugehen, kurz, Alles den: 
ter baranf hin, daß es zum Aeußerſten fommen wird. Man glaubt, 
daß der erite 10tägige Termin, welcher Mehemed Ali gegeben wers 
den wird, fchon zwiſchen dem 12. und 15: Auguft beyinnen werde, 
da Rifaar Bey ſchon am 12. in Aleramdrien angelangt ſeyn kann. 

Konitantinopel, 12. Aug. Wie, fo lange bie ‘Türkei beitcht, 
ift eine fürftliche Hochzeit ärmlicher gefeiert worden ald Die der Suls 
tamin tie mir dem Handelsminiſter. Bei der drohenden Stimmung 
war die Mede davon, fie zu verichieben; endlich beichloß man mit 
den Feierlichkeiten am Abend des 7. Aug. den Anfang zu machen, 
jedody dieje nicht, wie früber beitimmt, vier Wochen, ſondern mur 
eine unbeftimmte Zeit dauern zu laffen, fo daß wahricheinlich fich 
dad Ganze auf acht Tage beicränfen wird. Bei dem unruhigen 
Zuftande der Hauptſtadt aber, und da die Regierung fterd gegen bie 
Berfchmörer auf der Hut ſeyn muß, find bie nn bei ähnlichen Ges 
legenheiten in fo reichem Maße vergeudeten Artillerieſalven von allen 
Batterien ganzlich unterblieben; fein einziger Kanonenſchuß it gelöſt 
worden, 
tung der öffentlihen Gebäude, mit nody weit elenderm Feuerwert 
an dem Bosporus verbunden, dann täglich Seil» und Reitkünfte in 
der Ebene von Dolma-Baktiche, die man bei und auspfeifen würde, 
die aber bier bei dem Sultan, feinem Harem und den Großen Des 
Reichs das höchſte Irgögen hervorbringen, Das Schönſte bei ber 
Sache find die aufzeichlagenen ‚herrlichen Zelte für die eingeladenen 
hohen Säfte und Geſandten, die mit gravitätifcher Miene und dann 
und wann einem Lächeln dieſes Puppeifeiel mit anfeben müſſen. 
Das größte Volksgewühl herricht unter den auf dem großen Begräb» 
nißplage aufgenflanzten Zelten. Vorgeſtern Nadmittag wurde das 
Vergnügen auf eine höcht Fomiichtragifche Weiſe geftort. Um das 
Gemiſch der bunten türfiichen Bevölkerung beifer fehen zu können, 
befand ich mich in der Arena, wo bie Neitfünfte gezeigt werben; 
grade gegenüber im Palaid von Dolma-Baktſche war der Sultan 
am Feniter als Zufchauer, und unter ihm auf Eitraden und in Zels 


. 


as Ganze beſchränkt fich auf eine elende tägliche Beleuch⸗ 


ſehende Sultandie Wache zu Hülfe ſchickte, hatte der 


ten ber Harem; ringsherum das Gemwühl der türfiichen Frauen 
aller Klaſſen mit ihren Sflavinnen zu Fuß und in Arabas Magen), 
ihre Pfeife ſchmauchend, gruppirt. In ihre Schauluſt ganz verjuns 
fen, kam ein vergoldeter Araba mit Eultaninnen nefahren; der vors 
reitende Eunuche wollte feinen Damen dur die Volkemenge Pag 
verichaffen, aber die türfischen Frauen, bekanntlich die böfeften Meis 
ber der Welt, ärger wie die Peiſſardes von Paris, ergrimmt , ſich 
fo in ihrer Aufmerffamkeit geftört zu ſehen, fielen über den fchwars 
zen Funuchen her, riffen ihn vom Pferde, zeridylugen und zerfragten 
ihm auf eine jämmerliche Weiſe. Der arme Kaug jammerte und 
heulte ; als er aber einigermaßen Luft — zog er den Säbel 
und ſtach eine dieſer Furien nieder. ies war das Signal einer 
allgemeinen Entrüftung unter den Frauen. Nun wurde die Wuch 
auch an den Sultaninnen ausgelaſſen, fie wurden aus dem Wagen 
zn und auf bie Erde geidyleudert , und als ber gegenüber zus 
\ unuche bereite 
fein Leben ausgebaut. Heute wird das Veilager gefeiert und bie 
Audftatrung der Prinzeſſin zur Schau geitellt, wobei in der Ebene 
von DolmasBaktfche der Sultan ein Eaſtmahl von 80 Courerts gibt, 
wozu fämmtliche Geſandte eingeladen find. — Die neuen Quarans 
faineverordmungen erregen allgemeines Mißvergnügen bei den Tür 
fen. In Samfın, auf der afiatiichen Küfte des ſchwarzen Meeres, 
wurde vor einigen Tagen der Uuarantäncarzt und drei Staliener 
auf eine grauſame Art ermordet, und dann in Stüde zerriſſen. — 
Aus Ealonidi find wiederum 5000 Albanefer hier angelangt. — 
Der Herzeg Paul von Würtemberg iſt durch deu Grafen Koͤnigs— 
marf dem Sultan vergeftellt worden. — Am 8. Aug. traf der durch 
Hafiz⸗ Paſcha von Erzerum gefangen genommene Rebellenhäuptling 
Kheur-Suffein- Bey, in Feſſeln geichmiedet, hier ein. — Hr, von 
Notbichiid aus Fonden, der fich bereits feit zwei Jahren bier aufs 
hält, it mit dem Plane zur Errichtung einer Bank geicheitert; ebenio 
ſcheint Die türfiiche Anleihe von 100 Will. Piaftern nicht zu Stande 
zu kommen, Das Haus Rothſchild verlangt außer 25 Proc, nters 
eſſen noch den bedeutenden Zoll von Smoyrna als Unterefand, und 
die Rüdzahlung der Schuld binnen fünf Jahren. — Die Hite iſt 
bier unerträglich, und wir haben einige Tage bei einem brennenden 
Cirsecowind im Schatten 37 und 38V N. gehabt, fo daf viele Mens 
hen vom Schlage getroffen auf den Straßen todt liegen bleiben. 
Ceit dem 2. Mat üt fein Tropfen Regen gefallen. (8.9. 3.) 
AUmerifa. 
. Eine Zeitung von St. Yucia berichtet die nachſtehende fdyänds 
liche Niedermegelung der Cumanache⸗Indianer durchterianifche Trup · 
pen: Die neueſten Zeitungen von Teras melden eine Handlung 
brutalen Verraths, der von einer Abtheilung teriamiider Truppen 
unter Befehl des Kriegsminiſters Cocke an den Cumanache-Indianern 
verübt worden. Gin Haufe der letzteren nämlich, angeblid ven 65 
Mann, kam am 16. März mit einem feinen Maͤdchen von achtzehn 
Monaten, Mi Leckhart, das ein anderer Stamm gefangen genoms 
men batte, nad St. Antonio. Wie es ſcheint, wollten fie ſich mit 
den Agenten der terianiichen Megierung über die Auslöfung ihrer 
Gefangenen berathen, und zugleidy vernehmen, ob man fle für ans 
dere, noch in ihrem Gewahrſam befindliche Gefangene bezahlen 
werde. Die Indianer wurden zu einer Berathung eingeladen ; wähs 
rend fie aber im Saale waren, zogen zwei Gompagnien Trurpen 
herein, und fle wurden ſammtlich gefangen erllärt. Ad fie hierauf 
zu entfliehen fuchten , entitand ein Kampf, worin 56 Männer, meiit 
Häuptlinge, 2 Weiber und drei Kinder getödtet wurben. Der Neft, 
welcher durch den Fluß entfam, wurde von Meitern verfolgt, und 


“alle, mit Ausnahme eines mericaniichen Nenegaten, niedergemadht. 


Die Terianer verloren 7 Tedte und 3 Verwundete. Es ſollte alds 


Michtpolitifche Zeitung. 

°.? Bodlet, 31. Bug. Die nun feit mehren Tagen ftandhals 
tende cingetretene herrliche Witterung bat unfer Bad neu belebt, 
Unter uneren neuen Kurgäften nennen wir 9. E. die Frau Winifter 
v. Abel, welche ſchon ſeit mehr denn 8 Tagen unfer Stahlbad mit 
dem beiten Erfolge und befonderm Behagen braucht. Bis 1. Sept. 
wird ſich auch Se. E. der Herr Minifter v. Abel auf einige Zeit 
hier einfinden. Der Schluß unjerer heurigen Badefaifon wird bems 
nad) ehr erfreulich werben, möge er nur fortwährend durch das 
freundlichite Wetter begünftigt bleiben. 

Neuſtadt, 31. August. Der königl. Nevierföriter Nein, wels 
cher ſich erit feit einigen Wochen zu Wechterswinfel befindet, wurde 
heute früh beim Dorfe Brendlorenzen, nicht weit won ber Straße 
entfernt, erichlagen gefunden. ‚Das Geſicht des Verlebten it naments 
lich verftümmelt. Derjelbe wollte geitern Abends zwiſchen 6 bie 7 





Ube von hier nadı Haufe zurückkebren; und höchſt wahrfheinlich ift 
es ehem diefe Zeit, in weldyer er von 3 Wilpdieben, die er am Mit 
hatte, getöbtet wurde. 
er Unglüdliche. binterlißt eine 


tage anf feinem Wege hicher verjagt 

it den Thätern auf der Srur. 

Frau mit vier unmündigen Kindern. 
München, 29. Auguſt. 


falem begriffen. 
anffurt 31. Augud. Mabmittags um 1 Uhr: 
spCt, .. 106; It, ——; Wiener Banfact, 
2065, 500 fl. Foofe 138; Integer. 50%; Ard. 8), 
solnifhe Looſe 77’/,; Taumuseifenbahnactien 317',. 


Waſſerſtand des Mains nach dem Würzb. Pegel. 
Am 1. Erptemter 12 3oll. 
Meteorolvogifche Beobachtungen. 
(8m 1. Erptemter.) 

Morgend 8 Uhr. Nadymittags 1 Uhr. 
Zuftoruf 333.0 5 par. 333,” 0 var 
Zuftwärme +15, OR. — 21 1° N 

Miedeigiter Stand ded Ther. Höher Stand des Iher. 
+ 11. 0 N. + 2.3 
Mind um 3 Ubr: Dft. 


— — 





Bekanntmachun 
ommenden Sonutag den 6 d. Wire. 
wird die feſtgeſezie Preiie:Bertbeilung am diejenigen 
Ehüler an der fönigl. Kreis, Yandwirtbiaird umd 
Gewerbd.Ehule dauer, bei einer paſſenden Feictlich⸗ 
Brit vorgenommen merden, melde ſich durch Ale, 
guten Fortgang und durch gutes Attliched Berragen im 
vermichenen Echuljahre 18°%,, aufgezeichnet haben. 
Dat hodwerehree Publifum und die Jugendfreunde 
werden zur regften Theilnahme an biegem Brite höfe 
lichſt eingeladen. 
Würzdurg, den 1. Erptembrr 1840, 
Rom Fönigl. Ren der obengebadten 
ule. 


Dr, Dorn. 


Befanntmahung. 
Mãchſtkunftigen Sonntag deu 6. Scricmder Bor, 
mittags wird im atademiichen Mußt-Zaale nah vol 
ogener Vertbeilung der Schulpreiſe an die Föglınge 
re ®, Kreis Yandwirtbihafts: und Gewerbichule, 
= un an die Schuler des polplechniſchen Vereins 


nden, 

Die verebrehrfiben Herren Vereindmilg’ieder , {0 
mie alle Kun und Gemerbefrennde, dann Wertleute 
und Bürger ladet biezu eraebenit ein. 

MWürzeurg, am 30. Auguft 1840. 3 
Heffner, Pal. Negierungsranh Kath. 11, Voritand 
Bei Verhinderung des I. Herem Borktandes. 

, Heller, Servetär. 
Gesuch 

[3 »] Ein Stadierender , der seine philosophi- 
schen Stnlien mit vorzüglichen Erfolge vollendet 
hat, wünscht eine Hauslehrerstelle zu übernehmen. 





. Suüßer Uepfelmoft j 
iſt täglich zu baden im Wirthſchaftegarien zum Wein 
garten, vormald Pireldgarten genannt, wor, dem 
Eandertbore, 


Schr beachtenswerth! 


In einem der angesehensten Fabrikhäuser einer 
deutschen Hauptstadt, wird nächstens die erste 
Stelle, womit ein jührlicher Gehalt 
von 4400f. verbunden ist, wacant. Desomders 
wird auf tüchtige Kenntnisse , wo möglich auch in 
Mathematik etc. und auf guten Charakter gegen die 
Untergebenen, (da der Prinzipal meistens alıresend) 
hauptsächlich aber auf einen schun verlhenrn 
theten soliden Mann reflectirt, Für Ange- 
siellte, die ihren Wirkungskreis zu verändern wün- 

- schen , wäre dieser Posten um so mehr zu empfeh- 
len, da er nicht schwierig auszufüllen ist, und es nur 
von ihnen selbst abhängt, sich solchen für die Dauer 
ihres Lebens zu sichern. — Frankirte, zu 
berücksichtigende Offerte werden sogleieh beant- 
wortet, —— in Aufteug bei 

au 8. Oppenheimer 
fi 4 
— — — Maisr. 





Om Verlag und unter Berantwortlidhfeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) . 


Der berühmte Maler Sir David Wil- 
fie it getern in Begleitung des befannten englifchen Kunfthändlers 
Woodburu_ hier —— beide find auf einer Reiſe nach Jeru⸗ 

ie föniglihe Sammlung in Schleißheim Coon 


Fün 10 Uhr - 


- den Sofplag zum Nennmeger Thore bis 


Man 







ET RR ar 
| Eröffnung. 
er [3 a] Nachdem ich von der höchsten Instanz die Concession einer 
5, Spezereiwaaren -Handlung dahier und Annahme als Bürger erhalten 
habe, bringe ich einem geehrten Publikum die heutige Eröffuung 
sineines Geschäfts zur ergebensten Anzeige, versichere stets reelle 
Bedienung, und bitte um geneigten Zuspruch. 
Würzburg, den 1. September 1840. 


eschäfts - 


Bildern lebender Künſtler) befigt befanuntlich von Milfie „die Teltar 
mentderöffuung” ein Gemälde, das ziemlich allgemein für das fin 
nigfte und gelungenfte des großen Meiſters gilt, ; 
Münden , 29. Auguſt. Am 7, September findet die 10. Pafr 

fionsvorfellung in Oberammergau ſtatt, melde, wie bis jept ange 

kündigt, heuer Die legte ſeyn jo. Der Ertrag dieſer Voriellungen, 
weldye ſich feit mehr ald zwei Jahrhunderten alle 10 Jahre wieder, 

boten, ſoll heuer ſchon über 13,009 fl. erreicht haben, eine Summe, 

welche die früheren ſehr überragt. 










Joh. Friedr. Mehling, 


in der Marktgasse. 
KEN, 


IE “ 
De Eee cn 








Verlornmes. 

13 PM Senntag den 30. Auguſt wurde vom Stift 
Hauch durd Die Pfaffengaſſe, Die —— über 
1 um Hatten’, 
ſchen Garten ein auldener Armreif in Gehalt einer 
Schlange, die Augen zmei Granatiteine, verloren. 
Der redliche Zinder wird acheren, denſelben in der 
Erpedition d. DI. gegen eine Belohnung abzugeben. 

Edictals tabang. j 

13 d] Nachdem das unterm 22. Wai L 5. grgen 
Sritermeiter Joleph Tempel dadier erlaffene 
Konfurserfeantiis die Rechtskraäft beichritten wat, fo 
wird nunmehr jur Anmeldung der Forderungen, deren 
Nachweife, Borbringung der Einteden und weiteren 
Schlusverhandiungen wegen Gerimgfigigfeit der Wale 
einziger Edicteng auf j 

Donnerstag dem 17. September I. J. 

Bormittagt 9 Ubdr, 
anberaumt, wozu ſammtlicht Gläubiger unter dem 
Restenachtheile ded Ausſchluſſes von der Wade anber 
vorgeladen werben, 

Würzburg, den 11. Auguſt 1540. 

- Komigl, Kreit: und Stattgeridt. 
vr. Wening. 

Barad. 


—- — 


Edictal-Ladung. 

13 #1: Johann Philip» Grienet, geboren 
zu Anterriedenberg, diesſeitigen Berichtes am 11, 
Jul 1703, begad ſich im. Jahre 191% ald Soldat 
nad Rußland, und ieh feit diefer Zeit nichte von 

fit) hören, j 
Es ergeht daber an dieſen Jobann Philip 
Griener oder deſſen Yeibederben die Aufforderung, 
tinnen 3 Monaten, , 
von Tage der Verdfentlſchung dieſes am Ach um jo 
763 verſontſch oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte 
ei dem unterfertiaten Gerichte r melden. als font 
dad demielben achörende Bermoͤgen denjenigen erb- 
und eigenhümlich zuerkannt werden wird, welche 
fih ald näcite Verwantte, und Erben dieſes Adwe- 
ſerden augweiſen. 
Bruͤckenau, dem 15..Iumi 1840. 








Brüdenan 


Königl. baver. Landgericht 
in Unterfranfem 
K. Ör. Hundt. 
F Miet. 





Befanntmadhung. i 

Drei Morgen Reinterg im Etein, an der Etraße 
nach Veusnöcbeim hinziehend, mir einer Waner, 
vier Etüg:Pfeilern und zwei Gingangd:Thüren vrır 
verieben, im beiten Stande unterbalten und in Dem 
beurigen Jahre die Ausſſcht auf einen reidlichen Er 
trag —— übrigens zum. und Schnfrei, ſind 
aus freier Hand zu verfaufen. Bon der Kaufiunme 
fan die Halfte gegen Verzinfung mit 3'/, Prorent 


ſtehen bleiben. Im 4. Diſtr. Nro. 36. rähl der, 
Prteräfirche iſt Jwiſchen 1 biß 3 Uhr Das Nähere 
hierüber zu erfahren. 


In der Men Auflage ig fo chen eridienen, umd 

in = Stabelihen Buchhandlung in Würzburg 

a haben: 

kı Favorit: Märfche über Motive der 
neuejtenpenlieder für das Pianos Forte über, 
tragenvon Keorg Hammer. Preis 24 fr. 

Dirfe Wärihe, weſche auch während de#d Lasers 
in Nürıbera vom Muitfforws des Infanterie Regiments 
Kömia Dito ‘von Gricchenlaud vorartragen merbei, 
erferuen fi tm der ?tem Huflage eines ungetheikten 
—— fo daß nur wenige Fremplare noch zu haben 

nd. 

Bei Aleifhmann im Münden it erfhienen . 
und durd ale Buchhandlungen «in Würzburg durch 
die Stahelihe) zu erbalten: 

- Handbüdlein 


. für 
Liebhaber der Stubeuvögel, 
oder Anleitung zur Kenntuiß und Pflege ders 
jenigen Vögel, weldye in ber Stube gehalten 
werden fönnen, ihre Kranfbeit und Seilart 


- berfelben. Zweite verm. Auflage, 30 fr. 


Hoͤchſt bradtenswertb für jeden Beliger vom 
Stubennogrin. 
Verftorbene in Würzburg. 
Bom 25. did 31. Auauf. _ x 
A, M. Berinarr, Bidermeiterds: Witwe, 88 I. 
A. Engert, Vartifuler, 73.3. E. Gebling, Kohlen: 
händler: Tochter, 16 3. Kinder 5. 


Aremden:-Anzeige 
(ipier.) Kaufl.: Bender mit zwei Eöhnen von 
Brüfel, Schorprr von Brra, Weindera won Aranffurt. 
{Dentfch.H.) Graf v. Roth mit Gem. von Andtah, 
Graf ». Waldner und Heeres, ach. Gonferenzratd 
von Amorbad. Yambon, Kent. von Kiga. Nofrndaunt, 
Kfm. won Frankfurt Rufi. O) Eir Kermener m. 
Fam won Jrland. Mi Bertuch und Yado Mrlenbrugb 
von London. Ara v. Kräter m. Jam. von Main). 
Hartmann, Kaufm. m, 7. von Schweinfurt. Nreth, 
Ratrif. von Ehwatah. (ftrenp.) Tatromsin, Wr 
miterial-Bramter von Vetertburg. Dr. Harmfer von 
Pidau. Jatfomin, Sänger von Wiestaden. Drebed, 
Sonrier von Franffurt. Kauf: Araber und Seuchter 
von Äranffurt, Adefnörfer und Dettelbach von Fürık, 
(Zcwan.) Graf». Daufelmann m. J. von Schlefien, 
Frau v. Berg m A vom Haag. rau ». Silgert m. 
Fam. von RNothenduch. X tteleb.5.) ae 
und Korr, Stud. won Achnfenburg. Mana, Mraifet 
von Karlärube. Br, Ehullehrer von Rarhbreit. 
Kauft: Gebr. Bergdolt von Waldenburg, Bl von 
Wannheim. 








Borausbezahlung. 
prbiäseh her, 3fl. xfr., per Pot I. Rapon 
A. s t.. Lan. er ‚5.2, 
IV. 5A. 5öfr. 


Vene 





Einrücungegebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oderderen Raum a fr. 
iefe und Gelder franro, 





ürzburger 3eitung 
I ® 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 245. 


— — — 






Deutſche Bunbdesftaaten. 
(Preußen.) Berlin, 97. Auguſt. Wohlunterrichtete wollen 
wiſſen, daß unſer tuchtiger General von Grelmann, von unſerm 
werfen Monarchen mit einer beſondern Miſſion bei der jetzt ſtattfin⸗ 
denden Gonferenz in Königswarth beauftragt it, und daß, außer 
den politiichen Gegenitanden, wahrfcheinlih auch firdylihe Sachen 
in Bezug mit Rom dort verhandelt werden möchten. Wie befannt, 
befinder fich gegenwärtig bei dem Fürſten Metternich auch der Unter» 
Raatsfecretär Monfignore Eappaccini. — Unfere Stabtverordneten bes 
abfichtigen, anf ſtädtiſche Koiten dem hochfeligen Kandesvater, der 
für die Nefidenz jo viel gethan, ein großartiges Monument errich⸗ 
ten zu laſſen, wozu noch in diefem Jahre der Grunditem feierlichit 
gelegt werben fol. — Man glaubt hier allgemein, daß das Sabiner, 
aus Vorliebe unfers verehrten Regenten für Potsdam, nach dieler 
Stadt verlegt werben dürfte, da Se. Maj. den größten Tbeil des 
Jahres in diefem Vieblingsaufentbalte Friedrichs des Großen zuzu 
bringen gebenfen. In der That iſt dieſe Stadt mit ihren herrlichen 
Umgebungen während der jchönen Jahreszeit unferer Nefldenz vorzu · 
gehe, wo alles dies mangelt und wo das Gewühl der Menſchen 
örend auf ernite Geſchafte einwirkt. — Der Prinz von Preußen 
* vom Könige ſelbſt die Einladung erhalten, bei der Huldigung in 
önigäberg zu ericheinen, während es dem übrigen Föniglichen Prin⸗ 
gen anbeimgertellt worden it, dorthin zu fommen, oder ſich unters 
eſſen irgendwo anders aufzuhalten. Ürfterer wird ſich gleich nad 
ber Hulbigung in Dreugen zu den Herbitubungen des Bundestrup- 
pen nad Heilbronn begeben, und nicht zuvor mit unferm Königs 
kon dem großen Herbſtmandver in Pommern beimohnen. — Die 
heinifchen Eiſenbahnactien werden bei uns fehr gefucht, und find 
füuflich fehr ſchwer zu haben, indem das Zurrauen zu dieſer Bahn 
fi von Tag zu Tape fteigert, und der Honig allerdings aus höcht 
eigner Shatonile 1. Million Rebir. zu der Aprozentigen Anleihe ber 
willigt bat, wovon jedoch 200,00 Rithlr. eintweiten zum Neſerve⸗ 
fond bleiben follen. wr.3.) 
Berlin, 28. Auguſt. 35 MM. der Kohig und die Konigin 
haben am 25. Erdmannsdorf verlaflen, und find über Frankfurt a. 
d. O, Küftrin und kLandeberg, mo fie vorgeitern Abend eintrafen, 
nad; Rönigäberg zur Huldigung abgereiſt. Die Reife II. Man. 
gleicht einem mahren Triumphzug. Ueberall an den Straßen und in 
den Ortichaften hatten fich Die Vepölferungen verjammelt. Ihre M. 
die Kaiferin von Rußland und die übrigen Glieder des Königshaus 
fes find in Schleſien zurüdgeblieben. Man vermuthet, daß der 
Kaifer bei dem Abbolen feiner durchl. Gemahlin nicht über Könige: 
berg , fontern über Warſchau in Schlefien eintreffen werde. Ras 
bann weiter geſchieht, üt ſchwer zu beftimmen; wahrſcheinlich aber 
gebt dann die Reiſe unmittelbar durch Polen nad St. Petersburg 
urüd, — Wie groß bier das Vertrauen auf den fortdauernden 
Friedensſtand it, mag man daraus erjehen, daß an unferer Börfe 
die Gourfe der heimifhen Staatöpapiere mie über ein Procent ge: 
ſchwankt haben. Was die Verhältniffe im Orient betrifft, jo it 
man bier vollfommen der Ueberzeugung, daß jegt Ernit gemacht 
wird. Moöthigenfalld wird ſich Daber eine folche Friedtiche Serilaefkene 
wie vor Jahren bei Antwerpen eröffnen, mit dem einzigen Unters 
ſchied, daß diegmal Frankreich, wie damale Deutihland, den ver 
brüßfichen Zufchauer fpielt. (R.v.u.f.D.) 
‚Polen, 25. Aug. Wenn in einer fübdentichen Zeitung, in Folge 

- eines Gorrefsondenzberichtes von hier, die Behauptung ausgeiprochen 
worden, daß zwar die fatholifchen Einwohner Poſens fi über bie 
Rücklehr des Hrn. Erzbiichofs freuten, die höheren Beamten (unter 
benen Ref. doch wohl nur Beamte evangelifcher Gonfeffion veritanden 





Donnerdtag, 3. September 1840. 
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wiffen will) aber nicht, fo iſt dieß, wenn nicht eine bödwiflige, doch 
mindbeitend eine unvorfihtige Acußerung ; denn weldye Beamte follten 
ſich nicht uber die Rudtehr des Prälaten freuen, wenn auch aus 
andern Gründen, ald die Katholifen! Während bei diefen tie Freude 
ein Ausdruck perfonlicer Anhänglichfeit an den Erzbirten üt, erblit⸗ 
fen jene im der Rehabilisarion des Hrn. von Dunin eine Gewähr 
für die, gewiß von Allen ſehnlichſt gewünſchte, Wieberherflellung 
des Firchlichen Friedens. Und wäre bas nicht ein hinreichender Grund 
mr Freude, zumal aus dem allerhöchſten Publicandum deutlich genug 
rvorgeht, daß der Erzbiſchof die beftimmte Erflärung am Buße 
des Throned niedergelegt hat, „daß er fein geiſtliches Hirtenamt jur 
Beförderung des Friedend unter den verſchiedenen Gonfeffionen‘‘ und 
ar Heritellung der gewünfchten Eintracht benugen wolle! Freilich 
Feant man bie jegt die Berfprechungen des Prälaten nicht, indeſſen 
müſſen fie wohl ausreichend und ufriedenftellend neweien feyn, wenn 
fie unferm weiſen Könige das feſte Vertrauen einflößen konnten, baf 
die Aufrehthaltung des jo wünfchenswerthen Einvernehmend fortan 
nicht weiter gefährdet ſeyn werde. Beforgnigermedend iſt jedoch 
weierlei : erſtens, daß der jo ſehulichſt erwartete, und gleich nach 
er Rückkehr des Erzbiichofs mit jo viel Zuverficht verlündete Hirs 
tenbrief noch nicht erichienen it, und, wie Einige meinen, wohl 
auch gar nicht erlaffen werben möchte; zweitens, daß man von 
Schritten zur Berföhnung noch eben nichts wahrnimmt. Vorgeſtern 
babeu die datholiſchen Einwohner unferer Stadt dem Hrn. Erzbifchof 
eia ſplendides Feſtmahl gegeben. Von den evangelifchen Mitgliedern 
des Magiitrats und der hobern Behörben war Niemand zur Theil 
nahme aufgefordert. Geftern gab dad Domcapitel ihm zu Ehren ein 
großes Diner. 5 Clillg. 3tg.) 
Düffeldorf, 29. Auguft. Bekannntlich it es in England mit 
großen Schwierigkeiten verbunden, den Doctorgrad zu erwerben, 
und dieſe Schwierigkeiten beruben nicht fowohl darauf, daß ein gro- 
ges Mag von Gelehrſamkeit erfordert wird, um die Framina zu bes 
fteben , als vielmehr auf der eigenthümlichen Verfaſſung der englis 
ſchen Univerfitäten , von denen manche nicht einmal Diffenterd umd 
Katholiken zulaffen. Daher fommt es, daß viele Engländer, nas 
mentlich Mediziner, welchen ein Doktortitel nöthiger oder doch müßs 
licher it, ſich dieſen im Dentichland zu verfchaffen fuchen, und es 
fonmt oft vor, daß fle bios aus diefem Grunde auf deutſchen Unis 
verfitaten ſtudiren. Manche wollen es aber auch bequemer haben 
und juchen auf anderm Wege ibren Zweck zu erlangen. So erhielt 
vor kurzem die mebiciniiche re einer deutichen Hochichule einen 
Brief von einem englifhen Banfhaufe, worin diefes fich eine Anzahl 
Doctorbiplome in blanco ausbat, um biefe alddann mit ben Namen 
der Aipiranten beliebig auszufüllen, und dafür ein guted Honorar 
anbot! Die Fakultät erwiederte furz: „fie treibe feinen Hanbel mit 
Diplomen.” Die Unverjchämtbeit des Anfinnens hätte wahrlich eine 
noch Fräftigere Antwort verdient! 

(Hannover) Gelle, 27. Auguſt. -Geftern Abend traf ber 
König, von der Jagd fommend, bier ein, um dem dreitägigen Wett 
rennen beizuwohnen. Der vom Könige vom Major zum Oberften 
avancirte Herr von Anderten hatte ben Monardıen aus freiem Ans 
triebe eingeholt. Empfangsfeierlichfeiten fanden nicht ſtatt. Dielen 
Morgen traf der Herzog von Braunſchweig ein und flieg auf dem 
Schloſſe ab. Beide Fürften erichienen diefen Mittag auf der Renn⸗ 
bahn. — Bon einer Amnefie wird auch hier hin und wieder gerebet, 
obgleich die Erlaffung einer ſolchen fehr ſeltſam feyn würden, da we, 
ber Urtheil noch Recht vorbergegangen. Denn nur bie Anhänger 
bed Grundgeſetzes, heißt es, follen amneftirt werden. Man fragt ſich 
mit Recht, ob denn biefe Verbrecher feyen und ob man bie in An« 











Mageftand Verſetzten, 5. ®. bie Mitglieder des hannover'ſchen Magis 
ftcatd, fo obne weiteres durch Ertheilung einer Amneitie zu Berbres 
chern ftempeln fünne, da es noch zweifelhaft fen, ob ſie verurtheilt 
würden. \edenfalld werden biefe Männer fih gegen eine Anmeitie 
verwahren und Sorge tragen, daß der Kauf ded Rechtes nicht gegen 
fie geheaymt werde, (Feipz. Aug. 319.) 

T adrn) Bo Near, 30. Aug. In unſerer fonit fo stillen 







und 3 Gegend vrd ed jetzt ungemein lebhaft; bertits find 
viele * e Angemeldet und mardye ſchon bier eingetroffen, um 
den nahe bevorftchenden Heeresuübungen des achten Armeecoros der 
Bu ee beizuwohnen. Man hort fait nur von Batterien und 
Art Daß Yedermann fih bemühen wird, die Krieger ber be 
fr Nachbarſtaaten gaſtlich aufzunehmen, und ihnen das Bers 
weilen in ugferer Gegend fo angenehm ald möglich zu machen, uns 
terliegt nicht dem mindeſten Zweifel. Die großen Manöores kommen 






gerade zur rechten Zeit; fie können dem Auslande den Beweis liefern,” 


dad Deutichland in friegerifcher Hinficht trefflich gerüftet bafteht und 
feinerlei Rückſchritte gemacht hat. Olmebin fan das genreinfame 


Zufammenwirfen badenicher, heifiicher und mwürtembergiicher Truppen. 


auch nicht ohme wohlthätige moralifche Folgen feyn, denn es läßt 
ſich vorausſetzen, daß unter den Kriegern befreundeter Staaten 
wanch fameradbfchaftlihes Bündnig getänſcht werden wird. — Die 
Einte ift überall gefegnet ausgefallen, dieſſeits wie jemieit bed 
Rheins; der Weinſtock verfpricht einen reihen Ertrag und bei dem 
anhaltend fchönen Wetter darf der Winzer auch auf eine gute Qua⸗ 
tität hoffen. _ Ic habe Ihren eine journaliftiiche Neuigkeit zu 
melden. Der bis jegt im Verlage des Buchhändlers, Herrn Hoff 
zu Mannheim erichienene deutsche Meoftillon ift von demjelben 
an einen dortigen —— wie man ſagt, für die ſehr geringe 
Summe von nur funfzehnhundert Gulden verkauft worden. Die 
Redaction übernimmt vom 1. September an ber Kegationsrath von 
Pfeilfhifter und im Publitum heißt es, daß dieies Blatt, wel 
dhes vorausſichtlich nun eime ganz andere Tendenz; als die feitherige 
befolgen wird, binnen Kurzem auch einen andern Titel annehmen 
— —— — BeuNen Werbe. 
eiterreid.) Franzensbad, 18. Aug. Heute Nachmittag langte 
der Hr. Geheimrath Dr, Scyönlein von Berlin I an, 2 Sn Die 
laucht den regierenden Fürften von Wied, der hier, auf Anratben 
diefes berühmten Arztes, die Badecur gebraucht, zu befuchen, und 
um ſich ſelbſt zw überzeugen, wie die hiefigen-Bäder eimwirftei, und 
was fernerhim zu gefchehen habe. So wie man hört, geht die Ans 
fiht des Hrn. Seheimraths Dr. Scönlein und des biegen Bades 
arztes Dr. Köfller dahin, daß dieſer liebenswürdige junge Prinz 
bald ganz feine frühere Geſundheit genießen werde. Schönleind 
Name brachte die ganze biefige Badewelt in Bewegung, doch nur 
wenige hatten das Glack, feines Rathes theilhafrig zu werden, indem 
berfelbe den 19ten früh den Gurplag wieder ve. 
J e gi en. j 

Brüffel, 29, Aug. In ber „Fmanciration“ lieft man : 
Blätter haben, indem fie von bem durch ben König der Belgier 
während feines legten Aufenthalts zu London Statt gehabten Em— 
rfange der bei dem britifchen Hofe beglaubigten Geſandten ſprachen, 
gefagt, ber Botichafter Ruplands habe fih feinen Gollegen nicht aus 
geihlöffen. Dies it ein Irrthum; wir wiffen, daß Hr. v. Brunnom 
mit ihnen bei der Audienz erfchienen iſt, und dag alle Mitglieder der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft derſelben ebenfalls beiwohnen. — Geſtern 
Abends hatten fich bei Gelegenheit eines im Chien-Bert gehaltenen 
Meeting einige Haufen vor demfelben verfammelt, die jedoch durch 
eine Gened’armerie-Abtheilung fofort zerftreut wurden, Einer der wegen 
der — Unruhen Sefangenen, ein Schloſſer, hat ſich im Kerker erhängt, 

Brüffel, 30. Aug. Der Hr. Marquis v. Rumigny, konigl. 
framgöfidyer Botſchafter, wurde geftern vom König, dem er feine 
Beglaubigungsichreiben überreichte, empfangen. 

Grofifbritaunien. 

London, 27. Aug. Hente ** haben bier drei Keners- 

brünfte ftattgefunden, wobei der Gefammtverluft an Eigenthum 


auf 70,000 Pr. St. gefhägt wird, Kleinere Unfälle nicht gerechnet, 
wurde ein Matrofe lebensgefährlich verwundet. 

Ein in Falmouth vom VBorgebirge der guten Hoffnung ein we 
fenes Schiff har die Nachricht mitgebradht, daß ein engl. Schiff, 


das von St, Helena nach Livervool abzefegelt war, von einer ftärf 

bewaffneten ſpaniſchen Brigz, die gegen 100 Mann an Bord hatte, 

Anfangs Juli überfallen und zum Theil ausgepländert wurde, Weis 
tere Gemwaltthätigfeiten begingen die Piraten nicht. 

© e anfreic, ü . 

in Z 30. Aug. Das Un ſvers unterhält feine Leſer feit 

agen mir jolhen groben Unmahrbeiten, daß felbit 


Mehre : 


bie —— feine Angaben geradezu für Fügen erklären. 
Der - Driginalität, oder wenn Sie Tieber wollen, ber Neu— 
heit wegen, will ih Ihnen folgenden Wrtifel in der geſtrigen 
Nummer dieſes Journals als Muſter mittbeilen: Als der Hös 
nig, ſo bebt das Univers an, von Eu im Gchlofie zu St. 
Sioud eintraf, empfing er das diplomatiſche Corpo Der preus 
diſche Gefandte richtete zuerft das Wort an Se. Maj. und fagte: 
„‚Sire, der König, mein Herr, beauftragt mid, Ihnen die Hoff- 
nang ausjudrüfen, daß die freundſchaftlichſten Beziehungen zwijchen 
Franfreih und Preußen in Nichte eine Veränderung erleiden wer» 
den, er wünfcht bie Befinnungen ‚die auch feinen Borfahrer befcels 
ten, beizubehalten.” Ludwig Philixp ermwiderte: „der König, Ihr 
Herr, Herr Geſandter, greift zu fonderbaren Mitteln, mir Beweife von 
uter Freuundſchaft zu geben, er unterzeichnet einen, 
— enden Vertrag! Er gibt fi in die Willtühr eines verbranns 
ten Hirns wie das Lord Palmerfton’d, um den Frieden der Melt 
zu ſtoren! und alle Eure cenfuritten Blätter Deutſchlands geben ſich 
alle Mühe, zu behaupten, Ich ſey entſchloſſen, Mich dem Frieden 
um jeden Preid zw unterwerfen! Nun gut, Here Gefandter, Ich 
beauftrage Sie Deeinerfeits, Ibrem Herru zu jagen, daß man ſich 
in Meinen Geſinnungen ſehr irrt, und daß Id vor Europa ben 
Beweis führen werde, daß Ich der König der Frangofen bin!” 
Run fam die Neihe an den öfterreichifchen Geſandten, der von Lud⸗ 
wig Philipp mit folgenden Worten angeredet wurde: „Ich bielt Furopa 
für flug peut, um ben Frieden der Welt nicht auf's Spiel zu 
fegen, alein Ich jehe, Ich habe mich geirrt. Sagen Gie dem 
Herrn von Metternich, Herr Gejandter, daß Ich ihn bisher für den 
eriten Staatsmann Guropad gehalten, daß er Mich aber zwingt, 
einzufehen, daß Ich ihm geſchmeichelt habe. Ich hatte auf feine 
Mitwirkung gezählt, um den Frieden der Melt zu retten, allein 
Sch verlaife Mich von nun an blos noch auf den Degen Fraukreichs!“ 
Diefer Auftritt machte auf alle Anwejenden den tiefiten Eindruck. 
Hr. v. Rothſchild, der ald öſterreichiſcher Conſul gleichfalls zugegen 
war, begab ſich voller Verkürzung zur Königin, theilte Ihr fein 
Ertaunen über die gereizte Stimmung des Könige mir, und bat 
fie, vermittelnde Schritte zu thun, um Se. Maj. zu friebliheren Ges 
finnungen zurücdzuführen. „Wenn der König”, ermiberte Die Kö⸗ 
nigin, u eine feite Verfahrungsweiſe vorgezeichnet bat, fo fuche 
Ya). ihm nie davon abzubringen; übrigens theile Ich- ganz feine Ges 
finnungen. Curopa har alle Unſere Opfer, alle Uniere Leiden wegen 
Aufrehthaltung des Friedend mißachtet, und heute beichimeft es Ung, 
indem es behauptet, Wir jepen entichloffen, Uns dem Frieden um 
jeden Preis zu unterwerfen. Died wird nicht geichehen. Zählen ie 
in feiner Weiſe auf Mich, Herr Baron, um beim Könige zu in« 
tervenireu.“ — Wir können, verſichert fchließlich das Univerg, 
die vollitändige Aechtheit obiger Aeußerungen dem Sinne nach vers 
bärgen, wenn. auch der Wortlaut nicht ganz derfelbe 
ſevu jellte. — Der Commerce, der, wie alle übrigen Jonrnale 
ber Hauptitadt obigen Artikel ebenfalls bes der Garioftiat halber im 
jeine Spalten aufnahm, indem er ihm durchaus für falſch hält, fragt 
dad Univers, 0b es denn nicht weiß, dag der preugiſche Gefandte 
ſchon vor zwei Monaten nadı Berlin abzereist iſt, und erit Ende 
Dftoberd wieder nad) Paris kommt, das er alſo ſchon deßhalb ums 
möglich vom Könige mit der-angefühtten Heftigkeit bat angeredet 
werden können. Ferner fordert ver Commerce dad Univers 
auf, den Tag ded Empfaugs des diplomatiichen Corps in St. Cloud 
anzugeben, da Perfonen, die ihrer Stellung nach hätten dabei ſeyn 
muffen, fein Wort davon willen, außerdem, dag einige Gefandte 
fih einzeln nach St. Cloud verfügten, um dem Könige ihre Auf— 
wartung zu machen, wie das gewohnlich ein oder zweimal monatlich 
geſchiehi. Bei dieſen Belegenheiten aber vermeidet es der König 
immer ſorgfältig, von Politif zu reden, denn wenn er fid) wegen 
(Hejchäften mit einem Gejandten unterhalten will, jo ladet er ıhm 
in fein Cabinet ein, wie dieß bei der Rückkehr Sr. Maj. vom 
Schloſſe zu Eu mit dem Grafen von Appony der Fall war, den 
man 'vor ein paar Tagen mit triumphirender Miene aus den Tunis 
lerien kommen ſah, was die friegerifchen Aeußerungen Fügen ftraft, 
bie einige ungeſchickte Hofſchranzen in den Mund des Königs legten. 
Nach tehender ebfufalls dem „Univers“ entnommener Wrtifel, 
maz in die Gategorie des oben — gehören. Er lautet: 
„Die Lobſprüche, welche die Blätter Englands und Deutſchlands feit 
einiger Zeit der Mäßigung, ber Weisheit, dem friedlichen Geiſte 
xudwig Philipp'd zollen, dem einzigen König in Fraukreich, fagte 
letzthin eines derfeiben, welcher den Namen eined Augen Mannes 
verdient, haben endlidy, wie man verfichert, die Geduld Sr. Maj. 
erschöpft, Es ſcheint gewig, daß in dieſem Yugenblidtunfer Premiers 
minifter genöthigt iſt, die ganze Fülle feiner Beredſamkeit bei der 


Franfreih bes 


Krone anzuwenden, um zu zeigen, daß ed Noth thut, zu warten 
umd ſich nicht zu — In einem ber u er Rärhe lieh ih Dr 
Gubiered weitläufig über das Mipliche des Kriezs und über a ed 
Unheil aus, dad er nothmwenbigerweife zu Folge bat: „General 
entgeqnete der König, der Krieg bat jeine Vvortheile. Uebrigens 
werden dur dem Krieg die Dynaſtien begründet; durch Zuteich 
wurde Glovis gefrönt ; durch Poitierd famen die Karolinger auf; 
ihre Siege über die ormäuner gaben meinen Vorfahren die Herr⸗ 
fchaft; durch feine Schlachten wurde Napoleon was er war; auch 
die Orleans müffen ihre Blut» und Nuhmtaufe haben.“ 
> Paris, 30. Auguſt. Ein Zirkular des Kriegsminiters , jagt 
die Hazette de France, welches vorgeitern, geitern und heuts Ta 
in den Würeaur verleien wurde, fonmte glauben made, bad e 
Krieg gibt, indem es den Bircau»Enefs und ben Angeiteilten, 
bie —X Pünftlichfeit ameupfehtt und ihnen die Wernng gibt, 
Abends wieder zu fonmmen, wenn ihre Arbeit nicht beendigt ut. — 
verlangte daſſelbe die größte — — — zug 
auf die Beweguugen der Truppen. ! \ ER 
ebeuen Rorjchrift droht das Zirfular mit Fortjagen. S inig 
Ach ererziren die Truppen der Garniſon häufig im Feuer auf dem 
Marsfelde. N Er — 
> Paris, 30. Auauſt. Der Eourrier framgatd minmebeu 
— die vom U d angegebenen Thatſachen fur —— Er 
ſagt? Wir haben Urſache, zu glauben, daß mir Ausnahme des Orte, 
des Datums und der Ausdrüde, die vom Univerd angeführten 
Aeußerumgen fich micht von der Wahrbeit entfernen — Der Siecle 
fericht My auch über obigen Gegenftand aus: Wenn wir gut unters 
richtet find, fagt diefes Journal, fo hat ber Konig ſich mut Br: 
Entrüftung über die beichimpfenden Yobeserhebungen beflagend, weis 
he ihm in Deutfchland mit Approbation der Genjur als bereit Dans 
fiellen, den Frieden um jede Bedingung zu erfaufen , fich unter re 
deim gegen den öfterreichifchen Boiſchafter geäußert : „Man wollte 
und auf die Pride ſtellen man hat vielleicht geglaubt, wir — 
der Furcht nachgeben, allein man hat ſich verrechnet. Idy wi Shnen 
fagen, wer Furcht hat; Ihre Regierung iſt es, Ihr zittere vor dem 
Ruffen, und laßt Euch durch fie himreipen gegen Die offenbaren Inter 
eilen Eures Fandes. Ich wurde vom Kaiier von Rußland bejchtmpft, 
Sch kenne ale die Beleidigungen, womit er Mich und Weine samulie 
überhäufte, Ich verachtete fie, Ich hatte dad Recht vazıı, denn fie bes 
rübrten mur Mich und die Meinigen, Wenn man aber Frautreich 
beichimoft und zu bebroben wagt, fo weiß Ich, was Deine Pflicht in. 
Wabame von Varante, Gemahlin ded am Gt. Pereröburger 
Hofe acereditirten franzorihen Botſcha fters, iſt in Rouen ange: 
kommen. Es iſt jedoch nicht die Rede von’ der Rückkehr des Hrn. 
von Barante, j 
Der Kriegsminiter bat bei der Behörde von Chateau-Thierry 
anfragen laffeu, wie viele Betten das dortige Hoſpiz für Die Er— 
richtung eines Feldſpitals bergeben fonne. j j 
Aus Toulen ſchreibt man vom 25., ber Kriegsminiſter habe 
befohlen,, die am der Hüfte und im dem Umgegenden von Zoulon 
- gelegenen Forts zu bewaffnen. Die Arbeiten im Ser » Arjenal wer» 
den mit großer Thätigfeit betrieben. Das Linienihuf „Jena“, an 
deſſen Word bie Blange des Admirald Lalande weht, ging am 25. 
auf der Rhede von Zonton vor Anker. 2 
Straßburg, 20. Auguſt. Eine diejen Morgen hier angefoms 
mene Rachricht, welche aus ganz ſicherer Quelle 'ennpringt, zeigt 
die Mobilifirung der Nationalgarde an. Bei dem Weinifterium des 
Innern iſt dieſe Arbeit beendigt. . 
anemarf ud Solfein 
In der Rede, welche der Prafident der holſteiniſchen <tandes 
verfammlung, Balemann aus Stiel, in Itzehoe an den König von 
Dänemarf biegt, legte derielbe großes Gewicht auf folgende Stelle : 
„Dolftein, Ew. May. ift ein deurfches Land, der Holfteiner iſt deut» 
{cher Abkunft, wie der Ahnhere des oldeuburgiſchen Hauſes, aus 
dem fein Fuͤrſtenſtamm entiproffen it. Wir vertranen feit, daß 
Em. Maj. gleich Ihren in Sort ruhenden Vorfahren, deutſche Sprache 
und Sitte, deutiched Gefetz und Recht, deutſche Einrichtungen, wie 
e lange in diefem Lande beitanden, aufredyt erhalten, daß Sie 
hren deutſchen Unterthanen eine angemeilene Theilnapme an der 
Gefeggebung und an der Verwaltung für den Staat und ihre Ges 
meinden zugeftehen, daß Sie dem Bande, welches die es Land von 
Alters ber an das angränzende Herzogthum Schledwig Mmäpft, Ihren 
ni verleihen werden.” Um die Bedeutung biejer Spradye zu 
verftchen, muß man ſich daran erinnern, daß befonderd im neuerer 


Zeit von Seiten der Dänen vielfache Attentate gegen die beutiche 


Bolfsthämlichfeit und Sprache emagt worden find. ber die Hol⸗ 
Reiner find fernige, tüchtige Dartın uner gegen die Dänen, und 


"nicht gefättigt, bis er das 


% 


dulden feine Eingriffe. Der König ging in feiner Antwort auf dies 
fen Punft nicht ein. 


Türfei. 

In unferen früheren Nummern baben wir mad den Mitthei⸗ 
Inugen der Yeipziger allgemeinen Zeitung die Nachricht gebracht, daß 
der Sultan bei —— eines Beſuchs in Pera am 28. Juli wähs 
rend er einige Baraillone und Batterien mufterte, fat Dad Opfer eis 
nes Morbverjuchd geworden wäre, indem 6 Schüffe aus der Waffe 
der vorbeimaricdirenden Truppen auf ibn gefallen jeyen, wovon zwei 
feinen Mantel durchlocherten. — Die Augsburger allgemeine Zeitung 
wider ſpricht Diejen Angaben durchaus, da ihre eigene Gorrefeondenz 
dieſen Vorfall nicht erwähnte und ebenfo die franzofiichen und ſntyr⸗ 
naer Blatter in ihren Berichten fchmiegen; um fo mehr hätten aber 
Berichte erfolgen müſſen, da die in Folje des gemachten Attentars 
hingerichteten 1500 Verfonen, melde in den Bosporus geworfen wors 


den ſeyn ſollen, doch gewiß mit ihrem „ſtummen Munde‘ ein lautes 


Zeugniß abgelegt hatten, und ein ſolches Ereigniß dann unmöglich 
von allen Seiten ignorirt werden könnte. 


Aegyupten und Syrien. 

Beyrut, 25. Juli. (Gorrefp. des Saͤmarhore.) Am 1. Juni 
ſtiumten türkiſche Soldaten bier beleidigende Lieder an. Auf bie 
Klage des franzoftichen Gonfuls wurden jwei diefer Sänger verhaftet, 
und erhielten 200 Stodüreiche ; der Gonful forderte, daß die Strafe 
an dem Ort ſelbſt, wo die Lieder gehört wurden, vollzogen werde, 
Der Gouverneur willigte in Alles, was der Gonful forderte. Hier 
die Ueberſetzung die ſes injolenten improvifirten Geſargs: „Chriiten, 
wir haben eure Kloiter angezündet, eure Kirchen geplündert, eure 
Altäre entbeiligt, eure Weiber genothzäctige, wir find mächtiger 
als die Gonfuln x.“ 

= Die Bewohner des Fibanon baben an die Gefandten von Krank: 
rei und England Briefe gerichtet, welche wir nach der Mit 
theilung engliſcher Blatter bringen. Die dem franzöflichen Geſandten 
übergeberte Zufchrift lautet: 

Die berrübenden Nadrichten, welche uns durch die Zeitungen 
sugefounmen find, fchlagen Syrien eine fchreflice Wunde; fle haben 
uns das Herz zerriffen, die wir nun mit der Vernichtung durch 
Mebemed Ali bedroht find, dem Frankreich feinen mächtigen Schutz 
gewährt. — Umahlig find die Leiden, welche wir erbuldeten; die 

rößten Qualen und die grauſamſten Erpreſſungen brachten uns zur 

zerzweiflung und erregen Das heigeſte Verlangen, unter die 
väterlihe Kegierung unſeres Furſten Abdul Medfchid zurüczufehren, 
Franfreih, Das großherzige Frankreich, das überallhin bie Freiheit 
trug, das einſt jein Blut vergoß, um an diefer Küfte feiten Fuß 
zu faffen, entzieht und heute feinen gewaltigen Schug. Die Eprier 
konnen wicht glauben, daß Frankreich feinem Frieden zuſtimmen 
wird, welcher Sprien feinem rechtmäßigen Herrſcher zurüdgeben will. 
Kann Frankreich, dieſes civilifirte Frankreich, zugeben, dag wir 
durdı die ſyſtematiſche Unterdrüfung des Aegypters vernichtet wers 
den? Much wir wollen ar den Vohlthaten des Hattiicherif unſeres 
gnädigen Kerrichers Theil haben. Die graufamfi: Tyrannei zwang 
uns, die Waffen zu ergrerca, um unfer Leben und die Ehre unferer 
Familie gegen die tbier chen Leidenſchaften der Agyetifchen Söldner 
u ſchützen oder in dem Flammen unſerer Hütten unterzugeben. Unfere 

ache ıft gerecht, und wir. hoffen, bug Frankreichs Negierung und 
nicht —— wird im dieſem gefährlichen Momente. In diefer 
Hoffnung übergeben wir diejemufere Bitte Euerer Ercellen;, um 
fie zu den Füßen Ihres ruhmreichen Herrſchers, dem Berbündeten 
unjeres Souveraus niederzulegen. 3 

Folgen die Unterfchrifser der Fürften und Emire der Maroniten, 
Drujen und Wuturalle. 

Aehnlich lautet die Adreſſe, welche dem englifchen Geſandten 
übergeben wurde, nur find ihre Ausdrücke noch flärfer. Unter 
anderm fagt fie: Seit acht Jahren haben wir alle Forderungen Meher 
med Ali's befriedigt, jegt, wo wir ihm nichts mehr geben fünnen, 
droht er und mit. der Vertilgung; feine unbändige Nanbjucht wird 
i lut unjerer Kinder trinft. Bon aller | 
Weit verlaffen, wenden wir und an England. Alles, was wir fordern, 
iſt, unter die Herrſchaft unfered redytmäßigen Oberherrn zurüchzu⸗ 
fchren; warum follen zwei und eine halbe Million. feiner Unters 


thanen dem Ehrgeiz eined Mannes geopfert werden, der immer das 


Schwert gegen die Bruſt feines Herrn und Wohlttäters kehrt. — 
u Michtpolitiihe Zeitung. nm 
Die Freimaurer in Berlin feiern am 13. September Das 100jährige 
Jubiläum der Errichtung der erften Loge in Berlin, Es werden 
große Anftalten dazu gemacht, 


Herr Haffenpflug wird in Kaſſel zum Befuche erwartet. - Seine 
Stellung in Yuremburg ſcheint auf die Dauer nidyt haltbar zu feyn. 
Db er fpäter in Preugen eine Anftellung finden werde, it wehl nodı 
fehr problematisch. Allerdings ift fchon früher davon die Mede geweien. 

Bei Ehrenbreittein bohrt man befanntlich nad warmen Mi- 
neralquellen. Man hat jegt eine Tiefe vom 231 
reits hat ſich eine Gasſaule gezeigt, und die Hoffnung auf ein gün- 


ſtiges Reſultat ſich dadurch fehr geiteigert: 


ie unrichtig es ift, wenn man behaupter, es komme nichts 


Sranffurt, 1. September. Nachmittags um 1 Uhr; 
spGt. Wet. : 106; Spät. ——; Wiener Banfart. 
2062, 0 fl. Looie 138; Integer. 50%; rd, av, 
volniihe Loofe 77%; Taumuseifendahnactien 315 & 
Waſſerſtand dedMainsnadı dem Wiürzb. Pegel. 
2 An 2. Erptember 12 Zoff. 

Schifffahrts-Machrichten. 

u Wertbeim, 1. September. Borkrir 
S fahren: ®. 5.’ Lenf won Würgburs, mit 
; Yadung von Mainz. 

Bürzburg, 2. Srplember. Abaclab 
ven: ©. %. Eon von hier, mir Ladung mad 
ze. Mainz und Höln. In Yadung ebrndahin 

» Brand von bier.- Ende der Yadezrit d. 10. d. W. 


Meteorologiiche Beobachtungen. 
(Um 2. Erptember.) 

Morgens 8 libr, 
Luftdru 332.” 6 var 
Luftwärme +14. 6’ R. a. R. 

Miedrigfter Etand des Ther Odchſter Stand des Ther 
— 10. 5,8, — 22. 5°% 
Wind um 3 Ihe: Südmeit. 


— IT 
amſtag den 5. September, Nachmittags 
2 Uhr, findet im Schullehrer » Seminär + Ges 
bäude eine Berfammlung Start, in welcher 
von den Mitgliedern des Vereind zur Unters 
. Rügung armer Zaubftummen des Negierungds 
Berirfes 2 Voritände, I Sekretär, ı Gaffier, 
und 8 Ausfhußmitglieder gewählt werden follen. 
En werden bie bereits beigetretenen 
verchrlihen Mitglieder des genannten Tereind 
böflichit eingeladen. 
Wurzburg , den 1. September 1840. 
Die beiden Anipeftoren des Schullehrer⸗ 
Seminars. 
_ Br. Flag. Summecl. 


Todes-Anzeige, 

Es hat dem Allmächtisen nach 
seinem weissen Rathschlusse gefallen, 
unsere innigst gelichte Gattin und 

Mutter Nammy. ;öborne Stumpf, am 
30. d. M. Abends 6 Uhr, verschen mit al- 
len Jen Sterbenden verordneten Heilsmit- 
teln, und nach dem vierten Jahre unserer 
glücklichen Ehe, in das bessere Leben ah- 
zurufen, E 

Diesen uns unersetzlichen Verlust zei 
gen wir hiermit allen Verwandten, Freun- 
den und Bekannten mit der Bitte an, der 
Dahingeschiedenen ein stilles Andenken zu 
bewahren und uns ihre fernere Freundschaft 
und Gewogenheit nicht zu versagen. 
Hofheim, den 31. August 1840. 

Der trauernde Vater 

Gg. Ad. Englert, Lehrer, 

mit seinen zwei unmündigen Kindern. 
Einladung. 

‚2 a] Sonntag den 6., Montag den 7. und 
Zindtag den 9. d, Mit. wird das jährliche Kirdmweib« 
Gert zu Nanderkader gefeiert. 
um Der Autergeichneie ladet ein verehrlihes Publi: 
dab auıe Gerda it ein, mit Dem Vemerfen, 
befente Mufe vun zoenen, jo wie eine mohl 


fprenen werden Wanſchen der gerhrten Chte ein: 





Nachnittags 1 lihr 
332, 2 var, 


— —Enusgslerth, zum Bären. 


Om Berlag und unter Veranmwortlidyleit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


uß erreicht. Ber 


Aſche. 
verfertigt. 













Bedienung, und bitte um 


Anfündigung. 

. 3a] Bon Erite der biefigen . R. 
‚, diterreihiihen Wilitär- Berpflegd:Berwal: 

tung werden Donnerstag den 24. Erp: 

tember 1840 frub um © br in der RR, 
Verpflegd:Magazind-Kanzlei am Baalelag im ehrma- 
ligen #anejenfloiter Gedaude F. 31. macfolgende 
Naturalien und Materialien für dew Bedarf der f. P. 
—— Garniſen dis Ende Octeber 1841, 
und zwar: 


J 


20,359 mederoſterr. Actzen Korn, 

8819 Wesen Haier, 

5,055 . Jeniner Heu, 

2,004 ' treue } 

und Eıroh. 

2,212 » . Better: 

1,279 . Wesen Buchen Soljfoblen, 

2,082 . Pfund Unidlttsfterien, 

2,503 " Was uugeläuterted Brennol, 
38 r Prund ordinare ı 


und ——— 
120 Stuct aeſtrickte 

an den Windenfordernden zur ratenweiſen Gintiefe: 

rung wer Vorbehalt der hohern Genebmi; ung über 

laſſen. — 

Hiezu ſeud die diesfallſaen Offerte vernenelt und 
mit h. V. M. tereichanct, langſtens bis Montage. ven 
21. September bis 6 Ubr Abends in die oderwähnte 
P. f, Verpflegs: Kanzler einzureichen, wojelbit aud die 
Bedingniſſe taglich eingeſeben werden fonnen. 

Am Verſteigerungstage ſelbſt hat jeder Oferent 
vor der Verhandlung 10 Procent des Werthes der 
angebotenen Artikel, wach feinem Anbotewerthe derech 
net, ald Gaurion im Geide zu erlegen. 

Oferte nad Verlauf des tenimmten Termine 
werden eben fo wentg, als Nachgebote nach der Ber- 
handimg angenommen, sondern unberüdiichtigt ätte 
rüdarwielen werden. 

Mainz, den 29. Auguſt 184ır. 

Non der Rf. ökerreibiiden Militär— 
Berpfleas-Bermaltung. 


Befanntmadung. 
Samſtag den 5. d früh 10 Uhr wer: 
den auf dem biegen Scrannenplage 3 
— ?, Zuapferde öffentlich werfteigert, wozu 
Kaufsimtige ringeladen werden. 
Turſturg, den 2. Erptember 1840, 
Die Deconemie:-Gommiifion 
Des Pf Artillerie-Kegiments Joller, 


Bekanntmachung. 
12a) Das Haus im 2. Diſtr. Nro. 567 iſt aus 
freier Hand zu verfaufen oder auch 5 30 wer: 
miethen; ferner It zu verfaufen ein darıen mit 2 
Worgen Zeld, 1 Brunnen, ı Gartenbaus, mit oder 
obne Ertrag, it ſtündſich einzuieben und im dem 
obenbrnannten Haufe zu erfragen. 


Geschäfts - Eröffnung. 
“ [3b] Nachdem ich von der höchsten Instanz. die Concession einer? 
5 Spezereiwaaren -Handlung dahier und Annahme 
®shabe, bringe ich einem geehrten 
S@>meines Geschäfts zur ergebensten Anzeige, versichere stets reellec 
=® geneigten Zuspruch. 
Würzburg; den 1. September 1840. 


EREEIREIEIRIRIRIETIIRR RER 


babei heraus , wenn man den Leuten den Staar Rede, beiveidt der 
fürzlid in Sannover verftorbene Augendofter 
Er hinterließ die fait fabelbafte Summe von 13 Millionen Gulden, (9) 
obgleich fein ererbtes Vermögen nur 20,000 fl. betrug. 

Oildbburghauſen, 29. Au 
ift ein greper Theil der beiriebfamen Stadt Sonneberg abgebrannt. 
Kirche , Rathbaus, Hreisgericht und über SO 
Das Feuer kam 


Gräfe von Berlin. 


In der Nacht vom 27. auf den 28. 


Wohnungen liegen in 


ei einem Manne aus, der Spieljachen 
. (Dorfj.) 

















als Bürger erhalten 
Publikum die. heutige Eröffaung 










Joh. Friedr. Mehling 


in der Marktgasse, 


Upotbefe-Bertauf. 

I3 al In einem. Landitädichen ift eime fehr 
gangbare Apotbefe mit Nealgerectigfeit aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Weitere bei der Erpebition 
dieier Zeitung zu erfragen. 

Unzeige 

[3 c) Gin franzönidher noch gun neuer foge- 
nannter Meiner Landam (Yandeletto) als Reife; umd 
Stadtwagen fehr braudtar und beauem, der vor ei: 
nigen Jahren, vorzulegender Rechnuug gemäft, 200 
Xouisd’or Poftete, iteht fehr billia zu verkaufen. Wo? 
fast die Erpedition d. Bl. BE 

Neue helländer Häringe bei 

Joh. Fried. Mehling, 


in der Marktgasse, 
e — 


Anzeige. 

Unterzeichneter beabfichtigt, did Memjahr eine 
volltändige theoreriichpraftiihe Grammatiß der engli- 
ſchen Epradit im drei Theilen, Gunacht für Gelehr. 
denſchulen herandsugeben. Der 1. Theil wird die 
Gormenlebre umfaſſen; der 2te die Symar bebandein; 
der Me daargen — nad einen genetiich-gefdyichtlichen 
Meberblide der engliſchen Sprade und Viteratur, — 
zufammenhängeide Wefungen aus der deutfchen, far 
teimifben und griediiben Gerade zum Wlebertragen 
ins Gngliibe, mit beigefügten Lebrrfepungsminten 
und fortachenden Anmerkungen enthalten, ubferip- 
tionen auf dieſes Wert, — meldes den Preid vom 
2 8, nicht überſteigen wird, — brliebe man bei der 
1. —— ge | bu 

rjburg, den 4. September . 
8 rnit Schäfer. 

. Bremden:Unzeige 

“uBer.) J. D. Fürſtin Mana Gblomandie 
v. Alerevow amd vr. Jacomlam, Gdrlleute von Peterk 
burg. Niederer, RegAccellit von Münden. Kauf.: 
Fellinger von Amfierdam, Yeow won Berlin, Rot 
von Hana, Deutſch. S.) Kollarſchiet, Demhdert. 
».orgen und v. Kolly, Edelleute von Ungarn. Eule. 
Viniſterialrath mit Sohn von Munchen. 

rediger m. Gem. won Ricksdorf. Hurz, u 

tin m. Aam, von Wiltenberra Dr. m. 
Grin, von Wertheim Auf-0,) ärhr. ». Arnim, 
Kammerherr m. Gem. von Dredden. » Minheih 
m. Siem. von Schlefien. Mad. Arafo mit 2 Töchtern 
von Aachen. Gademann, Kaufe. von Schmeinfurt. 
(Krvapı) Arber. Arei von Krefenktein, von Aſchaf 
fenburg. Part. : Midard von Pürric, Meutſcher vom 

ag, Hebel von Worms. Steidel, Sab.Eourier von 

ien. Kober, Poßerped, von Uffenheim. 
Gaftwirth von Stuttgart. Weiß, Hortgehüffe von 
Eitmann. Kaufl-: rüder Obermaper von Augöb., 


— 


olddheimer und Heilbronner von Fürth. (Schwan.) 
Welt, Abo. von Irland. Scheuring, Dr. jur. von 
Rom, (Miıttelsb. H.) Mad. Fefebore von Straß: 


durg. Etud, Behr und Saalbach von Heidelders 
Amorbad. Staufl.: Ciba von Aranti, 
— von nmerb., Ban, Züed or uk 


—. 


 Borausbezahlung. 
gain bier, 3 L 4as kri, per Dot I, Manon 
st, UM. Än hm. Mon ie, 
—— 


A ir. 


Fr, 
in 
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Neue Bürzburger 


Treu gegen Kong und Vaterland für Kohrheit und Recht, 


Pro. 246. 
erersaı - - ie ®* — — ——— 
De utſche Bundesttanten 
Bayern.) Aſcchaffenburg, 2. Hug. Geſtern Abends 5 Uhr 
reiſte Ihre fonigl. Hoh. die Arau Erbgrofberjog von Helen von 
hier nah Darmſtadt ab und wurde von Ihren fünigl. Eltern bie 
an die Neichägränge begleitet. (Arch. 3.) 
Münden, 31. Auguſt. Das heutige Negierungsblatt Nre. 30. 
enthält folgende fonigl. allerhoͤchſte Kerordnung, die vorläufige Si— 
ſtirung der Wegs'Weidserhebung berreifend. Yudmwiaıc. ꝛxc.“ Wir 
haben auf die au Uns ertatteren Anträge umd mit Räckſicht auf die 
im Stand Abichied vom 15. April d. —J Ziffer 1. lit, N, pos. 2. 
vorbehalten Beſtimmungen beichlofen und bereblen hiermit, daß das 
mit dom 1. Juli 1344 geieglich eingeführte Chauſſee-⸗Beſd vom 1. 
des fünftigen Monats September an, vorläufig und bis zu aubermeis 
tiger Berfügung , außer Erhebung belaffen werde. Unier Finan 
Miniſterium it mit dem Vollzuge gegenwartiger Verordnung brauf⸗ 
tragt. Aſchaffeuburg deu 24. Aug 1840. Fudwig. (Folgen die 
Unterfchrifren.) — Dasjelbe Watt enthält noch folgende Dieniesnadr 
richten : Ze. Majeftät der Koenig baben fich allergnädigft bewogen 
efunden, zu der bei dew Oberaprellationsgerichte erledigten Raths 
feue ben Rath des Nepellationdgerichts von Oberbayern, F. Schwert 
einer, zu befordern ; dem Aceceſſiſten des Apnellationsgerichts von 
fUnterfranten und Aſchaffenburg, I. Oppmanı , zum Advocaten tt 
Schweinfurt, zu ernennen; den Privatdocenten an der Univerfirät zu 
Bürgburg, Dr. D. Adelmann, in proviforiicher Figenichaft, zum auf 
—S— Proichor aut 
niverjitat in berafen. Die proteſtantiſche VW farrei lei 
und das mit derielben verbundene Decanet, N Neßierungsbniie nen 
Unterfranfen und Aichaffenburg.. wurde dem bisherigen Dfarrer in 
Mainſtockheim, Decanats Rleinlangbeim, Yiıd. . Sittig übertragen 
Nüruberg, 2. Sertember. Heute fand im Lager Befichtigiung 
der Truperen burd die Herrn Brigadiers, und Srerziren ohne 
euer Sta. Worgen werden Die Inanterie Drigaden ber dritten 
ivifion im Feuer vor dem Yrgerfonmandanten Xerzicen, Die Ka— 
pallerie·Brigate mit ver erſten Batterie für ih, Die zweite ebenfalls 
für fi, die vierte 2 willen mit Kavallerie und Artillerie ohne Feuer 
Aus Franken, 29. Auguſt. Wenn mit dem Bau der Rürıs 
berg-Damberger Eirenbahn noch immer micht begonnen wird und der 
Monat Argu wiederum verſtrichen it, obne Dad von Beite des 
Vorſtandes der Ictiengeiellichatt irgend etwas veröffentlicht oder 
ſonſt ein ſichtbares Lebenszeichen in dieler wichtigen Angelegenheit 
egebeu wurde, fo md dies beiondern Umständen beigemeifen wers 
en, die ſich bald anfhellen und vollig veridywinden dürften. Gin 
Drittel der ausgeihriebenen 4 Mrocent der Ackien it allein in Rürn⸗ 





berg bis zu. dem feitgeregten Termin eingezahlt worden , ein zweites 


Drittel mindeſtens, meine man, Ten im den übrigen bayerichen Städs 
ten eingefommen, das noch Auhlende hofft man durch Veitreten eines 
Frauffurter Banguierbauien zu erlangen, mit welchem fchen ſeit meh⸗ 
reren Wechen UnterhandInngen angefnünft find, die jedoch, dem 
Vernehmen nach, bis jegt noch zu feinem beitimmten Refultate ges 
führt haben. Unterdeſſen it die ganze Sadylage der foniglichen Me: 
ierung zur Eutſcheidung vorgelegt worden, welcher bei ntit ge: 
pannter Erwartung entgegenaeichen wird, Wie Deu aud ſey, uud 
obwohl man das lange Hinzoͤgern beflagen muß, um io mehr als 
fih von Seite der ſaͤchſiſchen und thuringiſchen Regierungen zur for 
fortigen Weiterführung der Bamberger Vahn in den wichtigſten Mich: 
fungen die größte Geneigtbeit Fund gibt, fo darf doch am dem Zus 
Randefommen des Unternebmens felbit, das ja bie baveriichen und 
beutichen Jutereſſen wie insbeſondere die Nürnbergs, Franfens und 
bes Yudwigecanals zugleich fordern wird, fein Zweifel gehegt werden. 


der mediciniſchen Kacultät der genannten 


Einrũcungsgebühr. 
Die dreift altiae Vetitzeite oberderen RNaum a Pr. 
Aririe und rider franco. 


Zeitung 


* 


—— — —— 


1840. 


—— —— 


Freitag j 4. September 


(PBrenfien.) Verlin,.29. Aug. Wie werig man bei uns 
den Kriegt larm in Franfreich beachtet, gibt ein erft vom Sriegsmi« 
nifter neulich erlaſſener Vejcht Fund, Demzufolge unfere Kriegsreferve, 
wie gewehnlich, im Herbſte entlaflen werden jell. Die, Marichetaps 
ven fir dieſelbe in ihre Heimath find darin bereits genau angegeben, 
damit fie gebörig verpflegt werden könne. Jedoch Icheinen wir nicht 
mit mitfigen Augen ven won ben franzöſiſchen Journalen auspofauns . 
ten — —— zuzuſehen. Täglich gehen jetzt dieſerhalb 
vom Kriegeminiiterium Kouriere nach den weſtlichen Provinzen ab. 
Unier Staat öt, Eott fen Danf, je vortrefflich organifirt , daß wir 
in dem fursen Zeitraume von 14 Tagen eine wohldisciplinirte Heeres» 
macht von 300,000 Mann aufitellen konnen, wozu hingegen Frank 
reich über 3 Monate nörbig hat. Man erzählt ſich bei und von dem 
wicht unwahrſche inlichen Verbote, nach welchem gegenwärtig Pferde 
zum Verfanfe ins Ausland nicht geführt werden dürfen, (Ar. I.) 

‚ Areie Stadt Aranffurt, 2. Sept. In ımferer Meife 

eht's sehr heid zu, wie Dies bei 265° Wärme nicht anders der Fall 

ſeyn kann. Die Berchäfte ind aber noch ſtille. Die Verkäufer find 
betroffen über die geringe Zahl Käufer, die ſich wenigſtens bis jet 
erit eingeteilt hat. Die Meile frei allervinge frühe und brachte uns, 
der Ritterung nadı, die Sundstage Wie man übrigens, nach nähe, 
rer Erfundigung vernimmt, baben die ſachſiſchen fabrifanten , bie 
Nürnberger Waarenhändler, die ſächſiſchen und thüringen’schen Pfei- 
fenfabrifanten nnd überhaupt die Fabrifanten Purzer Waaren, —*— 
auch die Berliner Eiſengußwaaren zu rechnen ſind, ſchon ſtarken Abs 
as gehabt. Jedenfalls dürfte aber diesmal der Großhandel ſpäter 
zu Ende gehen, als dies font der Fall iſt. In Wolle wird auf 
Diefer Herbſtmeſſe, allen Voranzeichen mad, wieder wenig gemacht 
werden, da die Abzugskanäle nach England, Aranfreich und die 
Niederlande immer noch verftorft find, d. h. es iſt auf den dortigen 
Märkten mehr Verrath vorbanden, als die dafigen Fabriken, die 
allgemein wenig zu tbun haben, verarbeiten fünnen. In Leber wird 
der Abſatz dem Bedarfaigt, wie gewöhnlich entiprechen, doch glaubt 
man, dag die Preife abermals in Die Hohe gehen werden. — Unter 
den Schenswirdigkeiten, Die zur Meſſe kommen, verdient Franconi’s 
Kunftreitergeiellichaft eine vorlaufnge Erwähnung. Diefe und die 
heifte Witterung durften auch in dieſer Meile en Theater Schlechte 
Geſchafte machen laſſen. — Die Frequenz der Taunuseiſenbahn bleibt 
anhaltend lebhaft, wie wohl fie im vorigen Monat ſchwächer gemes 
fen zu ſeyn ſchien, als man erwartete. Geſraunt iſt man auf die 
Erneunung der Direftors der Taunuseiſenbahnz man bezeichnet einen 
Frankfurter Ratheberrn namentlich dafur. Hr. Denis fellte geſtern 
die Seither geführte technische Yeitung ‚der Bahn niederlegen, nech 
aber war 4 unbefaunt, ob er die ihm in der Pfalz zugedachte Ktreis— 
bruratböftelle angenommen bat, — Ze. fünigl, Hoh. der Kurfürſt 
von Heſſen verweilt feit wenigen Tageır wiederum in unferer Stadt. 
— Der jeit mehreren Wochen ind Ems die Kur gebrauchende Baron 
A. M. v. Rerdbichilo wird, wenn wicht heute, morgen hierher zurüds 


lehren. — Die Subferistionen für Ausführung des mehrfachen bes 
iprechenen Monuments von Yaunig nehmen einen ſehr ſchwachen 
Fortgang. 


> Frankfurt, 2. Sept, An der heutigen Vörfe zeigte ſich feine 


Kaufluſt gegen baar und dba auch mm die Sonntagsfurie von Aıne 


fterdam und Paris befannt waren, war ber Umfag matt. Die 
Stimmung aller Effetten flau. Wir glauben, dag ſich das Gelb, 
wie das indeſſen gewöhnlich und, während der Meile der Kalt ift, 
vorerit weniger narig eigen wird. Die Schlußkurſe waren : 
2 pEt. Mer.: 106; 4nGt. Met. : 99314; 3pCt. M. 79 112; Banfaft. 
2050; 250 fl. Yoofe: 12335 500 fl. 139; Antegral. ; 503116; Synd. 


412 pEt.: 88; 312 »Gt.: 73, Arb.: 4148; poln. Looſe 300 fl. 
701145 500 fl.: 73; Taunneb."316; Disfonto A pEt. 

(Defterreid.) Wien, 28. Aug. Am 6. Seot. tritt Se. 
k. Hoh. der Erzherzog Frauz Karl, Bruder Sr. Majeſtat, eine Ins 
fpectiongreife durch Böhmen am. Der Neifezug wird über Goöffrig, 
Budweis, Klattau, Pilſen, Marienbad, Eger, Karlsbad nach Prag 
geben, wofelbit Se. kaiſerl. Hoh. am 20. d. eimzutreffen und etwa 
14 Tage zu verweilen gedenft, um den in der Umgebung von Prag 
fattfindenden Herbſtmanövren beizuwohnen. 

Wien, 29. Auguſt. Der Trieſter Handelsſtand hat eine Ber 
ſchwerde eingereicht, daß nemlich die Beamten der Pforte. bei_ öfter 
reichiſchen Schiffen, welche, aus den Häfen des fchmarzen Meeres 
fonmmend, die Dardanellen paſſiren, an Bord jelbit die Sanitäts- 
und andere Papiere durchfuchen, wodurd, biefelben gerade der Ge— 
fahr ausgeſetzt ſind, die Veit zu befommen. Dieſes Verfahren iſt 
dem Quarantänereglement zumiber, welches im Mai vw. 3. unter 
Beihilfe einiger enropäifcher Nepräfentanten entworfen, und auch von 
ihnen unterzeichnet worden if, Darnach ſollen die Scyiffspapiere 
an einer Stange den türfiihen Beamten zu Vidirung überreicht, und 
eben auf dieſe Weile, geräuchert, wieder zurüdgegeben werben. — 
Der öfter. Generalconſul v. Kotzebue ließ ein Memeirc an die Re— 
gierung gelangen, wie nach, feinen vieljährigen Erfahrungen, das 
PDeftübel u behandeln few, und ihm völlig geiteuert werden fönne. 
— Eine für die Induſtrie wichtige. Erfindung, nemlich bei Dampf⸗ 
malcines das Springen der Keſſel ganz unmöglich zu machen, wur: 
be durch einen Lyoner Kaufmann unjerer Regierung übermadht, und 
im vollig uneigenmügiger Abſicht, indem er keinerlei Belohnung 
ür feine menſchenfreundliche Abſicht anipricht, Die Regierungen von 
ne und Belgien haben bereits Kommiſſionen zur Prüfung dies 
er Erfindung niedergeſetzt, und zu demielben Zweck it auf. Antrag 
des Fürften Metternich die Sache an dag polytechniſche Juſtitut hier 
überwiefen worden. A.v. u.f. D.) 

Prag, 27. Aug. Man erfährt aus Königewarth, daß Lord 
Beauvale die Abficht, auf Urlaub nach England zu gehen, in Folge 
neuer Mittheilungen, die er aus London erbielt, aufgegeben habe. — 
Die in Rupland angeordirete Necrutirung bat bier einiges Aufſehen 
erregt; der Maßſtab, nach dem man in diefem Jabre dabei vorgehen 
will, würde ber rufiichen Armee in Bergleich mit andern Jahren 
ein Mehr von 100,000 Mann zuführen. (Allg. 3t3.) 


Niederlande 3 

Re] 29. Aug. Ueber die kurzlich zu Maeſtricht Statt gehab: 
ten Unorbnungen theilt der „Courrier de fa Meuſe“ folgende Derails 
mit: Die Unordnungen find bei Gelegenheit der Jnauguration der 
neuen Synagoge vorgefailen. Die Inden hatten ihre alte Synagoge 
verlaffen und begaben ſich in einem Zuge nady der neuen, Der Zur 
fluß des Nolts war fe groß auf ihrem Wege, daß fie ohne bie bes 
waffnete Macht zu Fuß und zu Pferde, die fle begleitete, Mühe ges 
habt haben würden, bis zur neuen Synagoge zu gelangen. Plöglich 
erfüllte das Geſchrei von taufenden Zufhauern die Lüfte; Die Lage 
des Zuges wurde kritiſch; man jchritt zu Thätlichfeiten gegen bie 
Juden; die Marechauſſe ſchritt glücklicher Weiſe ein und verhinderte 
große Unglüde; einige Verbaftuingen harten Statt. Zwei Uantände 
hatten dazu beigetragen, das Volt gegen die. Juden zu erbittern: 


vor Allem der Durch den Bürgermeiiter gegebene Beſehl, während- 


des Zuges dad Glockenſpiel in Bewegung segen zu laſſen, und 
zweitend dad Benehmen des Generals Ban der Eawellen, ber, nach ⸗ 
dem er den Katholifen bei ihrer Drozeffion am 15. Auguſt die Militärs 
Muſik der 13. Divifien, ungeachtet der ausdrücklichen Erlaubniß des 
Königs verweigert hatte, dielelbe bei dieſer Belegenbeit den Juden 
bewilligte. Diefer DOber-Dffizier wird ohne Zweifel aufgefordert 
werben , fi in Zukunft toleranter zu zeigen. - 
Belgien. 
Brüfel, 30. Aug. Man verfichert, der Slönig werde am 3. 
ober & Sept. feine Neife nach Wiesbaden antreten, und der Aufent- 
halt Sr. Maj. in Deutfcyland werde mehrere Wochen dauern. in 
Theil der fönigl. Equipagen wird heute dorthin abgehen. — 
nigin wird, wie man verſichert, den König in bie Bäder von Wies— 
baden begleiten. j 
Im „Dbjervatenr” lieft man: „Das Gerücht geht, in dem 
legten unter dem Borfig des Königs gehaltenen Miniſterrath fen bie 
Rede von einer außerordentiihen Zufammenberufung der Kammern 
eweien, die über die Frage: ob es unter den gegenwärtigen Um— 
änden Patthaft fey, die Armee zu verkärken, zu Rath gezogen 
werden follten. Wir verbürgen die Richtigkeit Diefer Nachricht nicht." 
D Tondon, ar „  Bberitannien. 
berreichung dee are. Huf. Man haste den geftrigen Tag zur Ue— 
rgerredgts von London an den Prinzen Albert be 


ſo hatte ſich dech der Saal bald gefüllt. 


Die Kür 


Rimmt, Guildhall war für dieſe Geremonie fehr elegant ausge ſchmückt. 
Dald nach 2 Uhr wurde der Saal geöffuet, und obichon —* wußte, 
daß die feierliche Ueberreichung nicht vor 4 Uhr fattfinden würde, 
b de a er ganze weltliche Thei 
des fehr räumlichen Gebäudes war mit Sigen ehr — ——— 
ionen ſtufenweiſe verſehen; hinter dieſen befanden ſich Bänfe für die 
Pehrer und Schiller der Yondoner Hecichnle. Außerdem waren für 
bie Zuichaner Bänfe mit farmoifinrotbem Ueberzug bereitet, welche 
ungefähr 2000 Perfonen faſſen konnten, Bald naͤch 5 Ubr verfündete 
ein Zromnerenfchall die Ankunft Sr. königlichen Hoheit, welche mit 
Enthufiagmus empfangen wurde, Der Prinz trug Reldmarfchalls: 
Uniform, und wurde in das Berathungssimmer geführt, wo ihm der 
Yord- Mayor ſeine Gemahlin und die Frauen mehrerer Aldermänner 
vorftellte, Se. Lordſchaft bemerfie Er. fünigl. Hoheir, daß das 
Zimmer worin er ſich befinde, der erite öffentliche Sigungsiaal des Kös 
nigreidyes ſey, worin die fönigliche Vermählung beglucfwünicht worden 
war. Der Prinz war von feiner Aufnahme fehr erfreut, empfing diefe Bes 
merkung des Lord Mayors mit einem Lächeln, und zeigte auf ein im 
Saale befindliches Bildniß der Konigin. Mr. Sewell, Schreiber: des Ma 
thes, las die Liſte der Zeugen fur die Wählbarkeit des Prinzen ab und 
ihre angefügte Erklärung: „Wir erklären bei unferem Eide, den wir 
bei der Aufnahme in die VBürgerfchaft geleitet haben, daß Prinz 
Albert von gutem Namen und gutem Ruf üt, daß er bas 
Bürgerrecht dieſer Stadt nicht verlangt, um auf irgend eine Weiſe die 
Königin oder diefe Stadt um irgend eines ihrer Rechte, Gebräuche 
oder Borrechte zu betrügen, ſondern daß er feine Gteuern entrichten 
und feine Abgaben bezahlenwill, und fo ferechen wir alle!“ (Gelächter.) 
Der Prinz nahm die Bibel in Die rechte Hand, und feillete den Eid, 
(Die Formel des Eides war einige Tage vorber befannt ; die wipfindige 
Zweibentigfeit derjelben verurfachte vieles Gelächter.) Dann füßte der 
* die Bibel und ſchrieb feinen Namen auf die kiſte der Bürger ber 
ity. Nachdem der Karemerer eine Nede an den Prinzen gehalten 
hatte, überreichte man ihm die Urkunde des Bürgerrechtd in einer 
goldenen Kapfel. Der Prinz erwiederte die mit großem Beifall aufs 
genommenen Worte durch Ableſung einer Danfadreife an die Bürs 
erfchaft. Nachdem Die Geremonie durdy alfgemeine Anerfenmmg des 
ringen als Mitbürger vonkondon ſeitens derälidermänner bernd igt war, 


“ erfchell ein fang aushaltender Weifallsruf. Um 6 Ubr verlieg Se. 


fönigl. Hohr den Saal und begleitere den Ford Major in feiner 
Herrlichteit Staatskaroſſe nach Manfion + Houfe, we man einige Ers 
frifhtungen genoß. Dort nahm er vom Yorbmajor unter dem Ber 
dauern Abſchied, daß er nicht an den Mahle, welches ſpäter dort 
gehalten wurde, Theil nehmen ftönne. — Das Banket war fehr 
groß, und wac mit allen Delifateffen, die man nur immer für 
Seld haben konnte, reichlich verjeben. Die Schildfröteninpe und 
das Wildpret übertraf alle Erwartung, welche der Worb Major bei 
der Gorporation deswillen erwedt hatte. — 
KAranfreic. 
> Parid, 81. Auguſt. Admiral Hugon verlieh. Taris mitden 


erg Befehlen, fid einer Blokade der ſyriſchen Küſte in jer 


der Weite gu widerzuſetzen. 3% Taulon angefommen, ermartete 
ibn aber die mit dem Telegraphen eingetroffene Weifung, auf ber 
Höhe von Navarins mit der franzöfiichen Flotte zufammenzuftoßen. 
Dadurdy aber, daß das Miniſterium dem Admiral Hugen bejaht, ſich 
zu Ravarino (bekanntlich an der Küſte von Moren ziemlich weit 
von Sprien gelegen) wit der Flette ju vereinigen ; beweiſt baffelbe, 
daß es jede Tolliſion mit der englifch-öflerreichtichen Esladre zu ver 
meiden fucht. Dieſes ſtimmt andy andererfeits volllommen mit den feit 
einiger Zeit umlaufenden (erüchten überein, wonach Franfreich fih 
den coalifieten Mächten bei Vollziehung des Vertrags vom 15. Juli 
hoͤchſtens durch einige diplomatiſche Merten und keonſpielige Bewaff⸗ 
nungen zu widerſetzen ſuchen wird. Indeſſen lauten die aus Königer 
warih eingelanfenen dipfomatifchen Rachrichten jehr friedlich, Es iſt 
die Rede davon, die Unterhandliungen wieder in der Art zueröflnen, 
das Franfreich daran Theil nehmen kann. Diele vom Kater von 
Deiterreich in Vorſchlag gebrachte Maagregel beftüude in einer Auf 
hebung des Bertrage vom 15. Jul, und einer Art Kranfreic zu ges 
benden Genugthuung. Ob Aber Rußland ar einem —— 
nen der Unterbandlungen herbeſlaſſen wird, iſt ſeht zu bezweifeln, 
es dürfte wielmehr es über fich nehmen, den londoner Bertrag ganz 
allein in Ausführung zu bringen. , u 
> Paris, 31. Aug. Folgende Note entnehmen wir ben mine 


‚fteriellen Jonrnalen von geftern Abend: Nachrichten, welche die Res 


ierung aus Alerandrien erhalten, melden, daß der PTicefönig die 
Kotificarionen , die Rifaat- Bey bei ibm zu machenden Nuftrag 


hatte, mit einer völligen Weigerung beantwortete 


„und erflärte, daß cr Gewalt mit Gewalt vertreiben, ſich jedoch der 


n und im keiner Weife den Angriff zuerſt beginnen 
* — Journal aus dem Cherdepartement meldet, bap der 
General Romarino im Begriff ſey, nach Aegypten abzureiten, um 
dem Mebemed Ali jene Drenite anzubieten. — Der Baron Auguſt 
Koller it von Wien fommend mut Depeichen für den ofterreichtichen 
Befandten im London bier durchgereiet. — Man berathſchlagte im 
Minifter Gonſeil über Die Krage, od man eine Erwiederung auf 
das Memorandum vom 15. Julı erlaffen jelle. Dieje Frage wurde 
verneinend entjchieden. — Der Prinz Yudwig Napoleon hat Hen. 
Rerryer als Pertheidiger teuer Sadye vor dem Paırsher abgelehnt. 
° Paris, 31. Aug. in minuterellee Journal zeige an, daß 
der Erärjahröfeldgug in Arrıfa viepmal früher beginnen werde. 
Die ganze Orerationsarmee wird in drei Divifionen bejtehen, nams 
tich de von Algier 10,000 Mann, die von Dran 12 — 14,000 Daun, 
und bie von Meflaganem 5 — 6000 Wann har. i 
Durch f. Orbonnanz vom 23. d. it dem Kriegamminer, auf 
das Frercitium von 18140, ein Gredit von 18,996,000 Ar. ſewohl fur 
Einkafernirung, ven Wannjchaften und Pferden, als auch yur Die 
Ausgaben für das durch Die Vermehrung der Armee notmendig ge⸗ 
— Material eröffnet, Die ArbeitersBoalitionen greijen bier wie 
der mehr und mehr um ſich, bie Schreiner und Maurer Wertnat ⸗ 
ten werben eine mach der anderen, weil die Arbeiter zu den bisheri · 
en Preißen fortzuarbeiten, ſich weigern, geſchloſſen; Die Bebotde iſt 
udeß nicht unthaͤtig; bald find die efangnifle vollgeniropft mit 
ideripenfligen Arbeitern. j j 
— rdres des Marine-Minifters, die zu Breit eingetroffen 
befehlen, die Ausrüſtung und Vewaffnung der Schiffe im dortigen 
Hafen mit_größter Thätigfeit zu betreiben. en 
Aus Toulon jchreibt man vom vom 26. Aug., daß das Yinien 
ſchiff, welches, mit dem Admiral Lalande an Bord, faum erit aus 
der Fevante im biefem Hafen angelangt war, durd den Zelegraphen 
den Befehl erhalten bat, Anftalten zur fofortigen Rüdichr nach ber 
Levante zu treffen. Admiral Lalande bleibt zu Zoulon ın Quaran ⸗ 
täne zurͤck, nach deren Erfebung ei ſich nady Paris begibt. 
" a en. j 
Bon der italienischen Branze, 25. Nuguſt. Man erinnert fh, 
daß der Biihef von Podlachien, als er won leinem Biſchofſitz ent 
fernt wurde, den Kanonifus Bartholomäus Radziszemefi als Bıcar 
jur Verwaltung der kirchlichen Angelegenheiten, teıner Diöcefe ernens 
nen wollte, was von dem Regierungscommiflär, der den Biſchof 
abholte, nicht zugegeben wurde. Nachdem man das Domtapitel, wie 
ich früher erwahnt, ih wegen der Wahl oder Ernenuung eines 
Generalvicars für die Dauer der Erledigung des biihöflihen Siges 
an den heiligen Bater gewendet, har dieſer den obengenannten Ka— 
nonifus Madziszerosft dazu ernannt, und zugleich an den ruſſiſchen 
of ein Schreiben gerichter , in welchem Ze. Heil. über die plotzliche 
———— des Biſchofs Eutfomsti unverhohlen ihre Klagen aus— 
fericht,, und ſich wegen deſſen Rehabilitirung verwendet, Man ift 
begierig , wie die vun iſche Regierung Diejen Aet des heiligen Stuhls 
aufnehmen wird. — Geit dem neulichen Beſuch, welchen Ge. f. 
hob. der Herzog von Modena in Begleitung ſeines erfigebornen 
Eokmes des Erberingen abftattete, foricht man von einem Bermälr 
fungsprojeft zwiſchen letzterem und der Herzogin Garoline, eritgebors 
nen Tochter des Großherzogs von Toscana (geb. 19. Nov. 1822). 
vanien. * 
Paris, 31. Ang. Das miniiterielle Abendjournal veröffent⸗ 
licht nachſicheuden Vericht: Zu Valencia fanden am 25. einige Un- 
zuben ftatt. Ein Theil der Bevolkerung wollte der Konigın eine 
Serenade bringen; es bilderen ſich Gruppen, um fich dieſem zu 
widerieen. Das Winifterconseil verfammelte ſich hierauf und beichlos dag 
die Serenade nicht rattinden felle, Die Miniiter juchten ſofort bei der Kö— 
nigin um die Ermächtigung nach, vermittelft eines Cirkulars die Anzeige 
zu machen, daß das Ajuntamientogefeg nicht vor der Berathung der neuen 
Gortes in Bollzug gelegt werden wird; die Königin weigerte fd}, darauf 
einzugeben und die HH. Onis und Cabello, eriterer Miniker des Auswärs 
tigen und legterer ‘Minifter des Innern, reichten ihre Entlaffung ein« 
Rußlan und Polem. j 
Petersburg, 25. Auguſt. Aus Tiflis geht bier die Nachricht ein: 
der ganze obere Theil des merkwürdigen alten Berges Ararat in Mr 
menien fey zu Ende ded Monats Juni eingeſtürzt. Bor dem Eins 
tritte diefes Phänomens fand mehrere Tage bindurch in dem Innern 
des Berges ein dumpfes, aber in der ganzen Umgegend fehr vernehm- 
bares Braufen ftatt. Bon den Anfieblungen, die fih auf der audges 
dehnten Peripherie des Berges befinden, follen nur “ein großes Dorf 
und ein armenifches Kloſter, ein Filial des berühmten Etſchmijadſin 
mit ihren Bewohnern verſchüttet feyn. Man fieht hierüber einer ges 
naneren officiellen Mittheilung noch entgegen. 


Vorgeſtern mm die Mitt ernachtsſtunde hatte cin bedeutendes Uns 
glüd anf unferer Eiſenbahn ſtatt. Die Direction hatte am Morgen 
dieſes Tages wirderholt den Zarskojeſeloſchen Maſchiniſten Nobert 
Marwell, einen Engländer präveniren laſſen, fie würde um bie ges 
dachte Nachtſtunde ausnahms weiſe einen beienderen Train von hier 
nach ZardfsjerBelo als befonderen Succurs für die Paflagiere, deren 
Frequenz diesmal überaus zahlreich mar, abgehen laffen. Herr Wars 
well batre dieſe Weifung ganz vergeffen, fahrt am die argebentete 
Stunde mit einem Train von 18 Wagen aus Zarskoje-Selo ab und 
ohne, wie es ibm befohlen war, auf dem bemußten Punfte amzubalten, 
um die von bier ibm entgegenfommendbe abzuwarten. Weide Traine 
foßen auf der Sten Werft von Petereburg fe beftig gegen einander, 
daft von beiden drei Waggens ganz zertriimmert und brei andere be⸗ 
deutend beſchadigt wurden. Sechs Menfchen famen bei dieſem Urs 
falle ums Veben, 21 wurden mehr oder minder verlegt, von dieſen 
ſechs fehr bedeutend. Schon heute wird die Eifenbahn wieder befahs 
ren. Der Engländer Marwel it dem Gericht übergeben. 

Türfei. 
in einem Schreiben des Sémaphore and Konitantinopel vom 
7. Aug. heißt es: man inreche viel von Verſchwörungen, die der 
alte Er⸗Großweſſtr Chosrew Paſcha von dem Ort feiner Verban-— 
nung aus leite. Seit jeiner Entfernung ſeyen bie den alten Zitten 
anhangenden Türfen ſehr mißvergnügt, und wenn ein Auſſtand 
ausbreche, würde die Niedermegelung aller Ehriſten die Folge ſeyn. 
Die Sultanin Balide, welche fortwährend großen Einfluß auf vie 
Staatsangelegenbeiten nbe, ſey durch einen Mitverichwernen vor 
dem Gomplot in Kenntniß gelegt worden, und habe ed ihrem Schn 
entdecktt. Darauf jenen geheime Hinrichtungen anbefohlen, die Bers 
dächtigen anf mehrere Schiffe gebracht und ar erdroffelt wor: 
den. Darüber beobachte man aber das tiefte Stillſchweigen in ber 
Stadt, deren Bevölferung fih nme mit den öffentlichen Belnftigungen 
gr dee der Hochzeit Ahmet⸗Fethi⸗Paſcha's mit der Prinzejfin Attirchi 
beichaftige. 

Konitantinopel, 17. dr. v. Ponteis hat endlich neue 
Inftructionen aus Paris erhalten. Wahrfcheinlich infolge derſelben 
—— er eine Rote an die Pforte richten zu müſſen, worin letzterer 

ormürfe gemacht werden, mit gänzlicher Bernachläffigung Frank- 
reichs einen Bertrag mit den andern Großmächten eingegangen zu 
ſeyn, der die fünftige Geftaltung des Drients definitiv zu beftummen 
ſcheine. Aranfreich fünne nur mit Bedauern ſehen, wie man «8 bei 
einer fo wichtigen Arage übergangen habe; es wolle indeſſen auch 
bei diefer Gelegenheit feine Maßigung nicht verläugnen und einer 
allfälligen Blofade Argnptend und Syriens feine 
Hindernifie in den Weg legen; doch werte Frank 
reich grnethigt fenn, die Wolle eines rubigen Zw 
ſchauers aufzugeben, fobald die Ereigniffe fo weit 

edeiben jollten, daß eine ruffifhe Flotte in den 

ospor einlaufen, eine ruflifche Armee zur Verthei— 
digung derosmanifhen Hauptſtadt verwenbetwer 
den wurde, Iſt diefe Nete ein Ausfluß ber von Hra. v. Ponteis 
aus Paris erhaltenen Inftruchonen, woran faum zu zweifeln, und 
bat das Gabinet der Zuilerien dießmal den feiten Vorſatz, ſich in 
der Rolge nicht wieder ein Dementi zw geben, fo fanı man aus 
den Worten, deren fih Sr. v. Pontois bedient, auf das Fünftige 
Benehmen Franfreihe ſchließzen. Jeder Gommentar darüber wäre 
überflüiftg. Das Einzige will ich bemerken, daß wenn Franfreid) 
die für gewille Fälle ummmgängliche Vollziehung des von Rußlaud 
verſprochenen Beiſtande verhindern will, es ſich offenbar nicht an 
ben rechten Mann gewendet bat, denun als dieſer erſcheint allein 
Mebemed Mi. Bon ſeinem Venehmen wird eé abhängen, ob der 
casus fuederis für Rußland eintritt. Sollte ſich der Viceloͤnig cin 
fallen laſſen, gegen die Hauptſtadt zu ziehen, 10 wäre es lächerlich, 
an die vier Mächte ſolche Zumuthungen, wie fie wirklich in ver 
Norte gemacht merden , zu wagen; follte er aber einen Einfall in 
Diarbefir unternehmen, ſo ift ed mir nicht belannt, was won ben 
hoben Tertragsmächten für Maßregeln verabredet worden find, ım 
den Bicefönig in einem ſolchen Beginnen zu hemmen. (Dieſer Aal 
iſt der wahrfcheinlichere, viel wahrſcheinlicher wenigfend, als day 
Ibrahim im Kleinaflen vorrüde.) Immer ift es aber in Rranfreiche 
Hand gegeben, die Emergenz einer ruſſiſchen — hintan · 
zuhalten, da es im Aleranbrien ben größten Einfluß übt und ſich 
jeden Augenblick, follten die aufrichtigen Abfichten des franzöftichen 
Eabinets in Aegypten mißfannt werden, mit ben übrigen Mächte‘ 
vereinigen fan, um eine vorrüdende Bewegung der ägyeriichen 
Armee des Taurus zu verhindern. Hr. v. Pontois würde fidy ger 
waltig irren, wenn er außer biefer noch. andere Möglichkeiten, Die 
ruſſiſche Hülfsleiftung zu vereiteln, annchmen follte, Dieß ſchien 


der fran Bade Repräientant wohl zu fühlen, denn aus dem funfts 
reichen Auffatz, den die hohe Pforte fo eben von ihm erhält, aus 
don im Gontert der Rote beobachteten ‚Ton, ſcheint ſowehl der Pas 
diihah ald Neichid Paſcha die Hoffnun, schöpfen zu dürfen, day 
der Beitritt Frankreichs zu den Loudoner Beſchlüſſen feine unnder— 
ſeiglichen Hinderniſſe zu überwinden hätte. Es iſt ingwifchen nicht 
u überſehen, daß Die diplomatiſche Vorſicht es erheiſcht, daß man 
ch zum Rückzug eines Pförtleins verſichere. Es iſt auf der anderen 
Seite nicht ganz wahr, daß Fraufreichs Beitritt von dem Willen 
des Sultans abhänge, wie Hr. v. Pontois in jeiner Note behauptet. 
— Am 11. d, dürfte Rifaat Bey feine Müflen in Alerandtien voll 
zogen haben; Die zwei dem Bicefönig geſtellten Zermine von zehn 
zu zchn Tagen, werden daher am 31. Auguf abgelaufen 
fen. Sind diefe zwanzig Tage fruchtles verſtrichen, indem Weber 
med Ali in feiner Nemitenz werharren wollte, Danıt ft das über ihn 
efällte Urtheil vechtöfräftig; er verliert alle feine Beſitzungen und 
oil von feinem Poſten definitiv abgelegt ſeyn. Zur Bollſtreckung 
dieſes Urtheits kaun alfo bereits in den erſten Tagen Des Septembers 
geichritten werben. Glauben Sie nicht, daß ich die Schwierigfeiten, 
mit denen die Mächte dabei zu Fümpfen baben werden, gering adıte 
oder Daß ich mir einbildete, die Monate ‘September und Dftober 
könnten fchon reich an Mefultaten ſeyn, ſondern das überaus Widh: 
tige, werauf ich Ihre Aufmerkſamleit lenken will, iſt lediglich Der 
Umtand, daß der Paſcha von Aegypten durch deu Konbener Ders 
trag aller Rechte verlujtig erflärt wird, die mit der Adminiſtration 
irgend einer zu dem osmantjchen Neid) geborigen Provinz verbunden 
find, febald er fich binnen dem erwähnten Termin micht in die Der 
ftnmungen jenes Vertrages fügen follte, was jur Genige beweist, 
mit welcher Entichlofenbeit die Mächte zu Werke gegangen find. 
Ein ſolches Verfahren jchließt nach der in Alexandrien durch Rıfaat 
Bey vollgogenen Kundmachung des Tractats jede fernere Nachgiebigkeit 
gegen den Vicefönig oder Franfreidy aus, masht jede jernere Vermittlung 
oder Transaftien unmöglich; weil legtere das Unſehen, vie Würde 
der Bertragsmädhte ofenbar sompromittiren würde, Db bie Eres 
cution ned) in diefem Jahre fattäindet oder ob fie im nächſten voll⸗ 


führt wird, iſt von minder wichtiger Bedeutung. Viele find no 
der Meinung, Frantreich werde dem ————— en, 
indem bie vier Mächte, was Ihnen vielleicht noch nicht befannt 
ſeyn dürfte, aus Rüdficht Für Franfreich dem Vicefünig nicht wur Die 
Erblidifeit von Aegypten und ben lebendlänglichen Beſitz des Pas 
fchalits von St. Yean d’Xere, fondern überdieh einen Theil Arabiens 
juerfaunt haben. — Kacrichten vom ſchwarzen Meere befagen, daß 
die Ruſſen unter den Generalen- Grabbe und Najewsti neuerdings 
einige Vertheile in Ticherfeiften erkämpft haben; man zweifelte ins 
zwischen in Odeſſa, ob die projectirte Bereinigung ber beiden Ger 
— gelingen lee : 

. Bon der türfijchen Cränze, 21. Aug. Rifaat Bey, welcher 
mit dem Tractat vom 15. Juli von Konſtantinopel — 28 
Ali abgeſandt wurde, hat den Auftrag, dreißig Tage in Aerandrien 
zu verweilen, um bie drei Termine des Tractates abzuwarten, von 
denen der letzte, da Rifaat Bey am 12. Aug. in Alexaudrieu einges 
troffen ſeyn dürfte, am 12. Sept, abgelaufen jenn wird. Man vers 
langt von Mehemed Hi: Zurückſtellung der türfiichen Flotte und 


des größern Theils von Syrien nebit Adana und der Juſel Kandien ; 


Aegyoten und der füdliche Theil von Syrien bis einſchließlich St. Jean 

dAere bleibt dem Bicefönig als erbliches Toben gegen Eutrichtung 

eines jahrlichen Tributd von 17 Millionen trirfifcher PViaiter. 

Der Tractat vom 15. Juli it bereits nicht nur an den Suiten 

Syriens yublicirt, ſondern auch dem Furſten des Libanon Emir⸗ 

veſchir, zugeſaudt worden. caug.3. 
N ichtpolitiſche Zeitung. 

Ein Brief aus Bamberg vom 30. Auguſt jagt: Der unglückliche 
Brand zu Sonnenberg, der in ber Nacht vom 27. auf den 28. d. 
N. ftatigefunden, wird auf die hieſige Spedition fühlbaren Einflug 
haben, kan hört, daß der größte Theil der berühmten dortigen 
Holz⸗ uud Spielwaaren für Die Frauffurter Herbſtmeſſe mit vers 
branne it. Dieje Maaren famen immer in mehreren taufend Gent + 
neri zahlreich ‚hierher, um auf hieſigen Schiffen nad Franffurt ges 
bracht zu werben. g 





Waſſerſtand des Mains nach dem Würzb. Pegel. 
Am 3. Erptember 124 Zoll 
"Neteoroivgiiche Beobachtungen. 
am 3. Sentember.} 

Morgens 8 hr. Nachmittags I Nhr. 
vuftdruct 331. 8 var. 331. 0 var. 
enftnärme +16, 0’ R. + 0 08. 

Nieteigtter Stand des Tier. Höciter Stand wei Fire, 

N 4 20. 0" X. 

Mind um 3 Uhr: Südweſt. 


Einladung. 

Montag, den 7. September I. I., Nadys 
mittags 2 Uhr, wird in dem k. Schullehrer« 
Sem nars ⸗ Gebaude die Prüfung der Zöglinge 
der biefigen Taubſtummen-Schule gehalten 
werben, wozu man ihre Wohlrhärer und 
Alle, weldye an dem Loeſe diefer Unglüdiichen 
Theil nehmen, höflichſt einlabet. 

Für das Schuljahr 184041 beginnt der 
Zaubftummen » Unterricht Montag Den 26. 
Dftober I. J. 

Le 
Die künigl. 


‚ den 26. Auguſt 1840. 
chullehrer⸗Seminars · Inſpection. 
Sammel, Inſpector. 


mr. Flak. 





Haud:-Berfauf. 

In ber Deditſache ter Dorothed 
> Schneider dahier wird das derſelben ger 
börige und in der öffentlichen Bekanntmachung 

ern 6. juli d. J. bereits befhriebene Bohn. 
aus mad dem Hypothekengeſetze $. 64. und Des Wr: 
ned vom 17. Movember 1837 biemit zum druten 
und leiten Male dem öffentlichen Striche audarfent, 
und biz Strichstermin auf 
Montag den 5. Drtober 1. J. 
Siberian Vormittags 11 ihr j 
ten Wozu Stricheliedhaber hierdurch eingeladen 
Wärurg, den 
Rönigı Kreide 
=. gericht, 


Barad. 






v. Weni 


—— — 


Einladung. 

Sonntag ats den 6. September amd die ziel 
darauffolgenden Tage it bri Anterscinnueien Kirchweit 
für aut beiense Manf ſo mie für gute Epriien und 
Derrönfe it beilond geſergt. 

Hie zu ladet börat im 

Bebelrieth, den 3. Seaacuber 1840. 
Heinrich Knauer. 


Anzeige 
mer ade denner WSeltite 


Hl 
N Verde ohne Jebler, nemlih eine Shährme 
7 Auchöriute mil Blapen und eine 4ab· 
— rige Schiumeſſtule and zu verkaufen. 


Te? jagt Mir Ererdition d. N. W. J 





Bekanntmachung. 
Auf Den Grund eier neuerlich ers 


laten bobern Anerdauna ſellen wei dem 
Forigl. Artillerie: Negimente Außer cine 
we.tire Anzabl Juapferte aus freier Band, 


oder dar Arcords:Neidlun angerauft werdm. Diefeh 
den Pierde:Veiigerm zur Wiſſem chaft mit dem Beiſabe. 
das Verde tiglıh non fran 9 das 12 Ubr im Der alten 
Kaſerue Der Ankauıt Cemmiſſſen worgeführt werden 
tonnen, ; 

Wüurzbueg, den 3 Maut 1340, 

Ar Kleiihmann in Menden iſt enteo, 
und dur alle Bırbbandlungen win Würzburg durch 
die Staheliher zu erbalten: 


Die 

erfahrene Münchener Köchin, 
oder volltändiges und geprüftes bayeriiches 
Kochbuch, für herrſchaftliche und bürgerliche 
Küchen eingerichtet, welches auf Die faßlichſte 
und grũndlichſte Weiſe die Speiſen gut, nahr— 
haft und ſchmackhaft zu bereiten lehtt, wobei 
yalich auf die groͤßtmöglichſte Erſparung 
uͤckſicht genommen iſt. Mit einem Auhang 
von — Sachen für die Haushaltung, 

von Er. Buchnerin. 

8. Preis il 12. 

Wohlreilbeit, Volltindigfet und Nibtigkeit, dad 
find die Borzüge diefes Kochduchs. Mögen ich Haus⸗ 


U nn 
Om Verlag und unter Verantwortlichleir der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


frauen, Köbimen und Mäder, melde verfect kochen 
fernen wollen, ieldjt von der Brauhbarteit Deifelben 
überzeugen. i 
Zugelaufener Hund. 
58 it Femanden hier ein Händchen sugelaufen. 
Wem? erfährt man in der Ersedition Dieses Blattes 


Fremden-Anzeige. 

Crepes Fritz und Wirth, Profeiferen von Hof. 
Mad.: Aremmüßer, Sängerin m. A. von Rurnderg. 
Sufchterg, Oberdcamten-Gattin von Regent turs. 
Zocheder. Bergm.-Tand. von Nunchen  Stanfl.: Chut · 
für won Treftid, Zrant von Schweinſart Kuba won 
Teretöberg. Deut O.) Bevor, Kent. vom Lenden 
Iısri Aranl. ©. Gerden von Lurland. Arm. v. Vom 
von Ellingen. anf.r Eistelder und Hirid von Bam 
bera, Sauerbef won Wannbeun, Schwadacher ven 
Bavreuid. (Hutfi.s>.) Bar.e. Crailsheim von Nüdeliee. 
Bar. v. Irmlshenm von Sröhntedheim Mad. Acerl 
von artitren. Aauf.: Gieſag und Gedhtardt von 
Nürnberg, Zürt von Markitreit. fr. up.) D Arie 
derici und ©. Wantenflel, Edelleute von Wosfau. 
Baron 2. Eloſen von Munchen. ». jenger, Oderdoef⸗ 
geridtsrarh won Wien. Tourton und Baudeye, Arnt 
ron London Dr. Weihlbänfer won Eprver. Durandith. 
Singer von Prrdfan Bruno, Yrivat won Begon. 
Mad, Masner ron Walz. Real. Wenzel non Ay 
fedel, Wantard, Niaum. von Toon. ur) 
Schmidt, Hutiber. m. F. von Varnitidt, Segnarder, 
ent. und :Neguardor, Gutdber. von London. Baron 
v. Hrmpel, ent. von Irland. dan, Etud. son 
Scdweinfurt. Müller, Hin. von Binböbeim. Schälter, 
Priv. von Ansbad. (ilitteisb,H.) Sri: Boriel 
und Glaufen von Jena, Mrulmaner won Waldiaften, 
Benedeller und Hauer von Bamberg Kaullı: Aeiſch· 
mann von Marktbreit, Stark von annheim. cher, 
öhirurg vou Wettenhaufen. Muhr, Uhrmacber von Hurben. 


TottorAnzeige. 
Die 1Ia5te Ziehung in München id Dit 
den 1. Erpt. unter dem gewöhnlichen 


ta 
EG germalttäten vor fich gegangen, webei nad 
Kebende Nummern zum Dorfchein kamen: 
48, 3. 77.3 8 
Die 186€ Mündner Fichung wird den 1. 
Det, mund miwiſchen Die 10061 Nexensburner 


rer den 10, Eept. und die ihre Nürnberger 
iebung den 22. Sept. vor fih geben. 


— ee . 


x 


Borausbezahlurg. 


(hjährig bier, 3 A. ABfr., per Doft 1. Ravon 
str, Kadasm, M.5A. 2. 
IV. 5A. Sfr. 


Einrückungsgebühr. 


Die dreifpainar Ventile oderderen Kaum le, 
Briefe und Gelder france, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wabrbeir und Recht, 





Neo. 247. 
-t 7 Postähe Wunbeillanten. 


2,9 (Bayern) Würzburg, 4 September. Bon Seiner 
koniglichen Majeitär üt der zum 2, Burgermeilter unferer Etadt ermwählte 
LandgerichtdFunctionär Philipp Schwinf, unter dem 27iten 
vorigen Monats allergnädigft beitätigt worden. 

Ihre Fönigliche Hoheit die Prinzeffir Paul von Wür 
temberg wird baute hierielbft erwartet. 

München, vom 1. September... Kine geftern bekannt ges 
worbeae allerhochſte Entjchließung enthält eine neue Drganifatıon 
für das topographiiche Bureau des Generalguartiermeilteritabed, 
Dieſelbe fegt die Chargeneintheilung der Dfficiere dieſer Anjtalt feit, 
und b.ldet dadurch einen ſtaudigen Rahmen an Stabs» und Dberofs 
figieren und Junfern für dieſes fo wichtige und inftrufrive Iniitut. 
Es iſt fein Zweifel, daß dieſe neue flnnige Einrichtung auf das 
Heer und auf die willenichaftliche Ausbildung junger Offtziere fehr 
vortheilhaft einwirken mug. — Die herzogl. Keuchtenbergijche Familie, 
bie heute im Landshut übernachter, wird morgen Wittags hier ers 
wartet. — Die durchlauchtigſte Mutter des Herzogs ſſt geitern 
Abends von ihrem Landhaus Semaning indie Stadt gefommen ; 
auch. ihr erlaudhter Schwiegerſohn, der Fürft von Hohenzollern: 
Hechingen befindet fich bier, iſt jedoch in Diefem Augenblit unwohl. 
— Seine föniglihe Hoheit der Prinz Karl von Bayern wird bes 
kanutlich dem Mansuvre bei Heilbronn beimwohnen. Der Ball: 
meifter des Prinzen mit den Pferden it bereits heute dahin aufges 
brodien: — Heute Nacht ftarb bier der junge Doctor Schulles, 
Bohn des berühmten Botanikers und felbit Boranifer, fo wie ald 
tüchtiger praftifcher Arzt befanut und belicht in einem Alter von 36 
Jahren. Das polytechniſche Journal, deifen Mietheransgeber er 
war, erleidet gleichfalls durch fein Ableben 
Allzugroße Anfrengung in feinem Berufe, 
Eynptome der Krankheit ſich zeigten, ſcheint 
führt zu habe. 

Münden, 2. Sert. Zur freudigiten Ueberrafchung 
Ihre kaiſerliche Hohriten der vers und die Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg ſchon geftern Abends 7 Ubr mir einem fehr anfehnlichen Ge⸗ 
folge hier ein. Die Prinzeſſin Tochter langt erft morgen hier an. 
Tagrehelle leuchtete Nachts aus Dem herzoglichen Pahlajte , und vers 
fündete die hohe Freude. (S.v.uf.Dd.) 


.. (Preuden) Berlin, 29, Hug. Außer der Minifteri n 
miflion, Die (chen von ſelbſt dadurch is aufgelöft zu —— 
daß es jetzt Gottlob! Feine politiſchen Verbrecher mehr in Preußen 
gibt , ficht jegt auch noch eine andere, von vwerichiedenen Minifterien 
reflortirende hohe Behörde, nämlich das DO bercenfu rcollegium 
bad im biejem Augenbli aus eilf Mitgliedern befteht,, ihrer Yuflös 
fung entgegen. Das neue Gefeg über Einfchränkung der Genfur foll 
bereits fertig ſeyn; doch Dürfte eö wohl ebenfalls et nach ber bier 
Are Huldigung publizirt werben. —. In Betreff des dem 

ichter Ludwig Tieck von unſerm verlichenen Jahrgehalts vernimmt 
man, daß demjelben ein Geſchenk vorangegangen war, welches Se 
Maj. dem Dichter für deifen dem Könige überfandte nenefte Novelle 
„Bittoria Accorombona“ durch den Gefandten in Dresden, Hrn. v 
Jordan, hatte zuſtellen laffen, und. daß der König auf die An ei e, 
welchen frendigen Eindruf dieß gemadyt und wıe die Page *. 
feineswegs eine ganz forgenfreie jey, fogleich aus eigener ewegung 
einen Sahrgebait von, taufend Thalern dem geihägten Dichter, der 
übrigens cin geborner Berliner und deffen Bruder der befannte, bier 
Iebenbe Witbhauer,, Profeffor Friedrich Tie@, it, habe anbieten 
laſſen. Bis jest war unter be lebenden Ddeutfchen Dichtern Raus 


ſelbſt als ſchon die 
feinen Tod herbeiger 
A.3.) 
trafen 








einen großen Berka, 





Samstag, 5. September 1840. 





rach der einzige, der, als felher, einen Jahrgehalt (wen 600 Thlrn.) 
von unſerer Kegierung bezog. e 

* Konigsverg, 29. Aug. Heute Abend um 5 Ubr verfünteten 
101 Kanonenhüfle und das Glaute aller Hoden die Ankuunft 
Ihrer Wiajeftäten, zu deren Klang bereitd längere Zeit verher 
die großartigften Anflalten getreffen waren, Man hatte ſich alle 
Vübe gegeben, dem Einzug des gelichten Herrſcherraares auf das 
Glänzendite zu feiern; Ghrerpierten en’ftanden in den trafen, 
alle Hauſer vom Naßgäter Thore bis zum Schloſſe waren mir Guirlan⸗ 
den gefchmüct, und was vor Allem einen großartigen Anbli gewährte, 
die Echiffe auf dem Pregel waren von eben bis_unten beflagat. 
Auf_der Brüde war die felefiale preußiſche Kauffahrteiflagge mit 
der Kette des ſchwarzen Adlerordeng, mir dem tern in weiß und 
blan gewürfelten Karben aufgezegen. Die ſämmtlichen Hewerfe mit 
ihren Infignien waren in der Verſtadt aufgeſtellt, und einem alteır 
Serfommen gemäß, das Bleifchergewert, veltändig unfermirt, dem 
Könige entgegen geritten, Als Ihre Majeläten ım die Eradt eins 
fuhren , wurden Ihnen Gedichte und dem Kinige cin Lorbeerſtrauß 
überreicht. Auf den Naben, der an der Brucke beſindlicen Schiſſe 
raradirten die Matreien, und in dem Augenblide, wo Ihre Majes 
ftäten die Brücke yaffirten, eß man ein nenerbauted Schiff vom 
Etapel. — Auf dem Schleffe wurden Ihre Wajıfläten von ben 
Wirdenträgern des Königreichs Preuffen empfangen, Des Abends 
mar die Stadt glänzend erleuchtet. 

Köln, 3. September. Die heutige Hölner Zaitung ent—⸗ 
hält Folgendes: Des Königs Majeſtat haben mittelft Allerhöchſter 
Patente vom 10. Auguſt dieſes Jahres zu beſchließen geruht, am 
15. October dieſes Jahres die Erbhuldigung von den Erinren des 
Großherzogthums Niederrhein und der SHerzogthüner ElevesFülichyr 
Berg ımd Geldern, fo wie des Fürftenthumd Meurs, in der Mef: 
denzſtadt Berlin einzunehmen , und zwar durch Huldigungs- Bevoll: 
mädchtigte, mweldye aus den Etänden der Ritterichaft,.der Stadt: und 
Fandgemeinden nach Borfchrift des Geſetzes vom 27. März 1924 
und der alleshöchiten Verordnung vom 13. Juli 1827 gewählt wers 
den. Die zuftändigen Behörden find demgemäß heute mir Vollziehung 
biefer Wahlen beanftragt. Coblenz, den 26. Auzuſt 1940. Der 
Oberpräfident der Rheinproving, Bodelfhwingh. 

Goblenz, 2. Sept. Se. Ercellenz der General von Borſtell iſt 
beute Morgen von bier über Wiesbaden nach Berlin abgereilt. 

. (Baden) Mannheim, 1. Sept. Sicherem Pernehmen nach 
wird die Mannheim⸗ Heidelberger Eiſenbahn am 15. d. M. eröffnet 
werden. Bereits it das nöthige Betriebsperſonal bier angelan gt, um 
zuvor noch die nöthige Unterweilung zu empfangen. 

ı Freie Stadt Franffurt, 3. Sept. Die Bundesvers 
fammlung fegt jegt ihre ordentlichen Sitzungen felten and, wodurch 
das Gericht, fie befchäftige ſich mit einem Begenftande von allgemeins 
Rem Intereffe, noc mehr Eonſiſtenz erhält. Daber haben wir auch 
bald der Veröffentlichung neuer Beſtimmungen über die Tageöpreffe 
entgegenzuiehen. — In öffentlichen Blättern war die Rede davon, 
bag Herr Denis, ber nun unfere Gegend verläßt, ſich nach Köln bes 
geben werde. Wie man hört, ſollte diefer ausgezeichnete Ingenieur 
wegen Verlegung des Eifenbahnhofes in's Innere der Stadt Köln 
zu Rathe gezogen werben. Neneren ‚Nachrichten ‚zufolge fteht aber 
die Nusführungs dieſes Projectes noch fehr in Frage. — Erft heute 
genießen wir eine Wohlthat, welche ven Bewohnern unferer näheren 
und ferneren Umgegend ſchon ſeit Monatsfriſt zu Theit wurde. Nämr 
lich erſt heute it bier der Brodpreis von 20 auf 17 Kreuzer per 
6 Pfund berabgefegt worden. Die feitherigen Brodpreife erregten 
vielfach Klagen und daß die immer noch hohe Brodtare auf die Dauer 


\ 


eined Monats wieder feitgeftelt worben, kann auch wenig befriedigen. 


— Die Zahl der-Meßfremden fängt nun an, ftärfer zu werden, und 
man hofft, daß mwenigitend in der nachſten Woche die Geſchaͤfte ih 
febbafter getalten werden. Die Hauermep woche wäre Danıt freilich 
vorüber. — Dem Herrn Grafen v. Mind; dellinjhanien begegnete 
vorgetern der Unfall, bad. die Pferde vor feinem Wagen ſcheuten 
and durch zingen, der Kuticher vom Wagen geichleudert wurde, der 
et —— x im Wagen; der am Thore aufgehalten wurde, unver⸗ 

chrt bar 

 Frauffurt, 3. Sert. Die Boͤrſe war heute fchr Mau, wicht 
a’l-in, weil von Paris vom Montag cin unerwarteter Rüdyanıy der 
Nente kam, fondern weil ed ſich bier mit dem Gelde tärlich umgüns 
ftiger geitaltet. Mile Fonds blieben niedriger und am Schlufe 5 nSt. 
MM.: 105 12; Ant. M.: 09112; pCt. M.: 7014; Bankacr. 2994; 
230 fl. Yooe: 1221)2; 500fl.: 138; Integri.: 50; Synd. 4112 
pGr: —; 3112 nr: —; Ard.: 334, voln. Yoo’e 3094. 70145 
509 fl.: 7734; Taunusb. 314 1)2; Disfonto 4-4 114 pët. 

Miederlande, 

4 Aus dem Haag, 31. Aug. Die zweite Kammer der Bene 
raltaaten nahm heute Vormittag die Diekuſſion ber die dreizeht 
Gejegentwärfe, wodurch einige Veränderungen in unser Stars 
grundjefe gebradıt werden follen , wieder auf. Die Dibatte wird 
aber auch beute noch micht zu Ende geben, ja es erfolgt Die Aytims 
mug vielleicht erit übermorgen. Bis jegt üb es wicht aumaheicetts 
lich, daB die 13 Geſetzentwuͤrfe verworfen werden, was freilich eine 
ftarfe Jucouſequenz der Kammer wäre. Denn von den 13 Geſetz⸗ 
entwürfen find adıt der Regierung fo zu fügen abgenörhizt, warten 
und wenn alio eine Ablehnung erfolgt, fo bleibt vorerſt Die Sahe 
beim Alten, wie es die Nigierung gewollt, Wie aber auch Die Abs 


fimmung ausfallen mag, man rechnet mit Sicherheit darauf, daß 


die Wezierung bei der am 19. Dftober beginnenden ordentlichen 
Seffisn der Generalftaaten eine weitere Rerbſſion des Staats zrund⸗ 
geieged beantragen werde. — Dit Pringefiin Mbrccht von Preußen 
war Ihrer naden Niederkanft waren diesinne bei dem Giburräfeit 
Ihres konigl. Vaters dahier nicht anwefend, wird aber noch in 
dieſem Herbit bier zum Beſuche erwartet, weni ed Ihre Geſuud⸗ 
he itsverhãltuiſſe erlauben. 

Amiterdam, 31. Aug. Wie und aus guter Quelle verſichert 
wird, enthält eine durch Franfreicy unferm Gabinet mitgetbeilte Note 
die Berfi.berung, dad bejagtes. Reid), im Falle eines Keieges, unjere 
Neutralität anerfennen und achten werde, unter der Bedinauag, dan 
wir. und jeder feindjelijen Handlung gegen Frankreich enthalten, zu 
welhen Handlungen denn audy einge Bewafaungen von muierer 
Erite gerechnet follen. Dieſes Letztere foll ebenfalls Belgien 

zei jt worden ſeyn . . 

N zu Luͤttich erihzinenden Blatte l'Epoit“ lieſt mar: 
Der „Gourrier de la Meufe” hat ein Schreiben aus Maeitricht mit: 
erheilt, worin die dort kürzlich zwiſchen den Militiren un) ben 
Bürgern Statt gehabten Unordnungen durch die Juden veranlaßt 


worden ſeyen, Die, um eine ueue Synagoge zu inauguciren, einen - 


gebildet hätten und durd die Straßen gezogen ſeyen. Das 
our du Limburg,“ das in Maeſtricht gedruft wird, erwahnt 


Kiefen Umitand nicht; wir fehen hingegen, dag dieſes Blatt zu ver 


ftehen gibt, daß diefe Unordnungen In gewilfen lärmenden und ges 
fährlihyen Bällen ihren Urjerung haben. Es fügt übrigen? binzu, 
daß der Hr. MilitärSouverneur, Baron van der Gazellen , ſtrenge 
Maßregeln genommen habe, um die Erneuerung ſolcher Scenen zu 
verhindern. Gin Kriegsgericht iſt wulammenberufen, um über das 
Schickſal der Sanprangeflanten j ftatuiren. 

elgie 


n. 

Brüffel, 31. Aug. Der Konig wird auf feiner Meile nach 
Miesbaden, durch die Herren Conmey, Sceretär der Civilliſte, Borre⸗ 
mannd, DrodonnanzSapitän, und Rıder, Arzt Sr. Maj., begleiset 
werden. Die Königin wird nicht nach Wiesbaden gehen, ſoudern 
am Tage der Abreije ded Königs, wie früher gemeldet worden, nad) 


Sftende zurüdfehren. 
Großbritannien. R 
Fiverroofl, 23. Auguſt. Geſtern war eine große Repeal⸗ Ver amm⸗ 
lung in dem Qucens-Theatre, Danisl O’Gonaell war als gegenwärs 
tig angekündigt; feine lange feurige Rede ſchließt Damit, dag, wenn 
fein Plaı durch zinge, würde Irland, 
zuhmsoll und frei, vie erſte Blume der Erde, 


Meeres, j 
BKranfreid. 
wie FI weis, 1. Sept. ES it nunmehr gewid, daß die Sprache, 
und tr, Ludwig Piilipp gegen Die Öz,anoscı eſterceich 
zas führen ließ, trog der Beaatigung, welche die miats 


das erite Juwel des 


was ed ‚werden follte, groß, 


ſteriellen Jeurnale berfelten zu geben ſch kemüken, fo ziemlich aus 
der Yuit gegriffen it. ar. m. Arnim it wicht zu Paris anmefend, 
und der ımnrerimiltiiche Geſchaftstrager Preufens, Baron v. Werther 
Cohn des Winiſters batte ſeit der Mbreie bed Borfchafterd leine 
Unterredung mit Den RKonige. Das cinzgige wahre an der Sadıe 
ift, daß Yubwiy Philipp ſich beim Grafen v. Appony bitter darüber 
beſchwerte, daß Hr. v. Metternich fih ven Frankreich getrennt hat, 
altein bei jener Untereedung. bie vor erwa drei Wohn Rate ſand, 
bediente fih Se. Maj. keiner der unraflenden Anedrüde, Die man 
Ihr beitezte, Auffallend üt es jedoch, daß der Conſtitutionnel 
heute wieder auf die Angabe des Univers zurüdfommt , um zu 
erHlären, da ß mit Nusnabmeberform, dieß allerdings 
die Gejinnumgen des Konigs ſeyen. Wenn es auchnicht 
zu bezweifeln it, Daß Ludwig Philiep ven feinem Sriege zurüdireten- 
würde, der durch Die Macht Der Umitande unumgänglich geworben 
fo iſt es aber andererfeitd ebenio gewiß, daß er Diejelben Anfihten 
im minder beleid genden Musdrüden geäußert haben würde. — Ges 
Aıra * = a. lange in —— mit den Erafen Sebaſtiani, 

obei die Unterhaltung wie man glaubt 

von 15. Juni drehte ’ 9 U ſich um dad Memoraudum 

Paris, I. Sextember. Fine königl Ordonnanz vom 31. 

Auguſt ordnet die dreijährigen Rationalgartenmwablen in mmtlicen 
Derartementen mit Ausnahme des Seinedepartementd an. Bis zum 
30. Nov, müffen diefe Wahlen beendigt ſeyn. — Man bringt bie 
Zahl der geitern Abend an den verjchiedenen Barrieren verfams 
melt geweſenen Arbeiger auf nahe an 50,000. Sie durchzogen die 
Rue Mentmartre und die Beulevards z etwa 200 unter ibnen wurs 
den verhaftet. An der Nue Saintsänteine ſtieß ein Haufen dieſer 
Muhertörer mit Eradriergenten zufammen, bie fte zum Rüdzuge aufs 
forderten, und da Diele fich weigerten, fam es zu Raufereien , webei 


- mehrere Arbeiter verwundet werden ſeyn sollen. — Dem Generals 


ftabe der Stadt Paris fell ein Gredit von 3 Millionen um Projeltis 
lien und Kriegsmunition anzufaufen, zur Verfügung gefellt worden 
ſeyn. — Heute Morgen gegen 6 Uhr fand audy in der Rue Notre 
Dame des Bictoites eine Zufammenrottung von ES chreinergefellen 
flatt , die, die bei den Meflagerien ammeitellten Arbeiter in ihr Gomr 
plott zu ziehen ſuchten. Es getang der bewaffneten Macht fie bald 
auseinanderzujazen. An ber Xarriere ber Ehapelle St. Denis fanden 
den ganzen Tag uber Zufammenrottungen flatt; unter ben Gruppen bes 
merfte man auch einige Nationalgardiiten in Uniform. Es erſcholl mits 
unter der Ruf: „Es lebe der Krieg!“ — Tas Gapirole will 
bertimmt wifjen, dad tie Negierung den Vertrag wegen einer Liefe⸗ 
rang von 20,000 Pferden, die bis zum Monate Detober bewerlſtel⸗ 
ligt ſeyn muß, abzeichlejlen habe, Diefes Journal fügt bei, daß 
man bis dahin über erma 160 befpannte Batterien verfügen zu füns 
nen glaube, — Im Toulonnais vom 23. Aug. het man, daß 
tas ssandelsdampibsor Saphir, welches den Paſſagierdienſt zwi⸗ 
ſchen Toulon und Marfeille verſteht, am 26. mit verſchedenen aus 
der Kemoneng eherei von Toulouſe Fommenden Aerillerietüden daſelbſt 
eingetroffen ſey. Mir demſelben Fahrzeuge kamen auch 80 Matroſen 
für das Finienfhiff Sonverain an. . : j 

» Parid, I. September. Das vor einigen Tagen im National 
angekündigte Reform s Diner fand geitern Im Ehatill on ſtatt. An 
dem Prüfldenten » Tiſche bemerfte man einen Polen in Nationalklei⸗ 
dung. Viele der anmejenden Perfonen trugen die Uniform der Ras 
itonalgarbe. Gapitin Mecurt von ber Nationalgarde beſtieg bie 
Redacrbahne und, brachte unter dem lautefteu Beifallrufen Toaite 
auf das Bolf und die Armee, die Gleichheit ber Rechte für Alle, 
Bereinigung aller Elemente der Democratie u. f. w. aus. Nach dem 
Banker wurden 700 — 800 Perfonen unter dem Abfingen ber Mars 
feilaife eingelaflen. Die Anzahl der Berfammelten mag etwa an 
300) betragen haben. — Zulegt unterzeichneten alle Gaſte eine Yes 
tition für die Wahlreform. 8 war nicht anders zu benfen, als 
dag ber der Nüdlchr einer fo enthuſiasmirten Verſaͤmmlung mad) 
Paris Unordnuugen ftattfinden mußten, welche im ganzen jedoch, {che 
unbedeutend waren ; einige Berhaftungen fielen zwar vor, doch war 
wm a1 Uhr die Nube wieder gänzlich hergefteilt. j 

> Paris, 1. Sept. Der Bater Ludwig Napoleons, ber in Flo 
ren; wohuende ehemalige König von Holland, Ludwig, Graf von 
Sarntsteu, beflagt fih tu einem Schreiben an das Yournal le Com 
merce bitterlid über das oos feined Sohnes, den er ald das um 
glaͤcdliche Werkjeug einer verbrecheriichen und ftrafbaren Partei ſchil⸗ 
dert, Er drück namentlich feinen Schmerz darüber aud, daß man 
feinen Sohn in das Zimmer eine infamen Mörderg fperrte, bieß if, 
fagt er, eine monitröfe, antifranzöflihe Graufamfeit, eim, Schimpf, 
‚eben fo niederträchtig, binterlütig. Der Prinz Schließe feinen Brie 
mit folgenden Worten : „As tiefbetrübter Vater, ald guter, durch 


dreifigjährige Berbanrung erprobter Rranzofe, els Oruter, und wenn 
ich fegen darf, als Zegung drejenigen , deſſen Statuen man jept 
weicher errichtet, empfehle ch meinen verirrten und verfuhrten Sehn 
feinen Richtern und allen denjenigen, Die das Herz eincs Rrangeien 
und eines Baters beigen.” — Hert E. Perier it nach Havre abge⸗ 
rei, wo er ſich nadı Et. Vetereburg ein chifft Sobald er dert eins 
trifft, beriaßt Herr v. Varante die rufe Haurtſtadt, um micht 
mehr dahin zurüdzufebren. Tie_Wemablin des Bor chafters ul 
bercitd in Parıs angefommen. — Die miederlandiihe Aregatte der 
N bein, an deren Vord fih der Prinz Friedtich der Niederlande bes 
findet, it von Toulon zu Ikarı üle eingetroffen. Die Fregatte grußte 
mir 21 Ranenenjhüfen, die das Fort Zt. Ricelas Schuß vor Sdun 
zurüdgab, Der Prim, der den Beſuch des Praͤfecten und Divifionds 
Sommandanten erbielt, verlangte, in Marſeille das Inceguito beizu- 
— 1. Sept. Herr Dosne, Schwiegervater des Herrn Thiers, 
richtete am den Herausgeber der Preiie cin Schreiben, worin er 
Gemerft, daß er nicht ferner den verlanmderifchen Gerüchten gegen 
über, melde gegen ihn ſo emfig ansgeitreut warden, eve Ihmeigende 
Beradhtung bewahren Tonne, er babe nur ia Ans Prlicht als Irene» 
raleinnehmer des Derartements du Nord Paris verlailen, und er 
bernfe ſich auf das Zeugniß aller Banquiers, mit welchen er verfcht 
babe, daß cr weder Direct, mod, indircer weder für ſich, noch für eis 
nen Anderen irgend cine Specalat.on mir Staatspapieren unternomt: 


habe. 

Ein feltfamer Vorfall trug fih am 15. Aug. bei Scherſchel zu. 
Zwei Meilen nördlich ren dieſem feit wenigen Monaten beiegten 
Safen erfchien cin von Marſeille nad Algier befrachtetes Kauffabrteis 
ſchuf. Tas Boot ciner dort in Etatien liegenden Bring ruderte, 
wie Died der gewöhnliche Brauch ik, dem Handelsichiffe entgegen, 
un ed nach dem Hafen zu leotien, eder ibm über jeinen Weg die 
mörbigen Auficyluß zu geben. Die Mannſchaft des Kauffanrteifahrers, 
welche, wie es ſcheint, wicht wußte, Daß Echerichel in ben Hauden 
der Franzofen fen, und die Barke des Statiens chiffs mit Piraten 
bemannt qlanbre, warf fid well Schrecken in die Schalurre und 
entflch. Das Boot fand das Schiff verlaſſen. Bon der Wannicaft, 
die ſich auf die hohe Ere in einem gebredlichen Fahrzeug hinauss 
wagte, iſt bis jegt mod feine Nachridyt eingelaufen. 

Atalienm 

Rom, 24. Auguſt. Mit Beſtimmtheit verfihert man, daß ber 
Unterilaatsfefretär, Monſignor Gappacini, zu Aufang des nach ten 
Manats von feinem Befigchum, bei Ravenna gelegen, wohin er füh, 
mie ih Ihnen unterm 21. v. M. meldete, begeben barte, hierher 
jurüdfchren. wird, und daß von einer Reiſe dieſes Staatsmaunes 
nad Deurichland feine Nede war, noch il. Beine unvermutret 
ſchnelle Zurücdkunft wurde veranlaft durdı die bevoritehende Abrei e 
des Cardinal Eraatsireretärd Yambruschini, welcher vach Perugia 
amd Affıfl geht, und in deſſen Abwefenheit der Prälat die Yeitang 
der Gerchäfte übernehmen wird, — Heute geht die Rede, der Gars 
dinal Erada, Legat in Forli, ſey von dieſem Poſten zurüdbernfen ; 
"ein vorgefallenes Mifverfiaudnig mit der dorzigen Behörde babe 
diefe Mapregel notbwendig gemadıt. — Ecyen ſeit einiger Zeit be- 
bauptet man, die Regierung gehe mit dem Plan um, die für den 
Etaat fo fofipieligen fremden Zrupren zu entlajlen; es fell deßhalb 
bereits ein Antrag in einer zufommenberufenen Garbinalds Gongres 
gation vorgefommen ſeyn, wo bericlte von mehreren Eeiten nicht 
allein als eine zeitgemäße Mapregel, fondern als er prießlich für 
bie Finanzen, vielfache Unteritügung und Beifall - gefunden baben 
fol, Mit diefem ned feineöwegs zu verbürgenden Gerücht trifft 
die Errichtung oder Vermehrung der Guardia cıwica (Bürgergarbe) 
zuſammen, welche den Dienft in den Stadten verfeben fol. Hier 
ward wirflidh von dem römiſchen Eenate cin &eneralbefehl publis 
eirt, nach welchem jedem Bürger, der ſich freimillig bei der Ratio 
nalgarde einreihen laßt, mehrere Vorrechte bewilligt werden; zu Dies 
fen gebört freie Jagd, Erlap von einigen ſtadtiſchen Abgaben, fowie 
Befreiung von militärifhem Gefängniß. (4.3. 

Spaniem 

* Sapitän Wolde it nach Briefen aus Barcelona vom 23. Aug. 
dert angefommen, und, bat nach einer Audienz bei der Konigin an 
Ejrartero die Infiguien des Bath⸗Ordens übergeben. 


Zwiſchen den :Rebactoren des radicalen Eco dei Gommercio und _ 


des conititutionellen Gorreo National bat ein Duell ftattgefunden, 


wobei der erite fehr bedeutend durch das Schwert feines Gegners 
verwundet wurde, 


* Bayonne, 28. Aug. Briefe aus Barcelona melden, daß bie 
Königin als fie den dortigen Hafen verließ, in kurzer Entfernung 
vom Ufer vom franzöflichen Dampfboote „Tonnerre” und mehreren 


* 


Heinen Fahrzeuge emrfangen wurde, die Ihre Maj. nach Valencia 
zu A schienen. Die Ronigin wird 4—5 Zage zu Balcncia 
verweilen, webin O’Dennell ibr mir 14,000 Wann vorauszegangen 
it. Givartero bat fein Hauptquartier nad Marotelli 8 Stunden 
von bier entfernt, verlegt. Tin einem Kabinetöfonfeil dem auch Eſrar⸗ 
tero beimohnte, trug die Konizin auf cine Verminderung der Armee 
auf 80,000 Mann jur ganz Eranien am, allein ber Siegesherzeg 
drücte die Meinung aus, daß unter der dermaligen peliti hen Yage 
Gurora'd die Armee wenigſtens 120,000 Wann Hart ſeyn mülle, 
und feine Anſicht behielt die Oberband. Man verfichert, daf Fipars 
tero ron der enalifchen Partcı untertußt, nach einer Art Wit⸗Regent⸗ 
fchaft irebe. Zu dem Gute ſchmeichelt er ber Armee, in welcher er 
feine Anhänger beisubebalten mt; eine Verminderung aber fönnte 
ibm leicht einen bedeutenden Theil terfeiben entreigen. Die Königin 
andererſeits, von der framzefi.den Partei unternützt, entwidelt viche 
Energie im Sinne einer gemäß gten Negierung. 
anemartf md Dolfteim. 

Korenbagen, 28. Ang. Geciern Vormittag um 10 Uhr fegelte 
die Aregatte „Pellona ab. um ibre Reife um die Erige von Eid» 
amerıfa anzutreten. Cie ıfl das erite tänifche Kriegsſchiff, weldws 
Gap Horn raſſirt umd ſich bei den weftiichen Küſten von Eüdames 
rifa zeigt, we inzwi chen die Däni che Handeldflagge durch Die thir 
tigen Frachtiahrer von Apenrade fchon jeit_ längerer Zeit befannt war. 

uöland und Polen. 

Marian, 28. Aug. Er. Maj. der Raier urd Ee. farerl. 
Hoheit ter Greffüurſt Thronfelger find in der verflofferen Nacht in 
erwünfdıtem Wohl ſeyn bier angelangt. In ihrer Begleitung findet 
ſich der General » Adjutant Eraf Venfendorf. Gleichzeitig ıft auch 
der Feſdmarſchall Aürit von Warſchau hierber zurüdgelcher. — Einer 
Kaiſerlichen Berordnung vom 22. v. M. zufolge, wird im zweiten 
Semeſter dieſes Jahres, wenn der Fürſt Eratthalter des Königreichs 
Polen ven War ſchau abmeiend ift, der Generals Director der Ne: 
nierungs -Kommiüfion des Schatzes, Gebeimerath Fuhrmann, den 
Rorfig im Staardrarhe führen. — Schon am 24. d. M. hatre 
man bier die Nachricht, dag die Meichiel bei Zawicheſt am 22. auf 
9 Auf 1 Zoll geitiegen ſey, und daß man fich auf ein Audtreten 
des Fluſſes gefaht machen müſſe, da das Waller binnen 5 Stunden 
um 4 Fuß junenemmen habe. Die Bewohner der Weichel-Ufer 
trafen daher die mötbigen Anitalten , ſich gegen Gefahr zu fchügen. 
Meſtern fruh batte denn auch der Waſſerſtand in Marichau die Höhe 
von 14 Kuh 8 Zoll erreicht, und die am Ufer gelegenen Straßen, ſo 
wie der Sädhfiiche Wierder, find überfhmenmt. — Die in der 
Gockerillſchen Fabrik au Ceraing für die biefiae Eiſenbahn- Directien 
beſtellten Modelle reiner Kofemorive, einer Diligeree, eines offenen 
Wagens und cines_verfchloffenen Padwagens find, wie man ers 
fährt, bereits zur See von Yelgien nad Danzig unterweges, ven 
wo fie nah Warſchau weiter befördert werden. An dem Pau der 
im Königreich Polen projectirren Giferbabn fird auf der ganzen 
rinie forrmähreud 5000 Wenicyen beſchäftigt. 

Epriem 

, Dem Vicomte v. Onfrey, welcher unter den Infurgenten des 
Libanon gegen Mehenmed Ai fampfte, iſt, gleich dem Grafen v. 
Veurment, feitend ber franzöfffchen Regierung angezeigt worden, 
daß er-die Eigenſchaft eines franzöffihen Würgers verloren babe, 
weiler ehne Erlaubniß der Regierung in fremde Kriegsdienfte getreten 
fey. Hr. v. Onfroi befinder ſich gegenwärtig in Eımprua, wo er 
unterm 8. Aug. jchreibt: „Seit meiner Ernennung zum Obergenes 
ral der Inſurgenten Syriens jtand ich beftändig gegen die Aegyptier 
im Felde, und hätte Verrath nicht unſere Erfelge gehemmt, jo wäs 
ren wir jegt Sieger, hatt Vefiegte zu ſeyn. Die Drufen haben uns 
verrathen , und das Gebirge den Trupren Eoliman Paſcha's übers 
liefert, indem fie ſich feibit an ihre Spitze flellten, obwohl ſchon 
die Soldaten Mebemed Ali's fünfzig gegen einen zählten, As ich 
mich einſchiffte, legten blos die Maroniten von Kefruan ihre Waffen 
nieder. Sie find weniger tapfer als die übrigen Maroniten, aber 
durch ihre Zahl die einflußreichiten, jo dag ic feinen Augenblid 


. jweifle, der Reit der Weoolferung werde ihrem Beifpiel folgen. 


Zagegen hält fidy der Gebirgsbinriet bei Tripolis, von welchem ich 
eben fomme, fortwährend und wird lüngern Widerſtand leitten, denn 
die dort wohnenden Mutualis find fehr tapfer. Ich verließ. Trirce 
lis, um nach Beirut zu gehen, und dort Hülfsquellen zu ſuchen, 
die mir zur Fortiegung des Feldzugs fehlten.“ 
-Micbtpolitifche Zeitung. 

Bamberg, 26. Aug. Seit mehreren Tagen idyen befindet ſich 
Profefor Schönlein tier. Mit ihm zugleich fam der berühmte Nas 
turforicher und Neifende Prinz; Marimilian von Reuwied hier au. 


Beide Männer And ſich durch die Wiffenfchaft und verwandtes Stres 
ben auf ihrem Felde ſchon feit Jahren innig befreundet. Schönlein 
wird demnäcit der Berjammlung_der Raturforiher in Erlangen beis 
wehnen und vielleicht jpäter eine Reife nach der Schweiz unternehmen. 
Wainz, 31. Ang. Geitern ift eine Familie wieder bier einge⸗ 
troffen,, die vor einigen Monaten die Stadt verlaffen hatte, um 
nad ben vereinigten Staaten von Nord Amerika auszuwandern. 
Schon zwei Monate früher find Auswanderer zurückgekehrt, Die im 
Brubjahre aus einer in der Nähe un erer Stadt_gelegenen Landge ⸗ 
meinde abzegangen waren und fih nur wenige Zage in NewYort 
aufgehalten hatten, Bon dem Rachtheile wollen wir bier nicht ſpre⸗ 
hen, der für das Hausweſen diefer Perionen erwach en mug, da ſie 
iht Geſchaft aufgaben, das fie ernährte, und alle ihre Habſel'gkeiten 
mit Berlat in baared Geld umfegten, um eine lanyze foitipielige 
Reife zu unternehmen, fondern wir wollen hier nur die Urſache zu- 
ergründen fuchen, Die Dirfe Auswanderer beitimmen fonnte, nodı 
ebe fie einen Verſuch gemacht hatten, ſich jenſeits durchzubrinzen, in 
das faum verloffene Vaterland zurüdzugeten. So viel iſt gewiß, 
bap, wer in unjerm Land ein Geſchaft verftcht, fich und feine Ka« 
ulie ernähren fann, wenn er feine Audgaben nach feinem Erwerbe 
Gourd der Seldforten. 
Brarffurt.am2 Eepter, Neue Peuifvler 110.3 Pr, 
Prirtrintd'er of. 20 fr. Rond⸗Ducaten 5 fi. 21 fr. 
Di Aranchücde HA. ihr. Afrandenihaler 3A. 0 fr, 
Ken. on ErüdeoA.d1 fr. Preas. Thaler ı A. 45 fr. 
od at Marco 314 WM. 


Waſſerſiand vesMains nach dem Würzb. Pegel. 


Am 4. Erptember 13 300. Auslaufer- 


Todes-Anzeige 


Mit tief betrühten Herzen bringen wir unsern verehrten Verwandten und 
Freunden die traurige Nuchricht,, dals unsere geliebteste Mutter und Schwieger- 
Mutter , Susanna Jüngling, geborne Hügel, Witwe des sel. Bäcker- 


meisters Martin Jüngling 


entschlafen ist. 


Sie war uns stets eine liebende gute Mutter, und allen ihren Bekannten eine auf- 
richtige theilnehmende Frenndin. Bei -Ertheilung dieser Trauerkunde bitten wir um 


stilles Beileid und fortgeseizte Gewogenheit, 
Würzburg , den 4. September 1940. 


Gin junger Furgbäriger, ſchwarzer und goldenen Sochzeitfeier, zu allen andern 

häuslichen Feiten, ſowie Etrohfranzreden ıc. 

Für jeden Nang und Etand. 8. geh. Preis 
3 Gr. oder 36 fr. 


ineber won der beiden Kare iſt billig zu 
—— — Mo? erfährt man im Coͤmp⸗ 
toir diefer Zeitung. 5” 


Gesuch 
[3 5] Ein Studierender, der seine philosophi- 
schen Studien mit vorzüglichem Erfolge vollendet 
hat, wünscht eine Hauslehrerstelle zu übernehmen. 





Gefucd. 
Ein junger, räftiaer Menſch ſucht eine Etelle als 
Das Mühere in der Erveditſon d. Bl 


von hier. nach einem 10jährigen mit gröfßster Geduld 
und Ergebung in den göttlichen Willen überstandenen. Rrankenlager am 2. September 
d. J. Nachts 113 Uhr in einem Alter von 74 Jahren und 7 Monaten sanft in dem Herrn 


Joh. Joseph Wirth, Baufmann. 
Franziska Wirth, geborne-Jüngling. 





einrichten, wenn er feinem Stande gemäß Icben will. Das wollen 
aber leider viele nicht; fie wollen fich nicht anftrengen, fie wollen 
fid) fpielend ernähren, eder fie wollen über ihrem. Stande feben. 
Geht diefed nicht, fo wandern fle aus. Sie kommen nun jenieits 
bed Oceans an, wohin ſchon Taufende, die gleichfalls mit ihrer Lage 
in Eurepa unzufrieden waren, ihnen vorangegangen find. Bei dies 
fen erkundigen fie fidy bei ihrer Ankunft. Was vernehmen fie? Su 
diefem Lande maſſe man fchiedlic arbeiten; glüd.ich könne ſich ders 
jenige fchägen, dem die Mittel zur Rückkehr in Die Heimath noch zu 
Gebote Händen. Dieſe Sprache entmurbigt fie, und ohne ſich weiter 
zu befinnen, fehren fie zurück. War der erite Schritt, auszumandern, 
gewagt, fo iſt ed der der Nüdfehe nach viel mehr. — Winer der 
Zurüdgetchrten aus der Bandyemeinde, dir um die Veranlaſſung zu 
feiner ſchnellen Rückeiſe gefraıt, wurde, antwortete ganz naiv, in 
je. rem Lande mäffe mar Ichretlih arbeiten, wenn man ſich durdbrins 
gen wolle. — Alfo die Arbeitsſcheu treibt die Mehrzahl zur Yuswanı 
derung und biefelbe Scheu führe fir weder in die Heimath zurüd. 
Darum befinne ſich ein jeder Europas Rüde, ob er jemieits fleipig, 
febr fleißig ſeyn wolle. Wil, oder laun er das nicht, fo mandere 
er ja nicht aus. 





Ob und wie weit fh fräter and tie übrigen 
Werte Sooner & unirer Sammlung anfclieien merken, 
maht der Terleger von den Wunſchen der verehfliden 
Eubirriierten abbirg’g, 


Buchhandlung von Voigt und Mocker 
in Würzburg. 


Gemeinnüßige Schrift. 
Bruhı, 


Steinfohlenbüdlein 


0 
Eigenjdyaften, Gewinnung, Benutzung x. 
der Eteinfoble, 
mit 2 Tafeln Abbildungen, gr. 8. broch. 
12 Gr, oder 54 fr. ’ 
iR im der Arnold’ihen Buchhandlung erfbienen 
und in allen namhaften Buchhandlungen cin Wurz 
dara in der Srahel’ihen Buahbandiungı au brs 
fommen. BEER — 
Brodtare für Wärzburg im September 1840 
Regaentred or, Laibe 5 Prund 19'% fr... 3 MM. 7% fr. 
MWeiitred pr, Waar_ von 3 Pf_17'4 fr — Kümmel 
tret: I DM 16 E84 fr. — Ermmeln und Didwed: 
10%. 30. 2fc.. 5 1. 1% Q. Ir. 
Fleiſchtare. 
Oae ſenfleiſch rer Pfund ofr. — Kulbleifo 6%, ir.— 
Hammenleiih 774 Ir. — Stwrinefeie 10 fr. 


Fremden-Anzeige 
tädter.) Hender, Banauier m. J von Zrantfurt. 








Bierer’s Eu un 
univerfal-Lerifon. 


der Gegenwart und Vergangenheit, oder 
neueited encyelopädifches Wörterbuch der 
Wilfenihaften, Künfte und Gewerbe, be: 
arbeitet von mehr ald 220 Gelehrten. Preis 
für dad Heft auf Drudpapier 13"/, fr, für 
den Band von G Heften L fl. 21 fr. Zweite 
Auflage. Complet in 25 Bänden. 


Von diesem höchst gediegenen Werke, 


das sich eines aufserordentlichen Beifalls 
erfreut, ist so eben der Ite Band voll- 
stündig erschienen, zu dessen geneigter 
Ansicht wir höflichst einladen. 
Stahel'sche Buchhandlung. 





Bri®. Baffe in Quedlindurg ift erfhienen und im 
der Stabelihen Buchhandlung in Würzburg zu haben: 


Ludwig: Der neuefte, vollitändigfte 


Univerfal- Gratulant 


in allen nur möglichen Fällen des Lebens; 


oder Gelrgenbeitsgedichte 
zum neuen Jahre, 
wu Namens, und Geburtstagen, zur filberuen 
| 


— — 


Zur Zammlung 
Deutſcher und auständiiher Glaffifer, 
So eben empfangen wir und cmpfeblen und zu 
recht zahlreichen geurigten Aufträgen — 
(Etuttgart, Brerlag von ©. ©, Lieſching) 


F. Eooper’s 


Ameri añiſche Romane, 


neu aus dem Englifchen übertragen. 
In zehn Binden. 


Erſer Band. R 
Der letzte Mohikan. Erſte Hälfte. 
Geheftet 36 fr. 

Jeder Roman, dr en Bände grwöhnlichen Drudes 
umfaffend, Roftet auf Welinpapier im Sutfrripfiond 
preiie 1 A. 412 ®r. heim. und mird zur (rs 
leschterung der Anibaffung in zwei Theilen, je die 

Ifte koſtend, ausgegeben. Alle 2 Wonate wird ein 

and oder Noman vollender, fo daß eine ſehr geringe 
Ausgabe innerbald eines bequemen Zeitraumes ın Den 
Beip der Meiferwerte eined Eriftilelers 
fegt, deifen unpergleiclihe Erzäblungen — mit, Rech 
eine Vieblingsieftüre zweier Weltibeile — in jedem 
Beirachte zu den beiten und unterhaltendften der No: 
man » Literatur gebören und nur zu lange ım ur 
Bibliotber rinheimiiher und fremder 
&laffifer grm baten, melder. dieſe Ausgabe, 
anfs gefälligite ausgeantet, und vermöge einer 
treuen, jorgfältigen Webertragung nur eine 
Zierde feon mwirb. 


Dxetbete, Kfm. von Auchen. Drnrde.n.) Tazellıo, 
Ober, de Montesculio und Botfre, Gapitins in franj. 
Dieimten. v. Bredenbrüder, Premier:Yieut. von Glatz. 
Arrifrau v. Atem, Gencrals Gattin und Ari. v Esvorf 
von Düßeldorf. Perriſchubzfi, Gutsbeſ m. F. von: 
War ſchau. Palmer, Nentier, Milady Bülhe, Wis 
Herring, Mid Honton und Mid Leere von Yondoy 
Kaufl.: Sternderg ad Schrope von Berlin, Yaar von 
\erlohn, Bogebold von Mühlheim, Febenderg von 
Äther. (Huf. ) Graf v. Rechtern mit Gem. von 
Sonmerhauien, Gare, Kent. m Zam. von Yondem, 
Bar. p, Neuhaus von Stuttgart. Kaufl.: Juſch von 
Peith, Gräper von Neuwied, Ecalfnäujer ım. Fam. 
von Nürnberg. (Mroupr ) Arber. e. Judibein, Kam 
merjunfer von Ausbach. Mitter v. Born, Etaaterarh 
und v. Hapfeld, Wajor von Et Petersburg. Eteinwarz, 
geb. Hofrath von Amert ach. Frau v. Ecole von 
Bamberg. Dingler, Privat, von zwritrüden. Kauf: 
Heglein won Bamberg, Gebr. Schlo⸗ von Meiningen. 
Dederer von Ehmeinfurt. (Zemmar.) Aole ſch, Hoſt 
Sehretär von Ulm. Wunder, Commiſſar, und Köntlet, 
"peibefer von Yubmigeturg. Kaufl.: Ehritsmann von 
Pforzheim, Uri von Neuftadt. Mad. Wilverger von 
Erlangen (Mrıreien.&.) Eid, Diafonus m. Gem. 
von Ereglingen. Fräuf. Yoniie und Warıe Jäger » m 
Stutrigart. Bader, Ehordirector von Bamberg. Fräul 
Feliner von Wunden. Kenstiher, Oberpotlamis.e: 
fretar von Franfiurt. MWoler, Dr. jur. von Hamburg. 
Sıreit und Biribing, Priv. von Kıfingen. Kauf: 
Heim von Geha, Hartmann von Wünayen, Ruppert 
von Bamberg, Ecleugner von Warhbreit. 
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a — 
(Bayern) Minden, ept. . faif. . der Herzog und bie 

Herzogin von Peuchtenberg, bie wie bereits gemeldet, geſtern Abend 

im erwünfchteften YWohlfenn hier eingetroffen And, fuhren nm ı Ubr in 

2 Staats wagen nah dem Schloſſe Biederftein, im erſten Wagen 

bie Serionin Mutter, die junge Herzogin und der Herzog; im zweis 

ten Ihre Durchlauchten der Fürit und die Fürftin von oben ollerns 

Hechingen und die Prinzeffin Theobolinde. Um halb 3 [hr ebrten 

die Herrſchaften in dad * Palais zurüf, wo unterbeffen 

auch die Prinzeſſin Tochter Alexandra angekommen war, fo wie bie 
übrige überaus zahlreiche Suite. Diefen Nadmittag falutirte eine 

Ehrenwache mit flingendem Spiele vor dem Palaid., Das Auſe hen 

des jungen Herzogs iſt blühend, wie es bei ſeiner Abreife war, und 

feine Erſcheinung gibt ein Bild lebensreicher Kraft und ritterlicher 
altung,, während Perſonen, die ihre Stelle bereits fchon in bie 
ähe feiner hohen Gemahlin führte, die Fiebendwürdigfeit der letz⸗ 
tern rühmen, und in den geiftreichen Zügen der anmutheveflen jtn: 
gen Dame Aehnlichtkeit mit ihrer faiferlichen Mutter finden. 

.) Münden, 3. September. Ihre fonigliche Hoheit die Grob 
Grofherzogin von Baden mit zwei Prinzeffinnen Töchtern find geitern 
Racht um 12 Uhr vom Bade Ichl mit Gefolge dahier eingetroffen 
und haben das Mbfteigequartier im Gaſthof zum goldenen Hirfch 
Sg Nürnberg, 3. Geptember. Die geil 

ürnberg, 3. September. ie geitern begonne 2 

Ererzitien im Pager wurden heute 5 em ng 

vierte Armeebivifion wor dem Yagerfommandanten im Feuer erer 

iren. Der Geſundheits zuſtand der Mannfchaft ift befriedigend, ba 
ie Kranfenzahl bis geitern Abend «mit Einfchluß der Sarnifonds 
franfen) dem Bernehmen mad ſich nicht über 80 belief. Obgleich 

Hitze und Staub die Annehmlichkeit des Aufenthalts im Fager bes 

deutend ichmälern,, it der Beſuch deffelben aus der Stadt und Im: 

gegend forrwährend ehr groß; um 9 Uhr Abends muß jedoch, mach 

neuerlichen Anordnungen, das Kager vom Bublifum eräumt werden 

Zu deu in dem legten Tagen angelangten fremden Militäre unter 

melden man Offiziere and Deſterreich, Preußen, Sachſen "Sardis 

nien, Schweden ıc. bemerfte, iſt nun auch der großberzogl. badische 

Artillerie s General v. Laſſolaye hinzugefommen. Bei dem Fager: 

fommandanten, Generals Yientenamt Grafen v. Parpenheim, it 

täglich (im Gaſthauſe zum rotben Roß) große Tafel, an welcher 
‚auch Se. . oh, der Kronvrinz Antheil mimmt. — Prinz Luitpold 

f. Hob. fampirt in Mitte feiner Batterien. — Das Eivil⸗ Lager⸗ 

kommiſſariat har der konigl. Negierungsrath Roth übernommen. - 

Auf eingelanfene Beſchwerden,“ menac einige Maricyfommiffäre 

die in das Lager rüdenden Truppen öfterg jo weit dielocirten, daß 

diefe des Tage 7 bie 8 Stunden im der Hipe zurüdlegen mußten 
it von ber eng a Regierung von Mittelfranfen Borforge getroffen 
worden, damit bei dem Nüdmaric der Truppen jeder illigen For— 
derung nad Kräften entiprochen werde. 
Preußen) Berlin, 31. Aug. 





Se. Mai. f- 3 

nur wrehrſtündigen Aufenthalte in Frankfurt 2. Rec = “> 
M. Kuriere nad Wien, Paris, Yonden und Berlin ab efertigt ba; 
ben, von denen der legtere unferen Kriegäminiſter nach andsberg a 
b. W. eiligit berief, wo unier Königspaar auf der Reife nad) Kir 
nigeberg am 27. ubernachtete. Hr. dv. Rauch ift bereit® wieder in 
an Hauptſtadt eingetroffen. Wie verlautet, will derfelbe feines 
— et yrn —— —— — nehmen, Während feis 

J er General von Eofel feine wicht 

Ihäfte. Der Staatöminifter v. Boyen, der — 5* hoben tens 
noch fehr rüfig it und fi des ganzen Vertrauens des Köniae zu 
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erfreuen hat, wird in den vornehmen Zirfeln ale ‚Nachfolger des 
Kriegsminiſters, im Falle derſelbe fein Portefeuille — — 
net. -—— Die Meiſter vom Stuhle ſchmeicheln ſich mit ber ffnung, 
den Prinzen von Preußen ald Proteftor der Landeslogen zum hum 
dertjährigen Stiftungsjefte der Koge zu den drei Weltfugeln am 13. 
f, M. bier zu feben, obgleich berjelbe ſich noh am 10. Sept. in 
Königäberg befinden muß, und im Laufe deſſelben Monats das Ras 
r der Bundedtrupnen bei Heilbronn befuchen will. Die mitgetheilte 
achricht über den erlauchten Prinzen, daß Höchſtderſelbe das Kom 
mando über die Garden niederlegen und GeneralsInfpecteur 
der fämmtlichen Armee werden wird, gewinnt immer mehr 
Wahrſchein lichkeit. — Der Prinz Adalbert ee des Prinzen Wil 
elm, Dbeim des Könige) iſt bei feiner Ankunft in Bifhbach zum 
neralmajor der Garbe-Artillerie ernannt worden, worüber bie er⸗ 
laudywen Eitern des Prinzen freudig überrafcht waren. — Die Con» 
ferenzen in London über die orientaliiche Frage feinen nun beens 
Digt zu ſeyn, ba unfer dortiger Geſandter, Freiher von Bũlow heute 
bier erwartet wird, Wie man hört, geht derſelbe, bevor er in das 
biefige auswärtige Departement, an bie Stelle bed Geheimen Pegas 
tionsrath Eichhorn tritt, nach mg um bort feine geſchwã te 
Geſundheit zu ſahlen. — Morgen finder bie feierliche Eröffnung 
der Eiſenbahn von Deſſau nad Köthen ftatt, die befanntlic eine 
Strede der Berlin⸗Leirziger Bahn ift, welche num gewiß im fFünftie 
gen Jahre vollendet ſeyn wird, Unſer Oberbürgermeifter hat ſich auf 
eine Einlabung der Direftion heute früh nad Deffau begeben, um 
morgen ber jchönen Feier dort beizuwehnen. Auch die Bürgermeis 
fter von leipzig und anderer Erädte find dazu eingeladen. a 
Königeberg , 30. Aug. Des Königs Majeftät wohnten te 
dem unter freiem Simmel fattfindenden Militär + Gottesdienfte im 
Lager zu Lauth bei, befuchten dann das zur Offizier⸗Speiſe⸗Anſtalt er» 
baute große Zelt, io wie die Küchen der Soldaten, koſteten in leg» 
teren die Speifen und das Waſſer der im Lager gegrabenen Pruns 
nen. — Ihre Majeftät die Königin bielten in der Deutich:reformir« 
tem Kirche ihre Andacht. — Gegen Abend befuchte das hohe Herr 
idyerpaar ganz allein den Bufolrihen Garten, welcher als lieblings 
aufentbalt der Höchftfeligen Königin den. Namen Louiſenwahl führt. 
- Ueberall wurden Ihre Majettäten mit den aufrichtigften Beweiſen 
ber Liebe und Ehrfurcht begrüßt. (Pr.St.) 
Breslau, 30. Auguſt. Zufelge neueren Nachrichten wird die 
Abreiſe Ihrer Majeftät der Kaiferin von Rupland von Schloß Fiſch⸗ 
badı am 2. September d. J. (micdyt wie früher angegeben, am 13. 
September) ſtattfinden. Allerhöchſtdieſelben werden alfer Wahrſchein⸗ 


lichkeit nach am erfigedadhten Tage Abende hier eintreffen und im 


biefigen Regierungsgebäude abjuiteigen geruhen. — Geſtern Rormite 
tag um 10 Hhr reifte Se. faif. Hoheit der Erosfürſt Thronfotger 
von Rußland, von Kalifch kommend, bier durch und ſetzte feine 
Reife nach Schloß Fiſchbach ohne Aufenthalt fort. 

Köln, 31. Auguſt. Deffentliche Blätter fprechen nech immer 
von Unterhandluugen der preußifhen Regierung mit Rom. Wir 
glauben nicht an dieſe Angaben; denn über was ſoll unterhandelt 
werden? . Ueber Principien? Mit Rom unterbandelt man nicht 
uber Principien, Ueber Zuftände und thatfächliche Verhäftniffe ? 
Darüber wird Nom jegt. nicht unterbandeln; denn wie ließe es ſich 
aud nur begreifen, daß es fich auf Unterbandlungen einliege? Rom 
mweiß zu gut, daß es immer nech im Bortheile ift, und baß bie 
Macht, worauf es baffrt, die Vollsmeinung, im Zunehmen begriffen 
ES — Wofür ſollte e8 denn biefe Bortheile aufopfern ? Die, einzige 
Weife, mit Rem zu unterbandeln, befteht darin, daß man fi au 
fein gutes hikorifhes Recht fügt, und daß man 


— 


dem Bolfe begreiflich macht, man wolle nihts, als 
diefes Recht. Ließe fih aber auch Rom momentan auf eine 
Unterbandlung ein, fo fände es fid von neuem im Bortheile. Denn 
das Terrain, worauf diefe Unterhandiungen gepflogen werden follen, 
ift der neuern Diplomatie durchaus ſteind, und fle entbehrt daher 
ber Bostheile,Mwelche ber römäjhen Kurie in biefen Streit; 
8 emacht ide, EHE Re { 
b' tmwerben müßten. urn.) 
© Me RE —— 1. Sept. Durch ein Reſcript 
Sr. Majeftät (datirt aus Gelle) iſt die kLeituug der Unterſuchung 
gan die beiden Bürger, Buchbinder Hortmann und Mechanikus 
euber, wegen Berbreitung einer hochverrätheriſchen Schrift , ber 
biefigen föniglichen Juftigfanzlei übertragen, wobei es derſelben 
jedoch überlaffen if, damit unter ihrer Aufſicht ein föniglihes Amt 
oder einen einzelnen  föniglichen Beamten e beauftragen. Der 
Kanzlei ift zugleich die äußerte Sorgfalt bei Keitung biefer nicht 
blos für Hannover, fondern für ganz Deutſchlaud wichtigen Auge- 
legenheit Pflicht gemacht worden. Bermuthlich wird die Kanzlei 
die Unterfuchung dem Amte Hannover übertragen. — Borgeftern 
*. bier Hofrath Jäger aus Wien ein, und unterſuchte geſtern 
orgen .bereitd bie Hgen Sr. fönigl. Hoheit des Kronpringen; 
tern ward er von Sr. Maj. deut Könige zur Tafel gezogen. 
Bie man fagt, fol Hofrat Jäger nicht abgeneigt kan, die Operür 
tion — namentlich weil der Kronprinz es fehr wünicht — zu unters 
nehmen , die Ausficht auf das Gelingen berjelben nicht ſehr 
eniſchieden ſeyn fell, — Außer Celle und Osnabrück haben andy noch 
andere Gorporationen’ dem Bundestage Protefte gegen das Laudes⸗ 
Berfaflungd: Gefe vom 8. Auguft zugehen laffen. — In 
Augenblide befinden einige fremde (nicht beutiche) Pferdehandler 
im Königreiche, die für fehr bedeutende Summen Pferde, und zwar 
in ungewöhnlid; großer Anzahl auffanfen, was von denjenigen, bie 
am bie Möglichkeit eines Krieges glauben, mit ben Rüftungen in 
Berbindung gebracht wird, welde Frankreich mit fo vieler Dſten⸗ 
tation unternimmt, — Wie es heißt, fellte bie Verfaſſungs + Ange⸗ 
legenheit des Königreichs auf dem ſtfrieſſſchen Provinzıai» and» 
tage, ber Rue angefangen, zur Sprache fommen, und fericht 
man von Vorfichtömaßregeln, welde die Regierung in biefer Ber 
ziehung getroffen. ‚ (Rafll.3.) 
cheffe n.) Kaffel, 3. Sept. Bei der allgemeinen Theil 
nahme, welche die bevocſtehende Zufammenziehung eines ganzen 
Armeelorps der beutfchen Bundesarmee zu größeren Kriegsübnngen 
erregt, bürften folgende nähere Nachrichten hierüber von Intereffe 
, Das gefammte Armeecorps wird aus ungefähr 25,000 Mann 
chen (1 ı Würtemberger, 8407 Badener , 5681 Heflen.) Es 
wirb in zwei Hauptlorpd von beinahe gleicher Stärke getheilt. Das 
MNedartorpd, unter bem Befehle Gr. Hoh. bed Markgrafen 
Wilhelm von Baden, beſteht aus 4 würtembergiichen und 5 badiſchen 
Regimentern Infanterie, 2 würtemb. Reiterregimentern, der k. wür⸗ 
u Peibgarde zu Pferde, ı bad. Dragonerregiment und dem groß. 
zzogl. heil. Garde » Chevaurlegersregiment, nebft den mürtemb. 
ionnieren. Das Rheinforps, unter dem Commando bed wür— 
temb. Generals Fieutenants v. Bangold, enthält 4 würtemb. und 4 
hei Infanterieregimenter, 2 würtemb. Reiterregimenter, 2 bad. 
tagonertegimenter, die bad. Pionniere und hefl. Sappeure. Die heil. 
Diviflon befehligt Se. Durchl. der Generalkientenant Prinz von 
Wittgenftein. Die Artillerie der drei Eontingente, etwa 50 Geſchütze, 
iR in beide Hauptcorpd ungefähr gleich vertheilt. Bei dem Nedars 
Gorps befehligen: die Reiterei, ber würtembergiühe Generalstieutenant 
Graf v. Bismarf; die Artillerie, der badiſche eneral-Major v. kaſ⸗ 
folage. Chef bed Beneraltabs it der würtembergifche General-Major 
v. Biden, Unterchef der badiſche Major v. Röder; Chef des innern 
Dienftes der beiftiche Eapitän v. Bechteld vom Generalftabe. Beim 
Mheincorps befehligen : die Reiterei, Se. Hoheit der Markgraf Maris 
milian von Baden; die Artillerie, der würtembergifche Oberſt Graf 
Wilhelm von Würtemberg. Chef des Generalftabes ift der heſſiſche 
General:Major v. Lynder, Unterchef der würtembergifche Dbri 
Fientenant v. Rausler; Chef des inneren Dienfted der heſſiſche Oberſt ⸗ 
Lientenant vom Generalitabe Bechitatt. — Die Kriegsübungen begin, 
nen am 12. September (Samftag) mit einem großen % mandver 
bei Heilbronn; am folgenden Tage (Sonntag) den 13. iſt die zweite 
Kriegsübung, Gefecht bei Kirſchhauſen ; Montag den 14. bie Dritte, 
Dperationsmarich nach Sinsheim; Dinftag ben 15. Raſttag; Mitt» 
wod; den 16 vierte große Kriegsübung, Gefecht bei Dofenbeims und 
Sernberg; Dounertag den 17. fünfte Kriegsübung , Gefecht, bei 
bei Waderp aeloch ; &reitag den 13. fechite Kriegsübung, Gefecht 
Sonntag Be IUmen und Keimen; Gamflag ben 19. Raittag; 
- große Revue auf der Sheinebene bei Schwegigen. 


‚ „Krifis auf der Börfe 


— Diefen Manövern und Gefechten liegt nach der allg. Mil.⸗Zi 
folgende firategifche Unterſtellung zum Grunbe : Prandfen rei id 
überfchreitet den Rhein bei Straßburg, um gegen bie Donau und 
den mittleren Redar vorzurüden; e entjenbet legterem Zwecke 
ce ne — *8 Er und Bretten Hals 
on. Auf die Nachricht vom bevorfchenden Rheinübergang Hans 
melt ſich ein befteundetes Corps — Netlarcand Zoe 5 
Near bei Heilbrann. In der Gegend von Ediwaigen trifft Abas 
Rheincomms auf die Dortruppen des Nedfartores und Mirft fe gegen 
Heilbronn und den Nedar zurüd, Das Nedarcores hat ſich aber 
jegt verfammelt, überfchreitet den Nedar bei Heilbronn, greift das 
Rheincorps an, drängt ed nach einem glüdlichen Gefechte von feiner 
Rüdzugslinie über Bretten ab und zwingt es, feinen Rüdyug_ über 
Sinsherm, Wiesloch und Scwegingen gegen Mannheim zu nehmen, 
wo ihm ein Uebergang über den Rhein vorbereitet if. tGr.big.) 

Freie Stadt Franffurt, 1. Sept. Borgeftern gab ber 
Bunbespräffbialgefandte, Hr. Graf v. Mündı + Bellinghaufen,, dem 
neuen #. großbritanniichen Geſandten, Hr. For + Strangways , zu 
Ehren ein großes diplomatiſches Diner in launiform.: Der f, 
preußifche Bundestagsgefandte, Hr. v. Schüler wohnte demſelben 
nicht bei, da er Tags zuvor zur Beendigung feiner Gut wiederum 
nad Event abgereist war. — In den legten Tagen Tam 
ber befannte Gomponift, Eapellmeifter Kreutzer, aus Wien bier au. 

© Freie Stadt Franffurt, 4. Sept. Nach officieller 
Befanntmachung fuhren im vorigen Monat auf ber Taunuseifenbahn 
107, 815 Verfonen und die Einnahme war 61, 727 fl. 47 fr. ſlark. 
Nach diefer und der Einnahme der beiden vorhergegangenen Monate 
Mu urtheilen, nimmt bie Taunseifenbahn in den vier Sommermonaten 

urchichnittlich täglih 2000 fl. ein, und wenn bie tägliche Einuahme 

der übrigen Jahreszeit täglich auf 1000 fl. beitimmt wird, fo -ift 
diefed nicht überfegt, und man barf fagen, baf in pecuniärer Beier 
hung bie Frequenz der Taunuseiſenbahn die Erwartung überträfft. 
Nur hat leider. die Taunuseifenbahn mit anderen Unannehmlichkeiten 
zu fümpfen. — Noch immer ift nicht befannt, wer Director ber Tau⸗ 
nuseifenbahn wird. 

% Sranffurt, 4. Sept. An der heutigen Börſe waren die Fonds 
etwas williger, der Umfag lebhafter ale geitern. Die ſtarke res 
quenz; der Zaunnseifenbahn im Auguſt wirkte günftig auf ‚den Eurs 
der Hctien. 5 pCt. M.: 105314; dpGt. M. : 99 1j2; 3rlt.M.: 7% 
Banfact.: 2050 fl.; 250 fl. Koofe: 122; -500fl.: 138; Integel. : 
50 148; Syud. 4142 pOt.: 88; 3 12 p@t.: —; Ard.: 4; poln. oofe 
3004. 701)4; 500 fl.: 7734; Taunusbahnact. 31712; Disfonto 


414 yüt. 

+ Bom Rhein, 3. Sept. So ſehr es auch im Wunſche ‚und 
Intereffe aller Mächte liegt, den Frieden aufrecht zu erhalten und 
durd; die Entfcheibung der orientaliichen Frage feine Erichütterun 
in Europa zu erzeugen, it boch nichts gemwifier, ale daß: am 
die vier Mächte alsbald Borfichtömaßregeln ergeifen werben, da Frant⸗ 
reich, treg der Berficherung feiner friedfertigen Geflnnungen in feis 
nen Rüftungen voranichreitet. Wenn Frankreich feine fiheren Garan⸗ 
tieen für feine friedliche Salrung zu geben vermag, ald daß es ein 
drohende. Stellung —— ucht, it namentlich Preußen berufen, 
feine Streitkräfte am Rhein zu verflärfen. Man zweifelt zwar micht 
daran, daß das franzöfliche Kabinet es bei den Demonftrationen zu 
belaffen beafichtigt, allein Niemand fann voraus beftimmen , welchen 
Kauf der Strom nehmen wird, wenn bie Maffen in Franfreid; durch 
die friegerifhen Vorbereitungen der franzöfiihen Regierung entzüns 
det würden. So wie jegt bie Sachen ın Frankreich ſtehen, ziemt es 
Deutfchland , ein wachfames Auge auf feine weſtlichen Grängen zu 
haben. — Aus Frankfurt vernimmt man, daß die Bundescenträlcon- 
mifflon in diefem A enblite auch eine befondere Thätigfeit entwirfelt. 

(Defterreid.) Wien, 28. Aug. Trotz der fortwährenden 
glaubt man hier an Erhaltung des Friedens. 
Man fegt den franzoflichen beunrubigenden Demonſtrationen bie 
Haltung der Höfe von England, Rußland, Deſterreich und Preußen 
entgegen, womit fie denfelben begegnen. Die Königin Bictoria hat 
fich mach dem Schluffe des Parlaments, wie mitten um Frieden, aufs 
Land begeben. Der Kaifer von Rußland hat eine Infpeftiondreife 
ind Innere jeined Neichd angetreten, der König von Preußen eben 
falls, und unfer friebliebender Kaifer verweilt ruhig und entfernt 
yon dem enter des biplomatifhen Staats ſchiffs dem Fürſten Met, 
ternich, in Schönbrunn. Meg dieſes num berechnet , ober ein Zus 
trauen in den Aaatöflugen Audıwig Philipp ſeyn, alle dieſe Umflände 
beweifen wenigens fo viel, daß man mit Zuverficht auf die Erhal 
tung bes > ur hofft. Die Zufammenziehung der _ Bunbesarmee 
in Deutihlanb , weldye.ichen feit einem Jahre beichloffen wurde ,ift 
den jegigen politiſchen Verhältniffen ganz fremd, allein fle hat jeht 


Bei, Am 6. September g i Bene 
— — 
— wo fh die s — Rationirien Lruppen “a . k 


‚wöhnlichen Herbfimanönerd conceniriren. r 
. Sihung der Gene⸗ 


ieb L 2* a 4 d 
Hang, 1. Gentember. m, ber ing de 
jaaten wurden maceinander bie fünf erſten Entwürfe über das 
unserer en * ziemlich Mn ‚Mehrheit angenommen. 
Bei Abgang der 7* war der 6. Entwurf in Verhandlung, 
zeoSbritanmienm. 
kondon, 31. Hug, Der — ven Hohenlohe, welcher ſeit 
längerer Zeit bei ber Königin zum jefuche war, iſt von Windſor 
abgereift, um nach dem Felllande zurüdzufehren. — Der Seeminifter, 
Lord Minto, iſt im —* der — mar es eo — 
en, 
26 — ed u fag. Der —8 wird ſpater eine 


i i die Hä „und 10 Tage von hier ab⸗ 
er — Den 4 wird in arg Kay a der 


mordſtern aus Paſſages in Portémouth eintreſſen. — Das 
Templemore liegende 42. —32 hat den Beſehl erhalten, ſich 
durchand voiljahlig nach Cort ‚zu begeben, wo wan dasſelbe nach 
den joniſchen Inſeln einſchiffen wird, Das 97. Regiment wird ſich 
u Lime rick vollzählig — er ne ebenfalls ‚über Eorf nad 
em mittelländifchen Meere abgefcicft zu ‚werben. j 
Der „Merning Herald‘ * Während es uns -fcheint,, -baß 
Lord Palmeriton durd; fein newlich bekannt: gewordenes Memorandum 
an Hrn. Guijot alle die Anichuldigu bed Hm. Thiers und ſei⸗ 
‚ner Partei, an fo weit ſie das Berfahren nds und, ber anbern 
‚drei Mächte gegen Fraukreich betrafen, vollitändig miberlegt bat, 
. fo bleibt doch + große Frage noch ungelöst, ob die engliihe Ein⸗ 
ſchreitung in der orientaliichen ‘Angelegenheit, auf den im Londoner 
VDertrage anerfannten  Grumdbfägen fußend, eine kluge Maßregel de 
funder Politif if. Daß Rußland tüchtig gewinnen wird, ıft Mar 
9, die Geſchichte mag endigen, mie fie will. Aber England, 
eẽ wohl in dieſer Sache etwas 8, ald ee gr Ruplanbe-? 
* London, am 31. Aug. Die neueften aus Paris. hier ein . 
fenen Nachrichten über die orientalifchen Augelegenheiten ten 
ünfliger.. Die Berlegenheit des franzöflichen Minifteriums dürfte 
durch eine neue Gombination löfen, nad) welder ed Mehemeb 
Ali in Zukunft nicht erlaubt wäre, die Sicherheit und die Integr 
rität des türfiichen Reiches neuen Gefahren audzufehen, und daß, 
um ihn dazu zu zwingen, man ibm außer Aegypten feinen Ränder 
befig in Aflen geftattete. Auch dürfte unter keiner Bebingung Con⸗ 
flantinopel ‚von = mr einer fremden Macht befegt werden. Man 
glaubte, daß Franfreid) diefe Bedingungen unterzeichnet hätte, und 
daß es Alles aufbieten würde, um den Pafcha zu vermögen, feit 
an diefer Uebereinfunft zu halten. Wenn nicht — würde ſich Braufs 
reich ber gegen ihn ge ilderen Coalition anfchließen. — Demnach 
entftände aus dem Bierbund-Vertrag ein Künfbund. — Thiers foll ſich 
gegen feine freunde und Vertrauten erklärt haben, daß Alles beis 
elegt ſey, obwohl diefed Rußland fein Vergnügen gewähre. — Diele 
Hacrichten find jedoch wahrſcheinlich zu günftig. Frankreich hat 


früher viel vortheilhaftere Bedingungen für den Pafcha zurücdgemies - 


fen, warum follte es nun freiwillig die minder vortheilbaften annehmen ? 
Nach dem Dublin Pilot hat das Berbrechen bed Mordes, mess 
halb .1836 141 und 1838 125 Perfonen vor Gericht gezogen waren, 
1840 nur 69 Angeflagte gehabt ; eine eben. fo erfreuliche Minderung 
jeigt ſich auch bei den übrigen Berbrechen. 
j ranfreid. 

* Paris, 2. Sept. Mit Bergmügen vernehmen wir, daß 
Frankreich die Dienite des Admiral alande nicht entbehren werbe, 
und. da biefer erfahrene Seeoffizier zum Bice-Admiral befördert wers 
den und eine ber beiben Esladren befehligen wird, bie unter Abmis 
ral Tuperre’d Commando, fih im Driente verfammeln. Admiral 
Baudin wird zum Majorgeneral_ded DOberfommanbanten ernannt 
werden. Diefe Beftimmungen müffen den allgemeinen Beifall des 
Publikums erregen, nur wäre zu wünfchen, daß die Befehlähaber 
ſich ungefäumt auf ihre Poſten a mern da die Ereigniffe im Orient 
raich veranfchreiten und es in Syrien mit jebem Augenblide zu 
— — De rate Mer Es * * Arbeiterau a. 

alt, ın deren ‚Folge heute Morgen ein Polizeierlaß und das 
über bie Zufammenrettungen öffentlich angeichlagen wurden. — De 
Gonſtitutionnel erflärt heute, daß das Minifterimm keine Antwort 
ef hut A —— —— gg 25* ſondern 
umente den Kammern bei i nũchſten Zufam- 
menberufung vorlegen werde. — 


voftmai⸗ große Strecken des Megs fo raſch zu Fuß if h 


der Bospor 
lich griechiſche Gejchäftsträger bei der hohen Pforte, 


° Paris ‚2. September. Die. Ratifilation .deö Quadrup elver⸗ 
end ber hohen Pforte fell vorgeftern in London — 
fepn. Somit, dürfte die Auswechelung alshald erfolgen. — n 
glaubt kaum, daß die gerichtlichen Debatten ‚bed Prozeſſes Ludwig Na 
leond ‚und ‚feiner. Mitſchuldigen vor dem Monate Oktober werben 
eginnen können. Am 15. d. M. wird der Pairshof ſich erſt über die 
Inauflagefandverfegung ausſprechen, und dann. dürften „allerbings 
noch mwenigitens 14 e verſtreichen bid..bie ‚Abvocaten mit ‚ben 
Fo a fich beſprochen und ihre Bertheibigungsdmittel vorbereitet 
en 


Eine telegraphiiche Deveſche „von 
Bayonne meldet die volllommene Räumung ‚ber Stabt und.bes Forte 
Paffages Seitens der Engländer. 

° Tonlon, 28. Auguft. Die Escadre ‚bes Admirals Roſamel 
aus A Linienſchiffen ‚beftehend , wurde flgnalifirt und kann mit. jebem 
Augenblide vor Auker ‚geben, Gie fommt von ‚Tunis, Es heißt, 
bieje 4 Linienſchiffe werden in Begleitung ded Jena unb des Sei⸗ 
pion.deifen Mannfchaft in aller Eile vervollſtändigt wurde, nach 
bem Driente unter Segel ‚geben. 


* Paris, 2. Gertember. 


taliem 
Rom, 26. Aug. Der Aufenthalt des heiligen Baters in Gaftel 
Banbolfo zeige fi Yür beffen Gefunbheit von Tag zu Tage vortheils 
hafter, fo daß Alle, die das Glück hatten, ihm dort ‚worgeftellt zu 
werden, nicht genug rühmen fönnen, wie fle außer feiner welthe⸗ 
fannten Seutieligteit ungleich in Wohlbefinden und Heiterfeit von ihm 
empfangen-wurbden. Er macht tägliche Ausfahrten, bei erg 

er 


echt 
fein. Gefolge als er ermübdet. Zum 8. bed nächſten emats, Maria’s 


Geb ‚wirb er hier bad a“ der Mabonna in Perfon celer 


briren ; vb er darnach wieder nadı Caſtel Gandolfo zurüdgeht, iſt 
noch nicht entſchieden. — Das geſtrige Namens⸗ und Geburtöfeft 
Sr. Maj. des Königs Ludwig von Bayern wurde wie alljähriich 
wen ben deutſchen Künſtlern in ber Billa Malta gefeiert. Der Ges 
neralfecretär der Münchener Akademie ber fchönen Künſte, Profeffor 
unb Ritter v. Wagner, hatte fie eingeladen. Unter Gefang und. 
Glaſerl wurde ben Kunſt und Tffenfehaft beförbernden Fürften 
wie aus ‚Einem Munde ein jubelndes Lebehoch gebracht. — Der 
Donner von Böllern verkündete der im Schleier der Nacht gehüllten 
Roma, daß Deutſchlands Söhne dort bei Freubenfener ihrem Ber 
fchüger r Ehren ein Feſt begingen, wie es feine andere Nation 
faun noch Urſache hat. — In der franzöfifchen Nationallirche ©. 
Euigi bei Branch wurbe bad Feſt bes heiligen Ludwig durch einen 
feierlichen Gottesdienſt verherrlicht, weichem außer vielen Prälaten 
vierzehn Garbinäfe beimohnten, In Abweſenheit des franzöflichen 
Ambaflabeurd vertrat der erite Secretär, Graf v. Rapneval, beffen 
Stelle bei diefer Function. (Allg. 3tg.) 


T ortugal. °- 
+ Dad Dampfboot Tagus brachte Nachrichten aus Piffabon vom 
24. Auguſt. Obſchon dort die Ruhe hergeftellt war, jo wartete 
doch die revolutionäre Partei nur: auf eine paſſende Gelegenheit, 
um neuerdings lodubrechen. Die Treue ber Armee war nicht fo, 
dag man feinen Befürchtungen barüber Raum geben dürfte, der öffent 
liche Schag hatte nicht die Mittel, die Truppen und ben Hanshalt 
der Königin zu bezahlen. Die Angeftellten find wie die „wilden Ejel 
in Arabien” barauf angemiefen, nacı dem Wind zu ſchnobbern. Das 
Publikum freut ſich aber in feiner Gorgloflgfeit an Stiergefechten. 
Der neue Handelövertrag zwiſchen England und Portugal ift 
in Unterhandlung. Die Portugieien beharren auf ber Bernichtung 
aller Privilegien der Engländer. 

j Türkei. 
Berichte aus Konſtantinopel vom 19. Auguſt melden: „Am 13. 
d. M. hat ber feierliche Zug der Prinzeſſin Arie nach dem ihr zur 
Wohnung angewieienen Palafte zu Bebet Statt gefunden. Sämmts 
liche Großwürbenträger und bie — Mitglieder des Corps 
der Ulemas begleiteten denſelben. Abends waren der Hafen und 
zum fegten Male befeuchtet. — Der nen ernannte füni 

x. Chriſtides, 
franzöfffchen Poſt ⸗D vote hier ans 
gelangt. Mit derfelben Gelegenheit ift auch ber fönigl. meapolitas 
nische Regationdfecretär, Hr. Warterana , welcher 'beftimmt ift, den 
auf Urlaub gehenden Gefchäftsträger'Freiheren von Tfchnbi- provis 
ſoriſch zu eigen, in diefer Haupiſtadi eingetroffen. — Der öffent 
liche Geſundheits zuſtand it fortwährend befriedigend.” (Del. 8.) 
Das in Smyrna erf e Echo de #’Drient vom 15. Auguft 
Sadre ee ge —*5 ein —— a 
ei rini“, mw am 8, Augu N n 
hat Mehemed ai ein Schreib an den Broßweffir. gerichtet, welches 


it am 14. d. M. mit dem 


daranf berechnet zu fü int, den Di i tern. Hinter 
{ 2* Demuth Tape der par —— 

durchblicken. Er macht Anfpielungen, wenn auch nicht auf bie 

—— der ———— wenigſtens auf bie Berüchte , bie 


dem Schleier einer 


ene Woche viel mit dem Gerüchte von ei dweörung , i 
— cubeit werben (eye fhle: WM 96 19 beat 
Fallen immer gi eht, ift die Sache jehr übertrieben worden. Fol⸗ 
enbed it ba hre: ak Uebelgefinnte aus ber nie n 


nters 


über bie Abficht der Mächte zu Ohren gelommen, einen Ent» oltstlaſſe, fcheinen in der That den tollen Plan gehabt 
fhluß über die orientalifdhen Angelegenheiten zu faffen. Wahrfcein, die Öffentli ören. Die Megi — 
lich 3 der Abſicht, nn Geil ber Ma 5 ten ** ne de s Diele Senke Well verkahen Her 


er fih, in obgedadytem Schreiben, als eifrigen Bertheibiger bes 
uldigt die Mächte, daß fie feinen andern Zwed haben, 
ald die Vernichtung der mufelmänniihen Religion, und gibt am 
Ende zu verfichen, daß er, mas fle auch befchließen mögen, nicht 
\ ‚ fondern lieber auf gut Glück hartnädigen 
leiften werde. Allein diefe Sprache hat nur dazu gedient, die Be- 
forgnifte beffer zu enthüßlen, die ibm bie Einhelligkeit einflößte, 
we er unter ben Alliirten ber hoben Pforte zu & 

fah, und Niemand hat fich weder durch feine Betheuerungen, noch 
durch feine Drohungen hinters Ficht führen laſſen. Es ift allerdings 
Ni ahnfinn der @itelfeit abermals 
u gewagten Schritten ſich entichließt, die ihm nur zu 
nd eändert. Heute hat er, Danf 
N Beſchlüſſen der Londoner Gonferenz 
lichſte Chance des Succeſſes, nämlich die 
enz | L chen Üntereffen, verloren. 
tann vielleicht die Krifis noch verlängern, aber der Yudgan 


Jslams, befi 
nach 


che 


nicht unmöglich, daß er in dem 


die Zeiten haben ſich 
der Einhelligkeit, die in den 
obwaltet, ſeine “Li 
Divergenz ber europäi 


von nicht zweifelhaft fenn. —- Das 


Wafferftand des Mains nad) dem Würzb. Pegel. 


Am 5. Erptember 13°4 Zoll. 

Shifffabrts-Nahridten. 
Wertheim, 4. Ent. Borbeigefahren 
Vormittag: H. Srelig von@chmein: 
mt, mit Ladung von Ar t. Heute 
- u €. Mefferihmitt von Bambera 
mit Ladung von Mannheim und der Dialz, J. Mehr 
fing von Bridenhaufen mit Ladung Steintehlen von 
1 a. Mefierihmidt von Bamberg mit Ladung 


Rürjurg, 5. Seot. Geſtern Morgens ange 
fommen umd heute Morgens nah dem Obermain 
meitergefahren: 9. 5. Lenk von hier mit en rn 
Mainz. In Ladung nad Franffurt, Mainz und Köln: 
4. Brand von hier, Ende Padeseit den 10.d. Med, 

Meteorologiiche Beobachtungen. 
am 5, September.) 

Moraend 8 Uhr. Nachmittags ı Uhr 
Luftdruct 332,“ 5 par. 332. 5 par. 
Luftwärme +13. I" R- 4 * R 

Miedrigiter Stand des Eher. Höchſter Stand des Ther 
IN I 15. TOR 
Wind um 3 Ubr: Südwei, 


Süßer Uepfelmoit 
it tãglich zu haben im Wirthihaftsgarten zum Wein: 
"garten, vormals Pickelsgarten grnannt, wor bem 
anderihore. 


Ginladung. 

. J2. 81 Sonntag den 6:, Montag den 7, und 
Dindtag den 8. d. Mis, wird das jährliche Surdweib- 
Zeit zu Randersacker arfeiert. 

er Unterzeichnete ladet ein werehwliches Pud 
tum zu zablteichem Beſuch ein, mit dem Bemerken, 
dab aute Getränke und Speſſen, fo wie eine wohl 
beiente Muflt den Wunſchen der geehrten Gäſte ent 


ſprechen werden, 
B. Englertb, zum Bären, 


Ginladung. 
Unterzeichneter hat die Ehre anjujergen,. daß 
er am Kırdmeib: Sonntag den 6. Sert. Tanzmuſik 
halten wird. Kür gute Epeifen und Cetränfe if beitend 
aelorgt, und Lader biezu ergebenjt ein 
of. Sartorius 
Gaſtwirt zum Yöwen in Nandertader. 


Xehrlinas-Gefud. 
2 In einer febr frönuenten Noothefe in einer größe, 
Man Stadt des Wegierungsbrzirdeg Mittelfranken, 
eintreten junger Mann gebildeter Eltern als Lehrling 
naher td ertheilt auf arfüfhg franfirte Anfragen 
neanft das Gommifiond « Geſchaft umd 


Bureau de⸗ 
Ludwig Decht 
— Saerolinenftraße 18,9 im Nürnberg. 

















die Gefangniſſe des Seriaskerats gefteft wurden. @ine 

bat Statt gefunden, aus weier fih ergab, daß —— 

Verſuch ganz und gar nicht geeignet war, irgend eine Beſorgnig 

einzuflöfen. Auch zeigte r die Regierung geneigter zum Mitleid 
r 


iberftand als zur Strenge gegen die Urheber deffelben.” 





* —— ———— Zeitung. 

uchen. Nach einer Bekanntmachung bes en Magi 

vom 18. Aug. wurde die Prämie von 20 Gent Gefdhi Ba 
lern wegen der größten Quantität der von Kleinbegüterten auf dem 
beurigen Marft gebrachten Wolle der Karolina Lamol, Detonomie- 
befigerin zu -Abelsried, Randgerichts Landsberg, und bie andere Prä⸗ 
mie von 20 bayeriichen Befchichtöthalern wegen der beiten Qualität 
der heuer zu Markt gebrachten Wolle der Schäferei bes Ti. Frhrn. 
v.Bumspenberg auf Bayerbady, Landgerichts Pfaffenhofen, zuerkannt. 











tande fommen 


oft gelungen 


Sein Widerſtand 


bier D B 
ublikum beſchãftigte fl vers Deal a an ——— Yi DEREN a. 


Aa .,. Todes-Anzeige. 
a Mit tief betrübten Herzen bringen wir unsern verehrten Verwandten und 
sm die traurige Nuchricht,, dafs unsere geliebteste Mutter und Schwieger- 
aNuter, Susanna Jüngling, geborne Hügel, Witwe des sel. Bächer- 
—— Martin Jüngling von bier, nach einem 10jährigen mit größster Gedul 
. wgebung in den ‚göttlichen Willen überstandenen Krankenlager am ?. September 

. 4. Nachts 11% Uhr in einem Alter von 74 Jahren und 7:-Monaten sanft in dem Herrn 
entschlafen ist. : “ 

5 Sie war uns stets eine liebende gute Mutter, und allen ihren Bekannten eine auf- 
richtige theilnehmende Freundin. Bei Ertheilung dieser Trauerkunde bitten wir um 
stilles Beileid und fortgesetzte Gewögenbeit. 

Würzburg , den 4. September 1840. “ 
Joh. Joseph Wirth, Kaufmann. 
Franziska Wirth, geborne Jüngling. 
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z Gesel ung. 
©. 13c] Nachdem ich von der höchsten Instanz die Concession einer: 


© Spezereiwaaren - Handlung dahier und Annahme als Bürger erhalten => 
habe, bringe ich einem geehrten Publikum die heutige Eröffnung 
Be Geschäfts zur ergebensten Anzeige, versichere stets reelle 


Bedienung, und bitte um geneigten Zuspruch. 
Würzburg, den !. September 1840. j 
Joh. Friedr, Mehling 


in.der Marktgasse. 


Haurentb, Schriglein , da.» Affefor m. A. von 
Eiditine. Pettinger, VererinärArzt von Saweinfurt. 
Schneemann, Apoihefer&Gattin von Bamberg. ı Del 
fliger, Alm. von Erfurt. Meut ſch· v Nagel, 
Yanda.:Affefer mir Kam. von Troftterg. Dr. Schifer. 
frofeher m. ®. von Laidach. Wollt, Ment. von Leuden. 
Sinmdorf, Stud. von Tena. Kauf: Benig m @ von 
Bera, Sauerbed von Wannheim, Wiener soh Meran, 
Eidfelder und Sirid von Bamberg: Mu Id. 
Drinzefin Daut von Wartemberg m. ef. , „rhner, 
Bürgermeidter von Cbemmb- Dr. Steinhauſer von 
Plauen: Zei. Krauß von Wirdbaden. (Mronp.) Graf 
» Baden von Mosfan. Graf ». Hundt umd Baron 
», Ruin ven Wünchen Lane Lach m. 5. von London 
Seber, Hofinwelier von Wien. Dr. Nomberg von 
Teiningen, Dierfen, Bass, mit Todyter von Deteröburg. 
Eotirr, naemeur yon Aſchaffendurg. ri, Poolmann 
von Eösfeld. CZchwan.) Etierling, Sofrath mu 9. 
von Medlenturg. Schilling. Hevierförfter von Stein 
wiefen. Negander, Rent. von Tondon, Met, Gutätel. 

Böll, Dr. med, von 


FRIEL LEE NET 
Kin Getraide-Doden und 


Ein Gewälhr ist zu vermiethen bei 


Kaufmann Carl TWHayer. 


Unzgeige 
Vinterzeichneier beabfcchtigt,, BIS Meujahr Fine 
eollitäindige theoretifh xratriſche Grammatif der enali: 
fen Spradie in drei Theilen , (gumädhit für. Gelehr: 
tenfdufen? herautiugeben. <Der 1, Theil wird die 
Kermeniehre umfaſſen; der 2te Die Spntar behandeln 
der Ze dagegen — nadı eiuem generic » geſchichtliczen 
eberblide der enaliiben Sprache und Yiteratur, 
ufanımenhängende Mebungen aus Der dentſchen, la⸗ 
teiniiben md griechiſchen Sprache zum Uederträgen 
in’ Enalifhe, mit beigefügten Ueberfegungsminten 
urd fortgehenden Anmerkungen enthalten. Sublerip- 
tionen auf diefes Wert, — welches den Preis von 
2 fl. nicht überfteigen wird, — beliebe man bei der 
[. Stabel’iben Budshandlung zu machen. 
Mürsburg, den 1. September 1540 


er 
z 





. üfer. von Dublin,  (Wittelsb..) R 5 
3 = ud are ebenau. Helienthal, Stud, won Münden. Siler, 
Fremden-Anzeige. atriftei. von Koturg. Faufi. Kiſſei von Mannheim, 


(Bdter.) -Freifräul. v. Meder, Stiftädame von Gemufens won Herrrhut. 


Cm Verlag und unter Berantwortlichleit ver Stahel’ichen Buchhandlung.) 


a a — — —ñi — —ñ— — — 


re | Die dr —— Keumstr 
a ver, Sr., ol, 3* eifpalti, h 
ren ae Kur, "uf su, - Briefe und t franıe, 





Vene Würzburger Zeitung 


Treu gegen König uud Vaterland für Wahrfeit und Red 


mem ns. —— — — 











Montag, 7. September 1840. 





KA 58 x 5 se 
Betaunnemachbnug ; 
* Sowohl Seine Maijeftät unſer allergnädigſter König als Ihre Maieſtät unſere allergnadigſte Königin haben den 
Allerhochſtihnen geſtern von. den Bewohnern Warzburgs bereiteten feierlichen und herzlichen Empfang init gewohnter Huld und 
beionderem Wohlgefallen anzwerfennen und mich zu beauftragen geraht, Alerhödrtihren Dant biefür den Bewohnern Wärzburgs 
auszudrücken. 
Es gereicht mir zur innigſten Freude, dieſen allerhöchſten Muftrag erhalten zu haben, und hiemit zur Nenntniß der dahieſigen 
Bewohner zu bringen. 
Würzburg, den 6. September 1840. 
Dr. Bermutb, 
erfter Bürgermeifter. 


EEE RE 








Deutsche Bundesitaaten. ute Morgen um 10 Uhr verließen Ihre Majeftäten unſere 
* (Banern) Würzburg, 6. September. Geitern Abend —* wieber; * Zeiheinen auf der Hauottrexve des f. Schloſſes 
gegen balb neun Uhr hatten wir das ıMlüf, Se Majeftät unjeren erhoben ſich neuerdings bie kindlichen Tome eines Feſtliedes, wah⸗ 
allergnadigften Honig an der Seite unſerer landedmutter, der Königin rend bem allgeliebten Herricherwaare von jugendlichen Händen finnig 
Therefe wieder in unferen Mauern zu begrüßen. Eine Deputarion ewundene Krane und Feſtgedichte überreicht wurden. Auf ben 
aus mehreren Bürgern war dem erlaudhten Herricher Paare bie nad) tufen ber Haupftreppe war Die Fülle der Spenden Floras geitreut, 
Zell entgegengeritten, und geleitete Ihre Majeitäten in die treue Stadt, und meter dem taufendfachen Nufe: „Es lebe das hohe Könige Paar!‘ 
welche von dem Zeiler Thore bis zur Nefivdenz auf das feillichte be- durchfuhren Ihre Majeftäten die Reihen der paradirenden Landwehr, 
leuchtet war; wir bemerken ſehr hubſche Transparente. Es zeihe «welche aus eigenem Antriebe durd eine Eingabe der Sompagnies 
netem fi beionders ber Bauch'ſche Garten, das Yocal des‘ rob: Sommandanten mit Allerhödyter Erlaubnig nach dem Generalmärſch 
finns, das Haitbaus zum wilden Mann, die Häuier des Her Ma:  ausgerüdt war), und der jauchzenden Vollsmenge unter der Ber 
iſtrats ⸗ Yaths Maas, des Spengler-Meiters Sohn und des Schöne  pleitung einer berittenen Deputation hiefiger Bürger, 
runnen Wirthes Zorn, das Harmonie-Sebäude, die Wohnung des Ades war erfreut durch das jo geſundheitſtrahlende Ausſehen 
königt. Bau⸗ Raths Gries, dann der Garten des fogenannten Kipen. Ihrer Majeitäten, welches uns zu ber frohen Hoffnung ermuthigt, 
. widere-, becorirt vom hiftoriichen Perein, durch eine ſehr ger das die Gebete des treuen Volkes erhört werben, daß noch lange 
ſchmackvolle Fluminatton aus. Bor dem Rath⸗ Hauſe war ein ardyis‘ der hebre Monarch umd die theure Landesmutter in der Mitte trener 


reesonifch Fehr ichön ausgeführter Pilon aufgeitellt, auf welchem, und  Unterthanen allbeglücend weilen möchten. i 

u beffen Seiten Orferflaumen ihre weithinieuchtenbe Ollut Aa dun⸗ ar rt er das Königspaar! 

In Himmel emrorſandten. Als Ihre Majeftäten unter dem braufens Würzburg, 6. "Sept. Heute Vormittags um 10 fand im 
den Jubel der unzähligen, auf den Strafen wo 


! enden Men iſchen⸗Muſikſaale die feierliche Preisvertheilung, an die Schür 
bei dem Gebiupe der Harmonie vorbeifuhren, eur rg — En Peeuischab und Sewerbsfchute und des voly⸗ 
deſſen Boltou eine rothe bengaliihe Flamme, vie ihr magisches Fichte  tehnäichen Bereines ſtatt. Die Mitglieder diefer Geſellſchaft verfammel- 
in bleudender Fülle ergoß. — An der Reſidenz war dag Grenadiercores tem ſich heute Mitrag zu einem feftlichen Mitta smahle im rom. Kaifer. 
der hiefigen Yanbıwehr aufgeftellt, während die Unteroffigiere der übrigen Acaffenbürg, 5. Sept. Geſtern Nadmittags geruhten II. 
Gompagnien die Ehrenwache im Inmern des konigl. Palaftes bildeten. An WIM. der Konig und bie Konigin Die hoffähigen Damen, dann die 
der Daupt-Treope des Schloffes bewillfommten ber Herr Regierungs 1. Kämmerer, die &, Stellen und Behörden, den Stadrmagiftrat, die 

Dräffdent, Graf v. Fugger-Glort, der Stadt-Gommandant Hr. General v. Pfarrgeiſtlichteit, den funftienirenden . Ztaotcommandanten, die hier 
Sarıy, der 1. Bürgermeiiter Hr. Dr, Bermuth, der fl. Stadı.Eommilfär mohnenden venfiomirten Yinien » Offieiere und des Yandwehrofficierd- 

mit mehreren Mitgliedern der Öffentlichen Behörden die beiden Ma. corvs in einer feierlichen AbſchiedsAaudienz im Schloffe d empfangen. 

jefläten, Die Jugend der hiefigen Stadtichuien in feſtlicher Kleidung Heute Vormittag mac 9 Uhr find Se. Maj. ver König von bier 
mit Fabnen und Schärpen in den Yandesfarben war dort aufgeteilt. über Effelbach nad Nürnberg abgereitt. Der allgeliebteite Randes- 
Auf der Hauptitiege-des Fönigl. Reftdenzichloffes erflang der melodis vater geruhte, ebe Alterhochtderielbe, zum ſchmerzlichſten Bedanern 
Ice har ber dort, verianmmelten weiblichen Jugend, deſſen Töne in der biefigen Einwohner und von deren heißeften Segenswüniden 
ia ngeheuren Raume diefer Riefenhalle eine außerordentliche Wire begleitet, aus unern Mauern ſchied, gen die im Schloſſe verfam- 
adı Gen. Die Ueberrafgung, weldhe Ihren Majetäten - melten Borftände der f. Stellen und Behorden und ber. Pfarrgeift- 
da — —* wurde, fand den allerhochſten Beifall, Eine Nacht» Ticyfeit, dann gegen die ebenfalls auweſende Deputation des es 
a hi = Mi cabfichtigt war, unterblich jedoch auf ausprüdflihen  magiftrars auf's Huldwollte id zu Äufern, und ein baldiges = 
Hefe r. Majeſtat/ welche ermüdet der Ruhe bedurften. ' deriehen im erfreuliche Ausficht zu ſteüen. Ale Be. f. Majeſtat au 


dem se und durd; die Stadt fuhren, empfing Allerhöchdie- 
felben ber erzlichite Lebehochruf der überall verfammelten Volksmenge. 
Die Landwehrcavallerie genoß die ausgezeichnete Gnade Sr. Maj. 
das Ehrengeleite geben zn dürfen, während zugleich eine Deputarion 
. bed Gemeindebevollmächtigten an ber Gränze der ftäbtifchen Gemars 
fung nochmals dem fcheidenden Landesvater die Huldigung der Stabt 
darbrachte. — 7* Deſſauer drückte in einer Rede im Na— 
men der ganzen Burgerſchaft ben alleranterthänigften und: herzlichſten 
Danf für das biefjährige längere Verweilen Ihrer Ff. fäten 
und; für die fowehl der Stadt ald der ‚ganzen Umgenenb. erwiefenen 
vielem und großen Wohlthaten aus, moranf Se. f. Majeftät unter 
ändern haldvolſt ermwieberten, daß nicht nur das hiefige gelunde Klima, 
odern auch die befonbere Liebe der Afchaffenburger Ihren Aufents 
6* dahier ſtets angenehm machten. Der Cavallerie-Escadron ges 
rabte der erhabene Monarch beim Scheiden auf bie allerunterthänigſte 
Bitte die Frlanbniß zu. ertheilen,. bei Seiner nächſten Hierherkunft 
Er. Majekät wieder empfangen und geleiten zu dürfen, bei welcher 
allergnäbigften —— die erfreute Mannſchaft in den beigeiſtert⸗ 
fien Lebehochruf ausbrach· — Um 1 Uhr Rodmitage trat audı J. 
Maj..die Königin mit 3. f. Hoh. der Prinzeffin Adelgunde die Reije 
nach Nürnberg an, die Ehrfwechtöbezeugungen der. Behörden und den 
wieberhohlten ebehochruf des Volkes huldreichft entgegennehmend 
wait von ber Landwehrcavallerie bis * zur ſtadtiſchen Gränze ger 
leitet, allwo auch der fandesmutter die befagte Deputation des Stadt« 
wagiftrats und ber Gcmeindebevollmächtigten bie innigften Gefühle 
der Fiebe und Danfbarkeit der hieflgen Bewohner auszudrüden Die 
Gnade —J Ihre königl. Majeſtät entgegneten hierauf unter ans 
beren, daß Allerhöchſtdie ſelben ſich jetzt ſchon auf den Augenbick freus 
ten, welcher Sie wieber in die Siadt Aſchaffenburg zurüdführen 
werbe. Aſchaff. 3tg-) 
Nürnberg, 4. Sept. Geflern Abends Uhr geruhte Ge. königl. 
Hoh. der Kronprinz ſich im Lager bie Offizierkorps ber Negimenter 
und Abtheilungen einzeln worftellen zu laſſen, und erfchien ſpäter im 
Theater, Heute Mittag wurde bie allgemeine Inbuftrieausftellung 
von Sr. fünigl. Hoh. in Augenfchein genommen. — Ueber die am 
Sonntag den 6. September bei der Ankunft II. MM. des Königs 
und der Königin und während » Allerhöchitveren Aufenthalts bahter 
Statt findenden Feſtlichkeiten ift ein eigenes Programm erſchienen. 
Nach Inhalt desielben werben Ihre Majeftäten auf der letzten Sta- 
tion in Burgfarenbady von einer Deputation bed Magiftrats und. ber 
Gemeinbebevollmächtigten, und an ber Grenze bed Burgfriedens von 
dieſen beiden ftädtilchen Kollegien jelbit bewilllommt, unb zugleich 
durd; Geläute von allen Thürmen Allerhöchſtderen Ankunft verküns 
det. Ihre Maieftäten begeben ſich durch bie Hauptſtraßen ber Stabt 
nach dem fol. Refidenzicyleffe auf ber Beite, me Sie an ber Treppe 
von dem —— — dem ‚Diviflonstommandanten, Stadt- 
fommandanten, Gtabtfemmiffär und ben beiden Bürgermeiftern ems 
fangen werben. Se. Maj. wird ehrfurchtsvoll gebeten, am nädı 
ften Morgen (7. Sept.) bie Aufwartung der fönigl. und fäbtifchen 
Behörden, ber Dffizierforps, der Geiſtlichteit, Handelsvorfteher , ber 
Repräfentanten ſammtlicher Gewerbe ıc. anzunehmen ; auch werten 
Allerhöchfdiefelben zur Beſichtigung der allgemeinen Induftrieausftels 
lung eingeladen, und durch die MAusftellungstommiffion und eine 
Rädtifche Deputation empfangen und zurücbegleitet werben. Am 9. 
Eept. finder Beſichtigung der ſtädtiſchen Merfwürbigfeiren ( Dürerd 
denkmal, Kunftgewerbidule, die im Innern reitaurirte St. Yorenz 
kirche, das Hertel'ſche Kunitfabinet 10.) Statt, Abende bechren 
Ihre Majeftäten den Feitball der Stabt im Theater mir Ihrer Ges 
— die Straßen ımd Plätze, welche Sie vaſſiren, werben bes 
onderd beleuchtet; eben jo art 10., wo Ahre Majeftüten auf bem 
— im Muſeum erſcheinen, und. am 11., wo die allerhöchſten 
errihaften einer Overnvorftellung im. Theater beiwohnen. Bei 
allen diefen Beranlaffungen werben Deputationen bes Magiſtrats 
und der Gemeinbebevollmächtigten, bei dem Mufenmeball die Vers 
ftande der Geſellſchaft, Ihre Majeftäten empfangen und zurücbegleis 
ten. Bei der Abreife am 13. September werden wieder die Füniglis 
hen und ſſädtiſchen Behörden, Offizierkorps, Geiſtlichkeit ec. im 
königl. Reſidenzſchloſſe verfammelt ſeyn, wobei der erſte Bürgermeis 
fer im Namen der Stadt Ihren Majeftäten den ehrfurchtsvollſten 
Danf für die derfelben durch Allerhöchft Ihren huldvollen Aufenthalt 
zu Theil gewordene Gnade darbringen wird. (R.v.0.f.D.) 
Nürnberg, 5. Sept. Heute fanden im Lager bie geftern wegen 
33 Regenweiters verſchobenen Waſſenübungen ſtatt. Morgen üt 
eine —— —— — der — arg ee 
b euffen.) ing, 31. Aug. Privatbriefe aus Könige 
21, nie Michung,; dag Se, May. der König heute, am 
⸗ chſtihre Reife nach Litthauen anzutreten gedachten. 


Ihre Maj. die Königin würde, bieten Briefen j 


ufolge, Allerhöchſtihren 


abenen Gemahl auf diefer Reiſe nicht begleiten, fondern in Kös 


tr bleiben. * 

(Hannover) Üelle, 1. Sept. Dem Be ürfte 
die Entiheidung des Dbersppellationdgerichts — An bar 
minal ⸗· Unterſuchung gegen den Magiftrat von Hannover nicht allzıte 
lange mehr auf fid warten lafen. Befauntlic, har das Ober-Mpneie 


Intiondgericht in Diefem Augenblide mur über di 
fajeiden,, welche vom Gabinet wegen angeblicher Peer han 
ſch das unterſuchende Bericht ſchuldig gemacht haben follte, an bas 


Ober-Appellationdgericht gebracht worden if. Se 

höchſte Tribunal diefe Beſchwerde —* F —— or 
ober nicht, würden die Acten entweder an bie Iujtiz-Ranzlei zu Hans 
nover zurüds oder (menn die Acten wirkliche Orbnungewibrigfeiten 
von Seiten ded unterſuchenden Gerichts ergeben) an eine andere us 
fizsKanzlei gefandt werden, um ein Erkenntniß abzugeben, 

»+ (Raffau.) Wiesbaden, 4. Sept. Das herrlice Wetter 
defien wır uns während der legten Wochen erfreuten, hat auf die 
Frequenz der Bäder einen jehr wohlthätigen Einfluß ausgeübt, Viele 
Kurgäfte, welche fidy bereits entichloffen hatten, unfere Stadt zu ver« 
laſſen, hatten ſich eines Andern bejonnen und bleiben noch einige 
Zeit hier. Auch Schwalbach ift fehr frequent; Schlangenbad dage⸗ 

en jehr leer geworden, Ems ıft fill, ſeitbem die Kaiferin von 
upland und andere fürſtliche Perjonen es verlaffen haben. Die 
rheinifchen Dampficdiffe find täglich mit einer außerordentlichen M 
von Paflagieren, namentlich Engländern bejegt, in Mainz veicht Me 
feit kurzem bedeutend vermehrte Anzahl der Gafihöfe nicht hin, die 
Fremden aufzunehmen, und dieſe wandern oft rathle® von einem 
Hotel zu andern. Auch die Zaunnsbahn, über deren Verwaltung 
indeflen fort und fort Klagen, und jwar wohlbegrünbete, von Seiten 
des Publitums immer lauter erhoben werben, macht gute Geſchäfte; 
die Einnahme für den Monat Auguft belief fich auf nahe an 62,000 fl. 
— Unter den bier anmejenden Fremden bemerken wir jeit einigen 
Tagen, auch den befannten Lord Lyndhurſt, denfelben einflußreir 
den Tory, welcher befanntlih die rländer - Fremde in Sitten, 
Glauben und Blut nannte, und über welchen vor einigen Tagen 
D’Eonnell in einem —— Liverpool ſich wieder fo bitter 
äußerte. Der geh. Legationsrath Barnhagen von Enfe, aus 
Berlin, der and) im verigen Jahre unfern Kurort bejuchte, wird 
und biefer Tage wieber —— König Leopold von Belgien 
wird wohl ned) heute hier eintreffen. — Der Spielpächter Ch 
macht ungeheure Geichäfte. Wie viele Thoren haben während ber 
legtverflotienen Monate fid wieder von ihm an den grünen Tijchen, 
deren beinahe ein halbes Dugend aufgeichlagen find, rupfen laffen! 
TiHejren.) Hanau, 5. Sept. Die auf dem Schloffe Rumpenheim 
am Main verfammmelten fürftiichen Perjonen werden, wie man hört, erſt 
mit Anfang Detober den verwandtſchaftlichen Kreis trennen und in 
ihre verſchiedenen Refidenzen zurüctehren. — Se, koönigl. Heheit der 
Kurfürft von Heilen wollte heute wieder Frankfurt verlaflen. Das 
dortjelbft erbaute neue Palais der Frau Gräfin v. Reichenbach fol 
nody vor Winter ganz in mwohnlichen Stand gejegt werben. 
©-äreie Stade ärankfurt, 5. Sert. Unter den in Den 
legten Tagen hier eingetroffenen Fremden befinder ſich auch Dr. Alert, 
weldyer nach Rom zurückkehrt. — Die Vederzufuhren für Die — 
haben begonnen und wie es ſcheint, fommt mehr Leder aufs Lager, 
als man erwartete. Wenn unjerer Mefie das Prädicat mittelmäßig 
beigelegt werden jell, müffen ſich die Geſchäfte in der nächiten Woche 
nedy jehr lebhaft geſtalten. — Franconi gab geftern Abend bie erſte 
Vorſtellung und ſein Circus war ziemlich ſtark beſucht. 

*Frautfurt, 5. Sept. Unſere Börſe war heute ſtille. Die Teits 
denz eher flau. 5 pEt. M.: 105314; ApGt.M. : 99112; Irüt. M.: 
70; VBankact.:2042 fl.; 250 fl. Yooje: 122 12; Soon: 1385 
Iutegri. : 503116; Symd. 412 p6r.:88; 3 12n6L.: 73; Ard.:4 118 
poin. Yooie 300 fl. 70.134; 500 fl.: 77314; Taunusbahnact. 319 145 
(317 114); Tisfonte: 4114 pEt. de 

Defierreid.) Wien, 31. Aug. Im Hotel der jranzöflichen 
Botſchaſt wird Ce. Ere, der Graf Et. Aulaire erwartet. Der Öraf 
fol morgen vder übermorgen von Marienbad hieher zurũcklehren. 
Se. Durchlaucht der Fürft Metternich ſoll zwiſchen dem 8. und 12. 
Sept. bier eintreffen. — B 

Bien, 2. Sept. Fürſt Metternidy wird am 5. de Mrs. beſtimmit 
bier erwartet; demnach fcheinen die Veiprechungen ber Nepräfentans 
ten ber vier Wroßmädhte Gvenn and; mich Gonferenzen,, wozu Pro⸗ 
tofolle erforderlich ſeyn follen) in Bezug auf die Felgen des Trac 
tates vom 15. Juni, erfolgreich beendet zu ſeyn. 

Wien, 2. Scptember. Bei der geitern ftattgefundenen erſten 
Verlooſung des Anlehens vom Jahre 1839 per 30 Willionen Gulden 


* 


in den am 1: Juni d. J. verlooſten Serien, an folgende Rum 

Fa BauptgewinnRe gefoßien: Sericx Nr. 1960, Nr. 39,189: 4000 fl.; 
. Serie Nr. 3591, Rr. 71,805:-000@ fl ; Nr. 71,819: 4000fl. ; Serie 
An 3857, Ni 77,135: 80008. ; SerierNir. 4041, Nr. 80,812 : 15,000 fl. 
Serisfro. 4325, Rro. 86,488: 10,000 fl.; SeriesNro, 4533, Nro. 

: : RE. 90,660: 2000 fl. ; SeriesRr, 4883, Nr 97,695: 

90,645 : 50,000 fl. 3 ; bie 

2000 f.; Serie-Ar. 3697; Wr. 113,940: 250,000 fl. — Bei bieler 
- "Ziehung hat ber Freiherr Salomon v. NHothichild den Haupttreffer 
von 250,000 fl. EM. gemacht. 

Niederlande. 

>> Aus Seland, 2 on a 2* der acht a —* 
entwürfi eviſſon des eſetzes in ber zweiten Kammer 
a hat nicht — — wohl aber glaubte man nicht, 
daß die, Anmahme mit fo eminenter Majorität erfolgen werde. Fat 
alle Gefegentwürfe wurden mit 90 und mehr Stimnten (von 106) 
angenommen. Heute wurde noch über die fünf letzteren Gefegent- 

fe abgeſtimmt und ed it gewiß, daß fie mit gleicher Majoritãt 
angenommen wurden. Durch dieſes Votum ber zweiten Kammer ber 
Generalftaaten hat die radicale Partei eine flarfe Niederlage erlitten 
unb bie gemäßigte Partei ihre Stärfe gezeigt. Deifenungeachter ſteht 
gu erwarten, daß in der mädhften Seiflen der Generalitaaten noch 
weitere Aenderungen des 2 proponitt werden. 

e en. 

Brüffel, 3 Sept. Der Rihig ift heute Morgend‘ mit einem 
beſendern Tonvoi auf der Eiſenbahn vor Brüffel abgereift, um fid 
nach Wiesbaden zu begeben. Se. Majeffät reift unter dem Namen 
eined- Grafen von Arbenne. ’ 

Franfreicd. . 

* Paris, 3. Sept: Auffallend ift es, daß die arbeitende Klaſſe 
ſich gerade. in dieſem Mugenblide wieder bewegt und eine Vermeh— 
rung ihres dohnes verlangt, ba es doch nicht ım Mindeſten an Bes 
fü igung. fehlt, und ber Zul des Brodes überbieß feit zwei 
Monaten eine bedeutende Ermäßigung erfahren hat. Ginige ber 
Regierung feindfelige Ionrnafe geben zu verſtehen, daß die Polizei 
dieſen Vorgängen nicht ganz fremd jepm dürfte, andere ftellen die 
wenig waßrfeheinliche Pehauptung auf, daß. das Ausland bei den 
Zufammenrottungen der Urbeiter bie Hände im Spiele habe, um 
ber Regierung 'in di wichtigen Zeitpunfte Verlegenheiten zu bes 
reiten. Indeſſen trifft die Behörbe die gehörigen Vorkehrungen, 
um bie Aufläufe überall, wo fich ſolche bilden, fogleich zu zeritreuen, 
Geſtern verhinderte zwar das jchlechte Wetter die Zuſammenrot⸗ 
tungen auf den Bonlevards, allein man fürdytet Unorbmungen für 
ge Abend, Die Sarnifon und die Municipalgarde find in ihren 

afernen confignirt, und ſtarke Detafchemements patrouilliren durch 
die Straßen. — Die France berichtet von einem Factum, von Dem 
man fonft nichts weiß. Es folleu nämlid in verfloffener Nacht 
zwei Munizipalgarbitten auf der Ronde ſtarl verwundet worden, und 
einer berieben in Folge deſſen bereits verichieden fenn. — An ber 

olizeipräfeftur ſtationirt ſeit ein paar Nächten ein ſtarkes Detas 
chement der Municipalgarde: — Mehr ale 800 Arbeiter follen feit 
8 — 10 Tagen verhaftet, die Hälfte aber bereits wieder freigegeben 
worden ſeyn. — Man behauptet, daß bie neue Note an das Puile 
rienfabinet, die in legter Zeit zu Yondon ausgearbeitet wurde, geitern 
in Paris eingetroffen, und dem Hrn. Thiers vom brittiichen Geiandts 
fchaftsfefretär Hrn. Bulwer überreicht worden fen. ' 

. * Tonlon, 31. Ang. Mit dem Dampfbote Zartare haben 
mir Nachrichten aus Alerandrien bis zum 18. d. M. erhalten. Am 
16. erſchien Rifaats Ben vor Mehemed Alı; um ibm den Quadrupels 
vertrag u figniftziren. Der Bicefönig erwiderte mit Energie, daß 
er entichloffen fen, ſich demfelben nicht gu fügen. Unerjchütterlich in 
feinen Defchläffen legte der alte Paſcha dem dreifachen Schwur der 
Mufelmänner ab, zu fliegen oder zu ſterben für die Bertheidigung 
des Islams, und auch fiir das Wohl des Sultans, -jelbit wider 
feinen Willen. Wenn ich unterliege, fuhr er fort, fo ſeyd verfichert, 
daß ich meinen Untergang theuer genug werde erfauft haben; indei- 
fen werde ich mich einftweilen auf der Defenfine verhalten. Wenn 
man mich angreift, fo vertreibe ich Gewalt mit Gewalt, behalte 
mir jedoch noch vor, nah Umftänden zu handeln, falle 
man meiner Autorität burd offene oder geheime 
Angriffe zumabe treten follte. Am 17. ſiellten fich auch die 
Repräfentanten Ruplands, Deſterreichs, Englands und Preußens 
dem Bicefönig in größter Galla vor, um ihm den Willen ihrer 
Höfe fund zu geben. Der öfterreihiiche Sonful, als ältefter, wen 
dete ſich mit folgenden Worten an den Pascha: Cure Hoheit bat 
elf Tage, um zu bedenfen, ob Sie Argypten und das Parhalif 
von St. Jean d’Üere, erfteres erblich und Ieprered lebendlänglich. ans 
schmen wil. Wenn nady Ablanf diejer 12 Zaye kein Carfhlaß Ihrer: 


8 exfolgt, werben Ihnen noch weitere 11 e zuerkannt. Allein ed 
leibt Ihnen nur noch Aegypten, ba das Paſchalit von Acre alsdann un. 
ter die Botmäßigkeit der Pforte wu rt. In ben zweiten eilf Tagen 
haben Sie daher zu fchen, ob Sie Paſcha von Aegypten bleiben wol» 


' dem. Wenn audy nad; Berlauf biefer Friſt feine Entſchließung Ihrer 


ſeits erfolgt, fo werden Die unterzeicdineten Mächte die gehörigen 
Mittel ergreifen, um bie Rechte des Sultans zu wahren.‘ — Mehe⸗ 
meb Mi ermwiderte, daß er feine Antroort dem Sultan fohriftlich mite _ 
theilen werde, daß er aber auch den Geſandten eine Erwiderung ges 
ben werde, wenn fie fich fchriftlich am ihm wenden wollten. Dann 
fügte Mehemed Ali mit Feſtigkeit hinzu: Meine Beſchlüſſe find 
unabänderlihh, und ſchon jeit lange feitgefegt ; ich bin zwar rad 
und klein, allein Gott der Allmächtige ſchüßt auch die Kleinen und 
Schwachen ‚ und ich vertraue ihm. — Die Conſuln Englands und 
Ruplands geben u ale erdenflihe Mühe, um eine Revolte 
unter der türfifchen Schiffsmannfhaft zu veranlaifen , dieß geht aber 
nicht fo leicht, da fie mit Aegyptern untermifcht it. Ibrahim Pas 
ſcha hat feinem Vater geichrieben, baß er den Befchl zum Borrüden 
erwarte ; er brauche feine Berftärfungen, da fümmtlicie Hänptlinge 
des Landes ımb ded Innern von Aften, ſich angeboten mit ihm gegeu 
dem gemeinfchaftlihen Feind des Reichs marſchiren. 
Algier, 23. Auguſt. Das traurige Ereigniß bei Coleah verhielt 
fi} leider ganz fo, wie ich Ihnen gemelber hatte. Der Gouverneur 
beging ben Fehler, neuängefommenen Truppen, welche feine Kennt 
4— des Landes hatten, einen Poſten von höchſter Wichtigkeit anzus 
weifen, und ber Commandant des Detafchements war bethört und 
- eigenfinmig genug, den Rath bes — von Coleah hinſichtlich 
bed Weges, den er feine kleine Golonne führte, nicht zu befolgen. 
Drift Champion, dem man Schuld gibt; eine zu Heine Zruppenabs 
theilungnad; einem Punkt gefchicht zu haben, wo er, dem ihm gemadhe 
ten Muittheilungen zufolge, beträchtliche feindliche Streitkräfte erwarten 
burfte, iſt von jeinem Commando entfernt, und durch den Schwadrons⸗ 
ef Bouscarin erfegt worden, welcher bei mehreren Gelegenheiten, 
namentlich bei dem Zuge nadı Medeah im Jahre 1836, ſich rühmlic 
—— hat. Das dritte leichte Infanterie -Regiment wurde von 
oleah zurüdberufen und durch das achtundvierzigſte Linien-Regiment 
erjegt, welches den aftifanischen Krieg aus drehähriger Erfahrung 
kennt. — Die Provinz Dran ift von Krankheiten heimgefucht. Der 
Drift Yuſſuf jelbit war nahe daran zu erliegen, Große Hige und 
der feit drei Wochen wehende Sirocco find an ben herrichenden Seu— 
hen Schuld. — Scherſchel wurde am 18. Auguſt von den Kabylen 
angegriffen. Herr Blangpnie, welcher erit fürzlich zum Sommanban« 
ten diejed Plages ernannt worden, war dort eben angefommen. Der 
eind griff den mir Schiepicharten verfehenen Marabut auf ber Dit: 
ite der Stade au. Die zehn Mann, welde ven Marabur beiest 
—— ſtiegen in Die obere Etage und feuerten anf die Angreifer. 
Die Garnijon der Stadt eilte zur Hülfe herbei, und ein Kampf ent 
fpann ſich, in weldyem die Franzoſen acht Todte umd "zwanzig Ber 


. wandete hatten, Nach ziemlich beveutendem Berluft zog fich der Feind 


unverrichteter Sache zurüd. 
— Mupland. und Polen. 

‚Berlin, 30, Aug. Briefe aus Gt Petersburg bringen bie 
wichtige Nachricht, von der ruffiichen Abmiralität ſey der Befehl 
nad Tronſtadt ergangen , dad 18 Sriegsichiffe ſogleich nach dem 
Mittelmeer inſtradirt werden jollen. Wenn num dieſe achtzehn Seget 
ſich mir der engliichen flotte im der Vevante vereinigte haben werben, 
fo wird Die unter den Befehlen Admiral Stopforbs combinirte Es— 
cabre aus 40 Segeln beftehen, worunter 22 engliiche, 4 öfterreichifche, 
4 osmanmifche und 18 ruſſiſche. Nebſtdem jollen noch einige groß 
britanniſche Kriegsichiffe von hohem Bord nächſtens nach der Fer 
varte zur Verſtärkung der dortigen Escadre beordert werden. 

arichau, 30. Yug. Se. Majeftät der Kaifer hat geitern einer 
Muferung ſammtlicher Regimenter bes erften Armee-Corpé beige 
wohnt, die-in der Nähe von Warichau, zwiſchen Gorcy und | I. 
einn, stattfand. Der Großfürſt Thronfolger hat schen vorgeitern 
Warſchau wieder verlaffen, um jeiher erlauchten Mutter entgegens 


zureiſen. 
Türkei. 

Konitantinopel, 19. Aug. Die von dem framgöflichen Reprä— 
jentanten an das vsmanifche Miniiterium erlaffene Note, von ber 
id; im meinem Ketten Erwähnung machte, hatte einen äußert unan ⸗ 
genchmen Eindruck auf die Pforte gemadyt. Sowohl der Sultan 
ald die Miniter waren über den Ton, der darin herefcht, beuns 
rubigt. Es gelang jedoch dem Lord Ponfonbd bald, die im Serail 
entitandenen Belorgmife zu beſchwichtigenn, und bie Pforte wieder⸗ 
holte die fo oft gemachte Erklärung, eine Erklärung, in bie auch 
die Sultanin Balıde endlich einftimmen zu müſſen gtaubte, daß die 


Beſchlüſſe der vier Großmächte bie alleinige Ri nur das 
fünftige Benehmen der Pforte bilden a 323 Eee fos 
wohl Nee als in den Provinzen feine Intriguen fort, und die Thäs 
tigfeit feiner Emmifläre hat fh in der Iegten Zeit verdoppelt, 
Einem. fardiniihen Dampfſchiffe, welches feit mehreren Wochen bas 
einträgliche Gefchäft betrieb, ganze Yadungen von ägyptiſchen Auss 
fendlingen nad ben türfifhen Häfen zu transportiren, und feine 
Fahrten zwifchen Alerandria und Konftantinopel ununterbrochen machte, 
ward das Einlanfen in die türfiichen Häfen für die Folge itreng 
verboten. — Die zu der Erpedition mach Syrien beitimmten 6000 
Mann haben bereits den hiefigen Hafen verlaffen, und begeben fih vor, 
erft nach Cypern und Mitylene. Man will überhaupt jeden Act der 
Beinpfeligteit, gegen Mehemed Ali, folglich auch die projectirte Yan 
dung in Syrien vermeiden, bevor jeine Antwort auf Riſaat Bey's 
Mitften befannt geworben. 

Kenftantinopel, 19. Aug. Beute fell bie Rarification des von 
den vier Großmächten mit dem bei den Londoner Gonferenzen accres 
ditirten türfifchen — —— Schekit Effendi, geſchloſſenen 
Vertrags vom 15. Juli von Seite der hohen Pforte erfolgt ſevu 
und übermorgen ein türfifcher Abgejandter mit dem ratiftzirten Ber, 
trag von bier nach London abgehen. Es heerſcht bier viel Bewe 
gung, und Alles deutet darauf hin, daß man auf wichtige Ereig- 
niffe fich vorbereitet. Am afiatiicyen Ufer des Bospors wird aldbald 
ein Lager von 30,009 Mann zufammenzezogen werben. Juet Mehe⸗ 
'meb, ber in den Dardaneflenichlöffern commandirende Paſcha, iſt 
eiligt_bieber berufen worden, und hat mehrere Unterredungen mit 
den Miniftern gehabt. Es ſcheint, daß es fih um Juſtrüctionen 
bandelt, die dem Paſcha zur Befeſtigung und BVertheidigung der 
Darbanellen ertheilt werben follen. Den Gommandanten der Dar 
danellen begleiten drei preußiſche Genieoffiziere, deren Dienite ihm 


zu dem doppel ten Zwecke gleich erfprießlich ſeyn dürften. — Die 
— Einſchiffung bereitete iegeniacht der Ruſſen am ſchwarzen 
Meere ſell ſſch etwa auf- 30,000 Mann Landtruppen belanken. 


Nebiidem ift in Beffarabien eine Maſſe von mehr benn 80,000 Mann 

Rufen bereit, im Rothfali auch zu Lande der Piorte zu Hilfe zu 

eiten, was jedoch fo fang als möglich wermieden werben fell, — 

Man it bier irgend einer gemaltthätigen Unternehmung ded Vice⸗ 

fönigd gewärtig, und fieht nicht ohne grope Beſorgniß der naͤchſten 
(A 


Bandes feines Werkes: 


Richtpolitifche Zeit er ; 
Mit IR gebt es feit 


Pe U 
m im emeinen jehr 3 
— 


gemacht. Gute Waare wurde per 100 Kilogramme effectiv b 
mit 9 fl. 50 fr. bis 10 fl.; auf kieferung = En se rk 
Kilo ausgeboten zu 9 fl. 40 fr. SEs finden fich indeſſen feine Mb: 
— da in Holland feine Kaufluſt herrſchte; man fpeculirt dort 
auf ein weitered Fallen der Preife, und hoffe auf gutes Einbringen 
der gefammten Erndten in England. Hierher famen in dieien Tagen 
viele Angebote aus Franken; ed werden dort 10 fe für den Weizen 
— eg ann unter ben obwaltenden Umfänden Niemand 
auf ſolche Preije eingehen, — Kür Roggen wenig Ausfuhr; im 
artieen für ben Mittelrhein wurde per Hditer 6fl. dor. bedungen; 
serite: effectiver Preis, im Taufe des Septembers zu liefern: sd 
bis 173 A. ver Malte. In Hafer geht uch nichte um. — Deute 
mwurben zu Markte gebracht: Weizen 1050 Malter (a 9 fl. 48 fr. ); 
Kom 2 “7 f.? ni Serie 180 at. 16 fr.); Hafer 194 Casfl. 
! er Preis für alter Weißmehl a 140 Di, 
on. = tr.; Ro —— fl. - fr. en TEEN 
orenz, 29. Aug. Unjer Yandömann, Dr. Wilhelm Baye ans 
dem Holitein’schen , deilen Krankheit ich Ihnen meldete, iſt am 26. 
d. M. im 37ſten Lebensjahre geitorben. Dadurch verliert Deurfch« 
land abermals einen würdigen Repräfentanten grünblicher Willens 
fchaftlichfeit in Italien. Noch vor feinem, in ſolcher Plöglichkeit 
nicht geahnten Shintritte wurde der Drud des dritten und legten 
n Carteggio inedito d’artisti dei Secoli 
XIV, XV, XV“ beendet, und ericheint biefer Tage in der Moli- 
nischen Buchhandlung. Wenn auch der Todte dadurch ſich ein ges 
mügendes Monument ſeines zehmjährigen Fleißes und kritiſchen For⸗ 
ſchens geſetzt hat, ſo hat doch das Publikum um ſo mehr beflas 
gen, daß er fein Hauptwerk, deſſen Baſis ber erfchienene —* 
gewiſſermagen bilden ſollte, eine Kunſtgeſchichte nämlich der toscas 
niſchen Schulen, nicht ausarbeiten konnte. Es bleibt nur zu wün⸗ 
ſchen, daß ſeine zahlreichen nachgelaſſenen Papiere in Hände fommen, 
die fie zu ehren, und was noch mehr, zu bemü verfichen. Ges 
fern Morgens begleiteten bie Areunde dee J uen (morunter 
Far] HR römifche Florentiner aus Deutichland) den Sarg zur legten 
uheitatte. 


Zufunft entgegen. 3) 


Waflerftand des Mains nad) dem Wurzb. Pegel. 
m 6.  Erpiember 134 def, 
Meteorologiiche Beobachtını zen. 
am 6. Sertember.) 
Morgens 8 Uhr. Nadmittmat ı Nhr 
en 333." J “u — * a 
uftwärme -1-10.0°8 _ mb 8 
Miedrigiter Stand Def Ther. Höniter & — des Eher. 


4 9, 0 it) 
Wind um 3 hr: Mord. 


Tobeds Anzeige, 
unteren ihägharen Verwandten und Br 
n tannten widınen mir Diem die Anzeige, won 
dem geftern Nachts um Y%, auf 10 Udt er 
folgten Hintritt unferer geliebten Sattin— 
Wutter, Séwieger- und Örusmufter 
Henriette Autonie Erb, 
früher verehel. Ulfamer, einer gebornen Ingiert. 
_ Diefelde erlag im fhller Smgebung md werichen 
mit den Tröftungen smferer heil. eligion am den 
Folgen einer Entfräftung in einem Alter von ab Jahren. 
Alle, die das redliche, ſille, Blod dem Woble 
der Ihrigen gewidinee Wirken der Derelihenen 
fannten, werden unfern Schmerz ermeflen Pönnen, 
und und Jhre güriae Theilnahme, fo mir die Fort: 
dauer Ihrer Gewogenbeit „ um melde wir eragehenst bit: 
ten, mh verſagen. & 
Sommerad und Iohofen, A, September 1840. 
Arang Erb, Watte. 
Sofepb Ulfamer, Sohn 
n iter be. 
Babettr)z. Ner säh 
Tofenba)Lödter Ater ehr, 
Fannt Ulfamer, geborne 
Bebacht, Scmirarrtonter. 
franz Anton Ulfamer, 
Entel. 


„An zeige 
es Einem hohen Adel und sehr ge- 
- ublikum bringe ich hiemit 





zur ergebenen Anzeige, dass ich 
meinen Laden im Hause des Herrn 
Seisser am, grünen Markte verlas- 
gen, und iu meinem eigenen Hause, 
am ‚Ecke des Kürschnerhofes, dem 
Gasthause zum Mohren gegenüber. 
heute eröffnet habe. 

Indem ich für das mir seither 
geschenkte Vertrauen höflichst danke, 


bitte ich zugleich um die Fortdauer 


desselben in meinem neuen Lokale 
und versichere jederzeit die reellste 
und prompteste Bedienung verbun- 
den mit den möglichst . billigen 
Preisen. 


Friedrich Gehring. 


Die 
Berlinifche Lebens : Berficherung®- 
Gefellichaft- 
Geſichert dur Eine Milton Thaler Actiendanital, 
ermächtigt zum eihäftsbetrieb ın Bayern Durd 
Seine Warrfär unfern allergnadigiten König 
fanctionire ımb enge duch des Aomge 
eon Preuiien Wajeität, 
arbeitend unter ſperieller Aufſtcht eines vom pre 
ſiſchen Wunfterium —— = Konigl. Beamten 
Verihert auf ein Leben, Gin Hundert bie Schn 
Zauiend Thaler gegen firirte bilige Prämien, theile 
mit ihren auf Vebendzein Werficherten, jeden fich er 
nden Geminn, ü 
ch ihr WctiemCapital alle worfommenden Verlufte, 
vereinat alfo mit wollfommener Siche rhet moglichſte 


Billigfeit, und macht es Jedem, auch dem Wenig 


Bemuittelten, möglich, ſeinen Angehörigen ein DE 
nad feinem Tode disponibles Cavpital zu hinterlaffen. 


ımmt aber allen und dedt , 


Dem Unterzeidineten ıt won der ‚Direction Diefer 
Sefellihaft, nah Ermächtigung darch das fönigkiche 
Mimifterium des nnern: 

ie Ugentur 
für die Stadt Würzburg, Yandgerichte Büryburgr. d. M. 
und 1. d. W., Aub, Karlitadt und Orhienfurt, dann 
die Serrſchaftsgerichte Kemlingen und Sommerdau 
übertragen, und erbietet ſich derielbe wir nur zur Er 
Tbeilumg jeder hierüber gut wünihenden MırsBunft, fon: 
dern au zur Mermitilung der Verſicher ungen 

Würzburg, den 5. Srptember 1840. 

Franz Wurzjbach; 
Agent der berliniihen Pcbens. Berfiherumge 
Beleichaft” 

So eben ıjt erſchienen, und in der Stahbellihen 

Bubhandlung in Würzburg au Ena 
Beitb, Job. Emanuel, 
Domprediger an der —— zu Er. Stephan 
in Wien. 


Die Samaritin. 


Wien 1840. reis 1 fl. 49 fr. 


Getreid:Berfauf 
auf dem Marfte in Würzburg am 5. Sept. 1810: 
im böditen Preis: 


Keigen, 7 Eceffel, der Schehſel 10. MR. 
Korn, 4 . CR. 9 
Hader, 14 of fr 
öerfte, 19 r Am. 
im mitleren. Prei®! 
Wriaen,-99 Eıbrfel, der Scelfel id 40 Ir. 
Korn, 115 sn. ash. 
aber, 207 ’ r „R.ırk. 
erh, 16 * » ‚ Wh 
im tieften_ Preis: 
Weisen, 3Schefled, der Sceffel 13 f. 10 Me. 
Korn, 7 » u s ı Bl. —M. 
aber, 7 * LM 
er, 8 » ® . Hier 
Summe afler verfauften Fruchte 1061 DET; 


Sceflel Krisen, 126 Schefelftern, 228Sceffel Hader. 
142 Scheflel Gere. 5 


«Im Verlag und unter Berartwortlichleit ber Stahel’ichen Buchhandlung.) 





— — — — — 


Deutſche Bundesftaaten. 

(Bavern.) München, 4. Sept. Ihre konigl. Hoheit die Frau 
Großherzogin von Baden bie (wie bereits gemeldet) mit ihrer Loch» 
ter aus dem Bade Iſchel bahier eingetroffen it, ſattete im Berlaure 
des geftrigen Tages Beiuh auf dem Schloſſe Biederſtein und 
im berzogl. v. Leuchtenbergifchen Palais ab und erhielt von den 
beiden Königinnen und den beiden Herzoginnen die Ermiederung ders 
felben. Abends erſchien Ihre Maj. die verwittwete Königin Karoline 
und die Königin von Sachſen im Theater, wo die Oper Haltops 
„Guido und Ginevra” mit gewohnter Pracht gegeben wurde. Bon 
den herzogl. v. Leuchtenbe giſchen Herrſchaften erichien aus begreifli⸗ 
chem Grund noch Niemand im Theater, da die Trauer um Seine 
Majertät König Friedrich Wilhelm Mi. noch andanert. Ihre Fönigl. 
Hoh. bie Frau Großherzogin von Baden wird entweder morgen ges 
be Abend oder übermorgen früh nad Karleruhe abreiien. Die 





rau Herzogin kouiſe kommt erft morgen Vormittag von Poffenhofen 
icher. (A.46.3.) 
(Preuffen.) Pofen, 29. Auguſt. 
Dberpräftdent Flottwell in Begleitung des 
Müller, welcher aus Sclefien bier eingetroffen war, jur Huldigung 
nad Konigsberg abgereist, ohne daß vorher eine Verftändigung 
wiſchen ihm und dem @rzbiichof v. Dunin Rattg-funden hätte, indem 
er alle annähernden Schritte unterfaffen bat. Day femit Die 
Firchlichen Wirren und deren Felgen ihr Ende noch nicht erreicht 
haben , it Mar; ja es foll fogar noch zweifelhaft feyn, eb Hr. von 
Dunin überhanpt nach Königsberg gehen werde. Die ihm gewordene 
Einladung. am Hoflager zu erfheınen, it an Peraneienungen ges 
knüpft und fo hypothetiſch geitelle, daß der Erzbiichef noch eine 
Specialaufforberung abwarten zu müffen glaubte, melde jedech bie 
heute nicht eingetroffen it. Uebrigens fol er Alles zur Reife vor 
bereitet, und ſich namentl ch eine alängende Equipage ange haft has 
ben, um bei den — feinem Range gewaß ers 
ſcheinen zu fünnen. Ob die allgemein mit Zuverſicht erwartete, bie 
her jedoch nicht erfolgte Erlaffung eines Hirtenbriefs an diefen neuen 
Gomplicationen die Schuld trägt, mie man allgemein glaubt, wage 
ich micht zu behampten ; wie indeffen aus glaubwürdiger Quelle vers 
lautet, foll diefer Hirtenbrief bereits abgefaßt und zur Arrrebation 
nach Berlin eingefchidt ſeyn, von wo er aber mohl jebald nicht zu⸗ 
rüdfommen kann, da außer dem Könige aud der Minüter des Ins 
nern abweiend it, Vielleicht it er jedoeh dem Könige nachgefcict 
und dan läßt fich, fals er den Grwartungen Er. Maj. entirricht, 
noch in den nächiten Tagen einer befondern Einladung an den En 
biichof, ſch nach Königsberg zur Huldigung zu begeben, * 
tadt 


Geſtern früh iſt uner 


ſehen. In dieſen Tagen reifen auch ſchon die Deputirten 
und Provinz Poſen dahin ab, da ſie der Verordnung —* vor 
dem 5. Sert. alle dort ſeyn müſſen. Am letzten Mittwoch traf 
Abends um 8 Uhr der Prinz von Preußen hier ein, umd ſetzte nach 
andertholbftündigem Aufenthalte jeine Reife nach Oftrrengen fort 
Ebendabin begibt ſich auch der Prinz Karl, Bruder Er. Mai der 
heute Rrüb gegen 5 Uhr bier eingetroffen, und madı genauer Vefiche 
tigung der biefigen Feſtung, wobei ihm der fommandırende Giencraf 
von Grolman und der Feſtungsbaudirector Major von Pritwig zu 
Führern dienten, um Mittag wieder abgereist it, — Geſtein genete 
fen wir eines eigenthumlichen, bei und wenigfteng, feltenen Anblide 
indem ein Haufe von 50 bis 60 Perionen bäuerlichen E randes, 
‚ großentheild Frauen, in feierlihem Zuge bier eintraf und in der 
hieſt ven St. Martinsfirche bon bem Hrn. Erpbi chof einge ſegnet wurde 
um ſofort eine Wallfahrt zur gnadenreichen Maria von Senftehau 
in Polen, wo binnen furzem großer Ablap ertheilt wird, anzutretun. 





eheimen Gabinetdrarhs _ 


Einrädungsgebühr. 
Die dreifpaltige Petityeile oder deren Kaum Pr, 
Briefe und Gelder framco. 


ürzburger Beitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 








Dinstag, 8. September 1840. 





Bei diefer Gelegenheit war die, durchweg mit Blumen ausgefchmüdte, 


Kirche überfüllt, und bei feiner Rüdfahrt fand der Prälar feinen 
Wagen von außen und innen bergeftalt mit Blumen und Kränzen 
verziert, daß kaum ein Platz für ihn darin übrig blieb. Solche 
Aufzüge im Jahr 1840 dürften im nicht zu entferntem Zuſammen⸗ 
bange mit den confeffionellen Zerwürfniffen Reben. — An die dem 
FKürft-Bi chef von Breslau zugedachte neue Stellung in Berlin will 
man hier noch nicht recht glauben ; gewiffe Leute haben fogar wunbers 
lihe Gerüchte in Umlauf zu fegen gefucht, um den Rücktritt biefes alls 
gemein gefchägten und aufgeflärten Kirchenfüriten zu motiviren, (9. 3.) 

Eobtenz, 4. Sept. So eben find Se. Maj. der König Leopold 
von Belgien mit Gefolge bier angefommen und im ®afthofe „zum 
weißen Noß” in Ghrenbreititein abgeftiegen. Se. Maj. werden 
morgen madı Wiesbaden reifen. 

Kömigeberg, 1. Sept. Geſtern Bormittag wohnten Se. Maj. 
der König und Ihre Maj. die Königin dem Manöver bei. Nady 
mittags befuchten Se. Maj. das Vivonac bei Ponath und den botas 
nischen Garten, Heute Morgen fuhr n_ Ihre Majeftäten wieder zu 
dem Manöver, bdinirten auf dem Schloſſe in Caruſtigall und fehrten 
ert Abende hierher zurück, nachdem Se. Maj. bie Bivouacs der 
Truppen befucht hatten. — Am 29. v. M. begann dad Feld: Manös 
ver des eriten Armee:Gorps nach folgender Dispefition: Dad Nord« 
Gorps hat die Deime bei Labiau überschritten und bemüht fi, noch 
vor dem gegen die ofttiche Granze aufgeitellten Feinde, Königeberg 
ju erreichen, diefen wichtigen Punft gegen einen Handſtreich ficher 
ju fellen und die weiteren Operationen bierauf zu bafiren. Der 
Fegner, ein Süd Corps, von dem unerwarteten Einbruch des Feins 
des unterrichtet, eilt in forcirten Märfhen durch Königsberg, und 
ergreift die I ffenfive, um den Feind über die Deime zurüczumerfen. 
Tas NerdsCorrs zwingt jenes aber zum Rückzuge und dringt im 
Königsberg ein. Heute verfolgt es den Feind auf der Straße nad 
Armeiden und Prandenburg; morgen Rückzug und Bivonac auf den 
Wallen und im Königsberg. Am 3. ift Ruhetag und nur Vorpoftens 
dient. Am 4. Nüdzug aus Konigeberg über Quednau und KHumes 
meran. Aufitellung bei Klein⸗Heide und Reuhauſen. Bivouac am 
Neubänfer Teich. Am 5. Erellung binter dem Trutenauer Berg 
und Kamrf. Am 6. Rube im Lager, Am 7. Dianöver mit marfirs 
tem Keind. m 8. große Parabe. (Pr. Er. 319.) 

(Bannorer. Hannover, 4. September. Dr, Jäger hat ges 
ftern Mittag Die Operation des Kronrrinzen unternommen. Das 
geftern im Polais ausgelegte Bulletin lautet: „Die Operation am 
„Auge Er. Ef. Heheit wurte heute Morgen volljogen. Es gelang, 
„die Purille berjuflelen und den Etaar zu zerbrödeln ; jebech diefen 
„outzuzieben, war nidır ausführbar, Der Grad des nun zu erreis 
„enden Echrermögens wird fih and dem ferneren Berlaufe erges 
„ben. Das Befinten Er. fürigl. Hcheit it den Umftänden A 
„Honnever , den 3. Errtember 1840. Säger, f. k. Profeflor. 
„Stieglig. Erangenberg." Wie man ſich erzählt, hatte 
der Keng urd tie Königin nichts daren gewuft, daß die Oprratien 
fo bald ver fh geben würde, und erfuhren erſt mach der Vellendung 
terfeiben taren. Es löft ſich denken, daß im Publifum die Span— 
nurg Dem meitern Verlaufe entgegerfübt, aus welchem fich der 
ganze Succeß der Treration ergeben wird. Darüber, cb der Prinz 
rach Feendigung ter Treratien tas Licht babe unterfceiden fönnen, 
ift richte bilarnt gemerten: tdas Yuletin ſchweigt darüber. Bei 
ter Dreratien, die der Prinz mit vieler Ungeduld erwartet und mit 
Er Erarthaftigleit erırogen baten fell, waren rur die beiden 

edizinalrärbe Ereglig und Erangerberg, die das Dülletin unters 


seichnet, gegenwärtig. aſſl. 3.3 


: ri find vorerit dh der Art fefigei Erit 
nd vor gender Art feſtzeſetzt; ter Mag 48 
— inli 3 


(Baden) Karlöruhe den 4. September. Sicherem Bernehr 
men mad ind die beiden Profelloren der Univerfirät Freiburg, v. 
Rotteck und Welter welche im Jahre 1832 in Ruheſtand verſetzt 
wurben , wieder in den wirklichen Staatsdienit als öffentliche Lehr 
rer des Rechts und der Geſchichte berufen worben. 

u OR im, 1. Beptember. 
er Oellemittheiten ‚ Daß die Eifenbahn am 10. "Sept. 
eröfftet werden wird, Die Preiſe der 
fr., 

36 fr., dritter Diag 18 fr. Wahrſe ird 

terhin eine Ermäßigung ftattfinden. Beide —— —* 
Heidelberg, verſorechen ſſch durch dieſe Bahnitrede einen großen 
Zufluß von Reiſenden. Dem Vernehmen nach ſollen bereits Fefedte 
r Kortfegung des Bahnzugs gegeben worden ſeyn, und zwar bie. 
tation von Uppenweyer nach Kehl und von Heidelberg mad Wies⸗ 


och oder Bruchſal. 


Sande vorgefcoben , feit einigen Jahren aber, im 


Heffen) Mainz, 4. Sept. Eine Anlage, die für die Ber 


—* eined großen Theils der Einwohner unſerer Provinz 
ein weites Feld darbieten würde und die, wenn ſſe bei unſer Staates 
regierung Würdigung und Unterifügung fände, auch leicht ausführ« 
bar wäre, unterliegt gegenwärtig dem Urtheile von Sadverftändis 
u. Es handelt füch um eine Verbindung des Rheins mit der Seiz⸗ 
an dem Punkte, wo beide Gewäſſer fih am nächſten fommen. 


Diejer Punkt it bei Köngerheim, einige Stunden von Nierſtein. 


Man projectirt demnach, einen Kanal vom Nbeine bis zu der Selz⸗ 


badı zu graben und biejer dadurch jo viel Rheinwaſſer zuzuführen 


als nöthig wäre, um fle während bes ganzen Jahres in Stand zu 
fegen, Müblen und andere Gewerke a Lanfe durch die Pro» 
vinz; zu treiben. Der Bortheil, der daraus erwüchje, wäre unberes 
chenbar, eines großen Theil des Jahres 


Eine Gab. die während 
aus Mangel an Waller in allen ihren induftrieleu Bewegungen ges 
hemmt -it, würde dadurch belebt und ganz allein dadurch, daß die 
zahlreichen Bewohner derielben nicht mehr zu weiten Fahrten genör 

wären, um ihre Früchte in Mehl zu verwandeln, viel Zeitund 
held gewonnen werben. Wie man fagt, fo ſteht ber Brrwirklichung 
dieſes Planes fein bedeutendes Hinderuiß entgegen. Dad Terrain 
fol günftig und die nöthigen Gelder größtentheils fchon dazu freis 
wilhg angeboten feyn. 

Freie Stadt Franffurt, 6. Sept. Wie aud die öfs 
fentlichyen Berichte melden, it das Falliment eined Wechjelagenten 
Marcus foll er heißen) die Urfache des farfen Fallens der franzö« 
Nihen Rente zu Paris am 3. d. Diefer Localurſache wegen wichen 
in heutiger Efectenfocietät die Fonds auch; weniger, als fonft nach 
dem Hauen Gurfe aus Paris der Fall gewefen wäre Gegen baar 
bleiben aber alle Effecten angeboten, aufzeit höhere Eurje zu bebins 
gen. 5 p&t. M.: 1053]4; IpGt. M. : 90112; 3p@t. M.:79;, Bank 
act.: 2041 fl.; 250 fl. Looie: 122 112; 500f.: 138.1j2; Integel, : 
49718 a15)16; Synd. 4112.,HC1.:87 34; g vẽt. 73; Ard.:33j4 
7/8; poln. Xoofe 300.: 70112; 500 f.: 78; Taunusbahnact. : 
316 1]2; Disfonto: 4 14 pOt. 

(Defterreih) Wien, 30. Ang. Das Schmwanfen ber 
Curſe an biefiger Börfe ſcheint noch immer auf einige Beſorgniß wer 
en der Möglichkeit einer Störung des europäifchen Friedens hinzu ⸗ 
ten; allein es iſt dieß nur eine Rüdwirfung der Borgänge an 
der Pariier Börfe, wo ungefcheut alle Ränte und Schliche, ſelbſt 
die abfurbeften Rügen bemügt werben, um die Nentenbefiger zu ichref: 
fen. Die Börfe bier erblidt mit Recht die ſicherſte Stüge für ihr 
Vertrauen auf Erhaltung des Friedens darin, daß bie 5 lärmendb 
angekündigten franzöflihen Rüftungen in Deiterreich noch immer kei⸗ 
nen Wiederhall gefunden haben, daß für ähnliche Zwedke vielmehr 
noch fein Kreuzer verausgabt worben it, und daß ſelbſt die Trup- 
Pr welche zu Aufang des legten Jahrzehnts in die kaiſerlichen Bor 
Einflang mit den 

allgemeinen Reducirungen Seſterreichs auf den Priedendfuß, wieder 
rüc beordert wurden, ſich eben theilweile auf dem Nüdmarfch bes 
Hıden, und denfelben, ohne Halt zu machen, bis heute fortiegen. 
n erzählt fich überdieß mit Berlimmtheit, daß der Fürſt Staates 
fanzler von Böhmen aus fortwährend aufs friedlichſte erichte, und 
fletd den Rath ernenere: „der Staatscaffe durch Rüſtungen ja Feine 


vergeblichen Falten aufzubürden.” — Unter den in letzter Zeit hier, 


hen ben bes 


efommenen Fremden von Auszeichnung habe i 
pet , hierſch zu nennen. 


mten E. bayerischen Hofrath und Proſeſſor Dr. f 
Peſth, 30. Aug. In der leiten Gomitatscongregation fam es zu 
rend heftigen Berbandlung in Betreff ber gemiichten Ehen, die nicht 
ae an eigen feyn dürfte. - Es wurden nämlich gegen ein paar 
ter Ehepaare Zlegen eingereicht, die bei der Trauung gemiſch⸗ 

ur eine die proteitantiiche Partei verlegende Weiſe 


Ich kann Ihnen nunmehr aus 


bet 


„nicht das mindefte aufrührers 


‚damit ein völliges und ſchleuni 


nicht die gehörigen Semen beobachtet Kümen: Dieß veranlaßte 
lebhafte Debatten und ärgerliche Nusfälle. Man fam en 
Entſchluſſe, einen jener katholiſchen Geiſtlichen, einen Aranzisfaner- 
monch, der in der hiefigen Borftadt „Aranzitiadt” Pfarrerftelle vers 
flebt, mit Fiecalaction zu belegen, d. h. in Anflageftand zu verſchen. 
Man erwartet nun.natürlich eitationen über Proteftatismen Don 
Seite de& ungariſchen Clerus gasen diefe Vorladung e: 
1 i .) 


Mitglieder vor ein weltliches icht. 
FR — —— 

em Haag, 3: Sept. Wie ich bereits geſtern gemeldet, 

wurden in ber geftrigen Siguug der zweiten Kammer ber erals 

faaten die fünf eriten Geiegentwürfe zur Aenderung des Grundges 

feges mit großer Majorität angenommen. Sobald nun die erfte Kam⸗ 

mer bie ey Gejegentwürfe angenommen — und geitern und 

eute hatte fie Sitzung — wird bieie außerordentliche Seiflon. der 

eneralitaaten geichloflen. Eine große Zahl der Mitglieder der wei⸗ 

ten Rammer wartete aber den luß nicht ab, fondern iſt dem heis 
mathlichen Herde ſchon 57* 
rbritanniemn. 


London, 1. Sept. Mit dem „Eden,“ welches von China eins 
troffen, baben wir Journale aus Kanton bis zum 26. April umd 
ittheilungen aus. Macao vom 21. April erhalten. Der Haudel 

ber Fremden in Kanton wurde mehr und mehr beichränft; es befans 
den fich dort nur geringe Quantitäten zum Export; die Ladungen, 
weiche Rattfanden , fonnten als die legten betrachtet werden. 

Der Great Weſtern ift dieſe Nacht nach dreizehmtägiger Webers 
fahrt von New⸗NYork in Briſtol eingelaufen. Der Ausgang der 
Wahlen fcheint fich zu General Harrifon's Gunften hinzuneigen. 

Rahrichten aus Canton vom 25. April melden und, Daß das 
Gerücht dafelbit ging, der Gouverneur Fin beabſichtige, im Falle die 
Engländer Bocca angreifen würden, die Borflädte der Stadt nieder, 

brennen, und dieſe felbft in Bertheidigungsitand zu fegen. Die 
tadt Ganton ift mit einer ichn Fur heben Mauer umgeben, auf 
welcher fich von Diftanz zu Diftanz Peine Thürme befinden, die aber 
meber durch Gräben, noch fonftige Befeſtigungswerke gefchügt find. 
—— iſt mit einem Worte na — Begriffen eine offene 


#ranf@reic. B 
* Paris, 4. Augun Geſtern Abend fanden neue Aufläufe ‚anf 
den Boulevards St. Demis und St. Martin ſtatt. Sie waren von 
einem feindfecligeren Charafter ald bie ber vorh enden Tage, ba 
die meilten Arbeiter den Tag vor ben Barrieren zugebracht hatten, 
und Abends halb betrunken in die Stadt zurüctehrten. Die bewaffs 
nete Macht mmfte zu verſchiedenen Malen chargiren, um die Zuſam⸗ 
‚meurottungen auseinander zu treiben. Eine Menge Indivibuen wurde 
verhaftet, worunter viele Neugierige, die fich Vefanserten, unverſchul⸗ 
der Poligei-Präfectur gebracht zu werben. Auf ben Boule⸗ 
varbd St, Denis und Gt. Martin berrichte große Beitürzung umb 
die Buden wurden eilends gefchloffen; indeſſen hat man außer dem 
in der Werfftätte eines Herrn Picher verübten Attentate am brei 
Stadtjergeanten feine weiteren Exceſſe u beklagen. Die Ruhe ſtörer 
leifteten ım Allgemeinen nur geringen Widerftand , und man: hätt 
efchrei. — Geftern fand in den 
Zuilerien ein Minifterrath ftatt, der fünf volle Stunden bauerte. — 
Der Siegelbervahrer hat dem Parfet die gemefenften Befehle gegeben, 
& Berhör mit den verhafteten i 
tern vorgenommen, und das Urcheil ſogleich gefällt werde. -— Die 
ſtrenge —— iſt für den Prinzen —— Rapoleon und feine Mit: 
fhuldigen aufgehoben worden. Sie bürfen jegt von ihren Berwand⸗ 
ten und Freunden bejucht werben. — Es wird verſichert, daß ber 
auptzwed ber Sendung des Herrn v. Waleweti nad Alerandrien 
en, den Pajcha zu vermögen, bei ben Mächten anf die — 
ranfreich® anzutragen. Privalbriefe aus Alerandrien berichten, da 
der v. Malewofi Alles aufbietet, um Mehemed Ali de Nachgiebig ⸗ 
eit zu bringen. Auf dieſe Weiſe würde dann bad Cabixet aus ber 
Rerlegenheit fommen, indem es fagen fönute, ber Ha T 
(Mehemed Ali) habe den Vertrag angenommen, es Liege baher fein 
Grund vor, fich dem Beichlüffen ber Mächte zu widerjegen. Mau 
zweifelt aber noch am der Richtigkeit diejer Angaben, da Thiers 
fi zum Gelächter von ganz Europa machen würbe. — Cour⸗ 
rier frangaid egt die Angabe des englifchen Globe, daß 
Herr Porter auf das ausdrückliche erlangen des franzöflichen Eabis | 
netö nach —— en u a * Be Unterhandlungen we, 
en. des Haude wie unehmen. 
’ Straßburg, 4. . Das hiefige Arfenal hat: den Befehl 
erhalten, eine Equivage von ponts d’avant dien zu verfertigeit, 
und die Gießerel, die größtmöglichite Anzahl eldfanonen zu gießen. | 


ya mnumn 
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mw m We en ZRARMSSZE 


mom hinsm die Ankunft einiger hundert Retruten, fo n 
rt einen Begriff non den *2* gen bilden „ melde "ie 
jegt an der Rheingränge ge nopen OD 

29: Hug. Dögleich wicht ganz unerwartet, jo erregte 
doch — ————— —— uch: Erzbischofs won Pofen in 
feine ‚Diöcefe hier eine frohe Senfation, wobei man. die Gerechtig ⸗ 


tigfeit des Monarchen , jo mie bie er Haltung des Prälaten , 
ür 


in ihrem wollen Werth anerkennt. Natü berechtigt dieſer Vor⸗ 
gang, die Blicke nach dem Welten der preußiſchen ee zu 
eichten mit der Hoffnung, den TWunic fo wieler Tauſende in Erful: 
dung geben zu. ſehen, daß auch ber rheiniſche Oberhirt bald feiner 
erde zurücgegeben werde. Was ben Biichof von Breslau und 
ime hie her eingefchidte Entlaffuug betrifft, fo ſcheint ed damit feine 
völlige Richtigkeit zu haben. — Ald unverbürgtes Gerücht wird in 
unfern Zirfeln erzählt, der Cardinal Gamberini, Staatsfecretär ber 
innern dir iten , fen gelonnen, fich von die ſem Poſten zurüds 
iehen. — Die Gerechtigkeitspflege wirb in dieſer Zeit mit aller 
5* gehandhabt, und es vergeht feine Woche, ohne daß eine 
ober mehrere Hinrichtungen in den Mom * oder entfernter gele⸗ 
enen Städten vorkommen. Heute erlitten hier zwei Verbrecher den 
Er durch Die Guillotine, fie hatten im vorigen Jahr einen © ⸗ 
von der päpftlichen Garde vor der Stadt räuberiſcher e 
berfallen und getödtet. Wan fagt baher allgemein, daß bad vor 
wenigen Jahren verfaßte Strafgefegbuch einer newen Reviflon 
umterworfen merben foll, weil ed gar zu eft zu wieberholten Appel⸗ 
lationen Anlaß gibt, fo daß an mandem Miflethäter erſt mach Jahr 
und Tag, wenn Vergehen Längit vergeflen ift, das Urtheil 
werben fanı. 


m Diario di Roma zufolge hat Don Garlo Bonaparte, ber 
gelehrte Naturforfcher , der durch Leo XII. unterm 21. März 1824 
zum Fürften von Mufignano, mit Anwartſchaft auf das Fürſten⸗ 
hum Ganino nad dem Tode feines Baterd, Lucian Bonaparied, 
erhoben warb, jeßt, nachdem dieſes Ereigniß eingetreten iſt, den 
Titel eined Fürften von Egg Be Muſignano angenommen. 

anien. 

* Bayonne, 1. Gept. 4.. aus Valencia vom 928, Suguft 
melden, daß die Königin die Demifionen der Herren Dnis und Gar 
Hello wahricheinlich annehmen werde. Diefe beiden Miniiter ſcheinen 
fih, dem Programme des Herrn Gonzales, ber am 25. mach 
Mabrid abreifte, angefchloffen zu haben. Die Königin fih auf DO’Donnell, 
der ihr fehr ergeben if, ſtützend, glaubt fich ftarf genug, um in michts 


nachzugeben. 

Rußland un Polen. - 

St. Peterdburg, 29, Ang. Die hiefigen Zeitungen melben: 
„Se. faiferl. Hoh. der Herzog von Leuchtenberg haben die feit dem 
Tode des wirklichen Geheimen Raths Grafen Kutaißow ug 
Stelle eined Präfidenten der Gefellichaft zur —— 
Künſtler angenommen. Ge. Maj. der Kaiſet haben demnächſt fol 
genden Zufa den Statuten ber genannten Gefellichaft beitätigt: 
Falls ein Glied der kaiſerlichen Familie die Stelle eines Präflden- 
ten ber Gefellfchaft anzunehmen geruht, fo ermwählen die Mitglieder 
derſelben, zur pr bed gewöhnlichen Geſchäftsgauges, 
aus ihrer Mitte eines Vice Präfibenten, uach berjelben Grundlage, 
wie oben über die Wahl des Präfldenten verfügt worden, Diele 
Wahl ift jährlich zu wiederholen und nach 3 Fahren zu ernenern, fo 
lange das Glied der kaiſerl. Familie geruhen wird, den Präfldenten, 
ſtuhi einzunehmen.’ — In Kolge biejes Paragraphen ift der wirk 
liche Stantörath Fedor Prianiſchnikoff zum VBice-Präfldenten ermählt 
worden. 

Aus Beſſarabien, 10. Aug. Noch ruhen die ruſſiſchen Waffen 
am Kaukaſus, jedoch nur noch für kurze Zeit, Die erwarteten Ber 
ftärfungen find fchon großentheild zur Dperationdarımee geftoßen, 
die Flußbeete, welche die einzig möglichen e zum Borbringen 
in das Innere des Landes find, fangen an, feicht zu werben und 


‚ die Hige nimmt allmählig ab. Die bisherigen Haupthinderniffe wären 


damit gehoben ‚und fo glaubt man, daß bie Operationen recht bald 
ihren Anfang nehmen werben. Inzwiſchen befeiligen bie Nuffen bie 
verfchiedenen Punkte, die fle an der Küſte inne haben, ſowie die 
Linie bed Kuban. General Grabbe wird, wie ich aus guter Quelle 
pe, zu Anfang - ded Monats September durch das Flußbett ber 
ıba vordringen und zu beiden Seiten Alles verwülten, mit Eins 
tritt des Winters aber wieder feine Camonnirungen am Kuban ber 
eben; zu gi Zeit mit General Grabbe dürfte Geueral Rajewstki 
die Gebirgsfhlnchten verbringen, um erſterem wo möglich 

die Hand zu bieten, und ſich mit bemfelben zu vereinigen, was eime 
eben fo fehwierige als gefahrvolle Aufgabe ifl, Auf der öftlichen 


von Siwas ein Truppencorps zu ſchicken. 


Seite des Kaulafus hat indeſſen der befanute Chef der Lesghier, 
Schamil, feit längerer Zeit ſchon bie Feindfeligfeiten wieder begonnen, 
und beunruhigt mit. feinen 12.bi8.15,000 Mann ohne Unterlaß den 
General alatejew ‚der deöhalb feine Truppen concentriren ‚mußte, 
und dadurch dem Anführer - Schamil Gelegenheit gab in dem Lande 
der Tichetzeuer vorzubringen, und biefe neuerdings zu infurgiren. 
Allein diefe Heinen Bortheile der Tſcherkeſſen find nur vorübergehend ; 
ebeftens wird eine Malle von 60 bie 70,000 Maun um den Kans 
fafus verſammelt ſeyn, und der Musgang bes ſo beginnenden 
Kampfes it wicht zweifelhaft , wenn gleich die furdtbaren Beichwers 
den, Hitze und ‚Krankheiten, die Reihen der Ruffen fichtbar lichte. 
— Die Emedition gegen Chiwa foll nun doch für dieſes Jahr auf 
gegeben ſeyn. Das hiezu detaſchirte, auf dem Mariche nach Orens 
burg bereits. begriffene. Truppencorps ſoll plöglich. Befehl erhalten 
haben, fich madı Georgien zu wenden ; man. weiß nicht, ob um eben» 
falls. gegen die Ticherfeflen oder vielleicht ‚gegen Ibrahim. Pafdya. 
verwendet zu werben. (#. 3.) 
Zürfei, 

Konftantinonel, 19. Bug. Am 17. Aug. Ind die ſechs türkis 
ſchen Kriegsſchiffe mit 5000 M. Truppen nach ben Darbanellen ger 
fegelt, Wie verlautet, bringt man fie zwerft nadı Eypern, um von 
dort je- nady den Umſtaͤnden verwendet de werden, rn um 
Kandia zu beiegen , oder den foriichen Aufſtaud, ber fei Xripolis 
in Sprien noch nicht gebämpft ſeyn ſoll, zu unterflügen und von 
neurm anzufachen. — Sowie die R Alle, mad Bezug auf 
Berihmwörung in ber Hauptſtadt örung im Reiche hat, 
fo viel wie möglich geheim. zu halten ſo dürfen. auch Die 
imyenaer Blätter nur ſo viel darüber fügen, ald fle von ber Pforte 

chickt erhalten, folglich findet man in biefer Hinſicht Alles nur 
als unbedeutend geichüdert.. Nichtädelloweniger greift ber Aufltand 
in Kleinaſien, den ich Ihnen in einer — 12. wu 

ch Siwas und Mar 


‚ immer mehr um fich, und es haben 


meldete 
latia ebenfalld empört. Heute un abermals zwei Sa, * 


Albaneſern unter dem Befehle 
um von bort in das Innere zu marſchiren. 
Paſcha von Erzerum der Befehl erga 


eferin +» Paſcha's nah Sam 
Zugleich ft an Sarg 
en, nach dem empörten Mila 
h Nach hierher gefangten 
Privatnachrichten aus Rodoſto f' endlich Rhosrem» Paſcha bafelbft 
erdroffelt worden ſeyn. — Auch von einer aubern ea bieten fih 
der Pforte Unannehmlichkeiten dar. König Dtto ſchickte nach der 

Ueberreichung der türfifchen Minifteriafnote an die griechifche Lega⸗ 
tion, die Berwerfung bed Handelstractats betreffend, in ber 
des Hru. Ghriftides einen meuen Gefchäftsträger nah Konitantis 
nopel. Diefer it vor —— Tagen hier eingetroffen und prote⸗ 
firte gegen bie ergriffenen Repreffalien und Zmangsmaßregeln gegen 
hellenijche Unterthanen , da ja bis jest nicht einmal die Greu ns 
mungen beruhtigt wären. Es foll bei dieſer Gelegenheit am gegen 
feitigen Bormmürfen nicht gefehlt haben, fo daß em völl ruch 
mit Griechenland bevoriteht. Vorgeſtern nahm der Geſchäftsträger 
das griedifche Wappen von feinem Hotel herab, verließ die Haupt⸗ 
Rabt , bezog in St. Stephano am Martmarameere, drei Stunden 
von hier, ein Privathaus, wo er die Erflärung der Pforte auf 
feine Milfton in 48 Stunden erwartet. Nach Verlauf diefer Frift, 
ollte die Autwort nicht günftig ausfallen, er nach Griechen« 
land zurüd, Am 14. Ang. find drei griechiſche Schiffe mit 1500 
—— Unterthauen nach ihrem Vaterland unter Segel gegangen, 
eine nad, weit größere Zahl folgt in biefen Tagen, vorzüglich aus 
dem Grunde, weil fid hier das Gerücht verbreitet, König Dito 
habe alle wehrhaften Männer vom 16. bis zum 40. Jahr unter die 
Waffen gerufen. 

. Konftantinopel, 19. Auguſt. Aus Alerandrien haben wir Nadh- 
richten bid zum 9. Auguſt. Mohammed + Ali beharrt baranf, in 
nichts den Beſchlüſſen der Gonferenz nadyzufommen. Gr hat, wie 
ich ſchon in meinem legten Berichte gemeldet, nicht allein mit den 
Eoniuln der vier Erecutiomächte alle Verbindung abgebrochen , ſon⸗ 
dern auch mit dem von Fraukreich. Emiſſare durchziehen das Land, 
ſtimmen die Gemüther zu einem heiligen Krieg, indem fle vorgeben, 
daß, nachdem die chrütlichen Mächte an allem Uuglüde, mas auf 
Aegypten jeit Fahren laftet, bie alleinige Schuld trügen, fie jet 
noch damit umgingen, es gleich Algier zu erobern und ein chriſtliches 
Reid; anf Koften des Islams dafeldit zu fiften. Hr. Gochelet har 
einen abermalign Verſuch machen wollen, um Mohammed » Ali zum 
Nachgeben zu vermögen, allein dieſer fol ihn nicht einmal vorgelallen, 
ſo ndern noch obendrein erflärt ‚haben, weder einen türfiichen mod) 
fonft einen Agenten, der ihm offiziell die Beſchlüſſe der Kondoner 
Gonferenz mitzutheilen fäme, angumehmen. Der franzöflidre Generals 
fonjul hatte baranf alle in Merandrien wohnenden Franzoſen benachs 


richtigt, daß fie auf das Schlimmite ge und hinfichtlich der 
Genie auf ihrer Hut feyn möchten. — fehr die emglifchen , 
initer vor dem mente betheuern, weder birect noch imbirect 
ben 5 Aufitand —— u haben , fo forechen doch 
Thatjahen für das Gegentheil. Der in meinen frühern Berichten 
enannte Graf Onffroy, der an ber Spige der Infurgenten ftand, 
ß durch Ford Ponſonby hierher berufen worden und am 17. Aug. 
in Ronftantinopel eingetroffen. Er hat bereitd mit dem englifchen 
Gefandten eine Gonferenz gehabt, der ihm von der türkifchen Mes 
ierung 25,000 Gewehre (womit die hiefigen Zeughäufer gefüllt 
An), omwie zwei Millionen Patronen für die Injurgenten ausjus 
twirfen verfprad. Dies ſoll ın — Tagen geſchehen. Mit die⸗ 
ſem Vorrath wird Graf Onffroy alsbald nach Syrien zurückkehren. 
Zugleich fündigte ihm kLord Ponſonby an, daß zu demſelben Zwecke 
der Befehl nach Malta geisiat fen, unverzüglich 5000 Gewehre 
nach den Küften Spriend zu befördern. Nach den Ausfagen des 
Grafen foll die * Noth, das ſchrecklichſte Leiden, die ge⸗ 
bewohner zu dem Entſchluſſe gebracht haben, das Schild der Empö⸗ 
rung zu erheben. Seit lauger Zeit beſteht ihre Nahrung nur aus 
Grad, Wurzeln und Baumblättern. 
Ye 8,9 pten. 
Aus Alerandrien vom 16. Auguft eingetroffene Briefe berichten 
und .die —— engl. General⸗ Conſuls Hodges am die 
britiſchen Kaufleute, daß ſie auf die Sicherheit ihrer Perſonen und 
ihres Eigenthums bedacht ſeyn möchten, da alle Bemühungen, den 
Don zur Annahme ber Gonferenz» Artifel zu bewegen, gefcheitert 
eyen. Diefe Mittheilung erregte eine außerordentliche SeRarung 
unter den fehr zahlreich hier anfälligen Engläudern. Unmittelbar 
darauf verfügte fi eine Deputation Beitifcher Unterrhanen zu Herrn 
Cochelet, dem franzöffchen Generals Gonful, mit der Anfrage, ob 
er für den Fall, dag Alerandria von ben englifchen Reſidenten vers 


laffen würde, fle unter feinen nehmen wolle ? Cochelt 
verſicherte fie mit der Bereitwilligkeit,, welche ſowohl fü ah 
terd ald des von = repräfentirten Gguvernements würbig if, bag 
er Allen, welche Schutz unter der frangöflihen Flagge Bd 
htung y willen würde. — Man erwartet in fürgeiter 
Zeit vie Ankunft von 11 Infanterie » Regimentern aus Oberägunten; 
diefen Morgen famen mit einer —— B 20 onen 
ala Paixhans mit der nöthigen Mare Kugeln —8 e Stadt hat 
einen äußerft friegeriihen Anblit, und die ganze Küfte iſt in Ber: 
— bie & Briefes ſ m chert 
ie Na ift Diefe agt: „ 
— — 
n Wu „ſei och⸗ 
ten durch die Vermittelung Franfteiche neric Kader * 























—— 
ährigen der Ei — 
Weſtern⸗Eiſenbahn * in Briſtol = 29. ——— hat 
die Gompaynie beſchloſſen, der Briſtol⸗ und &retersEiienbahn-Eom: 
pagnie 30,000 Pfund Steri. für den Gebrauch derielben jährlich zu 
— Der Ertrag des Verkehrs auf der Great ⸗Weſtern⸗Eiſenbahn⸗ 
inie betrug im verzloffenen Halbjahre 40—43,000 Pfund Sterling ! 
3* —— haben eine Rechnungs -Abſchluß-Sunime von 116,000 
. jur Hand. 
die Induſtriege ſell ſchaft zu Mühlhaufen ut j de 
Herrn Kochlin vorgelegten Entwurf einer —— —— 
nach Dijon, welche fi mit der großen Bahn von Paris nach Yyon 
ne — mit vn Me Be füblichen Frankreich 
A | angen. re ipti [5 
führung des Unberantnend schlfert worden. — —— 





Waſſerſtand des Mains nach dem Würzb. Pegel. 
Am 7. September 19 Zoll. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Mürzburg, 7. Auguſt. Angekommen: 
H. Seelia von Schweinfurt mir Ladung 
von Franfkfurt, C. Meſſerſcamitt von Bam 
berg mit Ladung von Mannbrim und ber 
Pfalz. Th: Wefferfchmm von Bamberg mit Yaduna 
von Köln und J. Mebling von Aridenbaufen mut Yar 
dung Steinfohlen von Mainz. In Ladung nach Aranfı 
furf, Mainz und Köln: 4, Brand non bier, Ende der 

Ladezeit den 10. d. W. 


Meteorologiiche Beobachtungen. 
am 7. Erptembrr.) 
Morgens # Uhr. Mahmittags 1 Mhr, 








Luftorud 334°” 2 var. 34.” 3 var. 
Euftwarme + 10:18 PN. 

Miedeigiter Grand des Tier. Hödler Stand deg Ther, 
gs": + 15, TOR. 


+ * A. 
Wind um 3 Udr: Morbweit. 





a Ein junger Aurzbäriger,, kmaryer 
Pincher von der beiten Nace it billig zu 
verfaufen, — Wo? erfährt man im Gomp- 
teir dieſer Zeitung. 





Unzgeige 
Bon der Jaad Seiner Majeſtät des Königs if 
fehr friſches Hirſch⸗ und Schwarzwildprer angrfommen, 
dad Pfund Hirſchwildoret vom Bordern zu 8 Pr, vom 
Hauptwildpret 10 fr., iehr gut zu haben bri 
Anton Jäger, Wildpretsbändler. 


Hausd:-Verfauf. 


Das im 1. Dir. Nro. 163, in der Sem⸗ 
er. Mmeikzaffe gelegene, mit allen Bequemlichkeuen 
veriebene Wohnhaus, morauf die Halfte Dre 


BE ei Kanfichillings deden bleiben fann, int aud freier 
Hand zu verkaufen, und fanın ſtundlich eingeichen werden. 
Nihere Auskunft wird im 2. Diſtr. Nro. 326. hinter 
der Waria Kapelle ertheilt, 





Am Vermiertbung 
Bürger terbauten Haufe Diftr. 1. Nro. 170 dem 
erite —8 gracnuber it auf td, Novemder 1820 die 
Aushct Für a6 kevarirte Wohnung mit anarnebmer 
wu eine enbige folde Aamılır zu ver 
Na J 
—_ allda parterre zu erfragen, 


Gesuch 
[3 e] Ein Stwtierender, der seine philosophi 
schen Stwfieg mit vorzüglichem Erfolge vollendet 
hat, wünscht eine Hauslehrerstelle zu übernehmen, 


Befanntmadung 
12 81 Dad Hard im 2. Difr. Mro, 467 ut aus 
freier Hand zu verkaufen oder auch gang zu wer 
mietben; ferner It zu verkaufen ein Garten mit 2 
Morgen Arld, 1 Brunnen, 1 Bartenbaus, mit oder 
ehne Ertrag, it fündlid einzufehen und in dem 
ohenbenannten Hauſe zu erfragen. 


Apothbefe:-Berfauf. 

13 $) In rinem Yanbitädichen iſt eine ehr 

aangbare Hporbefe mit Reaigerechtigkeit aus frrier 

Hand zu verkaufen. Dad Wrtere bei der. Erpedition 
Dieier Zeitung zu erfragen, 


für Reisende und Sammler von Sub- 
seribenten auf allgemein interessirende 
Kunst -Gegenstände, 


Behufs der Verbreitung der neuesten unserer 


‚Kunst Artikel, weist ia Stahlstich- Werken, welche 


in jeder Beziehung populär genannt zu werden 
verdienen (z. B. unser „kleines Universum‘ 
„Schillers Bilduniss in ganzer Figur“ 
„der heilige Kreuzweg“ etec-) suchen wir 
einnge Personen, welche dem Sammeln von Sub- 
seribenten thätigst sich zu unterzichen geneigt sind, 
in welchem Falle diesellen gewiss zute Geschäfte 
machen würden! , Es sind schöne nad wohlfeile 
Gegenstände, welche schen in kleinen Kreisen zuhl 
reiche Theilnahme finden 
Auf gefüllige Anträge werden wir Näheres 
imittheilen. 
Stuttgart, in Augmst 1840. 
Artistischer Verlag von 3. Scheible. 


Fremden: Unzeige 
(Avıier ) Areiberren v. Zobel m. Gem. von Gier 
beitadt. Frau v. Botnmer mu Tochter von Barfen. 
Mad, Bachmann, ZollAfutenten-Gatın von Munchen. 











Kaum. Gattinnen: Werfei von Mürnbrrg , Baumann 
mir Sohnen von YPırmalend. Hörl, Vrivat ron 
Münben, Sir Yawanı Boote und Wis Boofr, Kent. 
von Yonden. Echepnberz, YAnimann mit Gem, von 
Aſchaffendurg Ziraler, Ghursbefiger von Hrrbithauien. 
Mad.: Hedner, Braun, Kaufmams-Gattin, Dürer, 
enrerd-Sartin von Aranffurt, Haufl.: Eamabel von 
uctrawagen, Yogentre von Paris, Demrarb von El: 
berfeld, Hofmann von Aſchaffendurg. Briete von Aranfit, 
Dültgen von Akad, Brote von Bremen, Hildebrand, 
von Pfungtadt, Sprifer von Wärnderg. ( Dratim.d.) 
Graf v. Birafenreud, Ober m. Aam. von Anstach. 
Dr. ESchaffer von Ihm. Ather, F. Hoffhaufpieler 
von Bien _ vw. Kedrodt, Dauptm,, v. Aidener und 
s. Ollmann, Oberlieut:, ». Sprdardt, Licnen. von 
Meinıngen. Aanfl.: Warkhauſen von Ynom, Wibel von 
Bremen, Brinkmann von Iſerlahn, Burlage m. Tochter 
von Amiterdam. (Muß. +». ) Örafy NeiternYimpura, 
f. Land wehr General von Sommerhaufen. Bauer, m. 
Örm. von Hamburg. Bar. v. GorlienYaufanne won 
Ktffingen. Heusler; Priv. ven Andtah Etrunze, Kar. 
von Nürnberg. Aurıt Iruregfoy m, Gef, Grafiöre 
nid und Dr. Odel von Priertrurg. Areifran e Kat 
kom m.R. von Warſcdau. Arhr. v. Shmmu, Oben. 
von Öermerdheim, ©, Farndacher und v. Edmibt, 
Kabiners:Erfretäre von Wünden Ärkr. v. Pahn m. 
Kam. von Stuttgart. Peyrot, Part. von Parıd Dr. 
Welſch von Areuznach. Hutſcheureuter, Kauſm. ven 
Franfſurt (Stleebaum.) Herder, Bamtfrecgtor won 
Schweinfurt. rauf, Privat. von Heudrenn. Seuffert, 
tim. ». Niederteiten. Edweiger, Priv. von Ludwigs 
burg. ıfMtromp.) Dormyfi_ and Warimau, Mölter, 
Aporbeter von Meiningen. Sidlzl. Enger von Wains, 
Yrip.; Dberhuber von Palau, Scckia ron Ebiwrinfurt, 
Thin von Nahen, Srimpl und Holzmang won Frauff 
Aaron ». Hönneris von Dresden, Baron 9 Thängen 
m. 3. von Burafinn. Wagner, Butbandlersen Aranff. 
Kaufl,: Arnierer von Aranfiurt, Gademaunn wor 
Schweinfurt, Hötter von Wunden, Wolf vo P auen, 
Etengel von Parıd, Wayer von Nürtt. (Bemben. ) 
Mentierd: ©. Wortmann, mit Gem. von Hiret, 
Raillie m. Ram, von Yonden Dr. Yuft won Yeipsia. 
MWebleng, Afım. von Lebtdewetesichet Aatrifbef. won 
Giienad. Gomirfle Wierjeje m. Gef „von Barktoren. 
(Mürtreiob.in.) Etanörr, Beucſiciat, Wrnzboier, 
Gutsegi amd Mernburarr, Gaſtwirth von Neumartt. 
Mad, Barienitein mit Toter von Königsberg. Ananer 
Apoiheferd: Gattin ron Heidelberg Handerzelund Yann, 
Erd, vonMürnberg. Hörfner, Buchhandler vonS dmein: 
fürt. - Saufl.: Kramer m. $ von Echonungen, Weir 
dinger von Mürntera, Diges von Bauremd. Futel 
mir Gem. und Homer, Eänger von Wien. ©trrit und 
Wirſchina. Prieat von Kıfingen 





Im Berlag und anter Berantwortlichleit ver Stahel’ihen Buchhandlung.) 
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Deutfche Bunbesftaaten. 
(Bayern) Münden, 5. Sept. Die Anmweienheit Ihrer f. 
Hoh. der Großher zogin von Daden mit ihren beiden erlauchten Tochtern, 
dann ber Leuchtenberg ſchen Herrſchaften, hat in bie höhere Weich 
ſchaft ein regered Leben gebracht. Geſtern gab Ihre Maj. die Hör 
nigin Wittwe in DBiederflein ein großes Diner, heute ift Soirde bei 
Lenchtenberg, wo das diplomatische Corps und mehrere Familien bes 
hohen Adeld gebeten find. Ueber die junge Herzogin hat fich bereite 
die günftigte Meinung, —*2 Ihe Geiſt, wird verſichert, fe 
eben fo gebildet, als ihr Benehmen freundlich, ungezwungen A 
anipruchlos if. Zwiſchen den Gatten aber berriht ein Verhältniß 
liebevoller Traulichfeit , wie ed in furſtlichen Ehen nur felten vors 
fommt, In den nächſten Zagen if die Zamilientrauer zu Fade, und 
bad hohe Paar wird danı wohl im Theater erſcheinen, — Sir Dar 
vid Willie hat geftern unfere Stadt verlaffen, er war in den 8 Tas 
en feines Hierſeyns unermüdet, alles zu fehen was ihn intereffiren 
onnte und — eine feltene Eigenſchaft 8 Engländern — er äußerte 
ſich über vieles, was ihm vorzüglich auſprach/ überaus berebt und 
enthuflaftiih. Mehrere unferer erftien Künftler, Gornelius an der 
Spitze, haben Alles gethan, ihm ben hieſigen Aufenthalt angenehm 
Bene Bilfie, wiewohl noch im guten Mannesalter, hat im 
Aus ſehen und Benehmen viel Achnliches mit Walter Scott, ben wir 
hier wenige Wochen vor feinem Tode fennen lernten. (Allg. 3tg.) 
Münden, 5. Sept. Se. faiferl, Hob. der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg werben fih dem Bernehmen nad auch in das Fager von 
Nürnberg und ſodann fpäter mir Hochſtdeſſen Gemahlin nach Zegern- 
fee begeben. Wie lange die hoben Herrſchaften fodann bier werbleis 
ben werben, if noch micht beftimmt. — Man fpricht davon, daß im 
Monat Dftober jivei große militärifhe Mufterungen dabier geichehen 
follen,, zu welchen auch alle Veurlaubte einzurüden haben. — Am 
verfloffenen Mittwoch ‚famen die Pferde und Wagen bes Prinzen 
von Waſa aus Gallizien hier durch und wurden von einem Crall- 
meifter und zwei öfterreichifchen Kavalleriſten nadı Heilbronn gebradyt 
wohin fid ver Prinz in dad große Pager begeben wird. (Die er 
Transport ging am Freitag von Augsburg nadı Uimab,) (R.Qb.3.) 
„ePrenijen.) Ronigeberg, 2. Sept. Des Könige Majes 
ftät wohnten heute wieder bem Manöver bei und erließen ben Trups 
pen für diefe Nacht das Bivouac. Auch befuchten Allerhöchftdiefelben 
bente das große Lobenichtſche Hoſvital mit dem MWarienttifte und 


dem Dom. — Morgen reiien Ihre M 
De a dm. g h ajeftäten an den Geeftrand 
Thorn, 31. Aug. Das Steigen der Weichſel währte noch big 


geftern Nachmittag. Bon da ab trat Stillſtand un { 
des Waſſers ein, welches , allem —— u. — —— 
fortbeſtehen wird. Obwohl bereits viele Sartenfrüchte, Heu u. ſ. w 
verloren gegangen find, fo dürfte Doch für jetzt eine größere Gefahr 
für bie biefige Niederung abgewender ſeyn. Der biefige Pegel zeigt 
in diefem Augenblick eine Höhe von 11 Fuß 3 Zoll. Dr 3) 
Breslau, 2. Sent. Heute Abend um balb meun Uhr wurde 
unferer Stadt das Gläck zu Theil, Ihre Majeſt at die Kaiferin von 
Rupland uebit dem Bronrürften Thronfolger und der Großfürſtin 
Olaa taiſerl. Hob., ſowie der Prinzeſſin Maria von Deflen und bei 
Rhein Hoh. aufzunehmen. Ihre Majeität reift incognite unter dem 
Namen einer Grafin von Znamendfy, und deshalb waren auch alle 
Einpfangssseierlichfeiten, fowohl an der Gränze des Kreifes, mobin 
ſich der Landrath Graf Ronigsd orf begeben hatte, um erwai e B 
fehle entgegenzunehmen , ald In der Stadt verbeten worben ie er. 
faiferl. Hoh. ber Brogfürt Thronfo Iger trat fchon heute Kacıt ge en 
10 Uhr die Weiterreije an. Ihre Mijeftä t die Kaiferin und bie 
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Mittwoch, 9. September 1840. 


übrigen höchſten Herrichaften werben morgen früh nach 8 Uhr Ihre 
Reiſeroute über Trebrig, Culau, Militih, Krotorzin und Kalifch 
fortfegen und über Warihau ih nach St. Petersburg begeben. — 
Das Gerucht, daß Sr. Maj. ber Kaifer mit Seiner hohen Gemahliu 
in C:ihlefien jufammentreffen würbe, erweiſt nunmehr ale ins 
tbümlich, da Allerhöchitderjelbe dann gewiß die Gelegenheit beugt 
haben würde, mit Seiner erlauchten Familie einige Zeit in umferer 
fchönen Gebirgegegend zuzubringen. 

Breslau, 26. Ang. Die Differenzen, welde zwiſchrn unſerm 
rſibiſchof und einem Theil des Diözefan-Elerus ebwalten, haben 
& zu dem Grabe geiteigert, dag der Fürübiichef, auf fpecielle Ver⸗ 

anlaflung, ſich bewogen gefunden hat, bie —7 von feinem 
Kirchenamt nachzuiuchen. Sevor biefer Schritt geichah, bat der Bis 
ſchef des Königs Majeftät hievon Anzeige gemadhtund Allerhöchs 
dirfelben haben diefer Intention enblih die Bench» 
migung zu ertheilen use Bor einigen Tagen hat ber 
Fürn auch feinem Gapitel fiber diefe Angelegenheit, deren 78 
dem Parfte vorliegt, Mittheilung —*** (B.U.R.) 

(Däannover.) Hannover, 5. Sept. ——— 
si age Er. f. Sch. ded Kronpringen lautet: * Wundfieder war 
gem Abend ſehr mäßig. @e. königt. Hoheit fhliefen den übrigen 

il der Racht, mit Ausnahme einzelner nterbrechungen, ſehr g. 

ũebrigens it der Zuftand, den Umſtänden entſprechend, befriedigend, 
Hannover, den 5. September. (unterz.) Dr. Fr. Jäger. Dr. Stieg- 
lie. Pr. Srangenberg.” (Sannev. Ztg.) 

Denabrüd , 27. Yugun. Ton Seiten ded Magiftratd und ber 

Ultertente der hiefigen Siadt ift- vor einigen Tagen ein Proteft ger 
gen das neue Yanded + Berfaflungs +» Befeg_ an den Bundestag nad 


g Beet abgeichidt werben. Diefer Protejt ift von einer Dentichrift 


gleitet, die eine ausführliche Kritik des meuen Landed-Berfaffungs+ 
—— enthält, und welche darthun will, wie dasſelbe keineswegs 
der Anheimgabe des Bundesbeſchluſſes vom 5. Sertbr. v. I. u 
fomme , indem. jene angebliche Tereinbarung weder die Rechte ber 
Stände, nedy auch felbit die ber Krone wahre. Dem Protefte finb 
als fernere Anlagen die beiden (durch die Zeitungen bereitd publi⸗ 
jirten) Petitionen des Magiſtrats und der Bürgerfchaft beigefügt, 
durch welche der König eriucht wurbe, der neuen Berfaffung feine 
Sonction zu verweigern, und welche befanntlich (mie auch die Petis 


- tionen gleichen Indalts anderer Gorporationen) uneröffnet an bie 


Bitt eller zurüdgefandt werden find. (Die Petitionen einiger ande 
ren Gorrorationen find zwar erbrechen, aber ohne weitere Antwort 
jurüdgefandt mworben.) 

Göttingen, 4. Eert. Wie wir hören, hat Herr Wehner die Er 
laubniß zu einer Badereiſe nach Karlsbad erbalten, ohne daß jebodh 
bie gegen denfelben verhängte Genfinirung gänzlich aufgeheben wor 
ben wäre, Kaſſ. Allg. Ztg.) 

(Heffen) Darmfladt, 5. Erpt. Während der Kelbmanöver 
ded 8. deutichen Armercorpd, vom 12. bis 20. Sept. , befinden ſich 
die Sanptquartiere der allerhöchiten Souveräne zu Heidelberg, Sind» 
beim und Schwetzingen. Ge. Maj, der König von WWürtemberg 
baben, nad dem Wunſche der beiden andern allerhöchiten Souveräne, 
die eberſte Yeitung der gemeinichaftlichen Uebungen übernommen. 
Kür die Verpflegung der Truppen find überall die trefflichiten Bor · 
februngen getroffen; auch für etwa ſich ergebende Kranfe iſt beftens 
geforgt. Zu Heübrenn befindet ſich eine Spitaleinrihtung für 200 
— 300 Kranke; zu Sinsheim und Peimen werden Aufnabmehefris 
täler für eine gleicheiche Anzahl hergerichtet. — Mit freudiger Fr 
wartung ficht man den großartigen, feit 25 Jahren im ſuͤdlichen 
Deurtichland in dem Umfange nicht mehr geſehenen friegeriichen Schau 
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fpiele entgegen, welches gewiß bie Tüchtigkeit und Manöverirfähig, 
feit ber beötruppen olängend bewähren wird, chen 2» 
Fulda 5. Sept. Heute Morgen iſt unfer biöheriger Stadtcoms 
manbant, Hr. Generalmajor von Lepel, von hier abgereitt, um den 
Poſten - —5——— Wien —— 
reie Stade Franffurt, 7. Sept Aus Wiesbaden 
wirb 8, dajelbit erfolgte Ankunft des Königs Leopold gemeldet. Se, 
ug So verbleibt big „zum Gintritte der belgiſchen eptemberfeite 
in Wiesbaden. Obgleich der Hauotzwed dieſes Monarchen in. dem 
nahen Bade Befeitigung der Sefundheit, und es nicht wahrichein: 
lich ift, daß derjelbe feine Reife nach Oſten weiter ausdehnt, ift doch 
nicht unwahrſcheinlich, daß die Anmweienheit König Leopolds in Wies- 
baden Beranlafung zu diplomatischen Beforehungen giebt. 
allen Seiten wird dahin gearbeitet, den Frieden au 
allein der Tractat vom 15. Juli mu 
Borbereitungen dazu find getroffen. — derhe it wieder ein von Wien 
kommender #. großbritanniicher Courier nach London bier durchgeeilt. 
— Der Kurfürft von Heilen reiſte vorgeftern von hier nad Hanau 
ab, dürfte aber bajelbit nur einen Tag verweilt haben. — Wie ims 
mer begann der Meßrkeberhandel heute mit Lebhaftigkeit; über bie 
Breit es Leders muß ich mir aber genaue Angaben vorbehalten. 
Die Borräthe find ziemlich anfchnlih. In Wolle haben nur bis jegt 
einige Belgier einige Einkäufe gemacht. Aus Defierreich find auch 
äußert ſchwache Wolliendungen zur Meife gefommen. Die Klagen 
der meiſten Engros-Berfäufer halten an; nur in kurzen Waaren ift 
viel er —— 2 
ranffurt, 6. Sept. Die Börfe zeigte fich heute in den meir 
ften Fonds etwas williger, da gegen verichiedene Einkäufe, 
namentlich in Integralen, gemacht wurden. Das Geld ift indeffen noch 
nicht recht abundant und im Wechſelhandel noch keine Lebhaftigfeit 
zu veripüren. In feinen Devifen ift Nachfrage. 5 pCt. M.: 105 314; 
ApGt. M. : 993)4; pCt. M.: 7918; Banfact.: 2040 fl.; 250 fl. 
Looſe; 122; 500fl.: 138 112; Integrl.: 503j16; Spnd. 412 p&t. 
87314; 3 ij2 pEt.: 73; Ard.: 418; poln. koofe 300 fl.: 70 12; 
500 fl.:-78; Taunusbahnact.: 317314; Disfonto: 41/4 pt. 
„Deiterreih.) Wien, 2. Sept. Seit  iggade haben hier die 
altjährlichen Herbflübungen der 4 dieſem Zwecke verſtärkten Barnis 
fon begonnen. — Nach dem Schluſſe derſelben wird das hier garnir 
fonirende InfanteriesRegiment, Erzherzog Karl, mit dem in der Um: 
gegend von Wien bislocirten Regiment Deutichmeifter die Station 
mwechfeln. — Aus Gräg wird gemeldet, daß der Generalmajor und 
Brigabier zu Agram, v. Meberer, auf einer Reife durch InnersDes 
ſterreich geltorben it. — Geftern Abend it Se. fonigl. Hoheit der 
f. £. Feidmarjchall-tientenant Prinz von Wafa von bier abgereift, um 
ſich nach Heilbronn zu begeben, uab den in bortiger Gegend flattfins 
denden Manduvres des achten Armees@orps beizuwohnen. — An ber 
Börfe war heute die Nachricht aus London verbreitet, daß es dem 
Könige der Belgier gelungen ſey, zwiſchen Palmerfton und Guizot 
eine Bereinigung zu Stande zu bringen, wornach Franfreich bem 
Tractat vom 15. Juli zwar nicht unbedingt beitreten, aber doch 
feiner Ausführung nicht nf Ben feyn würde. (Ag. 319.) 
ei; 
Granbündten. Der Herr Biſchof wurde vor einigen: Tagen 
:allen Symptomen nad von einem Schlagfluſſe getroffen; fein Zus 
fand läßt wenig —J 


echt zu erhalten, 
zum Bollgug kommen, alle 


iederlande. 

Aus dem Haag, 4. Sept. Kaum ift unfer König und das 
tonigl. Haus durch die Nachricht von der glüdtihen Entbindung 
der Prinzeſſin Albrecht von Preußen erfreut worden, fam heute in 
der Mittagsftunde bie Erbprinzeifin von Dranien glüdlich nieder und 
die Freude wurde noch dadurch erhöht, daß das neue Mitglied der 
königlichen Kamilie ein Prinz it, Mutter und Sohn befinden ſich 
nad) Umftänden wohl. Sobald die frohe Nachricht durch den Kanonen⸗ 
Donner verfündigt war, wurden viele Häufer beflaggt. Unferem 
König iſt mun das feltene Gluck zu Theil geworden, Urgroßvarer zu 
ſeyn. Morgen wird die außerordentliche Seffion der Generalſtaaten 
geichloffen. 

Belgien. 

Brüffel, 3. Sept. Der König wird erſt zu Ende d. M. zu 
Brüffel zurüderwartet. Die Königin reit am Montag nach Ditende 
ab. — Dacch k, Beſchlug vom 29. Aug. iſt der Baron von Stafart, 
als außerordeutlichee Geſandter uud bevolmichtigter Miniter, mit 
eier Jeitlichen und befondern Mifion bei dem Hofe von Sardinien 
—— worden. Hr. von Staſart wird in den erſten Tagen der 
tee ve ge mad Turin abrcifen und zur Zeit des Zujamınens 
{china vom name nah Beüfel zurückkehren. — Dach k. Be— 

_ chen Tage it Hr. A. A. F. Dujardin zum Ges 


Bon 


fhäftsträger der Regierung des Konige bei den freien Hanſeſt 
Hamburg, Bremen nnb Füber ernannt worben. nen Genfehihten 


Großbritannien. 

„„tendon, 2. Sept, Der Morningsherald läßt ſich mit vieler Aus⸗ 
[shrlichtet aus Windfor berichten, daß dort am 30. Augufk große 

eftürzung im Hoflirkel herrichte, weil Prinz Albert ein erſt 
zuvor an feinem Geburtstage von der Königin emp angenes Geſchen 
eine diamantene Bruſtnadel von 100 Guineen. ar th; von feiner 
Eravatte verloren hatte. Sogleich wurden in Folge dieles hochtragis 
ſchen Borfalls die forgfältigiten Nachfuchungen angeftellt, aber erit 
—— Morgen wurde die Nadel von einem Hofbedienten auf dem 

ußteppiche in bem eg Zimmer gefunden. Die Königin war 
ne ange: fi Der —— bie Nabel mit eigener Hand dem 

‚ringen wieder an. So endete die verhängnißvolle Begebenbeit mi 
diefem Geburtstagsgeſchenk. a ’ Dee me 

Das coloffale Dampficiff „Oriental“ it heute von Southamp⸗ 

ton mit 60 Gajütenpaffagieren, einer Abtheilung des 77. Reyiments, 
und einer Artillerie-Gompagnie nach Falmonth abgegangen, um dort 
bie oftindifche Por an Bord zu nehmen, und morgen die erſte Fahrt 
nad; Alerandrien anzutreten. Man rechnete, daß es fchen am 6. in 
Gibraltar und am 10. in Malta feyn wird. Das Schiff fol geeig: 
Neten Falld mit 68 und 33-Pfündnern fo bewaffnet werden, daß es 
das furdytbarfte Dampffchiff der Welt if. 

„U !ondon, 2. Sept. Wie viele Mühe fih auch England 
gr um die Sceußlichfeit des Sklavenhandels endlich von der 

rde verſchwinden zu machen, find doch im Ganzen nur geringe Reſul⸗ 
tate erreicht worden. Fortwa hrend kreuzen englifhe Schiffe an der 
Weſtküſte Africas , aber dad hindert nicht; mit Aufbieten aller möge 
lichen Schlauheit wird das ruchloſe Geſchaft betrieben, und man 
vermuthet, mit allem Rechte, daß biejer Handel jegt mehr im 
Schwung it als früher. Erſt kürzlich entfchlüpften unjern Kreuzern 
7 Sklavenſchiffe, wie ein Brief aus Sierra Leone vom 18. Juni 
meldet, mac welchem, wenige Tage vor Abfendung ein- neues 
aufgebracht wurde, Der Berichterftatter hatte dag &aif befucht, 
und giebt folgende Schilderung: In einem Raum ven der Größe 
einer mittelmapigen franzöflichen Bettftele waren 45 Sklaven zur 
fammengedrängt, ohne Rückſicht auf Alter und Geſundheit, wie 
u in eine Tonne. In einer Schale, fo groß wie eine halbe 

rone, befand fid etwas Salz, um welches fich ein Vater mit feinen 
4 Kindern ftritt, da jedes etwas erhafchen wollte, um ed mit feinem 
Reis zu eſſen. Ich jah 4 Kinder in ein Faß zufammengeftopft, wel 
ches eines allein ausfüllen fonnte. — Die Reden, welche über dieſe 
Niederträchtigkeiten im unferem Parlamente gehalten werben, geben 
von dem Elende dieſes unglüdlichen Volkes nur ſchwache LUmriffe 
gegenüber der erichrefenden Wirklicyfeit. Wenn man micht ein 
durchgreifendes Syſtem gegen biefen Greuel anmendet, wird Afrika 
noch lange unter blutigen Thränen über die Begünftigung desſelben 
durch Europäer zum Himmel fchreien, Die Spanier und bie Pors 
tagiejen find ed, welche dieſen Handel unermüdlich betreiben. 


. Frankreich. 
Paris, 4. Sept. Dem Vernehmen nad; werben zwei Kavalleries 
Regimenter, bad eine von Sompiegne, das andere von Beauvais, 
biejen Abend in Paris erwarte. Man fchägt die Zahl der geitern 


Abends fkatt gehabten Verhaftungen auf 600. 


> Paris, 5. Sept. Heute ging an der Börfe bad Gerücht, Kö— 
nig Leopold begebe fi) von Wiesbaden nach Königswarth, ein Ums 
fand, den man als eine neue Garantie für die Aufrechthaltung bes 
viedend betrachtet. Anfangs zeigte ſich eim leichtes Steigen der Efr 
ecten, am Schluſſe ber Börje aber war die 3 pEt. Nente von 79, 
65 auf 79, 40., die 5 pEt. von 113, 69 auf 113 50, die Banfactien 
von 3175 auf 3165 herabgefunfen. Stabt-Dbligationen 1240. Span. 
Activ 2558, — Die Dppofltionsjournale, die dad Minifterium bes 
ſchuldigten, daß es die Arbeiterzufammentottungen veranlaßt habe, 
um bie Aufmerffamkeit bed Publicums von den orientalischen Angeles 
genheiten abzulenken, fprechen von einem Individuum, das verhaftet 
wurde, und bei dem man eine Menge Karten vorfand, weldye man 
bei den darauf bezeichneten Adreffen gegen Speiſe und Wein aus— 
taufchen konnte. Dasjelbe Individuum Fin auch im Befige einer bes 
deutenden Summe in Bold gewejen fern, beitimmt, wie man glaubt, 
unter bie Arbeiter vertheilt zu werben, j j . 

» Paris, 5. Sept. Der geftrige Abend ging viel ruhiger vor— 
über ald die früheren und. die ArbeitersCoalitionen Fonnen fo 
iemlich ald beendigt angefehen werben, Das ſchlechte Wetter trug 
Vreilich wohl viel dazu bei, daß feine neuen Aufläufe ſtattfauden, 
allein unter den Arbeitern felbit find Uneinigfeiten ausgebrochen, 
und eine bedeutende Anzahl geht bereit® wieder ihrer Beichäftis 


„> Die Behörde hatte übrigens furchtbare Maßregein ers 
28 jeden Verſuch zur Unordnung ſogleich zu unter 4, 
Brapre: ein, die wohl noch ein paar Tage fortbauern dürften. Die 
ga ruifon ift noch immer confignirt und reichlich mit Patronen 
a Aus dem Lager von Fontainebleau wurben eilends jwei 
Regimenter pr. Dampfboot nach der Hauptitabt gebracht. Es fanden 

war wieder einige neue Berhaftungen ftatt, aber dieje waren unbes 
eutend, und trafen meiſtens Neugierige, die nad) kurzer Haft wieder 
in freiheit gelegt wurben. — —— aus London melden, daß 
die Bevollmächtigten der vier Bundesmächte geneigt fegen, die Uns 
terbandiungen bezüglich der erientalifchen Frage wieder aufzunehmen 
und dem Mehemed » Ali den Beflg Syriens Icbenglän glich zu bewilli⸗ 
gen, falls Frantreich ſich verbindlich machen will, den alje modift- 
irten Vertrag zu unterzeichnen. Andere aus en rag 
fene Berichte befagen bingegen, daß Mehemeb+ Ali erklärt habe, er 
würbe auch diefe Klaufel eben fo entichieben wie bie im Bertrage 
vom 15. Juli ftipufirten u zurüdweifen. 
® Yarid, 5. Eert. Der inifterfonfeil berathet ſich feit zwei 
Tagen über die neue Rote der 4 Mächte, worin ber Borjchlag ge- 
macht wird, bie Unterbandlungen bezüglich des Drientd wieder zu 
eröffnen, und bie ohnlängit in der „Renue des beur Mondes“ auss 
geiprochenen Bedingnifle, wonach ber Vice⸗Konig in den lebendläng- 


lichen Beflg von Syrien eingelegt werben würbe, Grundlage 
diefer Berbandlungen zu nehmen. Das Gabinet blieb auch geſtern 
wieder 5 volle Stunden in Berathung: . 

Im Marjeiller „Sud” vom 1. Sept. lieſt man: Unſere Korre- 


fpondeng aus der Levante bie und heute etwas fpät zufommt, geflat« 
tet und nicht fie ihrem ganzen Umfange nach unfern Leſern imitzus 
teilen. Auf allem Punkten des Reichs von Konftantinepel bie Ale 
randrien und aud in Syrien herricht eine_den Ghriften gefährliche 
Gährung, die für jegt die Vorausſichten Mehemied Ali's zu rechtfer⸗ 
tigen ſcheint. en 

Die englifchen Journale fangen nach und nad an, ein;ujehen, 
daß Forb Palmerfton einen großen Fehler beging, als er burdy den 
Vertrag vom 15. Juli den Rufen die Schlüffel Eonitantinopels 
gewißermaßen in die Hände fpielte. Es it beinahe gewiß, daß, 
wenn es zu einem WAuöbruche der Feindfeligfeiten käme, Frank 
reich bald nicht mehr allein ſtehen und ng and ſich ihm unge 
fäumt gegen ben Ehrgeiz Rußlands anſchließen würde. Lord Pals 
meriton verliert mehr ind mehr an Einfluß, und ſelbſt feine Golles 
gen ſcheinen entichloffen ihm einen Nachfolger zu geben. 

° Marie, 5. Sert, Aus Toulon wird unterm 31. Aug. gemels 
det, daß bie 4 von Tunis zurücgefehrten Xinienfchiffe worunter ber 
„Deean‘ von 120 Kanonen, burch die Linienſchiffe, Jena,“ „Scipion“ 
und „Souverain“ verstärkt, Befehl erhalten hatten ſich zur Abfahrt 
nadı dem Driente bereit zu halten. — Im Maltefer Journal „EL 
Mediterraneo” lieft man: Wir erfahren nach Briefen aus Corfu, 
daß der Ford Oberkommiſſär der jonifchen Inſeln Sir H. Douglas 
am Borb des Dampfboors „Acheron“ einen Ausflug nach den nord» 
lihen an der Küſte von Albanien gelegenen Inſein, wovon zwei 
früber den Seeräubern zum Aufenthalte dienten, gemacht und fle im 
Namen der Königin Bictoria in Befig genommen hat. 

Nach dem Sıecle (minifterielles Blatt) ift die franzöſiſche Flotte 
nach Syrien abgefegelt, um dem Schauplatze der Greigniffe näher 


zu ſeyn. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 1. Sept. Borgeltern wohnte Se. Majeftät der Kais 
fer dem Gottesdienſt in der FeldsKapelle des Lagers vor Warſchau 
bei, hielr dann eine Truppenmuiterung ab und fehrte darauf wieder 
nah Warjchau zurück. — Der Kanonifus Anton Fialfoweti ift von 
Sr. Majeftät zum Guffragan-Bıichof ber Plozfer-Diözefe ernannt 
worben. (Pr. Staatkätg.) 

Türfei. 

Bon der türfiichen Gränze, 26. Aug. Die — dem Hattiſcherif 
von Gulhane zum —— fortdauernden Bedrückungen und Ab» 
gaben⸗-Expreſſungen in Boenien und Herzegewina veranlaffen immer 
ernftere Ausbrüche und Unzufriedenheit oder Verzweiflung. In der 
Hauptftadt Serajew felbit, dem Sitze der bosniichen Arütofratie 
und des mujelmännifhen Fanatismus, ift es ſchon einigemal zu 
meuteriichen Auftritten gefommen, die neulich fo weit gingen, daß 
ber Commandant der Stadt plötziich aus der Stadt gejagt wurbe. 
Ter zu Trawnik refidirende Statthalter traf auf die Kunde hiewon 
Anfalten, die Meuterer zu beitrafen und die Ordnung in der Haupts 
ſtadt wiederherzuftellen ; allein die Bewohner von Serajewo brachten 
die fchreienditen Klagen gegen den verjagten Paſcha vor, und fcheis 
nen ihr Berfahren dadurch, vollfommen entichulbigt zu haben , indem 
der Weſſier von feinem Borhaben abitand, Allen am 11. und 12. 


Aug. ſoll auch zu Zrawnif_ein Aufftand andgebrochen ſeyn, vor dem 
ber Statthalter ſelbſt durch Die Fucht ſich reiten mußte ; zwei 
Beamten wurden ermordet. Sept ſah er ein, daß feine ganze Autos 
rität auf dem Spiele ftehe, und daß deren Rettung nur von einem 
rafchen und kräftigen Einfchreiten abhänge; nach allen Seiten flogen 
aldbald Boten, um fämmtliche Truppen zufammenzurufen; am 15. 
er bereitd ein fo anſehnliches Gorpd verfammelt, daß er fi 
genug fühlte, den Rebellen entgegenzuziehen. Den folgenden 
Tag am 16. Aug. traf er bei Vites auf dielelben, worauf fich ein 
blutiges Treffen entfpann, in welchem bie Infurgenten nach viers 
ftündigem Kampfe geichlagen wurden, unb einen großen Berluft an 


Tobten, Berwundeten und Gefangenen erlitten, fie konnten jebod; 
ihren Rüdzug ober ibre Flucht ohne Störung bewerkitelligen, ba 
auch die Arnauten bes atthalterd zu bedeutend mitgenommen 


waren, als daß fie ihren Sieg hätten verfolgen können. Trotz die ſer 
Niederlage find bie Infurgenten Er bartnädigften Widerftand hinter 
den Mauern Serajew's entichloften ; gleicher Zeit aber haben fie 
Abgeordnete nach Ronitantinopel gefandt, um ihre Klagen und Bits 
ten um Abhülfe an den Stufen des großberrlichen Thrones nicber, 
zulegen — ein Schritt, der ſchon in früberen Zeiten öfterd gefrudy 
tet und anf den man auch jegt die größten Hoffnungen baut. Che 
hierauf eine Entſcheidung anlangt, ift an die Unterbrüdung bes 
Aufftandes und die Eroberung Serajewo’s durch die Truppen bes 
Statthalters nicht zu deuken. — Aus Konftantinopel fchreibt man 
mit legter Poſt, daß der Aufitand in Syrien neuerdings auflodere, 
und felbit Emir Beichir ſſch num an deſſen Spige ſtellen werde. Die 
Pforte erwartet mit aͤngſtlicher Spannung Nachrichten aus Aegypten, 
indem fie nicht hofft, daß Mehemed Ali nachgeben werde. Zmar 
beforgt fie weniger von dieſem felbit, da fie bed Schutzes der 4 
Mächte gewiß ut, allein fie fürchtet bei ber ge un | 
Frankreichs einen europäifcdyen Krieg , bei dem dad Reich zu Grun 
eben könnte, Der franzöfiihe Borichafter hat die Berlegenheit ber 
forte ſehr get igert, indem er neulich in feiner Note die Möglich 
keit durchbli neh. daß er in den Fall men konnte, KRonitans 
tinopel verlaffen zu müſſen. Die Pforte hat bie übrigen Repräfen 
tanten bievon fogleich in Kenntniß gefegt. Diefelben Briefe fagen, 
daß Mehemed Ali feine Zrurpen immer mehr zufammenziehe, daß 
er Meffa und Medina geräumt und noch andere Pläge von Bes 
fagungen entblößt habe, und daß Alles in großer Angit und Furcht 
ichmwebe, Ibrahim Paſcha möchte gegen. Konftantinopel vorrüden. 
Die Garniſon von Konftantinopel ut nicht hinreichend für dieſen, 
fowie für den Kal eines Aufftandes, der keineswegs zu den Uns 
möglichkeiten gehört, da es fo viele Gegner ber Reformen felbit 
unter den Würdenträgern und Beamten gibt, die nichts fo ſehnlichſt 
wünfchen ald eine Aenderung der Regierung, und darum über das 
Einfchreiten der vier Mächte fehr unzufrieden find, Es find deßhalb 
neuerlich an den Rumely Walefiv, fo wie an den Paſcha von Tas 
nina Befehle ergangen, weitere 7 bis 8000 Mann Albanejen nad 
der Hauptitadt zu jenden. Ueber den Aufitand in Zofat bringen 
diefe Briefe nichts Näheres. — Die türfifche Escadre, welche fich 
der engliichs öjterreichifchen flotte angeichloffen hat, beiteht aus 1 
Linien ſchiff, 1 Fregatte, 1 Corvette und 25 Transportichiffen , die 
5500 Soldaten an Bord haben, Gapitän Walker, welcher den Ober: 
befehl über die Escadre führt, bat die Ordre, fidy genau am bei 
englüichen Admiral zu halten. Dieſer letztere bat, wie man hört, 
an Bord feiner Schiffe eine große Menge von Gewehren; melde 
ohne Zweifel für die furifchen Infurgenten beitimmt find, falls 
weitere Maßregeln gegen Mehemed Ali nöthig werden follten. 
Michtpolitifche Zeitung. 

Wiesbaden, 4. Sept. Daß das eifrige Spielen im Kurfaale 
auf die Börfe mancher Hurgäfte einen fehr negativen Einfluß aus— 
geübt hat, haben die Gafthausbefiger, Raufleute und alle diejenigen, 
welche am Ende der Kur noch Anfprüce an die Badegäfte zu mas 
chen haben, hinreichend erfahren, und bie Eifenbahn bot der beſchleu⸗ 
nigten Entfernung in vielen Fällen bütfreihe Hand. i 

Hersfeld, 3. Sept. Bor einigen Abenden bat ſich hier ein Bor 
fall ereignet, der, wäre er nicht gerade in Hersfeld paſſitt, groß: 
fkädtifch genannt werden dürfte. Ein Agent der Kölniichen Lebens⸗ 
verfiherungs-Geiellichaft hat ſich namlich vor mehreren hiefigen Bür⸗ 
gern, die ſich bei ihm verfichern ließen, eine nicht unbeträchtliche Pros 
viſion erſchwindelt, und dadurch ben Zorn  unferer font ftilffeliden 
Einwohner in einem foihen Grade auf ſich gezogen, daß diefelben, 
flimulirt von zwei Betrogenen aus den höhern Ständen, Abends vor 
fein Haus rücten, ihn aus dem Bette holten und vor die Gerichte 
ichleppten. Mehreren biefigen andern Juden wurden bei diefer Ges 
legenheit die Feniter eingefchlagen und einer thärlich mißhandelt. Im 


Dr ind hängen tung FA Var 


daß er gar nicht einmal won dem 
iſt; * 


— 


"and Hr. Marodetti n 





will mar falfche Wechiel bei ihm vorgefanden haben. Doch 


Beſtaͤti ung: 
des Hr. March für das Denkmal Ras 
poleoſis in der Invaliden⸗Kirche ift fo riefenbaft ausgefallen, daß 
nad) bet — * ſogleich wieder abgebrochen werben mußte, 
t8 weniger als eine Erhöhen 
Kuppel verlangte. Hr. Thiers wäre geſounen gemefen, * 


üt haben, 


+ erebitirt 
r.v, 


der ganzen 


m biejed zu begnügen. 


bewigigen. Unterbeffen hat bie Akademie der ſchönen 
Brief an- ben ‘Minifter bes fie fie 
barüber beſchwert, daß biefe Arbeit ohne Concurs an einem fo jungen 
Künfkler gegeben werden ſey, und in bem’fle denfelben fehr ide. 
emufar ift um eine Antwort um 

fabemie droht. ihren Brief zu veröffentli 
Es beißt fogar, man ginge mit dem Plan wm, mun 
Denfmal zn -verjichten und ſich mit einem einfachen 


Innern gerichtet, im weldyens —* 


— verlegen, als die 
‚ Wenn fie feine erhält. 

3 auf ein 
abſteine zu 





Den Schluß der ungen in den fich hier befindlichen Schulen machte heute die Prüfung der Taubſtummen, i 
lehrer⸗Seminars er Uhr 2432 tg und "die Ach eines —— r —— el Er —— 


See Prüfung gab es 
A men 


&el —— der Lehrer und Lehrerinnen unermüdlichen Fleiß, ſtille 
vieh igenſchaften bei vollfinnigen 
diefe nicht- auch ben beiben Lehrern der Taubſtumme n⸗Schule Schi 
Geduld und Fiebe durch das verichloffene Thor einzud 


tt und Bumm zu T 


Kindern fo nothwendig ſind, und gerechte Anerkennun 
werben, bie mit unfäglicher 
ringen, ben geiftigen Funfen zu weden und zu beleben fuchten? Ja, laut 


laffenheit, herzliche Fiebe zu den Kleinen 

fanden, fol 
übe, mit aller 
ſprach ſich 


dieſelbe aus, da die ſchoͤnen keiſtungen dieſer Unglaͤcklichen die Erwartungen der Theilnehmenden zu übertreffen ſchienen. 


In dem Auge einer fiebenden 
nahmen, und 
biefe war Euch, ihr Behr 
Run bemirft. u 
die el Gottes die Um 


utter, eines 


glüclichen in ihre Heimath 6 


orgten Baters, einer theilnehmenden Schweſter, welche ben legten ſauer erfparten Heller 
hieber begaben und zum Erftenmal ben Tanbitummen ſprechen und beten hörten, glänzte eine 

er! Euch, ihr Wohlthäter! geweiht; denn durch Euren Eifer, durch Eure milden Gaben wurben dieje ſchönen Leis 
Gott Euch lohnen und Euch das vergelten, was nur feine Macht und kiebe lohnen uud vergelten fann! Mögen 
iten, umb fle vor allen Gefahren ſchützen; möge die Theilnahme an ihrem traurige 


hräne ded Daukes, und 


Roofe ftetd größer und wärmer werden, und möge biele Prü einen Beweis geliefert haben, daß die Wohlthaten zur Unterftügung dieſes 
Zwedes ag gut angewendet find, und —* möglich Far de zur Thierheit herabgefunfenen Geſchöpfen duch wann —* r⸗ 


ziehun Menfdienmwürbe zum geben. 
Spürzburg, ben 7. ——— 1840. 


* 





Waſſerſtand des Mains nach dem Würzb, Pegel. 
Am 8. September 21 300, 


Meteoroiogifche Beobachtungen. 
(Am 8. September.) 

Morgens 8 Uhr. Nachmittags ı Uhr, 
Luftdrüt 334.” 1 par. 333, 9 par. 
Luftwärme +12, 0°R. 4 IT. ON. 

Miedrigiter Stand des Ther. Hochſter Stand des Ther. 
+ 10. 0° 8, 4 X. 
Wind um 3 Uhr: Weit bei Sud. 


4Anfündigung 

[3 91 Bon Leite der Biefigen k. k. 

diterreidiichen Militär: Verpflead:Bermal: 

tung werden Dommerdiag den 24. Een: 

tember 1840 früh um 9 Ubr in der RP, 

Verpflege: Wagayind: Kanzlei am Baalplap im ebrına» 
ligen Wgnejentloßer · Bebäude F. 331. nachfolgende 
Maruralien und Materialien für den Bedarf der k. P. 
Öferreihiihen Garnifon dis Ende Detober 1841, 


und zwar: _ 
20,389 niederöfterr. Wetzen Kern. 








88319 ® Menen Hafer, 
5,655 » Zeniner —* 
28 Sireu⸗ 

und Stroh, 
2.212 > “ Better: 
7219 » Megen Buchen Holzfohlen, 
2,082 » fund Unfhlintssterien, 
2,59 » ad ungeläutertes Brenmöl, 

* Pfund ordinaire / 
um 


Lamvpendochte. 
126 Eh gefite — — ereen—— 
an den Wındeitiordernden zur ratenweiſen Einliefe— 
* unter Borbebalt der hoͤſern Genehmigung über: 
laſſen. — 

gieu ind die diesfallfigen Offerte verfiegelt und 
mit M. V. M. bezeichnet , lanaftend dis Montags den 
21. September bis 6 Uhr Abends in die oberwähnte 
®. f. Berpflegd- Kanzlei einzureihen, wofelbt aud die 
Bedingniſſe taglich eingeichen werden können. 

An Vergeigerungstage felbit bat jeder Offerent 
vor der Berbandlung 10 Drocent ded Wertes der 
angebotenen Artikel, nach feinem Andotswerthe beredi: 
net, als Gaution im Gelde zu erlegen. 

Offerte nad Verlauf des Berimmten Termimt 
—— enen fo wenig, F Nachgebote nah der Ber: 
—— —— ondern underückichtigt zu⸗ 

Nainz , den 20. Auguſt 1840, 


Bon ber p * 
Rerreihiſche itä 
DEN EN 


Om Verlag und unter Berantwortlichleit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Ein Freund der unglüdliden Taubftummen. 


Wein-Verſteigerung. 


[2 db) Montag den 14. September früh 
9 ihr werden nachfolgende reingehaltene Weine 
vaſſenden Abrbeilungen veriteigert: 
Im iten Hand:Keller: 
Bas'No. 1. 2 Fuder 6 Eimer IS11er Veitähöchheimer. 
» 2.2» — » 1827er Milhlime. 
» 3.2 > 7» 1834er Kauderdaderer. 


Im 2ten Keller: 


FaaNo. 4. 4 Auder 6 Eimer 1834er Beitöhöchheimer, 
» 5A» 6 » 4SHer bite 
* 6.4 » — ⸗ 1834er Nanderkaderer, 
im ten Keller: 
das No. 7. 4 Fuder Eimer 184er Randertaderer. 
* 8.3 » 8» 18er Dürrbader. 
’ 9.3» 9» 18er Zeller. 
» 103» 10 » ı&öer dito. 
.» Il.—r 9 » A1her Dit 
» 12. —» 11 = 1838er bite. 
. ” 18er Handerdaderer. 


13.1». 8 
Wozu höflich einladet 
Huna Liebler, 
Stadt Edirurg's Wirnwe, 
hinter dem Met, Münfter 


In meinem Verlage erſcheint in Kurzem: 


Die 
Weihe und Wuͤrde des Biſchofs. 
Zur Erbauung und Belehrung für katho— 
liſche Chriſten dargeſtellt, 


von 
£udwig Wickenmaper. 
Dechampfarrer und Diftriftd » Schulen + Juſpektor 
zu Altenmüniter. 
Mit bifchöflicher Approbation. 

Subferiptionserzis" 12 fr. Ladenpreis 18 fr. 

Ich glaube vorftehende Schrift dem verehrlichen 
Puptifum empfehlen zu fönnen, da dieſelde nicht blos 
die Gebete und Geremonien, welde bei der Biſchofs- 
weihe worfommen, kurz darſtellt, sondern aud die 
Pflichten, welde man gegen den Biſchef zu erfüllen 
har, andeutet. So zerfällt dieſe Schraft in zwei Abe 
theilungen, weron die erſte von der Weihe des Bir 
Hoefs handelt, Die zweite Die Pflichten gegen den 
Biihof berührt. Es möchte daher dielelbe Tür dad 
Bolt, welches an der in Kurzem dahier fattfindenden 
Biihofdweibe gewiß eifrigen Antheil_ nimmt, ein will: 
fommener Yeitfaden ſeyn, um dieſes Feſt mit bieke 
bendem Mugen zu begehen, und jelbit fir die Seel, 
forger dürfte diefelde Intereſſe haben, da dus Pontis 
fieale, wornach die Weihe ertheilt wird, mur im we⸗ 


nn 





nigen Händen ſich befinde. Ich ehe ſonach recht 
freichen Aufträgen entgegen , mit dem Erſuchen an 
die hochw. Geiſtlichteit, ihre Marrfinder auf das Er 
* diefed wichtigen Werkchens aufmerkſam jm 
machen. 
€. Etlinger’iche Verlagsbuchhandlung 
und Buchdruckerei. 


Bei Hleiihmann in Münden if erfdienen, 
und durch alle Burkhbandlungen cin Würzburg burd- 
die Stahelide) zu erbalsen: 

Neueftedö Taſchenbuch 


, für Freunde des 
ifdfangeß, 
mit einer Anleitung zum Krebs und Fiſch⸗ 
fang und zur Schneckenzucht. 8. Preis 54 fr. 
Der Berfaßer, ein alter erfahrener, fterd glüd, 
licher Fiſcher, macht in diefem merkwürdigen Merk: 
hen feine Geheimmiſſe und WBortheile im Aildfange 
Öffentlich Brfannt, damit feine vielfältigen Erfatwungen 
nicht mit ihm einf zu Grabe gehen. 








Verftorbene in Würzburg. 
Bom-1. did 7. September. 

A. J. — Backermeiera Wittior, 74 J 

B. Buſch, Hofimtal-Pfründnerin, JIS CEtthöfct, 

Bürgeripital:Pfrändner, 82 5. DM. Yenfmann, Hackere⸗ 

Frau, 73 3. G. Ledrmann, Fiſcher, 56 3. Kinder 5. 


— —— gr 





Fremden: Anzeige 
wBster.) Müller, Juſtzrath m. 5. von Wertheim. 
Mad. Fadron mit Art. Toter von Hılderd. Privat.: 
Tröger o Kulmbach, Sichold v. Bamberg. (Deutich. ».) 
&, D. Prinz Gomtänfen von Veterdburg. Baron v. 
Sleid von Kudoltade. Children, Kent. von. Yondon. 
Baron v. Epefart, Oderſt, umd Bud, Maler wor 
Meinmgen. Martin, Nentier mit Fam. aus Genf. 
Helferih, Kfm. von Um. (Mup >. Wirje, Poit: 
balter. mit 5 von Wernöheim. Gomdart, Kin. von 
Trieft. Barın », Jodel, Oberit mit Gel. Tochter von 
Darjtadt. Dr. Weber von Prierddurg (send ) 
Gademann, Chrimfer von Biren. Kramer, Yıtbogrand 
von Münden ». Steidel. Habinett:Kurirr von Wien 
Schillermanıt, Privat. von Aranffnrı, Greiner, Part. 
won Brüffel, Kaufl.: Wajer von Frankfurt, Schrock 
von Bamberg. Wad, Scherzer von Gotha raul. 
Wachtersbach. ( Shwan.) Mad. Milward und North 
und Iri. Woid_von London. Lehrmaier, Fabrif. von 
Baiersdorf. (Mrttelan.5.) Mad, Wıllmann m. %. 
von Dredden. Heller, Eafetier m. J. von Aranfenthal 
Muther, Stud, von Hoburg. Weſth, im, von Wan 
beim. Safer und Albaneder, Profefioren von Brixen. 
Henle, Pbarmazent von Regensburg. 


Boransbezablung. 
Halbjähri ‚an. as tr., ver Peſt I, Raven 
4 von Mer. ad m. 1.52 Mr, 
iv. 5f. Sf. 


Wene Wü 
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Deutiche Bunbdesitaaten. 

(Bayern) Nürnberg, 7. Sept. Der geitrige, für den 
feierlichen Einzug Ihrer Majeſtäten des Konigs und der 
Königin beitimmte Tay fah fchon am frühen Morgen unfere Stadt 
im fchönften Feierſchmucke prangen. In allen Straßen, durch melche 
der fonigliche Zug feinen Weg ju nehmen hatte, fo wie in den daran 
ftoßenden, hatte die Liebe und Anhanglichfeit der Bewohner für das 
königliche Hans fich in finniger Deforirung ber Häufer mit Draperien, 
Blumengewinden, Nationalfahnen und Emblemen ausjufprechen ge» 
ſucht, audy die föniglihen und Gommunalgebäude waren in gleicher 
Weife verziert. An der Hauptwache ſah man friegerifche Trophäen 
mit der Namendbezeichnung der Schlachten, in welchen bayeriiche 
ZTapferfeit ſich mit beionderem Glanz bemährte. An der Grenze bes 
Burgfriedend, auf der Straße nadı Fürth, war eine Ehrenpforte 
im byzantiniichen Styl errichtet. Zwer große Thuͤrme fcdhmüden den 
Bogen, worauf die SAnichrift: Willkommen in Liebe und Treue! 
angebracht ift, umgeben mit dem föniglihen Wappen, dann den 
Warren Kaifer tage Dre Bayern und der Stammbefigungen der 
baveriſchen Dynaſtie: Sceuern, Bogen, Herzgogthum Bavern und 
Pfalz, Zweibrüden, Neuburg, Velden, Andechs, Burgau und 
Dachau. Die mittelalterliche Ehreupforte am Spittlerthor, durch 
weiches 33. A. MM. in die Cradt einfuhren, führte die Anfchrift: 
Zieht ein zu Ireuer Bürger Freunde! In der Anordnung diefer 
Pforte fericht_fich ſymbeliſch der Gedanfe aud, dag Nürnberg, wie 
Kind Raiier Ludwig dem Bayern, fo auch jegt im feinem Wnfeln 
dem bayerischen Herrſcherſtamme unmandelbare Fiebe, Treue und 
Anhänglicyfeit bewahrt. Man ficht bier die Karpenfchlder der 
treuen Freunde dee Haifers und feiner Siegsgeiährten bei Mühle 
dorf: Konrad v. Weinsberg, Hraf Wilhelm von Montfort Graf 
von —— Albrecht Xipdemani, Eberhard won Mosbach, 
von Schlürlelberg, der Kurfürft von Trier, Konrad v Baperebr ar 
Graf Kirchberg, Burggraf von Nürnberg, Biſchef ver Au * 
Burghard v. Ellerbach, Graf von Hohen lohe, Sevfried Edi — 
mann, Graf von Henneberg; zu beiden Seiten bee Portale Raifer 
Ludwig felbit und Konig Ludwig zu Pferde im Sronun — 
und auf der Attika das bayerische Wappen mit dei beiden Wappen 
ber Stadt Nürnberg. Die Ehrenpforte am Haupttbor der jede 
Kaiferburg iſt (gleich den beiden vorigen nadı Heideloff's An abe 
ausgeführt) im Styl des Mittelalters gebalten, mit der Snichatfe: 
Heil Ludwig, des grossen Urahnen grossem Enkel! Zu beide ı 
Geiten des Portals thronen die beiden Urahnen des Foni lichen 
Hauſes Kaifer Ludwig und Rupprecht von der Pfalz: die orte 
ftügen zwei gewaltige, mit Zinnen verichene Thürme, auf welchen Nati 
nal-Banner wehen, geſchmuͤckt mit den Wappen der Kaiſer aud Payerns 
Haufe und dem fgl. Wappen als Symbol der Kraft und Feſtigkeit; 
auf der Ruckleite die Inſchrift: Bliche rückwärts, mein Kö ig! 
Dich grüssen der Vorzeit gewaltige Geister ! Schau . * 
ru dankbar ein lebend Geschlecht!; auf ber — 
oniglichen ia i Ä 
Marre Winchaäe, erhabener Arbeit, umgeben von den ältern 
eit vielen Jahren nicht mebr im feinen Mau r 
an in den Straßen der Stadt auf und Ziehen Ein 
reichen und mannichfachen Schmud der Säuier ergößend und —* 
Augenblice der Anfunft des erhabenen Könineraares ent N n 
Die endlich, gerade vor ei \ ie era  acuharıend, 

Y, gerade vor einbrechender Dunfefheir erfolgte. Eine D 

putation des Magiſtrats und der Hemeindebevollmädrtigteu mar * 
—— Herrſchaften nach Burgfarrnbach entgegengeeilt; bei Dr 
er Ehrenpforte an der Grenze des Burgfriedeng a 


Coltegien verfammelt,, um Ihre fonigl, Wöajeitäten empfangen, und 
* 





Eine Menſchenmenge, mie Nürnberg fie | 


maren die beiden 


Einrüdungegebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Nauma Pr. 
Briefe und Gelder france, 


zburger Zeitung 


Iren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht, 
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ſich dann dem Zuge anzuſchließen. Bon ihnen geleitet, zog das 
hehe Herricherpaar unter dem feierlihen Klang aller Glocken der 
Stadt umd unter dem ununterbrocdenen Jubelruf der Menge durch 
die Pubwigd,, Karolinen » und Königeſtraße, über die Muſeums⸗ 
brücde und den Hauptmarft, an ber Hauptrmache und dem Ratbhaufe vors 
über durch die Thereſienſtraße ꝛc. nach der fonigl. Burg. Ihre 
Majeftäten befanden fich mit Ihrer- f. Hoh. der Prinzeifin Adelgunde 
im offenen fecheirännigen Wagen and banften buldvell nach beiden 
Seiten der fich jubelnd herandrängenden Menge. In dem Augens 
blicke, ald der Wagen in bie Burg einzog, erbellte ein griechiiches 
Feuer mit magiichem Fichte Die Zinne ber altehrwürdigen Fürftens 
mohnung, und von dem gegenüberliegenden, vollftändig beleuchteten 
Hauſe — Dürers erglanzten im Tranerarentfener die fönigs 
lichen Ramensjüge Kudmwigs und Therefiens. Beim Ausſteigen wurs 
den Ihre Majeſtaͤten von den fönighchen Prinzen freudig begrüßt, 
von dem das Yager fommandirenden Generallieutenant Grafen von 
Parpenbeim an der Epige der Generalität, dem Regierungerräfl« 
denten von Mittelfranfen, dem Gemmandanten ber britten Armee⸗ 
dieifion , Dem f. Etadtfommandanten, Stadtfommiffär und vor beis 
den Bürgermeiftern der Stadt chrfurdytvellft empfangen. Heute 
brachte ein Eängercher von 150 Stimmen, aus ben hiefigen Gelangs 
vereinen beitehend, unter Berantragung der Inſignien fümmtlicher 
Gewerbe einen Morgengruß dar. Nach 8 Uhr verfügten ſich Ihre 
Majeltäten in Begleitung 53. ff. HH. des Hronprinzen und der 
Prinzeifin Adelgunde nad dem Uebungslager. Heute Nachmittag 
fanden‘ der Reihe nach die Aufwartungen der f. Givilbeamten, bes 
Magiltrats, des Adels, der Deputationen von den Städten Bayreuth, 
Anebah, Schwabach, Bamberg, von der Etabt und Univerfität 
Erlangen; der hier anweirnden Wenerale Stabsoffiziere von fremden 
Heeren bei Er. Maj. dem König Statt. — ©e. re. der Minifter 
des Innern, Dr. v. Abel, ift geitern Abend bier eingetroffen. 

“ Nürnberg, 7. Eert. (Privatcorr.) Geſtern Abend 7Uhr trafen Ihre 
Majeftäten der König und die Königin unter allgemeinem Jubel der 
jahlreihen Menichenmenge und im beiien Wohlſeyn bier ein, 
ließen ſchon am Einfahrtsthore (SpittlersThore) im Schritt durch 
die Stadt fahren und ftiegen in der fonigl. Burg ab. Das Spittler» 
Thor und die fünigl. Burg waren mit prächtigen Bildern verziert, 
beſonders das eritere, welches mit den Bildern bes Könige und 
des Kaiſers Karls des Großen geſchmudt war. Die Häuſer 
der Stadt find feſtlich geputzt mir Fahnen, Emblemen, Namens 
zügen Des königlichen Paares, Kränzen 0. Elegante Damen füllten 
die Fenſter. Das durchlauchtigſte Königspaar nahm fehr herab» 
laſſend die Huldigung der königlichen und ſtadtiſchen Behörden, bie 
Hoclidemfelben entgegenfubren, fo wie deu freudigen Enthufiasmus 
der Vellemenge an, — Hente Morgen um 8 Uhr fuhren ſammtliche 
höchſten und heben Herricaften in's Vager. Er. Majeftät der König 
beitiegen nebſt dem Krenrrinzen fünigl. Hobeit Pferde und ließen 
fammtliche Truppen im ‚Heuer manövriren, während Prinz Luitvold 
fonigl; Heheit die Artillerie commanbirte. Unter dem Generalſtabe 
ſah man fehr viele fremde hohe Offiziere mit ihren Adjutanten, dar 
unter cherreichische, preußiſche, badifche, fachfiiche,, ſardiniſche. Se. 
P-ajeftär befanden fi; fehr wohl, und machten fogar die fchnelliten 
Bewegungen der fonigl. Truppen zu Pferte mit. — Der Gelunds 
heitszuftand ift bis beute befriedigend. Unglücdefäle find nur bis 
jegt zwei befaunt; ein Individuum wurde am Samſtag ſchwer vers 
munder, da er, vm Alles zu (chen, nicht mehr ausweichen fonnte, um 
eire Esladron Eheraurlegers über ihn ſetzte. Heute ftürzte ein Gas 
vollerit mit dem Pforte, blieb unglüclicher Weife mir dem Sporn 
im Eteigbügel bängen, wurde geſchleift, und brach ben Auß. Ded 


’ 


wurde er gleich auf dem Felde eingerichtet, und ed wirb feine weis 
teren Folgen haben. — Die IndujtrierAusitellung wurde heute von 
vielen hoben Herrichaften beſucht, auch die zahlreichen Fremden itrös 
men zu den AudftellungssLocalitäten ; biefelbe it bewunderungswürbig 
mit den vorzüglichiten Gegenfänden aller Zweige der Induitrie aus— 
geftattet, Borzügliche Möbeln, Chaiſen, Uhren ic. ıc.; auch die typos 
ah Kunſt it vepräfentirt durch ein Schr Schönes Tableau des 

uleisBuchdruders Brügel in Ansbach, Sr. Majeität dem Könige 
debicirt, dad nichts zu wüniden übrig läßt. 

Nürnberg, 5. September. Der Regen hat den argen Staub 
nunmehr gelöfcht, und es herrfcht eine fröhlichere Stimmung im 
Lager, weiche noch dadurch vermehrt wird, daß man mit vieler Bes 
ftimmtheit verfichert, Se. Maj. der König werde bei beilen erfreus 
licher Anmwefenbeit in hiefiger Stadt einen ziemlich ausgedehnten Ars 
-meebefehl erlaſſen, melcher ſich bereitö unter der Dreife befinde. 

Münden, 6. Sept. Vorgeftern war große Tafel bei Ihrer 
Majetät der Königin Wittwe in Biederſtein, wo bie Großherzogin 
von Baden, ſowie die übrigen erlauchten Gaͤſte, die Königin von 
Sachſen, die herzogl. Leuchteuberg'ſche Familie und das hürden 
yaar von Hohenzollern » Hechingen verfammelt waren. — ie Abs 
zeile Sr. K. Hob. des Prinzen Karl zu den militärifchen Manövern 
nach. Heilbronn ift auf den 9. d. M. feſtgeſetzt,. Se. f. Hoh. wählte 
als ig wei Stabsoffiziere aus dem Generalguartiermeiters 
fabe, feinen Adjutanten, Oberſten Frhrn. v. Leitner, und ben 
Major von ber Mark, — Wie man erfährt, hat bie Gnade Sr. 
Majeftät zu den feit 1835 geitifteten und alljährig vermehrten Unters 
kügungsbeiträgen für Kinder von Mitgliedern des Militär: Mars 
Joſeph⸗ Ordens wieder zwei neue Unterkügungen begründet, — Gon 
den in einem biefigen Blatte enthaltenen beiden Rachrichten, wonach 
der Herzog von Leuchtenberg bemmächit nach Nüruberg reiien, und 
im Oktober alle Beurlaubten zu militäriichen Mufterungen einberufen 
werben jollen, iſt die erftere ald unbeſtätigt zu bezeichnen, und letztere 
widerlegt ſich durch die allerhöchſte Beſtimmung, daß bei allen 
Regimentern, welche das vorjährige Lager mitmachten, heuer die 

erbſtmandver unterbleiben. — Inden nächſten Tagen fol unſere 
ifenbahn wieder eine Strede weiter, bis nach Althegnenberg , bes 
fahren werben. 

Münden, 6. Sept. I. k. Hob. die Frau Großherzogin von 
Baden verläßt heute Wacht wach der Oper „Mobert_der Teufel“, 
welcher ſſe anwohnen wird, mit ihren beiden Prinzeſſinnen wieder 
unfere Stadt, um fchen am 8. in Karlsruhe einzutreffen. 


Drenffen) Köln,5. Sept. Man berichtet aus Bonn, daß es ben 
Dramen Arndt's und befonders- den VBorktellungen feiner Borgefegten 
n Berlin gelungen ſey, ihn zu bewegen, daß er die auf ihm. gefallene 
Wahl zum Rektor der Univerfität annehme. Arndt mird.alfo dieſen 
hoben Poften vom Herbite 1840 bis eben dahin 1841 befleiben, und 
man hofft viel von feiner Wirkjamfeit, namentlich in Beziehung auf 
die Frequenz der Univerfität. — Die frühere volitiſche Unterfjuchung, 
die gegen Arndt geführt worden, ift befanntlich ganz ohne Rejultat 
— doch hatte er ſeine unter Siegel gelegten Papiexe und 

rieffchaften biäher nicht wieder ausgelieert erhalten. Auch bieie 
Gerechtigkeit ift ihm jet, geworben. — Die Vorarbeiten zur Eifens 
bahn von hier nadı Bonn werben bemnächit mit allen enjt ange⸗ 
griffen werben. Es gibt fidher wenige Bahnen in Deutſchland, bie 
einen fo unbezweifelten und bedeutenden Grtrag hoffen laſſen, wie 
diefe, deren Ausführung übrigens wenige Schivierigfeiten barbietet. 
Köln und Bonn werden beide dabei gewinnen, beſonders aber die 
legtere Stadt. Chranff, Journ.) 
(Sadfen.) Dresden. 5. Sent. Der Jahrestag des Cons 
flitutiongfeftes wurde geitern durch eine Morgenmufit vom Thurme 
oer-Kreuzfirche begrüßt. Ein Mittagsmahl der Communalgarbe im 
feftfich deforirten Saale der Mittelwirchichaft im großen Garten war 
ahlreich befucht und feierte zugleich das zehnjährige Beſtehen biefed 
itituts in der Reſſdenz. Abends waren die Rathhäuſer 
und Nenftadt erleuchtet, und Mufifchöre auf den Balkons beider ers 
beiterten das vor ihnen verfanmnelte Bolf. Die größte —— und 
Ruhe bethätigte auch dießmal den loyalen Sinn der Bürger. (k. A. 3.) 

Baden.) Karlsruhe, 7, September. Die hieſige Zeitung 
fchreibt; Deffentliche Blatter des Großherzogthums geben die Nach⸗ 
wicht von der Reactipirung der Profefforen v. Rotteck und Welfer 
bei der Univerfität Freiburg. Wir können dieſe Angabe beitätigen, 
ohne und die Betrachtungen anzueignen, die damit in Berbindung 
gelegt werden , vielmehr zen wir zu wiffen, daß die Reactivi— 
Tung der Profeſforen v. Rotteck und Welcker lediglich aus Gründen 
Fekuneren Diented, worüber der PFeftionsfatalog der Univerfltät 

arg genügenden Aufſchluß geben dürfte, erfolgt und gerade das 


u Altitadt - 


durch möglich geworben, baß biefelbe unter ben dermaligen ⸗ 
hältniffen durchaus feine politiſche Bedeutung hat, um Bekven 
I freie Stadt Frankfurt, 8. Sept. (Gorrefpondenz.) 
Die uns fo eben zugefommtenen parifer Blätter vom 6. d. floßen 
wieder gewaltig in Die Kärmtrompete des Kriege. Ein Journal 
fpricht geradezu aus, daß die Enticheidung durch das Schwerdt uns 
ter. den gegenwärtigen Umftänden unvermeidlich und eine Stellung, 
wie die Gegenwärtige, für Aranfreich unerträglich ſey. Wir theilen 
diefe Meinung nicht. Wir find vielmehr überzeugt, daß im heutis 
gen Europa ein Zuftand der Dinge eingetreten ſey, welcher, im 
gemeinen und in großen Umriffen betrachtet, dad Gleichgewicht 
feindlicher Elemente heritellt. Dieſer Zuftand ift ein wunderbarer 
Fortfchritt in der Weltgeſchichte, er neutralifirt die rohe Gewalt und 
erhebt die rubige Vernunft zur alleinigen Richterin aller Ereigniſſe. 
Sonderbar , daß derfelbe gerade denen misfällt, welche ſſch zu Apo⸗ 
fteln der Gerechtigkeit und Wahrheit aufwerfen : unbegreiflich, warum 
gerade Diejenigen an den Säulen ded neuen Tempels rütteln, 
weiche beitummt Ind, unter feinen Trümmern begraben zu werben, 
— Dieje Herren würden in der That. fehr in Berlegenheit gerathen, 
wenn ſie die Frage beantworten fellen: „Wo find vie Gefahren 
welche den europaiichen Frieden , die europäifche Bildung bedrohen? 
Wo finden fid in Europa die Heime des aufledernden Krieges? — 
(Deun ed wäre doch zu weit hergeholt , wenn man am Rhein und 
am Bosporus biefelben Intereffen finden, dieſelben Verhältniſſe aufs 
ftellen wollte!) — Woher kommen die Barbaren, melde ben Zeits 
geil in Feffeln legen und der erwärmenden Senne der Givilifation 
tılitand gebieten follten ? — Sie leben einzig und allein in der Eius 
bildungsfraft unferer leicht beweglicdyen Nadybarır! — Auch wir find 
weit entfernt an einen ewigen Frieden zu genen oder neue Wuns 
ber von irgend einer ftaatsbürgerlih.n Organifation jenjeitd oder 
diesſeits des Rheins zu beffen. Allein ſoviel jcheint gewiß, baß 
wenn Franfreich wicht felbft den Krieg provozirt, er von den dieds 
feitigen Staaten nicht provezirt wird. Träte dieſer bedauernswerthe 
* ein, fo bürfen wir wohl ohne Anmaßung hinzufügen, daß 
rantteich Männer von Roßbach, Leipzig und Waterloo überall auf 
feinem Wege antreffen würde. — Möchte man im Cabinet der Zui— 
lerien doch den Geiſt unferer Zeit, unferes Vaterlandes richti⸗ 
ger auffaſſen! 

& Franffurt, 8. Sept. (Privatcorr.) Was ich Ihnen über uns 
fere Diesmalige Herbitmeffe meiden faun , ift wenig erfreulid. Die 
Engroshänbler Hagen durchgängig, und es find fait nur Die Berfaus 
fer in furgen Yuruswaaren CNurnbergers, Eijengugwaaren, Pfeifens 
artifeln ıc. 2c.) auszunehmen; diefe haben, wie immer, auch diesmal 
viel verfäuft. ine außerordentlich ſchlechte Meſſe ſollen aber vor 
Allem die Seidenwaaren-Händler haben. In Leber it auch noch wes 
nig gefauft worden, obgleich die Borräthe nicht bebeutenb find. Die 
Preije fliehen zu hoͤch. — Der neu ernannte f. jährliche Bundestags⸗ 
Sefandte, Herr Rofkiz und Jantendorf ift hier angefommen, — Heute 
trafdie pariler Malle-Poſt zum erftenmale ım ber 
Mıttagsitunde, alfo nod vorder Börfenzeit bier 
ein, was aber nur möglich it, wenn fie ver Eifenbahn bon 
Diainz hierher erpedirt wird, NA * 

N 53 8. Sept, (Privatcorr.) Die Börfe zeigte heutt 
feine große ——— die Fonds waren aber flau, namentlidy des 
Geldfiandes wegen. Die Parifer Eurie vom 6. (d. h. bei Torten) 
waren an der Börfe fehr befannt und da fie niedriger waren, wirften 
fie auch ungünfig, namentlich auf die" heländifchen Integralen. 


5 pCt. Me: 1m A pẽt. M. : 991125 Ip&t.M.: 79; Banfast. : 


2038 il.; 250 fl. Cooje: 123 1145 500f.: 138 114; Integri,: 50 1116 
ä zn Eymd. 41)2 p&t.:.88; 312 pt.: 73; Ard.: 418; poln. 
ooie 300 fl.: 7012; 500 fl.: 78; Taunpsbahnact. ; 31712; Dies 
touto: 412 pCt. Um 11j2 Uhr blieben Sntegrl. : Sup.  _ 
Bom Niederrhein, 6. Sept, (Privatcorr.) Dem Gerüchte, 
daß Eu Leopold der Belgier von Wiesbaden ſich „madı us 
begeben werde, um dort für Aufredthaltung des Bee — 
Ausgleichung der Differenzen zwiſchen Fran kreich und den vier Mach 
ten die Verhandlungen au biplomatiichem Wege fortzufegen, it, wie 
wenigitend aus Brüffel geichrieben wird, wentg Glauben beiqumeffen. 
Köniz Leopold werde für bie nãchſten Wochen ſchwerlich Wiesbaden 
verlaffen, und noch vor Ablauf: d. Mes. in Brüffel zurüd ſeyn. 
Uebrigens-ift_ es wahrſcheinlich, daß auch während ber Anweſe uheit 
König Leopolds in Wiesbaden dort dipfomariiche Beſprechungen —*8 
finden, deren Reſultat aber fein Aufichub des Vollzugs bed raetatẽ 
5. Juli fi ird. 
en eo dB Sr 4) Wien, 2. September. Man erwartet heute 
den ruffifchen Botſchafter von Königemarth zurück. ‚Der hiefige_neas 
yolitanifche Geſchaäftstrager, Don Yuigi Sanvitelli, bat im ſicilia⸗ 


iſchen Staatsrath eine Anftellung erhalten und wird ben hiefigen 
g dien verlaffen, * nach Neapel abzugehen, ſobald er einen — 
—* in ſeiner jetzigen Stelle erhalten haben wird. 

— —— NER 

dem , 5. Sept. (Privarcorr.) Der Minilter 

— ——— * od, ſchloß heute Vormittag im Namen Er. 
Majetät mit einer kurzen Rebe die. außerordentliche Seiflon der 
Generaltaaten. Die erite Kammer ber Seneralitaaten hatte nach 
furzer Berathung die 13 Geſetzentwürfe, zur Reviflon des Staats ⸗ 


Grm — nommen. 
— — Belgien. 


rüffel, 5. Sept. Sr. Hector Wittocz it geſteru Morgens 
mit — der Regierung fur Se. Maj. den König beauftragt 
nadı Wiesbaden abgereist. Man glaubt, daß dieje Depeihen auf 
die Angelegenheiten des Drients Bezug haben, 
— IAER i j 
‚3. Sept. Der „Globe“ fagt: Die einzigen heute ein⸗ 
— Rachrichten find vom Feſtlande Europa's und bieje lau⸗ 
ten im Ganzen günflig. Die Befürchtungen eines Kriegs mit Aranf- 
zeich haben ſich alenrhalben gelegt, und Die Leute beginnen fic zu 
wundern, wie fle zu einer ſelchen Tauſchung kommen fonnten. Se 
mehr der Gegenitand bed Julivertrags erörtert wird, deſto augens 
ſcheinlicher tritt hervor, daß Frankreich Feine gerechte Uriache zur 
Klage bat und feine Staatsmänner ſelbſt werden bald dieſer Anficht 
beiftinmen. j 
Der „Globe beipricht heute das Reformdiner zu batillen, 
ohne demfelben jedoch eine politiiche Wichtigkeit beizulegen. Er fin 
det in ben bort gehaltenen Reden bios den Ausdruck der hungrigen 
Beutegier ded zahlreichen Geſindels, das in Paris haufenweiſe fich 
ohne Zwe und ohne einen Francs in der Tafche umhertreibt, und 
dem nichts lockender ſeyn kann, als die Ausſicht, feine leeren Taſchen 
noch einmal im übrigen Europa füllen zu können, das jetzt 25 Jahre 
Zeit gehabt hat, ſich von ben framöfiichen Plünderungen etwas zu 
erholen. . . 
Im Hafen von Plymouth herrſcht die größte Thätigfeit, indem 
6 Finienfchiffe unverzüglich fegelfertig gemacht werben jollen. 
In der Matta v Tinnes” vom 24. Aug. liest man: in Gourier 
bes Hrn, Rothſchild iſt zu Neapel mit der wichtigen Nachricht aus 
London angefommen , Ford Palmerfton habe offiziell angezeigt, daf 
die freundichaftlihen Verhaltniſſe zwiſchen England und Aranfreich 
burch den Quadrupel»Bertrag für die Pacificarion des Orients nicht 
würben geftört werben. 
Sranfreic. . 
> Paris, 6. Sept. Der „Moniteur” veröffentlicht heute in 
feinem nichtoffiziellen Theile nachitehende telegrarbiidhe Demeiche : 
Alerandrien, 20. Aug. Am 14. forderte der engl. Commodore 
Rapier die Ägnptiichen Behörden anf Sprien zu räumen. Er em 
ließ mehrere Proflamationen, die er an Emir Befchir richtere, und 
welche von. biefem an Mebemed Ali unter Vetheiterungen feiner Ers 
gebenheit gelandet wurden.“ — Nachrichten aus Maltavom ı. Sept. 
melden, daß das engl. Damfboot „Alecto,“ welches Beirut am 24. 
und Nlerandrien den 27. Nug. verlief, Tags zuvor daſelbſt einge 
troffen fen. Der Gommedore Näpier hatte, da er es nicht dahin 
bringen konnte, daß die Aegypter die Stadr räumten, feine 4 iniens 
fchiffe in einer etwas —E— Entfernung von der Stadt vor 
Anker legen laſſen. Der Convoi türkiſcher Truppen war noch nicht 
angelangt, und Syrien volllommen ruhig. Admiral Stopford befand 
ſich bereits im Angeſichte von Alexandrien mit 3 Linienſchiffeu, 1 Fre 
gatte und 2 Dampfbooten, ferner 2 öfterreichiichen Aregatren und 
einer Corvette, Mehemed Ali verbarrt auf feiner Weigerung ſich 
in die Befchlüffe der Gonferenz zu fügen, und Rifaat Bey wartete 
die dem Bice-fönige geftellte Friſt ab. Wleramdrien geneß der voll 
kommenſten Ruhe. 
Die in obiger Dexeſche enthaltenen Nachrichten fcheinen uns 


um fo wichtiger, als fie feinen Zmeiiel mehr übrig laffen,, daß bie ° 


4 coalifirten Mächte entichloffen find, dei Vertrag vom 15. Juli in 
allen feinen Eonfequenzen durchzuführen. Man glaubt, daß die Bios 
fade der ſyriſchen Hüfte gleich nach Verlauf der erften 10tägigen 

riſt beginnen werbe, und nichts deutet bis jest darauf hin, daß 

ranfreich ſich den Operationen der verbündeten Eskadre ernitlich 
zu widerjehen gefonnen if. Man erwartete zwar, daß der „Monis 
teur“ — da die Depeichen ſchon geitern in ben Tuilerien eingetroffen 
feon müffen — heute die Abreise des Admirais Duperr® nad Tous 
fon anfündigen würde, allein man fand ſich getäuſcht. Alles was 
man weiß, iſt daß der Minifterrath geitern abermals bis feät in bie 
—— — war, Ueber allfällige gefaßte Befchlüffe hat nichts 

autet, 


* Paris, &. t. Die ausgefprochene Hoffnung, daß keine 
weiteren Arbeiteraufläufe Mattfinden mürben hat ſich leiber nicht bes 
währt, denn. jhon geftern Abend waren die Zujammenrottungen wies 
* zahlte icher und drohender als je zuvor. Die Boulevards St. 

artin und St. Denis wimmelten von unzufriedenen Arbeitern, 
und bad anrüdende Finienmilitär war fogar genöthigt —— 
blind abzufeuern, da die Gruppen auf die wiederholte Aufforderun 
eined Polizeifommiffärd dem ein Tambour voraudging, nicht auge» 
nander geben wollten. Es fanden wieder fo zahlreiche Berhaftungen 
ſtatt, daß die Gefängniffe von Arbeitern vollgepropft find. Kür 
heute Abend meldet man, daß die ganze Strecke der Boulevarde 
vom Eymnaſe an bid zum JarbinsTure ‚mit Truppen zu Fuß und 
zu Pferd beiegt werden wird. — Hr. J. Coſte, Errebafteur bes 
„Temps“ ift dem Bernehmen: nach in Sendung des Minijteriums 
nach Deutichland abgereift. . 

> Paris, 6. Sept. Das Journaldbes Debats klagt nun 
feinerjeitd das Cabinet gleihfalld an, bei den legten Arbeiterzufams 
menrottungen feine Schuldigfeit nicht ganz erfüllt zu haben, Es itellt 
in dieſer Dinficht Fragen ans Mintiterium, die um fo bemerfend« 
werther find, ald dad Journaldes Debats, ein Drgan des 
Hofes, bisher feine Spalten nur der Bertheidigung jeder polizeilichen 
Waßregel ofnete. Diefe Fragen lauten: „IR das Minifteriun wohl 
ganz gewiß, daß es ſich michts worzumerfen hat? War es vom Eints 
fichen der Aufläufe an vorſichtig genug? Zeigte es die nöthige Ent 
ſchloſſenheit und Fähigkeit ? Befolgte ed mit wachſamem Auge den 
Verlauf der Unorduungen ? That es Alles, was es fonnte, und folg« 
lich, was ed follte, um diefen ju begegnen? Wer würde bied wohl 
bejaben wollen 9 

Ein Schreiben aus Alerandrien vom 15. Auguſt meldet: Die 
franzöfliche Regierung hat ihren Gomjul zu Beirmt wegen feines ums 
Mugen Berragend bei feiner legten Differenz mit dem Gouverneur 
jener Stadt feiner Functionen entiegt. — Die Miſſion der Herren 
Gremieur und Mentefiore hat vollkommen fehlgejchkigen. Der Bice 
König ließ ihren antworten, daß er nicht begreife, was fle, da fie 
doch durchaus feinen öffentlichen Gharacter befleideten , zu einer Res 
viſion ded Damasfer Prozeffes berechtige. Wenn die Juden Euros 
va's, fuhr er fort, meinen, daß ihre Glaubensgenoſſen zu Damaskus 
ſich über mich zu beflagen haben, jo mögen & ihre Reclamationen 
durch ibre bei meiner Regierung beglaubigten Confuln an mic —— 
gen laſſen, und ich werde ihnen alddann Recht widerfahren laffen, 
allein ich kann nicht zugeben, daß andere Leute fi darein miſchen. 
— Diefe Antwort foll die Herren Gremieur und Montefiore beftimmt 
baben, nicht nad Damaskus zu gehen, und ihre Rüdreife nach Eu— 
ropa baldıgit anzutreten. 

Es beift nunmehr, daß nicht Hr. Berryer, fondern ein Hr. 
Joly, Advofat und Deputirter, der ebern Garonne, die Bertheidigung 
des Prinzen Ludwig Napoleon vor dem Pairshofe übernehmen werde. 
Hr. Joly joll auf Diefen Auftrag nur unter der Bedingung eingegans 
gen ſeyn, daß es ihm unbeichranft freiſteht, der Vertheidigung bie 
ihm beliebige Richtung zu geben, — Das Journal des Debats mel 
det heute Morgen, daß bei der Anfunft des Hrn. Walewski zu Ale 
randrien der Vicefönig feinem Schne bereitd den Befehl gegeben 
hatte, gegen Konftantinopel vorzuräden und dad bie Boliziehung 
diefer Drdre blos auf die Bitten des franz. Agenten juspendirt 
wurde. — Man verfichert, im Kriegsminiſterium fi Befegentwürfe 
bie Aushebung der Elaſſe von 1841 und die Mobilifation der Nas 
tionalgarde betreffend, vorbereitet worden, um ben Kammern bei . 
ber nachſten Sellionseröfnung, bie wie man glaubt, zwiichen dem 
10. uud 15. November erfolgen dürfte, vorgelegt zu werben. 
Straßburg, 6. Sept. Der Präfeet des Niederrheind hat an 
die Maires und Friedensrichter: des Departements ein Rundſchreiben 
erlaffen, demzufolge, laut der fönigl. Ordennanz vom 30. Aug. 1840, 
vom 1. October bis zum 30. November der Zeitpunft- feilgejegt iſt, 
an welchem die neuen allgemeinen Wablen der Nationalgarben in 
ben Departements vorgenommen werden follen , und daß alle Grade 
und Stellen, die nicht wählbar find, durch neue Ernennungen . wies 
der bejegt werden follen. j 5 . 

Atalienm. 

Turin, 30. Auguft. Das hier verbreitete Gerücht von einer bes 
vorftehenden ehelichen Verbindung des Herzogs von Savoven mit 
einer öfterreichlichen Erzherzogin ıft gänzlicdy ungegründet, Aus Ne 
apel fchreibt man, daß der Principe di Butera, Meitianifiher Geſand⸗ 
tet ani Hofe zu Sf. Petersburg, einen Urlaub von mehrern Mona 
ten erhalten hat. 

Rußland und Polen. 

Berlin, 1. Sept. Man wollte wilfen, daß Hr. Romderg, ein 

bei dem Generalgouverneur der baltifhen Provinzen in Niga ange, 


ftellter Beamter, welcher mit bedeutenden Summen von öffentlichen 
‚Geldern fih aus Rußland geflüchtet hat, geitern hier arretirt wors 
ben ſey. Hr. v. Romberg ſoll viele Blanferten zu Päffen mit ſich 
führen, die mit ber Unterfchrift des SKriegegouverneurd von ber 
Pahlen bereitd verfehen flud. 

Bon der ruffiihen Sränze, 30. Aug. Nach Ausfagen von Mis 
litärs, die auf dem Kriegefhauplag im Kaukaſus anweſend waren, 
und die fidy wieder dorthin zu begeben im Begriffe find, beichränft 
fid) der ganze Verluft an Werfen, die zur allmähligen Bezähmung 
der wilden Bergbewohner errichtet worden waren, auf brei Feitungen 
“oder vielmehr Forts, von bemen jedoch bereits zwei von den rufflichen 
Truppen zurücerobert wurben. Sie find nicht nur in ihren vorigen 
Stand wieder hergeftellt, fondern auch mit neuen Bertheibigungss 

‚ mitteln verfehen worben, bie es ber Kühnheit der Rebellen unmögs 
lich machen werben, ſich ıhrer abermals zu bemächtigen. — Nachri 
ten aus Warſchau zufolge würde der Feldmarſchall Paskewitſch ben 

- Dberbefebl des Armeeforps erhalten, bad, für ven @intritt eines 
gewiſſen Falles, gegen Ibrahim Paſcha zu agiren beitimmt iſt. (S. M.) 

Michtpolitifche Zeitung. - 

Mainz, 7. Sept. Geſtern Abend trafen beinahe zu gleicher Zeit 
drei gutbefegte Eifenbahnzüge in dem Bahnhofe von Gaitel zuiams 
men. Zmei derielben famen von Wiesbaden und einer von Frank— 
furt an; die Ommibus fonnten kaum die Menge der renden aufs 


ſolches Zufammentreffen dreier Convois, wodurch die brei Schienen 
reihen, die im Bahnhofe liegen, ze gleicher Zeit‘ occupirt werden, 
gehört zu den Seltenheiten und es bedarf großer Borfiht von Sei 
ten des bienftthuenden Perfonals um Unorbnungen zu vermeiden, — 
Künftigen Mittwoch wird von Seiten der hiefigen PLiedertafel dem 
auf feiner Durchreiſe nach Köln bier einige Tage vermweilenden ber 
rühmten Compoſiteur, * Kapellmeifter Konradin Kreuzer, ein 
Felt im Bären zu Kaſtel gegeben werden, wobei, wie wir vern eh⸗ 
men, nur Kreuzeriſche Kompoſitionen geſungen werden. 

Die Mainzer Zeitung darf im Leſezimmer des Kurfaales in Wied 
baden nicht aufliegen. Natürlich ; fie hält es für ihre Pflicht, auf 
die ſchädlichen Folgen und die Immoralität des Hazarbipieled hinzu⸗ 
weiſen, und warnt ihre Leſer, fein Geld an die grünen Tirche zu 
tragen. Sie wirb das auch ferner thun, und immer behaupten, daß 
Gaitwirthe und Privathänfer durch jenen Spielunfug in hohem Grade 
benadhtheiligt werden. J 

Der frühere gruſiniſche Czar Georg, welcher Rußlands Herr- 
ſchaft nicht anerfannte und deßwegen näch Perflen flüchtete, befindet 
ich jeßt bei einem rufflichen Deferteur,, einem gemeinen Soldaten, 
er feine Tochter geheirathet hat, und ihn aus Mitleid ernährt. Der 
frühere. Beherricher eines Ezarenthums ift jetzt blind, alters ſchwach, 
von Kummer und Krankheit miedergedrüdt und in Lumpen gehüllt. 
Es heißt, er fey vom Weinen blind geworden. Alle Veidenichaften 
find in ihm eritorben, nur Rußland haßt er mit demfelben Fener, 


nehmen, welche verlangten nach Mainz gebracht zu werben. 





Waſſerſtand desMains nach dem Würzb. Pegel. 
Am 9. September 19 Zoll, 


Meteorologifche Beobachtungen. 
am 9. September.) 

Morgens 8 Uhr. Nachmittags 1 Uhr. 
Luftörud 333,” 6 par. 33, 6 par. 
Luftwärme + 10. 9’ R. +16 NR. 

Niedrigiter Stand des Ther. Höcfter Stand des Ther. 
— 8 50 R. 17, 108. ° 
Wind um 3. Uhr: Welt. 














Verehelichungs-Anzeige. 
Die Anzeige unserer gestern 
a voltzugenen chelichen Verbindun 
allen verehrten Verwandten es 
Freunden hiermit widmend, empfehlen wir 
uns Dero Freundschaft und Wohlgewogen- 
heit ergebenst, 


Würzburg, den 9. September 1840. 


J. G. Blüthgen, 
Gastgeber zum Russischen Hof, 
Friederike Blüthgen, 
geb. Wendel aus Mannheim, 
Anzeige 
In unterzeichneter Handlung it wieder eine Friüche 
: ächt italien. Salami , Sardellen, Carvern 
und Citragon »«Senft, fowohl ofen al in Alacons, 
ferner von dem berühmten Shmitt’fihen Wiener 
Tinrenpulver , woron das Pfund-Paauet 1.18 fr. — 
7 Maas der beiten Tinte liefert „ angefommen. 
Mich. Huvera in der Marftgaffe. 





Befanntmadung. 

12 a] In der Verlatenihaftsiahe der rau Areid: 
und Stadtgerichts Directors Wittwe Wilbelm wer 
den alle, mwelhe einen Anforads hierin zu machen ge 
denken, aufgefordert , folben am 
Donnerstag den 17. Geytember l. J. 

früh 9 Uhr 
bei unterfertigtem Gerichte Zimmer Wro. 5 um fa 
mehr anzubringen, als anionjt bei Auseinanderjegung 
der m feine KRüdfiht bierauf genommen werden 
würde, 

Zugleih werden alle, welche aus der Naclab: 
maſſe etwas im Händen haben, aufgefordert, ſoides 
Bis zur obigen Tagfahrt, vorbehaltlich ibrer Rechte, 
er bei Vermeidung nochmaligen Erſatzes abz u 

Würzburg , den 4. September 1840. 

Adnigl Areid: und Stadtgeridt. 
v. Wening. 
®irtb. 





Ein 


Gefuch. 

13 a] In einem hieſigen Gaſthofe wird ein zwei⸗ 
ter Kellner geiucht, der ſich über foliden Yebend 
mandel, jo wie über Geichäftseenntniife mit beiten 
Feugniſſen ausweiten, und ſogleich eintreten Ban. 

äberes in der Erpedition dieſes Blaties. 





Ein Getraide-Boden und . 
Ein Gewölbe ist zu vermiethen bei 


Kaufmann Carl Mayer. 


‚. „In der Wagner'ſchen Buchhandlung in Insbruck 
it ſo eben erſchienen, und in allen Buchhandinngen 
zu haben: in Würzburg in der Stabelliden Bud 


bandlung und bei Boigt und Moder; in Aſchaffen - 


burg bei Pergap, in Aulda bei Müller, in Bam: 
berg im fiter..artiftifchen Inſtitut: 


Die 5 
hbriftlide Moral 


ald Antwort auf die Frage: 


Was wir thun müffen, um in das 
Meich Gottes einzugeben. 


- . Bon 

Dr. Jofeph Ambros Stapf, 
k. k. Profeifor der Woral_und Ergietungstune, Gbren: 
domberr u ſaw. Verfaſſer der Theologia moralis in 
4 vol; de# Epitome theologiae moral, in 2 vol,; der 

Erziehungslehre im Geiſte der fathol. Kirche. 

1. Band (27 Bogen), mit Gutbeißung 
des. fürftbifhöfl. Ordinariates 
Briren, gr. 8 Auf milchweißem gutem 
Mafchinempapier 1 Rehlr. 3 ggr. oder 1 fl. 

£ 48 fr. rhein. 
Der 11. Band erfcheint diefes Jahr noch und 

die Fortfegung 1841. 

Obiges iſt jedoch feine Ueberienung der Theologia 
moral. in 4 vol , von der die Fünfte Aufs 
lage nächtens erſcheint, jondern eim neues 
für fih beſtehendes Wert, 


Bei Liebman et Comp. in Berlin sind folgende 
<> gediegene medieinische Werke £% 
erschienen und durch alle solide Buchhandlungen, 
in Würzburg durch die Stahel’sche zu ne 
Dr. 1. J. Sachs, Medicinischer 

Almanach auf das Jahr 
1840. Mit Kreysigs Bildniss. Sauber 
Cart. ‘ Preis 13 Rıhlr. oder 3 0. 


derjelben Intoleranz, wie früher. Sie transit gloria mundi! 





Dersceibe auf d. J. 1839, mit 
Bartels Bildniss. 14 Rthir. 2 fl, 42 kr. 
Dr. K.G. Neumann, (Regierungs-Medi- 
cinalrath in Aachen nnd ehem. Dir. der 
Charite in Berlin, Bemerkungen 
über die gehräuchlichsten 
Arzneimittel. Velinpapier, geh. 
Preis 24 Rthir. 2 fl. 42 hr. 


Dr. A. Moser in Berlin, Anleitung 
zum Gebraushe des Mikros- 
kops. Mitlithographischen Abbildungen. 
Geh. Preis I Rthlr, 1 fl. 48 kr, 


In Kurzem erscheiat: 

Dr. Emil Isensee, (Universitätslehrer 
in.Berlin), Lehrbuch der Geschichte 
der Medicin, Geburtshilfe, 

- Pharmacie, Veterinär- und 
Naturkımde in ihrer Entwicklung 
von der Urzeit bis zur Gegenwart. Erster 
Band, (die ältere und mittlere Geschichte 
bis zu Sydenhaäm’s Tode enth.) Preis 

circa ? Rthir. oder 3 fl. 36 kr. 


Fremden: Anzeige 
(Roier.) Dr. Römbild, m. Gem. von Genua. 
Benebict , Banauier von Stuttgart, Bardı v. Tautı 
rhdud von Wergentbeim. Frau v. Noman m. J. von 
Koburg. Weber, Nentbeamter,. Gager, Nevierföriter, 
Legaas. Magiſtratsrath, von Hochſtadt. Directricen: 
Mad. Ibaumeder von Bayreuth, Fraul. Marſchal von 
Meg 1 Drutin.db.) v. Wedetind, Oberforkrath m. 
am, von Darmitadt, Striegel, Hoftbierarzt_ aus 
unden. Gräf, Afm and Barmen, Yeonhard, Dort. 
aus Bremen. Borat, ach. Hofrath m. Aam. von Jena. 
Muß.) Mir. Sinſthirs m. Ran. und W. Thentlin 
von Yondon. Hergert, Kfın. von Mergentheim. Wininger, 
nebſt Schweſter von Anebach. Thurneiien, m. Gem. 
von Zürich. Krouvp.) Reichoſd, Erud, von Sgeyct, 
Mad. Brarod auf Freiburg. Dr. Sadow aus Paris. 
Art. Ariedel von Wannbeim,. Kauf; Rlingeräderger 
von Amfterdam, Hep von Aranffurt, Wılhelmsdorier 
von Münden, Stengel von Paris, Privat. Vanbed 
von Utrecht, Zeiferling won Aſchaffenbutzg. Bunge von 
Hamturg. Kleebaum.) Kofentha!, Hepfenhändler 
von Ublfeſd. Helimann. Doct., und Nöbler, Pfarret 
von Wıipfeld. Gafınir, Gaitwirth von Yanarnprozelten. 
Zahn, Anothefer von Alhafendurg. Ileuchmann von 
Meubürten, Siebert, Kfın, von Bamberg, (Bdrwan.) 
Warwig. P_preus. Major m. G. von Breslau. Radus, 
Prof. von Yandau, v. Sundahl, Oberl.von Münden. 
Rrittelsb.&.) Feuf, Profefor won Sprver. Fräul. 
Edswab ven Hildburahaufen. Döring, Dort. von 
Areuzwertheim. Rothermich, Etud. von Münnerftadt. 
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Aundſchreiben des Erzbiſchofs von Gnefen und Poſen. 
Die heure eingetroffene Yeinziger Allg meine Zeitung bringt ung 
die’es interellante, Fang erwartete Document, welches wir in der 
von die em Blarte zugleich veröffentlichten Ucherfegung mittheilen: 
„Martin Dunin, durch (Hottes Barmberzigfeit und des heil. 
römihen Stubles Guaden Erzbifchef zu Gneſen und Poren, Yegarus 
Harıs, Ritter des rothen Wdlerordeus, Der geſammten Geiftlichfeit 
der Erzdiccele Gneſen und Poſen Hruß im Deren! Keinem von Euch, 
geliebteite Brüder in Ehriſto, iſt unbefannt, welches und wad für 
ein Ende die Angelegenbeit der Eben zwiſchen Karholifen und Afa- 
thelifen in der neueiten Zeit bei und genommen habe, und wie weit 
zumal jener Widerſpruch, der zwiſchen den Eeſetzen und der Zucht 
unferer Kirche und den Rechten und Borichriiten des Staates beiteht, 
etrieben worden fen. Wie Uns, fit merzte Euch ſowohl Unfere Weg: 
führung aud den Erenzen der Erzdiöceſe, der Wir burch Gottes 
Gnaden voriteben, als die beflagenswerthe Berweifung, die nicht blos 
Euch, ſondern auch die Hänbigen traf, deren Seelſorge Ihr führt. 
Allein obwehl Unjer Schmerz und Kummer anf's höchſie flieg, ließen 


wir nicht bles nie den Wuth finfen, in der Hoffnung, Gott, der, die - 


zerknirſchten Derzens find, nie verläßt, werde Unferm Gemütbe Troſt 
— fondern waren, ſowohl auf die Beſchaffenheit der Sache 
eibit ald auf Unfer vollfommen reines Gewiſſen vertrauend, auch 
nicht einen Augenblick zweıfelhaft, daß die Gnade Er. konigl. Maje⸗ 
ſtat Und die Erlaubnigg, zu Euch zurückzukehren, gewähren werde. 
Auch geſchah in der That. wad Wir fo ehnlich wünſchten und beff- 
ten! Denm nicht blos unfer alergmätigfter König, deſſen während 
der Zeit erfolgten Top Wir auf's frömmite betrauern, war nabe das 
ran, Uns den ihres Hirten beraubten Schafen fehr bald zurücdzuges 
ben, fondern auch der ibm folgende Sohn, unfer jetziger allerdurch⸗ 
lauchtigſter König, ſetzte Ales bei Seite, um Unſerear Trauer und 
Kümmernif das erwinfchtefle Ende zu machen. Und wirklich bat Se. 
konigl. Majeſtat durch ein bereits unterm 29. Juli d. 3, am line ers 
laffenes allergnädigites Schreiben auf's huldvollſte Uns die Triaubniß, 
zu Euch zurüczufebren, ‚ewährt. Da Wir auf's ichleunigite foweh, 
mas Uniers Amtes iſt, in Gnrer Mitte zu verrichten, als Gures 
Und fe angenehmen Umganged zu genichen wänſchten: beeile 
ten Wir Uniere Reiſe und erſchienen am Refle der Verklärung Uns 
ferd Herrn Jen Ehriti in Unferer Erzkathedralkirche zu Poien, in 
der Wir auch, die gebübrenden Pflichten der Frommigkeit erfüllend, 
dem allmächtigen Gott für Uniere Vefreiung und Bewahrung dani 
fagten und Er. k. Maj., deifen wohlwollenter und frommer Geſin— 
wung gegen Uns Wir nie uneingedenf ſeyn werden, fo wie Deifen 
ganzem erbabenen Hauſe jedes Huck und Gedeihen vom allmächtigen 
Wort erbaten, Nach dierem konnen Wir auch nicht verfehlen, Euch, gelieb» 
tete Brüder in Ehriſto, die Ihr im Weinberg des Herrn Uniere Mitars 
beiter und ſowohl des Kummers wie Des — Genoſſen ſeyd, väs 
terlich zu ermahnen und im Gewiſſen zu verpflichten, daß br, madı 
Emefang dieies Unferes Schreibens, wenn es mech nicht geiches 
ben it, am nächſen Sonn: und Fefttage rad PFeendigung des heil. 
Meßorferd den Ambroſianiſchen Fobgefang, der mit den Worten Te 
Deum landamıs beginnt, zur Dankſagung abfingt, Ferner ermahnet 
die glaubigen Chriſten, daß fie Er. Allerdurdskauchrigiten Konigl. 
Majeſtat, wie Wir, Heil und Segen von Bott erfichend in Erfüllung 
ihrer Plichten gegen Hödyidiefeiben, ſowehl der Religion willen als 
eined reinen Gewiſſens vor Hort, unermüdlich und wahrbaft unters 
than ſich beweiſen, und auf's eifrigite fireben,, daß fie durch Plles 
was fie zu than verpflichtet find, täglich größerer Duld und Grop- 


muth Sr. Allergnädigſten königl. Maj. wirdi i 
verdienen. 8 3 } g erfunden zu werden 
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a aber, nachdem Unfere Rüdfebr erfolgt iR, die Gründe auf 
er baben, weßhalb wir während Unjerer Abweſenheit Unfern Gons 
* binfichtlich der Verwaltung ber arg einige Befugniſſe 
glaubten beichranfen zu müffen, beeilen wir Uns, Euch ſogleich zu ber 
nadıridıtigen, daß eben dieie Beichränfungen jegt vollig aufgehoben, 
und wie die ganze Berwaltung beider Erzdiocefen , fo auch bie Ge⸗ 
richtspflege im geiſtlchen Sachen durch Uns auf deu frübern Stand 
—— it... Weit aber notbwenbig, fen es Euch ſelbſt, ſey es 


uren Pfarrfindern, einzelne Unannebmlicyfeiten daraus haben her» 


vorgeben muffen, fo werdet Ihr zu allererit, was Eures Amtes if, 
für Deren Veleitigung thun und, we cd nothig ſeyn ſellte, aufs bes 
reirwilligie Cure Hülfe gewähren. Auch, in der Beziehung ermahs 
nen Wır Fuch väterlich, daß, wenn irgendwo zwiſchen Euren Pfarrs 
findern und den übrigen Ghrüten Friede und Fintracht untergraben 
ſeyn follten, Ihr nicht verſaumt, fie auf geborige Weife wiederhers 
zuſtellen. In lem ober der riebe nachtrachtend , handelt felbit und 
empfeblt Denen, die. Eurer Seelſorge anvertraut find, ſowohl gegen 
Eure Pfarrtinder als gegen andere Ehriſten jo zu handeln, wie es 
eredt und billig it, wie es unferer heiligiten Religion entiericht. 
—** habt vor Augen, daß Ihr, mit Adlegung jeder Feindſelig⸗ 
feıt und allıs deſſen, was für des Herrn Ehrutus wahre Nachfolger 
ſich nicht ziemt, Euch fo gegen Andersglaubende verbaltet, und das 
Eure Piarrfinder ſich fo verhalten, dap Ihr den Wünichen unfers 
menichenfreundlichften und buldreichiien Königs mit willigem Herzen 
gebercht, Damit Ihr nicht im Alergeringiten anfteßt oder erwas thut, 
was Gırch in den Verdacht unbilliger und übelmeinender Geſinnung 
bringen fonnte. . ö . 
Der Angelegenbeit, die zu dem Borfalle, den wir erwähnten, 
Beranlafung gab, oder dem Zwiſt über Die gemischten hen näher 
tretend, jchreiben Wir Euch, was folgt, zur Nachadıtung vor, Da 
es Eudy ja durch das Yandrecht verboten it, wenn ſolche Ehen vors 
fommen, die von Unierer Kirche vorgeſchriebenen Bedingungen, ſowohl 
in Betreff einer katholiſchen Erziehung ‚der zu erwartenden Radı 
fommenicyaft, als in Betreff der dem farholiichen Theile drohenden 
efabren, von den Berlobten zu fodern, und foldhe, aud wenn fie 
angefragen und angenommen wären, FT ungültig und wirkungslos 
erflärt worden And: fo thut dem gemäß, um Die Schwierigkeiten und 
Unannehmlichkeiren, die Ihr beim Beſteben dieſes Geſetzes Euch zu 
jichen fonntet, und mir Berückſichtigung der Vorſchrift und der Praris 
in umierer Kirche, jelbit nichts, wödurch Nr won Seiten bieier 
Kirche jene zu billigen ſcheinen würdet. In Diefer Beziehung vers 
fehlen Mir diecht. Such fund zu thun, das gemäß einer Und mitge⸗ 
theilten Erklärung Er. Allerdurchlauchtigſten —— Majeſtäk, und 
emäß der Vorſchrift des Landrechts (Tbeil I. Tit. XLS. 442), 
Euch völlig nachgelaſſen und durchaus nicht werboten iſt, ſolchen 
Ehen, wie Wir fie bezeichnet haben, jede Gegenwart und jede reli- 
alöfe Handlung zu verfagen, und daß ed Reinem erlaubt ift, wegen 
deren Verweigerung Euch jur Angabe der Beweggrunde, denen br 
efolgt ſeyd, anf irgend eine Weiſe aufzufordern. Ueberdieß zeigen 
—* Euch an, daß Wir mit Bewilligung Sr. Allerdurchlauchtigſten 
Könial. Maj., fobald als möglich, dem heil. apoſtoliſchen Stuhle 
die Handlungsweile berichten werden, die Wir in Betreff ber ers 
wähnten Eben Euch vorichreibe zu müſſen geglaubt haben, Indem 
Mir Euch dies zur Befolgung aufgeben, balten Wir es für Aber 
flüffig, Fuch weitläuftg zu ermahnen, daß Ihr Fuch in diefem The 
Gures Amtes flug und wachſam beweilt, und bag verzugemere —— 
Unterricht und bei der Prüfung Eurer Pfarrtiuder, baupträchlidh = 
bei Erziehung ‚der fatheliichen Jugend, Deren geiftiche Bu * 
fepd, des Veiipield unſers Erloiers eingedenk, Ihr ale Sortglalt 
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baranf richtet und aufs eifrigite bemüht feyd, dag Eure Pfarrfinder, 
nachdem fie die fatholiiche Religion, fo weit es möglich ift, eiugeſehen 
und fennen gelernt haben, nicht blos ihren Yebensmandel nach deren 
Borfchriften einrichten, fondera aud der Kirche, deren Kinder fie 
find, in allen Dingen zu geherchen fich vr Wenn Ihr dies 
aufs gewilfenhafteite ausgeführt habt, hoffen Wir, daß Ahr viele 
. Unannehmlidyfeiten vermeiden werdet, die, wie bei manchen andern 
Pflichten, fo bei den gemiſchten Eben bisher Euch ein Mal über das 
andere getroffen. Gott aber, von dem alles Gute ausgeht, ſtärke 
feine Gnade in Euch und madıe Euch reich an Allem, was- zum 
Wachsthume der chriftlichen GBemeinfchaft, zur Beförderung Eures 
Heiled und des Heild Derer, die Euch hören, dienlich it. Und damit 
dies unablaſſig geichehe, ertheilen Wir Fuch, zum Beweis Unferer 
Liebe für Euch, bereitwillig Unfern prieterlihen Segen. Gegeben 
u Poſen bei Unferer Metrwolitanfirdhe, den 27. Auguſt 1840. 
Martin, Erzbiihof, Waltowsti, Secretair,” 
Deutiche Bundesfinaten 
(Bayern) Nürnberg, 8, Seet. Weitern Bormittags wur« 
den im Lager don beiden Divifionen abwechſelnd große Manöver mit 
allen Waffengättungen im euer vorgenommen. Se. Maj. der König 
mit Sr. k. Hoh. dem Krouprinzen folgten zu Pferde, Ihre Maj. die 
Königin mit der Prinzeiftn Adelgunde zu Wagen den Bewegungen der 
Truppen und wohnten den Webunyen bis zum Schlufe (gegen 1 Uhr 
Mittags) bei. Gegen Abend erſchienen die afferhöchiten Herrichaften 
witder im kager, und befichtigten zumächt die Zelte bei der Artils 
leriediviſion Sr. fl. Hoh. des Prinzen Luitpold, ſowie andere Lager⸗ 
Abtheilungen. Das in großer Anzahl verſammelte Publikum kongte 
ſich bier an einem ſchönen Familienbild, an dem heitern Aussehen 
bes Könige, an der Leutſeligkeit, mir welcher Er an Offiziere und 
Soldaten das Wort richtete. erfreuen. Heute, am Feſte Maria Bes 
burt, mar im Lager. großer Gottesdienſt nach farholifchen Ritus, 
zu welchem Behuf ein Feldaltar im Freien errichtet war. Die Pfarr: 
geiftlichfeit von Nürnberg und Fürth verrichtete die kirchliche Funk 
fon; die Kirchenmuſik wurde von den Regimentsmuſtken des Lagers 
ausgeführt; Kanonenfalven bezeichneten den Schluß der beiligen 
Handlung. Nach beendigrem ortesdientt fand der Vorbeimarſch 
der Truppen, mit den Divifions+ und Brigadegeneralen an der 
Srige, Statt. Denfelben erörfnete die Kavallerie » Brigade ber 
dritten Diviſſon, fodann folgten die beiden Infanterie »Brigaden, 
jwei Batterien Artillerie unter Anführung des Prinzen Luitvold f. 
Hoh.; dann die wierte Armeediviffon mit zwei Infanterie» Brigaden 
und der Seavallerie » Brigade am Schluß. Wenn bei den bisherigen 
MWaffenübungen des Armecforps die Manövrirfähigkeit „der Truppen 
von Seite Fompetenter Veurtheiler eine Anerkennung fand, die bei 
bem im Verbältmiß zu anderen Heeren nur geringen Präjenzitand 
und den feltenen Uebungen im Großen nur um fo ehrenvoller iſt, ſo 
war ed bei dem heutigen Vorbeimarſch auch für den Yaien ein ers 
freuender Anbti, die kernhafte, ſchöne Haltung der im . fchönften 
Waffenfchmuc glänzenden vaterländiichen Krieger zu bewundern. Noch 
nie hatte Das Enger eine größere Menge Zufchaner in feiner, beinahe 
eine Stunde umfaſſenden Ausdehnung gefeben, als heute; halb 
Nürnberg und die Umgebung auf mehrere Stunden im Umfreife 
war zu Fuße, zu Roß und zu Wagen dem Fagerplage zugewandert, 
und man darf ohne Uebertreibung aunchmen, daß die Zahl der Zus 
ſchaner die 15,000 Köpfe ſtarke militäriiche Vevölferung des Lagers 
weit überwog. Morgen wird ein großes Manöver mit zwei Kavals 
lerie » Örigaden und zwei Batterien Artillerie ausgeführt. Der fönigl. 
Hof wird diefen Abend den Feſtball im Stadttheater mit feiner Ge— 
gemvart beehren. , (Rouf.D) 
Münden, vom 7. September. Se, faiferl. Hoheit der Herzog 
von Keuchtenberg begibt ſich morgen oder übermorgen nach Eichitädt, 
ob allein iſt nicht bekannt, und jräter dann anf feine Güter in Itas 
lien (bei Ancona). Seine hohe Gemahlin fol inzwifchen in Miün- 
chen verweilen, und fich ſpäter mil ihrer durchlauchtigen Schwieger: 
mutter zu Ihrer 
verfügen, In derfri Dingen kann übrigens jeder Tag eine neue 
Beſtimmung bringen. — Der befamste enger Drofeffor, Hofrath 
Göttling , der eine wiſſenſchaftliche Reiſe nad Griechenland unters 
nommen, iſt von da zurück geſtern hier angefommen (er traf dort 
mie dem inzwiichen veritorbenen und vwielbetrauerten Ottfried Müller 
wfammen), auch Fürſt Lichnowsfi Sohn war geftern in unferer 
er die er jedoch heute wicder verlied. — Vom 30. Hug. bis 
if ent. find auf unferer Eifenbahn in 56 Fahrten 7620 Perfonen 


gefahren 
® = — Allg. 3tg.) 
ET burg. Se, königl. Hoh. der Prinz Guſtav Adoleh von 


nd mit Gefol R 
tadt ge nadı bem Lager von Heilbronn durch unfere 
voſſiet. (Augẽb. Ab. Ztg.) 


kesãaußerungen für die Gnade Sr. 


Mai. der verwittweren Königin nad Tegerniee 


Dreußen) Pofen, 1. Sept. So eben erfahre ich aus 
durchaus glaubmwürdiger Quelle, daß Hr. v. Dunin in Beige gekenn" 
- Abend eingegangener fpezieller Aufforderung morgen früh die Reife 
nad, Königsberg zur Huldigung antreten wird. Der Erzbiihof bat 
den erwarteten Hirtenbrief, durch deſſen Abfaſſung die Ereciafeinlas 
dung bedingt war, nicht blos wirklich erlaſſen, fondern derfelbe ift 
auch geſtern, unter unbedeutenden Mbänderungen, mit dem miniftes 
riellen Placet verfehen , wieder hier eingetroffen, und wird nach ers 
folgtem Abdruck binnen wenigen Tagen promulgirt werden. So 
viel ich darüber bis jest erfahren habe, ift es jedoch fein eigentlicher 
—— ſondern vielmehr ein in lateiniſcher Sprache gefaßtes 
ircular an die katholiſchen Geiſtlichen der Erzdiocefe. Auer Dans 
rung: e Er. Maj., fo wie der Anordnung 
eines kirchlichen Tedeums für die glüclich erfolgte Rückehr des 
Erzbiichofs, enthält das Umlaufichreiben angeblich Folgendes: Es 
wird gefagt, daß Die Degmen der katholiſchen Kirche unabänverlich 
feygen, und daß demnach in den kirchlichen Anfichten von Der 
gemiichten Ehe auch feine Aenderung eintreten Fünne, Sämmtlichen 
Beiftlichen wird demnächſt aufgegeben, ſich zur Einfegnung einer 
gemifchten Ehe überhaupt gar nicht berbeizulaflen, und fonzit 
auch feine Eheunter den bisher üblichen Reverfen 
einzufegnen, weil eine ſolche Austellung von 
Reverjen durch die Yandesgejege verboten fey. 
Hiermit ſcheint alſo dieſer unfelige- Streit wirklich beendige zu fewır, 
denn das wichtige Moment desfeiben it durch dieſen leuten Pallus 
erledigt, und in allem Uebrigen har fich bereits eine neue Praris 
ebilder.. Ale gemilchten Eben werden nunmehr, fofern der katholiſche 
zrauttheil nicht ganz zurädireten will, von evangelifchen Geiftlichen 
eingefegnet und die Kindererziehung folgt den Kandesgeiegen, wonach 
fämmrliche Kinder die Religion des Baters annehmen. Wenn nuns 
mebr jeder Katholif, wie nach diefem Girfular zu hoffen ſieht, ohne 
Rückſicht darauf, ob er im gemiſchter Ehe lebt oder wicht, zu Den 
Heildmitteln der katholiſchen Kirche zugelaffen wird, fo ift allerdings 
jeder Grund zu Mißverhältniſſen befeitigt, und bie alte Eintracht 
wiſchen beiden Gonfefionen dürfte zum Meile Aller bald zurückkehren. _ 
Rach Berichten auswärtiger —— hatte num zwar Hr. v. Dunin 
feinen Drfizial, Hra. v. ! vodziszewsfi, der für die Megierung 
feine persona grata if, zum Nachfolger des verftorbenen Weihbiſchofs 
von Kowalski defignirt, und noch einige andere Ernennungen in 
ähnlichem Sinne vorgenommen; das find jedoch Neuigkeiten, von. 
denen hier bis jegt Niemand etwas weiß, und die fih auch wohl 
feäter kaum beftärigen, dürften. Hr. v. Dunin hat zu viel Taft, 
um nad faum geſchloſſenem Frieden durdy kirchliche Promotionen, 
falls diefe der Regierung nicht genehm ſeyn follten (mas bei ben 
genannten Perfonen doch noch in Arage zu ftellen if), den Samen 
zu neuen Zwiftigfeiten auszuſtreuen. : (9. 3) 
Konigsberg, 4. Gertember. Des Königs und der Königin, 
Majeftäten wurden auf der geftrigen Meile am Srrande in Galtgarben 
von dem Dberpräfiventen vorn Schön empfangen. Se. WNaj der 
König und Ihre f. Hoheiten der Prinz von Preußen und ber Prinz 
Karl eritiogen den Galtgarben » Berg zu Fuß. Ihre Majeſtät die 
Königin wurden in einem leichten Wagen hiranfgefahren. An dem 
dort zur Erinnerung an den Befreiungskampf aufgeſtellten Kriegs 
Monumente verweilten die Fa ir Herrichaften länger als eine 
Biertelftunde, um die herrliche Ansficht zu genichen, welde man 
von bort über einen großen Theil des Samlanded hat. Darauf 
eruhten Sie von der Tochter des Bergbeſitzers, Landidafts-Narhe 
uhn, einige Erfrifchungen anzunehmen und in das Fremdenbuch 
ſich einzuichreiben. Zur Erinnerung an dielen allen Bewohnern des 
Samlandes uuwergeßlichen Tag ſoll dem Monumente eine eiſerne 
Tafel mit einer paſſenden Infchrift angefügt werden. In Pobeten 
nahmen bie hödhiten Herrfchaften den Prinzenfig in Augenſchein und 
in Warniden war das Diner angeordnet, i . 
(Hannover) Haunover, 7. Gevt. Unfere heutige Zeitung 
enthält folgende Bulletins über das Befinden Er. koͤnigl. Heh. des 
Kronvrinzen : „Das Wundſfieber war geſtern Abend nicht bemerfbar. 
Se. fünigl. Hohr brachten die Nacht gut zus und fchliefen mehrere 
Stunden bindurch Sehr ruhige Hannover‘, den 6. September 1840. 
(unterz.) Dr. fr. Jäger. Dr. Spängenberg. Dr. Stieglitz.“ — 
Se. fünigl. Hob: der Kronprinz fahren fort, Sich gut zu befinden, 
——— J eng 1340. Cunterz.) Dr. Jäger: Dr. Spans 
enberg. Dr. Stieglitz. . 
” iideöheim , —2— Unſer wahrbaft fremmer und edler Kram 
Ferdinand, Biichof von Hildesheim und Adminiftrator von Osnabrüd, 
it nicht mehr. Nach einem mehrwöchentlicen Kranfenlager verlief 
der Hochfelige heute Nachmittag gegen 3 Uhr das Zeitliche. Der 
Hochmwürdigite Herr ward am 1. April 1772 hierortö geboren, ging 
Fortfegung in der Beilage.) 


Beilage zu Mro, 253. 

am 26. Juli 1789 ind Noviciat zu St. Godehard, nahm am 26. 
Juli des folgenden Jahrs aus den Händen bed Pralaten Bonifacius 
das Ordenskleid des heil, Benedictus; wurde am 1. Juli 1823 Doms 
capitular und 1834 ÖeneralsBicar, und gelaugte am 11. September 
1836 durch Stimmenmehrheit. auf den biichöflichen Eruhl von Hils 
des heim. (Hannov. Ztg.) 
(Anhalt.) Koswig, 3. Sert. Geſtern wurde die Einweih— 
ung des Denkmals bei Göritz für Guſtav 11, Adoloh und Karl XIV, 
Jopann von Schweden, feierlihit in Gegenwart von mehr als 
10,000 Perſonen vollzogen. . 

I Freie Stadt Franffurt, 9. September. (Privatc.) 
Schon diefen Vormittag famen mehrere Couriere aus Paris hier an, 
welche bie Nadyricht von einer durch die zufammergerotteten Arbeiter 
angefifteten und auggebrochenen Emeute überbracht haben ſollen. 
Dian ſprach, wahrfcheinlich übertrieben‘, von 60,000 Arbeitern , bie 
ſich in den bevölkertſten Stadtvierteln von Paris drehend aufgeitellt 
hätten. 
Beſtãtigung diefer Nachrichten, dürfte aber das diplomatiſche Corrö, 
das ſich dieſen Nachmittag zu einem folennen Diner verfammelt, 
eben nicht an freundfchaftlider Unterhaltung hindern. Auch im 
Publifum haben dieſe drohenden Wolfen feine große Senfation 


bervorgebradit. Man vertraut zu ſehr auf die Klugheit Lupmig. 


Ute, er werbe auch diesmal di mente niederfchmettern. Cinige 
urchtſame Seelen laſſen freilich ſehr bedenklicherweiie das. Wort 
„Krieg“ hören und fehen ſchon das Trifolor am Rhein wehen. Nun 
wohl Krieg, wenn die Franzoſen durchaus Krieg wollen! Nur 
möchte man ihnen rathen, fich dann auf fich felbit zu beichränfen und 
fih, en famille die Köpfe abzufchlagen — nicht aber fidy einfallen zu 
laffen , unfere deutſchen Grängen zu überfchreiten.. Wir willen, daß 
ber Franzoſe ein Feind ift, den man nicht verachtend über die Schuls 
tern anbliden darf; wir wiffen aber audy, dag dem Franzoſen ein 
nicht ein Zollbreit deutichen Landes überlaffen werben würde. Uebri— 
gend it man namentlich in ber preußiichen Rbeinprovinz auf ber 
Huth, Wer kann auch Nachbarn trauen, die ed und alle Tage zus 
rufen, baß fle und berauben wollen? Können fie in. unbegreilicher 
Terblendung nicht einfehen, daß in beutichen Yanden jett ein anderer 
Geift-berricht, als in den neunziger Jahren von 1700, fo it das 
ihre Sache. — bie Unſrige aber auf der Huth zu feon, und wenn ed 
feun muß, mit Gut und Blut. und felfenfeiter Einigkeit dem ewigen 
Feind bes deutjchen Fandes zu wideritchen. . 

? Sranffurt, 9, Sept. Dr. Alertz hat erft heute Morgen uns 
fere Stadt verlaffen, und fell dircet nad Nom zurũckkehren. — Seit 
Kurzem find im Kaiſerſaal im Römer flebenzehn der neuen Kaiſer⸗ 
Bilder ausgefellt, mit welchen der ganze Raiferfaal befanntlich ges 
ſchmückt werden ſoll. Unter den ausgeflellten Kaiierbildern befinden 
fi) ganz ausgezeichnete. Freilich find fle auch zum Theil von treffs 
lichen Künftlern, ald Veit, Rethel, Tallenberger , Leſſiug u. A. — 
Aus Mainz vernimmt man, daß die dortige Yiedertafel näcrten Kreis 
tag dem waceren Comwoniften Konrad Kreuzer zu Ehren, im Gaft- 
haus zum Bären in Kaitel eine Feſtlichkeit veranftalten werde. Kreus 
zer begiebt fih, wie man weiß, nad Köln. — Bon dem jegigen 
Verleger des „deutſchen Poftillen,, it in einem Ereulair angezeigt 
worden, daß er „aus Gründen“ vom 15. Sept. das Blatt in „Deuts 
fchen Merkur“ umtaufen werde, 

* Franffurt, 9. Sept. ‚CPrivatcorr.) Die heute aus Paris eins 
etroffenen Berichte haben einen ſchlimmen Findruc erzeugt und ben 
arfe Rückfall, der die Rente am 7. erlitten, war noch vor Schluß 

der Vörfe befannt. Die Fonds, welche bereits im Weichen begriffen 
‚waren, fielen darauf noch mebr. Der Hauptum ag fand in -holläts 
bifchen Integralen, Ardoins und Taunusbahnastien ftatt. Alle find 
aber mehr oder weniger gewichen. 5 pit. M.: 105; .ApCt, M. : 995 
3 pEt. M.: 78112; Banfact.: 1990 A.; 250 fl. Looſe: —; 500 fl.: 
— ; Integrl. : 49 1)16; Eynd. 4 1j2 pEr.:,—— ; 312 pOt.: —; Ard.: 
3112; voln. Looſe 300 fl.: 6934; 500 fl.: 77; Zaunusbahnact, : 
314; Disfonto: 3114 pEt. — Tie Epeculanten find mit Beforgniß 
erfüllt für noch ungänfigere Nachrichten aus Paris, 

(D eiterreid.) Wien, 3. Eept, Der berühmte Reifende, Ders 
zog Pauf Wilhelm von MWürtember ‚ if von feiner Reife nad dem 
Drient jurüf geftern hier — und wird nach einem Aufent⸗ 
a nn venigen Tagen die Rüdreife nah Stuttgart fortfegen. — 
— Aus Königsmarth wird berichtet, daß Se. fail. Hoh. der Er 
herzog Gran, Karl fich bei bem dafelbit vermeilenden Staatsfanzler 
Fürften v. Metternich gegen Mitte diefed Monats auf Beſuch habe 


—* und feine fräftigen rad nah ald daß man micht hoffen 
o e | 


anmelden laffen, da Se. faif. Hob. um diefe Zeit auf feiner Meile . 


durch Böhmen jene Gegend berührt. Hiedurch fah ſich Se, Durchl. 


Die franzöffiche Malle bringt beflogenswerher Weise die‘ 


ber Fürft veranlaßt, die auf den 31. Auguſt feftgeient geweſene Ab⸗ 
reife von KRönigewartb bid auf den 15. oder 16. d. M. zu verſchie⸗ 
ben, fo daß Se. Durdjl.. erft gegen den 20. hier zurüd ſeyn wird, ; 
Schon geilern üt der faif. ruſſiſche Botſchafter, v. Tatitſcheff, von, 
Köuigswarth zurüd bier angefommen; ber rufifche Botſchaftsrath 
v. Struve verweilt noch daſeibſt. In den nächſten Tagen erwartet, 
man auch den franzöflichen Botſchafter Grafen St. Aulaire, fo wie,, 
dem preußijchen Gefandten Grafen v. Maltzahn aus ar 


zurück. 3.) 
Grofbritannien. ; 
Londen, 4. Erpt. Verb Palmerfton iſt geſteru von Windfor,, 
wo er eine Gonferenz mit der Königin hatte, hieher zurückgelehrt. — 
Tie Sourmale zeigen an, daß bie Gefandten von. Nerdamerifa und 


arbeitet haben. — Tas Damrfihiff „Stromboli“ fell heute mit ; 
Seeſoldaten für die Flotte von Portömouth nach dem mittelländifchen . 
Meere abgehen. — O'Gonnell traf am 20. Aug. , nachdem er im; 
fauf der Woche zu Liverpool und Mauncheiter für bie Hufs,, 
bebung der Union thätig 5— war, in Dublin wieder ein, und 
wohnte ſogleich wieder ein ne ee bei, welde er. mit, , 
feiner gewöhnlichen Energie anredete. Am 21. kam ber Repeal ⸗Ver⸗ 
ein auf der Kornbörje zufammen. Es wurde der. Beitritt mehrer‘, 
fathel. Geiſtlichen angekündigt, unb als Beitrag der Schuhmacher 
von Dublin die Summe von 35 Pf. 13 Chill. übergeben, mag, 
D'Eonnell höchlich belobte. Die ganze an diefem Tage von —— 
Mitgliedern unterzeichnete Summe betrug 150 Pf. St. Schließlich Y 
wurden Anordnungen für Die große Repralverfammlung in der ‘Pros f 
vinz Feinfler getroffen. r 

(1 Lenden, 5. Eert. Mehrere Journale bes füblichen Frank , 
reichd .drüden. ihre Befürchtungen aus, daß, wenn die Keindieligfeis ., 
ten ausbrechen jellten, England einen, Kandfircich im Mittelmeere | 
ausführen. würde. Als Ausgangsrunft der Operationen. betrachtet, 
man, Malta und Gibraltar, man meint, daß man dann die Berbins , 
bung mit. Afrika ganz abichmeiden und den Haſen von Toulon blofis , 
ren würde, Diefe Vermuthungen baben ihren Urſprung in dem Um⸗ 
ſtande, daß ſich engliſche Offiziere Plane der. Häfen. von Majora, 
und anderen Punkten der. baleariichen Inſeln verfchafften. — Andere , 


“ Eranien geftern längere Zeit im Miniſterium des. Auswärtigen 3% 


. Perfonen bielten dieſe Vorbereitungen Englands für einen Angrif,y 


auf Canada beftimmt. 
Franfreic. 

’ Paris, 7. Sept, (Privatcor.) Die Arbeiterzufammenrottuns , 
gen.bauern fort, Obſchon fle geitern den Tag über. weniger bedenk⸗ 
lich ‚jchienen, fo erregten fie doch bei eintretender Nacht einige Ber, 
forgniffe, die nicht ungegründer waren, denn um halb zwölf ihr ftar , 
tionirten nody zablreidhe Gruppen auf dem Boulevard St. Denis und , 
art der Porte St. Martin. Die 5. und 6, Legion der eg a 5 
griffen zu den Waffen und ftarfe Patrouillen durchzogen die Voules , 
vardbsd und die anftopenden Straßen. Indeſſen ging die Nacht ziems 
lich rubig vorüber, nur, beute Morgen gegen eilf Uhr, nabmen. die, 
Aufläufe einen fo ernſthaften Character an, daß in ber Borftabt Saints , 
Antoine die Fäden aus Furcht vor Unorbuungen geichloffen wurden, 
Tie Tambours der Nationalgarde trugen ben ganzen Morgen Billete 
aus; von jeder. Yegion wurde ein ftarled Pilet zum Dienfterequirirt, 
Es iſt jetzt halb 3 Uhr. Ich komme von der Borftabt Saint 
Antoine, wo.mir erzählt wurde, daß ed zwiſchen den Kimienteuspen 
und den Arbeitern zu ernjtlichen Thätlichkeiten gefommen war. Es ; 
herrſcht in diefem Quartiere eine außerordentliche —* Von der 
Kirche St. Paul in der Straße St. Autoine bis arriere de 
lV Etoiſe ſtehen die Arbeitergrunpen fo dicht, daß die Eirculation ganz 
unterbrochen ift; man kaun ihre Zahl ohne Uebertreibung auf 50 bie 60,000 
angeben. Gegen 1 Uhr follen Verſuche gemacht worden feyn, fich eines 
Omnibus und eined Bierbrauerwagens zn bemächtigeu, um Barrifaben zu 
errichten, durch die Dagwiichenkunft des Tinienmilitirs ‚wurde das y 
Unternehmen aber vereitelt. Indellen hört man fein aufrührerifcdhes : 
Gejchrei; Narke Parrouillen ber Municipalgarde und der Linie durch 
freichen die Vorftabt, um, die Zufammenrottungen fo viel wie möglich 
zu verhindern. Auf dem Baffilleplatze ſteht ein Municipalgardiſt vor 
der Thüre eined jeden Weinmwirthes, um die Arbeiter, zu verhindern, , 
bineinzugeben. 

Halb vier Uhr. Es ſchlagt Rappel in allen Quartieren von Paris. Man 
fagt, eine ande von etwa 20,000 Arbeitern rue mit einer rothen Fahne 
an der Erige gegen die Halle vor. In den Straßen St. Denis 
und Et. Diartin und in den darauſtoßenden Gaſſen werben in aller 
Eile die Buden geichlefien. Andere Aufläufe bilden ſich in ben 
Quartieren des Siadihauſes und an veridiedenen Barrieren, Diefe 
Terails find äuferft beunrkbigerd, übrigens baten die Yehörben die 
nethigen Maßregeln ergriffen, um jedem ernſtlichen Verſuch zur Uns 


orbuung mit Rraft entgegen zu treten. Die Regierung zieht aus 
Umgebungen von Paris alle diöponiblen Truppen zufammen”, 
jo werben mehrere aus bem Lager von -Kontainebleau herbeorberte 
pa erg eg in die um Die Hauptitabt gelegenen Dörfer ein: 
rtiert. Die Polizei wurde benachrichtigt, daß heute Abend ein 
Dkusreis ausgefährt werben fol. Die Gefängniffe vermögen 
um bie Zahl ber verhafteten Arbeiter zu faffen. & eben erfahre 
ich, dag die Nationalgarde der Bannmeile die Barrieren befegt hat. 
f dem Garronfelplag Rationiren 5—6 Pataillone ber linie und 2 
valleriesEsfabronen,, die in der Nähe der Zuilerien aufgeftellten 
Truppen ftehen fchlagfertig; fie haben ihre Tornifter auf dem Rüt⸗ 
fen, treten aber nicht dus der Kaferne. 
»e Maris, 7. September. Es beſteht in dieſem Augenblide 
ne, Dean mehr zwiſchen den Geſandten Rußlande, Oeſter⸗ 


‚ Preußens und Englands einerfeits, und dem Gonfeilspräfidens 


teh anudererfeitd. — An die franzöfiichen Gemeinden an der Schweizer, 
aränze ift der Befehl ergangen, Berzeichniffe über die Anzahl Yeute, 
die fie einzuquartieren vermögen, forwie über die Berproviantirungen 
dib fie zu leiten im Stande find, einzufenden. — Heute Morgen 
röf ein Detaichement bed 66. Finienregimentd von Fontainebleau 
bier ein. — Es follen bei einem Gelehrten und einem. Mediziner, 
beide zur Gefellfhaft genannt la Socikte des Travailleurs gehörig, 
eine Gorreipondenz und Papiere von der höchſten Wichtigkeit vorge 
fidiben worden feyn. Der Neffe des berübmten Abbe’ N...... 
der in biefem Angenblicke eine propagandiftifche Rundreiſe in den 
tieren Devartementen macht, foll durch mehrere von verſchiedenen 
fünften aus gefchriebene Briefen, die ein meues Licht auf die letz⸗ 
tet Bewegungen. unter ber arbeitenden Glaffe werfen, fehr comprö⸗ 
miütirt fenn. Das Parker ift mit ber linterjuchung. begriffen, woraus 
1% die nähern Umftände ergeben werden. — Das Journal des Des 
bäts gibt zu verfichen, daß in Folge der legten aus dem Driente 
eitgetroffenen Nachrichten, das Minifterium gezwungen wird, bie 
mmern zufammenzuberufen, da die Frage vom Augenblide an, 
” jede Ausficht zu Unterhandlungen verichwindet, rein parlamentar 
ih wird, — Es wird nun aufs beftimmteite verfidert, daß Hr. 
Serrver, in Folge eines vom Prinzen Yubwig Napoleon an ihn ges 
rilhteten Schreibens num dennoch deflen Wertheidigung vor dent 
Pairshof übernehmen werbe. Hr. Berryer hatte bereits eine Unterres 
dung mit dem Prinzen im der Gonciergerie. 
$ Paris, 7. Sept. Sämmtliche miniſt erielle Journale geftehen 
heute ein baf die neue Note Korb Palmerſton's weiter nichts iſt, als 
eihe Wiederholung der wagen Ausdrude, die deſſen bekannte Rede 
ans Parlament characteriſitten. Dieje Rote ſcheint dad Cabinet zur 
ülberzeugung gebracht zu haben, daß ed ſich ernftlich zum Krieg 
vorbereiten muß. Denn nach zwei, jedesmal fünf volle Stunden ans 
dauernden Minitterräthen, find nach allen Seiten hin Befehle “abge 
gangen, bamit in unfern Serhäfen bie Bewaffnungen beichleunigt 
und die Armee auf den Sriegafuß gebracht werde. 4. 
“€ Paris, 7. Sept. (Privatlorreſpondenz.) Sämmtlicde Jours 
näte betrachten die Nachrichten aus Syrien die mit den Telegraphen 
von Zoulon hier eingelaufen find, ald äußerſt wichtiger Natur. 
Man fragt ſich, wie e8 fummt, daß der Admiral Napier die ägnp- 
tifchen Behörden zur Räumung Spriens auffordert, ehe der Vertrag 
vom 15. Juli ratifizirt worben, ehe bie von den Mächten geftellte 
10tägige Friſt abgelaufen ift. Diefe Tharfachen beweifen beſſer als 
alles übrige, dap England durch feine Freundichaftsbetheuerungen 
Frankreich bloß einihlafern will. Es beichleunigt Die Vollziehung 
der im geheimen getroffenen Anordnungen, während es andererjeits 
ch den Anſchein gibt, ald wäre es geneigt fie zu modifiziren. Die 


'egierung fährt indeflen fort ſich zum Kriege zu rüſten. Es fcheint, 


dig man feit 5 bid 6 Tagen in den Bürenur ded Kriegsminiſteriums 
Truppenbetwegungen vorbereitet. Es haben fogar mehrere Negimenter 
den Befehl erhalten, ihre Garnifonen zu wechſeln, die Truppen wer⸗ 
den in der Art echelonnirt, daß fie in 14 Tagen auf ber Weits 
oder Nordgränge vereinigt jeyn können. Man _ berechnet, daß wir 
im weniger ald einem Monate 250,000 M. auf dieſen beiden Punks 
te beifammen haben werden. — Der Bertrag wegen einer bedeus 
tenden Pferdelieferung it nun dennoch mit einem fraßburger Hauſe 
befinitiv abgeichloffen worden. Die anfangs erhobenen Scywierigfeiten 
_ wurden gänzlich befeitigt. — Es iſt bejchloffen worden, zu St. Dmer 

eih Lager von 25, bid 30,000 Mann zu errichten. Bereits find eine 

Menge Lagereffeften dahin abgegangen. 

. Spantenm. 

' Bon der foanifchen Gränze, 4. Sept. Durch fönigl. Decret, 
datirt aus Balencia vom 28. Hug. , it das neue ſpaniſche Miniftes 
tum in feisender Weile zuſammengeſetzt: Cortazar, Juſtizminiſter 


und Gonjei-Präfdent ad interim; General Favier Ajpıroz, Krieg; 


Antonio v. Zayas, auswärtige Angelegenheiten; Firmin Arteta, 
Innered; Armero, Marine; Secabed, Finanzen, ad iuterim, Bei 
der Nachricht von der Bildung diefed Minifteriums, welches im Sinne 
ber Majorirät der Gortes ift, erflärte ſich der Stadtrath von Mas 
drid am 1. Sept. in Permanenz. Die Nationalmiliz griff zu den 
Waffen und befegte die Hauptpoften. Auf den General:Gapirän Als 


dama wurde geicheffen; fein Pferd wurde getödtet, fein Adjutant 


verwundet. Gr ftellte ſich mit zwei Bataillonen, einer Schwadren . 
und mehreren Kanonen am Retiro auf. Der politiiche Chef Buerens 
wurde verhaftet und im Stadthaus bewacht. Trotz ber am Tag 
—— Ereigniſſe war der Anblick Madrids am Abende des 
1. 


ept. ruhig. 
Griebenland. 

Athen, 19. Aug. Nachſtehendes it die in meinem legten Gchreis 
ben erwähnte Note, welche der Reid, Effendi Reſchide Paſcha an 
den griechiſchen Geichäftsträger in Konftantinopel erlaffen hat, nadı 
ber von den hiefigen Blättern gegebenen Ueberfegung: „Der unters 
zeichnete Minifter der hohen Pforte für die ausmärtigen Angelegens 
heiten hat die Ehre, den Geihäftsträger Sr. Maj, des Königs 
von Hellas in Kenntniß zu fegen, daß, in der Abficht die Handelds 
und Gemwerböintereffen der Inländer, fowie die Sicherheit des Lan— 
des zit befeitigen, Se. faif. Maj. der Sultan Folgendes befduoffen 
hat. 1) Vom eriten ded fommenden Oktobers n. St. an wird ber 
Küftenbandel, mit inländiihen ober fremden Probucten, aus einem 
türfiihen Hafen in einen andern türfifchen Hafen, der helleniichen 
Flagge innerhalb des türfifchen Meichd ‚verwehrt. 2) Vom eriten 
des kommenden Dftoberd an werden Wein, Del und Taback, bei 
der Einfuhr aus Hellas in das osmaniſche Reich, einem Fingangss 
zoll von 20 Proc. von ihrem wirklichen Werthe unterliegen. 3) Es 
wird den hellenifchen Unterthanen unterfagt, künftighin an den Ger 
werbeinnungen- (Zünften, ovvagsıc) innerhalb des vsmanifchen 
Reichs Theil zu nehmen und den Detailhandel zu treiben. Die bes 
treffenden Behörben werben Befehl erhalten, diefed Verbot unmittel: 
bar in Bollzug zu fegen. 4) Jeder heilenifche Unterthan, der ſich 
Schmuggelbandel zu Schulden fommen läßt, wird das Vierfache des 
geieglichen Zolle® bezahlen. 3) Jeder heilenifche Unterthan, der auf 
einem Verbrechen oder Vergehen erfaßt wird, wird von dem örtlis 
chen Gerichrshofe gerichtet und beftraft werden.“ Wir enthalten 
und aller Bemerkungen über dieß befremdende Document, das gegen 
die Bellimmungen der Protofolle aufs gröblidyite werftößt, einen 
durch aehnjäntige Prarid gebildeten vielfady verzweigten Dandelds 
verfehr auf Einen Schlag zu Grunde zu richten fucht, und nicht 
viel beſſer als eine Kriegserklärung it. Was unfere inneren Anges 
legenheiten betrifft, fo hat der Areovag das freifprechende Urtheil 
des Bezirfögerichtd in der Sache der Philorthoboren caſſirt, indeß 
ben Antrag des Staatöprocuratord auf eine Disciplinaritrafe gegen 
die Richter verworfen. or adıt Tagen ift auch der Phalangitens 
oberft, Johann Ranges, aus Welgriechenland gebürtig, in feinem 
Aufenthaltsorte Syra, durch cin Mandat des Staatsprocuratord 
von Mifolunghi als des Hochverraths angeflagt gefänglich einges 
jogen, und gleichzeitig find in Alarnanien elf andere Individuen 
verhaftet worden. Der Oberſt Rangos foll, nach der Angabe der 
Arhene und bed BVolfsfreundes, im November bes verfloffenen Jahre 
Calfo nur einige Wochen vor der Entdeckung der philorthodoren Her 
tärie) in Eurytanien eine Anzahl Individuen angeworben haben, 
mit ihm nach Athen zu geben, zu feinem geringeren Zwede, als 
um ben König zu entthronen! Die Sache Fflingt faſt zu ungereimt, 
um fie glauben zu können. Wenigitens muß man zugeſtehen, 
daß ſich der Gouverneur und die richterliche Behörde in der Ent 
defung diefer Verzweigung der Gonfpiration nicht übereilt haben. 
Indeß alle Neuigfeiten biefer Art treten jegt in ben Hintergrund 
egen die auswärtigen Angelegenbeiten, welche die Gemüther bier 
A ausſchließlich beichäftigen. Ale unfere Blätter, bie fich font 
unter einander aufs heftigite anfeinden, find gefüllt mit einftimmigen 
ernten Ermiederungen auf die Augriffe der türfifchen Journale, 
namentlich des Echo bes Orient? ; und alle beſchwören die Regierung, 
ihre Würde mit Eruſt zu wahren, und lieber zu den Waffen zu 
greifen, als einen Hohn von den verachteten Mufelmännern hinzu 
nehmen. Wie auch die großen Creigniffe, die in Folge der Qua— 
brupelallianz zu erwarten Ad, fi geitalten mögen, fo viel ift ges 
wiß, baß wenn ber König durch den Unverfiand bes verblendeten 
Gegners genöthigt wird, das Wort Krieg auszufprechen, von bems 
felben Augenblif an alle innere Partheihader, jo der firdjlidye wie 
der politifche, und der legte Reſt einer Spannung zwifchen den Eins 
gebornen und ben Eingerwanderten in dem Einen großen Gefühl uns 
tergehen wird, daß der Zeitpunft gefommen fey, Die Geſchicke bed 
Volkes und Landes zu erfüllen durch die Wiedergeburt des Geſammt⸗ 


Hriechenlande. Daß einige fremde Unterhändler diefen Aufſchwung der 
Meinung unſiunig oder lächerlich finden, ift ganz in der Ordnung, 
und thut der Sache feinen Eintrag; für fie, die nur mir Einzelnen 
und zwar · durch das Medium fremder Sprachen, mie aber mit ber 
eigentlichen Maffe der Nation in tebendige Berührung fommen, find 
Velföftimmung und Nationalgefühl imponderable Potenzen. Und 
dag ed der griechiichen Natur, bei aller Schmiegſamkeit, nicht an 
äher Ausdauer fehle, hat der neunjährige Befreiungefampf bins 
Fanglich bewährt. — Im Piräus liegt feit etlichen Tagen das enge 
liſche Linienſchiff Haftingd vor Aufer; man fennt den Zwed feiner 
Sendung wicht. Die Flotten von England und Defterreich waren 
nad den legten Nachrichten gegen die ägnntiich »foriichen Küſten 
geiegelt, und follten noch durch einige ruſſiſche Schiffe vertärft 
werden. Die franzöftiche Flotte hielt fidy in der Bay von Smyrna. 
Arhen, 27. Aug. Unſere Angelegenheiten mit ber Pforte bes 
innen fic freundlicher zu geſtalten. Die ——— griechiſchen 
Tintertpanen angehörigen Magazine, die ſich mit Detailbandel bes 
fchäftigen , wurde ſchon am dritten Tage nachher ſiſtirt, und in 
Emprna it die neue Maßregel gar nicht zur Publication gelangt. 
Auch dad Verbot des Küſtenhandels und die Auflage von 20 Proc. 
auf bie Einfuhr griedyiicher Erzeugniſſe in die Türfei werben wohl 
ben in der Note bed -türfiichen Winiſteriums feſtgeſetzten Termin 
nicht erleben. Der griechiſche Geſchäftsträger bei der Pforte, Hr. 
Ghriftides, war mit allen, feinem Range gebührenden Ehrenbezeus 
gungen empfangen worden. Hier zweifelt man nicht an ber Wieder⸗ 
aufnahme der Unterhandlungen, Die Pforte fcheint ‚die Anſicht ges 
wonnen zu haben, daß die YAusführung ihrer Maafregeln gegen 
Griechenland nicht nur ihre eigenen Interefen benachtheitigen würde, 
fondern and die Ruhe in ihren europäiſchen Provinzen gefährden 
fönnte, auf deren Erhaltung fie und die ihr befreundeten Mächte 
fo fehr bedacht lud. — In, Emyena it der fehr geachtete niederläns 
dijche Vicelonjul, Hr. v. Hodyepied, mit Tod abgegangen. (AU.3.) 


Aegypten. 


Trieſt, 2. Sept. Hr. Marochini, Capitän bed heute aus ber 
Levante eingelaufenen Dampfbots Baron Eichhof, bringt die Mit 
theilung,, daß die vwereinte engliiche und öfterreichiihe Seemadht 
bei Mlerandrette in Sprien die Anker ausgeworfen habe und dort 
bis zur Ankunft der Mutwort des BVicefönigs auf die an ihn von 
Seite der vier Mächte ergangene Note verweilen wolle. Den Bries 
fon aus_Alerandria vom 16.0. M. zufolge weiß man übrigens ſchon, 
daß dieſe dahin Tauten werde, wie der Viceksnig feſt entichloifen 
fen, nicht einen —— breit von feinen früheren Forderungen zu 
weichen und die Enticheidung. feiner Sache den Waffen zu überlafs 
fer. Nach dem Bei viel des Hrn. Cochelet haben auch der englifche 
Generalkonſul in Alerandrien ihre reipectiven Landsleute aufgefors 


dert, ihre Befchäfte zu liquidiren und ſich für alle Fälle zur Nbreife - 


bereit zu halten, am allerwenigiten aber eine Reife nadı dem Innern 
von Aegypten zu unternchmen, 

Alerandrien, 16. Aug. Heute hat der Minifter Boghos⸗Bei und 
Sclims» Pascha, der mit Eıtaferte aus Damanhur berbeigeholt wurde, 
mit dem Bicefönig eine Art von Kriezsrath gehalten. Es find aber 
bis jest noch Feine Befehle gegeben oder Trunpenbewegungen gemacht 
worden, die auf einen erjten Wideritand fchließen ließen. Sch bleibe 
der Auſicht, dag weder der Paſcha noch feine unwiſſenden Zürfen 
Muth genug haben, ernſtlichen Widerſtand zu leiten. Wenn Die 
MWuſik zum feierlichen Tanz auffeielt, werden "fie fich ergeben. — 
Soeben erfahre ich aus ficherer Quelle, daß in der vergangenen Nacht 
45 Offiziere auf der türkiſchen Flotte in Feſſeln geichlagen und auf 
die Galeeren geichicht worden find; darunter befinden fich fieben 

apitäne von Linienſchiffen. Borgeftern fam nämlich ein Araber 
-(Berber), der wahrſcheinlich Bedienter eined DOffizierd auf einem 
rinienſchiffe geweien it, zum Paſcha und meldete ihm Kolgendes: 
„Seit einigen Tagen geht etwas Vefonderes auf den Schiffen der 
türfifchen Flotte vor. Früher gingen bie türfiichen Offiziere auf 
deine Schiffe zum Beſuche deiner Dfiiziere ; feit 14 Tagen gebt fein 
‚ zTürfe mehr zu den Arabern; dies ſchien mir verdächtig und um fo 
mehr, da die türkischen Offiziere immer geheime Zufammenfünfte 
hielten. Ich merfte und hörte bald, daß von einer Berfhmwör 
rung bie Rede war, ch wußte, daß den Türken das Pulver und 
die Waffen abgenommen. worden find; ich dachte alfo bei mir, fie 
‚müjlen, wenn fie eine Berichwöruug unternehmen wollen, Pulver 
‚ haben, nnd dies wird alſo im ber — ſeyn; ich ſchlich 
‚darum während der Nacht hinein; und da babe ich denn Pulver 
‚und eine Menge Waffen gefunden. Wenn dur Dich überzeugen willſt, fo 
darfſt du mr, fügte er zu Mohammed Ali, ohne mid deine Ger 


+ zu erhalten. 


treuen binfchiefen, und fo wirft du Alles beftätigt finden, was ich 
dir füge.” Dem Pafıha ſchien dies unglaublich. Er ließ jedoch die 
Sache ſogleich unterfuchen, und es ergab ſich dann, daß eine Pers 
ſchwörung fattfand, Die nichts weniger beabfichtigte, als fich aller 
Forts zu bemächtigen und dann beide Alotten mit Mohammed: Ali 
ald Gefangenen nach Konftantinopel zu führen, Der Paſcha wollte 
die Offiziere geitern alle erichießen laſſen; man hat ibm aber bemerfs 
lich gemacht, daß dann eine Nevolution unter den Türken, die ihre 
DOffisiere zu befreien ſuchen würden, ausbrechen dürfte; er hat nadıs 
egeben, und man bat es felbit nicht ewagt, biefe Offiziere 

ı Tage gefangen zu nehmen und in Feſſeln zu legen. Geitern 
Abend mar ich bei einem meiner freunde, deffen Arau gut arabiſch 
ſpricht und und mittheilte, daß ſoeben Eoldatenmeiber im Borbeigehen 
unter fich erzählt hätten, daß dieſe Nacht zwei Bataillone von dem 
Artillerieregimente, das im Yager von Ramle liegt, in die Stadt 
kommen würden, um den Paſcha zu bewachen. Die meiften Anmwes 
fenden lachten über dieſe Mirtbeilung ; indeſſen vor Sonnenaufgang 


zogen wirllich zwei Bataillone Artillerie, von Ramle fommend, ohne 


Kanonen , nur mit ibren Gewehren bewaffnet, in die Stadt und ber 
festen fofort alle Zugänge zu dem Palafte Mehammed-Ali's, auf deie 
fen Hofe fie ein Lager bezogen haben. Aus dieien Vorfällen erficht 
man, wie viel der Paſcha auf feine Türken rechnen kannz nur die 
höchtten Offiziere halten aus Eigennutz zu ibm; aber in dem gemeir 
nen Soldaten fteft mehr ———— als in dieſen Offizieren. 
Man glaubt gar nicht, was vie Araber und Soldaten unter ſich vos 
litiſiren, Alle kommen darin überein, zu fagen: Aegyrten gehört bem 
Pafıya, das hat ihm Gott gegeben, aber Syrien und Kandien, das 
gehört dem Eultanz es ift unrecht, das behalten zu wellen, und das 


“wird Gott nicht äugeben. 


Michtpolitifche Zeitung. 
Am 3. d, hat zu Tulle vor dem Aſſi enhofe des Correze⸗Devar⸗ 
tements der Prozeß der Madame Laffarge wegen Gaitenvergiftung 
begonnen, Alle Päuier der Stadt find dermaßen mit neugierigen 
remden, welche felbit aus weiteſter Ferue bergefommen find, anger 
üllt, daß viele gar fein Unterfommen finden konnten. Marame Fafs 
arge tritt bei dieſen Verhandlungen perfönlich auf, Ihr Ericheinen 
im Gerichtsſaale wird folgendermaßen geichildert: Cine grüngelbe 
Feichenbläffe, welche noch die Ebenholzſchwärze ihrer Daare und Die 
Trauerfleider, welche fie feit dem Tode ihres Gemahls trägt, erhe⸗ 
ben und fchreeflicher machen, verbreitet fich über alle ihre Züge, welche 
durch die langen Qualen der Gefangenſchaft abgemagert find. Als 
aber ihre einige Zeit lang niedergeichlagenen Augen ſich wieder- ers 
hoben, fah man, daß der Much, welcher fie innerlich beieelt, ihnen 
ihre ganze Vebhaftigkeit erhalten bat. Der General-Advocat hielt eine 
Rede an. das Geſchwornengericht, melde er mit der Ermahnung 
fchloß, die Geſchwornen möchten mit Riemanden verfchren, und durch 
feinen Eindruck ibren Ueberzengungen Gewalt authun laſſen, damit 
fie gerecht ſeyn könnten. „Sie werden micht gerecht ſeyn“, fagte er, 
„wenn Sie die Aufforderungen von Perfonen dulden würden, welche 
ed unternehmen möchten, um jeden Preis ein Weib zu retten, welches 
nicht gerettet werben fan.” Dieſe Heußerung madıte einen gewaltis 
gen Eindruck auf die Angeklagte: ihre Bläſſe wurde noch ſchrecklicher 
und fie bedurfte der. Zujammennchmung aller Kräfte, um ſich aufrecht 


St. Petersburg, 1. Sept. Im der Nacht vom 26. auf den 
27. Januar (7.—8. Febr.) um Mitternacht erfolgte 15 Werfte von 
der Stadt Baku am faipifchen Meere), bei dem Dorfe Baklichti, 
ein vulkaniſcher Ausbruch mir einem unterirdiſchen Getoͤſe, welches 
auf 30 Werfte weit zu hören war. Den Auswurf der Flammen 
konnte man auf 40 Werfte weit fehen, und bis zum Morgen erichien 
er wie ein heil lodernder Scheiterbaufen. In einem Umkreiſe von 
drei Weriten wurden Erdfchollen ausgeworfen; ein dicker ſchwarzer 
Rauch erhob fih gleich einer ungebeuren Säule, wurde gleich einer 
Gemitterwolfe nach der Richtung des Windes fortgetrieben und bins ' 
terlich auf einem Raume von 40 Werften, eine Menge Meiner heh— 
ler fchrotähnlicyer Kügelchen, welche aus ber verbrannten mit Schwes 
fel geimifchten Materie fich aebildet hatten, Am folgenden Tage era 
loſch zwar die Flamme, allein bie Erde wogte noch heftig und von 
Zeit zu Zeit erfolgten Meine Ausbrüche. Aus veridyiedenen Stellen 
flog auch Yava hesvor , jedoch weit weniger als im Qahre 1830 bet 
dem Auswurfe des Mafafürfchen Berges: Nach dem Ausbruche 
war die Luft in weitem Umfange mit Schweftl gefdwärgert. An 
vielen Stellen hat die Erde fo breite Riſſe erhalten, daß man es 
nicht wagt, das Vieh dort weiden zu laflen. 


Maine dem Würzb. el. 
ar * — hr pes 


WDrete or ologifche Beobachtungen. 


(Mn 10, September.) 
Morgens 8 hr. Madımittags 1 Ubr. 
Luftbrud 334° 1 var, 333,” 3 par. 


Puftwärme + 13. S’R. - 18 1 
Miedrigider Stand des Ther. Hoͤchſter Stand des Ther. 
+ 1 + 18, 5°N. 
Wind um 3 Unr: Südwelt. 
Befanntmadhung. 
in Gemäfheit der alerböhiten Verordnung vom. 
6. Där; 1830 und 17. Decemter 18%, bie theore 
tiihe Prüfung der zum Ctaarddiente adipirirenden 
Rechtsca didaten betr., deginnt diefe Prüfung bei der 
Böniglihen Univerfität Dahier . 
am Montag den 19. Detober d. 8. 
Bormittagd um 8 Ihr, und mird an Diefem und am 
den darauf folgenden Tagen Bormittags did 12 Ahr, 
und Madmittags von 2 did G Uhr fortaefent. 
Die unterfertiate Commiſſron bringt dieſes mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, das bieie 
Prüfung, _ zu melher Jedermann Zutritt hat, im 
Sitzunga Saale des afademiiben Senats abgehalten 
werden wird 
_,„ Würzburg, den 9. September 1840. . 
Königliche für die theorerifche Prüfung d 
zum Staatd:Dienite adfpirirenden Nectscans 
didaten allerhöchit angeordnete Commiſſion. 
Stenglein, k. Negierungd.Directer, 


„Gefud. aa ara 

13 81 In einem biefigen Gaſthoſe wird ein zmri: 

ter Kellner gcſucht, der fih über foliden Yebens 

mandel, fo mie über Gefhäftstenntmie mit beiten 

ueeten andweilen, umd fogleib eintreten Pant. 
Nläbered in der Erpedition diejed Blattes. 


% Einladung. > 

Sonntag den 13. d. M. finderzig 
bei Unterzeidhnetem zum Erftenmale? 
gut beſetzte Tanzmuſik ſtatt. Fürfk 
gute Speiſen und reine Getränfey, 
jbeitens geforgt habend, ladet bie: 
zu böflihit ein %% 
TE Fuditadt, 10. September 1840. ©: 
5: Joh. Georg Bolf, 5% 


: altgeber und Bierbrauer zum ! 
* grünen Baum, 


© = 

AR re © r Apr; “run ur 2 
ORISIOTOHOTOIOIOHO: 

FremdensAnzeige — 
Arte) Büngener, Adm m. 8. von \etlewit. 
Brenfmann, Rendant von Bayreuth. Ritter, Caſſer 
von Efuttg Ügaer Dr. med. von Narmangen. Wil— 
beims, Gand. thecl. von Heidelberg. Bauer, Ar, von 
Münden, Bapı, Kaum, von Franff. ( Deutich.r.) 
Barony. Epded m #. W Yirih, Varlamenstmital. 
ın. 5. von Yondon. Weinel, k. d. Conſul m. 3. von 
geer de arace. Mi. Etrigermald oon Nürnberg. 
olf von Aranff, (Muß 5. Bic, Gaimpermere, Be: 
neral m. &. Bi Yvond m, J. Wr. Hill und v. 
Prercival, Rent. m. F. ron Londen. Kaufl ; Ebun 
von Frankf, Falf von Altona,‘ Leiſter won Leipzig 
und Yaupiud non Coblenz. (#vonp: ) ‘Baron v. Kur 
vin von Wünden. Menk, Vart, von Hamb. Hof: 
man, Privar, von Hof. Bercidäheimer, Orofb. m 
5. von Für, Gbrmeiger, Kaufm von Plauen. 
Eſcherich, Wad. von Aſchaffenburag. MWölter, Ariul 
von Word, (Bciman,) ». Kofierd, Gen⸗Mal. m. 
8 von St Prieräturg. SHerling. Hofr. m. &. von 
Nekenburg. Goben, Etud. von Hamburg. Wüller 
von Schweinfurt ( Mittelan 8%.) Prymauer, Kam 
Mervirtuoh von Münden. Witielderger, Beamter und 
* Kitelberger, Stud. jur. von Slagenfurt. Nieder 
Sour „ommfionäe eo Kiffen. Banfıra, Priv. 
Meukatı —— — Areisefr „Battin won 
— BE „ingen, „Fauß. : 
nn von isaftenturg, Singet von Gibendee. 














&o eben if erſchieuen, und in ber Staheliigen Buchhandlung in Bürgun zu baben : 


Populäre Geographie 


Geograpbiiches Handbuch 


Selbfibelehrung und zum Nachſchlagen in “allen Fällen, wo man über irgend ein 
Land, eine Stadt oder einen merkwürdigen Ort der Erde überhaupt geographiſche 
und geſchichtliche un zu erhalten wünſcht. 


Dr. f£. 


Erſte Abtheilung. 


on 
H. Ungewitter. 
Mit Tabellen, Stammtafeln und einigen lithographifchen Abbildungen 


i Preis 2 Thir. oder 3 fl. 36 fr. 
(Die 2, Abtheilung, der Schluß, erfcheint noch in biefem Jahre.) 
In foweit die mächtigen Fortihritte der Geutedentwidelung an alled Berrhende neue und größere Are 
ferüde fteßen, fo war cd wohl am der Zeit, wor vielen Anderen das grograpbiiche Yebr = oder Handbuch einer 


Keform zu unterwerfen, Da aus der phofiden Beihaffenheit eined 


andes deſſen Entwidelung, Gultur und 


Induſtrie nothwendig ig: und das Mefentlihe der Geſchichte degelben ungertrennlib damit nerrint 


in, fo muste ed in dem 
feine befondere Aufmerfiamkeit zuzuwenden 
a aus fo unveriirgbaren Queſen 
ehren. 


nafien und Neal 


ame des Berlaflerd dieſes Handeuchs liegen, 
n. Mit meld" ausdanerndem Al n em - 
en geiböpft und zuiammengefast hat, wird eine Ginicht in das Bud leitt 

Beſonders no werden die uͤderſtchttlichen Zufammenitellungen in zablreihen Fabellen, 
Schiffefunde, praftifche Anleitungen zu wautifchen, wie überhaupt gesgraphifchen 
nungem 20, ihren Zweck nicht werfeblen und der Hufmerkiamkeit der Tchrer nnd Schüler 

ulen wereb ſeyn. Aber au zur Hechtfertigung des Titel „Wopuläre Geographie‘ 


, dem bezeichneten Gegentänden 
leiße und mit weldbem Erfolge ber 
ielle 
erechs 
von Gym: 


fei gefagt, Dub dieſes Handbuch fowohl durch feine zwerftmäsige GCinrichtung hinfichtli des leichten Naqhſchla - 


g vermittelt eined am Schuſſe zu gebenden General⸗ 


Megifters, ald aud ferner durch die glüdlice 


erbindung der erwähnten Imeige ded Kiiſſens mit der Geographie, woburd namentlich eine bloße trodene 
Angabe der Namen und Zahlen numgangen ift, feiner elaentliben Beitimmung ale Handbuch für Jeder: 


mann entiereden wird. Die meneiten ftatiftifchen Zählungen 'uub 


eſſungen bat der Berfaffer 


durch feine audgebreiteten Befanntichafter, wie durch größere, feldit unterneommene Keifen aus den zunerläf 


figdten Quellen zur beiten Benutzung argogen. 


Somit empfehlen wir zuverfihtlid; etwas Gutes, 


Leipzig, im Juli 1840. 


Zulius Wunder. 





Nützliche ———— 
r 
Papierfabritanten. 


Unter dieſem Titel it dei Unterzeihnetem eine 

‚Eahrift zu baten, enthaltend : 

Anweiiung zur Bleichung des roben 
Stoffes, iv wie der Bereitung der Öblos 
rime ıc. und did Geheimnijles, Papier im 
der Waffe zu leimen, von einem in Deutſch · 
land ſich aufbalrenden nglander, Heil⸗ 
bronn, bei 3. D. Elaß. gr. 8. geh. Preis 
40 fr. oder 10 gr. , 

Dieſe Sorift bat auch noch eine Lithographie, 
worauf 15 Figuren befindliich find. 





Bei Creuzbauer und Möldere m Carls 
rude it jo erem erſanenen und in der Stahel'iden 
Buchhandlung m Wiurzdurg zu babeu: 


Neues praftiiches Badiſches Koch— 
buch, oder vollſtandige und bewährte Ans 

- leitung zur ichmaddarteiten und woh-feilen 
Zubereitung aller Suppen, Gemüfe, Fleijd», 
Küche, Wiehl» und wıerjpeien, Backwerke, 
Paſteten, Gelced, Grömes, Eompots, wars 
mer und falter Gerränfe, des Eingemachten 
u. ſ. w. Gin müglides und nothwendiges 
Handbuch fur Haushaltungen und Kochinnen. 
geb. 1 fl. 12 fr, 
Unter den ſüddeutſchen Küchen behauptet Die 
Badınne welleibt ben eren Plag. Die Zrau Ber: 
faſſerin 7b mt etwa dem Beipele der meiſten ıbrer 
Norgängerinnen gefolgt, welche nur eilig und ohne 
miederbolte Prüfung re Kocreerpte zuammenſtellten 
oder aus anderu Werfen eutlehnten; ım vorehenden 
Kochbuch find vielmehr meiſtens die cignen Erfabrungen 
einet langen Reche von Jahren niedergelegt und von 
den Griahrungen Anderer wurde hur denutzt, was 
ſich nad wiederholt anarielıen Verſuchen ale wirft 
brandbar und zmrdimapig brwährt. bat. Das am 
Verlagsorte leid, ın den erſten Tagen nach Grideis 
nung ded Bucrd, mehr ald 100 Gremplare abgeieht 


‚ wurden, dürfte wohl am meiſten für den Werth jorechen. 


Conversations- Lexikon. 


Durch alle Buchhandlungen dr& In⸗ und Aus: 
landes (in Würzburg durd die Staheliche) ift zu ber 
jieben : 

Eonverfations : Lerifon der Gegen: 
wart. In vier Bänden, Erfter bis dritter 
Band, in 23 Heften. U—D. Gr. 8, Jedes 

eft auf Drudpapier 8 Gr. oder 36 fr., auf 

djreibp. 12 Gr. oder 54 fr., auf Belinn. 
. 18 Or, oder 1 fl. 21 fr, 

Diefed. Wert it ein für ſich beſtebendes 
und im ſich abgeihloffenes, bildet aber zugleich 
einen Supplementband zur 5. Auflage des Conver⸗ 
fationd.Yericond , fowir zu afen frühern, zu. allem 
Mahdruden und Nahbildungen deſſelden. 


Eonverfationd-Lerifon. Achte DOris 
inals» Auflage. 12 Bände Gr. 8. 
rudp. 16 Thlr, oder 23 fl. 48 fr. Schreibp. 

24 Thlr. oder 43 fl. 12 fr., Velinp. 36 Terir. 
oder 64 fl. 48 fr. 

Hiervon it ein unneränderter Abdruck 
veranitaltet worden, won dem Die eimelnen Bände 
auch nach und nach in einem neuen Abonnement 
dejogen werden Pönmen, wo dann der Band auf 

Drudrarier 1 Thlr. 4 Gr. oder 2.24 Pr, auf 

Cchreibs. 2 Thlr. oder 3. 36 fr., auf Belinpan. 

3 Tbir. oder 5 fl. 24 fr, Poller. . 


. Univerfal: Negifter zur 8. Auflage des 


Sonverjations-Yericons, Gr. 8. Geh. Drudp. 
16 Gr. oder 1 fl. 12 fr. Schteibp. 1 Tbir. od. 
1.48 fr, Belinpapier 1 Tylr. 12 Gr. oder 
2. 42 fr. 
Dieſes Regiſter gibt eine volltändige Nach 
mweilung der. jeldtändigen Artıfel diejes 
Werkes, fomie aud aller in andern 
Artiteln bebandelten Perfonen und Grs 
genftände Die Anfıdr dieſes Kegiſters wird 
am beiten die Unentdebrlichkeit deſſelben für jeden 
Befiger der 8. Auflage darthum. 


geipzig, im Jul 1840. 
5 U. Brockhaus. 


Im Verlag, und unter Verantwortuchten der Stanel'imen Buchhandlung.) 


9 


Borausbezahlung. 


3 EB.» net 1 Nyon 
bee 1? m.sa2#t, 
IV, 5. ö 


sm. 


Einrüdmgegebühr. 


Die dreifpaltige Detiugeike oderderen Kaumd Pr. 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 


———— —— 


Deutſche Bundesflaaten 
(Banern.) Münden, 8. Sept. Ihre Maj. die Königin von 
Sachten bar heute br Namensiett bei Ihrer burdlauhtigien 
E hmeiter, der Herzogin Mar in Bayern, zu Poſſenhofen am Star 
bergerfee , im trauten Familienfreis beyangen. — Der Veibarıt Dr. 
Maj. ded Könige, Geheimrath v. Wenzel, bat von Br. f. Heh- 
dem roßherzog von Heilen das Gommandeurfreug des hefliidhen 
Fudbwigsordens erhalten. — Geiern wurde, wie alljährlich , Der 
Kefericher Jahrmartt (ein Zeitabfhnitt in der Jabrsgeichichte unferer 
Stadt) abgehalten. Wiewohl von Tauſenden der untern E ⸗ 
ſucht, fard auch diehmal feine bedeutende Störung fatt. er in 
frühern Jahren das wilde Treiben daselbit angeieben, erfennt and 
hierin den Genius der Zeit, ber, die Sitten ihmeidigt uud die Rohe 
rervönt. — Unfere Gafthöfe find uch fortwährend überfüllt, Die 
Frewden eriegen zum Tbeil die in Ferien abmeienden Kinwohner, 
die Meinere ober größere Reiſen unternehmen, oder ihren Gütern 
und Pandhäu'ern, dem Gebirge oder ben Seen jueilen. (.3.) 
Dreuifen) Berlin, 4. Eert. Der Hr. Sriegdminifter, 
@ereral v. Rauch, bat nicht, wie man fagte, unbeſtimmien Uriaub 
begebrt,, fondern nur wierwöcentlihen jur Herſtellung feiner Ges 
fundheit, der ibm andy bewilligt morden it; ven einem Entlaſſungs ⸗ 
geſuch iſt aber gar nice die Rede gewefen, wie denn bei anierm 
heben Staatebeamten foldye Geſuche mur ſelten im Arage kommen, 
da in der Regel erit der Tod eder unbeilbare Krankheit das Band 
zwifhen Diener und Gebieter löst. Ron der Krifis im Orient wer 
den wir durch uniere inneren Zuftände fort gänzlich abgezogen ; aber 
lächeln müffen wir, wenn wir die Arußerungen leien. welde fran 
zoͤſi che Blatter dem König Ludwig Philipp. dem öfterreichiichen und 
preußiihen #efandten gegenüber, zu Et. Öleub in den Wund legen. 
‚Wenn dem König bei den Feichtglaubigen Der frangofiichen Kriegs · 
faction dadurch Popularität verſchafft werden fol. % mag ed hits 
neben, will man aber aud andern ge heidten Leuten das glauben 
machen, fo il_das beinabe zu viel verlangt. ‘Oder ift der Honig 
mit dem famrfluftigen Gonjeilöpräfidenten verwechielt worden? Der 
fonnte etwa den Mund jo voll nchmen. — Hier rüſtet fih Alles 
geſchaftig und freudig für Die bevorktehenden ferlihen Tage, Wird der 
feierliche Finzug des Königs am 29. d. tattinden ?_ fragt einer den 
andern, Man weiß ed noch nicht, hofft aber zuverfichtlich die rs 
füllung eines theueren Wunſches. Der Hr. Minifter v. Rochow 
und Mlerander v. Humboldt baben ja ihre Kürıpradhe jugelagt. 
Es kann nicht fehler. Am ſchliumſten Kalle beguügt man fidy mit 
der Firbolung am Huldigungstage von Gbarlottenburg. — Der alte 
farate Rathbausthurm ift heute ganz abgetragen, mur ein Schutt» 
haufen bezeichnet noch feine Stätte. Die Berliner betrachten num die 
Konigeſtraße ald ein befreites Jeruſalem. — Un er englücher Ges 
fandter, Arbr. v. Bülow, iſt noch nicht bier augefommen ; er befand 
fit am 30. Ang. bei jeiner Famtlie ın der Nähe von Erfurt; man 
wuße nicht, ob er den ewmrfangenen Urlaub nad Ki fingen noch 
benügen eder den Aufenthalt in den Harzjgegenden vorzieben werde. 
Jedenfalls heffte man ihn vor der Ankunft des Hofs hier zu feben. 
So viel schein gewiß, dad er micht nach Yondon zurückkehrt, deſſen 
Klima er eiger Hefundbeit tür nachtbeilsg balt; virmebr tbeilt man 
ihm bier einen ebrenvellen Platz im auswartigen Mi üterinm au — 
Die nene im Werden bezriffene Eiſenbahn zwischen bier und Hans 
eh Sr Moni ——— zeichnet mit nambarten Summen 
au Actien, weil man von Ddiejer 3 im Gi 
Kleinen mweientlichen Gewinn ver — —— 
(Hannover) Hannever, 8. Zent, 
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Kroapriugen: „Das Befinden Seiner fonigl. Hoh. it ben Umnanden 


angemefien und jortbanernd befriedigend. Ü 
1840. (unter) Dr. r. Dr. Spangenberg. Dr. Stieglig. 
© (Helfen) Wain, 10. Sertember, Geſtern Morgen iſt 
uf biefiger Gitadelle geieflene Schwertfeger Glamch, 
von Franifurt nad Nordamerifa unter Begleitung A 

T Äreie Stadt Aranffurt, 10. Sept. (Prıivateor.)ı Der 
Weßtederhandel bat raſch einen re Umichwung genomuen ; 
trog der jebr hehen Preiie (das Sohl Leder wurde ja 40, 44 bie 
50 Ntbir. bezahlt) find die Vorräthe far alle verkauft, freitich 
Rend für den Abfag in Keipgig. 

© Aranfiurt, 10. Sept. (Privatcorr) Die Börfe war beute 
weniger bewegt, doch blieben bie Fonbs auf die höhere framzöftiche 
Rente ſeſter. 5 pEt. M.: 106112; 46t. MM. : 99; avpẽt. M.: 79; 
Banfact.: 1995 l.; 250 fl. Looſe 122 12; 500fl.: 137 142 ; Imtegel. : 
49 14; Eymd. 412 pÜt.: 87 112; 3 112 p@t.: 72 119; Ard.: 3 mit. 
gortug: 12 14; polm. Yooie300 fl.: 69314; 500 fl.: 7714; Tau 
nuebabnact.: 315 112 (315 N2); Disfonto: 414 pEr. e 

>Bom Niederrhein, 8, September. (Privatc.) Briefe aus Brüffel ſpre⸗ 

hen fih fehr betorge über den Zuſtand der Dinge in Pramfreich 
and. Denn, wenn Belgien von ben srüftungen Fraut⸗ 
reichd unberührt, db. mentral bieiben werbe, jo ſey doch nichts 
mehr als gewiß, daß eine zunchmenbe Volksaufrequng in Frankreich, 
wie jegt in Paris fortfchrerte, auch Belgien anfteden werde. Man 
foune nicht glauben , wel eine Waffe Arbeirstofer in Belgien und 
wie wenig die Fabriken im Stande jeyen, Allen Erwerb zu geben. 
(Befanntlich liegt aber, wie auch in England, Aranfreich und andern 
Staaten, das Fabrikweſen auch in Belgien darnieder,) Würde fi 
das Kriegsfeuer in Frankreich ernſter geftalten, fo dürfte König 
Leopold jeine Kur in Wiesbaden abkürzen. Davon, daß der König 
nadı Böhmen gehen wolle, ſey durchaus feine Rede geweſen. 

(Defterreih.) Wien, 4. Sept. Von Iſchi zurfidttelwend 
it Se. kalſerl. Hob. ber Erzherzog Karl mit der **8 Marie 
feiner Tochter diefer Tage auf feinem —— 3eilburg bei 
Baden im errwünichteften Wohlieyn angefonımen. Die Frau — 
gin von Berry bat den 20. v. M. die Stadt Agram beſucht, wo fle 
mit allen ihrem Range gebührenden Ehrenbezeugungen empfangen 
wurde; mei Zage hernach hat fie die Rüdreiie nach Stey 
auf ihre Veilsung Brunfee angetreten. Man beat die Hoffnung, 
fie werde auch das nächſte Jahr die Warasdiner,Zepligerbäder ger 
brauchen, da der or der Badecur ein ſehr günftiger gewefen if. 
Der Gouverneur von Siebenbürgen, Graf Kornis von Goͤntz ⸗Ruszka 
it Nachts vom 15. auf dem 16. v. M. geftorben. — Aus mehmeren 
Theilen Ungarns und Siebenbürgend geben feit etlihen Monaten 
fortwährend Berichte von Berheerungen durch Hagel, Stürme und 
Urberihwenmungen ein. So hat der Hagel im Zornaercomitate 
13 Dorfer dergeitalt verwüitet, daß ein gerichtlich erbobener Schar 
ben 58,240 fl. entitanden iſt, und im Honthercomitate And mehr als 
30 Drtichaften ihrer Ernte verluftig geworden, Im Folge diefer vers 
einten Unglücksſalle bat der Herzog von Sadyien-Eoburg feinen dabei 
betroffenen zahlreichen Unterthanen in mehreren ungartıhen Sefsan« 
Ichaften aus Figenem die Summe von 85,000 fl. geireudet. — Das neue 
Stempel» und Targeieg , das unterm 27. Januar d, I. für fämmts 
liche ofterr. Staaten mit Ausnahme Ungarns und Siebenbürgensd 
gegeben it, ward am 1. Gert. befannt gemacht und tritt mit 1. 
November d. J. in Wirkſamkeit. Es befaßt die Abfchnitte vom 
Stempel auf Spielfarten, Kalender und ‚Zeitungen. Tie Gtempels 
ebühr der letztern beträgt bei inländiichen (nolitiihen) Zeitungen 
ar weniger als einen Bogen 1 fr., für einen ganzen oder mehrere 


Hannover, ben "8. Gept. 


meis 


Bogen 7 fr. und bei ausländischen aus einem ober mehreren Bogen 
beſiehenden politiihen Blättern 3 fr. — Mit Einführung bieles 
Stempel» und Targefeges iſt zugleich die Aufhebung der landesfürit- 
lichen Erbfteuer (10 von Hundert) in der Art verbunden, daß von 
den Berlaffenihaften, beren Erblaffer mit 31. October mit Tod abs 
geben , feine Erbſteuer mehr fi entrichten: ift. (Altg.3tg.) 
Ai RAN TARA EL 

„ „Paag, 6. September. Se. f. Hob. der Prinz Heinrich it von 

Höchltjeiner Seereife wohlbehalten wieder —— —— 


I And dem Haag, 7. Sept. (Privatcorreſpondenz.) Man wird 


ſich erinnern, daß vor mehreren Monaten in Gröningen der Druder 
und der Redakteur eined Blatted „der Dolmetfcher der Freiheit“ 
und nod; mehrere andere Perfonen verhaftet wurden, weil ihr 
Blatt den Umſturz der beftehenden Regierung geprebigt haben foll. 
Diefer Prozeß it in den legten Tagen zur Verhandlung gefommen. 
Eine große Anzahl Zeugen wurde verhört und der Husfpruch des Bes 
richtd wurde auf den 9. September feitgeitellt. Der Angellagten 
find es vier und man it auf den Ausgang ibres Prozeſſes gefrannt. 
Revolutionäre Beitrebungen finden im unferm Bande wenig oder gar 
feinen Anklang und die Abftimmungen der zweiten Kammer der er 
neralitaaten in der faum geichloifenen außerordentlichen Seflion has 
ben gezeigt, daß bie Bolfsrepräfentanten dem Fortfchritte der Revo⸗ 
Iution nur bedingt huldigen. — Der neugeborne Sohn des Erbprins 
zen von Dranien if bereits in dieLiſte der Bebornen unferer Stadt auf 
dem Rarhhaufe eingetragen, und erhielt die Namen Wilhelm, Rifos 
laus, Alerander, Friedrich, Karl, Heinrih. Der Prinz und der Erb, 


prinz von Dranien, fo wie auch der König, führen befanntlicy‘ ben - 


Namen Wilhelm 
Luremburg, 1. September. Man vernimmt, daß die Unter 
handlungen, weldye die Aufnahme Ruremburgs in den deutſchen Zoll 


verein bezwecken, viele Schwierigfeiten finden in Folge der durch 


Preußen gemachten Forderungen, denen von dieſer Seite ſchwerlich 

Genüge geleitet werden fan. Der König Großherzog it indeß 

mit der Organifation des Großherzogsthums und der Feritellung 

ber Provinzial und u WERT fortwährend beichäftiget. 
e em. 

' Brüffel, 7. Sept. J. M. bie Seönigin it heute mit einem befons 
dern Tonvoi auf der Eiſenbahn nach Ditende abgereit, wo I. M. 
bis zur Ruͤckkehr ded Königs verweilen wird, — Man verſichert, 
die beigiiche Regierung ſey mit der Prägung einer Denfmünze zum 
Andenken Iohn Eoderil’s beſchäftigt. — Am 6. September ging 
von Antwerpen das engliiche Dampfihiff „Soho‘ mit einer volltäns 
digen Ladung 5* > * — Nüſſen, den erſten, die man 

Jahr ausführt, nach London. 
BE Grogbritannien. 

London, 5. Sept. Die feit längerer Zeit erfranfte Prinzeffin 
Auqufte, Tante ber Königin, ift jegt in fo bedenflichem Zuitande, 
daß deshalb im Schloß von Windſor bie gewöhnlichen Muilten aus 

efegt worden find. — Lord Palmeriton hat dem Gomitee der ſpani⸗ 

n Megerung die ernitliche Beachtung der Intereffeu der auswärs 
tigen Gläubiger aufs dringendite anempfohlen. 

ranfreich. 

> Parid, 8. Sept. (Privatcorrefpondenz.) So drohend ſich 
auch die Ausfichten geitern Abend beim Abgang der Port (4 112 Uhr) 
geitalteten, jo lief doch Alles, Dank ſey ed dem auferordentlichen, 
von: der Regierung ergriffenen Madregeln, ziemlih gut ab. Nie 
fab man wohl eine impojantere Rraftentwidelung. Die bewaffnete 
Macht hatte fih an fünf Hauptwunften concentrirt; an ben Tuiles 
rien, auf dem Stabthausplage, auf bem Boulevard ‚St. Martin, 
an der Polizeisräfeftur und auf dem Baltillevlage, An diefen verichies 
denen Stellen waren Kanonen aufgeführt worden, aufden Boulevards 
bemmten von are N Diftanz ug Berne Zruppendetaichements 
die Gircularion der Maſſe, und die Munizipalgarde zu Pferde zer 
freute jede ſich bildende Zufammenrottung. — Folgende Details, deren 
Genauigfeit wir verbürgen können, find und von veridiedenen Sei⸗ 
ten zugefommen: Am Sonntag Abend wurde der Polizeipräfeft 
Hr. Gabriel Deleffert von mehreren Polizeitommifläiren benachrichtigt, 
daß 6 — 7000 Arbeiter folgende Tage blauen Montag mahen und 
ſich am der Barriere du Trone und an der Barriere von Montrenil 
vereinigen wollten, Da fih nun auch in der Nacht vom 6. auf den 
7. der Arbeiteransfhuß in einem Wirthshauſe zu St. Mande und 
in den Steinbrühen von Eharenton verjammelte, No wurde eine 
Estadron der Municipalgarde dorthin detaſchirt, welche um 4 Uhr 
Morgens über dreißig verhaftete Individuen auf die Dolizeinräfeftur 
eat Seiten feün um 6 Uhr jchon verjammelte Ach der Miniters 
Rarionalgae e dee Polizeipräfelt und der Dberfommandant ber 

e wohnten. Es wurden die Truppenbewegungen, die 


fattfinden follten, vorbereitet. Auch andere eln wurden at 
eordnet, und an die Geſandten ber fremden Mächte wurde ein 

ircular erlaffen , worin ihnen Sicherheitswachen, falls fie in ihren 
Hoteld angegriffen werden follten , angeboten wurden, lm Mittag 
waren fämmtliche militärifche Borfehrungen getroffen. Die g 
rung hatte 35 — bis 40,000 Mann Pinientruppen zu ihrer ür 
gung, ohne bie Nationalgarde Any wovon ein Pifet per Legion 
rrquirirt war. Während die Behörde fo ihre Mapregeln ergriff, 
um nicht unverſehens überfallen zu werben, 'nahm bie Gährung 
mit jedem Augenblide in der Gorftadt St. Antoine zu. Die Arbeiter 
Rrömten ehne das geringſte Geſchrei von allen Seiten herbei. Der 
erfte Kampf fand vor einer Weißgerberei zwiichen einer Maffe Ars 
beiter , welche ihre Gollegen mit in ihr Complott ziehen wollten und 
ber Dunicipalgarde ſtatt. Biele der Ruheſtörer wurben verhaftet. 
Gegen Mittag hörte man am Ende der Voritadt St. Antoine, dem 
Haufe Pepim’d gegenüber den Ruf: Es lebe die Republif! (der 
einzige wolitifche Ruf, der während bes ganzen Tags gehört wurde). 
Augenblicklich bildete fich ein bedeutender Auflauf ar diefer Seite 
bin und eine Gavallerie» Charge fand ftatt, woburd die Arbeiter 
in dad Innere der Borftabt zurüdgebrängt wurden. Es fanden nam 
Berfuche y Barrifaben ftatt, wie wir geftern gemeldet, allein ohne 
Erfolg. Dieſes find ſo ohngsfähr die nebenan Demonitationen, 
die während des geſtrigen Tages ftattfanden. Wir müflen noch 
beifügen, daß einige Arbeiter Drohungen ausftießen, nicht aber 
egen die Negierung , fondern gegen die Unternehmer, bei denen fie 
n Arbeit geftanden. Zu verichiedenen Stunden des heutigen Tages 
bildeten fich Arbeitergrunpen auf dem Mare des Innocens, und 
an verfchiedenen Barrieren, bie Ruhe wurde aber nirgends geflört. 
Bei verichiedenen verhafteten Individuen fand man beträchtliche 
Summen Geldes; fie waren theilmeife bamit befchäftigt, es unter 
ihre Gameraden audzutheilen, ald fle arretirt wurden. 

Um 3 Uhr Nachmittags begaben ſich die Minifter des Innern 
und des Kriegs, fo wie auch der Polizeipräfeft in die Tuilerien, wo 
in Gegenwart bed Geringe v. Drleand ein Gabinetsrath gehalten 
wurbe. Im Laufe ded Abende begab ſich der Prinz in Begleitung 
der Minifter über die Bonlevarbsd nach dem Baftilleplag. 2a fpäs 
ter feine beunrubigenbe Demonftration mehr fatt fand, fo trat ua 
Mitternacht die bewaffnete Macht ihren Rüdzug an, Um 4 Uhr 
maren alle Truppen wieder in ihren Gafernen. Heute Morgen ſteht 
die Befagung von Paris wieder unter den Waffen, bereit einzuichreis 
ten, falls bie Arbeiter die öffentliche Ruhe nochmals ſtören folten. 
Um Mittag fanden nene Aufläufe in der Vorſtadt St. Antoine und 
auf dem Marche des Innocens flatt, und Truppen ⸗Detaſchemente 
wurden dorthin beordert. Die Nationalgarde wurbe zufammenberus 
fen, um fich in Pifeten an den Mairien aufzuſtellen. Man hofft ins 
deifen, baß der Tag ruhig vorüber gehen werde. Wir müflen hier 
aber eim betrübended Faktum bezeichnen, dad und von verfchiebenen 
Perfonen berichtet wurde. In einigen Fabriten fanden ſich eine 
Menge Arbeiter ein, um wieder in ihre Beichäftigung einzutreten, 
ed wurbe ihnen aber. geantwortet, daß man feine Arbeit mehr für 
fie habe. Wenn die es Beifpiel auch von anderen Kabrifanten befolgt 
würde, fo dürften die Auftritte, welche die Hauptitabt feit 8 Tagen 
berrüben , ihr Ende fobald nicht erreicht haben, 

* Paris‘, 8. September. Da bie geftrigen Emeuteverfuche zu 
feinerlei Refultat führten, und heute wieder völlige Ruhe eintrat, 
fo war die Rente Anfangs ſehr gelücht, Später hieß es je 
dech, daß aus dem Driente ſchlimme Nachrichten eimgelaufen, und 
daß es zwilchen der englifchen Flotte und den Aegyptiern bereits zu 
einer Golliffion getommen fey. SpEt. Nente 76, 76. 5p&t. 108, 15. 
Banfactien 3100. Stadroblig. 1220. Span. Activ. 24. , 

© Paris, 8. September. (Privatcorrefponden;.) Ein Schrei 

ben and Madrid vom 2. September welches und vorliegt, "befagt, bad 
die Gährung in jener Hauptftadt mit jedem Augenblid zunimmt, und 
dag man mit dem Projekte umgeht, die Königin Regentin zu tür 
en, und eine proviforifche Megierung mit dem General Efpartero an 
er Spite einzufegen. — Geltern fam ber Herzog von Nemours yon 
Shantilly zurüd, Im Au enblide, wo er durch bie Straße St. De 
nis fuhr, bradı ber agen. Er beftieg eine Gelerifere_ um 
nahm feine Richtung nach St. Eloud. — Heute wurbe in der Straßı 
St. Antoine ein etwa 35 Jahr altes Individuum verhaftet, welche 
22 Patronen und ein Sattelpiftel bei ſich trug. Man fand au 
einige gedrudte Zettel bei ihm, welche das Bol —— Aufftande rei 
zen follten. Diefer Menſch ſpricht faum ein paar orte franzoſiſch un 
erflärte, daß er ein geborner Preuße fey. Cr wurde auf bie Pel 
jeipräfeftur gebracht, wo er werhört wird, ; j 

Es it halb 4 Uhr. Die Stadt Paris genießt wieder I 
tiefften Nube. Nichtsdeſtoweniger find fümmtlihe Truppen confl 


irt, für den Fall dag neue Unordnungen ausbrechen follten. ine 
Bien , FR; gehen feit heute ihrer Befhräftigung wieder mad. 
g rid, 8. Sept. Der Minifterrarh war beute um Mittag in 
den Zuilerien veriammelt. Der Herzög v. Orleand wohnte demfelben 
bei. Um drei Uhr war er noch nicht zu Ente. — In ber Manu⸗ 
factur zu Tulle wurde eine auſehnliche Beſtellung von Feue rwaffen 
acht. Auch bemerkt man ſeit zwei Tagen eine verdorvelte Thäs 
tigfeit in ben Burcaur des Kriegeminülteriums. — Eine Privarcorreipons 
den; aus Ronitantinopel vom 20. Aug. fagt, daß der Großvezier Tags 
zuvor fange mit dem rulfi chen Geſandten in onferenz war. Es fol 
verabredet worden feyn, daß eine ru fliche Armee ſich ſogleich nach 
Sprien auf den Marfch begiebt, ohne jedoch Konftantinopel zu berübs 
ren. — Aus Alerandrien wird berichtet, baß der Commodore Napier 


ficy nicht mit einer bloßen Aufforderung an die ägpotiſchen Behörden 


mügt, fondern die Feindieligfeiten jogleich eröffnet, und bereits 
—— mit — für Syrien beſtimmte ägyptiſchen Fahr⸗ 
men habe. 
—— — meldet nach einem Briefe aus Marofko, deſ⸗ 
fen Authentizität ed verbürgen will, dag man daſelbſt außeror, 
Dentliche Rüftungen macht, und daß täglich Waffenübungen vorge 
nommen würden; engl Genieoffijiere jenen von Nibraltar herüber 
gefommen, um ihre | ienite anzubieten ; ferner behauptet dieſer Bes 
richt, daß der Gouverneur von Gibraltar dem Kaifer von Maroffo 
Bätte verfidern laffen, daß England bei möglichen Angriffen von 
Seite Franfreichd ihm jeden Beiltand gewähren würde. BE 
Nach dem „Eourier francais‘ follen im lombard ſch⸗veuetianiſchen 
Königreiche bedeutende Trurpenbewegungen im ange fen. Man 
hätte in den öftere, Marine:Difteiften eine neue MatrofensAushebun 
vorgenommen, und im Arſenal zu Benebig herriche die größte Tha« 
tigfeit in Ausrüfung von Schifen, melde in Balde zur öfterreichi« 
fehen Flottille in der Perante ſtoßen follten. j ‚ 
Philippeville, 28. Auguſt. Abd-el-Kader, die Friſt benügend, 
Die ihm unfere gezwungene Unthätigfeir im Weiten der Regentichaft 
däßt, hat einen Theil der Medichana, an ber Spige von 15 bie 
1800 Reitern,, von feinem Bruder überfallen laſſen. Der Colonel 
Levaſſeur vom 22,, ber zu Setif befehligt,, hat diefe neuen Angrei⸗ 
fenden für einen Augenblick auf Razel-Ued zurüdgemworfen. Bon 
allen Seiten ruft der Bruder bed Emird die Bevölferungen zu den 
Maffen und läßt den Krieg in den Bergen ber Kabvlen prebigen. 
Einige fehr lebbafte Gefechte haben- bereits fattgefunden. Eine Eds 
cadron bed 3. Chaffeurdregimentd, bie, um zu fouragıren ausgezogen 
war, wurde, in einiger Entfernung von Setif, von einem 8* 
arabiſcher Reiter angegriffen. Jene Elitetruppen, obgleich an Zahl 
weit geringer, ſtürzten ſich auf den Feind, umringten denſelben, 
brachten ihm einen bedeutenden Verluſt bei und entriſſen feinen Hän— 
den zwei Chaſſeurs, derem er fich bereitd bemächtigt hatte. Die 
fünfte Escadron hat einige zwanzig Mann in diefem glänzenden 
Gefechte verloren. Die Infanterie unternahm auf der Stelle einen 
Ausfall, fam Sturmſchritts auf dem Schladhtfelde an, und machte 
einem Rampfe ein Ende, ber für und ohne die Feſtigkeit, ntelli« 
en; und den Muth des die 5. Escadron lommandirenden Gapitänd 
ehr unglüdlich bätte ausfallen können. Man behauptet, die anmohs 
nenden Kabylen haben dem Bruder Abd⸗el⸗Kaders den Durchzug ver 
weigert; man hat dad Bett des UedsbwRumi veritopft und jenen 
Häuptling genötbigt, um in die Medſchana zu gelangen, die 'alte 
Römerfiraße einzujchlagen. ® 
talien. 
, Bon ber italienischen Bränze, 1. September. Nach einem vor 
mir liegenden Schreiben aus Ancona ift dort das fonderbare Gerücht 


verbreitet, Frankreich beabfichtige eine neue Beſetzung dieſer Stadt. ° 


So abenteuerlich dieſe Sage Mingt, fo glaube ich dieſelbe doch um fo 
weniger mit Stillſchweigen übergehen zu follen, ald man ihr im Ancona 
wirtlich vielen Glauben ſchenkt und bar diesfallſige Beſorgniſſe laut 
werben. Hand in Hand mit dieſer Sage geht ein in der S weiz viel 
verbreiteted Gerücht: wonach im Fall eined Krieges mit Frankreich 
von Seite Sardiniens bad Waadiland, und von Seite Seſterreichs 
der Kanton Teſſin befegt werden würde. — Indeffen hat das Scheir 
tern des Unternehmens Kouis Bonaparte's, der gleihlam ald Res 
präfentant der Propaganda aller Yänder auftrat, diefe ſehr entmus 
thigt. — In Rom wurde der daſelbſt wegen politiicher Umtriebe 
durch zwei Monate in Unterſuchung gehaltene Heintich (Enrico) 
Mayer, vertrauter Freund und Anhänger des Prinzen Louis Bonas 
parte, zwar (mie Ihr Gorrefpondent aus Rom richtig bemerft) wies 
der entlaffen, jedoch, (mas berielbe Berichteritatter wohl auch hätte 
wiffen follen) auf immer aus den päpfllihen Staaten, unter Ans 
brohung der Galeerenftrafe für den Fall der Nüdfehr, auögewiefen. 
Er it nach Livorno abgegangen. (4.3.) 


G»anienm. 
* Madrid, 1. Sert. Im Folge ber Ernennung der neuen Mis 
niiter ſah man allgemein einer infurrectionellen Bewegung entgegen, 


"und man fand ſich nicht getäufcht. Die Mitglieder des Municivals 
‚rathd (Ajuntamiento) verfammelten : fih in öffentlicher Sipung. 


Mehrere Rotabilitäten der Bolföparthei wohnten berfelben bei. 


“ Energiihe Reden wurden von mebreren Mitgliedern gehalten , um 


das Ajuntamiento zu bewegen, bie Zügel ber Regierung vroviſoriſch 
in die Hände zu nehmen, und die Eonititution gegen jeden gewalt« 
famen Eingriff zw fchügen. Da biefer Borfchlag Beifall fand, jo 
wurbe bie Rationalgarde mündlich zufammenberufen; doch biefe 
Maßregel erſchien zu unzulänglich umd um 2 Uhr fchlugen die Tams 
bourd Ravel durd; alle Straßen. Um 3 Uhr ftand die ganze Nas 
tionalgarde unter den Waffen. Im Folge eined Mißverftändnifies, 
deſſen Urfache man nicht kennt, wurden einige Flintenihüffe zwis 
fhen einer Yiniencompagnie , die ben General Aldama eöfortirte und 
der Nationalmiliz gewechſelt. 4 — 6 Leute wurden verwundet und 
ein Mann blieb todt auf dem Plage. Es Fam zu feiner weiteren 
Colliſſon, die Stadt it beleuchtet, und wenn dad Rinienmilitär ſich 
ruhig verhält, fo glaubt man, daß die Nacht ruhig abläuft. Die 
euen Minifter Düchten fchwerlich lange im Befige ihrer Portefeuille 
eiben, fie haben eine zu itarfe Dppoftrion gegen fih. — Dem Ge⸗ 
neral Aldama, der nach dem Retiro entflob, ald ſich die Füſillade 
wifchen feiner Escorte und der Nationalgarde entipann, wurde bag 
ferd unter dem Leibe todtgeſchoſſen. ’ 
Rußfland und Polem 
Bon der rufifchen Gränze, 29. Aug. Nahdem der bei dem 
—* der Moldau und Wallachei accreditirte ruſſiſche Generaltons 
ul, Staatdrath Titoff, eine Miffion nach Konftantinopel erhalten 
hat, fo wurde ber faiferl. ruſſi che Eollegienratb Daſchtoff mit der 
interimiftiihen Bermwaltung der Gonfulargefchäfte in den Fürftenthüs 
mern beauftragt, zu welchem Ende derfelbe fich eben nad Buchareſt 
zu begeben im Begriff if. CAllg. 319.) 
Türkei. Du 
Bon der ferbifchen Gränze, 30. Auguſt. Nach Berichten aus 
Belgrad vom-28. Auguf hatte bie Partei des alten Fürften Michael 
bie Maske vollends abgeworfen und abermald, und zwar diesmal 
unter den Augen des Failerl. Commiſſärs MufasEfendi, einen vergebs 
lichen Berfuch gemacht, um diefem Fürften die Herrichaft, wenn äuch 
unter dem Bormandb eined Vormundes jeined Sohnes, bes Fürften 
Michael von Serbien, neuerdings zu verfchaffen. Zu den bereits bei 
Torcedere verfammelten Schaaren von Unzufriedenen gefellte ſich 
rlöglich eine bewaffnete Menge von einigen Taufenden, welche von 
der dortigen Kandesverlammlung die Zurücdberufung des Fürften Mis 
lofch ungeftüm verlangten. Diefe fand es aber für geratben, diefem 
Begehren nicht zu willfahren, und Fürſt Michael befahl ihnen, aus« 
einanderzugehen. Diefer energiſche Echritt, wobei er ſelbſt unter ihs 
nen erfchien, verfehlte feine Wirfung nicht. Die Anführer der unwiſ⸗ 
fenden Menge wurden hierauf auf Befehl Muſa Efendi's feftgenoms 
men und gebunden nach Belgrad gebracht. Gleichzeitig erichien eine 
Deputation des ferbifchen Senats bei Muſa Efendi in Belgrad und 
brachte ihm eine von den meiſten Deputirten unterfchriebene Adreſſe 
worin fie erklärten, in die Rückkehr bed alten Kürften niemals 
einmwilligen, dad organifche Statut des Landes aufrecht erhalten und 
der Pforte nach den beftehenden Belegen getreu bleiben zu wollen. 
Fürſt Michael ſoll hierauf die Landesverſammlung aufgelöſt haben 
und gefonnen-fenn, feine Rücreife nady Kragujewaz baldigſt anzu» 
treten. Mufa Efendi und der Pafcha follen am 1. Sept. eine Gons 
ferenz mit feinen jegigen Räthen baben. Die früheren Minifter, Wucs 


ſies und Petronievich, find fortwährend in Belgrad. 


Konitantinopel, 19. Auguſt. In Bolge der, auf dem einige 
Tage unter Beſchlag gelegten tosfanifchen Dampffchiffe Il Padre dei 
Belearini —— m. Papiere von Mehemed Ali an 
eine hiefigen Anhänger bat ber Reis-Efendi, Reſchid Paſcha, fogleich 
auf dem Dampfihiffe Polarftern Depeihen nach Odeſſa abgeſchickt, 
welche ‚von hober Wichtigkeit ſeyn follen. Man vermuthet, es betreffe: 


‚ bie ruſſiſcherſeits beitimmte bewaffnete Intervention in Ratolien. 


Seit einigen Tagen gehen fortmährend Gerüchte, daß Perfer in Bags 
dad eingerücdt feyen. Go unwahrſcheinlich dieſes Gerücht auch iſt, 
fo verbreiten doch Mebemed Ali’d Anhänger die Sage, daß fien 
mit Mehemed Ali im Bunbe ſey. — Fürſt Vogorides ift aus Samos 
zurüdberufen und foll mit dem griechiichen Abgefandten Muſſuris 
wegen eines neuen Handeldtrattatd unterhandeln. Unterdeſſen erleis 
den die griechiſchen Untertbanen alle erdenklichen Berationen. — Der 
anzöftiche Borfchafter, Graf Pontoid, wird am 24. Auguft mit Urs 
nach Frantreich gehen. @eipz. Allg. 3tg.) 


| h —Aegypten. 

Der Temp wmieldet, daß ãm rt Here als dem Tage, 
an welchem bie erite ‚die Mebened Aı-a war! endete, fich 
der Mianbte der Pf in f der Conſuin der vier Mächte 
neurrding® tim Bicefönig begab und ihm die —— Rotification 
dse V J vom 15. Inli Pi Mehemeb nahm diefe, wie 
die erſte auf; er will ſich mir d alte verhalten, beharer auf feinem 
Borfage, nicht nadnugeben, und jet feine Rüſtungen eifrig fort. 


Riebtpolitifche eitung. 

* Ertershanfen bei Gaibach in Unterfranfen, Am 7. Sert. 
Abendd werben it dem Wirthoͤhaufe baferet durch die große Bor 
fiht and den Muth des kgl. Gendarmerie » Brigadiers Spies und 
des Pal. Landgerichtsdie ners Kolb zu Voltach vier der Sicherheit 
der Perfonen ind des Eigenhums höchſt gefährſche Menichen g 
fangen genommen und in die Frohnfeſte zu Bolfah zur Haft 
gebracht. — Die Bande befland aus 3 Männsverfonen Namens 








Bori, Deuberth und Holzneidber nebſt einer Weibsperſon 
Nameus Anna ea — Diefelben trugen ſcharfge⸗ 
labene Diftslen bei ſich, welche Percuffionsiclöffer haben und abges 
5* werden können, nebſſdem waren fie mit einem großen und 
arfen Brecheiſen verfchen. — Unter den ſehr werthvollen Sachen, 
bie man bei ihnen fand, waren and ſolche, die furz zuvor ben 
Herrn Pfarrern rautheim unb Schwebherm bei einem nächtlichen 
Einbruche geftshlen wurden. Beim Cintritt in die Wirt : 
wo die Banner zechten, fragte der Brigadier: Habt ihr Pälfe? Yu, 
antworteten fle, griffen in ihre Bruittafchen und zogen bie Piftolen 
berauß,, um fie auf die beiden Diener der öffentlichen Sicherheit 
loszubrüden, meldje aber geichit den Schuß zu verhindern wußlen 
und fle durch fchnellen Angriff entwaffneten, worauf ihnen denn for 

eich die Arme auf den Rüden geichloffen wurden. Man Ft dieſen 
eiden Braven fo_mie ber bei ber Arretirung dieſer fo gefährlichen 
und gefürchteten Bande thätigſt mitwirfenden Gemeinde zu Ertere, 
haufen den größten Danf ſchuüldig. ‚ 


Waſſerſſand des Raind nach dem WBurzb. Degel. 
f 6 11. Heer ur pes 


Wertheim, 10. Sept. Borbeigefahren 
getern: P, 4. Brod von Markıhridenfeld, 
mit Ladung Bteinfohlen von Mainz. 

- eute Morgens: G. Honert vom Bamberg, 
mit -Yadung Güter von Mainz. 
Meteorologifche Beobachtungen. 
— (we ee! ⸗ 
Morgend 8 Uhr. Madımrttagd 1 Uhr. 
Luftorud 332,” 6 var. 332,” 0 var, 
Luftwärme +14. 1 H. 
Niedrigker Stand des Ther. Odehſter Stand ded Ther. 
+ 1.28. 30. 1°. 
Wind um 3 Uhr: Sühmeft, . 
.‚Todes-Anzeige, 

Es lag in dem unerforschlichen 
Rathschlusse des Allmächtigen, mei- 
nen innigst geliehten Gatten 

Conrad erz 
Bürger und Büttnermeister dahier, von 
dieser Welt am 9. September früh $ auf 
3 Uhr in ein besseres Jenseits abzuru- 
fen. Von einem Scharlachfieber befallen, 
musste er schon in seinem 3’sten Lebens- 
jabre, dem Iiten unserer glücklichen Ehe 
dahin scheiden, 

Indem ich diesen für mich und meine 
beiden unmündigen Rinder höchst schmerz- 
lichen und unvergesslichen Verlust allen 
wertben Verwandten und theilnehmenden 
Freunden zur Anzeige bringe, bitte ich 
um stille Theilnahme und erlaube mir, zu 
bemerken, dass das von dem Seeligen be- 
triebene Büttner- Geschäft durch einen er- 
führenen und rechtlichen Geschäftsführer 
ununterbrochen von mir fortgeführt werde, 
und bitte sohin um die fernere Gewogen- 
heit meiner, verehrlichen Runden, 

Kunigunda Merz, 


32 Einladung. 
’ Sonntag den 13. d. M. finderz 
Sbei Unterzeichnetem zum Erſtenmale8 
IA gut beſetzte Tanzmuſik ſtatt. Fürst 
gute Speiſen und reine Getraͤnke 
Xbeſtens geforat babend, ladet bie: 
zu böflichit ein ; 
3% Fuhhsstadt, 10. September1840.; 
ve. Job. Georg Wolf, 


Baftgeber und Bierbrauer zum 39% 
















‚ geämen. Baum, er 


Verehelichungs - Anzeige. 
Unsere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir hiermit 


gan unseren auswärtigen und hiesigen verehrten’ Verwandten und 
Freunden ergebenst an, empfehlen uns Ihnen bestens, und bitten, uns 
die Fortdauer steter Freandschaft und fernerer Wohlgewogenheit nicht zu: 
versagen. 
Würzburg, den 6. September 1840. 
. Joseph Wachter, Kaufmann. 


Babette Wachter, geb. Wiese. 


rogramm zu dem Landiwirsbichaftlichen 
vr. e Kreisfeſte bi 


in Schweinfurt den 13. und 14. September 1840. 

1) Zum Beilage ut das zweite Wehr mit feinen Wmgebungen befimmt, — 2) Die Vorführung der 
Biehitäde, mit weiben um den Preis geworben wird, geidieht nad bem von dem Kreisegonite des land- 
wirthicaftlicden Vereins für Unterfranken und Wicalfenburg befannt gemadten Programme, erſte Grira- 
Beilage bed Kreis. Inteligenzblatted von 1540, am 12 Gepiember I 9. vom Morgens 3 Uhr an Did um ı> 
rirdahn und dem Sleichtaſen, woſeidſt Die mdrbigen Etände bereit gehalten werden, ẽ —— 


Ubt auf der une 


mittags * Uhr * Tages wird von an — gt die 
mus Det und uprigen laudwi J en - vorgenommen. L 

Gefter Tag. &) Cora ı den 13; — um 11 ihr degnt das un mut Eröffnung der beiden 
Praoilons auf dem Feviute zur Schauitelung von Yandımırrhidaft + dahin bezüglichen Geweros. Produfien. 
— 5, Um ı Uhr fahren bie Mitglieder des Zeit@omite auf den Fenlan und vertbeilen ih dort nach den 
ihnen zugetheilten Wifirägen. @benio veriammelt Ach dafeibit der Kagitrai und rine Deputarion der Gememde· 
Beroflmactigten, delche die Aukunit des Derrn Kegierungsprädenten und der übrisen bohren derrſchaften 
erwarten "— 6) Die fammtinen Prebferäger begeben ſich aleichfaild um 1 Uhr auf den Zeitplan, um zur 
Empfangnahme der Preife bereit gu bon. — 7) Zur Anorduung des Feitzuges veriammrin fc dir Feitwägen 
an demyelden Tage längitens nd 12 Ubr Mutags auf dem Werraumartır, mo Die Zuhrer vom dem dazu bes 
fmmien Semite-Mitghede mir der Ordnung des Zuges befannt gemacht werden. — 8) Der Fönrglihe Here 
Kegierungs-Präident und das Kreid-Gamue werden um 2 Uhr an der Tridune von dem Magirteate, den 
SGemeinde:Golegumd + und deſt ‚ Tomne · Nitghrdern unter Kanonendonner und Muittihad emsfangen. —— 
9 Mad Hukımir dei P, Deren Negierungspratdenten wird unter Begleitung dee Mit der Aeigeiang Heil 
unferm Komig! Heil!» angeitimmt, murauf auf Beichl des Herrn RrgierungisPräioensen die Preuieorrtbeilnng 
eröffnet wird. — 10) Die durd Preife ausgezeichneten Bienitude werden von den Zubreen derjelden in 
der Keitenfolge der 'Preiie:Empfangnahme vor der Zrivune ar — 11) Dirien fönnen fi dann 
ale übrigen preidmürbigen Weehtade im Zuge anidlıesen. — 12) Der inzmiihen geordnete, nahe an Dem 
Feitpiape angefommene Zug der Feitmägen deginm tum auf dad Zigmal von 3 Kanonen: Schaffen ſich in Ber 
wegung ju iegen, und giebt vor der Feſtttidune in folgender Ordnung worte: a Eine Abteilung Yandwehr ; 
b. Die Yandwehrmuft; c. ZJwri Eomite:Witäleder zu Wagen; d. Dr Schäter der Landwirbibafit. und 
Sewerbiihale mit Jahmen; ©) Die Zeitwigen; U) Cine Adıherlung Yandıwenr. — 13: Die zu den Arılwägen 
ebörigen Yandleute degeden fi, nachdem ſie wor Der Zeiltrinune vaſſirt ind, auf dem Tür dirjelen be, 
Knmmten Pag, und werden dort mır Erfriibungen dewiridet. Die ärıtwigen werden auf rinem beionders 
bejrichneten Orte aufgeſtelt. — 18: Um 6 Uhr = der Tanz für die Yeure der Feſfwäzen auf dein azu 
terimmten Tanzplage, umd it für dieielden dis Arends 10 Uhr frei und wnentgeldlid. — 15) Auf der 
Trıdune wird Abends nach der Rartegegeifen, und das Zeit mir einem Prime Zeuerwerk aeidloffen 

Zweiter Zag 16) Montag den 14 Srptemrer frud 10 Udr wird Die auf denfelben Tag beilimmre 
öffensliwe Eikung des landwirtticaftlihen Arcıd-Ermute ın dem Harmanies Saale abgrralten, — 1m Re 
aleiber Zeit nimm auf dem Zeilplatye ein allaeıneer Waaren; und VBıebimarft seinen Anfang. — "8! Zus 
1 Uhr beginnt auf der Zeittritune Das auf dem Wege der Subirrionon arrangırıe Batman 19 br us 
von Bemwerhäleuten verfammelt Ach um 2 Ubr auf dem Karhhausıaalr, zieht won dort auf auf den Aeite ad, 
und an der Zeittribune.im folgender Drdmung worüber: a. ine Hmneılung Yandwehr, b Dir Yanbwehrmwnf ; 
©; Deputirte des Zet-Eomued; d. Der Aug der Gewerbsleuie yeibitz ©. Eine Antbeılung Yandmehr. — 2) 
Un 3 Ubr Beginnen auf drin Seitplaye Dirtvlen: und Sternfresen, und die für dad Bolf angeordneten Spirle. 
Auch find von da an die Tanjrläge bis Adends 10 Unr acoffuct. — 21) Arenos S hr wird der deuüdall im 
Harmonie:Yorale und ein Bürgerball auf der Keitımbune rröfnet, 

Dat Felt:Eomite 
— — — — — — — — 
Einladung. 


12 a) — den 13. d. M findet dei mir 
gutbeiente Tanzımunk ſtatt. für gute Speiſen und 
Brtränfe wird beſtens forgen ' 
Seb. HSuller, 
Gaftwirih zuim Roͤmiſchen Kaiſer 


unzeige 

Unterzeihneter dar _ mit Grlanbuis Koiglicher 

Regierung yeinen Mobufig als praftiſchet, Arzt von 
Sommeradh nah Markt Dprrenienbeim verlegt. 
A. Hamm, 

Doctor der Wedinn, EMrurgie 

und Geburfebulir. 


Om Berlag umd unter Berantwortlichteit der Stadel ichen Buchhandlung. ) 
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Peutſche Bundesftaaten. 
(Bayern) Nürnberg, 8. Sept. Das heutige feierliche 
Hochamt im Lager wurde abgebalten vom königl. katholiſchen Stadt: 
piarrer Hru. Dr. Gofcl, unter Affiitenz des Hrn. Defans und 
Stradtpfarrers Greim von Forchheim und des Hrn. Stadtpfarrers 
ahnleiter von Fürth, und levitirt von den beiden DH. Stadtfaplanen 
5 ler und Burger. Se. Majeftät ber König wurde von der Geiſt⸗ 
ichfeit im Ornate empfangen, und dad Aſperſorium ertheilt, worauf 
ber Gottesdtenſt begann, während deifen Hr. Yegrand, k. General: 
mufifmeiter der Armee, eine vortrefflihe Meſſe von den Mufitchör 
ren der fänmtlichen Negimenter produzirew he. Bei der heiligem 
Wandlung fielen ſammtliche Truppen auf die Kuie, die im Fächer: 
form um die Keldfapelle poſtirt waren, und die 32 Geſchütze ringe: 
umber verkündeten durch ihren widerhallenden Donner den Moment 
der Koniefration und Elevation , in welchem ſammtliche Regimentös 
mufifen mir Generalmarich einfimmten. Am Schluffe desfelben wurde 
das Te Deum angeſtimmt, durch Muflt ausgeführt und bie oratio 
pro rege abgefungen. 
Nürnberg, 9. Sept. Beitern fand der von Seite der Stadt 
u Ehren der Anwefenbeit Ihrer föniglichen Majeftäten veranitaltete 
Benest im Theater Statt, Der geſchmackvoll deforirte und im rei: 
er- Beleuchtung ſchimmernde Saal hatte in feinen durch einen Ans 
bau erweiterten Raumen eine Verfammlung von mehr ald 2000 Pers 
fonen vereinigt, unter welcher man die fönigl. Miniter ded Innern 
und des Kriegs, Hru. v. Abel und Krhen. vw. Gumprenberg, den 
Lagerfommantanten mit ber Generalität und einer großen Anzahl 
Diñiziere des im Fager verfammelten Armeeforps, die bier anmwejens 
den Offiziere von andern Herren, fo wie eine Menge fonftiger Frem⸗ 
den von Diftinftiom bemerfte. Nah 8 Uhr erfdnenen I... NR, 
der König und die Königin mit I. M. DD. dem Kronprinzen, 
dem Prinzen Yuitpold und der Prinzeffin Adelgunde, in Begleitung 
Ihrer Durchlauchten des Herzogs von Sachſen⸗ Koburg und des Erbe 
arinzen (die am Morgen zum Beſuche am f, Hoflager eingetroffen 
waren), in der Fonigl. Loge, und wurden unter Trompeten» md 
—— — mit einem rauſchenden Lebehoch empfangen. Die aüct. 
ödyten und hochſten Herrſchaften nahmen am der den Ball eröffıtens 
ben Polonaife Theil: Er. Majetät der König mit der Glartin deg 
eriten Bürgermeifters, Ihre Majenät die Konigin mit dem eriten 
Bürgermeilter, der Kronprinz und Prinz Puitwold mit Gattin und 
Tochter des zweiten Büurgermeiſters Dir Prinzeffin Adelgunde mit 
dem Derica —— der Erbprinz von Sach en⸗Koburg 
mit ber Frau Fürſtin Taris, Nach beendigter Polonaife verweilten 
Ihre Majeitäten noch eine Zeit lang im Saale, fidy mit vielen der 
Anweſenden huldvoll unterhaltend, und verließen dann gegen 10 Uhr 
ben Ball, dre noch bis zum anbrechenden Morgen fortdanerte. — 
Heute Vormittag wohnten Ühre Wiajeftäten wieder den Truppen 
übungen ” Lager bei, i 
türaberg, 10 Sept. Heute Vormittag war D 
manöver der jänmtlichen Lagertruppen. De Be an ee 
mando bes Hrn. Generalmajors Frirn v. Scckendorf bildeten die 
Kavallerie Brigade des Hrn, Generalmajors Prinzen Eduard von 
Sachen: Altenburg Durdyl. , das zweite und britte Näger Bataillon, 
die eriten Bataillond ber Infanterie-Regimenter Gumppenberg und 
Albert Pappenheim, und die Batterie Eijenhefen ; das erite Treffen 
unter Kommando bes Hrn. Generallientenants Fürften Taris die 
beiden Infanterie-Brigaden der ten Armeediviſion, die Artilleriediwis 
fion Prinz Puitpold, die Ehev.-Neg. Kronprinz und Tarid; bag 
zweite Treffen unter Kommando des Hrn. Generallieutenantg Ärbrn, 
v. Zande die beiden Infanteries®rigaden der vierten Armeedivifion. 


Einrüdungsgebühr. 


Dir dreifpaltige Pettgeile oderderen Raum a Fr. 
Briefe und Gelder france. 
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Das Manöver eröffneten die beiden Cheraurlegers-Regimenter ber 
Vorhut, und Die beiden Jaͤgerbataillons, hierauf rückte die Artillerie 
vor, dann folgten die vier Infanterie-Brigaden in zwei Treffen, und 
die Batterien Schönfeffel, Rogiſter und St. Germain. Nachdem 
verichiedene Kavalierie⸗Attaken Statt gefunden , die Infanterie mehr 
rere Quarres gebildet hatten u. f. 1., wobti die Artillerie ebenfalls 
fait ununterbrochen im Feuer war, erfolgte der Rückzug und die 
Schlußbewegung, wobei die Aufitellung in der Art, Statt fand, daß 
die Kavallerie in vier Regimentskolennen (Kronprinz, Taris, Weis 
ningen und Leuchtenberg) in erfter Linie ſtand, nnd die gefammte 
Artillerie fich zwifchen dem Kavalleries und erjten Infanterierreffen 
fammelte. Auch diefem Manöver wohnten Ihre Majeftäiten der Ks 
nig und die Königin mit der Pringeflin Adelgunde konigl. Hob.;_fo 
wie Se. fönigl. Hoh. der Kronprinz bis zu Ende bei, während Se. 
fönigl. Hoh. Prinz Luitpold feine Batterien ins Treffen führte, 
Die berzogl. koburgiſchen Herrichaften waren ebenfalls zugegen. Die 
Zahl der Zuſchauer war wieder fehr groß, wenn auch nicht fe bes 
trächtlich, wie bei der Kirchenparade am Dindtag, wo die ſelbe nach 
mãßigem Anſchlag ſich auf 50,000 Köpfe belief. Morgen it Ruhe— 
tag, und übermorgen (Sonnabend) großes Reldimanöver, womit bie 
Uebungen geſchloſſen ſeyn werden, da befauntlich am Sonntag feine 
Kirdyenparade und am Montag der Aufbruch aus dem Lager Statt 
finder. — ZI. ff. MM. nahmen beure Nachmittags das Veltelmeyers 
ſche Magazin, die Et. Yorenzfirdye und (zum zweiten Male) die ‚Ins 
bufrie-Augftellung in Augenfchein. Das Denfmal Albrecht Dürer’s 


- war bereitd geitern befichtige worden, — Kür Ce. faiferl. den Her— 


zog von Leuchtenberg it auf heute ım Gaſthauſe zu baperiichen Hof 
die Wohnung beitellt. (8.v.u.f.D.) 


München, 6. September. Se. f. Hob. der Prinz Karl von 
Dapern har dieſen Morgen unfere Stadr verlalfen, um den Kriegs— 
übungen bes Sten Armeecores beizumohnen. In feiner Begleitung 
befinder fich fein Adjutant, Dbrift Frhr. v. Veiltner, und der Mas 
jor im Generaljtab, von der Mart. — Der Herzog von Leuchten⸗ 
berg iſt geitern Abends nadı Franffurt abgereit, wo er in einigen 
Tagen wieder zurücklehrt. 


Drengen) Königsberg, 7. Sept. Geſtern wohnten Seine 
Majeftät der König, je wie Ihre Maj. die Komigin und ſämmtliche 
Prinzen bes föniglichen Haufes dem Gottesdienſte in der neu defos 
rirten Scyloßfirdye bei. Mittags wurden die Stabsoffiziere ded er 
ften ArıneesGorgs zur Königlichen Tafel gezogen und Abends wurde 
ben VYandtags-Depatirten die.Ehre, Sr. Majetät dem Könige vor 
geitelle zu werden. Demnächſt war Aſſemblee bei dem Oberpräffdens 
ten von Schön. Diefe Aſſemblee wurde von Sr. Majeftät mir 
Hoͤchſtihrer Gegenwart beehrt, Heute führten die Truppen ein Mas 
növer mit markirtem Feinde aus. — Se. f. Hoh. der Prinz Albrecht 
trafen heute früh aus Schlefien bier ein. — Vorgeſtern trafen bier 
nody ein: der Erzbiſchef v. Dunin und der ebangeliſche Biſchof 
Dr. Freymark aus Pofen. — 

Kenigsberg, 6. September. Heute nahmen Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin und die fünigl. Prinzen an dem Hotteds 
dienjte in der k. Schlogfirdye Theil. „Außer den beiden Biichöfen 
v. Irmlande, Hru. Dr. v. Hatten und von Kulm , Hm. Dr. Sed—⸗ 
faq, iſt auch jchen der Erzbischef von Pofen und Gneſen, bier anges 
kommen. Se. Erzbiichöfl. Hochwürden find geftern Mbend 7 Uhr, 
in Degleitwug eines Domberrn und eines Gapland bier eingetroffen 
und haben heute Vormittag zuerſt dem Oberpräfidenten des Greßher⸗ 


zogthums Poien, Herrn Flottwell, und dann dem Herrn Miniſter 


von Rechow ihre Viſite gemacht. 


(Hannover) Hannover, 9. Sept. Unfere heutige Zeitung 
enthält folgendes Bulletin über das Befinden Sr. königl. Hoh. des 
Kronpringen: Seine fümgliche Hoheit haben Sich in vergangener 
Racht eines anhaltenden Schlafes zu erfreuen gehabt undbefinden Sich 

ſehr wohl., Hannover, den 9. Sept. 1340. (unterz.) Dr, JFüger. 
Dr. Spangenberg. Dr. Stieglig. i 
cHefien)  Darmitadt, 6. Sept. Unfere Truppen, welche 
während des fünftägigen Marih:s: nah Heübronn im drei (os, 
lonnen getheilt find, zogen heute früb 6 Uhr mir flingendem 
Spiel unter dem Zulaufder Bewohner ver Reſidenz aus, Die erite 
Colonne wurde von dem Eebgreßherzoz und Dem Prinzen mil 
von Hoffen geführt, und mimat ihren Weg durch die Bergſtraße. 
Es it fehr Schade, das ver legtere, Der verchrie Führer der 
eifen in den früheren Feldzügen, feinen activen Aatheil am den 
anövred nimmt. Die. zweite Colonne, das Sarde » Elyevaurles 
gerd- Regiment, gewiß eines der ſchou den Reiterregimenter der 
deutihen Bundestruppen, cine Schörfung jeines Inhabers, des 
Prinzen Emil, zoz unter dem Prünen vor Wittgeuſtein aus. 
Diefe Colonne nimmt ihren Wez duech den Odenwald, Die dritte 
Golonne , die zweite Infanterie-Brizade, zieht morgen aus, und 
folgt dem Wege der eriten Toloune. Das game Schanipiel glich 


* — völligen Kriegszug; die Zahl der Bagazewägen war 
"groß. 


1 Der Eebjroßherzog bezog das Lazer von Räruberz nicht, 
weil er ald Jafpecteur dar geannten ſeſehhen Iıfaarerie zu wiel 
mit ben Truppen des —— Landes zu tat Hatte. > Fr wird 
nach Beendigung des Mandvres einen Beſuch“ an ſämmtlichen 
nordbeutihen Höfen, namentlich dem von Berlin, abtarten. 


‚ Freie Stadt Aranffurt,. 11. Sept. (Privatcor.) Wie 
man hört, beichäftigt fich die Handelöfammer nun mit der Verlegung 
der Börfenzeit auf Die Nachmittagsfumden von 2—4 Uhr, was bei 
dem befchleunigten Poftenlauf, namentlih wegen bes früneren Fin 
treffend der parifer Malle-Poſt, auch nöthig ut. — Wir haben be: 
reitd bemerfr, das die Schendwürdigkeiten der Meffe ſtark befucht 
find, ımd namentlich auch Frasiconi’d Kunfkeeitervoritellungen. Seine 
Bude würde aber noch ſtärker befucht ſeyn, wäre ihm nicht — im 
Iutereffe unferes ſchwach beiuchten Theaters — unterſagt worden, 
mimiſch · theatraliſche Boritellungen zu geben. ® 

Franffurt, 11. Sept. CPrivatcorr.) Die parifer Kurie vom 
9. waren heute Frühgeitig befannt, und das abermalige ſtarke Fallen 
der franzöftichen Rente konnte nicht anders ald allen Fonds bier eir 
nen Rarten Ruͤckgang bereiten, obgleich ſich heute der Seld taud merk 
lich beffer zeigte. 5 pẽot. M.: 104314, Ant. M.: 5; 3pðSt. M.: 
78114; Bantact.: 1905 il.; 250 f.Nooie:122; 500 fl.: — ; Integrl.: 
43318; Synd. 4112 pEt.: 86 343 3 112 vst.: 7134; Ard.: 2 pöt.; 
portug.: 11; poln. «oofe 300 A.: 6934; 500 f.: 73 12; Taunus⸗ 
bahnact.: 312. F 

4 Franffurt, 11. September. (Privatcorreipondenz.) Die fo 
eben angefommenen Pariſer Driefe vom_9. d. flnd nicht bes 
ruhigenden Inhalts. Die Nachrichten aus ‚Syrien und Alcrandrien 
trugen nicht wenig zur Echauffirung der Gemüther bei und jelbit 
wegen des Gefangenen in der Gonciergerie jchien die Regierung 
nicht ohne Beſorgnig zu ſeyn, da ſie Lonis Bonaparte nach Bincen: 
nes abführen ließ. (?) Unter folchen Umſtänden ift ed nur matürlid; 
wenn man hier in großer Spannung lebt und Gerüchten, nadı mel; 
chen Ludwig Philipps VBouvernement un Die Luft geiprenge worden 
ſeyn foll, wenigftens jo lange Glauben beimift, bid man von anderer 
Seite eines Beſſern belehrt it. — Ein franzöfifches Blatt wärme 
eute die Idee von einer angeblich durch Mehemed⸗Ali wiederherzus 

Kenden arabifchen Rationalität auf, Man Farır fidy nicht genug 
über dad Unreife diefer Idee wunder, denn Jedem, der einen mehr 
als oberflädhlichen Blick auf den Drient geworfen, iſt wohl Mar, das 
im ottomannifchen Stamme allein namentlih das Regiernugs- und 
Verwaltungszenie der Bolfer Des Orients, ſomit in ihm allein ihre 
Regeneration und ihre Zukunft beçuhe; daß ſomit ducch feine Ver⸗ 
mitrelung allein. die europäiſche Giviltiation, ſo weit fie der 
Drient aufzunehmen im Stande ik, in bdenielben ein 
führt und die geganjeitige X ickwirkung diefer beiden ſich gegenſei— 
tig ergänzenden Welten in Gang gebracht werden. kann. 

Rahidrift. Abends halb 7 Uhr. Es folt duch 


- einen fo eben angefommenen Courier aus Paris, Die Nachcicht hier eins 


gerrofen ſeyn, dag am 9. Abends bie Nrdeiter-Rotten einen Angriff 


. auf die Zuilerien unternommen und das äußere Guterthor nach dem 


Arc de Triomphe zu, geſprengt hätten, von dort aber zurũckgetrieben 
worden ſeyen. x“ ch das Geſchrei: „Es lebe dir Keieg! Tod 
den Deiterreichern! Tod den Preußen! Tod der nordiſchen Allianz! 

‚ever mit den Drieaus!’’ — und weiß Bott, was font noch, ger 


hört worben fen. — Wer möchte unter än 
die Verantwortlichkeit für Die Kanten bier rung — *2* 
Vom linken Rheinufer, 10. Sept. (Privatcorrefg.) Den neuellen 
Nachrichten aus Paris zufolge nimmt die aufgeregte Stimmung unter den 
Handwerkern dort in einem bedenklichen Grade überhand, obgleich v 
der Hand Feine weiteren Ausbrüche zu befergen ftehen * 4 
hier allgemein feſt davon überzeugt, daß verborgene Einflüfe Dirt 
Gahrung unterhalten und auf alle mögliche Meife zu ftei 9 furchen, 
um der Regierung Ludwig Philipps Berlegenheiten zu bereiten und 
fie zum. Kriege u drängen. "Die Spradye der radicalen Preũſ 
wird täglich — und rückſichtsloſer, und fucht die Gemüther 
ber Maſſe theils gegen Enzland in Harniich zu bringen, umd theild 
ihre Ehrſucht Habgier und Eroberungsiut dadurch aufzutachel 
daß fie ihr ald jchönen Preis des Krieges und Sieges die Cinm 
leibung der Rheinlande mit Frankreich im Ausſicht ſtellt Diefe 
Rheingränge it einmal bei den Kranzofen aller Partheren jur firen 
Idee geworden; fie wird vom Univers wie von der Duotidienne 
vom Journal ded Debats wie vom National gepredigt. Der Iehtere 
geht dabei mod am Flügften zu Werke; er berührt diefen Punkt nur 
indirect und bat fih, wie wir aus zuverläffigen Privatmittheilun en 
wiffen, wohl gehütet, die bei bem radicalen Bankerte zu Ghatillen 
ee Reden vollitändig mitzutheilen; alle auf Eroberung der 
Rheinlande bezüglichen Stellen wurden weggelaffen. Wenn Sie ſich 
überzeugen wollen, in welcher ungcheueren Berbiendung die Frans 
oſen über die Lage, Verhältnilfe und Stimmung unferer Begenden 
is auf den hentigen Tag befangen find, jo leſen Sie deu Hrritel 
welchen der Romanicyreiber Soulie vom 15. Mai aud Mainz an 
das Journal bes Debats ſchrieb. Derfelbe hat bier einer wahren 
Sturm des Ummillens erreät; und if in fofern von guter Wirkung 
eweien, daß felbit die Biödſichtigſten ſich nun jchlagend überzeugt 
chen, worauf ed bie Äranzojen eigentlich abgejehen haben. Es gi t 
feinen größeren Wahnſinn als den, mit dürren Worten zu fagen: 
der Rhein it der jchöntte Strom Europas; er hat dreimal fo viel 
Waſſer als Rhone, Seine und Veire, er it beinahe bas ganze Jahr 
ſchiffbar, er durchſtrmt das feuchtbarite Land, herrliche Nebtügel 
fpiegeln fich in feiner grünen Fluch, er it mit Dampf» und Segel 
Wiffen wie bedeckt, die Städte, von einer gewerbfamen, veicen 
‚VBürgerfchaft bevölkert, befinden ſich im Zuſtande hoher Blüche , und 
darum muß der Rhein franzöſiſch ſeyns! Schlimm, daß bei bem 
Mangel an Achtung vor dem Nechte und den nationalen Figenthüm 
lichfeiten anderer Völfer, welcher Die heutigen Franzoſen Vorzugss 
weile charafterifiet, mir bieien Leuten am Eude kein andered Mais 
ſonnement möglich Mt, als ein fehr eindringliches ad hominem, 
nämlich mit Kolben und Bajonnetien. Diejelben Menichen , welche 
ſich beflagen, daß ſie von den vier Großmächten in ber orientalifchen 
Angelegenheit ubervortheilt und beleidigt worben jenen, mas offen⸗ 
bar in feiner Hinſicht der Fall geweſen, beleidigen ibrerſeits Deutſch 
fand täglich. Dder it ed etwa feine Krankung der Volksehre, went 
fie uns ungaufhörlich Tagen: das linfe Rheinufer gehöre zu Franltı 
reich? Wir wünſchen von gangem Herzen, dag Arieden bleiben 
möge; wir haben demfelben den Aufſchwung zu verbanfen,, welchen 
Gewerbe, Künfte und Willenichaften in io erfrenlicher Weiſe ge 
nommen; aber formt cd zum Kriege, fo iſt derielbe doch wahrlidı 
nicht von deuticher Seite hervorgerufen worden. Dann aber werben 
für unfere weitlihen Nachbarn die bitterften Entauſchungen begin 
nen, wo fie fich überzeugen können, daß ſie vom Seile des deutſchet 
Voltes auch nicht entfernt einen richtigen Begriff hatten. Dieſe Ir 
tunde unferer Verhaltniſſe aber wird ſich au ihnen ſchwer rächn 
Auf dem linfen Rheinufer dürften fle vielleicht nur dann auf Srm 
pathie rechnen, wenn von irgend einer Seite ber der _Kortbeitad 
unierer gerichtlichen Inſtitutignen angetafter würde. Daran ale 
denft man weder in der Pfalz, noch in Rheinheffen oder hen 
vpreußen ; vielmehr beftchen jene Einrichtungen num ſchon 25 Jatt 
fort, und find im Kaufe ihres nun beinahe vierzigjätrigen Bertand 
jo innig mit allen bieflgen Verhaltuiſſen verſchmolzen und verwachfe 
daß an ein Entfernen derſelben gewiß wicht gedacht, werden fan 
Im Uebrigen hat die Wefchichte Frankreichs auch während Der Ir 
verlofenen zehn Jahre gewiß Sehr wenig Anzichende® bargebucn, 
und das ewige Schwanfen aller Berhältnifle, die Fmeuten, di 
Auseinanderfalen und Zerbröceln aller Berhältnifle haben für ug 
gewiß nichts Lockendes. Es gibt allerdings im Rheinlande zeritrr 
auf unferer Seite fowohl wie auf dem rechten Ufer, cine An 
Individuen, deren Anfichten eine franzöfiche Färbung tragen, al 
fie it nicht von Bedeutung, Diele Veute ‚haben ihre Bildung 
jener Zeit erhalten, da man in den Schulen die napoleonifche Marım 
„Ein wenig Latein und viel Mathematik, das reicht hin““, befolgt 
fie erwuchien zur Zeit der Keiegstürme, ald alle Verhaltniſſe vu 
.. (Fortſetzung in der Beilage.) 


Beilage zu Mro. 255. 
einander , geroärfelt waren und nichts feiten Beſtand hatte; viele 
won ihnen wurden auch conferibirt und unter die Armee geitedt, 
olgten den Fahnen Napoleons und thun fih nun etwas darauf zu 

te, daß fie ihm feinen Kriegsruhm machen halfen. Daher ihre 
Anbänglichkeit an Napoleons Perien, mit welcher bier und da fo 
viel Ditentation getrieben wird, von der aber die große Maſſe des 
Bolts nicht im Mindeiten berührt wirb, denn dieſe bat feinen Sinn 
für einen folhen Soldatenkultus, der ohnehin mit dem legten napo⸗ 
leonifchen Veteranen zu Grabe gehen wird; dagegen iR bei und 
überall der Gewerbfleiß in raichem Aufblühen und man füblt ſchon 
jedt die Segnungen des großen Zoll» und Handels vereins im nicht 
geringem Maaße. Unſer von Natur jo begabter und mit den treff⸗ 
haften Eigenſchaften ausgeftatteter Bürgeriiand hebt ſich immer 
mehr; ihn mwürde gerade jegt ein Krieg in umjeren Gegenden am 
fAmerziichften berühren und am meiſten in feinen Interefien benach⸗ 
theiligen. Deßbalb aber wirb er gegen bie, meldye muthwillig den 
Krieg herbeiführen, um fo emtrüfteter ſeyn. Offenbar baben ſich 
feit Kurzem in Zranfreic die Verhältniſſe bedenflicher geftalter ; es 
fommt jegt nur nody lediglid, darauf an, ob König kLudwig Philipp 
der Bewegung Meilter bleibt. Noch fteht es zu hoffen, wäre aber 
das Begentheil der Fall, fo würde bie friegeluftige Parthei, die in 
rubigen Zeiten gar feine Doffnung begen darf, ihre Plane oder 
auch nur einen Theil derjelben zu vwerwirflichen, ohne Zweifel mit 
einem Friedensbruche nicht lange ſaumen. ie wird indeſſen in 
Deutichland auf einen warmen Empfang zu rechnen haben. Bis 
jegt merft man bier freilich noch nichts von Kriegsrüftungen; unter 
der Bundesbeſatzung in Mainz finder feine Bewegung ſiatt; allein 
in Berlin widmet man dem Kriegsweſen gerade jegt große Aufmerk 
füamteit. Am Nedar ift eben jegt das adıte Armeecorpd verjammelt 
und am Niederrhein if die Landwehr, die befanntlich jo leicht ein» 
berufen werben kann, in ſteter lebung. Sie wird von dem beiten Geiſte 
bejeelt und wir können im jedem Kalle dem, mas die nächſte Zeit 
bringt , mit Rube a 

iederlande. B 

A Aus dem Haag, 8. Sept. (Privatcorr.) Trog dem, daß die 
Generalftaaten in der außerordentlihen Seſſion ſich nicht für weitere 
Aenderungen des Staatsgrundgejeges ausipraden, it doch, nach den 
vielen Stimmen, die fidh vernebmen laffen, gewiß, daß in der nach⸗ 
Ren Seiflon der Wenerallaaten das Thema megen weiterer Grund⸗ 
geieg-Revifion wieder Irbhaft angeregt werden wird. Gejpannt ut 
man, welche Erleichterungen in unſerem drüdenden Finanzbausbalt 
ſtattſinden werben. Der neue Ainanzminifter, Herr Rochüſſen, iſt 
auperordentlidy thatig, doch wird bei unferer ungebeueren Schulden⸗ 
laſt eine Abgaben-Berminderuug vorerjt nicht möglich feyn. Bon ber 
Größe und Vielfältigfeit unjerer Abgaben bat man auswärts aber 

ar feinen Begriff. — Die Verichte von Java lauten fortwährend 
Fehr gunftig. An Geld fehle es bei ung eigentlich nicht, ja an unfe: 
rem Haupigeldmarkt in Amfterdam Hagt man, dap wegen der Maſſe 
des baaren Geldes feine Zinien zu machen feyen. Wäre das Geld zu 
Amſterdam nicht in Ueberfluß vorhanden, würden die Fonds dafelbit noch 
weit niedriger, als fie durch den Einfluß der Parıfer Borſe ftehen. 
— Der Graf von Syrakus, Bruder Cr. Majeität ded Könige beis 
der Sicilien, hut Holland wieder verlailen. Nach einem Gerüchte 
dürfte der König von Würtemberg noch in diejem .Herbite unſerem 
Hofe einen Beſuch abftatteı. 

i Belgien. 

„Prüffel, 9. Sept. Der Sr. Marquis de Rumiguy, Botichafs 
ter Aranferichd bei unierm Hofe, wird Brüffel verlaffen, um ale 
Mitglied des Pairshofes dem Prozeſſe Ludwig Bonapartes beizumohnen. 

— rtanni en. 

Rach Briefen aus Singapore erwartete man den Abgang ber dert ver · 
fammelten flotte nach China. 8 Transporticyiffe mit Truppen und Mit- 
nition liegen dort auf der Rhede. Wenn nach Aufunft der noch von 
England und der Carſtation einzutreffenden Schiffe die Erpedition 
vervolltändigt ift, dann iſt diefes die fürdhterlicyite Armada, welde 
je dieſe Meere befuhr. — Der chineſiſche Commiſſär Kin fol wegen 
einiger vorgenommenen Maßregeln vom Kaifer getadelt werben jepn. 
Gerüche, welche über die Vertreibung der Fremden aus Ganton im 
Gange waren, betrachtete man ald bedeutungslos, auch ferad man 
Beh daß Kin um drei Grade in feinem Range erniebriget wors 


> Meitere Privarbriefe aus Singapore enthalten jedoch bie Nadır 


richt, daß auf Befehl des Gouvernements die Erpedition nad) China 


nicht vor Eintreffen der MaisPort von Ingland, abfegeln follte. 
Den Capitan Wallace und die Solphe batten Une bedeutende 
Anzahl chineſiſcher Junfen angegriffen, und beide Schiffe hatten ein 


1 
regelmäßiges Gefecht mit die ſen. Die Kühnheit der Mandarinen war 
beijpiellos ; Capitan Wallace-mufte 50mal mit fämmtlichen Kanon, 
ungerechnet die Traubenſchüſſe feuern, eben fo oft bie Syiphe, 
welche legtere aber dann wegen Mangel an Munition nach Macao 
urüdfehren mußte. Man beichloß bierauf, daß ed höchſt unficher 
ep, fih künftig mit einzelnen rag wert an bie chimeflfche 
Küfte zu wagen, da fie den vereinten feindlichen Schiffen: nicht wie, 
deriiehen fünnen. \ 

Frankreich. 

> Paris, 9. Sept. (Privatkorrespondenz.) Mehrere Journaie 
ſprachen in vagen Ausdrüden von einem An rifd-Berfuce, ber 
Abend auf ten Poften in der Straße Mauconfeil Statt gefanb 
hätte. Folgendes find bie nähern Detaild hierüber: Der fleine 
Poften in der Strafe Manconfeil (nahe an der Strafe St. Denid) 
ift feit ein Paar Tagen vom 4. leichten Regimente bejegt, Er befteht 
aus 10 Mann und einem Sergeanten. Geſtern Abend gegen 6 Uhr 
bemerfte die Schildwache mehrere Individuen in blauen Bloufen 
und rotben Mügen, welde um dem Poften herumſtrichen, und bie 
benachbarten Boutiquen gemam zu unterſuchen ichienen. ‘Sie benadhe 
richtigten ſogleich den Vollenfommandanten bievon, dieſer aber‘ hielt 
die Sache für zu unmichtig, und ließ fie unbeachtet. Um halb 9 Uhr, 
als der ganze Poſten bereits auf der Pritſche lag und theilweiſe eins 
geihlafen war, traten. plöglich zwei Individuen auf die Schildwache 
zu, faßten fie um den Leib und entwaffneten fle, während andere 
Iniurgenten in die Wachſtube drangen, um fich der Waffen zu bis 
mächtigen. Der Wachkemmandant, ber nicht eingefchlafen war, 
Nürzte ſich auf einen der Eindringenden, padte ihn am Kragen und 
da durch das Geräufch bald der ganze Poften auf den Beinen war, 
fo wurde auf die acht Individuen eingebrungen, die ſich nach ber 
Straße St. Denis bin zurüdzogen, indem fie riefen: Zu ben Waffen ! 
Es eilten mehrere Nationalgardiften herbei und bald waren bie 
Ruheftörer verhaftet. Sie trugen alle Stöde, nur einer hatte eine 
Feuerwaffe bei ſich; ein anderer war in Folge eines Bajonettenftiche 
im Halſe gefährlich verwundet. 

° Paris, 9. Sept, Der außergewöhnliche Schreden, ber fich 
vorgeftern der Börſe bemächtigt hatte, hat fich heute wiederholt und 
die Rente ift noch reigender gefallen, Jedermann glaubt, in Folge 
der aus Alerandrien erhaltenen Nachrichten, — an ben Krieg. 
3 pEt. Rente 74, 50. 3Et. 106. Bankact. 2900. Stabtobligationen 
1220. Spanifche Act. 22 314. : 

Ya Preife enthält folgende myiteriöie Meldung : wir erhalten 
heute Abend eine wichtige Mittbeilung , deren Ausdehnung und mös 
thigt, ihre Infertion bis morgen zu verſchieben. — Dan verfichert, das 
franzöfiiche Minifterium babe auf die Note Palmerſtens fehr troden 
geantwortet, indem es fidh darüber beflagt, daß man im Drient bes 
reits mit der Vollziehung des Londoner Tractats beichäftigt fen, mähs 
rend die engliſche Regierung bie franzoſiſche ihrer friedlichen Inten⸗ 
tionen verfihere. — Die Regierung bat geitern Morgen in alle 
Departements eine telegraphiiche Note befördert, die, Danf den von 
der Behörde ergriffenen Maßregeln, meldet, daß bie Ruhe ber Haupts 
ſtadt ferner nicht geitört worden jey. — Man hofft heute, daß feine 
Zufammenrottirungen am Abend flattfinden werden, da der größte 
Theil der Arbeiter wieder and Geſchaͤft gegangen it, Judeß verfls 
chert man, * fidy eine ſehr bedeutende Verſanmlung einige kLieues 
von Paris gebildet hat, Man nennt die Ebene von Bondy als dert 
Ort, wo Dieielbe fattfindet. — Man bat bad Gerücht verbreitet, der 
Prinz Ponis Napoleon jey nach Bincenned gebradyt worden, weil 
man von Zeiten der Arbeiter ein Attentat zu feiner Befreiung ges 
fürchtet babe. : 

> Paris, 9. September. Unter ben Neugierigen, welche vor 
geitern auf den, der Porte Gt. Denis zunächſt gelegenen Boule⸗ 
vards zirfulirten, bemerfte man auch den Grafen v. Appony in 
Degleitung eines Attache der preußiſchen Geſandtſchaft. Sie erforſch⸗ 
ten die Hefinnungen des Bolfes und ſchienen mit Begierde nach ben 
verjdyicbenen Gerüchten zu hafchen, bie über die Arbeiterzufammens 
rottungen umliefen. eltern Nacht gingen aus beinahe allen Geſandt ⸗ 
Ichaften Keuriere an bie verſchiedenen auswärtigen Höfe ab.—Ueber 
mehrere bei den letzten Zufammenrottungen verbafteten Schneider⸗ 
und Sappenmadhergejelfen iſt bereits das Urtbeil gefällt worben- 
Sie wurden theilwerfe zu mehrjähriger Gefängnigfrafr, und Unter 
auffichtitellung vwerurtheilt, . 

Nach einem Schreiben aus Aerandrien im Conftitutionnel 
hätten Die Conſuln der 4 Mächte am 26. Aug. eine eben fobrohende als _ 
achtungs loſe Gollectionote an Mehemed Aligerichter. Der Paſcha hätte 
ſogleich, nadıdem er fie durchlefen, die Hrn. Cochelet und Walemefi 
* ſich beſchieden und in Folge dieſer Unterredung hätte er Nifaats 

ey wiſſen laſſen, daß erden Schutz und die Bermitte 


° Iung Frantreihd anrufe. — Bir müffen 


‚hier noch bemerken, 
Sal aue dieſe Korefpondenzen aus ber Pevante die 


nwejenheit franz. 
A iffe weder an der ſyriſchen Küſte noch vor Alerandrien cons 
Aetiten, wovon ein alttandrinifcher Eorreipotident ber Gazette 
ya Midi Beranlaffung nimmt zu fchreiben: „Man weiß nit, was 
Yıdan: daven benfen ‚ daß kein einziges franzöſiſches Kriegsſchiff 
sfich am unferer Küfte befindet.‘ j j 
x 09°. Toulon, 4. September. Die Regierung fcheint nunmehr 
die Gewißheit zu haben, daß ed im Driente zu Feindſeligkeiten 
kommt. Aus dem Marineminifterium üt geitern der Befehl hier eins 
en, bie Bewaffnungen fo viel wie möglich zu beichleunigen. 
iſt man! thätigt damit beichäftigt, die verſchiedenen Kültens 
in einen imwofanten Bertheidigungsitaud zu ſehzen. 

sı- ‚Gträdburg, 9. September, Wir haben (jagt das Elfaß) bereits 
(wor mehreren . h 
wohn dem Kriegsminiſter und einer Geſellſchaft von Strasburg 
' Werte: geweien und gebrochen worden wäre, weil man die ln, 
sternehmer gegen die Vorlommuiſſe ded Krieges nicht hat fücher itels 
den wollen. Geitbem hat ſich eine neue Bejellichaft gebildet, welche 
‚auf ihre Gefahr hin bie Verpflichtung eingegangen it, in einem 
sehr 1 Zeitraum ber Regierung 15,800 Pferde zu liefern. Der 
Kauf r ‚son zahlreichen Agenten unterzeichnet, die bereis damit bes 

Ichã ftigt ſind, bieje Operation zu betreiben, s 
gm + 30. Auguſt. Die Angabe des Marſchalls Balee in 
feinen officielen Berichten, daß Medeah und Miliana bis zum 
Nogember verproviantirt jeyen, ſcheint unwahr, denn zwei bedeus 
eube Convois find mac diefen Städten abgegangen. So find 
alſo unfere armen Soldaten genöthigt, im heipeiten Sommer, ben 
zehn Jahren erlebten, wieder ind Feld zu rufen. Die 


—* Kranten wächst auf eine wahrhaft beunruhigende Weiſe.“ 


Die Militärverwaltung fürdptet, bald nicht mehr Ranın und Wet 
ten für die an Fieber und Ruhr leidenden Solvaten zu 
— kaun nur 6000 Mann in den Hoſpitälern unters 
‚während man fürchtet, bie Krankenzahl werde, ehe vier— 
jehn Tage vergehen, auf 8000 fleigen. Diejen Zuftand verbanft 
sinn allein der Ungeſchicklichkeit und Rachlä ſigkeit des Marjchalls 
Balee, Mit Unger fchreien die Gegner der Colonifation über 
dad ungejunde Klima Afrika’; im jedem Lande würden die Sol 
en frank gefallen ſeyn, wenn man fle behandelt hätte, wie hier. 
hütet fih aber, diefer Seudyen in feinen Berichten 
an ben Minifter zu erwähnen; eben fo überging er die Ermor-⸗ 
bangen in ber Metidſcha. . 
Atalien. 


Rom, 2. Septbr. Der Unterftaatsfecretär Monfignore Capac⸗ 
eini hat zu Anfang der Woche nady feiner Rückkehr aus den Pro: 
vinzen dag Staatejecretariat wieder übernommen. Er, fo wie ber 

nfiguore Governatore und der Monfignore Presidente delle 
Armi (Ktiegdminifter) wurden in den legten Tagen zu einigen 
Gardinalscongregationen gezogen, und jeitbem hat ſich das (er 
rucht verbreitet, es ſey der Befehl ergangen, die beiden päpftlis 

n Feſtungen Eivita vechia und Ancona in einen ‚Achtung ges 
bietenden. Stand zu fegen und die Befagungen zu verflärten. Die 
Generale Bentvoglio und Reita follen mit diefem Geſchäft beaufs 
tragt ſeyn. Dbgleih das ganze Friegerifch lautet, jo glaubt — 
doch Niemand an den Ausbruch eines Kriegs und fieht in ſolchen 
Anordnungen nur eine Vorſichtsmaßregel der Regierung, um ſich 
nicht wieder dem Borwurfe ausfegen zu müſſen, man habe ſich 
überrumpeln laffen. 

j Spanien. 

+ Madrid, 2. September. Die Nationalgarde blieb während 
ber vergangenen Nacht unter die Waffen. Heute morgen gegen 3 
Uhr verlieh General Aldana mit 12 Geſchützen und 300 Reitern die 
Fonigl. Garde die Stadt. Ein Theil des Regiment „Reyna Gobers 
nadara” welches ihm gefolgt war, fehrte jedoch nach Madrid zurück. 
Mehrere Regimenter fraternifirten mit dem Bolfe, und je mehr 
durdy neu anrüdende Truppen bie Nationalgarde verjtärft wurde, 
um jo mehr, wurden fie mit Enthuffasmus aufgenommen. Die Nas 
tionalgarde. der mächiten- Umgebung von Madrid fand ſich ebenfalls 
ein. Außer diefer Unterftügung glaubte das nun proviſoriſch errich⸗ 
tete Local · Gouvernement auch af einen Theil der Truppen des Ger 
neral Eoucha und die conftiturionellen Alcalden rechuen zu dürfen, 
Nach einem gefaßten Beichluß enrolliren ſich in der Rationalgarbe 
„alle Männer von guter Gefinnung.” — Nie hat eine politiiche Be⸗ 
mwegung fih mit mehe Ordnung entmidelt. — Die Stadt iſt ganz 
ruhig. Die proviforiiche. Junta hat durch Eirculare alle Provinzen 
von den, Freignijfe von Madrid unterrichtet und beichäftigt fih, mit 
dem Wechſel der Adminiftrativ-Beamten, 


en gemeldet, daß ein Kauf von 20,000 Pferden- 


Die Königin wollte am 5ten von Valencia abreifen: da man 
weiß, welche Feſtigkeit fie während der fegten Gteignifle zeigte, 
laubte mau, daß fie ihren Einzug in die Hauptftadt mit 2 harten 
Divifionen unter Diego Xeon und D’Donnell halten würde. — Bor 
Allem aber jheint alle Gemüther die Ungewißheit ju beunruhigen 
weiche Parthei Efpartero nun ergreifen möchte. - : 

Die gegenwärtige ri hat folgende Proclamation erlaffen : 
„Bewohner von Madrid! Die im yuntamiento vereinigten WRit 
glieder der Provinzial«-Deputation haben nach Bernehmung des würs 
digen Gommandanten der Nationalgarde, in folge ber geftrigen 
parriotiihen Erflarung für bie Sache der Freiheit > ur Erhaltung 
ber öffentlichen Ruhe die Errichtung einer provilorifchen Junta, welche 
die örtliche Regierung übernimmt, beichloffen, bis Ihre Majeftät, 
überzeugt von ber kritiſchen Lage der Dinge, dem Voikswillen ents 
iprechend, ein confitutionelles Minfterium ernennt. Im 
_ deilen wurden einflimmig zur Uebernahme der Memter biejer 
Junta erwählt: Joaq. M. errer, Präf. ; P. Berogui, P. Laborda, 
gerr. Gorradi, I. Portilla, P. Sainz de Barracida, B. Llanes. 

Ye jollen dieſe achten, gleich den durch die Krone zu Guniten der 
öffentlichen Ordnung und der Geſetze fonftituirten Behörden, Gez. 
J. M. Ferrer, 1. conjtit, Alcalde. P. Beroqui, Secret.” 

— Portugal, 

Die mit dem Royal Zar eingetroffenen Nachrichten aus Tifi ar 
bon vom 31. Auguſt melden: Die Revolte glaubte man erftidt, 
aber ſie brach in vollen Zlammen wieder empor, Diellnruhe, welche 
ſich in einigen Kiajlen bemerkbar machte, in Berbindung mit einem 
Wahle, das man als dritte Jahresfeier der Schlacht von Chao da 
Feira gab, im welcher die Chartiſſen von den Geptembriften befiegt 
waren, ließ vermuthen, dag itgend ein Ausbruch im Werke fey. 
Gegen Freitag Abend kündete der Telegraph von Abrantes bem 
Sefretair bed. Krieges an, daß ungefähr 200—300 Mann der zu 
Eaitello Franco liegenden Garnifon, wahrjcheintich durch einige Auf ⸗ 
zührer, welche in ber Racht vom 11. aus dem Arſenal entwifcht 
waren, gehegt, hierher rüdten unter dem Rufe: „Lang lebe bie 
Königin, hoch die Gonjtitution won 1838, nieder mit dem Miniftes 
rum!‘ As nun die Truppen, welche man den Meutern entgegen, 
zuſenden beabfichtigte, nicht gehorchen wollten, begab fich der Juſtiz⸗ 
Winifter in voller Beſtürzuũg nah Gintra, um die. Königin von 
diefen Zreigniffen zu unterrichten. Den Drang ded Momente wohl 
erfaffend, begab fich darauf die Königin, von ihrem Gemahle und 
einer bedeutenden Truppenmaſſe begleitet, nach Liſſabon, wurde aber, 
als fie die Garniſon nnd die Ratiomalgarde Revue pafliren lieg, 
nicht mit einem einzigen Bivatrufe empfangen. Sonnabends ver 
langten die Winifter von der Deputirtenfummer unbefchränfte Ges 
malt für ein Monat, welche auch troy ber Oppofltion bewilligt wurde, 
In Liſſabon herrfchte allgemein hödyite Befürzung. 

Griebenland. 

Athen, 27. Auguf. Hr. M. Ralli, Rector unſerer Univerfls 
tät, wurde mit bem Auftrag beehrt, der dieſes Jahr in Erlangen 
fattfindenden Zufammenfungt gelehrter Männer beizuwohnen. Bei 
diefer Gelegenheit fol Hr. Raili zugleich bezweden, Berbindungen 
jwifchen den Univerfitäten Deutſchlands und jener Griechenlands 
anzufnüpfen. — Hofmarſchall Sugo ift von feinen Gütern im der 
Wallachei zurück, und wirb nach erftandener Quarantäne feinen 
Dienft wieder. antreten. — Ge. Maj. der König feierte das Ge 
burtd- und Namengfeit des erlaudyten Baterd, bed Könige von 
Bayern, am 25. durch eine große Kandpartie. Der ganze Hof ber 
gab ſich nebſt mehreren eingeladenen Gavalieren und Beamten nad 
einem jenfeitd des Hymettus, ungefähr ſechs Stunden von hier gele⸗ 
genen Dorf, allwo unter einem ım Freien aufgeichlagenen Zelte das 
Yittagsmahl eingenommen wurde. Die Militärınufifbande fpielte 
während besjelben und nadı aufgehobener Tafel beluftigte man ſich 
durch Tanz. . i E 

Athen, 27. Aug. Alles in unfern inneren Zuftänden wendet 
ſich wieder der alten Ruhe zu. Das Ertkenntniß des Saffationöhofes 
in Sachen der Philorthodoren bleibt bei der Eorreftion des Urtbeild 
hinfichtlich der Auslegung drs Geſetzes fichen, ohne zur Inftruction 
eines neuen Prozeifed zu führen; auch der Anflage gegen ben Obri⸗ 
ften Rangos foll feine Folgen gegeben werben. Eben fo verhallen 
auch die zum Kriege aufreizenden Keden, und bie Luſt zum Kriege 


. nimmt ab, bie ich in zwei Briefen, ber damaligen Stimmung ges 
"mäß, getrenlich gefchildert habe, zumal ſeitdem bie neue Quadrupel · 


alliauz hier befannt geworden ift, die ganz andere Kriege in. ihrem 
Schooße trägt. — Am 16, d. find die Gommifläre der Pforte, ber 
feiter von zwei Gecretären ber engliſchen und öſterreichiſchen Bots 
haft , in Alerandria angelangt , um dem alten Paſcha den Zractat 
zu uotifisiren; man hat ihm zehn Tage Bedenfzeit gelaffen. Dies 


. bemfelben Dampfboot find auch Hr von 


ift eine leere Formalität, denn nachgeben wird Mehemed Mi nicht 
aus dem einfachen Grunde, weil er nicht machgeöen fann, ohne 
die wichtigiten Früchte jo vieljähriger Anftrenzungen einzubüßen, 
ohne ſelbſt die ägovriiche Herrſchaft aufs Spiel zu fegen, ohne mit 
Einem Worte einen potitiihen Belbitmord zu begeben. Er wird 
vollends nicht nachgeben, fo lange er Äranfreich für fich hat. Die 
englijd„öfterreichtiche Flotte it bereits vor Alerandria, und da ges 
ftern der Tag war, wo ber Paicha fein Ultimatum abzugeben hatte, 
fo können vielleicht heute bereits Feindſeligkeiten —— 
Gleich nach der Ankunft der Commiſſare hatte der Paſcha den innern 
Hafen ſchließen laſſen, und die Hafenbatterien wurden größtentheils 
mit franzöflihen Ranonieren beiegt. Die turkiſche Flotte wird jegt 
für Mehemed⸗Ali eine wahre Verlegenheit. Schon bat er fih gen 
thigt geiehen, eine Anzahl Offiziere, welche ven Wunſch nach der 
Raͤdkehr nach Konſtantinopel hatten laut werden laſſen, in Die Fe— 
ſtung von Abufir einzufpera- 19.3.) 


alte. 

> Malta, 1. Gert. Hr. Bource, Conſul zu Beyrut, der von 
der Regierung abberufen worden, ul mit dem Alekto eingetrorfen 
und bat feine Quarantäne in unſerem Vazareth angetreten. Mit 
—8 und der Graf 
Daru , von der franzöflichen Geſandtſchaft in Perſien, eingetroffen. 
— Der engliihe Comul zu Beyrut bat feine Fahne abgenommen und 
fidh am Bord eines der englüihen Schiffe begeben. Emige eugliſche 
Kaufleute haben ſich unter den Schutz des amerifaniichen Gonfuls bes 
geben und blieben in der Stadt. — Die Nachrichten von der Anzabl 
der Schiffe, die Commodore Napier genommen haben Toll, lauten 
verſchieden: einige ſprechen von zwei, andere von verſchiedenen, noch 
andere von 12 mit Munition und Waffen briadenen Trandpertichirien. 
Proclamation des Gommedore Napier an die Sprier: „Sroßs 
britannien, Defterreih, Rußland und Preußen haben in Gemeinſchaft 
mit dem Sultan entſchieden, daß die Herrſchaft WMebemed Ali's in 
Sprien aufgehoben werden fol, und zu dem Ende bin ich mit einem 
Geſchwader abgefendet worden, um euch zu helfen, dad Jod des 
Paſchas von Aegypten abzufchütteln. Sprier, Ihr wiſſet, daß von 
dem Sultan ein Hattiſcherif erlaflen worden it, der das Leben und 
das Eigenthum aller jeiner Untertbanen jchügt und ber jest allent- 
halben vollzogen wird. Meberdie haben die alliirten Mächte die 
Verbindlichkeit übernommen, dem Eultan zu empfeblen, daß er eure 
Lage glück icher und friedlicher mache _ Einwohner des Yıbanen, Die 
ihr mehr unmittelbar unter meinen Augen ſeyd, erhebet cuch und 
ſchüttelt endlich das Joch ab, unter welchem ihr ſeufzet. Truppen, 
Maffen und Munition werden eheiten Tages von Konitantinopel 
anfommen und fünftig werben die äghptiſchen Schiffe nicht mehr 
enren Hüften nahen. Soldaten des Sültans, die ihr von eurem 
heimifchen Heerde durch Verrath abgeriſſen worden ſeyd, "m nad 
dem brennenden Sande von Aegyrten geichlernt zu werden, und 
die ihr demnächſt nach Syrien gebradıt worden find, ich beſchwöre 
euch gleicherweife im Namen ber großen Mächte, unter die Bote 
mäßigfeit eures rechtmäßigen Souverans zurüdzufehren. Ich babe 
zwei Finienfchiffe in der Nähe des Yazarerhs aufgeſtellt, wo ihr las 
ert. Begebet euch unter meinen Schuß, und wenn ein Eoldat des 
Palcıas end) naher, fo wird er vernichten werden. Gin Schleier 
wird über alles Geſchehene geworfen werden; bie Hand des Zul 
tans breitet über euch den Schatten feiner Gnade aus: fommet und 
reihet euch unter feine heiligen Fahnen. G. Napier, Commodore.“ 

j Aegyupten. 
Alerandrien, 20. Aug. Heute Morgen, zehn Uhr, begaben ſich 
die Nepräfentanten der vier Machte mit Rifaat Bey ins Palais, 
um bem Vicefönig bemerflich zu machen, daß, da die Friſt von zehn 
Tagen verſtrichen, fie Befehl hätten, feine Antwort entgegenzunebinen. 
©. H. wartete dieie Frage nicht ab; kaum hatten fie Pag gemems 
men, als er zu ihren ſprach: Ich weis, was Sie wünfchen; meine 
Antwort bleibt ſtets dieſelbe; Gott wird Nichter ſeyn zwiſchen uns. 
Rifgat Bey wollte einige Bemerkungen machen; der Vicekonig uns 
terbrad; ihn, indem er ſagte, es werde unmik ſeyn, etwas hinzuzn⸗ 
fügen. Als Hr. Hodges einen ähnlichen Merjud wagte, erbob ſich 
Mehemed Ali ſtolz und machte eine fehr bedeutungsvolle Bewegung, 
indem er folcherwerfe feinen Berdruß an den Tag legte, alſo wider: 
fprochen zu werden, Die fremden Agenten zegen ſich alsbald zurück. 
Die Nachrichten aus Kleinafien und ganz Amatolien lauten täglich 
günfliger für Mebemed Ai. Diefe ganze Bevölkerung erwartet zum 
uftand nur den Befehl von S. H. 10,000 Mann Irupren haben 
ben Befehlen des Sultans, gegen den Vicekönig zu dienen, den 
ehorfam verweigert. Die neueften Nadyrichten aus Gonftantinopel 
lauten ſeht traurig; die Unzufriedenheit daſeibſt int allgemein; man 
it auf infurrectionchle Bewegungen gefaßt. Die Erpedition nadı Sy— 


— 


rien ſchien daſelbſt feſt beſchloſſen. Sie wird aus 15,000 Türken, 
2000 Deſterreichern und 5000 Englandern beſtehen. Orfa, Dialas 
tiah und Diarbefir find in vollem Aufruhr. Man mißtraut den 
Finientruppen und die Furopäer wurben öffentlich infultirt. 
Aleraudrien, 20. Aug. Das Dampfboot Papin von Toulon it nach 
Btägiger Fahrt am 24. in unfern Hafen cingelaufen, Hr. Cochelet läßt 
nichts über die ihm zugelommenen Depefchen verlauten; nachdem er 
feinen Beſuch beim VicesHönig gemacht hatte, Ichien man allgemein 
u glauben, Franfreidı werbe neutral bleiben. Dieied Gerücht er 
nrangs eine große Senfation hervor, man berubigte ſich jedoch, 
als man fpäter erfuhr, daß dieſe Neutralität an, die Bedingung’ ges 
fnüpft it, daß feine fremden Truppen weder in Aegupten, no in 
Sprien landen. Das engliihe Dampfboot iſt mit dem indiichen 
Felleifen von Bairut bier eingelaufen. Cs hatte bei deſſen Abgang 
noch feine fandung von Truppen dafelbit jtattgefunden, ebenio wenig ald 
auf andern Punkten Spriens; man fab jeboch mit jedem Augenblide 
dem Beginne der Feindieligkeiten entgegen. Bier englüche Linienichiffe, 
eine regatte, eine Corvette und ein Dampfboot, ſowie einige Trans: 
portichiffe mit Truppen am Borb lagen auf der Rhede vor Anfer. 
Die Linienichiffe hatten ſich fogar auf halbe Kanonenſchußweite der 
Feſtung genäher. Man zählte bereits ſieben Schiffe, die den Aegyp⸗ 
tiern weggenommen worden find. Ibrahim Paſcha war En Et. Sean 
d’Acre angefommen. Soliman Pafcha erwiederte auf die Aufforderung 
des Admirald Napier, Beirut zu übergeben, daß er beim eriten Kanonens 
ſchuſſe der Engländer, aus Beirut ein zweites Mosfau machen würde. 
Der Admiral Stopford liegt feit zwei Tagen außerbalb unferer 
Etadt vor Auker. Es heißt, er werde eine Unterredung mit bem 
Vicefönige haben, und alles wird ſich anf eine militärische Blokade 
beichränfen. Der engl. Konful hat diefelbe Erflärung gemacht, man 
traut ihm nicht mehr, und die Anmeienheit dreier engliichen Piniens 
ſchiffe und zweier öfterreichiichen Fregatten, erhält Jedermann in 
Spannung. 
Michtpolitifche Zeitung. 
?® Mainz, 11. Sept. (Privatcorreip.) Im Laufe diefer Woche 
it bier in Weizen wenig umgegangen, da die Stimmung in 
Holland fortwährend eine hoͤchſt flaue bleibt. Was von hier vers 
laden wurde und rbeinab ging, war fchon früher verfauft. Einige 
Partien vom Lande find zu 9 fl. 530 fr. pr. Walter, einige vom 
Main zu 9 fl. 20 fr. pr. Sack, auf Pieferung für Ende dieſes 
Monats verkauft worden. Uebrigens fommen, was Meizen betrifft, 
immer zehn Merfäufer auf einen Käufer, und wenn die Eins 
gangszölle in England ſich nicht bald feititellen, fo darf man mit 
der größten Juverficht erwarten, daß die Weizenpreiſe noch bedeus 
tend tiefer geben werden. ‚Die in den legten Tagen bei uns aus 
Englamd eingegangenen Briefe ftimmen alle darin überein, daß 
dort die Erndte, weldre während der trodenen Auaufttane bequem 
umd gut eingebracht werden fonnte, im jeder Hinficht vortrefflich aus« 
elallen fen, und beifer ald im Yaufe der ſetztverfloſſenen 4 oder 5 
Jahre; der Weizen üt groß, fchmer, rein und dreimal fo gut als 
der von 1938 und 1839. Das gilt von den Hauptgetreidegegens 
den. Much das Obſt foll vortrefflich gedieben ſeyn. Gerfte, 
in dieiem Monate zu liefern für den Mittelrhein, wurde meiftens 
theils abgeſchloſſen zu 5 fl. 20 bis 25 fr. pr. Malter. Im Allges 
nteinen herricht im Fruchthandel eine solche Flauheit, daß zu den bes 
ftehenden Preifen Niemand etwas faufen mag, wenn er nicht burdys 
aus muß. 
Der Vergiftungsprozeß der Madame Yaffarge hat in der Sitzung 
des Arftienhofes zu Tulle vom 5. d. plöglicdy eine für die Angeflagte 
imftige Wendung genommen. Die erperten Ehemiſten von Yimoges 
aben, dem früheren Ausſpruche jener von Brives entgegen, einitims 
mig erflärt, daß in der amalpfirten Stoffen (den vom Kranken ers 
brodyenen Flütfigfeiten) fo wie in dem Magen des geftorbenen Gat— 








ten der Angeflagten auch nicht eine Svur von Arſenik ſich vorgefuns 


den habe; und auch der Vater der chemifchen Wilfenfchaft, Dr. Ors 
fila in Paris, bat dieſerhalb eine günſtige Erklärung von ſich geges 
ben, Dieſe Umftände machten Den lebhafteſten Eint ruck auf Die 
ganze Veriammlung. Madame Yafarge war eine Zeit lang die Beute 
der höchſten Aufregung. Der General-Advocat erklärte —*8 daß 
in der Unterſuchung große Fehler begangen worden ſind. Der 
Terthoidiger der Angeflagten proteftirte gegen eine Unterbrechung 
und. Verſchiebung des Proceffes, indem er darauf hinwied, mie 
ichreflih ed für die Angeklagte Kon müle um fchen fait 
nem Monate im Gefängniſſe in dem Kampfe zwiſchen Yeben 
und Tod zu kämpfen, und wie grauſam es ſeyn würde, ihre 
Feiden zu verewigen. Der Aſſi euhof befchloß enplih, Daß der 
Leichnam ded Hrn. Yaffarge wieder ausgegraben, nnd von ber ſeit— 


erigen ErvertensSommiffion mit Beiziehung noch anderer Sachver⸗ 
Kin = . eilt neben follen, deren Refuls 
Während deſſen fell das Zeugens 
Die Mutter des Verftorbenen it bereits 
ihre Ausjagen belaiten die Angeflagte ſehr, 
welche ihrerieits denfelben ‚fühn entgegentrat und fle großentheild für 
unwahr erflärt“ Die Mutter Laffarge gefland ein, daß fie die ver- 
hängnigvollen Kuchen zwar. felbit zubereitet habe, jedoch nicht beim 


diger neue Unterfuchungen angeft 
tat dann entſcheidend feyn wird. 
verhör fortgefegt werben 
vernommen worden, und 


— r — 


Waſſerſtand des Mains nach dem Wurzb. Pegel. 
Am 12. September 17 Zoll. 


Meteorologifche Beobachtungen: 
(Am 12, September.) 

Morgens 8 Uhr. Machmittags 1 Mbr. 
Luftorud 334,” 7 par. 334, 8 var. 
Luftwärme 4-13, 1’ R- 410. 

Miedrigfter Stand des Ther. Hochſter Stand dei Ther 
— 11.28. — 15. 0N 
Wind um 3 Uhr: Weit, 
Befanntmadhung - 
Mad der won einem der Herren Mitglieder aus 
dem Gejchmornen: Gerichte der Königlihen Yandge: 
ütsSommifion bei der am 10. September 1340 zu 
euftadt an der Saal durd die won der fönigl. 
daperiihen Yandgeitürs: Direction zu Münden anger 
ordneten und stattgefundenen Prämien Bertbeilung 
für ausgezeihnetePrerdezüchter erhaltenen Mitcheilung 
vom Geitrigen erhielt der Bürger und Gutsdeſttzer 
Joſeph Michael ld — Hofe Modtau bei 
Bürzbirg für fein der Königlihen Commiſſion zu 
Meuitadt an der Saale vorgefübrted Pferd (einen 
Henait, Kupfer-Jucien) wegen feiner vorzügfihen und 
mußterbaften Grlaltung und desgleichen Körperbaurs 
die erſte Prämie, dann eine Fahne mit dem Namend: 
zuge Seiner Majejtät Unſeres Alergnadigiten Konigs 
mit der Umſchrift: 


Der 
Zandesvater, dem thätigen Bürger, 
fammt dem Privilegio und der auddrüdlicen Beim: 
mung, dasielbe Pferd deshalden umd der ferner hier 
aus entitchenden verdeſſernden Hergſtzucht zum Be» 
ſchalen der Sruten in der Umgegend Würzdurg's, 
insbefondere den Königlihen Yantgeridyten Würzburg, 
Rechts und Yinds zu verwenden. ——————— 
. , Möge diefe ausge zeichnet ertheilte Prämie rechi 
viele Aufmunterung und Nachahmung zu abnlıcen 
Yeiltungen, jo wie dem fortgeiegten Zleiße bei der 
Ppferdezucht berbeiführen. . a 
. Mruſtadt a. d. ©. am 11. Srptember 1840. 
Der Einſender. 

. Befanntmadung. 

B a] Im Regierumgsd-Bezirfe von Unterfranken 
und Mihafenburg it eine Korb, Stüd: und Öloden, 
Gieserei, mit der fhönten Ginrichtung, mit oder ohne 
Werkzeug. zu verfaufen. Dieſelbe iſt zugleich ſeht aut 
zur Defonomie eingerichtet, und zu einer Fabrif oder 
ju jedem andern Geſchafte anwendbar. 

Mähere Audfunft hierüber ertheilt Herr Badı 
binder Hefter auf dem Kürſchnerhof in Wurzbura. 


VBorladung. 
13 a] Peter Gap, Fiſeurs Gehilfe von hier, 
int ſchon feit dem Jabre 1799 landetabweiend , chne 
Das biöher irgend eıne Nachricht von feinem Aufent: 
halte, Neben oder Tod eingefommen iff, wräbalb die 
Geſchwiſtrigen deſſelden auf Verſchollendeits Erklarung 
und Auslieferung ſeines Vermogens zu beiläufig 644 ñ. 
5% Pr., welches demſelden aus der Verlaſemchaft des 
Watbiad Breunig, Pot» Conducteurs zu Aranf« 
furt am Nain erbihartlih angefallen it, und weſches 
hierortd vormundihaftlih verwaltet wird‘, angetragen 
haben, . 
. Peter Gap oder deifen Leides oder Teſta— 
mentderben werden daher biemit öffentlich vorgeladen, 
binnen ſechs Monaten vom Tage gegeuwärtiger Edit‘ 
tal: Yaduna an bei unterzeicuerem Gerichte au er 
feinen, rveip. fh zum Empfange des Bermögend 
genörig su feaitimiren, widrigenfadd nach Ablauf jener 








et Peter Say für todt erMärt, umd fein Wer: . 


mögen feinen miditen  Berwandten mad Ableitung 
des Berichollenbeis: @ides ohne Sicherheits: keiitung 
ausgeheferi werden wird. 

Bürsdurg, Dem 23. Muguit 1840. 


Köntal. k. Kreise umd i 
. Stadtger 
v. Wening. — 
— — — — Birth 


y 


vergiften. 


@inladun 
[2 v0] Sonntag den 13..d. .M finder bei mir 
zer Tanzmufif ſtatt. Für gute Speifen und 
etrände wird beitend forgen 
Seb. Suller, 
Galtwirth zum Roͤmiſchen Kaiſer. 
Anzeige 

Ich mache hiermit die Anzeige, dass 
ich meinen bereits seit zchn ke be- 
stehenden Privat - Unterricht in allen kauf- 
männischen Rechnungen, so wie in der Wech- 
selwissenschaft, einfachen und doppelten 
Buchhaltung und allen übrigen schriftlichen 
Arbeiten ununterbrochen fortsetze ; auch 
junge Leute, welche die Handlung gesetz- 
mässig erlernen wollen, in die Lehre auf- 
nehme und für deren theoretische und 
praktische Ausbildung sorge, 

Zugleich bemerke ich noch, dass aus- 
serdem auch alle diejenigen an meinem 
Unterrichte Theil nehmen können, zu deren 
Geschäfts - oder Gewerbs- Ausübung Kennt- 
nisse im Rechnen und Buchführen erfor- 
dert werden, wobei ich auf die besonderen 
Verhältnisse eines jeden Geschäfts - Gegen- 
standes die geeignete Berüchsichtigung nch- 
men werde. 

— den 12. Sept. 1840. 


senhammer , 
Kaufınann und Privatlehrer der Handels- 
wissenschaften. 
Unfündigung. 
zn [3 «1 Bon Crite der biefigen K.k. 


° 1, Öfterreidnichen MWilttar: Berpilegd- Verwoal⸗ 

tung werden Donnerdiag den 24. Erp: 

tember 1540 früb um 9 Ubr ın der BR, 

Verpfiead: Magazins: Aanzlei am Baalplatz im edema⸗ 

Fand Agnefenfloßer » Gerände F. 31. nachfolgende 

aturalien und Materialien für den Bedarf ber PR. 

öfterreidufhen Garnifon bid Ende Detober 1841, 

und zwar _ 

20,359 mederöferr. Wegen Kor, 


5,810 Wegen Hafer, 
5,65 ® Zeniner Deu, 
2,083 ” » Sıiren: ? 
und Eırob, 
2,212 * * Better 
7,279 » Megen vuchen Halzfohlen, 
2,082 . + : Pfund Uniclittssterien, 
250% * Mas unarliutertes Brenndl, 
38 v Plund ordinaire 
und Lampendochte, 
126 Stud ariridie ———— 


an dem Windetiordernden zur ratenmeilen Ginliefe: 
rung unter Borbebalt der bobern Genehmizung über 
laffen. — N 

Hiezu find Die Dirdfallfigen Offerte verüegelt und 
mit U. V. M. bezeichnet, langſtens did Montags-den 
21. Sertemdrr bis 6 Abe Abends in die obermähnte 
re. Verpflegs⸗Kanzlei einzureichen, woſelbſt auch die 
Bedingniſſe taglich emgeſehen werden Fonnen. 

Am Vergeigerungstage ſelbſt hat jeder Offereut 
vor der Verhandlung 10 Procent des Werthes der 
angebotenen Artikel, nach ſeinem Anbotäwerthe berech— 
tet, als Cantion im, Gelde zu erlegen, 

Offerte nach Verlauf Des bedimmten Termins 
werden eden ſe wenig, als Nachgebote nach der Ber— 
re, angenommen, ſondern unberückſichtigt Zur 
rüdgewielen werben. " 


Mainy, den 29. Auguſt 1840. 


Von der Bf, öferreibifhen Militär 
Berpflcad-Verwaltung. 


Breiſach, 30. Auguft. Bei einem 
eitern zur eier des Geburtstages des Großherzogs Statt fand, wurde 
iesjähriger, aus einem Rebberge gefelterter Wein getr unfen. 


Herausnehmen aus dem Dfen gegenwärtig geweſen ſey. Wegen 
des vielen in fe Glandier gefundenen, von ber Angeklagten ange 
fauften Aricaits erklärte dieſe, ſſe habe es, felbit auf Geheiß ihres 
Mannzz, angefhafft, um die vielen im Schloſſe haujenden Ratten zu 


eſtmahle hierfelbit, das 


Befanntmadhung. 

Ein in der shönften Tage und im beiten Betrich 
ſtehendes Eprzerei: und EllenmaarenGeihaft in eimr 
ebhaften und angenehmen YVanditadt Oberfranfens, 
dem Sitze ‚mehrerer Gerichte, wird mebit beiten 
Bakrn, Woarenvorrätden und Immobilien negen 
chem und fränklidem Alter det Figenthümers ent 
weder durd Kanf oder Pacht, oder durch eine ehe 
liche Verbindung mit der einzigen Tochter unter febr 
vortheilbaften Bedinginmen abgetreten. Am lentern 
Kal mus jedoeh der Gintretende von auter Aamilie, 
on gefebtem Alter ſcyn, im Rufe eines fleigigen, 
ſtillen Mannes ſtehen, und ein baared Vermoͤgen rom 
einigen Taufend Gulden gerichtlich‘ natmweifen Fönnen. 
Das Gomptoir der Zeitung theitt Die Wdrehe des 
Eiaenthümerd auf portofrete Briefe mir, und wird 
gefatlige Anfragen mit S, H. F,Z. bezeichnet, an den 
Eigenthũmer befördern. 








Lotto:Anzeige 


Die 1006te Ziebung in Rregentburg üt 
Donnerstag denio.Sent unter den gewobnlicen 
Kermalitäten vor fi gegangen, wobei nad 
fichende Nummern zum Vorſchein famen: 


14. 21. 3. 73. 66. 


. Die 1007te Ziehung wird den 13. October, und 
inzwifchen die SAhte Murnberger den 22, Sept. und 
ben 1. Dctober die 1386te Munchner Ziehung vor 
fih geben. 





Fremden: Unzeige 
Bom 11. und 12. Geptember. 
(Adler) Dr. Schrader, praft, Arzt von Magkr- 
burg. Zefer, Yandarzı von Bamberg, Raufl : Würfel 
von Franfiurt, Glüdert von Schweinfurt, Keller von 
Hilbein, Bollbracht von Hanau. «Bemtien.s. ) Bebr, 
®. Sedendorf, Gutebei. won Yangenzenn. „Marauid 
de Biller von Parig. Cir Yampten, Wildfree, Pror-, 
m. 5. und Dan, Gapitän, mit 2 Cöhnen. von Yondon. 
Sanders, Gapitän, mit Grm. aug Irland, Ammon, 
egierungsrath m, Fam. von Ansbah. Steigerwald, 
abrif. won Therejientbal. Piaut, Kaufın von Yon. 
(Nub.do.) Marquis v. Yondonderrg, Gen. m. In 
von Yondon. Waurrubreder, Doet. und Kilian, Prof 
von Bonn. (Kleebanm.) Stridel, Kfın, von Fran : 
(Kronp.) Baron v. Weber von Augsburg. * 
v. Finguerlin»Bihungen von Brüfel. ©, Mara, 
Aktuar von Kıffingen, Lord Woct von Yondon. SAT PH 
Profeilor, mir Nichte von Bonn. Heller, Magitrat J 
rath von Nördlingen, Prirat: Heimpel_ und Holzmanl 
von Mürnberg, Harf von Höln, Kaufl.: Waver —* 
Frantfurt, Vauli won Offendach. Schwan · Soe 
mereille, Dropriet. m, 5. von Yondom, Stud. wen 
von Bamberg, Michels von Yehrbrra. eisirteleb.S .} 
Frau v. Örumer, Nea — — von Angtag 
». Örumer, Regeſſor m J. von Berlın. il 
Eafıer von“ Meiningen.  Geisendörfer, —— bu 
Kiningen. Stud. i Bosel und Truft von Regensduta⸗ 
und, von Aſchafendurg. : andent 
* (Ndier.) Höninabaus, Handelägerihrt en 
von Erefeld. ». Adbrand, Oberitlienten TER Boack. 
Falte, Pfarrer m. 3 von Remlingen. a —S 
dardt von Erfurt, Erbs von Hanan KEN unhroi, 
rhr.v. Redwitz, Rtergutsbeſttzer von Kup on Balıt- 
Im. m. %. von Praa. Frauf, o. Bauius pe on Marie 
(Ruß.s.) Zrbr, v. Brdrelsheim m 8 v3 m. jam. 
Htoheim. Yaurance und Warp, Nenters zam vor 
von Yondon. Areifrau e. Güntherrode WM. 6 F 
Aranfurt, (ftvonpı.) Graf = es Sıert 
vu) timafıg-Srfretär von Peter on Fran 
Yon. von Kien. Dit, Prie, von Andbad- Kirn 


Dredfel von Wunden, Khotins, Eubent von raue, 
Kauf.: Serin von Man, Trefeld Saner, haupt 
Heber rondarmen. (Mdırrelan. Sn.) Ör pr Zeiler 
und v. Thuth, Premierlieut. won men yon Mint 
eraft. Arzt von Dbernburg. Yang, Mal 

berg. Sengel, Aim. won veidelbers 
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Im Verlag und unter Derantwortlichfeit ber Sta hel ichen Buchhandlung.) 





Vorausbe zahlung. 
bjährig hier , 35 fr., ver Dok 1. Kavon 
äh Be ws 28. 
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Deutſche Bundesitaaten. 
(Baverum Nürnberg, 11. Sept. Geſtern Abend geruhten Ihre 
Majeſtaten der König und die Konigin mit dem konigl. Prinzen und 
der —— Adelgunde konigl. Hobeit, auf ebrfurchtsvolle Einladung 
der Mufeumsgeiellichaft, auf dem in ihrem Locale veranſtalteten Feſt⸗ 
balle zu ericheinen, und die Polonaiſe mit den Borftandemisgliedern 
und beren Gattinnen zu eröffnen. Die reiche Beleuchtung umd bie 
elegante Ausihmücdung des Hauſes ſowohl als der einzelnen Öemäs 
cher war der Beſtimmung biefes Feſtabends Nm würdig, uub gereicht 
dem Befellihaftsverdande zur ehrenden Anerfenmung. Ihre Wajes 
fläten verweilten über eine Stunde im Kreife der zahlreichen Balls 
Deielichaft. Heute bat Se. Majeität den Bau des neuen Kranfens 
Hauſes, und Ihre Majeität_die Königin die Inbuftrie-Ausitellung 
befichtigt. Abends werben Ihre Majeitäten im Theater erjcheinen. 
Unferen Artifel über das geitern ausgeführte Corpmansver ergän, 
nd, mülfen wir nachtragen, daß basjelbe — von ſaämmtlichen im 
ager vereinigten Truppen ausgeführt — nach dem Urtheile aller 
Männer vom Fache ald eine der gelungeniten und brillanteften mili⸗ 
täriichen Probuctionen anzuiehen it. Wir hatten dabei abermals 
Gelegenheit, und über die Rüftigfeit und unermüdete Thätigfeit uns 
feres biederen und ritterlichen Feldherrn, des ben Dberbefchl führen: 
ben Generalstieutenants Karl Grafen zu Pappenbeim, zu erfreuen, 
unter beifen perfönlicher Feitung auch diefe große militärische Uebung 
ftattgefunden hat. — Dem morgenden großen Feldmansver liegt fol 
ende allgemeine Diepofltion zu runde: Zwei Heertheile find von 
eſten im Vorbringen gegen Rürnberg begriffen, der eine von ber 
pen, rl der andere von der Ansbacher Straße ber. Der legtere 
am Weiteften vorgerüdte, hat zwei Divifionen voransgeſandt, um 
ſich Nürnbergs zu bemäcdtigen, und dem von Würzburg fommenden 
Heertheile einen Aufnahmspunft zu verfchaffen ; nur eine dieſer beis 
den Divifionen (12 Bataillons, 16 Eskadrons und 32 Gefchüge) hat 
Stein erreiche, und am linken Nebuigufer bis gegen Altenberg Stel: 
fung genommen; die andere Divifion, Durch Hinderniſſe aufgehalten, 
fann die erite vor einem ganzen Tagmarfche nicht mehr erreichen. 
Nürnberg it bereits von einem öftlichen Heere beſetzt, dieſes erhält 
frühzeitig umilandlide Nachricht von den Abfichten des Weilcorns, 
von der Stärfe der vorausgeſchickten Abtheilungen, und von der Aufs 
felung der Divifion zwifchen Stein und Altenberg. Der Commans 
birende des oftlichen Heeres beichließe augenblicklich, diefe Diviſion 
anzugreifen, und fle entweder zu vernichten, oder doch wenigſtens 
von ihrer Nuüdzugslinie gegen Ansbach abzubrängen, und beitimmmt 
hiezu einen in der Zahl der Steeiter überwiegenden Heertheil von 
16 Bataillons, 20 Eſskadrous und 24. Geſchutzen. Diejes Ditcorps 
ficht daher am 12. Sepr. früh 9 Uhr am diem rechten Reduizufer, 
von Köttenbach über Gebersdorf gegen Kleinreuth, und läßt fogleich 
die ganze Aufitellung des weſtlichen Gegners durch tiraillirende Ins 
fauterie und durch Seichügfeuer beunruhigen, und die Vorbereitungen 
zum Schlagen von Yauf und Pontonsbrüden unterhalb Stein mar 
hen. Erſter Moment: Das Ditcorpd beginnt einen Scheinangriff 
gegen die Brüce bei Altenberg, und einen wahren Angriff: bei und 
zunäcit unterhalb Stein; diefer gelingt, und das Wertcorns, in feir 
ner rediten Flauke auf das Bedenklichte bedroht, ucht fich im der 
Abſicht, Die von Fürth nach Nürnberg führende Strade zu gewinnen, 
durd) eine Schwenkung rechts rückwaͤrts hinter den Kreuzbach zurüds 
zuziehen, uud diefer Ruͤckzug gelingt. Zweiter Moment: Das Ditcorus 
versolgt den errungen Borrheil, greift die Stellung des Weitcores 
hinter dem Kreuzbach in der Zronte bei Unterasbah und bei Ober— 
asbach in der rechten laufe an, und treibt das Weſteorps hinter 
die Bibert zurück, wobei die Brüde bei Zienderf unjgerſtort bleibt, 








— 











Sr. Majeität zur Gonr. 





Montag, 14. September 1840. 








Dritter Moment: Das Ditcorpd nimmt die Zirmdorfer Drüde, Br 


ober» und unterhalb derfelben über die Bibert, und greift das f 

corps an, welches, von der Uebermacht gedrängt, feinen Rüchzug in 
den Wald bei der alten. Beite nimmt, um Burgfarnbach und dadurch 
die Würzburger Straße zu gewinnen. Der Gommandant, unterrice 
tet, daß das Weſtcorps auf Diefer Straße namhafte Berftärfung dem 
nachſten Morgen erhalten farm, will ſich im der wa —— in 
feine weitere Berfolgung einlaſſen, ſondern bricht, nach einem allge ⸗ 
meinen, zur letzten Berfuigum des Weilcorps abgegebenen Feuer der 

mten Artillerie, das Gefecht ab, und läßt das irmeecorpd im 
Ei frühere Stellung bei Nürnberg zurückkehren. Hiemit endet das 

eldmanöver. — Zu bemerken it noch, dap das Oſtcorvs, unter dem 

berbeiehl des Deneral-Fientenantd Grafen v. Pappenheim, 16 Bas 
taiflond , 20 Estadrons, 3 Batterien zu 8 Gefchügen, 1 Pontonters 
und ı Faufbrüdenzug farf, und in zwei Armeedivifionen (Ste und 
4te) getheilt ift, während das Weſteorps, unter Generalmajor Frhr. 
v. Horn, 12? Bataillons, 16 Eskadreus und 4 Vattericen zählt, eigent« 
lich aber nur aus 2 Baraillond vom Negiment vacant Herzog Wils 
beim, 4 Estadrons Leiningens und Leuchtenberg-Eheunnriegers , und 
der Batterie St. Germain beſteht, indem eine Compagnie eine Bat— 
terie, ein Zug eine Gefadren und 2 Geichüge eine Batterie verfiel 
len. Das Weftcorps untericheidet ſich durch Schirmmügen. — 

Michen. 10. Sept. Wie man vernimmt, bat Se. Majeſtät 
die auf den ordentlichen Profeſſor der Rechte, Dr. Zenger, gefallene 
Kabl zum Nector der hicfigen Umiverfleät für 184041, fo wie auch 
die Wahl der Racultätöfenateren, zu beftätigen geruht. — Die Ab— 
ſchiede über die diefjährigen Sigungen der Yandrathe aller acht Mer > 
gierungsbezirfe follen fich bereits unter der Preffe befinden, man fieht 
ihrem Gricheinen täglich entgegen. — Se. f. Hoheit Prinz; Ynitreld 
wird auch auf dem Rückmarſche ans dem Lager bas Gommanbe itber 
feine Artillerie-Diviflon führen, und mit berielben wieder amı 24. d. 
M. in München eintreffen. 0. uf. D) 

München, 10. Seot. Das neueite Negierungsblatt bringt eine 
fönigliche Verordnung „das Hemmen der Rader an den Wagen bei 
dem Berzabfahren“ betreffend. — Bei der am Montag in Dber- 
ammergau ſtattgehabten Paſſſonsvorſtellung, Die als die legte anges 
fündigt war, fanden fid mehr als 6000 Verjenen ein. — Da Ge, 
Maj. der König von Sachſen den Wunſch äußerte, einer Borftels 
lang in Oberammergau beizumohnen, fo findet am 20. Sept. noch 
eine jolche ſtatt. 

Preuffen) Königdberg, 7. Sept. Troy des feit geftern 
feider eingetretenen Negenmwetters wohnten Se. Maj. der König und 
fämmtliche Prinzen Königl. Hoheiten mit Einſchluß des Prinzen 
Albrecht Könige. Hoheit, welcher erit um 5 Uhr Morgens bier eins 
getroffen war, bem Manöver zu Pferbe, Ihre Majeitar die Konigin 
aber im Wagen bei. Mittags war wieder großes Diner im Königl. 
Schloſſe und die Yandtags-Deputirten waren zu demielben eingeladen. 
Nachmittags waren fämmtliche Beamte ber Yandes »Eollegien bei 
Abends gab der Yande Hofmeitter des 
Königreichs Preußen Graf zu Dohna»Schlobetten eine glängende 
Afembiee, welche die Allerhöchiten und höchſten Herrfchaften mit 
itwer Gegenwart zu beebren geruhten. Cine für die höchiten Herr⸗ 
ichaften auf heute feitgeiegte Clends + Jagd mußte des ungünftigen 
Wetters wegen unterbleiben. 

Aachen, 30. September. Dad heutige Amtsblatt der biefigen 
f. Megierumg enrhält folgende Vefanntmadyung: Bisher it oft Das 
feine Herrſchaft auf einer Reife begleitende Geſinde in den Ballen 
berfelben ohne nähere Bezeichnung mur ganz allgemein als Beglei. 
tung oder Dienerihaft angeführt werden. Da aber bei einem ſol 


c 


den Verfahren verdächtige Individuen fehr leicht der Aufmerkſamkeit 
ber. Polizeibehörben entzogen werben fünnen, jo hat dad hohe Minis 
fterium bed Innern und der Polizei beftimmt, „daß fünftig dad mit 
feiner Herrſchaft reifende Gefinde, in fo fern es in deren Paß auf: 
genommen wird, nicht nur barin namhaft gemacht, fondern auch 
durch Dinzufügung der Perfonbefchreibung näher bezeichnet und 
gleich den übrigen Reifenden von den Gaſtwirthen und Kogisgebern 
gehörig angemeldet werde. 

Ri annover) Hannover, 8. Sept. Dem Advocaten Dets 
mold dabier, ber von ber hieflgen Polizei» Direction einen Paß zu 
einer Reife nach Berlin verlangt hatte, ift — wie mit Beilimmtheit 
verſſchert werden kann — vom Minifterium bed Innern eröffnet 
worden: „bag bed Könige Maj. Allerhöchſt ſich nicht haben bewogen 
finden fönnen, zu geltatten, daß dem Advocaten Detmold von der 
biefigen Polizei + Direction der Paß zu einer Reife nad) Berlin aus 
geftellt werde.” 

Hannover, 8. Sept, Das Urtheil, welches der Dr. Jäger 
über den zu führenden Erfolg der Dperation gefällt hat, ift folgen 
des: „Wenn die Ratur gut forthilft, wie bisher, fo it es möglich, 
bag ber Kronprinz im ſechs bis acht Monaten das Geſicht fo weit 
wieder erlangen wird, daß erauf drei Schritte jemand erfennen kann.“ 

cHeffen) Darmitadt, 7. Sert. In der heutigen Sigun 
unferer zweiten Sammer wurbe über den Autrag des Abg. Zulauf, 
im Strafgelegbud; ald mogliche Schärfung der Freiheitsitrafen auch 
Stodicläge zu bezeichnen, abgeftimmt. Nur fieben Abgeordnete 
erhoben ſich für den Zulauf'ſchen Antrag und: 24 dagegen; er ift 
alfo abgelehnt. Auch bei Erörterung bes $. 21 übermog die ent 
ſchiedene Abneigung ber großen Mehrheit der Kammer gegen jene 
Strafart, und fie befchloß, ihrem ausgefprochenen Grundlage ges 
treu, die förperliche Züchtigung auch aus dem Art. 21 zu verbannen. 

© Freie Stabt Beate, 12. Sept. (Privatcorrefp.) 
Man fagt, Hr. Ratb Beil jey zum Direftor der Tannuseifenbahn 
ernannt worden, allein es fcheint dad Gerücht noch nicht beitätigt 
zu ſeyn. Lange kann inbeilen Die wichtige Stelle eines Bahnbirec- 
tord nicht mehr unbefegt bleiben. — Die Frequenz der Taunus 
eifenbahn bleibt anhaltend ſtark, doch hat man gut gerhan, bie fonn- 
tägliche Frühfahrt von hier nach Mainz einzuftellen, denn die Wans 
derungen nad dem Rhein und ins Gebirg haben nachgelaffen. Die 
Taunuseijenbahnaftien ftehen in diefem Augenbli niedrig, aber nur, 
weil fie das Schickſal der übrigen Fonds theilen. SKinpn »Spekus 
lanten laſſen ihre Aktien ruhig liegen, — Wie man nun erfährt, 
find die Subfcriptionen für Ausführung des Monumente von Lau— 
nig auf 26,000 fl. geitiegen; die Summe wächſt alſo freilich fehr 
langfam. — Der Großhandel unjerer Herbitmeffe kann nun ald ber 
endigt augefehen werben, wir müſſen nochmald wiederhofen, er hat 
diesmal die Erwartungen und Hoffnungen in feinen Refultaten fehr 
etäufcht. — Döring vom Stuttgarter Hoftheater beginnt heute fein 
ftipiel auf ‚unferer Bühne. Er nimmt befanntlich unter ben 
deutfchen Mimen eine.erfte Stufe ein und hat bier ein großed Pu— 
pe Unfer Theater machte übrigens noch feine glänzenden Meß— 

efchäfte. 
’ ° Franffurt, 12. Sept. Die niedrige franz. Notirung vom 
10. d. wirfte bier nicht fo ungünftig auf Die Fonds, als man erwars 
tete, was aber daher fommen mag, weilmad Privat 
briefen die franz. Rente Ende der Börfe zu Paris 
vorgeitern fehr geiuche blieb, Der Umſatz war heute indeſſen 
nicht jehr belebt. 5 pet. M.: 104314; And. M. : 98314; 3pGEt. M.: 
78 1145 Banfact.: 1950 7.5 250 fl. ooje :122; 500 fl.: 137 5 Integrl.: 
433/16 a 134; Synd. 4 pt. 87; 312 wär. 7134; Ard.: 112; 
poln. Looſe 300 fl.: 69125 500 fl.: 76 1145 Taunusbahnact.: 3105 
Diskonto 41j2, 
. Grofibritannien. 

[J Kondon, 8. Sept. Die „Times” veröffentlichen in einem 
Privatichreiben aus Gonftantinonel vom 17. Auguſt Folgendes: „Das 
Manifert des franzöflichen Gabiners it verfloffene Nacht hier einge 
troffen und wurde hente dem-Divan übergeben. Es ift im beleidis 

ender und ſehr heftiger Sprache abgefaßt und beginnt mit der Er— 
ns, daß eine Berchimpfung des Koͤnigs und der franzöflicden 
Nation darin, liege, daß die Pforte mit den anderen Mächten 
ohne Mitwirkung und Einſtimmung Franfreihd eine Bonvention 
eingegangen ſey daß wenn die Pforte dieje Convention ratiftcire, 
Franfreih fich ald deren Feind erklären, daß es mit allen Mitteln, 
die ihm zu Gebote jtehen, den Paſcha unteritügen, - und fich denen 
wiberfegen werde, welche der ‘Pforte beiehen wollen; daß es 
bie Provinzen von Seins» Hlen und Natolien ermathigen werde, 
Du vet oultan zu erheben, und daß ed unverzüglich nach 

"tworten auf die nach Wien und Berlin gejendeten 


“ ohne die Erlaubniß Frankreichs zu unterzeichnen. 


Gorfchläge, feine Drohungen in Ausführung bri wird.’ — Di 

Ton ift zu hoch, um demgemäß zu handele 3 erg ihn — 
dann hat die Unabhängig eit ber europäiſchen Mächte ihr Ende er 
reiht, und feiner wird es fürder zugeftanden fepn, einen Vertrag 


biefes mit dem eben abgebenden Eourir. 34 ſchreite Ihnen 


London, 8. September. In Mandhefter‘ hat vorge i 
Haus, das ſehr große Commiſſionsgeſchafte u und —— —* 
breitetſten Credit genoß, feine Zahlungen eingeitellt; fein Deftzit 
wird zwifchen 250--400,090 Pf. Sr. angegeben. Am meilten wers 
den durch diefen Unfall die Fabrifanten in der Umgegend von Mans 
heiter. leiden , viele fogar gaͤnzlich dadurch ruinirt werden. — Na 
dubliner Blättern wird das von ber Regierung gemiethete Dampfe 
ſchiff „Riverpeol” diefer Tage mit Truppen, Waffen und? Munition 
De ——* Fe * um dann auf der Station im 

er un r Verbi i ji 
und der Flotte verbleiben. i nbung zwiſchen jenen Infeln 

* Paris, 10 FR AR je — C 

* 10. Sept. 3 pCt. Rente 72, 25. 5pCt. 

Bankact. 2375. Stadtobligationen 1205. Span. Act u - 

* Paris, 10. Sept. Die Börfe ift micht beiler geweſen, als 
geftern, und der Schweden hat in allen Effecten fortgebauert. 
Man behauptete, die Regierung werde 100 Millionen an die Beies 
fligung der Hauptftabt wenden, und die Kammern unver üglich zus 
fammenberufen, um den möthigen Eredit zu erhalten. (?%) — Die 
Zufammenrottirungen und Aufwiegelungen dauern in Paris fort, 
wenn auch in fleinerem Maßftabe. Eine Menge Verhafteter, bie 
ber Goalition und des Tumults übermwiefen worden find, ift bereits 
verurtheilt worden. — Das Miniterium befteht in feinen Organen 
auf die Inconvenienz, in diefem Augenblif die Kammern zufammen 
zu berufen. — Der Warſchall Soult wird in Paris erwartet. Geit 
einem Monat follen Verſuche gemacht worden jeyn, ihn zur Ueber 
nahme bed Kriegsportefeuilles zu bewegen; in diefem alle werde 
— heißt ed — Hr. Thiers ihm die Praͤſtdentſchaft des Conſeils übers 
tragen und fid mit dem Portefenille des Auswärtigen begnügen. — 
Das Lager zu Fontainebleau fol durch Negimenter aus dem füblis 
chen Frankreich ergänzt werden. — Der größte Theit der Arbeiter 
it an die Arbeit zurüdgefehrt. Die Zufammenrottirungen, die neuers 
dinge noch vorfommen, haben feinen ernften Eharafter. Diejenigen, 
weiche daran Theil nehmen, begeben fich erft nach vollbrachter Are 
beit auf die Boulevards. — Die Nepräfentanten der auswärtigen 
Mächte erpebiren einen Gourier über den andern; bagegen find fle 
fat ohne alle Beziehungen zu_ben Mitgliedern bes Miniſteriums. 
Graf von Appony foll ſeit 14 Tagen feine Unterredung mit Hm. 
Thiers gehabt haben. — Wenn der Temps behauptet, Mehemeb Alt 
habe die Vermittelung Frankreichs in ber orientalifchen Frage neuer⸗ 
dings angeſprochen, jo erhellt aus den Documenten des Gonititutions 
nel hinlänglich, daß Die Mächte nichts von einer Bermittelung wiſſen 
wollen, fondern auf die frifte -Vollziehung des Iulivertrags beftehen, 

* Kr 10. Sept. Geſtern hatte die Inanguration der Pariss 
Berfailler-Eiienbahn, linfes Ufer, ſtatt. — In Belgien wurden Ges 
rüchte von Unruben, die in Paris fkattgefunden hätten, einige Tage 
vor deren wirflicyem Ausbruche verbreitet, — Admiral Lalande wird 
nur zwei oder drei Tage in Paris bleiben, um ſich mit dem Gonfeiiss 
präfidenten und dem Marineminifter zu beiprechen. Er wird ſich dann 
nadı Toulon zurücdbegeben, um daſelbſt bie Drganifation ber Reſerve⸗ 

lotte zu vollenden, — Die militäriichen Poften in der Hauptſtadt 
nd nicht mehr verdoppelt, außer am Juſtizpalaſt und auf dem Plag 
du Ghatelet. — In yon ftehen acht Regimenter, nämlich 1 Artilles 
rie-Regiment, 2 Savalleries und 5 Infanterie-Regimenter. — Beſtern 
Abend hieß «8, Beyrut ſey nach einem Bombardement in die Gewalt 
der Englärder gefallen. Die Regierung hat bis jegt noch Feine 


Nachricht der Art erhalten. 


Der Gonkitutionnel veröffentlicht heute drei diplomatiſche 
Documente, welche die Sonfuln Oeſterreichs, Englands, Preußens und 
Rußlands in Merandrien unter bem Datum bes ug an ben Bicefönig 
und Boghos Ben gerichtet haben. Das eine, an Boghos Bey, bie 
rechte Hand Mebemed All's, gerichtet, erlärt: daß bie Gonfuln dem 
Gircular Sr. Erc. Boghos Bey's vom 18. Auguft in Betreff der 
Angelegenheiten Syriens nicht entfprechen fönnten, ba nad dem 
Art. 11. der intondonam 15. Juli abgefhoffenen 
GSonvention Syrien, mit Ausnahme des Paihalifs 
von Ncre, als unter bie unmittelbare. Herrfhaft der 
hohen Pforte zurüdgefehrt betrachtetwerden mäffe, 
und daß es ihre Aufgabe ſey, mit allen ihren Mitteln diejenigen Uns 
tertbanen Sr. Hoheit, weiche ihrem Souverän Treue und Gehorfam 
erweifen würden, zu ermuthigen und zu unterftügen. In dem zmeir 





ten Document ift die Anzeige enthalten, daß die Eonfuln dem Wunſche 
des Vicefünigs, ihm die Anfichten ſchriftlich darzulegen, welche fie 
ihm über die fo ernten Umitände der gegenwärtigen lage noch mits 
utheilen hätten, nachgekommen feyen. Sodann bemerken bie Confuln, 
ihre Abficht gehe allein dahin, dem Bicefönig alles darzulegen, was 
ihm über feine wahrhaften Intereffen aufflären und wo möglich Ges 
fahren verhüten möchte, welchen er fich durdy eine abfolute Weige⸗ 
rung ausſetzen würde, den zwifchen den Großmächten und der hoben 
Diorte für die Pacification des Orients beſchloſſenen Verfügungen zu 
widerfegen. Das britte Document endlich enthält eine Schilderung 
über bie gegenwärtige Rage des Vicekönigs; jeder Widerftand egen 
die Ausführung der Eonvention vom 15. Juli wird unmöglich ſeyn; 
es würden babin, wo es nöthig feyn follte, hinreichende Streitfräfte 
ebracht werben, um jebe MWiderjeglichkeit zu beugen. Kaum it eine 
nfpielung auf Franfreich gemacht; eine Einmiſchung Frankreichs zu 
feinen Guniten, weit davon entfernt, ihm günftig zu ſeyn, würde 
fein Verderben nur beichleunigen, weldyed dann gewiß wäre — Es 
heißt in der Note der vier Confuln an Mehemeb Ali: „An bie Mögs 
lichfeit einer Aenderung oder einer Mobdification der Bedingungen der 
Convention vom 15. Juli oder bed SeparatsActed noch glauben, hieße 
ſich mit einer leeren Hoffnung wiegen, Diefe Stipulationen find uns 
abänderlich und unmiberruflich.” . 
Paris, 10. September. (Privatcorreipondenz.) Obgleich 
man troß ber legten Ereigniffe noch immer auf die Erhaltung bes 
Friedens hoffen fann, fo muß ich Ihnen body berichten, daß bie 
Stimmung in. Paris im Allgemeinen äußerſt friegerifch ift. Die 
Regierung hat die Gemißheit, daß ihr nur noch bie Alternative 
bleibt , entweder nit dem Volke oder dem Auslande zu kämpfen. 
Selbſt die befonnenften Frangofen betrachten einen Krieg unter den 
jegigen Umſtänden ald unumgänglich. Die legten hiefigen Straßen 
auftritte waren auch weiter nichts, ald ber Ausbruch der gährenden 
Bolköftimmung, die duch Journale, wie Gommerce, Natio— 
nal ꝛc. anfgefegt, Frankreich erniedrigt, entehrt und feine heis 
ligſten Intereſſen bebroht glaubt. Die Infinnation mehrerer zum 
heil mit der Regierung befreundeter Journale, daß nämlich die 
Emeute durch fremdes Geld hervorgerufen worden, zerfällt von 
ſelbſt. — Unter den leitenden Artikeln der heutigen Journale ſind 
vorzüglich die der Debats und desGourrier frangaıs bemerkenswerth. 
Das Journal des Debats macht zu den letzten aus dem Orient hier 
eingetroffenen Nachrichten ein drohendes Geſicht. Ed meint, diefes 
raſche und gewaltſame Einſchreiten Rapier's fünne unmöglicy in dem 
Willen der Großmächte liegen; es derogire den Bertrag felbit, 
der dadurch nichts als ein elender Fegen (miseroble chiffon) würde. 
Es rügt die Inconfegttenz des Comititutionmel, der Anfangs 
die Marfeillaife anzuftimmen Miene machte und nun in dem Auf 
treten des englifchen Commodere noch friedliche Ausfichten erblicken will. 
— Der & smmerce ſchreit über die ungeheuere SKraftentwidelung, 
die die Regierung auf den Boulevards und den öffentlichen Plägen 
von Paris eines umgeworfenen Omnibus wegen entfaltete. Armeen, 
ruft er aus, mit been man Syrien gegen ganz Europa vertheidis 
= fonnte, wurden aufgeftellt und warum? weil es cin paar Ruhes 
örern eingefallen it, einen Bierbrauerwagen anzubalten, um ans 
geblich eine Barrikade daraus zu machen. Allein diefem allem liegt 
ein anderes Motiv zu Grunde, man will ganz patriotiich zu dem 
Schluſſe führen, daß, da man Paris bewachen muß, man feine 
Armee om Rhein zwfammenzieben kann. 
i Der „„Zemps” bemerft, daß die Aufforderung der Bewohner 
bes Libanon und der Behörden zu Beirut durch Sommodore Napier 


in Folge erhaltener Privar-Aufträge von Lord PDonionby geſchehen 


feyn dürfte, weil fich im Vertrage hierüber nichts handelt; er fügt 
hinzu, daß das öfterreichifche Gabinet, im gegenwärtigen Angenblice 
dem franzöftichen Eröffnungen gemacht bat, um einen enropälichen 
Krieg zu verhüten; zugleich theilre es demjelben, feinen dringenden 
Wunſch mit. ja nicht vor der üblichen Zeit die Kammern zufammens 
zurufen; das franzöftfche Gouvernement hätte erwibert, daß ohne 
die an Seflnnungen Defterreichd zu mißfennen, und feine freunds 
fchaftlichen Dienfte abzulehnen, es hinfichtlidy der Mittel, deren Aus 
wendung es für paflend fände, nicht gebunden ſeyn wolle, 

7* Toulon , 7. Sept. (Privatcorrefo.) Auf Befehl der Res 
— werden jetzt unſere Küſten-Batterieen im ſehr reſpektablen 

tand geſetzt. — Heute verbreitete ſich hier die Nachricht, daß die 
Engländer 6000 Albaneſen auf die foriiche Hüfte geworfen hätten. 
— Aus Malta erfahren wir, daß der englüche Kutter Sovereign 
* 3000 Faß Pulver von Gibraltar daſibn angefommen fey. Der 
erauffatrer Inder bradıte 2500 Faß Pulver von London. Das 
—— Dampfboot Acheron war“ mit Lord Northland von 

ondon kommend, ebenfalls in Malta eingelaufen. 


talien. 

27 Bon ber —* GSrenze, 4. Sept. (Privatcorreſp.) 
Ge. ft, Heh. Leopold U., Großherzog von Tosfand, iſt feit einiger 
Zeit aus feiner auptftadt abwefend, um perfönlih die Apr 
tifitationss Arbeiten zu infpiziren, weldhe unter 
ALL, Befehl bei Porto Ferrajo vollzogen werden. 
Mehrere ausgezeichnete IngenieursDffiziere begleiten Se. M. Hob. 
Am 1. Sept. find von Livorno aus 12 Kanonen, 6 Haubitzen und 
6 Dörfer nach Porto Ferrajo gebracht worden. Diefer P lag foll 
uneinnehmbar gemacht werben. Außerdem wird Porto Murato in - 
reipeftablen Vertbeidigungs-Zuftand gerept und unfer ganzes Littorale 
mit Kanonen garnirt. — Dasfelbe erfahren wir aus Ancona, mo 
bie Befeftigungen mit großem Eifer vollendet werben. Der Groß 
herzog entwidelt eine ungemeine Thätigfeit ; alled nimmt einen Fries 
geriihen Eharafter an, — Mehrere ausgezeichnete Generale, unter 
Ihnen der engliſche General Adam find in Livorno angefommen. — 


Dad legte Dampfboot Romolo brachte auch Roffini. 


s , ‚Spanien. 

‚. Die Mabrider Zeitung vom 3. veröffentlicht ein Decret der pro⸗ 
vijorifchen Regierung, welches alle Jünglinge und Männer der Haupt⸗ 
ſtadt, bie nicht zur Nationalgarde and Garnifon gehören, zu Solda⸗ 
ten erflärt, wenn fie dienfttauglich find. Die Santa erflärt, fle ſey 
entfchloffen, die conftitutionellen Inftitutionen, den Thron Jſabellen's 
U. und die nationale run ie troß ber Berräther, melde auf 
deren Ruinen das Gebäude der Tyrannei aufrichten möchten, zu retten. 

ufland und Polen. 

. Dfirowo, 4. Sept. Geftern Rahmittag gegen halb 6 Uhr fam 
eine Schwadren Garbefofaden unter Anführung eines jungen Ober» 
ften an die preußiich-polnifche Grenze und’ ſtellie fih in zwei Reihen 
dicht an der Ehauffee auf. Um halb 7 Uhr traf die Kaiſerin von 
Rußland mit der Großfürſtin Olga und der Prinzeffin Marie von 
Heffen hier ein. Der Großfürft:Chronfolger wurde mit Ungebuld 
erwartet, Enblidy nach 7 Uhr fprengte derſelbe in ber Uniform eis 
ned Koſackenhetmans von Kaliſch kommend an bem faiferl. Wagen 
heran. Nachdem die hohen Herrſchaften ſich freudig begrüßt hatten, 


ſetzten fie fogleicdy unter dem Hurrahrufe der Anweſenden ihre Reife 


nach Kaliſch fort. Der Wagen der Kaiferin, an deſſen rechter Seite 
ber. Großfürft ritt, wurbe von 150 Kofaden begleitet. J 

Warſchau, 6. Sept. Ihre Maj. die Kaiſerin und Se, kaiſerl. 
Hoh. der Großfürſt Thronfoiger mit feiner erlauchten Braut, der 
Prinzeffin Marie von Helen: Darmitadt, find geftern in Warfchau 
eingetroffen. Auch der General der Infanterie, General-Adjutant 
und Dber-Hofmeifter , Fürſt Wolonsti, ift hier angefommen. 

Bon der rufftichen Gränze, 4. Sept. Das Lager bei Bender 
fol im Yaufe dieſes Herbited ſtatthaben. Die großen Manöuvreg, 
bie daſelbſt ausgeführt werben follen, werben unter ber Keitung Sr, 
Maj. des Kaiſers Nikolaus und des Großfürften » Thronfolgers vor 
fi; gehen. Aus St. Petersburg erfährt man, daß ber Graf Woron⸗ 
zoff noch vor Verlauf feines Urlaubs ſchnell auf feinen Poften zurück⸗ 
berufen werden ſoll, dann daß Frhr. v. Hahn den Befehl, nad 
Tiflis abzugeben erhalten habe, um das für die trandfaufafiichen 
Vrovinzen beftimmte neue Berwaltungsreglement in Bollzug zu ſetzen. 
Die zweite Erpedition na ehime, wenn fieüber 
baupt Rattfinden wird, ſoll nicht mehr unterbder 
Feitung Perowslijögefheben. 

Zürfei , 

Konitantinopel, 26. Aug. Hier trifft man unermüdlich Anitals 
ten, um einer etwa möglidyen Vollbewegung zu begegnen, was mir 
indeſſen zwar vorfichtig, aber nicht nöthig zu ſeyn Icheint, ba ber 
— herrſchende Geiſt als ein guter ſich därſtellt. Die Pforte bat 
owohl an Preußen als an Oeſterreich die Bitte geſtellt, man möchte 
einer Anzahl von \ingenieuren der beiben Staaten die Erlaubnif 
ertheilen , fi der Yeitung ber Befeitigungsarbeiten an ben Darda— 
nellen zu widmen. In Binficht Deiterreichd zweifelt Niemand, daß 
die Bitte gewährt werben wird. Der verftorbene König von Preus 
Gen hatte das letzte Anfuchen der Pforte in dieſer Hinficht abgelehnt. 

berfefjien. 

Therapia, 9. Aug. Ich meldete Ihnen vor einiger Tagen den 
von den Lesghiern über die Ruffen erfämpften Erfolg. Folgendes 
it das Nähere: „Am 13. Mai rüdte General Golofieff mir 16 Bas 
tailonen, 2 Regimentern Gavallerie und 10 Kanonen von der Fer 
ftung Unezapnaya, welche ungefähr 20 engl. Meilen füblich vom 
Zeref, rinem ins fafpiiche Meer mündenden Fluſſe, liegt, in bes 
Fand der Lesghier vor. Ungefähr 15 Werfte von der Feſtung — * 
er von Schemel (Schamil ?), dem’ Häuptling des Stammes, *8 
griffen und nach mehreren Gefechten in Diefelbe fin 

chemel rüdte dann in das Fand der Tich chintſes, mo bie Nu 


vor ungefähr 15 Jahren Militärcolonien angelegt, vor, jerftörte 
biefe, beftrafte die rufliihen Parteigänger, und der Stamm der 
ſchechinthus Fchloß ſich ihm an, Dieß zu verhindern, rüdten die 
en zum jmweitenmal, am 14. Suni, aus ihrer Feſtung aus, wur 
den aber wieder mit befrächklichem Werluft —— Ermur 
ehigt d biefe Erfolge, haben die Fesghier den Teret überfchritten, 
und ben fegten Berichten zufolgewerheerten fle das Yand bis an das 
fafpiiche Meer. Die Folge davon war, daß, General Srabbe, der 
in Havanopel (2) ein zum Angriff auf den weltlichen Kaufajus bes 
ſtmmtes Corps befehligte, ſich genöthigt gefehen hat, im aller Eile 
zum Entfag feiner von den flegreichen Pesghiern umzingelten Gamer 
raden aufzubrechen und dem Feind, mo moglich, über den Teret zus 
N Grabbe’s ganzer urfpränglicher Feldjugsplan if auf 
biefe Weiſe vereitelt. Nahihrift. Dre Name des Stammes, 
ber fidy mit ben Pesghiern vereinigt hat, iſt Gechpnch — engliich 
Tichechintiy. Die Feikung Wnezapnaia (englifch Unezapnana) Tiegt 
auf dem füdfichen Ufer bes Teref, ungefähr 20 engl. Meilen vom 
uf, und 45 Meilen vom fafpiichen Meer. Die Schreibung bes 
amend Gzeczuncy ſcheint anzudeuten, daß der Gorreipondent. ber 
Times ein Pole ift, 
t 


Aegypten 
Mehemed Ali wollte, us er die Nachricht von der Wegnahme 
einiger Sapptifchen Schiffe durch den Commodore Napier erfuhr zus 
erſt auf bie a Dampfboote, welche ſich im Hafen von Aleranı 
drien befanden, Embargo legen, doch er zähmte ſich und — was 
er int Bezug auf das erwartete Brieffeleilen und die überidjiffenden 
Paflagieren er aus Indien etwa beginnen wollte. j 
ie Confularnote, welche nadı der jüngften Audienz der Con⸗ 
füln bei Mehemeb Ali, diefem übergeben wurde, enthält eine Erpor 
‚ fltion feiner gegemmärtigen Berhälenife. Wir heben die wichtigeren 
Punkte für uniere Lefer aus. — Mebhemed Ali fey nicht mehr mit 
der Pforte allein im Kriege, fondern durch Verwerfung der ihm 
gemachten Vorſchläge, audy mit den vier Mächten. — Da die euros 
älfche Politif nur auf getreuer Erfüllung eingegangener Verträge 
eruhe, dürfe er den hohen Belang und die Kraft einer feierlicyen 
Convention nicht ignoriren. — Es wäre eine eitle Hoffnung, an eine 
Aenderung berfelben zu glauben, fie fey unwiderruflich. — Prüfen wir die 
Alternativen, welche ſich bei Annahme oder Nichtannahme diefer Gonvens 
tion ergeben: Tritt der_Bicefönig dem vorgejchagenen Arrangement 
bei, jo beweist ‘er vor Europa und der Nachwelt, Daß ernicht nur 
glüdlicher Eroberer, pen auch Staatsmann und tiefer Politifer 
ut. Weigert er fih aber, auf die geitellten Bedingniffe einzugeben, 
© iſt die unmittelbare Folge der Beige die Anwendung von 
wangsmaßregeln. Der Vicefönig fennt die Hülfsquellen det vier 
Mächte, er if nicht im Stande, mit feinen ſchwachen Mitteln ſich 
aud) nur einer derſelben mit Erfolg zu widerfegen und es hieße ſich 
in eitler Hoffnung wiegen, wenn er auf den Beiftand des Huslande, 
um das Cinfchreiten der Mächte zu hindern, rechnen wollte. ie 
vier Mächte werden nothigenfals mehr als hinreichende Mittel em. 
wideln, um Alles, was fid der Vollziehung des Vertrags wider⸗ 
legen würde, zu befämpfen. Auf Mehemed Ali allein laitet alle 
Verantwortlichkeit im Falle eined Kriegs, und die mujelmännifcyen 


Meteorologifche Beobachtungen. 
cam 13, September.) 
Morgens 8 ihr, Nadıimittags 1 Ihr, 


früh 


Luftdruct 331, 1 par. 329,” 8 par. 
Luftmärme + 6. 0’ R. N. 
iedrieſic. ** —— Ther. Höciter Stand des Ther würde. 


ul » 
Wind um 3 Uhr: Mord, Prasn 


Handlungs - Lehranstalt, 
(2a) Mit dem 1. October d. J. beginnt 


das Wintersemester in meiner Anstalt, Ich 
ersuche daher jene Eitern oder Vormünder, 





anher bei 
hefern. 


Donnerstag den 17. September I. \ 


bei unterferligtem "Berichte Zimmer Nro. 5 um fo 
-mebr anzubringen, als anſonſt bei Auscinanderſetzung 
der Maſſa Beine Ruckſicht bierauf genommen werden 


ZJupleih werden alle, melde auf der Nachlaft. 
maſſe etwas in Haͤuden haben , aufgefordert, ſolches 
bis zur obigen Tagfahrt, vorbehaltlich ibrer Medte, - 
Bermerdung nochmaligen Erſatzes abjit 


Mürzburg, den A. Eoptember 1840, 
Konigl. Arrid und Stadtgeridt. 


Bend en werben fehen, baß er deffen alleiniger Urheber If. 
Mehemed Ati hat zwar erflärt, daß er * Blut ver * Er 
ehe er nachgibt; das Gegentheil haben aber die enropälicien Mächte 
beſchloſſen. Uedrigend wird überall wo es noth thut, eine gehörige 
Zruppemmadht erfcheinen, um jeden Widerſtand zu vereitelm wud ihm 


mit einem Schlag zu vernichten. 


Michtpolitifche Zeitung. 
Weſel, 9. September. Geitern gegen 4 Uhr Rachmittags ger 
rieth das Dampfihiff, „Stadt Düffeldorf', durch zu vaiche Mens 
dung von der Sandbungsbrüde auf den Grund. Alle Mühe es los: 
umachen war vergebens, felbit ald einige Stunden darauf ber 
„Drufus” zu Hülfe fam und ur vorjpannte , gelang es nicht. Die 
Paffagiere gingen auf letzteres Schiff über, we gegen 8 Uhr 
feine Reife fortiegte. Die Stadt Düffeldorf” Fam gegen 11 Ube 
Nachts durch Lichten und viele Anftrengungen endlich los. 
Marft:Cinerdbeim, den 11. Geoteinder 1840, © 

gemein. geliebte. und verehrte Grbaraf Yudwig von rer 














onigl. bayeriicher Generalmajor und Hreid.Gommandant der 
—— und Aſchaffendurg, mit feiner erlauchten Frau Gemahlin tal — 


* * —* arde 
geborne Gräfin von Erbad.süritenau, feinen feierlihen Einzug zu Marft:Sinerd. 
heim. Alles freute ſich jdn lange auf Diefen ſchönen u Frnlich zn 
Tag, und ade Herzen jauchzten mit jegnenden Biden den hoben Newsermähen 
jubelnd entgegen. Un cer Kreisgrenze angelangt, wurde der edle (brot 
und deſſen erlaudae Frau Gemahlın theild zu Wagen, Irild zu Pferd, ehr: 
— —— und nad einem berziigen Wilkomm nah Warkt incrs 
eim begleitet. . 

Wit den Gefühlen der inmigiten Rübrang und lebhafteiten Freude begrüften- 
bier die geiſtlichen und weltlihen Behörden, die von den Gemeinden dr& Ber 
richtöbegirfd abgeordnelen Deputationen, und die aus aleh Ständen herbeigr- 


Pommenen Cinwohner das erlaudte Paar, drachten Demjelben unter dem Zuruf: 


eines rauſchenden Yebehadh ihre Huldigumg dar, und drüdten den hoben Meu- 
vermäblten die reinen Gefinnangen ibrer umverbrüdlicen Liede und treuen 
Anhängtihfeit, fomie ihre herzlicrten Gluͤck und Segengwünſche aus, 

Eine unzähldare Wenge Wenfden aus benachbarten Ortidaften Mrömte nicht 
minder herbei, und nahm Antherl an dieſem herrlichen Arite. 2 

Bar ſchon dieſer herzlihe Empfang der inredendfte Beweid, wie fehr der 
edle Erbgraf und deſſen erlaudten und höcitverebrteiten Aeltern ſich die allge: 
meine Licde und Verehrung in den Herzen Ihrer Gemeinden und Grund« 
Unterthanen E erwerben mußten, fo mar dieſe Behre eier noch duro eine vor: 
treffiihe Mut der berühmten Muſiker von Gchofen, dur Varadirung der hie« 
figen Yandwehr , durch errichiete Ehrenpforten und Fahnen, Durd Abfenern der 
Kanonen auf Dem nahen Weinderget,äudchen, durch Glockenge lante und ie , 
der unter Yeitung ihrer wagern Vehrer aufgeiteflten Oxhuljugend von Cinerd» 
beim, Vofenheim und Hellmigheim, durch Ueberreihung ausgezeichneter Ge— 
dichte, ſchöner Blnmenfranze und anderer Tiebliher Eomtbole ädter Yicbe und 
Dankbarkeit ſewie Durch eime amipredende Beleudtung bei rineredender Macht 
und ein woblarlungenes Geuerwert , mächtig erböht. 

rohe Keibentänge und allgemeine äröhlichfeit beſchleſſen erft am kemmenden 
Morgen diefes Zeit, welches, vom ſchönſten Wetter begünfigt, dem Augenjeugen > 
fteis eine freudige Nürerinnerung bleiten wird. 

Kein Unfall ſtörte dee Areude, und alled blieb in den Echranfen der Ord— 
rung und Wäpigung. Pe | u 

So ehrt mmd hebt der drave linterthan. jeinen Standeöherrn,, deifen füßeftes- 
Gefuhl es iſt, ſeinen Grundholden Gutes zu ıbun, umd fie glüdlic und jur 
ricden zu wiſſen. . 

Hodiebe das erlaudte neupermählte Paar! 

E83 blühe das Bräflih Rechterenſche Haus! 


Regensdurd. Berk, Iniveftor von Parid. Etumberger, 
Ratrif. von Kojenheim.  Privat.: Neiimüller von 
Nürnberg,’ Graßer m. Gem. v.m Hoblenz, Kaufl.: 
British von Halle, Bläfer von Amfterdam, Hofmann 
von Plauen, Zeuner von Bärnwalde (Bchwan.) " 
Dr. Thoud, ConſiſſorRath u Prof. m. Gem. von 
Halle. Abamı, Etud, von Echweinfurt, Aräul. Adami 
und Errliger von Mergentheim. Denerling, Kaufm. 
von Nordhalben. . ’ 
Getreid:VBerfauf 
anf dem Marke in Würzburg am12.Sept. 1840. 
Im hödjten Preis: 


Ubr 





die ihre Söhne oder Pilegebefohlenen mei- 
ner Anstalt anzuvertrauen gedenken, sich 
alsbald mündlich oder schriftlich mit mir zu 
benehmen, um die nöthigen Vorkehrungen 
treilen zu können. 
Würzburg, im September 1840. 
R PR Klotz, * 

I. Diste, Neo. 29914, Reissrohengasse.. 


unge anntmadung. 
und Stadiarma , rriaßenfbaftkiahr der Ara Mreik: 
dem ale, wem 6 Virectors. Ehıtime ee wer: 


4 en 
deuten aufgefordert Fa erin gu machen ges 


bert von Elberfeld, 


Örtenenfand. 
PWünden. 






m Berlag 


Herribaftsbei. m. Gem. von Orig, 
rom Paris, Padien von Koblenz. 
Oberapprllg Nach von Jena. 


Kroup;) ». Türf, Hoffuwelier m. Kam. »on Wien. 
Zi, Profefer von Marburg. r 
und unter Berantwortlichtent der Srabel'ihen Buchhandlung.) 


v. Wenig. Weigen, 8 Scheffel, der Scheffel 15 1.45 Pr. 
Wirth. Kom, 15 9, 30 dr. 
——— — Haber, 5 ” * * sa. er. 
sremden- Anzeige ee 12 u : 7.50 fr. 
+ (Hidier., Haufl.: Liekefeld von Frauffurt, Kew j Im mittleren Preis: 
(Deutich.Nn.) Zr Grafen ». Weigen, 405 Steel, der Scheflel 14 fl. 45 Pr. 
Dpbau- von Breslau. Graf Capodiftriad, Propriet von Korn, 82 ® sn Sfr 
örkr. von der Tan, Leuten. von Ssaber, 141 » » 5 J. — Pr. 
v. Bote, Student von Heidelberg. ‘Dauer, Gere, 62° . Tn.390 Mr, 
Kaufl.: Müller Am tiefften Preis: 
(Muß...) Buart, Meinen, 3Schrffel, der Scheffel 12 fu. Mr. 
Walch, Dock. vom Wien. orn, 1 » » 8 il. 30 Pr. 
Wagner, Pfarrer von Nödelice. » Partif.: Wagner Haber. 5 v . & r 15 Pr, 
won Fürth, Wılkin von Köln, Hanflr Fell ven Franff. Öerfte, 5 » „» » il fr. 
Stochmeyer won Bremen, Toble m. Fvon St. Gallen. Summe aller verfauften Früchte 747° Scheel. ai 
er, 


Sheifel Brigen, 08 Schrfelforn, 131 Scheffel Ha 
9 Scheflel Gerſte. : 


Kern, Gontrolleur von 


Boransbezahlung. 
‚ 3M. 4Sfr., per dor 1. Ravon 
erde 1m. ulsl.2 Er, 
ıv. 5A. SaMr. 





Einrudungegebüßr. 


Die dreifpaltige Petitzerle oderderen Kaum 4 Pr. 
Briefe und Gelder france. 


ürzburger Zeitung. 





Treu gegen Rinig und Vaterland für Wahrheit und Redht. 3 





Deutiche Bunbesflaaten. 

(Bavern.) Würzburg, 14. Sept. Ausdem Armee-⸗-Befehl, 
de dato Nürnberg 10. Sept., therlen wir folgenden Auszug mit: 

Befördert werden: zum Feldjeugmeifter: der Generals 
Rieutenant, GeneralAdjutant und Kommandant ber Iten Armee 
Divifion K. Graf zu Pappenbeim; zum eneralstieutenant und 
Kommandanten der I. Armee-Divifion: ber Generalmajor und Bris 
gabdier der 3. Armee-Divifion &. Frhr. v. Sedendorff ; zum Gene, 
ralmajor und Brigadier der 2, Armee-Divifion: der Dberſt W. v. 
Lefuire vom Inf.⸗Reg. Erbgroßberzog von en. De 

uDberften: die Dberſtlleütenants I. Ritter v. Miller im 
Inf.sReg. König Dito von Griechenland; W. Frhr. v. Jeetze vom 
Inf Reg. Wrede im Inf.⸗Reg. Erbgroßberzog von Heſſen; Ehr. v. 
Schmalg im Kürafl.:Reg. Prinz Karl; 3. v. Spengel bei der Ad» 
miniſtrations⸗Kommiſſion der Militär-Fohlenböfe; K. Frhr. v. Pilums 
mern vom Küraſſ.⸗Reg. Prinz Karl im Ehevanrleg.sReg. Aronprinz; 

-« Grhr. v. Bradel im Chev.Reg. Leiningen; und 9. Brhr. v. 
inbachim Ehev.⸗Reg. König —— erzog v. Leuchtenberg. 
Zu Dberflientenants: Die sec $. Purfart, vom 
Beneralguartiermeitter-Stab im topographifchen Bureau biefed Stabes 
als Director; ©. Dobel vom Inf.⸗Reg. Zandt bei der Kommandants 
fdhaft Germersheim ald Plag-Etaboffizier ; &, v. Fahrbeck vem Inf.» 
Reg. vacant Serzog Wilbelm im Imfs Reg. Wrede; #. Graf von 
Berri della Bofia vom Inf.-Reg. Kronprinz im Inf.-Reg. Franz 
Hertling ; L. Narcif vom Juf.⸗Reg. Kronprinz im Inf⸗Reg. Gumps 
penberg ; M. v. Grorper vom Auf Ren Albert Pappenheim im Inf.« 
Reg. Friedrich Siertling ; Arieb. v. Winther vom Inf.teibsReg. im 
InfReg. Karl Parpenheim: %. v. Madrour vom Ghev.Reg. Her⸗ 
308 von Leuchtenberg im Ghen.»Neg. Leiningen ; Kerd, v. Parıcval 
m Kürafj.»Reg. Prinz Karl; Fried. v. Flotow ım Ehen.:Reg. König 
und M. v. Kretichman im Ehev.Reg. Herzog Marimilian. 

Zu Majoren: die Hauptleute M. Aulitichet im Generalquar⸗ 
tiermeiter&tab; P. Kueip im Inf.Reg. Menburg; Al. Trentini vom 
Inf.-PeibsReg. im Inf. Reg. Kronprinz ; Fried. Hoffmann vom Inf.» 
Reg. Dienburg im Inf»Reg. Franz Bertling; a. Arbr. v. Frays 
von Der Bensdarmerie-Eompagnie der Haupt und Mefibenztadt 
München; Fried. Maillinger vom Inf. Reg. Seckendorff im InfR. 
Albert Parpenheim; G. Bauernfeind im Inf⸗Neg. vacant Herzog 
DWilheln; Fried. Tunnermann vom Inf Reg. vacant Herzog Mil 
heim im Juf.⸗Reg. Zandt ; die Rittmeifter ©. Freiberg ————— 
Reg. ——— im Ehevaur.Reg. Reiningen; 9. Fels 
vom Chen.:Reg. Taris im Chev.Regiment Herzog Marimilian; D, 
henber, im Chev.-Reg. Herzog von Feuchtenberg und Th.Lv. Binder 
im Chev.⸗Reg. König. j 

3u Hauptleuten 1. Klafe: die Hauptlente 2. Glaffe : Ig. 
3. Ernefy im Inf.» Reg. Gumppenberg, Ig. Käufer im Inf.» 
Reg. Wrede; Ph. Asmut im Inf.» Reg. vacant Herzeg Wilhelm, 
Ch. Winneberger im 3. Jägerbat.; KHelbind im Int.:Negiment 
Branj Hertling ; Fried. Mändler im Inf. « Reg. Zandt; J. Konrath 
m Juf.sReg. Karl Pappenheim ; I. Ehrendberger im Inf.» Reg. 
Kronprinz ;. st. — im Inf,» Meg. Albert Parrenbeim ; x 
Boſſart im — Hummppenberg; ®. Wockenreiter im Ruf 
Regim. Zande; 8, Stierlein im Infant. » Negiment racant Herzeg 
Wı.beim; Ph. Wigard im Inf. «Reg. Krengring; W. Wurmern 
im Inf.» Reg. Zandr; 8. Fauthaber ım Inf. r Reg. Aricdrih Serts 
lung; &b. Brhr. v. Werger im Inf. s»VeibeNep.; 8. Hitter ren 
Geuder, im Inf. «Reg. Kronprinz, Chr. Engelhardt inder Eutricre- 
Compagnie; M. Schuh im Gabdetten»Gorrs und der C berlienteront 
R. 9. Hagen vom Ingenieur» Corps im © enerälguartieımeifiers& tab. 







— 





Dinstag, 15. September 1840. 


Zu Rittmeiftern: Die Oberlieutenante A. Frhr. v. Pappus- 
Tratzberg im Ghev.Neg. König I. Baumann im Chev.Neg. Leinin⸗ 
en; 9. Kuott vom Kuralt Pria ann 9. Sadıjen im Chen.» 
eg. Herzog v. LeuchtenbS N - Fee im Ehev. Reg. Derjog 
von Keuchtenberg, und G. ‚Pin, Thum rajj. Reg. Prinz Karl ım 
Chev.⸗Reg. Tarıe. , Ho enl 
Zu Yauptleuten 2. Fade #. Dir Oberlieutenants und Plag- 
Adjutanten Mi. Diooabäd bei Aa rkommandantichaft Germeröheim; 
.. Windenius bei der Kommandantichaft Würzburg ; bie Ober 
ieutenante ©. Baudenbach vom Inf. Reg. Friedrich Hertling im 
Inf.:Reg. Zandt; AL Pad im Inf Reg. Gens: WB. Dirrfel im 
im Inf. Reg. Prinz Karl; B. Güniher vom 4. Jag.⸗Bat. im Inf.s 
Neg. Albert Pappenbeim; I, Marr vom Inf Reg. ‚Erbgroßberzog 
von Heſſen im 2. Ja „Bat. ; G. Feuerlein im Inf⸗Reg. vacant 
erzog Wilhelm; K. Echadeloot im Inf⸗Reg sroßberzog von 
eben K. Bemhard im Inf.FeibReg.; E. Der im Inf.Reg- 
vacant Herzog Wiühelm; H. Kern vom Inf. 2. Branz Hertling 
im Inf. Reg. Karl ee I Baumeiſter vom Inf.Reib: Reg. 
im Inf. Reg. Kronprinz ; v. Ziegler im Inf.Reg. König; 9. 
Schorf im Iuf.:Reg. Erdentorff; A. Ränz vom InfReg. Erbe 
großberzog von 7 en im Inf.sReg. Wrede ; Fried. Boigt vom Inf. 
Teibs Reg. im Inf. Reg. König; H. Schramm vom zul,“ eg. Fried⸗ 
rich Sertling im Anf.s * Zandı; K. Holler vom ——— ranı 
Hertling im Inf. Reg. Wrede; q. Bogel im Inf.⸗Reg. Friedrich 
gertling ; Fried. Merkel, Bataillon: Adjutant, vom 4. im 1. Jager⸗ 
at.; I. Kim, Negiments-Adjutant im Inf.⸗Neg. Sedendorff; I. 
Kiginger, Regiments Adjutant, im Inf. Rep. wacant Derzog Eitteien; 
RK. Horn, Regiments-Adjutant, im Inf.-Reg. Menburg, und W. Hopffer 
bei der Earniſons⸗ Kompagnie Nymphenburg. 
Zu Dberlieutenants: die Unterlieutenants Ad. Baunach 
vom 2. im 1. Jäger-Bat.; I. v. Nibaupierre v. 2. Jäger.»Bat. im 
Inf Reg. Öumppenberg; M. v. Ddel v. 2. im 4. Näger-Bat.; B. 
Endert im 3; Jäger⸗Vat.; M. Holderer im —2 Friedrich 
ertling; Ph. Schiffmann v. Inf Reg. Wrede im Inf.Reg. vacant 
erzog Wiltelm, K. Eckart Im Inf.eReg. Zandt; B. Veith vom 
Inf. Reg. König Otto von Griechenland im Inf.Reg. Friedrich 
Hertling; K. Frhr. v. Bettſchart vom JufReg. Gumppenberg im 
Juf. Rẽg. Segendorf; J. Hebberling im InfReg. Prinz Karl, 
B. Palm im Inf. VeıbsReg.; I. Düppel vom Inf NReg. Wrede im 
Inf Reg. vacant Herzog Wühelm; K. Frhr, v. Mantey-Tittmer im 
Inf Reg. Prinz Karl; D. Frhr. v. Zoller im Inf,steib»Reg.; ©. 
rhr. v. Reichlin⸗Meldegg vom Inf. Reg. Kronprinz im Inf.sReg- 
ran; Hertling z. G. Hanier v. Juf.Reg. vacant Herzeg Wilhelm im. 


„topograrhiicen Bureau bed Generalquartiermeifter:Stabed; 9. Frhr. 


v. Dredyiel und Ig. Echumadyer im Inf.Reg. Erbgroßberzog von 
Helen; I. Ball vom Inf.-Reg. Zandt im Int.-Neg. vacant Ei og 
Wilhelm; Fried. Baunach im Snf.Reg. Erbgroßherzog von Helfen; 
G. v. Welch vom Inf. Reg. König Otto von Griedyenland im Inf. 
Reg. Erbgreßherzog v. Heim; d, Schuller vom Inf.sReg. Krons 
Frinz im InfReg. Siderterff; Fried. Woldy vem Juf.⸗Reg. Karl 
Tarpenteim im InfReg. Franz Herumg; M. Schaͤffner im Inf.r 
Reg. Dienburg; I. Graf Vacinetti im Inf.Leib⸗Reg.; Ph. Beruͤff 
vom 1. Zoͤger Far, im Inſ. Reg. Franz Hertlingz Ar. Graf ven 
Strotler heſun⸗ U arabenrg ım Int Reg. Kenigz J. Thomann vom 
Snfrdeg. Karl PForperbeim; und ®. Kaifer vom Anf.Neg. Zandt 
im 2. Soger Par; Read. Ritter ven Riedi im Inf Meg. Kronrring; 
F. Fuſch ım Irſ. Reg. Karl Farrenbeim; €. Karfer im Inf. Reg 
Perburgz Fried. Sons ım Snf.Neg. Zondt; 2. Neurentber vom 
Srfe Reg. Karl Parrenheim im 2. Sägen Lat. ; M. Frhr. v. Erden 


dorff, Bat.⸗Adjutant, im Inf.«Reg. Sedendorff; Th. Frhr. v. Jeche 
vom 3 Jäger-Bat. im topographiſchen Bureau des Generalquartiers 
meifter-Stabes , A. Graf von Jenifon-Walworth vom Küraf.Reg. 
Prinz Karl im Chev.-Reg. König; 9. v. Bruffelle und K. v. Zurs 
weiten im Chev.⸗Reg. Herzog von Leuchtenberg ; R. Frhr. v. Crails⸗ 
eim im Chev.-Reg. Taris; H. Frhr. v. Podewild vom Chev.:Reg. 
romprinz im Ghen.«Reg. Leiningen; Fried. Märten vom Chen. 
Reg. Kronprinz im Chev.⸗Reg. Herzog Marimilian; K. Frhr. 
von Barinconrt vom ChevaurlegerdNegiment‘ Herzog Marimilian 
im topographifchen Burcau bes Generalquartiermeifterlabes ; K. Graf 
v. Burtler im Küraff.:Reg. Prinz Karl; 9. v. Mayer, Adjutant des 
bisherigen Kommandanten der 1. Armer.«Divifion, im Küraſſ.⸗Reg. 
rin; Karl; F Wucherer bei der Fuhrweſens⸗Abtheilung des 
rtifl.Reg. Zoller, und Al. Graf v. Wolkenſteln im Ingenieur-Corps. 
EL nterlientenantö: die Junfer DO. Ärhr. v. Guttenberg 
und. M. Graf v. Peublfing im Inf.“K. Wrede; M. Diftibrunner im 
Inf. R. König ; W. Frhr, v. Münfter im 3. Küger-B. ; G. Graf v. 
Tattetibach im J.⸗Leib⸗Reg.; P. Friedel im InfrR. Kronprinz; €. 
Ebert im Inf.Reg. König Otto von Griechenland ; 3. Graf v. höner 
im JnLeib⸗Reg.; Fr. Weit vom IR. Kronprinz im J.-teib:Reg.; 
Th. v. Meichert im Anf.:R. umvpenberg; Ig. Bredauer im Inf. 
Albert Pappenheim; K. Sch. FR) x 3. Pritz Carl; Chr. Mayer 
im 3.:R. vacant Herzog W vie» Steger vom 4. Täger-®. im 
J.R. Carl Pappenheim; ı 3. Meg. Erbgroßherzog von 
Heffen ; Fr. Edart vom IR. F Vertling im IR. Earl Paps 
—5 — K. Graf v. Fugger X chhẽ zu vom %.:R. König 
im JR, eh J. Maillinger im Juf.Reg. Sedendorff; 9. 
v. Feilityſch im I. ar Hertling; M. Andiböß vom 3..Neg.Gumps 
penberg im 1. Jäger⸗GB.; Fr. Kapp im J. R. König Dito von Gries 
dyenland ; Ph. Frhr. v. Adelöbeim im IR. Zandt; 9. Dauner im 
IR. Earl Pagpenheim; 8. Kölnberger vom IR. Franz Hertling 
im J.R. Garl Pixpenheim; K. Zacherl im IR, Erbgroßberzog von 
Helfen; W. dee IR. Dienburg; I. Anger im 1. Jäger⸗B.; 
9. v. Dewald in, Fror. Hertling; 9. Hiller vom 9... Alb. 
ıppenheim im IR. Zandt ; ®, Frhr. v. Pöllnig im IR. Zandt; 
ried. Steudel im IR. Earl Pappenheim; K. Frhr. Stromer v. 
eichenbach vom FM, vacant Herzog Wilhelm- ım J.R. Wrede; 
Ed. v, Moor vom IR. Prinz Karl ım IR, Albert Pappenheim; 
©. v. Bram im IR. Mienburg; M. Graf v. Löſch im I Meg. 
Seckendorff; Th. Graf v.Feublfing vom 2. Jäger-B. im IR. Zandt, 
&. v. Pilier vom Ehev.R. Leiningen im Ehev.R. Kronprinz; WM. 
9. Deroy im Kür. Prinz Karl; DO. Frhr. v. Magerl im Kür. 
— Johann von Sachſen; A. Öraf v. Deym vom Kür.R. Prinz 
ohann von Sacıfen im Kür.«R. Prinz Karl; Fr. Frh. v. Eiebed 
vom Ghev.,R. Feiningen im Ehev«R. Tarisz J. Frhr. v. Ruffin 
im Ghev.R. Herzog v. Leuchtenberg D. Frhr. v. Tünefelb vom 
Chev.,R. König im Chev.⸗R. Taris; iM. v. Madrour im Chev.⸗R. 
Herzog von Leuchtenberg; Ed. Edart im Art.Reg.. Zoller ; E. El⸗ 
gershaufen vom Art. R. Prinz Luitpold im Art. Rt. Zoller; K. Vergr 
mann und M. Roppelt im Art. Meg. Prinz Luitpold, dann der Con⸗ 
ductenr v. Fentner im Ingenieur⸗Cotps. 
3u IJumfern: die Unteroifiziere und Kabetten G. v. Kramer 
vom Art.»Reg. Prinz Fuitpold, Ad. Kinfelin vom Inf.Reg. vacant 
Herzog Wilhelm, F. Daffenreither vom Inf.rReg. König; 9. Glods 
ner vom Küral.»Reg. Prinz Johann v. Sachſen, Ferd. v. Heusler 
vom Inf.sFeibsReg. und M. Reſchreiter vom nf.Reg. Kronprinz, 
fämmtlicye im topograrhifcen Bureau des Generalquartiermeifter 
Stabes; I. Eolinger vom Inf-Reg. Franz Hertling im Inf. Reg. 
un Karl; Eh. Sein und H. Graf v. Drrenburg im InfReg. 
rbgroßherzen von Heffen, M. Mergler vom Anf.Reg- Karl Par 
genheim im Inf.Reg. vacant Herzog Wilhelm; K. Finf vom Küraſſ.⸗ 
Reg. Prinz Karl im Anf.Reg. Karl Pappenbeim; WB. Ritter von 
Nincenti vom 4. Aäger:Bat. im Inf.sReg. Seckendorffz K. Frhr. 
v. Gindhein vom eg · 
dorf; H. Frhr. v. Holzſchuhee vom Shev.Reg. Kronprinz im Inf.s 
Reg. Wrede, 8. v. Steger vom Ehen.-Reg. Herzog Marimilian im 
‚ Anf.»Reg. . Albert Parpenheim, J. Ball im Int Reg. Nienburg; 
®. Fauböt vom Inf. Reg. Erbgroßherzog von Helfen im InfReg. 
Nienburg; R. Frhr. v. Podewils vom Chew. Reg. Kronprinz im 
nf Reg. Friedrih Hertling, NR, Kraus vom Inf. Reg. König 
Dtto vo. Wriechenland im Reg. Zanbt; Eh. v. Königöthal vom Fnfıs 
Meg. Erbgronherzog von Heilen im Yaf. «Reg. Zandt, K. Frhr. v. 
Schyatte vom Chen. «Nrg. Herzog Marimitian im Jafaut.-Regim. 
Franz Hertling; DO. Besnard vom RürafiersRegiment Prinz Karl; 
im 1. Fäg.eBar.; K. Fehr. v. Schinhueb vom Shev.Reg. Kronprinz 
im 3. Jiy Bar; Fr. Fehr. v. Stengel vom ArtNeg. Prinz Juit- 
vol im Ehen. -Mrg. Konigz Ph. Ächr. v. Guttenberg im Chev.⸗Reg. 


nf. Meg. Gumppenberg im Inf.Reg. Sedens - 


Seriog von Reuchtenberg, und Ferd. Bronen vom Art.Reg. n3 
uitpold bei der Zeughausshaupts Direction (taboratorium) ald Unters 
feuerwerfsmeilter. 

Penfionirt wird: Der Generalsieutenant M. Frhr, von 
Sarny, Kommandant der Stadt und Feltung Würzburg, und zum 
Kommandanten ber Stadt und Feitung Würzburg ernannt. der Oberft 
——— Hetzendorf vom Chev.⸗Reg. Leiningen. 

Die übrigen Beförderungen, Ernennungen, Penſſonirungen, fo 
wie die Verſetzungen werden wir im nächſten Blatte mittheilen. 


Nürnberg, vom 12. September. Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin fahren fort, ben verfchiebenen Sehensmürbigfeiten 
der Stade und -Umgegend Ihre unausgefegte Aufmerffamfeit zu 
widmen. Geſtern bejuchten Ihre Majeläten die Karthaufe, wo Ge, 
Majeftät ber ‚König fid) mit dem regiten Intereſſe für die Erhakın 
biefes alterthümlichen Gebäudes ausſprach, ſodann bad feiner Bo 
endung nahe Gebäude im mauriſchen Style, weldyes der Kaufmann 
und Handels⸗ Appellationsgerichts » Affeffor Wi an der Roͤſenau 
aufführen läßt; fräter begab ſich der König wieder in die Induſtrie⸗ 
ausftelung , befichtigte fodann das v. Tucher ſche Haus in der Hirs 
fehelgaffe und die in demielben befindliche Fleiſchmann'ſche Papiers 
madyefabrif, und nad ber Tafel das Zeughaus. Der Kronprinz 
widmete einen Theil des Tages ber Befichtigung der Kirchen, und 
fattete u. 9. auch dem f. b. Gonful in Köln, Gommerzientath 
Barteld, einen längeren Beſuch in feiner Wohnung ab. Der Abend 
‚vereinigte die fönigliche Familie ,-fammt ben hier anmefenden Erb» 
er von Sadyjen» Koburg, im feitlich deforirten und beteuchteten 

haufpielhaufe, wo eine Jutrabe von Trompeten und Paufen unter 
dreimaligem - kebehoch des Auditeriums den Eintritt des erhabenen 
königlichen Paares bezeichnete, und mach einem allegoriichen Kefts 
fiel „die wandernden Mufen‘‘ eine recht gelungene Darſtellung 
der Oper „bad Radıtlager von Granada“ Statt fand. Se. Majes 
Kit der König wohnte berfelben bis zum Schluß bed erften Aftes 
bei; die übrigen hoben Herrſchaften verweilten bid zu Ende ber 
Dper. Dem heutigen großen Corpömanöver fon Se. Majeftät der 
König, mit dem Kronprinzen Fönigl. Hoh. zu Pferde; Ihre Majes 
ſtat die Königin nimmt den Gtandpumft auf dem Thurm ber alten 
Beite, der eine bequeme Weberficht über bad ae Manöverterrän 
— Wie man vernimmt, haben Ihre Majeſtäten beichloffen, 

bren Aufenthalt in Nürnberg um einen Zag zu verlängern, und 
fonach erft am Montag die Reife nach Berchtesgaden anzutreten. 

Münden, 11, Sept. Ein heute erjchienened Regierungsblatt 
enthält den Abfchied für den Landrath von Oberbayern über de ſſeu 
Verhandlungen in der’ Sitzung vom 25. Juni bis 6. Juli 1840. — 


Zu den namhaften Fremden, die ſich bermal bier aufhalten , ehört 
der befannte Arzt und Univerſitätsprofeſſor Dr. Bifchof aus Wien, 


mit feinem Schwiegerfohn dem jüngiten Dr. Fittrow, 


ePreußen) Die Reife des Erzbiihofs von Dunin nach 
Königsberg durch die Provinz Pofen_ glich einem wahren Zriumph> 
uge. Die Behörden bielten ſich entfernt: das Blatt, dem wir dieſe 
aͤchricht entnehmen , ſchildert ben ee bed chrwürbigeu Grei⸗ 
ſes in einem polniſchen Stadtchen, deſſen Namen vielleicht abſlchtlich 
verfchwiegen ift, folgendermapen : „Die Bürgerfchaft hatte dh 
bier zum Empfange des Erzbiichofs aufgeftellt,- ihr schloß ſich 
die etwaige Einwohnerfhaft _obne Unterichied ded Glaubens 
an. Der Erzbifchof wurde ſtürmiſch begrüßt, und fein Wagen 
der Stadr entlang, unter fait ununterbrodyenem Freudenrufen, unter 
fortwährendem Aöfhießen der Böller durch eine Ehrenpforte gezogen, 
an welcher ſich einige mit Krängen verichene Jungfrauen zu feinem 
Eimpfange verfammelt hatten. In gleidyer Art wurde ber Auszug 
des Erzbifchofs aus der Stadt gefeiert, als er eine Reife fortfegte. 
Der Berichterftatter macht dieſe Aeußerung ber Freude der kathyolis 
fdyen Bevölferung des Großherzogthums Polen zum Borwurf ; er 
nett dies, da feine amtliche Autorität fi) der Feier annahm, und die 
Städte nur armfelige, Fleckenähnliche Orrichaften feyen, bie Bürs 
erichaft, mit wenigen Ausnahmen, aus Ackerbürgern und Handwer⸗ 
ern beſtehe, keinen des Erzbiſchofs würdigen Empfang; bie Benöls 
ferung, welche fih den Bürgern anſchloß, nennt er Pobel , ben wicht 
der Anblid der von der Scene ſich fern haltenden Obrigkeit in deu 
Schranfen des Anſtandes und der Mäfigung hielt. Gleichwohl 
wird vor feiner Stoxung der Dsdauaz becrich?et und body bit 
Hergang nur als der Ausbruch der ungezügelten Leidenſchaft eiuts 
fanaliſchen Pöbeld bezeichnet.! — Hier zeigt ſich eine Liebloſig 
feit, Die um Jo bedauernämerther it, als num doch Die Zeit ſol⸗ 
sfälle vorüber ſeyn follte. h j 
* En 7. Sept. —— fommt und noch die Nachticht 
zu, daß der Landtag in feiner heutigen Sitzung einen höchſt wichti⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Beilage zu Nro. 252. . ' 

en Befchluß gefaßt bat. Morgen wird der Landtag in Folge des 

— en Beichlufſes dem Könige eine Denkſchrift überreichen (?. 9. 3.) 
önigäberg,, 9, Sept. eitern fand bei dem ichönften Wetter, 

auf dem großen Erercierplage die Parade ſammtlicher hier und in der 
Umgegend verfammelten, über 21,000 Mann ftarfen Truppencorps ſtatt. 
Gegen 10 Uhr erihienen Ce. Maj. ber — ‚die Prinzen f. 
Hoh. mit Höchflihrer Suite zu Pferde, Ihre Majeftät bie Konigin 
aber im offenen Wagen, gefolgt von Allerhöchſtihrem ie rg — 
Nachdem die einzelnen Truppeutheile inſpizirt waren, defilirte bie 
Kavallerie zugweiſe und die Infanterie in Komraguitzügen zuerſt im 
Schritt, dann die Erftere eskadronsweiſe im Zrabe, die teptere aber 
in Baraillond:Kolonnen bei den Höchſten Herrſchaften vorüber, Se. 
f. Hob. der Prinz Albrecht, Chef des erſten Dragonerregiments und 
erfter Gommandeur des biefigen GarbesLandwehr:Bataillons , führte 
diese beiden Truppenabtbeilungen Ihre: »Üpjelläten vor. Mittags 
war wieder ein großes Diner im Fönik ur Schloſſe und Abends 
eine glänzende Affemblee bei dem kommgndirenden Generale von 
Mrangel, welche die höchiten Herrichaften mit ihrer Gegenwart zu 

beehren geruhten. Sämmtlihe am Schlofteiche belegenen Gärten, 

fo wie die Schloßteichsbrücke waren glänzend erleuchtet, da das von 

dem Herrn General v. Wrangel bewohnte Hotel an diefen Teich 

rängt. . Ge. Maj, ber König haben dem Beneral der Infanterie v. 

atzmer den Schwarzen Adfer-Orden und dem fommandirenden Ges 
neral von Wrangel den Nothen Apdlerorden erfter Klaſſe verliehen. — 
Heute balten die Höchſten Derrichaften ein Treibjagen in dem. Caporn⸗ 
fhen Fort. Mittags ſpeiſet die Stabt 1600 Arme in den Artilles 
Wagenhäufern und auch die beutiche Reſſource wird eine Armees 
Speiiung halten. — Abends ift das große von den brei Ständen 
des KHönigreihd Preußen veranftaltete Fer auf Königegarten und 
2: ——— Hübſch giebt im Schauſpielhauſe eine freie 

orftellung. ; 

Deus, 12. Sept. Der Graf von Survilliers (Iofenh Bonas 
parte, Grfönig,von Spanien) fam geitern mit dem Dampfboote von 
Wiesbaden hier an, und nahm fein Abfteigequartier in dem „Hotel 
de Belle⸗vue“, um heute feine Reife nach Holland fortiegen. 

‚ (Sadien.) Leipzig, 10. Sept. Die auf beute hehufs ber 
Liquidation ausgefchriebene Generalverfammlung der ſachſſſchen Dias 
Ichinenbaufompagnie hatte den Ausgang, der fidy fo ziemlich mit Ge⸗ 
wißheit vorausfehen ließ. Bon der Majorität wurde die Auflöjung 
ber Kompagnie befchloflen. 
(Haumover) Hannover, 10. Sept. Die Eriminalslinterfur 
chung gegen bie beiden, der Berbreitung einer hodyverrätherifchen 

Schrift ſchuldigen Bürger, iſt von der fngl. Iuftigkanzleı dem Engl. 
Amte Hannover übertragen, in beifen efänguig auch Die beiden 
Inculpaͤten abgeliefert worben find. Dem Bernehmen nad, ift leider 
noch ein Individuum, nämlid; ein in dem benachbarten Dorfe Botks 
feld anſäſſiger Tiſchler, in diefe Unterſuchung vermwidelt und bereits 
ficher zur Haft gebracht. Auch diefer Mann foll — wie die beiden 
Bürger Hortmann und Neuber — früherhin, namentlid in den Jahr 
ren 1830 bis 1832, in Paris gearbeitet haben, was freilich die mehr 
fach geäußerten Vermuthungen über ben ausländiſchen Urſprung des 
eigentlichen Gegenftandes der Unterfuchung zu beitätigen ſcheint. — 
Es heißt, dem Magiftrate ber Refidenzitadt fen ein Relcript von Sei 


ten bed Minifterit des Innern (oder einer andern Oberbehörbe) zw _ 


egangen, durch welches auf das firengite jede Gommunifation des 
agiltratd mit dem Stadt »Direftor Rumanı über Angelegenheiten, 
welche die fäbtiiche Seichäftsführung betreffen, unterfagt würde. 
Hildesheim, 10. September. Rachdem heute Morgen gegen 9 
Uhr unter großem Gefolge Seitens bed bieftgen Elerus, der verſchie⸗ 
denen Difaiterien, bes DOfficier-Gorps und vieler Bürger beider Sons 
feſſlonen die irdijche — * des hochſeligen Biſchofs gran Ferdinand 
in der auf bem Domfriedhofe gelegenen St. AnnensKapelle jur Gras 
beörube eingejenft war, wurde bei aufgeftelltem Katafalt im höchit, 
geführten Domgebäude ein folennes Seelenamt gehalten. ’ 
(Würtemberg.) Stuttgart, 8. September. Heute früh 
marſchirten bie hier garnifonirenden Truppen zum Manöver mit 
Mlingendem Spiele ab, Se, Majekät der König wird erit am Sams 
flag von bier abreifen. Cinftweilen it alle Tage große Tafel, wozu 
ſtets eine Menge Fremde geladen find. Es wimmelt von fremden 
Uniformen und Drbvensfternen. Bon ausländiihen Dffizieren, bie 
angefagt find, nenne ich noch den Herzog von Eichingen, den Sohn 
Marjgjall Rey's, der mit mehreren franzöfichen Offizieren eintreffen 
wird, Alle fremden Kavallerie-Dffiziere, die feine eigenen Reitpferbe 
mit ſſch führen erhalten Dienftpferde von Würtemberg während bes 
ganzen Manövers, 


(Baden.) Heilbronn , 10. Sept. Sämmtlice Truppen ber 


brei Staaten haben heute ihre oncentrirungsquartiere um Heilbronn 
bezogen : das NRheincorpd dehnt ſich auf dem linken Nedarufer von 
Bradenbeim bis gegen Wimpfen bin aus, während das Nedarcorps 
in der Strede von Yaufen bid Kochendorf auf dem rechten Ufer cans 
tounirt. Die Gorpecommandanten haben ihre Befehle angetreten, 
die Corps find organifirt , nody liegt aber ber morgende Nafttag vor 
ihnen , ehe fie die Operationen beginnen. Benügen wir diefe Zeit 
der Ruhe, um die zahlreichen Fremden vor den Augen Ihrer feier 
vorüberzuführen , welche theilmeife hier ſchon eingetroffen find, theils 
weiſe im Laufe der nächſten Tage erwartet werben. Bon boben 
fürfllichen Aremden werben den Manövern anwehnen: Ge. königl. 
Hoh. der Prinz von Preußen mit feinem Generaltaböchef Obriſt 
v. Stodhauien und Adyutanten Graf Königsmarf, ber Prinz Frie— 
drich von Preußen fonigl. Hoh. mit dem Adjutanten Major Vietfch 
und Prinz Dienburg. Der Prinz; Karl von Bayern fönigl. Hoh. 
mit dem Obriſten v. Leitner und dem Major von der Mark. Der 
Kin Waſa königl Hoh. mit 1 Adjutanten. Der Erbprinz von 
igmaringen , der Herzog Bernhard von Weimar, die Prinzen von 
Altenburg, Friedrich, von Heſſen⸗Kaſſel, Chriftian von Holiteins 
Glücksburg . Alle mit militärifher Begleitung. Die Fürften von 
Reiningen,, Fürftenberg, Löwenſtein, Thurn» und Taris, die Prinzen 
von Fürftenbderg,, Salm, Solms, Hohenlohe. Aus der großen Zahl 
fremder Offiziere aller ——— heben wir hervor von Oeſterreich: 
Feldmarſchall· Lieutenant v. Radetzty, General Graf Giulay, Haupt 
manı Heller vom Generalſtab und ſieben weitere Offiziere. Von 
Preußen: ber Ehef des großen Generalſtabs, General der Infanterie 
v. Kraufenef, ber General ber Cavallerie v. Borftell, die Generals 
Lieutenante v. Thiele und v. Pfuel, commandirende Generale am 
Rhein und in Weitpholen, die Generale von der Gröben, v. Barner, 
v. Holleben,, die Dbriften Salpius, Wuffow, Peuder, Graf Brühl, 
Rochow, Rabomig und gegen 30 weitere Stabd+ und Subaltern- 
offiere. Bon Bayern: General Graf Pienburg, Major v. Kretid- 
mann und zwei weitere Dffiziere. Bon Sachen: Obriftlieutenant 
d. Höldader mit zwei Offizieren. Bon Hannover: Generalrajer 
v. Prort, Major Graf Meünfter, drei Of ziere des Generalſtabs. 
Von Kurheflen: Seneral⸗Lieutenant v. Hahnau, Major Rein. 
Von Saqcſen-Meiningen: Obriſt v. Speßhard, Major v. Buch, 
drei Offiziere. Bon Naſſau: vier Stabsoffiziere, drei weitere 
Offiziere. Bon Franfreih: Marchal de Camp de Nögrier, le Due 
b’Eldingen, Drdonnanzoffizier ded Herzogs von Orleans, zwei 
Generaljtabsoffiziere. Bon Rußland :' ————— Adjutant des 
Kaiferd, v. Grünewald, mit einem Dffiter. Bon Dänemark: Obriſt 
Zrepfa, Major v. Bandiffin, Hauptmann v. Brhoim mit noch drei 
DOffgieren. Bon den Niederlanden: Major v, Panhuis. Aus der 
Schweiz: Obriſt v. Vontemps, Major Medyeln, drei Offiziere. Von 
a Sigmagringen : Obriſtlieutenant v. Niedermaier, Major 
v. Buttlar. Don Sardinien: Darquis v. Pallavicini. — Man bat 
das 5* für die Bequemlichteit der Gäfte geihan, aber den— 
noch wir — mancher Wunſch nicht völlige Erfüllung finden können, 
denn es ericheint höchit ſchwierig alle Tage 24,000 Dann in einem 
Landſtrich von 5 Poftitunden Durchmeffer einzuquartieren und babei 
noch für jo viele höcyite Herrfchaften und Gäfle anftändiges Unter 
fommen auszumitteln. , (Allg. Ztg.) 
eNafjam.) Wiesbaden, 8. Sept. Diefen Morgen gegen 
12 Uhr ftattete der unter dem Mamen eines Grafen v. Ardenne bier 
lebende König der Belgier der vermittweten Frau Herzogin von 
Naffan einen Beſuch ab, Der König ‚hat eine naffauifche * Ehren» 
made von je zwei Mann aus dem dahier garnifonirenden 2ten Res 
{ment mit einer Ordonnanz angenommen. Man fagt, daß derſelbe 
echs Wochen an den hieflgen Thermen verweilen werbe. Sein Bes 
olge befteht aus bem Geheimſecretär Gomvay, dem Adjutanten Bor 
mann, dem Leibarzte Rieken und dem Meifeitallmeilter Sanner, 
Morgen beginnt feine Bade» und Trinfeur. Er badet in feiner Pri⸗ 
vatwohnung und trinkt das hieſige Thermalwaſſer in dem geſchmack⸗ 
vol angelegten, unmittelbar an Diejelbe ſioßenden Garten. Die 
Küce des Königs beforgt der Eigenthümer des Gafthaufes zum 
Einhorn, Hr. ® erle, welcher als Koch» und Gaftwirth in den 
erſten Hotels zu arid audgebilbet wurde. Gegen 1012 Uhr Mors 
gend dejeunirt der König und um 6Uhr Abends ſpeist derſelbe allein 
in feiner Wohnung zu Mittag. Die Tafel iſt einfah, und befteht 
in der Regel nur aus. fünf Gerichten: Wilbpret, weldies unfere 
Wälder im Ueberfluß Kiefern , fcheint derfelbe vorzüglich zu lieben. 
— In ſchlichter bürgerlicher Tracht pflegt der König vor ber Mit 
tagötafel in den Golonnaden und in ben Umgebungen des Gurfaaleb 
zu luftwandeln. Bier Cabinetscouriere und ein eigener Marftall mit 
deu erforderlichen Equipagen verfehen den täglichen Dienft. (U. 3.) 
® Freie Stadt Frankfurt, 13. Sept. Wie man nun 


wiſſen will, wirb ber feit mehreren Monaten hier verweilende Baron 
Salomon von Rothſchild vorerft nach Paris gehen, und fpäter nach 
Wien zurüdkehren. In den nächſten Tagen wird aber erft fein Sohn 
der Baron U. ©. v. Rothſchild, faiferl. öfterreicdyiicher Generalcon« 
ful dahier, nach längerer Abmefenheit, von Paris hierher zurückkeh⸗ 
ren. Baron Kari v. Rothichild wırd diefer Winter mit feiner Fa— 
milie in Nearel verbringen. . 

*Frankfurt, 13. ext. (Privatcorr.) In der heutigen Effectens 
focietät find die Fonds auf das wiederholte allen der franzöfiichen 
Rente am 11. ‚neuerdings ſehr fühlbar gemichen, Arboind aber nas 
mentlich auf die beunruhigenden Beridyte aus Madrid. 5pGt. M.: 
104314; 4 pCt, M.:—; 3rC. M.: 77112; Banfact.: 2035 fl.; 
250 fl. Looſe: —; 500 F.:— ; Integrl.: 4713/16; Synd. 4 112 pCt.: 
—; 312 p&t.: —; Ard.: 7I8pGt.; poln. Fooie 300 f.: 691]25 500 
fl. Looſe: 76; Taunusbahnact.: 310; Diefonto 4112 vEt. 

Deferreid) Bien, 7. Sept, Der rufiihe Botſchafter, 
Pailli v. Tatitſcheff, traf am 3. Eept., und der engliſche Botichafter, 
Baron Beauvale, am 5. Eept. den Fürften Metternich von dort zur 
rüd. Es heißt, daß die Gonferenzen über die orientaliihen Angeles 
genbeiten hier fortgefegt werden ſollen. — Alle von beutichen Zeir 
tungen aus Wien mitgerheilte Nachrichten über hiefige Rüftungen 
und Drganifation bes britten Yanbmwehrbataillond gehören in das 
Fabelreich. Bis heute ift feine Spur einer friegeri hen Demonfiras 
tion erfichtlicd,, und das Vertrauen auf Erhaltung des Friedens ift 
aröger ald je. Der Stand unierer Staatépapiere iſt der ficherfte 
Barometer. Die alljährlidien Manduvres der biefigen Garnifon fins 
ben jo wie gewöhnlich ſtatt. Ende dieſes Monats wird ein Schluß: 
manduvre vor dem Kaiſer abgehalten werben. (8.9. 

J Belgien. 
Brüffel, 9. September. Durch Belgien kommen jetzt mehrere 


Franzofen, die beauftragt find, in Deutfchland Pferde für ihre Res 


gierung anzufaufen. 

I Brüffel, 10. Sept. (Privatcorr.) Die Nacrichten über dad 
Befinden unſeres in’ Wiesbaden verweilenden Königs lauten günftig. 
Se, Majeftät wird in vierzehn Tagen bier zurückerwartet. Unſere 
Septemberfefte werben auch diesmal wieder recht geräuſchvoll begans 
gen werden. Mit fo recht frobem und heiterem Herzen fönnen wir 
diefe Erinnerungsfeite an unfere Revolution aber doch nicht feiern, 
denn wenn wir auch unfere Gelbititändigfeit erlangten, ſchlug ung 
doch bie Trennung von Holland fo viele und ftarfe Wunden, baß 

"wir noch lange daran leiden werden. Auch follte man Alles unters 
laffen, was dem guten Einverſtaͤndnig mit Holland — und wir vers 
fteben darunter namentlich den Abſchluß eines Haudelstractats, ber 
aber noch in weiten Felder fteht — hindernd entgegentreten fann. 
— Unterrichtete Perfonen behaupten, baß man wegen Aufrechthaltung 
des Friedend ganz unbejorgt bleiben Fönne, denn man habe bie ber 
flinmtefte Berficherubg erhalten, daß das Parifer Cabinet nicht an 
Krieg denfe, — Die rbeiter- Aufregung in Paris hatte unfere Bes 
hörben veranlaßt, befondere Wachſamkeit zu üben, ba ed von Paris 
aus verfucht worden ſeyn fol, auch hier die Arbeiter in eine politifche 
Bewegung zu bringen, Go wie in Paris eine Bewegung vor fid 

ebt, gleich fenden ihre Urheber Emifläre bierber. Das weiß man 
Bier und fann befhalb immer gehörige Vorfidtsmaßregeln treffen. — 
" Yırdı in diefom Sommer wurde unfer fchöned Land unb befonders 
° Brüffel,_ von einer Menge Freider, unter benen audy viele Deutiche, 


befucht. 
Grofbritanniem . 

Sonden, 8. Sept., Der König von Hannover foll, ber,Dublis 
Abendpoſt“ zufolge, auf den Rath des Eir Chr. Wetherall, feit ent» 
fchloffen ſeyn, zur Erlangung gewiſſer Kronjuwelen, deren Eigens 
thum er anfpricht, während ihm bisher die verkangte Auslieferung 
derfelben abgelehnt wurde, einen Prozeß gegen die Königin einzuleis 
ten. Er mill fich dabei anf Ausfagen der Prinzeffin Augufte berus 
fen, die ſich auf das fragliche Eigenthumsrecht beziehen, & 

Dem „Morning-Ehronicle‘‘ zufelge beabfichtigt_ die Regierung 
jegt ernillich, die Doittare für Briefe nach dem Feſtlande bedeutend 
zu ermäßigen, wenn —— — taaten ſich zu einer 
entfprechenden Portoherabjegung verlichen. x , 

—& in Sheerneß der Befehl ein, das Linienſchiff „Howe’ 
von 120 Kanonen fegelfertig zu madyen. Um 14 Uhr Mittags ber 
gann bie Arbeit. Der Dreideder ward in das Hafenbaſſin und von 
da auf eine der Trodenmwerften gebracht, mit allen feinen Maſten, 
, Kanenen und übrigeg Material an Bord. Das Waſſer wurde mit 
Dampfmaichinen ausgerumpt, oder Kupferbeſchlag anögebeffert , und 
(hen am Abend war das Schiff ſegelfertig. Man fpricht auch von 
emahung des Schiffes „Charham”, das erſt einmal, im dem 

ge mit Norbamerica activen Dienft geleiftet hat. 


4.3.) ° 


Aus Plymeuth und den andern Seehäfen wird Klage über die 
zu geringe Zahl der Marinefoldaten geführt, berem Vermehrung fait 
unabweitlich erfcheint. Neu ich fandbte die Abmiralität den Befehl 
nach Plymouth, daß 6 Offiziere und 125 Mann für den Dienft im 
Mittelmeere eingeichifft werden follten, man fonnte aber nur 40 
Mann aufbringen, und der Befehl mußte unausgeführt bleiben. Aui 
den meiften Echiffen iſt die Wannichaft fehr unvollzählig. 

ranfreic. 

‚> Parie, 11. Sept. Telegranhifche Depefche: Toulon, 10. Sept. 
Algier, 6. Sept. Der Maricall Balee an den Hrn. Kriegeminifter. 
Die Gelonne, die ich jenfeitd ded Atlas, unter den Befehlen bei 
Generald Ehangarnier, geſchickt hatte, hat bie Stämme Uzra umd 


Beni: Mefaub gezüchtigt. und mit Mebeah communisirt. Am 29, Aus. 


hat diefelbe fübwärts von Muzaya zweien regulären Bataillond Abs 
El⸗Kaders begegnet. Digjeiben find über den Haufen geworfen 
und mit einem Verluß dag ehr ald hundert Mann volltändig ge 
ferengt worden. Wirzianr zwei Todte und ſechs Vermundete ger 
habt. Die Provinz Kgier it rubig. Die Dampibeote von Drau 
und Bona find noch nicht eingetroffen.” 

Wir erfahren aus der autbentüchiten Quelle, baß der Moniteur 
parifien von heute Abend, oder fpäteitend der morgende Moniteur bie 
Orbennanz enthalten wird, die dem Miniflerium einen Eredit von 100 
Millionen, zur Bertheidigung von Paris bewilligt. Die Arbeiten 
werden unverzüglich begonnen werben. 

Die Befeftigung von Paris betreffend, fo fol man den Plan 
deö Generals Haro, ber darin befteht, eine Mauer um gen Paris 
zu ziehen, befolgen wollen. — Geftern haben mehrere Unternehmer 
von —— ſich zu einer Caution von 15,000 Fr. erboten, 
um proviſoriſch die Freilaſſung ihrer Steinmetzen zu erhalten, jedoch 
ohne Erfelg. — Fin Morgenjournal meldet daß wenn nicht. außer 
gewöhnliche Ereigniffe eintreten, bie Negierung bie Kammern nicht 
vor Dezember zujammenberufen werbe, um welche Zeit die Trands 
Iation der Aſche Napoleons ftattfinde. — Verdun fell unverzüglich 
in Vertheidigungeftand geiegt werden. Auch die Pläge Mentmedy, 
Meg, Longwy und Thionville haben Befehl erhalten, ſich in Ders 
theidigungsftand zu ſetzen. — Der Marfchall Soult wird vorerſt 
nicht nach Paris fommen, ba fein Gefundheitszuftand ſolches nicht 
geſtattet. Indeß finder feit 14 Tagen eine lebhafte Eorreip enden; 
zwiichen dem Könige und dem Marfchall ſtatt. — Das Serücht 
geht, die englifchen Gonfuln hätten Alerandrien am 16. d. verraſſen. 
— In der City iſt die Meinung verbreitet, Frankreich habe im den 
orientaliichen af Erg eine entichiedenere Stellung angenem 
mern, ald man eingeiteben möge; es fey entichloflen, bei der erſten 
Bewegung der Rufen gen Konftantinopel oder nach einem anderen 
Punkte des türkischen Reichs, den Krieg au erklären. 

» Paris, 11. Sert. Der Moniteur parifien enthält folgende 
telegranh. Miteheilungen aus Spanien: Am 6. war Mabrid ruhig. 
Die Junta fchritt zu allgemeinen Abſetzungen. Am 7. war bie Kos 
nigin zu Valencia. Sie hat eine verfiegelte Depeche von ber Junta 
von Madrid erhalten. Sie bat diefelbe ——— ohne ſie zu 
eröffnen. General Glaveria ift von Balencia mit zwei Brigaden 
der fonigl. Garde ausmarfchirt, um ſich zu Quintanar mit dem Ger 
neral Aldama zu vereinigen. Burgos, Saragoffa und Verida find 
der Bewegung von Madrid gefolgt. Murcia iſt in Belagerung® 
zuſtand erflärt und bie Ruhe nicht geftört worben. — 

Am offteiellen Theile des Moniteurs-liet man, der König habe 
den Thevaller Rafo empfangen, welcher beauftragt geweſen, Gr. 
Majeität ein Schreiben des Bep's von Tunis zu ü erreichen. ! 

Die Kriegsbeforgniffe erhalten täglich mehr Conſiſtenz Man hält 
ed bier für unmöglich, daß die franzöftiche Regierung ruhige Zufchaus 
erin bei der Vernichtung Mehemed Ali's bleiben fonne, Man ber 
bauptet, das Minifterium habe eine energiche Note ald Antwort auf 
bie nenliche Mittheitung Lord Palmerfton's nach Zonden geſchickt; 
ed wäre daraus ſchon ein Wechiel diplomatifcher Noten erfolgt, der 
ren bitterer Ton einen nahen Brudy zwiichen ben beiden ächten 
voraudverkünbe; es folle fogar zu erwarten ſeyn, im kurzem zu der 
nehmen, daß Herr Guizot feine Päſſe verlangt habe. * 

Karlsruhe, 12. Sept. So eben uns — Briefe aus 
Paris vom 10, Sept. Abends bringen und Die wichtige Nachricht, 
das in Paris anf außerordentlichem N 7 eingetrofferie Portfelie 
von Malta melde, daß Mehemeb Ai dem .englifhen 
Generalconful befohlen habe, Alerandrien bim 
nen gehn Stunden zu verlaffen, mit ber Andro 
ung, ibn hängen zu laffen, wenn er nad Ablauf 
dieler Friſt noh im der Stadt betroffen werde 
In Paris erwartet man einen Ayfruf-an bie 
Nationalgarde, — Die Vörfe war wieder äußert ſtürmiſch; 


% 


um 4 Uhr 74 Sr. 50 ©t., wurden mit 73 fr. 50 Et ge 
—* man fieht dem Ansbruch mehrerer Fallimente entgegen: ER 
yon, 8. Sept. Es ift zu verwundern, daß bie Bewegungen 

der Parifer Hambmerfer bei unfern Arbeitern noch nicht die geringſte 
Emfation fpüren faflen; denn mir leben noch immer im größten Arie» 
den , obgleich bie aus ber Levante über Marfeille einlaufenden Nach⸗ 
richten die hieflge Kaufmannſchaft höchſt beforge machen. Die Ger 
fhäfte der Seidenfabrifen, bis dahin in flarfem Scmwunge, haben 
daher feit acht Tagen eine farfe Lähmung erlitten, und werben es 
heute umd morgen mod; mehr. Die Marfeiller Blätter glauben mit 
allen Wohlumterrichteten hiefigen Orts, daß, obgleich die Engländer 
durch Wegnahme zwölf äguorticher Handelsfchiffe ein promotes Ein 
ſchreiten zeigen, Mehemed Ali nicht minber thätig fey, uud daß trotz 
feiner fcheindaren Gutmüthigfeit, die in Aegypten refidirenden Eng- 
länder nicht für diefe Prife verantwortlich zu machen, er feinen Sohn 
bereitd in Syrien habe vorrücken laffen, während er fcheinbar fehr 
friedfich gefinnt, die legte indiſche Pot den Engländern durchpaſſiren 
läßt, Man weiß hier beſtimmt, daß er mit Energie feine Maßregeln 
ergreifen und die Ausführung durch franzöflihe Offiziere geleitet 
werben wird. Wenn ber hiefige Gourrier die von andern Blättern 
gemeldete Ankunft von Lyoner Arbeitern in Paris, welche BVertres 
tung ber Gewerbe in den Kammern fordern follten, ald nicht ums 
faublich, doch als ihm nicht befannt darftellt, fo beweist das nichts, 
iefer Schritt hieflger Arbeiter ermangelt der Wahrfcheinlichfeit we⸗ 
nigſtens nicht. — Dttfried Müllers Tod wird andy bei und betranert; 
denn ed gibt auch bier manche Franzoſen, die feine gediegenen ‘Werfe 
befigen und ftubirt haben. Allg. 3.) 
Straßburg, 11. Sept. Das „Elſaß“ berichtet: „Man verſi⸗ 
hert, man habe heute bier Befehl erhalten, die Bewaffnung aller in 
der MititärsDiviffon begriffenen Feſtungen zu betreiben. Die diefen 
Morgen aus Paris eingelauferren Briefe arhmen Eriegerifch und fagen 
eintimmig, daft dad Minifterium dem Auslande gegenüber eine eben 
fo energifche Haltung als vor der Emeute angenommen hat. Man 
wiederholt von allen Seiten, daß Frankreich Mehemed Ali nicht aufs 
orfern laffen fol, weil man von und vielleicht _ nächfted Jahr die 


Aufgebung von Algier fordern wird, und daß nicht vorauszufehen ° 


it, wo diefe Demüthigungen fteben bleiben werben; daß wir fomit 
den Rang, den wir unter den Bolfern einnehmen foflen ‚ verlieren 
würden. Die Armee, die Nationalgarde, die Bewölferungen erwar⸗ 
ten nur. dad Zeichen, um —* Kampfe zu eilen.“ 

vanien. 

Madrid, 4. Aug. Ein ultrarevolutionäres Journal predigt ber 
reits eine Föderativrepublik. Es gebt fogar fo weit, zu verlangen, 
daß man die Königin im Anflageitand regen politifcher Verbrechen 
egen folle. Indeß, man fann folche Forderungen nicht als einen 

aßſtab ber Majorität anfehen, bie vielmehr nur die Königin nöthis 
gen will, bem Programm von Gonzales beizutreten, d. h. Die Gortes 
aufzulöfen and mittelft der Parthei zu regieren, die monagrchiſch ift 
und einflußreih. Den Mitgliedern der Junta liest Alles daran, 
die Negentin in bie Hände zu befommen und in ihrem Namen zu 
regieren, Sollte indeß die Regentin bie Vorſchläge des Ayuntas 
mientod verwerfen, fo wird man, da bie hiefige Junta nur provins 
ziell it, eine oberfte Regierungsſunta ind Leben treten laffen, bie 
mit der ausübenden Gewalt hinfichts ganz Spaniens beauftragt wird, 
18 Mitglieder, diefer Junta bezeichnet man die HH. Galatrava, 
Arguelled, Ferrer, Gortina und andere. Tiefelbe wird fofort bie 
Cortes auflöfen und neue berufen, die die Megentfchaft während ber 
Minorität der Königin definitiv anordnen werden, Man fchmeichelt 
Espartero, er werde von den Cortes zum alleinigen Negenten ers 
nannt werben, aber man veripridyt ihm mehr, als man zu halten 
gebenft. Es ift gewiß, daß man ihm der Majorität ergebene Mäns 
ner, wig Urguelles und Salatrava beigeben wird. 

Ei Eaitellano enthält Folgendes: Mir erfahren fo chen, daß 
dad revolutionäre Journal, (deſſen oben gedacht wurbe,) von der 
proviferiichen Regierungsjunta mit Befchlag belegt worden if. Die 
Fiberaliien jener Bewegung, die den neueſten Zuſtand ber Dinge 
veranlaßt har, wollen nur die -Gonfitution, Tabelle I. und die Mes 
gentichaft ihrer erlauchten Mutter , und weiten jede Allianz mit ber 
feinen Anzahl Republifaner ab, die fid in Spanien vorfinden mögen. 
— Der Eco de la Milicia Naciomal ſchließt aus den ihm 
zugefommenen Nadyrichten auf baldige Unruhen in Malaga und 
anderen Städten biefer Provinz. 

Gadir, 28. Aug. In Folge einer Vereinigung bes Officiers 


corps der Rationafgarde und der Neyräfentanten des Ayuntamientos 


find Volk, Nationalgarde und Truppen aufgeſtanden und haben ers 
tlart daß fie in Allem die Meinung der Revolmionaͤro von Mas 
drid theilen. In Folge deffen hat- der Ayımtamiento eine Proflas 


— 


mation erlaſſen, in welcher er die Einwohner zum Schutze der Con⸗ 
fitution vor 1838 aufferpert. 
Türfei. f 
Bon der türkiſchen Gränze, 29. Augufl. In Herzegowina fals 
fen inmmer hin und wieder Ercefle vor. o fam kürzlich (4. Auguf) 
eine Bande von etwa 50 bewaffneten Türken über die öſterreichiſche 
Gränze in bie dalmatinifche Ortſchaft Maglov bei Slano, in ber 
Abſicht das Hans des reichen Zarevitich auszurauben; die Einmohs 
ner von Maglev griffen jedoch zu den Waffen und fehlugen die Räur 
ber aus bem Bu: wo man nun wegen ihrer Miederfehr in grös 
Berer Anzahl ſehr beforgt'ift, Mehrere Gemeinden haben bei dem 
Gnbernium um militäriſchen Schug angefucht. — In Serbien if in 
ben legten Tagen eine nene Bewegung ausgebrochen, die den Zweck 
hatte, den Fürften Mitofch, ſey es mit Güte oder Gewalt, mad 
Serbien zurüdzuholen. Einige taufend Bewaffnete erfhienen zu bier 
fem Ende plöglich vor Topfidere, dem jegigen Aufenthalte des Fürs 
ften und ber Regierung; allein Fürſt Michael, welcher von folch’ 
gewaltfamem Schritte ernitliche en mit ber Pforte fomohl, als 
mit Rußland beforgte, trat ihnen mit Energie entgegen und auf feine 
dringende Ermahnung fehrten die Feute, ihre Anführer zurücklaſſend, 
in ihre Heimath zurüd, Letztere (Ind in Gewahrſam genommen wor⸗ 
den, und haben eine fkrenge Unterſuchung zu erwarten. @ine noch 
größere Menge bewaffneter Serben fol in gleicher Abficht bereits 
auf dem Wege gemefen, auf die-zfunde von dem fürftlichen Willen 
aber umgefehrt ſeyn. Es ift A % zu bezweifeln, daß die große 
Mehrheit des ferbiichen Bolfed die Rückkehr des Kürten Miloſch 
wũnſcht z um fo ehrenhafter und lobenswürdiger it aber das Benchs 
men des jungen Fürſten Michael, der mit erkaunlicher Refignation 
fowohl den eigenen Wunſch ald den der Ration den Berhälmiffen 
zu der oberlchensherrlichen und zur Schugmacht zum Opfer brachte. 
— Ein Theil der zur Partei Wucſitſch gehörigen Gegner ded Fürs 
fen Miloſch hat Belgrad ichon verlaffen und fih nadı Pancfova ber 
geben, von mo fie nach Widdin gehen wollen, wahrfcheinlich. um von 
dort aus meue Intriguen in Serbien anzufpinnen, Wucſitſch, Pes 
tronievitich, und Simitſch felbit,, die Urheber des jegigen unglüdlis 
den Zufandes, befinden ſich noch in der Belgraber Feltung. 
Konftantiuopel,, 25. Auguſt. Man bat von. Wr ben Bospor, 
bad Marmarameer und den Hellespont als gefchloffene Meere und 
dad Recht der Pforte anerkannt, biefe Meere den Kriegsſchiffen ans 
derer Nationen zu öffnen oder zu ſchließen. Ungeftört hat der Ber 
herricher Konftantinopeld diefed Necht ausgeübt und übt es noch. In 
ben Verhandlungen über bie orientaliich:äguetifche Frage hatte auch 
Kranfreich dieſes Recht ausprüdlich anerfannt, mit der wichtigen 
Reitriction jedoch, daß die Pforte wohl den.Fingang in beide Meerengen 
verwehren, ihn jedoch nicht einer einzelnen Macht geftatten könne, Als 
Grund diefer Einfchränfung führte es den zerrüttet.n Zuitaud ber - 
Türfei an, der ed einer eroberungsiüchtigen Wacht möglich mache, 
mit der Befignahme Konitantinopels die Anflöftug des osmanifchen 
Reichd unwiderruflich berbeizuführen,, woburd einer Macht erften 
Ranges aber, die zugleich die Mecrengen und die Hauptſtadt im 
Beſitz habe, eine Stellung gewälnt würde, aus weldyer fie von dem 
ger Europa nicht mehr gensorfen werden könnte. Daher der 
eftändige Refrain der Franzofen daß in den Meerengen entweder 
die Kriegsmacht aller fünf Mächte zugelaffen werben oder alle. aus 
benfelben audgefchloffen bleiben follen. Goniequent fommt Frankreich 
gegenwärtig auf diefe Erflärung zurüd, und ed fragt ſich, wie die 
den Ddmanen in gewiffen Fällen durch den Tractat vom 15. Juli 
veriprochene Hilfsleiftung, ohne in eine ftarfe Colliſion mit Frankreich 
zu gerathen,, zu vollziehen fey. Der Punkt it, wie Sie ſehen, von 
der höchſten Wichtigkeit und es fragt ſich, welche Erwiederungen 
auf die Erklärungen des Herrn v. Ponteis erf.Igen werden. Es 
dürfte wohl für einen foldhen Kal, der übrigens leicht unterbleiben 
fonnte, eine Anzahl brittifcher, öſterreichtſcher und franzöflicher 
Schiffe in Die Meerenge zugelaffen werden, und nur über die Bes 
ſtimmung diefer Zabl könnten fit Differenzen ergeben, (9.3. 
Konftantinepel, 25. Auguſt. Herr v. Pontois batte in der ers 
ften Hitze erflärt, daß im Falle die Pforte den Tractar vom 15. Juli 
Yatificiren wollte, Frankreich alle Mittel gegen fie in Anwendung 
bringen werde, um fie einen ſolchen Schritt bereuen zu laffen. Im 
Herzen bed osmanischen Meiches werde ed der Pforte Feinde erwel— 
fen, von deren Daſeyn Reſchid Paſcha Feine Ahımıng babe, Ich une 
terlied. Ihnen darüber etwas zu berichten, weil idy es für im dem 
Mind geferochene Drohungen hielt, die feine weiteren Foigen haben 
werden. Da man indeß von anderen Geiten diefen Erklärunzen 
Wichtigkeit beigelegt bat, und Herr v. Pontois in den Tall fam, fich 
darüber noch einmal zu aufern, ſo glaube ich Dielen Umitand in Kürze 
erwähnen zu müſſen. Herr’v. Pontois erfannte jeite Drohworte nicht 


ald von ihm herrührend an, und berief fich auf die fpäter von ihm ges 
machte Erflärung, Franfreich werde bloß die Verlegung des binfichts 
lich der Sperrung der Dardanellen und ded Bospors geltenden Prins 
cips ald eine gegen ſich gerichtete Kriegserflärung betrachten. Im 
Ganzen fcheint Herr von Gontois, nachdem bie erite Aufwallung ſich 
gelegt, fehr friedliche Geflunungen zu hegen. Sollten dieſe Gefinnun 
gen blos Maske feyn? Daran glaubt hier Niemand, jaman behaups 
tet, bag er fowohl nadı Alerandrien als nach Paris in einem fehr 
verföhnlichen Sinne geichrieben habe, Doch wird allem Anfchein nad, 
wenn Mehemed Ali feinen Sohn Ibrahim Paſcha gegen Konftantis 
mopel vorrüden läßt, bie Sache fehr verwidelt werden. Man weiß 
hier nicht, was man für Vorfehrungen in London verabredet hat, 
um Kranfreich die nöthige Beruhigung zw gewähren, im Falle eine 
ruſſiſche arg ind Werf treten A fo wie ed auch unbe 
kannt it, ob von Ditindien aus eine Erpebition gegen Aegypten vor 
bereitet wird, oder engliiche Truppen von Malta aus nad Syrien 
übergefcyifft werden follen, Allg. 3t9.) 

entantinopel, 26. Aug. Obgleich hier reges Leben herrſcht, 
ſowohl im Arfenal ald im Kriegeminifterium, Fraufreich wie immer 
viel prablt, die verichiebenen Flotten im Mittelmeere ſich fammeln 
und eine brohenbe Stellung einnehmen, die Rufen um. Sebaftopol 
ſich concentriren und die Einfchiffung derfelben bereitd begonnen bas 
ben foll, ferner der Handel auf —** Platz und in Sinyrna ſeit 
der Beſchlußnahme der londoner erenz; einen bedeutenden Stoß 
erlitten hat und faft gänzlich daniet” "+liegt: glaubt man bier ben- 
noch durchaus nicht an einen allgemeinen Rrieg, fondern iſt viel 
der Meinung, daß Hr. Thierd unmöglidy die ungeheuere Berans 
mortlichfeit auf fein Haupt laden dürfte, bed eigenfinnigen Bicefö- 
nigs wegen fo viele Intereffen, ja die Zufunft Frankreichs felbit 
3 Spiel zu ſetzen. Es fonnte demnach wohl bei Demonftrationen, 
wie in der holländifd»belgiichen Angelegenheit, fein Bewenben haben. 
Hier richtet ſich indeß Alles ruſſtſch ein; denn follte eö bei _ben lee⸗ 
ren Drohungen Frankreichs nicht bleiben, fo werden die Ruffen nicht 


allein Kleinafien, fondern auch die Hauptſtadt befegen. Bei der gros 
—— —— der Intereſſen umd bei der gegenfeitigen Eiferſucht ber 
uffen und Engländer aber, die nimmermehr gute Ferm bleiben 
können, herricht der Glaube bei mehren hieflgen einſichtsvollen neus 
tralen Diplomaten, daß, ſowie Kaiter Nikolaus das erfehnte Ziel, 
Konftantinopel und einen Theil Kleinafiens zu befegen, erreicht haben 
wird, er ſich von der Allianz trennen und die Engländer der Rache 
der Franzofen unter der Bedingung preis geben werde, daß Frank: 
reich ihm micht im ruhigen Befige von Konitantinopel und den Dar 
danellen före. Die — in ihrem Haſſe gegen die Engländer 
bürften leicyt auf diefe Bedingung eingehen. (keipz. 9. 3.) 


— — 


Michtpolitifche Zeitung. 

+ Würzburg, 15. Sept. Wir vernehmen foeben, daß unfer vers 
ehrter Mitbürger Herr Dr. Geigel von dem Vereine, großherz. Bas. 
diiher Medizinalbeamten zur Förderung der med. Wilfenfcafter zum 
correfpondirenden Mitgliede ernannt wurde, 

° Mainftotheim, 13. Sept, In verfloffener Naht wurden wir 
von einem großen Brandunglüde heimgeſucht; 3 Häufer und 2 
Scheuern mit 180 Schober Getraide wurden ein Raub des verhees 
renden Elements. Ueber die Entitehung bed Feuerd weiß man nichts 


rläiffges. 
—— Geſtern hätte ſich dahier ein ſehr ſchwe⸗ 














Fuchöftatt, 14. Sept. 
red Unglüd ereignen konnen, Das Gaſthaus zum grünen Baum war 
mit Menjchen gefüllt, ald man während ded Tanzens das Weichen 
des Bewölbes, worauf der Tanzſaal ruhte, bemerfte. Die Maffe 


“der darin befindlichen Perfonen wurbe nichts davon gewahr, es ger 


lang jedoch der Bemühung und dem energiichen@infchreiten des Hrn. 
Amtmanns Spieß von Albertshaufen, die Leute daraus zu entfernen. 
Kaum war der Saal geleert, ald die Seitenmauern michen und bag 


Gewölbe unter ihm fradyend einftürzte. Niemand hat Schaden ges 


„litten. 


Waſſerſtand des Mains nadı dem Würzb. Pegel. 
Am 14. Septemder 16", Zoll. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
(Am 14. September.) 

Morgend 8 Uhr. Mahmittagd 1 Ihr. 
Zuftorud 328.” 6 ver. 327," 6 par.- 
Luftwärme + 8, 1° R. + 10. 5 R. 

Miedrigtter Stand ded Ther. Hoͤchſter Stand ded Ther 
—7. * + 12. 0° NR. 
Wind um 3 Uhr: Wer bei Süd. 


BGeſuch. 

8 ec] In einem hieſigen Gaſthofe wird eim zwei⸗ 
ter Kellner geſucht, der fh über foliden Lebens: 
fwandel, fo mie über Geſchäftskeuntniſſe mit beiten 

euguißen ausweiien, und fogleid eintreten Pant. 
äberes in der Erpedition diefed Blattes, 


Sechs Morgen Klee» und 4 Morgen Aderfeid 








find dinig und auf Verlangen auch im Friftem zu_vwer 


Paufen. Das Miühere ift erfra im 4. Diftr. 
Mro, 199. hinter der Saure —— 


— mu — — —— — — — 


Bekanntmachung. 


Es wird das in der öffentlichen Bekannt⸗ 


Ban " madyung vom 27. Auguft v. 59. dann in der 
me, öffentlichen Ausjchreibung vom 28. Juli d. 5. 
wiederholt beichriedene Wohnhaus im 5. Diftr. 
Mro. 217. biemit zum Dritten und Letztenmal dem 
Offentlihen Striche nach 8. 64. des Hopoibefengefeges 
und der Novelle vom 17. Movember 1837 am 
Samstag den 3. Drtober 1. I, 
früb 10 Uhr 
ausgefeht, wozu Stridöliebhaber hiedurd eingeladen 
werden. 
Würzburg, den 28. Auguſt 1840. 
Königl, Kreid: und Stabdtgeridit. 
: v. Wening. 
Zrabert. 
Edictals kabung. 

13 1] Nachdem Dad unterm 22. .Wai I. 9. gegen 
Ceilermeifer Joſeph, Tempel dahier erlaffene 
Konfurderfenntnig die Rechiskraft beichritten bat, fo 
ws Bunmehr zur Anmeldung der Forderungen, deren 

Nadweife, Morbringung der Cinreden und weiteren 


hlusverbandlungen wegen Gerinafilgiafei 
einziger Cvictstag auf L) mafugigteit Der Waffe 


Donnerstag den 17. Geptember I. 
Bormittags 9 lihr, 

anberaumt,, wozu ſammtliche Gläubiger unter dem 
Rechtsnachtheile des Ausſchluſſes won der Made anher 
vorgeladen werben. 

Würzburg, den 11. Auguſt 1840. 

Könmigl, Kreis, und Stattgeridt. 
v. Wening. 
Barack. 


Edictalsfadung 

[3 a] Auf dad am 1. April 1. J. dahier erfolgte 
Ableben des Fonigl. auieszirten geheimen Regiftratord 
Johann Adam tramer haben fidh bereitd jmei 

öhne deſſelben als Ünteftaterben gemeldet und bie 
Erbibaft angetreten. , . 

Da biefelten ſich jedoch nicht ald die ausſchließen⸗ 
den Erben des Defuntten zu legttimiren wermodten, 
fo werden etwa nod vorhandene Intetaterben aufar- 
fordert, fih binnen 

R 60 Tagen a dato s 

bierorts zu melden, widrigenfalls ohne Ruͤckſicht auf 
fie mit der Vertaffenihaftd:Auseinanderfegung fortges 
fahren werden würde. 

Am 1. September 1840. ’ 
Königl. baver. Kreie- und Stadtgericht 
Munden. 

Holland, Dir. 





Mayer. 








Das Neuefte über Runfelrübenzuders 
Fabrifation. 


Bei. Baffe in Quedlinburg if erſchienen und in 
der Stahe lſchen Buchhandlung in Würzburg ju haben: 
unfel zur Fabrifation des 


Runkelrübenzuders 


auf dem Wege der Maceration. Ein ument 
behrlices Handbuch für Zucterfabrifanten. 
Von G. 3. 9. Mathieu de Dombasle. Aus 
bem Franz. 8. Preis 16 Cr. oder 1fl. 12 fr. 
‚‚Dombasle jagt: »Dirfer Zweig der Induſtrie 
wird fiherlib nicht untergehen; Jendern cd werben 
demjelten’ noch fihöne Tage glänzen. Dat gegenwar⸗ 
tige neue Verfahren, das der Waceration, wird, 
nad meiner Ueberzeugung, einſt ale andern, bie jeist 


een ___ amgemenbelim, verdrängen» | 
Om Verlag und unter Verantwortlichfeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Franz Ludwig’s 
Bifchofe zu Bamberg und Würzburg, auch 
Heryog ß Franken, ans dem Reichdfreiherrli« 
hen Geſchlechte von und zu Erthal höchſtſeli⸗ 
gen Andentens 


Predigten 
dem Zandvolfe vorgetragen, 
Zweite verbefferte Auflage, 
Preis 1 Thir, 4 Or. oder 1 a5 ir, 
eriheint in einigen Wochen im meinem Berlage und 
made ic bie — Geiſtlichteit vorlaufg auf 
dies wichtige Predigtwere, das einzige, welded von 
dem allgemein verehrten und beliebten Fürfttiihof 
Granı Zudmwig von Örthal eriftirt, aufmerffam, 
E. Etlinger’icye Verlagsbuchhandlung, 
und Buchbruderei. 





Fremden-Anzeige. 

Adler.) Arendt, Hofbauinipehtor ven Kaflel- 
Althaus, Baumeifter und Althaus, Stud. von Noten: 
burg. Banguierd: SHevder und Königemärther m. 5. 
von Frankfurt. Kaufl.: Arnold von Gotha, Holler von 
Bremen, König von Weimar, Vogt von. Kaffel, 
( Deutſch. S.) Turginich, General aus Rußland, 
Mad, St. Petit amd Fiedler, Part. von Kopenhagen. 
Kaufl.; Ausderau von Jürich, Wauß von Strasburg, 
FM von Bremen. (Ruf...) Graf Stollberg von 
Hannover. Graf Schondern von Franffurt, Gebr, 
Sifser, Rent, von Xondon. Meinbardt, Stud. von 
Hildesheim. Ritter, Kfm. von Eilenburg (#ronpr) 
Graf v. Stollberg von Danzig, Kloſtermann, Amtım. 
und Schwarz, Gutsbeſ. von FJulda Dr. Weſternacher 
von Büdingen, Wirth, Privat. yon Wien. Gademann, 
Chemiker von Schweinfurt. Hauptmann, Part. won 
Wien. Kaufl.: Arndt von Klingen, Eichmann von 


Mannheim, Oppenbeimer von Pirmaieng, Gedt. Schnei: 


der von Annaberg, Wafermann von Wallerſtein. 
(Zchwan.) Frhr. v. Hahn, Gutsbeſ. m. Fam. aus 
Gurland. Miß Moth von.Yondon. v. Schubert und 
Scheller, Kaufl. von Aledheim. (Aittelo b. H.) Maik, 
Fieuten. von Venlo. Henzel, Balletmeifter m. F. von 
Dredden,. Leiſt, Uhrmacher. von Bamberg, Stud.: 
®. Brandt von Münden, Tepe von Meubrusthauien, 
Gebr. Bauer von Eichlädt. Wartin, Gonditor von 
Bamberg. 





— — 


Einrüdungsgebähr. 
Die drei ie Peritzeile ober deren Kaumä Pr. 
u und Gefder france, 


ürzburger Zeitung 





Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 
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Deutfche Bundesſtaaten 
— (Bavern) Würjburg, 15. Sept. Aus dem Armee-⸗Be— 

fehl vom 10. September theilen wir noch Folgendes mit: 
Befördert werden: zum Negimentd+ Arzt erfter Elaſſe ber 
Reg Arjt 2. El. Dr. K. Abelein im InfrReg. vacant — Wil⸗ 
heim; zum Regiments-Arzt 2, Klaſſe: der Bataillons » Arzt ı EI. 
Dr, ih. Fleißner vom JufrReg. vacant * Wilhelm im Ehev.⸗ 
Ren. Leiningen; zu Bataillons » Aerzten 1. lee: die Bat. s Berjte 
2. &. Dr. 8. Sorg im Art.:Reg. Zoller und Dr. R. Geiger im 
Küraff. » Reg. Prinz Karl; & Vataillond » Merjten 2. GI: die Unter 
ärzte Dr. B. Schrauth im Ehev.Reg. Herzog Marimilian, und Dr. 
Fr. v. Sicherer vom InfReg. Erbgroßberzog von Heflen im Inf. 
Reg. vacant Deren Wilhelm; zu Unterärzten: die ärztlichen Prakti⸗ 
fanten: Dr. #. Krammer im Chev.Reg. Taris und Dr. H. Störger 
im Chev.Reg. Leiningen; zum Dberriegstemmilär 2. R.: der 
Kriege » Eommiflär 1. El. 8. Grünler vom Art.»Eorps-Gommanbo 
bei dem 3. Armee» Diviflond » Commando ; zum gebeimen Gefretär: 
der Präfidial» Sekretär M. v. Gonner vom General» Anditoriat im 
Kriegs» Minifterium ; zu Kriegstommifliren neuer Nangbeitimmung : 
die u 2. 8. £. Sieber bri der Adminitrationds 
Eommilflen der Militär: —— G. Ebert bei der Zeughaus ⸗ 
aupt » Direltion und H. Martin von der Commandautſchaft Ingols 
adt bei dem Art, » Corps-Gommando ; zum Präflvial » Sekretär: ber 
Bureau» Sekretär B. Paur vom Keiegeminifterium im Generals 
aubitoriat ;i zum Sekretär im Kriegsminiſterium: der Sefretär H. 
Denner vom 1. Armee» Diviflond » Commando ; zu Regiments: Quar« 
tiermeitern 4. El: Die Regiments+ Quartiermeilter 2. Safe 4. 
Blaimberger im Ehev.⸗Reg. Herzog Marimilian, und 3. Koll bei 
der Commandanticaft Kandau ; zu Regiments:-Quartiermeiftern 2. GL: 
die Bataill,« Quartiermeilter 1 di. Ph. Mitt im 2., 4. Baumaun 
im 3. Däger-Bar., und I. Schmitt bei der Gommandantichaft Auges 
u" Militirfranftenhbaus) ; zu Verwaltern 1. El.: die Verwalter 
2. 61. Ch. Fleiſchmann beim Fohlenhofe Schwaiganger und A. Beer 
beim Fohlenhofe Fürftenfeld; zu Bataıllons » Quartiermeiltern neuer 
Rangbeflimmung: bie Bataillond »- Onartiermeiiter 2. El. 9. Bogt 
im Juf.NReg. vacant Herzog Wilhelm; Mehler im Art «Reg. Zoller ; 
L. Neichenfperger im Inf. Reg. Nienburg; ©. Zanziger im Chen. 
Reg. Leiningen; M. Kaußler im Inf. Reg. Prinz; Karl, und der 
temporär penfionirte, dermalen als Bat.«Quartiermeiſter functioni+ 
rende Gendarmerie⸗Rechnungsführer fr. Deiterlein bei der Com— 
mandantichaft Germeräheim; zum Regiſtrator extra statum, mit 
bem Range eines Divijiond » Commando s Sekretärs: der Kanzeliſt 
G. Sepr beim Generals Auditoriat; zum Sekretär : der Kanjeliſt 
Ph. Beutelhauſer vom General: Aubditoriat bei 1. Armee » Divifiond: 
Commando; zu Unter » Quartiermeiftern : die Gendarmerie⸗Rechnungs⸗ 
führer K. Porn im Juf.Reg. Friedrich Hertling; Fr. Pruckner von 
der Gendarmeries Compagnie von Mittelfranken im Inf. Reg. Zandt; 
E. Müller von der Öendarın.:Somp, von Oberbayern bei der Somman« 
dantſchaft Rofenberg, und M. Merfi von der Gendarm..:Gomvagnie 
von Oberpfalz und Negensburg bei der Gommandantichaft Para ; 
zu Oendarmerie-Rechnungsführern: die Altuare 2... NR. Weidner 
vom Ingenieur⸗Korps⸗ Kommando bei der Gendarmerie-Komwagnie 
von Mittelfranfen ; und 3. Stümmer vom 3. Armee: Divifionssfons 
mando bei der Gendarmerier-Kompagnie von Oberpfalz und Negends 
burg ; zum (Kanzlei) Attuar 1. Rlaffe: der (Kanzlei Aktuar 2. Rt. 
Fr. Braun im Krie ominiſterium; zu Aftuaren 2, Klaffe: die Regis 
mente; Aftuare 6. Haine von der Rommandantſchaft Augsburg beim 
Sugenieur-Korpb-Rommando (Feſtungsbau Ingolftadt) ; und Ar. Lau⸗ 
terbady vom Inf Reg. Albert Pappenteim bei dem 3. ArmeesDivis 








Mittwoch, 16. September 1840. 
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fonds Aommando; zu Regiments · Altuaren: die funftionirenden Altuare 
und Unteroffgiere R. Hei im Chev. Reg. Feiningen ; H. Dertel im 
Ehen.:Reg. Herzog Marimilian ; I. Prößl im Inf.⸗Reg. Karl Pap⸗ 
venbeim; N. Topfer bei der Kommandantichaft Ingeiftadt ; K. Kugler 
im Inf.sReg. Gumppenberg; I. Kod bei der Kommandanti ft 
Würzburg (Berpflegungs-Kommiflion); K. tom vom Sf. Reg. 
Kronprinz im Inf. Reg. Albert Parpenheim; H. Gypeu bei der 
Rommandantfchaft Germersheim; I. Götzelmann im Inf. Reg. Wrede; 
Gh. Altfhub bei der Zeughaus⸗Haupt- Direktion; u. 9. Berjel im 
Inf. Reg. Rronprinz; zum Dberaubitor : der Rath und geheime 
Schretär A. Rachl vom Kriegsminiſterium im Oeneral-Auditoriat ; 
um Regiment Auditor 2. Klafe: der BataillonsAuditer 1. RI. 

. Krönau im Inf.Reg. Albert Pappenheim; zum Bataillons · Au⸗ 
ditor nener Nangbeitimmung : der Bataillons-Auditor 2. Kl. H. Scis 
ber im Ehev.:Reg. Herzog Marimilian; zum Regiments-Veteriuar⸗ 
Arzt newer Nangbeftimmung: ber Regiments-Beterinär-Arzt 2. SU. 
M. Gerzenberger im Chev.»Reg. König; zum Diviflons: Beterinär- 
Arzt: der UnterBeterinärsArge 1. Kl. 5. Diem im Chev.⸗Reg. Krons 
pring; zu Unter-Beterinär-Aerzten 1. Klaſſe: die UmersBeterinärs 
Aerite 2. Mi. 9. Thömi vom Chev.:Reg. Kronprinz im Chev. Reg. 
Leiningen je Baumann dei den Fohlenhofe Steingaden ; J. Schmitt 





bei dem Fohlenhofe Benedictbeuern; S. Schmidt im Art. Reg. Zoller; 
und 8. Mes vom Ehev.Reg. Herzog von Keuchtenberg im Kürafl.s 
Reg. Prinz Johann von Sachen ; zu UntersBeterinär-Nerzten 2. Kaffe: 
die veterinararztlichen Praftifanten L. Eeibert bei dem Fohleuhofe 
Achfelihwang; N. Graeff im Chev.Reg. Leiningen; A. Schmid im 
Ehev..Reg. Herzog von Leuchteuberg ; 3. Dajlo in Chev.⸗Reg. Taris; 
und W. Banwerter im Ehev.Reg. Herzog Marimiltan. 

Ernannt werden: ber ("eneralmajor und funftionirende 
Chef des Generalauartiermeifters Stabes 8. v. Baur zum Chef dieſes 
Stabes; der Dberlientenant und Unterfeuerwerfömeifter S. v. Grund⸗ 
herr zum Dberfenerwerfsmeifter bei der Zeughansshaupt:Direftion 
(Raboratorium); der Dberlieutenant a la Suite A. Stengel zum 
Oberlieutenant und 2. Gonferwator im tonographifchen Bureau des 
Generalquartiermeifter-Stabes ; der Unterlientenant E. Strunz vom 
Art. Neg. Zeller zum Feuerwerfsmeiter bei ber Srushante hauato 
Direktion (Kaboratorium); der funftionirende Oberkriegs-Kommiſſär 
1. 8. H. Prückner, Neferent im Kriegsminiſterium, zum zweiten 
Oberkriego Kommiſſar 1. Kl. mit dem Kange vom 31. Jänner 1829 
nadı dem Oberfriegsfonmmiffär 1. Kl. Habel; zu Keiegs-Rechnungs · 
Kemmiſſaren: die Negimentd-Quartiermeiter 1. Kl. und Reviſoren 
M. Leichtenitern von dem 4. Armee⸗Diviſſons- Kommando bei der 
Kommandantichaft Ingolſtadt (Feſtungsbau); und €. Büchner vom 
3. beim 4. ArmeesDivifiond-Kommando; zu ärztlichen Praftifanten: 
Dr. &, Loe aus Münden bei der Kommandaniıchaft Augsburg ; und 
Dr. 4. Bet aus Mindelheim bei der Kommandantichaft Würzburg; 
ber Diurniſt 9. Dieteich von der Militär, Fonds⸗Kommiſſion zum 
Regimente- (Kanzlei⸗ Aktuar beim General-Auditoriat, J. M. Mohr 
ans Eichſtadt zum veterinärärztlichen Praktikanten im Chev.⸗Reg. 
Herzog Marimiliant. 

Penfionire werden: ber Oberſt Fr. Arbr. v. Podewils 
vom Shen.sReg. Kronprinz; die Haurtleute K. v. Egidy im Inf.s 
Reg. Erbgroßherzog v. Heilen, H. Grötid und ©. v. Köppel vom 
Inf.Reg. König, fammtliche mit Majord »Charafter ; B. Bourbillon 
und K. Warnberg vom Inf.„Reg. Gumppenberg ; ber temporär pers 
ffonirte Hauptmann J. Pfund nunmehr definitiv; die Oberlieutenante 
A. Zöfchinger vom 2. Jager-Bat. und L. Wolf vom Inf.“Reg. Erb: 
großherieg von Heflen, beide auf 1 Jahr; dann der Dberkrieges 
ommiflar 2, Cl. G. Schenk vom 3. Armee s Divifiond s Commando. 





Sharafterifirt werben: ald Generalmajor a la suite: 
der Oberfta la suite M. Graf v. Mejan: ale Oberſt: der penf. 
Dberfilieutenant I. von der Mark; ald Oberfllieutenant: der Major 
und Flügeladjutant Fr. Graf v. Saporta; ald Hauptmann, a la 
suite: der Unterlieutenant ä In suite 9. v. Negemann. i 

Berfegt werden: ber General-Major und Brigabier 9. 
Dichtel von der 2. zur 3. Armee-Divifion; die Majore Fr. Schr. v. 
Völderndorf und Waradein vom Chev.⸗Reg. See Marimiltan zum 
Küräff.r Reg. Prinz Karl; K. Frhr. v. Neffelrodesdugenpoer Plagr 
‘majer von der Kommandantfchaft Germersheim zur Kommandantichaft 
Ingolftadt; die Majore K. v. Schmitt vom Inf.Reg. Albert Pap- 
yenheim zum Inf Reg. Kronprinz; I. Ermarth vom Inf.Reg. 
Franz Hertling zum Infteib-Reg.; die Hauptleute Fr. J. Würz 
vom Inf.» Reg. Prinz Karl zum InfsReg. Karl Pappenheim; N. 
Eicyenauer vom 1. Jäger⸗Bat. zur Gend.sflomp. von Oberbavern ; 
B. Herrmann von ber Gend.sftomp. v. Oberbayern zur Gend.eft. 
der Haupt: und Refidenzitabt München; 3. Dencher vom Inf.sMeg. 
Friedrich Hertling; Fr. Hennings vom Inf.Reg. Karl Pappenheim 
Br Juf.“R. Gumppenberg ; M. Jörgend vom2. Jäg.Bat, zum Inf.r 

eg. Zandt ; die Oberlientenants J. Sartori vom 1. zum 4, Gäg. 
Bat.; Chr. Schneider vom Inf.-Reg. vacant Herzog Wilhelm zum 
Inf Reg. Friedrich Hertling; 8. v. Gimmi vom Inf.Reg. Karl 
Beprenneie zum Inf. Meg. Prinz Karl; 8. v. Spruner vom 3. Jäg.⸗ 
taillon zum Inf. Reg. König Otto von Griechenland ; die Unter. 
lieuterants H. Voigt v. Inf.Keg. Albert Pappenheim zum. Inf.«R. 
Erbgroßherzog von Heſſen; €. Kehr. v. Andrian vom Inf. Regr 
riedrich Hertling zum Inf.“Reg. König Otto von Griechenland ; 
. Knott vom Inf. Reg. Karl Pappenheim zum Inf. Reg. Nienburg ; 
2 v. Göriz vom Inf.:Reg. Friedrich Hertling zum Inf.⸗Reg. Prinz 
arl, A. Hülbig vom Inf.sR. Wrede zum 3. Jüg.»-Bat.; 8. Frhr. 
v. Reigenftein vom Inf. R. König Otto von Griechenland zum Inf.s 
Reg. Friedrich Hertling; bie Negimentsärzte G Strähler vom Inf.s 
Neg. Kronprinz zur Kommandantichaft des Invalidenhaufes; Dr. 8, 
Eberhard vom Chev.⸗Reg. Herzog Marimilian zum Inf. Reg. Prinz 
Karl; Dr. 8. Kienhöfer vom Shev.-Reg. Leiningen zum Chev.⸗Reg. 
Serie Marimilian; Dr. A. Fröblih vom Inf. R. Prinz Karl zum 
Inf. Reg. Kronprinz; die Bat. Aerzte Dr, J. Steiner von ber Koms 
mandantichaft ———— Juf. Reg. Albert Pappenheim; Dr. U, 
Wurm vom Inf.sReg. Ronig zum InfsteibsReg.; Dr. K. Widmann 
vom J.sLeibsR. zumg.R.König; der Bat»Quartierm. J. Wendlinger 
v. Inf: Reg. Zandt zum Ghev.«Neg. Kronprinz; die veterinärärztlis 
chen Praftifanten 98. Schmidt vom Küraſſ.Reg. Prinz Johann v. 
Sach en zum Ghev. Reg. Kronprinz; Fr. Dertel vom Chev.Reg. 
Herzog Marimilian zum Ehev.⸗R. Herzog von Leuchtenberg. J 

Das Ritterkreuj des Verdienſtordeus der bayriſchen Sirene erhält: 
der Oberſt Fr. Haren vom Inf.“R. Gumppenberg. 

Entlaffen wurde: ber penflonirte Aftuar Sigmund Dehmar. 

Münden, 12. Sept. Der F fähfliche Miniterrefivent am bier 
figen Hofe, Hr. v. Könnerig, hat ſich diefen Morgen zum Empfange 
feines Monarchen, ber heute in Biederjtein erwartet wird, nadı 
repfing begeben. Morgen werben fi dann, wie ed bis jetzt bes 
Bad int, die höchiten Herrſchaften nad Tegernfee begeben. — Auch 
diefen Morgen iſt ein Negierungsblatt erſchienen, ed enthält den Abs 
fayied für den Kandrath von Niederbayern für deffen Berhandlungen 
in den Sitzungen vom 25. Juniud bis 3. Julius 1840, ferner die 
alferhöchite Beltätigung der Nectords und Senatorenwahlen an_ ber 
hiefigen Univerfität, endlich einen Ausweis über den Bermögensitand 
der Militärfonds von den Jahren 1873 bis 1877. Diejem Ausweis 
aufolge war Ende 181; der Vermögensitand des Militär » Wittwens 
und Waiſenfonds 3,186,810 fl., des Imvalidenfonds 1,592,099 fl.— 
des milden Stiftungsfondd 99,205 fl. Die Summejaller Bermögend+ 
beitände war demnach 4,877,115 fl. j aA. 3.) 

München, 12. Sept. Heute Mittags um 12 Uhr it Se. Maj. 
der König von Sachen im erwünſchteſten Wohlſeyn dahier einge 
troffen und auf bem Biederftein bei Ihrer Majeität der verwittwes 
ten Königin abgeitiegen. Um ı Uhr ftattete Se, Maj. mit Ihrer 
Maj. der Königin Marie einen Beſuch im herzogl. Keuchtenbergijchen 
Palais ab. Se. faiferl, Hoh. ber Serien von Leuchtenberg iſt nicht 
nach Nürnberg gereist, wie dortige Blätter melden, fondern wird 
diefen Abend hier von Eichitäbt wieder eintreffen, Morgen werben 
die kgl. Herrichaften von Biederftein nach Tegernfee abreijen.cH. Ab. 3.) 

(Dreußen) Berlin, 7 — Der Hirtenbrief des 
Erzbiſchofs v. Dunin hat bier im Allgemeinen, wenn auch nicht 
eben einen vollfommen befriedigenden, doch einen guten Eindrud 
gemacht. Die Gefinnung, bie fa darin ausfpricht, iſt eine durch⸗ 
he aeriöhnliche , und ganz im Geifte des Königs, fo wie bed Lan— 

 Mberhaupt, das nicht blos feine Macht fondern auch feinen Stolz 


in bem frieblichen Nebeneinanderleben aller Eonfeffionen unb in ber 
Gleichheit aller Berechtigungen findet. Allerdings gibt der Erzbifchof 
was die Frage der gemiſchten Ehen betrifft, im Princip nichts nach, 
aber er fpricht body andererfeits feine Achtung vor den beftehenden 
Kandeögefegen auf entſchiedene Weife aus, und wenn er den Pfars 
tern auch jagt, bie Bermeigerung ber Aſſiſtenz bei den Tramungen 
gemiichter Ehen ſey ihnen gefeglich nicht verboten, fo iſt ihnen das 
mit dod; keineswegs unterfagt, die Aſſiſtenz da zu gewähren, wo 
etwa bie Vaftoralfingheit jie erheifcht. a. 323 

Die Veipziger Zeitung läßt fih aus Berlin berichten, daß dert 
„ein fehr herausfodernder Artifel ber Staatezeitung Eritaunen ers 
regte, weil feine bittere und fat feindfelige Sprache in diefem vors 
ſichtigen, dreifach cenfirten Blatt eine befondere Bedeutfamfeit haben 
mußre, Graf Breſſon reclamirte auch fogleid; dagegen, und erhielt 
bie genügenditen Erklärungen. Der Artifel wurde, von dem Minis 
Kerium und der leitenden Behörde der Staatsjeitung förmlich dee« 
avouirt und ald die Uebereilung eines der Redacteurs erklärt, welche 
nur durch einen Zufall durdyichlüpfen konnte.“ 

(Hannover) Hannover, 12. Sept. Uniere heutige Zeitung 
enthält folgendes Bulletin über das Befinden Seiner fünigl. Hob. 
bes Kronpringen: „Der Zeitpunct; welcher nach ber Operation von 
Wichtigfeit geweſen, ift glücklich verlaufen, fo daß von nun an fein 
Bulletin für möthig erachtet wird. Hannover, 12. September 1840. 
Cunterz.) Dr. Jäger. Dr. Spangenberg. Dr. Stieglig. 

. "Freie Stadt Eranffurt, 14. Sept. &s seht gewals 
tig raſch rückwärts mit ben Fonds und man kann es nicht allein 
den Börfenipefulanten , fondern Allen, welche ihr Vermögen ganz 
ober zum Theil in Papieren angelegt, nicht verargen, wenn ſie 
mit Furcht der nächſten Zufünft entgegen fehen. Solange aber ber 
Kriegslärm in Franfreich anhält, jo lange wird die Rente immer 
niedriger fommen und auch hier bie Fonds zurücddrängen. Heute 
hielt ſich die Börſe feit auf den geftrigen Curſen, bis zur Ankunft 
ber Parifer Poſt. Da wurde zum Rüdzug geblafen, der alle Effek⸗ 
ten, wie aus nachfolgender Notirung zu Le it, ſtark mitnahm. 
5 pẽt. M.:104; 4 vEt. M.: 98; 3Et. M.: 77112; Bankact.: 
1920 5 250 fl. Looſe: 119; 500f.: 136 112; Integrl.: 475J16; Synd. 
41j2pCt.: 84132; 312 pör.: 70; Arb.: 1l4pGt.; (um 2 Uhr) pol. 
Kooje 300 f.: 69 114; 5007. Looje: 76; Taunudbahnact. : 304 ; Die» 
fonto 4 1/2 pt. R 
I Frankfurt, 14. Sept. (Privatcorreip.) Deffentlihe Stims 
mung und Börje bleiben fortwährend fehr gedrüdt. Es it beunrus 
bigend, daß ſich im größern Publifum der Glaube an einen bevor 
ftehenden Krieg immer mehr befeitigt. Perſonen, welche vor em 
paar Tagen Meg verließen, tünnen nicht genug von ben bedeutens 
den Rüftungen erzählen, weldye dort auf Befchl der Negierung ges 
macht werden. Alles bied und bad ganze parifer Geſchrei ift indeß 
nicht geeignet Beſſerunterrichtete außer Faſſung zu bringen. Unſere 
Rheinfeſtungen Goblenz und Mainz find im tüchtigiten Zuftande um 
einem keken Feind die Stirne zu bieten, Die Stimmung if am 
ganzen Mittels-und Niederrhein vortrefflic, ; die öffentlichen Organe, 
nnd befonders die Mainzer s und Eoblenzer Blätter halten_den herrs 
ſchenden, echt deutfchen Geiſt fortwährend im fräftigitten Schwunge. 
(Detterreih.). Bien, 4 Sept. Der Grängftreit mit 
Preußen an der fchleflichen Seite it nun geichlichter. Defterreich 
tritt in Folge diefer Uchereinfunft ein Grundjtüd von 13 Jod, in 
deifen Befige es fich befand, an die jenfeitige Regierung ab. — Wir 
haben großen Waſſermangel in den Borftädten, welcher die drückende 
Zeit von 1834 im Diefer Hinficht noch übertrifft. Die KandessRes 
gierung wid die im Baue begriffene großartige Kaifer Ferdinands⸗ 
MWafferleitung, mach den neuerlich getroffenen Einleitungen , ſchneller 
beendigt fehen. — Gegenwärtig werden in den Werkilätten ber Nords 
bahn, und zwar von Deutſchen Gefellen unter Leitung eined englis 
fchen Werkführers , Kofomotive verfertigt;, eine davon , die erfte im 
der ölterreichiichen Monarchie, hat neuerlich mit vollfommen güns 
ftigem Erfolge eine Probefahrt gemacht. Diefe Unternehmung beſitzt 
jept 22 Lotomotive und hat 6 neue beitellt; Perfonen und Trans 
port: Wagen find in fo hinreichender Zahl vorhanden, daß die Anf⸗ 
nahme nun unbebingt a ge (Schmwäb. Merk.) 


weis 

Schaffhauſen im Sept. Dem Entlafungs-Begehren des Antiftes 
Hurter aus dem ‚RantonssSchulrathe wollte der große Rath nicht 
entiprechen,, weil einerfeit® basfelbe in bem dießfaͤlligen Schreiben 
an die oberfte Kantond-Behörde nicht ganz beftinmmt ansgebrückt, mit⸗ 
hin gegen die übliche Form fey , andererjeit6 der Antiſtes um bad 
gefammte Kantonal-Schulweien fich folche Verdienſte erworben habe, 
daß der große Rath feinen Austritt aus dem Schulrarh nur mit 
Bedauern jehen möchte. 


Großbritannien. WE 

onden, 10. Sept. Der „Globe“ bringt nachſtehende Mittheis 
lung aus Dover vom 9. Sept.: Ein Gourier traf die ſen Nachmittag 
aus Konitantinepel mit Depeihen für das Weiniſterium bes Muss 
wärtigen und mit —2 gt Vertrags der vier Mächte 
\ der ottomaniichen Pforte hier ein. ——— 
—— 10., Sept. Der Gourier meldet, daß I. M. die Konis 
gin ernitlich unmohl ſey. Hr. James Glarf, der gerafen worden, 
habe 3. Maj. verboten, das Schloß zu verlaffen. Die Königin hat 
ſich ganz und gar der ärztlichen Borichrift gefügt. 

Der Morning Herald behauptet, und zwar beruft er fih babei 
anf die zuwerläffigite Quelle, daß der Quadrupeltractat folgende Glaus 
fel enthalte: „Im Notbfall wird eine ruſſiſche Armee nad) Kleinafien 
marfchiren und in der Weiſe aufgeltelt werden, daß fle die Haupt 
ftadt der Türfei ſchützt und bet. Aber die Dardanellen und ber 
Bosporus werden den Kriegsſchiffen aller Nationen, welche fie auch 

erichloffen werden.‘ 
— — Frankreich. 

Paris, 9. Sert. Ih bin in den Stand geſetzt, Ihnen folgen: 
des mwichrige Actenſtück witzurheilen. Es it ein Memorandum, zuge: 
stellt dem Viscount Palmerfton von Herrn Guizet am 24. Julius 
1840 und lautet: „Frankreich hat ſtets gewünicht, in der orientaluchen 
Angelegenheit in Webereinftimmung zu bleiben mit Großbritannien, 
Delterreich,, Prenden und Rußland. Die Richtſchaut jeined Benebs 
mend war feine andere ald das Jutereſſe des Friedens. Nie bat es 
die ihm gemachten Vorſchlage anders’ beurtbeilt ald aus einem allges 
meinen ichtäpunfte und nie aus dem Geſichtspunkt feines Privat 
Intereſſes. Denn feine Macht it in höherem Grade uneigenmügig 
im Orient. Aus diefem Geſichtspunkt hat Aranfre ch alle Maaßnah- 
men als fchlecht berechnet betrachtet, welche dahin gingen , Mehe med 
Ali durch Waffengewalt die Theile des osmaniſchen Reiches zu ent 
reißen, die er gegenwärtig inne hat. Frantreich iſt überzeugt, daß 
dieß micht gut r den Sultan wäre, denn man würde trachten, ihm 
zu geben, was er weder verwalten noch behalten fönnte. Es it micht 
weniger überzeugt, daß das auch nicht gut wäre für bie Türkei übers 
haupt und die Nufrechthaltung des europäischen Gleichgewichts: denn 
man wirbe ohne Gewinn fur ben Dberlebenäheren einen Vaſallen 
Ihmächen, der mächtig mitwirken fönnte zur gemeinſchaftlichen Ber 
theidigung des Reiches. Gleichwohl iſt dieß nur eine Spitemds frage, 
über die ed manche verschiedene Anficyten geben fanı. Allein aller 
meiſt hat ſich Franfreich gegen jedes Verfahren os ‚ bas 
die Anwendung von Gewalt mit ſich brächte, meil es fid die Mittel 
nicht Mar zu machen vermochte, welche ben fünf Mächten zu Gebote 
Händen. Dieje Mittel fchienen ibm entweder unzureichend oder nech 
unbeilvoller als der Zuitand der Dinge, dem man abbelien wollte, 
Wie Frankreich über diefen Gegenſtand dachte, jo denft ed noch, und 
es hat einige Urſache zu glauben, daß dieſe Meinung nicht ausicyließ: 
lich die feinige jev. Uebrigens bat man in den legten Zeitumftänden 
feinen beitimmten Borfchlag gethan, über welchen es ſich hätte zu er ⸗ 
flären gehabt. Man darf daher fein Mißwollen darin erbliden, daß 
es außer Stand it, der Eutſchließung beizutreten, welche ibm Eng⸗ 
fand ohne Zweifel im Namen der vier Mächte mitgethelt hat. Aber 
zum Ueberfluß, ohne jedoch bei der Arage zu verweilen, welche aus 
einem foldyen Verfahren hinſichtlich feiner erwachien fünnte, erflärt 
Sranfreic von neuem, daß ed für nicht ſehr überlegt und flug bielte 
eine Politif, welche Beſchlüſſe faßte, und die Mittel nicht wüßte, fie 

u vollziehen, oder nur unzureichende und gefährliche Mittel. Die 

nfurrection einiger Bölferichaften des Fibanen it ohne Zweifel bie 
Gelegenheit, die man glaubte ergreifen zu müſſen, umdie Vollziehungs⸗ 
mittel zu finden, die ſich bis dahin nicht gezeigt hatten, At das nun 
ein jehr glücliched Mittel, eriprießlich zumal fur das türfifche Meich, 
wenn man fo gegen den Vicefönig auftritt? Man will ein wenig 
Ordnung und Gehoriam in allen Theilen des Reiches heritellen, und 
beat daielbit Empörungen, fügt zu der allgemeinen Unordnung , über 
welche alle Mächte im Intereile des Friedens Magen, neue Unords 
nungen binzn. Und würde es ein fo Leichtes feyn, diefe Bölferfchaf- 
ten ber Pforte 8 unterwerfen, nachdem man fie gegen den Bicefönig 
aufgerwiegelt ? Diefe Fragen fümmtlic find ganz — noch nicht 
elößt. ie aber, wenn diefer Aufftand unterbrüdt wird, wenn der 

icefönig von neuem Syriens gefiherter Befiger, und darum nur 
gereigter und berebungsjchwieriger it, wenn er auf die Aufforderuns 
en mit pofltiven Wergerungen antwortet, welches werben die Mittel 
er vier Mächte alsdann feyn? Sicherlich werben diefe Mittel, wor, 
nad) man feit einem Jahre Sucht, nicht über Nacht entdeft worden 
feyn, und man wird fich felbit eine neue Gefahr, die ernitefte von 
allen, geihaffen haben. Der Bicefönig erbittert durch die Mittel, die 
man gegen ihn anwendet — der Bicefönig, den Frankreich zurückhale 


ten half, fann den Taurus überjcreiten, und abermals Konftanting- 
pel bedrohen. Was werden die vier Mächte wicderum tBun in dies 
fem Falle? Welches wird ihre Art ſeyn, in das Reich einzubringen, 
um dem Sultan dort beizuftehen? Frankreich denft, daß man da der 
Unabbängigkeit des osmaniſchen Reiches und dem allgemeinen Ärieben 
eine Gefahr bereitet hat, die weit ſchlimmer it ald Die, mit welcher 
fie bedroht waren durch den Ehrgeiz des Bicefonigs. Sind alle diefe 
Möglichkeiten, Die aus dem Verhalten entjpringen fünnen, das man 
befolgen will, nicht vorgefehen, fo hätten die vier Mächte eine ſehr 
buntie und klirpenvolle Bahn eingeichlagen. Sind fie dagegen vor« 
gefeben, fo müflen die vier Machte Suropa davon in Henntniß ſetzen, 
und voraus Frankreich, das ſich ters dem gemeinſamen Zwecke bei 
geſellt hat, und deffen moraliſche Mitwirkung fie auch heute begehren, 
deſſen Einfluß in Alerandria fie anrufen. Die moralifche Mirwirfung 
Fraukreichs bei einem gemeinfcyaftlichen Benehmen war von feiner 
Seite eine Verpflichtung. Sie ift das micht mehr in der neuen Yage, 
im welche fih die Mächte ſcheinen verlegen zu wollen. Frankreich 
fann fortan nur durch das beſtimmt werden, was cd dem Ärieden, 
was es ſich ſelbſt ſchuldig it. Das Benehmen, das ed unter dem 
erniten Umſtanden beobachten wird, in melde die vier Mächte Europa 
gebradyt haben, hängt davon ab, weldye Kölung die Fragen erhalten 
werden, Die es angedeuter bat. Immer aber wird der Friede und 
die Anfrechthaltung des gegenwärtigen Gleichgewichts der eurorälichen 
Staaten jein Augenmerf, alle feine Mittel werden diefem doppelten 
Zmwede gewidmet ſeyn.“ 

° Parıs, 12. Sept. Die Baiffe macht nicht Halt. Der Grund 
berfelben it übrigens mur darin zu erbliden, daß die Renteinhaber 
den Krieg fürchten. 

Dian verfühert, Hr. Guizot ſey austrüdlich von London abbe: 
rufen worden. — Das Gomit: der Zortificationen von Paris vers 
fammelt ſich täglich. Es beitcht aus dem Benerallieutenants de la 
Brunerie und de Ponthon, den Marechaur de Camp de Vernois, 
Daulle, Berthois, Marion de Beaulieu, Paulin, Coſſigny, und dem 
Colonel im Geniecores Dartois, ald Secretäar. — Die Hriegerüftuns 
gen werden von Seiten des Miniſteriums über die Maßen beichleus 
nigt. Wenn bis dahin noch feine Ordonmanz wegen der Befeftigung 
von Paris erjchienen it, jo will man ſolches lediglich daraus hers 
leiten, dap man im Miniſterium noch uneinig, cb man blos die Kos 
Ren wegen Vorarbeiten ım Wege der Orbdonnanz decretiren und mit den 
Haupttojten bis zum Zufammentritt der Kammern warten, oder ob das 
Viiniterium Die Verantwortlichkeit der ganzen Summe übernehmen 
fol. Der Plan der Vefetigung foll eine Wiauereinichliefung ſeyn, 
die am rechten Seineufer die Gemeinden der Barignolled, von Monts 
martre und Belleville umfaßt. Außerhalb dieier Einſchliegung fol 
eine gewilfe Anzahl Forts erbaut werden, indeß im fo weiter Eut⸗ 
fernung, daß fie der Stadt feine Furcht einflößen fünnen. : 50.000 
Arbeirer follen dazu verwendet werden, und man denkt, daß fie bis 
zum Frübjahr vollendet ſeyn können. — Privatbriefe aus Yondon 
melden, dap man jeden Mugenblif Der Niederfunft der Königin ent 
gegenficht. — Die englische Admiralität fol Mangel an Warrofen 
haben. Mehrere Yinienichife jeleu zum Auslaufen bereit ſeyn, aber 
die Schiffsmannichafe it micht vollitändig. Man beabfichtigt, die alte 
Gewohuheit des Preſſens wieder zu Hülfe zu nehmen. — Das Journal 
du Havre meldet, daß Pallagiere, die daſelbſt von St. Peteröburg 
eingetroffen, das fie am 2. verlaflen haben, ausfagen, daß man dort 
allgemein an die Erhaltung des Friedens glaube. Unter bieien Pafs 
fagıren befinden fih die PHH. Bieomtes Ardyiac und Gerard, von 
von der verfüihen Geſandtſchaft, die zu Lande über St, Peteräburg 
zurücgefehre find. — Daſſelde Blatt meldet, nady Mittbeilungen des 
dortigen Maire, fonne man eine baldige Befefligung Havre's, als 
Kürtenpunfted, vermuthen. — Aus Nevers wird geichrieben, die Re— 
gierung habe den Guß der 600 Kanonen für den Marinedienit in 
der dortigen f. Gießerei befohlen. Die Arbeiten follen heute begins 
nen und Zag und Nacht fortgeiegt werden. 

Der Phare de la Manche melder, daß die Küftenbefeftigungen 
beſchleunigt werden und imebefondere die des Militärbafens. 

Die Gazette de Meg meldet, die Direction des Geniecorps habe 
den Befehl erhalten, dieſen Plag in_Bertheidigungszufand zu fegen. 
— Aus Dover wird unter dem 9. Sent. geichrichen, daß bafelbit ein 
Gourier mit der Ratıfcation des Fondoner Zractats abfeiten der 
Pforte vou Konitantinopel eingetroffen ſey. — Wenn die Abendjours 
nale melden, Marſchall Soult ſey in Paris angefommen, fo fann 
folchem Gerüchte auf das beitimmteite widerjprechen werden. — Prinz 
Louis Napoleon wird nächſte Woche in das Gefängniß des Luͤrem⸗ 
bourg gebracht werden. . 

Atalien 
Rom, 5. Sept. Auf Anrathen der Aerzte wird ber heil. Vater 


. . 


num micht, wie es früher beitimmt war, zu dem Geburtsfeſt ber 
Madonna am 8. d. hierher kommen, — in Caſtello ſo lange 
bleiben, bis die Luft ſſch durch einen erfriſchenden Negen abgekühlt 
hat. Man ſcheint einen Rückfall des Fiebers J befürchten, welches 
hier dieſes Jahr ſtark geallit ; bei dem vorgerüdten Alter des Pap⸗ 
ſtes zollt man daher allgemein diefer Borfichtömaßregel Beifall. — 
Der Carbina«Staatöfecretär Pambruschini. hat Rom heute früh vers 
laffen, um die durch ein Erdbeben vor mehreren Jahren zum Theil 
ge und nunmehr aus den Trümmern nen eritandene Kirche bei 
fit, S. Maria degli Angeli, feierlichft einzuweihen.. Man erwar⸗ 
tet ein päpſtliches Breve, wodurch ein mehrtägigeds Jubilaum anges 
ordnet werden fol. Auch der Garbinal:Diafonus Rivarola, welcher 
als pärftlicher Commiſſar bein Wiederaufbau dieſes Tempels thätig 
war, hat fich deßhalb nach Aſſiſt begeben, von wo er nach Genua, 
feiner Geburtöftadt, reifen will, Bekanntlich blieb bei.dem Einſturz 
diefer Kirche damals das Frescobild unſers Meiſters Dverbef wie 
durch ein Wunder unbeihädigt. — Der ald Adjutant bei Er. f. 9. 
Bein Heinrich von Preußen ernannte Major v. Moliere, am die 
Stelle des verftorbenen Generals Graf v. Lepel, it aus Berlin bier 
eingetroffen. _ 1.3) 
paniem. 


& 

Mabrid, 5. Eept. Die Ruhe der Hauptitadt iſt nicht geftört 
worden. Die proviforifche Regierung fährt fort, den Widerftand zu 
organifiren und Borfichtemaßregeln zu treffen. Gin Linien s und ein 
Nationalgarbebataillen find beftändig unter den Waffen. Man ers 
wartet heute Abend Verſtärkung von einem Theil der Divifion bed 
Generald Hoyos. Sie zählt 1500 Mann. Es ift gewiß, daß 
das Mauifeſt, oder die Adrejie des Ayuntamientos am die Königin 
ganz und gar auf dad Programm bed Hrn. Gonzales berechnet iſt. 
Diefe Adreſſe ift bereits verworfen und fanı das Schidfal ber ans 
dern, bie von der Junta ausgeht, andeuten. Die Junta hat Geld 
nötbig und deßhalb mit Hrn. Lafont den Pachtcontract wegen ber 
Barriereabgaben erneuert, unter der Bedingung, Hr, Lafont folle 
täglich 3000 Piafter hergeben. Die Nachrichten aus Guadalarara 
lauten nicht günftig für die Junta, Der dortige Zefe politico ift ein 
Gemäßigter und widerſetzt fich ben Befehlen derfelben. Die Behörde 
von Madrid rüftet fi gegen bie föniglihe Garde einftweilen mit 
Barricaden und andern Vefeftigungen. Den definitiven Entichluß 
der der und die Beftimmung des Generald Eäpartero weiß 
man nicht. 

Die Gaceta fäfäpt die Zahl der bewaffneten Macht in ber 
Hauptitabt auf 22,009 Mann Nationalgarden und Veteranen und 


2000 Mann Gavallerie an. — Seit drei Tagen gleicht Madrid 
einer Stadt im Kriegszuftande. Straßen und Plätze find mit Trups 
pen überfüllt. Daber find die Promenaden ehr beſucht. Es har 


nicht die kleinſte Unordnung ftattgefunden. Die Truppen beobadıten 
eine bewundernswerthe Dieciplin. P 


Rufßland un Polen. 


Aus Beſſarabien, 20. Auguſt. Der Civil- und Militärgouver 
neur von Neurußland und Beſſarabien, Graf Worönzoff, "her 
einen Urlanb zum Gebrauch der Bäder in Böhmen erhalten hatte, 
wo er bid Mitte September zu verweilen gedachte, it auf Befehl 
bed Kaiferd nach Odeſſa zurückgekehrt. Der Sailer, welcher fich am 
22. zu Kiew befand, von wo and er ben greifen Feldmarſchall 
Wittgenſtein beſuchen und ſich ſofort nach Deutſchland begeben 
wollte , hat, dem Vernehmen nad), diefen Plan geändert, und wirb 
nun längere Zeit im Süden feiner Staaten verweilen, Rifofajeff, 
Sebaſtopol ıc. infpiziren , und bie in der Krim concentrirten Trups 
pen muſtern. Alles deutet auf große Vorbereitungen hin, die jegt 
gemacht wereen, witht zwar, wie man in Rußland allenthalben 
verficderu hört, um Konftantinopel zu befegen, fon 
dern vorerft nur um fich durd die Greigniffe im Drient nicht über 
rafchen zu laffen. Bei Bender wird ein Cavallerieherbſtlager zujam« 


mengejogen. 
Aegypten. 


Alerandrien , 19. Auguſt. Das Artillerieregiment von Ramle, 
das nach der Erftidung der Berfchmörung auf der türfifchen Flotte 
zur Bewachung bed Palafted von MohammedsAli in die Stadt zog, 
arbeitete geſtern und heute an einer großen Batterie, die man dem 
engliſchen Kriegefciffe Belleropbon (das ſich, wie ich im meinem 
vorigen Schreiben bemerfte, im Angefihte des Palaſtes von Mos 
hammedsAli vor Anfer legte) gegemüber, zwilchen dem Valaft und 
bem Ho ſpital Arselstin aufwirft, und die man wie bie übrigen Bats 
terien , mit 30Pfündnern bewaffnen wird. Viele fließen daraus 
auf einen ernten Widerſtand von Seiten des Paſchas, um fo mehr, 
ba bei Ramle 20,000 Schafe weiden, die zur Gonjumtion der Stadt 
bejtinumt zu ſeyn feinen. Heute hat die Nationalgarde im feuer 
erercirt, und nach Beendigung der Uebung marfcirte fie, 6000 an 
der Zahl, mit ihren Fahnen und rottenweife durdy das Frankenvier⸗ 
tel; der Zug dauerte über eine halbe Stunde, Vorgeſtern erercirten 
die neuen Rekruten ber Nationalgarbe , ungefähr 600, zum erftenmal 
im Feuer; fie find aus den beiden Ertremen des Alters zufammene 
geieht, Knaben von 8 und Greife von 70 Jahren; Letztere fielen 
jum Theil vor Schreck und dem Nüdftohe des Gewehres rückwärts 
zur Erde ober ftürzten zufammen , bie Snaben aber ftanden wie bie 
Manern und lachten über bie lang» und graubärtigen Groß: und 
Urgroßväter. Diefe unfinnige Anordnung beweiſt, daß der Paſcha 
ned; immer die thörichte Idee hat, Daß Derjenige, der ein Gewehr 
tragen fan, auch im Stande ift, einen von feinen Feinden zu töds 
ten. Diefer Sfundal hat aber feit heute aufgehört, der Paſcha bar 
Befehl gegeben , daß diefe Rekruten nicht mehr im feuer ererciren 
nnd — man überhaupt mit der Inſtruction der Nationalgarde wer 
niger eifrig fortfahren foll. 


dahier geltend zu machen, und zwar aer dem 


Waſſerſtand des Mains nach dem Wiürzb. Pegel. 
Am 15. September 159 Bol. 


Unzeige 
“12 a] Zwei der beiten altdeutichen Buchdrucker. 
Prefien, woron Tigel, Fundament und nod einige 
Theile von mafivem Meſfing, find billig zu verkaufen. 
Das Nähere in der Handlımg von ©. Feltlein— 
Baffermann 


: Es iſt eine Vaden-@inribtung für einen Schnitt: 
waarenhändfer zu verkaufen. 
Wo? fagt die Emedition diefes Blattes. 
Unzgeige ! 
Ich bringe hiemit zur ergebenen Anzeige, daß 
ih meine neuen Meffemaaren erhalten babe, werun« 
ter vorzüglib: Ereppe Nadel, Moußeline laine und 
Mapolitained zu Damenklewdern in den neneiten Defins, 
latte und faconirte Gros de Maples, Eatin ine, 
ros de Berlin, Gros Barie, Mae, Moires, 
Marcefline und Taffente, jeidene und wollene brochirte 
Shawls und Haldtücher, Ebarpes und eine jeidene 
und wollene Knüpftücher, die neueten Gtoffe zu 
Damen» Mänteln in Erde, Wolle und Halbwolle, 
duntle, franzöffihe Sattume gedruckte färbige Merinos 
und Donna Waria's, glatte und geſtickte weiße Wolls 
und Jacconeta, weiße Pique Deden, Foulards Sack⸗ 
fücer, Merinos und ſeidene Schürzen, ſeidene und 
Cademin Werften, fdmarz feidene Haldbinden, und 
empfehle dieieiben zu den bilfigiten Preiſen zur ger 


Neigten Abnahme, 8 Sant 
eo». anizza. 








Bekanntmachung. 

Das Abonnement für kommenden Winter beginnt 
mit Menat Dftober. Die Bedingungen find dieielben 
wie früher. Das Bureau ut täglich um 1088 12 Ubr 
zum Empfange der Beſtellungen geöffwet. Die bie 
herigen Titl. Hrn. Yogen:Abonnenten ſind höflichit 

ebeten, dis 23. d, erflären zu wollen, ob Sie Ihre 

ogen wieder zu nehmen geneigt find. : 
Ein hodgeehrtes Pubſikum zur geräfligen Theil· 

nahme ergebenſt einzuladen gibt ſich die Ehre 
Würzburg, den 1%. Erpt_ 1840. 


3. O. Bürchl. 


Befanntmadung. 

[3 6]_ Im Megierungs. Bezirke won Unterfranfen 
und Afbaffenburg iſt eine Note, Stück⸗ und Glocken⸗ 
@ieferei, mit der ſchönſten Ginridtung, mit oder one 
Werkzeug. zu verkaufen. Diefelbe ift zugleich ſehr aut 
zur Sefonomie eingerichtet, und zu einer Zabrif oder 
zu jedem andern Geſchäfte anwendbar. 

Mädere Auskunft hierüber ertheilt Herr Buche 
binder Heſter auf dem Kürfhnerbof in Würzburg. 


Befanntmadhung. 

„2 81 Die Lehntutſchers Wittwe Margaretha 
Hübnerfonf dabier beabüichtigt, eine Jahlungs⸗ 
Uebereinfunft mit ihren Glaͤubigern zu treſſen, und 
bat dedbalb um deren gerichtlihe Vorladung gebeteit, 
Diejenigen, welche gegen gedachte Schuldnerin eine 
Forderung zu machen haben, ‚werden daher aufge: 
fordert, jolde , 

Donnerstag am 24, Grptember 1. J. 

Bormittags 10 Uhr 








Regusnachtheiſe, daß die Michteriheinenden ald ein 
willigend in bie aefaßten Beihlüfe der erfdienemen 
Mehrheit der Gläubiger crachtet werden. 
Würzburg, den 11. Auguſt 1840, ‘ 

Königl, Kreid: und Stadtgerict, 

v. Mening. f 
Wirth. 
Fremden-Anzeige. 

(Adier.) Dr. Weiner, Arzt von Leipzig. Schit⸗ 
mer, Priv, von Diflihaufen. Wad. Günther vonfrank: 
Furt. Kauf: Horuſchuh von Paris, Cammichan vor 
Barmen, Yamort von Yırremburg. Deutſch.S.) 
Baron v. Weſtrennen van Tieland, Staatsrath mit 
Gef. von Haag. Jellermann, Hofratb ın, Fam. vor 
Naumburg. Hofiletter, Stud, von Münden. Bud, 
Kfm. von Frankfurt, (Huhn) Baron v. Heiden 
finden v.n Berk, Mr. Bereifort und Mr. James, 
Rent. von Yonden, Kaufleute: Köftler von Auad- 
bura, Föhr m. F. von Aranffurt. (Stvenp.) Gräfin 
Kielmanndeage von Wien. Baron v. Walenderg. Kit 
tergutäbef_ von Scheſſenz Frau vo. Nidtbofen und 
Frau v. Schellhorn von Modtab, Baron v. Mollemd 
von Holland. Biraner, Part. von Meiningen. Nenburger, 
Kfın. von Aranffurt, Mad Chamboure von Parid, 
Fiber von Karlsrube. Aräul, Damm von Heidelberg. 
(Schwan.) Graf v. Mublingen m. &. von Balenitedt. 
Sohn, Kfın. von’ Franffurt. (Wittelsb. S.) Stud.: 
Elöner und Hader von Homburs, v. Welz nom Size 
ingen. Gradot, Wirth von Meierberg, Reinart, 
Ipropriet, von Silderg. Nannenderg, Kfm. von Nurn ⸗ 
berg. Bucher, Regifeur von Bremen. v. Nabe, Schau · 
frieler von Berlin. Priftel, Priv. von Savreuth. 


Im Verlag und unter Berantwortlichleit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
Biertehährt hier „. 2... ven 1 Rum 
a tr. a 1ı7Y, Mr. 2 ld. Jı Fr. 
A⸗⸗ IV, 28.56V, fr. 


Neue Würzburger 





— en 


Einrücungsgebühr. 


Die dreifpainge Perütgeile oder deren Raum4 fr. 
Brirfe und Gelder france, 


Zeitung 





Iren gegen Rönig und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Neo. 259. 





— ⸗ 





Zu 
unſere Zeitung regelmäßig ſtatt des Abends mit den 


1. Oktober beginnende nächſte Vierkeljahr 





r gerälligen Beachtung. — 
Da bie neu eingetretenen beſchie unigten Pol » Gerhältnife und die Journale und Torreſpoudengen früher bringen , finden wir 
und, dem Publifum gegenüber verpflichtet, jegt eine größere Schnelligkeit ber Mitteilung eintreten zu laſſen. 


Mahmittags ⸗Poſten, 


wodurch unfere verehrten auswärtigen Pefer einen Borfprung von 12 bis 24 Stunden gewinnen. 


— — — 


September 1840. 


— — 


Donnerstag, 





17. 








— —— 


Wir verfenden demzufolge 


Wir eröffnen deshalb für das mit dem 


ein neues Ubonnement , 
zu den folgenden Preifen:_Biertelährig bier, 2 fl., pr. Poft 1. Rayon 2 f..4 fr, I. 2 fl. 17 112 fr., Ul, 2 dd. 31 fr, IV. 2 fl. 56 12 ir. 
und bitten um fo mehr, fich bei den loblichen Poſtämtern bald zu melden, damit wir die Auflage danadı beitimmen konnen. 
Für die Stadt wird die Zeitung ſtatt, wie früber um 7 Uhr Abende vun zwiſchen 
ein und zwei Uhr Nachmittags 


andgegeben. 


Wer ed vorzieht, Diefelbe zugetragen zu erhalten, wird fie während 


iefer Stunde gegen eine unbedeutende Bergütung von 


18. Kreuzern pr. Vierteljahr auch in den entfernteften Stadttheilen erhalten. * 
Die zur Cinruckung beſtimmten Belanntmahungen bitten wir immer bis 7 Uhr Abends an unſere Expedition gelangen zu laſſen, wenn 


foldye für folgenden Tag beftimmt erſcheinen jellen. 


Deutiche Bundesstaaten. , 
2° (Bayern). Würzburg, 15. September. Das heutige 
Intelligenzblatt enthält den — für den Yandrath von Unter 
franfen und Afchaffenburg über deſſen diesjährige Verhandlungen 
und fchließt mit folgenden Worten: Indem wir dem landrathe ven 
Unterfranfen und Yihaffenburg gegenmärtigen Abſchied ertbeilen, 
brüden Wir demfeiben gerne die Anerkennung des aus feinen Ber 
bandlungen berworleuchtenden Berufdeifers und feiner treuen Anhänge 
fichfeit aus, und ertheilen bemjelben die Berficherung Unjerer 
fandeöherrlichen Huld und Gnade. 

rm 14. Sept. Geftern fand bie Aufwartung ber durch 
ben jüngiten Armeebefehl beförderten Offiziere der dritten und vierten 
Armeebiviflon, mit Sr. Erlaucht dem —— Grafen Karl 
ppenheim an der Spitze, bei Sr. Majeftät dem Könige im fgl. 
efidenzichlojfe Statt. Im Yaufe des Bormittagd wurde dem Ser 
tel'ichen Kunftfabinet dahier, und Mittags dem Pidert’jchen Intıs 
witätenfabinet in Fürth die Ehre eines foniglichen Beſuches zu Theil. 
Se. Maj. fuhr auf der Eiſenbahn nach Fürth und zurüd, wurde 
im Bahnhof dafelbft von den städtischen Behörden empfangen, und 
5* wiederholt die huldvollſte Zufriedenheit über den Betrieb des 
ifenbakninftiturs auszuſprechen. Heute früb 6 Uhr haben Ihre 

föniglihen Majeftäten nach einem adhttägigen Aufenthalt Nürnber 
verlaffen, um fidy über Landshut (mo heute Nachtlager it) na 
Berchtesgaden zu begeben. Die Abſchiedscour der fammtlihen Bes 
hörden war verbeten werden, fo dag mur die Vorſtände derſelben 
mit den beiden Bürgermeiftern der Stadt ſich im königlichen Schloffe 
einzufinden hatten. Dagegen batte Se. Maj. der Konig die Aus 
rüdung des Laudwehr Regiments (deſſen Offizierfores fih ſchon 
—* einer huldvollen Audienz erfreute) zu genehmigen geruht. 


nter Paradirung des elben und unter dem Yebehochruf des verſam⸗ 


melten Volkles chieden Ihre Majeſtäten aus der Stadt, nachdem 
der König vorher ſich über die Haltung der Landwehrmaunſchaft, 
wie überhaupt über die von den Bewohnern Nürnbergs während 
der Dauer des königlichen Hoflagers an den Tag gelegten Geſin— 
mungen der Liebe und Anhänglichleit in den guädigiten Ausdrücken 
geäußert hatte. — Der Aufbruch der im Lager -verfammelten Trup⸗— 
pen iſt ebenfalls heute erfolgt. Ein Theil der dritten Armeediviflen 
nahm wieder, wie bei dem Einmarſch, den Weg durdy die Stadt, 
geleitet von ber Seneralität, an deren Spige Se. fönigl. Hoh." der 
Kronprinz, in der Uniform feines — — ritt. 
Der Ruckmarſch der Truppen erfolgt wieder auf denfelben Etappen, 


Stahel' ſche Buchhandlung. 


wie der Hinmarſch in das Lager, und die entfernteflen, bie beiden 
Infanterie Regimenter der Landauer Beſatzung, werben am 26. b. 
in ihren Garntfondorten wieder einrüden. Be. fkönigl. Hoheit ber 
Kronpring wirb heute Kadmittag 3 Uhr mad, Hohenſchwangau 
abreifen, (8.0.0. f. D.) 

München, vom 12. Sept. Ihre faiferl. Dob., die Frau ers 
zegin Maria von Yeuchtenberg beſuchen fortwährend die Kunittempel 
und Kumitichäge unferer Stadt und beehrten bereit mehrere Atelierd 
und Kanfläden mit Beſuchen. Geitern empfing die Kleintinderbe⸗ 
mwahranftalt der Boritadt Yu, die befanntlich unter Proteftion Ihrer 
Erlaucht Tbeodelinde von Keuchtenberg ſteht, den beglüdenden Bes 
fuch diefer Dame, die huldvollſt ſich mac der ſchöneu Einrichtung 
diejes wohlthätigen Juſtituts erkundigte und mit ben armen Kleinen 
Sich gnädigſt unterhielt. Höchſidieſelbe befichtigte auch die neue 
Kirche diefer Vorſtadt und andere Auſtalten.“ 

Dreuffen.) Königsberg, 7. Sept. In der beute früh abs 
gebaltenen eriten tanbtagsverfammlung wurde von einem Abgeorbs 
neten der Stade Königsberg, dem Kaufmann Heinrich, der Antrag 

ejtellt, in einer Petition den König zu bitten, die Gabimetsordre 
e dato Wien 22. Mai 1815, die allgemeine Voltsre— 
präientation betreffend, in Wirfung treten zu laf 
fen. Die ganze Berfammlung , mit Ausnahme der unbebentenden 
Mineritätvon fünf, pflichtete dieſem Antrage bei. (H.3.) 

Königsberg, 9. Sept. Der uiter dem Heutigen erlajfene Lands 
tagsabjchied an die Provinzial-tanditände des Konigreichs Preußen 
fchliegt mit folgenden Worten: „Was nun aber bei ber Bitte um 
künftige Erweiterung der Händiichen Verfaſſung die Bezugnahme anf 
die Verorbuung vom 22. Mai 1815 betrifft, ſo inden wir ıms durch 
diefe Bezugnahme bewogen , zur Sem jedes künftigen Zweifels 
und Mißverſtandniſſes, und über dieſen Gegenſtand mit dem ganzen 
offenen Vertrauen auszuſprechen, weldes das Verhältnig beutfcher 
Fürſten ihren deutſchen Ständen gegemüber von Alteröher bezeichnet 
hat: Die Ergebuiffe, welche Unſer in Gott rubender Herr Va— 
ter bald nach Erlaß der Berorbnung vom 22. Mai 1815 in ans 
bern Ländern wahrmahm , bewogen ihn, wie wir bavon auf das 
unzmweifelhafteite unterrichtet find, die Deutung, welche mit feinen 
foniglichen Worten verbunden wurde, in. reifiche Weberlegung Au 
sieben. In Erwägung der heiligen Pflichten feines von Gott ihm 
verliehenen königlichen Berufes beichloß er, fein Wort zu erfüllen, 
indem er von den herrichenden . Begriffen jegemannter allgemeiner 
Bolfövertretung, nm des wahren Geiles feined ihm auvertrauten Vol⸗ 


- al berüdfichtigten Veränderungen ber 


lichkeit der Südnordbahn durch unfere Yänder. 


tes willen, fich fern haltend, mit ganzem Ernſte und mit innerſter 
Ueberzeugung den naturgemäßen, auf gefhichtlicher Entwidelung bes 
ruhenden und ber deutichen ng ichfeit entjprechenden Weg eins 
flug. Das Ergebniß feiner weiſen Fürſorge iſt die allen ‘Theis 
len der Monarchie _verliehene provinzial: und freisftändige Verfaſſung. 
Sie hat eime auf deutihem Boden wurzelnde geſchichtliche Grund⸗ 
lage, die Grundlage ftändifcher Gliederung, wie dieje durch die übers 
t Zeit geſtaltet worden. Sorg⸗ 
fältig iſt ein die freie organiſche Entwidelung hinderndes Abſchließen 
der natürlichen Stände des Volkes auf der einen, und ein Zufam- 
menwerfen berfelben auf der andern Geite vermieden worden. Und 
ift die Ehre zu Theil geworden, an diefem Werke mitzubelfen, und es 
hat von feiner Entitehung an bis auf diefen Uugenbli unjeren les 
benbigiten Antheil in Antpruch genommen. Dieſes edle Werk immer 


‘treu zu pflegen, einer für das geliebte Vaterland und für jeden Lan⸗ 


deötheil immer erfprießlicheren Entwidelung entgegenzuführen, iſt ung, 
die wir entichloffen find, audy im diefer großen Angelegenheit den von 
unferem in Gott rubenden Herrn Vater betretenen Weg zu verfols 
gen, eine der wichtigiten und theueriten Pflichten des königlichen Bes 
rufs, ben Gottes 8 ung und aufgetragen hat. Unſere getreuen 
Stände fünnen im volliten Maße unferen Abfichten über die Inſti— 
tutionen ber Yandtage vertrauen. Im Uebrigen haben wir in den 
Denfidyriften der Stände mit warmem Herzen und mit freudigem 
Stolze den Ausdruck edelfter und reiniter 
Treue von neuem erfannt, welche unfere gerreuen Stande des Könige 
reichs burch ſchwere und gute Zeit ſtets mit der That bewährt has 
ben. Soldye Sefinnungen und folche Erfahrungen geben uns Muth, 
die oft rauhe Bahn, welche Könige zu wandeln haben, mit Freudig ⸗ 
feit zu befcjreiten, denn fie find ein Pfand des göttlichen Segens. 
Mir bleiben unfern getreuen Ständen mit unjerer Gnade gewogen. 
Königsberg , den 9. September 1840. (de) Friedrich Wil 


‚„ heim. (contras.) v. m... 


Berlin, 12. Sept. Bereits feit einigen Tagen treffen aus bem 
ſüdlichen Deutfchland, vom Rhein und jeloft aus England Freimaus 
rer hier ein, bie, theils ald Mitglieder der Deputationen eingeladener 
Togen, theild ald einzelne Glieder bed Ordens, dem morgenden 
großen Jubelfeite der Loge aux trois Globes oder der Mutterloge 
zu ben drei Weltkugeln beimohnen werben. — Geſtern hat hier ein 
auffallend häufiger Gourrierwechiel ſtattgefunden, der beionderd un 
fern Börfenmänngen gewaltigen Schred einjagte, jo daß die ſelben 
ihre Fonds zu 2 bis 3 p&t. niedrigeren Courſen ausboten, und beus 
noch feine Käufer fanden. Nur unfere Staatöpapiere behielten eis 
nen feſten Standpunft, da die Seehandlung für bie königl. Kent« 
anftalt , welche, beiläufig geſagt, vielen Anklang findet, die bedeus 
tend fih anhanfenden Summen in inländijchen Bonds anlegt, uud 
deßhaib täglich viele Auffäufe darin machen läßt. Wahr ſche inlich 
find geſtern beunruhigende Nachrichten aus Frankreich eingegangen, 
die auf Krieg deuten, und bie parıfer Arbeiter⸗Goalition erniter ſchil ⸗ 
dern, ald man ſie bisher angejehen hat. Unſer Telegraph war ben 

anzen Tag hindurch befchäftigt, um Nachrichten nach den weitlichen 
Provinzen zu ſchicken, oder uns von dorther weldye zu überbringen. 
. . iFrantf. Journ.) . 

Sadfen) Weimar, 10. Sept, In aller Eile die für Thü— 

ringen hoöchſt erfreuliche, für Deutfchland wichtige Nachricht, daß Preu⸗ 
en bie Anträge des Vereins der fachſiſchen Herzogthumer, die Eiſen⸗ 
n von Halle nach Frankfurt betreffend, angenommen har. Wir 
werden alſo die Bahn an Weimar vorüber befommen. Es herrſcht 
ier allgemeine Freude darüber. Vorläufige "Bodenunterfuchungen, 
effungen ꝛc. find fchon feir einigen Wochen in unferen Gegenden 
angeitellt worden. So haben wir denn auch die größere Wahr ſchein⸗ 
Alig. tg.) 

(Hannover) Göttingen, 9. Sept, Man ſprach hier lange 
und viel über die Wahricheinlichfeit einer Amneſtie, und hoffte na 
mentlich für die jeit 9 Jahren in Gelle figenden Göttinger Gefange⸗ 
nen; allein dieje Hoffnungen find wohl zu voreilig. Mu dieſer Am⸗ 
neſtie darf nicht verwechfelt werden die dem Moorcommilfär Wehner 
auf ein Geſuch feiner Gattin ertheilte Erlaubniß zu einer Badereiſe. 
Bon einer Anmeitie kann in diefem Falle um jo weniger bie Rede 
fepn, als Herr Wehner bis jegt vergeblich beim Miniſterium und 
Kabinet aud nur um den Namen des Vergehens angefragt hat, defr 
fen man ihn beſchuldigt, und aller Wahrſcheinlichteit nach bald ben 
Schuß des angerufenen Oberappellationsgerichts gegen biefe lediglich 
= Präventiomaaßregel ergriffen Gonfinirung erhalten wird, ba, wie 
a he über die wider die hannover'fche Juſtizlanzlei wegen 
Beichwerde jept fuchung gegen den Wagitrat der Kefienz gerichtete 

Baden.) 63* * Aug. 319.) 

ildroun 13. Sept, Die Geſtalt der Stadt hat 


— 


nnung angeſtammter 


ſich weſentlich verändert. Während an dem Vorabend des Feuer: 


werks bie Mehrzahl der ſich durch die Straßen drängenden Mens 


ſchenmaſſe aus Bürgern beſtand, bildeten geſtern, nad Beendigung 
ber Kriegsübung, die davon zurückkehrenden Soldaten ben größeren 
Theil. Die meiften Fremden hatten Heilbronn in der Nacht verlafr 
fen, und Andere fehrten fogleich nach ber geftrigen Kriegsübuug nad) 
Haufe zurüf. Zu biefer war der Tag fehr günftig: orgend ein 
zu Legung bes Staubed wohlthätiger Regen, darauf ein- leicht bebeds 
ter Himmel, um — endlich die Sonne, aber keine drückende 
Dige. Es ging, fo_viel der Laie beurtheilen kann, Alles glücklich 
von Statten. Die Truppen der verſchiedenen Staaten ſcheinen ſich 
zu verſtehen und bie Anftrengung gut zu ertragen. Als Nachmittags 
drei Würtembergiiche Regimenter Fußvolk und zwei ReiterrRegimens 
ter von bem Felde durch die Stadt in ihre weiter zurück gelegenen 
Quartiere marſchirten, bemerkte man feine Spuren großer Ermattung, 
und Menichen und Pferbe traten noch rüftig einher. — Geftern 
Abend vor dem Ball war die Stadt ⸗Allee reich beleuchtet und ger 
währte einen fehr fchönen Anblid. Heute Abend wirb Fackelzug der 
hiefigen ion feyn. — Cämmtliche Regimenter ziehen heute mit 
dem Ausmarſch zu der Kriegs⸗-Uebung ganz von bier ab, und nur 
ber große Generalitab bleibt noch, er wird uns aber morgen ebens 
falld verlaffen, und an die Stelle des militärifchen Getümmels wird 
wieber die gewohnte Thätigfeit des frieblichen, aber faum minder ges 
rãuſchvollen Gewerbfleißes treten. (S. M.) 

Freie Stadt Frankfurt, 15. Sept. Se, kgl. Hoh. 
ber Pringvon Preußen it auf der Reife von Königsberg nadı 
Heilbronn, um den Manövern des 8. Bundesarmercorps beisumwohnen, 
heute durch unfere Stadt gefommen. Der Prinz fchien, fehr die 
Reife zu befchlennigen,, denn er nahm bier nur einen fehr kurzen 
Aufenthalt. — Unfere Meßverfäufer find fehr mißmuthig wegen des 
falten, naffen Wetters. 

> Franffurt, 15. Sept. Als heute Morgen die feftere Amſter⸗ 
bamer Notirung vom 12. befannt wurde, nahmen bie Fonds eine 
Neigung zum Steigen, die aber fihon an der Börfe erlofh. Nach 
Ankunft der Parifer Pot, die wieder eine niedrigere Notirung ber 
Rente brachte, nahm der Markt eine fehr flaue Haltung an und alle 
Fonds blieben wieber fühlbar niedriger. Ardoins fielen auf 19 34 pCt. 
(. b. die Zinfen vom 1. Mai 1840 find nun, ba das Eapital noch 
1j4 von ben Zinfen geſchwunden, hinzugerechnet) die Taunusbahns 
actien werben nun auch nur mit 50 fl. Agio bezahlt. Spät. M.: 
103; 4 pCt. M.: 98; 3pCt. M.: 77; Bantact.: 1926 ; 250 fl. Looſe: 
11912; 500fl.: 134; Integrl.: 47; Synd. 412 pEt: 414; 
312 pEt,: —; Ard.: 19314 pGt.; Cum 2 Uhr) poln. Looſe 300 fl.: 
69 ; 500 fl. Koofe: 75; Taunusbahnact.: 300; Disfonto -4 14 pt. 

Grofbritanniem i 

() London, 9. Sept. Die neneften mit der indiſchen Poft eins 
getroffenen Nachrichten ferechen noch nichts von der Ankunft der 
englijchen Flotte in Maccao. Murbmaßlic dürfte aber die Erpedis 
tion gegen den 20. Juni in dem chineſiſchen Meer eintreffen. 

° Briefe aus Et. Helena melden, dad man dort den Prinzen von 
Joinville ftündlich erwartete, und dag für den Empfang Sr. tal. 
— große Vorbereitungen getroffen waren. Es befand fich bei 

bgang des Briefes fein frangofiiches Schiff dort. Man hat einen 
Wagen von erftaunlicher Größe gebaut, um die Neite Naxoleond 
an den Kandungsplag zu bringen. and: 

gondon, 11. Sept. Geſtern Morgens war bie Königin fo ernfts 
lich unwohl, daß man nach Yondon fenden und ben eriten Leibarzt 
holen mußte. Nadymittags befand ſich die Königin ſchon bedeus 
tend beſſer. j 

Man lieft im Morning-Herald: „Der Gorrefpondent, welcher 
und getern von dem Inhalt eines der Artikel des Quabrupelvertrags 
in Kenntmiß feßte, theilt und nachfolgende Detaild mit: „Ich gab 
Ahnen geitern den Inhalt des Sauptartifeld des Quadrupelvertrags, 
in Bezug anf die Ausichliefung der Kriegsſchiffe aller Nationen vom 
Bosporus und dem Dardanellen. Diefer Artifel befindet ſich wicht in 
der Acie der Gonvertion, fondern in einer Ergänjungsacte, welche 


‚noch andere eben fo wichtige Punfte enthält; es betreffen dieſe Zus 


agartifel: 1. „die Schliefung bed Vosporus und der Darbanels 
4 ;.2. bie Geflattung ie bie rufifchen Hülfstruppen, nach Sons 
ftantinopel zu fommen und fich wieder zu entfernen, wenn man ihs 
rer nicht mehr benötigt ſeyn werde; 3. die Anzahl dieſer Truppen jell 
in gemeinfchaftlicher Uebereinſtimmung von ben Alirten beftimmt 
werden. 
Frankreich. P 

"2 Maris, 13. Sept. Der Moniteur parifien enthält Folgenbes: 
Die Regierung hat den General-Fientenant Dobe de la Brunerie zum 
Präfdenten des Comite's der Fortificationen ernannt, und unter jeis 


nen Befehlen den General im Genieweſen Baillant und die Colouels 
im Genieweien: Dupau, b’Migremont, Roizet mit der Peitung ber 
Befeftigungearbeiten von Paris beauftragt, Diefe Mafregel, deren 
Ausführung unverzüglich, unter der Mitwirfung der Minifter bes 
Krieges und ber öffentlichen Arbeiten, beginnen wirb, mar bie uners 
läßliche Vervollftändigung ber Streitfräfte Frankreichs. Die Regier 
rung würde nicht den ganzen Umfang ihrer Pflichten erfüllt haben, 
wenn fe fich nicht mit dieſer wichtigen Sache befaßt hätte. Das 
angenommene Befeſtigungsſyſtem it dasjenige , weiches von der am 
29. April 1836 ernannten Seneralvertheibigungscommifflen,, die des 
finitie den Bertheibi —*— bes Königreiches feſtſtellen ſollte, ans 

enonmmen wurde. Miete Eommiffien , die aus tabsofftzieren aller 
VRaffengattungen belteht, hat ihre Arbeit am 16. Mai 1840 beendet, 
und übergeben. Nach diefem Epftem wird eine regelmäßig erbaute 
Einfchliefung, mit Baitionen, Manerböihung , Gräben und Hacis, 

ris und feine Vorftädte umfaffen. Sie wird beinahe der Richtung 
En die die Forts betaches in einem ber früheren Pläne einneh- 
men follten. ie wird weder eine nadıtheilige Beränderung in den 
adminiftrativen Bezirken veranlaffen, noch in ber Freiheit ber jetzt 
beitebenden Gommunicationen. Sie wirb gegen bie Batterien bes 

eindes durch äußere Werke gefchügt ſeyn, vie alle von Paris ent 
—— find, als das Fort von Vincennes. Diefe Werke werben bie 
erfte Vertheidigungslinie bilden und ben Feind in einer Entfernung 
von Paris halten, bie genügt, bie Wirkung von Brandgeſchützen un 
möglich zu machen. Dieſer Plan, der die an die verichiedenen won 
Sachverständigen vergefchlagenen Syſteme gefmüpften Bortbeile ver 
eint, batirt einige Monate früher, ald die gegenwärtigen Ereigniffe. 
Er löft die hauptſächlichſten Schwierigkeiten, ſchutzt Paris gegen jede 
äußere Gefahr, macht insbefondere eine Belagerung unmöglich, indem 
er dem Feinde jede Hoffnung nimmt, ein fo ausgedehntes Werk zu 
nehmen. Er it beſtimmt, auf die Politif Frankreichs einen bedeuten: 
den Einfluß auszuüben, denn er ſchützt das Land gegen bie größte 
Befahr, die ihm im alle eines — Krieges drohen fann. 
Er wirb mit dem fchönen bereitd vollendeten Arbeiten in Lyon zwei 
große Mittelnunfte des Widerftandes auf ben zwei mwichtigiten Punks 
ten bed Bandes bilden. Indem er Franfreich eime ungeheure Kraft 
verleiht, vermehrt er bie Ehancen ded Friedens und vermindert bie 
bed Krieges. 

Dem „Univerd wirb aus Rom vom 4. d. gefchrieben, man habe 
and dem Drient die Nachricht erhalten, daß, als ein 10,000 Mann 
ſtarkes englifch-türfisches Korps eine Pandung an den Küäen Sy 
riens unternehmen wollte, die frangöfliche Flotte fich widerſetzt und 
ein Treffen fattgehabt babe, im welchem zmei brittiiche Schiffe in 
den Brund.gebohrt worden fepen. Der „Sonititutionnel” glaubt ins 
def, daß diefe Nachricht Beitätigung verdiene. 

Unfere Privatforrefsonden; bemerft zu dem —*—— 
von Paris: „Der Moniteur parifien von geſtern Abend und 
nach ihm der Moniteur officiel enthalten den Beſchluß des 
Miniteriumd, Paris zu befeftigen. Aber man hat geglaubt , die 
Ordonnanz, welche einen Gredit von 100 Millionen wegen dieſer 
ungeheueren Arbeit bemilligt, noch nicht veröffentlichen zu bürfen, 
Das Gabinet fürchtet zweifelsohne, ed werde beſchuldigt werben, -in 
einer jo wichtigen frage fi der Kammern entbeben zu wollen, und 
ed hat gefühlt, daß es nur die Berantwortlichfeit einer folchen Auds 

abe übernehmen fönne, wenn ed die beiden Kammern in kurzer 
Bein jufammenberufe, nm die deffallfige Ordonnanz zu ordrien. 

an fagt heute, diefe Ordonnanz fen bereits unterzeichnet, werde 
aber erft mit der, welche bie Zufammenbernfung der Kammern bes 
fieblt, ericheinen. Die Veröffentlihung der legteren hängt von ben 
näcyiten Nachrichten ab, die man aus dem Orient erwartet. Die 
Nachricht, daß man Paris befefligen will, bat in der Bevölkerung 
verjchiedenartige Gefühle veranlaßt. Bon der einen Seite hält mar, 
in Erinnerung an die Ereigniffe von 1814 und 1815 für nothmwens 
big, die Daupritabt gegen einen Handſtreich zu fchügen. Bon der 
anderen Seite aber hat die Erinnerung an Die Forts betadhes bie 
Befürchtung veranlaßt, daß die Regierung fih von Neuem gegen 
die Bevölkerung bewaffnen will. Zweifeldohne bat man, um die 
Gemüther zu beruhigen, in ber offiziellen Note bemerft, daß jene 
Forts alle weiter von Parid entfernt ſeyn werden, ald das fort 
von Vincennes, Man wundert fidy übrigens darüber, daß man bie 
Kriegdrüftungen mit Paris beginnt, während Admiral Duperre, ber 
zum Oberbefehlshaber der orientalifchen Flotte berufen ift, noch im: 
mer rubig auf feinem Randfige zu Montrenos vermweilt. 

Ein Journal legt dem Könige folgende Worte über die Befeftis 
gungen von Paris gegen einen Gefandten, ber über 'unfere Pläne 
gut unterrichtet üf, in ben Mund: „Sie wiſſen, daß ich ein Freund 
bed Friedens bin — um den Frieden zu fihern, laffe ich Paris ber 


. un une a u u j 


feftigen.” — Beinahe alle englifche und ruffifcdye Officiere, bie ſich in 
Paris befanden, find zu ihren Negimentern abgereiit. — @eftern fand 
ein Cabinetsconſeil in den Tuilerien ftatt, der von ein bis vier Uhr 
bauerte. — Der Brtifel bes Moniteur parifien über bie Befeftigung 
von Paris hat noch eine weitere Baifle der Rente bei Tortoni ver- 
anlaßt. Die 3p@t. wurde bafeibit u 69 angeboten. — Die Berhafr 
tungen ber Arbeiter dauern fort, Andere werben freigelaflen; von 
1600 Berhafteten befinden fich nur noch 250 im Gefängniffe. Die 
Befehle zu Kriegerüftungen und Befeftigungen ber verfchiedenen Pläge 
nadı allen Richtungen bin dauern fort. 

‘> Zoulon, 9. Sept. Das Dampfboot „Caſtor“ ift diefen Mor 
gen, nachdem geftern Abend eine Eſtafette aus Paris eingetroffen 
war; nad Stonitantinopel abgefahren; es überbringt eigenhändige 
Depefchen bes Hrn. Thiers an den Herrn de Pontoid. Man vers 
fihert, daß dieſer die Inftruction erhalte, mit dem „Caſtor“ nad 
Franfreich zurüdzufehren, wenn Truppenlandungen in Syrien ftatts 

habt hätten. — Das Linieuſchiff „Jena“ wird am Donnerstag ober 
eitag mach der Levante unter Segel geben. 


Spanien. 5 

° Paris, 13. Sept. (Telegraphiihe Depeiche.) „Perpignan, 
12. Sept. Barcelona, 9 Uhr Abende. Der franzöfiihe Gonjul an 
ben Präfidenten ded Conſeils. Wipartero hat ein Manifeft veroffent+ 
licht, um die Bedingungen bemerflich zu machen, von denen er feine 
Unterwerfung unter bie Befeble der Königin abhängig macht. Er 
verlangt von ihr den Widerruf des Ghejeges über die Ayuntamientos, 
bie Auköfung der Gorted und die Entlaffung der Minifter. Die 
Ayuntamientos von Tarragena, Reus und Arenos⸗del⸗Mar find ber 
Infurrection beigetreten. Hier iſt Alles ruhig.“ 


Rupland und Polen. 
Warſchau, 6. September. Ihre Majeftät die Kaiferin und Sr. 
Baiferl. Hoheit der Großfürft Thronfolger mit feiner. erlauchten Braut, 
der Prinzeffin Marie von HeilensDarmitadt, find geftern in Warfchau 


eingetroffen. 
Türfei. 

Von der türfiihen Granze, 2. Sept. Der Statthalter von 
Bosnien hat die empörte Haupıitadt Serajevo durdy feine Arnauten 
befegen laſſen. Das Rahere über diejed Ereigniß fehlt noch; indeifen 
ift ſo viel gewiß, daß die Infurreetion bamit ben Todesſtoß erhalten 
hat. Ein Theil der Rebellen it nadı der Herzegowina, ein anderer 
nach den Gebirgen eutjlohen. Ein Reit des Injurgentenheeres, das 
die —— geräumt hat, ſteht noch in der Entfernung von eini⸗ 
gen Meilen hinter Serajevo, Mehrere der Flüchtlinge follen bereits 
auf dem Ragufaner Gebiet angefommen und dort unter Contumaz 
gelegt worden ſeyn. Unter dieſen wird namentlich angeführt der 
reiche Mofcheen » Juſpector von Serajevo mit einigem Gefolge. Aus 
fer dem Nebellenhäuptling, der den Weſſier in Km Zelte eigens 
handig niederſchoß, wurden vor Beſetzung ber Hauptitadt noch 8— 10 
der angejeheneren Einwohner dericiben, welche bei Bites in bem 
Treffen am 16. gefangen genommen werden waren,’ hingerichtet. 
— Der Blabifa von Montenegro hat an die Nabien Riecsfa und 
Lieſchansta den Befehl ertbeilt, je 3000 ftreirbare Männer zu ftellen, 
um bie türfijchen Granzveſten Spur und Podgorizza -anzufallen. — 
Dieß iſt ein weiteres Zeichen der Heiligkeit einer von den Montes 
negrinern ertheilten Berficherung. 


YVegapbpten. 

° Dad MorningsChromile enthält folgendes Schreiben 
aus Alerandrien, 26. Ang. Der Admiral Stopford, ber vers 
yore Montag bier eintraf, befindet fich fortwährend am Bord ber 

rinzefjin Eharlotre, außerhalb bes Hafend, Jede Hoff 
— den Paſcha zu einer gemäßigten Politifzus 
rüffehren gu ſehen, it nunmchr verloren und- man 
ee feit, daß Die thbätlıhen Dperationen gegen 
yrien am 10. Sept. beginnen werden. — Im einer Beis 


Tage des Maltefer Portfolio vom 1. Sept. finden wir nach 


ftehenden Bericht aus Alerandrien, 27. Aug. Die Gonfuln haben 
den Befehl noch nicht erhalten, abzureifen; indejien hat Mebemeds 
Ali ihnen zu veritehen gegeben, daß, da fie feine Sendung mehr im 
Lande zu erfüllen hätten, ihre fernere Anwefenheit unnüg jey. Diefe 
Mittheilung wurde namentlich in formellen Ausbrüden an Rifaats 
Den erlaffen, der dem Vernebmen nach Anitalten trifft, um unver 
züglich nach Eonitantinopel — Bezüglich der gegen den 
Vicekonig anzumendenden Jmwangsmaapregeln fpriht man von ber 
Zufammenziebung eines 40,000 Mann itarfen Truppencorpd auf 
der Inſel Cyrern, beftebend aus 20,000 Deiterreichern, C!) 14,000 Zürs 


fen und 6000 Engländern. Der Graf v, Walewöti bleibt in Meran 
drien bis zum- Eintreffen der Antwort der franz. R ng auf das 
von Mebemed Ali geftellte Vermittelungs ⸗Geſuchh. Ws der Paſcha 
erfuhr ,. daß die Engländer mehrere feiner Trausportſchiffe wegge ⸗ 
nonmen hatten, fagte er: „Die Engländer ſchmeicheln ſich vergebens 
mir die Communikation mit Syrien abzuichneiden.“ Auch hat er in 
der That, in ber Borausjicht des eingetretenen Falled, 10,000 Kar 
meele zufammenbringen laffen, die eheitend mit Lebendmitteln und 
Munition nad Syrien abgehen werden. 

Die Time meiden , daß nach Briefen aus Alerandrien, von 
fehr glanbenswürdigen Perfonen die Proclamation Napierd einen 
ganz. entgegengefegten Erfolg gehabt habe ; fie brachte feine Bewer 
gung zu Gunften des Sultans hervor; im Gegentheile wurde fie 
von den Individuen, welcher man fie zugefendet hatte an dem Pas 
ſcha, als ein Beweis ihrer Anhänglichkeit an ibn ausgeliefert. 

Brief des Commodore Napier an den engl.Gonful ın Alerandrien, 
Auf ungweifelhafte Autorität melde ich Ihnen Die wichtige Nachricht, 
daß der Neffe des Emir Pafcha feine Anpänglicykeit an den Sultan 
bereitd erflärt hat. Gr wartet blos auf das Erfcheinen der türkis 
ſchen Bid: ‚ um fich zu erflären. uch läßt man willen, daß eine 
beträchtliche Anzahl europäiicher Truppen zugleich mit denen des 
Sultand in Berrut fanden will. Ohne biefe würde eine wirks 
fame ‚Operation in Syrien von einer ſehr gefahrlicen Zögerung bes 
gleitet ſeyn.“ 

Alerandrien, 20. Aug. Das Artillerie s Regiment von Ramle 
bat Alerandrien verlaffen md feine frühere Stellung rechts des Ras 
nald von Mahmudie an den Windmühlen wieder eingenommen. Die 
° begommenen Arbeiten an den neuen Batterien dauern fort. — Bor 
einigen Tagen erließ ber Paſcha an alle Militär « und Eivilbehörden 
den Befehl, feinen Soldaten und feinem Bolfe bekannt zu machen, 
daß, wenn ein Europäer von ben Seinigen infaltirt würde, ber 
Thäter fogleich erſchoſſen werben ſolle. Trog Ddieles Befehls wurde 
—— Hr. Reinlein, der Viceconſul von Holland, außerhalb der 

tadt bei dem Kanale von Mahmudie von einem Offizier, ber einen 
Pulvertrandport escortirte, tüchtig durchgeprügelt, weil er nicht fos 
leidy auf das Rufen des Borläufers, der den Kameelen mit Ges 
rei vorangeht, die Cigarre aus bem Munde genommen hatte, Auf 
feine Beſchwerde bei bem Paſcha gab legterer Befehl, daß der Of⸗ 
fier und die beiden Soldaten fofort erichoffen werden follten. Hr. 
Reinlein bat aber um Gnade für den Inculpaten. Der Offizier ift 
jum Gemeinen begradirt worden, foll heute Stodprügel erhalten 
und auf die Galeeren nad Abukir geſchickt werben. — Heute 
Nachmittag kamen zwei öſterreichiſche Fregatten und eine Corvette 


rd an, die neben. dem Bellerophon ſich vor Anker gelegt haben, 
Die 


im Hafen liegende öſterreichiſche Corvette falutirte bei der 
Ankunft mit 21 Ehhäffen. — Die beiden Flotten des (dab Pe 
ſich hente noch mehr in ben Hafen zurüdgezogen. Gie begannen 


ihre Kanonen auszuladen und ihre Schiffe abzutafelu. 

Alerandrien, 22. Augufl, Der wahre Thatbeftand iſt folgender: 
Das Artillerieregiment von Ramle marſchirte nach feinem Lager, 
Ir. Reinlein war I Pferde, ſtieg ab und ging in ein Kaffeehaus, 
um ben Zug vorbeigehen zu laſſen und befahl, fein Pferd, das 
etwas unzulng üt, zur Seite zu führen. Der Bediente hält fid 
aus Neugierde in der Mähe bed Kaffechauſes auf, das Pferd, durch 
bag Gerajfel der Kanonen beunruhigt, fängt an auszuſchlagen, und 
trifft unbedeutend, einen Kanonier. Der Capitan der Batterie, dies 
bemerlend, fragt wo ber Herr bed Pferdes ſey und wo er ſich jetzt 
aufhalte; dieſer antwortete, er ;fey im Saffeehaufe, Der Dfuir 
tritt ind Haus, faßt den Conſul bei der Bruft, prügelt ihn mit dem 
blanfen Sübel tüchtig durch, und läßt ihm Durch vier Mann mwegs 
transportiren, um ihn noch mehr prügeln zw laſſen. Der Zufall 
wollte, daß ein Oberftlieutenant, der den Conſul faunte, ihm bes 
guet und ihn augenblidlich befreite, ſonſt wäre er ſicherlich zu 

ode geprügelt worden. Der GSapitän wird erichoffen werben. Der 
Paſcha will von feiner Gnade willen, obgleich Hr. Reinlein diefelbe 
für den Dffigier nachgeſucht hat. — Die Million Beutel, welche 
Ibrahim⸗ Paſcha feinem Bater angeboten hat, beichränfen ſich jegt 
auf eine Million Thaler. (8.2.3.) 











Michtpolitifche Zeitung. ? 

Augsburg. Ein Ereigniß, die Ausgeburt größter Roheit , das 
ſich fürzlich in der Nähe unferer Stadt jugetragen, erfüllte gleich 
Anfangs ale Bewohner mit Abfchen und heute mit inniger Trauer. 
Der biefige Bürger und Silberſtiger F. Chogger wurde am 2. Sept. 
Nachts auf dem Heimmege von Kriegshaber bei dem äußern Zoll 
von drei biefigen lodern Burichen , die mit ihm fchon im Wirthehaufe 
jened Dorfes Streit angefangen hatten, bergelialt überfallen, daß 
er mit einem Meffer einen Stich in die Hirnidhale erhielt, in Folge 
deffen er trepanirt werben mufte und dieſe Nacht geſtorben if. 
Die Thäter befinden ſich in ben Händen ber Juſtiz, fo wie auch eim 
anfäßiger Bürger, mit dem jene jungen Buriche gefahren waren. — 
Ein zweites tragiſches Ereigniß fand in der Nacht vom 9. auf bem 
10. Sept, in dem nahen Dorfe Lechhauſen flatt, wo eine eiferſüch⸗ 
tige Dirme auf offener Straße ihren Liebhaber mit einem Piſtol von 
hinten in den Leib ſchoß und ſich hierauf ertränfte. Wahrfcheinlich 
wird der Berwundete ſterben mülfen. - 





d des Maind nach dem Wärzb. Pegel. 
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gerjehen zu fönnen. 


TRundmadung. 


[3 a) Da im Jänner 1941 der Tehte Zinſen 
Eoupen der Öflerreichifben Bankactien fähig wird, fo 
hat-die Dirertion der prieifegirten ölterreicifhen Na— 
tionalbant deſchloſſen, zur Hinausgabe neuer Eonpons: 
Bogen zu ſchreiten. 

Diefe Coupons werden auf einem balben Bogen, 
bid Ende 1850 audgeiertiget; fomit mans an der 
Zahl jeun — jeder derfelben enthält die Namen tes 
Haffendırectord Joleph Erlen von Weittenhiller 
und tes Kaffierd der Actienfaſſe, Karl Eden von 
Thomann — ıumd jeder derſelben wird mit ciner 
Stampialie, dad Sicgel der öfter. Nationalbanf ent: 
baltend, und mit einer geſchriebenen Zahl veriehen 
werbeit. — 

Zur Erleichterung der Herren Aftionare Im Aus · 
lande wird die Beilegung neuer Gouponsbögen auch 
in Augeburg, Münden, Franffurt a. M,, Yerwzig, 
Mannheim und Amflerdam darch die gefälige ‘ber 
mittlung der geehrter Sandlungähauier: Johann 
Lorem Shäzler — MU. v. Kochinild und 
Eöhne hl und Comp. — ©. 9. Yaden 
burg und Söhne und Hope und Eomp. im Namen 
der prie öfterr, Mattonalbanf gütigſt und unentgeldlich 
beforat werden. 

Die in Frankfurt a, M. und deſſen Umgegend 
befindfichen Herren Wetienbefiter der Öiterr. National 
banf belieben fh daher an das geehrte Handiungss 
u “©. Rotbichild und Söhnen dafelbit zu 
herr. a —— in ihrem Beige befindliche 
TEN nee mg See 

melte Y 
„suelle Semeller 1510 tei demfelben au — 


0. M. geiendet werden. 


rotber Jarde auforuden, 


der zurüditellen wird. 


ven, um fe mit dem nöthigen Vermerkungsſtempel 


Diefe Bormertung wird das geehrte Handlungs, 
haus durch volle vierzehn Tage, von der eriten Be: 
Fanntmachung am geredet, zu beforgen die Gefällig: 
Erit haben, jeder prodwcirten Actie auf der Border, 
feite finfd ober dem Mamen, den Wormerkungsitem: 
pel mit ſchwarzer Farbe beidruden, und die Action 
jelbit je wieder jurüdielen. 

Rad Ablauf diejer wierzehntägigen Bormerkungs 
frift werden die entfprechenden Eonpondbogen von der 
Bankdirertion verlangt, und mit mögli 
nigung an dad.genannte Handlungshaus in Franffurt 


Nachdem das erwähnte Handlungshans den Ein: 
pfang der von Wien erhaltenen neuem Couponstögen 
offentlidh befannt gemacht haben wird, belieben Die 
Herten Werionäre die für Frankfurt a. M. vorar 
merften chen, neueriich bei dem gechrien Hand: 
R Iungehanfe zu überreichen, weldhes jeder Aetie auf der 
Borderfeite linfd oben (gerade neren der Actiennunmer) 
einen neuen achteckigen Stempel 2 * — 
Wit to, SZ id Ende 1850» in 
Ti Gennens 5 die entſprechende Nummer 
andfülfen , den neuen Coupon beilegen, un 
ten Urtien araen förmiche Empfangsbetäligung wic- 


Wien, am 1. Septemder 1840. 
* Sarl Freihert v. Lederer, 
BankGourerneur. von Fi 
Johann Heinr. Feeiherr m Geamüller, 
Barkgouverteurd:Stellpertreter. 
Sigmund Edler v. Wertheimitein, 
Bant:Director. 





Bermiethung. | 
[2 a) Im 5. DiR. No. 174 an der Zeiler Straiie 
iM der 1. Stod beftehend in 2 im einandergehenden 


Im Berlag und unter Berantwortlichteit der Gtabefichen Buchhandlung.) 


Zimmern für ledige Herren ftündlic mit oder ohn® 
Wöreld zu vermierhen. 
Und auch der 2 für eine Mille Hawehaltung. 


Anzeige 
12 al Ich empfehle meine von der Fran? 
Si‘; Meſſe in groser Auswahl erbaltenen 





Vutzwaaren vach dem neucſten Gefd;mad und 
zu den billigſten Preifen 

Anna Grosjean. 
Blaßiusgaſſe im Eonditor Drem'iben Haufe, 


Fremden-Anzeige. 
(Rrier) Ziegler, Nent. m. Gem. von Mailand. 
Trummer, Schullehrer von Deutedbeim. Haufl.: ruf 
von Errafburg, Müller von Balel, Scherer von Aüirtb, 
Simon von Erfurt, Wartmann von Coburg. Weber, 
Aabrif. von Ehemmig. (Demiich.%.) pn. Horn, Gr- 
neralmajor mit Sohn von Bere. Kent: Rev. 
Thancyh Here + Towniend, und Wellſer von Fonden, 
Sir Kobert von Schottland, v. Bei, Bot md Dr. 
Wöbler, Profeforen ven Göttingen. Dr. Biſchof, 
Profefor und Mad. Zdril, Prof.-Ghattin von Heideiberg. 
(RNHD.) Graf v. Taſtell m. &. von Kemlingen. 
Wis Yirt, Nent, vom London. Dr. Petſchke von Leipzig · 
Hei, Arm. von St. Irray. Ettonve) Baron v- 
ber und Möbl, Gontrolleur von Münden. Kobad, 
Viadest, Kent. von London 
Stud.: Bel. 
Mad. Haupitich 
aus Schlefien, Scherzer von Gotha. Kaufl.: Bloden 
von Schweinfurt, Zelner und Fritz von Aranffurt. 
(Zchwan.) v. Pal, Part. m. 9. und Dr. Holber 
von Holland. Lady Dickſon m. Fam. aus England. 
Hofmann, Aupg.»Afeffer von Bamberg. (iBitteleb.&-) 
Dennefeld, —— von Bamberg. Vornberger, 
Forfpr. von Neubaus. Arl. Mayer vom Frankfurt. 
Durladyer, Afın. von Münden, j 


er Beſchleu⸗ 


keilegen, und die beleg: 


Part, m. 5. von Wien. 3 
Seeland, Waler von Aſchafendurg. 
Arefing, Miller, von Errver. 
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Einrücumgegebähr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum fr, 
Briefe und Gelder franco. 


Würzburger Zeitung. 


und Reit. 


Freitag, 18. September 1840. 








Deutſche Bundesftaaten. 
?,* (Bayern) Würzburg, 17. September. Heute Morgen 
find bie hier garnifondirende Eöcadron des ChevaurlegersRegiments 
Herzog von Feuchtenberg nnd die beiden Batterien’ bed Artillerieres 
giments Zoller aus dem rg > Lager zurüdgefehrt. ; 
ee a ang Ditobers b. 3, eröffnen bie 
1 zu Frauen⸗Chiemſee ihr neu gegrü 
für weiche Ericumg, hr neu gegründetes Penfionat 

„. Müncen, 14. September. Ihre Majeflät bie verwittwete 
Königin ift mit ihren hohen Gäften, den Fönigl. ſächſiſchen Majeſtä⸗ 
ten, geſtern Abend Som 9 Uhr in Tegernfee eingetroffen, wo 
fämmtlidhe Beamte, Prarrer ıc. des Orts und der Umgegend zum 
ehrfurdytövollen Empfang Allerhöchſtderſelben verfammelt waren. 

Anebach, 14. Sept. Die feierliche Eröffnung der Generalignobe 
am Site bes Fönigl. Konſſſtoriums fand geſtern hier Statt, Der 
Fönigl. Minifteriafrath v. Bezold ſprach fidy zuerſt in einer ſachge⸗ 
mägen Anrebe über den Zweck diefer Verfammlung aus. 

. Preußen.) Berlin, 12. Sept. Wie wir hören, wird unfer 
Königspaar, wenn nicht wichtigere Umftände noch eintreten, einige 
Tage länger auf feiner Reife durdy Preußen und Pontern verweilen, 
> erſt den 24. d. M; in unferer Hanptſtadt eintreffen, an weldem 

ß bann der vielbeſprochene feſtliche Einzug ſeyn dürfte. Es fol 
ad alb mit ber allerhödjtten Erlaubniß dazu fo lange gejögert wers 

— weil unſere liebvolle Königin, eingedenk der vielen noläctsfäle, 
welche ſich bei ihrem Einzuge als Kronpringeffin in unſere Mefidenz ers 
eignet haben, bie mütterliche Sorge trägt, daß einige ihrer Landes: 
finder im Gebränge wieber ihr Beben einbüßen möchten. Jedoch 
fdjmeichelt man ſich, daß bie Fonigliche Finmilligung noch heute mit 
ber Ankunft des Miniftere von Rochow aus Königöberg erfolgen 
wird, da bedeutende Koften zum —** bed Herricherpaares ſchon 
verandgabt find. — Der vom General» Gartens Direktor Reune ent 
worfene Plan, das fogenannte Köpnifer Feld zu bebanen, und burch 
große Kanäle, welde die Spree mit dem ſchiffbar zu machenden Land⸗ 
mwehrgraben verbinden foll, zu durchziehen, dürfte wohl baid zur Aus⸗ 
führung fommen. Die Yusgaben dazu follen ſich über 4 Millioneu 
Thaler belaufen. E. 3) 

u, 12. Sept. Geftern geruhten Ihre Majeitäten, 
von der Stabt in dem prachtvoll deforirten und mit dem Lofale ber 
Börfenhalle verbundene Börfengebäube ein dejeuner dinatore anzıts 
nehmen und Se. Maj. der König nahmen hierauf Theil au der 
Waſſerfahrt nach dem Haff. — Abends brachte die Kaufmann ſchaft 
einen glänzenden Fackelzug von 400 Fadeln, Ihre Majeftäten ges 
ruhten, von einer Deputation dad Karmen in Empfang zu nehmen 
und mit den Mitgliedern derjelben Sich huldreichſt zu unterhalten. 
5* ‚sefuchten Ihre Majeftäten die. muflfalifche Soiree, welche 
Sie im Mostowiter Saale zu geben geruhten. — Heute Früb vers 
ließen Ihre Majeftäten, begleitet von den beiten Segenswünſchen, 
welche treue, banfbare, liebende, vertrauende und verehrende Unter: 
thangn ihren Herrfchern nur weihen fönnen, die hiefige Stadt. Die 

ewerfe hatten es ſich nicht nehmen laſſen, wie beim Ein zuge zum 
Abfchiede dem angebeteten Königspaare fich mit ihren Juflgnien und 
Fahnen zu zeigen. Uber ſtatt der damaligen allgemeinen. Freude 
herrichte heute eine allgemeine Wehmuth. Das Fleiſchergewert ber 
gleitete bie Majeftäten über dad Weichbild der Siadt. 

— —— en.) Leirnig, 14. Sept. Die keipziger Zeitung bringt 
Made, Data in * vom 12, Sept, datirten Artikel die erfreuliche 

’ e Sen isodi i 
u Wise me —— Kreisdirectors von Falkenſtein 


Erfolg gehabt habe, daß die projectirte EifenbahnsBerbius 


bayerfche Hoflager nach Brüdenau den ° 


bung zwiihen Nürnberg und Leipzig über Bamberg, 
Hof md Alrenburg wohl ge Ausführung kommen dürfte, Man flieht 
demnächlt, da die Vorarbeiten ſoweit vorgerüdt find, daß fich ſchon 
in den nächſten Wochen die — * ermöglichen laſſen, einer 
amtlihen Aufforderung, zur Bildung eines meuen 
Aftienvereins für die fahlifhsbanertide Bahr in 
mögliche Beſchleunigung gu ſchreiten entgegen, 
(Bauneoner) Hannover, 11. Sept. Ge. Maj, der König 
werben fich morgen zu einem Beſuche bei des Geringe von Braune 
fchweig Durdıl. nad Braunihweig begeben, — Aus jehr guter 
Duelle vernehmen wir, daß Ge. f. H. der Herzog von. Sambridge 
in. farzer Zeit hier in Hannover eintreffen und einige Wochen hier 
verweilen werden Der Sr. f. Hoh. ald Abjutant attachirte Haupt · 
mann v. d. Suelebecd verweilt ſchon ſeit längerer Zeit bier, — Der 
Hofrath Dr. Jäger wird, wie es heißt, leinen hohen Patienten 
nädyftens verlaffen. — Seit mebreren Tagen iſt dad vor längerer 
Zeit verübte Attentat auf die Wohnung des Senators Brauer Meyer 
wieder zur Sprache gefommen; man will den Thäter entdeckt har - 
ben, weicher der Bolföflaffe angehören und durch eſtechnug zu ſei⸗ 
ner. frevelhaften That angeſporni geweſen ſeyn folk C .&) 
Würtemberg.) Heilbronn, 12. Sept, Die Kriegösllebungen des 
vereigigten achten Wrmeecorpd haben fchön begommen und erzeugten 
vorzugsiweije geitern den 11. und heute den 12, Sept. in der Stadt 
Heilbronn ein fehr bewegte Leben. Mir den hohen Sonveränen, 
ihrem Gefolge, dem Generalftab und mehreren Regimenterm der 
vereinigten Meere von Baden, Helen und Würtemberg find fremde 
Dfficiere, Generale und Prinzen aus fat allen deutſchen und_angrens 
enden ändern, am zahlreicyiten aus Preusen, bier eingetroffen, mb 
es war in der That höcht intereffaut, die Militär Uniformen von 
England, Aranfreich, Rußland, Dänemarf, Sardinien und der 
Schweiz, fo wie das Koftüm ungariiher Hufaren neben denen aus 
Dentfchland beifammen zu fehen. Schen am Borabend, noch mehr 
am Morgen. bed 11. begann, wie eine Wallfahrt, das Zuftrömen auf 
allen Seiten; das Yandoolf blieb, —— — ungeachtet, fo 
wenig zuruck, als die mittlern und höhern Stände, und aus dem 
Zabergau, aus dem Weinsberger Thal, aus dem Hohenlcheichen, 
abwärts von Gartach, Wimpfen und Nedarsulm, aufwärts von Flein 
und Sontheim her, z0g ed karvanenweiſe zur Stadt herein... Den 14; 
Bormittags, bejuchten viele Fremde den Kanal, wo luſtig bie Wins 
pel zahlreicher Schiffe flaggten. Andere beftiegen ben Wartberg, 
um den Kriegsichaunlag zu erbliten. Andere be aben fich die öffent- 
lichen Pläge und Gärten, oder durchzogen die Alleen, oder fanden 
Eingang in Privatgärten, worunter wir namentlich den Garten ber 
Schauffelenſchen Papierfabrif als ein eigentliches Prachtſtück unter 
Heilbronnd Gartenanlagen nenten und die frenndliche Deffnung des⸗ 
jelben für beſuchende Fremde rühmen müffen. Des Nachmittags 
wogte immer dichter uud bunter das Menicrengedränge durch bie 
Straßen der Stadt; bald aber füllte ſich der Erercierplag neben dem 
Pappel-Alleen auf der Weſtleite der Stadt und, die aufgebauten Tris 
bunen an, wo die Taujende mit fteigender Ungedald des in feinen 
großartigen Vorbereitungen jo viel verſprechenden Feuerwerts harr⸗ 
ten! Eublidy ertönte die Trompete, , bas Zeichen der Ankunft des 
Königs, ded Großherzogs von Baden und bes a ie vor 
Helen, umd den 21 Kanonenichäffen folgte num, begleitet von den 
Tönen ber herrlichiten Militärmufit, eine Reihe wahrhaft wunder 
voller und entzüdend fhöner Darftellungen,, worunter bejonderd der 
len Tempel mit feinem, die Mamendzüge ber drei Souperau⸗ 
rahlenden Perlenglanze — mitten unter den rechts und linfs umd 
rüfmwärts branfenden Schmärmtäften und Keeuzfeuern ein gar mil⸗ 


ber und lang anbauernder Anblit! — ſodann die Fontainen, Pyra⸗ 
miden und Palmbäume, und außer der Sonne zwiſchen Rofen ind 
befondere die vielen hoch in bie Lüfte feigenden Nafeten mut ihrer 
vielfarbigen SternensAusfaat den meiften und lauteften Beifall er 
halten haben, während die Zufchauer» Menge von dem furdtbar 
ſchönen Auftritte einer Feftungs » Erpfoflon ſſch zur höchiten Bemuns 
derung bingeriffen fah., Man hätte nur Augen genug wünſchen 
mögen, um fi an all diefen überraichend » prachtvollen Erfceis 
—— fatt zu weiden. Bei ber Heimfehr war bie ganze Nedars 
brüde iluminirt, unb an bem * lãnzten unter militärifchen 
Emblemen die Wappen von Hefien, Baden und Würtemberg. Am 
72. war Alles früh in Bewegung, den Audjug ber Truppen zu 
fehen. Um 9 Uhr begann die Kanonade am Nedar -unmeit Bökin⸗ 
en. Die Operationen diefed Tages find mit vieler Schnelligkeit , 
Gewanbheit und Praciflon audgefuhrt worden. Die Sclagung einer 
Sciffbrüce im Angeſicht des Feindes war in etwa 20 Minuten 
vollendet, und ein hoͤchſt ſehenswerther Anblid war der Nedarüber 
gang des ganzen Neckarkorps, befonders von bem jenfeitigen Ufer 


aus, beobachtet. Denn eben bier, auf ber Böfinger Geite, hatte . 


man nicht nur die hoben, dicht mit Menſchen befegten Uferwände des 
Neckars, ſondern auch ben fernen Hintergrund bis zum Zufammentreffen 
der Kleiner und Sontheimer Strafe vor ſich, und ſah inlaugen Ziis 
gen, Yanzen und Bajonette im Sonnenfchein glänzend, und von Kerne 
an den wehenden Kahnen die Farben von Seien, Baden und Würs 
temberg fenmend, die Negimenter die Höhen herab, über ben Strom, 
dem Feinde entgegenjiehen. Auch an einem tragi« fomifchen Inter» 
mezjo (ed war ein mit 12 — umftürzender Rachen) fehlte es 
nicht. Sämmtlic tauchten fie im einem Augenblik unter, famen 
aber mit dem Verluft einiger Brillen und Stöde glüdlih ans Ufer. 
Einen Beweis, wie gefahrlos der Kriegsſturm worübergieng, gab ein 
Muſenſohn, der, gelagert auf einem Borfprung des Jaumann'ſchen 
Gartens, mitten auf dem Kriegsſchauplatze, unter Pelotonfeuer und 
Kanonendonner, entichlafen war und der filßen Ruhe genoß. Bon 
den fremden Waffengattungen erregten die Badiſchen Dragoner und 
die Heflifche leichte Kavallerie die beifälligite Aufmerkfamteit. (S. M.) 
“ Beh Stadt Franffurt, 16. Sept. (Privatcorrefp.) 
Die parifer Mallepoft traf heute, wahrſcheinlich durch die ſtürmiſche 
Witterung, während der Börfe hier nicht ein und es waren aljo 
feine neuen pariſer Kurſe bekannt. Deffenungeachtet zeigte bie Börfe 
große Flauheit und namentlich am Schluffe derfelben. Es follen auch 
von Wien per Eiftaferte neuere Kurſe eingetroffen ſeyn, wurden 
aber am der Börfe nicht befannt, Sie mögen indeflen niebriger fenn, 
da bie öfterreichifchen Bee ftarf angeboten waren und zwar zu 
wefentlich niedrigeren Preifen. Die Taunwsbahnaktien werden von 
der Flauheit der übrigen Fonds im Schlepptau gehalten, 5 vCt. M.: 
102; 4 pCt. M.:97 112; 386t. M.: 77; Bankact.: 903; 250 fl. Looſe: —; 
500 f.: — ; Integrl.: 467/85 pt. (um 2 Uhr), Synd. 412 pct. 
83; 3112 p&t.: —; Ard.: 19 14 mit 8 Goup.; portug. : —xoln. 
oofe 300 fl.: 68314 500 fl. Loofe: 75; Zaunusbahnact. : 296 fl-5 
Diöfonto 414 pt. . . 
Frankfurt, 16. Sept. Das Gerücht, daß _bereitd, bezüglich 
der Directionäftelle der Taunuseiſenbahn eine definitive Ernennung 
erfolgt oder angenommen worden ſey, fcheint "durchaus vworeilig zu 
n, denn es iſt noch nichts Beftimmtes befannt. — Die ungüntige 
itterung übt einen machtheiligen Einfluß auf ben Kleinhandel unſe⸗ 
ver Meile, und man kann auch den Detaliften ihre Klagen nicht vers 
argen. Dabei ift eine große Kaufluſt im Allgemeinen nicht zu ver 
fpüren, da die Zeitverhaftniffe fat Jedermann Einſchräukung in ben 
Auszaben gebieten. Im Wollhandel unferer Meffe it's und bleibt's 
ftilfe. — Der feitherige Obriftlientenant v. NRadomig, fünigl. preis 
hiſcher Vevollmächtigter bei der Bundes-Militär-Gommiffton, ift zum 
Dbriften ernannt worden. — Erft vorgeftern ift der fonigl. preußis 
ſche Bundestagsgefandte, Herr v. Schüler, aus Schlangenbab hie 
ber zurüdgefehrt. — Die Herbftsfferien der Bundesverſammlung 
dürften diesmal fpäter als font eintreten. In allen Kanzleien herricht 
mehr ald gewohnte Thätigfeir. ! 
(Defterreid.) ien, 11. Sept. Diefen Mittag it nun 
auch der faiferl. ruſſiſche Staatsrath v. Struve von Königewarth 
zurüd wieder hier angefommen; es ſcheint fonach, daß bie bafelbit 
epflogenen —— beendigt find, und man erwartet demzu⸗ 
—* eheitend auch die Nepräfentanten von Frankreich, England 
und zn, welche biöher noch in Königswarth verweilten, hier 
urück. — Im Laufe des nächiten Monate wird gan; beitimmt ein 
heil der meucreirten italienifchen Leibgarde, man glaubt vorerſt 15 
Mann, bier eintreffen; die Bervollftändigung ded Corps erwartet 
zu erſt im füuftigen Frühjahre. — An der geitrigen und u Che 
orſe war die angeblich durch Handels.Eftaffetten aus Livorno hier 


-mit größtem Eifer und Nachdrud zu betreiben. 


ber überbrachte Nachricht verbreitet, „daß Mehemeb Ali Nachgiebig 
feit gezeigt habe, und fi, trog feiner anfänglichen beftimmter ei: 
gerung , vermurblicd den Stipulationen bed Ponboner Tractats fügen 
werde.” Diefe Kunde, worüber officielle Anzeigen noch ganz feh— 
len, hat günftig auf die Kurfe gewirkt. — In einem Echreiben aus 
Berlin heißt es: „Man glaube nicht, daß Hr. v. Rochow, obwohl 
bei Sr. Maj. dem Könige in großer Gunſt — ftatt des ürften 
MWittgenftein — Minifter bed fönigl, Haufes werben werde, ba der 
Wirkungskreis biefer Würde an und für ſich Come Einflug anf das 
Neußere zu wenig bedeutend fey. en Ehancen in diefer Hinſicht 
feyen für den Grafen Anton von Stolberg, bermaligen Oberpräfi- 
denten in Magdeburg, ebenfalls vom Könige als Freund gefchägt, 
überhaupt ein braver, rebliher und religiöfer Mann.” (mM. 2. 
Großbritannien. 

London, 12. Aug. Ein ifraelitiiches Haus hat ſich für eine ba 
beutende Summe infolvent erflärt. Es fcheint, daß diefed Haus auf 
bie Hauffe fpeculirt hat und beinahe mit 400,000 Pfd. St. haftet. 
Es it dieß ein Ereigniß, welches eine lebhafte Senfation in der 
Eity hervorgerufen hat, in Folge des bedeutenden Anſehens, bas 
ber Chef dieſes Hauſes, der übrigens nicht Mitglied ber Börfe iſt, 
genof. (Morning Pol.) i 

Der Morning Herald enthält folgende Anekdote, für deren 
Wahrheit er durchaus haftet: Am 9. d. hatte Hr. Thierd eine Urs 
terrebung mif dem König, und beurlaubte fih von bemielben mie 
folgenden Worten: „Sire, die Berhältniffe im Innern, wie im Acus 
Bern find ernft. Man mögte auf den erſten Blid glauben, daß es 
fchwer fen, ja unmöglich, einem Brande zuvorzufommen, und ges 
wiß, wenn die Zügel-der Macht fic in den Händen eines Mannes 
befänden , wie der Admiral Nojamel, fo würde z. B. der Krieg uns 
vermeidlich ſeyn. Wohlan! Sire! ich fühle, daß ich bie aufgereg- 
ten Elemente befänftigen fann, und ich werbe ed thun. Alles vers 
fündet den Krieg, und Alles fcheint daran zu glauben, aber ic bin 
für den Frieden, und ber Friebe wirb erhalten werben.” — Eung— 
land hat in Eile die Britannia von 120 Kanonen zur Yafahrt nach 
dem Orient audgerüftet. j 

London, 11. Sept. Die Zufag-Artifel zu der Convention vom 
15. Juli find vier an derZahl. Die drei erften derfelben haben wir 
bereitd mitgetheilt. (CS. den Art. London in ber geftrigen Nummer 
u. 9.) Der vierte Artifel enthält: daß bie Pforte und Öroßbris 
taunien ermächtigt find, bie Kriegsoperationen gegen Mehemeb ar 
zu beginnen, ohne zuvor bie Aus wechſelung der Ratificationen abzıs 
warten. 

Frankreich 
VParis, 14. September. Folgendes iſt ber Befeſtigungsplan 
der Stadt Paris veröffentlicht vom Counrrieg frangaid: „Die 
Mauer, welche das Gange umfaßt, wirb mit Bollwerfen, Terra ſſen 
und einer zehn Metres hohen Futtermauer mit bedecktem Wege 
fammt Glacis verſehen. Dieſes weitlaͤufige Befeſtigungsſyſtem 
wirb die äußern Borftädte von Paris umfaſſen, achtzig baftionirte 
ronten — eine Ausdehnung von eilf Stunden haben, und 
indem ed den nöthigen Raum für die Militärübungen übrig läßt, 
wird es zwei Millionen Einwohner innerhalb feiner Werke anfırch 
men fünnen. Bis zu diefen Gränzen hat bie Bevölferung von Var 
ris zwei Sahrbunderte Ausdehnung vor fih. Die äußern Werte 
oder Forts werben mit Eajematen verfehen,, geſchloſſen, regelmäßig 
conftruirt, mit Sontredfarpen in Mauerwerf und bebedtem Weg. St. 
Denis wird in der Art befeftigt, daß ed ein Waffenrlag wird, Cha⸗ 
renton erhält Werfe, vermittelt welchen beide Flüffe (Seine umd 
Marne) beherrfcht werden fonnen. Auf dem Mont Valerien wird 
eine Gitadelle errichtet, wo Niederlagen von Pulver und Munition 
dh befinden werden. Die Zahl der_Äupern Forts wird auf 18 ges 
—* und die Hauptpaſſagen der Geine fromanfwärtd und firoms 
abwärts bewacht. — Die Regierung bat —2 —— 
er u be . 
dmauer wird auf allen Punkten ugleich beginnen. Ein las 
En 30,000 Mann wird in ber Stäbe von Parıd errichtet, * 
auf verſchiedene Stationen vertheilt werben, um Theil an den Ars 
beiten zu nehmen. ine frategifche Einfaſſungsſtraße wird von 
Pantin an die Marne eröffnet, um die Communication der Forts 
unter fich zu fichern. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten wird 
ſich mit dem Krriegeminifter benehmen, um dem Gefammten mehr 
Impuls und eine ficherere Leitung zu verleihen. Der Genie⸗General 
Dode de la Brunerie vom — Vaillant aſſiſtirt, iſt mit der 

ichung der Arbeiten beauftragt. n B F 
—— 14. Sept. Wir erfahren heute, daß bie Negierung eis 
nen Gontract mit einer Handeldcemragnie von Parie, Behufe - 
Fieferung von 30,000 Pferden, bie am 1. März 1841 fpäteftend ger 


bgeſchloſſen hat. — Ans Borbeaur wirb unter bem 12. 
Je man die größte Thätigkeit an bie Befeitigung 
ded Küftenufers am mitteländifchen Meere verwende. — Die Debats 
fehen in ihrer Börfenrevue voraus, daß in einem Kriegsfalle die all- 
mählige Verminderung des baaren Beltanded der Bank Diefes Eta⸗ 
bliffement nöthigen wurde, feine Geldzahlungen einzuftellen, und daß 
eine fo wichtige Beränderung in bem Eircnlationdfyiteme alle Erebits 
begiehungen umftopen und wine 5* Finanzkriſe veranlaſſen 
würde. — Das Gerücht verbreitet ſich, Barbes, einer ber beiden 
Hauptführer des legten repnblicanifchen Empörungsverjuches, ſey mit 


19 feiner Schicklalsgenoſſen vom Mont St. Michel enrwichen ; 9 dies 


ären wieder aufgegriffen worden. — Diefen Mittag 
= 2 Ihr perfammelte ſich der Minifterrath zu einer Sigung im 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten. — Der Eontreadmiral 
galande fam 11. durch Lyon; er begab fic in aller Eile nach Ton 
fon, wo er dad Commando ber Neferverflotte übernehmen wird. 
"Aus Eile fchreibt man vom 10. Sept., daß der fidy der Geſund⸗ 
heitäzuftand Eabrera’s fo verihlimmert habe, daß man nicht 
lanbe, daß er die Reife nadı dem füdlichen Frankreich werde aus— 
alten fünnen, Ktalien 
Bon der italienischen Gränze, 9. Sept. Der reiche Graf De: 
midoff wird ſich, Berichten aus Florenz zufolge, mit. ber Prinzeflin 
Mathilde v. Montfort, Tochter bed Prinzen Jerome Napoleon, vers 
mählen. Rach dem Heirathövertrag hat der Graf feiner. fünftigen 
Gemahlin für den Fall eines frühern Ablebens eine jährliche Rente 
von 250,000 Fr. und 25,000 Fr. Nabelgeld jugefichert, und außer 
dem Bütergemeinjchaft Ripulirt. 
Spanien. ERARN ige 
AYaris, 13. September. Private.) Die geftern Abend hier einge 
laufenen Nachrichten laffen gar feinen Zweifel mehr darüber, daß 
die Revolution in Spanien immer mehr Terrain gewinnt. So weit 
it ed durch die Hartnädigfeit der politifchen Parthei, melde ſich 
jelbft uneigentlih die Gemäßigte nennt, endlich gekommen. Die 
Königin» Negentin hat ſich völlig_ von Espartero abgemandt, und 
auf den Rath des franzöſiſchen Gefandten Matthieu de la Redorte, 
der den Sinn und Geiſt des ſpaniſchen Volkes und die Berhältniffe 
der pprenäifchen Halbinfel nur fehr oberflächlid, zu kennen jcheint, 
fi) den Moderadod, deren einflußreichiter General der junge 32jähr 
rige D’Donnell ift, völlig in bie Arme geworfen — ein Schritt, der 
hoͤchſt unglũckliche Folgen haben fann. Schon daß Ehriftine eine 
Depefche ded Madrider Ayuntamientos —— ir zurückſchickte, 
mußte große Erbitterung erregen. Die progreſſiſtiſche Bewegung 
ift allgemein; bie meiftengroßen und einflupreihen Städte, in denen 
die Nationalmiliz den Ton angiebt, haben fich für Madrid erflärt 
und gefchworen, das neue Ayuntamientogefeg nicht in Wirkjamkeit 
treten zu lalfen, fo Cadig, Caragoffa, Barcelona, Lerida, Tarras 
ona, Reus und aus Andaluflen und Murcia fleht man ähnlichen 
adhrichten entgegen; bie Kinientruppen, ſelbſt die Reiterei zögerten 
nicht, ſich der Nationalgarde anzuichließen. So wird die Konigins 
Regentin bald allein ftehen, und es im jeder Hinficht zu bedauern 
haben, bag fie ben — des Pariſer Cabinets, ohne alle 
Einfchränfung folgte, Denn Efpartero, der einflußreichſſe Mann 
in Spanien, der die Garliften bezwang und auf die Gemüther ber 
Soldaten einen beinahe ſouveränen Einfluß übt, bat ſich der 
Bewegung angefchloffen. Eine telegraphiiche Depeſche aus 
Perpignan vom 12. meldet nämlich, daß er ein Manifeit publis 
eirt habe, in welchem er die Bedingungen ſtellt, unter denen 
- er fortan ber Königin Gehorfam leiſten will. Diefe Bedingungen 
aber find: 1) Zurucknahme des Ayuntamientogefeges, 2) Auflöfung 
der Corted, 3) Abdanfung ber neuen Minifter, welche bekanntlich 
den Moberabos angehören. — Dieſer Schritt wirb ohne Frage ben 
Muth der Regierungsjunta in Madrid fählen, und fie um fo mehr 
zur Thätigfeit und Bebarrlichfeit aufmuntern, da fie nun feſt auf 
den Beiftand der Armee rechnen kann. An Geld fehlt es ihr vor 
ber Hand nicht; fle hat nämlich mit dem befannten Wechslerhauſe 
Safent einen Vertrag abgeſchloſſen, demzufolge fle von bemfelben 
täglich 3000 Piafter vorgeitredft erhält; fie verpfändet dafür das 
ſtadtiſche Dftroi. — Die dotirit ranfreich8 in Bezug auf Spanien 
it unbegreiflich; fie ſtößt diefes Land in demjelben Augenblide zus 
rück, in welchem ihr doch Bunbesgenoffen fo nöthig wären. Ber 
halten die Eraltabos und Eöpartero die Oberhand, woran faum zu 
zweifeln , fo ift der franzöfifche Einfluß in Spanien auf Jahre hin 
aus nicht nur untergraben, fonbern völlig vernichtet, und ber enges 
liſche feit geſichert. Lord Palmerfton hat Müger gehandelt als Hr. 
Thiers; er hat dem Siegesherzog befanntlich durch den Herzog von 
Suffer dad Großfreuz des Bathordens überjenden laffen, und ihn 


in dem beigefügten Briefe mit den größten Artigfeiten überhäuft; 
und das —4 gerade zu derſelben —* als Hr. Matthieu de lä 
Redorte gegen den mächtigen Soldaten in Barcelona eine ſtudirte 
Nichtachtung bliden ließ. Die Eitelfeit einflußreiher Männer aber 
ed nie ungeftraft beleidigt, dafür haben wir jebt wieder einen 

eis, 
.. *Mabrid, 7. Sept. Die Stabt iſt ruhig; bie Behörden haben 
die umſichtigſten Maßregeln getroffen: 3 Bataillons find beftändig 
unter den Waffen. Die Bewegung macht Fortfchritte, Santander 
und Logrono find der proviloriichen Regierungsjunta beigetreten. — 
Man glaubt, Galizien, Andaluflen und Efiremadura werden folgen. 
Die Antwort der Königin ift noch nicht befanntz man behauptet 
nur, daß, als fie das zu Madrid Gefchebene erfahren, fie fich mit 
den Worten begnügt habe: Ich bin unterrichtet. Andere Nachrichten 
melden, fle babe Eipartero und Onis auf ber Stelle zu ſich entboten. 
Sollte dem alſo ſeyn, fo fünnte man eine Nachgiebigfeit der Könis 
gin vermuthen; indeß verdient ſolche Nachricht Befätigung. 

Valencia, 6. Sept. Die Nachricht von, den Madrider Ers 
eigniffen ift bier am 2., drei Uhr Nadymittags, mittelft eined Kußs 
boten, den der Anuntamiento von Madrid mit einer deffallfigen 
Depeche an den Präfidenten bed Ayuntamientod unferer Stabt 
eſchickt hatte, angelangt. Derfelbe hatte ſich mit folcher Bers 
Ahriegenbeit diefes Auftrags entledigt und unſer Ayuntamiento 
hatte das Geheimniß fo forgfäitig bewahrt, daß die Königin und 
die Minifter erit zehn Uhr Abends von der Manifeſtation in ber 
Hauptftadt Kunde erhielten. Der Minifterconfeil hat ſich alsbald 
verfammelt. Er beftand aus dem Kriegsminifter, General Aspiroz, 
dem Marineminifter, Armero, und dem interimiftifden Miniſter 
des Auswärtigen, Eaſtello. Man ift der Anficht gemefen, unvers 
züglich energifhe Maßregeln F ergreifen, um die Emente zu unter⸗ 
bruden., Die erfte Sorge bes Miniſteriums, das noch nicht gehörig 
von ben Plänen und dem glüdlichen Erfolg des Ayuntamientod uns 
terrichtet war, iſt die geweien, ber Garde, Die bereits auf ber 
Straße von Madrid aufgeftellt war, um die Reife der Königin zu 
deden, den Befehl zuzuſenden, fie möge ihren Marſch nad ber 
Hauptftabt befchleunigen. Diefe Divifton beſteht aus 4 Bataillong, 
4 Escadrond und 2 Batterien Artillerie. Zum Befehlöhaber diefer 
Streitträfte ift der General Glaveria ernannt worben, der Chef des 
Generalftab®e von D’Donnell, Derfelbe hat außer dem Oberfoms 
manbo über biefe Streitkräfte Vollmacht erhalten, nach den Umftäns 
den zu handeln. Man hat diefe Golonne mit drei Bataillons der auf 
dem Marſch nach Andaluflen und Eftremabura befindlichen Garde 
verflärft. Zu;leich hat man die Mbreife II. MM., die auf ben 
8. d. angefegt war, verſchoben. Kin Gircular an bie Generalcapis 
täns — denſelben die äußerfte Strenge vor, um bie Bewegung 
anzuhalten. 

Mußland und Polen. 

Aus Beffarabien, 30. Auguſt. In den Vorbereitungen zum ber 
vorftehenden Feldzug gegen die Ticherfeffen find neuerdings vwerichies 
dene Anordnungen getroffen worden, welche auf einen abermaligen 


Aufſchub des, wie ed bisher hieß, im Monat September beginnenden 


Angriffs fchließen laffen. Die beftimmte Urfache hievon iſt, wie, bes 
reiflich in Rußland ſchwer zu erfahren, fo einfach die Bermuthung zur 
San liegt, daß diefelbe nur in ber lage der Dinge im türfifchen Reiche 
zu ſuchen ſey, welcher Vermuthuug wenigftend die unterrichteften Leute 
beipflichten, obgleich auch behauptet wird, daß es in den zunächſt an 
den Kaufafns angränzenden Länderſtrecken an hinreichenden Berpfles 
ungsmitteln fehlt. Das auf dem Marche nach dem Kaukaſus begriffene 
ünfte Armeecorpd hat nämlich unerwartet Halt gemecht, einige vor 
—— Corps find fogar zu einer rückgängigen Bewegung befeh— 
igt worden, Die 18te Diviſion nimmt ihre Stellung in ber Krim 
wieber ein, bie 14te Divifion (fo wie die 7te Divifion des. Iten Ars 
meecorps) bleiben in Taganrog und deffen Umgebung, und bie 13te 
Diviflon unter General Rajewski, welcher befanntlich durch die Ges 
birgsfchluchten vworbringen und dem General Grabbe die Hand bieten 
follte, wird, fobald bie: faufafifchen Gränzforts, mit Ausnahme ber 
ron Nikolajewski und Wulan, von denen nicht gefagt wird, ob die» 
elben vielleicht gar nicht wiederhergeftellt werden, ober ob ihre Hers 
ftellung für jegt etwa zu viel, Zeit erfordert, in adıtbaren Stand ges 
= feyn werden, ſich an den Dnieper zurückziehen und längs deſſen 
u ern aufftellen. Auch General Grabbe's Operationsplan it vorerſt 
geicheitert, da er eiligſt ſeine Poſition verlaſſen mußte, um dem vor 
ben Lesghiern und Tſchetſchenzen hart bebrängten General Galatejeff 
zu Hülfe zu fommen, Nur die aus Mosfau nad) Georgien deta⸗ 
Ihirten Truppen fegen ihren Marich nach ihrem Belimmungserte 
noch fort. Hiernach wird ed ſchon wahrfcheinlich, dag durd den 
diepjährigen Feldzug gegen die Tſcherkeſfen eine Enticheidung faum 


q 


mehr wird erzielt werben können. Wenn man bie Maffe ber Borbes 
reitungen, ben ungebeneren Aufwand von Menſchen und Gelb betradhs 
tet, der gemacht wurde, um bem ruſſiſchen Stolze Genugthuung und 
dem aufs höchſte geileigerten Rachedurſt baldi iedigung zu. vers 
ſchaffen, fo wird man — dr dem Schluffe geleitet, daß es 
nur Nüdfichten von ber höcten Wichtigkeit fepgn fonnen, welchen 
die Erreid, dieſes Reſultats untergeorbnet wirb; und, wenn nicht 
Alles trügt, ſo find dieß nur bie oben angebeuteten. ‚Mit Adlerblicken 
wirb über, Alles, was jenfeitd des ſchwarzen Meeres und der Donau 
vorgeht, gewacht, die geringſte Bewegung in der türfüchen Haupt⸗ 
ſtadt jomohl, ald auch in den aflatifchen und europäifchen Provinzen 
beobachtet, und — ald hänge das Wohl des Reiches daran — mit 
einer bis in die Meinften Ein elnheiten gehenden Umſicht Armee und 
Flotte zu augenblitlicher Verfügung in beftändiger Bereitſchaft gebals 
ten, — In voriger Woche ift General Lüdders durch Odeſſa paifirt. 


Fürfei. 


Nachrichten aus SKonflantinopel vom 1. September, welche 
durch außerordentliche Gelegenheit hier eingelaufen find, zufolge, 
hatte man bajelbit aus Alerandrien die Anzeige erhalten , daß fich, 
nachdem an dieſem Tage die erite zebntägige, dem Paſcha von 
Aegypten‘ gefegte gr verſtrichen war, ber Denollmächtgte der hoben 
Pforte , Rifaat «Bey, in Begleitung der Generalconfuln von Groß⸗ 
britannien, Deſterreich, Rußland und Preußen, zu Mebemed Ai 
verfügt habe, um feine definitive Antwort auf die ibm im Namen 
der Pforte am 16. gedachten Monats gemachten Anträge zu vers 
nehmen. Diefe Antwort fiel dahin aus, daß Mehemed Ali ſich fas 
thegor iſch weigerte, die ihm geitellten Bedingungen anzunehmen. — 
Der englifche Commodore Napier hat fidy mit den unter feinen Bes 
fehlen tehenden Kriegsichiffen vor Beirut aufgeftellt, und drei ägyp⸗ 
tiſche Fahrzeuge mit Kriegemunition nnd Geſchütz in dem dortigen 
Grwälern angehalten, — Die aus dem Hafen von Konftantinopel 
ausgelaufene, aus einem Linienfchiffe zwei Fregatten und zwei Gors 
vetten beitehende türkifhe Esfadre war in Eypern angelangt, und 
hatte 6000 Mann Landungstruppen auf dieſer Juſel ausgeichifft. 
Das türfiiche Linienſchiff vereinigte ſich hierauf mit der vor Alerans 


drien, unter deu Befehlen des Admirald Stopford, befindlichen öfters 


reichiichen Flotte. (Deftr. Beob.) 


Waſſerſtand des Mains nach dem Wiürzb. Pegel. 
Am 17. September 18 Zoll. . 
Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 15. Sept. Geſtern Mit 
tag worbrigefahren: A. Schneider von 
Bamderg mit Ladung von Köln. 
Bertheim,.15. Spt. Vorbeigefahren: 





ich mir durch 
andern arobt 






Rlürzburg ; 16. 
“ 


danfend, bitte ich ums Fortdauer desſelben und em- 

pfehle mich einem hoben Adel und werchrun swürbiien 

Publikum mit der Derfiberung, h 

reelle Bedienung und feine ‚geidhmadeole Arbeit, wort 
rbenjätrige Ausbildung in Paris und 

Städten hinfängfhe Renutniß erworben 

habe, jede Anfordernng rechtfertigen werde. 

Srptember 1810. 
Wilhelm 


Bon der türtiſchen Gränze, 3. Sept Go eben:höre id, baf 
Fürſt Michael von Serbien, unter Vermittlung des ralflihen Genes 
rafconfuls, mit Mufa Efendi neuerdings eine Vereinbarung. getroffen 
bat. Kraft derfelben werben bie Erräthe Petroniemitih und Wucs 
firich mit ihren tornehmften Anhängern, im Ganzen fieben Perfonen, 
Serbien für immer verlaflen, wegegen die Regierung ſich verpflichtet; 
benfelben für die Dauer ihres Lebens einen Rubrgebalt. zu bewilligen, 
Alle übrigen in bie legten Unruhen verwickelien Perfonen werden 
—— nen — —— und, wenn ſie ſchuldig be⸗ 

ben, aus dem Staatsdienſte entfernt werben, o i 
eige Bei fir * Zu rd ‚ ohme weitere nach⸗ 

on der türfiihen Gränge, 5. Sept. Aus Saloni rei 
man, baß ber Gouvernenr Kamit Paldya zur: großen Age 
‚ Bevölferung abgefegt und nad) Lariſſa vermiefen, und dagegen Omer 

aſcha, ber feit einiger Zeit in Ruheſtand zu Salonidy lebte, au 
eine Stelle ernannt worden fen. — Der Londoner Tractat vom 
15. Juli hat in Salenich, fo wie überhaupt: in ganz Albanien und 
Macedonien einen üblen Eindruck gemacht und, in Folge der allge» 
meinen Bejorguiß , daß die Rufen Konſtantinopel befegen. dürften, 
viele Sympathie für Mehemed Ali erweckt. Cigenttih üt- dieß nur 
der Verdruß der in diefen Provinzen bie Mehrzahl bildenden Gegner 
ber Reformen, denen jener Bertrag jede Ausſicht auf eine Aenderung 
durch Mehemeb Ali benimmt. — Aus Ronftantinopel wirb gemeldet, 
die. Regieruug habe den Vorſtehern der Fleiſcherinnung zu Konflans 
tinopel aufgetragen 5000 Stüd Ochſen und Kühe in beeitichaft zu 
halten, Man glaubte, fle even zur Approvifionirung der ruflichen 
fotte ober. eines rulflichen Armeecorps beftimmt, das täglich im 
osrorus zu erwarten fey. (Alla. 3tg.) 
MRichtpolitifche Zeitung. 

Heidelberg, 12. Eept. Nachdem bei zahlreichen Luſt⸗ und 
Probefahrten ım ben legten 14 Tagen unfere Eiſenbahn ſich als 
fahrbar unb in jeber Hinſicht vortrefflich gezeigt hatte, ſo murbe dies 
felbe heute dem Publikum zu regelmäßigen Fahrten geöffnet. Doch 
geſchah diele Eröffnung ohne alle Feierlichk:it. Was die Frequenz 
der Bahn betrifft, fo fann fie am heutigen Tage nur gering genannt 
werben, im Durchſchnitt etwa 100 Perjonen auf jede m die 
viermal hin und viermal zurüd ftattfinder. (Karlär. 3tg.) 


Auf diefes Shriftchen erlauben wir und, in Be» 
rüdiibtigung der bewortehenden Weibe umferes bad 
mwürdiaften Bifhofd ergebruf aufmerfiam zu maden, 
und dasfelbe zur Abnahme beſtens zu empfehien. 


In der Schönehben Buchhandſung in Gifenberg 
it fo eben erühtenen, und in ber Stabeliihen 
Buchhandlung. in Würzburg zu baten: 


Der tree und fichere Helfer 


daß ich Herd durch 





rbier junior, 


N. %. Schön’! Me. von Würzburg mit Yadung 

von Frankfurt, 
Wertheim, 17. Gent. Vorbrigefahren: Schiffer 

M. J. Netiert von Gemünden mit Ladung leerer 


Kazori-Krüge von Koblenz nah Kifingen. 
Ärburg. 17. Set. An Yadung nah Fran 


furt, Mainz md Köln: X. Schön von hier; Ende der 
Yadezeit den 20. db. M. 


Gefhäfts-Eröffnung. 

Ich gebe mir biemit die Ehre, einem hoben Adel 
und serebrien Pablifum ergebenit anzuzeigen, daß ich 
unterm Heutigen mein neu etablirtes B 

Bus: nnd Wlumengeichäft 
eröffnet babe, und mein Etreben gewip nur dahin 
gchen wird, Weld zur größten Zufriedenheit zu ber 
dienen. Um geneigtes Wohlmellen bittet 

Anna Ehrenburg, 
Eichhorngaſſe Nro. 358. 
dem Hrn. Kaufmann Auvera gegenüber. 











Anzeige 
Bon jetzt am nehme ich micder Beitelungen auf 
Blumenzwiebel für Hrn. C. M, Krelage in Haarlem 
an, was ich biemit anzeige, und mich zu vielen Auf; 


trägen empfehle. s 
Ehrift. Wünfh. 
Empfeblung 


Jh babe die Ehre, meinen geehrteften ins md 
—— Sonnern und Freunden die ſchuldige An⸗ 
eige Mu machen, dap ih mun mrin näterlihed Haus 
au ken, und meine eigene Wohnung bezogen habe, 

mir bisher geſchentie Mertrauen ergebenft 


wohnhaft in der Sandgaſſe Nro. 34T. 

neben Herrn Raufınann Meguer. 

Schneidermeifter, 

Anzeige j 
Unterzeichnete erlaubt ſich, die ergebenfte Anzeige 
* machen, dag fie ihre disherige Wohrung im meinen 
bwan verlaiien babe, und num im Haufe des Hrn. 
Glafermeitterd Amürr 2. Diſtr Nro. 145 im, Innern 
Graben wohne, und daß fie ‚ihren Unterricht im 
framgönichen und Sameliſtricken diefe Woche noch 


Gertrude Zehmen, aus Koͤln, 


wohnhaft in Leipzig: 


— 








Belfanntmadung. 

[3 €) Im Regierunge-Bezirke von Unterfranken 
und Aichafenburg ıt eine Kotbe, Stüd + und Gloden 
Gieherei, mit der fhönften Ginrichtung, mit oder ohne 
Merfjeug. zu verfaufen. Diefelbe iſt zugleich ichr aut 
zur Defonomig eingerichtet, und Au einer Fabrif oder 
zu jedem anderit Gefhhafte anwendbar. 

Mähere udtunft bierüber ertbeilt Bere Bach · 
dinder Heſt er auf dem Kürſchnerhof in Würzburg. 
Reha FERNE — 








In der Stahe hen Buchhandlung in Würzburg 
it zu haben : 
Bietor Joſeph Dewora 
Biſchof zu Areiburg, 


die hohe heilige Bifchofsmeibe. 
Zur — und Erbauung des chriſtlichen 
Volkes beſchrieben. 
(Preis 9 fr.) 


im Haufe, im Felde und im Garten, 
J 


ode 
842 vielfältig erprobte Mittel, aus länger als 
zwangzigjähriger Erfahrung gefammelt 
von Dr, Sn. 
8. ach. 54 fr. 


Berftorbene in Würzburg. 
Bomd9. dis 15. September. 
M. Römelt, Kanzleidiener ‚sr 3. Kinder 7. 


Fremden-Anzeige 
(Adler.) Freifraun.Eod, Obrriinftigratbd.Chattim 
von Ulm. Troit, Prediger von Aachen. Bodmann, 
Bromer, Cceerer umd Bild, Chemiker von Gehen. 
Belv Sondart m. J. von Franffurt, Raufl.: v. Hart 
tieb von Nemmingen, Hagen und Mentwig von@laucau, 








Eriler von Kegensburg- Deutfch.s>.) v. Michta, 
Hittergutsbei. von Wien, Gomenbaldii, Rent. von 


London. (Muß. GH.) Baron v. Erfin von Bremen. 
Baron v. Roihert m. am. von Grlangen, Levtam. 
PP. Fegat,Sehretär von Wim. Kaufl,: Bauer v.m 
Aikaffendurg, Kroter von Annaberg, Oppel von Gotha. 
Kronp.) Graf Albert Montecuculi,m, 5. von tin. 
Eteuhanie, Nent. m. 5. von Yondon, ». Ecbindling 
und v. tledler von Münden. Privat: Heer von Ya: 
berg, Benda von Parid. Kauft: Berda von Aſchaf· 
fenburg, Korn vom Speyer, Schent von Frankfurt. 
(Bitteldb.H.) Offiziere: von der Gröben von Pets 
dam, von ber Bruen von Berlin. Hirſchhe imer, Re: 
faurateur von Kiffingen. Ileiſchmann, Kfm, von Of 
frntah. Etud,; Haan von Koblenz, Stißberger vou 


Münden. 


Im Berlag und unter Berantwortlichfeit ber Stabel’ihen Buchhandlung.) 


Boransbezahlung ‘ Einrütungtgebühr. 
r — Die dreiſpateige Petitzeile eder deren Raum · Pr. 
Viertelahri bier, , ir L Kayon Briefe und Gelder franco. 
ER Aa, 20 17%, * 2 f. 3 Mr, 
.21.56'% 
7 
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Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit umd Mecht. 











utfche Bunbdesitaaten. Rechte der Stäude Gebrauch gemacht, dem Könige noch vor der Hul- 
m —— Würzburg, gar Die durch ei die Wünfche und die Bebürfnife Derer, die fle 53* aus 
den Tod des Herrn Hofgerichtsratha Papims erlebigle Stelle eines Herz gu legen. Sie haben mit 90 gegen 5 Stimmen den König ges 
‚Dflegers des biefigen Juliushofpitals wurbe dem bisherigen Hauptfafe beten, bas Verfprechen feines in Gott rubenden Vaters 33 erfi 6 
fler und 2. Pfleger Dr. Franz Horn umd bie hiedurch erledigte und dem Land eine Berfaffung zu geben. Männer, wie ber }- _ 
"Stelle eines Hauptcaffierd und Pfleger bem f, Regierungdacceffi burggraf v. Brünned, der Dberpräffdent v. Schön, der hiefige. pe 
Job. Bapt. Seuffert bahier verlichen. bürgermeitter v. Auerswald, deſſen Bruder md Andere waren 
Anden, 15. Sept. Ge. königl. Hoheit der Kronprinz hat Schildträger diefes efegueten Wortes. — Heute fand dic Huldigung 
Nürnberg Montags den 14. Nachmittags verlaffen, um von dort fast. Der Schloßhof / Zribunen und Fenſter des Schloſſes waren 
über Landshut mac Berchtesgaden zu begeben, mofelbt aud die "Kopf an Kopf gefüllt. Es find Pläge-mit ı Louisdor bezahlt wors 
Kaiferin Mutter von Defterreich eintreffen wird. Se. fönigl. Zoheit den, Um halb 9 Uhr fegte 8 unter Glockengelaute der Zug zur 
‚Fommt daher vor der Hand nicht nach München. — In unferer Stadt Kicche in Bewegung. . Zwei ofjäger, ſehr viele Kammerherren, vier 
‚befinden ſich dermalen mehrere namhafte Gelehrte, Merzte ıc. aus ‚Großwürbenträger voran, dann der König, die Prinzen, Minifter 
verſchiedenen Gegenden Deutichlande (barunter-ber — der Dr. v. Rochow, die Dberpräfldentem ıc. Der König, hatte —— 
Spider aus Berlin, der Gehe meath Dr. v. Wendt aus lau), grüßend bie Hand am Hut und war in Beneraldumiforın. Die Königür 
bie fid zum Theil zum Gongreß der Naturforfi Kun Tamacn te gung, durch die WBohnung ie Sanmrhnen ct Pag im weißen$leibe, 
etiuß bern 


ben. Bon hi Gel i i e 6 zwei Jäger, vier. Kammer wei Pagen, hinterher zwei 
geben. Bon bieflgen Welchrten it Dofrach v —* | erh iger ven ee an brei Defbanen, 





‚abgereift, einige — er fo * ——9 . 319.) 5 iePin dh R 

ündyen, 15. Sept. Nach Briefen aus Te ee, bie hierher» indie e. Nach einer n 13 t ’ 
gelangt find, it Ihre Majeftät die werwittwete — mit ihren Stunde währte eswohlnoch, bevor alle Stände und Die fütheliiche und 
‚erlauditen Gäften vorgeitern Abends nach 8 Uhr in erwünfchteftem teftantiiche Geiſtlichteit, Militärs und Civilchargen — 


—— dort eingetroffen. Ihre kaiſeri. Hoheiten der und uß und rechts und links des Throues eingenommen he 

bie Herzogin von Veuchtenberg find geitern Abende um 11 Uhr nadı erichien ber önig. in bonnernder, nicht im 

‚Ttaunftein. abgereist, um dort den durchreifenden Majeftäten, Köni fchriebener Beifallruf begrüßte ihn, ald er anf bem Pk 
Ludwig und Königin Therefe, einen eſuch abzuftatten, Höchſt mahm. Zu feiner Nediten traten die Prinzen des Hanſes ige 
die ſIben werben heute Nacht wieder dahler eintreffen. . Uebermorgen Maguaten, Minifter v. Rochow und die Dberpräffenten v. don 


begibt ſich die ganze herzogli antilie zum ſuch nach Tegerniee. und Flottwell; links handen zunächt dem Throne die übrigen 
on * * ® ’ —* Ab. Itg.) —— und höhern Gioilhargen ‚unb Abjuranten. * 
Preußen.) Berlin, 12. Sept. Sie werden fid ‚erinnern, der Miniſter v. Rochow zuvor noch einige Herren von ber, 
daß ich Ihnen bereits vor drei Monaten, als der Kaifer von Ruß» Seite.ded Thrones au ſich auf die echte gewinkt hatte, jo u In 
land in diefem Jahr zum ertenmal nach Warfchau Bam » Schrieb, wor dem Könige borübergehen mußten , ſrrach der Ranzler.v.. W 
man erwarte dort befondere Anzeichen der Gnade und der Berföhr ‚ner, leider fo-leife ; ed unmöglid war, Alles vernehmen. . 
mung. Den legten Nachrichten aus Warfchau ufolge bewährt ſich Dann trat ein Deputirter ber Stände Oft s 'unb teußens, ich 
dies vollftänbig, indem der Kaiſer verſprochen hat, nicht blos die glaube Brandt mit Namen, an bie unterike bed Thrones, und 
Iernbegierige Jugend auf jebe Weile zu unterflügen, jondern auch rei und unbefaugen und mit fräftiger redender iculation fu 
bie Bibliothef in Warſchau, deren chaͤtze befanntlich feit fieben er erit egen den Thron, dann halb gegen die Stände 
Jahren in Petersbur, ſich befinden . von neuem auszuflatten, und  fchöne harte der Treue, der Ergebenheit und Hoffnung, 636* 
eined Volles, das eine eigene Wiſſenſchaft und Literatur befigt, der Deputirte der poſenſchen Stande, der feine Rede ablı R 
‚würdig zu machen. — Für die franzöftfche Armee werden in biefem begann der Re ierungsrath, Zander mit lauter vernehmlicher 
Augenbli bier und im Großherzogthum Pofen große Vorräthe von deu Huldigungeeib zu verlefen, und nachdem die Präffigen Stimmen 
Kalbfellen zu Militärtorniftern aufgefauft; ed kommt hierbei nicht der Stände dieje Worte donnernd und erfchütternd nachgefprochen, 
darauf an, welche Farbe fie haben, während bie preugüchen Tornis der König ſichtlich ergriffen und erührt vom Throufeflel auf, trat vor bie 
fer alle von gleicher Farbe feyn müffen. Finige Lederhäudler ſchei andie Xreppe, die in deu Sch oßhof führt, und forach, die Augen exjt 
nen dabei fehr gute Rechnung zu finden. — An ber hiefigen Börfe en Himmel und dann auf fein geliebtes Volk gerichtet und. bie rechte 
wurden bereit feit einigen Tagen große Berfäufe von Konds ge— Tas erhoben, ungefähr Folgendes: „Hier ihwöre und gelobe ich vor 
nacht, und zwar in Fo Prem Aufträgen, die vom Meilen ber fa: Bott, ich ſchwöre vor allen dieſen Lieben, daß ich ein treuer und wahre 
men. Die europäifchen Börfen feinen es auf ben Fal des Hrı. haftiger König, ein gerechter, gewilfenhaiter und barınberziger Richter 
Thierd abgefehen zu haben; denn faum thut er irgendwo einen Schritt ‚Allen, Allen, ohme Unterichied ded Standes und der Eonfeflion ſeyn 
nad) außen, fo ſchiagen ſie auch leich alle ihre Effecten los, (A. 3.) will. Ja, len, allen Ständen will ich ein Förderer und Bater 
Berlin, 16. Sept. Se. Majejtät ber Sailer von Rußland feon. Alle will ich mit gleicher Liebe umfalfen. Nicht allein für 
haben dem ordentlichen Profeſſor an der Univerfirät zu Berlin, Ges das Wohl Preußens, fondern auch für das Wohl und Gedeihen 
beimen Mediginalrath Dr, Schönlein den St. AnnensDrden zweiter Deutſchlands will ich nach beiter Kraft ſtreben und forgen. Treue 
Glaffe in Brillanten und bem Profeffor Rauch den St. Wladimir» und Einheit eines Volkes ik eine unbeflegbare Macht, uud Preußen 
Drden vierter Klaſſe zu verleihen geruht, i bietet hierin eine Wehrhaftigfeit ohne Gleichen dar. Weisheit it 
„ Köni *4 10. September. Die Stände Preußens haben bie met Wunſch; und in Milde, in chriſtlicher verföhnlicher und gerech⸗ 
geit ihres Belſammenſeyns herrlich gen t., Auf überrafhende ter Geſtunung will ich bem Borbilde meined unver eßlichen Vaters 
ge ‚augeregt durch Männer, deren politii eGeſſunung fi bisher nadhftreben, deffen Audenfen efeguet ſey.“ M furfer Paufe 
2 nie fo klar und beſtimmt ausgefprocdyen hatte, haben fie wicht von forady der König in der lautfofen tille mit. der kraͤftigſten, ſenor⸗ 
einem Vorrechte, foubern, wie ausdrũcklich entgegnet wurde, von dem Ken und ergreifenben Stimme, die je gehört worden und alle übers 


traf: „Unfer Vaterland ift ein Bergwerk, das bie ebelften und koſtbar⸗ 
ften Metalle umfchließt, und gehörig bearbeitet und geleitet zum herr 
ũchſten Glanze gedeihen kann. Es gibt ein Erz, dad gehörig zufams 
fchmolzen, der Zeit und allen Gtürmen trogt.” Hier entfland 
«in Jubeln, Dürefhiwenfen und Hurrahrnfen, das unmöglid) beſchrieben 
werben fann. Der König hatte Aller Herzen erobert! Der Yugens 
blick, fein Gefühl, hatte diefe mufterblichen Worte geboren! Kein 
Minifter wußte vorher, daß und was er reben werde. Das in Thräs 
nen fichtliche Ergriffenfein ded Könige, die leberrafchtheit feiner näch⸗ 
ften und allernächiten Umgebung (die Königin ebenfalls in Thränen 
am Fenſter), verbunden mit ber Freubetrunfenheit ber Stände und 
der Zufchauer gaben ein Bild, mie mein Auge noch feind zuvor ger 
fehen. Das Hurrahrufen nahm nicht eher ein Ende, ald bie der Kö— 
nig ſich vom Thronfeffel erhob und ſich verbeugte. Nun begann Mir 
mülter v. Rochow ein langes Regiſter von Standeserhöhungen und 
Drdendverleihungen zu verlefen. Unter diefen fchienen mir nur wer 
nige bemerfenswerth. Der Oberpräfldent v. Schön ift Staatäminifter 
und Ritter bes ſchwarzen Adlerordend geworben, bleibt aber zur Freude 
des Landes DOberpräfldent von Oſt⸗ und Weſtpreußen; Kanzler v. 
Wegnern hat den rothen Ablerorden 1. Klaffe erhalten. Den Gene 
rallieutenant v. Nagmer hatte der König zwei Tage früher mit den 
Morten: „Ich werde Sie vom Pferde werfen!“ bei der großen Par 
rade zum General der Infanterie und_zum Ritter des ſchwarzen 
Adlerordens gemacht. Als zum Schluffe das Fied: „Run dantet 
Alle Gott ” angeftimmt wärd, trat der König, obgleich es ziemlich 
ſtark zu regnen Yan: entblödten Hauptes mit dem kied in ber 
Hand unter dem Thronhimmel wieder vor an die Treppe und fang 
mit ganzer Serle mit. — Herrlich, anzuſchauen war ber Mostowiter 
rk ein Raum, wie er felten größer gefunden wird. Bor einem 
Zahre fah ich ihm als einen Tummelplag der Ratten, vol Flieders 
blumen und Apotheferbedürfniffe zum Trodnen. Sept herrlich becos 
rirt. mit rothen Draperien und goldene Adler tragenden Säulen ; 
vier unabfehbare Tafelreihen, bie mindeſtens 1000 — 1200 Eouverts 
aßten, waren herrlich befegt und harrten ber Gäſte. Wie der 
osfowiterfaal, fo ift ganz Königsberg nicht wieder zu erkennen. 
(Reipz. Allg. Zeit.) 
Goblenz, 12. Sept. Daß man auch in Berlin oder Königöberg 
an bie Möglichkeit eined Krieges glaubt, ergibt fih aus dem efehle 
daß die Armee ihre Kriegsreſerven diesmal nicht emtläßt. Bon bier 
fer Beltimmung ift nur dad Ste rheinifche) Armeeforpd ausgenom⸗ 
men. Da bie Erfagmannichaften jegt ſchon bei den Regimentern eine 
treffen, fo liegt in der Mafßregel ber Nichtbeurlaubung eine Berftär 
fung bed a um ein Drittheil. Die Reſerven des rheinifchen Ar 
meecorpd Fonnen am rajcheiten zur Stelle ſeyn, wenn es zum Bruche 
mit Frankreich kommen ſollte, und daraus iſt zu erflären, daß ger 
rade biefe, und nicht die der Armeecorps entfernterer Provinzen bes 
urlaubt worden find. ‚ ‚allg. 3.) 
© Freie Stadt Frankfurt, 17. Sept. Die ren 
Poſt fam heute wiederum erft gegen drei Uhr hier an und alto madı 
der Börfenzeit, allein dennoch mußte man am ber Börfe, daß bie 
Mente vorgeltern in Paris ſtark geitiegen war. Die pesulanten 
befamen dabdurch neuen Muth, der Handel war fehr lebhaft und bes 
ſonders zeigte fü gegen Ende der Borſe fo große Kaufluſt, daß 
alle Fonds eine fühlbare Beflerung erfuhren. Zu bemerfen it aber 
auch noch, daß ſich das Geld heute flüſſiger zeigte und befhalb bie 
audwärtigen Wechſel gefuchter waren und ber iöfonto auf 4 vEt. 
urüdging. Zu wünſchen ıft, daß die willigere Stimmung der Parifer 
örfe anhält.5 p&t. M.: 103 1)2; 4 pEt. M.:98 1j2; spGt, M.: 77112; 
Banfact.: 1965; 250 fl. Foofe: 120 112; 5005l.: 134 12; Integrl. : 
43; Symd. 412 p&t. 8314; 312 pGr.: 70; rb.: 20 1j4; 
portug.: 10; poln. Koofe 300 fl.: 69; 500 fl. Looje: 76; Taunus: 
bahmact.: 308; Disfonto 4 pt. e 
(Defterreih.) Wien, 13. September. Die Frau Herzos 
in von Angonleme ift geftern hier eingetroffen, und dürfte ein 
Paar Wochen verweilen. 1 t 
ment der Frau Herzogin Marianne, welche fi auf einer Reife 
nach Mariazell befindet. — Aus Italien vernehmen wir, daß bie 
von ber Generalverfammlung der Benedig-Mailänder Eiſenbahn nie 
dergeiepte —————— ob nämlich die gerade Strede zu 
wählen, ober bie Bahn über Bergamo zu führen, ſſch zu eriterer 
Anfiht hinneige, fo wie dieß auch das urfprünglich von Milani 
ausgearbeitete Projeft bezweckte, auf beffen Ausführung der ehrliche 
Mann mit folcher Ueberzeugung beitand, daß er lieber feine Dimifs 
on einreichte. Die Regierung hat bereits durch bie Vermwerfung 
er Bahntrace über Bergamo derfelben Ueberzeugung beigerflichtet. 
— Der urfprüngliche Koftenüberfhlag bei der Benedig--Mailänder 
Bahn, 52 Millionen Lire nämlich, war dermaßen zu gering, daß 


Sie bezog in ber 7* das Aparte⸗ 


man vielleicht das Dreifache dieſer Summe wird verwenden müſſen, 
was zur Emiffion neuer Aftien al pari möthigt, woburd aber bie 
frühern Aftionäre den Kurs ihrer Actien heruntergebracht zu fehen 
fürchten. Daher der Wunſch, lieber neue Ge ellichaften zur weiterm 

ortjegung von Brescia aus zu —— — eine Abſicht, zu wel⸗ 

er fih der Mailänder Handelsſtand, namentlich aber die großen 
Altienbefiger von Wien bekennen, wohin der größte Theil, jener 
Papiere aus Mailand und Venedig gewanbert if. — Bezüglich auf 
die Livorner Bahn erwartet man mit Näcitem bie Konzellion bes 
Großherzogs, da die eingezablten zehm Prozente bereitd an bie Mer 
gierung abgegeben werben mußten. 

ER AAAgSAAS ZH, 

u m Haag, 14. September. ie man fagt, bürfte 
Anfangs der nächſten Woche, wenn nicht früher, Sr. Rai. = 
König von Würtemberg bier eintreffen und der Taufe feines erſten 
Enfeld beiwohnen. Die Frau Erbprinzeflin von Dranien unb ber 
weugeborne Prinz befinden fich fortbauernd nach Wunſch. — In por 
litiicher Beziehung wird erft im nächiten Monat, bei Eröffnung ber 
Seffion der Generalftanten von 18 40/41 bei uns wieber lebhaft 
werden, ‚In unferm Rinangminifterium herrſcht namentlih große 
Thätigkeit und man hofft, daß es Hrn. Rocuffen gelingen werbe, 


* nicht allein weientlihe Eriparniffe in unferm Finanzhaushalt fondern 


Die utrecht’sche 


auch Licht in das —— Labyrinth zu bringen. 
ommt aber leider mit ihren Arbeiten zu Reis 


Liguibationsfommiffion 
nem Refultat. 
K Belgien. 

Brüffel, 14. Sept. Die Regierung hat die Ueberbringung ber 
fterblichen Weberrefte des zu Warfchau_ verblidenen Ichn Cockerill 
nadı Belgien erlaubt; fle hat ferner befohlen, daß die Trauer⸗Ehren 
der Reiche bei ihrer Ankunft auf dem Gebiete bezeugen werben follen. 


ranftreicd. 

® Maris, 14. Sept. Ein minifterielles Organ enthält folgende 
Aufflärung über die Politif der Regierung in De 
ugaufbden Drient: Die Mächte, welche ben Bertrag vom 
15. Juli unterzeichneten ; mögen einitwerlen die Schwierigkeiten bes 
fämpfen, in weiche fle fich fo leichtfertig geſtürzt haben. brahim 
Haſcha und Mehemed Ali find hinreichend um Syrien und Aegypten 
zu vertheidigen. Die englifchen Kriegsichiffe fönnen wohl einige ügpp 
tifche Fahrzeuge fapern, allein es wird ihnen micht gelingen in, ben 
Hafen von Alerandrien zu bringen. Cine Landung engl ſcher Trups 
ven in Syrien betreffend, fo weiß man, melde efahren bad bors 
tige Elima enropäifhen Truppen bringt, ben ungleichen Kampf nicht 
u rechnen, die biefelben mit der überlegenen Macht Ibrahims und 
5 oliman Paſchas zu beftehen —— an it allgemein ber Ans 
fiht, daß bie Mächte bei Bollziehung des Vertrags vom 15. Juli 
auf große Scymierigfeiten ſtohen werden, und es iſt baber mahrs 
ſcheinlich, daß man bis fünftigen Feinting ſich mit einer gegenfeitis 
gen Beobachtung begnügen wirb. enn bis dahin ed zu ernftliches 
ren eindfeligfeiten fontmt, fo wird Franfreich jehen, welche Partei 
es zu ergreifen bat, ed wird bann erüftet daſtehen und in ber Lage 
feon feinem Willen und feinen orten das Siegel der Handlung 
und ber That aufzubrüden. So fteht die innere Bewaffnung des 
dandes in enger Berbindung mit der ägvptifchsipriichen Frage. Franfı 
reich wird bann feinen Arm um fo weiter ausitreden können, ale 
es auf feiner eigenen Baſſs feiter rubt und ſich in befferem Bertheidis 
gungsitande befindet. Wenn Frantreich fünftig im Drient intervenirt 
jo wird es fein Wort ausſprechen ohne im Stande zu feyn, deſſen 
Bollziehung gegen Alle durchzuführen; jegt Shmeigt ed, fps 
ter aber wirb ed defto lauter ſprechen. 

> Aus Toulon wird unter dem 9. gemeldet, daß das Dampf 
boot Phaeton in den bortigen Hafen eingelanfen if, um 2 Achtzige 
pfünder ä la Pairhand und 2 dreißigpfümdige Bombenfanonen an 
Bord zu nehmen. Diejes Dampfboot bewaffnet fich auf Kriegefuß 
und begibt fich in die Levante zur Berfügung bed Admirals Hugen. 

* Warid, 15. Sept. Die Rente ift heute reißend geſtiegen, ‚ohne 
baß eine Reaction der Baiſſe eingetreten it. Es ift indep In bielem 
Augenblicte fein Grund vorhanden , der biefe günftige Wendung tt 
flären könne. Man fagte nur, bie Regierung hätte gute Nachrichten 
aus Toulon auf telegravhiſchem Wege erhalten, und fügte hinzu, bie 
übrigen enropäichen Handelspläge jeyen nicht fo in Schrecken gelegt 
worden, wie der Parifer. — Der Pairshof hat geftern den Bericht 
des Herren Perfil in ber Boulogner Affaire entgegengenommen. Dice 
Verlefung dauerte an vier Stunden. Der Pairöhof muß demmüdhl 
über feine Competenz entfcheiben und über bie in ‚Anflageftandveriey 
jung der Berhafteten, deren Zahl ſich auf 50 beläuft. Herr Berry 
ift beftimmt mit ber Vertheibigung des Prinzen Louis Napoleon ber 
auftragt worden. — Die Einfeitungen der Vefeftigungearbeiten find 


’ 


bereits Bincenned und St. Denis in Garnifon — 
Seldaten und Offizieren bed Geniecorps getroffen worden. ers 
ften Erdarbeiten — heißt es — werben Montag beginnen. — Man 
behauptet heute Morgen, die Regierung habe eine telegraphiiche Der 
{che von der größten Wichtigkeit in ben orientaliihen Angelegens 
eiten aus Toulon erhalten. — Herr Bulwer, der Geſchäftsträger 
der englifchen Gefandtichaft zu Paris, wird — heißt ed — heute Abend 
den Tractat von London dem Gabinet der Tuilerien mittheilen. 
Privatbriefe aus Kondon melden, der Morning-Srerald habe bie 
über den Einmarſch der Nuffen in Konftantinopel beflimmende Claus 
fel entfteflt wiedergegeben. Das ruſſiſche Cabinet hat, wie behauptet 
wurbe, nicht die Genehmigung erhalten, Truppen ohne Berathung 
mit den andern Mächten des Tractats vorrüden zu laſſen. Man 
fagt, die fragliche Elanfel laute wörtlich dahin, „daß Rußland nicht 
“ „nach Konftantinopel Truppen fenden dürfe, fo lange ed dazu nicht 
„durch eine gemeinfchaftliche Bereinbarung der Contrahenten bed 
„Tractats gerufen worden fep. J 
Das , Fournal du Havre“ enthält einige Notizen über den Gom« 
mobore Rapier. Derjelbe hat nach dem Briten von 1815 ben Dienft 
ber eiferuen Dampfböte auf der Seine beauffichtigt. 
löfung der deßfallſſgen Geſellſchaft hat fich derſelbe nach England 
begeben, um in ben Grab der königl. Märine wieder einzutreten, 
der ihm aufbehalten worden war. Einige Jahre darauf wurde er 
von der engliihen Regierung mit einer Miſſion nad Mabeira beauf⸗ 
tragt. Kurze Zeit bernach ſah man ihn beinahe plöglich mit Zufkims 
mung bed engliihen Miniſteriums vom Grade eines Schiffscapitäns 
zum Oberbefehlshaber ber Flotte Don Pebro’d avanciren, mit ber er 
am Gap San Vincente das Geſchwader Don Miguels zerförte, eine 
Affaire, die ihm von Don Pedro den Titel eines Grafen v. San 
Vincente verfchaffte. Der Eharafter des Commodore ſoll unbeugfam 
und entichloflen ſeyn, raſch und originell. j j 
„Dad Memorial de Rouen‘ meldet, die Regierung habe 
Nachrichten von der größten Wichtigfeit erhalten. Der Gommodore 
Napier fol nicht nur ein Schiff mit Fanzöfiicher Flagge haben durch⸗ 
füchen laffen, fondern auch gegen einen unferer Gonfuln eine nicht 
fehr achtungzeugende Sprache geführt haben. Das Verfahren ber 
englijchen Regierung gegen Franfreih hat auf einen Augenblick for 
ger die Königin Bictoria gesein fie ſoll in diefer ——— mit 
ord Palmerſton eine lebhafte Unterredung gehabt haben, in Folge 
deren berfelbe feine Entla ung angeboten hat. Die Königin hat eine 
Stunde Bedenkzeit verlangt. Nachdem biefe Friſt veritrihen, hat 
Lord Palmerfton ſich wieder vorgeitellt und die Königin fich ent» 
Ihuldige wegen ihrer Hitze, indem fle zugleich ihren Minifter vers 
fihert, baß fie ſich gänzlich in fein politiiches Spitem fügen werde. 
Man verfihert auf das Beitimmtefte bie Abberufun 
ot, Die Nachrichten aus Spanien lauten nicht beijer, bie Königin 
egentin fol einen eigenhändigen Brief an Ludwig Philiop geſchrie⸗ 


von ben 


ben haben, in welchem fie denjelben um Hilfe angeht. Diejer Brief 


iſt im Minifterconfeil verlefen worden. , 

Man behauptet, dad engliſch- öſterreichiſche Geſchwader habe 

15,000 Türfen und 6000 a ar a 
Ita en. 
Bon der italienischen Gränze, 10, Sent. Die an;cheinende Nies 
bergefchlagenheit der Bewegungspartei in Italien in Bolge des lãcher⸗ 
Uchen Verſuchs Louis Bonaparte’d war von geringem NRachhalt. Der 
Kriegstärm, den die franzöflichen Blätter über den Xractat vom 15, 
Juli erheben, hat jene Wirfung nicht nur paralpfirt, fondern bie res 
volutionäre Aufregung ber Gemüther gefteigert. In Ancona haben 
H in legterer Zeit namentlich Zeichen hievon fund gegeben. Mm 
fah ;. ®. junge Leute rottenweile unter Abfingung aufrühreriicher 
Lieder durch die Straßen ziehen, fo daß die Behörden ſich gezwungen 
fahen, ein — Verbot dagegen zu erlaſſen. Die paͤpſtliche Regie⸗ 
rung hat eine Werbung der guardia civica angeordnei; man fann 
hiebei den Wunfch nicht unterdrüden, fie möge ſih vorfeben, daß nicht 
bie revolutionären Secten darin ein willfommenes Mittel finden, ihre 
Mitglieder ohne Auffehen zu bewaffnen. — In Rom mar dad Ger 
rücht verbreitet: „ber Cardinal Grzbiichof von Palermo und ein 
eihbiichof — föniglichen Befehl erilirt worden.“ Dieß bürfte, 
wenn es ſich beſtätigt, wiſchen Rom und Neapel zu unangenehmen 
Frörterungen führen, in Sicilien felbft aber einen höchſt üblen Eins 
druck machen. (Aug. 319.) 
Florenz, 9, Sept. Allgemeine Theilnahme erregt hier die Ber 
lobung des Grafen Mmatole v. Demidoff mit der fhonen und geifts 
zeichen Prinzeffin Mathilde v. Montfort, Jerome’s Tochter. Durdy 
biefe Bermählung tritt der reiche Graf mit feinem Kaifer in Ber 
wandtſchaft. — Aus Tatajo, bei Padua, erfährt man, daß Ihre für. 
Hoheit die regierende Herzogin von Modena tödtlich erfranft fey. 


Rach der Aufs 


bed Hru. Gui⸗ 
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Ihre * Hoheit die Frau Dergopin von Rucca, obfchon ſelbſt Leis 
dend, wird morgen ihre Reife zu ber franfen Berwanbten antreten. 
— Die geftern in Livorno eingetroffenen Nachrichten aus dem Orient 
lauten (Chr ftürmifd, fo daß fle im der dortigen Handelswelt ein Er⸗ 
eigniß bilden. . , .. Allg. Zt9.) 
Rom, 8. Sept. Aus Ancona wirb berichtet, daß es dort zwijchen 
mehreren verbächtigen Individuen und einer Patrouille der bar 
merie nächtlichen —— en zu einer blutigen Rauferei gekommen 
ſey, bei welcher auf beiden Seiten ſchwere Verwundungen vorfielen 
und ein Tobter auf dem Plage blieb. Im Folge deffen find verfchies 
bene Berhaftungen erfolgt, und biefe Geſchichte, die hier mit großer 
Uebertreibung erzählt wird, foll mit aller Strenge unterfudht und be 
ftraft werben. Geflern Abend ging das Gerücht von tumultuarifchen 
Auftritten, welche bei der Erfcheinung eines Schiffes mit franzöfls 
ſcher Flagge dafelbit vorgefallen feyn follen. Das einzige päpftliche 
von vierzehn Kanonen in Civitavecchia ift im Begriffe, 
ſich nadı Mlerandria zu begeben, um bie beiden Schiffe, weiche bie 
von Mehemed Ai zum Bau von St. Paul gefchenften Alabaſter⸗ 
fäulen abholen, auf dem Rückweg zu escortiren. — Die Miffethäter, 
welche vor zwei Monaten bie Frau -eined hiefigen Uhrmacher in 
ihrer Wohnung auf eine fchaudereregende Weile ermorbeten, find 
vorgeftern Abend unter Begleitung bier eingebradjt worden. Die 
Poltzei hat die. Stunden der Nacht wählen mulfen , weil die Erbits 
terung über diefe That noch fo groß if, daß zu befürchten war, 
dad Bolf möchte die Juſtiz der Mühe des Prozeffes: und der Hins 
richtung überheben. Allg. Ztg) 
Spaniem 


Madrid, 8. Sept. Die heutige Gaceta meldet, daß täg— 
lich Adhäſſonen zu den Ereigniffen vom 1. Sept. aus den andern 
Provinzen durch Depefchen gemeldet werden. Allenthalben werden 
leitende errichtet, allein allenthalben wird auch bie öffentliche Ord⸗ 
nung erhalten. — Der verantwortliche Redakteur des racan ift 
ift von der > zu fechdjährigem Gefängniß_ in der mächten Fe— 
8 — ntziehung ſeines Amtes und feiner Würden verurs 

ilt worden. 

Die Stadte Caceres, Talavera de la Reyna, Salamanfa, 
Buadalajarra, Garthagena find der Bewegung von Mabrid gefolgt. 

Cataloniſche Gränze, 10. Sept. Barcelona hat eine Regierungs⸗ 
junta eingelegt ; Mataro, Kerida, la Sen, Gerona find der Berne 

ung gefolgt. Ganz Dberfatalonien hat ſich proviforifch von ber 
egierung der Königin loögefagt. Die Truppen fraternifiren allents 
halben mit dem Bolfe. 

In den Städtchen Scan, bei Saragoffa flug am 2. Sept. 
der Blig in dad Pulver: und Munitionds-Wagazin, welches mit eis 
ner fürdhterlichen Erploflen in die Luft flog. 400 Menſchen ver . 
loren durch diefes ſchregliche Ereigniß das Leben. 

Rupland und Polen. 

Bon ber polnischen Gränze, 8. Sept. Seit ein paar Tagen 
läuft bier ein Gerücht um, deſſen Wahrheit ich jeboch nicht zu ver 
bürgen wage, da ich bie Qnelle deifelben nicht habe ausfinden füns 
nen. Es heißt nänrlich, man ſey in Warfchau während der Anwe⸗ 
fenheit des. Kaiferd einer Verzweigung ber in Galizien entdedten 
Gonfpiration auf die Spur gefommen, nnd der Czar habe bie beab» 
fichtigte Reife nach Fiſchbach zur Abholung feiner Gemahlin unters 
lajfen, um die Unterjuchungen perfonlich zu überwachen und bie nöthis 
vn Maßnahmen fofort zu ergreifen. Jenes Gerücht ſteht im Wider 

ruch mit den Refultaten der Lemberger Unterfuchung, die auf feine 
Berzweigung im ruffiihen Polen geführt hat, deßhalb dürfte es 
nicht unbedingt für wahr m nehmen feyn. Daß Fürft Paskewitſch 
jum Oberanführer ber Sübarmee defignirt ſey, leidet feinen Zweifel, 
wenn gleich feine Wbreife zur Uebernahme des Commandos bis zu 
dem Augenblicke verfchoben worden, wo bie Dringlichfeit der me 
fände feine perfönliche Anmefenheit norhwendig madıt. Aus diefem 
Grunde hat auch der Großfürft s Thronfolger, der, wie ed noch ims 
mer heißt, den Denn begleiten wird, jo fchnel nad Warſchau 
—— müflen. Alle Rachrichten aus dem Süden bed Reichs 
eſtätigen die Stärfe des in Beſſarabien zuſammengezogenen Armees 
Corps, zu dem noch immer neue Kegimenter ftoßen. Die Zudungen 
in Konftantinopel und an andern Punkten des türfifchen Reiche, 
wo gewiffe Eventwalitäten eben nicht unmahrfcheinlich find, machen 
die Anmefenheit einer ftarfen SHeeredabtheilung an ber türfifchen 
Gränze mehr nöthig, ald die erwartete Offenfise gegen Mehemed 
Ali, gegen ben wohl nur bie zu Odeſſa und in ben Häfen der Krim 
zufammengezogenen Truppen verwandt werben dürften; denn follte 
eine Kriſis im der türkifchen Hauptitabt erfolgen, fo dürfte es bem 
Ruffen ſchwerlich zu verdenken feyn, wenn fle das Prävenire fpielen 
und ſich jo ſchnell ald möglich in den Beflg der Hauptſtadt und ber 





wichtigften Punkte bed Reichs zu fepen fuchen. Dffenbar ſſud in 
Boramsficht eines foldhen Ereigniffes fchen feit langer Zeit fo be, 
*8 Heeresmaſſen am Pruth und der Donaumündung concen⸗ 
trirt. Die volltändig eingeleitete Bertretung des Fürften Paste 
witſch in "Warfhau, in Beziehung ſowohl auf die oberfte Leitun 
der Militär» als “der Wivilangelegenheiten, deutet augenfällig ai 
eine längere Abweſenheit deſſelben hin. 
Amerifa. 
> Mit dem aid Rem» Vorf eingetroffenen Pafelbote Adirordad 
haben wir Nachrichten aud Merico nnd Reus Drieans erhalten. Die 
Nachrichten aus Matamoras find vom 1. Hug. und die aus Merico 
vom 23. Juli. Im der Hauptſtadt war eine plögliche Inſurrection 
der Köderatiften ausgebrochen, die fich der öffentlichen Gebäude und 
des Präfidenten Buſtamente bemächtigten. Das frühere Haupt der 
Republit Urea war ans dem Gerängniffe entwifcht und hatte das 
Bolf in Maffen zum Aufſtand gebracht; er griff Merico an und ber 
meifterte ſich —* Buſtamente wurde gefangen, reite ſich aber 
päter wieder und rief die Centraliſten zu Hulfe. Mehr als 300 
erfonen verloren im dieſer blutigen Emente bad Leben. Santa 
na verließ unverzüglich Berafruz und die Generale Wall, Condea 
und Ganalizo, die Stadt Matamoras, um ſich nach Merico zu bes 
geben, Matamorad blieb ohne Bertheidigung; Arifta, dem man 
afelbft erwartete, ging von Tampico birect nach ber Hauptſtadt. 
Urrea ift fortwährend im Beſitz des Palaftes und der offentlicher 
Gebäude. Santa Anna bot der Regierung feine Dienfte an, allein 
man ermwiederte ibm, daß die Infurrection ohne feine Mitwirkung 
erflicdt werden wird. Mehrere von Urrea's Anhängern, welche 
die Milde der Regierung anflehten, ba fle den fchlimmn Huss 


ihre Unternehmens fahen, erhielten: zur - Antwort 
dhwert ‚allein über fie entfeheiben wärde "La bie gen 
auf feinerlei Capitulation einlaffen fönne. Bee la 21 
—— —— * an ber Spitze, zu Gunſien von 
€ % eilen aus alle 
Unterftügung Buflamente'6 herbei. genben Truppen zur 


Michtpolitifche Zeitung. - 
Zu Edarts, Patrimoni itlofs nd ber dortige 


ialgerichts 
Orts vorſteher Müller bei einer jwifchen dem dortigen und nrebreren 
welche er ſchlichten 


kurheſſiſchen Burſchen entitandenen Rauferei, 
— —— = legteren  erichlagen. 

‚Min ‚, 35. September. Mebrere der vorsüalüi ngern 
Schüler des Direltord Cornelius werden , wie bern * A 
rend diefed Herbſtes nach Athen gehen, wohin fie berufen find, in 
ir, — — —— — Frieß mit Darftelluugen 

e riechifchen iungäfrieges 
thaler’d Zeichnungen Be re zu malen. * — 
Bafel, 14. Sept. Bor wenigen Tagen hat ier 
unter dem Ramen: Moler-Befellichaft, form —E * —* 
Zwecke, künftig bie Dampfſchifffahrt won Bafel bis nach Mannheim 
andzubehnen, in der Weiſe, Daß zmifchen beiden Städten eine täg- 
liche Verbindung ſtattfindet. Zu die ſem Behufe werben fünf Chi 
angeihafft, ähnlich gebant wie der Adler. Mit dieiem fchnell fah⸗ 
renden Booten wird es leicht möglich ſeyn, den Thalweg von Bafel 
nach Mannbeim in 12—14 Stunden zurüdzulegen ; bie Wahrt berg» 
warts dürfte aber wohl 2 112 Tage erfordern. (Schwäb. Werfr.) 

















Cours der Belbdbforten. 


Frantfurt. am 16.Crpttr. Meue Zeuidioior . t. 


Sriedrihsd’er ofl. 20 fr. Rand⸗Ducaten 5A. 31 ir. 
20 Franeftüde 9A. 25 fr. Särantenthaler M. 20 fr. 
Hod.ion Stüdeofl.5ifr. Preuß. Thaler 1 fi. 45 Pr. 
Bold al Marco 314. W. 


Waſſerſtand des Mains nach dem Würzb. Pegel. 
Am 18. September 18 Zoll. 





Anzei 9 e. 

{2 N Ich empfehle meine von ber Fraut 
furter Wefe in großer Auswahl erhaltenen 
Pupmaaren nad dem neueſten Gefhmad und 
au % billiaſten Preifen 

Anna Grosjean. 
Blaiusgafe im Gonditer Diem’iden Haufe. 


Anzeige. 
2 5] Zwei der beiten altdeutichen Buchdrucker 
woron Zigel, Aundament und noch einige 








reflem, . 
i vem Weffing, find billig zu verkaufen, 
a der Hanblumg vor & Feltleim 


Baffermann. 


Befannntmadhung. 

‚ [3 0) Auf eigenen Antrag des Gaft: 
wirthe Georg Seidenftider in 
Kohrbrunn wird das nachbeſchoriedene, an 
Earl Pfennig von Schollbrunn ver 
faufte Gut, weil Käufer mit der bedungenen Zahlung 
micht einbielt, zur Sülfseofftredtung dem öffentlichen ae 
richtlichen Verkaufe imterstellt. Siezu it Termin auf den 

30. September d. G., Marhmittags 2 Ubr, 
anberaumt, wo fh Saufsliebhaber in Rohrbrunn 
vor der abgeordneten Gerichts Commiſſton einfinden, und 
Das Meitere nach geſetzaicher Borichrift gemärtigen mögen. 

1. Gebäulidhfeiten: 

a) Das Gaftbaus zum Nohrbrunn, zweiſtöckig, von 


Gteinen erbaut, mit Heller; im untern Stock 


2 große Gaitjimmer, 2 Kammern, 1 Kabine, 
Küche und Speifefammer; im obern 1 arofied 
— mit Kabinet, 3 heitzbare, 2 unheitzbare 


immer und 2 gedielte Dachſpeicher centbaitend. 


b) Ein Mebengebäude mit febr geräumigen Pferde: 
Rallungen und Schweinftällen, Brammntwein 
brennerei, Schmiede-Werkitatt, 

«) Ein gleihes, Pferde» und aropen Viehſtall ent 
baltend. : 

&) eine Scheune mit Laubſcheppen, Holzremife umd 
binter derfelben ein ganz nmeued Stallgebände 
mit gewblbtem Seller. 

„Die & eritern Gebäude bilden einen geräumigen 

geichloffenen Hof, find mit Ziegen gededt, affecurirt, 
und zwianınen auf 6950 fl —2 


2. Grundſtücke: 

“) 21 Morgen Ackerfeld, nächſt dem Hauſe, rin 
Theil davon Baumfeld, ein Pleinerer Theil 
Gemüfgarten, 18 fl. 45 ®r. flrirter Zehnt⸗ 
Abgabe und 15 fl. 23'4 fr. Brundzind brlaßet, 

v0 N Feen —— 

) ergen Mi ‚um ile drei⸗ 

mähbig, geſchatzt auf 2200 a" 

e) a za Fa: 73 — ee per Tagwert 

i GSrundiins delaſtet, tarirt au 
1386 fl. 30 ir. f 
— 3. zen 

a) Die auf dem Haufe radicirte Gaftwirthſchafts 
GSerechtigteit, geihäst auf 4000 fl. 

b) Die Goncefiion jur Branntweinbrennerei, auf 
500 fl. tarırt. il zwar perfonell, kaun aber bei 
ehörigem Qualificationd: Nachweis vom fünftigen 

eier erworben werdei, 

ec) Ale Rechte eined Geme inde Nachbars von Weis 
bersbru 


nm. . 
Auch wird ein Wirkhihaftt:Impentar, geſchätzt 
auf 757 fL.-30 fr. dazu argeben. j 
Die Gebäude und dad gr Gut Tiegen an der 
freguenten Strafe von Aſchaffendurz nad Würzburg. 
Rotheubuch 28. Juli 1340. , 
Köntalih daveriihes Landgericht. 
Scherer, Landrichter. 


Haud:-Berfauf. 
‚I2al Dat zur Verlaſſenſchaft ded Der: 
E:: Bauer gu ®emünden gehörige, 





mas dahier befindliche und unten näber beichriedene 
Wohnhaus Dir. 4. Nro. 263. wird am 
Wontag den 12. October d. J. 
Vormittags 11 Uhr, j b 
am Sitze des unterfertisten Gerichtes Öffentlich mit 
dem Benerfen verfteigert, dab der Zuſchlag dreielben 
nad) erreidter Tare aldbald werde eriheilt werben. 
Rürjdurg, am 31. Auguf 1840. . 
Königl, Kreis: und Stattigeridt. 


v. Wening. 
Trabert. 


Befhreibung des Hanfes. 

Daffelte Hegt an der Etrafe, it 20%, Schuh 
fang, 32%, Schub tief, und bat drei Stockwerke, mo: 
won Die unteren malte von Stein, dad obrre aber 
von dachwert erbaut it. Im Erdgeſchoße enthält ed 
einen gewölbten Heller mit 4, Auder in Eifen ge 
bundenen Faſſern, im eriten Stocke einen Vorplag 
2 heisbare und eim unbeitbared Zimmer, im zweiten 
Stode einen Vorplatz, 2 beinbare und ein unbeigbared 
Zimmer, im britten Stecke denſelden Selaß. Unter 
dem deutſchen mit Breitsiegeln dededten Dache Befindet 
ſich ein freier Boden und rüdwärtd des Hauſes ein 
Höfchen mit Dungarube, 


BT Kusspere,Bsrtang 
30) In einem Landſtädichen ift ei 
ey Anothefe mit Keaigerenigteit a er 
nd zu verfaufen, Dad Weitere bei der Erpedition 
eitung zu erfragen. 


diefer 


Das befte und neuefte Gartenbuch. 
Brei J. D. Elaf in ————— it erfhienen, 
und in der Stahelihen Buchhandlung in Würzburg 


haben : 

Hlgemein praßftijches Gartenbuch für 
den Bürger und Landmann über benflütchen: 
Dbft: und Vlumengarten, von I. 8, 
Ehrift. Zweite burdans verbeflerte Drigis 
nal-Auflage. g® Erftes Heft 45 fr. oder 
10 Or. (Das Ganje erfcheint in 3 Deften neh 
einigen Abbildungen.) 

Diefed treflihe und anerfannter Maßen für 
Deutihland deſte Gartenbuh des wrliberühmten 
Ehrift, das. in der neuen Auflage ganı dem jegigen 
Zeitkedürfniffen angemeſſen it, wofür ichr bedeutende 
Roften aufgewendet wurden, unterkheidet ſch weſent⸗ 
lich von fo nielen andern, mit martifihreienden Titeln 
veriebenen Gartenbuchern bei pen befiheidenem Auf⸗ 
treten dadurch, dab der inhalt Tedialich auf Eribit- 
erfabrung beruht, daber man den — neuen 
Stoff auch hinfidıfich Feiner Hichtiafeit werbürgen farın. 





remden-Unzeige 

.» (Mbdier.) Freifrau v. Imbof m. 7. von Waller: 
fein. Kaufl.: Brödelmann-eon Bremen, Höcfter vor 
Aranffurt. (Deutfich.H.) Arbr. v. Hetendorf, Dbert 
und Stadtfommandant. Graf v. Eiarav_ım. Gem. 
von Wien. Eir Wood, General m. 9., Eir Becktt, 
Staatdrath, und Mr. Darbn, Wentier von London, 
Mr. Hodion, Hentier von Dorf. Freifrau v. Ingler 
m. Ram., von der Wall, Staatdrath m. Kam. imd 
2, Normann, Kent. m. Jam. aus Holland. v.Burfardt, 


' Finanzdireetor von Echwarzenterg. ‘Kaith, k. Profeifor 


von Bamberg. Kaufl.: Hed von Etrafbura, Yindner 
von Dredden, Luetgens mm Euren, Wetteler von 
Berlin. (Muß-H.) Graf v. Müniter, Ainanzdirector 
von Bayreuth. Graf v. Mierzemdtv von Warſchau. 
Gräfin ». Holt m. Fam, und Baron v. Beriſch m. B. 
von Hamburg. Life, Kfm. vonWergentheim. (Kronpr.) 
Ärbr, v. Baden von Karldruhe. v. Dolamstn, Gurttei. 
». Gallipien. ».@lent, Hofratb ron Gotha. Dr. Aber 
aus Münden. Helm, Pfarrer von Karkftadt. Würd, 
Buchbandler von Stuttgart. Mad. Klein von Anita. 
Kauf : Kolb von Andtab, Strot von Hanau. 
C an.) Dierl, Hofadrokat m. Gem. von Wien. 
Dürfing, Stadtrab m. Nichte von Halle. Tubel, 
—— m. Naue von Donnewitz Katıfl.: Jung ver 

ranffurt, Müller von Elberfeld, Sieber von Sonne 
berg, Weber von Augsburg. 


Im Berlag und unter Berantwortlichleit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Vorausbejahlung. 


Bierteljährig hier, al, *7 l. Rayon 
„a. 2# 17%, mil. 2 fl. 31 fr, 
IE“ IV, N; fr. 


Einrüdungegebühr. 


ie dreifpaltige Petitgeile oderderen Raum fr. 
uch = 4 2 Selber franso, 


Hene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Zur 
5= Da die meu — beichleunigten 

und, dem Publifum gegemü 
unfere Zeitung regelmäßig ſtatt des Abends mit den 


oit + Verhã 


e älligen Beachtung. 
rä wife und die Journale und Correipondenzen früher bringen , finden wir 
er vernflichtet, jegt eine größere Schnelligkeit der Mittheilung eintreten zu laſſen. 


Nachmittags : Poften 


Sonntag, 











Mir verfenden demzuolge 


wodurch unfere verehrten auswärtigen Feier einen Borfprung von 12 bis 24 Stunden gewinnen. Wir eröffnen deshalb für das mit beim. 


1. Dktober beginnende nächſte Vierteljahr 


ein neues Abonnement 
zu ben bisherigen Preifen : —— bier, 2 AL, pr. Port 1. Rayon 2 fl. 4 fr, I. 21. 17 12 fr, IH. 2 fl. 31 fr, IV. 2 fl 66 112 fr. 


und bitten um fo mehr, ſich bei den 


fichen Porämtern bald zu melden, damit wir die Auflage danadı beſtiumen fünuen. 


Für die Stadt wird bie Zeitung flatt, wie früber um 7 Uhr Abends vun zwiidyen 
ein und zwei Uhr — 
ausgegeben. ‘Wer es vorzieht, dieſelbe zugetragen zu erhalten, wird fie mährend dieſer Stunde gegen eine unbebentende Bergütung von 
18 Kreuzetn pr. Vierteljahr auch in den entfernteften Stabttheilen erhalten. u 3 
Die zur Einräcung beftimmten Befanntmachungen bitten wir immer bis 7 Uhr Abends am unfere Erpedition gelangen zu laffen ‚wenn 


ſolche für folgenden Tag beftimmt erfcheinen follen. 


Deutiche Bundes 

>> (Bayern) Würzburg, 19. Sept. Rad) dem Schluffe 
unfered, geftrigen Blattes erhielten wir außerorbentlichem Wege fol 
gen etiz: 

Frantfurt, 17. Sept. Die neueften Nachrichten ans Paris lau- 
ten, daß bie agvyptiſche Angelegenheit in London arrangirt zu werben 
im Begriffe Rebe. Ws Folge davon flieg in Paris die PR 74 Rente 
auf 74. 5 pEt. 104, 80 Ete. Span. 5pÄ&t. 22 1i4. Hier wurde Abends 
ür hollandiſche 2 112 pCt. Integralen 49 1416, füröfterreichiiche Banks 

etien 2005. ZaunudsEifenbahn 313, Span. 5p6t. Rente 21 und 
für poln. 500 fl. Looſe 77 bezahlt. 

* Würzburg, 19. Sept. Heute gg it das Infanterie 
Regiment König Otto von Griedyenland aus dem Lager bei Nürn 
berg in feine Garnifon dahier wieder eingerüdt. 

Münden, 16. Sept. Se. Maj, ber König von Sachſen, wel 
cher vor feiner Abreife nach Tegernfee nur etwa 30 Stunden bier 
verweilte, beſah, fo viel es die En erlaubte, einen Theil der hiefl« 
gen Kunftichäge mir dem größten Intereffe, und namentlich war es 
die Pinakothek, welcher der Monarch eine befoudere Aufmerffamfeit 
ſchenkte. Das Atelier von Kaulbach wurde gleichfalls von ihm und 
feiner durchlauchtigſten Gemahlin En und auf das hulbvollite 
geruhte der funiivertraute Fürſt ſich über die vom Meilter in dem— 
ſelben aufgeftellten Arbeiten auszuſprechen. ca. 3.) 
. Münden, 16. September. Aus Berchtesgaden vernimmt man 
heute, daß Se. f. Hoh. ber Kronprinz geitern dafelbft angefommen 
it. Höchitdiefelben werden Sich von da nadı Hohenſchwangau begeben. 

egendburg, 15. Sept. Ge, Ere. der Hr. Miniſter des Ins 
nern, v. Abel find geitern Abends um viertel auf 10 dahier anger 
fommen und im bishöflihen Palais abgeftiegen. 

Erlangen, 14. Sept. Das günftige Wetter, welches den gan- 
en Spätfommer herrfchte, hat ed möglich; gemacht, die fämmtlichen 

auten und Neinigungen unferer Attribute zu vollenden, und fo bie 


erwarteten Gäfte zur Naturforfcherverfammlung theild im neuen, 


theils in veftaurirten Räumen zu empfangen. — Schon find vicle 
Zimmer in den Gaflhöfen und in Privathaufern beftellt, und einzelne 
Zheilnehmer treffen bereits ein. Unter Gelehrten eriten Ranges ift 
bereits der berühmteite der lebenden Botaniker, Robert Brown, ans 
gemelbet, und Schönlein, der in Bamberg verweilt, hat zu kommen 
verfprochen. Zum Mittagseffen wird man ſich größtentheild im Res 
boutenfaale des Schaufpielhaufes zufammen finden, der von der 


“der Berfammlung noch beimohnen. 


Stahel’jche Buchhandlung. 


Stadt biezw eingeräumt wurde, und wo am Sängerfeft kürzlich über, 
1200 Perjonen verfammelt waren, fo daß bier auch für die Abende 
Raum genug zur ungeförten Unterhaltung vorhanden ift. Am Freis 
tag, den 18., wird bie erite allgemeine Berfammlung fattfinden. 
Am Sonnabend hat und Die Bull zu ſpielen zugelagt, — Am Sonn 
tag werben bie Aerzte Nürnbergs die Mitglieder der Berfammlung 
in ihrer Stabt empfangen; bie Induftricausflellung wirb baun von 
den Gäften mit Muße betrachtet werben fünven. ie folgende IBoche 
wird den allgemeinen und Specialfigungen der Sectionen und mit 
Ausflügen in die mädyite Umgegend ausgefüllt werben. Leider füns 
nen mehrere einbeimifche Profefforen von Bedeutung an ber Ber 
fammlung nicht Theil nehmen. Henle befindet ſich in Karlsbad, um 
bort ben fchönen Serbit zur Gur zu benugen, und Raumer hat eine 
Erholungsreife an den Rhein gemacht. — Profeſſor Wagner hat feine 
‚Entlaffung aus dem bayerifcen Staatsdienſt erhalten 4 .. aber 
(Alla. 3tg.) 
Preußen.) Berlin, 12. September. Endlich it der brens 
nende Wunſch vieler taniend Bewohner ber —— Preußens 
gewährt. Der König hat das Geſuch unſerer Bürgerſchaft um bie 
Erlaubniß der feierlichen Einholung der föniglihen Herrichaften am 
Tage Ihrer Raͤckkehr bieher, mit gewohntem Wohlwoilen ertheilt. 
Die Stadt befindet fih in_einer Art von Freudentaumel. Heute um 
die Mittagszeit traf ein Kourier von Königsberg mit der frohen 
Botſchaft bei dem Magiſtrat ein. Hiernach würden ber König und 
feine hohe Gemahlin am 24. d. M. gegen Mittag dur das neue 
Königstbor ihren ſoleunen Finzug halten, nachdem fie an der Gränze 
bed Stadtgebiet von dem Magiſtrat, den Stadtverordneten und 
einer Deputaion der Gorporationen und Gewerke ehrfurchtsvoll ems 
vfangen worden find. Da bereitet fih ein Volksfeſt vor, ein 
Scauipiel, welches vom Bolfe ausgeführt und geichaut wird. 
Nun wird der vorbereitete Bau ber Ehrenpforten und die Ausſchmük— 
fung deö Thores rüftig begonnen und vollender werden. — Bon’ 
Weiten her aber weht ein ſiürmiſcher Wind. Paris und Frankeich 
befinden ſich in Friegerifcher Aufregung; an der dortigen Börfe 
berrfchte vom 5. bis zum 8. ein paniicher Schrecken, ber einen tiefen 
Fall der Renten veranlafte. Die Franzojen find fammt und fonberd 
böie auf die Deutſchen. Und nt Meil die Deutfchen wicht 
böfe auf fie find, das heißt: nicht den Krieg gegen — rs 
ſten. Sie verachten und und unfere angelirengten orbereitungen 
zum Kampfe ! fpricht man und bebenft nicht, daß cd vielmehr auf 


ftreit gegen fle machten. Die Parifer Nachrichten verurſachten ges 
und beute an unſerer Börfe ein namhaftes Sinken der ausläns 
bischen Effekten, wogegen die inländifchen Fonds fic nicht von der 
Stelle rührten. Man follte hieraus wohl auf einiges Zutrauen des 
Hanbelöftandes zu der Regierung und zu dem Volke jelbft jchließen. 
eh Wer, Heute Morgen-umsdihr hatte der; 
Köpigsnoc) Die Bampitämbe ſammlich gu fich beichieden, und imbiefems 
ide, 5 Minutewvonhalbß-liht, reift der König, die Königin zu 
feinentechten, im offenen Wagen unter Hurrahrufen vom Schloßpertal 
ab. Alles im Schmerz bed Abſchiedes, König und Königin, Stände und 
Bolt, Geſtern beim Feſt in ber Börfe, welches die Stadt dem Könige gab, 
brachte der König in dem wahrhaft zauberiſch ind Leben gerufenen 
—— Locale einen Toaſt aus; der ungefähr alſo lautete: „Ich 
trinfe auf bad Wohl,der lieben und getreuen Stadt, die mit Recht 
den Namen der Königsſtadt führt, Sie hat-mit meinem feligen Ba- 
ter die Zeit der Trübjal muthvoll ertragen, und fle ift von der Bors 
fehung gewürbigt worden, daß in ihr die Grundlage zur Wiedergeburt 
bes theuren Baterlandes gelegt wurde.” Der Konig: ſprach oft und 
lange mit dem Biſchof v. Hatten und mit mehren Weihbifchöfen, 
zuleht lange mit dem Domprobfte Rechtweg von Franenburg. Die 
Königin wechfelte furz vor Beginn der Waſſerfahrt einige Worte 
mit dem Erzbifchof v. Dunin, Bei der Wafferfahrt blieb der große 
Dreimafter , bad nächſte Schiff nach dem des Königs, im Haft auf 
dem Strande figen, unb die armen Paffagiere, viele: Damen zumal, 
famen theild gar nicht, theild fehr fpät zum großen Feſte im Moss 
- fowiterfale. 2.9.3.) 
(Hannover) Hannover, 13. Sept. Bor einigen Tagen 
wurben hier zwei Einwohner aus Hildesheim. eingebracht und: auf 
dem Gefangenhaufe —* die, dem Vernehmen nach, in die 
Unterſuchung gegen die beiden Bürger Neuber und Hartmann (we⸗ 
gi Verbreitung einer hodwerrätheriihen Schrift) vermwidelt find: 
ie man ragt haben diefe beiden Hildesheimifchen Einwohner, oder 
wenigſtens Einer derfelben, als Handwerter, 5* Neuber und 
Hartmann, früher in Paris gearbeitet, was alfo, wie alle anderen 
Anzeichen, darauf hinweiſet, daß die Sache eigentlich außerdeutfchen 
prunges ſey. — Der Kronprinz; hat geftern Fun eriten Male das 
Bett verlaffen, und die Auſicht des Arztes foll ſeyn, daß nunmehr 
die ‚beiten Hoffnungen für eine wieder zu erlangende Sehfraft ſich 
ergeben: hätten. un, nach der Meinung der Aerzte, der glüdliche 
Zeitpunft eintreffen dürfte, darüber find die Gerüchte abmweichend: 
einmal heißt ed, ed mögten faum drei Monate zur Entwicklung der 
Sehfräfte erforderlich, dann wieder, ed könnten wohl zwei Jahre 
darüber hingehen. Der Prinz it übrigens körperlich vollfommen wohl. 
j (Hamb, Gor.) 
% Freie Stabt Frankfurt, 18. Sept. (Private.) Heute 


— deutete, wenn wir gleichmäßig Anſtalten zum Wafs 
en 


Bormittag verbeeitete fi das Gerücht, es fey eine höhere Rotrrung ' 


ber Rente vom 16. von Paris eingetroffen, und ale Fonds ſtiegen. 
An der Börfe erhielt dad Gerücht feine Beftätigung, die Parifer 
Poſt traf wieder foäter ein, und es zeigten ſich Serfäufe, wodurch 
die Fonds wieder zurückgingen. Ganz am Schluffe ber Börfe jeigte 
fich aber neue Kaufluft ın allen Fonds und alle Gattungen erhielten 
eine neue ſtarke Befferung, obgleich man auf außerorbentlichem Wege 
wußte, daß die Banfactien E Wien bedeutend gewichen waren. 
5pßt. M.: 10412; 4 pCt. M.: 98; a vct. M.: 78; Bantact.: 
1990; 250 fl. Looſe: 1211125 500 fl.:"134314; Integri.: 49 118; 
Symd.: 4112 pEt. 84 112; 3 i12 vct.: 70112; Ard.: 21; portug.: 
10412; poln. %oofe 300 fi.: 69314; 500 fl. Looſe: 77114; Taunuds 
bafmact.: 312; Diöfonto 4 pEt. . 

(Defterreid.) Wien, 6. September. An der heutigen 
Börfe finddie Tuͤrſe wieder merklich gewidyen. Als Urfache führte 
man an: „ed feyen zu Paris * Unordnungen ausgebrochen; 
dann auch: die Gonſuln der vier Mächte, welche ben londoner Trac⸗ 
tat geichloffen, ſeyen von Alerandrien abgereift. Indeſſen mag wohl 
die gewonnene Einficht, daß die feit einigen Tagen verbreitete Ans 
gabe , daß Mehemed Ali fich nachgiebig zeige, unmahr ſey, wejent- 
lich dabei mitgewirkt haben. 

bweiz. 


S 
Zürich, 11. Sept. Letzte Woche PR ber große Rath ded Kons 
tond Yargan feine Verfaſſungsreviſſon beenbigt, ohne daß im Ganzen 
genommen die eine der Parteien, die dabei im Felde fkanden, Siege 
rin geblieben wäre. Die von dem Klöftern geleiteten fatholifchen 
Gegenden haben wenig von den kirchlichen Garantieen erhalten, 
* fle hatten erzwingen wollen, und werben ſich mit dem Troſt bes 
83* —* —— —* gef Bi Der 
er en auch die Reformirten ihre 
Borberungen geftell ; fie Die sahlreicheren, wohlhabenderen Bewohner 


-biefe Berfündigung an ber he 


“fen ed; es iſt diefed der ſicherſte, untrüglichſte 


bed alten Aargau waren feit der legten. fü menfeßum 
des Kantons 5 repräfentativer Parität a ifen —— 
und fo oft fle über bie ginn ſich zu ,beflagen haben ,, wird ;ü 
eu 93 Rechtsglaichheit zum ſriſchen Aer⸗ 

er. Aber auch ſie hat die Mehrheit er Stimme abgewieſen 

en Volke, ſey es reformirt oder fatholiich, handelte der 31 
— Poutten zu Gefallen, vielleicht zumm Des ats⸗ 
organidmud.; wogegen die ſer gewann durch eine Beſtimmung, die in 
bes,übtigen, Schwer; wenig Nachahmung finden bürfte: nämlich, daß 
jedes Geſetz die Probe von zwei Abflimmungen, mit breimonatlichem 
Interval, zu beftchen habe. Es müßte nun eine Eoalition von Uns 
befriedigten ſeyn, die der neuen Berfaffung einen Schiffbruch in der 
Boitsahfim mung bereitete ; ſchifft fle binburdy, fo iſt auch die Schwei 
wieber über eine der Klippen gelangt, die ihr das Jahr 1840 ehe fe 
bis im die Mitte erlebt war, jo fchrefhaft machten. ‚Die ar 

fche Verfaſſungsreviſſon war eine der Angelegenheiten, die von Als 
richs Revolution angeſteckt werben fonnten. Als man über die üb» 
rige Schweiz ſchon ziemlich beruhigt war, fürdtete man noch für den 
Aargau: man fah dert feine überwiegende Partei, die ſchnell ent» 
fdyieden hätte; man fah feine überlegenen Männer von Bertranen 
umgeben, um allmächtigen Eindruc zu machen . . . Aber es fcheint, 
der Geift ver Mäpigung, ber durch die Schweiz geht, ben Parteibeftres 
bungen won ihrer Schärfe benehmend, die Menjchen nähernd, hat es 
auch im Aargau wenigſtens dahin bringen können, wo wir jet bies 
fen Kanton jehen. 

Die N. 3. 3. ſchreibt: Auf die von der Züricher Hochſchule 
gegen neuere Verfügungen eingelegte Berwahrung zu Gunfen der. 
theologifchen Rehrfreiheit hat der Erziehungsrarh beichloffen, „die Er⸗ 
Märung gegen die Berfafler berfelben ausjufprechen, der Erziehungds 
rath werde auf ber einen Seite ſtets nachdrücklich Allem entgegen« 
treten, was bie ihren höchſten Zweden eutiprechende Wirfamfeit 
gefährden , ober wirkliche Rechte der an berfelben .angeftellten Lehrer 
verlegen fünnte; auf der andern Seite zweifle er nicht, bei. die ſem 
Beitreben von Seite der Profefforen dadurch unterſtützt zu werben, 
daß auch fle mit Hingebung ihrem Amte obliegen, zu ihrem Haupt⸗ 
Bi ſich Kräftigung nnd Hebung der ihrer Sorge auvertrauten. 

nfalt machen, in allem, was wejentlich zu ihrem @ebeihen bei« 
trägt; auffallende Schritte vermeiden, bei denen es zweifelhaft ſeyn 
muß, ob fie das Beite ber Anftalt befördern, ober, wenn 
en ben Ken ihrer Urheber, nicht vielmehr Nachtheile für dies 
In e herbeiführen, und daß fie überhaupt die Berhältniffe des Staa⸗ 
ted, in welchem und für welchen die Anftalt beftcht, iusbeſondere 
auch bie Stellung der verfaffungsmäßigen Behörden immer. forg«. 
fältig beachten, ohne welches eine ruhige, fruchtbringenbe Fortbauer 
der Hochfchule nicht denkbar iſt.“ Schw. Mi.) 
rogbritannien. F 
‚ „+ ®onden, 12. Sept. Unfere Flotte muß nun ihre Beſtimm ung 
in China erreicht haben, und wenn unfere Truppen geeignete Befehle 
erhielten und folche mit gewohntem Eifer ausführen, danı hat Enge 
land in dieſem Augenblick bereits einen großen Theil der dhines 
ſſſchen Küfte in Beſitz. Die jüngften Nachrichten bezeichnen und 
fowohl Briten als Ehinefen in ſchweigender Erwartung des Erſchei ⸗ 
nens der Erxpedition. Die Amerifaner waren emfig bemüht, ihre 
Ladungen vor Ankunft der. englifchen Flotte abgehen zu laflen, bie 
Ehinelen verfidyerten fie indeß mit ber größten Naivität, daß fie 
fidy doch nicht fo fehr eilen möchten, indem fle — die Ehinefen — 
feinediwegs eine Biockade ihrer Küfte dulden werden. Wir find ins 
dei der Meinung, daß im biefem Hugenblide unfere Kanonen in 
einem fo lauten Tone fprechen, daß er an den Pagoden von Peding 
wiederhallt. Die Sklaven des abfoluten Herrſchers lernen durch ben 
angebornen Initinft der Selbfterhaltung die Kunſt, Niederlagen und 
Siege zu erzählen, aber es wird ihre farbenreiche Einbildungsfraft 
nicht hinreichen, um eine ſolche Armee von Fremden, welde an ihrer 
Küfte gelandet und in vollem March gegen die Hauptſtadt it, ger 
nugfam zu beichreiben. Wird das aber auch geſchehen ? Wir hof- 
und am ſchuellſten 
auszuführende Plan, endlich den Feindſeligkeiten gegen und im 
jenem Theil der Erde ein Ziel zu ſetzen. Wir find überzeugt, daß, 
wenn wir Canton ald britijche —— haben und mit China nach 
den Gefegen der Billigfeit vertehren wollen, engliſche Nothröde ſich 
in die Nahe Peckings aufftellen und die „himmliiche Majeftät“ fo er⸗ 
fchreen müflen, daß fie unfere Bedingungen für mäßig und dankens⸗ 
werth erachten muß. (Spectator.) 

—— 14. Sept. Die —A— Journale enthalten nun auch 
das bereits in framzoſiſchen Blättern mitgetheilte Gerücht von der 
Zerftörung Eant ons durch die Engländer, Man will dieſe Nachricht 
aus Bombay unter dem 23. Juli haben, 


Der- Courier enthält Folgendes: Wir haben aus einer gut’ um. 


ichtete rivatquelle die beſtimmte Berficherung- erhalten, daß 
m bad y ttel finden wird, eine: Gollifion —* Frankreich und 
den Mchten Europas zu verhindern. Man ſagte und nicht, 


weorm biefed Mittek befteht, aber die ehrenwerthe Kluelle, aus ber 
wir-biefe Information fchöpfen, berechtigt und, dieſe Verſicherung 
mit vielem Bertrauen entgegenzunehmten. 

Nachrichten and Syrien melden die Blokade von Beyrut. Sir 
don-(Said) umd alle Seehäfen werben biofirt werden. Die Eonjuln 
der vier: Mächte haben ſich an Bord der Kiegsſchiffe begeben. Alle 
Ghriften haben Beprut verlaffen. Die Soldaten des Paſchas plün« 
bern bie Häufer, , : j 

—A Sept. Die Königin hielt geſtern in Windfer eine 
Sigung ded geheimen Rathes, worin Prinz Albert eingeführt, und 
auf Befehl Ihrer Majeftät als Mitglied desſelben vereibigt wurde. 

Der Tert des Yondoner Quadruwelvertrags wird von bem 
Morning-Herald in dem Globe endlich mitgetheilt. Wir 
werben dieje® wichtige, wielbefprochene Dofnment morgen mittheilen, 
da der Raum biefes heute nicht geflattet. — 

ranftreic. 

... id, 15. September. Man lie in der Sentinelle 
de la Marine vom 11.: Unter ben 1800 Daun Truppen, 
melde das Linienſchiff Gener eur zu Port-Bendres an Bord 
nahm, befindet ſich ein Corvs von 700 Spaniern, welches der Ge⸗ 
neral Gaftellane organifirte. Diefed Bataillon it fehr ſchön, voll 
kommen-bisciplinirt und manöorirt mit großer Präcifion. Es befin- 
den ſich 400 Soldaten darunter, die in den Reihen. ber karliſtiſchen 
Armee Wunden: empfangen haben. — Das Linienfhiff' Trident 
führt ebenfalls Truppen nach Algier über, und geht fobann nad 
der Levante unter Segel, indem ed auf feinem Wege Zumis berührt. 
— Die Preffe verfihert auf dad Berimmtefte, daß bie Reſerven der 
zahrgänge 1834 und 1835 unter bie Fahnen berufen werben. — 
Aus Toulon wird unterm 19. gemeldet, daß das Fi Jena 
den franz. Gefandten am Griechiſchen Dofe, Hr; © Kagrende. am 

mimmt, um ihm nach Athen zw bringen, Rad einer andern 
Berfion würde Admiral Yalande, in_fpegieller. Se 
Yena nad der Levante abgehen. — Der Meffager jagt in Des 
zug auf die 13 politifchen ngenen, worunter auch Barbes, melde 
aus dem Gefängnife des Mont St. Michel entwiſcht find, baß 
acht berfelben in ber Gegend von Amiens wieder eingefi wur · 
den, dem übrigen iſt man auf der Spur. — Die framzoſiſchen Jour⸗ 
male beichäftigen fi viel mit Enthällungen, die aus engliihen Jour⸗ 
nalen, worunter naimentüüd ber Morning- Herald hervorgehen 
follen. So fpredyen diefe Blätter von einer geheimen, zwiſchen 
den vier Mädıten getroffenen Gonvention, die ald Appendir zum 
Onadruvelvertrag den Fall einer möglichen Theilung des ottomanni⸗ 
ſchen Reiches vorausfehen würde, 4 
ſchen franzoſtſchen Preſſe beſprochenen, aber in das Reich der Abſur⸗ 
ditäten gehörigen Plane, wäre Rußland ermächtigt, ſich im: Beſitz 
Zonſtantinopeis zu fegen; England nahme für ſich en und 
Aegypten, Deiterreicy erhielt Serbien und Albanien, und Preußen 
endlich den ruſſiſchen Antheil Polens, den ihm legtere Macht abtre- 
ten würde. Bon Frankreich fey eben fo wenig die Rede bei dieſer 
Theilung ald vom Kaifer von Maroffo. z j Zi 
* Paris, 16. Sept. Die Hauffe hat an der heutigen Börje 
ge Zur Erflärung derfelben behauptet man, daß bie frans 
öfliche Regierung Nachrichten aus dem Drient erhalten habe, nad) 
Einigen des Inhaltd, daß Mebemed Ali, erjchredt durch bie gegen 
ihn ergriffenen Maßregen, ſich in Betreff der Hanptpunfte des Trac⸗ 
tats vom 15. Juli nachgiebig bewiefen habe, nach Andern aber des 
Inhalts, daß wiſchen > zn Pad Napier und dem Befchlöhaber der 
rufflichen Seemacht ernftliche Zermwürfniffe entftanden jeyen, — Wie 
der andere verfichern die Diplomatie habe in London eine neue Com⸗ 
bination zu einem Arrangement der orientalifchen Angelegenheit aus⸗ 
finbig gemacht. Und dieſe letztere Angabe if die wahrjcheinlichite 
Ffache der Haufe. — Die Befetigungsarbeiten werden die ‚mächite 
Woche beginnen und mit der rößten: Thätigfeit fortgejegt werben, 
ad sefeRigte Einfchließung wird nicht weniger als 20 kieues Ums 
en. 


kondoner Briefe melden, Graf Walewsky habe bei Gegenheit 
feiner Reife nach Alerandrien den Auftrag erhalten, Mehemed Ali 
um jeden Preis zu einer palfiven Haltung zu bewegen. In biefem 
Balle werde Frankreich in dem foäteren dielomatifchen Verhaudlugen, 
je nothwendig eintreten mülfen, alle feine Kräfte anwenden, ihm 
beffere Bedingungen zu gewähren. Befolge der Bizefönig den Rath 
erg nicht, fo werde daffelbe, oben mit Bedauern, feine 
and von ihm abziehen uud. ihn feinen eigenen Streitkräften über: 


mit dem 


ach dieiem, von der mißtraui⸗ 


läffen müffen, die den, den vier Mächten zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 
teln-gegenüber nicht genügen werben. Dem Plecefönig wurbe übers 
dieß von Hrn. Walewsky und Cochelet infinuirt, er möge dem Guls 
— neue ig — —— fügt hinzu, er neuen 

ingu eyen von id an Mehem i erpebirt worden, 
Damit re Viefefben Rifaat Ben zuitelle. f 

Graf Demidoff iſt geftern mit Depefchen aus St. Petersburg im: 
dem ruffihen Botſcha tel eingetroffen. — Die in dem Bouloginer 
Attentat Berwidelten werben am 24. d. nach dem Gefängniß des 
Lurembourg gebracht werden. — Der Prinz Fouis Napoleon fol ben 
Wunic geäußert habeu, er wolle ſich in dem bevorftehenden Prozefle 
vor dem pairshef mit einem förmlichen Defenfionsrath umgeben, der, 
außer dem Her Berryer, bie Herren Marie und Ferbinanb Barrot 
zu Mitgliedern zähle. 

Das Journal „Ra France‘ enthält in einem langen Schreiben ans 
London v. 11. Sept., dad and zuverläfliger Onelle fommen fol, wichtige 
diplomatiſche Enthällungen bie, wenn fle wahr find, was eben nicht 
unmöglich, die Zuverficht erflär, mit welcher das franzöſiſche Gas 
binet erſt gegen das Frühjahr hin ernſtliche Keindfeligkeiten im Oriente 
erwartet, iefed Schreiben das aus der Feder eines Diplomaten 
gioffen zu ſeyn fcheint, befagt, daß ſich in ber leßten Zeit eine 

pannung zwiſchen kord Palmerfton und Hrn. v. Brunnom ‘gezeigt 
habe, die ihren Grund in der Hülfe hat, welche jede der * ren» 
den Machte im Falle des Widerſtandes Mehemeb Ali's der Pforte 
zu leiften fich verpflichtet hat. Preuffen hat jeden thärigen Antheif, 
mas auch ſchon feine geographiide e gebietet, abgelchnt, und 
bios moralifchen Beiftand zugefagt. Deiterreich it weiter gegangen, 
und hat feine Flotte und zugleich ein Korps Fandungstruppen ange» 
boten, jedoch bei legterem Punkte die Elauſel eingefchoben, bei 
etwaigen biplomatiihen Berwidelungen, ber Zrunpenfendungen 
entbunden zu ſeyn. Hinſlichtlich HRuplande mwurbe aber eine bes 
ſtimmte Zruppenzahl feitgefegt, die es auf Mequifftion ber 
eontrahirenden Mächte marſchiren laffen muß, und eben dieſe 
Truppenzahl veranlaßte bie jüngfte ifang des Hrn. v. Bram 
now am orb Palmeriton. Das’ ruſſiſe uvernement erflärte 
nämlich, in diefer Note, daß wegen gewiffer äußern Umftänden einer 
feitd und mehreren zu beendigenden Operationen in Caufaflen andes 
rerfeitö, der Kaifer Nikolaus für den Hugenbli die ſtipulirte 
Truppenanzabl nicht ftellen könne. Er biete jebod für den 
Augenblid 25,000 Mann an, mit bem Berfpre 
den, diefed Korps gegen bad Fräjahr hin, um 
noch 25,000 Mann zu verflärfen. 

Diefe confidentielle Note, die Korb Palmerfton ſich wohl hütete, 
Hm. Guizot mitzutbeilen, kam aber durch einen jener Unterfchleife, 
die mit Gold aufgemogen werden, in die Hände des Tuilerien fabis 
nets. Dieſes erhielt die Gewißheit, dad Rußland erft gegen bas 
Frühjahr hin operiten will und daß Lord Palmeriton den Auf⸗ 
trag erhalten hat, die Sade fo lange in die Länge 
su zichen, bis Allied gerüftet daſteht. 

Als das rufflfche Kabinet erfuhr, dag feine confidentiellen Mit⸗ 
theifungen zur Kenntniß des frauz Gouvernements gelangt, fo gab 
der Kaiſer den Befehl die Bewarfuungen mit verboppelser Thätig eit 
gu betreiben, und fo fiehen die Truppenbewegungen in Sübrußland 
- enger Berbindung mit dem in London verubten biplomatijchen 

errath. 

“> Tonton, 12. September. Mit dem „„Päpin’‘ find Berichte aus 
Alerandrien eingetroffen. Der Paſcha von Aegypten war mehr: als 
je entichloffen, den vier Mächten zu widerſtehen. Jede Hoffnun 
eines Arrangements war verloren. Graf Waiewski war bemna 
nach Durlac abgereift, wo er die franzöjche Flotte zu finden hoffte, 
Diefe hatte aber die Pofltion, nad) der Ankunft ded „Triton, verlafs 
fenz man wuflre nicht, wohin fie ſich begeben. 

talien. 

, Bon ber-italienifchen Grenze, 10. Sept. 
zufolge hatte der mit ‚einer augerordentlichen Sendun beauftragte 
. preußifche Obriſtlieutenant, Graf Brühl, mit dem Staatöfecreiär 
Cardinal Lambruschini fürzlich eine lange Gonferenz, wobei der Graf 
im Namen feines Bundes den Wunſch ausiprach, daß ber päpſt⸗ 
liche Hof feinen Einfluß bahin verwenden möge, ben zone von 
Köln zu beitimmen, feiner Würde mens ju entjagen, Lambrus⸗ 
ini machte hiegegen verſchiedene gründliche Einwendungen, und 
fnüpfte die Erfüllung diefes Wunfches namentlich an bie Bedingung 
daß Hr. v. Droite zuvor wieder. in feine Würden volltommen reiti« 
twirt werde, Sierauf fam die Rede an die Ernennung eines Gene 
raleicars für die Lebensdauer des Erzbiſchofs, wo man ſich 
nicht einigen konnte, indem ber Cardinal heftige Klagen gegen das 
Domcapitel äußerte. Die Eonferenz ſchloß, ohne daß ein eigentlis 


Berichten and Rom 


ed Refult iel rbe fol Graf Brühl keineswegs bi 
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geben. 3.) 
Spanien 

> Die Anzahl der bei der Erplofion zu Alcaniz gefallenen Opfer 

wurde anfangs übertrieben. Blos 40 Perſonen verloren das Leben 

und 66 wurben gefährlid; verwundet. Das Pulvermagazin, welches 

in die Luft flog, enthielt 240 Zentuer Pulver, 385,000 Patronen, 

ohne die geladenen Bomben, Branaten und andern Projeftilien zu zählen. 


Zürfei. 


Konftantinopel, 26. Aug. Die Anhänger Mehemed : Alis ſtreuen 
fortwährend die nachtheiligiten Werüchte über partielle Aufitänbe 
in den Provinzen, denen bald eine größere Schilberhebung in der 

uptſtadt folgen fol, aus. Die Negierung hat defhalb in allen 

ofcheen eine Art Manifeit gegen Mehemed » Ali welches ber Mor 
niteur ottoman mittbeilt, verlefen laffen. Wndererjeits fett fie ihre 
militärifchen Vertheidigungsmaßregeln ruhig fort. In Theflalien 
und Macedonien ift noch Alled ruhig, allein ın Bosnien und Albanien 
ift, nach fihern Berichten aus Scutari vom 19. Aug. Aufruhr auds 
ebrochen. Der Bezier Wedichibis Pafcha von Bosnien hat den 
attiicherif von Gulhane noch nichl publicirt, und ale bie zahlreichen 
Ehriften die Rechte deffelben verlangten , ließ er ‚viele Notabeln 
einferfern ; dies erregte einen gewaltfamen Aufftand in Scutari, 
wobei aber der Bezier obflegte. Der Sultan bat einen außerors 
deutlichen Commiſſar nadı Scutari beordert, um ben Frieden zu 


vermittelt, (8.9. 3.) 
MRichtpolitifche 3e itung. 
Mainz, 16. Sept. Bor einigen Tagen fah man einen zahle 


reihen, fchön geordneten Zug von Handwerkern unter Borhertragung 
von Fahnen mit Militärmufif in ben Hauptftraßen der Stabt ums 
her ziehen. Auf den eriten Blick erkannte man die Fahnen, die auch 
bei ver 4. Säfularfeier der Erfindung der - Buchbruderkunft gedient 
hatten, man wähnte fih 3 Monate zurüd, in die ſchönen Tage 
des Juni verfegt; allein angeftellte Erfundigungen zeigten bald, 
baf ed feine zweite Säkularfeier ſey, fondern daß ber nunmehr 
beendigte Bau der großen Militär » Kaferne auf der Eidgrube und 
die Freigebigfeit der Bauherren den dabei befchäftigten Handwerfern 
eine erfehnte Gelegenheit darbiete, ein Feſt ber Handwerker zu bes 


— Der Bau bdiefer größten aller hiefigen Kaſernen hatte im 
rübjahre von 1839 begonnen. (Ar. 3) 
München, 16. Sept. Die in Schleißheim befindliche Gallerie 
von Deigemälden neuerer lebender Künftler wird nun ebenfalls gleich 
jener der Pinafothet bald durch lithographiſche Darftellung verviel« 
fältigt werben, da Se. Maj. der König dem Bernehmen nad bem 
rühmlichit befannten Sithograpken F. Piloty zur Herausgabe eines 

foldyen Wertes die hulbvollfte Beroilligung ertheilten. 
nchen, 1. Sept. Jedem Freund mwohlthätiger und nüglicher 

Anftalten it es eine erfreuliche, den jet in Deutſchland herrſchenden 
Seit begeichnende Erfcyeinung, wahrzunehmen, daß befonder® bie für 
bad Mtohl der nächſten Beneration berechneten Inflitute, wie z. B. 
Sparkaſſen, Zebensverfiherungen und Renten » Anftalten den meiften 
Anklang finden und raſche Fortichritte machen. 

Unter den Auftalten biejer Art, die in der neueften Zeit auch in 
Bayern erftanden find, verdient die von der bayer. Hyptheken⸗ und 
Wechfelbant errichtete Mentenanftalt, durch die ein längft aus« 
geiprechener Wunſch erfüllt wurbe, zuverläßig die größte Beachtung, 
da fie ihren Mitgliedern nicht blos alle nur möglicdyen Bortbeile, fons 
bern burch bie Garantie von Capital und Zinfen, weldye das Banks 
Inſtitut übernimmt, eine Sicherheit und Beruhigung, wie feine andere 
ähnliche Anftalt, verichafft. 

Mir verweilen in diefer Beziehung auf die Heine; fürzlih unter 
bem Titel: „Darftellung ber Rentenanfalt ber Bapyes 
rifhen Hppotbefen- und Wechſelbank“ im Druf erw 
ſchienene Schrift, weldye hier bei ber Erpebition, der Münchner Por 
linfchen Zeitung um 6 fr. zu haben und an andern Orten bei ben 
Agenten der Anftalt ober burdy den Buchhandel zu beziehen ift, die 
eine für Jedermann verftändliche Erflärung dieſer Anitalt und ihrer 
Statuten enthält. 

Iymigſt von bem großen Nugen und ber volltänbigften Solibität 
diefer Antalt überzeugt, it der Berfafler dieſes Aufiages für fih und 
feine rg ihr Schon längit beigetreten, und da dem Verneh⸗ 
men nad) fich bereitd eine bedeutende Zahl von Perfonen aus allen 
Ständen. * Beitritt gemeldet hat, daher die Erfte Jahresgeſell ſchaft 
vermuthlich Ende dieſes Jahres geſchloſſen werben wird, glaubt er 
Ale, weiche an dieſem wohlthätigen vaterländiſchen Inſtitus für ſich 
oder andere Theil zu nehmen und Mitglieder der Erften Jahredge- 
fellichaft g werben wiünfchen, darauf aufmerfjom machen und zu 
baldiger Anmeldung hier oder in Augsburg und beiden von ber Ber 
waltung aufgeftellten Agenten auffordern zu müſſen. 


Einladung 


Der Unterjeichnete macht mit hoher obrigfeitticher 
Beniligung einem hohen Adel und verehrlihen Pub: 
licum befamnt, daß die rreitd auf den 13. d. ange 
Bündigte Buftiand, melde, eingetretener Hindernife 
wegen nidt vor da chen fonnte, Sonntag den 14. 
d. fattfinden wird, Sollte indeſſen die Witterung un. 
güntig ſcon, fo en die Worftelung auf den nähen 

‘ ver u. J 
— auplag iA auf der Mumühle, bie Bezah · 
lung nad Belieben. Hiezu ladet ergebenſt ein 

Bürgburg, 19. Sept. 1840. 

Dtto Zehmen, 
Mechanicus aus Leiphig 





Einladung. 
Heute” fpielt die vollſtãndige Harmonie-Mufit vom 
?. Landwehr Regiment in der Moſchee. Wozu erge⸗ 


benft einladet 
=. Noth. 


Vermiethung. 

[2 6] {m 5. Diſt. No, 174 an der Zeller Straße 

it der 1. Stod beitehend in 2 in einandergehenden 

Zimmern für ledige Herren fündlih mit oder ohne 
Tröbeld zu vermierhen. 

Und aud-der 2. für eine file Haushaltung. 








Anzeige 
Die Verloosung der planmässig zur Abzuhlung 
kommenden 

fl. 700 Freiherrlich v. Aufsess’'schen Partial-Ob- 
ligationen 

» Lerchenfeld'sche dito, 

—— » » Notthaft'sche «dito, 
i  Vienstuge den 29, d. Nachmittags 3 Uhr 


in meine , h 
eingeladen —* ploir matt, wozu die Interessenten 


»- 100) » » 


Würsckere, 18, Sept. 1R40, 
3. 3. v. Hirsch. 
Om Berlag 





Achter Eichth Kaſſec, für Kinder befonders anzu: 
empfeblen, if friſch angefommen und Herd su haben bei 
Fob. Fried. Mebling, 
in der Marktaaffe. 
Handlungs - Lehranstalt. 

‚ (2b) Mit dem 1. October d. J. beginnt 
das Wintersemester in meiner Anstalt. Ich 
ersuche daher jene Eltern oder Vormünder, 
die ihre Söhne oder Pflegebefohlenen mei- 
ner Anstalt anzurertrauen gedenken, sich 
alsbald mündlich oder schriftlich mit mir zu 
benehmen, um die nöthigen Vorkehrungen 
treffen zu können. 

Würzburg, im September 1840. 
r. Kloiz, 
l. Distr. Nro. 229'% Reisgrubengasse, 
So chen if im der Unterzeichneten ericdienen, 
und dur alle ſolide Buchhandlungen (in Würzburg 
durd die Stahelfiche) au begiehen : 


TShbatenbud 


der baderifchen Ebevanglegers. 
Getreu und mit Genauigkeit find barın die er» 
pebenden Waffenthaten der tapferen bayeriihen Ha 
vntlerie Dargeftellt, und dad Motto dieſes Buches 
mochte wohl am paßenditen den Sinn der Darftellung 
bezeichnen. Al . 
Es kelft: 
Führt fie in’d_ Feuer frif hinein, 
Auf ihren flüchtigen Roſſen: 
Der dritte Mann fol, verloren seun, 
Kühn hauen die leichten Keiter doch ein, 
Zu fiegen , zu fterben entſchloſen. 
Preis auf Belinpapier N. 8. 36 r. 
» auf ordimär Papier. 27 fr. 


Amberg, im Auguſt 1840. 
€. Smitb’ihe Buchhandlung 
(vermals E. KHlöber.) 


und unter Berantwortlichleit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


eitgefchichtliches Werk. 

Bei Beendigung des Bürgerfrieged in Eranien 
erlaube ich mir auf das nachſtehende in meinem Ber 
log erihienene Werk anfmerfiam zu maden: 
Gefchichte der feanifchen Revolution von 1833. 

Nebft der Gonflitution von 1812, Bon Dr. 
K. Grofe. Mit ı Karte von Spanien. 
24 Bogen. 1938. brodirt. 1 ee 

1 e 

Davon verfaufe ich einzein die dieſem -Berfe 
beigeaebene j ö 
Karte des Königrelchs Spanien, mit befons 

derer Berüdfichtigung des Kriegsichauplages. 

Entworfen und lithogr. von D. 8. Apelt. 

Preis color. 4 gr. oder 18 fr, 

und find diefe beiten Artifel dur jede Bucbandlung 
din Würzburg durd die Stadel'ihe) zu beziehen. 

Iwid au im Auguſt 1840. 

ann Laurentius. 
Fremden-Anzeige. 

Adler.) Fey und Kleff, Kaufl., Sicner, Privat., 
SHelzridter, Gutsbefiper mit Tochter und Junghaus, 
Student von Barmen. (Deutich.P.) Sc. D. Erd: 
pring von Sachſen · Nodurg Gotha m. ®. von Coburg. 
Frend m Fam. und Rihoffhaits, Nent, von Yondon. 
Hemming, Obermedicinalrath m. Gem. von Schwerin. 
Kaufl.: Bomann von Altena, Bidert_von Fürtb, 
(Nnf.9.) Graf Igarte, ach. Narh m. A. von Bien. 
Graf Ghotet, Hammerherr m. G. von Brünn. Kaufl.: 
Gatpart rom Nürnbers, Yintenbadh von Frankfurt. 
(Kronp.) Didjon, Nent. von London. Dito, Courier 
von Frankfurt. Hrilkronn, Part. von Peſth. Dr. Hur 
von Rredfau. Dr. Utternaht, von Noveredo. Bauer, 
Kehnungs-Comm. von München, ». Martrom, Firut. 
von Neujtadt. (Schwan.) Welten, Rent. von London. 
de Gerjat, Kent. und de@erjat, Student von Faulannr. 
Pogel, Etud. von Zürih. Müller, Intrumentenmader 
sun Mainz. (Wirteldb.H.) Winfopp, Nah von 
Bilhofibeım. Rochiter, Director m. J.von Karlsruhe. 
Hof, Bejirfk:Ingen. von Biihofsbeim: 





Nebſt einer Beilage. 


Beilage zu Nro. 262. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutjche Bundesjinaten. 

(Banern) Münden, 16. Sept. Ihre kaiſ. Hoheiten ber 
Herzog von Keuchtenberg und deifen Gemahlin, die Gropfurjin Mas 
rie, find fhen Montag Abends nach Traunſtein abgereist, um dort 


Fhre fönigl, Wajeitäten auf Ihrer Reife nach Berchtesgaden zu bee 


rüßen. Morgen begibt ſich die ganze her zogl. Leuchtenbergiſche 
Familie nebit den behen Gäſten nach Tegerniee zu Ihrer Way. ber 
Königin Wittwe. — Die Gropfuritin Marie fieht man haung dem 
Gottesdienfte in der hiefigen griechiſchen Kirche beiwonnen, ju deren 
MReftauration befanntlich der Kaifer von Rupland ein namhaftes 
Gelpgeichent beitrug. Die ſes Bethaus iſt ſehr einfach, aber ges 
fchmadvoll hergerichtet worden, insbeſondere die eigentliche Altarwand 
von Hol, worauf mehrere größere Heiligenbilver gemalt find. Auf 
beiden Seiten find auch eigene Sige, mit rothen Zuchern deforirt, 
für hohe Herridhaften angebracht. Nabe am Altare flieht man auch 
ein Stativ in ber — eines Pultes, deſſen obere ſchiefe Fläche 
ein ziemlich großes Tableau repräfentirt, worauf. Ele Menge von 

eiligen, alle ungefähr nur zollgroß, auf Holz gemalt find. Die 
übrige Einrichtung diefer Kirche beſteht in zierlihen Lampen und 
Kandelabern u. |. w. Die enter find noch von rüber mir Glass 
gemälben geziert. — Wie man vernimmt, find wieder fünf Prüben- 
den des ©t. Anna-Damenitifts allerguadigit verlichen, und noch brei 
neue begründet worden, wovon zwei den Zödytern veritorbener Bes 


amten, die andern den Töchtern vor dem Feind gebliebemer Offiziere - 


zugemwenbet wurden. (R.2.u1.Dd.) 

(Preufien.) Nach der Huldigung it in Königsberg auch 
die Gabinetsordre über die Begnadigung der politiſchen Gefaugenen 
officiell veröffentlicht worden. Zu gleicher Zeit wurde Dort folgende 
Gabinetsordre befannt gemacht: „Durch Weine Ordre vom 10. v. 
M. habe Ich bereits, dem legten Willen Meines in Bott ruhenden 
Herrn Vaters gemäß, allen Denjenigen, welche fih an Seiner ruhm⸗ 
vollen Regierung durch politiiche Berbredyen vergangen haben, Bes 


nadigung verfündet ; den heutigen denlwürdigen Zag, an welchem. 


ir von einem großen Theile Meiner getreuen Unterthanen Die Erb⸗ 
— geleiftet wird, will auch Ich, tief durchdrungen von ber 
Snade des Allmächtigen, durdy einen Act des von Ihm Mir verlies 
henen Begnabigungsrechtes audzeichnen. Zu dem Ende bewillige Ich 
A. den Erlaß der ſchen erkannten Freiheits- und der noch unvells 
firedten Bermögenäftrafen, fo wie da, wo noch nicht rechtöträftig er 
fannt worden tit, bie Nieberfchlagung der eingeleiteten ober noch 
bevoritchenden Unterfuchung in Anjehung folgender bis zum heutigen 
Tage, ſey es von Perfonen bes Militärs oder Civilſtandes veräbren 
Verbrechen oder Vergehen: 17 aller Gontraventionen gegen, Polizei 
gefege aller Art; 2) aller Vergehen gegen die Forits, Jagd, Berge 
werfös, Poſt · Stempel, Steuer und Zollgejege, jo mei nicht Die 
Rechte Dritter, namentlich der Zollvereinsitaaten, dabeı concurriren; 
3) der unerlaubten Selbithülfe ; 4) ſolcher zum eriten Male verüben 
tisätlichen Widerſetz ichteiten gegen obrigkeitliche Abgeorduete oder 
Wachmannſchaften, bei welchen feine Mißhandlungen der legteren ges 
—* find; 5) der Verletzungen des Hausérechts; 6) Der aus gro— 
er Fahrläifigfeit oder durch Lebertretung von Polzeigejegen herbeis 
efüheten förperlichen Berlegungen, ohne Beſchrankung in Bezug auf 
ie Erheblichfeit des Schadens, 7) der Zweitampfe, ohne Unterſchied 
des Standes der Verfonen, zwiſchen welchen ſſe vorgefallen, ſowohl 
rücjichtlih der Haupturheber als der Hulfeleitenden; 8) ber aus 
tüfternbeit werübten Diebitäble, fo wie der Heinen Felpdiebjtahle , 9) 
der von Perfonen des Soldatenitandes zum erjten Wale begangenen 
Defertion und ber unbefugten Answanderung Wihtärpflichtiger , je, 
doch rückſichtlich Derer, welche noch nicht zuruckgekehrt find, nur unter 
der Bedingung, daß fle dies binnen ſechs Dionaten freiwillig thun, 
in welchem Falle die gegen fie etwa jchen ergangenen Gontumazurs 
theile aufgehoben, das bis zu ihrer Rückkehr nody nicht eingegogene 
Vermögen ihnen freigegeben, und biejenigen Deferteurs, gegen welche 
das Contumazurtheil vor Publication der Tabinetsordre vom 23. War; 
1839 volltredt worden iſt, nach Kriegsgebrauch rehabilirt werden 
jollen ; 10) aller derjenigen rein militärıichen Vergeben, mir Ausichluß 
der Infubordinationen, welche geieglich nur mit Ärreſt beſtraft wers 
den. Keinem diejer Angeſchuldigten foll aber die Abolition der Un— 
teriuchungen wider feinen Willen zu Theit werden, es ſteht vielmehr 
Jedem frei, ſtatt derfelben Die Fortſetzung des Unterfuchungsverfahtene 
u wählen, bei deifen Ergebniß es dann jedoch verbleibt. u. Ich bin 
erner geneigt, auch ſolchen wegen anderer jchwererer Verbrechen ver 
urtheilten Strafgefangenen — mit Ausnahme jedoch derer, die des 








Mordes, Raubes Diebitahls, der Unterfchlagung, des Betrugs, des 
vorfaglichen Meineids, der Falſchmünzerei, ber vorjäglicen Brands 
diftung, oder der Hiülfsleiftung oder Begünſtigung bei diefen Verbre— 
chen fich ſchuldig gemacht haben — Begnadigung oder Strafmilderung 
zu gewähren, weldye 1) bis zum heutigen Tage mindeſtens die Hälfte 
ıbrer beflimmten Freibeitöitrafen, oder Talls fie zu lebenswieriger Ein: 
fperrung verurtheilt find, jchen mehr als zehn Jahre davon abgebüßt, 
zugleich aber 2) durch ıhre tadelloſe Aufführung während der Deten« 
tion nach dem pflichtmäßigen Urtheile der Vorgefegten und des Secls 
forgerd der Strafanſtalt überzeugende _Beweife ihrer erfolgten Beſſe— 
zung gegeben haben, und 3) deren Freilaſſung aud den fonftigen 
Umdänden nach feine Beſorgniß für die offentlihe Sicherheit und 
Ordnung erweckt. Ich beauftrage daher rüdjichtlich der civilgericht⸗ 
lich Veruriheilten den Juſtizminiſter Mühler und, den Minifter des 
Innern und ber Polizei, v. Rocher ; rückſichtlich der militärgerichtlich 
Berurtheilten aber den Kriegsminifter, General der Infanterie, von 
Rauch, Mir Verjzeichniſſe derjenigen Sträflinge, bei weldyen vorſte— 
ftehende Bedingungen eingetreten find, einzureichen, und fi dabei 
utachtlich über die von Mir zu gewährende Strafmilderung zu äus 
er Das Staatsminiterium hat für die ſchlennige Befanntmacdung 
diefes Meines Befehls durch die Amtsblätter, und für deſſen Ausfüh— 
rung Sorge zu tragen, Königsberg, deu 10. Sept. 1840. (Gez.) 
Friedrih Wilhelm. An das Staatsminiſt erium.“ 

Müufter, 5. September, Sie werben in verſchiedenen Bläts- 
tern die Vermuthungen von der Zurüdkunft bed Erzbifchofs, Arhr. 
v. Drofte-Bifchering , ın feine Diöcefe gelejen haben: bier wird fe 
wenig davon geiprochen, als daran geglaubt; uberhaupt it es, als 
ob man im Allgemeinen das Intereffe am den kirchlichen Fragen 
mehr fallen ließe. Der Erzbiichof geht feir einigen Wochen unbes 
achtet unter ung einher, Diefeibe hohe Geitalt, in demſelben einfas 
chen Goftüme, wie wir ihn ald Weihbiſchef, als „Domberrn Gler 
mens’ bier faben: nur etwas magerer geworben, aber guten Aus— 
ſehens. Auffallend war es, wie wenig feine Ankunft bier Aufiehen 
erregte; man wußte mehrere Tage nicht, ob er da fey ober micht, 
noch welche Wohnung er bezogen. Munſter war ihm übrigens gleich 
anfangs vom Miniſterium als Aufenthaltsort freigeftelt worden. 
Das Werücht jagt, der Erzbiihof habe in einer Gonferenz mit bem 
Öcheimenrasp Schmedding (der kürzlich auf einige Tage von Berlin 
aus hier in jeiner Vaterſtadt war, wie behauptet wird, um mit dem 
Pprälaten wegen feiner Reftitution zu unterhandeln) die Entfernung 
des Domfapiteld zu Köln und der Hermes anhängenden Lehrer in 
Bonn ald Bedingung verlangt. Cine jo kräftige, das Uebel an der 
Wurzel angreifende Maafregel würde die Spmpatbien für den Erz 
biſchof bei den niedern Gtaffe der Bevolferung allerdings neu beleben : 
die Dppofltion gegen das Verfahren ded Staats inden firdlichen Angeles 
genheiten im Jabre 1837 zeigt ſich gerade deßhalb im Volke fo allgemein, 
weiles die nächiten Vertreter des Erzbiſchofs, dad Domcapitel und die 
böhere Geiſtlichkeit im Allgemeinen fo wenig eutſchieden, und nad 
jeinem Sinne handelnd fah; deito nachdrüdlicher nahm es ſich der 
wie verwaidten Dppofltion an; die confequente Kraft des Erzbijchofs 
begeüterte 6, umd würde dieje Wirkung aufs neue zu üben, wenn 
fie ſich aufs neue in einem ſelchen Berfahren, wie jene Abfegung, 
berhätigte. Die Regierung aber fann nimmer diefe Maaßregel gegen 
eine ganze Reihe achtungswerther Männer zugeben, wenn es ſich 
auch überhaupt mit ihrem politiichen Intereſſe vertrüge. Friedrich 
Wilhelm IV. bar die degeiſterte Liebe ſeines ganzen Volls für ſich, 
wenn je ein Herrſchet fie hatte: er braudyt fie nicht erft von den 
einzelnen Parteien zu erfaufen. — Von den durch die fünigliche Aıns 
neitıe ihrer Feſſeln entledigten Demagogen fahen auch wir einige froh 
in ihre Heimath zurückkehren, unter andern einen ber begeiftertiten 
Redner beim Hambacher Feſt. (4.3) 

® + Berlin, 10. Sept. Die Gonventionen der freien Städte Das 
burg und Bremen mit Preuſſen und den Zollvereinſtatten, welche 
zu Berlin am 31. December 1839 und am 6. Mai 1840 abgeſchloſſen 
wurden, hatten jehr viele und ſehr begründete Klagen von Seiten 
des Handelsſtandes verurfadyt. Die von der Regierung niedergeiegte 
Commiſſion zur Unterjuchung biejer Angelegenheit ruückte in ihren 
Arbeiten nur langiam vor. Inzwiſchen batte der junge Monard) 
Preußens Thron beitiegen und befabl die Unterjuchung beitimmt bins 
nen 3 Monaten zu beendigen. Außer einer neuen Commiſſion von 
Staatsbeamten, den DbersPräfiventen v. Schön an ber Spite 
war eine zweite von Kaufleuten ans den angefehenften Handelsitäbten 
der Monarchie zur nochmaligen Prüfung der Uebereinfünfte zujams 


mengetreten. ‚ber auf dieſen Befehl ei 
wegen ber dentlichen Aufgabe 
vollfommenen Fölun 


haben, di bie * egulirun 
erforbere; Se. Maj. erwarte den ® 


verlangte, fo erfolgte vor Kurzem aus Erd⸗ 
mannederf der Befehl, „je mile bei den 3 Monaten ſein Bewenden 

mit den Staädten noch viele Zeit 
chlußbericht unfehlbar am 1. Oftober. 


So ift Ver Degen fat nun in eine neue Phafe getreten, und wird, 

ba man von allen Seiten mit Anftrengung arbeitet auch ohne Zweis 

fa zu Eude fommen, da es ſich eigentlich mur um eime Renifion der 
übern Commiſſions Arbeit handelt, und der entihiedene Wille des 

pe il ein mächtiger 

Inter 


ene icht r 
rei T. 


ri ern, und bie Sadıe von großem 
e für den Staat und das merkantiliihe Puklifum ift. 





Dritter Rechenfchaftsbericht 


der Berlinifeben Lebens: Verfiherungs: Geiellichaft. 


ter une 

ren Seren erſt jeßt iu 3 werden Fünnen. 
Zur Bereollit ——ã 
Herren Remen 


Heme 


cherten ſich auf 2644 belief. 


Die Prämien »Cumahıne der Geſellſchaft detrug 123,382 Thaler, won welcher Ad, nach Abzu 


bereitd im Januar d. 5. vorläufig von 
anderungen erlıten haben , 
Die Berfiherungs-Amräge waren, jomobl der Zahl ald dem Kapitaldbetrage 
Prrionenzahl und anf die Summe von 1,051,900 Tiater. 
ie Anzahl der um Taufe des Jadres Beriorbenen und die ihnen 
32 Perionen mit einem Kapitale von 36,400 Thalern. Nach Abreamung derfelden und der au 
Zemas von 659 Derfonen mit 751,100 Thaler, jo daß fich der Geſammtbetrag aller damals 


Die nad der diesjäbrigen Gener al Verſammlung der Actionaird der Berliniſchen Yebens: Berſicherungs + Geſell ſchaft fatutenmäßig veranlaßte Revifion 
yeihmescn Direcion für das Werwaltungejahr 1839 ahgriegten Nednung hat Burd daS plöglide Anlepen * un 
Sie bat die unbedingte en 
Igendes 


je Ab eines der in jener Derjammlung erwähnten Her« 
Decharge der Direstion für das betreffende Jahr zur Folge gehabt. . 
Femlichten Nefultate, welche durch die iheilweiſe erit jeäter eingegangenen Berichte 


nad, denen im Jahre 1838 ungefähr aleich. Sie beliefen hi auf 916 nad der 
verſicher ten Kapitals blieb innerhalb der redhnungsmäsigen Grenzen. Es farben 
Ausgeidiedenen ergab ih am Schluife des Jahres ein reiner 
ebenden Verſicherungen auf 3,023,200 Thaler und die Zahl der 


Reſerve ⸗ 


merken wir Fo 


Höhe dei i 


fämmrlicher Ausgaben und des rednangemäsig 


2 m 
Zeuds zurüdgefepten Betrags , die Summe pon 3,227 Thaler als ein mad dem \sahresihlue 1843 Kerutenmäsig zu werredhnender Ueber ſchuß herausiieii, Das u 


jeſlſchafisVernadzen it mit Einfdslup eines bis auf 107,271 T 
Diefe Rejultate gewähren die Uederzeugung, das ’ 


haler geitiegenen Neierer» Konds auf 1,187,827 Thaler angemachien. _ i 
fer Jmiitut in regelmapıgem Wahstbume fortihreitet. Die besweifen, das das Publikum die durch daffelbe 


im geborenen Borrbeile und die Wichtigkeit der Staats? Ober ⸗Aufſicht, unter die c6 genen it, anerfenme und zu u weiß, und berechtigen zu der Erwartung, 
ma 


das namentlich Preußfens Staatd: Einwohner, weihe ben auslandiſchen Berfiherungd» \ 
ratertandiſchem \nüitute Gebranch machen werden. Sie widerlegen zugleich die bım und wieder taut gewordene Bero 
mehr umd nichr ch verbreisende Memung zu Brnugung der fogenannten 


ten die meilten Thriinebmer hefern, auch Pünftig vorzugdmerje von biefem 
if, daB Die unter dem deutſchen Pubſikum 


Kenten » Bertorgungss Analten, dam Yebens + Bericderungs. Geſchäfte überhaupt mabtheilig 


werden dürfte, weniatens ın Bezchang auf, umjer jupıtut, welchem wegen der gerade er un Berlin mt glucktichem Erfolge ind Leden getretenen derartigen Anjtalt 


diefe Befurchtung beicnders nahe, gelesen hatte. 
Dap aber eine ſolche Beiorgms 


tute, von denen Das eine der Sorge für das gigne Sehen der Theilnehmer 
Beide widerjtreben 


nehmer zurücdleibenden Familien zur Aufgabe itellt. 
dringender Bedürfnide der Pubdrums. 


Wer dem Geſchaſts. Programm unierer Geſellſchaft, 


überhaupt jedes zureidenden Grundes ermangelt , 


1 ergiebt ih ohne Weiteres aus den ganz verſchiedenen Zwedten beider Juſti⸗ 
cwidmet it, mihrend das andere fib Die Verf.rgung Der nach dem Tode ihrer Tbeil- 
daher nicht mur nicht, ſondern wirken, eines wie dad andere, zur Befriedigung leid 


von welchem bei aßen Agenten derielben, fo wie bier im Geſchäfts- Bureau in-der Spandauer ⸗Straüe 


ro. 39. Ercinplare unentgeltlih zu erhalten jerd, enge Aufmerfiamkeit jcenfen will, wird fich leicht überzeugen, Das Die Bemugung unjeres Inſtituts ihm das 


mwohlfeilte and Mcherite Mittel gewahrt, die Srinigen nad jeinem ı „A 1 
re ! Feine Rerhkerungs. Summen (vom 100— 10,000 Thalern) den Beitritt zur Berierung mogichſt erleichtert, und gemährt 
Fbeilnahme am dem Gewinn der Gejelidiaft auf Höhe won %, 


Zeblungsterminen {%, und '/, pabelidh) und fleinen 

— den letenttangnich Verſcherten durch ihre 

ei 
erlin, den 27. Juli 1540. 


€. W. Brofe. 


Anzeige j 
Die Interzeidmeten empfebleh einem has 
pen Adel und verehringewürdigen Putkikum 
ihre mach dem neneften Jeurnaſen erhaltenen 
“ Prpwaaren, und verſichern prompte umb 


A ewister Lambrecht 
’ 
Mattnerdgafie Diftr. 3. Wre, 109, 


r 


Befanntmadhung. 


Im innern mittlerm Meuberge it ein Meinterg 


iu 6% Morgen jammt dem Ertrage auf freier Hand 
zu werfanfen, Derielbe it oberhalb Durch eine Mauer, 
ten dur einen Stidelzaun geidloffen, und befinder 
ern in demfelben ein ven Grein gebaute: Fe 
mebit zwei audgemanerten Dunagruben. en dem 
Kauficillinge fann ein Theil ald verzincdares Kapital 
fieben bleiben, ımd wird Mäheres um 3. Diſtr. No 01 
mitgetheilt, 
Belanntmahung . 
2 al Rachdem, in dem über das Bermogen der 
—— Kinder und Wittwe des verſtordenen 
Yonann Geora Eigenbrod dahier eimgrleiteten, 
Soncurdrerfahren, zum Verfuche der Güte Termin auf 
den 12. Detober d. I, Morgens 10 Uhr 
ander keikimms worden IR, fo werden fänumtliche 
forscht befanmte ala unbrfannte läubiger bierdurd 
aufgefordert, ihre Anfprüce am der Mare miter Bor 
loge-der entfprehenden Mrfundeit anzumelden, und dir 
alddann zu macenden Mergleichtvoritläge zu gemwärs 
‚ witrigenfalld fie ald dem Beſchlugſe der Wehr 
yahl beutreienb,, werden angeſeben werden. 
Shmargenielt, am 15. Drtober I80. 
“artäratinee Juſtizamt 
nde, 


— — — 





Vin. Jordan 


t unbedeutenden Theiles der Praͤmien. Es iſt daher 


Die. Direction der Berliniſchen LCebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
€. G. Brüftlein. 


“Adfeben vor Motb und Mangel zu ihugen, Daſſelde bat durch masige Prämien bei beauemen 
\ mherl Die Ausſicht auf die Rinfrige Ruckzewäht 
dem Publıdum mit Recht zur vorjugsmeiien Benutzung zu empfehlen 


22. von Halle. M. Magnud, Directoren. 
Lobeck, General⸗Agent. Der Bin se R 
. er Agent für urg und bie egen 
18 & Frans Wurzbach. " ’ 


So eben ift erfhienen,, und im allen gutem Buchhandlungen, Cin Würpdurg in der Stahel’fhen Bud: 
handiı u :. 
ala andbuch 


Ss 
- der bibliichen Alterthumskunde 


von 
Dr. Jof. Franz Allioli. 
Supplement zu defien Fatbol. Bibel in allen Auflagen. 
Erfte Yieferung. Preis v gar. oder 36 fe. Zi 

Diefed Wert umfaht die bißlifhe Gieograpbie , bie häudlihen, politiihen und religiöfen INchlar 

. Der hat mis Her e deifelden vorzüglich den Zweck, den Leſern —* ih 
weiche fi über die Diblifhen Aiterihümer näber ud ausführlicher unterrichten wollen, alt ea un ben INN 
ternden Anmerkungen zu dem Zerte ‚der Bibel geichehen Ronnie „ eine folhe wiſenſchaftlich rn Ir m. 
des Mbliihen lteriums am die Hand zu geben, welde Die Siedle eines pıibfifhen ealter baE m 
Das Ganze eriheint in Aorhetlungen und wird ungefähr 30 Bogen umfaflen, ber ıp 
tionspreis iM 3 Thlr. oder 4 jl. 30 fr. Zur Beramaulhung der dibliihen Gesgrapmte werden zei —* 
geſtechene Karten über den ge ten bibüihen Schaurlatz und Palaſtina brisegeden , die wir befonders, 
ſo u möglich berechnen; zu deren Abnabdme ut man jedoch nicht verpflichtet: 


andehut, am 30. Juni 1540 Palm’fche Verlagsbandlung. _ 


einen neuen Plane bearbeitele 
PER die u virfen Seiten gemimidte 
Lehre von ven —— Bea a 
1 iter » Gedichten werdenden. ind de 
Set aid eine millfommene Erideimung in umertf 


Dr. und Conkftorialrah Ziegenbein’s Literatur betradter und hat in Schuien (den gut 
L e ſ e u ch er Ernſt ſche Buchhandlung 
zur Bildung des Geſchmacks und zur Ver⸗ in Quedlinburg. 


5, fü Öhne und — 
— —— — Der Bericht uͤber die Ausſtellung ſachũ ſcher 
er en -. Weed erlomw, Gewerb⸗ Erzeugniſſe im Jahre. 1897 — 
Vierte, vom Seminar: Directo ee ⸗* der Arnoldiicen Buchhandlung * ee 
völlig umgearbeitete und mit ber Theorie Der und Leipzig erfihienen, und brodirt für _ 
Dichtungsarten vermehrte Auflage. 399 Seiten. 1 1. 36 fr. in allen Buchhandlungen tin 
Preis 25 Ser. oder 1 fl. 30 ir, in der Stabel’fichen) zu befomment, 


vertreten vermöchte. 


Us com mwerthwohles umd zugleich ichr wohlferles 

| reunden guter Yıteratur jur Anſchaffung 

— * in der Stahel’ihen Buchhand⸗ 
ung ın D Gonk d haben: 


Vorausbe zahlung. 
i j 2 L, r I, Ravon 
„Beriie Bn k. 1, in fl. 31 fr., 
IV. 2.50%, fe. 


Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpalfige Detitzeile oderderen Raum4 Pr. 
Fa In Gehen france, 


Neue Würzburger Zeitung. 


Eu EEE —— 
Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 


Der Londoner Vertrag vom 15. Juli 1940. 

Uebereimkunft, abgefchleffen Be den Höfen von Groß 
Britannien, Deſterreich, Preußen und Ruplanb einerjeits , und ber 
erhabenen ottomanniſchen forte andererjeitö, zur Pacififation bes 
Orients; unterzeichnet zu. kondon, am 15. Juli 1840. 

Im Namen des allbarmberzigen ttes. 

Nachdem Se. Hoh. der Sultan zu Ihren Majeſtäten ber Köni⸗ 
in des vereinten Kunigreichs von Grosbritannien und Irland, dem 
Faiter von Deilerreih,, Köni von Ungarn und Böhmen, dem 
nige von Preußen nub dem Kaiſer aller Reußen feine Zuflucht ge 
nommen hat, um ihre Hülfe und Beiltand inmitten der Schwie 
feiten anzufprechen, worin er fih im Folge des feindlichen Benehr 
mend Mehemed Ali's, des Paſcha von Aegypten, verſetzt flieht, — 
———— welche bie Integritat des ottomanniſchen Reicht 
und bie Unabhängigkeit bes Thrones des Sultans zu' verlegen. dro⸗ 
ben; fo haben Ihre beſagten jeftäten, vereinigt durch das pe 
aufrichtiger Freundſchaft, welches pwiſchen ihnen beiteht, bejeelt 
von dem Verlangen, über bie Aufrechthaltung der Integrität und 
Unabhängigfeit des ottomanniſchen Reiche im Intereile ber Befellir 
gung des Friedens von Europa — wachen, treu ben Verpflichtun⸗ 
en, welche durch die, am 27. Juli 1839 durch ihre Vertreter gm 

onflantinopel der Pforte zugeftellte Note eingegangen wurden, und 
überdich wünicdhend , das Blutvergießen zu verhüten, welches bie 
um —— —— zwiſchen ben Behörden bes Pa⸗ 
as und den Unterthanen Gr. Y indjeligfeis 
ee, h Hoh. ausgebrochenen Feindſeligkei 

So haben Ihre beſagten Majeſtäten und Seine Hoheit zu obi⸗ 
gem Endzwecke beichloffen, eine Webereinfunft unter fich abzuicyließen, 
und haben zu biefem Zwecke zu ihren Bevollmächtigten ernannt, 
nämlich: (folgen die Namen diejer Bevollmächtigten: des Lord Pal 
merftön, Baron Neumann, Baron Bülow und Ghekib. Effendi mit 
allen ihren Titeln, Würben und Orben), welche, nach gegenfeitigem 
Austaufch ihrer Vollmachten in guter und üblicher Zorm, fich über 
folgende Urtifel vereinbart, und biejelben unterzeichnet haben: 

- Art. 4. Nachdem fih Seine Hoheit der Sultan, mit Ihren 
Majeftäten, der Königin des vereinigten Sönigreichd von Grofbris 
tannien und Irland, dem Kaifer von Deiterreih, Könige von Un⸗ 

arn und Böhmen, dem Könige von Preußen und dem Kaifer aller 

eußen über die Bebin ungen bed Arrangements verftändigt bat, 
welches Ce. Hoh. an Mehemed Ali zu verwilligen bie Ablcht bat, 
— Bedingungen, weldye man in bem befonderen, bier beigefügten 
Act, einzeln *— finden wird — fo verpflichten ſich Ihre Mas 
eRäten, mit vollfommener Uebereinftimmung zu handeln, und ihre 
jemühungen zu vereinigen, um Mehemed Mi zu beftimmen, fich 
diefem Arrangement zu fügen, indem jede der hohen contrahirenben 
Parteien ſich vorbehält, zu diefem Ende mit den Actiongmittelm mit: 
auwirfen , worüber eine jede von ihnen verfügen kann. 

‚Urt. 2. Wenn der Paſcha von Aegypten ſich weigern follte, 
bem befagten Arrangement beizutreten, welches ibm durch den Suls 
tan, unter Beiftimmung Ihrer befagten Majeitäten, mitgetheilt wer 
ben foll, fo verpflichten ſich die Letzieren, auf Begehr des Sultans, 
die zwifchen ihnen zu dem Entzwede, dieſes Arrangement zum Boll. 
zuge zu bringen, verabredeten und vereinbarten Mafregels zu er: 

reifen; nachdem inzwifchen der Sultan feine Verbündeten eingeladen 
haben wird, ſſch ihm auzufchließen, um ihm in Hemmung der Bers 
bindung zur Sce zwifchen Aegypten und Syrien Dülfe ju_ leiten, 
und die Abfendung von Truppen, Pferden, Walfen, Munition 
und Kriegemunitionen aller Art aus einem Theile Provinzen 
un deu andern zu verhindern, verpflichten fich Ihre Majefläten die 





Montag, 21. September 1840. 





Königin des vereinigten Königreichs von Großbritannien und Irland 
und der Sailer von Deiterreich, König von Ungarn und Böhmen, 
unverzüglich zu biefem Ende die möthigen Befehle an bie Beſehls 
haber der Serfräfte im Mittelmeer zu ertheilen, indem Ihre befag- 
ten Majeitäten überdieß verſprechen, daß die Befehlöhaber ihrer 
Geichmabder , äß den Kräften, worüber fie verfügen fünmen, im 
Kamen bes des jenen Untertbanen bes Sultans, welde ihre 
Treue und ihren Gchoriam gegen ihren Souverän zu Tage legen, 
allen und jedem in ihrer Macht ftehenden Beiſtand leilten werben. 
rt. 3. Wenn Mebemed Ali, nachdem er ſich gemeigert, ben 
Bedingungen des obenermwähnten Arrangements Felge zu leiften, 
feine Steeitfräfte zu Lande oder zur See auf Konitantimopel losiens 
den follte, jo find die hohen contrahirenden Parteien, auf bad vor 
dem Sultan am ihre Vertreter geftellte Begehren, für diejen Fall 
alle dahin übereingefommen, der Cinladung dieſes Souverans zu 
entiprechen uud für die Bertheibigung feines Thrones Sorge zu 
tragen, vermittelt einer gemeinfchaftlich werabrebeten Cooperation zu 
dem Endzwede, die zwei Straßen bed Bosporus und ber Darbanel- 
len, fo wie die Hauptitadt des ottomanuiſchen Reichs, gegen jeder 
Angriff fiher zu ftellen. Es iſt gleicher Weile vereinbart worben, 
bag die Streitkräfte, welche in Feige eined ſolchen Verſuches bie 
oben angezeigte Beſtimmung erhalten, fo lange verwendet bleiben 
folfen,, als ihre Auwefenheit vom Sultan begehrt werben. wird; 
und weun &e. eh. urtheilen wird‘, daß ihre Gegenwart aufgehört 
babe , notbwendig zu fen, fo werben fich die befagten Streitkräfte 
leichzeitig zuruckziehen, und reſpective in das ſchwarze und mittel⸗ 
—* die Meer einulaufen. F— 
rt. A. &s wird immer ausdrücklich verſtanden, daß bie im 
dem vorhergehenden Artifel erwähnte Cooperation, welche dazu be 
ſtimmt it, die Straßen der Dardanellen und des Bosporus und bie 
ottomanifche Haurtſtadt temporär, unter der Sauvegarde der hoben, 
contrabirenden Mächte, gegen jeden Angriff Mebemed Ali's fiher 
‘u ſtellen, blos ald eine Ausnahmmaßregel betrachtet werden foll, 
welche auf den ausdrüdtichen Wunfc des Sultans und blos zu feiner 
Bertheibigung angenommen wurde. Aber man it übereingefommen, 
daß dieſe Maßregel in nichts das alte Geſetz des ottoͤmaniſcheu 
Reichs fchmälern wird, fraft deſſen es zu allen Zeiten Rriegsichkifem 
fremder Mächte verboten war, in die Straßen der Dardanellen uub 
ded Bosporus einzulaufen ; und der Sultan, feinerfeirs erflärt durch 
ben gegenwärtigen Aft, daß er, mit Ausnahme der oben erwähnten 
Sventzalität, feit entichloffen it, für die Zufunft den unabänderlich 
ald die alte Regulation feines Reichs feitgeitellten Grundſaß aufrecht 
erhalten und, fo lange die Pforte ſich im Frieden befindet, fein 
— riegsſchiff in die Straßen der Dardanellen und des Bos— 
porus zuzulajen. Auf der andern Seite verpflichten fich Ihre Majer 
ftäten (folgen die Namen der vier Mächte) dieſe Eutſchliegung des 
Sultans zu achten, und dem oben erflärten Grundſatze gemäß zu handeln. 
Urt. 3. Die gegenwärtige Uebereinfunft joll ratifteirt, und bie 
Ratification zu London innerhalb des Raumes zweier Monate, oder 
wo möylich eher, ausgewechſelt werben. 
Zu weſſen Beglaubigung die reſp. Bevollmächtigten Died unter» 
zeichnet und ihr Wappenflegel u haben, 
Geſchehen zu London, am 15. Juli, im Jahre der Gnade 1840, 
Unterz. Palmerftton. Neumann, Bülow Brunow. Chetib. 
em vorſtehenden Actenſtücke folgen noch drei andere, nämlich 
1) eine Zufagacte, pwiſchen deu vier Mächten und dem Sultan abs 
geihleffen, 2) ein rororo, welches die Mechte der Pforte vorber 
hält (wir werben beide, ald minder wichtig, morgen mittheilen ), 
und 3) das nachiichende _ 


— — — — 


Gebeime Protoecoll. 

Geheimes Protocoll, unterzeichnet zu London am 15. Juli 1840 
durch die Bevollmächtigten Ihrer Majeltäten ıc. ıc. 

Nachdem die Bevollmächtigten Ihrer Majeftäten ıc. kraft ihrer 
Vollmachten am heutigen Tage eine Webereinfunft zwifchen Ihren 
refp. Souveränen zur Pacification der Levante abgefchloffen und 
unterzeichnet haben : 

n Erwägung, daß wegen der Entfernung, welde bie Haupt 
ftäbte ihrer_reipectiven Hofe trennt, ein gewiller Zeitraum nothmwens 
dig verlaufen muß, bevor die Austaufchung der Katification . der 
bejagten Uebereinfunft bewerfitelligt, und auf diefen Act gegründete 
Befehle zur Bollziehung gebracht werben können; 

Und da die befagten Bevollmächtigten von ber Ueberzeugung 
tief durchdrungen find, daß, im Hinblid auf bem gegenwärtigen 
Zuftand der Dinge in Syrien, bie Intereſſen der Menicjlichfeit und 
Die wichtigen Erwägungen europäifcher Potitif, welche den Gegen 
ftand der gemeinfamen Sorgfalt der Mächte bilden, welche Unter 


zeichner ber befagten Webereinfunft vom heutigen Tage flnd, gebiete - 


riſch die fo viel als mögliche Verhütung jedes Verzuges in der Zus 
ſtandebringung der Wacification erheiicyen, welche zu erzielen die 
befagte Webereinfunft beftimmt- ift; a2 

So milligen die genannten Bevollmächtigten , fraft ihrer Voll 
machten unter fich einverftanden , daß die im Artifel 2 der befagten 
Uebereinfunft erwähnten vorläufigen Maßregeln auf einmal, und 
ohne den Austauſch der Ratificatinen abzuwarten, vollzogen werden 
follen, förmlich durch gegmärtigen Act mit Zuftimmung ihrer 
Höfe, in die unverzügliche Vollziehung jener Maßregeln. . 

Außerdem find bie benannnten Bevollmächtigten dahin überein: 
gem daß Seine Hoheit der Sultan es übernehmen fol, an 

chemed Ali die Mitrheilung und die Anerbieten zu übermachen, 
welche in dem, ber Uebereinfunft angehängten befonderen Act einzeln 
enthalten find. 

Es ift ferner vereinbart worben, daß bie GonfularsAgerten von 
Großbritannien, Defterreich, Preußen und Rußland ſich mit dem Agen⸗ 
ten ded Sultans in Verbindung Pi folfen, um an Mehemed Ali 
bie obenerwähnte Mittheilung und Anerbieten zu abreffiren; daß bie 
befagten Gonfuln biefem Agenten allen Beiftand und alle — lei⸗ 
ſten werben, welche im ihrer Macht ftehen; und daß fie alle Mittel 
ihres Einfluffes auf Mehemed Ali zu dem Zwecke anwenden werben, 
ihm zur Annahme des auf Befehl Seiner erhabenen Hoheit, ded Sul 
tand, ihm angebotenen Arrangements zu beflimmen. 

J Die Admirale der reſp. Geſchwader im Mittelmeere werden die 
wöthigen Befehle eutpfangen, um ſich mit den beſagten Conſuln in Mits 
theilung zu fegen. (Folgen die Unterfchriften der vier Bevollmächtigten.) 

Der „Morning Herald“ fügt der Mittheilung obiger Actenitüde 
folgende Note bei: Man glaubt, daß ein geheimer Artifel beiteht, 
kraft deſſen noch andere Zwangsmaßregelangewendet werten fünnen, 
und wonad die Straßen des Bosrorus und der Dardanellen gegen 
alle Kriegsfciffe geichloffen werden follen. 


Deutiche Bunbesjtaaten. 


> (Bayern) Würzburg, 20. September, Das geftern 
aus dem Lager bei Nürnberg bier eingetroffene Chevaurlegerd-Regis 
ment Reiningen hat heute früh um 9 Uhr unfere Stadt wieder vers 
laffen. Heute Bormittag traf das k. Infanteries-Regiment Wrede 

ier ein; daſſelbe hält Morgen Rafttag und wird übermorgen feinen 
Rarfdy nach der fat fortfegen. Gleichzeitig traf das f. Infantes 
rieregiment Zandt über hier im Heidingsfeld und den umliegenden 
Drtichaften ein und paflirt morgen Bormittag nochmals hier durch. 

Sicherem Bernehmen uach wird DIle Bull, der be 
rühmte Birtuos auf der Pioline, am nächſten Dienftag ein Konzert 
im Theaterhaufe geben. 

München, 17. Sept Ihre königl. Hob. die Herzogin von keuch⸗ 
tenberg ift heute mit den Gäften aus St. Petersburg und der Prins 
zeſſin Theolinde nach Tegernfee abgereidt. Eben dahin wird fich 
noch heute ober Morgen auch Ihre &. Hoh. die Frau Herzogin Mar 
in Bayern begeben, Se. D. der Fürft von Hohenzollern Hechingen 
wird flündlich aus dem Bade Iſchl zurüd im erzoglichen Palais ers 
wartet, und geht dann ebenfalls fogleich nadı Tegerniee. 

Münden, 17. Sept. Ihre k. Hoh. die Frau Erbgroßherzogin 
Mathilde von Heſſeu· Darmſtadt trafen am 15. Sept. Abends in Freis 
fing ein, übernadyteten bafelbft im Gaſthofe zum goldenen Hirfch und 
ſetzien Ihre Reife über Hohenlinden nad) Berchtesgaden fort. 
 Preuffen) Berlin, 14. Sept. Der König wirb morgen 
Srapemmern erwartet, auf dem bei Stargard belegenen Gute des 
Meng wer ie Quartier nehmen und feinen Einzug in die Mes 

hrſcheintich am 22. Sept. durch das neue Konigsthor hals 


. Seite angenommen und in Bolzug geſetzt, 
n 


ten. Alle Empfangöfeierlichfeiten find ** t worbeni Des Kö⸗ 
nigs Regierungegrundfäge, die bisher In einzelnen mächtigen Zügen 
zur Deffentlich eit gefommen, fowie feine die Kerzen‘ gewinnende 
perfönliche Herablaſſung, wovon alle Bungee reden, find biefer 
Ausbrũche der Freude natürlicher Grund. Den vielen Beifpielen 
der Herablgffung ſey mir erlaubt ein Kactum aus Königsberg zuzu⸗ 
zählen. Es war an dem Tage, wo nach bem entworfenen Mands 
verplane Königeberg genommmen werden follte; überall vor den 
Thoren drängten die Zuſchauer, nur diejenigen. Drte follten frei 
bleiben, wo bie Golonnen muthmaßlich oyeriren würden, Daß bie 
aufgeftellten Beamten aud; dem Könige, welcher mit feiner Umges 
bung bald bier und bald da zu fehen war, Plag zu machen ſich * 
mũhten, hatte dieſer kaum bemerkt, als er es Fofart mit den Wors 
ten ablehnte: „Wo der Bürger fteht, ift mein liebjter Pla I Ich 
brauche den Yubelfchrei nicht zu erwähnen, welchen die fönigliche 
Wort erregte; aber ber Bürger von Königsberg foricht es mit tolz 
nad). . . i .  (Reipz. Allg. 3.) 
Poſen, 15. Sept. Bei Gelegenheit ber Feier der Huldigung, 
die hier beſonders glänzend ftattfand,, iſt von den. Stabverorbneten 
befchloffen worden, zum bleibenden Andenfen an biefen wichtigen Ta 
eine höhere Realichule zu errichten, wurben bie dazu nöthigen Fond 
auch beitimmt. . 

‚ Bonn, 16. Sept. Der fatholifche Rath bei der Regierung zu 
Trier, Herr Oppenhoff, ift zum Oberbürgermeifter der Stadt Sand, 
und ber bisherige außerordentliche Profeſſor, Herr Dr. Laffen, zum 
Daft: ordinarius der altindifhen Spradye und Fiteratur bei der 

iefigen Univerfität ernannt worben. Beide Ernennungen find ſowohl 
von Seiten der Stadt ald der Univerfität mit großer eu vernoms 
men worben. Der Ernennung eines katholiſchen Profeſſors der Phis 
lofophie fleht man demnächſt mit vertrauensvoller Erwartung entgegen. 
(Hannover) Hannover, 11. Sept. Die Bahnorbnung für 

die Eijenbahn von Braunfchmeig nad Harzburg ift von biellger 
Pr wird auch auf die 

Bahnverlängerung nach Goslar Anwendung finden. — In Aurich 
it der Landtag mit ber Berathung über den Berfaffungsentwurf für 
Oſtfriesland und dns Harlingerland beſchäftigt, wo gegen das frür 
here Staatdgrundgefeg wen Verlegung ber ſtandiſchen Rechte Ber 
wahrung eingelegt war. Unter fiebenzehn Beförderungen bei Juftige 
Ämtern feit vorigen Julius finden nur drei adelige Namen, und fein 
Einziger unter fieben Officierdernennungen. — Mit den neuen Biere 
gutegrofchenftüden ift böfes Spiel getrieben worden, fie haben wie 
die Goldſtücke von 10 Rthlrn. bad Bildniß auf der einen, bad Rap 
pen auf der andern Seite und gleidyen ihmen an Größe, vergoldet 
laffen fie fich dafür ausgeben, und das ift wirflid geichen, — Bei 
ber ungemein reichen Ernte fällt der Roggen im Preife, jemehr die 
Landwirthe zu feinem Dreſchen kommen fonnen; ber — hält ſich 
im Preiſe, weil er nach England geht, und das Lich ſteigt im 
Preije, weil geräuchertes Fleiih, Speck und Wurſt für die englifche 
fotte angelauft wird. Bon frangöfifchen Anka ufen wird der ver⸗ 
Petra Berpflegungsdart wegen weniger veripürt. (4. 3)° 
cBürtemberg.) Sinsheim, 15. Sept, Seit geiteen find 

die Truppen des 8. deutichen Armeeforps im hiefiger — ſta⸗ 
tionirt, nachdem ſolche, ſeit der Goncentrirung bei Hei bronn am 
12., 13. und 14. Sept., die Kriegs⸗-Uebungen nach allgemeinen taftis 
fhen Anordnungen ausgeführt hatten. Näch biefen Bellimmungen, 
die nur in allgemeinen Umriffen gegeben wurden, hat das Nedars 
forps , deffen Oberfommanbo dem badifchen Generallieutenant von 
Stodhorn übertragen ward, bei Heilbronn auf einer durch die Ports 
tonnierd gefchlagenen Schiffbrücke am 12. Sept. den Uebergang über 
den Near gemacht. Das Nheinforpd, welches von dem würtemb. 
Generallieutenant von Bangold befehligt ift, wurde durch dieſen 
Uebergang und durch Entiendungen einer Kolonne gegen feine rechte 
Flanfe gezwungen, feine Dperationd-Pinie über Eppingen zu verlaffen 
und eine neue Aufftellung hinter dem Leimbach zu nehmen, wodurch 
diefem Korps die Rüdzugslinie am der Straße über Sinsheim gefls 
chert wurde. Am 13. Sept. hat das Neckarkorps den Uebergang über 
den Leimbach erzwungen ünd dad Rheinforps über Kirchhauſen zus 
röfgedrängt,, worauf Letzteres auf ben Höhen zwiſchen dem Bonfels 
der und Stöfigwald auf einem deminirenden Terrain feine Pofltion 
eingenommen bat. Die dritte Krie &Uebung am 14. September 
wurbe zu einem DO perationds Marfche beftimmt. Abweichend von 
den gegebenen Beftimmungen, hatte. das Rheinforps auf den 
öhen bieffeitd des Dorfes Fürfeld eine Pofition genommen. 
Sirnac mußte der Kommandirenbe bed Negarkorps vorerſt dieſes 
orf nehmen, wozu die Vorhut unter dem Württemb. ‚Generallieus 
tenant ». Bidmarf beftimmt wurde, welche aus dem heffiichen Che— 
vaurlegers Regiment , ber würtembergifchen reitenden Artillerie und 


iſchen NKarabinier-Bataillen zufammengefept war. Rad 

5 —* Dorfes wurden die Marſchbewegungen von beiden 
einander gegemüberftchenden Corps fortgejegt , wobei bie Borhut des 
Redarforps „mit ber Nachbut ds Rheinforps in einem beitandigen 
Gefechte war. entered hatte zu wiederholten Malen auf einem Dos 
minirenden Terrain eine unvortheilhafte Aufftellung genommen, wos 
durch der Dbergeneral bes. Nedarcorpd ſich gezwungen ſah durch 
das Gros feiner Truppen ben Feind bin und wieder aus feinen 
Etellungen zu verbrängen. Auf folche Weiſe wurbe biefer Dperas 
tionsmaridy nach einer beitändigen breiftündigen Gefechtsübung die ſ⸗ 
oried Kirchart beendigt, worauf die Truppen beider 


its des D Kr 
Dane ihre gegen en Kantonnementd bezogen, ın — Mi 


i a haben. , (S } 
— N ranffurt, 19. Sept. (Privatcor.) Wies 


die Parifer Notirung vom 17. an ber Borje nicht befannt, 
—— die Ahr, —* erit um 3 Uhr bier ein. Die Fonds würden 
ſich aber doch feſt ehalten haben, wenn nicht viele Verkaufscommiſ⸗ 
fionen für fremde Kesuung hätten andgeitellt werben müffen , und 
deshalb fchloffen die Fonds ‚niedriger. spürt. M.: 104; 4püt. M.: 
97314; 3 pCt. M.: 77314; Banfact.: 1965; 250 fl. tooje: 1205 
500 A: 134344; Integel.: 487)8; Synd.: 412 pEt. 56 1)45 3112 
pGt.: 72; Ard.: 2058; poln. Looſe 300 fl.: 70; 500 fl. koofe: 77; 
Taunusbahnact.: 308 132; Disfonto 4 pẽt. 

& Frankfurt, 19. Sept. 33. DD. der Herzog und die Her 
sain von Sahfen-Meiningen find hier anweſend. Der faij. öfterr, 
Ipfnifterrefident dabier, Arber. v. Handel, welcher wegen Unwohljegn 
feit längerer Zeit auf feinen Gütern verweilt, it penflonirt worden. 

Defterreich.) Peſth, 13. Sept. Wie aud immer Krieges 
geichrei von Dſt und Weit zu und dringen mag, wir leben hier in 
tiefftem Frieden, und nichts beutet darauf hin, daß im Entfernteiten 
eine Unterbrechung desielben zu befürchten ſeyn ſollte. Als nã chſte 
Nachbarn des türfifchen Reichs, des gegenwärtigen Zanfapfels ber 
europäifchen Diplomatie, bemerfen wir hier nicht die geringite mili⸗ 
tärifche Bewegung. Wenn aud am 22.0. M. ein bebeutendered 
Uebungslager (10,000 Mann) ald ſonſt ewöhnlich in der Nähe ums 
ferer Stadt zufammengezogen wird, fo iſt dieß eine Sache die jchon 
lange vor Abjchluß des Vertrags vom 15. Juli beſchloſſen war, und 
eö it außer allem Zweifel, dap nadı Beendigung Der Wanöver (am 
4. Dftober) die Truppen in ihre Standorte rg werben. — 
Einige Vorfälle bei gemifchten Ehen, wobei ſich ein Paar fatholifche 
Geiftliche weigerten, die übliche Einſegnung zu — haben eben⸗ 
falls bittere Beſchwerden veranlaßt, und ein loſtergeiſtlicher aus 
dem Franziskanerorden in Peſth ward deßhalb von der Komitatsbehorde 
in den Anflageitand verjegt. Man glaubt aber, daß diejer Beichluß 
von der Weiftlichfeit zu michte gemacht werben wird. 

Mien, 14. Sept. Die heutige Börfe war wieder fehr bewegt, 
die Curſe wichen abermald. Gründe biefür waren vorzugsweiſe Die 
niederen Pariſer Notirungen und die als Diotive biezu berichteten 
Neuigkeiten von-bort, nämlich Unruhen in Parıs, dann Fortdauer 
der Rüftungen in Frankreich, die ſich nun ſchon auf 80 Willionen 
Koften belaufen, und noch eine größere Ausdehnung erhalten follen, 
da die lange erwartete Note Lord Palmeritond weber Herrn Thiers, 
noch weniger aber den König Yudwig Philipp befriedigt habe. 

Grofbritanniem. . 

[1 Fonden, 15. Sept. Alle Nachrichten von riner früheren 

Zufammenberufung des Parlaments, als zu ber gewöhnlichen, Zeit, 
nb grundloe. j 
— Die United Service Bacette glaubt, daß die Ames 
rifaner das Projeft Fultons, Kriegsſchiffe durd unterhalb der Waſ⸗ 
ferlinie daran befeftigte Granaten ĩin die Luft zu fprengen,, wieder 
aufgenommen, und ſich mit den Chineſen in Verbindung gelegt hät 
ten, um ihnen gegen die englüchen Kriegsfchiife durch dieſes Zeritör 
rungsmittel Beiltand zu gewähren. 
ranfreicd. 

vo Maris, 17. Sept. Die Rente ijtheute bis drei Uhr raſch ges 
fiegen. Aber zu Ende der Börfe iſt fie mit derjelben Schnelligkeit 
gefallen. Man behauptete, es habe zwijchen der englijchen und 
Trangöftfchen Flotte in der Levante eine ernftliche Eollifion ſtattgefunden. 

Der Moniteur enthält die Ordonnangen wegen der Befeitigung 
von Paris, Jedoch hat man ſich einftweilen mit der Bewilligung 
eined Greditd von 6 Millionen Francs begnügt, deſſen Regulirung 
den Kammern in ber nächſten Sigung vorgelegt werben joll, Der 
Finanzminifter ſoll ſich ge und gar geweigert haben, einen Credit 
im Belaufe von 100 Millionen, ben man * beabſichtigte, zu 
contraſigniren. — Der Tractat vom 15. Juli iſt dem Minifterium 
nody nicht mitgetheilt worden; nichtödeftoweniger publicirt der Dos 
witeur heute, den Inhalt deffeiben mach den englüchen Journalen, 


— Golonel Boifin, der bei dem Boulogner Attentat_betheiligt und 
den man wegen feinen Wunden in Bonlogne zurücdlaffen mußte, iſt 
nach Paris gebradyt worden. — Wan berechnet, daß in Folge ber 
Befeitigungen die Revenuen von Parid um ein Drittel vermehrt 
werden. — Die Eröffnung der Verhandlungen des Boulogurr Atten⸗ 
tats ift auf den 28. Sept. angelegt worden. Diefelben werben 
14 Zage dauern. — Die Nachricht von der Nachgiebigkeit Mehemed 
Als, die in Alerandrien jelbit von dem franzöflichen Eonful — man 
weiß nicht, anf welden Grund hin — verbreitet worben war, iſt 
ganz und gar unmahr. Mehemed Ali bat im Gegentheil nicht die 
geringite Conceflion gemacht. — Der enalifcee Geicäftsträger hat 
geſtern eine lange Peg mit Hrn. Thiers gehabt. — Das Jours 
nal du Havre fpricht von Communicationen, die pwiſchen Frankreich 
und ben vereinigten Staaten in Ausſicht eined Kriegs, bei dem 
England betheiligt, ausgewechſelt worden jeyen. Dieſes Blatt 
ment, daß in diejem Falle cin Schugs und Trugbündniß pwiſchen 
den vereinigten Staaten und Frankreich ug, iey. 

Das Wemorial be Rouen (ein Journal, das für ein Dr 
gan der confervativen Partei gilt) theilt eine Note aus Paris folgen⸗ 
den Inhalts mit: Heute iſt bei der Regierung bie wichtige Nachricht 
eingetroffen, daß, jobald Mehemed Ali Nachricht von der Aufbringung 
einiger ägprtüihen Schiffe durd) den Gommodote Napier erhalten, 
er den Befehl ertheilt habe, die agyptiſche Armee folle den Taurus 
überfchreiten; Ibrahim habe bereits ein Nencontre mit den Türken 
gehabt und demjelben eine Niederlage beigebracht; allenthalben werde 
er auf feinem Marſche von ben Brvolferungen Kleinaſiens mit großem 
Enthuſſasmus empfangen. Der Jena, der den Befehl erhalten, feine 
Abreife von Toulon zu vwerichieben, erwartet den Admiral Lalaude, 
der ſich mit ber levantifchen Flotte vereinigen wird und bie Miffion 
bat, eine Pofition, den Darbanellen gegenüber, einzunehmen, um bie 
—— Inſtructionen zu vollziehen, bie ihm werben ertheilt 
werben. 

Die Arbeiter, welche im Hotel ber Deputirtenfammer befchäftigt 
find, haben den Befehl erhalten, die Beendigung ihrer Arbeiten zu 
betreiben. Die Regierung ſoll die Abſicht haben, die Kammern zu 
verfammeln. — Unter den aus dem Befängniffe von Doullend ent 
wichenen Individuen befindet fich nicht Barbed, wie es gebeißen, 
wohl aber Hubert. — Der Minifterrath hielt geftern wieder eine 
Sigung in den Tuilerien. 

Toulen,, 12. Sept. Das Kriegsdampfboot Papin unter Coms 
mando ded Sciffslieutenant Delestong iſt mit Negierungsdepeicen 
von dringender Wichtigkeit auf unſerer Rhede angelangt. Dieſes 
Fahrzeug hat Alerandria am 30. Auguſt verlaffen,, und bringt fols 
gende Nachrichten: Jede Hoffnung zu einer friedlichen Ausgleichung 
zwifchen dem Bicefönig und den verbünderen Mächten ift fo gut als 
verichwunden. Mehemed Mi hat den zehntägigen Termin, der ihm 
in Betreff Spriens anberaumt war, verfreichen laffen, und er hat 
alfo vermöge des Zractatd vom 15. Juli feine Anſprüche auf dieſes 
Land gänzlich verwirkt. Cine neue Friſt von 11 Tagen ift ihm nun 
in Bezug auf Aegyrten verwilligt, die den 7. oder 8. Sept. abgelaus 
fen ſeyn wird; läßt er auch dieſe vorübergehen, fo werden ihn die 
Unterzeichner des Vertrags ald Empörer behandeln. Bis jegt hatte 
bad engliſche Geſchwader noch nichts gegen Alerandria unternommen. 
Stopford lag fortwährend mir drei Rinienichiffen, zwei Fregatten und 
einigen Meinen Fahrzeugen vor biefem Hafen, und Napier ift mit 
vier Linienſchiffen vor Beyrut. Bei der Abfahrt des Papin rüſtete 
ſich in Aegypten Alles zu Fräftigem Widerftand. Auch bie Krieges 
brigg Argus, die Wlerandria am 17. Aug. verlaffen hat, iſt heute 
auf unſrer Rhede vor Anfer gegangen. 

. ortugal. 

Aus Fiffabon vom 7. in London eingetroffene Nachrichten mel 
ben, daß die Ruhe dort gänzlich wiederhergeſtellt ſey. Man hatte 


- beichleffen, a zur Zügelung der fo häufigen menterifchen Bes 


wegungen, im 3 Militfardiſtricte einzutheilen, worin die Septembris 
ften einen Schritt zum Abſulutismus erbliden wollen. Die Kammern 
votirten der Regierung für Die Jahre 1840141 am Landtrumpen 
24000 Mann und die Aushebung von 2828 Matrofen für den Seedienft. 
ußland und Polen. 

Odeſſa, 1: Sept. Das ganze 5te Armercornd, dad gegen die 
Tſcherkeſſen beftimmt war, it bereits wieder zurüd und des Befeh— 
led gewärtig, ſich nach Konftantinopel einzufchiffen. Am 26. Auguft 
langte in Nikolajew ein Ordonnanzoffizier des Kailerd mit Depeſchen 
für deu Admiral Lazareff an, im weldyen diefer angemwiefen wurde, 
ſich in Bereitichaft zu halten, damit die Flotte augenblidlich unter 
Segek gehen könne. Es ift hierauf ſogleich eine Kriegsbrigg abge 
fertigt worden, um bie Flotte, welche mit Uebungen auf offener Ser 
beichäftigt war, alſogleich nach Sebaſtopol zurüdzuholen. Bon Seite 


der Regierung mirb alfeitig Nachfrage angeftellt, um: zu erfahren, 

wie viel Handelsfhiffe in Sdeſſa zum Transport von Truppen, Diss 

nitiom und Prosiant für den Fall des augenbliklichen Bebarfs aufs 

autreiben wären. (Allg. 3tg:) 
Yendpyp 


tem. 

» Alerandrien, 30. Auguſt. Die Marfeiller Blätter enthalten 
Folgendes, was das Gerücht einer Nachgiebigkeit von Seiten Mehe⸗ 
med Ali's erflären fann: In dem Maße, in welchem wir uns dem 
bedeutungsvollen Termin:nähern, wirb unjere Angit lebhafter, Am 
28. hat Se. H. Nifaat Bey rufen laffen und die Gonfuln der 4 
Mächte, und denfelben erflärt, daß er, nad Aegypten betreffe, voll 
fändig mit dem Londoner Tractat zufrieden fen. Im Berreif 
Spriend hat der Vicefönig erflärt, daß er fich mit dem lebend» 
länglicyen Beſitz von Syrien begnügen merde, und daß er 
Rifaat Ben beauftrage, bem Sultan diefen legten Vorſchlag zuthum 
Rifaat Ben hatte die e Miffion angenommen , aber die Gonfuln der 
vier großen Mächte intervenirten und fragten ben Wicefönig, was 
er zu thun gebenfe, wenn bie Pforte fich weigere, feinem Verlangen 
beigutreten. Ge. Hob. antwortete hieranf, daß er ſich mir dieſer 
Frage nicht im Boraus zu beichäftinen habe, indem er ber Zuſtimmung 
des Sultans verfihert jev. Die Conſuln fügten hinzu: In diefem 
Fall muß €. H. Ihrem Sohn Ibrahim Pafcha eine rüdgängige Bewer 
gung mit feinen Trupren anbefehlen und vor Allem die Flotte übers 
geben. Der Paſcha hat alle diefe Forderungen abgeſchlagen. „Nenn 
ich nicht der Zuftinmmung der Pforte-gewiß wäre” — hat er gefagt, 
— „würde ich feinerlei Gonceiffonen machen.” Darüber bat man 
ſich getrennt und der Friebe fcheint heute fo fern, wie jemals. Es 
iſt zu bemerken, daß in dieſer Unterredung uur bie Conſuln von Ruß⸗ 
land und Preußen das Wort führten, ei man muß dafür halten, 
daß fie die Anficht ihrer Gollegen ausdrüdten, bie zugegen waren. 

Ein andered Schreiben aus Alerandrien vom jelbigen Datum 
meldet, daß man in Alerandrien allgemein auf die Ankunft der franr 
zöflichen Flotte gefaßt fey. Die Mannfchaft des —— war erſtaunt, 
fein franzoſiſches Schiff vorzufinden. Aus dieſen Erwartungen und 
Täufchungen geht hervor, daß die franzöflicye Regierung ganz anders 
handelt, ald bie der Diplomatie gegebenen Inftructionen lauten. 

ir haben von dem Parin erfähren, cs werde eim franöſiſches 
Schiff mit Haub itzen für die Rechnung des Paſcha ven Aegypten 
einlaufen. Ford Stopforb hat dem Befehl gegeben, dieſes Schiff 
anzuhalten und zu nehmen. Somit wirb- jelbft unſere Flagge 


wicht vefpeftirt werben. Der Paſcha von Aegypten iſt mehr 
ale je entfchloffen, den äußerften Widerſtand anzuwenden. Der 
größte Enthuſſasmus herricht in Mlerandrien und Jedermann ik ber 
reit, den Eugländern,; wenn fle Merandrien angreifen, ernfthaften 
Widerftand zu leiſten. Ibrahim Pafcha ift beitimmt Befehl ertheilt 
worden, bei dem erften Kanonenſchuß gen Konitantinopel zu mars 
fchiren. Die Rufen find gleicherweiie zum Berrüden bereit; aber 
alle,äberlegenden und unparteiifchen Männer find überzeugt, daß Mes 
hemeb Ali über alle ihm von der Onabrupelallianz entgegengefehte 
Hinderniffe triumphiren wird, — Ein Brief aus Svra vom 31. Ang. 
meldet, daß bie frangöftiche Flotte am 30. in der Näbe von Gerigo 
efehen worden fen und ſich demgemäß nach Gelegenheit gen Candia, 

enrut oder Alerandrien wenden werbe. 


Richtpolitifche Zeitung. 

München, 17. Sept. Das Schleimfteber, welches bier ſchlimm⸗ 
geartet feit etwa fieben Monaten gehaust, und eine bedeutende Anz 
zahl (zumal junger) Perfonen binweggerafft, hat nunmehr, nach 
Berfiherung der Merzte, feinen bösartigen Gharafter verloren, und 
ericheint fait nie mehr gefährlich. Der Befundheitszuftand unferer 
Stadt ift wieder fehr befriedigend. CG3 

Streichen, Oberamts⸗Gericht Balingen, 14. September. In 
unſerem hieſigen, am nordweſtlichen Abhauge eines ſehr has 
ben Berges ſich hingiehenden Orte, erlebten wir geſtern Abend 
einen Sturm, wie fein Bewohner ſich eines ähnlichen erinnern kann. 
Nachdem ſich Nadımittags ringsum. in den Wäldern dichte Nebel 
erhoben und dem ganzen Horizont verdunfelt hatten, ſtürzten unge 
heure Negengüffe herab, welche mit ſtarken Winden begleitet waren 
und die Wäche im Augenblick anſchwellten. Abends gegen 7 Uhr 
fieß der Megen nach, dagegen aber erheb ſich ein Brauſen des Win: 
ded gegen den untern Theil des Drtes, welcher in einem Keſſel 
liegt, daß man nicht wußte, was man zuerjt retten follte und mo 
zunächnt Hülfe zu leiften fen chtbeladene Bäume krachten und 
Kt am bis hinab in die Wurzeln; das Obſt fiel fcheffelmeife 





erab und trieb die ſtärkſten Baumäſte über 30 Schritte weit mit 
ch fort. Nicht minder beichädigt wurden einige Dächer, von wel⸗ 
dien ed Hunderte von Ziegeln jagte. Allgemeine Angit bemächtigte 
fi der Einwohner, Zum Glück berührte ber Sturm nur einen 
Theil des Orts, und der dadurch verurfachte Schaden „ jo groß er 
auch für Einzelne it, läßt ſich deßhalb doch leichter -verichmerzen. 


felben 5 ſchöne zu Waarenlagern fchr arrisnete Ges 


Waſſerſtand des Mains nach dem Würzb. Pegel. 
Am 20. September 22 Zoll. j 


Anzeige 
[2a] Ich gebe mir die Ehre, einem 
hohen Adel und verehrungswürdigen 
Publikum ergebenst anzuzeigen, dafs 
ich mein Geschäft und Laden Distr. IM. 
Nro. 132. Domgasse, als Gold- und 
Silber- Arbeiter unterm Heutigen er- 


öffne, und empfehle mich in allen zu’ 


diesem Fache gehörigen Artikeln. 
Würzburg, 21. September 1840. 
Jos. Ickelsheimer, 
Gold- und Silber-Arbeiter. 





Befannntmadung. 

Ich babe die Agentur der Verwaltung der Feuer: 
Perfiberungs:Andalt der baperiſchen Hurothefen: und 
Wechſelbank in Münden m die Hände diefer Anitaft 
gurüczugeben , und. da ich Deren Geihäfte von heute 
an micht mehr beforge, fo made ich ſolches meinen 
Gefchäftäfreunden hiermit ergebenit befannt. 

Arnſtein, 18. September 1840. j 

Adam Nuft jun. 


Kaufmann 








Vermiethung. 
Nicht dem Domintanerrlatze (Diftr. 2. Mro. 209) 
vorn beraug, it eine ſeht freundliche geräumige Woh⸗ 
nung —* inemnandergehenden, beitbaren Zimmern, 
Er ner, Kammern und allen übrigen Bequem⸗ 
Mh Farm GR Bas Ziet Alerbeiligen zu vermiethen. 
here In erfearallimg Dagu gegeben twerden. Dis Mär 
(68,2 Stiegen nun. Dintergebäude desfelben Hair 


Empfeblung 
Ich empfeble meine vom der Frankfurter 
Meſſe mitgebrachten Putzwaaren nach dem 
neueſten Geſchmack und zu den ur 
> Fanny Arno 
in der rothen Scheibe Mo. 47. 


Gefud. 

[? a] Ein gebifdeter junger Nenſch, ber ſich zur 
Gaſtwirlhſchaft ausbilden will, wird ald Kellner.üchr 
fing, fo wie ein ordentlihes Mädchen, das im Nähen 
und der Haushaltung erfabren iſt, und ch willig zeigt, 
werden in ein großes Gaſthaus geſucht. 








‚Anzeige 
13 a) Ein PBranntweinbrenmer und ein Gehilfe 
für Gärtnerei werden daher aufgenommen 
Brauchdare und brase Indieidurn — ledigen 
Standes — mögen fiir aldaleidı melden, 
Domaine Holztirden bei Würzburg, am 15. Ser⸗ 
tember 1840. 
Rath Hoetzler. 


Befanntmadhung. 

[3 a] Donnerstag den 1. October Nady- 
en eg 3 Ahr wird Das zur Berſagenahaft 
rn dei Kaufmannes J. 5 be Malempre Dar 

bier gehörige Mobithang, in der untern Haf 
mergaffe-2 Dutr. Niro. 250, dem öffenttihem Etridhe 
ausgejeist, und zugleich bemerft, das bei annchnaba: 
rem Gebote der Jufchlag fogleich erfolgt. Bon dem 
Haufe, deiien Bertireitung unten folge, kann täglıd 
früb von 8 bid 12 Uhr @inficht genommen werben, 

und Yiebtaber dazu werden höflicit eingeladen. 

Die Erben 

Befhreibung des Hauſes. 
Daffelbe hat zwei große gewölbte und gepflafterte 
Keller, moron der eine mit in Gifen gebundenen, 

twengrünen Fäfern beltgt. . 
. Die untere Etage enthält 3 heitzbare Immer, 
eine Kammer, Rüde und Abtritt; ferner find in der 









ölbe. ’ 
. Am Dem Stocke befinden fh 6 heinbare Jimmter, 
9 Alfonen, Kammern, 2-Küden, Hollager und Abtritt. 

Der 3te Stod beiteht aud 7 Jummern, morom 
5 beibbar, 1 Alkonen, Kammern, Küche und Mbtritt. 

In der Manfarde finden fi 4 Kammern; ferner 
in und ober berfelbeir zwei große Grtreide, und zwei 
Waſchboden. 

Bei dem Haufe it ein mit einer Mauer umge 
bener gerflaßerter Hof, mit einem Waſchhaus Mit.2 
Rupfernen Keſſeln, Holjlager und Brunnen. 
——— — 





Berladung. i 

[3 0] Die Gebrüder Johannes und Johann 
Heinrich Framf auf Nleinkäder, von Denen ber 
eritere am 31. Auguſt 1751 ſewie der letztere am 2. 
Februar 1754 geboren und melde beide bereits über 
50 Yalhre, ohne gegebene Nachricht über ihr_Yeben und 
Aufenthalt, admerend find, bezünfich deren Erben wer: 
den tierduech öffentlich aufgefordert, fh im Termin 
den 1. Drtober-d. J. entweder verfönlih oder durch 
nebörig Berolmähtigte zur Mebermeiiting ihred vor: 
mundfeaftieh verwalteten Vermbgens dahier zu ftellen, 
widrigen Falls fie, die genannten beiden Adweſenden. 
für prribolen erfärt werden und deren Vermögen 
den anftretenden fegitimirten Erben obme Cautien erde 

umd eigenthämlih überwicien werben fol 

Grofentüder am +1. März 1840. 

Kurfüritl, beifiihes Jufizamt. 
ucker mann. 

Vdt. Lamberthe 





Anzeige . 
Foferh_ Dürr, Biltmermeifter von Thüngers 
heim, verfauft allerlei Sorien neuer Ziffer, worune 
jedhdetmerige Ovalfaſſer, 16+ bis 2Ardige mit Gedigen 
Touren und meiingenen Gewinden, Kerfen und Daus 
holz verſchiedener Gattung, Weinmaiinen, einſache 
und doppelte zum Weinadlaffen, wie fammtlchem Zu ⸗ 
behör, mefingen Gemwinden und bledyernen Rohren, 


- Im Berlag und unter Berantwortlichieit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 
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Der Londoner Bertrag vom 15. Juli 1440 
Nachſtehendes ift bie geftern erwähnte Zufagacte , welche dem 
Quadrupelvertrag beigefügt worden it; 

Se. Hoh. der Sultan bat die Abficht, Mehemed Ali die Ber 
dingungen des untenftehenden Arrangements zur Erinnerung zu brin⸗ 
gen und bekanut zu machen: . 

1) Se. Hob. verſpricht Mehemed Ali, für ſich und feine Rad 
fommen in gerader Pinie, Die Verwaltung bes Paſchaliks von Aegyp⸗ 
ten; und Se. Koh. verfpricht überdied, Mehemed Ali für feine Ver 
bengzeit, nebft dem Titel des Paſcha von Aere und dem Befehle der 
Feſtung Were, die Dermwaltung des ſüdlichen Theiles von Sprien 
re bewilligen , deſſen Gränzen durch die folgende Demarcationslinie 

ezeichnet ud: (folgt die genaue Angabe diefer Grämzlinie). 

Richtebeftoweniger fmüpft der Sultan , indem er dieſe Anerbie- 
ten macht, daran bie Bedingung, daß Mehemed Ali diefelben inner 
halb ded Zeitraumes von 10 Tagen nach der ihm zu Nlerandrien 
durch einen Agenten Sr. Hoh. gemadyten Mittheilung annehme, und 
daß * gleicher Zeit Mehemed ti in die Hande dieſes Agenten die 
nöthigen Befehle an die Commandanten feiner Streitkräfte zur See 
und zu Rande niederlege , ſich unverzüglih aus Arabien und allen 
barin gelegenen ** Stäbdten, aus ber Infel Candia, dem Dis 
flricte von Adana und allen anderır Theilen des ettemannifchyen Neiche 
baraalde von welche in die Grünen Negyptend und im die bed 





au von Aere, wie fle oben bezeichnet werden, nicht inbegrif« 
n». 

2) Wenn innerhalb des oben feſtgeſetzten Zeitraumd von 10 
Tagen Mebemed Ali das befagte Krran —* ach annimmt, jo 
wird der Sultan das Anerbieten der lebenslänglicheu Verwaltun 
bes Paſchaliks von Acre zurüduchmen; aber Se. Hoheit wirb no 
einwilligen, Mebemed Ali für ſich und feine Nachkommen in gerader 
Linie die Berwaltung des Paſchaliks von Hegupten zuzugeſtehen, 
voransgeicht, daß dies Erbieten im der Friſt von 10 folgenden 
Tagen, bas heißt, in der Friſt von 20 Zagen, ‚vom Datum der 
ihm gemachten Mittheilung gerechnet, angenommen werde, und vor 


ausgelegt, dag er gleicher Weile in die Hände des Ugenten bes _ 


Sultans die nöthigen Weiſungen an feine Befehlöhaber zu Fande 
und zur See niederlege, ſich unverzüglich innerhalb der_ Grüngen 
und Häfen bes Paſchaliks von Aegupten zurücdzujiehen. 

„9 Der jährliche, an den Sultan von Mebemed Ai ; bezahlende 
Tribut foll mehr oder minder nach dem Gebiete — werden, 
deſſen Verwaltung der letztere erhalten wird, je nachdem er das erite 
oder pas Ultiwmatum annimmt. 

„I Es verſteht ſich überdies ausdrücklich, daß im erſten, wie im 
zweiten Ultimatum, Mebemed Ali (vor Ablauf des feſtgeſetzten Ter⸗ 
mind von 10 oder 20 Tagen) verpflichtet feyn fell, die türfiiche 

lotte, mit der Manuſchaft und dem Bewaffnungsmaterial, unter die 

bhut der türkischen Behörde zurüdzufenden, weldye mit Empfang: 
nahme derſelben beauftragt ſeyn wird, — bei welcher Zurüdgabe 
die Befehlshaber der vereinigten &efdwoaber mitwirfen werden, 

Es veriteht ſich, daR in jedem Falle Mebemed Ali die Koſten 
ber Unterhaltung der türfiichen. flotte während der Zeit, welche fie 
m einem ägppsiichen Hafen zubradhte, weder in Rechnung bringen, 
noch „von dem, an den Eultan zahlbaren Tribut abziehen fann, 

5) Alle Verträge und alle Geiege des ettomannifchen Reiches 
werden auf Negppten und auf das Pafchalif von Acre, wie es oben 
begrängt werden ıft, eben jo gut anwenbbar ſeyn, wie anf jeden ans 
deren Theil des ottomannifchen Reiches; aber der Sultan genehmigt, 
daß, unter ber Bedingung regelmäßiger Zahlung des oben erwähnten 
Tributd, Mehemed Ah und feine Nadfommen Abgaben erheben dürf⸗ 





Dinstag, 22. September 1840. 





ten im Namen ded Sultans, und ald Delegaten Sr. Hoh. in dem 
Provinzen, deren Verwaltung ihnen anvertraut werben fol. Es vers 
fteht fich jerner, daß unter der Bedingung, die erwähnten Steuern 
und Abgaben zu empfangen, Mebemed Ali und feine Nadtommen 
alle Korten der Givil- und Militärmerwaltung befagter Provinzen 
fragen muſſen. _ 

ee 8* Fand» und Seekräfte, welche der Paſcha von Aegypten 
und ere unterhalten mag, Sollen einen Theil der Streitkräfte der 
ottemannifchen Reiches bilden, und fters ale für den Dienft des Staa⸗ 
tes unterhalten angejeben werben. , 

7) Der —52 beſondere dict ſoll gleich Kraft und gleichen Werth 
baben, als ob er Wort für Wort im die Uebereintunft vom heutigen 
Tage eingerüct wäre. Er ſoll ratificirt, und bie Ratiftcationen gleiche 
zeitig mit jener der beſagten llebereinfunft zu London audgesaufcht 
werben 


Kraft deſſen die reſp. ‚Bevolimäcrigten unterzeichnet und ihr 
Ba [ angthä aben. 
gr u re Juli, im Jahre ber Gnade 1840. 
(Rolgen die Unterſchriften der fünf Bevollmächtigten.) 
NeohitdemQuadprupelvertrage angehängt nadı 


ſtehendes Proto cotl, welches die Rechte ber Pforte 


vorbehäft. ‚ Fer 

Protocell , unterzeichnet ju Londen durch die Bevollmächtigten 
Ihrer Moyeitäten ıc. am 15. Juli 1840, 

Indem er feine Unterfchrift der Uebereinkunft vom heutigen Tage 
beifegte, bat der Bevollmächtigte der erhabenen ottemanifchen Pforte 
erflart — 

Daß die ottomanmifche Pforte, indem fie, im wierten Artifel 
der befagten Uebereinkunft, das alte Gefeg des ottomaniichen Reiche 
anführte, kraft deſſen es zu allen Zeiten verboten iſt, in die Straßen 
der Dardanellen und des Bosporus einzulaufen, ih vorbehalte, wie 
zuvor, Firmans an leichte Schiffe unter Kriegsſlagge auszuhändigen, 
welche nach üblichem Brauch im Gorrefpondenzbienfte ber Befandtichaft 
befreundeter Wächte verwendet werben. 

Die Bevollmächtigten haben von diejer gegenwärtigen Erklärung 
Vormerfung genommen, um fie jur Keuntuig ıhrer Höfe zu bringen. 

* (Folgen die Unterichriften der wier Bevollmächtigten.) 


Deutiche Bunbesftaaten. 


* Bayern.) Würzburg, 21. Sept. Heute Morgen. am 
0 Uhr faud die feierliche Inſtallation des Iten rechtsfundigen Bürs 
germeilters Dr, Matbaus Bermurb, und des 2tei rechts kundi⸗ 
gen Bürgermeiſters Philiee Schmwinf in dem bahiefigen großen 
Rarbhausjaale ftatt. Die, diefe intereflante Geremonie begleitenden 


- Umjtände behalten wir und vor im einem morgigen Artifel näher 


zu beleuchten. 

Wunden, 18. September. Der Ordonnanz⸗Offigier Sr. fonigl. 
Hoheit des Kronprinzgen, Frhr. v. Zeller, und der Bataillondarzt 
Dr. Ellersdorfer find dieſen Morgen nad Junsbruck abgereift, wor 
bin ſſch Ze. fonigl. Hoheit zunächſt von Berchtesgaden aus begeben 
wird. Wie verlanter, beabfichtigt der Kronprinz von dort nach der 
Schweiz zu reifen. — Im Föniglichen Sadettencorns bejtanden bis— 
her drei Klaſſen von Koftgeld, weiches jährlih für einen Bögling 
102, 204 oder 806 fl. berrug. In neueſter Zeit wurde nun mo 
eine vierte Koſtgeldsklaſſe feitgefegt , in welcher jährlich 408 fl. zu 
bezahlen find. — Mater Monten dat fich nach Heilbronn begeben, um 
ſich bei den militäriicdyen Manövern lebendige Tableaur zu eriehen. 
. (Prenfien) Berlin, 15. Sept. In der Armee haben bei 
Gelegenheit der Erbhuldigung in Königeberg große Beförderungen 


ftattgefunden. Der z von Preußen ift vom GeneralRieutenant 
m General der Infanterie, eben fo der Prinz Friedrich ber Nies 
ande und ber Prinz Friebrih von Preußen (zu Düffelborf) von, 
derfelben Stufe zum &eneral der Eavallerie erhoben; alle Oberflen, 
welche eine Brigade fommanbiren (16 an der Zahl), find zu Gene 
ralmajord, und fait alle Oberlientenants im SHeere zu Oberiten er 
nannt, Die Sage erneut fih, daß ber Prinz ‚von 
Commando des Garbecorps bem General Grafen von 
übergeben, und die ®eneralinfpection über die ganze Armee —— 
men, ſich aber auf ben Wunſch des Königs künftig vorzugsweiſe 
mit den —* enheiten der —— und Verwaltung befi age 
von iv 

t 


reußen das 


werde. Da ublifum bezeichnet ‚bereitd einen Landrat 
leben, ber bei ihm als vortragender Rath in diefer Beziehung, befte 
ſeyn fol. (Allg. Ztg.) 
Marienwerber waren bie Geiftlichen Berger, Reinich, Sen» 
tel, Gaudian und Gegner in Bel ſeparatiſtiſcher Beitrebungen noch 
yolizeilich confinirt, Diefe Gonfination it nun gegen bas Berjprechen, 
fich weiterer Proſelytenmacherei zu enthalten, — wobei ihnen jedoch 
der Umgang mit Perfonen, welche ihre religiöfen Anfidten theilen, 
—— iſt — aufgehoben worden. Die Geiſtlichen begaben ſich nach 
chleflen, wo ſie fich früher befanden, zurüd. Man glaubt, daß ih⸗ 
nen von ber Regierung die KRoften ber Rückreiſe bezahlt werben. 
(Hannover) Der Hamburger Gorrefpondent meldet, daß 
man, nach immer mehr erfolgter Ueberzeugung, bie aufrührerijche 
Schrift, welche durch zwei Handwerker in Umlauf gefegt wurde, ſey 
überrheinifchen Urfprungs, nun in Hannover eine Liſte aller jener 
Handwerker entwerfe, welche nach der Iulirevolution in Parid gear 
beitet hätten. Diefe Lifte foll bereits zwei Arreftationen in Huldese 
heim und Bothfeld veranlaßt haben. an glanbt, dadurch Verzwei⸗ 
gungen der Propaganda in Deurfchland auf bie Spur zu fommen. 
Hannover, 14. Sept. Der am 6. d. nach langjährigen keiden 
an völliger Entfräftung verftorbene Biſchof von Hildesheim, Franz 
erbinand, hat die von demſelben früherhin lange beauffichtigte , 
echt dotirt gewefene Dom + und Pfarrichule zu Hildesheim, zur 
Univerfal-Erbin feines zu 20,000 Chir. angeichlagenen Bermögend 
eingefeßt, jeboc in der Art, daß vor der Hand nur 50 Thir. Court. 
jährlich zu beftimmten Schulzweden, die übrigen Zinfen aber zum 
en zweier armen unvereheligten Berwandtinnen, auf bie Dauer 
ihres Lebens, verwendet werden follen, wofür das biſchöfliche Gene 
ralBicariat ber Diögefe Hildesheim zu forgen hat. Diefe Behörde 
ift auch allein Executor und perpetuus .curator bonorum, Dieje 
wohlthätige Verordnung hat einen allgemeinen guten — 8 
Man ſpricht davon, daß das Ober ⸗Appellationsgericht in Gelle 
in der gegen den Dagi rat hiefiger Stadt auf 
eine für die vom ber JuftirRanzlei in biefer Sache beobachtete Pror 
eedur günfige Weife entfehieben habe. Man fmüpft an dieſe Rach⸗ 
richt die Meinung , baß ber Guadenact in Betreff ber —* 
Eomplicationen der lebten drei Jahre nunmehr nicht mehr au ſich 
werde warten laffen. Indeſſen it vorherzuſehen, daß auch ein ſol⸗ 
cher Gnadenact rotefte nach fic ziehen _werbe. 9.8.) 
. + Raffau.) Wiesbaden, 19, Sept. (Privatcor.) Geftern 
empfing König Leopold der Belgier den Präfidenten bes beutichen 
u Herrn Grafen v. Münd»Bellinghaufen, und man darf wohl 
lauben, daß in der langen Unterrebnng der allgemeinen politifchen 
Hingelegenheiten gedacht wurde. Es follen te bei König Leopold 
befriedigender Nachrichten aus Paris eingetroffen und Ge. Majeftät 
fol fehr beruhigt ſeyn. — 
reie Stabt Bremen, 13. Sept. Während die Hands 
werfögefellen in Paris im offener Empörung gegen ihre Meifter 
auftreten, erfährt man, daß fih Gefellen im mörblidhen 
Dentfhland zu gebeimen Berbindungen vereinigt 
haben und im Stillen durch Complote zu erreichen ſuchen, was ihnen 
durch laute Demonftrationen nicht gelingen würde. Diefe Berbins 
dungen find lange, als nicht gefährlich für bad Gemeinmwohl, von 
den Behörden unbeachtet geblieben, bis endlich, vor ſechs Wochen 
ungefähr, in Bremen die jäumtlichen fremden Maurergejellen, etwa 
hundert an ber Zahl, bie Arbeit mieberlegten, und bie Freilaffung 
zweier Kameraden verlangten, welde wegen Unfug im Gefängs 
niffe-faßen. Die Maurermeifter, bie Dadurch in große Ders 
legenheiten geriethen, wendeten fih an bie Behörde und baten 
fände die fremden Befellen, welche Nachmittags ſingend und jubelnd 
durch die Straßen zogen, nach und nach ins Gefängniß. Hier wur 
ben bie unruhigen Gäjte bald gezähmt und fehrten hir und gehorjam 
wu ihrer Arbeit zurüd, Es fam zu einer firengen —— und 


man erfuhr, daß dieſe Verbindungen ſchon feit Jahren beſtehen, daß 


um Schuß game diefe Umkriebe. Die Polizei fette auch ohne Ums - 


andenburg- 


bie Gefellen fich auf ihren Herbergen verfammelten und bort Gericht 
hielten über Meifter und Kameraden, Urtheile fällten und Strafen 
bietirten gegen Soldje, von benen fie beleibigt oder benachtheiligt zu 
feyn glaubten. j (keipz. Allg. tg.) 
(Deiterreih.) Wien, 15. Sept. Der Fuͤrſt Metternich 
beſucht noch vor feiner Rüdkunft nach Wien bie Herrichaft Plag 
in Böhmen, in welcher ſich Se. Durchlaucht edoch mur zwei de 
aufzuhalten gebenfen, um dann fogleic nach der Hauptitadt zurücds 
ıfehren , wofelbft ber Fürft am 22. eintreffen dürfte. — Man fpricht 
hie von ber bevorfiehenden Ankunft eines fpanifchen Abgefandten, 
arquis von Villalba, der die Mifften erhalten hat, die Anerfen« 
nung der Königin von Spanien von Seite bes öſterreichiſchen Hofes 
- bewirfen. — Seit etwa 14 Tagen befindet_fich ber ausgezeichnete 
rt und berühmte Operateur Dr. Dieffenbach aus Berlin in-unfern 
Mauern, und wird von Leidenden ebenſo als ſelbſt von Aerzten ge⸗ 
ſucht und bewundert, Wie ich höre, wird Dr. Dieffenbaͤch nur 
wenige Tage noch hier verweilen, und das nächſte Ziel feiner Reiſe 
a. 3 


Münden ſeyn. 
ro britannien. 
London, 16. Sept. Die Fonds zeigen mehr Thätigkeit, indeß darf bie 
momentane Berbeflerung, die feit heute Morgen wahrgenommen wird, 
weniger ald Refultat einer wirflic, in der orientalifchen Frage eingetretes 
nen Veränderung angefehen werben, denn aldRefultat einerSpeculation. 
— Die Ratififationen der Convention vom 15, Juli zwiiden ben 
vier Mächten find — in Foreign-Dffice ausgewechſelt worben. 
— Die Liverpool Limes melden, baß die Mauern ber Stabt mit 
Affichen, welche eine Aufforderung zum Marinedienft enthalten, beflebe 
eyen. Aehnliche Maßregeln werden zweifelsohne in andern Häfen ſtatt⸗ 
nden. — Die Morning-Peft enthält ein Schreiben aus Alerandrien 
vom 1. September bed Inhalts, daß die Blofade an demfelben Tage 
begonnen habe. Mehrere chiffe des Pafchas feyen von ben A 
ſchen Schiffsbehörden ſequeſtrirt worden. Die Flotte des Viceksnigs 
Cägpptifche und türkiſche) hatte ſich im Hafen von Alexandrien 
Shlanhterdnung aufgeftellt. 


* 


. rantreicd. 

Parid, 14. Sept. Aus einer Quelle, die ich für zuwerläffig halte, 
kann ich Ihnen mittheilen, daß Lord Palmerfton unterm 31. gr uft 
durch Ford Granville wieder ein Memorandum an die franzöfliche 
Regierung gerichtet hat. Es wird barin neuerdings nachgewie ſen, 
daß Frankreich; während des Miniſteriums Soult zu wiederholtene 
malen feine Bereitwilligkeit für die Integrität des osmanischen Reis 
ched mitzuwirken zu erfennen geh, ja daß es einmal ſich erbot, einen 
Vorſchlag, den es gemacht, ſelbſt durch Eoercitiomittel gegen Mehemed 
AU zu unterftügen. Wie im erften engliihen Memorandum wird am 
Schiuß abermals bie Hofuun ausgebrüdt, Frankreich werbe wenige 
fiens feinen moralifchen Einfluß auf den Pafcha, der die Rathſchläge 
einer neutralen Macht eher anhören werde, den Mächten leihen, — 
Als den Zeitpunft, in tweldyem die vier Mächte geglaubt, auf Frank⸗ 
reichẽ Mitwirkung verzichten zw müffen, bezeichnet die Note benjenis 

en, ald Frankreich verlangt habe, baß fih ber Sultan in Allem 
em Gutfinden des Pafcha’s unterwerfe. Man erfährt auch aus dem 
Memorandum, daß das englifche Gabinet von der Unterhandlung, die 
ed mit Rußland führte, dem franzöflichen fortlaufende Keuntuid geger 
ben hat, s Memorandum ift in fehr ruhiger Sprache, aber ins 
haltsſchwer an Nachweiſungen verfaßt. . ; 

Paris, 15. Sept. Ber Prozeß des Prinzen Louis vor dem 
Staatögerichtähof der Pairs hat begonnen. Wahrſcheinlich wird die 
Zahl der Angellagten fi auf umgefähr 20 rebuziren, damit man 
defto bälder and Ziel fommt. Uebrigene ift im Volte nicht mehr die 
mindefte Aufregung und Theilnahme ju Gunften ded Prinzen, ber 
beinahe vergeflen fh. Somit it audy der Prozeß für bie Regierung 
feine fonderliche Berlegenheit. Auf dem Dampfboot it eine foldhe 
Maffe von Papieren in ihre Hände —— daß ſie auf dieſe Weiſe 
den Schlüffel zu allerlei Napoͤleoniſtiſchen Intriguen und Gorrefpons 
donzen im Iur und Auslande erhalten hat; ebenfo fennt fle bie 
Summen, welde man ber Preffe und einigen Perfonen in Paris 
zahlte. Der arme Prinz Louis it beifpielo® betrogen worden. (Gin 
einziged Blatt foftete ihm 450,000 Fr. in wenig Zeit, und ein Theil 
der Summe ging nicht einmal in bie Caſſe des Journals, fondern 
in bad lede Faß der Danaiden eines hieſigen politifhen panier- 
peree, der eben fo viel Talent ald Inconfequenz und itelfeit hat. 
— Eine Nenigkeit. Seit kurzem hat eine Ausjöhnung und Annös 
zwifchen Sen. Thierd und dem Baron v. Rothſchild ftattger 

nden. Der König hat dem legtern wiſſen laſſen, „ihm mißfalke 
die Oppofition desfeiben gegen Hrn. Thierd, auch ſchade fle feiner 
Regierung!" Die Spannung zwifchen beiden Rammte von ber Is 
ra Itens@oifode in Damaskus, jegt find file vorgeftern auf einer 


nbe fi fen, bie Hr. v. Rothſchild dem Her 
Fass 0 ——— * " & 9 


*Paris, 17. Sept. Der Pairshof erklärte fich in feiner geſtrigen 
Sitzung, dem Antrage bed Generalprocuratord gemäß, competent 
ur Aburtheilung der Boulogner Affaire und beſchloß ſodann, daß wor 


einen Schranfen Garl Louis Napoleon Bonaparte und 18 ber Ge⸗ 


moffen deffelben erfcheinen follen. 33 von den, ber Theilmahme an 
dem Bonloguer Attentat ineriminirten Individuen find von der Ans 
fchuldigung Ioögefprochen. Ueber den Tag der Eröffuung bed Pro- 
zeſſes iſt noch fein Beichluß gefaßt. ER 

Dad „Bulletin bed Lois‘ veröffentlicht köngliche Ordonnanzen, 
welche die Referven der Klaffen von 1834 und 1835 einberufen. 

Rad dem „Reparateur de Lyon“ it Hr. Sauget, Präfldent der 
Deputirtenfammer, von bem Minifterium eingeladen worden, ſich 
nach der Hauptitabt zu verfügen; man fchliege daraus, ba man mit 
dem Project umgehe, die Kammern einzuberufen. 

* Paris, 19. Sept. Die Nachrichten aus Aegypten, welche 
melden, bag Mehemeb Ai in Unterhandlungen einwillige, indem er 
ſich lebenslänglic mit Syrien begnüge, find an ber Borſe als authens 
tifch angenommen worden und haben im Beginn der Börſe eine bes 
deutende Haufle ber Rente veranlaßt, aber diefe übertriebenen Preife 
haben ſich nicht gehalten. — Man fagt, die —* Einſchließung 
von Paris werde von der Seine bis zur Marne 70 Baſtionen zählen. 
Iede Baſtion wirb mit Schießfcharten verjehen feyn und für 
45 Feuerfhlünde und 500 Mann eingerichtet werben, fo daß bie 
Zotalität des Seſchützes diefer Befeiliguugen 3150 Kanonen und 
35,009 Mann beträgt. — Einer der Advofaten der Madame Lafarge 
fol heute von Zulle angefommen feyn, um Hru. Raspail (den bes 
rühmten Chemifer) zu einer wiederholten chemifhen Unterfuchung 
bed Körpers des Lafarge aufzufordern und zu einer Gontrole der 
Refultate, die bie rag DOrfila, Divier und de Buffy aufgefunden 
haben. Es heißt, Hr. Raspail fey unverzüglich per Poſt nach Zulle 
abgereidt; er kann bafelbft vor Sonnabend nicht eintreffen. Man 
ſieht, dieſe —— iſt einer deſinitiven Loͤſung ‚noch nicht nahe. 
— Der Entwurf bed Grabmald des Kaifers im Dom der Imvaliden 
iſt feit —* Tagen beendet. Am Dinstag 2 derfelbe von ben 
Miniftern befichtigt worden. Morgen wird der König diefen zweiten 
Entwurf des Hru. Marocyetti befichtigen, der weit paflender aus— 
geführt ſeyn fol, ald ber erfte. Dan glaubt, diefes Modell, dad 20 Fuß 
weniger mißt, werde definitiv angenommen werben. Das Grab wird 
* Ihr gehalten werden, bie Neiterftatwe bed Kaiferd wird 


Der Conftitutionnel äußert bezüglich bed nun befannten In» 

Ited des Quabrupelvertrage * —22 kriegeriſch, und zwar 
R eö der Art. 2 dieſes Vertrags, der dem Organ des Hrn. Thiers 
Anftop gibt. Die Blofade werde bier nur eine Präliminarmaßregel 
genannt, eine Mafregel, die während der Notififarion der Weiges 
rung mwerbe angewendet werben, Die Mächte geben in bemijelben 
Artifel zu verſtehen, daß fle andere zwifchen ihnen verabredete -und 
befchloffene Maßregeln anwenden werden. Der Gonflitutionnel ift 
über »iefe micht fpeciell ar man an Mapregeln beunruhigt, er 
erblidt darin die Abficht, Mehemeb Ali durch die zweifelhafte und 
allen Befürdtungen Raum gebenbe Faflung dieſes Paſſus zur Offen 


five 1 veranlaffen; benn der Artifel 3 jehe dem Hall vor, wo er 
den Taurus überfchreiten werde. Hier liege die Gefahr, und nicht 
allein für Frankreich, fondern auch für England, das der Tractat 


verbamme, ber Eisen Konftantinopeld duch die Ruſſen beijus 
wohnen. Man begreife nicht, wie ein englifches Minifterium eine 
ſolche Bedingung habe annehmen fönnen. Frankreich betreffend, fo 
habe es, da es den Contract nicht unterzeichnet, weder Garantie, 
noch Gompenfation. Eine Convention, die folhe Eventualitäten 
(wie 4. 8, eine ruſſiſche Occupation) entftehen laffe, fey folglich von 
äußeriter Wichtigkeit. Das Gabinet habe feine Maßregel ergriffen, 
welche der Inhalt des Tractats nicht rechtfertige. Es ſey für es 
Pflicht, ſich auf die Ereigniffe vorzubereiten. 
u talienm. 

Der Eourier be Lyon enthält folgende Angaben: Nachdem die 
Sardinifche Regierung eine gewiffe Anzahl Uebelthäter und Yands 
ſtreicher in ben Städten Pieinonts und Savohen verfammelt hatte, 
organifirte fie diefelben und ſchigte fie auf die Infel Sardinien, wo 
fie an den Straßen arbeiten follten. Diefed aus 300 Mann beites 
a Korps wurde in Alghero unter bie Auffiht von 508 Soldaten 

ed Freiforns geftellt, dad aus Soldaten der Armee gebildet war, 
bie noch sDitciplinarftrafen zu beftehen hatten. Balb verjtändigten 
fih die Auffeher und Beauffichtigten mit einander ; eine Berichwös 
zung wurde angezetteit, in der Abficht, Alghero zu plündern, bie 
inwohner mieberjumegeln, dann auf den jum Boraud gemietheten 


Schiffen zu entfliehen. Blos durch Zufall wurde das Komplott ent⸗ 
be ein Kaufmann der Stadt, welcher Waaren nad Oenun zu 
transportiren hatte und feinverfügbares Fahrzeug fand und übrigens 
bemerkte, daß alle für den nämlichen Abend nufbehatten waren, bes 
Mlagte ſich dephalb bei dem Plagfommandanten; diefer befragt die 
Kapiräne, und aus dieſen Berhör-ergab ſich bie Entdeckung ber 
Berſchwörung. Der General v. Aſſerta Kommandant in Algbero 
ließ aus allen Enden der Injel Truppen kommen; fpät in ber Nacht 
fürjte er ſich auf die 800 Berfchwörer, entwaffnete fie und ließ alsbald 
12 unter den Augen ihrer Mitſchuldigen erſchietzen. Die Uebelthäs 
ter wurden in Beinen Abtheilungen auf der Infel zerftreut, General 
Afferta wurde feicher un uw Infel Sardinien ernannt. 
panienm. 

» Madrid, 11. Sept. Die Ruhe der Stadt erhält ſich, Danf ben 
energiichen Maßregein der Behörden. Die jüngften Nachrichten aus 
Balencia ließen vorausjehen, daß die Regierung zum Wiverftande 
geneigt jey, aber bie allgemeine Stimmung des Landes wird der 
Königin zweifelsohne eine neue Politit auferlegen. Man glaubt 
allgemein, die KöniginsRegentin werde baldigit nachgeben und, von 
einem inmitten der Eraltados gewählten Miniterium begleitet, ihren 
Zriumpheinzug in Maprid halten, Es wäre zu wünfchen, daß bie 
mwahrhafte Behörde ihre Herrſchaft wieder anträte. Wir befinden 
und in einer erceptionellen Lage. ' 

Renfantinnpel, 3. Okt." Bine Seafä 

„»onjtantinopel, 3. Sept. Hier herrſcht die größte diplomatiſche 
Thätigfeit. , Einerfeite verjammeln fidy die rd reden ber 
Mächte allein, um bie europaiſchen Intereffen im Drient mwahrzus 
nehmen, faſt jeden Tag, andererfeits finden mit Zuziehung des 
Reis⸗ Effendis häufige Berathungen bei Korb Ponfonby oder bei 
der Pforte ſelbſt fatt. Im einer der rein europäijchen Gonferenzen 
warb die Frage erörtert, ob bei dem gegemmärtigen Stand ber 
Dinge die Conſuln der vier Fi von Wlerandrien abzurufen 
fegen? Man iſt zu dem Beſchluſſe gelangt, daß fle einitweilen 
bafelbjt verbleiben, ihnen aber unterdeilen die Inftruction ertheilt 
werde, nadı eigenem Ermeſſen auch bei der geringften Beranlaflung, 
fobald diefe von der Rüfichtslofigkeit Mehemed Als im feinem Bes 
nehmen gegen fie herrübre, Aegypten zu verlaffen. Da nun, feit 
der Bicefönig ed ausichlug, dem Verlangen der Gonfuln ſich mit ihm 
über die bedrohlichen Berhältniffe, die ſich —3 zu beſprechen, 


ae zu leiten, fo werden dieſelben auch micht mehr ım Maffe 


bajelbit auftreten, fo daß Golliffonen nur 
fattfinden fönnen, woraus folgt, baß bie Gonfuln auch nur einzeln 
in pie Lage fommen werden, Mlerandrien zu verlaffen. Dies möchte 
den Bortheil haben, daß ohne Eclat daſſelbe erreicht werben wird, 
was ſonſt nur mit ber größten Beunruhigung der in Aegypten ſich 
aufhaltenden Europäer hatte geſchehen können, Eben fo wichtig fInd 
die Berathungen ber europäifchen ———— mit den Miniftern 
der Pforte; fie find jedoch ſaͤnimtlich auf bie gegen ben Paſcha von 
Aegypten in Anwendung zu bringenden Eodrcitiginaßregeln gerichtet ; 
bie Ergebniffe diefer Berathungen werben äußerit geheim gehalten. 
Alles, was ich aus den beitunterrichteten Quellen erfahren fonnte, 
heſchrantt fih darauf, daß die türfifche Expedition nach Sprien, die 
ſih auf ungefähr 6000 Maun beläuft, fogleih von Gppern nad 
- Beltimmung abgehen folle, da ber Bicefönig bereits jedes 

echt auf Syrien mit Einfchluß des Pafchalits von Acre —*8* 
habe; daß dieſer Erpedition eine zweite, viel bebeutendere , von 
14,000 Dann, 5* Zeitverluſt zu folgen habe; enblih daß bie 
gegenwärtig in Syrien commandırenden Paicas, fämmtlid von 
Mehemed Ali eingefegt, in ihrer Gtelluug beilätigt werben follen, 
um die Energie eined möglichen Widerſtaudes zu brechen, oder ihren 
Abfall vom Bicefönig zu erleichtern. Doch joll fidh gegen Ichtere 
Meinung eine bedeutende Stimme — von Seite eines europäijchen 
Geſandten — erhoben und Bedenklichkeiten in dieſer Hinſicht ausges 
ſprochen haben, weldye. die - übrigen vermochten, die Frage noch 
offen zu laffen und auf die nächſte Eonferenz zu vertagen. — Baron 
Lieven ift hier eingetroffen und hat für Hrn. dv. Zite Inftructionen 
von St. Peterdburg gebradıt. (4. 3.) 


M ichtpolitifche Beitung. 
Darmſtadt, 19. Sept. Ein heute früh aus Heidelberg dahier 
eingetroffenes Schreiben vom 18. meldet Folgendes: „Beftern Abend 
waren, ba 6000 Mann gegenwärtig bier liegen, eine große Anzahl 
Leute auf das Heidelberger Schloß gegangen; fle ließen fidy natürs 
aud bad Faß zeigen, bad leider drei Opfer verfchlang. Das über 
dem Spunten angebrachte Gerüft brach nämlich jufammen und es 
fürzten mehrere Menſchen auf den platten Boden vor das Faß. Fin 
Berreiter vom großherzogl. hefl. zweiten Infanterie-Regiment ( Diehm), 


mehr mit den Einzelnen 


ein Feldwebel vom großherzogl. heſſ. vierten Infanterie » Regiment 
Börner) und ein fgl. würtemb. Lieutenant blieben todt, die übrigen 
find blos ſchwach bleffirt.” Wußerdem follen ſich feine Unglüdsfälle 
von Bedeutung ereignet haben. Unfere Truppen werben den nächſt⸗ 
kommenden Dienftag hier erwartet. 


Paris, 15. Sept. Elicabide ift (mie bereitd vorgeftern berich⸗ 
tet) vom Affifengericht ner m Tede verurtheilt worben. 
Im Berhör Neflte er fidh ale das Spfer einer Monomanie bar; 
fonft blieb ihm nidyts übrig.” Die Hypotheſe hätte fih annehmen 
laffen , wenn er, wie ber befannte Papareire , feine Schlachtopfer 
aufs Gerabemohl aus der Menge aufgegriffen hätte. Allein Wahre 
finn bei foldyer Kombination, Wahnfinn, der mit eiferner Konfeauenz 
ein Ziel v t, der, nachdem er durch eine erite Morbthat be: 
23 eine zweite mit derſelben Umſicht vorbereitet, einen ſol⸗ 
chen vſinn läßt die Natur nicht zu: bie blinde beſtialiſche Wuth 
bed Tigers läßt fie micht zur berechnenden Intelligenz fich gejellen. 


Paris, 16. Sept. So eben erhält man durch außerordentliche 
Gelegenheit dad Nefultat der Affiienverhandlungen (im Prozeß Laf⸗ 
ferge) vom 14. aus Tulle. Die Kımflvertändigen murden regen 


daß im Körper des Laffarge Arſenik eriftirt. 2) Daß biefes Arſenik 
nicht von ben Reagentien, mit denen wir operirt haben, noch von 
ber Erbe, melde ben Sarg umgab, herrührt. 3) Daß das von und aus, 
geisgene Arſenik nicht won jenem Arjenifrheil herrührt, welcher von 
atur in bem en ift, 4) Und endlich, werde ich darlegen, 
daß es nicht unmöglich fit, die Verfchiedenheit ber Nefultate und der 
Meinungen in den Erpertifen, welche mit Wahrheitseifer gemacht 
wurden, zu erklären, wenn man fle mit dem unſrigen wergleichts 
Außerordentliches Erftaunen; die Angeklagte it unbeweglich.) Hr. 
Orfila geht in die genaueften Erfärungen ein und ſucht den dpiders 
fprud; auseinander zu fegen, ber zwiſchen der feinigen ımb ber Uns 
—— der Herren Ollivier von Angers und Bun, fo mie ber 
andern Kunftgenoffen beiteht. ($. 33 
+ Mainz, 19. Sept. (Privatforrefp.) Unfer geitriger Frucht 
marft war wenig belebt, wie denn auch im Laufe ber verfloffenen 
Woche im Großhandel nichts von Bedeutung gemacht worden ift. 
Die Berichte aus Holland find fortwährend flaw. Uebrigend flellten 
ſich geftern die Preiſe, obgleich fle micht höher gingen, doch etwas 
fefter,, weil ‘bie Zufuhr, beionderd in Wolge des naſſen Wetters 
etwas geringer war. Auf den Marft famen: Weizen 754 Malter 
fl. 2 fr; Korn 152 Matter 7 fl. 5 fr; Gerſte 267 Malter 5 fl.. 


es ungeheuern —— nur mit der größten Mühe in den Saal 
— w ws ee. e— 


geführt, Hr. Orfila las den Bericht ab: 1) „Ich werde beweiſen, 


Todes-Anzeige 


eter Joseph Treutlein, am 15. Soptember 
Abends halb 7 Uhr, versehen mit den Tröstungen unserer heiligen Religion, an 
den Folgen der Ruhr in einem Alter von 18 Jahren und 8 Monaten in Darmstadt in 


, „Es hat dem Allmächtigen nach seinen weisen Rathschlüssen gefallen, meinen 
innigst geliebten Sohn 


ein besseres Jenseits abzurufen. 


Wer den edien Charakter des Verblichenen kannte, wird meinen gerechten 


Schmerz ermessen können. 


Diesen uns unersetzlichen Verlust zeigen wir hiedurch unseren ‘Verwandten, 
Freunden und Bekannten hiermit an, mit der Bitte um stille Theilnahme. 


Würzburg, den ‘20. September 1840. : 


Die tiefbetrübte Mutter 


Sabina 


Ole Bull. 
den 22, großen Konzert des Violin- 
Virtuosen Ritter Ole Bull im hiesigen Theater. 
Preise der Plätze: iter Rang und er Ya ar 
2f,, 2er Rang 1 fl. 30 kr., Parterre 1 f., - 
phitheater 36 kr. , Gallerie 24 kr, 

Bürchl. 


— — 


ſelbſt ſogleich wieder 


— 


Treutlein, 
Wittwe des verlebten Weinhändlers'Georg Joseph Treutlein, 


un 
ihren beiden Söhnen 
Philipp und Adolph-Treutlein. 


Diefe Mormerfung wird das geehrte Handlunge- 
hand durch volle vierzehn Tage, von der erſten Bes 
fannıtmadung an gerechnet, äu beforgen die Kae 
Peit haben, jeder proditcirten Artie auf der ‘Bor 
feite tintd ober dem Mamen, den Bormerkungeitem: 
gel mit (divarzer Aarbe_ deidrucken, und die Actien 
zurüchtellen. - 

Nah Ablauf dieſer vierjehntägigen Vormerkungs: 
friſt werden die entiprechenden Couronsbogen von ber 


6 fr.; Hafer 135 Malter 3 fl. 24 fr, 


licher Auflägen, als: Eingaben, Bitt- und 
Beſchwerdeſchriften, freundichaftliche, glück⸗ 
wũnſchende, tröftende, Dants und Empfehs 
lungsbriefe, Mahn: und Eimlabungebriefe, 
erner Verträge aller Art, als Berlaufds, 
. us, Pacht⸗ und Miethcontracte, ſowie Ceſ⸗ 
fionen, Vollmachten, Zengniffe, Quittungen 
n. a. m, richtig und allgemein verftänblich 
u verfaffen ; nebft Belehrungen über die jetzt 
bräuchlichen Titulaturen und Abreffen, über 
aufmänniiche Auffäge und Buchführung, über 
mancherlei Rechtsangelegenheiten, über Steuers 
and Poftweien ; Erflärung und Berbeutfchung 
der gebräuchlidhften Fremdwörter u. dgl. m. 
Achte, verbefferte und vermehrte 
Unflage, bearbeitet von Fr. Bauer. 8. 
Preis 12 ®r. ober 54 Fr. 

Bereits in achter Auflage eriheint hier eime 
für alle Etände ſehr nürliche und drauchbare Schrift, 
melde höcit prattiſche Anweiſungen und Gormulare_ zu 
allen möglichen , im bürgerliben Leben vorkommenden 
der. Briefen und Auffägen, in mannichfachſter Auswahi 
enthält. Der Preis ift äußern billig. 

Getreid:Berfauf 
auf dem Markte in Würzburg am 19.Sent. 1840. 
Im höchſten Preis: 


Banfdirecrton errlangt, und mit möglicher Beſchteu⸗ N w- 

13 6) Da im Jänner 1841 der legte Zinfen- migung am dad genannte Handlungehans ın Franffurt Bm 3 Stiefel, der Schegel 2 £ “> 
Gonpen der öfterreidufchen Bankartien fällig wird, ſo u. M. gelendet werden. aber, 10» » » 51. 45 fr. 
hat die Direction der privilegirten öfterreidifden Mas Nachdem das ermähnte Handlungshaus den Em Gere, 10» ou Bf.— Mr. 
tionalbanf deſchleſſen, zur Hinausgade neuer Eoupon®: pfang der vom Wien erhaltenen neuen Eoupondbögen " Am nlittleren Preit: j 
Bogen zu ſchreiten. öffentlich Prfannt gemacht haben wird, belieben die ei 436 Sceffel, der Eteffel 14 fl. 40 fr. 

Diefe Eoupond werden auf einem haben Bogen, SHerren Actionäre die für Frankfurt a. M. vorge ar 0 .  . of. 
ins Ende 1850 außgefertiget; fomit zwanzig an der  merftem Hetien, Wenerlih bei dem gechrten Han Zn, 13» 5 fi K 56 fr. 
zn feon — jeder derfelden enthält die Namen des  Tunadbanie zu überreiben , weiches jeder Aetie auf der Gerfte, 11 - > nam 

affendirestord Tofreh Edlen von Weitrenhiller Worderjeitelints oben (gerade neden der Actiennummer) - am tiefften Preis: : s 
umd des Safer? der Actientaſſe, Carl Edlem von einem neuen achtedigen Stempel mit den Werten: Meinen, ?Schefel, der Scefel 12 fe — Mr. 
Thomann — und jeder derieiten wird mit einer „omit Goupons Nro. ———— NE Ende 1850+ in Sm 3 0.“ » 8 fl. 40 fr. 
Stampiglie , daß Ejegel der ölterr. Mationalbanf el: other Farbe aufdrüden, Die entipredende Nummer . 5» D ‚ ana 
Be: und mitseiner gefchriebenen Zahl verichen  uafüllen , dem nernten Coupon beilegen, umd die beleg: 4 7 N — fr. 
werben, 


Zur Erleichterung der Herren Aftionäre im Aus⸗ 
fande wird die Brilegung neuer Goupendbögen auch 
in Augsburg, Münden, Aranffurt a. W., Leipzig, 
Mannheim und Amfterdam durch die gefälige Wer: 
mittfung_ der gechtten SHandlungsbäufer: Johann 
‚Lorenz Schäzler — MH. v. Rfhſchiſd und = 
@öhne — Frege and Comp. — W. 9. Yaden 
burg und Söhne und Hope und Eomp. im Namen 
der priv. dfterr, Nationaſdank gütigſt und unentgeltlich 
beforgt werden. + y 

ie in Frauffurt a. WM. und deifen Umtegend 
befindlichen Herren Actienbeſitzer der oſterr. Nanenals 
bank belichen ſich daher an das geehrte ‚Handlungs 
haus m. A. v. Norhfchild und Söhnen daſelda zu 
wenden, md ſammtliche in ihrem Beige defindſicht 
“er, Banfactien, melde ſchon dermal mit Copont 
weichen waren, jebob ohme den letzten Goupon für 
von cr grmeter 1540 bei demfelben zu meodurt- 
verfehen zu Komm Mölhlgen Bormerkungstemvel 


er zurückſtellen wird, 


* 


ten Actien gegen förmliche Empfangsbeftatigung wie 


Wien, am 1. Septemder 1840. 
Sarl Äreiherr v. Yeberer, 
Bant:Gouverneur. R 
Tobann Heinr.. Areiberr v. Geomüller, 
Banfgouverneurs;Siellvertreter. , 
Sigmund Edler v. Wertheimſtein, 
Banf- Director. 


Gemeinnüßliche Schrift für Jedermann, 

Bei, Bafte in Quedlinburg it erſchienen und in 
der Stahelihen Buchhandlung in Würzburg jur Imben: 
Vollmer’s 


Dr. 9. 
deutſcher Univerfal-Brieffteller 
für alle Stände, 
enthaltend bie Negeln der Rechtſchreibung und 
Anweifung, alle Arten von Briefen und ſchriſt⸗ 


2, 2 - * 

Summe aller verkauſten Früchte 503 Scheffel. 442 
Scheel Reiten, 160 Cheffeltern, 6SEhefeldatr. 
133 Scheel Gerite, 

Fremden:Anzeige j 
(Npter,) ». Lomſenthal, Oberlieuten. von Awei⸗ 
krücen, v.Baflmont, Wajor vonYandau.ıDeutich.Hd.) 

Freifran d. Gateffitein, Generats.attin m Fan. von 

Meimar. v.Echmitd, Oberk, Dr. Bauer, Reghnguts. 

Arzt von Landau. v Dobel, Oberülieuten. von euer 

meräheim. —* Bau · Conducteur m, Fam. von 

dur Nuk.H.) Sir Bell, Nent, m. Z, von 


— — 


udun Fraut Morgenftern von Wannbeim. ıtronp-) 

{Meit, Yienten. eon Landau. Lord Smitt von London. 
Schmidt, Afefor von Marft:Erlhadh, Gutmann, Priv. 
mit Sameiter von Suaenheim. Kaufl.: Holzapfel wett 

lauen, Yomwenjobn von Aürtb, Mangold von Aafel, 
Be von Regensburg, Gebr. Jeuner von Liechtengein. 
Schwan.) ürhr. v. Neege, Dberit von Landau. 
Relbrig, Praft. von Jllesheim. 


Om Verlag und unter Verantwortlichteit ber Stahel’fhen Buchhandlung.) | 


Vorausbe zahlung. 
ierteli 2 ĩ per Poſt I. Ravon 
4* 17 dm. 2 fl 9 fr, 
iv. 20.504 fr 





Kinrüdungegebühr. 


Die dreiſpaltia Vetitzeile oberberen Kaum fr. 
z Briefe *234 franco. 


Vürzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Red. 


Nro. 265. 
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Deutſche Bundesſtaaten. 

» (Bayern) Wiürjurg, 21. Sept. Heute Morgens 10 Uhr 
gefchah die feierliche Inttallation der neu ernannten Herrn Burger 
meifter unferer Kreishaupt · und Univerſitäts⸗Stadt, Dr. Bermuth 
und Philiee Schmwinf auf dem großen Rathhausſaale in Ges 
enwart ded Gtabtmagiftrats, ber Gemeinbebenollmächtigten ber 

iſtrietsvorſteher und des gefammten fubalternen Polizeir und Ders 
waltungsperfonales, durch den van ernannten Regierungs:Gommilfar 

rn. fe terung&-Rath Dr. Wieiend. Nachdem bie neu ernannten 

en. Borftände öffentlich auf Eonſtitution und Dienftesitelle in Pflich⸗ 
ten genommen worben, gefhah die Borftellung berfelben durch ben 
Reglerungs · Commiſſär Hrn. Negierungs-Ratb Dr. Wiefend mit 
einer Anrede, aus weldyer wir folgendes entnehmen : 

Der wegen törperlicher Gebrechen nicht mehr fern zu haltende 
Rücktritt des bisherigen eriten Bürgermeifterd ber Kreishaupt⸗ und 
Univerfitätd Stabt Würzburg, Herrn Sebaſtian Bentert, deſſen 
unumterbrocdhenen Bemühungen um bas Wohl der ihm anvertranten 
Stadt dankbare Anerkennung nicht entgehen darf, hatte die Er 
ledigung eben der Stelle eines eriten rechts kundigen Bürgermeifterd zur 
Folge. Wie num ſelbſt die zarte Jugend vorausfah und fagte, fonnte 
die Wahl zur Wiederbefegung biefes Poſtens, nur an bie Pebig« 
—— ber Stelle eines zweiten rechtskundigen Bürgermeiſters ſich 

üpfen. 

(Run folgte die Ableſung der allerhödyiten in Wiederbefegung 
biefer Bacatur erlaflenen Nefcripte und Die —— der bei die⸗ 
fer Handlung gewöhnlich abzuleiftenden eidlihen Wanifeftationen 
der nftallanten.) Hiernachſt fuhr der Megierungdsdommillär fort: 

Ich kann nun zur Erlebigung des mir ertheilten behen Eommifforiums 
freudig fchreiten. Demzufolge beeile ih mich, auch Ihre Bruſt, 
2ter Herr Bürgermeiter Philipp Schwinf mit ben Inſignien der 
fchönen Würde zu umhängen, und zugleich eine der würdigen Stel« 
ien zu ſchmücken, welche eine derartige Auszeichnung nur finden 
möchte, Ich beehre mich, Sie Iften Herrn Bürgermeiiter, Dr. Matbäus 
Bermuth, Sie 2ten Herrn Bürgermeifter Philipp Shmwint in 
dieſer Ihrer- Cigenichaft der ganzen Stabigemeinde Würzburg , ind» 
befondere den Herren Mitgliedern bed Mayiftrates, den gejeglichen 
Herren Repräfentanten ber Stadtgemeinde, den Herren Diltriftes 
Borftebern und den gelammten Verwaltungs s Perionen beider Ka 
ehe orien feierlichſt hiemit vorzuilellen. Bei dieſem ſolennen, 
diefem feltenen Doppelafte , glanbe ich die lebhafte Ueberzeugung 
theilen zu müffen, daß der Zeitpunkt micht mehr ferne, im welchem 
eine ber Vollendung obnehin fo nahe, mit glänzenden Inſtituten 
und Hilfsquellen aller Art hochgeſegnete Stadt in allen ——— 
auf Religion, Kunſt, Wiſſenſchaft und Induſtrie, ſowie auf einen 
feuerigen, um ben Thron der Schyren fi lagernden Patriotismus, 
eintreten werde in die Reihe wollendeter Etäpdte, 

Hiefür bürge vor allem die Herricherägide Seiner Majeftät 
unferd allergnädigiien Könige und Herrn, hiefür bürgen bie neuen, 
im Gefchäftsleben vielfach geprüften und bewährten Säulen der 
ſtadtiſchen Verwaltung und des Hädtiichen Wohles, biefür bürgen 
endlich Beirath und treue, fräftige Mitwirkung der edlen HH. Wit 
glieder des Magiſtrats und der hochveritänbigen Gemeinbebevollmädy 
tigten; biefür bürgt eine mit ben bürgerlichen Tugenden und naments 
lich mit ber Babe des, den Borgefegten jchuldigen Gehorſams ausge 
ftattete Bevölferung, fo wie biefür bürgen Eifer und Pflichttreue 
bed feinen Vorftänden untergebenen Perionald beider Zwecke. 

Unter -folchen Berhältnilfen it die Frage ſchwer zu euticheiden, 
wen ein größerer Jubegriff von Glücswünſchen zuzumenden ; den 
neuen HH. Borftänden ob einer ſolchen Stadt, oder der Stabt ob 
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ſolcher Vorſtande. Ich feige eine Stärfe in die Schwäche, dieſe will 
fommene Frage nicht entſcheiden, dieſe ſchönen Aufgabe mich löfen 
konnen. 
vi Hierauf ſerach Hr. Bürgermeifter Dr. Bermutb: 

Die verehrteften Herrn Gemeindebevollmäctigten haben mic 
durch meine Ermahlung zum eriten redhtöfundigen Bürgermeifter ber 
dahleſtzen Stadt zu bem aufrichtigften Danfe verpflichtet; dieſes 
Danfgefühl Reigt durch dem Umfaug und die Art, im der Sie Ihr 
Bertrauen und Wohlmollen mir ausgeiprochen haben. Sie haben 
wid; ohne meine Bewerbung und obne überhaupt ein Ausichreiben 
ber erledigten eriten Bürgermeißterfielle und eine Bewerbung darum 
erlangen , und mit Stimmeneinhelligteit gewählt, und dieß ma 
mir dad Vertrauen, bad Sie mir daburdy _bewielen, ewig unver 

qlich. Doch Worte fünnen bie Größe meines Danfed für ben 
32 Ihres Vertrauens und für die allerhöchſte Guade, womit 
Seine Majeitat der König das Ergebniß Ihrer Wahl Ar betätigen 
bie, nicht ausdrüden. Meine Worte foll bie t beieelen; 
dh die That will ich Ihnen danken, foweit es in meinen Kräften 
liegt, — danfen dadurch, daß ich Ihnen aufs mewe feierlich gelobe, 
treue Pflichterfullung und gewi —— Leitung der magiſtratiſchen 
Geſchaͤſte, wie fie Die Sefege, die Jutereſſen umferer Baterilabt, die 
Ehre und würdige Stellung dran er fordern; indem ich Ihnen 
gelobe, Alles anzumenden, um fünftig Ihres Bertrauend wür⸗ 
Dig zu bleiben. 
Bu vn bekleidete bereitö früher 11 Jahre bie Stelle eines rechts⸗ 
kündigen Magiſtratsraths und hierauf 7 Jahre lang jene eines 2tem 
Bürgermeitterd in dabiefiger Stadt, und verfche nun nach der Pens 
flonirung des erjien Herm Bürgermeiſters Benkert ichon feit 5 Monaten 
auch die Stelle eined 1. Vürgermeifterd; ich fenne baher ſchon aus 
biejer meinen langen Dienitzeit beim Magiftrate, aus eigener Er 
fahrung , den Umfang meiner meuen Pflichten, die Schwierigkeiten 
meiner neuen Stelle; ich will die verehrliche Beriammlung nicht 
mit einer näheren Ausdeinanderfegung davon behelligen; nur das 
erlaube ich mir anzufübren, daß ich jetzt ſchon bie feite Ueberzen- 
gung gewonnen habe, daß es bem eriten —— unmöglich ſey, 
ſeine Stelle gehörig und mit Ehre auszufüllen, wenn er nicht vom 
weiten Herren Bürgermeilter, von den rechtöfundigen und bürgerlichen 
YRitgliedern bed Magiſtrats, dem verehrlichen Collegium ber Herren 
Gemeindebevollmächtigten und dem, dem Magiltrate untergebenen 
Hülfsperfonale kräftigit unterftügt wird. Auf dem erſten Bürgermeilter 
ald dem eriten Borftand ded Magiſtrats haffet alle Berantwortlichfeit ; 
ihn erwarten Schwierigfeiten , Unannehmlicheiten, Widerwärtigfeiten 
aller Art ohnedieß ichoen und jelbit dann, wenn er biefer Unter 
Rügung fi erfreut ; allein geht ihm vollends dieje Unterftügung ab, _ 
fey es von feinen Herrn Gollegen oder den Herru Bemeinbebevolls 
mächtigten oder dem magiſtratiſchen Hülfsperſonale, dann werben 
und mulfen oft feine beiten Abſichten, fein redlichiter Wille, fein 
eifrigftes Streben an dem Mangel diefer Unterftügung fiheitern. 
Magbedenfe nur, was helfen feine beiten Vorſchläge, feine ſchönſten, 
fleistgiten Arbeiten, wenn fie in den Sigungen des Magiftratd die 
Stimmenmehrheit nicht erlangen, wenn fie bei dem Collegium ber 
Herren Gemeindebevollmädhtigten feinen Eingang finden? Was helfen 
die beten Anordnungen, wenn fie nicht gehandhabt werden? Was 
helfen die beiten Befehle, wenn fle von jenem Perfonale, welchem 
der Bollzug übertragen üt, entweder gar nicht oder nicht pünfrlich 
befolgt werden? Gieichwie bei einer complicirten Maſchine ſogleich 
a Stillitand eintritt, wenn mur eines ihrer Räder feine Schuldige 
feit nicht thut, ebenfo it ed in dem Organismus ber Gtaatövers 
waltung, fo it es auch in dem Drganidmus der ſtädtiſchen Ge— 


meinde ⸗ und PolizeisBerwaltung; benn wenn auch Manchem bad magiftras 
tifche Perfonale zu groß vorfommen mag, fo bin ich doch nur zu fehr 
überzeugt, daß Keiner überflüflg it, und Jeder ſich anftrengen 
muß, will er anderd dem Poften, weldyen er befteibet, Ehre machen. 

Schon im voraus bit id) indeflen ber fräftigften Unterftügung 
von Seite meiner fänmtlichen Herren Gollegen ud der. Herren (Ser 
ne und ich wünfde nichts aufrichtiger, 
ab dag Ba bie ge freundſchaftliche Berhältniß auch ferner fortbes 
ſtehen möge, was aud, bei der Berfdyiedenheit der Anfichten über 
Eingelnes und felbft in weſentlichen Dingen redyt gut gejchehen fann 
und gefchehen wird, wenn wir nur, was ich mit Zuverfict hoffe, 
an der Grundlage, an der erſten Vebingung feit halten, bei und 
unter welcher nur allein ein freundfchaftliches collegialed Berhälmiß 
befteben kann, bag wir nemlich bei Verſchiedenheit der Meinungen 
die Perfon von der Sache tremmen und Jeder dem Andern zutrant, 
was er für fich felbit in Anfpruch nimmt, Reinheit der Geſinnung. 
Dffen, meine Herren, werbe ich Ihnen ſtets meine Meinung äußern; 

bitte ich audy mir zu begegnen. Veidenfchaft ſey und bleibe 
von’ Jedem von ums ferue. nung; die Mutter alled Guten; 
herriche ſtets in unferer Mitte. Bejonnenheit, Ruhe und wechjels 
feitiges Bertranen ſeyen unfere Führer. ö 

Bon dem, dem Magiftrate untergeorbrieten Hülfsperfonale er 
warte ich nicht mur ſtrenge Pflichterfüllung überhaupt, ſondern insbes 
fondere auch einen anhaltenden Fleiß, Eifer und Pünktlichkeit in der 
Ausführung der ihm —— Geſchafte; es ſoll und darf der 
Einjelne nicht blos auf die Vollendung ſeiner Arbeiten bedacht und 
gleichgültig darüber ſeyn, in welcher Art fie beforgt- werden, fondern es 
muß jeder beftrebt jenn, die ihm übertragenen Geſchafte immer in 
der möglichit beiten Art fo zu verjehen, dag ihm barüber nie Tadel 
föndern nur Rob zu Theil werben kann. Selbit gewohnt bei übers 
nommenen Befääften nidy auf halbem Wege ftehen zw bleiben, ſon⸗ 
dern fie zur möglichen Vollendung zu bringen, fordere ich eine 

teiche Geichäftsbehandblung von dem, dem giftrate untergebenen 
erſonale umd werde ſich mit Ernft und Strenge auf eine jolde Ger 
äftöbehandlumg von Seite beffeiben wachen, Mag jeder, melcher 
ſich eine Rachläfigfeit oder überhanpt eine Verlegung feiner Dienft 
flicht zu Schulden fommen läßt, die umausbleiblic erfolzenden 
ngen Einichreitungen gegen feine Perfon, als durch feine eigene 
Schuld verantaßt, fidy felbit zufdmeiben ! 

Doch ich will hoffen, es werde feiner weiteren Erinnerung des⸗ 
falls mehr bedürfen, und id; der unangenehmen Nothwendigkeit von, 
ftrengern Einfchreitimgen gegen Einzelne überhoben ſeyn und blei⸗ 
ben, ich will hoffen, baß alle mit mir ohne äußeren Zwaug, aus 
ümerem Antriebe, die dem Magiftrat gefegte Aufgabe zu löfen, das 
* vorgeſteckte Ziel zu erreichen ſuchen, daß wir, was einem ver⸗ 

zeiten Handeln unmöglich üt, durch vereinted Zuſammenwirken zu 
Stande bringen, und fo bei und die nachfolgenden Worte eines 
unſerer größten vaterländifchen Dichter in Erfüllung gehen werben: 
Mur aus der Kräfte ſchön vereintem Gireben » 
»(rhebt ſich wirkend erik das ſchöne Yeben.» 


Hr. Bürgermeifter Schwinf entwickelte hiernächft in einer 
Mede wie fehr er gegen die königliche WMajetät und die Stadtge- 
meindbe Würzburg vom Danfe gegen dad Bermauen durchdrungen 
Ei weiche® ihn auf biefen Ehrenpoften berufen, und gab die Vers 
rißung von Sic, daß er durch chtigkeitdtiche, Fleih, und die 
mit dieſen Poften verbundene nöthige Strenge eben diefed Vertrauen 
in allen Punkten zu rechtfertigen ſich beitreben werde. 

Am Schluſſe feiner Mede brachte er ein feierliches kebehoch anf 
Seine Majeität dem König aus, welches von der ganzen Verfarnms 
fung auf gleiche Weiſe erwidert wurde. j 

Nürnberg, 20. Sept. Der Graf v. GEhambord (Herzog v. 
Borbeaur) Hi; in Begleitung bes Herzogs v. Levis, Marquis Hauts 
poult und Grafen Yocmaria vorgeftern von Grätz hier eingetroffen, 
und biefen Morgen nach Mündyen abgereidt. — Heute find die in 
Erlangen verfammelten deutſchen Naturforfcher und Aerzte in Kürn- 
berg anmefend. i 

Preuffen) Berlin, 17. Sept. Die bevorftehende Einho⸗ 
hung Ihrer Majeftäten des Königs und der Königin befchäftigt hier 
alle Hände und alle Köpfe. Zu den Leberraihungen dabei gehört 
wieder eine, welche eine Menge von Voranftalten über den Haufen 
wirft, Se. Maj. hat nämlich erflärt, daß er nicht durch däs Kdr 
nigethor, fondern * das Frankfurter Thor feinen Einzug halten 
werde. Geftern find bie beiden Stabträthe de Cüvry und Konrad 
* Stargard, wohin ſie Ben begeben hatten, um von Sr. Mai. 

Ertau (6 zur feierlichen @inhofmg ju erwirten, wieder hier 
Toten. Der Mmig war überaus gnäbig gegen fe, und Auf 

e n ſo feierlicher Einzug gar wicht feinen Gefühlen ent 


em; fein werftorbener Bater habe nur zwei Mal einen ſolchen 
inzug gehalten, dad eine! Mal als Landesvater, das andere 
Mal ald heimkchrender Sieger; er habe mod nichts gethan, 
um eine folde Auszeichnung zu verdienen. — [,Indeg”, fuhr 
Seine Majenät fort, „babe ich vernommmen, wie  wielfeis 
üge Borbereitungen ‚bereits getroffen worden, und um meiner guten 
adt Berlin nicht bie Freude zu verderbeit, willige ich gern, recht 
ern in Ihre Wuünſche.“ Der König fagte bann, dag er m 20. in 
chwedt eintreffen, dort übernachten, und am 21. um 9 Uhr Mors 
gens die Weiterreife nach Berlin antreten wolle. Die Strede von 
Schwedt nad) Berlin gedenfe er in 6 Stunden zurüdzulegen, Dems 
nad; würden die hohen Herrfchaften um 3 Uhr Nachmittags hier 
eintreffen ; da aber überall auf dem Wege Vorbereitungen zu gläus , 
zendem Empfange getroffen werben, fo dürfte der Einzug in Berlin 
wohl in die jpäten Abendflunden fallen. — Geſtern find in der Rör 
nigsſtraße für drei Fenſter belle Etage 18 Friebrichsb'or, für andere 
5 Friedrichsd'ot für das Fenfter geboten und.gezahle werden. Es 
ſcheint, dag einige reiche Lords hier eingetroffen find, denn ſonſt ſind 
dergleichen Preije unerhört! (Ronf.D.) 


S —— eiy 

Dom Genfer See, 13. Sept. Wie es heißt, ſammelt ſich im 
unferer frauzöſiſchen Rachbarſchaft, in der Gegend von Befangon 
ein Corps von 40,000 Mann, das feine vo Poften ſüdoſtich 
bis Ferney vorſchieben fol. 

Grossbritannien: 

* Bondon, 15; Sept; Man bemerft ein Steigen im Preife bes 
Manufactur⸗Eiſens durch plögliche bedeutende Schienen-Beitellungen 
— die nordameritaniſchen Ciſenbahnen; im der legten Woche belies 
en ſich desfallſige Aufträge auf 35,000 Tonnen (700,000 Gentner). 

Die Times jprechen von einem zwifchen dem Yorbstientenant 
Ebrington, und dem eriten Staatsjecretär Lord Morpetb über bie 
Repralfrage auögebrochenen Zwiſt. Der legtere meint, daß die Res 
pral⸗Agitation mit einem Scylage vernichtet werben follte, ber erfte 
hält: pajfiven Wideritand für das Beſte. Das toryſtiſche Journal 
meint, bie Agitatton würde von O'Connell nur zu —— ile 
aus gebeutet, doch das ift eine zw verbrauchte und wirkungsloſe 
gegen ihn. Ungeachtet der friedlichen Ausſichten bemerkt man in der 
thatigen Ausrüftung ber Kriegsfahrzeuge feine Berminderung. — Das 
Dampficiff Salamander, weidyes zur Ausbeſſerung auf die Werfte 
von Woolmich gebracht wurde, zeigte eine jeltene Erſcheinung, indem 
deffen fupferner Ueberzug am manchen Stellen zwei Fup breit mit 
großen Muſcheln bed war, welde wie Traubenbüjchel an einer 

€ zähen Art Seegras hingen. — Lord Brongham, ben man im öfs 
Fa Blättern als tödtlich erfranft ta, ift fait gänzlich von ſei⸗ 
ner Kraufheit hergeſtellt, weiche er ſich durch zu fehr anſtreugende 
Arbeiten zugezogen hatte. ° 
ranfreid. 


Paris, 14. Sept, Ich höre fo chen, Daß von Seite ded deut⸗ 
fhen Bundes durch unfern Gefandten bei den Bundestag eine Rote 
an Hrn. Thiers überreicht worden ſey, worin Erklärungen in Betreff 
der frangöflichen Nüftungen verlangt werden. Dieier Schritt foll 
von dem Ronig von Preußen eingeleitet worden jeyn, dem ſich auch 
der König von Bayern umd der König von Hannover angeſchloſſen 
hätten. Die Autwort bes Hrn. Thierg war hödhil ——— Er 
erklärte auf das Beſtimmteſte, daß die franzöſiſche Regieruug 
dur chaus die Abſicht nicht habe, irgend einen der zum Bunde gehb⸗ 
rigen Staaten anzugreifen, ſondern Daß fle im Gegentheil mit dieſen 
in ven bisher beffandenen freundfchaftlichen Berhältniffen zu bleiben 
wünfche, daß die Rüftungen, Frankreichs den dentſchen Bund durch ⸗ 
aus nicht betreffen noch deunruhigen können, daß bie Inftandfegung . 
der Feltungen am der deutſchen Gränge einzig und allein bie Ver⸗ 
theidigung des Landes begwede, daß endlich die franzöfiche Megie- 
rung ıhrerjeitd ohne die geringfte Unruhe und Beſorgnig bie Ergrei« 
fung derfelben Vorſichtsmaßregeln in Bezug anf die am Ftantreich 
grängenden feften Pläye anfehen würbe. j Alg.g.) 

aris 19. Sept. Durch dieſen Morgen im Moniteur ers 
ſchienene Ordonnanz vom 10. Sept. ift dem Miniſter der öffentlichen 
“irbeiten für das Jahr 1840 ein außerordentliche Eredit von 6 
Millionen für den feitem Departement zukommenden Theil- der auf 
die Befeftigungen von Paris bezüglicen Ausgaben bewilligt worben. 
(Alſo bereits zwoͤlf ge er ng die Befefligungen von Paris, 

e Mitwirkung der Kammern. . ; 

” General Eabrera wird bie Ettadelle von Lille binnen einigen 
Tagen verlaffen, um nach dem jüblichen Franfreich gebracht zu werben. 
Diefe Erfaubmiß ift im Folge eines von den von der Megierung zur 
Prüfung feined Gefunbheirszuftanded ernannten NAerzten bewilligt 
worden. — Rach Briefen aus Boulogne fcheinen den 6. Sept. einige 


Ancona flattgefunden zu haben und in Folge berielben 
—5* vorgenommen worden zu ſeyn. Es ſoll überbi 
in allen Meinen italieniihen Staaten eine bedeutende Sahrung 
herrfihen. — Man behauptet, daß ein Eircular des Miniſteriums 
des Innern an alle Präfecten gefendet worden fey, um bie Cadres 
der mobilen Nationalgarde aufzutellen. — Das Journal du Havre 
meldet die Nüdtehr des engliiden Berfchaftere Porb Granville von 
Havre nach Parie. — Ale minifteriellen Journale beitätigen heute 
die Nachricht, daß Mehemed Ai dem Sultan Borichläge gemacht 
babe, er wolle ſich mit dem erblichen Befig von Begppien und mit 
den Iebendlänglichen Befig von Syrien begnügen. Die alfo rebus 
eirten Forderungen des Bicefönigs follen nach dem Eonſtitutionuel 
ganz und gar mit den von Defterreich gejtellten Bedingungen über 
einfiimmen. Dean zweifelt übrigens, daß der Sultan , der durch 
den Tractat vom 15. Juli gleichſam unter Vormundſchaft geitellt 
worden ift, bie Vorſchlage Mehemeds noch annchmen loͤnne. — 
Zwiſchen Paris und Brüffel finder ein lebendiger Courierwechſel ftatt. 

Bier von den and dem Detenfionshaufe —** entflohenen 
politiſchen Gefangen find nad) der belgiſchen Grenze entkommen. 

Die „Sentinelle des Pyrenees“ hatbehauptet, General Lamarque 
ſey dem Projekte, Paris zu befeſtigen, ſtets entgegen geweſen. Der 
„ÜRonitenr parifien” wibderforicht, heute biejer Angabe, indem er 
eine gerade das Gegentheil befagende Stelle aus einer Schrift des 
Generals anführt. „Klugheit,“ fügt dieſes Journal noch hinzu, 
mbefichlt die Borficht, Paris zu befeiligen, welches eine feindliche 
Armee im adıt oder zehn Tagemärfchen erreichen faun, ohne daß fie 
eine einzige Belagerung machen müßte. Darin ſtimmen alle überein. 
Die Einnahme von Parıs hat zweimal Frankreichs Schickſal entſchieden.“ 

Die zu Paon angeordneten Befeſtigungen follen fo ausgedehnt 
werben, daß fie eine Belagung von 3 bid 3000 Dann faffen fünnen 
und die ganze Stadt beherricen. — 

Die Nachricht von den Vorſchlagen des Vicelsnigs von Aegyp⸗ 
tem hat nur für einen Augenblick günftigen Erfolg gehabt auf die 
Bonds ; feitdem man überzeugt it, daß der Sultan diefelben nicht 
acceptiren fann, machte ſich wieder die Baile bemerkbar, und die 
a wurden nur durch den Mangel baaren Geldes von Neuem 

ben. e 
m Es follen zwanzig Bataillene Scharfihügen gebildet werben, 
anz in der Were der befannten Tirailleurd von Bincenned, die neu⸗ 

ch nach Afrita übergejcifft wurden. — Walewsoki it in Toulon au— 
gekommen. 

Tonlon, 12. Sept. ine vorgeftern in unferer Stadt angefom- 
mene telegraphifche Depeiche verordnet Die Bewaffuung der Feitungen 
längs der Küfte, von Antibes bis Zoulen. 

Stradburg, 19. Sept. Die Nachricht von dem Aufrufe der 
Klajlen von 1934 und 1835, welche die Parijer Journale noch als 

ifelbaft betrachteten, fönnen wir nun für gan gewiß angeben. 

ir fönnen ferner beitatigen, daß drei Genie» Officiere der Ötraßs 
burger Garniſon bezeichnet und fchon abgereift find, um an den Fe 
ſtungswerken von Paris zu arbeiten. Die halbjährigen Urlaube find 
für dieſes Jahr aufgehoben ; fie werden nur für die Annabmfälle, 
und zwar mit Bewilligung des Minifters, bewilligt. Elſaß. 


Atalien 


Rom, 12. Sept. Der in päpflichen Dieuſten jichende Major 
Stuard ift mit drei andern Dfficieren des Weniecorps nach Givita 
Becchia abgereiöt um die verfallenen Feſtungswerte der Stabt und 
Litadeile herzuftellen, wozu vorläufig eın Koitenanfehlag von 15,000 
Ecupdi berechnet ſeyn fol. — Der faif. öfterreichiiche Rath Hr. v. 
Jarde, hat, nachdem er ſich bier einige Tage anfgehalten, feinen 
Weg nach Neapel fortgefegt. — Geitern hat der Papit von Gaitel 
Gandolfo and einer Tour durch das Albanergebirge unternommen 
und bei dieſer Gelegenheit dem Sommercollegium der Propaganda 
in Montalto die Ehre eines Befuches erwieien, In diefem berühm- 
ten Inſtitut wurden ibm die verſchiedenen Zöglinge aus allen Welt 
!beilen vorgeſtellt, worunter bejonders mweiöhineen in ihrer Laudes⸗ 
tradır feine Aufmerkjamteit erregten. u Frascati wurde er von dem 
wurdigen Cardinalbiſchof Wicara, weicher dort feine ganze Einnahme 
7 frommen Stiftungen verwendet, empfangen. Nachdem der heilige 
sater dieſe Anſtatten befichtige und die Könige Wirtwe von Gars 
dinien in ihrer Billa Mufinella mit einem Befuche erfreut hatte, fuhr 
er mac, dem fo herrlich gelegenen Kioſter von Gamaldoli, wo er das 
ittagseffen einnahm. In allen Orten, bie der Papft auf feinem 
Hin und Rüdweg berührte, wurde er von dem Bewohnern mit wahr 
sem Euthuflasmus empfangen, und auf den Knieen erbat matt fid) 
feinen apoftolijhen Segen, 1.3.) 


Spanien, 


Madrid, 11. Sept. Die geſtrige Gaceta enthält ein Ruudſchrei⸗ 
ben der proviforifhen Junta an Stabträthe in Spanien, in weldem 
ed fle auffordert, ber Rationalfache beizutreten, und_ feierlich. erklärt, 
bie Waffen nicht eher niederzulegen, ald bis bie Königin Negentin 
dem Begehren ‚des Volles ſich aubequemt und Garantien gegeben 
habe, welche Reactionen für bie Zufunft unmöglich machten. — Eis 
partero hat num ben Brief, welchen die Negentin von Balencia aus 
an ihm gefchrieben, durd ein Manifeft beantwortet. In demfelben 
fagt er: Ich glaube, Madame, daß der Thron meiner Königin nicht 
gerährbet iſt. Noch if xs Zeit, das Unglück von Spanien abzuwen- 
den. Möge nur Ew. Majeftät ein freumüchiges Manifer an das 
Volt erlaflen und in demfelben veriprechen, bag am der Berfaffi 
nichtd mehr abgeändert werden folle, daß die jegigen Gortes aufger 
löfet und die von ihnen gegebenen Gejege neu zufammenberufenen 
Gortes zur Berathung vorgelegt werden wurden. Gin ſolches Manis 
feſt wird die Geitter beruhigen, wenn zu gleicher Zeit Ew. Majeftät 
zu Räthen ber Krone ſechs freifinnige, unbefcheltene, gerechte und 
verfländige Männer ernennt. Dann wird auch fein Blur vergoffen 
werden ıc., bie Armee ihre Manndzucht bewahren, und ber ftarfe 
Schutz des verfallungsmäßigen Thrones feyn. Wird indeſſen biefer 
Rarh nicht unverzüglich befolgt, jo ıft es ſchwierig abzuſehen, weldhen 
Verlauf die Angelegenheiten nehmen werden oder ihre Folgen zu 

echnen u. — ° 


Nußpland und Polen 
Berlin, vom 14. September. Wir fahen geftern bad 
Schreiben eines rufflihen Grafen, datirt Petersburg den 2. Sept. ; 
in demjelben fommen einige fehr interefiante Stellen vor: „Der 
faiferl. Befehl, jagt diefer Brief, ber achtjehn Linienichiffe von Krons 
ſtadt in den Archipel fendet, wird dad Ausland überrafchen, bier fegt 
diefe Maafregel Niemand in Berwunderung, der nur einigermaßen 
bie Schritte unferer Regierung aufmerffam begleitet. Jene vor eini⸗ 
gen Monaten fchon in der Ditiee gezeigte Flotte bewies deutlich die 
Marimen des Kaifers. Im tiefem Frieden hat man bei ung, wie in 
ußen und Deflerreid; durch das Landwehrſyſtem, die Mittel, einen 
ieg zu führen, fich gefichert. Unſere Flotte iR in Beziehung amf 
ihre Bewaffnung und Sehimszakı, wie auf die Mamöverfähigkfeit im 
den legten zehn Jahren, mehr vorgefchritten, ald es in den vorher, 
gehenden hundert Jahren der Fall war. Die See⸗ und Sciffemas 
gazine und Arjemale find mit ungebeueren Borräthen augefüllt und 
und der Seedienft ſowohl in Betreff der Matroſen wie der Marines 
truppen ift auf einen bewunderangswerthen Standpunkt des Fraften 
und doch dabei Bereinfachten gebracht. Bei der kandmacht hat das 
außerordentlich ausgedehnte Reich den großen Nachtheil der erſchwer⸗ 
ten, großen Zeitaufwand erfordernden Er menziehung ber Streits 
macht auf den bedrohten Punkt. Diejer große llebelitand ift in viel 
facher Beziehung gehoben, denn außer den ſtets mobilen Armeecorps 
in ben verſchiedenen Provinzen iſt feit zwei Jahren fchon ein gewal⸗ 
tiges Heer konzentrirt, das jeine Anichnungspunfte an ben großen 
ilitärfolonieen findet, umd zu jeder Zeit ım Stande if, fh nad 
einer beliebigen Richtung fchlagfertig in Marfch zu fegen. In ber 
Flotte find vielfache Perienalveränderungen vorgenommen worden; 
was nicht ganz fräftig an Körper und Seele ift, hat aus dem aftiven 
Dienfte in die Depots treten müſſen.“ 


Umerifa 

Nachrichten aus Cuba über Neu⸗Orleans gehen bis zum 1. Aus 

uſt. Sie melden eime feine militärische Nevolte in Havanna, das 

nnere des Landes von Räubern und die Küſte durch Piraten unfis 

der. Sechs der legteren wurden in Havanna jüngi erſchoſſen. 

Unter der außerordentlichen Waffe von Zujchauern, welche die Boote 

des Hafend und die Ufer füllte, bemerfte man, zur Ehre ber weib⸗ 

lichen Bevölferung, fein einziges frauenzimmer, weder ſchwarze, noch 

weiße, — Selbſt auf offener Strafe it man in Havanna faum vor 
Raubern ficher. 


Die Times gibt Auszüge aus Porters intereffanten Werke: 
»Progress of the nation«, um an Beifpielen der E 'q gu zeigen, 
was für ein — Nationalvergnügen ein Krieg für England 
ſeyn würde. Englands Ausgaben für Heer und flotte blos in dem 
einen 2 1814 betrugen die ungeheure Summe von 101,738,072 

Steri. Die vom Beginne bed großen Sörieges im Jahre 1793 
id zu deſſen Schluß 1815 vom England au auswärtige Staaten ges 
zahlten Anteihen und Subfidien werben von Porter auf 46,289,459, 
nebit weiteren 1,582,045 Pfv. Sterl. beredinet. 





- Demer 


Belannntmadhun 

{2 a) Am 16. October wirb im ünitirute bes 
Unterzeineten der Umerricht für jene Amaben, welche 
im nädften Jahre in die erfte lateigiſche Klaſſe cintre⸗ 
ten wollen, deginnen, Die Gegenfande dieſes vorbe⸗ 
reitenden Unterrichts find; Reltgionsiebre , welde cum 
Geiftlicher ertbeilt,, deutſche und lateınifihe Sprache, 
Kednen, Geographie, Schönſchreiden und Zeichnen. 
Die beiden fenteren Gegenſtande deſergen die am Gom 
naſſum und an der Gewerdsſchule dicfür angeſtegten 
Lehrer. — Die Unterrichtszeu at täglich Borminage 
von 8 Bid 11 und Mamittags vom 2 bid 4 Uhr, Auf 
Verlangen koͤnnen die Knaben audı bid 7 Ahr Abends 
im Inflitute bleiben und unter Aufſicht des Yehrers 
ihre Aufgaben fertiacn. h 
Tittageehen und Nadımittagsbrod hier erhalten, ſo daß 

fie ſich den ganzen Tag im Inſtitute und mir Nachts 

. im elterlichen Haufe befinden. — Nebit dieſen Verbe. 
reitungsjchülern werden aud Schüler der lateinifhen 
Schult aufgenommen, welche außer Koſt und Wohnung 
aud) den jur Schule vorbereitenden und wiederholenden 
Unterricht erhalten. E j 

Diejenigen Eltern, melde mır ihre Söhne bezug · 
lic des Unterrichts allein, oder auch außerdem noch 
in Koft und Wohnung anzunertrauem gedenken, lade 
ich bierdurd eim, fi mit mir in meiner Wohnung 
«Aranziefaneraaffe Diſtr. 3. Nro. 162) über die nähe: 
ren Bedingungen beipredhen zu wollen. 

Würzburg den 21. Erpiember 1540, 
Vidit @ifenbofer, M. Kunkel, 

Stubdienrector, Affitent an der lateın. Schule, 
Inſtuuts· Vorſtand. 





[3a] Familien: Verhãſtni ſſe wegen will 
ich meine ſammelichen Grunditüde, auf 
Würzburger, Nandersäderer und Hoͤch⸗ 

a berger Wartung garen, beitebend ım 
Garten, Weinbergen und. Artfeldern, mie fie unten 
näher bezeichnet And, mittelt öffentlicher Verftelgerung 
veräußern. Hiezu ift Tagfahrt auf 

Dinstag den 29. September 1.1. 
anberaumt. r Gtrih wird in meinem, Hauie 
U, Distr. Nro, 409. MBormittags 9 Uhr anfangend, 
vorgenommen, wo auch Die Abgaben und näheren 
Bedingnifie bekannt gemacht werden. Berne wird 

‚ dab Mormittag die Weinterge, und zwar 
mit Ertrag, und Nadmittag die Artfelder, fänmmte 
liche Brunditüde ader auf& Zablungsfriften verſtrichen 
werden; die Weinberge liegen im den beiten Yagen, 
Würzburger und Kandersaderer Warkung, und fir: 
ben defanntlich auch im beiten Stande. 

1%4 Morgen Garten im mittlern Sand, neben Hrn. 

_ Geld und Barbara Haag, dann Ber 
erin jelbit mit nachſtehendenn Garten. Der: 
elde id zur Hälfte zu Garten angelegt, hat 
ein Gartenhaus, Pumpbrunmen, Weintrauben 
Epnliere, mehrere tragbare Dbübäume, ‚das 
Vebrige it Baumfeld, 5 
1 Morgen 9 Ruben Garten alfda, neben vorſtehen ⸗ 
dem Garten, dann Hrn. Aquilin Göbel, Han 
deldmann, und Kafpar Haim. Derielbe at zur 
älfte‘ zu Garten angeleit, bat ein großes von 
tein erbauted Gartenhaus, einen Pumpbrun: 
nen, BWeintrauben:Spaltere und tragbare Obit: 
bäume, die andere Hälfte it zu Weinberg an 


legt. 

34 Morgen 33 Ruthen Meinberg mit etwas Klee 
am innern Meueberg, neben . Georg v. 
Häfele und Hrn. Lorenz Gaggel. u 

2 Morgen 11 Nuthen Weinberg mit etwas Türfen: 
Seit neben Hrır. Lorenz; Gaggel und Thomas 

. er. . 3 

2 Diorgen 2 Kutben junger Weinberg im Gutenthal. 

= 2 STEINER Peter Ungemach und 
or; eller. 

1 em 16 Kutben Weinberg mit etwas Tür: 
Penklee, im äußern Meuberg, neben Hrn, jo 
hann Bauch und Beſitzerin felbit mit macite: 
bendem Weinberge. 

1 Morgen Weinberg mit etwas Türkenklee allda, 
neden vorfiehendem umd Carl Bonitad Wirtwe 


14 — 16 Ruthen Weinberg allda, neben 
Heren Johann Weder und Befigerin ſelbſt mit 
nachfolgenden r 

— Denn u ee Senn 

a sm endem Wr e. 

2%. Morgen 6 Kuthen —83 er 


m Verlag und unter Berantwortlichleit ber Stabel’ihen Buchhandlung.) 


Außerdem fönnen fie auch“ - 


_ Zürfenfiee neben und Hrn. Ehri-· 
a 


mg. 1 

2 Morgen junge Weinberg am vordern Teufeld 
Reller, neten Hrn. Michael Lauck von bier und 
Mitolaus Schmitt von Kandrröader. 

1%, Murgen Weindergslage am untern Teufeld: 
feller, derjelbe ik neu gerottet aber mod nicht 
mit Ketholz angelegt, neben Hrn. Franz Gabel 
und Kafvar AZucmann, beide von Nandersader. 

2’, Morgen Weinberg und Niere am Hobenbuch, 
neben Hrn. Zranz Göbel und Michael Lauct 
von Würzburg. 

1%, Morgen Weinberg am ofern Hohenduch, neben 
Hrn. Kilian Schmachtenderäer und Koops 
Erben von Kanderdader, E 

44 Morgen 20 Kurden Weinberg an der Yeiten, 
neben der allerhoͤchſten Herrihaft und Herrn 
Grorg Kern. j . 

14 Morgen Weinberg mit etmad Ordung am 
Sırın , neben Bu Kae ‚ und 
Hrn. Ludwig Hügel. 

5 Morgen 24 Yuthen Meinberg (das Paradies) ders 
felte it auf allen Seiten mit einer Mauer 
eingeſchloſſen, hat eim Gartenbau, und 4 


“ Eingangr. . . 

2 Morgen 20 Kurben Weinberg am Stein, (der 
Bodenftein) eben Herrn Mdaldert Ziegler, und 
Befigerin ſeldit mit nadfolgendem : 

1 Morgen 90 Nutben allda, ucben Hrn. Adalbert 

ler, Hrn. Orhninger, dann Hrn. Aquilin 


bel. 

2 Morgen 1 Ruthe Weinberg mit, etwas Klee am 
Zateudeın, neben Hrn, Mathaus Huth, dann 
Sabina Radel, und Pbilmpp Neler. 

34 Worgen 37 Ruthen junge Weinberg am vor 

"dern Zurüd , neben Caspar Braun und Yronard 
Böhm von bier. j 

134 Worgen Weinberg in der Ziegelau, meben Ge 

org Nifenmager, und dem mittleren Gtein 


weg. 

1% rent Ruthen Weinderg am Ständerbühl, 
neben — Steindergsweg und Hrn. 
Anfelm em. 3 

* — 58 Ruthen Weinderg am Schalkaberg. 
weder der allerhöditen Herrſchaft nnd Mdaldert 
Ziegler, 

4 Morgen 17 Ruthen Türkenklee am Sdmltsherg, 
neben der allerhöchſten Herrihaft und Georg 

ang Erben. 


- 1%, Morgen Weinberg und Türfenflee am Yindeld- 


dera, neben Hru Walentin Fiſcher Mechtdan 
ne | und Dei Toren Wetterich. 


VWiergen 32 Rutden Weinderg am obern äußern 


Meneberg, neben Herrn Jodann Baader, Yohız 
Puricher, und Thriſnan Wenz , Häder. 
1 Morgen Weinders und Miee am Öutenthal, aud 


innere obere Meueberg, neben Hern Kentamts 


mann Peter Ungemach, und Adam Tone. . 
3, Mergen jumge Weinberg in der Mainleiten, 
neben ae Janatz Hofmann, Handeldmann, 
und rg Kramer. 
Monatöflee am Pfafenterg, neben Hrn. 
= m. Koiv, und Barthel Schwab von Dürr 


ach. 
1 morgen 10 Ruthen Art: und Klerfeld am Reuſ⸗ 
fen, neben Johann Münd und Ludwig Wan, 
beide von Durrdach. . 
1% Morgen 39 Ruthen Kleefeld am Lindach neben 
einem Haupten und Micael Sartorius Wittwr. 
1’[, Morgen Artield am Guttenthal jenieits, neben 
der Dompfarrei und Jofeph Kaes Witwe. 
3% Worgen d Kurhen Art» und Kleefeld am ober» 
tem ınnern Meueberg, neben einem Haupten 
und Joſerh Berlenz. 


14 Worgen leefeld am obrriten Bogen, neben 


Georg Widenmaier und Michael Brücdner von 
Gerbrunn. ——— 
24 Morgen Kleefeld an ber Sanderheinrihdleiten, 
neben einem Haupten und einem Feldweg. 

%; Morgen 20 Nurben Aiecfeld am edern Teufeld« 
keller, neben der Grmeinde Nandersarter beir 
derſeus. 

Worben Kieefeld an der Gerbrunner Höhe, mer 
den Balentin Düring und ber Gemeinde Kate 


vd . 
3 Es - eu rg neben dem Stadt: 
t und Georg k 
2% Morgen 2 Kuthen Eflerm allda, neben Befigerin 
feleft, dann Iofeph Endres und Gran Yubcianz. 
3% Morgen Fi} Kutben Artfeld allda, neten Herrn 
Kaspar Küdel und Bejigerin ſeldſt. 


3% mn € — Arıfeld alba, neben Beſthe · 


& mem 3 Mn ae nein Beigerin 
1 Morgen 7 Surhen Meciefd alba, neben Yofepb 
orgen uthen ‚Ne 
ER „Wittid, beiderfeite, 
17% Mergen 9 Rutben Kleefeld allda, neben einem 
Feldiweg und Jehann Band. 
6 Morgen 10 Ruthen Arifeld allda, nebru Johann 
Bauch und Adeldert Ziegler. 
2. Morgen 0 Kuren Dedung allda, neben Hra. 
Philipp Sturm und nöcfolgendem. 
3%, Morgen 6 Ruthen Dediung allda, neben vorfte- 
bendem und Herrn Jehann Beder, 
1 Morgen 26 Kuiben Artield allda, neben Herrn 
Johann Beer uud Herru Chriſtian Fay. 
2% I I 21 Ruthen Artfeld alda, neben Herr 
Ehriltian Fay und der Käsburg. 
1% Morgen 8 Kurben Artiel® alda, neben dem 
„, Tannenmwäldhen und Tofepb Kis, Witrib. 
274 Morgen 27 Kutben Drbung alida. neben einem 
Haupten umd eg felbit. 
1 = 15 Nutben Kleefel® am Rösfein, neben 
„. Joferh tät, Wittid und Wartin Sauer, tärner. 
4); Worgen 31 Kuthen Klee» und Arıfeld allda, ner 
* Martin Sauer und Joferh Ras. Wutib, 
17, Worgen 33 Ruthen Artfrid auda, neben Joſerh 
* en Nadelgenden. 
%4 Morgen 3 uthen allda, neben vorfichendem 
Brumditücd und zum Breunig, 
2 Morgen Kleefeld Mda, neben einem Haupten, 
und einem en . 
1 Morgen Artfeld alda, neben vorſtehendem und 
Jo Kas, Wittib 
4 Morgen Weintderg mit cftwas Kleckfeld am Stein⸗ 
hrüuch, neben einem Wege und nachſtrhendem 
—V — — — — — — orſteh 
NMor alſda, neben v endem und 
mahfolgendem Grunditüce, 
Ya Worgen 23 Kuthen Krefeld allda, neben vorfies 
„, „bendem und nadfolgendem Grundftüd. 
Ya = "26 —* Pr allda. Beier rorſte⸗ 
n un ann ra Feineis jung, vom 
Bald bürtelbrunn, 2 BON 
14 Worgen 22 Kuthen Kleefeld am inneren ® 
neten franz Gurbrod mud der allerbödjiem 


Ping . 

Ya Morgen 24 Ruben Kleckeld am Hrrenbrud, 
neden Margareıha Feineis und Johann Wehner, 
beide von Waldentteſtrunn. 

Morgen 21 Ruthen Aleefeid allda, neben Peter 
Körbe und Ambros Spirgel von Waldbüttelbrum. 

", Worgen 2 Kusben Klceſeld alda, neben Ambros 
Spiegel und Franz Gutbrod. 


7, Morgen 16 Ruthen Artield, zur Zeit mit Kar 
toffeln angelegt. neben Aran tbrod und 
Mich. Lutz EhristorbdSchn von Walbüttelbrunm. 


Y, Morgen Kleefeld am alten Eee auf Höcherger 
Wartung, neben Peter Kempf von Höctberg 
umd einer Eller. 

2 Morgen Yrinberg und Klccfeld am Hügel, neben 
Mmbroß Seobert und Simon Senbert, deide 


von Höcberg. 

4 Huthen Oedung am Reuſſen, neben der Dürr 
badır Steig und Hrit, Joreph Wieder. 

Die Einſicht von jedem Grundſtücke kann nad 


Anmeldung bei der Eigenthümerin zu jeder Zeit ger 
nommen werben : 


Nedt lei? Gtrihätlebbaber ladet höflıhft eim 
Würzburg, 19. Srotember 1840. 
Katharina Giudicetti. 


— — rn 


Anzeige 
Bon jest an nehme ich wieder Beltellungen auf 


Blumenzwiebeln für Hrn. &. M. Krelage in Daariem, 
an, wa 
trägen empfehle, 


ich hiemit anzeige, und mic zu vielen Auf 


Ehrift. Wünfch. 


Bei &. Baffe in Ducdlindurg it eridienen, und in 
der Sta he chen Buchhandlung ın ee zu haben: 
Bewährtes und einfaches Verfahren, 


das Ruͤboͤl zu reinigen 


randgegeben von &, 4. Winter, 8. geh. 
Preis 8 Gr. ober 36 fr, — 


m —E 


Nebſt einer Beilage, 


Mach dieſem Verfahren wird 
Zeit in mehreren Orten der preußi 
fen mit Vortbeil gearbeitet. 











Beilage zu Nro. 265. der Neuen Würzburger Zeitung. 


Deutſche Bundesflaaten. 

(Bavern) Zufolge allerhödhiter Verfügung barf bie in Hild⸗ 
burghauſen ericheinende „Dorfeitung” von den f. bayeriſchen Poſten 
nicht mehr verſendet werden. e 

München, 19. September. ohei 
der Herzog von Keuchtenberg mit ſeiner Gemahlin und den übrigen 
Gliedern des berzoglichen Hauſes find vorgeitern nach 4 Uhr alüdlich 
in Zegernfee angefommen. — Se. Maj. der König von Sachen iſt 
bis jegt durch das ungünſtige Wetter von jedem größeren Ausflug 
abgehalten mworben. = . 

Erlangen, 18. Sept. Die ahtzehnte Berfammlung 
der Raturforiher und Herzte it heute eröffnet worden. 
Geſtern Abend waren ſchen von allen Himmelsgegenden her zabl- 
reihe Tbeilnebmer eingezogen. Um 9 Uhr verfammelte man ſich in 
der Aula acadeınica des ftadtifchen Univerfirätsgebäudes ; unter den 
Rotabilitäten des Auslandes waren zuvorderſt Yeopold v. Buch, 
Profeſſor Biſchoff aus Wien, Geh. Dofrath Harleß aus Bonn, 
Struve aus Dorpat u. U. m. bemerkbar. Rach 9 Uhr eröffnete 
Profeſſor Leupoldt in gehaltwoller Rede, Geſchichtliches über Erlan⸗ 
gen und deſſen Hochſchule vorausſendend, die erſte allgemeine Siz⸗ 
ung. Nach Berleſung der Statuten, ——— einiger Ein⸗ 
äufe ıc., betrat Prof. Berres aus Wien den Katheder und erläus 
terte die von ihm erfundene Merhode, Daguerrotypen mirtelit Aez⸗ 
ung zu vervielfältigen; ibm folgte Profeilor Koch aus Jena, feine 
ln Admatuxbiteriiche Erfahrungen über ben Kaukaſus und deſſen 
-Stänume darlegend; bierauf äußerte fih Dr. v. Maver aus Vudas 
reft-über den Zuftand des Medizinalweſens im Orient, namentlich 
in den Fürftenthimern Moldau und Wallachei; ſedaun jeradh ſich 
Profeſſor Djann aus Würzburg über feine Erfindung aus, Abdrüde 
von Medaillen auf chemiichem Wege zubewerfitelligen. Sammtliche 

. Borträge erndteten allgemeinen Beifall und feſſelten namentlich deß— 
megen auch bie Aufmerkſamkeit aller Hörer, weil fie auf eigene Ers 
fahrungen der Bortragenden bafirt waren, Befonderd anziehend 
zeigte fi das Organ bed Profeflord Berres, fo wie auch das Ob⸗ 
ject feined Vortrages, bas natürlich auch die zablreih anweſenden 
Damen jehr interejfirte. Gegen 12 Uhr waren die Borträge been« 
digt und es wurbe von ben einzelnen Sektionen, nachdem fie fich 
fonftituirt hatten, zur Wahl ihrer Präfidenten und Gecretäre ges 
fchritten. Mittags vereinte ein frohes Wal fat fämmtliche Antheils 
nehmenden im gefchmadvoll ansgeftatteten Neboutenfaale, wobei 
nach den üblichen Toaſten auf das Wohl Er. Maj. des Königs und 
des Fünigl. Haufe, auch nody mehrere audere zeitgemäße — unter 
diefen auc dem Stifter der Geſellſchaft, Dfen ein Lebehoch 
gebracht wurde. Die Anordnungen, weldye die Stadt Erlangen zur 
Berberrlihung dieſer Zufammenkunft getroffen haben, verdienen- alle 
mögliche Anerfennung, zumal da die materiellen Kräfte der Stadt 
Erlangen in feinem Berhältniß zu denen anderer Städte jtchen, wo» 
felbft die Berfammlung bereits jtattgefunden hat, So wenig man 
über eine zu geringe Zahl der Autheilnehmenden bisher zu Magen 
haben wird, iſt doch zu wundern, Daß nicht mehr Aerzte aus den 
naheliegenden Städten ſich eingefunden haben, doch das kann noch 
kommen. Sconlein iſt noch nicht hier, wird aber jeden Tag ers 
wartet; der berühmte Humboldt ebenfalls. CH. 460.3.) 

Dreußen) Berlin, 15. Sept. Bon Pojen hört man, daß 

‚eine eigentliche Berföhnung in dem kirchlichen Verhältniſſen kaum zu 
erwarten jteht. Wie das Gircular des Erzbiſchofs dieß deutlich aus: 
fericht und vorichreibt, dürfte nun gar feine Ginjegnung einer g 
mifchten Ehe von Seiten der katholiſchen Geiſtlichkeit erfolgen. % 

Aus Preußen vom 15. Sept. Die bid zum 20. d. Wk. zu Ber 
lin erwartete Ankunft des Ki, Ruſſiſchen Feldnarſchalls, Furſten 
von Warichau, dürfte auf die preußiſch-ruſſiſche Handelsfrage und 
deren Loͤſung wohl nicht obne Einfluß bleiben. Wan gewahrt name 
lich im feiner Sendung eine gewiſſe Beziehung auf den zwiſchen 
Preußen und Rußland beabſichtigten Handelsvertrag, wober ‘Polen, 
das eine abgeſonderte Verwaltung hat, von dem Fürſten vertreten 
würde. Wie dem auch ſey, bie Beneigtheit der Kabinete von Bers 
lin und St. Petersburg, fich gegenfeitige Zugeltändniffe zu machen, 
fteht, mad) der Verficherung gewohnlich wohl unterrichteter Perjonen, 
außer Zweifel; ſomit dürfte denn edenfalls Die weitere Behauptung, 
ed werde in furzer Zeit eine gemilchte Commiſſſon znfammentreren, 
um deßhalb Unterhandlungen zu prlegen, nicht. unmahrjcheinlich 
eyn. (Schw. M.) 

Eleve, 19. Sept. Geſtern wurde hier in ber ſtändiſchen Ver⸗ 
ſammlung Hr. M. F. Fonck aus God zum Huldigungs⸗ Leputirten 


Ihre faiferl. und fönıgl. Hoheiten 








für die Städte Cleve, Weſel, Goch, Geldern, Meurs und Drfoy 
erwählt. 

» Freie Stadt Frankfurt, 21. Sept. (Privarcor.) Es 
icheint fait, dag wir darauf verzichten müllen, die Pariier Malle 
vor in der Mittageitunde, alfo zur Börfenzeir hier ankommen zu 
ſehen, benn dieſe Pot fommt jegt regelmäßig erft gegen 3 Uhr hier 
an, Die höheren Parijer Kurfe vom 18. d. übten auf unſere Börfe 
beute feinen beionders günftigen Einfluß, denn die meiſten Gat— 
tungen blieben fat wie geitern. (Wir müffen bier nachträglich be 
merken, daß geitern das Gerücht, die Bundesfeſtung Mainz werde 
eine anfehnlicye Verſtärkung der Garnifon erhalten, die Börfenwelt, 
wenigſtens geitern, beunrubigte. Dieiem Gerüchte dürfte aber vors 
erſt nody wenig Glauben beizumeflen ſeyn.) Die Kaufluſt in Ard. 
bleibt an unſerer Borſe ſchwach und fie ſehen defhalb ein ganzes 
Procent unter der Parijer Notirung. In Taunusbahnaftien zeigte 
ſich auch heute wenig Nadyfrage Das Geld bleibt abondant, bereits 
gehen aber ſtarle Baarjendungen nadı andern Orten, wo Gelbmangel 
u. Soc M.: 10334; 4p6t. M.: 9814; arEt. M.: 78; 
Banfact.: 1960; 250 fl. Looſe: 120; 500 fl.: 135; Integri. : 49; 
Spnd.: 412 pEt. 86114; 31120Cr.: 7112; Urd.: 2138; polm, 
tooie 300 fl.: 70 114; 500 fl. Yooje: 76314; Taunusbahnact,: 307; 
Disfonto 4 pEt. 

© Frankfurt, 21. Sept. (Privatcorreſp.) Se. K. Hoh. der 
Prinz von Preußen it auf der Rückreiſe nad Berlin wieder hier 
durchgefommen. — Wie man bört, wird König Leopold doch in deu 
nädhten Zagen von Wiesbaden nadı Brüffe: zurüdreifen. — Bei 
günfliger Witterung war es heute, am legten Meßmontag, gewohn: 
terweiſe, recht lebhaft in der Meßlage. Die Detailiften Hagen aber 
allgemein über ichlechte Geſchafte. Unfere Meile war eben fchlecht 
und die Leipziger wird nicht viel befler werten. 

Großbritauniem. 

London, 17. Sept. Die Kommiſſion der foanifchen Renteinhas 
ber hat einen Beſchluß gefaßt , der die neuerlichen Verfammlungen 
und die Eonferenzen mit dem Grafen Yara jo lange ausjegt, bie in 
Spanien eine ordentliche Regierung organifirt it und der Graf Zeit 
gehabt haben wird, fich mit diefer Regierung wegen feiner Vor⸗ 
ſchlage, die von dem Finanzminiſter Grafen Santillan herrübren, zu 
be prechen. Er muß jeine Bollmachten in ber Weife erneuern lajr 
fen, daß bie ſpaniſche Regierung verpflichtet iſt, bie Vorſchlage zu 
vollziehen, die den Nenteinhabern von dem Grafen Lara werben 
gemacht werden. — Aus Portsmouth wird gemeldet, daß die Aus 
ruſtungen von Linie nſchiffen für den Dienjt im mittelländiichen Meere 
nad) wie vor fortdauern. Der Britannicus von 120 Kanonen wird 
die Flagge des Gontreadmirald Sir John Ommaunen führen, der 
die zweite Befehlshaberſtelle im mitrelländiicyen Meere bekleidet, 

London, 16. Sept. Die Aomiralitär hat eine Ordre erlajlen, 
nad) der ſich eine Anzahl Dffieiere auf halbem Soid für den aktiven 
Dienjt bereit halten follen, Mehren in Dublin befindlichen Sreofi- 
Gieren wurde der amtliche Befehl zu Diefem Entwet zugejtellt. 

‚Spanien. 
_ Auf telegraphiſchem Wege hat man folgende Nachrichten aus 
Spanien: „Alm 10. traf das Manifeſt des Venerals Eſpartero in 
Valencia ein. Ju der Nacht vom 11. — 12. hat die Konigin ein 
in folgender Weife zuiammengejegtede Miniterium ernannt: Prafls 
deut des Conſeils und Minifter des Auswärtigen, Hr. Sande : ‚der 
Sinanzen, Kimenes ; der Gnade und Juſtiz, Gomez VBererra; des 
Innern, Cabello, ded Krieges, Infante; der Marine, Gapaz.“ 
(Alle von der Konigin ernannten Miniſter gehören den Graltades 
an.) Don Vicente Sande üt der mämlıdhe , der bereits einmal, auf 
Göpartero’s Antrieb, in Barcelona ind Winiſterium berufen - worden 
mar umb ed nicht annahm; er üt ein Offizier im Geniecorps und 
Deputirter von Valencia. Er genießt bei jeiner Partei den Ruf der 
Geſchicklichteit. Bei Welegeuhent der Discuſflon des Geſetzes ber 
die Ayuntamientos hat cr Amendements Nbergeben , Die von der 
Majoritat angenommen worden find. Don Domingo Zimenes iſt 
ein ehemaliger Provincialintendant. Er ift bereits im Jahr 1339 drei⸗ 
mal Miniſter geweien, Es it nicht lange her, daß er den Graltas 
dos angehört. Während feines Miniſteriums begünjligte er dieſe 
Partei in den Wahlen von 1839 und trat wegen. dieſer Thats 
ſache aus der Staatsgewalt. Gabello iſt bereits zu Barcelona, 
an Sancho's Stelle, ins Miniſternim berufen worden. Er traf in 
demſelben Augenblide in Barcelona ein, als die Konigin nad, Bas 
lencia abreifte. Er gab feine Entlaffung fefort nad) der Antunft ver 
Königin imsdiefer Stadt. Er iſt ein alter Zefe politico von Zerur' 


jegt Deputirter von Caſtellon und ein treuer Auhäuger feiner Partei. 
Don Alonzo Gomez Bezerra if ein Freund von Argnelles. 
Er war Mitglied der Gortes von 1820 und wurde durch Mendizas 
bal im Jahre 1835 ind Quftizminifterium berufen, Don Facendo 
Infante iſt Brigadier, dein Zwiſchengrad wiſchen Obriſt + und 
Generalmajor), Mitglied der Kammer der Proceres und. ehemaliger 
Derutirter. Die Beharrlichfeit und dem Saveirfaire diefed Mannes 
verdanken die Eraltados größtentheils ihre Vermittelung mit Espar⸗ 
tero , der diefer Partei anfangs nicht zugethan war und ber jelbft 
dad Minifterium Galatrava geitürzt bat. Don Dinitio Eapaz ift 
Senator; er im Jahr 1823, zur Beit des Einzuges des Herzogs 
von Angouleme in Spanien, Mimiſter. 
Nufland und Polen. 

Warſchau, 15. Sept. Ge. Maj. der Kaiſer hat [unterm 125. 
v. M. folgendes Reſcrixt an den Fürſten von Warjchau gerichtet: 
Fuürſt Johann Theodorowitſch! Mit Rückſicht darauf, daß fich in 
den zum Warſchauer Lehr⸗VBezirk gehörig gelehrten und wiffenfchaftlis 
den Anſtalten des SKönigreihs Polen der Mangel an einem ber 
wichtigſten a an —— fühlbar macht, habe Ach es 
für argemeflen erachtet, dieſen Imitituten eine zu biefem Zweck aus ⸗ 
gewählte, aus ungefähr 13,000 Bänden beftebende Bücher + Sanım- 
lung zum Gejchen? zu machen. Der Minifter des öffentlichen Uns 
terrichtö iſt mit Erlaflung der Verfügungen wegen Ueberfendung dies 
jer Bücher beauftragt , die nebft der Warichauer Regierungsbiblior 
thef die BücersSammlung für die gelehrten und wiſſenſchäftlichen 
Anfalten des Warichauer Lehr-Bezirks bilden ſollen. Möge biefes 
Geſchenk ald ein neues Zeichen Meiner Fürforge für die Wohlfahrt 
und Bildung der Polnischen Jugend dienen, und möge fle im ihr 
das eifrigfte Streben ermeden, Meinen väterlichen Abfichten zu ents 
iprechen. Sch verbleibe Ihnen für immer wohlgeneigt. (Im Drigis 
nal ee von Er. Muj. ımterzeichnet :) Nifolaus. 


eterhof 25. Juli. 
Türkei. 


Konſtantinepel, 1. Sert. Ein neapolitaniſches Schiff iſt auf 
der Fahrt nach Konitantinopel’zwifchen der thraciſchen Küſte und 
Tenedod von Seeräubern angegriffen worden; ber Gapitain, der 
Steuermann, ein Theil der Maätrofen wurden getübtet. Am folgens 
den Es traf das engliſche Linienſchiff Afta bieſes Fahrzeug und 
nahm eẽ mit, 

Konfantinopel, 1. Sept, Am 31. Aug. traf das englifche 
Dampfichiff Eyclope mit Depefchen von Alerandrien hier ein. Bis 
jest hat noch nichts über den Inhalt verlautet; man ſcheint trog_ber 
Geipanntheit des Publikums die Sache fehr geheim halten zit wollen, 
Darf man indeffen dem Gerüchte trauen, fo fol MohammedAli alle 
VBorichläge definitiv zurückgewie ſen haben. Die einzige Nachrtcht, bie 
befannt wurde, iſt, daß englische Kriegeſchiffe einige zu der befertirs 
ten Flotte gehörende türfifdye Schiffe aus ägyptiſcher Befangenicaft 
befreit haben. Die nähern Details find oc; wicht befannt. Das 
englifche Dampfichiff, welches dieſe Nachrichten überbrachte, hat mit 
Gewalt die biefige Quarantaine gebrochen und ift trog aller Borftel» 
lungen und Proteftationen der Behörden in ten Bosporus eingelaus 
fen. Diefer Gefegwidrigfeit wegen werden bier energijche Vorftellungen 
gemacht werden. — Ton Gemiek, einem Buſen von Modania (Wars 
marameer), wurde vorige Woche ein dort erbauter neuer Dreideder von 
96 Kanonen durch öfterreichifche Dampfſchiffe hierher bmgfirt, um ber 
maffnet zu werben. Alle alten Gerippe werben im hiefigen Arfenal in 
fahrbaren Zuftand gefegt, um die See halten zu können. Täglich finden 
Truppenbewegungen ftatt. Wo fihraußerhalb der Hauptitadt noch regu« 
läres Militär befindet, wird es durch Ulbanefer erfegt und dann nach den 
Dardanellen geichafft um zu einer neuen Erpebition von 7000 M. in 
Eprien verwendet zu werden. Dieſes Alles verurfachte natürlich bedeus 
tende Ausgaben, und ba, wie befannt, nach der Gonftitution von Gul⸗ 
hane feine willtarlichen Steuererhebungen ſiattſinden dürſen, fo befins 
det ſſch die Pforte im nicht geringer @eldverlegenheit. Um mu doch 
zu einem Mittel zu greifen und die großen Ausgaben zu decken, hat 
Waſſerſtand des Maind nach dem Würzb. Pegel. 
Am 22. Eeptember 20 JZoll. 
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Geſuch. 

Es wird aus dem gebildeten Stande eine Mit: 
ſchulerin von 8 bis 10 Jahren zur Grlernung der 
franzofilden Epradye aefuht. Näheres darüber in der 
Kettengabe Nro. 3, umtern Stock. 





Gremden-Anzeige 
(Adier.) Weder, Profeffors.Battin m. F. von 
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Graf v. Themas von PBarıd. 
Buſch, Oberlient. von Landau 
ontv, Rentier ven London. 
Münden, Ctuß D.) v. Cicphorn, geh. Obertribimat: 


bie Regierung ein Papiergeld creirt und folches, angeblich nur für 16 
Millionen Piafter, in Umlauf gefeht. Ich glaube aber unterrichtet zu 
feyn, dag man für 160 Millionen angefertigt hat. Diefes Papiergeld 
tragt jährlich 9 Proc. Zinfen und lautet au porteur; doch hat nody 
fein Franke es als Zahlung annehmen wollen. Am 29, Auguſt ber 
fand ſich die türkiſche Blotille, von zwei engliſchen kLimenſchif⸗ 
fen (Haſtings und Implacable) begleitet, außerhalb den Darbanellen 
und ſteuerte mit friſchem Nordwinde den Kuſten Syriens zu. Die 
Gewäſſer von Smyrna find von allen Kriegsfſchiffen verlafien. — 
Vergangene Woche joll der oberſte Gerichtöhof fein Urtheil in Sachen 
des ehemaligen Großveziers Khosrew⸗Paſcha geſprochen haben, und 
in zu zwei Jahren Exil, einem Jahre ſtrenger Auffiht und Wirders 
erflattung der unrechtmäßig erworbenen Summen jeit Publicirung der 
Eonftirution von Gulhane (13 Mil.) verurtheilt haben. Zwei Tage 
darauf, am 28. Bug., Rachts 11 112: Uhr, als ich noch am meinem 
Schreibtiiche ſaß, hörte ich vom Bosporus her, in ber Richtung des 
Palais Tſchiraghan, Kanonenſchüſſe, ich begab mich ans Feniter und 
zählte beren fieben. Da ich von meiner Wohnung aus ganz Kon— 
ſtantinopel und den Hafen überfehe, fo bemerkte ich, daß gleich nach 
den Schüſſen Fenerlaternen an ben Thürmen von Galata und des 
Seriasferians fich zeigten, zugleich aber auch das Hin s und Herfladern 
von unzähligen Lichtern in Dem Theile des Serails, den man bie 
Spige defjeiben nennt. Nicht lange darauf ertönte ber taufendfach 
wiederholte Ruf: Fener! Da diefer der hölzernen Häufer wegen Jes 
den ſehr augſtigt, jo waren bie Teraffen auf den Dächern bald mit 
Menſchen gefüllt. Doc man mochte von ben höchften derfelben feine 
Augen bins und herwenden, man erblidte fein Feuer. Dazu fam 
noch der Umftand, daß die, die Straßen durchzieheuden Nachtwächter 
den Durch euer heimgeſuchten Stadtheil nicht angaben, was fonjt 
immer geſchieht. Rach drei Viertelftunden hatte der Yärm aufgehört. 
Die Kanonenſchüſſe um Mitternacht, der darauf erfolgte blinde Feuers 
lärm mußten etwas Beſonderes zu bedeuten haben. Den Morgen 
darauf befragte ich einen alten Xevantiner, welcher mir erwiderte, 
dag dies früher jehr hauftg geweſen, jegt aber feltener vorfomme, 
Die Kanonenſchüſſe um mitternächtliche Zeit gaben früher das Eig- 
nal zur Hinrichtung eines bedeutenden Mannes. Es fcheint, als habe 
man bieje Sitte von früher, wo jeder in Ungnabe gefallene Staats» 
mann feine ihm anhängende und zu fürdtende Partei hatte, ers 
neuert. Ein merfwürdiged Zufammentreffen mit ber Berurtheilung 
Khosrew · Paſcha's! . A. 3.) 


Michtpolitifcebe Zeitun 


Fulda, 18. Sept, In voriger Wodje ereignete % dahier ber 
bebauernswerthe Unfall, daß der Knecht des Wirthes Auth, welcher 
den Familienwagen von Steinau in einem micht nüchternen Zuftande 
retour brachte, vom Bode fiel und von den Borderrädern bed Wagens 
überfahren wurde, Der Unglückliche wurde bewußtlos in das Lands 
trantenhaus gebradyt, woſelbſt man jebeh an seinem Auffommen 
zweifelt. — Ein weiterer Unfall ereignete ſich kürzlich zwiſchen Gein⸗ 
haufen und Hanau, als der Omnibnsführer dem Poſtpackwagen muth⸗ 
willigerweife nicht ausweichen wollte, der Poitillon aber, um feine 
Zeit einzuhalten, vorzufommen fuchte, daher beim Borbeifahren des 
Doftwagens der ungeſchickte Omnibusführer feinen Wagen in dem 
Shanffeegraben warf und die darin figenden Perjonen mehr ober 
minder bejchädigt wurden. Fr. Ionen.) 

Mainz, 20. Sept. Unfere und die herzogl. naſſauiſchen Gerichte 
bebörden find gegenwärtig mit Inftruirung der Procedur einer Diebs⸗ 
Raͤuber⸗ und Moͤrderbande befchäftigt, die aus mehr ald 50 Indivi⸗ 
duen bejtchen fol, und wie man jagt, nicht nur die großen Diebitähle 
verübt hat, Die feit einigen Jahren bier und im Rheingau ftattgefunden 
haben und beren Thäter fo lange verborgen blieben, \ondern auch Bes 

bung auf offener Straße und drei Morde. Eine der mädhlten 
biefigen Alfifenfigungen wird uns wahrfcheinlich über bie Bande fos 
wohl als über ihre Bergweigumgen, die, wie man vernimmt, bie Kob⸗ 
lenz geben, Aufflärung verſchäffen. (fr. Journ.) 
raib m. %. von Berlin. vie Bull, Künitler von Nor 
wegen. v. Eltling, Stud. von Heidelberg. Fräul. x 
Eltng von Bremen, Sigar, Advofat von Barıd. 
(Rleebanm.) Saalmüler, Major und Eriel, Oberl. 
von Yandan. (Mronpr.) Berka, Inſpektor von Paris. 
Zaure, Partik. von Lyon. Schechner, Dr. von Mt. 
Bıdart. Schramm, Kaplan von Oberndorf. Kaufl.: 
Dreddler von Meiningen, Kröner von Augsbucg 
Schwan.) Biling, Adrotat von Schweinfurt, Dr. 
Rofenfeld won Mittwis. Zeller, Mater von Münden, 
Sieber, Am. von Augdburg. (Hıttelad.H.) Strim 
erfer, Dperlieuten., Bosmiller und Schmitt, Yieuten. 
von Yanday. v. Neider, Zeichnungelehrer von Bambera, 
Jurner, Rent, von Yonden, Hrebart, Bifar von Eren 
heim. Hager, Stud. von Didenburg. 
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Deutiche Bunbdesftaaten. j 
os (Bayern) Würzburg, 23. September. Nach einer 
allerhoͤchſten Bertimmung fol fortan dur ganz Bayern fein Chauf 
ſee⸗Geld mehr erhoben werden. j j j 
Die durdy Ernennung des königl. Bezirks .Ingenieurs Dell 
h o fen zu Münneritadt zum Srersejugenieur erledigte Stelle eines 
Benitks⸗Ingenieurs, wurde dem feitherigen Gonbucteur bei der F. 
Baninfpeftion Donauwörth, Ludwig Traugott Krämer verlichen. 
Münden, 20. Sept. Die Nadıricht, dag unfer Oberbaurath 
v. Gärtner, zur legten Ausſchmückung ber fonigl. Reſidenz nad 
Athen berufen worden ſey, und ſchon demnächſt mit mehrern jungen 
Künfttern, darunter Hr. Kranzberger, nad Griechenland abgehen 
werde, bebarf der Berichtigung. Weder it von Athen ein deftniri« 
ver Beſchluß Sr. Maj. des Königs hieher gelangt, noch Aub bier 
bindeude Verträge mit irgend Jemanden abgeichlofen werden, uud 
eben fo wenig fann aljo die Rede von einer beftimmten Zeit Ten, 
zu welcher die fragliche Abreife nach Griechenland flattfinden ſoll. 
Muͤnchen, 20. Sept. Rachrichten aus Tegernſee zufolge, ber 
-fuchen fämmtliche dort in dieſem Augenblick anweſende Herrihaften 
Die heutige Vorſtellung der Paffionsgeicichte zu Oberammergau, zu 
welcher auch von bier wieder fehr viele Schauluftig* abgereist ſiud. 
Daß ſich unter den Letzteren Diele befinden, die zum zweiten und 
felbit zum dritten Male dahin gehen, mag ald Beweis gelten, wel 
chen dindrud diefe Boritellungen auf einzelne Gemüther üben. — 
Den kommenden Dinstag werden bie fümmtlichen Gäſte Ihrer Mai. 
der verwittweten Königin mit biefer auf dem Schloffe Poffenbofen 
bei der Frau Herzogin Louiſe zubringen. 
Nürnberg , 21. Gent. Unſere Stadt, die noch vor Kurzem der 
Glanz der königl. Hofhaltung und das Geräuſch ber Waffen erfüllte, 
enoß geitern das. Vergnügen, auch einen friedlichen Kongreß in 
ihren Mauern zu befigen. Die zur achtzebnten Verfammlung deut 
fcher Naturforiher und Aerzte dießmal in Erlangen anmwefenden Ges 
Ichrten hatten den Sonntag zu einem Ausflug nach Nürnberg bes 
ftimmt. Sie trafen früh ö Uhr bier ein, bejuchten zuerit Die Indus 
ftrieansftellung, und beſſchtigten dann noch andere Gehenswürbdigfeis 
tan, fo weit die befchränfte Zeit bis zum Mittagömahle es 3 ieß. 
Das Iettere fand um 2 Uhr im großen Saale des Muſeums Statt. 
Den fremden Gäſten ſchloßen ſich die hiefigen Aerzte, die nebſt den 
ſtadtiſchen Behörden den gaflichen Empfang und das Geleite derfel- 
ben übernommen hatten, mebft einer großen Anzahl Mitglieder des 
Mufeums an. in Geiſt der Eintracht und der beiteriten ges 
felligen Freude umſchlang bald die aud fo verfchiedenartigen Elemen« 
ten beitchende Geſellſchaft. Trinkſprüche ernten und beitern Inhalte 
— eröffnet durdy den vom eriten Vürgermeifter der Stadt ausge 
brachten Toaſt auf Se. Maj. den Honig — folgten in fat ununter⸗ 
brochener Reibe, und die froͤhliche Stimmung frönte endlich ein von 
3. Schnerr verfaßtes Tiſchlied, das unter Muflfbegleitung abgefuns 
en und wofür auch dem Dichter ein Hoch gebradyt wurde. Grit 
pat trennte fidy die Geſellſchaft, und die willfommenen Gäſte fehrs 
ten an ben Sit ihrer wiſſenſchaftlichen Beſprechungen, nach Erlans 
gen zurücd, wo die Berhaudlungen des Naturforichertongreffed bis 
zum Schluß diefer Woche fortdauern werden. Uns hat es lebhafte 
Befriedigung gewährt, Männer der Wiſſenſchaft aus den veridyies 
denſten Yändern, zum Theil mit gefeierten Namen in der Belehrtens 
republif — ‚ iur heitern und auſpruchloſen geſelligen Zirkel ver⸗ 
einige geſehen zu haben; aber auch ſie werben des in Nürnberg vers 
ebten Tages in der Ferne froh gedenken. CR. v.u.f. D.) 
„„(Baden) Mannheim, 20. Sept. Vorgeftern " Nadymittags 
rüften in Furzen Zwifchenräumen 4 Regimenter f. wirt. Truppen 


Donnerdtag, 24. September 1840. 





und ein großb. heil. Batallion bier ein, und wurden fofort bei ben 
biefigen Einwohnern einquartiert. Gleichzeitig kehrte auch unfere 
Garniſon zurüd. Es war eine grobe Menge Menichen verſammelt, 
um diefe Truppen einzichen zu jehen. Die ürtemberger faben vor 
trefflich and und fchritten trog des weiten Marſches und obgleich fle 
biefen Morgen noch anftrengende Manöver ausgeführt hatten, ſehr 
fräftig einher. Mit befonderer Vefriedigung erfuhr man, daß wäh⸗ 
rend des mehrtägigen Mandvrirens feine Unglüdsfälle vorgefommen 
find und daß die Zahl der Kranken fehr gering iſt. — Die hoben 
Herrfchaften, welhe dem Manöver beimohnten, haben in Sins« 
beim in allen Häufern, wo man fie zu beherbergen das Glück 
batte , ſehr reiche Geſchenke hinterlaſſen. — , Dem Vernehmen nad 
ift nun entſchieden, daß im Mannheim ftatt einer, für die Bedürf— 
niffe einer Bevölterung von 12,000 Katholiken, nicht mehr audrei- 
chenden Pfarrei zwei gebildet werben; es handelt ſich blos noch um 
die Ausmittelung eines Meinen Theild der Dotation. derjelben. 

Mannheim, 21: Sert, Sämmiliche Regimenter bes achten Ar 
meecorps, die vorgeitern in unferer Stadt Raſttag bielten, begaben 
fidy geitern früh nach 6 Uhr zur großen Nevue bei Schwegingen. 
Geſtern Abend rückten außer den badifchen Regimentern 4 Regi 
ter heffliche Infanterie hier_ein. Heute find dieſelben in ihre_veip. 
Sarnifonen zurüdgefehrt. Se. Majeität der König von Würtemberg, 
and dem Haupquartier Schwesingen kommend, find gejtern Abend 
hier eingetroffen und im Gaſthauſe zum Pfälzer Hofe abgeftiegen. 
Se. Majetät haben heute früh Ihre Reife fortgefegt. Se. Hoheit 
der Erbgroßberzog von Heflen und Se. Hobeit Prinz Emil von 
ſtadt Mid ebenfalls geftern angefonmen, und heute Yin wieder abges 
reift. Se, fünigl. Hobeit der Prürz von Preußen fud heute icuh 
eingetroffen, und werden den heutigen Tag bier verweilen, 

Scywegingen, 19. Sept. Nach den geitern beendigten Kriegs⸗ 
übungen des achten deutichen Mrmeecorps haben die Truppen in einen 
Rayon von drei Stunden die Gontonnementö in biefigen Umgegend 
bezogen. Die große Parade wird am 20. Sept. abgehalten und am 
21. der Ruckmarſch von ſämmtlichen Truppen angetreten. Die friegd- 
übungen find zur Zufriedenheit der. höchſten Souberäne ausgeführt 
worden, und trog den mitunter äußerſt anftrengenden Marichbewer 
gungen haben ſämmtliche Truppentheite aller Waren mit (obenswers 
ther Ausvaner eine große Manoverfähigfeit, felbit im gebirgigen und 
durchichnitttenen Terrain, wiedeholt bewielen. 

Hattersheim, 21. Sept. Heute rüfen 3000 Manı naſſauiſcher 
Truppen ſammt dem Generalſtabe hier und in der Umgegend ein. 
Am 24, 25. und 25. werden zwiſchen hier, Sindligen und Zeilsheim 
Manövers ftattfinden, am 25. it der Haupttag. —— iſt große 

arade, und an einem der Abende Feuerwerk, Am 28. tretem die 
ruppen den Rüdmaricı an. 


* cHeifen.) Darmitadt, 20, Sept. (Privare.) Finem Berichte 
nad, wird der faij. ölterr. Geſchäftsträger am biefigen Hofe, Baron v. 
Menshengen, den in Penſion getretenen Baron von Handel ais Mis 
niterrefident in Frankfurt erfegen. 


° Bene Stadt Frauffurt, 22. Sept. Privater.) Die 
beffere Parifer Notirung vom 18. verlieh den Fonds heute vor ber 
Borfe mehr Feftigfeit und fie gingen in bie Höhe. Um 4 Uhr wurde 
aber die niedrige Notirung der Rente bei Tortoni vom 20. befannt. 
— Die Parifer Pot traf in der Mittagsftunde ein und der Markt 
wurde flau, fo daß alle Effekten zu niedrigeren Preifen eboten 
blieben. 5pGt. M.: 1033 4; — M.: 98 14; apẽEt. Mi: 783 
Banfact.: 1975; 250 fl. Looſe: 121; 500 fL: 135 112; Iutegrl. : 
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© Frankfurt, 22. Sept, Ge. k. 9. der Prinz von Preuffen 
feste geftern noch die Reife über Hanau nadı Berlin von hier fort, ” 
und empfing bier mehrere Mitglieder des diplomatifchen Corps u, a. 
aud deu Grafen von Mündy;PBellinghaufen. Unter deu während, ber 
Anmefenheit des Prinzen von Preufien bier eingetroffenen Perfonen 
bemerkte man auch bem fünigl. preußifchen Gefandten bei der Kid» 
genoſſenſchaft, Hrn. v. Ro cho w. Biele fremde höhere Dffiziere, 
weldye den Manövern bes 8. Bunbesarmeeforps beimohnten, find 
bier anmefend, u. a. ber_faiferl. ruffiiche General Baron von Mans 
teuffel. — Die won Seiten des betreffenden Comitéè's veranlaßte 
und von Dr. Greizenach verfaßte Beichreibung unferer Säfularfeier 
der Erfindung der Bnchdruderkunit it nun erſchienen. Sie it fehr 
—— und trefflich geſchtieben, zugleich der Schluß des Feſi— 

ums. 

AI Bom Niederrhein, 20. Sept. Die belgiſche Regierung foll 
allerdings mit dem Haufe a ild ein Anlehen abgeſchloſſen haben, 
aber nur im Betrage von fünf Deilionen Fraucs, um feine Stodung 
in den Eifenbahnarbeiten eintreten zu laffen. Aus Holland vernimmt 
man, daß der Bau der größeren AmiterdamsArnheimer-Eifenbahn, 
welche Amfterdam näher bem Rhein bringen, aber auch nach und in 
Deutichland, reip. Preußen, fortgefegt werden folle, mit großer Ems 
figfeit fortgeführt werde, wenn man aud) wenig darüber höre. Die 

orarbeiten zur Berlängerung ber Amſterdam ⸗Harlemer Cifenbahn 
nach Rotterdam haben auch begonnen. i 

Defterreih.) Wien, 17. Sept. Obwohl in Dejterreich 
noch feinerlei Vorbereitungen bemerkbar werden, melde auf bie 
Möglichkeit einer Störung des europäifchen Friedens hindeuten, fo 
wird‘ doch aus befter- Quelle verfichert, daß, wenn ed darauf ans 
fomme , die öfterreichifche Armee binnen vier Wochen volltommen 
audgerüftet feyn konne. — Se. Majeftät der Kaifer haben durch 
allerhöchſtes Handfchreiben an den Hofkriegsrathspräſidenten, den 
Obriften Erzherzog Albrecht, eritgeboruen Sohn des Erzherzogs Karl, 
zum Generalmajor und Brigadier in Brünn zu ernennen gerubt. 
— Ihre Majeftät bie verwittwete eg von Bayern wird im 
näcften Monat in Gefellihaft Ihrer Maj. der Kaijerin Mutter, 
welche einen Befuch bei Ihrer hohen Anverwandten in — zu 
machen beabfihtigt, hier erwartet, um über die Zeit ber bis dahin 
eintretenden Entbindung Ihrer durchl, Tochter, der Frau Erherzogin 
Sophie, an deren Seite zu ſeyn. — Binnen der naͤchſten Tage er: 
wartet man vollends ſaämmtliche Repräfentanten, welche ſich 
uletzt in Königewarth befanden, hier jurück. Se. Durchl. der 

—— ürft von Metternich wird erſt in künftiger Woche 
hier eintreffen, — An der heutigen Vörfe find die Gurje abermals _ 
zurücgegangen. Als Urfache habe ich die neueſten niederen Noti— 
ungen aus Paris, dann neue Gerüchte zu bezeichnen, wornach 
die Beſchiegung von Alerandrien begonnen hätte, die dortigen Con— 
fuln abgereiöt wären, und die Engländer von der Inſel Candien 
Beſitz genommen hätten. (a. 3.) 

x Wien, 17. September. (Privatlorrefponden.) Ich kann 

Ihnen mit Beftimmtheit melden, daß Fürft v. Metternich in der 

nachften Woche Königewarth verläßt, ud ohme feine Herrſchaft 

Plaft zu befuchen, hieher zurüdfchrt. Die Geftaltung der Dinge 

wird von und immer noch nicht mit fo beforglichen Augen betrachtet, 

als es im Weiten geſchieht; der Friede in Europa wird 
nicht gefört werden. 

Großbritannien. 

* Bonbon, 18, September. Aus Windſor meldet man, daß ein 

anſcheinend Berrücter, von dem man vermuthet, er ſey aus einer 

Irrenanftalt entjorungen, täglich im Schloffe erſcheint und ſich nad) 

dem Befinden der Königin erkundigt. Derfelbe heißt Marporth und 
hat am erften Tage feined Erſcheinens einen Brief an die Königin 
übergeben, aus welchem man jenen Verdacht geſchöpft und defhalb 
den Marporth unter polizeiliche Aufficht geitellt hat. — Der Gourier 
behauptet, Hr. Guizot habe erft am 17. Mittheilung von Allen auf 
den Londoner Tractat bezũglichen Documenten erhalten. 

N dranfreic. a 

. ? Paris, 20. Sept. Hr. Thiers hat feit länger, als drei Wochen 

feine Zuſammenkunft, mit dem öfterreichiichen Botichafter gehabt. Es 

—— indeß, als habe ſich Graf von Appony feit einigen Tagen dem 

anzöffichen Gabinette genähert und als fey er vwerjchiedentlich von 
en. Thiers empfangen worden. Man verficert, daß ber Fürſt 
feine Bon Hm. v. St. Aulaire geantwortet, wenn Mehemed Ali 

Kerr, Dedeneig cn vorne uesrolinglichen Bett von Sprien, be 

Ungelegenbeit" 4 ur ausfprechen würde, daß die orientaliicdhe 
gelegenheit auf einer billigen Bafis arrangirt werden möge, In 


bem Falle, wo einige Siguatarien ſich weigern würben, biefem Arran⸗ 
gement beizutreten, würde Deſterr eich fi von der Quabrupelalian; 
urüdziehen. Man fagt übrigens „ daß Hr. Thierd dem öfterreicyis 
chen Botfchafter und dem preußischen Beichäftsträger ein Note eins 
gehändigt habe, in welcher er diele beiden Mächte y einem 
neuen von Hrn. Thierd auf den Grund diefer legten Erklärung des 
Bicefönigd hin vorgefchlagenen Pacifcationsproject beizutreten, ine 
gleiche und in denjelben Worten gefaßte Note iſt den Borfchaftern 
von Rußland und England zugeitelt worden. 3 

Das Memorial de Rouen will wiſſen, daß die Republick in 
Spanien proclamirt, die Königin gefangen — worden und 
der Zũgelloſigkeit des Volks ausgefegt * er Miniſterconſeil, der 
ſich, in Folge dieſer Nachricht verfammelt, ſey von dieſem Ereigs 
niß bald durch eine andere Nachricht abgezogen worden, die feine 
ganze Sorge in Auſpruch uehme, nemlich durch folgende: In Folge 
von Reprejlalien, weil engliihe Schiffe in einem Rencontre mit 
frauzoͤſiſchen im Rachtheile gewefen, haben die Engländer ein frans 

oͤſiſches Schiff angegriffen, das in den Gewäffern des Archipelagus 

—* te, und dasſelbe — Es iſt unnüg, hinzuzufügen, daß, 
biefer neue Act ber Seeräuberei einftimmmig als ein Volcher fe 
hen worden ift, der wenig Mittel übrig läßt, den Krieg zu vermeis 
den und demgemäß zu handeln vorfcreibt. (Die eritere dieſer beis 
den Racjrichten wird durch die neueften Berichte aus Spanien wis 
derlegt, und die zweite ift fehr unmahrfcheinlich.) 

Der Graf von Paris hat, während die Fol. Familie fih auf 
dem Schloffe von Eu befand, eine lebensgefährliche NRuhrkrankheit 
überjtanden.. Man behauptet:, er habe über acht Tage in Lebensge⸗ 
fahr geſchwebt. Die Krankheit iſt wegen der vorgerüdten Schwans 
gerichaft der Herzogin von Orleans, die nichts von derſelben wußte, 
jo geheim gehalten worden. 


+ 


ie Uingelegenheit der Dampfböte zwifchen Havre und Nens 


Dorf fol, nad Briefen aud Havre, bis nad dem Aufhören ber 


Kriegsgerüchte verſchoben worden ſeyn. 

Der Sud de Marfeille vom 16. Sept. meldet, zufolge eines 
Briefed aus Damasfud vom 17. Auguft, daß die Engländer ſich 
einer an dem perfifchen Meerbufen gelegenen, drei Stunden von 
Baflora entfernten Stadt, Kat» el» Frank, bemächtigt haben. Man 
glaubte, es werbe ein Truppencorps an biefem Hunfe vereinigt 
werden, bad fpäter gegen den Negppten unterworfenen Theil Aras 
biens agiren folle, Auch behauptete man, daß ein von Karak abge 
gangenes Schiff mit 300. Wann Truppen mit Mann und Maus 
zu Grunde gegangen fey. ö j j 

Der Eönftitutionnel und der Gourier framgais ftellen die Aners 
bietungen Mehemed Alis in einer milden Form dar; nad dieſen 
Journalen hätte ſich Mehemed Ali nicht den Icbendlänglichen Defig 
Syriens ausdrücklich ausbedungen, fondern vielmehr fid mit ber 
Erblichfeit Aegyptens begnügt und im Uebrigen ſich auf die Großs 
muth des Sultans bezogen. Der Courrier frangais lege nemlich dem 
Paſcha folgende Worte ın den Mund , die der Gonkitutionnel wie— 
derholt uud commentirt: „Ich nehme das erbliche Aegypten an, das 
mir angeboten worden üft; im Uebrigen vertraue ich mich der Großr 
much des Sultans an; er wird mic, behandeln, wie ich behandelt 
werden muß.“ Das feyen bie offiziellen Worte Mehemed Ali's, bie 
die ſchuldige Achtung aufrecht erhalten. Und nun meint der Conftis 
tutionnel dürſe man wohl in dem Wefentlichen nachgeben und bie 
Bedingungen, die ber Paſcha gevoiffermaßen unter ber Hand gemacht, 
erfüllen, zumal da Frankreich den Pajcha wohl bewegen fünne, den 
Befig von Adana und Gandia im Neothfalle ‚aufzugeben. Rifaat 
Bey, der die Borichläge Mehemed Als überbringt, ſoll am 9., mad) 
den franzöſiſchen Blattern, von Mlerandrien abgereit feyn. Uebri— 
gend bemerkt der Gonftitutionnel ausdrüdlih, daß ſich die Konſuln 
der vier Mächte ansbedungen haben, die Abreife folle nicht früher 
ftattfinden, als bis der dem Pascha gefegte Termin abgelaufen ſey. 
Wird man das Präjudiz od ausſehen ? Er wird vor dem 15. 
nicht in Konftantinopel eintreffen können. Hr. Walewski fell Rifaat 
Bey nad Kontantinopel verangegangen ſeyn. 

” Zoulon, 16. —* rn —— — enge! 1 ger 
dant Poudra, bat den Befehl erhalten, umverzugli r ges 
—* Miſſion in See zu gehen. Diefes — welches zweifels⸗ 
ohne nach Alerandrien geht, hat heute Morgen die Anker gelichtet, 

Lyon, 16, Gert. Wahrend die größere —* der Zeitungen 
das Miniterium der Lauheit in feinen Ruſtungen anklagt, bereitet ſich 
in der Stille Alles auf den Fall eines Krieges. Schon vor ſechs 
Tagen it Admiral Lalande auf feiner Reife nach Toulon durch ns 
fere Stadt gefommenz die ſtarken Recrutenfendungen werden mit 
großer Eile in die Negimenter gereiht, die junge Mannicaft trotz 
dem Negenwerter gedrallt, die Artillerie fortwahrend im Scheiben⸗ 





ſchi bt. Mit großer Haft werben die noch unvollendeten Forts 
a an geförbert, während auch in Grenoble zu den ſchon 
merfwürdigen Bergbefeftigungen noch neue fommen, bie übrigen 
Gränzburgen Briangon, Mont Dauphin, 9*— Embrun u. ſ. w. hin⸗ 
lãngliche Trupgenverflärfungen erhalten. Hauptſache aber iſt, daß 
im Voite felbſt das bloße Kriegsgeſchrei den Kriegsgeiſt gewedt hat. 
Man forbert die fcleumige Wiederherftellung ber feit * ungeſetz · 
licher Weiſe aufgelösten — m und der Bürger läßt fid in 
Erwartung baldiger Gewährung diejes Berlangens bereitd den Schnurrs 
bart wachen. Hier, wie überall, find dergleichen ſcheinbare Lacher⸗ 
lichkeiten bedeutuugsvoll, weil ſich er ber Drang nad; friegeris 
. {cher Thätigfeit offenbart, Sobald dieſes Geluſt ſich für die Regie 
rung, die ed 1830, 31 und 34 gerichtet war, erflärte, würde 
1 ütze jeyn. 
es ihre fellefte Stütze ſey ae 


on ber- italienifchen Gränze, 13. Sept. Wie ich aus guter 
Quelle höre, ift ber — Villalba von der ſpaniſchen Regierung 
mit einer wichtigen Miſſion beauftragt worden die hauptſãchlich zum 
Zmede hat, bei den nordifchen Mächten die Anerlenmung der Konis 
in Iiabelle zu betreiben und die in Bezug auf die a CH Stellung 
on Carlos obwaltenden Differenzen auszugleichen. — Zwifchen Rom 
und Neapel it für_den Fall eined europälfchen Kriegs beſchloſſen 
worden, eine bewaffnete Neutralität zu beobachten, wie im Norden 
Europa’s zwifchen Schweden und einigen andern Höfen. — Am 5° 
d. iſt in Mailand die vwicefönigliche Familie „nach mehrwöchentlichen 
Abweſenheit wieder eingetroffen. Das Gerücht von einer bevorites 
henden Vermählung des Kronprinzen von Sardinen mit der Erbgropr 
herzogin Diarie, Tochter des Erzherzogs Rainer, Bicefönigs ıc. lebt 
von euem auf. Doch heißt ed, es ſoll ber Prinz vorher noch bie 
erften Höfe Europas befuchen, und bamit feine praftifche Erziehung 
vollenden. 
Spanien . 
> Madrid, 13. Sept. Die Publication des efparteroichen Mani 
feftes hat die lebhaftefte Senfation in der Hauptitadt veranlapt. Die 
Stadt it am Abend erleuchtet worden und Mufitbanden haben bie 
3 Uhr Morgen die verfchiedenen Quartiere durdyjogen, Fanfaren und 
patriotiſche Arien erecutirend. Der durch diejes remdartige Schaus 
fpiel herangezogene Haufen fchrie: Es lebe General Efpar 
tero! es lebe die Armee und die Gonftitution! ‚Die 
proviforifche Regierung , die eifrigft wünfcht, daß die Dinge wieder 
ihren gewöhnlicyen Anbli® und Ordnung annehmen, hat einen Kous 
rier nad) Balencia erpedirt, zweifelsohne um ſich mit der Königiu 
über die Mittel der Beendigung diefer Kriſe zu verftändigen. Wan 
erwartet die Antwort der Königin binnen zwei Zagen, und man 
zweifelt nicht, daß fie dem Wunfche des Boltd günſtig lauten wird. 
Rußland.und olem. . 
Odeſſa, 3. Sept. Die rufifche Flotte ift in Sebajtepol zurüd 
angefommen, und fest ſich in Verfaſſung, bie zum 8. Sept. die 
bereit ſtehenden Truppen an Bord zu nehmen, fle it auf vier Wochen 
mit Lebensmitteln verfehen, — Die Zahl ber erſten Einſchiffungs⸗ 
truppen kann höchſtens nur 12,000 Mann betragen ; allein für den Fall, 
dag ‚Ibrahim vorrüdte und Konftantinopel bedrohte, wurde ſogleich 
eine zweite Erpebition nachfolgen. — Ben ben 14,000 Dianıı, die 
im Monat Mai unter General Rajewsky an der ſſcherkeſſiſchen 
Küſte landeten, follen, zum Theil in Folge ber verheerenden Krank 
heiten, faum noch 2000 dieponibel fenn, fo zwar, daß General 
Rajewsty ichen wiederholt und zuletzt mit der Vemerfung um Ber 
färfung gebeten hat, er müſſe ſonſt bejorgen, bie genommenen Pos 
fitionen wieder zu verlieren. Indeſſen verhalten ſich die Gebirgebes 
wohner auf biefer Seite-fortwährend ruhig und jehen zu, wie das 
Klima ihre Feinde aufreibt; fle ftchen mandımal faum auf Flintens 
ihußweite von den ruſſiſchen Borpoften entfernt, ohne einen Schuß 
zu wechieln. ca. 3.) 
Türkei. 


. Von ber türfifchen Granze, 10. Sept. Berichten aus Konitans 
tinopel vom 2. d. zufolge fanden dafelbit fortwährend häufige Con— 
ferengen zwifchen den Kepräfentanten der vier Mädıte und Reſchid 
aſcha ſtatt. Am Tage des Abgangs dieſer Poͤſt war eine außer 
ordentliche Rathsſitzung beim Mufti, Lord Ponſonby hat den eng— 
liſchen General Harmouth und den Obriſt Shmith nach Syrien ab- 
geſandt, um die Vewegung der türkiſchen Truppen von Cypern us 
und die new zu organifirende Injurrection im Yibanon zu lewe. — 
Der in Konftantinopel angefommene rufftiche.&eneralad want Baron 
Lieven hat der Pforte die Anzeige überbracht, daß Ms Ste ruffliche 
Armeecorps unter General dudders den Befehl hit, IH auf den ers 
fien Hülferuf nad Konftantinowel einzuichifft- — Die Abberufung 
der Confuln Englands, Ruplands, Deytemtihd und Preußens von 


Alerandrien it befchloffen. — Der franzöflice Botfchafter beflagte 
ſich neulich bei Reſchid Paſcha, daß die türfifche Regierung feinem 
befannten Drohfchreiben eine foldye Publicität za. habe; v 
cherte Die Pforte übrigens bei diefem Anlaß auf faıt anffallende Weife 
der freundfchaftlichften Gefinnungen Frankreichs. Reſchid Paſcha 
antwortete hierauf mit vieler Würde, Daß er die Gränzen feiner Ber 
fuguiß und des befannten Verhältuiſſes mit ben Repräfentanten ber 
achte um fo weniger überfchritten habe, ——— v. Pon⸗ 

tois ſelbſt feiner Note vornherein große Publicitat gegeben habe. 

Konftantinopel, 2. Sept. Dan hegt hier gegen Stopforb eine 
merklicye Unzufriedenheit. Der Aomiral gerieth ſchon vor einigen 
Wochen in eine lebhafte Gorrefpondenz mit dem hiefigen Botichafter 
Englands, welche bald die Geitalt eines fehr gereizten fchriftlichen 
Wortwecfels annahm. Lord. Ponfonby gab ihm in einer erbitterten 
Sprache den wohlgemeinten Rath, der Admiral habe ohne Verzug 
zur Befolgung der erhaltenen Inſtructionen zu ſchreiten, wogegen 
Stopford die Einwendung der Unmöglichfeit, unter den beftehenden. 
Berhältniffen wortgetreu den erlaffenen Befehlen Folge zu leiften, 
machen zu dürfen glaubte. Nac dem Erfolg zu urtheilen, fcheint 
Stopford in Prari Recht behalten- zu haben, bie Wirkungen inzwiichen, 
die ein ſolches Benehmen des Admirals in Sonitantinopel und in 
London nach fid ziehen kann, müffen nach ber Meinung unterrichteter 
Perionen Wechſel im Commando der vereinigten enropäifchen Eskad⸗ 
ren in ber Yevante mach fich ziehen, Im Ganzen find jedoch Lord 
Ponfonby ſowohl ald auchalle übrigen türfifchen und nicht türfifchen 
Anhänger der Pforte gut geftimmt, feit fie die Ueberzeugung gewons 
nen, daß Mehemed Ali in keinem Falle nachgeben mwırd. Si jitter« 
ten bereits vor der Möglichkeit einer gutwilligen Annahme der Lon— 
boner Beicylüffe von Seite Mehemed Aid. Keinen ärgeren Streich 
hätte Mehemed Ali ihmen ſpielen können, als wenn er fich wirflich 
dem Willen der Mächte gefügt hätte, Die feiniten Berechnungen, 
bie man gegen ihn in der Borausjegung feiner unüberwindlichen 
Starrköpfigfeit gemacht, wären fo mit Einem Schlage zu nichte ges 
worden, Gewiß war Mehemed Mli jehr übel berathen, ald er Die 
billigen Anträge, die man einem Rebellen nur immer machen fann, 
verwarf, und Frankreich trägt vielleicht einen großen Theil der Bers 
antwortlicyfeit für den wahrjcheinlic; fehr - übien Ausgang, den bie 
agpptiiche Geſchichte nehmen wird, — Der großbritanniiche Obriit, 
Sir Charles Smirh, ſchickt fich zur Abrefe nach Syrien an;-er fcheint 
berufen, dafelbit eine wichtige Rolle zu fpielen, — Konftantinopel iſt 
ganz entbloßt von Militär; ein großer Theil feiner Befagung it eheild 
nad, Afien, theild nach Gallipolt auf dem Weg. Hg. 3tg9.) 

Konftantinopel , 3. September. Es herricht hier eine Thatig⸗ 
feit fowohl in den Rüftungen zum bevorjtehenden Kampf in Syrien, 
als auch im dem Berfehr der Botſchafter mit der Pforte, daß Nie 
mand mehr an eine gütlihe Ausgleichung der orientalifchen Diffes 
renzen denkt. Streng. genommen fann man fagen, daß der Krieg 
chen begonnen, denn die Wegnahme von fünf ägyptiſchen Kriegs— 
fahrzeugen durch Napier erjcheint als eine gewaltfame Unterbrechung 
der Tommunication zwifchen Aegupten und der ägyptiſchen Armee 
bes Taurus. — So eben höre ich, daß 15 Dffigiere und etwa 80 
Gemeine der türfiichen flotte, deuen es gelang aus Alerandrien zu 
entfommen, im hiefigen Hafen eingelaufen find. — Hr. v. Titoff hat 
diefer Tage von St. Petersburg Die bejtimmteiten Weifungen für 
den Fall erhalten, dag Ibrahim Paſcha eine vorrückende Bewegun 
genen Kleinaſten machen follte. So viel man weiß, iſt an der bei 
tarabifchen Küſte des ſchwarzen Meers und in der Krim das fünfte 
Gorps aufgeteilt, um auf den eriten von Sonftantinopel erhaltenen 
Wink die jegelfertigen Schiffe zu beiteigen uud nach dem Bosporus 
und Aſien abzugehen. 


Michtpolitifche Zeitung. 

In einer brieflichen Mitkheilung aus Königöberg wird wieder 

ein ſchöner Zug aud dem Leben Des jeigen Königs von Preus 
Ben geichildert, weldyer den Untergebenen deutlich zeigt, daß der 
Kong feine Unterthanen von den verjchiedenften Gontehionen gleich 
gende willen will. Der Königsberger Mogiftrat zählt nämlich uns 
fer jeinen Mitgliedern auch drei Stadtverorduete und einen Stadt⸗ 
rath, die jüdische Glaubensgenoſſen find, und von ben Huldigungs⸗ 
feierlichkeiten deßyhalb ausgeſchloſſen werden ſollten, weil ſie nicht 
den gewöhnlichen Huldigungseid leiſten könnten. Darüber ungehals 
ten, wendeten fich Die Juden an ben Oberpräfidenten v. Schön, ber 
aber auch gleiche Meinung theilte; fo daß fie ſich gemöthigt- jahen, 
mit der unterthänigiien Bitte bid zum theueren Yandesvater zu ge— 
hen, um an ber patriotiichen Feier Theil nehmen zu dürfen. Der 
aufgeflärte Monard) entſchied, wie ſich erwarten ließ, gi Gunften 

ag 





der jüdiſchen Unterthanen, indem die 4 Deputirten den vor ber 


Subige nad; ihrem Ritus in Gegenwart des Ministers des Inne⸗ 
ven; = von Rochow, vereibigt wurden, und im ausgebehuten 
Sinne —2 — Huld feierlichteiten darauf Theil nehmen mud⸗ 
ten. nm 
hielten. auch jeber noch eine Huldigungsmedaille. j 
Eoburg, 18. Sept. Heute fand die Frierfihe Ein we i⸗ 
> geh Be de les, —— 
r. Durdyla enden Herzogs, des ganzen nates um 
einer zahlreichen Berfammiung Schanlafliger Pr " 


Darmitabt, 22. Sept. Ein Schreiben aus Heidelberg in ber 
Karlöraher Zeitung, berichtet über dem dort an dem großen Faß vor 


wurden nicht nur zur f Tafel gezogen, fonbern ers - 


— — . 





ſes von ber Treppe treunte, und dadurch ein heſſ. Feldwebel und 
ein heſſ. Soldat zu gleicher Zeit. in den Keller hinab flelen. Erſte—⸗ 
ver wurde durch dieſen Fall fchwer, jedoch nicht lebensgefährlich, 
verwundet , legterer aber (Jakob Diehm aus Zwingenberg) verlor 
auf der Stelle bad Leben. . (82. 3.) 
In der am 13. Sept. fehr zahlreich befuchten General-Beria 
lung der Uctionäre der BafelZäricher Eiſenbahn⸗Gefellſchaft wurde 
die Ausführung der Eifenbahn zwiſchen Baſel und Zürich fefkgefegt. 
Nah beu Berichten aud New:Noxk fcheinen dort die Berhafmilfe 
der Banfen, befonders der vereinigten Staatenbant ſich immer mehr 
u verſchlimmern und zu vermideln. Der Präſident van Buren hatre 
efohlen , daß mehrere, ihm fürzlid vom Kaifer von Marocco als 
Geſchenk zugefandte Löwen am 31. Auguſt öffentlich verfleigert wer 


—— Unglüdsfall (abweichend von unſerer erſten Mitthelluug) 
aß durch den ſtarken Andrang gegen das Treppengeläunder ſich die⸗ 


GABRIEL ERENMI 


aus Paris, — 
Kleider - Fahrikant in Würzburg, 
— wohnhaft III. Distr. Nro. 186. nächst dem Vierröhrenbrunnen, 


empfichlt zur gefälligen Abnahme seine nach dem neuesten Geschmack gefertigten 
' Herren-Mäntel, die sowohlals jede Art von feinen Herren-Kleidern, woyon eine grolse 
Auswahl beständig vorhanden ist, ganz billig abgegeben werden. 





Anzeige . 
Heute wurden verkoost wm werden stipulationswässig nur noch bis zür den beigesetzten Terminen 


verzinset: 
500 fl. in 1 St. Nr. 220. 
200 nn 2 


1000 = 2 
00 341 


„4 5m M. Nr. 17, 60. 


„+ & 500 A, Lit. A. Nr. 100 


- » . .) Freiherr. v. Aufsess, Oligat. 
„ & 100 fl. Nr. 124,195) Zuhlbar den 1. Nov. 1810. . 
Freiherrl, v. Lerchenfeldisch, Obligat. Zahlbar dem 


1: Januar 1841. A 
. » + 3 Freiherel. v., Notthaft. Obligat, 


WO 5 5m & 100 fl. Lit. B, Nr. 160, 216, 315, 344, 380.) Zahlbar den 1. Jan. 1841. 
2700 „, zusammen, weiches den Imleressenten zur Kenntniss bringt. 


Würzburg , den 22. September 1840. 


Anzeige 
Durch eine königl. Regierung wurde Unter- 
zeichnetem gnädigst die Erlaubnifs Ärztlicher Praxis 
in hiesiger "Stadt ertheilt, Solches beehrt sich 
anzuzeigen. 
Würzburg, den 22. Sept. 1840. 
Dr. Fröhlich 
ractischer Arzt. 
Wohnung wächst der Peterskirche 
F. Dist. Nro. 36. 





- Gefuh 
1? 9) Gin gebildeter junger Menſch, der Mh zur 
Saſtwirthſchaft ausbilden will, wird als Kellner Lehr · 
ling, fo wie ein ordentliches Mädhen, das im Näben 
und ber Hausbaltung erfahren it, und fd willig zeigt, 
werden in ein großes Gasthaus geſucht. 


. Geſuſch. 

[2 a] Ein junger Wann, welcher ſeit 8 Jahren 
als Reifender an t it, wunſcht feinen dermaligen 
Porten mit einem anderen, wo möglid; in einer Wein⸗ 
handlung, zu vertauſchen.  Gefällige Anfragen mit A, 
A, bezeichnet, befördert bie Emertion d. Bi. 

Gefud. HER 

Ein Madchen, welches jo ziemlich im meibliden 
Arbeiten bemandert at, ſucht in einem Pungeichäft ze- 
um ſich dort mehr zu vervollkommen, blos gegen 
Koſt und Yoqıs ein Mnterfommen zu finden. Nährres 
‚bierüber ertheilt Die Erpedition d. Bl. 

DienſtezGeſuſch. 

Der Forſtelcre Philipe Nolt von Rechtendach, 

Fönial. Sen fern Lohr, welcher sid feit mehreren 














Sahren Dem Forſtweſen widmete, und fid über Kemts 
nie im Fort» und Jagdweſen, fo wie uber ſutliches 
Vetragen, durch gute Zeugniſſe ausweiten fann, ‚Sucht 
bei einer Öutsherricaft gegen annehmbare Bedingungen 
unterzußommen. 


— — — — 


Strid » Unterricht 
uf Verlangen meleer Damen tin i 
8 meinen Unterricht — arg 


3. 3. ven Hirsch. 


ſuche ich die darauf Meflectirenden , ich fo bal® wie 
möglich zu melden. IE 
j Gerte. Zehmen aus Leipzig. 
Anzeige 
[3 d] Ein Branntweinerenner und ein- Belilf 
für Bärtwerei werden dabier aufgenommen. % 
» Braudbare und brave Individuen — ledigen 
Standes — mögen ſich aldgleih melden. 
Dontaine Holzkirchen bei Würzburg, am 15. Exp: 
tember 1840. 





Kath Horkler. 


VBermierhbung 

[2 a] Im Haufe D, Nro. 76. Dir, ?. auf dem 
untern Graben it ein waflerfreier guter Keller, mit 
wejnarünen Fäfern, 70 Fuder aufjndenmahren — 

In demfelden Haufe zwei Parterres Zunmer mit, 
‚mit Scränten verichener Garderobe; beides taglich ein⸗ 
zuſehen und zu vermiethen. 
Kundmadhung. 

[3 cI Da im Janner 1841 der lehte Zinfens 
KEoupon der oſterreichſchen Banfactien fällig wird, fo 
hat Die Direction der prieilegirten. dſterreichiſchen Na; 
tzonalbant deſch oſſen, zur Hinausgabe neuer Coupons: 
Bogen zu ſchreiten. : 

Diele Coupons werden auf einem halben Bogen, 
bı3 Ende 1850 ausaeferiiget; font zwanzig an der 
Zahl ſeyn — jeder derfelben enthält die Namen des 
Kaffendirectord Joſeph Edlen yon Weitrenbiller 
und dei KHaiiers ‚der Actientaſſe, Garl Edlen von 
Thomann — und jeder Derfelben- wird mit einre 
Stampigle , das Eirgel der öfterr, Mationalbanf ent- 
baltend, und mit mer geffrriebenen Jahl verichen 
werben. 

Zur Erleichteruug der Herren Altionäre im Aus 
lande wird die Beilegung Meter Gomponsbögen auch 
in Augsburg, Münden, Framkfint 4. M,, Veipsia, 
Manıheim und Amiterdam durch Dit gefalıae Ber: 
mittiung der acehrten SHandfangshäner Tohan 
Lorenz; Shäzler — M. 4. v. Korhihin und 
‚Söhne — Frege and Com. — W. D. Laven⸗ 
burg und Söhne und Hope uud Comp. im Manier 
der priv öflerr, Mationalbane gütigſt und unentgeldlich 
beforat werben. 


— — 


den, und ber Erlös in den Schatz fliegen fol; 


Die in Frankfurt a. W. und degen Umgeaemd 
befindlihen Herren Aerienbeiiner der öfterr. Mariomal« 
dan? belieben fi dar am das geehrte Handlungs, 
haus M. &. ». Norbihild und Söhnen dafelbit zu 
menden, und jämmiliche im ihrem Beftge befindfi 
öfterr. Banfartien, welche ſchon dermal mit Coupons 
verjehea waren, jedoeh ohme dem legten Coupon für 
dad zweite Semeiter 1840 bei demielben zu predici- 
ren, um fie mit dem möthigen Vormerkungsſtempel 
verfehen zu fönnen, . 

Dieje Vermerkung wird das gechrte Handlunge: 
haus durch volle wierzchn Tage, von der erſten Be: 
erg an gerechnet, zu beforgen die Grfällige- 
Brit baden, jeder producirten Actie auf der Border-“ 
feite links ober dein Namen, den Bormertungeitem: . 
ei mit schwarzer Zarbe_ beivruden, und die Actien 
felbjt ſogleich wieder zurüditellen. 

Nach Ablauf biejer viergehntägigen Vormerkungs⸗ 
frift werden die entieredhenden Gouponsbegen von Der 
Banfdirection werlangt, und mit moͤglichſter Bedeu: 
nigung an das genannte Handlungshaus ım Frankfurt 
a. W. geiendet werben. 

Nachdem das erwähnte Handlungsband den Ems 
vpfang der von Wien erbaltenen neuen Goupendbögen 
öffentlich brfannt gemacht baten wird, belieben die’ 
Herren ®ctionäre die für Aranffurt a. MW. vorge 
merften Action, newerlid bei dem geehrten Hands 
lungebaufe au überreichen , weſches jeder Actie auf der 
Borderjeite linfs oben (gerade neben der Aetiennummer) 
einen neuen achtedigen Stempel mit den Morten:.» 
Mit Eoupond Pro ——— did Ende 1850+ in 
rother Farbe auforüden, die entierehende NMummier 
ausfühen , den neuen Coupon beilegen, und die beleg⸗ 
ten Actien argen förmliche Empfangsbejtätigung wie 
der zuräditellen wird, 

Bien, am 1. September 1540. 

Garl freiberr v. Lederer, 
ank Gouverneur. ‚ 
Fohann Seinr. Areiberr oe. Geymüller. 
. Bankgounerneurs-Stellvertreter, 
Sigmund Edler v. Wertheimiteim, 
Bant»Director, 





RKottosAnzgeige 

Die 345te Fiebumg im Mürnberg if 

Dinstag den 22. September unter den ge 

wohnlichen ensalitären wor ſich negangen, 

j wobei nabdcbende Nummern zum Morfchein 
ame: 


60. 55.. 66. 10. 36, 


Die,säste Zrebung wird den 22, Det.;' md 
ingwifchen die 13861 Münchner Ziehung den 1. 
Detober und die 1007te Regensburger Ziehung den 
13. Oeteber vor ſich gehen 


Fremden-Anzeige. 
(Maier) Schmidt, Reg.Aubdtor nt. Z. von Aſchaf- 
fenturg. Binder, Gutöbel. von Adrläderg, Arl. Braun: 
Wweig and Ungarn. Kaufl.z Hoogwerm non Wired, 
Yamdrecht von Schweinfurt, (Dentich.sz.) Kupria⸗ 
noösto, Örneral m. 5. von Petersburg. Sir Mans 
tellis, „Rent. von Yondon. Mu.) Freifrau v. 
Geriner von Schleſten. Welternader , Kanzleirath, 
von Tate, (Kevup.) Dar. v. Gemmingen von Stutt 
gart, Eader, Oberl. von_ Meiningen Weſſeln, Advot. 
m. #. von Carſsbdad. Schmits, Kentier von Düren. 
Dr. Wüler von | ngeiden. Grau v. Wagner m. 3. 
von Kegensburg. ärl. Wayrr von tere Selen, 
Kfm, von Weſel. (Schwau.) Irh. v⸗ de an: 
merpräfident m. $. md Hörninger, Präftent von 
uvoltadt. Bamdera, Prediger von Mugen. Kaufl.: 
inger und MWenninger von Frankf. 





Cm Verlag und unter Berautwortlidjieit der Stahel’ichen Buchhandiung.) 


iertefiährig hier, 2M- , ver 1. Ravon 
ee ar 17Y, Mr. Fu fi. a ir. 


IV. 20.56, fr. 


Einrüdungegrbühr. 
Die breifpaltige Petitgeile oderderen Kaum Br. 
Briefe und Gelder france, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 
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Deutfche Bundesitaaten. | 


(Bayern) Münden, 21. Sept. Se. faiterl. Hoh. ber 
erzog von Feuchtenberg beabfichtigt am 4. Detober (jedoch ohne feine 
ai Semablin) auf feine Güter nach Italien 8 reiſen. Der Her⸗ 
309 befigt namentlich un Anfona audgebreitete Befigungen,, fo wie 
in. Antona felbit ein großed Schloß. Die Befigungen- zählen eine 
Bolfsmenge von beinahe 20,000 Menichen, eine Art von Koloniften, 
Auf feiner Reife wird. ber Herzog wahrſcheinlich Rom berühren. — 
Der Herr Kriegsminifter, kr ‚vor ‚einigen Tagen hier eintraf, 
nahm gear: die Aufwartung ber neu avancirteu Offiziere an. Wie 
man hört, follen die neuen Patente für die mittelft des jüngiten 
Armerbefehld Beforderten ſich nabe an 200 erftreden, eine Zahl, bie 
zu den biöher bedeuteudſten gehört. — Geſtern Nachmittags ſtarb 
dabier.der peuſionirte General⸗Lieutenaut und * Komman- 
dant der Artillerie, Herr Karl Theodor Frhr. v. Hallberg, Groß 
kreuz bed Berdienitordend.ber bayerifchen Krone, und des Ludwig ⸗ 
ordens Ehrenkreuz⸗Träger. Er war ben 21. Januar 1752 zu Manns 
heim geboren, und ging alfo in das Soſte Jahr feines Witers. Schen 
in feinem 16ten Jahre kam er als Kadett zum Militär, wo er in 
feiner erften Beförderung, im Jahr 1770, zum Unterlieutenant er 
nannt wurde, — Borgeitern vereinigten fich wieber die Augsburger 
Mitglieder ded Eifenbahn:Direltoriumd mit den biefigen zu einer 
en Diyune. erh auch bie Vollendung ber Eiſenbahn 
etreffeud, bie nun wirklich mit Anfang des känftigen Monats zu 
erwarten ſteht. Die Erdarbeiten ſollen alle beendet ſeyn, und zur 
kompletten Schienenlegung geſchritten werden (. v. u. f. D. 
Münden, 2: Sept, Das neuefte Regierungsblatt bringt den 
Abſchied für den Landrath von Mittelfranfen, der mit den Worten 
ſchließt: „In dem beionderen Protofolle Unſeres Landrath von Mit« 
telfranten haben Wir vielfältig die pflichtgemäße Beobachtung der 
durch das Geſetz vorgezeichneten Grängen feines Wirkens, und bei 
einigen Anträgen überdieß and die erforderliche fachliche Begründung 
ungerne vermißt, und konnen Uns baher nicht veranlaßt finden, den⸗ 
felben eine nähere Würdigung zuzuwenden. Indem Wir dem Rand 
rar von Mittelfranken gegenwärtigen Abſchied ertheilen, bleiben Wir 
demjelben mit Unferer foniglichen Halb und Gnade zugethan.“ 


i (Preuffen.) Berlin, 17. Sept. Geſtern bereits, doch zu 
feät, um cd Ihnen noch melden zu fünnen, erfuhr ich, daß die nach 
Stargard gefandten Deputirten der Stadt die Nachricht gebracht 
härten, Se. Maj. werde am 21. eintreffen. Alles war auf den 24. 
eingerichtet, daher jetzt die größte Eile und Beſtürzung in allen 
Einrichtungen zum Empfang. Der König übernachtet in Schwedt, 
14 Meilen von bier , und trifft Mittags gegen 2 Ubr hier ein. In 
Lichtenberg, einem Dorfe, eine Stunde von der Stadt, wirb er die 
Reifelleider mit der Einzugstoilette vertauſchen; begleichen die Kö⸗ 
nigin. — Die Bewegung und das Treiben in der Stadt, um die 
Einzugefeftlichfeiten vorzubereiten , find ungemein lebhaft. Bereits 
wird an ber Ehrenpforte am Meranderplage gebaut. Der König 
hält feinen Einzug durch ein anderes Thor als das früher beftimmte, 
da bie Straßen theils nicht breit genug, theild durch ſehr tiefe Ger 
rinne an beiden Seiten für das Gebränge gefährlich find. Um Alles 
ſucht man einem Unfall vorzubeugen, wie ber, welcher ben 29. Nov. 
1823, ben Einzu ber jegigen Königin ald Braut, bezeichuete , wo 
21 Menſchen im Gedränge den Tod fanden. Eine Erinnerung, bie 
noch jegt jo lebhaft im Gemüth der Königin ift, daß fie deßhalb fich 
nur ſehr ungern entſchloſſen bat, einen feitlichen Einzug zit balten. 
Nach allen Vorbereitungen zu fchliegen wird er diegmal noch uns 
gleich; glänzender und reicher ausfallen ald damals. Die großen 













September 1840. 





Freitag, 25. 














Freudenereigniſſe können jeboch die. Belorgnif vor ermitlichen, bie 
und bedrohen, nicht ganz zeriireuen. Go jeher man hofft, daß 
Preußen uub Defterreich den Mittelpunft einer europaiſchen Neutra⸗ 
(ität bilden werben , fo bennrubigt man ſich doch jetst über Frant⸗ 
reiche Rüftungen. Man fagt, es würden mun auch unfererfeits- 
Schritte gefcheben , unb vorläufig die Reſerven nicht entlaffen wer⸗ 
den, infonberbeit die des Ten und Bten Armeecorps. — Am Gonns 
abend verläßt ums unfer berühmter Aftronom, Profeffor Madler, und 
eht mach Dorpat ab, wohin er einen Ruf erhalten bat. Bergeblidy 
1» man gehofft , daß die ſer ausgezeichnete Mann einer inländiichen 
Univerfitat erhalten werden würde, es hat fid bie jegt feine Ötels 
lung -für hu gefunden, indeß erwartet man, ihn: früher ober foäter 
hieber zurüdberufen zu feben. Gewohnlich muß und erſt das Aus ⸗ 
land den Werth des heimiſchen Beſitzes lehren. 9.3.) 
Berlin, 24. Sept, Heute: Radymittag um 4 Uhr verkündete 
dad Geläute der Glocken die Antunft JJ. Majeſtäten der Hauptftabt. 
Der Finzug fand in der Art ſtatt, wie es dad FekProgramm an 
eneben hat, — Für heute-Abend ſehen wir einer glängenbeu Er 
tung der Hauptſtadt enigegen, Die, wenn auch von dev Witte⸗ 
rung nicht begumftigt, ſo eg nicht geitört zu werben ſcheint. 
Pofen, 15. Sept. Der 10. Gept., ber Hulvigungstag unferer 
Provinz, warb auch bei ums feftlich begangen ; iusbeſondere gab eine 
allgemeine , prächtige IMumination unferer Stadt die lopale Gefins 
nung ihrer Bewohner fund, die mit unericyütterlichem Bertrauen zu 
dem Throne des neuen Herrſchers hinaufblicken. — @ine befondere 
firende bat vor ugsweiſe bei allen Katholiken die Privatnachricht hers 
vorgernfen, daß unfer Erzbifchef von Er. fünigl. Maj. äuferit gnäs 
dig aufgenommen und überhaupt in allen reifen mit ber feinem 
hoben Bang gebübrenden Achtung empfangen werben it. Dam 
fommt die erfreuliche Gemwißbeit , daß zwiſchen ihm und bem Dber - 
präffdenten die jo fehr gewünichte Annäherung in Königsberg wirfe 
lich ftattgefunden hat, ß daß wir nun im —* aus bie confefe 
fionellen Berhältniffe einer durchaus friedlichen Zufunft entgegen 
jeben, indem alle etwa noch möglichen geringern Gomplicationen uns 
feblbar auf freumdfchaftlichem Wege ihre Ausgleichung finden 
werben, (Allgem. tg.) 
Bürttemberg.) Stuttgart, 22. Sept. Seine Königliche 
Majeität habeu Sich am 21. d. M. nadı Beendigung der Krieger 
Uebungen des achten Armeeforpd von Mannheim aus nady bem 
Haag zum Beſuche bei der K. Niederlandiſchen Kamilie begeben, 
von wo Höctdielelben zu Anfang des nächſten Monate ge us 
tommen gedenlen. N 6. mM) 
> Freie Stadt Frankfurt, 23. Sept. (Privatcor.) Auf 
außerordentlichem Wege waren heute Einfaufsanfträge in öſterreich. 
Bankactien bier angelangt, wodurd fi das Gerucht verbreitete, 
es ſeyen günftige Nachrichten über den Stand der Dinge im Orient 
in Wien befannt gewerden, Die Fonds nahmen eine ftarfe Neigung 
— Steigen an und holl. Integrl. wurden ſchon mit 49 114 bezahlt. 
18 aber während der Börfe die niedrigere franzöfliche Mente von 
21. d. befannt wurde, man amd, wieder jehr friegeriiche Nachrichten 
aus Paris vernahm, nahm die Börfe allgemein eine flaue Haltung 
an und alle Fonds. gingen wieder fühlbar zurüd, namentlich audy 
die Ard., welche in. Paris auf ungünitige Nachrichten aus Spanien 
ftarf gefallen find. Die ölterr. Fonds bielten ſich aber wegen der 
darin ftatgehabten Einkäufe ziemlich fell. 5 p&t. Mi: 108112; 
Apct. M.: 98; IpCt. M.: 78; Banfact.: 1990; 250 fl.‘ Loofe : 
12012; 500 fl.: 135 1j2; Integrl. 43 112; Symd. 4112 p&t. : 85; 
312 pör.: 71; Arb.: 2014; vortmg.: 11; pol. Looſt 300 f.: 
70 ;500-fl. Loofe: 76 14; Taunusbahnact. : 305 ; Diefonto: 4 1j4 p&t. 


O Franffurt, 23. Sept. (Privatcorrefp.) Uebermorgen mirb 
das Hauptmanöver der herzogl. nafanifchen Truppen bei Hatterdheim 
fatt finden und eine Menge Frankfurter per Eifenbahn zu diefem 
militäriichen Schaufpiel eilen. — Ende d. Mts. wird unfere Garten 


bau geſellſchaft eine Feine Blumenausftelung veranſtalten. — Thors 


waldſen wird Anfangs Dftober anf der Rüdreife nadı Rom erwartet. 
— &e. Hoh. der Sera Bernhard von Sachen Weimar ift geitern 
bier angefommen. — Se. Durdy. der Prinz; Friedrich von Heflen, 
Gouverneur der Bundesfeſtung Furemburg verweilt noch auf dem 
nahen Schloſſe Rumpenheim. 
Niederlande. 

Haag, 19: Sept. Monſignore Antonueci, Geſchäftsträger des 
heil. Stuhles beim niederländiichen Hofe, iſt dieſer Tage durch Ge. 
Heiligkeit zum Biſchofe von Montefeltri, in der Republik San-Marino 
in Italien , ernannt worden, Diefe Ernennung wird in dem mäd 
ſten Gonfiftorinm präconifirt werben. 

elgien. 

Brüffel, 20. Sept. Ihre Majeftät die Königin ift geftern Abends 
nebft den jungen Prinzen mit einem befondern Gonvoi auf der Eiſen⸗ 
bahn von Oſtende zu Laefen angefommen. — Eine heftige Feuers— 
brunft ift in der Racht vom 19.—20. d. zu Gent ausgebrochen und 
hat die in dem Etabliffement der Herren Demoor und Tielman vers 
einigten Spinnereien ber H. Delcrolfe, Henri Banloo und Tielman 
and Geſchwiſter vernichtet. . 

Großbritannien. 

> London, 19. September. Die monatliche Berechnung der englis 
Shen Bank ergibt eine Reduction von 107,000 Pf. St. hinſichts der 
Golbbarren, was zu erwarten fand, ba feit einigen Wochen hänfige 
Gelbfendungen nach Franfreich vorgefallen find, Die Girculation 
hat ſich um 185,000 Pfd. Sterling vermehrt und die Depoflta haben 
fih um 26,000 Pf. St. vermindert, im Vergleich mit dem letzten 
Monat. — Das Morning-Öhronicle meldet, daß die GChinefen bie 
Ereigniffe ruhig zu erwarten fcheinen, und feine außerordentliche 
Auftrengung unternehmen , den Angriff der Engländer abzuweiſen, 
fie haben höchftens einige Batterien errichtet und 3000 Mann aus⸗ 
zen Zur —— von Canton treffen von allen Seiten 

ruppenbetachements ein. Ein Priefter-ded Tempeld Kwangin hat 
ein von einem Hahn gelegted Ei vorgezeigt, das man ald ein Zeis 
hen schlechter Borbedeutung anfleht. — The Queen’ von 190 Kanor 
nen begibt fich in das mittelländifhe Meer, — Die Times laffen 
ſich unter dem 20. Aug. aus Athen fchreiben, daß man der Weis 
nung ſey, ed werbe durch Bermittelung ber allirten Mächte ein 
neuer Vertrag mit der Pforte gefchloflen werben. 

ranfreic. . 

* Paris, 21. Sept. Die Rente war beim Beginne ber Börfe 
ſchlecht, und die Baiffe hat bi6 zum Schuß des Partetd gedauert. 
Man jchrieb die Schwäche ber Eourfe einem durch ben Eonftitus 
tiounel und den Gourrier frangais über die eg Kriegs⸗ 
. die im Werke, publicirten Artifel zw — Der erwähnte 
Artikel jener Journale bezieht fich auf einen Angriff ded Rational, 


der der Regierung vorwirft, alle Kräfte zur Vermehrung des Mater - 


riald der Feldartillerie anzuwenden. Die Regierung vertpeibägt ſich 
dagegen durch die Kriegsrüſtungen, die ſie in Betreff aller affen⸗ 
gattungen vorgenommen hat. Außer den Uniformen, die hergerichtet 
mworben, und außer den Dferbeanfäufen für die Reiterei, die man auf 
60,000 Pferde fteigern will, wird bie Vermehrung ber Regimenter 
von 88 auf 100 angeführt Um Paris herum werden 30,000 Bas 
rafen für die an den Vefeftigungen arbeitenden Soldaten errichtet 
werben. — Der Kuticher des Prinzen Lonis Napoleon üt in Freiheit 
gefegt werben, hat aber die Weifung erhalten, ſich fofert nad) Engs 
land zurüczubegeben. — Zu kimoges hat man am 12. den Befehl 
erhalten, unverzüglich die Nationalgarde zu organiſiren. — Die Bor 
bereitungen h den Befeitigungsarbeiten werden bereitd nach allen 


Richtungen hin getroffen. . —— 
Der engliſche Botſchafter, der nach Paris zurückgekehrt if, hat 
feine diplomatiſchen Functionen wieder angetreten. — Die Herzogin 


von Orleans befindet fich im Hten Monate der Schwangerſchaft. 
Wird das Kind ein Knabe ſeyn, foll ed den Titel eines Herjoge 
von Berfailles erhalten, it ed ein Mädchen, den einer —— e 
de Bloid. Die Herzogin von Nemonrd it im öten Monat i 
Schwangerihaft. — Der Commandant bed Forts Bitfche hat den 
Befehl erhalten, biefen Play in Vertheidigungsitand zu fegen. — 
Aus Ton und ben übrigen Rhoneſtädten meldet man bedeutende 
Meberichmennmungen, 
‚Der Moniteur parifien enthält eine telegraphifche Depeſche 
B grap p 
Se ke Son Ku Eolonel Levaſſeur errungenen Sieg über 
ers bei Medgergah, jenfeits des Setif, meldet. 


rer 


Das regelmäßige Bataillon ift über ben Haufen geworfen worden. 
Es hat feine Fahne verloren. Auf ber 8 able Arge 
Zodte und eine große Anzahl Verwundete. Die Kranzofen haben 
ai Getödtete und 24 Vermundete gehabt. Der Keind hat bie 

edfchana verlaffen, wo man am 7. General Galbois erwartete, 
Algier 5 — Der Moniteur pariſien meldet, daß nach Ma- 

er Briefen die neuen Minifter, vielleicht mit Ausnahme des Hrn, 
Eabello , die Ernennung nicht angenommen haben. — Der lifche 
Botſchafter und der portugiefliche -Gefandte find nach Balencia ge⸗ 
reift. Man behauptet, dieſes Beiſpiei werde von allen Botichaftern 
befolgt werben. — Der Moniteur meldet in feinem nichtoffiziellen 
Theile, daß Lord Granville Hrn. Thiers eine Viſite abgeftatter habe. 

Der Moniteur pariflen miberfpricht in beftimmteiter Meife der 
Nachricht von einem Mißverftändniffe, welches zroifchen bem Gons 
feitpräfidenten und dem Hrn. Guigot in Betreff der wichtigen Fra 
* welche die Regierung befchäftigen, ausgebrochen wäre. — Ges 

ern früh befichtigte der König, begleitet von dem Gonfeildpräflbens 
ten, mehreren Miniftern, einigen Mitgliedern ded Befeſtigungscomi⸗ 
tee'd und einem zahlreichen Gefolge, tm Boulogner Walde und in 
dem Diftriet von Neuilly die Orte, wo fich hier die Fortififationglis 
nie von Paris hinziehen fol, , 

Tulle, 17. Sept. Mad. Laffarge konnte in der geftrigen Siz⸗ 
zung des Aiflienhofed nicht erfcheinen ; ihr Zufland geftattete ihr 
nicht, das Bett zu verlaffen. Auf die Bemerkungen eines Ges 
ſchwornen erflärte. der Präfident,. baß der Hof am —52* Tage 
einen Beſchluß faſſen werde, wenn ber Zuſtand ber Angeklagten ſich 
nicht gebeſſert haben ſollte. Der Dr. Vidalin hat heute Mad, Laf⸗ 
farge befucht. Ihr Zuſtand ift beunruhigend. Ter Dr. glaubt 
nicht, daß fie die Debatten aushalten fünne, Der Dr. Chaftaing 
it durch den Generals Abvocaten beauftragt worden, den Zuftand 
der Angellagten zu conftatiren und dem Hofe einen Bericht darüber 
zu erftatten.. Diefer Arzt verſichert und ebenfalld, er glaube nicht, 
daß dieſelbe die Debatten aushalten fünne; alddann würbe ber Pros 
ced auf eine andere Seiflon ausgelegt werden, aber man — 
nicht, daß er dur nädhiten Seſſion komme. — Man kann ſich feinen 
Begriff von allen Briefen machen, die M. Laffarge erhält; der 
Gourier von diefem Morgen brachte nur Briefe für fie, die meiſten 
drucken Gefühle der Sympathie und bed Mitleidend, Bedauern und 
Hoffnungen aus; ed gibt indeß Leute, bie bie Angeflagte fogar im 
ihrem Gefängnifle in Briefen beichimpft haben, die mit von ihrem 
Haß und ihrer Nieberträchtigkeit zeugen. Geftern erhielt die Anger 
flagte folgendes Schreiben: „Madame! Seit langer Zeit habe ich 
an ben Ira ibenten fhreiben wollen, daß ich ed war, ber, aus 
Haß gegen Herrn Laffarge, ihn vergifter hatte; allein ich hatte ed 
nicht gewagt. Da ich inbep jah, daß Ihre Verurtheilung heran 
nabte, fo habe ich mich entichloffen, Ihnen zu fchreiben. Wenn Sie 
diefed Schreiben empfangen werden, wird ed unnüg ſeyn, Nachfor⸗ 
{chungen anzuftellen „ weil id; mid) getöbtet haben werde. Wenn 
man zufällig meine Leiche ſuchen wollte, fo wirb man fie wahrfcheins 
lich im der Morgue finden, denn ich habe mich in der Nähe von 
Paris in die Seine geftürzt. Ich werbe, da ich meine Familie 
nicht entehren will, meinen Namen nicht jagen. Madame, id 
bitte Sie, mir Ihre Verzeihung zu gewähren, daß ich fo lange auf 
Ihrem Haupte eine fo ſchreckliche Beſchuidigung habe laften laffen. 
eben Sie wohl! Paris, 13. Sept.” (Dieſes Schreiben iſt mit dem 
parifer Poftitempel vom FE Sept. —— 

anien. : 

> Madrid, 14. Sept. Heute Morgen 2 Uhr iſt der Deputirte 
Gortina mit Depefchen der Junta für die Junta der Hauptilabt von 
Arragonien (Sarragoffa) und für den Herzog be la Victoria abges 
reift, — General Seva hat den Befehl über die Truppen von Ali 
cante erhalten. Man organifirt mit der größten ‘Thärigfeit Streits 
fräfte im Sinne der Manifeitation von Madrid. 

Ein Supplement der Gaceta von heute enthält ein Decret ber 
proviforifchen Junta der Provinzialregierung von Madrid, des Ius 
halts, daß, da die Junta jede Tomunication mit der Regierung zu 
Valencia ımterfagt habe, (und zwar durch ein Decret vom 12.) fie, 
nach Empfang der an die HH. Sancho, Becerra, Gapaz, Infante 
und Zimened gerichteten Regierungsdepeſchen, bieje Herren babe zu 
ſich beſcheiden Taffen, und ihnen bie Depefchen eingehändigt, aus denen 
man die refpectiven Ernennungen derfelben zu Miniftern hen habe: 
Diefed Decret-fchließt : „Die Junta, ent| loffen, die Waffen nicht 
nieberzulegen, fo lange nicht der Wunſch der Nation mittelit Garan⸗ 


‚tien erfüllt ift, die für immer jede Reaction unmöglich madyen, hat 


das in der am 4. diefed Monats an die Königin gerichteten Audeine 
anderjegung enthaltene Programm in allen feinen Theilen in Erinner 
rung gebracht, indem fie wiederholt ihren unwandelbaren Willen aus⸗ 


drüdte, ed volltändig erfüht zu fehen. Worauf, und indem bie Junta 
feinerlei Mittheilung von irgend einer Weife erhalten, die obenges 
nannten Perfonen ſich mit ne Depeſchen, die man ihnen eigens 
händigt hatte, zurüdzogen. Selbiges wird dem Publikum mirgetheilt, 
daß es fih darnach richte.’ j i 
Ein Brief desfelben Datums fchreibt das obige Decret dem Ums 
fande zu, daß die Junta in den ernannten Miniftern feine Garantie 
erblidt gegen eine Reaction, um fo weniger, da bie Ernennungen 
weder von einem Manifefte, noch von einer Adreſſe der Königin am 
ihr Bolt begleitet find, denen man bie Spmpathie ber Königin für 
die Sache des Boltes hätte entnehmen fönnen, Die Nation, wie bie 
Zunta, wollen eine aufrichtige und vollftändige Adhaſion an das Pros 
gramm des .Ayuntamientos vom 4. Juli. Im Uebrigen erfahre man 
aus fäfflger Quelle, daß die Junta fid zw einer Gentraljunta 
des Königreichs organiflre. Eirculare werden an bie verjchiebenen 
Provinzen gerichtet, auf daß biefelben Repräfentanten, jede Provinz 
jwei in die Hauptſtadt jenden mögen, Alle diefe Repräjentanten ſol⸗ 
len die Gentraljunta bilden. Die are Beage mit ber ſich dieſe Gens 
traljunta befchäftigen werde, folle die Regentſchaft fepn. Schon cis 
fire man zu dem Ende einige Namen, inyonders den des Herzogs de 
la Bittoria‘, deſſen Popularität feit feinem Manifeite zugenommen 
habe. Die Namen Arguelled und Galatrava werden neben jenem ges 
nannt. ‚Dasjelbe Schreiben meldet, daß der Zee politico von Gua⸗ 
daljarra zur Flucht gemöthigt worden ſey und diefe Stadt ihre Ad⸗ 
bäfton erklärt habe. Deßgleihen, daß bie Junta bie Erflärung auds 
geſprochen, fie habe die Adhäflon von zwei eneralcapitänd, zwanzig 
Generallientenantd und vierundgwanzig Marechaur de Camp erhalten. 
Das Boletin Dficial von Balencid vom 12. enthält die Entlafs 
fungen der alten und die Ernennungen ber neuen Minifter. j 
Barcelona, 15. .Sept. Csrpartero vermweilt noch immer hier. 
Die Ernennungen der neuen Miniſter find hier bereits befannt. Alle 
Städte von Gatalonien haben fld der Bewegung angeſchloſſen. 


Ue 8 hi ptem . 

Triet, 18. Sept. Abends hr. (Durch Eftaffette.) Ich beeile 
mic, Ihnen die aus Alerandria vom 5. Sept. mit dem Bapore hier 
angelangte Nachricht mitzutheilen, daß der Paſcha ſich dem 
Condoner Tractat unterworfen hat, und wegen Sy— 
riend nur noch die Großmuth des Sultans anruft, 
ohne aufden bisherigen Anfprühen zu beftehen. Xu 
faat Bey war mit den Gommiffarien der Pforte und jenen ber ver 
indeten Mächte nach Gonftantinopel heimgefehrt, und man betradj: 
tetnun die Sache ald dem Ende naheund gleichſam als abgemacht (A. 3.) 
Konftantinopel, 1. Sept. Wan kennt jegt die näheren Um: 
fände, die Lord Ponfondby bewogen, den Grafen Duffroy nad) 
Sprien zu fenden, um dort eine Jajurrection zu veranlajen. Gray 
Dnffroy kam, wie viele Franzofen, nad KRonitautinopel, um in ber 
Zürfei fein Glück zu machen. Seine Bermögensumftände find nicht 
bie glängendften, indeß bemirfte fein Name, fein Rang und jeine 
—— * Principien, daß er während ſeines kurzen Aufenthalts 
bei allen ariftocratifchen Familien des hiefigen diplomatiſchen Korps 
Zutritt erhielt. Als Spaßmacher, dabei jedoch adelſtolz, erzählte 
er häufig zum Grgögen der Geſellſchaft, daß er Anjpruch auf Jerus 
falem und folglich auch auf Syrien habe. Lord Ponſonby, der Abs 
fihten auf Syrien nährte, nahm die Sache, erniter, und glaubte 
nad; den ihm mitgetheilten Einzelheiten über die Perjon des Wrafen 
ein paſſeudes Werkzeug gefunden zu haben, Gr lud demnad den 
Grafen Onffroy zu fid und bat ihm. in fehr ichmeichelhaften 
Ausprüden, feine Anfprüce nachzuweiſen. Nichts fonnte für 
uniern Prätendenten erwünfchter ſeyn, als fih von einer bedeus 
tenden Macht aufgeforbert und unterftügt zu fehen. Seinen Stamms 
baum ftete bet fih tragend, wies er nach (was aber wirklich wahr 
und durch die Geichichte d.r Kreuzzüge bewiefen it), daß im Jahr 
1096 ein Ahnherr von ihm, Onffroyg de Thoron, Connetable von es 
rufalem war; daß Iſabeau, Tochter von Onffroy U., den König vou 
Armenien, Rupind oder Rupredt vom Gebirge, heirathete, und 
nachdem fie Witwe geworden, ben König Philipp von Antiochien 
ehelichte, und daß Onffrop de Thoron IN., im Jahre 1174, Iſa⸗ 
bella, zweite Tochter Amoury’d, Königs von Jerufalem, zum Weibe 
nahm. Iſabella verlied ihren Mann Onffrov und verheirathete fich 
noch zwei Mal. Onffrey de Thoron proteftirte und Magte dagegen. 
Der Biſchof von Beauvais erklärte bie fpäter eingegangenen Ehen für 
ungültig ; doch erit im Jahre 1227 erklärten die Pairs des Reiche 
in Franfreic die Kinder Iſabella's von Jerufalem und Onffroy’s de 
Thoron allein für ebenbürtig ; die Rinder aus den andern beiden un⸗ 
gültigen Ehen dahingegen für Baltarde, Unter den Nachtommen 
diefer Baltarde befünden ſich die Könige von Sardinien, die dem Zitel 
‚Könige von Jerujalem” ufurpirt hätten, und der nach diefem Nady 


weis ihm, dem Grafen Onffroy, gefeglich allein gebühre u. dergl. m. 
Lord Ponfonby, ohne des Grafen Fähigkeiten weiter zu berüdfichtis 
gen, nur die @elegenheit ind Auge fallend, den Aegpptern, vielleicht 
aud; mit ber Zeit den Türfen, einen Prätendenten über ben Hals 
zu ſchicken, verferach bem Grafen Onffroy feinen Schug, und ba er, 
während ber Emigration feines Vaters in Jamaica geboren, eigentlich 
ug wo Unterthan fey, gab er ihm engliihe Päſſe, um nicht durch 
den franzöſſſchen Eonful in Beirut, der durch Graf Vonteid auf feine 
Perſon aufmerkjam gemacht wurde, belaftigt zu werben. &o auds 
erüftet, bes englifchen Beiltandes bei jeinem Unternehmen verficert, 
En unjer Held nad; Syrien, um bie zahlreiche chriſtliche Bevölkerung 
des Fibanons für feine Sache zu gewinnen. Der franzöfifche Gonful 
in’ Beirut, Hr. Bourd, der von bem ganzen Plane ziemlich unterrichs 
tet ſchien, wollte ihn feſtnehmen laffen und nach Frankreich fd;iden. 
Allein die Paſſe Ponjonby’s, fowie der ihm augenblidlich "gewährte 
Schuß tes dortigen engliſchen Eonfuld vereitelten die. Schritte des 
franzofiihen Geſandten in Konftantinopel, der obendrein noch, und 
ehe er Nachricht von dieſer Kabale erbielt, den Grafen Onffrog bebeur 
tendb empfohlen hatte, und zwar auf Aufforderung der äußerſt legitis 
miſtiſchen Berwandten des Grafen Pontoid, Im Libanon und im 
ganzen Gebirge wurde Graf De. ausgezeichnet —— und 
viele Emire wandten ſich feiner Sache zu, vorzüglich nachdem er 
nachgewieſen, daß feinen Ahnen der Boden nicht fremd fey; man 
nannte ihm den franzöflfchen Emir; der Yufitand wurde organifirt 
und er zum Chef deifelben mit ausgebehnten Vollmachten ernannt. 
So weit ging die Sache gut. Allein fen ed Beſcheidenheit ober 
Blödfinnigkeit, oder fühlte Graf DOnffroy, daß er der Aufgabe, mit 
feinen Forderungen öffentlich aufzutreten, nidyt gewachfen war, oder 
fey ed (mas am Ende allein glaubwürdig ift), daß Lord Ponionby, 
nur ein Mittel zum Zwecke benugend, feinen beſchränkten Geiſt würs 
digend, ihm geheime Inſtructionen gegeben, mit Borficht ju Werte 


"zu gehen und nicht eher mit feinen Anjprächem aufzutreten, bis mehs 


rere errungene Siege ihm ein bedeutendes Anſehen bei den Gebirge- 
völfern erworben hatten, kurz, der Aufitand, von Anfang an ſchlecht 
organiſirt, verlor an Kraft. Emir⸗Beſchit, der mächtigſie Fürft des 
Gebirges und der Ebene, wurde Durch Spione von den Prätentior 
nen des Grafen unterrichtet; der Patriarch berief bie Bölfer nicht 
unter die YBaffen, wie man allgemein gehofft, und zwar aus Furdıt 
feine unbefchräntte Macht durch einen angeblichen Prätendenten gefährs 
det zu fehen. Die Gefahr war dringend, fie wurde Mohammed Ali 
hinterbracht. Diefer fegte alles in Bewegung, Truppen und Geld; 
legtereös, um die Drujen zum Abfalle von den Maroniten zu bewe— 
en. Berwandte des Emir-defhir begaben fidy ind Lager der Ins 
* enten und machten mehreren von den Häuptlingen —— 
bag fie nicht für ſich, ſondern für ein fremdes Intereſſe das Schwert 
gejogen hätten; den Wujelmännern fagten fie, daß ein chriſtlicher 
Prinz, gaftfreundichaftlid aufgenommen, Damit umginge , ihre Reli— 
gion zu unterprüden. Dieje Kunftgriffe gelangen, die Soldaten 
Wehemed⸗Ali's thaten das Uebrige. — Graf Onffroy wurde von Lord 
Ponfondy nad Konitantinopel berufen, um bier über die Vorfälle 
und fonftigen dortigen Verhältniſſe und Zuftände Aufichluß zu geben. 
Er wurde von den rürkifchen Miniitern und einigen Gefandten aus 
gezeichnet empfangen, und man veripricht ihm mit bebeutenden Mits 
teln nach, Syrien zurüdzuichiden, Allein ich fürdyte, dag man mit 
ihm fein Spiel treibt, und er das Dpfer einer macchiavelliſtiſchen 
Politit und der Welt zum (Selächter wırd. Denn jegt, da. die Enge 
länder, folglich Kord Ponfonby, feit der Convention vom 15. Juli 
offen den Yufitand untertügen, den Infurgenten Waffen, Munition 
und Geld von Malta und England zugeführt wird, eın durch Sub⸗ 
fivien unterftügter polniſcher Geueral den Feldjugsplan gemacht, end⸗ 
lich, wie ich beftimmt weiß, ein engliſcher Stabsoffizier zum Chef 
ber Infurgenten ernannt it, und 16 englifche Ingenienroffjiere nad) 
Sprien zur Necognodcirung des Landes geſchickt find, wird man den 
Grafen Onffroy höchſtens gebrauchen, um dıe verhaßten Engländer 
bei den Eingeborenen einzuführen und annehmbar zu machen. (X.4.3.) 








Dichtpolitifche Zeitung. 

Der befannte Yuftiegler Herr Green benbfichtigt, mit dem erjten 
günftigen Winde in jenem NaflausBallon‘‘ eine zweite Fahrt über 
Meer, zwar nicht, wie ed.anfangs hieß, nad Amerifa, wohl aber 
nad dem europäffcen Gontinent zu unternehmen. Fünf Herren 
wollen von Norwich aus ihn auf der abenteuerlichen Yuftreije begleiten. 

Zu Bladen Cin Schleflen) ıft eine Wunderdoftorin aufgetreten 
Es ift eine 85 jährige Frau, welche alle Gebrechen heilt, ohne fie nn 
einmal anzuſehen. Vornehme und Geringe eilen zu ihr, und ielbi 
rin Arzt hat ihre Hülfe angeſprochen. Sie fol taglich hundert Aha 
ler einnehmen. - 


Grosses Konzert. 

Auf all 

Ritter Ole Bull am Freitag den 25. d. 
‚ein zweites Konzert geben. 


Einladung. 
rend it gut beſetzte Harm onic-Mufit 
wom ? Vantwehr:Hesiment in der Moſchte. 


Wozu ergebenft rinladet 
BWittwe Noth. 


Einladung. 
eitag den 25, d, iſt gut beſetzte Harmonie Mufit 
vom * Landwehr · Regiment im Huttenſchen Garten. 
Wozu ergebenft einladet - ; 
Der Eigenthümer. 
Anzeige 
30] Leon Schwab, Antiquitäten Händler aus 
der Meildenz Hang, bat die Ehre, dem geebrten 
Vublitum anzuzeigen, das er msährend feine® — 
Aufenthaltes dahter folgende Gegenſtande zu kaufen 
wůnſcht, als: alldeutſche Waffen, alte „Sei 
denftoffd. Kleider, MWeiffener Porzellain, Brabanter 
rigen, Holzfanitte, Wenetianer Glas und getriebe: 
nes Eilber, 


Yogirt im ehemaligen gefdenen Kreut- 


Güter-Berfteigerung. 

(36) Zamilien:Berbältnife wegen will 
ich meme jümmtlichen Grundüde, auf 
Würzburger, Randersackerer und Hoͤch⸗ 

£ berger ge Algen, befchend ın 

Gärten, Weinbergen und Artfeldern, wie fie unten 
näher bezeichnet find, mirtelit öfenıliher Berfteigerung 
veränfern,. Siczu it Tagfahrt auf 
Dinstag den 29. September 1.5, 

anberaumt. Strich wird in meinem Haufe 
1, Distr. Nro. 409. Bormitiagd 9 Uhr anfangend, 
vorgenommen, mo amd die Abgaben und mäheren 
Bedingniſſe ig gemacht werden. Worläufig wird 
bemerft, daß Vormittag die Weinberge, und zwar 
mit Ertrag, und Nachmittag die Artfefder,, ſammt⸗ 
liche Grundjtüde aber auf 4 Zahlungsfriten verſtrichen 
werden; Die Wemderge liegen im den beiten Yagen, 
Bürzburger und Nanderdaderer Markung, und fie 
ben bekanntlich au im beiten Stande. 

1% Morgen Garten im mittlern Sand, neben Hrn. 
gririeie Gold und Barbara Haag, dann Be: 
nerin ſeldſt mit naditebendein Garten. Der 
felbe iR sur Dr zu Garten angelegt, hat 
ein Gartenhaus, Pumehrunnen, Meintrauben 
Epaliere, mehrere tragbare Dbfltäume, das 
Vebrige iſt Baumfeld. 

1 Morgen 9 Rutben arten allda, neben verſteben ⸗ 
dem Garten, dann Hri. Aeuiſin Göbel, Han 
delömann, und Kafpar Haim. Derſelbe iſt zur 
Hälfte zu Garten angele.t, hat ein großes von 

tein erbautes Gartenhaus, einen Pumpbrum: 
nen, Weintrauben:@paliere und tragbare Obft- 
Bäume, die andere Hälfte ift zu Weinberg an: 


elegt, 

3% Sorgen 33 Ruthen Weinberg mit eimas Klce 
am nmern Meucherg, neben Hrn. Georg.» 
Häfele und Hrn. Yoreuz Gaggel 2 

2 Morgen 11 Ruthen Weinberg mit etwad Türken 
2 — Hrn, Lorenz Gaggel und Thomas 


eiffer. 

2 Morgen 2 Kuthen junger Weinberg im Gutentbal. 

neben Hrn. Kentamtmann Peter Ungemach und 
Grorg Eheller. j : Z 

41 Morgen 16 Kuthen Weinberg mit etwas Türs 

kentlee, ım äußern Neuberg, neben Hrn, or 

hann Bauch und Befigerin ſelbſt mit madhlie: 

hendem Weinberge. 4 
1 Morgen Meinberg mit efwas Türkenklee alda, 


neben voritehendem und Garl Bonitad Mittwe » 


elegen. 

1% —* 16 Ruthen Weinberg allda, neben 
Herren Johann Beer und Befigerin jelbt mit 
nadfolgendem 

1%, Morgen 6 Ruthen Weinterg afda, neben vor 

„, Arbendem und madfolgendem Weinberge. 

27, Morgen G Kutben Weinberg allda etwas 

Türfenflee neben vordchentem und Hrn. Ehrir 





ines Verlangen wird 


a — 


1%, Morgen am untern Teufels. 


‚Weindergsläge 
keller, berjelbe if meu 


und Kafpar Fuchnann, beide von Kandersader. 

2°/, Morgen Wemderg und Sie am Hobenkud, 

neben Hrn. Franz Göbel und Midael Lau 
ung 


von h 
1%, Morgen Wenders am odern Hohenbuch, neben 
En Kilian Schmachtenbergger und Koeps 
then von Randersacker. 
44, Woran 20 Kuthen Weinberg an der Velten, 
neben der allerhochſten Herricaft und Herrn 


- Georg Kern. — 

1 Morgen Weinberg mit etwas Oedung am 
Stein, neden der allerhösyten Herrſchaft, und 
Hrn. Ludwi Rat: 

5 Morgen 24 Kutden Weinberg (das Paradies) der: 
felbe iſt auf allen Seiten mit einer Mauer 
eingeſchloſſen, hat ein Gartenhaus, nnd 4 
Eingänge. 

2 Morgen 30 Ruthen Weinderg am Stein, (der 
Bodenjteim) neben Herrn Adalbert Ziegler, und 
Beügerin jelbit mit madfolgendem : 

‘4 Morgen MW Ruthen allda, neben Hrn. Adalbert 
Jr: Hrn. Oehmnger, dann Hrn, Aquilin 

2 Morgen’ ı Ruthe Weinderg mir etwas Klee am 
Zakenſtein, neben gr Matbäud Huth, dann 

abina Nudel, und Philipp Keller. 

34 Morgen 37 Kutben junge Weinberg am vor: 
dern Zuruck, neven Caspar Braun und Yeonard 
Böbm von Nier. 

1A Worgen Weinberg in der Ziegelau, Neben Ger 
org Bilcnmayer, und dem mittleren Stein: 
beraöweg. 

174 Morgen 1 Rutben Weinberg am Ständerbühl, 
nchen dem mittleren Steindergeweg und Hr. 
Anielm Pfriem. 

% Morgen 58 Rutten Weinderg am Schalksberg. 
neben der allerhöhiten Herrihaft nnd Adalbert 


Ziegler. 

1 Morgen 47 Rutben Türkenklee am Scalfäbera, 
neben der allerhödhiten Hertſchaft und Georg 
Bran; Erben. 

174 Worgen Weinberg und Türkrflee am Yindelsr 
berg, neben Hrn MBalentin Fiſcher Neditsan 
malt und Hrn. Yo Wetterich. 

A Morgen 32 Ruthen nberg am obern äußern 
Neueberg, neben Herrn Johann Baader, Yohn: 
futicher, und Chrütian Wen, Hider. 

1 Morgen Weinberg und Klee am Gutenthal, auch 
innere obere Meuebera, neben Kentamt: 
mann Peter Unacmach, und Adam Tonef. 

3, Morgen junge Wenders in der: Mainleiten, 
neben Heren Janay Hofmann, Handelsmann, 
und Grorg Krämer, R 

2 Morgen Monatöftee am Pfaffenberg, neben Hrn, 
Adam Kolb, und Barthel Schwab von Dürr: 


dach. 

1 Morgen 10 Ruthen Art: und Klecfeld am Reuſ⸗ 
ten, neben Johann Wünd und Ludwig Wan, 
‚beide von Durbach. | 

174 Morgen 39 Ruthen Kleefe® am Lindach neben 
einem Haupten und Micharl Sartorius Wittwe. 

1°, Morgen Artfeld am Guttenthal jenfeits, neben 
der Domefarrei und Jofenh Kaes Wirte. 

3/4 Worgen 9 Ruthen Art» und Kleefel® am ober 
ften inmern Neueberg, neben einem Haupten 
und Jeſerh Berlenz. 

1’4 Morgen Kleefeld am oberen Bogen, neben 
Georg Widenmaier und Widmel Brüdner von 
Gerbrunn. A l 

24 Morgen Kleeſeld an der Sanderheinrichsleiten, 
neben einem Haupten ımd einem Feldweg. 

4 Morgen 20 Nuchen Kleefel® amı obern Teufeld- 
—5 neben der Gemeinde Randersacker dei⸗ 

derſeits. 

Worgen Kleefeld an der Gerbrunner Höbe, ner 
ben Balentin Düring und der Gemeinde Kat: 
dersader. 


3 MWorgen Artfeld am Sanderroth, neben dem Stadt: 
Magiftrat uud Georg Kuhn. i 

2 Morgen 2 Kuthen Cllern allda, neben Befigerin 
felbft, dann Nofeph Endres und Franz Lubetam. 

374 Morgen 23 Nurben Artfeld allda, meten Herrn 
Kaspar Nüdel und Befiserin ſelbſt 





gerottet aberınoc nick: 
mit Kebbol; angelegt, neben Hrn... (franz Gabel - 


1 Morgen 7 Rutben: Meefeidalbai, neben Zofept 


14 Mose 9 Drutden Kiecktd AUda 
4 Morgen uthen Klee 1, neben ei 
Feldweg und Johann Bauch * 
6 Morgen 10 Rurben Artfeld alda, neben Johann 
j Bau und Adelbert Ziesler. 
2'/, Worgen 20 pie allda, neben Hrn. 
: Poilpp- Sturm und nöchfolgendem. 
3%, Morgen 6 Ruthen Deding allda, neben vor 
hendem und Herrn Johann Beder, 
1 Morgen 26 Nuthen Artfeld allda, neben Herrn 
; Fa Beder uud Ehriftian Fan. 
2% Mor . 8: — neden Herrn 
» und der Kä R 
1%, Morgen 8 Kuthen Artfeld ‚_neben dem 


Zannenwäldden und Soferh His, Wi 
274 Morgen 27 KRutten Ordung a u einem 


Haupten und ng felbtt. 
feefeld am Mößtein, neben 


1 * 15 Authen 
* 8 epb Ras, Wittib und Martin Sauer, ftärner. 
4,4 Morgen 31 Kuthen Klee: und Artfeld alba, me: 
; ben Martin Sauer und Zieh Käs, Wundb. 

1%, Worgren 38 Ruthen Arıfetd allda, neben Jofeph 

— Käs, Wittid und nachſdigendem. 

A Morgen 36 Ruthen allda, neben vorſtehendem 
Grumditü und Jobann ons. 

2 Morgen Kicefeld allda, meben einem ‚Haupten, 
und einem Feldweg. 

1 Morgen Artfeld alda, neben vorfchendem und 
Joſeyh Häd, Wirtik. : 

4 Morgen Meinberg mit etmas Klecfeld am Eteins 
bruch, neben einem Wege und nadtehendem 
Grunditüde. 

1%, Morgen Kleefeld allda, neben vorſtehendem und 
nachrofgendem Grunditüde. 

* — Ruthen Aeefeld allda, neben vorfte- 
ben und nachfolgendem Crimdrit, 

a — 

un ann ei jung, von 
Bald büttelbrunn, % 

144 Morgen 22 Ruthen Kleefeld am inneren Buben 

neten Franz Gutdrod nnd der nilerhöchften 


— 

>, Morgen ?4 Kutben Klccfeld am Herenbrud, 
neben Wargareita Feinei® und Johann Wehner, 
beide won Waldbärtelbrunn, 

7/4, Morgen 21 Ruthen Kleeſeld alda, neben Peter 
Köthelund Ambros Spirgel von Raldbüttelbrunn. 

/, Morgen 2 Ruthen Kleckeld allda, neben Ambros 


Spiegel und Franz Gutbrod. £ 

%, Morgen 16 Nuthen Artfeld, zur Zeit mit Kar 
tofeln . neben Fran utbrod und 
Mic. ug, ChritopbtSchn von Walbüttelerunn. 

4 Morgen Aleefeld am alteır See auf Höchderger 
Markung, neben Peter Kempf von Höctberg 

und einer Ellern. 

2 Morgen Weinberg und Kleefeld am Hügel, neben 
Ambroß Sebbert und Simon Senbert, beide 
von Höchberg. 

9°4 Kuthen Dedung am Reuffen, eben der Dürr: 
bacher Steig ımd Hrn. Ioferb_Wieber. 

Die Einfiht von jedem Örundüde fann nad 
Anmeldung ‚bei der Eigenthümerin zu jeder Zeit ger 
nommen werben. ö ZI 

Recht viele — 5* Woe ein 
Würzburg, September 30. 

Katharina Gindicetti. 


Bekanntmachung. 
[? al In der Konturs-ESache des 


Seilermeiſſers Jo ſeph Tempel werden 
im 3. Diltr. Nro. 236. am 2 
Donnerstag den & Detober I. J. 


Nachmittags 2Uhr 
mehrere Seilerwanrem und Regalien, dann Sleidungs- 
füde, Screinernmaren und fontige eaenfände am 
den Meitbietenden gegen aleih haare Bezahlung öf: 
fentlich verſteigert, wozu Kaufdluftiae eingeladen werden. 

Würzburg, den 21. September 1540. ; 
Königl. baver. Kreis: und Gtadigerict. 

v. Wening. 

Kolb, Acc. 


bene in Würzburg · 
en 
a He : Zellner , Zoleinnehmerd 


‚Tr 
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Da 


Deutiche Bunbdesftaaten. j 
CPDayern) Aus mehreren Barnifonsftädten, Bamberg, Ray 
reuth , Ansbach, Amberg ıc, erhält man Berichte vom feierlichen 
Empfang der aud dem Lager bei Nürnberg zurüdgefehrten Truppen. 
In Bayreuth wurbe den DOffigiertorgs ber beiden dert garnifonirens 
ben Regimenter (Juf.Reg. Friedrich Hertling und Kronprinz Ehe⸗ 
vaurlegers) vom Magiftrat ein Feſtdiner gegeben , wobei der älteite 
anweſende Stabsoffizier, Oberillientenant sr die Worte ſprach: 
„Im Namen der Barnifon fage ich den Herren Repräfentanten der 
Stadt Bayreuth meinen innigiten Dank für ihre wahrhaft herzliche, 
gaffreundliche Aufnahme und Bewirthung. Mögen Liebe und Eins 
kracht, welche ſchon feil fo vielen Iahren zwiſchen den Einwohnern 
ber Stadt unb dem f. Militär beftehen, auch für die folge ihre 
Fortdauer bewähren, und ſich durch das ganze Königreich zum Prins 
. üre erheben, was gewiß unferm allergnädigiten kochterngen König 
und Herrn nur Freude bereiten würde. Pallen Cie mich ju die ſem 
Wunfche ald Felbfeldat noch binzufegen: Bayreuth fey die Parole, 
Bayern das Feldgeichrei. Parole und Feldgeichrei leben hoch“ Die 
Mannfchaft wurde in Bayreuth fowehl wie in den andern Barnifor 
nen am Tage der Rücklehr von den Bürgern verpflegt. (RK. v. uf. D.) 
Erlangen, 21, Sept. Das regſam⸗ Leben, welches die Ber 
fammlung der Naturforfcher und Merzte hieher gebracht hat, nimmt 
noch täglich zu, obwohl die Anzahl der Bälle von auswärts noch 
nicht die erwartete if. Beſonders auffallend üt, daß außer den Hofe 
räthen Fuchs und Buchner und Prof. Zuffarini fi feine eigentlis 
en Notabilitäten aus der argtlichen ud naturforfchhenden Welt 
tünchens eingefunden haben. Die Sectionen find in voller Thätigs 
feit und Biel des Intereifauten gewähren die Diefuffionen in den 
felben dem Ohre der Zuhörer, < Biſchof v. Altenſtein und Werres, 
beide aus Wien, machen durch ihre lebendigen und angenehmen Bor: 
träge dem angenehmften Eindruck. — Morgen it die zweite allge 
meine Sigung, in welcher über den Verfamminngsort fire fünftige 
Jahr debattirt werden wird. Man fpricht von Potsbam, reif» 
walde, ranffurt a. d. Oder u. a. m, obwohl felbft die Norbdeut: 
fhen zugeben, daß es ſich in um erm muntern Süden durchfchnittlich 
angenehmer lebe, als im nüchternen veritändigen Norden ; indep 
viele Stimmen find für bie Villigfeit ver Wahl eines norddeutichen 
Verfammlungsortes, alfo far! — propos — die Hauptionne 
bed mediziniſchen Meridians iſt — Tängfterwartet — heute endlich 
en — Echönfein menlich ift während der Sitzung der 
medicniichen Sektion angefommen und aldbald eingetreten. Der 
Willfomm war zwar eim Hiller, weil er blos auf den freudig ers 
ſtaunten Geſichtern der Auweſenden zu leſen; — doch da gerade 
vorgetragen wurde, fo erſchien der Zeitpuntt zu einem wiſſen ſchaftli⸗ 
hen Hurrah nicht gelegen. Das wird fih wohl gelegentlich noch 
eben, denn fchon leuten Sonnabend war dad lithographirte Bild des 
Befeierten von Blumen und Fichtern umgeben, im Redoutenjaale 
aufgeſtellt. A. Ab. 3.) 
. Prenfien) Man vernimmt aus Köln, daß am 16. Sept. 
eine Vorſtellung bei dem Oberbürgermeifter Steinberger von einer 
bedeutenden Anzahl ſehr angefehener Bürger eingereicht worden iſt; 
des Inhalts, eine öffentliche Verſammlung zu veranlaffen und zu lei— 
ten, um eime bittliche Fingabe an den Kum zu berathen, deren Ger 
genftand die baldige Rackteht des Erzbiſchofs auf feinen Vilchofefig 
Wenn die Regierung, an welche ſich der Oberbürgermeilter deß⸗ 
bal ‚gt wenden hat, abſchlagig befcheidet, wird män die Sache durch 
alle Anftanzen bis zur höchtten betreiben. 
s Serlin, 21. Sept. Nachmittags 612 Uhr. In größter Eile 
ann ich Ihnen mur noch melden, daf der Einzug des Königs 


Nro. 268. 











Samstag, 26. September 1840. 





in glängenditer und erbebender Weiſe ftartgefunden hat. Der Jubel 
und die entfaltete Pracht der Gewerfe waren unbeſchreiblich. Der 
König ritt im der Yanbwehruniform am Schlage bed Reiſewagens, 
im dem ſich die Königin befand. Es bunfelte ſchon, bevor der Zug 
ganz zu Ende war. . a . (dpz. Allg. Ztg.) 
Lertin, 22. Sept. Bei dem feierlichen Einzuge des Königes 
paar in unferer Stadt, ber durchaus einen burgerlidhen Gharafter 
jeigte, richtete der König an den ihn bewillfommenden Bürgermeilter 
und die Stabträthe folgende Worte: ‚Meine Herren, Cie fommen 
Mir mit jo vieler Feſtlichleit und Freundlicyleit entgegen. Ich vers 
mag die Gefühle, die_diefer Empfang in Mir erregt, kaum in Worte 
m bringen. Cie willen, wie abheld der Hochſelige König allem 
auten und Äußeren Sepränge war und mie er jegliche Beranlaffung 
dazu ablehnte. Auch Ich bin fein Freund davon. Ich bin daher 
lange mit Mir darüber zu Rathe gegangen, wie Ich Mich in dies 
fem Falle zu verhalten hätte. Endlich bin Sch aber zu der Uebers 
zeugung gekommen, dad Ich der Stadt und Bürgerfchaft Mich nicht 
entziehen darf. Mein bochieliger Vater, ber viel, fehr viel für das 
Land und die Stadt gethan, hatte fi dad Recht erworben, befcheis 
dem zu ſeyn. (Er hatte es fich durch bie Fülle feiner Thaten erruns 
gen, ja erobert, Ich babe ein folched Recht noch nicht, und darum 
mochte Ich der Stadt einen Feſttag nicht verfagen,, den fie ſich bes 
reitet hatte. Ich babe noch nichts für Sie gethan. Soll Ich daher 
diefe Meußerungen ſchon jegt danfbar annehmen, fo laffen Sie und 
das Abkommen mit einander treffen, daß, wenn es Mir einſt unter 
Gottes Veiftand gelingen wird, recht viel für das Fand getban zu 
baben, und Ich fehre dann wieder einmal zu Ihnen zurüd, Sie 
Mich alsdann, — dieſes Abfommen laſſen Sie unter ung beitehen, — 
ganz fill in diefe Mauern einzieben laſſen.“ (Pr. St. 3tg.) 
Baden.) Karlsruhe, 22. September. Ihre fünigl. Hobeis 
ten der Großherzog und die Großherzogin find mit Ihren Hoheiten 
dem Prinzen Friedrich und der Prinzejlin Mlerandrine geitern Abend 
nach 6 Uhr im erwünjchteften Wohlſeyn von Schwegingen bierher 
— ER | R 
chwetzingen, 21. Sert. Die erfreulihen Nefultate, weiche 
die gemeinjamen Uebungen des Sten deutjchen Armeecorps in fo viele 
fältiger Beziehung bervorgerufen hatten, veranlaßten Die betheiligs 
ten Souveräne, ihre Zufriedenheit in folgendem Tagsbefehl ausjus 
ſprechen, den Se. Maj. der König von Württemberg in ihrem Ras 
men an die veriammelten Truppen erkieß: „Nachdem die biesjähris 
gen gemeinichaftlichen Kriegsübungen der Truppen des achten deuts 
ſchen Armeecorps beendigt find, finde Ich mich bewogen, im Namen 
der betheiligten Souveräne, über deren Ausführung ım Allgemeinen 
Meine Zufriedenheit und Anerkennung der dabei gezeigten tactifchen 
Befähigung der Führer wie der Soldaten ausjudrüden, Befonders 
babe Ich des ruhmlichen Eifers zu gedenken, mir weldyem die Truys 
pen den Anforderungen ihres Dieuſtes nachgekommen find; die 
Punktlichkeit in Ausführung ber negebenen Befehle, die unverdroſ⸗ 
jene Ausvauer bei zum Theil nicht unbeträchtlichen Anftrengungen ; 
bie Bermeibung jeder Unordnung in den Ouartieren und endlich 
das gute Vernehmen der Truppen unter fich zeugen von ber unter 
ihnen berrichenden Manndzucht und ächten Soldatenehre. Der Zweck 
Unjerer gemeinfamen Bereinigung wurde fomit vollſtändig erreicht 
und Ich erfülle eine angenehme Pflicht, indem Ich den Chefs, den 
Offizieren nnd Soldaten für ihre getreue Mitwirkung Meinen lebe 
haften Danf zu erfennen gebe. Wilhelm. Rüpplin.’ 
Nach der Parade, um 5 Uhr, war Tafel von 450 Gedecken 
bei Seiner füniglichen Hob. dem Großherzog. Außer den höchſten 
Herriczaften und fämmtlichen fremden Offizieren, wohnten derfelben 


E 


alle Generale und Staabsoffiziere des achten Armeecorps, fo mie 
Dips: eined jeden Regimentes deflelben bei. Abende war, wie 
an jebem ber drei vorhergegangenen Tage, Borftellung im Theater 
des Schloſſes, und eine der Würde des Meet aan Da Erleuch ⸗ 
tung bed großartigen Gartens Br A auf eine prachtvolle Weile 


—— ar if der * —* 35* die ſes Mor⸗ 
gen en en ab. raten 

56 Ruckmar ſch — ifonen an. a N 7* 
Schwehingen 21 September Die geſtern Abend ſtattgehabte 


prachtvolle Ilumination des Schloßgartens gewährte einem wahrs 
ft bezaubernden feenhaften Anblid, die Wundermwelt arabiicher 
ährchen der Phantafle zurücrufend. Der geitrige Tag und bie 
ge Nacht laffen alle weiland fo berühmten Hoffeite des pracht⸗ 
tebenden Kurfürften Karl Theodor weit hinter fih. Der 20. Sept. 
1840 wird und unvergeßlich ſeyn! 
® Freie Stadt Franffurt, 24. Sept. (Privatcorr.) Wie; 
derum traf heute auf außerordentlihem Wege and Wien die Nadı- 
richt ein, daß die orientalifche Frage ihrem Ende nahe, denn Mehes 
med Ali wolle nachgeben. Zugleich wurde ein Steigen ber Wiener 
Banfactien von 100. fl. gemeldet. Matürlich kam durch dieſe Madhr 
richt große Bewegung unter die Spefulanten und die Fonds gingen 
rafch in die Höhe, fo daß Integral ſchon mit 49 1116 und Banlarken 
mit 2020—2030 fl. bezahlt wurden. Die Taunuseifenbahrtactien 
gingen auf 307. Als ſich aber an der Börfe Verkäufer in ben öfters 
reichiſchen Fonds zeigten, die gewöhnlich gut unterrichtet find, nahm 


der Markt eine flane Wendung und man unterflellte, daß niedrigere ° 


Gonrfe vom neuen Datum befannt ‘worden fenen. Alle Effekten 
blieben zu miebrigeren Preifen angeboten. Die Pariſer Poft 
vom 223. war zur Börfergeit wiederum noch nicht angekommen. — 
5p&. M.: 10334; Arndt. M.: 98; HE. M.: 78; Banfact.: 
1985; 250 fl. Foofe : 120 112; 500 fl.: 135314; Integrl. 48 12; 
Synd. 41j2 pEt.: 86112; 3112 pEt.: 71 j2; Arb.: 2018 4 14; 
portug.: 3034; poln, Koofe 300 fl.: 70112; 500 fl. Koofe: 77; 
Taunusbahnact.: 303; Disfonto: 4 114 pEt. 
‚ „(Defterreih.) Wien, 20. Sept. Borgeltern ſchon traf 
die betrübende Nachricht von dem Ableben Ihrer Fönigl. Hoh. ‚der 
Frau Herzogin von Modena hier ein; — iſt die Bekanntmachung 
erſt durch Die heutigen Zeitungen erfolgt, ba man ihre erhabene 
Schweiter, unfere regierende KRaiferin, auf fchonende Weiſe davon 
in Kenutniß fegen wollte. Die Hoftrauer it auf ſechs Wochen, mit 
der üblichen Abwechslung, — — Fürſt Metternich wird, ben 
neueſten Nachrichten aus Bohmen zufolge, erſt am 24. d. M. hier 
eintreffen. Se. Durchl. empfing den Erzherzog Fran; Karl, welcher 
ihm einen Beſuch in Königswarth ne rm hatte, in Marienbad, 
und geleitete den faiferlihen Gaſt na 
cher Grat ausgeftatteten Beflgung. — Seit mehreren Wochen baus 
ern unfere militärifchen Herbftübungen fort. Es werben bei den 
größeren Manövern etwa 8000 bis 11,000 Dann verwendet. Bors 
eftern war großed Revüe-Manöver auf der Schmelz, meiched ber 
Feipmarfchalieutenant Prinz Hohenzollern befehligte. Der Angriff 
efchah mit ber gefammten Truppe von 13 Grenadier» und Linien 
Barailfons , nebſt dem hier ftationirten "Chevaurlegerd-Regiment, ges 
gan einen fuponirten Feind, fo daR die Evolutionen an Großartig— 
eit gewannen. Se. Maj. der Kaiſer wohnte dem friegerifchen 
Schaufriele bei, und Erzherzog Karl, defien Regiment mitwirkte, 
ließ dadfelbe zum Scluffe vor Sr. Maj. vorbei defiliren. — Die 
erften fünfzehn Mann der lombardiſch-venetianiſchen adeligen Leibs 
Yin werden fünftigen Monat bier eintreffen. Die Statuten ber 
elben find bereits gereteit; Ihr Dienft beginnt mit 1. Rovember. 
In jedem der nächſen drei Jahre werben abermals 15 Glieder eins 
en, fo daß 1843 ber fomplette Stand der 60 Mann erreicht 
ſeyn wird. Die Unfoften biefer Garde, weldye dad lombarbiidy: 
venretianifche Königreich trägt, find jährlich auf 188,000 fl. EM. 
bemeſſen. Die Dienftzeit bauert 4 Jahre, und die Befoldung beläuft 
ſſch auf 300 fl. CM. wozu die Familie oder die Kommune 200 fl. 
E.⸗M., aber aud nicht mehr, zufchiegen kann. — An der böhmiſch⸗ 
bayerifchen Grenze it nun abermals eine unferer vielen Grenzbiffe- 
renzen geichlichtet worden, indem ber fogenannte Pfrentfchmeyer an 
die jenfeitige Regierung abgetreten wurde, unter ber Bebingung 
jedoch, daß er nun tro er wor (R.v.n.f. D.) 
\ we a 
.  Bom Genfer See, 15. Sept. Die mwaabtländiiche -Befellichaft 
für romanifche Geſchichte hielt ihre legte Sigung in dem alten, in 
* Landesgeſchichte fo berühmten Schloß Ya Sarraz bei einem Abs 
der eben fo befannten Kamilie von Gingins. Außer mehr 
und Inn Norifchen Abhandlungen wurden auch bie neuerdings in Nyon 
Hop La Sarraz entdedten Alterthämer vorgejeigt. — In 


Fr ihre Tochter, 


feiner mit mwahrbaft fürftlis 


unferem nachbarlichen Wallis geftaltet ſich Alles ganz erwünfcht, m 
ſchon ift jegt keinerlei Art von ftörender ober ed Y € —— 
mehr zu bemerken. Dagegen geſchieht —— a bei der alt 
Regierung nicht hätte gewagt werden dürfen. So hatte ein Nor 
bie, Berworfenbeit, einen Gontract audzufertigen, wodurd eine Mı 
ter "Bei Martin nem foreulirenden Aranzofen ihren Maben un 
- eide Gretind, für vier Jahre überließ, um fie für Ge 
; feben zw-laffen. Sie sieben jetzt ſchon in Frautreich herkm ! cA. 3 

W ſel ⸗· Land Sammtliche politische Gefangene, außer Hrn. Maı 
tin und Bollmy, find legte Woche gegen Kaution entiaffen worber 

Zürih.. Eine Feuersbrunft in Ehrifon bei Wildberg verzehrt 
legten Donnerstag bei heftigem Sturmmwinde beinahe den ganze: 
Ort ; 134 Perfonen follen obdachlos ſeyn. — Hr. Prof. Pfeufer 
ber Nachfolger Schönlein’s, ift in Zürich angelangt. 

Miederlande. ' 

, Amfterdam, 21. Sept. Mit Vergnügen vernehmen wir, dai 

jwifchen den Niederlanden und der Republif Teras ein Freundfchafte 

und Handelövertrag abgefchloffen worden ift, der durch die beider 

feitigen Bevollmächtigten Sr. Erc. den Hrn. Baron Bertolt va 

Seelen und den General James Hamilton am 18. d. im Haag un 
terzeichnet wurbe. 

: Belgien. 

Drüffel, 21. Sept. Die belgiſche Regierung hat mit ber Ss 
ciete generale eine Anleihe von 20 Mill. 160,000 Frco. zu 5 pl 
Zinsen contrahirt. Die Audgabe wird zu 96 Rattfinden. Die Societ 
wird das Publifum bis zum Belauf von 10 Millionen an diefer An 
leihe Theil nehmen laffeı. 

ranfreid. 

Paris, 17. Sept. Es if bemerienswerth, die Umgeftaltung bei 
Ionrmaliftit unter Thierd Minifterium zu beobachten. Man fann 
dreiſt behanpten, daß es jegt nur Fin unahängiges Journal in Pa 
ris giebt, und bied iſt der Gommerce, Die —2 zähle nicht, de 
ihre Oppofltion einen perfönlihen Zweck hat; alle leitenden Artife 
jened Journals find vom Secretär des Grafen Mole verfaßt. Aud 
der National fteht unter Thiers Einfluß, er darf wohl DOprefition ma 
hei, er darf fogar die Regierung feig nennen, aber im Augenblide 
der Gefahr und in Hauptpunften muß er eine Madfe vornehmen. 
Auch ift er fchon laängſt in den Augen ber jungen Demokratie vers 
bammt, Marraft gab ihm den Todesſtoß. Dagegen arbeitet die 
junge Demokratie an ber Begründung eines neuen Journals, das die 
fen Winter zu Stande fommen wird. - Es find fchon 160,000 Fr. 
bereit. Das Journal da Peuple wird bald zwei Mal die Woche em 
ſcheinen. Die Fourieriſtiſche Phalange ift auch politifch geworden, e 
ericheint drei Mal und hat 700,000 Ar. Fonds, worunter em Ger 
fchenf von 400,000 Fr. von einem Irländer. Die Krance literaire, 
unter Hugo's Schutz, wird ſich nächſtens auch ins Politiihe wagen, 
Thiers hat faſt bie game Preffe gepachtet, denn bie Oppofition bier 
it sehr ſchwach. Ueberhaupt berricht bier in allen Parteien volltems 
mene Anarchie, nur die Neform machte Riefenfortichritte. Auch bofft 
Alles auf fie. Der Neffe Famennais’ wurde zwar arretirt aber, 
wie mir Kamennais felbit fagte, hat er nichts zu fürchten, da ı 
fich blos mit der Reform befchäftigte und bie Aufmerkſamkeit der 
Polizei durch große Pakete von Petitionen auf fih zog. Man 
wird den jungen Mann ſechs Monate im Gefängniß behalten 
Durand, der Mann ‚aller Varteien, ift wieder in Gunft In 
— Thiers. Ein Artikel in der Revue des deur Mondes ükt 

eutſchland war von ihm. Er ſoll das Miniſterium über Deutſ⸗ 
land unterrichten. Cie fehen, wie ingerant bad Miniſterium ſcyn 
muß, um Durand, der fein Wort Seutſch verſteht und behauptet, 
man brauche nur vier Mann und einen Trompeter, um die Reis 
provinzen zu erobern, über Deutſchland zu befragen. Uebrigens droht 
Durand in London indideret zu ſeyn, und deßwegen bezahlt ihn 
Thiers; denn die Geſchichte mit dem Eapitole iſt nicht ſo get, als 
Hr. Perfil in feinem Nanport behauptet. A . A. 3) 

Paris, 22. September. Beim Beginn der VBörſe war bad 

Gerücht verbreitet, die engliihe Regierung der Flotte Beſehl er 
theilt, alle Schiffe zu nehmen die Mehemed Ai Waſſen und Hütft 
u verfchaffen fuchen würden. Diele Nachricht, verbunden mit der 
Befürchtung, daß die neuen Vorfchläge Mehemed Ali's von der 
Mächten nicht angenommen werben würden , hat eine ftarfe Baife 
beim Beginn ber Börfe veranlaßt. Die Rente erholte ſich inde 
fpäter wieber. ax 

Privatbriefe aus London von zuverläffigen Corre ſpondenten me 
den, daß Ford Palmerfton durchaus entfchieden fey, dem neuen Der 
fchlägen des Vicefönigs von Aegupten fein Gehör zu geben; in dei 
hohen biplomatifchen Kirtein Londens fey man berjeugt, die Mächt 
werben im ähnlicher Weife handeln. Die franzoflfche Regierung 


cheint 16 der Meinung 858 zu ſeyn, daßz die von Me⸗ 


hemeb Ali gemashten und von Hrn. Thiers vorgeſchlagenen Goncefs 
j me Bene werben. würben, aber man hat durch dies 

felben ber ganzen. Welt beweilen wollen, von welcher Seite her man 
‚die Ruhe Fit ftören wolle, (9 — Im engliichen Botichafthotel 


fol_man die Kunde von dem Unwohlſeyn der Königin von England , 


erhalten _haben. u , 
£ Der — hatte von Differenzen gwüchen, den HH. Thiers 
‚und Guizot gefprochen. Der Moniteur parifien hatte folder Behaup- 
tung naddrüdlid, widerfprochen. Nichtsdeſtoweniger bleibt der Unis 
vers bei feiner Meinung und fügt hinzu, Kerr Guizot fehe, (mit 
Unrecht ober Recht) die Lage der Dinge durch Fehler, von denen er 
behaupte ; fie ſeyen nicht bie feinigen „ dergeltalt compromittirt, daß 
er ſchon London verlaffen haben würde, wenn er nicht verhiundern 
wolle, daß man noch ernftere Fehler begehe. Er glaube, die Regies 
rung könne mit Mäßigung und Vorſicht dabin gelangen, daß bie 
Lage der Dinge weniger übel und der Krieg. vermieden werde. Hr 
Guizot rechne in diefer Angelegenheit auf Deiterreih 
die einfehen werben, daß man. Rußland und ‚England deu Drient 
nicht überlaffen dürfe. 

Der König hat geflern dad Modell von Napoleons Grab in bem 
Dom, der Juvaliden in Augenfchein genommen. — Die Commiſſion 
ber Befeitigungsarbeiten verſammelte fich gie int Kriegsminiſte⸗ 
rium. Die Sıgung dauerte von 9 Uhr Abends bis Mitternacht. — 


Nachrichten aus Lyon befagen ,. baß bie Gewäſſer der Rhone im 


Ballen ſeyen. ; 

Briefe aus Liverpool vom 18, Sept. melden , daß England in 
weniger ald 14 Tagen eine Ausrüftung von 16 Kriegsjciffen, bie 
Dampfböte, die aus Spanien fommen und für den Drient in Beichlag 
genommen worben find, ungerechnet, vollendet habe. — Die allges 
meine Zählung ber frangöflihen Bevölkerung ſoll nächſten Januar 
beginnen. Man dentt, dieſe Maßregel werde die Organiſation der 
Nationalgarde erleichtern, — In der Sitzung des Gerichtehofes von 
Zulle vom 19. Sept. ift die Wittwe Lafarge, geborne Mariesfortus 
ne Gappelle, von der Majorität der Jury für fchuldig der Vergif— 
tung von Pouch Rafarge befunden worden, Der Gerictöhof von 
Tulle erfannte nad einflündiger Berathung gegen Maria Cappelle, 
Wittwe Lafarge, lebenslängliche Zwangsarbeiten, einftündige Ausſtel⸗ 
lung auf dem Marftplag zu Zulle und die Zahlung der Prozepfoften. 
Daß nicht auf Tobesitrafe erfannt wurbe, iſt den Milderungsgrüns 
den zuzuſchreiben, die die Geſchwornen erfannt hatten. Da die Delis 
quentin nicht zur. Vernehmung des Urtheild im Geridytölocale wegen 
des bedenklichiten Gefundheitszuftandes gelaffen werben fonnte, jo hat 
der Greffier es 11 Uhr Abends berfelben im Kerker injungirt., Dies 
felbe befand fich in einem Zuftande, daß fle von der Verlefung des 
Urtheild nichts vernehmen fonnte. J 

Eine am 18. d. zu Cherbourg eingetroffene telegraphiſche Depeſche 
brachte den Befehl, fofort zur Bewaffnung des dortigen Dammes 
zu fchreiten; es fell daſelbſt eine Batterie von zwölf Kanonen ü Paix- 
hans aufgeführt werben. — Das Gomite für die Befeitigung von 
Paris hielt geftern eine Sitzung im Kriegeminifterium. Hr. Thiers 
war zugegen, Die Sitzung währte von 8 Uhr Abends bis Mitters 
nadıt. — Der Marine» Minifter hat die Gommandanten für die 
Kriegafchiffe, die zu Sherbourg ausgerüftet werden, ernannt, — Im 
„Univers” liest man: Die Orbonnanz, welche die Mobilmachung 
der Nationalgarde decretirt, iſt feit mehreren Tagen von dem Köni 
unterzeichnet, und bad Miniſterium behält ſich vor, diefelbe je na 
den Umftänden zu publiciren, — Man hat die Nachricht erhalten, 
daß Rifaat Ben am 9. d. Aleraudrien mit Mehemed Ali's Propofls 
tionen verlaffen hat, und daß er am 15. in Konftantinopel einzus 
sreffen beabfichtigte. - 

p Paris, 22. Sept. Das Drama in Tulle ift zu Ende, Dr 
fila und die andern beiden Ghemifer find hier wieder angefommen. 
Geftern Nachmittag um brei Uhr traf eine Stafette ein und über 
brachte das Verdict der Jury. . Marie Lafarge, geborne Gappelle 
if der Bergiftung ihres Mannes für ſchuldig er 
flärt, jedoch haben die Gejchwornen das Borhandenjeyn milderns 
der Umftände angenommen. Der Gerichtshof verurtheilte fie zu 
lebendlänglicher Zwangsarbeit und Ausftellung am 
Pranger Als der Obmann der Geſchwornen dad Schuldig aus: 
ſprach, herrſchte im Saale eine Todtenftille. Der Präfldent befahl 
die Angeklagte einzuführen, um ihr den Ausſpruch der Geſchwornen 
mitzutheilen. Als mad etma einer Biertelftunde der abgeſchickte 
Gendarm nicht erfchien, trat der Advocat der Berurtheilten,, Paillet 
auf, und erftärte, fie ſey ohmmächttig und nicht im Stande die Ber 
urtheifung anzuhören. Zugleich trug er darauf an, fle in ihrer Abs 
wefenheit zu verurtheilen. Der Prafident, ſich auf das Geſetz ſtü⸗ 


und Preußen. 


‚gend, lehnte den Antrag ab; und der Generaladvokat fchlog fich ihm 


an. Es war Abends halb 9 Uhr,- 19. Sert. Nach einer halben 
Stunde erſchien ein Gerichtäbote und fagte, er habe die Berurtheilte 
auf einem Berte liegend gefunden; fie habe ihm aber nicht geant« 
mortet. Nachts halb 12 Uhr begab er ſich wieder in ihr Gemach 
und las ihr Verdict und Urtheil vor. Sie fell nichts davon gehört 
haben und. der Auflöfung nahe ſeyn. Ihr Nervenleiden ift immer 
bebenflicyer geworben. Die Bertheibiger wollen Gaffation einlegen. 

» Tonlon, 18. Sept. Dan bat bier erwartet, Admiral Lalande 


‚werbe, jobald er den Play Hrn. Rofamel’s bei ber Nefernes Flotte 


übernehme, ſogleich den Befehl erhalten, unverzüglich mit impofanten 
Streitfräften wieder nach ber Levante abzufahren , um daſelbſt die 
frauzoſiſchen Intereffen zu wahren. Der ift jedoch nicht fo. Man 
hat bis jegt noch nichts non ſolchen Initeuctionen vernommen. Sa, 
ed heißt fogar, von der franzöfiichen Flotte fen die Meldung hers 
gelangt, daß biefelbe bald nach dem Hafen von Toulon zurückkehren 
werbe. — Dad. Dampfbort „Euphrat” it, mit Depeichen der Regies 
rung, nach Ronftantinopel abgefahren , und dad Dampfboot „Erna’ 


„wird noch heute nach Alerandrien abgeben. 


Straßburg, 14. Sept. Man verfichert und, die Militärbivifton 
habe. verwichenen. Samſtag den ‘Befehl erhalten, 14 Batterien Ars 
tillerie auf den Kriegsfuß zu fegen und unmittelbar den Platz von 
Straßburg zu bewaffnen. Auch fagt man, eö werben 12 neue Liniens 
InfanteriesRegimenter gebildet werben, wedurd ihre Zahl auf 100 
anwãchſt. Diefe Mafregeln bemeifen hinlänglich, daß die Negies 
rung weit entfernt ift, ben Friedenshoffnungen, wozu die von Mehes 
med Ali der hoben Pforte dargelegten Vorſchläge Anlaß geben kön—⸗ 
nen, völliged Zutranen zu fchenfen. . (Fr. 3.) 
Ftalien. i 


Rom, 15. Sept. Nachdem durch mehrere Bewitterregen bie Luft 
abgefühlt ift und wir das fchönfte Herbitwetter genießen, wird ber 
heilige Bater übermorgen, nadı einem zweimonatlichen Aufenthalt in 
Caſtell Gandolfo hierher zurückkehren. Es werden alle Anitalten zu 
feinem feierlichen Eunfang getroffen, und in dem Palaſt ded Quiris 
nals it Alles e feiner Aufnahme in Bereitfchaft geſetzt. — Der 
Cardinal · Staats ſecretär Lambruschini wird heute von dem Einweis 
— ber Kirche S. Marin degli Angeli bei Aſſiſizurückerwattet. 

uf der Hinreiſe hatte der Cardinal das Unglück durch die Unvorſich⸗ 
tigkeit der Poftfnechte.-mit feinem ſchwerfälligen Wagen umgeworfen 
u werben, mas indeſſen für ihn felber glüclicherweile ohne ſchlimme 
Same ablief, während feine Neifegefellichaft einige Berlegungen tas 
von trug. — Aus Bologna it der dortige päpftlihe Legat, Garbis 
nal Macchi, hier eingetroffen, wo er En einige Zeit zu verweilen 
gedenkt. , a (Allg. 3tg.) 
Spanien. 


+ Mabrid, 15. Sept. Die proviforiiche Negierungsjunta hat im 
Folge deſſen, daß eine Anzahl junger Eraltados die Republik zu 
proclamiren beabfichtigten, eine Berufung an die Officiere der Nas 
tionalgarde und die Truppen der Garnifon ergeben laſſen. Die Ers 
gebenheitöverficherungen des Generalitabes Haben die Junta durchaus 
beruhigt, der man ohne Rückhalt Unterftügung gegen diefe gefährs 
lichen Apoftel der Bolfsfouveränität zugefihert hat. Diefe haben 
ihren Zon herabgeftimmt, feirdem fie Kenutnig von dem vollfommes 
nen Einverftändniß erhalten, das zwifchen den Behörden und der 
bewaffneten Macht eriftirt, Verſchiedene militärifhe Slluftrationen 
haben der Junta ihre Dienfte angeboten; man nennt unter Anderen 
die Generäle Gaftanos, Palafor, Zarcodel, Valle, de Zambrane, 
Garratala. { 

Ein Zupplement ber Gaceta meldet den Beitritt von Gorunna, 
(Hauptitadt von Galicien) Ferrol (Kriegshafen in Galicien mit dem 
beiten Kriegsichiffzeughaus in Spanieny, Betanzos u. ſ. w. Der 
engliiche Botſchafter Aton ſoll aus dem runde nach Balencia- gereift 
feyn, um die Königin zur Nachgiebigkeit ju bewegen. 

, EI Gonftitucional will wien, General Latre habe in Valladolid 
einen Galgen errichten laffen, und ten Echatfrichter daneben geitellt, - 
—— bie Bewegung durch die Abſchreckungstheorie zu vers 

ern. 

Aus Balencia wird gemeldet, die Hofpartei wolle die Königin 
Negentin zur Flucht und Irre der Königin veranlaffen. 

zürfei. 

Von der türfiihen Gränze, 12. Sept. Aus Bosnien hat bie 
Pforte die Nachricht von dem Aufftand und deffen Unterbrüdung 
faſt an demfelben Tage erhalten. Mit den Zartaren des Statthals 
terd trafen aber auch Deputirte der fogenannten Rebellen in Kons 
ftantinopel ein und ftimmten durch ihre Ausſage Die Siegesfreude 
ber Pforte fehr herab. Sie verfihern nämlich: „daß die Bosniafen 
nicht entfernt daran gedacht habeu, ſich gegen die hohe Pforte anf 


zuichnen, daß fie fich vielmehr als treue Unterthanen ber Pforte noth⸗ 
wendig dem tyranniichen Verfahren und ben gemaltfamen Bebrüßs 
fungen des Statthalterd hätten widerfegen müffen; fie begebren 
richte, als der Wohlthaten des Hattiſcheriff von Gülhaneh, bie 
ihnen der Statthalter vorenthalte, gleich den Bewohnern der übrigen 
Provinzen, theilhaftig werben; fle jeyen gegen feine Reform Maps 
regel, vielmehr bereit, ihre Söhne für den Militärdienft heraus 
geben, die für dic Staatsfaffe nöthigen Abgaben zu entrichten, und 
überhaupt gebe es Niemand mehr in Bosnien, der altgläubig genug 
wäre, ben neuen Einrichtungen, religiöfer Borurtheile wegen, ent 
gegenzutreten. Ja fie hätten fich mit ben anfangs fo angefeindeten 
Neuerungen, z. B. in ber Kleidung und dem Erercitium bes Milis 
tärd, längft befreunder nnd felbit den Schild an der Kopfbedeckung, 
den die Religion ausdrücklich unterfage, würden fich bie Bosniaken 
gefallen laffen, fogar zur Taufe würden fie ſich entichließen, wenn 
das Wohl bes Staates dieß verlangte und die Pforte es geböte 1.” 
Durch diefe Erklärung, die in dem Munde dedjenigen Theils der 
türfifchen Bevölferung, die bis jeßt für fanatiſch galt, um fo merk 
mwürdiger iſt, flieht ſich die Pforte in Verlegenheit gefegt; fle weiß 
nicht, foll fie fich freuen oder foll fle e6 bedauern, daß Wedſchihi 
Dafcha gefiegt hat. Inzwiſchen hat fie unverweilt einen Commijlär 
mit ausgedehnten Vollmachten nach Gerajevo abgelandt, und ers 
wartet. nun deffen Bericht, der dem Statthalter möglicherweife feinen 
Poſten often Fönnte. Der verjagte Sommandant von Serajewo ift 
vorerft nach Gradacacz verſetzt, uub Dagegen der Commandant biefer 
Stadt in gleicher Eigenſchaft nach Serajevo berufen worden. Die 
Gefangenen hat Wedfchihi. Paſcha zum Theil nah Konſtantinopel 
abführen laffen. (a. 3.) 
Umerifa. 
Philadelphia, 26. Auguſt. Im füdlichen Theile der Union und 


in der angränzenden Republick Merifo werben wir „vollgefättigt 
mit Entfegen.” Im jenen Gegenden it Alled Tragödie. Schrei: 


Göthes 


Mitarbeiter, Dr, Cdermann ın Weimar, beiorat. 


Die Yutjtattung It aleid Der neuen, mit Recht fo beliebten Tafhen-Ausgabe von Schiller's Werfen. 
Das Ganze erihemm in 8 Lieferungen von 5 Bänden, deren jede 3 fl. 20 Pr. foitet, zahlbar i'm 


Empiange- 


ſämmtliche Werke 


Men ericheinende vollfländigeilusgabe in 40 Bänden. _ 
Die Zufammentekung dieſer neugrordneien Ausgabe, welde mict nur den ganzen Indau der früheren ın 
55 Bänden , fonderit auıdı Alles entbalten wird, mas jener Aufgabe noch fehlt, neird won Böthe'd wirljährigem 


liches wird aus Florida berichtet. Die neue Anſſedlung auf dem 
Heinen Eiland bei Keys Weit, in Meiner Entfernung von ber Süb⸗ 
feite des Feftlanded, ward in der Nacht bed 5. Augut überfallen und 
ein Theil der Einwohner hingeſchlachtet. Ungefähr 150 Indianer 
landeten in Kanoes vom Feitlande ber und griffen mit gräßlichem 
Kriegsgeheul den aus 30 Häufern beftchenden Drt an. Sie mor« 
beten jeden Weißen, den fle finden fonnten, 11 oder 12, mobei file 
weder Alter noch Geſchlecht ſchonten und den Kindern den Kopf an 
den Wänden zerichmetterten. Dann plünderten fie den Ort und ftedt- 
ten ihn in Brand, blieben auf dem Eiland, bis jedes Haus in Aiche 
gefunfen mar, und fuhren dann in ihren mit Beute überfüllten Ras 
noed, bie Scalps ber Erfchlagenen am Gürtel, von bannen. Unger 
fähr 20 von den Einwohnern war es gelungen ſich unter einem al 
ten Werft zu verbergen, und andern Tags auf einem elenden Schoos 
ner, der glüdlicherweife an ihrem Verſteg vorüberfuhr, nadı Key Weit 
w entkommen. Zwölf Invaliden von den Truppen ber vereinigten 

taaten unter Kieutenant Sloan verfolgten die Blutmenfhen von 
Table» Ken aus, mußten fich aber vor der Uebermacht zurüdziehen. 
Teufel in Menfchengeftalt, und dabei ſchnell und gewandt mie bie 
Thiere des Waldes, das find dieſe Intianer. Einige Tage ſpäter 
erſchlugen fie 7 Dragoner und 2 Frauen bei Black-Ereek, und mor⸗ 
deten vier weiße Kamilien zu Mem » River. — Zmifchen ben 
Siour⸗ und Shippewa s Indianern iſt ein neuer Krieg ausgebrochen ; 
fie haben ſich am Peterd-River mehrere blutige Gefechte geliefert. 


Michtpolitifche Zeitung. 
Schmwegingen, 21. September. In unferer Nähe, auf dem 
Unfultheimerhof, bei Hockenheim gelegen, erſtach fid, in der Nacht 
vom 17, auf den 18. d. M. der Bürger Kranz Karl Andres in ſei⸗ 
nem Scylafjimmer mit einem fogenannten Küferfchniger. Der Stoß 
traf das Herz und veruriachte jo augenblidlidy den Tod. Was den 
Unglücklichen zu diefer That getrichen haben mag, ift unbefannt. 


Empfeblung. 

ir bringen hiermit jur ergebenen An⸗ 

= feige, dab wir eine jhöne Auswahl won 

Damen Putz neueiter Facon, betehend in Hü⸗ 

ten, Haubchen. Nuden, SamıntBlumen und 

fonftigsen in diefed Fach riniclagenden Artikeln erbal- 

ten baben, amd entwfehlen dieſelben unter Werfiche: 

ruhg der billigen Preife zur Paz Abnakyıne. 
M. Schmi 


F. Konrad. 
2. Diſtr. Nro. 374 


lm geneigte Aufträge bittet 


Gaftbaus » Empfeblung. 

[30] Den verehrlihen Neifenden, j0 mie meinen 
hiefigen und auswärtigen Freunden und Bönnern fen 
hierdurch Die ergebente Ameige aemidmet, daß id 
mein neu erbautes Garkaus am rothın Thor 

zum heſſiſchen Hof 
eröffnet habe. — 

der ſchönſten Lage nachſt der Rheinbrücke, 
verbunden mit deſſen innerer geidmadvoller und gan 
krefonderd brauemer Einrichtung, hofe ıch mir allae⸗ 
meine Zufriedenheit und freguenten Zuſpruch zu er: 
werben. ° BR 

Bei forgfamfer Bewirthung at täglich Table 
d'höte und ausfhliehlih Keitauration. 

Mainz, am 20, September 1840. 


Georg Waltber. 





Gefundenes. 
Ein Negenfhirn mebit einer Eiril Kavre wurde 
sefunden. Derjenige, welcher fd als Figenthilmer 
auszuwerten im Srande-üt, dann ſelges argen Nüd: 
zahlung der Einrüdungsardühr bei dem Setgeanten 
Stümmler in Empfang nehmen. 


Wohnungd:-Veränderung. 

Dem perebrlihen Puplifum und beionderd mer 
nen ſHahraren refp. Geihäftsfreunden «denen ich für 
das mir jeither geichenfie Zutrauen höfıdrt daukend, 
eme jtete Würdigerbaltung deffelden durd reelle Des 
—5 terüchere> made id biemit die ergebenſte 
he dad im meine frübere Wohnung 4. Diftr. 
angetan haffen,, und dagegen mein eigentlich 
am Wohlen a nbaud m der unterm Domimifaneraaffe 

‚ Difle. Meo. 201 bdrjogen hate, won 


Cm Verlag 








Stahel'ſche Buchhandlung 
in Würzburg. 
100 aus ich meine Diäherige Weinbanblung unter der: 


felden Firma auch ferner fortbetreiben werde. 
Würzburg, den 23, Erptember 1540, 


K. B. Arnold, 





Befanntmadhung. 


{3 6] Domnerstag den 1. October Nach⸗ 
mittags 3 Ubr wird das zur Berlafienichaft 
des Kaufmannes J. J. de Walempre dar 

hier gehörige Wohnhaus, in_der untern Häf— 
nergaſſe 2. Diſtr. Nro, 269, dem öffentliden Striche 
ausacſetzt, und zugleich demerki, dab bei anncehmbar 
rem Gebote der Zuſchlag ſogleich erfolat. Bon dem 
Haufe, deſſen Beihreibung unten folgt, kann täglich 
rüh von 8 &i$ 12 Uhr Einſicht arnommen‘ werden, 
und Yiebhaber dazu werden höflihit eingeladen. 

Die Erben 
Beihreibung des Hauſes. 

Daſſelde dat zwei große gewölbte und geplattete 
Keller, weron der eine mit in Eiſen gebundenen, 
weirtgränen Aäfern belegt. j j 

Die untere tage enthält 3 brigbare Zimmer, 
eine Kammer, Rüde und Abtritt ; ferner find ın ders 
ſelden 5 jhöne zu Waarenlagern sehr’ gerignete Ge: 
wölde. 

Im Lien Stocke befinden Ach 6 heitzbare Zimmer, 
2 Alfoven, Kammern, 2üchen, Helzlager und Abtritt. 

Der te Stod beiteht aus 7 Zimmern, wovon 
5 heitzdar, 1 Alfoven, Kammern, Küde und Abtritt. 
In der Manfarde finden ſich 4 Kammern ;- ferner 
in und ober derielben zwei große Getreide» und zwei 
Wafhböden. . 

Bei-dem Haufe iſt ein mit einer Mauer umge: 
bener gepfladerter Hof, mit einem Waſchhaus mit 2 
fupfernen Keſſeln, Holjlager und Brunnen. * 











und unter Berantwortlichfeit ver Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


im Hurmacher Bollermann's Haufe 
neben der Neumünler- Schule. 


Garten:-Berfauf. 

Ein Garten außerhalb des Sanderthored won 24 
Morgen Feld, auf 4 Eriten mit einer boben Mauer 
umgeben, mit den edelften Obſt Sorten und Wein: 
Neben, fowwie mit mehr als 200 Noienflöden von dem 
ausgeſuchteſten Gattungen und den vericiedeniten 
fonitigen Blumengemäcien bepflangt, mit 1 Garten: 
bischen, Geibirrhaus, Pumpbrunnen und fonftigen 





Anlagen zum. Bergnügen verieben, iſt mit dem Ertrage 
aus freier Hand zu werfaufen. Der Kauficilling fan 
über die Halfte und mach Umständen bei Berftärfung 
der Hwpothet durch Einlegung eines weitern Gheumds 
ſtücke ganz gegen Verzinſung mit 3°4 Procent fchen 
Meiben. Mädit der Peteräfirde Nro. 36. iſt zwiſchen 
1 bis 3 Nibr das Mährre zu erfragen. 
Anzeige 
Bei Unterzeichnetem liegt eine Partie G Jahre 
alted, 4, 5 und 6 Schuh langed Daubholz zum Verkauf. 
ob. Eh. Fifcher 
in Warftbreit a. W. 
Em Frauenzimmer, welhrd gut im Glaterfpielen 
erfahren it, wünfct Vectionen darin zu geben; zu 
erfragen im 2,Diitr. Nro.*23. hinter der FAR 


— ——— — en nn u * 


Einladung zur Gubfeription 
f 


Goͤthe's ſammtliche Werke, 


Neue vollſtändigſte Ausgabe in 40 Bänden. 
Taihenfermat, Drud und Papier mie Schier. — 
Das Ganze in 8 Vieferungen, jede zu 5 Bänden 
Subfrriptiongpreis einer Kieferung von 5 Bänden 

20 Br 


3flr? . 
Iu recht zahlreichen Aufträgen empfichlt ſich bie 


Buchhandlung von 
Boigt E Mocker 
in Würzburg, 







Borausbejahlung. 


iertefiäbrig bier, 2 M. , ner Dort 1. Ravon 
10, m 1 8 A. 21 Pro 
iv. 2.56%, I. 


Einrücungsgebütr. 


Die dreifnaltige Perimeile oder deren Kaum 4 Pr, 
Briefe und Gelder franco. 


ene Würzburger Zeitung 
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Dentfche Bundesftaaten. 


(Bapyern) Münden, 22. Sept. Ein fo eben angelangter 
Brief des lonigl. baperifhen Gefandten Baron v. Lerchenfeld meldet 
einen neuen Verluſt für bie wilfenichaftlihe Welt, Othmar #ranf, 
Profellor der verflihen und ber Sanffritipradye an der Liniverfltät 
wu ünden, verſchied am 16. d. in Wien, wohin er im Auftrage 

r. Maj. des Konigs von Bayern, um den Anfauf einer Sams 
lung indiicher Antiquitäten zu beforgen, gereist war. Gein Ende 
war herbeigeführt durch die Erichütterung, welche der Tod eimer 
bejahrten Verwandten veranlaßte,, indem die Pflege derſelben wähs 
rend einer plöglihen und tödtlichen Sranfheit feine ohmebin micht 
mehr — Kräfte erſchöpfte und ihm ſelbſt endlich aufs Mrankeis 
lager warf. Baron Verchenfeld erwies dem für die Wiflenichaft zu 
früh Heſchie denen jede mögliche Erleichterung und den gaitfreunblich- 
ften Beiſtand, ließ ihn durch den Arzt der fonigl. bayeriichen Ges 
fandtichaft behandeln, Der Berluft von Othmar Franf wird nicht 
allein in Deutichland betramert werden. Seit feinem Aufenthalte im 
Seminar zu Haileybury Hand er in naher Berührung mut den aus. 
—— engliſchen Gelehrten ſeines Faches, Wilſou, Prinfey, 

ir A. Iohnfton u. U. Much bewieſen ihm die Gefellichaften zu 
London und Galcutta ihre Achtung, indem fie ihm jederzeit ein Creme 
plar, nicht allein ihrer Journale, fondern auch der Werte in der 
Sanffritfprache, welche fie drucken ließen, überfandten. 

Münden, 23. Sept. Geitern Abends 11 Uhr ift der Herzog 
von Bordeaur unter dem Namen eines Grafen von Ghamborb bier 
angefommen, er wohnt im geldenen Hirſch, und wird, wie mau 
fagt, mehrere Tage bier verweilen. — Diefen Nachmittag hatte 
unter dem Zulauf von Tauſenden die Beerdigung General Halldergs 
ſtatt. Seit lange hat fein Stadter gi uujer Publifum jo lebhaft 
beſchaftigt, ald der Hiutritt dieſes Greifed, über deſſen Eigenheiten 
unzählige Anefdoten curflren. — Beitern wurde auf unierm Dofr 
theater ald Novität Halm’s Trauerfpiel, „ein mildes Urtheil” auf: 
geführt, fand jedoch nur in einigen Stellen Beifal. (9.3) 

Muuchen, 23. Sept. —— trifft Prinz Luitpold mit ſeinem 
Artilerie-Regiment dahier ein. €. fönigl. Hoh. wird fid nur kurze 

eit ın München aufhalten und dann mady % erchtesgaden geben. — 

an hort behaupten, die Dberammergauer dürften die Eelaubnig 
erhalten, nod eine Daritellung der Leidensgeſchichte zu geben. 
‚Erlangen, 22. Sept. Diefen Vormittag um 10 Uhr fand die 
werte allgemeine Sigung der deutichen Naturforfcher und Merzte 
att, bei welcher zur Wahl des nächtjährigen Berfammlungdortes 
2 wurde. Dan ſchwankte einige Zeit pwiſchen Braunichmeig 
€ = En 5 el entſchied ſich die Majerirat für die eritere 
—* 7 Zu Geicäftsführern bei der mädhften Verfammlung wurs 
en er berühmte Geologe v. Strombet und der Feibarzt Podels in 
uf erwählt. — Die dritte und letzte allgemeine Verſamm⸗ 
Bug ift auf Donnerstag den 24. d. SM. anberaumt. — Seitern 
bend gab die Geſellſchaft der Harmonie den amveienden Naturfors 
ſchern einen recht glänzenden Ball, wobei unverfennbar , allgemeine 
Freude herrichte, und ed an fieblichen Geſtalten in der Damenwelt 





weit weniger fehlte, ald man von der fleinen Univerfitärdftadt ers " 


warte Sollte, Die Einfachheit in den Anzügen der Balldamen gab 
Ken lichen Beweis, dap es zur wahren Anmuth feines hineft 
—342— an Ohren, Hald, Bruft ıc. bedürfe; die allgemeine 
inden R v erbreitete fid) felbit über alte Herren, von denen ein naar 
— —— Tänzer bemerli wurden. (Augsb. Ab.Zrg.) 
er 22. Sept. Geftern früh gegen meum Uhr find Se 
fönigl, Hoheit der Prinz Karl von Open hier eingetroffen und 






Treu gegen König und Vaterland für Wabhrbeit und Recht. 


Sonntag, 40. 


27. September 18 








baben ſich mach einem ganz kurzen Aufenthalte von hier aus nach 
Germersheim begeben. (# 3.) 
>{Preusfen.) Koblenz, 24. Sept. (Privarf,) Das Problem, ob 
die Mofel mit Dampffchiffen ju befahren, und zwar regelmaßıg au bes 
fahren fey, betrachtet man jet und wohl nicht mit Unrecht, als wöls 
lig geloiet, ſeitdem es dem fchonen unb — gebauten Dampfer 
—J Ila gelungen iſt, ohne bedeutende Schwierigkeiten bie 
Fahrt von Trier bis zu unferer Stadt biunen zehn Stunden Fahr 
zeit zurüdzulegen. Der Aufenthalt unterwegs bei den Stationsorten 
und durch einige andere Hinderniſſe verurſacht, mag etwa brei 
Stunden betragen haben. Für dieſes Jahr wird die regelmäßige 
Befahrung der Mofel unferen Gegenden noch feinen erheblichen Bors 
theil bringen; aber im fünftigen Jahre, bis wohin die Gorrectionen 
des Fluſſes gleichfalls weiter vorgerückt ſeyn werten, darf man auf 
zjablreichen eh von Seiten der Fremden mit Beſtimmtheit hoffen, 
und ed beginnt alddann eigentlich eine neue Aera für dieſes ſchöne 
Land, ven Wohlſtand ſich *6 heben wird. Es iſt die 
Rede davon, die Anzahl der Dampfſchiffe zu vermehren. — Man 
hört wiederholt verfidyern, daß unfer Honig, der befanntlich befons 
derd große Neigung zu den Nheinlanden hegt, fünftighin mehrere 
Monate, wie ed heift, von Juli bis September, unfere Stabt zum 
Aufenthaltöorte wählen werde, und. wünſcht natürlich, daß dieſes 
wo möglich ſchon im nachſten Jabre der Aal jeyn möge. Das ganze 
Rheinland würde darüber erfreut ſeyn, unfere Stadt an Wohlitand 
zunehmen, und die Frequenz des Mojelthales ſich zuverläſſig bebeus 
tend fleigern. — Zwiſchen Metz und Trier führt befanntlich der 
Aufirajien, welden eine franzöfliche Compagnie bauen ließ. — 
Dei und fieht ed fortwährend fehr friedlich aus. 
Bürttemberg.) Stuttgart, 21. Sert. Die ſchen mehr 
mals erwähnte Nachridye, daß für Kranfreich auffallend grofe Pferdes 
Aufläufe gemacht werden jellen, befätige ſich vollfommen, indem 
bereits auch in Württemberg fraugöfliche Pferbebändier, mit fehr 
bedeutenden Grediten zu dieſem Zwede verfchen, angefommen find, 
(Baden) Baden, 22. Sept. Ihre fonigl. Hoh. die ver 
wittwete Großherzogin Stephanie von Baden, welche in Ihrem 
Sommeraufenthalte im Umfirdy länzere Zeit an gaſtriſchen Zufällen 
gelitten batte, erfranfte in den eriten Tagen Ihres Hierfeyns an 
nervoien Kopfbeichwerden, welche, durch mehrere Tage ununterbros 
chen anhaltend, fidy zu einer höcht bedenklichen Höhe Aeigertem, 
Seit einigen Tagen haben die Schmerzen nachgelaſſen, die hohe 
Kranfe it aber durch die Heftigfeit der überitandenen Keiden mod) 
äußerft angegriffen und geſchwaͤcht; das gegemmwärtige Beftuden bes 
rechtigt aber zu der Hoffnung einer baldigen volllommenen Wieder—⸗ 
genefung der hoben Kranten. (KHarlör. tg.) 
Freie Stade Franffurt, 22, Sert. Wie man hört, 
wäre von der Militär: Gonmmiiften des deutſchen Bundes Die Ans 
ordnung getroffen, daß im nächſtklinftigen Jahr das neunte Corps 
bed deutſchen Bundesheeres fih bei Dresden verſammeln und dort 
gemeinſchaftliche Manduvers audführen fol. Es gehören zu dieſem 
Georps die Gontingente vom K. Sachſen, Kurheſſen uno Nafau. (S. M.) 
© Franffurt, 25. Sept. CPrivatcor.) 33. DD. der. Herzog 
und die Herzogin von Meiningen find von bier nach Meiningen 
zurückzereist und auch I. 8. 9. die Frau Kurfürſtin von Heſſen 
fol Hanau wiederum verlaffen haben. — Der Schluß der Mansuver 
der herzogl. naſſauiſchen Truvpen wird von eingetretenem Regen 
wetter benachtheilizt. In den letzten Tagen wohnte. D. der Laud⸗ 
raf von Helfen, Diefer erfahrene Feldherr, den Manövern der nalf- 
ruppen bei. 


° Frankfurt, 25. Sept. (Privatcor.) Heute wurbe auf außer 
orbentlibem Wege wieder eine niedrigere Notirung der Wiener 
Bantaftien befannt, allein dennoch blieben die erſteren ſowie auch 
die übrigen Bonds, recht feſt. Die Mallepoft war von Paris zur 
2* noch nicht bekannt. 5 pEt: M.: 103314; 4 vEt. M.: 98; 
apot. M.: 7734; Banfact. 1064 230 fl, Loeſe: 120 ij2; 500f.: 
1838/45 integel. 48 116, 7Spmd.- 4142 pEL.: B6513 12 pGr.: 
71 42; rd. : 20 ; porhig.: 1012; poln. Looſe 300 fl.: 7038; 
800.f.° Tooie: 70; Taunusbahnact. :-304 ; Diefonto: 4 112 pẽEt. 

Deiterreih) Wien, 21. Sept. Die neuerliche Sage auf 
der hiefigen Börfe, daß Mebemer Ali den Forderungen -der vier 
Mächte nachgegeben habe, fcheint eine prophetifhe Ahnung gewefen 
gu ſeyn. Die neueften, durch Kuriere von Trieſt eingetroffenen 

achrichten melden, taß ber Bicefönig allerdings Nachgiebigfeit an 
ben za legt, und fi dem Arrangement der Großmächte fügen 
will, jedody unter Bedingungen, welche feine Stellung verbeifern, 
die aber von den Konfuln der vier Mächte, als dem ftriften Zracs 
tate zuwider, nicht in Betradyt gezogen werden können. Es ift fein 

Zweifel, daß dieſem erſten Schritte der Willfährigkeit von Seite der 
wohlberechneten Politit Mehemed Ali's noch weitere folgen werben; 
der Friede Europa’s dürfte daher aufrecht erhalten werden. — Wäh—⸗ 
renb man in Frankreich fo viel Gerede von deu nem defretirten Bes 

feltigungen von Parid macht, wird bei-und feit ben Friedendjahren 
überall dad Yugenmerf auf diefen Randesfchug genommen, die alten 

Werke verbeilert und neue, wo ed Noch thut, angelegt. Eomorn 

in Ungarn verjüngt ſich gleichſam in unbe winglicher Krafe, dabei 

werben Befeitigungen imganzen Winfel pre der Waag und der 
"Donau angelegt, und die Uebergänge über die Rarpathen gefichert. 

Dlmüß gehört u unferen erften feiten Plägen, und feine Wichtig 

feit erhellt aus ſeiner Lage. Nicht mur find feine Werke im ben lehz⸗ 
“teren Jahren in_vollfommenen Stand gefegt worden, auch außer 
dem bisherigen Feitungsbereiche werden nun drei neue Forts gebaut, 
weiche die Stärke bes ‘Pages ungemein erhöhen. Das Bebirgsthal 
von Tyrol nach Italien ſchutzt ald Uebergangspunft die unbezwing« 
liche „„Aranzend:Verte, an welche ſich an der Erich und dem Mits 
cio weitere Befeftigungen anreihen, deren Anlage bergeftalt einges 

richtet ift, daf der —— Feind ſtets in Das Kreuzfeuer ber 

Artillerie fommen muß. Das Thal von Linz ift durch die marimi⸗ 

lianiſchen Thürme gefichert, und die mögliche Einbruchslinie pwiſchen 

Bayern und Böhmen am linken Ufer der Donau foll durd die Ber 
feftigung des Marktes Glentſch num ebenfalls gedeckt werden. — Ju 
mehreren unferer Provinzen hört min von Theurung ber Vebend: 

mittel und Quartiere, fo daß z. B. bie Beamten im Trieft bereits 
Zufchüffe erhalten haben. Unfere Fleifhhauer wollen auch eine höh— 
ere fFleifchtare Cjegt 9 fr. 3 M. per Pfund), dürften aber leicht 
durch folhe Anträge Aufhebung der bisherigen Satung —— 

(.v.u.f. D.) 

Niederlande. 

Aus dem Haag, 22. September. Der König von Würtems 
berg wirb jeden Augenblick hier erwartet. Die Taufe Seines Enfeld 
hat. noch nicht Statt gehabt und man hat fie bis zur "Ankunft des 
Königs verichoben. Se. Maj. wird aber nur zwei oder drei Tage 
— verbleiben und nach Stuttgart zurückreiſen. — So Ben 

nfechtungen unfere Regierung in der letztern Zeit und namentlich 
auch im Schooße ber Bolfsreprafentation erlitten — eine unausbleib- 
liche Folge des zu fpät zum Urrangement mit Belgien gefaßten 
Entichlufles unſeres Könige — fo muß man doch eingeftehen , daß 
fle Alles thut, die nächlten und wichtigften Jutereſſen unferes Landes, 
nemlich die Handelöintereffen zu wahren. So ift den vielen in der 
letztern Zeit von unjerer Regierung mit andern Staaten abgeidylofr 
fenen Handelstractaten nun and) ein Handelövertrag mit Teras bei 
gefü t worden. Dieſer neue Tractat iſt bereits unterzeichnet. Ueber 
die fortdauernde Anweſenheit des Legationsrathes v. Eherf in Bers 
lin erfährt man, daß diejelbe nicht allein den immer noch nicht zu 
Stande gekommenen Auſchluß des Großhergogthums Yuremburg an 
ben beutichen Zollverein, fondern auch die Berlangerung unfered Hans 
belötractatd mit dem deutſchen Zollverein, gegen welchen ſich naments 
lich am Rhein fo viele Stimmen erhoben, gelten. Belgien wird aber 
vorerit die — aufgeben müſſen, mir Holland einen Handels⸗ 
tractat abzujchließen. Es muß vorerft die finanziellen Berhältniffe 
mit und georbnet haben. 

u rofibritanniem. 

London, 21. Sept. Der Gontreadmiral-@arle of Dundonald 
legte der Admiralität einen Plan zur Zertörung ‚der ägyptifchen 
Horte im Hafen von Alerandrien vor. Er ift derfelbe Secoffizier, 

rg ie franzöftiche Flotte am der basfıfchen Küſte zerftörte. 

ernen Dampfıciffe „Dhlegethon” und „Proferpina” find 


- Regierung erlaffen worben ift, bruden laffen. 


‚nach Griechenland. 


in Falmouth vollſtändig bewaffnet unbibemamtwerben. Man ver. 
muthet, daß ſie im die chineſiſchen Meere entſendet werden. Ein 
Gleiches wird mit dem Dampfſchiff Pluto den man in Kürze in 
Falmouth erwartet , geichehen. 

Die englifdyen Journale behaupten, Mehemed Ali habe anfangs 
allen Pebip en.bed Duabrupelvertrags beitreten. wollen , * 
indeß auf-ben Kar des franzöflichen Agenten amd des Conſuls Dies 
fer Mation davon abgeltanden. 

Der Marquis von Miraflored und die Marquife von Santa 
u find wach der fpanifchen Grenze gereift, wie es heißt, um die 
Einihiffung Marie Chriſtinens und ihrer beiden Töchter von Balens 
eia nach Franfreich zu erleichtern. 

Bombay , 23. Juli. Ein Theil der Expedition iſt im Zigris 
(nad Andern Tuho ober —— der Fluß an welchem Ganten liegt), 
eingelaufen. Man hat alle Forts an der Mündung. dieſes Fiuffes 


jeritört. 
Franfreic. 

Paris, 23. Sept, Das Eabinet ber Zuilerien fol im Boraus 
überzeugt geweſen feyn, daß die neuen von Herrn Thierd dem BVices 
fönig von Aegypten eingegebenen Vorſchläge von feinem Erfolge ſeyn 
werben, wichtödeftoweniger foll_ man dieſe Demonitration - gemacht 
haben, um ben Vorwurf bed Krieges von Mehemed Ali abzumälzen. 
Man will übrigens willen, Herr Thierd habe bie Hoffnung nicht 
aufgegeben, Oeſterreich und Preußen von ber Quadrupelallianz zu 
entfernen. Die Mifflon ded Herrn von St. Aulaire nach Königes 
marth habe ben Zwed gehabt, den berühmten öfterreichifchen Diplo- 
maten zu beivegen, die neue Gombination zu umterftügen, Der Fürft 
Metternid) habe indeß geantwortet, indemer feine Abſicht, das euros 
pälihe @leichgewicht zu erhalten, wiederholt an — gelegt: dag 
es Verhältuifle gäbe, wo man das Recht habe, den Ehrgeiz feiner 
Alliierten anzuhalten und wo die Borftellungen feinen Einfluß haben 
werben, went fie von einer meutiaien Macht ausgehen. : 

» Parid, 24. Sept. Der Militärfommandant der Tuilerien, 
Obriſt Caſtres, iſt geitern Nacht in einem Alter von 58 Jahren 

eſtorben. Heute findet fein Veichenbegängniß in der Kirche Saint- 

Dermain» (’Äurerrois ftatt. — Der National enthält ein Privat« 
hreiben aus Madrid vom 15. Gept., folgenden Inhalte: In den 
eitumterrichteten Zirfeln bier freist das Gerücht, Ludwig Philipp 
möchte die Königin Negentin von Spanien gerne bewegen, mit ihren 
beiden Zöchtern bie Ibinfel zu verlaffen. Es follen Dereichen 
aufgefangen worden ſeyn, die Bezug auf obiges Project haben. 
Indeilen wachen die Junten und der engliſche Botichafter gibt ſich 
alle Mühe , die Abſichten Lubwig Philiops zu hintertreiben. 

Der Temps enthält Folgendes: Lord Palmeriton hat bas ?te 
Memorandum de dato 31. Auguit, das fürzlich an die franzöſiſche 
Diefed Document, in 
weichem Die Detaild der Verhandlungen unter einem der englifchen 
Politik fehr günitigem Lichte dargeftellt worden find, iſt ald Eircular 
an alle diplomatiſchen Agenten Englands im Auslande verſendet 
werben. Man kann fomit hoffen, dasfelbe baldigſt in dem deurfchen 
Blättern einer vollftändigen Publicität anheim gegeben zu fehen. . 

Nach der Vertheidigungsrede ihred Advocaten des Hrn. Paillet 
glaubte Madame Lafarge jo fiherlich an ihre Freiſprechung, daß fie fols 

ende Zeilen an denfelben richtete: „Mein edler Netter , id) übers 
ende Ähnen das Koftbarfte, was mir auf diefer Welt bleibt, das 
Ehrenkreuz meines Vaters.” —— Capelle, Vater der Mad. La— 
e, anntlich Artillerieobriſt. 
* ————————— vom 18. melden, dad das Dampfboot 
Euphrat bereits abgegangen war und ber Emma noch am Abende deſ⸗ 
felben Tags in See ſechen follte. Es beißt, eritered gehe mach 
Konftantinovel und legtered nach Wlerandrien. Die kLinienſchiffe 
Scipion und Jena waren gleichfalls im Begriffe unter Segel zu ges 
hen. Letzteres bringt den rangöfifchen Gefandten, Herrn v. Fagrence 


Spanien. 


* Paris, 23. Sept. Der Woniteur parifien enthält fols 


gende telegraphifche Nachricht aus Spanien: Durdy Decret vom 16. 


at die Konigin die Enrlafung des Minifteriums Sancho angenon- 
= — Decret en felbigen Tage hat fie den 
General Espartero zum Präfidenten bes Minifer 
confeild ernannt, indem fie demfelben die möthigen 
Bolimadhten übertragen. bat, daß er jelbit das Gabi 
net bilde. General Espartero hatdie Miffion ange 


ne Madrid, 17. September. Die Ruhe der Haupiſtadt if Hausts 


—— unta zuzuſchreiben, die alle militariſchen Vorſichtsmaß ⸗ 
alte Ordnung 


regein trifft, die indeß ſeht gern die Dinge in die 


‚qurüdffebren würde. ‚Die Bevälferung. begiunt in folge ber 
ee Theuerung der ehe dunkiel Bid ‚der Anbaufung 
der Truppen in ber —— — bedeutend zu leiden. Troß ber bes 
deutenden Militärmact muß bie Nationalgarde außerordentlichen 
Dienf leiten. Wurcia iſt der Bewegung beigetreten ; man glaubt, 
Sevilla, Gabir und andere Hauptſtadte werben desgleichen thun. 
Der portugiefliche Gelandte it den Botſchaftern zu. und Franfs 
reichd mady ‚Balencia gefolgt. Die Königin hat-alle Mitglieder des 
iplomatiihen Corps zu fi nach Valencia einladen laffen, indem fie 
nicht. wille, wie. lange. noch der Hof in Valencia verweilen, werde. — 
Der Herzog be la Yittoria hat in einem Tagsbefehl an die Armee 
unserholen erklärt , daß die bewaffnete Macht nie ben Partheien als 
Werkzeug dienen folle. — Die Eraltabos theilen ſich in drei Parteien: 
1) bie Gemäsigten, anderen Spige die parlamentariihen Notabilis 
täten Sande, Infante und Andere flehen; 2) bie Eraltados > 
sang, bie eine Geutraljunta wollen, 3) Die Republifaner,, die indem 
Journal El Hurafan bie Docirinen unterftügen, Die vor der 
jegigen.Gewalt feine Gnade haben finden können. Es heißt, bie 
legtere Fraction bemühe ſich, die Freicorps zu gewinnen, die im der 
Hauptſtadt ſtationirt find, unb man fpricht von geheimen Umtrieben, 

deren Pläne mit — — — ge werden. 

ußland un olem . 
St. 32 Sept. Ihre fauierl. Maj., der Großfürft 
Thronfolger, feine bohe Braut bie Penn Marie von gie und 
die Großfürſtin Olga trafen vorgeftern früh im erwünfchteiten Wohl⸗ 
feyn in Gatihina und am Abende in Zarffoje-Belo ein. An beiden 
Drten war der Einzug und der Empfang ber hohen Herrichaften 
fehr folenn. Auf der zu beiden faiferl. Yaitfchlöffern führenden Chauſſee 
bildete Kavallerie und Jufanterie des Garderdorps zu beiden Seiten 
Epalier, Ad der Wagen der Kaiferin in_ber ſechsten Kadımittagds 
Funde ſich dem Schlefplage in Zarskoje-Selo näherte, ertonten im 
Schloßpark Schüffe der Artillerie, Militärmufif feicke , von lautem 
reudensZuruf begleitet. Am Schlage des faiferl. Wagens ı ritten : 
2 Maj. der Harfer, der Großfürſt Ahronfolger, der Großfürſt 
Konftantin , der Großfürft Michael und eine —— ‚Euite. An 
der großen Einfahrt des Palais wurde die Kaiferin mıt ihren gelichs 
ten Töchtern vom Kaijer und Thronfolger empfangen, auf der Pas 
radetreppe von den eriien Beamten bed Hofes, in ben Corridors 
hatten fih die Eleven des Zarsfoje-Belo’fhen Lyceums aufgeſtellt. 
Die faiferl, Familie begab ſich darauf fogleicd in bie Schlopfirdye, 
wo fid die Damen bed Hofes verfammelt hatten. Nachdem fie hier 
ein inniges Danfgebet verrichtet hatten, verfügten fie fid, in Das 
neue Palais. As den Tag des folennen Einzuges der Prinzeifin 
Marie, bezeichnet man Sountag den 27iten d., tn welder Deziedung 
bereit6 das Programm des Geremoniels erſchienen if. Zu einer 
prachtvollen dreitägigen Illumination —— gene — Kai — 
on überall: . 

ſtadt ſich ausdehnend, werden fd ‚6 re 

Griebenlamd. . 

uthen, 12. Sept. Seit adıt Tagen iſt die franzöfffche flotte, 
unter dem Befehle der Apmirale Baron Hugon und Kayufle, aus 
neun Finienichiffen und einer Dampffregatte beftehend , beim Piräus 
angelangt, und liegt auf der Rhede von Phaleron vor Unter. - Cie 
bat aber, ald von Smyrra fommend, bid heute früh Quarantäne 
halten müffen. Es heißt, fie werde hier längere Zeit bleiben, um 
die Anfunft ded Admirald Duperre mit neuen Berftärtungen aus 
Tonlon abzuwarten; andere Nachrichten bezweifeln , dap Duperre 
überhaupt noch fommen werde. Der franzöſiſche Geſchäftsträger, 
Graf Sartiges, ift fahren feit längerer Zeit auf Eyra, wie man 
meint, um mehr im Mittelgunfte der von Diten und Weiten einges 
henden Nachrichten zu fenn. Mit dem nächſten Dampjboote wırd 
auch der ruſſiſche Sejandte, Hr. Ratafazis, und verlaſſen, der in 
Urlaub nad St. Petersburg gebt. Heute fendet-er ſchon feine Kin⸗ 
ber nach Zrieft. Aus Gonitantinepel weiß man über den Erfolg 
der Miflion des Hrn. Chriſtides noch nichts Näheres, ‚falls nicht 
heute noch Nachrichten fommen: Im Innern gibt es nichts Neues 
von Belang, ald dag die Wahlen der neuen Gemeindebramten auf 
drei Jahre, die im Frühling, wo die gefegliche Epoche war, durch 
eine Berorduung vertagt wurden, demnächſt vor fi gehen dürften. 
-Biele der Hleineren Bemeinden werben vorher zu größeren vereinigt. 
Die biefigen Bauren fehreiten rüftig vor, der Königsbau ift unter 
Dad), die Uaiverfität,, ‚zu der noch immer reichtiche Beiträge einge, 
hen, mäbert fih der Vedadhung; jet in auch die Rede davon, auf 
dem Gipfel des Ppfabentus eine Sternwarte zu erbauen, wozu Hr. 
». Sina in Wien die erforderliche Summe dargeboten hat. — Tas 
framoſi che Dampfboot von Malta und Syra iſt heute ausgeblieben. 
Ueber die ägpptifchen Wngelegenheiten widerſprechen ſſch Die Rach⸗ 


richten. Schon, fit geftern iſt ein Gerücht in Umlauf, daß Meher 
med Wi ſich geneigt 'erflürt habe, mit der Pforte chne Cinmifchung 
der Machte zu unterhandelu ; heute eingetroffene Briefe ‚aber Sprechen 
nur von feiner Entfchloffeneit zum Widerftande. Unfere Stadt ift 
heute mit franzöflichen Seeoffizieren gefüllt, welde von der an 
(A. 


f en find. 
berangefommen fi Zürkei. 3) 


Krieft, 18. Sept. Am 5. 1. M. Abends trat Rifaat Bey feine 
Rädrerje nadı Konitantinopel an, und bereits am 8. befand er ſich 
nad Ausſage des Capitäns des „Metternich” in den Gewäſſern von 
Scio. Bor ber Hand iſt es jedem Schiffe geftattet, in Alerandrien 


frei ein» und auszulaufen, und nur Kriegsfahrzeugen üt der Eingang 


in den Hafen unterfagt. Die Freiheit der Schifffahrt und des Hat 
dels iſt jedoch nur auf den Hafen von Alexandrien befchränft, Sys 
riend Kufte bleibt fortwährend von ber Divifion ded Commodore 
Napier blofirt, von welchem (mie bereits bekannt) fieben Transports 
ſchiffe als Prife: genommen wurden. Der Admiral Stopford und der 
Gontreadmiral Bandiera verliefen am 6. dad übrige vor Alerandria 
treuzende Geſchwader, um ſich ebenfalls nach Syrien zu begeben. 
Während in Aegypten die Dinge eine günftige Wendung zu nehmen 
fcheinen, benügte der Sultan die erite weigernde Antwort ded Bices 
fonigs, um ihm feiner Rechte auf Gt. Jean d'Aere für verluftig zu 
erklären, und zur Ernennung neuer Souverneure von Were, Damass 
fus, Aleppo u. f. w. zu fchreiten. Noch mehr, die im Divan vers 
fammelten Ulemas fprachen die Acht über Mehemed Ali aus und ers 
Härten ihm als Nebellen dem Gejege verfallen. Der darauf. bezügs 
liche Ferman wurde feierlich in den Hauptmoſcheen von Konftantinopel 
und Cmyrna verleſen. Die türfi.che Divifion, beftehend in -einem 
Linien ſchiffe, zwei Fregatten, zwei Gorvetten und verſchiedenen Trand« 
portfahrzeugen, iſt zu-der vereinten engli,dhsöfterreichifchen Seemacht 
eitopen, Das franzöfliche Geſchwader (neun Linienſchiffe und ein 
Dampfboot), bisher bei Vurla, trat unter Segel, und man glaubte 
in Smyraa falſchlich, daß es den turfifchen iffen den Weg ab» 
fhneiden wolle; ich ſage fälſchlich, denn ed hat bei Falıro (thede 
unmeit ded Piräus) die Anter audgeworfen, — Am 6. berief der 
öfterreichiiche Generalconful in Alerandrien jeine reipectiven Lands— 
leute im feine Kanzlei gab ihnen die befte Hoffnung, daß der Friede 
nicht .geftört werben würde, und .munterte fie auf, ihren Gefchäften 
wie früher ohne alle Beſorgniß nachzugeben. Ag. 3tg.) 

Der öfterreichische Beobachter meldet in einem ber türfifhen 
Staatszeitung vom 11. Sept. entnommenen Artikel die Ans 
kunft des Grafen Walewsti zu Konftantinorel. Ferner enthält jener 
bem offizielen Organ der Pforte entnommene Metifel folgende 
Nadhıdrift: So eben vor Ankunft der Por erhält mar die 
Nachricht von der heute um 2 Uhr Nachmittags erfolgten Anfunft 
Kifaat»Bei’d auf dem türfifchen Dampfboote „Tajiri Bahri.” 
Den gleichzeitig eingelaufenen Berichten ans Alerandrien vom 5. d. M. 
juielge hatte ſich gedachter Meufteichar, in Begleitung der vier 

eneralconuln, an jenem Tage, ald am Scyluffe des zweiten Ter⸗ 
mind, zu Mehemed Ali -begeben , um von ibm eine fategorifche Ants 
wort über bie Annahme der ihm geilellten Bedingungen zu verlangen. 
Dieſe fiel jo audweichend-and, daß fie ald eine Weigerung, ſich 
der Gonvention vom 15. Juli zu unterwerfen, u werden 
mußte, und in Folge deffen Rifaat-Bei noch an demjelben Tage 
Alerandrien verließ, um die Rückreiſe nach diefer Hauptftadt anzutreten. 

. Nord: Ufrifa. 

Algier, 14. Sept, Die Vorbereitungen zu dem nächſten feld 
zuge werden mit größter Thätigfeit betrieben, Zahlreiche Krieges 
ſchiffe find in unferm Hafen für Rechnung der Regierung befrachtet 
morden. Gie follen den Transport der Trupren und Pferde nad 
der Provinz Oran verjehen, Ein großer Convoi iſt vorgeftern nad 
dem Fonduk abgegangen. Das Geniecorps it nach derſelben Seite 
entjandt worden, um das lager von Kara Muftapha, das derfelbe 
verlaffen hat, zu zeritören. Seit einigen Tagen nimmt man vou 
Neuem Feuer in der Ebene wahr... Die Araber haben einen Heur 
ſchober zu HuffeinsDey in Brand geſteckt. Ein ähnlicher Unfall hat 
fidh zu Duera ereignet. 

Aus Dran wirb unter dem 5. Sept. gemeldet, daß Abd⸗el⸗Ka⸗ 
ber eine große Thätigfeit in den Kriegsrüftungen entwidele, und 
man fih darauf gefaßt machen fönne, im Innern ernitlichen Wider 
fand zu finden, Am 21. Auguſt har Pamoriciere den Oberbefehl 
über Die Provinz Dran übernommen, und am 24. ift Geuerallieutes 
nant Suchemeuc, ber bisherige Befehlshaber der Provinz, nach Franke 
reich abgereiit. 

Aus Philippeville wird unter dem 11, gemeldet, daß Generals 
Lieutenant Galbois am 6, Sept. mit allen disponiblen Truppen am 
Serif angetommen if. 


* 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Berlin, 19. Sept, Nach fo eben cingezogenen Erkundigungen 
gewährt Schinkels Zuſtand feit zwei Tagen wieder einige Hoffnung 
‚auf Genefung. Radıdem drmielben am 11, d. M. ein fchlagartiger 
Zufall betroffen, Tag er mehrere Tage lang ohne Sprache und Bes 
wußtſeyn, dann traten Krämrfe und wilde Phantafien ein , und bie 
Aerzte gaben ihn verloren ; indeilen bejierte es fi bei dem Fortge⸗ 
brauch von falten Sturzbädern feit furzem mit ibm; ed trat mehr 
Ruhe ein, umd nad einem geitern angewendeten warmen Babe, mit 
faltem Sturzbade auf den Kopf, hat der Kranke diefe Nacht hindurch 
fanft gefchlafen. Alerander v. Humboldt hat feit feiner Anfunft den 
Leidenden ſchon zweimal bejucht, um sich von deflen Befinden zu 
überzeugen, und das Ergebnig dem König einzuberichten. 

Hr. Yowe-Weimar it, mach vielen Bemühungen activ in ber 
franzöfiichen Diplomatie befchäftige zu werden, zum ®eneralconful in 
Bagdad ernannt worden, und nebit feiner Gemahlin, ruſſiſchen Urs 

. ferungs, dorthin abgereit. Auf den Bifitenfarten lad man: le 
Baron Loewe de Weymar, Gonsul general de 8. M, le Roi des 
Frangais ä Bagdad. .p. p. €. (pour prendre conge n Ale Welt 
adelt ſich jegt in Parid hochit komiſch, wenn man ınd Ausland reift. 

Unter den neuer Bemühungen, die Trümmer verjunfener 
Scyiffe auf der Tiefe des Meeres zu holen, verdienen beſonders bie 

+ Arbeiten Erwähnung, melde die Herrn Deane und Erwards betreis 
ben, um die unter Heinrich VIII. verunglidte Mary Rofe beraudzus 


beien. Bereit find ſehr werthvolle Ueberreſte and Tageslicht ges 
bracht worden, darunter eine eherne, 11 Fuß lange Kanone in 
woblerhaltenem Zuſtande, nebit einigen fleinernen Kugeln, Bogen 
und Pfeilen und andern Gegenftänden jener Zeit. Diefes iff 
ſauk nad einem Gefechte mit ber framzöflichen Flotte zu Spitheab 
als dieſelbe zu Portemuth oder auf der Injel Wight, jedoch ohne 
Erfolg, & landen verſuchte. Die Mary Roſe liegt adıt Faden uns 
ter dem Waſſer, nicht weit von bem befannten Wrad des Royal George. 

In der Umgegend von Neapel wird ein etwa 60,000 Mann 
ſtarkes Heer zufammengejogen. Sollte es zum Kriege kommen, fo 
wird Neapel eine bewaffnete Reutralität beobachten. " 

‚, Man meldet aus Dberfchmwaben, daß im Altorfer Wald der 
Fichtenfpinner (Phaläna Bomb, Monachs) ungeheure Berwülungen 
angerichtet hat. Bei der Entdeckung dieſes den Nadelmäldern fo 
getährlichen Inſekts im vorigen Jahre hatte man zur deſſen Bertils 
gung alle Mittel angewendet; man vermuthete indeß, daß er in 
biefem Jahre wieder zum Vorſchein kommen würde, und dieß hat 
ſich fo jehr beftätigt, daß nicht weniger als 1200 Morgen abgefreffen 
und bei 600 Morgen fo ruinirt find, daß fie im nächten Frühjahre 
auch zu Grunde gehen müſſen. „28000 Klafter Holz find bereits ges 
ſchlagen, und 70—80,000 müffen mahrfcheinlich noch geſchlagen 
werden. Der naßfalte Sommer dieſes Jahres hat wahricheinlich 
die Raupenbrut vertilgt. Auch im baneriicher Gemeindewald bei 
Memmingen hat ſich dieſes gefahrdrehende Infeet eingefunden. 





Cours der Seldforten, 
ranffart.am 25 Erribr. Meur Yenikoter 11 {.— fr, 
Briedrimed’or on. 28’; er. Rerd⸗Dacaten Sfl. 31 Pr. 
20 Branckäde YA. Dh fr. Särantenibaler 2. 10'/ßr, 
HelLioft Srüde9a. Si fr. Drevf, Thaltr Kl. 45 fr. 
Gold al Warco 314 WE. 





Schifffahrts-Nachrichten. 


2 Bertheim, 26. Scptbr. Worbeige 


Zum - ze * 5 
5 fahren: Schiſſer M. J. Yctſchert von 
Gemünden mit Ladung leerer Ragezi⸗Kruge 
2 yon Koblenz über Gemünden nach Aiſſingen. 


@ABRIEL KENIE 


aus Paris, 
Kleider - Fabrikant in Würzburg, 
wohnhaft III. Distr. Nro. 186. nächst dem Vierröhrenbrunnen, 


empfichlt zur gefälligen Abnahme seine nach dem neuesten Geschmack gefertigten 
Herren-Mintel, die sowohl als jede Art von feinen Herren-Kleidern, woron eine grofse 


Auswahl beständig vorhanden ist, ganz billig abgegeben werden. 
— — —— — — —— — — — — —— 


— 
Mit dem diesjührigen Hauptschielsen, 
welches am Sanntege den 27. September 
Nachmittags 3Uhr seinen A nfang nimmt, und 
den 4. October Abends 6 Uhr endet, ist auch 
das sogenannte Glüchschielsen verbunden, 
woran jeder verehrliche Freund des Schies- 
sens Antheil nehmen kann. 
Würzburg, den 25. September 1840. 
Der Schützcenmeister, 
v. lleffele. 


— — — — — 


Todes ⸗Anzeige. 
Unterzeichnete erfüllen memit die traurige 
Pit; allen ihren Verwandten und Bes 
Pannen anzuzeigen, Da5 Jodanu Georg 
ledenitein dibier am 10. Geptember 
1810 ın feinem 55ſten Yebentjahre ım Folge won Leber: 
verhärtung, mit den bi. Saframenten verfehen, Gott 
ergeben verihieden it. Um sille Tbtilmabme bittend, 
bemerken wir mob, daß die bidher geführte alt 
wirhimaft, Oclmüble, Ciſenhammerwerk und Holy » 
handel beibehalten werben. 
Grammerddadı, den 23. Sertember 1840. 
Die trauernde Ritter 
Gertraud Flecenſtein. 
Manneite Maſſa, arberne 
Fleckenſtein, ald Techter. 
Gottfried Maſſa, als 
ES chwirgerichn, 
Kaufmann in Karlitadt. 
2 G — ſuſch. 
er "junger Mann, welder ſeit 8 Jahren 
Daran lender anzeıteit ib, wunſcht feinen dermaligen 
bantlung, yı Beten, wo möglich in einer Beine 
- bröriconer, —* at. Brfallige Anfragen mit A. 
——_ lörbert Die Erredinon d. DI. 











Anzeige 
[?b] Ich gebe mir die Ehre, einem 
hohen Adel und verehrungswürdigen 
Publikum ergebenst anzuzeigen, dafs 
ich mein Geschäft und Laden Distr. III. 
Nro. 132. Domgasse, als Gold- und 
Silber- Arbeiter unterın Heutigen er- 
öffne, und empfehle mich ia allen zu 
diesem Fache gehörigen Artikeln. 

Würzburg, 21. September 1840. 
Jos. Ickelsheimer, 

Gold- und Silber-Arbeiter. 





Anzeige 

3b Yeon Schwab, Autguitatenchäandler aus 
der Kofidenz Haag, mt Die Ghre, dem gechrien 
Voplifum anzueigeu, das er während feines achttagigen 
Aufenthafted dahıer folgende Geagenitände zu Paufen 
wünjcht, ald: altdeutihe Waffen, alte Aruge, Ser 
benjtofs« Kleider, Meiffener Porzellain, Bradanter 
Spitzen, Holjichnitte, Venetianer Has und getriebe 
ned Silber, 

Yogirt im ehemaliarır goldenen Areub. 





Bermietbung. . 
12 6) Jm Haufe D. Nro. Te. Diſtr. 2. auf dem 
untern Graben it cin naflerfreier guter Keller, mit 
weingrünen Fäfer, 70 Zuder aufzadewahren — 
In demfelden Haufe zwei Parterre:Jimmer mit, 
mit Schränten veriehener Garderobe; beides täglich ein 
zuſehen und zu vermielhen. 





‚13 a] 5m 5. Difte, Nro. 174. naͤchſt der 3 Krone 
it ein Quartier mit Möbeld, befchend in 2 ineinander 
gehenden Zimmern für einen ledigen Herrn zu wer 
miethen, fo nie der zweite Stoct für eine ſtille Haushaltung. 





Anzeige 
13. e1 Ein Brannineinbrenner und ein Gehilfe 
. für Gärtnerei werden dabier aufacnommen. 
Brauchbare und drare Indiriduen 
— en eg melden. 
omalne Ho n bei Würzen 5. 2 
tember 1840. e — ER 


ledigen 


ath Hoetzler. 
—V——— eige. 
(Adler.) Gerbel. Hofrath mit Sohn von Mann: 
heim, Dr. Fi, Prof. von Warburg. Francis, Stud. 
zen Berlin. Zapler, Priv. mit Tochter von London. 
Raufl.: Coſter von Hanau, Hevdrih won Hambur, 
Koom von Köln, BoR von Eturtgart. Runp, Oberl. 
und Hülbig, Yiruten. von Yandaı. Dortoren: Wolf 
von Bern, Yangenbe von Göttingen. (Deutich.i>.) 
Disnen, Geueral m. J. und Walfindbe, Rent. m. F. 
von Yonden. v. Peuden, Opbert_von Berlin. Zrau 
v. Chagnian, Hauptm.«Gattin von Düren. Biedermanın, 
Director von Bonn. Dr. Perlepe, Hofrath von Freiburg. 
Feuerbach. Dort. von Stuttgart. Kaufi: Mully von 
Mainz, MWiedemam von Kempten, Wed von Ehemmih, 
MuR-H.) Graf». Kaſtell von Remlinzen. Wichel: 
bauien, Kennt von Bremen. Aaufl.: Scheidler von 
ranffurt, Seifert von Fürtb, (Aronvr ) Schr. v. 
ulze won Berlin. Ledring, Privat, m. Bam. von 
arid. Sertbater, Jumwelier-von Augsbura. Ychrien, 
utedeſ. von Mördiingen. Kaufl: v. Bach von Dffen: 
tab, Wallerftein von Frankfurt, Mannheimer von 
ger, Mergentheim von Hamburg. (Zittelsb.Nb.) 
Aippelius, Kaplan von Sberleichteredach. Schwarz, 
AlummusPriefer von Bamberg. Kaufl: Altmann von 
Bingen, Camrbauien vou Rhebdt, Jetzing von Mainz, 
(Mdler.) Dr. Scherer von Giepen. Besniard, 
geh. Sefretär m. J. von Münden, Gontard, Part. 
und Wad, Sontard von Eurbafen. Hood, Gaſtächer 
vontobr. KauiL: Yöhr von Berlin, Udl von Sdiweinfurt, 
ı Dentfchr.H.) dr Gorfier, Kentier von Lauſanne. 
Vartif.: Montfert von Paris, Ries von Straßburg. 
(Run.o.) Fürite, Lowengein m. Gef. von Triefenttein. 
Dr. Arege m. Gem. von Leipziq. Freth, Kabrifant 
von Schwabach. (Stroup.) Bertina, Privat. von Hödit. 
e. Berg, Leuten. von Laudau. Mobile, Kentier non 
Weg. Serlinger, Profefor, und Niefe, Stud, von 
Augdturg. Schnertopf, Part. von Petersburg. ». Durny, 
Gab.:Courier von Wien. Fobes. Kunkbändler. und 
Aräul. Kenner von Wien. Hotgen, Kfm, von Schweim. 
(Bchivaur.) v. Saldins , Drerjt m. A. »on Berlin. 
Müller, fm. von Ahaffentura.  (Uittelsh.S.) 
Mr. DO Keiflo, Gentiſhemme m. %. vom Yohdon. Dr. 
Parrheiiadet, Prof. von Wündıen. Bauer, Kaplan von 
Weftern. Then, Poittalmeiter won Marftbreit. 
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Deutſche Bundesſtaaten 

(Bavern) Münden, 24. Sert. Laut Privatbriefen ging 
die Paſſſonsvorſtellung in Oberammergau ungeachtet des anhaltenden 
Regens dennoch am 20. vor ſich. Es waren wieder gegen 500 Zus 
fchauer verfammelt. II MM. der König und die Königin von 
Sachſen blieben von .. bis Abends 5Uhr zugegen, und follen 
mit der Darftellung fehr befriedigt worden ſeyn. Die allerhöciten 
Herrihaften begaben ſich von dort nad Füßen und Hohenfhwangau, 
und fehrten am 22. über Partenfirchen nach Poflenbofen zurüd. Der 
König von Sachſen beichenfte Die Gemeinde Oberammergau mit 
vierzig Dufaten. — Eine dichtgebrängte Volksmenge bewegte ſich 
geitern nach dem Leichenader, um wieder einmal ein großes milis 
täriiches Feichenbegängniß — ſehen. Es wurde nemlich der Generals 
lieutenant Frhr. v. Hallberg beerdigt, wobei alle Regimenter der 
Garnifon ausrüdten. Der Kondukt wurde von Generalen geführt, 
acht Feuerwerfer trugen bie Bahre, meben welchen vier Ober: 
lieutenants gingen, und vier Majore waren zum Halten des Bahr: 
tuchs angewieien. Man ſchaͤtzt das Bermögen des Verblichenen, ba 
er zugleich Herr vieler Beigungen, wie ber Hofmarfen Geltofing, 
Eiterhofen , Vierlbrunn, Rammeregg ıc. war, böber als eine Mil— 
lion, was bei feiner bekannten Sparfamfeit nicht unmahrfcheinlich 
iſt. — Einer allerhöchſten Beſtimmung — hat künftig der Ehef 
bed Generalguartiermeiſterſtabs die Benennung „eneralquartierr 
meifter” zu führen. — Schon wieder ift ein bavyeriicher Arzt nadı 
bem Ausland berufen worden. — Dr. Epring memlich, ber ſich 
hen früber in feinen Studien an der biefigen dniverftär und auch 
in Leſung einer Preisfrage bervorthat, und deßbalb auch von der 
Regierung in letzterer Zeit Unterlügung zu feinen willenichaftlichen 
Reifen genof, bat nun eine Anftellung ald Profeſſor an der me dizi⸗ 
niſchen Fakultät zu Luttich erbalten. — Es fell nun beftimmt ſeyn, 
daß Die vollſtandige Ciſeubahnſtrecke von Münden nach Augsburg 
am Sonntag den 4. Olteber befahren werde. Die Directiondmits 
glieder in Augsburg, fowie der dortige Torftand und die höheren 
Deamten der Regierung ıc. werben abgeholt, und an der feierlichen 
Eröffnung Theil zu nehmen. Bon diefem Tage an bleiben natürlich 
auch die Fahrten für das Publikum eröffnet. 

Minden, 24. Sert. Nady Briefen aus Berchtesgaden und 
Tegernſee befinden ſich ſaͤmmtliche hohe Herrfchaften im erwunfchteften 
Wohlfeyn. Der Aufenthalt des Königs von Sachen dürfte nicht 
lange mehr währen. Dagegen wird die herzogl. Leuchtenberg' ſche 


85 wahricheinfid, bis in die erſte Dftoberwoche bei der Königin- 


Wittwe zum Befuch bleiben, und eben fo die Königin Marie. Wanı 
Ihre Maj., die Königin Karoli Wi n ird, i 

| Raj., di engen Maroline, nach Wien abreifen wird, it 

nicht befannt, eben fo wenig, wann die verwittwete Kaiferin von 
Deſterreſch in Berchtesgaden eintrifft. — Seit vorgeſtern Abends 
unterhält man ſich viel über den Herzog von Bordeaur, ber eben: 
falls nur wenige Zage bier bleiben wird, Man ficht denfelben fait 
Immer in Begleitung des Fürſten Polignac-, mit dem er aud nad) 
deifen Schloß Wildihurm gehen foll. (R.v.u.f. D.) 
” München, 21. Sept. Heute kurz wor 12 Uhr it Se. fönigl. 
noch. Prinz Yurtwold. mit der von Hoͤchſtdemſelben im Nürnberger 
Yager fommandirten Artillerie Divifion dahier eingetroffen. 

* Bes Nifola veröffentlicht Zelacndes aus Koblenz unterm 1. Gert: 
ade num meine Sammlung in Bavern vollendet babe, mo in Allem für 
wahre unalutfihen Mübrüber 3301 Gulden einfamen, naͤnilich: In Wanchen. 
in et Die OH. Er. Mai. des Königs, 1440 A, im Augadura Mm fl, 
burg —*— u: 0 A, in Bamberg 217 fl., in Würzburg 236 fl. , in Adafleit« 
en &: * ‚Heidenheim, Füsen, Welfrathahauſen und Werdenfels 150 fl., 
meiner Mon ‚rstter 40 RE, Summa 3801 9; fo habe ih die Ehre, antatt 

Rorgeſchten und der Unglücdtiben felbit den höflihiten Danf abzuftakten 








Montag, 28. September 1840. 


für die Gaßfreundidaft, die ih in Bavern genofien Kür die geleitete Hülfe 
wird der Wiedervergeiter aMed Guten — Gott — feinen Ergen reichlich über 
diefed Mübende Yand eraiehen und taufendfach auch ihon anf Erben wieberers 
flatten , was fie an unſern Armen thaten. Dieſes Geld iſt alled durch die HH. 
Foibdfe am die päpiibe Muntiatur in Münden beforat umd von Dieier made 
Komtantimopel aefande worden. Mac den Iepten Briefen vom 19. Aug. it der 
vordere Alügel des allgemeinen Armenbäufed und Rrankenipitals zu Pera ſchon 
fertig umd wird noch im diefem Herdſt von den SHülfelofeten bezegen werben. 
Gott Märfe dem guten Mömtg umd ſeane feine Lande und Untertbanen! 

feqne und beifige immer mehr Bavernd Prieiter, die Ihönften Borbitder bes 
—* für die gane Welt. P. Philipp Nıfela, Wmerit und apoſteliſcher 

Nionär.“ 

(Prenfen) Berlin, 22. September. Den 24. Abende, als 
am Borabend bed bier zu feiernden Gutenberg-⸗Feſtes, beabfichtigen 
die Mitglieder deffelben, Sr. Maj. einen folennen Fadelzug zu brins 
gen, im Kalle diefelben ſich bier aufhalten ſollten. — Wenn auch eis 
nige Gorreipondenten mit einer vornehmthuenden Miene die Mittheis 
lung als ungegründet halten, daß die Kriegsreverſe bed Tten und 
Bten Armeecorps in Weſiphalen und den Nbeingegenden im Herbſte 
nicht entlaffen wird; fo kaun Ich Ihnen, auf die Ausfage gut unter 
richteter Männer, verfihern, daß ſich Dies für gewiß be 
fätigt, und daß auch die Kriegsreferne des Gar 
de »Gorps und wahrjheinli aud ber ganzen 
preußifhen Armee, welche jährlid ben 19. Dctw 
ber entlafſen wird, dieſes Mal noch nicht aus 
den Regimentern Scheider. Der Grund davon iſt leicht 
einzufehen, um gerüftet in den politiichen Wirren dazuſtehen. — 
Unter den vielen Notabiliräten, welche in unſerer Reſidenz zur Huls 
digung am 15. Detbr. fich aufhalten werben, nennt man auc dem 
General Paskewitſch aus Warichau. 3 (Ar.3.) 

Berlin, 23. September. Seit geitern Abend befindet ſich ein 
berühmter Gaſt in unfern Mauern, der Fürſt Paskewitſch Erie 
wanski-Warzawséki. Derielbe it im Hötel de Ruſſie bier« 
felbft abgeftiegen, und wird einige Tage bier verweilen, . 

* Kreie Stadt Franffurt, 22. Sept. (Privattorr.) Die 
vorgeftrigen Gourfe waren an der heutigen Börſe befannt, ba bie 
Mente —* unverändert und Ard, niedriger kamen, war ber Umſatz 
nicht belebt und die geitern in Ard. aufgetauchte ſtarke Kaufluſt wies 
der gedämpft. Wiener Banfaftien waren beute indejlen einigermaßen 
gelucht, Die bevorſtehende monatliche Abrechnung wird mwahricheine 
lich ohne alle Schwierigkeit vorübergehen,. 5 pt. M.: 1081125 
4 vEt. M.: 985; 3p6t. M.: 7734; Banfact. 1088; 250 fl. Foofe : 
120314; 500fl.: 135314; Integri. : 48515; Sond. 4112 pet.: 86; 
312 pr: 711125 Hrd.: 203/45 vortug.: 10112; poln. Koofe 
300 fl.: 70 114; 500 A. Looſe: 77; Taunusbahmact.: 304 114; Dies 
fonto: 4 112 pt, . 

A Dom Niederrhein, 23. Sepi. (Privatkorr.) Zwiſchen der 
belgifchen Negierung und der Soeiete — iſt endlich ein 5 procen⸗ 
—— Anlehen im Betrage von 20 Dill. Fres. zu 96 prt. abge 
ichloifen worden. Das Haus Nothichild liefert dad meiſte Geld zu 
dieſem Aulehen, man bat aber die Socicte generale vorgeichoben, um 
deren Credit und Anichn wieder etwas zu heben. Die Emiſſion des 
ueuen Anlehend ift bereits geſchehen. 
> (Defterreid.) Wien, 21. Sept. Durdy das Ableben 
Ihrer fönigl. Hoh. der Frau Herzogin von Modena, Schweiter 
Ihrer Maj. unjerer Raijerin, deren jchwere Erfranfung mein Schreis 
ben vom 15. d. gemeldet, it der hiefige allerhöchſte Hof in tiefite 
Betrubniß verfegt worden. Aus biejem Anlaß it bier ſechswöchent⸗ 
liche Hoftrauer angeordnet worden. — Die Bigilien für bie Vers 
ſtorbene werden bewe, und das Seelenamt morgen in der f.f. Hof⸗ 
burgpfarrkirche abgehalten. Die beiden Hoftheater bleiben heute geſchloſſett. 


Großfbritanniem. 

Fondon, 22. Eept. Privatbriefe aus Liſſabon melden, daß man 
daſelbſt eine Infurrection in Algarbien fürchte. Man wußte, daß 
der revolutionäre Elubb feinen Agenten 12 Contos de reis geſandt 
hatte. Mar hoffte nichtsdeſfoweniger, daß der Abmarſch der vers 
dächtigen Regimenter, der unverzüglich attfinden folle, eine Garantie 
ür die Erhaltung der Ruhe feyn werde, Der Sera von Pamela 
ol ſich alle erdenklihe Mühe gegeben haben, den Bicomte Sa ba 
Bandeira, ber. fih unverholen ald Septembrift erflärt, zum Eintritt 
ind Gabinet zu bewegen, aber er ſey mit biefem Verſuch gefcheitert. 
0 8ondon, 22. Sept. Das Dampfihirf „Alban wird in Chas 
tam 150 Seefoldaten aufnehmen, zur Bervollitändigung ber Bemans 
nung des Linienfchiffs „Qucen” in Portömouth, welches dann nad 

dem Mittelmeere abfegeln wird, E 
Radı dem Standard befuchte Prinz Albert am 21. Sept, die 
—— Auguſte, welche ſich in einem ſo —— Zuſtande 
efindet, daß man nicht glaubte, fie —* nächſte Nacht überleben. 

rankre 


Paris, 24. Sept. Geſtern fand eine Nachſuchung in den 
Bureaur des National ſtatt nach Papieren und Schriften, die auf 
die Affociationen und Goalitionen ber Handwrrker Bezug haben. 
Diefelbe it ohne Refultate geweſen. — Die Forts beraches füllen 
bereitd Ende nächſten Mai's vollendet ſeyn. Die befeftigte Ein« 
fgliedung wirb nicht fo ſchnell beendigt werben können, weil die 

darbeiten inmitten bed Winters zu (ehreierig find. Die Berzöges 
rung biefer bei der Beſchſeunigung jener Arbeiten wird den Verdacht 
nur vermehren, daß die Forts daͤtachés gegen Paris gerichtet find. 

Ein Brief aus Tulle vom 21. Sept, meldet, daß Hr. Raspail 
der von ben Vertheibigern ber Madame Fafarge in aller. Haft von 
Paris entboten worden war, um Mitternacht daſelbſt eingetroffen 
if. Sein Wagen — heißt ed — it dreimal auf dem Wege ges 
brochen. Man hat von ihm die Worte vernommen: „Gebet mir 
die Tapeten bed Gerichtslokals, alte Lehnſtühle, ſchlechte Stuhle 
u. ſ. w. und ic will im biefen Dingen mehr Arfenik finden, als 
man in dem Körper des Lafarge gefunden — Hr. Raspail hat 
die Teller unterſucht, auf welchen man Arſenikflecken gefunden hat, 
er behauptet, diefe Flecken rühren von dem Potafchenitrat her, und 
Hr. Orfila habe Unrecht gehabt, nachdem er mit dieſem Reagens 
operirt habe, eine Vergiftung anzunehmen. Madame Lafarge hat 
am Sonntag ihr Saffationdgefuch unterzeichnet. — Der Univerd bes 
hautptet mit Beitimmtheit , dr. Guizot werde ſich zur Eröffnung der 
Kammern nad) Paris begeben. 
R Driefe aus Toulon vom 20. Sept. fprechen fortwährend von den 

Gährungen in Italien und befonders in den Kirchenftaaten. Eines 
der Dampfboore im Hafen von Toulon hat den Befehl erhalten, ſich 
mit Depefchen für die franzöſiſche Geſandtſchaft in Rom nach Civita 
Bechia zu begeben. Man'will diejelben auf jenen Zuſtand bezichen. 
— Bon allen: Theilen des Reichs werden Ingenieurs nach Paris zu 
den Befeltigungen beordert, j 

Der Conftitutionnel behauptet, ben wieberholten Ber 
fiherungen des Univer s entgegen, daß die HH. Guizot und Thierd 
in dem beften Vernehmen ftchen. Dasjelbe behaupter auch der Mefe 
Pen Jenes Journal handelt im Namen des Hru. Thierd, dieſes 
m Namen bes Hrit. Guizot. u 

Das „Memorial de Rouen“ vom 23. Seyt. meldet laut parijer 
Nachrichten, daß die Regierung am geftrigen Tage Rachrichten aus 
Marfeille und Toufon erhalten habe, die micht im ——— ver⸗ 
muthen laſſen, daß die alliirten Mächte ſich nachgie in gegen bie 
neuen Vorſchlage Mehemed Ali's beweifen werden. Der Tractat 


werde mit ber aͤußerſten Strenge vollzogen werden, die Anerbietangen 


des Vicefönigs feyen ſowohl von den Mächten, wie von dem Guls 
tan zurücgewiefen worden, und die franzöſiſche Negierung habe ſich 
in der Nothwenbigkeit befunden, auf Mittel zu ſinnen, wm einen 
ungleichen Kampfe die Spige zu bieten. — Briefe aus Bona vom 
10. Sept. erbliden in den neueften Demonftrationen Abbsel-Haders 
die Mitwirkung Englands; denn Einwohnerſchaften, die ſich noch 
vor 6 Monaten zu 15—20 mit einer Flinte behelfen mußten, find 

heut zu Tage vollſtandig mit Bajonettgewwehren verſehen. 
Im Kriegsminiſterium it befchloffen worden, daß im fürzefter 
Frift neun Vataillone afritanifcher Tirailleure, nach dem Vorbilde 
der im Vincennes organifieten, gebildet werden follen. Die Organi— 
fation diefer Baraillone fol im Lager von St, Omer Statt haben. 
70 Korgorale und 50 Unteroffiziere werben aus den Neyimentern 
R 1, Mititärdiviften genommen, um die Sadres vollzählig zu machen. 
chenvan net Offiziere wird aus ben Unteroffizieren der in Algerien 
36 Unteroffiziere per og Dr wählt. — Seit dem legten 1. Auguit find 
er Darnijon von Paris zu Offizieren ernannt worden. 


. ans Sonftantinopel unterm 9. eingetro 


außer daß die Anzahl ber 
| ußer daß er 


Die Mailänder Zeitung vom 17. theilt Nachrichten 'nus Ale⸗ 
randrien bi6 zum 3. Gept. mit: Mehemed Ali fchenfte weder den 
Bitten noch den Drohungen Gehör. Nifaat, Bey war ohne befriebis 
gende Antwort für die Pforte nach Gonftantinopel abgereift. Die 
englifch-öfterreichifche Flotte fuhr mit der Blokade von Alerandrien 
fort, allein Pt Mittel erſchreckt Mehemed Ati nicht. (Die erftere diefer 
Vachrichten ſtimmt mit der aus dem öfterr, Beobachter entnommenen 
Nachſchrift aus der türfiichen Staatszeitung, fo wie auch mit dem 

tan inge offenen erichte in der Allg. Zei⸗ 
tung überein, wonach bed Bicefünige Rachgiebigfeit weiter michts 
als durch franzöftiche Intriguen hervorgerufene Umfchweife waren, 


und ber alte Pafcha nichts u als gefonnen it, ſich dem lons 


boner Vertrag zu unterwerfen. Hinſichtlich der zweiten Angabe weiß 
man nun, daß Admiral Stopford mit feinen Schiffen die Gewäller 
von Alerandrien verlaffen hat, um vor Beyrut mit Commodore Ras 
pier fidy zu vereinigen.) ‚ 

> Toulon, 20, Sept, Wir erhalten heute von den Küſten Itas 
liend Nachrichten von dem höchiten Antereffe. Fin Theil der Ro— 
magna hat fi in Empörungsitand erklärt; die Stadt Forli gab den 
Impuls dazu; doch behielten die Truppen die Oberhand. Huch in 
Ancona flo Blut, und zwar zur nämlichen Zeit; Ancona erhob ſich; 
es gelang aber ben Truppen ber bortigen Garniſon, die Bewegung 
zu unterbrüden ; es koſtete diefer Berfuch viele Opfer; man beforgte 
eine der bintigften Reactionen. In Ancona hieß es, die Breaks 
würden in furzem vor diefem Plage erfcheinen. Es fehlen ung 
noch umftändliche Berichte über bie oben angeführten Creigniffe. 
Allein ed iſt pofitio, daß Bolfäbewegungen in Ancona und Forli 
ftattgehabt haben und in biefen beiden Städten Blut gefloffen if. 
Die Behörde beforgtenoch weitere Manifeftationen. — Nachſchrift: 
Ein Schreiben aus Kivorno vom 15. Sept. beftätigt die Nachrichten, 
von Ancona und Forli, ohne jedoch andere - Details hinzuzufügen, 

pfer anfehnlich if. 

i * anien. 
Madrid, 17. Sert. Man verſichert, die Königin Victoria habe 
einen eigenhändigen Brief an die Königin Chriftine gefchrieben und 
ihr Untertügung und Hülfefendung einer Flotte von Sibraltar nach 
Valencia angeboten, Die zur Dispofltion der Negehtin ſeyn Tolle: — 
Corunna, Betanzos, Drenfe, Dviedo, Santona, Gaftro be Urbiales 
baben fic für die Bewegung ausgeſprochen und Junten errichtet, 
Die Präfidentichaft der Juntä von Dviedo ift Don Evarifte San 
Miguel gegeben worden. i ’ 

Zu Pampeluna bat am 16. eine Bewegung ftactgefunden, bie 
aber von dem General Ribero unterdrüct worden iſt. Er ſchlckte 
fi} an, den Plag in Belagerungszufand zu fegen und fündigte dem 
Behörden an, bei dem eriten Nüdfall werde er die Urheber über 
die Klinge foringen laſſen. Alles ift in die Ordnung zurückgekehrt. 
Auch zu St, Sebaftian ift die Bewegung von dem Gemmandanten 
unterbrüctt worden, Man hat Seldcontributionen, um den dringend« 
ſten Bedürfniffen der Truppen abzuhelfen, beſchloſſen. Vittoria ſoll 
200,000 Realen hergeben; aber man jcheint in Biscaya und Gui⸗ 
puzcoa ſich zu einer Weigerung anzuſchicken. — Der Biſchof von 
Soria iſt auf Befehl der Juntä verhaftet uud in Badajoz eingeler⸗ 
fert worden. — Das Eco dei Gommercio behauptet beitimmt, ber 
Königin ſey die Flucht angerathen wordeit, allein ein General, der 
die ganze Verantworslichfeit kenne, die auf ibm lafte, habe das 
Project verhindert, — 

Die heutige Gaceta enthält ein Decret, welches die Verhaftung 
der Miniſter Evariſto Perez de Caſtro, Lorenzo de Arragola, Ramon 
Santillan, Serafin Maria de Soto, Graf von Eleonard, Auguſtin 
Armendariz und Juan de Dios Sotelo befiehlt, weil fie ver Königin 
die Beſtätigung des Geſetzes über die Ayuntamientos añgerathen, 
und zwar folange, als bie die Cortes, die der wahrhafte Ausdrud der 
Natıon find, fie nach dem Gefege zur Verantwortung ziehen. Diefes 
Decret it von der Negierungsjunta ben unten der Provinzen zuge— 
fandt worden, mit der Auflage, die Genannten, we man biefelben 
trifft, zu verhaften. — Der Gaftellano melder, die Königin werbe 
durch ein Manifeſt allem — —— beitreten. 

urfei. 

Kontantinopel, 9. Sept. Wir haben Nachrichten von Ulerans 
dria, welche die Borausiegung, Mehemed Ali werde bie Beringungen 
nicht annehmen, vollfommen beitätigen. Nach Verlauf der ewiten 
Frift begaben ſich die Conſuln der Vertragsmächte zu ihm, um ihm 
den bereits flattgefundenen Verluft des Paſchaliks von Et. Sean 
d’Acre, die Bejchränfung feiner Bormäßigfeit auf Aegypten zu Ge— 
müch zu-führen, ſodann die Gefahr, in der er ſchwebe, binnen Kurs 
zem Aegypten ju verwirken. ider alles Erwarten erwies ſich Me⸗ 
hemed Ali dießmal ausnchmend artig, er verſicherte, daß er die 


Beftimmingen bed Londoner Vertrags genau erwogen, auch glaube 
deſſen Geiſt richtig erfaßt I haben. nfbar nehme er Aeanpten 
und bie hinfichtlich dieſes s feiner Familie 

an. Er erkenne vollfommen die Billigkeit diefer Beitimmung an; 
doch fünne er Syrien nicht aus den Augen verlieren; er habe wähs 
rend der acht Jahre, feit er die Adminiftration desfelben aus den 
Händen bed verftorbenen Sultand empfangen, Wunder gewirkt in 
jenem Lande ber Unordnung, der Meuterei und der Empörung ; uns 
möglich könne fein Herr, der Pabiichah, in Berückſichtigung der Vers 
dienfte, die er, Mehemed Ali, ſſch durch die Bändigung der chrüftlichen 
Bewohner bes Libanons um das osmaniſche Reich erworben , biejes 
Land feiner Verwaltung zu entreißen beabfichtigen. Deßwegen fen 
Herr von Walewski von ihm nach Konflantinopel gefendet worden 
mit fo billigen Bedingungen, daß er ſich ſchmeichle, diefelben wers 
ben nicht nur bie Pforte, ſondern auch bie hohen contrabirenden 
Mächte des 15. Julius befriedigen. Hr. v. Walewski werde diefe 
MWiünfche und Meinungen dem Sultan felbit vortragen, biefer Abge⸗ 
fandte werbe gewiffermaßen ihn und zugleid, Frankreich vertreten, 
was ihm gewiß zu fatten fommen mülle, Nach diefer fonberbaren 
Erflärung ließ der Paſcha die Konfuln nicht mehr zu Worte kom— 
men und wiederholte öfterd: „ja, meine Herren, ich nehme Aegyp⸗ 


ten an, aber Sie fehen wohl ein, Syrien fann ich wicht fo gleiche ° 


* fahren laſſen; warten wir nur ab, welchen Erfolg Walews⸗ 
8 Bemühungen haben werben ; ed wird ſich bald zeigen, bald... 
fehr bald...” und hiemit zog. ſich der arnautiſche Spaßmacher zus 
rück, vielleicht in dem Wahn einen diplomatischen Kauptcoup ausge: 
führt zu haben. Mad; feltfamer war der Emrfang, den Stopford 
und Bandiera bei ihm hatten, denn dieſe überhäufte der große Mann 
bed Drients mit Komplimenten, überbörte jedoch jede Aeugerung über 
die gegenwärtigen Verhältniffe, empfahl ſich, und als fie gleich das 
ur bei ihm auf einer Privatunterredung beitanden, ließ er fie zum 
Diner einladen, aber mit der ausbrüdlichen Bitte, fid jedes politis 
schen. Gefprächd mit ihm zu enthalten. Kurz vor der anberaumten 
Stunde ließ Mehemeb Alt den beiden Herren abjagen, indem er von 
einer bedeutenden Unpäßlichfeit befallen worden fen. As Tagsdar- 
auf der Pafcha frifch und gefund einen Spaziergang machte, gerier 
then die Herrn Admiräle in gerechte Entrüftung, und lichteten fos 


geid die Anfer, um fich mit der unter Navierd Befehlen ſtehenden 


hiffönbtheilung zu vereinigen, und auf Syrien zu operiren. Es 
wurden eini egel vor Alerandria zurück gelaſſen, aerade fo viele 
als unmmgänglic, nothwendig, um den Namen oder beiler den Schat- 
ten einer Blofade des Hafens von Alerandrien zu retten. Offenbar 
hält fih Stopford, ein alter, erfahrener Seemann, für viel zu 
ſchwach, als daß er etwas Ermftliches gegen Alerandrien und bie 
vercinte Flotte des Pafchas zu unternehmen wagen follte. (9. 3) 


‚ Konftantinopel, 9. Sept. Mit Mehemed Ali ift ed vorbei ; 
fein Urtheil it gefprechen; er hat Aegypten verloren; er hat feine 
rolitiiche Stellung ganz eingebüft; er it ein Mebell, mit dem nicht 
mehr unterhandelt werden kann. Mehemed Ali hat auch bem zweir 
ten Termin verſtreichen laſſen, ohne Die Beſchlüſſe der Pforte und 
ber vier Mächte anzuerkeunen ! Nun liegt es den vier Mächten eb, 
ihren Audferuch geltend zu machen, das über das Haupt Mebemed 
All's gefällte, Urtheil mit Gewalt durchzufegen. Hier gibt es feinen 
Mittelweg mehr ; jede weitere Transaction it vollitändig abgeſchnit⸗ 
ten. Walewsti's Miſſion nah Konſtantinopel iſt eine Tauſchung, 
ein Verkennen aller Verhältniſſe. Sowohl in Paris als in Ales 
randrien bat man die durch den Juliusvertrag bewirkten Gonjunc- 
turen falich beurtheilt. Man begreift bier durchaus nicht, wie 
Thiers, der gefeierte Thiers, im foiche Gerthümer verfallen Fonnte, 
mie er auch mur einen Augenblick ſich Hoffnungen hingeben mochte, 
wie jene find, die den Bemühungen St. Aufaire's in Königewarth, 
ded Königs von Belgien in London, zu. Grund gelegen haben müjr 

. fen! Man fkaunt hier über die Berichte der europaäiſchen Jour ale, 
über die taufend lacherlichen Borausfegungen von wieder aufzunehmenz 
den Gonferengen, die über bie orientaluiche Frage eröffnet werden follen, 
damit Frankreich auch feinen Play dabei einnehmen fönne, über neue 
Torfchläge, die Kranfreih in der türfificdägnprifchen Frage macht, 

über Gegenvorſchlage, die das brittifche Cabinet dem franz. Premierminis 
ſter entgegengefegt ıc., ald wenn das Beſchloſfene. und mittlerweile 
hier Rundgemachte, ja fchen zum Deginn feiner Vollziehung Geführte 
eiten Gegenzand für fernere Unterhandlunger abgeben fönnte. 
Welche Myiification, fchreit man bier, und fragt fih verwundert: 
habt ihr die Debats gelefen, den Gonftitutionnel, die Revue, ja 
manches deutiche und engliihe Blatt? Der verrüdte Standrunft, 
von dem aus man fait allgemein die neue Lage der Dinge beurtheilt 
geht offenbar von den falicheiten Vorftclungen aus, die man ſich 


andes feiner Familie verliehene Erblichfeit 








—_ 


von den Mactverhältniffen in Eurova macht. Ich muß jagen. baß 
man bier, in der Hauptitabt der Osmanen, die Sache richtiger zu 
beurtheilen verftand, ald es bei Ihnen der Fall war. , Die -Propofl- 
tionen, die Hr. v. Walemsfi im Namen des Vicefünigs macht, ſtim⸗ 
men, wie ich höre, mit denjenigen in ben Inftructionen, die der 
ötterreichifche Bevollmächtigte bei der londoner Couferenz von feinem 
f erhalten hatte, überein. Da wäre bad neo plus ultra ber 
onceffionen‘, die dem Bicefönig zugemuthet werden fonnten, baß ' 
ihm, nebit dem erblichen Befig von Aegypten, noch ein Theil Aras 
biens und die fünf wrifchen Paichalitd auf feine Lebensdauer vers 
bleiben follten. Nach dem Geſagten it die Bemerkung fait überflüfs 
fig daB, wenn Hr. Walemsfi etwas Anderes will ald die alte 


.Hauptftadt des Orients in Augenſchein nehmen, er fich gewaltig geirrt 


haben muß. Rifaat Bey it in Gefellichaft der zwei europärichen 
Gommilläre bereits von Alerandria zurücgefehrt; bringt aber bloß 
die Nachricht von dem fruchtiofen Verftreichen des erften Termind. 


Aegypten. 


Alerandria, 6. Sept. Nachdem Mehemed Ali dem kürkiſchen 
Abgeſandten, Rifaat Bey, crklärt hatte, daß er die Beſtimmungen 
des Londoner Vertrags in Betreff Kegyptens annehme und das Ueb⸗ 
rige der Großmuth des Sultans anheimielle, forderten die Conſuln 
der vier Mächte, daß der Paſcha als Beweis ſeiner aufrichtigen 
Gefinnungen vor allem die türkiſche Flotte herausgeben müſſe. Huf 
bie Ermwiderung des Paſcha's, er wolle zuvor eine Antwort von 
Konitantinopel abwarten, glaubten die Konjuln, daß ed Mehemed 
Ali nicht Ernft ſey mir ieiner Nachgiebigfeit, und daß er nur Zeit" 
zu gewinnen fuche; fie erklärten Rifaar Bey, das fie alle gegen ihn 
proteiliren würden, wenn er ohne ihre Einwilligung einen Eutfchluß 
faßte. Der franzöfiche Heneralconmi, Hr. Gochelet, hatte von ben 
neuen Schritten Mehemed As fein Wert zuvor 1?) gewußt, war 
ärgerlich über diefe Falfchheit und drüdte dem Picefönig tein Mißr 
vergnügen unummunden aus. Bleihwont ließ ſich Hr. Cochelet am 
Ende doch bewegen, Hrn. Waleweli auf dem Dampfboot Papin 
nach Konftantinopel zu ſchicken, um die Annahme ber neuen Bor ' 
fchläge Mehemeds zu erleichtern. — Am 31. Aug. ift hier die Nachricht eins 
gelaufen, Daß die Engländer Mofta bejegt haben. Gleich 
nach dem Abzug der ägyetiichen Truppen follen bie dort anfafligen Euros 
räer, worunter auch der engliiche Sonjul, von den Arabern mißhanbelt 
worden feyn, worauf der Gomiul feine Flagge abjenommen und den 
Commandanten der brittiichen Beſatzung von Aden um bewaffneten 
Veiftand gebeten habe. Die er ſchickte drei Keiegsſchiffe, welche fich 
Moklka's bemächtigen. — Die Befeftiguugsarbeiten an der Küfte dauern 
mit gleichem Eifer fort. — Man hat Vereits S0 Seichüpe u. 80 Mörſer 
zur Vertheidigung der Küſte aufitellen lalfen. 5000 Artilleriften der Flotte 
werben zur Bedienung bdieter Batterien verwendet, Man arbeitet 

egenwärtig am Bau von Defen, um Kugeln glühend zu machen. 
brabim Pafcha, Obergeneral der ägyptiſchen Streitfräfte, welche in 
Mekka und Medina handen, ift in Merandria angefommen. Zwei 
Regimenter aus dem Hedichas werden hier erwartet. Die leichten 
Fahrzuge der Flotte find dicht an die Kaie gerücdt worden, um fie 
gegen _ein Bombardement zu ſchützen. Befehl it gegeben, die Hüften 
von Dantiette zu befeitigen, und mehrere Ingenieure find zu biefem 
Zwede dorthin abgegangen. — Die Nachrichten aus Syrien geben 
bis zum 30. Das Lager von Marafch it aufgehoben und Die ganze 
Armee Ibrahims an der forifchen Kite vwertbeilt worden. Ibrahim 
befand fich bei Abgang dierer Nachrichten in Balbef, Soliman in St. 
Jean d’Acre und der Emir Beſchir warb beauftragt, mir einem Corps 
von Albanefen und Druſen das Gebirg zu bewachen. — Heute Wors 
gens begaben fih die Gonfuln der vier Mächte nadı Dem Palaft. 
und wurden von Boghod Ben und Sami Bey empfangen, denn Mes 
bemed Alt ichünte Unmwohliegn vor. Man jagte ven Gonfuln, daß 
Rifaat Bey feine Antwort erhalten, als die, weiche man ihnen vor 
einigen Tagen mitgerheilt hatte. Die Comiulm erklärten, eine foldye 
Antwort Fame einer Weigerung gleich. CSami Yey verneinte dieß 
und fagte, der Sultan allen könue in diefer Sache entſcheiden. Auf 
die Frage der Gonfuln, ob fie Bleiben könnten, im Kalle die Zwangs— 
mafregeln beginnen würden, antwortete Sami Yen, es werde d Hi 
dem Vicekönig Vergnügen machen. Graf Medem fragte hierauf, o 
feine Pandsleute in Sccherheit feyen, wenn er abreifen würde; die 
Antwort war gleidyfalld bejabend. Bereits hatten die Conſuln Ans 
ftalten zur Abreiſe getroffen, find aber jetzt doch geblieben und mau 
foottet num öffentlich über fie und nennt ihre Drohungen leere Prah— 
lereien. — Admiral Vandiera bat den öfterreidhiichen Sciffscigens 
thimern angezeigt, fie fönnten nad wie vor in den Hafen Alerans 
dria’s ‚einlaufen und Handel treiben, nur dürften fie feine Kriegsmus 
nition an Bord nehmen. (Allg. Ztg.) 


NRichtpolitifche Zeitung. 

Auf unferm heutigen 
fortwährend unter Gottes freiem Himmei und bei anbaltendem Regen 
abgehalten wurde, ba unfere ichöne, geräumige 
ſcheint, noch zu artiſtiſchen Zweden oder volfsthümlichen Diners und 
Bällen benutzt werden foll, war der Mittelpreis unter 830 Malter 
Waizen 9 fl. 25 fr., 190 Malter Korn 7 fl. 7 fr., 192 Mitr. Gerfte 
5 fl. 4 fr, 130 Mitr. Hafer 3 fl. 36 fr., 45 Mitr. Spelz 3 fl. 26 
fr. Weißmehl und Noggenmehl pr. 70 Klgr., dieſes 6 
jened 8 fl. Rüböl, durch die bevorftchenden Detoberablieferungen 
gedrückt, wurde heute mit 444 Rthlr. effectiv bezahlt, während für 


* Mainz, 25. Sept. 


nächſten Monat 43 Rthlr. geboten wurbe. 
Güter-Verfteigerung. 

(31) Familien: Verbältnife wegen will 
ih meine fämmilihen Grundfüde, auf 
Würzburger, Nandersaderer und Höch⸗ 

a berger Markung gelegen, beftebend m 

Gärten, Weinbergen und Artieldern, wie fie unten 
näher bezeichnet And, mirtelit öffentlicher Berfteigerung 
veräußern. - Hiezu iſt Tagiahrt auf 
Dinstag den 29. September LT. 

anberaumt. Strich wird in meinem . Haufe 
11. Distr. Nro. 403. Bormittagd 9 Uhr anfangend, 
vorgenommen, mo auch Die Mdgaben und mäberen 
Bedingnife befannt gemacht werden. WVorkäufig wird 
bemerft, dab Bormittag die Weinberge, und zwar 
mit Ertrag, und Nachmittag die Artfelder, Fännt 
liche Srundjtüde aber auf A Jahlungsfriften veritriden 
werden; die Weinberge liegen in den beiten Yagen, 
Würzburger und Randerdaderer Markung, und fe: 
hen befanntlich auch im beitem Stande. 

1'4 Morgen Garten im mittlern Sand, neben Hrn. 
nt Gold und Barbara Haag, dann Be: 

berin felbit mit nachſtehenden Garten. Ders 

ſeibe iſt zur Hälfte zu Garten angelegt, bat 
ein Gartendaus, Pumpbrimnen,, Werntrauben, 
Evaliere, mehrere tragbare Dbftiume, das 
Uebrige it Baumfeld. 

t Morgen 9 Ruben Garten allda, neben vorſtehen ⸗ 
dein Garten, dann Hrn. Aguilin Goͤbel, Hans 
deldmann, und Kaſpär Haim. Derfelbe ut jur 
en zu Garten angele t, hat ein großes von 

tein erbauted Gartenbaus, einen Pumpbruns 
nen, WeintraubensSpafiere und tragbare Dbit- 
Bäume, die andere Hälfte it zu Weinberg aus 


eleat. 

3% Worgen 33 Rutben Weinberg mit etwas Klee 
am ſunern Meucherg, neben Sri, Georg v. 
Haͤfele und Hrn. Lorenz Gagael. } 

2 Morgen 11 Kuthen Wein 2 etwas Türten 
Brei neben Hru. Lorenz Gaggel und Thomas 

fer, 

2 Morgen ? Kutben junger Weinberg im Öutentbal. 
neben Hrn, Nentamtmann Peter Ungemad und 
Grorg Scheller. j . 

* 4 Morgen 16 Nuthen Weinberg mit etwas Türs 
fenklee, im äußern Meuberg, neden Hrn. Jo: 
hann Baub und Befigerin jelbit mit nachſe— 
bendem Weinberge. £ 

1 Morgen Weinberg mit etwas Türfentlec allda, 
neben vorjtebendem und Carl Bonitas Wittwe 


elegen. 

14 ftergen 16 Rutben Weinberg allda, neben 
Herrn Johann Berker und Beſtherin ſelbſt mit 
nachfolgenden . 

Y, Morgen 6 Ruthen Weinberg allda, neben vor: 
ftebendem und nadfolgendem Weinberar. 

37, Morgen 6 Nuthen Weinberg allda mut etwas 
Türkenklee neben vorſtehendem und Hr. Chris 
ftopb Leimig. N B 

2 Morgen junge Meinbera am vorbern Teufels: 

2 Pfeiler, neben Hrn. Michgel Lauck von bier und 
Mitoland Schmitt von Randersacker. j 

1%, Murgen Weinberadlage am untern Teuſels. 
keller, derielbe iſt neu gerottet aber mod midst 
mit Kebholz amarlegt, neben Hrn. Franz Babel 
und Kafpar Fubrmann, beide von Nanderader. 

27, Weorgen Weinberg und Klee am Hohentuch, 
neben Hrn. Franz Göbel und Mitar Lauct 
von Wuͤrzburg. 

1%, Morgen Keinterg am obern Hobenbuds, neben 
Hrn. Milan - Cehmatenberger und Kuopd 

„,„ Erten von Nandersader, . 
34 Morgen 40 Kutten Weinberg an der Leiften, 
ben der aflerhödften Herrihaft und Herrn 
Wr ER, Kern, . 
“ an Weinberg mit etwas Oedung am 


Siem, s 4 
Hrn, —S Die glerhöniten Hereidaft, und 


Frucht-Markte, der 


efünbigt, 
ruchthalle, wie es 


(GFr. J.)  renfabrifant 


5 Morgen 24 Kuren Weinderg (das Paradies) ders 
felde iM auf afen Seiten mit einer. Mauer 
eingeichloffen , hat ein Gartenhaus, und & 
Eingänge. . 

2 Morgen 20 Ruthen Weinberg am Etein, (der 
Bodenttein) neben Herrn Adalbert Ziegler, und 
Bengerin ſeldſt mit nachfolgenden: 

1 Worgen‘ 20 Nurhen allen, neben Hrn. Adalbert 
ar Hrn. Dehninger,, dann Hrn. Aquiliu 


2 Morgen 1 Ruthe Weinberg mit etwas Alec am 
Fr enftein, neben Hrn. Warbius Huth, dann 

abına Rudel, und Philipo Keler. 

34 Morgen 37 Ruthen junge Reinbera am wor 
dern Zurüd, neben Caspar Braun und Yeonard 
Böhm von bier» ; 

14 Morgen Weinberg in der Ziegelau, neben Ge: 
erg Bifenmayer, und dem. mittleren @tein- 
derasweg. 

12 Woraen ı Ruthen Weinberg am Stäuderbüdl, 
neben dem mittleren Steinbergsweg und Hrn. 
Anfelm Pfriem, 

4 Woran 55 Nuthen Weinhera am Echalfäbera, 
ae ver allerhoͤchſten Herrſchaft nnd Adalbert 

iegler. 

1 Morgen 17 Rutbeu Türkenklee am Schalf gberg, 
neben der alerhöchjten Herrſchaft und Georg 

ran; Erben. J 

1%, Morgen Weinberg und Türkenklee am Yindelg- 
A: neben Hrn Valentin Fiſcher Rechtsan— 
walt und Srn. Lerenz Wetrerih. — 

"A Morgen 32 Kurden Weinderg am odern äußern 
Meurberg, neben Herrn Johann Baader, Kohn 
Puriber, und Ebriftian Wiens , Be — 

1 Morgen Weintderg und Klee am Sutenthal, auch 
innere obere Neurberg. neten Hern, Kentamt» 
mann Perer Insemac, und Adam Toner, 

75 Worgen junge Weinberg in der anleiten, 
neben Seren Jamap Hofmann, Handelsinarn, 
und Georg Aramer. 

2 Morgen Wonatöflee am Vfaffenberg, neben Hrn. 

Aldam Kolb, und Barthel Ehwab von Dürr 


dach. 

1 Morgen 10 Ruthen Art und Kleeſeld am Reuſ- 
ſen, neben Gobann Yünd und Yudwig Kay, 
beide von Durrdach. . 

174, Worgen 39 Ruthen Kleefeld am Lindach neben 
einem Haupten und Widmel Sartorius Wittwe. 


1), Morgen Artfeld am- Guttentbal jenieitt, neben 


der Dcmpfarrei und Joſerh Kaes Witwe, 

34, Morgen 9 Ruthen Art» und Alecfeld am ober» 
ten ınnerm Meneberg, neben einem Haupten 
und Jelſerh Berlenz. 

174, Morgen Klecfeld am obersten Bogen, chen 
Georg Witenmaier und Michael Bruckner von 
Gertrunn. — 

2 Morgen Kleeſeld an der Sanderheinrihslciten, 
neben einem Haupten umd einem Feldweg. 

%, Morgen 20 Hurben Kierfeld am opern Teufels: 
feier, neben der Brmeinde Randersader deir 
derſeus. x 

% Morgen Kleefeld an der Gerdrunner Höhe, ne: 
ben Balentin Düring und der Gemeinde Man 
deränder, B 

3 Worgen Artfeld am Sanderroth, neben dem Ztadt- 
Wagifrat und Grora Huhn. 

2’, Moracı 2 :Kutben Güern allde, neben Beüberin 

ſelbſt. dann Kojepb Erdred und Aranz Yuberamı. 

3%, Worgen 23 Mutben Artfeld allda, neten Herrn 
Kadpar Rudel und Befigerin ſelbſt. 

3°, Morgen 6 Ruthen Arifeid alda, neben Brfüge- 
rin beiderjeits. . 

4 Morgen 3 Ruthen Krefeld allda, neben Beſitzerin 
ſelbſt und Jeſerb His, Wird, 

1 Morgen 7 Mithen Kleeield® auda, meben Gofeph 
Has, Wittid, deiderſeits —— 

124 Morgen 9 Kurden Kleckeld allda, neben einem 
deldweg und Johann Bauch. 


Im Amſterdamer Handelsblatt werden Cigarren für Knaben ans 
unb ed heißt: „Da es fic gezeigt bar, daß jegt die Meinen 
ungen auch ſchon Cigarren zu raudıe 
— Er ——— feine das zarte Alter erfunden. 
ern und Bormünder konnen ganz unbeſorgt feyn, wenn ihre 
den ſolche nach Haufe brin — — te 
möhnlichen, nur daß biefe Cigarren die Cigenfchaft haben, den dum⸗ 
men Jungend‘’ dergeftalt die Lippen und den Gaumen anſchwellen 
50 fr. u machen, daß fie gewiß in Jahr und Tag nicht an's Rauchen dens 
ten follen.. Diefe Cigarren find übrigeus beiſpiellos wohlfeil. Sie 
foften durchaus nichts. - Man bittet um Zufpruc. Tomſer Eigars 


n mwünichen, fo habe ich in 


Sie werden geraudyt wie die ges 


— — — 

6 Morgen 10 Ruthen Artfeld allda, neben 
, Bauch und Adelbert Ziegler. dehenn 

2'/, Morgen 3 -Huthen Sedung allda, neben Hra. 

Philipp Sturm und nöcfolgendem. 

3%, Morgen 6 Nutben Ording allda, neben vorſte⸗ 

dendem und Herrn Johann Becker. 

1 Morgen 26 Muihen Artfeid allda, aeden— 
Sohaum Beer ud t Christian Fan. 

2%, Worgen 21 Kutben Artfeld allda, neben Herrn 
. Eprütian Far uud der Hädburg. 

Ya Morgen 8 Kuiben Artfeld allda, neden dem 
m Tannemwäldden und Joſerb His, MWitrib. 

274 Worgen 27 Nutben Ordung alda. neben einem 

Haupten und Beiigerin felbit. 

1 Worgen 15 Nuthen Klecfeld am Köftein, neben 
‚. 2olerh Kis, Wird und Warrin Sauer, Kärner, 
„a Morgen 31 Ruthen ler» und Artfcld alda, ner 
„, hen Martin Sauer und Ioferh Kac, With. 

1%, Morgen 39 Ruthen Artfeid allda, neben Sofeph 

. Küs, Wittid und nachfolgendem. “ 

A Morgen 36 Kutben afda, neben vorfichendem 

Grunditüd und Johann Breunig. 
2 Morgen Hlccfeld alla, neden einem Haupten, 
; Pd 33 —5 — 
orgen Artfeſd alda, neben vorſtehendem und 
Tofepb Käd, Wirtib. ' u 
4 Morgen Weinberg mit etwas Kleckeld am Stein- 
brud, neben einem Wege und naditchendem 
Brundftüdr, 

14 Meorgemstiecfeld ade, neben vorſtehendem und 

nabfolgenörm Grundsüde, 

Y, Morgen 28 Ruthen Mleefeld allda, neben vorſte⸗ 

bendem und nachfolgenden Grundſtück 

'4 Morgen 26 Nuten Ordung allda. neben vorker 

hendem und Jehann Georg Zeineis jung, von 
Bald üttelbrumn. 

14 Morgen 22 Ruthen Kleefeld am inneren Bugen 

heten Aranz Gutdrod und Der allerhödtiten 


daft 

"4 Morgen 24 Ruthen Kleefrd® am Herenbruch, 
neben Margaretha Beineis und Johann Wehner, 
beide von Waldtütteſtrunn. " 

4 Morgen 21° Kuthen Kleefeld alda, neben Peter 
Kotbel und Ambros Spirgel von Maldburtelbrumn. 

Morgen 2 Kuthen Kieefeld alda, neben Aıntros 
Sriegel und Franz Gutbrod. 

> Morgen 16 Ruthen Artfeld, zur Jeit mit Kar 
toffein altgelegt. neben Franz Guttrod und 
eg Ehriſtephã Sohn ron Waldbürtrlerumn. 

4, Morgen Kleefeld am alten See auf Höchberger 
Warfung, neben Peter Kempf von Höchtderg 
und riner Ellern. 

2 Morgen Weinberg und Kleefeld am Hügel, neben 
Ambroi Senbert und Simon Srnbert, beide 
von Hochberg. 

9°/, Kurden Drdung am Neuffen, neben der Dürr. 
bacher Steig und. Hrn. Joſerh Weber, 

Die Einfiht von jedem Örunditüde kann nach 


Anmeldung bei der Gigentbümerin zu jeder Zeit. gr 
nommen werden. 


Recht viele Stricsliehhaber ladet höftich ein 
Würzburg, 19. Ceptember 1840. 
Katbarina Giudicetti. 


TStelle:-Gefud. 


Ein junger Wann, der -die Ockonomie in allen 


ihren Aweigen praftiſch und heeretiſch erlernt hat, 
und ſich darüber mit Zenaniffen audweiien fann, ſucht 
eine Stelle auf einem Gute. 
Erpedition der Zeitung unter der Adreſſe A, ©. 


Anfragen beforgt die 








Schifffabrts-Nahridten, 
Wertbeim, W. Sept. Worbeiges 


Br de} fahren getern: K_ Schön von Kürzburg 
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Deutiche Bundesitaaten. 
(Baverm) Münden, 25. Sept. Die mit dem Prinzen 
Luitpold aus dem Lager zurücdgefehrten Artilleri» Offiziere wurden 
eftern von Sr. fünigl. Hoheit ın ber Reden; — Diner geladen. 
bends erſchien der Prinz auf dem Lowenbräukfeller, mo ſich Artil⸗ 
lerie⸗ und audere Offiziere zu einer Abendunterhaltung verfammelt 
hatten, und- ber and von einer großen Menge ans andern Ständen 
befucht war. Die treffliche Artileriemuſik erhöhte noch die heitere 
Stimmung, und als es Nacht wurde, ergögte ein von ber Artillerie 
abgebranntes Feuerwerk. Prinz Euitwold begibt fih morgen, nach 
Berchtesgaden. — Beflern wurbe andy das f. Hoftheater von feinem 
legten erüfte befreit, 8 
freigeſtellt. (.v.u.f. D.) 
Münden, 95. September. Eine dieſer Tage bier angefommene 
Depntation, vom beigiichen Gouvernement geiendet, Hrm. v. Wolf 
ferd an ihrer Spite, hat die Beſtimmung, von ben hiefigen Kunft- 
inftituten,, zunächſt von der Einrichtung der königl. Afabemie ber 
Künfte, genaue Kenntniß zu nehmen, wie auch mit den namhaf 
tern Künitiern, vor allen mit Gornelind, in —— die hie⸗ 
8 Kunſtthätiglkeit in näheres Verbältuiß zu treten. o wie König 
udbwig die Kunft auf eine in den europäiichen Annalen denkwürdige 
Weiſe emancivirte, eben fo hat man im Belgien die Mbficht fie zu 
einer nationalen ze erheben‘, und ihr'einen Standrunkt anzumeifen, 
auf · welchen fie mit Würde und Ernft auf Bildung und Gefittung 
erfolgreich einwirken fonne. Demzufolge folfen demnächſt einige jüns 
gere Künfller aus Belgien hieher geſendet werben, um vorzugsweife 
mit Erlernung der Frescomaleret fich zu befchäftigen, da man biefe 
als bie —— und allein rechte zur Hervorbringung großer monus 
mentaler Werke im Gebiete der Malerei erfennt, Die genannte 
Deputation ſteht im Begriff nach Berchtesgaden abzugeben, um uns 
fern König dort die Aufwartung zu machen. 1.3) 
CPreuffen.) Berlin, 19. Sept. Die Verhandlungen und 
Greigniffe in Konigsberg bilden bier, ungeachtet ber Empfangsfeft- 
lichteiten, den Gegenftand aller Geſpräche. Insbeſondere in der 
Landtagsabſchied beſprochen. Er wird freilich in verfhiedenem Sinne 
aufgefapt , jeboch it die Mehrzahl darüber einverftanden, daß ber 
König nur nicht fofort eine allgemeine Bolfövertretung ind Dafeyn 
rufen, Sondern durch zweck⸗ und zeit Entwidlung der Pros 
vinciaflandtage ihr ein von felbit aus biefen bervorgebendes und 
deito ſſchereres und bauerhafteres Leben nach und mach vorbereiten und 
verſchaffen will. In diefem Sinne werden die föniglichen Worte 
mit Freude und Danf aufgenommen. Einer befonderen Aufmerflams 
feit werden ferner die Standeserhöhungen unterworfen, Wichtig ift 
bie Beſtimmung, wornach fle nur auf denjenigen unter den Dejcen« 
benten übergeben, welcher in den alleinigen Befig des väterlichen 
Grundeigenthums gelangt if, und nur alsdann, wenn bas ererbte 
Grunbeigenthum das gegenwärtige oder mindeſtens dem lestern an 
Umfang und Rechten gleich, und in der Monarchie betegen it, ebenfo 
mur für die Dauer ſolchen Grundbeilges , mit deſſen Verluſt in ber 
erfon des legten Befigerd fie erlöichen. Es liegt hier ohne Zweis 
el das Princip des —— Adelsinſtituts zum Grunde, Indeß 
Heint man zu deſſen Ergänzung noch mehrere materiell augreifende 
Gelege erwarten zu müffen. Allg. 3tg.) 

N (H aunover) Aus dem Hannoverihen, 24. Sept Wie 
mar aus Krankjurt erfährt, ift dem dortigen Advokaten Gonfffkorials 
—— Heſſenber vor Kurzem angezeigt worden, daß bie Bundes⸗ 
Kanzlei feine Beſchwerdeſchreften hannover'ſcher Corporationen ven 
ihm mehr annehmen werde, Es ſcheinen alſo die von der loniglich 
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n Herrn Dr. Heſſenberg aufgeflellten 
Beichwerden beim Bunde Verücjichtigung gefunden zu haben. - 
(Rafiau.) Hatteröheim, 27. Sept. Heute Sonntag den 27. 
d, M. finder zwifchen Hattersheim und Zeildheim, auf dem biöheris 
Ererzier- und Uebungeplag, unter den herzoglich naſſauiſchen 
Erupen große Parade flatt, und wirb 4 im Freien ein Got 
tesdient abgehalten werden. Se. Durchl. unier Herzog wohnt jer 
den Tag dem Wanöver bei. cr. 3) 
» greie Stadt Frauffurt, 27. Sept. (Privattorr.) Die 
Stimmung war in ber heutigen Effectenfocietät Hlau, doch nur bas 
durdy), weil wegen naher Äbrechnung viel ‚verfauft wurde. Die 
böderen Notirungen von Amierbam und Wien blieben deßhalb uns 
berüdfichtigt, ja die Integrl. noch 316 wiedriger ale geſtern. Geſucht 
waren Arbeind und zwar für Harfe Partien, die früher in Paris 
werfauft wurden. Die parifer Notirung war in der Mittagsitunde, 
wiederum nicht befannt. 5 pGt. M.: 108318; Ant. W.: 98. 
soCt. M.: 77314; Banfact. 1992; 250 fl. Loofe : 120.112; 500 fl. 
135 314; Imtegrl. : 4371165 Synd. 4112 pEt.: —; 3142 päl.: —; 
Ard.: 2078; vertug.: 10314; mol. Looſeabo fL.: 701)4 ; 500 fl. 
Eoofe: 77; Taunnsbahnact.: 303; Distonto: 4 1)4 pt. 
Deferreid.) Wien, 22. Sept. . Geitern Abend iſt nun 
auch der großbritanniſche Botſchafter Lord Beauvale von Böhmen 
zurücd wieder bier eingetroffen. — Die f. bayeriſche Commiſſion, 
weiche zum Anlauf von Geſtutspferden nad Ungarn geſandt werben 
war, bat, nachdem fle, wie id) böre, ihren Auftrag vollzogen, und 
etwa 60 Stüd der gediegeniten Zuchteferbe für bie baperıfchen Ge 
Rüte aufgefauft, auf der Rüdfehr nadı Münden Wien‘ bereits 
wieder paffirt. 
Prag, 16. September. Unfer Landesgouverneur Graf von 
Eh AP; bat in ben eriten Tagen dieſes Monats mit feiner Gemabs- 
lin und Familie einen Auen nad Hamburg gemacht, von wo er 
jedody noch im Laufe diefer Woche zurüdfehrt, um Ge, fail. oh. 
den Erzherzog gran Karl bier zu empfangen, Seit einigen Tagen 
find von allen Seiten Böhmensd die Truppen eingetroffen, melde zu 
dem großen Uebungslager bei Prag verfammelt wurden, — Die böhr 
mifchen Wettrennen find auf -die zweite Hälfte bed Dictoberd ver 


fchoben worden. 
Niederlande. 
Haag, 4. Sept. Geſtern it Se. Majeftät ber Konig von 
MWürtemberg mit Gefolge in dieſer Reſidenz mer Hoöchſt⸗ 
deffen Schwiegerſohn, "Se. fönigl. Hoheit der Erbrrinz von Dranien 
war Br. Majeſtat eine Strede entgegeugereif- Gleich nad ihrer 
Ankunft empfing Se. Majeität die Beluche unfered Königs, ber fön. 
amilie und des diplomatifchen Corps. Es war Diner bei Sr. kön. 
oheit dem Erbprinzen. Heute Mittags iſt großes Diner bei Hofe. 
Die Aufmerfjamfeit blieb bier noch ſehr auf bie Angelegenheiten 
des Sſten gerichtet. Wan befürchtet aud bier noch nicht beſtummt 
den Krieg, allein man berarbichlagt fortwährend, welche Haltung 
Riederlaud annehmen müffe, wenn es unverbofft zum Kriege kommen 
follte. Man räth allgemein der Regierung die- jtrengfte Neutralität 
an, und die Idee, auch unfere Hauptftadt zu befefligen, findet noch 
immer Eingang. (Köln. 319.) 
Grofbritannienm. 


"London, 23. Sept. Die Pringeffin Augufte Sophie üt beute 
Todes verblidhen. Sie war das ſechſte Kind und die zweite Tochter 
Georgs I. Sie it 1768 geboren, und wurde demnad, 72 Jahr alt. 
Sie war war nicht verheirathet. 3 

* Yondon, 23. September. Die „London Gazette” theilt nun 
andy den Qnadrupeltractat mit, aber mit folgenden ſehr weſeutlichen 


zufä en, bie bi6 auf den heutigen Tag unbefannt geblieben find. 
in Art. 7 beftimmt: wenn, nachdem ber Termin von 20 Tagen, 
der dem Vicefönig bewilligt, abgelaufen; ohne daß Mehemen Ali 
die ihm vorgefchlagenen Bedingungen und das erblicye et von 
Aegypten annehme, fo folle der Sultan Herr ſeyn, dieſes Anerbie⸗ 
ten zurücnehmen und den Gang einzufchlagen, den feine Intereffen 
und die Ra hichläge feiner Allürten ıhm an die Hand geben werben, 
Außer diefem Artifel wird dad Protocol einer Eonferenz mitgetheilt, 
die nach der erften Publifarion bed Tractats vom 15. Juli am 17. 
Sept. 1840 ftattgefunden hat. Es lautet: Gegenwärtig die Ber 
vollmãchtigten von Großbritannien, Defterreich, Preußen , Rußland und 
der Türter. Die Bevollmächtigten der Höfe von Großbritannien ıc. 
elle nachdem fie die Natififationen der legten am 25. Juli abges 
chloſſenen Convention ausgewechſelt haben, beihtofen , um die 
Uneigenmügigfeit, die ihre Hofe beim Abſchluß dieſes Tractats geleis 
tet hat, in ihr mahres Licht zu fegem, zu erflären, daß in ber Boll 
iehung der Berpflichtungen, welche die sbenerwähnte Convention 
en contrahirenden Machten auferlegt, dieſe Mächte weder eine Ver⸗ 
mehrung ihres Territoriums, noch ausſchließlichen Einfluß, mod 
andere Handelövortheite für ihre Unterthanen fuchen werden, ald die, 
welche jebe andere Nation auf gleihem Wege erlangen fann. Der 
Berollmächtigte der ottomannijchen Pforte, indem er der guten Abs 
fiht und der unintereflirten Politit der alliirten Höfe gerechte Aner⸗ 
fennung zollt, hat von der im gegemmärtigen Protocol enthaltenen 
Erklärung Kenntniß genommen, und ed übernommen, diefelbe feinem 
Hofe zuzuftellen, Folgen die Unterfchriften. 

Der Morning Chronicle läßt ſich unter 20. aus Paris fchreiben : 
Die orientalische Bra: hat ernftliche Discuſſionen im franzöflichen 
Gabinette veranlaßt. Verſchiedene Miniſter haben die Meinung aus 
gelten, men müffe mit Energie handeln, wenn die vier Mächte 

ie Gonceflionen des Paſchas verwerfen würden. Eine andere ee 

thei, die friedlich gefinnt, iſt für die Zufammenberufung der Kams 
mern geweien. Diefer Borfhlag iſt indeß von der friegerüichen 
Partei überftimmt worden. Es gibt hier viele hochgeſtellte Yeute, die, 
oͤbſchon fie heuchlerifch die Wohlthaten des Friedens predigen, im 
Geheimen den Krieg wünfden. Man fürchtet fortwährend eine 
Eolliffon im mittelänoifchen Meere. 

London, 21. Sept. Diefen Morgen ging das Gerücht, das 
unter dem Namen Banf der HH. Hammersley und Comp. 69 Pall- 
Mall bekannte Haus habe feine Zahlungen eingeitellt, Es ſcheint 
indeß, daß diefed Haus, obwohl feine Sefchäfte gänzlich, eingeftellt 
find, nicht aus Mangel an Mitteln aufgehört hat, zu zahlen, jondern 
wegen der durch den Tod des Hrn, Hugh Hammersley, des einzigen 
noch übrigen Theilhabers, erfolgte Verwaiſung der : 

en bed Nangels an einer Perfon, die im Augenblide ermächtigt 
In. die Intereffen des Erabliffements aufrecht zu halten. An der 
bür des Banthauſes fand man heute Morgen zur gewöhnlichen 
Stunde des Geihhäftsanfanges die folgende Notiz angefchlagen: „In 
olge des Todes des Hrn. Hammersieg, des einzigen mod, übrigen 
heilhabers , 2 für den Augenblick das Gefchäft gänzlich einges 
fett.” Herr H. Karb ſehr ploglid. Sonnabend Nachmittag ging 
er noch im Park fpagieren, kehrte um ein Viertel nach ſechs Üihe in 
feine Wohnung zuräd, wurde unmittelbar darauf franf, und farb 
ſchon um fieben Uhr, . 
Frankreich. 


Paris, 22. Sept. Es iſt vor einigen Tagen viel von den 
ESonferenzen die Rede geweſen, welche ein Generallieutemant mit 
— * abe, um demſelben eine genaue Ueberſicht ber 

treitfräfte Europa’d und Frantreichs zu geben. Seitdem, heißt 
ed, betreibe Hr. Thiers die Bewaffnung Frankreichs nur noch eifris 
ger. Der fragliche General it Graf Girardin, der Vater ded ber 
fannten Emile de Girardin. Wirklich fchreitet die Bewaffnung vors 
wärts, & mußte ed wohl, denn an Gavallerie befaß, fo unglaublic) 
ed it, Franfreich nur 8000 Pferde. Jetzt follen bis zum Januar 
24,000 Wann beritten ſeyn, und die Nemonte aus dem Auslande 
gezogen werden. Auch das Feſtungsmaterial und die Arfenalvorräthe 
werden ergänzt und vermehrt. Gommiffäre burchmujterten die Staatdr 
magazine und alle Staatsanftalten der Regimenter ſo wie in Paris 
der habits ä la mecanique find für die Bekleidung der neuen Trups 
pen beichäftigt. In dem großen Gentralgefänguilfe von Clairvaur 
arbeiten. fämmtliche Gefangenen an Berfertigung von Torniſtern, 
Sauhen , Gamaſchen. Die Weiber verfertigen Hemden. In andern 
an algefangenhänjern geichieht das ſelbe. Große Lebertrandporte 
diefe Wortacaßen angelangt. Bor dem Frühlinge aber werben alle 
ut einererei ge nicht beendigt ſeyn, eben fo wenig die Recruten 
onate erfordertich dazu felbit für den Infanteriften mehr ald vier 
Aud; gut berittene Cavalleriſten aber bildet man 


wma, und we⸗ 


nicht in ſechs Monaten, noch weniger Artillerie und Genie, i 
die Specialſchulen Saumur (für Cavallerie), Deo (für Sererey 


St. Cyr (für Dffiiere) und die polytechniſche Schule (für Ingenienrs 


und Artillerie» Dffiziere) dieſes Jahr beſonders zahlreiche Eintritte i 
bie Armee liefern Tollen. - Alle diefe ei nr Vorbereitungen 
find feine Spiegelfechterei, obgleich fie bis jegt noch von einer frieds 
lichen Hoffnung unterfügt find. Frankreich will nicht überrafcht 
werden und dieß it ein ſehr natürliches Gefühl. Hier hofft man 
immer den Frieben, ob aber, wenn erft eine Armee von 500,000 Mann 
bereit it, Ludwig Philipp diefe Maſſe vol friegerifchen Geiſts wird 
halten fönnen, bieß bezweifle ich bei den vielen heftigen Leidenſchaf⸗— 
ten. — Graf Gaſton d Argout ift vorgeftern mit einer Miffion aus 
Spanien bier angelangt. Er fdhildert wie alle Berichte des Grafen 
Mathieu de la Nedorte die dortigen Zuftände ald den Beginn von 
langen revolutionären Wirren, benen namentlid) von Paris aus eine 
fpanifche Infantin nicht fremd geblieben if. — Das Journal die 
Prefle wird in diefem Augenblid nur vom Grafen Mole und Hrn. 
v tamartine, umd nicht mebr direct vom Hofe unterſtützt. (A.3.) 

„?Parie, 25. Sept. Der ‚Moniteur parifien‘‘ widerfprict machs 
brüdlich der Behauptung bed „Morning » Chronicle‘, ald habe Mes 
hemeb Ali, auf Anrathen Franfreiche, davon abgeſtanden, dem Dun 
drupeltractat unbedingt nachzugeben und nur bie neuerlichen Goncefflor 
nen gemacht. Ohne den lebhafteften Zufpruch der frangöfifchen 
Agenten würde man nicht einmal fo weit gefommen ſeyn. Dehemed 
Ali habe nicht mur auf lebenslang Syrien, jondern alle Territorien, 
bie er in dieſem —— in Beſitz habe, angeſprochen, und ſey 
erſt nach einem ſehr fräftigem Widerſtande bewogen worben, davon 
abzuftehen. — Heute wird die Weigerun 
James, dem neuen Borfhlag Mehemed As nachzugeben, bejtimmt 
verfichert. Diejelbe ift in einer Antwortönote an Hru, Guijot aus⸗ 
efprochen worden. — In Parid_und der Banlıeue find 100,000 
Wann Truppen beifammen. — Die Kanonengießerei von Douai 
ift mit dem Guß von 7 — 800 Kanonen binnen ber kürzeſten Zeit 
beauftragt worden. — Ein Morgenjournal behauptet mach Briefen 
aus Odeſſa vom 11. Sept, Mehemed Ali habe ſich unbedingt dem Duas 
drupeltractat unterworfen; ein andered Blatt Dagegen will willen, 
Mehemed Ali jey, nachdem die gefegte Frift von 20 Tagen verfrichen, 
von dem Sultan außer dem Gefeg erflärt worden. , 

° Paris, 25. Sept. Die Präliminararbeiten zur Befeltigung 
von Paris fahren fort mit größter Thätigfeit betrieben zu werben, 
— Aus guter Quelle kann ich Ihnen melden, daß die Regierung 
wei oder drei neue Negimenter ſchwerer Gavallerie organifiren wird, 

iefe Regimenter die ald Kopfbededung die Bärenmütze tragen wer⸗ 
den, erhalten den Namen. Örenadierd-Gendarmed. — Zu Souai ift 
der Befehl eingetroffen, acht Batterien des 2ten Artillerie-Regiments 
auf den Kriegẽfuß zu fegen, Es find hiezu 1,600. Pferde nöthig. — 
Am 21. Sept, find die Linienjhiffe Jena und Scipion von 
Toulon nach der Levante unter Segel gegangen. 

> Paris, 25. Sept. Die Rote, mit welcher Lord Palmerfton 

ai Guizot von dem Duadrupgelvertrag in Kenntniß fegte, lautet: 
er Unterzeichnete hat die Ehre gehabt, Se. Erc., Hrn Guizot, 
am 17. Juli in Kenntmiß zu fegen, daß eine auf die türkiſchen Ans 
gelegenheiten An liche Convention zwiſchen den Bevollmächtigten 
u. f. w. abgeſch —* worden ſey. Da die Ratificationen diefer 
Eonvention nunmehr ausgewechfelt worden find, fo bat der Unter 
eichnete die Ehre, Se. Erc. Hrn. Guizot, zur Information bes 
anzöfiichen Cabinets, die Eopie diefer Gonvention und ihrer Anlagen 
einzuhändigen. Der Unterzeicnete tann diefe Mitheilung Sr. Erell, 
zn Guizet nicht machen, ohne won Neuem ihm das aufrichtigfte 
edauern der Regierung 3. M. an den Tag zu legen, daß bie Ein⸗ 
würfe, weldye die franzofliche Regierung verhindert haben, Theil au 
den Mafregeln zu nehmen, beren Vollziehung bie gegenwärtige Con⸗ 
vention vorgefehen hat, ein Hinderniß hervorgerufen haben, weldyes 
ranfreic; verhindert hat, contrahirender Theil bei diefem Akt zu 
fepn. Aber die Regierung I. Mai. hegt das Vertrauen, daß das 
Gabinet der Zuilerien in den Beflimmungen biefer Convention um 
beftreitbare Beweife erblictt, daß die vier Mächte, inden fie die Ders 
pflihtung übernehmen, bie diefelbe enthält, von dem uneigennügigen 
Verlangen erfült find, in Hinblit auf Die Zürfei_ bie . politiichen 
—— — zu erhalten, von denen Frankreich bei mehr als einer Ge 
egenheit bejtimmt und feierlidy erklärt hat, daß fie bie feinigen ſeyen! 
um daß fie nicht gefucht haben , für die Arrangements, Die fie vor 
Augen haben, irgend einen ansfchließenden Vortheil für ſich ſelbſt zu 
erreichen, und daß der große Begenftand ihrer Abficht der if, das 
Gleichgewicht der in Europa exiſtirenden Staatögewalt zu erhalten 
und alle Ereigniffe zu entfernen, welche ben Frieden ſtören fönnten. 
Foreige Office, 16. Sept. 1840. Palmerfton. 


des Gabinetd von St. 


aßburg, 25. Sept. Das „Elſaß“ läßt ſich heute folgender, 
ae a: „Die Kriegdgerüchte * ſich immer mehr 
und gewinnen jeden Tag an Bebeutfamfeit. Alle Maßregelu find, 
wie man und verfichert, ergriffen worden, damit ein Armeecorps von 
80,000 Mann im Eliaß bei dem erften Zeichen der Feindfeligfeiten 
verjammelt würde. Die Rheinprovinzen werden, wie man fagt, bei 
dem eriten im Orient abgefeuerten Kanonenihuß überfallen wers 
den (!), und das Publifum wird den von der Regierung angenom- 
menen Feldzugsplan erit aus feinen Refultaten erfennen, Wir würs 
den, was und betrifft, Diele ——— in der Ausführung ſehr 
billigen, die der franzöſiſchen Nation jo wohl auſtehen würde ; allein 
wir geftchen — — wir ey nicht, daran zu glauben. 
z Ita en. j j 

Rom, 18. Sept. Beftern gegen Abend ift der heilige Bater mit 
Grfolge von Gare. Gandelfo Ag und hat den Palaft 
des Quirinals auf Monte Cavallo bezogen, welden er, ber gejundes 
ren Page wegen, flatt des Baticand, zu feiner beftändigen Reſſdenz 
auserſehen haben fol. Tanfende von Menfchen, zu Wagen und zu 
Fuß, waren dem Papfte entgegengegangen oder erwarteten ihn au 
Thor von S. Biovanni, wo ın Spalier das Linien» und Bürgermis 
Ktär mit ihren Mufftchören anfgeftellt war. Unter dem Jubel ber 
verfammelten Menge, dem Donner der Kanonen von der Öngelöburg 
und dem. Seläute der Glocken hielt er feinen Einzug. Das Publicum 
war beſonders erfreut über dad gefunde und fräftige Ausichen bes 
Papited, in deffen wohlwollenden Zügen deutlich ner ift, daß er, 
wenn ed allein in feiner Macht fände, die gr enfchheit zufries 
den umb glücklich machen würde. Als gebräuchlicyer Gnadenact bei 
ber Rückkehr nach längerer Abmwefenheit bes Oberhaupted ber Kirche 
if diegmal eine Verordnung erfchienen, nach welder den kleineren 
Grundbefigern eine — ——— zu gut kommmt. Auch werden 
da die Armen nie vergeſſen. — Der miederländifche Geſandte beim 
heiligen Stuhl, Graf v. Liedekerke⸗Beaufort, it nach einer mehrmo⸗ 
natlichen Abweſenheit hier auf feinein Poften wieder eingetroffen. — 
Der früher bei der hiefigen rufflichen Gefandrichaft und ſeitdem im 
Konftantinopel angeftelt gewefene Legationsrath, Frhr. dv. Fuhrmann, 
it auf der Durchreife nach St. Petersburg, wohin er den Ruf zum 
Eintritt ind Miniſterium erhalten hat, hier angefommen. — Bor eis 
nigen Abenden wurden bier an zwanzig junge Männer aus achtbaren 
Familien auf offener Straße verhaftet. Sie gehören größrentheild 
dem biefigen Sıingverein (la Alarmonica) am, und waren im Begriff 
von einem Abendrchmans heinzufehren, wobei fle zum Ergögen zahls 
reicher Zuhörer, Dpernchöre fangen. Sie haben, wie es heißt, der 
Weifung der Polizei mit dem Geſang anfzuhören, nicht. gleich Folge 

eleiftet, und wurden defhalb feitgenommen, aber nach einer Unters 

uchung von einigen Tagen wieder entlaffen. Seitdem dreht fich das 

jpräch in allen Kreifen der Stadt um dieien Vorfall, in welchem 

viele einen übertriebenen Dienſteifer einiger Unterbeamten fehen wols 

len, und ich theife dieſes hier lediglich mit, um etwanigen falichen 

und übertriebenen Gerüchten —— cAllg. 3tg.) 
anien. 

* Paris, 25. Sept. Dei; Moniteur meldet folgende telegraphiiche 
Depeſche; Die Junta von Madrid hat am 19. das Decret publicirt, 
weiches Espartero mit der Bildung des Gabinettes beauftragt. Sie 
bat erflärt, dieſe Wahl fey national und verdiene alled Vertrauen, 
aber fi die Junta) werde ſich erſt nad volltändiger Genugthuung 
auflöfen. Espartero hat von der. Königin die Genehmigung erbeten, 
ſich nach Madrid begeben zu dürfen, um perfönlich mit ber Junta zu 
unterbandeln. Er erwartete am 21. bie Antwort der Königin, um 
fih auf den Weg zu begeben. 

° Madrid, 18. Sept. Briefe aus Valencia melden, General 


D’Donnell habe feine Entlaffung 5 und Paſſe nach Franfreich. 
e 


° verlange, Man weiß nicht, ob diefe Entlaffung angenommen wor⸗ 
den it. Geſtern Abend find vier Compagnien der Marineartillerie 
eingerüdt. — Die bebeutenditen Gapitaliiten der Hauptitadt hielten 
beute eine Verſammlung auf den Grund einer Anforderung der Junta 
Bin, die einen Geldvorichuß angefprochen hat. — An der Puerta dei 
| behauptete man heute, der Herzog de la Bittoria fey in Sara 
ojfA eingetroffen und von biefer Stade nach Madrid gereift. — Es 
“dt, heute Abend fen ber General Jriarte, der von Balencia einges 
treffen, auf Befehl ber Junta verhaftet worden. Man weiß die Ur 
fadje diefer Maßregel der Strenge nicht. 

Der Eonftitucional meldet aus Barcelona ‚ ber General Espars 
iero habe von der dortigen Handelöfammer einer Anleihe von 4152 
Million Realen für die ——— angeſprochen, verſchiedene Steuern 
und im Nothfalle ſeine Unterjchrift eines bedeutenden Handlungshaus 
I ald Garantie ** Die Handelskammer hat jenes Darlehn 

em Herzog ohne Zinſen bewilligt. 


Tagen vom Hand abweſend, worüber man ſich beunruhigte, 


Dänemarf und Solfteinm. 

Kopenhagen, 18. Sept. Die Stände haben in einer erit heute 
fruh um halb 1 Uhr beendigten Sigung bie Petitionen um das 
Steuerbewilligungsrecht und die Vereinigung der provincialfländifchen 
Verfammlungen nach heftigen Debatten mit 46 Stimmen gegen 19 
angenommen. Der föniglide Commiſſar hat vergeblich opnonirt, 
und endlich förmlich ſowohl gegen die Einreichung der Gefuche als 
den Abdruck der Verhandlungen in der Ständezeitung proteitirt. 
Uffing und Lütein follen ſehr heftige Neben 55 und ein Mit⸗ 
glied offen erflärt haben, „die Nation wolle Alles oder Nicht s;“ 
mit den rathgebenden Schatten — Provincialſtauden — ſey nichts 
geholfen. Dieſe Entſcheidung hat die lebhafteſte Freude erregt, ſie 
wird ber liberalen Parthei mehr Halt geben, auch ihre Zahl bebeu⸗ 
tend verftärfen. ’ f (A. 3.) 
Türfei. 


Ronftantinopel, 9. Sept. Das englifche Kriegebampfichiff, wel 
ches am 31. Auguſt in fünf Tagen mit Depefchen von Alerandrien 
hier anfam, 2 nicht der Eyclope, mie ich irrthümlich meldete, fondern 
die Hydra. Es brachte wirklich, wie ich im meinem leßten Brief 
angebeutet, die wichtige Nochricht, daß Mehemeb Ali, wie vorherzus 
fehen war, in feinem Punfte den Beichlüffen ber Eonferenz nachgeben 
wolle. Die erite Friſt von zehn Tagen war vorüber, und NRıfaats 
Bei wartete nur die zweite ab, um nach Konſtantinopel zurüdzufehren. 
Nach den —— des Vertrags vom 15. Juli iſt nun Mehe⸗ 
med Ali des Paſchalife von St. Jeansd’Arce für verluftig erflärt. 
Dem zufolge hat die türkifche Regierung am 4, Sept. die neuen 
—* für Syrien und die übrigen von Mehemed Ali abzutretenden 

ebietstheile ernannt. Der Jubel, der darüber bei Hofe verbreitet 
it, befchränft fid) aber auch nur auf biefen, und fteht fehr im Eons 
trafte mit dem Öffentlichen Handeln der Megierung, denn ihre Angfk 
und Furcht vor der öffentlichen Meinung blickt bei jedem ihrer Schritte 


u merklich hervor, Sie fucht Alles, was aus Syrien und Aegypten 


ommt, fo lange als möglich zu verheimlichen oder zu entſtei⸗ 
len. Hier ein Beifpiel davon. Graf Onffrap war feit zwei 
nd» 
lich kehrte er geftern Nachmittag um fünf Uhr außer Athem zurüd, 
padte eilig ein, und eine Stunde darauf war er eingefchifft. Auf 
mein Befragen gab er mir zur Antwort, daß man ihn zwei age im 
Palafte des Kriegsminifters zurücgehalten habe, damit er nicht vor 
dem Einſchiffen die Nachticht verbreiten fünne, daß heute um 6 lihr 
Inet, Paſcha der Darvanellen , ber zum Oberbefehlshaber der ſyri⸗ 
gr Erpeditionsarmee ernannt ift, mit zwölf-andern für Syrien und 
rabien ernannten Pafchas fich auf dem befonders für fle gemietheten 
oſterreichiſchen Dampfboote Seri-Pervas nach ihrer Beſtinimung ein— 
eſchifft haben, und daß er, Ouffrey, zum. Adjutanten des Ober, 
Pefentshabers ernannt ſey. Bon all dieſem folle bie uptſtadt 
vor der Hand nichts wiſſen. Wirklich ſah ich bei ihm bedeutende 
Säde mit Geld und zwei Padete Depefchen für SelimPafcha, den 
interimiſti ſchen Commandeur, und ben Commodore Napier, Ich bes 
gleitete ihn bis zum Schiff, aber hinaufzufteigen, wie fonft üblich, wurde 
mir nicht erlaubt. Aljo-find geitern, den 8. Sept., Abends 6 Uhr, 
Injet⸗Paſcha, Oberbefehlöhaber der ſyriſchen Erpedition die 13,000 MR. 
turtiſche Truppen zählt und fi auf Cypern ſammelt, mit zwölf für 
die abzutretenden Gebietstheile ernannten Paſchas nach ihrer Bes 
fimmung auf dem Dampfboote SerisPervas abgegangen. Die Hydra, 
die von bier nah Syrien und Wlerandrien zurüdgefehrt if’, -foll 
einen Herman des Sultans an Rifaat-Bey überbringen, worin Mes 
hemed Mi, im Fall er die legte zehntägige Frift vorübergehen läßt, 
jeined Paſchalits von Aegypten für verlujtig erflärt wird. — Wir 
haben aus verfchiedenen Orten Rumeliens an Linientruppen eine 
bedeutende Beritärfung der Garnijon erhalten. Die franzöfifchen 
Artillerieoffiziere werden zuruckgeſchickt, und dieſe Waffe abermals 
auf preußiſchen Fuß eingerichtet. — Ein Dampfichiff bradıte von 
Trebijond eine Anzahl Inyurgenten aus Tofat uud Siwas hierher. 
— Graf Pontoid erwartet durd das nädyite Dampfichiff feine Zus 
rüdberufung , um die er angehalten hat. Der Pair von Franfreic, 
Graf Wontalembert, befindet ſich jegt hier. — Ein hier augefommes 
ner ruſſiſcher Gabinetscourier überbradjte die Nachricht, day bierufe 
ſiſche Armee bereit ftche,, den londoner Bejchlüffen Rachdruck zu ges 
ben. — Ein Brief aus Teheran widerfpridt auf das beitimmteite 
ber Angabe, daß der Schah einen Angriff auf Bagdad gemacht. 
Aegypten. 
Trieſt, 20. Sept. Ein aus beiter Duelle kommender Brief 
aus Alerandria -vom 5, d. M. enthält Folgendes: Der, Jubenpros 
ceß in Damaskus ift num als völlıg beender anzufchen. Mehemed 
Ali hat an die HH. Montefiore und Eremieur eine Berfügung ers 
laffen , kraft weldyer fämmtlichen in Gewahrjam befindlichen Juden 


die Freiheit Fri und bie ganze 
mit ber gebührenden 
“gleitungsichreiben heißt es unter 
** geſtatten für jetzt nicht das 
bei dieſer leidigen Angelegenheit 
iehen, 


n Folge 
Wir —* en unberührt I 


fihten bis jept von allen 
Beicheid des Vicefünigd geht 
die volle Unfchulb der Betheili 
garten, befonders über bad Verfahren bed 

enoflen für jegt feine Unterfuchungen am 
dieß außer der politiichen Krifis and den 





ifraelitifche Nation überall 
dhtung behandelt werden muß. In dem Bes 
derm: die obwaltenden politifchen 


und die beiden Herren möchten ſſch vorläüfig mit 
chluffe begnügen , welcher nicht etwa im Wege 
ründlicher Nachforfchungen de jure 
ajlen, was von ben ' Jul 
eflifentlich, oder doch auf Grund fälſchlicher Berichte und irriger 
gan Seiten audgeferengt wurde: aus bem 
die Grundlofigkeit aller Anlagen und 
ten hervor, und wenn gegen bie Ber 
Hrn. Rattimenton und 
etellt werben, fo if 
üffchten für 
juzufchreiben, welche der Vicelönig wicht außer Acht la 


und Gremicur ſich n 


& gt worden ſey. 
egnern ber Juden 


* Würzburg, 


— 
en darf, 





tifhen Zeitung 


GABRIEL KENIE 


aus Paris, 
_ Kleider - Fahrikant in Würzburg, 
wohnhaft IH. Distr. Nro. 186. nächst dem Vierröhrenbrunnen, 


empfichlt zur gefälli 
Herren-Mäntel, die sowohl als 


gen Abnahme seine nach dem neuesten Geschmack 
jede Art von feinen Herren-Kleidern, wovon eine ‚grolse 


gefertigten 


* Auswahl beständig vorhanden ist, ganz billig abgegeben werden. 


Geselliger Verein. 
. Das Gesellschafts-Locale ist vom 1. 
October an im Theaterhause, welches hie- 
mit den verehrlichen Mitgliedern mit dem 
Bemerken bekannt gemacht wird, dals den 
Winter über jeden Dinstag und Donnerstag 
Bolzschiefsen im Locale statt findet, 
Der Vorstand, 





Musikalisches Kränzchen. 


Dinstag den 29. Sept. Sechste 
Abend - Unterhaltung. 
7 Uhr, 


Anfang 

Quurtett von Mozart Trio von Rosen 

hain. — Gregor auf dem Stein, Legende von 

Löwe, — Schwermuth, Gesang von Eisen hofer. 
Gesänge von Blum und Prever, 


Waaren-Empfeblung. 

Einem bochgeehrten Pudlikum midme ich die er 
gebenſte Anzeige, das ich meine neuen Mode: Waaren 
für. die Winter: Saifon größtentbeils erbalten babe. 
Namentlich erlaube ib mir, ein hochgeehrtes Publifum 
auf mein vorzuglidh Idönes Seidennaaren-Lager auf 
merfjam zu machen. In Satin de chine clungeant 
von ausarzeichnet guter Qualitar zu Manteln und Klei: 
dern palfend, babe ı etwas ganz apartes auf dem 
Lager und empfehle dirfe fo wie einige ganz gute und 
vorzüglich billige fagonirie und glatte Beiden: 
zeuge zur gefältigen Berückſichtigung. 

Würzburg, den 26. September 1540. 


Anton- Dömling, 
Kürihnerbof Nro. 398, 
imHauſe deo Orn. GoldarbeitersLammlein. 





Unzeige 

[3 c] Leon Schwab, Anguitäten Händler aus 
der Kendenz Haag, bat die Chre, dem gechrten 
Pubſſtum anzuiciaen, dad er wahrend feines achllagigen 
Aufentbaited Dadıer folgende Gegenſtände zu Faufen 
wünicht, als: altdeutide Waffen, alte Aruge, ri: 
denſtens · Kleider, Meigener Vorzellain, Brabanter 
Soitzen, Holzſchnine, Venetianer Glas und getriede 
nes Süder. 

Xozırt 


im ebemaltgen goldenen Kreutz 








— * — 
if en Das akt. Wi Nero, 174. nächſt Der 3 Arone 
gebenden mern * beſtebend in 2 ineinander 


mietben, fo wie d „enen ledigen Herrn A ver 
— I Poriie@tod für eine fhlle Hausbaltung, 


Gefud. 
[3 al Ein Nedhtöpraktifant, der ſſch über feine 
Brauchsarfeit ausweiten Bann, fit bei einem Yand« 
gerichte einen P lab. Näheres beider Expedition d. Bl. 


Edictalstadung. 

126] Der Verſcholene JSobannes Waßmuth, 
geboren zu Gudenäberg den 20. Mai 1770, Sohn 
des verorbenen Ariedrid Mafmutb und deifen 
vertordenen Ehefrau, Anna Katharina, gebdorne 
Eroll, würde jest über 70 Jahre au, und nach 
dem &erichtögehrauce deſfen Ableben als erfolgt am 
zunehmen Sep.  Mahdem Die Inteitat» Erben bed 
felven, — _ vorliegend Geldwilterfinder deffen 
Todrd-Erflärung und ueberweiſung des biäher unter 
Guratel geſtandenen Vermdgens beantragt -baben, fo 
werden nunmehr ade dieſenigen, welche als Bertragß:, 
eamenis oder ntejlaterben des Verſchotenen 
Anfprüdse an dei Nachlaß desſelden zu machen ges 
denken, aufgefordert, dieſe ihre Anſprũche im Termine 
den 19. October d. J, Mergend 10 bie 12 Uhr in 
der biefigen Serichtäitube gehörig geltend zu machen, 
widrigenfalld der Nachlaß den Antragitellern über 
antwortet werden wird. 

Gudensberg, den 12. Julı 1840. 

Kurfüritlih heffiihet Juſttzamt bier. 
Rioter. 
Beglaudigt Gafmanın. 








Bekanntmachung— 
In der Verlaſſenſchaft des Brauerd und 
ðaſtwirthe Midhael Jung von Zeil 
wird das unten beſchriebene Wirthſchafts⸗ 
gebaͤude nebſt Sommerfeller und dem vor 
handenen Farrorrathe, am 
Donnerstag den 9. Deteber d. J. 
Bormitiags 10 Uhr 
umter den befonders bekannt gemacht werdenden Be: 
dingungen öffentlich verſtrichen 
Die Einfihht fann jeden Tag zenommen werden, 
in welder Beziehung ſich am Vormund Nkoltaus 
Mantel zu Zeil zu wenden iſt. 
uͤnbetanme Streicher baden ſich über ihre Beſithz- 
und Fahlungdfählgteir legal auszumeren. 
Gltmann, Den 22. Erptember, 1840 
Königlib banerıihes Landgericht. 
V. n. 
Ummersbader, LRg⸗Act. 


Beihreibung. 

Ein Gafthaus in der Vorſtadt Zeil, der Dchienhof 
genannt, mit Brau⸗ und Schildgerechligkeit. Hofrieth, 
Garten, Gtallung- und Scheurt, BausMro. 152, 
Pal. Lehen zinser 2 fl. 15 fr. umd gibt doppelten Zins 
ſtatt Handlohn. 





Nachricht, daß die Eröffnun 
am 4. Sciober ſtatt finden wuͤrde, iſt nach der Mün 


Bald Beendigung der politiſchen Di iu welchen 
bie sgränderte —2 Bi ee RZ: en jet 
am 


. Mont 


ach tus begeben. Wie man hört, wird 


der Drtebehörden r. Pieciottt (oſterreichiſcher Unterthan) gegen den franzö 6 

einer —*— Unterfuchun Fi u. a De Rattimenton eine Snjurientiage eben. " — +4 
em Ges i 
der Gnade, fonbern Amerifa 


Nachrichten aus Montevideo reihen bid zum 6. Juli; 
ohne weiter wichtige Greigniffe von der Armee, welche 
Rofas operirt zu melben ge 
des Landes, Morb und 
verfäumte die Sorgfalt für die öffentliche Sicherheit. ‚ 


gegen 
u ſie eine trübe Schildern " 
aub find häufig und ————————— 





28. Sept. Die eftern von und mit ei eilte 
der — —————— er hen 


enerpoli 






nicht 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 26. Sept. Borbeigefahren: 
€. Weiler von Kigingen mir Ladung Stein⸗ 
toblen won Mainz. 
Rürzbara, 27. Sept. Anzekommen: 


gründet. 







K. Eon von bier mit Yadung von Köln. 
Getreid:Berfauf 
anf dem Marfte in Würzburg am26.Sept. 1840. 
. Im bödjten_ Preis: 
Meinen, & Scheffel, der Scheſel 15 fl 20 fr. 
Korn 6 » » » 101. — KM. 
gan A» » > 6I. — fr. 
e, 87 » » » Sf. — MM. 
: Im mittleren, Preis: 
Weisen, 727 EScheffei, der Sheffel 14 Lk 12 &.- 
Kon, 0  » > » 9.27 ir. 
ges 147° >» ” ’ 4 1 37 t. 
6, 18 >» -».» nu. 
Am tiefen Preis: 2 
Weiten, 6Scheffel, der Scheſſel 13 fl. — fr. 
Korn, 3 » “ » 8 fl. db Er. 
an Ö > » . 4 kt 20 Br. 
erfte, ” 71. — tr 


4 * » . 

Summe aller verkauften Früdte 1334 Scheffel. 737 

Scheitel Weisen, 216 ScheffelXorn, 157 Scheffel Haber. 
224 Chellel Gerſte. 


Bremden-Anzeige 
(Bdter.) Dr. Lömig, Prof. von and. Dr.teo, 

Hector won Angeburg. Kauf: Balf vom Coburg, 

‚ Hinte von Mannheim, Hoogween von-Utrecht, Lohr 
von Berlin.  (Deutfch.s.) Wenoys, Nentier von 
Yondon, Jung, Afm. von Gemmingen. Bundiauh, 
Gatwirth von Wertbeim. (Nuf.p.) Wr, it, 
Kent. m. Gem. von Yondon. Safe, f. ruf. Konfım 
und Hate, Gandidat von Kopenhagen. Möller und 
Seudert, Studenten von Bonn, Saufl.: Leuchs von 
Nürnberg, Schaller von Erfurt, Schuler von Aranff: 
(Kronp.) Scemann, Priv, von Palau. Greif, Are⸗ 
tbefer von Nürnberg. Nöder, Chemiter von Utrech 
Relimaber, Prof. v.n München. Kaufl.: &enzler. von 
Salidurg, Schudbach von Plauen, (Schwan) v. 
‚MWahıter und Maler, Studenten von Gifenah. 
Kaufl.: Leber von Augsburg, Richter won Bamberg. 

Adier·) Lehrer: Klas von Münden, Pfahls 

von Hanaı, Dürr, Stationsfommandant von Halber- 
ftadı. Mad. Arevmälfer, Sängerin m. 5. non Nürnberg. 
(Deutfch.d.) Sterngradht v- Boftcapelle, Ruſen 
Dirertor mm. %. vom Haag. Arig, Hofrat von Kegend 
kurg. Mad. Kofenihal mit 2 Töchtern von Hohenems. 
Kauf; Bumiller von Hedingen , Lands und Meier 
von Bremen, Stiebel von Yrankfurt. (MuR-HD-) 
Gräfin v. Caftell m. J. von Remlingen; Lord Aipgerat, 
Mentier von Yonden. Snol, Baumiſter von Juͤrth. 
Speih, Medanitus von Ansbach. Kauf.: Yandmann 
on Frankfurt, Horn von Nürnberg. (Kleebanın ) 
Tiemann, Privat, von Halle. Kanfl.:: Hendrid von 
Heidelberg, Mihelvon Hafe. (Mronpr.) Profeiloren: 
Harles von Bonn, Roͤſch von Lindau. Doc. Wi 
fhermader von Büdingen, Fenerer von Prag. . Güde * 
mann, Kfm. von Schweinfurt. Fraul. Mintbad von 
Adaffendurg. Kauf: Halt von Maim , Freitag von 
Schweinfurt, Kenaud von Paris, (Mtirtel6b.I:) 
Eichhorn, Part, mit 2 Neffen von Nürnberg, Schreiner, , 
Sanmerdiener m. ®. aus Dresden. Fabrif,iArand 
von Wapreuch, Peiker von Ieulenrode. Kaufl: Haidel 
u. Schmieg son Nürılberg, Jager von Miltenberg, Wolf 
und Mavſen von Ulm. 





RR: Im Berlag und unter Verantwortlichteit ver Stahel’ichen Buchhandlung.) 






tertel ig bier, 20. , ver dor 1..Hanon 
An 4 —* ad 179, il. 2 ds ie 


IV. 21.56), ir. 


Vene Würzburger 


Cinrüdungegebühr. 


Die dreifpalnge Vetitzeue oder deren Kaum fr, 
Briefe und Gelder france, 


Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland fü Wahrheit und Recht. 








— — 
— — 


Deutiche Bunbesitaaten. 

Bayern) Die Veihlagnahme der Druckſchrift: „Abel und 
IWallerftein, Beiträge zur jüngiten Geſchichte bayeriiher Zufändg, 
Stuttgart bei , Tb. Örieflnger und Go. 1840”; ferner: „alanı 
terien und Lebensgeſchichten Auguft des Starken, Konigs von Por 
fen und Kurfürften von Sachfen, nach la Saxe galante du Baron 
de Poelnitz, von Belani, Neuhaldensleben bei Eyraud, 1831”, und: 
Deutſchlands Einheit durch Nationalrepräfenkition, von Dr. Wilh. 
Schulz, Stuttgart bei Schweizerbarth 1832 ift vom f. Miniftertum 
des Innern beitätigt worden. 

München, 26. Sept. Se. königl. Hoheit der Prinz Karl von 
Bavern iſt von den Kriegsübungen des achten Armeecorps in erfreus 
fihem Wohlienn zurückgekehrt. — Ein diefen Abend erſchieuenes Res 
gierungsblatt bringt cıne Bekanntmachung, „bie Stiftung von zwei 
neuen Unterftügungsbeiträgen ans dem Mititär-MarsJofepb»Drdends 
Fonds” betreffend, dann eine weitere, „die weientlichen Ergebnifle 
der Stiftungsrechnungen der den foniglichen Negierungen unmittelbar 
untergeordneten Städte für das Jahr 183839 betreffend. — Der 
Herzog von Bordeaur befucht mit Eifer die Merfwürbigfeiten unfes 
rer Stadt; er it ein mohlgebildeter junger Mann, und fein Benebs 
men zeugt von feiner Sitte und einer Prafältigen Erziehung. Auf 
ben vollen Wangen des Prinzen mait ſich, Geſundheit und heitere 
Gemütheftimmung, während in feinen Geſichts zügen eine Achnlicyfeit 
mit den Kamilienbilbern des älteren Zweige der Bourbons, nament- 
Lich mit feinem Großonkel Ludwig XVI. nicht zu verfennen ıft. Wan 
fagt, der Herzog werde noch einige Zeit bier verweilen. 9.3.) 

Münden, 26. Sept. Geſtern früh 5114 Uhr it Se. fönigliche 
Hoheit Prinz Luitpold nach Verchtesgaden abgereit, Am 24. d. 
batte ber u. dem Herrn Grafen von Chambord (Herzog von Bors 
deaur) einen Beſuch gemacht.‘ 


Erlangen, 24. Sept. Geſtern Abends gab ber Magiitrat hieſi⸗ 
ger Stadt den anmejenden Natarforichern und Aerjten * a A 
dem Altſtadter Berge, eine der anmuthigſten Parthien auf ber Nord⸗ 
feite von Erlangen, die Schießftätte war zu diefem Behufe zu einem 
freundlihen aufs geſchmackvollſte vecorirten Plage eingerichtet worden, 
wofelbit die Gaͤſte jowohl, ald die Elite der Erlanger Einwohnerichaft 
gegen Eintrittöfarten Zutritt fanden. Bon 5 Uhr wogte eine, — Je⸗ 
dem, der die Bevölferungsverhältniffe Erlangens fennt, — faſt unbe» 
greiflich ericheinende Anzahl von Schauluftigen zur ermählten Srätte 
der Areude hinaus, wo ben Abend über die wirklich vortreffliche 
Erlanger Stadtmuſik die @ingeladenen mit ausgewählten 


- iegen er 
Ögte nd die ausgezeichnete Fiberalität bed Erlanger a 
te mit Erfrifchungen bewirthete. Mit einbrechender Dämmerung bes 


gann. ein eben fo finnreicharrangirtesd, ald auch in feiner Ausführun 
elungenes Feuerwerk, welches ben ungetheilten Beifall ** ie 
enden erndtete und um bas ſich vorzugsweiie ber Kerr Profeflor 
Martins, diefer eben fathätige ald lobenswürdige Freund der Naturs 
forſcher große Verdienſte erworben hat. — Schonlein ift am nämli— 
chen Tage feiner Ankunft wieder abgereit, nachdem er blos mit der 


Verſammlung zu Mittag gegeſſen uud, wie natürlich, im einem von - 


feinen Verehrern ſtürmiſch ausgebrachten Toaſte die gehörige Huldie 
gung empfangen hatte, Bon unferer Reſidenz baben * wohl u 
—— Naturbütorifer, aber bis jeßt noch feinen der hochgeſtellten 
—8 —— Merzte gejehen und es it dien Vielen aufgefallen. 
wicber Ihrer Ya gun werden wohl die meilten der Auweſenden 
einfame Univerftaleen iueiten und Erlangen wird wiederum die alte 
wie diene erntarsitade ſeyn, fo Schr ihr eine folche Kebhaftigkeit, 

x bie gegenwärtige, für das ganze Jahr zu gönnen wäre, (A. Ab. 3.) 





anlaſſen. 


Mittwoch, 30. September 1840. 
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(Hannover) Hannover, 23. Sept. Der bisherigePicepräffdent 
des Dberappellationsgerichts zu Selle, Hr. v. Oſten, it zum Präfidenten 
defeiben ermannt, und bar als folder ben Eid bier geſtern in die 
Hände Cr. Maj. des Königs abgelegt. Das Gerucht, welches ben 
Minifter v. d. Wiſch als Präffdenten nach Celle verfegte, war folg- 
lich eben fo falſch, wie die daranf gegründeten Vermuthungen über 
deit Nachfolger des. Letzteren im Miniterium des Innern. — Man 
verfihhert, daß eine Petition an den König um Begnadigung Rumand 
im Werke fen. Diejenigen, welche Rumann an ber Epige der ſtaͤd⸗ 
tiihen Benvaltung vermiſſen, willen nicht darum, und würben auch 
mich dazu die Hand bieten, wie ſehr fie auch bie Wiedereinſetzung 
Rumannd in feine Functionen wüniden mögen. 9.8.) 

(Baden) Karlerube, 97. September. Unſere heutige - Zeie 
tung enthält folgendes Bulletin: Vom 22. September bis auf heute 
haben die Kranfbeitänmftände Ihrer fönigl. Hoheit der verwitt⸗ 
weten’Gireßberzogin Sterbanie von Baden N Die Nähte 
waren ruhiger, und bie Kräfte nehmen allmählig zu. 

Baden, den 15. Gent. 1840. Dr. Kramer, geh. Hofrath. 

Baden, 24. September. Se. konigl. Heh. der Großherzog find 
beute Abend in, Begleitung des Herrn Majors v. Krieg hier einge⸗ 
troffen und in Decſtidrem Pallaſt abgeitiegen. Dem Vernehmen 
nadı wird die Anmweienheit Sr. fönigl. Goh. nur von ganz furzer 
Dauer ſeyn. . 

Wierloch, 24. September. Das aus dem Pager bei Nürnberg 
fonmende f, bayer. Jagerbataillon Nr. 3 ift heute bier eingetroffen 
und bat Nadytquartier genommen. Es nimmt den Mari nad) 
Speyer, feiner Garnilonsitadt. 

° Freie Stadt Aranffurt, 238. St. Des jädifchen 
Neujahrfeites wegen war die Börfe heute ſehr ſchwach befucht und 
deßhalb der Umfag auch fehr beichfänft. Die Parifer Pot vom 26. 
war zur Börfenzeit bier noch nicht eingetroffen. 8 vEt. : 103318; 
Aypct. M.: 98; InCt. M.: 77314; Bankact. 1992, 250 fl. Looſe: 
120112; 500 # 1353/45 Integrl.: 487j16 5 1j2; Epnd. 4118 pEt.: 
—; 3172 pCt: —;_ Ard.: 2078; wortug.: 10314; voln. Xoofe 
300 fl.: 70114; 500 fl. Loofe: 77 1j45 Taunusbahnact.: 303 1/4; Dies 
fonto: 4 14 pEt. \ 

(Detterreih.) Wien, 234. September. Die Kurſe ber 
Staatspapiere heben fi zwar wieder ; doch war ber Impuls zum 
fürzlichen fo rafchen Steigen, die Nachricht über Triet von dem 
Nachgeben Mehemed Al's unter die Beſchlüſſe der Conferen zmächte, 
ein Frthum, wie ihn die Schiffernachrichten von Da fo häuf vers 
Hier argwohnt man babinter ein liſtiges Börfenmanöver, 
en erzählt wird, daß ein Banfierhaus, durch deſſen Sohn die 

achricht mittelit Kurierfahrt binnen 48 Stunden von Trieſt hieber 
überbracht worden ſey, babei 40,000 A. in Banfactien gemennen 
babe. Gewiß it, daß die Staatsverwaltung, welche mit Ruhe und 
Zuverficht den Greigniffen entgegen ſieht, übliche irerhimliche oder 
abfichtlicdhe rung © mir Miffallen betrachtet, wie auch ein 
Artitel der geftrigen Wiener Zeitung , deſſen halboffizieller Urfprung 
erfichtlich it, andgeferoden hat. — Was die Wahrſcheinlichkeit des 
Krieges oder Friedens betrifft, fo theife ich Ihnen die Aeußerung 
eines hoben Staatsmannes mit, welcher fich dahin ausgeſprechen 
haben fol: Er babe Gründe für den Glauben am die Aunf rechthal⸗ 
tung des europäiſchen Friedens ; doch ſey auch die Moglichkeit des 
Gegentheild vorhanden. Ein Stein, vom Dache fallend, werde 
vielleicht Niemanden verlegen; wenn aber der Zufall mehrere der⸗ 
felben abloie, dann fen allerdings Wahrſcheinlichteit für eine bintige 
Katafirerhe vorhanden.” — Fürft Metternich, der englifche, fo wie 
der franzöſiſche Berfchafter, find geflern aus Böhmen hier eingetrof⸗ 


ur 


fen. — Ihre Majeftät die Kaiſerin Mutter iſt vorgeftern nad Xes 
gernfee abgereift, und wirb in vierzehn Tagen mit Ihrer Majeftät 
der Königin Wittwe von Bayern in Schönbrunn wieber erwartet. — 
Die Frau Herzogin von Angouleme it nach Brunnfee, wo die Hers 
zogin von Berry reſidirt, abgereift. — Ihre Maj. die rau Erzher⸗ 
Marie Louiſe befindet noch in Iſchl, wo ihr die Badekur 

wohl angeſchlagen hat, daß ſie neulich, den an 5080 Fuß hohen 
Ef erg im Salzkammergut erſtieg. — Der Dberffüchenmeifter 
mu Director bes f. f. Hofburgtheaterd, Landgraf Fürſtenberg, iſt 
auf feinen Herrſchaften in Schlefien mit Tode abgegangen. Man 
vermuthet als deſſen Nachfolger in letzterer Stelle den hochgebildeten 
Fürſten Loblowitz. (Rv.u.f.Dd.) 
Der Freiburger Zeitung zufolge, if bad Verbot bes Abſatzes 

der Rotteck'ſchen Weligeſchichte in den öfterreichifchen Staaten auf 


gehoben worden. 
RNiederlande. 
4 Aus dem Haag, 25. Sept. Ge. Maj. der König von Wür- 
temberg hat heute am foäten Nachmittag die Rüdreife nach Stutt⸗ 


gart angetreten. 
Grofbritannienm. ; 

* London, 22. Sept. Das „Morning » Ehronicle” fügt der Mit 
—513 neuen Vorſchläge des Paſcha's von Aegypten, welche 
Graf Walewsli und Rifaat Bey nach Konſtantinopei überbringen, 
bloß die einfache Bemerkung bei: Was auch fpäterhin das Nefultat 
biefed Schritted fen mag, fo iſt augenfällig genug, daß man bie 
Anerbieten ded Paſcha's verwerfen wird, 

Das Journal „News“ fagt: D’Connell genießt feit einiger Zeit 
u Darpnaue die Landluft, um Gefundheit und Kraft für den bevor 

henden —— in ſammeln. Verein zu Dublin hat in⸗ 

wiſchen unter der Obhut ſeines Sohnes, des Unterhausmitgliedes 
OVonnell, feinen ——n Natürlich find die Verſammlungen 
und Unterzeihnungen minber lebhaft, ald wenn ber große Agitator 
anmejenb wäre. Neulich ä e ber jüngere D’Gommell in einer 
Rede, daß ſeyn Bater ernftlich entichloffen ſey, bie Siepsaifenge aufs 
nachdrüdlichite zu betreiben und fepte hinzu: „Sollte er biefelbe aufs 
geben, fo würde ich mic, ficherlich aus dem öffentlichen Beben zurüd- 
iehen.“ De Erflärung machte angeblich großen Eindruck auf die 

am 

dar Ir Unhänger des Prinzen Ludwig Napoleons, Herr Bour- 
riot, ber wieder nach fondon zurüdgefehrt, it verhafter worden. Der 
Magiftrat hat ihm die Freiheit verſerochen, wenn er ſich verbindlich 
made. England zu verlaffen. i 

> London, 24. Sept. Man glanbt, im 
Alerandrien, werde die Briefpoftverbiudung Franfreichd fo gut, wie 
Englands gehemmt werben, aber wenn ber Weg uns von biefer 
Seite verfchloffen ift, fo haben wir andere Gommunicationdwege , 
und der beite wird der perfijche Meerbuſen ſeyn bis Tapezunt md 
Bagdad. Bon Trapezunt fünnen die Briefpoften fehr bequem in 6 
bis 7 Tagen nach Malta erpebirt werben. Die Differenz zwifchen 
biefem und dem früheren Wege würbe nicht 10 bis 15 e über 
fchreiten. 


einer Blokade von 


Frankreich. 

* Paris, 26. Sept, Dem Marine-Minifter iſt darch königl. 
Orbonmanz ein Eredit von 931,000 Br für die Bermehrung der 
effectiven Stärfe der Marine-Artileriejoldaten und ein Eredit von 
3,252,000 Fr. für bie Po der Eadres ber Marineoffiziere 
und für einige andere Bebürfniffe feines Departements angemiefen 
worben 


An der Börfe eirkulirten heute Briefe aus London, welche mels 
den, daß in einem Gabinetörath befchleflen worben ſey, baß bie im 
baltiſchen Meerbufen befindliche ruffiiche Flotte in das mittelländifche 
Meer gerufen werden folle. Diefe Nachricht veranlaßte ſtarkle Ber 
kaufe in den franzöflichen Renten, in welchen ein rafches Sinken eintrat. 

Nach der „Emancipation de Toulouſe“ vom 22. ift fänmtlichen 
14 Artillerie-Regimentern ber Befehl zugefommen, ein jebed 7 Kriegs⸗ 
batterien. zu bilden. Demnach würden in Kurzem 99 Batterien, ent» 
weder mit.558 ober mit 784 Feuerſchlünden, wenn 8 Stüde auf bie 
Batterie kommen, disponibel ſeyn. f 

* Paris, 25. Sept. Es heißt heute in ganz pofltiver Weiſe, 
daß das englifche Minifterium in feiner Antwort auf eine Note bes 
Hrn. Guizot in Betreff der neuen Propofitionen Mehemed Al’d dem 
franzöflichen Botſchafter erflärt hat, daß Eugland beufelben nicht 
wien zuftimmen fönnen. Bereits hatten bie englifchen Journale auf 
Be Antwort vorbereitet; man fan fich über die Folgen bed 

au har nicht mehr täufchen, Entweder muß Mehes 
Mächten zu Boden gungen eingehen, ober er wirb von den vier 
geworfen. Sr, Thiers feheint mittlermeile durchs 


-Folge deſſen werden alle Vergehungen, 


aus nicht — Krieg geneigt, und ungeachtet der Rüſtungen, welche 
auf allen Seiten betrieben werden, glaubt man doch, daß neue Ber: 
fudye werben gemacht werben, um dem Frieden anfredıt zu erhalten, 
Es wird übrigend behauptet, daß die engliche Diplomatie entichloffen 
fey, im feinem Punfte dem Mehemeb Ali nadyzugeben, und daß er, 
mem er die 20 Tage, weiche ihm bewilligt worbem, verftreichen läßt, 
alle feine Rechte verlieren fol, wenn ſelbſt er demseinroilligen würde, 
fid) auch den übrigen Bedingungen des Vertrags zu unterwerfen. 
Ein Touloner Gorrefpendent bed „Gourrier frangais fügt ber 
Nachricht von den Unruhen in den päpftlihen Staaten hinzu, die 
pãpſiliche Regierung babe um die Intervention Oeſterreichs nachgefucht. 
Der befannte Gormenin wird ein Werk gegen die Befeftigungen 
von Paris binnen wenigen Tagen publiciren. 
ie Jeurnale von Malta vom 15. und von Marfeille vom 
23. bringen Nachrichten aus Alerandrien vom 7. d., bie jedoch we⸗ 
nig Neues enthalten. Das frauzöſiſche Geſchwader, unter Hugons 
Befehlen, it, beim Abgang des Gorrefpondenzpadetboots der Les 
ante, Athen gegenüber, vor dem Hafen Phalerus vor Anker ger 
gangen. 
Soliman Paſcha hat Syrien in Belagerungszuſtand erflärt. Ju 
e ſeyen begangen worden 
von wem fle wollen, von einer Milirärcommiffton gerichtet und mit - 
dem Tode beftraft werben, indem das Land durchaus von der Milis 
tärbebörbe verwaltet werden fol. u i e 
Der Semophore de Marfeille willmiffen, ‚die franzöflfche 
Flotte, aus 12 Bintenfehiffen beftehend, werde fl von Athen nach 
deu fprifchen Gewäſſern begeben. j J 
Im maltefer „Portafoglio” vom 15. let man, die franzöfliche 
Flotte habe den Befehl erhalten, jede Gelegenheit, wo fle mit ber 
englifchen Escadre in Colllſion kommen fönnte, zu vermeiden; ber 
Secretär Rifaat Bey's habe fi für die Sache Mehemed Ali's ers 
Märt; ferner, der Gefchäftäträger Griechenlands habe bei dem Dis 
van feine Nachgiebigfeit erwirken fönnen, da ber Sultan den mit 
Hm. Zographos abgeichloffenen Handelsvertrag nicht modiſiciren wolle, 
Die Marfeiller Journale vom 23. enthalten folgende auf außer⸗ 
ordentlichen Wege eingetroffenen Nachrichten aus Alerandrien vom 
7. September: er A miral Stopforb ift mit feinen brei Linien⸗ 
ſiffen und einer oͤſterreichiſchen Fregatte nach Syrien abgeſegelt. 
— Der Biecfönig hat an den Sultan ein eigeuhändiges ſehr ehrs 
erbietiges Schreiben gerichtet, um demfelben feine Propofitionen felbit 
auseinander zu fesen. Man verfiert, daß er zugleih form 
lih die Mepdiation ranfreihs A hat. — 
Der öfterreihifche Gontreadmiral Bandiera hat den Conful feiner 
Nation dazu ermächtigt, die öfterreichifchen Handelsleute davon im 
Renntniß zu fegen, daß er, da er ſich mit .dem Admiral Stopford 
darüber vereinbart habe, —* die Verſicherung geben fünne, daß 
ihrem Handel fein Hindernig würde bereitet werden, und daß bie 
hiffe ihrer Nation in den Hafen von Alerandrien frei würden 
einlanfen und denfelben wieder verlaſſen können, — Mehemeb Ui 
fest. feine Rüftungen mit eritaunlicher hätigkeit fort. Er bat bereits 
af alle feine Truppen aus dem Hedjaz an ſich gezogen. — Syrien 
ft durdy einem Tagsbefehl Soliman Paſcha's in Betracht ber ernſten 
age in Belagerungsitand erlärt ; alle Bergehen, weicher Art ſie 
fie fenen ‚ folen- von einer Militärcommiffion abgeurtheilt werben, — 
Die Derfiiche Rapiers, Syrien zu infurgiren , haben bis jetzt michtd 
gefruchtet. j . N 
Bburg, 26. Sept. Wir erfahren aud zuverläffiger Quelle, 
bag —* 8 er > 15 Batailtonen in Belfort gebildet werden wird. 
Batterien Artillerie und Detajchemente ber Barnifon von Straßburg 
werben in alle Heinen Städte und Dörfer der Umgegend geritrent ; 
man erwartet beren noch in Brumath, in Waplenheim und Biſchweiler. 
Spanien j 
» Madrid, 29. Sept. Die Junta hat bie Nachrüht von der Er⸗ 
nennung Göpartero’d zum Genfeitpräfldenten und von feiner Miſſion, 
ein Rabinet zu bilden, fehr germ entgegengenommen, Nichtödeftower 
niger hat biejelbe fofort bie Königin von ihrem Programm benady 
richtige. Man erwartet ein Manifelt, dad der Nation einige Erkläs 
rungen über den Stand ber Dinge gibt. Die Königin fol alte hohe 
Beamte des Palaftes entlaffen, die durch ihren Rath zur Beranlafs 
fung ber gegenwärtigen Kriſe ——— haben. Sie ſoll das Ge⸗ 
feg über die Ayuntamientos zurücdnchmen und nad) der Auflöfung 
der Gortes foll fie andere berufen, die damit beauftragt find, ben 
Erfolg der legten nationalen Inſurrection zu ſichern. Die Junta iſt 
entichteben, die Waffen nicht cher niederzulegen, als bis fie bie Ber 
wirflihung diefed Programms erreicht hat, dad ben Unterpanblungen 
zwifchen dem Herzog de la Pittoria und ber proviforifchen Regierung 
zur Baſis dienen fol. 
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En — ®&hweben. — 

Stodholm, 18. Sept. Die Abſtimmung im verſtärkten Finan 
aus ſchuß über achtjig und einige Punfte Ba ng , 
nachdem zwei Stände gegen zwei ſtehen geblieben waren, jollte 
diefer Tage Rattfinden, als plößlich ein unvorhergeiehenes inderkiß 
eintrat, welches die Sache auf eine ‚fait unauflögliche Weiſe zu 
verwickeln ſcheint. Der Bürgers und ber Bauernftand hatten 
nämlich mehrere Etatsjäge nur bewilligt unter ber Bedingung, daß bie 
Negierung die von «diefen Ständen gewünfcten, Reformen 
halte. Als nun die Abſtimmungsfragen nady der Redactiou des Fi— 
nanzansichuffes den Reichsſtanden vorgelegt wurde, fanden ber Adel 
und der Prieiterfkand die Bedingungen der beiden andern Stände 
darin aufgenommen, unb ba das rer von folden Bedingungen 
nichts weiß, wurde die Redaction des Finänzaus ſchuſſes vom Ritters 
und Priefterfiande verworfen, und ber Finanzausſchuß aufgefordert, 
eine andere Redaciion der Propofitionen, über welche im verftärften 
Ausfhug abgetimmt werden fol, zu entwerfen, mit, Befeitigung 


aller voillfürlıchen Zufäge. Dieß geſchah in der vorgeftrigen Sigung, ' 


da ed aber faum mwahricheinlich ift, daß der Bürger » und der Bauern 
ftand fich damit zufrieden geben, fo entfteht eine neue Collifion, zu 
deren Loſung das u feinen Audweg anweiſet. Man iſt 
ehr begierig auf ben Aus Tr 
——— u land und Polen 
Von der polniſchen Gränze, 19. Sept. Die Nadrichten aus 
Warſchau und dem füblichen Rußland find feit einiger Zeit fo wider 
fprechend, daß es ſchwer hält, das Wahre herauszufinden ; zn. 
lich iſt es der in ber ruffiihen Armee allgemein verbreitere Wunſch, 
möglichft bald nach Konftantinopel zu marſchiren, welcher unaufhörs 
lich neue Ghancen in der großen Dſtfrage, fowie gefahrdrohende 
Emeuten im der türfifchen. Hauptſtadt erfindet. Go hieß es noch 
vor wenigen Tagen mit Beftimmtheit, ein Sourier habe aus Odeſſa 
bie Meldung nach Warſchau gebracht, ber Sultan fey ermordet 
worben;. geftern verbreitete ga dagegen auf einmal die Nachricht, 
durch ein am 8. Sept. aus Konftantinopel abgegangenes Dampfichif 
1 nach Odeſſa und von dort durch einen Courier die Kunde nadı 
arfchau gelangt, Mehemed Ali habe ſich, als er den Ernſt feiner 
Gegner geichen, ben Beſchlüſſen ber vier europälfchen Großmächte 
unterworfen, weshalb die bereitd marichfertigen ruffifchen Regie 
menter im Lager bei Warſchau Gegenbefehl erhalten hätten. Die 
Mittheilungen,, die und hier vom Kaufajus her zugehen, enthalten 
nichts von den großen Erfolgen, welche, den engliichen Zeitungen 
ufolge, die Tſcherteſſen neuerdings erfämpft haben ſouen vielmehr 
iſt ed gewiß, daß die Ruſſen ihnen unlängft zwei, im verfloffenen 
Brühling uberrumpelte Forts wieder abgenommen haben und daß 
gegenwärtig eine Doppelarmee von etwa 30,000 Mann die Ber 
volfer von zwei Seiten zugleich angreifen wird. Der Erfolg bürfe 
nicht zroeifelhaft ſeyn, bejonderd wenn es wahr it, daß es den 
Ruffen gelungen fep, ihnen bie englifchen Pulver» und Waffenzus 
fuhren Sbzufehneiven. Der Aufenthalt des Kaiferd in St. 7 
burg wird , dem Vernehmen nach, falls nicht Zwiſchenereigniffe ein 
treten, biegmal nur von kurzer Dauer feyn, indem er ſchon zu Ende 
dieſes Monats in Begleitung des Gropfürften s Thronfolgers jur 
Südarmee abgehen wird, bei der dann aud) gleichzeitig der Fürft 
Pas kewitſch eintreffen fol, der nach den getroffenen Anordnungen 
im öffentlichen Dienft offenbar für längere Zeit von der polnifchen 
- Hauptftadt entfernt bleiben dürfte. Ueber die Stärke der rufliichen 
Armee in Beffarabien lauten die Nachrichten fehr verſchieden, indeſſen 
— ſie nach den — —*— doch zwiſchen 60 und 70,000 
ann ſtark ſeyn. Alle diefe uppen eoncentriren ſich in dieſem 
Augenblicke zwifchen Bender und Kiſchenew, wo ein großes Lager 


bezogen wird, und wo binnen kurzem militärifdhe Uebungen in &es 


genwart des Kaiſers ftattfinden follen. Der Großfürft - Chronfolger 
wird nebft dem Fürften Pastewitfch bei der Südarmee bleiben. (W. 3) 
Griebenlanmd. 

‚„ hen, 12, Sept. Die Aufmerkſamkeit des Publikums ift bei den 
wichtigen Borgängen im Drient in diefem Augenblide mehr auf diefe 
ald auf die immern Angelegenheiten gerichtet. Die Unterhandlungen 
ded Hrn. Chriftivded in Konitantinopel und die Bewegungen der 

lotten Englands und Frankreichs liefern den Tert zu den Befpres 

ungen der Journale und bes Publifums. Neue Nahrung erhielten 
dieje durch bie, vor mehreren Tagen erfolgte Ankunft einer Abs 
theilung der franzöfıihen Flotte außerhalb bes 
afens Phalereus, beitehend and act Limienfchiffen, einer 
regatte und einem Dampfichiffe. Sie it commandirt von dem 
treadmiral Hugon; heute hat diefelbe ihre Quarantainezeit volle 
endet, Sie wird, fo viel man hört, längere Zeit hier verweilen ; 
auch wird Gontreadmirat Lalande mit andern Schiffen erwartet, 


wer a immer nicht ganz gelegt. K— 
1) 


Gleichzeitig vernehmen wir, daß mehrere größere franzöffiche Kriegs⸗ 


ſchiffe bei Navarin geſehen wurden. Endlich hat das Dinifterium 


bes Innern Rachrichten aus Mefjenien erhalten, daß ein englifcher 
Obetoffigier in ‚Begleitung eines zahlreidien Gefolges die mefleniichen 
en befihhtige habe. Dieje Erſcheinungen beichäftigen dermalen 
ausjchliepend das hieſlge Publifum, das, während die Mehrzahl 
der enropälhen Journale die Erhaltung des Friedens nicht bejweis 
felt , fortwahrend an den Krieg glaubi. Man ift nämlich hier der 
Meinung, daß nicht fowohl die von der neuen Onadrupelalliang 
adoptirten Prineipien als die ihre Durchführung begleitenden Umftände 
den Krieg höchft wahr ſcheinlich machen. — Die Näuber find durd 
die Belohnungen, welche auf die Einbringung eines jeden Kopfes 
geiegt find, bedeutend vermindert worden; doc iſt ihnen ihr Hands 
; i t irzlich hatte wieder an der 
Gränze ein Scharmügel zwiicden einer Räuberbande und einer Abs 
theilung Örenzfoldaten und Rationalgarde ftatt, Zwel Räuber blies 
ben auf dem Plaß; ihr Ehef ward töbtlic verwundet; ein vierter 
fiel in die Hände der Miliz. Der Kriegs erichtshof in Tripoligga 
hat darum fortwährend Beſchäftigung. — Der Ober Ranges ward, 
ald des Hochverraths angeklagt, auf einem Fünigl, Schiffe nad) 
Diiffolonghi gebracht, um dort gerichtet zu werben. Derjelbe gehört 
. poiitiſchen Geſinnungen nach zur fapobiftrianifhen Part i, 
ie dutch den Aeon —— = teben erhalten wird, eu 35 
rfei. 


& R 

„Bon der türfifdren Gränge, 15. Sept. Ars Konſtantinopel 
ſchreibt ein jonft wohl unterrichteter Eorrefpondent, daß feit die vers. 
bünderen Mächte mit gänzlicher Ueberfegung Frankreichs fo ernſtlich 
zur Ausführung der Convention vom 15. Jun gefchritten ſeyen, die 
Pforte fihtbar immer fälter werde gegen den franzöflfchen Vorftafe 
ter Hrn. v. Pontois. Unter mehreren Beijpielen zum Beleg Diefer 
Behauptung wird beſonders herausgehoben, daß bie Pforte den 
Statthalter von Tunis, Ahıned Ha, für feine Anhanglichkeit 
und treu geleifteten Dienſte zur Würde eines Muſchirs erhoben habe, 
Da die ſer Statthalter befanntlich feit geraumer Zeit der Gegenſtand 
heftiger Beſchwerden von Seite Frankreichs iſt, das deſſen Kiniluffe 
een großen Theil der Schwierigkeiten zufchreibt, welche die fran» 
söfliche Armee in Algier findet, jo will man daraus olgern, dag 
bie Pforte fogar heraudforbernd und trogend Frankreich gegerüber 
auftrete. Kenan Effendi, der Kiaja Ahmed Paſcha's, iſt von Kon⸗ 
ftantinopel mit wichtigen Aufträgen der Pforte nach Tunis -abgefaudt 
worben, und es hieß, daß biefe auf die ‚Stellung des Startyalters 
Frankreich und Veehemed Ali gegenüber Bezug haben, und keines⸗ 
wegs freundliche Geflanungen gegen beide bexrfunde. 

Konjtanttnopel, 9. Sept. Die age Mehemed All's wird jede 
Stunde bebentlicher. Die Treue der ſyriſchen Pafchas wanft und 
eine Wenge Berbindungen mit dem Innern des Yanbes haben ſich 
ber Pforte unverhofft eröffnet, Mehemeds Trog beruht auf der 
uneinnehmbaren Lage Alerandriens und. den dafelbft angebrachten 
wirklich impojanten Befeftigungen. Allein Aerandrien ift nicht Aegyps 
ten und mod; weniger Syrien, Dieß ſcheint der eigenfinnige Paſcha 
nicht zu bedenken. Ibrahim hat ſich Beyrut gemähert; er kann nicht 


‘ daran benfen, in Kleinafien einen Einfall zu machen, wo er ſich nur 


bie Ruffen auf den Hals zöge. In den norblihen Häfen des ſchwar— 
gen WMeeeres üt Alles gerültet, binnen acht Tagen könnte ein ruſſi⸗ 
ſches Korps an der aſiatiſchen Küſte landen. — Der mın zum Gar 
baret- Muſteſchar ernannte Rifaat⸗Gey befindet ſich mit feinem Ges 
folge und den zwei europäiſchen Commiſſären in der Quarantäne, 
bie er in drei Lagen verlaffen wird. Das Nefultat feiner Miſſion 
iſt null. Mehemed gibt nicht nad. — Das geiellichaftliche Leben 
bietet wenig Neues. Wine franzoſiſche Schauſpielergeſellſchaft, die 
vor furzem aus Buchareſt hier eintraf, gibt recht artige Baudevilles, 
Die häufigen diplomatiſchen Diners, Die gegenwärtig vorkommen, 
find meiſt mis wichtiger Konferenzen verbunden oder diefe bilden wiel- 
mehr den täglichen Schluß verjeiden. — Sie werden wahrfcdeinlid) 
auf birectem Weg -erfahren haben, daß Frankreich dem Pirefönig 
feine Vermittelung angeboten und Legterer jie angenommen hat. Selt⸗ 
jam! was gibt eo denn da nod) vermitteln? Wan erſtaum über die 
vielen tactloyen Schritte, die noch täglich in dieſer Sache gemacht 
werden. Pontois' Stellung zur Pforte iſt ſehr unfreundlich; der 
Reis⸗Effendi kann ihm die Drohung, eine Jujurrection im Herjen 
bes oomanuiſchen Reichs anfachen zu wollen, noch immer nicht vers 
geilen, obwohl der franzöſiſche Itepräfenrant jene Worte desavouirt 
und fie auf Rechnung des Oragomans zu ſchreiben ſucht, der übrigens 
beide Sprachen zu gut in jeiner Gewalt hat, um ein foldyed Quidproquo 
anden Tag zu fordern. - Hätte inzwiſchen Reſchid wirklich Die Abſicht 
gehegt, jene Drohworte zum Gegenftand jo vieler Pourparlers zu 
machen, jo wäre es ein Leichtes geweſen, die flüchtigen Aeußerungen 


des gereizten Botfchafters zu firiren. Dieß verfänmte der türfifche 
Minfter; er ift daher gemöthigt, fich zufrieden zu geben. Daß er 
ß feät erft jene Yeußerung zur Sprache brachte, I aus einigen 

achrichten etflärt werden. zu imüffen ‚, die der Pforte aus Kiutahia 
und Albanien über dortige Umtriebe zugefommen waren. 

Englifche Correſpoudeuzen aus Alerandria, d. d. 30. Aug. mel⸗ 
den, mehrere von den Emirs des Libanon, weldye Ibrahim hatte 
feſtnehmen laſſen, um fie in St. Scan b’UAcre in Sewahrfam zu 

bringen, ſeyen nady Cypern entwichen, wo die türfiiche Flotte. ers 
wartet werde. . 

Konklantinopel, 9. Sept. In Folge des jegt verflrichenen zwei 
ten Termind bed londoner Vertrags vom 15. Juli hat ber Sultan 
fogteich nad) der Rückkunft NifaatsBey's befchloffen, dad Fetwa 
über den ehemaligen Statthaltervon Aegpptenin 
allen Moſcheen verkünden zu laſſen. Mohammed—-Ali ift 
fomit zum dritten Male von feinem Souverain in die Acht erklärt, 
und wenn ihn der Fluch auch nicht fo bald ereilen dürfte, fo ilt dies 
fer ſchnelle Entichluß der Pforte unter den jegigen Umftänden doch 
von größerer Bedeutung als bei frühern Veränlaſſungen. Frank 
reichs beabfichtigte Bermittelung it dadurch, wo nicht ganz verhins 
dert, jedenfalls fehr erjchwert. Die Pforte wird jedem Autrage bie 
Antwort eutgegenfegen‘, daß der liſtige Satrap nicht mehr als Pars 
tei zu betrachten fen. — Graf Pontois' Stellung wird immer ſchwie⸗ 
tiger und die von Hrn. v. Walewöfl, mitgebrachten Juſtructionen, 
bie den Zweck haben fellen, die Pforte zu veranlaffen, daß fie Frank 
reich Vermittelung anſpreche, find daher ganz umſonſt. Wie fehr 
Ford Ponſonby jegt triumphirt, iſt begreiflich, Er betrachtet ſich 

bereits ald Herrn von Syrien und Aëgypten. Cinftweilen it ein 
Dam pfſchiff nach Aerandrien beorbert, welches obiges Fetwa bort« 
bin überbringt. Mohammed Ali ift nach demfelben nach Entſetzun 
feiner Würden für einen Mebellen und für vwogelfrei erklärt. Au 
feinen Kopf fell ein Preis von 1,000,000 Piafter gefegt jeyn. (L. A. 3.) 

5 Ue ® »ptem 
Alerandrien, 7. Sept. ohammed⸗Ali hat am 5. Sept. bie 


(3 a) Sch bri biermit öfr wzerge. 

436 bringe hiermit zur 

Eohn Sarl übergeben habe, = en ntlihen Kenniniß, 

be ya 8* * we * reelle, Bilige 

mi N ren erfreute , m 
Würsburg, im de ich zugleich 





ürzburg, im September 1840, 


Belannntmadhung, 


. 


dafı ih mein bisher geführtes Wein Geſchaͤſt meinem 
es fermerbin unter feiner Verdindnchkeu für feine alleinige Nehnun 
Bedienung dafjelde Jutrauen zu erwerben, 
meinen ergebeniten Dank abftatte. . 


Eonrad Pfeiff. 
In Bezug auf obige Anzeige bitte ich, Das meinem Mater jeit vielen Jahren gütigtt geſchentte Zutrauen 


auch auf mic; geneigteit übertragen zu wollen, welhes ich mic fetö zu reiorfertigen eifrigit bemühen werde, 
und + meine fammtlichen rein ‚gehaltenen Weine zur gefälligen. Kenadıne beitend. 


Earl 
Dbere Dominifanergafle Nro. 236. 


Juli 


Anträge des Sultans, ſo wie ſie der londoner Vertrag vom 15. 

enfept, nidyt angenommen. Cr werde bie gen zurücich iden, 
fobald der Sultan ihm die Conceſſionsacte über Syrien zuftellen laſſe. 
Die Admirale Stopford und Banbdiera find nad 


Syrien abgefegelt. (Eripz. Allg. 319.) 
s — Amerika. — * 


New:Norf, 3. Sept. Mexico hat ſich Santa » Anna unterwor—⸗ 
fen, General Urrea foll die Stadt geräumt haben und bie födera« 
iiſtiſche Infurrection fell w — worden ſeyn. 

na 


Die Timed vom 21. Sept. enthält in einer dritten Auflage fols 
gende wichtige Nachricht, deren Datum jedoch nicht neuer ift als das 
der letzten Berichte: „Auszug aus einem Briefe de-dato Bombay 
23. Juli’ 9 Uhr Abends, der mit dem mittelländifchen Paketboot ein— 
gelaufen: „„Wie wir fo eben durch einen Privaterpreifen aus Gals 
cutta vernehmen , it bafelbft durch dad Dampfboot Enterprife die 
Kunde angefommen, daß ein Theil der indobrittifhen Er 
peditibminben gi von Ganton (bie Bocca Tigris) 
eingedrungen ift und die an demfelben gelegenen 
a in Trümmer geTastiee hat,” — Das Abendblatt . 

ourier fügt bei: „Die Nachricht maß fidy in einem oder zwei 
Tagen näher beftätigen, ihre Nichtigfeit wird aber von Niemandem 
bezweifelt.” : j 





Michtpolitifche Zeitung. 2 
* Paris, 25. Sept. Ich freue mich Ihnen mitrheilen zu kön⸗ 
nen, daß unfer berühmte Laudsmann, Hr, Dr. Sichel, Profejlor der 
Angenheilfunde dahier, zum Ritter der Ehrenlegion, und Gommans 
danten des portugieſiſchen Chriſtusordens ernannt worben ift. 

Ein Einwohner von Heidelberg hat fürzlich die Neije von dort 
nad Mannheim, Mainz, Franffurt , Wiesbaden und zurück nad 
Mainz, mittelft Eiſenbahn und Dampfboot, in acht —— 
gelegt. Nocd vor Kurzem wären hierzu zwei bis drei Tage erforder 
ich gewefen. 





Bermietbung 
Im 3. Diſtt. Mo. 126 in der Dattnerdgaffe ſind 
zwei möblirte Zimmer zu vermierhen. 


Eine fernere Sendung neuer hofländifher Häringe 


ift bei mir I Friedr. Mebling 


in der Marktgaffe. 





deffen i 


Stelle-Geſuch. 

Ein Kehner, der ſchon in Ganköfen nnd auf 
Bädern fereirt hat, und die notbwendigſten Kenntniſſe 
in der franzöfiihen Sprache befint, wünict eine Stelle. 
Mäbered in der Grpedition dieſes Blattes. 





Pfeiff. 





— 





Geborne 


[2 6] Am 16. Detober wird im Gmititute des 
unterzeichneten der Unterricht für Knaben, welde 
im nachſten zetre in die erjte lateiniſche Klaſſe eintre⸗ 
ten wollen, beginnen. Die Gegenitände dieſes vorde ⸗ 
reitenden Unterrichts find; Re — welche ein 
Geinlicher ertheilt‘, deutſche und Inteiniihe Sprache, 
Rechnen, Geographie, Shönfdreiben und Zeichnen. 
Die beiden letzteren Gegenftände beforgen die am Gym⸗ 
nafım und an der Gewerbäihule hiefür angeitellten 
Tchrer. — Die Unterrichtszeit iſt täglich Bormittags 
von 8 did 11 und Madymittags von 2 bie 4 Uhr. Au 
Verlangen Fonnen die Knaben auch dis 7 Uhr Abend: 
im Inſtifute bleisen und unter Aufſicht des Lehrers 
ibre Aufgaben fertigen. Außerdem konnen fie auch 
Wulttageeiien und Nachmittagebred bier erhalten, fo daß 
ie fd den ganzen Tag im Inſitute und nur Nachts 
m elterlichen Hauſe befinden. — Nebft diefen Borber 
reitungefeülern werden and Schüler der lateinischen 
Echule aufgenommen, melde außer Kot und Mohnung 
auch den zur Schule vorbereitenden und wiederhofenden 
Unierricht erbalteit. i AN 

Diejenigen Eltern, weſche mir ihre Söhne bezug⸗ 
Ich des Unterrichts allein. oder audı außerdem Ned 
Ir Rot und Rohnamg auznvertrauen gedenken, lade 

ich bierdurd ein, fc mat mir in meer Wohnung 
(sranzietonergaie Difr. 3. Mro, 162) Über die nähe» 
ven Hedingumgen beipyechen zu wolei, 

örsburg den 2. EcpteMber 1540, 

vidu Giſenhofer, M. Kunkel, 
Studienreiter, Mrhent an der latenn. Schule, 
SnfttstäBeritand. 


Befanntmadhung. 


‚13 c) Donnerstag ‚den 1. October Nas 
Mittags 3 Uhr wird das zur Bertaffenfdaft 
er des Kaufmannes J. Bde Malempre dar 
hier u A in der untern Häfe 

nergafe 2. Diftr. Nro 269, dem öffentlicher Stride 
ausgeſetzt, und zugleich bemerkt, daß bei annehnmde: 
rem Gebote der Zuſchlag ſogleich erfolgt. Dom dem 
ufe, deſſen Beihreibung unten folgt, fann täglich 
üh von 8 bit 12 Uhr Ginficht genommen werden, 
umd Liebhaber dazı werden höflihit eingeladen. 


Die Erben 
Befhreibung des Hauſes. 


Daffelbe hat amei arofe gewölßie und genfattete 
Keler, wovon der eine mit im GCifen gebundenen, 
meingrünen Faſſern belegt. 

te untere Gage enthält 3 heitzdare Zimmer, 
eme Kammer, Küche und Adritt; ferner find in ders 
Id 5 Ihöne zu Waarenlagern fehr geeignete Ger 

Im en Stede befinden ſich 6 beigbare Zimmer, 
2 Ufopen, Kammern, 2? Rüden, Solzlager und Abteitt, 
„Der die Steck teiche aus 7 Immern, worch 
5 heitzbar, 1 Alkoren, Kanmerw, Hide mund Abtritt, 
, „m der Manfarde iinden ſih 4 Nammern; ferner 
in und oder derfelben zwei große Getreide und zwei 
Waichböden. 


Be dem Hauſe it ein mit einer Mauer umge⸗ 
bener acoflaſicrter Sof, mit einem Waſchhaus mit 2 
tupfernen Keſſeln, Selslager und Brummen. 


in Würzburg im z Auguft 1840. 
"6 a . 





VBerftorbene in Würzburg. 
Dom 22. bit 28. September. 
Hitzelderger, Negierungd -Regitrator gg & 


mM. 94 Mepgermeifterd : Toter, 17 9 


Nürnberger, HandeltmannsıFrau, 35 I. Hinder 5. 





Fremden-Anzeige. 
(Abler.) Arhr. v. Fürth, Appellget. Rath von 
Köln. Heÿ, Apotheker von Erlangen. Mad. Blofige 
von Domprabım in Polen. Kauil.: Forkel von Codurg. 
Hint von Wormd, Hof von Bremen, Schilingeroth 
von Baden, Deutſch. H.) Arbr. v. Trudied, Revier⸗ 
forſter von Rohrbrunn. Hall, Kaufm. von Livervoel. 
dabritkdeſe: Kraft m. J. vom Offenbach, Ultſch m. J. 
von Bamberg. (Duß. S.) Bar. v. Segendorf von 
Erfurt. Walther, Reniier won Wien. Reiniger, Gaft⸗ 
wirth von Schweinfurt. Kauf: Hutſgenteuther und 
Meiniser von Franffınt, «Ftrenp.) Baron v. Nöblig 
von Wien. ullrich, Buhbbändler von Stuttgart. Moth, 
Etud. von Ansbach. Kauf : Blecken von Schweinfurt, 
Solzapfel von Planen. (Witteleb.H.) Stud.: 
Auichel von Gag, Bernever von Bonn, auf. 
Blum von Gladbad, Höllbeck von Elberfeld. 








Theater.) Erſte Vorſtellung im erſten 
Abonnement. Freitag, 2. Oct. Dien «bt. 
Schaufpiel in 


5 Akten von Sfland. g A 


— — 


Cm Verlag und unter Verantwortlihteit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 





— € 


— ui 


Boransbezahlung. 
—9 bier , al, vr 1, Hagen 
2 4 ir, 11 af. mW, er. A fl. a1 ir, 
IV. 24.56%, ir. 


Neue Würzburger 








Finrüdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Detitgenie oder deren Kaum fr. 
iefe Gelder 


Zeit ug. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 















Würzburg , 30. September. 
fen Herrn Biſchsfs Georg into 
bigite Herr Erzbischof von Bamberg, Tofepb 
Speyer ben 
feit darch ihre Gegenwart verherrlichen. 

v ro 
jur feierliden Abbolu 


Am Sonntag den 4. Detober d. %, frühe um 8 lihr findet die feierliche Eomfeeration unſers 

l der biiöflichen Cathedrale dahier ſtatt. 
ter Aſſiſtenz der hochwürdi 
onfecrationsaft vornebmen. Auch die benachbarten Herren Brfchöie won Fulda und Mainz werben bi 
Diejelbe wird in folgender 


n in 
Maria, werden un 
Weiſe Statt 


Donnerstag, 1. Dctober 1840. 








hochwürdig · 
Se. Excellenz ber hochwür⸗ 
e von Eichſtadt und 


S 
et e bobe Kirchenfeierlich⸗ 


finden: 


nd urüdbegleitung 
— 


des hochwürdigſten Seren 


Georg 


u . — EDEN: an se def 
R srabeude Fündigt ba odengeläut Kirchen ei 
2. Früh um 7 Uhr wird am Zage der Beirriichleit fein dad Gloden 
8 Uhr wird der hochwurdigſte Herr Biſchof von dem hohen Domkapitel: und dem äbrigen 


nton 


en Eonfecration. 


halbe Stunde wor dem englifchen Gruß Abends die Feierlichteit an. — 
geläute wiederholt. — 3. 


Am Tage der Gonferration früh um halb 
n. Glerus mit ‚der Domldwliugend am 


Grabe des Franken · Apoſtels St. Kilian in der Kirche zum Neuen Münfter unter dem Geläute der Glocken der Gathedrallirche und der 
Kirche zum neuen Muͤnſter abgeholt, und in die Gathebralfirche geführt, wofelbit die Gonfecration, und ‚wach derjelben bie feierliche b 
€ 


nahme vom bifchöflichen Stuh 

und ee rn 

Zug von ber Hauptthüre ber Bi ichen 

lige biſchöſliche Wohnung Eee Dren 
I. Der Domfirchner mit dem Stab. 


Beiertagsichüler mit ihren 
henden Kiöfter unter Bortragung eines K 


. Der. mM t-mit ben Gemeinde: 
und bie übrigen Diöcefanen anfchließen. 


lichen Rattfindet. — 4. Der Gonfecratipn des had ften 
Befignahme vom ideen Stuble in der Demsticdye werben die fänmmtlichen 1 i 
ehörben, der Stabt-Magiftrat und die Gemeinde-Bevollmächtigten be iwohnen. — 5. Nach der Eonfecration gebt der 

Garhedrake darch die Dom, und Karmelitengaffe über den Markt und Domplatz bis in Die derma⸗ 


„8 D ti. Das Crucifir, getwagen von einem Subdiacon zwifchen zwei Ceuchterträgern. Ul. Die männ 
liche und meibliche Schuliugend mit ihren tchrem und — welche ſich am ern u aufitellen. 
ebrern. V. Die religiöfen Sobalitäten mit ihren - 

remped. VIl. Der Stadt und Landklerus in Chorkleidern. VEN. Ein Chor Trompeter. 
hohe Domfapitel unter Bertragung des Gapitelfrenzed zwifchen zwei Keuchterträgern. — 
Erg Al. Der Stabes agıee: — und den ſonſtigen Honsratioren, an welche ſich Xll. die Bürger 
ſchaft Xi, Die Erwachſenen des weiblichen Befgyiechts. 


n Biſchofs und feiner darau den feierlichen 


l: Ciwils und Militärautoritäten, die konigl. Univerſität 


IV. Die —— 
I. Die Religi der dahier beiter 
VI. Die Religiofen ——— 
bodmwürbigite Herr Biſchof unter dem Thron⸗ 


ahnen und. Staubarten. 
X. Der 





Deutfche Bunbdesftaaten. 

(Bayern) Münden, 27. Sept. In Hohenicdwangan werden Bor« 
—— für den Aufenthalt des Kronpringen nad feiner Rüdlehr 
aus der Schweiz getroffen. Prinz Fuitpold it geftern nach Berdhtedgas 
ben abgereift. Prinz Karl von Bayern, ner Freitag von Heils 
bronn eintraf, .. Ach diefen Morgen nad) Tegernfee, — denn 
auch noch feine offizielle Bekanntmachung erſchienen iſt, fo wird doch 
mit allem Fifer dahin gewirtt, bis zum 4. Sctober die Eifenbahn 
fahrt bis Augsbur auszubehnen, wenn nicht unüberwindliche Hin— 
berniffe eintreten follten. Wie man vernimmt, find von Seite der 
f. Poſt Vorſtellungen gemacht worden , wegen Befchleunigung der 
von der Eifenbahn zu leitenden Entihädigungen,, da durd ihre 
— —* on Hi —— für die Eilwagen 

echnen mochte. ie Entfchädi en ſoll j 
im se eartipen vum —— * — 
Preufjen.) Berlin, 22. Sept. Das geſtrige Bürgerfeſt hat 
einen überaus erfreulichen, ‚und wie wir daten, > ee 
Eindruck gemacht. Der König if ganz auf dem Wege, einer der 
ropulärften Monarchen zu werden, die Preußen jemals bejeffen hat. 
Die Pierät vor feinem verewigten Bater, die er gleichwohl fo übers 
rafhend mit allen Handlungen zu verbinden weiß, weldye ihn doch 
= Friedrich Wilhelm I. noch auszeichnen, ift ganz geeignet, bie 
arte und die neue Zeit, die Anhänger am Hergebracdhten und die 
zems dr Reformen, mit einander F— verſohnen und beiden Thei⸗ 
* eberzeugung zu geben, daß fie einer ſchoönen Zukunft entges 
€ gs en 'E waren geſtern aufeiner ber beiden vor dem Frank 
turter Thore errichteten Tribuuen, wo die Communalbeamten und 
— — den König empfingen, und haben uns von dem 
ud überzeugen fönnen, den die Worte des Monardyen auf die 


dafelhft verfammelte Flite der Bürgerfchaft der Hauptſtadt machten. 
Es war wirklich, als ſpreche ein gottbegeifterter Seher zu ihen , fo 
funfelten "die Augen und fo glühten bie Gefichter der Zuhdrenden. 
Der König hat aber auch eine außerordentliche Macht der Rede; er 
foradh von feinem Roß herab fo gemüthlich, fo naturlich, und 
zugleich fo ergreifend, fo erhaben. Man hat Friedrich Wilhelm IV. 
von einigen Briten, wie Ludwig Philipp, einen Bürgerfönig nennen 
wollen ; doch das wäre feine erihopfende Bezeichnung, er ift vielmehr 
ein föniglicher König, föniglich in jedem Wort und wie es 
ihm jegt fchon jeder zutraut, auch in jeder handlung. Die Königin 
fah, zu allgemeinem Bedauern, geitern etwas angegriffen und leibend 
aus, dody foll ed nur eine Molge der anftrengenden Feierlichkeiten 
und Feſte der legten Zeit feyn, h dag man die — hegen darf, 
die hohe Frau werde fih bis zur Zeit der hier attfindenden 3 
gung in der Landluft von Sansfouci wieder ganz erholen. 3) 

Als Ergänzung jur Amneftieordre vom 10. September iſt 
uoch nachſtehende koͤnigliche Cabinetsordre erlaffen worden: „Bei 
Ausführung der auf den von Mir erforberten Bericht des Staates 
minifteriums vom 28. v. M. unter dem heutigen Tag erlaffene 
Ammertieordre Ind folgende Grundfäge zu beachten: 1) Befindet 
fih Jemand wegen mehrer Vergehen oder Verbrechen in Unterſu⸗ 
hung, von denen das Cine oder das Andere nicht zu den im jener 
DOrdre unter A. 1—10 aufgeführten Gejegesäbertretungen ehört, fo 
behält die Unterfuchung wegen der nicht aufgeführten ihren ortgang, 
wegen der übrigen tritt ebenfalls die verheißene Abolition — 
ſchelden diefe von der Unterfuchung ganz aus. 2) Jit gg in 
einem folchen Falle rechtöfräftig erkannt, fo fällt die —* * fort 
Amnekieordre aufgeführten Webertretungen feitgefegte * yet 
Fit diefe Strafe nicht für jedes einzelne Vergehen oder Str 


u ne m pe — . — 


58 beſtimmt, ſondern daß Strafmaß 
© daß eine Sonderung der Strafen nicht ausführbar iſt, 1. fol 
wegen ber Ermäßigung der ganzen Strafe gutachtlich zu Meiner 
—— et werben. Iſt noch nicht rechtskräftig erfannt, 
fo hat der Richter eriter Inftanz nochmals unter Aufhebung bed Ers 
fenntniffes, jedoch nur über die in der Ammeftieorbre nicht mitbegrifs 
fenen Uebertretungen zu erkennen und danach bie Strafe abzumellen. 
3) In der Verpflichtung bed Schuldigen zum Schabenerfag und jur 
Tragung und Erſtattung ber Unterfuchungs « ober Proceßfoften wird 
durdy dieſe Begnadigung oder Abolirion nichts geändert. Indeſſen 
genehmige Ich hiermit, daß diejenigen der noch rudjtändigen Koiten 
an Gerichtögebühren, Porto und Stempel, welche einer landesherr⸗ 
lichen Kaffe nady der Einziehung verbleiben würden, gänzlich niebers 
86 werben. 4) Sollten Zweifel über die Deutung dieſer 
einer Beftimmungen entftchen, ſo werbe Ich den Bericht des Ju⸗ 
Ripminifterd, und falls dabei Rerwaltungsbehörben concurriren, in 
Gemeinfchaft mit dem betreffenden Departementöchef zu Meiner Ent 
füelnung erwarten. Königsberg, den 10. Sept. 1840. Friebrid 
ilbelm. Un das Staatöminifterium.’ (dp. Allg. 3tg.) 
Berlin, 26. Sept. Die auf ben 25. und 26. Sept. verlegte 
bed Gutenbergöfeited wurde vorgeitern mit einem brillanten 
adelzug. eingeleitet, Geftern, ald an dem Hauptfeſttage, verfams 
melten ſich die Mitglieder des neu gebildeten Vereins in bem Unis 
verfitätögebäube, wo die Weihe der neuen Fahne des Buchbruders 
vereind ſtattfand. Man bemerkte unter den vielen Anweſenden auch 
- den Staatöminifter von Rochow. Buchdrucker Brüfchfe beftieg, nach⸗ 
bem ber Ghoral „Eine feite Burg” abgefungen war, bie feſtlich ge 
ſchmückte Erhöhung und forderte zur Weihe der Fahne anf, welche 
durch den Senior der Buchhändler, Earl Dunfer, in einer kräftigen 
Anrede —— wurde. Dann begab man ſich in die Aula, 
woſelbſt inehre, die Bedeutung des Geiles betreffende Reben und 
eigens hierfür componirte "Lieder abgefungen wurden. Der Beſichti⸗ 
St der im den anftoßenden Sälen aufgefleflten Erzeugniffe der 
e und der Schriftgießerei widmete bie Berfammlung mehre Stuns 
den, und begab ſich dann in einem großen Zuge in das Erxercir⸗ 
haus, wofelbft Veranftaltung zu einem Mahle von 1200 Bälten ger 
troffen war. Toaſt auf Toaft folgte und während deſſen wurden 
mehrere, fehr intereffante Feftgaben ber Preffe unter die Anwefendben 
vertheilt. Heute wurbe in dem Saale ber Singafadbemie unter des 
Gomponiften eigener Leitung das Dratorium Gutenberg von 
Löwe aufgeführt und auf ben Nachmittag und Abend ift ein großes 
Feſt mit Feuerwerk und Ball im Tivoli arrangirt. 
® Freie Stadt Franffurt, 29. 
Heute war zwar die Börfe belebter ald geitern, aber, wegen ber 
niebrigeren Parifer Rente vom 26. (die Poft vom 27. war zur 
Börfenzeit nody nicht angefommen) flau. Starf angeboten wareu 
auch die Taunusbahnactien und es fcheint fich morgen bei ber monat» 
fihen Abrechnung eher Ueberfluß, als — darin zu pas. 
5pGt. M.: 10314; A pCt. M.: 97 314; IpCt. M.: 77114; Banks 
actien: 1980; 250 fl. Looſe: 120%; 500fl. 135; Integrl,: 47 15)16; 
Synd. 4112 pEt.: —; 31j2 pGt.: —; Ard.: 2078; portug.: 
101)2; voln. Roofe 300 fl.: 7014; 500 fl. Looſe: 76314; Tanruds 
bahmact.: 300; Diefonto: 4 1j4 pt. 
O Franffurt, 29, Sept, (Privatcorr.) Geftern fam der fol. 
zeeußifche Gefandte am f. niederl. Hofe, Graf von Wylich und 
ottum, auf der Rücreife nach dem Haag, hier an. Diefer Diplos 
mat wird in Briefen aus Berlin neuerdings ald Nachfolger des Hru. 
von Bülow in London bezeichnet. 

ODeſterreich.) Wien, 24. Sept. Se, Durchl. der Fürft Metters 
nich iſt geftern hieher zurüdgefehrt, mit ihm bie Zunerficht, der Friebe 
werde troß aller Berwidlungen erhalten werden. 
von Paris dürfte am deutfchen Bunde wohl bie Beſchleunigung und 
enbliche definitive Beſtimmung über die Befeftigung des Oberrheind 
und Ulms zur Bolge haben, eine Sache, die immer dringender ers 
ſcheint und faum länger zu Ar iſt. (A. 3.) 

Grossbritannien. 

‚? Sondon, 25. Sept. Die Gerüchte, welche von einem Einlaufen 
eines ruffifchen Geſchwaders in das mittelländifche Meer in Umlauf 
maren, haben ſich nicht beftätigt; es iftfehr wahrſcheinlich, daß felbft 
ohne üble Nachrichten der precäre Stand der orientaliihen Angeles 
genfeten von der Art if, an ber Börfe und in ber Eity eine große, 

Entwidiung der Gejcäfte nachtheilige Angſt Fr veranlaffen. 

Der Globe beftätigt, daß der Admiralität feine officielle Nach⸗ 
* von dem Auslaufen der ruſſiſchen Flotte aus dem baltiſchen 
than halugefommen fey, deſſen verihiebene Journale Erwahnung ges 

en Man Hält dieſe Nachricht in feiner Weiſe für mahrs 


anz generell abgemeilen, - 
‚ vom 22., daß eine 


ept. (Privatcorreip.) 


Die Befeftigung - 


Der Morning-Ehronicle behauptet nach Parifer Briefen 
I Finteihe der franzöflihen Regierung im Belaufe 
einer bedeutenden Summe 3 procentiger Renten unverzüglich werde 
publiciet werben, ö 

.. Der „Blobe’ enthält Folgendes: „Briefe aus Konflam 
tinopel vom 9, die über Odefſa bergelangt find, 
melden und, daß ber Sultan bie Propofitionen 
bed Pafhad von Aegupten angenommen habe, 
und baß die Differenz zwifhen dem Bafallen und 
beffen Lehnsherren im gütliher Weife arrangirt 
mworben fey. Lord Alvanley hatte diefe Nachricht in Odeffa ber 
Rätigt. Indeſſen zweifelt: man daran, dag der Gultan ohne- die 
vorgängige Zuftimmung der europäifchen Mächte mit dem Waldha 
hätte Frieden fchließen konnen.” . 

ranfreicd. 

Parid, 23. Sept. Durch ben Vertrag vom 15. Juli hat Korb 
Palmerfton der englifch» franzöflichen Allianz nicht nur den Todes⸗ 
freich verlegt, fondern auch, für fehr lange Zeit vielleicht Franfreich 
von ben übrigen Mächten, mit benen es fich zu verbünden hoffen 
durfte, getrennt. Ueberdieß ift ed nicht fehr wahrfcheinlich, daß die 
Pforte nad; einer Löfung ber Frage bed Drients fehr geneigt ſey, 
eine Allianz mit Frankreich zu ichließen; in Spanien it dieß eben 
fo wenig der Fall, denn die dortige revolutionäre Bewegung flößt 
das franzöfifche Infte» Milien für immer zurüd, Man verfichert 
nun, Hr. Thiers unterhandle gegenwärtig eine Allianz mit den Ver⸗ 
einigten Staaten, burd; welche er fih an England zu rächen hoffe. 
Es fteht aber zu befürchten, baß er dadurch bie Kälte der übrigen 
Mächte gegen die franzöftiche Regierung noch vermehrt. Man fan 
nicht wohl glauben, drf dieſe eine foldye Alliänz mit Gleichgültigfeit 
betrachten, und es fünnte leicht gefchehen, daß die Londoner ons 
vention fi in einen Vertrag von noch höherer Bedeutung verwan⸗ 
delte. Hr. Thiers hätte dann Frankreich nur in eine neue Verwicke⸗ 
lung geftürzt. Man fagt fogar, daß er ben gigantiichen Plan, 
Paris befeftigen zu laffen, in der Borausfegung eines —— 

aßt habe > 


h (A. 3. 

‚ Paris, 24. Sept.. Nachdem man lange und viel über bie Mes 
moiren Gisquets geiprochen und angefünbigt hatte, daß fie erſcheinen 
würden, glaubte man endlich, die Erfcheinung derfelben werbe wohl 
auf unbeflimmte Zeit verfchoben ſeyn. Jept weiß man aber, baß 
fie gedruckt find. Sie bilden vier dide Bände, worin ber Erpräfect 
fehr fcharf gegen die Männer auftritt, denen er feine Ungnabe 
ſchreibt. Das Werk fol in acht Tagen ausgegeben werben und dürfte . 
großes Skandal machen. Cine Menge bedeutender Perfonen find 
darin genannt und angegriffen, und die Journale werden wohl 
viele Aufforberungen zu Rechtfertigung beleidigter Perfonen Iten. 

* Parid, 25. Sert. Im „Sapitole” liest man: Die 19 er 
tlagten, die am .28. d. M. vor dem Pairöhofe erfcheinen müflen, 
— eſtern zum erſten Male die Erlaubniß erhalten, ſich zu ver⸗ 
ammeln. Bis zu dieſem Augenbli waren fie ſtrenge von einander 
getrennt, Der Prinz Napoleon allein hatte einmal bie Erlauhniß 
erhalten, ben General Montholon zu fpreden ; jede andere Berbins 
dung, fowohl mit ihm als mit feinen übrigen iangefiogten war 
ihm firenge unterfagt. Wir haben von dem Herrn Generalprofuras 
tor Franf-Garr& die Erlaubniß utcht erhalten können, mit bem 
—— zu ſerechen. Man hat ohne Zweifel geglaubt, daß dieſe 

ittheilungen und hehülflich ſeyn fünnen, die Bertheidigung bed 
erlauchten Angeklagten zu unterflügen, 

> Paris, 277. Sept. Telegraphifche Depeche: „ZToulon, 25. 
Sept. A112 Uhr Abends. Algier, 21. Sept, Der Marihall Balce 
an ben Kriegsminifter. Ich habe Durch den General Ehangarnier das 
Lager bes Fatifa Den-Salem am Ued Buduaon angreifen laſſen. — 
Der Feind ift gänzlich; gefclagen worden. 129 Leichname ber Ein 
ebornen fanden wir auf dem Schladytfelde vor. Wir haben 17 Ges 
angene gemacht, 40 Pferbe, 200 Flinten und mehrere Mauithiere 
erbeutet. Wir haben einen Todten und ſechs Verwundete rn 
Die Provinz Algier it ruhig. Das Dampfihif von Dona i nicht 
angefommen. Das von Dran geht in dieſem Augenblid vor Anker, 

Der Marfchall Macdonald (Herzog von Tarent) it am 24. auf 
feinem Schloffe Gourcelled.de-Roi, bei Gien geftorben. Er ift 76 
Jahre alt geworben. — 

*Paris, 27. Sept. Ein Journal berichtet nach feiner Londoner 
Gorreiponbenz, es fey im London ein Minifterrath für den (vergan⸗ 
genen) Samstag zufammenberufen worden ; alle Minifter waren eins 
geladen worden, in bemfelben & erfcheinen, unb man erwartete fie 
aus den verjchiebenen Cheilen Englands, wo fle 1 zu ihrer Erho⸗ 
lung befanden, für dieſen gr in London zurüd, Man glaubt, 
daß eim wichtiger Entſchluß gefaßt worden feyn dürfte, Es hieß 


Abend, bie Frage, welche in dieſer Sitzung bebattirt wer, 
ben folte ‚ fe darauf Gerichtet, ob die Dardanellen-Straße der ruflis 
fchen Flotte geöffnet werben folle. — 

Ein ZTagsbefehl für die ungen Armee verfügt, daß biefed 
Jahr feinem Militär oder Offizier ein temporärer oder Semeſt er⸗ 
Urlaub, ber gewöhnlich = ben einen u en ded Octobers und as 

ift wird, bewilligt werben joll. , 
— ——— we ber Prinz Louis Napoleon zu feinem 
Bertheidiger gewählt hat, wirb nicht fuchen, das Unteruchmen des 
Prinzen in Bonlogne zu rechtfertigen. Sein Bertheidigungsſyſtem 
wird darauf gerichtet feyn, nachzuweiſen, baß ber Pairshof oder jeder 
"andere Gerichtohof Frankreichs incompetent fey, einen ringen zu 
richten. Here Berryer wird feine Meinung unter anderem auf bie 
Erflärungen fügen, welche der Herzog von Broglie und Herr Thierd 
felbt ın deu Kammern machten, als die Herzogin von Berry nach deren 
Erfcheinen in Franfreich verhaftet wurde. Der legitimiifche Anwalt 
wird nun auch für feinen Elienten in Anfpruch nehmen, daß dieje beiden 
Minifter, um ihr Berfahren in jenerAngelegenheit zu rechtfertigen, damals 
erflärten,, es fonne eine Prinzeifin in Frankreich nicht vor Bericht 
geftellt werden. Es mag wohl Hr. Thiers jet über diejed Argus 
ment in Berlegenheit kommen ; allein der Pairshof möchte fich gewiß 
durch foldye Antecedenzien nicht ald gebunden betrachten. 

Der Herzog von Drieand und der Herzog von Remours werben 
Ende October abreifen, um alle feften Plage an ber norböftlichen 
und an der öftlichen Gränze zu infpiziren und bie Fortiſiſation sarbei⸗ 
ten zu prüfen, welche um dieſe Zeit reg fegn müſſen. Sie wers 
den von vielen — 5 begleitet ſeyn. 

® Paris, 7. Sept. Gourrier frangais ſchreibt aus 
Alerandrien v. 7. Sept.: die Eonfuln der fremden Mächte haben ihre 
Flaggen eingezogen und Alerandrien verlajfen. Dan glaubt indefien 
daß der öfterreichiiche Conſul feinen Gollegen nicht gefolgt it, und daß 
er zurüdbleibt, um bie ihm anvertranten Intereifen zu ihügen: Ads 
miral Stopford bat 3 Kriegsſchiffe vor Alerandrien zurückgelaſſen, 
welches von 900 in Batterien aufgeführten Fenerjhlünden beichügt 
wird. Es ſcheint, die Engländer beabfichtigen einen Handſtreich 
auf St. Jean d’Acre. oder Beirut. , 

Weitere Nachrichten aus Alerandrien, welcher über Malta und 
Marfeille eingetroffen find, befagen, daß, ald Mehemed⸗Ali von dem 
gegen ihn ausgeiprochenen Fetwa (Bannfluch) des Sultans Kennt 
2 erhielt, er die Aeußerung fallen ließ, ‚dag er ihn als nicht ge: 
ſchehen betrachte, indem er dem Großherrn von ben Chriſten einge 
geben worden fey. ferner hieß ed, Beyruth ſey von ben Englans 
dern genommen worden. Dieſe legte Nachricht namentlich bewirkte 
ein Sinfen der Rente. R 

An der Börfe hieß ed, die Kammern würden nächſtens zufams 
meuberufen werben, da das Minifterium bad Dringende der: Maps 
regel eingefehen und fich überzeugt haben ſoll, daß es fich anfonft 
eine furdhtbare Berantwortlichteit auf den Hals ladet. 

Straßburg, 26. Sept, Das für minifteriel geltende „Elſaß“ 
enthält heute folgenden, nicht eben minüiteriell lautenden, Artikel: 
„Die minifteriellen Blätter von Paris fprachen vor einigen Tagen 
mit viel Nachdruck won der Thätigfeit, womit ſeit einger. Zeit die 
Arbeiten in ben —— ‚von Klingenthal und Mutzig betrieben 
würden. Wir haben im diefer Hinſicht Nachweiſungen eingezogen; 

olgenbes geht aus unjern Erkundigungen hervor: Im Klingenthal 
ht mur Stillihweigen und Elend; ed wird darin nicht eine einzige 
affe mehr fabrizirt; in Mugig hat man von einer fehr bedeutenden 
Beitellung von Zlinten geiprochen ; wir wiſſen nicht, ob fie gemacht wors 
den ift; was wir behaupten können it, daß Arbeiter ſich angemeldet 
haben, um Arbeit zu begehren, und daß man ihnen antwortete, daß es 
feine gäbe. Zur Ehre unferer Regierung find wir zu glauben ge- 
neigt, daß es gg nicht eben fo in dem übrigen Manufakturen vers 
bält, daß die Kriegsrüftungen nicht blos auf dem Papier erifiren, 
und daß auch ſonſtwo, ald bios in den Werkitätten, wo die Zeitums 
en gemacht werben, Thätigkeit herrſcht. Wir haben war oft fagen 
ören, daß alle friegerifchen Aeußeruugen des Minifteriums bloß eine 
Komödie wären, und daß bie Regierung feit entichloifen it, feinen 
Krieg zu führen; allein wir glauben es nicht; die Thatfachen fin 
noch nicht wichtig genug, um eine folche Anklage zu begründen. Un 
ere Lejer können übrigens gewiß feyn, daß wir die Beweile forg» 
ältig nachfuchen werben, und daß wenn wir bie Gewißheit erlans 
pen, daß das Fand betrogeg worben, wir am erften eine fo fchänds 
iche Fra erei hands en — 
aßburg, 27. t. Seit einigen Ta nb die Co i 
bed Trains und ein Detafchement — * —8 —*2* 
halten, damit befchäftigt, Laffeten, Kugeln und Kanonen von ver« 
fhiedenem Kaliber aus dem Arfenal in die Forts der Juftice und 


‚ beftrafl. Urt. 8, 4 
> nichts geändert. 


Miotte zu führen. Die Befeftigungdarbeiten, welche biefe beiden 
Forts vereinigen follen, werben thärig fortgeſetzt. 

Meg, 23. Sept. Die größte Thätigfeit herriht in den Mili- 
tärtransporten unferer Diviflonen. Bedeutende Maffen von Mater 
rial werben durch die ſchleunigſten Mittel und oft felbft durch die 
Poſt verfandt. Die für die Befleidung der Truppen beftimmten Tüs 
her bilden den Hauptgegenfland biefer Transporte. — Man iſt ums 
aufhörlich befchäftigt, die äußern Feſtungswerke des Platzes in Stand 
zu fegen. Die am äußerften Eude der Glacis der Citadelle gelegene 
Yumerte Rogniat befchäftiget die Sapeurs von Geniecorpd, Arbeir 
ter führen unter den Befehlen der Militäringenienre den Bau vers 
fchiedener Bertheidigungsarbeiten am Fuße des Forts Belle » Groir, 
auf der Straße von Metz nad Bouzonville aus ober ftellen folche 
wieder her. Bier Compagnien des 3. Regiments vom Geniecorps 

ben Befehl erhalten, ſich nach Paris zu begeben, um an ben Bes 
eftigungswerfen zu arbeiten. 

Toulon, 20, Sept. ‚Ju der „Sentinelle de la Marine,” lieſt 
man: Die fo oft verfprocdyene und lange Zeit ermwarteje Orbounanz 
über die Bermehrung des Cadre der Marineoffiziere ift endlich unters 
zeichnet, Man hat hievon im Hafen die zuverläffige Nachricht ers 
halten. Die Zahl der Kinieniciffscapitäne wird um 20, jene der Cor⸗ 
vettencapitäne wird um 40 und jene ber Linienſchiffslieutenants um 
60 vermehrt." 

Zu Perpignan ift der Befehl angelommen, alle feſten Pläge bes 
Departements zu armiren. 

j panien. 

WMadrid, 19. Sept, Die provijoriche Regierungsjunta von Mabs 
rib hat 500,000 Realen zur Berfügung der militäriihen Generalinten⸗ 
danz ſtellen laſſen, Die auüsdrucklich und ausſchließlich für die unter 
dem unmittelbaren Befehl des Herzogs de la Bittoria geftellten Trups 
pen verwendet werben ſellen. 

j Ze & ypten. . 

> Beiruth, 27. Aug. Soliman Paſcha bat in Folge der in Blos 
fadeftand » Erklärung Syriens, nachfichenden Tagebefehl unter heus 
tigem Datum erlaflen: 

Art. 1. Jedes Individuum, fremb oder einheimifch, welches 
mit der Veröffentlichung von Proclamationen betroffen wird, die 
anf Ungehorſam oder Empörung abzielen, wirb mit bem Tode beitraft. 
Art. 2, 3,4 enthalten mildere Strafbeftimmungen in Bezug am 
Hehler von aufrührerijchen Proclamationen ; ed werden für diejen Fa 
5—25 Jahre Saleerenitrafe zuerfannt. Art. 5. Jedes Individuum, fremd 
ober einheimifch, welches Waffen, Kriegsmunition oder Mundvorrath 
in Syrien entweder einfhmuggelt oder vertheilt, ohne vorhergegans 

ene Zuftimmung ber Localbehoͤrde, wird mit Tod beftraft. Ei 6. 

Jedes Individuum, fremd oder einheimiſch, welches durch - Worte, 
Schriften oder Geld zur Empörung reizt, wirb mit bem Tode beftraft. 
Art. 7. Wer ſich das Spionirens ſchuldig macht, wird mit dem Tode 
n der Zufammenfegung des Kriegsgerichts ift 
Art. 9, Die Berurtheilungen zum Tode und zu ber 
Galeere fünnen nur nad eingeholter Zuftimmung bed Oberfommans 
danten der Armee vollzogen werben. Art. 10. Die Gonfuln ber 
ner Mächte werben von biefem Tagsbefehl in Kenntniß gefegt 
werden. . 
Beyrut, 27. Aug. Seliman Paſcha har nachftehendes Eir 
enlar an die hier refldirenden Gonfuln aus feinem Hauptquartier 
erlaffen. Herr Conſul! Ich habe die Ehre, Sie zu benachrichtigen, 
daß Ge. Hoh. Wiehemeb Ali ſich geweigert hat, die Bedingungen, 
welche ihm vom Sultan in Uebereinftimmung mit den Höfen von 
Großbritannien, Preußen, Rußland und Defterreidh gemacht worden 
find, anzunehmen. Belagte Bedingniffe wurden, ihm von Rifaat-Bey, 
Gejandter Sr, Hoh., dem fidy die Herren Generalconfuln der 4 oben» 
benannten Mächte angejchloflen hatten, mitgetheilt. Ge. Hoheit, 
Mehemed Ali hat auf dieje Wiittheilung erwidert: daß, was 
er mitden Waffen erobert habe, ihm nur mit ben 
Waffen wieder entriffen werden fünne, 

Soliman Paſcha hat an dem englifchen Conſul zu —— einen 
Brief erlaffen, worin er ihm ſagt, daß in Anbetracht der Drohungen 
und Jntriguen, von welchen englifhe Agenten unter ben Bergbes 
mwohnern des Libanon Gebrauch gemacht hatten, und in Anbetracht 
der negativen Antwort Mehemed Alid auf die Mittheilung ber Ges 
neralfonfuln ber wier Mächte, er die Ehre habe, dem Hrn. Eonful zu 
bemerken, daß unter ſolchen Umftänden feine Anweſenheit nicht nur 
— unmüg ſey, fondern daß ed auch iug und paffend wäre, fd 
elbſt mit feiner Familie zu entfernen. Den englijchen Unterthanen, 
welche fich nicht von Beiruth entfernen wollen, wurde gleich ben *5 
ne Schutz und Sicyerheit der Perfonen und des Eigenthum 
zugefagt. 


I ee F 


Nichtpolit iſche Zeitung. 
"Mast ver fichert, der Jugenieur Norris in Philadelphia babe 
mit dem Kaiſer von Rußland einen Bertea ahaeichleffen wornach 
binnen fünf Jahren — jährlich 40 


2090 Eifenbahndampfwagen 
* Rußlaud zu liefern * für 1,400,000 Dollars. Die Amyahl 
der Mafchinen iſt doch wohl u übe 

Aus der Medaillen » Münze von Loos in Berlin finb zwei neue 

niffe hervorgegangen : 1) Deutmünze auf den Todestag 

Branch ilheimd I. und 2) Bildniß« Denfmünze auf die Chron- 
Linien. 


erhielten bie 
tenbaufultur 


Friedrich Wilhelm IV. Beide halten im Durchmeſſer 20 
hre Ausführung üt vortrefflich. 


a ee ee ν , 
GABERIEL KENIG 2: 


Kleider - Fahrikant "in Würzburg, 
wöhnhaft IH. Distr. Nro. 186. nächst dem Vierröhrenbrunnen, 


empfiehlt zur gefälligen Abnahme seine nach dem neuesten Geschmack gefertigten 
Herren: Mäntel, die sowohlals jede Art von feinen Herren-Kleidern, woron eine gröſse 
Auswahl beständig vorhanden ist, ganz billig abgegeben werden. 





So eben ift erſchie und in allen 3 di N 
— — A erfüie nen, um guten Buchhandlungen (in Würjburg in der Stahel' ſchen Bud: 
Leben Iefu, 


Evangelien - Harmonie 


von 
Dr. Jof. franz Allioli. 
‚Preis 15 ggr. oder 1 ER 
— den m Dprd diefed Buches äußert fih der Berfaffer in der V 
Schriftfor unferer Zeit hau 
Ai 3 = u en an fi hat, für den a au eg den ——— 
— iche die tlichen —*2 * *8 
* e Neniar en —A Markifchreierel under und ſqwantend zu matıen: fo ID ab 
der Imed diefed Bücleins, dem alten riftliden Glauben zu Hilfe zu —* und Bezüglich 
B erfafler der heiligen Evangelien durch die Dufammenkeäung ihrer Berichte 4 jeigen, wie bie Worte 
des Gvangeliften, in gehöriger Ordnung gefaßt, wohl zuſammen paſſen, umb wie ihre verſchiedene 
Dar ſte a * —— ——— des ECraahlten in Zweifel zu ftellen, vieimehr dazu 
beiträgt e re 
und über Ye * das —— biſchoſliche Ordingriat im der Approbation: 
„Mir nehmen Ben nur feinen Anitand , die ——— * dieſer Schrift I ertheilen , fondern wir 
empfehlen dieſelde den Gläubigen naddrurdfamit alß rine te in dem Dunkel ihres Ledens, und 
als eine reihe Duelle m. A in den Stunden der Leiden.» 


Landshut,am 15. Jumi 1840 Balm'fche Berlagshandlung. 


ſtatt finder, jo glaube: ih, allen Anforberum 
recht bäu Mufgen Benügung dieſes Fuhrwerks ent —* 


Fuhrmann Dor ſchel 


aus Ellwangen. 


In Bezug auf obige Anzeige von Fuhrmann Dor: 
fd el bemerken wir den ae und dem 
andelditandr, dak Die Orpedition aller Büter 
rer befonberen Leitung und MBerbindlichkeit 
ſtattſindet und empfehlen uns daher zu recht häufigen 





Abschied. 


Allen Freunden und Bekannten, die ich wegen 
meiner beschleunigten Abreise zu en ver- 
hindert war, mein herzliches Lebewohl. 

Dr. Eried. Gouvillet, 
prakt. Arzt in Lichtenfels. 
Einladung. 
Bei gündiger Witterung iſt Do Nnnerstags gut 


im haben 








beſetzte ———— in der Moſchet. Wozu höf⸗ iendungen, unter Verfiderung ihnefiter und forg- 
Uhr einladı tiger Bedienu 
Wittwe Moth. et —5 — September. Mergentheim. 
— Tha E Landbea 
vier. Stun a ea vn 
: Kapelle Nro. 323. Gafthaus : Empfehlung. 





[35] Den verrhrlihen Reiſenden, fo mie meinen 
hiefigen umd auömwärtigen Freunden und Görmern ſey 
hierdurd Die. ergebenfte Anzeige ig Lu ich 
mein neu erbautes Gaſthaus am rothen T 


Zum heſſiſchen Hof 


er * ſchonſten Lage nachſt der Rheinbrüde, 
verbunden mit been innerer. geſchmackvoller und ganz 
befonder# brauemer Ginrichtung, hoffe ih mir allat- 
* Zufriedenheit und frequenten Zuſpruch au er: 


er Bemirtbum täglich Tabl 
A’höte —— Fe — 
Mainz, am 20. September 1840. 
Georg Walther. 


Befanntmadhung. 

[2 a] Dem verehrlihen Handelsſtande bringe ich 
hiermit zur ergebenften Anzeige, daß ich unter Leitung 
m: n; befonderer Dbforge des Hrn. Ph. Thäter 

ailsheim und Herrn Leuis Yandbed in 
Mergentheim ein Ciffuhrwerk errichtet babe, welches 
— am Samstag Abend m Ulm abgeht „ und 
Wutmen Morgens in Mergentheim eintrift. Die 
En, mr Begend beftimmtien Güter werden 
pe am leiten Tage befördert, fo daß ich alſo eine 
5 Tagen von Mm dis Würzburg 
we da mum durch meine Herren 
Me 
auf dab befe nelorat i Ta — 
sorgeihriebenen AFracıten Peine A 


nn — 
— — — — 


und J. 
viel zu verdanken hat. Die 
mũſe ausge ſetzten Preiſe wurde Hieſigen 
Blumenfreunde werben ſich übermorgen na 
die ‚dortige Andftellung in Augenſchein zu nehmen. 


von Kempten, 


u} Flaner von Augsbur, 


— TE nn. 


eptember. Unfere Blumen, "Früchte: mad 


28. 
PAR Ave» — iſt rag vorgeftern im ‚Foyer des Theaters eröffnet, 
ſehr reichhaltig und fchön arrangirt und erfreut ſich eines Tebhaften 
che, namentlich auch aus dem nahen Frankfurt. 
Preis von vier Ducaten — und bie eifrigfte Concurrenz um benfels 
ben war zu 88 — ‚für die ſechs 


Den erſten 


chönſten neuen Georginen 
Minz von Fraukfurt, weichen die Gar⸗ 
für Früchte und Ges 
uerfannt. Biele imferer 
4 Franffurt begeben, um 


[3 <) Im 5. Difr, Neo. 174. nähft der 3 Krone 
iſt 55 mit Möbeld , deſtehend in 2 inrinander 
r reinen ledigen Seren gu wer 
miethen, ſo wie der zwelte Stoc für eine ſtille Hausdaltung 


Bei J. G. — * ea ift fo edem: er: 
rt Buchbar 


en. und im ung in 
urg zu Er 
chtung * Zeitungen 


Krenitom 


Bon 
Dr. Jof. Ign. Ritter. 
— und Profeſſor an der he Breslau. 
r..8. geh. 8 Gr. ober 


— * —— 
Bei G. Baffe in Quedlinburg iſt erſchienen, und im 
Ber Sta he ſNſchen Buchhandlung in Würzburg zu haben: 


Das einfeitige Kopfmeh, 


gewöhnlich Migraine ee und die bagegen 
anzumendenben Mittel. Nebſt Betrachtungen 
über Die nervöfen Krankheiten im Allgemeinen. 
Bon Dr. E. X. Le Bienvenu Aus dem 
a 3 8. ge. Preis 8 Or. ober36 tr. 


Fettleib igleit 
und aD Die Be ihre Ur n und 
liche Heilung durch Diät und andere 
Eine populärsmedicinifche. Schrift von ©. D. 
Negneller. Nac der elften Originab⸗Auf ⸗ 

‚ lage bearbeitet. -8. geh. Preis s ®r. over 36fr. 


— — 

Bei Fleiſchmann in Munchen ift erſchienen, 
und durch alle Buchhandlungen (in Würzburg durch 
die Stahe liche) zu erhalten: 


Sichere Anleitung, 


ſich von Rheumatismus, Hämorrhoiden, Gicht, 

Kolik, Krämpfen, Sonvulfionen, Flechten und 
den Krankheiten bed Magens zu befreien. 

Nach den Erfahrungen der berühmteiten — 
Zweite verbeſſerte Auflage. 8. 36 ft. 


Fremden-Anzeige 
(Adter.) Dr. Reutber, Prof. von Aſchaſenturg. 
Seifert, Lehrer und Sinkler, Upoiheter won ömtyild- 
Weiß, Apotbefer von Pappenheim. Irl. Schmitt ven 
Karleruhe. Kaufl.: Breiting ven Kaffel, Diegel von 
atau, Heiler won Karldrube, übfenberg und 
mitt von Fiberfeld, Prätorius von Dresden, Wal 
fermanmm won Nienberg. (De ut ſch. O.) Fürſt Ean- 
lacuzeno m. Fam. und Gef. aus ———— Gräfin 
Branicka und v. Wulf, Yandrath mit Sohn von Der 
v. Schule, Miniſterialrath mit Sohm von 
Münden. v. Si, Bars, von Wien. Koper, Rent. 
von London. Cteftd, Dort. von Hamburg. Kaufl.: 
Reuther von Grant, 2 Träne von Köln, Wiedemann 
(NUR) Lade Gray und Moberip 
m. Fam. von London. Baron v. Loyfy von Dresden. 
Siabl Profeſor m. Gem. won Ürlangen, Winkler, 
Kfm. von Altena, (Kleebaum ) Safmir, Gaſtwirth 


tersburg, 


= gan enprogelten. Wolf, Priv. von Linz. — 
glas v. Pergias von Sue ir Ersr 
u © Beralad von Darımfadt. MDeterd, 
K ferimmen: Sieck von. 


von Karldruhe. 
ſtadt, Krauſe von et. Bel. Brunner von Baundem. 
Kaufl.: Braum von, Kegensburg, Wagner. von Yin, 
Martins, Stud. von Erlangen. ig u Aecef 
von be ga urg. —— eut. md Mehmein. 
Saſtwirih won Landau. ale ESG Dkerlirut.: 
Elgersbanfenwon Münden. 
ahn, Schaufpieler m. von Münden, int Hof: 
änger von Karldrube. Kırdmayer, Pharm. vonunden. 


Om Berlag und unter Berantwortlichteit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


= rn — ———— 


Vorausbezahlung. veinruccungegebuhr. 
ig bier, 2M., ver Poſt I. Kayon Die Prrifpaikige Detitzerte oderderen HaumA fr. 
— A. 17, Mr. A an 3 ir. Sriefe un? Crider france, ° 


iv, 2.56%, fr. 


Neue 








Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Mahrbeit ımd Rech, 


Freitag, 2. October 1840. 

















— — 


f ., ⸗ 
| Zur gefälligen Beachtung. | 
Er Da die neu eingerretenen beichleunigten Port + erbältniffe uns die Jeurnale und Cerreipondenzen früher bringen, finden. wir 
ung, dem Publikum gegenüber verpflichtet, jegt eine großere Edhnelligfeit der Veiteheilung eintreten zu laſſen. Wir verjenden demzufolge 
un ſere Zeitung regelmäßig ftatt ded Abends mit den Nachmittags: Porter, wedurch were verehrten auswärtigen Leſer einen Vor⸗ 
fprung von 12 bis 24 Stunden gewinnen. Wir eröffnen deshalb für das mit dein 1. Okteber beginnende nächſte Vierteljahr ein. neues 
Ibonnement u ben bisherigen Preifen: BViertelährig bier, 2 f., pr. Port. Ravon 2 HL. 4 fr. In 2A. 17 112 fr, 111. 2 fl 31 ir, 
IV. 2 fl. 56 112 fr. uud bitten um fo mehr, ſich bei den loblichen Pollämtern bald zu melden, damit wir die Auflage danach beſtimmen können. 
Für die Stadt wird die Zeitung ſtatt, wie früher um 7 Uhr Abends num zwiihen ein und zwei Uhr Machmittagd ausgegeben, Wer 
es vorzicht, dieſelbe zugerragen zu erbaiten, wird fie während diefer Srumde gegen eine unbedeutende Vergütung von 18 Kreigern pr. 
Bierteljahr auch in den eutfernteften Städttheilen erhalten. Die zur Einrückung beitimmten Bekanntmachunzen bisten wir immer bis 7 Uhr 
Abends an unſere Frpedition gelangen zu laffen, wenn ſolche für folgenden Tag beſtimmt ericheinen ſollen. j 


Stabel’sche Buchhandlung. 


— — 











Deutiche Bundesftaaten. 

„ (Bapern.) Würzburg, 1. Det. Heute früh nach 7 Uhr ging 
ein Detaſchement des bier in Garnifon liegenden Artillerieregiments 
Zoller zur Ablöfung nach Landau ab. Der Stab des Regiments mit 
Der Mufit an ber Spige und mehreren Offizieren gaben dem Deta⸗ 
fchement eine Strede Weges das Geleite, 

Alchaffenburg , 29. September. Radfolgende an ben hiefigen 
Stabtmagiltrat gelangte fönigl, Benehmigungsurfunde it ein neuer 
Beweis des allerhöchſten Wohlwollens unferer allverehrten Landes 
* für die Stade Ahaffenburg: „Fudwoig von Horted Ma— 
den nie von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von Bavern, 
Franfen und in Schwaben ıc. 10. Nachdem unfere vielgeliebte (fe: 
mablin,. die Konigin Majeftät, Uns den Entſchluß erflärt hat, 
ber alferunterthänigiten. Bitte des Franenvereind str Untertügung 
armer verehelichter Wochnerinnen und aur Gründung und Yeitung 
einer Mleinfinderbemahranftalt in Achaffensurg, um Ueberwahme des 
Proteftorates über dieſen Verein zu williahren, fo ertheiien Wir 
anmit hierzu Unfere föniat. Genehmigung. Urfundlich Unierer 
eigenbändigen. Unterſchrift und beigedrudten fonigl. Infiegels. Glege; 
—— am — ——— im Jahre des Herrn Qintaus 

undert und wiergig, Urferer Regierung im fü ; 
en a . Kreiberg, — he — 

Inden, vom 25. Sertember. Ihre königliche Hoheit 
die Herzogin Mar in Bayern iſt geftern von Voflesbofen ar 
angefonmmen und biefen Morgen um heun Uhr mit den herzog!. 
Kindern zum Beſuch der durchlauchtigen Mutter nach Tegerniee ab: 

ereidt. Hochſt die ſelbe wird, und ebenfo auch Die herzogl. Yeuchten: 

ergifche Tamitie, bis um den Anfang des Oftoberteftes dort zu. 
bringen. Die Abreife Sr. kaiſ. Dob. des Herzogs von Leuchten: 

berg nadı Italien ſoll auf kommenden Sonntag feitgeiegt fen. (Ab. 2.) 

‘Deünchen , 28. Sept. Der Hr. Graf vo. Chambord (Derieg 
von Berbraur) , der geitern einer Zoirse beim Ärhrn. ©. Getto bei- 
wohnte, und Dielen Abend mehrere Hüfte an feiner Tafel ficht, 
* ſich wie es heißt morgen (an ſeinem Geburtstage) nach 

erniee, Die neueften Briefe von da melden, daß Ihre Fünigl. 
den. die Herzogins Mutter von Leuchtenberg und ihre erlauchte 

: Ku, die Prinzejfin Theodolinde, die dort ammeiend , fich umwehl 
ig — Beitern iſt der ehrwärbige Doven unſeres diplomatischen 
—* er lonigl. —— Geſandte, Frhr. v. Schmig«&rols 
—— — Freude feiner zahlreichen Verehrer, von feiner Badereiie 
2 art — hier eingetroffen. Auch Graf Kielmandegge (bis 
ji —— hannoverſche r Winiſter » Refldent am biefigen Hofe) 

A A — in —7— Stadt. J 

(Pr . u, 27. Sept. Die im en vrranftalteten 
Beilichfeiten, welche geftern Mbend zur Feier des wich mn im 


Tivoli fattfanden, fielen fehr glänzend aus. Mehr ald 3000 Perior 
nen mögen wobl veriammelt geweien ſeyn, und zwar hatten ſich 
den Familien der Buchhändler, Buchdruckerei- und Schriftgießerei⸗ 
Beflger und ihrer Gehalfen auch Gaſte aus allen anderen Ständen 
angeihloffen. Ueber dem Haunt-Eingange bes Ziveli waren bie 
Bildnife von uttenberg, Kauf und Schäffer in. transparenter 
Beleuchtung angebracht, denen gegenüber im Brillantfeuer bie Werks 
ftätte Guttenbergs erichien. Feuerwerkokörver der fchönften Art vers 
fündeten aus der Höhe auch beit Entfernteren, daß bier ein Feſt 
des bichtes gefeiert werde. Die Tanse wurden im zwei verfchicbenen 
Säulen audgeführt und zwar währte die darch feinerlei Unfall getrübte 
Yu Bis gegen Morgen. Pr.&r.3.) 
Berlin, 21. Sept. Das Feſt, welches wir erlebe haben, war 
in der. That ein ſchönes! Es bemies, welche Kräfte der Liebe, ber 
Antelligenz , der Thatigkeit, Erfindiamfeit, ja der Porfie, ın bem 
Kern der Nationen wohnen! Denn von all dem gab der Zug der 
Gewerte reichlihe, ſaunenewerſhe Kunde. Die Yiebe berhätigte 


"ich durch den für die Verbältniffe ungemeinen Aufwand von Mike 


tel, dem ſich Meimer entzogen; die Intelligenz Durch bie Zwechk⸗ 
mäpigfeit der Anerduungen, durd die Nichtigkeit der Linie des 
Scyidlichen , die überall gerroffen war; die Thätigkeit und Erfind« 
vamfeit ſprach fih in den Tauſenden von janberiten Emblemen, 
Modellen, Gerathſchaften, Kunſtwerken, Fahnen, die jedes Gewerk 
aufgebracht hatte, aus, Und daß ich mit dem Worte Tanſende nichts‘ 
ubertreibe, mögen Sie daran ermeilen, daR allein von dem Tiſchler⸗ 
gewert ſechehundert Geſellen erichienen waren, Deren Jeber eine 
Ausichmücung feines hohen Stabes von cigener Erfindung trug. 
und das im dieſen Erſfindungen zugleich ein dichteriſcher Zinn 
fund gab, davon möge das eine Beiſpiel fur alle zeugen, daß einer 
der Tiſchlergeſellen ficdy eine Wiege und einen — Sarg auf feis 
nem Stube befeitigt harte! Dieſes ſeltſame Paar, Das Das Leben 
beim Gintritt und beim Abichiede begrüßt — hatte in ber ganzen 
Bevolferung Aufſehen erregt. Auch dem Auge der Königin (pas 
überhaupt oft ven freutigen Thranen überllog) war es nicht entgans 
gen, und fie hat fih das Emblem beſonders als Geſchenk erbeten. 
Aber audı die Groͤße und Gewichtigkeit der füniglichen Berufs feran 
uns bei dieſem Feſte in ihrer ganzen Uuermeßlichleit ind Ange, E 
it ber Gedanke des ächten Königthums, den das Bolk in‘ dem 
Herricher verebrt, auf den es unmillfürlicd, alle Begriffe überträgt, 
die bad Wort Königthum in ſich fapt, nämlicd daß ed bie Perſomi⸗ 
fieirung des Rechte, ber fiebe, der Stärfe, bed väterli 
hen Schutze s fey. — Bon jept an fol feine ſchaffende umge 
ſialtende Thatigfeit erſt rede angehen. Zuwörderit fcheint «6 Mr 
wiß, daß Preußen im Verbande mit Deiterreih eine emtichiedene- 
Neutratität in Betreff der erecutiven Maaßregeln zur Auefuhrung 





des Tractakd Wem 15. Juti fefthalten will. Frankreich ſcheint dem 
Syſtem der PropagandenBerrheidigung um biefen Preis fehr gern 
zu enffagen. Das Kriegdungemitter wird daburch entweder ganz, 
oder bed) gegen ben Orient und im bie See abgeleitet. Ünſer 
König. ſoll erflärt haben, daß ihm fein Opfer außer dem ber Ehre 
zu theuer ſeyn werde, um feinem Lande den Gegen des Friedens zw 
erhalten. ine organiiche Umgeftaltung vieler unferer Einrichtungen 
iſt beabſichtigt. Näch dem Huldigungfeite wird man Tag um ag 
wichtige Reformen fehen, die und dringend noth thaten, ba bie 
. Tegten Jahre Vieles im trägen Gange einichlummern ließen. (Allg. 319.) 
Pofen, 21. Gept. Der Hirtenbrief unfers Erzbiichofs bat eine 
allgemeine Ueberraſchung erregt. Cine folche Sprache hatte man von 
dem Erzbiichof nicht erwartet, Daher ift auch der Eindruck desielben 
durchaus ein freudiger geweien, und bie allgemeine Stimme fericht 
—8 dahin aus, daß der kirchliche Streit in unferer Provinz beendigt 
- Was etwa von einer Abneigung gegen die Regierung aus dem 
Streite zurückgeblieben ift, wird allem Antcheine nach von dem gegens 


wärtigen Könige leicht und bald überwunden jepn, denn die polnis . 
von der Huldigung bereits_zurüd find, . 


fhen Rittergutöbefiger, bie 
aben ſich felbft dahin eäußert, daß unter einem folchen König die 
nhänglicfeit der Polen an ihre Nationalität einen gewaltigen 
Stoß erleiden müßte. Der Erzbiſchof it ebenfalls bereits jurüf, er 
bie Rügfreife über Kulm und Bromberg gemacht, und. it im er» 
ern Orte befonders feierlidy aufgenommen. worden. (8. 9.3.) 
(Hannover) Hannover, 28. September. Die Befegung 
der fünf Rathöftellen in bem neu eingerichteten GriminalSenate des 
Oberappellationsgerichts it, wie man hört, jegt definitiv entfchie« 
ben. Das Publifum intereffirt ſich für dieſe rnennungen meiſt in 
Ruckſicht auf die Möglichkeit, daß die Unterfuchung gegen ben Mas 
giftrat der Reſidenzſtadt bereinit vor diefen Sriminal-Senat gebracht 
werben fünne. Die Männer, die man als zw jenen Stellen befoör⸗ 
dert im Publifum nennt, find folgende, fämmtlich biöher Mitglieder 
von —— Juftizrath v. Bothmer, bisher zu Celle, — Iwr 
Rizs und Gonflitorialrach von Kueifen, bisher zu Stade, — Yuflige 
rath von Wangenheim, bisher zu Hannover, — Yuftijratt Weder 
meyer, biöher zu Geile, und Juftigrath von ber Oſten zu Aurich. In 
wiefern dieſe Kifte, mit welcher man fich im Publifum trägt, richtig 
ft, ober nicht, werden die in den nachſten Tagen erfolgenden off» 
ellen Ernennungen zeigen. — Eine andere Ernennungen zeigen von der 
e6 Gerücht erzählt, wäre die des Juſtizraths won der Knefebeck zu 
Göttingen zum geheimen Juſtizrath. — Die Unterfuchung gegen den 
Magiftrar anlangend, find die Mcten bereits vor acht Tagen von 
Eger Juftigtanzlei nach Dsnabrüd gefchicht worden, um dort won 
tüfe behuf der eg infpizirt zu werben. 
‚„ Hannover, 28, Sept. egen erfolgten Ablebens Ihrer Königs 
lichen Hoheit der Prinzeffin Augufte Sophie von Großbritannien 
und — wird bei hieſigem Hofe Trauer auf ſechs Wochen 
angelegt. 
*BFreie Stadt Frankfurt, 29. Sept. (Privatcorreſp.) 
Wie man erwartete, ging die heutige Abrechnung unferer Börfe zwar 
nicht ſchwierig von ftatten , allein faft alle — ſchloſſen niedriger, 
ba mehr Ueberfluß an Stüden als Beda 
Wiener -Banfactien waren auf ult. Detbr. indeflen 17 fl. mehr zu 
bedingen, ald untenftehender contanter Eur beträgt. Gegen alle 
Erwartung zeigte ſich in Tannutbahnscıien einiger Bedarf, wodurch 
die ſelben 2 fl. höber als geitern blieben. Die Börfe ging erft 
> m 21/2 Uhr zu Ende und faum früher wurde die Parifer Notirumn 
vom 26. befannt. Da die Rente 75 Gent. höher fam, waren no: 
für nächſte Abrechnung in allen Fonds höhere Preife zu bedingen. 
Sp@t. W.: 102314; Apẽt. M.: 97 112; Spt. M.: 7714; Bank 
actien:: 1948; 250 fl. Roofe : 119 1125 500 fl. 135 112; Integrl.: 479116: 
Ard.: 20718; portug.: 1012; poln. oofe 300 fl.: 69 112; 500 fi. 
Loofe: 76. 12; Taunusbahnaet. : 302; Diekonte: 4 114 p&t. j 
© Frankfurt, 30. Sept. (Privatcorr.) Ihre fömigl. Hoh. die 
Frau Kurfürſtin von Heſſen hat heute erft Wilhelmsbad bei Hanau 
wiederum verlaffen. 6 heutige Hauptmanöver unferer Linie ging 
ehr gut vorüber. , 
(Deferreih.) Wien, 25. September. Ihre fönigl.. Hoh. 
A gar ir von —— hat vor einigen Tagen in Be 
leitung ihrer Nichte, der Gräfin v. Rosny, die Reife nach Görz 
Trier. Ihre Maj. die KailerinsMutter hat geftern vom Luft 
hloffe von Schönbrunn Aus die projectirte Reife nach Berchtesga⸗ 
ben zu ihren hoben Anverwandten angetreten. — In verfloffener 
zur iſt nun auch der neuernannte Staatd» und Gonferenzminifter, 
vun dv. Biquelmont, aus Böhmen hier eingetroffen. Se. Er, ar 
Büren mon heute in ber #. f. Staatsfanzlei mit Sr. Durdhl. dem 
” Metternich. — Die großbritannifche Borjchaft hat heute 


lang ihnen vorzegt nody nicht, ihm beizukommen. 


vorhanden war. ür - 


einen Courier aus Konftanfinopel "erhalten ; es iſt bied ber zweite 
binnen der legten acht Tage. — Man glaubt bier allgemein, vie 
Triefter Nachricht von ber Unterwerfung Mehemed Alı’s fey von 
bierem ſelbſt abſſchtlich, und zwar zu dem Zwecke ausgeftreut wors 
den, um feine Baumwolle und Früchte leichter und Pr abfegen zu 
fönnen, was ihm aud; gelungen feyn fol, An einer nahen Berftäns 
bigung mit Franfreic in Betreff der orientaliihen Frage zweifelt 
bier Niemand, da befannt if, daß das öfterreichiiche Gabinet ſolche 
aufrichtig wunſcht. Die einzige Schwierigkeit dürfte im der Berles 
8* liegen, in welcher Hr. Thiers ſich ſeinem Lande gegenüber 
efindet, und die ihn, vieleicht wieder feinen Willen, zu Diverfionen 
mingt, bie üble Folgen nad) ſich ziehen fönnten; wobei man indbes 
U edere ber in den päpfllihen Staaten herrichenden Beforgniffe gebenft. 
‚ Zrieft, 22. Sept. Die ruffifce Kriegebrigg Endymion, ber 
fehligt vom Capitän Zorri, mit 118 Mann, 8 Paflagieren und 
ee Kanonen, lief geftern, vom Piräus fommend, in unlerem Has 
en ein. 
Zrieft, 22. Sept. Handelöbriefe aus Alerandrien von befter 
Hand vernichten bie legte Friedens hoffuung. Der Bicefönig hat nie 
daran gedacht, nachzugeben, und feine Rüftungen werden nach wie 
vor mit der größten Anftrengung fortgeſetzt. Alle entbehrliche, mas 
mentlich türfijche Artilleriemanntchaft ıjt von den Schiffen in Lands 
batterien verjegt worden. Was bie öffentliche Meinung anbetrifft, 
fo fürchtet wenigitens in Alerandrien Niemand eine Erſtürmung des 
Platzes oder auch nur ein Bombardement des Hafens, da-ıman für 
ein jolches Unternehmen bie englifche Flotte zu ſchwach hält. Ich 
brauche Ihnen wohl nicht zu fchreiben, mit weldher Spannung man 
hier den nahenden — —— ſieht. 
we 


Teſſin. Einer der eifrigften Metrichen, ber Scharfſchütze Baptift 
Zanettini von Ascona, wurde in der Nacht vom 9. auf denig. Sept. 
durch Mefferitiche, die ihm ein Philipp Gualzata beigebracht, ermors 
bet gefunden. Sümmtliche Schügen waren zwar dem Wörder , der 
ein Yuhänger jeder ſchlechten Kegierung und ein rafender Feind des 
herrihenden Syſtems ſeyn foll , togleidy auf der Spur, aber es ger 
Der Dr. Zacheus 
von Briffago, Worfteher der Schügengejellichaft, hielt bei dem Grabe 
des Ermordeten eine heftige Rede, worin er die Schügen beſchwor, 


die heilige Schügenfahne nicht eher wieder aufzupflanzen, bis file mit 


dem Blute ihres Feindes, bes elenden Mörders, befprigt joy. So 
verabſcheuenswerth die That an ſich iſt, fo verdienten doch foldye 
unvernünftige Aruperungen nicht von einem Zeitungsblatte ald ber 
fonders rühmliche Zeiten bed Narionalgeifted gerühmt zu werben, 
wie es leider in jenem Lande gejchieht. (Bast. 3.) 


Miederlande, h 

I Aus dem Haag, 25. Sept. (Privatcorr.) Was über bas 
angebliche Project der Befeftigung- unterer Nefldenz (nicht Haupt 
ftapt, denn Amfterdbam it die Hauptſtadt unferes Landes) bereite in 
öffentlichen Blättern gefagt „worden, verdient vorerft wenig ober 
feine Beachtung. Der Haag if befanntlic eigentlich. nicht einmal 
eine Stadt, denn er it überall offen, wie ein Dorf und zur Feftung 
gar nicht geeignet. Dabei ift zu berüdfidhtigen, daß unfere Öränzen, 
namentlich die füdlichen und weltlichen — denn aus dem Sſten und 
Norden haben wir feinen Angriff zu erwarten — von vielen, mit, 
unter — Feſtungen gededt ſind. Anch werden die Werke 
einiger Feilungen, wie z. B. in biefem Yugenblid die von Nyıns 
wegen immer mod ausgedehnt. Endlich wird unjer Kand bei einem 
ausbrechenden Kriege ſtreng neutral bleiben, wenn gleich mit bes 
waffneter Hand in den Zeitungen. In dem legten Tagen hat ber 
König mehrere Generallientenants ernannt und bei der Artillerie 
follen in den nachſten Tagen zahlreiche Beförderungen , ficher aber 
auch Penfionirungen ftatt finden, — Ge. Maj. beabjichtigt die erſte 
Hälfte des Monats Dftober auf dem Luſtſchloß Too, wo er bei 
Lebzeiten der Königin , immer bie Sommermonate auweſend war, 
ju verbringen, — Nadı Briefen aus Brüffel wird König Leopold 
nicht vor der Hälfte des Dftobers dort aus Wiesbaden jurüderwartet, 


rofbritannienm. , 

[} Xondon, F Fe Prinz Albert hat vorgeftern einen Beſuch 
in der berühmten Schule zu Eton abgenattet, wo er feierlich em 
pfangen wurde, und den Knaben einen Spieltag auswirkte, 

Die Süberausfuhr aus dem Hafen von London betrug in ber 
letzten Woche 12,000 Unzen nadı Hamburg , und 9000 nady- Kotters 
dam; 1000 Unzen Gold gingen nad Mauritius. 

Bom 26. Sept. Das „Eourt&irculair” zeigt an, daß ber Hof 
wegen Ablebend der Prinzejlin Augufte_von jegt an bis zum Il. Det, 
ganze, und von ba an bie zum 18; Det. halbe Trauer zu tragen 


D 


hat. Die Offiziere — un und flotte tragen bloß einen ſchwar⸗ 
en Klor um den linfen Arm. ; 

en — 26 Sept. Das Dampfboot Syrius, welches Kronſtadt 
am 16. verlaffen hat, bringt die Rachricht, daß ſich dafelbit neun 
Linienfchiffe und mehrere Fregatten zum Auslaufen nah Reval und 
SHelfingford rüfteten, um bafelbft die alten Kriegeiciffe diefer Statio⸗ 
nen, die nicht mehr dienftfähig, zu erlegen. 

Der Sun meldet, daß das Linienfchilfe the Queen von 110 
Kanonen, mit deſſen —— und Bemannung man jegt nach⸗ 
Drüdlicha befchäftige ift, bemmächit ımter dem Befehl ded Commodore 
Montague nach bem mittelländifchen Meere unter Segel gehen wird. 
Dafelbe foll die Admiralflagge . — Codtringion führen. 

ranfre . 

* Warid, 28. Sept. Ein Brief aus Calais vom, 25. meldet bad 
Eine der ruffifchen Flotte in die Nordſee ald beitimmt. „Geſtern 
— fagt diefer Brief — it eine unferer franzöflichen Briefpoflen bei 
der Ueberfahrt von Dover nadı Galais, einer Abrheilung runflicher 
Kriegsichiffe begegnet, die mit vollen Segeln gen Süden fuhren. 
Die Anzahl diefer Schiffe war drei, und eines von ihnen führte 

Die Flagge des Gontreadmirale, relb 
Nation wird noch auf heute oder morgen —— irt. Es if dies 
Die ganze ruſſiſche Flotte, die ſich aus der Oſiſee in das mittellän⸗ 
Diſche Weer ohne alles Gerauſch und in kleinen Abtheilungen begibt.’ 
Es iſt möglich, daß die Wache von Calais einige engliſche Schiffe 
ruſſiſche angeſehen hat; wenn aber gleichzeitig zu London in 
loyds folgende Mittheilung angefchlagen war: „Zelegrarh von 
MorthsForeland, 23. Sert, Die ruſſiſche Flotte, von achtzehn 
Segeln, it fo wie fie heute auf Goodwin Sand fignalifirt worden 
it, für das mittelländiiche Meer beftimmt. B. &, Watſon, Director 
des Telegraphen” — fo darf man allerdings jener Mittheilung Ges 
wicht beilegen, ebſchon ber engliſche Gourier bemerft, daß die Abs 
miralität feine offizielle Anzeige von der obigen Thatfache erhalten 
- habe und man der Nachricht von Kloyds feinen Glauden ſchenken fönne. 
Der Eonftitutionnet führt heute zwei verichiedene Berfionen über 
das Berhalten der Konfuln ber vier Mächte in Alerandrien an: nach 
der einen feyen biefelben abgereift, nach der andern nicht. Welcher 
Behauptung man Glauben fchenfen fonne,; weiß dad miniſterielle 
Journal (das doch wohl unterrichtet ſeyn konnte) nicht anzugeben. 
88 fcheint übrigens gewiß, dap nur Obriſt Hodges Alerandrien vers 
laſſen hat, um ſich nach Syrien zu begeben, daß aber bie drei ander 
ren Gonfuln bei Mehemed Ali geblieben find, 
Cabrera ift in diefem Augeublick in Paris, 
Tagen nad) dem füdlichen Frankreich abreijen. 
Aus Boulogne wırd unter dem 27. gemeldet: Einige ‚polnische 
Flüchtlinge, die in dem Boulogner Attentat verwidelt waren und 
von der Tommiſſion des Pairshofes freigeſprochen wurden, haben ſich 
heute in Bonlogne eingeihifft, nachdem ihnen der Beſehl ertheilt 
worben war, Franfreidy zu verlaflen. j 
airdhof. Boulogner Attentat. (Sigung vom heutigen Tage. ) 
Die Angekiagten wurden um 12! Uhr eingefuhrt. YXouis Napoteon 
it in ſchwarzer Kleidung, er trägt das Band der Ehrenlegion, 
Edynurrbart und kurze Haare, wıe Napoleon. Er unterhält fich 
heiter mit Hrn. Berryer und Barrot, die an feiner Seite figen. Der 
. Hof wird eingeführt. Der namentlidye Aufruf wird befoblen. Die 
nzahl der anmwejenden Weitglieder iſt ziemlich bedeutend. Die Prar 
limmarien der Unterfuchung werden vorgenommen, Der Kanzler bes 
fiehlt dem Greffier, die Anflagencte zu verlegen. Dieje Berlefung 
dauert bis 21 Uhr. Die Sipung wird bie 3 Uhr fortgeſetzt. Der 
Kanzler fchreitet nunmehr zur Vernehmung der Angeklagten. Der 
Prinz Louis bittet um die Genehmigung, eine gefchriebene Erflärung 
verlejen zu dürfen, in welcher er ſich ald Repraentant des Princıps 
ber Bolfsfouverainetät und ber wg bed Kaiſerreichs hinftellt. Im 
Uebrigen erflärt der Angeklagte Auf alle Fragen des Präfidenten, 
daß er ſich auf feine fruberen Antworten beziehe. Der Angeklagte 
erflärt, der Verfaſſer der „Napoleonifche Joeen’’ betitelten Schrift 
zu fepn. Die Bernehmung dauert 4; Uhr noch fort. 

Aus Meg fchreibt man, ed werde, wie man vernehme, unver: 
zügli ein Yager von 15,000 Mann bei Meg errichtet werden ; 
ſchon ſeyen SeniesDffiziere mit der Abſteckung des Lagers bejchäftigt. 

u St. Etienne haben bei den Herren Duchet, Wovocaten, 
Grangeaffe, Rebacteur ded „Ami des Duvriers“, Blanfube, Arzt, 
und bei dem Rebacteur en Chef des Journals von St. Etienne, und zu 
Montbrifon bei dem Advocaten Nermon Haus ſuchungen Statt gehabt 
in Folge einer von Paris aus ergangenen Requiſition; man juchte 
nad; Beweifen einer Affiliation mit geheimen Gejellichaften, "deren 
Zwed der Umfturz der Regierung feyn ſoll. Die Herren Rermon 
und Duchet haben, wie «6 heißt, die Flucht ergriffen. 


Er wird in biefen 


Ein Dugend Kriegsſchiffe derjeiben 









Der Commerce enthält ein Schreiben von 
Sept., woraus wir Folgendes entnehmen: Man tä 
Srantreidh,, wenn man no an bie Mufrechtbaltung des Frieden 
glaubt. Die übrigen Mächte, namentlich England und Rußland wol 
ten Krieg, und fo wie die Sachen ſtehen, iſt eine Gollifiom in der 
evante unvermeidlich, fle bürfte bereits begonnen haben, wenn Gie 
biefed Schreiben erhalten. Dan weiß beſtimmt, daß Mehemed Ali 
durch feine ſcheiubare Rachgiebigkeit nur Zeit gewinnen wollte, allein 
man bat ihn durchſchaut, und Admiral Stopford äußerte fi, bevor 


‚ gr Alerandrien verließ, laut dahin, daß Mehemed Ali ſich fehr irre, 


wenn er glaubt, die Operationen gegen ihn bis zum @intritte b 
ſchlimmen Jabreszeit hinausfchieben zu fönnen, und vaß feiner Intriguen 
und Winkelzüge ungeachtet Alles bis Ende October beendet feyn wird; 
dieß ſey der ausdrüdliche Wille der vier Mächte,” 
Spanien. 
Madrid, 21. Sept. Man fpricht unbeftimmt davon, II. MM. 
werden am 25. ihren Einzug in die Hauptftadt halten, umd zwar im 
Bezleitung des Herzogs de la Bittora; allein diefem Gerüchte barf 
man feinen großen Glauben ſchenken. Hr. v. Lima, der portugies 
ſiſche Geſchafistrager, iſt nad Balencia abgereit. — General fir» 
mın Jrriarte iſt in der That- in gefänglichen Verwahrfam gebracht 


worden. , 
Shweden. 

Stodhim, 18. September. Die Kriſe nähert ſich mit ſtarken 
Schritt eu. Bereits ſtehen in einigen Geldfragen Bauer⸗ und Bürs 
geritand auf der einen, Adel und Prieſterſtand auf der andern Seite 
gegenüber, und man weiß feinen Ausweg. An ein Nacgeben des 
Burger» und Bauernitandes iſt nicht zu denken, und im del bes 
nimmt fih Hr. v. Hartmannsdorf fo trogig, daß er auf der einen 
Seite die Oppoſition in diefem Stande felbit beitig vor den Kopf 
Ropt , andererſeits zur Genüge fund gibt, daß er und feine Partei 
an fein Rachzeben venten. Worgen oder übermorgen muß nun der 
Komitıtutionsausihuß fein „Baltänfande” in der Frage über die Ber 
änderung der Gonjtitution bekannt machen, und dann kommt die 
Grage zur Entfheidung: wer weicht (?) die fogemannte Gamarilla 
oder Die Dppofision? Mertwürdig ift unter den vorwaltenden üm— 
Ränden, daß das Aftonblad, weldyes bei Gelegenheit der Berufung 
des heimlichen Ausſſchuſſes ſich fehr einſchmeich gegen den König 
seigte, in jener geitrigen Nuanner fehr unverichleierte Drohungen 
gegen ben König und jeine Dynastie ausfpricht. 

ußlano und Polen. 

. „St. Petersburg, 22. Sept. Am vorgeitrigen Sonntage hat bier 
bie feierliche Einholung Ihrer Hoheit der Prinzeffin Marie von Hele 
fen, Braut Dr. faijerl. Hoheit des Großfürſten Thronfolgers , flatts 
gerunden. Ihre Wajeltät die Kaijerin und der Großfürft Thronfols 
ger befanden fich ebenfalls in dem Wagen der jugendlichen Braut. 
Das ſchouſte Wetter begünftigte bie Reierlichfeit, die auf dem ganzen 
Wege, den der faijerliche Zug paflirte, eine außerordentliche Menfchens 
menge herbeigezogen hatte. Nur auf einer Seite der Straßen hatte - 
die Barde ein Spalier gezogen, während bie and.re dem Publikum 
überlafen blieb, mir Ausnanme des Schloßplages, wo das Spalier 
zu beiden Öeiten ber AlerandersZäule aufgeftellt war. Am Abende 
durchzogen zahlreiche Equipagen und Fußgänger die Straßen, um 
bie allgemeine und glänzende Beleuchtung derfelben in Augenfchein 
zu nehmen. Cpr. Stytg.) 

&pyrien. 


Beyrut, 27. Aug. Folgendes ’ift die Antwort des englifchen 
Conſuls auf die (geitern bereits mitgerheilte) Aufforderung Soliman 
Paſcha's an ihn, die Stadt mit jeiner Familie zu verlaffen. pen 
Seneral, ich habe die Ehre, Ihnen den Empfang Ihres Schreibens 
anzuzeigen, und ohne .aufeine Erörterung des elben einzugehen, nehme 
ich mie die Freiheit, Ihnen zu bemerken, dap ich von einer Krieges 
erflärung zwiſchen Großbritannien und Aegypten durchaus nichts 
weiß. Wie feibit, Herr General, konnten mir nichts Näheres hier⸗ 
über mittheilen, und fo lange ich von meinen Borgefegten ohne Deds 
faljige Befehle bin, und fo lange Sie nicht eine amtliche Eröffnung 
mit winfcharfung, Beyrut innerhalb eines feitgelegten Termind zu 
verlaffen, mir zufertigen, kann ich weder meinen Poiten, noch die mir 
Anvertrauten Interejjen aufgeben, noc Ihre Meinung theilen, daß 
meine Mitwirkung uberfläffig iſt. Ich weiß nicht, General, ob bie 
Steile in Ihrem Briefe, worin ed nämlich heißt, „daß ed nicht nur 
flug, fondern auch parfend wäre, wenn idy mit meiner Familie Bey⸗ 
rut verließe”, mir Furcht vor Gefahr einflöpen foll; in biefem Falle 
muß ich Sie erinnern, daß ich hier nicht nur allein unter Ihrem 
Schutze, fondern auch unter dem Bölferredhte ſtehe, und daß die Ders 
antwortlijfeit von Allem, was mir zuitoßen dürfte, auf Sie zurü 
falen würde. Wenn Cie mir aljo diejen Schug nicht inehr gewähs 


ren -Tönnen, fo bitte ich Sie, mir es wiſſen zu laſſen. Ihre Anzeige, 
begleitet vom einer amtlichen Finihärfung, mid and Beyruth zu ent⸗ 
fernen, wird mich dann zwingen, eine Zuflucht am Berd der wor 
Benrut liegenden Eskadre Ihrer britifchen Majeftär zu fuchen. Am 
27. Auguſt 1840. Divor.“ 

In einer Nadyichrift fagt der engliiche Eoniul, daß er mit Er- 
ftaunen erfahren habe, daß Soliman Paſcha an ibn allein, und nicht 
auch an die übrigen Gonfuln feine Rotification gerichtet, babe. — In 
anderen zwifchen dem engliichen Conſul und Soliman ausgetaufcten 
Gorreiponbenzen erflärte legterer Herrn Moor unummunben, daß bad 
Betragen Englände, felbit in offenem Kriege wicht feindfeliger ſeyn 
fönne, und daß er an ihn allein feine Mittheilung erlaflen habe, weil 
bisher nur Agenten des britiichen Gouvernements, bie zum Aufruhr 
reigten, betroffen worden feyen. Soliman Paſcha ſchloß fein Schrei« 
ben mit der Erflärung, daß auch unter den ſchwierigen Umitänden 
die ſich ergeben fönnen, die Familien und das Gigenthum ber Gons 


fuln und der in Syrien anfällgen Fremden werden geichägt werben. 











— — ⸗ 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Münden, 27. Sept. Die Verurtheilung der Laſarge hat hier 
um fo größere Seniation erregt, je wärmeres Intereſſe man an den 
Berhandlungen genommen, und einen ganz andern Ausgang erwars 
tet hatte. Die Verhandlung 
geeignet, der framgöflichen Eriminalprocebur in Deutichland Anhänger 
ju erwerben. — Zu den Fremden, die ſich bermal bier aufbalten, 

ehört Dr. Alert, der befanntlich den heiligen Bater in feinem Ges 

übel behandelt hat, er begibt fich von bier wieder nach Mom, 

— ‚Ghefter Abend gab Ernft ein Eoncert auf ver Violine im großen 
Ddeonfaal. = 

Frankfurt, 30. Sept. Ferdinand Freiligrath, Deutſchlands ge 
feierter Dichter it feit heute in unferen Mauern, Er wird fich in 
En yon des rühmlichft befannten Schriftitellers Kevin Schüding 
na 


Stuttgart begeben. 
Geſtern verſchied dahier in Folge eines 


Eoblenz, 20. Sept. 
Nervenfchlages dieWittwe ded ewig unvergeßlihen Mar von Schens 








‚tenderf. 
heilig große Sache ift ihr im Jahre 1817, ebenfalls von einem Schlage | 


dieſes Rechiefalles iſt wahrlich nicht 


Ihr Gatte, der eifterte Dichter für des Vaterlandes 
getroffen, zum befferen Veben vorangegangen. 

Bacharach, 28. Sept. Abermals ift ein gebilbeter türkifcher 
Vergwerkd+ Ingenieur auf einer Inſtructionsreiſe in der Rheinpro— 
vinz begriffen; Derviſch Effendi iſt fein Name. Er bat feine Bil 
dung, und zwar auf Koſten deö türfifchen Gouvernements, in der 
Vergmwerkd + Schule zu Paris erhalten. (8. 3.) 

Berlin, 28. Sept. Das „Berzeihniß der Werke lebender Kün 
ler, weldye in den Säleh des Afadımie-Hebäudes vom 20.- Sept. an 
öffentlich ausgeftellt find”, — die XXXIſte Kunft- Austellung der 
königl. Afademie der Künfte — bietet an Gemälden und Zeichnungen 
894 Nummern dar, an Bildwerfen 30, unter Ardhitectur 10, unter 
Kupferflihen, Helzfchnitten ıc. 134, unter Runft-Anduftrieen 31 umd 
als Nacyträge zu Gemälden und Bildwerken noch 36 Nummern, 

« Die Schauluft beim Einzuge Ariederih Wilbelms IV. in Ber 
lin war der Art, daB man zarte. weiblicdye Weſen auf den Iuftigiten 
Plägen den ganzen Tag über einem jehr ſcharfen Winde fih auss 
teen jab; einige andere Facta, die wir zu erbliden Gelegenheit 
hatten, find indeß fo originell, daß wir es für Sünde balten, fie 
einer rühmlichen Beröffentlichung zu entziehen. Gin numerirtes Mit 
in ber Ecenſteher⸗ Gorperation fand fidh zu Gewinnung eines 
öheren Platzes veranläßt, auf einen ipigigen Pfeiler zu treten, ber 
nur eihem feiner Füße einen Ruhepnnft bot, während fein um das 
Faternen « Eifen geichlungener Arm dad Gauiliber gewährte und in 
diefer Pofltion werweilte er in der beten Yaune 9 Stunden. - Gleicye 
Zeit brachte ein anderes männliches Individuum, mur durch ein, 
um feinen Leib gefchlungenes Seil gebalten, auf der Dachrinne 
eines hohen Hauſes zu. Aus andern Dächern waren einzelne Eteine 
gehoben und durch bie entflandenen geringen Deffunugen die Köpfe 
geqwängt. Zwei Gamins von Berlin fanden umichlungen wie Dreft 
und Pyladed vom Morgen bis zum Abend auf der Kuppe riner 
Brunnenröhre, und ald non plus ultra bot ſich ein weiblicher Heros, 
ftehend auf dem iſolirten Schorufeine eines breiftödigen Haufes von 
früh Morgens an bid zum Untergang der Sonne, den eritannten 
Blicken des Publifums bar. j \ (Mi 3.) 


Shifffabrts-Nadhricten. 
Mertheim, 29. Sept. Borbeigefabren: 


A. Greffer von Fritenhaufen mit Yadung 
Schirferfein und Steinfoblen von Wainz. 
h Abend angefommen und morgen frübe 


eiterfahrend: NM. Müler'd Wme. von © meinfurt, 
mit Ladung von Mainz. — 


@imladun g- — 
2 a) Sonntag den 4. Montag . dm 
Dinelag * 6. — wird das dieſcge irchweihfeſt 
gefeiert. Indem der Unter zeichnete Bieied zur Dffent: 
lichen Henntnig bringt, Bitter er um geneigten Zuſpruch. 


— — 





Sommerbaufen, ben 30. Septeinter 1840. 
Grämer, 
Gaftgeber zum Löwen. 
— m mn 
& ud. 


[3 9) Ein Rectspraktitant, der ich über feine 
Brauchbarkeit ausweilen fann, ſucht bei einem Yand- 
gerichte einen Plag. Mäberes bei der Erprdition d. Bl, 

Veritable Eau de Cologne 
bereitet mady der älteften Methode a 4 fl: pr. Dutend 
und 27 fr. pr._ Glas, Niederlage bei 

Seb. Brehm & Comp. 
Edictal:-Ladung. 
13 6) Auf das am f. Aprif 1. J. dahier erfolgte 
Ableben des Ponigl. auiedzirten geheimen Regiſtrators 
ohann Adam Krämer baden ſich bereits zmei 
dhne deffelben als Inteſtaterden grmeider und die 
Erbieaft a een. . , _ 
Da biefelben ſich jedoch nicht als die ausſchlicken⸗ 
den Erben des Defunften zu leguimiren vermochten. 
fo werden etwa noch vorhandene Inteſtaterben aufge» 
dert, ſich dinnen 
. 60 Tagen a «dato ur. 
bierort® au melden, midrigenfals ohne Nüdjiht auf 
ke mit der Verlafenichaftd:Auseinanderfegung fortger 
ahren werden würde. j 
ad Am 1, Erptember 1840. j 
nigl daver. Kreid: und Stadigericht 
Wunden. 
Delland, Dir. 


— — Maper. 


Anzeige 
Unter zeichnete macht die ergedenite Anzeige, 
dañ fir ihre neuen Punfachen erhalten bat. 
5 Sabina Behringer, 
Dir. 4. Niro. 45. 
Anzeige. 
Das nach der Natur Fithographirte Portrait 


“Seiner bischöflichen Gnaden des Hru. Dr. Stahl 


kann wegen Verzögerimg der vollen Ausstattung 
und dew guten Drucks erst in; Wochen erscheinen, 
was auf die an mich vielfach ergaugenen Aufragen 


zur Nachricht dieut, 
#1. Leuchtlein. 


in ber Brietrie VB agnnericen Buchhandlung 
in Freiburg ut jo eben eribienen, und in Wurz⸗ 
burg in der Stahe ichen Buchhandlung und bei 
Herren Boigt ımd Wocker vorräthig: 
Ebrifttatbolifche Lehre 
ron ben 
Saframenten 





heiligen 


Buße und des Altars. 


Nach der heiligen Schrift, den Ausſprüchen der 
Kirchenväter und Entſcheidungen der Kirche, 
zum Gebrauche für katholiſche Chriſten, Erfts 
Gommunifanten, Katecheten und Seeliorger 
mirRücjicht auf Die Bedürfnilfe unferer Zeit 
semeinfanlih bargeiellı 


von 
Dr. 3. 11. Müller, 
Denweibeoder an der Metropolitanfirche zw Freiburg. 
Dir Geuchmigung des m ensüadfliaen Ord mar lats 
zu Freiburg. 
Di 2 Bogen. 2 fl. 48 = — 
e ft entmält eine grütblidhe und - 

fändige Dartelung der Lehre von den heiligen Sakra⸗ 
menten der Burke und bed Altard, melde beionders 


dadurch ſich audgeihnet, daß fie nicht mur die Zum. 


damente, worauf diejelde beruht, genau angibt, und 
alfo ‘jenen, melde weitere Aufichluffe fuhen wollen, 


die Wege hiegu bezeichnet , fondern dabri zugleich ſebr 
deutlich und gemeinfaglich adgefaft iſt, ohne Me Ent- 
mwidelung werfinfig ja machen, amd zwar fo, Daf 
Jedermann ſich über die darin beiprodenen Lehren 
der kathoſiſchen Firche eine Mare Meterlicht und Meber 
jengung verichaffen kann. Diefe Vorzüge, weiche der 
als arundlidhee Thebloge bekannte Verfaſſer dieſer 
Schrift gab, und welcht wir Meber im Peiner andern 
über diejen Girgentand fanden, werden fie von felbit 
als aller Aufmerkſamkeit würdig empichlen. ” 


Bon dem fehr beliebren 


Neuen fraͤnkiſchen Kochbuch 


Äh Die dritte verbeſſerte Auflage erſchentuü, und um 
den bilfigen Preis won nur ı fl. 0 fr. in Sarlinet 
arbimden vorrätlug in Der Stahrfichen Buchhand⸗ 
lung in Bursburs. . 
Fremden: Unzeige . 
 elibter.) Schroder, Profeilor von Mannheim‘ 
Höpler, Demainenram und Heinederget, Pfarrer von 
Holzfirden. Dorſch, Pfarrer von Witt. Cinersbeim 
ler, Archttekt von Wien.“ Eid: Knad von Odeffe 
Scheiinger von Lidau. Brand, Merkmeiter von She, 
tangen, Mad. Hernſchu und Yordge von Kıyikgen, 
(Dentfh.d. I Nittero Kobenin, Obert von Peters: 
burg. Brbr. ©. Erailsheim m. 5. von Frohſtectheim. 
Dfompins, Prof, von Frantfurt. Weißenſein, Kaufm, 
von Angäburg. (Mui.b.) AÄrhr. v. Grailsbeim ron 
Nödeliee. Staͤdler, Fabrif von Nürnberg. Kleinfelfner, 
Kfm. von Mainitedhein, (Atleebaum ) Aatın, Ape- 
ihefer von Aſchaffendurg. Korb, Brauer von Köln. 
(Mronpr.) Tararow, Part, von Kiew. Hröler, Part. 
und Faber, Gommiltonir von Aranflurt. Wav, Arın. 
von Hamburg. Mad. Ziralına von Nürnberg, Fraͤui. 
Wuttendaum won Amberg. arrudenthal yon Meittenberg. 
Schwan.) Tubel, Prediger von Halle, Stude: Lang 
von Karlärube, Pfrifenſtrecter von Beiglingen, Sad 
von Durlah. Citbirteleb.n.) rain Bramda von 
Petersburg. Dr. Weber von Berlin. Fleiſchmann. 
Privat. von Kiffingen. Stadelmann, Kt. von Mürn. 
berg. Reichlin, Uhrmacher von Treuentritzen. 


I“ —— eg im eriten 
onnement. Freitag, 2, Det. enftpfli 
Schaufpiel in 5 Alten von Iffland. ——— 
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= Da die neu eingetretenen beichleunigten Por + berbältniffe und die Journale und Korreipondenzen rüber bringen, finden wir 


und, dem Publifum gegenüber verpflichter, jegt eine größere Schnelligfeir der Viittberlung eintreten zu laſſen. 


Wir verjenden demzufolge 


unfere Zeitung regelmasıg Rat des Abends mir ven Machmittags: Worlen, worurd unfere verehrten auswärtigen Kefer einen Borr 


fprung ven 12 bis 24 Stunden gewinnen. 
Sbonnenent j den biöherigen Preifen : 
IV. 2 fl. 56 112 


Für die Etadt wird die Zeitung flatt, wie früher um 7 Uhe Abends nun zwuichen ein umd zwei Uhr Nachmittags ausgegeben. 
u erhalten, wird fle während biefer Stunde gegen eine unbedeutende Vergütung von 18 Kreuzern pr. 
ur Einrücung beitimmten Belannsmacuugen bitten wir immer biö 7 Uhr 


ed vorzieht ‚ dielelbe zugetragen 
Vierteljahr auch in den entfernteiten Stadttheilen erhalten. Die 


Wir eröffnen deshalb für das mit, dem 1. Dftober beginnende nächte Vıerteljahr ein nenes 
Viertelaͤhrig bier, 2 fl., pr. Port 1. Navon 2 fl. 4 fr., 
T. und bitten um fo mehr, fidh bei den lcblicyen Poltämtern bald zu meiden, damit wir die Auflage dauach beitiumen fonuen. 


m. 2. 17 12 fr, tl. 2 31 ir., 
Wer 


Abends an unſere Erdedition gelangen zu laſſen, wenn ſolche für folgenden Tag beitimmt ericheinen jollen. 


Stabel’iche Buchhandlung. 





Deutihe Bundesitanten. 
+" (Bavern) Würzburg, 2. Detober. Seine Majeftät 
der König baben-den Hrn, Regierungsdirector M. Stenalein zum 
Präfidenten der Regierung von Oberfranfen und Hrn. Regierunge- 
Rath A. Schilger zum — ug rede bei der Megierung 
von Unterfranken und Aſchaffenburg allergnädigft zu ermennen geruht, 

‚Dem Bernehmen nach wurde der Herr Kamm: Prafident 

iherr von Anbriam bei der Megierung von Oberfranfen an bie 

egierung von Mittelfranfen zu Ansbach verfeßt. 

Der Pfarrer % P. Krämer gu Altenbuch, Landgerichts 
Klingenberg wurde auf das Leproſen Berefizium in. Weiſenhorn, 
Serricaftegerichtd gleichen Namens verſetzt. ’ 

Münden, 28. September. Die neu begründete banerifche 
Nentenanftalt ſcheint bei dem Publikum einen immer größeren 
Anklang zu finden, und es follen fih, wie man verfichert, die An: 
melbungen zur Aufnabme in der letzten Zeit fe bedeutend gemehrt 
haben, daß an dem Zuftandefommen einer zablreichen Jahresgeiell- 
ſchaft gar micht zu zweifeln it, Jeder Taterlandsfreund fan ſich 
nur freuen, wenn er ein Inſtünt gebeihen ficht, das die wichtige 
Berimmung hat einem großen und ehrenwerthen Theile der Bevol 
ferung die Mittel an die Hand zu geben, feine Zukunft zu fichern. 
Die Rentenanftalt ift eine Denlionsarhatt im audgebehnteiten 
Sinne, allen Ständen und Wtern gewidmet, die dabei das Eigen: 
thümliche hat, daß fle von denjenigen, melde durch einmal gemachte 
mäßige Tinlagen die Rechte eines Mitgliedes erworben haben, weder 
Nach ahlungen verlangt, noch jährliche Beiträge; dagegen aber Je— 
bem die (Hewifiheit gibt, daß die ihn treffende Rente von Jahr zu Jahr 
fteigen, feine Hülfequellen fich alfo im dem Mafe vermehren werden, 
ald das zunehmende Alter ihm Miche und Erholung wünſchenewerth 
machen. Gewiß ein treffliches Anititut, das fich Die Aufgabe geſetzt 
hat, feinen Mitgliedern einen gronen und vielleicht gerade den brüfs 
feniten Theil ihrer Sorgen abzunehmen, die Sorge für die Tage 
bes Alters! Kein. Familienvater, dem bas Wohl feiner Angehori⸗ 
gen am Herzen liegt, wird es verſäumen, won der dargebotenen 
Gelegenheit Gebrauch zu machen: — Wenn die Begründung einer 
Anftalt, melde einem bei uns laugſt gefühlten Bedaͤrfniſſe abbilft, 
gewiß jchen an und für ſich etwas Verdienftlides war, fo verbient 
bie Bank unferen Dauk nody ganz beſonders dadurch, daß fie durch 
die auf fo bereitwillige Art übernonmene Garantie der Kapitalien 
und ber vierprocentigen Berzinfung die bayerifche Nentenanftalt mit 
en A —— hat, welchen man bei ähnlichen Inſtituten 

ergebens ſucht, dieſer Vorzug beißt: unerſchüt— 
terlicde rer fer Vorzug heiß nerfd 

Miinchen, 29. September. Mit der Vollendung unfrer @ifen: 
b ahen geht es raſch vorwärts. Nachdem ſchon feit dem 7. d. M. 


die Bahn bis Althegnenberg befahren worden ift, wurde nun heute 
ficherm Bernehmen nach, auf der Strede zwiſchen Aithegnenberg bis 
Mehring bei Hechderf die Schinßſchiene gelegt, fo daß der baldigen 
Eröffnung der Bahnfahrten im der ganıen Ausdehnung von München 
bis Augsburg in den Wrbeiten felbit fein weiteres Hinderniß im 
Wege ftchen dürfte. 
Münden, 29. Sept Der Hr. Graf v. Chambord ift biejen 
Morgen nach Tegerniee abgereit,, nnd mwirb morgen Abend von da 
wieder jurüderwartet. — Geſtern flarb hier Dr. Adolph Weißenburg 
(geb. 1709 zu Oſſenbach), während der Regentichaft Goniervator 
der Alterthäͤmer in Griechenland, ein Mann von umfaflendem Wiſ⸗ 
fen Gumal als. Archäolog) und bei mander Eigenheit von firenge 
rechtiichem Ebarakter. - 
Rürubera, 30. Sept. Zu der auf heute amberanmten Gene⸗ 
ralverfammlung der HH. Aktionäre der Wejellichaft für die Herſtel⸗ 
lung einer Eiſenbahn von Nürnberg über Bamberg an die nörbliche 
Neichdgrenze haben fih 251 Aftionäre mit 3013 Aftien und 258 Stim⸗ 
men fegitimirt. Der Borftand des Direfteriums, Hr. Bürgermeifter 
Vinder, eröffnete vie Berfammlung, indem er biiteriichen Bortrag 
über den Bang biefer Angelegenheit ſeit dem 18, Februar 1939 in 
gediegener Mede erftattete. Der Haurtzweck war, zu zeigen, daß 
die Geſellſchaftsergane theils durch fehriftliche, theils durch mündliche 
ehrfurchte volle Berkellungen bemüht geweſen ſeyen, unterſtützt vor 
den Magiſtraten und Gemeindebevollmächtigten von Nürnberg und 
Bamberg, eine den Intereſſen des Handels und der Gewerbe nicht 
minder ald dem der Aftiengefellichafe entiprechende Richtungslinie 
der Bahn allerhöchſten Orts zu erwirken, Daß aber vorlänig mr 
die Möglichfeir Der gleichzeitigen Führung der Bahn nach Hof und 
in der Richtung nach Koburg durch die Geſellſchaft in Ausſicht ges 
ftellt jew, und daß demnach and aus dieſer, Lage der Sache die 
befondern Anträge der Heichäftsorgane reſuſtiren, welche noch dieſen 
Bermittag vorgelegt wurden, nnd worüber der Beipredung nnd 
Beſchlußfaſſung Rachmittags entgegen zu ichen iſt. Hr, Oberzoll-Infpek 
ter Dürig hielt den Vortrag über den tedimiichen Theil. — Nady den 
neueſten Berichten ift Se. fünigl. Hob. der Kronyrinz in Genf 
angelangt. i (Ken. D.) 
(Drenijen) Mad der Prengiſchen Staatszeitung find bie 
dringenpiten Hinderniffe des Verkehrs mit den angrenzenden ruſſiſchen 
Provinzen dadurch bereits etwas vermindert, daͤß man die Kofafen 
—— und daß nun anſtändige Beamte die Grenzbewachung bilden. 
erlin, 28. Sept. Se, Maj. haben heute Morgen am Kreutz⸗ 
berge die große Parade über ſämmtliche Garden abgehalten, und 
ferachen daranf Ihre höchſte Zufriedenheit über die gute und aus— 
danernde Saltung der Trurpen aus. Im Gefolge bes Königs bes 
fanden ſich, außer den Pnigl, Prinzen, der Prinz Johan vor 





Sachſen, ber Fürt-Statthalter Paskewitſch und noch viele andere 
fremde Dffijiere. Wr CAranff. Journ.) 

Trier, 28. Sept. Unfer hochwürdigſter Herr Bisthumsverweſer, 
der Hr. Weihbifhof Dr. Günther, wird in dieſen Tagen, begleitet 
von den HH. Domkapitularen Braun und Schlemmer und dem Hrn. 
Domvifar Dr. Blattau, als biihöfl. Sefretär, feine Reife zur 
Hutdigung nach Berlin antreten, und werben die übrigen Huldigungss 
Deputirten unferer hoben Diözefangeiftlichfeit, der Hr. Stadtvehant 
en bon Saarlouis , ber Dechaut des überrheinifchen Kapiteld, 

r. Neufich von Heimbach, der Hr. Oberpfarrer Holzer von Cob⸗ 
fenz, und der Hr. Pfarrer und Hospitaldverwalter Martini von 
Cues fich unterwegs anschließen. 

Eoblenz, 30. Sept, Se. Maj. der König von MWürtemberg 
find heute gegen Mittag, unter dem Namen eines Grafen von Ted, 
aus dem Haag fommend, hier eingetroffen, und haben Ihre Reife 
über Frankfurt wach Stuttgart fortgefegt. 

Köln; 30. Sept. Zur Erbhuldigung in Berlin wurden ald 
Vertreter des Domlapiteld und der Beiftichen der Hanptitabt unferes 


Regierungsbezirtd die Herren Domcapitularen. Dr, Schweizer und 
Dr. filz gewählt, , z * 319.) 
Bon der preußiſch⸗belgiſchen Gränze, 25. Sept. Die große 


und allgemeine Theilnahme an der Erbauung der Eifenbahn von 
Koln nad Bonn, der Eifer und die Thätigfeit, mit welchen man 
Hand anzulegen im Begriff iſt, zeigen deutlich genug, daß man in 
der Rheinprovinz an feinen Kriez glaubt; und dag die umfichtige 
preußifche Regierung feinen Anitand mimmt, ein ſolches Friedens⸗ 
werk zu fördern, fann allerdings auch Beforgte berubigen. 

(Hannover) Hannover, 27. Sept. Ge. Maj. der König 
haben den Profeffor Mr. Jäger das Nitterfreuz oes Guelphenordens 
verliehen. — Das Befinden Sr. königl. Hoh. des Kronpringen ift 
fortwährend dad Beſte. Leider vernimmt man indeffen nichts, ob bes 
reitd das Sehvermögen erlangt wurde. 5 
,  cHolftein.) Holitein, 20. Sept. Furcht erregend ſind bie 
immer häufiger werdender Einbrüche und Räubereren. - Wan wagt 
in einigen Dütriften nicht mehr fih ohne Borfihtsmaßregel der 
nächtlichen Ruhe zu überlaffen. Daran trägt die Unzulänglichkeit 
der Sicherheitöpolizei und die Mangelbaftigkeit der Strafanftalten 
Schuld, welde nicht zugleich als Bellerungsanitatten wirfen. Bon 
der Regierung erwartet man ſchleunige Abhülfe. Der kandſchaft 
NorbersDittmarfchen follen neueriich 300,090 Thaler für ihre ver 
lorne Zollfreiheit als Entſchädigung geboten worden ſeyn. 

» Freie Stabt Franffurt, 1. Detober. (Privatcorrefp.) 
* Maj. der König von Würtemberg traf geſtern mit Gefolge 

er ein. " 

* Franffurt, 1. DO. (Privatcorr.) Heute war unfere Börfe 
wieder fehr flau und namentlich im öfterr. Fonds, die zu fühlbar 
niedrigeren Eurfen angeboten waren. 
eine niedrigere Notirung von Wien eingetroffen. Auf die holl. Fonds 
blieb die beffere Amfterdamer Notirung vom 28. ohne Kinflup. 
Ard. gingen indeifen auf ihr Steigen zu Paris etwas höher. Tau—⸗ 
ei blieben 1 fl. niedriger ald gefteru, wiewohl fle ſchon 
auf 303 12 gen waren. Die Parifer Eurfe vom 2%. Sept. wars 
ren an der Vörfe nicht befannt. Spät. M.: 10212; 4pEt. M.: 
97 1/2; 3p6t. M.: 76112; Bankactien: 1935; 250 fl. Looſe: 118; 
500 fl. 134 142; Integrl.: 47 iſz a 916; Synd.: 4 1j2 pröt: 841j2; 
3 1j2 pr&t.: —; Ard.: 20 14; portug.: 10112; poln. Looſe 300 fl.: 
67 112; 5005. Looſe: 76; Taunusbahnact. : 301 ; Disfonto: 4 1)4 pẽt. 

(Deferreid.) Wien, 27. Sept. Diirch die heutigen Zeis 


tungen wird der Traftat der vier Mächte mit der Pforte, zur Pazis 


fifation ded Orients, auf ge Weife veröffentlicht: Man hat 
die Publizirung dieſes Aftenjtüds hier nicht erwartet, deffen Bedeu⸗ 
tung num nicht mehr auf den diplomatiſchen Kreis allein_ beichränft 
ift, fondern das gleichfam ald Manifert für die eigenen Staatdanges 
börigen gilt, von deſſen genauer Erfüllung die öfterreichiiche Regie⸗ 
rung, nach ihren althergebrachten Grundſätzen, auch nicht ein Jota 
ablaſfen wird. Bemerfenswerth it jener Punkt im Bertrage, durch 
den das Schlußrefultat der Zmangsmaßregeln- noch immer auf ben 
Weg diplomatifcher Verhandlungen hingewendet werden kann, mems 
lich daß nach Berlauf der zweiten Friſt Mehemed Ali nicht gerabezu 
der Erblichken des Pafchalıfd von egypten verluftig erklärt wird, 
ondern dem Sultan vorbehalten bleibt, im diefem Falle ſich von 

einer Zufage als entbunden anzufehen, und bie weiteren Beſchlüſſe 

einen Jutereſſen und den —*—— der Verbündeten gemäß zu 

aſſen. Man erfeunt, daß für die Diplomatie auch nach dem zweis 

ten Att des friegerifchen Drama's noch ein großer Spielraum vors 
Srhalten it. — Die hiefige Staatskanzlei it mit Arbeiten überhäuft, 
es feit Jahren nicht der Fall geweſen. Fürſt Metternich war 


a — — 


Wahrſcheinlich iſt pr. Eſtafette 


in den erſteren Tagen nach feiner Rückunft unſichtbar für 9 

mann, — Die Artifel des Kriegebedarfs Reigen bei * —* 
Preiſe, woraus Viele auf die Vorausſicht für den Frieden von Seite 
unferer Regierum fließen, die jedenfalld mit der möglichften Schor 
nung ber öffentlichen Intereſſen fi vorzubereiten willen würde, — 
Die Berfanmlung der Forit» und kandwirthe in Brünn zählt nun 
197 Mitglieder, darunter 38 aus dem Auslande. Aus Preußen find 

K. v. u. f. D 


deren 21 zugegen. ( 
j j so5britannien. 
, Die englifdhe Armee beitebt in diefem Augenblid aus 20 Gavals 
lerieregimentern, in 8 Schwadronen getheilt, jedes Regiment zu 
440 Mann; 111 Infanterieregimentern, jedes zu 906 Mann; — 
Artillerieregimente von 5000 Munn; worunter 1000 Mann beritten 
Diefe Streitmacht it folgendermaßen vertheilt : Gibraltar 5 Ins 
fanterieregimenter, joniſche Infeln 4 RKegimenter, Malta 4 Regimens, 
ter ohne Miliz, zufammen im mitteländiichen Meere 13 Negimenter 
-oder 12,000 Mann. Senegal, Antifen, Guiana 11 Regimemer oder 
10,000 Mann, Sierra Leone 1 Regiment, Iamaifa 'ı Regiment, 
Demerara 1 Regiment, Canada 2 Regimenter Gavallerie und 15 Res 
gimenter Infanterie , Reufchottiand und Neubraunſchweig 6 Infans 
terieregimenter,, im Ganzen 20,000 Marin ohne Miliz. Iufel Maus 
ritius 8 Regimenter oder 7000 Mann ohne Miliz. Indien und 
Inſel Eeylon 4 Gavalleries und 21 Infanterie-Regimenter,, oder 
20,000 Mann ohne die Soldaten der oftindifchen Compagnie. In 
der Südſee: Bandiemensdland 4 Regimenter. Es bleiben demnach 
für —— Schottland und Irland 16 Cavallerieregimenter oder 
7000 Wann und 41 Infanterieregimenter oder 36,000 Mann. 

Man hat Nachrichten aus der Inſelbay auf Neu» Seeland bis 
zum 25. Mai. William Hobfon, Schiffstkapitain, Birc Gouverneur 
von NeusSeeland, hatte unterm 21. Mai eine Prockamation eslaffen, 
wonach, kraft eines Vertrags vom 5. Februar d. I. zwifchen. ihm 
und fümmtlichen Häuptlingen ber. Stämme Neu» Seelands, alle 
Rechte und Gewalten auf der mörblihen Infel ohne Beſchränkung 
an die Königin von Großbritannien abgetreten find, demgemäß von 
bem Datum des Vertrags an die Oberbherrlihfeit über die nördliche 
Infel J. M. der Königin Bictoria und ihren Erben und Nachfolgern 
auf ewige Zeiten gehört. Durd eine zweite Proclamation, gleiche 
falld vom 21. Mai, wird verfüudet, daß der Bitegouverneur von dem 
Staatsferretär den Befehl erhalten habe, die Souveränetätsrechte der 
Königin über die jüdlichen Inieln NeusSeelands, gemeinhin die mitt 
lere Inſel und die Stewartsinfel genannt feitzuftellen. Demzufolge 
proflamirt er die Königin Victoria mit ihren Erben und Nachfolger 
als unbeichränfte Herricher der Injel von Nen-Seelaud. Der Bicer 
gouverneur ſchickte ſich au, feinen Secretär mit 30 Soldaten nach 
der neuen Dauptitabt, bie er Durham genannt hat, abgehen zu laffen. 

Bei Ba DE Wen ar 

arid, 25. Sept. Die Regierung hat legthin wichtige Depefche 

aus Konftantinopel erhalten, Im Namen u Sultand, Sou —— 
ontois bedeutet worden ſeyn, daß Se. Hoheit nicht ungeneigt wäre, 
elbſt uach Verſtreichung der Friſten, aus Rüdficht auf Mehemed 
Als langjährige Dienfte, der erblichen Belehnung desſelben und feis 
ner Famıle mit Aegypten Rattzugeben. Borausgefegt, daß Abduls 
Medſchid hierin im Einverſtändniß mit den vier Mächten handelt, 
fo wäre biefe eier an. des Juliusvertrags wohl authentiih, aber 
von jo auffallend rejtrictiver Natur, daß fie denfelben in einer wefent- 
lichen Beſtimmung aufhebt, indem biefer die Verleihung Aegyptens 
ausbrüdlic; davon abhängig macht, daß bie Annahme binnen der 
zweiten Friſt von zehn Tagen erfolgt ſeyn muß. Wahr ift allerdings 
daß der Sultan dem Bicefönig auch die verwirkte Starthalterfchaft 
wieder verleihen kann; wenn er jebod) das thut, fo gefchieht es eben 
mit theilweifer Aufhebung ded Vertrags vom 15. Juli und mit ber 
nothwendigen Conſequenz, daß er dann auch auf diefelbe Art und 
aus demfelben Grunde die Bültigfeit anderer Beitimmungen aufheben 
fan, jo daß bald nichts übrig bliebe als bie Verrachtung, wie ephes 
mer die Eriheinung und der Eclat der Londoner Beichlüffe geweſen. 
Freilich wird diejer ertreme Fall nicht eintreten, aber man weiß jeßt, 
daß biefe Bejchlüffe noch Gegenftand von Unterbandlungen werben 
fönnten. Died mochte fait berechtigen an der Wahrheit der erwähns 
ten Nachricht zu weifeln. (Aug. tg.) 
. arid, 25. Sept. Seit einigen Tagen geht hier das Gerücht, 
die Kriegsrüſtungen ſeyen eigentlich nicht gegen die Berbündeten 
des Zractatd von London gerichtet, fondern man beabfichtige "eine 
Occupation von Spanien zu Gunften der Königin, Heute it Tabrera 
bier angelangt, und im hötel d’Orleans, rue des petits Augustins 
abgeftiegen, wo er auch bei feinem legtern hieſigen Aufenthalte 
wohnte. Er begibt ſich mac; dem mittäglichen Fraͤnkreich und es 
heißt, die Negierung habe ihm aus Rüdficht anf feine Gefundheit 


* 
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die Erlaubniß zu dieſer Reife ertheilt, und zwar, wie man hinzu 
fügt, mm jo lieber, als fie dann den Eraltados mit feiner Frei 
—— fönne, wenn dieſelben zu weit gingen. Man erkennt 
brigens jegt hier am Hofe, daß Hr. Diatthieu de la Redorte fich 
in Capartero und ben Eraltados gänzlich geirrt hat, daß fie ihn an 
der Nafe umher gefüher haben, und der Einfluß Englands dert 
überwiegend geworden iſt. — In der ganzen Umgegeub von Paris 
ift man mit Vorbereitungen zu den Beretigungsarbeiten beichäftigt ; 
ebenfo wird an den Barraden für die Truppen gearbeitet, Dem 
Bernehmen nach follen legtere aus dem Grunde ſchon jegt in ber 
Mähe von Paris untergebracht werden, weil man bei Gelegenheit 
Der Ankunft der Aſche Napoleons Unordnungen fürchtet. Alle Pers 
fonen, die am Hofe Zutritt haben, fahren fort zu behaupten, feit 


den Drbounangen über Die Befeftigung von Paris fey Hr. Thiers 
weit günftiger dort angefeben als früher. — Der Engländer Bell, 


Freund der Tſcherkeſſen, befinder ſich ſeit Kurzem bier; feine Ber 
mühungen, für Diefe Verbindungen mit ber hieſſgen Regierung anzu⸗ 
knüpfen, follen geſcheitert ſeyn, wie zu erwarten ftand, (9. 3. 
j Paris, 26. Sept. Die hiefige Regierung hat, mie man vers 
fihert, ein neues Ausgleihungsproject in ber orientalifchen Sache 
ausfindig gemacht, und durch Hrn. Guizot in London mitgetheilt: 
Ibrahim Safda, den Sohn Mehemeds, tebenslänglid; mit Syrien 
zu beiehnen, Aegypten aber nad dem Tode feines Baters ihm ans 
heim fallen zu laſſen. Derjelbe Borfchlag ſoll auch den Höfen von 
Berlin und Wien offiziell mitgetheilt worden ſeyn. Paris it immer 
fehr friedlich geflunt, das erklärt fih; die Provinzen hingegen find 
weit Eriegerifcher, Sollten alle dieje Borfchlage an Lord Palmerftond 
SHartnädigfeit ſcheitern, fo fünnte es wohl zuletzt dahin fommen, 
daß der Knoten mit dem Schwert zerhauen werden müßte. Bon 
Seite Mehemed Ali's ıft man bei der Annahme jedes Borichlages, 
Ber von Frankreich ausgeht; gewiß. (4. 3.) 

* Paris, 29, September. Man hat bis heute feinen neuen 
Nachweis über die Einfahrt einer ruſſiſchen Flotte in die Norbjee 
erhalten. Da am Sountage in London feine Journale erfcheinen, fo 
Konnte man auch auf diefem Wege feine Aufflärung erhalten. Was 
die minifteriellen Journale betrifft, fo fcheinen fie nicht an ein fol 
ches Ereigniß ju glauben, das fo wichtig fey, daß die Regierung 
jweifeldohne defhalb Nachricht erhalten haben würde. - 

Ein Schreiben aus London fpricht von der Formation einer Art 
neutralen ‘Parteı, beten Zwed feyn werde, ben Toxies und Nefors 
merd im Parlamente die Wage zu halten und die im Allgemeinen 
die Mapregeln der Regierung, welche die gänzliche Beiftimmung der 
Königin haben würden, unterflügen würde. An ber Spitze dieſer 
Partei würden im Oberhauſe die Herzoge von Beaufort und Rort— 
humberland , die Grafen von Eiverpool und Sandwich und Lord Bor 
lingbrofe ſtehen, denen fic im Unterhaufe einige zwanzig Conſerva⸗ 
tive aufchließen würden. ‚ 

Die Leiche des Marſchalls Macdonald ift geitern Morgen im 
Zen! der Invaliden eingetroffen und in bie Kirdye gebracht worden. 

ie Todtenfeier wird wahrfcheinfich nächften Donneritag ftattfinden. 
— Die auf die Mobilifirung des eriten Aufgebot der Rationalgarde 
bezügliche Drdonnanz wird binnen einigen Tagen ericheinen. 
i In der heutigen Sigung bed Pairshofes wurde das Verhör der 
Angeflagten, das nichts Befonderes enthielt, gefchloffen. Man ſchritt 
bemnächlt zur Vernehmung ber Zeugen; unter ihnen befand ſich der 
Örenadier, der den auf den Gapitän Pugpellier gerichteten Schuß er- 
bielt. Louis Napoleon legte fein Bedanern an den Tag, ihn vermuns 
bet zu haben. Die Unsjagen ber Zeugen wiederholten die Details 
des bereitd Bekannten und dauerten bei dem Abgang bed Briefcous 
rierd fort, — Ein Journal meldet gerüchtweiſe die Ankunft Marie 
na — 2“ Sonftitutionnel fügt zu 

> inzu: Wir i i 

Blausen fhenten zu : glauben nicht, daß man diefer Meldung 

Ein von dem Gonftitutionnel mitgetheilted Schreiben aus 
Alerandrien vom 7. d. meldet, daß die Krankheit Mehemed Als in 
einem großen, aber nicht gefährlichen Blutgejhwüre unterhalb des 
Rüdens beitanden habe. Dasfelbe Schreiben meldet, 8 heiße, die 
Confuln werden Alerandrien verlaffen, aber man glaube nicht, baß 
das Benehmen des Bicefonigs fie in diefe Nothwendigkeit verfeßen 
werde. — Einige Journale melden, die Kammern werben auf den 
25. November zufammenberufen werden. 

Here David Urqubart, ehemaliger Secretär der engliſchen Am⸗ 
baffade in Konftantinopel, veröffentlicht diefen Morgen in mehreren 
Parifer Journalen ein fehr bemerfenswerthes Schreiben gegen einen 
8* Beer Lord Palmerſtons zugefchriebenen Artifel des „WRornin 

hronicle.” — — Es kommt in jenem Schreiben unter anderem fo 
gende Stelle vor: „Ich habe heute vernommen; daß im 3. 1830 





' ber 


Unterbandlungen zwiſchen Franfreich und Rußland flattgehabt hats 
ten, und daß nach einem Wechfel von 14 Noten man über die Bis 
dingungen übereingefommen war, nad) welchen Rußland, mit Zus 
flimmung Franfreiche, Konftantinopel feinem Reiche zugefügt baben 
würde, und zwar nicht auf einen Stoß ober burch Krieg, fondern 
durch eine Aufeinanderfolge von Berträgen. Diefed Arrangement 


wurde durch die Juli⸗Revointion wieder gebrochen.” 


Der Admiral Lalande it am 24. d. von Toulon abgereift, um 
fih nach Parid zu begeben. j j 

Die. minifteriellen Journale fcheinen die von ber unabhängigen 
Preſſe aufgeftellte Idee zu billigen, dag die Artillerie der Parifer 
Rationalgarde reorganifirt werden folle, 2 

Straßburg, 29: Sept. Man hat heute in Straßburg das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß ein minifterielles Nundfchreiben vom 26. Sept. 
zum zweiten Mal die Präfeften erſuche, die Arbeit über die mobile 
Rationalgarde mit der größten Thätigkeit zu betreiben. Diefe Nadıs 
richt, die man ald gewiß angibt, läßt und glauben, daß, ungeachtet 

Wiederie ung der miniſteriellen Journale, die Ordonnanz ber 
Einberufung bereitd unterzeichnet it, und daß fie, wenn bie eig⸗ 
niſſe ſich eruſtlicher geſtalten, bald veröffentlicht werden wird. — 
Eine Batterie Artillerie iſt heute nach Molsheim abgegangen; eine , 
jweite wird morgen nach Buchsweiler aufbrechen. . 

Man fchreibt aus Kolmar: „Seit drei Tagen werben Probe 
fahrten auf der Eifenbahn von Straßburg nach Bafel angeftellt. Am 
verfloffenen Freitag wurde ein Verſuch gemacht auf der ganzen Sets 
tion, welche gegenwärtig mit einer Bahn von Kolmar nah Ben— 
felden gänzlich beendigt iſt. Die Kocomotive der „Mancheſter“ zog 
einen San wagen, auf welchem der Hr. Rifolaus Köclin, der’ Hr. 
Präfeft, die HH. Ingenieurd des Departements und ber Eifenbahn, 
und eine Menge anderer eingeladener Perjonen Plag genommen, und 
fuhr am Mittag von Kolmar ab. Sie machte den Weg von 9 Stun- 
den in 54 Minuten und den Nücdweg in 48. Minuten. Diefer Zug 


wurde anf der ganzen Kinie mit der größten Begeüterung von einer 


beträchtlichen Menge Neugieriger empfangen, boͤgleich die Abfahrt 
nirgends offiziell angekündigt worden. Auf ber Brücke über die 
Fecht bei Oftheim war in ber Eile ein Triumphbogen errichtet wor⸗ 
den; bei Scylettitabt vernahm man Freudenſchüſſe und der kleine 
Zug wurde überall, wo er vorbei fam, mit lautem Lebehod, begrüßt. 
Die Weintefe wird in — 5 kün ftige Woche anfangen. 

a en. 

. Rom, 22, Sept. Bon. Neapel it nach langem Warten ber 
Staatöminifter Marcheſe del Earetto endlich in, den letzten Tagen 
hier eingetroffen, um die Uebereinkunft wegen der Gränzangelegens 
heit zu unterzeichnen. Er hat mit dem Cardinal Bernetti bereitscons 
ferirt, und. man ficht einer Veröffentlichung des Abfchluffes fo wie 
der Granzbeſtimmung entgegen, melde ſich lediglich auf Austauſch 
von Grunditücden beychränft. Bon Benevent und Donte Corvo faun 
fo fange feine Rede ſeyn, ald man ſich nicht in Reapel zur Abtretung 
eines Fanditridhs mit gleicher Einpohnerzahl wie bie beiden Fürſten⸗ 
thümer entfchließt. — Seit der Papıt zurüd iſt, hat er fchon zweis 


-mal den Batican befucht, und dateloıt mehreren Ausländern und Eins 


heimiſchen von Auszeichnung Ausdienzen ertheilt. Mit ihm it Rom 
auch wieder belebter geworden, zumal da gleichzeitig die großen Fa— 
milien nach und nadı von ihren Landſitzen ‚eintreffen. Obgleich man 
bier nicht ohne Sorge war, die vielen friegerifchen Rüftungen und 
Gerüchte möchten viele Fremde abhalten, hierher zu kommen, fo ger 
hen doch bereits manche Anzeigen von Reifenden ein, die den Winter 
bei und zuzubringen gedenken. Unter dieien bemerfen wir bie Hers 
ogin von Gambridge, die Prinzeffin Radziwil, den Grafen v. Kra— 
Knsty, Lord Grosvenor ıc. — Der badiſche Geichäftöträger, Herr 
Rittmeiiter Maler, it von Neapel kommend, auf feinen NieRgen Pos 
ften zurüdgefehrt. Allg. 319.) 
Spanien 

9 Madrid, 22. Sept. Heute Morgen ift ein Courier des Herzogs 
de la Vittoria eingetroffen, ver Depeſchen an die Junta und Don 
Antonio Gonzalez uberbrachte. Ueber den Inhalt der Depefchen cirs 
culiren verſchiedene Gerüdite, aber Jedermann ift darüber einig, daß 
es fi darum handelt, der Kriſis eine Grenze zu fegen, indem man 
ein Minifterinm organifirt, an welchem Gonzalez Theil nimmt und 
indem man ben gerechten Anſprüchen der öffentlichen Meinung mach 
gibt. Es heiße, der Herzog de la Bittoria werde hier eintreffen, um 
in Perſon die Differenzen zu ordnen und die Schwierigfeiten zu ebuen. 

Antonio Espartero, der Bruder bes Herzogs, hat die 
Praãſidentſchaft der proviſoriſchen Junta von Almagro übernommen. 
Dieſe Junta hat ſich nach Ciudad Neal begeben. Der Präfident hat, 
—— des Veriuſtes eines Sohnes, ihr dorthin bis jetzt nicht folgen 

nıten. ‘ * 


Der englifche Botfchafter fol in Valencia eine Audien, bei ber. 
Königin gehabt haben. Es heißt, Cadir habe, ungeachtet des Belar 
gerungszuftandes, am 13. Abends feine Bewegung auegeführt. 

' Schweden. 

Stedhelm, 15.. Eept. Gin ungeheueres Auffehen machte auf 
‘der hiefigen VBörfe und im ganzen Publikum die Nadwicht, daß der 
Großhändler Morſing, Repräſentant der Hauptſtadt im Bürgerftand 
und einer der ungeltümften Oppofltionsmänner beim gegenwärtigen 
Reichstage, ſich geſtern früb erſchoſſen. Als Urfache wird, angegeben die 
verzweifelte Lage feiner Geſchäfte. Er binterfäßt nämlich einen 
Banfrott von angeblic anderthalb Mill. Reichsthaler. Mehre bes 
deutende hiefige Käufer war * ibn große Summen verlieren. 


i aurfei. 
Die Augsburger Abendzeitung enthält nachftehende wichtige, ihr, 
wie fie fagt, von adıtbarer Hand zugefommene Nachricht : 

r Wien, 24. September. Hente früb von Konſtantinopel 
d. d. 16. September angefommenen Staffetten-Nacyridyten zufolge ift 
die Abfegung Mehemed Ali’ von Geite der Pforte und 
ber vier enropäifchen Mächte, fo wie die Ernennung feines Nachfol— 
gers in ber Perfon des ehemaligen Paſcha's von Varna nun 
wirflid erfolgt Gleichzeitig wurben bie in Wleranbrien bes 


ganıe Küſte von 
and erklärt. — 
tend, 


Man meldet aus 


JOSEPEH BESCHL, 


Uhrmacher und Mechanikus 
Distr. Il. Nro. 109. Plattnersgasse in Würzburg, 


empfiehlt sein großses lager in allen Sorten silberner und goldener Damen- und 
Herren-Uhren. “ Desgleichen eine reichhaltige Auswahl Stockuhren in den neuesten 
und geschmachvollsten Formen, bester Qualität und'zu möglichst billigen Preisen ete. _ 
benso erlaubt er sich, seine Zündmaschinen in ganz guter Qualität im Preise. von 
2 Al. bis 14 fl, zu empfehlen. 2 
Würzburg, am 2, October 1840. 


An eig e. 

[3 #] Da ih mein Gefebäft mım meinem Sohne übergeben babe, halte ih es für Pflicht, allen 
meinen Bönnern und Freunden für das mir ſeit ſo vielen Jahren geidienkte gütige Zutrauen verbindlich zu 
danken, mit der Bitte, folhes nun auf meinen Sohn zu übertragen. 

Juſtine Guttenböfer, 


Soldarbeiterd: Wutwe. 


Indem ich mich auf Odiges deziehe, Deehre ich mich, ergebenit amuyeigen , das ich mein Waarcnlager 
im meueften Geſchmack affertirt habe „ und bie, mich zugleich zu allen in mein Zac Foren ng slrdeiten 
erbietend, um geneigten Zuforuch unter Beriiberung billiger Bedienung, mit dem Bemerken, daß meine 
Firma ſowohl ald Merfaufstoral dieeiden zrineben find. 3. 416 uttenböfer, 


Jinpeler und Goldarbriter. 
Domſtrase Difir. 2. Niro, 559. 











Aufforderung. in Hüten, Blumen, Hauden, Nuibeg, Manchetten, 


Banfaktien 1675 a 1685. 


Alerandrien, 6. Sept. 
rüct, daß die Engländer Moffa genommen, 
üt ale vollig unbegründet zu betrachten. 
Dampfichiff Hydra, welches des Paſcha Antwort nach Ablau 
erſten Termind mach Conftantinopel gebracht hatte, 
Kutter, der früher ſchon bier 
war, bieher zurüd. In ber 
hatte Kan * —— der an Unterthauen ftatt, 
worin ihnen der Conſul anzeigte,, daß für jest no { ür i 
Leben und Vermögen zu fürdien fer. NEE 


— Kammern die Großjährigkeit des Ke 
edro I. am 23. Juli ausgeſprochen hätten, Gr leiſtete ben ver— 
faflungsmäßigen Eid und ernannte ſogleich ein neues Minifterium. 


Weinbändfer B..d..r in Waintertheim und bie 
beiden Landgerichtsſchreiber ©t..d und Gt, .diner 
in Dettelbad werden hiermit zur ofcnlihen Verthei⸗ 
digung einer Berbimefung aufgefortert, Die Heie 
meinem Leben, meinem Stande, meiner wiſſenſchaft⸗ 
lichen Bildung fremd arblireen mar, und die mir 
ward, weil ich das Zartgefſihl beate, eine mir zuge 
flüßterte nachthettige Eharakterſculderung des ersten 
Subjetts, weiche aber von ihm durch iein Benchmen 
egen mich gang bewahrbeitet wurde, nicht im voller 
Öefekicaft auszuframen. elle die Grwirderung 
Unwahrheiten emihalten, dann mag eine Irene Schilde 
rung des Hergangs folgen. Infamie j's ader Ieder 
Zeit, einen Schuldloſen verlagern. 

Mainſtockheim, den M. Sepiember 7* 

.. il. 

Canelidat, plalulax 


Anzeige. 

Bei Kaffeewirth Schmitt int im Billard neuer 
Bacon bilfig zu verkaufen, und fann täglich eingeſthen 
werden; ferner können zu dieſem Billard, gegeben 
werden: 12 Etüd Queues, 5 Sri große Spiel 
Ballen, 16 Erüf Porammde:-Ballen umd reine Yampe, 
alles im beiten Zuſtande. Das Nähere Bei Oben— 
denanntem. 


Unzeige und Empfehlung. 
Unterzeichnete gibt ſich die Gbre, einem 
haben Adel und gechrten Publifum die erge 
benfte Anzeige zu machen, daß fie mit dem 
Arikmatvohrten Pause für Damen, beitchend 





Om Verlag und unter Berantwortligyieit der Stanel’ichen Buchhandlung.) 


— — — 


Damen: und Herren hemſetten und ſonſt in dieſes 
Sach einſchlagenden ⸗ Arnteln im reicher Auswahl ver 
ſeden ift, fo wie auch dergleichen jede Urt feine weib⸗ 
liche Arbeiten bei or rerfertigt werden, unter Zu— 
ſſcherung reeller und billiger Bedienung 
Mannette Ebert. 
Ihr Yaden benndet ih im der Plattnersgaſſe im 
Hauſe dei Goldarteiters Herrn Adam Miteng; 
4 Diſtr. Niro 107. der Aronen-Apotbete aegrmüber. 


— 











Yebhrlings-Gejud. 


In einer fchr freaucüten Apotheke in einer aröfes, 


ren Eradt ded Negierungetesirfes Mittelfranken kann 
. ein junger Mann gebildeir Eltern als Lehrling ein 
ircten, und ertdeut auf gefallig franfiree Antrngen 
nähere Auskunft Das Commuſtons Geſchäft und Bu— 


reau des 
Ludwig Heeht 


Carolinenftrase L. 357 in Nürnberg. 





In der Srdkericen Bucbandlung zur Irma it 
erſchie nen, nud Dur alle Bucdhdandlungen din Wurz⸗ 
burg durd dir Stahel'iche zu baden: 


Dr. 8. G. Scheidler, Paräneien 
für Studirende, Preis ı Thir. 4 Or. 
. “oder 2 fl. 6 fr. 
„Dieied Buch iſt eine Ergänzung der auf den 
meiften höheren Saulanfalten und- Uniserfitäten mit 
ſo vielem Beifall aufgenommenen Grundlinien der 
Hodegerif des Verfaſſers, und bedarf deswegen Feiner 
weiteren feblumg. 


“ 


finblihen europäifhen Konfuln abberufen, und bie 


egypten und Syrien in Blokad 
Die Kurfe der Staatepapiere fielen Gebe 


Ueap ptenm. 

in bier faft allgemein verbreiteteg Ger 
beftätige ſich nicht umd 
— Heute famen das englifche 


bes 

und ein ruſſiſcher 

ewejen und nadı Syrien — 
anzlei des öſterreichiſchen — 


(8.9.33 
Amerika. 
Brafilien vom 27. Juli, daß die geſetz· 
aiſers Dom 


Bei uns ist so eben erschienen und um den 
brigesetzten Preis durch alle Buchhandinngen (in 
Würzburg in der Stähel'schen Buchimdlmg) 
zu. erhalten: B . 

Dr. Karl Wenzers 


SAMMLUNG 


‚auserlesener Recepte 


der R 

neuesten Zeit. - 
Nebst den neuesten Erfahrungen des In«- 
und Auslandes in der gesammten medieini- 
schen, chirurgischen und geburtshülflichen 
Praxis, Mit Rücksicht auf die neuesten 

Erfahrungen in der Augenheil- und 
Staatsarzneikunde, 


Fortgesetrt 
vum 


Dr. &. Meyer. . 
Zwölftes und letztes Bändchen. 


(Geheflet 18 gr. oder I N. 12 kr.) 
Die zwölf Bändchen dieser Summlung kosten 
s Thir. 1% gr. oder 13 A. 44 kr., wer sie aber 
miteinander nimmt, dem erlasseu wir 
sie für die Hälfte dieses Preises. also 
für 4 Thir. 7 gr. oder 6fl, 42 kr. 

Erlangen. im October 1840. 
3.3. Palm & Ernst Enke. 
Vrodtare für Würzburg im October 1840. 
.  Noggenbrod or. Laib: H Pfund 15 fr., 3 Pf. 7'4 Pr. 
Yrisbrod or. Wagr von 3Pf_ı7 fr — Kümmel 
tred: 1 Pf ıs 8’, tr. — Semmeln und Didwed: 

u. 19.20.3242 ıfr 


— 


Fremden-Anzeige. 

ter.) v. Jagemann, Aſſeſſor von Wertheim. 
stalin, Prof. vom Augeburg. Legroe, Sprachtehrerin 
von Paris, Kırdner, Dortorägarin mit 3 Töchtern von 
Bamderg. Fraul. Meiih von Eichſtadt. Hildebrand, 
Privat. von Münden. SKanfl.: Bauni und Bürger 
von Frankfurt, Gfrerer von Hilbronn, Kraflert von 
öln, Kohn von Fürth, Mäbler von Hanan, völl 
von Hridelbrra, Schiriner von Offendadh, CDrretth. a2.) 
“rar Eſterhan von Wien. Baron v. Itfall, Oberſt 
von Amterdam. v, Maſſaueff, Over m. 7. von Der 
wrößurg. Lord Stuart de Deciet, engl. Pair von Yondon. 
Neudorf, Sapıtian von Köln. Yinafe, Wedakfus von 
Freiburg. Kanfl.: Strand von Augkiurg, Schaudt von 
Bremen. (Muß...) Lade und Wis Mer m. F. 
von Konten. v. Gen, Part. m Bruder von Kıffingen. 
Aronpr I v. Seebad, General yon Krimar. v. Eres 
badı, Yiruten, von Tresden. Graf Ctollderg von Hate 
norer. Frau v Nejina won Wirt, Gemeine, Priv. 
m. Eohn won Haiferdlantern. Henſel, Schaufpieler 
und Goßmann Privat. m. ©. von Märnberg. Krätzer, 
von Frankfurt. Gbirteleb.ä>.) Serenbrz, Prof. vor 
Siſchofsheim. Brditeften: Jügeifeld von —— 
Pratorius von Büdrburg.  Kaufl: Adell von W 2 
Helborn von Frantf., Echönfeld von Hanau. Siud.: 
v. Weidert von Berlin, Schiding von Heidelberg. 


‚ Vierteliährig bier, 2M., ser I. Ravon 
ah. ar, 1. 20 17%, Mr. u A. 31 ir. 
IV. 21.56Y%, ir. 


Finrudungsgebuhr. 


Die dreifpalsge Derugeile oder deren Kaum fr. 
Briefe und Gelder france, 


Vene Würzburger Zeitung 





Treu — König und Vaterland für Wahrheit und Reatt. 
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Sonntag, 4. October 1840. 






Dem Hochwürdigiten Viſchofe von Würzburg. 


IR: 
Weorg 


— 


Fin! die Feierſtunde 


GEralänzt voll Majeät, 
Die wir im frommer Runde 
Dom Himmel und erfleht ! 
@ie führt des Glaubens Some 
Uns präcdtiger berauf, 
Und jdieht zu Danf und Wonne 
Eich unfre Herzen auf. 


Triumpb ! vr Herr gewährte 

Der Kinder beides Alchn, 
Es follte ſich die Heerde 

Nicht lang verwaiſet feh'n. — 
Und fich! durch Seine Gnade 

Zu unferm Schu’ gelandet — 
Reicht und auf unierm Pfade 

Ein neuer Hirt die Hand. 


. 


zur Feier feiner 


Dres Herzens fromme Triee 
Für Bor und Menſchengiack — 
Vertrauen, Demuth, Liebe 
Verkundet uns fein Blid, 
So grüßt um Hocgefühle 
Er heut die Glaudendfbaar, 
Und beut zum ſchonen Ziele 
Ihr feine Kräfte dar. 


Er wird die Heerde leiten, 
Die fer auf ihn vertraut, 
nd ihr den Weg bereiten, 
Bo Gottes Manna tbaut, 
Die Waiden, die uns winken, 
Sind labend, Ponlıch, rein, 
Der Quell’, aus dem wir trinfen, 
Wird Jeſus Lehre fen. 


SH nton 
Eonfecration. 


Verleih' ihm Muth md Stärke, 
Allsater — ſteh' ibm bei, 
Das er zum großen Werke, 
Auch ſtets gewaffnet jen ! 
Gruß jede behre Babe 
in Fülle uber ihm, 
Und laß' an feinem Stade 
Nur Ergendtränzge blühn ! 


Bon Dir geſeanet trete 
Er in den Tempel ein, 
Um dort in heilfaer Erätte 
Und Deinen Dienſt' zu weib'n I 
Von Dir geiranet leite 
ling feine Vaterband, 
Zu Dir’ — dem Born der freude — 
Zu Dir ins Friedendtand! 
Dr. 9. Wlıid. 


—— — — — — ñ — — — — — —ñ— — — 


Deutſche Bundesftaaten. 
Bayern) Würzburg, 3. Oktober. Es gereicht der Nedacs 
tion zum befonderen Bergnügen, nadyitebenden Erlaß des f. 4, Armee: 
divifiond » Sommandos an das fon. Kandwehr-Gommando von Unter 
franfen und Aichaffenburg veröffentlichen zu fönnen : 
Würzburg, 21. Sept. 
Ich babe ſowehl aus dem unterm Geſtrigen erlaffenen Gomans 
bantjchafts » Defeble, als auch aus einem foeziellen Berichte der 
Stadt s und Feftungs+ Commandantichaft mit Vergnügen entnommen, 
wie ehr fid) die Mannichaft des hieſigen Landwehrregiments die 
würdevolle und pünktliche Berrichtung des ihr während der Abweſen⸗ 
heit der Yinientrappen in der Sarnifon übertragen geweſenen Wacht⸗ 
dienftes angelegen ſeyn ließ, und welchen lobenswerthen Eifer, Ums 
ſicht und guten Willen fie ohne Ausnahme biebei an den Tag 
gelegt bat. 
„Ih kann daher nicht umbin, belobte Stelle zu erfuchen, der 
fünmilichen Mannſchaft des Kandwehrregiments dahier, auch noch 


i ji erfennung von meiner Seite über ihr’ lobenswerthes 
a der Yorgenaunten Epoche auszudrücken und mit 
dem Bemerfen befannt zu geben, daß ich Veranlaſſung genommen 
habe, daſſelbe mittelſt beſonderen Berichtes zur allerhöchſten Kennt⸗ 
niß Seiner Königlichen Majeftit zu —— 

E. M. Frhr. von Zandt, Generallieutenant, 

Würzburg, 3. Oft. Dem Landestireftionsrathe I. A. König 
zu Archaffenburg wurde bie nachgeluchte, Entlaffung als Verwalter 
des Seminariums nnd Gaffier bes Pfaarfends allda mit der allers 
böchten Zufriedenheitsbezeugung und zugleich das Ritterkreuz des 
Ludwigsordend verliehen. Die Verwaltung des Seminarsfonds er» 
hielt der dortige Amtmann Ph. Reuter und die Stelle eines Caſ⸗ 
fiers des Pfarrfonds, der Kaufmann und Panditand St. Haben. 

Berchtesgaden. Am 22. Sept. Abends geruhten Ihre Majeſtät 
die Königin von Bayern mit Suite einer Ercurſiou nach dem feiner 
herrlichen Ausficht wegen befannten Arancis cifchlößchen auf dem Kar 
puzinerberge bei Salzburg (1933 Fuß über der Meeresfläche), zu 





machen, unb verließen bie weitfreifende Rundſchau erft, nachdem 


die Sonne ihre legten Strahlen aus Welten ge endet hatte. 
München, 30. Sept. Der Herzog von Bordeaur, der wie bes 
reitd gemeldet, gedern früh nad) Zegernjee gereist iſt, um Ihrer 
Maj. ber verwittweren „Königin Karoline und deren erlauchten 
Gärten einen Beſuch abzıkft 
men, und dann mit dem Fürften von Polignac anf einige Tage 
auf deſſen Gut Wildthurm geben. Später fehrt derfelbe hicher 
zurũck und‘ bleibt, fo viel man hört, noch einige Zeit hier. II. 
MM. der König und die Königin von Sachſen verläſſen Dem Vers 
nehmen nach morgen Tegerniee und fehren auf direftem Weg nad) 
Dresven zurüd, — Morgen findet die erite Probefahrt auf der Wis 
fenbahn nach Augsburg mit Damrfkraft ftatt, und nächſten Sonntag 
den 4. Dft. nehmen. die allyemeinen Fahrten für das Publikum 
ihren Anfang. Ueber eine Feier bei Eröffnung der Bahn iſt zur 
Stunde uoch nichts bekannt. (db. 3.) 
Münden, 30. Septbr. Ihre Maj. bie Kaiferins Mutter von 
Defterreich iſt bereitd am 26. db. in Berchtesgaden eingetroffen. — 
Nach Verfiherung von Neiienden hat in Tyrol, namentlich zwiſchen 
Trient und Bogen, das durch die forhwährenden Regenſtrome vers 
anlafte Austreten der Flüffe ungeheuere Verwüſtungen angerichtet, 
und nur den energiichen Mapregeln der Behörde fonnte es yelingen, 
nach 24 Stunden d:e Communication volltommen wieder herzuſtel 
len. — Die heute ſtattgehabte öffentliche Prüfung in der hieſtgen 
#. Blindenanitalt (mit 22 Zöglingen und 13 Erwachſenen) Lieperte 
ſehr erfreuliche Refultate, und der Vorſtand, Hr. Gruber, fcheint jeis 
ner Aufzabe wohl gewachſen. Wie man beum Anblick Ddiejer Uns 
glüdlicen von Wehmurh und Rührung ii wird, jo kann man 
aud nicht umbin, den König zu fegnen, deſſen wäterliche Fürſorge 
dieſe Armen mit ihrem Schidial versöhnt, cu, 3.) 
Münden, 30. Sept. Wegen des Unwohlſeyns der Herzogin 
BWittwe von Feuchtenberg und deren Tochter, Prinzeffin Theovotinoe, 
ift diefen Morgen der Geheimerath Dr. v. Dreplau nach Legernfee 


abgereiöt, Wie man hört, fol die Frau Herzogin an einer ‚Art- 


Gefihtötrofe leiden, übrigens mit dem Befinden ‚beider Damen es 
wieder beffer geben. — Der Generalmajor Frhr. v. Hertling iſt 
bereits von feiner Dienftreife nach Ungarn u. ſ. w. hieher zuruckge⸗ 
fehrt. Er foll eine namhafte Anzahl Pferde ‚für. das Deifitargeituts 
weſen angefauft haben, — Das Teſtament des verlebten Generailleu 
tenauts Frhrn. v. Hallberg iſt bereits eröffnet worden. Zwei weibs 
liche Anverwandte find ald Haupterben des äußerſt beträchtlichen 
. Radylaffes benannt, auch feine früheren Adjutanten mit unbedenten« 
den Legaten bedadıt worden. Bon erheblichen Vermächtniſſen an 
wilde Stiftungen ıc. ift nichts befannt geworden. (K. v. u. f. D.⸗ 
Nürnderg, 1. Dftoder, Die geitrige Machmittagoſitzung der Generalore, 


Soma für die Nürnberg. Mordgrenze Ciſendahn erönurie um halb 4 Ahr Dr.- 


inder ald Vorſtand, indem er Den Antrag der Berathung und Beichlußz aſſuug 
unterſteüte, weiber alterdhnen Orts eingereicht werden ſollte. Dieſer Antrag 
lantet: Es fen die allerhödsite Regiernng zu duten: 1) Der Gejel chaft neren 
der Bahn von Bamberg tis zur Keichsgrange bet Hof guch Die Zmeigeahn won 
Bamberg mad Feburg zum Bau zu üperlafen; 2) das zur Ausfuhrung Diefer 
Bahnzüge Fehlende Aerencapital aus Scaatsmitteln zujujdiepen, reip. lich bis 
auf Dieien Betrag &rı dem Unternehmen als Attenar nad Maßgabe er Statu⸗ 
ten zu betbeiligen; 3) den Bau ver Badmirerfe zwicen Nürnberg und Bamderg 
unverzüglich zu geflatten, fo dat die Grunderwerdungen, und Weraffordirungen 


amgejaumt, die Bauen ferbit aber mit nachſten Frudjahre begummen könncn 
dagegen 4) den Bau der Bahnſtrecken von Bamberg a) nad Kudurg einer, und , 


b) nach Hof andererieits nur dann zu verlangen, wenn ad a) die Fertfuhrumg 
"der Bahn von Koburg über Eiienat bis dahın, von wo aus die Weſer an- 
Nandlos mit Dirmpfihiffen befahren werden ann, einerjcis, und ad b) dir Ente 
enführumg von Yeipzig dis an Die Grenze bei Hof andererjeus für Die Griell, 
Teraft durch Staatdverträge gefichert, und zugleih 5 auf aleiche Art dagesen Bor 
forge getroffen it, Damit micht von der Sahntimie von der Soburger range 
bis _Gilenac eine den Bahnzweig nad Hof beeimmichtigende Paralleldahn nach 
of gebaut werde; mdlh 6: dem Sau beider sub 4 bezeichneten Bahmzweige nur 
n dem Made und in dem Verdaltniſſe zu fordern, ald ver Bau der eutſprechen⸗ 
den auswärtigen Bahnen jelbjt vorwärts Ichreitet „ inserfondere aber 7) den Bau 
der Hahnftrecde von Bamberg mach Hof erst Danıt beginnen zu laſſen, wriin von 
Altenburg aus die Entgegenführung an die bayeriihe Meibsgränge Det Hef be: 
int, — Hr. Dr. Toufaint, Verſtand des Ausibufes, irrad mh ſodann ale 
Priomär gegem die Hofer Bahnlıne and, da zwei Vahuen nah Dem Norden 
ganz uberflüig feven, die Regierung auch ohne Berbindtihfeit eines Weiterdauee 
den Bahndau zwiſchen Augsburg und Münden gegattet babe, und dasſelde wohl 
audı der Gerellicbaft in Beireff einer Bahn von Nürnberg mad Banıverg zugelie 
ben werde. Hr. Kaufmann Loſſow yon Hof und Hr. Jabreid aus Wündberg 
rachen fodann für die Hofer Bahnlinie, worauf Hr. Oberinpefier Dürig die 
kKauptung des Hrn, Dr. Toumat in Betreff der beiden Bahnrichtungen zu 
widerlegen füchte, umd named, daß die eine über Koburg für den Ber 
ehr mit den Hanfetadten, die andere über Hof für den Werkehr mir Leiphig, 
Dresten, Berlin, Stettin, Echleien sc. deſtimmt fen. Er erflärte ferner, wie 
Yu ld zubren, dal er noch jept die Meberzeugung habe, die Bahn von 

bera nad Bamrer h 
erit bir nrera allem , da befannelich nit der beiehende, ſondern der ſich 
vende Verkehr in Betracht zu ziehen jep, und die Negierungen jomehl ven 


aften, wird morgen von bort zurüdfoms - 


. an engegenzuſehen. 


of rentire im Verhältmis chen jo gut, mie die Bahn von Nurn- 


Bayern ald Königreih Sachſen in ibren ei iden 
wen fie die Richtung nach Hof aufpäden, Bu nn atlten würın, 


rigteu des Terrans nad. Hof Peine NRede fen , da Dasjeire erit in Einer Wide 


u. —— gi —— J re auch mod Feine 
N ON Koburg nach Yeipzyig vorhanden jey, Mad längern Dr 

Kun ve PD. Dr. Bayer, Binder, 5. Ciadeimann, Runen Dr. u "ers: 
inal Theil nanmen, forad ih Hr. ». Etrausfy Dafr aus, das die Regierung 
geveien zes moge , den Hofer Traft zu bauen, und der Gejelicaft den Ho 
eurger Zraft zu uberlaffen, was algemeine Heiterkeit erregte. Ma einigen 
Benerfungen · des Hru. Appelationsgerictsrange Dr. Bihler erflärte f * 
Direhor Sqarrer in einem erihöpfenden Vortrag gegen die Hofer amd fir die 
le De a en Untrag, bri allerhadsiter Stelle die 

j ellen, dap eiellidaft der Bahndau am die mördl 
Keihögrenze, jedoh won Bamberg mach Koburg geitatter ı tion Du 
- we ’ 
Wutel der Brrelliwaft aus reichen; zugleich aber PH zu Kin, Di Nie ats 
nn dei —— — ** und Konenvoranchlage entworfen 
ora, entipann ſich eine Debatte zmii 

v. Horuthal „ Burgermeiser Bertelmeyer, Kaufmann euch aus De — 
mann, wein" Xegierer den Antrag ftellte, die Gejellichaft joe jur Sscher Bahn 
cu kalcgetuches Mein ſprechen, wozu ihr Hr. Dr, ve. Horm hal das R beitritt 
Nach cimngen weitern Bemerkungen wurde die Debatte (melde ter 3 Ctunden 
gedauert haste) geichloſſen, fodanı durch Namensuntericrift über jede rinzeine 
orage 8 Eingangs erwähnten Antrags ded Gejellidaftsverftandes atgeftummt, 
une ſammtliche Fragen Durch Stimmennebrheit verneint. Dagegen wurde der 
Antrag des pra. Direftors Scharrer in folgender Zafang Durb Stinmenmehr - 
heit zum Beſclus erhoben. Es jofle 1) ber allerhöhiter Stelle angezeigt werben, 
day die pefunsaren Wirtel der Geſellſchaft dermalen nicht zurechten. um bie Bahıt 
vor Bamberg mad Huf zu bauen, ferner die Bitte gritellt werden, 2) dieſen 
Tratt auf Staalotoſtẽen fprztell nivelliren zu laſſen, und das Grordnis nebſt Ko⸗ 
fteneoramdhlagen,, der Seſtuſchaft zur weitern Beihlußfafung miztheiien; 3 
der Wejeilktart zu geitarten, die Baba von Mürnberg über Bamderg ad) Roburg 
euszupinren, da Dirza Die vorhandenen Gelömittet ausreichen; und Ar zu gench» 
migen, dag der Bahndau zwnden Nürnderg und Bamberg unverzüglich beginne 
Der alttergoch ten Enmpaliepung über dieſe Anträge der Geteükhaft, wilde in Der 
precnktorifh genellten Seit bis zum 9. d. Wird. eingereicht merden müffen, iſt 


f E er K. „u. f. D) 
„. Cpreujieu) Berlin, 29. Sept, Schon üllen ich die 
höfe und Privarhäufer mit Fremden, die ans Pr —— 
Huldigung herbeutrömen, uno ed werden dje Quartiere zu fehr hohen 
Preien gemierbet und ‚In ben Stadttheilen, welche die vornehme 
Welt bewohnt, ſchon immer feltener, Der König if noch immer 
wicht in einem der Theater erfchienen und auch geitern begaben ſich 
bie Majejtären gleich nach dem großen Diner, daß der Prinz von 
Preußen gab, wieder nad) Sansjouci zurück. (örff. Journ.) 

(Baden) Baden, 23. Sept. Se. Durdl. der Erbpring 
Karl von Hohenzollern » Sigmaringen find heute früh 7 1j2 Uhr, nach 
einem mehrtägigen Aufenthalte, von hier abgereidt. — Die Wieder— 
gensjung Ihrer foniglichen Hoheit der Gropherzogin Stephanie bat 
2 . | — Fa * en Bortichritte gemacht und 

jieje ereiis jo weit bergejtellt, dag Si ü 
Kaufe diejer Woche abjureifen — * AR 

SFreie Stadt Frankfurt, 2. October. Privalcorreip.) 
Die Parijer Mallepoft vom 30. Sept. war zwar zur Börfenzeit noch 
nicht eingetroffen, allein ed waren Eouriere aus Paris ſaſon Vor— 
mittags mit miedrigerer Reute von vorgeitern eingetroffen, wodurdy 
an der Bürje ein paniſcher Schreden entiland und wie Lie jehen, 
alle Fonds fühlbar niedriger blieben. s5pEt. M.: 102; 4p6t. Dis: 
97; Spt. WU: 76; VBankactien: 18955 250 fl. Looſe: 1165 500 fl. : 
135 142; Integrl.: 46558 um 11,2 Uhr); Ard.: 201j4; portug. : 
3014; polu. Xooje 300 H.: 695 500 fl. Yooje: 75; Taummebahnact.: 
293; Disfonto:4 1/4 pt. ni j 

j Belgien. 

Brüjfel, 29. September. Seit einigen Tagen hat ein bebeus 
tender Courier⸗ Wechſel zwijchen Brüffel und Konden Statt. Geſtern 
gingen Depeihen von Hrn. Bandeweyer ein, die unverzüglich an 
den Ronig nach Wiesbaden gejandt wurden, — Nach den geitern im 
Pallaſt angelommenen Nachrichten wird der König erft in 14 Tagen 
von Wiesbaden zurückkehren. — Am 26. Abends wurde zu Antwers 
pen an Bord des belgiſchen Dreimajters „National”, der im Begriff 
jtand, nach NiosJaneıro abzufegeln, ein Reiſender verhaftet. Den 
Grund dieger Verhaftung Fenne man noch nicht, Luhographuche Prefs 
jen und Steine, welche diefem Individrum gehörten, find an Bord 
des Schiffes ſaiſirt, und auf die Gerichtsſchreiberei gebracht worden, 

Grogbritanmıem. 

* London, 26. Sept, Der „Mornings Herald“ laßt ih von 
Neuem, feiner Verſicherung nad), von Durdjaus zuverläfigen Gors 
rejpondenten jchreiben, daß Die politijche Lage durch die Berbiendung 
und SJartnädigfeit des Lords Palmerfton ſtundlich verwidelter werde, 
und daß der Krieg mit Frankreich unvermeidlich ſey, wenn nicht 
öffentliche Berfamminngen in England zujammenberufen würden, 
um gegen das engliſch⸗ruſſiſche Bundniß ‚gu pröteflicen, „Warum 
— fragt der Gorrejpondent — ſtellt ſich Ihr London nicht bei Diejem 
Auodruck des Nationalwillens an die Spige ?“ 


volle Semißheit über dem Teiche 


Der „Etandarb‘ fat: Wir vernehmen, daß alle — 
über Aegorten mit Indlen völlig gehemmt iſt, und daß die Briefe 
und Pailagiere, welche mir ber legten mirtellandiichen Poft abgingen, 
auf dern Ruckwege mach Ingland find, um auf dem alten Wege 
über dad Gap befördert in werden. Dieß iſt bie natürliche Folge 
der Sachlage in der Levante. j 
Am 22. balb 5 Uhr Morgens, brady im Arſenal von Devon 
port ein furchtbarer Brand an Bord des „Zalavera”, von 90 Kauos 
nen, aus, welcher fich feit länger, als ſechs Monaten auf der dorti⸗ 
n Rbede befand, um reparırt zw werben; in wenigen Minuten 
machte der Brand ſurchtbare Kortichritte; das Feuer theilte ſich auch 
dem „Minden” (von 74 Kanonen) mit. Doch verbrannnte Diefes 
Schiff nur bald. Dagegen bie „Alee d’Adelaide,‘ melde bie Viates 
rialien einer großen Anzahl anderer Schiffe enthielt, und die „Imos 
gene” (von 23 Kanonen) von den Flaumen ergriffen und gänzlich 
verzebrt wurden, ebenfo ein ganzes, mit Baubolz; und rg er 
räthichaften angefülltes Magazin. Der Schaden wird auf 4 bie 
500,000 Pf. St. (10-12 132 Du. Fr.) geſchatzt. Die eigentliche 
Entiiehung dieſes Brandes hat noch micht ermittelt werben fünnen, 
Erf um 8 Uhr geitern gelang ed, des Feuers Meiſter zu werben. 


Franfreic. 

Paris, 29. Sext. Seitdem Degiun der Vörfe mar das Gerücht 
verbreitet, die englischen Miniſter hätten in einem am Zamftıg ger 
haltenen Gabinetsconfeit entſchieden, die Vorſchlage Mehemen Ali's 
ſollen abgelehnt und Admiral Stopford Befchle pre werden, er 
möge die Zwangsmaßregeln mit der äußerten Thatigkrit verfolgen. 
Man fügte bnzu, Herr Wuizot babe vorgeitern gegen Dieje Entiheir 
dung proteflirt und feine Pälle verlangt. Man begreift, daß ſolche 
am Tage vor der Fiquidation verbreiteten Gerüchte eine verderbliche 
Wirkung auf den Cours der Rente veranlaffen mußten, die fehr ſchnell 
berunterging. — Gegen Ende der Börſe wollte man willen, bie Re 

ierung babe auf telegraphiſchem Wege die Nachricht erhalten, bie 
Gerfehetoung des englischen Cabinets ſey eine einſtimmige geweien. 
— Auch hieß ed an der Börfe, Admiral Lalande habe diefen Morgen 
den Befehl erbalten, unmittelbar nach Tonlon — und 
dem Seepräfecten eines Seechafens ſey der Befehl zugekommen, meh 
rere Regimenter einzuſchiffen. 

In der heutigen Sitzung des Pairshofes nahm der Generalpro⸗ 
furatcur das Wort. Er unterfuchte in Kürze die Thatſachen der Ans 
Mage und nahm gegen den Lieutenant —— bie game Gerenge 
der Geiene in Anpruch. Gegen den Prinzen Kouis Napoleon ſprach 
Herr Franc» Carra unter Anderem die Werte: Sie wollen — jagen 
Sie — nicht cher Halt machen, als bis Sie ſich des Degens von 
Auſterlitz bemachtigt haben; diefer Degen it zu ſchwer für Ihre 
Hände, er if das Cigeuthbum von Franfreih. Dem General Mon—⸗ 
tholon warf der Veneralprocnrator vor, feine Epaulettes und feinen 
alten Ruf in einem Gemplotte ohne Ziel und Würde compromitirt 
ju haben. Er begreife von Seiten bed Prinzen Louis den Kummer 
der Verbannung und die Felgen getänfchter Hoffnungen, aber folder 
Kummer dürfe mich fo weit geben, Dan man vergeffe, was man dem 
Willen und-der Unabhängigfeit des Yandes ſchultig ſey. Hr. Franc 
Garrd verwies den Prinzen ſchließlich an die Neue, die alleın die 
Wichtigkeit feines Fehltritts mildern fönne Um 3 Ubr wurde Die 
Eigung ansgefegt. Hr. Berryer hatte nach der Wiedereröffnung das 
Mort, Er bemühete fih, darzuthun, daß die Rechte des Prinzen 
Eonis in dem Princip der BVolfsfouveränität begründet ſeyen. Er 
fühle, daß die Pairs von 1830 nicht unparteiiicy hinſichts des Anges 
Hagteri ſeyn werden. Die Verrbeidigüngsrede des Hrn. Verrper war 
äußert glänzend und machte einen tiefen Eindruck auf die Berfamm- 
fung. Beim Abgang des Kouriers dauerte die Sigung noch fort. 

Wir find heute ohne "Nachrichten aus dem Drient, aber es 
beißt, die Regierung jey bereits auf oftiziellem Wege dapon unters 
richtet, daß die Pforte den Vorſchlagen Mehemed As fein Gehör 

ebe, da fie ohne Beiltimmung der am Julivertrage theilnebmenden 
Drähte nichts im dieſer Angelegenheit thun könne. 
wird, daß der Sultan erſucht babe, die Zwangsmaßregeln einzuſtel⸗ 
len, bi man Antwort von den Gabinetten haben könne auf bie Vors 
fchläge des Bicekonigs. Lord Ponſonby foll ſich dieier Anforderung 
wideriegt haben, da, in Felge eines ſelchen Verzuges, die Zeit hers 
anrüden fünne, wo die levautiicen Gewäſſer nicht mehr fchiffbar 
feven, und wo man folglich gemöthigt ſeyn werde, bis zum Frühe 
ling zu warten, um dem Quintruppeltractat Folge zu geben. 

Die „Sentinelle de Toulon' theilt mit, es fen dem Abmiral 
Hugen ber Befehl zugeſchickt worden, mit der franzöflichen flotte 
auf der Höhe von Kavarin zu fiationiren. 9 

Das von einigen Journalen ausgeſprengte Gerücht, bad Minis 


Hinzugefügt . 


ſterium werde die Kammern auf den 25. November zufammenberufen 
kann als völlig grundlos betradytet werben, ° 
: . talien. 

Rom, 24. Sept. Der Garbinal Aalcacarra hat rückſichtlich 
feiner leidenden Gefundheit ein Geſuch um Entlaffung ald Präfivent 
des Genjo, mit Beibehaltung der andern von ihm befleideten Aem—⸗ 
ter, eingereicht, und der Wonfiznore Graffelini, einer der a.iöges 
zeichneriten Pralaten, iſt an jeiner Stelle, mit dem Titel Propraje 
beut, ernannt. Man erwartet mit Nachſtem eine zahlreiche Promss 
tion und Beförderung von Beamten veröffentlicht zu ſehen. Auch 
dürfte im November eine Gardinaldcreırang ſtattſinden, wodurch 
einigen Prälaten, die jchon lange diefer Rangerhöhung harren, der 
Purpur zu Theil würde. — Es fell nun von Papit beichloffen ſeyn, 
am 5. Der. bie —— des fertiggewerdenen Theils der St. 
Paulstirche vorzunehmen. Bereits werden alle Auſtalten getroffen, 
um dieier Gerimonie den größten kirchlichen Glanz zu geben. Wehe 
rere Medaillen jollen bei diejer Gelegenheit ausgerheilt werden, Auch 
find jo koſtbare als kauſtvolle Altargeräthe angeichafft. — Garbinal 
Macchi, Legat von Bologna, ift in den legten Tagen abgereist, und 
wird auf jenem Weg dann Montefiadcone befuchen, wo auf feine 
Korten die Domfirche — und mit einer Aagade verſehen 
wird. — Der October, Monat der Boifsfeite, wird dieſes Jahr 
außer brillant ausjallen. Die Fürften Vorgheſe und Torlonia wers 
den auf ihren Bullen große Feſte verantalten. ca. 3.) 

Spanien. 

Das „Memorial borbelais vom 23. Sept. hat die Nachricht, eine 
Partei, welche füh in Sranien unter dem Titel „de Eparteriſten“ 
gebildet habe, beabfüchtige, den Herzog de la Birtoria bei deſſen 
Einzug mit dem größten Pompe zu empfanzen und ihm mit dem 
Zuel „Kaiſer“ zu begrüßen; «6 gebe Diefe Partei jozar mit dem 
Plane um, Portugal zu erobern, und die Kronen der zwei conſtita⸗ 
tionellen Nacbarreiche zu vereinigen. Seit lanjer_ Zeit ſchon ſollen 
bie geheimen Bejellichaften der beiden Nationen für einen folhn 
Awed arbeiten, aber bios im der Abſicht, nicht ein neues Haferreudy, 
fondern einen Staatenbund zu begründen. 

Madrid, 23. Sept. Es find Briefe aus Valencia vom 21. eins 
getroffen. Die Königin Negentin and im Begriff, ein Mauifeſt zu 
verofentlihen. Der gegenwärtig in Balencia- anme.ende brittiſche 
Botſchafter ſoll ein großes Ueber gewicht bei der Leitaua nur Maysis- 
aenheen babom Dir einigen Aezealn bat Das Ayuntamiente von 


- Balencia beiragen laſſen, weldhed jeine Jutentionen unter den gegens 


wärtigen Umitanden jeyen. Das Ayuntamiento erw ederte, ee jcy 
entichloffen, mit der Oberjunta von Madrid gemeinſchaftliche Sache 
zu machen. Die Negentin, die von Kummer erfüllt iſt, arbeiter ſehr 
baufig mit ihren Wathen, oft [chen am 3 oder 4 Uhr Morgens, 
Ihre Gejundheit ut durch ihre Seelenleiden erichuttert. Auf dem 
Plage vor ihrem Palaft iſt die Girculaton unterfagt; alle Zugänge 
find mit Schildwachen beiegt, und zablreichr Patrouillen durdyitreisen 
ohne Unterlaß alle Quartiere von Balencia. General DO’Donnel iſt 
der Königin treu ergebens Die Dr isition lichtet aber die Reihen feiner 
Truppen täglicd mehr. Noch deatet nichts darauf, daß Ihre MM, 
Valencia fo bald verlaffen weroen, um nah Madrid zurudzufehren. 
Kan glaubt, das fle zuvor Die Organtjation des neuen Winitertums 


abwarten werden., i 
._ Schweden. 

Stockholm, 22, Sept. Die zwiſchen dem Ritter- und Prieſter⸗ 
ſtaud einerſeits, und den beiden —— Standen audererjeitd eins 
getretene Spaltung droht jehr bedenkliche Folgen herbeisuführen, 
und die Dpvoflciongzeitungen thun ihr Möglichites, um die Sache 
aufs Aeußerſte zu treiben. Dad heutige Aftonbladet behanptet for 
gar, bie beiden eriteren Stände hartem durch ihr Benehmen g gen 
die beiden andern Stände die Gefeglichkeit verlafen und die Bahr 
der Nevolution eingefchlagen. Fur die Folgen dieſes Schrittes 
macht fie Aftenbladet verantwortlich. Sowohl aus biefem Aeuße⸗-⸗ 
rungen ald aus andern Umftinden wird es wahrfcheinlich, daß die 
Bürger und Bauern nicht gemeint find nachzugeben, und da die ans 
dern auch nicht werben weichen wollen, fo ficht man morgen, wo 


die Frage vorfommen soll, jehr ſtürmiſchen Auftritten entgegen. — 


In Garlsfrona wird die Fregatte Chapman ſchleunigſt ausgerüitet 
und mit bem Nöthigen für ſechs Monate verjchen; fie geht nach 
dem Mittelmeer ab. 
— Nußland un Polen. 

Wilna, 15. Sept. Der geweſene Flügeladjutant Sr. Majeftät 
des Kaiſers, Fürft Dadianow, ward bekanntlich im Detober 1837 
während der Anmwejenheit des Kaiſers in Tiflis verfchiedener Unords 
nungen ned Mißbräuche wegen in Unterſuchung gezogen, die er fich 
in — Dienſtverhaltniſſen als Obriſt und Chef des Eriwan'ſchen 


Karabinerreniments erlaubt hatte. Er war gleich bamald der Würde 
als Flũgeladjntant ern das Regiment ihm abgenonmen, und er 
in die Feſtung Bobruisk, in der und benachbarten Sratthalterichaft 
Mind, abacführt, um einem Kriegsgericht übergeben zu werden. Zu 
Bunt fäflichiten Handlungen gehören: daß er mit Verfennung der 
Intereſſen des Staatödienites vermitrelit desfelben nur feine Privat 
vortheile zu erzielen und zu fördern fuchte; daß er die Soldaten ale 
feine eibeigenen theild zu feinen häuslichen Geſchaäften verwandte, 
theitd an andere verdingte, und ihnen dafür nur eime geringe, oft 


gar feine Vergütung gewährte; daß er dadurch den Dienjt dergeftalt , 


vernacdhläffigte, daß die bei dem Regiment ein ganzes Jahr zuvor eins 
getroffenen Necruten bei der vom Kaiier im Ocrober 1837 in ‚Tiflis 
abgehaltenen Muſterung nicht einmal die erften Regeln der miltarie 
fhen Haltung kannten. Das ganze Regiment befand fid) überhaupt 
in einer ungeriemenden, traurigen Verfaſſung. Das in Bobruisf 
niedergeſetzte Kriegsgericht ſprach fein Urchen, und ſtellte es zur 
Durchicht und Bertätigung dem Generalauditoriat zu. Dieſes hat 
den Fürften Dadianow in Ermägung feines fo fträflihen Dienftbes 
nehmens, nach Grundlage des Eriminalfriegsreglementsbudes 1, Art. 
313, 315 und 339, mit Berluft feines Obritenranges, feiner Orden, 
feiner Fürftens und Adeldwürde zum Gemeinen degradirt. Der Kais 
fer milderte das Urtheil am 12. (24 ) Mai durch nachiteheuden höchſt 
eigenbändigen Zufag :.„Der Obrift Fürſt Dadianow hat vollfommen 
die ihm zuerfannte Strafe verdient. Sein Bergehen üt um fo Ruf 
barer, als er die Würde meines Flügeladjutanten befleidere. Als 
naher Verwandter feines Gorpschefs (Fürſt Dadianow ut mit der 
Tochter des Baron Rofen, geweſenen Giwil-DOberbefehlshabers ber 
faufaflihen Provinzen und Chef des dortigen detajchirten Armeecorps 
vermählt) war er doppelt verpilichtet, ſich jeder Ungeſetzlichteit ſtreug 
u enthalten, allen feinen Dienftgenoffen als ein Mufter vorzuleuchten, 

ach fo frecher Plichtverlegung it er jeder Gnade unmwürdig. Ic 
wũnſche indeffen auch bei dieier Gelegenheit den Dienften des Genes 
raladjutanten Baron v. Nofen meine Aufmerffamfeit zu bezeugen, 
und verordne, dem Fürſten Dadianow find die drei Jahre gefängliher 
Haft in den Gafematten der Feſtung Bobruisk anzurechnen, und ders 
feibe iſt mit Berluft feines Ranges, feiner Orden, jeiner Fürften« 
und Adelswürde auf Lebensdaner nad) Wjatka zu verweilen.” (A. 3.) 


Türfei 

Bon der türfifchen Gränge, 10. Seprember. Nebſt dem Gier 
genabmiral Hugen, der mit feiner Flotte außerhalb des Phalerus 
vor Anfer liegt, erwartet man in ben dortigen Gewaſſern auch den 
Admiral Ralande mit weitern Schiffen. Ein englifdyer Officier hö— 
bern Ranges befichtigte kürzlich mit einem zahlreichen Gefolge die 
meſſeniſchen Feſtungen, was nach Briefen aus Achen großes Auffer 
ben erregt hat, Man glaubt in Griechenland, daß die jegigen Ber 
hältniffe des Orients micht zu fchlichten ſeyen ohme Krieg, der ald 
notwendige Folge weiterer Zwangsmaßregeln gegen Mehemed Ali 
betrachtet wird. In den griechifchen Journalen wird viel hierüber 
räfonnirt und vieljeitig der Wunſch ausgeſprochen, daß nun die Infel 
Kandien mit Griechenland vereinigt und fo der etwaige Zanfapfel, 
den diefe. Infel durch eine Befignahme von Geite Englands oder 


rohe zwifchen dieſen Mächten abgeben fönnte, im voraus bes 
eitigt werde. Der ägyptiiche Gouverneur von Kandien hat, ald er 
das Erfcheinen der englüchsöfterreichiichen Flotte vor Alerandrien 
erfuhr, fich beeilt ber Pforte feine Unterwerfung einzuſenden. Zum 
Tanfe hat ihm der Sultan die Paichaswürde von Kandien übertras 
gen. Dagegen hat in Janina der befannte großherrliche Erlaß, wel: 
her ſich auf die Quadrupelafliang ſtützt und die Beſchwerden gegen 
Mehemed Ali veröffentlicht, eine entgegenfegte Wirkung hervorge, 
bradıt. Die Albanejen fo wie die Macedonien und Epirus bemohs 
nenden Türfen hingen noch immer Mehemed Ali an; theil® wegen 
feines Rubmes, theild weil er ihnen ald Verfechter des Jslams gilt. 
Seit Publicirung des Erlaſſes ſcheint diefe Stimmung ſich bedeutend 
geeisen zu haben. Allgemein here man den Wunſch äußern, Mes 
emed Ali möge nicht nachgeben, und firgreich ſeyn; beſonders münfcen 


dieſe Türken einen Zufammentoß Ibrahim Pafchas mit den verbaßs 


ten Ruffen, auf deren Niederlage fie fi mit großer Zuverſicht im 


Voraus freuen. 
\ Uegpdpten 
‚ Alerandrien, 6. Sept. Aa 1. Sept. berief der Paſcha einen 
Kriegsrarh zufammen, beftehend ans SelimsPafcha, Haſſan ⸗Bey, 
Miniiter der Marine, Said dep, Hra. Houſſard, dem Gouverneur 
des Prinzen, einem alten Darineoffizier, und endlich Hrn. Mouſchel, 
franzoſiſchen Ardyitefren, der Das Baͤſſin baut. Diefe Herren jollten 
ihre Meinung über den neuen Bau der Batterien und überhaupt über 
den Befeitigungszuftand von Alerandrien abgeben. Wenn man er- 
wägt, daß Keiner von der Artillerie etwas verſteht, und noch weni 
er die Zerflörungsmittel der englifchen Artillerie kennt, fo wird 
ied Urtheil eben fo richtig ausfallen, ald wenn der Paſcha feine 
Meinung über die chinefiihe Yiteratur abgeben follte. An demfelben 
Tag erichien in der Nähe des alten Hafens ein Kauffabrteiichif 
und machte Miene , in denſelben einzulaufen. in Schiff von der 
engliichen Eacadre fenerte einen blinden Schuß ab, um das Schiff 
pn re feine Flagge und Ladung zu erfennen zu geben; als 
‚ fo.feuerten die Engländer einen 
intertheil des Schiffes traf, Nun 
eigte es die englifche Flagge, uud flgnalifirte, daß es Munition 
hie den Paſcha geladen habe. Das Schiff wurde daher ohne weite, 
res in Beſchlag genommen, obgleich der Termin für Aegypten noch 
nicht beendigt war, und der Paſcha thut michrs, um Dies zu verhin⸗ 
ern. — Auch wurde am Diefem Tag am Hofe dir Nachricht vers 
reitet, man habe aus Aranfıridh erfahren, daß bie Ruſſen nur 
dann operiren würden, wenn Ibrahim Paihe auf Konitantinopel 
vorrüde, und daß den Defterreicern und den Engländern allein die 
Operation aufgetragen jey , den Paſcha zur Vernunft zu bringen. 
Der Hof und feine Umgebungen haben die fefte Ucberzeugung, daß 
der Krieg erit im fünftigen Wrühjahre begüimen wird, weil im Kurs 
jem die Acguinoctialtürme eintreten, und daher die Schiffe die See 
nicht halten fönnen, folglich die Blocade unmöglich it, — Rußland 
fol den übrigen Mächten angeboten haben, mit 60,000 Manu von 
Trebifond aus in fünf Tagen in Marafch einzutreffen und die Koften 
der Operation allein zu tragen; man kennt noch nicht die Antwort 
bierauf. (Epz. Allg. Ztg.) 


dies aber fein Zeichen von ſich 
ſcharfen Schuß ab, ber das 


Einladung. .* 
. 29 Somtag den 4., Wontag den 5. und 
Dinstag den 6. October wird das bicfige Kirdmeibfent 
efeiert. Inden der Unterzeichmete dieſes zur öffent: 
Heu Kenntniß bringt, bitter er um geneigten Zuſpruch. 
Sommerhaufen, den 30. Eertember 1540. 
Erämer, 
Gaſtgeder zum Löwen. 


x Einladung‘ 


Eonntag den 4. October it Tanz Muh im 
Bafttaufe zum Baren gu Nandersader, wozu höflıdı 


einladet , 
B. Englertb. 
Gefundenes®. 
Grftern wurde im Theater ein Armring gefunden. 
Derielbe kann im Haufe Nro. 31. Ditr. 3. in Gas 
Plang genommen werden, ' 


‚Gefud. 
km * werden bunge Ärauenzimmer zum Unterricht 
Deue auhen dei Unterzeichneten geſucht; auch find 
Eunayt Se angefommen, weldie jur 


Seichwifter Dechöner 


in d 
ET Battmeregaife bei Haufmanı Kınzinger. 


* bitte, unter Zußaerung der reelliien und billigſten 
Empfeblung Bedienung um fo mehr um recht zahlreichen Zuforun- 
als dasielbe in Bezug auf feine Räumlichkeiten ber 
fonderd empfehlen zu werden verdient. 
—Eſtenfeld, den 2. Drtsber 1840. 
Gens, Gaftwirth. 
Gefud. 
Eine gute Koͤchtn, Die ſich über Treue und Zihig- 
feit anszuweiſen im Stande iſt, kann ſogleich eintreten. 
eo? jagt die Erpedition d. Bl. j ° 
gotto»rAnzgeige 
Die 1386te Ziehung in Münden id Don: 
nerdtag den 1. Det. unter den gewöhnlichen 
Kormalıtaren vor ſich geyangen, webei nach⸗ 
Hebende Nummern zum Norſchein kamen: 
48. 37. 5. 22 5. 
Die 1:871e Wündner Fichung wird den 3. 
Mor, und angtorfhen die LUDTTE Reaensburger 
Ziehung den 13. Ort. und die A4öte Nürnberger 
Biepung den 22, Or. vor ſich geben, 


(Theater. IJSonntag,d.DOet. Der Frei ſchütz 


ic made die ergedenſte Anzeige, MS 


meine neuen Med. Waaren nedit Wufter-Düte 
; ae " iind. . 


una Bauer, geb. 
wohnhaft in der Sternaae bei 
Hrn. Kaufmann Becter. 


Anzeige 
Wir definen eine große Yudnabl aller unferer 
führenden Waren, Arntel im den neuejten Defins 
und zu verſchiedenen boben und niedrigen Preuen, 
und ,emefeblen fokbe zur arfälligen Albnabıne. 
- &. &K Pb. Beer. 
auf dem Kürihnerhofe. 


Lyoner Seiden: Belbel. 
it fo eben angefommen und im bedeutender Auswahl 
billian zu haben bei 


Diftr, 2. No, 374. 


‚ Gaftbaus-Empfeblung. 

Allen verebrliben Freunden und &önnern, fomwie 
den rejp. Reiſenden bringe ich hiermit. die erarbenite 
Anzeige, DB ih das ar der Strafe bei Gitenfeld 
arlegene Gadaus Fänflihh übernommen habe, und 


iſcher, 


E. 2. Bollermann 


— — — — — 





- Große Oper in 3 Aften. Muſik von Weber. 


MWontay,5.Det. Dir@infalt von Lande. 
Luſtſpiel in 4 Aften von Töpfer, 


sa Verlag und unter Werantwortlidyieit der Stahel ıhen Buchhandlung.) 


Doramwäbezahlung. 
Viertefiänrig bier, 2 M , ser PoR I. Kanon 
ham. 24, ahsıh, 


Einrudungegebübr. 
Die dreiſpaltiae Detityeile oderderen Kaum 4 fr. 
a #Hriefe und WBelder franco, 


Weue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Baterland für Wahrbeit und Recht. 





Deutſche Bundesftaaten. 
°,° (Bayern) Wür —* 4. Oct. Zur Feier der Conſecration 
unſeres hoch vürdigſten Bifsoles eorg Anton batte fi geitern aus 


allen Theilen ded Kreiſes eine gr Menihenmenge eingefunden,, _ 


die heute jo außerordentlich aufchwoll, daß man cher zu gerisa ‚als 
hoch die Anzahl auf 20,000 bemeffen darf; ed gewährte einen 
mpofanten Anblicd, die durcheinander wogende Maiie von dem Haupt 
eingange 'unferer Garbedrale zu überjeben, wie ſich Kopf an Kopf 
drängte, wie die Näume bderielben dicht erfüllte waren. Die 5* 
Entfernung mochte nur Wenigen geſtatten, die Beierlichfeit der be 
genam zu ſchauen, aber jeder Kaum war benügt worden, wo man 
nur hoffen konnte, den Hochaltar, der in der. Fülle der Kerzen ſchim⸗ 
merte, zu erbliden. Bor dem Eingange bed Ghored befanden ſich 
die Betitühle eigends für die hohen Civil» und Militär Beamten, 
den Stabt-Magiftrat und die Wemeindebevollmächtigten, die Profeſſoren 
der Univerfltät, die Behrer an dem Gymnaſium und der lateinischen 
Schule und bie übrigen Honorationen beitimmt; im Chore ſelbſt bes 
fand ſich die Geiftlichkeit ald nächte Zeugen der heiligen Handlung, 
melche den vermaiferen Sig des heiligen Burfardb an Georg 
Anton überwied. Man hatte die frohe Hoffnung gebegt, das ſich 
zu dem Erjbifchofe von Bamberg, den Bıldöfer von Eichſtadt 
und Gpever auch jener von Bain, dem in früherer Zeit 
als dem Sige des Erzbisthums, Würzburg ——— mar, und 
Bifhof Leonhärd von Fulda einfinden würden. Line größere Bifis 
tationdreije bielt den eritern und Unwohlſeyn den legteren ab, bie 
ever durch ihre Anmwefenheit au verherrlichen. Ald heute Morgen 
um halb 8 Uhr die Soden unjerer Hauptlirdye und jene bed Neuen 
Müniterd ertönten, wurde Georg Anton ‚aus ber Gruft der 
letzteten Kirche, welche Sankt Kiliansd des Glaubeusboten aus 
Schottland und feiner Gefährten Gebeine birgt, abgeholt und von den 
Biihöfen in den Dom geleitet. Es begann bier die Cerembnie deren 
betaillirte Schilderung. für unfer Blatt zu groß ſeyn würde, Rad 
deren Beendigung bewegte fid der Zug, wie dad Programm vors 
fchrieb, in die dermalige biſchöfliche Wohnung zurüf, welche mit 
Blumengewinden und grünen Zweigen aeichmädh mar, Yu bem 
Eingange des Hofes befand fih eine Ehrenwache der biefigen Rand» 
wehr, welche auch im Dome während der Feier in Spalieren an 
ben Zugängen zum hoben Shore und im Schiff der Kirche aufgeitellt war. 
Münden, 1. Dft.- Laut Mittbeilungen aus Tegernſee it auch 
Ihre kaiſ. Hoh. die Herzogin Marie von Feuchtenberg, vor einigen 
Wochen von einem Unwehlieyn befallen worden, befaud ſich aber in 


ver Beſſerung. — Die HH. Minifter v. Gife und v. Abel werden. 


ungefähr in acht Tagen hierher zurückkehren. — Die aus Belgien 
angelangte Deputation von Künſtlern flebt man namentlich in näherer 
Befreundung mit Gernchius; er gab ihnen dieſer Tage aud ein 
Diner auf der Menterichwaige. 
Augsburg, 1. October. Heute Nachmittag it die ganze Fifens 
bahn von Mündyen berüber zum eritenmal befahren worden. Die 
Kofomotive Jupiter wälste —* majeſtatiſch heran, und wurde von 
der an der kechbrucke verſammelten Menge mit einem Hoch begrüßt. 
Die Strecke wurde in 134 Stunden zurüädgelegt, ber Ingenieur 
verſſchert aber, daß man fünftig nicht über 4S- Minuten brauchen 
werde. Die Münchener Gomitecmitslieder, die berüber famen, haben 
einen gleichen Tarif mitgebracht: erite Claſſe 3 fl., zweite 2 Hl. 24fr., 
dritte Claſſe 1 fl. 48 fr., vierte Slaffe 1 il. Auch haben fle die Zeit der Ab: 
—— in München auf 8 Uhr Morgens, und Nachmittags 2 Ühr, und in 
Augsburg auf 11 Vormittags und Nachmittags 3 Uhr feitgefet. Dier it 
man mit dieſen Beſtinmungen nicht ganz einverftanden; die Anfäge ſchei⸗ 
nen zu hoch und die Stundeneintheilung unbequem. Diefed Nichts 





Montag, 5. October 1840. 


— — — 
— * —. 


einverftandenfeyn der bieflgen und der Mündener Gomiteemitgliederr 


bat auch die reg verhindert, von weicher die Eröffuung ber 
leitet ſeyn ſollte. Das Publitum wird aljo ohne eine fürmlice 
inweihung in den Befig der Bahn gefegt werben, und zwar mer 
ben übermorgen die regelmäßigen Fahrten ihren Anfang nehmen. 
Die Actionäre warteten längit ſehnſüchtsvoll auf biefen Augenblick, 
ber nun durch feinen Privatzwid verzögert wird. BR 
Nürnberg, 2. Of. Nachträglich zu der geftrigen Mittheilung 
über die Generalverfammlung für die Nürnberg » Rordgränge « Eifens 
bahn folgt hier Das Reſultat der geleifteten Einzahlungen von 4 pt: 
des Altienlapitald. Es wurden nämlich eingezabit : in Nürnberg 
5512, in Bamberg, 528, in München 1953, in Würzburg. 483, 
zuſammen 8476 Aktien, In derſelben Mittheilung iſt der Ste Punkt 
in der Propofition der Gefellidmftdergane dahin & berichtigen: ı€. 
„bamit nicht von ber Bahnlinie von der Coburger Grenze bis Eiſeuach 
a den Bahnzweig nad; Hof beinträchtigende Parallelbahn gebaut 
werbe” ıc. 


(Prenden.) Berlin, 29. September. Erft den 4. Detober 
werben die Konferenzen ber Commiſſion beginnen, bie unter dem 
Borfig des Staatsminifters und Oberpräfidenten der Provinz Preus 
Ben, Heren von Schön, dem ihm zur Seite geftellten Opberpräftdens 
tem der Proving Pommern, Herrn von Bonin ‚und brei Geheimen 
Dberfinanzräthen, über dad weitere Beſtehen oder die Aufhebung 
der in dem legten zwei Jahren mit Holland, Hamburg und Bremen 
geichloffenen Dandelöverträge hier ſtatt haben werden. Schon geitern 
und vorgeftern fanden zwischen den beiden genannten hohen Staates 
beamten mündliche Beſprechungen über die Einleitung biefer wichtie 

en Berbandlungen flatt. Die aus ben Provinzen fpäter zu ber 
ommiſſion tretenden techniſchen Mitglieder follen fämmtlih für bie 
Aufhebung diefer Verträge zu ſtimmeñn geionnen fenn. Als indirekt 
dazu gehörig, dürfte bei dieſen Verhandlungen auch die Angelegens 
beit des Sundzolled und bie —— auf eine Ermäßigung des 
Briefportos zur Sprache fommen. Beide Begenftände bedürfen der 
Abhülfe. Jedermann etfennt in Beziehung auf das letztere Berhält« 
niß die fo ſehr hohen Portofüge als einen Schattenpunft in der jonft 
fo vortrefflihen, andern Staaten ald Mujter dienenden Poftverwaltung, 


(Würtemberg.) Stuttgart, 30. Sept, Das mit bem 
Geburtstage unfers Konigs alljährlich verbundene Volksfeſt iſt wies 
ber wie gemöhnlich gefeiert worden. "Zwar war ber König nicht 
in Perfon anwefend, da ih Se. Maj. im Haag befindet, aber der 
Kronprinz vertrat die Stelle feines königlichen Vaters. Letzten 
Sonntag war große Tafel bei Dofe, und Abends das Theater be— 
leuchtet. Am Montag war ber erite Tag des Vollksfeſtes, die Preis, 
vertheilung, das Wertrennen der Bauern, dad Maftflettern, Sack⸗ 
feringen u. |. w. Das Wetter machte fich köſtlich, und fomit war 
eine ungeheure Menſchenmaſſe auf dem großen Naume verfanmelt. 
Am Dinstag fand das adelige Wettrennen oder das Rennen des 
Wertrennvereins Statt, und abermald wogte eine Menihenmaffe 
von gewig mehr ald 40,000 nadı Saunftadt. Auch dieſes Wettrennen 
ftel gludlidy aus, und unterſchied fih von früheren Jahren nur das 
durch, daß dießmal fein Rennen mit Hinderniffen Statt fand. Heute, 
als am legten Tag des Feſts, findet ein großes Vogel» und Sterns 
fchießen auf dem Piage Statt. — Die Ordensverleihungen am Ges 
burtsfeite des Königs haben vielfache Freude erregt. Man bemerkte, 
daß dießmal weniger Militärs als Eivilüten den Kronorden erhielten. 
Unter Tegteren it auch der Pfarrer Huber in Deißlingen , ein durch 
feine Freifinnigfeit in Wort und That rühmlicht befannter katholiſcher 
Schriftiteller, 


Bon ber heffifchen Gränze, 29. Sept. Mit dem Bau ber Eiſen⸗ 
bahn von Darmftabt über Lorſch nah Mannheim fängt ed an, ernft 
u werden. Nachdem die Bahnlinie bis Lorſch, durch das großherjl. 
6 Gebiet, ſich der badiſchen Grenze genähert, hat auf ges 
chehenes Anfuchen die großherzogl. badiſche Regierung in Manns 
heim die Gemeinden, deren Gemarkungen der Yahnzug von Lorſch 


aus in gerader Pinie an ben Nedar vis a vis Mannheim berührt, . 


aufgefordert, gegen Zufiherung des Erfages alled Schadens, den 
mit dem Geichäfte beauftragten Technikern der großherzogt. hefftichen 
Regierung ben nöthigen Vorihub zu leiten. an bat Grund zu 
hoffen, daß der einmal begonnene Bau der Bahn rafch vorwärts 


geht, da befonderd auf der Strede zwiſchen Lorfc und Mannheim, - 


em halben Weg, gar ‚feine erheblichen Hinderniffe dem Bau ent» 
gepenitehen, und dieſer auf Aktien gefchieht. EM. 33 

» nr Stadt Franffurt, 3. October. (Privatcorreip.) 
Unfere Börfenleute, die geftern durch dad Gerücht von einem ftarfen 
Rüdfall der franz. Rente am 30. Sept. einen panifchen Schrecken 
erhielten und fich erit nadı Ankunft der Parifer * wieder erholten, 
da der Rückgang minder ſtark war, ald man beſorgte, blieben von 
der Nachricht, dag König Wilhelm der Niederlande abdanfen wolle, 
gan a unberührt. Sie fchenfen diefer Nadıricht nämlich feinen Glau— 

en und befhalb blieb bas flarfe Fallen ber Fonds zu Amfterdam 
am 30. Sept. bier ohne Wırfung. Auch der neue Mückgang der 
Rente am 1. Dctober — bie Parifer Gurfe von biefem Datum 
waren zur Börfenzeit befannt — wirfte nicht ungünftig, denn es 
waren alle Fonds gejuchter ald geftern. Man will übrigens wiffen, 
daß das Fallen der Fonds an den auswärtigen Börfen, namentlich 
durch Berfaufsaufträge eined hiefigen großen Hauſes erfolgt ſey. 
Diefed Haus fell eine eg politifche Nachricht feit mehreren 
Tagen in der Tafche haben. (Wir ftellen bier ein?). — Sp&t. M.: 
102; ApGt, M.: 97 12; 3pCt. M.: 76; Bankactien: 1910; 250 fl. 
toofe: 1185 500fl.: 183; Integrl.: 46 3]4; Synd. 41,2 pEt.: 84; 
312 prẽt: —; Ard.: 20 14; portug.: 10112; woln. Looſe 300 fl.: 
6’ 163 00 fl. Looſe: 75 112; Taunnsbahnactien: 294; Diskonto: 
414 pr&t, 

s z Vom Niederrhein, 30. September. (Privatcorrefoonden;.) 
Aus Brüfel wird gefchrieben, daß der Depeſchenwechſei zwifchen 
London und diefer Stadt wieder fehr lebhaft fey und befonders in 
Bezug auf die orientalifche Frage. König kepoold fuche nämlich ‚nur 
Bin: durch feinen Einfluß in London dahin zu wirken, baß bie 
Streitfrage wegen Syrien auf diplomatischen eg: abgemadıt 
werde, um die Juliregierung nicht zu enticheidender Stellung, ben 
vier Mächten gegenüber, zu zwingen. Nach den legtern aus Con 
don empfangenen Depefchen, die auch alfogleih an König Leopold 
in Wiesbaden gefendet worden, foll aber faft feine andere Ausficht 
vorhanden ſeyn, ald daß bie vier Mächte Mehemed Ali mit Gewalt 
Ara der ihm geftellten Bedingungen zu zwingen. Die vier 

ächte haben die Anträge des Vicefönigs verworfen. — König keo⸗ 
gold wird in Kürze aud Miesbaden in Brüffel zurüdermartet. 

Galizien. 

Bon der polnifhen Gränge, 21. Sept. Sie wünfchen zu willen, 
was ed mit der in verfchiebenen auswärtigen Blättern beſprochenen 
Entdedung einer fogenannten Militärverfhwörung in Gallizien und 
mit ber damit in Verbindung gebrachten Unterfuchung gegen Wiener 
Studirende für eine Bewandtnig habe. Ich kann Ihnen über biefe 
Sache einige Notizen mittheilen. Im Regiment Mazzuchelli, das jeis 
nen WerbesBezirf in Galizien hat und gegen den mweifen Brauch des 
Berlegungsfpftems ununterbrochen in jenen Gegenden ftationirt ift, 
die feit dem Ausbruch der polniſchen Kevolntion durch politische Ums 
triebe aufgeregt: worden find, gab es ein paar Fieutenants, bie — 
unzufrieden mit bem langfamen Borrüden in Bag — — ben 
Lockungen der Emilfäre, die und von der polnischen Emigration aus 
Franfreich und England duzendweife zugefender werden, ein williges 
Shr lichen, und fidy mit ihnen zu dem Zwede der Wiederherftellung 
des alten Köonigreichd Polen ober vielmehr ber polnifchen Republif 
verbanden, auch noch ſechs bie adıt Lieutenants, einige Unteroffiziere 
und Gadetten von dem Regiment Mazzuchelli, dann ein paar Dfftiiere 
und Unteroffiziere von ben Regimenten Baron Sudelfa und Graf 
Nugent, fobann einige, zum Theil relegirte Stubenten und verarmte 
Butöbefiger in ihr Net zogen. Möglich dag noch einige Andere af 
flirt waren; diefe mögen jedoch jedenfalls klüger geweien ſeyn und 
fid) mehr in den Hintergrund geftellt haben. Im Ganzen find es 
25 bis 30 Militärs, bie ald der Theilnahme am ber geheimen Vers 


bindung ſchuldig, der firafenden Gerechtigfeit in die Hände gefallen. 


Be, und wehe den Rädelsführern, wenn fle die ganze Strenge ber 
— trifft! Sie ſehen übrigens hieraus, daß die Benennung 
werichmörung dieſer im Keim erfticten tollen Verbindung jehr 





uneigentlich beigelegt wirb, und fo ift ed auch mit den fogenannten 
bemagogifchen Umtrieben, die in Wien unter einigen Studenten der 
Mebicin und Technik entbedt worden feyn follen, und worüber eine 
fehr — —— * —— it. Parturiunt mon- 
es, nascelur ridieulus mus. Dody i die ſes Getriebe nicht 

Bedeutung für die Zukunft; denn es lehrt ung, dag bie — 53 
Propaganda die heranwachiende Generation in ihre blutigen Plane 
hineinzieht, und daß unfere Kinder, wenn die Regierungen nicht fehr 
wachſam find, nicht viel * zu — haben. (2. 3.) 

ederlande. 

„SF Amfterdam, 30. Sept. (Privarcorr.) Aus dem Haag ers 
hält man die Nachricht, daß Se. Maj. der König nady dem Luſt⸗ 
ſchloß Loo abgereist it, aber vor feiner Abreiſe den Entſchluß zur 
ertennen gegeben habe, die Regierung niederle gen’ zu 
wollen II. HR. 69. ber Prinz und der Erbpring von Dranien 
follen deßhalb nach dem too beichieden ſeyn, und eine Proflamation 
an das Bolf Niederlande dürfte deßhalb auch balderfcheinen.. Diele 
Nachricht hat einen unbeichreiblichen Eindruck bier erzeugt, und daß 
dieſer beforglicher Natur iſt, geht aus dem Umſtand hervor, daß 
darauf Lie holl. Fonds am der heutigen Börfe ftarf gewichen find. 
Integri. 457)8 — 49; 5 pröt.: 95 314; Kansb.: 21 7]16. 

Großbritannien. 

° £onden, 29, Sept. In der City ift manallgemein der Meinung, 
der Brand auf den Schiffswerften von Piymoutb fey angelegt worden. 
— In dem geftrigen Gabinetsconfeil waren ale Minifter gegenwärs 
tig. Der Epurier meint, man habe fidy über die fernere Verta— 
gung des Parlaments berathen. — Der Plymouth-Ehronicle 
meldet aus Portsmouth, daß auf den dortigen Werften die größte 
Thätigfeit herrſche. - 

Die englifdyen Blätter enthalten eine Rote Lord Palmerftong, 
ausgefertigt in Foreign Office am 31. Aug. und gerichtet an Hru. 
Henri Fitton Bulwer, Geichäftsträger Ihrer brit. Maj. zu Paris, 
ald Antwort auf dad Memorandum ber franzöfifhen Gejandtichaft 
zu London vom 24. Juli 1840. Diefe Note enthält nichts, was 
nidyt ſchon befannt wäre, und ift im Ganzen eine blofe Wieberhos 
lung ber von Korb Palmerfton im Haufe ver Grmeinen ober in ben 
Auffägen des Morning Ehronicle zur Bertheibigung ber britiihen Pos 
litt gemachten Angaben. Schon geht das Gerät, daß das frans 
öfifche Kabinet diefe Note fehr übel anfgenemmen unb auf biefe 

eife die Erwartung Lord Palmerftons getäufcdyt habe. Man wirb 
binnen Kurzem erfahren, was hieran ift. 

Borigen Samftag traf, wie der „Globe meldet, das Dampfe 
boot „Sirius” von St. Peteröburg in Pondon ein. Der „Sirius“ 
hatte Kronftadt am 16. Sept. verlaffen. Es waren bafelbit um biefe 
Zeit 9 Kinienchiffe und mehrere Fregatten zur Abfahrt bereit. Es 
beftätigt fi, daß dieſe Schiffe näch Revel und Helfingfors bes 
ffimmt waren. j ö 

Franfreicd. i 

Paris, 26. Sept. Frankreich iſt friedlich geſinnt, und will 


“ nicht den Strieg; es hat feine friegeriichen Intereffen; es will bie 


Saiten im Herzen der Nation nicht zum hödhften feannen , aber wie 
diefe Saiten erklingen follten , fünnte man fich auf eine gewaltige 
Bewegung gefaßt machen. Die Franzofen find überzeugt, daß Enge 
land dahin ftrebt ihre Marine gänzlich zu vernichten, und daß Deutfch 
land glaubt, Frankreich ſey durch den Frieden von 1915 nech nicht 
genug beichränft werben, ed handle fi darum, ihm das Elſaß zu 
entreißen. Im diefer Ueberzeugung wäre ed ein Feichted, die Wurh 
der Nation bis anf das höchſte zu entflammen. Die ehrfüchtige 
frangöfffche Iugend athmet den Krieg, die legitimiftiiche Iugend eben 
fo gut ald die republicanifche‘ und philippiſtiſche; der Strieg wäre 
ein Mittel, die Schickſale diefer Jugend unter einander dicht zu vers 
fetten. Die Rabricanten, weldye im Kall.einer Invafion ſich ganz⸗ 
lich ruinirt fehen und die Renctionen ihrer Handwerker. befürchten, 
würden in Maffe ſich mit ihren Handwerkern zum Schu Des Im 
landes bewaffnen, und ber Gutebeflger darf nicht zurücbleiben, weun 
er den Bauer nicht zum Feinde haben will; alſo fünnte man ben 

ranzofen mit Yeichtem einen gewaltigen Nationalimpnis aufdrängen. 
—F bliebe die republicaniſche Kaction im Innern, denn an bie 
legitimifiifche it gar nicht zu denfen, im Fall des Kriege würde fle 
ganz und gar verjchwinden. Aber ber Jacobinismus würde nur ım 

all eined Unferns die Flügel regen, zur Propaganda ſchreiten, 

vpanien, Portugal, Italien , Belgien, bie Schweiz —— anf? 
ffürmen ; im Fall eines erften Erfolges würde man dem Jace imide 
mus ganz beherrichen. Frantreich glaubt zählen zu Fönnen auf Pier 
ment und auf Neapel; auf Piemont, weil es im Intereſſe Piemonts 
ift, fich unabhängig zu behaupten, und ed bie ropaganda nur durch 
eine Allianz mit Franfreid) befhwören kann; Belgien würde activ 


im die franzöfliche Allianz (R) eintreten, ebenfalls um nicht aufzuhör 
ren zu feon; Neapel endlich iſt mit England zerfallen, und um Sie 
citien, engliiherieitö, in Beſorgniß ; Algier endlich, trotz Abdsel-Ras 
ders und ber Zertbeilung der franzöflihen Macht, wäre ein Stütz⸗ 
punft für die franzöffiche Politit. Es möge fih num durch den Krieg 
Die neue Dynaftie behaupten oder ber Jacobinismus fie erfegen, wer 
Tönnte die Folgen berechnen, und welche Continentalmacht, mit Au 
fehluß Ruplands, unüberlegt ſich in diefen Revolutionds und Erobes 
rungsftrudel, mit der Ausficht ihn zu verftopfen, a la Gurtiud hin 
einitürgen wollen ? 5 j : (Allg. 3.) 
* Paris, 1. Oct. Die Nachrichten lauten fortwährend friegeriich. 
Die Rente hat ihre rüdgängige Bewegung beshalb raſch fortgefegt. 
€8 hieß, Lord Wellington fey in den engl. Minifterconfeil berufen wor: 
den und habe feine gänzliche Zuftimmung den von ben Miniftern ergrif 
fenen Maßregeln ertheilt. Hinzugefügt wurde, Hr. v. Rothſchild 
ſtehe mit dem franzöfifchen Minifterium, betreffö einer neuen Anleihe 
von 400 Millionen er in Unterhandlung. j 
Es fcheint gewiß, daß dad Minifterium von den Kammern eine 
neue Anleihe in 3 Ept. anfprechen werde. Man behauptet bereits, 
daß ſich diefelbe auf 500 Millionen belaufen werde. — Es beißt, 
Admiral Stopforb werde durd) Admiral Godrington im Dberbefehl 
des levantifchen Geſchwaders eriegt werben, weil er micht genug 
Energie entwidelt habe. — Die minifteriellen Journale behaupten, 


Hr. Thiers habe eine Neplif auf bad Memorandum Palmeritons. 


verfaßt und die franz. Regierung werde diefe Note des Hrn. Thiers 
——* 

Das Memorialde Rouen vom 30. Sept. enthält folgende 
Londoner Mittheilung vom 28, Sept.: „Der Gonfeil, weldyer heute 
ftattfinden follte, wird, in Folge einer ſehr Icbhaften Oppoſition, die 
in dem am Sonnabend ftattgefundenen Gonfril Xorb Palmerfton ers 
fuhr, micht gehalten werben. (Er hat in der That flattgefunden.) 
Lord Palmerfton begehrte nemlic die Durchfahrt der ruſſiſchen Flotte 
durch die Meerenge von Gibraltar, und erhielt die Majoritat von 
nur einer Stimme; beöhalb fünnte er fich in einem zweiten Gons 
feil Chancen audfegen, bie ſich endlich gegen ihn wenden bürften. 
Hr. Guizot, deffen eifrige Intervention. mächtig auf bie Meinung 
der Opofltion eingewirft hat, ift über das fchlechte Mefultat, welches 
er erhalten, niedergefchlagen. Er ſoll ausgerufen haben: „Da fie 
denn durchaus den Krieg haben wollen, fo follen fie ihit haben.” 

Im Kriegsminifterium und in dem Minifterium des Innern 
herrfcht feit einigen Tagen große —— Unverzüglich werden 
mehrere Maßregeln von großer Wichtigkeit ergriffen werben. Man 
fhäst die Totalfumme- ber Gredite, die den verſchiedenen Minifterien 
werden bewilligt werden, auf 140—150 Millionen. Die Ordonnanz 
Een ber Mobilmahung der Nationalgarde ift unterzeichnet. Der 
Effectivbeitand bes erften Aufgebots beläuft fih auf 6— 700,000 Wann. 
Man ipricht von der Ernennung zweier Marichälle von Frankreich, 
die einige Tage vor der Zufammenberufung der Kammern ftattfinden 
wird. 

Nach einer Depefche Marſchall Valee’d aus Algier vom 21. Sept. 
befindet fich der Emir AbdselsKader frank zu Mascara, Der größere 
Tpeil feiner — Truppen ſtand im Oſten der Proviuz Dran, 
wo fie am 20. Aug. und 1. Septbr. von dem General Ehangarnier 
und dem Obriften Levaſſeur geichlagen wurden. Der Emir laßt die 
— für feine regulären Truppen fortſetzen. 

Eine fünigl. Orbonnanz vom 21. Sept. eröffnet dem Kriegsmi⸗ 

nifter- einen außerordentlichen Credit von 51,674,000 Fr. zur Beitreis 
tung ber Durch die Vermehrung des Effectivbeſtandes und des Mate 
riald der Armee nothwendig gemachten Ausgaben. 
. „Der „Gonftitutionel‘‘ enthält Kolgendes: „In dem am Montag 
in Fondon gehaltenen Minifterrathe ift nichts‘ befchloffen worden. 
Mehrere Mitglieder waren abmejend. Der Minifterrath wurde auf 
Donnerftag (den 1. Dftbr.) wieder angefett.” 

Wie man verfichert, werben im diefem Augenblide in den Büreaur 
des Kriegsminiſteriums die nötbigen Vorarbeiten gemacht für die Or, 
ganifation von 16 Rinienregimentern, 24 Bataillonen oder 6 Regi⸗ 
mentern Zirailleuren, 6 Regimentern leichter Gavallerie, 4 Regimen« 
tern ſchwerer Gavallerie (Grenadieren), 2 BeniefapeursRegimentern 
und 2 Genie-Regimentern. — Die Orbonnanz für die Mobilmahung 
der Nationalgarde ik unterzeichnet. — Die Arbeit für die Reorganis 
fation fämmtlicher Nationalgarden des eng? it beendigt. Sie 
hat jedoch zu großen Ditcuffionen in dem Minifterrache Anlaß geges 
ben. Die eorganifation ber Parifer-Artillerie ift pofitiv vertagt worden. 

Der Eourier frangais behauptet, ber Gonfeilspräfident 
habe mehrere Deputirten der. Linken die Verſicherung gegeben, daß 
bie Kammern bis zum 1. December fpäteftens zufammenberufen wers 
den würden. — Die Quotidienne will willen, daß zu Genua 


“ Frantreidy angefommen war, lied fich von feinem Muth 


er — — 


r bie ruſſiſche Flotte abgeſchloſſen worden feyen. Die Fournituren 
eder Art find auf eine Mannſchaft von 10 — 12,000 Mann berechnet. 
— Rad dem Induftriel de la Marne wird zu Chalond ein 
Lager von 12 — 15,000 Mann ereichtet, 

Der Generalllab ber Nationalgarde hat die beftimmteften Bes 
ehle für die Wanöver und GErercitien, welche wenigftens zweimal 
in der Woche ftatthaben follen, erhalten und am die betreffenden 
Stellen befördert, — Dan bemerkt in den Minifterien eine außer, 
ordentliche Thätigfeit, und bad Gerücht ift im Umlauf, es bereite 
ſich ein großes @reigniß vor, welches große Senfation machen werde, 
‚. Der „Quotidienne‘ wird aus Barcelona gefchrieben, alle in 
diejem Hafen und und in dem von Cadir befindlichen franzöſiſchen 
Kriegsjchiffe hätten den Befehl erhalten, ſich mach Balencia zu bes 
geben. Die nämlihen Inftructionen jollen den britifhen Schiffen 
zugelo mmen jeyn, weldye noch Berftärfungen erwarten. 

* paris, 1. Det. CPairdhof. Prozeßſache ludwig Napoleons und 
Gonforten.) Beim Beginne der heutigen Audienz brachte Herr er 
binand Barrot die Bertheidigung der Angeflagten Boifin, Pargnür, 
Desjardın und Bataille vor; er bemühte fich hauptfächlich, diefelben 
ber Nachſicht des Pairshofes anzuempfehlen. _ Der Angellagte Pars 
quin ſprach felbit einige Worte zu feiner Vertheidigung; er erflärte, 
er habe der Konıgin Hortenfia, ald diefe im Sterben lag, bad Ber 
ſprechen gegeben, ſich ihrem Sohne auf Tod und Leben zu weihen; 
blıde die Konigin Dortenfla vom Dimmel nieder, fo werde fle erfens 
net, daß er ſein Verſprechen gehalten habe. Nach der Bertheidigung 
eines anderen Angeflagten durch Herrn Delacour ergriff der Ange 
klagte Perfigny "das Wort und verlas eine Bertheidigungsfchrift, 
weidye bis zur unbequemen Größe einer Brojchüre angeichwollen war, 
und worin er den „napoleonijchen Ideen’ bie größten Lobſprüche ers 
theilt. Der Präfivent : „Der Hof iſt nicht hier, um bie Borlefung 
einer Brojhüre zu hören. Reden Sie von Ihrer BVertheidigung !” 
Herr Perjigny fuhr jodann fort und behauptete, in Frankreich beftehe 
feine wahrhafte Autorität, feine wahrhafte Freiheit mehr. Der Prüs 
fivent gejtattete dem Herrn Perſigny, trog deffen Proteftationen nicht, 
bie Vorleſung feiner Schrift fortzwmegen. Man ging fodann zur Vers 
theidigung einiger anderer Angeklagten über, Die Aubienz währte 
um 4132 Uhr fort, 

Algier, 21. Sept. Das Lager Kara » Muftapha im Often der 
Metidſcha wurde auf Befehl des Marſchalls Balce geräumt. Obriſt⸗ 
lieutenant Cavaignac ließ alles Tragbare fortichleppen und verbrannte 
das Uebrige. Die Araber glaubten in biefer Räumung ein Zeichen 
unferer Schwäche zu fehen. Ben» Salem griff das Yager Fonduk 
an und jchloß es jo enge ein, daß man nicht eiumal Waſſer außer 
halb deffeiben jchöpfen konnte. General Changarnier brach vergans 
genen Freitag Abend mit einer Golönne auf, um bie Bejagung von 
Fonduk zu befreien ;- feine Operation hatte volljtändigen Erfolg. Hr. 
v. Zartad, Obriſtlieutenant der Chaſſeurs, welcher kürzli 


Spejzia und he Bin Berträge bezüglich ber Lieferung von Proviant 


zuſehr 
fortreißen und wurde ſünfzig Sechritt vor feinen Escadronen durch 
die Hand des Kaid der Iſer geröptet. Es iſt noch ungewiß, ob 
die große Erpedition wirtlich jatefinden wird, 
; panienm j 

* Madrid, 24. Sept. Die provijoriiche Negierungsjunta zeigt ſich 
miehr und mehr eiferjüchtig auf ihre Willkürgewalt. Jeden Tag vers 
öffentlicht die Madrider Zeitung, welche ihr Organ geworben, Bes 
tradjtungen zur Kechtfertigung der Voltsmanifeſtation. 

Portugal. 

Liſſabon, 21. Sept. Der Globe meldet, daß Nachrichten 
von diejem Tage günſtig lauten in Betreff der abjeiten des Mintiter 
riums vorgejchlagenen theilweiſen Zahlung ber Intereifen der Frems 
denſchuld. 

Krakau. — — 

Krakau, 15. Sept. Die Predigt, welche ein hieſſger Geiftlis 
cher bei Gelegenheit der hier vor Kurzem eingeführten Verehrung 
einer neuen Heiligen, Bronislawa, gehalten hat, it gedrudt erſchie⸗ 
nen, Sie enthält folgende Stelle, die ich Ihnen mittheile, weil fie 
über die bei uns herrſchende Stimmung -treu berichtet. Nachdem die 
Berdienite der meuen Heiligen geſchüdert find, heißt es: „Aber 
vielleicht it mir auch das Folgende nicht einmal zu jagen ‚erlaubt, 
D Bronislawa! Erfennft du noch dein Bolt? Iſt das beine mit 
terliche Erde? D wie wünfchte ic, daß auch nur um ein Jahre 
hundert früher der Altar zu deiner Ehre unter und aufgerichtet wor⸗ 
den wäre, da ſtand noch ein gekröntes Haupt an der Spitze dieſes 
Reiches, da wäreft du in feierlich geſchmückter Reſidenz von Mafien . 
erfreufer Bürger empfangen worden. Heute, o mein Gott! tri : 
bir ein in Elend verfuntenes Bolt entgegen, heute folgen beine 


von - 


Erhebung Noth, Iammer und Thränen, Nicht bir zu Ehren beles 
gen heute die Einwohner Krakaus ihre Wege mit Sammet, wie es 
der fromme Sinn ber Vorfahren unfern Heiligen that, noch auch if 
in ihren Wohnungen Schmud und Frohflen zu finden; mit Thränen 
befeudhten fie den Weg, der fie zu deinem Heiligthume führt,” 
Dänemarf. 

St. Thomas, 12. Aug. Der General-Souverneur der bäniihen 
Inſeln, v. Scholten, it fürzlich aus dem Mutterlande von der Krös 
nung des Königsraares zurüdgefehrt, welches der Aufhebung der 
Sklaverei gemeige it, und ſie gern ins keben treten laffen würde, 
wäre nicht der däniiche Staatsihag zu erihöpft, um den Pflanzern 
eine Entjchädigung in Gelde gewähren zu können. — In Gt. Thos 
mas ift ed zu einem Sflaven:Aufitande gefommen, bod ließ ber 
Gouverneur den Haupt⸗Rädelsführer mit Ruthenſtreichen und Ges 
fängniß beſtrafen, obgleich er den SHaven im Allgemeinen günftig 
gefinnt if. Sonderbarerweife ergreifen die Neger meiſtens bie Par: 
tei ihrer Herren, und werfen der Negierung Härte vor, weil fle 
feine Abfindung bezahlen ‚wolle; ja —* verbreiteten ſogar das 
alberne Gerücht, der Gouverneur habe eine Ab 
gen und für ſich felbft verausgabt. — Gegen die Defertionen der 

Naven von St. Thomas und St. Johann nad) der britiichen Inſel 
Tortofa, wo fle nach dortigem Geſetze fofort frei find, werben bie 
größeften Vorfihtsmaßregeln getroffen; eine däniſche Kriegebrigg if 
jwiihen St. Johann und Tortola flationirt, um alle Flüchtlinge 
aufjufangen. Dennoch gelingt ed zuweilen Einzelnen, zu entfommen. 
Im Ganzen foll fi die Zahl ber Sklaven auf den dänischen Infeln 
auf 20,000 belaufen, deren Werth burchichnittlih 100 Dollars bes 
tragen mag. in Drittheil von ihnen gehört dem Könige, ſo daß 
alfo eine Abfaufs-Summe für die Uebrigen auf etwa 1,200,000 Doll. 
zu ftehen fommen würbe, 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Heule frühe 


faufe:Summe einpfan - 


Belfanntmadhung. 
n der Konkurs: Sadıe des 


28 3 
Seilermeifterd IJofeeb Tempel werden 





Richtpolitifche Zeitung. 


Mainz, 2. DM. Die flaue Stimmung der holländiſchen und 
englifchen Fruchtmärkte, auf welchen die Preiie mit jedem Ma 
niederer gehen, wirkte in gleichem. Berbältniß auf den bieflgen zur 
rüf und bradyte auf unferm heutigen einen bedeutenden Abi im 
Beier hervor. Korn und Gerfte dagegen blieben auf ihren frühere 
Preijen. Unter 1143 Mitr. Waizen * ſich ein Mittelpreis von 
8 fl. 37 fr,, 259 Mitr. Korn 7 fl. 10 fr, 202 Mitr. Gerfte 5 FL 
4 fr. 175 Mitr. Hafer 3 fl. 33 fr., 33 Mir. Speh 3 fl. 42 fr.; 
Weißmehl und Roggenmehl pr. 70 Kigr. fl. 8 und fl. 6. 50 fr. 
NRübot- fortwährend gebrüdt durch die Erwartung der Zufuhren, 
welche nadı Ausfage der Spefulanten ä la baisse unverhältnifmäßig 
zahlreich feyn follen. Effectiv 43 112 Rthlr., pr. Oftbr, 42 12 Rtbir. 


Zu Berlin gab man am 20. Sept. die Oper „Richard.” Ein Cou— 
plet, welches fid; mit den Worten fließt: „Was geht der Zürf 
uns an?” mußte auf den Wunjc des Publitums wiederholt werben, 
und wurde jedeömal applaubirt, 


Ma —— 28. Sept. Wie verlautet, hat ſſch unter der hieſi⸗ 
gm Kaufmannſchaft, wie ed dem Vernehmen nach auch in Rei 
geſchehen iſt, ein Berein.gebifdet, in Folge deſſen jeder Commis \el« 
ner Stelle verluſtig werben ſoll, der am Spieitiſche zu Köthen ange⸗ 
ttoffen wird. 


Der Walliſer Bote verſſchert, daß ſſch, auf beſondere Verwen⸗ 
dung des Franzöfifchen Geſandten, Se. Maj. der König von Sar⸗ 
binien entichloffen habe, die im vorigen Jahre zeritörte Simplon« 
firaße auf feinem Gebiete wieder herzuitellen. on ſchweizeriſche r 
Seite iſt bereits Fürſorge dafür getroffen. 


Weilmachtslied, Zur Feier der Geburt ‚ bett: 
fher Tert, Dichtung von Dr. 9. Alte, — 
Alto, Tenore und Baſſo, obne Srgelbeoleituna Aro. 3, 
Ave Maria, fat. Tert, für diefelben Stimmen, wie bei 





j Wuͤrzdurg, 3. Dit. 

angefommen: N Müller! Wie. von 
Cchnweinfurt, mir Padung von Mainz. 
Betern abgefahren: N. 3. Schon’s Time, 


von bier mit Yabung nach Aranffurt, Mainz und Köln. 
In Ladung ebendahin: P. T Zen? von bier. 


Danffagung. 

Der Empfänger eined am 29, Eertember erhal 
tenen, aus fehr ſchönen Blumen geſchmackvoll gefer⸗ 
tigten Krängdens jagt Memit dem unbefannten Sender 
fowehl hietür, ald aud für die biebet erfolgte (rar 
tulation feinen. eraedeniten Danf, und bemeeft zus 
gleih, das er beides mit vielem Wohlgefallen aufge 
nommen babe. 

Menten : Anftalt - 
der Bayerifchen Hypotheken⸗ und Wedhjel: 
Banf, 

‚Da fi die Zeit nähert, welde ad den Grund, 
beffimmmungen obiger Anitalt zum Abſchlus ber Bücher 
beflimmtr iR. findet ſich die Verwaltung derfelben ver, 
anlaft, alle, welche für fi oder andere, Mitglieder 
der Erſten Jahresgeſelſchaft zu werden münden, dar 
auf anfmerffam zu machen, und jie einzuladen, ihre 
Beitrittd:Crfärungen und Ginlagen hingitend ror Ende 
nädften Monatd November dei den Bankıflaffen in 
Münden und Augsburg, oder bet den an andern 
Drten dazu u, gr Agenten abzugeben. 

Die Verwaltung it um jo mehr zu diefer Kufr 
fordernng veranlaft, ald bereits gegen die Sälfte der 
ve Bildung einer Jahresgeſelſchaft ſatutengemäß er 
orderliben Zahl won Mirgliebern beigetreten, und 
demnach mit aller Wahrſcheinlichkeit anzunehmen tt, 
dab die Erſte Jahresgeſellſchaft im laufenden Jahr zu 
Stande fommen werde. 

Künhen, 1. Ortober 1840. 4 

Die lithographirten Beitritis » Erflärungen And zu 
baben bei dem ». Hirſchſchen Grihaftsführer Soma; 
Erailsbeim 3, Diſtr. Wo. 197. 


Belannntmadung. 

Dinstar den 20. Deiober. 1. I. früh 

410 Uhr werden mehrere Grundjtäde, 

theils in Klee, Acerfeld und Weinbergen 

12 Morgen, melde in einer Lage am Roth 

Infamaıen fiegen, öffentlich vereigert._ Die Zahlung 
eg Friſten geichehen , und der Strich felbit if 
Aehöng gb Stelle ter Grunditüde, um deren Örenpe 
BORicht eingelapen onen. Liedbaber hieyu werben 
mo. 1 Nabere Auskunft it ım 4. Diftr. 

o. 199 hinter der Reuerer Kirche zu erhalten. j 


im 3. Diſtr Nro. 236. am 
# Donnerdtag den 8 Drtober 1%. 
Nachmittags 2 Uhr 
mehrere Seilerwaaren und Kegalten, dann Kleidungs« 
füde, Shreinerwaaren und fonftige Gegenfände an 
den Meifbietenden gegen gleih daare Berahlung öf. 
fentlich verfrigert, wozu Kaufelnftige eingeladen werden. 
Würzburg , den 21. September 1940, 
König. baper. Areid, und Stadtgericht. 
v. Wening. 
Kolb, Her. 


So eben iſt eridyienen, und in allen Buchdands 
lungen zu haben; 


Die 
Wuͤrde undWeihe des Biſchofs, 
zur Belehrung und —— für katholiſche 
Chriſten, 


dargeftellt won 
Ludwig Wickenmaper, 
Drebantpfarrer und Difrifrd: Schulen-Inſpekter zu 
Alienmüniter, R 
Wit Approbation des Domkfapiteld zu Mürzburg. 
Preis 12 Er. 

Diese Schrift enthält alle Gebete und Cere— 
monten der beutigen hoben Feier, und 
verdient dexbalb allarıneıne Verbreitung. 

Etlinger’iche Verlagshandlung. 


I Gommilfion der Stabrelihen Buchhandlung 
in Würzburg iſt fo eben erſchienen; 2 = 
Zionsbarfe. Zwölf religiöfe Gefänge für 
vier Singſtimmen theild mir, theils ohne 
Orgelbegleitung componirt, von Geor 
Dammer. Opus 3. ber Sirdyencompofl« 
tionen. 12 Bogen in 5 einzelnen 
Stimmen. preis ı fl. 36 fr. 
Moritebended Werk bilder zugleich ein Pendant 
zu deſſen Opus 1. und 2. der Kirchencompofitiönen, 
melde fih in der »Gäcitin», allgem. muſikal. Zeitung, 
»Keliatond » umd Kirchentreund⸗ und der »Philotheas 
der deſten Recenſionen erfreute, Sitatt aller Anpreir 
[ungen dieſes Opus 3: laſſen wir deſſen Juhaltdanzeige 
olgen. 
. Anbalt: Mo. 1. Choralgesang, deutiber Tert 
Dichtung von Dr. X. B. Gormann, für Soprano, Alto, 
Tenore umd Baflo, nebit Orgelbegleitang. Pro. 2. 





Mo.2, Nro. 4, Am Schutzengelfeste, deutiher Tert 
aus der Philothea, für dreo. ro. 5. Dum sumitur 
sunctissimum Soeramentum , lat. Tert, Dichtung vomt 
bi, Janazius für 2 Tenore und 2 Bälle, Or 
gelbegleitung. Mro. 6. Stabat mater, lat. Trrt, Didye 
tung von Fran; Jacoponus im 14. Jahrhundert, eben" 
fald für 4 Wännerdimmen, aber ohne Orgeldegleitung- 
Wro. 7. Ave Maria, deutfher Tert, Didtung von 
Georg Carl Barasyi für dito, Mro. 8. Der Liebems- 
würdgste , deutſch. Tertwon Ehriftoph Schmid, für bite, 
ro, 9. Das Gehet des Herm, deutſch. Tert von 
Schmid, für dito. Wro. 10. Hyvmmnus in Feste 
Penutecostes, fat, Tert, Dichtung vom hi. Ambrofus, 
für dito. Mro, 11, Hyiauns in Festo s». Apostolomam 
Petri et Pauli, lat. Zert, Dichtung vom hi. Bregorins, 
für dito, Nro. 12. Bitte für die abgeschiedenen 
Seelen, deutich. Tert, aus Seb. Poriners Geſang · 
buche eutnommen, für 4 Mannerſtimmen nebit einigen 
Blasıntrumenten ad libätum. 
Wiürzburg,am 2. Drtober 1840. 
Stahel'ſche Buchhandlung. 


Fremden-UAnzeige 
(Adler.) Sebus, Hauptmann von Megentbura. 
Baittie, Ingenieur von Yonden. Anauer , Friedens 
richter von &t. Wendel. Riette, Landa.⸗Aſſeſſor von 
Trier. Drums bandeldger, , Präüident von Ere⸗ 
feld, Kiefer, Negitrater von München Kaufl.: Mühlen 
von Aberdt, Schollkepf von Stuttgart, Mülfere von 
Iſerlehn. Dentfch Ä.) Er. Ere, Arbr v. Brauch 
berg, Erzbiſchof, und Brumbach, Geremoniar von Bam⸗ 
berg. Echnetter, Domkfaritular von Mainz. Waner, 
Dechant von Aſchaffendurg. Ancifel, Pfarrer von, Ger 
jenbeim,. (Muh...) Er. D. Herzog von Meiningen 
und v. Spefart, Oberſt mit Gef. Dr. Lieber. Don 
eifar von Yimbara. Stegert Amtmang von Gaſtt. 
Yenfauf, Afm. von Kaftel. (Stlecbaum.) Yederer, 
Dort. von Negensburg. Arug, Arm. von Nrnberg. 
(Kronp: ) ». Martinfen m. J. von Newal, Lost. 
Hofntann von Münden, Gabinch von Prag. Scherf, 
Pontrreediter von Heenthal. x. Hertlein, FBabrikhef. 
von Hafenlohr. Wrenburg, Kaum. von Glberfe®. 
(Dehwan. ) Tingling, Draant von Klingen, Nadhor, 
Harrer amd Mad. Brade von Ehbauien. Nüb, Gutsb. 
von Aleebeim. Kaufl.: Yadenburger won Pforzheim, 
Maper von Erfurt. (Mitelab.&.) Pfarrer :, Firm: 
badı von Schmerlenhadh, Sſchwender von Srammerddach, 
Hartlaub von Ieferndorf. Biſchof, Curatus vonYauter. 
Schrorr, Kapfan von Steinfelden. Kaufl.: Glaſer won 
Aranffurt, Woras von Odentirchen, ulmann von Fürlh, 
— 








- (Im Verlag und unter Verantwortlichleit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 
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Boransbejablung. 
Biertellährig_ bier, 2M. , ver doR 1. Navon 
af Ay an 117. 0 ul. 2 L 31 ir. 
. 1 


Einrucungogebuhr. 


Die dreifralsar Petizeule oder deren Raum · fr, 
Briefe und Gelder france, 
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Deutiche Bundesflaaten. : 
> Banern.) Würzhurg, 3. Oct. Se. Maj. der König haben bie pro» 
teitantifche Pfarrei —— dem von der dortigen proteſtantiſchen 
Gemeinde präfentirten Pfarr⸗-Candidaten Stobäus von Dinkelsbühl, 
und die proteftantifhe Pfarrei Unfinden, Defanats Nügbeim, dem 
Pfarramtscandidaten Titfber allergnadigft zu verleiben geruht. 
Münden, 2. Det, Bon dem föniglihen Hoflager in Berdtes- 
gaben ‚ wo Sich num feit einer Woche auch 9. May. die Kaiferin 
utter von Defterreich zum Befuche befinden, laufen fortwährend 
die erfreulichiten Nachrichten über das Befinden der allerhöchiten 
Lem ein, die, wie man vernimmt, einen Tag vor dem October, 
efte, nemlich am 10. d. M. wicder hier eintreffen werden. Geilern 
ift auch der geheime Rath Dr. v. Breslau wicder von Tegerniee 
zurüdgefommen;, das Befinden der dort erfranften Damen foll ſich 
einer * erwünichten Beſſerung zugewendet haben. — Wie man 
hört, hat nun Se. faiferl. Hob. der Herzog von Peuchtenberg feine 
auf den 4. d. beabfichtigte Abreife nach Italien wieder yerihebtn. 
Münden, 2. Det. Die geftrige Probefahrt auf der Eifenbahn 
bis Augsburg ging ohne alle Störung vor ih. Die Bahn wurde 
mit Aus ſchluß des geringen Aufenthaltes in Hegnenberg in 1 Stunde 
und 22 Minuten zurücdgelegt. Bei Augsburg wurde ber Bagerzug 
von einer außerorbertlichen Menfchenmenge, und ebenfo unterweg 
von ben herbeieilenden Landleuten mit lautem Jubel begrüßt. — 
Die dießjährige Auerbult wird gemäß Bekanntmachung ded Mar 
iſtrats der Vorſtadt Au vom 28. September ausnahmsweife ver 
hoben und erft deu 25. October flattfinden. CM. pol. 3.) 
Märnbera. In der lepten Generafserfammlung wegen der Mürnbera-Bam- 
berger Gifendahn hatte Here Dr. Toufarm feine Anſſchten im Wefentlihen dahin 
motieirt: Beide Bahnen feien von Bamberg aus weder ninelirt,, noch füge ein 
Moraniclag vor. Wolle man nah Hof bauen, fo Ponne man zwiſchen 5 und 
10 Millionen Gulden nicht durdfommen, und dieſe jeuen weder da, mod au 
hoffen. Es fen noch micht einmal die Möglichkeit erboden, mit den Terränfdreits 
rigfeiten fertig. zu werden, da man zwei Waſſerſcheiden und fehr beträchtliche 
Steigungen zu überwinden habe, ten fo wenig fonne man günftig auf erme 
Rente reden , melde bei 3 Millionen Gulden Aufwandfapital a 4 pröt. und 
ben jährlichen Betriebskoſten zwifhen Hof und Bamberg täglich 1000 fl. betragen 
müßte. Es fen befannt, dan —— — die Hauptrente der Eifendbahnen fr. 
Nun träten aber die beiden Bahnen von Yeipzia Über Weimar, Fiienab, und von 
Feipzig über Hof nah Koburg Bezüglich der fonenfracht in Konkurrenz, und 
jener Traft_würde, ungeachtet eines Meinen Ummeas, doch wegen feiner Annchm: 
lichkeit der Tour über Hof vorgezogen werden. Es itelle fih daher eine Bahn ın 
diefer Beziehung als überflüffig dar. Was aber den ®ütertrandport betrefie. fo 
wäre ber Traft beider Bahnen für Lranfitgüter fehr bedroht, weil die Guter 
von der Diftfre und der Ede her, über Leipzig umd Dresden auf der beabächtigten 
Bahn von Dredden nad Prag und Wien der Donau, und die Güter won der 
Mordfee und der Wefer her über Kaſſel umd Elberfeld dem Roein nach der 
Schmelz tc. zuwandern würden.. Die Nürnderg-Augsburger Bahn fei ein Trug · 
Bild geweſen ober geworden, denn der Verkehr nad Augsburg ſev ring, und 
werde es Meißen, weil bort fein Auszang zu finden , und an einen Era nah 
Oe ſterreich der Schweiz und Jtalien nicht zu denken wäre. Er flimme daher 
gar eine Bahnrictung nah Hof um fo mehr, meil fib feit der Subfription 
ie äußeren Gitenbahnprejefte ganz zum Mactheil geftaltet hatten, und die *frio: 
nare , nicht Geld genug würden auftreiben fonnen, um Bayern mit fämmtlichen 
fähfifhen Gebietstheilen durch ineı Eifenbahnen ju verbinden. Mod Alk ber 
merken, daß „Hr. Direftor Scharrer diefe Anfichten mehr emmwidelte, und ſich 
ſoſchen anfdlos. (8. v.u.fD) 
Hannover) Hannover, 30. Sept. Dr. Fäger it vorläufig 
eftern von hier nach Wien — doch iſt von einer zweiten 
peration bie Rebe, mas die Merzte ineswegs für ein ſchliames 
‚Zeichen anfehen, indem fle vielmehr behaunten, die Nothwendigken 
geieberfolten Operation zum gänzlichen Gelingen -.. —* 
. ®.) 


zu n. 
nn CPaden.) Baden, 1. Oct. Geſtern Abend gegen ; Uhr 
find Se. Fünigl. Hoh. der Prinz Waſa nebft Gefolge, von Karld 





Dinstag, 6. 


Detober 1840. 

















rube fommend, bier eingetroffen und im Gafthof zum Salmen abge 
Riegen, Se. fönigl. Hoh. werben, dem Bernebmen nah, nur kurz 
bier verweilen. — Ihre königl. Heb. die Großherzogin Stephanie 
find dieien Vormittag von bier nah Mannheim abgereist. 

(Württemberg) Stuttgart, 2. Dft. Se. f. Maj. find, 
von Höchſtihrer Reije nach dem Haag zurüdfommend, geitern Abend 
in erwünichtem Wohlſeyn dabier eingetroffen. 

® Greie Stadt Franffurt, 4. Dctober. (Privatcorrefp.) 
Die bevorfichende Abdication Sr. Niederländ. Majeltät wirb bier 
vielfach befprochen. Allgemein it man der Meinung, Se. Majertät 
werde in einem neuen, innigen Zamilienbande Erjag für die freis 
willig aufgegebene Krone & finden ſuchen. Es heißt, ber König 
werde fein Ehiop in ber Gegend von Dillenburg beziehen. 

° Franffurt, 4. Det. Im der heutigen Efferteniocietät war ber 
Umfag nicht belangreih. 5 p&t. M.: 100112; Ant. M.: 98; 
3p&. M.: 7612; Bankactien: 1888; 250 fl. Looſe: 1171125 
500 f.: 134; Integrl.: 46338; Sond. 4 12 pGt.: 84314; 3 12 p6t.: 
7012; Ard.: 20114; mortug.: 11; voln. Looſe 300 fl.: 69 114; 
500 fl. Looſe: 75314; Taunusbahndct.: 291 12; Dief.: 414 prẽEt. 

V. 8. Das ſiarke Fallen der franzöſiſchen Nente am 2. db. wurde 
erft in der dritten Mittageftunde befaunt. Es enftand alsbald eine 
ſt arle Bewegung unter den Spefulanten und die Fonds find ftarf 
im Weichen begriffen. _ 

Hamburg, 1. Oct. Am 27. v. M. fam eine kaiſ. ruff. Gorvette 
aus der Oſtſee vor Kopenhagen zu Anter. 

(Deterreih. Wien, 30. Sept. Die deutfche Bundesver⸗ 
—— ſcheint noch auf geraume Zeit hin mit wichtigen Beras 
thungen beichjäftigt zu ſeyn. Der Präflvent derfelben, Graf Münch: 
Bellinghaufen,, fellte mit Anfang October wieder auf Urlaub bier 
eintreffen, und nun beißt ed, Se. Erc. werde in feinem Falle im 
kaufe des Jahres Frankfurt verlaſſen. — Längere Zeit fchen ift 
zwiſchen deutihen Regierungen die Zuftanbebringung jener Befeftis 
gungen Deutſchlands ın Berathung, welche der Parifer Friede und 
der Gongreß in Wien in Ausſicht ftellten ‚und mozu befanntlich bei 
dem Haufe Rothſchild 20 Millionen Gulden zu drei Prozent Inters 
effen hinterlegt worden find. Das Kapital iſt demnach feither beinahe 
verdoppelt. Die Verwendung deifelben zu feinem uriprünglichen 
Zwede ſoll nun beichloffen, und bie deutichen Regierungen bereit 
ſeyn, dad Fehlende gemeinfam zu tragen. Wie wir hören, it Ulm 
zu einem Hauptwaffennlage beitimmt, wozu fich feine Lage an dem 
deutſchen Hauptfluffe, der Donau, und auf einem Punkte eignet, 
welcdyer in Mitte des füdlichen Dentichlande liegt. Andererſeits will 
man im Baden'ſchen das in der Ebene gelegene Durladı zur Grenz⸗ 
feftung einrichten, fo art, daß biefelbe gegen einen eindringenden 
Feind ſich zwei bis drei Monate zu halten im Stande it, Auch 
am Schwarzwalde, dem ſchon durch die Natur zu biefem- Zwecke 
Er begünftigten, Kniebis, find ortifteationen,, zum Schutze 

ürttemberge, beantragt. — Die Verfammlung der Fort» und 
tandwirthe wurde vorgeitern auf Staatsfoften im Redontenfaale 
burd; ein reiches Feſtmahl bewirthet. — Die hiefigen Herbitmanöver 
nd beendet. Das be Erzberzog Karl zieht aus der biefigen 
ron, und das einſtweilen einguartierte Wiener Regiment Hoch⸗ 
und Deutſchmeiſter, welches nahe an 20 Jahre nicht mehr am hei⸗ 
mathlichen Heerde war, verbleibt in deffen Stelle. (E.v.u. f. D.) 

Wien, 29. Sept. Der Marquis von Londonderry welcher bier 
außerorbentlid, fetirt wird, hat geitern ein roßes Gaſtmahl veran- 
ſtaltet, welchem der Fürſt Metternich net höchſtdeſſen Gemahlin 
und ber hier beglaubigte euglifche Botſchafter anwohnten. Der Auf 
enthalt des Lords dahier fol, wie es heißt, noch; von. einiger Daner- 


ſeyn. Das nächte Ziel feiner Reife it Konſtantinopel. Die letzten 
Nachrichten aus dem Drient haben ungünftig auf die Gurfe gewirkt. 

Aus Ungarn, 29, Sept. ‚Der Biſchof von Gjanad, Herr von 
Lonovicd, befindet fich feit einigen Tagen in Wien, und bereitet ſich 
u feiner Abreije nad Rom, wohin er im ntereffe der ungariichen 

irchemangelegenheiten geſendet wird. Diefe bebürfen einer Ausgleis 
er Fr jo mehr, da die Gemüther ohne emdliche Entſcheidung täg« 
lich heftiger aufgeregt werden, und das Verhältniß zwiſchen dem 
Glerus und dem Yande inmmer unhaltbarer zu werben droht. Ein 
Machtſoruch, von wo immer er. ausginge, würde bei der eigenthüms 
lichen Stellung des Landes durchaus’zu feinem Ziele Führen, wohl 
aber eine billige Berüdjichtigung biefer Stellung. Herr von Lonovics 
ift eine Zierde bed ungarischen Episcoratd, ein eben fo gelehrter 
Theolog, ald gewandter Landtagsredner, ein guter Priefter und ein 
milder Mann. Bon ihm läßt ſich erwarten, daß er als wahrer Fries 
densvermittler in Nom erſcheinen werde, gleich bedacht die Satzungen 
der Kirche, wie die Ruhe der Laien zu bewahren. (Allg. 319.) 
iederlande. 

I Aus dem Haag, 1. Det. ‚Heute Nachmittag hielt unter dem 
Präffdio des Prinzen von Dranien der Staatörath eine lang ans 
dauernde Sigung, in welder alle Minifter anwefend waren. Mor: 

en foll ſchon die Proclamation wegen der Thronentfagung Königs 

übel 1. und der Thronbefteigung Königs Wilhelm 11. erfcheinen. 
Wichtige Veränderungen in ben oberften Verwaltungsitellen werben 
dem Thronwechſel folgen. Der abtretende König wirb alsbald eine 
Reife ind Ausland unternehmen. — Generallieutenant von Eerens, 
Generalgouverneur von Dftindien, ift nach längerer Kranfheit am 
30. Mai d. 5. in’ Batavia geitorben. 

Grotsbritannien. 

» Bondon, 28. Sept. Alle Nachrichten and Devonvort befchreiben 
das im Dod audgebrochene Zur als rind der furchtbarſten Schau: 
fpiele, die man je gefchen. ie Flamme hatte im Talavera fo ſchnell 
überhand genommen, Daß -Fein Löfchen möglich war. Pur dem 
Drehen bed Windes banft man es, daß nicht auch der Minden vers 
brannt ift. Dagegen theilte fich das Feuer ben Schuppen mit, im 
weldyem die Figuren, bie mehrere Schiffe geziert hatten, welche an 
dem letzten Kriege Theil genommen und unbrauchbar geworben waren. 
Am äußerten Ende hing die Flagge Nelſons, umter welcher er bei 
Zrafalgar, gegenüber die des Lord Ermonth, unter welcher er bei 
ng focht. Sie fonnten nicht gerettet werden. Bon ba theilte ſich 
bad Feuer der Fregatte Imogene mit; weder diefe, noch ber anito« 
gende Schuppe, wo eine Menge Holzwerf lag, konnten gerettet 
werden. Der Berluft wird auf 200,000 Pfund Sterl. angeichlagen. 
Das Feuer hätte nicht fo fchlimm werben füuuen , wenn die Regier 
rung wicht feit einigen Jahren aus Dekonomie bie alte Vorſchrift abs 
geihafft hätte, daß auf jedem Scyiffe in einem trodenen Ded ims 
mer zwei Wächter feyn mülfen. 

Franfreid 
Paris, 2.Dct. ¶ Telegraphiſche Depeſche.) Marſeille, 1.Dct. 1 112 Uhr. 
Malta, am 27. Sept. Der Sonful Frankreichs an den — * 
denten. Der „Drometheus,” welcher am 20. von Beis 
rent abgefahren, hatgemeldet,baßnad einem Bom 
bardbementvon 9 Tagen, weldhes die Stadt in Aſche 
verwandelt hat, bie degppter diefelbe in ber Nadıt 
verlaffen und bie Alliirten Bejig von berfelben 

enommen haben. Der „Oriental, weldher Aleram 
Erlen am 24. verlaffen, hat berichtet, daß der Fir 
man über die Abfegung Mehemed Ali's dm 21. Gr. 
Hob. von ven Generalconfuln der vier Mächte com 
municire worden ift, welde fofort ihre Flaggen 
abgenommen undfih an Bordihrer Schiffe zurüd 
gezogen haben. , - 

Die im „Monitenr‘’ hente früh erfchienene telegraphifche Depeiche, 
weiche die Einnahme Beiruts meldet, zog ſchon früh eine große Ans 
zahl Specnimten in das Cafe Torten; die Sp@t. fr. Rente, welche 
geitern zu 70. 80 geſchloſſen, ſank hier auf 67; es hieß die Zuſam⸗ 
menberufung ber Kammern fonne nicht mehr hinausgefhoben werden 
und bie er werde morgen im- „WRoniteur‘ er 
feinen. An der Borſe eröffnete die Ip@t. Rente zu 67, erlitt aber 
ein nochmaliges Sinten. Gegen geftern ging fie etwa 4 fr. zurück. 
Die Barffe der 5p&t. Rente war nicht ſo bedeutend, wohl aus bem 
Grunde, weil der Gourd bem Pari nahe iſt; viele Rentierd kaufen 
wieder Gp&@t, Nenten au comptant. 

Seſtern Abend fand, wie man vermuthet, in Folge der telegras 
yhiſchen Depeche des Moniteur,“ ein Gabinetörath, weldyer bis tief 
in die Racdıt währte, bei dem —— Thiers ſtatt. Lord Granville 
verfügte ſich Hewme früh zu dem Gonfeilpräfldenten und blieb einige 


‚ber Rhede liegen wird. 


dem Kön Hr. Thiers begab ſich ſodann zu 


ig. 
‘ Dur fönigl. Orbonnanz vom 14. Sept. ift die Zahl der Finiens 
fhiffscapitäne von SO auf 100 und die ‚ber Gorvettencapitäne von 
160 auf 200 vermehrt. In Folge dieied Beichluffes bringt eime fgl. 
Drdonranz; vom 30. Sept. die durch denſelben nothwendig gemachten 


Ernennungen. 
Hr. Dir, dem die Aufſicht des Forts Ham, 


Zeit in Conferenz mit demſelben. 


* Paris, 2. Dct. 
zur Zeit der Verhaftung der Minitter Karls X. übertragen war , ift 
geftern zum Minifter des Innern entboten worden, mit welchem: er 
zwei Stunden in Gonferenz blieb. Er hat den Befehl erhalten, fich 
nad Ham zu begeben. — Es heißt, Hr. Orfila habe gegen Hrm. 
Raspail eine Diffamationsflage angeitellt. — Aus Niert wird ums 
ter dem 1. September geſdhrieben, daß dafelbft geſtern z Uhr Nach⸗ 
mittags, ber Befehl zur Mobilmachung der Rationalgarde auf den 1. 
Januar 1841 eingetroffen ſey. — In der heutigen Sitzung bes 
zu. ſprach der Generalprocureur bie ganze Strenge ber Ger 
ege gegen Louis Napoleon an, da feine Hartnädigfeit eine folche 
erheiiche. Der Prinz erhob ſich hierauf, und bat Hrn. Berryer, ob» 
wohl derfelbe ihn vortrefflich vertheidigt habe, und obwohl er, ber 
Di ihm allen Danf wife für diefe Bertheidigung, foweit biefelbe 
ein Recht betreffe, dennoch im diefer Bertheidigung nicht fortzufahr 
ren, infofern es ſich nur um feine Perfon handele; da er in biefer 
Hinſicht mit feinen Unglücksgefährten gleiches Loos theilen wolle. 

Das ‚12, Artillerie-Regiment zu von hat den Befehl erhalten, 
unverzüglich jechd Batterien auf den Kriegefuß zu Segen. — Aus 
Italien wird berichtet, daß bie Befeftigungen von Ancona, Eivitas 
Bechia und Livorno mit äußerfter Thärigfeit betrieben werben. Auch 
fpricht man von einer Berfärfung ber öllerreichiichen Truppen in ber 
Fombarbei, . - 

‚Das frangöfiihe Eabiner ſcheint den Ereigniſſen im Drient ges 
genüber vorerft nichts unternehmen zu wollen. Die franzöflfche Yes 
vanteflotte hat den Befehl erhalten, auf der Höhe von Athen zu bleis 
ben und dort bie Ereigniffe abzuwarten, während der Admiral Dus 

rr& ſich noch auf feinen Gütern zu Montrepos befindet, und ber 
iral Lalande die Erlanbniß erhalten hat, einige Tage zu Mans 
zuzubringen. Vielleicht ift Mehemed Ali in diefem Augenblide fchon, 
mo wir jchreiben, den vereinigten Anftrengungen ber allürten Mächte 
erlegen. Die Wegnahme Beiruts und die Äbreiſe der Geueralcon⸗ 
ſuln der vier Mächte aus Merandrien beweijen. zur Genüge, daß der 
Bicefönig unvermeidlich verloren ift. 
Die Gazette du Midi fagt, man habe in ber Präfectur von Mars 
feilfe den Befehl erhalten, die Mobiliffrung ber Nationalgarden im 
anzen Departement vorzubereiten. Eine gewiffe Anzahl Schreiber 
ringen ganze Nächte Damit zu, um die Weifungsbriefe und bie In— 
fiructionen an die Maired der verfciedenen Gemeinden abzufaffen. 

Das Linienſchiff „le Jemmapes“, von 100 Kanonen , wird mit 
roßer Thätigkeit ausgerüfte, Das Commando deöfelben ſoll dem 

ringen von Joinville bei deffen Rückkehr von der Infel St. Helena 


zugedacht Be 

Die efefigung von Paris wirb täglich lebhafter bekämpft. 
„Es if ber fedite Streich, fagt ein von der Gazette veröffentlichtes 
Schreiben, der je auf das Herz bed Laudes geführt wurde, Mittel 
bar verlegen die Septemberorbonnangen alle Gefege unter dem Bors 
wande der Sicherheit bed Staates, die gar nicht in Frage fommt, 
und einer Dringlichfeit, von der man feit fieben Jahren ipricht. Iſt 
Paris eine Feſtung, fo umterwirft eine einfache Orbonnanz, bie es in 
Belagerungsitand erflärt, die Preffe, die Nationalgarde, die Arbeis 
ter, die Kaufleute und vor Allem die Deputirten, denen es einfällt, 
Sopuverain zu ſeyn. : 

Toulon, 27. Sept. Ir unferem Hafen herrfcht viel Bewegung. 
Man kündigt und anf faft officielle Art bie Ankunft eines nenpolita- 
nifchen Geſchwaders an, das aus zwölf Segeln befteht, und auf eine 
Uebungsfahrt nach den Häfen des Mittelmeeres ausgelaufen if. Bes 
reits find Befehle gegeben, daß es hier eine gute Aufnahme findet. 
Die,er Tage war ein engliſcher Staatsbeamter , Herr Rewe, hier, 
und wollte das Secarfenal ſehen, fonnte aber die Erlaubniß nicht 
erhaften. Dieß hat Auffeben erregt. Das Dampfboot Phaeton if 
it als Kriegeihif bewaffnet mit Briefihaften an Admiral Hugon 
nach der Tevante abgegangen, bei deffen Geſchwader es verbleiben 
fol. Admiral Kalande, der nad Paris abgereilt ift, wird genen ben 
15. Detober zurüdermwartet. Um biefe Zeit werben unfere —— 
© weit vollendet feyn, daß das Reſervegeſchwader (die Dreideder 

am und Souverain, bie — — ung! 
Stadt Marfeille, drei Fregatten eine : 

—— 5 ur Befehigung Toulons ſelbſt it uoch 


nichts gefchehen. Im Falle eines Krieges, glaubt man, werben alle 


Schiffe, die wir in ber Levante haben, hierher zurüdtebren , und bie 

fotte eine neue Drganijation erhalten, un einen großen Schlag im 

—5— zu führen. (Allg. 319.) 
panienm. 


+ Barcelona, 27. September, Der Herjog de la Bittoria iſt mit 
einer ftarfen Abtbeilung der beften Truppen nach Balencia abgereifl. 
Seine Abreife it durch Fanfaren, Blodengeläute und raufhenden 
Bivatds und Beifalleruf einer ungebeueren Menichenmenge gefeiert 
werden. Er bat ein Manifeft veröffentlicht, in welchem er erklärt, 
die einzige Regentin, die Spanien erbalten folle, fen bie Königin 
Ehritine. Die neuen Candidaten des Miniteriums find — heigt es 
— die HH. Sands, Diezaga, Ehacon und Cortina. Sobald ber 

erjog die neue Drdmung der Dinge in Madrid feſtgeſtellt hat, wird 
er fih nad Navarra und in die basfifhen Provinzen begeben, um 
Dafelbft die Regierung wieder berzuftellen, bie denfelben, aufbewahrt til. 


Nufßland und Polen. 


Die Schleſſſche Zeitung berichtet in einem Schreiben aus ber 
Ufraine vom 16. September: „Ich beeile mich, Sie von unten 
fiehendem Refcrinte, welches gleich nach der Abreife des Kaiſers 
von Kiew daſelbſt erfchien, im u fegen: 1) Um die ums 
füdlichen Ereigniſſe des leuten Aufftandes und viel ihn begleitende 
Der eben in völlige Vergeſſenheit zu bringen, haben Se. Maj. ber 
Kaiter zu befehlen gerubt: Die. polizeiliche Aufſicht aller Derer, 
die in Folge ihres Antheild an den obenerwähnten Ereigniffen unter 
derfelben fanden, abzuändern. 2) Um feinen Aufenthalt in Kiew 
mit den Beweifen von Gnade zu bereichnen, bie fo oft fchon Biele 
von der nach den Geſetzen wohlverdienten Strafen befreit bat, haben 
Se. Maj. Allergnädigk zu verzeihen geruht: ber Marianna Dlassa, 
Therefe Rodziewicz, Franzisfa Pinindta, Louiſe Godebska nebſt 
ihrer Tochter Yucyna, der Gräfin Komorowska, Fleonora und The⸗ 
orhila Serednicka, Joſephine Zaledfa, Eleonora Wolanska, mit der 
Erlaubniß, falls fie ed wünſchen, in dieſe Gouvernements 
urüctehren ; mar dürfen fie nicht in ben an ber Gränze liegenden 
reifen wohnen, Die Verbrecher Peter Eprena, Joachim Lesniewicz, 
Albert (Woyczech) Uminsfi fmd auf allerhöchſten Befehl von ben 
Bergwerks⸗Arbeiten befreit und zur Anflebelung nad, Sibirien geichidt 
worden. So weit bad faiferl. Refcript. Den Zag nad; der Abreife 
des Kaiſers bielt der General-Gouverneur von Bibifoff an die vers 
fammelten Edelleute eine Rede, in welchen er ihnen die Bnadenbe- 
zeugungen des Monarchen mittheilte, wobei er binzufegte, daß fle 
diejelben nur als den Anfang fpäterer, noch größerer Beweiſe ber 
Raiferl, Huld anzufehen hätten. 


Türfei. 


Konitantinopel, 15. September. Am 14. db. warb bier eine 
gemiichte GSonferenz abgehalten, worin bie Frage zur Spracde fam, 
ob die Pforte fidy mit Mehemed Ali in Unterhandlung einlaffen, 
ch ihm überhaupt noch Gehör geichenft werden fole? Die Meinuns 

en waren anfangs getheilt ;. namentlich äußerteman ſich won einigen 
Geien auf eine Art, bie zu zeigen ſchien, wie nicht das gehörige 
Gewicht auf die Voransfegung des londoner Vertrags gelegt werde, 
daß Mehemeb Ali binnen nzig Tagen die Beſchlüſſe annehmen 
müffe, um einen jener Anſprüche ju retten, bie er früher erheben zu 
dürfen glaubte. Lord Ponſonby faumte nicht die Discuffion auf die 
rechte Kahn zurüdjuführen. Die Folge bavon ergab ſich dann von 
felbit und der Beichluß war: „Mehemeb Ali fep mit jeinen Bor 
fchlägen nicht anzuhören; er babe jegt feine politiſche Stellung ſelbſt 
aufgegeben, jedes weitere Mecht verwirft.” Die Nchtöerfiärung, 
die über ihn verhängt worden, hätte nach meiner Meinung unter 
die Motive einer ſolchen Entſcheidung aud mit aufgenommen wer 
den follen. Ueber dieſe macht ſich aber hier die frangöflicsägpntiiche 
Partei Iuftig, indem dad türkiſche Anathem eben fo gut mie das 
hriftliche feine magijche Kraft verloren habe. Obwohl es nun aller 
dings nicht mehr wahr ift, wie ed in früheren Zeiten ber Fall war, 
daß fein türfifcher Unterthan diefer mächtigen Waffe trogen könne, 
ß laßt fih doch nicht Täugnen, daß der Bann, vom Oberhaupt ded 
dlamd ausgefprochen, auf bie Gemüther eines großen Theile ber 

b von erſte Banu- 


Mohammedaner Wir it. Es iſt bies wicht ber 
frahl , der von hier aus Alerandrien gefchleudert ward; man 
kann ingwifchen feft über, ſeyn, daß diegmal, wo bie 


und moralifhe Uebermacht auf Seite der Pforte Re 
Anathem den Bertragsmäcten eine nicht unwihtige Mitwirkung und 


Erleichterung gewähren wird. — Beiläufig erwähnt, beitanben bie 


legten Propofitionen Mehemed Ali's in Folgendem: Adana, dann 
die Infel Tandia, Arabien mit den heiligen Crädten follte unter 
bie unmittelbare Bormäßigfeit der Pforte znrüdfehren, die türfifcye 
lotte reftituirt werden; Dagegen ſollte Mehemed Ai Syrien auf 
eine Lebensdauer, Aegypten aber mit dem Rechte, ed auf feine Kar 
milie zu vererben, erhalten. — Am 11. d. hatte Baron Pieven eine 
Audienz beim Sultan, in welcher der ruffiihe Abgefandte im Namen 
Er. j. bed Kaiſers von Rußland dem Padiſchah die Unterſtüz— 
gung der auf dem Wege nach dem Mittelmeere begriffenen Flotte 
anbot. Der Sultan erflärte, wie ſehr er fich ben Machten, namente 
lich Rußland zu Danf verpflichtet fühle, und fprach ferner von ber 
Hülfe, die er, im falle der Taurus von den Aegyptiern überfchrit- 
ten werben follte, von ber ruffifchen Armee erwarte, worauf Hr. v. 
Lieven im Auftrag des Kaifers Nicolaus die Erflärung gab, daß es 
nur von dem —8 des Sultans abhänge, wann und wie Died 
eſchehen ſolle. Vorſichtig wäre es ohne Zweifel, noch bevor die, 
— der Stürme auf dem ſchwarzen Meer eintritt, wenigſtens ein 
Meines ruffiiched Gores in Alien campiren zu laſſen, denn die Ueber⸗ 
fahrt, die jegt binnen adıt Tagen bewerkſtelligt werben fann, möchte 
fpäter mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. 

Konftantinerel, 16. Sert. Der Bann it über Mehemed Ali 
bereit# ——— Bei der großen Verſammlung der Ulemas, 
unter dem Borfig des Mufti, zeigte fich fait gar feine dilfentirende 
Meinung ; nur zwei Stimmen erbeben ein Bedenfen, erklärten ſich 
jedoch bei den laconiichen Antworten, die der Körper ber mohams 
mebaniichen Rechtögelehrten auf die geitellten Fragen zu geben pflegt, 
übereinftimmend mit ben ubrizen. Dann erft ſchritt die Pforte zur 
Ernennung der Paſcha's für Syrien. Izzet Mehemed Paicha warb 
zum Gouverneur von St. Jean d'Aere, als dem wichtigften Punkt 
in ganz Syrien, ernannt. Diefe Ernennung wurde jedoch im Ber 
folg der Verfügungen über die übrigen Befigungen bes Vicekonigs 
abgeändert, und ber genannte Paicha, der fi eines großen Bers 
trauend bei ber Pforte erfreut, zum propiforifchen Gouverneur von 
Aegypten und zum Seriadfer in den foriihen Paſchaliks erhoben. ) 
Died dürfte zur Folge haben, daß Izzet Mehemed Paſcha bas 
Commando über die odmaniiche Armee am Taurus an der Ötelle 
Hafis Paſcha's übernimmt, oder im Fall die Armee des Taurus 
nicht zu activen Operationen gegen Ibrahimm beftimmt wäre, bad 
Commando fämmtlidyer türkischen Erpebitionstrupnen in Syrien er 
hielte. — Es ſteht der neue Gouverneur von Aegyoten in dem 
Rufe eines nerfänlich tapfern, vorſichtigen und unbetechlihen Manr 
ned — Eigenſchafteu, bie ihn allerdings zu der großen Beſtimmuug 
befähigen, die er fo eben von der Pforte erhielt. Nady dieſen 
Maßregeln der hohen Pforte ward vorgeitern von bier aus den Gons 
fuln ber vier Mächte in Aegunten die Weitung zuge ſchickt, Alerandria 
ſogleich zu verlaſſen / und ſich ver ihrer Abreife mit Mehemed Ali 
in feine weitere Gommunicationen einzulaſſen. Die Berichte aus 
Aegypten melden, daß Hr. Hodges bereits am 8. ſich zu einer Reife 
— der ſyriſchen Küſte anſchickte, um ſich mit dem commanbirenben 
Admiral über die zu treifenden Mafregelu zu beſprechen. Man 
gan hier, daß Hr. Hodges diejen Borwand bloß nahm, um ohne 

ufſehen fottiufommen. — Baron Lieven hat Mich dieſer Tage mit 

Reſchid Mehemed Paſcha, dem hiefigen General» Genie » Imjpector, 
nach Aflen begeben, um bad Terrain zu recognösciren, und bie zu 
einem Lager 52 Pläge aufzuuehmen. Man glaubt, die Um⸗ 
ge end von Ricomedien dürfte fich zu biefem Zweck ald die vorzügs 
—* Gegend, ſowohl in taktiſcher als in Ruͤckſicht der — 
+ >> 


der Lage erweifen. 
+) Diele Nachricht betätigt durchaus die im’ Ar, 275 vom 3. Det, aus ber 
Augddurger Abendzertung geaebene Nachricht, welche ihr auf außerordent« 
lichem Wege zugelommen war. 


> Augsburg, 3. Dit. Morgen, mit Eröffnung der Eiſenbahn, 
beginnt auch die Eröffnung unferer Bühne; leider werben wir babe 
das Schmitziſche Ehepaar, dad und in voriger Saifon fo viele vers 
gnügte Abende verſchaffte, hart vermilfen, da dasjelbe, wie wir hören, 
ſchon nächte Woche zu ihrem Theater nach Würzburg abgeht. Die 
Darfteflungen des Hrn. Bas in „Fiesco,“ „Egmont, „ber junge 
Ehemann,” fein Ringeltern in „Bürgerlic und romantifch‘” werden 
uns unvergeßlich bleiben. ine eben angenehm kiebliche Erfcheis 
nung iſt Scmig, welche in Be nnd natürlich kuußt⸗ 
lihem Spiel did zum Enizüden binzureißen weiß. Möge dem Künits 
Ierpaare ein fo ermunteruder Empfang bei Ihnen werden, wie es 
ihn bier im- vorigen Jahre fand, woran wir feinedwegs zweifeln. 


Anzeige 


13 #) Ib bringe hiermit zur Öffentlichen Kenninis, daf ich mein 


seführted Wein· Geſchãft meinem 


bisher 
Eobn Gar! übergeben babe, weldber es fernerbin unter feiner Werbindlichkeit für feine alleinige Re 


fortführen , und 


Würzburg, im Sertember 1840, 





I r ch deſtreden mird, durch reelle, bili 
mic; feit langen Jahren erfreute, und wofür ich zugle 


je Bedienung daſſelde Zutranen zu erwerben, i 
rs meinen ——* Dar —** deten 


Eonrad Pfeiff. 


In Bezug auf odige Anzeige bitte ich, das meinem Vater feit vielen Jahren gütigſt geſchenkte Zutrauen 
auch auf mich geneigtet übertragen zu wollen, meldes ich mic Metd zu rechtfertigen — — bemühen werde, 


und empfehle meine fämmtlihen rein arhaltenen Weine zur gefältgen Abnabme beiten. 


Würzburg, im September 1840. 


Gafthaus : Empfehlung. 

[36] Den verehrlichen Reifenden, fo wie meinen 
hiefigen und auswärtigen Freunden und Gönnern few 
hierdurch; Die ergebenite Anzeige genidmer, daß ich 
mein neu erbautes Gaſtbaus am rotben Thor 


"zum beitiichen Sof 


t . 

In der fhönfen Tage nächt der Rheinbrücke, 
verbunden mit defien innerer geibmadvoler und ganz 
befonderd. beauemer Einrichtung, bofe ich mir allac- 
warn Zufriedenheit und freguenten Zuſpruch zu er: 
werben. 

- Bei forgfamfer Bewirthung if täglich Table 
«höte und audihliehlih Keitaurarion. 
Mainz, am 20. Erptember 1840. 


Georg Walther. 


— 


Bekanntmachung. 
Ba) Im Wrge der Hülfdvoltredung 
Eee: das Gafthaus »zur Stadt Mainz» nebit 





antoßendem Garten Diür. 1. Nro. 1434 
„Essdahier , wovon die nähere Beihrrivung unten 
folgt, nad $. 64. des Hmporbefengeieges am 
Montaß den 19. Drtober 
nn rüh 11 Ubr ä 
im diegfeitigen Gerichtägimmer Nro. 6 _ öffentlich ver» 
feigert , wozu man Kaufslebhaber mit dem Bemerken 
einladet,. inf die Strichsbedingniſſe dei der Strichs⸗ 
Tagfennt befonders befannt gemacht werden. 
Würzburg, den 25. Erptember 1840. 
Königl. Krei .. und Stadtgericht. 
D. 


Schneider. 
Kolb, Acceſſ. 
Befhreibung des Haufe. 
Dad Haus Diftr. 1. Nro. 143. in der Semmeis. 
gaffe beiteht aus folgenden Theilen > ge 
1. aus dem gegen Die Geinmetsgafe ſtehenden 


Hauptgebäude 3 
I, einem rüdwärts an daſſelde ſoßenden Neben: 


ebäude ' 

1. Ahr rüdwärts an der rechten Seite angebau« 
t + 
ge. inten Seite angebauten Jiũ— 


IV. einem auf der 
nelbaue , — 
v. dem zwifchen beiden Flügelgedaͤuden ſtehenden 
itt le. 
Dr Gebäude find mit einander unmittelbar 
verbunden und bilden in fo ferne ein Ganzes. 


Specielle Befchreibung derjelben. 

ad li. Das Hauptgebäude it 3 Stoct body, ım 
erften Stode von Stein und im übrigen von Bad 
wer? gebaut, mit einem deutichen Breitziegeldache ge 

dedt. Gegen die Strage 51° 0 lang umd 25° tief. 
ad IH. Das ruttwärts angedaute Nebengedaude 
2 24° lang, 24° tief, 2 Stod hoch, zum Theil von 
tein, zum Theil von Fachwerk gebaut, und theild 


mit einem deutjben undateild mit einem franzönicen 
Breitziegeldache gededt. Der Gelap beider vorbeichrier 
bener Gebäude (ft: 


a) im Parterre: Gtallung für 16 Pferde, dann 
DVeorplag, em großes heigbares Bajtzimmer, 
‚eine Kühe und betritt. . ? 

db) im zweiten Ste, 4 heigbare und ein unheitz⸗ 
„teres Zimmer , 2 Abtritte und 1 Vorpla 

, Aimmer, 2 Knien, 1’Skhe und or 

+ 2 Kammern, 1 Küche und Borplab; 
9) unter dem Dache drei noch unausgebaute 


Yan nmer, darin 2 durch Bretter. Berichläge 


te Kammern und etwas freier Raum. 


Earl Pfeil * 


Odere Dominikanergaſſe 


Ueber dieſen ein freier Boden. 
ad Ill. Der rüdwärts an der rechten Geite an« 
gebaute Flügelbau ık 35° lang, 48° tief, 1 Etod hoch, 
von Stein gebaut und mit einem Breitziegel-‘Pultdadhe 


edit. } 
Erin Brlap it: — 
a) ein gewöldter Mefler mit circa 15 Juder im 
Eiſen gebundenen Hafen; 
b) zwei heigbare, I unneipbares Zimmer, 
e) unter Dim Dache ein freier Boden. 
ad IV. Der Inter Hand angebaute Flügeldau iſt 
AT’ fang, 13° tief, 2 Etod hob, iheus von Ste, 
theild von dachwert gebaut, und mit einem Breitziegels 
Pulidade gededt, 
Der Selaß iſt: 
a) ein gewoſdter Keller ohne Inhalt. 
b) im eriten Stock 1 Vorplag, 1 Kammer und 1 
„Holjlager, : ; 
e) im jmeiten Gtod‘ drei unbeigbare Zimmer und 
— nnier dem Dache freier Boden. Ra 
ad V. Der Zmutendbam iR 16° lang, 17° 6 tief, 
Stoct hod, ım untern von Stein Im obern von 
hadwert efraut, und mit cınem Sreituegeldache 


gebedt. — 
aß lt: J 
a) im untern Stod eine gemölbte Waſchtuche, 
b) * odern Stoct em * zur dachitze zum Heu 
oden zerwendeter Kaum. j 

Zwiſchen zieren Gebäuden befinden Ach zwei Höf: 
ben" ın dem Pleinerm davon it eine gemauerie Düng- 
grube , in dem gropern ein Brummen mut euer hölger- 
nen "Pumpe. 

in den binter den Gebäuden befindlichen Garten · 
Sal. Years auf dr Briten mit Wauern ge 
fhlogen, auf der vierien Geile aber frei auf Pfoten 
rubt, und mir einem deuten Sc ieferdache gedeat .uft. 
Hinter dem Sarten.Salet.ijt eim Abıritt und eine 
Kammer. . ’ 

Sammelhe Gebäude iind in einem siemlich guten 
Zuftande. oo 
Befhreibung bes Garten‘. 

Der Warten bemmver ſich unmuteldar am beim 
Wohnhauſe und jtöft an der Kudjeite an die Stroh⸗ 
gafe mit Mauer und Auegaug ut mit Doftbaumen 
dejegt, bat einen Pumpbrunnen nicht ganz guten Zur 
ſtandes und i anderthalb Viertel groB. 

Das Haus gibt einen jahrlihen Grundjins von 
4%, Fr. an die Piarrei zu Pleichach, und ıt dahın 
Handlohndar. Der Garten gibt an die Sauger. Pfarrei 
12 Pf. Grundzind ferner Handlohn, dan zum Burs 
germeuter Zusamt 2'4 fr. Grundzins und 1 fi. eh. 
macnrien Handlohn. 


Belanntmadhung. 

[2 6) Dem verehrlichen Handeläitande bringe ich 
biermat zur ergebeniten Anzeige, dag th unter Yeuung 
und ganz befonderer Obiorge des Hrn. Ph, Thater 
in Eraispeum und Herrn Louis Yandbed in 
Mergentheim ein Eilfuhrwerf errichtet babe, welchts 
regelmäpig am Sametag Abend ın Alm abgeht, und 
Mutwoh Morgens in Mergentheim eunmift. Die 
nad) Würzburg und Gegend beiinmten Suuer werben 
noch am gleiden Tage befördert, io daß ich aljo eine 
feite Lieferzeit von 5 Tagen pon Alm bis wWurzbutg 
garantiren fan, und da nun durc meine gl 
Spediteurs in Crailsheim und Mergentheim TUr die 
prompte Erpebition der nad den Meben-Örien des 
fimmten Outer auf das bete geforgt iR, und außer 
den worgeihriebenen drachten Beine Ueberrechnung 
Watt findet, To glaube ich, allen Anforberungen jur 


recht uiufeen Berügung dieſes du entſprochen 
— Fuhrmann Dorſchel 
aus Ellwangen. 


Tältigfter 


“Kfm. von Gümburg, Su 


* 


In Bezua auf obige Anzeige von Fuhrmann Der: 
dh el bemerken mir den Herrn 2* und dem 
drigen Handelditande, daß die Erpedition afler Güter 
unter unferer beionderen Leitung und Berbindlichteit 
Kattfinder und empfehlen und daber zu recht häufigen 
—— unter Verſicherung ſchnellſter und forg: 
en 

Ernildheim.. im 


Ronat September. M ; 
Hh. Ehäter 8 Kandbert- 


Güter- nah Um, Ellwangen und end laut ° 
vorſtehender Mnjrige werden jeden —X — 
und förmen zu jeder Stunde bei Unterzeichneten ab 
argeben werben. 

Würzburg, 2. Drtoder 1840. 


Müller & Zebner. 
Gefud.: J 


Es ſucht ein. Menſch von mittlerm Alter in einen 
Dienft dei einer Herrſchaft ald Schweijer und Brannt- 
welndrenner unterzufommen. Gr iſt veriehem mit gutem 

uenifen und zu erfragen bei Herrn Konold 25 
art in Würzburg. 


r eat ©: a he lſchen Buchhandlung in Würzburg 
Dde jur heiligen Weihe des hochwürdigſten 
Herrn, Herrn Georg Anton Stabl, 
Doktors der heiligen Schrift, zum Biſchofe 
von Würzburg, von Jgnaz Rulanb, 

Kaplan des F. Julius» Hofpitald 4. wur. 
6 fr 














Bei Hleiibmann in Münden if erſchienen, 
und burd alle Bucbandlungen (in Würzburg durd 
die Stahel'ihe) zu erhalten : \ N 
Franzofe, der aufrichtige, ober die Kunft, 

in agen franzoͤſiſch ei zu lernen. 
Fünfte Auflage, 20 tr. 

Diele merfwürdige Büchlein fand jo rafhen Mb- 
fad, daß in Einem Jahre zwei Auflagen veranitaltet 
werden mußten. . 


Fleifhpreife in Würzburg imOctober 1840. 
Oßfenfleith ver Pfund 8A Pr.— Kaidfieiſch 6Y,Pr.— 
Hammellleifh 7 fr. — Sameinefleifb 10 Pr. 


Getreid:Berfauf 

anfdem Marfte in Würzburg am 3.Dftbr. 1840. 

j Im hödfen Preis: 
Weisen, a Scheffel, der Scheffel 


Korn, 

Habrr, 10 » ” » 

Gerfte, 72° » a An 
Im mittleren Preis: 

Meiten, 563 Sceflel, der Sceffel 

Kom, 19% v 5 ” 


Be 153 » ’ » 


249 » ” * 
Im tiefen Preis: 
Weigen, 17 Scheffel, der Scheffel 
Korn, 2 » * * 


ei 4 ” ” .. 

erite, 2 ⸗ . ® 

Summe aller verkauften Früdte 1279 
Sheffel Weiten, 205 ScheffelXorn, 167&che 
323 Scheffel Gerſte. 
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Sremden-Anzeige 
(Wdier.) Endres, Aſeſſor von Uffenheim. dr 
mann, Pharmazeut von Germereheim. Pullier, Ku. 
von Augsburg. Deutſch. H.) Arhr. ». Wollem, f. 
wiederl. Befandte mit em, von Bamberg. v. Brand, 
Kammerietretär m. F. von Käfernderf. Mu 
Wis Wılfon und Win Wrighr m. Fam. von London. 
Dr. Wimanı von Stuttgart. Baltert , Fabrif. von 
ürth. Kaufl.: Stang von Bremen. re 
Brain, (Mronpr.) Graf v. Nalerus =2 and. 
ar. v. Echiling von Karldrabe, Dr. Sahs von 
Peterdburg. Gebr. Deven von Yondon. Merian, Part. 
(Schwan.) Nüflein, geh. Hofrat 
i Profefforen: =. von Töbingen, 
Tholudt m: 3, son ie. Bas *8* urt. 
Witteleb.D. ele, Re . um 
gem Be . Wanner von 55 


durg, Then von Sommerach Megier, Kfm. von Heideit 


Im Verlag und unter Verantwortlichleit ber Stahel'ihen Buchhandlung.) 


Borausbe zahtung. 
i ä bier , 2, ver Doß I. Kanon 
ie si AT. 2 ds Mr. 
"IV, e 5 


— — — 


— — 


einrucungsgednhr. 


"Dir drreifrafſugt Merttjeile oder deren Raum a fr. 
Briefe und Gelder france, 
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-  Deutiche Bundesitaaten. 

Bayern.) Münden, 2, Det. Die geueſten Nachrichten aus 
Tegernfee lauten ichr beruhigend über das Befinden der Frau Herzogin 
Mutter von Leuchtenberg. Ihre konigl. Hoh. iR im raſchen Fortichritt 
der Geneſung begriffen. Die Abreije des Herzogs Mar von Leuch⸗ 
tenberg kaiſerl. Hoh. nach feinen Gütern im Kirchenſtaat, die in 
nächſter Woche hätte ſtattſinden ſollen, iſt nunmehr bis zur Wieder ⸗ 
herſtellung feiner durchlauchtigen Mutter verſchoben. — Die Probe⸗ 
fahrt unſerer Eiſenbahn von hier bis an ben Bahnhof bei Augsburg 
iſt geftern glücklich vor fi gegangen, es heißt, fle wurbe in fleben 
BVierreltunden bewerfitelligt, wovon 18 Minuten für Stillhalten 
abgehen. Näcften Sonntag und bie folgenden Tage, vielleicht 
Wochen, wird der Zubrang allerdings groß ſeyn, und die Gaftwirthe 
Ihrer Stadt dürfen fich mit Borrätben verfehen, ob aber die Fre, 
quenz auch nachhaltig ift, möchte wenigiteng ‚in fo lange bezweifelt 
werben, ald die (wohl nur für den erften Andrang berechneten) 
hohen Fahrtaren nicht bebeutend berabgefegt werben. 

Münden, 3. Det. Se. Maj. der König von Sachſen iſt ‚dies 
fen Morgen aus Tegernfee hier eingetroffen, hat bei ‚Hrn. v. Köns 
ep das Frühſtũck eingenommen, und nadı Eur Berweilen Die 
Reije nadı Dresden fortgefegt. Ihre Maj. die. Königin von Sadı 
fen begibt ſich gleichfalls in den nachſten Tagen nad) Dresden zurüd, 
jebod) über Berchtesgaden. Dagegen wirb in näcter Woche Ihre 

aj. die Kaiſerin / Mutter von Defterreich zum Befuche in Tegernfee 
erwartet, (Ag. Ar) 
‚Das Negierungsblatt Nr, 42 vom 2. Dctober enthält die Ber 
flätigumgsurfunde Fir die Errichtung des gräflich v. Vrfch’ichen Bas 
milienfibeifommiffed. Unter den Dienftesnachrichten befindet fich bie 
Ernennung des Steuerliguidationstommiflärs Dernhoid zum Rech⸗ 
uungsfommiffär bei der Regierung von Unterfranfen und bes Grenz. 
oberfontrolleurs Abel in Palau gm Infpektor des Adminiftrationds 
büreau's der Zollgrenzwache in München, 

Augsburg, 3. Dctober. Die hiefigen Mitglieder, ded Direftos 
riums find den Münchenern vorgeftern nad) Aithegnenber, entgegen ges 
fahren, um bert noch einmal einen Berfuch au machen, ‚billigere 
Beltimmungen in Bezug auf die Fahrſtunden erlangen, aber, wie 
es den Anichein hat, vergeblich. er feine Zeit in Aufchlag bringt, 
fann von hier aus nicht wohl nad München gehen, um irgend ein 
Geſchãft perfönlich zu vollziehen, Eben jo muß Der auf die Fahr⸗ 
ten verzichten, welcher eines bloßen Vergnügens ha ber in die Haupts 
ſtadt will, ohne defhalb über Nacht zu bleiben. Daß wir mad) 
Vollendung der Bahn - wie vor nicht an Einem Tag nach Müns 
hen und zurüd ſollten fahren fünnen, hätte wohl Niemand auch 
nur im Traum gedacht. Doc da dem Bernehmen nach ‚die große 
Unbilligteit, welche darin liegt, 
fahren dürfen, und von München ſchon um 2 Uhr wieder zurückleh⸗ 
ren ſollen, auch von einigen Münchener Direftorialmitgliedern aners 
Kant werden foll, jo if wohl zu hoffen, daß eine Abanderuug bald 
getroffen wird. Früher hieß e8, e6 würden bie Wagenzüge flets 
gleichzeitig von bier und von München abgehen, und in Kannhofen 
einander ausweichen. Warum jet anders ? (8.2. f. D.) 

Palau, 20. September, Se, Ercellenz ber fönigl, bayer. Mis 
fer des Innern, Hr. v. Abel, it heute Vormittags um 8 ihr von 
—— um ſich zu Sr. Maj. dem Könige nad) Berchtesgaden 

(Sacıfen) Botha, 29. September. Heute wurde, bie britte 
Verfammlung deutſcher Philologen md Schulmänner in anferer 

‚ Stadt eröffnet, nahdem aus den verichiedenften Theilen Deutſch⸗ 
lands und der Schweiz eine deträchtüche Anzahl von Gelchrten jener 








daß wir. hier erft um 11 Uhr ab» " f 


Dezember 1792, erreicht alfo bald. fein 48. 


Mittwoch, 7. October 1840. 


— m — — nn man — 


äcer, großentheild als Schriftiteller befannt, und nicht wenige 
Sic — Namen, ſich zu ihr eingefunden haben. aa, 3.) 
Altenburg, 30. Eeptember, Das geftern erſchienene Stück uns 
fered Amtes und —— enthält die hoöͤchſte Verordnung, daß 
jeder der drei Miniſer dad von ihm bisher verſchene — 
Eeheimrath v. Braun das ber Kammer, &cheimrath v. üfemann 
das des Tanbeonfifteriums, Geheimrath Hermann das der Regierung 
aufgibt. Wir erhalten alio bierburd ein, in allen Necursfällen 
fünftig gänzlich unberbeiligted, nach unferm Crundgefege verant 
wortliched reined Stantsminiflerium, womit einem dringenden Ber 
dürfniffe des Landes Befriedigung gegeben worben wäre. (2.4.3. 
“= (Naffan.) Wiesbaden, 5. Det. (Privatcorrefp.) Unfere 
Saiſon if zwar durch die ungänflige Witterung frühe zu Ende ges 


. a doch verweilen immer noch Kurgäfte, namentlich Eugländer 


ier. Der König der Belgier wird auch nody einige Wochen hier 
verbleiben und ——— in ben nächlten Tagen den Beſuch feines 
durchl. Bruders, des Herzogs von Sachſen-Koburg-Gotha. 
* Greie Stadt Franffurt, 5. October. (Privatcorrefp.) 
In ben gefirigen Nadymittagsftunden erfuhren die Fondd ein aubals 
tendes Weichen, fo daß Integtl. ſchon auf 45 1/8 gefallen waren, 
eute Vormittag zeigte. ſich etwas Kaufluft und der Muth der Spe⸗ 
ulanten befam nene Nahrung, ald zur Börſenzeit bie beffere Rente 
befannt wurde. Die Fonds nahmen eine ſteigende Bewegung an 
und fchloffen feier. (Nach einem on dit follen indeffen die Engländer 
von deu Aegyptiern urhdgrfälngen worden jepyn.) 5 pGr. M.: 
so3ld; 4 vorn M.: 96; 3 pCt. M.: 755 Banfactien ; 1835; 
250 fl. Looſe: 1131125 500fl.: 129; Integri.: 45 11146; Sond 
41,2 p&t.: 835 3112 pCt: —; Ard.: 1978; portug. ; 1014; 
poln, Looſe 300 fl.: 68112; 500 fl. Koofe: 741j2; aunus bahn⸗ 
actien: 201142 3. Dielontoe: 414 pEt. 
Schwei 
Solothurn. Auf einem Berge oberhalb Oeuſingen wurde eine 


are entdeckt, welche für circa 4000 Fr. falſches Geld 


efaß, und laut Geſtändniß bereitd circa ug in Zirkulation 

t hat, Sechsbaätzuer follen dad Gepräge dieſer Bande feyn, 
u‘ iederlande. ſe⸗ 

FI Aus dem Haag, 2. Det. (Privatcorrefp,) ine köuigl. 
Proclamation it wegen des Nepierungsrüdtrittes des Könige noch 
nicht erſchienen. Die königl. Prinzen, wie aud die Minifter und 
Staatsräthe werden fi zuerft nach dem kLuſtſchloß oo begeben, wo 
ber König mit dem Baron Fagel verweilt. — Prinz Heinrich, jüngs 
ter Sohn des Prinzen von Oranien , wird in, den mächlten Zagen 
von feiner Reife im mittelänbifchen Meere zurüderwartet. Wan it 
bei und in großer Spannung, denn wir fehen wichtigen Ereigniffen 
ür anfer Land entgegen. j 

Haag, 1. Det. Das „Handelöblart‘‘, wie auch ein anderes, in 
ber Regel gleichfalls fehr wohl unterrichteted Amfterbamer Blatt, mels 
ben, die Wahrheit ber wichtigen Tages-Nachricht ſey nicht zu bezweis 
fein. Zu den Gründen, die den König bewegen, das Scepter nieder 
äulegen, rechnet man das vorgerücte Alter und bie Abſicht, nach einer 
mũhevollen Laufbahn als Fürft die übrige Lebenszeit in Ruͤhe zu 
verbringen, wie auch das Streben, die in * e ber veränderten 
Staatöverfaffung eingetretene neue Regierung weife anderen Händen 
anzuvertrauen. - Sicher find die Gründe gewichtig genug, um die ſen 
Beſchluß zu rechtfertigen. — Der Prinz von Dranien, Friedrich Georg 
Ludwi Wühelm, —* deſſen Gunſten De —* 68 48 Me 

i 1, de ro entfagen bea igt, iſt gebore . 
—* ee ie — 444 Seit dem 
21. Februar 1816 iſt er vermählt mit der Schweiter des Kaiſers 


— — 


von Rußland, Anna Paulowna, geboren 19. Januar 1795; feine 
Kinder find: Wilhelm, Erbprin; von Dranien, geboren 1817, Prinz 
Alerander, geboren 1819, Prinz Friedrich, geboren 1820 und Prins 
zeffin Sorhie, geboren 1824. 

Amfterdam, 2. Oct. Dan fiel im „Handelsblad“: „Das feit 
einigen Tagen verbreitete Gerücht von der beabfichtigten Abdication 
Sr. Majeflät ded Königs bemügen einige belgiſche Blätter, um die 
Meinung daran zu knüpfen, daß Se. Majeftär in den Stand der 
Ehe zu treten beabfichtige. Es wird ung aus guter Quelle 
verliert, daß ein ſolches Borhaben bei Sr Maja 
ſtät nicht beſteht. 

Großbritannien. 

“London, 29. Sept. Bei einem Befuche, den ber Prinz Albert, 
die Herzoge von Suffer und Cambridge im Pavillon von Trogmore 
machten, fuchten fle vergeblich unter den Papieren der Prinzeffin 

Auguſte nach einer teftamentariichen Verfiigung; ed fand fich feine 
Spur davon vor. Die Hinterlaffenfchaft der Prinzeffin fol übrigens 
hochſt bedeutend Teyn. h 

Man lie im „Morning-Ehronicle”: In Folge der Weigerung 
der frangöftichen Poſtbehörden zu Marfeille, nach Ankunft franzofticher 
oder englücher Schiffe aus_der Levante die Abſendung irgend eines 
Gourierd zu erlauben, empfingen wir erft heute unjere Gorrefpondenz 
aus Alerandrien. Wir werden fpäter ausführlicher über diefes Ber 
bot forechen. Für jegt genüge die Bemerkung, daß die ausschließliche 
Kunde, welche die franzöfliche Regierung empfing, bei mehr als einer 
Gelegenbeit in einige begünftigte Hände um viele Tage früher ges 
langie, ale das Publifum etwas davon erfuhr, und bag gleichgeitige 
Rejuitate auf den Börſen von Paris und London erzielt wurden, 
was zu flarfen Anklagen gegen die framzöflihen Monopolifirer von 
Nachrichten berechtigt. Ein politifcher Zweck lann nicht dabei vors 
Tiegen, daß man dem franzöfl hen und engliſchen Publikum die Kennt» 
niß von den Borgängen ın der Levante abſchneidet. 

Zwei Fregatten werden diefer Tage mit kinientruppen an Bord 
von Thatam nach Gibraltar abgehen, deſſen Befagung anfehnlich vers 
ftärft wird, . 

*onden, 1. Dt. Die englifhen Journale thum des an biefem 
Zage gehaltenen Eabinetdconfeils feine Erwähnung. — Der Stanbarb 
behauptet, Alerandrien fey uneinnehmbär. Es fey daſelbſt eine Res 
doute von 140 Kanonen aufgeführte worden, und zwar am Ufer zwi⸗ 

en dem Harem und dem Militärhofpital, Der alte Leuchtthurm 

jey rafirt und eine Batterie von 100 Kanonen an feiner Stelle er, 
richtet worden. — Der Sun meldet, daß dem Brand auf der Piys 
monher Scifföwerften chartiftifche Umtriebe zum Grunde liegen. 
Diejed Refultat liege bereits aus den Unterfuchungen vor. — Der 
Globe meldet, das Parlament fei bis in die Mitte des nächſten Mor 

vertagt worben. IR wu 3 
- Wie Es ſich erinnern wird, ſprach die Times vor einiger Zeit 
viel von einer neuen Kriegserfindung welche geeignet ſey, eine völ« 
völlige Umgeltaltung bed Seefriege 6 Der Erfinder, 
berichtete das Blatt, habe fehon ben König Wilhelm IV. in fieben 
verjchiedenen Gonferenzen damit befannt gemacht, und der Admiral 
Sir Richard Kears nach zweijähriger Prüfung günfig darüber an 
den König berichtet. Auf Befehl Korb Melbourne's habe ein Seeof⸗ 
jier im October v. 3. neuerdings Bericht über bie Sache erfattet 
und dabei erflärt, daß die Macht, weiche jene Erfindung aboptirte, 
fih ganz unzweifelhaft die Meereöherrfchaft fihern wurde, denn 
miches auf dem Waſſer vermöge den Wirkungen bdiefer Erfindung 
Miperftand zu leiſten, felbit auf eine Entfernung von 5 — 6 engl. 
Meilen ; die ſtärtkſten euroräifchen Feitungswerfe würden nicht wis 
verftehen fonnenz in Flüſſen und gegen Stofaben, wie in Ditindien, 
verwendet, würden die größten Heere ohne Ausficht auf Entkommen 
vdernichtet werden; denn 100 C) inienſchiffe würden auf leichte 
Meife durch ein Meines, nadı den Grundjägen bes Erfinderd gebaus 

- ed Schiff zu vernichten feyn. Und eine ſolche Erfindung habe Lord 
Melbourne feitdem vernachlaſſigt! — Die Brighton Gazette enthält 
jest folgende, freilich fehr der Beglaubigung bedürfende Angabe: 
„Wie wir von einem Eorrefpondenten vernehmen, find dem Erfinder 
des von der Timed errähnten Wurfgeſchoſſes von einer fremben 
Macht 400,000 Pf. St. für fein Geheimnißangeboten worben. „Unfre 
eigene Regierung hätte es früher für 100,000 Pf. St. haben fünnen. 
Die Kugel ded Wurfgeſchoßes fol eiförmig ſeyu, zweimal plagen 
und die Wirkung der zweiten Erploflon noch ſchrecklicher ald die er» 
fen ſeyn. Der Erfinder hat fo große Auslagen gehadt, daß er 
Veine Erfindung verfaufen muß. Wir hoffen, die Lords Melbourne 
Er Minto werden derſeiben endlich ihre Aufmerkſamkeit zuwenden. 

hend läßt fich nicht bezweifeln, und fle in dem jegigen kritiſchen 
zu vernadhlänligen, wäre barer Wahnfinn. Man vente 


fi, wenn Gapitän — feine Erfindung an einen fremden Staat ver, 


faufte, was würde aud Englands Euprematie!” 
j Aranfreiıd. . 

* Paris, 3. October. (Telegrapbifche Depefden.) 
1. Marfeille, 1. Det. 4152 Uhr Nachmittage. Der Chef des Ser 
bienfted an den Marineminifter. Die von dem engliihen Pafetboote 
Aigle‘ überbrachten. Briefe find noch nicht ausgeiheilt worden, 
Ein Journal von Malta meldet indeß, daß Beirut won der englüchen 

forte im Afche verwandelt worden if; daß 7,500 Mann, ürfen, 
defterreicher und Engländer gelandet waren und bei diefer Stadt 
ein Lager bezogen hatten; endlich, daß Ibrahim, welcher fi in 
einer Entferuung von 2 Stunden von den Borpoften befand, Ans 
Raten traf, anzugreifen, fobald ihm Berftärfungen zugefommen 
feyn würden. Alerandrien war blodirt. 

1, Marfeille, 2 Det. 11 Uhr. lerandrien , 17. Sept. Der 
Beneralconjul an den Gonfeildpräfidenten, Die Reinbfeligfeiten haben 
in Sprien begonnen. Die engliſche und die öfterreichiiche Flotte, 
nachdem fle Beirut und einige Punfte in ber Umgegend bombardirt 
—— ſetzten am 11. d. 6 bid 8000 Türken mit 12 Kanonen and 

and. Sbrahim (ha, weldyer zu Beirut war, traf Anftalten, 

fie am folgenden Tage ‚anzugreifen. Der Libanon war ruhig. Die 

—58 db. h. die in Beirut anſäſſigen) hatten ſich eingeſchifft. 
ie Nationalflagge wehte auf dem franjoſiſchen Gonfulargebäude. 

111. Zoulon, 2. Cct, 81j2 Uhr Worgend. Algier, 28. Sept. 
Marſchall Balce au den SKriegöminifter. Gin glänzendes Treffen 

tte auf der Kette des Arlad, welche die Mejana von der Wufte 
cheidet, flattgehabt, Die Spahis von Gonflantine und von Setif 
und eine Gchwabron bed 4. Jägerreg ments nahmen den von den 
Truppen des Bruders Abd »els Kaderd vertheidigten Engpaß von 
Duled + Braham. Der Feind wurde völlig aus der Mejana vertrieben 
= flüchtete fich in die Wüſte. Die Provinz Algier iſt vollfommen 
ruhig. ’ 
Sie friegsluftigen Leute bier hatten geftern geglaubt, die Ants 
wort der fraͤnzoſiſchen Negierung auf das Bombardement und die 
Einnahme Beirut's müſſe und werde die fofortige Veröffentlichung 
einer königlichen Ordonnanz für die Zufammenberufung der Kammern 
und der Befehl feyn, daß ſich bie Admirale Duperre nnd. Lalaude 
nach Toulon zurudtbegäben, um aufs ſchleunigſte zur Flotte bed Ads 
mirald Hugon zu flogen. Der Woniteur aber beobachtet heute das 
tiefite Schweigen. Anjtatt einen Entſchluß won Geiten des Eabinets 
zu melden, begmägen jid die minifterıellen Blätter mit der Bemers 
fung, bie Negıecung muſſe nun bedacht darauf fenn, daß fle jet ein 
feites und vorfichtiges Verfahren annehmen müſſe. — Der „Sourrier 
francais” madıt England birtere Borwurje über die Treulofigfeit (9) 
feines Verfahrens in dem orientalifchen Angelegenheiten. — Bon allen 
Seiten her vernimmt man, die franzöfiche Kegierung ſey entichlofs 
fen, den Greigniffen bis zur völligen Kolung ruhig zuzuſehen und den 
Mehemed Al feinem Schickſale zu überlajfen. Kaum fanın man mehr 
an der Richtigkeit biefer Wteinung zweifeln. Der „Eonftitutionnel‘‘, 
der „Temps und der „Eonrier francais‘ bringen, in dem Maaße, 
als die Ereigniffe ſich entwideln, immer wieder eine neue Hypotheſe 
ald den murhmaßlichen cusus beili für das franzöfifche Cabinet vor. 
So erflärt jegt, wo die Alliirten in Syrien eingedrungen find, der 
„Temps“, dap an dem Tag, wo bie coalırten Machte eıner ober ber 
anderen von ılmen die Stadt Beirut zuerfennen würden, der Krieg 
erflärt werben jolle. . FR ‚ , 

» Parıd, 3. Det. Die Bertheibiger der in der Affaire vom 
5. Aug. Angeklagten haben geflern ihre Vertheidigungen geſchloſſen. 
Der &eneralprochratpr hat geantwortet und ſein Gutachten abgege⸗ 
ben. Die Debatten find gerchloffen. . . 

Der Gonftitutionnel erflärt, daß das franzöfifche Cabinet, feit 
der Nachricht, daß Admiral Stopford nach Syrien unter Segel ger 
gangen jew, feinen Augenblick an einer Dffeufive gegen die ſpriſche 
Ktuͤſte gezweifelt, und eben jo wenig im dem neuerlich u London & 
baltenen Gabinetsconjeil eine Auffchiebung der Ereigniffe in ber hun 
wante erblit habe. Die Nüftungen Frantreichs jeyen burd) a 
Geſchehene gerechtfertigt. Nicht jo gewiß, mie jenes, habe *2 
ein Vonbardement Beyruts vorausgeſehenn. Beyrut ſey ep : 
offene Stadt, und wenn man mit dem Bombarbement neun Road 
hindurch angehalten, fo beweife ſolches mur den lebhaften —* or 
der Aegypter. Der Gonftitutionnel meint, bie Kinnahme von 7 
gebe den Auüren nicht das Innere des Landes in die Hände. nn 
randrien betreffend, jo wiſſe man- nicht, ob man and) gegen ger 
Stadt in ähnlıcer Weife verfahren werde; aber man münje ſich Pr 
Aues gefapt machen, und bie franzöfiihe Regierung müſſe fi 
vorſehen. 
ie Gemahlin Bourmonts if in Nantes geftorben. 


Morgen bieß ed, die Regierung habe eine neue telegras 
“— des die Armee Idrahim Paſchas 
habe die bei Beyrut gelagerten Alliirten angegriffen und fie gezwun⸗ 

ieder einzufchiften. j 
— he eg theilt den Auszug eined Schreibens 
and St. Petersburg vom 11. Sept. mit, derjelbe lautet: *2 
ſche Flotte iſt — ar —— — nd = 

in aller möglidyen Daft organiſirt, 
—— Graf Drift ‚der fie befchligen fell, hat es ra Pong 
und im meiner Gegenwart gefagt. Die Erpedion nad) ae wird 
feicherweiie ſtattuͤnden. General Perowsti wird * efehligen. 
Die Medaction fügt binzu, daß der von dem bieje — 
herrũhren, ein ſehr glaubmwürbiger Gorreipondent fep, der die ge 
and der Nähe betrachten und wohl unterrichtet ſeyn Kon. —— 

Gieiteen find zwei Cabinetsconſeils gehalten wor * — 
St. Glond von Mittag bis 4 Ubr, und der andere ım Win ee 
des Auswärtigen während bed Abende. — DE. Guizot ſoll Befeh 
erhalten haben, London zu verlaffen, Aber ed beißt, —— 
eine gewile Form bei feiner Abberufung beobachten und einitwerlen 
das Gefandefchaftsperfonal in Yondon laſſen. Somit wird man ans 
fündigen, Hr. Guizot babe einen monatlichen Ab ſchied ‚erhalten. — 
Der Rriegeminiter hat mehrere Regimenter mach den mordojtlichen 
Grenzen beordert. — Man bat bei Tortoni den Beichluß gefaßt, 


Pi 


ein Lloyd frangaid zu errichten, ganz in der Weiſe des engliſchen. 
Atalien. 
Bon der italieniichen Gränze, 26. Gert. An die Stelle bes 
Cardinals Spada it, Berichten aus Nom zufolge, der Cardinal Ciacchi 
um egaten in Forli ernannt worden. — Aud) in ber Yegation Bos 
ogra fpricht man bevoritehenden Veränderungen ; der Legat Cardinal 
acchi, der in. Rom angefommen war, foll eine andere Beſtimmung 
erhalten, und auch die Poüdirrction fell, da gegen den bermaligen 
Director Gurzi politifche Rücjichten beftehen, in andere Hände übers 
geben. Ay. 319.) 
Bon ber italienischen Granze, 27. Sept. In den italienifchen 
Staaten treten die Beforgniffe wegen eines bevorftehenden Krieges 
immer lebhafter hervor. Man fängt an denſelben für unvermeidlich 
u halten, und wenn bie Regierungen bieje Anficht auch nicht theilen, 
o hat doch z. B. die königlich fardiniihe Regierung verſchiedene Ans 
ordnungen getroffen, welche auf die Möglicyteit einer Friedensftörung 
hindeuten, namentlich it von ihr neulich der Befehl ertheilt worden, 
Pferde aufzutanfen, um die Eavallerieregimenter — vorerit nach dem 
Friedensfuge — vollzählig zu machen. — Zu Anfang dieſes Monars 
bar der franzöfliche Biceconfut Boggiamo zu Meifina einen Aufruf 
publicirt, woburd; er diejenigen, welche den im dieſem Hafen landen« 
den franzöfihen Schiffen Yebensmittel, namentlich Brod, Fleiſch, 
Wein, Del, Kerzen, Zuder, Gemüfe und Salz liefern wollen, ihre 
Anträge verflegelt einzufenden einladet. Die Lieferungscontracte fols 
Ten auf ſechs Monate geichloffen werden. Man muthmaßt hiernach, 
dag Franfreich fih dajelbit eine Station im Mittelmeere errichten 
will, um die Communication mit ber Levante zu erleichtern und zu 
fihern; allein dieß bürfte mit der Neutralität, welche Neapel beobs 
achten will, im Widerſpruch ftehen. cAlg. 3tg.) 
Rom 236. Sept. Man kann nicht in Abrede ftellen, wenn and) 
noch Bieled zu wünfchen übrig bleibt, daß fich die Lage der Ehriften 
im Orient während der letzten Jahre in mancher Hinfiht gebeſſert 
hat. Namentlich war man von hier aus nicht mühig, fo viel wie 
ummer möglich Sorge zu tragen. Aus diefem Grunde blift man 
auch gegenwärtig nicht ohme Beforgniß nach Syrien, wo fo leicht 
der gewonnene Boden durch den Sturm des Krieges wieder verloren 
geben könnte. An diefen Bedanfen knüpft ſich der fromme Wanſch, 
die Großmächte möchten bei der Paciſication bed Drients die künftige 
Stellung der dortigen Chriſten berückſichtigen. Deßhalb gemachte 
BVorfchläge ſollen bei einigen Männern von Einfluß ein geneigtes 
Ohr vn haben. — Borgeftern endete hier ein Mann, in einem 
Anfall von Wahnfinn, fein Leben während der Meffe in der ſtark ber 
fuchten Kirche S. Maria belle Grazie in der Nähe von St. Peter, 
woburch der Tempel entheiligt iſt und nun einer neuen Einweihung 
bebarf. cAllg. 3tg.) 
Spanien. 


Madrid, 26. Sept. Der „Gorreo Nacional” geht bereits fo 
weit, zu behaupten, ber Herzog de la PVittoria fünne weder die Res 
gentſchaft der Königin Ghriftine anerfennen, noch vertheidigen, ohne 
meinetdig zu werben. — Der Graf von Belascoain ift in Zarancon 
angefommen. Die Königin hat ibm das Generalcapitanat von Gas 
filten übertragen. — General Espartero wird auf :den 27. oder 
28. d. erwartet, Man erbauet in aller Hat Triumphbögen au der 


Puerta del Eol und am Prado, fowie auch eine Golonne in ber 
Errafie Alcala, Mehrere Provincialjunten haben bereits ihre Ab» 
geordneten bei der Madriber Aunta ernannt, 

° Balencia, 22. Erpt. Die Königin roll Agenten, die ihr unkluge 
Ratbidrläge ertbeilt,, die Antwort gegeben haben: „Och münfche, 
daß die norblihen Provinzen (um beren Aufreaung es ſich bandelte,) 
rubig bleiben. Ich babe mir vorgenommen, dem Wunich der Majo—⸗ 
ritat der Nation nachzugeben, der ausgeſprechen worden ift. Das 
Bolt, das um den Preis fo vielen Blutes mich gegen meine Feinde 
vertbeidigt hat, it würdig, daß ich feinen Wünfchen nachgebe.’ 
(Man darf dergleihen Ausiprüche nur für das halten, was fie find, 
Fictionen der eraltirten Prefle.) 

Außland un Polen. 

Aus der Ufraine, 16. September. In Rr. 293 ber Yugsb. 
Alg. Zeitung fchreibt ein Eorreipondent von ber polniihen Grenze, 
—* jwei Drittel!) der geſammten ruſſiſchen Streitkräfte theild fchen 
an den Hüften des ichwargen Meeres concentrirt, tbeild auf dem 
Mariche dahin begriffen find.” Wenn wir die regulären Truppen 
derruffiichen Heeresmacht nur auf 600,000 Mann, rechnen, fo würden, 
dem Eorreivendenten zufolge, 400,000 M. in den Gegenden bes 
ſchwarzen Meeres versammelt werben. Abgefehen von ber Unmögs 
lichfeit , eine fo große Armee, in Provinzen, wo wenigitens fünf 
Sechſtel des Bodens wüſte Steppen find, zu verſammeln, obne im 
voraus die zum Unterhalte derſelben nöthigen Borräthe gefammelt 
ju baben, was bei den mehrjährigen Mißärnten auch far ünmsglich 
wäre, darf man wohl fragen, zu welchem Zwede Rußland eine fo 
ungeheure Macht in jenen Gegenden eutwideln würde; die Türkei 
braucht fein KHülfäheer von 400,000 M., zu dem Ticherfeffenfriege 
faun eine fo ungeheure Armee auch nicht verwendet werden, uud 
follte es zu einem Gonflicte mit Frankreich fommen , woran jedoch 
mehr als je zu zweifeln üt, fo würde wohl ſchwerlich Beflarabien 
—— Kriegsſchauplatze gewählt werden. Die Uebertreibung obiger 

ngabe fallt alio von felbit in die Augen. Ich glaube behaupten zu 
fonnen, daß höchſtens 100,000 M. in jenen Gegenden veriammelt 
werden , das fünfte Armercorps, welches fchon fruher daſelbſt ftatios 
nirt war, nicht mitgerechnet. (Sclef. 3.) 
TZürfei 
‚ Konitantinopel, 16. Sept. Abends 7 Uhr. Bor einer Stunde 
erhielt ich einen Brief aus Odeſſa vom 12. Sept., in weldyen man 
mir meldet, daß dajelbit 36,000 Mann ruffifche Truppen angelons 
men find, für welche feit zwei Tagen Transportſchiffe gemierhet 
würden. — Bor 6 Tagen fam bier ein engliicher Kurier an, der dem 
fhon in frübern Beridhren erwähnten polniichen General Ehrzjar- 
nomwsfi ben Beichl überbrachte, fid nach Syrien einzufchiffen. 
Zwei Tage darauf kam Gegenbefebl, und geftern traf wieder ein 
anderer Befehl ein, der ihn unverzüglich nach England berief. Sie 
willen aus meinen Bericyten dag der General von hier aud die Ins 
furrection in Tſcherkeſſen auf Koſten und im Dienfte Englands feit 
Jahren leitete. Der ruffifichen Regierung fann bied nicht unbefannt 
gewefen ſeyn. Man vermuthet daber, daß, weil jegt England und 
Rußland für den Augenblid wegen der orientaliichen Angelegenheit 
ſcheinbar verbünder find, Rußland auf die Entfernung des gefährlis 
hen Polen von Kontantinovel gedrungen habe. , ä 3.) 
Bon der türkiſchen Gränze, 22. Sept. Durch die Neuigkeiten 


‚ and ber mujelmänniichen Hauptſtadt ift man etwas überrafcht wor⸗ 


ben. Daß dad Berfahren gegen Mehemed fo rafch feyn mürde, 
hätten fih die wenigſten gedacht. Die Urtheile find natürlich fehr 
verjchieden. Unbefangene finden es etwas barjch gegen Frankreich, 
auf deſſen Verwenden Mehemed Ali nicht zu veradhtende. Anträge 
gemacht hatte, indem er Adana, Arabien und Gandien räumen, die 
großberrliche Flotte zurücgeben wollte, und ſich wohl aud) in Syrien 
hätte bejihränfen laſſen. Allein Ford Ponfonby beſtürmte die Pforte 
fo fehr, daß ſie nicht anders konnte. Der Divan wäre einem fried⸗ 
lichen Bergleidye nicht entgegen geweien, Ponſonby erflärte aber, 
daß, wenn die Pforte von den Stipulationen des Tractatd vom 15. 
Juli nur haarbreit abweiche, er ſich in der unangenehmen Noths 
wenbdigfeit 8 wirde, Konſtantinopel zu verlaffen. So erſtickie 
der englifhe Botſchafter jeden Wideripruch der von Ihm am Bängel- 
bande geleiteten türfiichen Regierung, und it nun am Ziele feines 
lange gebegten Strebens, den ihm perfönlich verhaßten Mehened 
Ali gänzlich zu verderben. Es fragt fih nur, ob die Regierungen 
des Viermächrebundes es billigen werden‘, dag auf dieſe Art jeder 
andere ald gewaltiame Ausweg aus dem Labyrinth werfperrt wird. 
Nach der Anficht mehrerer Diplomaten in Konftantinopel iſt dieß 
faum zu erwarten. Man erinnert fi) , daß Ponionby durch fein 
Eifern gegen Mehemed Ai die Schiacht von Niflb, den Anfang 


der neuelten Wirren, veranlaßt hat, und es könnte leicht 
daß die Pforte die Abſetzung ded Bicefönigd wieder zurüdzunehmen 
in den fall füme, fo daß fie durd Verfolgung von Ponionby’s 
Rath, wie bei der Schlacht von Nifib, nur Schaden und Unehre 
ewonnen bäfte, Inzwiſchen follte der neuernannte ägyptiſche Statt 
Pater fhon am 11. fich auf dem öſterreichiſchen Dampfboot Seri 
(N. 3) 


Gorrefpondeng» Nachrichten aus Semlin vom 17. September, 

in der Agramer politifchen Zeitung, melden über die ferbiichen Ans 
elegenheiten Folgendes: „Aus Kragujevag, wo gegenwärtig Fürſt 
ichael mit allen Dicafterien refidirt, wird gemeldet, daß aus vielen 
Kreiien Serbiend einige taufend Menfchen,, darımter viele der Ans 
mem des Landes, fih verfammelt, und an den jungen Fürften 


efcheben, 


Perwas von den Darbanellen nach Cypern einjchiffen. 


8 Verlangen geftellt haben: unbedingt alle Jene, die für das 


Wohl des Raterlandes und zur Erfananng des Uſtaws (Landesver⸗ 
faffnng) am meiiten getban, auch uneigennützig viele Opfer gebracht 
baben , gegenwärtig aber in der Feltung Belgrad eingefertert finen, 
unvermweilt freizulaſſen, und in ihre früheren Anftellungen einzufegen. 


— Micht zu überfeben! 





Mei dem jetzäggen wichtigen Aritereignißen lapem mir ale Freunde nolitifher Neuigkeiten ein, redıt 


'zu Theil warb, muß ich der geftern auf unferm SHortheater 


 Ricbtpolitifche Zeitung. 

Münden, 3. Oct. Des glänzenden Erfolgs wegen, ber ihr 
hr um 
erfenmal aufgeführten Dper: „Die Naht zu Paluzzi” i 
ret nach dem Frangöflichen von Forſt) erwähnen. Die Daft —8 
Oper, der erſte Verſuch eines hieſigen jungen Componiſten, bes 
Hofeapell:Drganiften Taver Pententieder, brachte den günfligften 
Eindruck hervox, und der Tonſetzer und die Darſteller mußten nach 
jedem Actſchluſſe erſcheinen. Wirklich enthält das Werk einige aus— 
gen —— ene Nummern, zu denen wir vor Allem den eben 
vo originellen ald wirfiamen Räuberchor im erfeu Acte zählen. Wer 
mit einem ſolchen Verſuche beginnt, von dem läßt ſich für die Folge 
Bedeutendes erwarten. Die Husftattung der Oper war einer konigl. 
Hofbühne würdig. 

Berlin, 2. Det. Am 29. Sept. ftarb hier der vielverdiente Er⸗ 
finder der Nachbildung natürlicher Mineralquellen , Dr. Struve aus 
Dresden, im Alter von 59 Jahre. Seine wiſſenſchaftlichen Verdienite 
fihern feinem Namen einen ehrenvollen Platz unter den bedeutendften 
Waturforfchern bed Jahrhunderte. 


inbalt: 1. Wrber die Berehmg der quarta 
Faleidia, wenn ein nnd Diefeibe Verfon mehrere Por 
tionen derfelben Erbſchaft erhält. Il. Weber Odbliga- 


zeitig auf dat ſetzie Quartal der »Abendzeitung» vom Jahr 1840 
ftellungen werden von dem Pöniglihen DOberpoftamte Muagaura fogleiı abgegeben. 
D 


mit Dant angenommen und auf Verlangen bonorirt, 
tung Meibt unserändert- 


an abonniren. 
vaſſende Beiträge werden 
äußert woblfsile Preis der Augeburger Abend» 


ale eingehenden Be: 


In Augsburg 1 fl. 1% Pr., im eriten Ravon 1 fl. 31 Pr., im zweiten 1 fl. 37 r., 


im dritten 1 fl. 47 fr. Zahfreiden Beitellungen fieht entar 


Das 


Anzeige. 

Meine neuen Mefs-Waaren für die 
Winter-Saison sind bereits angekommen, 
und ich empfehle solche zur geneigten 
Abnahme, unter Zusicherung  billigster 
Preise. 

Würzburg, 6. October 1840. 

FE. Benkert-Vornberger. 





,  Amnzei & e. 

unterzeichneter hat die Ghre, ergethenſt amzu⸗ 

Xigen, daß, durch eine keſſere Vertheilung feiner 

Siunden, es ihm wieder möglich geworden iſt, zwei 

neue Parthien, fo mie einige einzelne junge Leute zur 
Berbindung anzunehmen. 

Dr. 4. Hosiombe, 

Lehrer der franzöniiden Sprade. 

Meine Wohnung it im Bruderdofe, in Dr 

Druderei des Hrn. Kichter. — 


Anzeige und Empfehlung. 

Unterzeichmere giet Mh die Ehre, einem 

hoben Adel und grehrten Purlitam bie erger 

denite Angeige zu maben, dag fie mit dem 

gefmachoßhen Pupe für Damen, beitebend 

im Huten, Blumen, Hauben, Nüfhes, Mancetten, 

Damen: und HerremChemiffetten ımd jonft in biefes 

Kir einfhlagenden Irtikeln in reicher Hudmahl ver 
e 





hen if, fo mie auch dergleichen jede Art feine weib- 
iche Arbeiten bei ihr verfertigt werden, unter Zufide- 
rang reeller und billiger Bedienung 
Manette Ebert. 
hr Laden befinder ſich in der Plattnersgaſſe im 
Haufe des Golderbeiterd Herrn Adam Kneutz, 
3. Diſtr. Mro. 107. der Kronen Apoihet gegenüber. 


Empfehlung. 


Ich zeige hiermit ergebenit au, daß ich 
neue Modelle für Den Winter in vorzüglider 
Auswahl erhalten babe, ald: glatte Hüte, 
Zifhbeinhüre, Putzauben. Theater häubchen te. 

dernr cinpfeble ich mein reiches Aſſortiment in dem 
neueten Geidenftofen und Bändern, weißen und 
färbigen Eriden« und Baummollenmüfl , glatt und in 
den teueften Deffins, Blonden und Spigen in allen 
Breiten, den feinden Parifer Blumen und Federn ıc., 
um Pupgegenfände daraus zu verferligen. 
Fur gefalligen Auswahl mich empfeblend, 
$ Mom jun, 


— — 


BGefuh 
Es fuhrt eine gefhi ei 

leid, oder nur gehbichte Aöhin einen Pag, for 
Pebitiom dieies ae Biel un iſt bei der Er⸗ 


en 
Berlags:Eom tolr der Hugsburger Hbendzeitung. 
5. F FR gsburg dzeitung 


irtb, Verleger. 


.Befud. = 

[3 €), Ein Nechtöerafifant, ber ih über feine 
Brauchbarkeit ausweiten kann, Sucht bei einem Tand- 
gerichte einen Play. Mäbered beider Erpebitiend. Bl 
Befanntmadung. 

[2 61 Madden, in dem Nber dad "Vermögen der 
nad atlaſſenen Kinder und Witwe des veriiorbenen 
Yohann Georg Eigenbrod bahier eingeleiteten, 
Soncursperfahren, zum Berfuche der Güte Termin auf 

den 12. October d. % Morgens 10 Uhr 

anher beikmmı morden iſt, fo werden ſaͤmmmiche 
fowohl befannte als untefannte Ghäubiger hierdurd 
aufgefordert, ibre Aniprüde an der Waffe unter ‘Bor: 
lage der entipredenden Urfunden anzumelden, und die 
aldpanm zu macenden Wergleibevorfhläge zu genär: 
tigen , wierigenfalls fie ald dem Beſchluſſe der Mebr- 
zahl beitretend,, werben angefehen werben, 

Schmarzenfeld, am 15. October IBAN. 

a — — Juſtizamt. 
nde. 


vd. Jordan. 


—Brtanntmabung — 
In der Verlaſſenſchaft der Am alin 


3 Keihert von Mühlbach werden im 
5. Dir, Nre, 108. dadier am 
Mittwoch den 14. Dcetober l. u 


. Nachmittags 2 Uhr 
mehrere Kleidungsftüde, Schreinerwaaren und fon 
ige Begenftände_an den Wettbierenden gegen aleith 
baare Zahlimg öffentlich verfteigert, was ammir zur 
Dfenkunde gebracht wird. 
euren, den 18, September 1540 . 
Königl. baver. Seele: und Stadigericht. 


Schneider. 





Trabert. 

Gefundene 
Ein Äfberner, vergoldeier Armring wurde ger 

funden. Mäheres ın der Erpedition dieſer Zeitung. 








In unferem Berlage iſt fo eden erfbienen, und 
um den brigefeigten Preis durch ae Buchhandlungen 
din. Würzburg durch die Stahelihe) zu erhalten: 


Abhandlungen 


Pandekten-Rehte 


- von 
Dr. £udwig von der Pfordten, 
ordent!. Profeſſor in Würzburg. 
Erlangen 1840. 
(Preis 1 Rihlt. 6 Gr. oder 2 fl. rhein. 


tionen jwihben den Durch wäterlide Sewalt verbunder 
nen Perionen. III, Ieber die Klagbarfeit der Ber 
träge nacı römischen und beutihem Rechte. IV. Ueber 


‚ die Aufteilung eine# praktiſchen Syſtems der Bertröge. 


I ‚Im Dctober 1840, 
— g' Balın und Ernft Onfe. 


In allen Buchhandlungen tin Würzburg in der 
Stahefiäen Buchhandlung) iſt das für Jedermann 
nutzliche Bach zu Iaben : 

Dr. Bergk, 


Die Kunft reich zu werden, 
enthaltend 24 Regeln — Bürger und Land⸗ 
leute, — 44 Regeln fir junge Kaufleute, — 
— einer Speculations- und Geldlehre, — 
Schema zur Anlegimg eines Capitalbuches 
und einer Tabelle zur leichten —— 
beim Ein» und Berfauf der Waaren. Prei 
11112 Sgr. oder 42 fr, 

Wer auf rechtlickein Wege reich werden, feine 

Gefdbäfte mit Ordnung führen will, dem if die An 





. fdaffung der zweiten verdeſſerten Auflage Diefed Buches 


u empfehlen, 
j Ernit’fche Buchhandlung 
in Quedhnburg. 





Schifffabrts-Nahridten. 

Wertheim, 4. Det. Morbeigefahren 
eltern: ©b. Hegmein von Riuingen mit 
adung von Köln. Angekommen heute 
Abend md mergen frübe mweiterfahrend : 
A.Mederihmidt von Bamberg mit Ladung vonfranffurt. 

Mürgbura, 5. Sct. Im Ladung nadı Aranffurt, 
Mainz und Köln: P. 3. Yenf von bier; Eude der 
Padezeit.ben 10. d. W. 


— 


Fremden-Anzeige., 
Adiler.) Rapp, Inſpektor m, F. von Münden. 
Helferich, ——— m. 5. von Aſchaffendurg. 
‘Marrer : Adern von Eidenbühl, Berg won Redern. 
Kaufl.: Blome von Glabdach, Winmann von Frautt. 
Dewtich. so.) Graf v. Banz mit hohem Geſolge von 
Bamberg. Steinwarts, Lieuten,, und Fräul. Brigeeld, 
Directerce von Savreuſh. Golditmidt, Mentier von 

ranffurt, Bub, Mfın. vom Mugdturz, (Ntrompr.) 
Kitter v. Born, Staatdrath von Priersburg. Profefl.: 
Thilo von Halle, Scholl von Stuttgart. - ® Ghierg, 
Sapirän von Brüfel. Kenner, Poltofizial von Kihafr 
fenburg. Rebler, Priv. von Zranffurt. Schmit,, Krte: 
apb eon Wünden. Faber, Commiſſionar von Nain. 
Shrutonb, Lehrer von Schweinfurt. Maufl.: Abrenterg 
von Etutfgart, Lindheimer von Frankfurt, Wahr von 
Weiningen. (Möirelsb.5.) Dr Hriedric, Adrofen 
und Poli, ‚Privat. von Schweinfurt. Zentgraf, 
ütten-nfpeftor m. $. von Singen. Dr, Butteneder, 
ofefor von Münnerftadt, 


— — 
¶Theater.) Mittwoch, 7. Det. Morma. 
Große Oper in 2 Alten. Muſit von Belli. 


Om Verlag und unter Berantwortlichteit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Borausbejablung. 
ierteliä bier, 24., wer I, Kayon 
l2d m, mulan 2 fr. 
ET ai 


Neune Würzburger 





#inrudun ungegebubr. 
Die dreifpaimge Dermyeile oderderen Haumd Pr. 
Briefe franco, 


Zeitu ng- 


Iren gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 


Neo. 280. 


— 
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Deutſche Bundesftaaten 

(Bavern.) Münden, 4. October. Heute Morgens um 8 Uhr 
hatte endlich die Eröffnung der Eifenbahnfahrten nach Augsburg für 
das Publitum Matt, Der Bahnhof war zu dem Ende eſtlich mit 
Blumen und Guirlanden geſchmückt, und von einem ber Wagen uns 
terhielt ein zahlreiches Muflftorps bie Zuſchauer, welche in großen 
Maffen der Abfahrt warteten. Die Dampfmwagen Jupiter und Juno 
eröffneten den Zug der Wagen, welche ſammtlich mit Reiſenden ans 
gefüllt waren. Er fegte ſich langfam in Bewegung, und die ſchnel · 
fere Fahrt begann erit, als er Ah in einiger Entfernung in ber 
Nähe des Hirichgartend bei — © berand, Man nimmt an, 
bag der Wagenzug die Fahrt in 1112 Stunden zurücdiegen werde, 
da bei der Probefahrt am Donneritag nur eine Stunde 15 Minuten 
für diefe ı@ftündige Entfernung bid Augsburg nöthig waren. er 
gen ı Uhr heute a wird der Wagenzug von Augsburg bier 
goieder zurüd feyn, um Nachmittags mm 2 Uhr diefelbe Fahrt wies 
ber anzutreten. j 

Außer den Directionsmitgliedern , den Technifern und Muſit- 
hören wurde die Bahn von 800 Perjonen befahren, welche Anzabl 

ch wohl verdoppelt haben würde, wenn die Abfahrtsftunden in 
ünchen Morgens 8 Uhr und Nachmittags brei Uhr geweien müs 
ren. iefe Finrichtuing ift jegt getroffen, in Nannhofen, wo Aus» 
weichbahnen find, hält dann der zuerit anfoimmende Zug an, und 
wartet fo lange bie auch der andere da ill. 

Geftern Abend warb dem Feldzeugmeiſter Hrn. Grafen v. Pas 

penheim von den hier garniiondirenden Negimentern eine Radelmufit 
ebracht, welche viele Zuſchauer anzog. Die Mufifforps der fünf 
egimenter zogen, won zahlreichen Fottelträgern begleitet, mit dem 
wirklichen pompöfen Parabemarfch, der bei foldyen Gelegenheiten 
efpielt wird, vor die Wohnung bes Hru. Feldzeugmeifters, und 
übhrten bier eine Stunde lang die fchonften Kompofltionen aus, 
während der erlauchte Graf von vielen höhern Militärperfonen die 
Glůckwünſche zu feiner Erhebung empfing. 

Bayreuth, 3. Det. Die geitern offtziell eingetroffene Berfegung 
des Herrn Regierungspräffdenten Freiherrn v. Andrian nach Ansbach, 
und die gleichzeitige Ernennung bed Herrn Megierungsdirectord 
Stenglein an deſſen Stelle haben Trauer und rende zugleich erweckt. 
Herr von Andrian hat feit feiner achtjährigen Verwaltung des Kreis 
fed fih Liebe und Vertrauen erworben, denn unverkennbar find feine 
vielfältigen Berbienite in ben verichiebenen Zweigen der Verwaltung. 
Nur feinem Berufe lebend, das Beite ſtets wollend, bleibt er und 
unvergeßlich. Unfere beiten Wänfche begleiten ihn! Sein Nachfolger 
lebte 18 Jahre in unerer Mitte; vor drei Jahren fchied er won ung, 
um dem chrenvollen Rufe feines Königs ald Negierungsbirector nad 
Unterfranfen d' folgen. Zur innigen Freude fehrt er als Chef des 
Kreifes zurüd, wo feine Talente, fein Adyt bieberer Charakter, feine 
gründlichen Sefchäftstenntniffe allgemeinanerfannt find. (K.r.u.f.D.) 

Regendburg, 1. Det. Seit einigen Tagen verbreitet fich bier 
das unverbürgte Gerücht, daß die bayeriich »württembergiiche Donau: 
Dampfichifffahrts » Geiellichaft_ mit einem auswärtigen Banfier in 
Unterhandlung ftehe, um demfelben ihre Dampfſchiffe nebſt Aojähris 
gem Privilegium ſo wie ihr ſonſtiges Mobiliar» und Immobiliar— 
vermögen abzutreten. Der Kaufſchilling foll nahe an 500,000 fl. 
betragen. Es märe ſehr zu bebanern, wenn ein fo patriotiſches 
großartiges Unternehmen, dem eine Zukunft bevorfteht, bie für den 
benfenden Menfchen nicht zweifelhaft ſeyn kann, im fremde Hände 
kommen — und wir Bayern nicht im ‘Stande ſeyn follten, ein Uns 
ternehmen am Reben zu erhalten, das mit dem Gedeihen des Lud⸗ 
wig + Canals, dem großartigiten Werf unferes erhabenen Monarchen, 





Donnerstag, 8. Detober 1840. 
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in fe inniger Verbindung ſteht. Die financielle Lage der Geſell chaft 
ſoll dieſes unfelige Verkaufsvroject, das uns der jcharfen Kritik des 
Auslandes Preis gibt, veranlaffen ; der Verwaltungsrath foll erflärt 
baben, dag mur dann für die Actionaire ein günftigeres Refultar zu 
hoffen ſey, wenn noch drei bis vier neue Schife erbaut würden, 
damit täglicdy von hier nach Kin; ein regelmäßiger Dienſt organifirt 
werden konnte. Hierzu erfordert ed aber ein nened Kapital von 3 
bis 409,000 fl. Sollte denn in einem Lande wie Bayern eine fo 
unbedeutende Summe die Veranlaffung ſeyn, ein ſolches Uuternehmen 
in fremde Hände übergehen zu laffen? Was mürden die Preußen, 
Belgier, Franzofen von und denken, deren Regierungen jährlich 
Millionen auf ahnliche Unternehmungen verwenden? Hoffen wir, 
daß eine bobe Regierung dem beabfichtigten Verlauf entgegentreten 
und der Geſellſchaft die Mittel an die Hand geben wird, dem Baters 
land ein fo fchönes Werk zu erhalten, (4. 33 
(Preufien.) Berlin, 26. Sept. Der für Deutfchland fo 
väterlich beiorgte Pentarchiſt, welcher bereits die falbungsvollften 
Ermahnungen und aufrichtigften Andeutungen den barthörigen beuts 
fchen Ohren, zu feinem unfäglichen Kummer, vergebend rt, 
hat wieder, ein neues Buch, „über den Credit“ für ba geliebte Deutſch⸗ 
land gefchrieben, worin er ſich abmübt, uns Deuticen auf bie 
freundfhaftlihiie Weife und im Vertrauen Mar und unmiberleglic 
zu zeigen, wie wir unſer Gelb anlegen fellen. Nach ihm fünnten 
wir nichts Klügeres und Beſſeres thun, ald wenn wir Rußland, 
welches für Eifenbahnen anderthalb Hundert Millionen Silberrubel 
braucht, die fein anderes Fand zum Beorfireden bereit hat, unfere 
Thaler, fo viele wir deren nur entbehren könnten, mit aller Bereit 
vwilligfeit und Zuvorfommenbeit baldigſt barböten. (Allg. Ztg.) 
erlin, 27. Sert. Die Ankunft des Fürften Pasfewitich, in 
Begleitung ded Freiheren v. Dttenberg, hat viele Gerüchte über fort 
efeßte Berfuche hervorgerufen, durch welche angeblich von Seiten 
ußlands der Entichluß Sr. Maj. erfchüttert werden foll, der oriens« 
taliichen Angelegenheit mehr al& die moralifche Wirkung feines Bei— 
tritts zu verleihen. Died if die allgemeine Meinung, wobei bas 
Publifam von der Vorausſetzung ausgeht, daß bie Grenzangelegen⸗ 
heit wohl ſchwerlich von dem Dberbriehlähaber und Statthalter Por 
lens in Perion bier in Berlin würbe geführt werben follen. Diefe 
Anſicht wird dadurch unterftügt, daß der Fürſt, wie man weiß, bes 
ſtimmt ift, den möglicherweile bevorftehenden Krieg in Aſien zu leiten. 
Der früher hier anweſende ruſſiſche General fol, wie man behauptet, 
ähnliche Abfichten verfolgt haben, ohne jedoch mit- feinen Verbands 
lungen durchzudringen. Es ift die öffentliche Etimme nicht allein, 
melche einer friegerifchen Bewegung gegen * ſich abgeneigt 
ertlart, auch eine gewichtige Partei der einflußreichſten und hoͤchſten 
Staatsdiener iſt von der Kuſicht durchdrungen, daß Preußen, in feis 
ner paſſſven Stellung verharrend, niemals angriſſöweiſe oder auch 
nur drobeud verfahren folle, fo lange Deutſchland unangetaſtet bleibt. 
Man verficert auf das Seftiunntehe, daß Hr. Thiers in Betreff ver 
Rüftungen Franfreicid die aufriedenfielenditen Erklärungen gegeben 
habe. dit denfelben ſtimmen die Nachrichten von Neifenden überein, daß 
in den Granzprovinzen feinerlei friegerifche Bewegungen bemerkt. wers 
den; auch find die einzelnen ſchlechten Subjekte, die aus den deutichen 
Grenzdiſtricten nach Meg und anderen Orten liefen und ihre Dienite 
antru;en, gänzlich abgemwiefen worden, damit fein Unfriede genährt 
werde. So gibt man fih um fo mehr bem Glauben an Erhaltung 
des Friedens für Preußen und Deutichland bin, da Se. M, felbit 
gänzlich für denfelben geftimmt it und, wie man weiß, vollfommen 
die Meinung des Hru. v. Werther theilt, daß Preußen nicht weiter , 
ald zur moralifhen Beiſtimmung des Quintupels Vertrags gehen 


Tonne. Died toll der Erfolg der Reife und Unterredung geweſen 
feyn, welche Hr. v. Werther in Yandöberg zu Sr. M. führte, und 
any mit den Gröffnungen übereinitimmen, welde dem Fürften von 
Metternich in Dresden. und Königswarth gemacht wurden. Man 
glaubt-daber allgemein, daß, im Fall der Richtigfeit der obgebadhten 
Angabe über den Grund feines Hierſeyns, Für Pastewiricy nicht 
glüdiicher ſeyn würde, als Hr. v. Grunwald. Nur eim gerechter, 
von Pflicht und Ehre gehotener Krieg wird dad Glück des Friedens 
aufmwiegen fünnen, Wie weit man jedoch entferne ift, dieſen zu fürdhs 
ten, beweist, daß nirgends bie geringite Anftalt gemacht wird, und, 
ficherem Bernehmen nad), fämmtlicye 
nad; wie vor entlaffen werben. . (S. M.) 
Berlin, 2. Det, Während im Süden die Verhältniſſe ſich immer 
drohender geitalten, freue ich mich, Ihnen die zuverläffige Nachricht 
mittbeilen zu fönnen, bag ſammtliche Kriegörejeruemann haften 
unferd Heeres entlaffen worden find. (2.9,3.) 
Berlin, 5. Oct. Der Magiftrat veröffentlichte geſtern folgendes 
Gabinetöjchreiben des Königs: „Wenn Ich auch verausfegen fonnte, 
dag Mein feierlicher Einzug in Berlin, wie er mit Kiebe gewünſchi 
werben, fo auch mit Liebe ausgeführt werben würde, fo bin Ich doch 
überrafcht worden durd; bie finnige Anordnung des Ganzen, die würde: 
volle Haltung und rubige Ausführung von allen Theilnehmern, ind: 
befondere vonden Bilden und Innungen, welche auf großartige Weife 
die Gegenſtände ihrer Thätigfeit ſinnlich dargenellt und durch bie 
Drdnung in ihren Hufftelungen und Zügen zugleich den achtbaren 
bürgerlidren Sinn an den Tag gelegt hatten, welcher dem Ganzen 
den ãchten Stempel höherer Bıldung gegeben hat. Danfbar verpflidy 
tet bin Ich einem Jeden, der zu diefem ſchönen Feſte bei etragen hat, 
welches in Meinem Andenfen fortieben wird. Sorgen &. für die 
Bekanntmachung diefer Anerkennung. Sansfouci, den 24. September 
1840. (ae) Kriedrih Wilhelm.” 

Sadfen) Dresden, 27. Sept. Bon ber hiefigen Kreis— 
direction ift_ nunmehr. die Erpropriationds Verordnung Bebufs des 
Baues der Sächſiſchen Strede der Dresden s Prager Eiienbahn ers 
gangen. Die Bahn wird auf der ſüdweſtlichen Seite Dresdens, in 
der Nähe des Dippoldiswaldauer Schlags ihren Aufang nehmen, 
von ba bie Fluren der Dörfer Räcknitz, Leubnitz, Yauban, Sedlitz 
bis an das Eilb»Ufer bei Pirna durdicneiden und fobann das linfe 

Eilb»Ufer bis zur Gränze (bei Schönau). verfolgen. Ob übrigene 
der Bau auf Koften ded Staates oder der Feipjig » Dresdener Eifens 
bahn »Gefellichaft, (welche vermöge ihres Privilegiums das Vorrecht 
hat) unternommen wird, fcheint noch immer unentſchieden zu feyn, 
. Reipzig,.d. Det. Die Nachrichten aus dem Drient und vorzuges 
weife das plögliche und bedeutende Falten der Banfactien in Wien 
von 1660 auf 1585 üben-aud auf unfere Meßgeihäfte einen höchſt 
nachtheiligen Einfluß aus. , 
(Würtemberg.) Stuttgart, 2. Det. Geſtern endlich find 
unferen Beteranen, d. b. allen Denen, welche Feldzüge mitgemacht 
haben, und feine Medaille befommen hatten, ihre Erinnerungsmes 
Daillen zuertheilt worden. — Merfwürdigerweife haben fic einige 
hiefige Bürger, welche bie Medaille erhielten, geweigert, biefelbe zu 
"tragen, mit dem Bemerfen, daß fie fein Ehrenzeichen tragen könn» 
ten, das auch Solchen zu Theil werde, die deffen offenbar nicht würs 
dig feyen, Man unterſuchte Die Sache näher, und es fanden ſich in 
der That Solche, die chen entehrende Verbrechen begangen hatten 
und denen deghalb die Medaille wieder abgenommen wurde. Aufs 
fallenderweife befindet ſich unter den legteren auch Ciner, der wegen 
früheren bemagogifchen Umtrieben einige Monate auf ber Veſte Asberg 
faß ; nach unſerem Strafgefeg ift eine ſolche Strafe Ciobald fie nicht 
ein Jahr überfteigt) nice blos nicht entehrend, fondern benimmt auch 
feinerlei bürgerliche Rechte. Der Mann hat daher den Weg Red): 
tend eingeſchlagen. (S. DM.) 

Baden.) Die Karlsruher Zeitung veröffentlicht aud Mannheim, 
vom 4. Oct, ein Bülletin, nach welchem man der baldigen Geneſung 
3.8. 9. der Großherzogin Stephanie —— darf. 

Aus Badenweiler vornimmt man, dad 9. f. Hoh. der Markgraf 
Wilhelm von Baden in der Nadıt vom 25. auf den 25. September 
von ftarfen Athmungsbeſchwerden befallen wurden. Am 2. Detoder 
befand fich der hohe Kranke bereitd wieder auf dem Wege der 
Belferung. . 

» Freie Stadt Frankfurt, 6. Detober. (Privatcorreip.) 
Bor der Börfe ftiegen beute ale Fonds erwaz im Curſe, da die 
Wiener Notirung höher, die Amterdamer feiter fam. Aa der Börie 
zeigte fich aber große Verkaufsluſt gegen haar nad man konnte gleich 
gerahren, dag fich hier Geldmangel geſtalten will. Der Disfonto 
MM auch auf 5 p&r. geitiegen, dagegen wich:w die Friedrichip’er auf 
24 fr. und die auswärtigen Devijen ftehen niedeig. Die 


eereötheile ihre Kriegsreſerven 


rifer Gurfe vom 4. b. waren an der Börfe befann 
Feten niedriger. 5 pGt. M.: 100; 4 v6r. a N re vw. 
M.: 7512; Banfactien: 1835; 250 fl. Koofe: 114114; S0O fl. 
126 132; Integrl.: 45 11)165 Epnd. 412 pEL.: 82:12; 3112 v@t.- 
—; Arb.: 20; portug.: 1012; poln. Kooie 300 fl.: 68 112: 
500 fl. Looſe: 74; Taunusbahnactien: 290; Diefonto 5 yGt 5 

© Frankfurt, 5. Det. (Privarcorr.) Der Kürftl, Thurn» u d 
Taris’jche  Generalpoftdirector, Baron von Dörnberg, wird in Er 
nädjiten Tagen von Regensburg bier zurüderwartet: er berührte 
auf feiner Herreire Stuttgart, Die längft genährten SHoffnun € 
auf das frühere Gintreffen der fogenannten Reichspoſt (öfterr. » — 
dahier find bis jegt noch nicht in Erfüllung gegangen fo wichti 
auch eine felde Beichleunigung für die Handelömelr iR, s 

4 Bom Niederrhein, 3. Oct, Der fönigl. miederländiſche G 
fandte in Brüffel, Baron Falk, ſoll nach Briefen aus Brüffel 
aud nach dem Haag — —— ſeyn. nun 

wein 

Zürih, 1. Det. Nach langen Discuffionen iſt heute du 
ee Nach dem Herrn Dr. Scherr eine — hie 

00 Fr. zugeſprochen worden. Diefes Nefultat wurde durch Stich« 
cutſcheid des Prafidenten erhalten. 73 Mitglieder wollten nämlich 
nur die Hälfte jener Summe verabfolgen; 78 andere aber jene 4400 
F * un Be Bee von zwei Jahren entigrechen. Die 

eprafentanten & aben beina ängig für die bö 
Summe gejtimmt. de buriigängig für bie Höhere 
Niederlande. 

4 Aus dem Haag, 3. Oct. Moch hat fein officieller Act in 
Bezug auf die Abdanfung unferes Königs Rattgefunden. Sa man 
fagt, der Staatsrat; mit feinem Präfldenten, bem Prinzen von Dras 
nien an der Spitze, babe den König gebeten, die Arone nicht nieder 
ulegen. Es wird ſich zeigen, ob fich die Minifter in den mädhiten 

agen nach bem Loo begeben. Prinz Friedrich ter Riederlande. hat 
alle feine hohen Aemter niedergelegt, was Aufjeben erregt. Er war 
Admiral und Generaloberft der Flotte und Greßmeifter der Artillerie. 
Se. fönigl. Hoheit wird ſich ind Ausland begeben. 

Großbritannien. 

!ondon, 2. Oct. Morgen wird ein dritter Gabinetsconfeil 2 112 
Uhr in Clarement gehalten werben. In diefem Gonfeil fol man ſich 
über eine weitere Vertapung des Parlaments ausipreden wollen. — 
In Dublin lief am 30. September das Gerücht um, D’Gonrell ſey 
vom Echlage getroffen werden. — Die HH. Wagbern und Comp. 
baben ihren Agenten in Glasgow gemeldet, dad laut Nachrichten aus 
Alerandrien vom 7. Sept,, frog der theilweifen Blokade, Die englis 
ſchen Schiffe ungehindert ein» und auslaufen fünnen, und daß man 
hoffen fünne, folched werde aud noch worerft alje bleiben. 

. 8rtanfreic. 

»> Paris, 4. Detober. (Telegrapbiiche Depeſchen.) 
1) ‚‚Marieille, 2. October, Mittagd. Der Chef des See— 
dienfted an den Marineminifter. Der Dante trifft 
von Malta ein; er meldet, daß er bei feiner Abfahrt daſelbſt ven 
Cambridge gelaflen bat, ber von England kömmt und nad ber 
Levante abzugeben im Begriff if. Briefe aus Syrien befätigten 
das VBombardement von Beyrut. Der Gapitän ded Scamander 
fchreibt mir unter dom 25. aus Malta, daß bei feiner Abfahrt von 
Konftantinopel ein im Divan gehaltener Gonfeil die Abſetzung Dies 
hemed Ali's außgeiprochen ‚bat. Die Botſchafter Englands und 
Defterreichd wohnten bietem Genfeil bei, Das franzöftfche Gefchwas 
der war am 15. zu Napoli. Privarbriefe melden, daß bie im 
Beyrut gelandeten Truppen BIRBERIE worben 
find, fih mit einem Terluft von 2000 Mann wie 
der einzufchiffen. 

2) „Vayonne, 3. Detober, 9 Uhr Morgens. Madrid, 29, Sept. 
Der Botſchafter von Frankreich an den Präfidem 
teu des -Gonfeils. Espaärtero hat heute feinen Einzug in Was 
drid, inmitten eined ungeheuern Zulaufs von Menſchen, in einem 
fechhöjpännigen Wagen gehalten. Er har anf feinem Wege zablreihe 
Vivats eingeerndet. Die Provincialjunta und der Ayuntamiento 
haben ibn im Stadthauſe, wo die Junta ihre Sigungen halt, ems 
pfangen. Die Stadt it erleuchtet.” 

>90 Paris, 4. October. Heute Morgen war bei Tertom dad 
Gerücht verbreitet, die Minifter hätten ım Maſſe ihre Entlaflung 
gegeben, da Seine Majeſtät nicht einwilligen wolle, baß ber Kricg 
den Mächten erflärt und die Kammern unverzüglich werden zuſam— 
menberufen werden. — In dem geftern im Schloſſe gehaltenen Com 
feil war nur Hr. Pelet de la Rojere der Meinung, bag man bie 

ewöhnlicye Eröffnung der Kammern abwarten ſolle, um fib über 
Frieden oder Krieg auszufpreden; Hr. Thierd und alle anderen 


| 


Minifter haben erflärt, daB fie ihre Entlaffung geben 
werden, wenn man fih in den nädhften 48 ru 
den nicht für eine friegerifhe Demonfration 
ausfprehen werde. Hr. Thierd hat mit dem ‘Worten ges 
fchloffen: „Es it beifer am Rhein zu fterben, als in einer Goſſe.“ 
Unverzüglich it nach Calais, Boulogne und Dünkirchen der Befcht 
gefandt worden, fih auf einen furditbaren Berrheidigungsfuß zu fegen. 
Es wird in diefem Augenblide in der Münze die Medaille zur 

Erinnerung am bie —— von Paris geprägt. Nächten Dien⸗ 

ftag 6. wird Ludwig Pbilinn bei Belegenheit feines 67. Geburtsta⸗ 

J im Part von Neuilly die ſeierliche Grundſteinlegung der Fortifi⸗ 

anionen vornehmen, für die er ſich fo ſehr intereſſirt. 

Man liedt im Jawartial de Befangon: „Der militäriſche Ans 
blick unferer Stadt wird mit jedem Tage belebter. Borgeftern haben 
wir den Generalftab und 1 Bataillon vom 21. Linien » Infanteries 
regiment anlangen feben, durch deſſen Gegenwart die jegige Stärke 
unferer Garniſon auf nahe au 6000 Mann erhoben wird. Am näms 
lichen Tag verweilten 313 junge Soldaten aus dem Eher in Befangon 
auf ihrem Marie, um in — mit dem 7. Linienregiment 

ch zu vereinigen. 250 M. aus der Drome, die geftern angelangt 

nd, wurden ın das I1te eingereibt, das den 3. Oct. noch 230 M. 

aus Aveyron und dem Aten 129 M. aus Lozere erhalten wird.” 

Das „Eapitole‘‘ hat, wie es fagt, trog aller ſtren gen Geheim ⸗ 
altung, Einiges von dem Urrheildferuche des Pairdhofes erfahren. 

ie Todesſtrafe und die Depertariondftrafe, welche man nacheinander 
gegen den Prinzen Ponis Napoleon in Vorſchiag brachte, wurden 

eleitigt. Nach der „Preſſe“ wäre er zu lebenslänglicher Detention 
in einer Feltung des Konigreichs verurtheilt worden, 

Gr. Guizot hatte geftern Abend nach dem, Cabinetöconſeil eine 

» fange Gonferenz mit Lord Palmeriton. Nach einem wagen Gerüchte 
hätte er feine Pälfe verlangt. Die Journale haben jedoch fein Wort 
von einem ſolchen Vorfall. 
Der Gommerce eutbält folgendes Schreiben aus Boulogne vom 
30. Eeptbr., das dem Progres entnommen ift un d die wiberjorer 
enden Nachrichten von ber Durchfahrt einer rufflichen Flotte durch 
ben Canal noch um eine vermehrt. „Bir haben Hugenzeugen dafür, 
daß bie ruſſiſche Flotte, in getrennten Abtheilungen von 3—4 Schifr 
- fen, in das mittelländijche Meer ſchifft. Am 25. d. N. haben drei 
Schiffe hohen Bords, von einem Gontreadmiral befehligt, den Pad 
derSalais dur chſchifft, indem fie fih an die englüde Küfte bielten. 
Man verfichert uns, daß eine andere Abtheilung diefer Flotte aufder 
Rhede der Ouünen Anker geworfen bat, und daB ein Franzofe, wel 
ei n Dower anfällig, ſich nach Deal begeben hat, um fie zu fehen. 

ngeachter der getroffenen Borfichtsmaßregeln, daß ihre Durdahrt 
nicht jolle fignaliflet werden, hat man diefen Morgen eine Abtheilung 
der rufflichen Flotte wahrgenommen. Sıe war achtzehn Segel ftark. 

„paris, 4. Det. Es wird heute behauptet, die Regierung habe 
die Nachricht erhalten, Ibrahim Paſcha habe, nachdem er ein Gerns 
von 40,000 Dann unter den Befehlen Soliman Paſcha's (des Obris 
fen Selves) in Sprien zurädgelaffen, feinen Marfch nadı dem Tau— 
rus gewandt; er ſey eutſchloſſen, auf Konftantinopel zu marſchiren 
und alle gläubigen Mufelmänner zur Bertheidigung des Baterlandes, 
deſſen Vernichtung die chriſtlichen Nationen geichworen hätten, aufs 
zurufen. Perionen, welche die Stimmung der Semüther in den türs 
fiichen Provinzen genau zu fennen vorgeben, verfichern, ein ſolcher 
Aufruf werde die größte Wirkung hervorbringen. Wan kann mit 
ben nachſten Paderbooten Nachrichten von der hödhften Wichtigkeit 
erwarten, 

Seit zwei Tagen bemerft man eine große diplomatische Thätig- 
feit zroifchen Bruffel und Paris. . Mehrere Gouriere wurden abge» 
fertigt, und unaufhoörlich mandvrirt der Zelegraph in dieſer Nichtung. 
Man unterftellt, dad die Abdication ded Mönigd der Niederlande 
dieje ganze lebhafte Communication veraulaffe. Es heißt, der König 


der Belgier werde den Befehl zum, Wieserbeginne der Kriegsrüftuns _ 


gen geben. (?) 

Marſchall Soult foll in die Zuilerien berufen worden fen. — 
Die Cigenthumsveräußerungen wegen der Parifer Befertigung follen 
fh, auf 30 Millionen Fr. belaufen. Die dbepfallfigen Adſudifationen 
werden im der mädyiten Woche ftarrfinden. RTe 

Das Journal du Havre berichtet aus Southampton, daß dort 
das Gerücht gebe, vier Matrofen des franzöfiichen Staatsdampfboots 
Blambeau, das mit der Unterfuhung der Tiefe Des Canals beidpaftigt, 
Ieyen von den Piymouther Behörden verhaftet worden, als betheitigt 
bei dem Brande auf den dortigen Sciffäwerften. Es muß bemerkt 
here daß Lediglich ein degfalliiges Gerucht in Southampton 


Die „Gajette de France” jagt: „Es handelt ſich jeyt wicht mehr 


— —— 


von Memoranda's und Protofollen. Es bandelt ſich davon, zu wiſſen, 
ob Hr. Guijot feine Päſſe verlangen, und ob unſere Armeen an den 
Rhein marfciren werden.” Man fagt, einftweilen werde Hr. Chuis 
zot einen einmonatlichen Urlaub von London nehmen. — Der „Nas 
tional” ſtimmt fein altes Lied wieder an: an den Rhein! an 
ben Rhein! und fast: „Man erwartet die erften Hanonenichüffe,... 
Wohlan! Die Kanone hat geirrochen, und man mug mit Kanonen: 
ſchüſſen antworten! Mögen Andere fidy darüber betrüben ; wir freuen 
und darüber, denn wir werden jetzt endlich aus diefer frummen und 
verächtlichen Politif heraustreten, die Frankreich auf plattem Bauche 
in den Schlichen der Diplomatie fortzog, Die Hoffnungen und Jllus 
fionen find beute gefallen. Das Volf, das ganze Volt wird endlich 
bie Frage begreifen. Dad Minilterium wird bald fallen, und mit 
und nach ibm werden noch viele Dinge fallen. Franfreich allein bleibe 
zurück; nicht am feine Regierung. fondern an es felbit, an feine Res 
volution will man. Aber die Revolution if unfere Nationalität 
felbit, und fle it ed heute, welche man aufrufen muß. Ihre Lieder 
müffen auf's neue anzetimmt, ihre Princivien verbreitet, ihr Glaube 
gepredigt werden! Stimmen wir, ed üt Zeit, unieren revolutionären 
Zon. wieder an!“ . 

Ein Pair, den man geitern Abend fragte, was wohl Hr. Thiers 
jegt tbun werde, antwortete: „Dr. Chiers fucht ein Juſtemilien 
jwiichen der Schande u. dem Kriege.‘ j 

> Paris, 4. Det... Nach den peueften Nachrichten aus dem 
Driente harte Ibrahim Paſcha die alurten Truppen mit einem Ber 
lufte von 2000 Mann gezwungen, fich wieder einzufchiffen. Da dies 
ſes Reſultat in Anſehung der wenigen Yandungstruppen, die den 
Mlürten zur Verfügung ſanden, zu erwarten war, fo it man nun 
überzeugt, daß der Augenblick gekom men üt, wo vermöge einer Klaus 
fel des —5 vom 15. Juli die Mitwirkung eines ruſſiſchen Trups 
pencorps verlangte werden wird, um die Aegyrtier aus Syrien zu’ 
vertreiben. Daß dieje Operation aber micht fo leicht werden durfte, 
wie man vielleicht vermathen konnte, beweift ſchon der Umſtand, 
daß die offene und unbefeftigte Stadt Beirut vom tapfern Selman 
Paſcha ( Obeiſt Selves) 9 Lage lang geyen Die vereinte engliſch⸗ 
ofterreichifchsturfiiche Seemacht und 8009 Mann Landungsrruppen 
vertheidige worden it. — Der „Commerce“ madt auf den Umitand 
aufmerfiam, daß die Wievereinihufung der alürten Truppen mit 
einem Verlufte von 2009 Mann einer der Inzidenzpunfte der Reihe 
von Gefechten gewefen jeyn mug, die wahrend der 9 Lage vom 11. bis zum 
20. Sept. ſtattgefuaden hasen, da bekanntlich bald nach Eröffnung des 
Bombardements ein 3000 Mann ftarfed Iruppenforps mit 12 Tano— 
nen ans Yand gefegt worden iſt. Diejed iſt um fo wahrfcheinlicher 
ald die erfte im „Moniteur“ erıchienene Depeſche v. Walra 27. Sept. 
datirt dt, während der Dante Malta ſchon am 26. verlaſſen bar, 
folglich die erjtere Depeche die neueren Nachrichten überbradyte, uno 
Alles übrige blos auf wagen Gerüchten beruht. Die legten juvers 
laßigen Nachrichten aus Berrut find alle vom 20. Sept. Um dieſe 
Zeit hatten die Alliirten Trupren nachdem fie einmal mit einem bes 
beurendem Berluite ſich wieder einzuſcheffen gezwungen worden waren, 
nach einem neuntägigen Gefechte endlich denne Beſſtz von der vols 
lig zeritörten Sradr genommen, aus der Die Aegyptier ſich zurũckgezo⸗ 
gen hatten, um Verſtarkungen abzuwarten und dann dem Feind wies 
ber anzugreifen. , 

Zürfei. 


Bon der türliihen Gräne, 23. Sept. In den Fürftenthümern 
Moldau und Wallachei hat die Nachricht von dem Abſchluß des 
Londoner Tractars einen peinlichen Emprud gemacht, indem fie bie 
Beſorgniſſe hervorrief, daß in den bierans moglicherweife entitchens 
den allgemeinen Confliet aud) die Fürſtenthümer hineingezogen wers 
den fönnten, während dieſe Proomzen noch wenigitens zehn- Jahre 
Ruhe bedürfen, um ji durch Vollendung der begonnenen innern 
Berbeiferungen in Induſtrie, Handel, Ackerdau, Schifffahrt, Straßen, 
Brüden ıc. den daraus entjeringenden reellen Nuhzen fühern zu fonnen. 
Judeſſen lauten die Brise jegt wieder berahigender, Da fü die, ich 
kann nicht angeben wie weit gegründere, Berjicherung verbreitet bar, 
bag England, Rupland gegenuper, Die Neutralität der Moldau und 
Wallachei bedungen habe, (Aug. 3tg.3 


. Michtpolitifche Zeitung. 

Düffeldorf, 23. Sept. Die Dusfeldorfer Malerſchule, welche ſich 
von je her durch Die Ausbildung deutichen Geiſtes ausgezeichner, iſt 
von den Bejorgniffen und Hoffnungen Diefer Tage bejonvers ange— 
regt, ſodaß die meiſten ihrer Glieder beichloffen haben, im Kalle des 
Krieges mir höherer Genehmigung eine freiwillige Jagerjchar zu bil⸗ 
ben, was nicht fruchtlos jeyn mag, da mehre ihrer Korgehaen ald 
vorzüglihe Schügen befannt find. 








Münden, 3. Det. Eine litterarifche Erſcheinung von mehrfachen 
Sntereffe hat fo eben bie Preffe verlaffen: ich meine die Münchener 
Humdert und Eins von €. F. Es find feine Parifer CI Schrift⸗ 
ſteller, die hier zufammen wirfen; vielmehr in Kepf und Kerzen 
eines einzigen ſpiegeln ſich 104 Bilder und Erinnerungen aus Muͤn— 
chen, diejer won jeher merfwürdigen und in der Gegenwart berühns 
ten Stadt, in der der Berfafler feine Vaterſtadt mit warmer Fiebe ehrt. 
Tieck hat eine neue Novelle unter dem Titel 
„Waideinfamfeit” vollender, welche die Urania für 1941 enthals 


Rbe ‚Die Dampfichiffiabrt auf bem Oberrhein 
hat in ber jegigen Jahreszeit mit Schwierigleiten zu fämpfen, welde 
Die Reifenden nicht felten auf eine höchſt unangenehme Weile em- 
Der neueite Vorfall ift folgender. 
berichtet eine Neifende, etwa bie Hälfte der Reife von Baſel madı 
Straßburg auf dem Dampfboot „der Adler’ zurüdgelegt, als plög- 


Dresden, 1. Det. 
ten wird. 
Bom Rhein, 4. Det: 


rfinden müffen. 


lich ein heftiger Etoß erfolgte, ber das Sch 


und unter den Paflagieren Schreden und Entiegen verbreitete. Der 
Etoß war fo arg, daß wir und in der erſten Ang für verloren 
hielten, weil wir glaubten, daß das Fahrzeug durch bad Auffahren 
&lüdlicherweife war unjere Bes 


einen tüchtigen Leck erhalten habe. 


Shifffabrts-Nadhridten, 
Wertbeim, 5, Oct. BVorbeigrfahren 
beute Mittag : M, Yen; von Kipingen mit 
Ladung von Mannbeim und der Pfalz 
Bürzdum, 6 Det. Unaefommen 
dieien Morgen: Eh. Hegwein von Kigingen mit Yadung 
yon Köln. Im Yadung nad Frauffurt, Mainz und 
aim: 3 7. Lenk von bier; Ende der Yabezeit den 
10. d. M. 





Anzeige 
Da mein Lager in Beinkleider-, Westen- 
und Rochzeugen für die Wintersaison num 
auf das Vollkommenste und Neueste assor- 
tirt ist, so empfehle ich solches meinen 
geehrten Abnehmern unter Zusicherung 


 Billigster Bedienung. 
Carl Bolzano. 


Berfteigerung. 
Mittwoch den 14. October und an 
den darauffolgenden Tagen ge 
2 Uhr werden im 1. Diftr. Nro. 198. im 
\ vormald Maly’ihen Haufe, folgende Or: 
ge ven baare Zahlung verſteigert: Silber, 
thjeug, 





etten, Sritgel, Schreinerwaaren, Aw 
pierftihe unter Glas und Rahmen, mebrere Del» 
Gemälde, von guten Meiſtern u. dal., wozu Kauf: 
luſtige mit dem Brinerfen eingeladen werden, dap am 
Donnerstag den 15. dad Eilder und am Montag den 
19. die Gemälde zum Striche kommen 


Belanntmadhung. 
[2 0) Das den freberren von 
Zu Rhein zu Obdach zugehörige Gut Obbach 
mit Reidtbalbof, welches Metri 1841 
pachtlos wird, foll nach h. Weilung im 
Neger des Verftrihd andermeit vervachtet werden. 

Diejenigen, welche den Pacht zu übernehmen ger 
fonnen und im Gtande find, fogleih die erforderliche 
. Kaution von wenigftens 000 fl. aufrecht zu machen, 
werden eingeladen, ıhre Pachtgebete am 

Dinstag den 10. November 

j = Mittags 11 Uhr 
wo die Gröfnung der Pactbedingungen erfolgt, zu 
Protofoll zu geben. At, ta 
., Ditad liegt im Bezirke des Königlichen Landge 
richts Werne, it zwei Slunden von Schmeinfurt 
entfernt, und arwäbren die nad Würzburg und 
Schweinfurt führenden trafen fchnellen und leichten 
kunde 3 der Produßte, 

Das Gut befteht aus beiläufig 600 Morgen Art 
feldern,, 20 Morgen Wiefen und Krautfeldern und ul 
mit einer bedeutenden Schafhutgerechtigkeit, mit den 
nötbigrn Wohn: und Oekonbmie Gebanden, forie- mit 
einer Branntwein, Brennerei verieben, aud kann dem 
Vähter eine nicht zum Gute gehörige Wiefe von 9'4 
— auf Euerdacher Markung, in Pacht gegeben 

Oebach, den 3. October 1810, 

Greiberrt, son ZuXheinifhe Guts: und 
Renten: Berwaltung. 


— 8. Grobe, 


forgniß um 
bei guter 


grünbet und wir fangten noch denfelben Tag (B@: Sept.) 
‚Zeit zu Etraßburg am. i 
Dame, rübmt übrigens die zuvorfommenbe und uneigemmügige Bes 
handlung der Pallagiere auf den zwiſchen Bafel und 
reubden Dampfbooten und erwähnt babei des auffallenden Unterfchie- 
bes, den fie in diefer Beziehung bei Fortfegung ihrer Rheinreife von 
Straßburg nad) Manubeim habe wahrnehmen - müffen. Luft und 
Licht, bemerkte fie fcherzend, habe fie da. wohl gratis gehabt, aber 
auch fonft von der Welt nichts weiter, 


Die Reifende, eine unterrichtete 
saßburg fah⸗ 


Selbit ein Glas Trinkwa ſſer 


habe fie tbeuer bezahlen müffen und ihr eigener Wein ſey mit einer 


Kir hatten, 
empfehlen wolle. 


auf eine Seite warf 


Würzburger Allerheiligen-Messe 1840, 

12a}_ Zu derfelben find nachſtebende Localitäten 

ander Domirafie griegen, bei mir zu ver 
mietben : _ E 

1 fhöned großes Zimmer, 18 Edub breit, 22 

ESchuh tief, mit Regalen verieben, eine Etiege 

hoch , ald Verkaufslocal für eine Nodemwaaren: 
Handlung beionderd geeignet ; . 

1 fehones Fleinered Zimmer, 9 Schuh breit, ?2 

Schuh tief, eine Stiege bo, als Berfaufd 

Local für eine Putz⸗ oder Kleiderbandlung be 

fonder® areignet;, . 
2 möblirte Zimmer zum Logiren. * 
Der Eingang zu den Verkfaufs-Localitäten ſowie 


bie Stiege iſt ſeht bequem. 
Earl Mayer, 
Kaufmann ın Würzburg. 








Anzeige. 
Ich mache hiermit die ergebonste 


Anzeige, dafs ich für die Winter- 
Saison eine grolse Auswahl in Putz- 
waaren besitze, und bitte um gütigen 


Zuspruch. 
N. Urlaub, 


Haus-Verkauf. 

(281 Das zur Verlaßenſchaft des Ober: 
Azollinipeftors Bauer zu Gemünden gehörige, 
a Dabier befindliche und unten näher deſchrie dene 
a Wohnbaus Dir. & ro. 263. wird am 

Montag den 12, Driober d. N. 

Vormittags 11 Uhr, i 
am Eite des unterfertigten Gerichtes öffentlich mit 
dem Beimerfen veriteigert, daß der Zuſchlag drejelben 
nad erreihter Tare alebald werde ertbeilt werden, 

Würzburg, am 31. Auguft 1840. j 
Königl, Kreid: und Stabtgeridt. 
v. Wening. 








Trabert. 


Beſchreibung des Hauſes. 

Daſſelde ſiegt am der Straße, it 20%, Schuh 
fang , 32%, hub tief, und bat drei Stodwerfe, wo⸗ 
von Die unteren main von Stein, das obere aber 
von Fadmert erdaut it. Im Erdaribone enthält es 
einen gewölbten Keller mit &', Juder m Eiſen ges 
bundenen Käfern, ım eriten Stede einen Borplat 
2 heigbare und ein unkrisbares Zimmer, im zmenen 
Storte einen Borplay , 2 brigtare und ein unbeigbares 
Zimmer, tm dritten Stode benfelben Belag. Unter 
dem deutiben mit Breitziegein bededien Dache befindet 
üidt ein freier Boden und rüdwartd des Hauſes cin 
Höfen mit Dunggrube, 


Bei EU Schwetſchte und Sobn in 
Hatte it erihienen und in allen Buchhandlungen 
in Würzburg m der Stahel'ihen) zu_baben: 

lenfe, Dr. 9., dad Buch vom Tode. 
Entrourf einer Lehre vom Sterben in ber 
Natur und vom Tode des Menjchen ins 


Befondere. Für Naturforſcher, Aerzte und 


Abgabe belegt werben, damit fie ihn nur habe trinfen bürfen. 
rigend müffe fie befennen, daß ihr ein Glas Waller neh nie fo gut 
eſchmeckt habe; weßhalb fle die koſtbare Waſſerwirthſchaft auf den 
ampfbooten des Dberrheind allen nachfolgenden Reiſenden beftens 
n le. Nicht lange vorher war audı bei Leopoldshafen 
ein Damrfiiff auf den Grund gefahren, fo daß die Paffagiere aus- 
fieigen und ibre Reife nach Straßburg zu Yande fortfegen mußten. 
Erſt Tags zuvor hatte ein ähnlicher nk 
meiften dabei verliert, das find die Neifenden, welche weder für 
die höheren Koften der Landreiſe, noch für ihre Fatiguen and Zeit- 
verfäumniß irgenb einen Erſatz erhalten. 


Blanc, Dr. 8. ©, 


Atlas dazu, 24 Col. Karten. 


Kevifor, 69 I. { 
Tb. Herbert, geweſ. Dienftmagd, 50%. Tb. Döbln 
KirdmerdTochter, 32 I. 


Ueb⸗ 


al ſtattgefunden. Wer ans 


(Franfi, Sourn.) 


benfende Freunde der Wiſſenſchaft barges 
ſtellt. Preis geh. 1 Tbir. oder ı fl. 48 fr. 
Sandbuch des Tif- 
——— aus der Natur sın 
ichte der Erde und ihrer We⸗ 
wohner. Zum Gebrauch beim Unterricht 
in Schulen und Ramilien, vorzüglich für 
Hauslehrer auf dem Lande, fowie zum 
Selbſtunterricht. Ate men burchgeiehene 
Auflage. 3 Theile, Preis 3 Thlr. 20 gr. 
oder 6 fl. 36 fr. (Theil 1. und 2, find 
bereits verſandt. Theil 3. erfcheint noch 
im Lauf dieſes Jahres.) 
Preis 2 Tbir. 


oder 3 fl. 36 hr. 





‚ Bei Gebhardt und Weidtandb in feirjig 


it erfesienen, und in allen Buchbandhungen (in Würg⸗ 
burg in der Sta he ficen) zu haben: 


Praftifches | 
Faufmännifches Rechenbuch 


zum Gelbftunterridt 


oder 
das Mötbigite 
vom faufmännifchen Rechnen 


von 
Anguft Oottlob Else, 


Lehrer der Rechenkunſt n. kaufmaͤnniſchen Biffenfhaftin- 


or. 8, geh. Vreis 18 gÖr. oder 1 fl. 21 fr. rhn. 
Verftorbene in Würzburg. 
Dom 27. Erptember bi 5. Drtober. 
P. Kah, Saljamttdiener, 27 3%. 3. W. Büchs 
3 Schwint, Frifeurd:Bittme, 60 J. 


WM. Un, Prieatier, 22 S- 


4. Waver, Kanfmanns Frau, 36 I. B. Zobel, Orfo 
nomemArau, 47 J. M. Meſſerſchmidt, Ziumermann, 
53 3. Kindee 8. 


Fremden-Anzeige. 

(AWler.) Sehedurg. Landrichtet von Burgebrach. 
Hl. d. Mocat von Parid. Endres, Pfarrer von Bi: 
boisheim. Wonten, Kapuzinernevige ron Hihafenburg. 
Kefleiring, Prie. m. #. von Hobenfeld. Kapfl.: Stein 
von Yohr, Müller von Frankfurt, (Nuf.d.) Mr. 
Douglitad und Wiß Nenttiedham, Nent, m. 5. won 
ondon, (trempr.) Dr. Echäfer, Prof. von Erlangen. 
Apriel, Priv. von Munchen. Frankenberg, Kaplan von 
Gltmann. Gokfhalt Sim. von Worms. (Schwau. 
Kentierd: Aumorn Dream, m. J., und Blemerkroti 
m. %. von fondon. Schmidt, Gutsbeſ. m. Fam. von 
Bornftadt. (Mitteleb.d.) Stl, Mechamkus von 
Aachen. Schmis, Sıhaufpieler mit Gattin von Augsbats. 

Mad. Ariedri von Schweinfurt. _ 


Om Verlag und unter Berantwortlichteit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Bierteliäbrig bier, 2 A. , ner Por I. Kanon 
ragt 1%, m. iu.2 A. 31 ir. 2 
iv. 21.56%, fr. . 





— — — e t — — 
Finrüchumgögebühr. 


Die dreifpaltige Pertzene oder deren Raum fr. 
Briefe und @elder franco. 


Neue Würzburger Zeitung. 


Iren gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 











(Bavern.) Münden, 5. Det. Se. f. Hoh. der Kronprinz ift 
ficherem Vernehmen nach geitern Abends von feiner Reife nach der 
Schweiz auf feiner Burg Hohenſchwangau angefommen und wird 
demnachſt dahier eintreffen. (Augsb. Abdztg.) 

‚München, 5. Oct. Einer allerhöchſten Beſtimmung zufolge iſt 
et nur eine andere Benennung eines Benerald der 

anterie oder Gavallerie, und in Grad, age und Uniformansze.ch- 
nung ganz diefer Charge gleichgeftellt. — Der Herzog von Bordeaur, 
ber an unferer Stadt viel Wohlgefallen findet, eridyien geflern Abend 
auch in einer der Prinzenlogen ım föniglihen Hoftbeater; er hatte 
vier Begleiter neben fih, und auf der Nobelgallerie einen jungen 
hübjch gefleideten Mohren. (R.v.u.f.D.) 

(Pre utfen) Berlin, 3. De. Wie verlautet, fol der 
Graf v. Raczynsky, ald Standesherr im Großherzogthume Pofen, 
bei feiner Anmwefenheit zur Huldigung in Konizsberg unferm Landes⸗ 
herren eine Bitefchrift überreicht haben, melde die Erhaltung der 
polnifhen Nationalität bezwedt. Es follen unter andern darin aud) 
Beſchwerden vorfommen, wie die dortigen Behörden alle Mittel ans 
wenden, um die Nationalität ber Polen zu unterbrüden, und wie 
febr fih erflere bemühen, die polniſche Serache aus dem Lande zu 
verbannen. Un er erhabener Herrſcher, beißt es, hätte fogleich eine 
Lommiſſion niedergeſetzt, welche dieſe Klagen genau prüfen, und 
die etwanige Unterbrüdung der Nationaltät Polens verhindern 
möge. = j . (Ar. 3.) 

Berlin, 3. Det. Schon jegt fängt unfere Stadt am, fidy mit 
Srembden zu füllen, obwohl das Eintreffen der eigentlichen Huldizungs- 
gäfte_erft von Ende diefer Woche an zu erwarten ftebt. Die größer 
ven Feftlichfeiten dieſer Zeit werden am 14. October, und zwar mit 
einer großen Freioper, Auber’s „Feenſee“, beginnen, wozu der König 
ſammtiiche Billers in Beſchlag nimmt, um fie den Huldigungsgälten 
u vertheilen, Am 15. October, bem Geburtstage des Könige, findet 
ie Huldigung ſelbſt ſtatt. Nach längerem Schwanken hat man ſich 
doch nun beſtimmt dahin entſchieden, die Seite des Schloſſes nach 
dem Luſtgarten zu für dieſe Feierlichkeit einzurichten. Dort hat dies 
felbe audy bei der Hulbigung des verewigten Monarchen Rattgefuns 
ben. Wie die Hof⸗Feſte ſich erbnen werden, darüber ift noch nichte 
eitgefegt ; das ſtadtiſche Felt aber wird am 17. October, dad ber 

itterfchaft am 18. Detober, und beide im dem Opernhaufe flatts 
finden. (Reipz. Allg. 3tg.) 

Berlin, 4. October. Vorgeſtern Abend iſt der fuͤrſt Kirtgene 
ftein vom Galogkafe getroffen worden. Zmar ift ber Fürft noch 
am Leben, doch bei feinem Alter nur ſchwache Hoffnung jur Heritels 
lung vorhanden. Auch für Schinfel ſoll wenig Hoffnung jeyn. (..3.) 
j fin, 5. Oct Die heutige preuß. Staatgzertun veröffents 
licht auf Beranlafung eines in demjelben Blatte angeführten tal. 


Schreibens die vollftändigen Verhandlungen und mamentlich Die‘ 


Denfichrift der preußifchen Stände, auf melde bie Entſcheidun 
über die Verfaſſungsfrage in dem Yandtagsabfchiebe er .. ift. $ 

Aus dem Grofherzogthume Poſen, 29. Gert. Während man 
fid; mit den Hoffnungen fragt, daß der König öffentliche Audienzen 
** werde, veröffentlicht unfere Zeitung eine unerwartete Bes 
anntmahung des Oberpräffdiums, welche in Erinnerung bringt, daß 
eie Ieder Sittſchriften an den König nicht anders als durch die Poſt 
u enden habe, nicht aber durch perfönliche Uebergabe berjelben dem 
tomige beichwerlich fallen dürfe. Zugleich werben bie Strafen, die 
für Umgehung diefer Borfchrift geſetzlich feitftehen, genannt. Aufge⸗ 


*) Bır werden diefe Documente in umierer morgigen Zeitung nachtragen. 


Freitag, 9. Detober 1840. 





anweiſt, darüber zu wachen, daß den Per.onen, die bei dem Könige 
perfönlich ihre Bitten anzubringen gedenken, feine Pälle nach Berlin 
ertheilt werten, und daß Diejenigen, die fich etwa in vieler Abficht 
ſchon auf dem Wege nach Berlin befinden, fofort nach ihren Wohn« 
orten zurüdzumeifen ſeyn. Die übergroße Anzahl der den König, 
beffürmenden Perionen mag zu dieſen Maaßregein genöthigt baben, 
man hofft aber, daß fie nur vorübergehend feyn werben, — In bier 
fen Tagen find die Manceuvres des ih unierer Provinz garniionir 
renden ——* bei Poſen —— werden. - Die Kriegsreſerven 
wurden gleich nadı Beendigung der Uebungen in ihre Heimath ente 
laſſen. 

Bonn, 5. Det. So eben hat auch die hieſige Univerſität höhern 
Orts die Aufforderung empfangen, den Hector magnilicus und zwei 
Defane als Deputirte zur Huldigung nad; Berlin zu fenden. Die 
defignirten Derren find diefer Einladung bereits nachgefommen. Der 
Tag jener Feier, der zugleich Geburtstag Er. Maj. des Könige 
it, fol außerbem an der Hodyichule durch eine befondere alademiſche 

eſtlichkeit begangen und babei mehreren ausgezeichneten Männern 
bren» Diplome der Doctorwürde von allen fünf Fakultäten erth eilt 
werben. j (Art. Journ .) 
$ cHeffen) Hanau, 7. Det. (Privatcorr,) Geftern traf auf 
dem naben Schleife Numpenheim nun auch ©. f. H. der Herzog von 
Eambridge ein umd ber bafelbit verfammelte hohe - Familienfreis 
dürfte mın noch länger dort verweilen. Daß ſich der Herzog von 
Gambridge uadı Hannover begeben würde, darüber vernimmt man 
noch nichts, 

© Freie Stadt Franffurt, 7. Detbr. (Privatcorrefp.) 
Graf Kanfrin, Paif. ruſſ. General der Infanterie und Kinanzminifter 
ift auf der Reife nach dem Norden bier angefommen. — Die Varifer 
Dot traf beute erft um drei Uhr ein, fie würde aber auch bei frühes. 
rem Eintreffen auf die Börſe feinen Einfluß -geübt haben, weil bes 
jüdifchen Verföhnungsfetted wegen fein Börſenhandel ftatt fand. 

(Derterreid.) Wien, 2. Det. Man erwartet bier binnen 
furzem die Anfunft des nenernannten neapolitanifchen Befchaftsträgers 
am öfterreihiichen Hofe, Don Vincenze Namire;, worauf Hr. von 
Sanvitelli ſich nach Neapel begeben wird, um feinen Poften im flci« 
lianiſchen Staatöratb anzutreten. (Allg. 3tg.) 

Wien, 3. Oct. Unfer Botſchafterpoſten in Et. Petersburg ſcheint 
noch nicht alfobald eine definitive Beſetzung zu erhalten. Mas im 
einigen Zeitungen vor geraumer Zeit ſchon von einer Defignation 
des Fürſten Schwarzenberg hiezu gefagt wurde, fcheint ganz aus ber 
Luft gegriffen zu ſehn. Vorerft verfieht der Frhr. v. Meyſenbug bem 
dortigen Poſten ald —— — Die Krankheit des föniglidy 
fächfifchen Gefandten Fryrn v. Uichtrig ſoll fih als Herzbeutelwaſ⸗ 
ferfucht darftellen, und läßt um fo-mehr einen traurigen Ausgang 
fürchten. — Unſer Borichafter beim römifchen Etuhle, Braf Füßom, 
begiebt fih in den nächſſen Tagen wieder nach Nom; feine Anmes 
fenheit bier war durch feine politiichen Gründe veranlaft. — Graf 
Collowrath wird am 10, d. M. von feiner Reife zurüderwartet. 

bweiz 

Aus der Schweiz, 2. Det. In Folge der Berfaffungs-Revifler 
herrſcht in dieſem Augenblide im Yargan eine ziemlich ftarfe Aufres 
gung ber Gemüther und macht fich ein Gegenfag der Beftrebungen 
zwiichen der fatholiichen und protetantiichen Bevölferung des Hans 
tond geltend, der bedenkliche Spaltungen und einen ernfthaften politis 
ſchen Kampf befürchten läßt. Die Proteftanten find eben fo entſchie⸗ 
ben für die Beibehaltung der bisherigen Paritätd: Verhältniſſe ge” 
finnt, als die Katholifen fie aufgehoben willen. wollen, In bet 


einigen Tagen bie Oppofltion der Minifter Rouffin, Peltt und Gus 
bieres gegen Thiers. Ale rei ichreden vor ibrer Verantwortlich. 
feit gegenuber den Kammern zuruck, ba die außerordentliche Aus— 


se Woche entfcheidet eine Volks⸗Abſtimmung über ben Fizlichen 
Streiteunft, und man ift überzeugt, daß der fatholifche Theil des 
Kantons, der die proteftantische Benölferung um einige Taufend 
Bei Eubiéres 


Seelen übertrifft, den Sieg davon tragen werde, (Schw. Mr.) 

Aus der Schweiz, 3% Sept. Nach vorörtlichem Kreisichreiben 
iſt ein ber eg ae Stände unterlegter Handelsvertrag mit 
den Niederlanden abge loſſen, welcher der Schweiz, unter der Be: 
Dingung, daß fie ihre Zölle wicht erhöhe, einige Begunftigungen gewährt. 

Miederiande. 

I Aus dem Haag, 4. Det. CPrivatcorr.) Der König wirb 
allem Anichein nach bei feinem Borfage, die Regierung niederzu ⸗ 
legen, und fich alebald nach Deutſchland zu beyeben , verbarren. 
Der Prinz von DOranien reist heute nad dem Yuitichloß Yoo ab; 
gr it Seiner f. Hob. ber Staatöfecrerär dahin voransgegangen. 


er feierlihe Abdication fell am: 6. Statt finden und Za,s darauf, 


in hiefiger Refivenz dem neuen Monarchen die Huldigung der höbern 
Beamten, die nicht nach dem koo berufen worden, zu Theil werden. 
Alles ift in der beweglidhit n Spannung bei uns, namentlid da 
auch bie m der Generalflaaten vor ber Thüre ift. 
roübritannien. , 
London, 2. Sct. Der minüterielle „Slobe” fagt: „Bir 
töunen zwar die „befannten Refultate” des „englijchen Cadinetsraths 
am Montage” nicht mit ber ruhigen Zuverficht des „Gapitole” mit 
theilen ; nichtsdeſtoweniger ſetzen wir voraus, daß Die Geſammtergeb⸗ 
niffe der fattgehabten 
zu der Erhaltung des Weltfriedens binführen werden. Wir hegen 
daran feinen Zweifel; England hat feine verdeckte oder geſonderte 
Zwede, behufs deren ed wünfchen Fönnte, den Frieden der Welt 
zu Mören; fein Intereffe it, ausfchweifende Begierden nach Vers 
größerung im Zaume zu halten, wo immer dieſes Tracht en der Ent; 
wickelung ber friedlichen Hilfsquellen des Verkehrs entgegentritt. 
Daß andere Mächte andere Zwede haben, iſt leicht begreiflich; bie 
Rolle Englands it die der Borfiht gegen die Verfolgung jolcher 
Abſichten, wenn fie auf Koften der gemeınfamen Rechte und Inters 
effen der Nationen verjucht werden. Deöhalb wird die Politit von 
England, abwechſelnd verichrieen- und verfpottet, als ausſchließlich 
commerciel, ald ausfchließlice Politif einer Ladenbefiger-Narion. 
Jene, welche diefe Sprache führen, fcheinen nicht zu fühlen, welches 
Eompliment fie unferer Pokitif durch diefe Bezeichnung machen.” 
Der „Blober weift nun mac, daß Englands Politik ſchon feit lange 
nicht nach Webierd- und MRachtvergröß 
äußert zum Schluffe feine Zufriedenheit mit dem veränderten Tone 
der franzöflichen Blätter. Wo die Meinungen zwifchen den wohl 
unterrichteten Perfonen zweier Länder im Werentlichen fo wenig ver 
ſchieden find, wie gegenwärtig in England und Frankreich, ba wird 
jeder feindliche Entichluß oder nur Gedanke zur äußerten Unmöglicdy 
keit, Wir können nicht aus Autorität „Gabinetsrefultate” anfündigen: 
aber nach den Meinungen, die wir vernommen haben, halten wir 
bie friedlichiten für die wahrfceinlichiten. Was wir am wenigften 
für wahrſcheinlich halten, it, dag Franfreich und England, da bei 
— fein Zwed im Spiele üt, der nicht allen friedliebenden 
ächten Europa's gemeinfam wäre, und ba, legtered feinen Zweck 
hat, der das Rifico einer feindlichen Entſcheidung lohnen fünnte — 
der Welt dad Signal zum Kriege geben follten. 
Frankreich. 
Paris, 1. Oct. Es iſt ungemein wichtig zu beachten, wie die 
Stellung zwiſchen Thiers und Guizot ſich jeden Tag ſchwieriger 
eitalte. Im Schloſſe von Eu verhinderte das verlöhnende in 
reiten bed u. einen Bruch, als Guizot feine Londoner Gors 
zeipondenz in Abjchrift vorlegte und behauptete, es habe ihm an 
nörhigen Inftruckionen vom Sabinet gefehlt, um bie Vollziehung 
des Tractats zu verhindern. Guizot, vom König alfo etwas bes 
fänftigt,, verforad; für den Augenblif feine Anfchulbigungen gegen 
Thiers zum allgemeinen Belten ruhen zu laffen. Jetzt aber, da in 
London bie Sefem ‚ einer Conceſſion fchwindet, und Guizot vers 
geblich gegen Lord Palmerftond Beharrlichkeit fämpft, während die 
andern engliihen Minitter die auswärtigen Angelegenheiten faſt 
änzlich dem edlen Lord überlaffen,, oder wenigitend feine bebeuten« 
re Einrede gegen feine Politit madyen, wird die Stellung eines 
franzoſiſchen Botichafterd immer ſchwieriger. Da nun alle Bes 
mühungen Gutzots geicheitert find, fo will er die Schuld vor den 
Kammern von fid abwälzen, was er in feinem Privarbriefwechfel 
mit feinen Freunden nicht undentlich merken läßt. Dagegen ſucht 
der König natürlich fo einem ärgerlichen Zermürfnig vorzubeugen, 
aber da Wuizots Üntereffe und Ehegeiz als Staatsmann verlangt, 
= er fi, offen vor der Nation ausipricht, fo dürfte wohl jede 
arwiſcheatunft vergeblich, feyn. Bedeutſam geftaltet ſich auch jeit 


" durfen uber Dieje inmern 


ratbungen, ob in England oder anderöwo, 


erungen getrachter habe, und 


gabe cden beionderd ıhre drei Minifterien betrifft. 


und Kouifln offenbart füh noch außerdem eine Art perfonliiser Dps 


pofitien, da ſich Thiers auch in die Anoronungen des Kriegs mini⸗ 
ſteriums und der Warine, was Bewaffnung, Künung und feiti- 
gung betrifft, einmiſcht, eine übergroße Thätigfeit, welche bie DD. 
Eubieres und Rouſſin im ihrer Eigenliebe verlegt. Bis jetzt iſt Diele 
Oppoſition bereits faſt in jedem Winiterconeil mehr oder minder 
fact bervorgetceten, jeit Tniers die außerordentlihen Gredite durch 
Orvonnanzen bejtimmt. Graf Jaubert, der Miniſter des öffentlichen 
Unterrichts, beichranft fih auf jein Departement , und Hr. Eouſin 
fimmt ımmer für Thiers; jegt droht aber fogar Ar. v. Memujat 
ſich den drei Hauptwidetjachern anzufchlichen, wenn ed mit der 
WGeldverſchwendung jo fort che. Die Journale des Hru. Thiers 
wiltigfeiten nichts veröffentlichen , aber 
die Elemente der Spaltung beitehen nicht minder, und das willen 
bie Gonjervativen, und wollen alfo den Unfrieden vor den Kammer 
enthüllen, und einen energifchen Kampf gegen Thiers anfachen. 
Haft die ganze höhere Banks und Finanzwelt, fo wie ber größte 
heil der hiejigen Großeigenthümer und Indutries und Wanugace 
turherren find mit ben Gonjervativen gegen Thiers verbündet. ex 
—5 Gutzot werde, wenn auch mıdyt offen, mit ihnen gemein 


chaftliche Sache machen, doch durch jeine Aufflärungen dazu be wis 


tragen, Thiers und jeine Politif zu Nürzen, was ihm allerdings 
gelingen dürfte, wenn er die in Yondon gejammelten Documente 
als Waffen auf der Kednerbühne gebrauchen will, Allein trog allen 
gegen Thiers gerichteten Intriguen und Anichuldigungen it deſſen 

turz noch keineswegs fo gewiß, wie man in dem Hotel des Platzes 
Villevöque traumt. . a. 3.) 

»> Parıs, 5. Detober, Die Gerüchte, welche geilern im 
Cafe Tortoni herum liefen, habe id) Ihnen bereits angedeutet. 
Einige ſprachen von einem Miniſterium Soult+« Mole, Andere von 
einem Winifterium Broglie-Guizot. Broglie habe jedoch die Annahme 
eines Portereuille nur jur den Fall, daß Franfreich energiſch aufs 
trete und eine Kriegserklarung erlaffe, bewilligt, «ine Forde⸗ 
rung, welche die Erijtenz dieſes projeftirten Minileriums unwahrichein 
lich macht, da ja eben uber Dieje Frage der König und bad Gabinet 
mit einander zerfallen find. , 

Zwei Uhr, Der Herzog von Orleans traf geſtern von Chantilly 
in Parid ein. Er ſoll ſich jehr energiſch für ben Krieg erflärt haben, 
und im ihm das einzige Heil für die Tynaſtie Orleans fehen. Im 
Scyloffe herrſcht grope Beſtürzung. Der König it äuferft nieder 
geicylagen, die Konigin untroſtlich. : 

„Halb drei Uhr. Die wiberſprechendſten Gerüchte circuliren, 
man verfichert, Ludwig Philipp babe feiner friedlichen Anfiht die 
HH. Eubiered, Rouſſin, Pelet de la Kozere und Gouin Minifter 
des Krieges, der Marine, der Finanzen und des Handels) zugewen⸗ 
der; Hr. Thiers habe die HH. Jaubert, Vivien, Remuſat und den 
Herzog von Drleans für ji. Auf dieſe Rachricht flieg die Rente 
um 1 Fred. Halb vier Uhr. Der Gonfeil dauert noch. Er hat 
balb ein Uhr begonnen. Es hat cine Unterbredjung von einer halben 
Stunde, nad; einer jehr lebhaften Discuffion zwifchen dem König 
und Hrn, Thiers, Statt gefunden. Das Wort Abdankung foll and» 
gefprochen worden ſeyn und die Ausſetzuug der Gonferenz veranlaßt 
haben, Die ohne die Intervention des Herzogs von Orleans deſinitiv 
aufgehoben worben ſeyn würde. Nicrsdeitoweniger hält man es 
nicht für fehr wahrſcheinlich, daß Hr. Thiers nadjgeben werde, und 
da audy die Feſtigteit Ludwig Philippe iprüchmwörtlich geworben ift, 
fo erwartet man eine minilterielle Krife Während 
des Gonfe.ls ift ein Courier bes Könige ber u = eingetroffen, 
der Privatdepeichen für deu Konig überbrachte. zei Viertel auf 
fünf Uhr. Ale Minifter find uoch im Schloſſe, nichts verlautet 
außerhalb desſelben.“ — Auch der „Sonftitutionell behauptet, die 
Meinungen über Krieg und Frieden ftehen ſich im Gabinerte gegen 
über. — Die Befeigungsarbeiten von Paris werben mit ber größs 
ten Thätigkeit fortgejegt. 

Das berät = der Zufammenberufung ber Kammern auf den 
15. October erjcheint nach einer in unjerer ſtenographiſchen Eorreipens 
denz enthaltenen Nachſchrift jehr wahrſcheinlich· Dan ver 
daß Herr Thiers, wenn man ihm die Zufammenberufung * ms 
mern bewillige, bereits bie Thronrede umd ein Manifeft an Europa 


vorbereitet habe. , s 

ine lange Gonferenz zwiſchen den Botſchaftern 
— 2 2 * Rußlands Statt gefunden. — Herr — 
Kothicild hat geſtern zwei fehr lange Eonferenzen mit dem Finanz⸗ 


Minifter gehabt. Es ik fortwährend von einer menen Anleihe, im 
Belauf von 4—-500 Millionen die Rebe. — Aus !yon wird unter 
dem 4. Oct. gemeldet, Gabrera ſey daielb eingetroffen , er begebe 
fi) nach Montrellier. — Auf telegraphiihem Wege hat man bie 
Rochricht von foliender neuen minifteriellen Sombination in Spanien 
erhalten, die Esrartero vorgenommen bat: Joaquin Ferrer, Bices 
Präfident des Conſeils, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten; 
Ghacon, ded Krie zes; Joaquin Frias, der Marıne; Some, Beierra, 
der Juftig; Gamboa, Gonful zu Bayonne, der Ainauzen; Gortina, 
bed Junern. j R j 
* Paris, 5. Detober. Ich ſende Ihnen bier eine Zuſammen ⸗ 
ſtellung der verſchiedenen in den Journalen ber Hauptitadt und der 
Provinzen gegebenen Berichte über den Fall Beiruthe und das Be 
nehmen der beiden fämpfenden Partheien. Ich zweifle nicht daran, 
daß die franzöflihen Journale nad) ıhrer beliebten Manier, auch die 
vorgefallenen Facta mandmal in eim verkehttes Licht geitellt oder 
gar entitellt haben, kann aber die Bemerkung nicht unterbrücen, 
dag jedenfalld der mit großer Erbitterung geführte Kampf die Reutra⸗ 
kitärder Franzoſen nicht immer —— haben mag, was unter den gegen» 
wärtigen Umſtanden zu fehr ermthaften BerwidtungenAntaß geben fann. 
Die albanefiiben Truppen, die fich bei der englifch önterreichiichen 
hotte befanden, langten am 12. vor Beirut an. Admiral Stopford 
Bin, einige Bomben vorläufig auf die Stadt ab, und lied dem 
Boliman Paſcha verfünbigen, er felle ihm die Stadt übergeben, 
und man bemillige ibm deßhalb eine Bedenkzeit bis des ander 
ren Tages zwei Stunden nad Sonnenaufgang. Des andern Tags, 
eine Etunde nad Sonnenaufgang landeten 5000 Albanefen und 1500 
engliiche Truppen in Rieber-Beirut; zwei Artillerieſtücke wurden ans 
Land gefegt, und im eine ſolche Pofition gebracht, daB fie die Gegend 
beberrichten , welche überbießg noch durch die Batterien ber engz⸗ 
lichen Alone beftriden werben fonnte, eine Pofltion, äußert gün+ 
ſtig für die Defenfive, aber ungünſtig für die Dffenfive. Die erfte 
Attake foftete den Aegyptiern fünf Want, worunter ein Oberſt. 
Der franzöfliche Eieve ⸗Conſul Desmeloizes, der interimiftifch das 
franzöfi he Conſulat dortfeibft verfieht, und ein Landhaus bei Beirut 
bewohnte, hatte trog dem, daß er die franzöfiiche Flagge aufgepflanzt 
tte, von ben eugliſchen Geſchützen zu leiden; 5 Kugeln trafen fein 
aus und flürzten eine Mauer ein; bie lange blieb unverjehrt. 
eömeloized zog fi auf Soliman Paſchas Kath nach Sudan zurüd. 
Am 13. begann die engliichsöfterreichiiche Flotte das Beuer, das je 
do bie Stadt nicht erreichen konnte. Die männliche agyrriihe Ber 
völferung hatte Beirut verlaffen, um ſich beſſerer Vertheidigung 
in die nahen Gebirge zurüdgezogen. Die Üncbungstruppen ſchoſſen 


darauf congreviiche Rateten in die Stadt umd richteten eine unge , 


heuere Berheerung an. Soliman Pafcha fol fih gegen den Generals 
Konful Kranfreih® geäußert haben: se 32 Jahren 
bin ih Kriegsmann; aber ich habe nur geſehen, dap Soldaten 


auf Selvaten ſchoſſen; es jcheint daß die Herren Englaͤnder, 


die ſich Negeneratoren nennen, ben Krieg dadurch regeneriren wol: 
len, daß fie umerhörte Graufamfeiten begehen. — Eoliman Paſcha 
ſchigte eine congreviſche Rakete an den Pafcha damit die Eng 
Länder dieſen Umſſand nicht läugnen könnten. — Am 14. bauerte 
das Feuer fort und ein framzöſiſches Schiff mußte, troß ber Proteitas 
tion Desmeloized den Hafen verlaffen. Soliman Pafcha ließ, Bair 
ruth verlaffend, eine ſchwarze Flagge auf das Hofpital pflanzen, um 
anzuzeigen, daß bie Feinde es refpectiren möchten; biejes Gebäude 
— . * * Bergen Öuerilla niebergebrannt. — 
anz Beirut iſt ein Aſchenhaufe. Man glaubt, die flotte wirb 
ſich nadı St. Jean d’Acre verfügen. u. 8 
Die „MaltarTimes,” ein im engliſchen Intereſſe rebigirtes 
Blatt, berichtet nach einer, am-Borbe der Flotte des Abmirals Stopford 
geichriebene Gorrefpondenz, daß bereitd im Lager des Ibrahim Pafcha 
allgemeine Verwirrung und Abfall herriche; diefer General marichire 
wa nah Damaskus, Dasfelbe Journal gibt die Streitkräfte 
der Mlürten im Momente der Abreife des „Prometheus” auf 17 Se— 


gel an. 
. ‚zZTürfei 

Bien, 1. Det. Die legten Borgänge in Konftantinopel, wohin 
jegt alle Augen gerichtet find, werben hier auf folgende Weife erzählt. 
Nachdem Kıfaat-Bei aus Alerandrien zurücdgefehrt war, wurde eine 
Gonferenz der Borichafter von England, Deiterreich, Preußen, Ruß 
land und dem Minifter der Pforte angefagt, um zu berathen, ob 
MohammedsAli eine nene Friſt auf feine letzten Erbietungen u ge 
währen jey. Man verfichert, daß die Botichafter won Deferreich und 
Preußen darauf antrugen, Rifaat-Bei no; einmal nadı Wlerandrien 
1“ —— allein Lord Ponfondy und Hr. v. Titoff wiberiegten ſich 
iejem Anfinnen, woburd es gelang, die Minifter ded Gultand das 


bin zu bringen, baß fle diefen vermittelnden Antrag nicht nur abe 
lehnten, fondern zugleih den Beſchluß des Sultans, den Ricefönig 
von Aegyoten jeiner Wurden und Aemter zu entiegen, der Conferenj 
ald anabänderlihen Entihluß verfündeten. Lord Ponionby hat ſonach 
über Graf v. Poutois vollitandig geflegt, und eine vermittelnde Miſ⸗ 
fim Rifant-Bei’s unterblieb. 86 ut natürlich, daß dieſer Zuftand 
der Dinge die Beforgniffe wegen eines europäiſchen Zerwurfniſſes 
vermehrt. — Aus Sprien melden die neneten Berichte, daß ſich dort 
nichts Neues zu Gunſten der Verbündeten ereignet hat. (8.4.3. 
Konitantinopel, 16. September. Der neuernannte Statthalter 
von Aegypten und Seriadter von Sprien, Izzet Mehemed Paſcha, 
begibr fih vorerſt nad) Gypern, um, fobald die Grpedition unter 
Selim Paſcha ia Syrien ausgeſchifft feyn wird, feine Berrichtungen 
dajelbit zu übernehmen. Nach der beilimmt ausgefprochenen Weis 
nung Napiers, daß die Landung der türfiihen Truppen in Eprien 
nicht eher ſtattſinden foune, als bis einige europäliche Regimenter 
fih 2 haben würden, dürfte ſich Izzet Mehemeds Auftre- 
ten daſelbſt noch etwas verzögern, Mebemed Ali wird von Weni— 
gen bedauert, und wegen ſeines Benehmens unach der ibm gemadh- 
ten Eroffnuug der loudoner Beichlüffe ſehr getadelt. Das raſche 
Verfahren, das man in Konitantinorel in Folge feiner Weigerungen 
bat eintreten laſſen, iſt obne Zweifel in den Worten und im Sinne 
des Juliusoertrags gegründet z läugnen läßt fidy jedoch nicht, daß 
bie Ernennung je vieler Pajchas, Die für den gegenwärtigen Augen« 
blif nur als ın partibus ernannt gelten, die Ab-egung und Ecſetzung 
des Bicefönigs, das gegen ihn ausgeiprechene Auathem, dieß Alles, 
bevor nur auch der geringite Erfolg zur See oder zu Fande gegen 
ihn errungen worden, eıme Seite darbieter, die für und Guropäer 
fait einen komiſchen Anfteih hat. Indeffen mau fängt hier den 
Krieg gegen einen Rebellen — ein Titel, den Mehemed Ali in vol 
lem Mape verdient — mit dem Auathbem an, und dieier Sitte 
bleibt man immer getreu; ohne auf anderweitige Gonjuncturen Rück⸗ 
fiht zu nehmen, ohne fh einen Weg zu einer frieblichen Ausglei⸗ 
hung offen zu halten. Daber fommt es, bag man, wenn nicht 
Alles nach Wunſch geht, ſich genöthigt flieht, eine Inconfequenz um 
die andere zw begehen, und nachdem man feinen Willen in einem 
hoben und unerbitrlichen Tone angefündigt hat, ſich mit viel Weni⸗ 
erm zu begnügen, als man anfänzlic auszufprehen den Muth 
arte. Gewiß compromittirt fih Niemand gem und doc vergißt 
man jo leicht, daß wer fein Anfehen behanpten will, nie größere 
Anforderungen machen fol, ald die er durchſetzen will und fann, 
denn font kauft er Gefahr, dem gegründeten Borwurf der Großs 
forecherei preisgegeben zu werben. — Bon Syrien wird gemelbet, 
daß die Blofade der forifchen und Äägpntifchen Häfen fo wie aller an 
den dortigen Küften befindlichen Pandungspläge von den Engländern 
auf das Ärengfte gehandhabt wird, und daß zu ben weggenommenen 
ägyptiichen Kriegs» und Zrandportfahrzeugen ein nicht unbedeutens 
der Zuwachs hinzugefommen. Allen fremden Agenten im Orient iſt 
die Blofade amtlich angezeigt werben. — Es haben ſich in ben legten 
Tagen zwifchen den Juſein des Archipels einige zum Geſchwader des 
Admirald Hugon gehörige Schiffe gezeigt und man ſpricht hier neuer 
dings von einer von den Franzofen beabfichtigten Befegung ber Infel 
Kaudia. Nebſt dieſem theile ich Ihnen noch zwei andere Gerüchte 
mit, die, obwohl unwahrſcheinlich, von vielen geglaubt werben. Es 
heißt nämlich, daß eine Abrheilung von den für ben Drient beftimmten ruf 
fiidyen Truppen, beftehend aus 16,000 M., in Odeſſa und Sebaftos 
ol eingefchifft worden fey, und gegenwärtig ſich bereitö auf der 
eberfahre nach dem Bosporus befinde. Sie werden, heißt es, auf 
der Straße von Eskiſcheher in Kleinaſten ein Lager berieben. Das 
zweite Gerüdyt betrifft ven — Chosrew Paſcha, von 
dem man behauptet, er fey in Rodoſto auf Befehl des Sultans, in 
olge des über ihn von dem großen Geredhtigfeitär verhängten 
ctheils, erdrofelt worden. — Hier herefcht der befte Geiſt, weßhaib 
man auch ven der bee abgefommen ift, eine ftarfe Befagung — mar 
hatte 30,000 Mann dazu beftimmen wollen — in die Stadt zu ziehen. 
— Rod im Laufe des zweiten Termins — ich erfahre dieß aus gus 
ter Quelle — war Wiehemed Ali nahe daran, die odmanijche Flotte 
nad Konftantinopel zurückzuſenden, theild weil er fih von ihr mur 
einen negativen Bortheil ‚verferechen kann, theils weil. er glaubte, 
durd; eine ſolche Soncefflon feine —2 und Ergebenheit ge⸗ 
feinen Herrn bewähren uub bie öffentliche yrgr in Eurspa 
ür ſich gewinnen zu können, indem er dieß ald bas beite Mittel uns 
ſah, den Vertrag vom 15. Juli zu lähmen, Daran hatte der Bices 
fönig Recht, und derjenige, ber ihm biefen Rath gegeben, ein Mann, 
auf Mebremeb Ali großes Vertrauen jegt, war ſchon früher ber 
mäht gewefen , ihn zu diefem Schritt zu vermögen. Zur Zeit ald 
Sami Bey fi in Kouftantinopel befand, ward bereits ausgemacht, 
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daß ein Enkel Mehemeds die Flotte in ben Hafen von Stambul zus 
rüdführen follte. Eine ſolche Mußregel würde ohne Zweifel die Ent⸗ 
rũſtung, weſche die Centralmächte Furopas gegen den Bicefönig bes 

en, entwaffnet haben, felbit wenn fie nach dem 15. Juli zur Auss 

hrung gefommen wäre. Doc er warb von den franzöflihen Dirlos 
maten wegen biefed Vorhabens verladıt und bemitleider; man fragte 
ihn, ob er der Pforte felbit die Waffen, mit denen fie ibm werbers 
ben würde, in die Hand reihen wolle? (Allg. 319.) 


Richbtpolitifche Zeitung. 

Berlin, 3. Det. Unfer berühmter Augenarzt Prof. Jüngcken, 
welcher wegen einem gefahrbrohenden Halsleſden den ganzen Sommer 
hindurd in Frankreich und in Ems zugebracht, iſt geitärft zurück⸗ 
gu fo daß man hoffen darf, derfelbe werbe der leidenden Menfch- 








eit und den Wiffenichaften wieder leben fünnen. Prof. Schönlein 
wird im Kaufe d. M. ebenfalld bier zurüdermwartet. Derfelbe hat 


die ru Pig Präfidenten und Profeſſors Ruſt im Thiergarten ' 
t 


gemiethet, die er mit feier Kamilie Sommer und Winter fern von 
der Stadt bewohnen will. 
Brüffel, 3. Oct, Heute frühe find in Antwerpen zwei Konvois 


- ganzen Kantone Dürfheim an der 


* 


beim Ein » und Ausfahren aus der Station aufeinander geitoßen. 

Diligencen und ein Ebar-a-Banc wurden ſtart be hädigt, einige 

Paagiere erhielten Kontujlonen und ein Beamter der Eijenbayın brady 
eine. 

Die Regenöburger Zeitung fagt: Man berichtet aus Mährin 
in der Dberpfalt, daß Hr. 3. Hampel an der böhm. Grenze be 
Lohhãuſer, 1,2 Stunde von Mähring, einen 1132 Schuh mächtijen 
und, wie, die Unterfuchung bei der f. f. Probierhütte zu Ioachimss 
thal ergab, golbhaltigen Kupfergang entdeckt habe, der zu dem ichöns 
Ren Hoffnungen reicyer Ausbeute berechtigt. Hr. Hampel ift geion« 
nen, die Bergbauluftigen zur Theilnahme an der Bebauung Diejes 


Bergwerfes einzuladen. . 
Dürkheim, 3. Oft. Der Anfang der diesjährigen Weinlefe im 
N r Haardt iſt auf den 12. Ott. feſt⸗ 
geſetzt. Im ben meiſten Orten diejed Kantons werden bekanntiich 
vorzügliche Weine erzielt; und der Umſtand, daß die Trauben frübe 
reif waren „ Durdyaus ._ find, und die jetzt eingetretene äugerit 
ünfige Witterung auf die Beſſerung der Trauben eine fehr vor« 
ilhafte Einwirkung haben muß, läßt mit Recht eine vorzüglichere 
Qualität in diefem Herbſte erwarten, 





eide 
[381 Da ih mein Gefhäft nun meinem, Eobne übergeben 


date, halte ih es für Mit, allen 


meinen Gönnern und Freunden fir das mir feit fo wielen Jabren geſchenkte nütige Zutrauen verdindlichſt zu 


danfen, mit der Bitte, ſolches nun auf meinen Sohn zu übertragen. 





ine Guttenböfer, 
— Re in 





Indem ich mich auf Obiges beziehe, beehre ich mich, ergedenft anzuzeigen, daß ich mein Waarenlager 


im neueften Geſchmack affortirt habe, umd bitte, mic zus 
erbietend, um geneigten Zufpruc unter Verfiberung biligiter 
Firma fowohl als Verkaufs Lokal die ſelden geblieben find. 





zualeich 


u allen ın mein Fach einſchlagenden Arbriten 
Bedienung, mit dem Bemerfen, daß meine 


3%. U. Guttenböfer, 
Juwelier und Goldarbriter. 
Domftrafe Diftr. 2. Nro. 559, 





Abonnements - Einladung. 


Durch die neu eingeiretene Beiheuniaung der wichtigſten Poften ift et und möglich geworden , die 


„Reue 


rjburger 


Zeitung“ 


jet ſchon mit den Mittagd» Poften (Matt mie früber um 7 lbr Abends) verfenden zu -fönnen, wodurch unfere 


verehrten auswärtigen Leſer nach allen 


Richtungen rinen Borfn 


von 12 — 24 Etunden gewinnen. Wir 


baben die Zahl-gut unterrichteter Driginal:Corrtipondenten in den für die Politif wichtigten Crädten Deutfc» 


lands und des 


uslandes durch fehr bedeutende Opfer dergefalt vermehrt, daß mir jetzt im Stande find, 


über alle pofitifch wichtigen Greigniffe die (bnellften und zuperläffiaiten Nachrichten zu bringen, 


deren unpartheifhe und ungefhminfte Mittheilung die Tendeny unferer Fri 
Öffentliben Seſprechung mürdigen verihiedenen Greigniffe aus dem Yeben 


iſt ür Dir der 


tung ift 
und aud dem Gebiete der ſchönen 


Kiteratur, Seidicher, der Wilfenfbaften, Künfte und Gemerbe find nebt dem mößentlich dreimal beineachenen 


Unterbaltung&blatte »Wtnemofymer, fo oft es die Anhäufung des Goes erfordert, 
beitimmet, um im jeder Beziehung die Wünfbe unferer Leſer zu, befriedigen. 


Ertra-Beilagen 


Troß diefer bedeutenden An: 


7 tr. nicht erböh 


Rrengungen werden die biöherigen billigen Adonnementöpreife nem'ich bier Ve 2 f., pr. Poſt I. Ravon 
2 fl. a kr., 


1.20. 17% tr. unn 2i. 31, vol 


Mir erlauben und daher, zu einem recht zahlreichen Abonnement einzuladen, mit der Bitte die Beiteflungen 


‚um Me Nummern vollftändia zu erhalten, 


Iol Dan BAR. EN. Yendanirrn a Pa Aufn biefed Blatt wegen feiner Marken Berbreitung 


Bekanntmachungen und Anzeigen jeder w 
vorzüglich eignet , werden für die Grhühren 
und portofrei eingufenden erbeten. 


von & Pr. für den Kaum einer dreifenltigen Petitzeile eingerüdt, 


EF> Iede uns zukom intereffante und werkürgte Mittbeilung wird mit Vergnügen in bie Zeit 
oder Ta —— un nad Verlangen honorirt; ”s 


Würzburg im October 1840. 


Haud:-Berfauf. 
[2 a] _Da_bri dem am 1. d. M. abar 
a haltenen erften Etriche des im 2. Diftr. No. 2609. 
gelegenen, den Grben des dabier veritorbenen 
ER not Feine annrhaifare Summe gehen wurde, 
noch Peine annchmbare Summe ge A 
v rd ein zweiter, im befagten Haufe adzuhaltender 
ern den 12.d. M. Nachmittags 3 ihr 


ige ergebenft einladen 
anderaumt , wozu Rauflufige ergeteng eninlen 


Hochgräflich Philipp Ludwig Saint- 

Genois’sches 4 pCt. Anlehen von 

1,000,000 fl. Conv. Münze d. d. 23. 
Julius 1838. 


In der heute stattgehabten fünften Verloosung 
sind laut Ziehungs-Protokoll die nachstehenden 
Nummern von 27 Stück Partial-Obligationen & 500 fl. 
Conv. Münze gehoben worden , als: . 


— —— — 











Die Medaction und Expedition. 
(Stahel’iche Buchhandlung.) 
153. 100. 193. 217. 304. 317. 354. 
358. 375. 451. 503. 08. 857. 1307. 
1377. 1407. 1421. 1426. 1458. 1461. 1463. 
1502. 1672. 1792. 1978. 1906. 
wodurch diese Obligationen zur Heimzahlung am 
3iten December d. hi sowohl bei Unterzeichneten, 
als bei den betreffenden ausländischen Banquiers 
bestimmt wurden. 
Wien, 2. Oetober 1840. 
Steiner & Comp. 
Die Beträge obenverzeichueter Obligationen kön- 
nen auch bei mir am Verfalltage, oder früher nach 
14 Tage zuvor geschehener Anmeldung kostenfrei 
erhoben werden, 
Würzburg, 7._ October 1830. 
Gregor Ochninger. 


— 

[3 a] Im 2. Diſtr. Mro. 169. it eine fchöne 
Wobnung vm.5—6 Zimmern und fonfligen Bequem: 
lichkeiten zu vermiethen. 


16. 





a jene eridienen und im allen Bucbandiun 


Würzburg in der Stahel' ſchen zu baben : 
VÜELLIEBCHNEN, | 
Hiſtoriſch —— aſchenbuch 
r . 


641. 


J Bon . 
. A. von Tromlitz. 
iersehnter Jahrgang. 

Mit 8 Srablfichen. Elegant gbunden. 

3 Thr. 8 Gr. oder 4 fl. 12 fr. 
Inhalt: 

An Augufte. — König Driempsl Ottocar II. — Ebros 
nos und Amor. — An eine Roſe. Mach dem 
Eraniihen.) — Charade. — Der Schuß. Morelle. 
Wehmuth. — Ehrenos und der Tüngling. — Yirb’ 
und Hoffnung. — Die Belagerung von Antwerpen. 
— in bad Etammbuh eined verwachſenen MWäb- 
chend. — Erinfied. — Der alte Winnefinger. 

Von Trumlitz Vielliebehen, Jahrgang 1837, 
1838 und 1839 ist noch ein kleiuer Vorrath zum 
berabgeseizten Preise zusammen für 4 Thir. 12 Gr, 
(2 A. 42 kr.) und einzeln der Jahrgang & 14 Gr. 
(a fl. 3 kr.) zu haben, Der Preis des Jahrganges 
1840 bleibt 2 Thlr. 8 Gr. (4 fl. 12 kr. Die J 
gänge 1828 bis 1836 fehlen gänzlieh, 

Sremden:-Anzeige, 

(Mdler,) Brod, Korfinfseftors. Gattin, Wigand, 
Docters Gattin und Fraul. Beblen von M 
Shreiter, Nentbeamtem-Battin von Kigingen. Haufl.: 
Hafner von Kaufbeuern, Kolb m. F. von Bayreuth, 
drobenius von Kigingen. (De utſch. V.) Gursbefiger: 

rbr. v. Arankenftein von Münden, Ärbr. v. Thungen 
von Buralinn. Ließen, Witterautebrf. m. Gem. und 

Ark. Horn von Holiteim. : Noorwebls, Hent. m. * 

von London. cultze, Miniiterial-Harb mit Cohn 

und Duante, Oberamtmann von Münden. Hoc, f. 

griech. Ingen.«Oberlieuten. mit Gattin vom Miltenberg. 

Michel, Major von Bamberg. Kreimann, Vartik. von 

Pereräburg. Kaufl: @lericus wor Nürnberg, Mever 

von Bremen, Störf von Landau. (Muß...) Nr. 

Kernau m. F. von Irland. Kaufl: Hans von Bayreunh, 

Leo von Kitziugen. Kleebaum) Jeſſel, Pharmazeut 

von Kiſſingen. Etud.; Raab von Armadt, Roth ren 

Köln. (Mrompr ) Bender, Eontrofleur von Spever. 

Maitier, Mpoihefer von Etrafturg Schmolze, Waler 

von Iweibriiden. Privat.: Anoll ven Ahlen, Areof 

von Bamberg, Köder von Akbaffenburg. ——— 
von Yandau, Böglein von Neustadt. ad. Baver 
won Eufel, (Schwan.) Frau ®. Dot m. Bam. von 

Bien. Kolmerer, fm. von Erfurt, Meifer, Gommis 

und Schilger, Stud. von Schweinfurt. WietelsbH.) 

v Brgard und. Billmeite, Woreflierd von Nanch. 

Uhrig, Pfartvitar von Mr Hridenfeld. Stud. Hamcver 

von Berin Danneel von Wittenberg. Ehubert, Aa 

ritant von Moskau. Ari. Hartmann won Geturg. 

Kaufl.: Schlidum von Erefed, Chmitpeter und 

Ihanfched von Drofan. Mihard, Maler von Aſchaffend 


(Theater.) Freitag den 7. Dct.: Egmont, 
Trauerſp.ins Acten v.Höthe, Muſik v. Beethoven. 


In Banmaärtners Aubbandlung zu — 
gen 2 


— 








Im Verlag und unter Berantwortlichteit der Stahel ichen Buchhandlung.) 


Boraysdejahlung. 

N ähria bier, 2A. , ser Pol I. Ranon 
a ei 2A. 17, mi. 2 3 e 
24. 280 fr. 


Wene 





Einrüdungsgebuhr. 


Die dreifpalrige Perle ober deren Kaum& fr. 
Briefe und Gelder franco, 


Würzburger Zeitung. 


ren gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 





(Bayern) Münden, 6. October. Wie man mit Behimmtheit 
vernimmt,, fo werben Ihre königlichen Majeſtäten am nächſten Freie 
tag den 9. d. von Berchtedgaden bierber zurüdfehren. Die legten 
Depeicen an Se. Maj. den König werden am Mittwoch vorher 
abgeben. Die jüngern fönigl. Kinder treffen fhon am Donneritag 
ben 8. d. hier ein, 

(Dreuffen.) Berlin, 1. Det. Daß die temporäre Anweſenheit 
des Fürften > asfevoitfch in unferer Reſſdenj mit den Zeitereigniffen im 
Drient in Berbindnng gebradyt wurde, werben Cie wohl gedrudt 
und gefchrieben geleien habe. Ich glaube auch nicht, daß der Befuch 
ein bloßer SHöflichfeitdact war und fonft nichts. Doch da ift das 
Feld der Bermuthungen groß. Was aber wahricheinlich bei die 
Gelegenheit zur Sprache kam, iſt die unfern Staat fo beeinträdht 

ende und unfern orientalifchen Handel vernichtende Gränzſperre. 
ran ift um fo weniger zu zweifeln, ald unier Minitter des Ins 
nern, Hr. vo. Rodiew, gear! anf einer Infpectiondreife an 
unfern dortigen Grängen wegen it, um bie aus. diefem leidigen 
Syftem für die preußifchen Gränzländer erwachſenden ungünſtigen 
Berbältwiffe und Nachtheile in eigner Auſchauung fchärfer ins Auge 
zu faffen. Es ımterliegt feinem Zweifel, daß unier entichloffener 
und thatfräftiger König ernftlich dedacht if, das Interelfe feiner 
Unterthanen in die ſer Hinficht auf jede mögliche Weile zu wahren, 
wie fein ſtrenges Berbot der Zeitfäufe in ruffiichen Staatspapieren, 
welche fluthweiſe anf unfer Land einzuftrömen drehten, es bereits 
deutlich bekundet. 


(Sadfen.) Dresden, 4. Det. In öffentlichen Blättern ift 
neuerdings ausgeſprochen worden, daß bie DresdenPrager Eiſen⸗ 
bahn wegen zu großer Zerrainidwierigfeiten nicht zur Ausführung 
fommen werde. Obwohl nun allerdings über bie Anlegung und 
Richtung dieſer Bahn eine definitive Entſchließung noch nicht gefaßt 
ift, fo war jene Dittheilung body offenbar vorzeitig. Bor vierzehn 
Zagen nämlich ift eine Verordnung der hiefigen Kreiedirection ers 
ſchienen, welde die Gerichte der nacverzeichneten Fluren anweilt, 
bem Nivellement und der Abſteckung der Bahn Seitens ber Inges 
meure irgend ein Dinderniß nicht in den We zu legen. (xE. A. 3.) 

Dreeden, 3. Dct, Es beißt, daß befchlofen ſey, das Yte Armee 
corpd, welches Sachen, Heffen und Naffau bilden, folle fih nächſtes 
Jahr bei Dreöden, zur —— von Manövern zuſammenziehen, 
wie dieſes Jahr vom Sten Corps bei Heilbronn geſchah. Die Offis 
ciere vom hiefigen Gorps, weiche den Manövern des Aten Armeecorps 
beiwohnten, find jehr zufrieden geſtellt zurücgefehrt, und rübmen 
—— bap ſich überall ein echter deuticher Sinn und Geiſt fund 

egeben habe. 


(Hannover) Hannover, 4. Det. Der Kronpring verlä t 
neoch immer das. Zinimer nicht und nur allmählig werden die Bee 
feiner Wohnung dem Tageslicht geöffnet. Man fagt, daß bie jweite 
Operation nicht vor Ablauf von drei Bierteljahren werde zu volls 
sichen ſeyn. (S. M.) 

Echwerin, 3. Octbr. Se. K. Hoh. der Großherzog baben 


mittelt Großherzogl. Refcripts vom 30. v. M. beſchloſſen, auf den 


12. November d. 5. einen allgemeinen Ranbtag in der Stadt Malin 
anzufegen, und dazu bas Fandtags « Ausfchreiben erlaſſen. — ab 
freuen uns, die zuverläffige Verſicherung geben zu Fönnen, daß in 
dem Gefundheitszuitande unferer allverehrten Frau Großherzogin, 
eng im Taufe des vorigen Monats leidend war, fchon feit mehr 
ss. agen cine fehr günftige Veränderung eingetreten ift, und 
K. Hob. ſich jet in völliger Necomvalescenz befinden. (S. M.) 








Samstag, 10. Dctober 1840. 


(Heft en.) Aus dem Greßherzogthum Leilen, 3. Dctober, 


In Dberbeffen if aus dem Kreresrüftungen Aranfreiche für bie 


Pierdezucht ein micht unbedeutender Vortheil entierungen. Es wird 
dieielbe im mehreren Bezirken die ſer Provinz, j. ®. in ber Wetterau 
und in ben umntern Gegenden ded Bogelögebirged, eifrig betrieben. 
Zwar liefert dieſe lbe feine Remente fir die Kavallerie, doch aber 
febr brauchbare Artilleries und Terrainpferde. Für dieſe num haben 
ch Käufer, namentlich franzöſiſche Juden aus dem Elſaß, einge⸗ 
Anden, die Alled, was von ſolchen Pferden nur irgend zu haben ik, 
auffaufen, und bie jegt, da in Felge ber verftärften Nachfrage, bie 
Preife um etwa 20 bie 25 pCt. allmaͤhlig geitiegen find, das Stück 
mit 20 bis 26 Napoleons bezahlen. Es fol fid die Zahl der bie 
jegt erfauften Pferde auf erwa 500 Etüd belaufen. 
© Freie Stade Franffurt, 8. Detbr. (Privatcorreſp.) 
Die Börje war heute bei dem gebrüdten Geldſtand wieder flau, 
namentlich anfangs, zulegt aber Doch feſer. Unter Theilnahme des 
Daufes Rothſchild haben ea nämlich die Panquierd zur Unterſtützung 
des Geldſtandes dahin vereinigt, ben 5 Fred. Thaler zu 2 fl. 20 fr, 
ald Wecfelzahlung anzunehmen. Gegen Parifer Wechfel, wovon 
viel auf dem Flo bier ift, find 5 red. Thaler leicht zu haben. — 
Die frauzeſiſche Rotirung vom 6. war zur Vürfenzeit nicht befannt. 
3 pt. M.: 9912; 4 x6t. M.: 96; 3 p&t. M.: 75; Ban 
aetien: 1920; 250 fl. Leoſe: 113112; 500fl.: 125 12; Integrl.: 
45558 (um 112 Uhr); Eynd. 412 yEt.: 825,312 xct. -3 
Ardb.: 19314; vortug.: 10; volm. .Lorie 300 H.:68 14: 500 k. 
koofe: 74; Zaunusbahracien: 2005 Diefonte 512 pröt; 
Friedrichsd'or DJ. 2112 — 22 fr. 
° Frankfurt, 8. Oct. (Privatcorr.) Wie man vernimmt, wer⸗ 


-den die auf dem Schleſſe Rumpenheim feitber verfammelten fürſtli— 


hen Perfonen im den nächſten Tagen dieſen Sommerfig verlafen 
und bes Herzogs von Cambridge 8. H. nadı England zurückchren, 
ohne Hannover berührt zu haben. Tie Frau Herzogin von Cams 
bridge beabficytigte früher zuvor eine Neife nach Italien. 
Niederlande. 

4 Aus dem Haag, 5. Det. (Privatcorr.) Se. f. Hoh. der 
Prinz von Dranien ift geftern zu feinem föniglichen Vater nach bem 
too abgereift, um Donnerflag ale Körig Wilhelm IL. hierher zurück⸗ 
zufehren, denn der König beharrt dabei, die Krone, feiner vorge 
rüdten Jahre wegen, niederzulegen. Ob fidh auch Se. f. Hoh. der 
Pring Friedrich der Niederlande nadı dem Loo begeben werde, ift 
noch unbeftimmt, da Höchſtdeſſen Tochter, die Prinzefin Lonife ers 


franft iſt. 
Belgien. 

Brüfel, 6. Det. Der König wird am 9. d. M. von Wick, 
baben zurüc erwartet, wo dann die Vorbereitungen zur nächſten, im 
Rovember zu eröffnenden Seffion ernftlich zur Hand genommen wers 
den müffen. Das Minifterium wird feine angenehme Stellung bas 
ben. Wegen ber ungünfigen Bedingungen der Anleihe von 20 Mill. 
hat es fidy ichen feine Etellung verichlimmert; denn find auch bie 
fchwierigen Umflände eine Entichuldigung, fo werden doch ſchwerlich 
bie Glieder, die ihm chen früher micht gewogen waren, fi bamit 
begnügen laffen. 

Füttich, 5. Oet. Die Gräfin d'Oultremont hat ihr Domicil je 
Lüttich aufgeſchlagen. Zu diejem Ende hat fie aus Holland alle 
Möbel und andere Gegenflände, die fie in Dordt zurüdgelaffen hatte, 


kommen laffen. 
Grofbritannienm. ar 
Lenden, 3. Octeber. Aus ber Sprache, welche mehrere mini— 
ſterielle Blatier führen, muß man ſchließen, daß in dem vorgeſtern 


im Bureau der audwärtigen Angelegenheiten gehaltenen Eabinetörath 
fahr friegeriidhe eihlüfie gefadt worden find, melche 
eine Hoffnung für die Erhaltuag des Frievend mir Frankreich übrig 
Iaffen. Einige ſchmeicheln fid jedoch noch, das Die Lagblätter flirs 
kere Ausdrücke gebraucht haben, als wozu das in dem Kath Ber 
handelte fle berechtigz — Im „Morningsshroniele” liet man fol 
Ex Artikele Wir hegen große Adtung vor dem framzöjlichen 
olfe und» eine hoher Ider von feiner Tapferkeit; wir willen, daß 
feine militärifchen Hülfsquellen ſehr furchtbar find, und wünſchen 
vor-allen Dingen, mit ihm auf freundfchaftlichem Fuße zu ſtehen. 
Sollten die vier Mächte fih von ihrem rechtlichen Vorgaben abwens 
dig machen laſſen, weıl das franzöfliche Volk entſchloſſen it, einen 
re elliſchen Unterthan des Sultans in Entwürfen, welche, wenn ſie 
nicht befämpft würden, entweder aus einer unbegreiflichen blinden 
Anhãänglichkeit an: den Paſcha, oder aus Abſichten auf Aegypten, 
zu unterftügen, die ed nicht eingeitehen darf, jo würden bieje Wädhte 
dadurch mit einem Male vor der Welt verkünden, daß fle fih ge 
awungen jähen, vor Frankreich zu Kreuze zu riechen. urde nicht 
das framzöfliche Bolt das erfte ſeyn, Verachtung gegen. Nationen und 
und Regierungen zu fühlen, bie ſich felbit jo ermiedrigten ? Wie 
lange würbe Frantreich nad) einem ſolchen bemüthigen Bekenntuiß 
rubig fepn, fer ed am Rhein oder an der Kinte von AfritaY Es 
iſt wirklich mit Nationen derfelbe Fal, wie mit Individuen; wer 
ben Frieden der Schmach vorzicht, der erntet Schmach, ohne Fries 
ben zu erlangen. in fiherer Weg, in Krieg verwidelt zu wer 
ben, iſt ed, wenn man fh unvernünftigen Forderungen und Wr 
niebrigungen unterwirft, Es bebarf feined Beſchwörers, um vor⸗ 
auszulegen, daß fein Eabinetörarh von Eunzland ſeine Königin und 
feineBerbündeten durch Zurüdrritt von der Vollziehung des Juliver⸗ 
tragd verrathen werde, Diefer Vertraz wird fih:rlid zum Boll 
Be. gebracht werden. Mehemed Ali wird nicht im ige von 
prien und Gaudia geduldet werden. Man wird jeden vernünf⸗ 
tigen Wunſch fund geben, Franfreih zu veriöhnen; und wenn «es, 
nach einiger Zeit, für gut findet, fih den Alluirten wieder aazujchlies 
Ben, von deren e3 ſich ohne alfe gerechte Urjache trennte, fo wird ed 
mit Vergnügen in das Baadniß aufgenommen werden. Alle ver 
nünftigen Zugeftändnüfe werden unjerm mähtigen und aufgeflärten 
Nahsarn gemacht werden. Aber Eugland fann die Berröhnung 
nicht fo weit treiben, daß es ohne Urjache von eimem fererlicyen 
— zurũckträte. Died würde ſchimpflich ſeyn. 
ie Times“ ſagt: Die Eabinersminuter. hielten am Donnerds 
tag und geitern in Downing-Street Gonjeild, und wenn wir mad 
dem Tone des Actikels im „MorningsEhronicle” urtheiten follen, der 
Frankreich in die Zähne Trotz bietet, fo haben wir uns nur für 
unverzüglichen Krieg zu rüften. Wir nehmen jedody, obwohl das 
nEhronicle‘’ weit beiler von den Seheimnifen des Miniſteriums des 
Auswärtigen unterrichtet ſeyn follte, als wir zu ſeyn behaupten fönr 
nen, feinen Anand, unfere Ueberjeugung ausjuipredien, daß das 
Eabinet zu feinem fo verzweifelten Entichluffe gefommen it, wie ber 
vom „Ehronicle” fo unzweideutig angefündigte. Hatten Ihre Raj. 
Minifter denfelben gefaßt, and zugleich beichlofen, ihn durch dieſes 
an prablende und unberufene Manifet der Welt zu proclamiren, 
6 würde Dedlam ein paffeuderer Drt für fie zar Treibung, ihrer Poſſen 
feyn, ald Downing-Street, 
f Frankreich. Eee ö 
Paris, 3. Det. Seit geitern Abend herefht hier eine Aufres 
ung, bie alle Begriffe überiteigt. Der Kanonendouner von Veyrut 
une fein Echo in der Brut aller Franzoſen. Ich felder bin wie 
etäubt: ſchreckliche Befürchtungen dringen in men Gemüth. Der 
Krieg iR noch das geringfte der Uebel, die ich ahııe. In Paris kon— 
nen Auftritte ftattfinden, wogegen alle Scenen ber vorigen Revolu—⸗ 
tion wie heitere Sommernachtöträume erfheinen möchten! Der vori⸗ 
gen Revolution? Nein, die Revolution it noch eine und Diefelbe, 
wir haben erft den Anfang gefehen, und viele von und werden Die 
Mitte nicht überleben! Die — ſind in einer ſchlechten Lage, 
wenn bier die Bajonuetten-Mehrzaͤhl entſcheidet. Ader das Eiſen 
tödtet nicht, ſondern die Hand, und dieſe gehorcht der Seele. Es 
kommt nun darauf an, wie viel Seele auf jeder Wazſchale ſeyn 
wird. Bor den Bureaax de recrutements inacht man heute Queue, 
wie vor den Theatern, wenn ein gutes Stuck gegeben wird: eine 
unzählige Men;e junger Leute Tape ſich als Freiwillige zum Mili— 
tärdienft einſchreiben. Im Palais royal wimmeltd von Duvriers, 
bie ih die Zeitungen vorlejen und ſehr ermithaft dabei ausjchen. 
Der Een, der ſich in die ein Augenblid fait wortlarg äußert, iſt 
un beängtigenver als der geſch vatzige Zora vor zwei Wonar 
went Dh ie, das die Kammern berufen werden, was vieleicht ein 
MÄR. Detiberirende Sorporarionen bägmen jede handelnde 


Thatkraft der Regierung, wenn fle nicht ſelbſt alle Regierungsgew 
in Hauden haben, wie 5. ®. der Gonvent — In Ban 
waren die Franzoſen in einer weit ſchlimmern Lage als jegt. (U 3.) 
” Parıd, 6. Det. Die orientalifche Frage, von welder man 
gewiß. gezlaubt hat, daß fle geitern zum Höhepunft ihrer Serifids ges 
Jangt uud uner Kabinet zu einen feiten Eutſchluß veranlaffen wäh 
ſchwebt noch immer unentichieden im Miniſterrathe, wag begreiflicer 
Weiſe Den nachtheiligſten Einfluß auf die öffentliche Stimmun übt, So 
wurde geſtern in der großen Oper, in einem Zwifchenafte Die Marfeillaife 
durch ſturmiſchen Zuruf gefordert, und die Bewegung der Menge konnte 
kaum durch das energifche Auftreten der Polizeibeamten berubigtmers 
ben. Achulicht Auftritte ereignen fich zwar täglih in den kleineren 
Theatern der Hauptſtadt und den Provinzen, find aber von feiner 
Bedeutung, während diefe Scene in einem Theater ‚ wo fid; das ges 
wähltefte Publicum jufammenfindet, ein bedrohliches Symptom all ge⸗ 
meiner Gahrung ift. — Bon den Gerüchten , welche heute bei Zors 
toni umliefen, bemerfe ich Ionen nur das einzige, daß eine höchit 
energiſche N.te unferes Gabinets an die allüirten ächte beſchloſſen 
worden ſey; ja man ging fo weit, zu behaupten, dirie Note fhließe 
mit dem Uirimatum : utweber Krieg oder Annahme der Propefitios 
nen Mehemed Als. Obgleich diefes Börfengerücht nicht den geringe 
* —— — ſo — ern. feinen nadıtheiligen Einfluß 
welche anfangs € 
aber dann jogleidy wieder auffallend A EN 
Gewiß it ed, dag die Kammern bie sum eriten Movember zus 
fammenberafen werden; ob aber das Minifkerimm, im beiten Mitte 
bie größte Uneinigfeit über ‚Krieg und Frieden herrſcht, bis dahin 
mod; gerade fo beiteht, wie jegt, iſt eine andere Frage, welch: jehr 
au bezweifeln iſt. Im Gonfeil herrichen mämlich 3 Partheien ; Thiers, 
Janbert und noch zwei andere Winifter wollen (jo behauptet auch 


‚die ſtenographiſche Korreipondenz) Zujammenberufung der Kammern, 


aber unmittelbace Kriegserfläarung. Die übrigen Miniſter, mit Aus⸗ 
nahme Pelet de la Yozere’s und des Marineminiiters, welche den 
Frieden um jeden Preis zu erhalten wänjchen, wollen bie Kriege 
erfiärung von der Zujkmmung der Kammern abhängig maden. Der 
bis im die tiefe, Racht verlängerte Minifterconjeil habe ſich, bebanpr 
fer man, für Dieje legtere Anpicht enticyieden und die beiden Winifter, 
welche pur den Frieden unbedingt ſtimmten, feyen geopfert worden. 

Ueber die Nachricht von der Wiedereinfdiffung der bei Beirurh 
gelandeten Truppen, weldye der Telegraph meldete, verlautet noch 
nichts Gewiſſes; ja man fangt an, daran zu zweifeln, ba der Gons 
ſtitutionel in jenen Berichten aus dem Driente barüber nichts mel⸗ 
der, als dap es Ibrahim gelungen fey, bie gelandeten Truppen aus 
der Schugweite der Flotte zu entfernen und einzufchließen. 

Auch der „Bonititutionel” behauptet jetzt, Lord Ponfonby habe 
der Pforte gedroht, feine Päffe zu verlangen, wenn der Sultan fich 
in. Separat-Untergandinngen mit Mehemed Ali einliefe, 

Bon Palmerion ſoll eine. in fehr friedlichen Ausdrücken abgefaßte 
Note eingelaufen ſeyn. Der Commerce macht hierüber die ers 
fung, dag dad von Hra. Thiers fo beliebte Berzögerungeipftem auch 
die ſes Wal würde eingefcjlagen werden. 

Am 15, wird Der Herzog von Orleans nad Saint Omer abreifen. 

Die ſudlichen IJowenate veröffentlichen heute den Briefwechiel, 
welcher wahrend der Eröffnung des Bomdardements von Beirut 
zwiſchen Solıman Paſcha und den Admirälen Stopford und Bandiera 
artand. Das -einzige, was in biefer Gorreipondenz Interefle vers 
dient, iſt die Beſtätigüng der Thatſache, daß wirklich das Bombars 
dement eine Stunde fruner begann und ſchon fünf Soldaten geröd» 
tet waren, als die Admirale den Beginn der Feindfeligfeiten feſtge⸗ 
ftellt hatten. = : 

Nach einer Nachricht im Commerce hätten in dem corflfanifchen 
Hafen von Ealvi zwei engliſche Kriegsfahrzenge gelandet und bie 
DOrnciere dergelben hätten um bie Erlaubniß nacıgejucht, bie Befeſtig⸗ 


“ungen beſehen zu darfen. Nach erhaltener abfchlagiger Antwort jeyen 


fle an einem anderen Theile unweit des Forts Mucello gelandet, und 
hätten hier, wo fle feinen Widerftand gefunden, mit allen zur Zeich⸗ 
nung noͤthigen Inſtrumenten verjehen, Die Aufnahme vollendet. (2) 
Marſchall Soult befindet ſich nicht in ‘Paris, er wird erft zu 
Ende diejer Woche hier erwartet. Andere behaupten er ſey tranf, 
Der Herzog von Decazes hat geftern eine lange Aupdienz bei 
Sr, Maj. gehabt. 
Serkern durchzogen Duvrierdhaufen die Straßen ber Hauptitadt, 
die Marjeillaife fingend. , > 
In der —— Sigung des Pairshoſes iſt folgendes Urtheil, 
Betreffs des Boulogner Attentats, abgegeben ‚worden: — 
Des jardins, d' Alemdert, Galvain und Bure find freigeſprochen, mei 
nicht ‚genugende Beweife vorliegen, dag fie ſich eines Attentatd ges 


zu lebenslängliher Detention in einer Fellung des frangoflihen 
—2 — worden; Aladenize zur Deportation ; Bra 
Montholon , Parquin, Lombard, Perfigup, jeder zu 20 Jahren Der 
tention; Maijonan zu_15 Jahren; Voſſin, Foreſtiet und Drnano zu 
10 Jahren derielben Strafe: Montauban und Baraille zu 5 Jahren 
Detention; nach Ueberftehung diefer Strafe follen die Berurtheilten 
auf ebenszeit unter Aufficht bleiben; Gonneam ift zu 5 Jahren Ge⸗ 
fängnig und 2 Jahren poluzeilicher Aufficht verurtheit worden; alle 
Berurtheilten werden ihrer Titel, Ehrengrade und Decorationen ent 
leidet und haben die Progesfoiten. verhälmigmipig zu tragen. 
 Eyon, 2. Det. Man darf wohl tagen, daß feit dem feiten Auf 
treten deutſcher Blätter und Manner für bie Erhaltung beutjcher 
Provinzen der Ton franzöfiher Zeitungen in Bezug auf Die Propas 
ganda ein wenig berabgeitmmt üft. Unfer „Cenjeur‘” will darum feinen 
Eroberungds» noch Angriffstrieg, fondern' durd eine Aufloſung der 
Kammer und Einterahung einer neuen dem Tranzöflichen Volke und 
den ſogenannten auswärtigen riberalen eine Garantie geben, daß. tie 
Regierung im Fortſchreiten fey, und daß jene heimathloſe äremplinge. 
auf fie rechnen könnten. Mau bat viel. gegen die nach Frautreich 
eflüchteten Deutichen geſprochen; ich glaube aber, daß, welches auch 
—* ihre ercentrifchen Meinungen ſeyen, man body feinen finden 
wird, der zur Groberung deutſcher Provinzen den Frangofen die Hand 
reichen möchte. Soldyes Boltogefühl in ıbrmen mug man ehren. Die 
demokratische. Partei. üft, wie überall in Frankreich, auch hier geſpal⸗ 
ten. Die Zahl der Sommuniften, mit: einer ſocialen Reform im Scyilde 
oder Wappen, wächſt mit jedem Tage, und body ift in allen Gewer⸗ 
ben, wo der Arbeiter denfend und nicht mechanifch arbeitet, der Tage 
lohn ziemlicy bedeutend. Schloſſer⸗, Segers, Schuhmadyer / und beſon⸗ 
Ders Öchneivergefelen verdienen foviel und oft mehr ald der Meifter; 
nur die Weber einfacher Stoffe find übel daran. — Herr Thiers 
ſchidt carlitifche Spanier- aus unſerer Gegend. nach Toulon, bem 
Scheine nady um dert an den Schangen zu arbeiten, wahrſcheinlich 
aber, um gelegentlich -ein neues, die Republitaner in Schach. halten 
des Glaubensheer zu bilden. (Allg. 319.) 

€ Italien. L 

Rom, 29. Sept. Wie ed heißt, wird der Monfignore Antonucci, 
päpftlicher — ——— im Haag und Vorſteher der Miſſion in 
— zum nachſten Tonſiſtorium hier erwartet, in welchem er zum 

ſchof von Montefeltre creirt werden dürfte. Zu feinem Nachfolger 
nennt man den im Ötaatdjecretariat angeftellten &anoniend Tirabaufl, 
und dieſer würde durch Monſignore Maffoni erfegt. Xegterer, noch 
ein junger Mann, von ausgebreiteten Kenntniffen, wird gewiß bald 
zu einen. höheren Poften. befördert; er jcheint berufen zu ſeyn, einſt 
eine wichtige Rolle zu fpielen, — Der Marquis Billalba, dem man 
in öffentlichen Blättern den fchwierigen Auftrag ertheilt, der Königin 
von Spanien die Anerkennung der norbiichen Höfe zu erwirken, vers 
weilt noch bier, und hat er ein foldyes Geſchaft, ſo ift gewiß der 
jegige Augenblick nicht geeignet, ein glückliches Reſultat zu erwarten. 
— "Bor wenigen Tagen wurde in ber prachtvoll ausgeſchmückten 
Kirdye Biefu das er Tee Begründungsfeit des, weitberühme 
tea Ordens der Geſellſchaft Jeſu von dem heiligen Ignazio di Loyola 
unter Papit Paul 111: 1540 durch einen feierlichen Botteödienit bes 
angen, wozu der. heilige Bater ſich in Perion einfand, Der rühms 
ich defannte Pater Rio, Mitglied diefes Ordens, welcher auf jeis 
ner Reife nad Mefopotamien auf Walta mehrere Predigten hielt, 
hat daburd fo auf die Gemüther feiner Zuhörer gewirkt, daß vier 
undzwanzig junge Leute von guten Familıen in ben Drden aufge 
nommen zu werden verlangen und deßwegen hier angelommen find, 
— Heute wird Ge. Heiligkeit der Papft die Kirche von St. Paul 
in Augenfchein nehmen und fpäter die Kunfts und Induftrieansftellung 
in bem großen Hofpiz von S. Michele befuchen. (Allg. 313.) 

Nupland und Polen. 

St. Petersburg, 29. Sept. Die faiferliche Familie, gegenwärtig 
in ZarffojerSelo, wird ſich in den nachſten Zagen’auf einige Wochen 
nadı Mosfau begeben und dort mit dem hoben Brautpaare emen 
ähnlichen feierlichen Einzug halten, wie er hier und in Warſchau 
Rıttgefunden. 


bi den Staat rg nn hab:n ; der Prinz, Louis Napoleon 


ER: Tüärkei. 

Bon der türkiſchen Gränze, 29. Sept, Nach einem Schreiben 
aus Konftantinopel befand fh Graf Walewsti zu Therapın im 
franzöftfcyen Botichaftshorel ganz unthätig; die Prorte hat ſich in 
feine Gomunicarion mit ihm eingelaffen. Im Arjenal herrſchte bie 
rößte Thärigfeit und, wie verlautete, war die Regierung mit Aufe 
ietung der aͤußerſten Krafte, mit Aufſtellung eines neuen Heeres 
von 60,000 Mann beichäftigt, Die Finangverlegenheit der. Pforte 
war fortwährend fehr groß; die fürtiſchen Beamten erhalten ıhre 


Miloſch, ohme Zurücdhaltung theilt. 


‚worden waren. 


- — 


Befoldungen zum. Theil in. Papiergelb oder dene, bie 
mit 12 Proc, vom Staat verzindti, bei den öffentlichen Cäſſen ale 
baar Held angenommen, von den Wechslern aber nur mit 2 Proc, 
Verluft edcompeirt werden. Dieſes Papiergeld wird nun durch Prefs 
fen fabricirt. — Ju der Gegend von Erjerum war ju Ende Auguit 
wieder bie Peſt andgebrocyen ; fünf Dörfer wurden mit einem Sanis 
tätscorbon umitellt ; auc) in Sivas und in Rumelien follen fich neuer« 
lich Peſtfalle ereignet haben, — Die in meinem legten Schreiben 
ausgefprochene Vermuthung, daß die Regierungen des vier Mächtes 
Bundes die jedenfalls übereilte Maaßregel der Pforte, nämlich die 
Abjegung Mehemed Ali's, faum billigen werden, zeigt ſich, wie ich 
Sie ſchon jegt verfihern kann, als ganz richtig. Das öfterreichifche 
Cabinet ſoll ſich hierüber entrüftet gezeigt haben und die Nepräfens 
tanten von Preußen und Rußland in Wien diefe Anficht vollfommen 
theilen. Uebrigens hat auch der ruſſiſche Geichäftäträger in Kon 
fantınopel von biefem eiligen Verfahren ernitlich adgerathen, und nur 
der Kepräfentant eines der von der Pforte am meiften geſchätzten 
Hofe den Lord Ponſonby in feinem Drängen unteritügt, was unans 
genchme. Folgen fur ihn haben. durfte, Der Pforte ſelbſt aber nimmt 
man biejen ertremen Schritt am meiıten übel, da fie einfehen mußte, 
daß hieraus ein ernſtliches Zerwürfniß zwifchen den europaiſchen 
Gropmächten entitchen konnte, wodurch das turfifche. Reich der groößs - 
ten Gefahr ausgeſetzt wäre (7, — Zu Anfang dieſes Monatd hat ber 
franzöfiihe Eoni Codrita, Belgrad verlajfen und das Eonſulat an 
feinem. Nachfolger, Hr. Alfreo Muray, übergeben. — Am 16. d. 
wurde zu Belgrad dad Geburtöfeit des Fürſten Michael durd eine 
ficchliche Feier begangen, Abends war die Stadt Belgrad feſtlich 
beleuchtet, Nur das Hotel des rulflichen Generalconſuls blieb dunfel; 
ohne Zweifel wollte diejer feinen Unmurh über den Verluſt feines Ein- 
fluſſes beim Fürften fund geben. Herr Waſchtſchenko tadelt laut die 
pontiſche Haitang des Fürſten, und eifert beionderd gegen bad Ber 
nehmen der Mutter, der. Fürſten Liubiga, weil dieie den allgemeinen 
Wunſch des Kandes nad der Rückehr ihres Gemahls, des Fürſten 


Michtpolitifche Zeitung. 

Regensburg , 2. Det. Geſtern wurden hinter dem lage, auf 
dem die Auguflinerfirdye Rand, im Hofe zwiicen ber Kreuzfapelle 
und dem judlichen Kloſterflügel (mo vermufhlich rn der Kirche 
hof des Kloſters geweſen, da mehrere Gebeine dajelbit ausgegraben 
wurden), gelegenheitlich der Schuttwegränmung zum Behufe des v. 
Maffai'ſchen Neubaues, zwei Trümmer von dem Grabiteine des in 
ber Kunitgefchichte Negensburg’s hochberühmten Kupferſtechers, Mas 
lerd, Baume iſters und Rarheheren Albrecht Altdorffer, (geb. 1489: zu 
Altborf bei Landshut, geit. zu Regensburg 1538) durch die Arbeiter 
aufgefunden Auf den beiden Trümmern it noch fihtbar dad Dionos 
gramm und Wappen Audorffer's und ein Theil der Grabſchrift 
(...rb der ersam und weis Herr Albrecht Altdorfer paum...) 
auf zwei Seiten des Gevierted. Der hödjitintereffante Funde wurde 
von dem Borftande und einigem Ausſchußmitgliedern des hiſtoriſchen 
Vereins für Oberpfalz und Regensburg in Empfang genommen, und 
ber Alterchumsjanmlang der Geſell ſchaft einverleibt,. In. ben Abr 
handlungen des genannten Vereins it demnächſt die Biographie Alt« 
dorffer's, dieſes berühmten Zeitgenoffen Albrecht Dürer'd, zu ers 
warten. (Reg. 3tg.) 

Dreöden, 3. Det. Der befannte Weltumfegler, Admiral Kru⸗ 
—— hat ſich einige Tage bier aufgehalten. Unter andern Ber 
uchen, welche er öffentlichen Anitalten machte, erhielt einen folden 
aud das Kadettenhaus, das er in allen feinen Abtheilungen burdys 
mujterte, Ueberall aeigte er großes Intereife, fo wie denn ungeach⸗ 
tet eines fehr vorgetuckten Alters diefer kahne Durchiegler der Meere 
noch äußerft rüftıg und geiſtesfriſch ift. 

Berlin, 1. Oct. Unfere Univerfirät, welche einem ſtets höhern 
Grabe der Bollfommenheit entgegenitrebt, hat nun aud) einen Lehr⸗ 
ſtuhl für die neugriechiiche Fitteratur erhaften, nachdem ſchon früher 
für die mongoliſchen Sprachen Dr. Schott und für die armrenifche 
Sprache Dr. Petermann zu außerordentlichen Profefforen ernannt 
Dem um die Eutzifferung und Erflärung ber gries 
chiſchen Inichriften verdienten und bekannten Gelehrten Dr. Johannes 
Franz, weicher bad von. Profeſſor Böckh begonnene große hr 
inseriptionum graecarum fortjegt, ift namlich außer ber Profe) ur 
für die klaſſiſche Philoiogie auch die neugriechiſche Sprache und Litte⸗ 
ratur übertragen worden. — Ein von dem Sreter E. Bybilafis in 
deuticher Sprache geichriebenes Werkchen: „Neugriechiſches Leben, 
verglicgen mit dem aitgriechiſchen,“ hat unter dem hiefigen Gelehr⸗ 
ten Auffehen erregt, da es gegen die bei unfern Gelehrten far zum 
Togma gewordene irrige Ancht ‚ ald feyen die Neugriechen flavis 





fen Urforungg, gem und glücklich ankämpft und ähnliche 
erfe deutiher @elehrten ergänzt. Ein ya ausführlicheres 
Merk dieſes griechiſchen Gelehrten , welches denfelben Gegenftand 
behandelt, liegt zum Drude bereit. — Unfer großer Anatom, Jo—⸗ 
hannes Müller, it von feiner Reife nach Italien noch nicht zurüds 
efehrt. Die Anfeindungen, welche Profeffor Schönlein in vielen 
Brärtern von hiefigen vorlauten und neibifchen Ppgmäen zu erbulben 
gehabt, haben bei Allen, die ihn zu würdigen und zu beurtheilen 
wiffen, den gerechteften Unmillen erregt. Es ift der Krebsihaben 
der Zeit, dad ſich die Unmiffenheit und Hohlheit am meiften ipreizt 
und im Gebiete der Wiffenfchaft und Fitteratur, ohne etwas zu lei⸗ 
ften, das größte Geſchrei erhebt. — 
St. Petersburg 29. Sept. Mit dem nächſten Monate wird, eine 
neue Diligence zwilchen biefiger Reſidenz, Dorpat und Riga zur 
fchnellen, —5** und bequemen ir beging Do eifenden und Waa⸗ 
ren zwifchen diefen Orten eingerichtet. .— Die Univerfltät zu Dorpat 
zählt im gegenwärtigen Semeiter 573 Stubirenden , unter welchen 
415 aus den deutſchen Provinzen, 144 aus ben übrigen Gouvernes 
ments und 11 vom Yuslande find. Man zählt unter ihnen: 67 


EINLADUNG 


Theologen, 124 Juriſten, 192 Mediziner und 190 Philoſophen. 
rejipirt wurden beim Beginn des Semeſters 84. TOR TERN 
‚ Beirut oder Barut, ift das alte Berutus im Lande der Phöni. 
ger ‚wo das lad erfunden morben fey fell, und foäter, zu Kaifer 
uftinianus Zeiten, eine berühmte Rechtsſchule fi) befand, Im 
Jahr 556 wurde Beirut durch ein Erdbeben zeritört, und, faum her, 
geftellt, von den Earazenen belagert und eingenommen; fräter er 
oberte ed Balduin 111., König von Ierufalem. Saladin der Große 
entriß es dem Chriften, und feit Amurat IV. war Beirut rürfiiches 
Beſitzthum. Die Stadt, fhon zur Zeit der Kreuzzüge ald Hafen 
und Yantungsplag berühmt, ift der Stapelplag für BRitrelfprien (nas 
namentlich in Seide und Baummolle, welche die Drufen in Menge 
zu Markt bringen), über welchen Damasfus feine Handelsartikei bes 


"zieht. Beirut wird deßhalb von vielen europäifchen Schiffen befucht. 


d hat 10 bis 12,000 Einwohner, und eine gejunde Fage in einer 
angenehmen Gegend; auch ift es der Sig eines griechifchen und mar 
ronitifchen Biſchofs. Man ficht noch Trümmer aus dem Alterthum 


‚und Mittelalter, und unter legtern bie Ruinen des Palafted des ber 


rühmten DrufensEmird Fakhr⸗ed⸗din. 


Vollſtandig! 


Nächsten Sonntag findet im Schiefs- 
hause die Preisevertheilung statt, und darauf 
wird im nengebretterten Saale, so wie an 
allen künftigen Sonn - und Feiertagen gut 
besetzte Tanz-Musik vom k. Landwehr-Re- 
giment abgehalten. . 

Wozu ergebenst einladet 

x MI. Batz, Pächter, 


Hochgräflich Anton Waldstein - War- 

tenberg'sches 4 pCt. Anlehen von 

1,700,000 fl. Conv. Mze. d, d. 26. 
November 1839. 


In der heute stattgehabten , für die erste nnd 
zweite normale Tilgungs- Verlossung geltende Zie- 
hung sind laut Notariats-Protokolle die nachstehen- 
den Nummern von 20 Stück Partial-Obligationen, 
als: - 

12 Stück Lit. A. & 1000#. und 8 Stück Lit. B. a 500fl. 
83. 639. 717. 796. Wi]1d05. 1444. 1472. 1659. 
968. 981. 983. 1040. 1092.11763. 1856. 1858. 1871. 
1200. 1262. ö 

hoben worden, wodurch diese Obligationen zur 

eimzahlung am 31. eember d. J. sowohl bei 
den Unterzeichneten , als bei den betreffenden Ban- 
quiers auf anders Plätzen, bestimmt sind, 

Die erste aufgerordentliche Verloosung aber, 
wird laut gräflicher Anweisung. den 2. Jununr näch- 
sten Jahres stattfinden. & 

Wien, 2. October 1810. 

Steiner & Comp. 

Die Beträge obenverzeichneter Obligationen kön- 
nen auch bei mir am Verfalltage, oder früher nach 
14 Tage zuvor geschehener Anmeldung kostenfrei 


arhoben werden. 
Würzburg, 7- October 1840, 


Gregor Oehninger. 


— — 





— ee 
(3 5) Im 2. Dir. Nro. 169. it eine ſchöne 
Wohnung von 5—6 Zimmern und fonitigen Bequem 
ſichteiten zu vermiethen. 


Vermiethung. 

Mãchſt dem Dominifanerplage (Diftr. 2. Nr 209) 
eorn heraus, iſt eine fehr freundliche geräumige Ich: 
nung von & ineinandergebenden, beigbaren Zummern, 
nebt Rüde, Kammern und allen übrigen Beauem: 
fichteiten, auf das Ziel Allerheiligen zu vermiethen. 
Auch kann Stallung dazu gegeben werden. Das Nür 
here zu erfragen in dem Himtergebäude dedjelden Hau—⸗ 
fed, 2 Stiegen hoch. 








Vermiethbung. 
_, Im 1. Dir, Nro. 170. dem Bürgerjpital gegen, 
über uk bie erite Etage, betehend aus drei Zimmern, 
Kabiner, Rüde, Magdfammer, Holjgrmölbe und an 
dern Beguemlicht eiten (ämmalic feparırı für eine Peine, 


rubige Zamilie fogle k i 
perwiethen. oglei oder zum naͤchſten Ziele zu 


— — — 


(Im Berlag und unter Verantwortucht eit der Stahelfchen Buchhandlung.) 


Durch ©. 9. Mel:er in 
Stahbel’ihe Buchhan dlung) iſt zw bezit 


Lei Phiß. forie durch jede folide Buchhandlung, (in Würyburg durch die 


euefteö 


Converfations -Lerifon 


alle Stände 


Von einer Gefellfchaft deutfcher Gelchrien bearbeitet. 


3 Bände in 29 Lieferungen, jede von 20 * € 


Preis des ganzen Werkes von 


Umſchlag brofdirt: 10 Gr. oder 45 fr. 
Bogen in 4, 42 Thir. . 


Angefangen von Brüggemann und von ber 15. Lieferung an .fortgefegt und vollendet 


von 


Otto Wigand. 


Der Vorzus dleſes num vellkändig erihienenen „Eonverfationd.Lerifons“ vor jedem derartigen 


Werke, it der, dab im der 
find, fondern aud der 


freie Seiſt und die Bildung der gegenwärtigen Zritin 


Bearbeitung nicht nur die neurflen und allerneueften Quellen jergihig Bruns 


taat, 


Wiffenfhaft, Kun und Kreligiom überall das Princip war: — ein treuer Epiegel 


der Segenwart. 


Nur Männern von liberalen Orundfägen wurde 
vertrauf, mur fo war ed möglich, dieiem audgrzeichneien, brauchbaren , 
Poınmen entiprebenden Bude Gingang bei allen Glaffen der menfhlihen Geielihaft zu verihaßen, 


die Bearbeitung unſeres Lerikons an: 
belehrenden und jeinem Zwecke voll: 
Die in 


Gaffung aber if fo Teicht und der Preis fo billig, dok Dedrrmann in den Wefip unferes Werkes gelangen 
Pan: jede Lieferung won 20 Bogen in 4., fehr comerrifen Drudes, Foftet nur 10 ®r. oder 45 Pr. und ift 
für diefen Dreid jede derfelben einzeln zu baten! Mehr ift mod micht geleitet worden ! 


In der Waanerihen Budhandlung in Insbrud 
it jo eben erſchienen, und in allen Buchhandinngen 
zu baden: in Mürgburg in der Stabel’fhen Buch 
bandlung und bei Moigt und Moder; in Aſchaffen ⸗ 
turg bei Pergar, in Aufda bei Müller, in Bam 
berg im litersartiifchen Inſtitut: 


hrifflide Moral 


ald Antwort auf die Frage: 
Was wir thun müffen, um in das 
Meich Gottes einzugeben. 
Son 


B 
Dr. Joſeph Ambros Stapf, 
k. k. Profeffor der Meral und Erziebungdfunde, Ehren 
domherr u. ſ. w. Berfaſſer ber Theologin moralis in 
4 vol,; des Epitome theologiae moral. in 2 vol, ; der 
Grziehungsiebre im Geiſte der Pathol. Kirche. 

1. Band (27 Bogen), mit Gutheißung 
des fürſtbiſchöfl. Ordinariates 
Briren, gr. 8. Auf mildweißem gutem 
Veafcinenpapier 1 Rthlr. 3 ggr. oder A fl. 

48 fr. rhein. 
Der II. Band erfcheint diejes Jahr noch und 

die Fortfegung 1841. 

Dbiges iſt jedoch Peine Weberfegung der Theologia 
moral, in 4 vol, von der die fünfte Auf 
Tage nachſtens erfcheint, fondern ein neucd 

für ſich beiichendes Berk. 


Bet Jakob Biel, Buchhändler in Münden ift 
ganz neu erfhienen und in allen Buchhandlungen 
Süd: und Morddeutflands (in Würzburg im der 
Stahel’fcden Buchhandlung) zu haben : 

Said, Dr. 5. Die geiammte fatholifche 
Lehre in ihrem Zufammenhange. Borges 


tragen in Katechefen an der Metropolitan, 
fire 5. U, 1. F. in Mündyen. Fünfter 
Band. Bon den Saframenten und Safra- 
mentalien gr. 8. 526 Seiten 3 fl. Alle 
5 Bände complet 11 fl. M fr: 


Bel Sleifbmann in Münden if erfhienen, 
und durd ale Buchhandlungen (in Würzburg burd 
die Stahel’fhe) zu erhalten: 

F. G. Heldenberg, 


praktiſche Forſtkunde 


r 
angehende orfimänner. 
3 Theile gr. 8 Tfl. 
., Ium arünblichen Unterridt un Forfmeien ut 
diefed unftreitig das zweckmäßigſte Werk, das mir in 
der Hand eines Jeden angehenden dorfimannes wunchten. 


Fremden-Anzeige. 
(Mdler.) Haſold, Defan_von Areugmwertbeim. 
Kauf: Zeghelin won Thurnan, Schmitt yon Barmen, 
Schremr won Frankfurt. Sentſch. cht Dom 
Tantı, Major von Tann. Frhr, v. KüdtKolenterg 
von Böttinbeim, Srafherdr, Afın. ren Yanarmalja. 
Schnd, Priv. mt. Gem. von Minden. Fräul. Yoromz 
yon Wainz. (Nuß.d.) Eıhlotter, Gaſtwirth ın. Sehn 
von Palau, Hedel, Kfm. von Nürnberg. Strunje, 
Fatrif. von Zürtb, Yeifauf, Privat. rem Andtad. 
(Kleebaum ) Mefer, Zabrif, von Hinziagen, Aranken- 
berger, Aim. von ‘Kömbildt. (Mronpr.) | ic ?. 
Stein von Frankfurt. Dr. Briel m. 3. von Darmfadt. 
Yeberle, Priv. von Heidelberg. Erofta, Kfm. won Bran: 
denburg. Fraͤul. Mühldahr. Aſchaffendurg. (Bchwan.) 
Müller, Anftrunentenmadber, m. Gem. von Nain. 
Mehlfing, Afm von Yohr. Hofmann, Priv. von ſiſſingen. 
(WWitreleb.H:) Dr. Dobel, Drfan von Kempien, 


Nebſt einer Beilage, 








Beilage zu Nro. 282. der Neuen. Würzburger Zeitung. 





Deutjche Bundesfinaten. . 
»,0 (Bayern) Wurzburg, 8. October, Heute Bormittag 
9 Uhr wurde die feierliche Berpflihtung, und Einweiſung ber neuer 
nannten Beamten des Juliushoſpitales allhier, des Dberpflegers 
en. Dr. Horn, und des 11, Pflegers und Hauptcaſſiers Hru. 
ohann Baptit Seuffert, in eınem ber ‚Säle des Hoſpitales 
Durch den. fonigl, Regierungs-Eommiſſar, Hrn. Regierungsrarh 
-Dr. Wiefend,; vollzogen, . , DR 
Diejer Alt in einem feſtlich geſchmückten, mit ben Biloniffen 
Seiner Majefät- des Könıge und bes Stifters des Ho— 
fpitales, des Furſtbiſchofs Julius, verherrlichten Kofale machte auf 
alle Anwejenden reinen zu. tiefen Eindrud, als Dip wir es unterlajs 
fen fönnten die biebei gehaltenen Reden zu veroffentlichen, 
Mededes fonigl. RegierungsEommiſſärs Herrn 
: Regierungsrathe Dr, Wiejend, 

Das leider! zu Fruh enngeretene lebzeilliche Hiniheiden des konigl. Herrit 
Hofgeridterattws Pa pius als ernten Scamten dieres Pauſes Fonnte nur eine 
Dejondere Sorgfalt in Bewegung jegen, vie Stelle des Verdlichenen würdig 
auszufüllen. Seine Wajeıtar umer allergnadıgiter König und Herr gerubten 
depbalo inallergnädigiter Wiecerprfegung diejer Bacatur nadytebendes alernomies 
Reſerwi ergehen zu laffen. Geſchad num die Ableſung ces allerhochſten Reſeriptes 
vom 11 Seriemder 1840, und Die Verpflidtungen der neuen Beagiten vor Den 
Augen der jahlreihen Berlammlung.) Hiernächt führ der fomgt, Kegierungs: 
Ermmiflir fort : - = 

Jeh entledige mich nun des mir gewordenen hoben Commiſſoriums, indem 
ih dem neuen Herm Dberpfleger, und dem neu ermannien zweiten ‘Prleger und 
Hauptkaſſier der ganzen Verſammſung felerlicht demit will vorgeſteut haben. 

Hodhanıennlihe Verſammlung! 

Wenn je eine im gottlichen Sinne gegründere und auferbaute Stiftung den 
Namen der göttlihen anipreden Fann, fo iſt es verzugswene unfer Julusnofpital 
diefer Diamant der alten Jurſtenſtadt Würzburg, 1.0 zugleich aller Wohlthattg 
Peus-Jnititute auf deiden pemuphären. Wenn je der Name eines der gröpten 
Wohlthater ded menſcolichen Geſchlechtes tagtäglich von Tauſenden mit Begeijterung 
und Andacht ausgerüfen wird, iſt es der des frommen, groxgeſinmen, ewig uwer⸗ 
geslihen Jurſtruchofs Jul inis, Des erlauchten Srunders dieſer Stiftung, die eden 
ſo viel Thranen des Lerdens ſtillt, als Theauen des Dankes wectt, und eden ie 
wenig eine zeitlibe Warte kennt, ald der jo oft erprodte Wohlthaligkeusſinn der 
Bewohner Würzdurgd. Seine Majeſtat unier allergnadigiter Konig umd 
Herr baden deshald ın Ihrer Weisheit deſchloſſen, diejſe Stiftung dem Herzen 
der Verwaltung, wenn ja möglıa,. menſchlich naher zu. rüden, das einfache, 
üderihöne Vernäftnig, des Priealings zum Prleger des Pupiden zum Vormunde 
au augerlih mehr erfheinen zu lafen, und Die Benennung Adminiſtrationsrath 
des Juliushoſpitales im die des Dberpflegamtes au wandeln. Ais Dverpileger, 
als Haupt des Amtes, erſcheinen vor allen Cie, Herr Dr. fran Horn. 

Mein ein Inbegriff von Auforderungen an ale Ihre Kräfte, an Ihr ganzes 
Eron mus indem von mır nur kurz angedeutenden Weſen ihres weltderunmien 
Pupılen tegen, im Geiſte des grogen Sitfters fortzuwirken, das Bermögen des 
Hoipitales torgfälttgt zu mehren und zu ſichern, und fo die Peripherie der jegens- 
polen Wirfungen drsjelben mit jeder Stunde zu weitern. Welche Auſſorderung 
ritet ſich gegen Sie als erſten Prieger Hegardiger Herr geutliger Kath Paaf 
Dob nein id wollte nur einer gewohnlihen Prliot gemugen, hier öffentlich Die 
dankvarite Ynerfenuung für ihre bisherigen pflegihaftlihhen Leiſtungen aus zudrüt · 
ten, die eben fo viele ausgezeichnete Rerdienſte um dieſes arone Haus der groten 
Wobtthärigkeit find, und mit dem Begriffe vollendeter Pflichteuerfullung in Etnes 
zufammenrallen. Welde Anforderung wender ih aus gieihem runde gegen 
Sie als zweiten Dileger und Hauptcayier Herr Johann Bart Seuffert. Aber 
auch zu Ihnen richten fih der Blick geiroſt empor, da Sie in Ihrer Perſon alle 
ze einen, welge dem in Sie gelegten Bertrauen nur immer begegnen 

nen. : ‘ 
i Belhe Aufforderung ergeht an alle hier Berfammelte, und in mas immer 
-für -eınen_ Reſſort ber Suftung Wirkende, mamentih am die Srerren, 
vielmehr Goripdien der Heulpfiege, welche umgeden von ıhrem europanihen Hufe 
von jeher den Zirebungen des Operpflegamtes einig und redlich ich augeſchloſen 
haben, und ſich forsan anſchließen werden; endlih an alle Organe des umtes, 
welche dem ibren Vergefrtzten ſchuldigen Gchorjam, ſodann Treue und Gifer in 
Uebumg des Dienſtes mie verläugnen werden. Das üb cd für eine briondere 
Sung ded Himmels betrachte, in dieſen ebrwürdigen Halen als Yeitender, Ver— 
alter, Beamter der Samität zu ſcyn, moͤchte der Umnand zu bewetien überneb: 
men, daß ich diefe Gunſt auf Die Wenigken meiner Perſon beziede , welhe nur 

die Ehre hat, Die heutige Handlung zu vollziehen. 

: (dortſetzung folgt.) 

- (Preuffen) Berlin, 6. Det. Die heutige preuß, Staates 
zeitung ; enthält unter den amtlichen Nachrichten folgende wich 
tige Documente: en . . 

Ein Schreiben ded Königs an den Staatsminifter von Rochow. 

„Da Ich aus Ihrem Bericht vom 28. v. M. eriehen habe, daß 
durd ein Mißverſtaͤndniß nur das Propsfitions» Decret vom. 21. 
Juli d. 3. und der Landtags-Abſchied an die Stände der Provinz 
Preugen vom 9. v. Di. zum Drud befördert worden find, fo vers 
anlaſſe ich Sie hierdurch, die volltändigiten Verhandlungen und 
namentlich die Dentichrift ber Preußiſchen Stände, auf welche Die 
Entiheibung über die Verfaffungsfrage in dem Landtags» Abjdyiede 


* 


Königsberg, den 7. Sept. 1840. 


. 


ergangen ift, zu veröffentlichen, um jeber irrigen Anſicht entgegens 
jufreten, ald ob ch durdy den Landtags» Abfchieb oder durch die 
Anerkennung, welche Ich in demfelben und mündlich ben treuen 
Gefinnungen der Stände habe widerfahren laſſen, Meine Zufim: 
mung zu dem in der Deufjchrift enthaltenen Antrage anf Entwicke- 
fung ber Sandesverfaffung im Sinne, der Berorbnung vom 
22. Mai 1815 ausgeſprochen hätte. Sansſonci, 4. Det, 1840. 
Friedbrih Wilhelm Un den Staatsminifter v. Rochwe“ 
ä Hierauf werben bie jämmtlichen den Landtagsabſchied betreffenden 
Dentichriften mitgetheilt, Wir heben als beſonders intereffant fol«. 
genden Paflus der zweiten Denkichrift: 

„In. unferer Mitte ermog und beſchleß König Friedrich Wilhelm 
ber Dritte unvergeßlichen Andenfend, jene erleuchtete und gejegnete 
Gefeggebung, welche weder das Alte mißachtend nod das Neue 
mißfennend, und: wahren, menjchlichem, chriftlichem Fortſchritte 
huldigend , Seinen Namen den ferniten Zeiträumen glorreich übers 
liefern wird. Diefe Gelengebung lehrte uns, ausfchließlichen Vor— 
rehten zum Wohle gemeinfamen Rechtes entfagen, und fo auch 
auf die ın hemmenden Schranken veralteter Formen fich ſchwer ber 
wegende Vertretung einzelner und bevorrechteter Stände verzichten, 
um mit Danf und Freude eine Vertretung des geſammten Landes 
und Volkes zu empfangen. Dem Grifte diefer Geſetzgebung gehören 
die wahrhaft Königlichen Worte an, mit welchen der ſchwer ger 
prüfte und herrlich bewährte. Monarch durch; die Allerhöchſte Vers 
ordnung vom 22. Mai 1815, dem Preußiichen Bolfe ein Pfand 
unverbrüchlihen Bertrauend gegeben und beitimmt hat, bag eine ges 
meinfame Vertretung bed Landes nach Provinzial » Ständen und 
Fandes s Repräfentanten gebildet werben fol. Seiner fürftlichen Ber: 
beigung.,. wie immer, getreu, hat des Volks unvergeßlicher Water 
und Freund dad Werk begonnen und feinem Königlichen Nachfolger, 
in welchem das treueite Yiebe und die innigiten Wünſche des Landes 
ſich begegnen, die Vollendung überlaffen. Bon Ew. Königl. Majeftät - 
reiher Hulb und Gnabe find wir verfichert, daß Allerhöchftviefelben 
nicht anftehen wollen, dad fortbauernde Beſtehen der Provincialftände, 
und in den Wegen des Baterd wandelnd bie verheißene Bildung 
einer Berfammlung von Landes» Nepräfentanten Ihrem  getreuen 
Bolfe Allergnädigit zuzufichern, dadurch aber nach den Worten ded 
zu feinen Vätern glorreich verfammelten Helden » Königs, 

„Dem Bolfe ein. Pfand Königl. Vertrauens zu geben, und ber 
Nachkommenſchaft die Grundfäge. zu. überliefern, nach melden 
Preußens Kömigshaus die Negierung des Reichs mit ernftlicher 
Boriorge für das Glüf Seiner Unterthanen geführt hat.“ 

Allergnädigiter König, inniggelicbter, theurer König und Herr ! 
einfady und wahr getreuen Herzens und fern von jeder. GSelbitfucht, 
wie ed dem Preußen wohlaniteht und gedemt , haben wir Em, Kö— 
niglihen Majeftät die Wünſche des Landes Allerhöchſtdero hohem 
Befehle gemäß treugehoriamit vorgetragen. Wir bitten einmüthig 
Gott, der die Herzen der Könige lenkt, daß nach feinem gnädigen 
Willen Em. Königlihen Majeität unfere Bitten huldreich gewähren 
und den bis zu unferen ferniten Marken tönenden Jubelruf des 
Landes mit dem fchöniten Gruße Königl. Gnade und König. Vers 
trauens huldreich erwidern wollen, Ew. Königl. Majeftät alleruns 
terthänigit treugehorfamite, die Stände bed Sönigreih Preußen. 
(Unterfchriften.)“ 
und bie darauf bezüglice Antwort bed Königs hervor: 

„Was nun aber. bei der Bitte um fünftige Erweiterung ber 
ftändifchen Verfaſſung bie Ba er auf die Verordnung vom 22. 
Mat 1815 betrifft, fo finden Wir Und burd bie —— bewos 

en, zur Hebung jedes fiinftigen Zweifeld und Mißverſtändniſſes 

ns über Diefen Gegenftand mit dem ganzen offenen Vertrauen auss 
auiprechen, welches dad Verhaltniß Deuricher Fürften ihren Deutichen 
Ständen gegenüber von Alters her bezeichnet hat. Die Ergebnijfe, 
welche Unſer in Gott ruhender Herr Vater bald nach Erlaß ber 
Berordnung vom 22. Mai 1815 in anderen Ländern wahrnahm, be+ 
mwogen Ihn, wie Wir davon auf das unzweifelhafteſte unferrichtet 
find, die Deutung, welche mit Seinen Königlichen Worten vers 
bunden wurde, im reifliche Ueberlegung zu ziehen. Gm Erwägung 
ber heiligen. Pflichten Seines von Gott ihm verlichenen Königlichen 
Berufes, beichloß Er Sein Wort zu erfüllen, indem Er, von ben 
herrſchenden Begriffen fogenannter allgemeiner Volksvertretung ‚, um 
bed wahren Heiles Seines Ihm anvertrauten Bolfes willen, ich 
fern baltend‘, mit ganzem Ernte und mit innerfier Ueberzeugung 
den naturgemäßen, auf gejcyichtlicher Entwidlung beruhenden und 


der Deutſchen Voltsthümlichkeit entfprechenden Weg einfhlug. Das 
Ergebniß feiner weifen Fürforge ift die allen Theilen der Wonardie 
verliehene provinziale und freisftändifche Berfaflung. Sie hat eine 
auf Deutichem Boden wurzelnde gefchichtliche Örundlage, die Grund⸗ 
lage ſtändiſcher Gliederung, wie diefe durch die überall berückſich⸗ 
tigten Veränderungen der Zeit geftaltet worden. 
die freie organiſche Entwickelung hinderndes Abfchliegen ber natür 
lichen Stände des Volfed auf der einen und ein Zufammenwerfen 
derielben auf der anderen Seite vermieden worden. 
eworben , an diejem Werfe mitzubelfen und es hat 
von feiner Entitehung an, bis auf dieſen Augenblif, Unfern lebens 
digften Antheil in Anſpruch genommen, Diejes edle Werk immer treu zu 
pflegen, einer für das _geliebte Vaterland und für jeden Landestheil 
immer erfprießlichern ‚Entwidlung entgegen zu führen, it Und, wie 
Wir entichlofen find, audy in diefer großen Angelegenheit, den von 


Ehre zu Theil 





Befanntmadhung. 

[3 6] Im Wege der Hulſsrouſtreckung 
wird das Gaſthaus »zur Staͤdt Mainz» med 
Ss anftoßendem Garten Diftr. 1. Nro 183% 
"Ei dahier , woron bie nähere Beicreirung unten 
folgt, nach $. 64. des Hoporbefengriepes am 

m. den 19, Drtober 
rühaadlhr - . 
im biegjeitisen Gerihtsgimmer Nro. 6. öffentlich wer 
Dre, wozu man Kaufslhiedhader mit dem Bemerfen 
einladet, dab die Strichsbedingniſſe bri der Strichs⸗ 
Taafahrt befonders bekannt gemacht werden. 
Würzburg, den 25. Srptember 1840. 
Königl. un er Stadtgericht. 


Schneider. 





" Kols, Acceß. 
Befchreibung des Hauſes. 
Dad Haus Difr. 1. Nro, 143. in der Semmeld: 
gaſſe beſteht aus folgenden Thrilen : 
I. aus dem gegen die Semmelsgaſſe ftchenden 
Hauptat baͤude 
II. emem füctwärts an daſſelbe ftoienden Neben 
gebäude, _ , j 
II. einem rüdwärts am'der rechten Erite angedau ⸗ 
ten Flügelbaue. 2 E 
IV. einem auf der finfen Seite angebauten Fü 
baue . 2 
J. em mischen beiden Flügelsebäuden ftehenden 
Mittelbaur. eg j 
Diefe Gebäude ind mit einander unmittelbar 
verbinden und bilden in fo ferne ein Ganzes. » 


Specielle Befchreibung derſelben. 
adl. Das-Hauptaebäude iſt 3 Stock had, im 
erden Stode von Stein und im übrigen von Zach— 
were gebaut ‚mit einem deutſchen Breitziegeldache ges 
dedt. Gegen die Straje 51’ 6 lang und 28° tief, 
nd-11. Das rüdwärts angebaute Nebengebäude 
iſt 20° fang, 24° tief, 2 tod bad, zum Teil von 
Stein, zum Theil von Fachwere gebaut, und khrils 
mit einem deutihen und eil® mit einem franzöftichen 
Breitzirgeldadıe Fo Der Gelaf beider vorbeicrie: 
Gebäude ıt: £ 
ua im Parterre:, Stallung für 16 Pferde, dann 
Borvlan, ein großes hrigbared Gaftzimmer, 
eine-Küche und Abtritt : 
b) im zweiten Sto@, 4 heigbare und eim unbeig- 
dares Zimmer, 2 Abtritte und 1 Borplan. 
c) im dritten Stock, 4 heipbare, 1 unbrigbares 
Zimmer, 2 Kammern, 1 Küce und Vorplag; 
d) unter dem Dade drei noch unaudgebaute Mess 
danen Zimmer, darin 2 durch Bretter: Verichläge 
abgetheilte Kammern und etwas freier Raum. 
“ Leber diefen ein freier Boden, 
ad IN, Der rüdwärts an der rehten Srite am 


gebaute Flügelbau it 35° lang, 18° tief, 1 Etod bad,» 


von Stein gebaut und mit einem Breitziegel Pultdache 


gedeckt. 
Sein Gelaf if: A 
a) eim gewolbter Keller mit circa 15 Auder in 
Gifen gebundenen Fäfern; 
b) zwet heißbare, 1 unheigbares Zimmer, 
e) unter dem Dade ein freier Boden, 
ad IV, Der linfer Hand angebaute Flügelbau ut 
47° lang, 13° tief, 2 Stod hoch, theild von Stein. 
theild won Aadwert gebaut, und mit einem Breitziegel« 
VPulidache gededt. 
Der Gelaf u: 
a) ein gemwölbter Keller ohne Juhalt, 
db) im erken Eted 1 Vorplag, 1 Kammer und 1 
Helylager, 


Landtage vertrauen. 
Sorgfältig ift ein 


Uns ift die 


von Rochow.“ 
ec) im jmeiten Stod brei unheigbare Zimmer und 
nnter dem Dache freier Boden. . 
ad V. Der Zwiſchendau it 16° lang, 17° 6° tief, 
zur Stock hoch, im untern wog Ste im obern von 
Zachwert erdaut, und mit em Breitnegeldache 


gebedt. ‚ 
Der Gelaß üt:, 2 
a) im untern Sted eine gewöldte Waſchküche, 
b> im obern Stoct ein bis jur Dadıpige zum Heu⸗ 
boden verwendeter Kaum. 
Zwiſchen ditſen Gebäuden befinden ſich zwei Höf: 
ben, in dem kleinern davon ist cine gemauerte Duͤng⸗ 
grube, in dem grösern cin Brunnen mu einer holzers 
nen Pumpe, R 3 
In dem hinter den Gebäuden befindlichen Gartens 
Salet, welches auf drei Briten mit Mauern ge 
jblojen,. auf der vierten Geıite aber frei auf Pfojten 
rubt, und mır einem deutſchen Schieferdache gedeat ut. 
Hinter dem Garten Salet ıt ein Adtritt und eine 
Kammer. . j 
Sammtlihe @ebäiude find in einem ziemlich guten 
Zuſtande. 
Beſchreibung des Gartens. 
Der Warten, denndet fi unmittelbar an dem 
Wohnbaufe und jöpı an der Rugſeite an die Strop: 
gane mut Mauer und Ausgang, iſt mi Dpjtbaumen 
deſetzt, hat einen "Pumpbrunmen nicht ganz guten Zur 
Randes und iſt anderthalb Biertel grop. 
Das Haus gidt einen jabrligien Grundzins von 
4% Fr. an die "Pfarrei zu Pleichach, und ut Dabım 
Handiohndar. Der Barten gıbı an die Hauger Pfarrei 
12 Di. Grundzins ferner Handlohn, dann zum Bur« 
germetter Jnsamt 2,4 fr. Grundzuns und ı fL rhn. 
partırıen Handlohn. j 


Lexicon von Bayern. 


Daß Tte und Ste Heft des Wertes: 


Das Koͤnigreich Bayern, 
topographiſch⸗ ſtatiſtiſch 


lerieographifch-tabellarifcher Form 
dargeitellt 


von 
MM. Siebert, 
if erihienen, und an die verebrl, Herren Gubferi, 
denten erpedirt. 

Die zur Vollendung des Ganzen noch fehlenden, 
wenigen Bogen des Terted und das Regnter, hoffen 
wir ın 5 ME 6 Wochen madlırfern zu fonnen, und 
empfehlen vieles Werk um jo mehr zu geneigter Ab 
nahme, als der billige Subieriptionspreis von 6 Mr. 
pr. Bogen nad Erſcheinen der jegten Yieferung erlifcht. 

Die bis jept erſchienenen 8 Vieferungen Foiten im 
Subferiptiongpreife 3 fl. 12 Pr. und find durch bie 
Stahelibe Buchhandlung in Würzburg ſogleich zu 
nen den 25 a ft 1840. 

’ Augu J 
G. Franz. 


Für Fifchereibefiger. 
Bei G. Bafle in Quedlinburg iſt eridienen, umd in 
der Stahelihen Buchhandlung ın Würzburg zu haben: 
Rougier de La Bergerie's Anweiſung 


Fiſchteiche 
mit dem moͤglichſt geringen Koftenaufwande 
und auf die Dauer anzulegen, »diefelben vor⸗ 











Unſerm in Gott ruhenden Herrit Bater betretenen Weg zu verfolgen, 
eine der wichligften und theueriten Pflichten des Königlichen Berufes, 
den Gottes Fügung Und aufgetragen bat. 
fönnen in volitem Maße Unfern Abfichten über die Inftitution Der 
[ ı Im Uebrigen haben Wir in den Denfihrifren 
der Stände mir warmem Herzen unb mit freubigem Stolze den 
Ausdrud edelfter und reinfter Gefinnung angefammter Treue von 
Neuem erkannt, welche Uniere getreuen Stände des Königreichs 
durch ſchwere und gute Zeit ſtets mit ber That bewährt haben. 
—* a ver a Pour Erfahrungen geben Uns Muth, Die 
oft rauhe Bahn, melde Könige zu wandeln haben, mit ubie i 
zu beſchreiten, denn ſie find Da — 
Wir bleiben Unſern getreuen Ständen mit Unſerer 
Königsberg , den 9. Sept. 1840. 


Unfere getreyen Erände 


6 P and des göttlichen Segens. 
‚mit er Önade gemogen. 
Sriedrich Wilhelm. Ccontrafign.) 





theilhaft zu befegen und zu fiſchen und 

Fiſche ohne Gefahr und mit Sicjerheit = 

verichiden und zu trandportiren. Nebit einer 

Abhandlung über den Nugen der Fiichteiche 

als Bemwällerungsmittel. Aus dem Franzöfls 

fhen. Mit Abbildungen. 8. geb. ber, 10 
Or. od. 45 fr. 


In unferem Verlage if fo eben erſchienen, 
um den Beigeepten Preis_Dura ale Sudtanblungen 
cm Würzburg dur die Stabelibe) zu ertalten: 

raftifche Anweifung 
—— J ſolchen 
gerichtlich⸗ mediziniſchen 


unterfu ungen, 


lebende Derfonen 
beireffen. 





—&*,] 
Aerzte und Nechtögele 
bearbeitet - 


von - 

Dr. Jof. &adermann, 

K. daver. Geridtdarste. | 
8. Preis roh 15 gr. oder 1 fl. rhein. Gebun⸗ 

“den 18 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

Unterſucungen an Lebenden kommen dem Ger 
richtsarzte weit ofter vor, als an Todten, eine voll: 
Mändige praftifhe Anleitung —F ſeblie aber noch 
immer, und wurde um jo mehr wermißt, da der 
junge Gerichtdarst ohne vorhergehende Gerichtsbraris 
rein Amt antreten mus. Damit diefed Buch im Der 
Taſche licht miigeführe werden Pan, ift cd im Tar 
ſchenformat geürudt mut einer ſchoͤnen deutlichen Schrift 
und, des ſchnelern Auffindens wegen, mit dem Inhalte 

jedes Paragraphen am Nande. ß 

Grlangen, im October 1840. 

& I. Palm und Ernft Enke. 


In allen Buchhandlungen Cin Würzburg in der 
Etaneliben) üt zu baden und zur Erhöhung der 
Feier bei Familienfeiten zu empfehlen : 

Sr. Schellhorn, 

96 anserlefene Geburtätags, 
Sochzeits: u. Mbichiedsgedichte. 
ferner Stammbuchöverje , Räthiel und 
Polterabend » Scherze. 

Ste verb. Aufl. brody. Preis 15 Sgr. od. 54 fr. 

3u oben denannten, aber aud zu andern Familien 
feiten, wird man im dieſer Samınlung die mal 


Gedichte finden. 
Ernſtſche Buchhandlung 
in Quedlinburg. 





So eben iſt bei und angefommen: 


Wandcharte von Bayern, 


nad) der neueiten Eintheilung. Gezeichnet und 
geſtochen von Chr, Grunewald in Nürnberg. 
Preis 1 fl. 45 fr. 
Wir erlauben und, auf Ddiefe gut gearbeifete 
Charte alle Herren Schulvorſteher und. Lehrer af 
merfiam zu machen. 


Stahel'ſche Buchhandlung. 


Boransbejahling. 
Bierteliäbrig_ bier, 24, ver. DoR I. Kayon 
au am, M.26 17y, fr. I. 2 A. 31 fr. 


Vene Würzburger 3 


Iren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Ned. 











Deutſche Bunudesilaaten. 

(Bayern) Münden, 7. Det. Man ſchmeichelt ich, dat Se. 
Maj. der König das Octeberfeſt mit Allerböchlihrer Gegenwart er: 
freuen werden. Nicht minder befft man auch die Auweſenbeit Sr, 
f. 9. des Rronprinzen. Se. f, Hob. der Herzog von Kruchtenberg 
trifft am Sonnabend von Tegerniee bier ein, we fih Döcfdeffen 
Gemahlin, welde ganz von der Sie befallenen Unpäßlicteit berges 
ftellt it, und I. Maj. bie Kaiferin Wutter von De terreich noch 
fortwährend aufhalten. — Die Mitglieder des Magiſtrats umd des 
Kellegiums ber Giemeindebevolmächtigten der f. Haurt- und Refidenz- 
ftabt Punchen haben fih dahin vereinigt, den Magiftratdmitgliedern 
und Bemeindebevellmädhtigten der f. Kreichauptitadt Augsburg ein 
großes Feftpiner zu geben. Diefes foll im eaufe ber nächten Woche 
und zwar im großen Eaale des f. Ddeons flat haben. Es fann 
ein ſolches gegenfeitiged freundſchaftliches Entgegentommen der Bür⸗ 
geefhaft beider der eben fo hiſtoriſch merfwurdigen als berühmten 

tädte für beide Theile von ben wichtigiten uud beiten Folgen ſeyn. 
Berchtesgaden. Se. Maj. ber König haben zur Gründung einer 
SuppenAnfalt für die der Marktſchule dahier eingepflichteten armen 
Kiuder, die von jeher bei ihrem Schulbeiuche wegen der weiten Ent 
fernung über Mittag dahier bleiben und ber fo möthigen warmen 
Speife entbehren wu Br mit wahrhaft föniglicher Munificenz aus 
Alerhöhftihrer Kabinersfaffe eine, wo möglich, im Berchtesgadner 
Gerichts bejirte verzinslich anzulegende Schaufung von 7000 fl. aller: 
— au widmen, und, nachdem dieſes Gapital erſt nach Jahres⸗ 
riſt fructifizirlich wirb, für diefed Jahr zum genannten Zmwede 287 
r wie im vorigen Jahre, wo Allerhöchiifie dien Gegenſtand bereits 
nd Muge faßten, alergnäbigft zu fpenben geruht. — Am Mentag 
den 28, Sept. hatten, günstige vom beiterften Wetter, am ©r, 
Bartimi,Gee bie beiden —** nämlich der naſſe und der trofs 
fene ftatt. Der Zudbrang von Menſchen war fo groß, daß die vors 
—— Schiffe * — etwa die Hälfte derſelben in ſich auf 
nehmen fonnten und fo mußten viele eigens zugereidte Fre i 
fo tt eg entbehren. öl — 
‚. (Preußen) Berlin, 2. De. Wenn man hier ſeit Kurzem 
einige Perfonen aus der gebildeten Kaffe —— —* in un 
haltung begriffen ſieht, ſo kann man Hundert gegen Eins wetten, 
daß fie Die von ben vreußiſchen Ständen wieder zur Sprade ge: 
brachte Verfaſſungsfrage verhandeln. Der Antrag der Stände ift 
ein Ereignif von Wichtigfeit, ſchon dadurch, daß er den lange mit 
Pi übergangenen Segenitand zur Tagesfrage macht. Das 
Beſpräch, die Erörterung hat ‚Shen manchen fhlummernden Keim 
befruchter. Dit von der öffentlichen Stimmung in Bezug auf diefe 
Angelegenheit bie Rede, fo fteht im Voraus zu bemerken, daß die 
untere Bolfäflaffe wenig oder gar fein Bewußtſeyn von ihren Zu: 
ftänden, von den Formen und dem Mefen der Staatsregierung und 
Berwaltung har; fie wünſcht fich nur rechtlichen Lebensuñterhait und 
einen Sparpfennig für Norhfälle, und um diefe Güter ju erlaugen, 
begehrt fie geringe oder gar feine Stenern und Abgaben und einen 
guten Köni wie ex ſchon lange da ift; der wird, meint mar, 
das Uebrige chon machen. Im Mittelitande ſind die 
on gemifcht ; Die Alten fagen: „Bleibt und mit der Eonftitutiond« 
ode vom Sale, wir willen was wir haben und find damit zufries 
ben. Was richten denn in andern Rändern die Kammern aus? Die 
Drputirten fchreien und zanfen fich tapfer und das Fand bezahlt nach 
wie vor l# Aber bie jungen Männer, welche auf ihren Wanderungen 
von Zoltsfreiheiten und politiihen Rechten, von Volfsvertretung 
_ Steuerbewilligung hörten, vielleicht Wähler und Abgeordnete 
annten, die das Bewußtſeyn ihrer Würde erfüllte, neigen mehr 


#inrudungegebübr. 


Die treifpalsige Perzeie oder derrn Kaumd fr. 
Briefe und Gelder franco, 


eitung. 








Meinungen , 





Sonntag, 11. Dctober 1840. 





eder weniger zm dem Neuen hinüber, Sie möchten fünftig and) 
Wähler fegn oder Deputirte und eine Stimme baben in Rational 
Angelegenheiten. Höher hinauf iR fat Alles für repräfentative und 
ftändifche Verfaſſung; ja auch an Nepublifanern fehlt ed uns nicht, 
Belange man run zu ber Frage: meldies Ergebniß wirb bas 
Königsberger Ractum bringen ? fo it bie Anrwert unter ben 
egebenen Berhältniffen nicht leicht —— Der König bat durch 
= befannten Fandtagdabichied den Antrag der Stände auf Berwirk 
lichung der Berordunng vom 22. Mai 1915 mit ernfter Würde abs 

elehnt und bie Gründe dafür angegeben, aber derielbe hat auch den 

ntragitellern mit freundlicher Milde verbeißen, bie provincialftändifchen 
Berhälmmiffe einer erfprießlichen Entwickelung entgegen zu führen. 
Die Grundfäße unſeres Monarchen find bie conferpativen, er kennt 
das Bol, deilen Loos die Vorfehung in feine Hände legte, deifen 
Gefchichte, Anfihten und Geflunung; uuſer politifched Wochenblatt, 
das befanntlich dem Hofe nicht fremp iſt, freut fih ber Dffenheit 
und bed Vertrauens ber preußiichen Stände zu dem väterlichen Fürs 
ften, bat aber von jeher gegen bad moderne Repräfentartivfpflem ges 
eifert und jauchzt noch heute über die Gewißheit, von einer „Heime 
fuchung mit ben ſchweren Leiden desſelben,“ gefichert zu fen; aber 
ber Konig achtet auf die öflentlihe Meinung; er it cin Mann von 
Wort, von Einficht und Geiſt. Non biefem Standpunfte aus ſind 
Eembinationen möglich, gewiſſe Erſcheinungen wahrſcheinlich; Nie⸗ 
mand wird ein —2 Zufahren, ein übereilted Handeln erwarten; 


nur wer hofft, das Staatsoberhaupt werde mit Umficht und Geift 


bie Stoffe und Individuen ſchätzen, und rechtzeitig ben Uebergang 
von der previncialſtãndiſchen zu einer beutichen ſtändiſchen Verfaſſung 
anbahnen und dieſe auf Belföthümfichen Grund befeftigen, dürfte 
dem Ziele nahe fommen. Und das lopale Land würde auch das 
mwerthe Geſchenk aus der Hand des hohen edlem Gebers ſicher mit 
Dank und Zufriedenheit empfangen. (Aug. Ztg.) 
Berlin, 3. Det. eftern war gejchäftige —— an unſerer 
Borſe. Da war eine Efafette von dem Kondoner Rothichild ange- 
fommen mit ber Meifung, ſchleunigſt alle Effecten loszuſchlagen. 
Hat man etwa in London wirklich widrige Rachrichten erhalten oder 
maltete eine Stedjobberei ob: wer kann ed willen? Die nächſten 
Tage müflen Antwort geben. Uebrigens beichäftigt ſich das Publis 
fum noch eifriger mit den Vorbereitungen zur Guldigung und mit 
Muthmaßungen in Deu auf deren Kolgen. Die Fremden fommen 
in großer Zahl an und beziehen Wohnungen zu ungeheuern Preifen, 
wie fie feit Menfchengedenfen nicht gefordert und bezahlt worden 
find. In dem neugemalten großen Goncertiaale des DOpernhaufes 
werden 35. MM. der König und die Königin; die Mitglieder des 
föniglichen Haufes, die Großwürdenträger, Minifter xub hohen Mi: 
litärperjonen Abendtafel halten; darauf folgen Darftellungen Icbender 
Bilder aus der Geſchichte der Mark und ein glängender Hat ichließt. 
Diefe beiden Feſtlichkeiten finden im Innern bes Opernhauſes felbft 
Statt, wo der Boden des Theaters mit dem Schauplag in eine 
Finie gebracht wird. Die Zabl der Giäfte wirb iu 3000 Perfonen 
geihägt. Ter Leiter und die Seele dieſes Feſſes — zu dem man 
vorläufig jchon 25,000 Thir. Koſten zuſammengebracht hat — iſt der 
Generalintendant der Föniglidhen Schaufriele, Graf v. Rebern. Die 
Stadt war entichloffen, am 17. d. ein ähnliches Feit im Eoncertfaale 
des Schaufpielhaufes zu geben; es heißt aber jest, fie fünne das 
Focal nicht befommen, und habe ſich mit den Ständen dahin vers 
einigt, zu biefem Behuf gleichſalls das Opernhaus zu benüten, Die 
länzende Borftellung des Wuber'ihen: Keenfeed wirb nicht am 
uldigungsfeſt ſelbſt/ fondern am Tage zuvor, ald Einleitung dazu 
gegeben werden. Nicht nur der Hof wird dabei erfheinen, ſondern 


Fämmtliche Abgeordnete follen eingeladen werben, fo baß für fie 
reitbeater it, dem größern Publitum aber der Schauplaß ver 
chloffen bleibt. — Geftern Abend iſt —— Pasfemit,dy von 
bier abgereift, nachdem er ſich bei IJ. MM. beurlanbt, und nod) 
an der Föniglichen Tafel geſpeiſt hatte. (4. 3.) 
A Köln, 8. Det, Se: Mai. ——— Belgier ſind mit hohem 
Gefolge heute Abends nach > Uhr am Bord des eigens gemietheten 
Biniihen Dampfidyiffes „John Gederitl” von Wirsbadeu bier eins 
ge und im Gaſthofe zum großen Rheinberg‘ abgeftiegen. Se. 
* werden hier übernachten und morgen früh die Reiſe nach Brüfs 
fel fort,egen. 

(Hannover) Hannover, 7. Det. Unfere heutige Zeitung 
enthält eine Befanntmacdung des königl. Miniſteriums des Innern, 
gemäß welcher die Ausführung und Durchführung von Pferden aus 
bem hiefigen Königreichs bei 50 Thalern Strafe und Gonftscarion 
der Pferde verboten it. Nur für Neitoferde der Neifenden und für 
Pferde vor Geichire und Wagen ift der Aus» und Durchgang ers 
laubt. Pferde in Koppeln, welde im Inlande der Landesgrenze auf 
2 Stunden mahe gebracht werden follen, müſſen vorher ber 
Obrigkeit des Bezirfd mo dieſes geſchieht, unter Angabe des Zwecks 
und des Aufitellungsorts angemeldet werden. - 


5 cHefien) Main, 9 De. Was franzöffche Blätter 
über die kriegeriſchen Anitalten melden, weldye ihrer Augabe zufolge 
in unferer Bundesfeſtung getroffen würden, iſt rein aus der Yuft 
gegriffen. Unfere Bejagung hat feinerlei Verſtarkungen erhalten, 
und man fcheint bier, fo bedenklich auch die Konjuncturen in der 
Levante jeit kurzem geworden find, an einen Krieg mit Fraukreich 
nicht u glauben. iejer würbe ohnehin nur die Großmächte angehen, 
und Deuticland als ſolches, vollfommen unbetheiligt laffen. Die 
gewaltigen Fellungsbauten, von welden eben biefelben Zeitungen 
erzählen, bejchränfen fich auf einige Neparaturen, wie fie überall 
vorfommen,, und auf die große Kaſerne auf der Eisgrube, dicht 
unter ber CEitadelle. Mainz ut im trefflichiten Vertheidigungszuitande, 
und gilt für uneinnehmbar; die Zeiten, in bem Cüſtine es auf einer 
wilitarifchen Promenade einnahm, find vorüber; die Befagung beftcht 
nicht aus zujammengerafften Reichsſoldaten, die beim Herannahen 
des Feindes von hier Neißaus nahmen, und über die Rheinbrüde 
liefen jondern aus Serntruppen; auch it die Stimmung der Bürs 
gerfhaft Die wünfchenswerthefte. Unter allen Umſtänden wirb Frank— 
zeich ſich hüten, mit bem deutichen Bunde zu brechen, und Mainz 
it Feine preußifche oder öfterreichifche fondern eine allgemeine deut⸗ 
ſche Feſtung. Wan glaubt bier, daß der Krieg in den Rheinlanden 
zulehzt ausbräce, wenn es überhaupt zu einem Kampfe auf bem 
Gontinente fommt. Wir find defhalb fortwährend in ruhiger Stim- 
mung und laffen gern die zahlreichen Pferdetransporte, welche durch 
unfere Stadt gehen, nach Frankreich paffiren. Die Noßhändter und 
Maäfler, welche meiltens aus Vothringen und dem Elſaß find, mar 
e in unfern Gegenden ſowohl, ald im Norden, ſehr bedeutende 

infäufe und im Würtemberg iſt, wie wir vernehmen, basjelbe der 
Hall. In DOberheffen haben fe viele ſchwere Pferde aufgefauft, bie 
von ihnen gut, d. h. mit 200 bis 250 Gulden bezahlt werden. — 
Das ſchlechte Wetter hat auf die Neben ſehr madıtheilig gewirkt ; 
alle Hoffnung einen erträglidien Wein zu erhalten, iſt geſchwunden. 
Das it um jo mehr zu bebauern, da die Dienge der Trauben ganz 
ungewöhnlich ift. ber feit ſechs Wochen hatten wir beinahe - ohne 
alle Unterbrechung Nordweflwind, Regen, falte Tage und fälte 
Nächte. — In der biefigen Fruchthalle iſt heute zum erfienmale ber 
ruchtmarft abgehalten, und biejelbe demnach endlich ihrer eigent⸗ 
ichen Beltimmung überantwortet worden. , 


® Freie Stade Frankfurt, 9, Detbr, (Privatcorreip.) 
Die Bundesverfammlung hielt geitern ‚wiederum eine Sigung; auch 
die Bundescentralcommilfion was in der legtern Zeit wieder verſam⸗ 
melt. Se. f. Hoh. der Herzog von Gambridge und Ge. D. ber 
Landgraf von Heilen Homburg waren beute hier anweſend. — Se, 
—— König Leopold der Belgier hat unerwartet ſchnell Wiesbaden 
verlaſſen. 

*Frankfurt, 9. October. Geſtern Abend erlitten die Fonds 
hin auf die niebrigen Pariſer Kurſe vom 6. einen ſtarken Ruͤckfall. 
Heute haben fie ſich etwas gebeilert, da die Rente vom 7. wieder 
höher fam, Doch war der Kaufichluß nicht groß, ba bie Gelbvers 
hältniffe die Speculanten hemmen. Es baben übrigens am heutiger 
Börfe alle Banquiers ıc., die wegen Annahme der 5 Franfenthaler 
als Wechſelzahlung aufgelegten Listen, unterzeichnet, In den nächſten 

nen werden fchon Weldfendungen aus Frankreich hieber — 
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‚„ J Grangurr, 9. Detober. CPrivarcorrejpondenz.) Der faifers 
licherufude winter der Finanzen, Gtaf Rantrin, ver ſich 
befanntum mit Wriaubniß jeines Kaufers zur Herſtellung jeiner Ger 
ſundheit ind Ausland begeben Durgte, iſt jeit einiger Zeit bier auwe⸗ 
end. Sem Aufeuthalt iſt dem Publikum jaſt mmbelawnt geblieben 
da der hohe Staatemann bier fehr eungezogen lebt und nur wenige 
Perſonen empfangt. Gray Kaufrın benugt den größten Theil feiner 
zeit, war ſich merfantiliiche und ſtatiſtiſche Notizen über die Rejultate 
des Zollvereins auch iu unjerer Gegend zu verichaffen und toll den 
perjonen, weldye er mir dieſem Geſchafte beauftragt hat, Die mins 
tiöjerte Wenamgfeit bei ihren Arbeiten anempfohlen haben. Es gibt 
Xeute, welche ſich einbuden, Daß Die Reiſe des ruſſijchen Finanzmis 
flers weitere und gunftige Folgen im Serkehre Nuplands mit Dem 
deutjchen Zolvereine haben werde und daß namentlich die ſtrenge 
Grenzwperte von Seite des Kaiſetreichs bedeutende Wodificationen 
erleiden durfte. Wir wollen herzlich wünſchen, daß dieſe Bermus 
thungen nicht illuſotiſch ſeyn mogen und Da Graf Kantrin auch 
die offentlichen Blatter einer ſehr genauen Durchſicht werth hält, fo 
tann es ihm nicht verborgen bleiben, wie fehr Die Deutihe Nation 
gegen das ruſſiſche Handelsſyſtem eingenommen it. rat Kaufrin 
war heute in Begleitung des 8. ruſſiſchen Yeg.-&ekretärs Hoiwath 
v. Struve umd jeiner eigenen Sefrerare in Wirsbaden und Mainz. 
 (Deflterreig.) Wien, 3. Detober. Obgleich die hieſige 
Börje, wie der Strand der Gurje zeigt, ımmer nicht vollig beruhigt 
erſcheint wegen Erhaltung des allgemeinen Frieden, jo ijt doch von 
Seite der Xegierung noch feine Anordnung geicheben, wodurch 
irgend eine Bejorgnip gerechtfertigt wurde. Zwar hieß es kürzlich, 
ed ſey der Befehl erlaſen worden, Daß vor der Hand alle Soldaten, 
die fur Die gewöhnlidien Herbſtübungen einberufen wurden, bei 
ihren Negımentern zurückgehalten werden follen, wodurch, ſich der 
Effectivſtaͤnd der Arınee um 60 bid 80 Zaufend Dann vermehrte; 
allein dieſe Sage it unrichtig, wie ich fpeciel von zwei-Regimentern 
weiß, welche die einberufene Mannjchaft mit dem Schluß der Goms 
centrirung Wude Geptemberd wieder beurlaubt haben. Trog ber 
großen Küflungen Frautreichs und des zum heil hiedurch verans 
laßten fühneren Auftretens der repolutionaren Proyayanda, beſon— 
ders in Sud⸗Italien, iſt in Oeſterreich noch nichts weiter gefchehen, 
ald daß die Auflöjung Des legten Drutheus der Landwehr verlaufg 
fuspendirt wurde. ca. 3.) 
Riederlaude. 


J us deur Haag, 6. Det. Es it nun feinerlei Zweifel mehr 
witerworfen, bag morgen in der Mittageſtunde Die feierliche Thron 
enttagung ded KRonigs Wilhelm 1. auf dem Loo ftattfinder und übers 
morgen eine Proclamation erjcheinen wird. Nad) Z7jahriger Regie 
rung bei dem vorgeruckten Alter die Schwierigkeiten der Negierung 
bei ven Aenderungen des Fundamentalgejeges und der Lieberzeugung, 
dap eine Fraftige Hand ‚Die Zügel des Keiches ergreifen müſſe, 
glaubt fie der Konig Wilhelm 1. jeinem Sohne, dem Prinzen von 
Dranıen übergeben zu muſſen. Der Prinz von Oranien ıjt nicht 
allein ein umſichtiger und tapferer Deerführer, ſondern wird auch 
ein Muger und einjichtövoller Kegent ſeyn. Er befigt Die Kiebe bed 
Volkes ın hohem Grade. — Wahrſcheinlich werden auch bald wid, 
tige Veränderungen in ben oberiten Berwaltungsitellen eintreten und 
wir jehen einer jehr wichtigen Seſſion der Beneraljtaaten entgegen. 
— Über weder der Honig Wilhelm I., noch der Prinz Friedrich der 
Niederlande werden ihren Aufenthalt im Ausland nehmen. Die Priw 
zeſſin Albredye von Preupen wird erwartet, 

Grogbritauuiem —_ 

London, 5. Det. Das Court· Circular ‚meldet, daß in einem am 
Sonnabend zu Elaremont gehaltenen Conſeil das Parlament auf den 
12. November vertagt worden iſt. —— 

Der Veormung⸗Herald enthält Folgendes: Wir konnen aus off 
cieller Quelle mittheilen, daß zwiſchen Rußlaud, Deſterreich, England 
und Preußen eine feierliche und mündlicde Vereinbarung eingegangen 
worden it, die Alle verpflichtet, Frankreich; dem Krieg zu erlläsen, 
wenn diefe Macht Feindjeligfeiten gegen einen jener Staaten begoune. 
Der Eourier hat fein großes Veritauen zu dieſet Nachticht, da en? 
mündliche Ueberlieferung in der Diplomatie wenig gelte; indeß ſey 
es ja natürlich, daß wenn Frankreich Krieg beginne, es ihn mit allen 
Mächten beginnen mülfe, Die den Quadrupelvertrag unterzeichuet. 
(Dieye NRachricht ift jedenfalls ungegründet.) 

ranfrei 0 * 

0 Paris, 7. Det. Wenn ich Ihnen heute theilweiſe beRäge , 
was ich geitern ſchon andeutete, daß nämlich die im manchen 7 
nalen fir gewiß ausgegebenen Beſchluſſe in dem ielbeiprodhenen „u 
bınersconjeil gar nicht gefaßt werden Jeyen, fo iſt Das eine met 


fräftigung für die Unficherheit, die von Parteigeift erfüllten franzör 
flihen Iournalen und Gorrefpondenzen. Zwar heute noch behauptet 
das „Univers”, daß im dem geitrigen Eonieil der beitimmte nt: 
faluß gefaßt worden fey, Die Kammern auf den 7. Rovbr. zu 
fammen zu berufen, die dann über Krieg und Frieden zu entichei- 
den hätten, auch ber „Siecle‘ der ſich nach und nad von ber min 
fteriellen Farbe losſagen zu wollen jcheint, meint, Daß fie in einer Friſt 
von 20 bis 25 Zagen einberufen würden, allein der Gonititutionell 
erwähnt nichts davon, und ein gutunterrichtered Morgenjournal bes 
bauptet, daß das Cabinet geitern dem Konige noch ge nicht ben 
Vorſchlag gemacht habe, die Zujammenberufung der Kammern ans 
zuordnen, und Daß dennoch der feite Eutſchlug gefaßt worden fen, 
ohne ihre Beiwirkung feinen äußerſten Schritt zu thun. Auch foll 
nady- dem „Zemps‘ in einer geſtern Abend bei Herru Thierd ſtatt⸗ 
gefundenen Verſammlung politucher Notabilitäten, wobei mit Aus⸗ 
nalpme des ruſſiſchen Gejandten, ſich ſaͤumtliche Repräjentanten der 
fremden Mächte eingefunden, die Unterhaltung, obwohl fehr lebhaft, 
doch keineswegs fich uber —— erhoben haben. Der „„Sourrier 
frangais’‘ bricht in verzwei ungsvolle Klagen aus: „Wir haben ge 
glaubt‘, jammert er, „Ftaufteich ſey auf dem Puncte, fich vor 
Zuropa zu emancipiren; einen Willen gegenüber den Partheien zu 
haben , mwir haben von parlamentarijcher Freiheit im Innern, Unabs 
hangıgfeit der Nation nadı Augen geträumt; aber der Traum wird 
jogar mıdyt einmal 8 Monate gedauert haben.” Weldye Gombinas 
tionen laſſen ſich an ene ſolche Aeußerung des Journals der Dynas 
ſtiſchen Liuken tnupfen? Sollte Hr. Thiers der friedliche Anſicht 
—A haben? Oder ſieht das Miniſterium feinen Sturz vors 
aus? Jedenfalls mochte die Behauptung der „Preſſe““, dag zwiſchen 
Herrn Ihiers und Odulen Barrot eine Uebereinfunft getroffex wors 
den ſey, Herru Barrot im Falle eines Kriegs in's Habıner treten 
zu laſſen, ac, Diejen gewiß jehr friedlichen Ausfichten feine 
Bedeutung haben. Wenn Die Gomecturenjäger daraus, daß Derr 
Thiers geilern dreimal un die Turlerien gerufen. wurde, wohin aud) 
der Kriegsminiſter beichieden war, das Schwanfen Louis Philicns 
jwilchen jeiner und der Anficht des Gonjeilvräfidenten interpretiren 
wollen: jo läßt fich vielleicht mir befferem Rechte aus dem Umſtande, 
daß der englische Geſandte bie gegen 4 Uhr bei Louis Philipp vers 
weilte: auf eine friedliche Loſung ver Dinge ſchließen. 

Die „France“ their das Gabinet wie folgt ein: für den 
Krieg: der Gonfeilprafident, die Winter der öffentlichen Arbeiten, 
des Innern und der Juftz; gegen den Krieg: die Miniter des 
Kriegs, der Marine, des orfentlichen Unterrichts und ber Finanzen. — 
Es wırd behauptet, daß ın der kurzen Friſt von 2 Wonaren bie 
Gavallerie vollig remontirt jey, umd Frantreich dann über 700,000 
Wann Disroniren tonne. 


Ein marjeiller Blatt erzählt, die Allürten hätten dem ägyptiſchen 
@eneral, Soliman Paſcha (Selves), den erblichen Beſitz der Infel 
Gppern angetragen, body jey Derjelbe abgelehnt worden. 

Paris, 7. Det. Geſtern Abend it Die Warjellaife beinahe in 
allen Theatern von Parıs verlangt und gejungen worden, — Die 
Hauptführer der conjervativen Partei vereinigen fich täglich bei Hrn. 
Mole, Wan bemerkt daſelbſt die Heren Edmond Blanc, Jacqueminot, 
Iujfien Vtontaliver, Koquer und Girardin. — Der Prinz Louis Nas 
poleon ift verfloſſene Nacht aus dem Yurembourg in die Feſtung Ham 
gebracht worden. Man glaubt, die anderen Gefangenen werden in 
der nachſten Racht nach Doullens gebradyt werden. 

Herr Orfila joll gegen Herrn Naspaıl in Folge des von diefem 
veröffentlichten Schreidens eine Injurienfiage angeftellt und zu gleis 
cher Zeit verſchiedene verfiegelte Pakete mit den von ihm gebraudhs 
ten Prüfungsmitteln, die er in Tuͤlle gelaffen hatte, gerichtlich bepos 
nirt haben, 

Portugal. , 

tifabon, 28. Sept. Den legten Dienjtag hatten ſechs Sergeans 

ten vom 2. Jagerbataillon zur Ausfuhrung eines Somplotres beftummt, 

welchent zufolge ihr Oberſt ermordet, die in die Affaire vom 11. Aug. 

verwidelten Befangenen befreit, eine neue Ordnung der Dinge ein: 

geführt und die Minifter in ihren Hotels gefangen geno:.nmen wers 

den jollten. Died Somplott wurde jedoch noch frühzeitig genug ents 

beit. Den Berfchmornen gelang es inzwiſchen zu entfonmen, — 
Es heißt, ein Miniſterwechſel ftehe bevor. 
Zurfei. 

Konftantinopel, 20. September. Man fpricht hier noch immer 
von der bevoritehenden Ankunft einer ruffiichen Flotte mut einer 
Abteilung des fünften Corps, für welche bereits in der Nahe von 
Nicomedien ein Kager abgeftet fey. Died Gerüche iſt ungegründet; 
es jheint nur aus dem Sefügl der Nothwendigkeit oder mindeitens 
ber Zwedmäpigteit einer ſolchen Waßregel hervorgegangen zu feyn. 


- Über Die Yage nachzudenlen. 


Wenn and diefe Mahregel von dem vier Mächten nur in der Bor 
audfegung einer vorrüdenden Bewegung ber ägpptiichen Armee an. 
eordaet wurde, fo dürfte ed doch rathjam erfch.inen, ein feines 

orps von ruffiichen Truppen ald Avantgarde ein Lager in Klein⸗ 
aften beziehen zu laflen. Im Jahr 1833 zu einer Zeit, wo bie 
Stürme des —— Meeres gewöhnlich vorüber find — im März 
— zeigte fih deutlich, mit welden Schwierigkeiten eine ruſſiſche 
Erpedition über den Pontus zu fämpfen hat. Als man daher fah, 
daß die Unterhandlungen mir dem Bicefönig fein ficheres Refultat 
verfpradhen, wurde dem Sultan gleidy ein ruffiiches Hülfscorps von 
der fitthauiichen Armee zur Verfügung geitellt und über Hals und 
Kopf auf drei Punften über den Pruth im die Moldau beordert. 
Allein dießmal ward von den großen Mächten dad Gebiet der Für: 
Rentbümer ans guten Gründen für neutral erklärt, fo daß nach den 
gejchehenen Stipnlarionen feine ruffiihen Truppen ohne eine befons 
dere und ausdruckliche Einwilligung der andern drei Vertragsmächte 
es betreten follen. Da nun bei dieier Einſchränkung eine fchnelle 
Ergänzung der dem Sultan gegen Mehemed Ali zu gemährenden 
Unterftugung faum benfbar ut, weil Grosbritannien ſich ſchwerlich 
je zu der Einwilligung berbeilaßt, fo möchte die anticipirte Aufitels 
lung ruſſiſcher Truppen in Kleinaſien um fo mehr nur ein Act löbs 
licher Borfiht ſeyn, ald die Abjegung des Wicefönigs und der über 
ihn ausgejprochene Bann leicht ubereilte Schritte von ägnptifcher 
Scite zur Folge baben durften, denen man nicht genug begegnen 
kann. Jene zwei Waafßregeln, die man mit Haſt ergriff, müjlen auf 
das reijbare Aranfreich, das ſich nunmehr mit der Sadye Aegyptens 
in höherm Grade ald früher mit der Gollectionote identificıre bat, 
von gleicher Wirkung fepn, und bie in Mlerandria und Paris erzeugte 
Erbitterung fönnte möglicherweiſe am Taurus zum Ausbruch gelangen. 

Brajfilien. 

Rio de Janeiro, 24. Juli, Sie willen, daß das im Senat 
verworfene Project den Kaifer, ſtatt mit 18 Jahren laut der Con— 
ftirution, fchen jegt für volljährig zu erklären, nichtödeftomweniger von 
der Deputirtenfammer in Berathbung genommen wurde und gleich 
anfangs heftige Debatten herbeigeführt hat. Diefe wurden feitdem 
von der Oppofition in fo erbitterrem Lone fortgefegt, daß ber Reiches 
vermwejer, ungeachtet fein Dinifterium die Majorität und bamit den 
beffern heil der Hammer auf feiner Seite hatte, fidy in der Lage 
ſah, einen Hauptichlag zu thun, d. h. die Kammer zu vertagen. 
Als das BertagungssDecret im Senat verlefen war, zogen ſich bie 
meilten Senaroren zurüd. Anders in der Deputirtenfammer, da 
war ed das Signal zu einem unbeſchreiblichen Tumult. Die heftige 
ften Schmähreden gegen den Regenten und fein Minitterium wurden 
ausgeſtoßen, man ſchrie über Verrath, man fenne Beine Regierung 
mehr an u. dgl. Da die Anhänger der Großjährigkeitsertlärung 
ſehr wohl mußten, daß fle bei einer ordentlichen Abitimmung nichts 
gewinnen, fondern vielmehr mit Glanz unterliegen würden, fo wähls 
ten fie den renolutionaren Weg, verliefen in der heftigften Aufs 
regung den Saal, und zogen, von Haufen des niederften Pöbels, 
Nıchtöchuern und Straßenjüngen gefolgt, lärmend durch die Stadt 
unter immermährenden Hochräfen auf die Großjährigkeit des Kaiſers 
nach dem auf dem Campo St, Ana gelegenen Senatspalaft. Hier 
treffen fie den Präfidenten des Senats, ber, felbit Major ift, fich 
noch mit einer Anzahl feiner Gollegen gegenwärtig befindet, und ' 
ſchwach genug iſt, dem ge Anfinnnen biejer Partei nadıs 
geben. Sie erklärten hierauf die Sitzung für permanent, das Bers 
tagungsdecrer für illegal, nnd beſchließen die Abfendung einer Depus 
tation an den Naljer, um ihm bie Lebernahme der Zügel der Res 
gierung anzubieten. Die Deputation begab fidy alsbald nach dem kaiſ. 
Schloß ın St Ehriftoph, wurde vor ben Kaiſer gelajfen und der Spre⸗ 
cher las folgende Borftellung ab: „Wir endesunterzeichnete Senato⸗ 
ren und Deputirten des Reichs Braftlien, dafürhaltend, daß die Vertas 
gung der Kammern im Augenblid, als ed ſich Davon handelte, die Voll⸗ 
jahrıgfeit Ew. kaiſerl. Maj. zu erflären, cine Beleidigung gegen Höchſt / 
ihre geheiligte Perjon und ein Berrasy am Lande iſt, begangen von 
einen Reichsverweſer, weldyer nad unferer Meinung feit dem 11. März 
aufgehört hat, es von Rechtswegen zu jeyn, und in Berradht des ſchwe⸗ 
ren Unheils, welches dieſe Vertagung zur Folge haben fan, ſowehl 
für die Ruhe der Hauptitadt ald der Provinzen, wo die Feinde dee 
Öffentlichen Friedens diejes Ereigniß zum Vorwand nehmen. können, 
bie Eingeweide bes Vaterlandes zu zerfleifchen, — fommen ehrerbier 
tigit zu den Füßen Em. Faiferl. Maj, Höchiifie zu flehen, zu unferer 
und des Thrones Rettung ſchon jegt die Ausübung Ihrer hohen Attri⸗ 
bute zu übernehmen. Rio de Janeiro, 22. Juli 1840.” Folgen bie 
Unterjchriften. — Rach Ueberreichung dieſer Borftelung entfernte ſich 
die Deputation in einen anftorenden Saal. Der Kaiſer blieb, um 

Unterdeficu kamen -ber-Reichönsuweier 





und der Minifter Torred an, und wurben vor ben Kaifer gelaffen. 
Fünf Minuten darauf wurde die Deputation wieder hineingerufen, wo 
fie den Regenten fand, welcher fagte, er habe fo eben Sr. Majeftät 
mitgetheilt, daß die Kammern bioß zu dem Ende vertagt werden, um 
die Feierlichkeit feiner Ausrufung für den 2, Deermber, feinen Geburtös 
tag, vorzubereiten; allein, da fich einige Senatoren und Drputirte im 
Senatspalaſt verfammelt hätten und dad Bolf etwas aufgeregt ſey, 
fomme er, Se. Maj. zu fragen, ob er an gedachtem Tage, oder for 
gleich wolle auegeruſen ſeyn? Der Kailer babe geantwortet, er 
mwünfche es fogleich und daher würde die Ständeverfammlung nächſten 
Sonntag berufen werden. Die Deputation gab ſich jedoch damit nicht 
zufrieden, und drang in Se. Maj., den Act fchon am nächſten Tage 
vorzunebmen, Der Sailer fagte hierauf zum Megeuten: So berufen 
Sie morgen. Die Deputation ging alddaun ab, und überbrachten den 
verfammelten Senatoren und Deputirten bas Nefultat ihrer Sendung, 
welches mit ſtürmiſchen Jubel aufgenommen wurde. Auf dem Campe, 
dem größten freien Plage der Hauptitadt, hatten fich mittlerweile mehr 
rere tauiend Perjonen verfammelt, jedodı verhältniß mar wenige Bürs 
ger der achtbaren Glaffe, viele neugierige Ausländer, hauptfärhlich aber 
viel Gefindel, Neger und Mulatten, weldıe allerdings einen großen 
Lärm machten mit Hochrufen; derjenige Monarch wäre jedoch in mehr 
als einer Hinficht zu bedauern, welder auf folche Veifalläbezeugungen 
bauen wollte; it es doch mit der Volfdgunit eine alte Sache: beute 
Hoflanna, morgen kreuzige ihm, freuzige ihn. An demfelben Abend 
durchzogen tobende Motten, meiltens Mulatten und freie Meger, die 
Etraßen der Hauptſtadt, mit Stöden und andern Werkzeugen bemaff- 
net, unter fürchterlihem Geſchrei für Kaiſer, Conſtitution und das 
edle brafiliihe Volk. Auf Befehl diefer Haufen, welche mit Fenſter⸗ 
einwerfen drobten, mußte allgemein beleuchter werden, was nachher 
von der Municipalität für- act Tage verordnet wurde. Die Senator 
ren und Deputirten blieben die ganze Nacht im Palaft verſammelt, 
eben fo die fümmtlichen Gorpd der Nationalgarde, und damir nichts 
zur Nahäffung ber Parifer Bolfsbewegungen fehle, fo nahmen auch 
die Zöglinge der Militärfhule, mie die franzöflihen Polptechnifer, 
Antheil. Um 10 Uhr des nächſten Morgens nahm ber Präfident feinen 
Sig ein und erklärte, der Zwed der Zufammenberufung fey, Dom 
Pedro 11, zum conflitutionellen Kaiſer und beſtäudigen Bertbeibiger 
Brafiliens andjurufen. Dann folgte die Ausrufung, welde von 
ben Senatoren und Deputirten, wie von ben Zuſchauern auf ben 
Gallerien mit Jubel beantwortet wurde, Vach brei Uhr lamgte 
ber Raifer an, und wurde von einer Gommiffion empfangen, gleich 
wie feine Schweftern die Prinzeffinnen, Unter dem Zujauchjen ber 
Menge, begleitet von dem Präfidenten der Öeneralverfammlung und den 
eriten Palaftbeamten, trat er in den Saal und nahm Platz auf dein 
Thron, Als es fiille geworben war, richtete fich der Raiter an bie 
Ständeverfammlung mit den Worten: „Hohe unb würdigſte Herren 
Repräfentanten der Nation, fegen Sie ſich.“ Sofort erklärte der 
Präfident, daß Se. Maj. ben Eid leiten würde, um die Ausübung 
der Gewalten anzutreten, welche nach der Gonftitution ihm zufom« 
men. Ge, Maj. flieg die Stufen des Thrones herab, kniete nieder, 
legte die rechte Hand auf ‚die heiligen Evangelien und wiederholte 
den vom erften Secretär bes Senats vorgeleienen Eid. Nach biefem 
Acte fegte fi; der Kaiſer wieder auf ben Thron, und der erite Se- 
eretär las den Eid ab, welcher von Sr, Maj. unterzeichnet wurde. 
Neuer Jubel brach los und der Kaifer zog fih unter denſelben Feier 
lichkeiten zurüc, unter welchen er eingetreten war. Im Wllgemeinen 
herrichte Ruhe in der Stadt, jebody der vernünftige Theil der Gin 
wohner ift ziemlich gleichgültig in Freudenbezeugungen über dieſe im⸗ 
provifirte Thronbefteigung , welche, weit entfernt durch den allgemei⸗ 
nen Wunſch ber Nation erfolgt zu ſeyn, blos von einer Partei bes 
wirft wurde, unter welcher ſich überdieß viele früber als Republicas 
ner und Anarchiſten ausgefprochen hatten. — Man hat —*2 
rien ernannt, um in Gemeinſchaft mit einer franzoſiſchen Commiſſion 
die Gränzlinie zwifchen Brafllien und Franzöflih-Ouiana feftzuiegen. 

“Am 5. Ditober war zu Wien der Mittelpreis der 


Meuefter 


—Wichtpolitiſche Zeitung. i 

Würzburg, 9. Det. Dem Vernehmen mac werben bie beiben 
berühmten Künftler, Herr Peter Moralt, fönigl. Hofmuſikus aus 
Münden, und Herr Alerander Feska, Birtuod auf dem Pianos 
forte , auf einer größeren Kunftreife begriffen, auch Würzburg bes 
rühren, und wahrſcheinlich im Vaufe ver nächiten Woche dabier ein 
Gonzert geben. Die ausgezeichneten Leiftungen beider Künitler find 
allgemein anerkannt, und es Nicht daher ein-großer Kunftgenuß zu 
erwarten. 

Münden. Der Stand ber SKranfen in dem fädtifchen allge 
meinen Kranfenhaufe iR in jüngfter Zeit merflidy gefallen und betrug 
am 4. Oct. 340. Auch in der Stadt hat die Zahl der Sranten 
nachnelaffen. 

Augsburg, 8. Det. Unter den zahlreichen Fremden, welche und 
die Eiſenbahn täglich zuführt, if geftern der Herzog von Borbeaur 
mit Gefolge von Mündyen herübergefommen und in dem Bafthof zu 
den brei Mohren abgeftiegen. Se, tgl. Hoh. befihtigte die hiefige 
Kanonengießerei ıc. und fehrte Nachmittags mit dem Dampfwagen 
zurück. Die Eiſenbahn, die nicht nur von Reifenden, fondern auch 
von Einwohnern ber zwiidhenliegenden DOrtichaften ſtark benugt wird, 
fieht nun bei dem bevorftehenden Münchner Octoberfeſt einer geftei« 
gerten Frequenz entgegen. Aus diefer Rückſicht find auch vie Abs 
fahrtsſtunden abgeändert worden. Nämlich am ®., 10. und 11: 'wirb 
in Wugsburg um 6 Uhr Morgens und um ı Uhr Nachmittags, in 
Münden aber um 10 Uhr Bormittags, und 5 Uhr Abends; am 1%, 
und 13. in München ——— um 6 Uhr und um ı Uhr Nachmit⸗ 
tags, in Augsburg um 9 Übr Vormittags und um 4 Uhr Abends 
abgegangen. Bom 14. an ift dann die Zeitbefimmung wie bisher 
in beiden Städten, Abgang Morgens 8 Uhr und Nachmittags 3 
Uhr. Wegen bes vielen Anhaltend auf den verfchiebenen Stationen 
eg it die Geſchwindigkeit noch immer nicht anfeworbentlich, 
doch fol künftig audy am einzelnen Tagen ohne Anhalten gefahren 
werben, fo daß man vielleih in einer Stunde die Strede zurüdlegt. 

Berlin, 3. Det. Seit furzem hatte ſich ein eigener Streit jwis 
fhen dem Magütrat und den Stadtverordneten erhoben. Bei dem 
KHönigseinzuge follte der Dberbürgermeilter an ben Monarchen, ber 
Borfteher ber, Stadtverorbneten aber an die Königin die Anrede hals 
ten. Rachdem der DOberbürgermeifter geiprocdyen, bewies ber Andere 
ſich ein wenig füumig, und jener hielt dann auch der Königin einen 
furgen Bortrag. Die Anticipation verdroß den Bürgerausihuß ſehr, 
doch hat derſelbe wieder den erſten Schritt zur vollitindigen Ausföhr 
nung getban. j 

Die engliſche Nationalſchuld it fo groß, daß seit Erſchaffung 
der Erde, bad heißt, von dem Zeitraume, welchen bie jüdiiche Zeit 
rechnung annimmt, alfo feit den Tagen bes Paradiefed , auf jede 
Minute ein Rronenthaler fommt, ober beiläufig 45 Pid. Sterling 
auf jede Stunde. e 

Hamburg. Das Schiff „Roffini von hier nach der Havannah 
it am 3. Auguft bei Bermuda geitrandet, die Ladung ſoll indeß ges 
borgen ſeyn, fie trifft über 200,000 M. B. an, und it wenigitens 
zur Hälfte hier verſichert. 

In ber Gazette be France lieft man ben Reiſebericht eined der 
Begleiter ded Prinzen von Bordeaur, aus Münden vom 24. Geps 
tember. Bon Regensburg und Nürnberg fericht er mit befonderer 
Adytung ; legtere Stadt, jagt er, iſt der Mittelpunft ‚eined großen 
Handels ; eine Eiſenbahn jetzt fie Durch bie on mit dem Rhein 
und der Donau in Verbirbung. (Der Herr Reifende hat vermuthlich 
in der Eile des Vorüberfahrens den Kanal für eine Ei enbahn anges 
ſehen D Ingolftadt wird von dem Reifenden für die durch prachtwolle 
und folide Bauart merfwürdigfte Feſtung in Europa, und München 
durch feine Runftichäge für die interellantefte Stadt Deutſchlands 


erflärt. 
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eilbronn it erſchienen, 
uchhandlung in Würzburg 


. Dolmetfcher, 
Örter und Redens⸗ 


Bei Berlangen diefer Piece wolle brr Käufer 
darauf fehien, dad ihm Die Aufgabe von Arnold aus 
komme, damit er nicht durch andere nachgeahmte 


äbnliche Madwerfe aetauſcht werde. — 

Aeee Sonutag den 11. Dct.: Don 
Carlos. Dram. Gedicht in 5 Acten von 
Schiller. 








Nr. 122 der „Mnemofnne” wird morgen aufgegeben. 
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Nebſt einer Beilage. 


Beilage zu Nro. 283. der Neuen Würzburger Zeitung. 


Deutſche Bundesjlaaten. 
»,9 (Bayern) Wurpburg, er 
eitrigen Blatte abgebrocyenen Artifele.,) i 

— 17% des Deren geiftlihen Raths Haaf. 
Wohlgeborner , Hochgeehrtefter Koniglicer Herr Regierungs · 
commiffär! Durdy deu feierlichen Att, den Euer Hochwohlgeboren 
eben vollzogen haben, iſt ein fange gehegter allgememer Wunſch 


(Schluß des in 


ir das Yulinshejwital im Erfüllung gefommen. Gleich bei dem 
Ableben 3 es Heren Hofgerichtsrathes und Oberpflegers Papius 
wurde das Berlangen und die Bitte laut und allgemein ausgejpros 
«hen, daß der Julmsfpirälifche Adminiftrationsstffeffor Hauprcaflier 
und 2er Pfleger Herr Dr. Franz Horn an bie Spige ber Berwals 
tung der milden Stiftung geftelt, und zu deſſen Nachfolger als 
auptfaffier und 2ter Pfleger der konigl Regierungs· Acceſſiſt Herr 
oh. Bapt. Seuffert von Würzburg allergnadigſt ernannt werben 
möge. Jeder, ber das Hofpital in jeinen mannichfaltigen Theilen 
und Berzweigungen nur einigermaßen fennt, weiß wohl, daß dad 
felbe zu \einer Vertung einen Mann zum Borfteher nörhig har, wel 
cher durch Talente, Geichaftsgewanprheit, Kenntniffe aller Art, froms 
men religiöfen Sinn, Uneigennügigfeit, Liebe und Wohlmollen gegen 
alte, gebrechliche und franfe Yeute ausgezeichnet ſeyn muß. Alle 
diefe Vorzüge hat der Dr. Franz Horn gleihjam- [hen von feinen 
Vorältern, melde Hundert und dreißig Jahre lang mit feltener 
Auszeihnung dem utinshofpitale treue und erjpriegliche Dienſte 
geleiſtet haben, geerbt. Ale dieſe Eigenſchaften und Vorzüge bat 
Derjelbe in einer Reihe von 30 Jahren als Hanptcafjier, Apminiftras 
tiond.Affeifor, und 2ter Pfleger der milden Stiftung bewährt, und 
ſich hiebei einen reicdyen Schag von Erfahrung gefammelt, die fein 
andrer — auch noch fo biederer und gelehrter Mann aufweijen kann, 
daher auch der erwähnte allgemeine und laute Wunſch, daß bdiejem 
verdienten und ausgezeichneten Beamten die Leitung des DOberpfleg- 
amted im Sulinshefpitale allergnädigſt übertragen werden möge. 
Durd; humanes, liebevolle, beſcheidnes Betragen gegen Jedermann, 
durch Kenntniſſe und Geihäftsgewandheit, verbunden mit einem 
biedern Gharacter hatte der Fonigl, Herr Regierungsacceflit Seuffert 
längft die Achtung und Liebe des ganzen hieſigen Publikums ſowie 
das Wertrauen und den Beifall jener königlichen Staats-Beamten fd) 
erworben, unter deren Leitung derjelbe bisher arbeitete, daher eben 
auch das allgemeine Verlangen, daß derſelbe ald Hauptkaſſier und 
2ter Pfleger für das Julinshofpital angejtelt werden mochte. Diele 
Wuünſche find nun heute vollends in Erfüllung gebracht worden. Au 
diefen beiden Wännern, unjerm nunmehrigen Boritande, Herrn Dr. 
ranz Horn dann an unferm Heren Hauptcaflier und 2ten Pfleger 
errũ Se Baptiſt Seuffert it das Sprichwort in Erfüllung ges 
gangen: Vox populi, vox dei, (Bolts · Stimme, GottessSrimme.) 
Ich bin feſt üb rzeugt, daß ich aus den, Herzen der alten Pfründner 
und der tranfen Yeute, welche in dieſem Hauſe ihre Pflegung haben, 
der vielen Dienftbothen und Handwerkeleute, weldye tier in dieſem 
aufe ihr Brod verdienen, dann aus dem Herzen der Juliushofpitär 
lichen Herren DOberärzte und Beamten, ſowie ım Sinne des ganzen 
Publiftums fereche, wenn ich Sie Hochgeehrteſter Herr Negierungs 
rath! eben jo inſtaͤndigſt ald ehrbietigſt bitte, den aerunterchänigıten 
und tiefit empfundenen Dant zum Throne Seiner Majeftät uners 
allergnädigiten Königs zu bringen für die allerhöchſte Gnade, weiche 
Allerhöcyitverielde in Wieverbejegung ber Steile eines Doverpflegers, 
dann der Stelle eined 2ten Pflegers und Haupt:Gaylierd dem Julius 
hofpitale erwiejen hat. Aber eben fo groß und tief iſt unſer Dant 
an die dahieſige königliche Regierung, welche in Ihrer Weisheit den 
Herrn Dr. Franz Hera und Herren Johann Baptıt Seuffert für Die 
erledigten Stellcır im Oberpflegamte des Juliushoſpitals bei Seiner 
Majeſtat unferm allergnädigften Könige in Vorſchlag gebracht, und 
guädigit empfohlen hat. Wollen Sie, Hochgeehrteiter Herr Regie: 
rungsrath, diefen unfern innigſten Danf auch zur Keuntneiß der för 
niglichen Regierung bringen. | 
Und nun noch einmal an Sie, Hochgechrtefter Herr Borftand ! 
unferen Ierzlichen Gluͤckwunſch, den wir ale Ihnen Icon mündlich 
darbrachten? Schwer it Das Amt und die Berantwortlichkeit, die 
Ihnen auferlegt wurde, Sie werden aber mit dem Beiftande Gottes 
und dem reichen Schage Ihrer Kenutniſſe und Erfahrungen den Ans 
forderungen, die an Sie gemacht werden, würdig und zur Genüge 
entiprechen, felbit in gegenwartigen Zeiten, wo mehr als jc, aller 
Augen anf das Jultus-Hoſpital gerichtet find. Für Die treue 
Verwaltung Ihres Ihweren Amtes wırd Sie die Gnade Sr, Mujes 
fat unjeres allergnädigiten Königs und der koniglichen Regierung 


„werde Gott täglich um feinen Gegen für Sie aufleben. 


von Unterfranken und Afchaffenburg, der Beifall, die Liebe und der 
Danf unferer Stadt und des ganzen Regierungsbezirfes lohnen, und, 
was noch mehr als alles dieſes werth ıfl, der Beifall unb die Gnade 
des Allerhöchſten im Himmel, der fo gerne jene ſegnet, welche fidy 
der leidenden und hilfsbeoürftigen Menſchheit liebreich annehmen. 
Unfer neuer Herr College Seuffert und die übrigen Beam:en des 
Cpitald werben mit mir Ihnen zur Seite flehen, und nach Kräften 
unter Ihrer weifen und frommen —* dahin ſtreben, daß das 
Julius⸗Hoſpital in feinem Ruhme und Wohlſtande erhalten und an 
Kräften 10 wachfe, daß dasfelbe nach feiner Beſtimmung immer mehr 
Butes für Die leidende Menfchheit wirfen könne. Ich insbeſondere 
Es iſt feine 
andächtige Flosfel, wenn ich hier die Verſicherung ausſpreche, daß 
id) ſeit ĩs Jahren Abends nur felten zur Ruhe gegangen bin, ohne 
mit meiner Haushaltung nebſt andern für den zeitlichen Boritand des 
Julius ⸗ Hoſpitals und die Herren Ober-Herzte dieſer milden Stiftung 
ju Gott gebeter zu haben. Daß Eie, hochgeehrteſter Herr Borftand, 
der Himmel mit jeiner Gnade flärfen und fegnen möge, daß er mit 
uns Allen ſeyn und verbleiben möge, wird von nun an zu meinem 
täglichen, angelegentlicdyen Gebete gehören. Wie gerne möchte ich 
ier nadı dem Drange meined Herzens nod mehr ſprechen; allein 
ich will Ihre Geduld nicht länger ermüden; nur jey mir.nodh vers 

önnt, einige Worte des aufrichtigften Dankes zu. Ihnen , föniglicher 

err Regierungsrath, zu fprechen, für die Liebe und Feierlichkeit, mit 
welcher Sie den gegenwärtig geichehenen Act vollzogen haben. Wir 
alle im Hoipitale haben uns herzlich gefreut bei der Rachricht, daß 
Cie von füniglicher Regierung den Auftrag erhalten haben, unferen 
nenen Herrn Vorfteher, dann zweiten Pfleger und Haupt-Enifler 
feierlich vorzuitellen und für Ihrem neuen Beruf zu verpflichten. Wir 
alle willen es-längft, und ich hatte fchon zweimal das Glück, perfon- 
lich Zeuge zu feyn, welches große Vergnügen es für Euer Hochwohl⸗ 
geboren tft, wenn Hochdieſelben irgend Jemand einen Beweis von 
der Gnade uniered allergnädigften Königs oder fonit irgend eine 
Freude zu verkünden haben, Hiefür, und für das hohe Wohlwollen, 
welches Sie heute unferem Haufe erwiefen haben, ſey Ihnen Gottes 
Lohn und mein innigiter Dank, in welche alle hier Anweſenden aus 
vollem Herzen einitinmen. 


Rede des Herrn Dberpflegersd Dr. Fran; Horm 

Hodjgeehrtefter, Hochzuverehrender Herr Regierungsrath, Kös 
niglicher Herr Negierungs »Gommifjäar! Dom Gefühle der Freude, 
wie der Danfbarfeit, tief durchdrungen, erfülle ich meine erite und 
angenehmſte Pflicht, dem erhabenen gütigen Yandesvater, Gr. Mai. 
dem Könige, für die große Huld uud Gnade meinen tiefſchuldigſten 
Dant in aller Ehrfurcht zu erftatten, daß Allerhöchſtdieſelben aller» 
gnäpdigft geruht haben, mich für diefen Poſten zu beſtimmen; — ich 
erfenne mit danfbarem Herzen bad Vertrauen ber preiswürdigen 
Regierung und des Königlichen Minifteriums ded Innern, mich für 
dieres Amt würdig, und mich deßhalb Sr. Majeftit dem Konige 
wohlwollend in Boridylag gebracht zu haben; ich danfe Ihnen, ho 
gechrtefter Herr Negierungs » Sommilfär! nicht nur für die fo gütige, 
als fchmeicjelbafte Aengerung über meine bisherigen Leitungen als 
Beamter der Stiftung des großen Julius, ſondern auch inöbefondere 
für die fchöne, als auf eine höcht feierliche Weiſe volljührte Ein- 
führung in meinem fünftigen Beruf; ich ſage Ihnen, Herr geift- 
lidyer Dach! für ihre herzliche Theilnahme an der mir gewordenen 
großen Ehre, — wegen Erlangung diejes Poltens meinen herzlichften 
und innigiten Dant!! Habe ıdy im meiner langjährigen Dienjtzeit 
der Stiftung etwas Hutes gekeiftet, jo war ich eines Theils dazu 
verpflicytet, andern Theild habe idy recht gerne und mit Liebe Alles 
gerhan; und — war mein Wirken nicht ohne Erfolg, fo hat es der 
Herr des Landes fo gewollt, und der Vater über den Sternen gab 
den Segen dazu; ich war nur das Werkzeug, durch welches jein 
Wille fidy ausgeſprochen hat. In dieiem jchonen und beruhigenden 
Gevanfen will id) das neue Amt antreten, daß der Herr auch ferner 
forgen möchte, um vollführen zu fönnen, was Se. Majeftit ber 
Köniz mil. Därum nehmen Sie, Königlicdyer Herr Regierungds 
rath ! die reinſte Berficherung hin, daß ich mich beftreben werde, 
mid) biefer großen Huld und Gnade Sr. Majeftät, unfered gütigen 
Landesvaters, des Vertrauens der königl. Regierung und Fönigl. 
Miniteriums, der Anforderungen Eurer Hochwoͤhlgebören; und ber 
Erwartung meined bodyverchrten Heren Gollegen würdig zu machen. 
Seine Majertät der Honig haben mir einen, fchönen und großen 
Wirkungskreis angewiejen, in welchen ich viel Gutes und Nup- 


liches ſtiften kann! Diefed Amt iſt um fo ichöner, weil man von 
feinen Arbeiten die Früchte gleichſam vor fi wachien fieht! Es 
iſt aber auch ein ſchweres Ant, ein Amt mit großer Berantworts 
lichkeit dieſſeits und jenfzits; denn: I. Soll ic das Bermögen dieſer 
—— Wohlthätigkeitsanſtalt nicht nur fo überwachen, daß es in 
idenz erhalten werde, ſondern ich ſoll mich bemühen, daß daſſelbe 
durch gute Verwaltung und rege Theilnahme wehlthätig geflnnter 
Mitmenichen vermehrt werde. ſi. ch Toll forgen, daß von biefem 
Bermögen ber höchftmöglichite Ertrag gewonnen, und IN. die Ueber« 
ſchüſſe nach Abzug der Adminitration und der ‚Regie für den Haupt 
ve ſparſam, und doch nicht ftiefmütterlich verwender werden! — 
iefed Alles bedenfend, gehe ich mit großer Schühternheit an das 
Werk, und mit doppelter Schüdjternheit würde ich dieied neue Amt 
angehen, wenn mich nicht tröftenb und zugleich ſtärkend ber Gedanke 
belebte, daß idy mir während meiner mehr ald 30jährichen Dienitzeit 
der Stiftung die umfaſſendſten Keuntniffe der Gefchäfte bei 
ben äußern und innern Acmtern des Julius» Hofpitald angeeignet 
habe, und wenn ‘ich nicht, fo zu fagen, für diefen Poiten vorbereis 
tet worden wäre; wenn micht fo weile, biedere, cdeldenfende Män— 
ner bei dem Dberpflegamte ſowohl, als bei den äußern und innern 
Aemtern und Nominiftrationen des Julius + Hofpitald mir heifend zur 
Seite ſtünden, welche bereit find, dad zu vollführen, wad Se. Maj. 
ber König will. Sie, Hocdanfehnliche! werden mir nicht verargen, 
wenn ich bei der Erörterung der Schwere meined mir fo eben übers 
tragenen Amted noch etwas verweile. Sie werden mir diefed um 
fo mehr zu gut halten, und mir ihre Nachſicht fchenfen, ala der 
2te Pfleger und SHauptkaffler diefer Stiftung mit mir zugleich in 
ein neued Amt eingeführt worden iſt; ich mid; daher verpflichtet 
alte, ihm den Wirkungsfreis des Fönigl. Oberpflegamtes des Julinse 
ofpitald in einem Umriffe darzuftellen, und ihn fogleih an ber 
erften Stufe feined angetretenen Amtes mit der Schwere feines 
fünftigen Berufes vertraut zu machen. Ad I. Das Vermögen 
bes Juliuds«-Hofpitals ift das Vermögen eined kleinen Fürſten⸗ 
thumes. Daffelbe befteht nahebei in ſechs Millionen, und if in 
265 Ortfchaften, Höfen, Mühlen ıc, in Ober», Mittels und Unters 


ee mit —— — im Großherzogthum Baden zers - 
au 


freut, umb wird von 24 ern und innern Aentern und Adminiſtra⸗ 
tionen verwaltet, unter der Obforge und Leitung bed Obernfleg- 
amted. Dad Bermögen biefer Stiftung befteht: «) in 3 Renten 
dringenden, und 3) in 3 nicht Nenten bringenden Bermögenstheilen. 
ad «) die erfteren beftehen: a) in Gapitalien, b) Realitäten und 
) nugbaren Rechten und Gefällen, ſodann ad 4) die legteren: 
d) in Mobilien, e) Vorräthen, endlih P) Außenftänden. Das 
Bermögen ad a) in Gapitalien it ber geringite Theil des Menten 
dringenden Vermögens der Stiftung und‘ beträgt mit Einrechnung 
ber dem Julius» Hofpitale incorporirten Nebenftifrungen ber neueren 
Zeit faum eine halbe Million; dagegen ift ad b) das Vermögen an 
Realitäten bedeutender, wenn man bedenkt, daß dazu gehören: 
1) gegen 300 einzelne, Meine und große Gebäude; 2) gegen 18,000 
Morgen Waldungen in 11 verfchiedenen Revieren und Forfleibes 
irken; 3) gegen 25 Domainengüter, theild mit Schäfereien ober 
ühlen, welde theild geſchloſſen, theil3 einzeln liegen, und welche 
113 mr. Garten» und Serautfeld, 6,550 Meg. Artfeld, 1230 
Mrg. Wiefen, 60 112 Mrg.Weidpläge, 52 Mrg. Weinberge, und 46 142 
De Aiidwäller gehören ; ad e)das Vermögen annugbarentechten 
und Gefällen der Stiftung. it noch bedeutender, und beſteht im 
Geld» und Naturgefällen verfchiedener Art; ed find Grund» und 
Fehngefälle, Zehnts, Forits, Iagds und Fiſcherei-Rechte, und 
müffen bei mehreren taufend Grunds und Zehntholden forgfältig 
ufammengetragen werben. \ ul 
Dieje beiden Vermögenstheile betragen mehr ald 4 Millionen, 
was jedoch im Augenblicke nicht entziffert werden fann ; über dieſes 
Grundvermögen liegen zwar zum größten Theile genaue Orundbes 
fchreibungen, deren Zahl Pr über 300 beläuft, vor; ‚allein wie 
ſchwer ift doch deren Ueberwachung, daß das Cigenthum der Stifr 
tung gefidyert bleibt! — Und wie leicht fann bei die ſem getreten 
Vermögen etwas überfehen werben? — Welche Wachiamkeit, wel 
her Fleiß, welche Ums und Nadyficht bei der obern fowohl als 
untern Verwaltung biefer —** iſt nothwendig, daß nicht die 
Stiftung, oder der Beamte felbft in Schaden fommt? — ad. d) Das 
ögen an Mobilien if nicht unbebeutend, wenn man bad 
Haus betradjtet, in welchem gegen 600 Menjchen Obdach, Pflege 
* Betleidungen täglich gereicht werden, und beträgt 80 —88 000 fl. — 
nd ch gröger find die Borräthe der Stiftungen an Geld 
* an turalien, und betragen immer 30—35,000 fl. an Geld, und 
Ar, 250 . „00 Farted · Holz, 3099 Malter· Getraid verſchiedener 
Fader Wein verfchiedener Güte und verfchiedenen 


-fehnliche ! wie ſchwer bie — — 


Jahrege wãchſes ; ſodann in hunderterlei NRaturalien und Victualien 
für ven Hausbedarf im Werthe von mehr aid- 100 000 fſl. — 
ad. ſ) Das Vermogen an Außenftänben.-beicht dermaien „in 
mehr als einer Million. — Dieſe großen Rüditände möchten nun 


‚freilih fein günftiged Licht auf bie obere und untere Berwaltung 


es Julius Hofpitald werfen, wenn ich mit Stillſchweigen übergehen 
wollte, worin die Urfache liegt! Es find unter dieien Räckſtaͤnden 
bie über eine Million betragendeu Forderungen au den Staat, wor 
rüber ſchon mehr ald ein hundertjähriger Nechtöftreit obmaltet bes 
riffen, deſſen Ausgang jedoch unter der weifen Regierung Geiner 

ajetät des Königs hoffnungsvoll entgegengefehen wird. Die 
übrigen Rüdftäude find eines Theild nicht ſo bedeutend, andern 
Theils find fie durch ein bier geleitetes gerichtliches Berfahren liquidirt, 
und auf dem Wege der Erecution erhebbar. Sehen Cie, Hochan— 
diefer Stiftung 
it? — und id frage: ob ed möglich iſt, bad ber DOberpfleger 
des DOberpflegamtes des Julius Hofpitald nad dem jüngften Organis 
fationsacte bei allem Fleiße, bei aller Aufmerfiamfeit, bei aller 
Treue und Redlichkeit, und mit den nöthigen Kenntniſſen ausgerüs 
ftet für alles verantwortlich ſeyn kann? — Allein! noch fchwieriger 
ift die Löſung der zweiten Aufgabe, von dem jo eben aufgezäblten 
Bernrögen den höchiimöglichiten Ertrag zu erzielen; wie ſchwie⸗ 
rig iſt die Aufgabe, den höchſtmöglichſten Ertrag ‚von den Gütern 
“ erzielen, die theild in Pacht theild im eigener Negie bemügt wers 
en? — Ueber diefe Beflgungen liegen zwar gleichfalis genaue Bes 
wirthihaftungspläne vor ; wie oft aber unterliegen ſolche bei einge» 
fretenen, unerwarteten Ereigniſſen nicht einer — — Wie 
viel hängt von dem Werthe der. zu veräußernden Naturalıen ab? — 
Die nugbaren Rechte und Gefälle find zu ſehr zerftreut, 
und deren Perzeption foftipielig, mühefam und ber Gefahr des Bers 
luſtes bei mangelndem Fleiße des Perzipienten ausgefegt. — Der 
äußere Beamte ber Stiftung, wenn feine Brutoeinnabme auch nur 
in 20,000 fl. jährlich beiteht, bat einen mühefamern und gefährlichern 
Poften, ald jener in unmittelbarem Dienite Sr. Maj. ded Königs 
angeftellte Beamter , deffen Einnahme jährlich mehr ald 100,000 fl. 
beträgt, und wovon die Einnahme blod in Schagung und Steuern, 
oder in den ihm von den Forſtämtern zugeriejenen Erlöfe aus ben 
Waldungen beitcht ? — Der fönigl. Beamte hat in feinem geichloffenen 
Amtöbezirfe Gulden-, Malter⸗ und Degen, weife bie Erhebung ber 


‚Grundgefälle zu befchäftigen ; während der julins » fpitalifche Beamter 


die feingen in 40, 50, ja 62 Oriſchaften von 4—5 aud 6 vericdies 
denen and» Herrichafts und Patrimonialgerichten zerftreuten Kreu— 
dern und in Mäschen forgfältig zufammen Iefen muß; wie leicht it 
nun ein fo Heiner Bruchtheil aus dem Gedächtuiſſe entjchwunden ? 


‚wie leicht die Vormerfung des einen Geldreſtes unterblieben? und 


für immer verloren. Nur ein einziges Beiſpiel, Hochanſehn⸗ 
ihe! erlauben fie mir bier anzuführen! in dem Dorfe Bergrheinfeld 
hat die Stiftung nahebei 500 fl. an Geld und 600 Miır. Getraid 
verjchiedener Art von 5 frühere Lehnherrn angelauft. Für mehr 
ald 12,000 Lehnsobjekten, welche in 18 bidleibigen Foliobänden bes 
fchrieben, und womit Gruͤndlehnsrechte verbunden, find jährlich zu 
erheben. Welche PerzentiondsKoften gehen ferner von ber Brutos 
Einnahme zu 230,000 fl. bis 240,000 fl. jährlich für bie Erhebung 
der Gefälle , für Schagung, Steuer, Kreis- Diſtricis und Gemeindös 
Umlagen, für die Adminiftration derfelben ab.? . — 

Ich würde ihre Geduld nur ermüden, wenn ich mich hier, weis 
ter aufhalten wollte; üb habe es nur für möthig erachtet, nachzu⸗ 
weifen, daß die Erhebung der Erträgnilfe vom oben angegebenen 
Grundvermögen der Stiftung — und durch ein geregelted Redy 
nungsweien nod ſchwieriger, als die Verwaltung des Bermös 


sr felbft wegen ber großen Verfplitterung deffelben it! — ad 111.) 


erihwierigiie Lheilder Bermaltung iſt endliche die amedt- 
mäßige Berwendung der von den Äußeren Aemtern und — 
tionen an die Hauptkaſſe jährlich eingeſendet werdenden Bar 
Ueberfchüffe; denn das Julius⸗Hospital iſt nicht nur eine Pt — = 
fondern vorzüglich jegt eine Kranfen-Anftalt, und ein ——* 
ſtitut für junge Aerzte und Wundärzte, welche ihren 2*5* e 

weit über die engen Sreile des heimathlichen Bodens verbreitet. En 
In der Pfründneramnftalt werden täglich 78 weiblichen » 
109 männlichen Geſchlechts genährt und gepflegt, und mit ale Ka 
dürfniffen fo vwerjehen, daß fie ofme alle Sorgen bie Kan, * 
ihres Lebens — dem Herrn ergeben — Schließen Fönnen De 
der Kranfen-Anfalt werden täglid 250 — aud, 300 Kran 
verichiedenen Alters und Geſchlechtes; — verſchiedener ——8 par 
Länder, verfchiedener Krankheit, und Bildung ıc. genährt , 3 dee 
halten entweder ihre Gefunbheit gänzlich wieder, ober *8 _ 
rung. — c) Zu ihrer Pflege und zur Handhabung der Ordnung 


werben 60 Dienfiboten mit dem Wartverfonale, 13 Muöhelfer 
8 Gartentaglöhmer unterhalten. d) Bon beim aber, und unterär, 
chen Perfonale, von dem Wporhefer mit feinen Hilfsperſonen. von ber 
Sausmutter, Weigzeugvermalterin, von der Einrichtung ber chirur⸗ 
giſchen und — Klinik, der Anatomie, des botäuiſchen Gar⸗ 
tens, des chemiſchen Laborateriums fan uch der Kürze ber 
it und ohne befürchten zu müflen, Sie, Hocanfehmtiche, zu ermüben, 
eine Erwähnung than, fondern ich muß diefed für die Jahrbücher 
des Julius·Hosftitais feiner Zeit verfparen. Eben fo muß id; e) ben 
wohlrbärigen Einfluß auf Geſittung, — Diseiplin bie Am 
wefenheit eined Pfarrers mit zwei Hülfse 


*l 


ern im Hauſe auf bie 
fänmtlihen Hauscinwohner gleihfalld mit Stillſchweigen ge er 
jedoch fann ich den Punkt nicht verfchmeigen, memtich bie änpen 

complicirte Berwaltung im Innern bed Hanied, die äußert ſchwie⸗ 
rige Buch» und Recdmumngsführung über die Verweudung der jährlis 
hen Erträgniffe für den Hauptzweck und um Sie, Hocanfehnliche 
bievon überzeugen, will ich Ihnen unr eröffnen ‚daß im verwichenen 
Ctatsjahre a) aus der julindipitäl, Küche 102,372 Eprileportionen 
an Gefunde, und 222,143 Speifeportionen an Kranfe, john monat» 
lich gegen 26— 27,000 abgegeben worden find, daß b) aus ber Speir 
ferei 151,931 Scmmel, 36,388 Stollen weißes Brod, 16,950 Yaib» 
chen ſchwarzes Brod, ſodann 58,063 Maas Pründer-, 9320 Neben, 


5297 gewöhnlichen, und 272 M. Ertrasfranfen«LBein, 120 Maas Burs ' 


gunder und circa 11,123 Maas Bier vırabreiht wurden. Zu bem 
unbedeutend fcheinenden Fruͤhtück und zur Speiſe am Mittag waren 
65,000 Maas Milk und Radm möthig. , 
Bedenken Sie mun Hochanſehnliche! ſolche Poſten hat die Hauds 
verwaltung, fowie die Küchen⸗Inſpeltion deren mehrere Haudert, 
wenn fie erwägen, daß -die Pfründner männlidyen und weiblichen 
Gefhledred ganz gekleidet, und mit allen Bedürfniffen, gleich grö⸗ 
Gern Kindern veriehen werden müffen ; und weiche Unforberungen 
an die Kranfenanftalt werben in unferer Zeit gemacht? Welche 
Sorge und Mühe bat ein, mit reicher Familie verjehener Bater, und 
num foll der Cherpfleger des Julius hoſpitals Bater für fo viele Ges 
funde und Kranfe feyu?? Wie fann er über alles wachen, wenn 
er nech fo viel Kraft und guten Willen befigt?_ Welcher Fleiß, 
welche Sorgfalt, welche Pünftlicyfeit muß bei der Geſchaͤftsführung 
der Julius hoſpitaliſchen Hausverwaltung herrichen, wenn alle zufries 
bengeftellt, und"genaue Nachweiſe über den Verbrauch von mehr als 
90,000 fl. jährlich geliefert werben follen und wollen! Man fage 
das ja micht, daß die Bebienfteten des Juliushofpitald micht wiel ber 
fhhäftige feyen! Man fage ja micht, fie feyen zu ihrer Arbeit und 
Berantwortlicfeit reich bezahlt, und fehe fle ald minder würbige 
Diener im Dienfte Er, Maj. bes Könige an, denn an biefelben 
werden große Anforderungen gemacht!!! Gerne und willig gebe ich 
mich den Anforderungen bin, bie von mir ald Oberpfleger, dieſer 
großen Wohlthätigfeits, und Bildungsanftalt gemacht werden ; alleın, 
alles tann ich nicht mit meinem beiten Willen vollführen, fondern ich 
muß mic vertrauungsvoll der bieher bewielenen Treue und Recht⸗ 
fchaffenheit, der Geichislichfeit und dem Fleiße ber äußern und 
innern Beamten bingeben, um mit ihnen gemeinfchaftlic das Gute, 
das verlangt wird, vollführen zu können, Darum wende ich mich 
, Bor allem an Sie, Herr geiftlicher Rath und erfter Pfleger, fo 
wie Pfarrer ded Hauſes! Sie haben in einer langen Reihe von Jah» 
ren jehr viel Gutes und Schönes gemwirft, Sie haben unermüdet 
das Intereſſe des IuliussHofpitals auf jede Weiſe zu befördern ges 
fuhrt; Sie haben trefflich gearbeitet im Weinberge des Her; das 
her Cie ſich auch jegt ſchon ein ſchönes Denkmal errichtet haben im 
dem mit Danf erfüllten Herzen Jener, denen Sie ein tröftender Arzt 
durch die reichlichen Unterftügungen wehlthätiger Mitmenschen, welche 
leider ! das Zeitlidye verlaffen, und zum Vater bed Lichtes ee vo 
en find, gedient haben. Dft babe ich Cie, wie eine emfige Biene 
tradhtet, wie Vorafältig und auch beladen mit Honig Sie in bie 
Zelle heimfehrten. — Sie haben jegt {hen fo reichen Lohn in dem 
Bewußtſeyn der edeln That, und dort werden Sie ärnten, was Sie 
bier gefäet haben. Darum wollen wir ferner, wie Brüder, zufams 
menmwirfen für das Gute. — Bor ihnen zweiter Herr Pfleger und 
SauptsGaffier des JuliussHofpitals, it jet ſchon ein fo guter Ruf 
von Ihrer Seſchicklichteit, won Ihrem fFleiße, won Ihrem biederen 
und liebevollen Gharafter vorausgegangen, daß ich mich erfreute, mit 
Ihnen in nähere ‚Gefchäftsberührung zu kommen; — und was id 
nur habe, werde ich Ihnen freundlich mittbeilen, und Ihnen mit ders 
felben Bereitwillig keit entgegengehen, als ich überzeugt bin, daß Sie 
mir mit der Fertigung der ihnen aufgetragenen Arbeiten eben fo bes 
reitwillig entgegentommen werden; ich habe Ihnen bereitd eröffnet, 
was wir mit einander gemeinichaftlich zu bearbeiten haben, und daß 
mir Durch vereinte Kraft möglicdy werde, das zu realifiren, was ver 
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‚wird! — Gie fünigl. Sofrath, Herr Oberarzt, Fehrer ber 
i drichule, Dr. v. * Sie tragen das Ehrenfrem an 
edein Bruft ald Beweis Ihrer Berbienite als kehrer der 
und als Dberarzt des Julius⸗Hoſpitals; Sie haben fchon fo 
I Gutes gewirkt für die leidende Menfichheit! — Es if ein fchör 
Beweis, ſich fagen zu founen: Ich habe Taufenden die Geſund⸗ 
oder die Befferung ihres Krankpeitözuftandes gegeben, nnd fie 
en es mit Danf erfülltem Herzen in der Nähe umd ferne aners 
fannt!! Sie haben für dem guten Ruf der Stiftung fih fo emg 
angenommen, unb waren —2 bedacht, den alten Ruhm die ſer 
JZulius⸗Stiftung im Ins und Ausland zu erhalten; Sie waren und 
ſind fo ſehr bemüht, diefen Ruf immer mehr zu erweitern. — Sie 
haben in einem Rederzuge Taufend dadurch eripart, daß Sie die Abs 
—— ber zur Wiedergeneſung nichts ober wenig beitragenden koſtſpie⸗ 
igen Betränfe eimgejtellt, und ftatt den ausländifchen Mineralmäflern 
die Mineratwafler des Inlandes angeorbnet haben! Die refp. Herren 
Dberärzte im Julius · Hoſpital haben ein weites Bereich über Müdte, 
Keller und Apotheke der Stiftung ; ich bin aber überzeugt, dag Gie 
nur mit allen diefen Gegenitänden wie ein genamer und. jergfältiger 
Bater verfahren! Darum möge bie Vorſehung ibre Erhaltung fegnen I 
Sie, lonigl. Herr Rechtsanwalt des Julius⸗Hofpitals find mir den 
Rechtöverhältniffen der Stiftung im ihren Beflgungen, nutzbaren Rech⸗ 
ten urd Gefällen befannt, ald ehemaliger Gonfulent des fönigl. Ad⸗ 
miniftrationsrathed des Iulins-Hofpitals; Ihre Geſchicklichkeit, Ihre 
Gerchäftsgewandtheit, Ihr Fleiß und Are Thatkraft wurde aufs 
neue beurfunder, daß Sie auch Rechtsanwalt der biefigen Julius» 
Univerfitat geworden, und mun doppelter Reditsammalt der beiden 
großen Sriftungen des Fürftbiichofs Julius find! — Sie find Rechts⸗ 
vertteter mehrerer Notabilitäten und reicher Butsbefiger. Möge Ih— 
nen mm bei ihrem ausgedehnten Geſchäfte die Zeit erübrigt werben, 
daß Sie dem Tr mit Rath und That an die Hand ges 
ben fönnen, wo eine ſolche Thatkraft nothwendig iſt; es find ohnehin 
noch: fo bedeutende Forderungen geltend zu machen, mit denen man 
fat zu fagen, noch eine Stiftung, wie jene des Julius, begründen 
fönnte, indem folhe anfänglich käum mit 300,000 fl. begründet wors 
den tft. Daß der konigl. Herr Hofrath und eriter Oberwundarzt Prof. 
Dr, Zertor, jo wie der fönigl. Herr Forft:Sommiffär Mantel, wel 
chem Kegteren jeit einem Jahre die Infpection der fpitälifchen Wale 
dungen ubertragen-worben it, dem heutigen Feſte nicht beigewohnt 
haben, kann idy nur bedauern, weil ich auch gerne dieſen Ehrenmännern 
meine Wünjche zum Beten der leidenden Menſchheit ans Her gelegt 
harte, und nun wende ich mich an Sie, hochgeehrte Herrn! bie na⸗ 
her oder entjernter zum fönigl. Oberpflegamte geftellt find; Sie alle 
haben ſchon längere oder fürzere Zeit mit mir getreulich und fleigig 
gearbeitet! erfalten Sie nicht in Ihrem Streben , Gutes zu wirfen, 
und haben Sie das noch nicht erlangt, was Sie wünſchen, und 
wenn aud Ihnen, wie mir, die pragmatiichen Rechte, welche frühers 
hin die fpıtälifchen Beamten genoffen haben, von Sr. Wajeflät dem 
Könige, dem erhabenen Yandesvater! noch nicht eingeräumt worden 
lud, jo tröften Sie fih mit dem Gedanken, der Herr verläßt bie 
treuen Diener Diener nicht! — Der Herr wird geben, um was wir 
bitten, und er wird, was und gut ik geben. Arbeiten Sie fort, 
fleıßg und brav, und follte Einer oder der Andere abgerufen werben 
in ein beffered Jenſeits, jo wird das Oberpflegamt es ſich zur befons 
deren Angelegenheit machen, die Verwaiſten der Huld und Gnade 
Sr. Majeität zu empfehlen, und fie werben im Wege der Gnade ers 
langen, was ihnen im Wege der pragmatiihen Rechte verſagt ift! 
Nun — nun habe ich nichts mehr auf dem —— als: „Gott er⸗ 
halte den König und Sein erhabenes Herri Haus, und fchenfe 
uns fernere Huid und Gnade, Scug und Obhut!” Gott gebe und 
Segen, und nım mag es heigen, wie Schiller fagt: 
Fri Geiedlen! ſeyd jur Hand, 

Bon der Stirne heiß 
Kınnen muß der Echmrif 

Col dad Wert den Weiter loben, 
Dod der Segen fommt von oben, 


Rededes zweiten Pflegers und Hauptlaffierö Hrn. 
Johann Baptiſt Seuffert. — 
Hochwohlge borner Herr RegierungsCommiffär! Hochgechrte 

Berfammiung „ Bon Schar Majenät unferm allergnädigſten Könige 
an die Stelle des, in verdienter Anerkennung feined während vieljah- 
riger Dienfte im Julinsipitale bewieienen Eiſers für das Beſte ber 
Stiftung, feiner erprobten Rechtlichleit, feines unermüdeten *67 
in Erfüllung feiner Berufspflichten und feiner umfaſſenden * 
niſſe zum Sberpfleger des Juliusipitald beförderten Hrn. Dr. — 
Horn als Hauptiaſſier und zweiter Pfleger oben ey —* 
tung ernannt, fühle ıch mich verpflichtet, bei dem heutigen fei 
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Artte für dieſe allerhöchſte Gnade hiemit meinen tiefſten und ehrer⸗ des hochſeligen Stifters Julius das Stiftungsvermög r 

J— *1 fi 5 . * en wa 

J —— Dauk aus zuſprechen. Zugleich fage ich hiebei dem Hoch⸗ Xrofte der Armen und Kranken nicht en erhalten, a ee 
wohlgebornen Hrn. Negierungsftommiffar, dem hochwürdigen Herrn mer nach Kräften zu vermehren, und nad feinem uriprünglicdem 
geiftlihen Rath, fowie meinem hochgeehrten Hrn. Vorftande für Ihre Stiftungszwede zu verwenden. Yaflen Sie und, fämmtliche hoch⸗ 
wohlwollenden und empfeblenden, gegen mich ausgeſprochenen Geſin-⸗ geehrte Bedienſtete bed Juliusſpitales, zur gegenſeitigen Mitwirkung 
nungen meinen innigiten Dank, und werde des in mich geiegten Bers immer mit Dffenheit und Bertrauen einander nahen, und zu gegen« 
trauend durch gewiflenhafte Erfüllung meiner Berufspflichten ſtets ſeitiger Präftiger Unterftügung immer einander willig die Hände bie« 
mic) würdig zeigen. Ich gelobe daher feierlichſt fortan beftrebt zu ten, um nach der Berheißung der Stiftungsurfunde Gegen, Gedeis 
feyn , nach ben Brundlägen, nad welden Seine Königl. Majeftät ben und Wohlfahrt ſowohl im Zeitlichen, als im Emigen ju erwer⸗ 
—* erg er —— 8 — = — —— — —* Sec —* ern i ajeſtät unfer allergnädigitier König! Es 

ünglichen tungszwe realiſirt wiſſen wollen, eſte der unſere allgelie andes mutter ! i : 

A ae a en den Mil Ge here ee ana 





BINLADUNG. 


Nächsten. Sonntag findet im Schiels- 
hause die Preisevertheilung statt, und daranf 
wird im neugebretterten Saale, so wie an 
allen künftigen Sonn - und Feiertagen gut 
besetzte 'Tanz-Musik vom h. Landwehr-Re- 
giment abgehalten. 

Wozu ergebenst einladet 


MI. Bätz, Pächter. 


Haud:-VBerfauf. 
[2 6) _ Da bri dem am ı. db. WM. abar: 
ei: eriten Etriche des im 2. Dijtr. No. 269. 





elegenen, den Erben des dabier weritorbenen 
aufmanns J. 4 de Malempre achorigen 
ufes noch feine annebmbare Summe geboten wurde, 
9 wird ein zweiter, im beiagten Haufe abzuhaltender 
Strich auf j 
Montag den 12, d U. Nahmittags 3 Uhr 
anderaumt, wozu Kaufluſtige ergebenit einladen 
‚ Die Erben. 





Gateau'sche Glanzwichse. 
Die von Herrn Professor Gateau in Lyon neu 
erfundene, rähmlichst bekannte Fett-Glanzwichse, 
welche selbst aufdem ganz mit Fett durchdrungenen 
Leder augenblicklich den schöusten Glanz hervor- 
bringt, das Leder stets geschmeidig erhält, umd 
sowohl zu Schuhen und Stiefeln, und auch als 
wasserdicht zu Wagen-Lederzeug und Geschirr ge- 
braucht wird, ist für Würzburg und der Umgegend 
im detail nur allein bei ö 
Herrn Joseph Wachter am Fisch- 
markt zu haben. 
Ich empfehle diesclhe wegen ihrer besondern 
Vorzüglichkeit hiedurch zur geneigten Ahnulıme. 


J. H. Henninger. 


Ediftalstadung. 

[3 c) Beim biefigen Herrſchaſtsgerichte befindet 
ſich ein Drpofitum ad 230 fl. welches bei Gräflic 
Eaftelifher Kreditkaſſe zu Caſtell für die Sauer 
aderifche Mare zu Wiefendronn laut Urkunde vom 
7. Srptember 1822 angelegt worden iſt. 

Da ſich bierüber in der Mesiitrame Aften wicht 
vorfinden, und bisher nicht ausgemſttelt werden Ponte, 
für wen dieſes Geld deponirt worden iſt, jo wird Dier 
ſes andurch öffentlich befannt gemacht, und Diejenigen,, 
weldye Anforüce an obiged Drrofitum zu machen haben, 
biermit aufgefordert folde in Zeit 

6 Monaten adato 
bierortd um fo gewiffer geltend zu madıen und nachzu⸗ 
weiſen, als font daſſelbe ald herrenlos dem ?. Fiscus 
ausgrantwortet werden mürde. , 

Met. Küdenhaufen den 29. Wai 1840. 
Graͤflich Caſtelliſhes Herrihafts-de: 
richt im baveriſchen Unterfranfen. 

3 ürf,. Herrſchafterchter. 
coll, Marttig rear. 








Im Verlage der Stahelihen Buchhandlung in 
Möürzburg ift erfhlenen, und durd alle guten Bud 
den u beziehen: 
StatiftifchtopographifchesHandbuch 
ür Unterfranfen u. Ufchaffenburg. 
ac ben zuverläßigften Quellen bearbeitet 
— A Rottmayer. Zweite mit deu durch 
* neueſte Umgeſtaltung des Kreiſes norhe 
Te a nu 1008 
de ange vervollftändigten Verän. 
rangen. gr. 8, 41 Bogen auf Belinpapier. 


1 fl. Gebunden 1 fl. 12 fr. Der Anbang 

befonders 12 fr. 
.  Borftehende meue Audgabe hat durd die bis auf 
die neucſte Zeit mit größter Denauigkeit nachgetrage: 
meu Grgänzungen Die größte Brauchbarkeit 
befommen, und it für jeden Beamten, Geiftliden, 
Ortövoritand, Schullehrer und Geſchaͤftsmanne unent: 
ehrlich. Johann v. Müllers Deviie: »Wer fein 
Land nicht kennt, Pennt fein Wolf nicht,» findet hier 
Die befte Anwendung. Der Preis iſt trotz der weient: 
lihen Vermebrung auf nur 1 fl. geitellt, während bie 
erſte Auflage 2 fl. 42 Pr. koſtetete. 





Im Berlag von Ebner und Geubert in 
Stuttgart iſt erichienen, und durch alle Buchhandlungen 
cm Wurzburg durch die Stabel'iden zu beziehen: 


Handbuchlein der Sympathie 
in 900 Artifeln. 
Nebit einer Abhandlung über Sympathie. 


M. Lunow. 
In Umſchlag gebeftet. Preis 36 fr. 


In unjerem Verlage It fo eben erſchienen, und 
um den beigeiegien Preis durch alle Suchdandiungen 
un Würzburg curd Die Stahe lyche) zu erpalten: 


Er z ungen 


von 
Ootth. Heine. von Schubert, 
Hofrath und Profeifor in Münden. 
Erlangen 1840. 
Geheftet 1 Kepir. 14 Br. oder 271, 30 Pr. rhein. 
Inhalt: Gonrad der Erzähler. Die vier Winter» 
gaſte. Joſeph der Reichthumſucher. GSeſchichte 
des Franz von Heochworten. Geſchichte Des 





Martin Reuer. Seſchichte des Jakob Werner. 


Geſchiehte Des Armenfreundes. 

Bir glauben und auf die Blope Angabe drd In: 
haltes beihränten zu ſollen, da Diejer fowie der Name 
des würdigen Verſaſſers jeoe weitere Empfehlung ums 
mörhig mat. 

Erlangen, m Detoder 1840. 

T 3: Palm und Ernſt Enke. 





Bei J.E, Schaub in Düsseldorf ist erschienen 
und in allen Buchhandlung (in Würzburg in der 
Stahel’schen Buchhandlung) zu haben; 

Die 


chronischen Krankheiten, 


ihre eigenthümliche Natur und homöo- 
pathische Heilung 


von 
Dr. Sam, Hahnemann, 
Ster und letzter Lheil. 
Antipsoriche Arzneien. 
Zweite, vielvermehrte und verbesserte 
Auflage, 
35 Bogen in gr. 8. auf Velimpapier. Suhscriptions- 
ceis 2 Thlr, 22 ggr. oder 5 fl. 15 kr. 

Mit diesem Baude ist dus grossartige Werk 
nun geschlossen. Es enthält alle sogenunnten antipso- 
rischen Arzneien, mit bewundernswürdigem Fleisse 
und Scharfsiaon geprüft und mit Vorworten, als 

uktischen Erleiterungen zur leichteren Handha- 
ung und Verstäudniss der Prüfungssysteme ver- 
sehen, Der wissenschaltliche Arzt, dem es darum 
zu thun ist, die reinen Wirkungen der Mittel 
kennen zu lernen, die er bei der Wahl in gefuhr- 


drobenden Krankheiten oft: haarscharf zu wuter- 
scheiden hat, wird, welcher Schule er auch 

hören mag , eiu solches Werk gewiss willkommen 
heissen. Grössere und werthvollere Beiträvre zu 
den jetzt von allen Seiten als nothwca- 
dig anerkannten Prüfnngen derArzner 
mittel, hat keiner noch geliefert, als der hoch- 
betagte und crfahrne Verfasser. 3 





So eben iſt in der Unterzeichneten erfbienen, 
und durch ale jolide Buchhandlungen «in Würzburg 
durch die Stahe l'ſche) zu beziehen: E 


Shatenbud 
der baheriſchen Ehevauxlegers. 
Getreu und mit Genauigkeit find darin die er⸗ 
bebenden Wahrnthaten der tapferen bayeriihen Kar 
vallerie dargeſtelt, und das Wotto dieſes Buches 
mödte wohl am paifendften den Einn der Darftellung 


bezeichnen. 
rianen geiqt: 


Führt fie ins Feuer friſch hinein, 
Auf ibren ſſuchtigen Noffen: 
Der dritte Wann joll verloren feum, 
Kühn bauen’die leichten Reiter doch ein, 
Zu fiegen, zu Rerben entſchloſſen. 
Preid auf Velinpapier M, 8. 36 fr. 
»” auf orbinar Papier 277 fr. 


Amberg, im Auguſt 1840. 
€. Smith’iche Buchhandlung 
(vormals &. Klöber.) 


* 


In der Stahelihen Buchhandlung in Mürzturg 
iſt zu haben : ; 


Erlanger Mufenalmanad) 
für das Jahr 1838. 
Herausgegeben von 
SFr. Kückert. 
Herabgeiegter Preis 36 fr: 


Fremden: Anzeige 

(Apdter.) Frhr. 9. Wolisteht, Nittmeifter von 
Mettingen. Kliem, Aktuar von Kıyingen, Schwarz, 
Rechnunge ⸗Kommiſſar von Regeneburg. Kaufl.: Her 
mannsdabl in. Gem. von Düdeldorf, Yönenberg von 
Mannheim, Dfermann von Berlin, Wofenthal von 
dauche im, Scheite von Maeſtricht, Trautner von Rürne. 
(Desitich.o.) Grann RaſumorrLion mit Gef. von 
Peterodura. Ithr. v. Stoctum, Rittmeiſtet, von Neu⸗ 
ade. Rumpel, Ingen.-Ofigier von Koblenz. Douglas. 
Garitän und Wonfeiht Cadinets Eeurier von Yondon. 
Botta, Kentier von Yoon. Biſchoff, Privar vom Hr: 
mendburg. (Muf.H.) Frhr. v. Cunibert, Kammerherr 
m. %. vom Adaffenburg. Bat, Dort. und Bılhoff, 
Fabrit. won Areiburg. Yauter, Student von Angdturg. 
(Kronpr) Faber, Kommiſar und Gerbet, Patut. 
von Franffurt. Nöder, Privat, von Afdafenbura- 
Merf, Ctudent von Mürnberg. Kaufl.: Henſchel von 
Aaden, Mathias von Offentah. (Zchwan.) Arhr. 
v. Nöniasthal, Annter von Michaffenburg. Renters: 
Sonellv von London, Schuhmann in. 5. von Hamburg. 
Sıud.: Haupt, Kuchen, Peſcheck und Schwabe von 
Feipzig. Günther, Kaufm. von Eikerfeld. Rolert und 
Ecdhmidt, Prie. von Ansbach. (Witelsb.H.) Becker 
und Gofigt, Ctud. von Bonn. Daig, Vrip, ven Bambers. 
Mäglein, Pfarrer von Naubenhenm, Bürger, Ole! 
Aufpehtor von tmorbadı. Vereß, Student von ungarn. 
ent Ditmarich, Yiterat von Wainz. Aneuer, Doct. 
von Mentadt. Kaufl.: Sürkert von Frankfurt, Gennl 
von Aihaflenturg, Erufertt von Bayreuth. 





Borausbejablung. 
MWiertellährig_ hier , eh, ver L, Karon 
an ch ah. 17%, Mr. u R. 31 Mr. 
IV, 20.56Y, ir. 


Vene Würzburger 


Einrũ üdungegebii be. 
Die dreifpaltige Petityeile oderderen Raum Mr. 
Briefe und Gelder franco. 


Zeitung 





Treu om König und Baterland für Wahrbeit und Mecht. 








Deutſche Bundesitaaten. 

(Bavern) Münden, 8, Det. 9%. HM. MM. fommen einen 
Tag früher, als es beſtimmt war, memlich ſchon morgen bier an, 
mit Ihnen auch II. f. HH. die Prinzen und Prinzellinnen. Se. 
tönigl. Hoh. der Kronprinz wird fchon beute von Hohenfcmangau 
uräd erwartet. Der Hr. Minifter v. Mbel iR vorgeftern eingetrof: 
nt, und ber Hr. Minifter Frhr. v. Giſe wird heute oder morgen 
erwartet. — In der Beichwerbe der Buchhändler gegen den Zens 
tralfchulbücherwerlag , wegen Gewerböbeeinträchtigung, wurde, mit 
Aufhebung des magiftratiichen Beſchluſſes, won der zweiten und 
legten Initanz zu Gunflen der Angellagten die Enticheivung eröffs 
net: daß dem Zentralichulbücherserlage , nach dem Inhalte ber br 
treffenden landesherrlichen Berleihungsurfunden , ausſchlieglich das 
Recht zuftehe, alle — nicht blos die in den deutſchen Schulen bes 
ftimmten — vplanmäßigen Schulbücher und übrigen, zur Beziehung 
und zum Unterrichte dienlichen Schriften zu druden, zu verlegen un 
zu verfaufen, und durch eigene, nach unbedingt freier Wa aufs 
ftellende Kommiſſionäre verfaufen En laffen, und daß bie Buch 
händler zur Tragung der ihnen im Kanfe der Verhandlungen erwach⸗ 
fenen Koſten verurtheilt jenen. — Am 4. Dct. hatten die letzten, aus 


dem —* zurũckgekehrten Regimenter in Landau und Zweibrücken 
en 


einzut Das fombinirte Bataillon des Infanterie-Regiments 
gran Hertling , von Neuburg und. @ichflätt, hat bereits am 29, 
ept. ben Rückmarſch von Landau angetreten, und wird dm 11. b. M. 
wieder in feinen Garnifonen eintreffen. — Im Kloſter der Benedit 
tinerinnen auf der Frameninfel gu Ehiemſee wird noch biefen Monat 
die neubegründete Unterrichtsanftalt für weibliche — — 
(R.v. u. f. D.) 
Münden, 6. October. Der Hr. Graf von Chambord wohnte 
eftern im Freiherrlich v. Getto’fchen Deut einer Soiree bei, wofür 
Bieten Abend eine Anzahl namhafter Belchrter, Künftler x. eingelas 
ben war, um dem hohen Gaſt Gelegenheit zu geben, einen Theil der 
biefigen Rotabilitäten fennen zu lernen. 
(Prenfen) Aus Preußen, 3. October. Es bürfte Ihnen 
von Intereffe ſeyn, aus umtrüglicher Quelle zu erfahren, daß die f. 
preußifche Regierung dur die Nachricht von der durch die Pforte 
andgefprocenen Abfegung Mehemed Ali's höchſt unangenehm berührt 
worden it. Das preußiiche Ministerium hat feine Unzufriedenheit 
mit biefem ertremen Schritt ohne Zurückhaltung und mit dem Ber 
merfen By erfenmen gegeben, ed hätte gemünfcht, daß der gute 
Wille Mehemed Ali's fich machgiebig zu zeigen, zu neuen friedlichen 
Verhandlungen benußt worden wäre. Der preußiichen Sefandtichaft 
zu Konftantinopel foll eine ſcharfe Rüge zuzegangen ſeyn, weil ſie 
ſch hinreißen ließ, dieſer Sewaltmaßregel der Pforte beigntreten, 
jtatt Alles aufzubieten, um diefelbe zu bintertreiben. Wie wir hören, 
ift das öfterreichifche Cabinet ganz gleicher Anſſicht in dieſem Punfte, 
und man hofft. defihalb, daß von neuem werde unterhandelt und irs 
end ein Meg ausfindig gemacht werben, um die ausgelprochene 
ntfegung des Vicekönigsd rückgängig zu machen. «Die f. preußiſche 
Regierung foll ſich fogar nicht ungeneigt zeigen, das Bermittiersaint 
u übernehmen. Der engliiche Botichafter zu Konftantinopel, Word 
onſonby, der Urheber der Entiegungsaetes , foll fein dießiähriges 
Drängen damit entichuldigen, dad er glaubte, die Mächte hätten 
nicht das Mecht feindfelig. gegen Mehemed Ali zu verfahren, bevor 
dieſer ald Rebell erklärt und jeiner Megentichaft entjet und damit 
‚alio die erite Bedingung der Ausführung des Tractats vom 15. 
Julius erfüllt worden, 4.3.) 
Berlin, 6. Det. Die Anweſenheit des nunmehr abgereidten 
Fürften von Warſchau hat bier, wie fchon bemerkt, zu vielfachen 






_ —— —— — 








Montag, 12. October 1840. 


Bermutbungen Anlaß gegeben, bie jedoch meift alle nicht gegründet 
find. Ganz —— iſt jedoch die Meinung, daß der Feld⸗ 
marſchall eiwa zum Abſchluß eines Handels- oder derartigen Ver⸗ 
trages hierher gekommen ſey, und eine Perſon aus dem Gefolge 
des Fürften äußerte fogar, wie fomiich ed jey, dem Feldmarſchãll 
ein ſolches Metiv ſeines Hierſeyns —e Das einzige Motiv 
war lediglich, daß ber Kaifer von Rußland zur erften Revue, bie 
der König zum eritenmal über die Garden hielt, feinen eriten Ofir 
jier fendete,, zumal der König den Fürſten Paskewitſch ſchon früher 
zu den Urmeeübungen eingeladen hatte. Uebrigens hat der Fürſt, 
wie man erzählt, eine üble, aber bezeichnende Aeußerung über bie 
Kofaden und ihre Grenzbewachung erfahren müſſen. Er trat, im 
einen einfachen Oberrock gefleidet, in den Laden eines hieflgen 
Porzellanhändiers, um Ginfäufe zu machen, wobei er den Kaufmann 
—J die gelauften Waaren ja recht feſt und gut zu ver⸗ 
pm, da fle eine weite Reife zu machen hätten. Auf bie Bejghu 
Frage, ob fie etwa nah Rußland gingen, verießte der Kauf« 
mann, er wolle feinem Käufer, ald einem fremden, den guten 
Rath geben, ſich mit den Kofaden abzufinden., Der Fürſt sirg 
fofert zu einem andern Gefpräd über. @. 4. 3: 
Berlin, 6. Det. Der kaiſerlich ruſſſſche Generalfeldmarſchäll, 
ge Pastewitſch, ift noch vor feiner Abreife von hier von unferem 
enarchen mit einergroßer foftbaren Porzellannafe beſcheult werben, 
werauf fich ein feines Gemälde befiudet, das die Schlacht von der 
Katzbach barftellt. Der tapfere Krieger ift nämlich bereits im Beſitz 
der höchiten wreußiichen Ehrenzeichen, und hat auch fchon einen koſt⸗ 
baren, mit Brillanten bejegten Degen vom hodyieligen Monarchen 
ald Auszeichnung erhalten, fo daß dem Fürften feine andere könig⸗ 
liche Aufmerkſamkeit jegt bier erwiejen werben konnte. — Man ıft 
bier fchon darauf vorbereitet, daß die rheiniſchen Stände um Wieders 
einjegung des Erzbiichofs von Köln antragen werden. Dod ifelt 
mar, ob.ihmen ihr Geſuch gewährt werden wird. cr. 37 
Sachen.) Leipzig, 6. Det, Mehr ald jefcheint-jegt unſere 
Regierung mit dem Plane umzugehen, das öffentliche BerichtösiBers 
abren in Sachien einzuführen. Der Jultigminifter von Könnerig 
finder ſich zu dieſem Zwede feit mehreren Wochen auf einer Reife 
in den Rbeinprovinzen, Belgien ıc., um biefed Verfahren durch 
Autopfle kennen zu lernen. Dr) 
» Freie Stadt franffurt, 10. Det. (Privatcorr.) Die 
Parijer Notirung vom 8. war zur Vorienzeit befannt und da die 
Rente höher fam, zeigte ſich Kaufluſt und die Fonds fliegen, Auf 
bie Nachricht aber, dap die franzöſ. Kammern auf den 28. d. einbes 
rufen feyen, trat wieder ——n—— ein, und ‚viele Verkäufer 
kamen zum Vorſchein. (Es iſt in der That auffallend, dag die Ein⸗ 
berufung der Kammeru, eine Maaßregel, welche die Kriegsparthei 
in Frankreich niederichlägt, uunſere Börſeunſpekulauten in Furcht 
bringt.) Ard. blieben allein fehr feit, obgleich fle zu Paris gewichen 
find. 5 proöt. M.: 97314; 4 vr ẽt. M.: 9514; 3 prä. M.: 
74; Banfactien: 1790; 250 fl. Looſe: 113; 500 fl.: 125; Integri.: 
4458; Synd. 41:2 pöt.: 805 312 pl: 66; Ard.: 10345 
portug.: 10114; voln. Leoſe 300 fl.: 67314: 500 fl. Looſe: 73 112 
Zaunusbahnactien: 284; Diöfonto: 512 pröt. , 
4J Frankfurt, 10. Det. (Privatforreiponden;.) Die heute hier 
von Paris eingetroffenen neueſten Nachrichten haben einen fehr au 
genehmen und berudigenden Eindruck hervorgebracht. Man darf ſich 
jetzt mit einiger Wahrfcheinlichkeit der Hoffnung hingeben, daß ber 
fo glüdlich erhaltene Frieden auch durch die neueſten Kriſe nicht ges 
flört werden wird, Aa unfrer Börfe war das Mißtrauen noch zu 
ftarf um einen glüdlichen Eindrud erwarten zu fünnen. Sehr bes 


mertendwerth iſt ed, baß felbft der National bie Zufammenberufung 
der Kammern einen Sieg der Parthei nennt, welche Frankreich er 
niebrigen wolle. Bernünftige wiſſen wie Died zu mebmen if. — 
Hoffen wir daher das Bee! — Am preußiſchen Rhein foll die Auf- 
regung unter den Kanbleuten noch immer ehr groß feyn. Kann 
man diefen Franzoſenhaß tadeln ? Gewiß nicht, wenn wir bes 
denken, welche Dlagen die Fremdherrſchaft über Deutfchland ges 
bradıt hat. In, den Bolfdliedern, welche die Rheinischen Bauers⸗ 
leute ſich ſelbſt improvifiren, haben fie das Elſaß und Lothringen dem 
Baterlande ſchon wieder erfämpft. 

(Deferreih.) Wien, 6. Det. Morgen legt Graf Fiquel 
mont, bieher f. k. Botſchafter zu St. Peteröburg, den Dienſteid 
als Staats» und Konferenzminiter in die Hände Sr. Maj. des 
Kaiferd ab. Seine Dienftanftellung ift befanntlih an der Seite des 
Kup Staatöfanzlerd. — Die *3 Albrecht und Karl, 

öhne des Erzherzogs Karl, find nah Mailand abgereidt, um ben 
miltärifchen erbiiubungen beizumohnen. Das Gerücht will von’ 
einer Vermählung des Erftern willen. — Der verdiente Staats⸗ und 
Konferenzrarh Pilgram ift von Sr. Maj. dem Kaiſer in dem reis 
Ze erhoben worden. — Der failerl. Hof gedenft am 28. d, 

ts. von Schönbrunn im der f. f. Hofburg wieder einzutreffen. — 
Der Major von Birago, im f. k. Generalguartiermeiltertabe, if 
mit Beförderung zum Dberfl-Lieutenant zum Stubdienreftor bei ber 


abelichen lombardiichwenetianifchen Leibgarde ernannt worden. Die 


Berjucdye, weldye bei den legten Uebungen des adıten Bundes: Armee 
forps mit der neuen Erfindung feiner Gemient nach deifen fchriftlis 
den Angaben, Statt fanden, haben befanntlich ein fehr zufriedene 
fellendes Refultat geliefert, was ſich aud bei den NHerbiimanövern 


bier auf das Bollfommenite bewährte, fo daß die Leichtigkeit, Sicher . 


heit und Schnelligkeit diefer Methode allgemeine Bewunderung fand. 
Es ift num eine hoffriegsräthlide Kommiſſion zur offiziellen Prüfung 
niebergefegt worden, und es dürften, wie es heißt, bei Bewährung 
ber Sache bie ältern Pontons alle abgefchafft werden. — Borgeitern 
wurde bie Prefburg-Tprnauer Eifenbahn in einer Strecke von zwei 
Meilen , bis nach St, Georgen, eröffnet. Es ift dieß die erite ders 
artige Befahrung auf ungariichem Boden; doch it diefe Eiſenbahn 
nur für Pferbebetrieb eingerichtet, — Am 11. wirb bie Eröffnung 
einer 7 12 Meilen langen Strede der Norbbahn, von Kundenburg 
bis Hradiic gegen Dllmüg bin, Statt finden. — Die legte außer, 
ordentliche Seneralverfammlung ber hiefigen DonawDampfichifffahrtes 
geſellſchaft hat ein allgemein zufriedenftellendes Refultat gewährt; ed 
wourde unter Anderm der Bau weiterer zweckmäßiger Dampfboote, 
wie 5. B. das eiferne „Sophia üt, beichloffen.  (R.v.u.f. D.) 
Miedberlande. 


4 Aus dem Haag, 7. Det. Die Abdication des Königs Wil 
helm 1. fand in heutiger Mittagsftunde auf dem oo in feierlicher 
Weile, im Beifepm der föniglicen Prinzen, auch des Prinzen Fried 
rich der Niederlande, der Miniſter, Staatsräthe und anderer hohen 
Staatsdiener ftatt. Morgen in ber "Frühe werden der König Wil: 

{m 11. , die Prinzen und die Minifter hieher zurückkehren, und es 
ndet dan die Eidesleiftung der Civil und Militärauroritäten flatt. 
Bereits hat man alle Vorbereitungen dazu getroffen, Die „Staate« 
courant‘‘ wird morgen frühe drei Proclamationen bringen. Die 
erjte it von König Wilhelm 1., worin Se. Majeftät dem Bolfe feine 
Thronentiagung anzeigt, die Gründe dafür angibt und für die Ihm 
feit 27 Jahren bewiejene Liebe und Treue danft; im der zweiten 
fündige König Wilhelm 11. dem Bolfe feine Thronbefteigung an, und 
in der dritten werben bie Givils und Militärautoritäten im ihren 
Aemtern betätigt. Die allgemeine Huldigung in Amfterdbam wird 
in 14 Zagen flattfinden, und wenn alles dieſes vorbei it, König 
Wilhelm 1., welden es ſehr geiehnt hat, den Reit feines Lebens in 
Ruhe zuzubringen, vom Loo hierher zurücfehren. Dann findet auch 
die Taufe des jungen Erbpringen von Oranien ftatt. 
Frankreich. 
388 Paris, 7. October. (Privatcorr,) Seit 1830 war ber por 
litiſche Bogen nicht fo ſtraff geſpannt, als in biefem Hugenblide, 
und aller Klaffen. hat ſich eine gewaltige Aufregung bemädhtigt. In 
der That wird auch Jedermann von. der jegigen Kriſis berührt. 
Die Heinen Rentiers, welche u. das ungeheure Sinken der Staatds 
papiere höchſt bedeutende Einbuſſe an ihrem Bermögensjtande litten, 
find mißvergnügt; die Friedliebenden find erbittert gegen England, 
* * aus ihrer Ruhe ſtört, die Radicalen wühlen nnd bohren, um 
—* afen aufzuregen , fchreien über die Herabwürbigung Frank⸗ 
Beopfert wenn Sutereifen der Dpnajtie zu Liebe dem Auslande aufs 
wünfcht Srieg/ ka Iugend endlich, den Kronprinzgen voran, 
lichen Lebens mit dem —* u ernbten, und das Eineriei des bürger⸗ 
uuten Wechſel des Feldlagers, der Schlachten 


“ beauftragten Schiffe gegen die Diitte November in 


und ber Abenteuer zu vertäuſchen. Selbſt ber bebächtige Mittel⸗ 
bürger ift übler Yaune, und pupt,.berb gegen bie Allirten fluchend, 
fein Rationalgardengewehr. So viel it ausgemacht, daß bei ber 
herrſchenden Reizbarkeit ein unbebeutender Borfall, mie j. B. das 
Mißverſtandniß vor Veracruz, mo die Franzofen ihre Flagge durch 
die Engländer 5* laubten, jet zu unabſe Wa führen 
fönnte, deun Zünd sr ift ‚bier im ungeheurer Maſſe aufgehäuft, 
und Tanfente warten nur auf ben entſcheidenden — Die 
—— dauern ununterbrechen fort und jeit lange hörte ich Die 
Marjeillaife nicht fo oft auſt mmen, ald im ben legten Tagen. — 
Ohne auf die einzelnen Gerüchte und Journaliten » Raifennements 
einzugeben , ift body fowiel gewiß, daß im Publicum noch mehr als 
in der Preffe, gegen England noch wehr als gegen Rußland, fich 
ein gewaltiger Ingrimm äußert. Man hört Haifonnements, wie 
das nachfolgende, fehr häufig: die Engländer wollen dem Sultan 
Syrien wieder verihaffen, und beginnen damit, daß die ihm die 
Städte in Grund und Boden fchießen; die Bewohner des Fandes 
fuchen fie für die Pforte auf eine eigenthümliche Weite au gewinnen, 
indem fle ihnen das Eigentbum verbrennen, und Greis, Weib und 
Kind von Haus und Hof treiben! England will offenbar nichts 
weiter als Argypten, bie Brüde nad Indien; es möchte am Nil 
eine Golonie John Buls gründen; Mechemeb Als Flotte- will es 
um jeden Preis zerflören; ed. will ihn weder auf dem Mittelmeere, 
noch ım arabiichen Meerbufen mächtig wiſſen. freilich hat es gut 
erflären, daß cd umeigennügig handle, und an feine Theilung 
denfe; aber jo viel iſt doch gewiß: es wird. nehmen, was es bes 
fommen fan. Schon hat ed fid; am der arabifchen Küfte feigefebt ; 
man wird bald fehen, daß es auch im Suez Poſto faßt. Es will 
feine Omnipotenz zur See noch feſter gründen, und Mehemed Ai 
ift das Opferlamm. Soll nun Frankreich ruhig zufehen, daß er ab» 
geſchlachtet wird ? — Der franzöſiſche Bürger ifi gewohnt, fein 
kand als den Gipfel der Civiliiation; ſich feibft für den civilifirteflen 
Menſchen auf Gottes weiter Welt zu betrachten; um fo bitterer iſt 
aber jeine Stimmung, da er fi nun endlich überzeugt, daß das 
übrige Europa, and) ohne ihn und fein Land, entſcheidend aufzus 
treten feinen Anſtand nimmt. Das bünft ihm die größte Beleidir 
gung, das hält er für Sränfung feiner Nationalehre, bie er um 
feinen Preis dulden will. Darum darf ein friegeriichee Minifterium 
ber Unterftügung der öffentlidyen Meinung ſich verſichert halten. 

Parıs, 8. Det. Der heutige Woniteur enthält die Orbonnanz 
binfidyts der Zujammenberufung der Kammern auf den 28. Oct. Es 
it übrigens gewiß, daß feine beftimmte Entiheidung über Frieden, 
oder Krieg gefaßt worden it. Die Majorität des Miniſteriums hat 
nicht Die Ye antwortlichleit des Krieges übernehmen wollen. Somit 
wird dieje Frage nicht vor Mitte Rovember entſchieden werden lonnen. 
— Hr. Thiers hat ſich geitern Abend neun Uhr in das engliſche 
Botſchaftohetel begeben nnd daſelbſt eine Couferenz mit den Bots 
fchaftern von Deiterreidh und Nupland gehabt. Demnäd;it begab 
fi Hr. Thiers zum König. — Wan melder, daß die in Paris aus 
weienden Deputirten der dinken ſich geitern Abend bei Hrn. Odilon 
Barrot verjammelt haben, um fidy über ihr Benehmen, den Greigs 
niffen gegenüber, zu veritändigen. — Die Wegierung ſoll Depeſchen 
von dem Prinzen von Joinville erhalten haben. — Wan halt dafür, 
daß die mit der Translation ber fterblichen Ueberrefte Napoleons 
L s in Havre eintreffen 
werden, — Prinz Lonis Napoleon joll, wie er jein Urtheil erfahren, 
andgerufen haben: wenigftend werde ich nicht mehr in ein fremdes 
Land zurüdktchren, idy werde in meinen Vaterlande jterben. 

Die Kunde von der Zufammenberufung der Kammern ift burch 
ben Telegraphen nach allen Departementen abgefertige worden. 

Der Generalftaabd der Nationalgarde bereitet, wie es heißt, 
einen firengen Tagäbefehl gegen alle und jede Manifeftationen vor. 
Diejer Tagesbefehl ertlärt, daß bei den gegenwärtigen Umſtanden 
ſoiche Wanifeftationen, wie fle in legter Zeit häufig vorgeſchlagen 
und provocirt worden waren, als aufruhriſch betrachtet und forort 
als ſolche unterdrüct werden würden. Die Brigg „la Bleche iſt 
am 4.d. von Zoulon nach der Pevante unter Segel gegangen. — Geſtern 
Abend wurde verfichert, es ſeyen ſchon vor zwei Wochen Befehle an 
den Admiral Hugon abgeſchickt worden, einen Decnpationsverjud) 
egen die Infel Candin zu machen, — Auf Bericht des Kriegdminis 
jters iſt durch Ordonnanz vom 28. Sept. Gr. f. Hoh. der Generals 
lieutenant Herzog von Orleans mit der Organiſation ber durch Ordon⸗ 
nanz vom nämlichen Tage ereirten zchn_ DIägerbaraillone beauftragt. 
— Aus Nancy fchreibt man, daß alle Gavallerieregimenter anf der 
Einie von Zoul, Nancy, Pontra,Mouffen, Epinal ıc. in diefem 
Angenblite vollzählig jeyen. Die neuen Xruppen werben auf bas 
ſchieunigſte, wie ein Befehl des Minifteriums vorfchreibt, einererätt. 
— Der Gourier de Lyon vom 7. berichtet, an alle Maires ded 


Rhone-Departementö feyen bringende Befehle auögefertigt worden, 
die Mobilmahung der Nationalgarde vorzubereiten. 

Nadı dem „Journal du Habre““ find bereits zahlreiche Geſuche 
um Gaperbriefe dem Winifterium aus verfchiedenen Safe zuge kom ·⸗ 
men Brett, St. Malo, Tregnier und noch andere Häfen der Dres 
tague welche fih ducch ihre Gorjaren in dem legten Kriege einen 
Namen gemacht, Nantes, Borbeaur und Havre haben eine gute Ans 
zahl folcher Geſuche geliefert. Im Havre gedenft man mehrere 
Dampfboote zum Gorjarendienfte auszurüten. Da Frankreich feit 
bem Beginn der Kriegsgerüchte den großten Theil feiner Sendungen 
über See juspendirt hat, wabrend England da egen im Vertrauen 
auf die Erhaltung des Friedens die jeinigen fortiegte, fo meint das 

Journal du Kavre” ber Gewinnſucht der Gorfaren reiche Prijen in 
Husficht ftelfen zu fönnen. — Zu Havre it abermald dad Gerücht 
in Umlauf, vaß dennoch, trog aller Widerlegungen, eine furchtbare 
rufiiche Flotte auf der Fahrt nach dem mittellanbiichen Meere ber 
griffen feg. — Ein engliſcher Gapitän, welcher in Havre 52 
men, will am legten Wirtwoch an einer 18 Segel ſtarken ruſſiſchen 

ü efommen jepn. 
_ Se Dit. die Zufammenberufung der Kammern hat nur 
wenigen Einfluß auf die Fonds — und doch durfte gerade 
dieſe Maßtegel wichtiger als alle bis jetzt etroffenen erſcheinen. 
Es if glieichgültig, ob Thiers damit einen Triumoh erfümpft hat 
oder nicht; wenig bedeutend, ar Fu biejer Anordnung dad Kabinet 
den Kammern einen Beweis feiner loyalen Gefinnungen geben 
wollte, indem ed — wie der Eonititutionel auch bemerkt — Alles 
von der Zultimmung der Kammern abhängig machen will, aber 
höchſt wichtig, daß das Food Guroras von der Abitimmung einer 
Berjammlung abhängig gemacht worden iſt, die vermöge ihrer natios 
nalen und hiſtoriſchen Eigenthümlichkeit den Frieden nicht wollen 
kann. Wir werden fehen, dag die gegemjeitige Erbitterung um jo 
höher Reigen wird, je weniger — was hier vorauszufehen — bie 
Kammern die diplomatischen Verbindungen und Berhältniffe, welche 
ſich aus dem gegenwärtigen Stande der Dinge fur Frankreich erges 

ichonen werben, ‚ Kir r 
* u onfitutionel liet man einen Brief von dem yolniichen 
General Dwernidi, in welchem von den wejentlichen Bortheilen ges 
fprodyen wird, welche in Der gegenwärtigen Lage für Frankreich 
erwüchjen, wenn ed Polen für unabpangıg erklärte, 

Straßburg, 8. Det. Man liest im „Eljap“: „Bewaffnungen 
im Innern und im Auslande.“ Die Kriegsrujtungen haben dieje 
Woche mit vemjelben Fifer Fortgedanert. Der Rıp der Umfangs 
mazer und der ftrategüchen ÖStrage, weidhe von Montmartre an die 
Marne führt, wurde fat vollenden Die Hütten und Arbeitspläge 
wurden an mehreren Puntten organiſirt, Die Erd» und Mauers 
arbeiten follen unverzüglich heimgeſchlagen werben und bie Yager 
für die Truppen, weldye an den Feſtungswerken arbeiten, werden 
bald bereit feyn, um 30,000 Wann zu empfangen. Wan bereitet 
ebenfalld Barrafen für die Lager, welche ım Weg und Ghalond ers 
richtet werden, und wovon jedes aus 15,000 Dann beitchen jo. 
Die Zeughäufer find immerfort in voller Ihätigfeit, diejenigen von 
Toulouſe, Breit und Toulon arbeiten Tag und Nacht. Ale Ar 
tillerie » Regimenter haben dem Befehl erhalten, die Feldbatterien zu 
bilden. Die Infanterie bat bereits in ihren Reihen bie Rekruten 
der legten Aufgebote aufgenommen; die Soldaten find alle gekleidet 
und montirt. Die Reiterei übt die ihrigen ein, die von vem beiten 
Geiſte befeelt find uud alte im Reiten madyen. 

< alienm. 

Rom, 1. Det, Der Tracrar über die Gränzbeſtimmung zwiſchen 
hier und Neapel üt vor einigen Zagen von dem Gardınnal Bernetti 
einerſeits, dem Marcheſe bei Caretto und dem hieſigen neapolitaniſchen 
Geſandten, Graf v. Ludolf, andererſeits unterzeichnet und bereits durch 
Courier zur Ratification nach Neapel abgegangen. Der Marcheſe 
del Garetto hat, nachdem er Sr. Heiligkeit dem Papſte feine Aufs 
wartung gemacht, heute Nom verlaſſen, wird aber, bevor er nad) 
Neapel zurudfehrt, in Geſellſchaft des Grafen v. Ludolf die neue 
Granglinie befichtigen. Dieje Uebereinfunft ſchlichtet vermuthlich als 
len bisher gehabten Streit und nur der Ausdauer der päpitlichen 
Regierung kann man es jufchreiben, daß man nad) jahrelangem Uns 
serhandeln endlich zum Schluß gefommen ift. Die Anmwefenheit des 
neapolitaniichen Staatsminifters hier hat ferner zur Folge gehabt, daß 
man fich dort bequemt hat, den PoRenlauf wöchentlich von drei auf 
fünf Gurfe zu vermehren. Es it diep ein Vortheil, den wir bier 
ſchon geraume Zeit im Verkehr mit dem Norden genießen, und Fünfs 
tig werden alfo auch bie Briefe nad) Neapel bier am Montag nicht 
fait 36 Stunden zu ruhen gezwungen ſeyn. Mit Toscana find die 
deßhalb eingeleiteten Unterhandlungen um nichts vorgerüdt, obgleich 


Mann betrifft, 


es für die Unterthauen des Großherzogthums auch von großem 
ware, ihre Angelegenheiten mit dem piblichen Italien fdhneller befors- 
dert zu ſehen. Fine directe Diligencenverbindung mit Florenz foll 
errichtet werben, aber über das Wie ift man nich im Meinen. — 
In einem vom heiligen Bater erlaffenen Umlauficreiben (Epistola 
enczclica ad omnes Patriarchas, Primates, Archiepiscopos ei Epis- 
copos) wird außer den Warnungen vor Jrriebren unferer Zeit dar⸗ 
J aufmerkjam gemacht, wie heilſam die Vereine zur Ausbreitung 
bed Glaubens in allen Ländern gewirkt haben, (Allg. Ztg.) 
Malta. . 

Malta, 26. Sept. Am 16. Sept, nahmen die Engländer Bes 
fig von Beitut. Der Sohn Emir Beſchir's if auf die Seite des 
Zürfen übergetreten, Au 20. Sept. erhielt der Cyclops den Auf- 
trag, Said zu bombarbiren, nnd ed ging bereits das Gerücht, bass 
feibe jey von den Aegyptern geräumt worden. Die dra ift mit 
einigen Truppen nad) Tripolis * worden. Die ügyptiichen 
Ueberläufer, welche fich bei den Türken ein efunden,, belaufen ficd) 
auf 150 M., von deuen 80 fi unter den Befehlen eined. Polen ber 
fanden. Die Engländer haben bereits 4000 Einwohner des Gebirge 
bewalfnet, und 1800 derjelben find bereit, ſich denjelben anzuſchlie ⸗ 
Ben. Ibrahim ⸗ Paſcha näherte ſich mit einem bedeutenden Truppens 
eorps Beirut. Mehe med⸗Ali hat, als er die erſten Nachrichten aus 
Beirut empfangen, eine glänzende Beleuchtung Alerandriens anbes 
fohlen. Am 21. Sept. war dort bad öfterreihifche Dampfidiff aus 
Konjtantinopel eingetroffen, welches Depefchen für die vier Konfulı 
und dem Paſcha das Defret des Sultans bradhte, wodurch er feiner 
Würde ale Paſcha von Aegypten verluftig erklärt wird. — Am Bord 
bes Prometheus find 27 Berwundete hier eingetroffen. 

2 Zurfei. 

Die neueften Berichte aus Konjtantinopel vom 23. September 
melden: „Geitern mit Tagesaubruch wurde den Bewohnern dieſer 
Hauptitadt durch Sanonenfalven ſammtlicher Batterien die Geburt 
eıned Sohnes des regierenden Sultans Abdul⸗ Medſchid verfünbiget, 
welchem der Name Wurad beigelegt wurde.” — Die Pforte hat, in 
Folge der über die d’eßjährige Ernte eingelanfenen ungänftigen Ber 
Fichte die Ausfuhr des Werreides aus den türkifchen Provinzen für 
drei Monate verboten, uud diefe Verfügung den bier refidirenden 
fremden Gejandtichaften durch eine eigene CircularsRote befannt ger 
macht. — Die ın Folge der. Weigerung Mehemed Ali's angeordnete 
Blotade der ſyriſchen und agyptiſchen SKüften fol am 14. October, 
namlich einen Monat nach der hierüber dem dirlomatiichen Corps 
gemachten officiellen Eröffnung, in Wirffamfeit treten. — Der Ger 
ſundheitszuſtand in der Dauptitadt in forrwährend befriedigend. (D.8B.) 

Kontantinopel, 20. Sept, Die Wahl ger Mehemed Pafcha’s 
für Aegypten it nicht ohne Oppoſit ion durchgegangen. Denn obwohl 
im Allgemeinen Izzet als ein redlicher und loyaler Mann angefehen 
wird, jo gibt es Doch Leute, welche der Geichichte von der Berräs 
therei, die Juſſuff in Varna beging, cine ganz eigene Bermidlung 
ersheilen wollen. Dieje behaupten, daß Izzet, Damals Kapudan Pas 
ſcha und Kommandeur von Barna, dem Verratie nicht fremd gewe⸗ 
jen, mar die Rollen hätten Juſſuff und Izzet Pafcha fo unter fi 
vertheilt, daß auf eriten Verluſt der Ehre und pecuniärer Vorthei 
fiel, legteem aber Bortheil, Ehre, ja mod das Großweſſirat als 
Belohnung zu Theil ward. Dieſer Verdacht ſey ſchon damals, ums 
gerähr acht Wochen nad) dem Falle Varna's, im Sernil rege ges 
macht worden und bald zu einem Grad der Wahrfcheimlichkeit gedies 
hen, daß Sizet Paſcha des Großweſſirats entjegt und nach Rodoſto 
geſchickt wurde, Zwar ſey fpäter der Erbgroßmweiller zur Berwaltung 
einiger Paſchaliks verwendet, zulegt ihm aud) das Commando der 
Dardanellen anvertraut werden, nie ſey ihm inzwifchen gelungen, 
ſich von jenem Argwohn zu reinigen, der auch gegenwärtig und ſo⸗ 
gar durd) einen ber —— Kepräjentanten wieder zur Sprache 
fam. Ich glaubte dies Alles erwähnen zu müffen, wei es einen 
h ber num mit einer großen Million auf dem Welt: 
theater erſcheint und berufen wird, als des Vicefönigd Antagoniſt, 
als jein unmittelbariter Gegner in Syrien und Aegypten aufzutre⸗ 
ten. — Nach den Berichten, die wir aus den Fürltenthümern ers 
halten, hat der ruſſiſche Einfluß dafelbit in der legten Zeit einige 
Schmälerung erfahren. An ber legten Revolution, wodurch Mis 
lojdh’6 Sturz bewirkt ward, hatte der Bruder des legtern, Jephrem 
Obrenowitſch, einen fehr thätigen Theil genommen. Jephrem tradıs 
tete umitreitig für ſich nach der Herrichaft, mußte aber die Erfahr 
rung machen, daß er bloß als Mittel gedient, wo er fich eingebilvet 
hatte als Hauptverfon zu handeln. Jephrems Plane fcheinen in St. 
Petersburg befannt und nicht ausdrüdlich verworfen worden zu ſeyu. 
Später ward indeffen Jerhrem auf die Seite geiheben und Fürit 
Michael unter dem Einfluß feiner Mutter und des Metropoliten 


ſcheint Hoffnungen Raum gegeben zu haben, bie ſſch in der Folge 
durchaus nicht verwirfichen wollten. Es ergab fidh vielmehr, er 
fid) diefe an eine ziemlich antiruſſiſche anfchloffen und 
die fpäter erfolgten Reibungen wirklich ſich gänzlich antiruffifchem 
Einfluß hingaben. Daraus erflärt ſich die umfreundliche Stellung 
der ruſſiſchen Agenten der ferbiichen Regierung gegenüber, die dann 
durch Zufälligfeiten zu noch größerer Erafperation gebiehen if. — 
Die Hanvdelsfahrzeuge, die aus der untern Donau bier -einlaufen, 
führen bittere Klagen über den Zuftanb des Sulingarms. Diefer 
fey, heißt ed, fait gänzlich verfandet, und die Rufen’ wollen zur 
ahrbarmachung und Keini ung ber genannten Mündung fi in 
ine Auslagen einlaſſen, ein Hurand der die Gommmmication ber 
Donau mit dem ſchwarzen Meer ernſtlich zu bedrohen anfange. (9.3.3 


Michtpolitifche Zeitung. 

München, 8. Oct. Geſtern und heute Nachmittag verſtattete 
freundlicher Sonnenſchein den Beſuch der Thereſtenwieſe; man ſah 
viele Menſchen da hin wogen, doch Erfriſchung bedarf man nicht in 
den Reſtanrations zu holen, man findet fie in der kuft, die recht 
berbitlich die Luſtwaͤndelnden anmeht. — Geſterun und heute waren 
die der allgemeinen Frequenz gefchloffenen Antiquariens», Schatz ⸗ 
und Kunftfabinette dem fremden und einheimifchen Publicnm geöffnet. 
Die Schaglammer , die reiche Kapelle, die Gewehr⸗, Sattel» nnd 
andere Kammern, bie alte und neue Reflbenz und unſer Runfktempel 
überhaupt waren von fremden Belchauern zahlreich durchmogi. Im 
Allgemeinen dürfte die Zahl der — in dieſem Jahre ger 
ringer feyn ; ald dieß fonit der Kal war. (Ab. 33 
Münden, 8. Dft. Das Modell zu dem Standbild des verſtor ⸗ 
benen Großherzog von Heſſen, fo wie jene zu Mozarts und Jean 
Pauls Denfmalen find in Schwanthalers Wtelier aufgeftellt, und 
werben bemmächft zum Deonzeauß vorbereitet. Wie wenig plaftifch 
auch das Eoftume unfrer Zeit ift, fo mußte Schwanthaler doch durch 
Stellung und Bewegung, die er den Geflalten gab, fo wie burd 
die Anordnung der Bekleidung felbft ihm eine Seite abzugewinnen, 
welche bie Dürftigfeit besfelben durchaus nicht wahrnehmen läßt, — 
Die Mündyen- Augsburger Cifenbahn wird nächſten Sonntag zum 
erſtenmal militäriich benügt, indem das aus erwa 140 Mann beiter 
de Artilleriebetachement , das jedes Jahr um biefe Zeit in Augs⸗ 
ur abgelöft und durch eim anderes aus München erfegt wird, bieß- 
ben Umzug auf ber Eifenbahn hält. — Hieflge Blätter ſprechen 
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Würzburger Allerheiligen-Messe1840, 
[26] _3u derfelben find nachſtehende Loralitäten 


ander Domftraße gelegen, bei mir zu wers 


mieiben : ; R 
1 fdöne# großes Zimmer, 18 Schuh breit, 22 
Sk tief, mit Regalien verliehen, eine Stiege 


i in dem unerforschlicheu RBathschlusse des Herrn, 
geliebte Gattin 


etwas vorfchnell won einem Feſte im Dbeon, das im nächfler Woche 
die Gemeinde München ber Gemeinde Augsburg eben fol. So 
fehön die Idee iR, und fo wenig twir zweifeln, daß fie ins Leben 
tritt, fo:muß doch erft Manches vorbereitet, und vor Allem die höchſte 
Genchmigung dazu eingeholt werben. — Kaulbach tritt morgen eine 
Erholungsreife im die Rbeingegend. — Hoftheater Intendant v. üft« 
ner ift geſtern wieder hier eiingetroffen. 

Der Rönig von Preuffen flieg auf feiner Rüdreife nach Berliu 
den #2. Sept. in -Eibing bei einem jüdifchen KRaufmanne ab. Die 
Deputirten der Sadt unb mehrere Ehrendamen waren bort wer- 
fammelt, und auf ansbrüdliches Berlangen ded Königs wurde ‘ber 
Kaufmann feibit and deffen Gattin zur Tafel gezogen. 


Vom unteren Nedar, 6. Dxctober. Die Keltern unferer Wein- 
Drte öffnen ſich, und der Weingärtner fängt an, feine Bürten umb 
Kufen auf ben Herbſt zu rüften. Der minder günftigen Witterung 
ungeachtet machen bie Zrauben Fortfchritte: Fäulmiß zeigt fih fehr 
wenig. Der Reif hat biäher (6. Dctober) noch miche eich et, und 
es wird wohl wahricheinlich in etwa 14 bis 16 Tagen Keöß-Ainfang 
ſeyn. Dreierlei Trauben find heuer zu unterfcheiden. Es finden fich 
in allen tagen eine Dienge völlig Teiler und füßer Trauben. Neben 
biefen ift eine Anzahl mittelgut, nur noch etwas bläffer, trüber und 
yansifaer als jene, und endlich eine Gattung geringerer, halbreifer. 

a bie legteren, wenn nicht noch milde Gonnentage bie Zeitigung 
fördern, wie im Jahre 1933, ohne Zweifel herausgeleſen oder hängen 
gelaffen werben, fo ift immerhin noch ein recht ordentlicher, wenn 
guch theilweife nicht gerade aufs 55 geeigneter, doc zum gewöhns 
lichen Ausichanf und zum Hausbedarf genägender, Tiſch⸗Wein zu hoffen. 

einzig, 6. Det. Ueber bie ben akademiſchen Docenten früher 
unmeigerlich geftattete venia legendi das einzige Mittel, neben 
Scyriftitelleret etwas zu verdienen, iſt jegt, wo man ihnen baffelbe 
entziehen oder doch fchmälern will, manche ernfte Stimme laut ges 
worden. — Aus dem in der Weidmannfchen Buchhandlung hier er 
ſchiene nen Allgemeinen Bergeicniffe der Bücher, welche von Oſtern 
1840 bis Michaelid 1840 neu gedruckt oder new aufgelegt worden 
ſind, nebft einem Anhange von Schriften, die fünftig vrfcheinen ſol⸗ 
len, 19 Bogen ſtark, beurerfen wir, daß ımter anderen bei Baffe in 
Quedlinburg 52, bei Hahn in Hannover 43, Kollmann in Leipzig 
32, Manz in Regensburg 39, Dumfer und Humblot 21, Weidmann 
45 Artikel in gedachtem Zeitraume erſchienen find, 


Todes-Anzeige, an 
meine ıinnigst 


Emma Roeder, gebarır Solhmitt, . 


te früh 3 Uhr zu sich zu rufen, 
Be Sie =. nach einem Adtägigen Krankseyn, in ihrem nach nicht vollendeten Jiten 
Lebensjahre, an den Folgen eines Kindbettfiebers. - 
Wer. die Verblichene kannte, mit welcher ich seit v i h 
lichsten Ehe lebte, wird die Gröfse meines Schmerzes ermessen | der Seel en ein 
ehrendes Andenken bewahren, und mir mit meinen drei nun mutterlosen Kindern ein 


stilles Beileid nicht versagen. 
Würzburg ‚.den 10. Ootober 18-40. 


ierzehn Jahren in der glück- 


Franz Andreas Roeder. 
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hoch, ald Berkaufstocal für eine Modewaaren: 
Sandlung beionders geeianet ; 

1 jones Eleineres Zimmer, 9 Schub breit, 22 ‚ 
Schuh tief, fine Stiege hob, ald Merfaufs: ! 
Yocal für eine Put» oder Hleiderbandlung be: 
fonder& geeignet; F 


verſtrichen. 


Bekanntmachung. 

[2 al Im Biebelrieth wird. and freier 
Hand cine Backgerechtigkeit nedſt Haus 
und Scheuer Dins tag den 20. d. Wis, 


Fremden: Anzeige 
(Uler.Y Frau. ve. Bumer von Goldfronach 
Kopp ımd. Marzell, ‚Studenten von Aſchaffenburg 
Wüller, Kfm. Sohn ‚non Eolingen- (Deutich.s.) 
Areiberren.v. Bujlet won Bamberg. Ärhr- ».. Rüppe, 





2 moblırte Zimmer zum Logiren. 
Der Gingang zu den Berfaufs:tocalitäten fomwie 









Getreid:Berfanf 


anf dem Marke in Würzburg am 10. Oltbr. 


Offizier von Mainz. Fehr. von der Bede, Minifterlab 
Mard m. Gem, Hirpfer umd Unger, Banfbeantte von 


2 
1840. Münden: Graf Hırfind m. # von London. Haml.: 








die Stiege iſt ſehr beauem. 
Earl Mayer, B Im hößbften Preis: 05} Breiter vonKempten, Oertel von@rlamgen.(Mu-d4) 
Kaufmann ım Würzburg. Meinen, 15 Scheffel, der Scheel 14 fl. 25 8* Fuchs, Candidat von Bamberg. Heinzeſmang fu san 
—— Korn, 19 258— Kaufdeuern. ıSftrenpr.) Arhr üngen m. F- 
- Ban 6» > ” 5 Hi * son Burzinn. Fongart, Fuftisrath md; son Kokteii. 
ä Berir, .& 3 ” 4 BDA. Stodntann, aufm, von Höln. 'Drebed, Ceurier nom 
& lau b iger» Borladung. im mittieren Preit: —— J te ) Dr. Zorrd , Soemafalı 
* [2 a] Die Slautiger des verſtorbenen Kaufmanns Weigen, 409 Scheflel, ter Scheffel 13 fl. 42 Fr. Director eon Trier. Fesca, Tonkunſtler von Korkirube, 
Adam Ullrich Debmar Wittwe in Arcudenberg, Kor, 100 “ of, 20 Moralt, Mitglied der Fol. Hotfapele, Mad. Spapeber 
haben ihre Anfprüde an deren Wertaffenihaftsmaße, Sat 207» : " ana und gel, Wajober, Sängerinnen von Münden. 
am Montag den 9, Mopember d. 5. früb 9 Gere; 241.» .2.0.» 7 ñ. as tr. Bi. MEET 
De der Thellungs Eemmiſſſon auf dem dortigen Am tieften Breit: , j — —— — — — 
ialbnaud wert em vr * m m una ge Fair) ne ve n Zu a M ei (>. A zer ‘ . — 
melden F rar ger Rai Eger an —n i— Sofel. der SIE: g' & 15 " Theater.) Montag, 12. October. Des 
— UM th fomohl ein richtiges Erbver⸗ Korn, 1 5 n 3 J — Fö lei Atdeutſches 
ann; zu Beimeden, als Beranlaffung zu erhalten, Sat 2» ® ‚ & fl. 15 Pr. Goldſchmieds Töchterlein. Altbeut| 
* rıge Rücklicht nehmen zu konnen. Bere, 6 © ’ . 7#. 15. Gittengemälde in? cten von Blum. Sieranf: _ 
aan MM. Summe aler verkauften jrüchte Its Ba. I Mataplan, der Heine Tambonr. Bauderille 
ae 2 Ach Amtsreviiorat. Bach —— Scrffeltorn, 210Sche fel Haber. in ı Act von Pillwig. —— Pe 





(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit 


"der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Borausbejahlung. 
Mireutiääuig bir. © ‚ wen Doft.I. Mason : 
ah. dr, il al ı7y, Mm.Ml.2 A ai ir. 
IV..2 1.56%, ir. 





Einrüdungsgebubr. 


Die dreifpaltge Verugee oder deren Kaum Pr, 
Briefe und Gelber franco. 


ene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland :für Wahrheit und Recht. 





Neo. 285. 
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Deutſche Bundesſtaaten. 
(Bayern) Münden, 9. Oct. Diefen Mittag 


iſt eine Des 
atation von Magiftratsräthen und Ghemeinbebenollmachtigten Ihren 

ajeftäten entgegengefabren, während fid Abends 6 Uhr in ber für 
niglichen Refidenz zum Empfange Ihrer Majeftäten der Meine Gors 


tege verfammelt. e jüngere - fönigliche — iſt theils geilern 
nd, theils dieſen Mittag hier eingetroffen. — In den Straßen 
umnferer Stadt macht fich dieſen Abend ſchon dad lanbmwirthichaftliche 
Element geltend; allenthalben fieht man Landleute, die ihre Thiere 
der Reitichule anführen, wo das Preisgericht bereits jein Amt begons 
nen hat. Auch auf der Thereflenwieie bericht ſchen viel eben. (U.3.) 
Münden, 9; Det. Be. Durdyl. der Furſt von Hohenzollern« 
Hechingen it dieſen Mittag im herzogl. Lenchtenberg’ichen Palais 
angetommen , vor weldyem eine Garde d’honncear jum Paradiren 
ausrüdte und ein zweiter Poſten anfgeftellt wurde, — So mie in 
einer neulichen Opernvorſtellung erſchien auch geſtern ber Herzog von 
Bordeaur im f. Hoftheater in der Loge der verwittweten Koniain; 
ed wurde Aubers „Maskenball“ gegeben, wo ſich im glängendem 
Reichthum der Pomp unferer enifhen. einer Hofbũhne * 
Ausſtattung eutfaltete. Der Prinz verfolgte den ganzen Verlauf der 
langen Darftellung mit größter Aufmerfianmfeit. (Augsb. Ab. Ztg.) 
‚ „Straubing, 4. Ock. Geftern Abends gelangte von Münden 
die Nachricht hierher, daß Se. Maj. der König von Sachſen in 
einigen Stunden bei und eintreffen würden. ad bier garniſoni⸗ 
rende f. Jügerbataillon fegte ſich auf dieß ſegleich im die höchſte 
Proprete. ein, ald Se. Majeität im Pofthaufe, wo Allerhöchſt ⸗ 
biefelben übernachteten, um 11 Uhr Mbends eintrafen, verbaten 
Sie fih alle Ehrenbejzeugungen, und fo unterblicb denn auch bie 
beabfichtigte Aufſtellung einer Ehrenwache. Heute 6 Uhr Morgens, 
nad; eingenommenem Frübftüc, begab fich der König, begleitet von 
— Honneurs⸗Offizieren der hieſigen Garniſon, in die Karmeliten⸗ 
irhe, wo er, zur wahren Erbauung aller Anweſenden, der heil, 
Meile beimohnte. Mach beendigtem Gottesdienſte beitieg er feinen 
vor ber Kirchthüre wartenden Reifewagen und fuhr zum Donaus 
thore hinaus, über Cham nac Böhmen. (Reg. 3.) 
Zweibrüden, 8. Oct. Am 4, d. belebte bie jubelnde Ingend 
fchon in aller Frühe die Straßen umferer Statt. Man ermwartete 
dad and dem Lebungelager von Nürnberg zurückkehrende Chevaur⸗ 
ed Leiningen. Scen am 3. war Herr Oberft von 
Hegenberf, nunmehr Stadt: und Keftungd-Gommandant in Würzburg, 
im unfere Mitte zurüdgefehrt, Allgemein ift das Bebauern über ben 
leidenden Zuſtand dieſes hochgeachteten Mannes; doch ift, wie man 
” vernimmt, die Krankheit micht lebensgefährlich. — Gegen halb neun 
Uhr fuhr der Stadtvorſtand, in füns 
egen. Herr Bürgermeiſter Molfangel, umgeben von feinen Ads 
juneten und Rathsmitgliedern, begrüßte ben meu ernannten Herrn 
Dberiten v. Brakl, an der Spike feines Regiments, nabe beim 
SchmarzensAder, im Namen der Bürger aufs herzliche, welcher 
Gruß von Seiten des Herrn Oberften eben fo herzlich erwiedert 
wurde, Tauſende mit freudigen Geſichtern bedeckten vom Einod bis 
Zweidrücken die Straße. Bei der Stadt felbft wurde ber Einzug 
des Regiments durch Abfeuerung der Böller fundgegeben. Mittags 
freiften die Soldaten bei den Buͤrgern. Wie fie da aufgenommen 
waren und bewirthet wurden, barüber ift wohl nur Fire Stimme. — 
Geitern am 7. Det. gab die Stadt dem ganzen Offiziercorps ein 
freundliches Diner in der Pol. Der Beamten, fowie der Bürger 
Rand" wahm hier gleichen Autbeil. Ein hundert fünf und dreißig 
Pläge waren befegt. Aliſeitige Heiterkeit würzte das Mahl bis foar im 
die Nacht. Range wird dieler Tag in freudiger Erinnerung bleiben. 


Wagen, dem Regimente ents ° 


" Ben belebt. 


Dinstag, 13. Detober 1340. 


TTS 


(PBreuiien.) Aachen, 5. Det. Geitern ereignete ſich bier 
ein Vorfall, der zwar eigentlich nur eine polizeiliche. Bedeutung hat, 
in biefem Yugenbli aber erwähnt ju werben verdient, da er vers 
murblich im gewöhnlicher Weie von den frangöflichen Blättern ents 
fellt werden wird, und ed beffer it, man kömmt ihnen fogleich mit 
der Wahrheit zuvor. Geftern nämlich, am Sonntag, waren im eis 
nem der Zanzjale niederen Ranges mehrere Soldaten des hier in 
Garniſon liegenden Bataillons mit den gewöhnlichen bürgerlichen 
Befuchern derartiger Cocale vermiicht, und beim Zange erhob ſich 
ein Streit, wie dieß nicht felten if. Von wem der Anlaß ausge 
gangen iſt, wurde noch nicht ermittelt, Wabricheinlich waren die 
Köpfe auch vom Trunfe mehr als billig erbigt.. Es fam zum bands 
gemenge, und die Soldaten liefen ſich verleiten, ihre Säbel zu ziehen, 
mit denen fie das Volf abbielten. Leider wurde ein junger Menſch 
dabei von einem Sabelhiebe ziemlich bedeutend verlegt. Natürlich 
rotteten fih uun eine Menge Arbeiter und dergleichen zuſammen, 
und verfolgten, ebenfalld zu Thätlichfeiten übergebend , die Soldaten 
bie im die Gaferne, vor deren Thor der Tumult noch eine Weile 
antielt. Dieß ift der einfache Hergang der Thatjache, von welcher 
wir bald lefen werben, daß bie Bürger Aachens ſich auf die erfte 
Nachricht von den Ruſtungen Franfreichd gegen die verhaßte Herr⸗ 
fchaft Preußens empört, daß fie gefucht haben, das Militär aus 
der Stadt ju vertreiben, dad Blut gefloffen ſey und daß man mit 
Sehnfucht der Ankunft der Vefreier entgeneniehe. Die franzöſtſchen 
Gräuzblätter haben fih Schon jchlimmere Verunſtaltungen als biefe 
zu Schulden fommen laffen, namentlich was bie ins Fücherliche übers 
triebenen Daritellungen einzelner Defertionen betrifft. Zu bemerfen 
it übrigens noch, daß die meiten jener Soldaten, mweldye fidy jenen 
Erceß, der übrigens gewiß firenge Unterfuchung nach fich zichen 
wird, Polen waren, aus denen fait ein Drittel des biefigen Batails 
long beiteht. — Seit einigen Tagen circnlirt bier eine Petition, welche 
bei Gelegenheit der Huldigung in Berlin dem König überreicht wers 
ben fol, und in welcher um Greitafung des Hrn. Erzbiſchefs gebe 
ten wird, Wir wiffen nicht, ob dieß in Aachen alleın, oter auch 
in dem übrigen Städten der Rheinprovinz geichicht, um dem Bers 


"fangen nad} der Rückkehr des Prälaten als dem allgemeinen Wunſch 


ber Provinz größere Kraft zu verleihen. (Allg. tg.) 

Berlin, 10. October. Ihre fönigl, Hoh. die Großherzegin und 
Ihre k. Hoheit die Herzoginnen kouiſe und Karoline von Medien 
burg-Strelig find von Halle hier eingetroffen, 

(Würtemberg.) Stuttgart, 6. Det. Es it nun entfchieden, 
daß ber Kronprinz diefen Winter die Landes-Univerfität beziehen 
wird, um befonders die Borlefungen des Herrn von Mehl über cons 
ftitutionelles Staatsrecht zu hören. 

DT» Freie Stadt Frankfurt, 11. October. (Privatcorr.) 
Herr Denis, der Erbauer der Taunuseiienbahn, wollte in biefen 
Tagen feinen mehrjährigen Aufenthaltsort Höchſt verlaffen; er ift 
nun, bezüglich feiner Forderungen, mit ber Taumueeiienbahnverwals 
tung ind Meine gekommen, Bekanntlich it Hr. Rath Beil zum 
Director der Bahn, d. h. in adminiſtrativer Beziehung, ernannt wor⸗ 
den. Die Frequenz der Taunuseiſenbahn it immer noch einigermas 
Wie man hört wird wicht, nad der Eifenbahn zu, Ende 
der Gallueſtraße ein neued Thor gebaut, jondern im nächſten Frühe 
jahre, dad dem Bahnhof zunächſt liegende Gallusther abgebrochen 
und in größerem Maaßſtab an der Promenade wieder aufgebaut, 
alio herausgerückt. — Mit. dem Bau eines neuen großen Gefänge 
nißhauſes wird im nächſten Frühjahr auch begonnen werden. 

> Frauffurt, 11. Det. GPrivateorr.) In bentiger Gffecten- 
focietät herrſchte ſchon vor Ankunft der Parifer Poft eine willigere 


Stimmung. Als aber bie weſentlich höhere Parifer Notirung vom 
9. befannt wurde , Riegen raſch alle Effecten und namentlich auf 
Zeit war viel Begehren. - 5 pröt. W.: YElyz; 4 pröt, W.: 
95 1j2; 3 pr&t. W.: 74; Bankactien: 1915; 250 fl. Looſe: 1135 
. 500 fl.: 125; Integrl.: 45 916; Synd. 41.2 pGt.: —; 312 p6r.: 
—; Arb.: 20 18; portug. : 10114; voln. Kooie 300 fl. : 63; 5007|. 
Looſe: 74; Taunusbahnactien 238 1,2; Distonto: 5 132 prit. 

(D eferreic.) Wien, 6. Det. Wie ich eben verfichert werde, 
ift nunmehr der Bertrag über die Donau⸗Schifffahrt zwiſchen Deiters 
reich und Rußland abge chloſſen. Derſelbe fol gan; auf die in ber 
Wiener Congreß⸗Acte für die Flußſchifffahtt angenommenen Grund» 
füge baſirt ſeyn. — An der hiefigen Borfe scht ed ſehr ſtürmiſch zu; 
geſtern hatte die Nachricht vom dem Erfcheinen einer ruſſiſchen Flotte 
auf dem Wege nad dem Ganal eine unbeichreibliche Baiſſe zur 
Bolge ; 
aus Konitantinopel wieder etwas gebejlert. (Allg. 319.) 

iederlande. at 

„ ‚tnfterdamer Blatter vom 8. Drtoder theilen die Proflamation mit, die 
König Wilhelm T. umerm 7. d. in 2oo erlaffen bat; fie lauter: Proflamation. 
Bır Wiuldelm, von Bottet Gnaden Koma der Niederlande, Prinz von Orm 
nien » Waffau, Großherzog won Yuremburg ic. ıc. Durdbrungen von ehrerbietigem 
Danke für die Hülfe, die Ermutbigung und den Beiltand, woran der all machnge 
Lenter der Völfer es Uns in der hoben Stellung, zu weiber Er Und berufen, 
nimmer ermangein lie®, dürfen Wir mit Zufriedenheit jurufbliden auf den 
Zeitraum von beinahe Hebemuudzmanzig Jahren, während welchem Wir in Unſerm 
Baterlande und in Unferm Öroßberzogidum Yurcmeurg Die höchite Gewalt 9% 
führt, und nah Unfern Kräften getracter haben, das lud und die Wohlianrt 
Unferer geliebten Untertbanen, und das Hril des Landes, an welches Ungere 
Bäter durch fo enge Bande gefnüpft waren, und dem auch Wir jo innig ergeben 
find, gemäß der Lelimmungen und Vorihrifien des Grundgeſetzes zu deförcern. 
— Bırlfade Seanungen dee Alerböditen haben Uniere Kegierung bezeichnet, 
gr unter dem Drucke der politiichen Greignife der legten Jahre, in weichen 
ir den nachtheiligen Ginfluß , den große und anhaltende Sorgen und Verdruß 
auf Und ausübten, in feiner anzen Ausdehnung erfahren haben. — Die Sorgen 
und Beidhwerniffe der hoben Tun laden fdhmer auf Uns, Wir empfincen 
fie täglih mehr und mehr beim Aunehmen Unjerer Jahre und bei dem Brarıf 
der auf Und ruhenden Berpflichtung, fernerhin bei den Ctaatsangelegenheiten 
eimige andere Bejtimmungen zu folgen, ald diejenigen, melde vor den Furzlih 
in Dem Grundgeiege gemachten Beränderungen und Zusagen feſtgeſtelt und vor 
eihrieben waren. — Dur liniern Grlab vom 4. September leprhim haben 
ir biefe Veränderungen und Zufäge geleglih Beichloffen, und Daher find fie in 
Wirffamfeit getreten. Dieien Zeitpunft haben Wir, nad ernfllicher Erwägung 
für den paffendften erachtet, das feit langer Zeit von Uns gehegte Bordaden 
auszuführen, bie übrigen Ledenetage, die Und Bott vergönnen wird, in Kube 
und frei von den Goraen der Kegierung, in dankdarer Grinnerung an all’ das 
Gute, das Srine Yıebe umd Weisheit Uns verliehen hat, zujubrungen. Cine 
fefte,, Präftige, männliche Hand, jugendlidheres Alter , frei von dem Drude vor. 
gerüdter Jahre, und nic fdmsantend durdı frühere Erinnerungen werden fort- 
an für- Die Kegierung des Königreichs und für die Beförderung von deſſen Clüct 
und Wohlfahrt erfordert; und da Mir vollfommen fühlen und überzeugt And, 
die Laſt der Regierung werde Und ferner ganz miederdrüden und Und außer 
Stand ſetzen, die noch übrige Zeit Unſeres Lebens ier gebörigen und ernitiiheh 
Beberzigung der Intereſſen Unjerer geliebten Unterthanen zu mwibmen, haben 
Bir, nad reifliher Beratbung, aus eignem, durchaus freiem Billen deſchloſen 
Unfere lange in an dem beugen Tage unwiderruflich zu beicliegen, und 
Unfere Poniglihe, großberzoglihe und berzogliche Macht zu übertragen auf Unfern 
eliebten Sohn, den Prinzen von Dramen, den geienlihen Madfelger Unferer 
Ömiglichen, großherzoglihen und berzoglichen Kronen. Mir danken Unfern ges 
fiebten Untertbaiten Für Die vielfachen Seweſſe von Vertrauen und Zuneigung, 
die Und während Unſerer Regierung ibrerjeits in dem ausgeöchnteiten Waaft zu 
Theil wurden, und halten Und überzeugt, Daß fie mit Yıede und Ehrerbietung 
Iren neuen König empfangen merden, Weldem das Vaterland bereits |. jehr 
verpflidztet it und. Der, mit tief bemegtem Herzen, jedody mit mmänmlicdhem 
Muthe, ın Demütbigem Aufblicke zu der Hulfe und dem Beutande des allmachtigen 
Gottes, die miederländiide, Iuremburgiihe umd fimburgiihe Arone beute aus 
Unfern Händen übernommen hat, damit fie durch Ihn und Seine geieglihen 
Naıfolger defeffen werden, gemäs der feierfiden Ace Unierer freimiltgen Ent: 
ſagung und Medertragung, die den Archiven des Kongreiche umd des Broker: 
yarums durch Und zufommen foll, um dort niedergelegt und bewahrt zu werden. 
_ndlid vererdnen und befehlen Mir, dab lUnjere gegenwärtige Proflamation, 
mit welcher Wir Unfere Regierung beichliefen, in der übliden Art verMindigt 
werden fol ıc. @rgeben in Yoo, 7. Oct. 1840. Wilhelm. Auf Befehl des 


Könige: van Doorm. 

Haag, 8. Oct, Durch folgende Proclamation hat der neue 
Monarh feine Regierung eingeweiht: „Geliebte Yanbsleute und 
Unterthanen jeden Ranges und jeden Standes. Durch die fönigl. 
Proclamation meines höchitverehrten und herzlich geliebten Vaters 
iſt euch das wichtige und rührende Ereigniß befannt geworden, daß 
unfer gemeinjchaftlicher Vater und König, gebeugt durch die Sorgen 
einer Z7jährigen, gänzlich der Wohlfahrt des treuen Voikes der Nies 
derlande geweihten Regierung, die durch viele Segnungen, aber auch 
durch viele Befümmerniffe für das Staatsoberhaupt bezeichnet war, 
fh dei zunehmenden Jahren, heute entichloffen hat, das ſchwere 
mt anf mich zu übertragen. Ihr Alle fühlet tief mit mir den herr 
und wirut, weichen das Vaterland Durch, diefe Ahdanfung erleidet 
Sreun e (her es für mich, feinen Radyfolger, feyn wird, an bie 

telle eines Köni * 9 — r 
8 zu treten, ber, während langen Jahren, mit fo 


heute haben ſich die Gurje in Folge der neueften Nachrichten ° 


* 


viel Meisheit für dad Glück und die Wohlfahrt Niederlande aefor 

bat. Bon der Schwere ber Fichten durchdrungen, die —— 
auf mir laſten, ‚ergreife ich bie Zügel der Regierung mit bem uners 
Ichütterlichen Willen, nichts zu verläumen, was, mit dem götttlichen 
Ergen, zum Glüd des ‚nieberländifchen Volkes und zum Ruhme Des 
Konigreihg beitragen fönnte, In ber neuen Laufbahn, die fi} vor 
mir offnet, wird das Grundgefeg, diefer ſchützende Anfer der Freiheit 
der Niederlande und des Bolfsglüdes, mein Neter Führer ſeyn. Ein 
feierlicher Eid ‚wird bei meiner conftitutionellen Huldigung in der 
Hauptnadt dafür Bürg haft gewähren. Um aber dad große Ziel zu 
erreichen, nad) dem alle meine Bemühungen fireben zur Beförderun 

des Heils und bes Wohle bed Landes und des Volfed, bedarf 3 
des Vertrauend, ber kiebe und Treue meiner Unterthanen. 
bie Geſinnungen, bie fie für meinen hochverehrten und 
geliebten Water r von ihnen in demfelben Waße ge⸗ 


begten, mi 
weiht fepn! Alddann werden wir Alle, König und Bolf, ftark 
Allerhochſten unterftügt, 


Mögen 
ärtlich 


durch Eintracht und von der Hülfe, des 
ber Zufunft entgegegehen. Dieß find, meine vielgeliebten Lands⸗ 
leute und Unterthanen, in biefem fo feierlichen und für uns alle 
fo ‚ernften Augenblide, meine Abſichten, meine Hoffnungen und 
meine Wünfce. Wit dem Beiltande Gottes follen meine Hands 
lungen, meine Worte beftätigen, und fo wie ed mir vergönnt war, 
mir dem Schwerte für die Unabhängigkeit ded Vaterlandes zu ftreis 
ten, werde ich auch von mum an ıbmm mein ganzes Keben und alle 
meine Kräfte weihen.” Geſchehen im oo, beute dm 7. October 
1840. Wildelm. für den Konig van Doorn. 
Durch eine andere Proclamation betätigt der König alle Beamte 
in. ihren Stellungen. . 
‚ ‚Paag, 8. Det. Nachdem geftern Mittags im oo die feierliche 
Entfagung und Uebertragung des Thrones in Gegenwart Sr. f. 
Dranien, ber übrigen Mitglieder des fönigl. 


Hob. des Prinzen von 
Hauſes und der höheren Staatöbeamten Seitens Sr. Maj. einfach 


und furz vor ſich gegangen war, fehrte Se. Maj. König Wilhelm 
J, in der verfloffenen Kacıt hieher zurüd. Heute früh haben die 
Ziviffondgeneräle, der Milttärgeuverneur der Sefidenz und verſchie⸗ 


bene Oberoffiziere den Eid der Treue in die Hände Er. Maj. abger 
legt. Die Oberoffiziere begaben ſich alsdann nebſt dem Prinzen von 
Dranien und dem Prinzen Alerander nach dem Malieban, um den 
bort verfammelten Truppen den Eid der Treue abzunehmen. Spã⸗ 
ter begab ſich auch Se. Maj. dorthin, und der Held von Waterloo, 
Quatrebras und Löwen wurde von den Truppen -mit dem größten 
Jubel empfangen. — Man vernimmt, daß außerordentliche Gefandte 
ernannt find, um bie officielle Nachricht von in des Ks 
nigs Wilbelm's 1. und der Thronbefleigung König | Bithel'md_ 11. 
den fremden Höfen zu überbringen; nach England begibt ſich Here 
van der Eapellen, ehemaliger Generalgouverneur bed niederländifchen 
Indiend ; nad Frankreich Herr van Zuelen var Nijefeld ; nach den 
ben deutſchen Höfen der zum Graf erhobene General Trip und Herr 
Schimmelpennind, zuletzt een - Petersburg. 
e en 
Brüffel, 7. Det. Die Sräftn PDultrement it zu Brüffel anges 
fommen. 
Großbritannien. 
London, 6. Det. Auf der feinen Inſel Man if ed zu einem 
förmlichen Äufſtande gefommen, weil man bort eine Veränderung 
mit dem Öelde vorgenommen und es dem englüchen Gelbe ganz 
Ahnlich gemacht hat. „Das Bolt — fagt das „Douglas Journal‘’ 
— hat fih in allen Theilen der Inſel verfammelt, um ſich dieſer 
Beranderung zu widerfegen. Wir leben demnach unter Dem fürmlis 
den Martialgefeg; alle Häuſer werden um 7 Uhr Abends gef 
fen; Haufen von Gonftablern durchziehen die Straßen, und das 
litär, 30 Dann ftarf, ſteht beitändig unter Waffen. i 
Die Times enthalten Folgendes : „Wir haben Gründe, anzuneh⸗ 
men, daß die Regierung J. M. bereits die Tuilerien in Kenntniß 
gelegt hat, daß man bie Abfegung des Paſchas von Yegupten nie 
mald wirklich beabfichtigt, und daß man ihmmur, um ihm zu — ⸗ 
ken und zur Aufgebung re zu veranlaffen, mit bem Verluſt 
Hegyptens bebroht habe. iefe Berficherung wird sg die 
frangöfijche Regierung zufrieden ftellen und dazu dienen, bie * 
gung der öffentlichen Meinung zw beſchwichtigen, vie ſtets iehr «bs 
haft und zu voreiligen und grundlofen Folgerungen bereit iſt. 
Branfreic. u Ei fen 
® is, 9. Det. Unfer politifher Horizont fcheint ſich aufkläre 
zn u u & Bonds > heute außerordentlich geftiegen (5 pẽt. 
103, 90. 3nCt. 69) und es rg gen ge name 2 —— 
i ilige in ein vor zwei Tagen nad) Londe tes Ul 
a —— die Anerkennung Mehemed Ali's äls Vicekönigs 


von Aegypten und Paſchas von Saint Jean d'Acre geforbert wirb, 
von dem dortigen Gabinette angenommen wurde, — Ein Erminifter 
foll heute öffentlich gefagt haben: „Die Kammern wme.den eröffnet 
werben und man wird dem Lande beweiien, daß Franfreich niemals 
von den andern Mächten erniedrigt worben it, fondern daß ſie ims 
mer das aufrichtige Verlangen an den Tag gelegt haben, den Zries 
en zu bewahren." p) , 
* in miniherieles Journal erklärt fich in folgender Weiſe über 
bie Pofition , in welcher ſich in biefem Uugenblide Herr Thierd im 
Gabinetsconfeil befindet: „Man verfihert, daß eine tief in die Sache 
eingegangene Debatte die Auderöbenfenden veranlaßt hat, fih dem 
von = Gonfeilpräffdenten vorgefchlagenen Syſtem anzuichließen. 
Bevor Herr Thierd bie Entfchliegungen bes Konigs fannte, hatte 
derfelbe, wiſchen zwei entiegliche örtremitäten geftellt, nämlich Dies 
jenige, die Angelegenheiten ın einer fehr gefahrvollen Lage zu ver 
laffen, und diejenige, feine eigenen Berbindlichfeiten nicht zu ‚erfüllen, 
den König gebeten, in feinen Austritt zu willigen, damit eine viel⸗ 
leicht umfichtigere Politik, als bie ſeinige, der er aber nicht feine Bei⸗ 
- ftimmung geben könne, von Männern geleitet werde, die Ueberzeugun 
in fich vorfinden, um diefelbe aufrecht zu erhalten. Gr — * 
übrigens, daß fein DOppofltionsact von feiner Seite das Wert jeiner 
Nachfolger in neue Schwierigkeiten verwideln jolle. Es fcheint zus 
verläffig, daß am geftrigen Tage der Chef des Eabinetd mit den 
nöthigen Vollmachten verſehen — iſt, um allen Anforderungen 
r Page der Dinge genügen zu können. , 
* Die Rachricht, ap Sie Tanzöfliche Flotte in den Darbannellen 
vor Anfer gegangen ep, iſt unwahr. Briefe aus dem Piräus vom 
19. Sept. melden , daß Admiral Hugon mit neun Schiffen in Nas 
poli di Romania vor Auker lag. — Aus Dieppe melder man unterm 
7. d., daß der Befehl, mit ben Kürtenbewarfnungen zu beginnen, 
eingetroffen fey. — Der öfterreichiiche Botichafter, Graf Appony, 
it feit geitern unmohl und hüret jeine Appartements, — Ein von 
Balencia zu Madrid, am Morgen des 5. d., eingetroffener Courier, 
hat die von der Königin unterzeichneten Decrete uberbracht, Die bie 
von dem General Espartero vorgeſchlagenen Miniſter ernennen. — 
Prinz Louis Napoleon if am 7. Det, Mittags in Schloß Ham eins 
getroffen. Man behauptet bereits, man habe dem Prinzen bie Ber 
gradigung, bei Gelegenheit der eier, welde in Paris, wann bie 
fche Napoleons eintrifft, Rattfinden wird, zugefagt; vorausgefept, 
daß er feierlich und ſchriftlich angelobt, nichts mehr gegen Frankreich 
zu unternehmen unb auf dem amerifaniichen Eontinent zu bleiben. 
Die ſtenographiſche Correfpondenz enthält noch folgende Mittheis 
lungen: 4 Uhr. Ungeachtet der Haufe, die an ber Börfe in Folge 
bed abfurden —*8 daß England ſich von ber Eoalition los ſage, 
ſtattfand, iſt es gewiß, daß das franzöflihe Miniſterium zwi,chen 
jetzt und dem Zuſammentritt ber: Kammern nicht unthätig bleiben 
wird. Hr. Thierd erfärt laut, die Marine werde binnen Kurzem 
eine wichtige Rolle im mittelländifchen ‘Meere fpielen. Die Bertraus 
ten des Minifters, bie Chinfichts ihrer Speculationen) über die Hauſſe 
der Fonds in Schreden geriethen, haben die deutlichſten Verſiche⸗ 
rungen erhalten, daß die Hauffe, den Ereigniffen gegewüber, die 
fich vorbereiten, nicht anhalten könne. Marfchall Gerard hat den 
Tagesbefehl an die Nationalgarbe nicht eher unterzeichnet, als bie 
die Drdonnanz wegen der Zufammenberufung der Kammern erjcies 
nen war, b wenig zählte man auf die 
hätte man ihr nicht jene Genugthuung gegeben. . 
Toulon, 2. October. Das Dampfboor Phare, welches Algier 
am 29. September verlaffen, hat heute auf unferer Rhede Anker ges 
worfen. Marfchall Balce hat durch einen arabifchen Eilboten, der 
den Biban vpaffirte, Depefchen vom General Galbeid folgenden Ins 
halts erhalten. Am 6. September iſt diejer Obercommandant ber 
Provinz Eonftantine mit allen verfügbaren Truppen (etwa 2000 
Mann) in Setif angefommen. Abd⸗El⸗Kaders Bruder hatte fidy nad) 
feiner Niederlage bei Mediergah mit den Trümmern feiner Armee 
nad dem Süden der Medſchana zurückgezogen. General Galbois 
organifirte eine Golonne von 3500 Wann und verfolgte den Feind. 
Dreifig Lieues von Setif ſtieß die. Colonne, welche unterwegs durch 
viele Araberftänme verſtärkt worden, auf die Truppen Hadſchi Mur 
ſtapha's, und zwang fle, den Kampf anzunehmen. Auf beiden Geis 
ten ſchlug man fich mit großer Erbitterung; ‚endlich räumte der von 
allen Seiten bebrängte Feind das mit Leichen bededte Schlachtfeld 
und trug feine Bermunbeten fort. Man glaubt, Hadſchi Muftapha 
habe die Hälfte feiner Leute verloren. Ale Scheiths füdlich von 
Setif haben ſich den Franzofen unterworfen und Geijeln ihrer Irene 
ftellt. Die Rube wird in der Medſchana auf lange gefichert feyn. 
n er it man wegen der Frie zsgerüchte in formwahrender Bes 
ſorgniß. Man glaubte nicht nur, die Erpedition nad) Maskara und 


Ordnung fi zur Aufgabe —— haben. C 
pP 


waffnete Bürgermacht, 


Telkedement werde nicht fl ben, ſondern es hieß auch, der Mars 

ſchall erwarte den Befehl, Medeah und Miliana räumen zu laffen. 

Die Hoipiräler find noch immer ftarf gefüllt. (4.3) 
talien. 

Bon ber italienischen Gränze, 3. Det. Im Kirchenflaate dauern 
bie Beforgniffe fort, daß die frangöfifche Marine fidy irgend eines 
Punktes an der römifhen Küfte bemächtigen werde. Dieje Beforg- 
niffe haben fchon mandherlei Plane von Seite der Regierung erzeugt, 
allein es fheint an Geld oder Energie zu fehlen zur Ausführung. 
Kürzlich erichienen zwei römijche Benieoffciere in Ancona, um bie 
Bimmstuete in Pe Stand zu fegen; allein bei dieſem guten 

len hatte ed bis heute fein Bewenden. — Die Bewegungspartei 
im Kirchenitaate ‚rechnet zuverläfflg auf eine neue Revolution in Frank⸗ 
reich, und in der Heinen Republif San Marino bemerkt man häufige 
Zufammenkünfte von leuten, die von jeher den Umſturz der — 


lg. 319.) 
aniem. 


Bayonne, 2, DM. Aus Mapdrid wird unterm 29. Sept. bes 
richtet, daß die Botſchafter von Franfreih, England, Belgien, 
Holand und Portugal dem Herzog von Bicroria vor feiner Abreife 
eine Rote überreicht haben , ihm denachrichtigend, daß bei ber ges 
ringiten Beränderung, melche die Regentſchaft der Königin erleiden 
würde, fie von ihren reipectiven Regierungen Befehl hätten, ihre 
Pälle zu verlangen und Spanien zu verlaffen. 

ußland.und Polen. 

Odeſſa, 24. Sept. Seit dem 12. d. find in Odeſſa mehr ald 20 
Schiffe von Sebaflopol angefommen, um Truppen, Artillerie und 
Munition aufzunehmen. — laufen täglidy zwei bis drei Schiffe 
in den hieſigen Hafen ein. Ein nicht verbürgtes Gerücht ſagt, daß 
am 18. d. die erite Abtheilung der ruſſiſchen Flotte nach KRonftantino« 
abgejegelt ſey; vielleicht hat der Abgang der von Sebaftopol hieher 
beorderten Schiffe die Beranlaffung biezu geliefert ; in wenigen Tas 
gen follte dieſer eriten Abtheilung eine zweite folgen. — Auch bie 
Zruppen des aflatifhen Gorps follen den Befehl erhalten haben, ſich 
sum Marſch bereit zu halten. . 


Türfei 

Bir erhalten fo eben Briefe aus Konftantinopel vom 23. Sept. 
Bon den Ereigniffen bei Beirut war dajelbit noch nichts befannt, ja 
nicht einmal von der Blofade der fprifchen Küfte war man unterrich 
tet; es hieß, diefelbe jey biß zum 14. Det. aufgefchoben und die 
Diplematie habe alfo neue — zum Unterhandeln. (9.3. 
„ „ Ronitantinopel, 16. Sept, "Den ganzen Sommer über hat man 
in der ZTürfei nichts von der Peft an. Jetzt aber, mo auf eine 
große Hige und Zrodenheit plöglice Regengüffe und ein gemäßigter 
Zemperaturftand eintrat, bat fie ſich gegen Ende Auguſis in fünf 
Dörfern in der Umgebung von Erzerum Cperfifche Bränze), die alle 
auf dem linfen Ufer des Euphrats liegen, gezeigt. Innerhalb, zehn 
Tagen wurden in ihnen 82 Perjonen befallen, von denen 60 ftärben, 
Die DOberjanitätsintendang im Konitantinopel hat auf der Stelle die 
energüicheiten Maaßregeln getroffen, ald: Bildung eined Cordons um 
diefe Dorfer, eine ſtreuge Gonrumaz für alle Provenienzen von dort 
ꝛc., damit ſich diefe Krankheit nicht weiter verbreiten möge. Auch 
geht das übrigens noch micht amtlich beglaubigte Gerücht, daß in 
Sivas (Kleinaſien) und im Pafchalit von Siliſtria (Mumelien) 
einige Peſtfälle vorgefommen feyen. So lange die Ouarantainen in 
Wırkjamkeit feyn werden, haben wir feine allgemeine Seuche zu 
bejorgen, Sollte jedoch der Krieg ausbrechen und von Erzerum aus 
(diejed ıft gerade die Eingangspforte) fich die ruſſiſche Armee über 
Kleinafien ausbreiten, fo iſt jchr zu be ürchten, bag fle den Samen 


dieſer Krankheit dort aufnehmen und bei ihrem Marfch im Lande 


ausjtreuen werde, — Die Regierung, die fih in Geldnoth befindet 
und doch ihre Angeſtellten bezahlen will, griff Ende Augufts zu dem 
Mittel, Kaſſenanweiſungen auszugeben. Dieje Anweifungen, Sehims 
genannt, exiſtiren ichon feit vielen Jahren, aber man hatte fie bis 
jest nie an Befoldungsftatt gegeben. Sie find nicht auf den Namen 
der Beamten, ſondern auf ben Ueberbringer ausgeſtellt. Die nieds 
rigiten find von 500 Pialter. Der Staat zahlt jährlich 12 112 vom 
Hundert Interefen, und macht ſich anheiſchig, fpäteftend in 8 Jahren 
aie ganze Summe zurüdzuzahlen; auch werden diefe Scheine bei 
allen kaiſerlichen Kaffen angenommen. Die Angeitellten erhalten 
indep bloß ein Drittel im dieſen Anweifungen und zwei Drittel in 
baarem Geld, und zwar meiftend in Gold, welches von dem kürzlich 
veritorbenen mehr ald hundertjährigen Kislar Aga berfommen joll, 
von dem ber Staat 25 Millionen Piafter geerbt hat. Da von bies 
fen blog geichriebenen Anweijungen fchon viele nachgemacht worden 
find, fo läßt die Regierung alle einziehen und die neuen lithogra* 
phiren, ähnlich den europälicyen, die bid anf 25 Piafter herabgehen. 


Anfangs erregte bie bis jetzt hier noch mie geſehene Zahlung der 
Gehalte in Papier ſtatt in Mingender Münze unter dem Türken: graße 
Beſtürzung und Beforgniß, Nach und nach aber berubi fi die 
Gemüther, und zwar um fo mehr ald-die Sarafa (Bankiers) dieſes 
Papier mit einen Berlufte von eins oder höchſtens zwei von Hundert 
annehmen, und man begann ſich mit der weit: fchlemmern Lage ber 
Beamten in Aegypten zu troften, die oft 20 Monate auf ibren Ger 
halt warten muüllen, während in ber Türkei der Staat bloß mit 
einem Monate im Nüditande ift, 
Yenapptenm. 

Werandrien, 24. September. Am 6. Sept. Abenbd fam bad 

von ber engliichen Flotte am 27. Aug. mit einem Schreiben des Pas 


fcha, worin diefer neue Vorſchlage macht, nach Konſtantinopel abge: . 
ſchickte Dampfboot zurüd, jtadı aber, da der Admiral Stopford jchen 


abgereift war, fofort wieder in See, um dieſen aufzuiuchen und: ihm 
Depeſchen zu übergeben. Nach Abgabe derfelben lie ed: ber Morgens 
am 7. Sept, bier wieder ein. Es fol dem engliichen Gonful den 
Befehl überbradht haben, daß dieſer mit bem Dampfichiffe nach Sys 
rien gebe, um dort den Verhandlungen zwischen Ibrahim: Paicha und 
dem Admiral Stonford beizumohnen. Oberſt Hodges reifte indeffen 
nicht ab. Am .9. Gent. lich der Pafcha auf einem ägnptifchen Boote, 
das eine britifche Admiralitätsflagge führte, Golbbarren ‚der oftindis 


ſchen Gompagnie, von 300 009 Pf. St. an Werth, mit Gewalt wegs. 


nehmen, Gin Secrerair, der dad Berzeichnig des Goldes nicht heraus» 
eben- wollte, wurde ins Waffer geworfen. Jetzt drohte Oberſt Hodges 
em Pafcha, daß er fofort abreifen werde, wenn dieſer das Gold nicht 
ansliefere. Er bemerkte ihm dabei, daß fein Verfahren ein Piratens 
ftreich ſey. Der Paicha ermwiederte, bie Geldausfuhr fey verboten und 
ſelbſt die englifhen Kaufleute hätten dies für eine gute Priſe erflärt, 
Er verweigerte demnach, feine Beute herauszugeben. Als er aber jah, 
daß Dberft Hodges feine Sachen an Bord bringen ließ und wirklich 
abzureifen Miene machte, fo war ed mit feiner Somfequenz zu Ende, 
und er ließ dem engliſchen Conſul ſchreiben, daß er den vollen Werth 
des Goldes erſtatten wolle. Dadurch fcheint Oberſt Hobges zufrieden 

eitellt worden zu ſeyn, indem er feine Effekten wieder ausichiffen ließ, 
Der Vorfall beweift aufd neue die wanfelmüthige Gefinnung des 
Paſcha, bei deffen Handlungen nie ein beſtimmter Plan zum Grunde 
liegt. So wie er flieht, daß aus ber Drohung Ernſt wird, fo it es 
mit feiner Bravour aud. Ein Gleiches wirb auch mit Syrien gefche- 
ben ; bis jet hegt er noch immer die fire Idee, daß Rußland und 
England ficdy nie vereimgen werben, daß erfteres durch bie Ticherfefien 
in Schach gehalten ſey und daber feine Truppen nach Aflen ſchicken 
fünne. Seine Schmeichler haben ibm dies fo oft wiederholt, daß er 
von feiner Meinung feſt überzeugt it. Sobald er aber die Nachricht 
erhält, daß: die Rulfen den Boden Aſſens betreten. haben und im Bors 
rüden ſind, wird er fid) ä tout: prix unterwerfen wollen, dann bürfte 


Am 7. Detober war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsihuldverihreibungen zuspät. in EW. 108'44. 
detto, detto. ua vt. in E. Bu 
detto. detto. zu axct. in aM. 77. 
Wie ner Stadthanco· Obligat gu2';p@t.ingM.  61'4- 


vercheliehungs- Anzeige. 
— Unterzeichnete zeigen ihren 
Be #Verwandten und Freunden ihre 
unter Heutigem 


ed aber. zu.fpät ſeyn. — Am 9.Gept. find biewoneinigen Tagen an⸗ 
gefommenen Regimenter Rr. 9 und 21: wieder nach Kahira gerücd 
marſchirt, um von dort nach Syrien zu-gehen. Die Negimenter Rr, 


7, 9, 14. 10 und 23 und die, drei ſchwarzen Megimenter, aus denen 
min eind zu 5000 M. zn hat, die mit Karſchid⸗Paſcha unter 
Achmed⸗ Pascha im Nedſch an der perflichen Grenze und im Deibichas 
fanden, find ebenfalld auf dem Marſche nadı Sprien 
und müflen jegt ſchon dort ‚eingetroffen ſeyn. 
man ihnen einige Regimenter entgegengeicyict, um fie zu eöcortiren, 
indem man bad Ausreiden derielben Türchtete. In Netich: und Heb⸗ 
ſchas bleiben alſo nur de irregulairen Trunpen zurück, die man zu 
12.099 M. ſchatzt. Sie find unter das Commando des. Scherif von 
Metta geſtellt worden, der allgemein verhaßt in. Eöfteht zu erwarten, 
daß jetzt die Mahabiten ihr Haupt wieder erhebenund den Reit der 
äypprüichen ‚Truppen vertreiben werden, — Die biefige Nationalgarde 
it jo wenig Discipkmirt, daß ſie vor einigen. Tagen vom Erercixs 
plage nach Haufe lief. { ce. A. 309 

D indie 


n. 

In Oſtindien ift die brittiſche Macht wieder mehrfach bebroht. 
Der friegeriihen Haltung der Nepaleien im Rorben wurde fchon 
—— gedacht. Sie hatten bereits mehrere unter engliſchem Schutze 

ehende Bezirke angegriffen, und die englifche Regierung machte ums 
faſſende Rüftungen. In Afghaniſtan war zwar der Aufftand der 
Ghilzies unterbrüdt, aber der feige Wollütling Schah Schudſcha war 
fo verhaßt geworden, daß man jeden Augenbli eine Bewegung: zu 
Gunſten Doit Mohammeds erwartete, der ſich noch immer au Bodara- 
aufhielt, Das brittifche Corps in Afghaniftan beiteht faft durchgäns 
gig. aus. Sipahis, gegen weiche die Mohammebaner große Berachtun 

hegen, und wenn nicht bald europäiſche Berftärfungen eintrafen, fo 
war Schah Schudſchah's Sturz zu befürchten. In Belndichitan 
fand der Sohn ded im Kampfe gegen England gefallenenen Mebs 
rab Chan, Herrſchers von Kelat, im Feide. Derfelbe hatte fich 
mehrerer Stäbte und bes Forts von Kahtın bemächtigt, wo er 150 
Sipahis umbringen ließ, die Offiziere wurden verfchent, da er für 
fie hohe —— zu erlangen hoffte. Gapitän Bean hatte zwar 
einen Angriff der Belubjchen. bei Kwetta zurüctgefchlagen : die Eng⸗ 
länder hielten aber ihre dortige Truppenzahl nicht für ſtark genug, 
und Sir Th. Wellfhire follte 3000 Mann von Bombay nach Beluds 
ſchiſtan führen. — In Rangore hatte ber Tod des Mabobs eine 
ſchreckliche Tragödie veranlaßt. Sein Minifter Dhokul Singh und 
39 andere Perfonen wurden von ber Puthan » Parthei, in ber Hoffe 
nung, die Erbfolge an ſich zu reißen, ermordet. Der brittiiche Res 
foent , Hr. Di, fkellte die Ruhe wieder ber, und bürfte die Ber 
ſtrafuug der Mörber zumege gebracht haben, — Der Thron Gr. 

goldfüßigen Mäjeftät des menen Herrichers von Birma fcheint auf 

einer ſchwachen Grundlage zu Reben. (a. 3.) 


riffen 
Bon Homs un bat 


Bei Yamrart und Comp, in Augsburg if fo 
eben erfdhienen, und in der Stahelſchen Buchbarnd« 
lung in Würzburg zu erhalten: 


Der Uhrenhaͤndler 


stattgefundene 


Bankactien pr. Stud —— in EM. 


Todes-Anzeige. 
5 :Dem Herrn über leben und 
Tod hat es gefallen, heute Morgens 
—— unsern einzigen Sohn, den 
108, 
athäus Franz Müller 
zu sich zw berufen, Er unterlag im ten 
Jahre seines Alters nach einem I lwöchigen 


Stud. 


Krankenlager einem schon von Jugend auf . 


an ihm «nagenden Lungenleiden. 

Indem wir diesen uns uuersetzlichen 
Verlust allen Freunden und Beliannten des 
Verstorbenen hiemit eröffnen, empfehlen 
wir denselben ihrem liebevollen Andenken 
und uns ihrem gütigen Wohlwollen., 

Würzburg, 11. October 1840. 

Die trauernden Eltern. 


Ei bitd — —— 
in zetiſdetes, in allen weidlichen Arbeiten, bes 
* Alridermaden, befkunterrichtetes Fraienzinmer 
vw —— wunſcht Seſchãftigung, und erbietet fd, 
Dar ie Firagenen Arbeiten auf erlangen auch im 
KIM? Damen au Beiteben, 
et im Ohr. No. T1.auf der Neubaugaſſe. 


Gm Verlage 


eheliche Verbindung mit der Bitte um fer- 
neres Wohlwollen an. 

Würzburg, am 12. October 1840. 
Lieutenant Philipp Frhr. v. Podewils. 
Martha Freifrau v. Podewils, 

gebrne Haas. 


Für ein am 10. d. erhaltenes Geſchent dankt 
derjenige wielmal, am den ſolches gerichtet war, und 
münfdt nun auch fehr, dem näber kennen zu lernen, 
von deſſen Hand die daffelbe braleitenden Worte ger 
ſchrieben find! 














— Berlorne® 
Im Hofgarten bat jemand einen Armritg ver 
foren. Man bittet, ihn gegen eine Belohnung hinter 
der’ Kapelle Wro. 323. abzugeten. . 


Vermiethung 
13 1) Im 2. Dit. Nre. 168. iſt eine ſchöne 
Wohnung von 5-6 Zimmern und fonftigen Beauen 
Ichfeiten zu vermierhen. 


> EI” Mür den Cinfender eines von 
bier mund unterm 8. batirten Briefes an bie 
Nedaction liegt eine, Antwort im Gommpteir 





diefer Zeitung. 


und unter Berantwortlichleit der Stahel ichen 


Schwarzwalde. j 
Eine Erzählung für driftliche Familien und 
befonders für Die reifere Jugend 


von einem Fatholifchen Geiftlichen. 
Mit einem Stabiktik, 
8. ach. Preid 6 dr. 


Fremden-Anzeige 
Ndter.) Hirih, Privat von AÄſchaftrnburg 
Hoch und Wöthig, ‚Safwirtke von Grofonbrim. Kanfl.: 
Drey von Mannbenn, Scöllfopf von Stuttgart. 
De ntſch. H Fürkin v. Kaunig m. Gef, von Kirn. 
Negenauer, Part. von Augseura. Klein, Trivat, von 
ingoltadt, Voiger. Afın. von Bremen. Auß. H.) 
Graf v. Caſtell m. Gen. von Ruͤdendauſen ärhr. ©. 
Thüngen m. ©, von Zuranau. ditſhreal, Kent, von 
Pondon. Zaner, Gaflwirih von KobMenz. Gottſchalt, 
Kin, von Elberfeld. Gronve) Weiernaber, Direc⸗ 
tor von Büdingen. Orib, Water von Mainz. Heller 
und Deterion, Prie. von Lendon. Kircher, Chemifer 
von Offenbadh, Kiziud, Privat, mit Toter von Aſchaf- 
“Genburg. Kauf.: Droſt von Elberfeld, Kollmeyer von 
Hanau, Scene von Hamburg.  Cibrrelsb-N.) 
Stumm, Dr. phil. von Darmftadt, Spindler, Grift- 
ker von Schongau. Zeller, Maler ron Münden. 
Baumann, Fabrifdeſ. m. & von Offenbach. 


Buchhandlung.) 





Borausbezahlung. 


@iertehährig hier, 2 RM. ‚_ ver Doft 1. Ravon 
fr, ii. 2A. 17%, fr. Ul. 2 fi. ai ir. 
Ru IV, 24.56), he. 


Einrüdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Petirzeite oder deren Raum 4 Pr, 
Briefe und Gelder framco, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Iren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 
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Deutſche Bundesſtaaten 
(Bayern) Munchen, 10. Der. II. MM. der König und 
die Königin langten geſtern Abends vor 9 Uhr hier an; Sie wur 
den eine Station von München von den beiden Bürgermeiltern ber 
Stadt und einer magiftratiichen Deputation bewillfommt , während 
in der Mefldeng der Gortöge des Hofdienſtes zur Aufmarturg fich 
bereit hielt. Eine Stunde fpäter trafen auch Prinz Luitpold und 
Prinzeflin Adelgunde bier ein; die Prinzeffin Hildegarde und Ale: 
randra waren jchen gm und Prinz Adalbert vorgeftern Abends 
angefommen. - Auch Se. fönigl. Hoh. der Kromnprinz it geitern Abends 
vor 6 Uhr von Hohenſchwangau — orgen wird die 
Erbgroßherzogin von Helen von Tegernſee ber erwartet. — Der 
Fürft von Hohenzollern⸗Hechingen verweilt in dem herzogl. Yeudy 
tenbergifchen Schloffe. — Borgeftern befichtigte ber Herzog von Bor: 
deaur auch die Küraffierfaferne und das anfehnliche ® onturderet. 
Sr. fünigl. Hoh. Prinz Karl von Bayern erſchien in ber Proprietär 
Uniform diefes Negiments, und ließ dem Herzog einen Zug Kaval- 
lerie vorftellen. — Der Fürft won Hohenzollern und der Herzog von 
Borbeaur find heute zur fonigl. Zafel geladen, wobei Alles in Gis 
vilfleidung erjcheint. — Die anhaltende hübiche Witterung verfpricht 
aud dem morgigen Oftoberfete günftig_zu werben, und unfere Stadt 
it ſchon ven einer großen Menge Bäfte befucht, welchen nur bie 
Zeit zu kurz wird, alle unfere großartigen Inftitute und Kunfttempel 
zu beſichtigen, die, wie immer im October, einen freien Zutriet ges 
währen. Unter die Fremden von Berühmtheit aehört auch der ger 
heime Medizinalrath und Profeffor Dr. Dieffenbach. — Unter Vor 
fig des Oberititallmeiiters Frhr. vw, Keßling wurden geftern und 
heute von dem angefündigten Schiebsgerichte die Vefichtigung ber 
Biete in der Reitſchule vorgenommen, weldye von den inländischen 
eftüten zur Preisbewerbung berbeigeführe wurden. Die Konkurs 
renz war ziemlich ftarf, und man jahr barımter wieder viele edle 
Thiere, namentlich Zuchthengite. Auch umter den übrigen Bichgat- 
tungen wurbe heute die Preismuſterung vorgenommen ; beſonders 
unter dem Maſtvieh fanden fich wieder gewaltig ſchwere und eritauns 
lich koloſſale Eremplare. Raturalien und fonftige Induftriegegenitände 
u. f. w. wurben vom Somit bes. Ianbwirthichlichen Vereins der 
Preisprüfung unterzogen. K.v.n.f.D.) 
Münden, 10. Det. Heute war noch nichts Offizielles befannt, 
ob Ihre fünigl, Majeftäten die Thereflemwiefe morgen mit Aller 
—— — erfreuen würden. Doch hegt man große 
offnung. — Ihre Maj. die verwittwete Kaiſerin if von BerHtes— 
and nah Wien zurüdgefehrt. — Das vielbeiprohene magiftratijche 
iner fell am Montag über acht Tage fattfinden. (Hugeb. Ab. 3t3.) 
(Prenfien.) Berlin, 11. Oct. Se. Maj. der König haben 
dem Yanbrath von Bofe zu Lauban den rothen Adler⸗Orden dritter 
Gtaffe zu verleihen geruht. — Des Kömige Maj. haben gerubt‘, den 
biöherigen Director im Miniftertum ber auswärtigen Angelegenkei- 
ten, wirklichen geheimen Vegationdrath Eichhorn , um geheimen 
Staats⸗Miniſter zu ernennen und demfelben das Minifterium der 
geifttichen, Unterrichts⸗ und MebizinalsAngelegenheiten zu übertragen. 
Derlin, 8. Det. Es geht bier allgemein das Gerücht, baß der 
Staats: und Schag-Minifter v. Lottum aus vorgerüctem Alter unt 
feine Demiiften dringend nachgejucht hätte, und das der fommans 
dirende General bed 8. Armercorps, v. Thile in Koblenz, deſſen 
hohe Stelle einnehmen werde. 

„tor (Würtemberg.) Stuttgart, 11. Detober. Eine Bitts 
fhrift an den König um Erbauung einer Eifenbahn von Stuttgart 
über Kannftade nach Ladwigeburg auf Staatstoiten iſt feit geilen 
bier im Umtauf, und erhält zahlreiche Unterfihriften. ill Wür⸗ 






Mittwoch, 14. October 1840. 
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temberg, das doch in jo vielem Beziehungen anbern beutfdien Stans 
ten gleichſteht, nicht von den Nachbarkaaten überflügelt, will es 
nicht der Bluthe des Handeld- und Gewerbfleißes, die es feinem edlen 
Könige verdankt, wieder verluftig werden, fo darf es nicht länger 
ögern, das vervollfommnete Kommunifationsmittel unferer Zeit 
dy anzueiguen, Die Strafe von Stuttgart nad) Ludwigeburg fan 
zwar nur dann wahren Werth haben, wenn fie als Anfangspunft 
einer größern, fpäter audzuführenden Yinie betrachtet wird, aber fie 
beweite doch ſchon das erniiliche Streben, ſich einmal in Beſitz der 
großen Erfindung der Neuzeit zu ſetzen, erleichtert dadurch die nö— 
thigen Lnterbandlungen mit den Nacbarftnaten, namentlich mit 
Baden, in Verreff der Anknuefungsrunkte, und gewährte überdieß 
den Bortheil, dag fle ein nothwendiges Segment jeder größern 
mwürtembergifchen Eifenbahnlinie ſeyn müßte, welcher Traft auch, im, 
allgemeinen Intereffe oder in Berückſichtigung groffer Focalitäten, für 
diefelben beliebt werden möchte. Bon Ansrührung eines foldyen 
Unternehmens dur Privatmirtel ift Abrigend bei ums feine Mebe, 
und der gegenwärtige Zeitpunkt der Depreciation aller induftriellen 
Aftien ware der ungeeigneteſte dazu. Der Staat hat an ſechs Mil 
lionen Ueberſchuß, Die gewiß, wenigſtens zum Theil, nicht 
zwedfmäßiger verwendet werden könnten. Doch bevürfte ed, nad 
den bei und geltenden und anerfanmten Staatsrechtögrundſätzen, 
biefür eine befendere Berwilligung und Zufimmung der Kammern, 
und dieſe eigens biefür einzuberufen, mochte der Regierung nicht 
eben gelegen ſeyn. — Die ungewöhnlich niedern Preife des Geldes 
haben die Ainanzbebörden bewogen, ziemliche Partieen Friedrichs— 
d'ors (weldye im Kaufe eines Jahres um S »Gr. im Werth gefallen 
And) aufzufaufen, dieſelben umzuſchmelzen und würtembergifche 
Dufaten daraus zu jchlagen, welche zu 5 fl. 45 fr. ausgegeben und 
zu demjelben Preife von allen Staatefaffer angenommen werben, 
Da die Äriedrichd’ord gegempärtig niedererim Kurs ftehen (9 fl. 2ıfr.) 
als ihr innerer Werth iſt, Die würtembergiüchen Ducaten aber in 
feinem böheren Gehalte ausgeprägt werden als andere (67 112 auf 
die feine Mark), fo macht die Münzfätte allerdings ein gutes 
Heichäft dabei, Das Publikum aber befreundet fich nice mit einer 
Münzferte, welche feine Einheit darftelt, und ohne Berlur nicht 
um Berfehr mit dem Yuslande gebraucht werden kann. Das Uum 
Fhmeljen und bie Ausfuhr der nenen Goldmünze wird durch beim 
höbern Preis allerdings_verhindert,, ein Leichtes, neues Zirfulationds 
mittel aber nicht gefchaffen weıden, jondern die neuen Ducaten meift 
wieder in den Staatsidhag zurüdfließen. — Neuerer Zeit hat unſere 
Münzitätte, zum Behuf der Prägung: von Silberftüken bedeutende 
Duantitäten Siülberplanchen, durch hieſige Bankierhäufer, aus Franfs 
reich beziehen laſſen. — Die großen Anfäufe won Pferden, welche 
franzöfliche Yirferanten in Würtemberg vornehmen, dürften aber die 
„Handelöbilang” mehr ald genügend wieder berftellen, 
ScHeifen) Hanau, 12, Der Die fürftlichen Perfonen, 
welche wiederum mehrere Monate auf dem nahen Schloffe Rumpens 
heim in wahrer verwandtjchaftliher Eintracht verfammelt waren, 
find nun im ihre verſchiedenen Reſidenzen zurüdgefchrt und werben 
im Jahr 1842 wiederum auf diefem Sommerfig zufammentreffen, — 
Se. fm, Hoh. ber Herzog von Gambridge hat fich mit feiner Fa⸗ 
milie nach Italien begeben und wird im München einen fleinen 
Aufenthalt nehmen. Ihre Durchl. die Prinzeffin ‚Conife won Naſſau 


it erſt beute von Rumpenheim nach Frankfurt zurüdgefehrt und er 


freut fid) im 78. Pebensiahre des beiten Wohlfeuns. 

° Freie Stadt Kranffurt, 12. October. (Privatcorr.) 
Der Börjenhandel war heute wenig belebt, die Veränderung der 
Fonds, troß der beifern Rente vom 10; unbedeutend, Die üjterreis 


— 


chiſchen Fonds waren indeffen, ihrer feiten Haltung zu Wien wegen, 
zu böhern Kurfen gefucht. 5 prat. M.: 99; 4 vret. M.: 9512; 
3 yC&. M.: 7412; Banfactien: 1832; 250 fl. Looſe: 113; 500 fl.: 
226 1j2 ; Integrl.: 45518; Synd. 41:2 pt.: 79, 312 p&r.:—; 
Arb.: 1978; portug.: 10.114; vol. Looſe 300 fl. : 6314; 500 fl. 
Roofe: 74; Taunusbahnactien 288 1j2;: Diefonte: 5 112 pröt, 
7 Bom Oberrhein, 10. Det. (Privatcorr,) Aeugſtlich blickt 
Alles über unſern Gränzſtrom und fragt: Gibt es Krieg? Diefe 
age befchäftigt den Staatsmann wie den einfachen Bürger und 
eunruhigt-alle Gemüther. Sol der in ber Geſchiche unerhörte 
Wohltand, welchen 25 Friedengjahre herbeigeführt, jegt plöglich 
bedroht, ja vernichtet werden, nachdem bie Ihmleriglen, und am 
naheften berührenden Fragen ber legten sehn Fahre glücklich und 
friedlich gelöst wurden? Niemand will es glauben , und dennoch; 
— ed, Deutſchland, der Bund, it nicht Mitpasziszent des 
ondoner Vertrags vom 15. Juli, und Preußen, bas ihn unters 
ſchrieben, hat förmlich erklärt, an der Durchführung deffelben feinen 
thätigen Antheil nehmen zu wollen. Unter ſolchen Umftänden it ein 
Angriff Franfreihd gegen Deutfchland oder — was im Grunde 
gleichbedeutend ift — gegen Preußen nicht zu erwarten, nicht nur, 
weil es eine unverantwortliche Drovocation der großen, friebliebenden 
Nation wäre, fondern weil ein folder Krieg eine halde Million 
Krieger in bas ng riefe, welche im andern Falle neutral bleiben 
würden. Selbft für den Fall, daß Frankreich wirklich zum Serieg 
fchreiten wollte, erheiichte es daher feine eigene Politif, Deutidy 
lands Grängen zu reipectireu. Sind alle Patrioten einverftanden, 
das Befammtvaterland auf das Heußerfte zu vertheibigen, wenn eẽ 
je angegriffen würde, fo wird doch auch wenig Zwiefpalt darüber 
ohberefäen, daß Deutihland unter feinen Umftänden offenfio zu 
Werf gehen folle, wenn der Krieg im Drienf ‚ wenn er felbft ım 
Italien beginnen würde. Denn daß beim Ausbruch eines Krieges 
Italien, und auch das öfterreihiiche Jialien zuerſt bedroht ſind, 
unterliegt wohl feinem. Zweifel. Groß und bedeutungsvoll iſt hiers 
nach die Aufgabe der deutſchen Mächte, inöbefondere die Bayerns, 
welches — nachdem Defterreich und Preußen jenen verhängnißvollen 
Dertrag unterfchrieben — die größte unter den unbefangenen deutſchen 
Staaten it, Und die Ehre, fo aud der Frieden, die Ruhe und 
ben Wohlftand Deutfchlands wird es, in Verbindung mit feinen 
Bundesgenoffen, zu wahren wiffen, wirb nicht dulden, daß Deutfchs 
land vom Ausland bedroht, aber er nicht zugeben , daß es wegen 
außerbeutfcher Intereffen in einen rieg verwidelt werde." Mit 
Vertrauen blift ganz Deutichland in dreier hochwichtigen ‚Zeit auf 
König Ludwig: die europäifche vebeuttamten ayerns tritt 
wieder fräftiger ald je in den Vordergrund, 
Defterreich.) Wien, 6. Det. Man erwartet den Staats 
miniſter Grafen Kollowrat am 12. des IM. von feinen Gütern hier 
zurüd, Auch der Erzherzog —— Karl, präſumtiver Thronerbe, 
wird früher als beſtimmt war, hier eintreffen. Es heißt, daß derſelbe 
deshalb fo bald zurüdfehren wird, um dem jegigen hochwichtigen 
Eonferenzen, welche in Bezug auf die innern und Außern Berhältniffe 
der Monarchie gepflogen werben dürften, beisumohnen. Es treffen 
von mehren Provinzen Borftellungen der Stände und Eorperationen 
wegen ber neuerfchienenen Stempelpatentd ein, und.es hieß bereits, 
dat in Betracht der in allen Provinzen berrichenden Stimmung , je 
alls eine Aenderung eintreten dürfte. Der Kailer fol bereits 
Hoffnung gegeben haben, daß es jedenfalls geändert werde. (8. 4.3.) 


Miederlande. 


4 Aus dem Haag, 9. Oct. König Friedrich Wilhelm (diefen . 


Namen hat der ältere König num angenommen) wird erit Ende b. 
M. den Too verlaſſen und lange auch der ———— die 
NRiederlande auf dieſem Sommerfig verbleiben. — 3 
wird ih fchon in den nächften Tagen zur Huldigung in die Haupt 
ſtadt Amfterdam begeben. 
Be en. 
Brüffel, 9. Det. Bei ber —* Frohnleichnams / Proceſſion 
hatte in Brüſſel eine ſcandalöſe Scene Statt, weil ein MilitärsPoften 
ſich weigerte, bei dem Borüberziehen der ‚Proceffion ind Gewehr zu 
treten. Der Kriegsminiſter fordert nun die Diviflond », Provinzials 
und Plag-Commandanten auf, darauf zu wachen, daß in Zukunft 
jedes Mal, wenn eine Prozeffion im Angefiht einer Wache oder 
eined Poftens vorbeizieht die Truppen ihr bie militäriichen Ehren 
begeigen. 
Grofbritannien. * 

kondon, 3. Det. Das „Morning⸗Chronicle“ (Drgan Palmer 

Bons) fpricht ich in folgender anfallen — über den Quadru⸗ 
ans: „Mir willen, daß die Mächte micht auf die Abs 


önig Wilhelm IL. 


fepung Mebemed Ali's beftchen und denſelben wicht in: bem ruhigen 
fig von Aegypten ſtören werden,” | 
..., Die „Times“ befürchten, daß die Zufammenberufung der frans 
öfffchen Kammern die diplomatifche Ausgleichnng der orientalifchen 
Krge immer mehr jurücdrängen werde. Auch behauptet diefes 
ournal, daß bie ruſſiſche Flotte von dem engliſchen Gabinette in 
das mirtellänvifche Meer "gerufen worden und entweder ſchon auf 
= naene borthin fey, oder doch binnen Kurzem bahin unter Segel 
gehen werde. . 

Die Wahl des Lord⸗Mayors it heute erfolgt. Beim Scluffe 
des Poll ergab fi, daß Aiderman Pirie 2741, Alderman Gehns 
fon 2715, Alderman Harmer aber nur 2294 Stimmen für ſich hatte, 
und jomit Durdhgefallen war. Der Hof der Aldermen.hatte hierauf 
aus dem zwei eritgenannten dem. künftigen Lords Mayor zu wählen, 
und die Wahl traf den Alderman Johnfon. 

— ranfreic. : 

» Paris, 10. Det. Dbwohl bie Fonds heute feine bebeutende 
Aenderung ın ihrem Preije erlitten, fo freifen dennoch heute wieber 
bie beunruhigendften Gerüchte. So beißt es, der Regierung fey 
durch den Zelegraphen gemeldet worden, St. Jean b’Acre fey von 
den Alürten genommen; ein Gerücht, das ſchon geftern aufges 
taucht, und durdy den Umitand einige Wahrfcheinlichfeit erhält, daß 
getern in wohlunterrichteten -Zirfeln behauptet wurde, dad Gabinet 
halte eine wichtige und betrübende Nachricht, die ed auf telegraphis 
ſchem Wege befommen, zurüd, um bie Gährung der Bevölferung 
nicht noch mehr zu fleigern. Admiral Hugon, behauptete man ferner, 
habe den Befchl erhalten, fi) nach den Dardanelleu zu begeben, 
und Admiral Stopford für diefen Fall dieDrdre befommen , ‚ber rufs 
ſiſchen Flotte bei. ihrer Einfahrt in die Dardanellen Beiftand zu 


emwähren, 
: der „Eommerce” behauptet, das Cabinet habe ſich endlich zu 
friegeriihen Weaaßregeln entichloffen und allen Marine» Dffijieren 
ſey der Befehl ertheilt worden, binnen 48 Stunden mach ihren Bes 
ſtimmungsorten abzureifen. Abmiral Yalande, der um jeine Familie 
zu jehen, Urlaub erhalten hatte, wurde benachrichtigt, fich bereit zu 
halten, in See zu ftechen, und Admiral Hugen befehligt, Candia zu 
bejegen, und dajelbft den Winter zuzubringen. Nach Gerüchten bei 
Torioni habe diefe Bejegung ſchon Start gefunden. — 
Der Marquis von Lavalette iſt geſtern mit dem Thiers'ſchen 
Ultimatum nach London abgereiſt. Dieſes Ultimatum ‚entbält nad} 
dem Gonftitutionnel und anderen Blättern folgende Bedingungen: 1) 
Das über den Paſcha verhängte Decret wird zurüdgenommen ; 2) 
ber Paſcha behält Aegypten; 3) Es wird ben allürten Flotten vers 
boten, während der Feindfeligfeiten bie türfifche und ägyptiiche Flotte 
in Brand zu ſtecken. Der Gonftitutionnel bezweifelt, daß dieſes bas 
legte Wort des Cabinets fey , da der Quadrupel-Bertrag, ber bem 
Pajcha die lebenslängliche Regierung eines Theils von Syrien ließe, 
ja mehr bewillige, ald dieſes Ultimatum, welches micht mur Alles vers 
damme, was feıt zwei Monaten geichehen, jondern auch die Würde 
des Landes empfindlich verlege. Der Gourrier nud ber Siecle 
verſichern, daß die Pairdfammer fi zu einer lebhaften Oppoſition 
gegen das Gabinet vorbereite, und daß Herr Thiers mit fortwährenden 
Kutungen befcäftigt, in dem Augenblide, wo bie Kammern fid) 
verfammeln würden, über eine vollitändig auf Kriegsfuß geſetzte Ars 
mee disponiren fünne. Ja man behauptete bei Tortoni, der Miniſter 
habe zum Behufe einer vollitändigen Bewaffnung den Gefegentwnrf 
vorbereitet, eine gewiſſe Anzahl Klaſſen, die ihre Dienftzeit ſchon 
vollendet, auf’ö neue einzuberufen; es fragt ſich nun, in welcher Stimmung 
das Dinifterium die Kammer treffen wird; nach den Deputirten ji 
urtheilen, welche bereits aus ben Provinzen eintreffen, wäre biefe 
eine fehr kriegsluſtige. Taf die Debats behaupten , ber englifche 
Gefandte habe der Regierung bie Berfiherung ertheilt, England bead- 
fichtige feineswegs dem Bicefönig Aegypten zu nehmen, oder = he 
reits ausgeſprochene Abfegung zu genehmigen, eine gear noch 
den gejtrigen friedlichen Gerüchten in Verbindung fteht, verdi 
Ermwahnung. e 
Fir Üireetoren der englichen Banf follen an Biere SE 
haben, daß fie im Falle des Ausbruchs eines Krieges ihre Zahlung 
inftellen müffe. 5 i 
* Wenn on Manifeftationen der Nationalgarde, —— — Fi 
Rational angefündi : —— gr” — ng can 
at nach jenem Blatte body he if: 
28 deren ftattgefunden, im welcher beſchloſſen —— J 
1) Das eine —— Dffsieren, er re u 
tionalgarbe bei dem Präfldenten h | ! * 
geöbefehl des —* Gerard und gegen die ſchimp ee: 
feit der Regierung, dem Auslande gegemüber, pro 


3) daß biefe Proteflation in Form einer Petition am die Kammer 
ichtet werben folle, nachdem fle von allen Bürgern, die an der 
Glanifehation Theil nehmen follen , unterzeichnet worben fey. 

Straßburg, 10. Dt. Die Marfellaife wurde geftern Abend all- 
gemein im Theater von Straßburg begehrt. Mortreuil, welcher jo 
mit Begeifterung das Lied von Mazagran gefungen hatte, fündigte 
an, daß die Marfelaife nächſten Sonntag gefungen werben wird, 
und daß für dem Augenblid dad Orcheſter fle aufführen werde. Bald 
hernach ertönte die Hymne von Rouget de Fisle witer lautem und 
allgemeinem Beifallklatſchen. Wir wollen hoffen, daß bie Theaters 
Direltion Alles dazu beitragen wird, damit nächiten Sonntag der 
Nationalgefang auf eine würdige Weiſe ausgeführt werde. Die Ber 
hörde verdient belobt zu —— für den Eifer, welchen fie gezeigt, 
j € likum zu entiprechen, 

m er. Sctober. Sämmtlihe Maires der Umgegend haben 
den Befehl erhalten, die zur Mobiliſſtung der Rationalgarde nöthi⸗ 
en Maßregeln zu —— ‚Die Sefchafte ſtehen Mil, Seide fin, 
der feine Käufer, die Preisliten find wegen Mangeld an Ab 
faft unmöglich geworben. Selbit der Rüdtritt des Hra; Thierd au 
dem MWiniterium wird feine ee menigitend innerlich nicht. 
we en. 

Stodholm, 30. Sept. In diefem Augenblid ift bier Alles in 
Bewegung. Die heimliche Ausihülfe, der verſtarkte Staatsaus ſchuß 
halten ihre Sitzungen, und vorzeſtern fand auch die angefündigte 

roße Berfammlung der vier Stände im Ritterhaufe Mar. Das 
Sevränge war groß, und nur wenige ber in Stockholm anweſenden 
Reichstagsmitglieder fehlten. Sechs, Rebner traten an dieſem Tage 
auf, Graf Frohlih, Generalmajor Lefren, Kımmerherr v. Ouans 
ten, ehr. Hugo Hamilton, Dr. Thomander und Ärhr. Sprengtpor 
ten, alle waren für eine Veränderung ber Repräfentationsform, 
wenn fle auch in ihrer Anficht über das, was werden folle, micht 
übereinftimmten,, namentlih Frhr. Hamilton war für das Zweilam⸗ 
merfpftem, während die übrigen ſich mehr zur norwegiichen Gonitis 
tutien hinneigten. Daß ber gegenwärtige —** unhaltbar gewor⸗ 
den , ſcheint feiner in Abrede ſtellen zu wollen. — Geſtern trat der 
verflärfte Staatsausihuß zufammen , und bei afle den zwiſtigen Bes 
willigungsvorfclägen wurden, mit Ausnahme deren für das Kam⸗ 
mercollegium und das Hofgericht, die niedrigen Anſätze bemilligt, 
in den Anichlägen für Entihädigung der Minfter fkimmten 71 für 
und nur 48 gegen ben niedrigern Aufchlag; dieß trifft Die Minifter 
ar unter ben gegenwärtigen Berhältniflen, und man flebt einer 

eränderung in Fıne entgegen, um jo mebr, ald der Gang ber 
Berhandlungen über die Repräfentationsfrage dem flarren Anhängern 
der alten nicht günftig it, und entichiedenere Leute fordert, als bie 
jegigen Minifter find. (Allg. tg.) 

Rußland un Polen. 

Warfhau, 6. Det. t 
Paskewitſch von Warſchau, ift geftern früh von Berlin wieder hier 
eingetroffen. z 

Türkei. 

Briefe aus Konſtantinopel vom 27. September, welche wir auf 
außerordentlichem Wege erhalten haben, bringen folgende Berichte 
aus Syrien: „Nach der am 5. September erfolgten Abreife des 
Commiſſars Rifant» Efendi verlieh Admiral Stopford am 6. bie 
Rhede von Aleraudrien und fegelte mit dem Gontreadbmiral Bandiera 
nach der fprifchen Küfte. In den Gewäſſern von Sayda begegnete 
er am 9. dem großherrlichen Geſchwader, beitehend aus 1 Linien 
ſchiff, 2 Fregatten, 2 Gorvetten und 26 Transportſchiffen mit Lats 
dungstruppen und Sriegsvorrätben an Bord, und ging noch an 
demjelben Abende bei Beirut vor Anker, woſelbſt er bie übrigen 
verbündeten Rriegsichiffe fand. Am 10. landeten 5000 Mann tür 
fiiher Truppen, von u hundert Serfolbaten begleitet, ohne 
Widerfand zu finden, 10 Geemeilen nördlich von Beirut, an einer 


Stelle, welde die Straße von biefer Stabt nach Tripolis, von 


jener nach Damask und jener nach dem Fibanon trennt. Sie fchlus 
gen bafelbft in einer vortheilhaften Stellung ihr Lager auf, deifen 

feftigung fogleich begonnen wurde, mährend die ägvptifchen 
Truppen von dem Puncte der Küſte, wo fie die tandung erwartet 
hatten , burch die Artillerie ber Flotte vertrieben wurden, Am 12. 
wurde Soliman Paſcha aufgefordert, Beirut ju räumen; auf 
deffen abſchlagige Antwort wurden die Fellungswerfe der von ben 
Einwohnern verlaffenen Stadt, mit möglicyiter Schonung der legteren 
befchoffen und größtentheils zerlört. Diefe Beſchießung, welche die 
folgenden Tage fortgefegt wurde, hatte am 15. deren Räumung zur 
olge. Die Flotte hemmt die Gommunicationen auf der Straße 
ängs dem Meere, umd fie nimmt’ täglich viele Soldaten, beionders 
von ben türfiihen Truppen auf, welde mit Waffen und Gepãck 
auf Gebirgswegen von dem ägyptifchen Heere zu entfliehen Belegen 


Der Statthalter des Königreichs, Fürſt 


heit finden. Die Gebirgsbewohner begeben ſich nach der Küſte und 
im dag Lager, um Waffen zu erhalten, Eoliman Paſcha fteht mit 
feinen Zruppen am Gebirge bei Beirut, Ibrahm Paicha mähert fich 
auf der Strape von Balbeck nach Beirut der Külte; die Zahl der 
Truppen diejer beiden Befehlshaber in nicht genau befannt, fcheint 
aber mit ben früheren Angaben von deren Stärke nicht übereinzus 
flimmen. Die Gebirgöbewohner haben einen feiten Punkt zwiſchen 
Tripolis und bem türfıichen Yager bei Badruam, Namens. Bodrum 
erobert, und 25 Aegypter zu Gefangenen gemacht. Der ägyptiſche 
Gouverneur von Tripolis war jehr beforgt, da ber größte Theil 
ber Bevölkerung im Aufruhr war. Am 16. Abends befanden ſich 
im Lager bei Basruam, welches durch die türfijchen und verbündeten 
Scyuffe beihügt wird, 2700 Türken und einige hundert verbündete 
See ſoldaten; 3000 Türken bildeten 3 Meiten landeinwärtd in einer 
Rarten Stelung deren Avantgarde, Am 19. war get Paicha 
mit ferneren 1000 Wann türkiſcher Landungstrupppen angelangt. 
Es herrichte unter den ſyriſchen Zruppen unter Ibrahim Paſcha 
große Unzufriedenheit, wahrend Die ägpptiichen Generäle fürs erite 
rope Borficht zeigen. Welchen Einfluß aber die vergerüdte Jahres» 
Janreözeıt auf die combinieten Sees und Randoperationen haben 
mup, wırd die nächte Zukunft lehren.“ (Deft.B.) 
Konitantinopel, 23. Sept. Bid zum legten Augenblid fcheint , 
Mehemed Au den Londoner Vertrag und den Ernit jeiner Beſtim⸗ 
mungen verfannt zu haben, und noch jegt it er wie Herr von Pon⸗ 
tois ubderzeugt, dag Frankreich für ſich allein im Stande ſey, das 
übrige Zuropa zu paralpjiren und bie Wagfchale zu Gunſten Yegyp 
tens, zum Rachtheile der Pforte, ihres Anjchend und ihrer Macht, 
zum Sınfen zu bringen. Dieſe Zuverficht ftellt ſich als eine feltiame 
Erſcheinung bar, uno bringt manchen auf den Gedanken, daß ihr irs 
gend eine unbekannte Beziehung zu Grunde liegen mag. Soll, fo 
fragen die meiiten, bie dieſes Näthfel nicht anders aufzulöfen wiffen, 
dem Gabinet der Zuilerien durch feine Diplomatie oder durch bie 
friegeriychen Drohungen etwa gelungen feyn, ben Gang, den bie Theil 
nehmer der Juliusallianz ſich vorgezeichnet haben, zu beirren oder 
wohl gar Bedeutlichteiten zu erweden in Hinſicht der Ausführbarteit 
ohne den Beitand Frankreichs? Die Pforte und die hieflgen Repräs 
fentanten der vier Mächte find weit von diefen Beforgniffen entfernt, 
und fchreiten auf der ihnen am 15. Juli ———— Bahn raſch 
vor, ohne ein Symptom von Schwanten oder Unſicherheit blicken zu 
lajfen. Die Entjegung des BVicefönigs, feine Achtserflärung , die 
Wiederbefegung des von Mehemed Alı bisher befleideten —— 


thums, felbjt die Wahl feines Rachfolgers find Ereigniſſe, die mi 


die Pforte etwa in verflohlener Keckheit, unter ber Aegide der Mächte 
veranlaßt hat, es find vielmehr nach reifliher Erwägung von ben 
Keprajentanten der Mächte in Gemeinfchaft mit dem großherrlichen 
Minifterium beichloffene Maapregein, die durch den Inhalt des Lon— 
doner Vertrags hinlanglic, gerechtfertigt, im Geift feiner Stipularios 
nen und bei deren Bolljienung ausdrüdlic vorgefehen find, In 
diefem Sinne jchreitet man bier vor, und läßt ſich weder durch die 
uverfichtliche Haltung ded Herren von Pontois, noch durch den Trotz 
ehemed Ali's auf Abwege verleiten. In einer Conferenz, die feit 
Abgang der legten Pot gepflogen ward, mußte endlich die Unzuläng« 
lichkeit einer bloß mulitärı,.chen Blofade der ſyriſch⸗agyptiſchen Häfen 
zur Sprache fommen, und die Rothwendigfeit einer mercantilifchen 
erfannt werden. Demgemäp erließ bie Pforte ein Eircular an bie 
fremden europäifchen Agenten, worin ihnen die Eröffnung einer milis 
tariſch · mercantiliſchen Blofade der genannten Küften kundgemacht 
wurde. Herr won Pontois, der ſtets alle Verbindungen, die Frank⸗ 
reich eingegangen, vor Augen hat, nur die Gollectionote aus bem 
Gedachtniß verloren zu haben jcheint, ermangelte nicht gegen biefe 
Maapregel zu proteftiren, und dieß, wie gewöhnlich, wenn er münd« 
lid) mit der Pforte communicirt, in einem fehr gereigten Tone, ber 
jedoch in feiner, zwei Zage fpater (17. Sept.) an die Pforte erlafs 
fenen Note fehr gemildert erſchien. In Folge diefer Zufchrift entſchied 
ſich die Pforte dahin, den Tag, von dem an die nunmehr auf den 
Handel ausgedehnte Blofade zu beginnen bat, weiter hinauszurüden, 
und den 14. Dectober zu diefem Ende zu beſtimmen, damit Herr von 
Pontois bie möthige Zeit gewinne, um den frangöfiichen Handelsſtand 
und feine Kegierang von der bevorftchenden Maapregel in Kenntniß 
zu fegen. Diep jchien durch die häufigen Berufungen des franzöflichen 
Neprajentanten auf das internationale Recht unumgänglich zu ſeyn. 
Vorgeitern hatte Herr von Pontois eine fehr lange Conferenz mit 
dem preußifchen Gejandten, Grafen v. Königsmark. 4. 3 
Konſiantinopel, 23. Sept. Die Rüftungen werden bier * ut 
eifrigfe berieben, bejondere Thätigteit herricht im Aalen Mi... 
Arenal, Dit dem meuen Bicefönig von Aegypten, * * 
find von bier Abgeſandte der hieſigen europäifden Mi ET ogrien 
gangen, bie, wie man fagt, die Bertimmung haben, ihn nach 


Fin. 


u begleiten. Wir ſind bier auf die nächten Ereigniſſe fehr ger- 
(han; die letzte Poſt aus Aegypten hat nichts von Bedeutung ger 


acht, ald dag Mebemed Ali dem Rifaat Bey für bie Mitsbeilung 
des Londoner Vertrags durch ein Geſchenk von 300,800 Piaſter 
feine Dankbarkeit bezeugen wollte. Der, Muſteſchar, der Bedenfen 
trug, eine fo verbächtige Gabe anzunehmen, glaubte bas deßhalb an 
ibn gerichtete Schreiben dem MNeis + Effendt mitrheilen umd ihm die 
genannte Summe einhändigen zu müſſen. Reſchid Pafcha ſchickte 
mit Berufung auf den a von Gülhaneh das Gelb nach 
Alerandrien zurũck. — Hr. v. Königsmark hat eine Aubienz bei dem 
Sultan gebabt, worin er feine neuen Grebitive zu überreichen die 
Ehre batte.. Das lange Ausbleiben der durch den Thrommechiel in 
Preußen nötbig gewordenen. neuen Beglaubigung des preußifchen 
Minifters bei der Pforte hatte zu der Vermuthung Unlaß gegeben, 
dag Graf Königemart —— werben follte, fo wie zu anderm 
eben ſo angegrumndeten de, das nun als hinlänglich wiederlegt 
ſich erweiſt. —Dieſer Tage iſt eine der Frauen des Sultans glüds 
lich von einem Prinzen entbunden worden. Der Neugeborne erhielt 
den Namen Mebemed Mürad (der jehnlich Erwartete) und ift der 
nummehrige präfumtive Thronfolger. Die Feierlichkeiten, die wegen 
biefes glädlihen Ereigniſſes angeordnet worden find, folken fieben 
Tage dauern. Cie können ſich denfen, wie fehr die gegenwärtigen 
” pohtifchen Gonjuncturen die Aufmerkſamkeit der Pforte abforbiren, 
dba man, — ein bier umerhörted Verſehen — es unterlieh, den frems 
den Repräſentanten die Geburt ded Prinzen zu notificiren und das 
Verfäumniß erft gewahr wurde, ald man Abends bemerkte , daß 
mehrere Gefandtichaftehotel® gar nicht erleuchtet waren. — Nuri 
Bey ift zum Agenten Muftapha Paſcha's von Gandien ernannt 
worden, i (9.33 
Bon ber türfiihen Grenze, 29. Sept. Die in meinem leuten 
Schreiben ausgefprochene Vermuthung, daß die Megierung bes Vier 
Mächtebundes die jedenfalls übereilte Maßregel ber Pforte, nämlich 
bie Abfegung Mohammed: Alis, kaum billigen werden, zeigt ſich, wie 


Am 8. Drtober war zu Mirn der Wittelpreis der 
Staats ſchuldverſchreibungen zusp&t. in EM. 10. 





ich Ihnen fchon jett verfichern kann, ald ganz richtig. Das öfters 
reichifche Gabiwet ſoll fid hierüber entrüftet gezeigt haben, und. die 
Merrälentanten von Preußen und Rußland in Wien dieſe Anfiche 
volltoınmen theilen. Uebrigens hat auch der ruififche Befchäftäträger 
in Konfantinopel von dieſem eiligen Verfahren ernftlich abgeratheı, 
und nur ber Repräfentant eines der von der Pforte am meilten ges 
fhägten Höfe den Ford Ponfonby im jenem Drängen hierzu unters 
frügt, was unangenehmeolgen für diefen haben dürfte, Die Pforte 
ſelbſt aber nimmt man den ertremen Schritt am meirten übel, da fie 
einfehen mußte, daß bierburd ein ernftliches Zerwürfniß zwiſchen dem 
europäifchen Großmächten befördert, durch ein ſolches aber das tür 
kiſche Neid; der größten Gefahr ausgelegt würde. Was ſonach bie 
Kolge ſeyn wird, it faum zweifelhaft; wenigftens wird Mohammed» 
Ali erblicher Statthalter von Aegypten bleiben, wenn er anders nicht 
neuerdings unannchmbare Forderungen macht. 


Afrika. 

Aus Abyſſinien meldet man, daß der abyſſiniſche König von 
Tigui, Uble genannt, von einem feiner Generale, der eine -Intris 
ue mit einer feiner Frauen gebabt, Gift befommen habe. Als ver 
önig bied gewahr geworben, habe er ein Segengift, Midfat, ges 
raucht, und nady feiner Wiederherſtellung dem Anitifter bed Verbres 
chens und fieben Mitichilldigen ben rechten Arm abbauen laffen und 
fie in ein Gebirge der Würte verbannt, dem Weib aber jey nichts 
gefchehen. Auch hatte der Bruder dieſes Königs eine Rebellion ger 


“gen ihm angeftiftet und fid mit Nas-Ali, dem Könige von Gondär, 


vereinigt, der Ubie's erflärter Feind iſt. 


.  - Michtpolitifche Zeitung. 

Augsburg, 11. Det. Diefen Morgen um 6 Uhr fuhren über 
600 Augsburger auf der Eifenbahn mit Muſik zum Dctoberfete nach 
Münden, — Mitags um 12 Uhr traf das Artillerie-Detaichemen 
von Münden auf der Eifenbahn hier ein. . 


88108. 











Meine neu —E NZ bestehend in einer grofsen Auswahl der 





deito. deito. ua vet. in Ei. 08'4. — 
m Ben. u * ar 39— 77, neuesten Winter-Artikel sowohl für Damen = Herren, empfehle ich zur geneigten 
ener&tadtbance.Dbligat zu2'Zpät.k . 61°. Abnahme unter Zusicherung der billigsten. Bedienung. 
Kourdaufftugss, für 100 fl. Eurr., 100%, fl. @.U.2 WM. "ran 
a ET 0 1.0 ; Franz Anton Hiller. 
Shifffahrts-Radridten. AR Ä 


Wertheim, 11. Ortober. Vorbeige ⸗ 
fahren: 9. Seelig von Schweinfirt mit 
Ladung von Mainz. 


‚Bermiethung. 
In meinem Haufe, Paradenlafr, 2. Dir. N0.590%, 
üb der Ite Etod mit 7 heipdaren Zimmern, einem 
Vorzimmer, Speifefammer, Barderotr u, f- w., einer 
Kellerabtheilung, Holzhade und Bodenfammer,, Mit: 
genuß des Brannend, Wrgenfafles und der Wald 


küch i k 
üde zu vermiethen. Franz Wurzbach. 


Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchaftsſache des Holy 
Unterkäufers Kiltan Saam babier wer: 
ben Die zu Diefem Ruclaſſe gehörigen 
Mobilien, befchend in Gold: und Silder, 

maaren, BWeißzeug, Kleidungsaügen, Berten und 
fonftigen Hausgeräthen dem öffentliden Stride gegen 
gleich baare Zablung ausgeſetzt, und wird hiezu und 
iwar Verfeinerung des Gilberd Tagfahrt auf 
Montag den 19. I. Wis. 
Machmittags 2 Uhr 
ſodann zum Verſtriche der üprigen Ciieteu Tagfabrt auf 
Dinstag den 20.1. Wie 
NRabmittags 2 Uhr 
und die folgenden Tage in der Wohnung des Der, 
ledten Diftr. 1, Nro. 179, anberaumt, wozu Stridis:' 
Uedhaber eingeladen werden, 
„Würzburg, den 7. October 1540. . 
Königl. baver. Arche: und Stadtgericht. 





unb Hunde. 


eine Stimme, 
wurde 


dieſes 


Schneider. 
Au ı 0 Bold, Hooh.,. „ Werbe Sarin 0m haben: 
Beritorbene in Würzburg. 

GM Vom 4. bis 12; Drtober, 
—  rhtmanndäran, 33 3 Klein, 
— . ru 4 


Mein qut aſſortirtes Lager in allen Aarben, ron o 
Filz Tacder , Gaftorins- Sichern Nlancts, on Schuf: und Bertdeden in jeder beliebigen Größe, Etrumpf 
arm ic. empfehle ich zur geneigten Abnahme, ſewehl | h . i 
Biniaken Preifen. eur —* idy noch, daß jene, melde im Ardeitghauſe ſpinuen, Arien 8 mäben 
laffen wollen ‚ ſich mr allein an mich zu wenden baden, und der billigiten Bedienung verſichert ſeyn Pönnen. 

Würsburg, den 12. Octoder 1840, 


Preis ı 


Die Kunft 


ein vorzuͤgliches Gedaͤchtniß 


zu erlangen, 


e— 3. — 
en auf Wahrheit, Erfahrung und Bernunft - bes 


iner, mittler und ordinaärer, fomie Billard:, Del« und 


in ganzen Stüden, als im Ausſchnitte zu Dem aller 


3. €. enneberg, 


Tudrfabrifant, 


ga Hieifhmann in Münden it eritienen, gründe. Zum Beten aller Stände und 

und dur ade Buchhandlungen. (in Würzburg durch aller Lebensalter, 

die Stahel'ihe) zu beichen: 
Bolftändiges Handbud) 


der * 
praktiſchen Hausthierheilkunde/ 
enthaltend alle Krankheiten der 

Nindviehes, der Schafe, Schweine, Ziegen 
Mit einer Anleitun 
und Wartung der Hausthiere von Tb. Merk: 
Dritte vermehrie — gr. 8. 1840 
j . 48 fr. , 

Heber die Wichtigfeit, ja Motbiwendigfeit dieſes 
ausgezeihnet auten Thierarzneibuchd 
für jeden Wichbefiger ik im 
Die groit t 
auch von der F. baveriihen Negierung antr 
kaunt, weiche dafelbe Öffentlich zum Anfauf emofabl. 
Der allgemeine Wetteifer der Yandwirtbe , ın Bell 
iuchet zu fommen, made ſchon mach 2 Jahren 
diefe dritte Muflage norbwendig. 


in allen Buhhanolungen tim Würzburg in der 
Stahel’fhen) it Bie-für Jedermann empfehlung 


herauögegeben vom Dr. 
Hartenbad. 8. brod. Preis 10 Gar. 
oder 36 Kreuzer. 
Ernitnte Buchhandlung 
in Quedlinburg. 


Gremden-Anzgeige 

(Adler) Schüler, Kfm.vonBarmen. ¶ de utſch· H. 
Graf Kelmannscgae, Stafmeifter von  Hannonet. 
Kappnijt, Oberit m. 4. vom Prteräburg. dofräthe 
Dr. Dente m. ®. von Pormont, Kapp m. d von 
Heidelperg. Deiner, Mentier von Monmergur. Bi 

pothefer ın, Sohn won Obernturg. Glafer, End. 
eon Erlangen Burlage, Kfm mr T. von YimiterBa- 
Ruf.5.) Graf Golloden m. J. von Yonden. y Sat: 
mann, Kfm. von Frankfurt. Rronvr) —* — 
lenberg von Wien. Baplop, Rent, ven von Zrauff. 
Magind, Kent, von Köln, Dit, Goiek nd 
Weribeim. Bang. von Parid. Görhardt, Afın. — — 
Art. Mann von Wien. Vrirat: Gmriner ve aaa.) 
‘Ritter von Soever, Köder von Grant, (9 organ, 
v.Nagner, ach, Kath’ mt Sohnnon Amor on Dublin 
Oberit m. #. von London. Gonollv, — 
Buchner, Zoritamt&tftuar m. A. von 
Kalf, Doer. u. Sürt,Sndvonierlin. _ - 


(Theater) Witwe, 14. Oct. Zur Borfeier 
Des —E Namensfeites unſerer er 
näbdigiten Königin : Oberon, König 
Ei en. Remantijche Oper ins Akten. 


von E. M. v. Weber 702 — 


Pferde , des 


zur Zucht 


Deuticland ‚nur 
rauchbarkeit deielben 








Berlage und unter Beramtwortlichfeit der Etahel’ichen Buchhandlung.) 


— — — 


Borausbezablung. 


iq bier, 2. . ver Dok I. Warın 
erh 2a. 17%, fr. Ul. 2 A. 31 ir. 
iv. 20.90, fr. 


Neue Würzbur 


Wıinrudungsgebubt. 


Die breiinaltiar Perttgeie oter deren Kaum fr. 
Arıeie unt Weiber traneo. 


ger Zeitung 





Iren gegen König und Vaterland für Wabrbeit und Recht. 





Nro. 287, 














— * * * 


XVI. au alle Yarlankın Deimaten, rzbifchöfe und 
ifchöfe. 

„Euch, ebrwürbige Brüder, Heu. und apoftoliihen Grup! Wohl 
wiffet ‘br, ehrwürdige Brüder ! mit wie großen Zrübjalen ım biejen 
traurigfien Zeitläufen die katholiſche Kirche gedrängt und wie elendig⸗ 
lich fie migbandelt wird; auch it Euch nit unbefannt, mit welch 
einem Zufammenfluffe (colluvione) von Irrthümern aller Art, mit 
weldy zügellofer Kedheit der in der Irre Gehenden die heilige Reli⸗ 
gion belagert wird, und mit was für Hinterlit and weldyen Taͤuſchun ⸗ 

en die Häretiker und Ungläubigen die Herzen und Seiner der Glau⸗ 
Fon zu verfebren bemüht find. Ihr wiſſet mit Einem Wort, daß 
es fat feine Art von Arbeit und Kraftaniirengung gibt, die nicht 
angewandt würde, das unerfchütterte Gebäude der heiligen Stadt aus 
feinen tieiften Grundfeſten zu reißen, wenn ed möglich wäre. Denn, 
um bad Uebrige zu übergehen, müflen wir, o Schmerz! nicht feben, 
wie die verfchlagenften Feinde der Wahrheit fih allenthalben unge, 
ftraft ausbreiten, und nicht nur die Religiom mit Gefpötte, bie Kirche 
mir Schmähungen, die Katholiken mit Hohnreden nud Berläumbuns 
en anfallen, ſondern auch in kleinere und größere Städte eindringen, 
chulen des Irrthums und der Unfrömmigfeit errichten, unb das wift 
ihrer Lehren, welches fie, um deſſo verſteckter zu tauchen, auch mit 
argem Mißbrauch der Naturwiflfenfchaften *) und neuen Erfindungen 
zubereiten, durdy den Drud in die Welt ſtreuen; ja wie fle ſogar m 
die Hütten der Armen fich einichleichen, das p atte Yand durdylaufen, 
und in des wiedrigften Bolfs und ber Yandleute Bertraulicykeit ſich 
einfchmeiceln ? Auf jeidhhe Weiſe laſſen fie nichts unverjucht, um jor 
wohl durch verfülichte Bibeln in den Yanbesjprachen (vernaculis cor- 
ruptisque, biblis) als durch vezderblihe Zageöblätter (pestileris 
ephemeridibus) und andere Büchlein feinen Umfangs (parvae molis 
Iihellis — Traftätchen ?), deßgleichen durch —* Aureden, durch 
geheuchelte Menſchenliebe, endlich durch Geldfpendungen fogar das 
rohe Bolf, abfonderlic die Jugend, zu ihren Gecten anzuloden und 
zum Abfall vom fatholifhen Glauben zu verleiten, Wir deuten, ehrs 
würdige Brüder! hiermit Tharfachen an, weldye Euch nicht bloß vom 
Hörenianen befannt, fondern deren Ihr felbit Zeugen feyd, die Ihr, 
zwar ven Ecdmerz ergriffen, und Eurem Hirtenamte gemäß keines— 
wegs dazu ſtillſchweigend, dennoch in Furen Sprengeln die beiagten 
FKorteflanzer und fredyen Herolde der Ketzerei und Ungläubigkeit zu 
dulden gezwungen jeyd, fie, die manchmal in Schafskleidern einhers 
gehend, innerlich aber reigende Wölfe, der Heerde nachzuſtellen und 


fie zu zerrei richt aufhören. Wozu noch mehr Worte? Gibt es 
ja doch fait dem ganzen Erdfreile felbit fein barbariiches Yand, 


mobin nicht die jehr bekannten Gentralgefelfichaften der Häretifer und 
Ungläubigen- (notissimae haereticorum et ineredulorum centrales 
societates), feine Koſten ſcheuend, ihre Ausläufer und Ausiendlinge 
(excursores et emissarios) ſchicken, welde entweder binterlitiger 
Weise, oder öffentlich mit zujammengebrachten Heerhaufen und fchams 
lofer Stirne (coacto agmine ac perfricata fronte) der katholiſchen 
Religion, ihren Hirten und Dienern den Krieg anfündigend, die Ölän« 
bigen vom Schooß der Kirche binmegreißen und ben Zugang den 
Ungläubigen verſchließen. Es läßt ſich leicht daraus fchliefen, mie 
febr dejienhalben Wir Tag und Nacht in Kümmerniſſen ſchweben 
un angustiis versemur) , die Wir mit der Obhut über die ganze 
Heerde Ehrifti und der Sorge für alle Kirchen beladen, dem göttlis 
Ken Oberhirten über Alle NRechenichaft abzulegen verpflichter find. 
Eben diefelben Urſachen der Und und Euch gemeinfümen Bejchwers 
*) „Sreientiaram nateralium® — mad au „Maturlidde wenidhaften” i 
Gegenfage der theologiſchen, heipen a " x ‘ 8 N 3 


Eufntiifche Sendichreiben Zr. Seiligfeit, Gregors 


Donnerstag, 15. October 1840. 


niſſe haben Wir deßhalb durch dieſen Unſern Brief in Erwähnung 
bringen zu müſſen geglaubt, chrwürdige Brüder! damit Ihr um jo 
aufmerkſamer im Geiſte überleget, wieviel der Kirche daran gelegen 
fen, daß alle fremmmen Kirchenvorſteher mit verdepreltein Gifer, 
vereinigten Vehrebungen und mit Anftrengung aller Kraft babin 
trachteh,, die Angriffe jo vieler fdmanbenden tfrementium) Feinde 
der Religion zurudzujchlagen , ihre_ Pfeile auf ſie zurücdwrallen zw 
machen, und gegen die liſtigen Schmeicheleien, deren fie ſich gar 
oftmals bedienen, tie Gläubigen im voraus zu ermabhnen und zu 
feſtigen. Dieß zu teilten find Wir, wie Ihr willet, ederzeit beforgt 
geweſen, und werben darin micht nachlaffen: fereie, daß auch Ihr 
bisher das Eurige geleitet, Uns nicht wubefanne it, und daß Ihr 
es mit immer gelteigerterem Eifer leiten werdet, Wir das Vertramen 
begen. Uebrigens auf daß inmitten jeglicher Schwierigfeiten uns 
der Muth nicht entfinfe, „müffen wir, ehrwürdige Brüder ! nnd alle 
hüten, daß wir bieje Bedrangniſſe nicht alſo fürdyten, als bätten wir 
fie mit unſern eigenen Kräften zu überwinden, da ja unfer Rah 
und uniere Stärke. Ehriſtus it, ohme welchen wir nichts vermögen, 
mit ihm aber Alles; er, der die Prediger des Evangeliumd und 
Diener der Cacramente ſtarklend fpricht: „„Und fiche, Ich bin 
bei euch alle Tage, bis an ver Melt Ende; und wiederum: 
„„Solches babe ich mit euch geredet, daß ihr in mir Frieden 
habt. In der Welt habe ihr Angſt, aber fend getroft, ich 
babe die Welt überwunden.“ Weil diefe Terbeißungen über 
allen Zweifel offenbar find, dürfen wir durch keinerlei Aergerniffe 
geſchwacht werden, auf daß wir ber Wahl Gottes richt undanfbar 
ſcheinen, deſſen Beiſtand eben jo mächtig tft, wie feine Verſprechun⸗ 
gen wahr find.) — Der göttlichen Verheißung Früchte aber, die 
niemals in der Kirche gemangelt haben noch mangeln werden , mer ſiehet 
fie nicht auch in dieſer Zeit auf das alleroffenbarfte® Gewiß, fie zeis 
gen ſich ſichtbarlich in der unüberwindlichen Feſtigkeit der Kirche uns 
ter fo vielen Anfällen der Feinde, im der Ausbreitung ber Religion 
unter fo vielen Wirrniffen und Gefahren, und in dem Trofte, wor 
mit „ber Bater ber Barmberzigfeit und der Gott alles Treſtes une 
teöftet in all unferem Drangialen.“ Denn indem Wir ven Schaben 
zu beweinen haben, ben die fatholiiche Religion in einigen &egenden 
erlitten bat unb annoch erleidet, müflen Wir uns andererfeits über 
die häufigen Triumphe freuen, weiche fie auch ebendaſelbſt durch die 
unbeflegbare Standhaftigfeit der Kathelifen und ihrer Seelenhirten, 
wie befaunt, davon getragen hat und annech davon trägt; jo wie 
Wir auch große Areude genießen ob ihren glüdliden und wunder⸗ 
baren Fortſchritten inmitten jo vieler Hinderniffe, jo daß felbft die 
Gegner einfeben , daß die Bedrüdungen und Magen, mit denen die 
Kirche verfolgt wird , nicht felten zu ibrem Ruhm und zur flete ger 
mehrten Befeitigung der Gläubigen in der fatholiichen Religion dies 
nen, Jedoch, um von ben apoftoliichen Miſſionen zu veden: melde 
Urfachen zur Freude bieten nicht Und und ber gefammten Slirche bie 
reichlichen Früchte eben diefer Miffionen, des Glaubens Forrichritte 
in Amerifa, in Indien und in andern verzugsweiſe von Ungläubigen 
bewohnten Fandern dar! Denn es if End), ehrmürdige Brüder! nicht 
unbefannt, daß auch in unſern Zeiten weit injenen Weltgegenden ſich die 
Zahl und der unermüdliche Eifer anoftoliicher Männer auräbreiten, welche 
nicht mit Geldes Ueberfluß, nicht mit der Waffen Nüftzeug unters 
ftüst, fondern nur mit dem Echilde bed Glaubens bewahrt, nicht 
nur mit Wort und Schrift, im Geheimen und öffentlich, die Schlach⸗ 
ten bes Herrn gegen Kegereien und Unglauben, und zwar, mit glins 
fligem Erfolge, zu fchlagen nicht zurücbeben, fondern auch von ber 


*) Ungefähr die Worte des heil. Leo des Großen an Ruſtzcus Marbonenit. 
Anm. des Orig. 


u 
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Gluth der Liebe entzündet, durch feine Rauhigkeit der Wege ober 
Schwere der Mühralen abgeſchreckt, zu Land und zu Meer die in 
der Finfterniß und dem Ecyatten des Todes Sitzenden aufiuchen, 
um fie zum Yicht und Leben der katholiſchen Religion zu ermweden; 
Darum fchreiten fie unericroden durch der Barbaren Wälder und 
Höhlen jedweren Gefahren hochherzig entgegen, bilden jene allmah—⸗ 
ich Durch die chriſtliche Lieblichkeit gefänftigten Gemätner zum wahr 
Glauben und zur wahren Tugend, und reißen fie endlich durch 
das Vad der Wiedergeburt aus der Knechtichaft des Teufels, um 
fie m die Freiheit der angelindeten Söhne Gottes zu führen. Aber 
Wir können nicht ohme Thränen — ſowohl ded Schmerzes, indem 
Wir die Granfamfeit der Verfolger und Henker verfludyen, als bed 
Troftes, indem Wir zu der heldenmüthigen Stanbhaftigkeit der Glau⸗ 
- bensbefenner bewundernd emporbliden — hier ber glorreichen Thas 
- ten ber neueften Martprer in den entlegenften Zonen des Worgens 
landes gedenken, deren Lob zwar Wir micht eben längſt durch eine 
Anrede im Gonfiftorium geferert haben. Noch rauchen bie Yande 
Tonkin und Godyinchina vom Blute mehrerr frommen Sirchenvors 
ſtande, Priefter und glaubigen Einwohner, weldye, die Beifpiele chrifts 
licdyer Martgrer, die zumeiſt bie eriten Zeiten des Chriſtenthums ver: 
berrlicht, erneuernd, mit unter den Qualen furchtloſem Gemüthe den 
graujamften Tod für Ehriſtum freudig zum Zeugniß des. Glaubens 
erlitten. Wo wäre aljo ein bebrerer Triumph der Kirdye und des 
Glaubens, wo eine größere Beſchämung ihrer Berfolger, als bier 
wo man fiehet, wie auc, in dieſen Tagen durch die That beitätige 
werben die göttlichen Verheißungen beitändigen Echuges und Beir 
ftandes, durch welche gejdyicht, dag — um Uns ber Worte des heilis 
gen Yeo zu bedienen — „durch feine Art von Grauſamkeit Die auf 
das Saframent des Kreuzes Chriſti gegründete Religien zeritört wer 
den lann.“ (Schluß folgt.) 


Deutfche Bundesftaaten. 


(Bayern) Münden, 11. Oct. Ihre Majeftäten der König 
und die Koxizin erfchienen geftern Abends im Theater, und wurden 
mit Jubelruf des Publikums und Orceftertufc empfangen. — Ger 
fern fattete Se. Majeität der König einen Bejuch bei dem Herzog 
von Bordeaur ab, welcher an bemfelben Abend wieder unfere Stadt 
verließ, Er begibt ſich zumächft über Konfanz nach der Schweiz. 

Münden, 11. Det. Ihre Majeftäten und die königl. Familie 
begeben fidh, wie man hört, um 2 Uhr diefen Nachmittag auf bie 
Therefienwiefe. — Se. Maj. der König bat geitern dem konigl. 
niederländifchen Gefandten am Wiener Hofe, Frhr. v. Mollerus, 
eine Audienz ertheilt. Auch deifen Gemahlin wurde von Ihrer Maj. 
der Königin empfangen. Hr. v. Mollerus war früher hier mehrere 
Zahre holländifcdher Geſandter, und fein Sohn Artache bei der Ges 
jandtfchaft, weicher in Beichäften nach Konſtantingpel geichicht wurde, 
hat dort den türküichen Orden CRifnichdar) erhalten. K. v. u. f. D. 

Münden, 11. Det. Perſonen, welche jo glücklich geweſen find, 
ſich unferm verebrten König nahen zu dürfen, verfihern einftimmig, 

dh Se. Maj. des erwünjchteflen Wohlſeyns erfreuen. Dass 
felbe gilt von Ihrer Maj. der Königin und von allen königl. Prins 
jen und Prinzeflinnen. So eben verfündigt ber Donner der Kanos 
nen die Abfahrt II. Wajenäten nach der Feftwiefe. (Augsb. Ab. Ztg.) 
Im Slofter der Benebiftinerinnen auf der Fraueninjel zu Ehiem: 
fee wird noch diefen Monat die neubegründete Unterrichtsanftait für 
meiblidye Individuen eröffnet. 

Preußen.) Berlin, 9. October. Was die Stände, melde 
ſſch jegt hier verfammeln, thun werben, ob auch von ihmen wenige 
ftend eine Hindentung auf die Verfaſſungsurkunde erfolgen werde, iſt 
ein Gegenftand, we her jet bier Viele beichäftigt. an ift über⸗ 

eugt, daß fie jo gut ihre Pflichten fennen, als die preußiichen 

tande, und weiß wohl, daß auch unter den hier erfcheinenden Des 
putirten viele Wänner von ‚großem Freimuthe find, die fich nicht 
durch bie Anfichten einzelner Xeute von entgegenftehenden Grunbfät 
n beitimmen laffen, denen nichts gleicgültiger ift als Preußens 

rtfchreitende Blüthe. — Gleich mach der Huldigung erwartet man 
verjchiedene Veränderungen in ben höchften Stellen. Man fpricht 
von zwei Miniftern, die fich in das Privatleben zurüdziehen werden, 
and deflgnirt den verbienitwollen Präfidenten v. Grolmann zum Bors 
fand einer neuen Commiſſion zur Nevifion ber Gefege, ja zum Juſtiz⸗ 
minifter, wenn auch vieleicht nur fpeciell für die Redaktion einer 
neuen organischen Gefeggebung. — Noch hofft man, ungeachtet aller 
—— Andentungen, ſehr auf Erhaltung des Friedens und hegt 
gegen Frankreich ganz nachbarliche Geflanung. Gollte dieſes wider 

% Erwarten zuerft feindlich beginnen, fo würde bald ein gewaltis 
een Heer gerüntet feyn und dann wahrlich wicht erit das 

es Rheins abwarten, ſondern fchnell vorwärts in das 


gem des feindlichen Landes bringen. Das if in der That auch die 
aupt ſache, wenn es doch einmal gilt, Denn mt dergrößten Wacht 
u. Krieg in des Feindes Land jpielen, heißt dem Siege die Hanp 
ieten. wm3. 

Sreie Stadt Franffurt, 13. October. ee 
Die Parifer Notirung bei Zortoni am 11. war zur Böriegeit zwar 
nicht befamnt, die Stimmung der Fonds aber deunody lau; fie was 
rea alle zu niedrigeren Preiien angeboten. Auf Zeit waren befiere 
Kurfe zu bedingen. 5 prör. M.: 99; 4 er6r. We: 95112; 3 p&t. 
M.: 741/25 Vanfactien: 1824; 250. fl.toofe: 113; 500fl.: 195: 
Integrl.:°45 125 Synd. 41,2 p&t.: 791,2; 31,2 P@r.:—; Ard.: 
195,8; portug.: 10; poln. Looſe 300 fl.: 691/45 500 fl. Koo.e: 74; 
Taunusbahnactien 28734; Disfonte: 5 112 pröEt. 

> Dom Rhem, 12. Det. In allen Städten der preuß. Provinz 
Rheinland werden feit einiger Zeit ſchon Vorbereitungen getroffen, 
um den Geburts, und Huldigungstag Königs Friedrid; Wilhelm LV, 
auf die würdigfte Weife zu begehen. Dieſes darf namenilich auch 
von Koblenz geiajt werden, mo außerordentliche Anſtalten von Sei⸗ 
ten. aller Bürger für dad herannaheude Doppelfeit getroften werden. 
Doch aud in Koblenz jellen an 900 Bürger eine Birrfchrift an den 
König unterzeichnet haben, worin Se. Maj. um die Zurückführung 
bed Erzbiſchofs von Köln gebeten werben. Der nadı Berlin zum 
Huldigungsfeit abgegangene Deputirte der Stadt Koblenz ſoll bes 
auftragt jeyn, dieſe Butihriit Sr. Maj. feloit zu überreichen. 
Defterreid.) Wien, 7. Sept. Deram biefigen Hofe neu bes 

te turheff. Geſandte, Generalmajor v. Lepeh, iſt hier eingetroffen, 
Der Bourierwechjel zwiſchen Wien, Parid, London, Petersburg, 
Berlin und Konftantiropel ift dermalen außerordentlich lebhaft; «es 
vergehen nur wenige Tage, an weichen nicht ein Geurier entweder 
eintrifft oder ab,cht, Die an ber heutigen Börie verbreitete Neuig⸗ 
feit von der Einnahme Beyruts durch den Admiral Stopford, von 
weldiem Wreigniß jedoch die nähern Umftände noch nicht bekannt 
find, bat bie Bonds neuerdingd gebrüdt. — Der Abſchluß des Donaus 
————— ſtipulirt vollfommen freie Schifffahrt auf dieſem 
Fluſſe für alle Nationen; Rußland behält ſich jedoch vor, für die 
nach feinem Häfen gehenden Scyiffe beftimmte Sanitätdmaafregeln 
anzuordnen, und für die nöthigen Vorkehrungen gegen die Berians 
dung der Sulina + Mündung ald Koftenerfag von jedem Schiffe 
1 Kolonadb oder ſpaniſchen Picfter zu erheben. Früher, fo lange 
diefe Donau» Mündung zum türkiſchen Neid; gehörte, waren bie 
Bersohner der nächſtt gelegenen Drtfchaften zu Näumung ber ver— 
fanderen Stellen verpflichtet, dafür genoſſen fie Gteuerfreiheit. Die 
Schifffahrt hatte indeffen damals von dieſem Lebelitande wenig zu 
fürchten, jest hat die Verfandung ſo überhand genommen, daß 
tiefgehende Schiffe nur bei hohem Waſſerſtande bie — *8* 


ren fönnen. 
! Miederlande. 

Haag, 9. Det. Man fagt, die Regierung habe wieder Befehl 
zur unverzüglichen Bewaflnung von 25 neuen Kriegsſchiſſen von 
großem Ga.iber gegeben. 2 . 

A Aus dem Haag, 10. Det, 35. MM. der König und bie 
Königin werden wahricheinfich ſchon in den erften Tagen der näch⸗ 
ften Woche ihren Einzug in die Hauprtſtadt Amftervam halten und 
auch alsbald die übrigen Theile des Landes beſuchen. Zuverläſſi 
fcheint zu feyn, daß König Friedrich Wilhelm noch in biejem Herb 
eine Reife ins Ausland unternimmt, allein die Reflvenz in unferm 
Lande nicht aufgibt. Ein neues Palais foll hier an dem Thore nad) 
Scyeveningen zu dem ehemaligen Dr. Heine ſchen orthopäbiichen Ins 
firut das jept Figenthum des regierenden Königs iſt) erbant 


werben. 
Belgien 
Menin, 8. Det. Geftern ging ein Eonvoi fremder Dferbe dur 
unfere Stadt, der bald darauf die Gränze überſchritt. . 
Großbritannien 
London, 8. Det. Das Parlament war bekanntlich früber —* 
den heutigen Tag prorogirt worden. Beide Hänfer kamen need 
durch wenige Mitglieder vertreten, heute zufamment, worauf — er 
fanzler in üblicher —— weitere Prorogarion bed Parlam 
id zum 12. Nov. verfündigte. j _ j 
e —2— 8. Det. Der „ Morning-Ehronicle” enthält ie 
Unfere parifer Eorrefpondenzen von geftern melden, daß nwärti an 
öftiche Gabinet in Betreff feines Berfahrend in der — gen 
Verife einem Beſchluſſe fchr nahe fev. @E_ fol ein = 
ranfreich an die vier Mächte des Julivertrags erlaffen n 
Be das @inwendbungen, Protehationen und Br zum 
i thält und zugleich ben casus bellı 9 f . 
a Ar I ade: einem Briefe des forifhen Agenten 


ä dato 11. Sept., daß es heitze, bie franzöſiſche Flotte 
Lege gr rd bis zur ganzlidjen Kejuimung ber orientali,chen 


iben. 

vn Franfreicd. s j 

Paris, 11. Det. Das Publitum berhäftigt ſich fortwährend mit 
Bermuthungen über ben Inhan des Thiero'ſaſen Ultimatums. Heute 
behauptet man, es ware auge euer gijch abgefaßt und Darin nicht 
nur gegen die Abſetzung Mehemed Au’s protentitt, ſondern auch die 
Wiedereröffnung der Verhandlungen gefordert. Wie dem auch ſey 
fo ſcheinen ſich Doch die Befurchtungen un Berreff St. Yean:d’Acre'd 
nicht realifier zu haben *), und es tonnte wohl eyn, daß Die große 
Thatigteit, welche Das Tuilerien⸗Gabinet in biejem Augenblide eut⸗ 
faitet/ nichts als ein geſchicktes Manoͤver u, den Kammern einen 
Beweis jener Anftrengungen für die Ehre Franfreidhs zu geben. 
Db dann die Kammern einer angeblichen Beleidigung willen — es 
iſt ja nach den neueen Publ.canonen gewiß, Dip Frankceich von 
dem Quadrupelvertrage nicht ausgeſchloſſen wurde, jondern ſich ſelbſt 
davon ausſchloß — einen unut hwilligen Krieg anfangen und bas 
Geſchick Europas und vorzüglid) ihres eigenen, JEBE 10. bluhenden 
Barerlandes, an die Entſcheidung des Schwertes kuupfen wollen, 

artet werden. 

— den bier courfirenden Gerüchten bemerfe ich Ihnen: Monr 
talivet babe in einem geitern dem Herrn v. Brogiie abzeſtatteten 
Beſuche, dem Er Minfter Propofitionen gemacht ; zwiſchen Dem eng» 
lijchen und rufflihen Geſandten herrſchte ſeit einigen Tagen eiue 
gewiſſe Kälte; Mehemeo Ai habe ſogleich, nachdem er Die Euns 
aſcherung Beiruts erfahren, neue Vorſchlage zun Frieden gemacht. 
— Daß die Behörde heute alle Pollen verdoppeln und Die Aruppen 
in die Caſernen conſigniren hieß, steht mut den vielbefprochenen 
Manıfeitationen der Nationalgaroe in Berbindung ; faun alſo Bes 
jorgniffe um jo weniger erregen, ald das Project von freien Stüden 
aufgegeben wurde. — Hr. Mauguin ıft von ‘Pereröburg jurüdgefenrt. 
Das Journal du Havre wil wien, daß ihm von hochgeſtellten 


Perſonen der ruſſiſchen Hauptſtadt die Verſicherung ertheilt worden 


fep, der Saar ſey über die Einnahme Beiruts und die Abjegung 
Diehemed Ali's eriaunt und unzufrieden gewejen und habe ſich ges 
äußert, er werde nie eimwilligen, dap man bie Dinge bis zu biejem 
Puncte treibe, —— 

Neue Befehle find abgeſchickt worden, auf daß die Rüſtungen, 
welche in allen miltariihen Häfen im Gange find, bejdyleunigt und 
die neuen Warine-Sompagnieu organıfirt werden. Den See⸗Präfec⸗ 
ten iſt es förmlich unterſagt, Offizieren der verſchiedenen Warmes 
Corps Beurlaubungen zu bewilligen. ler A 

Breit, 8. Det. Es herricht eine ungeheure Thätigkeit in unfes 
rem Hafen. Die Fregatte „Dibo” mir 60 Kanonen, fo wie eine 

andere Fregatte eriten Nanges, ‚find nach Zoulon abgegangen. No 
eine andere Fregatte verlied und vor drei Zagen. Auf unjerer 
—> werden brei Fregatten erften Ranges gebaut. £ 
oulon, 5. Det. Befehle und Gegenbefehle durchtkreuzen ſich in 
‚ unierm Hafen fo ſehr, bap man wohl flieht, in weld;e Berlegenheit 
die Käthe der Krone durch die Nachrichten aus dem Drient derſetzt 
worden find. Heute früh erhielt das hier in Beſatzung liegende ufe 
leichte Negiment Befehl (id marjchfertig zu machen, zwei Stunden 
darauf wurden die Vorbereitungen wieder abgeitellt. Geſtern follten 
die Schiffe auf unferer Rhede fid mir Lebensmitteln verjehen anf 
eine weite Seereife, heute heißt ed, das ſey nicht nöthig, Denn fie 
würden bloß vor den Infeln von Hyeres kreuzen. War Das vorer- 
wähnte Regiment nad; Afrita beitimmt ober nad) Gorflfa auf bad 
die Engländer, wie man glaubt, ein lüſternes Auge haben ? Galt es 


einen Handſtreich gegen die baleariihen Iufeln oder auf einen itas - 


lienıfchen Kürtenpuntr? Niemand weiß es. Inzwiſchen werben ber 

Deean, der Marengo, ber Zrident und ber Souverain vor den Hyer 

resinjeln freuzen, und ed wäre wohl möglidy, daß diejer Fleine Aus⸗ 

flug eine wichtigere Sendung verbirgt. Doch weit kaun fie micht 

ſeyn, denn dieſe Schiffe find dazu nicht mit Vorräthen ausgerüfter, 
 Gpanien. 

Madrid, 4. Det. Der Tag der breife Espartero’d uub ber 
Miniſter it noch nicht angefegt. Die Regentſchaftsfrage beſchäftigt 
die Minifter zumeiſt. Man it für vier Witregenten, und bad co 
del Eommercio fagt, daß, wenn die Königin Chriſtine ſich weigern 
werde, man die Tentraljunta organifiren müffe, Die als ſouverane 
Regierung verfahren werde, — Ühegeitern ijt zu Ehren Espartero's 
ein prachtvolles Bauket veranftaltet worden, Die Gaſte waren an 
150, und dag Bantet hat 75,000 Realen gıfofter. Ä 
genden Zoaft ausgebracht: „Unjerer Königin! der Gonititution! 

*) wınge Blatter behaupten fortwährend, die Regieru über bie Ein 
nahıne dieſer deſtung ein vr Nacdrihien“ — 


beſtehen. 


Espartero har fols ° 


—— 


der nationalen — rung ng unferer Freiheit! (Bon der Könis 
gimMegentin war feine-Rede.) Die hier ‚vereinigten Eommilfarien 
der Provinzen haben dem General Espartero eine Audeinanderjegun 

übergeben, um ihn einzuladen, er möge einen Regentſchaftsrath au 

Männern bilden, die dad Vertrauen der Ration verdienen, damit 
biefelben mit der Könizin Ehriftine gemein.chäftlich regieren. Ders 
felbe Wunſch fol von anderen Gorporationen, die Espartero vorge 
geftellt wurden, ausgefprochen worden ſeyn, und man verfichert, das 
—Xx welches die neuen Miniſter J. M. vorlegen werden, 
olle dieſe Beſtimmung enthalten. Die Junta von Gaitellon de la 
Plana hat bei der Koͤnigin ehrerbietigſt auf die Abberufung O' Don⸗ 
nell's von dem Oberbefehl der Armee den Eentrums angetragen, da 
die öffentliche Ruhe, in Folge der feindlichen Stellung gefährdet ſey, 
die dieſer General gegen die Junten, die der von Mabrid beigetres 
ten, angenommen haben.. Schen feit dem 27. Sept. hat bie Junta 
die Nachricht erhalten, daß General D’Dounell vom Commando dır 
Armee des Kentrums abberufen. worden fey, und daß ‚ihn 3. Maj. 
durch den General Don Antonio Seoane, der zu gleicher Zeit zum 
Generalcapitän ber Provinzen Balencia und Murcia ernannt wors 
den jey, erjegt habe. 

. afilien. 


r 

‚ Die Civiltifte des Kaiſers Pedro II. iſt durdy ſolgendes Geſetz 

beitimmt worden: „Art 1. Die Dotation Sr. Majeſtät des Kaiſers 

Dom Pedro Il, wird jährlich 800 Contos Reis betragen; fie ift ber 

ſtimmt, alle Ausgaben des Faiferlichen Hauſes zu deden, fo wie bie 

Innandhaltung feıner Paläfte in der Stadt_und feiner Ruftichlöffer, - 
aud den Thron mit dem Glanz und der Würde zu umgeben, bie 
ihm gebühren. Die Ausgaben für die Unterhaltung der faiferlichen 
Kapeile und die öffentliche Bibliothek, fo wie für die Erwerbung oder 
die Erbauung eines anderen Palaftes, die für Se. Diajeftit und feine 
erhabene Familie nörhig ſeyn fünnten, find in dem egenmärtigen 
Artıtel nicht mit enthalten. Art. 2. Die Dotation der Katierin, wann 
die Vermahlung Sr. Majeität ftattfinder, wird 96 Gontos Reis bed 
Jahres berragen, alle er a Haufes inbegriffen. Im Falle, 
daß fie Witwe würde, fol ihre Wirthum in jährlid) 50 Contos Reis 
Art. 3. Der Kronprinz wird, fo lange er unmündig ift, 

12 Contos Reis jährlich zu feinem Unterhalte, und 24 Gontod Reid 
erhalten, ſobald er das adıtzehnte Jahr zurücdgelegt hat. Art. 4. Der 
Prinz von BroßsPara wird während feiner Minderjährigfeit 8 Gons 


tos Neis jährlich und nach feiner Mündigfeit 16 Contos Reis erhals 


ten. Art 5. Zur Unterhaltung eines jeden Prinzen und einer jeden 

rinzerfin der faiferlihen Familie ſellen ihnen 6 Contos Reis bed 

ahres während ihrer Minderjährigfeit ausgeſetzt ſeyn, und biefe 
Summe bei ihrer MWündigfeit auf 12 Gontos des Jahres gebracht 
werden.” . MR 
Michtpolitifche Zeitung. 
Bingen, 11. Det. Heute war eine Deputation des Borftand 
der fübdeutichen Buchhandlungen bier, um mit dem Gafthalter Herrn 
Weinert, zum Hotel Victoria, wegen der nächſten Sonntag den. 19. 
d. ftattfindenden (Generaiverfanumlung ber füddeutichen Buchhändler 
eine Uebereinkunft zu treffen. Derjelbe hat mit freumdlicher Bereit 
willigkeit die dazu nöthigen Vocalitäten dieſer Verſammlung, bie 
Sonntags frühe ihre Sigung beginnt, eingeräumt, Dem Bernehmen 
nach erwartet man bereitd Sonnabend den 17. d. eine beträchtliche 
Anzahl von Theilnehmern, ER 

Heidelberg, 7. Det. Die in Berlin feit Anfang dieſes Jahre 
von dem berühmten Dieffenbach auf operativem Weg bewirfte Heilung 
des Schielens verbreitet fih aud bei und. So wurde fürzlich von‘ 
dent hiefigen Arzt Dr. Kleinfchmibt die Operation des Strabismus, 
die er bei Diefenbad; in Berlin beobadytet und erlernt hat, an einem 
jmwölfjährigen Knaben mit dem_beften Erfolg vollzogen. 

Karlsruhe, 6. October. Der Einfluß der 1142 Stunde von 
bier bei Knielingen, feit einigen Wochen eröffneten Schiffahrt auf 
unferu Berfehr, und indbefondere auf den Marktpreis unjerer Bictus 
alien beginnt bereits jchr fühlbar zu werben. Noch mehr aber fteis 

ert ſich jedem die Eiferfuht zwifdhen ben beiden 
Vanprräpten unferd Landes, zwifchen Karlsruhe und dem rajch 
aufblühenden Mannheim, das durch den Anſchlug Badens an ben 
deutſchen Zollverein — auch die ehemaligen eifrigiten Gegner erfens 
nen baufbar Preußens Berdienfte in biefer großen vaterländifchen 
Angelegenheit an — ein Iplag in Eüddeutſchland gewor⸗ 
ben ift. Die hiefige Stadt fucht nun iorer Rivalin durch den | 
abzulaufen, daß fie durch Anlage einer Eijenbahn von hier ma 

Knielingen, wo bereits durch den Bau der Schiffbrüde ein vortreff» 
licher natürlicher Hafen ſich gebildet hat, mit dem Rhein im unmits 
telbare Verbindung zu treten ftrebt. Es it nicht zu leugnen, daß 











dem Handel Mannbeim’d dadurch große Gefahr dreht, und daß uns 
fere Stadt, auch durch anderweitige Berhältniffe begünftigt, einen 
unerwarteten Aufichwung nehmen Würde. (8. 4.3.) 


In Berreff des Einfluffes der Crhalation lebender Pflanzen auf 
die Organe des menfchlichen Röreere bat ein unterrichteter Deconem 
in England die Bemerkung gemacht, daß, fo oft die um feine Woh— 
nung berumliegenden Felder mit Nunfelrüben oder Stedrüben gebaut 
geweſen feven , feine Aamilie jedesmal im Herbſte won Diarrhöe 
eder Ruhr befallen worden ſey, und Mr, Gircenhow äußert die Bers 
muthung, daß die periodifhe Wiederkehr der Herbft» Cholera von 
ähnlichen Urfachen abhangen möge. 


Bor Kurzem if in Paris unter bem Titel: „Fin neues Reich, 
von D. Launoy‘ eine Brochure erichienen, die wohl fo ziemlich Das 
verrüdtefle unter ben werrüdten Erzeugnilfen der neuelten parijer 
Fitteratur ift. Sie befteht aus zwei Bogen, fofter aber, wie ber Titel 
befagt, 10 Kranfen, wahrfcheinlih um die Augen durch die Sonder: 
barfeit bed Preifes auf ſich zu ziehen; der Berfaffer ichlägt vor, auf 
Eubfeription ein neued Reich zu gründen, er fagt zwar nicht wo, 
dies ift fein Geheimniß bis zur Abfahrt, aber da er ed weiß, fo ift, 
ed genug. Dazu mwender er fih an die fraeliten, und verfpricht, 
dem Neiche den Namen Niraclie zu geben. Er eröffnet dazu ein Ans 
Ichen von unbeftimmter Größe; fobald es die Summe von 20 Mil. 
fr. erreicht hat, läßt er die erite Erprdition, die aus 10 Keriegs⸗ 
ſchiffen beitcht, abgehen; wer daran Tbeil nehmen will, muß wenig» 
ftend 2000 Fr. unterichrieben haben, oder adır Jahre zur See und zu 
Land dienen. Die Gonftitution des Reiches iſt monardifch und er 
behält ſich, wie es fcheint, die Krone vor und umgibt fich mit einem 
Adel und was ſonſt zu einer Monarchie gehört auf die einfachite Art. 
Wer die größte Summe zu biefem Anleben unterfchreibt, wird zum 
Prinzen ernannt, und fo herab Grafen und Barone nach ihrem 
Verdienſte, das heißt nach der Zahl ihrer Aktien. Wer eine Fabrif 
errichtet, wird auch zum Baron ernannt, und der Profpeftus enthält 
eine lange Liſte von Fabriken, tür deren Errichtung man dieſe Prämie 
ausient. Jedes Individuum, welches an der erften Erpedition Theil 


In unferem Berlage it fo chen erfhienen, und in der Staherfdien Buchhandlung ın Würzburg 


su baten 2* 


Weltgeſchichtliches Leſebuch 
Die deutſche Zchuljugend 


Vo 
Dr. Sr. haupt, 
erftem Vebrer am Echufchrer Seminar in Zürie. 


Preis, brofcdirt : 516 Rtbir. fachf oder I Gulden 30 Kreuzer rhein. 
Gteichgültig durdmandert die Tugend Me dürren Haiden der gewöhnlichen Geſchichtsbucher, mo meder 
| s Dft find fie ja nichts ald Zlurbüder, * 
in denen die Etaaten mit dem Maahftabe der Beiteuerung nah Yänge und Breite abgemefen und Wölfer 
mie Grundjtüde nach jedem Kaufe, Taufhe und Todesfale meu ad» ud zugeidriehen werden. Wer möchte 
die Jugend nicht = einmal einen andern Weg zichen laffen, und mer fie nicht lieber auf blumigen Wieſen 
enſe auf dem ſtaubigen und ſieinigen Hrermege in der durren 


enden vier Hauptpunften 


ten, noch Obdach, noch .Iebende Herberge die Wanderer ftärtt, 


am Etrome drr 


bengeihicte hinführen, al 
Haide ? 


Haupt's welthiitorifhes Kricbuch fol einen ſeſchen Piad und zeigen. 


‚E8 unterfäeidet ſich Dasjelde vor den vorhandenen Geihihtstudern in fol 
1) it es nide_ in hronologif&er, fondern in elementarılher @tufenfolge abgefaßt ; 
Errake ebenfalls in elementariicher Fortihreitung und fo gehalten, daß immer Iebenbige , farbenvelle 


Bilder vor der jugendlihen Seele vorübersiehen, nie Paite, dürft 


nimmt, erhält Perfonaladel, der Schiffscapitain, ver fie in das ver 

frrochene Kand bringt, wird Admiral, die Aerzte, die mitgehen. werden 

Tecane der künftigen Fakultäten, die Advofaten werben Präfiventen, | 
Generaladvofaten u. f. w. Die franzöflichen Gefege find in dem 

veuen Reich eingeführt. Ghriften und andere Religionsverwandt 

haben volle eig der Staat kauft die Fandereien von den Ein: 

gebornen, und die Coloniften können nur von ihm kaufen und erhal ı 
ten, jeder birefte Kauf eines Goloniften von einem Fingebornen if | 
illegal. an jieht, dad Se, f. Maj. von Ifraelie das Syitem von 
Golonifation, welches Wakefield dem Parlament vorgelegt hat, und 

nach weldyem die Golonicen von Südauftralien, Neujeeland und Au 

ftraiien im den letzten Jahren geiliftet worden find, geleien hat, 

und Alles, was in dem Plau ausführbar it, it von Watefield 

genommen; da aber, was in Fugland vorgeht, bier vollfommen 

unbekannt ift, fo fand er unnöthig, die Quelle anzugeben, am 

welcher er fchöpfte. Das Driginelle feines Planes it, daß fi je: 

mand durd; Aktien zum Könige maden wid, und der Gebanfe 

verdient fogar in unferer actienvollen Zeit eine Prämie. Der 

Verfaſſer beflagt fehr, daß er genörbigt fey, fih an die Ffraeliten 

zu wenden, weil die Franzoſen feine Luſt und fein Geſchick zum 

Eolonifiren haben; doch gibt er ihnen in dem Noten zu feinem Pamı 

phlet ein Recept, wie fie Algier organifiren fünnen, denn er hofft, 

dag Alg’er eined Tags für Frankreich der Schlüſſel von Aegypten (9), 

Eentralafien (2) und Indien (9) werden fünne, und er wänfcht da 
her, daß man es beffer anfange, als biäher, um ſich dort zu ers, 
halten, Sein Recept ift einfach. Um die Araber, fagt er, außer | 
Srand zu feßen, zu fchaden, maß man ihnen ihre Waffen und 

Pferde nehmen, und das Recht, beides zu befigen, nur ben europälr 

ſchen Goleniten laffen. Hat der Doctor nie von dem ımfehlbaren 

Mecept gehört, Sperlinge zu fangen, indem man ibnen Galz au 

den Schwanz freut? Gr gibt auch ganz am Ende feined Profees 

tus ein Mittel an, bie orientalifche Frage zu enticheiden‘, und die 

beiteht darin, bie franzöfliche, ägyptiſche und türfifche Flotte im Ant 

werpen zu concentriren, mit ihnen Loͤndon zu erobern, unb bort ben 

Frieden zu dictiren. (KRöln.3.) 


li wieder hergeftellt, finde ich mich verpflichtet, mädk 
Gott, dem_praftiihem Arzte, Herrn Doctor Med 
in WarfisSteft, meinen wärmjten und —X Dunt 
hiemit öffentlich augzubrüden. Wöge fib biejer ad. 
gemein bodgcadteie Mann immer des beiten Wohl 
feund erfreuen amd derfeide der leidenden Menſchpen 
noch redt fange zu fegendreihem Wirken erbalten 
werde nberubeim, den 12. October 1840 

an im, 2, . 

Georg Müller, 
Würzburger Bote. 
Haus:-Berfauf 
{3 al im dritter und Irgter Strich deẽ 
in der untern Häfnergaſſe Nro. 260 griegent 
zur Merlafenidaft des daher veritorbenen J 
5. de Malenpre gehörigen Haufes wird auf 
Miurmoh den 21. ®. : 
Nachmittaad 3 lihr 
in befaatem — — feſtgeſetzt, und Kaufe 
ige höflichſt eingeladen. 

‚Mige höflichſt ring Die @rde 





2) ik bie 








im die Gelege und hödere Ordnung des Wölfer » und Staatstebend und wird fo gemifermaßen ein Elementars 
Eurfus practifher Pohtit. Der Verfaſſer folgte dabei der Medergrugung, 
Keligion und Sittenlehre Genteingut jedes jungen Ghriten find, fo auh die Grundmahrheiten bed Geſel 
hafts » (Gtaats:) Febens jedem Menichen fon im der Jugend geläufig und anfdaulı gemacht werben müßten; 
I it in Diefem Bude eine wahrhaft driftlihe Yebensanihanumg durchweg zur Grundlage der Auffaſſung 
und Daritelung gemaht worden. — Die Aufführung dürfen wır unbedenklich ald der Kufgabe mürdia ber 
weihnen. Die vrrmidelte Maſſe von Begebenheiten it der Den einzelnen Darjtellungen mit Kumdt geiondert, 
und je mac ihrer Bedentung mehr oder minder beleuchtet worden, Der Wortrahm ıt dem Jwede, — ein 
Bud) für die Tugend zu feyn, — angemeffen,, und der Stol durdaus fanfich umd Marz; er at edel, Fräftig, 
und, wo es geichehen durkte, malerifih. — Haunts weltgeſcihtliches Leirbud wird felalich die 
Wünfbe jedes einſchtevollen Pädagogen erfüllen , und beüragen, dem @lementarunterrichte in der Geſchichte 
eıne neue Bahn zu brechen. 
Hilddburghaufen, im Auguft 1340, 


"Das Bibliograpbifche Inſtitut. 








fi zu dem bekannten Preis pr. Stück 6 kr., das 
Dutzend 1 . zu haben und Fünnen ſolche Jahre lang 
aufbewahrt werden, ohne au verderben. Unſere 
Woehnung iſt dri Hrn. Gonditor Wölfl auf der Doms 
safe, über 1 Stiege. 


Die Familie Dornaner, 
Hühneraugen » Dperateure aus Tyrol 


macht einem hoben Adel und verehrunggmürdigen Publi- 
cum die ergebenjte Anzeige, daß ihr Aufenthalt ın biefiger 
Sradt mer mod 14 Tage feon wird, Cie erfücen 
diejenigen, welche mod ihre Hülfe im Anfpruch, neb: ı 
En wolen,, um recht baldigen Beiuch oder fchriftliche Von einem fehr gefäbrlihen Hebel, an weldem 
Die Ir n in ihre Wohnung eimen Tag vorber. ih 4 Wonate lang bart darnieder lag, durch die ges 
—ierhen Nebit Gebraudsamweiiung find tige fhidtefte und forgrältigf ärztliche Behandlung, glüd: 





Danktfagung  . 


Im Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahelihen Buchhandlung.) 
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Gläubiger, Porladung. 
f? 6} Die Ötäubiger deg weritortunen Mau * 
Adanm ülſte h Debmarıutne in ärenbenberg, 
haben ihre Anſerüche am deren Berlafienihaiikinan 
am Montag den 9. Novemter DJ ri 9 
ihr bei der Iheilunge:Commifien auf dem bortiget 
Ratbhaus mit den erforderliben Nachweiſungen ” 
meiden, um bierdurd femohl ein richtiges — 
eichni zu bezwecken, als Beranlagung ZU erh 
arauf die gehörige Nüdfict nehmen zu koͤnnen. 
„ Wertheim, am 5. Drctober 1530, . e 
"Broßberzogl. badiihes Amtereniferal. 
Anaus. 


fmanns 


Nebft einer Beilage. 


Beilage zu Nro. 287. der Neuen Würzburger Zeitung. 


Deutfche Bundesflaaten. j 
° (Bayern) Würzburg, 13. Detober. II. fl. Hoheiten der 
Sees und die Herzogin von Cambridge mit Familie und hohem 
efelge trafen geflern unter dem Namen Lord ‚und Lady Eulloden 
von Vondon ‚hier ein, übernadhteten im Gafthof ju „Hotel de Rus- 
sie", und jegten heute , nachdem Höchitviefelben Die Mertwürbigfeis 
ten brefiger Stadt in Augenſchein genommen, die Reife nach Mün— 

en fort. — 
* Baden.) Karlsruhe, 11. Det. Se. königl. Hoh. der Groß⸗ 
herzog find geſtern Abend im erwünſchteſten Wohlſeyn von Baden⸗ 


weiler wieder hierher zurückgekehrt. 
(Hohenzollern) Hechingen, 10. Det. Nach einer landes⸗ 
herrlichen Verordnung wird, da das Inſtitut der Polizei in der ges 
genmwärtigen Einrichtüng feinem wichtigen Zwede nicht in allen Des 
ziehungen entfpricht, demfelben eine veränderte Organifation gegeben 
und zur Handhabung der öffentlichem Ordnung und Sidyerheit im 
Umfange des Füritentbums eine Gendarmerie aufgeitellt., Die lor 
falpolizer in den Gemeinden wird, unter Mitwirkung ber Gendbars 
merie, durch die Ortspolizeidiener beiorgt, und hat die bisherige Ans 
ftalt der Polizeifommandırten aus dem Fürftl. Kontingente aufzuhö⸗ 
ren. Die Öendarmerie bilder eine Landes» PolizeirAnttalt, deren innere 
Organifation militäriſch it; die Gendarmen find einem Offizier des 
5. Kontingents, als Injpector, untergeordnet ıc. (Schw. M.) 
© Freie Stadt Franffurr, 12. October. (Privatcorr.) 
Das f. preuß. Mitglied der Bundescentrallommüflen, Herr von 
Strampf, it vom Kaͤmmergerichtsrath zum Oberlandesgerichtsrath 
in Munſter befördert worden, wird aber erſt d. 3. unjere. Stadt 
verlaffen. Da nun, wenigitend bi jegt, noch fein Nachfolger des 
Hrn. von Stramof befanne it, will man auf eine Auflofung der 
Bundescentralkommiſſion daraus ſchließen, ein Schluß, der aber 
zuverläſſig falſch if. — Der neue Erg sahen der 
großberzogl. und der herzogl. ſächſiſchen Höfe, Hr. Staatsrath von 
Fritſch it hier angekommen. ; 

Rußland un Polen. 

Bon der polnischen Gränze, 5. Det. Die ziemlich lange Ans 
wefenheit des Feldmarſchalls Pastewitic in Berlin hat bier zu mans 
nichfaltigen Gerüchten Anlaß gegeben, indem Niemand dem often» 
fiblen Veweggrunde einer Eınlavung zu Manduvres ober einer rein 
perſonlichen Angelegenheit des Fürnen Glauben beimift. Der Wahr 
heit am nächiten durften diejenigen kommen, melde dem Beſuch des 
ruſſiſchen Feldherrn am preußiſchen Hoflager an bie politiſchen Ber, 
hältniſſe anreihen, weil der rujlılden Regierung im gegenwärtigen 
Augenbtid viel daran gelegen ti, die Stimmung des dortigen Gabi, 
nes genau fennen zu lernen, und zugleich zu erfahren, wie weit die 
preußischen Sympathien mir Rußland bei den wahriceinlich bevor 
chenden Ereigniſſen eine und dieſelbe Linie einhalten werben, Ruß⸗ 
lands ſchwacher Punkt it und bleibt der Weiten, und hier unter 
allen Umftänden eine. fichere Dedung” zu willen, üt für basjelbe 
von ber höchſten Wichtigfeit. Diejenigen, welche. bie Reije des 
Fürſten mit einer zu erwartenden Relaration der Granzſperre in 
Verbindung bringen, geben ſich argen Illuſionen bin, denn in bie» 
fem Punkt wird Rußland nur im außerſten Dringfall nachgeben. 
Den Nachrichten aus dem Innern des Reichs zufolge dauern die 
Truppenmärjche aus ben mittiern Statthalterjhaften nach dem Süden 
noch immer fort, und es it Kar, daß Rußland bereit ift, einen roßs 
artigen Schlag zu vollführen, wozu in diefem Augenblick vieleicht 
hen die unmittelbaren Borfehrungen getroffen find, indem es fcheint, 
daß es der Schlauheit Mehemed Ali's dießmal nicht gelingen will, 
durch Temporiſiten feine Gegner zu täuſchen. 
noch, fo hat er viel, ja für den Augenblick Alles gewonnen, da vom 
Deteber an die Ueberfahrt über das jchwarze Meer, fey es nach 
Zrapezunt oder Sinope, mit der höchſten Gefahr für Schiffe und 
Truppen verbunden üt, und die im und mm Erſwan zujammenges 
zogenen Streirträfte, die den Yandweg über Erzerum einſchlagen 
fönnten, ſchwerlich hinreichend find, dem Sonn des Licefönige, falls 
#6 Ihm einfällt, erit im Spatherbſt gegen Konitantinopel vorzurüden, 
den Weg abzuſchneiden oder die Spıpe zu bieren. Zum Schutz der 
turtiſchen Hauptſtadt würde denn freilidy die Südarmee in Beſſara⸗ 
b.en jofort aufbrechen; allein ein Marıch über den Balkan it der 
foäten Jahreszeit auch micht angemeſſen, und jedenfalld würde höch⸗ 
fiend die Hauptitadt gebedt werden fonnen, ganz Kleinafien aber 
den Aegyptiern preisgegeben werden müjlen. Wenn daher die Ruſſen 
durch die Zwiſchenereigniſſe verhindert werden find, ihre Negimenter 


Geringe es hm den⸗ 


vor dem Cintritt der Herbſtſtürme über den Pontus zu ſchaffen, fo 
fteht ed um die Intervention ſchlium, und Mehemeb Ali dürfte 
meber vom Banne des Pabiichah, noch von den Noten der verbüns 
beten Großmächte vor der Hand etwas zu fürchten haben. Die 
Ruſſen behaupten zwar, daß ihre transfaufafliche Armee allein ftarf 
genug fen, ‚bie Aegyptier zu ‚befämpfen, doch dürfte dieß noch etwas 
problemarifch jeyn. Die — wahricheinlich abfidhtliche — Verbreitung _ 
‚der Nachricht, daß der Vicekönig fich unbedingt unterworfen habe, 
hat and in Warichau große Börfenbewegungen und Gursihwans 
kungen zur Folge gehabt. 

Aus Beffarabien, 27. Sept. Die 14te Divifion bed ten rufe 
ſiſchen Armeecorps ift in Filmärfchen von Taganrog nach dem öfts 
lichen Theile bed Kaufafus abgegangen; man vermuthet, daß ben 
General Galatejew an ber Finie des Teref neue, Unfälle betroffen 
haben. Nach einem unverbürgten Gerücht fol ſich auch eime an 
—— angranzende Provinz Beorgieus gegen die ruſſtſche Ver⸗ 
waltung aufgelehnt haben. eneral Golowlin, der mit einigen 
‚taufend Mann gegen die Empörer marfchirte, fol mit Verlujt zuridh 

eworfen worden ſeyn. Nicht minder joll fich in Memenien in legter 
Bit viel Unzufriedenheit und. Abneigung gegen Rußland zu erfennen 
geben, — Die Trüppen, für welche in Sdeſſa bie jum 25. Quar⸗ 
tiere in Bereitichaft gehalten werden mußten, waren bie zu biefem 
Tage nicht angelangt. Bles zwei Artilferiebrigaden vom 5ten Hr» 
meecorpd, die-nac der Strim befördert würden, und eine Brigade 
vom Aten Armeecorps trafen im Odeſſa ein; zwei Divifloren Aufat 
terie follen ehejtens folgen. (9.3. 


Griebenlanmd. 

Athen, 27. Sept. Der König und die Königin werden foms 
menden Dienitag, den 29., auf dem Dampfihiff Ous ſich einichiffen, 
um einige Infeln des Archipelagus zu befuchen. - Die Reife dürfte 
fich auf ungefähr zehn Tage eritreden.. Eüte größere Reife foll das 
Herriherpaar für fommendes Jahr vorhaben, Die Königin wird 
nämlich im Frübjahr zu ihren durchlauchtigſten Eltern vor Olden⸗ 
burg ſich begeben, und der König wird einige Zeit fpäter ebenfalls 
Griechenland verlaffen, um feine hohe Gemahlin in Deutfchland ab» 
paboten. Bis die Majeftäten wieder zurüdkonmen, fol der Reftvenz- 
au fo weit fertig feyn, daß wenigſtens ein Theil des ſelben bezogen 
werben kann. Es arbeiten aber auch jetzt bei 500 Menfchen an Dies 
fem Palaft, der nad) einer neuen Methode mit Zint gedeckt wird, und 
deſſen Gemäcer mit Fredcomalereien verfehen werden follen, wozu 
wir nachſtens aus München mehrere Kunſtier erwarten. 

‚When, 27. September. Die franzöfiiche Flotte it am 15. von 
hier nadı dem Golf von Rauplia gegangen, um bei den Mühlen am 
Sumpfe Lerna Waller einzunehmen, da die Brunnen im Piraeus 
für einen ſolchen plötzlichen Zuwachs ſeiner Bevölkerung um mehr 
als achttauſend Mann noch nicht ausreichen. BVerftärfungen bat bie 
Flotte, fo viel man weiß, nicht erhalten. Aber man erwartet ſolche 
unter Admiral Duperre, der den Sberbefeht übernehmen fol, Aus 
Sprien und Aegypten werben bier unabläffig ungünftige Gerüchte 
für den alten Paſcha in Umlauf gefegt: bald haben die Engländer 
Beyrut befchloffen und —— — was allerdings ſehr möglich 
ift — bald hat Mehemed Ali ſich zur Nachgiebigkeit bereit erflärt, 
was faft unmöglich iſt. Die directen Nahhrichten, bie und etwas 
fangfam zufommen, forechen nur von Anſtalten zum ernfllichen Wie⸗ 
deritand, Bei und bier zu Lande it Alles ruhig. Die neuen Ges 
meinbewahlen find in mehreren Provinzen bereits ausgefchrieben, 
die Ausichreiben in Bezug auf die andern werben bien kurzem 
nachfolgen. Ein — mit Belgien iſt dem Vernehmen 
nah zum Abſchlu gefommen; der belgiſche Gefchäftsträger reift 
heute ın Urlaub nad Brüffel. — Nach den Gorrefpondenzen der 
biefigen Blätter aus Konftantinopel hat ber Adjutant des Haifers 
von Rußland, Baron Fieven, dem Sultan bie Anzeige überbradht, ' 
daß 60,000 Dann Rufen bei Odeſſa und Sebaftopol zur Einſchif⸗ 
fung für ibm bereit leben, und ber Sultan batte fogleih das 
Verlangen geftellt, daß die Muffen Eypern befegen möchten. 


N Ye ß yptenm. 

Aerandrien,, 17. Sept. In Folge der Gemüthserfhütterun 
durch die politiichen Ereigniffe it Mehemed Ali fortwährend unmo 
und äußerſt | 4, ja manchmal. ziemlich lange -befinnungsios. — 
Diefe Woche find mehrere Eavallerieregimenter hier angefommen. 
Der Paſcha war jedoch gemöthigt, da er nicht zu Pferde Reigen 
konnte, in einem Wagen figend uber fie Revue zu halten. Täglich 


treffen Trümmer von den aus dem Hedſchas erwarteten Regimens, 
ß Tage vermehren ſich die Befeitigungen um 
Wlerandria. Mehemed Ali hat Befehl gegeben, in i 
längliche Menge Kameele bereit zu halten, um 
und, Kriegsvorräthe für die Armee nach Syrien trandportiren zu 
us Damascusterhalten wir jo eben die Nachricht, 9000 


jern ein. — Mit jedem 


Am 9. October war zu Wien der Mittelpreis der 
Staaräihuldserihreibungen zusp&t. in EM. 1024. 
detto.  beito. ua vEl.in GV. 28 
detto. detto jus3pät.in EM. 77. 
Biener&tadtbunce-Dbfigat Mu2 av Grin. 61". 
Rourd auf ugs. für 100 fl. Gurr., 100, G.u. 2 M. 


Bankactien pr. Stüd 1558 in EN. 


Schifffahrts⸗Nachrichten. 
Wertheim, 12. Det. Borbeigefahren: 
5 Kropf von Bamberg mit Ladung von 
ln. 
Mürzburg, 13. Oct. Heute Morgens 
abgefahren: P. 3. Yen von hier mit Yadung nah 
nefurt , Mainz und Röln. Im Ladung edendahin: 
d. Schön von bier. Ende der Yadezeit den 20 d. M. 
Angefommen: S. Seelig von Schweinfurt mit Laduns 
von Mainz. 





Verehelichungs - Anzeige. 
Unsern Verwandten und Freun- 
Katie zeigen wir unsere unter dem 
: Heutigen vollzogene ehelicheVer- 
bindung ergebenst an, mit der Bitte um 
fortdauernde Freundschaft und Wohlwollea. 
Würzburg, am 11. October 1840. 
Joseph Anton Guttenhöfer, 
Juwelier und Goldarbeiter. 
Katharina Guttenhöfer, 
geborne Bauer. 


Musikalisches Kränzchen. 


“ Donnerstag .den 15. October. 
x; ebente Abend-Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr, 


Quartet von Beethoven, ite Violin: Hr. 
Hofmusikus P. Moralt aus München. — Fantasie 
und Variationen für das Pianoforte, eomponirt und 
vorgetragen H. Alex. Feska. — Männerchor von 
Eisenhofer. — „Ständchen“ and „Are Maria‘, 
2 Gesänge von Sehubert. — 

Dex beschränkten Raumes wegen kann diesmal 
das Einführen von Gästen nicht gestattet werden. 





Befanntmadhung. 
12 b} In Biebelrieth wird aus freier 
Hand eine Badgerechtigkeit ner Haus 
und Scheuer Dinttag den 20. d. Wie, 
verftrihen. 





WeinsBerfteigerung. 

In der Perlaſſenſchhaft des Holgunter- 
tänferd md Werwalterd Kilian Saam 
dabier werden in der Wohnung des Berled» 
ten Diftr. 1. Nro. 179. die vorhandenen 

unten verzeichneten Weine und mehrere Keller » Be 

ä n am 

— — den 29. I. Mis. 

j Normittag# 9 Uhr . 

dem öffentlichen Berlirihe ausgeſetzt, wozu Strichs 

— eg 1540 

zn Rreib, und Stadtgerict. 









König 
S neider. 
" — 
Beſchreibung der Weine, 
daß No.i. 1 Zuder 2 Eimer 1833er Hürzburger. 
>.» 02» Ader De 
:» 3.02 >» 1 » 1836erihungerdheimer. 
"a1 = 028 aS2Teru. ssbberiil. 
»B.2 m 5 = Aber üphöfer. 
ve 61.» 1» 1827er Bolkadıer. 
» 1. 2» 5» _a62ler Ochfenfurter. 


fan 
3 (an verlaiedene Sorten Liquture. 


16 z 
11 Maas Brannı ar *  audlanbıicher Beine. 


Mehemed 
airo eine 
die Inöthigen Mund» 


Kriegscorvette. 


Geselliger Verein. 

Sonntag den 18. October findet zur 
Nachfeier des Namensfestes Ihrer Majestät 
unserer allergnädigsten Königin ein grolser 
Ball im Iheater-Lokale statt, wozu sämmt- 
liche verehrliche Gesellschafts - Mitglieder 
eingeladen werden. Anfang 7 Uhr. 

Der Ausschufs. 





Befanntmadung. 


(3 0) Im Wege der Hülfsrolitredung 
id das Gaſthaus zur Stadt Manz» nebſt 
anntogendem: Garten Dur. 1. Pro, 183% 
dahıer , woron die nähere Beſchreieung unten 
feigt, nach $. 64. des Hupothefengejepes am 
. Montag den 19. Dciober 
a ruh ıı Mhr 
im diesſeitigen Gerichtszimmer Mro. 6, öffentlich wer: 


eigert, wozu man Raugsliechaber mit dem Bemerten. 


eunladet, dag die Strichsdedngniſſe bei der Strichs⸗ 
Tagrahrt beronders befannt gemant werden. 
2sürzburg, den 25. Erptember 15. 
Komgl. — une Stadtgericht. 
X 


Sgacıber. 
Kolb, Ace. 
Beſchreibung des Haujes. 
Das Haus Dir. 1. Nro, 143. in der Semmels ⸗ 
gaffe beiten aus fulgenden Theilen : 
1. aus dem de die Semmel ſtehenden 
en a de 
11, einem — an daſſelbe ſtoßenden Neben 
geraude, - 
1ll.cınem rüdwärts an der rechten Seite angebau- 
ten Flugeldauc. 
IV. einem auf der linken Seite angebauten Zi: 


- gelpaue , 5 
v. dem zwifden beiden Zlügelgebäuden fichenden 
Mutelbaue. tr 
Dirre Gedaude find mit einander unmitelbar 
verbunden und daden in jo ferne ein Ganzes. 
Spreielle Beſchreibung derſelben. 
ad. Das Hauptaedaude iſt 3 Stoct had, im 
eriten Siocke von Sem und im übrıgen von dad: 
werP gebaut, mit emem deutſchen Breuzirgeldace ge: 
dedt. Gegen die Etrape 51° 6” lang und 25° tief. 
ad II. Das rudwärıs angedaute Nebeugebaude 
it 24° lang, 24° tief, 2 tod vo, zum Theil won 
ein, zum Theil von dachwert gerant, une fheuls 
mit einem beutfdben umdıhenls mE eunen franzöftjchen 
Breitziegeldache re Delap beider voree ſchrie⸗ 
epäude ut: * 
ur * Parıerre: Stallung für 16 Pferde, dan 
Werplag, ein aropes heigbared Gaſtzimmer, 
eine Nude umd Adtritt. SEN: j 
b) im zweiten Sted, 4 beipbare und cin unheip. 
bares Zimmer , 2 Abtritte und 1 Vorplag. 
©) im dritten Stoct, 4 heipbare, 1 unhepbares 
Zimmer, 2 Kammern, I Küce und Vorplap; 
d) unter. dem Dache Dres no unausgebaue wurz 
yanen:Jummer, darın 2 durch BrerierBerichlage 
abgetheilte Kammern und etwas freier Raum. 
Ueber diejen ein freier Boden. 
ad III, Der rüdmwärts an der rechten Seite an⸗ 
gebaute JIlugelbau iſt 35° Farıy, 15° tief, 1 Etod hoc, 
von Stein geraut und mit eunem BreuziegelPultdache 


gebedt. 
Sein Gelap iR: er 
a) ein gemdldter Seller mit circa 15 Zuder im 
Eijen gebundenen Häfen; 
b) zwei heigbare, 1 unbeipbares Zimmer, 
e) unter dem Dache ein freier Boden. 
ad IV, Drr linter Hand angebaute dluge ldau iſt 

47° lang, 13° tief, 2 Etod hoch ‚beild von Zeit, 
tdeild von Fachwerk gebaut, und mit einem Breitziegels 
Yuldadre gededi. 


Der Gelaß if: 
a) ein gemölbter Reler_ohne Inhalt, 


Türfen y von Bagdad entflohen nnd hätten fih den Truppen 
"8 ergeben. 

verlange Waffen, um die Ung 
Alerandria_ liegenden englifchen Schiffe 
Afia, die Fregatten Daphne und Dido, jo wie eine ölterreichi;dhye 


Die game Bevölferung von Damasfus 
binen zu befämpfen. Die,vor 


nd: ber Jmplacable, bie 
ca. 3.) 


b) im eriten Stock 1 Vorplan, 1 
* —* nn relatz Kammer und 2 
e).imt jweiten drei unbeisbare 3i nd 
anter dem Dade freier Boden. er 
‚ad V. Der Zwuchenbau it 16” lana, 17° 6” rief, 
mei Stock hoch im untern ven Stein ım odern »on 
achmwert erbaut, und put reinem Breitziegellache 


gededtt. 
Di Der Sn 
a) im unterm Steg eine gewölbte Wafchfüche, 
b) im oberm Etor ein bi jur Dachip ' > 
h Boden — u. Dahipige zum Heu 
wiſchen dieſen Crbiuden befinden ih zwei Döf- 
dien, in dem Meinern daron it eine gemanerie ber 
grube , in dem größern ein Brunnen mit einer hölzer- 
"Sn dem hinter den Gebäuden befinden 
In inter uden befindlichen Garten: 
Salet, welches auf drei Seiten mit Wauern ge: 
floffen, auf der vierten Seuc aber frei auf Pfoften 
ruhe, und mit einem deutſchen Echieferdane gedeckt ıft. 
Hinter dem Garten, Ealet iſt eim Adtritt und cine 


Sämtliche Gehäude 

mm ä nd in ei iemli 

u u find in einem giemlih guten 
Befhreibung des Gartens. 

Der Garten befindet fi unmittelbar an dem 
Wohnbaufe und Host an der Rückſeite an die Stroh⸗ 
game mit Mauer umd Ausgang, if mit Obſtdaͤumen 
beiegt, bat einen Pumpbrunnen nicht ganz guten Zw 


dandes und ut anderthalb Biertel groß. 


‚ Das Haus gibt einen jährliben Grundzing von 
4%, fr. an die_Pfarrei zu Pleichach, und it Dabin 
Handlobndar, Der Garten gibr an dir Hauger Dfarrei 
12 Pf. Grundzins ferner Handlohn, dann zum Bür- 
grrmeiter Jindamt 24 Pr. Grundzind und 1 fl. chn. 
partirten Handloht. 





Befanntmahung. 
In der Berlaffenihaft des Holzunterfäuferd umd 


Vermalters Kilian Saam dadier werden alle dies 


jemigen, melde aus irgend einem Grunde am die 
Madtadmaffe. forderungen zu magen haben, zu deren 
Anmeldung und Nachmweilung auf 

Donnerstag den 5. Monember 1. Te. 

früh 9 Ubr 

unter dem Rechtenachtheiſe vorgeladen , daf Die hiebei 
dr Eribeinenden bei Audenanderiegung der Ber 
faffenfbaft nicht berücfihtiget werden follen 

Angleich werden alle diejenigen, weide von dem 
Berlebten etwas in Hander haben, oder mir Zah 
lungen au denfelben im Nüditande ſind, aufgefordert, 
bei Bermeidung des Koſten. Eriatzes dieſes zu obigem 
Termine ander anzuzeigen und adzulieiern.- 

Würzburg, den 7. October 1840. 


Königl. baver. Rrelen und Stadtgericht. 


Schneider. . 
Kolb, Acceif. 








Fremden-Anzeige. 
(Adier.) Abel, Prof. m. Fam. von Dilfingen. 
Dr. Harit m. Gem. von Wien. Reuf, Dferrer von 
Sffeltabo, Ried, Schlopverwalter m. Zaun. von augach. 
Sonner, Reitaurateur vom Kiffingen. Kaufl. : dere 
brim von Frankfurt, Meuffius ven Barmen. Fräul.: 
Sigmann und Weber von Hihafenburg. Mad. Xopp 
und Köder, und Köter, Priv.vonfigingen. ( Deutsch.) 
Frhr. ». Trucied, Nevierforker von Nohrbrunn, Ari. 
Yome von Glingen. (Kuß.©.) Hartmann, Lehrer 
son Mürnderg. Naufl.: Meuter von Ansbach, Seelig 
von Fürth. (Mronnı ) Lord Meibes von London, 
Dr. Huber von Meufadt, Benner, Stud. von Wainj- 
räul. Böbl von Steinbürten, Sandbolz, Afm. vom 
‚empten, Priv.: Bucler von Wandeiter, Brud von 
Yantau. (Atteleb.%.) Dr. Ehneidamınd , Prof. 
m. #. von Aidaffenturg. Woymweda, Wuftus m. B- 
von Dresden. Kamminger, Kaufm. von Etuigart- 
‘Nudeleh, Kabrit. von Barmen. Haagemein, Kfm. ven 
Utrecht. Boutulloz, Braumeiiter von Samrrödori. 


Boransbezablung. 
ierteliähria bier, 2 L, mr 
* fr, I. 24. 17%, Mr. 
IV. 20.56% 


of I, Kann 
ds fr. 


Einrudungsgebubr. 


Die dreifpaltige Derugee oder deren Kaum4 fr. 
Briefe und Gelder franco, : 


Vene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Pro. 288. 





Enkukliſches Sendfchreiben Er. Seiligkeit Gregors 
XVI. an alle 9 
Biihöfe.. (Schluß.) 

Das bioher Erwähnte iſt zwar tröſtlich, ehrwürdige Brüder! 
und glorreich für die katholiſche Religion, aber es fehlt auch nicht 
Anderes, was unter ſo wielen Bedrängniffen die Kirche aufrichten 
mag ; nämlich die frommen Inſtitutionen, welche zum Wohle der Res 
ligion und der chriftlichen Geſellſchaft meu im die Hobe wachſen, und 
deren mehrere ben heiligen apoſtoliſchen Miiflonen felbt zur Unters 
ftügung und Hülfe gereihen. Gewiß, weldyer wahrhaft Katholiſche 
ſollte fich nicht .frewen, wenn er die Borfehung bes allmächtigen ots 
tes betrachtet, welcher feiner Kirche, den Berheißungen grmäß, beftan: 
big ald Schüger gu Seite, je nach Gelegenheit der Zeiten, des Ors 
ted und anderer Umſtände neue (Drbensd-) Geſellſchaften in ihrem 
Schooß ermedt, weiche unter der Autorität eben berielben Kirche, 
eine jede nach ihrer Art, auf bie Dienfte der Menfchenliche, auf den 
Unterricht der Gläubigen. und auf —— des Glaubens mit 
vereinten Kräften Eifer und Mühe verwenden ? Ein der katholiſchen 
Melt angenehmed Schaufpiel, felbft unter bem Staunen der Richt 
Katholifen Cipsis stupentibus Acathalicis), bieten unter andern jene 
fo vielen und fo weit verbreiteten Geſellſchaften frommer Frauen bar, 
welche unter den Regeln des heiligen Bincenz a Paulo, oder gutger 
heißenen anderen Inflituten zugefellt, durch den Glanz hriflicer 
Augenden ausgezeichuet,, ſich mit Feuer ganz ber Mufgabe widmen, 
theild Weiber vom Abwege des Verderbens zurücdzubringen, theils 
Mädchen in der Religion und gediegenen Frömmigfeit, fo wie auch 
in den Arbeiten ihres. Standes zu unterrichten, theils bie Noth ber 
Nächten mit Hülfeleitung aller Art zu erleichtern, obne daß fle wrs 
ber durch bie natürliche Schwäche ihres Geichlechts, noch durch Furcht 
irgenb einer Gefahr. im ihrem Eifer ermatten. Mit nicht geringerer- 
—— erfüllen Uns und alle Guten jene anderen Vereine von Gläu— 

igen, welche in vielen, beionderd ben angeleheneren Städten „gleichs 
falls nen eutſtehen, und deren Ziel und Streben ift, fehlechten Büchern 
ihre eigenen oder Anderer mügliche Werke, ben Ungeheuern des Irr⸗ 
thums die Reinheit ber Lehre, den Unbilden und Schmähungen chriſt- 
liche Sanftmuth und liebe entgegenzufegen. Wie emblich anders als 
mit dem höchſten Lobe .ift vom jener berühmten Geſellſchaft zu reden, 
welche sicht allein in den Fatholiihen Landen , jondern aud in den 
Wohnfigen der Afatholifen und Ungläubigen immer neuen Zumadıs 
erhält, und welche allen Gläubigen jebweben Standes leicht Mittel 
und Wege dbarbietet, um die apoftoliichen Miffionen ſich wohl werbient 
za machen und ihrer geitlichen Güter audy felbit theilhaftig zu wer⸗ 
den ? ir merket jchen, daß hier die Rede ift von der ſehr befanns 
ten Geſellſchaft der tree nn (progagationis fidei). — 
Radıdem Wir nun jowohl die Deängitigungen von denen Wir wes 
gen ber Berlufte ber katholiſchen Religion verzehrt werden, ald auch 
ie Zröftungen, von denen Wir wegen der Triumphe der fatholifchen 
Kirche aufrecht gehalten find, mit Euch, ebrwürdige Brüder! getheilt ha 
ben, jo übrigt noch, daß Wir Euch gleiherweife die Uns drängende Sor 
mittheilen, das Gedeihen biefer um die Religion fo wohlverdienten Befehle 
fhaften noch weiter zu fordern. Wir ermahnen Euch daher inftändig, ‚daß 
Ihr dieielben innerhalb der Grängen Eurer Sprengel zu begen, zu 
ihügen und zu vermehren trachten möchtet, möbefondere aber 
empfehlen Wir Euch gar fehr (summopere) bie obengenannte Gejells 
ſchaft der Glaubensforteflanzung, welche, feıt dem Jahr 1822 in der 
ſehr alten und edlen Stadt Yyon auerit errichtet, ſich alsdann mit 
bewundernöwerther Schnelligkeit und Gedeihen weit und breit bin 
ausgedehnt hat, Und wahrlich mit nicht geringerer Empfeblung bes 
benfen Wir die andern derartigen Genoffenichaften, welche, zu 





Patriarchen, Primaten, Erzbifchöfe und : 


Freitag, 16. October 1840 






- —- ee . — — 


Wien oder an andern Orten zuſammengebracht (conflatae), ſich 
war durch andere Namen unterſcheiden, jedoch zu dem nämlichen 
erfe der Glaubensfortpflanzung, das überdieß durch Die gewiſſen⸗ 


hafteſte Begünſtigung (religiosissimo favore) fatheliicdher Fürſten 
unterjtügt wird, mit gleicher Anſtrengung zuſammenwirlen (conspis 


"rant.) Gewiß, ein großes und heiligiied Werk, das mit mäßigen 


Geſchenten der Gläubigen und täglichen Gebeten ber Genoflen zu 
Gott erhalten und gemehrt wird und alfe erftarft, und welches, als 
gu dem Zwed unternommen, die apolteliichen Arbeiter cDiffionäre) 
u unterhalten, chriſtliche Kiebeswerfe gegen die Novizen zu üben und 
bie Gläubigen vom Angriffe der Berfolgungen zu befreien, Wir ber 
Bewunderung und bes Wohlwollens aller Guten für höchſt * 
erachten. Riemand moge da meinen, daß ohne beſondern Rathſchlu 
örtlicher Vorſehung fo viel Bortheil und Nutzen in biefen neneften 
Beiten der Kirche zu Theil geworden fey. Indem nämlich allartige Kunſt ⸗ 
riffe des höllifchen Keindes die geliebte Braut Ehriſti anfallen, konnte bies 
er nichts Belegeneres begegnen, als daß von der Sehniucht nach Ansbreis 
tung der katholiſchen Wahrheit entzündete Ehriftgläubige mit vereintem 
Eifer und verbundenen Kräften alle für Chriftum zu wirken beſtrebt 
find. Darum haben-Wir, die Wir, wenn gleich unwürdig, auf 
die höchſte Warte (specula) der Kirche geflellt find, feine Gelegen⸗ 
heit vorbei geben laften, ohne, feit in den Fußſtapfen Unferer Bors 
fahren wandelnd, auch Unfern geneigten Willen für ein fo herrliches 
Merk auf das beftimmteite zu bezeugen, und der Gläubigen Liebe mit 
entiprechenden Frmahnungen dazu anzufrornen, Und Ihr daher, 
ehrmwürdige Brüder! die Ihr zur Theilmahme an unferer Sorge bes 
rufen feyd, trachtet fleißig dahin, daß jenes fo große Werf bei der 
einem jeden anvertrauten Heerde täglich reihliheren Zuwachs ers 
lange. Blafet die Poſaune auf Sion, und forget durch väterliche 
Mahnungen und Rathſchläge, daß diejenigen mweldye der fo frommen 
Genoſſenſchaft fich noch nicht als Mitglieder angeſchloſſen haben, 
freudigſt in diefelbe eintreten, diejenigen aber, die fich ihr zugefagt, 
in ihrem. Borfage beharren. — Die wahrlich iſt die Zeit, in ber, 
um mit dem heiligen Leo zu reden, „ba burch die ganze Welt der 
Teufel wüthet, die chriftlihe Schlachtorbnung fümpfen muß“, und 
ja, dieß iſt die Zeit, da mit allem Eifer vorgeiehen werben muß, 
daß mit den weinenden, betenden und für den (Hlauben arbeitenden 
Prieftern fih die Bläubigen in dieſer heiligen Zufammenwirfun 
verbinden. Wir erheben uns aber zu der felteften Hoffnung, dab 
Gott, welcher feine Kirche, im einer Zeit fo großer Gefahr Hr bie ° 
Religion und in einem fo harten und langen Kampfe mit den Fein—⸗ 
den, mit der Rechten feiner- Allmacht empor zu halten nicht aufhört, 
und der Beftändigfeir, Liebe und Andacht der Gläubigen ſich erfreuet, 
durch die vielfältigen Gebete der Hirten und Schafe und ihre from— 
men Werke zu Gnaden befanftige, diefer feiner Kirche endlich bie 
gewünichte Ruhe und Frieden barmherziglich verleihen werbe. Ins 
zwifchen ertheilen Wir euch, ehrwürdige Brüder, und fämmtlichen 
Eurer Obhut anvertrauten. gläubigen Klerifern und Laien liebevoll 
den apoftolifchen Segen. Gegeben zu Rom bei St. Maria Mag— 
giore, am 15. Auguſt im Jahr 1840, Unſeres Pontificats dem zehn⸗ 
ten. Gregotius PP. XVI. ’ (A. 3) 


Deutiche Bundesftaaten. 


(Bayern) Münden, 12. Oct. Obwohl unfer Octoberfeit 
fehr einfach, an Unterhaltungen , jo iſt doch der Hauptfonntag Nets 
ehr intereffant durch den Zufammenfluß fo vieler Taufende von 
Menſchen, beinahe aus allen Kreifen ded Baterlandes, und bur 
bad impofante, lebendig» nationelle Tableau , welches fich auf dem 
Feſtplatze entfaltet. eftern war dieſe auch durch die Herbitfonne 


begünftigte Feier noch erhöht durch die Anwefenheit Ihrer königl. 
ajeftaten und der Prinzen und die Prinzeffinnen.- Die föniglichen 
Wagen wurden von der Reſidenz aus von einer Ehrenesforte der 
Landwehr bis an das Fonigliche Z.lt begleitet, wo der hoffahige 
Adel ſich verſammelt hatte. Außerdem war auch die übrige Land⸗ 
wehr mit Muſik in Parade ausgerückt. Es begann zuvörderft die 
landwirthſchaftliche Preisvertheilung, welche an den Stufen des ko— 
niglidan Panllons, im Beiſeyn Sr. Majeftät, durch Die Hand des 
Hra. Minifters des Jumerwierfolgte. Inzwwiſchen begann das Kennen 
mit-33 Pierden, welche die eine deut che Meile betragende Bahn in 
10 Minuten umliefen. Ihre Majeſtäten wurden bei der Rüdfahrt 
ebenfo, wie bei der Ankunft begleitet, uad von dem Jubelruf der 
Bolfömenge begrüßt. — Dieien Nachmittag zogen die Scügen von 
dem Katuhausiaale. unter Vortrajung. der Preife,. Fahnen und 
Ehrengehänge nach der Thereflenwiefe. — Am heutigen Marimiliands 
tage war wieder wie alljahrlih das Monument des ‚bödhitteligen 
Konigs von unbekannter Hand mit dem Symbole der fortlebenden 
Verehrung begrängt, (R.v.u.f. D.) 


München, 12. Det. Es ift befannt, wie unferm Könige nicht 
nur der Flor der Künfte und Wiſſenſchaften, fondern auch das 
Aufblũhen der Induftrie am Herzen liegt, und wie er auch in diefem 
Gebiete Verdienfte würdigt und auszeichnet. So hat Se. Ma jeſtat 
fiherm Vernehmen nach dem Baumwollenfabrikanten Braun in YRuns 

edel, dem Schreiner Dreher in Speier, dem Meifingfabrifanten 
orjter ın Nürnberg, dem Tuchfabrifanten Kobenhofer in Nürnberg 
und dem Büchienmacher Kuchenreiter in Regensburg bie goldene 
Medaille des Verdienſtordens der bayerichen Krone verliehen, (4. 3.) 


(Preufien.) Aus Ofipreußen, 4. Det, Ir. v. Rochow 
hat auf feiner Reiſe an der ruſſiſchen Sranze viel Unerfreuliches hör 
ren-müflen. Bejonders waren die Vorſtellungen, welche von Seite 
der Kaufmannfchaft zu Memel über die troftiofen Gräunzverhältniffe 
ausgeiprocen wurden, eben fo präcis ald energiſch. Daß man von 
ruſſiſcher Seite die Gränzfofaten zurücgezogen hat und dafür bie 
Schlagbãume von bewaffneten und unbewarfneten Beamten anderer 
Art bewachen läßt, kann ſchwerlich viel zur Erleichterung ded Ber 
fehrö beitragen ; der Bortheil dieſer Maafregel dürfte darın befteben, 
daß die Mauth etwa manierlicher gehandhabt wird als von ber rohen 
Soldatesta. ine bedeutendere Erleichterung it dem preußiichen 
Gränzhandel badurd eworden, daß die biejleitigen Behörden aufs 
gehört ben, den tuffifdhen mir ihrer Gontrofe, wie es früher wohl 

er Fall war, zu Hülfe zu fommen. Dieß find auch Die einzigen 
Reprejlalien, weiche man gegen die hermetiiche Sperre bie jegt er⸗ 
griffen hat, daß die rigenen Beichränfungen hiuſichtlich des Gränz— 
vertehrs weggefallen find. Der Schmuggelhandel, der bisher ſeht 
erſchwert, aber nie ganz umterbrüdt war, wird ſich baher wieder, 
mächtiger reorganifiren, der feine Krieg zwifchen den preußijchen 
Bränzbewohnern und den jenjeitigen Zellwächtern noch energiſcher 
ald früher geführt werden; denn für Laufende preußifcher Uuterttas 
nen it es ein Kampf um die Subſiſtenz, in weldem das Theuerſte 
aufs Spiel gejegt wird, bei dem der Gewinn freilich, immer prefär 
bleibt, und nur die Demoralifation gewiß if. — Dan hat die Ans 
weſenheit des Fürften Paslewitſch in Berlin auf mandyerlei Weile 
gedeutet. Diele glauben, die Kegulirung der Sränzangelegenheiten 
habe ihm hingeführt, Allein, ift «6 wohl anzunehmen, dad Rußland 
feinen größten Mann, der nächſt dem Kailer alle Gropmwürden des 
Reichs in ſich vereinigt, nach Berlin fchifen wird, um einen Zwift 
wen weldyen eben fo gut eim untergeordneter Diplomat 
nad der Inſtruction feines Hefes erledigen konnte? — Diejenigen, 
weiche dem Füriten eine Milfion höherer Art dort zuertheilen und 
au friegerifche Eventwalitäten denfen, 3- B. daß vielleicht unter ges 
wiffen Umftäuden ber preußiichen Armee die. Befegung Polens zuge, 
badıt werden follte, haben zwar eine fühmere, doch bei der jebigen 
Weltlage nicht unmögliche Gonjectur gemacht. Wenn Rußland ges 
nöthigt feyu ſollte, feine Kräfte mach dem Drient zu concentriren, 
wenn der Weiten fich regte und vielleicht bie orientaliſche Frage auf 
einem andern Schauplatz, als Syrien und Aegypten, zıs loſen ver 
ſuchte, dann freilich fünnte das Yeiden des noch. offenen ‚Schadens 
in Bacn durch die freundliche Hand Preußens am füglicyften ges 
änftigt werben. Nur etwas wuͤre noch Dabei zu bedenten, Wie 

reußen bereits in mercantilifcher wie intelectueller Beziehung fait 
in antiparhifcher Polarität zudem nordöſtlichen Koloß iteht, fo üt 
biefe fat allgemein auch in militärifcher Beziehung eingetreten. Unfer 
Cordon, weicher im Jahr 1831 an ber polnifchen Gränge unter 
Waffen fand, um den legten Verzweiflungstampf und ben Untergang 
zent zu bewachen und die veriprengten: Trümmer ber Emigration 
Empfang zu nehmen, war keineswegs ‚ein Mittel der Befrenndung 


000. 


mit den Siegern — bie Theilnahme war viehmehr-anf'der entgegen» 
gelegten Seite, und umgekehrt Kälte und Wıvermill:n, CAlg: 3tg.) 
Berlin, 13. Octoder. Die heutige Staatozeitung publicrt bas 
fünf Spalten lange Programm für die aut'13, Nanmndenden Duls 
dizungsfeier. (Wir werden morgen unfern Kejern des Intereffantere 


daraus mitrheilen. ) 


Berlin, 14: October. Geftern müſſen ſehr wicht Nachri chten 
von Paris au unerm Hofe angekommen ſehu, da Ey anf 
dem Schleife Sansjonci alle Weiniiter um fir verfaimele harte, und 
auch uoch ntehrere Diplomaten an dem Wonfeil Theil uchmen ließ. 
Baid Darauf’ joll ein Kourier nad) Franfreich abzjeganzen ſeyn. 
Uebrigens glauben unjere pPolitifer immer noch nicht an Krieg, und 
hoffen, daß der franz. Conſeilpräſident Hr. Thiers ih vom Winiftes 
rium zurudziehen werde, — Der Dberpräfivent und Ctaatsminiiter 
v. Son wird wahriheinlich num gänzlich hier bleiben, da er Die 
Präfldentenitelle im Staaterathe erhalten joll. Unterdeffen wird er 
die Negierungsgejchäfte der Provinz Preußen noch langer leiten. 
Durch jeine Iberalsarıftocratiiche Geflnuung, die er-aus dem Wolfe 
erganzt, ſteht er num als antiker Charakter überall hochgeahret Da. 
— Die biefigen homdopathiſchen Aerzte haben beim Wunnterium‘ Des 
Kultus um ein Loca! nachgeſucht, worin fie eine hemöopatifche Klinit 
errichten koͤnnten. Das Wunifterium fol ihnen daranf einen günitis- 
gen Beſcheid gegeben. haben, jo daß noch in dieſen Winter eine 
Klinik für Domoopathie eroffuet werden wird, (Ar.3. 
(Hannover) Hannover, 12. Det, Se. Majeflät der omig, 
Allerhochſtwelche geitern gegen Abend von Schelenburg bier wieder 
eingetroffen find, haben heute Vormittags auf der Mellersdaide Die 
bier in der Umgegend verjammelten Trupen manövriren laffen. 
” sreie Stadt Frankfurt, 13. Octeber. (Privatcorr.) 
An beutiger Börje fand man denn eine Bekanntmachung angeichlagem, 
wornach die franzöfiichen und beigifchen Fünffrantenthater als Miiedyp 
ſelzahlung und fur Effecten von morgen an bis zum 1. Rovember 
1341 angenommen werben. Zugleich waren auch Einfaufsaufrräge 
fur auswarrıge Rechnung vorhanden, und dadurch fliegen alle Fonds 
merklich im Preiſe. Der Disfento finft, und die Kündigungen aller 
Bonds find lebhart, denn man erwartet vonallen Seiten ftarfe Gewd⸗ 
tenbungen. Die 'Parifer Notiruug vom 12. war zur Börfenzeit aber 
nicht befannt, 5 pEt. Wii: 100; Are Mu: 05 112; 3 pr. Mi: 
75; Banfactien: 1845; 250 fl. Yoofe: 1155 500fl.:1281,2; Integri.: 
46 1,85 Syud. 41y2p6t.: 81; 31,2 p@r.:—; Ard.:19 718; portug:: 
10 3,45 pol. Leoſe 300 fl.: 631,2; 500 fl. Yoofe: 7412; Taunus 
bahmactien 298 1/2; Disfonto: 5 1,4 pEt. — Rachſchrift. Nade 
mittags 4 Uhr. Auf die höhere parijer Notirung von 12, Det. bes 
willıgre man für Integrale 47 und für Zaumusbahnactien 298. , 
© Hranffurt, 14. Det. RNicht der Herzog, fondern nur die 
Fran Herzogin von Eambridge, geht mach Italien, der Herzog kehrt 
von Wiunchen nach England zurüd, — Herr v. Siebold, von deſſen 
gropem Werke uber Japan, die dreizehn erſten Lieferungen erſchienen 
jmd, wird in den nächiien Tagen von Leiden hier erwartet- - 
(Derterreidh.) Wien, 10. Der. Die vorgeftern durch anfer, 
ordentliche Gelegenheit bier eingetroffene, im Publicum nur unbes 
ftimmt zirkulirende Nachricht von dem Bombarbement Veiruts, hatte 
auf der Borje traurige Rejultate in Bezug auf das große, feit dem 
Jahre 1830 umerhörre Sinten von Staats» und induftriellen Papie 
ren geübt. Geſtern, als die Sache offiziell durch den Beobachter 
veroſffentlicht wurde, erhielten die Effefren wieder Neigung zum 
Steigen, weldyes bis Abends, und auch. noch heute Vormittag an 
hielt. Es it zu hoffen, daß diefem paniſchen Schreck, dieſer regek 
lofen Verwirrung durch die Flare, beftunmte Tage ber Dinge ein 
Biel gejege werde. Bei und haben wegen des unglüdjeligen Bör⸗ 
ſenſpiels bereits vier Selbftmorde Statt gehabt. Was viel zur Bes 
ruhigung der angſtlichen Gemürher beiträgt, unb bie Vorausſſcht 
einer gluclicen Verfländigung mit Franfreich mein, ift der Um 
fand, daß wirflid) von Seite unferes Kabiners die Achtserklärung 
Mehemed Ali's durch die hohe Pforte als fehr übereilt ange | 
fehen und unjerem Internuntius, Freiheren von Stürmer, die | 
unzweidentige Anſicht des Fürften Metternich deßhalb zu — 
gegeben worden iſt. Es heißt, daß bei —— jener Ks * 
unverzüglich ein Courier an den früheren Botſchafter in * — 
nopel, Freiherrn von Ottenfels, welcher ſich auf feinen 
Kroatien befindet , abging, um diefen erfahrenen Diplomaten an 
Seite des Intermuntius nach Ronftantinopel, oder vielleicht an = 
Stelle zu berufen. Auch will man willen, daß Se. ug im 
Staatötanzler ſogleich mit dem franzöſtſchen rec: Tone 
St. Autaire, fih in Commnwication gefegt, und bei biefer 8 
heit für die ‚Intereffen und die Ehre Fraukreichs fo eg end 
‚Erläuterungen gegeben habe, daß die Hoffnungen und bie 


t eines ungeftörten Friedens vor diefer Seite ungemein an Ber 
rt gemonned:baben. Die jetfige Jahres eit, wo fih die Krieger 
fdiffe in den Gewäflern von Syrien ohnehin nur ein Paar Wochen 
aufhalten fönnen, wird dem Kriege zeitweilig ein Eilde machen, 
und bienach werben die gegenſeitigen Rathichläge das Weltere eins 
mieiten fuchen. — Zwiſchen hier und Franffurt iR’ein fo leb hafter 
—E—— — daß zwei Couriere auf: Zwiſchenſtationen ſich be⸗ 
finden, durch welche die Nachrichten hin und her a er 
R.v.wf. D. 

ien, 9 Dft. Im Publikum war heute die Sage verbreitet, 

daßh = f. f. öfterreichiiche Staatsrath Baron von Sttenfels ans 
feinem Urlaub zueüdberufen werde, um eine außerörbenttiche Sen’ 
-bung nach Konftantinopel- zu übernehmen. Da diefe Sage ohne 


Zweifel audy in audrwärrige Blätter den Weg finden wird, jo halte 


ich ed nicht für überflüffig, Sie zw verfihern, daß diefelbe ganz 
grundlos ift. ’ — EI ‚a. 3.) 
Zrieft, 4 Det. Die hiefige Börfebeputation ließ geitern nach— 
flchende Anzeige‘ zur öffentlichen Kenntniß bringen: „taut Decret 
des hochlöblechen f. f. Landesguberniums vom heutigen Datum, Nr. 
24391 , theint die f. k. Internuuciatur in Konſtantinopel, in einer 
heute eingegangenen Rote vom 16. September, Be mit: „Da 
uMehemed Ati, Paſcha von Wegyoten, fih den Bedingungen des am 
„15. ati l. J. in London abgeſchloſſenen Vertrages, betreffend die 
„„Herftellung des Friedens in der Levante, micht unterziehen wollte, 
„To fiebt fie) die hohe Pforte in der traurigen Nothwendigkeit, ver⸗ 
„eint mit ihren Berbündeten, Goercitionmttel anzuwenden, um Aegyp⸗ 
„ten und Syrien wieder unter die rechtmäßige Herrichaft des Sultans 
„zurüc zu bringen, In Folge, deffen hat die ottomanniſche Negier 
„rung fammtliche Häfen und Landungspläge in Aegypten und Sys 
„rien in Btodabezufand erklärt, und dem bier anweſenden außwärti- 
„tigen Gefandtichaften eine amtliche Note zuftellen laffen, um fie 
„von biefer Maßregel in Kenntniß zu feßen. — Die Blofabe jener 
„Häfen und Landungspläge beginnt, ſobald die zu diefem Behufe 
„beitimmten Kriegsihiffe an Drt und Stelle angelangt feyn werden.” 
In Uebereinftimmung mit biefem Gubernialdecrete wird diefe Nady 
richt zur Kenntniß des Handelsftandes gebracht. (Deft.B.) 
die „Bazzetta di Milano vom 5. Oct. enthält folgenden Artis 
tel: „Die Eraltirten aller Länder machen kein Hehl aus ihrem Ver⸗ 
druß und ihrer Ungläubigfeit, daß auch die orientalifchen Augelegen⸗ 
heiten ohne enropärchen Krieg beendigt werben Fünnen. — Diele 
unruhigen Köpfe, ald das Echo einiger Parifer Journale, die nie 
ermüden, auch über unfer ruhiges und friebliches Italien - Mährdyen 
gu erfinden , verbreiten, daß in Ancona und in Forli Aufitände mit 
Intvergießen zwifchen den Bürgern und den Soldaten Statt ge: 
funden haben; daß alle Städte-der Legationen und der Marfen von 
aufrührerifhem Geiſte bewegt feyen; daß der heilige Water von. 
Defterreich eine jchleunige Truppeniendung begehrt habe; daß dieſe 
Truppen im lombardifdyvenetinnifchen Königreich täglic, Veritärkuns 
gen aus dem Inneru der Monarchie erhalten; dag man überhaupt 
eine außerordentliche Bewegung in der Armee bemerfe, und mehrere 
andere Dinge von dieſem Scylage, — Bon Allem dem weiß man 
nichts hier in Italien, und von Allem dem ift nichts wahr, mit 
Ausnahme der augenbliklicen Bewegung der öfterreichifchen Trux⸗ 
pen; bie fich in diefen legten Tagen nach ber Ebene von Monte: 
chiaro, in der Provinz Brescia, zu den gewöhnlichen Herbſtmandvers 
in Marſch geiegt haben, und die im wenigen Tagen in ihre Garnie 
fonen zurüdgefehrt ſeyn werben, welche bereits feıt mehreren Jahren 
durchaus feine Bermebrung erhalten haben.’ 
Miederlande. 
Amferdam, 11. Dct. Sraft fönigl. Beſchluſſes wird dad grunds 
uryim Princip der Verantwortlichkeu der Minifter heute in Wirk 


amfeit treten. - 
Großbritannien. 

„Das neuefte „Amfterdamer Handelsbiatt“ enthält folgendes Pri⸗ 
vatschreiben aus Konden vom 8. Det.: „Das jo febr gefürdıtete 
und mit fo viel Angſt angekündigte Ultimatum dad Herrn Thiers 
an die englifche Regierung it hier angefommen und in biefem Augen⸗ 
blick ber Gegenſtand der Berathung im Eabinet. Wie ich aus fehr 
glaubwürdiger Duelle vernehme, iſt nichts weniger, als diefes biplos 
matifche Aftenfhüc, im Stande, den Krieg in Europa zu entzünden. 
Es wird darin durchaus nicht proteftirt gegen die bereits durch Enge 
Sand und feine Bundesgenoffen in Syrien genommenen Maßregein 
fondern nur erflärt, Franfreidh werde in feinem Fall 
dulden, dag Mehemen Ali feiner Regierung in Ye 
gyptenentſetzt werde” 

‚ Konder, 10. Det: Der „Morning⸗ Herald“ enthält Folgendes: 
Dir erfahren amd guter Quelle, daß For Palmerſton eine Jiote der 


- tafel, 


franzöſiſchen Regierung überliefert worden if, bie feiten Toned lautet, 
aber immer dan | und einem Arrhngemenr die Tbür offen läßt, 
wenn der franzöflichen Negi-rung einige Gonceffionen gemacht werden, 
— Der Slobe wıll wüjen, dap die franzöiifche Regierung mit einigen 
abyſiniſchen Herrihern Handelsverbindungen eingegangen habe, näch ⸗ 
dem die degfallſigen Verſuche englijcer Handelsleute fehlgeicylagen 
feyen. — Die Times wollen willen, die Admiralität bereite in Whi⸗ 
iehall Vefehle-vor, die dad Preſſen der Marrojen, in Ermangelung 
aller anderen ausreichenden Mittel, die Marine zu recrutiren, anord« 
nen. Zugleich bemerkt diefes Journal, daß allem Anfchein nady der 
Krieg unvermeidlich ſey. (9) — Die engliihen Journale bemühen 
fh, Rußland als die einzige Macht hinzuitellen, welche die Abſezung 
Mehemed Ali's biligt. (Zu bemerken it, daß fie inſonders auf den 
Rath Ponſonby's von der Pforte verfüge worden if.) 


Branfreicd. 


>> Paris, 11. Det. Ich bin unn ſchon fo fche gewohnt, in meie 
ner Schreiben die widerjpredyendnen, geandlojeiten Geruchte, Aus—⸗ 
geburten der Specularionswurh und Fieberangſt unjerer Borſen man⸗ 
ner berichten zu müjlen, daß ed mich heute ordentlich überrajcht, 
einmal von einer vernünftigen Stimmung unjerer Borfe ſprechen zu 
können. in augerordentlidhes Steigen fand heute in allen Papieren 
Star, 5 pEt. Rente 105 30. Iper. 71 70. Ard. 23. — Worauf 
ſich die fo ploglidy veränderte Stimmung gründer, fonnte ich treß. 
aller Muhe nicht entdefen. Der Radyrichten von ausgebrochenen 
Unruhen in Yyon, den Proteftationen Der Nationalgarde, den Uns 
ruhen vor bem Bureau des National — lauter trübe Neuige 
feiten, wovon ich foglerh ferechen werde, find doch wirklich nicht 
der Urt, unjere Gelomänner zw beruhigen. Und jo kömmt man zu 
der jomderbaren Erſcheinung, daß die Zuverficht zum Frieden, die 
durch dem Charakter unſerer jetzigen Staatenverbindungen fo fehr 
begründet, nie hätte gefört werden jollen, in einem Augenblicke wies 
derfehrt, wo man feinen" fpeciellen Grund ihres Wiedererwachens 
anführen kann. Es mußte denn ſeyn, daß man im Boraus weiß, 
die Deputirtenfammer würde friedliche Geſinnungen hegem Wer 
aber’ kaum Die Weflanungen einer Verſammlung von Franzofen, diefer 
fo leicht entzundlichen Weenfchen bes Augendlicks, einer Berfammlung; 
aus deren Meitte Thiers felbft hervorgegangen im Voraus beitimmen ? 
Meine Friedenshoffnungen, Die nie ſchwankten, ruhen auf der beifern 
Baſis des einjtummigen Willend der europäifchen Fütſten, Cabinets⸗ 
Miphelligfeiten wicht zu einem Gasus belli werben zu laflen, 

Unjere. Zageduewigfeiten anlangend, je hat geitern ein Haufen 
Pobel, der fich von einer einzigen Municipalgardisten s Patronille 
zeritrenen ließ, vor dem Bureau des National „Tod den Engländern, 
nieder mit den Forts Detaches’‘ gerufen. Wenn wir foldhe einzelne 
Erpectorationen einiger Gamins nicht nach Deutjchland berichten 
könnten, hatten fie pur bier gar feine Wichtigkeit; da ich zufällig 
in einer andern Strage wohne, ald ın der, in welcher dad Burean 
fidy befindet, erfuhr ich erıt eine Stunde jpater etwas von dem Soec⸗ 

Auch in yon hat man Tod den Engländern, Tod den Tyran⸗ 
nen! Kriegl Krieg! gerufen. Unjere mingfterielen Blätter machen 
fehr ernfte Geſichter zu dieſer Rachticht und die Preſſe behnuptet, 
es jeyen funfzig Menſchen bei dieſem Tumulte umgelommen. Allein 
der „Neparatenr de Lyon“ berichten zwar von krankhaften Erjcheis 
nungen (irendsie) von einer Art Beſerkerwuth, fo zu jagen, mit 
welcher Die Marjeillaife von einem Haufen Arbeiter gejungen wurde, 
auch erzählt er von’ großen militariihen Vorbereitungen, melche die 
Macht zur Stillung- des Tumultes getroffen, ‚von 30 dabei gefangenen 
Perjonen , allein von den 50 Getödteten ‚fein Wort Uebrigens ifts 
in Lyon wieder ruhig. 

Geitern Rachmuͤtag hat eine Depntation von Rationalgarbiften, 
worunter einige Offiziere, Herren Thierd im Minifteriuin des Aus 
wärtigen aufge ſucht, um ihm neben einer Proreitation gegen den 
Tagsbefehl Marſchall Gerards auch eine Deduction ihrer eigenen 
politiſchen Auſichten über den gegenwärtigen Conflict zu überreichen. 
Da Hr. Thierd fih in Auteil befand, jo nahm ein Beamter des 
Miniteriums dieje Proteftarion ab. Ich würde Ihnen diefes Docus 
ment mitcheilen, wenn etwas barin jtande, was es von ben bes 
fannten Urtifeln des Gommerce und des National unterjchiede. 
„Frankreich iſt beleidigt worden; die Regierung hätte fogleich los⸗ 
ſchlagen, allerlei Bürgergarden mobilifiren und über den Rhein 
marſchiren follen; nicht Paris, die Nheinufer mußte man befeligen, 
die Diplomatie verrache Fran kreich.“ Indem ich meinen Brief ſchließe, 
verbreitet fich hier das Gerücht, Fürk Metternid habe ſogleich, 
nachdem er die. Abfegung des Paſchas erfahren, einen Eourier hie⸗ 
hergejandt, der Vorſchlaäge zu neuen Verhandlungen und einem enro⸗ 
pänchen: Gongreßiüberbradje hätte, KR? ) 


en 2 


Spanien 

Madrid, 5. Det. Espartero iſt mit den neuen Mimiftern 
nach Valencia abzereift, ohne die Ankunft ded Hru. Gamboa, der 
bier binnen 2 bi6 3 Tagen eintreffen wird, abzuwarten. Die Mei, 
nung der neuen Staardmänner foll ſeyn, daß, im Kalle eines al- 
emeinen Brandes eine ftarfe enzliichsmaniich portugiefifche Armee in 
panien verfammelt werden ſolle. Man hält bafür, der Präfident 
des Gon eils fünne am 15. mit den beiden Königinnen nach Madrid 
urückkehren. Die Frage wegen ber Mitregentichaft wird, allem 
nfchein nach, erft vor den neuen Gortes virhandelt werden. Wenn 
man alio einige Monate gewinnt, jo glaubt man, daß die Gemüther 
bis bahin werden ruhiger geworden ſeyn. Man glaubt allgemein, 
eine der eriten Mafregeln des neuen Miniſteriums werde die Auflös 

fung der Gortes feyn. 

Dad „Eco del Commercio“ meldet, bad Gerücht, daß die Könis 

insXegentin feinen Theil.an Mitregentſchaft nehmen werbe, gewinne 
mmer mehr Glaubwürdigkeit. Ginige Perſonen erflären ım diefer 
MWeife die an die Marguife von Santa Eruz und eine andere Ehren⸗ 
dame der Königin gerichtere Finlabung, ſich nach Valencia zu bes 
geben. Man hält dafür, diefe Damen würden die Königin Jſabelle 
und ihre Schweiter begleiten und die Königin Mutter werde zu Var 
lencin bleiben. Daraus daß der Hof nech feine Antwort auf das 
Program Esrartero's ertbeilt hat, will man fchließen, daß die Kö— 
nigin eine Mitregentichaft ablehne ; allein man fönnte auch folgern, 
dag die Königin: Negentin bid zur Zufammenberufung der Gortes zwei 
proviſoriſche Mitregenten bejtellen wolle, ein Schritt, den das „Eco 
del Gommercio der Gentraljunta vindiciren will, 


> Würzburg, 15. October. 10 Uhr. Soeben, indem wir uns 

fere Zeitung fchließen, rufen die Glocken des Domes zu dem folennen 
zen, welches zur feier ded Namendfefted unferer beißgeliebten 
andesmutter in ber Kathedrale ftatt findet. Sämmtliche hiefige 

Givils'und Militärautoritäten, die hiefige Landwehr und alle bier 


MWichtpolitifche Zeitung. - 


Münden, 12. Dftober. In dem allgemeinen Leitungen ‘der 
Güterbewirthichaftung erhielten geitern bei dem Gentral»Landwirtbs 
ſchaftofe den eriten — mit einer goldenen Medaille von 20 Dir 
caten, Freiherr v. Kreitmayr zu Niederhagfofen (Niederbayern; 
ben zweiten, mit einer goldenen Medaille von 10 Ducaten, Iohanıt 
Steinmayr, Defonom in Bogenbaufen (bei München) ; in Kultur und 
Beurbarungen, den eriten Preis mit einer goldenen Medaille von 10 
Dufaten, die zwei Söhne des Gofeph Then, Landwirths in Somme⸗ 
rach (Unterfranfen) ; die übrigen Preife beftanden in filbeenen Mes 
daillen. Silberne Medaillen und Diplome wurden auch nody vers 
theilt; für Waldkultur und Bewirtbichaftung, Torfgewinnung, Hopfen, 
bau; Garten » und Obſtzucht, Düngerbereitung und Güllebenügung, 
lanbwirthichaftliche Gewerbe, Hanf» und Atachsgeipinufte, Maut 
beerbaums und. Seidenzudt. Rambafte Geldpreiſe nebſt Bereinds 
münzen, Fahnen und landwirthichaftliche Bücher wurden vertbeilt 
für bie beiten Arten ber Pferde» umd übrigem Viehzucht. Ferner 
erbielten unter den fünigl. Staatsbeamten und ®emeindevorftehern, 
melde zur Berbefferung der Landwirthſchaft verdienſtvoll beigetragen 
haben, die goldene Medaille: die Kandrichter Yorenz Bert in Rain, 
Freiherr v. Lichtenfiern in Neuſtadt an der Waldnaab, und der 
Orts vorſtand Neubauer in Garftadt; die große fllberne Medaille: 
Fink, Kandrichter in Pafau, dann die Ortevorftcher Dagmeier in 
Polling, Krapf in Altbeilingen , Parzefall in Burgmeiting, Wabler 
in Bergrheinfeld, und der Yandrichter Wiedemann in Winbelheim. 


Köln, 11. Oct. Verwichene Nacht ift das Dampfboot Leopold 
mit dem Dampfboot Marianna zu ammengeſtoßen. Den Schrecken 
ber Pallagiere zu vergrößern, zeichneten ſich hauptſachlich drei Eng» 
länder aus, indem fie die Feniter einfchlugen und auf dad Berbed 


garnijonirenden Truppen werden ber erhebenden Feier beimohnen. 


Am 10. Detober war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsihuldverfhreibungen zusp&t in EM, 102... 
detto. detto. jua pät.ineWM. 99%. 
deito, deito. ju 3 pCt. in EM. 77. 
WienerZtadtbance-Obligat zu2'ipGt.ineM. 0". 
KourdaufAugsb. für 100. Surr , 100'4 G. 11.2 M. 
Banfartien pr. Stüd 1570 in ER. 


Schifffahrts-Machrichten. 
Wertheim, 13. Ort. Borbeigefabren: 
& Brand ven Bes mit Yadung 
teinfohlen von Waıns. 
Pürzburg. 14. Set. Im Ladung 
nad Franffurt, Mainz nnd Köln: Erb, Schon von 
bier; Ende der Ladezeit den 20. d. Wis. 
m — 


Mode» und Galanterie-Waaren-Lager 
mM. WIRSCHING 


ist durch „ neue Zusendungen in nachbenannten 

Artikeln, welche billigst abgegeben werden, [reich 

haltig assortirt,, als: 
ächte ont. Fowlards, Cravatten, Werten in Seide, 
Cachewire und Summt. Pariser Blumen, Ruches, 
Negligehauben, Damen-Taschen, Handschuhe, 
Bijuuterie - Waaren in Gold, Silber und Bronze, 
Schlafröcke, Regenschirme , Stücke , Reisesäckre. 
Teppiche, velutite Wachstücher. Pariser Por 
zellain, Parfumerie, feinst lackirte Theebreiter, 
Brod - und Obstkörbe, Sinomber-, Astral-, Liver- 
ool-, Stwlir- und Wormser-Lompen, Leuchter, 
Matel- und Dessert - Messer, Necessäires und 
Saflian-Waaren in grofßser Auswahl, feinst be- 
muülte Pariser Briefpapiere, Gardinen-Verzierungen 
von Bronze, Berliner Goldleisten , Kinderspiel. 
waaren, Sanitäts-, Gewürz - und Dessert- Choco 
laden, feinen grünen und schwarzen 'Thee's, 
Wallrath- und Sterntafellichter , Spielkarten und 
feine Cigarren ‚etc. 


Anzeige. 
Gegen Aushändigung der desfallsigen Anwei- 
sungen können die Zins Coupons (21r bis 40r Ab- 
schnitt} zu den freiherrlich v, Aufselsischen Obli- 
er in meinem Compteir täglich Nachmittags 
+ Empfang genommen werden. 
rsburg,, den 15. October 1840. 


— 3} 3. v Hirsch. 











beflagen, 


Haus-Versteigerung. 
Das unten beschriebene Wohnhans II. 
2 Distr.. Nro. 199., das sich vermöge seines 
geräumigen Lokals und guten Kellers vor- 
Iuslglieh zur Wirtlschaft und Oekonomie 
eignet, wird Mittwoch den 21. d. Mts. Nachmittags + 
2 Uhr im Lokale des unterferligten Bureau öffent- 
lieh versteigert, und bei annelımbarem Gebote der 
Zuschlag sogleich ertheilt. Einsicht hievon kann 
täglich genommen werden. 
Das Commissions-Burcau. 
6. 8. Michel & Comp. 


Beschreibung des Hauses. 
Dasselbe enthält : 


Erd; hof: ö 
— — 55 Fuder in Eisen bun- 


denen weingrünen Fässern nnd ein Speise- 
Grwölhe. 


b} Parterre . . j 
1 heitzbares und I unheitzhares Zimmer, Küche, 


Kalterhans mit Kalter, 1 Speisegewölbe , ge- 
räumigen Hof, Stallung,, Dunggrube , mehrere 
Holzlager, Waschhaus und Brunnen. 
ec) Im Item Stock 
4 heitebare Zimmer, 2 Kammern, 
Speisekammer und Abtritt, 
d) Im 2ten Stock 
Vorne heraus 6 heitzbare Zimmer, 2 Kammern, 
Küche und Abtritt, dann seitwärts 2 heitzbare 
Zimmer, 1 Kammer, Küche und kleinen Boden. 
e) Im Dachwerk 
Einen großsen und einen kleinen Boden. 





Küche, 


Beflannntmadhung. 

-12a] In Folge des am 26, Zum I. I. erlaffenen 
und rebtöfräftigen Konfurserfennmiffe® aegen den 
Mebermeifter Adam Bardroff daher wird 

1. Gdictdiag zur Antringung der Forderungen mit 

Borzugsrednen und Bemeismitteln auf 
. Kitimod den 4. Morember 1. J. R 
II. Ebirtdrag zur Geltendmachung von Einreden auf 
Montag den 7. December I, 3. 


und " RB: 
111. Edietttag zur Echlußrerhandlung bierüber auf 
Donnerstag den T. Januar 1841 
jededmal früh 9 Uhr im Gefbäftsgimmer Miro. 6. 
anberaumt, wozu fämmiliche Gläubiger mit dem Be: 
merken anber vorgeladen werden, daß dad Audbleiben 


fprangen. Seinen weiteren Unfall hat man bei diefem Ereigniß zu 


am erſten Edictatage den Audihluß ven der Male 
und an dem Übrigen jenen mit den treffenden Hand⸗ 
lungen zur Folge haben werde. en 
Augleih werden alle jene, welbe irgend etmaß , 
von dem Gemeinihuldner in Händen baden, aufges 
fordert, foldes vordebaftfih ihrer Rechte innerhalb 1% 
Tasrır bei Gericht zu übergeben, 
Würzburg, den 23. Erptentber 1840. 
König. Kreid: und Stadtgericht. 
um. 
Schneider. 
Kolb, Keil. 
LottosAnzeige 
. Die 1007te Ziebung in Regensburg iſt 
Dindtaa den 13. Drtober unter den gewobnlichen 
Rormaltäten ver ſich gegangen. wobei nadı- 
tehende Nummern zum Vorſchein famen: 


11. 15. 25. 61. 5. 


Die 1008te Ziehung wird den 12, November, und 
inzwiſchen bie S461e Nürnberger den 22. Det, und 
ben 3. November die 13871e Muncener Aiedung vor 
fich geben, 
Fremden-Anzeige. 
Adler.) Graf v. Püdler:Yimpurg von NRurnberg. 
Dr. Heilmener, Prof. von Aihaffendurg. - Schuler, 
Kaitenvermalter von Weickersheim. Kaufl.: Ainf von 
Bamberg, Grin von Wald, Grübel don Urfurt, Hof 
mann von Aihafenburg, Kammmeyer von Minden. 
(Deutfch,H) Müller, Priv. von Mürnberg. Mad. 
Yenßler und Aräul. Yeubler von Hanau, (Muf.P.) 
Arhr. v- Crailsheim m. Gem. von Rodelſce. Arbr. ®- 
Crailsheim von ——— Beckfein, Hentier von 
Iſerlohn. Iren, Part. von Sridelberg Kauf: Kramer 
von Köln, Seuber von Altona. (Stronpr.) Ehralvr, 
Bieffor von Eprver. Brite, Prir. nor Aldafendurg- 
rap, Kfm, m. 7. von Mid. Frau v, Martın von 
München. ge: Delav ron Neubatel, Diehl von 
Heidelberg, Linke von Miltenberg. ( Schwan.) Rd, 
iiber m, #. von Schweinfurt, Shut m. Zum. von 
teidienball: Haufl.: Demier von Nürnberg, Kon 
von Franffurt, Seligmann von Bambers. (Wrrelsb.H. 
Sheuten.: ». Stetten m. $. von Stetten, Uttendert 
m. #. von Kudelkadt Kramer, Pfarrer von Altenduch 
Kauf.: Paul und Specht von Paris, Pet von Kom 
anz, Etole von Offenbach, Welih von Wertheim. 


Theater.) Rreitag, 16. Ott. Der Parifer 
Zaugen ichtd. Luftipiel in dAften von Türfer. 











m Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahelihen Buchhandlung.) 
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telläbrig bier, 2M. , ver Dot !. Haven 
ach 24. 17%, fr. 1. 2 A. 3t er. 
IV. 2.50%, ir. 


Neue 


Einrucungsgebutt. 


Die dreuraltige Pentgeile oder deren Raum a Pr. 
Briefe und @elber france, 


Würzburger Zeitung. 
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Deutſche Bundesſtaaten 
(Bayern) München, 13. Oct. Heute fand in der Hofkirche 
zum heiligen Dichael ber feierliche Trauergotresdienit zum Gedächtniß 
der veritorbenen MarsJofepb»Nitter ſtatt weldem die Generalirät, 
die Stabs- und Dber:Drfiziere , jo wie die Finien-Truppen der hie⸗ 
figen Sarnifon beimobnten. s 
Münden, 13. Det. II MM. der König und die Königin 
feierten geitern durch ein heitered Familienmaht den Tag, an dem 
fie vor 30 Jahren ihre fo überaus glückliche eheliche Verbindung 
fchloffen. — Ter f. Generaljollabminiitrator , Winifterialrath Bever, 
reist dieſen Abenb nad Berlin ab, um als Bevollmächtigter unierer 
Regierung dem Congreß beizuwohnen, welcher dort wegen des Fort 
beftandes des deutſchen Zollvereind flattfindet, und am 1. November 
beginnen fol. — Dem Director bes biefigen Upfchneider + Frauen, 
berer’ichen Juſtituts, Optiker Merz und deffen Schwager, bem 
Medranifud Mahler, wurde von Sr. Maj. dem Kaifer Nikolaus 
bie große goldene Verbienitmebaille zuerkannt, Beide find die num 
mehrigen @igenthümer des berühmten Inftituts, und befanntlich Die 
Berfertiger der großen Inftrumente, welche die Sternwarte in 
Pultawa aus dieſer Werkitatt befigt. — Oberbaurath v. Gärtuer 
begibt ſich nachſter Woche nach Arhen. (9. 3.) 
Münden, vom 13. October. Seit bem frübeften Morgen 
" mahnt SKanonendonner am den Sterbetag bed höcfkieligen Baters 
Marimilian, deſſen Requiem heute in der St. MicaeldsHoffirche 
efeiert wurde, weldem Se. Majeftät der König und bie königlichen 
rinzen, gefolgt von den hoben Eivil- und Militärbeamten, beiwohn- 
ten. In Palaften und Hütten erwachen die trauernden Gefühle mm 
ben SHingeichiedenen an Diefem Tage itetd mit fri cher Innigfeit und 
Sein Andenken wird in unferer Bruft nie eriterben. Auch das Denk; 
mal des Höchitieligen auf dem Mar⸗Joſephs-Platze war wieder mit 
einem friſchen Blumenfranze gejiert. Nach dem erwähnten Geties 
dienſte begab fih Se. königliche Hoheit der Kronprinz im eine Sir. 
ung des landwirtbichaftlihen Vereins, die zwei und eine balbe 
Stunde währte. Das geftrige Namenefeft Sr. königl. Hoheit wurde 
in füllem Famitienfreiie begangen, Am Morgen — ſich die fönig« 
lichen Majeitäten und Höcdndeflen Geſchwiſter mit Vlumenbouquets 
in die Appartements des Prinzen, und überreichten diefelben mit den 
Glüůckwunſchen. Rachmittags und Abende ſpeiſte Se. fönigl. Hoheit 
an ber Familientafel, welche durch die Frau Erbgroßherzogin von 
eſſen⸗ Darmſtadt, bie vorgeitern hier anfam, vollzählig ward. Der 
ronprinz; wird innerbalb acht Tagen ſich wieder nach Hohenfchwan« 
gau begeben, wo die Jagden ihren Anfang nehmen , 34 denen auch 
heuer wieder viele Kavaliere geladen werden dürften. — Mir füns 
nen aus amtlicher Quelle die Nachricht ertheilen, daß Se. Majeltät 
ber König mit Allerhöchſtihrer Gegenwart die landgemeinde Ober 
ammergau bei der am 18. Dctober I. I. fattfindenden außererdent: 
lichen Paſſlonsvorſtellung allergnädigit begluͤcken werde. — Man glaubt 
fi) auch ſchmeicheln zu dürfen, daß Ihre Majeſtät die Königin, Se. 
fönigl. Hobeit der Prinz Luitpold uud Ihre fonigliche Hoheiten bie 
Prinzen und Prinzeifinnen diefer Paffionsvoritellung allergnädigit bei- 
suwohnen geruhen werben (A. Abditg.) 
„Münden, 13. Det. Bon Seite des hiefigen Stadtmagiftrars 
begibt fich eine eigene Deputation nach Augsburg, um bie Mitglieder 
ded dortigen Magitrars und des Sollegiums ber Bemeindebevoßmäc. 
figten zu dem bier veranftalteten Diner einzuladen. Man glaubt, 
basjelbe wird nicht im Odeon, jondern in dem großen Nathhausfaale 
fatt haben. Wenigftens wird derfelbe zu einem feierlichen Empfang 
der wertben Gaſte decorirt, welder, wie man bis jegt vernimmt, 
fehr großartig werben und hierüber eine eigene Belfanntmachung ers 


Treu gegen König und Barerland für Wahrheit und Redıt. 
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ſcheinen wird, Auch das Dfficier-Gorps ber hiefigen Landwehr foll 
ein Gleiches beabfichtigen,. ! 

Augsburg, 14. Det... Die oben erwähnte Deputation bes Magiftrats 
ber Haupt» und Reſidenzſtadt München, beitebend aus dem Herrn 
Bürgermeifter von Gteinsdorf, dem Borftaud der. Gemeindebevoll- 
mäctigten Herrn Dr. Zaubzer, dem Magıftraterath Herrn Leéemül⸗ 
ler und dem Protofollfühbrer bei dem Gremium der Gtemeindebevolls 
m Herrn Widemann, iſt geftern bier eingetroffen, und unfer 
Magiſtrat hat die eben jo fdymeichelbafte ald ehrenvolle Einlabung 
zu dem Bereinigungsfefte angenommen. 


(Dreuben) Berlin, 13. Octeder. Aus dem arfterm in Der vreußiſchen 
Staats zcitung eridienenen Programme zur eier der Huldigung Seiner Wajeftät 
Köngs Friedrich Wilhelm IV. entnehmen wır Bolgended: Die Aürften und 
Erandröherren von Soleſien und der Niederlaufig, ferner alle Diejenigen, welbe: 
eine Bariidimme auf dem Yandrage führen, die Siande von mellliden Domſtif⸗ 
tern und der Wittericyaft bilden einem Zug, der ſich im folgender Ordnung ber 
weot: Nm eröffnet unter Bortritt des Erb. Marſchalls der Kurmarf und zweier 
GejammmMarihäle dad Domcanitel zu —52 Die ſem folgen die Erände, 
der Aurmark, der Meumarf, des Wartgraitbums Niederlauſitz, des Herzogthums 
Schleſicn und der Grafihaft Glap, des Wartgrafibums Oberlaufig, des 309* 
thums Pommern und des Zürftentbums Rügen, des Herzogthume Magdebur; 
und der Grafſchaft Wansfeld, des Fürftentbumd Halbertadt, ded Bürferitbu 
Eıchdfeld and der Grafſchaft Hohenftein, des Herzogthums Sahfen, der Yandz 
raffchaft Thüringen und des Jürſtenthums Onerfurt, der Grafſchaft Warf , des 
— Kurden und der Grafſchaſft Rabenederg, des Füritenthums Pader- 

orn, des Fürtentbums Wünfter und der Graficbaften Tedienburg und Yıngen, 
des Herzegttiumd Weitobalen, der Herzgogibüner Beldern, Julid, Cleve und 
Berg und des Ahrftenthumd Mocurd, bed Örosherzogtbume Miederrben. Die 
kathe ſiſche Geiſtlichkeit eröffnet den Zug der Ritierſchafts Stände ron Branden 
tur, Pommern, Samfen, EOhlefien, Weitrhaten und Der Whrinprorinz, der 
Srädie: und der Yandgemeinden: Abgeordneten. Um g Uhr begibt ſich der König 
in die Domhirde. Dem Auge ſchreſten die als Geremonienmeifter fungirendeñ 
ſeche Kammerberrn worauf; darauf folgen die übrigen Nommerberrn, die Erb 
ämter ber verihiedenen Landesıbeile der Monerdie und der Ghurmart; ber 
Hofitaat, jämmtlihe Etaatsmmifer, die Ernerole ron Vorkel um: von dem 
Anefebed, der Feldmarſchall Graf rn. Jieten und fodanır der Mönig, mmarber ron 
den Röniglicben Prinzen bet Haufet, die Alügeladjutanten, der gebeimr Kabinetd- 
rath, die metistifirten Gärten und &rafen, die Generalität und die übrigen oberen 
Staatstcamten reiben Kid daran, Die Königin begibt ſich nleichfals mit ihrem 
Gefolge-um dirlelbe Zeit in die Domkirche. Die Huldigungsaurede wird von 
dem eriten sroteitantiihen Bifhofe, Pr. Gulert gebalten, de dem Gottesdienſte 
* die Huldigung. Der Staatsminſter v Nocdem tritt, nacdem der Kömi 
fh im dem Huldigungsſaale auf dem Throne niederarlaffen, vor die Stufen de— 
telben und balt die Anrede an die verfammelsen Stande, welche der Domdechant 
des Domfapirelt von Errleben beantwortet. Hierauf werden die Eidesworte ab» 
gelefen, und von «den anweſenden Ständen nachgeſprochen. Dasielbe wieder 
dolt fih für die Drputirten des Magiftrard, der Städte nud Landgemeinden auf 
der Areitreppe. Sierguf werden die Etandrderhöhungen und Gnadenbezeugungen 
ntitgetbeiit, und Tas Arit Ichlieht fich unter Kanonendonmer und Abüngung des 
Liedes: „Nun danket alle Cor”. 

‚ Berlin, 9. Det. Dbunfer Huldigungsfeft fo ganz in der reinen 
Stimmung , die eigentlich dazu gehörte, gefeiert werden wird, fteht 
dahin. Schon find mancherlei herbe Neibungen vorgefommen. Die 
ſtädtiſchen Deputirten der Mark wollen es der Nitterfchaft nicht 
allein gönnen, bie Beftgeber zu machen, während diefe gerade bas 
Feſt als eines der he eren Stände betrachtet willen wollen. Zu 
diejer Scheidung der Stände gibt die Form ber Huldigung felbit 
Anlaß, bei der nur bie Ritterſchaft die Erlaubniß bat, dem König 
in den Sälen des Schloſſes zu huldigen, Bürger und Bauern bage- 
g im Freien huldigen follen. Diefe wahrlidy nicht mehr jeitgemäs 
en Unterjcheidun en hätte man wohl aufheben follen; dergleichen iſt 
nicht als etwas Hiſteriſches das man bewahren, ſondern nur als 
eine Sitte betrachten, die ſich mit der Zeit aͤndern muf. Man 
wird auch beute nicht die — von der Huldigung Arie 


drichs des Großen auflegen. Die in der Staatszeitüng vom ‚7. Dit. 


erfhienene Ynterpretation des Mönizöberger Landtagsabſchieds it 
auch nicht durchaus mit Freude vernommen worden, da Biele ſſch 
bisher mit Hoffnunzen ſch neichelten, weich: fl: aus jenem Document 
fhöpfen zu dürfen geglaubt hatten. Yedenjals ſcheint es, dag bie 
landſtaudiſchen Berramminngen bier dieſen Gegenſtand wieder zur 
Sprache bringen werden, * (Az. 3tg.) 
Sqreiben aus Berlin, vom 9. October. Es gehen hier Ger 
rüchte, daß in Kurzem aucymit der Beitalt der Stastsjeikung. Ber 
Änderungen, vorgehen follenr, man fagt-fle jolle vom Minikberium. der 
andwärtigen Anzelegeuheiten dem des Innern übertragen werden, 
nennt wieder zo oren, wie Schubert, Ranke, Helming, ald oberite 
Nedafteurd. Andere dagegen wollen wiſſen, dad das Miniterium 
bed Unterrichts, ald dasjenige, dem alle literarifche, vom Staare ins 
fueneirte Thatigkeit untergeorbnet ſey, auch Guratel biefer Zeitung 
erhalten folle, uud daß keinesweges daran gedacht werde, einen fehr 
gelehrten dentfchen Profeffor, an deren Sp ge zu fleilen. fondern viels 
mehr einen inländifchen Publiciſten, der Takt» und Fachleuntuiß bes 
gt und fowohl Driginals Artikel in Bezug auf in» und ausländiiche 
BVerhältniffe zu liefern verſteht, ald- audy die Anordnung und oberite 
Leitung zu führen weiß. ' (H.8.) 
Aus Thüringen, 10. Det. Am 9. Det. iſt an die Polizei d 
tbäringifchen Städte Befehl gefommen, allen preußifchen Handwerkd+ 
burſchen ihre Päfle in ibre Heimath zu viſtren, da die ganze Ru 
ferwe. der Armee jich ftellen joll. (9.3. 
‚® Freie Stade Frankfurt, 14. Det. (Privatcorreip.) 
Es it wahrfcheinlich, daß der leute der Frankfurter politifchen Bes 
fangenen, Rottenitein, den Reit feiner Strafe auch auf der Gitas 
dee in Maınz erfichen muß. Es war die Mede davon, daß er 
hierher gebracht werden folle. — Zrog den überaus ftarfen Zufuhren 
von Yepfeln it der Preis derjelben doch pr. Mitr, auf2 il. 20—30 kr. 
geſtiegen. Im diefem Jahre wird hier mehr Aepfelmont als je ges 
au 


® — 15. Det. (Privatcorr.) Bei ber heutigen halb⸗ 
monatlichen Abrechnung der Börfe fanden viele Realifieungen ftatt, 
und befhalb waren bie Fonds anfangs minder feſt, zulegt aber doch 
höher ald geitern, Die Parifer Notırung vom 13. war zur Börfens 
zeit nicht befannt, bie Parijer Curſe vom 12. wirkten geitern Nach⸗ 
mittag ſchon fehr —5 Das Geld iſt ſchon etwas fäſſiger, in 
Wedjeihaudel etwas größere Lebhaftigfeit zu verfpüren. Spät. M.: 
100 34; 4 p&t. M.: 96 112; 3 pẽt. Ae.: 76132; VBanfactien: 1890; 
250. Looſe: 1355 500 fl. : 129 1,2; Integel,:46 15/16 Cum 1 12 Uhr); 
Synd. 41,2 p&t.: 8112; 312 p&r.:—; Ard.: 20144; portug.! 
10 1)4; voln. Koofe 300 fl.: 60 114; 500 fl. Rooje: 75 1)4; Taunus⸗ 
bahnactien 299 ; Disfonto: 5 114 pCt. Geld. , 

* Frankfurt, 12. Oct. In einem Briefe vom 8. d. wirb der 
„Allg. Ztg.“ aus Wiesbaden gemeldet, daß ber Kr. Graf von 
Münd; » Bellinghaufen am 8. d. wiederum bei König Leopold in 
Wiesbaden gewefen ſey und darauf hin die Bundesverfammlung 
Tags darauf eine Gigung gehalten habe. Darauf it zu entgegnen, 
daß die Bunbeöverfommmlung am 8., aber nicht am 9., ihre ges 
pohuliche Sitzung bielt. , 
— — Wien, 11. Det. Dem Schutze des literariſch⸗ 
artiftiichen Eigenthums ſteht nun eine mehr erfreuliche Zukunft bevor. 
Der Rachdruck if befanntlicy" in unſern Staaten fchon feit geraumer 
Zeit abgeſchafft; dieß geſchah jedoch nur auf präventive Weiſe mit⸗ 
teljt der Zenfur , rückſichtlich der Theatermanuſeripte .. B., fo wie 
in’ Hinficht jener Beftimmungen, wodurd die unrechtmäßige Ancige 
nung des literariſch⸗ artiſtiſchen Eigenhuus qualifizirt wirb, fehlte es 
an gefeglichen Borfchriften, fo daß ben gerichtlichen Klagen der Art 
keine Folge gegeben werden konnte. 
vor einiger Zeit der Polizeis und Zenfurhofftelle aufgetragen wor ⸗ 
den, einen Geſetzesentwurf in dieſer Beziehung zu Stande zu_brin« 
ge was bereits mit dem löblichiten Eifer geichehen it. Diefer 


urf ift. der Hofkommiſſion in Geſetzesſachen zur Erörterung zu: 


getheilt worden , welche ihn, nach der hergebrachten Weije, zur Bes 
gutachtung an. alle betreffenden Hofitellen überfandt hat. — Der neue 
Staats» und Konferenzminifter Graf von Fiquelmont arbeitet im 
Minifterium des Auswärtigen an der Seite des Fürſten Metternich, 
uud, verfieht im der Konferenz den Bortrag über Militärangelegenheis 
ten, in fo fern fle mit der Diplomatie in Verbindung ftehen. (K,v.u.f.D,) 
Miederlande. , 

4 Aus dem Haag, 12 October, Wie man hört, wirb ber 
Miniter des Funern, Gentrallieutenant de Rod, zum, General 
gouverueur von Dilindien ernannt werden. Er eignet ſich fehr für 
dieje wichtige Stelle. Der Baron von Sppgama, Mitzlied der 2. 

— der. Generalſtaaten und früher —88 derjelben , iſt erſt 
neunlich zum wirklichen Staatsrat) ernannt, zum Gouverneur der 


Provinz Brieslard befördert worden. — &s 


Auf allerhöchſten Befehl it nun 


wo hat einen fehr guten 
Eindruck gemacht, daß der König, aldbald nah dem Antritt, teiner 
Regiecung, das Geſetz über Dig mindepielle, Berampwpztlihkgit im 


Kragt treten ließ. 
Granfreid. j 
> Paris, 10. Det. Wenn ich Ihnen geitern meine Zweifäße über 
die-ermuliche, Geitalt des in Lyon fattyefunpgpen, Lamyis a * 
und namenclich an die von der: „Preſſe“ e Temam — — we, 
ſonen nicht glauden wolte, fo hatte ıch ganyFedak,, den cine, beit 
tige bier eingerroffene telegraphiiche Depeſche wederlegt alle die bes 
uncuhigeaden Geruchte, welhe dieſer Nahricht wegen im Umlauf 
waren. Auch Die von yon hier angefom.nene Journale fteilen die 
Yurteitte, welche dort ſtatt fanden, in ein bei weitem milderes richt, 
als man fle hier anjah. Es wurde nämlich in dem ‚dortigen „Iheatre 
de gyınuase” die Warjeilarfe begehrt, und nach erhaltener Crlaub⸗ 
nip angeſtimmt; auch mad der ruhig beemdigten Vorſtelung fang 
man Dasjelbe Lied die St.aße Durdyjichend, body verdrängte Die bes 
waffuete Wacht bald Die Zumultuanten. Gegen 1 Uhr Morgens 
miederpolte ſich derjelbe Auftritt, nur daß diedmal an 4—500 Pers 
fonen verjammelt waren. Eine einzige Bavallerie-Parromille reichte 
in, die Tumultuanten audeinaader zu treiben: und ſechzig davon ger 
— * zu nehmen. Die ſes iſt Die ganze Geſchichte. Uebrigens hat der 
Miniter des Inuern ıc. allen Departements den Befehl zugeben laſ⸗ 
fen, die Warjeillaife in den Theatera fo oft fingen zu laſſen, als 
man wid, wohlweislich aber dabei eine Weijung an die Präfeftex 
ersheilt, ſich unter, feinem Vorwande aus ıhren Departements zu 
entgernen, und Manchen die Urlaub. erhalten: hatten, die Ordre zus 
eſchict, fogleich in ihre. Prafekruren zuruckzukehren. — Die Haupts 
t genießt indejjen die vollfommenjte Kuhe, was man vielleidyt der 
fehr jorgraitigen Sıderheitsmaßregeln, die getroffen, zufchreiben mag. 
Unsere Fonds, weldye bei Lortoni in. reißender Schnelligkeit 
fi) gehoben hatten, fielen. auf der Borje wieder. Die 3 püt, Rente 
hatte den Eurs von. 73; 40 erreicht, und. fiel bis auf 72. 15 wieder, 
Die 5 pt. 106.20. Ardoind 22. As Grund der Baiffe gibt man 
dad Gerücht an: Lord Palmeriton habe die Erklärung Granvilled, 
daß das Yondoner Gabinet den. Bicekonig von der Abfegung frei ſpre⸗ 
den wolle, getadelt. — Unfere Neuigkeitsjäger haben die Eourriere ges 
zahlt, welche ſeit dent 1. vom Ministerium des Auswärtigen abzingen. 
In der That, e6 find deren genug, 4 nad Berlin, 3 nad London, 
3 nady Wien, 2 nach Petersburg, 4 nach Bruüffel und. 2 nah Mas 
deid. Auch hatten fie hrrausgebracht, daß Lord Granville heute eis 
nen langen Beſuch beim Graſen Wontalivet gemacht hat; was. aber 
dabei verhandelt worden, willen fie nicht. Der „Moniteur parifien” 
bringt Nachrichten aus dem Drient vom 26. September, nach wel 
dyen der Wıcefönig mit vieler Mäpigung auf bie Abjepungsacte ger 
antwortet haben ſoll. Ibrahim Paſcha habe die gelandeten Truppen 
angegriffen; von dem Reſultate der Operationen aber wiffe man nur 
das, dap der Libanon fuhig.geblieben. Der „Commerce will Briefe 
aus Yıvorno erhalte haben, nach welchen eine ruffifche Flotteuabthei⸗ 
lung im mittellandifchen Meere zuverfichtlich erwartet werben und 
ein dortiges Handlungshaus mit der DVerproviantirung berjelben bes 
auftragt jeym jo. Andere Journale fpredien von dem Enthuſias⸗ 
mus, welchen der Vicekonig in Konftantinopel finde. Das „Jeurnal 
bed Debats’‘ zürnt gegen das Minifterium und wirft ihm wor, ed 
wolle die. Deputirtentammer einfchlichtern, um fle „zum Kriege zu 
zwingen. — Aus Touloufe meldet man, Marjchall Soult liege noch 
ſchwer darnieder. — Yalande iſt noch nicht von bier abgereist, — 
Straßburg, 13. Oct. Man kündigt an, daß ein Lager von 
16,000 Wann unter den Mauern Straßburgs errichtet wird, Das 
Geniecorps bat ſchon Befehle erhalten, die Barcafen zu erbauen, bie 
ald Wohnungen für die 37 er ceijaß.) 
pa — 
morial Bordelais enthält eine Madrider Privatcorre⸗ 
— — behauptet wird, Espartero ſtrebe * * 
der Krone und habe bereits die Abſicht, ſich als Baldamero 7 
clamiren zu laſſen. Die Details dieſes Plans follen - ein 14 
timen Freund des Brigabiers kinage gegeben worben —— * 
König werde Espartero jedem Infanten auf Lebenszeit —— hun 
Healen bewilligen und eine Armee von 250,000 * u F ge 
— —— de Suriguen im 
en; r von berjelben Zeit we 1 . 46 
zu pe außerhalb um ſo firenger verfahren, eine Eivilifte werde 
Willionen betragen. - - 
ne 
aa ns ——— erwarten. Der mit einem 
ritt au j " . f 
Sorbeerirange und Deljweige gejhmücte Triumphwagen wird die 


ift, u „Die Provin 
Kolts, dem. Ariebeneberfsil 
freiheit urd Unabhängigfeit. t n 
tion der Regierungsjunta und: den Behörden emrjangen werben. 
Die Truppen, und Die Natipnalmiliz werben ein Spalier bilden, Die 
Behörden Ser Fiecken, über die des Herzogs Reileroute- führt, wer 
den ibm beim; Gingang feierlich empfangen. Glodengeläute. wird 
feine Anfunit begrüßen. Au dem Drien, mo. ber Herzog die. Racht 
zubringen wird, werden \lluminationen nnd öffentliche Bergnüguns 


en. ftattfinden. — Es heißt, das Generalquartier bed Herzogs de la 


ittoria, werde im-Signenzm errichtet werden, wo beträchtliche Streits 
fräfte zufammengegogen werben ſollen. 


Jtaliem ; 

Rom, 5. Det. Heute fuhr Se. Heiligkeit. mit den dienſtthuen⸗ 

den Prälaten nach der St. Paulskirche wor der Stadt, wo fi 
fämmtliche anweſende Gardinäle verfammelt hatten. Nachdem der 
Altar (Altare papale) von bem Papit nah den vorgefchriebenen 
Gebräuchen" geweiht war,.lad er an bemfelben eine fille Meffe, 
worauf er eine Rede an die Gemeinde bielt. Die ganze Geremonie, 
die fat vier Stunden währte, fcheint den beiligen. Bater nicht im 
mindeiten angegriffen zu haben. Im der feſtlich ausgeſchmückten 
Kirche bemerfre man außr dem dirlomatiſchen Gorpd Dom Miguel, 
die Gräfin Zichy Ferrarid und viele andere Fremde von Anszeich 
nung. — Geftern ıft der franzöfiiche Botſchafter beim heil. Stuhl, 
Graf Latour» Maubourg mit feiner Familie zurückgelehrt. Man 
arte ihm erſt zu Ausgang der Woche erwartet und erblidt mun in 
* früberen Yinfunk eine Folge der gegenwärtigen Berhaͤltniſſe, 
weiche verlangen, daß jeder Diplomat auf feinem Poſten ſey. — 
Der rühmlich befannte Archäolog, Profeſſor Eduard Gerhard, if 
and Berlin hier eingetroffen. — Die Berichte aud Neapel melden 
‚von Erdbeben ımd Stößen, welche fich von Galabrien bis zur römis 
fchen Gränze von Zeit zu Zeit wiederholten. Der Veſuv raucht 
feit einigen Tagen jehr dart und man flieht einem Untere ents 


gegen. 
Rußland und Polen. 

St. Peteröburg, 6. Oct. Der Generals Adjutant Perowälg, 
General⸗Gouverneur von Drenburg, ift fortwährend in hiefiger Nr+ 
ſidenz, und wird wohl noch längere Zeit hier verweiten. Unſere bids 
Fahr Differenzen mit Ghiwa bürften vielleicht in Kurzem einer 
riedlichen —— enigegenſehen. Wie man mit: einiger Bes 
—— —— i 

and auf dem Wege hierher. Die zur Zeit in Chiwa gefangen ger 
haltenen Ruffen felen gleichfalls — werden — —* 
man Privat-Radjrichten trauen darf — bereits auf der Rücktehr zur 
Heimath ſeyn. (Pr. ©t.3.) 
Griedbenlanmd. 


Athen, 27. September, Die neuelten Rachrichten aus Kon: 
ftantinopel ‚über die griedijchtürkifchen Angelegenheiten lauten nicht 
fehr erfreulich. Die türfifche Regierung lehnt vor der Hand jede 
Unterhandlung mit dem griechifchen Miniſterreſidenten — zu dieſem 
Range wurde * Ehriſtidis jüngſt erhoben — ab, unter dem Vor⸗ 
an bag die aͤgyptiſche Angelegenheit ihr feine Zeit zu Unterhand» 

ungen übrig laſſe. Nach Schlichtung der ägpptifchen Angelegenheit 
werde man ſich mit diefem Gegenftande befchäftigen können — Wan 
bönt, daß die Regierung ſich immer mehr ernſtlich mit der beffern 

inrichtung ‚ber .höhern Schulen.und mit der Hebung ber eingeriffer 
nen Gebrechen beichäftigt. Gleichzeitig erwartet man audy die längit 
erfehnte Organifation ber Univerſität, deren Ausbleiben die ſtatuten ⸗ 
widrige Beibehaltung der Univerfltätsvorftände über ein ganzes Jahr 
veranlaßt hat, Uebrigens flud die Ausgaben für die LUniverfltät 
äußerft beträchtlich im Berhältniffe zu den Summen, bie für bie 
mittleren Schulen verausgabt werben, Der Qahresetat der Univer- 
tät beträgt, 92,000 Dr., während für Gymnaſien nur 60,000, und 
ür helleniſche Schulen nur 86,000 Dr. verwendet werben. Der 

ufwand auf die Gemeindeſchulen beträgt 104,000 Dr. Der übrige 
Etat bes Unterrichtöminifter® beſteht in 30,000 Dr. für das Waifens 
haus, 74,000 Dr. für Zöglinge, die im us und Ausland auf Koften 
der Regierung ſtudiren, 11,000 Dr. für dieBibliothef, 4500 für bie 
natuxhiſteriſche Geſellſchaft, 1700 Dr. für Archäologie und 22,000 
für geiſtliche Stipendiaten. — Der König wird in wenigen Tagen 
auf dem Dampfidiffe Otto eine Reife nach ben Epfladen mahen.— 
Vor kurzem iſt ber. Secretär der Bibelgefellichaft in London mit dem 
Auftrag ——— der heil. Synode das Anerbieten m machen, 
auf Koften der Geſellſchaft eine unter Aufficht der Synode zu ver 
anftaltende Ueberfegung bes Alten und Neucn ZTeftamentd in neu⸗ 
griechiſcher Sprache fowie ſammtlicher Kirchenväter durch den Drud 


oeinz Yalmein dem geliebten Sohne be 
rficlier der Nation und Dem. Bertheibiger ihmen 
Der Herzog wirb- von einer Deputas 


biefer Differenzen megen ein Gefandter des 


verbreiten. Obwohlt biefed großmöthige Anerbieten feiner Miss 
—— fahig iſt, hat doch der licuſcheue Delonemos bewirkt, da 
tauſend Verdachtgründe gegen bie Intention der Bibelgeſell ſcha 
im Umlaufe ſind. So beiradytet und beurtheilt dieſe Partei die 
Mohithaten des Auslandes. „Timeo Dansos et doua ferentes |" 
ruft der orthodore, „Aeon” im heiligen Eifer barein, 9. 3.) 
. Zurfei 
Nachliehendes ift der Inhalt des Schreibens, welches Mehemeb 
Ali unterm 6, Sept. d. J. an den Großweſter gerichtet hat: „Ic 
babe die Ehre gehabt, von Sr, Excellenz dem Gropmürbenträger 
der hohen Pforte, Rifaat Bei Effendi, die Beichle Ew. Ercellenz zu 
empfangen, welche die Enticheidung der orientaliichen Frage enthal 
ten, wie. fie in ber, Londouer Gomerenz. von deu Delegirteu Enge 
lands, Defterreichd, Rußlands und Preußens einhellig feitgefegt wor⸗ 
den if, — Diefe Enticheidung gefluttet blos, mir Wegypten als erbs 
lichen Befig einzuräumen , und es it mir eine zwanzigtägige Friſt 
zur Annahme dieſes Vorſchlages geiegt worden. — Da: der jouverine 
und peremmptorijche Wille fi nunmegr im Ginflang mit diefer Ent 
fheidung ausgeiproihen hat, und. da die Erblichfeit die eigentliche 
Baſis der Frage bildet, habe ich es ald eine Pflicht der Uuterwürs 
figfeit anfehen müffen, mich einer Entſcheidung, welche die hoben 
Hofe in Beziehung auf wic) für gut erachtet haben, zu fügen, und 
der zu diefem Ende erlaffenen fouveränen Anordnung zu gehorchen. 
_ ar habe mich demnach beeilt, den mir gemachten Vorſchlag an 
zunehmen ‚ohne, den Ablauf der geiegten Friſt abzuwarten. — Der 
obgedachte Sroßmwürdenträger befand ſich Demnad im Stande, uns 
mittelbar abzureifen, allein jeine Abreife it durch die mit feinem Aufs 
trag. in Verbindung ftehenden Geſchäfte bie zum gegenwärtigen 
Augenblide verſchoben werden, wo id) feinen Anitand nehme, ihm 
die bereitd erklärte Annahme zu wiederholen. Was die Angelegen- 
heit von Sprien betrifft, Hinfictlich mweldyer meine Anficht, obgleich 
noch immer verſchieden von ber Ihrigen, nicht ald eine Widerfeglich 
feit.gegen bie Eutfcheidungen der vıer hohen Höfe, und vor Allem 
nicht gegen. meinen ſehr huloreichen Gebieter gebeutet- werben follte, 
ſo erlaube ich mir, auf das innigite Bewußtfegn eines alten undicht 
getreuen Staatsoienerd mic Rügend, um eine Ausdehnung der ſou⸗ 
veränen Gunftbezeigungen zu flehen, und diesfalls ſeibſt am die ho⸗ 
ben Höfe, denen meine Unterwürfigfeit befannt if, zu appelliren, 
damit fie das Maaß ver Gerechtigkeit und Biltigkeit, die ihnen eigen 
find, voll machen. — Wögen daher Ew. Erc,, wenn Sie, mit Got 
tes Hulfe, meine gegenwärtige fehr unterthänige Votſtellung erhal 
ten, überzeugt ſeyn, Daß ich ed mir, nad) allen meinen Sräften, 
fo lange ich lebe, angelegen feyn laffen werde, Syrien auf eine 
Stufe der Eultur und des Wohlſtandes, bie feine andere Bermal- 
tung bort erreichen Fönnte, zu bringen, ben Bewohnern dieſes Landes 
den Genuß einer vollfommenen Ruhe zu, verichaffen, und meine 
Dankbarteit gegen meinen erlauchten Souverän, indem ich ihm dies 
fen ausgezeichneten Dienft leilte, burd bie That zu beweilen; um 
dies ind Werk fegen zu können, empfehle ich mic, der Gunft Em, 
rc. und der Gerechtigkeit der hohen Höfe, und erwarte die Befehle 
Em. Ercellenz.“ Def, 8.) 
Hegypten. 


tivorne, 3. Det. Aus Malta jchreibt man von ficherer Hand, 
daß die engliiche Regierung in Eile die Feſtungswerke dafelbft, fo 
wie auf Gibraltar und GCorfu ausbeſſern und neue te anlegen 
läßt. Faſt täglidy landet auf Malta ein engliſches Schiff mit Krieges 
munition beladen, wovon dann gewöhnlich ein Theil nach Gorfu 
weiter geht. Nach Syrien find bereits über 20,000 Gewehre abge» 
ſchidt worden; zu der an ber dortigen Küfte itationirten englifchen 
Flotte find neuerdings anfehnliche- Verftärfungen- geftoßen, andere 
merden erwartet. Eẽ it faum glaubbar, daß dieſe ungeheuren Bors 
kehrungen bloß getroffen werben, um Mehemed Ali zu befriegen. 
In-Sprien hatte zum Anfang Napiers Verſuche, bie Gebirgsbewoh ⸗ 
ner Spriens zum Aufitand zu bringen, feinen Erfolg. Eben jo 
wenig die verführerifchen Anträge, durch welde Soliman- Pafcha 
und -der Gouverneur von Beyrut, Mahmud Bey, von Mehemed Ali 
abgelodt werden ſollten. Beiden follen Statthalterfchaften veripros 
chen worden ſeyn. Nun Beyrut gefallen ifb, dürfte die Sache doch 
vielleicht eine andere Wendung nehmen. Von der nächſten Haltung 
der kriegeriſchen Gebirgsbewohner hängt ed ab, ob die von den Allür« 
ten gemachte Eroberung von Beſtand jeyn wird; ba bie. vereinigte 
Flotte fich während der nahe bevorfichenden Yequinoctialftürme faum 
an biefer Küfte wird halten fonnen. Fünftauſend Abanefen, welche 
über. Malaria zu Land nad Syrien abgehen follten, verweigerten 
den Gehorfam, und erflärten geradezu, gegen Mehemed Ali nicht 
fechten zu wollen. Ueberhaupt erheben ſich ın allen Theilen _Kleins 
afiend gewichtige Stimmen für die Sache des Bicefönige. (Allg. Ztg.) 


Richtpolitifche Ze sun. 

-Berlin, 13. Det, Am 9, d. M. verſchied der Leibarzt Er. Mas 
jeftät, der wirfliche geheime Ober⸗Medicinal-Rath und Präfident des 
Guratoriums für die Krankenhaus: und Thierarzneifchul: Angelegens 
heiten, Pro’effor Dr. Jehann Nepomut Ruft, 65 Jahre alt, auf feis 
nem Gute Kleutſch im ObersEchlefien, wohin er ſich zur Wiederher⸗ 
fiellung der ſeit einiger Zeit durch ein chronifches Unterteibeleiden 
fehr angegriffenen Geſundheit zurückge ogen hatte. Ein fanfter Tod 
endete das mit treuer Hingebung dem Konige, dem Staatsdienſte und 
der Wiſſenſchaft gewitmere Leben des thatkräftigen Mannes. Gein 
Andenken wird bei den vielen Kranken, denen er ein glüdlicher Arzt, 
den zahlreichen Schülern im Ins und Auslande, welden er ein ner 
liebter Fehrer, und in manden Inflituwtionen, die er fchaffen und fürs 
dern half, noch lange fortleben und in der Wiffenfchaft nie untergehen. 

Die „Stadt:Aadyener Zeitung‘ meider aus Köln, vom 12. Det.: 
„Wir find im Etande, eine Nachricht mirzutheilen, welche das Rheins 
land zur freudigften Hoffnung berechtigt. Des hochiel. Könige Maj. hatte 
bie Anräge auf den Ausbau unferer erhabenen Gathebrale mit den bes 
fcheidenen Worten abgelehnt : „, „er müfie es ſich verfagen”’’ das große 
Bauwerk zu vollenden. Sein königlicher Sohn dagegen verfolgte 
von jeher mit ber Wärme umd der Vebendigfeit, deren ein poctifches 
Gemüth fähig ift, die Idee, Die ausgebauten vorderen Theile 
ber Kirhe mit dem vollendeten Chore zu verbinden. 
Der Herr Oberpräffvent, Ärhr. v. Bodelſchwingh, Bielt unabläſſig die— 
fen Gedanfen bes damaligen Krovpringen feft, und, wie wir vernehr 
men, hat es nur ber geringiten Andeutung bedurft, um Seine jeht 
regierende Majeftät zu bem Befehle zur Vorlegung angemeflener Pläne 
zu bewegen. Bereits find ſchon drei Pläne zum Ausbau der Gathes 
drale angefertigt worden. . 

Braunfcmeig, 8. De. Herr Dr. Bacherer, welcher im 
Juni diejes Jahres hier eintraf, um an Stelle des bisherigen 
Redacteurs der „Mitternachtszeitung,” ded Dr. Brinfmeier, die Re 
daftion dieſes Blattes, das jegt unter dem Nameu der „Braunſchwei ⸗ 
giſchen Morgenzeitung” erfcheint, zu übernehmen, iſt fchon jet wieder 
aus dieſem Wirfungsfreife geſchieden und nad Berlin abgereit. An 
feiner Stelle leitet jegt Fr. Steger jene Zeitfchrift. 

Augsburg. Die Einnahmen bei unfrer Eiſenbahn ſtellen fich 


Coursés der Beldforten. 
Frankfurt, am 18. Octodr. Neue Loub'er 10 N.5TPr. 
mer 9fl. 20 fr. Rand-Duraten 5 fl. 28 Pr. 
Pranchüde 9A. 20 fr, Afrantentbaler di. 20 fr. 


Hans: Bermietbung- 
[3 a]. 3m II. Distr. Nro. 428, auf dem 
Marfte am Ede der Schuftergaffe it das 


fehr brillant herand. Die geringſte belief ſich bis jetzt nicht mnter 
1000 fl., und diehöchite foll 2400 fl. betragen — Per 
feine offiziellen Ausweife von Seite des Tirectoriums, mie ſolches 
bei andern derlei Anſtalten der Fall iſt, hierüber erfchienen. find, fo 
dürfte doch bei folhen Ausfichten ein baldige Steigen der Aftien zu 
—— im Sept. Die Briefe aus E 
umburg , im h ie Briefe aus England enthalten aus 
Auftralien viel Bedeutendes, obgleich bis jetzt die Auswanderer für 
bie großen dortigen Pflanzungen nur fpärlich zu gewinnen find, 
Infonderheit lebt dem Wolhandel eine eingreifende evolution bes 
vor, denn die Cultur diejed Induſtriezweiges fchreitet in der Süds 
fee mit Riefenfchritten vorwärts, So lange ſich die Preife auf 
dem Feſtlande jo bed) erhalten , ift es (zumal in feinen Sorten) 
burchaus unvortheilhaft, dergleichen nah England überſenden. 
Die auſtraliſchen Wollen find ſehr peredeit und manche Bließe find 
hinfichtlicdh der Natur und des kurzen Stapeld den Electoralmaaren 
nahe, Im der Feinheit geben fle den mittleren fchlefüchen Wollen 
nicht viel nach und nehmen darin mit jedem Jahre zu. Die Pros 
duction in ben Rändern der Südſee nimmt auf eine, namentlid, für 
Deutſchland bedenkliche Weife fort nnd fort zu. Die Preife in ber 
Auction fielen fich bis * 21 D, und durch die Coneurrenz iſt die 
ge von Sidney nach' England ſchon fo heruntergebrüdt, daß 
e nur noch circa 16 bie 18 Proc. größer it, ald die Fracht von 
Hamburg mit Dampffraft nah Hull! Die Verbindung mit ben 
auftralifchen Golonien wird daher immer lebhafter, und vorigen 
Monat it das erfte große Dampfihiff, Sea Horfe, von 250 Pferdes 
fraft, von London nach Sioney abgegangen. Bon den Küften werz. 
ben Berbinduugeitraßen ins Innere, dejlen Fruchtbarkeit alle Bors 
ftellung übertrifft, durch die beportirten Verbredyer hergeftellt. Mehrere 
derfelben, die gel 5 bis 8 Jahre dahin gefommen, And nach 10 bie 
15 Jahren mit einem Bermögen von 10,.12 bid 24,000 Pfund in 
ihre Heimath zurüdgefehrt. ° (A. 3.) 


*,° Würzburg, 16. Oct. Sicherm Bernehmen nach wurde Frhr. 
v. Strauß, zeitheriger Director bey ber K. Reg. von Schwaben 
und Neuburg K. d. Innern, im gleidyer Eigenfchat an die Königl. 
Regierung von Unterfranfen und Afchaffenburg ernannt. » 





des Fünigl, Haufes Bapern, und nebſt den gewoͤhn 
lihen stalendersNorizen für jeden Tas des Aahres 
einen binreichenden Kaum, um darauf die Ausgaben 
und Einnahmen, auch andere Gegentdude anzu: 
merten, Geihäfte, die auf längere Zcıt beittmume 


Hel,1of SrüdegA.äs fr. Preuß. Thaler ı fl. 45 fr. 
Bold al Warco 312. W. - 


Konzert- Anzeige, 
Die gehorsumst Unterzeichueten 
A werden, unter gefülliger Mitwirkung 
mehrerer Dilettanfen. am Samstag den 
17. October im akademischen Mu 
sik-Saale ein 
Voeal - und Instrumental- Konzert 
zu geben die Ehre haben, zu welchem ein hoch; 
verehrliches Publikum ergebenst eingelüden wärd, 
Billet» sind in der Carl Streckerschen Buch- 
handlung zu 36 kr, und Aheuds an der Kasse zu 


48 kr. zu haben. 
Alexander Feska. 
». Moralt. 


»königl, Hofmusikus aus München, 
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———  VNCHAWSENZEN SE 

ODE © OFOLOEHORO: 
, Gefud. m 

Fine ruhige Familie fudt auf den 1. Nosember 


an Yogis zon An bei 2 J — 
zbaren Zimmern im einer 

— Lane der Stadt. Dad über it in der 
———I tt, Bürsdurger Zeitung zu erfragen. 


— 


Om Berlage und 


ganze Haus mit Laden, mit ganz neuer ge⸗ 

ſchmackvoller Einrichtung zu vermiethen. 
Das Weitere iſt bei dem Eigenthümer 

zu erfragen. 





um Le ige. En 
[2a] Fin großes Billard mer oder ohne Jugehör 
tik gu werfaufen. Näheres erheilt die Ersebition d. Bl. 


So eben iR erichienen und ın allen Buchhandlun 

gen din Würzburg in der Stahelidsen)- zu haben: 

Allgemein faßlide Beihreibung 
zur Herftellunggalvanijcherupfer- 
itiche und zur Darftellung von Lopien 
gravirter Supferplatten, ſoͤwie bronzener 
Medaillen nebit genauer Angabe, ſich auf 
eine fait koftenfreie Art den dazu nöthigen 
Arparat felbft fertigen zu fünnen. 8. br. 


Keipzig bei Polet. Preis 8 gr. oder 36 fr. 





In der Zrahefühen Bu dhandlun⸗ in Wuͤrn 
burg if vo eben etſchienen: pr 
Gemeinnüsi er Schreibfalender auf 
das Jahr ISA. Für Kanzleien, Bir 
richtefteilen uno Nentdmier, für Daus + und 
Yandwirthichait , für Marholiten und Protes 
fanten eingerichtet. 16 Bogen in dio, auf 
fchönem Schreibpapier gedrudt, uud din 
farbigem Umichlage gebunden. Preis-36 tr. 
Mir Schreibpapier durchſchoſſen 48 fr. 
Für Würzburg und die Umgegenb nur 30 fr. 
Diefer Kalender wird mm jet 30 Jahren 
iebesmal mtir aeilegerrem Beifall und vermehrten 
Kpeiimahune aufgenommen. Er enehälr die Gencalogie 


find, konnen zur Srinnetung auf den treffenden Tas 
vorgenierfe werden. Am Sch or find Intereſſe⸗ 
Zareln, eine Neduction des preuffifchen Beldes, eine 
Berechnung ganzer, halber und viertels Kronentbaler 
nad den nenejten Wunzeeranderangen, Die bavertihe 
PT der JudensHalender und 
die Ankunft und der Abgang der E. Brief» Boten 
und der Voſtwaͤgen, fo wie ber Landboren beigefügt. 

Diefer Kalender wird wegen feiner weckmaßtgen 
Eintrichrumg bereits ſeit langer zeit von den meiſten 
f. Stelten und in den Dansbaltungen als Tas und 
Ernfihreibebuch gebraucht; und bat feiner veaftiihen 
Einrihtung und badet dilngen Preifes wegen ters den 
Vorzug vor aden ähnlichen Machbildungen bebanptet. 


— — — 





— — — 


Fremden-Anzeige. 
(Uvier.) Höyler, Dom. Ratho⸗ Gatiiu vor Holz ⸗ 
tirchen. Breiding, Burgermeiſter won Solten. Breiding, 
Banauier m. F. von Kaffe, Denzer, Privat. von 
edheim. Möllmann, Kunftler von Weſel. Kaufl.: 
ürenjtein von Elderfeld, Krauf.von Munftedel, Zimt: 
mern von Frankfurt. ADentfch.d.) Arhr. v. Auche, 
Appellg+Nfefor von Nihaffenburg. Dumont, Part, von 
Köln, Kauf. Kraft von Nürnberg, BWagenjeil vonftaufe 
druern. (Ruß. 2.) Gran 9. Kobtern:Lunpurg vor 
Mt.Gineröbeim. Frhr. v. Weiß, Commerziennuihm_&, 
von Meiningen. Bartels, P. b. Konful m. d. von Köln, 
Kaufl.: Kraft von Partie, SKngenberg von Bremen, 
Phnfippi von Zrantiurt. (Stleebanım ) Caftınır, Gajt- 
wirt von Yangenprojelten. Kauf : Arant vog Eger, 
Hofenthal yon libljeld, (Hrompr ) Brrmade, Rentier 
son Yondon. Baron, ». Fobid von Koblenz. v_Müller, 
Fienten. uud Dr, Finke von Münden. Dr. DyP von 
Soeder. Rum, Sefretär von Cleve. Gebr. Schuls, 
riv. von Mainz. Bufla, im. von Neuchatel. Mad. 
m. 5. von Muhl. rl. Biedermann von Fürth, 
(Schwan.) Wald. Hartmann m. 5. von Waldnucris, 
bad. (Mtirtelob.d.) Ebert und Kelber, Stud, von 
Grralingen. 


unter Beranmwortlichfeit der Stahelihen Buchhandlung.) 


Borauebezahlung. 
« .‚ ver Do I. Wanon 
nn i. 31 Br. 
WW. 24.56 
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Sınrudungsgebübr. 


Die dreiipaltıge Priutgerle oderderen Kaum & fr. 


Briefe uns Beiber frauco. 


Vene Würzburger Zeitung 








Nro. 290. 
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Deutſche Bundesſtaaten 

(Bavern.) In Foͤlge allerhöchſten Reſtripts vom 18. Aug. 
d. I. darf eine Berleihung von Gehaltazulagen, Remunerationen, 
und Gratififationen ohne allerhöchNe Genehmigung nicht Plag greis 
fen. Leber die Nemuneration von Schreibern, Diurniften, Boten 
und Tienern ic. haben die Kreisregierungen aus eigener Kompetenz 
gu verfügen. 

Nach Inhalt des Inteligenzblattes für Mittelfranfen hat Se. 
Maj. der König durch allerhöchite Entichliefung aus Berchtesgaden 
vom 28. September dem bisherigen Präfldenten ‚der fünigl. Regie 
rung von Mirtelfranfen, Grafen Karl von Giech, bie wieberbolt 
alleruntertbänigft nachgeluchte Entlaffung aus Allerböcftihren Dien- 
ften mit dem Schluffe des Septembers d. J. unter dem Ausdrude 
ber allerhöchſten Zufriedenheit mit ber Anhänglichfeit,, Treue und 
ben guten Dienften, welche berjelbe biöher geleiftet hat, allergnär 
bigft & ‚gewähren gerubt. 

- Die diepjährigen — ber Rechtspraktikanten fins 
ben am 1. December Statt, Die Anmeldungen dazu müſſen bie 


8. Nov. erfolgen. 
Dei dem fchönen Wetter, deffen wir und 


München, 14. Oct. 
erfreuen, nimmt das eben auf der Thetefienwiefe während ber 
Nachmittagsftunden eher zu ale ab. eltern beehrte Se. Maj. der 
König das Ken wieder mit feiner Gegenwart, Höchfiderfelbe erichien 
allein und zu Fuß, beſuchte mehrere Buden , und unterhielt fig mit 
verfhiebenen Verjonen aus allen Ständen auf das huldreichite. Heme 
mwirb ee bed Namendtages Ihrer Majehär der Königin 
Therefe im Theater Pentenrieder's Oper: - „die Nacht von Paluzzi,” 
zum drittenmal und zwar bei beleuchtetem Haufe gegeben. Geilern 
erfchien Se. Fünigl. Hoh. der Prinz Karl mir dem Fürften von 
Hohenzollern Hechingen im Theater. " (Augsb. 9b. Ztg.) 

Nürnberg, 15. Det. 533. ff. HH. -der Herzog und die frau 
Herzogin von Gambridge mit dem Prinzen Georg und der Prinzeflin 
Augufta Maria trafen vorgeitern bahier ein, fliegen im Gaithanfe 
zum rothen Rog ab, und tegten heute die Reiſe über Megensburg 
nad München fort, von wo der Hr. Herzog fih nach London zur 
rüc, die übrige —F Familie aber nach — begeben wird. 

(Prengen.) Berlin, 11. October. Der nenernannte Minis 
fter des Gultus, Hr. Eichhorn, hat bereits von den Beamten feines 
bisherigen Departements Abſchied genommen, und wird morgen zum 
eritenmal den Verathungen des Cultueminifteriums präfidiren. Als 
Nachfolger deffelben im auswärtigen Departement ift, wie man all: 
emein verfichert, der bisherige Präfldent des Dberlandesgerichts in 

tettün, Hr. Vöttiger, ernannt. Sie ſehen aus beiden Ernennungen, 
daß ber König auch in dem Punkte feinem verftorbenen Bater folgt, 
bie ausgezeichneten Männer zu den höchſten Stellen zu berufen, 
gleichviel ob fe zum Abel gehören oder nicht. — Die Vorbereitungen 
zu ben Huldigungsfeften find großartig. Aber mitten unter Dielen 
Vorbereitungen vergißt man doch audı den erniten Stand der euros 
räifchen Politik nicht. Manche find beforgt über die Sorgloflgfeit 
unferer Regierung, aber wir find überzeugt, daß fie die Hände nicht 
in ben Schoof legt, wie man bier und da zu glauben ſcheint. ( A.3.) 
(Hannover) Hannover, 12. Oct. Des Kronprinz iſt in voris 

ger Woche fehr umpäglich gewefen, namentlich hat er des chlafs ſehr 
entbehrt, Jetzt iſt derfelbe fo weit wieder hergeitellt, daß er ausfahren 
fann. Der Prinz fieht leidend aus und fcheint angegriffen von der 
Dperation,. von deren Wirkung auf dad Schvermögen bis jegt leider 
feine Spur fidy zeigt. — Der bisherige Sefandte am franzöftichen 
Hofe, Graf v. Kielmansegge, ift zum Gefandten in fonden ernannt ; 
bereits ſeit längerer Zeit war der Graf hier anweſend und wird ſich 





Treu gegen König md Baterland für Wadrheit und Recht. 
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Sonntag, 18. October 1840. 
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näcftend von bier aus auf feinen neuen Geſandtſchaſtspoſten bes 
eben. Welcher Poften dem bisherigen Geſandten am großbritannis 

Ei Hofe, Hrn. v. Mündbaufen arg fey, verlautet noch nicht. 
Der franzöfiiche Geſandtſchaftspoſten joll dem kürzlich zum kegations⸗ 
rathe beforderien Baron vw Stockhauſen in Berlin beilimmt jeyn. — 
Zwei bier anmefenden italieniſchen Pferbebändlern , die im. Auftrage 
der fardiniichen Regierung Ankaufe zu beforgen hatten, und die feıt 
einer Reihe von 20 Jahren das hannoveriche Fand bereifen, wurbe 
in voriger Woche die Räumung des Königreichs binnen drei Tagen 
durch eine polizeiliche Verfügung geboten. Durch Fürſprache iſt die 
Zurücknahme dieier ſtrengen Weifung freilich vorläufig erwirkt, jes 
doch die Ausführung der von den beiden Händlern fchon vor Erlafs 
fung der befaunten nenerlihen Verordnung erftandenen Pferde ftreng 
unterfagt. Webrigens fcheinen die Roßtäuſcher durch bie Bel] 
eife 

3.) 





von der Ausführung der Pferde auf eine das Gefeg umgehende W 
fih nicht abichreden laffen zu wollen. (2.9.3. 

(BWürtemberg) Stuttgart, 13. October. Nach einem 
Decret der fö igl. Regierung vom 11. Sept, ſoll vermöge höchſter 
Entichliefung Er. Maj. des Königs die Geradleitung der Donau 
unterhalb Ulm, bei Bofingen, ungefäumt vorgenommen - werben. 
Accorbe über die bei diefem Durchſiich vorfommenden Handarbeiten 
und Materiaflieferungen follen den 21. Det. zu Ulm abgeicloffen 
werbeit. Da ber Mangel dieſes Durchſtichs ein Haupthinderniß ber 
ungeftörten Kertfegung der Zamrfichifffahrt bis mac) Ulm ſeither ges 
wejen, jo wird man bei demnächſtiger Herſtellung biefer Geradleitun 
die Dampifhifffabre auf der Donan fich bald bie nach Ulm in x 
mäßigen Aahrten fortiegen feben, (9.3) 

4 Breie AR HL IENE 14. Oct.  (Privatcorrefb.) 
Es iſt geſtern bier die officielle Meldung eingegangen, daß bie ruſſiſche 
Flotte den Hafen von Crouſtadt nicht verlaſſen, auch feine Verans 
laſſung vorliege, daß dieſelbe in der nächſten Zeit ihre Station vers 
laflen werde; daß die vier Großmächte, Deiterreich,, Preußen, Engs 
land und Rußland, die von der Pforte decretirte gun Mehemed 
As nicht ratiſiziren und deshalb durch ihre reſp. Geſchäftsträger 
bei der hoben Pforte in aller Form Proteſt eingelegt haben. ferner 
it höchſten Orts beſchloſſen werden, das projeftirte Uebungslager der 
in Mainz und Frankfurt garniionirenden öfterreichifchen und preußis 
ſchen Bundestruppen, welches bei Hattersheim Statt finden follte, 
nicht zu effectuiren, fondern die Truppen unter den obmaltenden 
Umftänden der Bundesfeſtung und dem Sige bes Durdylauchtigften 
Deutſchen Bundes nicht ju entziehen. 

° Frankfurt, 16. Det. CPrivatcorr.) Der Borſenhandel war 
heute außerordentlich lebhaft, Die — *—— allgemein fehr willig, 
obgleih auf auferordentlichem Wege der ſtarke Ruͤckzang der Wiener 
Boͤrſe befannt war. Die etwas höhere franz. Rente vom 14., das 
bedeutende Steigen der Fonds zu Amſterdam am 13. und die größere 
Flüffigkeit des Geldes fFeuerte die Kauflat der Speculanten ar. 
526. M.:101;5 4 pet. M.: 96; 3 pEt. M.: 76; Bankactien: 19055 
250 fl. Looſe: 116 114; 500 fl.: 130 112; Integrl.: 47 916 (waren aber 
fchon 4711116); Synd. 41,2 p&t.: Sı la; 312 pðt.: —; Arb.: 
20 318; vertug.: 101145 vol. Looſe 300 fl.: 69114; 500 fl. Looſe: 
75 112; Taunusbahnactien 308 ; Didfonto: 5 pEt. Gelb. 

(Deiterreid. ) Perth, 10, Det. Unfere Herbitmanöver 
ſiud beendigt, die Truppen in ihre Standquartiere zurückgekehrt, und 
Alles bat wieber die Phyflognomie des tiefiteu Friedens. Bios hört 
man, daß alle Militärbebörden Befehl erhalten hätten, über den 
Effeftivftand aller Regimenter Bericht zu erftatten. BE 

Großbritannien. 
London, 10, October. Der Morning-Ghronicle enthält Felgen? 


des: So lange die Krie öfchiffe an der ſoriſchen Küfte werben 
bleiben fönnen, wird bas Yager der Adlirten unüberwindlich ſeyn. 
Gommunicarionen zwiſchen den verjchiedenen Corps der Armee Ibra⸗ 
bins ſind unmöglich, und felbft in dem Falle, daß die Aegyptier 
nicht geichlagen werben fönnen, wird bie Defertion ihre Reihen 
lichten. Wany 10,000 Türken gelandet feyn werden, werben bie 
iinen, unterſt ützt von der eingeborenen Bevoͤlle rung. leichtes Spiel 
it Ibrahim haben. ‚ Der Julivertrag hat feine Bollziehung erhalten. 
e franzöfine Regierung hat feinen Zweck nicht getadelt, fondern 
nur die Ausführungsmittel, Uebrigens ift es ermiejen, baß biele 
Mittel nicht das waren, was man vermuthet hat. Warun ſollte 
—— den Tractat nicht annehmen, da es ihn in ehrenmwerther 
eife annehmen fann? Wenn die Franzofen verlangen, daß man 
nicht die Elauieln des Vertrags überjchreite, fo werden ihre Forde⸗ 
rungen in einem verföhnlichen Geiſte entgegengenommen werben ; 
möge ber Pafcha nachgeben, und Alles wird beendigt ſeyn, und 
ie wird alle Genugthuungen erhalten, die feine verwundete 
Kigenliebe verjangen kann. 

Die Fonden Gazette theilt die offiziellen Depeichen mit, welche 

Lord Nobert Stopford an den Secretär der Aomiralität, Richard 
More D'Ferall_gerichtet bat. Diefelben beftätigen keineswegs bie 
übertriebenen @erüchte, welche auf franzöfiihem Wege über bad 
Bombardement verbreitet worden flad. Der Sun (Organ ber ger 
mäßigten Radicalen) bemerkt zu dieſen Depeichen, bie, bie auf das 
Bombardement Beiruts, befannte Tharfachen wiederholten: Iſt Beis 
rut jerſtort worden? Wir ermarteten, im ben officielen Depeichen 
irgend einen zureichende Grund zu finden, den bas Bombardement 
Deyrutd motivirt haben würde; denn nach der franzoſiſchen telegra« 
pbilchen Depeiche hätten wir glauben müffen, daß die Stadt zeritört 
worden fen. Wir erblicken aber nichts Aehnliches, und müſſen fomit 
fliegen, daß das behauptete Bombardement nur eine Erfindung der 
Parteien üft, um bei den Franzoſen Borurtheile asgen das englifche 
Bolt zu erwecken uud diejelben anzufreiben, den Krieg gegen unfer 
Land zu verlangen, Admiral Stopford erflärt, daß er das Feuer 
gan die Aegyptier eröffnet, indem er Sorge getragen, der Stadt 
ein Uebel zujufügen; uhb nachdem er von Soliman Paſcha eine 
wenig befriedigende Antwort erhalten, habe er fein Feuer auf einen 
andern Punft * eſetzt, es nur gegen die Forts richtẽ nd. Somit find 
das meuntägige Bombarbement und die in Aſche Yegung Beyruts 
Mährchen (story), deren Verantwortlichteit wir dem Gapitän bes 
englifchen Padetbootd Prometheus und dem Director. des franzöfl 
ſchen Telegraphen überlaffen.”) en 

London, 12. Det. Die Natur der von der Fran öflichen Regie 
zung unferem Gabinete überlieferten Documente it ſchiecht interprer 
firt und von einigen. Journalen übertrieben worden. Cine vom 3. 
batirte Note und ein vom 5. datirtes Memorandum find dem Mini 
fterium zugefommen: die ertere erflärt ohne Rüdhalt, obwohl in 
Allgemeinen Ansprüden die Abfichten Frankreichs zu Gunften Meher 
med Ali’s, das leptere ih eine Antwort anf dad Memorandum Lord 
Palmerſtons. —— 

Heute iſt ein großer Cabinetsconſeil gehalten worden. Derfelbe 
dauerte beinahe vier Stunden und bie Lords Normandy und Holland, 
beide Freunde des Friedens nahmen an demfelben Theil. 

Franfreic. 

* Yard, 14. Det. Die heutigen Journale veröffentlichen das 
Thiers’iche Memorandum, welches dazu beftimmt üt, bie Note des 
mnglfcien Ministeriums zu widerlegen, , 

er Präfldent bemüher ſich, — Puncte zu veranſchauli⸗ 

den: 1) Daß die Unabhängigkeit und Integrität bed ottomanifchen 
Reichs, im Beginn der Berhandlungen , in dem Sinne veritanden 
worden find, in weldem Fraukreich dieſelben woch_ heute verſteht, 
memlich nichi ald eine mehr oder weniger vortheilhafte Territorialber 
renzung jiifchen dem. Sultan und Mehemed Ali, ſondern als eine 
rantie ber fünf Höfe gegen einen Offenſtvmarſch Mebemed Al’s 
uub gegen bie —— Protection einer einzigen ber fünf 
Mächte; 2) daß Frankreich, weit entfernt, feine Anfichten, in Gegen 
wart ber vier immer in ihren Abſichten, Intentionen in ihrer Spras 
he einigen Höfen, zu ändern, vielmehr die türfiiche Frage nur im 
einer einzigen Weiſe veritanden hat, während es die vier Höfe, zur 
erit uneinig , ſich in der Folge in dem Gedanlen, 


*) Schon die vorgefrige Mainzer Zeitung hat biele Erklärung des Stopford'- 
fen Bericht? ald richtig angenommen; mir jögerten aber mit der Mit: 
tbeilung derielben, da wir & der vom Borde des Blofadegeichwaders 
batirten Korrefpondenz ded Merning Ehromiele Bertrauen baben zu můſſen 

een —— ar a u die franzönide Pre 4 u * 
ande — ba N) d Telegra 
aelogen Hib jene Mildtficht u za Ri wen der n. % R. 


ben Vicetonig zu 


opfern, vereinigen, und England, zufrieden mit d 

ben andern drei Mächten hat nähern und eine le Dofer, Id 
fehen, die, ed it wahr, immer fehr bebarrlich im ihren Abfichtem war, 
und fehr plöglic und beunrubigend in ihren Beſchlüſſen; 3) dag 
man Franfreıch nicht wiederholte Opfer dargebracht har, um es 
dem Pan der vier Mächte beramzuzichen, indem man fidy be Ari 
hat, demielben im Jahre 1839 die Offerte zu machen , mit Be — 
das Paſchalik Acre, ohne den Platz Acre, aber mit der Erblich- 
feit dieſes Paſchalits zu vereinigen, im Jahre 1840 aber die Offerte 
bed Paſchalits Acre, mit dem Play Ucre, aber ohne Erblichteit— 
4) daß Frankreich nicht benachrichtige worden if, wie man b * 
auptet, Daß die vier Höfe weiter gehen würden, wenn es ihren 
fbfichten nicht beitreten würde; daß, im Gegentheil, Franfreicky 
einige Gründe hätte, neue Borfchläge zu erwarten, als man, bei der 
Nachticht von_der Abreije_ Sami-deys nach Ko nftantinopel und — 
Inſurrection Syriens, ploötzlich, ohne Frankreich davon zu benadye 
richtigen, ben Bertrag vom 15. Juli unterzeichnet hat, von bessr 
man Frankreich erit in Kenntuiß gejegt, als er bereits unterzeich⸗ 
net war, und erſt Mittheilung gemacht, hat zwei Monate fpater = 
5) endlich, daß man fein Recht hat, auf bie ſtillſaweigende Ad« 
häfloen Frankreichs zw der Vollziehung dieſes Tractats zu zählen, 
weil, mern Franfreih überhaupt auf der Schmwierigfeit dor Boll» 
ziehungdmittel beftanden, es niemalg für den Zwed eine größere 
Gleichgüttigkeit, ald für die Mittel an den Tag gelegt hat, eine 
Gleichgultigkeit, woraus man ſchließen fünnte, cd würde niemals 
in dasjenige interveniren, was im Driente vorgehen fünute, baß 
ed weit dayon ſtets erflärt hat, es werde fidy von den vier Mächten 
ifoliren , wenngewiffe Vefchlüfe gefaßt werden würden; daß nie, 
mald einer ber franzöflichen Agenten ermächtigt worden ſey, ein 
Wort zu fügen, aus dem man hätte fließen können, bag dieſe 
Holirung in Unthätigfeit beitehen werde; und daß es flets, mie 
noch heute, beabfihrigt hat, ſich in dieſer Hinſicht, feine volle 
Freiheit zu bewahren. 

Es ſoll auch noch eine Nachſchrift biejed Memorandum erifliren, 
die heute Abend wahrſcheinlich durd die Journale mitgetheilt werben 
wird. Auch behauptet man, Herr Öuizot habe von fonbon gemeldet, 
diefes Aftenftüct härte auf das englifche Eabinet und Ford Paimerfton 
einen fehr üblen Eindrud gemacht. Auf die Börfe hat fich die ſchlimme 
Wirkung des Thiers ſchen Documentes zwar, aber nicht bleibend geäus 
Bert. 5 pᷣEt. Rente 106. 30. 3 p&t. 72. 30. Ard, 22. 43. Es bedarf 
faum ber Erwähnung, baß bie minifteriellen Blätter das Memoran« 
dum mit ihren beiten Kobfprüdyen begleiten, und daß die Dppofltiong, 
Preffe ihre Galle darüber ausſchüttei. Intereflant ift jedoch Zur 

altung der conferpativen Organe, des Journal des Debats und ber 

Te, weiche durdy das madte Hinftelen dieſes Aftenftüdes ohne 
irgend eine Bemerkung vielleicht andeuten zu wollen jcheinen, daß 
fie es für gefährlich hielten, in dieſem Augenblide durd ihre Opmos 
fition gegen das Minifterium, bie bereitd eriftirende Gaͤhrung noch 
zu vermehren. 

Nach den in der London Gazette publizirten Depeihen bes 
Admiral Stopferd, habe wie der San interpretirt (ſiehe England), 
die Einäfhernng Beirut’ Fo nicht Statt gefunden, Heute enthält 
nun der Monit. Pariflen —578 „Man har auf telegraphiſchem 
Wege erfahren, dap ein Schiff direft von Alerandrien nad Toulon 
eingelaufen fey, welches Nachrichten vom 3. Det, mitbringt, Mad 
diefen telegraphifchen Nadjrichten, bie nur durch die Depeſchen felbft, 
die nach Paris erpedirt worden flud, werben aufgeklärt werben, 
fagte man zu Alerandrien, daß Soliman Paldha am 27. Sept. 
im Befige von Beirut war, daß aber die engliſche 

lotte mehrere Küfenpunfte inne hatte, wodurch bie 

topfort’fche Depeiche Wahricyeinlichkeit gewinnt. Das Journal 
des Debats fagt bei Gelegenheit diejer telegraphiichen Dipefche: 
Wohl unterrichtete Perionen behanpteten diefen Abend, Soliman fep 
gegen Beirut mit einer 60,000 Mann ftarken ägyptiſchen Armee 
angerückt. » Auch noch mehrere andere Häfen der Küfte, ald Zaras 
bolas, Java, Kaiffa jeyen durch die flotte der Alliirten angegriffen 
und genommen worden. Gogar Alerandrien; würde blofirt, eine 

Nachricht, welche —* Foucnal bios nach Gerüchten wmuttheilt, 
welche aber von dem Courier francais als poſitiv verſichert wird, 

Heute füllen Eourriere nach Wien und Berlin abgegangen feyn, 
welche neue Noten über bie oft genug erwähnte Palmerkon'ihe über» 
brächten. — Marſchall Gerard hat verlangt, dag bie Nationalgars 
diften, welche die befannte Adreffe überreicht haben, vor em idr 
iplinargericht geftellt werden fol. Der Minifker-Eonfeil ſoll jeden 
bieies nicht zugegeben und der Marſchall dephalb feine Entlaſſung 
enommen haben, — Man wilf — nadı der ftenographifchen Corte» 
pondenz — Hrn. Odilon Barrot zum Präfldenten der Deputirtenlam⸗ 


mer ma err Barrot fol mit feinem Anfange. Hm Thiers 
u m u. fällt Thierd mit, — Na dem „Journal du 
Havre” habe die Hafendireftion in Folge der an bad Wiuiſter um 
wegen Ertheilung von Kaperbriefen —— Geſuchen die Aut⸗ 
wort ertheilt: es fönnte dieſen Weruchen erſt nad Eroffnung der 
eindfeligfeiten jtatt gegeben werden; man habe ubrigens vog allen 
fuchen Keuntnig genommen, KRaperbriefe liegen bereit und Die Nes 
gierung würbe im alle * Kriege die Ruſtungen durch alle ihr 
u Gebote ftehenden Mittel betreiben. _ 
y Gabrera it am 7. in Montpellier eingetroffen; er wird fich hier 
8 — 14 Tage aufhalten, um demnachſt nach Narboune zu gepen, — 
Am 11. it Die Ruhe in Lyon nicht geitort woroen. — Seit geſtern 
hat fih in allen Gemeinden der Baulieue von Paris Das Gerucht 
verbreitet, die Befelligungsarbeiten von Parıd warden ausgelegt 
— Gränze, vom 11. Oct. Bei den Freunden 
nzöflichen ’ . . 
des 332 * = jegige Zuſtand Fraukreichs jeher cruſthafte 
Beforgniffe erregen und: ben landen an Die Fortdauer deſſelben 
waufend machen. Unpartheüfche und urtheilöfahige Wauner, weiche 
die verfchiedenften Gegenden dieſes Yandes in der neueſten Zeu ber 
reist haben, ftimmen in der Berfiherung uberem, daß Die Wehr 
heit der Franzofen durch den Vertrag der vier Mäachte ſich tief ver, 
iebt erachte, auch durch ganz Frautreich eine an wenitterung graus 
gende Hufreqgung herrſche, und jeldjt die Klarfen der Katıon, bie bei 
dem Ausbruche eines Krieged am meiſten zu verlieren baten, bens 
feiben fat als unvermeidlich betrachten. In unern Gegenden madıt 
fih eine ähnliche Stimmung bemerklich, und man iM allgemein 
überzeugt, daß die in wenigen Wochen ſich verjammelnden Kammern 
ein treue Echo der öffentlichen Weinung ſeyn und die Politit des 
jegigen Minifteriums unteritügen werden. — Die Zujammenzichuug 
eines zahlreichen Zruppenforps entlang Dem Dberrgein ſcheiut eine 
der vielen von der Megierung beſchioſſenen Wapregein zu ſepu. 
welche in der nächften Zeit ihre Wustuhrung erhalten werden. LS. X.) 
Straßburg, 14. Det. Das „Ehaß“ enthalt heute aus dem 
Eourrier de !pom” einen Bericht über die in Xyon jlattgehabten 
Unruben. Im biefem Bericht heißt es: „Unter ven nachtuchen Sans 
gern der Marieillaife, welche geitern und vorgeltern verhaſtet wor⸗ 
den , zählt man eine große Anzahl. deutſche, piemonteſiſche, preupis 
ſche Arbeiter von verfch edenen Profeflionen. Sobald Die Perjons 
lichfeit dieſer Individuen befcheinigt im , läßt die gerichtliche ‘Polizei 
fie von der Sendarmerie bis an bie Gränze funren. Wan kann 
biefer Maßregel der Serechtigfeit und der Vorſicht nicht genug Bei⸗ 
fall zollen. Es if ziemlich ſonderbar, daß Deutfche, Piemontejen 
oder anbere und Lehren des Parriotidmus geben. Wenn Die Volts⸗ 
ſtimme ertönen fell, fo muß diefe Stimme von jeder fremden is 
ſchung rein jeyn. Individuen, welche feine Wurzel auf unferem 
Boden und fein Intereffe an dem Wohlitand Frankreichs haben, 
foßlen unferen Bürgern die Arbeit nicht rauben und umere Ruhe 
Hören. Man befürchtet für diefen Abend die Wiederholung ber 
Auftritte von den vorigen Tagen. Es fünnte ſogar der Fall ſeyn, 
daß die Diuße des Sonntags den Aufläufen einen noch weit lar⸗ 
menberen Charafter beilegt.“ . —— 
Algier, 28. Sept. Sbriſtlieutenant Cavaignac iſt vorigen Frei⸗ 
tag mit zwei Bataillonen Zuaven nach Belida abgegangen, nm. Dort 
Garnifon zu halten. General Ghangarnier begibt ſich morgen ebenfalls 
dahin, und wird dad Gommande des Erpeditionscorps übernehmen, 
welches nach Medeah zur Escortirung eines Yebensmitteltransports 
I nn fol. Diefe Operation wird aber wahrſcheinlich abermals 
aufgeihoben werben müffen, denn der Regen falt in Strömen und 
faft täglich haben wir Gemitter, Und es ift jehr möglid,, daß man, 
Matt nach neuen Eroberungen auszuziehen, vielmehr Medeah und 
Diliana räumen wird. Das Fünftige Schickſal Algeriens dürfte fich 
im Drient entfheiden. : Unter den Eingebornen haben bie. ninlaufens 
den Kriegögerüchte den alten Piratengeijt wieder gewedt, und ziems 
lich viele haben bei der Megierung für den Fall eines wirklichen 
Ausbruches Gaperbriefe madhgefucht, So könnte ſich alfo Frankreich, 
das mit gerechtem Stolze ſich gerühmt hat, die Seeräuberei_der Bars 
bareöfen jerflört zu haben, genöthigt fehen, jene wilden Gorjaren wies 
der zu wecken, um fein Mittel bes Wiverftandes gegen feine an Zahl 
ihm überlegene Feinde unverfucht zu laffen. Diep wäre abermals 


eine der Mläglichen Felgen des Londoner Vertrags, der die Neigung 
ch 


der Bölfer, fh dur) Wilfenichaft und Handel einander zu nähern, 
für lange Zeit zeritört haben wird. — Die Berhaftung ded Mauren 
Meidanı, welcher angeflagt it, AbdselsKader Pulver geliefert zu haben, 
und bie Abführung: jeiner beiden. Söhne nach Framfreich has unter 
jenen Eingebernen, die das @ewilfen brüdkt, Beitürzung erregt; Wechs 
tere haben ihr Beflgthum verkauft und find nach Kouitantinopel, ars 
dere madı Marokko abgereift. Die Regierung, flattı über die Aus 


wanberung folder gefährlichen Men chen froh zu ſeyn, ſcheint zu 
fürdgten, das Beiſpiel möchte anitedend werden und die maurifi 

Vevolterung in Maſſe auswandern, Um died zu hindern ,. toll fie 
beabfichrigen, der Beränperung des Grundrigenthums Schwierigkeiten 
in den Weg zu legen. Es it dieß eine grumdfal che Waßregel, denn 
aus zehnjahriger Erfahrung willen wir, daß Mauren für ung weder 
eine Stüge noch eine Laſt ſind. Böllig gleichgültig fann es uns alfo 
fepn, ob dieſelben uniere Städte bemotmen oder änderswobin ziehen 
wollen. Die große Frage der Unterwerfung and Eoloniſicung Aige⸗ 
riens macht deshalb feinen Schritt vor, oder rückwärts. — Die Bar 
ronin von Bialars, Vorſteherin der barmherzigen Schweltern unferer 
Stadt, it von Tunis zurüdgefehrt. Der Bey empfing lie auf aus 
gezeichnete Weiſe und mies ihr eine Wohnung in feinem Palaft am, 


- eine Ehre, die noch feinem Gprilien wiederfahren. Frau von Bialars 


wird demmächit nach Tunis zurücfehren, um ein Hofpital von barm ⸗ 

berzigen Schweitern in einem Haufe, welches der Bey zu biefem 

Zwede abgetreten hat, einzuridyten. — Dur eine Ordonnanz bes 

Gouverneurs ift das Beſitzthum der geflüchteren Bewohner Scherſchels 

zur Staatsdomane geſchiagen und ſoll unter europäijche Anfledier 

vertheilt werden, (Allg. 3tg.) 
Spanien. 

Madrid, 7. DE. Die heutige Gaceta Aufert ihre Hoffnungen 
in folgender Weife: Die Kriſe iſt endlich beendigt. Die Annahme 
bes Miniſteriums, welches der Herzog de la Bittoria vorgefchlagen 
hat, it die erſte und unerlaßliche Folge der durch den 1. September 
veramlaßten Kage der Dinge. Wunſchen wir und denn Glück, daß 
dieſes Kejultat erlangt worden ifl, ohne daß man zu gemwaltiamen 
Mitteln, die und widerſtreben, eine Zuflucht zu nehmen brauchte. 
Wir haben ein Miniterium, das baldigſt conflituirt werben wird, 
und wır werben aus dieſem erceptionellen Zuftande herausgeben, 
in weichem wir mit einer bewundernngswürdigen Drbnung während 
eined Wonatd verharret haben. j 

Nupland und Polen. 
Bon der polnischen Gränze, 8. Detober. Wir haben heute neue 
— and Odeſſa, nach denen da ſelbſt in Folge ber neueſten 
reigniſſe im Orient Alles in Bewegung war. In Odeſſa war 
man überzeugt, daß Mehemeb Ali nunmehr die Dffenfloe ergreifen ° 
und feinem Schne Ibrahim Pafcha den Befehl zugehen laffen werde, 
nad; Kleinafien aufjubrechen. Dort ſowohl, wie in Sebaftopol, war 
demnach Alles zur ſchleunigſten Einichiffung der Truppen vorbereis 
tet, jo daß dieſe fpäteftend 24 Stunden mady empfangenem Befehl 
unter Segel geben fünnen; Proviant und Seriegematerial war au 
die Schiffe gebradyt, und bie Negimenter barrten mit Ungeduld au 
den Ruf aus Konjtantinopel zur leberichiffung nad, Kleinäſſen. Man 
war in Odeſſa fert überzeugt, daß felbit für den Fall, bag Ibrahim 
nicht vorrüdte, der Sultan die rafliichen Hülfstruppen mit Zuftims 


. Lord uby's requiriren wurde, fey ed, um fle für mögliche 
mung Lord Ponfonby q fl en 


Fälle in der Rähe zu haben, da fpäterhin auf eine ſchnelle U 

nicht mit Sicherheit zu rechnen iſt, ſey ed, um bie Aegyptier aus 
Sprien zu vertreiben, was dem vereinten englifchrtürfiichen Streits 
fräften allein unmö Wi ſeyn dürfte. Vorläufig, glaubt man, wir 
den 12 bis 15000 Nuffen ein Yager an der Heinafiatifchen Küfte bes 
fchwarzen Meeres beziehen. — Was ich bereitd neulich gemeldet, 
daß nawlich der Kaifer — Ende Septembers Gt. Petersburg ver⸗ 
laffen, und nach dem Süden abreifen werde, iſt ſchon eingetroffen, 
da Se. Maj. in diefem Wugenblide ſchon in Mosfau angelangt 
ſeyn muß. Wie lange er dort verweilen will, und ob er fi fofort 
nach Beflarabien begeben ze — noch nichts. (A. 3.) 

urfei. - 

Bon der. ferbifchen Gränze. Bis jegt eingelaufene Nachrichten 
aus Serbien lauten nody immer beugruhigend. Alle Beamten, von 
weichem man muthmaßte, mit Wucficd in Berbindung zu feyn, wenn 
auch · feine. Weberzeugung konnte erlangt werden, find von ihren Aem ⸗ 
tern entlaffen. Aus 16. Auguſt it von Seiten ded Minifteriums 
des Innern ein Befehl an die Einwohner der Stadt Belgrad erlaffen, 
wie fie ſich zu benehmen —*8* in dem Falle, wenn die angeflagten 
Senatoren und andere Beſchuldigten, dem außerorbentlicyen (Berichte 
ſich zu stellen, bösmillig unterlafen. Es wird ihnen eingefchärft, 
der Poligei zu jeder Zeit zur Hand zu ſeyn, und bejonders wach⸗ 
ſam darauf zu ſeyn, damit fein Unſchuldiger etwas leide, und bie 
Schuldigen menſchlich behandelt werden. j 


MR ichtpolitifche Zeitung. 

Am verfloffenen Freitage fuhr ein „Keviathanzug” auf der Eis 

fenbahn von Sheffield nad) Yeeds ab. Fünf Lokomötjven bewegten 

ein und fechözig Waggons, in welchen 2180 Perjonen, meit Kauf 

leute aus Sherfield jagen. Wieviel Fohnkurichen hätte man gebraucht, 
um fie in der alten Weiſe fortzuſchaffen 7 





Am 12. October war zu Wien der Mittelsreis der 
Etnatöihuldverfbreidungen zu 5p&t. in EM. 101. 
betto. deito. juspüt.inGW. 99. 
detto, . detto juspGt. ine. 76. 
Miener&taditanco- Obſigat zu2';r&t.ine®. 60%. 
Bankartien pr. Erüd 1500 in EM. 
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Geselliger Verein. 

Sonntag den 18. October findet zur 
Nachfeier des Namensfestes Ihrer Majestät 
unserer allergnädigsten Hönigin ein grofser 
Ball im Theater-Lohkale statt, wozu sämmt- 
liche verehrliche Gesellschafts - Mitglieder 
eingeladen werden. Anfang 7 Uhr, 

Der Ausschufs, 


— — nn — — 


Da⸗ 
Mode- und Galanterie-Waaren-Lager 


von 


"HM. WIRSCHING 


ist durch neue Zusendnngen in nachbenannten 
Artikeln, welche billigst abzegeben werden, reich- 
baltig assortirt, ala: 
ächte ost, Foulards, Uravatten, Westen in Seide, 
Cachemire und Summt, Pariser Blumen, Ruches, 
Negligchauben, Damen-Taschen, Handschuhe, 
Bijouterie-Waaren in Gold, Silber und Bronze, 
Schlufröcke, Regenschirme , Stöcke, -Reisesäcke, 
Teppiche , velutirte Wärhstücher, Pariser Por- 
zeiluin „ Parfümerie, feinst lackirte Thheebretter, 
Brod - und Obstkörbe, Sinomber-, Astral-, Liver- 
ool-, Studier- und Warmser-Lampen, lenchter, 
afel- und Diessert-Messer, Necessaires und 
Saffıan-Wanren in großer Auswahl, feiust be- 
malte Pariser Briefpapiere,’ Gardineu-Verzierungen 
von Bronze, Berliner Goldleisten, Kinderspiel- 
waaren, Sanitäts-, Gewürr- und Dessert - Chnco- 
Inden, feinen grünen und schwarzen Thee's, 
Wallratlı- und Sterntafellichter , Spielkarten und 
feine Cigarren etc. 





Hung. 


Belanntma 





en a 
ne au un € richun 
erklärt, Zufammenberufung feiner läubiger 


sur Erzielung eines gütlidsen Arrangements anaetragen. 
Demnad bat man jur Honibatton der forderungen, 
dann zur Abgabe der Grflärung der Gläubiger uber 
die Zahlungdvorfhläge Feferd, und _wenn desſaus 
eine gutliche Webereintunft nicht zu Stande fommt, 
r ErHärung über dad weiter einzuleitende Berfahren 
fabrt auf den 
5. November d. J Vormittags 10 lihr 
anberaumt, zu welcher Zeit Die nos aerichtdunkefann: 
ten &länbiger mit dem — vergeladen werden, 
daß. die Michteribeinenden derielten ım Falle eines 
ütlihen dNrrangements bei Vertheilung ber 
ale unberüdfichtigt bleiden würden. 
Würzburg, den 9. Dctober 1840. 
Königl. Kreie, und Stadigericht. 


Shuerider. 
‘ Zrabert, j. pr. 


J 


Bekanntmachung. 
[2 a) Die Tuchſcherers Wittwe Philippime 
Brever dahier hat ihre Zahlungdunfähigfeit gericht: 
lich erflärt, und ſich erboten, ihren Glaudigern ihr 
gelammtedBermögen mit geringer Ausnahme abzutreten. 
Demnach wurde zur Anmeldung und Yieuidftel« 
fung der Forderungen, fomie zum Verſuche cimes 
gütlihen Uedereintommens über Die Zahlungsart oder 
sur Erklärung über Das etwa weiter. einzuleitende ge⸗ 
richtlihe Verfahren Tagfahrt auf 
a den 9. November d. J. 
ormittagd 10 Uhr 
mberaumt, in welder die noch nicht befannten Glau— 
biger um jo fiherer zu erfceinen haben, als ım Falle 
eines gürlihen ebereinfommend die ausbleibenden bei 
der Wafreeribeilung unberüditigt bleiben würden, 
a, arzburg, den 6. October 1840. 
onigl. Bayer. a ar Yedd Stadtgeriht. 


Säheider. 


— 





Trabert. 


eig 
{3 d) Da ih mein Gefhäft num meinem ohne übergeben 


©. . 
habe, halte ich es für Pflicht, allen 


meinen Gönnern und Breunden für das mir feit fo vielen Jahren geſchenkte gütige Zutrauen verbindfidyt zu 


danten, mit der Bitte, folded nun auf meinen Cohn zu übertragen, 


ZYufline Guttenböfer, 


Goldarbeiter&: Wittwr, 


j Indem ih mich auf Obiges beziehe, bechre ich mich, ergehen anzuzeigen, dab ich mein Waarenlager 
im neueſten Geichmad affertırt habe, umb bitte, mich, zualeich zu allen im mein Zach cinſchlagenden Arbeiten 


erbietend, um arneigten Zufprud unter Verſicherung bißigiter 


dienung, mit dem Bemerken, daß meine 


Firma ſowohl ald VerkaufsYoral dieſelden geblieben find, 


Unzgeige 

- [3 a] Ein gewandier_Conditor-Gebülfe, welcher 
fogleih eintreten fan, findet eine aute Condition. 
Das Nähere auf portofreie Anfragen im &omptoir d. 3, 


— Haus-Bertauf. 


J 


Verlaſſenſchaft des Dahier verſtor J. 

de Malempre gehörigen auf 
Mittwoch den 2. 

s Nachmittags3Uhr 

in befagtem Hauwje abzubalten, fertgeiegt, und Kauflu⸗ 


) ingelaben. . 
DE NIE Pan Die Erben. 


[3 1 in dritter und letzter Strich des 
E: der unterm Häfnergaffe Niro. 260 en 


— Haufes wird 
=. M 
dv M. 











Für Wundärzte. 

Bei Ferdinand Enfe in Erlangen it er 
fhienen, und durd alle Buchhandlungen cin Würz: 
burg dur die Staheliidher zu erbalten: 
Algemeine mediciniſch⸗ hirargiiche Monatdr 

ſchrift, mit befonderer Rüdjicht auf Wund⸗ 

ärzte. Jahrgang 1840, 1.—3. Heft. pr. 12 

Hefte a4 Bogen, gr. 8. geh. a 6fl. oder ANthI, 

Dbige Zeitihrift ſoll insdefondere die Intereſſen 
‚ der Gieil» und Wilitar:Ebirurgen vertreten, und wird 
in ibren einzelnen Rubriken enthalten: 1) Driginals 
Aufiäge, Ypoll ſtandige oder auszugdmeiie lederfegungen 
son Abhandlungen der worzügliciten franzöfiihen und 
englifdhen Chirurgen. 39 Fine Heberficht alles desjer 
nigen, was ji in den verihiedenen mebicimiichen Zeit: 
föriften des Ins» und Mudlandes für Wundarzte 
Wichtiges und Snterefantes vorfindet. 4) Wittheilungen 
ron Gefrbeserlafen. Wegierungs+ Verordnungen ıc 
5) Vorichlige zur Berbefferung des geifigen und ma 
teriellen Befindend der Wundärzte. 6) Gorreipon 
benjberichte ; 7) Kritiiche Bücberibaur 8) AnzeigeMatt. 
Die bereits. erihienenen Hefte enthalten Auffüpe 
der audgezeihnetiten Männer und wird die Nedartion 
auch für die Zufunft Sorge tragen, daß dieſe Zeit. 
ſchrift nur Gutes enthalte, ' 





So eben it bei uns erfchienen und in allen Buch: 
handlungen (in Würzburg in der Stahel'ſchen Bud 
bandlung)- zu baben: 


gemeine Geſchichte 


r * 
höhere Lehranſtalten und Geſchichtfreunde 
bearbeitet 


von 
Dr. Karl Haltaus, 
„Lehrer der Gedichte an der Thomasſchule zu Veinzig- 
DreiBände 
Erfter Band: Gefchichtte bes Alterthums. 
"254 Bogen ingr. 8. brody. Preis 1 Thir, 8. Ör. 
oder 2-fl. 24 fr. 
Der durd feine alideutſchen, hifterıihen und 
Itterarbiftoriihen Schriften wohlbefannte Berfaßier hat 


“an vorliegender allgemeinen Geſchichle mit Get und 


Fleiß auf der Grundlage der hitorifhen Farıa und 
neuerer Forfbumaen fein Yugenmerf anf die Charak- 
teriürung der Wolter, Staaten und Perioden eben fo 
mie der einzelnen Individuen gerichtet und ſomit Lie 
Hauptmerkmale, welche jene an ſich tragen umd wos 
durch fie Ad von einander untericheiden, beraus zuſtellen 
ae Die ——— welche die eigene Methode 
„feines Lehrduchs der Weitgeſchichte für die mittleren 
Glaffen gelebrten Schulen gefunden bat, wird vorlie- 
genden Geſchichtswerke, das einen ganz anderen und 
böberen Geſichtepunct einnimmt, ra in noch größerem 


‚vor ſchiefen Nictnngen un 


% 4. Guttenhöfer, 


Juwelier und Gofdarbeiter. 
Domitraße Diftr. 2. Rro, 559. 





Grade zu Theil merden. Zur Erleichterung des Mn: 
Pauft haben wir den Preis fo miedrig als möglich 
ertelt,, und iſt irde Buchhandlung in den Etand ge- 
t,_auf 10 Greimplare ein Frewremnlar zu geben. 
‚Der zweite Band erſcheint zu Neujahr und der 
dritte zu Ditern k. J. 
Feft’ihe Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 


So eben iſt erſchienen und bei Carl Streder 
in Würzburg zu haben: 

Muftfalifches Converſations⸗HSand⸗ 
Lexikon, enthaltend die vollſtändige Er⸗ 
tlarung aller muſikaliſchen Realien, wie zu⸗ 
gleich die Biographien aller um die Tonkunſt 
nur irgend verbienter, ober ſich darin aus 
grzeichneter Perfonen, Gomponiften, Bir 
tuofen, Sänger, Schriftiteller u. ſ. w. und 
war von den älteften bis anf die neueften 

eiten, wie aller Länder und Bölfer, Bes 
arbeitet und herausgegeben von Hofrath 
Dr. Guftav Schilling. In 2 Bänden 
50—52 Bogen ftarf) ober 8 Lieferungen, 
dietieferung von 6—7 Bogen Lexicon⸗ Format 
mL weiß Drudpapirr zu 40 fr. 
elches wichtige Werk wir damit bieten, fagt 


der Titel, jo wie für Die Gediegendeit, Gründlicfeit 


und Weltändisfeit der Ausarbeitung der Mamen des 
als Mufifgelehrter langſt fhon rühmlichſt dekannten 
Verfaſſers binlänglih bürat. . 

Die Welt der Tonfunſt fell in aflen ihren Be 
ſtandtheilen zeraliedert und im birfem Werke im ein 
er erreimigt werden, fo, daB es rim umedchr- 
tidsed Hitfemitel_feon wird für Ale, ſowebl eigent⸗ 
liche Gelehrte, Künler und Muſiker, ald Dllertanten 
und Inſtrumentendauer, denen neben“ der praftiichen 
Ausübung der Hunt auch die poſttive Mifenidaft der 
WMuſit mict gleihaultig iſtz es wird ein fiderer Leit⸗ 
faden ſeyn, ſich über Alles gründlich zu belehren, 
feine Kenntniſſe und an ya gu bilden, und ji 

falichen Urtheilen zu br: 
wahren. u 


Schon find die erſten 2—3 irferungen erfchienen, 
denen die weitern ſchnell folgen werden. 





Fremden-Anzeige. 
Adler.) Bormatz, Bau⸗Inſpektor von Deggendorr. 
Lethaufer. Ingenieur von Yandebut. Kaufl.: Borme 
und Dörr von Frankfurt, Böhrig von Offenbach, Wum⸗ 
derlic von Graildheim. ı Dentshr.Hr Frhr. v. Brint 
Berderich, General,Poftdirertor von Frankfurt. Graf 
Glanwilltam, Pair von England, Yord Broode m. 9. 
und Lady Neeld von Yondon. Yord Cauntlis m. #- 
son Dublin. Yord Warwick m. %. von Goinburg. 
Rechter und Zipf. Studenten won Heidelberg. t, 
Kaufm. von Wien. (Muß.H.) Tarodi, Shaufri er 
von Hamburg. (Mronpr.) Lord MPoftierbnaite von 
Sonden. Bauer, Gutsbeſiher von Yyon. arad, 
Dberprieiter von Wien. - Yehr, Gontrellcur von Hin. 
derlang. Dr. Stöger von „prtetbene v. Madrom, 
Oberflieut.-Gattın von Reuftadt. Klemm und Springer, 
Kauf. und Mad, Fellner ron Zranffurt. (Zibwan,) 
2. Horn, Dberjtient. von Virden. Naumer, Prof. m. 
. von Erlangen. Seilling, Kaufm. von Bamberg. 
(UWitelsb.H.) Dr. Def von Biolau. Schubert, Kaplan 
von Poppenbanfen. Etud.: Budde von Bonn, Gafpary 
von Münden, Imenhofen von —— Krieger, 
Mehanifus von Fmeibrüden. Kaufl.: Strauß von 
Mainz, Edmeider von Gereuth. 


¶ Theater.) Sonntag, 18. Oct. Die Zau⸗ 
berflöte. Große Oper in 24. Muſ. v. Mozart, 





Om Verlage und unter Berantwortlihfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Borandbezablumg. 


iertöhsährig duer. 2 . ser Do 1. Rapen 
Pe f., I a0. 17%, mr. UL2 RD I 
ıW, 


Wen 





Tüarinfungsgebübr. 
Dir dreifpaltige Petitzeile oderderen Raum a Pr. 
tiefe and Geſder franco, 


Würzburger Zeitung. 








Nero. 291. 


(Bayern) Münden, 10. Oct. Borgeitern bielt das Ges 
nerallomitd des landwirthi hafılihen Bereins eine öffentliche Sitzung 
im Heinen Ddeonfanle, weicher auch Se, f. Hoh. der Srompring 
beimohnte. Die Keierlichfeit eroffnete der Herr Staatésrath von 
Stichaner, ald Vorſtand, mit einer Rede, melde über das erſprieß⸗ 
Tiche Wirken und über die namhaſten Veiftungen der landwirthſchaft ⸗ 
lichen Kreis» und Bezirksverine in Bayern fidy ſehr intereffant vers 
‚breitete :und zugleich den allgemeinen a 3 ablegte. 

t. v. uaf. D) 

— —— 9. Det. Heute früb gegen 8 Uhr find Se. 
fönigl. Hoh. der Kronprinz von bier nad Muͤnchen zurüchgereist, 
nachdem Höcitdiefelben Tags zuvor eine unter Direction des fol. 
— Hru. v. Thoma, von den f. Forſtbeamten Kirchmair, 

ainer und v. Baumgarten arrangirte Gemsjagd auf dem Schöns 
leuthenſchroffen abgehalten, welcher auch die Sperren Graf v. Butt 

ler, Dr. Elleritorfer und Bogt beizuwohnen die Ehre hatten. (A. 4.3.) 

Aſchaffenburg, 15. Oct. Se. Maj. der König haben am Ziegels 
berge, unmeit der fönigl. Nefivenz, an deſſen Fuß der. Main vor⸗ 
überfließt, mehrere Weinberge käuflich an Sich gebracht, und wie 
man hört, foll dieſer Plag für ein Pracht-Bebäude beftimmt ſeyn, 
wofür der Monarch 125,000 Gulden auf 5 Fahre, jedes Jahr 25,0007. 
aus Allerhochſtſeiner Kabinets⸗Kaſſe anzumeien geſonnen ſey. Wie 
man weiter vernimmt, ſoll der Lehrer an der Landwirthſchafts und 
Gewerbfchule dahier, Hr. Profeſſor kouis, welcher bisher auch die 
Stelle eines techniſchen Baurathes bei dem Stadtmagiſtrate dahler 
verſah, und kürzlich auf mehrere Tage nach München berufen war, 
5 Jahre lang von feinem Lehramte fuspendirt und mit Leitung dieſes 
Baued, deſſen eigentliche Beftimmung übrigens noch micht befannt iſt, 
beauftragt werben. (Ar.3.) 

(Preuffen.) Berlin, 13. Det. Bei allen Freudeurühungen 
herricht bier doch eine peinlihe Stimmung über die politifche Yage, 
in welche aud Preußen mit verwidelt il, Das Bolt hat die feite 
Meinung, daß, fowie die Hulbigung vorüber fey, der Ruf zu den 
Waffen folgen werde. Das Letztere iſt natürlich ohne Grund, ins 
deſſen ift die politifche Lage fehr bedenklich. Die Bürger mögen 
nichts von dem Kriege willen; ed ift ganz richtig, daß bier taufend 
Summen fragen: was. geben ums die Zurfen an? und fo ift bie 
Zahl Derer, weldye den Krieg vermieden fehen möchten, bei Weiten 
bie größere; daraus folgt indeffen noch nicht, daß micht Diefe Alle, 
wenn es wirklich zum Krieg füme, die tapferiten Streiter für Kö— 
nig und Vaterland wären. Es find übrigens nody bedeutende Auss 
fihten für bie Erhaltung des Friedens vorhanden, die Zeit wird 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrbeit und Recht. 





. 


bazu am Kräftigiten mitwirken, uud dann werben von hier aus auch 


noch direfte Schritte geichehen. In einigen Tagen geht Alerander 
». Humboldt nach Paris ab; er wird noch vor Eröffnung der Kam— 
mern dort eintreffen, und feiner Weisheit iſt viel überlaffen. (R.o.n.f.D.) 
.. Berlin, 16. Det. Die heutige preuhiſche Staatszeitung ent« 
hält die dem Programme gemäß itattgehabten Standeserhöhungen 
und anderweitige Önadenbezengungen Sr. Maj. des Könige. Die 
auf die beiden Söhne des Here Fürften Kranz zu Hobenfohe Schil- 
lingefürt- Waldenburg vererbten Fideicommißgüter wurden zu "einem 
MediatsHerzogthume Matibor , die erefchaft Eorvei zu einem Mes 
biat-Fürftenchum ernamt. Der Graf Lonnoy des Glairwaur, als ges 
genwartiger, rechtmäßiger Befiger des Färftenthums Rheina⸗Wolbeck 
wurde in ben Fürſtenſtand, die den Grafen von Hochberg gehörige 
Majorats Herrichaft Fürftenttern nebſt Waldenburg und Friedland 
u freien Standes · Herrſchaft des Herzogthums Scieften erhoben, 
benfo die Majorats-Herrichaft Purbus zur Graffchaft Putbus und 


3vCEt. M.: 76 112; 





Montäg, 19. October 1840. 








die Majorats⸗ Herrſchaft Weisdorf und Faltenftein Fi Mindergraf- 
ſchaft Ralfenftein, und die dem Fthrn. v. kandsberg Velen zugehörige 


ebemafine reichöfreie Herrſchaft Jehmen, zu einer Standesherrſchaft 
mit Ririlftimme, (Ueber die Vererbung 'diefer Sranded:Erhöh. morgen.) 

Unter den Ordendverleibungen beben wir beſonders folgende her⸗ 
vor: Das Ehrenzeichen ded ſchwarzen Adlerordens erhielten: Der 
regierende Graf Heinrich zu Stolberg Wernigerode ; der General der 
Infanterie, Gonverneur von Berlin, Freiherr von Müffling Cin Brit 
lantem); der geheime Staatsminiſter von kLadenberg. Den rorhen 
Adlerorden erfter Klaſſe erbielten m. a.: Der General⸗Lieutenant Graf 
von Neftig, Generals Adjutant Sr. Majeftät ; der Graf von Sednigfi 
Fürkbiichef von Breslau; der erſte evangeliſche Biſchef Dr. Eylert 
u Petsdam; der Graf Anton zu Stolberg Wernigerode, Oberpraſi⸗ 
dent der Provinz Sachſen. Denſelben ohne Eichenlaub n. a.: Wer 
ramder Fürft zu Sayn Wittgenftein: Witrgenftein; Der Freiherr 
von Drofte zu Bifchering, Biicher in Münfter; der Freiherr 
von Ledebur · Wicheln, Biſchof in Paderborn. Den Stern zum vorhen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub u.a. Der evangeliihe 
Siſchof Dr. Neander bierfelbit; der wirkliche ‚geheime Dber-Regies 
rungsrath von Meding, Director im Minifterinm bed Innern 'und 
der Polizei; ber Dberspräfldent der Provinz Pommern, von Benin, 
u Stettin ; ber RegierungsPräftdent, Graf Ferdinand zu Stolberg» 

ernigerebe, zu Liegnitz der wirkliche geheime Dber-Regierungds 
Rath von Kadenberg, Director im Miniſterinm der geiftlichen, Unters 
richts ⸗ und MedieinalsAngelegenheiten, Ohne Fichenlaub u. a.: Der 
Fürft Heinrich F.VIH, zu ReußSchleigsstöfteig auf Stohnsdorf. 

Köln, 15, Det. Die Anzahl der Unterſchriften, welche man hier 
und in der Ergdiözefe für die Rückkehr des Erzbifchofs ſammelt, hat 
fi in den fegten Tagen bedeutend vermehrt. Hier in Köln befünft 
fidy diefelbe bereits auf anderthalb Tauſend. Beachtenswerth if, 
daß die praftiichen Aerzte fehr zahlreich unterzeichnet haben. Man 
erflärt dies aus ihrem Verhältniffe zum Bolfe, welches einzelnen 
Dfarrern, welche ihre Unterichrift gemeigert, bereits große Berdrieß- 
lichkeit bereitet bat, Der adıtzigjährige Weihbiſchof, Frhr. v. Beyer 
bat feine Unterſchrift vermeigert. j (Fr. 39 

(Hannover) Hannover, 15. October. Sicherm Verneh— 
men mach haben Se. königl. Majeität bereits vor einiger Zeit zu ges 
nehmigen geruht, daß eine Cifenbahn von Hannover in der Richtuug 
anf Hamburg angelegt, und mit einer von dem Oſtſeehafen Wismar 
ab nach der Elbe zu führenden Bahn in Verbindung gebracht werbe. 
Die Borarbeiten behuf Feititellung der Bahnlinie und der Koſtenan⸗ 
ſchlage, jo wie behuf thunlichfter Frmittelung des biöherigen Güter« 
und PerfonensBerfehrs, follen fait gänzlich beendet ſeyn, ımd das 
biefige Eifenbahn « Somitee hat hierüber, gleich nach dem Erſcheinen 
des Eroropriations⸗Geſetzes, eine Mittbeilung von dem Königlichen 
Minifterio des Innern mit der Aufforderung erhalten, das Zuſam⸗ 
mentreten einer Actiengefellichaft vorzubereiten. 

(Baden) Mannheim, 13. Det. Geſtern Abend it die frohe 
Nachricht dahier eingetroffen, daß auch I. königl. Hoh. die Groß 
herzogin mit ſaͤmmtlichen Prinzen und, Prinzeſſinnen HH. nadı Schwegtits 
gen fommen und von da am Freitag das landwirthſchaftliche Weit 
und am Samstag das Felt der Hafeneinmweihung mit ihrer hohen 
Gegenwart beglüden werden. 

?Breie Stadt Frankfurt, 17, Det. (Privatcorreſp.) 
Die Gurfe blieben heute recht feit, befonders da per Eitaferte eine 
höhere Rotirung von Wien eintraf. Die Parifer Poft vom 15. 
war zur Börfenzeit nicht befaunt. 5 p&t. M.:102; 4 pét. M.: 981125 
Bankactien: 1922; 250. Loofe: 1175 5001.: 
1325 Integrl.: 479165 Synd. 41,2 pCt.: 84; 312 y6&t.: 69; 


Arb.: 2038; vortug.: 10 Ja von. Roo’e 30n fl.: 6934; 509 fl. 
toofe: 76 142; Taunusbahractien 307 112; Diskonto: 5 vCt. Geld. 

.  (Deiterreih.) Wien, 1%. Der. Es baben in den legten 
Tagen mehrere Conferenzen ſtattgefunden, bie, wie man glaubt, die 
neue Berwidelung der orientaliihen Frage zum Begenftand hatten. 
Graf Tolowrat in bereitd wieder bier anm.fend. — Der faiferliche 
Staatäfanzleihofrath, Braf v. Mercy, it vor einigen Tagen erkrankt, 
man hofft, daß feine Kraukbeit von feiner Bedeutung feyn werde, 
— 3 wird von einem bworitebenden deutichen Gongreß geiprochen, 
und von einigen Stuttgart, von anderen Karlsruhe oder Wiesbaden 
als Gongreß-Drt bezeichnet. — Der junge Graf von Neſſelrode — 
Sohn des ruifiihen Staatd:Minifterd — befindet fid gegenwärtig 


in Wien. ‘ (Allg. 319.) 
Großbritannien. 

London, 13, Det. Die „Naval and Military Gazette“ will wiſ⸗ 
fen, daß bid zum 31. Dct. 9 Kinienihiffe von 78 bis 104 Kanonen 
ihre volltändige Bemannung erhalten werden. Sie berichtet ferner, 
dag Lord 3. Hay, ald Commodore zweiter Glaife, ein Commando 
im Mittelmeer erhalten folle, und behauptet wohl ſehr etwas übers 
trieben , daß die jegt bei Admiral Stooford's Flotte befindlichen 
Dampfichiffe hinreichend feven, um ohne alle Veihülfe der ubrigen 
Kriegsichiffe, mit den 9 Finienichiffen ded Admirald Hugon zu fimpten. 

ondon, 18, Dctober. Die engliichen Journale theilen das Mes 
morandum des Hrn. Thierd mit; die erwähnte Rachichrift wird von 
den Times und dem Morningeherald gegeben, und tragt das Datum 
3. Oft, „Im Augenblid, im welchem ich dieſe Depeiche ſchrieb, 
haben fich beklagensweathe Ereigniffe dem Ernit der Rage der Dinge 
beigefellt. Man hat den verföhnlichen Schritten Aegyotens mit deu 
erregen Feindfeligfeiten geantwortet. Die Pforte, ſchlechten 
athichlägen nadıgebend, hat die Abiegung Mehemed Ali's ausges 
fprochen. Man fucht nicht nur die Macht des Vicekönigs zu bes 
fhränfer, man will ihn von der Oberfläche der politiichen Welt 
verihwinden machen. Wenn ſolches die erntlihen Abſichten der 
durch den Vertrag vom 15. Juli vereinigten Mächte find, wenn wir 
in dem, was ſich ereignet_hat, etwas Anderes erbliden ſollen, als 
die beinahe unfreiwillige Hinreißung einer falſchen Sachlage, beren 
ek man nicht mochte vorausfeben können, jo werben wir an ber 
erſtellung des guten Einverftändniffes zweifeln. Demnach halte ich 
es für meine Pflicht, der gegenwärtigen Mittheilung beifolgenbe 
Note hinzuzufügen,” Unfer Correipondent, bemerken die beiden Jours 
male, hat und noch wicht in den Stand gefegt, die Rote mitzuthe len, 
von der hier die Rede ült. , 

Die neue Berfion der Geſchichte der Verhandlungen über bie 
orientaliiche Frage, die von dem —— Miniſterium vers 
öffentliht und von ben hieſigen Journalen mitgetheilt worden iſt, 
bat eine große Aufmerkſamtkeit an der Börſe und in der Eity erregt. 
An der Börje ficht man dieſes ın einem feindlichen Geiſte abgefaßte 
Document ungünitigen Blickes an; demgemäß it fein Einfluß auf 
die Curie nachtbeilig geweien. — Die Malta Times vom 5. Oct. 
wollen wiſſen, St. Jean d'Acre ſolle capitulirt haben, aber die Sie⸗ 

aben große Verluſte erlitten. . 
ger haben groß rantreic. 

> Paris, 15. Det. Die heutige „Revue des deur mondes“ ents 
hält im einem intereffanten Artifel über die Ereignife der legten 
14 Tage folgende Stelle über die Einnahme Beiruts, aus welder 
erfichtlich ift, daß bad Gouvernement nody fortwährend behauptet, 
Beirut fen eingeäfchert worden: „Der bonette Admiral Stopfort hat 
fi, um die gehäfflge, Natur ber Mittel, die er gebraucht, auszu⸗ 
wijchen , in feiner epeiche des Ausdeudes beſliſſen: Er habe Ber 
fehle gegeben, um gegen bie Armee und bie Feſtung, nicht aber 
gegen die Stabt zu ichiegen. Man weiß, fährt die „Revue“ fort, 
was das Nefultat war, Weiber, Kinder, Greiſe wurden 
unter den Ruinen begraben oder durch die Kanonen 

etöbtetz Beirut in Aſche. Ueber das Memorandum jagt 
ie „Nevue’'; „Der Zweck desfelben fey gewefen, das falſche Licht, 
welches Ford Palmerfion auf das Berragen ber franzöftfchen Regie: 
rung geworfen habe, abzuwenden, bie Thatfachen in ihrer ganzen Wahr 
heit hinzuftellen und ber Welt zu zeigen, daß Franfreich eben, jo vers 
nünftig als offen gehandelt habe. Das franz. Gouvernement habe nie 
daran gedacht, ſich in der orientalifchen Frage von England zu trennen 
und ein birected Arrangement zwifhen ber Pforte und dem Paſcha 
herzuftellen. Die Integrität bed ottomanifchen Reiches, welches bie 
fremden Gabinette zu erhalten beabfichtigten, fey eben fo er | burdh 
die unmittelbare Verwaltung des Paſcha's über Aleppo und Damads 
fus gefährdet, als durch dieiber SaintsIgan d' Aere und Alerandrien, 
welches man dem Bicefönig laffen wolle. Ueber die Abjegung des 
Faiha'd bricht die Revue in Klagen gegen den Vertrag aus. Diefe 


chheit, fagt fle, iſt durch Die zu kondon unterzeichnete U i 
m eingeflebt worben, Das find die Folgen dieſes —— 
tats: „daß der ſchwache türkiſche Herrſcher feine Ceurage mit beiden 
Händen gefaßt bat, um die Abfegung bes erlauchten Greifre aus zu⸗ 
ſprechen. Der Vicefönig abgeſetzt! Fürdhtet kLord Palmerfton nicht 
ihn mit einem Scheriff oder Prafecten zu vergleichen, ben man nadı 
Gutdünken abiegen fönne? Es iſt wahr, der Paldha hat harte 
graufame Mittel angewandt , bie wir nicht zu rechtfertigen Aefonnen 
find, aber die, die es ihm vorwerfen, find bie Bezwinger Indiens 
die Alürten von Polens Vernichtern. In dem Augenblide, in wel« 
em bie Abfegung des Vicekönigs ausgefprochen wurbe hätte Frank 
reich feiner Würde und Poyalität Eintrag gethan, wenn es länger 
geihwiegen und dadurch gleichſam ftillichweigend die Biligun 
eined Aftes gegeben hätte, der das Gleichgewicht Europas aufbebt, 
Aegypten fey ein Balallenthum der Pforte, Mehbemed Al will nichte 
anderes, ald Baal feyn, aber dieſes Lehen iſt mothmendig zum 
politischen Gleichgewichte urovas; Franfreich mil nicht ganz 
Sprien dem Paſcha zur Erblichfeit übergeben, aber Hegpoten muß 
ihm erbliches Gut bleiben. Die Mächte ſeſbſt wurden über biele 
Folge des Londoner Bertrags erichrect, Frankreich überläßt die Foige 
desjelben feinen Kammern. (Wir werben auf diefen, in flüchtigen 
Auszug mitgetheilten Aufjag der Mevue des deur monded umfänds 
licher nnd genauer zurüdfommen.) 

» Paris, 15. Det. Es it heute nicht befonderd viel Intereſ⸗ 
fanted aus unferer Stabt zu melden, Der Staub der orientalifchen 
Frage hat fich um michtd verändert. Tas Memorandum bes dritten 
Dftobers, welches unter einer fait offiziellen Korm von dem „Meffar 
ger’ gegeben wurde erſchien micht in dem Meoniteur, -was viel Aufs 
tehen erregte. Als Urfache bavon gibt man am, daß dad durch den 
Meffager publizirte Document in gleich lautender Korm an Guizot 
überjandt, * demſelben bie Vollmacht gegeben wurde, — 
Modifikationen daran vorzunehmen, Die — —*— glaubte beehalb 
mit der Inſertion im Moniteur fo lange warten zu müffen, bie fle bie 
allenfalfigen Modififationen dieſes Öefanbten erhalten hätte. Abmi« 
ral Dupotet iſt dahier eingetroffen, jebech ohne von dem Miniftes 
rium berufen worben zu ſeyn. Der Herzog von Drleand hatte ger 
ſtern eine lange Unterredung mit dem Bike sminifter.; der Her zo 
von Broglie eine andere mit dem Könige. ie Rube zu Pyon i 
unterdeffen nicht mehr geitört worden. 

Die ftenogranhiiche Gorrefpondenz will wiffen, das engliihe Gas 
binet,, und vornämlich Lord Palmerfton, fen Willens, den Qulivers 
trag buchſtablich zu vollziehen; man mwerbe in ber Folge Mehemed 
A allerdings von der Abfegung Tosfprechen, aber nur im Wege der 
Gnade, wenn alle Punkte des Julivertrags vollzogen worden 77 
In diefem Kalle würde allerdings Hr. Thiers mit * Ultimatum, 
welches in der unter London angeführten Nacdichrift des Diemorans 
dums, die vom 8. Detober, während jenes vom 3. October datirt, 
eingeleitet iſt, iu einige Verlegenheit gerathen, ba ſchon in biefer 
Nachſchrift allerdings ziemlich unverholen die Abfegung Mehemed 
Ali's als casas.belli angeführt worden if. Wan fragt fid, ba es 
gewiß fen, daß der Telegraph bereits am 2. Det., alio vor dem Mes 
morandum ertbeilten Datum , jene Abſetzung gemeldet habe — man 
fragt ſich, weßhalb man ihrer nur in einem vom 8. Dctbr. datirten 
Poitferiptum Erwähnung gethan ? und will diefe Verſpätung im der 
mittlerweile erfolgten Erflärung bes engliſchen Botſchafters finden, 
dap man englischer Seits nie an eine Ablegung Mehemed Ali's von 
dem ägnptifhen Paichalif gedacht habe, eine Erflärung die von Korb 
Palmeriton hochlichtt gemipbillige worden ſey. — Kerner daß ber 
Herzog von Orleans an alle einzelnen Regimentschefs ein Umlaufd 
fhreiben erlaſſen babe, das diejelben erſucht, die Einüb ung ihrer 
Soldaten thätıy zu betreiben, damit die Armee im nädyiten Frubjahre 
im Stande ſey, ganz Europa gegemüber zu treten, 

Der Semaphore de Marieille vom 12. meldet, daß das oriens 
taliſche Paletboot Eurotas Nachrichten aus Alerandrien von 26. Erpr. 
überbracht habe, die Briefe feyen jedoch nod nicht ausgegeben und 
die Thatfachen, welde man aus Hörenfagen gelammelt bat, enthalten 
wenig Neues, , Die Gonfuln der vier Mächte haben fich von Alerans 
drien mach Beirut u 7 

° a en. nn 

Florenz, 10. Det. Den Larm, weldhen_frangofliche ‚Journale 
über ernftliche Aufitände in Italien erheben, findet man hier lächer, 
lich, wenn andy erflärbar. Allerdings it ed in Ancona, Fotli und 
elbft in Som auf der Piazza Barberini und Pasquine zu blutigen 

aufereien zwiichen einigen jungen Leuten und der Polizei gefom: 
men, allein einige einflußreiche Zoiltöpfe repräfentiren noch lange 
nicht die öffentliche Meinung, und die dur geringe Mittel bewerk- 
felligte Unterprüdung biejer Scenen ift Bürge, wie wenig bie Maſſe 


des Volts daran Theil nimmt; daß ſich aber bad Gommerce von 
Mailand ans bittere Klagen über die Stemp.b und Zarenregulirung 
ſchreiden läßt, zeugt vom einer graffen Jyuoranz ber Verpuirmpe , 
die ın einer erleichternden Organıfirung einen Grund zur Seſchwerde 

ander, Die Herren über den Rhein werden mir Yarıns sanfaren und 
ihrer Propaganda wenig Gluck in Italien machen, und gallıca fides, 
nulla fides, ıft den Jtalienern ſeit neun Jayren nur zu * = 

eugung geworben, . 3 

—— Zürfei. 


Die neueſte Por aus Konjtanrinopel vom 30. September bringt 
über die ım ölterreich. Beob. vom 9. d. M. gemeldeten Freigmuje in 
Syrien folgende nahere Nachrichten, Die durch Das engluche Krieges 
dampıboot „Phonir am 26. nad Kounautinbpot ‚gelangte waren: 

Die Adımırate Stopford und Bandiera verließen am 6. D. m. 
die Rhede von Alerandrıen, um nad) der ſyrujchea Mune zu fegeln, 
erfterer mit den Linienſchiffen „Priuzeß Charlotte· und „Belerophon⸗ 
und der Brigg „Zebra,“ leprerer mut Den Fregatten „Medea” und 
„Suerriera.‘ Bor Alerandrien blieben die eugliſchen Kinienjcufe 
Afla” und „Implacable” und bie Gorverre „Daphne,“ jo wie Die 
oͤſterreichiſche Gorverte „Slemenza, welche Scyifeaorheilung beaufe 
tragt wurde, Die ım Jagen geanferte agyptiſch turtiſjche glotte zu 
beobachten. Das große engliſche Kriegedampfboot „CEyciops befand 
ſich ſeit dem 5. im Haſen genannter Stadt. — Wahrend ver Fahrt 
nach Syrien vereinigten ſich mit der oͤſterreichiſch⸗engliſchen Escadre 
die Damprboote „Phonir“ und „Hydra,“ letzteres von Konttantınopel 
kommend. Am 9. begegnete dieſe Escadre in einiger Entfernung 
von Saida dem aus einem Yinienfchurf, zwei Äregamen, zwea Kor 
vetten und 26 Transportſchiffen beitenenden großperrlihem Geſchwa⸗ 
der, unter den Befehlen des Kapitans Walker, welchet zum ottoman⸗ 
nijchen Gontreabmiral erhoben wurde. r A 

Am 9, Nachmittags ging die vereinigte englijch » oſter reichiſch⸗ 
türfijche Flotte auf ber Ahede von Beyrut vor Anfer, wo ſich bereits Die 
vom Sommodore Napier befehligte, ſechs Kınienjchiffe Marte_ Adthei ⸗ 
lung bejand, beren vier längs der Sradt auf dreiviertel Kunonens 
ſchußweite aufgeltellt waren. Die k. k. Sorvette „„Kipfia” war ebens 
falls im größter Nahe der Stadt geankert. Ueberdieß waren auf 
dierer Rhede Die &. franzöſiſche Corvette „Diligente * und Die Brigg 
Bougainville.“ Saumtliche in Beyrut wohnhafte Conſulu und 
Europuer hatten die Stadt verlaſſen und ſich auf die Kriegsſchiffe 
zurüdgezogen. Die Stadt Beyrut und ihre Feſtungswerte waten 
von 9 bi8 10,000 Mann Ägyptifcher Truppen unter den Befehlen 
‚Solman Paſcha's (Selves bejegt. Die Armee Ibrahim Pajſcha's 


befand ſich ın der Ebene von Coeleſyrien zwiſchen Balve und Zahle 


aufgeteilt, und er jelbit nahm Necognoscirungen in der Umgegend 
von Beyrut vor. Wie ans guter Quelle verichert wurde, war Sus 
liman Paſcha entſchloſſen, die Stadt zu vertheidigen, falls er jedoch 
gezwungen würde, jelbe zu räumen, gedachte er, Die aiten Feſtungswerle in 
die Luft zu fiorengen und fich am einen, auf einer dDomimirenden Anhöhe 
gelegenen, bereits mit 30 Stück Geichäg befegten Ort zurüczuzienen, 
von wo aus er hoffte, die etwa ausgeſchifften feindlichen Truppen 
zu beſchießen uud aus ber Stadt zu vertreiben. 

Am 10. Morgens machten die Sriegsichiffe eine allgemeine 
Bewegung, gleichſam als eb ſie auf veriducdenen Puncten Truppen 
ans Yand jeßen wollten. . Säimmtlidye türkiſche Kriegsſchiffe umd 
vier englifche mit turfiichen Kandungstruppen und einigen Gompagnien 
englifdyer Marıne « Infanterie beladene Dampjboote begaben ſich ums 

etähr zehn Seemerlen nördlich von Veirur, mo fle zwiſchen dem 
Dorie Diayunich und dem Fluſſe Kelbſu eine Yandang bewertitelligs 
ten, und zwar obne das mindeſte Hinderniß, da Soliman Paldıa 
feine Anftalten gegen eine Kandung Jübwärts von Beirut genommen 
"zu haben ſchien. Die Truppen wurden auf einer Anhöhe vertheilt, 
in deren Mitte ſich die nach dem Innern des Yıbanon führende 
Straße befinder; diefe Yandung hatte zum-Zwede, die Verbindung 
mit den Gebirgsbewohnern zu eröffnen. — Die k. k. Fregatte „Guer⸗ 
riera” und die Gorvette „Lipſia“ hatten ſich wor einer Brüde unter: 
balb Beirur und die Ef. Fregatte „Medea“ in derfelben Yinie 
aufgeftellt wie die englifhen Kriegsichiffe, welche auf dreiviertel 
Kanonenfhußweite längs der Stadt geanfert waren. Den ganzen 
Tag hindurch fenerten die vor Beirut aufgentellten Kriegsſchiffe auf 
alle Dem, wo ſich ägvptifche Truppen zeigten. 

Am 11. Morgens jchicften bie Admirale Stopforb und Ban— 
biera eine Sommation an Soliman re morin fie ihn, jur Vers 
meldung unnützen Blutvergießens, aufforderten, den Plag zu räumen, 
um von felben, im Namen des Sultans, Beflg ergreifen zu fonnen, 
und ihm hierzu anderthalb” Stunden Bedentzeit ließen. Da dieſe 
Aufforderung ın engliicher Sprache abgefaßt war, welche ber Paſcha 
nicht verjteht, fo erjuchte er, man möchte fie ihm frangöffjch, türkiich 


‚entfernt fand. Die 


ober arabiich zufenden, wonach man fle ihm franzöftich zufenden lief, 
Er ermwiberte jedoch alſegleich, daß er derſelben feine Felge leiſten 
werde. Subeflen ſchien die ägpprilche Garnifen fid in der Nacht 
vom 10. auf den 11. aus der Stadt zurückgezogen zu haben, ba von 
den Kriegsichiffen aus fein einziger ägyrtücher Soldat darin wahr, 
enommen wurde. — Um halb Fanf br Nachmittags begannen die 

Linienichife „Bembow“, „Ganges“, „PVellerorhon” und „Edins 
bourgh‘ und die Fregatte „Medea”, mit vollen Lagen auf bie Fer 
fiungswerfe zu feuern, wobei fle die Stadt möglichit zu fchonen ſuch⸗ 
ten. Das Feuer wurbe nach einer Stunde eingeitellt. Die Rirs 
fung davon war bie beinabe gänzlihe Zer ſtö— 
rung der Aeftungswerfe, wobei aud einige ganz 
nabe an den Wällen ſtehende Häufer beihädigt 
wurden, worauf fih ber Schaden, welden Die 
Stadt erlitten bat, befhränft. Die wenigen Kanonen 
die auf den Batterien der Aegyptier flanden, haben fortwährend 
geichwiegen. 

Am 12. und 13. fuhren die vor Reirut aufgeitellten Krieasichiffe 
fort, einige Werke, welche nicht ganz zerſtört waren, zu beſchießen. 
Der an diejen Tagen in» und außerhalb Beirut den Aegytiern beis 
gebrachte Verluſt wird auf ungefähr 1000 Mann an XTobten und 
Verwundeten berechnet. 

Am 13. * ſich die k. k. Fregatte „Guerriera“ auf Einladung 
des Admirals Stopford zu dem bei Dſchunieh und Kelbſu, wo die 
ettomanifchen Truppen gelandet hatten, errichteten Lager, um dar 
felbit die disponiblen Marine + Infanterietruppen ber drei öfterrei« 
chiſchen Kriegsichffe and Fand zu jegen. Am 14. verfügte ſich ber 
Geontreadmiral Bandiera mit der Äregatte „Medea““ ebentalld dahin, 
um in der Nähe des englifchen Admiralichiffed vor dem Lager zu 
anfern. Diejed Yager beitebt in drei Abrheilungen; im Gentrum 
befindet fih ein Gorpd von 2700 Dann türfiicher Xrupven; am 
nördlichen Ende ein anderes türkiſches Corpo von 3000 Manı, 
beide unter den Befehlen Selim Paſchas; die Stellung gegen Süden 
nehmen die englifch söfterreichifchen Zrunpen ein. Das lager wurde 
fogleich verſchanzt. Einige Dort befindliche Häufer und Kirchen, deren 
Mauern äußerit feit find, und auf welchen grobes Geſchütz aufge 
ftellt wurde, erleichtern deſſen Vertheidigung, um fo mehr, als ber 
Feind von den Bergen berabfommen müßte, um es anzugreifen, 
und das Feuer der Kriegsiciffe fowie der vier ganz nahe am Ufer 
befindlichen engliichen Dampffregatten, melde mit 80 Pfündern 
ala Paixhans verjeben find , ihm das Näherrücken ſehr erfchweren 
würde, Am 13. wurde eine Abtheilung von 240 Engländern nad) 
bem befeitigren Dorfe Dſchebel abgeichickt, welches die Straße von 
Zripeli nach Beirut beherrſchtz die albaneflihen und ägpptifchen 
Soldaten, die einen ſehr tarfen Thurn dafelbit befegt hielten, leifteten 
ben ganzen Tag hindurch hartnädigen Widerfand, und brachten 
den Sngländern einen Berluft von 4 Todten und 15 Verwundeten, 
worunter ein Dfitsier, bei. Des Nachts jedoch räumten fie den 
Thurm, welcer —* durch bewaffnete Maroniten beſetzt wurde, — 
Die Gebirgsbewohner begaben fi ſchaarenweiſe am die Küſte und 
in das Lager, um dafelbit Mittel zu ihrer Bertheidigung zu erhalten. 
Der Glerug der Maroniten and der Provinz Kesruan, in welcher 
ſich das Yager befinder, begab fid am 14. in daffelbe, um ſich dem 
ottomannifchen Vefehlsbaber, Selim Paſcha, vorzuftellen. Am Abend 
deffelben Tages wurden. zum Beweiſe der Unterwerfung biefer Pro- 
vinz und zur Anfmunterung des Volkes, alte Kirchen und Klöſter 
beleuchter. 

Am 15. ftattere der Emir Abdüllah, Neffe Emir Beſchirs, und 
Gouverneur der Provinz Kesruan dem türfiichen Befehlshabern eir 
nen Beſuch ab. Selim Paſcha nahm ibn mit Güte auf und beitäs 
tigte ihn im Gonvernement dieſer Provinz und verlieh ihm ein Eh— 
renzeihen im Namen des Eultand. Die Rückkehr diefes Hänptlings 
zum Gehorſam gegen die Pforte brachte auf das Bolf die befte Wirs 
fung hervor. — Die bewaffneten Mareniten hatten bereits angefans 
gen, die Aegyptier zu beunruhigen, In einem zwifchen. felben und 
den Borpoften Ibrahim Paſcha's vorgefallenen Scharmügel blieben 
legtere im Nachtheil. Ueberdieß bemächtigten fidy die Maroniten mit 
Gewalt des Dorfes Bodrum, unweit Tripoli, verjagten die Aegyp— 
tier aud demielben und machten 25 Gefangene. Bon dort aus rüde 
ten fie dem Vernehmen nach gegen lestere Stabt vor. Bierhundert 
Albanefen und Aegyptier hatten ihre Reiben verlaffen und fich mit 
den ottomannifchen Truppen vereinigt. Ibrahim Paſcha unternahm 
mit einem auserlejenen Gorpd zu wiederholten Malen Recognostis 
zungen in der Nähe des Lagers. Er ſchien Die Stellung zu ſtar 
gefunden zu haben, um einen Angriff zu wagen, weil er ſich feither 
nad Meruba — und am 19. ſichs Stunden von demfelben 

areniten, von einem Bataillon ottomanntjcher 


Truppen unterftügt, fielen feinen Truppen in die Flanken, und nö, 
thigten fle, ſich mit einigem Verlufte eine halbe Stande weit zurück⸗ 
zugieben. Die Defertion unter den Aegyptiern fchien mit jeden Tage 
zujänehmen. Ibrahim Paicha hatte bei ſich ungefähr 7700 Mann 
und andere 7000 Mann befanden fich unter Soliman Pafcha bei 
Beirut. Bon einem Marſche des erſteren nach Konftantinopel kann 
unter ſolchen Verhältniſſen micht mehr die Rede ſeyn, theils weil die 
Aegyptier in Syrien vollauf zu thun haben, theils weil ber Schure 
in biefer Jahreszeit bereits anfängt, bie Gebirge bed Taurus zu bedecken. 
Am 19. famen von Envern die k. k. Kriegsdampfboote „Mas 
rianna“ und das öfterreichifche Dampfboot „Seri Pernas,” an beffen 
Bord ſich der Mufchir und Seriadfer von Syrien, Izzet Mehemed 
Paſcha befand, an der ſyriſchen Küfte an. Auf den beiden Dampf- 
soten Waren 1100 Mann türkifcher Truppen eingeichifft, welche 
ſogleich and Land gefegt wurben, um das türkiſche Lager zu verſtär⸗ 
fen. — Der Geiſt der Bevöfferung fprach fich immer mehr zu Gun⸗ 
ften des Sultans aus. In demielben Maaße verloren die Aegyptier 
ihren Einfluß auf das Volk; denn obgleich den Bewohnern der durch 
die Landungdarmer befegten Dörfer auf dad ftrengfte unterfagt war, 
in felben zu verbleiben, fo fehrten fie doch in großer Anzahl, Mäns 
ner und Weiber, zurüf, und in einem berfelben war bereits ein 
formlicher Markt eröffnet. worden. (Defir. Beob.) 
Bon ber rürfifchen Gränge, 4. Det. Die ununterbrochene Bes 
Ha die man unter den Gerbiern feit- der Abdankung bed Kür- 
en Mi 
laffen. Zahlreiche Anhänger der mit Mitoidy gefallenen Partei, dars 
unter im Sande geachtete Namen, find in Belgrad verhaftet ; viele 
derfelben haben Serbien verlaffen, und halten ſich in ben angrängens 
den türfifdyen Provinzen auf, des Augenblicks gewärtigend, wo es 
ihnen erlaubt ſeyn wird, in der von ihnen vertretenen Sache mit 
Angficht auf Erfolg aufzutreten. Sowohl in Kragujemag als außer- 
halb herrſcht Unzufriedenheit, fetbft unter der Miliz des jungen Für- 
ften, in welcher fle leicht in Unbetmäßigfeit — Da ihr Ber 
langen, ſich nach ihren Dörfern zurädzuziehen, kein Gehör fand, ſteckte 
die Befagung von Kraguwatz ihre Gaferne in Brand und verlief ſich 
dann zum Theil in die umliegenden Ortſchaften. Dod gelang es 
den Behörden, bie vornehmften ber Meuterer gefänglich einzubringen, 
und an diefen beabfichtigt man nun nach militärticher Strenge ein 
Beifpiel zu ftatuiren. Viele find aber der Meinung, eine unfihtbare 
Hand wirfe in allen Donanländern , ja die unruhige Bewegung der 


oich bemerkt, ift weit davon entfernt, ſich beſchwichtigen zu 


Bevölferungen Bodniens und Albaniens ſcheint auf eine zufa 
hãngeude earbeitung aller europüſſchen —— — 
weiſen. Man fericht bier won einer ſchweren Rramfheit, von der 
Mehemed Ai in Folge der Aufrerungen,- in die er durch die Tegren 
—— worden, befallen Hy. Der Tod des Vicefönige 
würde freilich die Löſung der orientalifhen Frage in höherem Grade 
fördern, als der Juliusvertrag, und infofern fcheimen ‘die Freunde 
des Friedens dieſen Fall mehr zu wünſchen als zu glauben. — San- 
delsſchiffe aus dem nördlichen Häfen des ſchwarzen Meeres in Balacz 
haben die Nachricht gebracht, daB dafelbit feine neue Bewegung zu 
bemerken war. Es war Alled in demſelben Stande, wie vn A 
Wochen früber, d. i. die Truppen der zweiten und fünfjehnten Divis 
fion noch immer bereit, fi jeden Au genblick einzufciffen, Die Flotte 
immer verfammelt, um jedem Rufe von Süden Folge zu geben. Doc 
wird von Sacverftätdigen berechnet, daß auf einmal 4244 mihr ' 
als 10 bis 12,000 übergefchifft werden fönnten, fo dag zmei über 
drei Heberfahrten zur TZransportirung des beftinmten rufflichen Hülfes 
Gontingents fih als nöthig erwejlen dürften. Durdy den bevorſte⸗ 


r 


henden Eintritt des Winterd wird übrigens jeder 'anticipirte Eaicul 


höchſt unſicher. Vor dem nãchſten Frühjahr hat Mehemed Ali von 
diefer Seite ſchwerlich viel zu fürchten. — Der Krankenſſand ber in 
Sebaſtopol, Odeſſa, Theodofta x. cantonnirenden Trurpen überſchritt 
den normalmäßigen um etn Zehntel; beſonders zeigt ff gegenwärtig 
der Scorbut ziemlich häufig, was auf Mängel in der Ernährung der 
Soldaten ſchließen läßt. (Allg. Ztg.) 





— — 


NMichtpolitiſche Zeitung. 
Mainz, 16. Det, Unſer heutiger Fruchtmarkt zeigte wieder 
einige Lebhaftigkeit, und ſaämmtliche Getreide» Sorten . u er⸗ 
mäßigten Preiſen raſchen Abſatz. Unter 1076 Mitr. "Weisen ergab 
fih ein Mittelereis von DR. 4 fr., 193 Matter Korn 6 fl. 57 fr., 
152 Mitr. Gerfte 5 fl. 3 fr., 162 Mitr. Hafer 3 fl. 36 fr, 68 
Mitr, Spel; 3 fl.25 fr.; Weißmehl und Roggenmehl pr. 70 Ritegr., 
biejes 6 fl. 40 fr., jenes 7 fl. 40 fr. — Die Rüböl+ Piquidation 
für die Detober s Ablieferungen hat noch micht begonnen, da bis jet 
noch fein Del eingetroffen ift, man erwartet aber im vg ber 
nächſten Woche eine bedentende Sendnng, nach welcher die Preife 
ſich ſodann feltitellen werden. Die es Ketr wurde heute bezahlt effectiv 
45 112 Rehlr., pr. vltimo d. M. 44 1j2 Xthir. (8:3) 

















Berihtigung 
In den erſten Abdrücen unfered geftrigen Blat- 
tes alıf der eriten Crite heife ed, „die Konkuräprüs 
fungen der Necttpraktitanten finden am 1. December 


fatt 1. September” ſtalt. 


Shifffabrts:Nahridten. 
Wertheim, 16. Det. Heute Mittag 
eorbeigefahren : 4. Kropf Wive. von Bam⸗ 
A berg mit Yadung von Mainz. 
Würzburg, 17. Det. In Ladung nach 
en Mainz und Köln: Erb. Schön von bier, 
nde der Yadezeit am 20. b. 


Hans: Bermietbung. 
[3 61 Im I. Distr. Nro. 428, aufdem 
Markte am Ede der Schuitergafle it das 
ganze Haus mit Laden, mit ganz neuer ge 
ſchmackvoller Einrichtung zu vermiethen. 
Das Weitere ift bei dem Eigentbümer 
zu erfragen. 
TB ermietbung 
An der DOberfeite des Kürſchnerhefs Nro 392. 
eine Stiege hoch , it ein ihöned Zimmer mit Schlaf: 
Kabinet und fonftigen Beauemlchfeiten fogleih ober 
den nähen Memat für einen Herrn zu vermiethen. 
 Rehrlings»Gefud. 
In einem Städtchen, ohnweit Würzburg, wo 
viele Yiraeliten wohnen, kann ein junger Menſch, 


—— Religion, bei einem Buchbinder in die 
ehre treten. Auskunft eriheilt dad Gompteir d. 3. 























: Zugelaufener Hund. 
. Es it Jemand ein Jaadhund zuge: 
1 A 


Belanntmabung z 
Da und von mehreren Seiten der nich zu 
ertennen graeßen wurde, dab zum Beiten der hiefigeu 
Kleinfinderbemahr:Amtalt eine Yotterie, Ahnlid jener 
von 1837 — eröffnet merden möge, jo berhren wir 
und, ammit Öffentlich befanmt zu machen, Baf- wir 
gefonnen find, eine ähnſiche Yotterie zu veranftalten, 
nabdem mir ter Dem 9. d. Mid. die höchſte etris 
feitliche Eriaubmid Hiegu erhalten baden, und ſtellen 
fonah am alle Tin. verchrlihe Damen und Sinder: 
freunde die ergebente Bitte, unfer menfchenfreundlidies 
Unternehmen in der Art geneigteſt zu untertügen, dab 
Sie vom Tage der Befanntmadung an, eninwder 
felbit gefertigte, meiblihe Arbeiten, oder Tonftige Br- 
ichenfe zum Sorte der Berloofung nadı Ihrem ruhme 


fir befannten Woblthätigkeitöfinne an die Unterzeich: 


neten achäfligit verabfolgen laſſen wollen. R 
Dıe Auf: und Ausitelung der Gegenſtäude darf 
mit Genehmigung des Tin, verehrliben Harmonie: 
Norkandes und Ausichufes in dein Yofale des Har— 
mene Gerandes zeihehen. Mebrigend mird Der Tag 
der Huf» md Ansitellirmg jo wie jener der Verlooſung 
noch beionders öffentlich befannt gemacht werben. 
Würgburg am 17. Drtober 1840. j 
Der Borjtand der Kleinfinderbewahr:Anftalt 
dei Abmefenheit der Til. Frauratin v-Rottendan 
Eleonore, Yandaräfin zu Helen. 


\ Sof un: . 
r Ar : te a Mitrorſteherinnen. 


Anmzeige. 

{2 a] Unterztſchneter macht die ergebene Anzergr, 
das er jeden Miro von Mannheim dadigt einirifft, 
an diefem Tage wieder ladet, umd alle Güter nad 

iveleerg, Mannheim, dem Rheintreiſe und Gegend 
eforgt. Die Ginfehr ift im Gafihaufe zum Strauß, 
amd Ih empfehle mid den HH. Handelsteuten auf's 
ergebenftr. 





Anzeige. 
12b)]. Ein großes Billard mit oder ohne Zugebör 
it zu verkaufen, Näheres erheilt die Erpedition d. Bl. 


Befanntmadhung. 
An der Merläffenfchaft des Ho 
Dh Unterfäuferd_ und Verwaiters MR 
mird der auf Wontäg den 19, D W. am: 
Ar beraumte Berſtrich des zum Nachtaſſe 
gehörigen Silbers eingetretener Hinderniffe wegen auf 
Montag den 26, d. Mis,, Nachmittaas 2 Übr, 
verieat, md bemerkt, dab an diefem Termine med 
rere neue Schammünzen zur Verfeigerung Pommen, 
übrigens der Verftrih der Mobilien mit 
Dinstag den 20. d. M. 


"Beginnend, die folgenden Tage fortgefegt werde. 


Würzburg, den 17. October 1840, 
Königl, Kreid mat Stadtgericht. 


Schneider. 2 
_ Kolb. 
Getreid:VBerfauf 


aufdem Markte inWürfburg am17.Oftbr. 1840. 
Im höhlten Preis: 


Weinen, 25: Echeffel, der Scheffel15 A. — Mr. 
Korn, 5 » + * 9 fl. 50 ir. 
ahr, Wo» = fo Me. 
erite, ‚0 — * J 7 6. 48 ftr. 

Im mittleren Breit: 
Reigen, 219 Scheffei, der Ehieffel 14 f. 10 Pr. 
Korn, 128 ” . » 21. 33 Pr. 
Saber, . 359 » v “ 4 ! 47 tr. 
erfe, 127 » “ - 7.3 

5 Im tiefen Preis: 

Weitzen, 7 Scheffel, der Schefſel 13 f — RM. 
Korn, J * » 91 — Mr, 
ader, 14 » * 4 — 30 fr. 
erfte, 9» .... Th. — Pr. 
Summe aller verkauften Früdte 836 Scelfel. 251 


= teinen, 136 Siheffelfiern, 303 | 2 
Die Eaufel’Gertr efelftern, 03 Scheel Haber. 
—— Montag, 19. De: Das 
Tage Sergei in Meten von®auernfeld. 
Sieranf : 5 war Ich. Poſſe in ı Mt. 


Om Verlage und unter Berantwortlichfeit der Gtahel’ihen Buchhandlung.) u 


Vorausbe zahlung. 


fiährig er 2 U, ver Voß I. Ravon 
Ay 36 um. Mi 2 a 
iv.2 y 





Einrüungsgebühr. 


Die drei Detitgeile oderderen Raum Mr. 
+ se franco. 


Vene Würzburger Zeitung 


Zreu gegen Rünig und Baserland für Waprbeit und Recht. 
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Deutiche Bunbesflaaten. 
°+ (Bayern) Würzburg, 18. Detober. Heute fand: in 
bean ‚Gartenjale — nd nn — * en 
eier 18. ete Gpeifung der Armen: ſtatt. 
Fir ahl der Geſpeisten beten. an 400. " 


No. 292, 








ünder, 15, Dt. Nach einem allerhödften Rabinertrefcript: w- 
nach: Oberammergan. 


Geſtrigen it die Reiſe Sr, Mai, des Königs 
auf den 29. d. M, und die Paſſionsvorſtellung auf ben 24. Dcto 
fetgefegt worben. - Das, Megierungsblatt Rrı 40 um. 15. Detober 
enät eine Bekanntmachung, das Abhalten eines Prüf fie 
curſes zur Anftellung veterinärärztlicher Practifanten- in- ber jet 
betreffend; dann. unter deu Dienftednachrichten. die  Ermenuung be# 
Regierungsrarhd Schilcher von. der Regierung von Niederbayern 
gm Regierungdbirester. von Unterfranfen und Aſchafſenburg, bes 
evierforfterd Rineder. in: Böfenbechhofen: zum —— 


ter Klaſſe bei ber Regir ‚von Dberbayern , 
836 Be In Audbad, — in Pegnitz (R.mmf. 


.) 
Münden, 16..Ortober. Geſtern Abends zegen 8 lihr fehrte, 
amilig von ihrer Ertwrfl i fen. wieber. in- Die 


Kefiden zum q 
Allerböhlien Herrſchaften vorangesilt und-begleitete die Familienta ⸗ 
(4 * Kine —— —— * Aus Tegernſee erfahren wir 
€ efindeu ber dort v ilenden ften Herrſchaften ſehr 
erfreuliche Berichte. Bis Ende biefes Romans (a ein gr = 
mit ber Rückkehr dieſer erlauchten Rotabilitäten. — Publicum 
eirculiren in dieſem Augenblicke allerlei faliche Gerüchte, welche bie: 
Befürdtungen eines bevoritehenden Krieges aufregen. Man fpricht: 
von Rüftungen unferer Armee, vom Einberufen der Beurkaubten, und 
nod; andere abjurde Fügen finden bei einer leichtgläubigen Menge An⸗ 
Hang. Wahres an der Sache ift nur der Umſtand, bag für unfere Artilles 
rie der Anfauf von Pferden und für andere Militärcorpd die An—⸗ 
ſchaffung verſchiedener Requiftten in diefem Jahre wm: einigeMonate 
früber geichieht, als fonft, da durch das Lager ſich die ſes Bedürfniß 
herausſtellte. Alles Uebrige gehört ind Reich der Fabeln, welche die 
Kannegießerer des Tages unterhalten. i (9b. 3.) 
. Preußen.) Berlin, 15. Det. Die Huldigung hat heute hier, 
wie ed angeorbnet war, fattgefunden.. Ich übergehe die Ihnen durch 
das Progamm gemeldeten Feierlichkeiten und halte mich an den Kern 
der Ereigniſſe, den großartigen Schluß ber Feier. Nachdem: nämlich 
der König fchen bei der Huldigung innerhalb des Schloffes alle Anres 
ben anf eine e tief ergreifende Werfe beantwortet hatte, daß fein Auge 
troden geblieben war, ba eraud reinfter, wärmiter Gefiunung. inradh, 
feste der Schluß dem Ganzen die Krone auf. Radydem bei der öffentlichen 
Huldigung ber Oberbürgermeilter Krausnid ihn Namens der Städte und 
Fandgemeinben angeredet und andie zu Königsberg geiprochenen Worte 
erinnert hatte, trat der König wie dort an ben Hand ber Throntris 
bune und ſprach mit erhobener Stimme. etwa Folgendes: „Ja, was 
ich dort gelobt habe, bad Alles will ich Euch, Ihr Lieben, feyu! Ich 
betheure eö Euch, die Ihr bier vor mir fteht: So wahr wie Eure 
Treue ift, jo wahr wird mein Wort feyn !* Und auf die öffentlichen 
politiihen Verhältniffe übergehend, ſorach der König ferner: „So 
wahr mir Gott helfe, ich will mur dem Frieden! Ich werde Alles, 
was in meiner Macht fteht, daran fegen, ihm zu erhalten, falls 
meine Nechte nicht gefährdet werden. Ich habe feit einigen Mo⸗ 
naten, eine Verbindung wit mehren Mächten Europas geichloffen, 
um biefes sheure Gut zu erhalten. Wir find nur 14. Millionen, body 
Preußens Geſchichte hat und gelehrt, was ein Volk -vermag,. das 
eind mit feinem König iR.” Nach diefen Worten wendete er fich zu 
den Ständen und ſpräch: „Wollt Ihr mir in diefem Sinne. getreu 





Dinstag, 20. October 1840. 





fi o inreche:ed: burch ein ſchönes, herzliches, deutſches Ia and!” 
m Ardirer „3a!“ unterbrach diefe Rede. Der König machte bes 
merflidy, daß er weiter jprechen wolle, und fagte endlich ned bie 
Worte: „Dieied:- Ja ih meim, ich behalte es äls mein eigen, es ſoll 
mein thewerited: Mleinod ſeyn!“ Gelb eim heftiger Sturmmind. umd 
Regen wurden in der Begeiſterung, die diefe feier erzeugte, nicht 
beachtet, und der König ſelbſt Raub mit unbedecktem Haupte, bem 
berabfirömenden Regen preiügegeben. Kanouendouner und das Lieb: 
„Run banfetı alle Ost !v endeten die Feier, RU3 
+0 (Würtemberg.) Stuttgart, 17: Det. (Privatcer.) 


Nach zuverläffigen Nachrichten Hecht unferer fönigl. Familie abermals 
ein. freubige® iquiß bevor. Die. Verlobung” Ihrer königl. Hoheit 
ber Prinzejlin Rathe 


arine , Tochter Sr. Maj. und ber jegt regieren 
den Königin (die Prinzeflinnen Sophie und Marie, von wei bie 
erftere mit dem biöherigen Erbrrinzen und nunmebrigen Prinzen von 
Dranien „ dir letztere mit dem Grafen von ng | verheirasbet ift, 
find Töchter des Königes aus erſter Ehe mit der roßfürtin Kathas 
rine von Rußland). mit. Er. Hob. dem Erbpringen: von Sachſen⸗ 
Weimar. fteht nahe bevor, Wie alle Kinder unſeres Königs zeichmet 
ſich auch Pringefiin. Karharine durch Schönbeit, Ymmmth und Lies 
benswärbigfeit. in hohem: Grade aus. Die lkonigl. Prinzeffin Rathas 
rise von Würtemberg iſt geboren am 24. Auguſt 1821, fomit 19 Jahr 
alt. uch der Erberin; von Sachen Weimar, weldyer voriges. I 
zum Befuche bei feinem fönigl. Oheim in Etuttgart war, ein nad 
dem. Urtheile aller derer, weldye ihn fennen lernten,- eine gewin nende 
Perfönlichkeie. Bei jenem Befuche lernte er die Prinzeſſin Katharine 
feımen und lieben, und feine Neigung wurde erwieder, — Der 
Kronprinz, welcher bis jegt die Kadettenfchule zu Ludwigsburg be⸗ 
ſuchte, bezieht diefen Winter die. Hechſchule zu Tübingen. Ge, tgk 
Hoh. wird vorzigemeife Kameraliftif und Staaterecht hören. Pros 
feſſer R. Mohl wird ihm Privatiſſima lejen. — Auch aus. dem 
würtembergiichen werben viele Pferde nach Frankreich ausgeführt: 
Wird aber auch bei u ns allgemein bemerkt, wie ichlecht die Qualität 
der von den frangöflichen Lieferanten aufgefauften Pferde im Durchs 
fchnitt it, ba fie ehne Bedenken. ausgemufterte Ravalleriepferbe und 
ſolche Pferde faufen, welche beider inländischen Remontirung abgemies 
fen wurben , jo fann man dagegen wicht jagen, daß fie (mie am 
Rhein geſchehen ſeyn ſoll) habe Preife dafür zablten , denn fie faufs 
ten meitt Pferde von 15 fl. bis 100 fl. — Hehere reife legten fle 
jelten an. Dept ik nun bie Frage, ob dadurch ber franzöſiſche 
Staats ſchatz eine Erſparniß, ober die Yieferanten einen größern Ge⸗ 
winn erzielen ?_ Das Letztere dürfte doch wohl wahrfcheinlicher ſeyn. 

® Freie Stadt Frankfurt, 17. Det. CPrivatcorrefp.) 
Auf die niedrigen Parifer Curſe vom 15. und die wiedrigen Amſter⸗ 
damer Gurje vom⸗ 15. waren die Fonds heute bei wenig Dandel flau, 
die Parifer Eurie vom 16. aber noch nicht bekannt. 5 pt. M.: 101.314; 
4 vEt. M.: 9634; 3pEt. M.: 76112; Banfactien: 19155 250 fl. 
Looſe: 116 12; 500 fl.: 131314; Integri.:47 118 aylısz Synd. 41,2 
p&t.: 84; 3112 pẽot.: 68; Arb.: 20118; portug.: 10 114; voln. 
Eooie 300 fl.: 69112; 500 fl. Kooie: 76 114; Taunusbahnactien 308, 
Disfonte: 5 pt. j 

© Frankfurt, 18. Det, Unſer Sonftitutionds und Erinnerungde 
ge“ bie Völkerſchlacht bei Leipzig wurde heute auf gewohnte 

eife gefeiert, war abermicht von der Witterung begünftigt. — Uns 

je Zraubenlefe wird wahrſcheinlich Anfangs der nächiten Woche 
eginuen. : 

4 Bom Rhein, 16. Det. Die künigt. preußiiche Regierung hat 
nunmehr dennoch, zwar nicht als politiiche Maßregel, fondern a 
eine Anordnung der Zollverwaltung, den Bejchluß gefaßt, die Aus* 


fuhr von Pferden i verbieten. Damit jedoch bie öfliche Regier 
rung nichts Gehäſſiges oder Zeindjeliges in dieſe agregel ſehe, 
fogte diefelbe allgeme, und jomit die Erportatioa von Prierden auf 
ferhalb des Zollgebiets überhaupt verboten werden. In Folge eines 
besfallfigen Anfinnend der preußischen Regierung ſchien das 
berzoglich badiiche Sowosrıtement, dem der Borfchlag diefer 
faus, bereit, demfelben beizutreten, ald der dortige framzöfliche Ger 
—* sr. v. Eyragues, dem Hrn. v. Blitterͤdorf erflärte, es 
werde, im falle dieje Maßregel dieſſeits beliebt werden -follte, von 
Seiten Franfreihs aller fommerzielle Verkehr mit Baden alsbald 
abgebrochen werben. Da nun hiedurch den badischen Unterthanen ein 
unermeßlicher Schaden zugefügt worden wäre, fo hat die großhers 
paliie Regierung ſich alsbald über die preußifche Propefirion mit 
f 


fran 
r 


n königl. Höfen von Stuttgart und München in Berbindung ger 
egt- Bereits joll von Stuttgart die Autwort eingetroffen fepn, daß 
dort bas betreffende Anfinnen Preußens noch nıcht eingelaufen ſey, 
man aber alabald über die Sache berachen wolle. — Die Berücküch⸗ 
tigung, baß die Maßregel jedenfalls fehr jpät, wenn nicht überhaupt 
* fpat fomme, daß fle die Aufregung in Frantreich nur feigern 
Önnte, und daß endlich bis jegt- auch micht die entfernteite , begrun« 
dete YAusficht zu einem Kriege zwiſchen Frankreich und dem beurichen 
Bunde vorhanden ift, dürfte die Bereinsregierung wahricheinlich bes 
wegen, für jegt davon Umgang zu nehmen. In den böhern Zirkeln 
macht die Sache übrigens viel Aufjehen. 

‚Belgien. . 

Brüffel, 15. Det. Im „Independant” liest man: Man hat uns 
ter und oft den Wunſch ausgedrüdt, daß Hr. Haffenpflug aufhören 
möge, bie Angelegenheiren des Großherzogtäums Kuremburg zu leiten. 
Wir haben Grund zu glauben, daß diejer Wunſch, den nur zu fehr 
das Benehmen dieſes Beamten rechtfertiget, in Erfüllung geben werde. 
Es fcheint, daß feine Abdankung durch Konig Wilhelm 1. angenom- 
men worden ſey. 

Großbritannien. 

London, 13. Det. Der „Courier“ behauptet, daß trog ber alls 
emeinen Berfiherung , e8 werde feinen Krieg geben, die gefammte 
andelöwelt fi auf dad Schlimmſte vorzubereiten geneigt ſcheine, 

und daß befhalb der Productenhandel lebhafter werde, während die 

Nachfragen nach Fabrifaten, Eiſenwaaren ausgenommen, bie fehr 

lebhaften Abfag fünden, fehr unbefriedigend fey. Der Seiden » und 

Sammthandel gehe zwar in der City ziemlich rege, aber die Ges 

fchäfte darin würben 3 für den eine Bedarf gemacht, 
ranfreic. 

*Parid, 15. Dft. Die geftrigen minifteriellen Abenb- 
Jourmale bringen folgende hochitwichtige Nachricht: Heute 
Abend um ſechs Uhr, wurde indem Augenblide, wo 
der Sn den Quai der Zuilerien paſſirte, 
um nah ©t. Cloud zurüdzufehren, auf denjelben 
gefhofien. Weber der König noch jemand von feiner Begleitung 
wurben getroffen. Der Berbredyer iſt arretirt, er gefteht fein Vers 
brechen. — Folgende nähere Detaild über dieſes abermalige Attentat 
egen den König gibt -man fi an: „Um ſechs Uhr wollte der 
König nadı St. Cloud zurüdtehren. In dem Augenblide , ald der 
Fönigliche Wagen vor dem Poften, am Eingange des Zuileriengartens, 
der Goncerdes Brũcke gegenüber, vorbeifuhr und der König, um die 
dort präjentirende Wache zu grüßen, ſich aus dem Wagenfeniter 
herausbog , vernahm man einen Schuß. Ein Mann, ber jeitwärts 
ein wenig hinter der Chaife an einem Yaternenträger, ungefähr zwei 
Schritte von der Schildwache weg fand, hatte aus einem Karabiner 
einen Schuß gethan. Aber ber Karabiner war zeriprungen und ber 
Thäter mit Blut bededt, und in ber größten Verwirrung warf er 
ſich, itatt bie Flucht zu ſuchen, faſt in die Arme eines Soldaten, 
der ihn arretirte und fogleih auf das Wachthaus brachte. Unter 
deffen jegte die Ehaije des Königs ungeſtört ihren ‘Weg fort. Nach 
einem eiligit vorgenommenen Verband wurde der Gefangene in bie 
Eonciergerie gebradyt, Cine medizinische Unterfuchnng erwied, daß die 
Schulter und die Hand zerfchmettert und eine, obzieich gefährliche, 
Amputation nöthig ſey. Während diefer Zeit hatte man die Herren 

adquier, Decazes, Franck-Carré und den Juftizminifter herbeigerufen. 
Sie liefen eiligft herbei und man beſchloß das Verhör früher vorzus 
nehmen, als er operirt würde. Er nennt ſich Darbes, ift aus Mars 
feille und 43 Jahr alt. Er trug eine Bloufe über eine ziemlich nad 
laſſige Kleidung, und man fand, außer dem Karabiner, noch ein 
Er Piſtolen und einen Dold bei ibm. Nach feinem Stand ger 

De ae er: „Gonfpirateur.” 
Khiere Me Ae* und um v Uhr Abends kamen die Herren 
beizumwohnen, Abe 3 > aubert auch noch dorthin, um dem Berhör 
wos begabenfich viele Perjonen nad) St. Cloud, ihre 


> 
age, 


Man bat ihn in das Gefäng⸗ 


Gratulationoiflte wegen der glüdlichen Erhalt ung beim; 
Heute Worgen erwartete man “ dem ** m ; rbonan 
welche ben pairdgog wegen dieſes neuen Atteutats zufünmenrufr 
Wan fand jedoch nichts als fol zende Yinien: Man bar uns benach⸗ 
richtigt, daß der Herr Wroßreferendär die Herren Paird eingeladen 
har, Samſtag Mittag ji ım Yurenbourg einzufinden. — Das Jour⸗ 
nal des Debats“ giebt folgende Detaus über den äter: Der 
Verbrecher Hennt ſich Marius Darmes, will aus ‘Marfeille uinh feit 
langer Zeit Gtubenreiniger ttrotieur) in Paris feyn. @r mar mit 
einem langen Ueberrod bekleidet, unter welchem er feinen Earabiner Er 


u machen, 


Dieje Warfe ift von einer reichen Arbeit und erweift fi 
Er ut 43 3. alt; mebit den Piftolen nnd Deich eg 
piere bei ihm gefunden. Der Karabiner war überladen Eh 
mit mehreren Kugeln und Rehſchrot bis an die Mündung gelad = 
war, Einer der Kationalgardıten zu Pferd, wurde leicht rer 
durch ein Rehſchtot verwundet. in Domeſtique, der die halle 
begleitete, wurde in das Bein geſchoſſen. Seine Wunde ift wicht 
gefahrlich, doch wurde die Kugel mod; nicht gefunden. Als der Bere 
breqher arretirt wurde ſcheie er: „Berfluchter Garabiner! Und doch 
hatte ich recht gezielt! Aber ich hatte zu jehr geladen!“ As mar 
ihn wiederholt um feinen Stand fragte, erwieberte er: „Torannens 
Vertilger.“ Auf die Frage, wer ihn zu einem fo gräßliden Ber 
brechen verleitet, entgegnete er: „Ich folgte tem Antrieb der Natur.” 
Und ferner auf die Frage, feit wann er den Plan dazu gefaßt: 
„Seit einer Stunde. Ich wollte Fraufreih von dem großten Ip 
rannen befreien, ben es je hate.” — Darmes iſt {mächtig , der 
—— ſeines Geſichtes duſter und wild, feine Haltung iR ent, 
Der „Eourier francais” will von einer'neuen Pairé io 
wiffen, um bie Lücken auszufüllen, welche feit —— [rigen 
Reihen der Pairs eriftiren. — Admiral Duppere fol zum Dbers 
Kommandanten unjerer Kriegsmacht in Mittelandiſchen Meere und 
Admiral Lalande zum Generalmajor der Flotte ernamt worden ſeyn. 
Beide vornimmt man, haben die Ordre erhalten , ſich nach unverzügr 
lidy nach Toulon zu begeben. — Rad Briefen aus Malta wäre 
am 30. die Flotte im Piraus geweſen. Admiral Hugon habe in 
fteter Gommunication mit Gandia geftanden. — Nach Yyoner Zeituns 
en laffe die ſardiniſche Negierung das Fort Eſſillon, nördlich vom, Dont 
Genie” befeitigen. Die adjrichten aus der Vevante fprechen, mies, 
wohl in fehr zweifelhaften Ausprüden, von einer Gapitularıon Saint 
Jean v’äcre's. Kaiffa und Sei waren bombardirt worden. Mehr, 
med Ali habe dem Ibrahim den Befehl gegeben, über den Taurus 
“ zu gehen, und 8 regatren jollten ſich bereit halten, von Alerandrien 
abzugehen. — In Konftantinopel, in weichem man in diefem Augen 
blite 40,000 regulare Truppen zahlt, jep man mit nichts als milis 
tärifchen Borbereitungen beſchäftigt. Der Graf Pontois fey von 
dem engliſchen und. öſterreichiſchen Geſandten durch eine dDiplomas 
tifche Note von der Blofabe in Kenntniß gejegt werben, und 
er habe ihnen geantwortet: „daß ohne in politiichr Fragen einzu 
eben, eine jeldye Biofadeerllarung für viele Leute, vorzuglich da 
de feinen Aufſchub vergönne, großes Unrecht ſey. Auf viefe Ant‘ 
mort hin babe Reſchid Paſcha trog des Widerſpruches Lord Ponfonby’s 
die Blofade auf den 15. Vctober hinausgeſchoben. 
> Die „Revue des deur mondes“ enthalt biefesmal zwei für die 
jegige Geitalt der orientaliſchen Frage wichtige Aufſatze. Der erſte 
führt den Namen „der Bruch in den biplomatiichen Verhältniffen 
als Gonfequenz des Bertrage vom 15. Juli” und ſoll von einem 
Fremden von Diſtinction herrühren. Bein Zweit, die gegen 
wärtigen Ruſtuugen und die feindlic werden wollende Stellung 
Frankteichs gegen die vier andern Dachte Curepas aufzuklären und 
die Urfachen aufzuhellen, worüber es fid) gefränft und weßhalb es ener⸗ 
giſch aufzutreten jich gezwungen fühlt. England und Raßland Ind die 
Staaten, beren Politik am menten angegriffen wird, Deutſchland wird nur 
obentin berührt, Im Rußland, fien'. dad Memoire, bie einzige 
Stifterin des ganzen jegigen Gonflictes. Es wolle, wie cd bei 
Polen gethan (ein Benpiel, welches bie diesmalige ‚Revue des 
deur mondes” aufjedem Blatte ihres politifchen Teries hat) auch das 
türfifche Reich teilen; es habe Die ungeheure Macht, welche den Frieden 
Europas bis jeht beſchützt, die engliſch⸗franzöſiſche Allianz zerſtort und 
bedrohe nicht allein Conſtantinopei und bie Dardanellen, ſondern auch 
durch dieſe die Unabhängigkeit Europa's. Frantreich muß ſich ent 
ſchloſſen zeigen, -zu widerjtehen, und wennauch ohne Allirte, muß 
es proteſtiren gegen geheime und offene ruſſiſche Eroberungsplane. 
Es it ein Kampr zwiichen Frankreich umd Rußland, ein Kampf, 
auf welchen die englifche Nation eiferfüchtig feyn ſollte, die durch ihr 
Minijterium verraten wurde, Rußland fann Frankreich nicht dis 
recr ſchaden; um ihm zu ſchaden, fahrt ber achlaue Verfaſſer in ges 


r befannter Umftände fort, bebarf ed ald Werk, 
ger Mächte, Frankreich hat nur eine feſte und ger 
— te Stellung einzunehmen und Kupland vermag nicht, fie gegen 
daflelbe zu treiben. Der Wunſch na Reutralltat in Deut ſiand, 
wird die günfkige Meaction vollenden, die fid) gegenwärtig für 


anfreih iu England vorberetet. — Um das Sriuidweigen zu ers. 


ä Frankreich bis jegt beobachtet hat, (die Oeutſchen 
And * ae die Franzofen hätten bisher zuviel geplaudert, 
nach ihrer Gewohnheit. A. d 8.) hat es nur zu Jagen, bap es 
fid, gefchmeichelt habe, unter ben Maächten, die den Vertrag unters 
eichneten, eine zu finden, bie ihre Natincation verweigern werde; 
pr konnte nicht voraudjehen, daß eine Claujel bie (recution des 
Vertrages vorſchreibe, bevor berjelbe ratificitt ſey. Selbſt nad 
den erften Gemwaltthärigfeiten des Capitains Napier habe man. nody 
nicht daran glauben fonnen, baß dies ber Wide der Machte fey, 
fondern habe lieber an eine Figenmädhtigfeit des Capitains geglaubt, 
Unterdeffen feyen mit großer Muhe von Seite Frankreichs billige Unter 
werfungs-Bedingungen Mehemed Aid erlangt worden, und man habe 
wiederholt auf eine Ausföhnung gehofft. Aber, mas geichah? wtan 
hörte den Paicha nicht, man jegte ihn ab. Diefe Ercommiinicatıon 
ift nichts weniger ald ein Schißma des türkifchen Reiches, da der 
Mufelmann nicht weiß, wohn ſich wenden, ob zu dem von den 
Ghriften befchügten, aber von ihnen abhängigen Sultan , ob_zu der 
Etüße ihres Glaubens aber rebelliſchem Pardya. Es ut offenbar, 
daß dieſer Bertrag gerade dad Gegentheil von dem herdeiführt, 
was fein Zweck geweſen feyn ſollte: Die Integrität, die Unabhängig« 
keit und die Ratıfication des ottomanniſchen Reiches. Das türfucye 
Meich wird getheilt, ba der Vertrag an Wehemed Ai das Recht 
der Erblichfeit zufericht, ein Recht, das von der Perfon des Sultans 
untrennbar it. Die Unabhängigkeit der Türkei tt in dem Augen 
blide verloren, als fie garantirt wird von den vier Waren. 
Wie der Frieden im der Türkei hergeftellt wurde, zeige das Beiſpiel. 
Der europäifcdye Krieg, der Krieg.gegen das iſolicte Frankreich zum 
wenigiten die Ernenerung der alten Animofltäten zwiſchen Frankreich 
und England, das find die Zwecke Rußlands, des Urhebers dieſes 
Tractate. Franfreic findet fih in dieſem Vertrage verlegt, finder 
ſich durch die Art wie er ausgeführt wurde, finder ſich durch feinen 


materiellen’ Inhalt verlegt; ed muß deshalb reden, und jo ſchnell 


ald möglich definitive Maßregeln ergreifen. Auf zweierlei Weiſe 
kann es dem Pafcha zu Hilfe fommen, einmal durch jeine flotte in 
ber Levante, ein Mittel was Krieg mit Europa heißt, und dann burd) 
die Wiederheyftellung der engliich-franzöflihen Adianz. Das zweite 
Mittel muß zuerſt verſucht werden ; Dies der Grund des Memorans 
dumd. Sollte eine abfchlägige Antwort erfolgen, fo wäre #ranfs 
reich zu zinem Bruche feiner diplomatiſchen Werhaͤltniſſe gezwungen, 


was in Räckſicht auf feine Bewaffnung, und jeine verJammelten . 


beiden Kammern ihm eine impofante Stellung der Nationen gegen 
über geben wird, Man wird fagen, diejer Bruch iſt der Krieg, 
aber gerade diefen Eindruck will Fraukreich hervorbringen, ed mil 
bewaffnet genug ſeyn, um feiner Sprade Nachdruck zu vericaffen, 
nicht aber den Bölfern drohen, denn Diejer Bruch allein jey, mie 
ein ähnliches Beifpiel Rußlands im Jahre 1904 beweiſe, noch nicht 
der Krieg.*) h (Fortſetzung folgt.) 
Zürfei 


Bon der türfiihen Gränze, 7. Der Den legten Berichten aus 
Konftantinopel zufolge nehmen auch dort die Beſorgniſſe wegen eines 
ernftlichen Bruches jwiſchen England und Franfreich überhand. Graf 
Pontois foll gegen einen dortigen Diplomaten erklart haben, daß er 
an jeder Möglichkeit der Erhaltun; des europäiſchen Friedens ver⸗ 
zweifle. In Der übereilten Abfegung Mehemed Ali's vorzuglid; finder 
er ein umüberfteigliches Hinderniß zu einer friedlichen Ansgleihyung. 
Indeſſen wird namentlidh von preußiſcher und öſterreichiſcher Seite 
noch immer dad Gegentheil verſichert. Nach letzterer Meinung wird 
der gegen Beyrut unternommene Schlag feine- franzöfiicen Demon 
ftrationen hervorrufen, diefer Schritt jelbft aber eıne Annäherung 
eher fördern ald hindern. Gelänge ed nämlich den gelandeten türki⸗ 
ſchen Truppen fidy zu Herren bes Landes zu machen, jo würde Die 
den Beweis liefern, daß Mehemed Ali's Herrſchaft dajeibit nie befe— 
fligt war, und Englands oder vielmehr der Allirten Verfahren wäre 
dadurch gerechtfertigt; Mehemed Ali jeibit würde durch eine ſolche 
Erfahrung gewiß zur Berzichtleiltung auf Syrien ermuntert; müßten 
dagegen die gelandeten Truppen bas Land wieder räumen, ohne daß 
bie Bevölferung eine Diverfion zu ihren Gunften machte, jo wäre 
Frankreichs Anficht: „daß Die gegen Mehemed Ali zu Gebote ſtehen⸗ 


”) 1804 nad der Hinridtung des 6 N eo Enghien, brach der Kalſer Ale⸗ 


rander alle diplomatiigen Verhältnie mit Framteich ad; der Krieg erfolgte 
jedoch erit 19 Monate jpäter, 5 en an 


ben Zwangsmittel nicht genügend feyen”, gerechtfertigt, und babu 
würde gewiß Englanb zu Eonceffionen geneigter geftimmt. Jedenfall 
wären, foigert man weiter, bamit bie Feindjeligfeiten für dieſes Jahr 
geendigt, und wahrend des Winters würde ed der Diplomatie gewiß 
gelingen, einen friedlichen Ausweg zu finden. (Ally. 3t9.) 
Konftantinspel, 28. Sept. Auch in Rumelien zeigt fich ‚ nady 
ben neneiten Nachrichten, auf mehreren Punkten die Peſt. In einem 
fünf Stunden von Philippopolid entfernten Dorf bes Balkans find 
fat alle Einwohner (180 an der Zahl) an ihr geftorben. Bon ben 
21 Leuten, die ubrig geblieben, liegen noch 7. an der Seuche darnies 
der. Auch ın ber Stade jelbit haben vinige Tage fpäter mebrere 
peftfälle ftattgefunden. Ebenjo einige Fälle in Batrachan und in 
den zwiſchen dieyem Ort und Ruftichuf gelegenen Dörfern. In Schumla 
und in dem Dorfe Pravadi herricht fie ziemlich ſtark. Die Pforte, 
nur zu wohl fühlend, wie fehr eine allgemeine Epidemie bie jegige 
ohnehin ſchon verwickelte Lage der Türkei verfchlimmern würde, hat 
mit der größten Schnelligkeit die fräftigiten Maßregeln zur Erſtickung 
des Uebeid ım Keime getroffen. — Seit 14 Tagen fehen wir- hier 
täglich Truppen aus ben Provinzen, wie aus Koniah, Malatia, Kar⸗ 
pale Sivas, Wonaltir, Salonidy ‘xc, einrüden. Ihre jegige Anzahl 
eläuft fich ſchon auf 25,000 und bis zu Anfang Ramazan wird fie 
bis auf 45,000 Männ fteigen. Berfloffene Woche find 1400 Pferde 
für die Artillerie aus Kleinaflen hier eingetroffen. Alle Gajernen 
beginnen ſich zu füllen, und in Scutari campiren fchon 10,000 Mann 
unter Zelten. Man erwartet nody 5 NetifrRegimenter, die in ben 
Provinzen unter die Waffen gerufen werden. Retif ift bie reguläre 
Yandmwehr, die fid von der Knie nur dadurch unterfcyeidet, daß fle 
nicht ‚immer unter den Waffen if, und ihre Negimenter bloß brei 
Bataillone haben, während die Linie vier hat. Diefe Retif-Regimen- 
ter werden bei ihrer Ankunft in Konftantinopel aufgelöft und zur 
Eomplerirung der Linienregimenter verwendet. Der Grund_fheint 
zu ſeyn, wen fie nie etwas geleitet haben, wie wir bei der Schlacht 
von Nifib gefehen, während, unter die Einientruppen vertheilt, fie 
vieleicht brauchbarer find. Diefe aus allen Theilen des Reiches zu⸗ 
faınmengejogene Armee, die ſich mit jener in Sppern und Beirut auf 
55,000 bis 60,000 Mann belaufen mag, ift für die Eroberung Sy⸗ 
riens beftimmt. Auffallend aber bleibt. ed, daß man ganz Kleinaflen 
völlig von Truppen entblößt hat, woraus bernosgugehen heint , daß 
man dort, im Falle Ibrahim Paicha die foriichen Graͤnzen überfchreis 
ten würde, auf eine andere Hülfe zählt. — In einem kurz vor Ans 
kunft der Siegesbotjchaft aus Sprien gehaltenen Divan follen einige 
hohe Perjonen Vorſchiäge zur gutlichen Ausgleihung mit Mehemed 
Uli gemacht haben, dieſe aber von der Wehrheit der Berfammlung 
mit Berachtung aufgenommen worden feyn. Allg. Ztg.) 


egypten. 

Die allgemeine Zeitung (reiht Wir erhalten fo eben directe 
Berichte aus Alerandrien bis zum 26. September. Der Bicefönig 
fcheint ſich ganz der Leitung des lee Generalconfuld hinzus 
geben. Die Flotte hatte er zum Auslaufen in den Stand fegen lafs 
jen, im Augenblict aber, als fie unter Segel gehen follte, war Ge— 
genbefehl gekommen. Diefe Vorbereitungen konnten auf eine beab- 
fibtigte ‚Bereinigung mit der franzöfiichen Flotte hindeuten. Das 
Nähere morgen. x 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Zu dem Herrmanns ⸗ Denkmal find bereits 25,271 Thaler 
eingegangen, und haben hiezu 30 deutiche Fürſten wuterzeichnet. 
An der Spige der Vereine, ſieht Münden. Es fehlen nun aber 
zu defien Ausführung blos nody 19,443 Thaler, und man zwei 
felt nicht, daß auch dieſe aufgebradyt werden, wenn es Frieden bleibt! 

Der Director des Ugichneider » Frauenhoferihen Juſtituts im 
Münden, Optifer Merz, und deffen Schwager, Mechanikus Mahler, 
haben von dem Kaifer von Rußland für Die der Öternmwarte von 
Pultawa gelieferten großen Inftrumente, die goldene Berbienftmer 
daille erhalten, 

München, 14. Oct. Der befannte Touriſt, Major v. Hailbrons 
ner, befindet fich dermal in unferer Stadt. Seine legte Reife, 
von der er eben zurückkehrt, umfapte die Türkei, SKleinaflen Gries 
chenland, Aegypten, die Wüſte von Idumäa, Paläftina, Syrien, 
die Küften der Berberei, Spanien und Portugal, Man darf ſich 
aus ber Feder des feinen Beobachters und geiſtreichen Darſtellers 
gelungene Schilderungen verſprechen, um fo mehr, ba ber ſtufen⸗ 
weife Uebergang des Araberthums in der Richtung vom öftlichen 
> weitlihen Chalifat und eine Zufammenftellung bes. Thals von 

amask mit dem von Granada fchon allein. jehr viel Intereſſe 
gewähren. — Hofrat Thierſch ift geitern von Gotha zurückgekehrt, 
ſehr zufrieden mit dem Gang und dem Erfolg der Philologen-Ver— 





fommlung. daſelbſt. Man fleht darum mit Jutereſſe den weiten 
Mittheiluugen. entgegem (8.3) 

Die Ruine Hochburg bei Emmendingen, eine. ber größten und 
fchönften, vaterländiichen Schlofirninen, welde, von, Er. g Hob.' bes 
fucht wurde, fol mit Anlagen umgeben werden. und fo.bie von Natur 
aus ohnehin aͤußerſt reizende Lage durch Kunſt noch verſchönert werden. 


Für. die. Gretind in Wallis; eröffnet fich jegt eine sa erben 
Zufunft: Unter ber Leitung des Dr Duggenbühl in —* bildet 
ich auf dem Abendberg im Berniſchen eine. Heilanſtalt für dieſe Un⸗ 
glücklichen, die, wenn ihr Uebel. nicht ſehr alt und eingewurzelt 
war, ſchon früher bei einem mehrjährigen Aufenthalt auf freiftehenden 
Bergen Heilung. gefunden haben. — dem Abendberg werden ſie 
auf der Höhe von 3400° und 5000 über d. M. behandelt: Unter 
dem obigen Arzt und Director wirb ein Mann flehen, der mit. bem- 
Unterricht Tau ner umgehen kann, und barmherzige Schweſtern 
werden bie Pflege übernehmen. Zu biefem: Zwed hat fidy- eine 


Die vier Diöcefen der Rrförmirten in U in Peſtth 
are — 
aben, 1 et: Die Seifen mähert fich ihrem: Ente, f 
it das Theater geichloffen, ; doch dauern die Sdzarbfpiele > fort 
und machen feine-nnbedeutende Geſchafte. Die beusine Frembentifte 
zählt noch 40 neue Ankömmlinge. Den- nächſten Winter bindurdy 
dürften wir bei Weiten mehr fremde Familien bei uns fehen, aldı 
dieß im vergangenen ber Fall war. Es würde diefe: Anzahl flcher« 
lich viel x fepn, wenn den Fremden im Winter mehr. Mefours 
cen zur Unterhaltung geboten würden. Mus biefem Grunde: wollte 
ſchon im vorigen Winter der Pächter des Gonverfatiensshaufes, Hr. 
Benazet, einige ber Pleineren Säle des genanntes: @chäubes für. Den. 
Winter einrichten und zur gefelligen uhterpaitn der anweſenden 
Aremden und ber angeichenften Einheimifchen n halten: laffen. 
Allein die Erlaubniß ward von ber betreffenden Behörde verweigert, 
In dieſem Herbfte warb dieſes Amerbieten wicberheit md. zwar mir 
der Zufage eines fehr beträchtlichen Zufchuffes zur. Beflerficiiem bes 


„Abenbberggefellichaft” gebilbet, die alle Men 
P. Girard hat beredmet , daß 


und Andlande um Beiträge bittet. 


in der: ganzen Schweiz achttaufend Cretins feyen. 


Am 14. Drtober war zu Wien der Mittelpreis- der 
Gtoatöidulöceribreibungen zusp&t. in GM; 104. 
detto. detto. jnapdt.in EM. 98. 
deito. deito juspdt.in EM, 79. 
BienerStadtfanenDbligat ju2'Y;pCt-ineM. 604. 
Bankastien pr. Stud —— in EM. 





Am Dinstag den 20. d, M. musikalische 
Abendunterhaltung imHarmoniesaale, wobei 
sich die Tonkünstler Herren Feska und 
Moralt hören lassen, werden, Der Anfang 
6 Uhr. 

Würzburg, den 18. October 1840. 
Der Vorstand derHarmeni 


Haus⸗Verkauf. 
‚BA Ein dritter und letzter Strich des 
in der untern Häfnergafle Mro. 269 gelegenen 
4 Verlaſſenſchaft bes dahier verterbenen 3. 

. de Malempre gehörigen Haufes- wird auf 

Mittwohb den 21. d. M. 

in Üetunlrun Sale ———— 
in befagtem e abzubalten, feitgeiett, und Rauflus 
ſtige böflich® eingeladen. " 

Die Erben, 


©s 


Berlornes. 

Ein filberned Arındand it von der protejtantifhen 
Kirche dis zum Hofrlag verloren morden. Der rede 
Tihe Finder wird gebeten, felhes gegen eine Belohnung 
in der Erpedition d. BI. abzugeben. 


— 





Befanntmadung. 

(3 a) Im diesieitigen Hypothekenduche befindet 
fi auf ı Morgen Weinberg im Häfer auf bieliger 
Marfung, meiden Michael Herrmann Nikolaus Sodn 
von Zei von feinem Later Nikolaus Herman von 
da p" Heimfteuer erhalten bat, für die Bormund⸗ 
fchaft des Kaſpar Bert zu Zell ein mit fünf Prozent 
verzinsliched ital von 150 fl. mir eriter Horothel 
eingetragen. 

„Bent dem Jahre 1902 iſt weder von Seite des 
Mikeſaus Bed noch deſſen Bormundihaft ein Anſpruch 
auf obiges Kapital oder Zinſen dievon gemacht worden, 
und fol vielmehr Neelaus Herrmann beiim Ankaufe 
des Grundftüdet dieje Forderung als Schuldner über, 
nommen und ſogleich bezahlt haben. 

Auf Antrag des Wıtael Herrmann Nikolaus 
Sohn werden daher nach 6.82. des Hupotbefengeiees 
vom 1. Jani 1822 alle Diejenigen, melde auf die 
obige Forderung ein Hecht zu baden glauben, aufges 
fordert, foldes binnen 6 Monaten von heute an al: 
umelden und nachzuwelſen, widrigenfalls die erwähnte 
gi! von Gerichtswegen für erlofhen erklärt 
und Im Dopothefenbuche gelöfcht werden wird. 

Romurg, ben 13. Detoter 1840. 
tal. Kreis, u. Stadigeridt. 


A. 
Schneider, 
— — 80, Aeef. 


— — 


eunde im In⸗ 
cU. 3.) 


in Baumgärtnersd Buchhandlung zu 
Gin Bürzurg in der GtaheT’fen) zu haben: 


PWinterrTheaters, weiches, beilänfi 
und Einſichten beginnt: Auch dieſes Amerbieten warb: nicht anger 
nommen, wozu mar, rote es fcheint, höheren Orts Gründe bat, 


Beipyig it fo ebem erfchienen und im allen Buchhandlungen 


gefagt,; unter fehr betrübten Ans 


Reueflter 


ORBIS PICTUS 


sichtbare Welt in Bildern, 


ein 
Universalbilderbuch 
mit vielen: Stahlitichen: 


eben von 


dar 
E Br. de» eichenbach, 
Lehrer am,der Realichule zu Leivnig und -Witghed der naturforihenden und polvtechniſchen Gefeilfchaft daſelbſt. 


Die erſte umd zweite & 
ober 36 Hrener.. F 
Der erſten Xieferung dieſes Orbis 
fiegt ald Umſchlag eine Anzeige. bri, die 
wir verweilen. 

. Der Tert diefed Buchs it ein bopvelter. 
die abzubandelnden Gegentände in 


trag. geiwieht. Gr it im deuticher, bateimi 


delt daher die Segenjtände ausführlicher , i 

augleich als beichrendes Unterhaltungebuch 

Unterridt Bienen. 
Diefes 


Wert erfdeint zur Erleidterung des Ankaufs in Lieferungen. 

3 Bogen Tert.mit den dazu gehörigen Stabiplatten in-Quarto, welde 
große #uzabi von Darlellungen enthalten, Foßet 36. 8reuper. 
Das rolftändige Wer b 1 

felben zwei frarfe Bände nebt einem practwollen änfert reidhaltigen 


tetens wird eine steferung ausgegeben. 
e 


ausmahen, welche beim Schluſſe 


edrämgter Kürze, ohne baf-dabei-der Deutt 
er, frauzoſiſcher 


fi nannten Sprachen benügt werben zu Pd ınen. 
—— oc Das der daſſungskraft der reiferen Jugend angemeflen und ann ja 


ur jede Familie und ald Commentar für Meltern und Lehrer beim 


erung, jede mit 3 Bogen: Tert und 2 Stahlplatten in 4. à 8 Gr. 


ietus, welche 23 aufs Feinſte im Stahl geftochene Unficht A 
6 äer deſſen Tendenz und Juhalt ul — TEE 


Der eime ift für die zartere Jugend 


asipricht, auf welche 


derechnet und befchreibt 

t:und Vouſtandiakeit Ein 
engliſcher Sprache geſchrjeben, um zuglead Arc 

Der andere im für Jedes Alter beftimunt, behalte 


ede Lieferung von 2 bie 
fRets.eine 
Aller 6 Woben fpü 
wird eimma 30 bis 40 Kieferungen 


Arlad bilden. Die Ausrattung und dad Eridwinen bed Werks merden in jeder Beriemg mit arößter Borg: 
falt umd- Pünktlichkeit betrieben: Bei Beziehung von Parthien finden befondere Bortbeile fatt. 


Verkauf. 

(3a) Ein Oekonomiegut von 170 Morgen 
Sand, womit eine frequente Gaſtwirthſchaft und 
zn verbunden, welche letztere dem 

äufer bei erforberlicher Qnalification von der 
f. Pertbehörde überlaffen bleibt, it Familien, 
BVerhältmniffe wegen, unter billigen Bedingungen 
zu verfaufen. Auskunft gibt Hr Georg 
Himmeljteimzum Kronpringen in Würzburg. 
Sn der ©. 3. Edler ſchen Buchband um im 





ana tt fo eben erfhienen, und im der St ahel"- 


chen Buchhandlung in Würzburg zu haben: 

Die neue, fehmelle und billige Wa 
cherin, oder die Kunſt, in vier bis fünf 
tunden 300 Stüd Servietten, Bett und 

ZTiichtücher , oder auch eben fo viel anderes 
Weihzeug für den Preid von 1 Rthir. oder 
1 fl. 45 fr. mit einer einzigen Derfon rein 
und blendend weiß zu wafchen. Bon Eli 
fabetba Klarin, Berfafferin der wohls 
unterrichteten, und fich felbft lehrenden Köchin 
und der Hausfrau und Haushälterin. Mit 


iner lithegraphirten Tafel. Preis 6 gÖr. 
—— ober 27 fr. 


Diefed Meine Werfen von der berühmten Ber: 
faßerın it dasjenige, mas bis hieber nech unſern 

frauen gefehlt bat, um ſchnell mit einer mühe 
amen Arbeit und bei wenig Koftenaufmand fertig zu 
werden.‘ Die Berfafferin fagt, id gebe Deswegen allen 
denjenigen die — an « nB, wenn man genau 
nad Worfhrift verfährt, feine Wäſche fo rein umd 
gut erhalten aus dem Waichfaß fommt, als wenn es 
von der forgfältigften Mäfcherin mehre Im lang be: 
handelt worden wäre. Wir. wünſchen desbalb recht 
fehr, daß das Meine Merken überall, wo es Nutzen 
bringen, fonne, Cingang finden möchte. 


Gremden- Anzeige j 
(AMer.) Tarernier, Kim.ronfhrid. ( eutſch 8 
PR, Hob Frau Erbgrofderzosin von Medienburg« 
Schwerin mit Gefolae,. Graf Srahsın, Pair von London. 
Autid, Gahin :Eourier von Ahien. Dr. Stahl, Prof. 
von Aürth. Graf v. Hanzan, Hofmarjchall And Frei 
frau von Both, Geiterald » Gattin von Ehwerin. 
(Ruf...) Graf v. Eaſte m. # von Caſtell Lan 
pert, Neaierungsratb von Bapreutb. (Krompr.) Frau 
». Kienfe von Goida. Gebr. Haydl, Kauf, von Met. 
Mad. Maver- und Fräul. Hauch von Münden. 
(Bchwau.) Blatof, geh. Kath und Staattjehretär 
son Peterdburg. Bol, Lieuten. v. Landau 


(heater.) Witwe, 21. Det. Eyaar 
undZimmermann,Komifche Oper ins Acten 
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Deutiche Bundesftaaten. 


Bayern.) München, 17. Oct. Se. kaiſerl. Hoh. der Her 
zog von Yeuchtenberg ift geftern Nachts von Tegernſee angefommen, 
wird aber wahrscheinlich ſchen heute dahin zurucdtchren. Die ubris 
gen heben zer werden im acht bis zehm Tagen hieher kom—⸗ 
men, — &e. Hoh. Herzog Warımilian ın Bayern ift bereits von 
feiner Reife an den Main und Rhein wieder nad Wittelobach zus 
rüdgefehrt, — Graf Vrſch, der Hofmarſchall der Komgım Wittwe, 
erhielt bad Komthurkreuz des königl. ſachſiſchen Zivilverdienſtordens. 
— Der Oberbaurath v. Gaärtner fritt noch dieſen Mongt ſeine Reiſe 
nach Athen an, und zwar in Begleitung einer namhaften Elite von 
Architeften und Malern, Die dortige neue königl. Nefidenz toll 
baulich größtenteils vollendet jepn, und nun wırd Mr, Profejlor 
Gärtner neben audern Bauplänen and) die Leitung der inneren Aus 
ſchmückung übernehmen; feine Abwerenheit dürfte fich bis im das 
Frühjahr erftreden. — Wie es jegt beißt, ſollen Rottmanners aus— 
—— Landſchaften, welche als Freskogemalde in die nördlichen 

rtaden des Hofgartens beitimmt waren, ihre Stelle im dem fünftis 
en neuen Induftriegebäude finden, — Dieſen Morgen verſchied das 
hier die Gemahlin des Hru. Juftigminifiers Freiherrn von Schrenf. 
— Hr. v. Woiffers hatte vorgeitern die Ehre, unferm Könige die 
Aufwartung zu machen, nnd ward von Dem Wionarchen auf cine 
überaus buldreiche Weife empfangen. Einige Tage zuvor hatte ders 
felbe Audienz beim Miniter des Innern, gr. v. Abel, weldyer ihn 
leichfalls auf das freumdfichfte empfing. Es ſcheint, daß dieſe 

iſſion darauf hinzielt, ein näheres Verhaltniß, zunachſt im kung— 
leriſcher Beziehung, zwiſchen unſerm und dem belgiſchen Staate zu 
erwirfen, welches um fo erfreulicher ſeyn dürfte, als Belgien und 
Deutfchland in Geflunung und Dentweije einen verwandten Charaf- 
ter fragen. In ber Perjon des Hru. v. Welffers, welcher der Deut; 
ſchen Sprache durchaus mächtig ut und den Stanopunft, von wel 
dem die Kunſt in einer böbern Bedeutung wirken kann und jell, 
genau fennt, bat die belgische Regierung wohl den rechten Wann 
gewählt, der fidy auch bereits mit den biefigen Kunſtuotabilitäten in 
ein tranliched und freundichaftliches Verhältuiß zu jegen mußte. — 
In Betreff der Reife Sr. Maj. des Königs nach Oberammergau 
hört man jegt ald gewiß verfichern, Daß derjelbe von Ihrer Maj. 
der Konigin und von allen königl. Kindern begleitet ſeyn werde. 
Am Dienerag Abends. wird ein großes Feuerwerk abgebrannt, und 
darauf die Beleuchtung eined nahe bei Oberammergau gelegenen 
Berges, cine der großartigiten Erjcheinungen, die man jehen tann, 
veramftalter werden. Die Nüdfehr Sr, Way. des Konigs und der 
fönigl. Familie bierher wird fchen in der Nacht von der. Mittwoche 
auf den Donnerstag erfolgen. Auch verſchiedene andere Perionen 
von Rang werden von hier, zum Theil ſchon übermorgen, nad) 
Oberammergau abgeben. — Ihre königliche Hohr die Prinzeſſin 
Mathilde iſt wieder nach Darınjladt zurücgefehrt, auch Se. Duͤrcht. 
der Fürst von Hohenzollern · Hechingen bat unjere Stadt bereits vers 
lajien. — 33. it. 99. der Herzog von Cambridge und Gemahlin 
mie eitem Prinzen und einer Prinzeffin find bier angelangt. Der 
Herzog begibt ſich zurück nach Yondon, wahrend feine Famuie den 
Winter in 
Zafel Sr. fönigl. Hoh. des Kronprinzen die Notabilitäten unferer 
Küuftier geladen, als Gornelins, die Prof. Perer und Heinricy Dep, 
Profeflor Schnorr, Iherbaurath Prof. Gartner u... Bayer. BL.) 

Zufolge Minifterialrejtript vom 5. Deteber it über das zweite 
der, gemap Artifel V. des Gefeges vom 15. April I. I. über dem 
ge dis Eigenthums am Erzeugniffen der Fıreratur und Kunit an 
as Wüniterium des Innern einzujendenden Pflichteremplare in ber 





Stalien zuzubringen beabfidytigt. — Heute waren jur - 


‚Mittwoch, 21. October 1840. 


— — 


Art verfügt worden, daß 1) von Erzeugniſſen, die zugleich Literatur 
und Kunftwerke find, Das zweite Exemplar iu der fonigt. Kupfer 
fidyjammiung, 2) von Yireraturs Erzengniffen, welde Kunſt und 
Kunitgeichichte betreffen, das zweite Eremplar in die Bibliothek ber 
f. Akademie der bildenden Kunfte, bei Werfen über Kupferſtecher⸗ 
funft in der- Manualbibliorhet Des k. Kupferiiichlabinets; 3) von 
den übrigen literarifäyen Erzeugniffen das zweite Eremplar bei Wer⸗ 
ken, weiche in Cherbayern, Niederbayern, Oberpfalz und Regensburg 
oder Schwaben und Yenburg ericienen find, in der Univerfitätsbibe 
liethet zu Erlangen, von in Oberfranken oder Unterfranken und 
Aſchaffeuburg erſchienenen in der Univerfitätsbibliothet zu Würzdur 
von in der Pfalz erfchieuienen in der Kreisbibliothel zu Speier aufs 
bewahrt werde. Bon Kupferſtichen, Stahlſtichen, Luhographieen ıc, 
wird das erſte Eremplar an das f. Kupferjtichfabinet, das weite 
an die Kunitfammlung der Ufademie der bildenden Künfte abgegeben. 
_. Nürnberg, 18. October. Heute Mittag brachten —* Of ⸗ 
fijiercorps der Garniſon dem Herrn Generallieutenant Fürften von 
Thurn und Taxis ihre Glückwuͤnſche dar, indem ein allgemein ‚vers 
breiteted Gerücht ven der Verſetzung desfelben nunmehr widerlegt 
iſt. In der That leben wir in einer Zeit, wo ein feſtes Vertrauen 
der Truppen und die Alnerfennung und Liebe der Führer unſerm 
deutjdyen Baterlande vor Allem Noth thut, 

Preußen) Berlin, 13. October. Die friegeriichen Bors 
falle ım Driente haben, vereint mit der Aufregung in Frauftreich, 
levharten Eindruck und einen ſtärkern Glauben an Krieg bewirkt, obs 
wohl man denſelben nicht jo nabe beverfichend betrachtet. Da der 
Staat durchaus in feiner Nube verharrt, jo ift auch der Stand uns 
jerer Papiere fo feit, wie im tiejften Frieden, obwohl man nicht vers 
geilen darf, daß in Zeit von wenigen Wochen, trog der Gntlafjung 
der Kriegsrejerven, bei unerr WılitärsVerfaflung ein Objerwationds 
heer von 10,000 Wann am Rhein aufgejtellt ſeyn kann. Gerüchte 
ſagen ſelbſt ſeit einigen Tagen, daß die Mobilmahunge: Plane und 
Befehle volltommen -vereit und unterzeichnet ſeyen. ewig it, daß 
mit den verſchiedeuen weſtlichen Generab Kommandos eine lebhafte 
Verbindung des Kriegsminiſteriums eroffnet it, uud genaue Berichte 
über alle Bellaude gefordert wurden. 

Zurfei. 

Berichte aus Konſtautinopel vom 4. October, welche wir auf 
außerordentlichem Wege erhalten haben, bringen folgende Nachrichten 
aus Syrien: „Auf allen Puncten der ſyriſchen Kufte, von, Kaiffa 
bis Tripolis, ſtehen die Maroniten auf, von weldyen bereitö 14,000 
die Aegyptier von verſchiedenen Seiten anzugreifen angefangen hats 
ten. Mweitauſend derſelben wehrten einen von Ibrahim Paſcha jelbit 
ausgeführten Angriff tapfer ab, und zwangen ibn, ſich mit Berluf 
zuräczuzieben. Kaiffa, welches von den Argnptiern gänzlich verlafs 
en worden war, wurde anf furze Zeit bejegt und. fünf daielbit bes 
findliche Kanonen vernagelt.” — „Am 24. Zeptember griff Selim Paſcha 
mit 1000 Mann türkischer Soldaten einen aus 300 Aegyptiern, Als 
banejern nnd Druien gebildeten ägpptiichen Vorpoſten im Gebirge, 





— 


drei Meilen von dem oͤttomaniſchen Lager, au. Aufanglich leiſteten 
die Hegpptier einigen Widerſtand, als ihnen aber eine Compagnie 


Selim Paſcha's und eine zahlreiche Schaar Maroniten in die Klanfe 
fiel, zerüreuten fidy ſelbe augenblicklich, indem fie Waffen und Sepäd 
urückließen, 360 — wurben zu Gefangenen gemacht, und bes 
en ſich chen im Yager von Dichuhnieh, wo fie fehr gut behane 
deit wurden. Ibrahim Paſcha, der in geringer Entfernung war, ſou 
die Niederlage dieſes Vorpoflend mit angeieben haben, ohne hm 
Hülfe leiſten zu können, da er von bewafſneten Bergbewehnern mm 
ringt war, welche alle feine Bewegungen lähmten,“ — „An demielben 


Tage beſchloß Admiral Stopforb Saida zu befegen. Er bildete eine 
Abtheilung von einem englifchen Linienfchiff, der k. f. Fregatte Guer⸗ 
riera, einer türfifchen Fregatte, einem engliſchen Brig. und drei 
großen engliihen Dampfbooten, auf welden 700 Türten und 300 
engliſche Marinetruppen eingeichifft wurden. Diefe Erpedition wurde 
unter bad Commando ded Commodore Napier geſtellt. Am 26. at 
ferte legterer vor Saida und forderte den Stabteommandanten, im 
Namen des Sultans, auf, ſich zu ergeben. Auf feine Weigerung 
begann eine lebhafte Kanonade, und zugleich wurden die 1000 Mann 
ans Rand gefegt, welche, nady einigem Wiberftande der Beſatzung, 
die Stadt mit Sturm einnahmen. Die Megyptier, welche hiebei, dem 
Bernehmen nach, ihren Gommandanten verloren, ftredten die Waffen, 
und 2000 derfelben wurden als Gefangene in das türkifche Lager 
von Dſchunieh abgeführt. Außerdem fiel eine Menge Waffen und 
Munition in die Bände ber Türfen. Die Stadt wurde jofort von 
den türfifchen Truppen beiegt. — Auch die von den Aegyptiern ver 
laffene Kleine Stadt Sur iſt von den Türken befegt worden.” — „Durch 
die Eroberung von Saida fieht fih die Erpedition im Stande, mit 
dem Gebirge Berfeje zw verkehren, den füdlichen Libanon zu. bewaffs 
nen, und jelbit den DrufensFürften EmirsBefchir ernftlich zu bedro⸗ 
ben. — Gegen die Truppen des Großherrn und die bewaffneten Ges 
birgsbewohren hielten die Aegupter nirgends Stich. Bon 3000 Mann, 
che Ibrahim Paſcha in Balbek, Zahle und Deir-el⸗Kamar gefams 
meit, und mit weldyen er bis auf fünf Stunden dem Lager von 
Dichunich ſich gemähert hatte, waren ihm nur 4000 übrig geblieben. 
— Die Metualis (ein Priegeriicher Volksſtamm zwifchen Balbef und 
Saida), die ſchon im Kaufe dieies Sommers im Aufitande gegen ‚bie 
Argpptier begriffen waren, fingen an, dem Deifpiele der Mareniten 
au Pigen Biele derfelben waren ind türfifche Lager gefommen, um 
Baffen und Munition in Empfang zu nehmen. Gefangene Aegyp⸗ 
tier und "Deferteure, welche Dienite nahmen, bilberen beinahe ein 
ganzes Regiment, welches die Vorpoſten bezog, und von den bewaff- 
neten Landieuten aufs Kräftigite unterügt wurde. Am 27. waren 
60 ãgyptiſche Offiziere und Unteroffiziere aus dem Lager Ibrahim 
Paſcha s entwicen, und im Lager von Dichunieh angelangt.” — 
Durch alle diefe Ereigniffe bat ſſch der Aegyptier eine allgemeine 
Entmuthigun bemächtigt, hingegen waren unter den ottomannifchen 
Truppen, weldye die größte Tapferkeit entwiceln , jo mie unter ber 
ſyriſchen Bevölkerung die Begeilterung und ber Wunſch, fih von dem 
verhaßten Joche der Aegpptier zu befreien, auf's Hochite geitiegen.! 
— Durd das and Merandrien nah SKonjtantinopel zurückgekehrte 
öfterreichiiche Dampfboot Ferdinand I, hat man die Nachricht erhals 
ten, daß die Generalconjuln von Broßbritannien, Deiterreihh, Ruß— 
Sand und Preußen Alerandrien am 23. September verlaffen haben. 
Diefelben Nachrichten aus Aerandrien ſprechen von einem bevew 
senden Unwohlſeyn Mehemed Ali's.“ j (Deiter. Beob.) 
Konftantinopel, 30, Seit. Die Nachricht . von der Einnahme 
Beyruts durch die öfterreichiich-engliiche Flotte und bie an das Land 
gefegten türkischen Trupen hat hier einen fehr günftigen Eindruck 
auf die Stimmung der Hauptſtadt gemacht, Die friegeriiche har 
figfeut hat fich hier nun verdoppelt jowohl im Arjenal als auch im 
efort des Serasfieratd. Die amtlichen Berichte ans Sprien ges 
ben bis zum 20. , die Hrn. v. Pontoid zugefommenen ſtimmen ım 
wefentlichen damit überein, bloß im der Veurtheilung ber Stimmung 
der Einwohner weichen fie ab. Es fcheint im Ganzen die Boltöbe, 
wegung ander forüchen Käſte nicht den gehegten Erwartungen zu 
entjprechen, was auch natürlich it bei einer Bevolferung, Die erit 
vor furzem für ein zu voreiliges Auftreten gewigigt worden. Ueber; 
dies iſt die Zeit der Anwefenheit der Engländer bei Beyrut noch zu 
kurz, um die Wirkung ſchon jegt berechnen zu fönnen, und zudem 
Hefindet fid) Cord Stopfort ganz entblößt, nicht nur von Landungs 
truppen, fondern noch mehr von dem großen Nervus belli, um auf 
fehr eingreifende Weife zu operiren, Died üt ein Punft, auf ben 
der Admiral in feinem Bericht an Word Ponſonby vom 26. Nachdrudk 
legt. Der unermüdliche Lord hat dann auch ſogleich grope Thätig- 
feıt entfaltet, und unteritüst von ben andern Geſandten, es dahin 
gebracht, daß ſchon heute eine ziemliche Anzahl Transportſchiffe ſe⸗ 
gelfertig im Hafen legt, um die machte Expedition aufzunehmen, 
Yon welcher 4000 Mann verfammelt ſind. Diefe werben Die noch 
feblenden 10,000 — denn die zweite Erpedition iſt auf 14,000 ber 
rechnet, um das türfifche Landungs-Corps auf den beabfichtigten 
Stand von 20,000 Mann zu bringen — nicht abwarten; jondern 
wahrfcheinlich morgen oder übermorgen in See ſtechen. Auch follen 
ebentende Summen baaren Geldes zur Dispofltion_ der Flotte ger 
werpattb bieier Tage auf einem Dampfboot nadı Syrien gefendet 
des am un oder übermorgen erwartet man auch die Rückkunft 

» von hier nach Wlerandrien abgegangenen Dampfboots 


und zugleich au Borb desfelben den preußiichen Gencraleonſul, Hrn. 
v. Wagner, fowie den öfterreichifhen, Hrn. Laurin. Bejagtes Dampf 
„boot hatte das Abſetzungs-Fetwah für Mehemed Ali und die Abbe 
rufungsichreiben für die Gonjuln der vier Mächte nach Alerandrien 
ebradit, Man hat hier bie Nachricht von dem bereitd gefchehenen 
—1 dieſes Auftrages und von der Abreiſe der vier Conſuin, die 
12 Stunden nach erhaltenem Befehl erfolgte. Der ruſſiſche, fo wie 
ber engliihe Gonful, fcheinen anf einem Schiffe ber englifchen Esca« 
dre zurüdgeblieben zu ſeyn. (9. 3.) 
Aegypten. 


Alerandria, 24. Sert. Das letzte franzöfifche Dampfboot ging 
14 zage fpäter ab, ald gewöhnlich; ber Beweggrund war folgen 
der: Ibrahim Pascha hatte feinem Vater —— daß er am 13. 
die nördlich von ki gelandeten 6000 Albaneien und 1500 brit⸗ 
tiich:öterreichiihen Marinefoldaten mit 18,000 Mann angreifen, ins 
Meer werfen oder gefangen nehmen würde. Das Refultat des Sie⸗ 
ged in Europa fchleunigit bekaunt zu machen, war der Zweck die ſer 
von Hrn. v. Gochelet bewirften Verzögerung. Der alte Paſcha 
fchien feiner Sache fo gewiß zu feyn, baß er bie Nachricht aude 
ftreinen ließ, 3000 von den Albanejen feyen zu Ibrahim übergegans 
gen, ald ein Courier mit der Meldun — ‚ der von Beyrut ges 
gen den Feind beabficdhtigte Ausfall * total zurũckgeſchlagen und 
bie Hälfte der Stadt zeritört worden. Die von den öfterreichifchen 
Schiffen geworfenen Raketen follen namentlich eine große Berwüftung 
verbreitet haben. Ein Stüd von einer geiprengten Bombe hat mar 
dem Paicha vorgelegt, dem man dadurch wahricheinlic feine Zufunft 
vor Augen führen wıll, wenn er fortfahren follte, fein Geſchick den Waffen 
anzuvertrauen, Die Stellung der gelandeten Truppen ift folgende : ber 
rechte Flügel lehnt ſich an den Hundefluß, über welchen nicht weit von 
der Ausmuͤndung, in dad Meer eine fteinerne Brũcke aus der Sarazer 
nen⸗Zeit für Fußzänger und Saumthiere führt, das Waſſer hat 
außerdem paffırbare Furten, biefelben werben aber mie bie Brücke 
von den englischen Schiffen in einer vor Stürmen geflcherten Bucht 
fo beftrichen, daß jeder Angriff von Beyrut her mit Berluft zurüce 
geworfen werben fann, und. fo zu fagen unansführbar it, um fo 
mehr, wenn man bie mörberiiche Wirkung der Kartätichengranaten oder 
Shrapnell Shells, wie fle die Engländer nennen, bie aus 8, 10% und 
123zölligen Bombenfanonen, die in der englifchen Marine eingeführt (Ind, 
geläjofen werden, mit in Erwägung zieht... Eine Granate enthält 
377 Flintenfugeln, eine 105ölige 753 und eine 12j0llige 1400 Flinten⸗ 
fügeln, die bis auf 1200 Yards und noch weiter ald Rartätfhenfchuß wir- 
fen. Was fodanır den linfen Flügel betrifft, fo Ichnt fid berielbe an 
Dijon, er ift durch Schangen gededt, die den fchmalen Külenweg 
von Tripelid betreihen, und kann überdieß von den englifchen 
Schiffen in der Flanfe befchloffen werben, jo daß auch von baher 
fein Angriff ungeltraft geicheben fann. Die Fronte bildet ein fteiles 
Gebirge, das von der Meeresfeite für Infanterie mod. zugänglich ift, 
aber von der entgegengefegten Seite fo ſchroff abfchießt, daß es faft 
unbefteigbar wird. Die Entfernung der beiden Flügel beträgt eine 
Heine Stunde, der Raum fann alſo eine fünfmal größere Maſſe von 
Truppen aufnehmen. Die Stelung ift denmach in militärifcher 
Hinficht gut gewählt, durch das Thal dee Hundefluffes it cine Com 
munication mit dem Hochgebirge möglich, dagegen it die Lage für 
die Gefundheit ded Soldaten machtheilig. — Am 19. fam ein fraw 
zöſiſches Dampffchiff in acht Tagen direct von Toulon mit ‚der Nady 
richt von dem Mißlingen der Bermittelung Frantreidyd bei der Con⸗ 
ferenz zu Conden an; die Enttäufchung war ftarf; um dem Pafcha 
aber die bittere Pille etwas zu verjäßen, hat ihm Hr, Thierd, ale 
Bundesgenoffen , den General der Kazaritten, den Pere ©t. Etienne, 
gefchieft, der am 21. mit dem franzöflichen Dampfboot nadı Syrien 
abgegangen if, um ben Maroniten und befonders den Klofterherren, 
von deren Gollegen mehrere bei dem- legten Aufſtand am Altar ers 
mordet worden find, Gehorfam und Unterwerfung gegen ben —* a 
zu predigen, ber ihnen befondere Eonceffionen machen fol, bie rant⸗ 
reich garantiren will. Nadı ber Beendigung feines ee . 
deifen Gelingen man jedoch zweifeln darf, beabfichtigt ber Bes: 
fih als Biſchof nach Abyfiwien zu begeben, mwobin e feine — ige 
Ankunft fhon berichtet hat. Zugleich mit bem —— angie 
auch das engliſche Dampfſchiff zum eritenmal direct von Tng and in 
vierzehn Tagen an, fchiffte aber nicht eher die nad; Indien —— 
ten Güter aus, als bis der Paſcha Sicherheit verſprochen, was gegen 
Abend des 20. geſchah. Man fleht, daß er fucht, den Engländern gerä ig 
ufeyn. Am 23. Nachm. reiften die vier Generalconfuln der Quadrupel- 
— auf einem öfterreichifchen Dampfſchiff, das der Tag vorher 
angefommen war, nad) Konftantinopel ab, ohme den Paſcha dapon 
in enntniß zu fegen. England hat feine Unterthanen unter bollän- 
diſchen Schug, Rupland md Preußen unter ſchwediſchen, Defterreich 


unter todcanifhen Schub geſtellt. 
vier Mächte find weggenommen. 
fie vermuther, daß der, größte 
großes Haus machen, 
el ünfchen 1 
—— legen ; feine Abjegum 


unter den Fellahs, 
unterrichtet find ale 
flimmung fehr zu mißtrauen ; 
befannt gemacht, daß 
gehen fol. — Geſtern 
Flotte den Befehl erlaffen, 

ununterbrochener Thätigfeit. 
und 20 Fregatten fegelfertig. 
finder man befonber6 
fie fcheinen ſich feine 


die Furopäer. 


gWiderftandes. Mber feiner wagt dem Paicha klaren 


So eben verbreitet ſich 
die Nachricht, daß die Flotte nicht auslaufen fol. Der Schredichun 
Geftern Nachmittag find furz aufeınander- zwei 


fchenfen. 


Alerandria, 26. Sept. Abend 4 Uhr. 


iR alio vorüber. 


Gouriere aus Syrien angefommen ; der erjte beftätigt bie 
einer tefegraphiichen Depeihe von Kairo, das zwingen Ibrahim Pas 
ſcha und den gelandeten Engländern bei Beyruͤt ein neues Gefecht 
vorgefallen ſeyn fell, im weichem Die Engländer den Kürzeren ges 
ogen und viele Gefangenen vertoren hätten, was mir jedoch nãch 
—— der Stellungen und bei der Ungleichheit der gegenieitigen 
eö fen denn, daß fie mit dem 
irge vorgerüdt wären. 


erftörungsmitrel unmöglicd) fcheint, 


chr ichhwachen Corps zu weit gegen das eb [ 
H * 2 haben & nur die Fieber, aber feine Feinde zu 

Ibrahim Paſcha ſich and geben wird, bie 
Schiffe von den Küſten fern zu halten, fie wird immer fruchtlos 
bleiben; hierzu bedürfte er eines ausgezeichneten Artillerieofficiers, 
Außerdem follen die Engländer Kaiffa unweit Jaffa 
Die Beſitznahme dieſes 
weiten Küftenpunftes ſcheint den Zweck zu haben, bie Aufmerkjam: 
die Gebirgdbermohner leichter mit 
— Bon den Meldungen des 
Der Paſcha und Dr. 


fürchten. Welche Mühe 


der ihm abgeht. 
bombarbirt, genommen und befegt haben. 


eit bed Feindes zu theilen, um 
Waffen und Munition zu verſehen. 
iegten Gouriers hat bis jegt nichts verlauter. 


Gochelet follen ſeit deſſen Ankunft etwas wiedergefchlagen ſeyn. 
ail gegenüber ein franzofifches Dampf: 
riegsichiffe, bie bei der Armirung der 


gen Abend zeigte ſich dem S 
ſchiff. Die drei engliſchen 


Schifffahrts:Nadhridten. 
-. Wertheim, 18. Det. Vorkrigefahren: 
M. Seclig von Kigingen mit Yadung von 
Köln und Eh. Errlig von Kikingen mit 
Ladung von Frankfurt. 

I burg, 19. Det. Anagekommen heute Nadı: 
mittags: A. Kropf’s Wer. von Bamberg, ınıt Yadung 
von Wainz In Yadang mach Arankiürt, Mainz und 
Köln: ©. Echon von bier, Ende der Ladezeit Worgen. 





Verehelichungs-Anzeige. 
Unsere heute ehelich voll» 
| 27 > a Verbindung machen wir 
unsern Verwandten und Freunden 
hiemit bekannt, und empfehlen uns ferne- 
rem Wohlwollen und Freundschaft. 
Würzburg, den 18. October 1840. 
Leonhard Ley, 
Begierungs - Funktionär, 
Ursula Ley, 
geborne Scheuer. 
Geſuch. 
Ein Studirender der Hochſchule, der. ſich ſeit 
mehreren Jahren mit Privatunterricht nebenbei be 
faäftigte,, münfct im einigen noch freien Stunden 
Unterricht für Schüler der Elementar: oder lateiniihen 
gt zu ertheilen, Mäberes zu erfragen im 4. Diſt. 
J “ an 














Vermiethung. 
[2 a] Am Marktplätze Nru. 429. sind zwei 


möblirte Zimmer an einen ledigen Herrn zu ver 
miethen. 








Die Bäune ber Pavillons ber 
Die Ereigniß dat -felbit auf die 
i ölferung einen unangenehmen Eindruck gemacht, denn 
— ae ’ neu der reichen Franfen, die ein 
den eg folgen werbe, daß daher 
und ihr Verdienft fich bedeutend mindern dürften. 

Dir “ Paſcha ald die Urjache diefer Störung der 
ift übrigens ee betannt. 
ine Idee von der ichnellen Verbreitung von Neuigkeiten 

— lee die manchmal früher von ä 
Der Paſcha fcheint der Volte—⸗ 
vermuthlid wird im biefen Tagen 
Niemand nach 8 Uhr des Abends mehr aus: 
am 23. bat der Pafcha an die fat besarmirte 
auszulaufen; man arbeiter deßhalb mit 
Heute Abend waren 10 Linienſchiffe 
Eine allgemeine Niedergeſchlagenheit 
unter den Großen des vicefomiglihen Hoted, 
ünfionen zu machen über das Enprejultat des 


Flotte 
gont zu 


den Ortsereigniſſen 


Wein einzus 


Rachricht 


Taubſtummen in 


Ge⸗ 
Vorſtand des ſelben. 


Würzburg. 
Mit boder obrigfertliher Bewilligung macht Uuter⸗ 
jeihneter, Die ergebentte Anzeige, daß mährend der 
Durdreiie dat bier mod nie aelebene 


lebende Sfelett 


einige Tage zu ſehen it. Ter Schauplatz iſt im 
Hofalaſer Lime ſchen Saale. 

Der Anſchlagzettel deſagt das Mäbere. Preiſe der 
Möge: Iter Platz 12 fr, 2ter Play 6 fr., ster Det 
Atr. Jeden Zus zu leben, won heute Nachmittag 
2 Uhr bis Abends 9 Uhr. 

L Der. Gommifionär 


Kilian Gottbilf 


von Kortbrim. 
Daud:-Berfauf. 


12 a] In der Plattnersgaſſe No. 113 in 
dad Haus der verlebten Witwe Barbara 
Schmwint aus freier Hand ju verkaufen. 


fih zurüdgezogen hatten, kamen gleichzeitig wieder am Noris 
m Vorſchein, und mäherten fih — PN Br ald ob fie mit 
vollen Segeln auf dad Dampfboot wollten Jagd machen. Zu erfahr 
ren, was ed war, verbot die Dunfelheit der Nacht. — Das legte 
franzöffihe Dampfboor brachte uns bie officielle Miteheilung der 
Prorte am die übrigen Mächte in Betreff einer Blofade der ägyptis 
ſchen und fprifchen Hüfte, welche mit dem Erfcheinen der — 
Flotille hier beginnen und ſtrenger Natur ſeyn wird. Bis jetzt war 
die Sperre blos ein militäriſche, und wurde von zwei engliſchen 
— —* er * —— - unfern Hafen aufrecht gehalten 
— einer ſchwachen Macht, wenn Mehemed Ali fie aus i i 
Inf ec weite : be fie aus irgend einer 
eyn ‚indem Anftalten getroffen wurden, um einen Theil der ä 

tiſch osmaniſchen Seemacht aus dem Hafen zu riechen 
denjelben offen zu halten, oder ſich mit der frangöfifchen Flotte zu 
vereinigen. Indeſſen unterblieb das Unternehmen, wie man fagt, 
auf Unrathen des franzöflichen Generalconſuls und fomit wurden die 
mißlichen Folgen vermieden, welche bie Ausführung vielleiht na 
ſich gezogen hatte, Inzwiſchen iſt den engliſchen Sri 

der Yihede. jeder Zugang nach dem Yande abgefchuitten, und feine 
Yebensmittel bürfen ihnen verabfolgt werden. 
bie Linie des Hafens paffirt, wäre dem Feuer der nahen Batterien 
ausgejegt und würde zuſammengeſchoſſen. 
driens iſt jeitdem mit einem zweiten Gavallerieregiment und zwei 
Kinieninfauterteregimentern verſtärkt worden. 
Stadt ſelbſt fell nun durch die Nationalgarde verfeben, und die 
Europäer unter ihren Schug geftellt werden, und da Alerandria ſich 
im Belagerungszuitande befindet, jo erwartet man, daß mit nächſtem 
alles Ausgehen nad Sonnenuntergang verboten wird. 


chen 


ine ſolche Idee fchien ihm gefommen zu 


egs ſchiffen au 
Jede Barke, welche 
Die Beſatzung Aleran 

Der Dienft in der 





>,’ Würzburg, 20. Det. Es gereicht und zum großen Ders 
grügen unjern Xejern melden zu können, daß 
Fürſt Mar von Thurn- und Taxiée zu Regensbürg 
dem dahier fich. gebildet habenden Verein 
uterfranken⸗ und Aſchaffen 
deutende Summe zur Berfügung angewieſen 
finder diejer Verein, welcher fich Die Milderung des traurigen Ger 
ſchiges, der, der Hülfe fo jehr bebürftigen, Taubſtummen zur ſchönen 
Aufgabe fegt, alleitig die —— 
Es zählt derſelbe unter den edlen 
ihen an 1000 Mitglieder 
Summen, und taglich gelangen zahlreiche Subfkribeutenliſten aus 
den übrigen Srädten und 


Se. Durchl. der Herr 


Ir den Unterricht der 
urg eine nicht unbe 
t. — Ueberhaupt 


Theilnahme und Förderung. 
ewohnern Würzburgs bis jet 
und bhierunter mehrere mit namhaften 


rten des Regierungsbezirfes an ben 


Rant ! Ein jchönes, ein erfreuliches Zeichen des Wohl⸗ 
thaͤtig keits · Sinnes der Bewohner von Unterſranken · und Afchaffenburg. 


Bekanntmachung. 

1? a] Irrungen zu vermeiden, wird bıemit ange 
zeigt, daß mit der m Mro. 290. dieſer Zeitung ent 
baltenen Bekanntmachung, die Witwe Philippine 
Brever drirchend, miht die Witwe Margaretha 
Brever ia dir Buͤttnerägaſſe zu verwechſeln fen. 





Bekanntmachung. 


f3 a] Am 9. Norember l. J. Nachmittags 

/ 2 Uhr werten im Militärstrantenhaure 

Dabier 255 llen Hemderleinwand, 210 

Ellen erdinäre Futterleinwand, 220 Ellen 

”, breiter ÖraM, 437 Ellen Leintuchleinwand, 166 

Ellen ungebleidste Errobiadleinwand, und 30 Glen 

blan und weiß getreiiter Gradl in Lieferung gegeben, 

wozu mlandiſche Yirferungd +» Berechtigte mit dem Ber 

merken eingriaben. werden, dab innerhalb gewiſſec 

Preife die Genehmigung fogleidh ertheilt werden wird. 
Würgburs, den 18. October 1840. 


An das Publienm. 


Schon feit einer Reihe von Jahren hat das von Herrn Kart Willer in Zurzach erfundene und 


verfertigte, unter dem Namen des 


Schweizerifchben Kräuter - Dels 


auf dad Borthreilbafteite befannte Pllanzen : Dei yur 


Beribönerung, Erhaltung und zum Wadı % 


tbum der Haare binſichtlich ſeiner Jwedmaßigkeit und feines in einer Wenge von Fällen authentiſch erwiefenen 


wirfiamen Erfolges nicht nur den öfentlihen Dank derjenigen geärntet , 

nungen von der außerordentlihen Wirkungskraft an ſich felbit verwirklicht zu fehen, jondern « 

aud der vollen Anerkennung der hoben Ganitätd : Behörden umd der hoben Kegierum 
Mögen and, gehäflge Leidenſchaft oder der magende 

Semährtheit auf jede nur erdentliche Weiſe zu Sehe 


panucher Staaten zu erfreuen. ; 
ermangelt haben, feinem Rufe oder jeiner 


nichtsdeſtoweniger dieſe Verſuche ſtets fort erfolglos geblieben, und der ſich immer fteigernde 
en aus den verfähiedenften Gauen Europ 
einer :, der Bewähriheit des daherigen 


mit den eingetroffenen wiederholten 
den ficherften Weweid der Ohnma 
anderfeit#. - 


ünftigen Zeugn 
ſecher Angri 


melde ım Falle waren, ihre Hofe 
e * 4 bat ſi dahelbe 
en verſchiedener rurd 
des Meides nicht 

yo den, * = 
bag, verbunden 

Fr Befert wohl 
Jadritaics aber 


Belanntmadung. 
13 al Am 9. Monember d. 5, früh 
8 uhr wird die Defonomie : Kommilfion 
. des Infanterfe:Renimentd- König Otto von 
Briebenland nachfolgende arnitinde 
unter den allgemein befannten Brdinaungen um Wege 
der Herabiteigerung an den Wenigſtnehmenden in 
. Lieferung überlaffen: 
1135 Ellen graues, 3859 Chen fornblaued, 
- 210. Men rothed, 76 Ellen orange geldes Tu, 
141 Glen Tutterbog, 5477 Glen Pantatons, 
3754 Ellen ». WO Ellen erbinär, 3645 
Een Kodfutter:, 36 _Eilen Steif-Leinmand 
und 400 Ztüd —— — 
Zu dieſer Berbandlung werden Lieferungäberedr 
tigte mit dem Bemerten ringeladen, dab innerbalb 
aewiſſer Preifer der Zuſchlag zur Lieferung ſogleich 


erfolgen Tann. 
irurz, ben 18. Ditober 1540. 


Edictal-Ladung. 

-[3 0) Auf das am 1. Woril I. J. dadier erfolgte 
Ableben des Fonigl. auieszirten geheimen Regiſtrators 
age Adam Kramer baden ſich bereits zwei 

öhne deſſelden ald Inteſtaterden gemeldet und Pie 
Erbfbaft angetreten. . . 

Da diefelten ſich jedoch nicht ald bie auffhliehen: 
den. Erben des Drfunften zu leamimiren vermodken, 
fo werden etwa noch vorhandene Inteſtaterden aufge: 
fordert, ſich binnen 

60 Tagen a dato 
bierorts zu 


melden 
e mit ber 
















Berlafenihaft ‚Auseinanderiepung fortge- 
bren werden würde: 


Um 1. September 1840. 
Rönigl, bayer. Kreis: und Stadtgericht 
Wunden. 
Holland, Dir. 
j Maper. 


— nn nn — 


Anzeige 
[3 61 Ein gewandter Conditor⸗Gehülfe, welcher 
Dan „eintreten fann, findet eine gute Gondiron. 
Nähere auf portofreie Anfragen im Eomptoir d. 3. 


Haus: VBermietbung. 

[3] Im HH. Distr. Nro, 428. auf dem 
Markte am Ede der Schuftergaffe ift Das 
ganze Haus mit Laden, mit ganz neuer ges 
jhmadvoller Einrichtung zu vermiethen. 

Dad Weitere ift bei dem Eigenthümer 


zu erfragen. 














Fremden-Anzeige. 
(Mdler.) Kaufl.: Herrmann und Roſalino von 
Sranffurt, Lindenbaum von Hanau, Meer von Erefeld. 
Deutich.H) Graf r. Ingelheim von Schwat zrnau. 
uerbach, Partif, von Papa. Kaufl.: Abel und Schmitt 
von Franffurt. Mub.H.) Griser, Kentier von Ant» 
merpen,. Edufter, Dirdamıtus von Nürnderg. Müller, 
Kfm. von Frankfurt. (Hronpr.) Prinz Ddescaldı 
I v. Prof, Kammerberr mit Schn von Wüncen. 
raf v. Aueriperg m. F. und Freifrau v. Genneberg 
von Prag. Gräfin v. Spicgel von Hardenberg. Irhr. 
v. Pehmann von Nürnberg. Lizius, Diresior von 
Aſchaffendurg. enger, —— von Meumarkt. 
ojer, Kourier von Neuhof. (Schwan.) v. Kopren, 
ofr, u. Prof, von Erlangen. Yond, Prof. m. 3. von 
ublin. Horn, Dberl, von Virden. Baunadı, \ieut. 
von Landau. Söldner, Kevifor von Wündyen. Enderlein, 
Ar, von Kigingen. (Wittelsb.H.) Hei, Vorzell.- 
Maler von Schney. Arbr. v. Etetten, Wajer m. J. 
von Hünzeldau, Rubſamer, Priv. m. 3. von Paris. 
Mad. Heinrich von Amſterdam. Stud.: Kejtner von 
Lemgo, Müller von Koburg. Kaufl: Dieffenbad von 
Nürnberg, Straus von Mainz, Bolling von Kölır, 
Piste Ebene Push scene Feine Brasil 


Am 15. Drtober war gu Wien der Mittelpreis der 
Stantsiculßverfreibungen zudndt. in GR. 10174. 
vu BE. zuängtingR. DI. 
BEER Renee Opa a Vosianeı. „0, 
Aanfactien pr, en 108 G.u. MM. 





Cm Verlage und unter Verantwortlicfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


widrigenfalls ode Rüdfidht auf - 


es rühmficht defannte Willer ſche Kräuter » Del hat num aber nicht nur in den meiften andern Europas 
‚feinem Abag und feine urkundiid. ene Anerfennung lichen Wirkens gefunden, fondern es hat 
fi dieien alten Erbebeil überfhritten,, und in der neuen Welt, unter der Himmeldione Südamerißa’s findet 
ih medit anderen Fadrikaten auch dad e Pflanzen. Del dem. Öffentlichen Verkehr und dem öffentlichen 
Bebürfmiffe au t. Den wien öf niffen feiner belebenden Kraft, deren die Tagesblätter 
der Schweiz und aller Gegenden Guropa’s  ruhmeoll dis anbın erwähnten, ſollte auch noch das fdmeiterliche 
Zeugnis der neuen Welt zu Theil werden. und mit Vergnügen ergreift desnahen der Unterfertigte Dad Mittel 
der Deffentlichteit, um nadehendes aus Hg in Braſilien, vom 11. März 1839 datirte® bealaubigtes 
Zeugnin zur Kenntmp des Publicums vn ngen. ar - 
euwgnih . \ 
Unterʒeichneter Baiferliber Directer und Entrepreneur ded Theaters zu Fernambuco bezeugt hiermit, 
ibm , in Folge verſchiedener Kraukheitsur ſachen, die Haare auszufallen anfgen und dieje - ie - 
mebr zumabm , jo das er befurdten mußte, ſhou frühzeitig, um A2jten Yebendjahre, Bahlfop 
Hierauf-nabm ih meine Zuflucht zu dem Kt. Willerihen Pflanzenöle, und nahdem ich folhes_ laut Vorfarift 
des Berfertigerd einige Tage Lang gebraucht harte, hörten die Haare gänzlich ausjufallen auf, und wurden 
fogar friter, dichter und fhoner, und mit großer Schnelligheit wuchſen an den Pahlen Stellen neue Haare, 
Zum Zeugmffe der Wahrheit it gegemwärtiges Artet audgeitelt, und zum Bebuf der U fing 


von mir unterzeichnet werden, , 

Reciffe de Fernambuco, am 91. März 1839. sig. Franco. de Freitas Gambor, 

Daf obiges Zeugnig der Wahrbeit gemäß, und die Umterfhrift ächt, beiätigt 

Reciffe , am 2. Maͤrz 1839. sig. Emtto, de Verd, MACO, 0, Tam Peo. 
Dub obigeb Sutchet aus Bernambure i Br ade ee Te ee 
a e Wat au o im portug r Sprade abarfant, richtig, Sprad: und Binn« 

ee - 2... überfegt und giltig wie das Driginal jetdit angefchen werden Bann, beitätigt ber a 

nete Meberieger. 
* Baſel, Urn 10. Janner 1840. 

(L. 3.) . Dr. I, Edenfein. 


si 
Profeffor abendländiiher Errahen und Nedartor der Neuen Baslerzeitung. 
Die Aechtheit anderfeitiger Unterschrift unferd Mithürgers Herrn Dr. Edenftein allbier, wi en 


rhundet: 
Bafel, den 11. Januar 1840. Namens des Stadt : Rath, 
(L. S, der Stadtihreiter: sig. J. U Weper. 
Bürgermeilter und Rath des Kantons Bairl-Stadrtheil in der u Mer diernnt die Aechtheit vor. 
ſtehenden Eu er Stadt yet zur der Unterſchrut des Herrn J. 2. Mever, Secret. löbi. StadtiKarhe. 


18 d 
Bafel, den 11. Januar 
ac Namens Dürgermeiiter und Kath, 
(Nro. 618.) der Staatsſchreiber: sig. Yichtenhan. 


Mir der Original: Meberfepung des Herrn Dr. Edenfeim wörtlich gleichlantend befunden, beurkundet 
Zur zach, am 14. Jänner 1940. 
(L. 8.) Der Besirfdamtmann : 
sig. Fre 
Die Aechtheit der objtehenden Unterſchrift des. Herrn Bezirksamtmanns Fre —* wie des amtlichen Timbers, 


beurfundet in 
Aarau, den 18. Jänner 1830. 
(L. S.) 


pr. Kanzlei Marsa, 
Der Nrgierungd:Sefretär: sig. W Rohr. 
Vu & FAmbassade de France en Suisse pour Legalsation du Sceau et de la Signatur si-eoutre 
de Mrs. —— — 
Aauvrier 
— 3, . ke Serretnir d’Amb. 
s B sig. Cte. Reinhard, 
Nro, — gratis. x r a r PRO 
—* bei der Künigl. Preussischen Grsandischaft in der Schweiz, Giltig zur Bescheinigung der 
richtigen Unterschrift ra W. Rohr, Regierungs - Secretairs vom Canton Aargau. 
Bern, den 21. Januar 840. a 
Im Auftrage des Herra Gesandten, 
j der Leg.-Secr. : sig. wi Thil. 
Die vordebende Fertigung der Kanzlei des Kantons Aargau beitängr als Acht F 


Bern, den 24. Jannner 1840. j _ i u 
(L. 83 Die Königl. Baperiihe Geſandtſchaft in der Schweiz: 
sis.» Walzen. 
Nro, 8091. j 
Seen of the Consulate General of the United States of Ameriwa in Switzerland, 
of Mrs. W. Ralır Secretary of Stute af the Kanton ol Aargau, herehy antlentiented. 
* Basle, ‚Jan. 30. i8i0. 
(L. S.) 


and the signature 


sig. Stephen Bowers, 
Gral, Consul. of U. 8. N. in Switzerfand, 
Nöthbige Bemerfungen. . 

Da rd Tiefe wagen, dag refp. Publicam durch Nachrfuſchungen dieſes Del zu täufhen , jo ſieht Ach der 
Erfinder verpflichtet , auf folgende, die wirkliche Mechthent dieſes Deld deurkundende Kennzeichen aufnerfiam 
zu madıen, alt: Jedem Aläjchdren iſt Dat Fönigt. fram. Bresers Dritihaft beigedrüct, amd die ummidelte Ge— 
———— nebſt Umichtag mit dem Fönigl, Wapsen und des Erfinders eigenhändigem Namenszug 
verieben. , 

Bon diejem einzig achten und in feiner genauen Anwendung ſich ſtets bewährten Schweizer 
Kräuter» Oels iſt die einzige. Niederlage für Würzburg und Bad Kiffingen bei Herrn Mom 
jun. , bei welchem das Flaͤſchchen, gegen portofreie Einfendung um 2 fl. zu haben iſt. 

Zurzach, in der Schweiz, den 13. Februar 1840, 
z 8 Willer, 


Erfinder uud alleiniger Verfertiger des übten Schweizer + Kräuter » Oele, 
Pierrer's Univerſallexicon, 
7— vs Heft 
iſt fo eben kei und eingetroffen, und empfehlen wir und fortwährend zu arneiaten Beſtellungen 


rübmlichit befannte 38 Preid fürje 6 Heftenebn Aılası fl.2ı fr. 
Würzburg, den M. October 1810. Stahel ſche Buchhandlung. 





auf dieſe 


Nebſt einer Beilage. 


Beilage zu Nro. 293. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutſche Bundesilanten. — 

* Bayern.) urzburg , 20. Derober. Seine Majeftät 
der Konig haben allergnädigit geruht, das an ber hiefigen Cathe ⸗ 
drale, durch die Erhebung des Hrn. Dr. Georg Anton Stahl zur 
biihöflichen Würde in Erledigung gefommene Gannonicat, dem 
Herrn Prof. Dr. Morig, Regens des biſchöflichen Glerifal- emis 
ea Det. Das jo eben hier ausgegebene Intelligenz 
blatt für Unterfranf. u. 9. enthält folgende Allerhöchite Verordnung: 

„Königreich Bayern. Miniiterium des Innern und finanz- 
miniterium. Seine Majetät der König haben Aller« 
hödft»Sich bewogen gefunden, anf dem Grunde des $. 3. dee 
Zolle Geſehes vom 17. November 1837, die Pferde s Ausfuhr ans 
Bapern vor der Hand für einen Zeitraum von ſechs Monaten, fo- 
fern Allerhöchſt Diefelben mitrlerweile wicht anders verfügen 
werben, anmit gänzlich zu unteriagen. Die fol. Regierung wird 
hiernach angemwieien, unge ſa umt durd dad Kreis s Intelligenzblatt 

zur öffentlichen Kenntuiß zu bringen: „„daß vom 20. October I. J. 
„angefangen, die Ausfuhr von Pferden über die äuffere Zoll 
„grenze vach jeder Richtung und für den ganzen Umfang des bayeri» 
Achen Staates vor der Hand für einen Zeitraum von jechd Monaten, 
„Sefern nicht mittlerweile anderweite Anordnung erfolgen ſollte, 
„durchaus verboten ſey, und daß bie Uebertreter des Berboted nach 
„$. 1 des Zollitrafgefeges vom 17. November 1837 die Gonfiecatien 
„der Pferde, mit welden die Gontrebande verübt wurde, zugleich 
„eine Geldbuße vermirfen, welde dem doppelten Werthe jener Pferde 
„nleichkommt.“ Gleichzeitig hat die konigl. Fo zig befagtes 
Verbot durch bie Polizei» Behörden — in allen Gemeinden 
des Negierungsbezirfes veröffentlichen zu laſen. Hienach iſt weiter 
zeeignet zn verfügen. München, den 16. October 1840. Auf Or. 
önigl. Maj. Allerhöchſten Befebl: v. Abel. Graf Seinsheim. 

Preußen) Berlin; 14. Det. Der König wird, wie man 
agt, ‚Bleich nach beenbii * Huldiqungsfeier nach Köln abreiſen, um 
ie Rheinprovinzen eſuchen. 

(Han —* 5— Hannover, 16. October. Das Befinden Er. 
znigl. Hoh. des Kronpringen ift fo gut, daß er bereits wieder Spas 
erfahrten macht. Was den Erfolg der geichehenen Augen-Dperas 
ou betrifft, fo haben die Werzte, welche den Rronpringen behandels 
m, zu wiederholten Malen mit der größten Beftimmtheit behauptet, 
a8 ihm, bad Augenlicht hergeftellt wurde, obſchon vielleicht eine 
veite Operation nöthig werden fonnte, Möge die Hoffnung der 
lauchten Eltern, und des Yandes recht bald zum Glück des allge 
bten Prinzen in Erfüllung gehen! — Hofrath Dahlmann hat bie 
rofeſſur in Bern gänzlich abgelehnt und wird vorerſt noch in Jena 
eiben. Auch das Berücht von der Berufung der Brüvder Grimm 
ch Berlin ift ganz grundlos, und von dem, dem Hofrach Grimm 


tehenden Rechte, in Berlin, ale Mitglied der Afademie, Privat 


rlefungen zu halten, bürfte derfelbe feinen Gebrauch machen wollen. 
Braunfhweig) Brauuſchweig, 14. Det. Der engere 
sſchuß umferer Stände hat am Ilten b. M. einftimmig den Be⸗ 
Iuß gefaßt, den Pferdes Ankauf zur Ausführung und der. Durdy- 
wung in anderen Landern gefaufter Pferde im biefigen Lande 
terleı Hindernig entgegen zu fegen, fondern ſowohl das eine wie 
5 andere in bisheriger freier Weiſe beitehen zu laſſen. 
HDeffen) Hanau, 16. Oct. Andy bier jprict man bavon, 
' der Hr. geb. Rath Haſſenpflug möglichenfalls wieder zu einer 
en Stelle in Kurheſſen berufen werde. ' EM. I) 
” Freie Stadt Frankfurt, 19. Oct. (Privatcorreip.) 
tern Abend find die Fonds auf die beunrubigenden Nachrichten 
Paris und die niedrigere Rente ſtark gefallen, ſchloſſen aber 
e recht feit, „obgleich Die franz. Poſt vom 17. zur Börjenzeit 
nicht eingetroffen war. Die Speculanten fchen indeſſen doch 
unruhiger Spannung weiteren Nachrichtex aus Paris entgegen. 
t. M.: 1015 46. M.: 96; 3 pEt. M.: 76, Danfacrien: 1908; 
fl. Looſe: 116;500f.: 131; Integrl.: 461116; Synd. 41,2 
: 83; 312 pr: —;-Urd.: 1958 a 3i4; pormmg.: | 
Looſe 300 fl.: 69; 500 fl. Looſe: 75314; Taunusbahnactien: 
142; Dis konto: 5r&L. 
D Franffurt, 19. Det. (Privatcor.) Die geſtrige Feier des 
titutiongfeites ging, wie gewöhnlich, vorüber und es wurde auch 
zal ftarf gaftronomirt. Wiederum jagt man, dap dad nachſte Jahr 
— zum letztenmale begangen werben ſolle. Wir ſchenken 
erüchte feinen Glauben, wiewohl wahriceinlic auch bei den 


10; - 
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bevoritehenben Urmahlen im die nefeßgebende Verfammlung unſere 
hriſt giche Bürgerfchaft wiederum eine große Faubeit — aljo gegen 
bie Konititution — an der Tag legen wird. — IJ. ff, HH. der 
Großherzog und die Großherzogin von Sachſen⸗Weimar find wiede: 
rum bier angefommen , Se. f. Hoh. der Kurfürft von Heffen noch 


hier anwefend. 
Niederlande, 

AI Aus dem Haag, 19. Det. Es hat ſich dad Gerücht bes 
ftättigt, daß der Civilgouverneur von Furemburg, ‚geh. Rath Haſſen⸗ 
plug ſein Amt niederlegen und wieder nach Deutichyland zurüdfehs 
ren werbe. Hrn. Haſſenpflug fcheint es nicht gelungen zufenn, in 
Luremburg popnlär zu werden. — Die Utrecht'ſche Yionidationdfom: 
miſſion hat neuerdings ihre Verhandlungen vertagt und es iſt in der 
That nicht abmichen, wann enblih einmal das Echuldverbäftnig 
mit Belgien in Ordnung fommen werde. — Den Offizieren jeden 
Ranges unferer Armee ift nun durch f, Beichluß unterfagt werden 
in Givil zu geben. Der neue König, ein wahrer ritterlicher Fürift, 
it ein großer Freund des Militärs und behält auch als König die 
Feldmar ſchallswurde unſerer Armee bei, um in Zeit ber Gefahr fie 
jelbit gegen den Feind zu führen. Hoffentlich tritt dieſe Zeit der 
Gefahr ſobald nicht ein, umd auch im unſerem Lande wäniht man 
nichts weniger als den Krieg. — Echr geſrannt ift man, melde 
Mapßregeln die Regierung znr Erleichterung unferer drüdenden Ki 
nanzverhältniffe ergreifen werde. Der Kinanminiter, Hr, Rochuffen 
entwidelt eine außerordentliche Thärigkeir, die hoffentlich für unfer 
Land gute Früchte tragen wird. " 

* rankreich. 

* Paris, 17. Det, Darmes behauptet feine Mitſchuldigen zu 
haben, jedoch ſollen zwei Perſonen, in deren Dienſt der Verbrecher 
geſtanden, verhaftet worden ſeyn. Bei allen pariſer Waffenhändiern 
wurden Nachſuchungen angeſtellt um zu erfahren, wer ben Karabiner 
verfauft babe. Einige behaupten er bei einem Stabeoffizier, bei 
dem Darmes früher in Dienften gefanden,, geftohlen worden. Der 
Zeigefinger und die beiden eriten Ölieder des Ringfingerd find dem 
Verbrecher abgenommen worden, Cr zeigte ſich bei diefer Operation 
fehr Randhaft und fein Schmerzenslaut entfchlüpfte feinem Munde. 
— Die Pairdfammer die heute gemäß ber fönigl. Ordonnanz fich 
verfammelt hatte, hat, nachdem fie fih als Gerichtshof conſtituirt, 
ben Juswruch über die Competenz bis Montag auẽgefeht. 

Unter den heute bier kreiſenden Gerüchten, bemerfe ich Ihnen 
folgende: Der König wolle abdanfen. (Fin Gerücht aus chen fe 
unlauterer Quelle al unwahrſcheinlich.) Die Königin Ghritine von 
Spanien, von welcher man geitern fchon behauptete, daß fie zu Port: 
Vendred gelandet jey, würde in Paris erwartet, und man treffe 
dephalb im Palais ElnieesBourben Anitalten zu ihrer Aufnahme. 
Diejes Gerücht wird dadurch wahrfcheinlich, daß man von vielen 
Seiten hört, die Eraltados hätten Beweiſe über die Verheirathung 
Ehriftinend mit Munnoz in Händen, was nad iranifchen Geſetzen 
ber Regentin, ald Mutter eines minorenen Kindes verboten it. Als 
Zeugen diefer Thatfache benennt man Alagon, Gonzales, Beichtvater 
der Königin, Gravirill, Rouchi, einige Berwandte des Munnoz und 
die Kammerfran Antonia. Ein anderes Serüct, daß nach dem 
„Kommerce” aus guter Quelle ſeyn foll, will willen, die Zorm Partei 
mäbere fih Lord Palmeriton. Dieſes Blart fügt die malizisfe Bes 
merfung bei, der engliiche Minifter babe ſich ein großes Berdienit 
bei der großbritanniichen Aritofratie dadurch erworben, baß er bie 
ranzöfjdyengliihe Allianz gebrochen. Auch ſprach man von einer 
Note, welche aus London an Korb Oranville hier eingelaufen fcy, 
und in welder Palmeriton vorgiebt, in den Gommimicarionen des 
Heren Thiers den Willen die es Staatsmannes ju erbliden, die 
Verhandlungen über ben Juli-Vertrag wieder aufzunehmen, wozu er 
(Palmeriton) jehr erbötig ſey. Der „Sommerce” meint, das hieße 
den Spaß etwas zu weit treiben, Auf der Börfe glaubte man auch 
heute noch an die Ankunft Maria Ghriftinen’s in ——— Auch 
dieß ed, in einem am 15. in London ſtattgehabten Binſterrathe iv 
der Berhluß gefaßt.worden, die Abfegung Mehemed Als aufrecht 
zu erhalten, und deßhalb jenen bie zwei Anhänger des Kriedens Im 
Sabinerte (Lord Holland und Glarendon) auf dem Paufte zurüdtzus 
treten. 5p&tr. 104. ZpÄ@t. 70, 15. Ard. 22 12. FR: 

„Balignani’s Meflenger” fagt: Menn der Schu überhaupt 
von Wirkung geweſen wäre, fo würde er die Königin und Madame 
Adelaide getroffen haben, weiche auf dem Borberfige ſaßen z der Ko 
nig ſaß mit dem Rücken nach den Pferden; er hatte, nach einer uns 


veränderten Gewohnheit, das Glas niedergelaffen, und beugte ſich 
aud dem Fenſter, um den Gruß der Soldaten von ber Wache zu 
erwiedern, welche das Gewehr präjentirten. Unmittelbar nad bem 
Schuſſe gab der König ein Zeichen, um anzubeuten, daß Niemand 
im Wagen verlegt jey. Bei den in der Wohnung des Darmed (Rue 
du Paradied) angeitellten Nachforſchungen fand man eine große Ans 
zahl Papiers: fat fämmtlich von feiner Hand geſchriebene Gopien 
von Pamphleten und revolutionären Proclamationen. Auch befand 
fi) darunter eine ntgegnung auf die Prockamation bed Prinzen 
Ludwig Napoleon. Außer diefen Papieren befand ſich dort noch 
eine beträchtliche Anzahl folder, die mit Bemerkungen über die bes 
rühmteften Nepublicaner des Alterthums gefüllt waren. Seinen vers 
ſchiedenen Päjlen zufolge war er nach einander Bedienter, Auslanfer 
und Frotteur. 
er Moniteur enthält die Orbonnan; über die Zufammenberus 
fung des Pairdhofes in Sachen des Darmesſchen Attentatd gegen 
den eg > 
Die Notarien aud Vervins haben in einer Generalverfammlung 
ber Regierung für'den Fall eines Krieges eine Summe von 5000 


Far votirt, 
j Spanien. 

Madrid, 10. October. Der Gorrefponfal meldet, ed hieße, daß 
ein außerordentlicher Courier aus Paris mir Depeſchen für Die Junta 
von Madrid und die Megierung zu Balencia eingetroffen fey. — 
Der Huracan will wiffen, die Gentraljunta habe ſich geitern coniti- 
tuirt. Zum WVräfidenten babe man John Evariſte ermannt, zum 
Bicepräfidenten Pedro Jarra p rull und zu Secretären Firmin Gas 
bellero und Ruy de l'Arboll. 

Dänemarf. 

Altona, 15. Det. Aus Kiel meldet das dortige Korrefpondenz« 
blatt, es ginge das Gerücht, daß von Seiten der Ruſſiſchen Regie— 
rung eine Anfrage an die unſrige ergangen ſeyn jolle, ob etwas im 








In ker Andreäiiten Buchhandlung in Frankfurt 

a. M. iſt neu erfhienen, und in der Stahelſchen— 

Buchhandlung in Würzburg zu haben: 

Berfuch einer ſyſtematiſchen Beleuchtung ber 
erften Elemente einer dyriftlichen Philofophie, 
von Conſtantin Joſeph, Erbprinzen zu Löwen⸗ 
Rein Wertheim, Rofenberg. ar. 8. 2fl.42 fr. 


KFest’sche 


selbe den um die Typographie vorzüglich verdienten 

deutschen Städten Mainz, Cöln, Leipzig, Bumberg, 

Nüruberg , Augsburg , Basel zugeciguet, 
Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 





Diätetifch - mediziniſche Schrift. 
Bei G. Baffe in Quedlinburg it erſchienen, und im 


Wege ſtehe, daß die Ruſſiſche Dftfeeflotte erforberlichen Falls in einem 
daniſchen Hafen überwintere. Die Anmwefenheit mehrerer Ruſſtichet 
a im Laufe dieſes Sommerd mache das Publikum in 
Kiel vielfach glauben, daß die Ruſſiſche Regierung den Kieler Hu 
fen hierbei im Auge haben möge. — Dan ſpricht ſchon von 12 Linien 
ſchiffen, die, im Falle unferer Regierung ihre Zuftimmung geben würde, 
im Kieler Hafen überwintern jollten. j 
NMichtpo litiſche Zeitung. 

Münden, 17. Oft. Die von einem Korrefponbenten der „Auge 
burger Abendzeitung“ mitgetheilte und Cauch in unfer Blatt überge- 
gangene) Nachricht, daß an eine Generalverfammlung ver Aftionare 
der Eifenbahu vorläufig nicht zu denfen ſey, vielmehr, daß ſtatt 
felber ein Anlehen zum Behufe der Ausbauung der Bahn bis zur 
Schießſtatte, jo wie zu Errichtung eines eigentlichen Babnhofes das 
bier erforderlich ſeyn dürfte, iſt rein aus der Luft gegriffen ,- da ich 
aus guter Quelle weiß, daß dad Directorium noch bei 300,000 fl. 
Gelder, gegen Depot, verzindlich anliegen bat, und daß noch fiber: 
dieß Grunde, in einem Werthe von 100,000 fl. circa, an der Bahn 
vorhanden find. Ueber die Generalverſammlung erfuhr ich, daß 
ſolche binnen einigen Monaten ftattinden wird. i 
_ „Münden, 17. Det. Der Gonfervator der f. Afabemie der Wif- 
fenfchaften, it, wie wir vernehmen , im Begriffe, eine von ibm ge 
machte, neue Erfindung zu conftruiren und auszuführen, welche für 
das Eiſenbahnſyſtem von eminenter Wirkung feyn muß. Es handelt 
fih nämlich darum, die Schnelligfeit der Dampftraft durch Pferde: 
kraft zu eriegen, in ber Weiſe, daß ein auf einer fich mitfort en» 
den, höchſt einfachen Vorrichtung befinvliches Pferd eine gewiſſe Yait 
in der Schnelligkeit weiterſchafft, ald es jegt durch das Locemotiv 
geichehen kann. Wie-befannt, haben fich die bieherigen Erfindungen 
des genialen Steinheil immer auch als höchſt practiich bewährt, und 











wir ſehen mit Spannung die ſem neneften Refultate entgegen. — 


nal bet Konigreibs Babern angekauft 
und beiohlen wurde, daß jolde in Zw 
funft bei allen Stammaufnabmen und 
Aubicungen angewendet werden folle, 

Um bie pr ran Verbreitung Diefet Buches 
su befördern, Wellten wir den Ladenpreis biliak auf 
nur 1 fl, wofür dasielbe in allen Buchhandlung, 
din Würzburg in der Stahel’ihen Buchhamaay) 





So eben ist bei ums erschienen und in allen 
Buchhandlungen (in Würzburg in der Stahel". 
schen Buchlundlung) zu haben: 


Die Literatur der ersten hun- 
dert Jahre nach der Er- 
findung der Typographie , 
in den mehresten Hauptlächern der Wis- 
senshalten mit besonderer Rücksicht auf 
klassische Philologie , Gescbichte und 
Chronik, Erd- und L.änderkunde, Bei- 
sen, Naturgeschichte, Medicin und ihre 
Zweige, Diebtliunst und Homantik, Ein 
Beitrag zur Geschichte dieser Wissen- 
schaften im Mittelalter und seinem Veber- 
gang zur neuern Zeit. Von Chr. Fr. 
Harless, Dr. bgl. Geheimen Hofratb 
und Professor zu Bonn etc. 

19 Bogen in er. 8, auf f. Druck-Velinp. Preis 

1 Thlr. 8 Gr. oder 2 0. 24 kr. 

War auf dem Titel dieses Buches zu leisten 
versprochen ist, das wird auch in dem Buche in 
reichen Mausse geleistet und noch bedeutend mehr, 
als der Titel augieht. Es. ist wicht bloss die Läte- 
ratur des Mittelalters, die bier aus allen Hauptfä- 
chern in grosser Fülle aufgestellt wird: es sind 
auch bistorische Schilderungen , in scharfen Grund- 
zügen eutwortene Zeichnungen des Stundes und 

Betriebs einzeluer Wissenschaften, ind selbst Cha- 

rakteristik einzelner bedeutenden Werke in den Ge 

—** der Naturkunde, Völker - und Länderkimde, 

aus — — wand vorzüglich der Poesie 

schaltefreund at, dieses Buch dür jeden Wissen 
und ‚im —— ee machen werden. Wie 
— —V — ne huge Aufgaben An dem 

ame Arthailen, sieht dem Yon N Jarüber im Vor- 

“einen ji A —— nicht.zu. Der 

> was hier gegeben were men schon erwar 
erde. Das Luch hat der- 


ber Staherihen Buchhandlung ın Wärpburg zu haben: 
Rarhgeber für alle Diejenigen, welde an 


Hämorrhoiden 


in ihren verſchiedenen Geſtalten in geringerem 
oder höheren Grade leiden. Nebit Angabe 
der. Borfichtömaßregeln, um ſich vor biefer 
fo allgemein verbreiteten Krankheit zu ſchützen, 
und mit bejonderer Rückſicht auf die damit 
verwandten Uebel, ald beichwerlide ers 
bauung, Verflopfungen der @ingeweide des 
Unterleibed und SHppochondrie. Bon Dr, 
Friede, Richter. Zweite Auflage. 
8. Preis 12 Gr. oder 54 fr. 





An der Jos. Lindaue r'ſchen Buchhandlung in 
Münden it jo eben erſchienen: 


&, AR. Düsel's 


Tafeln für Forſtmaͤnner 


zur Beitimmung des Inhalts der Walzen 
und Sreisfläden und des Gelb» 
werthed nah dem Kreuzerfurie; 
ferner zur Reduction beichlagener Baumjtänme 
auf runde, dann fremder Maaße und Gewichte 
auf das bayerifche und umgefehrt, nebit ans 
dern nützlicher Erfahrungsjagen und Formeln. 
dte, gänzlich umgearb. und jehr vermehrte 
Auflage. Auf geleimten Papiere in gr. 8. 
gedruckt und fanber gebunden Preis 1 fl. 

Das Erſcheinen biefer neuen, von einem pracıt: 
ſchen Forſtmann gänzylıh umgeardriteten, mit vielen 
Hülfstabellen vermehrten umd mit einer Anmeilung 
zum Gebrauche fümmtlicher Tafeln werfebenen Hurlage 
der bekannten Däjzel'ſchen Tabellen arıgen wir bierburd 
ftatt aller Empfeblung mit der Bemerkung an, da 
dirjelbevom Pönigl. Finanz: Ministerium 
für das gefammir Nerarial-gorürerie 


zu haben ift. 





In allen Buhbandlungn (Würzburg in der 
Stabel’fhen Buchhandlung) iſt haben u zur 
nüghahen und ſehrreichen Unterbaltung für Bürger 
und Yandieute zu empfehlen: 


Das Bud) fir Winterabende 


für das Jahr 1840. 
Enthaltend: Hiſtoriſche Merkwürbigfeiten, — 
Heldenthaten, — Geſchichten, Naturſchilde⸗ 
rungen, — moraliſche Auſſatze, — Aneldoten, 
— und 20 der beſten Mittel für Land» und 
Hanswirthichaft, — mit ber Abbildung des 

Brodentaufes. . 
8. broch. Preis 712 Sgr. oder 27 Ar. 
i Ernjt’ite Buchhandlung 
in. Quedlinburg. 


So eben it erſchienen und in allen auten Bud 
bandiungen (in Würzburg in der Brahel’ihru 
zu haben : 


Italieniſche Claſſiker. 


Schillerausgabe. 
Erſte und zweite kieferung (23 Bogen) 
a 7112 gr. ober 27 fr. 

Gewiß it ed endlidd, da alle guten Schriftſtellet 
Englands, Franfreicid und Spaniens dem deutſchen 
Pudicum lanak im guten Meberiegungen geboten wur 
den, an der Jeit, auch bie grefffidten Schriftiteller 
umd Dieter Ütaliend zur verdienten Anerkennung zu 
dringen, Mur. bie hervorragenditen Seiſter, mie 
Tallo, Dante u. 1. w,, find bis jemt aus Urderjctzungen 
defannt, mieht aber die vielen Andern, deren Rudm 
mohl eben fo hoch Heht. 





 (Xheater.) Mittwoch, 21. Der. E;aar 
undZimmermann,KomiicheOpering Aeten. | 


Berandbugahlung. 
Viertel hier, 2 T per Bol! Mawon 
2A ei 2 48 hau. 
. ie 3,0 


Eimrudungegeduhr. 


Die dreifpaltige Detinpeile oder deren Kaum Pr. 
Sr sub @elber jranco. 


Hene Würzburger Zeitung 
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Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Red. 








Deutiche Bundesita 
Bayern.) Münden, 18. De. 8 
die erſte Hofjagd für dieſes Jahr fattfinden, die Se. Waj. der Kir 


nig mit einer Suite von Kavalieren erflen Ranges -in ber u. 
von Frevfing abhält, — Am Dienstag ober Mittwoch fol die fei 
liche Einweihung der Ludwigs lirche ſtait finden. Man erwartet mor 
gen die Ausgabe des Programms der Geremonien, bie wieber fehr 
gan werben dürften. — Diefen Nachmittag wurden bie irbifdyen 

eberreite der Freifrau v. Schrenk unter Begleitung von Flambeaur 
nach dem Bottesader gebradt. 

Augsburg, 10. Det. Ge. biihöflihe Gmaden unier hochw. 
Bifchof Peter Richarz ernannten den biöberigen Pfarrer Anton Leim 
felder zum Ghoreitar an der hieflgen Kathedrale und verlichen bems 
felben zugleih den Titel eines bifhöflichen 5* Rathes mit 
Sig und Stimme. Sein jüngſtes Wert find die Erzählungen über 
die zehm Gebote, in Sulzbach bei Seidel, und in Aagsburg bei Koll 
mann im Berlage. Durch feine Beförderung zum Chorvilar und 

iſtlichen Rathe wurbe feinen Berbienften um Kirche umd i 

re um das Biethum Augsburg von Beite bes hochw. Orbimarians 
die gerechteſte Anerfennung , und Se. biihöfl. Goaden zeigen, wie 
febr Hocbiefelben wiflenfeaftliche und verbieute Männer hermorzis 
beben willen. (Uugsb. Ab. 319.) 

(Preußen) Berlin, 18. October. Geſtern Bormiltag um 
11 Uhr hatte eine Deputation der Stadt Die Ehre, Ihren Mäjeſtä⸗ 
ten, um ber Duldigung zugleich noch ein äußeres Zeichen hinzuijufüs 
gen, koſtbare Weihgeihenfe im Ramen der Stadt Berlin zu überreis 
en. Dieſelben beitanden für Se. Mo. den König in einem ſilber⸗ 
nen Schilde mit vergoldeten reichen Bidwerken, deren Mitte der 
Genius des Bolfes, mit friedlichen Delzweigen umgeben, einnimmt, 
und für Ihre Majeftät die Königin in einer breiten fübernen Scaale, 
mit Geld und Jumelen geziert, aus deren Mitte fi eine Säule ers 
hebt, um eine mit dem Diadem geſchmückte Gharitad zu en. 
Beide Geſchenke, deren nähere Beichreibung wir und noch verbehal 
ten, wurben von 33. Majeftäten auf das Huldreichſte entgegengenommen. 

Geſtern beehrten Ihre Majeftäten der König und die Königin, 
fo wie die Prinzen und Pringefiinnen des fönigl. Hauſes das zur 
* von der Stadt veranſtaltete Feſt mit Allerhöchn 
Ihrer Gegenwart. Ihre Majeſtäten trafen gegen 3 1)4 Uhr in dem 
nenerbauten, höchſt finnreic, und —— detorxitten Feſtſaale 
am Dpernhauſe ein und nabmen huldreichſt an der für Allexhoöchſt ⸗ 
biefelben und die fönigl. Familie befonderd geſchmückten, auf einer 
Erhöhung befindlichen Tafel Play, von wo aus die ganze Berfamm- 
lung überblidt werden konnte. (Dr. Staats 3tg.) 

‚ Die „Stadt» Yachener Zeitung“ meldet aus Berlin vom 14 Det.: 
„Die politiichen Wirren find zwar beunruhigend, doch die Wohl 
unterrichteten glauben nicht an Krieg. Geitern it Hr. U. v. Hum⸗ 
boldt nach Paris abgereift, um dieſe Arage in Ordnung zu bringen ; 
bas dritte und vierte Armeecorpd werden disponibel geitellt, um au 
ieben Wall bereit zw ſeyn. Gleich mach ber Huldigung wird der 
König an den Rhein geben ; doch wird Dies natürlich von den Nach⸗ 
richten abhängen, welche Hr. v. Humboldt einfchiden wird.‘ 

Hannover) Göttingen, 13. Dkctober, Die Dantabdreife 
des hiefigen Magiſtrats und der Bürgervoriteher hat den Zwieipalt 
nter der Bürgerjchaft wo möglich noch vermehrt, feiner tramt jetzt 
toch dem andern. Die feit länger verbreiteten Gerüchte, daß der 
Juſtizrath von dem Kneſebeck, Verfaſſer eined bannover’ichen Adels: 
ericond und einer Broſchüre „gegen die Ganaille” aus dem Sabre 
1830 „allen Fürften Europa's gewidmet”, geheimer Juſtizrath wers 
ven würde, haben ſich beitätigt. — Einiges Aufichen erregt, daß, 


J 





Donnerstag, 22. October 1840. 
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wie Dieffenbach ſelbſt, auch der hieſige Privatboornt Dr. Rüte or 
der von Strohmeyer in Erlamgen zuerſt angedeuteten aber nicht zu 
uhrten Theorie eine Menge glüdlicher Schieloperationen voll · 
führt bat. — Man erfährt, daß nicht mur eine Denfmünge zum Uns 
denten an Orfried Müller gefchlagen werben ſoll, fondern daß u. 
in Folge des Philsiogenvereind in Gotha, haupt ſächlich auf Berri 
Jakobs, ein Reifeitipendium (ähnlich dem Blumenbach’ichen) geftiftet 
werben foll, für junge Philologen, welche Griechenland und Klein 
aflen befuchen wollen. — Müllers Gattin und Kinder find hier wies 
ber t. 1.3.2 
° freie Stadt Frankfurt, 20. Da. CPrivatcorreip.) 


— ——— auf die franzöfiiche Reute vom 17. 
ber e f 
‚8. fam nieht Ubr au. 5 p&t. M. 101 148; 4 vct. M.: 9742; 
a vct. M.: 76212; —— tig * —— 20 * 
180 1125 Imtegel.: 46112; Sund. Et. ß 5 
_; —AJ 29 344; vortug.: 10 18; poln. Koofe 300 f.:09; >00 fl. 
&oofe: 76; Zaunusbahnactien: 300 1%; Diefonte: 5 pEt. Geld. 
(Defterreich) Bon der Donau, 15. October. Privatbriefe 
Geiamann Pe ver hie —322 —— re 
er vor tabt vorbei t und: eine 
nad den öftlihen Gemäflern — Man vermmahete, 
eö fen dies die vielbeſprochene franzöfiiche Reſerve⸗Flotte, am deren 
Ausrüftung man feither in -Zoulon gearbeitet und die wummehr anf 
dem Wege zur Berilärfung der franz. Schiffsmacht in jemen Ber 
wällern begriffen ſey. (Ar. 3.) 
Schwein 


Bern. Der Pferbebandel fängt bereits an, lebhafter zu werden, 
indem mehrere franzöftiche Dferdehändler für die großen Lieferanten 
Anfäufe beiorgen; aud Rindvieh wird für die Armee gekauft und 
fiber die Grenze geliefert. 

Miederlande. 

I Aus dem Temp: 17. Det. (Privatcorr.) Wie man ver 
nimmt, wird Se. Maj. der König die Hauptſtadt Amſterdam doch 
ichen in der nächten Woche mit einem Beſuche beehren. — Baron 
4. S. von Notbfchild iR von Frankfurt bier eingetroffen. Seiner 
Hieberreije dürfte jedenfalls ein erg Zwed unterliegen. 

elgien. 


Brüffel, 15. Det. Im „Independant'“ liest man: Cin Blatt 
batte voreilig gemelder, es jeyen Befehle für die Bewaffnung der 
Giradelle von Namur gegeben worden. Heute vernehmen wir, ba 
vorgeftern aus dem Kriegsminiſterium Befehle abgegangen find, we 
che Vertheidigungsmagregeln in allen Feitungen des Königreichs vors 
ichreiben. Es handelt ſich noch nicht voneiner volltändigen Bewaff⸗ 
nung, ſondern von einer Annäherung an diefe Mafregel, wenn fie 
nöthig würde. — Am 15. d. hatte im Hotel de la pair ein glänzen 
des Biner zu Ehren des Geburtäfeited und der Huldigung Gr. 
Maj. des Königs von Preußen ſtatt. — Im „Echo de Luremburg” 
keit man: Bekanntlich it bei der Räumung des Gröfherzogthums 
Luremburg der Vefig des Dorfes Martelange zwiſchen Belgien und 
Holland freitig geblieben. Da die beiderjeitigen zur Schlichtung 
diefed Streited zufammengetretenen Sommilfare ſich nicht haben ein 
gen können, fo wird biete Sache auf diplomatijchem Wege erlebiget 
werben müſſen. Einſtweilen bleibt Belgien im proviferuchen Bells 
des größten Theild des ſtreitigen Territoriums, 

üttich, 17. Det, Geſtern Abend haben bie hiellgen Militärber 
hörden Befehl erhalten, die Fortd der Chartreufe und ber Eitadelle 
unverzüglich zu armiren. 


Grogbritannien. 

* London, 16. October. Der Morning-Hetalb theilt bie Note 
des Hrn. Thierd (Ultimatum) vom 8. Det. mit. Der Präfldent des 
Conſeils befpricht hier die von der Pforte ausgefprochene Abfegung 
Mehemed Als. Er fagt, Lord Palmerfton habe ihm gemeldet, 
dieſe Mafregel ſey nur eine Drohung, ohne andere Folge; Graf 
tr ihm erflärt, daß ſolches auch die Mein des ölters 
reichiſchen Cabinets fey. „Die Grenzfrage — fagt Hr. Thiers — in 
Betreff der Scheidung bed Territoriums des Vicefönigs von Aegyp⸗ 
ten von dem ber Pforte, hat füglich den Ghancen bes im Fortſchrei⸗ 
ten begriffenen Krieges üßerlaffen werben fünnen, aber Frankreich 
bat ed nicht auf fich nehmen könuen, einer ſolchen Chance die Eris 
flenz Mehemed Ali’d ald Bafallen des türfiihen Reiche, zu überlaf- 
fen. Welches auch die Grenzen ſeyn mögen, bie fernerhin bie beiden 
Mächte durd das Kriegsglück ſcheiden mögen, die Fortbauer ihrer 
beiderfeitigen Eriftenz iſt Europa nothndendig, und Frankreich fann 
nicht einwilligen, daß die Eriftenz ber einen oder ber anderen gefähr⸗ 
det werbe. Es liegt am Tage, daß Hr. Thiers, hinſſchts Syriens, 
durch jene Wendung die Zufalligfeit ded Kriegs anerkennt, oder bie 
des Rechts der Stürfe, während man nur bie Abfegung bed Bice 
tönigs von franzöfliher Seite nicht ohne Weitered zugeben will und 
Betreffs diefer Frage einen Krieg anbeutet. n ed nun wahr 
iſt, daß dieſe Maßregel überall mur ald eine Drohung anzufchen 
wäre, fo bürfte man Die Peripective eines Krieges in ber That als 
fehr hinausgeſchoben anfehen. Somit hat auch die PVeröffentlichun 
des erwähnten Dokumentes in den engliichen Conſols eine Hauſſe 
veranlaßt. Die Journale betreffend, fo beichäftigen fie ſich ausichlieh- 
lich mit dem erwähnten, gewiß fehr friedlich lautenden Ultimatum. 
Des Eabinetöconfeils, der Tages zuvor fattgefunden hat, wird beis 
nahe gar nicht von ihnen, Erwähnung gethan. Nichtsdeſtoweniget 
fheint eine —— im engliſchen Cabinette ſtattzuſinden, und man 
will wiſſen, daß die kords Ciarendon und — ſich für einige 
Conceſſionen an Frankreich ausgeſprochen haben; wenn auch auf der 
anderen Seite am Tage liegt, daß von Seiten des englifhen Gabi 
nets nichts gefcheben # die Abfenung ded Bicelönigs zu mildern. — 

kondon, 16. Oct. An der Bank von England war geftern fols 

ende Kundmachung angeichlagen: „In einer heute Morgens abge 
— Verfammiung der Direftoren wurde befchloffen, daß bis auf 
weitere Kundmachung die Bank feine Wechfel oder Noten disconti⸗ 
ren wird, die mehr ald 65 Tage zu laufen haben.” — Der „&lobe“ 
bemerft hiezu: Das in Aufunft von der Banf von England zur Be: 
fchränfung der Umlaufmittel einzubaltende Verfahren ut jegt durch 
ihre Kundmachung vom geftrigen Tage dargelegt worden, wonach 
ihre Didconto = Wechiel von nicht mehr ald 65 Tagen Laufzeit 
beichränft werden foll, währenb ber Zindfuß wie zuvor auf Spt. 
jährlich feitgeftelt bleibt. Man fcheint allgemein zujugeiteben, daß 
diefe Anordnung vor dem voriges Jahr angenommenen Berfahren, 
woburch der Disconto auf 6p@t. erhöht wurde, ohne daß man den 
Termin der Wechfel abändert, unlängbar ben Borzug verdient. - Die 
Erklärung ded Hrn. Thierd an Hrn. Guizot in feiner Note vom 8. 
Det. wird als durchaus friedlich betrachtet, und har ald Reaction heute 
ein Steigen der Gonfold um 14 pSt. verurfacht. — Der korb-Mayor 
von Fonden hat von Sir Moſes Montefiore ein, aus Alerandrien 
vom 9. Sept. datirted Schreiben erhalten, worin derfelbe das ſchon 
befannte günftige Refultat feiner Bemühungen bei Mehemed Ali zu 
Gunften der unglüdlichen Juden von Damasfus anzeigt und zugleich 
anfündigt, daß er und Hr. Gremieur nicht nach Europa zurüdfchren 
würden, ohne Damasfus befucht zu haben, wenn nicht, der Ausbruch 
wirklicher Keindjeligfeiten in Syrien ihnen diefe Reife unmöglich 


mache, 
. zeigt an, daß die Abmiralität Erkundigungen 


Der „Advertiier” 1 j 
angeftellt habe, deren Ergebnig dahin gebe, daß die verſchiedenen 
ihrem Dienſt zu ſchaden, 50 


Dampfichiffahrte : Beiellihaften,, ohne 
Dampfichiffe von 200 bis 1200 Tonnen zur Umwandlung in Kriege 
fchiffe hergeben könnten, und daß dieſe Umwandlung jid binnen drei 
Wochen bewerfitelligen lafle. Die allgemeine Dampficiffahrts » Ges 
fellfchaft fol der Abmiralität erflärt haben, daß fle im Nothfalle 
zwölf große Schiffe abtreten wolle. Der „Advertiſer“ meint, daß 
der Hafen von London allein, falls England ſich gegen auswärtige 
Angriffe vertheidigen müfle, Dampficiffe genug für bie Flotte lies 
fern, und daß aus dieſen Fahrzeugen eine furchtbare Seemacht ge 
bildet werben fünne, bie bei der genauen Keuntniß ihrer Gapitäne 
und Mannfchaft von den engliichen, helländiichen und framzöflfchen 
Küften, dem Kanal ıc. wefentliche Dienfte leiften würde. j 
D’Sonnell it am 10. Det. von feiner Reife in den Provinzen 
zu Dublin wieder angelangt, und wiederholte in einer, am 12. abs 
gehaltenen fehr zahlreichen Nepenler» Berfammlung feinen Entſchluß 


wieberholt, bie Aufhebung ber Union and allen Kräften zu betreiben. 
In kimerick, Ennis und an andern Orten hatte der Agitator eine 
begeifterte Aufnahme gefunden. 

, Aranfreid. 

Paris, 13. Det. Hr. Thierd dulder feinen Einfluß neben fich. 
Sonſt war bei allen Minifterien bie Meinung ded Herrn v. Moth- 
ſchild von nicht unbedentendem Gewicht, audı hatte eine höhere 
Bermittelung den Premier mit ihm verjöhnt, nun it aber zwife 
bem König der Börfe und- dem Dictator des Kabinets wieder —* 
offene Feindichaft ausgebrochen. Hr. Thiers wird einen harten 
Stand haben, deun eine gewaltige Eoalition ift im Begriff, gegen 
ihn ſich zu bilden, und * feine Popularität darf er ſich nicht garız 
Kügen, damit er die Furchtſamen der Kammer nicht erjchreckt, 
wenn er gleich wie ein nener Pompejus Armeen aus bem Boden 
ſtampft. Diefe neue Stellung iſt intereffant: während Hr. Thiers 
genötbigt feyn wird, etwas leife aufzutreten, wird die Gelbmadht, 
die bisher ſich gern hinter den Gouliflen u nicht  umhin können, 
auf ber Breiche mitzufämpfen. Bor den Kammern alio muß fich 
enticheiden, wer Recht behält, dann wird ber Premier mit allen 
diplomatifchen Actenftüden, die in feinem Beſitz And, auftreten, um 
fie mit feiner geübten Gemwandheit zu gruppiren. Unter diefen wirb 
fein legted Memorandum eine um fo höhere Bebeutung gewinnen, 
ale es ug A Widerſtrebens eines unverantwortlihen Willens 
aus bem nifterrath faſt autonomiſch hervorgegangen if. Einen 
Casus belli gewiffermaßen fipuliren, will indeß einigen biefigen Polis 
tifern höheren Ranges nicht eben Hug bedünfen, ba, ihrer Meinung 
nach, jede Regierung ben Moment wählen muß, wo ihr ber Srie, 
am vortheilhafteiten fcheint, und man nicht im voraus ** foll, 
dann und wann werbe ich loshredhen. Zur Eröffnung ber Kammern 
wird bie ganze hiefige Diplomatie, weldye noch einige Abweſende 
zaͤhlt, vollitändig ſeyn, auch mehrere frangöfifche Diplomaten, weldye 
an fremden Höfen accrebitirt find, namentlich Hr. —— ſollen zu 
Ende des Monats hier anlangen, einige, um in den Kammern Sig 
und Stimme zu nehmen, andere zur Gonfultation. Die vorbereiteuden 
Berfammlingen der Deputirten haben bereits begonnen, hauptfädh« 
lid rübrig find die Eonjervativen, die ehemaligen 223, welche fich 
wohl bisciplinirt-haben , aber doch ſchon manche Ausreißer zählen, 
Die Linke und ber Tierds Parti find ebenfalls Er Die Eine 
arbeitet wie früher für Barrots Präfidentichaft, oder falls dieß micht 
thunlich, will fie ihn zur Berftärfung bed Gabinets zum Dinifter. Das 
Kabinet wirbt für feine Politik, es it eine wahre Preffe unter 
den Deputirten, Intriguen und Intriguanten burchfreugen einander 
mit wahrem Gymismus. Hr. v. Remufat it vom Minifterconfeil 
beauftragt, die Thronrebe zu entwerfen. Daß bei biefer Gelegenheit 
allerlei politifche Abenteurer und Bentelichneider herbeiftrömen, um 
ihre Dienfte und Projecte anzubieten, verſteht fih von ſelbſt. * 
Thiers iſt mit Propagandamemoiren überlaufen, eine Eombination 
beluftigender als die andere, jedoch iſt er in legter Zeit durch allerlei 
trübe Erfahrungen vorfihtiger und mißtrauifcher geworben. Gegen 
die Fortificationen von Paris iſt jegt eine neue Art von Oppofition 
entftanden. Die Unternehmer, fagt man, ſeyen diefelben mie bei 
den Bauten in Berfailles; nun ſey dort bie Civilliſte im Rüditand 
mit 17 Millionen, bier aber würden jene Speculanten in der Hoff 

nung auf ein Pot de Vin ihr fchon von ihrem Schaden zu belfen 
wiffen. So viel it wahr, daß alle Welt auf Nebendienfte abhebt, 
und daß befonderd auch bei dem Pferdehandel in Deutichland hübfche 
Privatgewinuſte gemacht werben. Ju den legten Tagen find ald 
Berftärtung der fo beftinnmt friedlichen Abſſchten Preußens auch 
Briefe des berühmten Alexander v. Humboldt hier eingegangen. 
Dielelben find an den Herzog von Balengay adreffirt, und jprecen 
fih der Art aus, daß deren Inhalt in werfchiedenen Streifen eine 
angenehme Senfation erregt hat. , — 3 
Prinz Ludwig Napoleon ‚hat vor feiner Abreiie nach Ham an 
Hrn. Berrper folgendes Schreiben gerichtet: 


„Bari, 5. Det. 1840. 

„Mein lieber Gere Berryer! Ich will mein parifer Gefangni 
nicht verlaffen, ohne Ihren meinen Dank zu erneuern für bie ed 
müthigen Dienſte, die Sie mir während meines Proceſſes geleiftet 
haben, Sobald ich vernommen , ich würbe vor ben Pairs hof vers 
wiefen werden, hegte ich die Idee, Sie zu bitten, mich zu vertheis 
digen, weil id) wußte, daß die Unabhängigfeit Ihres Gharafterd 
Sie über die Heinen Partei» Empfindlichfeiten erhebe, und baf Ihr 
Herz allen Unglücklichen offen fey, wie Ihr Geiſt fähig war, alle 
u Bevanken, alle edlen Gefinnungen zu faffen. Ih habt Sie 
Adytung gebeten , jet verlaffe ich Sie mit Danfbarkeit 


aher mit ‚jest r ' 
d . dr weiß micht, was das Schickſal mir vorde⸗ 
Ba; —— ‚ob ich k im Stande ſeyn werde, Ihnen meine 


Dankbarkeit zu bethaͤtigen; ich weiß micht, ob Sie je Beweife ders 
felben schen würden; weldye aber auch umjere wechieljeitigen 
Stellungen außerhalb der Poktit und ihrer traurigen Verpfüchtungen 
ſeyn mögen, wir können fters Achtung und Freumdicaft gegen eins, 
auber hegen, und ich geſiche Ihnen, daß, wenn mein Procep feine 
anderen Erfolge haben follte, als mir Ihre Freundſchaft zu vers 
fhaffen, ic noch außerordentlich gewonnen zu haben glaube und 
mich defhalb über das Schidial micht beſchweren würde. — eben 
Eie wohl, mein lieber Herr Berryer! Emptangen fie die Berficyerung 
meiner Hochachtung und Dankbarkeit. Kapoleon kudwig.“ 

* Parid, 18. Det. Der König iſt heute nicht mad Paris ges 
fonmen. Geftern beglüdwünfchte ber Erzbiſchef von Paris. Se. 
Maj. deu König und wohnte einem Te Deum in der Schloßfapelle 
bei. Auch fol bei Herrn Thiers cin Cabinets⸗Eonſeil Statt ger 
funden haben, in weldyem mehrere Paragraphen der Throurede dis⸗ 
eutirt worden ſey. — Nach dem „Universe“ habe der Winifter ſich 
entichloffen, unjere Flotte zwiichen Algier und Toulon zu fonzentriren. 
— Der „‚Sonftitutionel” ſpricht heute über bas in mehreren Staaten 
Deutſchlands und vorzüglich in Preußen ergangene Verbot ber Pferdes 
ausfubr, und behauptet, daß, ebwohl der Berliner Hof in gutem 
Einverftändniß mit Franfreich bleiben wolle, es doch jcheine, als ob der 
König ſich nicht ganz von fremdem Einfluffe babe losmachen kounen. 

Der „Meſſager““ bringe nachfolgende Details über Darmes: 
„Darmes war im Jahre 1830 in Dienſten des Prinzen von Conde, 
wo er megen Diebitahl fortgejagt wurde. früher ein großer 
Schreier, der bie Propaganda predigte und Principien, bie von 
moralifcher Geſunkenheit und eputjcher Gleichgiltigkeit zeigten, aus⸗ 
ſprach, fey er plöglich düfter und fchweigfam geworden, — Die Ampu- 
sation feiner drei Finger iſt glüdlich vollbradyt worden und durchaus 
feine Gefahr mehr au fürdten. 

Das Artillerie-Arfenal von Meg hat am 16, die Drdre erhal, 
ten, ungeläumt 120 Pulverwägen anfertigen zu laffen. 450 Arbeis 
ter find täglich bei demfelben beichäftigt: 

Racrichten aus St. Helena vom 27. Auguft fagen, daß bie 
Gregatte „BellesPoule” dort nody nicht angefommen jey. 

Der „Sub von Marjeille” meldet laut den mit dem „Hetna“ 
der am 9. Det. Alerandrien verlaffen hat, erhaltnen Nachrichten 
das franzöfliche Geſchwader fey am 3. Det. zu Spemia gewefen und 

e ſich einige Tage darauf nach Salamis begeben wellen. Der 

ibandn fey fortwährend rubig, Mebemed Ali inedwegsd zu Unter 

handlungen geneigt, und ed würde eine Blokade Alerandriens fkünd« 
lid; vorausgeſehen. 

Rach einer Gorrefponden; des Gonftitwtionnel aus Alerandrien 
vom 3. würde jede Winute die Ankunft des Admiral Stopford er 
wartet, und 50,000 Wann Beduinen und 8000 Warn Natıonalyars 
diften jeyen aufs neue organifirt worden ; auf allen Seiten Aegyp⸗ 


tens treffe man bie ernftlihften Bertheidigungsmaßregelt. Der 
Fanatis mus des Volles würde aufgeregt, und Ibrahim Baia habe 
bie Ordre nach Ronftantinopel zu marıdhiren, „um den Gultan von 


„ber Bormundicaft der Unglänbigen zu befreien.” Auch das „Fours 
nal des Debats“ fagt: Mebemed Ali ergreift jegt die Offenfive und 
es iſt gewiß, dag er nach Kleinaflen marſchiten läßt und die Glau⸗ 
bigen zu einem heiligen Kriege aufruft. 

° Breit, 13. Oct, Die Fregatten „Danae, Xereide und An— 
dromeba” follten nach Minifterialordre geftern chon fegelrertig feyn. 
Drei andere Fregatten „Eleopatra, die Afrifanerin und Yıtraa‘‘ wers 
den am 16. ihre Rüftungen beginnen. Auch werden die Gorvetten 
Heroine und Aller zum Auslaufen. fertig gemacht. — Unjere Artils 
leriedirection nimmt von allen Seiten Vertheidigungsmaaßregeln. 
Schon hat man die Forts porhic, Mingan und Gornuailled in Ver⸗ 


theidigungsftand geiegt. 

—*5 17. Det. Miniſterielles Rundſchreiben in Betreff 
ber mobilen ationalgarde, Der Miniſter des Innern bat durch 
ein Gireularfchteiben vom 26. Sept. den Präfecten in Grinnerung 
gebracht, daß die jährliche Bildung der Ueberjichten der mobilıfirbas 
ren Bürger eine permanente Maßregel ift, die unter den gegenwar- 
tigen Umftänden eine große Wicrigfeit erhält. Durd ein anderes 
Gircularjchreiben vom 2. Det, hat er ihnen über Dielen Gegenſtand 
Inftructionen übermacht, die wir im Auszuge mittheilen. Die Arbeis 
ven in Betreff der Bildung ber Gantonaltadellen find von weierlei 
Art: bie einen, die in jeder Gemeinde veranftaltet werden, haben bie 
Einſchreibung der mobilifirbaren Bürger auf den individuellen Bulle, 
find zum Zweck die anderen, welche in der Unterpräfectur gemacht 
werben, beſtehen in ber Berihmelzung der Communaltabellen. Da dis 
erfte diefer Operationen bie ſchwierigite üt, jo werden Waires, wie 
im Jahre 1832, Helfer beigegeben. Ferner wird ihnen als Yeitfaden 
ihrer Arbeit eine Inftruction uberfcpiet, welche in einer methodiſchen 


. Drbaung das Ganze. ber Operationen bezüglich auf die Einfchreibun 
gen in ben verjduedenen Linen der Ratiomalgarde dariellt. Indem 
„Die Prafecten den Maires ein Eremplar dieſer Inftruction über ſchit⸗ 
fen, werben fie ihnen bemerklich madıen, dag, wenn fle ſich auf Diaß- 
regeln bezieht, welche ſich jahrlich wiederholen und welche zu allen 
Zeuen vodzogen werden jollen, ohne Unterſchied der Umfkände, fie 
bei gegenwartiger Sachlage rınen befonderen Zwed hat, nämlich: 
bie Labellen der Mobslifirvaren eher neu umzuidaffen, als zu durch⸗ 
ſehen und den Zeitpuntt ihrer Verfertigung für 1841 zw bejchleunis 
gen. — Der ner drüdt den Wunſch aus, daß die von den Mais 
Feb begehrte Arbeıt vom 15. auf den 30. November vollendet feyn 
moge, damit die Unterpräfecten am 1. December jpäteftens die nomis 
nativen Zabellen und die individuellen Bulletins durch die Maires 
erhalten, Wenn die Unterprafecien diefe Documente vereinigt haben, 
werden fie ſich mit der Bildung der Gantonaltabellen der mobilıfirbas 
ren Burger beſchaftigen. „Je habe nicht möthig, fagt der Winifter 
zum Schiuß, Ihnen vie Wichtigkeit der Operationen füblbar zu mas 
den, denen Sie fur die Bilduñg der Gantonaltabellen der mobilifirs 
baren Burger vorzuftehen, haben. Die Sicherheit des Kanbed, die 
Aufrehthakung jener Ehre und feiner Wurde erfordern, daß alle 
Hulfsimittel, woruber es verfügen Tann, bereit feyen, um dem Aufs 
ruf zu entpreden, den bie Foentualtaten der auswärtigen Politik 
ernofgigen konuten. Diejer Aufruj kann, laut dem Gejege, erit dann 
geſchehen, wann die Kegierung ein numerifcyed Inventarum von den 
Durgern vor Yugen hat, Die jie bejeichnere, um die ſechs Claſſen der 
Modiijirung zu bilden. . . .* (Eljap.) 
Spanien. 

Madrid, 11. Det. Die Hauptitadt ıft ruhig, aber in den Ger 
müthern herrſcht eine lebhafte Unruhe. Beſturzung malt fi in Als 
ler Wienen. Wopartero peibit ericheint bereits als verdachtig Die 
provorsiche Regierungejunta, deren außerordentliche Gewalt mit der 
Blldang eines neuen Wınuteriams hatte aufhören müllen, erläßt 
fortwagreno Projeriptionstiiten. Die furchtbarſten Gegner fcheinen 
die Abgeordneten der Provinzialjunten zu ſeyn. (Eine gewilfe Partei 
bemiuhe ſich mehr, als je, die Gemuther su bearbeiten. Es iſt fehr 
an ber Zeit, daß das Miniterium ſich zeigt, oder wenigitend feine 
Eriften; durch eınen entſcheidenden Schrut an den Tag legt; beeilt 
es ſich nicht, jo durfte allerdings eine infurrectionelle Bewegung in 
der Hauptnadt ausbrechen. Solches würde ſicherlich das Zeichen 
der Einſetzung der Gentraljunta ſeyn. (Demnach ift alfo die Nach 
richt von der Kinjegung derjeiben voreilig gemwejen.) 

Vegyptrem. j 

Wien, 15. Der, Die geitern Angelommenen Nachrichten and dem 
Orient haben das Bertrauen auf die Fortdauer bes Friedens, und 
init die Curſe beveutend gehoben. Die Einnahme von Said und 
bie damit verbundenen Kejultate werden hier als ein Ergebniß bes 
trachter, Das bei billiger Erwägung von Seiten Frankreichs mehr 
geeignet ſeyn durfte Die Gompl.canonen ju vereinfachen, als fie zu 
vermehren. Die Behauptung, daß bie Zwangsmaßregeln, welche die 
Duadrupelallianz aufzudringen vermödyte, um Iorahım Paſcha aus 
Sprien ju vertreiben, unzulanglidy ;eyen, war eine Haupteinwendung, 
weiche Die Framoſen machten, um den status quo zu vertheidigen, 
als fie Die Aichiigkeit des Princips nicht mehr angreifen fonnten. 
Weil das Unternehmen ein nichtiges und illuſoriſches ſey, entjogen 
fie ıhm, ihrer erflarung nady, zunächſt ihre Deitwirfung. Die Forts 
IMıitte der Expedition m Syrien jelbit jcheinen das Gegentheil zu 
erweien. Die Avantgarde Soliman Paſcha s, fo wie ein jweites 
Corps, das Jbrahıs vom Yıanon auf der Straße von Balbek vors 
icte, ſyeint, theils durch Angriffe der Allurten, theils durch Der 
moralatten, in voltommener Auflöjung begriffen, während der krie⸗ 
geruche wert der Zurten, wie die Berichte fagen, fi fehr gehoben 
hat. Rebſt der turfuchen Wacht, die ſich jeden Tag vermehrt, hat 
ſich bereits bis zum Abgang der letzten Nachrichten ein Corps von 
mehr als 14,000 »Waroniten und pe gebildet. Die Ausreiper 
fommen vom agyptiſchen Heere in Majen an, und 60 ihrer Offi⸗ 
giere find im turiiſchen Yager. Dieß alles, mit der Flotte Stopfords, 
bilder eine impojante KHeeresmafle, und wiernohl der Kampf feined» 
wegs entcyieden iſt, vielmehr die Würfel erft auf dem Tifche liegen, 
10 fann man doch ſchon jegt annehmen, daß St. Jean d’Acre Das 
erfte weſentliche Yindermp für die Erpeditiondtruppen feyn werde, 
und daß ſchon im dieſem Augenblide die Behauptung Syriens nicht 
mehr von der im Felde ftehenden Armee Ibrahims, jondern von Er⸗ 
haltung diejer Feftung abhängig fey. — Diejer Stand der Dinge 
Ieint die Unterpandlungen jehr zu erleichtern. Die Quadrupelalliang 
iſt Dadurch in der Kage, Frantreich ju beweifen, daß jeine Pro. 
einescheite irrig gemejen, daß andererjeits die Bermittelung ” ie 
reichs, wenn fie micht im ihren Formen zu peremtorijch, und N 


sen Forderungen zu eimfeitig erfcheint, gewiß mit jener Müdficht von 
allen Gabinetten, und namentlich von dem oͤſterreichiſchen aufgenoms 
men werde, bie eine fo große Mache mit Recht aniprechen barf. 
Man far diefer Mückicht, und der Erhaltung des Friedens Vieles, 
ja Alles opfern, nur nicht den urfprünglichen Zweit, den Schup bed 
türfifchen Reiches gegen die Invafton eines Bafallen, der ed zu vers 
fchlingen droht. er immer dazu Miene ‚macht, muß dem Geſammt⸗ 
Europa fich gegenüber befinden, und man mwirb unter allen Umſtän⸗ 
den Branfreih öchft willkommen heißen, wenn es fich diefem flaren, 
feine Mißdeutung zulaffenden Grundfag anzufchließen geneigt ift. (A. 3.) 
Amerifa. 

Aus Bera-Eruz wird vom 26. Aug. gemeldet, daß am 19. eine 
Regierungsconducta mit 300,000 Dollars von Merico nach BerasEruz 
abgegangen war. In Folge der revolutionären Bewegung der föde⸗ 
raliftiihen Partei war dad Geld in der Hauptitabt felten geworben. 
Die Haupträbelsführer des Aufſtandes vom 15. Juli hatten ihre 
Däffe erhalten, um das Fand zu verlaffen, und fchidten ſich zur Abs 
reife an. Präffdent Buftamente hatte beantragt, dag man ihn mit 
außerorbentlichen Bollmachten befleide , der Songreß aber am 19. 
Auguſt ihm biefelben noch micht bewilligt. Beine Minifter hatten 
ihre Entlaffung eingegeben, fuhren jedoeh noch fort, ihre ref. Ars 
beiten zu verfehen. Die tericamiiche Flotte, ober ein Theil derfelben, 
freute am 24. Aug. auf der Höhe von Berar@ruz, jedoch, wie man 

faubte, nicht in Pindlicher Abſicht. — Fin Indianerhaufen war in 
Keras eingefallen, aber mit Berluft zurüdgemworfen worten. 





°,° Würzburg, 21. Oct. Die bei dem fönigl. Landwehr⸗Regi⸗ 
mente bahier erledigte Majorftelle wurde dem Hauptmann besfelben 
Regiments F. 9. v.Heffele, von Sr.' M. allergnädigft verliehen. 


Am 16. Detober mar au Wien der Mittelpreis der 
Staatäfchulbverfchreibungen yusr&t. in EM. ı01. 
ng —* zus * in 3 — 
o. auspet. im -» 23 
Wiener Stadtbanto ·Obligat zu2'spCt.ineM. 60", 
Bantactien —X in ER. ® 





Verehelichungs-Anzeige. 
Unsere gestern vollzogene 


Anwe ſenheit 


Verlornes. 
Ein filbernet Armband iſt won der proteftantifchen 
au —* vn Doiples — worden. * 
mi eten, fo 
in der Erpedition d. BI. A — _ 





= Befanntmahung. 


[3 4] Am 9, Nogember 1.5. Nachmittags 
2 Ubr werden im MWiltärRranfenhauie 


Richtpolitifche Zeitung. 


München, 19. October. Diefen Nachmittag nach brei Uhr hat 
auf unferer Therefiemwiefe bad gewöhnliche Nachrennen ftattgefuns 
ben. Da fich von morgen an das Wetter befferte, und während ber 
Nachmitragsftunden fogar ziemlich mild wurde, fand ſich doch eine 
fehr anſehnliche Zufchauermenge auf der Wirfe ein. Es rannten 
gegen 20 Pferde, von den eines feinen Reiter gleich anfänglich vers 
ler, ein anderes aus ber Bahn fprang. Die fogeuannte Nadhivoche 
wirb heuer vermuthlich wegfallen, da bie Jahreszeit für jebe Ber 
grügung im Freien zu weit vorgerüdt ift. Der, heutige Morgen ber 
grüßte und mit Schnee! — Tas Aöphaltpflafter an dem Seitengaug 
am Hofgarten vom Bazar nah der Kaferne des Reibregiments zu 
ift num feiner ganzen — nach fertig. Da das Pflaſter unter den 
Arkaden am Bazar vielfach der Ansbeiferung bebarf, ift es nicht uns 
wahrfcheinfich, daß auch diefer Bang ſchon bald mit Asphalt ſtatt 
mit Quadern belegt wird. Unſer Publifum Tann für diefe Promes 
nade unter Dach nicht gemug dankbar ſeyn. 


Se. f. Hoh. der Herzog von Borbeaur gerubten während Ihrer 

u München für bie Sleinfinderbemahranitalten ber 

aupt» und Reſidenzſtadt Münden dem Borftaude derſelben «eine 
me von 600 Franken einhändigen zu laffen. 


Die Speverer Zeitung enthält folgenden Hardt⸗Bericht vom 
16.d.: Der dießführige Herbſt fann im Allgemeinen ald ein mittel 
uter betrachtet werben. An einzelnen Punkten fam die Reife der 
rauben der von 3835 gleih; nur an wenigen ftand fle der won 
1939 nach. Durchfchmittiich bürfte bad bießjährige Propduft jenes 


‚ von 1839 ınm etwas übertreffen, ober ihm boch minde ſtens gleichkonimen. 


Belfanntmadhung. 
[2 a] Am Zreitage den 23. d. ME. 
Machmittags 1 Uhr, mird der diedjährige 
Ertrag von-eirca 12? Morgen Weinbergen 
im Bromberge dffentlih an die Meiftbie- 
tenden im Ganzen oder iheilmeife an Ort und Stelle 
am Etode writriden. 
Kürzburg, den 19_Drtober 1840. 
Sreiherrt, v. Oroße, m Nedmwig- und. 


Der red» 


KH eliche Verbindung beehren wir 


uns, Freunden und Bekannten 
hierdurch anzuzeigen. 
Würzburg, W. October 1840. 
F.F. MH. Voigt, Buchhändler, 
Elise Veigt, geb. Kaibel. 


— — — 


Kolniſches Haar⸗Oel 


zur 
Erhaltung und Befordernug des Wadhs- 
thums der Haare. 

Diefed fhon im Jaht 1766 in Köln erfundene 
ausgezeichnete Haar: Del hat durch ſeine delebende Kraft 
und wohlihätige Neigbarfeit der Kopfhaut die Eigen 
febaft, die Haare bis ind fpätefte Alter zu erhalten, 
auch dei fortwährendem Gebraud die greiien Haare 
duntel zu machen, Daß ſich in der Wifhung Reine 
"ähenden Brifandıheite befinden, ſondern dieſelbe nur 
and rein vegetabllifhen Delen und aromatiiken (micht 
—— Riechſtoffen juſammenge ſetzt, iſt ſattſam 

en 


€3 wäre leicht, eine Waffe Zeugniſſe über die 
Nüslichkeit dieſes Haar. Deid 5 Doch der 
Sedrauch deſfeiden wird Die beite Empfeblang jeyn, 


und alle fhmmultigen Anpreifungen uberflüſſig machen. 
öln, den 1. Januar 18:0. 
Der Erbe von Joh. Baptifta Peab. 
Gebrauchs-Anweiſung. 


Man reibe jeden Morgen 15 a 20 Tropfen von 
diefem Del ein, Dadurch werden die Haare Ichön, 
eſchmeidig, bunfel, nähren ſich in fid felbit, und er 
falten fidh fortwährend in ünpigem Wuchſe. Bei 
Perrüden und Touren, deren Haariei dur das 
Alter rörhlih werden, »erdunfelt diered Del foldhe 
bei jemeiliger Einreibung volllemmen. 
Preife pr. Fläſchchen 14 Silbergr. preuß. 
Gourant oder 48 Kreuzer rhein, 
Dad Depöt für | befindet fich bei 
m. Wirsching. 








daher. 285 Ellen Hembderleinwand, 210 
J Ellen ordinäre Futierleinwand, 220 Eben 
ereſier Gradt, 437 Ellen Leimuchleinwand, 166 
Euen ungebieſchie Sfrohfagleinwand, und 30 Ellen 
blau und weiß zeſtreifter Grabt im Licferung ararten, 
wozu inländiiche Yıieferunge + Bercdtigte mit dem Be 
merfen eingeladen werden, das innerbudb gewilfer 
Preife die Genehmigung fogleih ertheilt werden wird. 

MWürysurg, den 18. Drtober 1840. 











Befanntmahung. 
m 13 #1 Am 9. November d. 5. früh 
} 8 Ubr wird die Drfonomie : Kommiffion 
' des Infanterie Regiments u. Dito von 
Griechenland nahfolgende egenitände 
unter den aflgemein Befannten Bedingungen im Wege 
der Herabiteigerung an den Menignehmenden ın 
Xirferung überlafien : 
1135 Glen graued, 3859 Ellen Pornblaues, 
210 Ellen rotes, 76 Ellen oranar:geide® Tuch, 
141 Ellen Futterbon, 5477 Ellen Pantalon, 
3754 Ellen Hemten.. 3000 Ellen erdinar, 3645 
len Kodfutter:, 36_Glen Steif⸗Leinwand 
und 400 Srüd Hoſentrager. 
. Zu. biefer Verhandlung werden Lieferungäbered- 
tigte mit dem Bemerken eingeladen, daß innerhalb 
gewiſſer Preiie der Zuſchlag zur Yıeferung fogleich 
erfolgen Banıt. 
ürsburg,, den 18. Ditober 1540. 


— — 








Vermiethung, 

Zur Allerheiligenmeiſe it am Dom Mes. 106. 
ein heigbarer Laden mit Einrichtungen zu wermieihen, 
Derielbe Faden fan auch für nädıtes Ziel oder Licht⸗ 
meh billig gemiethet werden. . : 

Bermiethung. ö 
Im 2. Diſtr. Nro. 348 ift ein Laden nebkt beit 
barem Yadenzinumer, und ein waſſerfreier Keller mt 
rirca 60 Fuder weingrüner in Giien -gebundener Fälfer 
ju vermietben, fowie mehrere runde und ein großer 
wierediger eijerner Dfen mit Blehauffas zu verfaufen. 








ZuRbeinfhes Rentamt Kottenbauer. 
Schöpf. 


Lecons de francais et d’anglair. 

L. Suhler, Institutenr depuis dix aua, dont 
il a passe la dermiere moitie & Paris on il ensei- 
nait Allemund & des Frangnis et & den Anglais, 
ösire donner iei des legous de francais et d’anginis 
«t’prie tous cenz qui veulent apprendre ces langues 
ou #'y prerfeetioner de vouloir bien bei accorder 
leur conlianee, 

Würzburg, 20. October 1840. 

Ursulinergasse 3. Diste. Nro,.201. 


Unzeige 
Ein guter Marourur Bann bis 1. November 
Dienft erhalten. Wo ſagt die Erprdition. 


Sämmtliche bier ei rt 
u 2 


find ſowohl roh. ale gedumben zu den äußerfen Vreiſen 
ſtets vorräthig im der 
Stahel'ſche Buchhandlung. 
remden:Unzeige. 
(Wdler.) Nofbirt, aeh- Hofraib m. F. von Her 
deiderg. Fin; und Wever, Kaufl. von Frankfurt. Komerz 
Vartif. von Taubrrreiterdheim. Gißhardt, Stud, vom 
Yeipzig. (Dentich..) Graf ». Anerjverg m. 7. von 
artenberg. Bauer, Dort. vonTübingen, Cab.-Gouriere: 
teinbab von Wien, Welldrouck von Lendon Bier 
nidel, Kabr. von Erlangen. Paten, Kfm. von Kohle. 
(Ruf.d.) Graf v. Gajtell m. J. ven Caſtell. Schneider, 
Patrim;Hicter von Mt. Ippeäheim, (RMroupr ) Me: 
derege, Rent.von Lendon. Gareis, Praßt. von Yandahut. 
Zent, Partik. von Bamberg. (MBitelbb,H.) Bar. 
Nikol. und -Peter Jaſykow, Gutebefi und Dr, 
Pakuitom-, Arzt von Wostau. Bar. Eappin, Cuts 
enger von Vamur, Fran. Gaal m. 5. aus Ungarn. 
Maler: de Mergenie m. F. von London, Gold von 
Main. Vob, Stud. vonWedlenburg. Mad. Pomarius 
von Aranffurt. Gammerer, Print. von Dettingen. 
effenauer , Bierbrauer von Rothendurg.  Kaufl.: 
unter von Gtuttgart, Thomas von Holzhauſen. 





Im Verlage und unter Berantwortlichleit der Etaheliihen Buchhandlung.) 





Boransbezahlung. 
iertelläbrig bier, 2 A. , rer Dot I. Kawon 
4 —— 2% A. ul, 2 A. 31 fr, 


Neue 


Einrucungsgebůũhr. 
Die dreiſpaltige deruze ue oder deren Raum ·a Br. 
B und Gelber franco. 


Würzburger Zeitung 





Kreu gegen König und Waterland ‚für Wahrheit und Red. 








2,0 (Bayern) Würzburg, 22. October. Seine Majeftät 
der König baden den WWeinbergsbeflgern von Unterfranfen und 
Aſchaffeuburg für dad Jahr 183940 einen Steuernachlaß von 
25,302 fl. 14 fr. allergnädigit zu bewilligen gerubt. 

(Prenpen.) Berlin, 17. Det. Der Fürftbiihof von Breslau, 
Graf v. Sedlnitzky, war bei der Huldigungsfeier nicht zugegen. 
Man vermuther, daß er gar nicht dazu aufgefordert worden fey, 
meil er auf feine Eripisch refianirt hätte und deßhalb der Huldi⸗ 

ungseid von dem Prälaten überflülflg wäre. Much bie —— von 
—8 verweilte während ber ganzen Feſtlichkeiten noch trauernd 
in den Zimmern des neuen Palais zu Potsdam, und wird erſt im 
nächſten Monat nah der Refivenz ziehen. — Die Anfichten von Ers 
haltung des Friedens gewinnen immer mehr Keftigfeit, welches die 

elbbeflger wieder meu belebt. Das Haus Rothſchild ließ geftern 
viele Einfäufe von Staatspapieren machen, in beffeu folge bie 
Fonds um 2 pCt. fliegen. (#8: 3.) 

Berlin, 16. Det. Die. 9. 3. berichtet: Ich fann Ihnen die 
Ernennung ded Generale Thiele 11. an die Stelle des 
Fürften Wittgenfteim Calfo nicht an die Stelle bed Miniſters 
v. Lottum, wie neulich die A. Allg. Ztg. berichtet), fchon als factifch 
und ausübend beftchend, melden, obgleich fie noch nicht publicirt 
ift. — Unter ben Standeserhöhungen ift die Cretrung eines Herzogs 
zu bemerfen. Friedrich Wilbelm IV, möchte wohl der erfte Köm 
von —— ſeyn, ber eine ſolche Erhebung vergenommen, ebenſo 
wie Friedrich der Große die erſten vreußliſchen Fürſten ernannt hat. 
Außerdem ift bei ben fünf ——2* Beförderungen von Praſidenten 
und Räthen auch die Erihaffung einer neuen Würde, nämlich der 
eined geheimen Dberpoftraths, hervorzuheben, eine Rangitufe, 
die eben biöher noch nicht befannt war. 

Bonn, 17. Det. Unfer waderer Profeffor E. M. Arndt hat ſich 
biefer Aue zu dem unangenehmen Schritte genöthigt gefehen , in 
die Kölniihe Zeitung eine öffentliche Erklärung einrücken zu laſſen, 
worin er unter andern vr baß er die Zurücklieferung der Par 
giere, welche bei der vor 20 Jahren über ihn verhangten Unterfus 
chung ihm ts re und mit Beichlag belegt wurden, noch von 
der Kur und Öberechtigfeit bes Königs ermarte, Ich freue mid, 
jegt aus ficheriter Quelle mittheilen zu fönnen, daß Hr. Prof. Arudt 
noch an demfelben Tage, wo er biefe Erflärung an die Erpebition 
ber Kölnischen Zeitung abgehen ließ, aus Berlin die angenchme 
Rachticht empfangen bat, daß Ge. Maj. der König bie Rückgabe 
biefer feiner Papiere anbefohlen babe. as die von bier aud ver 
breitete Nachricht betrifft, wornad Arndt für das ſeit 20 Jahren 
eingebüßte Borlefungehonorar eine bedeutende Summe als Entichär 
digung erhalten haben foll, fo war biefelbe, wie fidy feitbem herauss 
geitellt hat, und auch aus Arndt's jepiger Erklärung hervorgeht, eine 
vielleicht gut gemeinte Erdichtung. (fr. 33 

Düfieldorf, 19. Oct. Die neuefte Nummer des Amteblattes 
ber biefigen Regierung enthält Folgendes: „Ich bringe hiermit jur 
öffentlichen ‚Kunde, daß mittelt Allerhöchiter Kabinetdorbre vom 
8. d. M. bie Ausfuhr von Pferden über die äußere Zollgränge, für 
ben ganzen Umfang des Staats, und nach jeder Richtung bin, auf 
unbeftimmte Zeit verboten worden it, Berlin, den 14. Det. 1840. 
Der En: Graf v. Alvensleben.“ 

Hefien.) Darmitadt, 19, Det. Das heute erfchienene 
Regierungsblatt Nr. 24 enthält eine Befanntmachung des großherzogl. 
Minifteriums ber Finanzen, vom 19. Dct., daß für angemeffen ers 
achtet worben it, die Ausfuhr von Pferden über die 
Gränzen ded Zollvereind-Gebieted, vom 20, I. M. 





———— — 


anundebis auf Weiteres, nah allen Richtungen hin 
zu unterfagen. EEin ähuliches Verbot bringt ſoeben das neuefte 
großb. badiſche Staats + und Regierungsblatt.) j 
° Freie Stadt Franffurt, 21. Det. CPrivatcorrefp.) 
Das Geld zeigte ſich am der heutigen Börfe überaus flüffig, es fan— 
den ftarfe Rümdigungen fatt, der’ Disconto ift auf 4 pt. gewichen 
und alle Kurſe waren zu höheren Preiſen geſucht. Die hol. Integrl. 
fliegen 5j16 xEt., trog dem fle am 18. zu Amſterdam bedeutend ges 
fallen find. Durd den Geidüberfluß waren alle Devifen auch zw 
merklich höhern Kurfen gefucht und überhaupt der Wechſelhandel 
fehr lebhaft. 5 Gt. M.:101 38; 4rCt.M.: 97; I pCt. M.:; 76345 
Banfactien: 1904; 250 fl. Zoofe: 115 1425 500 fl.: 130 314; Integri.: 
46314 a 3116; Synd. 4 1j2 pEt.: 815 312 p&t.:—; Ard.: 19785 
portug.: 1014; poln. Looſe 300 fl.: 69112; 500 fl. kooſe: 76; 
Taunusbabnactien: 304; Diöfonto: 4 pCt. Gel. ———— 
Vom Rhein, 15. Oct. Die Etmmung in Frankreich ift kriegeriſch, 
and) die bisher friedfertigen ——— der großen Mittelllaſſe befoms 
men allmählig feurige Geftalt, ann werben unfere raifonnirenden 
olitifer erfennen,. daß Vernunft und —** ‚Im Gewühl von 
eidenfhaften und Parteien der wagenden Heftigkeit unterliegt ? 
en wir nicht länger auf rubige Entwidelung des Verfaſſungs⸗ 
Drama’s in Franfreih und gewöhnen wir und an den Gedankı 
ded Krieges mit Frankreich. Krieg? Nun ja, fprechen mir endlich 
aus, was herammaht. Wir haben Frankreich nicht herausgeforbert, 
unfer Sinn ift weder auf Eroberungen, noch auf Demüthigung ans 
derer Nationen gerichtet. Aber Franfreich will Krieg mit und, ben 
ed trachtet zum Rhein und dürftet nach Schlachten und Thaten. Seine 
unrubige Jugend, feine Braufetöpfe und bebofeten Jacobiner weifet 
es nad dem Rhein, auf unfere Städte und Fluren, gerade als ob 
Dentichland für franzöfliche Beutezüge gejchaffen oder zum Ererjiers 
und Luftplage für feine tollen Jünglinge von der Borfehung erforen 
wäre. Franfreich verhöhnt und, indem es deutſches Fand jenſeits 
ded Rheins für fein Eigenthum erflärt und eine lanernde Stellung - 
zum Ausführen des Urtheild annimmt, es verhöhnt ung, wenn es 
unfere Laͤnder zur Ableitung feiner revolutionären Elemente erficht, 
es verböhnt und durch die Abſicht, mittelit der —— gewalt« 
fame Verrüdung unferer inneren Angelegenheiten bewirken zu wollen. 
Deutfchland hat große Mäpigung den franzöflihen Drohungen ger 
genüber gezeigt. Wir mwiffen, die Rheingränze it Glaubensſatz der 
ganzen ——— Nation und nicht bloß einzelner Sprudeltöpfe, 
wir willen, in dem jungen Frankreich wird die Politik ber Regierung 
von der Nation regiert, ferner daß ſich Thiers dem Volts wunſche 
ſehr geneigt zeigte, wir ſehen die ungeheuren Rüſtungen mit Hindeu— 
tung auf Baur dyland — und Deutfchland hat weder gerüftet noch 
gedroht, und ſelbſt unſere Preſſe wies das franzöſiſche Geſchrei nicht 
mit ben Püffen zurüd, durch welche Englands beſonnene, aber tact⸗ 
feſte Preſſe auf die galliſchen Schwägereien antwortete. Friede iſt 
Segen Gottes und Erntezeit den Landern; die Völler haben aber 
ein höheres Geſetz, als friedliche Eintracht: Bewahrung ihrer Natios 
nalität und ihrer Ehre, Sollen wir noch lange die Anweifung auf 
unfer Gebier in Ruhe dulden ? Sind wir eine Heerde Schaafe, daß 
—— nngeitraft den Wolf ſpielen, um uns ſchweifen, und nach 
eute zielen darf? Wahrlich, ed ift hohe Zeit, daß wir Die age ber 
Dinge ald drehend behandeln und durch offene und ftarfe Borbereis 
tung im beutichen Bolfe den Glauben Fräftigen, daß die Sorgfalt für 
Sicherheit und Ehre Deutichlands größer ift, als die Liebe zum Fries 
ben. Wir fünnen dem Sriege mit Franfreich nicht entgehen. Es 
fucht ung, und wenn Franfreich fucht, fo findet es, follte es auch bie 
Gelegenheit vom Zaune brechen. Man fan mit mathematiicher Orts 


wißheit vorherſehen, Weanfreih wird in Karzem Keieg beginnen. 
Bewahre und Gott davor, daß wir Friedensfriſt darch ſchla fe Rah: 
ſicht erkaufen. IR Franteich erſt vol taudiz geräftet, wird ed wadr⸗ 
haftig feinen Ton wicht tiefer ſtiumen. Rar mächtige Rüſtunz von 
unjerer Seite erhält viel:idge don ‚Frieden noch eine Weile und bes 
wahrt und gewiß vor unzlechem Kamof. 


wirb ber 
bevorſtchenden Winter wird der Herzo j in Benediz zubringen, wo 
er Unterriht im Marineweien erhalten joll. Als 
feinen ehrer nennt ein Gerücht den Admiral Villart, (#. 35 
Großbritannien. 

* London, 16. Dectober. Der Morning: Herald enthält heute 
folgende Nachrichten: „Die britiihe Gejandtihaft zu Paris hat 
legten Mittwoch Depefchen erhalten, welche auf eine Beilegung des 
Streits mit Frankreich hindeuten, Die Pforte bat ihren Befehl zur 
Blokade von Alerandria bis zum 15. Det. fusfpendirt. (Dieſe Nady: 
richt wird in Paris als fehr günftig angefchen.) j 

Sondon, 16. Det. Man jagt, Ford Palmerſton fey höchſt u: 
ufrieden darüber gewefen, das das Memorandum des franzofifchen 
Gptinifters Thiers, das ihm an Montag Abend zugeitellt wurde, be: 
reits am Dindtag. in den „Times und im „Morning « Herald“ zu 
leſen gewefen ſey, bevor er felbit noch Zeit gehabt habe, den Em’ 
yon dedfelben feinen Antszenoffen anzuzeigen. Der franzöfliche 

orfhafter, Hr. Guizot, hat inded erflärt, dag died ohne fein Wil 
fen gefch:hen ſey und daß das Actenitü unmöglich von Seiten ber 
Geſaudtſchaft den beiden Blättern habe mitgetheilt werben können, 
indem der ganze Montag dazu verwendet worden fey, um basfelbe, 
das erſt am Morgen eingegangen, zu copiren, Es bleibt num nichts 
Anderes zu vermuthen, ald daß bejagte Blätter das Memorandum 
von Paris erhalten haben. 
ondon, 17. Oct. Der Morninz » Herald verſichert, Lord Pals 
merfton babe der Stelle in dem Thiers'ſchen Memorandum, in der 
ed heißt England, Rußland und Defterreich haben die Abfegung 
Mehemed Ali's ald zu ikreng bezeichnet, — als ihm Hr. Guizoi 
das Memorandum vorgeleſen, mit ber Einrede begegnet: Ich kaun 
eine folhe Behauptung nicht hingehen laffen; wenn Lord Grauville 
eine ähnliche Erklärung gegeben hat, fo it er zu weit gegaugen und 
wir werden ihn bedavouiren. Alfo beitebe Lord Palmeriton auf der 
Abſetzung des Vicefönige, die bis dahin nur nur ald das Werf Pons 
fonbys angefehen worden fey. 

j rtanfreicd. — 
Paris, 15. Det. Ich ſagte Ihnen neulich, es ſey dena König 
gelungen, den Kriegsfall zu entfernen, vorausgeſetzt, 4 nicht 
zwiſchen jetzt und der Zuſammenkunft der Kammern Greignüfe ein 
träten, welche 5 die gewandten Combinationen dieſes Monarchen 
vereiteln könnten. Heute erfahre ich, daß, was damals nur m üge 
Lich ſchien, wahrfcheinlid geworden iſt. Ich weiß von guter 
Hand, dad Hr. Thiers, ohne Willen des Könige, gefonnen iſt, 
einen Schlag im Mittelmeere auszuführen, deſſen *4 ihn vor 
den Kammern balten fann. Es it fogar wahriheinlih, daß in 
diefem Augenblid der Schlag ſchon geichehen it. Es kounte daher 
wohl feyn, daß wir in einigen Tagen bie Kunde erhielten von einer 
Truppenlandung in Wlerandrien. Dieje Truppen wären bejtimmt, 
die Berbündeten in ihren Fortichritten zu hemmen, indeß der Admiral 
gun eine etwaige Bereinigung der rufflihen Pontusflotte mit ven 

ngländern und Oefterreichern verhindern ſollte. Ob und wie die ſes 

roject gelingen wird, ift nicht —— daß es aber die 
Bed olgen nad) ſich ziehen kann, läßr fich zum voraus jagen, 
denn die Mächte find vor dergleichen Wagitüden auf der Hut. 
So gleicht Thiers gewilfermaßen einem unglüflihen Scadyipieler, 
der, ehe er fih ſchachmatt giebt, lieber das Brett umwirft. So 
cheint ed nun, will er durch einen verzweifelteu Streich die Kammern 
in die Nothwendigkeit verfegen, feine friegeriihen Anmwandinngen 
zu theilen, und ed kann gar wohl feyn, daß er. den Frieden un nög— 
ich, macht — und warum? Um unter lauter Bedränzuiſſen ein 
minifterielles. Dajeyn zu. verlängern, 
behaupten vermag! 

° Paris, 19. Det. (Telegraphiſche Depefchen.) 1) Toulon, 
17. Det. 9 Uhr. Algier, 12. Ber Marſchall Balce an den Kriegs: 
Minifter. Die Eolonne, die ich im das Thal des Scheliff gefandt 
hatte, iſt am 7., wach einer glüfliden Erpedirion, nah Blivah 
gurüdgefchrt, Ein vortheilhaftes Gefecht. hat für — Waffen in 

ram Statt gefunden. Die Provinzen Algier und Conjtantine lud 
eudig. 2) Barcelona, 16. Der. Mittags. Die Regentin hat durch 
Dieiee ie vom 12. abdicirt, Das Miniteriam kundizt, indem es 
\ anifer veröffentlicht, an, daß es provifociſch, bis zur Zur 


E j (Hamb. Gore); 
Oe ſte ra ei ch) Wim, 15. Det Briefen aus Gr; zufolge 
oz, von Brdeaur bis zum 29. daſelbt erwartet, Den’ 


das ji! ied icht 
as ſich im Frieden Bi. 


fammenberufung ber Eortes, mit ber Regentſchaft beauftragt wor, 
eu fey. 


Das Publitum und bie Börfe hatten heute durch die in ben 
engliichen Blättern und nun auch im Conſtitutionel gegebene Note 
bed Herrn Thierd fo viel Befchäftigung, daß die Äbdicatien ber 
Königin von-Spanien fehr wenig berührt wurde. Obwohl nit biefe 
Note im Banzen friedliche Gefinnungen zeigt, unb ein® Stelle barin 
fogar zur Bermuthung berechtigt, daß das franzöfiiche Habinet, im 
Falle nur Aegypten nicht angegriffen würbe, die Beſſtzuahme Syriens 
dulden wolle, jo war doch die Stimmung der Börfe, namentlih am 
Ende, flau. 5pÖt. 106. 3 pCt. 72. 15. Ard. 2178. Win an ders 
felben wmlaufendes Gerücht, das aus ehr guter Quelle fliegen fol, 
behauptet nämlich, das engliiche Kabinet habe den Entſchluß gefaßt, 
die Wofegung Mehemed Al’d burdyzuführen und den Iulivertrag in 
allen feinen Punkten zu vollziehen. 

in Adjutant des Kriegsminiſters ift diefen Morgen mit fehr 
wichtigen Depeichen für den a Plapfommandanten nach Bas 
rd a — Der Jufant „Don Franzisco de Paula” ſchickt 
fi zur Abreife nach Spanien an. — In der heutigen Sitzung bes 
Pairshofes. erklärte ſich derjelbe für- competent in Sachen des Dar» 
mes’schen Attentates. — Es beißt, die Königin Ghrifline werde nicht 
nach Franfreich, fondern nad Italien geben. — Es wurde an. ver 
ſchiedenen Seeftationen bie Ordre erlaffen, die Belle Poule, deren 
Zurücklunft ſich weniger zu verzögern ſcheint, ald man geglaubt hatte 
(Ende November), mit Schupfchifen zu verfehen. So jollen unter 
andern 4 Fregatten den Befehl erhalten haben, fidy, am ihnen bes 
flimmten Punkten mit der Flotte zu vereinigen. 
Den 15. Abends hatte, jo erzählt die Hlrancı", Herr von Rothe 
ſchild eine Privatandien; in St. Cloud, wo ihm der König, vermuthe 
lich wm bie durch dem meulichen Angriff im Gonflitutionnel geichla- 
nen Wunden verfügen, fehr huldreich empfing. Als Her 
hierd die Freundlichkeit des Königs bemerkte, habe er dem Banquier 
Eutichuldigungen gemacht, und verſichert, er fey nicht immer Herx 
feiner Journale. Baron Rothichild fol darauf ſtolz und verächtlich 
eantiwortet, und dba der Premier auf feiner Unfchuld beftauden, fich 
olgendes Befpräch entfponnen haben: Hr. Thiers: Ich hoffe, Sie 
glauben, daß ich feinen Antheil an dem Ärtikel des „Gonftitutionnel 
ehabt. Hr. v. Rothichild: Ich lege feine Wichtigkeit darauf; Hr. 
Fler : Ich kann ebenfo wenig für die Artifel in meinem Journale itehen, 
ald Sie für die Perfonen , welche Sie in Ihrem Salon empfangen. 
Sagen Sie in meinem „Antihambre” erwiberte' Hr. v. Roͤthſchild. 
Dieje glüdliche Republit, welche heute in allen Salons curfirt, umd 
die conjervative Partei höchlidt entzüdt, ſchmerzt bie Minifteriellen 
fehr, und vermehrt merklich die Spannung jwilhen dem Cabinette 
und der Banquier- Welt. % . | ; 

Der Municipal » Conjeil von Poitierd hat im Kriegsfalle einen 
jährlichen Beitrag von 3000 Feed. für bie zur Bertheidigung. des 
Baterlandes nothwendigen Koften von Stadtwegen bewilligt und ber 

egierung angeboten. 
* — — von Toulouſe vom 16. melden, Marſchall Soult 
fey am 16. von St. Amand nadı Paris hi wohin er Durch eine 
te iiche Depeche gerufen worden ſeyn ſoll. 

+ —* ——— re * * Be 
i ü ü ol Ludwi ip 
einem unverbürgten Gerädt fi g Könige Sen Brendan 
t haben, die Krone von Franfreid. 


Schreiben - * von Deſterreich und dem 
einen feſten Entſchluß angezei ra 
1 feines Alteften. Sohnes, ded Herzogs von Drieans, 
nieberzulegen, wenn die verbünbeten Mächte gegen Mehemed Ai zu 
folhen Maßregeln übergehen follten , die Franfreid) nörhigen wür⸗ 
den, eine bewaffnete Pntersention zu Gunften Mehemed Alt's an 
die Stelle einer diplomatischen: Dagwifchenkunft treten zu laffen. 
Ein franzöftiches legitimiſtiſches Blatt drängt das gegenwärtige 
Bild der jeltiamen, bizarren, chaotiſchen Rage Franfreihs in folgen 
dem Nahmen zufammen; „Die Republik liegt im Gefäugniſſe zu 
Doullend, und die Marfellaiie > alle Freigeit in ber foniglichen 
Muftfatademie. Prinz Ludwig Napoleon fügt im 2* von Ham 
auf Ewigkeit; die Aſche Napoleons, von einem Sohne a Pe 
lipps herbeigeholt, wird bei den Juvaliden eingelargt, * au 
Ewigleit. Die Legitimität iſt zu Bourges eingelerlertʒ die Uſurpa⸗ 
tion (2) iſt im Haftzuſtand zu Valencia, Man will den Frieden in 
den Zuilerien; man will ben Krieg auf der Zuilerie — vn 
Thiers). Die Eonferwation und ber Statusquo find zu Neudly, — 
Bewegung und die Propaganda zu Auteuil. Die Pariſet gg 
garde reclamirt bie Green und die Meform; das Juftemilien läf 
Darid mit Barillen umgeben, Der ln it für den Frie⸗ 
en; der Minifter der Juſtiz uud ber Culten für den Krieg. Kann 
ed eine größere Verwirrung geben! Wer wird in Mitte diefer Fin 


das Es werde Fihrt” ausfprechen!! Was wirb aus Ber:öfs 
— Meinung, aus dem. öſſentlichen Geifte? Unfere Soldaten, 
mühfam durdy Polens fAhlammige Wege watend, fagten: „Sie heis 
Ben das doch ein Vaterland!” ie fle, verfinfen wir immer mehr in 
einen Moraft intelectweller und moratifcher Anarchie, und wir füns 
nen Die, weldje und darein verfegen, fragen: „Ners bası was Ihr 
eine Regierung nennt 7“ , — (Main; 32 
s Zoulon, 15. Detob. “Die framzöftiche Flotte wird micht 
Linienſchiffe „Ocean, „Marengo ,” „Zrident” und „es 
nereur,” vier Fregatten und 3 leichtere Fahrzeuge ihr zur Berflän 
fung entgegen zu ſenden. 
Spanien 
. * Paris; 19. Det. Die Königin Ehriftine hat abgedantt, eine 
Nadıricht, bie heute Morgen bare) ben Zelegraphen hieher gelangt 
ift und im Folge deren fogleich ein Eourier an Herrn Matthieu be 
fa Reborte abging, um ihm neue Juſtruktionen zu ertheilen. Ehriſtine 
fol am 12. bereitd ihre Abdication nah Madrid geſchickt und ſich 
am folgenden Zage eingefhift, haben. (Man behauptet, fie ſey mit 
dem frangöfiichen Gefandten in Port Vendres eingetroffen.) Ueber 
Madrid ſey die Nachricht nach Barcelona gefommen, und daraus bie 
verjpätete Anfunft dieſer Nachricht in gl zu erklären. Der 
Hauptgrund ber Abdanfung Ehrülinens *œ Furcht vor einer 
Auflage wegen ihrer Verheirath mit Munoz, eine Thatfache, 
melde man in Spanien jept ald pofitiv angibt. 
von Paula, der auch wirklich heute fchon 
Gelde die Umtriebe [ ıteriti 2, ſe 
ebenfalls eine bedeutende Urfache ihres Rücktrittes. — Der Prinz iſt 
nady einigen Nachrichten zum Mitglieve des Regentſchafts⸗Rathes 
ernannt worben. 


RKNufland und Polen 

Gallacz, 4. Det. Nach ben legten Nachrichten, die wir aus 
Sübdrußland erhielten, war der größte Theil der rufflidhen Flotte 
unter dem Befehl ded Admirals Lazareff in Sebaſtopol verfammelt, 
Man erwartete flündblich den Befehl zur Einichiffung der Truppen, 
von denen 48,000 Mann in ber Krim concentrirt find. Die Erpes 
dition, wenn fle effeftuirt werben follte, ift unter das Commando 
des Generald Lüders geftellt. Zur Expedition find beitimmt 50 
Batterien, ſechs Compagnien reitenber Artillerie, welche ebenfalls 
theild zu. Sebaſtopol, theild zu Odeſſa auf den erften Befehl zum 
Aufbruch bereit ftehen. (A. 3.) 


Der Prinz Fra 
gereift ift, und ae 


Zürfeiüi. 

Konftantinopel, 4. Det. Mit Staunen wird man in Europa 
die Ereigniffe in Sprien vernommen haben. Der Nimbus, ber das 
Haupt des BVicefönigd umgab, if vernichtet. Ich hatte Ihnen oft 
türfifhen Waffen bebaupten, einem europäiſchen Kriegsheer aber nie 
Miderftand leiften könne. Daß aber fü geringe Streitfräfte, wie die 
Engländer und Defterreiher in Sprien entwidelt haben — im Gan+ 
zen faum 2500 Mann nebit 6000 Albanefen — hinreichen follten, 
die Macht Mehemed Ali's in Frage zu ftellen, das hätte ich, ich 
muß es befennen, nie ald möglich gedacht. So hören Sie: Am 
24. September begab fih Hr. Walfer mit der türfifchen ‚Flotille vor 
Tyr, forberte diefed zur Uebergabe und nad) erhaltener abjchlägiger 
Ermwiederung fchritt er zur Beſchießung des Städtchens, nahm es 
nad) furzem Widerftande und machte 560 Gefangene. Am 27. Sept. 
erichien Gommedore Napier vor Saida mit zwei Finienfchiffen, vier 
Kriegsdampfbooten, und ber vom Erberiog Friedrich commanbirten 
öfterreichifchen Fregatte. Der aͤgyptiſche Kommandant ward aufge 
forbert die Stadt zu räumen, und ald der Aufforderung nicht Folge 

egeben ward, eröffnete Napier eim zerſtörendes Feuer gegen die 
Ehrtißcationen der Stadt. Nach einer zweiſtündigen Ranonade war 
die Brefche bereits practicabel, worauf bie mittlerweile gelandeten 
1000 Engländer, die vom Erzherzog angeführten 200 öſterreichiſchen 
Seefoldaten und 1000 Türken zum Sturme fchritten. Die Mauern 
mwurben nach lebhafter Gegenwehr der ägpetifdyen Soldaten erfliegen 
und die Stadt genommen. Der Erzherzog Friedrich von Defterreich 
erreichte zuerft an ber Spige ber Stürmenben die Höhe der Breiche 
— neben ihm ber preußifche Hauptmann von Laur — und warb 
von ben allürten Truppen mit einem donnernden Hurrab begrüßt. 
Aid dieſe in die Stadt eindrangen , ſtreckten 2000 Aegyptier die Waffen. 
Der Berluft der alliirten Trupwen beläuft fich auf 40 Todte und 70 
Berwundete, Die moralifche Wirkung diefer Erfolge entwidelte ſich 
mit unglaublidier Raichheit. Der ganze Libanon entbrannte in hellen 
Flammen und ber vorfichtige Emir Befchtr ſcheint von dem Strom mits 


ranfreich zurüctehren, ba eben die Drbre hier eingetroffen _ 


gegen die Negentin unterjtägt worden feyen, ſey 


geichrieben, wi bie Herrſchaft des VBicefönigd ſich mohl gegen bie: 


fortgerhifen a zu ſeyn. Aber noch verberblicher für Mehemeb. 


die Ruckwirkung diefer — auf feine eigenen 
Truppen. Das unter dem ummittelbaren Sefehl Ibrahim Darda’s 
ſteheude Gorps von erwa 10,000 Mann löfte fih auf die erhaltene 
Kunde von der Einnahme der genannten Srädte fait gan auf, 60 
ägyrtifhe Dfficiere, mit mehr denn 4000 Mann ftellten ſich am 27. 
bii Napier ein und boten ſich an im die Dienfte ded Gultand zu 
treten. Ibrahim felbft verließ mit einer kleinen Schaar Balbef und 
flüchtete fi, mie die ägppptifdyen Offiziere vermutheten, nach Das 
mast. Das Hauptlager der Alliirten befand fid am 28. bei Didyuni. 
Bald nach der Eroberung Saida'd langten die Gonfuln der vier 
Mächte, welche Alerandrien am 23, verlaffen hatten, bei Napi 

Schiffsabtheilung an und brachten die Nachricht von Mehemed Ali's 
Erfranfung. Der Paſcha hatte Ihnen in einer ironifchen Zufchrift 
eine glückliche Reife wünfhen laffen. Einige Stunden nach der Abs 
reije der vier Gonfuln hatte ber die engliihen Schiffe befehligenbe brit« 
tifche a bei Mehemed Ali eine Audienz verlangt, in ber Abficht 


ihm den Abfegungsferman zu überreihen, warb aber zurückgewieſen, 
worauf der Ferman an Boghos Bey abgefertigt ward. Die vier 
Eommin, von denen der öfterreihifche und preußiſche nad Konftans 


tinopel inftradirt waren, haben auf die Einladung Stopfords ihren 
Weg nadı Syrien genommen, um fly mit ihm über bie ferneren 
Diapregeln zu berathen. Die Stimmung der Bevölferung Aegyptens 
wird von ihnen ald höchſt ungünftig fir Mehemeb Ali. geichildert. 
Die Franfen follen bei der Abreife der europäiichen Agenten von 
Aegypten in der größten Verzweiflung geweſen feyn; die Furcht vor 
dem in Alerandrien zahlreichen mahomedaniichen Geſindel das mögr 
licherweiſe bei diejer Gelegenheit ſich brutalen Ausichmeifungen gegen 
die. Europäer umd ihre Kamilien hingeben dürfte, überftirg jede Vor⸗ 
ftellung. Unter lautem Jammer und Wehgefchrei hatten fe bie Sons 
fun bis zum Hafen begleitet, e callg. Ztg.) 


Michtpolitifche Zeitung. 
Regendburg ; 15. Det. Dem hohen Namendfefte Ihrer Maj. 
ber Königin reihte ſich noch ein zweited an, das, einen allgemein 
verehrten Dann berührend, ‚in uniern Kreiſen ebenfalld die regite 
Theilmahme fand. Es wurde nemlich heute Mittags 12 Uhr auf dem 
Rathhanfe, in dem altehrwürdigen, hiſtoriſch berühmten Reichs ſaale, 
in welchem das Bildniß Sr. Maj. des Könige aufgeitellt und der 
übrige Raum geſchmackvoll und reich mit Blumengewinden, Teppir 
hen u. f. f. verziert worden war, dem Hrn. Regierungdrathe von 
Boesner durch Se. Erc. den Hrn. Staatds und Reichsrath ic. ıc., 
Regierungspräffventen v. Schenf, bad Ehrenkreuz des f. b. Ludwigs⸗ 
ordens überreicht, das Ge. Maj. ber König demjelben ald Zeichen 
hulbvoller Anerkennung durch fünfzig Jahre treu und ehrenvoll ges 
leifteten Staatsdienft allergnädigit zu verleihen geruht haben. Ge. 
Exc. heitere dem ehrwürdigen Jubelgreife die OrbendDecorationen 
eigenhändig an die Bruft und begleitete diefe Handlung mit einer 
ehaltvollen Nede, die mit einem Lebehoch! für unſern allverehrten 
Ronarchen ſchloß, in welches die Anweſenden begeitert mit eins 
flimmten. Auch Hr. Bürgermeiiter v. Thon-Dittmer erhob fih, um 
dem Gefeierten im Namen der Stadt Regensburg Worte des Dans 
kes und ber Achtung zu jagen. Hr. v. Boesner ermwiderte diefe Ans 
reden bündig und mit fräftiger Stimme, und man fonnte mit Vers 
guügen erfennen, daß er, ungeachtet feines vorgerüdten Alters, noch 
voller Rüftigkeit bed Geifted und des Körpers ſich erfreue. Die 
HH. Beamten der f. Regierung umd der übrigen bier ihrem Sit 
babenden fönigl., ſowie der fürktich Thurn» und Tarisſchen Behörs 
den, bie Geiſtlichkeit beider Eonfeffionen, die Offiziercorps der Linie 
und der Landwehr, der Magiftrat und die Gemeindebevollmädhtigten, 
die Mitglieder der botanifchen Gefellfchaft und des biftorifchen Der. 
eind u, U. waren Zeugen der erhebenden Feier, Um 2 Uhr ver 
fammelte ſich eine erlefene Gejellichaft im Gaſthauſe „zum goldenen 
Kreuz” zu einem Diner. Alljeitine Heiterfeit würzte das Mahl. 
Mindelheim. Die ledige Afra Müller aus Unterrieden hat 
durch eine Stiftungs-Urfunde vom 14. März d. I. einen Fond von 
2500 fl. zu Stipendien für arme Studierende gegründet. 
Der gelehrte Archäologie, Hr. F. du Bois, hat hei Eolombier 


-(Reucatel) unter dem Boden eine jchr merfwürbige Eudeckung ges 


madıt. Es haben fid) nämlich dafelbft-die Ringmauer eines 26 
Eaſtrums, Bäder Säulen, Ueberbleibſel mehrerer römiſcher Häufer, 
u. 9. eines mit Triclinium, Halle, Badezimmer u. ſ. w. gefunden: 
Alles vexräth die Spuren einer ehemaligen beträchtlichen römiichen 
Niederlaffung, bie aus den Ueberfieferungen der Gegend aber. völlig 


verſchwunden iſt. Leider hat bis jegt feine Infchrift enidecft werben 


nen, 


Am 17. Detober mar zu Wien der Mittelpreid ber 
Etnattihuldverfbreitungen zu sp@t. in EM. 101%, 


detto. betto. zus p&t.ineM. 97%, 
deito. detto. ju gyet in EN. 7%. 
Wienerẽ tadtbanco · Obligat jur pot. ins . tn 


Rourdaufudtgse, für 100 fl, Gurr., 100"), 
—5828— pr, Stüd 1600 in — 


Erwiderung. 

Indem ib biemit auf die frivole Aufforderuug 
des cand, philolog. Wihm auf Goburg, dermalen 
dabier, in ro. 2775. der Meuen Würzburger Zeitung 
vom 3. 1 Mts. denfelben zur Austrazung der Eabe 
lediglich am mein competented Forum vermrile, Bann 
ich nicht umbin, zu bemerken, dab Mihm in Jüngiter 
Zeit fehr lodendwertheu! ?!) Proben ſeines, von ıhm 
fo hoch genriefenen Lebenswandeld:&tan: 
des und wilfenfhaftliben Bildung an den 
Tag gelegt bat, und möchte ich ihm ben weiſen Kath 
gegeben baben: 

»Si tacuisses , pliilosophus mansisses.» 

Deine obige Erklärung wiederholend, füge ich 
noch bei, daß alle ferneren jenfeitigen bezügliden In: 
ferate diesfeitd gan unberüdiihtigt bleiben. 

Mainftodheim, den 5. DOrtober 1840. 

Brüdner, Beinhändfer, 


KRapital:Gefud. 
Für das Gotteshaus Dberleinah werden 800 fl. 
gegen hinreihende Berücerung aufjunchmen geiucht. 
‚Darauf Neflectirende wollen ſich an Kirhenpfleger 
Preifinger dafelbit wenden. 








Befanntmadhung. 

[2 6] Am Areitage den 23. d. Mit, 

Mahmittags 1 Ubr, wird der diesjährige 

Ertrag von circa 12 Morgen * 

we im Bromberge Öffentlich an die Meinbic 

tenden im Ganzen oder Iheilmeife an Ort und Stelle 

am Stode verſtrichen. 

Würzburg, den 19. Drtober 1840. 

Breiherrt, v. Groß,, v. Kedmwig: und ©. 

ZuRheinſches Rentamt Kottenbauer. 

Shöprf. . 


Befanntmadung. 
[3 c) Am 9, November 1, I. Nachmittags 
2 Ubr werden im MilitärArantenbauie 
dahier 285 Ellen Hemderle inwand, 210 
Ellen ordinäre Futterleinmand, 220 Etlen 
£ breiter Gradi, 437 Ellen Leintuchleinwand, 166 
flen ungebleidzte Strobfadieinmwand , und 30 Ellen 
Bau und weiß gefreifter Gradi in Lieferung argeben, 
wozu inländiiche Lieferungs » Berechtigte mit dem Be: 
merken ag er werden, DaB innerhalb gewiſſec 
Preife die Genehmigung ſegleich ertheilt werben wird. 
Würzburg, den 18. Detober 1840. ' 











Befanntmadung. j 
[3 c] Am 9. November d I. früh 
8 Uhr wird die Defonomie - Kommiion 
des Infanterie-Kegiments König Otte von 
Griebenland nabfelaende egenitände 
unter den allgemein befannten Bedingungen ım Wege 
der Herabjteigerung an den Wenigitnehntenden ın 
Lieferung überlaffen : 
1135 Ellen graued, 3859 Gllen Pornblaues, 
210 Ellen rothes, 76 Ellen orange:gelbes Tuch, 
141 Ellen Futterbow, 5477 Ellen Pantalon-, 
3754 Glen Hemden, 3000 Ellen _erdinär, 3645 
Ellen Rodtutter, 36 Ellen Steif⸗Leinwand 
und 400 Stüd Hoienträger. 
. Zu diefer Berhandlung werden Yieferungdberechr 
figte mit dem Bemerken eingeladen, dab innerbalb 
gewiſſer Preije der Zuſchlag zur Lieferung ſogleich 
erfolgen kann. 
Würzburg, den 18. October 1840. 
Verkauf. 
[36] Ein Oekonomiegut von 170 Morgen 
Land, womit eine frequente Gaitwirthichaft und 
as verbunden, welche Iegtere dem 
äufer bei erforverliher Qualification von der 
t. Poſtbehorde überlaffen bleibt, it Familien 
were wegen, * billigen Bedingungen 
ufen, uslunft gibt Hr. Georg 
Simmeliteinzum Kronpränen in Würzburg. 


Anzei & e 

Bei Unterzeichnetem ist eine grosse Parthie 
der neuesten Damen-Mäntelstoße im Preise von 
10 fl. bis 40 fl, angekommen, welche, nebst feinen 
neuen Winterartickeln zur gefälligen Abnahme. be- 


stens empfichit. 
Carl Bolzano. 


Bermietbung. 
An der Dberfeite des Rürfhnerhofd Mr. 392. 
eine Stiege bad , it eim Schönes Zimmer mit Schlaf 
Kabinet und jonfigen Bequemlichkeiten fogleih oder 
zen nachſten Wonat für einen Herrn zu vermisthen. 











Befanntmadhung. 
Haus und Spezereis Waaren Berfteigerung 
betreffend. 

63 5 (öreudenberg.) Durch wer: 
ehrlichen Beſchlus des Großh. Stadt: und 
Landamts Wertheim vom 9, d. M. Mro. 

124236, ermadtigt, werden 

Wontagden 2. No» d. J. 

Bormittags 10 Uhr 
auf dem Kathhaus dahier, aus der Verlaffenichaftd: 
maſſe der verstorbenen 9. U. Debmard Wirte, 


- öffentlich verfteigert:. 


Ein zmeitödiges Wohnbaus in der Stadt Mr 34. 
rechts Lazarus Yang, links Jgnaz Wolf, vormen die 
Hauptitrafe, hinten die Hallengalle. — Diefed Haud 
enthalt einen Keller, zu ebener Erde einen eingerichteten 
EprzereiBaaren:taden mit — Nedenimmer⸗ 
hen, einer Küche und einem Maarenltager; im jwei⸗ 
ten Stock A tapezirte, beigdare Zimmer; unter dem 
Dad eine Waaren» und veridiedene Kammern, nebit 
Sprider, alles im gutem Zuſtande und auf dem 
fhönken Plage des Stadtchens, nachſt der Parrfirche, 
dem Nathbaufe und herrihaftlihem Amtshauſe ge: 
legen; zu einem Handlungsbaufe vorzüglich gerignet. 
Dasfelbe veripriht um fo mehr einen vwollitändigen 
Nahrungs zweig, da Freudenberg am Main und an 
einer freguenten Bizinal» Eommerzial: Strafe liegt, 
und bei einer 1800 ftarfen Einwohnerzahl argenmwärtig 
nur ein Spezcreibändler, ımb gar fein Ellenwaaren: 
bandier_fih bier befindet. 

‚Dinstag den 3. November 1. J. 
und die folgenden Tage Bor: und Madmittagd wer. 
Ku * Spe zerei Laden · Waaren im Sterbhaufe ver 
eigert. 

Die Verſteſgerungs- Bedingniſſe werden bei der 
Berkeigerung bekannt gemacht. — Steigerungsliebhaber 
Inder hönıchit ein 

äreubenbera, am 16. October 1840. 


ad Waifengeridt. 
Höfer, Brarnilr. Hau er, Barfenricter. 


vVat. Wünfter, Ratheſchreider. 





In der Verlaſſenſchaft ber ledigen Dos 
rothea Schmitt von dier wird das mad 
Bm befchriedene Wohnhaus Dir. 5. Mro. 71. am 
Montag den 2. November (.J. 
u le Bormittags 11 Mbr, 
Öffentlich aufgeitrihen, wozu man Stridsliebhaber mit 
dem Bemerten einlader, dag die Strichsbebingniſſe bei Die: 
ier Tagfahrt fund gegeben werben. 
lursburg, den 17. Drtober 1840. - 


Komigl. Kreid: und Stadtgericht. 
4. D 


Schneider. 
Kolb, Acceſſ. 
Befhreibung des Wohnhaufes: 
Dasjelde enthalt cin Vorder: und Hinterhaug ; 
das erftere iſt gegen die Straße 25° 9 lang, und 
29° 3° tief; ed it zwei Stock hoch, moron der erite 
von Stein, der obere von Fachwerk erbaut if, es 
bat ein deutſches mit Breitziegein gedecttes Dach ; fein 
Selau int folgender : 
Inter der Erde ein getremmier Keller mit circa 
10 Fuder in Gifen gebundenen Fäfern. i 
Zur ebenen Erde eim großer Vorplatz, 1 heiks 
bares Zimmer und 1 Rüde. 
m zweiten Stode ı Borplag, 1 beisbared, 1 
unhegbares Zimmer und 1 Rüde. U 
nter dem Dache zwei aufeinander ſtehende Bös 
den, wovon der untere eine mit Brettern verſchlagene 
Kammer enthält. . 
Mit diefem Borderhaufe fteht in Berbindung das 
Sinterhaus , welches 28%,’ lang, 24° tief und zwei 
Stod hoch iſt, der erſte von Stein, der jmweite von 






Rage m m rin 
—— 
fir, Ban beiden Häufern befinden Mh ei J 2 
ER diefer Gebäude if gut und 
Sin eh Dee a DD Geben 1 9 


—— [1 
In der Stahelicen Buchhandlung in Würzburg 


it zu haben :, 

Rdrtoffeibüchlein u. Fart offelk 

für Reich und Arm, oder ea 
ihrer mehrhundertfältigen erprobten Anwen: 
dung zu den mannichfaitigſten Suppen, Gemüs 
fen, Zufpeiten, Salaten, Meblipeifen, Bas 


. werfen und andern ſchmackhaften —— 
en 


für die Tafel, wie auch nad) ihrer vieifa 

Nugbarkeit für den Biehitand und ra tech» 
niſchen Bewerben, - namentlich Grüge, 
a Brod, Butter, Käfe, Bier, Wein, 
Kaffee $ Seife, Kichtern und andern menſch 
lichen Bebürfniffen. Rach vieljähriger eigener 
Erfahrung herausgegeben von einem Men chens 


freunde. - 2te jehr vermehrte Auflage, 12 
- rg 18, 


Dirfes Meine Büchlein, das im Herbit d i 
Tahres and Licht trat, ift wohl De ern 
diejer Zeit unter allen neuen Büchern mit allein das 
meifte Süd gemacht, jondern auch bei den »ielen 
Tauſenden, die es getauft, beherzigt und geleien, 
den größten Nutzen geftiftet hat. Denn es dit michr 
genug, die Karıoffel ald die Pflanze zu Penten, welche 
und für immer. für die Dualen einer Hungersnoth 
idrügen wird, ſondern es lohnt auch der Mühe, fie 
im alle den unzähligen Hülfsquellen zu beitudgten,, die 
fie-und in einer raffinirten und verfeinerten Anwen- 
dung gemährt und dieſes möchte bis jeyt noch niemals 
fo volitändig und bemäbrt geſchehen feun, als im bie 
fem Peinen Büchlein. Darın Himmen auch die vielen 
Urtheile Pritiiher Blätter überein, Die #8 der ganyen 
Menjchheit fo einittmmig und amgelegentlich mit folgen. 
den Worten empfohlen baden: Dem bodwerbienten 
»Derf. Das größte Lob! ein Buch wird der Melt 
»piel mügen umd Pofter weniger al& eine Aaihhe Mrın 
»oder ein Abend in der Scente. 6 beireidt ir 
bewunderungswürdiger Bolftändigteit alle Arten der 
»DVermendbarkeit diejer mohlthätigen Frucht. @E gibt 
‚dem Mnbemittelten deutliche Wnleitung, Mc bei ge: 
aringem Aufwande eine (madhafteMahrung zu berei- 
sten. Gine Frucht wie die Kartoffel verdiente e6, daf 
»ibr ein jo trefflich Buchlein gemidmet wurde. Der 
»Molfdfreund kann nichts beiferes thun, ald jede Ge— 
»legenbeit, es unter das BolP zu bringen, ju benugen, 
«denn er kann fiher ſeyn, daß es gelefen wird.» 


Gremden-Anzeige, 
(Udter.) v. Baumlein, Hauptmann vonkünzeldan. 
Pad, Kaplan von Heimbuchenthal, SHirih, Privat. 
von Aſchaffenburg. Saufl.: Gamphaufen von Rbeydt, 
Kreitenmever vom Pforzheim. (Deutich.s.) Frbr. 
». Madraur, Dberitlieut. von Zmeibrüden. Baron e. 
Ledbin, Dr. jur. von Berlin. », Leighte, Gabinerd. 
Sourier von Brüfel, Kaufl.: Bonn von Frankfurt, 
Dietrih von Oppenheim. (Huf...) Arbr.n.Bleichen, 
Seritmeifter m. 5. von Rudoltadt. Somion, Kentier 
von London. Wurzer, Pfarrer von Seräheint. Knorz, 
Stud, vom Fulda. Staufer, Kabrif. von Fürıh. Kaufl.: 
Jugenohl won Meumied, Steigerwald m. d. von The 
reßentbal, Träger von Schweinfurt. (Strenpr.) 
ehr. v. Hertling, Landrichter von Berbiedgaden. Dr. 
Weber von Königswinter, Greiner, Partıf. m. @. 
von Brüfel. Stores, Rent. von Yonden. v Berg, 
Fabritbeſ. von Schweinfurt. Arl. Kauffer von Neumarkt. 
Kaufl.: Ray von Nidda. Uhlfeld v.Bamb.CHitteleb. 6.) 
Ehrmann, Kriegstafe- Offizier m. Z. von Mien, Ger: 
Käufer, Steuer Ageſſor von Munchen. Nieffen, Stud. 
von Kiel. Arautfhneider, Kfm. von Augsburg. 
Theater.) Freitag, 23. Oct. Bon Sieben 
die Säßlichite. Luſtſpiel in 3 Akten mit 
einem Borjptel von Augely. Hr. Mayer, 
vom gen lichen Hoftheater in Karlsruhe 
den Ernſt Hellwald als . 


j Cm Verlage und unter Berantwortlihfeit ber Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
iertefihrig hier, 2A., ver Do I. Raven 
4 7 u 2A 179 fr. I. 2 A. 31 fr. 
ıV, 


Einrüd ven 
Die dreifpaltige Petitgenie ober deren Raum 4 Pr, 
Briefe und Gelder franco, 
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Deutiche Bunbdesitaaten. 

(Bavern) München, 20, Det. So viel man bis jegt erfährt, 
werben Ge. Maj, der König des fchlechten Werterd megen heute 
nicht nadı Ammergau abreifen. — Das Seelenamt für den höchtfeligen 
König Mar wurde beute, jo wie geitern das Virgil, in der Theatis 
nerfirche abgehalten und Se. Maj. der König mit den Prinzen des 
Haufes, fämmtlihen Hof und Militärchargen und Staatäbeamten 
wohnten ben fKeierlichkeiten bei. — Der Herzog von Cambridge mit 

amilie verweilt noch in unferer Mitte; den hohen Fremden werden 
ei Hof große Auszeichnungen zu Theil; diefen Abend wird zu Ehren 
berjelben Kammerkonzert ftattfinden. Wie man vernimmt merden 
die vornehmen Gaſte noch dieſe ganze Woche hier verweilen. Se. 
f. Hoh. der Kronprinz führte bieteiben in bober Perfon nad vielen 
Kunfttempeln und Merfwürdigfeiten unferer Stadt, bei deren Beſich- 
gung fie fo gerne verweilen. — Die neulich gesehene Notiz von 
ber Einweihung der Ludwigskirche it im jener Weiſe noch nicht zu 
beftätigen ; die Kirche iſt allerdings ganz vollendet, man erwartet 
jedoch noch die fönigliche Betimmung über den =. bed Einmeir 
—* und flebt bem Erſcheinen des Programms dann entgegen. 
— Am ur. er Bahnhof it man mit Errichtung mehrerer Triumpbr 
bögen beichäftigt, burdy welche der Magiſtrat und die Gemeindebes 
vollmädtigten Augeburgs übermorgen in unfere Stadt einziehen fols 
len, In feierlihem Zuge und Muflfbegleitung werben die willfoms 
menen Gäfte durch die Straßen der Stadt nad dem Rathhauſe ger 
leitet, wo ber feierliche Empfang durdy unferen WBürgermeilter Dr. 
Bauer und den Magütratsbevollmächtigten im Namen ber hiefigen 
Bürgerichaft geſchieht. Zu dem Feitmahl im f. Odeon find fämmts- 
liche Minifter und viele hohe Staatebeamten geladen. Eine Depus 
tation geht morgen früh nah Nannhofen. (Abd.rZtg.) 
Preußen.) Berlin, 21. Detober. Die heutige preußische 
Staatszeitung enthält die im Ritterfaale von des Biſchof von Paders 
born, Kreiheren v. Ledebur, im Namen der Abgeorbneten der father 
liſchen Beiftlichfeit an Se. Maj. ben König gerichtete Huldigungs: 
Aarede: „Eure Majeſtät haben huldreichtt zu geitatten geruht, daß 
die Bertveter der katholiſchen Geiftlichfeit an den Stufen Ihres erbas 
benen Thrones ericheinen dürfen, um diejenigen Gefühle der tiefften 
Ehrerbietung, ber unbegränzten Ergebenbeit und ber unverbrüchlich⸗ 





fien Treue auszujprechen, von weldyer diefelbe gegen Eure Majeftät. 


burchbrungen it. Bereits haben wir, im Gebethe verfammelt, Gott 
dem Allmachtigen auf unferen Knieen gedankt, daß Seine Gnade 
die Wunde des Landes geheilt und und einen Serricher gegeben hat, 
deſſen Grundjäge und Sefinnungen Bürge find, daß Er ein Vater 
pet Unterthanen ſeyn, daß Er, gerecht und milde, ihreRithe, ihreZufrier 
enheit undihr Glũck mit väterlicher Aufmerkſamkeit fördern werde. Hier 
ericheinen wir vor Ener Maj. erhabenem Throne, um die ehrfurdhtsvollite 
Verfiherung des bereitwilligiten Gehorſams, der wärımften Liebe und 
der treueiten Anbänglichfeit dbarzubringen, welche uns befeelt und von 
ung überall und bei jeder Gelegenheit wird zu Tage gelegt werden. 
Geruhen Eure Majeitat diefe huldvoll anzunehmen und in den zahle 
loſen und inbrünftigen Gebeten, welche an dem heutigen Tage in Ihrem 
ganzen weiten Reiche zum Himmel iteigen, die Bürgichaft für die Innig⸗ 
feit jener Gefühle zu erblicken. Möge der guädige Lenker aller menich- 
lichen Schickſale Eurer Majeftät Jahre friften, möge Er Ihre Res 
gierung eine lange und gefegnete, durch feimerlei Zwiſt geftörte Re- 
gieruug ſeyn kaffen; moge Er dad Erlauchte Haus obenzollern 
immerbar in Seinen allmachtigen Schug nehmen! — Ich aber danke 
Ihm in aller Demuth für Seine Gnade, welche ed mir am Abende 
meined Lebens verftattet, Eurer Majeltät die ehrerbietigit audgefpros 
henen®efühle und Wünicye in tiefiter Ehrfurcht darbringen zu fönnen I“ 











Samstag, 24. October 1840. 
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Die Seitens Sr. Majeſtät des Königs hierauf erfolgte Erwie⸗ 
derung lautete folgendermaßen: „Den edlen Aus druck der Geſinnun⸗ 
gen, den Sie, Mein hochwürdiger Herr Biſchof im Namen der far 
tholifchen: Geiftlichkeit Dargebradyt haben, nehme Ich mit Freude und 
Anerkennung an. Cie fünnen Mir vertrauen, daß Ich Ihrer Kirche 
Meine aufmerkjamfte Fürforge widmen werde, Sollten, mas Ich 
nicht hoffe, Unbilden gegen dieſelbe geſchehen, ſo erfläre Ich es für 
meine theure Pflicht, fie augenblicklich abzuftellen.. Sollten in ber 
Kirche vielleicht Wunden vorhanden ſeyn, die fie ſich ſelbſt gefchlagen 
bat, fo werde Ich mit Eutzücken dem ſchönen Schaufpiel zufehen, 
wie fie diefelben ſelbſt ausheilt durch ihre Biichöfe und Hirten. Lebs 
rigend it ed Mir befonderd wichtig, Mein Herr Bif von Vader 
born, diefe Berfidyerungen aus Ihrem Munde au vernehmen, ba Ihre 
Gefinnungen Mir wohl befannt und wohl bewährt find I” 

Berlin, 17. Det. Die Angabe, daß Hr. von Humboldt bes 
reitd nach Paris abgereist fey, war bier allgemein verbreitet, die 
Nachricht in aber mindeitend voreilig geweſen, denn derfelbe war 
heute beim Stabtfefte zugegen. .9. 3.) 

Aus Schlefien, 12. Det. Die neueften. Enticheibungen über 
biejenigen fatholifchen Kirchen unferer Provinz, melde an bie evans 
geliſchen Gemeinden zurüdgegeben werben follten, da fie ſelbſt feine 
oder nur wenige Parochianen haben, erregen hier ſehr viel Aufſehen; 
denn es ſteht nun feit, daß die Katholiken im Beſttze derſelben 
bleiben. (8.9. 3.) 

(Sacrfen.) Dresden, 17. Det. Bon Vorbereitungen auf 
mögliche Kalle wird man bei unſerm Militärbepartement noch nichts 
gewahr. Die in Gantonnirung gewejenen Truppen find wieder 
eingerüdt, nachdem fie bort erſt noch vor dem Könige die lebten 
Evolutionen gemacht hatten. _ 

° Freie Stadt Frankfurt, 23. Det. CPrivatcorrefp.) 
Die höbere franz. Rente vom 19. verurfachte den Fonds geftern, 
Nachmittag eine fühlbare Beſſerung, nur Ard, fielen auf die Nach— 
richten aus Spanien. Auch heute Morgen zeigte fich in ben- hell. 
Fonds große Kaufluſt, da unſere Speculanten die hol. Thronrede 
fonderbarermweile von einem günftigen Gefichtöpunfte aus beobachten 
und Jutegtl. ftiegen auf 4758, Taunusbahnactien auf-308 112 fl. 
An der Borſe, und ſchon furz vor derfelben, nahm aber der Markt 
eine flaue Wendung, und ſchloß fehr gebrüdt. Die Parifer Rente 
vom 20. war zwar -in der Börfenzeit nicht befannt, allein gefagt, 
baf pr. ‚Eitafette eine merklich niedrigere Notirung von Paris einge 
troffen ſey. Mit großer Spannung jah man der Ankunft der franz. 
Poit entgegen. Das ®eld war aber ſehr abondant, der Wechiels 
handel belebt. 5 pẽt. M.: 10r 14; ApGt.M.: 06314; 3 pEt. M.: 
76; Banfactien: 1995 ; 250 fl. Looſe: 114 112; 500fl.: 131 112; In⸗ 
tegrl.: 47 (Cum 1132 Uhr), Sound. 4 112.2Ct.: 81112; 312 pEt.: 
—; rd.: 19; portug.: 10; poln. Koofe 300 fl: 60114; 500 fl. 
Looſe: 76; Taunusbahnactıen: 302 112; Diskonto: 4 pCt. Geld, 

JBom Dberrhein, 20. Det. Das Verbot ber Pferdeausfuhr ift nun 
im Öroßberzogthum Baden offtziell befannt gemacht worden, nachdem die 
übrigen jübdentichen Regierungen, ſich auf die Anfrage des badiſchen Minis 
ſteriums ber auswärtigen Angelegenheiten, dahin ausgefprochen haben, 
dag fie diefer von Preußen proponirten Maßregel ihre — geben 
würden. In, den nächiten Tagen wird nun auch von Seiten ber 
übrigen BereindsRegierungen das gleiche Unsfuhrverbot ergehen. Die 
franzöftiche Dreife wird nicht ermangeln, biefe Uebereinkunft als eine 
gegen Sranfreich feindfelige Maßregel barzuftellen, und fo möchte 
biejelbe allerdings dazu dienen, die Aufregung bei unferen weltlichen 
Nachbarn zu vergrößern. In Wahrheit aber hat fich ber Parifer 
Journalismus die Schuld ſelbſt beizumeffen, denn bei feinem ewigen, 


thörichten Schwägen von eimem Kriege. genen Deutfchland (welches 
a dem Bierbundvertrag nicht beigetreten if), und von den Rheins 

rovinzen, iſt eine fo unfculdige und friedliche DefenfiosMafregel 
nur natürlihe Folge. Wir begen nur bie Hoffnung für unfere Gränz 
lande, baß feine empfindlichen Retorfiongmaßtegeln von franzöflfcher 
Seite ergriffen werde mögen. — Die faiferlich ruffiihen Geſandt⸗ 

aften an den verſchledenen beutichen ‘Höfen haben im den legten 

agen ein inter ted Eircxlar ihres Cabinettes, datirt Petersburg, 
8. Det, (neuen 8). in-Berreff des Loudoner Bertrage vom 15. 
Zult d& 3. erhalten. Die Bebandlungsweile des Stoffes kömmt ziem ⸗ 
lich der in dem befannten Memorandum des Korb Palmerjton gleich, 
nur wird bas Bedauern, daß Franfreich dem Londoner Vertrage nicht 
beitreten zu fönnen glaubte, weit lebbafter im der ruiflfchen Gırcular- Des 
pefche, ald in der engliſchen Denkichrift audgeforochen. Befonderer Accent 
wird auf die (in den Zufagartifeln zu dem Londoner Vertrage ent 
haltene) Zuficherung. gelegt, daß feine der unterzeichneten Mächte ir⸗ 

enb Yändervergrößerung, oder ausfchließlichen Einfluß, oder befons 

re Bortheile erzielen wolle, und hierauf bie Hoffnung gegründet, 
die, deutichen Staaten würden burch ihre Billigung dem Bertrage und 
deffen Zwed eine wichtige moralifche — ſchenken. 

Bürtemberg) Stuttgart, 92. Detober. Auch hier 
wurde die Ausfuhr von Pferden uber bie Zollvereind«Gränze unter 
Androhung der im Zollitrafgefeg vom 15. ‘Mai 1838 beilimmten 
Strafen auf 6 Monate verboten: 

(Deferreidh.) Wien, 16. Det. Das von Sr. Hoheit dem 
Sultan an den öfterreichiihen Hof geftellte Anfuchen, daß einigen 
Dißcieren unſeres Geueralſtabs geflattet werde, proviſoriſch in 
türkiche Dienfte zu tretem, ift bewilligt worden. Borgeitern bereitt 
verließen zwei der ausge zeichn etſten Dfficiere der öfterreicyiichen Armee, 

Obriſtlieutenant v. Philinpevich, und Major v. Pott, die biefige 

tſtadt, um. fih nach Konſtantinopel zu be ‚ wo fie, wie 
es heißt, mit der Feitung der am ben Darbanellen vorzunehmenden 
Bortifcationen beauftragt werben follen. An demſelben Tage iſt 
auch unfer Botichafter auı Hof von Gaint« James, Fürſt Paul 
Eiterhazy,. plöglich von hier auf feinen Poften: abgereidt. — Dad 
nenlidy von mir erwähnte Gerücht von dee Sendung Sr. Erc. bed 
Hru. Staatsrathe, Frhrn. * vorge hat fich nicht betätigt. CM. 3.) 

weit, 

. Bafel Auch bier hatten wir eine Meine Arbeiterbewegung. 
Eine Anzahl Maurer und Zimmerlente hat ihre Arbeit eingejtellt. 
Veraulaſſung dazu gab die Wiederauffriihung einer fein läugerer 
Zeit nicht mehr gehandhabten Stabtraths » Verordnung vom - 
1807, , wornach während des Winterd bie betreffenden Handwerker 
vom Tagesanbruch bid Mittags 12 Uhr, und von ı Uhr Nacmit- 
tags bis Einbruch der Dämmernug, ununterbrochen. zu arbeiten haben. 
Bebeutenderer Störung der Orbuung warb dadurch vorgebeugt, daß 
die Widerfpenftigen innerhalb 24 Stunden die Stadt zu verlaſſen 
haben. Wie man indeffen hört, find bie meiften derſelben wieder 
ur Arbeit zurücfgefehre uud nur etwa 20 haben vorgezogen, bie 

tabt zu verlaſſen. 

Aargau. Die hiefige Regierung hat fid bewogen gefunden, 
dem Vorort von ber flets —— wub näher hervortretenden Des 
monſtration Fraukreichs Avis zu geben, 

Riederlande. , 

4 Aus dem Haag, 19. Detober. Die Thronrcde, womit heute 
die Seſſion der Generalftaaten eröffnet wurde, ſpricht ſich über die 
finanziellen Verhältniſſe unſers kandes eben wicht günftig aus. Es 
wird darin zwar bie Hoffnung ausgeſprochen, daß bei Fortdauer 
des Friedens durch nügliche Aenderungen und Einfchränfungen, bie 
tiefen Wunden, weldye die Ereignifle der letztern Jahre, die Täu— 
fhungen und falichen Berechnungen den Finanzen gefchlagen, wieber 

eheilt werben fünnen; auch wird beitätigt, daß fein’ neues Anlehen, 
eine neuen Abgaben zur Beitreitung der Ausgaben ſeyen, aber es 


wirb 7 man-fönne nicht vermeiden, früher, 


abgejhaffte Zufagcentimed wieder zu erheben. 
Berner heißt eö in ber Thranrede, daß zur Dedung des Deficits 
nöthige Fürforge getroffen werben müffe, daß aber den Geueralſtaaten 
alle mögliche Aufklarung und; Erläuterung, über den Finanzzuftand, über 
dad Syndicat — deffen Abſchaffung wiederholt beantragt werben fol — 
und namentlic, über bie oſtindiſchen Geldmittel zu Theil werden jollen. 
Bezüglich) der Yiquidation der beigiichen. Schuld heißt ed, daß bie 
Verhandlungen zum Schluffe:.reif; jeyen. — Bon. einer **8 
Bewaffnung des Landes it feine Rede. — Cheenboll gedentt ber 
König, in einer Nede der Verdienſte ſeines erlauchten 08. und 
erfpricht. des Landes Intereffen nach Kräften zu wahren. 


Bel em 
Brüfel, 19, Da. Ein — Blatt hat gemeldet, es ſey 


befchloffen worben, zweitager zu bilden, das eine in Hennegau, das 
andere ım Fimburgiichen. Der „Dbjerpateur” behauptet, daß bie,er 
Beſchluß nicht gefaßt worden ſey. — Bom 10. d. an ift die Ders 
orbnung über den Feſtungsdienſt wieder im Kraft gefetzt, das heißt, 
die Thore der Städte follen eine halbe Stunde nadı dem Zapfen, 
ſtreich gefchloffen werden, und nach Verlauf diefer Stunde fol Nies 
mand ohne eine Erlaubuiß des Plagcommanbanten- im bie Feftungen 
oder aus deuſelben gelaflen werben. 

Gent, 20. Det. Die Euttus-Freiheit hat im unſerer Etadt einen 
ſchweren Angeiff erlitten. < Geſtern Morgens während des Gotten« 
bienfted in der Kirche der Neformirten drangen Menichen aus ber 
Hefe des Pobels in das Innere des Tempels und fließen dort ein 
—8* Geſchrei aus, daß die Predigt, die eben begonnen hatte, nicht 
ortgejegt werden konnte. Der Geiftliche, ber dieje Wüthenden 
Schweigen zu bringen fuchte, wurde Durch fie mit den geöbiten Uns 
bilden überjhüttet und die Berfammlung, Zeuge biefer — 
zerſtreute ſich im Tumult. 

Großbritannien. 
 Nondon, 17. Detbr. Das neue Attentat auf Ludwig Philipp 
wirb beufe von den Journalen ber verfhiebenen Parteien mit gleie 
der Entruſſung befprodhen, und fa einftimmig: der aufreizenden 
und von Krieg und ‘Propaganda trunfenen Spradye der radikalen 
parijer Preile, des Abbe Yamennais und ähnlichen Gelichters ſchuld⸗ 
gegeben. Der „Staudard“ ſagt geradezu, der König habe diefen 
— Berſuch gegen fein Leben der Politit des Hrn. Thiers 
zu u. . 

Die geſtern mitgetheilte Note des Hrn; Thiers an Herrn Gui—⸗ 
zot wird nach Bericherung der als minifteriell‘ geltenden Blätter 
„lebe“ und „Ehroniele“ allgempin ald friedlich betrachtet, und letz⸗ 
teres urtheilt, daß durch die ſes Actenſtück die Schwierigkeiten, den 
graue is bewahren, bedeutend vermindert: worden jenen. Die 
Zorpblatter dagegen find durch die. Rute ſchlecht erbamt, ımb bie 
Morning Poſt thut, al& ob fie diefelbe fin unecht halte, indem fle 
feibit für Yen, Thiers gar zu abgeſchmackt ſey. Der „Mornings 
Herald‘ ſucht in einem Igngen Ariel zu bemweifen, daß entweber 
der Friede der Welt oder das Mimifterium Melbourne umterg eben 
müjfe, und beklagt, daß Englands Belt immer noch nicht baram 
deufe, fih Lord Melbourne und: feine Politif baldımöglichit ven 
Halfe zu ſchaffen. Der „Sun findet die, Ungehaltenbeit der Torye 
blätter über die Wahrjcheinlichfeit der —— bed Friedens ſehr 
begreiflic, da: bloß im Falle eines Krieges, insbeſondere mit Frank 
reich, die Ruckkehr eines Torycabinets denkbar jen. 

$ Sraunkßrei 

paris, 16. Oct. Der vernünftige Theil Frankreichs will nichts 
von Krieg hören. Dich dürfen Sie trog. aller gefungenen Marſeil⸗ 
laifen und Ötraßentumulte -ald gewiß ammehmen. Nur die längfe 
überwundene republicaniiche Partei benüße jeden Umitand, ſich wie⸗ 
der Popularität zu verfchaffen Sie weiß, daß friegerijche Ideen im⸗ 
mer eine gewiſſe Macht haben, und diefer juchte fie ſich zu bemächtigen, 
wozu ihr die Staatsgewalt jelbit und Die Journale gutes Spiel mas 
dyen, Alles dich wird mir Annäherung der Kammern aufhören, weil 
fi) das Miniſterium in der Ihronrebe erflären muß. Den Winiftern 
folk alle Freiheit in den, Ausdrucken dieſer Rebe gelaflen ſeyn. Sollte 
die Kammer in ihrer Adreile Harte Oppofltion maden, dann würben 
die großen Schläge zwijchen dem Meinifterinm und den Conſervati⸗ 
ven angehen, Zwei ragen werben babei entiheidend ſeyn; die Er⸗ 
nennung des Präfldenten und die Adreſſe. Herr Guizor kann bei 
feinem Scarffinne unmöglich für den Krieg jeyn. Der Krieg wäre 


: bei und feine bloje Frage der Schlachten, jondern eine Revolutiond« 


Es handelt fidy dabei weniger um den Triumph unjerer Heer, 
frage, | Se 3 Aber es zeigen ſich noch andere Schwierige 
keiten. Way ſcheint namlıd) bei Bileung des Miniſteriums mit Herr 
Guizot übereingefommen zu ſeyn, daß Herrn Barrot in feinem Falle 
Somcejlionen gemacht werden follen. Wollte man ihn zur Präfldent 
ſchaft bringen, jo würde Herr Guizot feine Entlaffung nehmen, und 
gegenwärtiges Winifterium fonnte dann ohne das boctrinare Element 
nicht mehr deſtehen. Es it wahr, dag man ſchon jegt von ber Auf⸗ 
o ſung fpricht, und die Kammer damit bedroht. Died iſt aber Sache 
des Königs, der nie die Aufloſung der Kammer dem. gegeuwärtigen 
Minifterium überlaffen wird. Diep ir wohl zu beachten; denn wenn 
die Frage über. Keieg und Frieden in die Hände ber jepigen Kam⸗ 
mer gelegt wird, zweifelt Niemand, daß fle ſich für, den Frieben aus⸗ 
fpredyen wird; Man wird: viel ſchwätzen, aber am Ende den Tractat 
vom 15. Juli; aunehmen, und da bie Kammer gefchehene Sachen germ 
anerfeumt und genehmigt, jo wird man oben für die außerordentlichen 
Ausgaben eine Indemmirätsbill bewilligen.müffen. Unter dieſer Bor« 
ausjegung, glaube ich, daß das Minifterium: abtreten. wird. Der Ko⸗ 


nig bat ſich mit guoßer Befonnenheit und Gewandtheit berwmmen. 
De —8 Thiers ein parlamentarijches Miniſterium gewollt, fo mußte 
man ibm freie Hand laffen. Man wiſchte ſich in keine jeiner Hand⸗ 
lungen. Es würde felbjt von Seite des Königs feine Geſchicklichteit 
verrashen haben, wenn er die Partei des Friedens in Dppofiion mit 
feinem Winifterium ergriffen hatte. Gr wollte, daß Alles durch die 
Kammer eutjcieden werde follte, und bieje wird, wenn ed unerläßs 
lich wäre, dad neue Gabinet bilden. Die wahricheinlichikeu Chancen 
find für eine Vereinbarung des Herrn Guizot mit Dem Marſchall in 
einem Gabinet, Auch der Herzog von Broglie würde Chancen für 
fi) haben; er hat zwar feine Luſt, Herr Gutzot wird ihn aber zu 
feiner eigenen Unterftügung ſchon Dazu treiben. Man dürfte aljo ein 
doctrinäres Miniſterium mit dem Elemente Tierd« Parti, den Herren 
‚Vilemain, Dufauze , Paſſy befommen, uud damit bie Gerfion übers 
ftehen. ’ . (Allg. 319.) 

* Paris, 20. Det, Der heutige Mouiteur bemerft, daß die 
Befeftigungsarbeiten von Parid wine nur mat größtem @ifer betrieben 
werden, fondern daß man auch die zu ihrer Vertheidiguug nothwen⸗ 
dige Armirwag fer zu ſtellen fuche und defhalb Gonferenzen zwiichen 
dem Generallieutenant Anthoward, Prafiventen des Urtillerie⸗Conſe ils 
und dem Generallieutenant de la Brünerie, Präfidenten des Fortis 
ficationssGomitös, Statt fünden. 

Die Königin Chrinine iſt wirflich, vor einigen Tagen- zw Port« 
Vendres angefommen. — Der National, erzählt, daß ein Kapitän: 
ver 4. Nationalgarbelegion auf die Prafeftur wegen feiner Mitwir ⸗ 
tung au ber bewußten Proteftation geladen wurde. Er habe jeboch,. 
ftatt zu erſcheinen, eine refüflrende Antwort gegeben. — Lieber Die 
Yräfidentichaft des Herrn Odillon Barrot in der nädyten Depusirtems 
Kammer wird im ben ‚Journalen viel bis und wieder geftritten. 
Die „Preſſe“ erzählte geitern von einer Berfammiung,. welche von feinen 
Anhängern deßhalb gehalten murde. Der „Siecle” widerfpricht diefe 
Nachricht und das „Univers‘ behauptet, das Winiſterium beabfichtige 
wohl, Herrn Barrot zur Präfidentichaft der Kammer zu verhelfen, 
wolle aber daraus feine Kabinetöfrage machen. 

* Paris, 20. Det. Hr. von kamarline wird morgen, oder: über» 
morgen in Paris erwartet. Die politifchen Vereinigungen begimmen 

zu. bilden, die Salons der HH. Barrot und Graf Mols find 
jedem. Abend: überfüllt. — Man hat nod) geſtern das Gerücht von 
einer Vertagung der Kammern zu verbreiten geſucht. Aber badfelbe 
war durchaus geumdlos ; denn ben. Deputirten find ſchou die Einlas 
bungäiereiben zur Eröffnungsfigung vom 29. Det. zugeianbt worbem. 
— Auf eine Brojchüre des. Abbe Xamennaid; „Das Yand nnd: die 
Regierung‘ it von ber Polizei Befdylag, worden. — Briefe aus 
Tunis melden, daß die Beziehungen bes dortigen Beys zu dem Guls 
tan fih täglich freundicaftlicher gefinttem — Die „Sentinelle de 
Marine” meldet, daß alle Briefe aus dem Orient über Malta von 
den englifchen Behörden erbrochen werden, bie-folcherweife Kenntniß 
von unferen Bewezungen erhalten. fünnen. Diefe Manipulation 
werbe übrigend ganz offen betrieben, man erbreche die Briefe und 
jege ein andered Siegel mit der Injchrift: „geöffnet und wieder 
verfiegelt” darauf. t 

5pGt. Rente: 106; I pEt. 72. 20.; Ard. 21 78 

* Der zweite Aufing der „Revne des deur Mondes,” deſſen wir 
vor einigen Tagen erwahnten und der die Ehronik der legten Tage 
enthält, fpricht von ber Zerſtörung Beyruts, von der Zujammenbes 
rufung der franzöflihen Kammern als nothwendiger Folge derfelben, 
und von bem Wemorandum ded Herru Thiers. Die Mächte, welche 

den Zraftat von London unterzeichneten, heißt es darin, haben durch 
die Beſchießung von Beyrut die franzöfiichen Kammern zur Delibes 
ration einberufen. Sie haben durch dieſen Angriff bewiejen, daß fie 
geneigt feyen, über den Drient zu disponiren, obne auf Kranfreich 


und den ihm auf die Welchändel gebührenden Einfluß im Seringften 


zu achten. Sie mußten des Widerſtandes des Pafcha gewärtig und 
im Boraus entichloffen jeyn, die gewaltjamiten ittel egen ihn 
anzuwenden. Zwar gab diejed die Unterzeichnung des Trattates 
felbit ſchon genugſam zu erfennen;, allein das franzofiiche Gouverne⸗ 


ment konnte glauben, dag man nicht jo leicht von der Drohung zur , 


That übergehen, uber daß man wenigitens foldye Mittel anwenden 
würde, die den Paſcha zu feinem gewaltjamen Widerſtande nötbigten. 
Das frampöftiche Souvernement durfte alfo der Hoffnung, den Frie— 
dem zu erhalten, nody nicht entfagen, noch weniger aber in Gegen 
wart eines Traktates, der England von der franzöflichen Allianz 
losreißt und die ungeheuere Prätenfiom an den Tag legt, die Angeles 
ee bed Drients ohne Theilnahme Franfreichd ordnen zu wollen, 
ch einer zu tiefen Sicherheit überlaffem; denm durch. die —25 
ber ſranzoſiſch⸗engliſchen Allianz iſt deu Weitfrieden die folide, uner- 
ſchutterliche Bafis genommen. Es mußte die Handlungen der neuen 


‚niffe und leijtere vielleicht der Starrföp 


Berbäubeten abwarteirz es mußte aud dieſen Handlungen den eigent ⸗ 
lichen Zweck bed Bündnißes und die Mittel: keauen zu lernen ſuchen, 
deren man ſich zu deſſen Erreichung zu bedienen Willens ſey. Die 
Kanonen von Beyrut haben uns nun über bie Natur dieſer Mittel 
aufgeflärt; die Verbündeten haben —J daß ſie entichloffen And, 
die Sache aufs Aeußerſte zu treiben. enn der Paſcha Widerſtand 
leitet, fo müffen fih die Rufen in Bewegung ſetzen; bie Mächte 
fönnen, ohne fich höchſt lächerlich zu machen, nicht mehr zurück; 
Franfreih muß alfo auf feiner Hut ſeyn. Wird im Gegentheil ber 
Pafcha überwunden umb. vernichtet, fo muß Franfreich eben fo fchnell 
fih ind: Mittel fchlagen; dem wodurch ſollte Mehemed Als Macht 
im Drient erfegt werde? Durch eine türfifche Berwaltung , durch 
türfifche Soldaten und türfifche Paſchas? Durch Hatti⸗Scherifs, 
diefe lacherliche Nachahmung einer Inſtitution, von der fich ein 
Türfe nicht einmal eine dee zu machen vermag? Das kann nicht 
feyn. Argypten und Syrien würden nath der nänzlichen Vernichtun 
Mehemeb. Ali’ö eben ſo wenig ald heute der Pforte angehören; 
ift leicht einzufehen, im welche Hände fie übergehen würben. Das 
europäiiche: Gleichgewicht würde tief erfchättert werben, und wenn 
Frankreich dem gleichmüthig zufähe, fo würde es eine noch viel trau⸗ 
rigere Rolle fpielen, als Ludwig der Sechzehnte bei ber Thrilung Polens. 
Die Einberufung der Kammern und die unermüblichite Thätig- 
keit in ber Fortſegüng der Ktriegsrüſſungen waren alio durch den 
Gang ber Ereigniße nothwendig geworben, allein es mrüßten außer 
dem auch die Thatjachen in’ dem wahren Gefichtöpunfte dargeitellt, 
ed müßte der Welt bewiefen werben, baß bie Politik Frankreichs 
allezeit vernünftig und: frri von Beritellung und Falſchheit war, und 
dies iſt der Zwed ded Memorandum, welches Kerr Thiers publi» 
zirte. Er beweift iu demjelben, daß Franfreich nie von England ſich 
zu trennen gefonnen , daß es wie alle andern Kabinette allezeit ber 
Meinung. war, die Türkei dürfte nice zu Gunſten einer europäifcen 
Made jerſtückelt, fondern itwe Beflgungen müßten, fo wie bie-ihres 
mächtigen Bafalls, feſtge ſetzt und garantirt werden. Man kann Krank 
reich eher eine zw große 346 eine zu weit getriebene Liebe 
zum Frieden umid zur. Einigkeit, ald dad Gegentheil vorwerfen. 
Frantreich machte ver engliichen Mlian je Liebe große Zugeftänds 
4 t des Lord Ponfonby und 
Palmerſton nicht Wiverftand genug. Der 
Bicefönig follte Adna, die heiligen Städte, Caudia und bie türfis 
ſche Flotte wieder: hergeben, einen Tribut bezahle, die Dberhoheit 
der Pforte förmlich anerkennen; man wollte fogar darin willigen, 
Dem Birefönig nur Aegypten erblih, Syrien egen biod lebenss 
längfich zur Verwaltung zu übertaffen, und das Rabinet des 1. März, 
das fo: weit madıgab, jollte ſich mun dem Vorwurf machen laffen, 
Frantreichs Intereſſe compromittirt zu haben, weil ed fich nicht er⸗ 
niedrigen, nicht aus Ktugheit feig feyn wollte. Zu dieſem Allen 
fümmt num moch die ausge procheñe Abjegung des Vicelönigs und 
die Erirennung eimes neuen Paſcha. Man-wil einen Staat ımters 
drüden, der nun beinahe dreißig Jahre lang befteht, der durch feine 
Macht, durch. die Bahn, die er dem Imnititutionen, den: Bebräucen, 
dem Handel und ber Civiliſatienn bes Occidents eröffnet hat, gamz 
in das europäijche Syſtem eingetreten ift und auf das enropätfche 
Gleichgewicht immer größern Einfluß gewinnt, während man erſt 
nody vor Kurzem Griechenland zu Hilfe fa, das doch auch einen 
Theil des türfiihen Staates ausmachte. — Wlan begnügte ſich micht 
damit, Griechenland indırect beizufteben, um das — och ab⸗ 
zuſchuiteln, mit wiederholtten Schlägen ſchlug man die Pforte 
bei NRavarin. Sollte man nur dann dem Divan widerſtehen und 
ihn zur Vernunft bringen fünnen, wenn es Zlotten zu verbrennen 
gibe ?_ Sollte das Verbrechen des Paſcha vielleicht darin beſtehen, 
dag er eine große Anzahl Schiffe im Hafen von Alexandrien hat? 
So lange man noch unterhandelu fonnte, jo lange die Frage nody nicht 
entſchieden war, fonnte Fraukreich geduldig’zufehen, und bie @reigs 
niſſe abwarten; aber jobald die Abieguug des Vicefönigd andges 
ferochen war, konnte es wicht länger jihweigen, Frankreich Fan 
die politiiche Eintheilung Ueghptens nnd deifen erblichen Uebergang 
in die Familie des gegenwärtigen Befigerd nicht in Zweifel ſtellen 
laffen; jein Eutſchluß hierüber iſt längit gefaßt; ed war aber noths 
wendig, denjelben Har und ohne Umſchweife vor ganz Europa auds 
jufpredyen, und das ift, wir jind davon überzeugt, in der Rote ger 
ſchehen, die das Memorandum begleitete oder demjelben folgte. Die 
Brage worüber bie Kammern nun zu entfcheiben haben werben, 
it einfach und beftimmt, Es handle ſich hier nicht darum, ein allge 
meines, ſchlecht beitimmtes, gewiffermagen unbetauntes Syitem zu 
loben oder: zu. tabelu ; um das von Gouvernement befolgte Syſtem 
ſchlecht zw finden, muß man entweder beweifen, daß Frautreich ſchou 
zu den Waffen hätte greifen follen, ehe die politifche Criſtenz Aegytens 


den Launen des Korb 


ernfthaft bebrroht war, ober daß Aranfreich ruhig ber Vernichtun 
Mehemed Ali’ zufehen müſſe. Das NEE fowoh 
in feinem Wort ald in feinen Handlungen große 

erinnere fich nur noch, daß man um jo umerjchütterlicher in 
Entihlüffen, um fo dreifter in ber Ausführung feiner been ſeyn 
müffe, (!!) je gemäßigter man in feinen Forderungen war. 

+ Zoulon, 8. Det. Nach der geitern hier eingetroffenen Ordre, 
daß die 4 Linienfchiffe Marengo, Ocean, Trident und Genereur 
4 Kregatten und 3 leichtere Fahrzeuge unferer Flotte in der Levante 
verftärfern follen, läßt fich mit Gewißheit fchließen, daß fie nicht 
nach Franfreich zurüdfehren werde. "Die unter dem Gommando 
des Admirald Duperre befindliche Schiffsmacht beläuft ſich nach 
diefer Verſtärkung auf 15 Linienſchiffe, 4 Fregatten, 6 leichte Fahr⸗ 
jeuge und 2 bewaffnete Paquetboote, und Fan fomit fidy mit ber 
engliihen Seemacht meſſen. — Die Referve » Eſcadre, welche 
wifchen Tonlon und Algier kreuzen fol, wird fih auf 19 Fahrzeuge 
elaufen, und man könnte damit die engliſchen Diviflonen, welche ſich 
der Ejcadre in der Levante anichließen wollen, in den Grund bohren, 
der rafliihen flotte die Paffage veriperren. Die Seeitreitfräfte, 
roelche in dem Mittelmeere bald zufammentreffen werden, find unges 
fähr folgende: Frankreich; 20 Linienſchiffe, 10 Fregatten „und 90 
leichte Fahrzeuge; England 16 Linienſchiffe, A Fregatten und 20 
andere Fahrzeuge; Rußland 10 kinieuſchiffe, 11 Fregatten, Eorvetten 
und Brigge ; Deiterreich 2 Fregatten und 5 andere —— Ae⸗ 
vpten Linienſchiffe und 40 andere Fahrzeuge; Türkei 3 Linien⸗ 
— 10 Fregatten, Corvetten und Briggs; bie Vereinigten Staa- 
ten 1 Linienſchiff, 1 Kregatte und 1 Gorvette; zufammen: 68 Linien 
ſchiſſe und 209 Fregatten, Gorvetten, Briggs und Kriegedampfboote. 

Spanien. 

* Madrid, 13. Det. Die Berwirrung ift vollfommen. Die 
legten Depeichen aus Balencia fird vom 10, An biefem Tage fchien 
noch fein Beſchluß in Betreff der Regentſchaft gefaßt worden zu 
feyn. Der Herzog be la Bittoria vermeidet jede Yeußerung über 
dieſe belicate Frage. as die proviforifhe Negierungsjunta zu 
Maprid betrifft, fo befindet fie fich bereitd in wit mit den Mit 
gliedern der Gentraljunta, die gleicherweife herrichen wollen. Gegen 
wei Mitglieder ber Gentraljunta Montanes und Geballos find Ber 
aftöbefehle erlaffen worden, (man fleht, ed entwiceln ſich bereite 
die anarchiichen Parteien in aller Form) die natürlich ernite Zmis 
ftig feiten veranlaffen müffen. Die proviforiihe Junta von Madrid, 
bie doch durch die neueſten Manifeſte aus Valencia gänzlich hatte 
zufrieden geftellt werben müflen, erklärt in der „Gaceta,““ daß fle 
nicht die Waffen niederlegen wolle. Tieje ungeitige Drohung bat ber 
Bevölkerung allgemein mißfallen, bie über die furdhtbare Anhaufung 
von Streitfräften in der Nähe Madrids im nächſten Raven ftehen 


Schifffahrts-Nachrichten. 


Wertbeim, den 22. October. Bor: L, Suhler. 





———— 
J 


Lecons de francais et d’anglais. 


Instituteur depala ıdix ans, dont 


D 


20,000 Mann) fehr beforgt it. Wenn man gegen ben 15. ober 28, 
auf die Rüdfehr der Königin hofft, fo fcheint diefe Vermuthung ohme 
allen Grund, ba bie Königin Ehriſtine fchwerlich in eine Stadt zus 
rüdfehren wird, wo man bie ichänblichiten Phamohlets und kähe, 
rungen gegen fle auf ber Straße im Preife von 2 Cuartos feilbietet, 
Werden nicht fchleunig Gegenmittel angewandt — fagte der Caſtel⸗ 
lano — fo mag Gott willen, welches Schidial des unglüdlichen 
Spaniens feyn wird. Die fchlechtefte Regierung ift beffer, als die 
gefellihaftlitpe Auflöfung, die wir berühren. or Allem bebürfen 
wir einer Regierung. 
Italien. 

‚Rom, 13. Det. Briefe aus Neapel ſchildern die dortige allges 

meine Stimmung mit düfteren Farben und nehmen als ziemlich % 


ſtimmt an, daß die Unzufriebenen im Fall eines Krieges zwilchen 


ben Grofmächten bald in offene Empörung ausbrechen würden. Uns 
glüclicherweife fol auch das Militär, natürlich die Schweizer aus: 
genommen, nicht von dem beiten Geifte befeelt feyn. Indeſſen er 


- regen dieſe Mittheilungen doch ſtarken Zweifel, da der König uns 


bejorgt am 9. d. auf einem Damofboot nach Sicilien gereist if, 
von mo er zum Namendfeit der Königin, den 15. , zurüdermartet 
wird, — Man erzählt fich feit geftern , ber Garbinal Alberghini 
babe feine Entlaffıtng ald Präſident Congregazione della Rerisione 
de’ Conti e degli Affari di publica Amministrazione eingereicht, 
und Garbinal Bignole fey zu feinem Nachfolger beftimmt. — Die 
hiefige Regierung ift num der Lebereinfunft wegen Gicherheit des 
litterarifchen und Runfteigenthumsd mit Defterreich für deffen italie⸗ 
nifche Staaten und Sardinien beigetreten. Toscana hat diefes bes 
fanntlich fhon im vorigen Monat aetban, fo daß nur noch Neapel 
zu biefem löblichen abgeichloffenen Verein zwiſchen Defterreih, Gars 
dinien, Toscana und dem Kirchenftaat fehlt. (4. 3.) 
‚ Griedbenland. 

‚Im „Morningsberald’ fieft man: Gin zwiſchen Preußen und 
Griechenland abgeichloflener Handelövertrag it veröffentlicht worden, 
ber jebem ber zum deutſchen Zollverein gehörenden Staaten die Ber 
fugnig ertheilt, ähnliche Verträge in Zufunft abzufchliegen und in 
Griechenland die nämlichen- Bortheile zu geniepen, die für Preußen 
ſtipulirt find, wenn dieſes ihnen dienlich iſt. Diefer Vertrag beruht 
auf der firengiten Reciprocität, und die contrahirenden Theile wills 
gen ein, daß die Erzeugniffe und Fadungen jeber Nation feine ans 
dern Abgaben zahlen, ald jene, die den Nationalichiffen aufgelegt 
find. Die übrigen Artifel des Bertrags_find auf dieſes allgemeine 
Verhältniß gegründet und ſtellen beide Theile in ihren reſpectiven 
Häfen für jegr auf ben nämlichen Buß, mie bie —— Ra 
tionen, indem fie diefelben für die Zufunft allen Laſten und Bes 
dingungen unterwerfen,die feftzuitellen für nöthig erachtet werbenfönnten. 


fonnen , "mit dem Bemerken zum Stricht eingeladen, 
dab innerhalb gewifler Preiie die Genehmigung fo» 
aleich ertheilt werben wird, 


beigefahren:: 5. Weiermann von Bamberg 
mit Ladung von Mainz. 

Würzburg, den 22. October. Ange 
fonmen geitern, und beute nah. dem Obermain wei: 
tergefahren: M. Srelig von Kitzingen mit Yadıma 
von Köln und Eh. Eerlig von Kitzingen mit: Yadung 
von Framfurt. 







M usikalisches Kränzchen. 


j Samstag den 24. October, 
Achte Abend - Unterhaltung. 
Anfang präcis 6 Uhr, 


Sextett für Pianoforte und Streichinstrumente 
von Alex. Fesca- Piauvforte: Hr. Alexamler 


' Fesca, — Üoncertino für die Violine von Kallbi- 


woda; Violine: Hr. Hofmusikus Peter Moralt.— 
Gr. Sonate für Pianoforte und Violine von Beet- 
hoven, (op, 47. A moll): Die Herren Fesca 
und Moralt. — Der grawe Güst, Gedicht von 
Maltitz, gesprochen von Hrm, Hofschauspieler 
Muyer aus Karlsruhe, — Bass-Arie aus Eurvyanthe 
von Weber, — Vierstimmige Gesänge von Ei- 
senhofer. 
Des beschränkten Raumes wegen wird diesmal 
dus Einführen von Glsten höflichst verbeten, 
a Einladung. 
onmag den 25. Detober findet im neu beforir« 
Eu nanttenihen Garten.Gaale , fo nie alle Rinftigen 
entader o Beiertoge Tanzınufit Matt, wozu ergedenft 
NB, at ö Der Eigenthümer. 
— hi füger TraubenmoR su A 


il a passe Ia dernitre moitie a Paris ou il ensei. 
gnait V’Allemund & des Francais et & des Anglais, 
desire denner iei des lecons de francais et anglais 
et prie tous ceux qui venlent äppreudre ces langues 
ou sr perfeetioner de vouloir bien Imi areorder 
leur confianee. 
Würzburg, W. October 1840. 
Ursulinergasse 3. Distr. Nro, 201. 





Befanntmadhung. 
Dindtag den 10. Ninftigen Monats 


früh 9 Uhr werden bei der Defonomie- 
Kommifion des Königlichen Artillerie 
Kegiments Zoller 


5500 Ellen graue Tuch, 
40 » fen ſchwarzes Tuch, 


duntelblaues Tuch, 


3200 5 

110 » rotbes Tuch, 

4 »  Autter:Bope, 
2050 » Sembenleinwand, 
1600 ”  gebleichte Zutter-Xeinmand, 
2100 »  ungebleichte Autter-leinwand, 

60 » ”% breiten Gradl. 

130 » 9%), Breiten @rabl, 

1900 » % breiten Gradl, 

233 Stud Kaldfelle, 


89 Paar meißlederne Handihuhr. 
Berner die Ledertheile zu 


137 Paar Halbitiefel, 

56 » Bundidub, 

112 » Worfhuh, ; 
Öfentlih zur Yieferuma in Strid gegeben, wozu in 


landiihe Gewerböberentigte, melde ſich durch legale 


Zeugniffe über ibre Yirferungs-Jähigfeit audmeljen 


Würzburg, den 30. Octeder 1840. 


Verlorne, 

Eine Shreibtafel mit verſchiedenen Notizen iſt 
verloren gegangen. Der redliche Rinder wolle diefelbe 
graen eime angemeſſene Belohnung in der Erpeduion 
diefed Blattes abgeben. 





Bermiethung. 
Im 2. Diſtr. Nro. 201 ift im obern Stock ein 
fonniges Logis auf Pünftiges Lichtmeßziel zu vermie 
then. Dadielie entbält 7 ancinanderfolgende heigbare 
er mit 1 Wlfofen, befier Küche, Speiſe und 
agdkammer, veridlieäbaren Waſchboden, Kellerab: 
theulumg, nebſt alen ſonſt erforderlichen Bequemlichtei⸗ 
ten, Bemerft wird hieber, daß dieſes Logis noch uns 
bewohnt, ganz neu, ichön und geidinadvof eingerichtet 
it, dann alle Oefen und Kochherde von vortheilhafte, 
fter Art And. 


Lotto-Anzgeige 
Die Ziste Ziehuͤng in Nürnberg iſt 


Dennerätag den 72. October unter den ger 
wöhnlidren Kormalitären vor fich genangen, 
wober nachfiebende Nummern zum Vorſchein 





famen : 
69.’ 4, 48 53 7. 


Die Adte Ziehung wird den 24. Now., und 
impteifchen die 1387te Münchner Ziehung den 3. 
Noeember amd die 1008 Negensburger Ziebung dem 
12, November vor lich geben. 


Om Berlage und unter Verantwortlicher der Gtahelichen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


Biertefiähria hier, 2 RM. , ver DoR 1. Xavon 
aka, 2R 17% Mr, il. 2 A at Pr 
IV. 2.50% 
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1 ürzburger Be 


Einrudungsgebühr. 
Die dreifpaltiae Peritgerle oder deren Raum& Pr, 
efe und Gelder france, 


itung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 297. 
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Deutiche Bundesitaaten. 
sa (Bayern) Würzburg, 24. October. Bermöge allerhöch⸗ 
fien Meferiptes vom 20. October 1840 gerubten Seine Königliche 
Majeftät dem biöherigen Stadtcaplan und MReligiondichrer an ber 
lateinischen Schule zu Schweinfurt, Priefter Dr. Andreas Dep 
piſch, und dem bieherigen PfarreisBermweier Priefter Dr. Jobann 
Schwab zu Ficherndorf zu außerordentlichen Profeiloren bei der 
theologifchen Rafultät der Univerfirat Würzburg zu ernennen, und 
Eriterem dad Lehrfach der Dogmatik und Fegterem die Lehrfächer des 
Kircheurechts und Kirchengeſchichte allergnädigft zu übertragen, 
Münden, 21. Detober, Seine Majelät der Konig 
haben die auf geftern Rachmittag feitgefegte Reife nach Dberammer- 
an, wo heute eine außerordentliche Borftellung der Paſſion Rattfin« 
em follte, nicht angetreten. Wie wir vernehmen, hatten Se. Mai. 
fchon geitern Morgens befohlen, „Ihren treuen Ammergauern“, wie 
Sie Eid auszudrücken gerubten, unverzüglich u eröffnen, daß Aller» 
höchftdieielben nur aus Rüdficht für die Hunderte, welche zur Vor⸗ 
ſtellung in leichter Kleidung auf der freien unbedeckten Bühne mit- 
wirfend, bei der türmifchen naßfalten Witterung ihre Geſundheit einbüßen 
fonnten, Ihr Vorhaben —5 wovon Sie weder bie vorgerückte 
Jahreszeit, noch ber Zeitverluft bei dem Drange der Geſchäfte, noch die 
Ruͤckſicht auf Allerhöchſtihre eigene Geſundheit abgehalten haben 
würde, und daß Allerhöchitviefelben hoffen, in zehn Jahren die Pair 
flon dafelbit fehen zu fünnen, CM. pol. 3.) 
Münden, 21. October. Se. Maj. der König fährt täglıd 
fort, theils vollendere Hunftwerfe, theils vorgerückte Neubauten in 
Augenicein zu nehmen. Sehr häufig begleiten Höchſtdenſelben Ihre 
Maj. die Königin und einzelne königliche Kinder fo geitern Nadmit 
tags und diefen Morgen. Auch verfchiedene unferer höchititebenden 
Künftler batten bereits die Ehre, von den allerhöchſten Herrichaften 
in ihren Ateliers beſucht zu werben. (Abd.»3ta.) 
Augsburg, 22. Detober, Dielen Morgen find in Folge der 
Einladung die beiden HH. Bürgermeifter, die HH. Magiftratsräthe, 
ber Hr. Stadtkammerer ıc,, ſammt fait fämmtlihen HH. Mitglies 
bern bes Gollegiums der Gemeinde ⸗Bevollmächtigten auf der Eſſen— 
bahn nad München abgereit. 
(Preußen) Bonn,21.Der. Wir erfahren, daß auch in Bonu und der 
Umgebung eine Biteichrift zu Gunften des Erzbiſchofs, die ſich hins 
ſichtlich ibrer feinen Haltung vor vielen andern andzeichnet und uns 
ter der Mitwirkung eines andgezeichneten Univerfitare » Yehrers ver 
faßt worden, zur nterfchrife bei den Pfarrern berumgetragen wird. 
‚CHannover) Hannover, 19. Det. Drei fardıniiche Grafen, 
Militärs in dortigen Dieniten, befinden ſich ſeit mehreren Tagen bier, 
um bie Angelegenheiten des PferdesAnfaufs ihrer Gommijlionäre zu 
ordnen. Sie ind vom Könige hul>voll empfangen worden, bereits 
zur fonigl, Tafel gezogen, und haben das PVerjprechen erhalten, daß 
ihre Sache in diejer Woche zur Erledigung fommen jolle. (H. ©.) 
Hannover, 20. Detober. Das Verbot ber Pferdeausführung 
hat namentlich Diejenigen fremden Pferdehändler, weldye bereits 
Pferde gefauft hatten, die fle num micht ausführen fünnen, im Bes 
fürzung verſetzt. Solcher fd mehrere, bie theils für Necdnung der 
f. fardiniichen Regierung, theils für franzoftiche Rechnung ıc. Pferde 
gekauft hatten, che das Berbot erfolgte, Man: meint im Publicum, 
daß. den für die ſardiniſche Neduung gekauften Pferden der Abzug 
werde geftattet werden, micht aber den für Frankreich beftimmten. 
Die Sache it für die Käufer der Dferde um jo unangenehmer, als 
fie jelbit dem Veruehmen nach die Weifun erhalten haben, binnen 
a Tagen das Königreich zu veriaffen. Jetzt follen ſie nun 
ihre Pferde im Lande laffen, für deren Fütterung, Wartung ıc. for 





Sonntag, 25. October 1840. 


gen. Sie follen die Verwendung des franzöflichen Geſandten nadıs 
gefucht, und diefe foll auch, einem Gerüchte nach, erfolgt ſeyn; ob 
mit Succeß, ſteht fait zu bezweifeln. Gin franzöflicher Kabinets⸗ 
Kurier, der geitern dem franzoflihen Geſandten eilige Depeichen über- 
brachte, fteht wohl nicht mit diefer Pferde⸗Frage, ri eber mit 
der oriemtaliichen in Berbinbung. Kaill.3.) 

led Stuttgart, 21. Det. Se. fünigl. Hob. 
der Kronprinz hat geitern bie Landes-Univerſität bezogen, um bort« 
ſelbſt Seine afademiichen Studien zn beginnen. 

Freie Stadt Framffurt, 16. Det. - Aus Paris erfährt 
man , baß Jr. Thiers, nachdem er von kudwig Philipp in ber 
orientaliichen Frage freie Hand erhalten zu haben glaubte, fich auf 
die Radyricht von der Abiegung Mehemed Ali's nah St. Cloud bes 
geben habe, um dem König eine Ordonnanz vorzulegen, worin die 
erwähnte Maßregel als eine ag gegen Frankreich ber 
zeichnet war. Der König gab, ohne fich lange zu befinnen, eine 
kurze abichlägige Auhvort, worauf Hr, Thierd und brei andere 
Mitglieder des Gonfeild ihre Entlaffung einreichten. Hr. XThiers 
ward.bei dem Könige von Marfchall Herarb auf- eine energifche 
Art unterftügt, ohne daß jedoch dadurch etwas "Anderes bewirkt 
worden wäre, ald daß Ludwig Philipp rubig erwiederte, bie ver« 
langte-&rkärung würde Hru. Thiers mit ſich felbit in ben grellſten 
Widerſpruch bringen, da er im Angeficht der Mächte und Furopa's 
einen ganz andern Fall als den casus belli bezeichnet habe. Hr. 
Tbierd war jedoch felbit zu verſtändig, und ift auch biöher zu con⸗ 
fequent in feinem Benehmen geweien, um nicht bie Ungehörigfeit 
der an den König gemachten Zumuthung einzufeben. Hr. Thiers 
ing in fih und nahm fein Abdankungsgeſuch am 6. zurück. Am 
olgenden Tag war die Gigung, in weldyer zur Zufammenfunft der 
Kammern ber 28. feitgejegt ward. j A. 39 

© Frankfurt, 23. Det. (Privatcor.) Nach dei neueiten Briefen will 
man in Wien mit Beſtimmtheit wiſſen, daß Mehemed Ali's Sache in 
Sprien total verloren fen, und Ibrahim Paſcha auf Rettung der ei: 
genen Perfon zu denken habe. Im dieſem Briefe wird das Gerücht 
von einem bevoritehenden deutſchen Congreſſe beitätigt. — Se. fün, 
Hoheit der Kurfürft von Helen verweilt fortdauernd noch hier. Das 
neue Palais Frau Gräfin von Reichenbach ift auch feiner inneren 
Vollendung nahe, und wenn and, fein großartiges, it das Palais 
doech ein ſehr ſchönes Gebäude. — Der Füniglich preußische Bundess 
tagögefandte, Herr von Schöler it immer noch an's Bett gefeflelt. 

> Franffurt, 23, Der. (Privarorreip.) Das an der geftrigen 
Vörje verbreitete Gerucht ven einem Rückfall der franzöſſſchen Rente 


‚am 20. bat ſich nicht beſtätigt und es ftiegen deshalb die Konde 


jeit geitern um jo mehr , da auch die Amiterdamer Notirung won 
20. höher fan, Das Geld iſt jehr abondant, jo daß Diskonto bes 
reitd zu 312 und 3314 pr. gemacht wird. Die Friedrichsd'or 
Reigen auch täglich im Kurfe, denn es wird viel gegen Fünffranfens 
thaler nach Frankreich geiendet. 5p&t. M.: 102; 4 vðt. M.: 97318; 
3 pCt. M. 76 138; Vanfactien: 1915 ; 250 fl. Looſe: 114 1145500 f.: 
132 4; Integrl.: 47518 (um 112 Uhr); Synd. 412 p6r.: 83; 
312 pEt.: 69; Ard.: 1914; vortug.: 105 poln. Loeſe 300 fl.: 
6913; 500 fl. Looje: 7618; Taunusbahnactien: 304112; Diss 
konto: 4 pGt.. Geld, . " 

Bom Rhein, 22. Det. (Privatcorr.) Seit der Julirevolution 
it in ber —— Politik keine ſo hohe Fluth geweſen als in 
dieſem Augenblick; beinahe alle Länder ſowohl Europa’s als America's 
befinden fh in einer Art von Gährungsprojeß, und überall iſt 
Kampf zwiſchen dem Alten und dem, was zu werben firebt. Die 
Gemüther der Individuen wie gefammter Völker find in bie größte 


Aufregung verfeßt; denm im modernen Guropa gibt es eigentlich 
keine ıfolırten politiichen Erfcheinungen mehr; was an ben Dardar 
nellen und am Bosporus vorgeht, äußert jeine Rückwirkungen auf 
die Länder am beutfchen Meere und an der Diftiee; die Kanonens 
fhüffe bei Beyrut intereffiren gleichſehr in Berlin und Paris, in 
Wien und Ct, Petersburg, in Sanur und in Trieſt. Daher iſt 
auch die Theilnahme des denkenden Publicumd fe groß und fo all- 
emein, und ber Türke gebt und allerdings gar viel an. Was nun 
peciell die orientaliſche Angelegenheit betrifft , fo find die Ausſichten 
auf ben Kortbeitand des Friedens gerade jet feiter als je. Frank⸗ 
reich wünſcht den Krieg nicht, das heißt das offizielle Franfreich, die 
Leute, welche befigen, welche ſich des Beſtehenden erfreuen, und eine 
organiiche Entwidelung auf friedlihem Wege zu erreichen wünfchen ; 
diefe trachten nach einer Wideranfnüpfung des Bundniffes mit England, 
ohne welches Frankreich ifelirt daſteht. Der Kern der Nation, wenn er 
auch den Kriegeruhm als feinen Gögen verehrt, verbirgt fich doch nicht, 
daß er bei einem Kampfe mit ganz Europa nur verlieren faun; ohne, 
bin it Franfreih groß genug, und bat in feinem Innern fo viel zu 
thun, daß jede Zeripfitterung feiner Sräfte und jede Gebietderweites 
rang ihm nur nachtheilig werden fünnte, Die Propaganda will das 
freilich night einfehen, fie wendet ſich nicht an den Verstand der Eins 
zelnen, fendern an bie Leidenichaften der Maffe, und dieſe find in eis 
nem Lande, wie Frankreich, jehr leicht anfgeregt. Der Mordverſuch 
gen den König hat indeflen dieſer or viel geſchadet und ohne 
weifel viele von den Lauen und Schwanfenden zur Befinnang ger 
bracht. Auch fann man es ſich in Paris doch nicht verheblen, daß 
auf die Sympathie ber Bölfer, von welcher man fo Großes erwar—⸗ 
tete, gar nicht zu zählen it. Spanien ift Durch Die keineswegs ums 
ſichtige Politit des ZuiteriensGabinets den franzöfichen Anterefien 
völlig entfremdet worden, und wird unter allen Uaftänden feſt zu 
England halten; Italien it von der Seefeite her durch brierifche 
ſchw immende Mauern geihägt, jo daß ein zweiter Handftreich gegen 
Ancona ſchwerlich jegt von Erfolg begleitet feyn würde; und im 
Norden von der Kandfeite her balten Oeſterreich und Sardinien an 
den Alpen gute Wache. Auf dem Meere ann Frankreich es nicht 
mit England allein, gefchmweige denn mit einer. wereinigten Flotte 
aufnehmen, und was bie Nheinlande betrifft, fo foricht ſich dort 
überall die Vollsſtimmung jo euergiſch eg jede Invaſion aus, daß 
die Franzofen gar feine Hoffnung auf Erfolg haben. Lange Zeit 
bat man am Rhein über bad ewige Schwaben von mätirlichen 
Gränzen gelacht, aber im der neneften Zeit, als man in Paris in 
allem Ernite ſich anfchicte, Die Propaganda loszulaffen, wurden doch 
Manche bedenklich und Alle ärgertem fich über die (Frechheit, mit wels 
cher in franzöſiſchen Blättern und bei politifchen Banketten über unfere 
Stimmung gefprochen wurde, Auch das Speculiren anf die kirchlichen 
Zwiftigfeiten in den preußiichen Rheinlanden würde völlig fruchtlos 
fepn. Denn Diejenigen, welche in der fölnifchen Angelegenheit 
gegen die preußifche Regierung Oppofltion machten , find auch nicht 
im entferntejten framzöftich gefinnt ; übrigens hat in Folge des Throns 
wechſels in Preußen fich jo manches geändert; und Diejenigen 
endlich, weldye auf eine Berfaflung hofften, aber durch die befannte 
Königsberger Erklärung enttäufht wurden, denfen am aller 
wenigiten daran, ſich von Frankreich her Heil bringen zu laffen. 
it gar nicht zu läugnen, daß in dem legten Monaten in Rhem— 
Prengen fih jo Manches zu Gunften der Regierung völlig umgeftals 
tet hat, und die Anmefenheit ded Königs, welche man noch vor Ende 
dieſes Monats in Köln erwartet, wird dieſes auf das Deutlichite 
fund thun. Doch um wieder auf die Kriegsfrage zurücdzufommen, 
o lautet auch die neueite Note des Herrn Thiers, vom 8. Dctober 
ehr verjöhnlich, und die Erfolge der Alliirten in Sprien_ tragen hof« 
entlich ſehr Bieled dazu bei, ihn bei dieſer friedliebenden Stunmung 
zu erhalten, Die Erflärung der Mächte, dag Mehemed Ali's Abfez- 
jung voreilig fey, und daß man nicht daran denke, ihm auch Aegyp— 
ten zu nehmen, haben ohne Zweifel. auch eine gute Wirkung gemadıt. 
Die Beleidigung der franzöflichen Flagge hat. ſich ald eine Fabel er- 
wiefen, und der Vicefönig ſelbſt muß zulegt auch einfehen, daß er 
allein der Uebermacht nicht gewachfen ıft, und daß Syrien wegen 
Fraukreich ‚ich in feinen Krieg ſtürzt, der nothwendiger Weile in 
Paris eine Partei and Ruder bringen würde, deren eriter Schritt 
darin beftände, alle politiihen Leidenſchaften zu entfeſſeln. . 
(Defterreid.) Bien, 17. Det. Im künftiger Woche wird 
der Ueberzug des faiferlichen Hoflagerd vom Luſtſchloſſe Schönbrunn 
wach der Hofburg bahier jtattfinden. Ihre faiferliche Hoheiten der 
mubrerjog Franz Karl mit Semahlin und Familie werden ſchon übers 
— Zpwartemente in der faiferlichen Hofbarg wieder bezie⸗ 
GEM gchegte —— Borſe iſt endlich bie ſchon einigen Ta⸗ 
ung, daß ſich, in Folge der befferen Geſtaltung 


der politiſchen Verhältniſſe, die Curſe heben werden, in Erfüllung 
gegangen. Namentlich verfpriht man fi von dem Zufammentritt 
der franzöflfchen Kammern dad Beſte für die Erhaltung des Friedens, 
In den Briefen aus Eprien, weldye die Wirkung der von dem Alliirs 
ten an ber ſyriſchen Kũſte gemachten Demonftrationen noch enticheis 


dender fhilvern, als der ım öſterreichiſchen Beobachter erſchenene 


intereffante Bericht, herrſcht wahricheinlich einige lebertreibieng. CB. 

. ‚Bon der Donau, 16.Dcr. Wie man * beſter Duck ER 
ſtinmt Lord Palmerfton volltommen in den Tadel ein, den das öfters 
reichiiche und preußiiche Gabiner über dem eben fo voreiligen als 
ertremen Schritt der Pforte gegen Mehemed Ali ausgeſprochen has 
ben. Das engliſche Gabinet weut jede Theilnahme an der Abjegungss 
maßregel von ſich, und legt den begangenen Fehler einzig der Pforte 
zu Kalt, bie rücfichtslos gegen ihre Berbündeten gehandelt, mit denen 
fie nach Ablauf der Friſten, laut Artikel 7 der Iuliusconvention, über 
das weiter zu beobachtende Verfahren zuvor hätte Widiprache nehs 
men jollen. „Die in Konftantinopel beglaubigten Nepräfentanten, 
fagt Ford Palmeriton, ſeyen nicht Die Verbündeten, und es hätten 
diefelben allerdin js infoferne auch gefehlt, als fie über einen fe wich⸗ 
tigen Schritt ihre Anficht von ſich gegeben, ohne zuvor fpecielle Wei⸗ 
fung von ihren Regierungen eingeholt zu haben. Da demnach bie 
Abjegung Mehemed Als nicht als Beſchluß der vereinigten Mächte 
angejehen werben fonne, fo verfiche es ſich von felbit, daß bieier 
einfeitige Act der Pforte keineswegs ale unwiderruflich zu betrachten 
ſey.“ — Unter irgend einem Vorwande wird ſonach die Pforte ih: 


ren Befchluß, über welchen fich, dem Vernehmen nad, Mehemed Ali 


nur luſtig gemächt hat, widerrufen, und dadurch ber wichtigite Grund 
zu Beforgniffen wegen Erhaltung des enropäifchen Friedens befeitigt 
werben. j j (Allg. Ztg.) 

Nach der Femberger Zeitung ift der von Sr. Maj. dem Kaifer 
für das Bermaltungsjahr 1841 angeordnete Poſtulaten-Landtag für 
das Königreich Galizien den 23, Sept. mit den- herfömmlichen Feier⸗ 
lichfeiten eröffnet worden, 

Miederlande. 

= Amiterbam, 20. Det. (Private,) S. M. der König wird, nad) 
offizieller Anzeige, unfere Hauptſtadt nächften Donnerftag befuchen. 
Die Thronrede machte an umferer Börfe einen günftigen Eindrud, 
alle Fonds find geftiegen, allein es ſteht zu beforgen, daß ber gün— 
ige Eindrud nit anhält. 

Belgien 


Brüffel, 17. Det. Wie es fcheint, haben die Eindrüde, welche 
der König aus Deutſchland und namentlich aus feiner legten Unter 
rebung zu Wiesbaden mit dem Präfldenten der Bundesverfanmlung 
mitgebracht hat, micht jede Kriegsbeſorgniß in ibm beſchwichtigt, 
denn am Tag nadı feiner Zurücktünft wurde in Folge eines ſogleich 
verfammelten Winifterrathe bie Bewaffnung mehrerer Kriegepläge 
angeordnet. — cA. 3) 

Brüffel, 20. Oct. Hr. Drouet, belgiſcher Geſandtſchafts⸗Se⸗ 
cretär zu london, iſt geitern ale außerordentticher Courier mit Der 
peſchen unferes Botſchafters und, wie es heißt, auch der Königin von 
Enyland für den König Leopold zu Brüffel angefommen. Das Ger 
rücht ging am der geitrigen Borſe, diefe Depeſchen hätten Bezug auf 
die Husgleihung der Angelegenheiten des Drientö und auf die Wie⸗ 
deranfnupfung der Unterhandlungen auf jenem Punfte, wo fie ſich 
bei der Anmwefenbeit des Königs Leopold zu London befanden. 

Mons, 18. Auf den eingegangenen Befehl, die Stadt in Ber 
theidigungeitand zn fegen, hat man bereitd Die Arbeiten im Arfenal 
begonnen und Soldaten ber Sarnifon find commmandirt,, um die Kar 
nonen auf die Kafetten zu bringen. 

gürtich, 21. Der. Bier Velagerungd s Batterien des hier garni 
fonirenden 3. Artillerier-Regiments find heute abmarjchirt, um Ne ori 
der Städte Namur, Eharleroy und Mond zu. bewaffnen. Nach Dieft 
und Haffelt ıft ein Bataidon des 1. Linien » Regiments abgegangen, 
das hier durch die brei Eompagnien des 3. Jägers Regiments zu Fuß 
erfegt werben wird. Endlich werden nädyftens 2 Schwadronen Jäger 
anfommen, denen vielleicht 2 andere Schwadronen des nämlicdyen 
Co olgen werben. 

he Grofbritanmien. 

London, 19. Det. Rach dem „MorningsHerald" war dad vor 
zwei Tagen publicirte Ultimatum bed Hr. Thierd nicht dad. in 
der Nadyichrift des Memorambums angezogene Document. Dier 
ſes feßtere ſey vielmehr bid dahin noch gar nicht befannt und lautet 
weit frieblicher , ald die englijche Regierung vermuthen konnte. Es 
enthält eine Proteſtation gegen bie präfumtive Politit Ruplande, aber 
eö enthält feine Proteftation gegen bie Handlungen England. Es 
fragt, weldyes das Verfahren der engliſchen Negterung in folgenden 
Fällen ſeyn wird. ?— 1) Bas wird die englifche Regierung, in Betreff 


der von der Pforte ausgefprodgenen Abſetzung Mehemed Wis hun? 
2) Was wird die engliiche Regierung in Betreff des Angriffs thun, 
wontit man Aleranbrien bedroht? 3) Weiche find die Bedingungen, 
die die engliſche Regierung Mehemed Ali zu bewilligen vorıchlägt? 
Wir erfahren — fügt der „WMorningsherald‘ hinzu — daß Lord 
Palmerfton auf die hier aufgeichten ragen in folgender Weiſe 
geantwortet hat: al 1) die Entichliefung der englifchen Regierung 
wird von dem MWiderftandsgrade abhängen, den der Vicelönig ber 
Bollziehung des Tractats entgegenfehen wird; od 2) die Entichlies 
ßung ber engliihen Regierung wird von dem Gebrauch, ben ker 
hemed Ali von der türkchen Flotte machen wird, und den im Hafen 
von Alerandrien vorbereiteten militäriihen Mapregeln abhängen ; 
ad 3) dieje Bedingungen werben groößrentheild von der Bereitwilligfeit 
(readiness) Mehemed Ali's dem Tractat vom 15. Juli beizutreten, 

ngen. FR 
— Sun ſagt, Hr. Urquhart habe dem „Morning⸗Herald den 
Artikel, welcher Die von Hru. Thiers an Lord Palmerſton gerichtes 
teten Fragen und die Antworten des legteren enthalt, mirgetheilt. 
Boraudgejegt — fährt dieſes Journal fort —, daß dieſe Fragen voll 
kommen richtig. find, fo bedauern wir nar, daß die Antworten nicht 
ansführlicyer lauten. Warum ertlärt Lord Palmerfton ad 1) nicht 
anddrudlich, daß das Abjegungsdecret vollzogen werben wird ? und 
ad 2) nicht ebem fo ausdrücklich, dagß England Alerandrien nur dam 
befchießen werde, wenn der Paſcha Die Zeindfeligfeiten gegen bie vier 
Mächte beginnen, oder ihre Unterthanen einer diefer Machte angreis 
fen werde? und ad 3) nicht eben fo ausdrücklich, daß, wenn der 
Paſcha, nachdem ihm der Sultan einen Pardon angeboten und er 
die Zurüdnahme des Adfegungsfermans erlangt, fid) binnen eier 
beftimmten Zrift unterwerfen werde, Uegypten und ein Theil Syriend 
ihm auf Xebengzeit bewilligt werden wurde? Da das engliſche Gabir 
net geneigt iſt, dem Paicha ſolche Eoncefflon zumachen, wodurch jollte 
er verhindert werben, ſich freimüthig auszufprechen ? Die geſchick⸗ 
teile Diplomatie beſteht darin, geradenweges auf das Ziel loszugehen, 
indem fie fih Erplication für mögliche Falle aufbewahrt und möge 
mein machen diefe Reinheit der Abfichten und dieſe Freimüthigkeit 
in der Auseinanderfegung der Meinungen. ben Reiz der Gorrejpon» 
benz Lord Palmerſtons mit Nupland und Frankreich aus. 

Der „MorningeHerald” enthält Folgendes: Wir erfahren aus 


einer glaubwürdigen Quelle, daß den Botichaftern ber vier Wiächte , 


in Konftantinopel der Befehl zugefertigt worden ift, ber Pforte zu 
erflären, baß ihre reipeftiven Negierungen das Recht anertennen, 
welches die Pforte gehabt hat, die Abfegung Mehemed Ali's auszu- 
fpredyen, daß fie aber hoffen, ber Sultan werde ſich nicht weigern, 
Aegypten und einen Theil Syriend dem BVicefönig zu verleihen, vors 
audgefegt , daß fich derfelbe unverzüglich den Bedingungen des Juli— 
vertrags füge, indem er feine Armee aus Syrien zurudrufe und die 
türfijche Flotte am feinen legitimen Souverain herausgebe. Man 
fügt hinzu, da die Gonfuln der vier Mächte das Ägpptiiche Territor 
zium verlaffen haben, jo werde es paflend jeyn, daß die Pforte jo 
ſchnell wie möglich den Paſcha von ihren friedlichen Abfichten bes 


nnachrichtige. 
Branfreich 

* Parid, 21. Det. Die ftenograph. Gorrejpondenz briugt heute 
folgende Nachricht, die, wen fie Rh bejtarigt, allerdings von höch⸗ 
fter Wichtigkeit ft: Wir erfahren aus jehr ficherer Quelle, daß 
geftern durch den engliſchen Geſandten unjerem ‘Premier Die Antwort 
des engliſchen Cabinets auf dad Thiers’fche Ultimatum eingehandigt 
worden ift. Diejed Dofument foll Die Behauptung ausjprechen, daß 
England dad Abſetzungsdekret der türfifchen Pforte nicht vernichten 
könne, ohne die Kraft eines rebelliſchen Bajallen zu vermehren, 
welchen Europa ohmmächtig machen mülle. Diefe Antwort habe im 
Kabinet bie lebhaftefte Senfation erregt, — Herr Thiers fol in ben 
Entwurf der Thronrede. einen friegerifchen Paragraphen habe ein- 
fließen laffen wollen, ſey aber durch die Oppofition der übrigen 
Kabinetsmitglieder daran verhindert worden, und habe in Folge dic» 
fer DOppofition’ feine Entlaffung angeboten. 

6 „Univers” erzählt, der gegenwärtige Stand der Bewaff— 
nung Franfreichd belaufe fi auf 450,000. Mann. Run wolle das 
Minifterium bei Eröffnung der Kammer noch einen angerordentlichen 
Krebit verlangen um 150,000 Mann mehr zu erheben. — Mehrere 
aufrühreriihe Schriften, unter welchen vorzüglich ein Werfchen 
bed Abbe Kamenais, wurden vor einigen Tagen vou ber Regierung 
weggenommen. Nun erzählt heute die „Sazette des Tribunaur‘, 
Herr von Lamenais würde von ben Gerichten wegeh eines Angriffe 
bie gegenwärtige Regierung zu verändern ober zu flürzen verfolgt 
werben. — Die Dinifter verfammelten ſich geftern Abend in St. 
Cloud, um dem Könige den erjien Entwurf der Thronrede vorzu⸗ 


legen. — Eine telegraph. Depeſche aus Borbeaur meldet, die Belle 
Poule fey glucklich auf der Rhede von St. Helena angefommen. — 
Marihal Soult befindet fich hier, Guizot mird zur Gröffnung ber 
Kammern hier erwartet, — Der Gontre-Admiral Lalande ift zmm 
Viceabmiral ernannt worden. — Das Kriegsminiſterium hat mit 
einem franzöflichen Handlungshauje einen Xieferumgsvertrag auf 
4,500 euglijche Pferde abgeidyloffen. — Sieben Dffiziere der Natios 
nalgarde wurden. in Folge ihrer Weigerung , ſich auf der Präfektur 
zu ſtellen, um ſich wegen ihrer Mittheilnahme an ber bekannten Pros 
teflation zu verantworten, auf zwei Monate fuspendirt, — Ein 
Weinhändler in der Faubourg St. Poiffoniere wurde ald der Mits 
theilnahme an dem Darmes’ichen Attentate verdächti geftern einges 
zogen. Darmed befindet ſich übrigens außer aller Gefahr. — 

der Borſe war heute die Stimmung gut; den im „Morning Herald‘ 


veröffentlichten ragen bed Herrn Chierd wurde jo wenig Wichtigs 
feit beigelegt, daß man fie für unterjchoben hält, obwohl gut unter 
richtete Perjonen dieß widerftritten (f. England). Auch behauptete 


man, es jeyen nene günftige Nachrichten aus dem Orient eingelaufen. 

Die „nzette de France” will ganz poſitiv wiſſen, Thierd 
habe, um jeinen Minifterftuhl zu erhalten, folgende drei Tonceſſionen 
gemacht: Sebaftiani zur Marichallswürde zu erheben, was bisher 
von ihm verweigert wurde; einige durch das „Journal des Debats“ 
denungirte Schriften zu verfolgen ; die Thronrede im friedlichen 
Sinne zu redigiren. Diejes Slatt meint, ed läge in feiner Pflicht,. 
dem Publikum dieſen ſchmählichen Manoenvred ded Premier zu 
denunziren. — Der „&ommerce” gibt den Urtifel mit dem Beir 
fügen, der zweite Punkt ſey nun fchon eingetroffen; ob wohl die ans 
dern eintreffen werben ? 

Straßburg, 20. Det, Die Beftellungen folgen ſchnell aufeinan 
ber im Zeughaufe zu Straßburg. Seit zwei Monaten arbeitete man 
an der Berfertigung von 150 Kanonenlavetten und Munitiondfarren; 
diefe Woche ift num ein neuer Befehl gekommen, weldyer biefe Ber 
ftellnug verdoppelt hat, fo daß für den Monat März dad Zeughaus 
150 Kanonenlavetten und eben fo viele Munitionsfarren bereit hal 
ten fol. Dies ift das für eine große Operationdarmee nöthige Ma: 
terial. — Es find wieder zwei Detaidyemente, eines vom 6. Jäger 
Negimente und eines vom 4, Dragoner-Negimente, am 14. und 15. 
durch Straßburg gezogen, um zu Hagenan Pferde zu holen. Es 
befinden ſich gegenwärtig in biefer legten Stadt fechjehn Detaſche⸗ 
mente - die zu eben fo wielen Artilleries und Kavallerie-Regimentern 
gehören; die meiſten diefer Detafchemente find von 46 Mann. Die 
Zabl der Regimenter, die zu Hagenau ihre Remonte machen ſollen, 
belauft fi im Ganzen auf flcbenundzmangzig. (Elſaß.) 

Spanien. 

*Paris, 21. Der. Die Königin iſt in Port⸗Vendres ange—⸗ 
fommen und wird jich vermuchlich von Marfeille nach Neapel beges 
ben. Sie wurde von 2 Schiffen geleitet, einem franzöftihen und 
einem englijchen. — Herr Matthien de la Medorte, deſſen Erebitiv 
nur an bie Königin s Wegentin war, hat deßhalb feine Function 
einftelen müffen ; nicht fo der engliiche Gefandte, der an bie Könis 
gin Fiabelle accreditirt if. — Ein infames Pamphlet auf bie Köni⸗ 
gin Chriſtine it, wie man jegt ſicher erführt, von einer Ercatur 
des Infanten Franz d. P. verfaßt worden, was auf die Gefinnuns 
gen ſeines Charakters jchließen läßt, übrigens fagen wiederholte 
Hachrichten and Madrid, dag diefer Prinz in den Regentichaftsrath 
gezogen werden würde. 5 

Dänemartf. J 

Kopenhagen, 17, Det. In Betreff des ſchon vielfach erwähnten 
Gerüchte, dag von Seiten Rußlands bei. unferm Gouvernement ans 
gefragt worden, ob die ruffiidye Flotte wohl nöthigenfalls in einem 
Danihen Hafen an der Dftjee überwintern könne, wollen Mande 
bier willen, daß aller Wahricheinlichleit nach, dieje Flotte auf 
derbhiefigen Rhede jun — ——— tommen werde. (A.M.) 

Zurfei. 

Die neueiten Berichte aus Konftantinopel vom 7. Oet. melden: 
„Am 4. d. Di. wurden die Ratificationen des zwiſchen ber fpanifchen 
Regierung und der hoben Pforte abgejchloffenen neuen Handeldtracs 
tats vom Ipanifcen Winitterrefidenten, Chevalier Lopez de Eprbeba 
ausgewechjelt. — Der fönigl. preußiſche außerordentliche Gefandte 
und bevolmächtigte Minifter, Graf von Königsmart, weldyer unlänglt 
dem Sultan jene neuen Creditive zu überreichen die Ehre hatte, 
ftattete am 6. d. M. einen Beſuch bei der Pforte ab, mm das bei 
dieſem Anlafle vom fönigl. preußiſchen Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten an den Großweſit gerichtete Schreiben zu überreichen. 
— An demielben Tage begab fich der koͤnigl. beigifche —— 
dent, Baron Behr, zu Reſchid Paſcha, um die Ratificationen 
neu abgeſchioſfenen beigifch.turfifchen Handeistractats auszuwechſeln. 


— Am 6. d. M. it das Dampfboot der franzöftfchen Regierung 
„Euphrate“ von Toulon hier angelangt. — Heute hat der bishe⸗ 
tige Geichäftöträger von Griechenland bei ber hohen Pforte, Hr. 
Ghriftides , mittelit Gircularnote dem dirlomatiichen Gorps feine Er 
nennung zum Minifterrefidenten angezeigt. (Der. Beob.) _ 

Das „Journal de Smyrne“ it wegen eines für tie franzöfliche 
Regierung beleidigenden Artikels, auf Befehl der Pforte, für zwei 
Monate juspendirt worden; bie Abonnenten erhalten dafür ein neues 
Blatt, deffen erite Nummer unter dem Titel: Ka Relorme, Jour- 
nal des interöts orientaux,, am 29. September in Smyrna ausge 
geben wurbe. 


— 





— — — — — 
mama 


Michtpolitifche Zeitung. 

Franffurt, 18. Det, Eine Anzahl. hieſiger Bankiers hat eine 
Mette-eingegangen: es handelt ſich um die Frage, ob die franzöflfchen 
Kammern ſich für Krieg oder Frieden entjcheiden- werden. Diefe 
Mette, über die eine jchriftliche Urkunde verfaßt worden ift, hat 
dad Eigenthümitche, daß die Meinung für den Krieg, wenn ſie vers 
liert, doch gewonnen zu haben glauben dürfte, Ihre Chancen findet 
fie übrigens nidyt ſowohl in der Depütirtenfammer, die, aus‘ Beam; 
ten und Cigenthümern zufammengejegt, wohl feine fehr ercentrifchen 
rang m hegt, als vielmehr in den Manifeitationen der franzö⸗ 
ſchen Bevölferung und der Parifer Nationalgarde, durch welche 
jene aus ihrem bejonnenen Gang herausgeriffen werben fünnte. (9. 3.) , 


Anzeige 





[3 ) Jh bringe biermir zur öffentlichen Kenninis, daß ich mein biöher geführted Wein Geſchäft meinem 
Sohn Earl übergeben habe, welder es fernerkin amter feiner WBerbindlichfeit für feine alleinige ge rofeford.&artin, 33 9. 
fortführen, und fi beſtreben wird, dur reelle, billige Bedienung daffelee Jutruuen zu erwerben, deſſen i 3 n 
mich feit langen Jahren erfreute, und wofür ich zugleich meinen ergebeniten Dant. abfatte. 


Eonradb Pfeiff. 


In Bezug auf obige Anzeige bitte ih, das meinem Bater feit vielen Jahren gütigit: geihentte Zutrauen 
geneigte übertragen zu wollen, welches ich mich ſtets zu rechtfertigen eufrigt bemühen werde, 
und empfehle meine fämmtlichen rein gehaltenen Weine zur gefäligen Abnahme beitens, 


- Earl Pfeift, — 


Obere Dominifaneranffe 
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Würzburg, im September 1840 





audı auf mi 


Würzburg, im September -1840. 


Aus der Pfalz, 17. Det. Der Herbft am rebenreichen Haardt⸗ 

-gebirge und auf den gefegneten Ebenen gegen den Rhein him, hat 
ereitd begonnen, und verheißt, wenn aud ber Quantität nach feine 
fo glänzenden Refultate, wie im manchem der Borjahre,, doch eine 
Qualität, weldye der, des in gefegnetem Andenten ftehenden 1835r 
Jahres. in manchen. lagen wenig oder gar nicht nadhitehen dürfte. 
Die unerfreuliche Ausſicht, daß mit einem Male, ungebetene Gälte 
fommen umd und von unjerem 18497 heifen fünnten, räumt von 
Tag zu Tag mehr der tröſtlichen Zuverſicht den Plag ein, daß wir 
vorberhand von biefer Seite wenig oder gar nichts zu befürchten haben, 

66 Mainz, 23. Detober. Im Fruchthandel ıft es fortwährend 
bei ung fehr wenig lebhaft, und namentlich in Parthieen nichts von 
—————— Urſache dieſer Erſcheinung ſind die hohen 
Zölle in England, die geringe Kaufluſt in Holland, und die bedeu⸗ 
tenden Euröverlufte. Was im der legten Zeit umging beſtand meis 
tens in Dedung für frühere Lieferungsgeichäfte pro. October. Fol 
gende Preife wurden in Partien bebungen: Für den Sad Waizen 
9 fl. 20 fr. 10 fr; 9 fl. auch bie zu S fl. 50. fr. herunter, Reues 
Korn 6 fl. 45, 40, 30 aud 25 fr. für das Matter; Gerfte 5 fl, 
20, 15, 10, 5 fr.; Hafer pro. November 3 fl. 15 fr. Wie gefagt, 
im Allgemeinen herrſcht feine Kaufluſt, folide Aufträge bleiben ans, 
und zum Epeculiren ftehen bie —— Preiſe immer noch zu 
hoch. Für England it Rachfraäge nah Wicken; und in Partien, 
Noveniber zu liefern, find willig 5 144 bis 1,3 Gulden für das Mal 
ter zu erzielen. 
Verftorbene in Würzburg. 

Vom 12. big 20. Detober, 

Ch. Grob, Kirdnerdzrau, 45 J. J. Gofmann, 
{ 2 A. Kraft, Epehaltenhauds 
fründnerin, 17 J. der 4. 


Fremden-Anzeige 

(Udter.) Mad. Müler von Hammelburg. Raufl.: 
Bed von Schweinfurt, Tavernier von Hamburg, ll: 
mann von Frankfurt. (Dentfch.s>.) Graf v. Gut 
tenhofen, Kammerherr von Wien. Burkhardt, Kane 
lei Director m. #._ ron Schwarzenberg. Ginger, Part. 
von Nürnbere. (Muf.S.) Graf v. Caſtel yon tem: 
fingen. Dr. Palmerton, Kent. m. F. und Der. Wenley 
von Yondon, Dr. Gatte mit Midte von Münden. 
Kaufl,: Blanf von Nofbah, Horb von Mergentheim. 


Anzeige 
Feine Niederländer Filzhüte neuester Facon 
sind bei Unterzeichwetem reg) 


ar Bolzane. 


 Haudverfteigerung in Kiffingen. 
Unterzeichneter it geſonuen, fein ın der 
J Mo. 63 ſiebendes, ibm eigen: 


thümlihed Wohnhaus in Sıfıngen wmirtelft 
öffentlideer Merfeigerung MWittmoh den 18. 
November 1. Ars. zu. veräugern. 

Das Wohnhaus, mafio von Steinen erbaut, bat 
auf der Straße zu 70° — auf der Seite gegen den 
a fähfifhen Hof — 100° — auf ber 
untern Seite mit Nedentau 100° Yänge, und enthält 
28 Zimmer mit 2 Sälen, woron der cine 46” lang, 
26° breit, der andere 30° lang und 20° breit iſt. 

Bet dem Bohnbaufe befinder ſich eine zweiſt dctige 
Scheune mit 2 Stallungen und einer Chaiſen Remiſſe. 
Cämmulihe Gebäude baten 4 gewölbre Keller. 

Die nähern Bedingungen werden am Tage ber 
Verfteigerumg bekannt gemadt, konnen aber auch 
früber mirgeibeilt werden, 

Bad-Kıffingen, den 6. Ortober 1840. ” 

Georg Müller, 


Edictals Fabung. 

[3 al Ueber das Vermögen des veritorbenen Y, 
Bauern Johann Georg Eigenbrod dahter it, 
nach mißlungenem Guͤteverſuche der fornliche Konfırk 
erfannt, und Termin zur Sauptltquidation auf den 

21. December d. G. Worgensp br 
anberaumt worden, weldes den Gläubigern der. 
Malle mit dem Bemerken befannt gemacht wird, daf 
fie ihre zn in dem beitunmten Termine unter 
Borlegung der Darüber ſprechenden Urfunden bei 
Ya der Hudihliefung gehörig braründet anzumelden 


Schwarzenfeld, am 17. Oclober 1 
Auriärkliges —V — 
nde, 


Vdt, Jordan. 

















Om Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Ritterguts-Kaufgesuch. 

[2 2] Im Kreise Ober-, Mittel- oder Unter- 
frouken wird ein Rittergut mit: einer jährlichen 
Iente von 5 bie 6000 fl. und ritterschaftlichen fie- 
rechtsamen verschen, zu kaufen gesucht, 

Gefällige Anträge wollen unter D. D. an die 
Expedition dieses Blattes einhefärdert werden. 


" Anzeige 
13) Ein genandter Gonditor.Gehülfe, welder 
fogleih eintreten fann, findet eine gute Condition, 
Das Mähere auf portofreie Anfragen im Gomptoir d. 3, 


So eben iſt bei und eingetroffen : J 
Gothaiſcher genealogiſcher Hofkalender auf 
das Jahr 1841. 1 fl. 48 fr. 
Almanac de Gotha. Ill. 48 hr. 
Genealogiihhed Taſchenbuch der beutfchen 
gräflichen Häufer. für 1941. 2 fl. 24 fr. 


und empfehlen wir Diefe, Sowie unjere übrige große 


Auswahl von neuen Taſchenduchern zur arfälligen Mb: 
nahme beitent. 
Stahel'ſche Buchhandlung. 


In der Stahel'ihen Buchhandlung in Würzburg 
it fo eben eingetroffen: ; 
Real-Commentar zum Kal. Bayeriſchen 

Sefege vom 17. Nov. 1837, einige Ber: 
befferungen der Gerichtsordnung in bürgers 
lichen Rechtsſtreitigkeiten betreffend. Nebit 
einem Anhange, bezüglich des K. B. Präs 
judizen-«Gefeges v. J. 1837, herausg. 
von Dr. 9.4. Mo,riz. 8. Preis 5 fl. 24 Er. 
Am 19, Drtober war zu Wien der Mittelpreis ber 
Staateihuldverfhreibungen zu5p&t. in EI, 101%. 








detto. detto. ju a xCt. in CR. 98%. 
detto. detto. jzu spe. in EM. Pop 
A 


BWienerStadtbanco-DObligat zu2'4pCt.in&MW, 
Banfactien pr, Stud —— in EN. 


(Krondr.) Kaden, Yanditand von Afchaffenburg. Bar. 
v. Caudenier, Oberſt von Prieräburg. rau v Mrher 
m. J. von Main. Mramer, Buchhändler. non Eberf. 
Schneider, Priv. von Mallerfein. Kauf. : Yoreunter 


von Sonneberg, Otto von Hanau, Schneider von 
Dförlötche, Vetzel von Tä un. Wielsb. O) 
Parrheñades Prof. von Münden. Northe, Schau: 


feieler won Hamburg. Roth, Priv. von Frankfurt. 
Kaufl.: Stole von Offendach, Spider von Aachen, 
elf non Frankfurt. 

Adler.) Budotolt, Präfident von Poloczk. 
Mehr, Student von Duisburg. Yotter, Berwalter 
von Laufſach. Fall, Gaſtwirth von Warkibreit. Kaufl: 
Pabitmanıı m. Fam: von Hitdorf, Echlegtendahl vor 
Barınen. (Deutich.H.) Er.D, der Herzog von Sachſen 
Meiningen unter dem Namen eines Grafen von w 
tenftein mit Gef, und v. Eprffart, Ober von Mei 
ningen. Bar. v. Holzhauſen von Frankft. v. Brand, 
Kammerietr. m. $. von Mäferndorf. Kaufl.: Rinder: 
nagel vondremen, Sattlervon Ehweinfurt. (Mup.D.) 

rhr. v. Bechtolsbeim won Wainfondheim, Note, ach 

'berregierumgsratb won Breclau. Dr. Norhe, Prof. 
m. Fam. von Heidelberg. Simſon, Kent. won london. 
Schlemiller, Fahr. und Schlemiller, ©tud. von Berlin. 
Kaufl.: Arad von Nürnberg, Schleib von kon 7 
(Kronpr.) Manuel, Oberföriter von Bern. Tuborl, 
Priv. von Karlörad, Drebed, Courier ron Franffurt. 
Bauer, Gutäbef. von Lvon. Dr. Dyf von franfenthal. 
®. Müller, Vropriet, von Stettin. Yımon, Etud. von 
Berim. Mad. Hürbel von Frankfurt. Kaufl,: Nanne 
von Hildburgbaufen, Kiel von_Amderdam, Wismann 
von Frankfurt, (Mtirtelsb,H.) Wis Klo m Fam. 
Mid Hamann, Philpelt und Ühntneilm. 5. von kondon, 





Theater.) Sonntag, 25. Det. (Zum Erften 
male.) Der Fabrifant. Scanipiel in 3 
Aften von Devrient, Hierauf: Das Feft 
der Sandwerfer. Vaudeville in 1 Aft, 

Montag, 27. Det. Richard Wanderer. 
Lufkfriel in4Aften von Kettel. Hr.Ed.Mayerbd.j. 
von Karlsruhe den Richard Wanderer als Gaſt. 


Borausbezahlung. 
Ahrig Nier, 2 fl. , ver Poſt I. Kanon 
EL. ad 17, rt. 2 ai kr., 
IV. 2.56% tr. 


Vene I 








Deutſche Bundesitzaten 
Bavern) Münden, 22, Dit, Be. foniglihe Hoheit der 
Herzog von Gambridge hat heute umfere Stad* verlaffen,, doch wird 
feine erlauchte Familie nech einige Tage bier verweilen. — Das 
eft, das heute unfer Magiitrat den Augsburger Gästen gibt, ſcheint 
in allen Theilen gelungen angeordnet zu feyn, und feinem jchönen 
Zwecke würdig zu entiprghen. Bielen Beifall fand die Nede, die 
der erfte hiefige Bürgermeilter Dr. Bauer im großen Narbhansfaale 
an die verehrrien Gäſſe hielt, fo wie die Segenrede des Augeburger 
eriten Bürgermeifterd Dr. Carron du Val. Rach zwei Uhr begann 
im großen Opeonfaale dad Feitmahl, zu welchem die föniglihen Diinis 
fter, der Präfipent und die Directoren ber Regierung von Oberbayern, 
dann die Borftände der Yocalbehörden geladen find, Die verehrten 
Maſte fehren erſt morgen nad Augsburg zurüd, — Seit mehreren 
Tagen befindet ſſch der großberzoglich badiſche General⸗Lieutenant 
und Gefandte am f. k. Hofe zu Wien, Frhr. v. Tettenborn, in uns 
ferer Stadt, auch Fürk kichnewöky Bater if wieder hier einges 
troffen. . (Allg. 3tg.) 
Augsburg, 23. October, Go eben treffen die Mitglieder united 
Magiſtrats und der Bemeindebevollmächtigten auf der Fifenbahn von 
München zurüd bier ein. Es iſt unter ihnen nur eine und zwar bie 
freudigſte Stimme über die eben fo ehrenvolle als herzliche brillante 
Aufnahme von Seite der Repräfentanten der Bärgerſchaft Münchens. 
. (Preußen) Berlin, 18. October. Man ſieht nach ber Beens 
digung der Duldigungsfeierlichfeiten immer nody wichtigen Verände ⸗ 
rungen in den höchkten Stellen entgegen. So bezeichnet man. den 
bisherigen Director im Minifterium der geiftlichen und Unterrichtes 
Angelegenheiten; v. Yadenberg, ald den Nachfolger des Oberpräfldens 
ten v. Paffewig, der feine Entlafung eingereicht haben fol. Daß 
dem Präfidenten v. Grolmann wenigitend, für jegt nicht ein Theil 
des Juſtirminiſteriums übertragen werden wird, wie der Gorrefvons 
Dent in Neo. 286 meldet, it durch feine nunmehr erfolgte Befordes 
rung zu der feit v. KRircheifen erledigten Kammergerichts- Chefnräfls 
Dentur entſchieden. Es bleibt nur zu wünſchen, dag dadurch aufdies 
Fen im dieier Beziehung feltenen und ausgezeichneten Mann auch die 
rwirklichen einflußreichen Geſchäfte eines Epeforäfdenten und nicht 
blos der Titel übergegangen feyen. Dennoch fpricht man von eins 
greifenden Veränderungen iu der Juſtizverwaltung. (8.4.3,) 
Berlin, 19. Det. Große Senfation macht hier die Zurüdberus 
hung Aleranderd v. Humboldt, Fr war befauntlich kurz vor den 
Huldiguugsfeierlichkeiten nady Paris geſchickt. Plöglich iſt ‚er, noch 
auf der Reife, durch den Kölner Telegraphen zurüdgeholt. Er joll 
bereits hier wieder eingetroffen jeyn. Man kann ſich hier dieſe Maß— 
regel in feiner Weije erklären. Nur fo viel ſcheint gewip, daß fie 
einem vloglich geänderten Spftem zuzuſchreiben it. Aber welchem ? 
Als Kriegshereld war doch Werander v. Humboldt nicht nach Paris 
gefandt, infofern fünnte mithin das veränderte Syſtem fein frieblis 
ches ſeyn. Noch weniger kann es aber ein friegeriiches feyn, denn 
diefem jteht das Verſprechen des Könige in feiner Huldigungsrede 
entgegen, ben Frieden zu erhalten, fo ‚weit feine Macht und fein 
Mille reichen, Bleichwohl wollen manche Stimmen die Zurüdberus 
fung bee Yen, v. Humboldt einem Siege der engliihen und ruflüchen 
Politit au unferm Hofe zufchreiben. Eine andere für unfere militärischen 
Zuftände fehr wichtige Nachricht it bier imlimlauf. Der vormalige 
Kriegsminifter, Senerallientenant v. Boyen, üt befanntlid nur ald 
Mitglied des Staatsraths wieder in Wcrioität getreten. Er trug 
defhalb bisher die inactive Militäruniform. Auf einmal erhielt er 
vor Bezinn der Huldigungsfeierlichteiten ein Schreiben vom Könige, 
worin diefer ihn auftorderte, bei der Huldigung in der activen Mis 
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kitäruniform zu erfcheinen; der König hatte hinzugefügt, für eine 
diefer Uniform entfprechende Stelung werde er nächitens Sorge tras 
gen. — Ten Minifter Grafen Lottum hat man bei allen feierlich 
feiten nicht geſeben. Er foll krank ſeyn. Uebrigens ift es eine Uns 
richtigkeit, wenn mandje Blätter, auch die Allg. Zeitung, an feine 
Stelle den General v. Thiele 1, fegen, der ın Goblenz ſteht. Es 
ift der hier Ratienirte General v. Thiele 1. Auch it. bis jetzt noch nichts 
barüber beitimmt, daß der Graf Lottum ganz abgebenwerbe. (A. 3.) 

Berlin, 17. Oct. Die Worte, die der König bei der Huldigung 
in Königsberg geſprochen, find in der Staatszeitung nochmals abs 
edrackt, und zwar werl bei bem früheren Abdruck der Königsberger 
—* — man weiß nicht durch weſſen Schuld — eine meientliche 
Auslaſſung ſtattgefunden bat, Die Königsberger Zeitung läßt nam⸗ 
lich den König nur fagen: „Bei und ıt Einheit... . . herrliche 
Einheit des Strebend aller Stände nadı einem ſchönen Ziele‘, wähs 
rend es jept in der Staatszeitung heißt: „Bei uns it Einheit .... 
berrliche Einheit des Strebens aller Stände, „aller Bolfsftämme, 
alfer Bekenntniſſe“ nach einem fchönen Ziele.” (9. €) 

Aus Prenßen, 18, Det. Mit dem Eintritte des neuen Mini» 
ſters der geiftfichen ıc. Angelegenheiten wird das geitliche Miniſte⸗ 
rium zwei Abtheilungen erhalten, wovon die eine für die evaugeliſche, 
die andere für die farholiiche Confeſſion beftimmt ıft: eine gewiß fehr 
zweckmäßige Mafregel, woburd ſchen Der Schein vermieden wird, 
als Ffönnten die Angelegenheiten der einen Gonfeffion dadurch bes 
nachtheiligt eder nicht ganz erwogen werden, wenn Geiftlidye nnd 
Rärbe der andern Gonfeflion dabei vielleicht im irgend einer Art ein 
Uebergewicht erhielten. In der Sache ſelbſt iſt es aber auch gewiß 
beiden Theilen vortbeilbaft, und dba ein Staatöminifter an der pipe 
ded Ganzen fteht, dem zur Erreichung der Staatözwede eine Con» 
feſſion fo lieb feyn muß wie die andere, ſe it auch eine Kinfeitigfeit 
und eine Uebervortheilung ber einen Gonfeffion gegen die andere 
nicht zu befürchten. — Das Miniſterium des Innern bat es gegen den 
Oberpräfldenten der Kurmark für unzuläſſig erklärt, Sparfaifenbes 
fände in faufmännifchen Wechſeln zu beiegen, da befanntlich der 
kaufmännische Grebit bei unvermuthetem Fintritt ungünfiger Sonjunc- 
turen oft einem fchnellen Wechſei unterworfen ſey. 4.3) 

Goblenz, 23. Det. Der Pater Ph. Nicola de Belmonte, apoftos 
liſcher Mirftonär aus Konitıntinopel, hat, nachdem er über zwei 
Monate ſich im Kreiſe feiner Famılie und freunde bier vermweilt 
hatte, geitern feine Weiterreije nadı Belgien und Franfreich angetres 
ten. Am Abende vorher war ihm von feinen Freunden ein glänzens 
des Ständchen veranitalter worden. 

Köln, 22. Oct. Wenn unfer König, wie verfchiedene Berliner - 
Gorreipondenzen melden, obgleih man bier bis heute noch nichts 
Offizielles darüber weiß, in kurzem die Rheinvrovinz beſuchen follte 
fo darf er fih eines euthuſiaſtiſchen Empfangs verfichert halteı. 
Insbejondere haben mehrere jeiner Aeußerungen gegen biesfeitige Ab⸗ 
geordnete einen fehr guten Eindrud "gemacht; fe insbeiondere Die 
Berfiherung, melde er einem Abgeordneten von Aachen, Dr. Mons 
heim, ertheilte: „Seyen Sie zufrieden; ich hoffe, bald für die Ka— 
tholifen in den Rheinprovinzen Biel than zu können. Ich habe 


- freundliche Worte nah Rom geichrieben, und freundliche Worte zu 


rück empfangen.” Die Anhänger des Erzbifchofs deutem diefe Troit- 
worte in ihrem Sinne, und bringen damit die hohen Orden in Ber- 
rbindung, welche der König den beiden Brüdern des Prälaten ver» 
lichen hat. — Man behauptet, ſowohl unfere , als die Deuger Gar 
nifon würden demnächit bedeutend werftärft. Das Zutereſſe an Do’ 
litik nimmt, wie allenthalben, fo andy hier fehr zu. (31.3) 


(Hannover) Hannover, 18. Det. Die rofenfarbnen Hoffs 
„nungen auf das wieberhergefiellte Gebvermögen des liebenswürdi- 
en Kronpringen und biedurch auf eine nahe Vermählung, auf bie 
ermeibung ein es ſpeziell verantwortlichen Minifteriums und der im 
"alten deutſchen Fürſtenrechte begründeren Cinwirfung der Agnaten 
ie befanntlich bei der Aufhebung des Grundgefepes von 1833 ald 
Hauptmotiv hervorgeitellt wurde) find eben jo tief geinnfen , zumal 
bei der abergläubiichen Tradition von den angeblich durch die Ges 
mahlin Georges 11. jeingebrachten Kopfübeln. Die Neblichiten ers 
bangten fdyon, ald die von dem jahrelangen Beobachter Gräfe, von 
Männern wie Stieglig und Spangenberg immer verfhobene Opera⸗ 
tion jo plöglic aus dem Stegreif unternommen ward. Mögen die 
wiederholten Aderläfe und Außerikt peinlichen Borbereitungen und 
Nachwirkungen, das Wohlergehen eines - jungen Fürſten ungetrübt 
laffen , deſſen Geiſtesſchwung und Gemüthsmilde die allgemeinite Anı 
erfennung finden. — Der berühmte Hamburger Lieferant, Claus Dive, 
der in Helftein und Medlenburg an 17,000 Pferde gefauft hat, war 
auf dem Wege zu und, und erwartete nur in Bremen und Hoya 
Nachrichten aus Hannover und Braunfchmweig und von dem nicht 
minder bekannten Chriftiant aus Jever. Wie diefe eintrafen, gab er 
die Reife nach Hannover auf, und nahm frornitreichd feinen Weg 
nach Belgien. Die Beflger fremder Papiere find, wie leicht zu er⸗ 
achten, höchit beängftigt, doc) zeigen die heutigen Notirungen auf 
wiebergefehrte größere Ruhe und Vertrauen in Paris. (9. 3.) 
Aus dem Hannoverfchen 17. Oct. Am 13. d. wurde der Pros 
vinziabkandtag von Dilfriedland geichloffen, nachdem feit dem 7. 
Sept. ein von ber Regierung vorgelegter Entwurf zu einer Provins 
zialverfaffung berathen war. Bei allen Hauptfragen waren zweiter 
und dritter Stand — Stadte und Hausleute — einig geweien, und 
felbft beim Adel, der bis zu diefem Herbite die Mehrheit des Hands 
mannsſtandes unbedingt führte, erhob ſich eine Fräftige Stimme gegen 
die biöherigen Anfihten. Der Entwurf, der fait nur eine Geihä to⸗ 
ordnung, und von ben Landsrechten nichts enthält, iſt in dem Maße 
verändert und ergänzt, daß er mit bem Laundesverfaſſungsgeſetz vom 
6. Auguſt 1840 ſchwerlich zu vereinigen if. Der Graf von Knyp⸗ 
haufen, ber frühere Führer der Provinz, bat das Präfldinm nieder 
gefegt, weil er ſich verpflichtet hatte, gegen dieſes Fandesverfaffungss 
efeg weder etwas vorzunchmen noch vornehmen zu laffen, und doch 
kat ſich abermals ein Protet erhoben, unter alleinigem Widerſpruch 
der Ritterfchaft, der Deputirten der Stadt Aurich und von vier Mit 
gliedern des Haudmannsftandes. Man hat bie Meinung zu verbreis 
tem gefucht, Die Ditfriefen feyen einmal gewohnt, gegen Alles zu 
proteftiren, und fen alſo auch jegt auf ihren Widerfprud fein Bes 
toicht zu legen. Indeß jchägen gur Eingeweihte die Sache richtiger, 
nnd willen ſehr wohl, daß Die Vereinigung des ungemein fräftigen 
kandoolkes mit ben Städten, den einzigen Nordfeeplägen Deutſchlands 
außer den Hanfeftädten, denen eine Zahl von neun Deputirten in 
der nachſten Ständeverfanmlung zu Gebote jteht, ganz allein unmög— 
fich macht, den bisherigen Gang zu behmupten. — 
(Würtemberge) Stuttgart, 22. October. Es ſoll, wie 
allgemein verlautet, das achte Armee-Corps zur Veobachtung am 
Rhein —— werden. Welch guter Geiſt dasſelbe belebt, 
haben die Kriegsü —— im vorigen Monate bewährt. Hier iſt im 
ganzen Volfe der regite Eifer für Aufrechterhaltung und Bertheibis 
Digung der Nationalität rege. EM.3.) 
Dom Main, 21. Oct. Umlaufenden, jedoch unverbürgten Ger 
rüchten nach würde die Vejagung der Bundesfeitung Mainz in Kürze 
Berftärfungen erhalten, welche deren Betrag auf etwa 213 der zur 
Bertheibigung bed Platzes erforderlichen Mannichaft brächten. 
* Freie Stadt Franffurt, 24. October. (Privatcorr.) 
Geftern Abend waren in der Effectenfocietät alle Fonds auf bie 
öheren Kurſe von Paris und Wien. zu beiferen Preifen gefucht und 
Integrl. ftiegen auf 48 Us., die Amſterdamer Kurfe vom 21. ent 
- Sprachen aber nidyt der Ermartung der Speculanten und die holl. 
onde waren deßhalb heute flauer, die übrigen feſt. Spt. Mi: 
10238; 4pEt. M.: 973187 3pEt. M.: 76 118; Bankactien: 1930; 
250f.Loofe: 115 112; 5007.: 132 1125 Imtegrl.: 47345 Synd. 
41/2 pEt.: 84 14; 312 pEt.: 693,45 Ard.: 19118; portug.: 10; 
poln, Yoofe 300 fl.: 69112; 500 fl. Looſe: 76114; Taunusbahns 
actien: 304; Disfonte: 4 pEt. Geld, 
© Frankfurt, 24. Oct. CPrivatcorr.) Vielfache Berhaftungen, 
die feit geftern unter Handwerkern ſtattgefunden, geben zu der Ders 
muthung Beranlaffung, daß man unter ben Handwerkern eine vers 


botene erbindung entbeckt hat, 
Daß Fürſt Paul Eiters 


(Defterrei 
Botfchafterpoften am Londoner Hofe zurüdbegibt, 


vn 1a — *88 Wien, 19. Oct. 
er ale ein mened günftiged Zeichen für die Erhaltung des 


ſtuhl gemählt. 


europäifchen Friedens betrachtet. Auch aus Paris follen in letter 
Zeit günftigere Nachrichten eingegangen feyn; namentlich behauptet 
man, daß das neuche Memorandum der franzöfffhen Regierung das 
engliihe Gabinet vollftändig befriedigt habe. — Zu ing iſt der Feld⸗ 
zeugmeifter in der f, £. Armee, Nitter v. Marziani, geſtorben. (9.3.) 
Wien, 18. Det. Der in ausländiichen Joͤurnalen öfterd ers 
wähnte Proceß gegen mehrere Offiziere des nfanterieregiments 
Mazuchelli wegen der in diefem Regiment entbedten werbrecheriichen 
Verbindung it beendigt, Biele Dffitiere find caffirt, der Oberſt 
yenflonirt und ber Oberlieutenant und Major zu andern Regiments 
tern verfegt, fodaß eine gänzliche Reorganiſation des Negiments ftatts 
findet. Sämmtlihen Stabsoffizieren fällt nichts als Nachläffigfeit zur 
Fa. Es if dies glücklicherweiſe ein in den milttärifchen Annalen 
der Monarchie feltenes Freigniß, weshalb es großes Aufſehen macht. 
Bon der Donau, 13. Oct, Wie das (Herücht verlautet, ſoll 
einer der eriten europälfchen Souveraine die Abſſcht hegen, das 
Beiipiel ded Königs der Niederlande nachzuahmen und dem Throne 
zu entfagen; andere glaubhaftere -Werüchte verfihern, daß dieſe 
Majetät nur ihren Bruder ald Mitregenten anzunehmen gebenfe, 
um in dieſen, alle Kraft in Anferuch mehmenden Zeiten, mit um 
fo mehr Nachdruck auftreten zu fönnen. (Magd. tg.) 
Bon ber böhmiſchen Gränze, 20. Det. Hier if jest 
allgemein das wahricheinlich fehr übertriebene Gerücht verbreitet, daß 
in Lemberg ein Bolfsauflauf ————— babe, dem ſich Soldaten 
eines dert in Garniſon ſtehenden Regiments anſchloſſen, und ber fo 
ernithaft wurde, daß es erft durch Kanonenſchüſſe ihn zu unterbrüden 


elang. @. 9. 33 
— Niederlande. 
I Aus dem Haag, 21. Det. (Privatcorr.) Heute Nacht wird 
S. M. der König nad Amfterbam abreifen. — Geſtern wurben die 
Mitglieder der 2. Kammer der Generalftaaten, Bader, Yırrac und 
be Jonge de Campens Nieuwland als Sandidaten für den Präffdentens 
Der König wählt gewöhnlich den erften Candidaten. 
fFranfreic. 
Paris, 17. Det. Man kannte längft den Stoß, welchen bie 
franzöfliche Politit gegemüber derjenigen Palmerftond in Spanien ers 
litten hat, und daß Ratthien de la Medorte, ein Mann von fehr 
—— er Fähigfeiten , von dem fehr tüchtigen Aſſon ganz und 
ar ausgeſtochen wird. Mit einem Wort — man wußte dan künftig 
ngland in Spanien allmächtig iſt, einzig darum, weil es ihm nicht 
beigefaffen it, diefem Yande ein befondered Spitem der inneren Politif 
aufbringen zu wollen. Was indeß vielleicht nicht allgemein befannt iz, 
was aber jeden Deutfchen freuen muß, it, daß diefer Sieg Englands eine 
Sicherheit für Deutichland barbietet in feinem Zufammenttefen mit den 
legten Augenblicken der orientalifcen Krifid. Um frankreich, das 
ſtets Dentichland und die Rheingränge bedreht, im Schach zu halten, 
verfichert mar, fey ausgemacht, daß bei einem Angriff der Fran zo⸗ 
ſen gegen Deutſchland ein engliſch⸗paniſches Heer über die Porenäen 
rüden folle. Hr. Guiget hatte kürzlich eine lange Unterredung über 
die Yage Spaniens mit Ford Palmerften. Um.onft hatte der Bots 
fchafter all feine Beredſamkeit aufgeboten, um ben Ford zur Unter 
ſtützung der Königin sogen die Juntas zu vermögen. (A. 3. 
5* 6 Paris, 21. Sctbr. (Privatcorreſp.) Mus allen Depar⸗ 
tements, namentlich ans den Tüblichen, laufen Nachrichten von 
politiichen Banfetten und lebhaften Auftritten in ben Schau ſpiel⸗ 
häufern ein. Die kriegsluſtige Partei bat offenbar Alles was nur 
irgend in ihren Kräften ‚Rand, aufgeboten, um wo möglich einen 
Bruch mit den Mächten Kerbeizuführen. Wer die biefigen Verhält— 
niffe etwas näher keunt, wird gar nicht zweifeln, daß zu allen dieſen 
Demonftrationen der Plan in Paris entworfen worben ift, und daß 
die organifirten Gemites das Stichwort in die Provinzen ſchicken. 
Denn lies geht, ale würde cd mit einer Schnur gelenkt; felbft 
in den entfernteiten Departements und wenig ‚bedeutenden Mittels 
fädten regt es ſichz junge Leute durchziehen lärmend die Gaſſen, 
"fingen den marfeiller Marich, und verlangen Krieg. Yaffen Sie fi} 
indeffen durch Alles Das ja nicht zu dem Glauben verleiten, als {ey 
die Partei, melde den Fortbeftand des Friedens winjcht, ſchwach. 
Das neuefte Attentat bat die Kriegsluſt des Mittelbürgerd iebr ges 
dämmft, und bie Doctrinen, welche der „Natienal“ zum Beiten 
iebt, find auch micht geeignet, Diejenigen , meldye etwas zu ver« 
ieren haben, befonderd zu begeiftern. Daß aud) im Gabinette die 
Friedenspartei die Oberhand behalten , beweifen fowohl das Memo 
randum als die Note vom 8. Auch mas in —— ſich in dieſem 
Augenblide ereignet, muß ben befonnenen Theil der Franzoſen nodı 
bedenklicher machen. Die Nachricht von der Abdankung der Königin 
Ehriſtine fam doch ziemlich unerwartet, wenn auch nadı den Vor⸗ 
gängen in Madrid, ber Einmüthigfeit fat aller großen Städte, 


und nach der Flucht D’Donnells , der Ehriftinens legte Stüge’war, 
» Zebdermann wußte, daß ihre Stellung zum Bolfe und zum Rande 
eine fchiefe unhaltbare geworden war. Durd; diefe Vorgänge hat 
der franzöfliche Einfluß in Spanien, welche ohnehin längft durch 
die gefchieftere Diplomatie Englands aus dem Sattel gehoben worden 
war, ben Gunadenſtoß erhalten. Im Fall eined Krieges würde 
Franfreich jedenfalls ein ſehr bebeutendes_ Beobahtungscorps an 
den Pyrenäen aufitellen,  badurdy3 ader auf anderen Punkten feine 


Seeredmadjt beträchtlich ſchwachen mülfen. Das verbehlt fidy hier 


auch Niemand. — In diefen Tagen it hier ein neues Buch aus 
Deutichland angekommen, das unter unferen Landsleuten großes 
Aufjehen erregt. Ich meine Börne's Urtheil über H. Deine, 
Kein Porträtmaler in der Welt hat jemals eine richtigere und fchärfere 
Zeichnung einer Perſon geliefert, als der felige Börne von Hru. 
Heine, Das Buch dieſes Fegteren hatte auch ‚Diejenigen 'alle empört, 
welche weit davon entfernt find, mit Börne politiich zu fompathifiren. 
Aber, wer Herrn Heine’d Leber und Treiben bier zu beobachten 
Gelegenheit hatte, der fonnte es fich unmöglich verhehlen, dag Alles 
oder bad Meilte, was er von Börne erzählte, durchaus erlogen war. 
Herr Heine iſt zu einem ſehr beflagenswertben Subjecte herabges 
funfen, moralifch iſt er längſt todt, einer in Moder und Verweſungs⸗ 
procelfe begriffenen Leiche vergleichbar. Nicht ein Zoll, ja fein 
Atom Wahrheit wohnt in diejem Individuum, Alles an ihm iſt 
die erbärmlichite Goquetterie und eine findiiche Eitelfeit, die allen 
Glauben überiteigte und ſich gar nicht befchreiben läßt. Da biejer 


Menſch über Börne's Verhäuniß zu einer geadhteten Frau in Franfe 


furt wiſſentliche Lügen gemiffenlos in die Welt geichrieben hat, fo 
wird er ed erflärlich finden, wenn ich dem Publicum eine unber 
ftreitbare Wahrheit mitcheife, der Aufklärung halber. Herr Heine 
hat nämlich eine Frauensperfon geehelicht, mit welcher er lange 
vorher öffentlich in wilder Ehe lebte, Ueberhaupt charafterifirt den 
ganzen Hru. Heine innere Ehrloſigkeit. 

» Paris, 22. Det. Stand der Rente: 
3p&t. 71. SO, Neapol. 100. Ard. 5pEt. 21344. 

Paris, 22. Det. Der „Siecle“ CMorgenblatt mit den Nach—⸗ 
richten des geftrigen Tages) enthält Folgendes: Das Gerücht hat 
ſich heute an der Börfe verbreitet, daß das Minitterium, da eö Die 
Throntede nicht habe genehmigen fönnen, die bei der Eröffnung der 
Kammern geſprochen werben jollte, und im melcher feierlich die Por 
litt ded Cabinets, Franfreich und Europa gegenüber, auseinander 
gefegt worden war, feine Entlafung genommen hat. Dieſe Rach— 
richt hat ſich, ohme einen vollitändigen Charafter der Gewißheit ans 

enommen zu haben, gleihwont heute Abend beitätigt. (Wir mülfen 

merfen, daf der „Gonititutionnel,” der „‚Gourrier frangais” und 
ber „„Temps‘ nicht von der Entlaffung des Hrn. Thiers und bes 
ganzen Miniſteriums, welches ber Siecle als beftimmt anzunehmen 
ſcheint, iprechen. Auf der Börje nahm man dieſe Nachricht ebenfalls 
als beitimmt an. . j 
Eine Nachſchrift von halb 5 Uhr, früher ald die voritehende, 
enthält folgende Details über die minifterielle Krije: Geftern wurde 
in einem um 3 Uhr zu St. Eloud gehaltenen Gonfeil die von Hru. 

Remuſat redigirte Thronrede verlefen, Unmittdibar darauf ſchlug der 
König, indem er ſich auf eine geſchriebene, von ihm rebigirte Note 
bejog, eine andere Rebaction vor, bie zu jehr lebhaften Bemerkungen 
von Seiten des Gonfeilspräfldenten Veranlaſſung gab, der den König 
erſuchte, die von der miniteriellen Berantwortlicyfeit vedigirte-Arbeit 
noch einmal anzuhören. Diefe Verlefung fand ſtatt. Cine energifche 
Phrafe, die dieſen Morgen vom „Conftitutionnel” beinahe wiederge⸗ 
ben worden ſeyn fell, und die einen Angriff gegen Aegypten ald 
asus belli hinſtellt, ſoll von dem Könige abgelehnt word:n feyn, 
der ven folgenden Paragraphen, der fehr vage gefaßt war, feine Kraft 
aber durch den Sinn des vorhergehenden erlielt,. eben jo wenig ges 
schmigte, Da der König beitimmt erflärte, daß er nie eine ähnliche 
Phraſe ausiprechen würde, bat ihm Hr. Thiers im Namen aller feiner 

Eullegen, ihre Entlaffung annehmen zu wollen. Hr. Pelet de la los 
zere ſoll — heißt es — ——A5 haben, die Discuffion audzus 
fegen, und einen neuen Conjeil auf den Abend vorgefchlagen habeır. 
Hierin foll der König gemilligt haben, indem er mit einiger Kälte 
Jagte, daß man ſolcher Weiſe Zeit haben würde, zu überlegen und 
fih zu befärftigen. Der König foll dieſes legte Wort betont 
haben, was beweiſt, daß die Sigung ſtürmiſch gewefen it. Nach 
Autewil zurücgefehrt, hat Hr. Thiers feinen Freunden erklärt, daß 
er entichloffen ſey, feine Mobification zu dem mit feinen Collegen 
ausgearbeiteten Entwurf zuzulaſſen. Auf diefe Berfiherung bin ift 
der heute Morgen erjchienene Artikel des Siecle redigirt worden. 
Während an diefem Artifel gedruckt wurde, führte der zweite Gons 
feil die Beftätigung desfelden herbei. Um halh 1 Uhr Nachts wurde 


5eEt. 105. 50. — 


die minifterielle Entlafung von Neuem dringend angeboten, und von 
dem Könige angenommen, der erklärte, daß er cher abdanfen werde, 
ald eine Thronrede halten, die die Stellung Franfreicys, ganz Europa 
gegenüber, compromittiren werde. Heute find bie HH. Marichall 
Soult und Villemain in das Schloß entboten, und mit der Zufammens 
fegung cined neuen Minifteriumd. beauftragt worden, Die Deputirs 
ten, der Fraction Barrot haben fich heute vereinigt. Die äußerite 
Linfe will fih heute Abend vereinigen. Sollte heute Abend keine 
Annäherung zwijchen Hru. Thiers und dem- Könige ftattfinden , io 
werden Morgen die Journale des Minifteriumsd fulminante Artikel 
fchleudern ; fie erhalten ihre Inſpirationen von Auteuil. 

Die oben erwähnte Phraje des Gonititutionnel bildet den Schluß . 
eined größeren Artifeld über die orientaliihe Frage Wir theilen 
fie hier mit ; Der Paſcha, in Syrien angegriffen, kann fich vertheidis 
gen; es findet hier fogar die Chance eines Erfolges Statt. Unter 
liegt er, fo it feine Todeögefahr für ihn vorhanden. Greift man 
ihn in Aegypten an, fo it das eine andere Sache. Ohne Zweifel 
find feine Widertandsmittel mächtig; aber eine Niederlage kann dır 
unmittelbare Ruin feiner politifchen &riftenz feyn. Dann ift Gefahr 
für das europäifche Gleichgewicht vorkanden, folglidy für Frankreich. 
In Syrien handelt ed fih um eine mehr oder minder mächtige Frage, 
in Aegypten um eine frage auf Leben und Tod. Es iſt alfo eine 
eben jo vernünftige, wie energiiche Politif, in dem erfteren Falle 
den Krieg nicht, wohl aber denſelben in dem zweiten Falle zu 
erklären. ; 

Marſchall Soult fol unter dem Vorwande, daß es feine Ger 
fundheitsumitäinde nicht erlaubten, den Antrag ein neues Gabinet zu 
bilden, abgelehnt haben. 

* PDarıd, 22. Detober. Die Gazette des Tribuneaur berichtet, 
ein biefiger Frotteur ſey dieſen Morgen wegen dringenden Verdachts 
der Mittheilnahme an dem Darmes’ichen Attentatd arretirt worden. 
Er foll des Tags vorher ſich ſchon geäußert haben: „Morgen wird 
ed einen großen Schlag ſetzen“. — Der Admiral Lalande wird mors 
gen beitimmt nach Zoulon abreifen. Admiral Duperre ſoll noch 
feine Ordre zur Abreiſe erhalten haben. 

* Toulon, 18. Det. Man verfichert, dad der Reſerve⸗Escadre 
auf neun kinienſchiffe gebracht werden foll; auch werben ihr mehrere 
Fregatten beigegeben werden. Sie wird den Namen Evolutiond« 
Escadre ded Mittelmeeres ammehmen, und ‚von jener ber Yevante 
getrennt bleiben. — Admiral Yalande wirb bis zum 15. hier erwartet 5 
er erhält, wie man erfährt , das Commando einer Diviflon unſerer 
2ten Escadre. — Hugon wird bei der nächſten Ernennung zum 
Viceadmiral promopirt werden. — Man iſt bier ſehr unruhig wegen 
der Ankunft des Paquetbootes Gaftor, das den 5. October Alerans 
drien verlajfen haben muß. . 

j . taliem 

Bon der italienifchen Gränze, 16. Det. Die füniglidy fardinifche 
Regierung erftaunt über bie fidy feigernden außerordentlicdyen Krieges 
rüftungen Frankreichs, bejonders an der Gränze Piemonts, bat fich 
entichloffen, ſich gleichfalls auf eine ansgiebige Bertheidigung gefaßt 
>» machen, und vor Allem bie Artillerie in -friegsfertigen Stand zu 
een. 

Rom, 15. Det. Dr. Mlerg, der vorgeitern aus Deutfchland ein- 
traf, har Br. Heiligkeit dem Papite geſtern feine Aufwartung ges 
macht. Der heilige Bater, der gegenwärtig die beite Geſundheit ges 
niet, empfing unieren Yandemann mit feiner befannten Leutſeligkeit; 
er foll denſelben aufgefordert haben, für beitändig feinen Wohnſitz in 
Rom zu nehmen. — Der bei der hiefigen öfterreichiichen Gefandtichaft 
verwendete Baron v. Megburg ift in gleicher Eigenfchaft nach Flo— 
renz verjegt worden, und Baron von Lederer, gegenwärtig in Mün— 
chen, wird an'feine Stelle hierher kommen. (Allg. Ztg.) 

pa.niem 

Madrid, vom 15. October. Die Nachrichten aus Balencia 
melden: Espartero und die Minifter find am 8. Det. Nachmittags 
und in der Nacht des 9. eingetroffen; fie haben den gewöhnlichen 
Eid geleiftet, ohne jedoch bie Baſen ihres Programms vorzulegen. 
Göpartero it bis Mitternacht allein mit der Königin Ghrültine in 
Gonferenz geblieben. Um diefe Zeit find die Miniter ins Palais 
entboten worben; fle haben mündlich die Baien bed Programmes 
dargelegt. Die Königin er dieſelben fchriftlich; aber vier ber 
Minifter widerſetzten fih 1 112 Stunde diefem Verlangen. Da indeß 
Espartero lebhaft darauf beſtand, daß man dem Verlangen der Kö— 
nigin nachgebe, fo wurde bie Dppofition befiegt und der Juſtizmini⸗ 
ſter Gomez Necerra hat die Baſen biefed Programmes rebigirt. 
Ernſte Debatten haben ſich demnächſt zwiſchen der Königin und ben 
Miniftern erhoben. — Der erftere erflärte am 10. ihre Abficht, zu 


‚ abbieiren, an die Minifter. Die Regentihaftsfunctionen follen bes 


finitiv Espartero, Ferrer und Mina anvertraut worden ſeyn. Man 
nn. ur Regentichaftsrach mit der Königin und ihrer Schweſter 
in Madrid, 


HNufiland und Bolen. 


eteräbnrg, 2. Det. Der Kriegeminifter bat dem Dirigenten 
des Minifteriumd ber inneren Angelegenheiten Folgendes befannt ger 
macht: „Da der Vorfall fih ereignet hat, daß Juden ihre jungen 


Anverwandten, welche zum Sriegsdienite auögehoben werden follten, 
ind Ausland geſchickt haben, fo hat der Kaiſer befchlen, daß in Zus 
funft für jeden dergleichen Mititärpflichtigen, der von den Juden aus 
dem Lande gefchafft worden, fofort zwei Recruten von der Gemeinde, 
ju welcher berfelbe gehört, genommen werden ſollen.“ (Sci. 3.) 

Warſchau, 10. Det. Rach Hrn. v. Schipoff's, des vorigen Euls 
tusminifters, Abberufung übernahm Hr. Piſareff die Angelegenbeiten 
des Gultus, vermochte aber biäher wegen feiner Unfenntniß der ihm 
übertragenen Angelegenheiten eben fo wenig bei feinen Auftraggebern 
wie bein polnischen Volke Beifall zu erwerben, und man fpricht von 
feiner Abberufung wie von einer ausgemadıten Sadıe. Frhr. v. 
Hahn, ein Deutſcher in ruſſiſchen Dienften, wird ale fein Nachfolger 
bezeichnet und in Polen mit Schnfucht erwartet, Hr. v. Brujewitſch, 
früher Dirigent der flatthalterlichen Kanzlei und durch diefe Stellung 
einer der eixflußreichiten Männer des Konigreichd,; der allgexıein ges 
fürchtet, wenig geliebt war, ift in dad Departement der Nufllärung 
verfegt worden, was man allgemein ald ein Zeichen der Ungnade 
anfieht. 2.4.3.) 

Aegypten. 

Nach Berichten aus Alerandrien vom 3. Det. ift Mohamed + Mi 
aus Alerandrien nad Syrien abgereitt,. Durch einen befondern Fer: 
man hat er vorher ſchon bie Conſcription aufgehoben, allen Freiwil 
ligen aber febenslängliche Abgabenfreiheit verſprochen: . 











Michtpolitifche Zeitung. 
Mainz, 24. Det, (Privatcor.) Auf unſerm geitrigen fruchtmarfte 
ftellten ſich die Preife folgendermaßen: Maizen, wovon 1400 Malter 


in die Aruchthalle gebracht worden waren SH. 45 fr., Koru (174 Mitr.) 


6 fl. 48 fr , Gerfte (156 Mir.) 5 fl. 2 fr., Haber (244 Mitr.) 
3fl. 29 fr., Spel; (47 Mitr.) 3 fl. 29 fr. — Während der brei 
lestvergangenen Tage wurde hier die Berfammlung deuticher Wein— 
und Dbitbauproducenten abgehalten. Es waren weit über 100 Fremde 
theild aus ziemlidy weit entfernten Gegenden anmefend, und eine 
wirflic überraichende Anzahl von Trauben und Dbitforten audge- 
ftellt. Der Rheingauer Wein blieb auch diedmal Sieger , und ber 
53 von Raflau trug den Preis daven; die Rüdesheimer bebed- 
ten ſich mit Cob ; aber auch die Bergfträßer erndteten großen Nuhm. 
Ich fchreibe Ihnen darüber Näheres. — Das Wetter it andauernd 
naß und fchlecht. Der Herbit gibt feine Hoffnung mehr. Die Weis 
lefe wird bald beginnen ; der Ertrag aber fein erfreulicher jeun. 


< Aus der Champagne, 18. October. (Private.) Seiteinigen Tas 
gen.itdie Weinlefe in der ganzen Champagne beendigt und Ich kann Ihr 


Stunden danach treffen kann. 


nen jetzt fchon einen kurzen Bericht über den Erfolg derfelben n. 
Unter Erfolg ift bier aber nur die Quantität —“ die Sen. 
Lirät zu veritehen; denn felbit der erfahrentte Weinfenner kann vor 
dem Ablauf des Winters fein ficheres Urtheil über die Qualität des 
Shampagrers liefern, da es in der Natur diefed Weines liegt, daß 
man den Einfluß der Kälte auf ihn erſt erfahren muß, che man urs 
theilen kann, ob er von vorzüglicher oder geringer Qualität if, 
Indeſſen handelt es ſich in dieiem Jahre nur von der mehr odermins 
der großen Vorjüglichfeit deflelben, denn darüber it nur eine 
Stimme, daß die diesjährige Aernte das Refultat der Vorzüglichkeit 
liefert. Man glaubt allgemein, daß der dießjährige Wein beffer als 
der vorjährige ift, mas viel jagen will, denn der Champagner 
1839 it nach dem des Jahres 1 ber befte des verfloffenen Dezens 
niums; viele ftellen den 40ger fogar höher als den v. 1834, obgleich er bei 
weitem weniger Geift enthält, weit er mit einer aufferordentlicyen 
natürlichen Eüßigfeit eine Reinheit verbindet, wie man es beim 
Shamragner eriter Qualität liebt. Was die Quantität betrifft, jo 
überfteigt der Ertrag nm ein Biertheil die Erwartungen der erfahr 
reuften Winzer. Am Anfange Juni's waren ſchon die Weinberge 
in einem Zuftande, der bie Weinleſe um vier Wochen zu fördern 
verſprach, mur ſchadete die kalte Witterung im Juli fowie bie 
legte Hälfte des Septemberd. Der Ertrag von 1840 überiteigt den 
verjäbrigen mehr als um die Hälfte. — Trog diefen günftigen Res 
fultaten aber fanden fidy demnach mur fehr wenig Kaufer. Die 
Bauern und Gutöbefiger verfauften iterd die Trauben; nur 
fehr wenige feltern ſeibſt. Anfangs Detober wiederhallte ganz 
—— von Kriegsgerüchten und die Weinhandler in ber 

dampagne deren vorzüglicher Abſatz fi anf das Ausland ers 
ſtreckt, hielten inne, fauften nur ſehr wenig und die Bauern die 
darauf nicht vorbereitet waren, fich nicht mit Fäßern ıc. vorgefehen 
batten um im Falle derRoth ihre Weine felbit zu machen, waren gezwungen 
zu ſehr niedrigen Preiſen diefe abzugeben. Die weißen monfffrenden Weine 
von Ay, Marenil, Bouzy ıc. Die man im vorigen Jahre mit 320 Frans 
fen bad Faß (enthaltend 240 Bonteillen), bezahlte, wurden faum um 
die Hälfte in diefem Jahre gefucht; Wein nicberer Qualität fanden 
gar feine Käufer. Ueberbieß waren bie erfien Tage der Weinleſe, 
unfreunblic, und regneriſch und man fürdhtete, daß die Trauben fans 
len könnten. Sept, wo man fich von dem Sriegsichrefen ein wenig 
erholt hat und das Wetter höchit günftig während ber ganzen Wein⸗ 
fefe fat war, ift der Preis des Weines wieder geftiegen und es iſt 
ſchwer eine gute Qualität billig zu kaufen. 

Berlin, 20. Det. Man ſpricht bier jo viel von Deffentlicyfeir, 
und es it nicht wohl eine Refourcengefelicyaft zu finden, in weiter 
nicht darauf das Geſpräch kame. Bei dem Gaftmahl aber, das unlängt 
die Stadt Berlin zur Huldigungsfeier gab, war fait ausdrüdlid, ben 
Verichterftattern der Zeitungen ber Zutritt verfagt worben, jo tag 
einer der Redakteure (Ludwig Rellitab) fogar zu dem Weittel greifen 
mußte, fi als Figurant des Muſit und Sängerforps einzufchleichen. 
Es fcheint wirklich unbegreiflid, wie man fo verfahren fonnte, und 
der Fall verdient die ernitlichite Nüge. (K2.uf.Dd.) 


Zu diesem Behufe Unterzeichnett macht ergebenſt befanmt, daß ı sie 


Am 20. Detober war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsihuldserfhreitungen zu sr&t. in EM, 103%. 
detto.  Deito. zuspät.in EN. 98%, 
detto.  ‚deito. zu3pdt.in EM. 75%. 
MienerStadtbanco-Odligat-zu2'spCt.inamM. 61. 
Kourdaufudtgdb. für ſ. Cure, 1071. G. U. M, 
Banfactien pr. Stüd — in ER 


Schifffabrts :Nahridten. 


Wertheim, 23. Det. Borbeigefahren 


ö geſteru: H. Srelig von Schweinfurt mit 
Yadung Steinfoblen von Warum. Ylnger 
fommen heute Abend und Worgen friihe 


weiterfabrend: 3. Wurzenthal von Bamberg mit _ar 
dung Suter von Wain; 

Würzburg, 24. Dit. Abarfahren geftern Mittags: 
Seh. Schön von Iner mit Yadung nach Franffurt, 
Mainz und Köln, An Ladung ebendahe: W. Brand 
von hier; Ende der Yadearit den 30, d. M. 

Anzeige 

Frische Maronen sind bei Seb. Hoferk Wwe 


zu haben 
Schustergusse ia Hause des Hrn, Röder, 








Tanzunterrichts - Anzeige. 

Se — ich mich beehre. hiemit anzuzeigen, 
Kanınen ——— Ist meinen Tanz-Unterricht für die 
diejeni —* —* >ason eröllnen werde, bitte ich 
nehmen ae an diesem Unterrichte Theil zu 
melden, dans nnd, sich Iald mörlichst zu 


lie passende Eintheilung der 


bin ich täglich von S—10 Morgens und von 1—2 
Uhr Mittags in meiner Wohnung im Limb'schen 
Hause aul dem grünen Markt 11. Distr. Nro, 238. 


eu treffen, 
E. Hirsch 
Musik - nnd Tanzlehrer. 





Gin honnetter Mann winfdt Weingeſchäfte gegen 
Proeifon im In = und Auslande zu bejorgen. Maheres 
beim Vırhdrucer Richter m Würzburg. 


— LE ISIS —— 
— TER: 
— —8 
25 Unterzeichneter macht ergtbeuſt detann ey 
8* "daft er von heute, den 25. Drtober an, fein 7% 
ln Thenterbanfe errichteies Buſſet eröffnen A 
yogdat, wo alle Eonditore Waaren zu den ara 
FE E wöhntihen Yadenpreilen an den Tbralertageng 

* Mach & Uhr zu baden ind. Won heute findz * 
2 au verzuderte Kaltanıen fomohl im Buffen& 
Meie im Laden zu haben, 5 
3% Im geneigte Wohlwollen bittend, werde? 
Lich mich beftreden, die allgememe Aufrie 28 
Räoenheit mir zu erwerben, } 4 
3% 6. U. Brad, ! 


Gonditor. “ 









mit drei jehr geſchickten Arbeitern perſehen iR, und 
alle Gattungen Inſtrumente von Blech fo nie von 
Holz nach der neurſten Pariſer und Wiener Art wer 
2* fan, und verſoricht ſogleich bei Adſetzung 
neuer Inſtrumeute Garantirung, fo wie bei NKepara: 
turen die biflianen Preife. 
Babette Dtt, 
Inftrumentenmadsers Witinsd, 
mwohnbaft in der Franzietkaner 
HansNro. 189 ın Würzburg: 


DET ARE 
aufden Markte in Würzburg am24.Offbr, 1840, 
Im höchſten Preis: 

Weisen, 11 Ehefel, der Exdrffel SE 15 Pr. 
Korn, 15» — 10 N. = Pr. 
Habet, 77 » · sl — Mr, 


Serjte, 128 » * TA. ir 
Im mittleren Preis; 

Meigen, 510 Sceflel,.deg Eifel 1A. 3 fr. 

Korn, 206 „ J 9i. as Mr. 

Hader, 33 J afl.ar ir 

Gert, 119 — ° — Tama. 
Im tiefften, Preis: 

Meigen, 7 Scheffel, der Scheel 13 k — #, 

Korn, i - » » 9. — 

Hakır, 4 v * v 4 : 25 fr. 

Bere, 4 ’ * oh. 


Summe aller 'werfauften Frücte 1415 Scheffel. 58 
E:iveflel Weihen, 222 Schr ffelgorn, 414 ScheffelHaber. 
251 Eefel Gere, 


Cm Berlage und unter Verantwortlichfeit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Borausbejahlung. 
i i A., ver Dei I. Kapon 
Air N uk auf. 
IV, 20.56% Mr. 


Finrüdfungsgebübr. 


Die breifpaltige Petutyeile oderberen Kaum&fr, 
Briefe und Gelder franco, 
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Deutſche Bundesftaaten. 
-  OPreufen) Berlin, 19. Detober. Die Ausſicht auf eine 
friedliche Loſung der orientaliihen Frage, welche ſich durch das wech⸗ 
felfeitige Entgegentommen franfreihe und Englands neuerdings 
eröffnet, hat mer Alles mit Freude erfüllt. Doc fcheint- Rußland 
von einer eutgegengefegten Anſicht auszugehen, indem ed eine Ernies 
drigung der Mächte darin erblit, wenn bie Abjegung Mebemed 
Aus, nachdem fle einmal ge 
fellte. Zugleich hat das Gabinet von St. Peteräburg an alle ruſſi⸗ 
fchen Gejandtichaften ein Circular zur Mittheilung am die Höfe, bei 
denen fie accrebitirt find, erlaffen“), worin durch unläugbare That 
fachen bargethan wird, daß Rußland bei den Verhandlungen über 
die orientalifchhen Wirren nie irgend eine Arriere pensce gehegt, 
wie ihm ungerechter Weiſe von vielen Seiten vorgeworfen warb, 
daß es vielmehr ſtets mur mach eimer bleibenden Beruhigung bes 
rg geitrebt und ſſch dabei einer firengen Gonfequenz beit 

( ) 





Perlin, 23. Detober. Borgeftern iſt der Präffdent bed Geheimen 
Ober⸗Tribunals a. D., Herr v. Grolmann, im faft vollendeten hun, 
bertiten Lebensjahre, Vormittags 9 Uhr , bierfelbft verfchieben. Er 
hat nicht minder lange ald ausgezeichnete Dienste dem Baterlande 
geleiftet und ſich das rühmlichite Andenken bei feinen vielen Freunden 
und Verehrern geflchert. 

Sadhfen) Weimar, 20. October. Am 11, Det. it bier 
eine außerordentliche Verſammlung der fanbitände eröffnet wor 
den, um über vericiedene Geſetzentwurfe zu berathen, die in Folge 
ber deutfchen Müngconvention noͤthig geworden find. Im Jahr 1839 
nämlich beantragte ber Landtag ausdrüflih, daf die Regierung 
fih im Dieter Angelegenheit auch feines Beiraths bedienen folle. 
und zu biefem Zwed it derielbe jegt zufammenberufen worden, um 
nicht ſowohl über die bereits abgejchloffene Convention, ald vielmehr 
über die demgemäß nöthig geworbenen Anorbnungen zu beratben. 
Der Landtag wurde burd eine Commiſſion eröffnet, deren Mitglie, 
der ber Staatsminitter Frhr. v. Fritich, der Staatöminifter Frhr. v. 
Gersdorf und der wirflicdye puheime Natb Schweiger find. Danu 
wurden die zu berathenden Geſetze vorgelegt, wobei bemertendwerth 
it, daß im Öroßherzogthum Sadjfen- Weimar der Groſchen nicht wie 
im Königreich Sachſen in 10, jondern wie iu Preußen in 12 die 
nige eingerheilt werben foll. A .4.3.) 

* Freie Stadt Krantfurt, 25. October. (Privatcorr.) 
5 pEt. M.: 1015195 46t. M.: 97; 2 pEt. M.: 76; Banfactien: 
1913; 250 fl. Coofe: 115 42; 500 fl.: 1313443 Integrl.: 47 1)4; 
nnd. 4 12pEt. —; 3112 pEt.: —; Urb.: 1858; vortug.: 10; 
yoln. Yoofe 300 fl.: 69; 500 fl. koofe: 75314; ZTaunusbahn: 
actien: 301, Diöfonte: 4 vCt. Gelb. 

Dom Oberrhein, im Det. In unferer Gegend werben gegen: 
wärtig große Auffäufe von Heu, Haber und Stroh für Rechnung 
der franzöflihen Regierung gemacht, fo daß z. B. auf der ganzen 
Strecke flachen Yandes von Raftatt bis Bafel bereits feit mehreren 
Wechen fait alles verfänfliche Heu außer Landes gebradıt üt, weß⸗ 
halb jest die Auffänfer gezwungen find, in den tiefiten Schwarzwald 
vorzudringen, um dort ihren Zweck zu erreichen. Da es nun in den 
meiften Gegenden wenig Oehmd oder auch Feines gegeben hat, fo 
ift in Folge dieſes ber Preis des Heues bereits auf den außerorbents 
lich hohen Preis von 3 fl, der Zentner geftiegen,, ein Umitand, ber, 
wirft man einen Blick auf unferen großen Viehſtand, gibt man dem 
Gedanken an ein etwaiges rauhed Frühjahr Raum, und bedenkt mar 

”) Died betätigt die Gorrefpondenz von Oberrhein in Nro. 296 unferer Zei⸗ 

tung. A. d. R. 





eſchehen, nicht aufrecht gehalten werden 





J Dinstag, 27. October 1840. 


die Mõoglichkeit eines Kriegs, und mit großen Beſorgniſſen in die 
Zukunft blicken läßt. (KRarler. 3tg.) 
Schwein 


Zürich. Der „oſtl. Beob.“ hat von einem Privaten unter dem 
Anerbieten ſelbſt einer wicht anbedeutenden Summe die Aufforderung 
erbalten, zu einer Subifription einzuladen für diejenigen Echweizer 
oder deren Familien, welche bei der Vertheidigung der Neutralität 
der Schweiz; auf dem Schlachtfelde verwundet würden oder auf 
ihm fielen. j 
. 55 21. Oct. Der Vorort hat geſtern die eidgenöſſiſche 
Militärbebörde eiuberufen, und an die Kantone die ernten Ermah—⸗ 
nungen auf den Fall, daß die eidgenoflidhe Neutralität vertheidige - 
werden müßte, ergeben laffen. Beſondere Borfchriften find ben 
Grängcantonen ertheilt worden. Es 28 dieß nach dringender 
gewordenen Aufmunterungen der Preſſe, die, Schritt haltend mit 
der öffentlichen Meinung, jeden Tag mit größerm Ernſte die natios 
male Pflicht befericht. — Wahrjcheinlich hat eben diefe Stimmung 
den großen Rath des Aargau's beherrfct, als er vorgeſtern, einen 
neuen Entichluß über die Berfallungsreviflon zu faſſen bernfen, 
beichloß , das Wagitüdk eines Verfaſſungsrathes zu verfuchen, und 
die Reviiton zum zweitenmal felbit an die Hand zu nehmen, ba er 
von den Gefinnungen des Bolfes nun binlänglic unterrichtet üt, um 
etwas Annehmbares zu liefern, (Allg. Ztg-) 

Riederiande. 

Haag, 21. Det. Se Maj. har wirflid, wie wir geſtern 
andeuteten, einen Beſchluß erlaffen, wodurch bad Stanıs: Sceretas 
riat mit dem 31. Dec. aufgehoben wird. Der Staats⸗Secretär fol 
vor Ablauf des mächiten November Sr. Maj. dem Könige eine 
Bericht in. Betreff ver Mafregeln vorlegen, welde in Verbindung 
mit diefer Aufhebung rc. ıc. genommen werben müſſen. Zu biefem 
Ende it ber Staatd-Zecretär, um ibm beifere Gelegenheit zu geben, 


dieſer Aufgabe zu genügen, von geftern an mit der Leitung des fol. 


Cabinets beauftragt werben. 

Amfterdam , 22. Det. Heute Morgen um Allhr fam Se. Maj. 
ber * Wilhelm der II. bier an. Man ſagt, Se. Maj. werde 
ſich nur durze Zeit bier aufhalten. — Hr. Bader wurde zum Präs 
fiventen der zweiten Kammer ernannt. . - 

Den rejpectiven Gouvernenren if zu erfennen gegeben worden, 


daß, in Uebereinſtimmung mit ben im der wiener Congreß⸗Acte und 


der Eonvention in Betreff der_ freien Flußſchifffahrt binfichtlich der. 
directen Durchfahrt von Schiffen und Dampfbooten angenommenen 
Grundfägen, in fo weit ed die Erhebung der Tranfitgebühr betrifft, 
von nun an ale Schiffe, ed mögen alte oder neue Böden feyn, ohne 
Bezahlung der Gebühren zugelaffen werben fünnen; daß aber, wenn 
man Grunde haben jollte, die wirkliche Beſtimmung zur fofortigen 
Durchfuhr zu bezweifeln, für die Einfuhr-Rechte ſowohl als alle ans 
dere Tranſito⸗Guͤter gebörige Bürgſchaft geſtellt werden muß, und 
daß auch bei der Einfuhr von eifernen Böden oder Fahrzeugen , die 
im ande zu bleiben beſtimmt ſtud, das Einfuhr Recht als von Eiſen— 
mwerf zn zahlen uf. 
Belgien -. 

Drüffel, 22. Det. Die Königin der Belgier it, wie man fagt, 
Willens, näd;itens nad, Paris abzureifen, wur einige Tage bei der 
königlichen Familie von Frankreich zuzubringen. — Im „Obfervas 
teur“ lieſt man: Die zu Antwerpen verfanmmelten Mitglieder der ger 
mifchten Commifjion, um bas Lotſenweſen auf der Schelde zu ordnen, 
Br endlich einig und haben eine lange Arbeit vorbereitet, welche die 

ollãndiſchen und beigiichen Commiſſaͤre ihren reipectiven Regieruns 
gen zur Beftätigung vorgelegt haben. Man fagt, Belgien könne ſich 


wegen ber Art, wie bie Unterhandlungen geführt worden, und wegen 
der Refultate, die fle herbeigeführt haben, Glück wünſchen. 
ranfreic. 

* Paris, 23. Der. Stand der Rente: 5pEt. 105. 80. — 
3pEt. 72. 35. — Ard. 5p&r. 211]8. .. 

* Paris, 23. Det, Die Minifterfr.fis beichäftigt alle Gemüther, 
Noch it nichts entſchleden, aber höchſt wahrfchrintich it ed, daß 
das Minifterium Thiers fallen wird. Die Entiafangen find ein, 
gereicht worden, fagt der Gonftitutionel, und nach den Gerüchten zu 
urtheilen, die geftern berumliefen, wurden fie auch bere.ts angenoms 
men.. Das ganze Kabinet wird ſich zurüdzichen. Der Graf 
Mole und Marfchall Soult wurden nach St. Eloud berufen, auch 
der Herzog von Broglie it zum Könige“ geladen worden, Doch 
daß diefer Staatsmann ein Kabinet bilden würde, it höchſt unmahr« 
fheinlih. — Man verficerte diefen Abend, Herr Guizot, fen durch 
eine miniterielle Depeſche ſchleunigſt nach Paris berufen worden. — 
Man erinnerte, daß Marfchall Souft ebenfalls als zum erften Mal 
das Gerücht von dem Zurüdtritte des Miniteriumd verbreitet war, 
verlangt worden. — Die am allgemeinften geitern Abend verbreitete 
Meinung war, dad das fünftige Minifterium ans Männern vom 15. 
April und 12. Mai zuſammengeſetzt würde. — Der „Gourier frans 
cais“ fagt, ed fcheint, daß das minifterielle Interregnum nicht lange 
dauern wird. Marſchall Soult hat ſich ſchon verpflichtet, die Erbs 
ſchaft des 1. März zu übernehmen, und man verfichert , daß er dem 
Könige vorgefchlagen habe, Das Minüterium vom 12. Mai mit Hrn. 
Guizot und ohne Hrn, Guninsridaine herzuftellen. — Die Preife 
widerfpricht, daß Soult und Mole nadı St. Eloud gerufen worden 
feyen. — Der Rational theilt das neue Kabinet fhon ein; Goult, 
die Conſeilprãſſdentſchaft und das Departement des Kriegs, Guizot 
die auswärtigen Angelegenheiten , Duchatel das Innere; außerdem 
nennt er für die anderen Departements die HH. Paſſy, Dufaure, 
Teite, Billemain, Martin (du Nord) Salvandy, Lamartine. 

Die „Quotidienne” berichtet in einer Nadyichrift von 11 1j2 Uhr 
Nachts, Herr von Broglie habe es übernommen, Herrn Thierd zu 
beftimmen, feine Dimilfion —— — Ueber die Urſache ber 
Reſignation des jetzigen Miniſteriums geben die Journale die vers 
ſchiedenſten Berichte an, welche jedoch alle darin übereinitimmen, 
daß Louis Philipp mit den a, = Intentionen ded Minifteriums 
nicht länger fomvpathifire. — Merfwürdig ift es, daß die „Debats“ 
bis jegt noch feine einzige Silbe Gommentar über die Reflgnation 
des Minifterinms veröffentlichten. — Die Renographiiche Gorrefpon» 
denz erzählt, der Derzog von Broglie jey zwar zum Konige entboten 
worden, mar fen aber jo weit entfernt, fich bem Miniiterium vom 
1. März; wieder zu nähern, daß vielmehr die Entlaffung der Minüter 
bereitd ken angenommen fey, und dieſe fchon im Begriffe ſtänden, 
ihre Hotels zu räumen. (Huch die „Temps“ behauptet, Broglie habe 
ben Äuftrag, ein neues Minifterium zu bilden.) — Auf ber Börfe 
glaubt man noch immer nicht am dem Zurüdtritte des Hru Thiers. 

s Paris, 23. Det. Die Journale aus Perpignan berichten, dad 
die Königin Ehriftine diefe Stadt paſſirt fey, um vermuthlic nach 
Neapel zu reifen. — Der Herzog von Drleand hatte —— eine 
iange Gonferenz mit dem Herzog von Broglie. — Die Herren Du · 
shatel und Lamartine find in Paris angekommen. — An bie britte 
Mitirärdivifton it der Befehl abgegangen, die Eavallerieregimenter 

ufammenzuziehen, und ale N ie Stadt \ 
Kinn worden. Eine ungeheure Reitfchule wird in diejer Stadt ers 
aut, um die Mecruten während des Winters zu üben. — Rach 
Sournalen aus Nantes werben alle Forts au der Mündung und an 
den Küiten der Loire in Vertheidigungsftand gefegt, — Ebenfo feyen 
Befehle nach der Inſel Noirmontierd abgegangen, alle Feitungen der 
Znfel in Bewaffnungsitand zu fegen, und zwei Artilferiecompagnien 
zur Beihägung der Küften zu formiren. — Der Graf von Avpony 
hat geitern von beinahe allen in Paris anmeienden Diplomaten aus 
wärtiger Mächte Befuch erhalten. — Lord Granville hat heute Morgen 


einen Courier nach London gefandt. — Baron v. Werther Toll nad . 


der „France” von feinem Gouvernement ben Aufteag erhalten haben, 
der franzöflihen Negierung zu erklären, daß das Verbot der Pferdes 
Ausfuhr durchaus micht in feindlichen Abfichten gegen Frankreich ers 
Aaffen, fondern durch den Mangel der preußiichen Armee an Pferden (2) 
hervorgerufen worben fey. i . 

Der „Gourier francais” behauptet, die Eröffnung der Kammern 

würde erit am 12. fünftigen. Monats jtatt finden. 
Ein Journal aus Barcelona bringt unterm 14. folgende Nach⸗ 
richt von dort: Ein ruffliches Kriegsichiff wurde ben 14. Morgens 
in unferen Gewälfern erblickt; vermuthlich ift dieſes eines der Fahre 
Bade ı welche die Escadre bilden, von der man berichtet, daß fle 
" Mandıe» Canal paifirt ſey. Der „Gommerce”, weicher die 


auptquartier it die Stadt Taneville ber ° 


Unmahrfcheinlichkeit dieſer Nachricht eingefehen, fügte folgende Er⸗ 
Marung bei. „Diefes ruffiihe Fahrzeug iſt vermutlich daſſelbe, das 
ſchon lange in dem Mittelmeere fidy befindet und ben ruſſiſchen Ges 
fandten von Griechenland nach Trieft gebracht hat. 


Straßburg, 22. Det. Nachftehendes Schreiben wurde von dem 
Hrn. Miniter des Aderbaues und des Handels an den Director 
des Harras von —— gerichtet: „Paris, 18. Dct. 18409. Mein 
Herr, ich benachrichtige Sie, daß durch Beichluß des Hrn. Krieges 
minters die Oberſten der Kavalleries und Artillerieregimenter ers 
mächtige find, fih unmittelbar auf Handelöwegen die Nemontepferde 
zu verſchaffen, die ihnen nothwendig find. ie Aufnahme hat bei 
jedem Regiment ſtatt, bem die Berfäufer ihre Pferde vorzuführen 
und abzulicfern haben. Sie werden hierbei eine Tabelle der verfchies 
denen Garnifonen finden. Die Borfchrift für das Alter it 5 bio 
Jahre; die Vorjchrift für den Wuchs it für alle Waffen um 14 
Millimeter herabgejegt. Ic empfehle Ihnen an, diefen neuen Ber 
fügungen die großte Kundbarkfeit zu geben, Sie werben diefelben 
jobald wie möglich allen Pferdeliebhabern, welche fih im Umfreife 
Ihrer Anitalt befinden , ll laſſen. Empfangen Sie, mein Herr, 
u. ſ. w. Der Miniiter Staatdjefretär des Aderbaued und des 
Handels, Unterz. Gouin. — Man hat fo eben in einer der Schieß- 
übungen von Saint» Etienne den Verſuch mit einer ſechsfachen 
Flinte gemacht, womit man nach Belieben 6 Ladungen abſchießen 
fan. Der 2. — Der Erfinder iſt ein Mechanikus aus 
der Stadt, — Ein Abonnent des Theaters von Perigueur (Dors 
dogue) ſchlagt vor, daß an der Thüre eines jeden Theaterd ein 
Auwerbungsbüreau errichtet werden möge, wo als erite Baterlandsvers 
—— alle jungen Leute eingeſchrieben werben ſollen, welche bie 

arſeillaiſe geſungen, ober während ben Vorſtellungen ſonſtige 
triegeriſche Demonitrationen gemacht hätten. Hinſichtlich der Greiſe 
und Weiber will der Abonnent, daß fie gehalten würden, zu dem 
Unterhalt ded Kriegers, der fih an ihrer Statt fchlagen würde, 
beizutragen. ._ (Elfaß.) 
, „Geraßburg, 23, Det. Man ſetzt bie Eitadelle von Fort⸗Louis 
in Vertheidigungsitand, und man geht damit um, Kanonen auf alle 
Batterien der Kuüſte und der Rhede aufzupflanzen. 


Jtalien. 

Nom, 13. Oct. Die Geſundheit Sr. Heiligkeit läßt nichts zu 
mwünfchen übrig, der hohe Greis legt zuweilen große Streden rüſtigen 
Schrittes zuruck; fo befuchte er kürzlich noch die zu Frascati ges 
legene Billa der Propaganda , welche anderthalb Stunden von Dem 
Sommerichloffe entlegen it, wo jegt Se. Heil. refivirt. — Zwei 
Shinejen, edler Herkunft, ſind vorigen Monat, nach einer 
beinahe ein ganzes Jahr andauernden Reife, bier augelaugt. 
Der heilige Vater empfing beide fehr liebevoll; er ließ fie an 
feiner Zafel fpeifen und umterbielt ſich mit ihnen in lateini— 
fcher Sprache, welche beide zu Mafao erlernt haben und geläufig 
fprechen. Die chinefifche Kleidung, die fangen bis auf die Erde 
reichenden Haarjlechten und die fonderbaren dyinefiichen Komelimente 
und Gebärden fo wie das ganze edle Benehmen berielben erregten 
die AufmerkfamkeitSr. Heil. und aller Anwefenden. Sie überbradys 
ten die betrübende Nachricht, daß am Feſte des heiligen Namens 
Mariä im verfloßenen Jahre abermal eine heftige Ehrütenverfolgung 
in China ausgebroden war. Viele Miffionäre wurden eingeferkert, 
grau am mißhandelt und ertitten odann einen ſchrecklichen Märtyr 
tod. Ein franzöſiſcher Mifflonar wurde ebenfalls unter furchtbaren 
Mißhandlungen in den Kerker geſchleppt und zum Tode verurtheilt; 
ob und wie das Urtheil an ihm vollzogen worden , it bis jet noch 
unbefannt. Als diefer Glaubensheld vor Gericht ſtand, brachte man 
ein Kruzifir, das er mit Füßen treten follte; der tapfere Bekenner 
umarmte aber das Bild des ſterbenden Erlöſers, küßte es’ mit tief 
fter Ehrfurcht und beſchämte fo die Feinde der chriftlichen Religion. 
Viele Ehriften wurden des Landes verwieſen ober in bie Tartarei 
geſchickt, ihrer Güter beraubt und fo dem größten Elende Preis ge 
geben. Ungeachtet diefer ſchrecklichen Berfolgungen blieben ſſe ſtand⸗ 
haft im Glauben, und nichts fonnte ſie bewegen, benfelben zu ver⸗ 
läugnen. Unter andern zeichnete ſich eine vornehme Wirtwe und ein 
Mädchen ganz befonders aus. Alles wendeten die Mandarine an, um 
fie wanfend zu macden;, aber le harrten aus, „Nieber wollten wir 
unter dem Beile ded Henters fterben, ald unſere Meligionen vers 
längnen!” fprachen die zwei Heldinnen vor ben Richtern und ba fie 
durch Foltern und Weitichen zum Abfalle nicht zu bewegen waren, 
wurden fle in die Tatarei verwiefen, — Dem Vernehmen nadı wer 
den fünftig nur ſolche Zöglinge aus Preußen im die hiefige Pros, 
ganda aufgenommen, die eidlich das Gelübde ablegen, blod dem Mi: 
flonsdienite ſich widmen zu wollen. . 


Spanien 

Mabrid, 15. Det, Die „Gaceta“ meldet, nach Mittheilungen 
des Herzogs de la Bittoria und der übrigen Miniſter aus Balencia 
an bie proviforiihe Regierungsjunta, daß jene, nachdem fle in 
Balencia eingetroffen, ber Königin das Progamm ber Junta vorges 
legt haben, welches bie Auflöfung der Gortes, die Ausfegung des 

efeges über die Ayumtamientod und dad Verſprechen verlange, in 
er nichts gegen die Eonftitution und unter dem Einfluffe des 

uslanded zu unternehmen. Nachdem der Minifter des Innern 
diefed Programm verlefen, habe J. Maj. zuerft den Eid verlangt. 
Die Minitter haben dieſen ohne Arg geleitet; nunmehr aber habe 
die Königin erflärt, daß fie jedes in dem Programm ausgefprodyene 
Anfinnen, bis auf die Auflöfung der Cortes, zurüdweije, und zus 
gleich ihren feſten Entichluß erflärt, daß fie einige Zeit auf bie 
Regentichaft des Königreichs verzichten wolle. Keine BVoritellungen 
von Seitender Minifter gegen dieſe Entſchliegung haben geiruchtet. 
Die Berzichtleiftung hat in Gegenwart aller Behörden und aller nos 
tablen Perfonen von Valencia Hattgefunden. Sie ift in einem anthos 
grapbifchen Document verzeichnet worden, das ben Gortes bei ihrer 
nächten Zufammenberufung vorgelegt werden wird. 

Madrid, 16. Det. Es heißt, die Erziehung der jungen Köni— 
gin von Spanien wird der Marguife von Santa Gruz entzogen, 
und der Herzogin de fa Bittoria oder der Deregin von Saragolfa 
anvertraut werden. Nach anderen joll Mina's Wittwe mit der Err 
ziehung der Königin und ihrer Schweiter beauftragt werden. , 

Hs Königin Ehriftine auf ihrer Reife von Perpignan nad) 
Marfeille durch Montpellier fam, nahm Cabrera, der ſeit einiger 
zei in diefer Stadt wohnt, die Gelegenheit wahr, der vormaligen 

eichöverwejerin im ben Weg zu treten. Das verfammelte Publikum 
entblößte das Haupt, nur Gabrera behielt den Hut auf, — Dem 
Art. 59 der Gonflitution von 1537 gemäß, geht die Negentichaft 
unter den eingetretenen Umſtänden, auf den Miniſterrath uber, bie 
die Gortes eine definitive Anordnung getroffen haben. Alſo befteht 
die Negentichaft gegemwärtig aus @öpartero, Ferrer, Gortina, Bor 
mez Becerra, Chacon, Friad und Gamboa. Nach Art. 57 der Eons 
fitution, fünnen die Gorted eine Regentichaft beftimmen, bie aus eis 
ner, drei, oder höchſtens fünf Perjonen beſteht. Manche meinten, 
Espartero werbe wohl allein Regent werben und es vier Jahre lang 
bleiben. Die Königin Jſabella ift jegt 10 Jahre alt, und wirb mit 
vollendetem 14 Jahre, dem Art. 56 zufolge, mündig. @spartero 
ſoll der Mutter, bevor fie abdanfte, eine ihrem hohen Range ange 
meſſene Jahresfumme ausgewirft hab.n. Am 14. wollten ſämmtliche 
Minitter Valencia u Espartero nimmt die Meine Iſabe 
mir nach Madrid; er wird als Präfident der Megentichaft im fönigl. 
Palafte wohnen, um für die fleine Königin beifer forgen zu fönnen. 
ugland und Polen. ; 

Odeſſa, 6. Drtober. Die impofanten Vorbereitungen Rußlands 
für möglichermweife eintretende Fälle im türkiſchen Neich dauern noch 
immer vet. In Sebaitopol und deffen nächſter Umgebung liegen 
rınter dem Commando bed General Lüders 48,000 Mann mit einem 
Artillerieyarf von 82 Kanonen, nur ded Marfchbefehlse barrend; 
ftarfe Truppenmaſſen ftehen in Beffarabien und um den Kaufafus 
herum, und ein abgefonberted, wohlgerültetes Armee»Gorps an der 
aflatıfch:türfifchen Gränze, um jeden Augenblit von diefer Seite der 
türfifchen Regierung zu Dülfe eilen zu konnen. Am 18. Sept. hatte 
allerdings eine Abtheilung der Flotte den Hafen von Sebaftopol 
verlafen, aber nach dreitägigen Uebungen war fle wieder zurüdges 
fehrt. Daher bamals das (Herücht, die Erpebition ſey nad Sons 
ftantinopel abgefegelt. — Was id; fchon in einigen frübern Briefen 
vermuthungsweife äußerte, daß ed mämlich für diefes Jahr in dem 
Tſcherkeſſenkrieg zu feiner Entfcheidung mehr fommen werde, fann 
ich num mit Zuverläfigfeit behaupten; eben fo fann ich Ihnen die 
beftätigende Berfiherung ertheiler, daß der beabfichtigte Zug gegen 
Ehima vorerft auf unbeitinmmte Zeit vertagt if. Als Grund diefer 
Tertagung erwähnt man befonders das dermalige Verhältnig zwiſchen 
Rußland und England, und die Beforgnig, durch jenen Zug eine 
Störung herbeizuführen. ar: (4 3.) 

uürfei. 


Bon der türfiichen Gränze, 15. October, Die neueite Poft aus 
Konftantinopel bringt nichts Neues vom Kriegsfhauplag in Syrien, 
peons betätigt nur die ſchon durch außerordentliche Gelegenheit 

efannte Einnahme Saidas, fo wie überbanpt die Fortichritte der 
allürten Streitkräfte, während bie ägyptiſche Armee mit gänzlicher 
Auflöfung bedroht ſey. Neue Truppen find von Konitantinopel nach 
ber forifchen Küfte abgefendet worden, während aus den verſchiede⸗ 
nen europälfchen Provinzen faſt täglih Militärabtheilungen in ber 
Hauptftadt eintreffen. Man kann fich fait die gänzliche Entbloßung diefer 


rovinzen unter ben gegenwärtigen Umftänben nicht recht erflä in 
— und Bosnien beſonders neuerlich —— der een 
Meuterei gewaltig fpuft.. Daher glaubt man gerne, was von mehr 
als einer Seite verfichert wird, daß es Deſterreich übernommen 
habe, für die Aufrechthaltung der Ordnung in Albanien , Bosnien, 
Macedoniem ic. zu forgen, zu welchem Zweck einige f, f. Örenzres 
gimenter mobil gemacht worden ſeyn follen, um unverzüglich gegen 
erwa ſich ereignende Unruhen einzufchreiten.  Hinfichtlich der Ente 
jegung Mebemed Als ſcheint die Pforte ihre Uebereilung ſchon 
jegt zu erfennen, indem Reſchid Paſcha den Repräfentanten der 
vier Mächte zu ihrem fait fomifchen Eritaunen erklärte, bag diefer 
Beichluß der Pforte keineswegs ald-definitiv und unwiderruflich zu 
betrachten fey, indem fie gern davon abgehen werde, fobald der 
Bicefönig im Guadenwege um Amneſtie einfommen wolle, Dazı 
wird ih nun freilich Mehemed Ai kaum verftehen ; allein nicht 
ichwer wird ed ſeyn, einen Mittelweg auszufinden, durch welchen 
das Ehrgefühl beider Theile möglichſt geſchont wird. (9. 3.) 
‚, Kontantinopel, 7. Det. Ullgemein wird geklagt, dag man 
nichtd Großes unternehmen fan, Da die türfiichen, im Inner zu 
agiren. beitummten Erpeditionstruppen faum 12,000 M. ftart find » 
und nicht einen Gavaleriften zählen. Diefe Waffe dort zu organis 
firen, wie man anfangs glaubte, iſt unmöglich, indem Fhrabim alle 


“pferde, beren Zahl in Syrien ‚bedeutend mar, felbit alle Kameele, 


Wauithiere und Eſel wegführen ließ, fodaß faum die Stabsoffijiere 
beritten gemacht werden konnten. Die Bergvölfer haben im Gebirge 
genug zu thun und können nichts Ernitlihes unternehmen. Hätte 
man eine hinlängliche Macht, fo fönnte man, da die Küfle von 
Zripolid bis St. Jeansd’Acre in der Gewalt der Verbündeten iſt, 
Ibrahim und Soliman Paſcha leicht den Weg abfchneiden und fie 
zwingen, durch die Gebirge, von Türken und Maroniten gebrängt, 
fih in die Ebene zurückzuziehen. Aber dahin dürfte man den Ae yp⸗ 
tern wegen gänzlihen Mangels an Gavalerie nicht folgen, an 
erwartet einige Negimenter Infanterie aus Malta und Trieſt, wie 
auch täglich, uoch ruppen von Konſtantinopel nach Cypern gehen; 
allein Alles geſchieht. mit einer Trägheit, die an Unvorfichtigkeit grenzt. 
Wenn nur wenigftend binnen ſechs Wochen fo viel Truppen dort 
vorhanden find, um „an der Küſte und im-Bebirge überwintern zu 
können, damit zum fünftigen Frühlinge der Feldzug mit Kraft und 
Rachdrud beginne. Sie fchen, daß man mit Syrien allein noch nicht 
jo bald fertig werben wird. Bon den vier Provinzen Syriend hat man 


nur zwei Drittel der Küften von Tripolis und St. Jean d’Acre in 


feiner Gewalt, bie Provinzen Aleppo und Damastud dürften aber 
noch große Schwierigfeitem darbieten. So lange Ibrahim» Pafcha 
fi im Gebirge halten kann, bat er nichts zu befürchten. Der bes 
fannte Emir Abdallah, der während ber letzten fpriichen Iufurreetion 
gegen die Maroniten focht, it zu den Türken übergegangen und bes 
findet ſich jegt im Lager. Der Emir Beſchir Hallan, Verwandter 
des alten Emir Beſchir, des treuen Anhängers Mehemed Ali, it von 
dem Sultan au deffen Stelle zum erften Emir des Gebirges ernannt, 
doch hat er ſich bie jegt noch für feine Partei erffärt und fcheint den 
Slũckswechſel abwarten zu wollen, Bon der türfifhen Regierung 
it an den Pafcha von Bagdad der Vefehl ergangen, mit 25,000 
Mann durd; Kleinafien nad Syrien vorzurücken. — Am 3. Det. 
fam das franzöfiche Damofſchiff Euphrat von Toulon, um ben Gra— 
fen Walewski zurüdzuführen. Heute geht ein Dampfichiff mit Ses 
lami Bey, Muſteſchar des Lagers Ceine Art Generalintendant) , nad) 
Syrien. Der hieher zurüdgefehrte Graf Onffroy hat fid) mit Iızet 
Paſcha, den er zu beherrfchen — entzweit, und iſt wegen feiner 
lächerlidyen —— ſich Emir des Gebirges nennen und dort 
allein befehlen zu wollen bei der hohen Pforte in Ungnade gefallen 
und feiner Stelle entjegt worden. Gin englifcher Obrift Smith ift 
mit Seneralöcharafrer, um die englifchen Randtruppen in Syrien zu 
befehligen, an die Stelle ded Commodore Navier ernannt und bereits 
zu feiner Beftimmung abgegangen. a4 


. 3.) 
Michtpolitifche Zeitung. 

Erlangen, 19. Dct. Herr Dr. Stahl, ordentlicher Profeffor ber 
Rechte an der hiefigen Kr hat einen Ruf nach Berlin an 
den durch ben Tod des Profeffor Eduard Gans erlebigten Lehrſtuhl 
erhalten, dem Bernehmen nach mit der beſtimmten Aufforderung, an 
der dortigen Univerfität über Staatsrecht zu Iefen, welches befannts 
lich jüngiter Zeit an der hieflgen unterblieben war, Herr Dr. Stahl 
hat den Ruf an die auögezeichnete Stelle angenommen, und er wirb, 
wie ed mit ber größten Gewißheit heißt, noch in diefem Winterfemes 
fter feine Borlefungen, namentlich über Staatörecht, in Berlin eröff 
nen und die Lücke ausfüllen, welche dort durch den Tod feines berebs 
ten Vorgängers aufgeriffen und immer fühlbarer wurde, 





21. October war zu Wien_der Mittelpreis der 
Einmteiiidserfereibungen zu p&t. in EM. 104%.- 
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Shifffabrts-Nahridten. 
Wertheim, 24. Oct. Borbrigefahren: 
A. Greſſer von Frickenhauſen mit Ladung 
Steintoben von Mainz. Angekemmen 
GE heute Abend umd morgen frübe weiter, 
fah —F eb. Schön von Würzburg mit Ladung Güter 
von Köln. 


Würzburg, 9. Det. Angefommen und nach dem 

ein meitergefahren: 7. Werermann von Bams 

berg mit Padung von Mainz. In Yadung nad Arant- 
furt, Mainz und Köln: M. Brands Wme. von bier; 
Ende der Yadezeit den 30. d. M. 












V SHARE TH SER 
2 al Auf der Neubausafe q. $ ro. 35; 
it * f&ön tapezirted Zimmer mit Möbeln ſtuͤndlich 
zu vermieihen. Ä 





Vermiethung. 
2b] Am Marktplutze Nro. 420. sind zwei 
möblirte Zimmer an einen ledigen Herm zu ver- 
miethen. 








Anfündigaung 


für DOefonemen und Gartenfreunde. 

Da die Herbtpflanzung der jungen Beerenräuder 
beffer als im Arübjabr gedeibt, fo empfehle ich mich 
zu vortofreien Aufteägen im ädt engliſchen Stachcl⸗ 
deeren, Schannisberren, Himbeeren und ord. Roſen⸗ 
frindern dad Dundent I funf Gulden, dad Dutzend 
zu S6Pr. Nachſtehende Baumchen erlafe ich zu 12 fr.: 
Jebanmis, und Ctachrfderrkäumdben, grote Wein: 
ſchlehen, Koerneliuetirſchen, Weichſeln, Omtten, Maul 
beer, ſchwatz und roth, Traubenfirſchen, Zellernüfe, 
Firſchpflaumen 30 kr., Paradiedäpfel 30 Pr., große 
Bierlander Erdbeeren das Dutzend 12 Pr. feine Kofen 
aut 5, 10, 15 Mr. das Stüf; immerblühende Woileite 
und Theareſen billig au Yauben ; mehrere Meder, und 
Jerihorofenarten, gefüllte Jasmin und die 4 Monate 
lang blübenden Glematen, Kofentäumdien, Schneednflen 
und Moſes im feurigen Bud ; weise Nachtveil, prreu⸗ 
nirende Blumengervähie und feine Vlimmenjanereien. 

„ Ich Tiefere alles Emballage und Fracht frei did 

Bürzburg. 
hurnau bei Barreuth im Dretober 1840. 


Fried. Heine. Schmitt, 
Kaufınann und Mitglied mebrerer 
AnbduitrieBerrine, No,62 und 63, 
Befanntmadung. 
[2 8] f Dad Dt Freiderren von 
Zu Nbein zu Oddach guarhörige Gut Obbad) 
— — —— Kal 1541 
rachtlos wird, Soll mad ‚ Wenung im 
Wege ded Veriirhs anderweit verrachtet werden 
Diejenigen, welde den Pacht zu Übernehmen ne: 
fonnen und im Erande find, foaleid die erferderlube 
Gaution von wenigſtens 5000 fl. aufrecht zu machen 
werden eingeladen, ibre Pachtgebete am . 
Rene den 10. Perender 
Mittags 11 Uhr 
wo bie Eröffnung der Pahebrdinsumsen erfo 
Drotofoll zu achen. ** ar En 









Odbach hegt im Bezirke Des Könialichen Yandar 
richta Werne, in zwei Stunden Schweinfurt 
entternt, und armwahren Die mac Kurzbura amd 


Saweinfurt führenden Strafen fhnellen 
\ hremt tra J und leichten 
Abſatz der Produkte. 


Das Gut beſteht aus deiläuſig Con Morgen Art 


feiern, 20 Morgen Wırfen nd Krautfeldern und iſt 
mit einer bedeutenden Schafbutgerechtigkeit, mer den 
notlnaen Wohn efonomirABebauden , ſowie nut 






inerer verſehen, aud fann dem 
— n Gute gehörige Wiefe von 92 
rorgen, auf Querbacher War a‘ 

Sierg e Cuerdacher Warfung, in Pacht gegeben 


a... Pad, den 4 
Öftihere] 


Einer Brauntwein B 
Fact eine nicht zu 








Odober 1810, 

son SZubeinifhe Guts- und 
Nenten Urrwaltung 

— 8. Oroe 5 





An . ei 8 e. 
Bei der am 21. dieses 5* —2 
verleavung des Emanuel ich von Fugger- 


Zianenbergischen Anlehens sind die Obligationen 
Nro, 29. zur Heimzahlung pr. 1. April 1841 und 
Nro. 24. zur Heimzahlung pr. 1. Veteber 1841 
zogen worden, welches mit dem Bemerken be- 

gemacht wird, dufs solche am Verfalliage 
bei dem Unterzeichneten 'eiugelöst , von da aber 
nicht weiter versinset werden. 
Müuchen, den 22. October 1840. 
Joseph v. Hirsch. 


Haud:-Berfauf. 


2b de u 
dad ud —— — —5 
Schmint aus freier Hand zu verkaufen. 


Berfauf. 

. Be) Ein Defonomiegut von 170 Morgen 
Land, womit eine frequente Batwirthfchaft und 
fthalterei verbunden, welche legtere dem 
äufer bei erforverlicher Qualıfication von der 
f. Ponbebörde überlaffen bleibt, it Familien 
Verhaͤltniſſe wegen, unter billigen Bedingungen 
zu verfaufen. Auskunft gibt Hr, Georg 
Himmeliteinzum Kronprinzen in Würzburg. 


Befanntmahung. 
Haus und Spezerei ⸗Waaren Berfteigerung 
betreffend, 
13 1 Greudenberg.) Durd ver: 


a ebriiben Beihluß des Grob. Stadt: und 
Yandamts Wertheim vom 9, d. M. Neo, 
12426. erinadıigt, werden 


Montaaden? Mon d J. 
Mormitiags 10 Uhr 
auf dem Watbhaus dadier, aus der Verlaſſenſchafts⸗ 
male der werftorbenen 9. U. Debmarsd Wuter, 
öffentlich werfteigert: 

Ein zweiſtoctiges Wohnhaus in der Stadt Nr 34. 
rechts Yazarıs Yan, lints Janaz Wolf, vornen die 
Hauprftrafe, hinten Die Halleugaſſe. — Dieird Haus 
entbält einen Keller, au ebener Erde einen eingerichteten 
Sprjere, Waaten, Laden mıt hezbarem Nedenummer 
chen, ciner Küche und einem Wagarenlager; im zwei⸗ 
ten Steck 4 tapeyirie, deitzare Summer, unter Dem 
Dad eine Woaren» und vericheedene Kammern, nebſt 
Sperber, alles m gutem Zuſtande und auf dem 
ſchoͤnſten Plage des Sıädthens, nächſtt der Pfarrkirche, 
dem Rathhaufe und herrſchaftlichem Amtshauſe ger 
leacıı, zu einem Handlungshauſe verzüglſich geeignet. 
Dasſelde verſprichi um fo mehr einen vrollandigen 
Mabrungeimeig, da Freudenderg am Main und an 
einer freauenten Xismat : Commerztal» Straße liegt, 
und bei einer 1800 ſtarken Cinmohnerzabl argenmärtg 
nur ein Spezereibändler, und gar feın Eleuwaaren; 
bändier fid bier belinder 

Dindstag den I. Mopember 1. \. 
und die folgenden Tage Bor» und Nadımittags wer: 
den die Spezereiitaden Waaren im Sterbhauſe ver 
feigert. j 

Die WVerieigerunas: Bedingniſſe werden bei der 
Verſteigerung bekannt gemacht. — Strigerungsliebbaber 
fader boflihit ein 

Rreudenberg, am 16. Drtober 1840. 

Dab Waifengeridt. 
Höpfner, Brarmir, Maper, Warfenricter. 
Va, Munſter, Kalhsiereiber. 





Un die Beliger von Shafjpeare's Werken. 
_, Im Verlage won. A. Kiegeru.@omp im 
Stuttgart erſchien jo eben und at durd alle guten 
Buchhandlungen (in Würzburg in der Sta bel’ihen) 


zu erhalten ; 
Machträge 


Shaffpeare’s Werken 


von 
Schlegel- Tieck und Andern. 
In vier Bänden, 

Mit 40 Stahltihen zu Shafſpeare's Werten. 
Preis ı fl. 12 fr. oder I8 gar. pr. Band 
mit je 10 Stahlitichen und gegen 400 Seiten 

in 8, 


Im Verlage und unter Verantwortlichfeit der Stahel’ihen 


Dichter der Welt hat 39 d 
© geſchrieden, die dem Publikum 
ifend voreüthalten ‚wurden. Wir geben 
hier in den beiden eriten Bänden mod eine 
ibe von Dramen, von denen einige, wie Merlin, 
Idcaftle,derluftige Teufelvon Edmom 
on, Perittes, Kofrine und Eduard den 
eflen fen Ehafipeare'd_jur Seite ſtrhen. — Der 
dritte Band euthält fodann Shafipeare'% fämmt, 
hide Gedidrte,. die Bioarapbie ded Dichters 
und eine kurze Meberfiht aller feiner Werte, 
— Ehafipeare'd Frauengeſtalten von Gamefon, 
nad; der neueiten enalıfchen Ausgabe bearbeitet, fchlies 
fen diefe Supplemente im Aten Bande, 

Vierzig Stahltihe — irgend eine Scene 
aus jedem der Shakipeariihen Drauten darftellend 
— dürften eme willtommene Zugabe feyn. 


Für Fabrifenbefiger und Techniker, 
Bei G. Baffe in Quedlinburg it erfhienen, und in 
der & ta be lichen Bucbandlung in Würzburg zu haben : 
. Rackebrandt 


Abbildung und Beſchreibung 
englifchen Nagelmafhine, 


Der: gründliche Auweiſung, wöhnlis 
hen Sorten —— durch ein Maſchinenwerk 
o 


Der e 
andere 
meiften 


ze 


— 


— 7 ne fle zu ſchmieden. Mit 8 
Tafeln Abbildungen. 8. Preis 2Thlr. 16 Gr. 
oder A. fl. 48. fr 


Eine für Eifenhütterwerte, Mecaniter und 
brifßefiger höckit wichtige Schrift. Gin folhrs R 
ſchinenwert fiefert jähriih 1000 Tentner Nägel, von 
der Heiniten bis jur -größten- Gorte. 





Bei G. W. Niemeyer in Hambnrg ist erschienen 
und in allen Buchhandlungen, (in. Wiirsburg im 
der Stabel’schen Buchhandlung) zu haben : 
Der bewährte Arzt für Unter- 
leibs-Kranke, guter Rath, and 
sichere Hülte für Alle, welche an Ma- 
genschwäche, schlechter Verdauung, 
und den daraus entspringenden Üebeln, 
als Magendrücken, Magenkrampf, Ver- 


schleimung, Magensäure, Ue :Ikeiten, 
Erbrechen, Aufstossen, Sodbreanen, 


Appetitlosiglkeit, hartem und aufgetrie- 
benem Leibe, Blähungen , Herzhlopfen, 
kurzem Athem, Seitenstechen, Rücken- 
schmerzen, Beklemmung, Schlaflosigkeit, 
Kopfwech, Blutandrang nach dem Kopfe, 
Schwindel, viele Arten von Augenkrank- 
heiten, periodischen Krämpfen, Hypo- 
chondrie, Hämorrhoiden u. s. w. leiden. 
Nach bewährten Ansichten und prakti- 
schen Erfahrungen von Dr, E. Fränkel. 
8. geh. Preis 27 kr. 
Fremden: Anzeige 

(Adler. Hilbert und Persmann, Studenten von 
Jena. (Deutich.ip.) Graf du Vonteil und Frbr. ». 
Buffer von Bamberg. Dredsler, Dort, von Köln. 
Yüpdorf, Afın, von Elberfeld. (Nun...) Arhr.e. 
Graildhenn von Nödelier. (Kleebaum Thurnagel, 
Schauſpieſer von Mannheim, Gatmir, Gaftwirth von 
Vangenprogetten. eMronpr.) Baron v. And von Franfr 
furt. Studenten: Nabinger von Awribrüden, Her 
mann von Nürnberg, Böster von Wichaffenburg. Sinkel 
Föriter von Newitadt. Serbel, Barıık, yon Wannbeint. 
Kaufl.: Dort von Mürnterg, Hoffmann don Haden. 
1Bittel»b.H.) Ammon, Elud. von Schaffhauſen. 
Kaufl.: Baumann von Wien, Ehrift von Blotte, Fed: 
ler von Bapreumb, Maurhof von. Jierlobtt, E 

wdter.) Atteniher, Arpellg.-Acceh. m Schweſter 
von Bapreuih. Sujtner, Priv, von Ettlingen. Wetzel— 
Kin, von Offenburg: (Dreutic.s.) Lord Gamsholl 
m. Fam. von Yondon, Müller, Yrie. von Nürnberg. 
Yaner, Haufm. von Bamberg. (Mrenpr.) Arhr. ». 
Yamotie von Nürnberg. Echmide, Gutsbeſ. von Patten, 
Ariedrid, Hauprmann von Erfurt, enger, Advokat 
von Paar. Wad. Fiſcher von Bafel. itelsb 
Etud.: ». Plonav, von Morden, Münz von Dffteim. 
$, und J. Strolmann, Privat. von Weenen, Kun, 
Mechamtus von Peſth. Amufl.: Ruporecht von Eiſe nach 
Wiener von Meraua. 


Buchhandlung.) 





Borausbezablung. 
ierteliänrig Mer, 2A., ver Dort I. Ravon 
A 4 Pr. A. sa 17, tx. Ul. ⁊ fa ir. 
IV. 20.560%, ir. 


Neue Würzburger 3 


Cintudungsgebühr, 
Die dreiſpaltige Peritgeite ober deren Kaum 4 ir. 
gt e umb Weiber franco. 


eitung 





Iren gegen König md Vaterland für Wabhrbeit und Recht. 





Bayern) Münden, 24. Oct. 
Staatsrathe, dem Se. Majekät der König präfldirte und Ge. fünig« 
liche Den ber Kronprinz beiwohnte. An demielben Tage empfingen 
Se. Majeftät der König in feierlicher Audienz ben königlich nieder: 
ländiichen Minifter, Grafen von Schimmelpennind, der die Müffon 
hat, den fübdeutichen Höfen die Abdication König Wilhelms 1. und 
bie rom Wilhelms 11. zu notifieiren. — Se. Majettät 
der Kaiier von Rußland hat dem rũhmlich befannten biefigen Mecha⸗ 
nifus Traugott Ertl die große goldene Rerdienitmedaille zuerfannt, 
Derfelbe ift bereits mit dem bavyerifchen Verdienſtorden vom heiligen 
Michael und mit dem ruffiihen Wladimirorden vierter Kaffe decorirt. 

Aſchaffenburg, 26. October. @eftern feierte die - proteftantiiche 
Kirchengemeinde dabier die Einfepung ihres eriten Pfarrers auf die 
upegrändete jelbAftändige Pfarrei, in Gegenwart ber ftäptijchen 
Behörden, mehrerer benachbarten Parker, der dazu eingeladenen far 
tholiſchen Stadtgeifilichfeit und der verfammelten Gemeinde, welche 
durd den königlichen Stadtcommiſſar Hrn. Landrichter Raifer ‚ von 
ber f. Regierung dazu committirt, umd dem F, Diftrictödecan Hrn. 
Dr. Fabri in vorgefchriebener und würbigften Weiſe vollzogen wurde. 
Nach beendigtem Act und feierlichem Gorteddienfte, zu deſſen Ter 
berrlichung ber hier beſtehende Gefangverein, unter der Reitum feis 
nes würdigen Vorſtandes Hrn. Rectors Dr. Kittel, entgegentommend 
mitwirfte, und wobei ber neuernannte br. Pfarrer Etobaeus feine 
Antrittspredigt hielt, und über dad Verhaltniß der evangelifchen 
Geiftlichen zu Ihren Gemeinden und wiederum der Letzteren zu ben 
Eriteren, gewichtige und eindringende Worte fprach, vereiniate ſich 
eine Anzahl Gemeindeglieder von bier wie aus der Nahbarfchait zu 
einem Mittagdmahl, woran die Herren Commiſſarien und die ftädri- 
fchen Behörden Antheit nahmen. Im Gefühle treuefter Liebe uud 
Anhänglicykeit wurde auch hier Seiner Majeftät dem Könge 
Ludwig, dem allgeliebten Monarchen, Allerhöchſtwelcher die firhlice 
Stellung dieſer Gemeinde ind Veben rief, fie bisher ſo väterlich 
ſchũtzte und ſchirmte, und ber Gemeinde einen Pfarrer nach Wunſch 
und Bitte gab, der tiefgefühlte Dank wieberhoit allerehrfurdhtereifkt 
bargebracht, welchem die beißeiten Wüniche für das ganze fonigliche 
Haus in enthufiaftiichem Ausdrucke folgten. In beiterer Stimmung 
warb hiebei die Eintracht und Piehe zwiſchen Diefer jungen Gemeinde 


Geſtern war Sigung des 


und den Gliedern der Schwelterfirde rühmend und banfendb aners ' 


fannt umd gegenfeitig ber herzliche Wunſch für das tbeitehen bi 
ſes fchönen Verhältn ſſes ausgeſprochen. Ri * 8 35 


(Preuffen.) Berlin, 19. Der. Ste werden bemerft haben, 
daß unſer neuer Erftgeburtsadel bei ber hiefigen Erbhuldigung eine 
Mobdiftcation dadurch erhalten, daß ber mit der Primogenitur ver⸗ 
bundene Titel auch noch der folgenden Generation verbleibt, und 
erit von dieſer ab an die Bedingung des Grundbefiges ſich fnüpft, 
Dieje Mobdification foll dephalb eingetreten feyn, weil mehrere ber 
in Königsberg geadelten Männer diefe Auszeichnung nicht angenom⸗ 
men wegen der Benachtheiligung, die dadurch einige ihrer Kinder 
erleiden würden, welche fie alle gleich lieb hätten, Auch bier find 
einige Standeserhöhungen micht angenommen worden: fo war na— 
mentlich der General der Infanterie , Freiherr v. d. Kneſebeck, zum 
Grafen ernannt, bat es jedoch vorgezogen, feinen alten Freiberrntis 
tel zu behalten. Viele andere dagegen, namentlic mehrere befannte 
bürgerliche Rittergutäbefiger, follen vergeblice Verſuche gemacht has 
ben, ſich das Adelsdiplom zu verfchaffen. — Der Präfident Böttiger 
in Stettin bat, wie es heißt, die Ernennung zum Director im —* 
tuedepartement nicht angenommen, und zwar, weil er glaubt, unter 









Mittwoch, 28. Detober 1840. . 








fo ſchwieriger politiicher Weltlage, wie die jegige, in ben ihm nenen 


Wirkungsfreid nicht eintreten zu dürfen. udellen fönnte wohl diefe 
beicheidene Ablehnung den König gerade um jo mehr befimmen, feine 
andere Mahl zu treffen. ” (Allgem, Ztg.) 
Berlin, 22. Der. - Ter König har feinen Entichluß, no im 
biefer Woche an den Rhein zu reiſen, eändert und bies bis auf 
naͤchſtes Frühjahr verihoben. Nicht das Ultimatum des Hrn. Thiers, 
nicht die täglich zunehmenden Ausfichten auf Frieden, ondern ein⸗ 
zig die Rückſicht auf den Gejundheitszuftand der Königin beitimmt 
den König zu dieſer Aenderung feines Fntichluffes. Der König will 
nicht ohne die Königin dem ſchoͤnſten Theil feines Reiches bereifen. 
Bis Ende diefed Monats wird berfelbe noch in dem reizenden Sands 
fouci refldiren. Die Monate November und December , heißt es, 
wolle der König dann in Charlottenburg zubringen, um auch diefer feiner 
Refldenz ein Zeichen feines befonbern Wohlmollens zu geben. CK. 9. 3.) 


(Hannover) Hannever, 22. Det. Auf dringendes Anras 
then der Aerzte hat Ge. f. Hoh. ber ‚Kronprinz; feine Sommers 
wohnung geitern werlaffen, und, weil an dem Fuͤrſtenhofs⸗Pa lais, 
dem gewöhnlichen Winter-Qnartiere des Kronprinzen, noch gebaut 
wird, bad jogeuannte Ernſt ⸗ Auguſt's Hotel an der neuen Adelphs 
ſtraße bezogen. — Das —— nimmt vielen Antheil an dem 
Fortgange der Eiſenbahn- Angelegenheiten, ohne ſich zu verhehlen, 
daß die ſchwankenden Ariedenszuftände und die mod umerlebigte 
Hauptfrage der Herbeifchaffung bes Gapitals, die Ausficht auf Rear 
Iifirung der vorgelegten Pläne noch ziemlich fern laffen. Wird der 
Staat, der feinenfals Eijenbahnen auf eigene Koiten anlegen wird, 
mindeitend bie Garantie, der Zinfen bei einem Actiens-Gapıtal über 
nehmen ? Sicherm Vernehmen nach beſteht über dieſe frage noch 
keinerlei Zuficherung. Dagegen ift gewiß, daß das Gifenbahn«&os 
mittee fehr thätig iſt umd fidy beinahe täglich zit berathſchlagenden 
Sitzungen verſammelt. Der Gründer und frühere Secretaͤr der 
Comittee, weldyer ingwifchen von hier verfegt war, hat in Dielen Tas 
gen einen Urlaub auf unbeftimmte Zeit erhalten, um hier an den 
Vorarbeiten Theil zu nehmen. (H. 6.) 


- *" Freie Stadt Franffurt, 26. October. (Privatcorr.) 
Die Boͤrſe war heute lau geſtimmt. Die Spekulanten wollen erft 
den Ausgang der minifleriellen Krifis in Franfreid abwarten, ehe 
fie neue Operationen unternehmen. Geld iſt indeffen in Ueberfluß 
vorhanden und deßhalb find alle Devifen zu höberem Preiie zu 
placiren. 5 p6t. M.: 102318; 4p6t. M.: 9712; Iyp6r. M.: 
76 14; Banfactien: 1912; 250 fl. Looſe: 115 12; 500 fl.: 1327185 
Integrl.: 4738; Synd. 41,2 nCL.: 8212; 312: pCr.: 69 1125 
Ard.: 18114; vortug.: 105 poln. Leoſe 300 fl.: 6914; 500 fl. 
Foofe : 7512; Taunusbahnactien: 300 114; Diefonte: 3 112 pCt. 

® Franffurt, 26. Det. (Privatcorr.) Die hier emdeckte und 
wahrjcheinlich weiter vergweigte Handwerferconfpiration , die ihren 
Sitz in Paris haben fol, it um fo mehr Gegenitand bes allges 
meinen Gefpräcdes, ba geftern neue Arreflationen jtatt gefunden 
haben. Auch wird von der Verhaftung franzöf. Emiffäre geirrechen. 
— Niemand bemitleidet die Verblendeten; leider find es meiſtens 
biefge, zum Theil verheirathete Diänner, die hier verhaftet wurden. 
— Seſtern Abend wurde an einem öffentlich beſuchten Orte bahier 
„Heil unſerm Bunde Heil” mit dem allgemeinfteu Euthufiadmus 
gelungen und da capo gerufen; ald eine Stimme die „Marieils 
aife” verlangte, ſpraͤch fich allgemeiner. Unwille aus. — Yaren Cars 
lomon von Rothſchild verbleibt vorerſt noch hier und wirb dech nad) 
Paris gehen. Eein Sohn befinder ſich noch in Holland, finanzieller 
Dperationen wegen. 


- 


Niederlande. ; 

Amfterbam, 23. Det, Man verfichert, Hr. vom Rothſchild bes 
finde fi im Haag wegen ber Gapitalifirung der belgiſchen Schuld, 
welche Angelegenheit jedoch noch nicht erledigt iſt. 

. 3 elgiem 

Brüffel, 23. Det. Im „Indepgadgnt” lieſt man: Das „Jours 
nal de Eharlesoy” meldet, daß dieier Pag 3000 na Infaiiterie, 
mei deongn Eaugllegg, 2 Batterien Artillerie und eine Com» 
da irer erhalten werde. it muthmaßen, daß dieſe Streits 
Fi aur in dem Falle einer vollftändigen Bewaffnung unferer es 
tungen dort werde zufammengejogen werben; nun aber finb wir 
noch nicht fo weit. 

, n der „Gazette van Sand’ fie man: Wir find ermächtigt, 
die Berfiherung zu geben, daß der Bericht des „Meilager du Sand“ 
über die Unordnung, die am Sonntag bei dem Gottesdienit in. der 
proteftantifchen Kirche Statt gehabt haben fol, durchaus grundlos 
if, indem in diefem Tempel Morgens ſowohl als Nachmittags Alles 
friedlich hergegangen it. Der „Meſſager“ hält dagegen feinen Bes 
richt wahr, mit Ausnahme jenes Punftes, daß am Morgen der 
Gottesdienſt ganz aufgehört habe. Diefer habe nach dem Hüczue 
der Ruheörer, und nachdem der Geilliche die Polizei habe rufen 
laffen, fortgefegt werden Fönnen. 


Großbritannien. 

Ronden, 21. Det. Der Dreideder Britannia” von 120 Kanor 
ner, bad Flaggeichiff des Gontreadmirals „Om nanen, it aud dem 
Hafen von Portsmouth abgegangen, um am 25. im See zu chen, 
Der Admiral befindet fi in Yonden, um die Befehle ber egierun 
zu empfangen. Wie es heißt, wird er ſich zu der Flotte im Mittels 
meer begeben. — Die Banf von Irland bat eine Anzeige erlajfen, 
wonach ihr Disconto von 5 auf 6 p&t. erhöht wird, 

‚. „Die Journale erwähnen der Abreiſe bes Hru. Guizot nach Paris 
bis jetzt och nicht; es heißt mur, der franzoiiche Botfchafter habe 
einen Urlaub erhalten, nm der Eröffnung der Kammern beizuwohnen. 

g London, 22. Oft. Lorb Holland, Mitglied des Gabiners, if 

lotzlich an einem Podagraanfall, der den Unterleib ergriff, in einem 

Iter von 67 Jahren verfchieden. Er war ein Enfel von For, von 
bem er die liberalen Prinzipien ererbt hatte. Nach einigen wird er 
von Herrn For, Secretär bei einer Geſandtſchaft im Auslande, nach 
Andern von Lord Granville, Botſchafter in Parie, als Kanzler des 

rzogthums Laucaſter erfegt werden. — Der Eourrier meldet, laut 
orrejpondenzen aus Douver, daß die Regierung ben Befehl erlaffen 
habe, alle Dnfefigungen von Dover unverzüglich in Vertheidigungs⸗ 
u fegen. — Korb Glarendon wird nad) jenen, die den Durch 
orb Holland erledigten Poften Ford Granville zuſprechen, interimi« 
ftifch die Funktionen eines englifchen Botſchafters zu Paris verfehen. 
Franfreic. 

* Paris, 24. Det, Ic habe nie Paris in einer ſolchen Auf 
regung und Verwirrung gefehen, wie geitern und heute. Zu den 
Beforgniffen eines werdenden Krieges — dem Bangen der Mittelbürs 

er und der Börfenmänner — zu dem tumultuirenden Kciegsgeſchrei 
Ber eraltirten Partheien Fam num noch die Miniterkrifis und zuletzt 
die abſurdenſten Gerüchte über die Gejundheitsumitande unferes 
Könige. Der „Moniteur parifien” enthält in der Nummer vom 
gerigen Abend folgende Veröffentlichung: „Allarmirende Gerüchte 
verjchiedener Natur zirfulirten geftern auf der Börfe. Diefe Gerüchte 
finden in nichts ihre Begründung.“ Es ging nämlich in ganz Paris 
das Gerücht herum, der König ſey durch einen KRammmerdiener ers 
morbet worden; ein anderes Gerücht, das ſich noch wahrſche inlicher 
zu machen wußte, jagte, der König habe vorigen Dinftag im Babe 
einen Schlaganfall gehabt, und da der ver der Thüre wachabenbe 
Kammerbieuer gerade eingeſchlafen geweſen, fo wäre Fonis Philipp 
nahe baran gefanden, fein Leben einzubüßen. Cinige behaupteten, 
ber König jey außer Gefahr, andere fagten, ee wäre in der brins 
gendften Gefahr. Alles dieſes wurde nun natürlich durch den Monis 
teur dementiert, boch fand man ed fonderbar und aufd Reue beun⸗ 
rubigend, daß die im biejem Blatte gegebene Anzeige: in fo unbeftimms 
ter Form abgefaßt war und mit feinem Worte darin das Befinden 
des Königs erwähnt wurbe. " 

Eine andere und in der That wohlbegründete Beforgniß machte 

ch durch die herumlanfenden Gerüchte aufs Meute geltend, Louis 

Klipp iſt ein Sechziger und fo viel man über fein Befinden neuefter 
eit im Publikum vernehmen konnte, ift allerdings bei feiner Con⸗ 
ftitution der obeu angebeutete Fall fein unmöglicer. Ueber Frank⸗ 

7* ir ein trüber Horizont au gezogen; ob und wie ſich die Krifis 

einen Pan -Mäumehr gewiß, dap die Reidenichaften des Bolfes auf 

gefteigert, worden flnd, wo es einen fehr tüchtigen, 


„eine ſolche Meinungsverfchriedenheit bericht, 


kräftigen Negenten bebarf; es iſt außer Zweifel, daß ſelbſt inter 
ben hochſten und höchftbegabten Staatsmännern in diefem Yugenblid 
daß ernftliche und für 
bad Land bedrohliche Spaltungen daraus entitehen fönnten; aller 
Wahrfceinlichfeit nach dürfte auch diefe, durch fo verfchiedene und 
fo ſchwer zu befänftigende Elemente hervorgerufene Gahrung nicht 
io beidgpichtigt oe Fönnen — ber oben angedeutete mögliche 
ürde Anarchie, mpörung oder. im beiten alte eine kriegs⸗ 
i age zu dem Throne führen, in der That eine fürdhterliche 
Deripeftive alle Freunde ber Ruhe und alle Geldmänner. — Die 
Miniſterkriſſs anlangend, fo dauert fle noch immer fort, und wenn 
man einigen Journalen und der Börje Glauben fchenfen bürfte, fo 
bleibt Thiers. Namentlich will der Commerce, der mandmal gute 
Quellen hat, von einer fehr gut unterrichteten Perfon die gewiſſe 
Nachricht erhalten haben, der Premier —— ein, Die kriegeriſche 
hrafe, welche die Urfache des Entlaſſungsgeſuches geweſen, auszus 
eichen und auch ben Plan aufzugeben, von den Kammern einen 
außerordentlichen Kredit zur Aushebung von 150,000 Mann zu vers 
langen, Mau gratuliert fih zu St. Giond, fügt dieſes Journal bei, 
zu dieſen neuen Gonceffionen des Minifterpräfidenten.. Heute Rache 
mittag begab fid) Thierd ind Hotel der Auswärtigen, wo er mit 
bem Herzoge von Drleand, ber ihn auf dem Fuße gefolgt war, eine 
fünf Biertelitunde lange Unterredung hatte. Das uf jedenfalls ein 
Anzeichen, dad man noch mit Hrn. Thierd unterhandle und die Ents 
laflung der Minister nicht feit deſchloſſen ſey, da es gewiß ift, daß 
ber Kronprinz mit dem Konfeilpräfidenten , ‚in deſſen friegerifchen 
Iutentionen tpmpathifirt. Auch die „Duoditienne” behauptet, daß 
eine Berföhnung des gegenwärtigen Minifteriums nod) möglich ſey, und 
die „Temps' fagt, Die Frage ſchwebe noch, * ſey noch eutſchie den. 
— Das „Univers‘’’ erzählt, der Serie von Broglie habe es ver» 
ſucht, den König zu beitimmen, bie utlaffung der Minifter nicht 
anzunehmen, biejer Verſuch ſey aber gefcheitert und der König bes 
ſchaftige fich fortwährend mit einer minifterielen Kombination, deren 
Präfldent Soult werden würde; mit oder ohne Guizot wiſſe man 
noch nicht. Uebrigens war Soult geftern zweimal beim Könige. — 
Der „Gourier francais“ und der „Siecle” meinen, es jey eine gänzs 
liche Spaltung zwilchen dem Könige und dem Minifterium. — Am 
fonderbariten Hlingt der Commentar der „Preife ,- welcher aus dem 
Stillſchweigen der Blätter des Gouvernements über die Minifterkeis 
ſis den Scyluß zieht, daß Die ganze angebliche Krifis nur ein ge 
ſchictes Manöver des Miniteriums geweien, um Die Finke, rücfichts 
lich der Präfldentichaftsfrage und der Thronrede, williger zu machen. 
— Auch widerfpricht fie die, von ben Thiers'ſchen Organen gegebene 
Nachricht, daß der Graf Mole nach St. Cloud eutboten worden Iey.— 
Eine „Juſte milien Parthei, will einen Verjühnungsweg für ben jez 
digen Zwielpait dadurch gefunden haben, daß man die Kammern ohne 
hronrede eröffnen fol. Am wahriceinlichiten it die Meinung bes 
Gonititutionnel, Daß vor der Ankunft Guizots nichts entſchieden wers 
ürde, . . Di 
= ® Yarid, 24. Det. Der König bezieht heute die Tuilerien. — 
Guizot wird bis Montag hier erwartet. — Mach deut „Tempe ſoll bie 
Eröfnuug der Kammern erſt am 12. November ftart Anden. Bon 
andern Seiten behauptet mau, die Kammern würden an dem fell 
gefegten Tage eröffnet. 225 Deputirte find ſchon hier augelan t. — 
Admiral Falande it heute nach Toulon * — Die irbeiten 
jur Befeſtigung von Paris dauern fort. Mehr ald 3900 Duvriers 
fiud babei beſchäftigt. — Der „National“ erzählt, daß eine große 
Anzahl Studenten geftern eine Deputation au Lameuugis abgejchidt 
babe, um ihm wegen feines legten Pamphlets ihre Bewunderung 
ausqudruden. Der Abbe habe ihnen für ihre Viſite gedanft, und 
ihnen verſichert, daß dies ihm hinlänglich entfchädige für bie Unruhen, 
welche die Regierung ihm bereitet. Nach einem andern Journal 
wolle auch ein Haufen Handwerker diefelben Demonftrationen machen. 
Ein Eigenthümer von Mierheabrioletten wurde geftern we en bed 
Darmes ſchen Attentated eingezogen. In einer Hausſuchung . —* 
fand man 200 Cartouchen, revolutionäre Pamphlete und eine 
binermüge. e j FUEBR P —— 
ie Regierung ſoll Nach-ichten aus Syrien empfangen N ‚ 
ie für N — ſehr ungünftig lauten. Die gelandeten Trup⸗ 
pen hätten fich wieder —* muſſen. 


anien. _ 
Mabrid 17. Dit. Das Minifterium wird Anfangs nãchſter Bode 
in der 5 erwartet. 


Im Hofoerionale der Königin haben 
einige Veränderungen ftattgefunden. Se neue Regentſchäft werords 


i 1 i t werben. Die Mitglies 
net, daß die Provinzialdeputationen erneuer Ritg 
der hun he Deputafionen werden am 1. Januar 1841. in ihre 
Funftionen eintreten. 


Kopenhagen, 17 34 24 air Allgemein wit ben 
Gerüchte herum, daß dad peteröburger Gahinet an das unfrige Die 


An richtet habe, ob ed einer ruffiichen flotte von 12 ober 
——— —* 12,000 Mann —— geſtattet werden 
könne, den Wi i die Bes 


inter im Hafen Kopenhggens Be 
fahr für unfere Regierung zu augenfallig wäre. Es lä 
folhen Einwilligung ein Brud der Neutralität mit jeder me 
mit der Rußland etwa in Krieg kommen fönnte, eine ſolche Xe 
fhubleitung wäre nicht nur eine geſchloſſene, ſondern eine ſchon 
vollzogene Ali Wie wir Danen aber über sine zuffliche Allianz 
denfen, ift dem übrigen Europa jchon binlänglich befannt. Ju dem 
alle, der für den Augenblid die größte e für ſich haben 
heint, namlich ein Krieg, worin England und Rußland auf ders 
felben Seite Neben, würde dies prattiſch freilich von untergeorbnes 
ter MWichtigfeit ſeyn, denn ed wäre alsdgun wicht wahrſcheinlich, 
daß unfere Region der Schauplag bed Kampfes ſeyn würde, und 
unfere geringe Überfeeitche Schifffahrt würde rate ke Verbindung mit 
England hinreichend gededt ſeyn. Aber ein folcher Krieg it, wenn nicht 
eine Unmöglichkeit, jedenfalls nur ein teagifches Intermejgo ; der wahre, 
der natürlıche, ber entiheidende Welttampf muß England und Ruß 
land ald Widerjacher finden. Hier gehören wir dem Welten an, ein 
ſolches Präcedend würde und aber rettungslos dem Oſten verrathen. 
Die Nuffen würden baun Karten, Ausmellungen , kurz eiu beftalltes 
und eingerichteted Quartier. haben, unangemeldet würden fie fome 
men, und vielleicht nie wieder weggehen. Und hier ift Die ‚zweite, die 
größte Gefahr, Der gemeine Mann bei und würde ed gewohnt wer: 
en, eine ruffliche, Pi möchte fan fagen Befagung bier zu fehen, ja 
die Schnapsbuben und andere Häufer würden fogar eine große Bor 
liebe für die. Ruffen erwerben, und ſich nad, ihnen fehnen und ihren 
Kopefen; die Regierung würde felbit die Illuſſon der Unabhängigkeit 
verlieren, dad Bolt — doch der Berfolg des Gedaufens it zu nahe, 
u nethwendig, ald daß er einer weiteren Erörterung bebürfte, Zwei 
iftoriiche Präcedentien drängen fich hier Jedem auf. Ezar Peter 
machte ald Freund hier in Kopenhagen einen Beſuch, und Die Racht 
war jchon beftimmt, da jein Heer, das auf der Rhede lag, Kopens 
bagen überrumpeln- und befegen follte. Der Plan ward verrathen 
und durch fräftige Maßregeln vereitelt, Czar Peter mußte eilig und 
fchleunig entfliehen. Die zweite Gefcichte it men, und noch in fris 
ſchem Andenken. Kopenhagen wurde eingeäjchert, weil in unferm 
Hafen eine Flotte lag; es war umfere eigene, harmlos nnd unbewaff⸗ 
net. Wie würde ed und ergehen, wenn die Ruffen von 1840 bier 
als Freunde herfäimen ? Mic würde es ung ergeben, wenn hier eine 
fremde, bewaffnete Flotte läge? Alles dies liegt fo mahe, daß wir, 
felbt, wenn wir an die Wahrheit des Gerüchte glaubten, an dem 
Entſchluß der Regierung nicht zweifeln würden, (e. 9.3.) 


Türfei. 


Trieſt, 19. Dft. Diefen Morgen it dad Dampfboot „Baron 
Eichhof“ aus der Fevante hier eingetroffen. Der Kapitän deſſelben, 
Marochino, bringt folgende Nenigfeiten: Bon Reifenden, welche mit 
dem franzoſiſchen Dampfboot aus Alerandria in Syra eingetroffen 
find, erjuhr ich, dap mit Ausnahme von Gt. Jean b’Acre die ganze 
Küfte von Syrien im Befig der allürten Mächte fich befindet,. dag 
auch Saida, wo man einen heftigen Widerſtand von Seite der ara: 
bifcyen Truppen erwartete, ebenfalld genommen wurde, und dag ge 
rade bei dieſem Plag Ge. k. Hob. der Erzherzog Ferdinand fidy bei 
der Ausichiffung an der Spige jeiner 150 Braven, die ihn begleites 
- ten, auözeicynete. Mehemed Ali hatte einen feiner. Söhne nadı 
Cairo gelandt, um bie Nationalgarde zum Ausrücken zu vermögen, 
diefe hat fich jedoch geweigert, worauf Mehemed Ali ſich ſelbſt nach 
jener Hauptitadt begab, um feldye zur Ergreifung der Waffen zu 
überreden. — Seit dem 6. d. W. um 4 Uhr Nadymittags hatte die 
miltäriihe Blokade von Merandrien auf vierzehn Tage -begonuen, 
damit die Kauffarteiſchiffe aus dieſem Hafen auszulaufen Be hät: 
ten, nach Berfluß der vierzehn Tage follte die Blofade ſich in eine 
ällgemeine verwandelt. — Dan erfuhr, daß unter den arabifchen 
Truppen in Syrien ein Aufruhr ausgebrochen ſey, und daß ſich fols 
che mit jenen ded Sultans zu vereinigen beabfichtigen, auch dag uns 
ter der Bevölferung jehr viel Mißverguügen herrſche. — Alle Konz 
uln der befreundeten Mächte in Alerandria haben ſich auf Kriegs— 
chiffen eingeſchifft, die jept längs jener Küften hinfahren. — In 
Cairo wurden auf Befehl des Bouvernements alle europaifde Gaft- 
häufer 866 en. — Das franzöſiſche Geſchwader, 10 kLinienſchiffe 
und 1 Dampfboot, befindet ſich in Salonichi, und erwartet dort das 
Kinienfhiff „Seipio”, um dann nad) Navarin üderzujegeln und das 
ſelbſt Waſſer einzunehmen. — Bis zum 11. d, M, erwartet man in 


in einer 


‚allen Zweifel erheben. 


i Non ale Dam ot and Marfeille mit u 
en heftige Mind verinätete deſſen Antanfı as 
Konitantinopel, 7. Oct. Am 8. Juli 1841 wird der vern 
von Duuliar Sfelejft abgelaufen ſeyn. Gleich nachdem der Dsobrunt 
Vertrag bier befannt geworden, kam zwiſchen Lord Ponfonby einers, 
und Herren Titoff und der Pforte mn dad neue Berbältnig 
zur Sprache, und bie örage ward aufgeworfen, ob unter ben gegen« 
wärtigen Umftänden der Zractat von. Hunkiar Sfelejft noch 
feit habe, und ſofern dieß der Fall, ob Nuplaud ihm mach Ablauf 
des Termins zu ernenern beabſichtige. Es fanden zugleich Erörters 
ungen über bie Stelle im 4. Art. des Julinsvertrages ftatt, welche 
bejagt, daß der Sultan feſt entichloffen ſey, mit Ausnahme des das 
eldſt vorgejehenen Falles und jo lange ſich die Pforte im Frieden 
fude, kein fremdes Kriegsſchiff in die Meerenge zuzulaffen. Nach 
dem Wortlaut dieſer Stelle it ed nämlich offenbar, daß in Krieges 
geiten ber Pforte das Recht zuſtehen würde, einer fremden flotte 
den Eingang in eine der Meerengen zu geftatten. Dieß fcheint auch 
dem Herfommen gemäß, welches ſelbſt in Friedenszeiten dem Beherr, 
ſcher Konſtantinopels jenes Recht nie ſtreitig machte. Man ing 
namlidy von der Idee aus, daß ſowohl der Helleſpont und das Mars 
morameer als aud der Bosporus und ber Pontus Eurinus als ge, 
ſchloſſene Deere ein Eigenihum ber hohen Pforte confituiren, mit 
dem die legtere nach Belieben ſchalten fonne. Seit wenigen Jahren 
ift indeffen dieſer Geſichtspunct ganz verrüdt worden, und das den 
Vertrag vom 15. Snli integrirende Protokoll von gleichem Datum 
hat in Diefer Hinficht ein neues Princip feitgefellt, indem fi der 
Sultan darın das Recht vorbehält, leichten Sriegöfahrzeugen zum 
Dienfte der Correfpondenz der Gefandtichaften Durdyfahrtöfermane 
zu ertheilen. Aus dieſem ausnahmsmeifen Vorbehalte ergiebt fich, 
und im bem genannten Protofoll iſt ed auch ausdruͤcklich gefagt, daß 
der Sultan ſich für die Zukunft nicht für berechtigt halten wird, 
fremden Kriegsſchiffen außer vem genannten Fall mach Belieben den 
Eingang in die Dardanellen zu geitatten. Alto ein neuer Grundfag 
gr das pofitive Bölferreht, der aber mit dem oben an ejogenen 
ext bed Hauptvertrags jelbit, wo der Casns belli eine Ausnahıne 
davon geftattet, im Widerſpruche zu ſtehen ſcheint. Dieß gab alfe 
zu wechleljeitigen Erklärungen Anlaß, Die inzwifchen ſaͤmmtlich als 
Inconchudent anzufehen waren. Es wandte ſich Daher fomohl Lord 
Ponfonby ald aud Herr von Titoff an die eigene Re ierung mit 
verichiedenen Anfragen, welche mehrere Gonferenzen poiffhen Schelib 
Effendi, Baron Brunem und Lord Palmerſton in London zur Folge 
hatten. Letzthin erhielten Die genannten zwei Borfchafter Anftructine 
nen von ihren reſpectiven Höfen, in Folge deren Kerr von Titoff im 
Namen Ruplande auf die Erneuerung des Vertrags von Huntiar 
Skeleſſt formlich Verzicht leiter, indem das Gabinet von St. Deterds 
burg die Dardanellens uno Vosporusfrage als durch den ertrag 
vom 15. Juli definitiv entſchieden betrachte, Die Gegenerflärung 
der Pforte beftand darin, daß fie ed auf fih nahm, für einen vol 
Rändigen Bertheidigungsftand der Meerengen zu forgen. Dieß bes 
weilt, im Borbeigehen jey es gejagt, daß alle dielomatifchen Bewer 
gungen Rußlands hinſichtlich der thraciihen Meerengen kein anderes 
Ziel als die eigene Sicherheit im Süden feines Reiches im Auge 
hatten, was die unaufhörlicen Necriminationen wegen vergeblich ers 
eberungsfüchtiger Plane, die Rußland in diefer Richtung bege, zum 
Stilidpweigen bringen bürfte, Es beweiſt ferner, daß die Frage der 
Meerengen in kondon gang neuerlich völlig aufs Reine gebracht wor⸗ 
den jeyn müfle. Die Art jedoch, wie die Eingangs angebeuteten 
Schwierigkeiten in der Auslegung, ber Stipulationen des 15. Juli 
geſchlichtet worden, vermag ım micht anzugeben, Es fey für jetzt 
genug, daß auch dieſe Frage eine endliche Loſung erhalten hat. — 
In Folge der außerordentſichen Auslagen, denen die Pforte ſich au 
den geichehenen Rüſtungen unterzogen hat, üt der öffentliche Schag 
erſchoͤpft, und die Pforte jah ſich genöttigt, zu dem modernen Hülfs- 
inittel Der ale nleihen die Zuflucht zu nehmen. Das contrahirte 
Anleihen beläuft fich nominal auf 20 Willionen, und iſt mit Hinzu⸗ 
tritt Großbritanniens zu Stande getomrsen. (Allg. Ztg.) 
‚Konitantinopel, 7. October. Die Sachen in Eyrien erhalten 
endlid; eine Geſtalt, die den Ernſt der Mächte, womit fie den 
gef-gmäpigen Zuftand im Drient wieder herzuitellen fuchen, über 
Eine neue Mapregel warb beichloffen, 
und ging ohne Widerſpruch durch. Man hatte nämlich bie rage 
aufgeworfen, wie ſich die flotte der Allürten in dem Falle zu 
benenmen häbe, wenn franzofijche Kriegsfchiffe in irgend einem 
fyrifchen oder Agpptiihen Hafen einkaufen wollen. Der Beſchiuß 
lautet: es fey ihnen in. diefem Fall der Eingang 
zu verwehren, weil fonit die Blofade ohne Wirfung wäre. 
Dieß iſt ein wichtiger Fall, der am eheften eine kriegeriſche Gollis 


17 ig« 


flon mit Franfreich herbeiführen könnte. — Zwiſchen Lord Ponfonby 
und Hrn. Zitoff hatte einige Spannung geberrfcht, bie man dem 
Umftande zuſchrieb, daß leterer gegen die Abjegung Mehemed Alı's 
einung bed Fords übertriebene Bedenflichfeiten erhoben 
Die Spannung hatte ſich dadurch gelöſt, daß Hr. v. Ziteff 
die Verfiherung gab, fein Schmanfen in biefer Hinficht ſey nur 
durch die Wichtigkeit des Schrittes und durch das Bewußtſeyn 
bewirkt worden, daß ein Rückſchritt in dieſer Sache in ber folge 
ohme Iuconfequenz unmöglich fey. Der Bicefönig und fein Abgeſandter, 
Hr. v. Walersfi, fprechen nod immer von einer großmüthigen” 
Abtretung von Tarfus und Adana an den Sultan; es ift unbegreiflicd, 
wie man berlei Bedingungen Gehör zu verfchaffen ſich ſchmeichelt! 


nach der 
hatte. 


Am 22. Drtober war zu Mien der Mittelpreig der 
Staatdibuldverfhreibungen zu5rGt. in EM. 104%. 
detio. dette. zuäpt.inGM. 98%. 
detto, detto zuspät. in EM. 76, 
Wiener ẽ tadthanco Obligat zu2'srät.ineM. 62. 
Rours auf Auast. für 1007. Gurr., 1004. G. U. 2M. 
Bankactien pr. Etüd —— in EM. 





Baaren: Empfehlung. 

12 a) Winter-Hofen und Wetenzeuge, Gaftorin, 
Planele, Damenfuh in meuer Audnsahl, mie über: 
haupt Wollen-Tud im jeder Farbe und Qualität em: 
pfiehle zur geneigten Abnahme 

— A. 8. F. Molitor 
in der E chhorngaſſe. 





Haus - Versteigerung. 
Das Haus II. Distr, Nro, 199, dessen 
BE nähere Beschreibung in Nro. 283. dieses 
== Blattes enthalten ist, wird 
4 Donnerstag den 29. d. M. 
Nachmittags 93 Uhr 
abermals dem Striche ausgesetzt, und bei annehm- 
barem Gebote der Zuschlag ertheilt. 
Würzburg, den 24. October 1840. 
Das Commissions-Burcau. 
6. 3. Michel & Comp. 


Alus dem Gotteshausfonde zu Ober‘ 
leinady find gegen gerichtliche Verſicherung 
"800 fl. auszuleihen. 

Ein hemmetter Mann wüniht Weingeſchäfte gegen 


Proviſion im In⸗ und Auslande zu beforgen. Näheres 
beitm Buchdrucker Richter ım Würzburg. 














Bermiethung. ’ 
[2 a) Im 3. Diſtr. ro. 184 am Bierröhren 
drunnen ı rin Zimmer an Meßfremde zu vermieihen 
Bermiethuußp. s 
2 Zimmer ald Vertaufstocale, und 2 möblirte 
Zimmer zum Yogiren find auf Mvoritcherde Weſße zu 
vermierhen im 3. Dir. Wro. 176 





Bei Beginn des neuen Schuljahres erlauben wir 
uns nadftehendes Werken, fomohl_feiner anerfannien 
Brauhharkeit als ausnchmenden ohlfeilheit wegen, 


* " ſurzoe taßte Geſchichte 


Koͤnigreichs Dapern. 
Zum Gebrauche für die vaterländiſche Jugend 
in deutichen Schulen, wie auch jur Selhſtbe⸗ 
Ichrung bed jungen — und Lands 

mannes. 


Von 
I.0v,6. Steinle. 
Dritte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Kempten, i 3* 3* 
empten, ı crober ho . 
" €. Dannbeimer. 
Borräthig in der Stahelſchen Buchhandlung 


und bei Boigt-und Moder in Würzburg, fo mie 
in allen Budbandlungen in Bayern. — 





Im Verlage und unter Berantwortlihfeit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


‚Tbierreih 10 Bogen, dem 


an bie 


Ich brauche daher kaum hinzuzufügen, bag Hr. v. Walewstki wieber 
unverrichterer Dinge Ronftantinopel verließ. — Bon Syrien iſt feit 
meinem legten Schreiben vom 4. nichts Mened eingegangen. Mit 
dem morgen von hier nach Syrien auslanfenden Dampfboot 


eht 


onfuln von Defterreidh und Preußen ein ernenerter Befe 

ſich baldmögtichft hieher zu verfügen. hl, 
legten Berichten ftehen, glaubt man hier, daß ned, vor Anfang ber 
ſchlechten Jahreszeit bie ägvptiiche Frage in Ordnung ſeyn, und 
daß man bei den vielen Ueberläufern, die fih den Türken anjchließen, 
fo wie bei den 10,000 Mann, die nächitend von hier nad Syrien 
abgehen follen, nicht nöthig haben wird, von Seite Englands und 
Deſterreichs Truppenverftärfungen zu werlangen. 


So mie die Sachen nad ben 


9.3.) 


In unterzeichneter Verlagsbuchhandlung ist erschienen und in der Stahel’schen Buchbandlang in 


Opern - Repertorium. 
Eine Auswahl der beliebtesten OPERNGESÄNGE für den Umfang jeder Stimme 


Würzburg zu haben: 


mit Piano 


—— 


ortebegleitung. 


Zweite verbesserte und wohlfeilere Ausgabe 
Ia 36 Lieferungen , jede 8 Seiten Royal - Notenformat stark, im Preise a 4 ©. — 18 Kr. rhein, 


Neueste und wohlfeilste Ausgabe _ 
der beliebtesten Ouverturen 
für Pianoforte 
zuzweiundvier Händen. _ 

Emhaltend 48 Ouverturen, Formm gr. Royal 
in m eorrecter und sehr eleganter Ausgabe, Alle 
8 Tage wird eine Nummer zum Pränumerations- 
preis, ä 2 ms. 2 Gr. für jede Ouverture, und a 4 
ms, 4 Gr. für jede Ouverture ausgegeben, und dem- 
nach übertrifft diese Ausgabe ulle bisher vorhan- 
denen an Billigkeit, steht aber an Correetheit und 
Eleganz keiner nach. 


ur + rnunbihbliothek 
r Pianofortespieler. 
Potpourris nach Favoritthemen der neuesten 
, Opern - 
für das Pianoforte allein, 
i Dritte Auflage. 

Jede — 5 ist 16 Seiten Roval - Notenfor- 
mat stark wit geschmackvoller Titelvignette verziert 
und kostet 8 Gr. Am 1: und 15. jeden Monats 
wird eine Lieferung ausgegeben ; — die Verbiud 
lichkeit der resp. Suhseribenten erstreckt sich nur 
auf 12 nach einander folgende Lieferungen. 


Alle Buch- nnd Musikalienhandlungen nehmen Bestellungen an, geben ausführliche Prospecte gratis 


aus und können auf Verlangen Probchefte vorlegen. 
zemplar gratis für ihre Bemühung. 


Subscribenten - Sammler erhalten jedes Tte 
Leipzig, im Mai 1840. 


Die Verlagshandlung @. Schubert. 





Bei Th. E, Kolimann in Lrinzis it fo eben 
erfbienen cin Würzburg in der Stadel’fdhen Bud» 


handlung) zu baben: . i 
ihte 
N g t ur g Zu % Ger 


ür Gymnaflen,, Nealr Ä 
' — fo wie für andere höhere ehr 


anftalten und zum Gelbftunterrichte. Bon 
Dr. U. ® Reihenbad und Dr. erb, 
Reuter. gr. 8. 3 Thle. Preis 1 Rthlr. 


14 Gr. oder 2 fl. 51 fr. Parthiepreid bei 

12 Erempl. 1 Rthir. 4 Gr. oder 2 fl. 6 fr. 

Dieſes Werk wurbe ge für dat Bedürfnif 

der hieilaen Real, und Bürgerihule verfaßt, Gi 

jedem Neiche fat gleiche Bonenzahl gemibmet, dem 

anzenreih 12 Bogen, 

dem Mineralreih 1 Bogen. Letzteres iſt noch mit 

eiliben 30 im Tert eingedrudten Figuren verjeben. 

Die Berfafer haben fih ſchon durch anderweite Ars 
beiten vortheilbaft befannt gemecht. 





Für GSteuerbeamte. 


Bei G. Baffe in Quedlinburg ift erſchie nen, und in 
der Stahelfden Buchbandiung in Würzburg zu haben: 


Ausführliche Tabelle für. den 
Quartinhalt 


id 
 rehtwinflig+ vieredigen Drenm 


und Brauereigeräthe 
von einer Länge von 70 Preuß. Zoll, mit 
112 Zoll iteigend, bis zu einer Breite von 200 
Zoll und ausreichender Höhe. Für die Herren 
Steuerbeamten, Brenn» und Brauereibefiger. 
Bearbeitet von E. 3. A. v. Neinsperg. 
8. geh. Preis 8 Gr. ober 36 fr. 


Ausführliche Tabellen 
feihtern unb mathematijcd 
genauen Berechnung des 


Duartinbaltes 


der freidrunden und länglihrunden gleich⸗ 
weiten Gefäße, 
als auch der freidrunden und länglicdrunden 
Gefäße mit ſchrägſtehenden Seitenwänben ober 
Mantel, von 20 Preuß. Zoll, mit 14 Zoll 
ſteigend, bis 190314 Zoll Durchmefler. Bear: 
beitet v. E. I. U. v. Reinöverg. 8, geh. 
Preis 8 Br. 


jur 


In der Eremer'ihen Buchhandlung in Madyen 
it erfhienen und in der Stahel'ihen Buchhandlung 
in Würzburg zu haben: 


Schluͤſſel 


zur 
franzöſiſchen Handelscorreſpondenz 
od 


Sammlung Yaufmönnifher Mufterphrafen 


von 

. Dr “ Fr. Ahn 
Preis geb. 12 gr. (54 fr. rhr.) 15 Sgr. 

Somohl dem angehenden als dem ſcheu grüdtern 

Handelscorreivondenten im frangöfiiher Sorache wird 

biefe zum Macihlagen bei allen verkommenden Hüllen 

eingerichtete ———— nüglıch fepn und gute Dienſte 

teilten. 
Verftorbene in Würzburg, 


Bom 20. bie 26. October. 





% 5 a er ver Paserich = %. 8. 
euſch, gemef. Hausmutter Der Hubert ‚»% 
2. Schleicher, Siechenhaus · Pfründner, re Kinder 7 


Nebſt einer Beilage. 


| 


"Differenzen ein» für allemal ein Ende zu machen. 


Beilage zu Nro. 300. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutiche Bundesfinaten. ee 

(Baverm) Münden, 24. Det. Zu der heutigen föniglichen 
Hirſchjagd in der Revier Freyfing wurde aud ber — von 
Cambridge geladen. — Ihre Maj. die Königin beabſichtigen dieſen 
Nachmittag Sich mit der Herzogin und der Prinzeſſin von Cambridge 
mach Schleißbeim zu begeben, um die dortige Bildergallerie im Augen: 
fchein zu nehmen. — Der Hexzeg, von Cambridge, welder vorigen 
Mittwoch von hier abgereist ift, hat fi mach Kondon begeben ; deſ⸗ 
feu Familie wird noch ein Paar Tage bier verweilen, und dann bie 
Reife nach Italien einlenken.“ (A. Ab. 3.) 

(Detterreih.) Wien, 22. Det. ‘Der durch die heu fe 
Wiener Zeitung publizirte Staatövertrag Deiterreihd mit der rujlis 
ſchen Regierun * der Donaufchiffahrt räumt, indem er bie freie 
Sefahrung dieſes Stromes durch das öflerreichifche Gebiet ſichert, 
zugleich mancherlei Beforgniffe weg, welche hinſichtlich ebrgeiziger 
Abfihten Rußlands gehegt wurden. Der Vertrag beſteht aus zehn 
Artikeln; der Grundſatz desielben it die permanente freie Schifffahrt 


"auf diefem größten deutihen Strome, während die befondern Gtis 


ür die Dauer von zehn Jahren lauten. Der Zoll für 
beider Nationen iit unabänderlich feſtgeſetzt; auch ers 
halten die Schiffe von Nationen , welche mit Rußland im Frieden 
leben, das Recht, im ſchwarzen Meere einzulaufen. Bei der Mün— 
dung des Stromes darf feinerlei Unterjuchung, bloß bie Ginficht- 
nahme der Sciffspaniere, Statt finden. Die ruſſiſche Regierung 
verpflichtet fi, der Verſandung der Sulinamündung aljobald Eins, 
halt zu thun, auch einen Leuchtthurm daſelbſt zu erbauen, welder 
vom 1. März bis December angezündet bleibt. Für dieſe Ausgabe 
erhebt fie, für Eins und Ausfahrt zufammen: bei einem Schiff von 
zwei Maften, zwei Ipanifche Piaſter, von drei Matten drei, und für 
Dampfihiffe überhaupt drei Piaſter. Die öfterreihüchen. Donan- 
Dampficiffe werden in Samitätsrüdfihten gleich ben im ſchwarzen 
Meere oder in den Dardanellen fegelnden gehalten. -—- Die Fallis 
mente aus Anlaß der legten unglüdlichen Börſenſchwankungen zeigen 
ſich nun auch in unfern Provinzialhauptitädten. So ift in Gräg 
dad Haus Schweighofer mit 450,000 fl., in Prag das Haus Taufig 


pnlationen 
bie Bahrzeuge 


mit 300,000 fl. &. M. in Grida gerathen; auch die Brünner Hans » 


delswelt wurbe von ähnlichen Unglücsfällen heimgefucht. — Seit 
drei Tagen fteigen hier alle Papiere anhaltend, und die Gapitaliften, 
wie dad gefammte Publitum halten fid nunmehr von ber Fortdauer 
eined europäifchen Friedens überzeugt. ¶K. vru. f. D.) 
a em. 


Bon ber italienischen ir 18. Dct. Aus Rom wird bes 
richtet, daß der preußiſche Geſchaͤftsträger fortwährend im Iebhafter 
Verhandlung mit dem pärftlihen Staatsfecretariate fteht. Die aufs 
richtige Berjöhnlichkeit des preußischen Gabinetd hat fich zu jedem 
mit Gewiſſen und Ehre vereinbaren Opfer erboten, um nur ben 
Der König wäre 
nicht abgeneigt, den Erzbiihef von Köln mie jenen von Poſen 
mieber in feine Würde einzuiegen: allein dagegen beftehen von Seite 
ded Domcapiteld nicht geringe Schwierigkeiten, auch wäre infofern 
nichts gewonnen, ald Hru. v. Droite's Gefundheit fo fehr geſchwächt 
ift, daß er dem Erzbiöthum micht ohne Unterftügung vorſtehen 
fönnte, die Wahl eines Goadjutord aber diefelben Anftände finden 
würde, wie die unmittelbare Beitellung eines Generalvicars. 
Rom, 17. Det. In Folge der durch den Grafen Brühl mad 
Berlin überbrachten Depefchen ift nun auch der biefige preußiſche 
Geichäftöträger, Baron v. Buch, dorthin bejchieden worden, um 
den Gonferenzen beijuwohnen, die unverzüglidy zur Negulirung der 
fatholiich + kirchlichen Angelegenheiten eröffnet werden ſollen. Der 
neue König bat den-feiten Willen zu erkennen gegeben, den bereits 
fo lange andauernden kirchlichen Zwieſpalt auf, irgend eine Weife zu 
beendigen, und man fann daher in dieſer Beziehung fehr wichtigen 
Ereigniffen entgegen feben. Bon Seite der Eurie werben noch immer 
fehr bedeutende Schwierigfeiten erhoben, namentlih hat man fich 
durchaus nicht geneigt gezeigt, einen lebenslänglihen Generalvifar 
für Köln zu ernennen, wie durch den Grafen Brühl in Antrag ges 
ftellt worben it. Rachſt ben preußiihen Verhandlungen werten 
auch die ungarischen kirchlichen Angelegenheiten zu wichtigen Er, 
eigniffen Beranlaflung geben, und man erwartet zu diefem Behuf 
die baldige Ankunft eines befannten ungariichen Prälaten, Während 
aber in dieſen beiden Fällen fich Alles zur Ausgleichung anſchidt, 
geitalten ſich die Verhältniffe der Kirche in Rußland immer mißlicher ; 
die Entfernung üt je groß, auch mangelt ed an gehörig begründeten 








— — — 


Nachrichten, und fo kann es nicht anders ſcyn, als daß die Ber, 


handlungen ſich ſehr in die Fänge ziehen müſſen. (A. 3) 
Däanemarf. 

Kopenhagen, 16. Oct. Die mit Spannung erwartete Bekannt⸗ 
machung au die Stände Nordjürlande hinfichtlich ihrer frübern Ans 
träge, jo wie bie an bie ſchleswigiſchen Stände find num erichienen, 
und beben manchen Zweifel: die von den fchleswigiichen Ständen 
ewünfchte Vereinigung mit den holſteiniſchen Einer Ständever- 
ammlung ber Deutfchen Kande it mit dürren Worten abgeichlagen; 
eben. jo der Antrag der norbjütländifchen um Bereinigung der nord: 
jütändifchen mit den Infelitiften, beide mit dem Bemerken, daß dieß 
ibre Organifation ald Provincialitande ummandeln und fie zu einem 
Inftitut ganz anderer Art machen würde. Man hatte eine ſo ſchroffe 
Ablehnung nicht mehr_erwartet. 2 

Griedbenlanmd. ' 

Athen, 12. Det, Die Reije bed Königs und der Königin nad) 
Syra und einigen andern Juſeln bat fich länger ausgedehnt, als 
man erwartete; erit vergeitern find II. MM. wieder hier eingetrofs 
fen. Wegen der Abwefenbeit des Königs haben die Geſchäfte ein 
wenig geruhf, man ſieht aber jest bald mehreren wichtigen Maßre—⸗ 
ein entgegen. Die franzöflfiche Klotte, die man ſchon nach Kreta, 
Eupen und wer weiß wohin abgefegelt glaubte, ift vor einer Woche 
von Nauplia wieder. bierher zurückgekehrt und liegt auf der Rhede 
von Salamis vor Anfer, wo fie durdy mehrere Schiffe verſtärkt wor« 
den it, — Das beute von Syra gefommene öfterreichiiche Dampfs 
ſchiff bringt brieflich die Nachricht, daß die verbündeten Engländer, 
Deiterreiher und Zürfen fidy mehrerer Punkte an der ſyriſchen Küſte 
bemächtigt haben. Ein Gerücht von- einem feindlichen Zufammentrefs 
fen franzöfliher und engliicher Kriegsichiffe in den anpptifchen Ge— 
waſſern iſt allem Anfchein nach vollig grundlos. Das heute erwar- 
tere Dampfboot von Morjeille und Malta iſt ausgeblieben. (A. 3.) 

Türkei—. 

Bon der türkiſchen Gränze, 13. Det. Aus Konſtantinopel wird 
berichtet, dag zwiſchen Rußland und dem Chan von Chiwa unter 
Termittelung Englands Friedensverhandlungen gepflogen werden, 
die eheftend einen Abſchluß erwarten laſſen. Der Gban ſchickt alle 
gefangenen Ruffen, unter dem Geleite engliiher Dffiziere nad) 

Tenburg zurüd. Ghiwa flellt ſich unter engliidhen Schuß, wodurd 
die Rufen auf jede Gelegenheit verzichten, ihre Herrſchaft auf diefer 
Seite auszudehnen. Dieſes iſt eines der vielen Opfer, die Rußland 
der englifhen Regierung aus Anlaß der Gonvention vom 15. Juli 
barbringt. — Nach Sprien gingen von Konftantinopel täglich Sen— 


- dungen an Truppen, Geld und Proviant ab; es denft fonach Nie— 


mand mehr daran, daß die Dörtigen Eroberungen wieder eingebüßt 
werden fonnten. In einem Schreiben Soliman Paſcha's joll die 
Aeuperung enthalten ſeyn: „Ich werde auf meinem Poſten fterben, 


dieß ift meine Pflicht, aber ich bin überzeugt, daß wir verloren 


find, — Mehemed Ali bat ſchon wieder an dem Großweſſier ein 
Schreiben gerichtet, worin er merkwürdigerweiſe fagt, er ſey über» 
zeugt, die unbedeutenden Mifbelligleiten zwilchen ber 


hohen Pforte und ihm würden eheitend gänzlich ausgeglichen ſeyn. (9.3.) 
* TO 


vurd: ri 

Tunis. Briefe aus Tunis vom legten Datum befagen, daß die 
Verhältniffe ded Ben dieſer Megentihaft mit dem Sultan immer 
bedeutender werden; die Beziehungen waren nie fo häufig. Dieler 
Umftand verdient deshalb hervor hoben zu werden, weil ber Sultan 
in diefem Augenblick blos nad fremder Cingebung handelt, Es 
dürften daher die franzöfichen Vefigungen in Afrika in Gefahr foms 
men, im Fall ber Krieg wirklich ausbräche. Der Bey von Tunis 
ſteht mit einer regelmäßigen Armee- in Bereitichaft und hat große 
Vortheile für fich, wenn er Algier anzugreifen fuchen ſollte. Im 
einem Schreiben aus Malta vom 6. Det. lieft man, daß Kenan Ef 
feudi, ein neuer Abgefandter des Sultans bei dem Bey von Tunis 
ben 4. d. daſelbſt auf einem franzöfiihen Dampfboote eingetroffen 
ſey. Schon bat ibm der Bey eine Kriegécorvette, welche jeit dem 
2. d, in Malta vor Anfer liegt, entgegengefchicdt. Der franzöfiche 
Conſul ſtand übrigens bisher in ſehr gutem Vernehmen mit denn Bey. 


°,> Würzburg, 27. October. Seine Majeſtät der König 
haben allergnaͤdigſt geruht, die kath. Pfarrei Srrablungen bem Dechant 
Dſtt leto Schun peetor Pfarrer P. 4, Benfert in Eliershaufen, 
dann die Pfarrei Elferdbaufen,, den Pfarrvifar zu Kisingen L. I. 
Wolfromm ju verleihen. 


. 


Bei 8. 8. Weber in Leipzig ist jetzt vollständig erschienen und in allen Buchhandlungen (Würzburg in der 


Stahel’schen) zu haben: 


Text 


= NAPOLRON, 


Zeichnungen 
von 
Dora; Vernet. 
456 Abbildungen. 


ubferiptiohspreis: Elegant broichirt. Preis.o Thlr. 16 Gr. = 10 Fl. Gonv. « Dize, == 12 Fl. rhein. 


SEEN rs ee ——— — 
Bei F. WB. Pfautſch in Wien iſt erſchienen, und durch alle dacı cin 


Geiſtreiche Ada 


eines katholiſchen Chriſten 


— — — 


tsii 








Würzburg durd die Stahel'ſche) zu beziehen: 


bangen 


in auserlefenen geiftliben Gebetben zum katholiſchen Gottesdienfte 


nebit befonderen Andachten auf Die hohen 


Siebente 


Bon 


Andreas Johann Kotter, 


emeritirten Kaplane ju Groß: Ufferäderf 


Auf 


lage. 


Feſte des Jahres und bei anderen Gelegenheiten. 


Groß: Duodez. 480 Seiten ftarf, auf feinftem italieniſchen Velinpapier mit großen Lettern, welche auch den ſchwächſten Augen 


leſerlich find, gedruckt, mit vier prachtvollen Kupferſtichen. 


Preis 1 Rthlr. 12 gr. oder 2 fl. 42 fr. rbein. 


Der „Allgemeine Neligiend: und Kirchenfreund und Kirchencorrefrondent”“ Nr. 78 vom 28. Erptember 1838 begimt die Beurtheilung dieſes Gebetebuches 


mit Bolgendem: :; 
„Dieſes mit vier prachtvollen , 


fieblihen und werthhabenden Kupferitichen ausgefhmüdte, und ſonſt vortrefflich ansgeſtattete Her 


„betb» und Andachtsbuch fünden wir in ber fiebenten Ausgabe mit wahrer Freude an und empfehlen dafelbe mit gutem Gewiſſen 


„wiederheit alten Weitchriſten.“ — u. f. w. 


Im Verlagedergrofsherzogl, wecklenb, 
Hof-Steindruckerei von J.Ü,. Tiedemann 
erscheint bestimmt Ende November d. J. die schon 
im Juni d. +. angekündigte 


PRACHT - AUSGABE 
vom 
Wappen - Almanach 
. sämmtlicher 
Souverainen - Regeniten 
BURDPA’S, 
mit 5 Zoll hohen Abbildungen von 47 voll- 
ständigen Landes-Wappen und der haupt- 
sächlichsten Ritter-Orden, 7 
in resp. Gold- und Silberdrucke, so wie schönsten 
Farben - Colorit. 
Von den in Arbeit befindlichen uv Excm ‚laren 
dieses in einem reichen gr. 4 Goldschnitt-Dande 


abgeliefert werdenden ausserordentlichen Pracht- 
werkes, was den fürstliehen . iffentlichen und Cie- 


sellschafts - Bibliotheken sowohl, als Bücher- und | 


Kunstsammlungen vermögender Leute zu einer 

werthyvollen Zierde dienen und jedem Diplomaten, 

Historiker, Heraldiker und Künstler so nützlich 

uls angenehm seyn dürfte, ist bereits der gröfsere 

Theil subseribirt, 

. Der Subscriptions - Preis beträgt 
nur 13'4 Thater, oder 24 fl. 18 kr., was 
Diejenigen, welche das ähnliche vor etwa S Jahren 
in lithogr. : Farbendruck erschienene , ungebunden 
104 Thaler im Subser-Preise kostende, won Gelb 
ke'sche Wappenwerk kennen, am besten zu wür- 

“digen wissen werden, 

Wer spätestens bis Anfang dovember d. J. 
geneigt ist, seinen Namen, Clnrakter und Wohnort 
auf die din der Stabel’schen Buchhandlung in 
Würzburg) befindliche Subseriptions-Liste mit Probe- 
wappen einzufragen, kann noch seine Aufnahme im 
dus dem Werke vorzudeuckende Subseribenten-Ver- 
zeichnifs verlangen: 





In Baumgärtner’s Buhbandlung zu Leipzig 
find jegt erfdienen und an ale Buchhandlungen (tn 
Würzburg an die Stahel'fdhen) wrriendet worden: 


Joh. Wilh. firause, 
das Getreidebud 


ODER Neuefte an 
de 
ee ar Se 
: " Difswerk für Ülle, die ei 
geuaue Kemntmiß der bie jet belanntın 





Getreibearten, Syſteme und verſchiedenen 
Benennungen (Spnonymif), wie auch ber 
dem Getreide ſchadlichen Unfräuter, Kranfs 
heiten und Keinde, der hierzu erforderlichen 
Vireratur und ned mancherlei anderes 
Wiſſenswerthe über diefen Gegenſtand bes 
dürfen oder wünfden. Mit wmebrern in 
den Zert eingebrudten und beigegebenen 
Holzicmitten nebit einem vollftändigen Res 
guter über die deutſchen Namen der Uns 
fräuter. Auch ald Kommentar zu deſſelben 
Verfafferd großem Werke: Abbildungen 
und Beſchreibung aller bis jegt befannten 
Getreidearten (8 Hefte Royal⸗Folio) zu 
betrachten. E: 8. in Umſchlag aeheftet 
Preis 1; 


Katechismus der Chemie. 


Dritte ganzlid; umgearbeitete, Dem gegen» 
wärtigen Stanbpuntt der Wiſſenſchaft ent 
fprechende, ſtark vermehrte Auflage von 
Y E. Jonas Auch unter dem Titel: 
Yehrbud der Chemie in fatechetijcher 
Form methodifc + ſyſtematiſch abgefapr von 
x. & Jonas. gr. 8, in Umichlag gehefter. 

preis 1 Thlr, 18 Gr. oder 3 fl. 9 fr. 


Allgemeines öfonomijch + technologiſches 


Kunft: und Gewerbe⸗Lexikon. 
Ein reichhaltiges Magazin der wichrigften 
undbanwendbbarienüntdedungen 
und Erfindungen in ber Hauds und 
Yandwirtichaft, jo wie in ben Känſten und 
Sewerben. Zur Aushülfe in allen Fällen, 
wo Nath und Hülfe wünſchenswerth iſt. 
Für Haus» und kLandwirthe, Künftler und 
Semwerbtreibende aller Art gelammelt und 
zu leichterer Auffindung der Gegenitände 
alphabetijcdy geordnet von Dr. Theoder 
Thon, außerord. Profeſſor an der Univer- 
firat Jena ıc. 2 Bünde, zweifpaltig gebr. 
in 8. Preis 3 Thlr, oder 5 fl. 24 fr. 
Diefes äuferft reihhaltige Werk empfiehlt 

ich durch die große Anzahl ſeiner Ariel und befon 
ders dadurch, Dap es auch diejenigen Verbeilerungen 


bir. 12 Gr. ever 21.42 fr. . 





umd Erfindungen enthält und gam beionderd berück 
fidngt bat, melde im der meneiten Zeit umb die 
zu dein Tage feiner Beentinung gemacht worden find. 


Sei Alciihdmann in Wünden ven Ni 
eben und iſt durd alle Buchhandlungen ware 


b durh de © 
Bars. rch die —— — Buchhandlung) zu be- 
Unleitun g 


rakti hen s ufbe 
ö der 4 [Alag 


Ein gründlicher Unterricht für Beichlagfchmiede 
Landwirthe, Gavallerie » Offiziere * jeden 


Vierdebefißer 
ron 
zb. Merk, 


ar 8. Preis 36 fr. 
Der berf. 18 Durd feine bereite im dritter Auf 
Inge erkbienene Haustbierbentunde ruühmlicht bekanm 


Fremden-Anzeige. 
Adlter. ) Porenmid, Wiſſienar von Domen. 

Hab von Maini. Kaufle Möfer und Her 
‚anffurt. (Deutich.>).) Baron y. Molf, Nentier 
m, Sohit von Paris. Sauber , Oberfinangratb won 
Stuttgart, Regenauer, geb. Neferendar von Berlin. 
Haller, Priv. ven Ataffenburg. Häfner, Gapmrıt 
von Mostadı. (Ruiſt. H) Graf. Caſtel von Rem 
lingen. Dr. Ürner mit Sohn von NReuftadt. (Strompr.) 
Graf v. Mantenffel von Rigu. Bar. v. Meihimer won 
Wian. v. Bolbanirı von Sildburahauſen. Dort.: 
Franke von Medlendurg, Wiemer von Prefburg. 
Mad.: Her von Hauau, Jörgend von Pannever. 
( Sinpan.) Billing, Adoofatron Schweinfurt. Joriten, 
Hent. von Brüſſel. Fräut, Niuter von Bayreuth. Haufl.: 
Baur von Flderfeld, Herbit von Nürnd. (UBirelan,ny.) 
Berner, Part. von Poiladelohia. Jonet, Privat. von 
Saden. Somitti, Defonom von Künfeld. Schaab, 
Watzcher von Brüdenan. Goͤbel, Zind. won Sulzheim. 
Dün, Roritelere von I. Edrach. Zeller, Maler von 
Ründen, Grehe, Kfm. von Cdenfoben. 


Theater.) Mittwoch, 28. Det. Fröhlich. 
Muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten. Mufit 
von mehreren Komponiften. Ir. Ed. Mayer d. j. 
vom großh. Hoftheater in Karlsruhe „Kröblidy” 
als Gaſt. Vorber: Guten Morgen Biel; 
liebchen! Luſtſpiel in a Aftvon W. vom Thalt 


Borandbejablung. 


WBierteliäheig bier, DAL, ver Dort I. Ranom 
2 L a ir., U. am a. fr. ur af. 3 fr. 


tinrudungegebübr. 


Die peeife: Petitzeile oder deren Kaumd Pr. 
— und Gelder france, 


Vene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht, 








ic 


— Deutfche Bundesflaaten. £ 


(Bayern) Münden, 35. Det, Se. Maj, der König ba 
ben diefen Mittag vielen ausgezeichneten Perfonen Aubienz zu ertbeis 
Ien gerubt. Ge. konigl. Hob. der Kronprinz haben nach einer gleich 
fallfigen Audienzertheiſung ber Frau Herzogin von Gambridge in dem 
Gaſthof zum goldenen Hirſch eine Abichiedsvifite erflattet, da die 
geehrte Dame mit den beiben Pringeffinnen morgen unjere Stadt 
verlaffen wird. Der Prinz vom Cambridge, jagt man, werde noch 
einige Zeit bier verweilen, um an ben — — Autheil 
zu nehmen. _ . , Qlugeb. Ab. tg.) 

Aus Zweibräden, vom 20. Det,: „Seit einigen Tagen find 
bie franzöflichen Gränzorte zwiſchen Saargemind und Buͤſch mit 
frangöflichen Truppen befegt werben.’ 

Preußen.) Berlin, 21. Detober, Wofern die Kriege-Bor- 
bereituugen in Aranfreich noch fernerbin fortdauern follten, fe würde 
wohl auch unfererfeits nicht mehr lange mit Gegendemonſtrationen 
ähnlicher Art gewartet werden können. Man hat die hieſigen Hul 
digungs / Feierlichteiten mit bergleihen nicht trüben wollen. Da wir 
aber zumächft von unſerem weitlichen Nachbar bedroht find, fo 
wäre cd Saumfeligkeit, feinen, Rüftungen müßig zugufehen. — Dier 
anmefende franzöfticye Reiſende, welche nach 8 wollen, finden 
a eriglet ihre Reife fortzufegen. Der Franzöfiiche Geſandte ers 
Härte auf ihre Frage, ob fie die Reife dabin unternehmen Fönnten : 
da fein Krieg erflärt ſey, fo fünne er keine beftimmte Antwort geben. 
Einer dieſer Franzoſen hat von feinem Oberſten die Weifung erhal: 
ten, ſich auf baldige eg 4 in die Deimath gefaßt zu halten, 
und fein Bedienter, obgleich für dienitunfäbig erflärt, ft nady ber 
Gränze beſchleden worden, um fi vor einer Militärcommifien zu 

en. i e (Schw. M.) 

Berlin, 26. Det. Se. Maj. der König haben dem Staatemi- 
nifter von Rochow den Nothen Adler » Orden erfter Klaſſe in Brit 
Tanten zu verleihen gerubt. 

(MWürtemberg) Schramberg, 23. October, Die kürzlich 
in diefen Blättern enthaltene Nachricht von bedeutenden Heu-Auds 
fuhren nach Frankreich it leider nur zu wahr. Täglich fehen wir 
bier ganze Karananen von Heumwägen nadı Straßburg durdführen, 
wo dem Bernchmen uach, der Gentner mit 8 Frauten bezahlt wird. 
Roch zu gut ift hier die Auttertheuerung des legten Frübjahre im 
Andenken, ald daß nicht diefe, wirflich ind Große gehende, Futter⸗ 
Ausfuhr gerechte Beforgniffe erregen follte, die auch bier laut und 
allgemein geänßert werden. In der That it auch der heurige Kuts 
terertrag nichts weniger ald reichlich in hiefiger Gegend ausgefallen, 
und es wäre daher dringend zu wünfchen, daß unfere hohe Gtaate: 
Regierung dieſer verderblichen Futter-Ausfuhr durch ein baldiges 
Verbot ein Ende machen würde, wie dieß hinfichtlich der Pferdes 
Ausfuhr vor wenigen Tagen gefchehen ift. (Schw. M.) 

Sturtgart, 25. Detober. Dberfinanzratbp Sauber it heute 
zum Zelleongreß nad Berlin abgereist, 

704 Stuttgart, 26; Det. In den höheren Zirkeln unferer Mes 
ſiden macht die Uebertragung einer dirlomatiſchen Mifftion an einen 
— feit ziemlich eclatanten Scenen mit feinem höheren Vorgefepten 
außer Big gg ern gefegten — jüngern Diplomaten große Sen 
fatten. — Das Antwortd+ und ——— oſchreiben unſeres 
Souveräns, auf die durch den konigl niederländifchen Staatsminiſter 
von Schimmelpennink überreichte Notification der Thronbeſteigun 
König Wilhelm U der Niederlande, wird der Erhr. Karl vo. Hügel, 
früher Pegationdfecretär zu Paris, nach dem aa, überbringen. 
Graf Schimmelpennink hat von dem König von Würtemberg ben 
Stern des Friedrichsordens befommen. — Der fönigl. preuptiche 


konto: 3 212 pt. 


Donnerstag, 29. October 1840. 








Gefaudte, Dbrift v. Rochow, befindet fi) gegenwärtig zu Berlin, 


um Befuche bei feinem vielvermögenden Bruder, dem Miniſter von 
* Bon dort aus theilte er unſeter Regierung dad von Preus 
Ben beſchloſſene Ausfuhrperbot mit. ’ . . 
° (Heifen.) Hanau, 26. Oct. (Privatc,) Don dem Bane einer 
neuen Fatholiiden Kirche dahier bört man zwar noch nichts Beſtimm ⸗ 
teö, doch wirb fie im fogenaunten Bangertgarten erbaut. werben. 
Bereits ift aber mit dem Bau eined neuen Gefängnißhauſes nebit 
———— unweit ber Steile, auf welcher die neue katholiſche 
irche erbaut werden ſoll, begonuen worden. 
Freie Stadt Franffurt, 237. Oetober. (Privatcorr.) 
Die beſere franz. Rente vom 24. wirkte gettern Abend in der Effec- 
tenfocıetät ſchon günſtig und an heutiger Borfe zeigte ſich audı Kauf 
luft in allen Fonds zu höheren Preiſen. Das Geld ik fo abendant, 
daß die Prolongatioıen für Abrehnung November leicht und zu bils 
ligen Zinfen zu machen find, Spt. M.: 102 114; ApGt.M.: 97 1)4; 
3 pCı, M.: 7618; Banfactien: 1920; 250 fl. Looſe: 1153145 
500 fl.: 133 112; Integrl.: 47 163 Synd. 452 vEt.: 82314; 
312 pEt.: 6834; Arb.: 1878; vortmg.: 10; voln. Looſe 300 fl.: 
69142; 500 fl. Löeſe: 7512; Taunusbahnactien: 30134; Dies 


edbwein j 

Baiel, 20, Det. Man fagt, daß eben jept im unferer Umge⸗ 
gend 20,000 Zentner Heu auf frangöflihe Rechnung aufgefauft und 
diefelben in die Gegend von Belfort abgeführt werden jellen. Bon 
Kriegäräftungen sehn wir übrigens in unierer unmittelbaren Radır 
bar ſchaft nody immer nichts wahr, und Reifende, bie vor Kurzem 
in Belfort waren, wollten von dem aus 15,000 Mann beſtehenden 
Lager andy nichts gefehen haben. Thatfache iſt indeilen, daß in 
genannter Feſtung Barraten fur die Aufnahme von Truppen zuge⸗ 
tichtet werben. 

Solothurn. Die Frauzoſen haben bereitö auch in der Schweiz 
(Bern, Solothurn, Aargau) mit dem Pferbeanfaufen begoumen. 
Letzte Woche ıft ein Transport folder angelaufter Pferde durch 
Solothurn paflirt. In der Nacht von Sonntag auf Montag folgte 
ein zweiter, Auf nächte Woche find in hiefigen Gafthöfen wieder 
Stallungen beftellt. Die Pferbeaufäufe werben durch Franzoſen 
felbft bejorgt und von hier nah Straßburg transportirt. — Neuern 
Nachrichten zufolge ſoll geftern Abend der Auftrag angelangt ſeyn, 
unverzüglich 8000 (?) Pferde anzufaufen. 

Miedberlande — 

Aus dem Haag, 34. October. Der König verweilte nur 
einen Tag in Amfterbam und berieth heute im Staatörath und mit 
den Miniftern die finanziellen Gejegentwürfe, die alsbald nadı ber 
Ueberreichung ber Antwortsabreffe der Generalſtaaten, ber zweiten 
Kammer vorgelegt wurben. Die zweite Kammer ber Generalitaaten 
wird Anfangs der nächſten Woche die Adreſſe berathen und anger 
nommen haben und fie dürfte Mittwoch oder Donneritag Sr. Maj. 
von einer Deputation beider Kammern überreicht werben. " Die 
Aoreffe wird faum mehr als der Widerhall der Thronrede ſeyn. — 
König Friedrid Wilhelm wird Mitte der nächſten Woche vom Loo 
jurüdermwartet. 

elgiem 


B 
Mond, 23. October. Der den Play commandirende General 
hat befannt gemacht, daß nach den von der höhern Autorität ern? 
egangenen neuen Inftructionen von heute ab die Stabtthore nd 
Deren zu Fuß, zu Pferde oder in Wagen, die fich vorher bet den 
— gemacht haben wird, während der Naächt geöffnet we 
en. 


Antwerpen, 23. Detober. Das am 17. Det. von Hamburg ab» 
gegangene Dampfboot „Princed Victoria” hat vom 19. — 20. durch 
einen heftigen Windſtoß fo jehr gelitten, daß von einem Transport 
von 83 Pferden 81 in See geworfen werben mußten. Mehre diejer 
Thiere folgten ſchwimmend dem Schiff, bis fie, ganz ermattet,, von 
den Fluthen verſchlungen wurden. 

roSbritannien. 

London, 22. Det. Aus Portémouth wird gefchrieben, daß ber 
Galcutta von 84 Kanonen ſich anſchickt, nach Gibraltar und Malta 
unter Segel zu gehen. Er wird ſich mit dem Geſchwader des Amis 
tald Stopford vereinigen. Das Kriegsfdhiff Queen, von 110 Kano⸗ 
nen werben von Plymouth nad dem mitteländifchen Meere gehen. 
Admiral Sir John Ammancy, dem dad zweite Commando im wlittels 
ländifhen Meere übertragen worden ift, hat von der Admiralität den 
Befehl_ erhalten, am 28. auf der Britannia in See zu gehen, Die 
Bewaffnung des St. Vincent, von 190, des Indus von 54, des Mo: 
narch und ded Formidable von 84 Kanonen wird thätigft betrieben. 
Kriegsmunitionen in bedeutender Quantität, die von Woolwid ange 
langt, find auf der Britannia und dem Horve von 10 Fanonen ein: 
geihifft worden. 

gondon, 22. Oct. Der franzöfliche Borfchafter und Ford Palmerfton 
wurden geftern auf Befuch bei der Königin in Windfor erwartet. 

In der parifer Gorreipondenz bed „Giobe“ lieft man: Wie ic) 
and guter Quelle vernehme, hat die — mit England jetzi 
eine ſolche Wendung genommen, daß der Krieg als höchſt unwähr⸗ 
ſcheinlich betrachtet wird, — Der Gorrefpondent des „Courier“ 
(mie gr gemeldet) in Dover fhreibt unterm geftrigen Datum: 
Ein Befehl der Regierung iſt hier angelangt, wornäch alle Feſtungs⸗ 
werfe unverzüglich in Vertheibigungsftand gefe t werben müflen. 
Der Herzog von Wellington hat defhalb in Begleitung von Dbers 
officieren das Caftell, die Batterien ıc. befichtigt, und die paffenditen 
Stellungen für Aufftellung ber Kanonen ausgefucht. Auch die Eitas 
belle und andere Höhenpunfte werben baldmöglichit befeitigt. Die 
Caſernen müffen zur Aufnahme von 1400 Mann Sunfanterie und 
Artillerie eingerichtet werden. Das 34. und 66. Regiment haben 
Marfchordre hierher erhalten. 

ondon, 23. Dct. 
benz des Inhalt mit, Hr. Thiers habe einen confidentiellen Agenten 
mit Inſtruktionen für den franzöftichen Botfchafter nach St. Peters⸗ 
burg gefandt, auf daß diefer- legtere alles Mögliche anwende, eine 

au zwi chen Rußland und Frankreich zu veranlaffen., Die von 

“ Hrn. Thiers angebotenen Vortheile, inöbelondere Handeldvortheile, 

" follen fehr bedeutend ſeyn. — Die Times behaupten, daß im alle 

einer Gollifion mit dem franzöftichen Geihwabder, die englifchen Kriegs ⸗ 

fchiffe, die ſammtlich nicht vollzählige Bemannung hätten fid) nur der 
Hälfte ihrer Kanonen würden bedienen können. 
Sranfreicd. 

* Paris, 25. Det, Die Minifterkrifis it noch um feinen Schritt 
weiter vorgerüdt, Der „Moniteur parifien” enthält Folgendes: 
Das „Journal la Preffe” jagt heute, datz bie Entlaffungen der Mir 
nifter vom 1. März weder ernftlich, noch definitiv find... Wir find 
ermächtigt, zu erflären, daß die Minifter vor drei Tagen ihre Ent 
laffung in bie Hände des Königs niedergelegt haben.” Das „Jour- 
nal des Debats““ fagt, daß die minifterielle Frage bis zur Ankunft 
des Herrn Guizot ſchweben werde. Die „France“ verfihert, Herr 
Guizot würde die GonfeilsPräfldentichaft felbit übernehmen, wenn 
man fie ihm unter vortheilhaften Bedingungen anbietet, bad heißt, 
wenn man drei Portefenilles, nämlich das des Aeußern, des Innern 
und der Finanzen zu feiner Dispofition ftellen mwürbe.. Die Gans 
dibaten zu diefen Departements feyen ſchon conſignirt. Es ift zwei⸗ 
felhaft, fügt dasfelbe Blatt hinzu, ob Marfchall Soult den Doctrir 
närs dieſe Drei wichtige Pofltionen überlaffen wird. — Der „Eoms 
merce” behauptet: Herr Guizot wird um 10 Uhr anfommen, um 
12 Uhr ift Sitzung bei dem Könige, Montag erfcheinen die Or⸗ 
donanzen und Mittwoch wird die Seffion eröffnet, Die Portefeuilles 
werben alfo eingetheilt: Soult Kriegsminifter und Präffdent; Martin 
du Nord bie Juſtiz; Guizot die auswärtigen Angelegenheiten; Duchas 
tel das Innere; Yally die Finanzen; Zupinter die Marine und 
Villemain den öffentlichen Unterricht. Ob Dufaure das Handelds 
Minifterium. oder bad ber öffentlichen Arbeiten übernehmen folle, 
wiffe man noch nicht. Eined von diefen wäre Herrn Tefte beſtimmt, 
—* aber wolle ſich nicht mit einem ſogenannten Heinen Miniſterium 

egnügen. 

Hr. Thiers foll bis jegt (fo meldet unfere ſtenographiſche Cor⸗ 
reipondenz), alle Anerbietungen zu einer Aenderung feiner Abficht 

nfichts der Thronrede abgelehnt haben, namentlid 1) die Aner⸗ 
bietung, man folle di E z 
te Kammern ohne Chronrede eröffnen, und 


Die Timed theilen eine Parifer Eorrefpons , 


2) die, Herr Thierd folle die Kammern als königlicher Commiſ— 
farius, alfo ohne Berantwortlidyleit für die —— eröffnen 
Heute Morgen hieß ed, ber Konig, der die Entiafung der Mis 
nifter bis jegt nicht angenommen, \ondern auf Ddiefelbe mur erwies 
dert hat, er werde ſich vorjehen, habe Herrn Thiers einige Con— 
eeffionen gemacht ‚ um im Augenblid der Eröffnung der Ram: 
mern eine minifterielle Krije * vermeiden. Worin dieſe Conceſſionen 
en we man nicht. Indeſſen — behauptet man — fey eine 
minifterielle Combination durch den Marſchall Soult volltändig ge 
macht worden, die nur auf die Billigung_des Hrn. Gunizot ' warte, 
der dajelbft ald Miniſter des Innern figurirte, indem der größte 
Theil der dieſe Eombinarion bildenden Perjonen ihren @intritt von 
* Ne abhängig gemadır haben. Verweigere Hr. Guizot ben 
Antritt, fo werde man auf Hru. Thiers zurüdfommen und fi in 
bie Thronrede, die biejer vorbereitet , ergeben müllen, 

Auch über den Tag der Eröffnung der Kammern ift man noch 
ungewiß. Rad; der ftenographiichen Gorreipondenz ſey die ers 
tagung der Kammern vorbereitet, wirb aber erſt im legten Yugen 
bude publizirt werden, da diefe Publication von Herrn Guizot, ber 
ert Morgen in Paris erwartet wird, abhängt. 

Graf von Pahlen und der preußiſche VBorichafter haben ſich gefteru | 
ir Lord Granville begeben, der, ım Folge eines Gichtanfalls, das 

immer hüten muß. — Der Temps theilt heute mit, daß die Or 

bonnanz, die dem Grafen Sebaftiani den Marfchallsitab übertragen, 

bereitd unterzeichnet jey. ⸗ 

Aus Toulon wird unter dem 20. gemeldet, ber Viceadmiral 
Rofamel werde am folgenden Tage nach ‘Paris abreifen. — Hr. Yar 
mennais und fein Verleger Paguerre find geftern von dem Inftrufs 
tionsrichter Zangiacomi vernommen worden. — Die „Gazette du 
Midi” vom 24. meldet, daß Die Gräfin Mathieu de la Redorte, die 
Gemahlin des franzöfifhen Botichafters in Spanien, am 20. von 
. in Marjeille eingetroften iſt. 

eber ben Kriegsfchauplag ım Orient meldet der „Moniteur,“ 
daß ei der Einnahme von Said (Sidon) bis jegt noch nichts 
Intereflantes durch das neulich in Marfeille angefommene Paquetboot 
„Mentor“ benachrichtigt worden ſey. Morgen würde erit Die Res 
gierungs⸗Depeſche diejes Paquerbootes nadı Paris kommen. — Ueber 
dag Befinden des Grafen von Paris theilt der Moniteur beruhigende 
Rachrichten mit, — Man bemerkt einen fehr lebhaften Depejchen 
Wechfel zwifchen Paris und Bayponne. — Geftern hatten nody bei 
ſechs Individuen wegen des Darmes ſchen Attentats Hausfuchungen jtatt. | 

Aus den Elſaß, 25. Det. Die politiſchen Sombinationen ſtehen 
nun jedenfalld am Ziele irgend einer Entſcheidung, und fo fehr auch | 
die verſchiedenen politiihen Nuancen burchgehends eine friegeriiche 
Haltung darthun, fo ſtehen doch die Preffe und das eigentliche prac⸗ 
tiſche Yeben in einem ſolchen Widerſpruche, daß wir nocd immer 
auf die demnächit zu eröffnenden Kammerfigungen mit einem gewiſſen 
Vertrauen bliden, und zwar mit einer Zuverjicht auf die Erhaltung 
bes Friedens. Nicht zu läugnen ift, daß die in der jüngften Woche 
erjchienenen Berorbnungen hinſichtlich der Pferdeausfuhr einen fehr 
ungänftigen Eindrud auf einen großen Theil der eltaßifchen Bevol 
ferung hervorgebracht haben, daß indeffen die Semägigten jenes 
Berbor durchaus nicht als einen casus belli anfchen, jondern dad 
felbe von jenem Standpunfte aus betrachten, der von dem eigenen 
Heerde das nicht verkaufen will, was er felbft bedarf. | 

talienm. 

Zurin, 19. Det. Die kriegerifche Stimmung in Franfreich bat 
die hiefige Regierung in Unruhe verjegt, und fie zu Vorſichtsmaß⸗ 
regeln gezwungen, die anfänglich vieleicht zu ſehr vernachläſſigt 
wurden. Es wird mun, ohne viel Yarım zu erheben, nachdrückliche 
Borforge getroffen, um von Ereigniffen nicht überraſcht zu werden, 
die noch ımmer eintreten fönnen, obwohl eö für dem Augenblid 
ſcheint, baß für Erhaltung des europälfchen Friedens fich glücklichet | 
weiſe Die Chancen vermehren. Großen Eindruck hat bier Die Nady 
richt von einem zwiſchen Franfreich und Neapel gefchloffenen Bünd 
niß gemacht, dad von Wielen noch in Zweifel gezogen, von ben 
Beſtunterrrichteten aber für gewiß angenommen wird. a. 3.) 

egyptenm. j 

Alerandria, 27. Sept. In meinem legten Berichte habe ich er 
wähnt, daß Mehemeb Ali die verkinigte türfifcdyrägnptifche Flotte auf 
neue auftafeln läßt, und fchon Befehl gegeben hatte zu ihrem Aus 
laufen. Man weiß jegt gewiß, daß er durch eine Aufforderung Frank: 
reich® zu dieſem Schritt vermocht werben it, und daß ed auf bie 





Bereinigung mit ber franzöflichen Flotte abgefehen war, Herr von 
Cochelet, ber jedoch die Zerftörung ber audzulaufenden Flotte mit 
Recht befürchtete, gab ihm den fehr weifen Rath, die franzöfljch 


Flotte erit abzuwarten. Geſtern gegen Abınd Fam abermals um 


zwar birect von Tonlon ein Dampfidiff an, bad brachte dem Paſcha 
Die Meldung : daß Frankreich die von den Vertragsmächten projects 
tirte Blofade Aegyptens nicht anerfenne, und fie brechen würde, Daß 
er aber feine Florte nicht eher zur Bereinigung mit ber franzöftichen 
auslaufen laffen folle, bis er neue Depeichen hierüber erhalten hätte, 
Diefe Nachricht hat der franzöfifche Eonjul feinen zufammenberufenen 
Scyüglingen mitgetheilt, und noch befonders ben Kaufleuten bemerkt, 
daß fie ıhren Handel ruhig forttreiben fönnten, indem - Franfreic, 
Mittel genug befige, au energiſch ausgeiprodyenen Willen Rach⸗ 
druck zu verſchaffen. Diefer Schredichuß ſcheint in der Abſicht geſche⸗ 
ben zu fepn, um bei ben Vertragemächten einiged Bedenken und Zös 
gern zu erregen, und dadurch dem Paſcha fo viel Zeit zu gewinnen, 
daß er feinen Angriff befürchten müßte vor dem Winter. Es läßt 
ſich aber vorausfehen, dag die vier Mächte ſich durch folche Drohuns 
en nicht einfchüchtern laffen, um von ihren Maßregeln abzugeben. 
ern Frantreich wirklich die Abficht hegt, feinen dictatoriich ausge 
fprochenen Willen geltend zu machen, jo if ein Zujammenftoß tm 
Mittelmeere unvermeidlich. Unter diefen Umjtänden ſcheint ed Haupt⸗ 
aufgabe der Engländer zu ſeyn, bie Bereinigung der franzoͤſiſchen 
mit ber sapanıden Flotte zu verhindert. Nun find die drei englis 
ſchen Kriegsjchiffe, die wie Schildwachen vor dem Hafen von Ales 
randria aufs und abfpazieren, allerdings der ägyptiſchen 
Auslaufen zu verbieten, und fle fogar nöthigenfals im Hafen zu vers 
brennen mehr ald hinreichend, und man fann auch barauf rechnen, 
daß wenn die frangöfifche Flotte auf Kandia oder Alerandria eine 
Bewegung machen jollte, dieß der Beobachtung der Engländer nicht 
entgehen fünnte, bie alddann gemiß ihre Gegenmaßregeln würden 
au nehmen wiſſen. Dabei it ed, wenn man die Stationen der eng ⸗ 
ifchen Flotte erwägt, ſogar wahrſcheinlich, daß der Theil derfelben, 
‚der jet an der fpriichen Küfte liegt, vor der franzöſiſchen vor Ale 
randria erſchiene, indeß bie öfterreichifchen und türkiſchen Schiffe ges 
nũgen könnten, um bie er engen bei Beyrut zu unterjtügen, 
fo daß alfo dieſen das Zurüchziehen der englifchen Schiffe feine (es 
fahr brachte. Selbſt — bie Engländer würden mit einer 
geringeren Anzahl von Schiffen ald_der Gegenpart vor Alerandria 
erfcheinen, fo find die Chancen bed Erfolgs des Kampfes doch für 
fie_günftig, wenn fie ſich auf die Defenfive beſchränken, und bie Frans 
zoſen ſich vom Gefühl ihrer numerijchen Ueberlegenheit und von ih⸗ 
rer herrſchenden Kampfesluſt hinreißen laſſen zun Angriff. (A. 3.) 
Alerandria, 29. Sept. Das engliſche Coͤnſulat dat feinen uns 
bemittelten Schüglingen, die meiſt Malteſer find, das Anerbieten 
machen laffen, ihnen freie Ueberfahrt uud Koft bis zur Beendigung 
ber Quarantäne in Malta zu geben. Die toscanifche Regierung hat 
für ihre Unterthanen dasjelbe bewillige. So wird die Zahl der 
Europäer hier fi ſeht vermindern. Der Paſcha will auch die Kanzleis 
beamten der Bertragsmächte nicht mehr in Aegypten dulden, weil 
fie, wie er fagt, nur die Spione machen, In Gairo hat Abbas 
Paſcha ihre Eonjuln erfucht, die Schilder einzuziehen ; ob fie gejwuns 
gen werben abzureifen, it mod nicht beitimmt. Heute find drei 
gtiechiſche Schiffe, die der Paſcha zu 31,000 Piaftern gemierher hat, 
mit den verabſchiedeten türkiſchen Marineoffiieren, gegen 300 an 
der Zahl, nadı Konftantinopel abgefegelt. Die Berdede der Schiffe 
waren mit türfiichen Soldaten bedeckt, die 
der Heimath zueilten, ihr Lebewohl brachten, Sie weınten alle, und 
ſtreckten einander die Hande entgegen. Dieſe Maßregel des Pajcha’s 
wird fchlechte Früchte tragen; auch der fchmwächlte Menich findet in 
foldyen Yagen in der Berzweirlung feine Energie wieder, Die Sol 
daten haben ihrem Admiral erklärt; „daß fie fich einzeln von ihm 
töbten laflen würden, aber da man ihnen ihre Offiziere genommen, 
wollten fie feinen fremden Offizieren gehorchen, und wenn man fle 
awange gegen. den Sultan zu fedhten ‚ jo würden fie es vorziehen, 
fih mit ben Schiffen in die Luft zu fprengen.“ Der Admiral fuchte 
fie vergebend zu tröften. Auf dem Pinienichiff Ar. 2 und 7 bemädy 
figte man. fid der Schaluppen, um den Offizieren zu folgen; die 
Araber, bie fie an ihrem Vorhaben hindern wollten, wurden über 
Borb-geworfen und ein GCommandant am Kopfe durch Säbelhiebe 
verwundet. - Eilends fam Mehemed Ali aus dem Garten Mobarrem 
Bey's in die Stadt und mit vieler Mühe gelang ed ibm den Auf—⸗ 
oe” au dämpfen. Die Widerſpanſtigen wurden im Ketten gelegt. 
Seitdem find beide flotten durchaus -verfchmelzen und werben als 

eine einzige ägyptiſche betrachtet. (Alp. 3tg) 
Pat en 3. Det. Vorgeftern fam das Dampfichiff, das den 
—* Etienne, General der Lazariſten, nad) Syrien bringen 
1 an demjelben von Beyrut zurück, indem er feine Gelegenheit 
ee hatte, zu feinen Brüdern in das Gebirg zu gelangen. Es 
die ons „is Fallen 600 Per onen an Bord, größtentheils Franzofen, 
en Kuſtenſtadten Spriend geflohen find, um ihr Leben, habe 


Flotte das 


Noch einige Wochen und der Schleier wird gelüftet ſeyn. 
ihren Offigieren, melde - 


"und gelingen wird. Rad einem Kampfe von zwei 


Mann, Zur Vertheidigung der Häfen und ber Stadt find 


und Gut zu retten; fle erzählten, fämmtliche Franken in Beyrut feyen 
audgeplüudert worden. Soliman Paſcha hat jedoch viele Sachen ans 
gekauft und dem Eigenthümern zurüditellen laffen, fo daß die meiften 
noch mit Schrecken bavon kamen. Wine zweite Nadıricht, bie das 
Schiff überbrachte, .ift die, daß die Engländer Saida genommen has 
ben. Nach kurzer Beſchießung landeten 300 engliihe Marinejoldaten 
und 500 Türfen bei der Stadt, Der Gommandant an der Spitze 
von 2500 Wann, rücte ihnen entgegen; ald aber berfelbe, der an 
feiner Decoration im Sonnenſchein recht gut zu erfennen war, durch 
die zwei erſten Schüffe zu Boden geftredt wurde, wendete ſich das 
Blatt. Ihren Chef fallen fehen, ihre Waffen und Tornifter von ſich 
werfen und nad, allen Richtungen flichen, war für die Tapferen von 
Niſib ein Werk eines Augenblicks. Vergebens, fle wurden alle von 
den engliſch⸗türkiſchen Truppen umzingelt und abgefaßt. Nie find 
Gefangene großmüthiger behandelt worden. Man ihnen fofort 
ihren rüdjtändıgen Sold ausbezahlt und ihnen veriprochen, täglich 
eine Dfa Mehl (234 Pf. englifch) und 212 Piafter (4 ggr. preus 
niſch) abzureichen. Ein Sohn des Emir Beichir fol in Saida eins 
etroffen und das Linienſchiff, der Triton, nadı Tripolis abgegangen 
En um * dieſen Platz zu beſetzen, was ohne Zweifel bereits geichehen 
ſeyn wird. Es bliebe alſo von den pttüſtenſtadten Syriens nur noch 
St. Jean d'Acre übrig, und dieſe Stadt iſt, wie ich höre, von der Secs 
feite ſchwach befeftigt ; ſie hat feine Eafematten, fo daß die Garnifon dem 
feindlichen Feuer gãnzlich ausgefegt it — und weld einem mörderifchen 
— Vorgeſtern kam noch ein zweites franzöfljdyes Dampfſchiff, in 11 
agen direct von Toulon, mit Depeſchen fr Mehemed Ali. Bon 
ihrem Inhalt hat bis jegt vom Hof aus nichts verlautet, Wären 
die Nachrichten günftig, jo würde man fle jchon audtrompetet haben. 
Dagegen jagen die Bertrauten des franzofiichen Conſuls: „daß 
Frantreich jegt noch im Stande zu feyn glaube, für Mebemed Ali 
einen Vergleich bei ben Bertragsmächten auszuwirken, daß ed bazu 
von ihm unbefchränfte Vollmacht zu unterhandeln haben müffe, daß 
es aber, wenn er. fpäter das Vertrauen Frankreichs durch Die Bers 
werfung bed Vergleichs tänfchen würde, genöthigt wäre, ihn gänzs 
lich feinem Schickſal zu überlajen.” "Rad einer andern Berfion 
würden bie Depejchen weiter nichts enthalten, ald daß Franfreich 
vor dem Zufammentritt der Kammern nichts thun könne, Wie dem 
fey, von einer Bereinigung der franzöſiſchen mit der ägyptifchen 
Fiotte kann feine Mede mehr feyn, alfo noch viel weniger von dem 
Auslaufen. ber ägpptifchen (Flotte, die zwar noch immer in biefer 
Meinung gehalten wird; indeffen it dieß nur ein gewöhnlicher 
Theatercoup, um mit Muth zu prunfen, den man nicht hat, Frank 
reich fcheint die Beforgniffe gehabt zu haben, daß die ruffiiche See⸗ 
macht aud dem ſchwarzen Meer ploglicy hervorbreche, um an der 
englijchen zu ſtoßen unb über bie franzöflfche Flotte herzufallen, 
Diefe Möglichkeit ſcheint Die legtere belimmt zu haben, die Defens 
five zu beobadıten. Die Bredung der Blofade wird daher auch 
nicht zu fürchten feyn. Die Blokade wird den 15. beginnen. Die 
hiefigen Franzoſen hegen alle die fefte Ueberzeugung , daß Eugland 
nur einen Borwand jucht, um die franzöſiſche Flotte zu zerſtören. 
Reners 
dings find wieder fünf engliiche Kriegöſchiffe eingetroffen, fo daß 
die Flotte jegt zehn Segel ſtark iſt. Die Beſorgniſſe find durch die 
Ankunft dieſer fünf Schiffe noch geftiegen. Man ift jept in ber 
Erwartung, daß nach Ankündigung der Blokade die Engländer einen 
Angriff auf Alerandria unternehmen werben. Was mich anbelangt 
fo habe ich viele Gründe zu glauben, daß der Angriff flatt haben 
tunben wer⸗ 
den jie Meiſter von Alerandria feyn; wenn nicht anders bie frangos 
füche Flotte, auf die man hier zählt, intervenirt, um bie Befegung 
zu verhindern. Die Garnijon von Alerandria beiteht gegenwärtig 
and 5 Regimentern Infanterie, 3 Negimentern Cavallerie, 1 Regıs 
ment Artilerie und 2 Regimentern Nationalgarde zufammen 25,000 
) : ‚gegen 
500 Kanonen und Mörjer aufgeftellt, zu deren Bedienung wenigſtens 
50 Dffiziere und 250 Unteroffiziere und 4000 Kanoniere erfordertich 
find. Wo der Pafcha dieje Artilleriiten hernehmen wird, iſt mir bie 
jetzt noch. ein Rathſel. Höchſtens ftehen ihm einige Zöglinge von 
der Artilleriefchule zu Tura zu Gebot; es fcheint da derſelbe Fall. 
obzumwalten, wie mit dem Schwefel, man hat an die Kanonen ges 
dacht und dabei die Kanoniere vergeffen. Heute hat man angefan- 
en, Defen für glühende Kugeln zu bauen, mit denen man micht zu 
hießen verfteht. (9.3) 


°,* Würzburg, 28. Det, Nach ber fo eben erfchienenen Laub⸗ 
Ordnung beginnt bier die Weinlefe am 29; Detober unb endet mit 
dem 13. November. ; 





- Die Berfammlung beutiher Obſt⸗ und Weins ncenten zu 
Beine vereinigte ſich dabin, daß die Zuſammenkunft des Jahres 
1841 in Würzburg gehalten und Herr v. Weinbach daſeibſt erſucht 
werben follte, den Vorſitz darin zu führen. 


° Bad Kifflugen, 25. Det. OPrivateorr,) Die dießfährige 
Babe » Saifon hat fi doch trog allen verichiedenen — 
wirkungen, worunter auch bie bosmillige Verbreitung, als habe bei 
und eine Krankheit geberrfcht, ziemlich gut gemacht und mit Ver 
guügen finden wir in der Zwammenitellung der verfdiedenen Nationen, 
weldye dad Bad beiuchten, daß Die unbedentende Zahl Bapegäfte, 
weldye wir gegen voriges Jahr weniger hatten. (Preußen audges 
uommen), rein nur aus Inländern befteht. Engländer, Ruffen und 
Holländer waren noch einmal fo viele hier ald voriges Jahr , und 
Die Badegäfte aus Defterreich haben ſich ebenfalld gegen v. y vers 
mehrt, ſichere Beweife, dag der Ruhm unferer Heilquellen in feinem 
Aufſchwunge nicht gehindert werden kann. Folgendesift die Zufams 
menftellung der er aus verfchiebenen Nationen, weiche vers 
ggın aiſon das Bad befuchten, Bayern 1362, Engländer 428, 
Preußen 395, Ruſſen 272, Sachſen 216, Würtemberger 82, Hols 
Jänder 78, Defterreiher 71, Helfen (beide) 69, Franffurter 55, 

aunoveraner 49, Badenfer 48, Schweizer 25, Franzofen 20, 
Jamburger 16, Sonderöhaufer 11, Dänen 9, Anhalt-Bernburger 5, 
ippe 5, Americaner 5, Medlenburger 5, Schweden 3, Bremen $, 
Belgier 2, ohne Heimathsangabe 19, zufammen 3252 Badegälte. 


+07 Stuttgart, 26. Det. (Privatcorr.) Der biefigen Schriftſteller⸗ 
welt (fie if bier "eine Melt für fich, gebildet = lauter £leinen, 


Am 23. Detober war zu Wien der Mittelpreis der 
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Empfeblung. 


Wir machen biemit Die ergebenite Uns 


Ki, daB wir unfere neuen Puhwaaren er: 
alten haben. 
Gr. Bairel. 


Befud. 

Für ein Weingeſchäft am Nbein wird ein Reis 
fender iörarlitiicher Religion geſucht. Hierauf Neilec: 
tirende baben ihre Offerte unter Adreſſet K. D 
Erpedition diefer Zeitung einzufenden, 


Unzgeige 
Eine fhöne Doprelilinte mit Percuſſon iſt bifigit 
zu verfaufen 4 Dir, 37'/, Berameiterdaaffe 
Zehn Morgen Kleefeld nett 2 Worgen Aderfeld 
find auf 6 Fahre zu verpadten. Das Mähere if zu 
erfragen 4. Düfte, Me, 37%, Berameiterssaife. 


Dermiethbung. j 
[2 61 Huf der Neutaugaſſe Die. 3. Mro. 353. 
ift ein ſchoͤn Kapezirted Zimmer mit Mobeln ſtündlich 
zu vermiethen, 


Bermiethung. 
(2 N] Im 3. Diſtr. Mro. 184 am MBierröhren« 
brunen if ein Zimmer an Meßfremde zu wermiethen. 


Berfteigerung. 
93 [3 a] Aus der Verlaſſenſchaft des 
e auieseirten Pal, Phyſttus Dr, Ferdinand 
Schmitt werden Mittwoch, den 4 Mor. 
f. 3. verfchiedene Hausgeräihe und Mo: 
bilen, einiges Meifizeug, Zinn, Mleidungstüde, Glas, 
Bilder, Berten w-, Dadfaffer und Küten,, und Don: 
neritag den 5.: Eioduhren, goldene Taſchenuhren, 
1 goldene Dofe, veridiedened Eilter, aldı» Leuchter, 
Zuderdofen, Zuckerzangen, 1 Kaffee: und Milkhfanne, 
1 Brettipiel,e Becher und Löffel, eine Elertrifirma: 
ſchine mit ziemlich vollſtändigem Apparat, 1 Frauen. 
hofer ſches Perſpectiv ı7., ferner gegen 30 Gimer Ham 
melburger 1340 und 183Hr_ Mſſchling und Fegen 
60 Gimer ganz reingehaltenem 18345 Würmihaler 
ben im Haufe des Unterzeichneten gegen ſogleich 
baare Zahlung, unter Borbehalt des Zuſchlags offent: 
* veritrichen , wozu Lebdaber höflich eingeladen wer: 
Imker aa eine werden vor dem Striche auf Ber, 

Münnerkadt *88 * 
A22. Det. 1540, 


— ©. Schmitt. 





zu sich abzurufen 





trübtem 
an die 











Kapital-Garantie 





aufgestellt : 


Genannte 


v. Sch — , wie es allgemein heißt, ſich cben 


Herzen wit ar v 5 n 
Bitte um froınmes Gebet und stille Theilnahme für den Verblichenen. 


Würzburg , den 27. October 1840, 





Münchener und Aachener 
Mobiliar - Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 
Sanctionirt und als inländische Gesellschaft erklärt durch königl. allerhöchs« 


Versicherungen im letzten Jahre . . . 


Gesammt-Gurantie . . , . . . “40. 2» E 8: 

Diese Gesellschaft ist die größte ihrer Art in’ Deutschland; ihr ‘Umfang übersteigt das 
jeder andern deutsehen Aktieu-Gesellschaft für Versicherungen. 
während dieses Zeitraums 3,207,268 fl. Brandentschädigungen, hr F 
Um die Theilaahme au dieser inländischen Anstalt, deren erspriefsliches Wirken in Bayern allge 
mein anerkannt ist, mehr zu erleichtern, wurden nach erlangter höchster Bestätigung. folgende Agenten 


genenfeitig qhineſſch ahgeſonderten reifen) ſtehtt ein bedeutender 
ſt bevor. Kewald’s Europa iſt non ber biöherigen Ber 
lagsbandlung au einen . Karisruher Buchhändler (But (ch) um 
die Summe von 13,000 fl. verfauft worden, und in folge bieier 
Uebereinfunft verlegt Auguſt Lewaid feinen Wohufig mad Karli: 
ruhe, wohin ihm auch das übrige Nebactionsperjonal der Europa 
Eewalds liebenswürdige Perfönlichteit war eine Brüde gur 
‚Yusföhuung und. ne des höhern Erbeus mir dem Eahrift, 
fellerthum ‚ und feine — erſt auf Oſtern bevorſt ehende — Ent: 
fernung wird ben kleinen, aber gewählten Kreie feiner Freunde 
fchmerzlich berühren, Uebrigens ſcheint der Berkauf der Europa 
mit finanziellen Berwidelungen der bisherigen Berlagehandiungen 
aufammen zu hängen , deren Hauptaflocie, der Hauptmann (a. 8) 
. , mit feinen Glaͤu⸗ 
bigern zu arrangiren verſucht. Die Paſſiva über 20,000 fl. 
betr. * — Nager rue eine immer „größere Zahl 
von Leſern, unb wird auch im € ber neuen 
GE ahnen var io 
redlau, 22. Det. Diefen Nachmittag ereignete ſich in unſerem 
neuen Theatergebärde ein gräßlicyer Unglüdsfale Ei ir 
freund, der ſich auf die Entftebung ber neuen Anftalt lebhaft interer 
fiete,, Herr Koummerberr und Ritter von Forcade, befand füdh, wir 
u täglidy auf dem Ban und Hirte von dem mur noch mit lofer 
ttern bedegten Fußboden des Malerfanles Calfo von dem Aufbaus 
des Haus *53 bie aut den Bußbchen ber Keller, eine Hit 
nu . eichnam wurde mit gängli ' 
tertem Kopfe aufgehoben. . — 





Todes-Anzeige. 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen , unsern theuersten und besten Gatten 


Andrens BReuss, Schmwied-Meister dahier, 

Derselbe verschied gestärkt mit den heiligen Sakramenten unserer 

heiligen Religion am 236. d. M. Mittags um 12 Uhr in einem Alter von TI Jahren 4 Monaten. 
'er seine rastlose Thätigkeit als Gewerbsmann in diesem beschwerlichen Geschäfte 

bis in die letzten Taze seines hohen Alters, wer die ganze Aufopferung seiner selbst 

für seine Familie, in deren Wohl allein er das seine fand, 

Liebe zur Gattin und Rindern kannte, mag den unersotzliehen Verlust mit uns beweinen. 


Der Leicheneondukt findet am FJ 
den 29. um 94, 10 und 104 Uhr in der Pfurrkirche zu Stift Haug statt, wozu mit be- 


wer die unbegvenzte 
28. d, M. um 4 Uhr, und der Trauergottesdienst 
alle seine edlen Verwandten und Bekannten einladen, mit der 


Franziska Reufs, tieftrauernde Wittwe, 
mit neun verwaisten Hindern, 


Zugleich mache ich bekannt, dafs ich das Geschäft- unter Beihülfe meines Sohnes 
fortführe , und bitte ergebenst, das grofse Vertrauen, das dem Verschiedenen gezollt 


wurde, auch mir Theil werden zu lassen, 


Eotschlielfsung vom 10. Februar 1834. 


. . 503,350,632 1. 
j r . 7 . ‚ R R . . 2100.00 — 
„371,464 #. 
# „Use Doppeie 
Sie besteht seit 15 Jahren und bezahlie 


1) Der Apotheker «August Gulielmo an Sefslach für den künigl. Landgerichts-Bezirk Sefslach, dann 


die Herrschaftsgerichte Banz und Tambach. 
7) Der Kaufıman Johaen ‚Baptist Schaller wu 
Nordbalben und Ludwigstadt , 
3) Der Apotheker David Christoph G ünt 
Herrschaftsgericht Burghaslach. 
4) Der Färbermeister David Schlörer 1 u 
ungrensenden Lundgemeimden des Landgerichts Röttingen , 
5) Der Kaufıwanı Bened. Vergho in Ebern für die Landgericl 
Agenten siml stets bereit, 
Aufsehlüsse aufs schmellste zu ertheilen. 
Müuchen. am 8. 


Kronach für die Landgerichts-Bezirke Kronach, 


il las Herrschaftsgericht Mitwitz. 
Ga thei in Nöchstadt für dns Landgericht Höchstadt, nud das 


in UMenheim für den Lamdgeriebts:Berirk Ulfenheim , die 
dann für das Städtchen Aub. 

ıte Ebern und Baunnch 
Versicherungs - Auträge zu vermittela, und alle gewünschten 


October 1840. 


Joh. Lor. Schaezler, 
General-Agent der Münchener‘ und. Aachener 
Mobiliar-Feuer- Versicherungs-Gesellschaft, 


Cm Verlage und unter VBerantwortlichfeit ber Stahel ihen Buchhandlung.) 


Borausdezahlung. 


Bierteliähria bier, 2 AM, ver Do I, Kayon 
2 fV. à tr. U. 2a ı%, tx. Ul. 2 A. 31 ir. 
IV. 20.56%, I. , 


Neue 











Einrũdungsgebũhr. 


Die dreifnaltige Vetitgeile oder deren Raum 4 Pr. 
Briefe und Gelder france, 


ürzburger Zeitung 


Treu gegen Rönig und Vaterland für Wabrbeit und Recht. 





Neo. 302. 








Dentiche Bundesftaaten. _ 

(Bayern) Münden, 26. Oct. Se. f. Hoh. der Herzog 
von Feuchtenberg ift ſchon vorgeftern, und deſſen erlauchte Gemahlin 
nebit Prinzeffin, dann die Herzog Mutter und die erlauchte Tochter 
Theodolinde geftern Abends wicder won Tegernfee eingetroffen. Auch 
Se. Ertl, Graf Wilhelm von Würtemberg, welcher dort auf Beſuch 
war, ift gleichfalls wieder bieher zurüdgefebet. Ihre f. Hoh. bie 
Herzogin von Gambridge hat heute mebit dem Prinzen,und der Prins 
zeſſin wieder unfere Stadt verlaffen. 


Preufien.) Berlin, 23. Det, SKünftigen Montag, als 
ben 26. d. M,, wird Hr. Eichhorn als Kultus Minifter von bem 
Direfter Hrn. v. Yadenberg in fein hohes Amt feietlichſt eingeführt, 
umd dabei allen feinen Beamten als Chef vorgeftelt werden. Sein 
Nachfolger im auswärtigen Deyartement it wahrfcheinlich der Chefs 
Präffdent des Oberlandeögerichts zu Stettin, © Botticher. — Uns 
fer Gefandter am Hofe zn St. James, Hr. v. Bülow, welcher einige 
Wochen unter und verweilt hat, geht in diefen Zagen wieder auf 
feinen Befandtichaftsroften nach London zurũck. Mie man hört, fol 
len bie Konferenzen in Hinficht des Orients in ber Hauptitabt Bri⸗ 
tanniens aufs neue beginnen. Hr. v. Bülow, von unfern Diplomas 
ten am beften in biefe Angelegenheit eingeweiht, uud eim intimer 
Freund Pord Palmerftond, fol jehr friedliche Inftructionen mitnehmeır. 
— Unfer vor einigen Tagen nach Paris wieder abgegangener Ges 
fandter, Hr. v. Arnim, ifE mit einem befendern Beglug wuͤnſchuugs · 
ſchreiben beauftragt, das er im Namen unferes verehrten Königs 
bem Louis Philiop wegen der Erhaltung feines Lebens bei dem fatt- 
gehabten Attentat überreichen fell. — Sonft wehlunterrichtete Pers 
tonen geben und die Verſicherung, daß geitern fehr friedliche Nach⸗ 
richten and dem Drient und den dabei betheiligten Höfen bier einges 
gangen wären, und daß die Kriegsrofaune immer mehr und mehr 
verhalle, — Bei der nächſten Wahl des Fürſtbiſchofſs von Breslau 
will unſere Regierung darauf ſehen, daß bdiefe hohe Stelle nicht 
mehr Einer aus dem hoben Adel, fondern nur einer der frömmiten 
Geiſtlichen einnehme. Der Weihbiichof Faruffet und ber Kauonikus 
Heinrich Köriter möchten von der Straatsbehörde dabei wohl am meis 
ſten berückſichtigt werden. (Frankf. Journ.) 

Berlin, 24. Oct, Wenn der Eorrefßendent einer Zeitung ben 
Minifter v. Rochow in Wittgenſtein's Stelle rüden läßt, und, den 
Dberprüfidenten Grafen v. Stolberg zum Minifter des Innern , zum 
Dberpräfidenten aber wieder den Hr. v. Ladenberg macht und end: 
lich des Letztern Stelle an dei Oberlandsgerichts: Präftdenten Goetze 
in Greifswald verleiht: ſo iſt der Correivondent ehr im Irrthum. 
Wenn Hr. v. Rochow jetzt freilich neben dem Polizeiminiſterium einen 
Theil des Hausminiſteriums verwaltet, fo seht daraus noch keines⸗ 
wegs hervor, daß er ein Miniſterium ganz aufgeben müſſe, um das 
andere ganz zu übernehmen. In diefer Hinſicht haben bei ung fchon 
mehrfach Trennungen md Dereinigungen Gattgefunden. Völlig uns 
glaubtich aber it e8, daß Graf Stolberg, mit der Provinz Sachen 
1 irnig vermwachien, jemals feine fhöne freie fegendreiche Meirkiams 
feit mit einem fo läftigen und verbrießlichen Miniterium vertauschen 
follte., Und was vollends die Beförderung des Hru. v. Ladenberg 
zum Oberpräfdenten von Sachſen und des Hru. Goetze zum Direcs 
ter m Minifterium der geiftlichen Angelegenheiten betrifft, fo iſt 
hierin nicht mehr und nicht minder glaublich und wahrfcheutlich, als 
a * Veränderung ein frommer Wunſch des Hra. Sorrefponden- 

Freiburg, 24. Det. Da wir jetzt ziemlich „lebhaft von außen 
ber an die Jahre 1813— 15 erinnert werden, ‚hört vielleicht Mancher 





nicht ungetn die damals ſehr wohlbefaunte Stimme Jahn's. 


"Dr. Wilhelm Eduard Albrecht, eine 


Freitag, 30. October 1840. 


Ich 
ſende Ihnen deshalb eine Aurede, die derſelbe an eine ‚Sefellichaft 
hielt, mit der er den 18. Det. durch Feuer feierte: „Bir alle bier 
am Feuer Berfammelte, von verjchiedenem Alter, Stand und es 
ſchlecht, aus maucherlei Gauen unſers herrlichen Vaterlandes, hegen 
doch jetzt nur Ein Gefühl, find von gleicher Geſinnung beſeelt, ges 
denken des vergangenen Tages und laufchen ber fommenden Radıt, 
Unfer Feuer ift angezündet ald Sinnbild des Geweienen und dee 
fi vieleicht bald wieder Ereignenden, als ein Den feuer vaterlän⸗ 
diicher Großthaten, als ein J—— für die dunkle Zukunft, 
als ein Lich t feuer für unfere getreuen Freunde und Nachbarn, daß 
wir auf dem Poſten ſtehen, uns micht in gefährlichen. Schlummer 
wiegen und verichlafen meuchlings abthun laſſen. Die Flamme ’ 
von geringen Stoffen geuährt, wie fie Jeder zur Hand bat, ohne 
—ER und köſtliche Bereitſchaft, nicht von Einem geliefert, von 
Mehren zufammengefteuert, glänze ald Morgenfirahl von Gemeins 
willen und Einmutb. Unvermuthet, urplöglich der Dunfelbeit entlor 
bert, gelte fie ald Wahrzeichen der Begeifterung , jo 1813 das Vater⸗ 
land gerettet und wiederum ſchirmen wirb, wenn Die Br: 
erbligen." 9.3.) 
Sachien) Weimar, 21. Oct. Aus ficherer Quelle habe ich 
die Nachricht erhalten, daß Se. Hoheit mit der Tochter des Herzogs 
von Gambribge verlobt ift; alſo war feine Reife nad) England auch 
in diefer Deziebung nicht ohne Zweck. 24.3.) 
Keipjig, vom 26. October, Die „eipsiger Zeitung” meldet 
jest — bag dem vormaligen Profeſſor der Rechte zu Göttingen, 
und zeitherigen Privardocenten der Rechte auf der Univerfität Leipzig, 
erbentliche Prefeſſur des» 
deutſchen Rechts auf ber Univerfitat Leipzig verliehen worden iſt. 
(Hannover) Hannover, 23. De. Man fpricht hier viel 
von einer Eingabe der oftfriefiichen Provinzial · Landſchaft an das Gas 
binet in Beziehung auf bie oſtfrieſiſche Provinzial-Berfaffung. Diefe 
Eingabe joll am Tage vor Auflsſung des zu Aurich behufe Brrathung 
über die oſtfrieſiſche Provinzial:Berfaflung (ſeit dem 7. Sept.) vers 
fammelt gewejenen Provinzialslandtages, unterzeichnet worden ſeyn. 
Dieſe Auflöſung erfolgte am 13 d. Das die Dinge in Oftfriesland 
eine andere. Geſtalt ald bisher gewinnen, geht aus einem Umſtande 
hervor, der dajelbit durchaus weu und auffallend it, nämlich aus dem 
Zufammenhalten des (dort jo bedeutenden) dritten Standes (des 
Baueruſtandes) mir dem zweiten oder Srädtefkaude,, während bieher 
der dritte Staud durchaus der Yeitung des eriten (der Nitterfchaft) 
folgte. Der Entwurf einer VrovinzialsBerfaffung für das Fürftens 
thunt Djtfriesland jcheint, nach dem, was man bier darüber hört, 
wenig Gunſt gefunden zu haben. Diejer Entwurf. it mun. von der 
ProvinziabYandichaft der Regierung mit ſolchen Yenderungen und 
Berbefferungssituträgen zurücdgegeben worden, wie bie Regierung 
diefelben fidyer nicht wird genehmigen fünnen, da diefeiben mit dem 
neuen Yandes Berfalungs-Sefege vom 6. Auguit d. I. durchaus ums 
vereinbar find. Außerdem foll noch ein Proteit gegen das Landes⸗ 
Verfaſſungs⸗Geſetz beſchloſſen worden ſeyn, dev zu heftigen Debatten 
veranlaßt haben joll, indem mehrere Mitglieder der Nitterichaft fich 


‚davon ausihlojen. ‚Bom dritten Stande hat fidy uur der Deputirte 


bed Amtes Wittmund von dem Vroteite ausgeishloffen , alle übrigen 
Aemter haben protejtirt, von den Städten wur der Deputirte_ der 
Stadt Aurich. (Hamb. Ger.) 

(Baden.). Baden, 24, Det. Die bei und weilenden Enge 
länder ſchicken fih am, beim Ausbruche eines Kriegs nach ihrer 
Juſel zurüczufchren. — Das in den ‚beutichen Buudesitanten ers 
laffene Verbot, Pferde ind Ausland zu verkaufen, wird von den 


ald eine Art Hoftilität betrachtet, und ift doch eine durch 
e felbit berworgerufene Maßregel; auch follte es und nicht wundern, 
wenn eine ähnliche Berfügung die Ausfuhr des Getreides, des 
Heus, der Kartoffel ıc. treffen follte. Im einem Augenblicke, mo 
auf dem linten Rheinufer alle möglichen Anftalten nicht blos zu 
einer Defenfive, fondern zur Dffeniive mit höhnender Oitentation 
gemacht werden, find die bieffeitigen Staaten in die traurige Nothr 
wendigfeit verjegt, ſich auf jeden Fall gefaßt zumachen. (Arb. 3.) 
cHeiien.) Fulda, 22. Det. Die heute Morgen vom hiefls 
en hochwürdigen Domfapitel vollzogene ahl eines neuen Dom: 
apitulard und Dontpfarrers it, wie wir vernehmen, auf den Hru. 
Dechant Henkel in Friglar gefallen. 

* freie Stabt Frankfurt, 29. October. (Privatcorr.) 
Der k. preuß. Bundestags » Sefandte, Hr. v. Schöler, ift diefen 
Bormittag geſtorben. — Sechszehn Handwerker follen in Allem hier 
verhaftet ſeyn; den übertriebenen Yugaben, welche von etlichen und 
Dreißig iprechen, darf man nicht glauben. — Die Börfe war heute 
wieder günftig geſtimmt und befonderd waren Wiener Banfactien 
begehrt „ da auf außerordentlihem Wege eine höhere Notirun eins 
traf, Der Wechſeihandel war heute weniger belebt. 5 pt. M.: 
102 12; 46t. M.: 97114; 3 p&t. M.: 7534; Bankactien: 19605 
250 fl. Looſe: 11512; 500 fl.: 133; Integrl.: 47314; Synd. 
412 pöt.: 83; 312 pEt.: 6934; Ard.: 18718; wortug.: 105 
poln. Kooie 300 fl.: 69112; 500 fl. Koofe: 7578; Taunusbahns 
actien: 302 1/2; Disfonto: 3 1/2 pGt, 

Defterreidh.) Wien, 24. Oct. Bon bier it unfer Bots 
fchafter am Londoner Hofe, Fürt Paul Eſterhazy nach Paris ab» 

ereidt, wie es heißt, mit fpeziellen Mittheilungen an den Hof der 

uilerien, die man nur feiner perfönlichen Entledigung anvers 
trauen wollte. — In Defterreich fcheint das Seenoeken feit den 
legten Wochen eine vorforgende Bedachtnahme zu finden, Es it 
nicht zu zweifeln, daß, wiewohl noch feine Bewegung der Trupven, 
oder Einberufung der Beurlaubten Statt findet, doch alle Borficht 
eingeleitet ift, um für ben eriten Ruf eine volltändige Armee auf 
den Beinen zu haben, Un er Kriegsmaterial it vortrefflich; insbes 
fondere zahlreich und wohlbeftellt ıt das Seihüg; Monturen find 
für den jegigen activen Stand der Mannſchaft dreifach in den Mas 
gazinen vorhanden, und es ift bie Anfertigung einer neuen bedeuten 
den Quantität anbefohlen worden. Inzwilchen, wenn bie Ruhe 
Frankreichs nicht im Innern eine Störung erleidet, wird (fo hofft 
man allgemein) auch der europäiſche Friede ungefährbet bleiben. — 
Unfere Flotille und Mannichaft hat fich, den übereinftimmenden Be 
richten zufolge, bei den Afairen in Syrien fehr ausgezeichnet gr 
halten. Nice nur der Erzherzog Friedrich, auch der egenadmiral 
Bandiera werben, wie ed heißt, in Folge deffen mit dem militärischen 
Marias Therefien » Orden decorirt. Admiral Stopford und Goms 
mobore Napier haben eigenhändige Briefe an den Erzherzog Karl 
gerichtet, worin deifen erlauchtem Sohne das ehrende Zeugniß er- 
theilt wird, „daß er ein eben jo tapferer Infanterift ſey, wie er ein 
ausgezeichneter Seemann zu werden verſpreche.“ — Man vers 
nimmt, daß Se, Majeftät der Kaifer bereits ein allerhochſtes Hand» 
biflet wegen der beantragten neuen Einrichtungen in unferem Gens 
urmefen erlaflen habe. — Das Königreich ee wird nun wahrs 
ln auch im der mädchen Zufunft eine Eiſenbahn in Berbin« 
dung mit der Norbbahn erhalten, welche über Lemberg bis Brody 
ebaut werben foll, und die durch einen Geitenarın mit dem Dnieper 
über Tarnopol verbunden würde. Der legte Landtag hat diefe Bors 
ſchlage genehmigt, und bie Stände find geneigt, einem Unternehmer 
bie Zinfen zu garantiren, oder den Bau der Bahn auf Staatsfoiten 
zu — ¶K. v. u. f. D.) 

Wien, 23. Det. Der Ueberbringer der Nachricht won dem 
neuen Attentat it der k. frangöfifche Snofcavalier Graf de Montess 
quiou. Derfelbe, der zugleich eine Miſſion von friedlicher Beſchaffen⸗ 
beit an den hiefigen Hof haben foll, wird heute die Ehre haben von 
Sr. Maj. dem Kaiſer empfangen zu werden, um demfelben ein 
Schreiben Er. Maj. des Königs Ludwig Philiep zu überreichen. 
Graf Yascafes, weldyer mit dem Memoire des franzöflihen Minis 
fterpräfidenten vor mehreren Tagen ſchon bier anlangte, vermeilt 
noch und hatte einmal die Ehre von Sr. Durdl. dem Staatöfanzler, 
—— v. Metternich, zur Tafel gezogen zu werden. — Unſer Bots 

hafter am Londoner Hofe, Fürf aul Eſterhazy, ift noch nicht 
abgereist, er hat aber bereit feine Abfchiebsbefuche abgeftattet. Da 

. 8 dieſen Mittag ein Courier aus London eingetroffen iſt, fo 
tar glich, daß bie Abreiſe des Bot chafters abermals eine 
om 14, Ds erleidet. — Ein Schreiben aus Berlin fagt, daß 
an den Ahein 2 dritte preußische -Armeecorps Befehl erhalten habe, 

iu marſchiren. Kurz vorher war der Winiter v. Hum⸗ 


.ın die Zunlerien zu begeben. 


- boldt mit einer geheimen Sendung, wie es heißt, friedlicher Natur, 


nadı Paris beauftragt, dieſe jedoch plöglich wieder zurüdjerioms 
men worben. Aug. tg.) 
Schwein 
In Bern find nach Ausſagen des „Verfaſſungsfr.“ gegenwärtig 


nicht weniger ald acht franzöſiſche Pferdehändler anmweiend 
ihnen Par, aus tyon, Vater und Sohn, und ein Unterhänbler 
des größten Pferdelieferanten Frankreichs, Chambeau, ber fic ge⸗ 
genwärtig in Paris aufhält, um ſein Intereſſe an der Quelle zu 
wahren. Auch für Sardinien war ein Pferdehändier hier, der bes 
beutende Ankäufe gemacht hat. Es gehen Transporte von 100 bis 
200 Stüd nach der franzöflihen Gränze ab, der Preis der Pferde 
fteigt von Tag zu Tag; für ſolche, dje vor wenigen Wochen faum 
12 bis 14 Xonisd’or eloftet hätten, werden 16 bis 18 Youisd’or 
bezablt. Der franzöfiche Yieferungsvertrag ſoll per Stäf 550 franz 

x. betragen ; für Sardinien wurden jchonere und. daher auch kon— 
pieligere Pferde gekauft. j 

Aargau. Die hiefige Regierung hat fidy bewogen gefunden, dem 
Sorort von der ſtets deutlicher und näher hervortretenden Demon 
firation Fraukreichs Nachricht zu geben. 

: Miederlande. 

4 Aus dem Hang, 25. October. Die Budgets find geftern 
nochmals vom Staarsrath, dem Se. Maj. präfldirte, geprüft wer 
den und werden Dienftag der 2. Kammer der Generaiheunen wahr 
ſcheinlich ſchon vorgelegt werden. — Die Taufe des Erbpringen ven 
Dranien findet au 28, jtart und S. Maj. König Friedrich wrilhelm 
wird der feierliden, aber wahrſcheinlich ſonſt prunflofen, Handlung 
beimohnen. . 
Gropgbritannienm. 

fonden, 24. Oft. Der „Morning s» Ehronicle (Organ Palmers 
ons) enthält Folgendes: Ungeachtet wır ven angeblidyen Bewegungen 
des rafflihen Geſchwaders ım der Ditiee feinen Glauben geichenft 
haben, verdbanfen wir dennoch die folgende Nachricht einer jo ehren— 
werthen und fo innig mit dem rufflichen Handel verbundenen Quelle, 
daß wir dieſelbe mitrheilen müſſen: das ruffliche Geſchwader, aus 23 
Segeln: 9 Linienſchiffen und im Mebrigen Fregatten, geht morgen 
in See. Ein Theil deffelben begibt fih nach Mopenhagen, ein am 
derer nach Plymouth, um bafeldjt die Ereigniſſe zu erwarten. St. 
Petersburg 13. Det. . 

Prinz Albert wird — nach bem Courier — den Dberbefehl über 
alle königliche Hanstruppen erhalten. 

Der Sun melver, daß die ſyriſchen Nachrichten weit gnftiger 
lauten, ald man erwartet hatte, N: 

Die engliſchen Blätter wıbmen jeit einiger Zeit den Zuftänden 
und der Stimmung in Deutſchland ungewöhnlide Aufmertſamkeit, 
und fprechen mit freudiger Anertennung von den daſelbſt fidy fund 
gegebenen vaterländijhen Befinnungen den Anmaßungen der äremden 
gegenüber, Im Morning-CEhro nicle z.B, lieſ't man : „Die Deutſchen 
Regierungen verlaffen fish vertrauensvoll auf die einjlimmige Natie 
nal-&efinnung, die ſich unabhangig von allen diplomatiſchen Allianzen 
durd; eine allgemeine Erhebung bei bem erjien Angriff. fund geben 
würde, Die erjte über den Rhein geworfene Edyiffbrüde würde do’ 
Signal zur Erneuerung ded Schauſpiels von 1813 und 1815 feyn.‘ 

Franuftreich. 
> Paris, 26. Det. Stand der Rente: 
apẽt. 74. 45. — Ard, bpEt. 22. —— 

Paris, 26. October. Der Moniteur enthält Die Bertagungsr 
donnanz der Kammern auf den 5. November. — Uniere jtenogew 
phijche Korrejpondenz meldet; Hr. Guizot iſt heute 1112 Uhr Nach 
mittags in jeinem Hotel eingetroffen. Dei jeiner Anlunfe fand « 
eine Voiſchaft des Könige vor, die ihn aufforderte, ſich unverzüglich 

Um 2 Uhr traf Hr. Guigor Dajelhft 
ein, wo bereitd der Warjchal Soult und ber größte Theilder auf der 
minifterielfen Yilte enthaitenen Candidaten beijammen waren. (Ed 
heißt, Hr. Guizor habe bis morgen Bedenkzeit verlangt; aber man 
fcheine nicht an feinem Eintritt zu zweifeln. Wan bat hinzugefügt, 

Hr, Guizot überbringe aus London Nachtichten friedliher Natur. — 
Man behauptet, die miniterielle Kriſe ſey acht Tage vorausgejcher 
worden, und am Tage, wo der Bruch ftattgefunden, jey man ſchet 
in den Zuilerien ded Herrn Guizor gewiß geweſen. Die Freund 
des Herrn Guizot behaupten — nadı ver ſteuographiſchen Correfpon 
den; —, daß der König geneigt ſey, in die Thronrede eine eben |: 
Eriegerife e Dhrafe, wie Hr. Thiers ihm eine folche in ben um 
legen wollte, einfließen zu laffen, nur ſoll dieſelbe nicht von der 
Gabinet vom. 1. März vorgefchrieben meiden. — Baron Arnia 


5pEt. 107. 30. - 


. preußiicher Minifter am Hofe von Frankreich, ift in Paris eingerrer 


fen. — Der Moniteur enthält die Ernennung des Generallieutenaus 


Sebaftiani zum Marſchall von Frankreich. — Der Eourrier frangais 
Fündigt die Abfahrt der ruffiihen Flotte nach Copenhagen. und Piys 
mouth in den beftimmteften Worten an. (Siehe tondon.) — Ale 
Minifter vom 1. März waren heute Morgen bei Herru Thiers beis 
fammen. Sie ſchicken fih an. ihre Hoteld zu verlaffen. — Es heißt, 
daß man beäbfichtige, an Guizors Stelle, Herrn Barante zum Bots 
fchafter in Yondon zu ernennen. — Man ſchreibt aus Montpellier 
vom 22. Det.: Die KöniginsRegentin von Spanien, von Perpignan 
fommend und fid mach Marfeille und Reapel begebend, it heute in 
Montpellier eingetroffen, woſelbſt fie fih_ einige Stunde aufgehalten 
bat. Sonderbar genug befand fidy bie Königin im Hotel du Midi, 
nur einige Schritte von dem Hotel, wo Eabrera wohnt. Die nächſt- 
folgende Radıt hat die Königin in Nimes zugebradıt. / 
= Paris, 25. Oct. Die Gommijfion des Pairshofs verfammelte 
ſich geftern im Yuremburg, wegen ber Inftrnetion des Prozeſſes 
Darmed, — Der Apmiral Lalande it nad Toulon abgereist. — 
- Baron Brunow foll nad dem „Temps vom Kaijer von Rußland 
ein Gefchen? von 150,000-Rubeln ald Belohnung für den glücklichen 
Abfchluß des Julivertrages erhalten haben. u 
Dad Journal bu —— ſagt in ſeiner Pariſer Correſpondenz, 
daß die von dem Miniſterium Thiers vorgeſchlagene Stelle in der 

Thronrede, welche den Grund zum Rüderitte ver Miniſter gegeben, 
folgende Worte enthalten habe: „Lauge Zeit habe ih Wuropa alle 
„mit der Würde Frankreichs verträglichen Opfer — Ich habe 
‚fe gebracht, um den Frieden mit den fremden Mächten zu erhalten, 
‚und bie Givilifation vor den Greueln des Krieges zu bewahren. 
„Deffenungeachtet weiß ich, was ich Fraukreich, der Ehre meines 
„Namens und dem Ruhm meines landes ſchuldig bin; und wenn wir 
„den Frieden noch erhalten, jo mögen Sie verſicheet ſeyn, daß es 
„unter Bedingungen geſchieht, auf welche Frankreich ſtolz jeyn kann.’ 

Aus Konftantinopel will man vom 8. Dectober die Rachricht 
erhalten haben, die Pforte habe Frankteichs Mediationd + Anerbieten 
in Bezug auf Aegppten angenommen; Graf Walewsti jey 

am 6. mit-diefer Botihaft nach Alerandrien abgereist. , 

Man lieft heute Morgen in einem Journale: Der preußiiche 

Gefandte, Baron v. Arnim, ift zu Paris aus Berlin ‚angefommen, 
Mir können auf das Beltimmteite verfihern, daß Preußen von ber 
Dnadrupel⸗Allianz nicht losgeriffen werben fann, und der Baron bie 
förmliche Erflärung überbringt, daß die vier Mächte den JulisBers 
trag volltändig zur Ausführung bringen wollen. 

k legpdptem *- 

Livorne, 21. Det. Das geitern Abends fpät hier von Malta 
eingetroffene ftanzoſiſche Negierungsdampfboor bringe Nadjrichten 
and Alerandrien bid zum 7. und aus Dialta bie zum 15. Der. Dens 
felben zufolge hätten die Engländer ſchon am 6. die Blofade Alerans 
driend angefangen, die erfi am 16. beginnen follte, doch dürften 
die franzöftichen Dampfboote ihre Fahrten ungehindert fortjegen. Die 
Engländer hatten Beyrut wieder verlaffen und Soliman Paſcha bie 
Stadt bejegt; durch die Eroberung von Saida gerierh derſelbe aber 
in eine kruͤiſche Lage, weßhalb man glaubt, er werbe es ebenfalld 
wieder räumen, wie denn überhaupt die Lage der ägyptiſchen Armee 
in Syrien nichtd weniger ald erfreulich ſeyn fol. Wehemed Ali 
war auf einige Tage nach Kairo gegangen, um wie er fagte feine 

Tochter zu beruhigen, die über feine fürzlich überftandene Unpäglich- 
keit in Sorge war. Seine moraliihe Kraft fol durch die neueften 
Ereigniffe ziemlidy erjchüttert ſeyn. — Die meiften enropäiicen Fa— 
milien haben Alerandrien verlaffen oder ſchicken fich zur Abreife an, 
fo daß man in den Straßen jelten mehr einem Europäer begegnet. (A. 3.) 

‚ Wlerandria, 6. Detober.. Am 26. erfchienen vier englüche 
Kriegsichiffe, weldye von eben jo vielen Dampfbooten am Schlepptau 
enommen waren, vor Saida. Der Commandant des Gaitor begab 
ich, ein Bombardement vorausjchend, zum engtifchen Commodore und 
verlangte von ihm bie nöthige Frift, um alle in Saida anfälligen 
Bay uud übrigen Europäer, melde fih anf fein Schiff zu 
üchten wünſchten, an Bord zu —— Der Commodore bewilligte 
bloß eine Stunde. Während dieſer Zeit wurden gegen fünfzehn 
rg glüdlic aufs franzöſiſche Dampfboot gebradyt; darunter die 
amilie Soliman Paſcha's. Um 11 Uhr fiel der erite Lanonenichuß, 
weldyem ein fehr lebhaftes Feuer aller englifchen Schiffe folgte. Die 
Stadt, welche feine Batterie hatte, antwortete nicht. Neunhundert 
Türfen und dreihundert engliiche Marinejoidaten landeten und nahmen 
die Stadt ein, erlitten aber einigen Berluft, denn die Aegyptier 
empfingen fie mit einem lebhaften ‚lintenfener. Der ägytifche 
Obriſt wurde in dieſem Gefecht durch einen engliſchen Matrofen 
—— Sein Tod brachte eine gänzlihe Muthloflgteit unter feine 
olbaten, von welchen viele Belangen genommen wurden. Tags 
darauf war Alles ruhig, und fümmtliche Familien, weiche ſich auf 


das frangöfffhe Dampfboot geflüchtet hatten, Fehrten nah Gaiba 
zurüd, wo fle ihre Häufer mehr oder minder befchädigt fanden. Am 
meiſten gelitten hatten die Häufer Soliman Paſcha's und des öfter 
reichiichen Gonfuld. Der engliihe Commodore machte der Familie 
Soliman Paſcha's einen Beſuch, und enticuldigte fih, daß er ber 
Plünderung ihrer Wohnung durch die türfifchen Truppen nicht habe 
Einhalt thun können. Der franzöſiſche Conjul und der Abbe Etienne 
tten fich während des Bombarbements eine Stunde weit ind 
ebirg zurüdgezogen. Letzterer fehrte auf dem Caſtor wieder nad) 
Alerandria zurüd, dba er erfahren, daß das Gelingen feiner Miffion 
nicht mehr möglich fey, denn der ganze Libanon befand ſich in furcht⸗ 
barer Aufregung. Seine Bewolmner, welde vom Hungertod bedroht 
find, hatten ſich erhoben, und alle Wege waren mit Raͤubern bededt, 
welche plünderten und morbeten. Der Emir Beſchir wird verabfchent, 
‚denn ihm hauptſächlich fchreibt man das Elend der Bevölkerung zu; 
er erhob jährlich 20—30,000 Beutel an Abgaben, während Mehemed 
Ali davon nur 2500 Beutel erhielt. Der Abbe Etienne hat über 
das Benehmen des Emird dem Vicekönig Bericht erftattet, Diefer 
antwortete, es fey ihm unmöglich für den Angenbli, die Sadye zu 
ändern. Ibrahim und Goliman follen mit 40,000 Mann (?) um 
Beyrut ſtehen. Die Engländer haben folgende. Punkte bejegt: das 
Borgebirg bei Beyrut; Kaiffa, Saida, Sur (Zyrus), Jaffa und 
mwahrfcheinlich ftehen fie in dieſem Augenblid vor Tripolis. Bon 
ben 15,000 Flinten, welche die Engländer vertheilt haben, find viele 
Ibrahim Pascha gebracht worden. Sechs chriſtliche Dörfer wollten 
aber die ihrigen nicht ausliefern, und wurden defhalb auf Befehl 
Ibrahims verbrannt. Es wäre nicht zu verwundern, wenn bald ein 
allgemeiner Aufftand ausbräche, denn allenrhalben herrjcht in Syrien 
Hungersnot. — Rahichrift. So eben trifft ein Courier aus 
Syrien ein, welcher melvet, daß 20,000 Maroniten zu den Waffen 
gegriffen haben. Ibrahim har ſich an die Spige der Drufen geitellt, 
um gegen bie Maroniten zu marfchiren. Alle, welche ſich ihm ans 
fchließen, erhalten Die fchriftliche Verficherung, daß fie und ihre Far 
milien fünftig steuerfrei ſeyen. (9.3) 
Amerika. N 
Nach einem Schreiben aus Mittelamerika hat eine fürchterliche 
Blatternſeuche die Bevölkerung der Stadt Panama, welche über 
20,000 Seelen betrug, auf weniger als die Hälfte vermindert. Faſt 
jede Familie in der Stadt iſt ım Trauer verfegt. Die Bewohner 
wußten dem Uebel feinen Einhalt zu thun. 





>}? Würzburg, 29, Der. Ge. Majeftät der König haben dem 
von der Parronatöherrjchaft der Freiherren von der Zaun präjentir« 
ten proteftantifchen Pfarrer Julius Prlaum für die erjie PfarrStelle 
za Tann die allerhöchſte landesherrliche Beſtätigung zu ertheilen 
geruht. _ 


Michtpolitifche Zeitung. 
Die erſte Generalverfammlung der Wündyen + Augsburger Eifens 
bahn» Geſellſchaft iſt auf Donnerftag den 25. Februar 1841 auds 


geſchrieben. 


Munchen, 25. Det. Wie ich vernehme, hat Profeſſor v. Görres 
von Sr. Majeſtät dem Konig zur Herſtellung feiner geſchwächten 
Gefundheit und zur Fortiegung begonnener wij enfäyaftliger Urbeiten 
einen Urlaub von ſechs Monaten erhalten, bie er in Italien zuzubrins 
en gedenkt. — Geſtern it Profeſſor Neumann von feiner wilfens 
Fhaftlichen Neije in Frankreich und England zurüdgefehrt, und zwar 
wie wir hörten, mit jehr reicher Ausbeute ſowohl un handjchriftlichen 
ald gedrudten Werken über die Geſchichte und Geographie Aflens. 
— Die Mitglieder unferer Hofcapelle kündigen acht Concerte an, die 
nur großarrige und gediegene Tonwerke vorfüjren follen, das erfte 
finder nachſten Sonntag mıt „Händel's Alerandersfeſt“ ftatt. Diefe 
Ankündigung hat unter unjern Mufiffreunden große Freude erregt, 
und wird es wohl aud) in Augsburg, das ja nun mit München im 
fo nahem Rapport ſteht. . 

Hannover, 25. Dct. Folgende authentijche Mittheilungen, beren 
möglichite —— von Holland aus gewünſcht wird, find bem 
Hrn. KeibsChirurgus Dr. Holjcher hierelbit aus dem Sau zugegans 
gen: — Hannoveraner, welche eine Anitelung im Holländifchen Mas 
rinedientte ald Wundärzte ſuchen, wie ed neuerdings mehrfach der 
Fall gemefen ift, mögen wohl beherzigen, daß, da die Marineärzte 
ganz allein ftehen,, von ihnen außer ben chirurgifchen, auch ärztliche 
und pharmacentiihe Kenntniffe gefordert werden, unb daß eine 
Dber:EraminationsCommiffion zu Utrecht fie deßhalb einer Präfun 
unterzieht. An dieſe Warnung find die Bemerkungen gefmüpft , ba 
ed in Holland gegenwärtig dermapen an. Militärs und MarinesHerz- 


ten, efonbere für den Dienft nach den Golonieen, fehlt, daß bie gentheiligen Borurtheils, fo ge daß in friebenägelt won der ‚euros 


afademiichen Oberbehörden fogar zu ſolchen Anftellungen ald Marines 
Aerzte dritter Claſſe öffentliche Aufrufe erlaſſen haben. Zu den Ans 
ſtellungen der MarinesMerzte dritter Claſſe werben nur unverbeiras 
Die Befoldung it fehr angemeflen, und 
das Elima in den oft indiſch⸗ Holländiſchen Golonien if, trog bed ges 


there Männer zugelaffen. 


fchen Mannfchaft nicht m 
Nur Erceffe find dort der Gefundheit nachtheilig. Auferdem beſindet 
fih, namentlich in Java, eine fehr große Anzahl Deutfche, beſonders 

nnoveraner in allen militärifchen Graben, 5 daß ed auch nie dem 

utihen an Umgang mit Landsleuten fehlt. 


Procente Rerben, als in Holland felbit. 





Am 24, October war zu Wien der Mittelpreis der 
Etantöihuldverihreibumgen zu >p&t. in EM. 104". 
deito. detto. iua vEt in CV. 99%. 
detto. detto. judrdt. in GM. 76, 
Miener&tadtbaneo-Obligat zu2'ipGt.inEM. 62, 
Kourdanf Augsb. für 100A. Eurr , 100%, 1. G. 1.2 M. 
Bantartien pr. Stüd 1635", in EM. 


Schifffahrts-Nachrichten. 


Bertheim, 27. Oct. Vorbeigefahren: 

M. J. Netſchert von Gemünden mit Ya: 

dung von Mainz. j . 

Märsburg. 29,.Det. Geſtern Mor: 

gens angekommen, und heute mad ‚dem Obermain 

weitergefahren: ed. Schön von bier mit Yadung 

von Köln. An Yadung nach Franffurt, Mainz und 

Köln: M. Brands Wwe.' ron hier; Ende der Ladezeit 
den 30. d. Mis. 









Empfehlung... 
Der Uuterzeichnete hatte bei seinem Aufent- 
halte in Würzburg Gelegenheit, Pianofortes aus der 
Meisterkand des dartigen Fustrunsentenmachers, 
Herrn Joseph Becker zu spielen, und solche 
nau zu ‚prüfen, Diese Instrumente, welche ne- 
ubei an-Bequemlichkeit und Eleganz nichts zu 
wünschen übrig, lassen , zeiehmen sich durch einen, 
in allen Octaven gleichen, gesangvollen , his zur 
grölsten Kraft u dem zartesten Piano Steigerung 
fähigen Ton, so wie durch vortrefliche Elastizität 
im Anschlage und — © Selidität des Me- 
chanismus so ans, dafs sich Unuterzeichneter ver- 
pflichtet fühlt, die Instrumente des Hrn, Becker 
als vorzägliche Konzert-Instrumente anzuempfchlen, 

Würzburg, 25. October 1840, 

Alexander Feska, 

Pianist ans Karlarylıe. 


Befanntmadung. 


Haus «und — Verſteigerung 


etreffend. 
cteundenberg.), Durch ver: 
ehrlichen Beſcalus des Groẽb. Eradt: und 
Landamts Wertheim vom 9. d. M. Niro. 
12436. ermachnigt. werden 
Montagden!. Nov» db J. 
j Vormittags 10 Uhr 
anf dem Katbhaus Dahier, aus der Verlafenihaftt 
maſſe der veriterbenen 4. H. Drehmarsd Wittwe, 
öffentlich verfteigert : . 

Ein zweiftödiged Wohnhaus in der Stadt Nr 34, 
rechts Yazarus Yang, Imfs Janez Wolf, voruen die 
Hauptſtraße, hinten die Haſſengaſſe. — Dieſes Haus 
enthält einen Keller, zu ebener Erde einen eingerichteten 
Sprjereis:Waaren:Laden mit beundarem Nedritzimnters 
den, einer Kühe und einem: Waarenlager; im zwei⸗ 
ten Stod A tapesirte, heitztare Zimmer; unter dem 
Dad) eine Waaren- und veribiedene Kammern, mebit 
Speicher, alles im autom Zußfande und auf dem 
ſchonſten Mage des Eridichend, nachſt Der Piarrfirde, 
dem Kathhaufe und berrihaftlichem Amisghauſe ger 
legen; zu rinem Handlungsbauſe vorzüglich nerianer. 
Dagfelbe verforiht um jo mehr einen wolltandigen 
Nahrungszweig, da Arceudenderg am Main und an 
einer frequenten Yızemals Commerzial: Straße- liegt, 
und kei einer 1800 jtarden Cinmohnerzahl gegenwärtig 
nur ein Spegereihändter, und gar fein Ellenwaaren- 
handler ſich bier befinder. 

‚Dinstag den 3. November 1. %. 
und die folgenden Tage Bor: und Nachmittags wer« 
Ki u Spezereiladen Waaren im Sterblmule ver: 
eigert. 

Die Verfleigerungs: Bedingniffe werden bei der 
‘Berfteigerung befannt er * 


ladet — ein 
reudenderg, am 16. October 1840, 
Sdetued 4 — — 
aver, Warſenrichter. 
vai. MRünfter, Katväihhrnider. 


— Öteigerungsliebhaber * 


Bekanntmachung. 

[3 a] In einer Provinrialstadt Baverns, dem 
Sitre ‚mehrerer känigl. Behörden, und durch. welche 
eine Hauptstralse. führt, ist ein schön eingerichteter 
umd im lebbaftesten Betrieb. stehender Gasthof er- 
sten Ranges mit vollständigen Mobiliar zu ver- 
kaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt anf gefällig frankirte 
Anfragen dusCommissions-Geschäft und can des 

Ludwig Hecht, 
Carolinenstrafse L. 357 in Nürnberg, 





Unzeige 
[2 #] Unterzeichneter macht die erarbene Aue: 
daß er jeden Mitwoch von Mannheim Dabier eintrifft, 
an dieſem Tage wieder ladet, und alle Güter nadı 
Heidelderg, Mannheim, dem Nheinkreife und Gegend 
beforgt. Die Gintehr iſt im Gaſthauſe ra Errauf, 
und ich empfehle mich den HH. Handelsleuten aufs 


ergebenite. 
Joſeph Was, Fuhrmann. 
 Bermietbung 
2 Zimmer ald Verkaufslecale und 2. möblirte 


Zimmer zum Yogiren find auf bevorftehende Meſſe zu 
vermierben im FW Diär, ro. — ſen 








Bermiethung. 
Zur Allerbeiligenmeſſe it am Dom Mro. 106. 
ein heißbarer Yaden mit Einrichtungen zu wermiethen. 
Derjelbe Laden kann auch für nächſtes Ziel oder 
Lichtmeß billig gemiethet werden. 
‚Befud. 
Es werden jumge Grauenzimmer, zum Unterricht 
im Weißnahen bei Umterzeichneten geſucht; auch find 
neue Parifer Mufterbemden angefommen, melde zur 
Einſicht bereit liegen bei 
ö Gejchwifter Dechöner 
in derdünmersgafe deiHru. KaufmanuKiminger. 


DamenpußsEmpfehlung 
Ich babe die Ehre, ergebenit anzuzeigen, 
5 daft Ich die bevoritehende Mefie mit einem 





Lager des allerneueiten Damenpuges zum“ _ 


Erſtenmale beziehe, — Durd eine reiche 
Auswahl verbunden mit „den ehr ‚billigen 
Fabrikpreiien, iſt ed mir möalich, jeder Anfor: 
derung genlaend zu entipreben, und bitte nur um 


gürigen Beſuch. 
5. Loewi, and Bamberg, 
aufder Domitraßr, imHaufe des Hrn. Baldi, 
‚eine Treppe hoc. 


Gefdhäfts- Eröffnung. 

Einem gerhrten Publikum mache ich die ergebenite 
Anzeige, dap ta von dem wohlloblichen Stadtmagiſtrate 
als 55 und Hafnermeiſter augenommen wurde, 
und emofehle mich zu allen im dieſes Geſchäft ein⸗ 
ſchlagenden Birbeiten, «unter Zufiderumng  prempter 
und reeler Bedienung. + 

Mein Yaden, melder mir allen Gattungen von 
Aschgeidirren verjeben it, deſindet ſich in der langen 
Gaſſt neben Hr. Weinwirth Aefer, der Rehechecten 
gegenuber am Ginganac des Schenkhofes. R 

Auftraͤge am mich Pönnen in demielben, fo nie 
bei meinem Bater Johann Rugemer auf ber 
Demgafe abgegeben werden. 

Wuͤrzbutg, den 28. October 1540. z 

Joſeph Mügemer, 
! Haͤfnermeinet, 

wohnt am Wall hinter der Gebär,Anftalt 
im 1. Dir. Mo. 268". 


Bei Bictor v. Zabern in Mainz it fo. eben 
erſchienen, und ın allen Buchhandlungen (im Würzburg 
in der Stahel'fden) vorräthig : 

Noel et De la Place, lecons fran- 
caises de litterature et de morale, ou re- 
cueil en prose et en vers des plus beaux 


morceaunx de la litt&rature des deux der- 
nieres siecles, Zum Gebrauche für Schulen 
mit Mortregifter und Erflärung der Sy⸗ 
nongme ehen, von 2. J. etc fer, 
wirkl. Lehrer an der ofherzogl. Def. 
Realichule in Main. 2. Aufl., vermehrt 
mit einer Gefch. d. franzöf. Literatur. 31 
Bogen in Pericon» Dctav, auf fchönftem 
Drudpapier, Dreid 1 fl, 48 fr. oder 1 Thlr. 


Für Freunde des Schachſpiels. 


Bei G. Bafſe in Quedlinburg if erfdienen, und im 
der Stabelihen Buchhandlung ın Würzburg au haben: 


Das Shadfpiel 


feine Gattungen und Abarten. Von L. Trefr 

fan. Mit mehren, in den Tert eingedruckten 

und 7 lithogranhirten Tafeln Abbildungen. 

gr. 8. geh. Preis ı Thlr. 8. Gr. oder 
2 fl. 24 fr. 

Der Werth des Scachſpiels it ſeit Jahrhuuder⸗ 
derten allgemein anerfannt. Grofe Phileſophen, Did 
ter und Fürſten baden e# nicht unter ihrer Würde ars 
haften, ſich damit zu beſchäftiaen. Das araenmärtige, 
von einem ausgezeichneten Schahipieler verfaßte Werk 
enthält die Beſchreidung und Kritik aller Arien von 
Schachſolelen, fo wie eine höchſt praftiiche Anweiſung 
fie zu fielen, und darf allen Freunden des Edmd- 
frield mit Recht empfohlen werden, 








. Kirchenmusik. 

Bei Falter und Sohn in München ist so 
eben erschienen, und durch alle Buch- nnd Mu- 
sik-Handlungen (in Würzburg durch die Stahel- 
sche) zu beziehen: ’ 

Roeder, G. V., k. Hofmusik-Director, 
Solenne Inteinische Messe in C für £ 
Singstimmen, 2 Violionen, Viols, Orgel, 
Contrabass und Violancello, dann ?Hörner, 
Trompeten und Paulien ad libit. Op. 35. 

Preis 5 f. 42 kr, 


. 





Sremden:Unzeige 
(Anler.) Fräul. v. Mayer von Wenlar. Scham: 
jenbah, Stud. von Münden. Eruft, Beamter und 
Zreißert, Lehrer von Wieſenthaid. Herold, Bierbraurr 
von Zweibrüden. Kaufl: Bruder von Zirndorf, Boll 
hracht von Frankfurt. (Dentich.5.) Molitor, Kreis 
Raths⸗Gattin von Aſchaffenhurg. Aaufl.: Jang von 
Bamberg, Stahl von Mürnbere. Mur.) Yiedel, 
Oberpoñrath von Negendburg, Aſchenach, Him. von 
Aranffurt. (Nronor.) - Bajagzobi, Edelmann nun 
Drteräburg. Philinperoli. Part. von Odeſſe. Karafh, 
Dberjiger von Peſth. Erud.: Buzing von Stuttaart. 
Wilter von Zwrihrucken, Retzinger von Spever. KL: 
Doehling von Bolfah, Keuter von Aranffurt, Schrever 
von Neutadt. (Wittel ab. H.) Mil: MWarr von Leib⸗ 
zig, Rindskorf von Franfurt, Wiſt von Schweinfurt. 
(Wldler.) Dortoren: Aulenbah von Hamburs- 
Hausmann von Dettelbad, Haager und Scharlau ‚von 
Bonn, Schalter von Haden. Weinfel, Waler_ von 
Münden. Bet, Kabrif. von dfeld, Kaufl.: Jöwe 
von Lon, Gehring von Uffrnheim. Steder von Elber— 
feld, Shrebr von Aihafenturg, Mepel ron Offenburg. 
(Deutich+s>.) Bernhold, Rechn «Sommirfär m. Fam. 
von Kemmatb. Scheler, Kin. von Bruſſel. Heljwarth, 
Gaftwirıh von Dilienbere. Mn.) Var. v. Pollnig, 
Kammerherr ın. #. von Zranfenderg. Bölter, Kaufm. 
von Speyer. (Hronpr.) Ya Baum, Kfıy. von Beanne. 
Schrever und Epringer, Privat, umd Faber, Come 
nılfftonär von Aranffurt. Wieburſch, Kim. von Bremen. 
Se gm orlan, Gentil, Kehl und Schmidt, 
ud. von Aſchaffenburg. 


Den Freitag, 30. Oct. Die Eut: 
führung aus dem Serail. Große Oper 
in 5 Akten, Muflt von Mozart. 








Om Verlage und unter Verantwortlichfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 
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Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 









Nro. 303. 








Deutiche Bundesiinaten. 
(Bapvern) Die bei dem Bereinigungsfelte ber Magiftrate 
von München und Augsburg von den kouigl. Miniſtern 
ten Toafle lauteten vollitändig : 
Innern, Hr. vr Abel: „Meine Herren! Es bar bereits ein jehr 
eehrter Feitredner der hohen Bedeutſamkeit der Eiſenbahnen in tref- 
enden Zugen gedacht; bie Eiſenbahnen find es, die und heute zu 
diefem icdyönen frohen Feſtmahle verfammelt haben. Auf den Aort« 
gang der bayeriihen — der deutichen Eiſenbahnen! Mögen diejelben, 
mie fle jegt zwei ber wichtigiten bayeriichen Schweiteritädte enger 
verbinden, urd ihrem Handel und Gemwerbfleiß höheren Aufſchwung 
— höbere Blütbe verfihern, jo auch bald alle bayerifchen — alle 
beutichen Gauen näher, enger vereinen, über Alle, reihen Gegen 
ausbreiten; mögen fle aber auch zugleich. deuticher Gefinnung zu 
neuer Feſtigung — deutſcher Eintracht zu einem neuen Bande werben, 
auf daß überall und immerdar aus jeder bayeriichen, aus jeder 
deutjchen Bruft laut und innig der Jubelruf ertöne: Banern, 
land — für immer bed!” Se. Erc. der f, Miniſter der ‚Finanzen, 
Hr. Graf v. Seinsheim: „In einer Bereinigung wie jene, bie ich 
die Ehre habe vor mir * ſehen, wo ich die Repräſentanten der 
beiden Schweſterſtadte Münden und Augsburg, und unter ihuen 
fo viele Männer erblide, die mit den materiellen Intereflen bes 
Handels und der Gewerbe innig vertraut, gewiß Alles zu ſchatzen 
wiffen, was unierem bayeriichen, wie unterem gemeinfamen beutichen 
Baterlande zum wahren Nugen und Vortheil gereicht, fühle ich mich 
ebrungen, aüs vollem Kerzen den Zoaft auszubringen: Auf dem 
eutichen Zollverein! Wöge diefer fegensreiche. Verein — eines ber 
fchönften Denfmale der Weisheit umd Großberzigkeit deutſcher Re⸗ 
genten — fort und fort blühen und feinen erlauchen Gründern und 
Erhaltern, auch den Dauf jpäter Enkel ſichern.“ Der f. Kriege 
minifter, Arbr. v. Gumppenberg: „Handel und Gewerbileig 
—— nur da, wo Friede und Ordaung geſichert Aud! Auf die 
eſchirmer derſelben, auf die hoben deutſchen Fürſten und ihre treuen 
braven Heere! Sie ſollen leben hoch!“ 
Dieſen Toaſt fügen wir auch jenen bei, welchen der Vorſtand 
der Semeindebevollmächtigten von Augsburg, Hr. Baren ». E:chäzler, 
auf das Wohl der Haupiſtadt München ausbradhte, er lautet io: 
„Noch tier ergriffen von dem feſtlichen, ebrennollen , aber auch herz— 
lichen Emvfang, den Sıe, würdige Repraͤſentanten Münchens ,. uns 
"heute bereitet haben, fünnen unfere Gefühle nur erhöht werden durch 
das, was der Hr. Vorſtand des verehrlichen Kollegiums der Ges 
meinbebevollmächtigten ausge prochen hat. Wie das freundliche und 
herzliche Entgegenfommen Münchens in feinen würdigen Vorſtehern 
und Alle auf bas Freudigſte und Innigſte bewegt, dieß follten Ihnen 
die Worte find thun, die ujer erfker Hr. Bürgermeiiter im Namen 
Augsburgs auf dem Stadthauſe an Sie richtete. Sie find ber voll⸗ 
ültige Ausdruck von unfern und unjerer Mitbürger Öefinnungen. 
sa, der geringite Bürger Kugsburgs fühlt ſich gechrt, und zum. leb» 
haften Danfe veroflichter für die Auszeichnung, die Sie in und um: 
ferer Augufta zu Theil. werden laffen. Darum ıft es auch, wie aus 
einem Munde, unfer Gller Wunſch: Wioge. das Band, das fich 
heute neben dem jchen bejtehenden an die beiden Schweiteritäbte 
fnüpft, möse es lange, lange fortbeitehen unter der jegensreichen 
Regierung unferd allerguädigiten Könige ; möge es als ein föfkliches 
Kleinod auf unfere Kinder und Kindesfinder bis in die fpäteitend 
Zeiten vererbt werden. Glüc und Heil rufen wir aus Grumb mt: 
ſers Herzens der theuern Schweſterſtadt zun Möge ſie fort mb fort 
blüben! Daranf laßt und mit freudigem Gefühle unfere Glaſer er⸗ 
heben und rufen: Hoc lebe Münden immerdar!“ 


ebrade 
Se. Erc. der konigl. Mimiter dei - 


Samstag, 31. October 1840. 








Mündyen,.27. Det. Diefen Mittag ift Se. k. Hob. der Kroms 
ring, gefolgt von den —2———— Ärhen. v. Zoller, Grafen 
uttler und der jümmtlihen Leibdienerſchaft, nach Hohenſchwangau 

abgereist. - 
ku Die erledigte Directorfiche bei der Kammern ded Innern ber 

Regierung von Schwaben und Neuburg it dem Oberappellationds 
erichteratb Frbra. v. Zu» Mhein verlichen, zum Director bei ber 

Deegierung von Wiüttelfranfen, Kammer der Finanzen, ber bortige 

Regierungsrarh Gererh ernannt worden. Die Stelle eines ordent⸗ 

lichen Profefford der Dogmatik an ber Univerfirät München erhielt 

der Eycealprofefler Dr. Herb in Areyfing. _ (R.v.u.f.D.) 
(Preußen.) Berlin, 23. Oct. e diplomatischen Gemmits 
wicationen zwiichen bier und Paris find gegenwärtig ſehr lebhaft, 

Die Eouriere und Eſtaffetten freuzen fich nicht felten. Ebenfo ber 

merft man aber auch, dag das Kriegsminifierium mit ben Militärs 

bebörben der weſtlichen Provinzen in ununterbrochenem Geſchäfts— 
verfehr ſteht. — Es find geitern aus dem Gabinet jwei Berfügungen 
hervorgegangen, bie eben 5 ſehr in ganz Deutichland die freubigite 

Senfatien erregen werben, als fle für Preußen befonderd Die herrs 

lichſten Garantien ausſprechen. Durch bie eine hat der König bie 

Berufung des Göttinger Albrecht als Profeſſor des Rechts an 

die. hiefige Univerfltät genehmigt. Durdy die andere hat der König 

befoblen, dag die Brüder Grimm aufgefordert werden, ald Mitglies 
der der Akademie der Wilfenichaften mir anjehnlichen Gebalten bie 
ter zu kommen, und zugleich ibre Kenntniſſe und ihre Thätigfeit der 

biefigen Bibliothek zu wibwen. 2.3.) 

Goblen;, 27. Oct. Die Daupfſchifffahrt auf der Obermoſel iſt 
feirher mittelſt des Bootes „l'Auſtraſien“ zwiſchen Weg und Pont 

a Wonjfon täglich regelmapßig betrieben worden, Die Weser Ge⸗ 

fellichaft bat.in Nantes 3 neue Schiffe deifelben Syſtems in Beſtel— 

lung gegeben, um die Fahrten bie Trier ausdehnen zu können; 
eines dieſer Schiffe wird jchen in 10 Tagen bier eintreffen. Wenn 
der Auſtraſien mittelit der Loire, des Leirecanals, der Seine, des 

Ardennencanald, der Maas und des Rheines ju uns gelangte, fo 

wirb das zu erwartende Zchiff einen auderen Weg nehmen, um von 

atlantiihen Meere die Mosel zu erreichen, nämlich: von Nantes 
die Leire aufwärts, dann durch den Canal in die Rhone, die None 
aufwärts bis (yon, dann die Saone hinauf und durch den Ganal 

Monfleur in den Rhein, endlich von Straßburg bieber und dann die 

Mojel aufwärts bis Weg. — Der Ir. Weihbiſchef und Bisthumö— 

Vermweier, Dr. Günther, iſt geſtern auf der Ruückteiſe von Berlin 

bier angelommen. j (Rh M.3.) 

(Sachſen. Meiningen, 20. Det. Das Regierungsblatt ent 
hält in -jeiner legten Nummer eine hochite Berfügung, weldye in Ans 
betracht der großen, dem Verkehr des Landes ſchabdlichen Schwan— 
kungen, welden die braunichweiger, dänischen und bannover’ichen 

Fünfs und Zehmthaleritüce im Gurfe biöher unterworfen waren, dieſe 

Yonisd’or- Sorten auf 9 A. 15 fr. rhein. (alſo auf 7 Ggr. preuß. Gt.) 

berabjegt, und vom 1. November an allen berzoglichen Gaffen ihre 

Annahme gänzlich unterfagt. — In den übrigen thüringiichen Staa . 

ten werden näcter Tage ähnliche Maßregeht eintreten, jo wie auch, 

dem Berneiimen nad, Unterhandlungent zwiichen ben betreffenden 


‚Staaten im Gange find, um eine geldene Vereinsmünze (Zehn und 
: Zwanziganidenftüde) auszupragen. 1 


A. 3.) 

Baden.) . Karlsruhe, 27. Det. Die fortgeſetzten franzöffchen 
Rüſtungen, die Erridytung der Yager bei Straßburg und Belfort 
und die große Trappenvortufüng an unfere Gränze bejchäftigen ders 
malen die dieffeitigen Nheinbewohner vie. Manche beflagen , daß 


die deutſche Graͤnze von der Schweiz bis Landau und Germersheim 


ganz ungebedt und bie längft beabfichtigte Bundesfeſtung am Ober: 
rhein noch nicht zur ee Sen fe; Andere wünſchen, 
er von Seiten Deutſchlands Schutz-Maßregeln getroffen und ein 
Dbfervationssheer am badifhen Oberrhein aufgeitellt würde. Dars 
über, was etwa geichehen wurde, verlautet im Publicum noch nichte. 

- Helfen.) Darmitabt, 26. Der. Die Commiſſion unjerer ers» 
ften Kammer der Stände hält fleißig Sigungen zur Berathung bet 
in der zweiten Kammer gefaßten Befchläffe, den Strafgefegentwurf 
betreffend, und wird wohl bald darüber Bericht erftatten. Die Siz-— 
jungen unferer zweiten Sammer finden dazwiichen ziemlich jelten ikatt 
und bieten wenig Ünterefle bar. (Schw. I.) 

Mainz, 28. Oct. Wir find erfreut, anzeigen zu können, daß 
unfer hochwürdigſter, allgemein verehrter Bifhof Hr. Dr. Kaiſer, 
weldyer wochenlang an einer gefährlichen Rranfheit ſchwer darnieder 
lag, fh auf dem Wege der Geneſung befindet, und beinahe völlig 
wieder hergeitellt ift. M. 3.) 

* Freie Stadt Franffurt, 29. Detober. (Privatcorr,) 
Die Borfe war heute, mie ed auf die beifere Rente vom 26. und 
die friedlicheren Nachrichten aus Paris nicht anders zu erwarten 
war, ſehr günftig geftimmt und alle Fonds find geftiegen. Taunus— 
bahnactien ſtiegen ſehr füblbar, weil viele früber in blanco vers 
faufte Partien wieder angefauft werden mußten. Der Didfonte 
ſteht faum noch 3 112 pSt., jo abondant ift das Gelb. 5 pCt. M.: 
103 118; 406. M.: 9759; 3 pCt. M.: 76 114; Banfactien: 1950; 
250 fl. Looſe: 1175 500 fl.: 134112; Integri.: 49316; Synd. 
412 pct.: 835 312 pCt.: 695, Arb.: 19419; portug.: 101145 
poln. Looſe 300 fl.: 70; 500 fl. Looſe: 7614; Taunusbahns 
actien: 309112; Disfonte: 3 112 vEt. 

O Frankfurt, 29. Det. 
erzählt in einem ——— Brief, der Schriftſteller F.k dahier 
fep entflohen, weil er an ber Gonfpiration der Handwerker Theil 
habe. Diefer Schriftiteller, der erit diefen Sommer einen langjährigen 
politiichen Arreſt eritanden, it aber weder entflohen, noch fell jein 
Name bei den von der Behörde bereits gemachten Erhebungen ger 
nannt worden ſeyn. — Ueber die Zahl ber verhafteten Handwerker 
erfährt man nichts Beſtimmtes. Die meiſten deffallfigen Angaben 

nd falih. Eben fo it das Gerücht ungegründer, dap in Hanau 

rreffationen, wenigftens bis vorgeitern , ſtatt gefunden haben. — 
Hier jind indeifen heute wieder viele Arreftationen vorgenommen 
worden, und. neue Gefängniſſe müſſen eingerichtet werden. Der 
Senat hat dazu einen Credit von 600 fl. von der ſtändigen Bürgers 
repräfentation verlangt. 

Dom Rhein, 28, Oct. (Privatcor.) Es ift gewiß, der Friede 
bleibt ungeitört, ſo er. Kriegsgeſchrei auch in Franfreich erhoben 
wurde. as Minilterium Tipierd it geitärzt, denn ed vermag feine 
Garantien des Friedens zu geben, und Krieg kann Frankreich nicht 
gi da es feinen Verbündeten hat. Die Propaganda int aber 

ür Kranfreich der gefährlichite Allürte ; und auch von der Spige der 
Geſchafte zurücigetreten, wird jich Thiers hüten, mit der Provaganda 
zu handeln, wenn er auch mit ihr geliebaugelt zu haben ſcheint. Uns 
terrichtete Perfonen melden aber aus Paris, dag in London neue 
Unterhandlungen eröffnet würden und Franfreich daran Theil nehme. 
Dieſe Behauptung gewinnt durch die Rücktehr der Nepräientanten 
DeRerreichd und Frankreichs an den Hof von St. James Wahricheins 
lichkeit; Fürft Efterhazy und Baron Bulow find nach London agereift 
und beide ausgezeichnete Staatsmänner werden Paris berühren. F 
von Bülow wurde ſich aus dem öffentlichen Leben zurücgezogen har 
ben, allein der fritiiche Augenblit macht es um fo mötbiger, daß er 
noch auf feinem Poſten verbleibt, da er in London in großem Anies 
ben iteht. in Gleiches darf von dem Fürft Eiterhazy geiagt wers 
den, — Ueber den dentichen Miniftercongreg hat man nody nichts 
Beſtimmtes erfahren. : 

ſt fah S4⸗ 


ii 

Bafel, 25. Det. Heute fand die feierliche Eröffnung der Bahn- 
ſtrecke Mühlbaufen-St. Louis ſtatt. Gegen 12 Uhr famen in St. 
Fonis mit der Yocomotive „Baſel“ auf 6 äußert geichmadvollen 
Diligencen und Char-a-banes die HH. Köchlin und eine Anzahl 
Magitraten und Notabeln aus Mühlhaufen und Bafel an, und 
wurden in dem mit bunten Bändern, Wimpeln und Triumphbögen 
reichlich verzierten Bahnhofe von Mitgliedern der hohen Behörden 
von Bafel und der l. Eiſenbahnkommiſſion empfangen, fo wie von 
dem Mufifcorps von Hüningen und Mörferfalver feitlich begrüßt. 
Diefelben verfügten ſich fobann mach der. Stadt, wo in dem Stadt⸗ 
cafino ein durch Trinfjprüche fo wie allgemeine Heiterfeit und Kors 
dialität gewürztes Mahl eingenommen wurde. Nad} drei ihr wurde 
—— die Räckreiſe nach Mühlhauſen angetreten. Die Wegſtrecke 

diesmal in circa 40 Minuten zurückgelegt worden. Die Bedeu 


(Privatcorr.) Die Kölner Zeituug 


Nils bilder. 


tung, welche died neue Gommunicationdmittel für unfere Gtabt 
entgeht natürlich Niemand. Daher wird —9 Bench nor > 
gnügen vernehmen, daß nicht nur Hoffnung auf die baldige Vollens 
dung der ganzen Babn bis nach Straßburg, fondern auch auf bie 
Hortjegung bis an die Mauern unferer Vaterſtadt vorhanden ift. 
uterbeffen befördert ein regelmäßiger Ommibusbienft die Reifenden 
von ber Poſt und den hiefigen Gafthöfen täglich dreimal nach dem 


Bahnhofe. 
Niederlande, 

Aus dem Haag, 26. October. Wir glauben behaupten 
u fönnen, daß auc diesmal von den Generalitaaten nur eine Seres 

itbewilligung für den Dienſt im Jahr 1841, alio ein einjähriges 
Budget erlangt werde, Der Staatsrath hat an dem Budget noch 
viel moberirt, was einen guten Eindtuck erzeugen muß. Man barf 
überhaupt auf den Vortrag des Finanzminiſſers, Hrn. Rochuffen, 
iehr gefeannt ſeyn, doch glauben wir, daß faum noch im diefer IBos 
he die finanziellen Gejegentwürfe der Kammer vorgelegt werden 
fonnen, König Friedrich Wilhelm — vom too hier angefommen, 

e en. 

Brüffel, 26. Det. Die Bun ipalTaren ber Stadt Brüffel ber 
trugen während der erften 9 Monate. d. J. 1840 1,751,632 Fr. 51 
Gentimes. 

Ditende, 25. Det. Die Bewaffnung unſeres Platzes wird mit 
der größten ee vu fortgefegt ; 3 oder 4 Bollwerfe, die auf das 
Meer ausgehen , find ſchon bewaffnet. Man fericht von einer Ver⸗ 
Rärfung der Garniſon. — Täglich_fommen eine große . Was 
gen mit Engländern durch uniere Stadt, die ſich entweder über Ga- 
lais oder mit den Dampfichiffen unfers Hafens nach England begeben. 
— Das ZuchtpolizeisSericht zu Antwergen bat beichloffen, feine De 
batten in flammändijcher Sprache zu führen, wie dies fchen lange zu 


Gent geſchieht. 
rofbritannien. 

London, 23, Det. Der Morning-Ehronicle enthält folgendes ber 
beutungsvolles Raifonnement: In der Sprache des Herrn Thiers iſt 
die Erklärung am wichtigſten, nach welcher Franfreich der Protector 
Vechemed Aus wird, und welche die politiiche Er ſtenz desſelben felbit 
gegen die Pforte ſichert. Dieſe Erflärung ift wichtig, nicht nur bins 
ſichts der gegenwärtigen Pie und der Kriegdeventualitäten, ſondern 
auch injonders in Betreff der Zukunft der Levante und Aegyptens. 
Frankreich hatte dem Paſcha bisher nur eine indirecte und verborgene 
Protection bewilligt. Herr Thiers hat dieſer Protection eine offi⸗ 
cielle Beglaubigung gegeben, es wird für Aegypten, was Rußland um 
ter dem. Borwano der Nachbarſchaft und des gemeinichaftlichen Gyau- 
bens für die Moldau und Wallachei geworden it. Das if eine 
Stellung , die die vier Mächte Franfreicy nicht einräumen fünnen. 
England wird, nachdem es Stillſchweigen beobachtet, ald Franfreidy 
ſich Algier angeeignet, die Gefälligkeit nicht weiter treiben und zuges 
ben können, daß ſich ein franzöſiſches Protectorat an den Ufern Des 
In dieſer Hinficht ruft die Note des Herrn Thiers, 
wenn fie die Möglichkeit einer ernten Gollifion,, Syrien gegemüber, 
entfernt, eine neue Differenz hinſichts Aegyptens hervor; Die vier 
Macıte haben weit mehr Recht, zu lagen: der Sultan joll Aegypten 
wieder erhalten, als Frankreich Recht hat, zu fagen: was andy kom 
men möge, Mehemed Ali foll Hegypten erhalten. Wir wollen ihe 
feine Macht nicht beitreiten, wenn er Kraft eigenen Rechts und yer 
jönlicher Stärke regiert. Aber von dem Augenblif an, wo erfannt 
wird, dag Mehemen Uli Aegypten Kraft der Protection und Garan— 
tie Frankreichs behalt, mag er ſich ım Acht nehmen, benn England 
wird dieje Garantie nicht anerkennen. 

sranfreib ; 

* Paris, 27. Det. Wird Guizot die Minitterpräfidentichaft 
annehmen oder nicht; das iſt die der ‚von ber jegt umire gang 
politiſche Gonftellation abhängt, Gewiß it ed, daß die auf be 
Börje berumgehende Minifterlifte nicht zur Wirklichkeit werden wirt. 
Denn wenn ed dort hieß: Guizot Präfident des Gonfeild und Mi 
nifter ded Auswärtigen; Soult Kriegsminifter ; Martin du Nord ber 
Zuftiz; Duperre der Marine; Dufaure oder Duchatel dee Innern ; 
(der König fell jenem, — Guizot dieſem deu Vorzug geben 
Herr Billemain oder Herr Lamartine Des öffentlichen Unterrichts : ſo | 
möchte die Einwendung, daß Marıchall Sonlt in eine Kombination 
einzutreten ſich weigere, bie einen Doctrinair an ihrer Spige hat, 
nur zu gegründet ſeyn. Lächerlich it der an der Börfe an 
gegebene Grund, weßhald man Soult nicht zum Präfldenten gemacht: 
es paffe fid nicht, daß die Präfdentichaft eines Cabinets, das eis 
wejentlich friedliche ſeyn follte, einem Kriegsminiſter Übertragen 
werde. Frankreich ja gang Europa weiß, wel ein friedlicher 
Kriegeminifter Herr Sontt iſt. — Mehr Glauben und Berückſich 


tigung verbient ber Eonftitutionel, wenn er behauptet, bie ehrenhaften 
Zanderungen unſeres Botſchafters zu London von dem Könige noch 
nicht beflege werden fonnten, denn nicht nur trafen viele Journale 
darin überein, daß Guizot fogleich mach feiner Ankunft vor Allen 


Thierd eilte, um mir ihm zu conferiren, fondern es macht dir . 


mitand, dag Guizot als engliſcher Geſandter jo wejentlichen Antheil 
an dem Spitem des vorigen Minifteriumsd genommen, daß es ſchwer 
ſeyn dürfte, rafch in ein andered Syitem — den Eintritt 
desſelben einigermaßen ſchwierig. — Die Quotidienne behauptet, 
Guizot habe ſich 24 Stunden Bedenkzeit ausgebeten und zögere jchr, 
einen lukrativen Geſandtſchaftspoſten mit einem Minilterium von ein 
paar Monaten zu vertaufcen. Man irre ſich, meint dieſes Blatt, 
wenn man ſich eine rajche Loſung der minilteriellen Keiſis verſpricht; 
es liege das Zaudern in der Gewohnheit des Königs. — Die Temps 
bringt die nody nicht erfolgte Abreife Duperre mit der Munifterfrifis 
in Werbindung, der Admiral habe nämlich feinen Eintritt in bas 
Kabinet vorausfehend, feine Abreije nach Toulon aufgeſchoben. 


Die ftenographiiche Gorrefpondenz verfichert, Guizot habe fein _ 


Bedauern darüber geäußert, daß die Kammern ‘auf einen ſo kurzen 
Termin vertagt worden feyen. Das engliſche Parlament würde am 
16. eröffnet und man hätte die. Thronrede der Königin Bietoria abs 
warten jollen, um darnach bie franzöfijche Thronrede zu redigiren; 
aud, ſey Herr Guizot fehr kriegeriſch gefinnt und habe dem Konige 
vorgejtellt, wie gefahrlich das Syftem des Friedens um jeden Preis ſey. 

Der Erzbiſchof Uffre befindet ſich jeit einigen Tagen unwohl. 

Zahlreiche Patrowillen, bie geftern Abends 8 Uhr die übrigens 
ruhige Stadt burdigogen, beweijen die Furcht der Negierung und 
ihre Kenntniß von der aufgeregien Stimmung der Bevölkerung. 

Nadı einer parijer ‚Gorreipondenz der Times jtelle ed ſich 
nun heraus, daß Darmes mehrere Gomplicen ſeines Verbrechens 
habe und Mitglied ber geheimen republifanifchen Gefellihaft der 
„Communiſten“ ſey, einer Geſellſchaft, die ſich wie eine andere der 
„Arbeiter“ aus ber unter Barbes beitandenen Gejellichaft des „Sai⸗ 
fonds” gebildet habe. e 

. Das Dampfboot „Phönir,“ weldes von London am 25. d. Mts. 
mit Paffagieren nady Havre abgegangen war, ſtieß gegen halb 10 in 
ber Nacht jo flarf mit dem Dampfichiff „Britannıa’” zufammen, daß 
erſteres jogleich zu finfen begann. Die Paffagiere und Bemannung 
wurden gerettet; fonft nicht Das Mindefte. Der Verluſt an Ladung 
mag 200,000 Fres. betragen; der wichtigfte aber it, daß die Effec⸗ 
ten und Papiere des Hrn. Guizot zu Grunde gingen; welche man. 
on Bord genommen hatte. — Die „Britannia ubergab 14 Paſſa-— 
giere dem Dampfſchiff „Waterwich,“ welche in Dover lag und ging 
mit den übrigen nach Yonden zurück, 

Der „Gourrier frangais” jagt, daß der ruffiiche Geſandte förm ⸗ 
dich der Nachricht über das Auslaufen der Flotte aus dem Hafen 
von Eronſtadt wiberiprochen hätte. Das Journal jegt hinzu: „Wenn 
wir gut unterrichtet find, hat Graf Pahlen Doch befannt, daß Ruß— 
land jeine baltiſche Flotte organifire, damit fie zum Auslaufen bereit 
ſey; aber dieje Flotte würde den Winter in Reval zubringen, wo 
fie nicht durch Eis Schaden nehmen könne, : 

Das „Echo de Befone” meldet, daß General Bugeaud nach 
Paris berufen wurde, wo ihm ein wichtiger Poſten anvertraut wers 
den fell. Kür den Fall ded Krieges würde er ein Commando an 
dem Rhein übernehmen, für den des Friedens erhielte er den Ober 
befehl über die Streitkräfte und die Befeftigungen von Paris, . 

Nach dem „Toulonnais“ ging in Toulon das Gerücht, daß das 
franzöfiiche Geſchwader in der Kevante heimmwärts berufen worden 
jey, und Daß es fidy bei Toulon fationiren würde. Huch ſey ver 
Biceadmiral Nofamel nach Paris ins Miniſterium berufen, er 
fein Nachfolger im Commando des Refervegejchwaders werden joll, 
weiß man nody nicht. j 

° Paris, 27. Det. Stand der Rente: 
74. 35. — rd. 5pEt. 22 1j4. 

—— Dtalien, 

Von der italieniſchen Granze, 20. October. Der König von 
Reapel hat Befehle zu anfehnlicher Vermehrung der Land⸗ und Sees 
macht ertheilt, jo wie auch die Befeſtigung der Kuſtenforts anbefohs 
len. Man fagt, dieſe Vorfehrung ſeyen vorzugsweife gegen England 
gerichtet, obwohl Reapel im Falle eines Kriegs neutral zu bleiben bejchlofs 
ten hat. Am 6. Oct. ift der König abermals nach Palermo gejegelt. 
Statt bed unerwartet gejtorbenen Generallieitenants Tſchudy iſt der 
Feldmarſchall Majo, Herzog von S, Pietro, zum Gommandanten 
der etwa 10,000 Mann jtarfen Militärmacht in Sicilien ernannt 
worden, Dieje Wahl hat nicht deu freundlichiten Eindruck gemacht, 
ba ber Name des Herzogs im Bolfe feinen guten Klang hat, 

Rom, 19. Det, Der f, preußiſche Geihäftsträger beim heil, 


3pEt. 107. — 3pðt. 


Stuhl, Baron v. Buch, hat zur nicht geringen Ueberrafhung aller 
bier anmejenden Deutſchen plöglich einen Urlaub erhalten, in Felge 
deſſen er nächſten rege ben 22, October feine Reife nad 
Deutfdyland antreten wird. Obwohl man den Verſicherungen des 
Hrn. v. Buch nad annehmen müßte, diefer Urlaub fey ihm auf ein 
vor längerer Zeit eingereichted Geſuch ertheilt worden, fo ift doch 
Niemand geneigt daran zu glauben. Man fest vielmehr diefe gemil« - 
derte Nudberufung mit der Sendung. bed Grafen v. Brühl in Vers 
bindung, welche an dem Syſtem bed Cardinals Lambruschini gefcyeis 
tert zu ſeyn ſcheint. Auch üt man auf eine gänzlide Aufhebung des 
Eoncordats ziemlich "gefaßt. Niemand, felbit die Beſtunterrichteten 
nicht, find übrigens In diejem Fall im Stande, irgend eine auch nur 
einigermaßen wahrfcheinliche Bermuthung augzufprechen, indem Alles 
von dem höchſten Willen eines energiſchen Könige abhängt. Der 
Secretar der foniglich preußiſchen Gejandtfchaft bleibt als ıinterimis 
ſtiſcher Gefchäftsträger zurück, und mit ihm der Attaché der florentie 
niſchen Weiſſion Dr. Alfred Reumont, weldyer vor wenigen, Tagen 
von Florenz hier eingetroffen if, Hr. v. Weflenberg verweilt anf 
fürze Zeit in unjerer Mitte, ſcheint fi aber von jeder Berührung 
mit der hieſtgen Geiftlichkeit, hoher wie niederer, entfernt zu halten. 
Kom, 20. Det. Graf Demideff, weldyer von dem Großherzog 
von Toscana in den Fürftenftand erhoben worden if, hat unter den 
üblichen Formalitäten ver Kirche die Erlaubniß zu ber — 
Verbindung ‚mit der Tochter des Prinzen Jerome v. Montfort ers 
halten. — Die Kriegsrüſtungen und Suftandfegung der päpſtlichen 
Feltungen werden mit Eifer betrieben, und obgleich an den Ausbruch 
eines Kriegs feiner mehr recht glaubt, jo ſcheint es doch, man will 
nun Die einmal begonnenen Arbeiten nicht unvollendet liegen laffen. 
Es find Kanonen, in England und Sardinien gekauft, nach Givitä 
vecchia und Ancona geſchickt worden, auch find nad) beiden Plägen 
bedeutende Vorräthe von Pulver, Bomben und Kugeln abgegangen. ’ 


r (Allgem. 3tg.) 
panien. 


Ss 

Maprid, 20. Det. Die HH. Gabello und Montaned, Mitglies 
ber ber Gentraljunta, die mit der Diligence von Balencia unter fals 
ſchem Namen abgereift waren, find, in Folge der von der proviforis 
ſchen Junta getroffenen Verfügungen, unweit der Stadt verhaftet 
worden. — Die „Gacetta“ enchäls folgendes Decret:- Art. 1) Die ° 
im den Hänptjtädten der Provinzen errichteten Junten werben, bis 
eine andere Bejtimmung getroffen ſeyn wird, nur als Hilfsjunten ber 
Regierungen fortdauern, fie follen fur Alles Sorge tragen, was die 
Regierung ihnen zu übertragen für augemeſſen erachtet. In Folge 
dejjen, foden alle Behörden wieder in Die Husübung ihrer Functionen 
eintreten; Artikel 2) Die in allen anderen Städten der Monarchie 
errichteren Junten follen jofort nach diefem Decret zu beftehen auf: 
horenz; Art. 3) Alle dieſe Junten werden dem Minifterinm bed Innern 
jpecificirten Bericht über die Maßregeln, welde fie getroffen haben, 
und uber Die vorgenommenen Ernennungen und Abfegungen abitatten ; 
Art. 4) die Aominijtratiobehorden der “Provinzen werden bie Berichte 
dieger unten prüfen; wenn gegen alle Erwartung ſich hier Unregels 
mäpigfeiten vorfinden jellten, 10 wird man fie dem Finangminuter 
vorlegen, damit für die nöthigen. Mectificationen Sorge getragen 
werde; Art. 5) die aus den aufgelöften Junten herrübrenden Acta 
folen den Junten der Häuptilädte überwiefen werden, nach weldyem 
dannt nach vem Bebürfup verfahren werden wird, J 

Barcelona, 20. Det. Am verfloſſenen Samſtag hat ber frans 
zoͤſiſche Botſchafter Barcelona verlaflen, um ſich nach Madrid zu bes 
eben. 
. RNupland und volem 

Warſchau, 23, Der, Einem kaiſerlichen Ukas zufolge, follen 
alle Alten des ehemaligen Senats des Königreichs Polen, bie ſich 
auf die Entſcheidung über Ehrentitel beziehen, dem beim Staatsrath 
des Konigreichs beſtehenden Wappen: Amt übergeben werben: aud) 
ift ein Geſetz in der hiefigen Kegierungs: Zeitung -befannt gemadıt 
worden, wonach bie Inhaber der Titel Fürſt, Graf und Baron um 
Beftätigung derjelben einfommen müllen. 

Griebenland. ae 

Athen, 12. October. Seit der Ankunft des Hru. Chriſtidis in 
Konftantinopel ſchmeichelte man ſich hier mit der Hoffnung, die Miss 
ftimmung der Pforte verjöhnt und die Dinge wieder in ben Status 

uo vor dem Zographos ſchen Bertrage verjegt zu fehen. Die neues 

en Nachrichten aus Bolo haben diefe Hoffnung getäufcht. Es 
wurde dort fürzlih der Küftenhandel anf griedhifhen 
Sailer definitiv unterfagt und ben tärkiſchen Unterthas 
nen aufs firengfte verboten, in dem Hafen von -Bolo Waaren 
inländirhe Häfen auf griechiſche Schilfe zu verlaben. —— — 
Zumiderhandelnd follen die Waaren und das Schiff confiscirt werden. 


Der Hafen von Volo ift befanntlic einer jener Pläbe,, von denen 
aus der türfifche Küftenhandel am lebhafteiten betrieben wird. Die 
Driefe aus Volo fügen bei, daß im Folge dieſes Befehls mehre grie⸗ 
chiſche Schiffe, die bereits ihre Ladung eingenommen hatten, wieder 
auslaben mußten. Der Minifterrath Fand diefe Nachricht von folcher 
Wichtigkeit, daß er fogleih ein Schiff mit derfelben an den König 
abjendete. Auch find der König und die Konigin bereits feit vorges 
ftern von ihrer Infelreife wieder bier eingetroffen. — Der französ 
{che Geſandte am biefigen Hofe, Hr. v. Yagröne, ift vor einigen 
agen auf dem Schiffe Jena, das von einem andern frauzöſiſchen 
Linienschiffe begleitet war, bier eingetroffen, Die franzöfffche Flotte, 
mit der fi) die men angelommenen Schiffe vereinigt baben, Tiegt 
fortwährend im falaminiichen Golfe vor Anker. Der ruſſiſche Geſandte, 
Hr. v, Katafazi, hat von feiner Regierung einen fechdinonatlichen Urs 
laub erhalten und in — zogen * bier abreiſen. (x. A. 3.) 
Türke i—. 

Bon ber türkiſchen Graͤnze, 17. Oct. In Serbien, wo ſich das 
Volk wenig mit dem befaßt was auswärts vorgeht, haben die Uns 
ruhen in Bosnien fait feinen Eindruck gemacht; mehr beichäftigen 
ſich die Serben mit ber türkiſch-agyptiſchen Frage, wobei jedoch feine 
Sympathie für die Pforte bemerfbar it. Hinſichtlich der inneren 
ke —— Serbiens erwartet man noch immer eine Entſcheidung 
aus Konitantinopel und St. Petersburg ; noch hofft die Partei Wucs 
fitfch, daß diefe günſtig für fie lauten werde und der ruifiiche Gons 
ſul, der nun offen zu diefer Partei hält, beftärft fie in diefem offen ; 
= der ölterreichiiche Conſul den jugendlichen Fürften Michael 
nad; Kräften unterftügt, was die redlichen Eerben banfbar erfennen. 
Es wäre dem aufrichtigen Bemühen des Yegteren bald gelungen, den 


früher eben fo geachteten ald gemäßigten, und gewiß nur irre geleis 
teten Er Rath Petromieroitfc mit Dem Fürften" anszufähnen Ahein 
Wuecſttſch trat bazmwifchen und verhinderte ed. Mehrere ber ausge⸗ 
wanderten Serben haben fich ſchon an die Gnade des Fürſten ges 
wandt und die Erlaubniß zur Nüdfehr erhalten, — Ein Schreiben 
aus Konftantinopel fagt, es fen daſelbſt die Mede, daß bie Regierung 
mit einem dort ammelenden Agenten bed Hauſes Rothſchild wegen 


eines Anlehensd von fünf Millionen Gulden in ndlung- Rebe ; 
» England wolle die Garantie übernehmen. — llg. 39.) 
m nn nn m ang m m nm — Game mn mn mn 





Richtpolitifche Zeitung. 

- > Würzburg, 30. Det. Se, Durchlaucht der Herzog von Sachfen, 
Meiningen haben dem hiefigen Kaufmann, Herrn WBan Wei ß 
für die Ueberreihung ſeines oft gerühmten Werkes: „Abbildung 
aller NER Europa’sd' einen foftbaren Ring zum Geſchente 
zu machen geruht. 

“ München, 27, Det. r die Auer Dult, bie e zu 
geht, hat ſich die — noch fehr günſtig — — 


dieſe Meſſe ſprüchwörtlich ein Monopol zu haben ſcheint. Die Kauf: 


leute machen recht gute Geſchäfte. ine befonvderd erweiterude 


Verſchoͤnerung hat die Feet Vorkadt Au wieder dadurch ger 


wonnen, daß die alte Pfarrfirche abgeriffen wurde. 
Der Gafationchof hat die Berufung der Mad. Pafarge von 
dem — daß fie des Diamantendiebſtahls für ſchuldig erflärt, 
verworfen. 
"Das Privatvermögen des Königs Wilhelm J. der Niederlande, 
der die Krone niedergelegt hat, wird auf mehr als 168 Millionen 
Frances geſchätzt. A 





Todes-Anzeige. 


Heinrich Riesing 


Es gefiel der unerforschlichen Allmacht,, heute Nachmittag um 3} Uhr den 
E dahiesigen Juwelier, Gold - und Silberarbeiter 


plötzlich durch einen Schleimschlag in ein besseres Leben. abzurufen, 
sen böchst schmerzlichen Verlust theilnehmenden Freunden und Bekannten ‚anzeigen, 


bitten wir um stille Theilnahme. 
Würzburg, den 28. October 184. 


Die Hinterbliebenen. 


Haus-Berfauf. ; 
Dad unten mäber beichrieben 
VWohnhaus def — Kafpar Arie 
zahle ih Dir. 3 Mre. 
ws ne Ru Fanptohnbar iR, und auf 8500 fl. 
geichant murdr, wird auf Antrag eines Hupotbefar- 
Öläutigers wiederholt. dem öffentlichen Verſtriche aus · 
fent. ZFahlangd» und deſitztädige Kaufslicbhaber ba, 





(2a) G. 8. Berck 
aus Aldfeld in Heſſen-Darmſtadt, 
Fatritant in Bertbarchenten, Yeinen und Baummollen- 
zeugen, "weicher zum Gritenmal die biefige Meſſe ber 
teht, empfieblt fein Yager bei Kaufmann Herrn Gar 
aver in_ der Domijtrahe und verſpricht eine gute 
und billige Bedienung. 


— 


BB el 





ei 
nennen 66 fidh in der auf 


Pariſer Strobieiiel 
neuefter Bacon werden im den ersten 14 Tagen ber 
Aderbeiligeni Meile zu den Aabrit:Preiien verkauft, im 

— Hrn. Kaufmanng Garl Naner auf der 
omraße. 


—e 


Eine Sendung modernster Damen- | 


Hüte ist eingetroffen bei 
M. Wirsching. 





lage | den 23. November 1. J. 

ormittagd It Uhr 

anitehenden Verſteigerungs Tagfabrt im Klage Anmels 

dungs· Jimmner des umterfertigten Gerichts einzufnten. 
Würzburg, den 16, Detober 1840. 
Königi. Arche. un) S.tadtgreridt. 


Schneider. 


Beihreibung des Hauſes. 


Vermiethung. 
[3 a] Es find zwei heitbare Zimmer, eine 
—*— r - * u* ger Per welche 
ogen wer nnen, au omga ſſe 
3. Dift. He 132. — 





Indem wir die- - — — — 
Vermiethung. 

Im 3. Diſtr, Nro. 84. it der obere Stock mit 
allen Bequemlichkeiten zu vwermietben; in bemfelben 
Haufe find auc zwei done Zimmer mit Möbeln, an 
einen foliden Herrn Mündlich ju wermiethen. 


Hi Müller in Gotha it erſchien i 
®tabel'fben Fudhandı In ur 5355— 
Goldbüchlein, oder praktiſcher Hard eber 

für dad tägliche Leben, nach allen feinem 
Richtungen, in 1300 Artifefn von M. Eurem. 
Preis 18 gr. ober 1 fl. 21 fr. 

Diefe in vielen Öffentlichen Blättern empfohlene 
Schrift enthält jo Vieles; wad dem Bürger und Yand- 
mann in feinem Hausweſen von Nuten ſeyu Panın, 
da ich mich en füble,, e8 allen Denen, die 
ih über die Natur und ihre Heilfräfte belehren wollen, 
zu empfehlen. mM. 


Shifffabrts-Nahrihten. 


Serthein, 28. Det. Borbeigefahren: 
N. Brands Wwe. von Würzburg mit 
Yadıng von Köln. 








173 dabier , weldes 


Trabert. 


Fremden-Unzeige 








Verſteigerung. 

13 6) Aus der Berlaſenſchaft des 
aniescirten Pal. Phpiitut Dr. Kerdinand 
‚Schmitt werden Mittwoch, den 4 Nor. 

\ L..%. verfchiedene Hausarräche und Mo: 
kilien, ewiges Meißzeug, Finn, Aeidungsitüde, Glas, 
Bilder, Betten ı., Vadfäfer und Kiſten, und Don 
nerſtag den 5.: Etorfuhren, goldene Taihenubren, 
1 aofdene Dofr, verictedenes Exlber, ald: Yenbter, 
Zugerdofen, Zuderzangen, 1 Kaffees und Mildfanne, 
1 Brettipiel,e Becher und Yölel, eine Elertrifirmas 
feine mit ziemlich wolikändigem Apparat, 1 Frauen: 
hofer'iches Peripeetie ıc., ferner gegen 30 Eimer Ham: 
melburger 1834r und 18357 Wiſchling und gargen 
60 Eimer ganz reingebaltenem 1834r - Würmthaler 
Wein im Haufe des Unterzeichneten geaen ſogleich 
baare Zahlung , unter Vorbehalt des Zuſchlags öfent- 
lich veririchen , wozu Liebhaber höflich, eingeladen wers 
ben. Dom Meine werden wor dem Striche auf Ber, 
Tangen Proben abgegeben. 

Münnerftadt, 22. Det. 1830. 


5 6. Schmitt. - 


- Dülfelse liegt in der Demſtraße, bat 4 Stod: 
werte, woron Das untere ven Stein, Die anderen 
von Fachwerk gebaut find. Das Erdgrihen enthalt 
eim unbeitbared Aimmer, einen geräumigen Borplag 
anit Weinfalter und eine grobe Holzlage; unter der 
Erde bdefinder ſich ein geräumiger gewölbser Keller mit 
eifengebundenen Jaſſern von ungeführ 26 Audern; 
der ſwelie Stod’ faßt ein großes Zimmer mir Schenke, 


eine Speifelammer, eine Küche, vinen Borplag und. 


Abıritt; der- dritte zwei heigbare Zimmer und ein 
unheitzares, reinen Alleven, eine Rüde und einen 
Borplag ; der vierte Sto hat diefelben Brftandtheite. 
inter dem Dache find drei uünbeitztare Jummer mit 
Werplag und über dieſen ein freier Boden. Zwiſchen 
dem Vorderknu und dem damit veroundenen Hinter: 
flügel fiegt em Heiner Hofraum; das Dad) (ein franı 
adiiiches) ift mit: Breitziegeln gededt, 





B Bermiethung 
.. 120] Im 3. Dir. Nro. 250,, Glodengaffe, it 
im eriten Stod, ein heitzbares Zimmer mit Möbeln 
ftündlich zu vermierhen; auch ift im zweiten Etod ein 
‚Quartier mit zwei Zimmern, hefler Kücde und jon. 
fligen Beeuemichkeiten fündlich zu vermieiben. 


Adler.) Kauf.: Fiſcher von Elberfeld, Marteı 
von Yenenp, Schott von Nubrort. (Dentfch.n.) 
v. Berg, Cadet, und Fihlel Oekonom von Schmeinfurt. 
Raufl.: Biedermann m. $..von Fürth, Vafchwig von 
Wannheim. (Auß GH.) Gräfin v. Saſtell von Küden: 
haufen. Gräfin v. Caſtell von Gaftell, Arbr. v. Trails 
heim von Roͤdelſee. Arhr. v. Häußlein von Kifingen. 
(Mronpr ) Weber, Priv. m. $. ron Gera. Srud.: 
Kertum von Berlin, Yad von Miräbaden, Neher von 
Freutznach. Mad. Neichmann von Parie. Frau. 
Bauer von Münden, Witelsb.S.) Wottfer, Up« 
peilger-Nath von Aſchafendurg. Frant Acntheamter 
von Bamberg.‘ Stenzinger, Kaplan ron Schmalmailfer. 
Saufl.: Bauer von@rfurt, Homburg ron Kafel, Marr 
von Weideräheim, alet von Parid, Proll von 
Barmen, Stagenbagen vor Hamburg, Wil von Schwein ⸗ 
furt. Gebr. Förtih, Sachs und Strube, Studenten 
von Amerbach. ‘ 

a TE —— — 
(Theater.) Sonntag, 1. Nov. info, 
ober: König und Freifnedt. Schaus 
ie in 5 Aften mit einem Boripiel von Gh. 
ich» Pfeiffer. Hr. Ed. Meyer d. j. vom Hof: 
theater in. Karlöruhe „Hinko“ als Gaſt. 


, Om Berlage und unter Beranmvortlichfeit ber Stahelfichen Buchhandlung.) 


Vorausbejahtung: 
Viettefiährig.nier, 2 M ,_ ver Doll 1. Kavon 
eh. Ha af. — 2 Pr fr., 
IV, 2.50% ir. 


Cinrüdungsgebähr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oderderen Raum Pr. 
r Briefe und Gelder franco, 





Vene Würzburger Zeitung. 











Deutiche Bundesſtaaten 
(Bayern) In Folge allerhöchſter Entfcdjließung. vom 27. 
September werden bie in Pe j 
gezogenen Arrozentigen mobilifirten Staatdobligationeh aufgefindigt 
um nach Verlangen der Gläubiger baar eingelöst oder ns 12 4 
centige verloosbare Obligationen umgewandelt zu werben. Die Ein: 
löfung bei den einichlägigen Scuidentilgungdfaffer beginnt a) im 


Wege der Umwandlung mit dem Monat December d. 3, by im. 


Wege der Baarzahlang mit dem 2, Januar 1841, die Lprocentigen 
Zinfen werben in beiden Fällen nur bis 1. Februar 1841 vergütet. 
Die betreffenden, mod nicht gezogenen Obligationen au porteur 
und auf Namen find: 


1401 — 1600. 32,601 — 32,800. 60,861 — 61,000. 
“3401 — 3600, 32,001 — 33,200. 61.401 — 62,000. 
20,001 — 20,200. 54,201 — 54,400. 62,401 — 62,600, 
26,201 — 26,400, 57,601 — 57,800. 63,001 — 63,900. 


27,001 — 27,200. 60,201 — 60,400. 

Se. Majeftät der König haben zu 
erfebigte fechöte Domvifarftelle in Augsburg, unter Borrüdung ber 
übrigen Vifare, von dem hochw. Herm Bi 
herigen Pfarrer vom Breitenthal, Pr, 
werde. i 

2* Würzburg, 31, Oct. 


Ant. Reinfelder, verliehen 


; ST, £ Se. Maj. der König haben allerguäs 
bigft geruht, den geitherigen Aftuar bes Fandgerichts Obernburg 
Dloner nadı Serolihofen zu verfeßen, und an jeine Stelle den 
Meceffliten bei hiefiger fgl. Regierung, 8. d. 3., Pindner zu ernennen, 
(Dreuße n.) Berlin, 27. Oct. @eftern Morgen famen Se, 
Maj. von Potsdam herüber, und befuchten* ſchon vor 8 Uhr in Bes 
gleitung Aler. v. Humboldt's ( den einige Gorreipondenten irriger 
eife {chen nad) Paris verjegt, und von dort durch den Telegras 
phen wieder zu ung zurüdgeführt haben) vum eriten Male unjere 
biesjährige Kunſtausſtellung, wo Duke ben über 1 12 Stunden 
Bee geruhten. — Man erzählt ſſch gegenwärtig bei und von 
r —— bie in verſchiedenen Minilterien vorgenommen werden 
olfen. 
im auswärtigen Departement der geheime Dberfinar { 
fommen , und ber Chef Präfident ® —— Taman 
denberg im Kultas-Miniterium erhalten. _ Yeßterer, heißt ed, würde 
bann Regierungspräfdent werden. ferner ſcheint ed für, ziemlich 
gewiß, daf der feit vielen Jahren außer Aetivität gewefene Geheime 
ber-Regierungsrath Beckedorf wieder in das Kultus» Minitterium 


eintreten wird, um bafelbit dem katholiſchen Bildungefchulen. vorzu⸗ 


fichen. — In den letzten Tagen find hier einige bebeutende Banferots 
vorgefommen, deren Beranlaffung micht fowehl die jegigen politiichen 
Ereignüfe, ald vielmehr die unginftigen Kaufmanndconjineharen ſeyn 
ſollen. Eine hieſige anſehnliche Zuderrafftnerie hat ein Falliment 
emacht, wobei die Steuerbehörde aller mit 40,000 Rthir. betheiligt 
eher: 2 Oct. Der 8 ie 
ern, 29. Vet, Der Kammerherr, außerordentliche Gel 
und bevollmächtigte Minifter am —— — —* —8 
— — — nach München u Ber, 
adıfen.) teimar, 23. Det. Unfer Großbersog i b 
Abend von Eijenad) hier angekommen ; wie 8 —Ib Kr en 
ftimmt ; in nächſter Woche wirb er pe Defuche nach Berlin gehen, 
er Erbgroßherzog wird im December feine Garnifon Breslau vers 
Iaffen, nachdem er ein Jahr dafelbit zugebracht, und hieher zurüfchs 
ren; hiedurch auch gewinnt das Gerücht einer naheſtehenden Nerbitts 
dung an Wahricheinlichkeit, wiewohl dasſelbe von den Hofleuten 
widerſprochen wird. -- Andererfeitd will mat ſchon willen, dag der 





biöherigen 13 Verloo ungen noch nicht 


enchmigen geruht, daß die 
iichofe daſelbſt dem bis⸗ 


An des Kultus Minifters Eichhorn Stelle fol wieder einmal. 
ötticher Die des Direktors v. La⸗ 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. - 





Sonntag, 1. November 1840. 





Herzog von Cambridge mit feiner Familie hierher ziehen wolle, was 
unferer Stadt allerdings nicht geringen Vortheil bringen würde, bes 
fonderd auch, weil fle dann ein Auziebungspunft fir vornehme Engs 
länder wäre, bie feit dem Tode Karl Auguits, der mit mehreren engs, 
liſchen Großen in freundichaftlicher Berbindung ftand, nach und nach 
audgeblieben find, Allg. 3tg.) 

(Hannover) Hannover, 28. Det, Die heute ausgegebene 
Nr.39 der Gefegfammlung I. Abtheilung enthält dad unter dem 24. 
d. M. Allerhöchſtvollzogene Geſetz, wegen woleizeilicher Beitrafung 
verjchiedener Vergehen, weiche nad) dem neuen Criminal⸗Geſe tzbuche 
nicht ferner durch Griminal:Strafen getroffen werden. 

Baden.) Karlörabe, 27. October. Rad) einem vor Kurzem 
efaßten Staatsminiherialbejchluß follen die Eiſenbahubauten zwiſchen 
Beivelberg und, Bruchjal, fo wie zwiichen Kehl und Offenburg nun _ 
in nächfter Zeit. und zwar ‚gleichzeitig ‚vorgenommen werben. Auch 
fol der Zug nun Wiesloch, berühren. Die wöchentliche Breaueng 
wiſchen Heidelberg und Manuheim beträgt etwa 7300-7400, , € 
nden täglich drei Fahrten ftatt. — Die Dampfichiffahrtögefellihaft 
des Adler will, mit eifernen Booten im kommenden Jahre von Baſel 
bis Manüheim einen täglichen Kurs einrichten. die Kolner Geſell⸗ 
ſchaft dagegen ihre Fahrten bis Baſel ausdehnen. — Die Badiſchen 
ünfzig⸗ Gulden/ Loſe neuen Aulehens wurden heute von einem ifrael, 
andlungs⸗Hauſe dahier zu 50 1j2 auögeboten, feither zu 51112. — 
Wie mau bört, werden von Nemjahran bier zwei neue politifche, 
Blätter erfcheinen, wovon dad eine von dem vormaligen Redak⸗ 
teur des deutſchen Poſtillon. (Das audere, wie man vernimmt, vor 
SGiehme, Herausgeber der Pandora. D. R.) (Schw, M.) 

‚Karlörube, 28, Det. Borgeitern begab ſich der geheime Referens 
där Negenauer von hier nach Berlin, um ald großherzogl. Bevoll⸗ 
mädhtigter au den daſelbſt fattfindenben Konferenzen der Kommiſſa⸗ 
rien der Staaten des deutfchen Zollvereins Theil zu nehmen, 

ıHeiTen.). ‚Darmiadt, 27. Det. Die meiſten Standesberren. des Groß 
berzegthumd Seſſen baten am 9 Maid. J. bei grofh. heil. Miniterium des 
Innern und der Juftz eme „Denfihrift über die Gruntrentenabs 
löfung nad dem Belegıvom 27. Jum 1835, mit befonderer Beziehung auf die 
ftandesherrliben Medhtsverhältinige na Art. 14. der deutiben- Bundesafte- und 
dem großh. bei. Edikt vom 17. Febr. 1826 eingereicht. In dieſer Dentſchrift 
ift bemerkt, jenes Gefes greife ſo tief-in Die, durch Art. A der deutichen Bun 
desafte und das rauf gegründete grösh. Edift vom 17. Febr. 1920 garantirten, 
verfalungömäßigen Rechte der Standesberren:ein, daß Diefelben , als Gingelne, 
wie. als Sterporation zu einer ‚erihöpfenden Prüfung des fragſichen Geſetzes, für 
wohl hinfidrlich jeiner redtliben und jtaatdmirebibaftlichen rundlage, als auch 
jeined weitwergweigten Einfluges und feiner gefahrdrohenden Folgen, für Grhal 
tung ihres Foenitums und den Flor ihrer Finanzen ſich als Häupter ihrer, 
ex päcto et providentia majorum ihren Nachkommen - geihmälert zu hinterlaffens - 
den. .Staubr&herridaften, durd die beiligiten Pflichten gedrungen jäben Der 
erfe Abſchniſt der Dentichrift ſucht dann nachzuzeigen, daß Die Siombesherun 
des Groöherzogtbumd Heilen von der geiepgebenden Gewalt. zur Ablojung ihre 
beiigenden Egenthums am Grundrenten dur ein Zwangsgeſetz nicht ‚genötigt 
werden koͤnnten, umd dreht, falld man ſich nicht verindigen mäürde, mit einem 
Rekurs an die babe. deutſche Bundesverſammlung. Der zweite Abich mitt der 
Deutichrift deſchaͤftigt Mc dann mit dem Fall, daß ‚gegen Erwarten die entwils 
kelte Ancht der redulihen Umserbindlichfeit des fragliden Smwangdarfeugt für die 
Standedberren des Grofberzo.tbums im benötbigren Wege des Kefuries an bie 
deutſche Bundesveriammlung feine Untertügung finden, und daraus die Motbe 
wenbigkeit „auf rine Imangemeike. PN ung ver Gruudreut en fish ginzuladfen,. Tee 
fultiren ſollte. Der dritte Abſchnilt der. Denkirift fucht nadaupagen, das die 
Berhandlung einer etwaigen Cnfhädigungsliquidation direkt zwiſchen den tan 
deiberren dl kl, Staatdregirrung (nicht den Pflihtigem erfol« 
en müſſe, und daß die, zrölichen dem gefenlih befinmten Uchtsehnfachen der 
ruttorenten und dem, den Standedherren zu leitenden Mehrfachen, liegende 
Differenz jeder abzulölenden Bruttorente ouf die grofberz Staatdfaffe 
ju übernehmen fen. Die Antwort ded großh. Minifleruumg bes Innern und der 
Juſtiz auf obige Denkihrift war eine weder undedingt ablehnende neh „unbeding 


zugeftehende. Es erlieh mäamlich jene hohe Behörde_ein Ausſchreiden an die 
Kreisrärhe , worin im MWefentlichen bemerkt it: die Standesherren des Bros 
berzogthums konnten füh der Ablöjung der Brundrenten, wenn bie Pflichtigen 
darauf drängen, nicht widerjenen, denn Diele zwanzsweiſe Aelöfung fev aus 
ſtaatswirthichaftlichen Gründen und zur Beförderung des allgemeinen Berten im 
landesverfalungämäsiger Meile gefeglih angeorduet worden, keineswegs aber 
feyen die Slandesherren verbunden, auch alddann die Abloſung gegen Zahlung 
des Adnschnfahen ohne Weiteres vor ſch gehen zu laffen, wenn fie beimups 
ten, dab bieier Betrag für fie keine voljtändige Entihhädigung fey, wielmehr müfe 
‘. in einem jedem feldyen Falle, wenn eine ginlihe Uebereinkunft nicht zu erzielen 
sen und die Pflshtigen fortwährend Die Adldſung fordern, der Richter die Ent 
ſchadigungsſumme feſtſezen. Im Fall des ausdrüdtihen oder ſtillichweigenden 
Adgelehntieund einer gürlihen Urbereintunft kanue die Staatsregierung den Ge 
enjtand unmöglich auf ſich beruhen laſſen, müſſe wielmehr, berufen, eim zum 
ohl der Umtertbanen gegebenes Geſetz auch in Kraft zu ſetzen, den Jutcteſſen⸗ 
ten ungebindert anheim geben, die richterlidhe Erledigung herbeizuführen, 
ohne dag fie ih für ermachtigt halten fönne, den Gang der Sadıe darum zu 
beinmen, weil etwa einer oder der andere folder Berechtigten wegen der Frage, 
ob er, atgeſehen von dem Betrag der Eutſchädigung, überhaupt gehalten jen, 
die Adloſung als ſolche ſich arfallen zu laſſen, weitere Schritte zu hun beabſich⸗ 
tige. Wuunſch und Anücht der Staatsregierung Pönne nirgends anders ald dahin 
gehen, das weder die berechtigten Standedherren, no Die Verpflihteten in ir 
gend einer Weile verfürjt werden, daß mithım, wo eine glüdlihe Mebereimtunft 
auf eine oder die andere Art unthunſich ſey und Die Prlichigen auf ihrem Ber: 
fangen bedareten, dem Richter alle nöthigen Materialien der Wahrheut getreu in 
die Hand gegeben werden. Mirflih ind and in Gemäßheit diefer Jmtruftion, 
nad vergeblih aemadıtem Gutererſuch und da mehrere Pilichtige ſch dei dem ae 
ärtigen Zuſtande nicht länger beruhigen wollten, gegen mehrere renitirende 
tanbeöherren — angeſtellt worden. Doch ſcheint der Weg der Guüte da— 
durch noch nicht undedingt adgegraden. Namentlich ſollen die Standeöherren den 
von ihnen angedrohten Wrg an den Bundestag noch nicht beichritten haben, viel: 
mehr vermittelnde Zwiſchenichritte bis jetzt noch beabihrigen. Auf der andern 
Seite wertrauen die Pilidwigen der Staatsregierung, welche ſeit 1806 einen rühm: 
lichen und nabahmungsmershen Weg zur Freimachung ded Bodens von dinglichen 
Laſten beichritten bat. (Karldr. 3ta.) 


* Freie Stadt Franffurt, 30, Detober. CPrivatcorr.) 
Die Abrechnung der Börfe für den Monat October ging heute, wie 
es bei den günitigen Gelbverhäftniffen zu erwarten war, jehr gut 
von ftatten, In allen Fonds war großer Bedarf und deß halb waren 
contant alle Gattungen höher, ald auf Zeit. Die meilten Effecten 
blieben aber unverändert, Da die neueſten auswärtigen Kurfe unver 
ändert waren. 5 p&t. M.: 103314;3 46t. M.: 9734; 3 pt. M.: 
76 114; Banfactien: 1989; 250 fl. Looſe: 117; 500 fl: 135; 
Integrie: 48 1116; Synd. 41,2 vEt.: 8314; 3112 pẽEt.: 68112; 
Ard.: 19318; vortug.: 10; voln. Yoofe 300 fl.: 7014 ; 300 fl. 
Looſe: 76114; Taunusbahnactien: 309112; Diskonto 3 1i2 pet. 

© Franffurt, 30. Det. (Privatcorreip.) Nachdem geitern hier 
wiederum mehre Verhaftungen jtattgefunden, ift gerade in Allem 
ein Dugend Handwerfer verhaftet. Ich kaun dies mit Gewißheit 
behaupten. Die Unterfuchung wird fehr rüftig betrieben und es iſt 
noch nicht abzufehen, wie weit die Gonfpiration verzweigt iſt. Hof⸗ 
fentfich ſt fie aber nicht fo gefährlich, als fie die Fama madıt. a 
man macht ſich zum Theil luſtig über dieſe Handwerker + Gonfpiration. 
— Der Maler Pafavant ift zum Inſpector unferer Stadel'ſchen 
Gemäldegallerie ernannt worben. — Bereits find viele preußiſche 
Offiziere hier von Mainz eingetroffen, welche der * des 
Generals von Schöler beimohnen werden. — Der fürftl. Thurns 
und Taris’ihe Dberpoftrath Fiebel it von Regensburg hier anger 
fommen und wird in Gefchäften einige Zeit hier verbleiben. 


Defterreih) Wien, 21. Det. Geftern Abends fam Ihre 
£. f. Maj. die Kaiferin Mutter im beiten Wohlfeyn aus Bayern 
in dem Luftfchloffe Schönbrunn an. — Die ſouveräne Fürftin von 
und zu Fichtenftein, bisher Mutter von 5 Töchtern, it in Eisgrub 
glüdlich von einem Prinzen entbunden worden. Adler.) 

Wien, 25. Det. Ihre kaiſerl. Hoh. die durchlauchtigſte Frau 
Erjberzogin Sophie wurden geftern Abends, um drei Biertel_ auf 
11 Uhr, von einem leider todten Erzherzoge entbunden. Höchſtdie— 
felben befinden Sich fo wohl, als es die Umſtände erlauben. 

Zu Ruͤckſicht der ausgezeichneten Waffenthat Sr. faiferl._ Hob. 
des durchlauchtigften Herrn Erzherzogs Friedrich bei der Eritürs 
mung von Saida haben Ge, ff. apoitol. Majeität Höchitdemfelben 
das Ritterfreuz des militärischen Marien Therefien-Drvensd zu ver 
leihen geruht. (Deftr. Beob.) 


Schweiı 

Bern. In den Regierungsfreifen zu Bern foll vor bem vor⸗ 
örtlichen Befchluffe, die Militärbehörbe zu berufen, davon bie Nede 
geweien feyn, dem Vorort zur Sicheritellung ber Gränzitände gegen 
einen Handſtreich Borfchläge zu machen. ei Bernerblätter reden 
auch von vertraulichen Eröffnungen für den Fall eines Krieges. 
. „ Bon der nördlichen Schmweizergränze, 23. Oct. Nicht von bem 
In den höchſten Stellungen waltenden Berathungen haben wir Seiten 


ranfreichd ben * su befürchten, ſondern von ben aufgährenben 
erlegt und fo ohne bie geringſte Schonung der 


ritoffen, welche unü 
beitehenden Verhältniſſe zur Enrfcheidung fchreiten möchten. Schon 
die von dem eignen Land abgemwälzte Laſt der Heeresverpflegung 
dürfte den mwühlerifchen Theil der Franzoſen loden, die Schweiz, fe 
ed auch mur auf eine Zeit lang, nur zum bloßen Zwede der pake 
tung unferer Freiheit (7) zu befegen, Jedermann mistraut den 
Franzoſen, die freifinnigen Schweizer fowohl als die Widerſtands⸗ 
männer, ja bie Uebereinflimmung bierin wirb felbit aus dem Meis 
nungszwifte biefer Gegner erfichtlich, welche einander die Abneigung 
gegen die Franzofen nıcht in gleich ſarkem Grabe zutrauen, [7-70 
halb wurden von allen Seiten die Stimmen gegen ben Vorort lau— 
ter, daß er wenigftend den Stab einberufe , welcher, einmal aufge⸗ 
ftelt, in wenigen Tagen ichon ein anfehnlices Heer an bebrohten- 
Stellen um ſich zu verfammeln vermöchte. Der Borort hat vor einis 
gen Tagen endlich dieſem allgemeinen Wunfce durch Einberufung der 
eidgenöffifcyen Militärauffictsbehörde entiprochen. Kaum erjchien 
uns die Schweiz jemals einiger ald diedmal; einzig hinfihtlih der 
Urcantone waltet einige Furcht ob, E. A. 3) 


Niederlande. 


Aus dem Haag, 27. Det. (Privatcorr.) Das Generals 
Eomit& der 2. Kammer der Generalftaanten vernahm heute ben Bes 
richt über den Entwurf der Antwortsadreſſe. Sie it, wie ſchon 
gefagt, ganz der Widerklang der Thronrede. — Die Taufe des 
Erbpringen von Dranien it nochmals verfchoben worden. — Prinz 
Heinrich, dritter Sohn bed Könige, wird in ben nächſten Tagen 
von feiner Sendung nad dem Orient jurüderwartet. 


Großbritannien. 

London, 26. October. „Das Limerit:Chronicle” ſchreibt: Die 
Bewegung hat in Irland keineswegs nachgelaffen. Ale großen Städte 
fprechen ſich nacheinander für die Aufhebung der Union aus. Gorf, 
Drogheda, Ennis, Gundalf, Limeri haben ihre Veriammlungen gehabt. 
DO’Eonnell bat feine Zurüdgezogenheit vom Darrynane verlaffen, um 
eine neue Agitationsreife zu halten, Seine Fahrten durch das ſüd⸗ 
liche Irland waren nur eim einziger langer Triumphzug. Ueberall 
drängen fich die Bevölferungen auf feinen Weg; überall organifirt 
er in taufenden von Pecalvereinen mächtige politiiche Hebel, um bie 
auf feinem Lande laftende Tyrannei_miederzumerfen. In Limerid 
zogen über 100,000 Menfchen mit Fahnen und Mufit O'Connell 
enigegen, und geleiteten ihn an bie Stelle, wo einft der —— 
Vertrag von Limerick unterzeichnet wurde, den die Nachfolger ils 
heims I. fo unmürdig verlegt haben. Hier iprach O’Eonnell zu ber 
Menge mit jener er fräftigen, hinreißenden Berebfamfeit, bie 
man an ibm fennt. „Freie Männer von Irland, — fagte er, — 
feit Ihr für oder gegen die Aufhebung der Union ?’ — Wir find 
Alle für die Aufhebung, rief die Menge. — „Gut, meine Freunde, 
ich erwartete biefe Antwort, a, wir müffen ein eigenes Parlament 
haben. Sind wir nicht zahlreicher, als die Belgier, Bayern, Hollans 
der oder Portugiefen, die alle ihre y re und unabhängige Regierung 
haben ? Sieht eines dieſer Bölfer jein Land von einer fremden Nas 
tion abhängen? Wohlan! Ihr ſeyd ein tugenphäfted, tanferes 
einfichtiges Volt; Eure Sache it die jenes Märtyrers der Freiheit, 
Kosciusko; es ift die Sadye, melde der glorreihe Wafnington in 
feinem Lande fliegen machte. Irländer! Ihr ſeyd neun Wiilionen! 
Hurrah alfo für die Aufhebung der Union!" 

In feinem BörfensArtifel jagt der „Sun“: Der RMücktritt des 
Miniteriums Thierd hat auf die englijchen Fonds noch nicht viel 
Einfluß geübt, weil bie Anfichten uber die Folgen desſelben fehr 
verjchieden find. Man hält zwar den Ausbruch einer Revolution, 
oder wenigitensd von Unruhen in Paris als 9% biefed Ereigniffes 
für wahrfcheintich; der Umjtand jedoch, dap Marſchall Soult mit 
Bildung des neuen Gabinets beauftragt it, wird als günſtige Dor 
bedeutung für die —— des Friedens angeſehen, und dieſe let⸗ 
tere Auficht iſt in der City die überwiegende. — Im Eity- Artifel 
des „Globe“ heißt ed: Die Fonds wichen beute Anfangs um 
14pSt., gewannen aber bald ihre vorige Stellung. Der- Kal in 
den franzofliden Nenten zu Paris um I1j2p&t. zeigt einigen Grab 
von Beſorgniß, bier aber find alle Parteien einftimmig der Anſſcht, 
daß das nene Minifterium die wahren —— der franzoſtſchen 
Nation beſſer unterjtügen , und zugleich den Weg zur Erneuerung 
der freundlichen Verhältnilfe mit England und ben andern Mächten 
des Julivertrags bahnen werde. Die reißenden Fortſchritte ber ver⸗ 
bündeten Steeitfräfte in Syrien werden Mehemed Ali bald vermö« 

en, der Vernunft Gehör zu geben, und bann wird die franzeflice 
egierung aus der verwickelten Stellung erlöft werben, im melde 


‘ 


die Thorbeit ded Hrn. Thierd und feiner Anhänger fie bineinge- 
zwungen haben. 

” London, 26. Det. Der „Advertiſer“ glaubt, daß wenn bad 
franzöfliche Gouvernement in feinen Rüfungen fortfahre, es zu einem 
neuen Anlehen fchreiten müffe, da in dem Budget diefer Macht bes 
reits ein it von 66 Mill, Fres. eriftire. 

Der „MorningHerald‘ fieht das fünftige Minifterium für nicht 
fo heilbringend an, ald man glauben möchte, da bie von Thieré 
aufgeregte Politik fo großen Einfluß auf die Maſſen unter der ges 
genmwärtigen Gonftellation übt, daß nicht zu erwarten ftünde, das 
neue Minifterium würde mit Erfolg die friedliche Politik Louis Phi⸗ 
lipp® einhalten föonnen. — Einige Organe Palmerftond, haben in 
ihren Gpalten fehr heftige Artifel gegen Thiers; man nennt ihn 
einen verzweifelten Abentheurer, einen politifchen Kain, einen Mann 
der mit Hülfe ber Ganaille und der Banditen über kouis Philipp 
triumpbiren wolle. 

Herr von Bourqueney it ald frangöflicher Geſandter an unferm 
Hofe accrebitirt worden. 


Franfreicd. 
> Paris, 28. Det. Stand der Rente: 5pÄt. 107. 40. — 3pEt. 
74. 65. — Ard, 5pCt. 22 114. 


’ * Paris, 28. Det. Gefterm ſchien es, als ob die Minüterfrifis 
ihre Loͤſung gefunden habe. Faſt alle Journale waren darin übers 
eingefommen, daß ein Miniſterium, in welchem Gwizot und Soult 
die haupt ſachlichſten Elemente feyn follten, zu Stande gefommen ſey. 
&o fagten die „Debats”: Wenn wir den diefen Abend verbreiteten 
Gerüchten Glauben beimeſſen können, fo habe Marihall S ou lt’ das 
Kriegeminifterium und die Gonjeil-Präfidentfchaft angenommen ; Guizot 
Das ded Aeußern, Martin du Nord das der Juftiz; Duchatel das des In⸗ 
nern ; Billemain den öffentlichen Unterricht ; Paliy die Finanzen und Dus 
perre die Marine; Dufaure hat das Portefewille der öffentlichen Arbeiten 
noch nicht definitiv angenommen ; über dem Eintritt des Herrn Teite und 
der Beſetzung ded Handeldminitteriums verlaute noch nichts Gewiſſes. 
Alles läßt glauben, daß bis morgen-die Arrangements gänzlich ger 
troffen find. — Die „Preffe” behauptete, Guizot und Soult wären 
vollfommen einig, allein Teſte wolle nicht in das Gabinet treten und 
Zufaure zaudere. Dern,Temps“ ftimmt obigen Angaben fait ganz 
bei, nur daß er, bie — und die „Duotibienne”‘ das Marine⸗ 
miniterium an Roſame geben. Der „Gonrrier français“ meint: 
Die Eombination Soult-Guizet, Diele zweite Auflage des Miniſteriums 
vom 6. Sept. ſey geftern Abend um 6 Uhr noch nicht geboren gewefen, 
da geftern Abend um diefe Zeir Hr. Thierd noch nichts davon wußte, 
obwohl er die Ernennung feiner Nachfolger mitunterzeichnen muß. 
— Auch der „GEonftituriomel” fagte, daß der Eintritt Guizot nun 
außer Zweifel ſey, und daß ſich die fünftigen Minifter geftern bei Soult 
verfammelten, um definitiv die Sombination feitzuftellen. Man erwarte 
morgen (heute) die Orbonnangen im Moniteur.‘ — Aber bie erwarteten 
Ernennungen erſchienen heute micht im Monitenr und die Journale 
fangen von Neuem zu zweifeln an. 


Die ftenographiiche Gorrefponden; gibt ald Grund, warum heute 


die Miniter- Ordonanzen wicht im Monitenr erfhienen, den Umftand ° 


an, daß Dufaure das Minifterium des Innern übernehmen und in 
eine Gombination nicht eintreten molle, in welcher die wichtigiten 
re — bed nmern und Aeußern — ın den Händen von 
octrinars jenen. Teite habe feinen Eintritt fortwährend verweigert. 
Diefelbe Correfpondenz fagt über die fünftige Politit des Cabinets 
Soult⸗Guizot: „Es läßt fich leicht aus den Journalen, die dem neuen 
Gabinet ergeben find, die Politif desjelben erkennen. Das Joyrnal 
des Debars, eines feiner Bannerträger, fagt diefen Morgen: Das 
Minifterium wird im Innern das Syſtem des Widerftandes 
und ber Erhaltung einhalten, nach Yußen werde es fell, flug 
und gemeffen auftreten, ganz gemäßden Memorandumdes früheren 
Cabinets.“ Daß Soult die Präfidentfchaft erhalten wird, fcheint 
gewiß; eben fo gewiß foll es fen, daß ſchon feit einem Wonat die 
neue Eombinatien beichloffen it, md deßhalb ein geheimer Brief 
Wechſel zwiſchen Soult und Guijzot beſtand. 
aris, 28. Det. Ouizot hatte geitern im Hotel Talleyrand 
eine lange Gonferenz; mit der Prinzeffin Kieven. Die Borzimmer 
dieſes Minitercandıdaten wimmelten gekern von Befuchern. — Der 
—2 Gejandte, Baron v. Arnim hatte geftern eine Audienz bei 
= omige, hierauf fattete der Gefandte einen Beſuch bei Thiers 
er Die Quobitienne behauptet, Thierd habe verfprochen, dem 
zu r- enden Minifterium, in den Kammern nicht zu opponiren. 
R Ran Abend waren bie fünftigen Minifter, Fr die Herren 
* zes, Montalivet, Pasquier und Dargout beim Könige. — Es 
an 205000 Pferden von Deutichland nach Frantreich bereits 


eingeführt worden. — Nach der Revue de Paris fürdte Darmes 
nicht mehr ald für wahnfinnig gehalten oder erflärt zu werden. 

‚Am 27. wurden neuerdings Eontracte für die Befeſtignug von 
Paris abgeichloffen, deren Summe ſich auf 3,900,009 rd. erhebt. 
Man wird, wie es fcheint an der Südoft» Seite die Stabt, an dem 
Wege von Paris nah Jury, Infanteries-Barrafen in eine außerorbent- 
liche Ausdehnung errichten. Dort befindet ſich ein Lager, welches 
gegen Paris zu, fehr ſtark befeftigt wird. 

’ Marjeile, 24, Det. Heuie fam die Königin Ghriftine von 
Spanien bier an, und wurde won einer großen Bolfömenge und 
unter militärifcher Be eg | empfangen. 

Straßburg, 15. Sct. Wenn man fich in ben legten Tagen ben 
bejien Hoffnungen auf Erhaltung des Friedens hingab, fo hat bo 
jeit geflern die neue Miniſterkriſis einen bedeutenden Eindrud au 
die ganze Bevölkerung unferer Stadt gemacht. Es ift nicht zu läu— 
nen, daß dad Minifterium Thiers ſich in der legten Zeit eine Dopkr 
larität ım unferem Departement erworben hat, die, gleicyviel worauf 
fie auch beruht, feinen Nachfolger in gewiſſer Beziehung theuer zu 
ftchen fommen wird Das Verbot hinſichtlich der Ausfuhr der Pferde 
wird wohl von der Bevölferung nicht in dem Grade ald Feindjeli 
feit betrachtet, wie das jo viele Blätter glauben machen: wollen, wohl 
aber juchte man feit einigen Tagen dad Gerücht zu verbreiten, daß 
auch die Ausfuhr aller Kebensmittel aus Deutſchland verboten werr 
den ſolle. — Die Arbeiten an den Wällen dahier werben mit großer 
Thätigfeit und Eifer fortgeiegt, ebenjo wird die Mannſchaft in der 
biefigen Gießerei täglich vermehrt. Die Truppen, welche für ein kas 
ger unter den Wauern Straßburgs beitimmt waren, follm nun in 
der Umgegend einquartirt werben, jedoch wirb die Zahl berjelben 
nicht wie früher auf 16,000 Mann, jondern bloß auf die Hälfte ders 
felben angegeben. g- tg.) 

Italien. j 

Rom, 20. Det. Uniere jpanischen Berbannten, namentlich die 
vorncehmeren und wohlhabenderen berjelben, ftehen mit ihren Lands⸗ 
leuten in Frankreich, ſowie mit befreundeten Perfonen in ben Pros 
vinzen und fogar in der Hauptitabt Spaniens in fortwährendem 
Briefwechfel. — Unſere vwornehme Welt iſt beifammen, nur ſehr 
wenige Familien andgenommen, die ihre Befigungen füdlicher haben 
und dort länger verweilen. Auch die meiiten Fremden ſind ange 
fommen, namentlich ſehr viele Engländer und Ruſſen, die heuer 
ben Aufenthalt in Italien dem in Frankreich vorgezogen zu haben 
ſcheinen, im Ganzen aber doch micht fo viele Gäſte, ais in manchen 
fruberen Jahren, und jedenfall weit weniger, ald wir brauchen 
founten und beßhalb herbeiwünichen. — Ber einigen Tagen hieß 
es , ein Negiment der Befagung in Neapel habe aufgelöst werben 
müffen, heute hört man aus guter Quelle, dag es fich um einige 
Disciplinarjtrafeu handelt, Die im Folge einer der häufigen Naufes 
reien zwiihen Solvaten von der Yime und Schweizern verhängt 
werben mußten. (S. M.) 

Spanien 

» Sevilla, 16. u” Man verfichert, daß fich eine Abtheilung 
ded Freibataillons von Andalufien und einige Artillerie gegen einige 
Punkte unjerer weitlichen Grenze marjchyfertig machen würden, Man 
glaubt, daß die neuerlichen jchr zahlreichen Wiedererhebungen ber 
Migueliiten in der Provinz Alentejo diefe Rothwendigkeit einer Beos 
badıtung der Örenzen hervor jzerufen hätten. I 

“ Madrid, 21. October. Man erwartet bie proviforiiche 
Regierung in ber Haupeitadt. Die proviſoriſche Junta Madrids 
mwird ihr von ihren Handlungen Rechenſchaft geben, und ba bie 
Dinge wieder mehr ind Geleite zu fommen icheinen, hofft man, daß 
die Ausmwanderungen aufhören werden, und daß man ficher nad 
Madrid zurücdkehren kann. — Da fid) die Rachricht verbreitete, daß 
Frantreich in der Gegend von Perpignan Rüftungen veranftaltete, jo 
murden auf Geheiß der Junta von Barcelona 4 Regimenter gegen 
jene Seite ber Grenze abgeſendet. — Die Eröffnung der Gortes if 
auf ben 19. März feſtgeſetzt worben. 


Amerifa 

Der Kaifer von Brafllien hat eine Ammefie erlajfen ‚und neue 

Gouverneure für die Provinzen des Reichs ermannt, ö 
> Die mit dem Great Weitern, der feine Reije nach England in 
13 Tagen 11 Stunden vollendete, eingetroffenen Nachrichten aus 
New: Hort vom 10. fchildern die Aufregung in den Bereinigten Staas 
ten wegen ber bemnächit vorzunehmenden Wahl eines neuen Prüs 
fiventen ald zu einem außerordentlichen Grade geſtiegen. Der Erfolg 
ſcheint fich indeß zu Gunſten der Partei ded General Harrifon zu 
eitalten. Die Wahl felbft, welche binnen 3 Wochen Statt findet, 
ürfte eine fehr bedeutende Veränderung in ber Politit veraniaſſen, 


namentlich in Bezug anf England, Der Great ⸗Weſtern brachte o8 
Pages und 200,000: Dolard baar mit, 

"Die: Ausmeflung 
—— 2 Stadt a zur in — ei Nr ‘6. Ditober 
edentende Fewerdbrunft- erlitten; ber verarja den belä 
anf 30000 Pf. Steel, ; —— — 
— —Nichtpolit iſche Zeitung: 

Dresden, 20. Oct. Ein Feſt hier noch menig:befannter Art bot 





eitern bie königl. fächfliche inbaugeſeil ſchaft einem: aus: vielen 


heilen des Landes zuſammenſtrömenden Kreiſe von Zuſchauern. Auf 
dem eine Meile von hier gelegenen Plage des Eiſenbahnſalons zur 


Weintraube war eine Weinausftellung und ein Winzerfeſt 


veranſtaltet. Zu erſterer hatten bie — Weinbergsbeſitzer das 
Beſte des diesjährigen Weinertrags an Trauben, ſowie bie vorzügs: 
lichſten Sorten: ihrer: Seller geliefert, welche vom Eomite in einem 
kellerartigen, ſchön decorirten Unbau an bem ebenfalls feſtlich geſchmück⸗ 
ten Salon georduet waren. In letztern hielten bie Geſell unb- 
ihre Freunde ein zahlreich befuchted Mittagsmahl, gewürzt durch ToaRe 
und Feſtgeſänge. Rad Tiſche füllte ſich mir Hülfe: ber: durch die 
Gefälligfeit der Eifenbahncompagnie veranftalteten Ettra⸗Dampfwa⸗ 
gerfahrten und einer auf der dutch eritere etwas veröbeten meißner 
traße lange nicht geſehenen Mafle W 
mit vielen Laufenden von Zuſchauern. Gegen 3. lihr traf die fönig« 
lihe Familie mit einem Dampfwagenzug ein und ließ gegen halb 4 


Uhr den Bacchuszug die Revue paſſtren. Geftumirte Winger und Wins 


zerinnen eröffneten deuſelben. Es folgten Bacchus, Silen anf vaſſen⸗ 
den Vehikeln, eine auf einem Wagen concentrirte Champagnerfabrik, 
eine ebenjo zufammengebrängte Böttcherwerfftatt und viele Verrich⸗ 
tungen, welche den Weinbau im weiteften Sinne betreffen. Abends 
wurbe bad Feſt durch ein Feuerwerk in bengalifchen Flammen und 
einen munteren Tanz der Tageshelben beſchloſſen. Zu: Betreitung 
ber nicht unbebeutenden Koften dieſes nach den Berfiherungen Bieler 
felbit ähnliche Vorſtellungen am Rhein übertreffenden Feſtes waren 
von ber Regierung 200 Thlr. gewährt worden, Die eigentliche Prüs 
fung ber Weine aber fo wie‘ eine Berloofung fol fpäter ftattfinden. 


ber amerifaniichen Norbgränje wirb eifrigft 
5: 


en der Platz um den Salem: 


Mainz, 27: Datebeti Zirten Wörge wurde hier‘ der durch feine” 
Geſchichte der chriſtlichen Kirche und feine kurze Geſchichte des Mittel 
alters, mehr aber noch afd früherer Redakteur des Ahadvrras und 
des Rheinlandes befannte, als Menſch wie als Gelehrter gleich‘ geachtete 
Hr U MNehner in ſeiner Behauſung von drei jungen Maͤnnern, 
We— ſt, K— ih, und Sh—r, melde ſammtlich ſich im Zuſtande 
der Trunkenheit befunden haben ſollen, meuchlings überfallen und nur 
mir- Mühe aus deren Haͤnden erettet, ba er, burch Lahmung und das 
Bedürfniß einer: Krücke geſchwächt, fich gänzlidy wehrles befand. Die 
Urfache jenes empörenden Weberfalled foll ein, im gamen ſehr 
wahrer umd gerediter, Artifel Rehners über ben Zuſtand der hiefigem 
Literatur in einem auswärtigen Blatte gemefen ſeyn. Man ift allges 
mein indignirt über jene drei Individuen, und hefft, da die Sache 
ohme Zweifel gerichtlidy anhängig wird, auf ſtrengſtes Einfchteiten der 
Behörde. Scen-verlautet, dah — mas und nur fehr erfreulich feyn 
fönnte — die Thäter unfre Stadt verlaffen werben. (Ru. Moſ.“3 








(Eingefandt) Wie wir aus fihern Quellen erfahren haben, 
wird binnen kurzer Zeit in a der vu. und’ keuntnißre che 
Künftler Drof. —* Beder, deſſen fait unglaubliche Leiſtungen fo‘ 
vielfach. in Zeitfchriften erwähnt werden find, eintreffen, um dafelbit 
einige Borftellungen ausdem Reiche der natürlichen Magie zu geben, 
Die außerordentliche Fertigkeit, mit welcher derfelbe, unterftugt durch 
feinen prachtvollen Arparat, feine Kunftitüde darſtellt, ſollen felbit 
jenen; weiche in bie Geheimniffe dieſer Kunft eingeweiht find, lauten 
Beifall zu entloden, während ihm diejenigen, welche weniger damit 
befannt find, ſummes Erſtaunen und Bewunderung zollen. Da Hr. 
Beder, von dem wir von Frankfurt aus, vornoch nicht gar langer Zeit, ſe 
viel Rühmlidyes und Auperordentliches vernommen haben, fidy gegen⸗ 


- wärtig wieder ‚fo fehr in unferer Nähe, in Heidelberg, befindet, fo 


bürfen wir doch diefesmal wohl hoffen, daß er auch uns mit einigem 
Vorſtellungen erfreue, und barf er gewiß den Beſuch Deshiefigen Publis 
fums, bad fo viel von dem beliebten Künfkler gehört, aber wenig 
gefehen hat, alsdann erwarten. Mehre Kunftfrenunde, 


Am 26, Octoter war zu Wien der Mittelpreiß der 
Gmntitäußeerinecibungen jubrät. in EM. 1044. 


to. detto. zudpit.in GW. 08". 
detto, detto. zuspdt.in EM. 76%. 
Wienerẽ tadtbanco Obligat zu2'ZrCt.inEM. 62%. 


Bankartien pr. Stuct —— in EM. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 29. Det. Heute Abend 
angefommen, und Morgen frühe weiter: 
fahrend.: G. Homert von Bamberg mit 

Ladung von Mainz. j 
a er ‚ 30.Det. Heute Abend angefommen: 
M. 5 9 etfihert von Gemünden mit Ladung von 
Main. In Vadung nach Frankfurt, Mainz und Köln: 
M. Brandd we. von bier; Ende der Yadezeit Morgen. 


Süter Traubenmojt 


iſt täglich zu haben im Wirthſchaftsgarten zum Wein . 


garten, vwormald® Pideldgarten genannt, vor dem 


Sanderthore. 





— ‚Befund. 

Zür ein Weingejhäft am Rhein wird ein Rei 
fender idraehtiiher Religion geſucht. Hieranf Reilec⸗ 
lirende haben ihre. Offerte unter Adreſſe K. D. an die 
Erpedition dieſer Zeitung einzufenden, 


Waaren: Empfehlung. 

(2 b] Winter-Holen und Wertenzeuge, Gatorin, 
Blanelie, Damentub in neuer Auswahl, wie über 
haupt Wollen, Tuch in jeder Farbe und Qualität em: 
pfiehlt zur geneigten Abnahme _ 

U. 8. F. Molitor 
in der Eichhorngaſſe. 


Anzei „ e. 

[? a} ' Schottifhe ollen » Tepyide, 
Moauettes und Pläfhe von vorzüglich guten 
Qualitäten, ihönen. Deflind und Farben dabe ich in 
fetr vunabaltiger —— ‚erhalten, welde ich zu 
Dur genrigken * an Jabrit-Preifen verkaufe, und 


Iht_empfeble, 
—_ Stan; B5 Nofjat:Geiller. 


Annonece. 


# 3. Braus & Eomp. 
aus Rousdorf bei Elberfeld; 

begiehen dieſe Allerheiligen: Meſſe mit ihren Brfannten 
Baummollen » und bieiden + Krtifeln, ſo wie mit 
einem ibosen Afortiment Seiden Waaren, werunier 
die neuecden Seiden« Weitenjtoffe ic. zu den möglichit 
billigten Preifen um nurim eu groy Vertauf. 

GE vom Sternplag-und Domftrafe im Herrn 
Stepbamsd Hauſe. 


[60} 





Unzeige 
3 a] Mihrend der benoritchenden Meile ver 


l 
Taufe ich meine 


privilegirte Soda⸗Oel ⸗ Kern⸗ Seife 
a18 fr. pri Inner. Pfund und empfehle dieſe vor 
züglihe Waſch⸗vjfe zur geneigten Abnahme. 


Verkaufs⸗Local bei Hrn. Müller u. Jehmer 
in Burjbura. 





Befanntmad-ung. 

r 12 a] Donnerdtag den 5. November 

= dieſes Tahred früb 9 Uber merden im 

ehemaligen Yandaerichts: Gebäude inner 

halb des Arllertbored veriduedene alte 

unbrauchtare Ba Materialien, ald: Hölzer, Bretter, 

Ihüren, Fender, 'Pferdebarrem, Deten und mehrere 

Qijengegentände an den Meiftbietemden gegen gleich 

Mare Bezahlung verfteigert, wozu. Steigerungsluſtige 
einladet * 

Die Militär Lotal⸗BauſKommifſien. 





Bermiethung. 

Am 5. Die, Nro. 154. auf der Zeller Straße 
find zwei ineinandergehende Zimmer mit- oder obme 
Möbeld fürs: einem ledigen «Herrn oder audy- für vie 
folide Hawshaltung ſtündlich zu vermiethen. 





Bermiethbung. ; 
.[3 al Mehrere möbtirte Zimmer auch ein Meines 
Logis mir Kochofen it ſtündlich zu beziehen im Baperi- 
fen Hof Diſtr. 2. Nro. 599. 


br. Eramer aus Mögeldorf 


Bermirthung. 
{3 a] Im 2. Die. Nro. 168. it eine geſchloſſene 
Wohnung von 57 beikbaren Zimmern und allen fon: 
figeh Bequemlichkeiten zu vermiethen. 


Befanntmadhung. 

12 57 Die Tuchſcherers Wittwe Philippime 
Brever daher hat- ihre Zablımasunfühiafeit gericht: 
lich erflärt,, und fih erbeten, ihren Gläubigen ihr 
gelammtesBermögen mit geringer Ausnahme abzutreten. 

Demnach wurde zur Anmeldung und Liawiditel: 
fung der Forderumgen, ſowie zum Verſuche cines 
güthehen Uebereinfoinmend über die Zahlungsart oder 
jur Erflärung über das etwa weiter eimuleitende gr: 
richtliche Verfahren Tagfabrr auf 

Montag den 9. November d. J. 

. Vormittags 10 Uhr 5 
anberaunt, im welcher Die noch nicht befanmten Gläu— 
biger um fo fiherer zu eriheinen haben, als im Falle 
eined gutlichen Uebereinfonmmend die audtfbenden bei 
der Waffeperthelung unberüdicchtigt bleiben würden, 
würers, den 6. Octoder 1540. 





Königl. baver. Kreis: und Stadtgeridt. 
. 4% 
Schneider. 
Trabert, 
Fremden-Anzeige. 


(Abier.) ». Sturmer, Rerierfoͤrſter mit Sdwortter 
vom Wünden, Frankenberger, Privat. von Ansbach. 
v. Gottberg, Stud. von Bonn. Kauf.: Fige von Bar 
men, Grumbad und Lutz von Pforzheim, Short von 
Frankfurt. (Demtich.sy.) Bar. Phit. v. Beruchſugen 
von Jarthanfen. Baron Karl v. Berlidyingen son Bien. 
Bar. v. Madrour, Leuten. vou Meurtadt. Dieniſtus, 
Privat, von Münden. Michel, Student von Eprorr. 
Staufl.: Braun von Hersfeld, Jeidel von Frankfurt, 
Hohmann von Köln, Höller von Hagen, Leverkus von 
Düffeldorf.. (Anß. ) ». Hawrinefy, General von 
Dresden. Zeh. v.3obel, Oberſt von Darjtadt. Träger, 
Kfın. von Schmeinfurt. Atronpr.) Bar. v. Scherer 
von Kenſtanz. Hohnfeitner, Leuten, von Bamberg. 
Bauer, Stud, von Emmenthal. Faber, Commifienar, 
und Spritiger, Privat. von Frankfurt. Hurt, Priv. 
von 'Eoblenz.’ Stud.: Bartheimeh von Mürnter 
Shasanne und Oliret von Genf, Kıtrlinger und Wr 


mann von Ürkmgen, Roßhirt vom Heidelberg. 


Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Borausbejahlung. 
Biertel bier, 2M., ver Dot I. Rayon 
2 A. a kr., ar 1% Mr. Ul. 2 fl. 31 fr. 


— — — — — 


Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Vetitgeile oder deren Naum4 Pr. 
tefe und Geider france. 


ene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 306. 





Deutiche Bundesftaaten. 
Bayern) Münden, 30. Oct. Se. Majeftät der König 
gerußte dem Profeffor Dre. Arndt in Bonn das Mitterfreuz des Ver 
ienftorbeus der bayeriſchen Krone in Begleitung eines allergnadigſten 
höchſteigenen Handichreibens zu verleihen. Kerner ließ Se. Majeftät 
dem fruber bier accreditirten fgl. bannöver'ihen Miniiterrefiventen, 
Grafen von Kielmannsegge, ſowir dem f, miederländifchen Miniſter, 
Grafen von Echimmelpenuinf, welcher dem biefigen Hofe die Thron: 
befteigung feined Monarchen verfündete, prachtvolle Brillantdojen 
um Andenken zuftellen. — Die Doftübernahme von bier nad Augs 
urg ſollte auf unferer Eifeubahn ſchon nächiten Sonntag den 1. Nov. 


erfolgen; und jwar außer ben Briefen auch Pakete bis zu breischn- 


Pfund. Dagegen bört der Poſtkurs auf biefer Strede ganz auf, 
und wird nur noch ein Eilwagen Nachts abgeben, Die Eifenbabns 
anftalt hat am die k. Poft ſofort eine jährliche Eutichädigung von 
vierzehntaufend Gulden zu leiten, dem jebesmaligen Gonbucteur 
einen Freiplatz einzuräumen und von dem Bahnhofe aus die Abs 
holung und Uebergabe der Pafete mittelit eines eigenen Packwagens 
zu bewerfitelligen. Das Porto wird wie bieber an die Port ents 
richtet. Die Vortbeile dieſer befchlemtigten Beförderungen werben 
erſt bann wejentlicher bervortreten, wenn dieſe auch mit andern 
Poften in Verbindung gelegt werden. (8. v. u. f. D.) 

‚ Münden, 30. Oct. Nach Briefen, die heute aus Schaffhauſen 
hier anfamen, liegt Antiſtes Hurter dort gefährlich frank darnieder, 
und es soll wenig Hoffnung zu feiner Geneſung vorbanden feyn. 

Aus der Pfalz, 28. Oct. Nachdem die Kunftitraße durch das 
Annweiter Thal vollendet, und überdieß die Rheinbrüde bei Knielin— 
gen (Worth) eröffner it, hoffen wir, daß au die Poftverbindung 
zwischen Parid und Sübdeutichland auf diefer Route in Wälde werde 
hergeftellt werben. Gerade bei dem im meuerer Zeit in unferrem 
Nachbarlande herrichenden Wirren dürfte es doppelt erwünfcht ſeyn, 
alle Nachrichten auf dem fürzeiten Wege zu erhalten. Wenn indeß 
franzöfliche Zeitungen mit hochtönenden Phraſen verfichern, wie man 
u beiden Seiten des Rheins mit Areuden einem Kriege entgegen 
che, welcher franzöftihe Heere zu uns brächte, jo fünnen wir nur 
mwünfchen, daß fie wirklich Kundſchafter in unfer Fand fendeten , die 
unbefangen zu beobachten fähig find. Dieſe würden fi dann uns 
Schwer überzeugen, wie man bei und mit Unwillen jene Geſtaltung 
ber Verhaltniſſe betrachtet, wodurch ein muthwillig zu beginnender 
Krieg über und gebracht werden fol, Schon jegt bemerkt man ein 
Stofung im Verkhr, eine Störung des Credits, eine düſtere Stim: 
mung bei Allen, nicht nur die überhaunt etwas zu verlieren, fonbern 
indgemein bei denen, welche die Folgen der Kriege noch nicht vers 
geilen haben. j - (Allg. 3tg.) 

(Preußen) Berlin, 20, Det. Es it nunmehr ald definitiv 
zu betrachten, dag ber bisherige geheime Oberfinanzrath Eichmaun 
zum wirklichen geheimen Legarionsrath und Director ım Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, an die Stelle des jegigen Gultuss 
miniſters, Hru, Eichhoru, ernannt it. Man jicht der Publication 
diefer Ernennung täglich entgegen. Hr. Eichmann, früber Kammer: 
gerichtörath, wurde im Jahre 1835 zum Mirgliede der Bundescens 
tralcommiifen in Frankfurt a, M. und im Jahre 1837 zum Mits 
gliede des Staatsraths ernannt. Im allen bieien Stellungen iſt Hr. 
ei als ein überaus tüchtiger Geſchäftsmann geihägt worden. 
* 8 it allerdings gegründet, daß der bisherige commandirende 

eneral des Sten Armeecorpd, Hr. v. Thiele, zum Staatsminiſter 
ernannt worden, jedoch weder, wie die Allg. Zeitung früher berich— 
tete, an bie Stelle bed Grafen v. Portum, wie fpäter ein anderes 
beutjches Blatt berichtigte, am die Stelle des Fürften v. Wittgenſtein. 





Hr. v. Thiele wird nämlich die Funktionen des vortragenden Gabis 


Dinstag, 3. November 1840. 








neteminifters haben, die früher ven dem Grafen Lortum befleidet 
wurden, doch bebält der fegtere fein Miniiterium des Schatzes, jo 
wie bie Verwaltung der Staatsbuchhalterei, der Münze ıc. Der 
neue Minifter wird, ald Minifter obne Portefenille, gewiffermaßen 
zwoifchen dem Könige und ben Wiinitern ſtehen, jedoch den legteren 
nicht vorgelegt ſeyn, fondern mur über deren Berichte in ihrer Ge 
enmwart dem Könige vortragen; fo daß einerfeits ber König. dem 
Kerne von einem bei.der Sache durchaus unberheiligten und daher 
auch unpartheiiichen Minifter erhält und andererſeits die anweſenden 
Departementschefs jede möthige Erläuterung oder Berichtigung fos 
gleich geben können. Die Einrichtung des Gabinets in biejer Beife 
ift hier etwas neues, findet, obwohl von einigen Seiten auch Wider 
oruch. doch bei den Meiften unbedingten Beifall, weil fie ein_nener 
weis if, wie fehr der König bemüht, bie Perfonen von ben Sachen 
zu tremmen uud, wo es das Wohl des Staates heiſcht, nur bie le 
teren gelten zu laflen. (8.3.) 
erlin, 28. Detober. Der Generallieutenant v. Thile IL, 
commandirender General des achten (rheiniſchen) UArmeecorps, bat 
vorgeftern den Befehl zur fofortigen Abreife nach feinem Standquars 
tiere Koblenz erhalten, nachdem er fih Tags zuvor in einem ber er, 
ften biefigen Hotels auf drei Wochen eingemiether hatte. Der uners 
wartete Befeht zur Rüdfehr fell in Felge am Montage Bormittag 
gehaltenen Minifterraths, dem auch die hier ammejenden commandis 
renden Geuerale beimohnten, ertbeilt worden feyn und ſteht gewiß 
mit einer Mobilmachung ber betreffenden Corps in Verbindung. 
Aus dem Großberzogthum Polen, 25. Oct. Bon Hriegövorbereis 
tungen gewahrt bei uns bis jegt durchaus nichts, denn auch hier 
find die Referven ſammtlich entlaffen. Die Mehlauffäufe und Mebls 
fendungen nach dem Rhein, die Einigen auffallen wollten, beweilen 
durdaus michts, da dieje alljährlich ftatthaben., weil bier das Ges 
treide ungleich wohlfeiler üt, ald im den weſtlichen Provinzen ber 
Monarchie. Die Anmwefenheit des Generald von Grolman in Berlin 
foll ſich nur auf ein perföntiches Kamilienverbältnig (die Krankheit 
und ben Tod feines ehrwärdigen Vaters) beziehen. (Allg. Ztg.) 
(Hannover) Hannover, 36. Det. Die Eriminalunters 
fuchung gegen den Magüirat der Reſidenz rückt ihrer Entwidlung 
immer näher; wie es heißt, iſt die Defenfion in biefen Tagen 
ſchon übergeben worden, oder wird doch noch vor Ende dieſes Mos 
nats übergeben werden; die Acten find in biefem Augenblie nach 
—— geſchickt, um dort von dem Defenſor des bekanntlich in 
dieſe Unterfuchung verflochtenen Moorkemmiſſärs Wehner inſpizirt zu 
werden, Uebrigens hat dieſe Griminalunterjuhnng und namente 
lich. das Erfenntniß des Oberappellationsgerichtd vom 12. September 
(Durch welches die Beſchwerde des Kabinets gegen das unterfuchende 
Gericht zurückgewieſen wurde) zu einer andern Uuterfuchung Berans 
lafung gegeben. Rämlich: der wefentlihe Inhalt jenes Erkennt 
niſſes des Anpellationdgerichts vom 12. September (Zurũckweiſu 
der vom Kabinet beantragten Advocation der Unterſuchung unb sah 
fation des bisherigen Verfahrens) war nicht allein bereitd am 13. 
uud 14. Erptember zu Celle (dem Sig des Oberappellationdgerichte), 
in Hannover ıc. befamnt, fondern die Zeitungen, namentlich ber 
Hamburger 'Gorrefvondent, meldeten auch bereits wenige Tage ſpäter 
davon. Darin wird nun eine Verlegung des Amtögeheimnifles ges 
feben,, und it auf Beranlaflung bes Kabinets darüber in elle (gegen 
das ganze Publicum, welches jene Nachricht fo früh erfahren hatte), 
namentlich aber gegen bie Redaction des Hamburger Eorrefpondenten 
eine Unterſuchung eingeleitet; diefe ſoll Diejenigen angeben, der ihr 
die Nachricht mitgetheilt. Epz. Ztg.) 


Hannover, 29. Det. Se. 8. Majeftät haben gerubt, ben Ges 
nerab»Lieutenant Grafen v. Rielmannsegge zu Allerhochitdero Staates 
und Kriegsminiter, umter- Beibehaltung jeines bisherigen Nanges 
in der Armee, zu ernennen. 

(Würtemberg.) Stuttgart, 31, Det. Geitern Abend ift 
Shre failerl, Hob, die Großfürſtin Helene von Rußland mit drei 
l fürftiemerr Töchtern anf der Rüdreife aus Italien zum Beſuche 
bei * fönigl. Maäjeitäten hier angekommen. 

(Baven) Karisruhe, 31. Oct. Hier it folgende Bekannt ⸗ 
machung erichienen: „Es ut befannt, daß die diesjährige Heuernte 
nicht zu den reichen gehört und faum das Bedürfnig des Viehſtandes 
gehörig det; Demungeachtet wurden jehr große Borräthe von Heu 
und Stroh aufgekauft und in dad Yusland verführt, und es it zu 
fürchten, daß der augenblidliche Geldvortheil dem Landwirth fpäter- 

in thener zu —* kommt. Bir ſehen und veranlaßt, die Anges 
örigen ded Kreiſes auf dieſes Berhältnig aufmerkſau zu machen, 
damit fie fi vor weiterer Eutäußerung von Heu und Stroh ent 
halten, und insbefoudere auch die reiche Kartoffelernte, welche den 
Ausfall theilweis zu erfegen vermag, und die Rüben zu Rath halten. 
Auch möchte die Herbftweibe, welche wir fonjt nicht gerade überall 
empfohlen, im lanfenden- Jahr mit Sorgfalt benugt, und dadurch 
die geringen Vorräthe an Viehfutter gefchont werden. — l. 
badiſche Regierung des Oberrheinkreiſes. v. Reck. (F. O. P. Er 

55 cHeffen.) Mainz, 1. Nov. (Privatcor.) Auch hier haben ges 
fern die politifchen Unterfuchungen begonnei, Bei mehreren Judividuen, 

. B. einem Notariatöfandivaten, einem Pfeifenhändler und dem 
Souffteur bes Theaters fanden Hausfuchungen Statt und ed wurden 
Papiere mit Befchlag belegt. Verhaftet it Niemand; indeſſen find, 
wie man vernimmt, bie Behörden in ber Provinz Rheinheffen fehr 
wachſam. Daß diefe Thätigfeit mit den Berhaftungen zu Frantfurt 
in Verbindung fteht, iſt feinem Zweifel nüterworfen; man fpricht, 
es ſey eime Berbindung entbedt, die weite Berzweigimgen habe, 
und von Paris ober doch wenigſtens von Straßburg aus gelenft 
werde. Daß propaganbijtiidfrangöfiiche Elemente in ihr gähren, 
fol gar nicht zu bezweifeln ftehen. Sie fcheint vorzugsweife anf 
eringere Feute and den gewerb» und handeltreibenden Mlaflen be: 

änft zu feyn. i 

Freie Stadt Frankfurt, 31. Detober. Der König ber 
Fe foll dem Baron v. Arnim über feinen feſten und umume- 

öglichen Willen den Frieden, fo viel es im feiner Wacht, aufrecht 
” erhalten, die allerberuhigendjten Berfiherungen gegeben haben. 

| der Zählung ber bereits in Paris augelaugten Depntirten ift 

ie Zahl der friebliebenden in einer fichrbaren Majorität. — Herr 
Guizot bat Hr. Thierd die Goncefflon gemacht, fo lange mit dei 
Kriegerüftungen fortzufahren, bis Yord Paimeriton J Antrag Preu⸗ 
hens und Deſterreichs, die ſolches wünichen, eine friedlichere und 
mehr vermittelnde Sprache gegen Frankreich angenommen. (Mitthei⸗ 
lungen des Hru. A. v. Bornitedt an das —365 Journal. 

Frankfurt, 1. Nov. (Privatcorr.) Die höheren Kurſe aller 
auswärtigen Börjen und die telegraphiſche Depeſche von der Ernen⸗ 
nung ded neuen franzöflihen Minıfteriums wirkten heute je überaus 
gint daß alle Funde bei fehr lebhaftem Handel bedeutewd fliegen. 

ie Parifer Poſt vom 30. Det. war in der Mittageftunde noch ich 
eingetroffen. 5 pðt. M.: 105 1125 46t. W.: 9812; 3 pEi. M.: 
77; Banfactien: 2034; 250 fl. Yoofe: 119; 500 fl. 136.112; 
Integrl.: 48 13116; Synd. 4 1206t. 8412; 312 pEr.: 70119; 
Arb.: 19112; vortug.: 101j4; poln. Kooje 300 fl.: 703/45; 500 fl. 
8ooie : 77; Zaunusdahnactien: 319, Diskonto 3 42 pEt Ger. 
iederlande. 

4 Aus dem Haag, 29. Det. (Privatcorr.) Der Finanzminilter, 
Hr. Rochuſſen, legte geitern der zweiten Kammer der Generalftaaten 
verſchiedene finanzielle Gefegentwürfe vor. Der erfte betrifft das 
Ausgabebudget, das, wie ich Ihnen bereitd gemeldet, nicht 
weniger als 03,149,654 fl. beträgt. Mehrals die Halfte von diefer 
Summe nimmt das Finangminiterinm in Anſpruch, nämlich 36,764,742 fl. 
und davon find allein 28,334,250 fl. Zinjen für die Narionalichuld 
au beftreiten! Das Budger des Kriegsminiiterinmd it auf beinahe 
22 Mill. feſtgeſetzt. Man darf indeffen nicht hoffen, daß Das Aus⸗ 
—— in Zukunft ermäßiget werden fünne. Der Finanzminiſter 

t erflart, daß er der Wahrheit zu nahe treten würde, wenn er 
die Ausficht auf Ermäßigung der Kammer geben wolle, da fait alle 
Polen feite ſeyen. Nun nianmt aber aud) die Regierung für dad 
Jahr 1841 500,000 fl. für unvorhergefehene Ausgaben in Anſpruch 
die übrigens in Eriparniffen gefunden werden folen! — Das Ein 
nahmebudget, das natürlich das Ausgabebudget etwas überfirk,en 
er it anf 63,179,070 fl. anzefegt. — Ein Geſebentwurf zur Yufs 
— ne mortifationdfpndicatd wurde der Kammer auch vorge⸗ 

Bor der Vorlage biejer verſchiedenen Gefeentwürfe beleuchtete 


ber Finanizminifter ben Zuftand unferer Finanzen und fchenfte d 
Kammer darüber Maren Wei A in in Be anf das 
geheintnißvolle und verhängnißvolle Syndifat. Doch diefen Gegen» 
ſtand fonnen wir heute nicht weiter berühten. — Se. Maj. ber 
König wurde heute von einer Deputation der Generalftaaten die 
Antwortdadreffe anf die Thronrede überreicht. — König Friedrich 
Wilhelm wird nun erft Anfangs der nähen Woche vom Yon zuräüc- 


erwartet. 
Belgien. 

Brüſſel, 30. Det. Hr. Baron von Bulew, außerorbentlicher 
Geſandter und bevollmächtigter Miniſter Sr. Da). des Könige von 
Preupen bei Jhrer bruudea Maj. iſt gedern Morgens zu rüſſel 
angekommen. Der Hr. Baron ſpeiſte geſtern zu Laeten mir IJ. MM. 
zu Miltag und wird heute nach Yonden abreijen. z 

dranfreıcd. 
* Paris, 30, Ditober. Der Moniteur enthält bie Orbonnanzen, 
melde das neue Winuierium conſtuuiren. Es iſt in folgender Weife 


zuſammengeſetzt: Präfldent des Eonſeils und Kriegsminiſter, der 


Vtarſchall Herzog von Dalmatien; der Juſtiz und des Cultus, Mars 
tin du Mord; der auswärtigen Angelegenheiten Guizotz des Innern, 
Graf Duchatel; der Finanzen, Hunann; der Marine und Golonien, 
Admiral Baron Duperre; des Aderbaues und des Handels, Cunin 
Grivaine ; der öffentlichen Arbeiten, Teſte; dee öfentiichen Unter: 
richts, Bıllemain. 
pParis, 30. Der. Seit geſtern haben die früheren Minifter 
ihte Hotels geräumt. Herr Thiers it bei dem Herzoge von Orlean 
empfangen worden. Nach dem „Tempd” wolle er eine Reife 
nach Jtalien madyen, um dort die legte u an ein Werk zır legen, 
ie welches er Die bebeutendiien Materialien gefammelt habe: ie 
Geſchichte von Florenz; jeine Abreije finde aber keinesfalls vor der 
Discuffion der Adreye ſtatt. — General Bugeaud tt eiligit und 


‚dringend nach ‘Paris emtboden worden, fo daß er, obzleich unpaß, 


dem Befehle folgte umd heute hier eintraf. — Durdy eine fonigliche, 
von umferm neuen Kriegsminiſter contrafignirte ——— —* * 
man vermuthete, Viceadmiral Ronffin zum Admiral ernannt wors 
den, um das Kommando Des Levante-Geſchwaders zu übernehmen. 
— Der „Biecle” behanptet, ın der geftern bei Odilon:-Barrot ftatte 
gefundenen Deputirten ⸗ Verſammlung hätten die 80 anweſenden Des 
purirten einſtimmig den Beſchluß gefaßt, nicht nur Das gegenwärtige 

Miniterimm möcht zu halten, endern auch fein anderes, das nicht 

aus dem Elemente der conſtitutionellen Linken beſtände. — Das 

„llnivers“ behauptet, die Minijter hätten vor ihrer beilimmten Ers 

tlarung, bie Portefeuilles anzunehmen, dem Könige, die von Herrn 
Guizot redigirte Thronrede vorgelegt, und fich der Sanction derfels 
ben verſichert. — Die Regierung jcheint Unruhen zu befürchten, 

da geftern zahlreiche Patrowillen Die Hauptſtadt durchſtreiften und 

ein she der Garnlſon in den Gaferuen conflgnire war. Einem 

Journale zufolge hätte die Regierung befchloffen,, die feierliche Beis 

jegung der Aſche Napoleons bis zum 5. Mai — dem Lodestnge des 

Kaiſers — zu verſchieben; fie würde bis zu dieſem Zeitpuntte in 

der Kirche von Sr. Ouen aufbewahrt werden, 

Die ſtenographiſche Eorrejpoudenz kann nicht glauben, daß das 
neue Minipterium fih vor den Kammern halten fönne; fie fagt, 
man nermne ed bereits Das Miniſterium des Friedens um jeden 
Preis, das Miniterium der Fremden, das neue Minifterium Por 
lignae rc. ꝛxc. Heute hätten ſich Deputirte aller Farben im Gonfereny 
faale verſammelt und alle waren gegen. das Diinijterinm geſtimmt; 
fogar die Partei der 221 folge theilweife den Ideen Lamartines, 
der nicht gut gegen Guizot gefinnt ſey. — Die Thronrede Guijot's 
ſoll ebenſo kriegeriſch ſeyn wie Die von Thiers, allein die fremden 
Gabinrtte würden privenirt werden, daß die ſe Sprache nothweadig fey, 
um das Bolf nicht zw ſehr zu reizen. (Dieſe vermurblich nur erfun 
dene Anklage gegen das Miniſterium kaun allerdings unter ber 
gegenwärtigen Eonitelation dem Cabinette ſehr gefährlich werden, 
indent es ihm unter jeder Bedingung das Vertrauen raubt.) Ueber 
Rouſſin jagt die Gorrefpondenz, er ſey ein perjonlicher Feind Mebe: 
med Alis und daher gewig ald Kommandant des Fevantegeichwaers 
nicht an feinen Plag. * 

Der Herzog von Broglie ſoll den ibm angebotenen. Geſaudt⸗ 
ſchaftspoſten in Yonden ausgefchlagen haben ; man bezeichnet Batante 
oder Gebaftiani als a Guizot's dort, St, Aulaire ſoll 
nad) Peterdburg beftimmt ſeyn. j , I 

Von den beiden Abendjournalen wird nur der Moniteur paris 
flen dem Cabinet vom 30. Det, beitreten, ber Meſſager wird eine 
mabhängige Stellung annehmen, i 

» Paris, 30. Det, Stand ber Rente: 5p&t. 109. — äpüt., 
76. 30. — Ard. 5p&t. 213,4. (An der Börfe glaubte man wicht 
daß ſich das neue Minijterium halten könne.) 


Ataliem \ 
Rom, 23. Detober. Der preufifche Geichäftsträger, Baron 


9% Buch, it heute nach Berlin abgereiit, nachdem er juver bem 


&arbinal » Staatsjecrerär Yambraschıni den Hrn. Kegationsjesretär 
v. Nagler als interimirtifchen Geſchaͤftsführer vorgeftellt hatte. Der 
apft hatte fein Bedauern zu erfennen gegeben, Degen eier angens 
Hizlichen Unpäßlidjfeit ven Baron v. Buch in einer Abſchiedsaubien; 
nicht empfangen zu fönnen. Während der furzen Zeit jeined hiefs 
en Mufenthaltd, hat derſelbe die Achtung und Anerkennung alter 
arteien ſich zu erwerben gewußt, und allgemein wirb ber Wunſch 
und, ihm recht bald wieder urüdzujehen. Obſchon die Eurie ſich 
keinediwegs geneigt zeigt, für Die Lebenszeit des Erzbiichofs von Köln 
einen Generalvitar ju erwählen, fo if Doc gegründere Hoffnun 
vorhanden, daß. ein andermweitiger Ausweg zur Bejeitigung bed jo 
lange andauernden Zerwärfmifes gefunden werden wird. Dem 
Fürkbifchof von Breslan iit die nachgejuchte Entlaffung vom Papfte 
bewilliget worben. Auch hierin fieht man einen Schritt zur balbıgen 
Ausgleichung. — Heute früh ftarb hier am Schlagfluß der Monjg ⸗ 
nore Girolamo, Bontadofi, Utidore des heil. Baterd und Miniſter 
der Gnaden. Die Regierung verliert in ihm einen würdigen Beam 
ten und ausgezeichneten Recytögelehrteu. — Der Prinz Leopold, Graf 
von Syrakus, ift am 21. d. von jemer Reife durch einen Theil 
Enropa’d nach Neapel zurücdgekehrt, wo er nun zu werbleiben-gedenft. 
— Eine Abzabe, die auf alle Hause und Zimmervermiether gelegt 
ift, erregt bei den Betrefenden große Unzufriedenheit ,' obgleich - fle 
eigentlich fonft gar nicht beiaftet find. (4.3) 
Spanien RER: 

Madrid, 23. Detober. Die Herzogin de la Bittoria wird unter 
dem Titel Gamarera Mayor einfiwerien Mutterſtelle bei der Köni— 
gin Ifabelle fl. vertretem. — Die —* bar ſich anfanglich mach 
Pampeluna, oder nach einem anderen Orte mit einer ergebenen Gat⸗ 
nifon begeben wollen, aber das Miniſterium halte bie umſichtigſten 
Vorkehrungen getroffen, daß ihr fein Fahrzeug zu Gebote fand. 

MHuptamd und oatenm. 

Bon der polnifchen Öränze, 23. Det. Die Radjrichten. aus Odeſſa 
fowohl, wie aus dem Junern Rußlands, Inuten ſo widerſprechend, 
daß ed faſt unmöglich wird, das Wahre aus dem Gewirre heraus⸗ 
zufinden. Alle Wittheilungen, die von den öffentlichen Behörden oder 
auch nur von Beamten ausgehen, ftellen jegliche außerordentliche 
Rüftung geradezu in Abrede und beflreiten die bevorfichende Lieber 
fchiffung einer ruffiichhen Heerabtheilung von 12,000 Wann nach ber 
Küfte von Kieinaflen; ‘Privatbriefe Dagegen und Handelsreiſende 
können die Nüftungen in den Häfen des ſchwarzen Wieered —* 
toloſſal genug ſchildern, und melden, daß drei Divifionen im Begriffe 
feyen, ſich einzufchiffen, nm vorläufig ein Winterlager nicht gar fern 
von Scntari zu bejiehen, wo fie bleiben würden, bie die pelitiiche 
Lage in Syrien ihr Vorrüden nothwendig madıt, Geitern wollte 
man fogar willen, die Truppen feyen bereits unter Segel gegangen, 
Aus St. Petersburg erfährt man, daß Die beabfichtigte Reiſe der 
faiferlichen Familie nach Moskau, und des Kaiſers und Thronfols 
gerd von dort nad dem Süden, wozu bereits alle Vorbereitungen 
getroffen worden, vortäung oh audzefegt it, vermuthlich in 
Folge politiiher Zwilchenfalle. Die Ditjee » Kriegöflette lag forts 
während bei Kronftadt und Reval, doch war fie mir allen Nothigen 
verjehen, und man glaubte, fie werde in einem iplicheren Hafen 
des baltiichen Meeres überwintern, um erforderlichen Falls gleich 
nad) dem Sund aufbrechen zu fonnen, ohne durch die Kisma en ges 
hindert zu ſeyn, Durch welche in-der Regel während vier Monaten 
die Schifffahrt im finniſchen Meerbuſen unmöglich wird. 4.3.) 

St, Petersburg, 24. Dft. Der General:Yojutant Prrowäfy hat 
in Orenburg die nadyitehende Kandmachunz über Die Wiederheritels 
lung unferer Verhältniffe in Ghiwa erlafen: J 

„Die am 26. November 1339 erlaffene Erklärung hat die Gründe 
audeimandergefegt, die Sr, Maj. bewogen haben, eine militäriſche 
Expedition nach Chiwa zu unternehmen. Dieje Erpebition hatte ven 
Zwed, die Chiwaer durch Bewalt der Waffen zu zwingen, den geredy: 
ten Forderungen der kaiſ. Kegierung Genüge zu leiten, Die ın der 


Stkaverei in Shima zurücdgehaltenen gelangenen Rufen zu befecien, - 


den Näubereien und Exzeſſen an den Granzen Des Reichs ein Eude 
zu madyen und fünftizhim die Rechte und Intereſſen der ruſſiſchen 
Unterthanen gegen jeden Angriff führer zu ſtellen. Dieje Maßregel it, 
ſelbſt ehe fie noch volltändig ausgeführt worden, hinreichend geweſen, 
Die Chiwaer zu überzeugen, daß eine längere härtnädige Fortfegung 
der Feindfeligfeiten nothwendig bie traurigiten Folgen für ihr Yand 
Din mülfe. Sobald daher der Häuptling von Chiwa die wahren 

uterefien feines Landes erfannte, beeilte er fid), an die Großmuth 
Er. Vtajeftät zu appelliren, nachdem er zuvor Die hauptſächlichſten 


pass Rußlands unbedingt erfüllt Hatte. Im Zuli vorigen 
hres enlied er einen Firman, worin er bem ihm unterworfenen 
Stämmen bei ftrenger Strafe verbietet, Räubereien und Gewaltthätig« 
keiten an den Gränzen bed Raiferthumd zu verüben und ruffifche Uns 
terthanenald Gefangene zurüdzuhalten. Der Chan hat zugleich einen 
unferer DOffigiere, der in Chiwa verhaftet worden war, zurüdgefanbt 
nd ihm förmlich erflärt, das er bereit fey, bem Kaifer jede verlangte 
Genugthuung zu geben. Als Beweis der Aufrichtigfeit feine Gefin 
nungen hat er alle auf feinent Gebiete befindlichen ru ſiſchen Gefängene 
in Freiheit gelegt, fie mit Geld unterftügt und in Begleitung feines 
Geſandien nach Rußland gefandt: Die Gefangenen und der Ghis 
waiſche Geſandte Atanias Hodſcha Reis find am 24. Sept. in Gnrieff 
angefommen. Da bie Ehiwaer mar in ber Abſicht Famen, um uns 
ferer Haurtforderung Genüge zu leiften, fo haben Se. Majeflät der 
Kaifer zu Befehlen geruht, daß der Chiwaiſche Gefandte nach St. Per 
teröburg lommen bürfe, daß die in Rußland verhafteten Chiwaiſchen 
Kaufleute freigelaffen, die mit Beſchlag belegten Waaren ihnen zurück 
egeben, denen unter ihnen, die es bedürften, die Mittel zur Rückkehr 
nribre Heimath zugeltellt und die in der feßten Zeit unterbrochenen 
Handels » Berhältniffe mit Chiwa wieder angefnüpft werben follen. 
Was die Mäpregeln zur fünftigen Sicherung bed Handels auf dauer 
hafteren ———— fo werben dieſelben durch bie zwiſchen 
der Kaiſerlichen Regierung und dem Oberhaupte von Ehimwa zu er⸗ 
öfftenden ‚Unterhandlungen feitgeitelt werden. Ich halte es für 
eine Pflicht, dieſe hohen Abjichten Sr’ Maj. des Kalſers zur 
Keuntnig ber Bewohner der mir amvertrauten Provinz gu bringen.” 
j Griebenlanmd. 
rief, 23. Det. König Drto hat fih wegen des Verbots der 
Türkei, auf ihrer Küfte Handel zu treiben, an die Großmächte mit 
ber Bitte gewendet, fih bei der Pforte für die Aufhebung biefer 
drüdenden Mapregel zu intereffiren, und alle haben ihm ihre eifrige 
Berwendung zugefagt. — Statt des nach St. Petersburg zurückge⸗ 
kehrten ruffischen Geſandten Katakafl iſt der Regationdfecretär Perfiani 
als Gefchäftsträger beglaubigte. Man betrachtete den Abgang Herrn 
Katataf's als eine dem engliſchen Gabinette aus Anlaß ded Julius— 
vertrags gemachte Lonceſſion. Uebrigens ſoll auch König Dtto, troß 
des ergebnißlofen Ausgangs der Phiſorthodoren ⸗ Unterſuchung immer 
einiges Mißtrauen gegen Herrn Katafafl gezeigt haben, ohne daß ſich 
jedoch die Regierung defhalb der engliſchen Miffton näherte. Auf 
der Reife, welche das Königepaar nad) den Infeln gemacht hat, 
wäre bald ein ſchreckliches Unglück geſchehen, inbem die Königin in 
Gefahr war, in einem Marmerbruche zu Paros von einer einftürgendei 
Steinmauer verjchüttet zu werden. Gin Neugieriger, welcher bie 
Maner erfteigen wollte uud, um ſich zu halten, einen Stein losriß, war 
bie Beranlaffung bed Einſturzes. Ihre Majeſtat die Königin und Obrift 
Heß trugen jedoch nur leichte Ser davon, (Hg. 3tg.) 
rfei. 
Wien, 27. Det. Aus Konftautinopel ift heute mit der Poft 
vom 14, die wichtige Anzeige hier eingegangen, daß fid) der Drujens 
fürft Kınie Beſchit am 5. der Pforte unterworfen hat, wodurch ums 
jtreitig Die agyptiſche Herrſchaft in Syrien den Tobesftoß erhält. 
Im Uebrigen werden in diejen neuen Berichten bie fortfchreitenden 
Erfolge der alliirten Streitträfte an .der Küſte Syriens beftätigt. 
Der aͤgyptiſche General Osman Paſcha hat von den Drufen eine 
e apfinduche Niederlage erlitten. Die Demoralifation im ägvptifchen 
Heere nimmt mehr und mehr überhaud, und nur wenig fehlt, ſo 
founte man jagen, ſey es in gänzlicher Auflöſung begriffen. Die 
Pſorte hat adermald 6000 Mann und eben jo viele Gewehre mach 
Sprien abgejhidt. — Der Tranzöjiihe Abgefaudte, Graf Walewäty, 
ber am 6. auf ben Dampfboor Euphrat von Konfantinopel nad) 
Alerandria abging, glaubte man, werde dem Bicefönig den Rath 
bringen, ſich unbedingt 1?) zu unterwerfen, in welchem alle ihm 
eimge nicht perachtliche Anerdietungen gemacht werden follen; bei 
dem verzweifelten Stande jeiner Angelegenheit hoffte man ih nach—⸗ 
giebig gefunden, jo dag demmady die türkiſch-agyptiſche Frage eheſtens 
ihrer volfommenen Köjung entyegenficht. — Die zwifchen der Pforte 
und einem Agenten bed Hauſes Roͤthſchild angeknüpfte Unterhand⸗ 
lung wegen einer Anleihe von 50 Milonen Piaſter (5 Millionen 
Buloca) ſoll zu einem erwünſchten Reſultat geführte haben, Mau 
jagt, dad Anlehen jey zum Cours von 80 abgeidjloffen und werde 
mir 6 ‘Proc. verzinöt werd. n. . A. 3.) 
Koufantinopel, 14. Det. . Nachrichten aus Syrien zufolge ha 
ber junge Emir Beſchir in Verbindung mit mehreren Scheifs des 
Libanon am 4. d. dem ägyptijchen Anführer Osman Paſcha eine 
völlige Niederlage beigebracht, Osman befehligte ein Eorps von 
8000 Mana und wich erſt nach hartnädigem Widerfand. als ſich 
aber der Sieg für die Gebirgebewohner entichied, löste ſich ſein 


Corps auf, und es gelang ihm mit. nur 1000 Mann Balbe zu er, 
reihen. Bald nach diefem fehr higigen Treffen ftellten fi bei ben 
Allürten gegen 900 ägptiiche Ueberläufer ein, deren Anzahl nun im 
Ganzen fih auf 6. bis 7000 Mann belaufen fol. Der wichtigite 
Tag war jedoch der 5. d., an weichem Emir Beſchir feine Unter 
werfung einjandte. Dem Emir ward von Izzet Mehemed Paſcha 
und dem Homiral Stopfordb der Bells aller feiner Güter und diefelbe 
politische Stellung zugefichert, bie er im kLibanon dor der ägyptiichen 
Iuvafion vom Jahr 1832 einnahm. In feinem Unterwerfungsfchreis 
ben verfpricht Emir Beſchir feine zwei Söhne ald Geiſeln in das 
Lager der Allürten zu fenden. Somit it der ganze nördliche Libanon 
unter die Botmäßigfeit der hohen Pforte zurückgekehrt, und eine 
Armee von 20 bi 30,000 Mann von den tapfern Gebirgsbewohnern 
fteht bereits unter den Waffen, um die Rechte des Sultans in Sy 
rien weiter zu verfechten. (Allg. 319.) 
. Aegypten. 
Alexandrien, 7. Det. (Ueber Toulon.) Mehemed Ali hat große 
Luft feine 21 Linieuſchiffe und 15 Fregatten auslaufen zu * um 
der türkiſch-engliſchen Divifion, welche aus 15 Linienſchiffen und 
fünf-bis ſechs Fregatten befteht, den Kampf anzubieten. Hr. Eos 
chelet widerſetzt fic jo viel er fanı der Ausführung dieſes Vorha— 
bens, aber der Bicefünig jcheint feinen Gedanken nicht aufzugeben, 
und ehe 15 Tage vergehen, glaubt man, wird feine Flotte -auperhalb 
des Hafend von Alerandrien ſeyn. Mehemeb Ali will einen Schlag 
verfuchen gegen die Schiffe der. Blofade, und wenn ihm dieß micht 
gelingt, wird feine Flotte nach Salamis gehen, um fidh unter den 
ug der franzöfiichen Escadre zu flellen oder gar nach Toulon, 
mern Admiral Hugon fie mit feiner Flagge nicht decken will. Dies 
fer enticheidende Schritt bed Vicefönigd wurde Hru. Thiers zwingen, 
ſich endlich offen auszufprechen. Wäre die 28* Flotte einmal 
unter dem Schuß der franzöſiſchen Flagge, fo hätte der Vicelönig 
nicht mehr zu fürchten, dag man fie ım Hafen verbrennen würde 
und Frankreich könnte den Drohungen der Quadrupelallianz Trotz 
bieten. Mehemed Ali hätte dann Zeit, des frangöflichen Beiſtands 
ſicher, die Völker des Libanons bis zum fünftigen Frühjahr im Zaum 
zu haften, während Franfreich der ägyotiichen Flotte eine neue Or— 
anifation geben , ihre Mannfchaften mit franzöſiſchen Matrojen mis 
fen und binnen ſechs Monaten 40 Lin enſchiffe und 40 Fregatten 
ſegelfertig haben könnte. Ich überſende Ihnen hiemit ein genaues 
Verzeichniß der ägyptiſchen und der türkiſchen Flotte in unſerm Has 
fen. Erſtere zählt 11 Linienſchiffe, wovon drei 102, ſechs 100 und 
die beiden übrigen 80 Kanonen führen. Umer dieſen Linienſchlffen 
hat die ſtärkſte Mannfchaft der Affi, 1168 Dann. Die Zahl der 
ägyptifchen Fregatten beläuft fih auf fünf, von welchen die ftärfite 
62 Kanonen und 511 Mann an Bord hat. An Fleinern Kriegsſchiffen 





befigt die ägpptifche Flotte fünf Gorvetten, ſechs Briggs, zwei Kut⸗ 
ter und drei Dampfboore. Die gefammte ägyntifche Flottenmann- 
ſchaft beläuft ſich auf 14,984 Mann, die Kanonenzahl auf 1590 Stüd. 
Die turtiſche Flotte it 10 Linienfchiffe ſtark, von welchen das größte 
140. Kauonen und 1325 Mann. Die rürfifhen Fregatten belaufen 
fi auf 10 von 44; die Gorvetten auf 4 von 20. Die Gejammts 
ftärfe diejer Flotte ut 1588 Kanonen und 15,621 Matrofen. Total 
der vereinigten ägpptifch:rürfifchen Flotte; 21 Kinienihiffe, 15 Fre 
gatten, 9 Gorvetten, 7. Briggs, 2 Kutter, 3 Dampfboote mit 
30,605 Mairofen und 3178 Feuerfchlünden. (Allg. 3t9.) 

Wlerandrien, 6. Det. Seitdem der fraugöfifche Genicobert Gallice, 
der die hieſigen Befelligungen iuſpicirt und neue entmirft, fein Urtheif 
abgegeben hat, daß Alerandrien feinen ernften Widerftand zu leilten 
im Gtande fei und daß die große Batterie beim Serail faum- eine 
Bierteltunde Widerftand zu leilten vermöge, hat ſich die Furcht noch 
vergrößert und der Stolz und die Arroganz der höhern Offiziere des ' 
Paſchas, die das Urtheil der Franzofen ald ein Orakel anfehen, hat 
hierdurch einen großen Stoß erlitten. 


NR ichtpolitifche Zeitung. 

Münden, 30, Oct. Hr, Oberbaurath. Bärtner wird nächſten 
Sonntag den 1. Nov. feine Reife nady Athen antreten, um dafelbft 
bie Ausihmüdung der neuen Refidenz zu leiten; zu dieſem Zwecke 
folgen ihm dahin die Architeften Bürklein, Beifdylag , Fr. Gärtner, 
Klump, Kangenmantel und Riedl, dann die Hiitorienmaler Dalbreiter, 
Krangberger und Schraudolph, wie aud) der Decorationsgmaler Schwarz« 
mann mit zehn Gchilfen. Herr Oberbaurath Gärtner wird bis näch⸗ 
fted Frühjahr hieher zurückkommen. 

8 Mainz, 31. Det. CPrivatcor.) Weber -unfern Fruchtmarkt 
iſt im gegenwärtigen Augenblicke nichts von Belang zu berichten, 
Die Zufuhren fommen wie gewöhnlidy um dieſe Jahreszeit; geſtern 
ftellten fich die Preife folgendermaßen: Waizen a Malter 8 fl. 54 tr. 
Korn 7 fl. 2 fr. Gerite 5 fl. 12 fr. Haber 3 fl. 34 fr. Es find 
in biefen Tagen 4 Ladungen Waizen und Gerite nach Belgien abge: 
angen; auf ben Preis habe dieſes jedoch feinen Einfluß. Widen 
iud fortwährend angenehm. Es waren einige fränkiſche Frucht« 
händler auf unjerm Plage, mweldye etwa 6000 bis 8000 Säde und 
Malter Waizen, Korn, Gerfie, Erbfen und Linſen verkauften, theils 
effectiv,, theils für November. Im Hafen liegt jegt eine, ungeheure 
Menge Rüböl, nämlich an bie 5000 Ohm, welche von bier aus 





elogen und bezahlt werben müflen; bie Ohm ſteht jegt 44 Thaler 
im 


reife, der Werth beträgt alfo die Summe von 800,000 Gulden. 
Die Delpreife ftchen und werben fi halten; Alles wird gefellert 
und für den Berbrauch hingelegt; auch ftehen die jungen ansen 
in unterer Gegend jehr gut. 


Am 28. Detober war zu Wien der Mittelpreis der 

Staatdihuldeerihreibungen zu s yEt. in EM. 104 "4: 
detto. detto. zus püt.inEW. 98'%. 
detto. detto. gusret.inGM. 76% 
WienerStadtbanco:Dbligar zu2'4rGt.ing, 6. 

KourdaufAugdp. für 100 fl. Surr , 100"... &.U,2 m. 


Banfactien pr. Stuck — — in EM. i 
Theater-Anzeige 
Donnerstag den 5 November, ” 
Zum Benefiz der Madame Christianv vom Nürn. 
berger Stadttheater. 
Zum ersten und letzten Male. 
Unter persönlicher Leitung des Componisten, Herrn 
Wilhelm Telle, Srüherem ‚Kapellmeister am k. k. 
. Hofopernthenter in Wien. 
ÄPHAEL 
oder: 
das Kloster St. Jago. 
Grofse heroische Oper in 3 Aufzügen. Musik von 
Wilbeln Velle, 
Eleonore — Mad. Christiany als letzte Gastrolle. 

Herr Capellmeister W, Telle, gegenwärtig für 
die Dauer der Theatersnison in Bamberg , hat ans 
besonderer: Gefälligkeit für die Benefizinntin die 
Leitung seiner Oper on diesem Alemle selbmt 
übernommen, 

Grofßberzogl. Badifches Staats: 
zinleben. 

[da] In der Ziehung am 30. Novennder find 7500 
Gewinne im Betrag a 777,115 fl; als: 45,000 fl., 
20,000 f., 10,000 fl., 3000 fl, 3000 fl., 2000, 7 4. 
1000, fl., 10 a 500 fl, 10 A200 fl. 2c, zu erlangen. 
dos ae Fintage eined Loeſes int 130 M- und da jedes 

os weriafend 9 Gulden gewinnen muß, jo Fonnen 





diefe im voraus abgezogen werden: daber ſind ganze 
Yoofe a 40 fl; halbe a 20 A., und Viertel & 10 fl. 


direct zu beziehen bei - a 
.& &. Friedberg, 
angwerd in Sranffurt a. M 


P. 3. Braus & Eomp. 
aus Rondborf bi Elberfeld, 
beziehen Diefe Allerbeiligen-Mefe mit ihren befannten 
PBaummwollen» und Halbieiden « Artıfeln, jo mie mit 


- einem ſchönen Afortiment Eriden:Waaren, worunter 


die neuchen Geiden: Weitenttoffe cc. zu den möglichit 
biflighten Preifen und nur im_en_gros Verkauf. 

Eck vom Sternplag und Demfrafie in Herrn 
Stephans Haufe, ‚ 





Bermiethbung. 
[3 bJ Im 2. Diſtr. Nro. 168. it eine geſchloſſene 
Wohnung von 5 beisbaren Zimmern and allen fon’ 
ſtigen Bequemlichfeiten zu vermirtben. 








— 


Vermiethbung. . 
[3 d] Mehrere möblirte Jimmer auch ein Meines 
Logis mir Kochofen int fündlich zu besiehen im Bayeri ⸗ 
ſchen Hof Diſtr. 2, Nro. 599. 





Befanntmadhung. 
[2 6) Der biefige Gartühner Peter Feſer 


bat jeine augenblidlihe Zablungsunfäbigkeit gerichtlich 


erfärt, und auf Zufammenberufung feiner Gläubiger 
zur Erzielung eines gütlichen Arrangements angetrageit, 

Demnach hat man zur Liauidation der Forderungen, 
dann zur Adgade der Grflärung der Glaͤubiger über 


die Zahlungsworfchläge Feſers, und wenn desſuſts 
eine aürlihre Uchereinfunft nicht zu Etande fommt, 
‚ Erklärung über das weiter einzuleitende Berfahren 
agfahrt auf den 
5. November d, J. Vormittags 10 Uhr 


. anberaumt, zu welcher Zeit Die noch gerictsunbefann- 


ten Gläubiger mit dem Anbange vorgeladen werden, 
daß die Michtericheinenden derſelben tm Falle eines 


° gütlihen Zablung®-Arrangements bei Bertheilung der 


Maße unberudfibtigt bleiben würden. 
made. den 9. October 1880. 
Königl. Areid- und Stadtarridt. 

4 D. 
Schneider. 
Zrabert, j. pr. 
Getreid:Berfauf 


aufden Marke in Würzburg amg31.Dftbr. 1840. 
im döchſten Preis: 





eigen, 5 Scheffel, der Scheſſel 14 1. 45 fr. 
Kom, 10 v » » of. 50 r. 
Smber, h ” * * 5 fl. 20 Mr. 

erie, io» „in TA 

. Im mittleren Preis: 
MWeigen, 773 Scheffel, der Scheflel 13 f 23 fr. 
Aorn, 247 „ 5 . on. 22 fr. 
Hader, 454 » » » 4 rl. a5 Pr. 
Serie, 2» u. Th. 13 Pr. 
Im tiefftten_ Preis: 

Meigen, 2 Sheflel, der Scheffel 10 fl. — Pr. 
Korn, 3» 2 8.f. 30 fr. 
—8* 4 > * ⸗ 4 f- 12 fr, 
Gerſte. 9 * » 6. or 


Summe aller verkauften Früchte 1764 Scheitel. 780 
Scheffel Weigen, 0 ScheffelAdrn, 463 Scheffel Haber. 
261 Scheffel Gerſte. 


Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Boraudbejablung. . 
ee bier, 24., ver 1. Rayon 
ey zn. 17%, —1 fr. 
IV. 28.6%, fr. 


#ınrudungsgebubr. 
Die dreiinaltige Petitzeile oderderen Kaum fr, 
= Gelder france. 


Neue Würzburger 3eitung. 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 









Deutiche Bundesttaaten. 
(Bapern.) Zufolge Minifterialreffripts vom.26. Oct. wird 
befannt gemacht, daß die allerbödyite Verordnung vom 16. d. Mis. 
bie Pferde Ausfuhr nur über die äußere Zollgrenge, d. h. nach den 
im Zollverein nicht befindlichen Staaten, verbiete, wogegen bdiefelbe 
nad) ollen dem Zollverein angebörigen Staaten wie biäher geitattet bleibt. 


Mittelit Minifterialreffripts vom 22. Oct. ift die miederrheinifche 
Affekuranzgefelichaft zu Wefel zum Betrieb ihrer Geſchäfte und zur 
Erridytung von Agenturen in Bayern für den Rhein und deilen 
Nebenflüfle ermächtigt worden. 


(Preußen) Berlin, 28. De. Im Folge ber gehaltenen 
Eonferenzgen iſt der ald Krieger, wie ald Staatsmann gleich andges 
zeichnete und aufs Rühmlichſte befannte commandirende General 
bed fünften Armeecorpd, General der Infanterie v. Grolmann, mit 
einer beionderen Riffion an Se, Maj. den Kaifer von Deiterreicdh 
beehrt worden. Dem verehrten General ift der fenntnißreiche, bie» 
ber bei der Militär-Gommifften am Bundestage befchäftigt gemwefene 
Oberſt v. Radowig beigegeben worden: ein Umitand, der Beranlajr 
fung gibt zu glauben, daß diefe Miifton mit ben gemeinfchaftlichen, 
von dem deutichen Bunde zu ergreifenden Maßregein, bei der auf 
officiellem Wege jur Kenntniß der Regierung gefommenen Fortiegung 
ber Kriegsrüftungen Frankreichs, in Verbindung fleht. — Der fail. 
ruſſiſche Geheimrath und Mitglied des Neichdrarhd v. Bluvow und 
der Hofrath v. Langsdorf find geitern wieder bier eingetroffen. 

Verlin 97. Det. Die flarfen Rüftungen Franfreiche, welche fich 
durch andauernde Goncentrirung bed Kerus feiner Truppen gegen 
die Rheingrängen bin auffallend bemerfbar machen, baben, dem Vers 
nehmen nad, die Höfe von Preußen und Deiterreich zu einer Mits 
theilung an die deutichen Staaten veranlaßt, worin die nunmehr 
unvermeidliche Nothwendigfeit zu Vorbereitungen für den fchlimmiten 
Fall beraudgeftellt worden it. In bieier Beziehung fol auch der 
preußiicher Zeit bei der militäriichen Gommüflon der Bunbesitaaten 
zu Frankfurt attaichirte Oberft v. Radowitz hier eingetroffen ſeyn, 
um ben Berathungen wegen ausgedehnter Armirung der Gontingente 
perſonlich beizumohnen. Wenn e8 ferner begründet ift, daß ber dieß⸗ 
feitige Geſandte am franzöſiſchen Hofe, Dr. v. Arnim, vor Ablauf 
ber Urlaubägeit den Immediat» Befehl erhielt, fich fofort auf feinen 
Poften zu begeben, fo fcheint daburch wohl zweifellos ein fortan 
energiiched Auftreten gegen die, bisher mit Schonung behandelten, 
betreffenden Operationen ded Parifer Tabinets ausgeſprochen zu ſeyn. 
In Bezug auf hieſige Miniſterial⸗ Angelegenheiten dürfte zunächtt da⸗ 
durch eine Haurtreranderung eintreten, daß die polizei iche Partie 
des Wittgenſtein ſchen Miniſterinms der gleichen Abtheilung unter 
ber Berwaltung ded Hrn. v. Rochow zugelegt wird, was alddann 
zufammen eine befondere höchite Behörde bilden, wogegen der admi⸗ 
nütrative Theil des Minifteriums-des Innern, vereinigt mit der Far 
denbergifchen Abtheilung, wiederum als eigened Miniſterium beſtehen 


würde, (H.E.) 
(Hannover) Hannover, 31. Oct. Die heutige Hannover’; 
fche Zeitun 


‚ enthält folgende Verordnung, betreffend die Ausführung 
= ng übrung von Pferden: „Ernft Auguitıc.ı. Nachdem 
fr ber großherzoglich Ofdenburgiichen, herzoglich Braunfcdhweigfchen 
und fürflich S haumburg-Fipreiihen Re — das En Ei 
bie Ausführung aus den durch die beftehenden Verträge zu einem 
emeinfchaftlihen Steuers und Zoll-Berbande vereinigten Staatsge⸗ 
'eten, und über die Durchführung von Pferden durch biefelben vers 
einbart worden it: fo verordnen Wir diejerhalb, unter Aufhebung 
der über dieſen Gegenftand vorläufig erlaffenen Bekanntmachung 


Mittwoch, 4. November 1840. 





nu 


vom 7. d. M., mie folgt. $. 1. Die Ausführung und bie Durd)- 
führung von Pferden * dem biefigen Königreihe und durch das⸗ 
felbe, in fo weit fie micht in die mit dem Sonigreiche zu einem ger 
meinſchaftlichen Steuers und Zoll«Berbande vereinigten Staatögebiete, 
oder in die Staaten des Preußiſchen Zollvereind gefchieht, wird hies 
mit bei Strafe der Gonfiscation und einer Gelbbuge von 50 Rthlr. 
für das Stück verboten. $. 2. Der Ausgang und der Durchgang 
aus dem Königreiche und durch dasjelbe nach auberen, als den in 
$. 1. bezeichneten Staaten iſt nur erlaubt: 1. für Reitpferde ber 
Reifenden und der Grängbemohner unter dem Reiter, und für Pferbe 
im Gefchirre vor Wagen, Kurichen, Karren u. f. w., und 2. für 
Füllen bi zum Alter von drei Jahren, unb zwar für jent ur für 
diejenigen, welche im Jahre 1838 oder ipäter geboren find. $. 3. 
Die Dbrigteiten, die Steuerbedienten, die Fandgendarmen und bie 
Polizeibedienten werben angewielen, auf Uebertretungen ber oben ers 
theilten Borfchriften forgfältig zu achten, und die Webertreter reſp. 
ur Unterfuchung und Strafe zu ziehen, ober ber zuftändigen Obrig« 
heit ur Anzeige zu bringen. Gegenwärtige — ——— Mac auf 
bie Brafichaft Hohnftein und das Amt Elbingerode feine Anwen— 
bung, jedoch wird die Befanntmachung vom 7. d. M. aud) in An« 
ſehung dieier Randestheile aufgehoben. Gegeben Hannover, den 29. 
Dectober 1840. Ernit Auguf. ©. Frhr. v. Schele. 

Baden.) Freiburg, 13. Oct. Durch Befchluß des hödhitpreids 
lichen Staatdminifteriumd vom 21. d. M., ro, 1844., iſt verfügt 
worden, baß ber im Zurzach ericheinende „Wargauer Vollsbote im 
Großberzogtbum nicht mehr zuzulaffen fep. 

Freie Stadt Franffurt, 2. Nov. (Privatcorr.) Die 
Börfe war heute wieder überaus willig und die Kaufluft in allen 
Fonds fehr groß. In den öfter. Effecten zeigten ſich ſelbſt zu bes 
deutend höheren Preifen wenig Verkäufer und man ſagte, daß pr. 
Eitafette wieder höhere Kurie von Wien eingetroffen feyen. 5 pGt. 
M.: 105 314; 4p6Et. M.: 99; 3 pEt. M. 7734; Bankactien: 2068; 
250 fl. Looſe: 120 12; 500 fl.: 138 1145 Integri.: 49518; Synd. 
4 12p6t.: 865 3112 plt.: 713145 Ard. 19314; vortug.: 101145 
yoln. Looſe 300 fl.: 7012; 500 R. kooſe: 7712; Taunusbahn⸗ 
actien: 322 112; Diekento 3 112 pCt. Geld. 


& Dom Rhein, 2. Nov. (Private) Die Ernennung des neuen ft anzö⸗ 
ſiſchen Miniſteriums hat allgemeine Genugthuung erregt und beſtatigt 
unſere neulich gemachte Behauptung. Die Aufrechthaltung des Frie⸗ 
dens kann num um ſo weniger bezweifelt werden, und wir möchten 
auch nicht glauben, daß nun der Rhein von Seiten des deutſchen 
Bundes beiegt werde, weil dadurch der Kriegsluſt des franzöſſſchen 
Volkes neue Rahrung verliehen würde, Es iſt ja ‚das aufrichtige, 
wechſelſeitige Beftreben der Mächte, die Gemirther in Ruhe zu erhals 
ten gewiß. — Die neueiten Briefe aud Straßburg ſprechen ürbefs 
fen noch ven Fortfegung der kriegeriſchen Borbereitungen, auch fenen 
dort die Lebensmittel fchen. im Steigen begriffen. Man wird mut 
aber auch im Frankreich von dem friegerijchen Ideen ‚abfommen, und 
es sicht wenigſtens zu erwarten, daß ed der franzöflichen Regierung 
gelingt, die revolutionaren Fractionen, deren Lofungswort: Krie 
oder Anarchie geworden zu ſeyn scheint, miederzuhalten. — Aus Frants 
furt wirb geicyrieben, daß in ber verflojfenen Woche der gl 
preußiihe Dbrift und Mitglied der Bundesmilitärcommiiften plögli 
nad) Berlin —— ſey, und wahrſcheinlich wegen der beabſichtigten 
Beſetzung des Rheins. Es wird aber auch die Vermuthung ausge 
ferochen, dad Herm von Radomwig, der im der Gunft feines Monars 
den hoch fteht, der Geſandtſchaftspoſten bei der Bundesverfammlung 
anvertraut werden bürfte, 





Niederlaude. 

I Aus dem Haag, 30. Oct. Private.) Die Abtheilungen ber 2. 
Kammer ver Beneralitaaten werden die finanziellen Gejegentwürfe alss 
bald in Prüfung nehmen, ed ut ein tuchtiged Stück Arbeit. — Zur 
Deckung des Deficits foll eine 5prozentige Anleihe von 18,000,000 fl. 
ereirt werden, d. h. von Dem noch uuverwendeten Nut eines Au— 
lehens, das im April 1836 für dad Syudicat beftimmt wurde. Doch 
follen von diefen 18 Mil. Gulden im Jahr 1841- nur 12 Mill, vers 
ausgabt werben. 

Frankreich. 

> Paris, 31. Oct. Stand der Rente: 53pEt. 108.85. — 3pEt. 
75. 75. — Ard. 5pCt. 22. 

> Paris, 31. Det. Der. Sriegsminiter Marſchall Soult hat 
eine Proclamation an die Armee erläſſen, in welcher er diefelbe und 
die Nationalgarde zur Aufrechtiialtung ber Ordnung ermahnt, und 
die folgendermafen ſich emoigt: Ich rechne auf Euch, wie Ihr auf 
mich rechnen koͤnnet, fen e6, dag wir vereint mit unjerer braven 
Nationalgarde die Ordnung aufrecht zu erhalten, und Die Achtung 
vor dem Geſetze zu fihern, berufen ſind, ſey es, Das der König 
ung zur Vertheidigung des Bebietes, der Ehre und Würde Frank 
reichd aufruft. — Der „Gommerce” behauptet, dad Programm, 
welches Guizot dem Konige über Die Tendenz feiner Miniterial: 
Verwaltung entworfen, wäre dieſes: Europa droht nicht Frankreich, 
Europa greift nur Die Revolution an. Man muß fich nicht mit der 
Revolution gegen Europa, jondern mit Europa gegen die Revolution 
vereinigen. — Lebrigens haben die Minister heute ihre Hotels bes 
zogen; es ift dieß mum die dritte Veränderung in einem Jahre, umd 
vielleicht nicht Die letzte. Fur Intallationskoflen der Minifter find auf 
dem Budget jährlich 12,000 Fred. ausgeworfen; in dieſem Jahre 
wurden 260,000 Fres. bereits dafür verausgabt. — Ueber die viplos 
matischen Veränderungen in Folge des Miniſterwechſels verlautet 
noch nichts gewilles. Heute behauptet man, Herrn von Yamartine 
wäre ber Gejandichaftsnoften in Kondon angetragen worden, und er 
habe ihn ansgefchlagen. Matthieu de la Redorte würde aus Spas 
nien zurücdberufen werden. — Graf Mole fol dem Minifterium 
feinen Beiſtand zugeflhert haben. Thiers wird, nad) einigen Blättern, 
nicht nach Italien gehen. — Die allgemeine Stimmung it wenig 
ftend nicht beumrubigenderer Natur, als fie früher war, zahlreiche 
Patrouillen durchitreifen indeß jede Nacht die Straßen. — Die Ih: 


nen geftern gemeldete Nachricht rückſichtlich der Aſche Napoleons _ 


bat ſich nicht beftätigt. Die Afche wird fogleich nad) Paris gebradıt 
werden, aber mit Vermeidung jedes Pompes, der den Euthuſtasmus 
des Volkes erregen könnte. — Einige Journale jprechen von einer 
+ bevorfiehenden Auflöfung der Kammern ; eine Nachricht, Die jedoch 
ziemlidr unwahrſcheinlich klingt. 
JItalien. 

Von der italiemijchen Hränze, 25. Det. Aus guter Quelle ver— 
ſichert man, daß der Einfluß des franzöſiſchen Geſandten, Herzogs v. 
Montebello, beim König von Neapel täglich zu ſteigen ſcheine, und 
Er. Maj. ſich entichieden mehr zu Frankreich hinneige, was bejon: 
ders im Falle eines Krieges fidy offenbaren würde; auch bie neapo— 
iitaniſche Ariitofratie theilt diefe Geſinnung des Konıgs wahricheinlich 
in der Hoffnung, auf dieſem Wege eine Gonftitution zu erlangen. 
Es iſt die Frage, ob der vielfeitig angefeindere Kömg dem Yndrins 
gen einer dießfalligen Forderung, wenn die Umſtände ſich hiefür 
günftig zeigen, wird widerjtchen fonnen. — Auf Corfu erwartet man 
nah Briefen von dort, ftatt der daſelbſt befindlichen zwei, drei 
frifche Regimenter engliiher Truppen, Die allgemeine Miß timmung 
gesen England auf ven joniſchen Inſeln hat in letzter Zeit viele 

ahrung erhalten. Man ſchmäht imabejondere über das Bombarde— 
ment von Veyrut, obwohl dort Die Ägyprifchen Truppen, Die bei ihrem 
Abzuge die Magazine plünderten und dic Waaren verſchleuderten, 
mehr Unheil ftifreten als die Beſchießung. j aA 3) 

Das Diario di Koma vom 17. Det. enthält eine umſtändliche 
Beſchreibung der Feierlichkeiten, welche am 4. und 5. gedachten 
Monats bei der Einjeguung ded Querſchiffes und der Gonjecration 
des Hauptaltars der nad dem Brande vom 15. Juli 1>23_ neu 
eritandenen St. Paulskirche zu Rom Statt gefunden haben. (Siche 
Nro. 289 der N. Würzb. Zeitung.) Die Cinfeguung des Quer⸗ 
ſchiffes wurde am 4. durch den hochwürdigen Abt des Kloſters von 
St. Paul, Gio, Francesco Zelli, die Gonjecrarion des Hauptaltars 
aber am darauffolgenden Tage von Sr. Heiligkeit Papſt Öregor XVI. 
felbft verrichtet. Foigendes tt die Mede, weiche Se. Heiligkeit nadı 
der Sonfecration gehalten haben: „Unter den heiligen Dentmalen, 
—— in dieſer Unjerer ehrwärdigen Stadt verehrt werden, ſtanden 

srreifel diejenigen allegeit als die berühmteften da, in welcher 
erreite der heiligen Hpoftel Petrus and Paulus, ald an der 


unheilvollen Zeit zu beweinen, daß die au ber 


eigenthümlichen Stätte ihres Triumphes, ruhen. Darum fagte ein 
Schruftſteller von hohem Alterthum, Gajus , "Priefler der römifchen 
Kirche, in feiner Schrift. gegen den Montawiften ‘Proculus, der mit 
einigen ‘Propherenyrabern in Aſien prahlre®): „Ic aber kann 
„„dar die Sıegespenfmale der Apoftel aufweifen ; denn du magit 
„„gduf den Barican, oder gegen die Straße von Dftia gehen, fe 
‚begegnen dir Die Siegespentmale derjenigen, welche dieje Kirche 
„„dhier gegründet haben.” Ufo rühmt die römiſche Kirche 
ganz beſonders dieſer Apoſtelgräber, gleich als ihrer Bollwerfe, und 
verehrt beide mir eifriger Frommigkeit; und jo hat fie auch zwei 
über allen Ausdruck prachtvolle Sotteshäufer, das eine. dem heiligen 
Petrus, das andere dem heiligen Paulus zu Ehren an eben diejen 
Grabjtätten erbauen lajfen. Aber auch dieſes Unglüd war in biefer 
„au ‘ Strage nah Oſtia 
gelegene Bafllica, der Bewunderung würdig, nicht allein durdy ihr 
Alterthum und die Würde derjenigen, welche zu deren Erbamung, 
Auszierung und zeitweiien Ernewerung ihre Wühe verwendeten, fons 
dern auch ganz vorzüglich durd den Stoff und die funitwolle Reife 
des, Baues, ploglich in einer einzigen Fenersbrunit völlig in Flams 
men aufging. Diejed ereignete ſich, wie ihr wißt, furz vor dem 
Hintritte Pius VAL, Unferes Borfahrs, unfterblichen Andenfens, wel 
er nicht nur dem heiligen Petrus, den Fürften ver Apoſtel, beifen 
Würde fid) auf ihn vererbt hatte, fondern auch dem heiligen Apoſtel 
Paulus in bejonderer Andacht zugerhan war, und auf den Schmud 
jeiner Baſilica vordem große Koſten verwendet hatte, * Zum großen 
Glauͤcke wurde aber der farholifchen Kirche batd ein ſolcher Papit von 
Gott gegeben, der von feinerlei Schwierigfeiten erſchreckt, einen neuen 
dem alten jo viel ald möglich ahnlichen Bau zu unternehmen nicht 
zauderte. Kaum alje war, den Wir bezeichneten, Yeo NIL, Allen 
jwar, aber beionders Uns felbit von zu verehrenden Gedächtnifie, 
zum Papjie erwahlt worden, als Er Sich es die angelegentlichite 
Sorge ſeyn ließ, unverzüglid Hand and Werf zu legen; dieſes zu⸗ 
gleich im Auge behaltend, daß mit Beibewahrung der alten Geftal- 
fung des Tempels, wie ed die Meifter der Kunſt anriethen, zugleich 
aus der Vollfommenheit des neueren Kunſtfleißes erhöhter Glanz da⸗ 
ran entfaltet werde, Er ſah allerdings, wie fchr das Wert, das Er 
begann, Seine Kräfte überfleige, aber darum ließ er den’ Muth nicht 
finfen; ſondern der göttlichen Vorſicht vertrauend, und durch bie 
Bervienite und ben Schutz desſelben heiligen Apoftels geftärkt, faßte 
Er zuvorderit den Entichluß, jo viel Er ſelbſt an Geldesmitteln vers 
mochte, auf bie Holen Des Baues zu verwenden, und zugleich durch 
ein Sendjchreiben an alle Bischöfe der katholiſchen Weit alle Gläus 
digen zu ermahnen, durch freiwillig bargebrachte Haben zur Förder 
rung ded Werkes beizumagen. Und Seine Hoffnung tauſchte Ihn 
nicht; denn Die auf der ganzen Erde zerrireuten heiligen Borieher, 
durch Seine, von der oberjten Zinne der Kirche tonende Stimme 
ermuntert, fo wie durch eigenes Feuer der Andacht zu dem Lehren 
der Heiden bewogen, unterjlugten eifrig das Wert durch eigene 
Beiträge und forderten zu Deijen Unterſtüßung die ihnen anvertranten 
Heerden mit großem Erfolge auf. 

Wir können aber nicht umhın, namentlich zugedenfen Un erer Ehr— 


» würdigen Bruder, der Gardinale der heiligen rowijchen Kirche, ber 


übrigen „Grade ber kirchlichen Hierarchie, jowie der Könige und 


Fürſten, deren fromme Wilbthaätigkeit in glänzenden Beweiſen fid 


ausfprad. Wir erbeven aljo die Verdienſte aller Derjenigen, welde 
aus ıhrem Vermögen zu jenem Werke beigerragen, mit dem gebüh⸗ 
renden größten Yob; Wort aber wird fie ın Fülle belohnen. Denn 
durch den Hinzuteitt jolcher Hülfe üt es geſchehen, daß die Beſtre— 
bungen ſowohl Ceo's AH. jelo als jeines Nachfolgers Pıus VII. 
glüdlicher Erinnerung, in ‚Förderung des begomtenen Werkes mehr 
und mehr zu kraftigein Erfolge gedichen, und dag Wir Selbſt mn 
ichon Jahre lang verjelben Sorge Uns ergeben konnten. (Schluß f.) 
Dänemark. 
Kopenhagen, 27. Det. Zur Verhinderung des weitern Umſich-⸗ 
greifen der Wiederräuferei find jegt von der dauiſchen Hanzelei, 
wie öffentliche Blätter berichten, Mapregeln getroffen, welche darin 
beſtehen, daß diejenigen Judividuen, weldye beyonders iu Verdacht ſte⸗ 
ben, für die Stiftung auabaptiſcher (2) Gemeinden wirkſam zu ſeyn, 
was Kopenhagen betrifft, einem Verhör unterworfen werben follen. 
Auch iſt neben Einſchaͤrfung der —— vom 13. Jam. ‚1741 
und ded Kefcripts vom 5. März 1745 die Auflöfung ber geitifteten 
Gemeinden verfügt und in-einem unterm 13. d, M. erlaffenen Cir⸗ 
curlarfchreiben an die Oberbeamten in den Provinzen u. a. befohlen 
worden, daß ähnlide Verhöre vorfommenden Falls auch dort aufzu⸗ 
nehmen find, und baß, weun ber Verſuch zur Projelptenmacherei 


*) Beim Euſed. Kirchengeſch. Band II. Cap. 25. 


dadurch conftatirt werben ſollte, man fich ber Beilommenden zu vers 
fihern habe. Die Aufmerkſamkeit foll befonders auf die Häupter der 
Secte bier im Yande, Onden und Köbner von Hamburg, und deu 
Gravcur Mönfter, von gerichtet ſeyn. 
ur e i. 
Bon der turkiſchen Gränze, 2% Det. In Serbien bildet ſeit 
kurzem eine merkwürdige Geſchichte den faſt ausſchließlichen Gegen⸗ 
fand des öffentlichen Jutereſſes. Die noch immer in Der Feſung 
Belgrad Schug ſuchende Wucſit ſchſche Partei ſoll nämlich ſich mit 
einem türtiſchen Won in ein Bundniß zu dem Zwed eingelajfen 
haben: die fünmtlichen in Serbien lebenden Glieder ber Faunlie 
Sbrenowitſchh, namlich den regierenden Büriten Michael und ſeine 
Dbeime, die beiden Brüder des Füuͤrſten Miloſch, Zephrem und 
Johann Dbrenewitfch, durch eine Art Zauberei, wozu ſich ber Mond) 
erbot, aus der Welt zu ſchaffen. Ob Diefer ſich wirklich dazu be⸗ 
fahigi glaubte, oder ob er mit den meuchleriſchen Freplern bioß 
Komödie fpielte, muß vorerft dahin gejtellt bleiben. 
übergab, nachdem .er feine cerimoniellen Vorbereitungen beendigt 
hatte, den mit Ungeduld Harrenden drei Flaſchen mit der Erklärung, 


daß, fobald diejelben in den Häuſern ‚derer, auf deren Hinwegicats - 


fung es abgeſehen ſey, zerichlagen worden, Dieje augenblicklich ſter⸗ 

a Die Sadıe a jedoch durch dem Mann, welcher 

eine der Flaſchen in Hrn. Jerhrems Hans tragen ſollte, obgleich 

derſelbe vielſach beſchworen und für den Fall eines Verraths eben⸗ 
falls wittelt Zauberei mit dem Tode bedroht worden war, entdeckt, 
und die Unterjuchung der Flafche, welche Hr. Jephrem jofert eins 
leitete, umd welche er audy dem rufflihen Conſul, der befanntlic) 

als Auriprecher der Partei Wucſitſch gilt, vorzeigte, ergab, wie id) 

höre, nichts weiter, als daß der Inhalt aus einer uubelauuten ſtin⸗ 

fenden Flüffizfeit befand. — Aus Janind wird berichtet, Daß bie 

Albanejen uber den Widerſtand Mehemed Ali's fürmlich entzuckr ſich 

zeigen, und ungenirt allerlei chimäriſche auf den Beiftand Frantreichs 

fü. ftügende Hoffnungen laut werden laſſen. Die Behörden laſſen 
gewähren, Ohne auch nur Notiz hievon zu nehmen, und der Gratts 
halter jchmeichelt fogar den Deachtigern und inpupreichern, obwohl 
ihn deren Hinneigung zu Wehewed Ali wohl befanns iſt. — Kürzlid) 
erichien im Hafen von Preveſa ein engliſches Kriegsſchiff, um ſich 
von dem Zwed einer daſelbſt eingelaufenen türkiſchen Schebefe zu 
überzeugen. Der eigentliche Zwet war aber ohne Zweifel der, Die 

Feflungswerfe zu unterjucyen und die Weerestiefe zu ſondiren. So 

weilte man auch wilfen, dag die Engländer fidy Der wüſten Infel 

Saſſeno am Eingang des Golfs von Aylena bemädhtigt haben und 

. dort Feſtungswerte zu errichten Miene machen. Died iſt jedoch 

bloß Geruchi. 

j Konftaneinopel, 14. Der. Das Dampfſchiff „Fürſt von Metters 
nich“ ift bier eingelaufen und bringt von der ſyriſchen Küſte Nach— 
richten, die bid zum 9. Det. reichen. Die Foͤrtſchritte der Warfen 

der Alliirten, unterügt von den Eingeboruen des Landes, gewannen 
immer mehr Bedentung. Die Drganijation der Gebirgebewohner 
ichritt raydy vorwärts. Leber 30,000 Mann waren bereits mit Wafs 
fen verfehen und ihnen ein mehrmenatlicder Sold im voraus ausbes 
zahle. Der ägyptische Generai Osman Paſcha, der bei Mullara ein 
Yager bezogen hatte, ward am 4. angegriffen und geichlagen. Auch 
Soliman Paſcha erhielt eine bedeutende Schlappe und Ibrahim Pas 
ſcha, dem es gelungen war, wieder 4 bis 5000 Mann zu jammeln, 
wagte es nicht, [einen bedran,ten Freunden zu Hülfe zu eilen. Man 


Genug, er + Zweden gebrauchen liegen. — Der franzoftidre 


laubt, daß fobald die Inſurrection bes Libanond völlig organifirt 
ft, die englifc;orterreichifche Flotte ſich gern St. Jean d’Acre rich⸗ 
ten werde, deſſen Einnahme allein das Schickſal Syriens entfcheiden 
fann. Hier wird gerüftet und mit Berjendung der Truppen thätii 
fortgefahren. Man benügt Kauffahrer, Sriegsfahrzeuge, Segelichiffe 
und Dampfboote ohme Unterjchied, und es vergeht fait fein Tag, 
wo nicht irgend ein Schiff mit Truppen für Syrien an Bord- abgeht. 
Wenn der Kifer der Pforte nicht machlägt, fo werden binnen wenis 
gen Wochen die zum ſyriſchen Feldzug beitimmten 20,000 Mann. ' 
den Ort ihrer Beſtimmung erreicht haben.. Abermals wurde einem 
toscaniſchen Dampfboot, das ſich aͤgyptiſchen Dienften vermiethet 
hatte zum Auskundſchaften einer verrätherifchen Gorrefpondenz zwifchen 
Alerandrien und ben türfifchen Provinzen, das Einlaufen in die 
osmanniſchen Häfen verboten, and dabei zugleich die Drohung von 
Reſchid Paſcha beigefügt, daß dasjelbe Verbot alle Sat treffen 
jelle, welche ſich von irgend einer ägyptüchen — in politiſchen 
otſchafter, Graf 
Pontois, hatte mehrere Conferenzen mit Reſchid Paſcha, worin dies 
jem die Bereitwilligkeit Mehemed Ali's angekündigt wurde, auf jede 
Bedingung einzugehen, die ihm von feinem erhabenen Gebieter, dem 
Padishah, auferlegt werden ſollte. Reſchid Paſcha hat auf dieſe 
Inſinuationen noch feine beſtimmte Autwort gegeben. Man bemerkt 
feir einiger Zeit, daß Hr. v. Pontois ſich ziemlich häufig in bem 
Hotel des Hrn. v. Königsmart einfinder: (Allgem. Ztg.) 


_ Wichtpolitifche Zeitung. 

Brüffel, 30. Der. In voriger Nacht ift eine furditbare Feuers⸗ 
brunft auf dem Place-Royale in einen Flügel des Gebäudes ausge 
brocdyen, in dem Der’ oberfte Militar⸗Gerichtshof feine Sigungen halt 
und dad. dem jegigen Könige von Holland gehört, Mur die Mauern 
ſtehen noch von dieſem Flügel, Nadı Mitternacht bemerkte man das 
euer; Pompiers, Gensd’arnten, Truppen eilten ſogleich herbei, doch 
fehlte es bald an Waffer und man zitterte für die angrenzenden Häu— 
fer, bejeuders für das Hotel Britannique. Der Schred war fe groß, 
dap viele Perjonen in der „Rue Montagne de la Cour“ ſchon ihre 
Sffecten fluchteten. Gegen 1 Uhr kam beſſere Hülfe, und um 3 Uhr 
war dad Feuer gelöfcht,. Es foll, durch Nachläſſigkeit eines Kinders 
madchens entſtanden jey, das ein Licht hatte brennen laffen, während 
es ſich zu Bette legte, Der Schaden it noch nicht abgeſchätzt. 

Leipzig, 31. Oct, Darch Staffette traf heute bier die Nachricht 
ein, dag am 30. Dir. früh gegen 3 Uhr zwiſchen Berlin und Fraukfurt 
a. d. D, in dem’ Dorfe Dasdorf ſechs zur Meſſe nach Frankfurt a. 
d. O. beitimmte Süterwagen burch eine im Ort qusgebrochene Feuersbrunſt 
ganzlid, verbraunt find. Selbſt die Pferde fell man nicht zu retten 
ia Stande geweſen fein. Fünf Wagen waren für leipziger Häufer, 
eier für ein berliner Haus beladen. 
: ür das Sejwitens Pruflonat in Schwyz iſt ein Bau im Plane, 
318 Fuß lang und in der Hauptfacade, in deren Mutte die Kirche zu 
jtehen kommt, 100 Feniter cuthaltend. Vorerſt foll ver Bau der 
Kirche und des einen Flügels unternommen werden. Die Soften 
werden durch 1000 Aktien zu 100 Schw. Frku., wovon bereits 700 abs 
geſetzt find, beſtritten. 

Raumburg, 24. Det. Zur dauernden Erinnerung an das Doppelfeſt 
des 15. Ociober find von den StadteBehörden an diefem Tage die 
Statuten einer Bürger» Nestungs» Huflalt mit einem Fond von 


12,009 Rihltu. volizogen worden, 





Am 29, Diiorer war zu Wien der Wittelpreis ber 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 43xz60. in EN. 105'4- 
Detto. drito, zus pt. in CM. 
 beito, detto. use. nel. —— 
Wiener&tadtbanco-Ohligar zue pöt.ine m. Ya 
Rours auf Augab. für 100 fl. Gurr., WW. G. U. M. 
Bantactien pr. Stuct — in CM. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 1. Nov. Worbeigrfahren : 
E.Neilerigmidt von Bamberg mit Ladung 

von. Wannleim und der Pfalz. 

Mürzburg, 2, Vor. Angekommen 
vorgetern Abend: M. Brands Wme-von ner mit Yar 
dung von Köln. Heute Morgen: ©. Honert von 

Bamderg mit Laduñg von Mary und Frankfurt, 


Auf dem Wege von der Gichherngaffe bis zum 
rufifhen Hofe wurde vergangenen Sonntag ein 
Preujfiiher 50 Thaler-Schein von einem 
armen Dienftboten verloren. Der redlice Finder 
wird gebeten, Dielen im Ruſfiſchen Hof abzugeben. 














sur geneigten Abnahme 
Fran; 


Kunſt-Nachricht. 

Heute Autiwoch den 4 November wird das 
arope Pariſer AMusce-statuaire croffuel, und ik Lig 
u von iruh 10 Mar did Abends 3 Uhr zu leben. 
Das groͤgte und merlwurbigfe, was man je geſehen 


bat, welches aus 110 Amuren beſteht, alle in Yebend 


gröge in erillantem Gortume bargeitelt. 
Zu zahlreichem Bernie fadeı ergebenit ein . 
of. Eharis aus Paris. 
Schauplatz im Hofglafer Yımdidhen Saale. 
Preite der Plage: Erier Play 12 fr. Zweiter 
6 Er, Kinder zahlen die Syälfte- 


— — 


Unzeige F 
2.9). Schoöttiſche Wollen » Teppiche, 
Moquettes und Plufhe von vorzäglid guten 
Dusalitäten , (hönen Deſſins und Warten habe ich in 
fehr reihhaltiger Auswahl erhalten, welche ich zu 
den darauf bemerken Yan verkaufe, und 
ü 
b 


lo hat-Beiller. 


Unzeige 
13 6) Während ver bevorichenden Meſſe wer- 
kaufe ich meine : 
privilegiete Soda⸗Oel⸗Kern⸗Teife 
a18 fr. pr- Baver. Pfund und empfehle dieſe vor 
züglie Waſch Sezfe zur geneigten Abnahme. 
Albr. Eramer aus Mögeldorf 
Berfaufs⸗Local bei Hrn. Duller u. Jebner 
in Wurzdurg. 


Gefuch. — 
Für ein Weinzeſchäft am Rdein ‚wird ein. Mei: 
jender iBraclifiiher NHelgion geſucht. Hierauf Nefler- 
tirende haben ihre Offerie unter Adreſſe K. D. an die 
Erpedition diefer Zeitung einzufenden. 





Beewiotunn: 

- 12 6) Im 3. Diltr. Mr. 230. , @lodengafle, iit 
im erftien Siod ein beigbares Zimmer. mi Möbeln 
undilch zu wermietben; auch it im zweiten Stod ein 
Dwartier mit zwei Zummern, heller Küche und Toll 
gen Beouemlichteiten ſtundlich zu vrrmierhen. 


Todes-Anzeige. 


Den 2. November 1840 starb dahier an den Folgen der Herzerweiterung mit 
aa: Heilsmitteln der christ- katholischen Religion für Sterbende rechtzeitig ver- 


sehen, unsere 


Maria Anna Endres 


eliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter 
gehorne Mann aus Dettelbach, 


Wittwe des vormals fürstl. Würzburgischen Amtskellers zu Hilders, Sallentin Endres, 


in dem Alter von 68 Jahren. 


Theilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten widmen diese traurige 
Nachricht von ihrem herben Verluste, mit der Bitte um stille Theilnahme 


Würzburg ,„ den 2. November 1840. 


———"@ined der beiten Kochbücher. 


die Hinterbliebenen. 


In der E. 9. Bed'fhen Buchhandlung in Nördlingen it abermals im einer neuen Auflage er 


ſchienen und im allen Buchbandlungen, namentlich bei Stahel, Voigt 


5 Moder zu Vürzburg, 


Wetz ſein in Schweinfurt, Ropplinger in Kigingen ıc. vorräthig: 


F Neueſtes Augsburgiſches Kochbuch 

mit Inbegriff der ältern Vorſchriften 1016 Speifezubereitungen enthaltend, nebſt angehängter 
Anleitung vielerlei zur Haushaltung mügliche Bedürfniffe, als Hefe, Eifig, Wein ıc. auf 
wohlfeile Urt m und felbft zu bereiten ; wobei Alles nach bayerifhem Maad und Gewicht 


beitimmt ift. 


us den Papieren der verftorbenen Berfafferin des Augsburgiichen Kochbuches, 


Frau Sophie Juliana Weiler, von deren Verwandten zufammengetragen und heraus, 
— Verbeſſert und vermehrt durch Margarethe Johange Roſenfeld, Ber 
aſſerin des Taſchenbuchs der Kochkunſt durch Erfahrung geprobt und a. Schr. 

Fünfte auf's Neue vermehrte und verbeſſerte rechtmäßige Original-Ausgabe. 
I—1V und 688 Seiten, Mit ı Titelkupfer. Sauber gebunden in Sarsenet Preis 1 fl. 30 fr. 





Annonce. 


P. J. Braus & Eomp. 

. aus Nondborf bei Elberfeld, 
beziehen dieſe Allerheiligen: Meffe mit ihren befannten 
Baumwollens und SHalfeiden »Artifein, jo wie mit 
einem schönen Affortiment Seiden Waaren, worunter 
die neueſten Seiden⸗Weſtenſtoffe ir. zu den möglidyt 
billigiten Preifen_und nur im en gros Verkauf. 

Ed vom Sternplag und Domitrafe in Herrn 
Stephan’ Haufe. . 


[6] 


Anzeige 
Nachſtehende, inibren Wirfungen ganz ausgezeich⸗ 
nete, Artikel And bei Unterzeichnetem, bei dem lich für 
Unterfranken urd Aſchafenbdurg das einzige Gommif: 
fiond:Yager befindet, im neuen Sendungen angefommen: 

Erpropte Haar: Tinftur. 
Sicheres und in feiner Anwendung ganz einfaches, 
unidädlihes Mittel, weißen, grauen, gebleichten und 
hechblonden Haaren in Purzer Zeit eine ſchöne dunkle 
Barbe zu geben, und dabei dad Wachsthum der Haare 
au befördern. Unterſucht und genebmigt von dem 
Medieirlal» Behörden zu Berlin, Münden, Dresden 
und Würzburg. _ 
eig per Alacon 2 fl. 24 fr. 
AHromatifches Kräuterbl 
zum Machstbum und zur Verfhönernng der Haare. 
Preis pro Blacon 1 fl. 
Earl Bolzano. 
VWichtig für die Schullehrer Bayerns 
und bie ed werben wollen. 
Bei Tod. Damnheimer in ftempten iſt erihier 
nen und in allen Buchhandlungen Baverns din Würz 





burg in der Stahel ſchen Buchhandlung und bei Boigt . 


und Moder) zu haben : 


eitfaden 
Schönfchreib: u. DietatenMebungen 
der allerh. Beftimmung vom 24. Juli 1833 


zum 
Gebrauche für Schullehrer eingerichtet und 
indbefondere für Schuffehrlinge, Schulfeminas 
riften und Sculbienfts Erfpectanten umgear⸗ 

beitet von Schulfreunden, 
Ste ganz umgearbeitete Auflage. gr. 8. 21 
— . Bogen 1 fl. 

Green N Slayer lagen ran 
ten_und beliebten Veibfadens mit dem — * an, 


Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Staheliihen Buchhandlung.) 


daß die Bearbeiter , innig vertraut mit dem Bedürf 
niffe der Lehrer, für nothig erachteten, das Bud aänj- 
fih umzuarbeiten. Mit Beibehaltung feines urfprüng- 
fihen Zwedes wolte man den Schullehrlingen ın die, 
fer neuen Auflage Alles an die Hand geben, was Ib. 
nen bei ihrer gegen zur Aufnahme in das 
Schulehrer-Seminar zu willen nothwendig iſt, und 
damit fomohl den Prüfenden ald den Prüflingen bie 
Sacht erleichtern. . 5 

Der ziemlich reichhaltige Stoff bürfte überbieh 
auch den Schulmeiftern und den SchuldienfErfpertan- 
ten zur Borbereitung auf ihre AnftellungsPrüfung 
hochnt wilfommen feon, da er theild das Miffensmwür- 
digfte aus den fogenannten gemeinnügigen Gegenftän 
den enthält, theild als Meberfiht ded im Geminar 
Grhörten und Grlernten dienen fann. Die unbebeu« 
tende Preiderhöhung fteht mit der Bermehrnng der 
Bogenzahl in einem fehr biligen Berbältnif. 





Bei Gebhardt und Reislund in Leipzig 
ist erschienen tinıd in allen Buchhandlungen (in Würz- 
burgg in der Stahel’schen Buchhandlung} zu haben: 


Vollständiges 
Recept - Taschenbuch 


in 
alphabetischer Ordnung 
nebst Anzabe der Wirkung und Anwendung sämmt- 
lichen Arzneimittel im — und’ der Heil- 
formeln im Besondern , 

für ’ 

praktische Aerzte, Wundärzte u Apotheker, 
Herausgegeben 


von 
Carl Gustav Lincke, 
Dr. der Medizin und Chirurgie, Privatdocenten an 
der Universität zu Leipzig und Mitgliede der mediein. 
Gesellschaft daselbst. 


1. Bd., in engl. Leinwand gebunden , Preis I Rthlr. 
8 Gr. oder 2 MA. 24 hr. 

Diese neue Sammlung von Heilformeln, deren 

Heransgeber durch sein „Handbuch der Ohren- 

heilkunde“ rühmlichst bekannt ist, zeichnet sich 


vor der Menge von Recept- Taschenbüchern durch . 


grösste Vollständigkeit, sehr ee Einrich- 
tung und elegante Ausstattung auf das ortheilhaf- 
teste aus. Der Preis von 1 Rthir. 8 Gr, fär diesen 
ersten, 52 Bogen starken und 3300 Recepte enthal- 
tenden Band ist gewiss 'beispiellos billig zu nennen 
und es wird auch der spätestens Mitte November d.J. 
erscheinende zweite denselhen Preis haben, 
das vollständige Werk von circa 100 Bogen also nur 
2 Rthbir. 16 Gr. oder 4 fl. 48 kr. kosten. 


va de U, 9. Büre im Rorbtaufen iR fo chen er- 
nen und im allen guten ndlungen (i 
burg in ber Stahelihen) au Den N 


Die Tabacksfabrikation 


aus Runfelrübenblättern, oder: Anweiſung, 
mehrere fehr gute und von ben ächten nicht 
zu unterfheidende Sorten Rauchtaback, nas 
mentlic, täufchend ähnlichen Varinas, Porto» 
rico, Buigent, Kreuz und Reutertabad, 
Dftende + und Brieftabaf aus Runfelrübens 
blättern herjuftellen. Nebſt einem an e 
fürzerer Mittheilungen von allgemeiner id. 
ne für Zabadsraucher. Von einem, ber 
ſchon feit länger als 20 Jahren nur Rune 
felrübenblätter geraucht hat. 12. 1840, Broich. 
10 Sgr. — 8 gQr. — 36 fir. 
Der, Berfafer zeigt in diefem Werfen, daß der 
jetzt Paufliche Taback größtentheild aus Kunkelrüben: 
Matiern fabricirt iR, und führt die Urfahen an, warum 
unfere Fabrifanten aus den Nunkelrüdenblättern nur 
en ſchlechtes Product liefern fonnen. Dann lehrt er 
die fihere Methode, aus den genannten Blättern 
emen Tadack zu verfertigen, der von dem ädhtem, 
mie man ihn vor 0 umd mehr z befam, nicht 
en feyn dürfte umd dabei fpott« 
m k 


In der &.H. Bed’ihen ö 
Lingen 48 eini —— handlung RAUM 
Gründlihe An — zur Revifion 
und Anfertigung aler Semeinde »unb 
Striftungd » Rechnungen. Ein umentbehrs 
liches Handbuch für alle fand, Herr 
fhaftd, und Patrimonialgerichte, 
Stadbtmagifrate, dann die fönigl. 
——— als Vorſtände der Kirchen⸗ 
erwaltungen, Armenpflegen und 
Schulcommiffionen mürmeinde 
Vorſteher und Stiftungspfleger, 
Gaffiere, Bemeindbefdhreiber x. 
im Königreiche Bayern. Verfaßt von 8, 
Sing, Log.» Oberfchr. 8 Bogen. 
Subieribenten » Sammler erhalten auf 10 Grempf. 


1 frei. 
Zu Uebernahme von Befeflungen empfiehlt ſich di 
Stabel’ihe Buchhandlung. a 


Im Berlage von Y. #. Rieger $ Comp. zu 
Stuttgart And neu erſchienen umd dur jede gute 
Buchbandlung (in Würzburg durch die Stabel' ſche) 


zu begiehen: z Anleitung 
ur 
bürgerliden 
Baukunst und Bauzeichnung. 


2 Hefte groß Quart, mit 40 Tafeln nebft Tert, 

Preis fl. 4 24 fr. ober Rthlr. 2213. 
Ein jehr praftifches und zugleich Das bite 

figfte Wert, das je über Baufunde erſchiencu iſt. 


Die Fortpflanzung , 
europälfcher und außereuropälidher 


Vö I 
Ein — 


„jur 
Naturgefhicdhte derfelben. 
Nah eigenen Erfahrungen und Beobachtungen und 
mir Abdildungen nah der Natur herausgegeben von 

Berge. 

In 12 Lieferungen mit je 10 colorirten Tafeln 
nebſt Text. 

Preis fl. 1 56 fr, oder Hihlr. 1 4. gr. gar- pr. Kiefrg. 


(Theater) Mittwod, 4. Nov, Werner, 


oder: Herz und Welt. Bürgerliches Schaur 
feiel in 5 Aften von Gutzkow. 


Nebſt einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 307. der Neuen Würzburger Zeitung. 





— — 


Deutſche Bundesſtaaten. 

(Preufien.) Berlin, 28. Det. Die Ernennung bes Herrn 

v. Grolmann zum Chef: Präfldenten bes Kammergerichts jcheint noch 
in der Hinſicht einer näheren Deutung zu bedürfen, ob dieſe Erhebung 
eine bloße Zitulatur ſeyn ober Die wahre Oberleitung biefes böchiten 
Berichtöbofes des Staates in ſich begreifen joll. Im lesteren alle 
würden bei ber Energie des Herrn v. Grolmann manche Uebeltände 
befeitigt werben, zugleich aber aud bie Oppoſition gegen den Juflizs 
minifter vielleicht eine verföhnendere Form, aber eine tiefere Bedeutung 
ewinnen. Diele Streitigfeiten, we he immer von Neuem beginnen, 

heinen jegt einer baldigen Entiheidung zu bedürfen. Der Gerichts⸗ 
hof bat, feinen Präfidenten an ber Spige, den Minifter Mühler beim 
König wegen Uebertretung feiner Befugniß verflagt. Das Kammer 
ericht hatte beharrlich erflärt, eines ber legren Refcripte bed Minis 

Bere nicht befolgen zu können, der Minifter jedoch Gehorſam mit der 
Beifügung gefordert, ihn am ber höchſten Stelle zu verklagen , wenn 
man glaube, daß er feine Befugnig übertrete. Se, Majeitär ſoll noch 
dem Miniter Mühlen erklärt haben, daß feine Erfnarniffe im Juſtiz⸗ 
minifterium mehr fatthaft feven, vielmehr einer Erweiterung des Jus 
fizbudgers, wo es nothig ſey, nichts im Wege fände. — Das Rabir 
net Sr. Majeftät wird noch immer mit Birtichriften aus allen Theilen 
deö PFandes fo überbäuft, daß dem Juſtizminiſterium ſaſt täglich 200 
bis 300 zur Kenntnißnahme zugehen. — Die Vorträge beim Könige 
nehmen täglich viele Stunden ein; man ficht in ben nachſten Zeiten 
mehreren wichtigen Geſetzen entgegen. (Schw. M.) 


Großbritannien. 

London, 27. Det. Am 23. um Mittag murden auf bad von 
Nemw:Nork fommende Pafetboot SidAmerifa, Kapitän Bailey, ale 
ed in den Kanal einlief, von einem Heinen Schiffe, das einer englis 
fchen Yacht glich, drei Schüfe abgefeuert, von melden einer das 
Schiff auf dem SteuersBorb traf. Kapitän Bailey, der 125 Pafla- 
giere an Bord hatre, fand es für gut, fogleich — dennoch 
wurden noch zwei Schüſſe gegen ihm abgefeuert. Bon dem feindli— 
chen Schiffe aus erfolgte nun der gewöhnliche Anruf: „Schiff ahoy ww 
und darauf war bie Antwort: „Halloh "* „Woher fend ihr 2 fragte 
der Anrufende, „Bon New:Norf.” Was it eure Ladung ?” „Weir 
gen und Korn,” antwortete Kapitän Bailey, und fügte bei: „Wer 
und was ſeyd ihr?” Die einzige Antwort war: „Warum hiſſet ihr 
euere Flagge nicht auf?” Das unbekannte Shif fuhr weiter. Es 

lich ganz den gewöhnlichen Yachten und führte eine Meine englifche 
Kieser am Befanmalt. Der Mann, der das Pafetboot anrief, war 
nicht in Uniform, fondern wie die übrige Mannfchaft gekleidet. 


Fraufreic. 

Paris, 29. Det. Obwohl Hr. Guizot die Schwierigkeiten , die 
ihn erwarten, nicht überfieht, To glaube ich doch, daß er fih hin 
ſichtlich des Erfolgs der Aufgabe, die er übernommen, Illufionen 
macht, daß er Hoffnungen begt, welche feine Freunde ſelbſt nicht 
theilen. Die Perjönlichfeit des Hru. Guizot ift nicht geeignet, ihm 
viele Freunde zu erwerben, Ueberall, wo er fi findet, will er 
berrfchen, und dieſe Herrſchaft it feine der mildeſten. Er will 
neben: fih nur Männer dulden, denen er an Fähigkeiten überlegen 
it, weil andere ſich nicht leicht unter fein eilernes Joch ſchmiegen 
würben. Bei ihm entipringt die Serrichlucht weder aus Cigenliebe 
noch aus Eitelkeit, fie ut bei ihm Temperament. Er würde fogar 
bereit ſeyn, ein Portefenille von untergeorbneter Wichtigfeit zu über 
nehmen, wenn jeine Gollegen nur feine Greaturen, feine Strobr 
männer find. Man ſah dieß zur Zeit, ald Hr. Guizot mit Gafparin 
Minifter war. Hr. Guizot bat auch Antecedentien, weldye nicht 
Jedermann gefallen. Den Republicanern iſt er verhaßt, weil er 
mit Ludwig XVIII. in Gent war, den Legitimiſten, weil er, nadı 
dem er in- Gent gemwejen, liberal und ein Freund der Juliusrevo- 
lution geworden, den Eraltirten beider Parteien, weil er der Mann 
ded Einfchüchterungsinitems it; den Gonjervariven von der Farbe 
der HH. Fonfrede und Emil Grardin, weil er an der Goalition, 
durch welche Hr. v. Mole fiel, Theil genommen. Belanntlidy war 
Hr. Guijot dem Hr. Fonfrede niemals hold, da legterer fait dens 
felben unbeugjamen Gharafter hat, wie er. Hr. Thierd wird als 
Gegner des Hru. Guizot erftlich mehrere einflußreihe Jonrnale für 
fih haben, welche feinem Stern folgen wollen, ſodann die Faction 
Barrot mit ihrem Chef, endlich alle Deputirten, welche er, jeitdem 
die Einberufung der Kammern beichloffen wurde, für fih zu gewin⸗ 
nen wußte. Frantreich wurde von jeinen Emiffären in allen Rich— 











tungen befucht. Im einigen Departements gaben ſich die Präfecten 
felbit zw diefer Rolle her, in andern feine eigenen Berwandten. 
Sein Schwiegervater, Hr. Dosne, hatte Auftrag, bie Deputirten 
ded Nord» Departements (kille) zu bearbeiten, und man jagt, es 
fey ihm trefflich gelungen. Was Hru. Thbierd ferner zn Statten 
fommt , if, daß der König wirklich mit ihm hinfichtlich der Rüfungen 
und ber Sciekigung von Paris einverflanden war. Tharfache iſt, 
daß der König, ald der Tractat wom 15. Juli erſchien, noch ent» 
rüfteter und friegsluftiger war, als Hr. Thiers felbft. Hr. Thiers 
fanır dieß der Krone in ber Kammer vorwerfen, und wirb dadurch 
eine furchtbare Stellung ſich fchaffen. Gewiß it, daß, wenn unter 
den gegenwärtigen Umitänden ein Aufſtand ausbräce, die ſehr uns 
zufriedene Nationalgarde zu deſſen Unterdrückung nicht ‚beitragen 
würde, Unter folhen Auſpizien gelangt Hr. Guizot and Staates 
ruder. Jene, welche mit mißtrauifchem Auge den Zuftand Franfs 
reich6 beobachten, hatten nie mehr Gründe, bie Zufunft zw fürchten, 
der wir entgegenfteuern. (9. 3.) 


Dänemarf. 

Aus Stodholm wirb unterm 23. Det. gemeldet, daß bie Meiche» 
tagsſtande ein Schreiben vom Könige empfangen haben, in welchem 
Se. Majeität den Beihluß ber Stände *8 Aufhebung des Zahlen⸗ 
lotto's genehmigt, ſobald die Stände ihre Bedenken wegen Penfionis 
rung der dabei angeftellten Beamten abgegeben haben werben. 


Türkei. 

Konftantinopel, 14. Oct. Rach glaubwürdigen Berichten ſoll 

die Pforte unter Vermittelung Lord Ponſonby's mit dem Hauſe 
Rothſchild und Monteſiore eine Anleihe von drei Millionen Pfund 
Sterling abgeichloffen und dafür die Bergwerfe von Tofat und die 
Mauth von Konitantinopel zum Unterpfande gegeben haben. — Das 
ruffiihe Dampfboot Polarkern, welches nach Syrien geſchickt wurde, 
um die vier Generaiconſuln der Verbündeten in Aegypten hierher 
p führen, wird jtündlid erwartet. — So eben geht das unver 
ürgte Gerücht, was durch feine directen Mittheilungen hierher ges 

langt ſeyn kann, daß die franzöſiſche Alotte vor Gandia eine 
drohende Stellung genommen habe, — Wie Hr. Montefiore mir 
mittheilt, war die Nachricht von ber Befreiung der durch die ab» 
ſcheulichſie Tortur zum Geſtändniß eines nie begangenen Berbrechens 
ezwungenen Juden in Damascus faum dort augelangt, als 

fa die angejeheniten Katholiten, Proteitanten, Griehen und Wufels 
männer vereinigten, um den Boritehern ber ifraelitiichen Nation zu 
diefem allgemein erfehnten Refultate Glück zu wünjchen. 8.9.3.) 








Aus Frankfurt a. M. Eingeſaudt.) Der rühmlichſt bes 
fannte Herr Profeilor Beder aus Berlin, welcher vor einem halben 
Jahrzebent durch feine Kunſtleiſtungen in der natürlichen Zauberei 
der gern gefebene kiebling des biefigen Publicums war, übte während 
feines fehswöchentlicdyen Aufenthaltes babier auch dießmal eine magische 
Gewalt, eine unmwillfürlich herbeiziehende Wunderfrait auf die Bes 
wohner Frankfurts and allen Ständen and. Selbſt die hödhiten 
Herrichaften beehrten fein Zanbertheater mit ihrem Beſuche. Herr 
Becker it kein gemoöhnlicher Tafchenfpieler , jondern ein wahrer 
Großmeifter feiner — Staunen und Bewunderung erregenden, wie 
auch die angenehmfte Unterhaltung gewährenden Kunſt. Er hat 
einen Neichthum an den fotbariten Apparaten. Die Beleuchtung 
von mehr ald 100 kichtern it äußerſt nobel. Wer auch in ben 
Werfen von Edartöbaufen ꝛꝛc. ober wer immer den Schlüffel 
zu den Erklärungsgründen der Geheimniffe und Zauberfräfte der 
berühmteiten magic » phuflfaliichen Künftter Pinerti, Philadelohia, 
Enslin, Bosko ıc. geleſen hat, wird immer noch finden, wie felbit- 
fhöpferifh und erfinderiſch Hr. Prof. Beer ſiets im Fortjchreiten 
feiner Kuuſt begriffen iſt, und die, welche ihn vor Jahren zu fehen 
Gelegenheit hatten , werben glauben, das jey wieder" ein ganz An 
derer geworben. So fehr überraicht er durch fteten Wechſel. Außer 

em. Bosko und Hrn. Döbler . gibt es gegenwärtig feinen 

ünftter mehr im diejem Genre, der mit fo viel Grazie, Gerti feit 
und Sicherheit die complicirteten Tours d’adresse an bem Auge 
vorübergleiten läßt. Er verftcht es, auf die feinite, uumerflichite 
Weile die Anfmerkiamfeit der geivannten Zufchauer auf Nebendinge 
zu Ienfen, während er den Hauptcoup eines Kunſtſtückes vorbereitet. 
— Ausgezeichnet find auch die athletiſchen Rraftproductionen ber in 
Kr Zauberthenter ſich probugirenden Athleten Keller. und 

ro. 


Bon dem 


Göthes fämmtlihen Werken Berne "onen 


mit neuen Zuſatzen vermehrte, neu geordnete, — in 40 Bändchen ober 8 Lieferungen 


(Schiller » 
wird die erite Lieferung ober Ur — 1är Band 


ormat 


einigen eu hier eintreffen und unfern bereit 


fehr zahlreichen reip. Subfrribenten jogleih überliefert. Der 11. fo eben 5 Port angefommene Band kann 
ie 


bei ung als Drobe eiugefehen werden. Der Subirriptionspreis it per 
Die Verlagshandlung hat, um aleih mit di 
fönnen,, ebengenannte Bände zuerſt drucken laffen. Solche enthalten: 


Empfang. 


Vermiſchte Werke. — Die Wahlnermandihaften. 


Zu ferneren geneigten Beitellungen empfiehlt ſich ergebemft die 


— — 


— 


* id vollſtändi 
NT: 


rung 3 fl. 20 Pr., jabldar bei 
etwas Mannihfaltigkeit vorlegen zu 


er Vieferum 
Zanıt 1. 11. — Dramatiiche Werte. — 


Kr.! 


Zaufend und Eine Nacht. 
Arabiſche Erzählungen. 
Zum erftenmal aus einer Zunefiihen Handſchrift ergänzt und vollftändig überjegt 


von 
Mar. Habicht, F. G. v. der Hagen und Karl Schall. 
15 Bändchen, mit den von Göthe hochbelobten Holzſchnitten. 
Fünfte verbejferte Auflage. 


Auf Belin + 
Halbmonatlich erfcheint regelmäßig ein Bändchen. 


737 Erfchienen find 10 Bändchen. 


rudpapier. 


Dem iften Bändchen dieſer neuen, Schönen und höchſt wohlfeilen Ausgabe find vollgültige Srim 
menerfter und bedeutender Geiſter (morunter auch Görhe und Jean Paul), über Inhalt 


und Werth der 1001 Nacht vorgedrudt. 
Dirfe Urtheile werden 


ügen, um die Aufmerkſamkeit jedes Gebilbeten auf die jegige te Auflage dieſes 


m Theil uralten, fo anziehenden und deßhalb vielfach fortgefenten umd nachgeahmten großen Werkes, von 


u 
Deuem hinzulenten, 


Gewih ift es, daß die 1001 Macht jedem Bücher: Sammler , jebem Beliger einer Privat: Bibliothet Freude 
und Vergnügen gewähren wird. In Peiner Bibliofher ſollte Me fehlen ! : ne 
z Und wird die 1001 Macht zu einem fo geringen Vreiſe, wie es jegt geſchieht, dargeboten, fo iſt die An— 


Thaffung Jedem möglich und dad 
Sofraseın, 7 = 24 oder She erſcheint. 
fo 15 


eferungen, womit dad Merk vollendet iſt, 


eionderd erleichtert, dap fie Bandchenweiſe, in halbmonatlichen 


werden nur 3 Thlr. 3 Gr. oger 5 fl. 36 Pr. Bolten. 


mmtlihe Buchhandlungen (in Mürzburg die Stab el’fde) nehmen Beitellungen an und Tiefen dieſes 


Wer? aller Orten ohne — 
Bredlau,20. September 1 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 





Anzeige 
Aeccht ital. Radien Grussetta , Vanill, Gewürz- 
und Gesumdbeits - Chocolade, Ochsengall-Seife, dann 
Habermann'sche Glunzwichse , letztere zum Fabrik 
preis, empfiehlt zur geneigten Abnahme. 
Joh, Fried. Mehling, 


in der Marktgusse, 





“ Ungeige 
Ich zeise hiermit ergebemt an, daB ſich 
mein Puyladen gegenwaͤrtig auf der Domgape 
Mo. 175. vina-vis der Echuitergaße während 
der Mefle über eine Stiege hoch befindet. Für 
das mir biöher geichenfte Zutrauen herzlich danfend 
bitte ih um ferneren geneigſen Zuſpruch 


zb. Melfentbal: 


Empfehlung. 


Leinenfabrikant Joſeph Huck, 


aus Dipperz in Kurheſſen, 
bringt einem hoben Adel umd vrrehrungdwürdigen 
Purlıfum ergebenit zur Angeige, daß er bie hieiige 
Aderheiligen.eife mit ächtem Hanfleinen ,- Leinwand 
Fran nalicem Gar, Yederleinwand, Halbfeinen von 
3 Garn, Handtühern und Tifchtühern, 
59 —— Servietten ıc. brsichen wird, Er ver: 

bi —* Besen * Kiliaiten Preife. 

‚Ya [4 i N} 
Yan (99T dem Heute des Hrn. Darius. ma Gm 
Seas Nattnerdgaie, Branbar an der ausgrbängten 


4.2. Brückner 
am Bierröhrenbrunnen Rro. 250, 
empfiehlt fih mit feinem‘ aufs befte affortirten 


Tuch⸗ und Modewaaren-Lager, 


. betchend : 
in allen möglihen Stoffen Seſdenzeugen, dann einer 
roden Auswahl der neueſten Parıfer und Lvoner 
amen» Mäntel, aller möglicen Gattung Kleider 
often, befonderd für jegige Jabredjeit gewidmet, 
Donna Marind, Albacas, Yamad, Werandrin. und 
allen in-diefes Fach einfhlagenden Artifein. 
Unter Zufiderung ber billigiten Preiſe bitte ich 
um geneigten Zuſpruch. 


Anzeige 
Unterzeichneter empftehlt fih einem hohen Abel 
und verebrliten Publikum, indem er Die gegenwär⸗ 
tige Meile mit einer hübjhen Auswahl von Grlanger 
Kernipigen, Rohren und geihmadvollen Pfeiſen der 
zogen bat; veripricht reelle Bedienung und bitter 
um zahlreiben Zujprud. 

Die Boutique ift auf der Domgaffe bei Hrn. 


Bädermeiter Baumann. 
J. &. Drechsler, 
vormals Bayreuther Drechslermeiſter 
aus Erlangen. 





Dferd»-PBerkfauf. 
Im 4. Diftr. Mro. 157, iſt ein frb- 


kerfreieh 6 Zahre altes Wallach «Pferd 
Schimmel), welches zum einipännigen 


ahren dient, Billig zu verkaufen, 


BIETE E Stabel’ihie Buchhandiung. 
Neue Pfennig- Ausgabe der 1001 Nacht. 
Jeder Bogen koſtet noch nicht volle 4 Pfennige! — 


Jedes Bandchen nur 5 Gr. — 6 Ua Sgr. — 22 1]2 
in 15 Bändchen nur 3 Thlr. 3 Gr. — 3 Thlr. 3 94 Sr. ! 


— Te v. Schmid 

iſt im ag der J. I handlung i 

Augdburg fo eben erfienen 9 A 
handiungen (in Würzburg in der Gt a bei’fhen) 


baben : 

Die Früchte der guten Erziebun 

—* Bändchen, echt drei 53* * 
uſelmo. ‚Die Kapelle bei MWolfsbühl, Die 
Wafferfluh am Rhein. 12. Mit einem 
fehr fchönen Stahlſtich von ®, Pf iger 
in Paris, einem Mufltblatt und farbigen 
** reis 24 —E— ohne alt a fr, 
rem ın m en n £s 

ten zu Thbannbaufen * der Mindel. 
Eine Idylle. 32. In farbigem Umfchlag 
brofcirt. Preis 9 fr, 

„„„ zu neuen Auflagen find vom Berfaffer der Dfter- 

eier jo eben erſchienen: 

Euftacbius. Cine Geſchichte der chriſt⸗ 
lichen Vorzeit, new erzählt für die Chris 
ften unferer Zeit. Dritte Auflage. 
8. Mit einem Stahlſtich. Preis 30 fr. 

Genovefa. Eine der ſchönſten und rühs 
rendſten Geſchichten des Aiterthums, new 
erzählt für alle gute Meufchen, Siebente 
Auflage 8 Mit einem Stahlſiich. 

Preid 24 fr. 

Rofa von Tannenburg. Eine Gefchichte 
bes Alterthums, für eltern und Kinder 
erzählt, Fünfte Auflage 8 Mit 

_einem Stahlſtich. Preis 30 fr, 


Beborne 
in Würzburg im —— September 1840. 
54. 


—— — — — 
Verſtorbeue in Würzburg. 
Dom 26. Ortober Mid 2. November. 

p —* —**8 er Ey Terra me 

rivatier 4% el, car 
42%. 8. Spath, er Gattin, 56%. ©, 
Ebert, Saftwirth, 67 3.9. Niefing, Geoldarbeiter, 
* JJ u Pariman , Vohfeabukteurd.äzun, &2 2. 
, , Menge au, 2 . Steiglehner, 
Kornmeſſers. Witiwe, 71 3. M. Sndres, Amtskellers · 
Wittwe, 63 J. Kinder &. 


Fremden:-Anzeige 
(Üdler.) Jennit, Dart. von Stodholm. Koch, 
Stud. von Yübed. Haufl.: Altenloh von ierlohe, 
Küder von Solingen. (Deutich.H.) Schweger, Of» 
Kaler von Stuttgart. Albrecht, Arhiteft von Münden, 
el, Kfm. von Frankfurt. (MuR.H.) Iomain, Kfım. 
von Braune. ( Rleebaum) Stark, Afın. von Fulda. 
Kheinbardt, Dekonom von Schweinfurt. (Stronpr.) 
Lord Nelefen von London, Stanielaus, Privat. von 
Aachen. Micefen, Dart. von Hamburg. Hagen, Stud. 
von Heidelberg. Kaufl.: Diey von Regensburg, Hrils 
man von Herdbrud, Sdersbeimer ven Frankfurt. 
(Schwan.) Gebr, Hecinget von Buchau. Zapf, Dreber 
von Bayreuth. (Miteleb.H.) Pepmann, Kammer« 
Vituog m, &, von Münden. Elätes, Kim. von Grefeld. 
(Adler) Henneberger, Yandrihter m. J. von Lohr. 
Baudendah ımd Schramm, Hauptleute von Afbaffenb. 
Bergad, Gutsbef. von Gllingen. as, Fabrif. von 
Pforzheim. Raul: Feiler und Müller von Atankfurt, 
Hodytatter von Darmitadt, Komberg von Meiningen. 
(Deutich.H.) Sorg, Priv. von Biſchofsheim. Stad,: 
Gerlach, Keitel und Mund von Münden, Kees von 
Aſchaffendurg. (Auß HS.) Hauf.:- Linkendach von 
Frankfurt, Michel von Offendah. Kronder. GlenPe, 
Hofrath von Gotha, Fricke, Maler von Petersburg. 
Mayer, Fistal-Adjunft von Aſchaffenburg. Frl. Dreher 
von Landau. (Schwan.) Sir Bhilnonſart, Nentier 
von Lendon. Eiud.: Blümlein von Wainz, Hangfammer 
von Düßeldorf, Roßwav von Endingen. Ctrauß und 
Schioß, Aaufl. von Biihofdbeim. Wittelsb. 
Bar. v. Eyd, Zunstionar, Noßmann, Cadet, und Dredi 
4 5* von —— Ze: nd von Biele. 
2 von Banıderg, Breuer und Roth von Co 
John won Cafel. “mmüsburg, 





— — 





Vorausbe zahlung. 
A bier, 2, ver IL, Raven 
4 12a 17%, fr. ur R. 31 ir. 
IV. 2.56%, ih. 





Einrucungsgebühr. 


Die dreiinaltige Petitzeile oderderen Kauma Pe, 
Briefe und WBeider france, 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 308. j 


Deutjche Bundesftaaten. 

(Bayern) Münden, 1. Rov. Unter dem dichteſten Hebränge, 
das heute unferen Kirchhof füllte, erblickte man unferen allverehrren 
König, weldier an dem Grabe manches treuen Dieners verweilte 
und die allgemeine Wehmuth tbeilte, welche die Erfüllung fo trauris 
ger Pflichten an diefem Tage mit ſich bringt. (4. Abditg.) 

Preuffen) Berlin, 31. Det. Se. Majeftät, welche geitern 
mit der Königin aus Sansfonci bier erwartet wurde, it wegen eines 
leichten Unwoblieynd nicht berübergefommen. Sünftigen Montag 
ober Dienitag, ald den 2. oder 3. November, wird unfer Herrſcher⸗ 
paar, jo weit es jegt beitimmt it, Doch noch das fönigliche kuſt ſchloß 
u Charlottenburg beziehen, wo Hoͤchtdasſelbe bis über dem 13. Rov,, 
br Geburtstag der Königin verweilen will. 

Köln, 1. Nov. Unjere rbeinifchen Deputirten, geittlichen und 
weltlichen Standes, find von ber Huldigungsfeier zu Berlin zurüds 
gefchrt. Ich brauche Ihnen nicht zu fagen, welchen Eindru dieſe 
große und wahrhaft majeſtätiſche Feier auf einen Jeglichen gemacht, 
der bad Glück hatte, daran Theil zu uehmen. Ciner überbietet den 
Andern in der Bewunderung und russ es Feltes; nur das 
rin And Alle einftimmig, daß fie in Friedrich übelm IV. das Ideal 
eined Monarchen gefehen haben. Hieran knüpft fich natürlich mehr 
ald eine Hoffnung für die Zufunft, infonderbeit die, daß umire erz ⸗ 
bifhöfliche Angelegenheit alsbald zur allgemeinen Zufriebenheit werbe 
erledigt werden. Höchſt wahrſcheinlich wird der Prälat auf Anra- 
then bed Papſtes eimmilligen, daß ihm ein Esadjutor zur Bermal- 
tung der Diözefe gewählt werbe, wobei er mach den 








R j anones der 
Kirche ganz in feinem Rechte bleiben würde. Richt fo laubwürbig 
ift. bad Gerũcht, welches fiben die Candidaten für die Wahl bezeich⸗ 


net und unter dieſen den bier allgemein geachteten Präles 

narii ald eine auch dem Herrn Erzbiichofe persona grata nennt, 
cHeifen) Worms, 1. Nov. Zwei neue Fahrpoftcourfe wer⸗ 

ben im Kurzem bie Rerbindungen mit hiefiger Stadt vermehren, näms 


emis 


lich täglich nach Algen (Kreuznach 1c.) und zurüd, und nach Gerne. 


beim (Darmfadt ıc.) und zurüd. Die Sadıe wäre ohne Zweifel 
ſchon in's Leben getreten, wenn fie von gewilfer Seite ber mehr ber 
günftigt werben wäre, Das reilende Publicum hofft mum aber ‚ auf 
diefe jehr wünfchenswerthe Verbindungss und Veförderungsmittel 
nicht mehr länger vergebens warten zu müffen. (Ar. 32 


* Beste Stadt Franffurt, 3. Rev, CPrivatcorr.) Die 
Börfe Schloß heute Hau, nicht allein wegen ber niedrigeren franz. 
Nente vom 31. October, fondern namentlich degßhalb, weil pr. Eita- 
fette eine niedrigere Notirung von Mien eingetroffen ſeyn follte. 
5*Et. M.: 105314; Arcı. M.: 90; 3 p6r. I. 77314; Bankactien: 
2055; 250 fl. Yoofe: 121; 500 Al.: 138 1125 Integrl.: 49 14; 
Synd. 412 pGt.: 86 114; 3112 pEt.: 72; Urd,: 19 34; portug.: 
10112; voln. Lo oſe 300 fl.: 70 12; 500 fl, Looſe: 77114; Taus 
nusbahnactien: 319 ; Disfonto 3 2Gt. Geld. ä 

® Kranffurt ‚ 3. Rom  (Privatcorr.) Unſere Weinleſe hat 
geſtern begonnen, liefert aber einen ſehr ſchlechten Ertrag ; die Frübs 
trauben wurden fchon früher gelefen, die Rießliuge find micht zeitig. 
Noch immer treffen Hepfelzufuhren bier ein und Die Yepfelacciie 
träge diegmal cine überaus ftarfe Summe unferın Aerar ein. — 
Die neuen volitifchen Unterfuchungen werden hier mit Eifer fortges 
fest, neue Arreftationen follen (?) heute wieder ftatt gehabt haben. 
— Wie ed num heißt, wird Baron Salomon v. Rothſchild Anfangs 
der mächften Woche nach Paris abreifen. &3 int dieſes Mitglied 
der berühmten Familie, welches neulich ein großes Gut auf unferm 
Stadtgebiet für die Summe von 109,000 fl, Fanfte. 





Donnerstag, 5. November 1840, 





Bom Oberrhein, 31. October. Die Sprade der elfällifchen 
Blätter it in der neuern Zeit io heftig geworden, ba man fid) 
häufig veranlaßt jah, in Kehl die Eremplare berielben in Beichlag 
uchmen zu laſſen, um bie weitere Verbreitung zu hindern. So ent ⸗ 
hielt der „Niederrheiniſche Ceurier“ neulich einen Artifel mit der dis 
recten Drohung, weun die Ausfuhr von Schlachtvieh aus Deutſch⸗ 
land verboten werde, jo werde man von Straßburg herübermarſchi⸗ 
ren, um ed zu holen. Auf ber deutichen Seite unterdrüdt man biefe 
Rodomontaden, um bie. Örenzbevölferung nicht noch weiter aufreizen 
u laſſen. 

i 5 efterreicd.) Wien, 31. Detober. Ihre Majeftäten ber 
Kaijer und bie Kaiferin baben Ihren dießjährigen Kandaufenthalt 
zu beendigen geruht, und find am 29. Dctober im ermünichteften 
Wohlſeyn von dem f. k. Luſtſchloſſe Schönbrunn in die Sun re 
rüdgefehrt. MR : ‚  (Deftr. Beob.) 

Wien, 26. Det. Der Biſchof von Gzanad, Herr von Lonovich, 
welcher ſich befanntlih nah Rom begeben follte, um dem Pabſte 
über die Bedürfniſſe der Kirche in Ungarn zu berichten, wird feine 
Reiſe dahin demmädht antreten. 

ß Miederlande. I. 

4 Aus dem Haag, 31. Tet. (Privatcorr.) Durd ein hieſiges 
obicures Yocalblatt wurde das Gerücht verbreitet, unfer- König ers 
halte vom Kaifer Nikolaus, bei welchem er nicht allein der naben 
Verwandtihaft, ſondern auch feines Feldherrnialentes und feiner 
Tapferkeit wegen, in hohem Auſehen iteht .. eine Leibwache von 100 
Mann Koiafen. So abfurd diefes Gerücht war, fo fand cd doch 
bei der feichtgläubigen Waſſe Fingang und erweckte um fo mehr Uns 
zufriedenbeit, da man gewohnt iſt, den König und die Mitglieder 
der föniglichen Familie fi obne Zwang unter dem Volke bewegen 
zu jeben. Das Gerücht iftaber von allem Grund entblößt 
und foll den König ielbit unangenehm berührt haben, namentlich, da 
es im alle übrigen Blatter überging. — Die finanziellen Eröffnuns 

n und Gejeged-Tntwürfe haben einftweilen am’ der Börfe zu 
miterdam einen günftigen Eindruck erzeugt, und unfere zn find 
farf im Steigen begriffen. Nur unfere Eilenbahnactien itchen noch 
weit unter Pari, Die Harlemer Eifenbabn wird allerdings jest nicht 
ſtark befahren. Der Bau der Amſterdam ⸗ Aachener Eifenbabın wird 
möglichit beichleunigt. 
* J 
tonden, 30. Oct. Man liest im Globe: „Es heißt, Hr. Gui-— 
zot habe erklärt, die Politif des neuen Miniteriums, dem Auslande 
gegenüber, werde die des Thiers’schen Memorandumsd feyn. Wir 
erblifen in diefer Erkfläruug nichts, was und beunrubigen fönnte. 
Das politische Document des Hrn. Thiers hatte einen doppelten Ger 
genitand: dem Bigefönig Einhalt zu thun, als er aus einem mächti— 
gen und unterworfenen Bafallen ein unabhängiger geworben war, 
und der ausfchließlichen Protection einer har 145 Macht diejenige ber 
5 ertjcheidenden Mächte zu ſubſtituiren. Die ſes war auch genau 
ber doppelte Zwed, den die andern Mächte Franfreich vorgeſchlagen 
hatten, das im Augenblick, wo es der That bedurfte, feinen Beiſtand ver 
weigert hat. — Die englifchen Journale ipredyen fich fehr günftig 
über das neue Gabinet aus. s 

Wie man vernimmt, ut der Banf von England ein Krebit zuge⸗ 
Randen worden, wornach fie bis zum Betrage von 1 Mil. Pid. 
St. auf Hamburg ziehen kann. 

Fraukreich. 

* Paris, 1. November. Dad Miniſterium hat noch feine 
Ernennung offiziell fund gegeben; der Meffager von geftern Abend 
befchränft ſich darauf, befannt zu machen, daß der Deputirte Boudet 


feine Entlafung ald Generalfecretär des Juſtizminiſteriums eingereicht 
habe, — Der „Moniteur‘ enthält jedoch eine andere Nachricht, die 
großes Aufichen im Publifum macht, Soult bat ed namlıh für 
nöthig gefunden, eine Berichtigung zu Der Schlußphrafe feiner 
Proclamatıon (fiche unfre geitr. Zeitung) darın einrüden zu laffen. 
Start der Worte „Ich rechne auf Such, wie Ihr ſtets auf mid) 
pn fönmt’ muß es eigen, „Ich rechne auf Euch, wie Ihr 
fie uf mich rechnen müipt.” Ueberhaupt ſcheint Soult m 
Barlaırz auf das ihr, eine Menge Pläne und Anordnungen 
im senfe zu haben. So erzählt die itenographijche Correſpondenz, 
daß die Errichtung von 4 neuen GavalleriesRegimentern und 8 
Bataillond Tiraillenrs, um eine fönigliche Garde daraus zu bilden, 
beichloifen worden ſey. Die Drganijation der Tiraileurd, ſey dem 
Herjoge von Orleans, die der Cavallerie dem Herzoge v. Remours 
anvertraut werden. Die TZeuppen würden glänzende Uniformen erhalten. 
Ferner jey im Kriegeminiſterium entſchieden worden, daß die ganze Gars 
nifen von Parid durch neue Truppen eriegt würde ; aud) der Abmarjch der 
Recruten von 1834 und 1835 wurde vertagt. — Geſtern Abend 
serfügte ſich das ganze diplomatiſche Corps, Die Herten Aprony, 
Pahlen und Arnim an der Spige, zu Guizot, Fürſt Eſterhazy iſt, 
uachdem er eine lange Andienz beim Könige hatte, in femer, wie es 
heißt, friedlichen Miffion mach London abgereiſt. — Der Eonſtitu⸗ 
tionel’” behauptet, Herr vou Salvandy fey zum Gefandten in Madrid 
beftimmt, jedoch wird dieſer Nachricht wideriprechen und vielmehr 
erflärt, daß diefer Poften einjtweilen mur durch einen Gejchäfrdträger 
befleidet werben würde. — Mole ſcheint dem neuen Gabinete noch 
wicht ganz fo ergeben zu ſeyn, wie man geftern in einigen Journalen 
lad, da die „Preffe”, fein Organ, heute erklärt, dap fie auf ihrer 

t ſeyn würde, bis jie das Syſtem bed neuen Miniſteriums fenne. 

DSiecle⸗ behauptet übrigens, Guizot habe gar fein Spitem, 
und wolle durdy den Klang feines Namens alleın die gegenwärtigen 
Verwicklungen ausgleichen. Da Guigot die ſe Zuverſicht an Dufaure 

äußert habe, fo fen diefer ſchleunigſt zurüdgetreten. Unter dem 

itel: »Carte a payer du Ministere ’Thiers« veröffentlicht ein Jour⸗ 
nal die außerordentlichen und inpplementarifchen Eredite, welche 
theild mit, teils ohne Autoriſation der Kammern von dem legten 
Minifterium erhoben wurden. Es geht and ihnen hervor, daß dieſes 
Miniiterium ein Deficit von mehr ald 300. Millionen Frauken iu 
der Jahresrechnung 1840 veranlaßt hat. — Eng liſche Journale 
behaupten, Mehemed Ali ſey todtkrank; die —— widerſprechen 
ed. — Aus Montpellier wird geſchrieben, daß Cabrera auf den Rath 
der Aerzte die Stadt Hyeres zum Mufenthalte erhalten werde. 

Mau fömmt darin überein, daß Die Antecedentien Soults dems 
felben großen Einfluß bei der Armee verleihen. Wenu die in ber 
obigen Proclamation erwähnte Strenge durchaus begründet ut, 10 
muß man and) feiner Gerechtigkeitsliebe Anerkennung zollen. Ungeachtet 
feines vorgerüdten Alters (er hat das T5ite Jahr überjchristen) it 
Marjcralt Soult noch äußert thatig. Täglich fleht er vor 5 Uhr 
Morgens auf, und um 6 Uhr müſſen alle Bhreauchers bereit jeyn, 
ibm ihre Berichte und, das Reſultat ıhrer Arbeiten vorzulegen. 

Straßburg, 30. Det. Die jegige Regierung hat feine andere 
Wahl, ald zur alten Ordnung der Dinge, d. h. zu dem rein momar- 
chiſchen Prinzip zurüczufehren, oder Die neuen Zuſtäude, durch alle 
Opfer und Gefahren eines Kriegs, zu vertheidigen. Dieſe Anficht, 
über die nächſte Zufunft, ift jo allgemein verbreitet, daß jelbit Die 
minifterielle Partei, wenn es in Frankreich nody eine foldye gibt, ber 
felben zu huldigen fcheint. Ein auffallender Unterjchied zeigt ſich, 
ungeachtet der Gleichartigkeit in den Kriegsausſichten, zwiſchen Loth⸗ 
ringen und Elſaß oder zwiſchen Meg und Straßburg. Deide ers 
warten den Krieg; allein Meg wünjdt ihn im jugendlichem Uebers 
muthe; Straßburg ſcheint ihn beinahe zu fürchten. Erſtere Stadt 
X einem Lager. Die Bewegung iſt unbegreiflich und bemächtigt 

ch aller Claſſen. Sogar der durch feine friedlichen Geſiunungen 
befannte Bürgermeifter, ber chemalige ilitärintendant Dufour, Die 
Adjunften und der Municipalrath , alle Dfficiere der Nationalgarde 
nehmenan den öffentlichen, patrioriichen Arugerungen und Schritten Ans 
theil, Die Artillerie der Bürgergarde, anderen Spige der militäriic ger 
bildete Advocat und Stadtrath Yılaudel ftcht, wetterfert in täglichen Les 
bungen mit ben Batterien des fehenden Heeres, Yon Morgens früh bid 
er Sonnenuntergang wird man beräubt durch den Kanonendonner Der 
cole W’application und das Pelotonfener der Kinie. Die ganze geräur 
mige place royale it mit Refruten bedeckt, die in aller@ile ererciet werben. 
Eine außerordentliche Thätigkeit herricht in den Deffen und Schmieden 
‚der Artillerie. Bon Porte citadelle, zmifdyen Der äußeriten Bars 
tiere und ber Zugbrüde, wird, längs der Wälle, eine_ große Zahl 
zum Kelshäiten ereichtet, die ſich jchon bis zum Thor St. Thiebanlt 
—— Deo Auf der Höhe von Montigny entiteht eine neue groß 
dute ; das Thor von Thiomvide liegt in Ruinen und ents 


fteht verjüngt weiter nördlich, wo alle Befeſtigungewerke vo 
aus new errichtet werden und beinahe * — u 
— und Vorrathsklammern werden mit Heu, Hafer, Korız 
u. f. w. verfehen. Nichts wird verfäumt, um die Stadt in Stand 
zu jegen, eine Belagerung auszuhalten. Das Kriegszeughaus iſt 
wohl eined der jhömten im ganz Franfreih. Obgleich ſchon feit 
lange muſterhaft eingerichtet, hat daſſelbe doch beden end gewonnen 
feitdem die Sousdirection deſſelben dem aus der Pfalz gebürti en 
DOberiten Eulmaan anvertraut wurde. Die Benilferumg von Mes 
und ber nächſten Umgebungen betrachtet alle diefe Maafregeln und Bors 
bereitungen mit ungetheiltem Beifall, Sie fügt fih mit Entſchloffen⸗ 
heit und ſtürzt fogar mit kecker Begeifterung in die Norhwendigteit 
eined Srieged; feinem fällt es bei, oder Niemand darf fich erlauben, an 
der Gewißheiteines vortheithaften Ausgangs für Framtreich zu zweifein. 
Ganz anders gibt fid der Geiſt des franzöflichen Elſaſſes zu erfen- 
nen. Den jugendlichen Theil der Bevölkerung und vielleicht auch die 
darin camtonitenden Truppen ‚abgerechnet, herricht hier ein quälenbes 
ängftliches Gefühl. Das Mißtrauen in die beitehende Regierung i 
jo zu jagen allgemein. Dazu fommt, daß der Handel und bad F 
ritwefen bed Sberelſaſſes durchaus und um allen Preis den Frieden 
pu erhalten wünjchen. Der Wittelpunft der ganzen Provinz, Straßs 
arg, von wo fonft der Anftoß der öffentlichen Meinung ausging, iſt 
feit der Auflöfung der Nationalgarde, die im Jahre 1834 jtartfand, 
aller Thattraft und alles er eo beraubt. (allg. tg.) 
ta em 

(Schuß der geitern abgebrochenen Rede Sr. Heiligfeit.) 

Und nun freuen Wir ung wahrhaftig im Kern, daß fo viels 
fachen und grogen Bemühungen auch reichliche Früchte entſprochen 
ea da nicht-allein in dem vorderen heile der Kirche die beider⸗ 
eitigen äußeren Mauern erbaut, und fat alle Säulen errichtet Steben, 
fondern auch dad ganze Querſchiff ſammt der Dede völlig vollendet 
murbe. Und objchon Wir wohl willen, daß jur gänzlichen Bollens 
dung eines ie gewaltigen Gebäudes noch ein Bedeutendes abgeht, 
fo vertramen Wir dennoch, won dem gleichen Eifer entbrannt, ver 
unfere Vorfahren entzünbete, auf den Beiltand der göttlichen Vor— 
fehung , dad Wir das Wert ferner fortzufegen, und emdlich zum 
glüduchen Ausgang e bringen im Stande ſeyn werden. Deun es 
güt die Ehre eines Apoſtels, der Gott und den Menſchen überaus 
thener iſt, als welcher, um mit den Worten Eines feiner Mitar— 
beiter*), Unſeres Borfahrers Clemens I,, heiligften Angedentens, 
zu fprechen: „Als ein Verkündiger ded Wortes im Aufgang und 
„Ruedergang einen herrlicen Ruhm feines Ölaubens erlangt hat; .... 
„Die ganze Welt in ber Werechtigfeit unterrichtend ..... und unter 
„den Kaiſern bad Marterthum beſtehend, alſo aus der Welt gegan⸗ 
gen iſt.“*) Da nun mithin dieſer Theil des Tempels, innertalb 
des Bogend ber Placidia, mo fid) dad Grab bed Apoſtels befindet, 
zur Vollendung gebracht iſt, fo gaben Wir Befehl, denjelben inzwis 
ſchen, mittelft Durchgezogener Mauern, von dem übrigen Raume zu 
icheiven, was Wir ım Diefer Abſicht vorgefehrt haben, bamit unter 
Fernehaltung bes Schuttes der Gerüſtwerle und bed Geräuſches 
der Arbeiter von jener heiligen Grabftätte, zum wenigften biejer 
Theil ohne ferneren Verzug der Feier des Gottesdienſtes wiederge— 
eben werden könnte. Weil aber, mas zum göttlichen Dienfte bes 
ſimmt üt, durch heilige, von der Kirche geordnete Gebräuche Gott 
gewidmet werden muß, jo haben Wir, nachdem die Einweihung dies 
ſes Theiles der Kirche, auf Unſeren Befehl ſchon geſtern, durch den 
Abt dieſes ehrwürdigen Kloſters des Begedictinerordens Statt gefun⸗ 
den hat, von Unſerer Andacht zu dem Apoftel Paulus angetrieben, 
und in freudiger Bewegung, daß Uns der grunbgätige Gstt den jo 
weit ſchon vorgerüdten Bau hat erleben lajlen — am hıutigen Tage 
mit feitlicher Feier den men errichteten Hauptaltar in eigener Perjon 
einmeihen wollen. Wir haben aber abſichtlich und gerne den heuti⸗ 
gen Tag zu diefer heiligen Handlung auserjehen, weil an eben dies 
tem Tage Yeo XII. die päpitlice Krone auf das Haupt gefegt- ward, 
ald von welchem der Wiederaufbau des heiligen Tempels beſchloſſen 
und begonnen wurde, und dem Wir Vieles zu ſchulden mit banks 
barem Gemüthe bekennen. Es erübriget nur, dag Wir hier, an 
dem glorreihhen Grabe eines fo großen Apofteld, unlere Seelen im 
Gebete demürhigen, auf daß durdy Ihn unſere Bitten mit unferen 
Danfjagungen zu Gott gelangen mögen. ee wir alſo zu Ihm 
wie mit Einer Stimme, und einmüthigen Herzens: D heiliger Apo⸗ 
fel Paulus, Du Gefäß der Erwählung, und Berkünbiger der Wahr, 
heit in der ganzen Welt! Blicte herab auf biefe heilige Stadt, für 
melde Du fo viele und fo große Mühſeligleiten erduldet, die Du 
auch mit Deinem Blute geheiligt haft ; blicke zugleich auf alle, mit 

*) Philivp. C. 4. W. 3. 
**+) 1. Brief an die Gorinth. Kap. 5, in Tom. I. Concil. Labb. coll. 126. 
edit, Ven, Coleti. 


diefem höcften Stuble vereinigten Häubigen , um beven Du, 
wie le einmürbig befenuen, durch Wegefahrten, oe und 
Veifpieie fo hertliche Verdienite erworben daſt; blide endlich auch 
auf Jene, welde draußen find, und bitte Gott inflandig, daß Er 
Seinen Weit über alles Fleiſch ergieße, Damit Er die Welt von allen 
Zrerhünern reinige, uud Aller Herzen mit Seiner heiligen Liebe ent⸗ 
ande, auf Daß , gleichwie durch überall aus der gamen Welt zus 
Feunsurngeleifenen Gaben diejer vorzüglice Tempel Dir zu Ehren 
erhöbet wırd, eben fo auch alle Wenden allenthalben ju einem 
Tempel ded lebendigen Gottes werden mögen, bem dba ſey Kob, 


Ehre und Herrlichkeit in Zwigfeir. Yuen, 
panienm. Ei 
Mabrid, 25. Det. find der Herzog be la Bittoria, 


die Minifter des Innern, der — und bed Krieges. Die Kir 
nigin Jrabelle und ihre Schweſter werden am 28. ihren Einzug bat 
ten. Uhn die Haupiſtadt werden viele Truppen zufanmengejogen. 
Wendizabal it vorgeitern bier eingetxoffen. 
ortugal. 

riſſabon, 19. Det. it dem Befinden der Königin geht es jegt 
fo gut, daß jchen jeit einigen Zagen feire Bulletins mehr ausgeger 
ben worden find und man nicht die mindefte Bejorgnid mehr hinfich.s 
lich ihrer völligen Wiedergenefung hegt. — Der Senar hat die es 

ntwürfe in Bezug auf Die Berzinjung ber auswärtigen Schuld, 
die Preffe und das Wahlrecht fat ganz jo angenommen, wie fie die 
Deputirtensfammer paffirt waren. — Die Deputirten haben in ber 
Woche jehr wenig gethan und in der Diskuſſion des Budgets find 
feine Fortichritte gemacht worden. 

TZürfei. 

Mien, 31. Det. Berichte aus Konitantinopel vom 18. d., die auf 
außerordentlihem Wege eingegangen find, bringen wichtige Rach⸗ 
richten and Syrien. — Ein Supplement zum Echo de l’Drient vom 
16. October meldet Folgendes: „Der „Zahiri Bahri” hat Beirut 
am 12. Abends verlaſſen. Ber Abgang dieſes Oampfbootes befanden 
ſich die Admiräle Stopford, Bandiera und der Gommandant Walter 
mit fünf eugliſchen Limenſchiffen, einem türfifchen Linienſchiffe und 
einer öfterreichifchen Fregatte zu Beirut. Am 9, haben die Berbüns 
deten eine Demonjtration gemacht, um Beirut anzugreifen; Soliman 
Paſcha war am 8. dahin zurücdgefehrt, nachdem er die Stellung 
verlaffen, wo er fi in einiger Entfernung von der Stadt vericyanzt 
hatte, mit welcher er bis dahin immer in Berbindung geblieben war. 
Bei einer ernjthafteren und definitiven Demonftration von Seite der 
Verbündeten, bat der ägyptijche General nicht für rathſam befunden, 
dem Angriffe die Spige zu bieten, und ſich beeilt, ven Plag mit 
ben 800 Wann zu räumen, bie er früher darin gelajfen batte, Beim 
Ausruden aus der Stadt ſind die Argyptier aus einander gelaufen 
und man hat gefehen, wie Soliman Paſcha, von zwei Dffiziereu 
begleitet, ſich in aller Eile gegen Süden wendete. Am 9. Abends 
verkündigten Feuer, die am Geftade angezündet waren, den Bers 
bündeten die Kaumung des Plages von den Aegyptiern. Auf Be: 
gehren der Einwohner von Beirut fchidten die Admirale Truppen 
und nahmen Befig von der Stadt in dem Augenblid, wo die erſteren 
beichäftigt waren, eine Brefche zu verichliegen, um die Rückkehr 
der Aeghptier unmöglich zu machen. Da durch bie Belegung von 
Beirut cas Lager von Dſchunieh unnüg geworden war, find ſaͤmmt⸗ 
lidye Truppen ber Verbündeten anf jenem erjteren Puncte concentrirt 
worden. Nachdem bie Berbünderen am 10. erfahren hatten, daß 

ch Ibrahim Paſcha mit 3000 Mann Kerutruppen in geringer Ent 
ae von Beirut, in einer fehr ſtarken Stellung befand, befchloffen 
fie, ihn anzugreifen. Wan betafchirte gegen ihn ein Gorps von 
4000 Mann, lauter Türken, unter den Befehlen Selim Paſcha's, 
dem der General Johmus und Sommodore Napier beigegeben waren; 
ein Gorps von 400 Gebirgsbewohnern, mit dem Dberiten Hodges, 
eugliſchen Generalconjul in Hegypten, an der Spitze, dedte die 
Flanfe. Der Angriff war fo ungeftüm, daß die Pofltion, tro ber 
muthigen Bertheidigung der Aegyptier, in wenigen Angenbliden ges 
nommen wurde; 1000 Aegyptier wurden zu Gefangenen gemadıt ; 
der Leberrejt wurde getöbtet, verwunder oder ergriff die Flucht. 
Die Fahne Ibrahim Paſcha's und zwanzig Stück Feldgeihüg fielen 
in die Gewalt der Türken, die in dieſem Gefechte eine über alles 
Lob erhabene_ Tapferkeit enmwidelt haben. Der Emir El, Kapim 
war an ber Spige zahlreicher Gebirgsbewohner in der Verfolgung 
Ibrahims begriffen , der, von einem ſchwachen Reitertrupp begleitet, 
floh. — Der Emir Beihir war am 11. mit feiner ganzen Familie 
und 800 Perjonen feines Gefolges in Saida angelangt, um fidy zu 
unterwerfen, unb zu bitten, dag ihm fein Eigenthum und fein eben 
gefichert werden. Am 12. hatte Admiral Stopford cin Dampfſchiff 
abgeichift, welches den Auftrag hatte, ben Füriten des GHebirges 


an Borb zu mehmen und ihm mach Beirut zu führen. Der Emir 
El⸗Kaßim iſt an Emir Beſchir's Steile in alle feine Functionen ein 
gempt worden, weldye legierer im Namen und zu Gunſten Mehes 
med Ali's ausgeubt hatte, Leberläufer aus Saint Jean d’Acre hatten 
dem Izzet Parka die Nachricht gebracht, daß fich diefer Play in 
ber vouſtandi zſten Demoraligatıon befiudet, und mehr Krauke und 
Wipvergmügte ald Kampflunige darin liegen, Alles berechtigte zu 
dem Glauben, daß eur raſcher Angriff leicht mit Erfolg gekrönt wers 
den dürfte, Nach ben mäßigiten Berechmungen ichägt man, daß 
ſich die Zahl der Ueberläufer, Werwundeten oder Tobten der ägyp- 
tiſchen Armee gegenwärtig auf ungefähr 20,009 Wann —— 

Wiaun uriheile biermadı über Die Ausſichten auf Erfolg für 
Mehemed Ali, Am Bord des „Zahiri Bahrı“ befanden fih: der 
Hr. Oberſt Hodges, der in der Arfaire vom 10. mit gefochten hat, 
und 120 agyptiſche Offiziere von allen Graden, die bei verichiebenen 
Befechten zu Befangmen gemacht worden waren. Diefed Dampfboot 
bringt dem Sultan die Fähne Ibrahim Paſcha's.“ 

Zum beſſern Berjtaudniffe der ım „che de ’Drient“ enthaltenen 
Rachtichten uber Emir Beſchit, theilt der öſterreichiſche Beobachter 
aus feinen birecten, aus Beirut vom 12. d. M. jugefommenen Bes 
richten Folgendes mit: Gedachter Emir hatte befanntlicdy am 5. Det. mit 
ben Abgeordneten ded Seriasliers Izzet Mehemed Paſcha und des 
Adaurals Stopford eine Convention adgefchloffen, werin er fi, gegen 
Sicherung ſeines Lebens und feined Eigenthums, anheiſchig machte, 
ſich dem Sultan zu unterwerfen, und jwei feiner Söhne, als @eis 
Bein des Vertrags, ind ottomanniſche Lager zu ſchicken. Da bieß 
jur bejiimmten Friſt nicht erfolgt war, und Emir Beſchir über die 
Urjache Dicjer Zogerung nichts weiter hören ließ, bielt fich Admiral 
Stopford an den mit jeinem Abgeordneten abgefchloffenen Bertra 
nicht mehr gebunden, und pubhcirte den Ferman Sr. Hob. b 
Sultans , kraft deffen Emir Beſchit abgelegt, und die Verwaltung 
des Libauon, feinem Vetter dem Emir ElsKapim übertragen wird, 
der jogleich von einem Delegirten Izzet Mehemed Paſcha's im Ras 
men des Sultans, mit den Infignien feiner neuen Würde befleider 
wurde. — Als Emir Beichir am 9. feine Abfegımg erfuhr, war er 
darüber im hohen Grade beitürzt und ſchloß fich mit feinen Söhnen 
in feinen Harem ein, wo er Riemanden vor ſich ließ. — Am folgens 
den Zage brach er mit feiner ganzen Familie und einem zahlreichen 
Gefolge aus jeiner Nefldenz von Drirsel:famar auf und verfügte 
fih nah Saida, wo er am 11. anlangte und fich zur Verfügung 
des Linienſchiffscapitans Barklay, Gommandanten der dortigen Stä— 
tion, Rellte, am folgenden Tage wurde er auf Befehl des Admiral 
Stopford, mit allen den Seinigen an Bord eines englifchen Dampfr 
fchiffes nach Ber ur gebracht, — Bor feinem Abgang aus Deir-el⸗ 
Kamar befahl Emir Beſchir feinen Drufen, fih mit den, dem Suls 
tan ergebenen Waroniten zu vereinigen und gemeinfchaftlich mit 
ihnen gegen Ibrahim Paſcha und die Hegyprier zu Felde zu ziehen. 
— Man jdildert den Zuitand der agyptiſchen Ärmee als in volls 
fommener Auflöfung begriffen. Rirgends war die mindeite Gorforge 
für die Soldaten getroſſen worden, Die fi ohne Mundvorrath, ohne 
Kleidung, ohne Arzueimirtel und ohne Aerzte befanden. Bon 18 bis 
19,000 Wann, mit welchen Ibrahim Paſcha im Laufe biefed Soms 
merd in den Libanon eingefallen war, find mit Inbegriff der Beſaz⸗ 
jung von Tripeli, welche 3000 Mann betragen fol, faum mehr 8000 
ubrig. Das 10. ägptiche Regiment it fait gänzlich aufgericben, 
und die ſyriſchen, Soldaten des 34. Regiments haben ſich größten 
theild in Die Gebirge verlaufen, und juchen nach ihrer Heimath zu entfoms 
men. — Am 10. Det. Morgens erjchien das franzöfljcye Dampfboot 
„te Saitor” auf der Rhede von Beirut und bat den Admiral Sto— 
pford um Erlaubniß, den franzofiihen Conſul Hrn. Demeloyzes, 
für einige Stunden and Land jegen zu Dürfen. Dieß wurde ihm 
von dem eugliihen Admiral ohne Auſtand gewährt, und am felben 
Tage inn 2 Uhr Nachmittags verließ der „Caſtor““ die Mhede von Beirut. 


Michtpelitifche Ze —— 

Die Tauuus⸗Eiſenbahn wurde auf ıhrer ganzen Strecke vom 1. 
bis 31. Det. von 49,077 Perionen befahren. Die Einnahme war fl. 
27,953 tr. 20 um fl. 24 Fug. . 

Bonn, I. Rovember, Wenn ed legthin den Anſchein zu gemins 
nen ſchien, daß bie projectirtre Bonn⸗Koͤlner Eiſenbahn ebenjo wie 
das Beethoven- Monument einem janften Winterſchiafe überliefert 
werben folle: jo haben ſich glüclicher Weile die Ausjichten für das 
erte Unternehmen jüngft dahin geöffnet, daß wir das wirkliche Ber 
ginnen beffelben als nahe bevorjichend ankündigen dürfen, Die 
Iheinbaren Differenzen zwifchen den Kölner und ‚Bonner Actionairs 
ſind nach beiderſeitiger rubigen Verſtaudigung entweder gänziich ge 
hoben, oder doch für zu unbedentend erkannt worden, ald daß ba 
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durch ein, beiden Nachbarſtädten in gleichem Mae nügliches Unter 
nehmen nur im Mindeften gehindert werben könnte. 

Das Pariier „Droit“ vom 17. Detober erzählt nachfolgenden 
Schelmenſtreich eined parifer Inbuftrieritters : In einen fehr fchös 
nen Paletot gehült, die Hände in Glacéhandſchuhen ftefend und 
ilzhut auf dem Kopfe der noch ganz warm aus tem Laden 
utmachersd zu fommen fchien, trat geitern Morgen ein junger 
jeltfam gegen fein -ubriges elegantes 
) chuhmacher unſeres Faſhio⸗ 
nables, ein, um ſich mit neuen Stiefeln zu verſehen. 
ter dem großen Vorrathe gerade dasjenige Paar aus, wofür der 


einen 
eines 
Mann, deſſen er 


Koftüme abſtach, bei Herrn Fabre, dem 


Berlormes. e 
Auf dein Wege von Nürnberg nach Würzburg, 
vieleicht auch in lepterer Stade jeltit, wurde eine 
länglidhe goldene Vorſtecknadel, mit Granaten (rotblic) 
funfeind) befegt. verloren. — Der redliche Finder 
wird erjudt, Ddiefelbe entweder pr. Pot an bie 
Stahelihre Buchhandlung zu fenden „ oder fie perfün. 
lich dafelbr abzugeben. beiden Fällen wird eine 
vorzüglice Belohnung verſprochen, Die bei Abweien- 

heit des Binders demfelben franco eıngefandt wird. 


 Beachtenswertbe Anzeige 
Stahlfedern betreffend. 

[3 al Der Unterzeichnete bezieht dieſe Meſſe wie: 
der mit den befannten Eiſtadter's -Stahlfedern, dieſel⸗ 
ben find zu allen Echriftarten für alle Hande gerignet, 
und werden, um fi der Hand entierebende Federn 
zu wählen, unentgelblihe Proben abgegeben. Der Preis 
it ed von 4 bis 12 Kreuzer, im Großen von 
144 Stüd 25 fl. bie ı fl. 24 Pr. Damenfedern für 
leichte Hände 17, 18 fr. mit Griff. Wiederverkäufer 
erhalten ertra Rabatt. 

Strauß, 


Domftrafe, vor dem Haufe des Hrn. Bränfel. 


Glas: kl Sk Pal : Pk Baht PO: Bikes: Sic 
£ — Fe mund mi einst B 
M. Mathias 
aus Köln a. R. 
empfiehlt, ich mit. feinem wohlaffortirten Lager 
eigener Kabrif, 
in allen Sorten Schlaf- und Hand: Köden tür 


Herren und Damen, Sinder:Exblafröde und 
Mäntel, ppte Betideden, geftreifte Hemden ic, 
ju mög billigen Preifen 


ne. 
Das Yager befindet 3 der Domſtraße 


im er des Herrn Gar Waver. 
3ER RS RS 3EES SS ERS: SS: 
Anzeige 


Ich niade die ergebenite Anzeige, daß ich die ge: 
genwärtige Meffe wieder mit einer großen Auswahl 
von Haarloden der neueſten Zacon, Haariheitel, 

lechten, Prrüguen, Toupes, mit und ohne Metaflıgur, 
beziehe. _ Herner empfeble ich ein wohlafortirte Lager 
in framzöficher Parfümerie, Kopf» und Zahnbürfen, 
fo wie ü upt alle in mein Fach einſchlagende Ar: 
titel. Prompte Bedienung und äußert billige Dreife 
werden mic beitens empfehlen. Meine Bude berindet 
fih auf der Domftraße neben Herrn Meſſerfabtikanten 


Schuchbauer. 
Seorg Miller, 
Herren: und DamensArifeur, 
wohnhaft Plattnersgaſſe 3. Di. Niro. 124. 


2) 8 M. Miüdling, 
Leinenfabrifant aus Batten an der Rhön, 
empfiehlt ich argenzsärtige Meile mit allen Sorten 
Leinwand, Tiſchzeugen, Serrietten und Handtüchern, 
mwekbe in ganz Yeinen beilchen, wefür er aarantirt. 
Vorzuglide Qualität nebit billigen Preifen wird feine 
beſſe Empfeblung ſeyn. eine Bude it vor dem 
Gafthaufe des Herrn Rappert am Sürfcnerbof, 

mit feiner Firma. 
M 


— 
N. & S. Neuburger 
aus Buchau am Federſee, 

empfehlen fih mit ihrem Bekannten weisen Waaren 
Yager, allen Corten der neuchen Borhangjeuge, 
tw and mit ihrem befammen Doppeltuch und 
hirting zu Hemden pr. Eile 15 Er 

Ite Bude it bei Hrn. Sofdarb Te 5 
5. . Z Dorn. Soldarbeiter Tempel 
38 ucghef gearmüter dem Neumüniter. 
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Er mählte uns 


Kaufmann den höchſten Preis forderte, Nachdem er fie anprobirt 
hatte, beklagte er fich darüber, daß fle ihn noch etwas brüdten: 
ber Schuhhandfer, der den Neuangefommenen zu feinen Runden zu 
zählen wuͤnſchte, forderte ihn fo dringend auf, fich der Stiefeln zw 
bedienen, mit der wiederholten Berfiherung, eine Minute des Mars 
ſches werde fie ſchon nach dem Fuße ausdehnen, daß der Unbefannte 
ihn beim Worte nahm. Unter dem Bormande, den ihm 
jelbft lieferte, machte ‘er einige Schritte in der Straße, g 
fchneller und und befchleunigte am Ende feine Schritte fo 
ihn Hr. Fabre bald aus dem Gefichte verlor ‚ und noch immer bie 
Nücdkunft des Spigbuben und der Bezahlung feiner Stiefeln harrt. 


 Fab 
a One 
r, baß 


Münchener & Anchener 


Mobiliar - Feuer - Versicherungs - Gesellschaft, 
sanctionirt und als inländische Anstalt erklärt durch allerhöchstes Rescript 


vom 10. Februar 1834, 


Versicherungen ım Laufe des letzten Jalres 
Kapital-Garante  . . 
Gesammt » Garantie 


. 503,350,652 9. 
. 2,100,000 fl. 
3.371.464 N. 


Diese Gesellschaft ist die gröseie in ihrer Art in Deutschland; ihr Umfan "übersteigt das Doppelte 


jeder anderen deutschen Actien 


esellschaft für Versicherungen. 


Sie besteht seit 15 Jahren und bezahlte 


während dieses Zeitenums 3.207,258 Bruandentschädigungen. 
Um die Theilnahme an dieser innländischen Anstalt, deren erspriessliches Wirken in Bayern allge. 
mein anerkannt ist, mehr zu erleichtern, wurden nuch erlungter höchster Bestätigung: folgende Agenten 


aufgestellt: 


1) Der Kaufmann J, W. Binder zu Neustadt a. d. Sanle, für die Lanilgerichte Neustadt a. d. Snale, 
Münnerstudt ,„ Königshofen , Bischofsheim und Fladungen, > 

2) Der Kaufmann Peter Gerlacher zu Brückenau für die Landgerichte Brückenau, Weihers 
und Hilderrs, daun die —— Gersfeld und Tann. . 


3) Der Stadtschreiber Engelbrecht 


Kissingen, für die Landgerichte Kissingen und Euerdorf. 


4) Der Kaufmann Leonh, Scholl zu Hassfurt, für die Lundgerichte Hassfurt, Hofheim und Eltınann, 
5) Der Kaufmann Mich. Klug zu Arnstein für die Landgerichte Armstein und Werneck. 


6) Der Kaufmann Geor 
dns Herrschaftsgericht Sulzheim. 
7) Der Kaufmann 


Adam Mittenzwey zu Gerel 


shofen für das Landgericht Geroldshofen und 


. F. Leininger zu Volkach für das Landgericht Volkach. 


8) Der Kaufmann Gerhard Wilms zu Lohr für die La richte Lohr, Rothenfels und Orb, 


9) Der Kaufmann Ph. Anton Cusina zu Gemünden und 
ischen Rentenverwalter Ghr. Martin in Obersteinhach 
an Markt Bibart, mit Ausnahme der Studt Iphofen 
richte Mürkt Einersheim der Agentur des Eduard Probst 
fir das Herrschaftsgericht Scheinfeld und Seehaus, endlich 


10) Den Obertaxator und Freiberrn von Künsbe 
für die Landgerichte Neustadt a. d. A., 
(welech’ letztere nebst dem Herrschaft 
in Kitzingen einverleibt wurde) dann 


anmelburge. 


den Markt Emskirchen und die Gemeinden des Landgerichts Markt Erlbach, welche nördlich über 
der Strasse von Neustadt a, d. A, nuch Nürnberg hegen. 

11) Der Kaufmanı G. Albrecht Schlez zu Ipsheim für die Landgerichte Windsheim und Markt Er. 
bach mit Ausnahme des Marktes Einskirchen und der nördlich oberhalb" der Strasse von Neustadt a. A. 


nach Nüruherg gel 
12) Der Kaulmann und Magitrats 
zenhausen,, Heidenheim , mit 
Merkendorf und Eschenbach. 


Endlich soll dem Agentur- Bezirke des Kaufmanns Gregor Oechninger i 
zugetheilt werden. Fi N 
Versicherings-Antrüge zu- vermitteln und ulle gewünschten 


‚gericht Aub mit Ausmulmme der Stadt Aub 
Genannte Agenten sind stets bereit, 

Avufschlüsse aufs schnellste zu erteilen. 
München. am 1. Nov. 1840. 


General - Agent 


; inden des Landgerichts Markt Erlbach. 
ea ——— Düde ERIn zu Gunzenhausen für die Landgerichte Gun- 
Ausnuhme «es Marktes Treuchtlingen , daun für die Städte Ornban, 


n Würzburg das Lond- 


"Joh. Lor. Schätzler , 
der Münchener und Aachener 


Mobilier-Feuer-Versicherungs-Gesellschatt, 


3. M. Kaifer & Eomp. 
aus Harticdiwend, 

empfehlen ſich diefe Mefe mit einer ſchönen Auswahbl 
ganz guter Bettbardende, jo wie Zeuge zu Berüter: 
zügen, ferner ganz gute Bettzwifliche %/, un „breite, 
audy haben diejelben verſchirdene Zeuge zu Kleidern 
und. Schuͤrzen. Für die Acchthen der Farbe garantı- 
ren fie, und verfaufen zu den billigiien Preifen, Die 
Bude it mie gewöhnlih vor dom Gaſthauſe des Hrn. 
Rappert auf dem Kürſchnerhofe. 

Chriſtoph Niemever, 
Feinwandfabrifant. aud Bielefeld, 
empfiehlt ich zur gegenwärtigen Allerheiligen» Meile 
mit einer Ihönen Auswahl von Holländer und Diele, 
felder Feinwand, desgleihen auch Hanfleinmand und 
weiße leinene Sadrüder; Damantgarımturen Tür 0, 
12, 18 ımd 24 Perfonen, and Tifebzeng und Hands 
tüder nad der Elle, Gaffertücher von allen Muſtern 

und Größen 
Unter der Verſicherung vorzüglich guter Waare 
und billiger Preife fucht ſich derſelde zu empfehlen, 
Dad Verkaufs Lokal ıjt wie nemöhnlich bri Hra. 
Wagenbäufer im Gafhauſe zum goldenen Reichsapfel 
am Fiſchmarkt. 


Anzeige 
Der Unterzeichnete beehrt Ad hiermit, einen he⸗ 


hen Adel und verchrlihen Pubſikam die ergebenfte Anzei 
zu bringen, dat er jeine Mebrrige Bontieue vacht 
dem Dom nicht mehr beziehe, dafür. aber während der 
Mefe auf der Brüde, fowie ın einem Waarenlager, 
5. Diftr., dem Heren Eailer Mainbardt gegenüber, 
jedoch in Iegterem nur zur Mehzeit eine große Aus: 
wahl aller ſeither arführten Artikel vorräthig habe, 
und erlaubt ſch unter Zufiheruma der bilfigiten Preife 
zu gefäfliger Abnabıne_ergebenit einyulaben, 
Michael Wirth, _ 
Schreibmate rialien und Sleinmnarenbändler. 





Wein-Versteigerung. 
Mittwoch den 41. k. A Nachmittags 
jf 2 Uhr aufangend, werden; im unterlertigten 
Burean nuchbezeichnete Weine in Bouteillen, 
als: 100 Malugn, 50 rother Ingelheimer, 
40 Hochheimer , 50 1834er Affenthaler,, 50 Muscat- 
Iunel, 30 181er Cahautb, 50 Arne, 30 feine Liqueure, 
100 Champagner, 50 1783er Raweutlnler, 50.1794er 
Kittericher, 50. 1811er (ditte,; gegen gleich baure 
Zahlung versteigert, wozu Lieblmber einladet 
Würzburg ; ‚au 8l4- October 1840. 
Das Commissions-Bureau. 


€, 3, Michel & Comp. 


(Im Verlage umd unter Berantwortlichkeit der Stahelichen Buchhandlung.) 


Borantbejablung, 


Bie wer, 2Ä. , ver Dort E. Mayen 
fr... am 17%, ir. WM. ⁊M. 38 in, 
> IV, 21.56 8. 


dreifpaltige Petitzeile oder deren Kaumd Br, 
a - 2* Gelder franco. 
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Dentiche Bunbdesftaaten. 

(Bayern) Münden, 2. Nov. Ge. Majeſtät ber König 
haben den Regierungebirector in Würzburg, Frhen, v. Strauß, 
zum Pöniglihen Minifterialtemmiffär für die bafige Univerfität ers 
nannte, und bie gleiche Function für die Univerfität Erlangen dem 
Regierungsbirector in Anſpach, Huſſel, übertragen. ferner haben 
Se. Majelät der König geruht, den Appellationsrath, in Afchaffen 
burg, Hand Karl Freiherru v. Thüngen, zum Oberappellationds 
gerichtörath zu befördern, und den Portoffizial Frhrn. v. Seckendorf 
zu Würzburg auf die Dauer eines Jahres in die temporäre Quied« 
cenz zu verjegen. — Der fünigl. frangöf. General und Depufirte, 
Graf Anatolt v. Montesguiou hat nach kurzem Aufenthalt in unferer 
Stadt feine Reife nach Paris fortgefetst, — Dielen N * am 
Feſte der Gräber, ſtrömte bie halbe Bevölkerung Mündyend dem 
allgemeinen Gottedader zu. Die Zahl der großartigen und finnigen 
Denkwmale vermehrt ſich im diefer Nekropolis mit jedem Jahr, umb 
über ben ernten Räumen woaltet der Genius der Kunſt fchaffend 
und fchmüdend, ob übrigens Pietät ober Prunkfucht diefe Denkmale 
errichtet; kann dem Beichauer gleichgültig ſeyn. — In Statiftifcher 
Hinſicht nicht unintereffant, und in anderer‘ Hinficht he 
bünft mich das Ergebniß der Jahresrechnung der hiefigen Spartafle 
I bas * 38130, mit der Einnahms ſummie von 1,721,502 fl. 

uter ben Einlegenden find 4913 Dienſtboten, 968 Haudwerlsge⸗ 
ſellen, 657 Miluarperſonen ıc. 

Speyer, 2. Nov. In Folge eines Streites auf einem Tanzplatze 
wurbe in vergangener Nacht ein junger Burſche durch einige feiner 
Per hier auf der Straße getödet, indem fle ihm den Hals burdh- 

itten, 

Preußen.) Berlin, 30, De. Die Bosheit hat ſich iu das 
Werk der freude mifchen wollen, es it ihr aber micht gelungen. An 
bem neu erbauten Nenaifancefaal, wo fich jegt bie fofibare Gewerbs⸗ 
ausftellung befindet, war in vergangener Nacht Feuer angelegt wor 
den. Man beabfichtigte eine Erplofion. Ein Stüt Holz war mit 
Pulver gefüllt und ein Zünder daran befeftigt worden. Diefer ver 
löfchte —— und die ausgeſtellten —* entdeckten Alles. 
Wahrſcheinlich wollten die Brandſtifter den erſten Schrecken benutzen. 
und ſich mit reicher Beute beladen. Nicht nur die koſtbare Ausſtel⸗ 
lung ber GBeldſchmede, fondern auch die der einzelnen Gewerke iſt 
reich z. ſo befindet ſich an dem Attributen der Maurer. für nahe an 
1500 Thir. Silberwertb. — Der’ veremwigte König hatte feiner ältes 
ften Tochter, der Kaiferin von Rußland , unter Anderm die Summe 
von 40,000 Thalern legtwillig vermacht. Die Kaiferin bat nunmehr 
bem hiefigen Magiftrat die ganze Summe zur Diepofltion geitellt, 
um fle zu milden Zwecken zu verwenden. 

Berlin, 1. Nov. Schon am Mafange diefer Woche war fehr laut 
von ber Mobilmachung des unter dem Befehl des General-Lieutenant 
v. Thiele 11 fichenden achten und des unter dem Befehl des Generals 
Lieutenant von Pfuhl ſtehenden fiebenten Armeecorps am Rhein die 
Rede, Es it zwar der Befehl’ dazu noch nicht ausgefprochen oder 
doch diefer Ausſpruch nicht zur öffentlichen Kenntniß gekommen, allein 
aus guten und ſicheren Quellen willen wir, daß alles darüber bereits 
anı legten Dienftag ben 27. d. entſchieden worden if, Sämmtlidye 
ſſch darauf bezichenden Anftalten find dem Gutachten einer bejonders 
dazu niedergejegten, aus den erfahreniten Generälen, von denen mir 
ur die Namen v. Baoyen, und v. Grolmann nennen, beitehenden 
Commiſſion unterworfen; eine ſehr weile Maßregel von Seiten us 
ſeres Monarchen, in deſſen frühſter Tugend mur das eigene Anfcyauen 
ded Kriegslichts liegt. Die bereits mittelbar in Beziehuug biefer 
Verhaͤltniſſe ſtehende Reife des Monarchen in die Nheinprovinz, fo 


ſers überbradze, ald fich gerabe einige der ruf 


wie eine Sendung eines ald General, wie ald Staatsmann fehr 
hoch ftiehenden Mannes nach Wien, um die gegenfeitig gu treffenden 
Maafregein in ſtetem Einklang mit Defterreid, und dem ganzen beuts 
ſchen Bunde zu erhalten, find mur für den Augenblid audgeicht, aber 
keineswegs aufgegeben. erfwürdig war ed, daß in berjelben Zeit, 
wo alle Blicke auf ben Weſten gerichtet — * — a —* 
i ittheilungen kamen, die ein FlügelAdjutant des Kais 
intereſſante Mittheilung F Men —322 
wie ber Fimanzminifter von Kancrin und ber geheime Rath, Mitglied 
des Staatdrarhe, v. Bludoff in den Mauern unferer Hauptfladt befanden, 
Die keider zur Zeit der Huldigungsfeier eingetretene fehr winterliche, 
ſtürm iſche — bateinem freundlichen, vortrefflichen, in unſerem 
Elima ſeltenen Nachherbſt Platz gemacht. (fr. J. 

Köln, 31. Det. Dem hiefigen Wachslichterfabrikauten & Mes 
ber ift auf ein, von ihm an Se, Maj, ben König gerichtetes Im— 
mebiat um Zurüdfenbung unferes Erzbiihofe nachſtehenber 
Ober: Pröfivialerlaß zugegangen, der vor der Hand jebe Ausfict auf 
die Rückkehr des Prälaten abſchneiden dürfte: „Des wine Maj. 
haben mir mittelft allerhöchfter Kabinetsordre vom 20. d. M. zu bes 
fehlen geruht, Ew. Wohlgeboren auf das Jmmediatgeiucd vom 11. 
v. M, wegen Rüctehr des Heron Erzbiidofs Frhrm. v. Drofte Bir 
ſchering in bie Erjdiscefe Köln, zu eröffnen: „„Daß bei ber Ders 
fchiebenheit der Berhältniffe der Hrn: Erzbifchöfe von Köln und * 
fen beide einer gamz verſchiedenen Beuriheilung unterliegen müſſen, 
inden es bei leßterem nur darauf angekemmen ſey, dieſe Augelegen⸗ 
beit im Sinne Sr. Maj. des hochſeligen Könige fortzufegen un £ 
beendigen. Diefed ſey bei dem Herrn Erjbiihofe Arhra. v. Drofte 
feineswegs der Fall, und fönnten deshalb die für ibn ausgeſproche⸗ 
nen Wunſche jegt nicht in —— gen vielmehr male ruhig 
abgewartet werben, was fortgefegt emüben zur je ber 
vorhandenen Mipftände für Refultate herbeiführen ‚werde. Berlin, 
den 23. Diet. 1840.” — Der Dberpräfident der Rheinprovinz, Bor 
delfchwingh.’‘ (Fr. 3) 

CHannover.) Hannover, 30. Det. Die fremden Pferdes 
fäufer , zum Theil hochſteheude Militärs, find noch immer hier ans 
wejend. . Sie befinden fich in einer miglichen age; die anſehnlichen 
Anfäufe waren vor der Erlaffung des Ausfuhrverbots abgeſchloſſen, 
die Käufer find im wirklichen Befig der Pferde, haben F die koſt⸗ 
feiglige Unterhaltung derſelben Sorge zu tragen, und dürfen fie nicht 
ausführen. Es ſcheint fidy zu beflätigen, daß der frauzöfiche Ge⸗ 
ſandte ſich für, die für franzoͤſiſche Rechnung reiſenden Handler vers 


wendet batz dennoch glanbt man, daß höchſtens bie Audfuhr ber. für 


die fardinifche Regierung angefauften Pferde werde geftattet werben. 

— 0. 2. Vermuthlich iſt es die usſicht auf die 
Möglichkeit eines Krieges, welche gerabe im dieſem Augenblicke die 
Wiederbefegung der bereits feit. längerer Zeiit (ſeit dem Tode bes 
Generals v. Alten) erlebigten Stelle eines Kriegsminifters 
veranlagt hat. — In .der Criminal» Unterfuhung gegen den hiefigen 
Magiftrat find, wie es heißt, die Defenfionen jegt übergeben , das 
Erkenntniß dürfte alſo ietzt nicht allzulange mehr auf fid) warten 
laffen, wenn nicht dadurch eine neue Berzögerung für dieſe bereits 
fo fange dauernde Unterſuchung eintritt, bag das Juſtizmin iſterium 
allen Juſtizeanzleien durch «in vor einigen Tagen erlaflenes Refeript 
eingefchärft bat, dahin zu feben, daß im Eriminal : | terſuchungen 
derjenige Richter, welcher die Inſtruction geleitet, nicht auch 
mit der Relation beauftragt werde. Bei ber Criminal-UNuter⸗ 
fuchung gegen den hiefigeh Mägiftrat würde alſo ein neues Mitglieb 
fich mit der ganzen Sache von vornan wieber vertraut machen ir 
fen. Inzwiſchen dürfte jedoch der neue Criminal» Senat des Ober⸗ 


Appellationsgerichts conftituirt feyn; die dazu beitimm’en Jufkizräthe 
haben fchon die Weifung erhalten, ihre.Acbeiten möglicy.t zu beeilen. 
H0H (Wärttemderg.) Stuttgart, 3. Roos. (Privarc.) Bor_einis 
er Zeit ſchrieb ich Ihnen, die Berlobung des Erbprinzen von Sach ⸗ 
— mit der Prinzeſſin Kathatine von Wurttemberg, der 
ritten "Tochter unferd Königs, fey eine bejchloffene Sade. Der 
Weimarjche Eorrefpondent der Augsburger Allgemeinen Zeitung 
berichtete vor Kurzem, der Erbpring werde fi mit der Tochter bed 
Herzogs von Cambridge vermählen. Der Weimariche Korrefpondent 
der Allgemeinen Zeitung war falich berichter: ed iſt wie ich Ihnen 
fchrieb. — Dr. Mebold, früher Redakteur der Cbefanntlicd vom Bund 
unterbrücten) Stuttgarter Allgemeinen Zeitung, it nunmehr definitiv 
für die Augsburger Allgemeine Zeitung engagirt, welche er, im Vers 
ein mit feinem Freunde Auguft Kolb, leiten ‚wird. Mebold ift ein 
Mann von Talent und ein füchtiger Arbeiter; feine frühere politifche 
Meinung ſcheint er, nach dieſem Engagement zu ſchließen, weſentlich 
modifizirt zu haben. — Der bisher flüchtige Schriftſteller, Elsner, 
beifen auch bei der Angelegenheit des Ludwig Napoleon erwähnt 
wurde (er war aber zu vernünftig geweſen, ſich dem Stern biejed 
traurigen Prätendenten anzuvertrauen), hat-von der Regierung Die 
Erlaubniß erhalten, nach Wärttemberg zurüd zu ehren, was er auch 
bereits gethan hat. Die gegen ihn anhängige Unterfuchung it ſyſtirt, 
doch darf er fidy weder zu Stuttgart nody zu Tübingen bleibend auf: 
ften. Dagegen ift ihm geitattet, wöchentlich je einen Tag in 
futtgart zuzubringen. Vorerſt wohnt er in Kaunſtadt. — Die 
En Gräfin von Neffelrode, Gemahlin des faif. ruſſiſchen Bicekanz 
ers und Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten iſt geftern hier 
eingetroffen. Der f. franzöfliche Geſandte, Bicomte v. Fontenay, 
gi heute, ihr zu Ehren, ein großed Diner. — Die in mehrern 
lättern verbeitete Nachricht von der Mobilifirung des achten Armee 
corps iſt, bis jest wenizftens, noch nicht begründet, Die Beurlaub: 
ten find vorläufig nur angemwieien, ihre Oberamtäbezirke nicht zu vers 
laffen, damit fie bei dem erften Aufruf wieder einrüden fünnen. 

» Freie Stadt Franffurt, 4. Nov. CPrivatcore.) Die 
Börfe war heute nicht fehr willig, und namentlidy, da die Amſter⸗ 
damer Notirung vom 1. d. nicht der Erwartung entjprad. Die 
—— Wiener Kurſe blieben aber auf die Wiener Baufactien 
ohne Einfluß, denn es zeigten fih wenig geneigte Abgaben darin, 
Zaunusbahnactien blieben auch niedriger, wiewohl es überrafchte, 
dag im Monat Detober auf der Taunuseifenbahn 49,977 Perfonen 
fuhren und die Einnahme 27,953 fl, betrug. 5pEt. M.: 10558; 
ap. M.: 9914; Spät. M.78 1143 Vanfactien: 2055; 250 fl. 
Looſe: 120 112; 500 fl.: 138 114; Integrl,: 493/16 & 154; Synd. 
412 pr&t.: 85125 312 prör: 7112; Ard.: 1984 & 718; 

ortug. : 10.12; poln. Looſe 300 fl.: 71; 500 fl. tooie: 7718; 
aunusbabnactien: 318 134; Diskonto 31/4 pCt. Geld, > 
(Defterreich.) Wien, 31. Det. Heute war dahier ber Mit 
telpreis der Staatsichuldverfchreibungen zu HpEt. in CM. 1057/16; 
betto An@t. 97718; detto Iplt. 76 112; Wiener Stadtbanco-Oblig. 
zu 21/2 v&t. in GM. 63 112. Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr., 
10018 1.9.U.2 M. Banfactien pr. Stuck —— ın EM 
Mien, 31. Det. Das Amtsblatt zur öfterreichifchen kaiſerlichen 
priv, „Wiener Zeitung” vom 30. October enthält folgendes Lirculare 
der f. £. Fandesregierung im Erzherzogthume unter der Enns: „Us 
emeined Verbot bed Aus+ und Durchführens ber Pferde: Se. £.f. 
"Majeftät haben laut Eröffnung der hohen FR. Hoffanzlei vom 27/28 
d. 'M., Zahl 3355651771, mittelit allerhödyfter Entidyließung vom 
17. d. M. ein allgemeines Verbot des Aus⸗ und Durdyführens ber 
ferde anzuordnen geruht. Wien, am 29. October 1840. Johann 
alagfo Freiherr, von Geſtieticz, kik. nieberöfterreichifche Regierungs⸗ 
räfident, Joſeph Rotondi Edler von Arailza, ff. nieberöfterreichis 
er Regierungsrath.“ 
Niederlande. 

ZI Aus dem Haag, 1. Nov. (Privatcorr.) Die zweite Kammer 
der Generalftaaten hielt geftern eine Sigung, in welcher aber durch⸗ 
aus nichts von Üntereffe vorfam. Der König hatte ſich fehr wohl 
wollend auf die Antwortsadreffe der Öeneralitaaten gegen die Depus 
tirten geäußert. — Die Abtheilangen der zweiten Kammer haben bie 
Prüfung der —_ Befegentwürfe begonnen, 

.. roübritannmien. i 

London, 31. Det. Der Gouverneur ded Greenwich Hoſpitals, 
Admiral Flemming, ift mit Tod abgegangen. Als fein Nachfolger 
wird Admiral Stopfor® genannt, während Sir Charles Adam den 
Befehl über die Flotte des mittellindiichen Meeres erhalten folle. 

— Frankreéei 

Paris, 2, 


Nov. Stand der Rente: 
22. 


5nÖt. 109.40, — gpét. 
76. 65. — Ard. split. p y 


Paris, 2. Nov. (Telegraphiſche Depeſchen). 1. „Zoulon 
Dctober 6 Uhr Abende. lerandrien 17. Der Generalconful gr 
ben Miniiter ded Auswärtigen. Die ſyriſchen Ereigniffe find ernfter 
für Mehemed Ali geworben. Beyrut iſt von ben vereinigten Eng: 
ländern und Türfen genommen worden, Sie befeſtigen Saida. Der 
Emir Beſchir hat ſich dorthin begeben. Er verläßt die Sache Me: 
hemed Als. e Infürrection macht im Gebirge Fortſchritte. Ibs 
rahim wird alle feine Streitträfte concentrirem.’ ' 

2. „Zoulon, 31. Det... 5132 Uhr Abende. Malta, 27. Der 
franzöfliche Conſul an den —— des Conſeils. Der Gyclops, 
Dampfboot des englijchen Geſchwaders, iſt diefen Morgen bier von 
Saida eingetroffen, von wo ed am 21. abgegangen ift. Es hat den 
Emir Beichir.mit 15 Mitgliedern feiner Familie und hundert Perfo- 
nen feines Öefolges, bie ſich nach London begeben, an Bord. Der 
Eapitän des Gyclops hat den Aufſtand von beinahe des ganzen Ges 
birges beitätigt." 

3. „Bayonne, 1. Rov. 1840. Die Königin und Infantin fimb 
den 35 in — — —— mar neben ihrem Wagen 
zu Pferde. er Ruf: e ie Königin! war nicht fehr zahlre 
ber: es lebe Eäpartero ! war fehr felten. Mr jehe seßlreickh, 

. Paris; 2. Nov. Der „Monitenr” enthält eine Ordennanz, ver: 
möge welcher einige der Bergrößerung ber Armee gemäßen nöthigen Ab⸗ 
änderungen in der Mililärjchule getroffen werben. Der Herzog von | 
Drleand it geitern von hier nah St. Dmer abgereiſt, um dort 
Tirailleurd zu Gompagnien zu organiflren. — Der „Eourrier’ fagt, 
ed heiße, der Herzog von Broglie werde englifcher Botichafter wer: 
den. Bon einer andern Seite vernimmt man, biefer Poften fen 
Hrn. von Montalembert beftimmt. — Das Gerücht war diefen Mor: 
gen verbreitet, die Eröffnung ber Kammern werde weiter auf ben 
20. Nov. vertagt werden. Dan darf um fo weniger an biefes- @er 
rũcht glauben, als die in die Provinzen gefandte telegrapbiiche Der 
veſche von der neuen miniteriellen Combination mit den Worten 
ſchloß: Die Eröffnung der Kammer bleibt auf den 5. Nov. angejest. 
— Heute Morgen war bad Gerücht verbreitet, mehrere Regimenter 
der eriten Divifion haben den Befehl erhalten, gegen Harie u 
marichiren. — Das „Memorial Bordelais“ vom 31. Detober will 
wiffen, Mendizabal fey von Eipartero nad) Maprid berufen worden, 
um bas Finanzportefeuille zu übernehmen, das Hr. Gamboa nicht 
länger führen wolle. Hr. Gamboa folle als Gejandter nah Paris 
gefaict werben. — Gabrera ift am 27. in Air eingetroffen. Er 
egibt fih nach Hperes. i . 

Ein neued 40 Franfenblatt, mit gleicher Tendenz wie der Natio⸗ 
nal, „Reveille“, wird von der Eröffnung der Kammern an hier ers 
ſcheinen. — Die ftenographiiche —*224 will wiſſen, daß meh» 
rere Gompagnien ber Nationalgarde, bie zur ( röffnung der Kammer, 
commandirt werben, ſchwarzen Erepe als Zeichen ihrer Trauer über 
die’entehrende Volitif Frankreihd am Arıne tragen würden. — Ans 
fehntiche Aufträge zu Tichafostieferungen follen von der preußiſchen 
Regierung einem hiefigen großen Handlungshaufe gegeben worben ſeyn. 

In der legten Woche forderte das Gouvernement den Polizeis 
Präfecten auf, ein Verzeichniß aller polnischen, deutſchen und italies 
nifchen Flüchtlinge in Paris zu entwerfen, und die politifhen Gefins 
nungen und gejellichaftlichen Pofltionen Aller genau zu bemerken. 

Man lieft im National: Es if diefen Abend eine Scene in ber 
Oper vorgefallen, die große Senfation verurfacht bat. Die Preſſe“ 
hatte dem „Siecle neulich einen Bormurf daraus gemacht, Her 
Bergeron unter feinen Nebacteuren zu haben. Dieier, darüber belei« 
bigt, ſchicte zwei feiner Freunde zu Herrn Girardin, um Genugthu— 
ung zu fordern. Statt ihm aber biejezu gewähren, fegte die Preile 
ihre Polemif des anderen Tages fort. Diefen Abend nun bemerfte 
Herr Bergeron Herrn Girardin in ber Oper, drang in feine Loge 
und gab ihm vor den Augen Aller Ohrfeigen. Madame Girardın 
fchrie laut auf, Herr Girardin aber biieb in feiner Loge und nahm 
wieder feine vorige Haltung an, die durch dieſen Leberfall ein we— 
nig geitirt worden war. — 

X 28. Det. Man behauptet, daß Medeah uud Diliamatı 
aufgegeben werben follen, unter dem Borwande, daß die Truppen 
dort durch Krankheiten ſtarke Berminderungen erleiden. 

» Arras. Der Abmarich der Recruten von 1834 und 35 wurde aufs 
geihoben. Die von 1835 werden erjt den 25. November, die von 
1834 den 10. December abmarjchiren. en 2 

Die Revue des deur Mondes fagt in ihrem politifchen Theile 
ungefähr folgendes: Das Kabinet vom 31. Oct. hat fih eine Auf 

abe geftellt, welche nach den verſchiedenen Geſichtspunkten, wie man 

e ind Auge faſſen fann, entweder als zu feicht oder zu ſchwer erjcheint ; 
Handelt e8 fid) darum, die Politif des 8. Detoberd vollfommen anf 
recht zu erhalten, fo it die Aufgabe für entfchloffene Männer leicht. 


Darm aber ift nicht. abzufehen , warum, biefe Aufgabe von anbern 
Männern, ald von denem, welche fie fich geftellt haben, ausgeführt 
wird. Handelt ed fih darum, die PolitE des 8. Det. mehr oder 
minder aufzugeben, fo ift die Aufgabe ihwer, ja mehr ald ſchwer. 
Doch wir find überzeugt, daß die Note vom 8. Det, die fo reiflich 
überlegt, fo pomphaft publicirt wurde, fortwährend die Baſis unferer 
Politit bleiben wird; wir fünnen nicht glauben, daß Marſchall Soult, 
Guizot, Villemain und ber brave Admiral Duverr& fie aufgeben, 
und ein Spitem der Schwäche und der Schande annehmen wolle, 
wir find vielmehr der Meinung, daß fe biejes vor den Kammern 
förmlich zu erklären, und hieraus eine Kabinetöfrage zu machen. bes 
reit find. Haben ja doch die Unterzeichner des ulivertrags felbft 
einbefannt, daß diefe Note nichts Exceſſives enthielte, nichts, welches 
unvereinbar wäre mit dem Wunſche, einen, chrenvollen Frieden zu 
erhalten. Sie fuchten die Abfegung Mehemed Ali's zu verfchleiern, 
und allein der Kriegsluſt der Pforte zuguichreiben, weil fie einjahen, 
daß fidy die Wichtigfeit diefer Maßregein nicht verfennen ließ. Frank 
reich hat ſſch auf eine Linie gejegt die nach bem — der vier 
Mächte felbk überfchritten worden iſt, wenigſtens in Worten, durch 
die Pforte. Wäre Frankreich ruhiger Zufchauer, der Erfolge der 
englifcheruffifhen Alltanz geblieben , hätte es jeine Diplomatie nicht 


durch eine achtungswürdige Bewaffnung unterftügt, Mlerandrien wäre 


erſtört, bie ägyptiſche flotte ein Aſchenhaufen, und man hätte in 
Vegypten verfahren wollen, wie in Syrien d. 'h. die Abſetzung Mes 
hemed Als realifirt, che man es ihm notiſizirt. Deßwegen 
fönnen wir nicht glauben, daß Hr. Guizot, biöher der ehrenmwerche 
Repräfentant der thiers’jchen Politik am engliſchen Hofe, ein anderes 
weniger feited und weniger würdiges Syſtem adoptiren wird. Wenn 
aber dieſes nicht jtattfindet, fo wirft fih und Die Frage auf, 
warum hat fich ein anderes Kabinet gebilbet, ald das, welches den 
Mächten die Note vom 8. October überſchickt hat, Wollte das frühere 
Miniſterium vielleicht aus den Grenzen der Politik feiner Note hinauds 
gehen? Dad Gegentheil iſt augenfällig. Die früheren Minifter 


wie die jegigen find feine Nepräfentanten ber Nevolution. Und den⸗ 


noch muß ein Unterfchied gefunden - werden; worin er aber beftche 
wird bie Thronrede vom 5. November zeigen, in welcher, wie wir 
hoffen, die Rechte Frankreichs, feine Ehre und feine Würde aufrecht 
erhalten werben wird. Bielleicht hat man diefelben Zwede mit an⸗ 
dern Mitteln erreichen wollen, hat einen ehrenvollen Frieden dadurch 
erlangen wollen, baß. man ein Minifterium, welches aus Elementen 
ber Linken zufammengefegt war, und jo beftimmt aufgetreten, deros 
m Aber dann möchte bad neue Kabinet ind Auge fallen, daß 
eibft in Beziehung der minifteriellen  Berantwortlichkeit ein großer 
Unterſchied iſt zwijchen der Politik, die ohne die Nüftungen zu une 
terbrechen, zu unterhandeln fucht, und jener, die um zu beweilen, 
daß fie unterhandeln möchte, nicht mehr rititet, Die —— 
können ſcheitern, und die Verantwortlichkeit iſt dann ungeheuer. Und 
ferner, wenn Guizot als der Bannerführer der Conſervativen bie 
Standarte feiner Partei zur Standarte des Miniſteriums macht, 
und dadurch die dynaſtiſche Linke Fo äußerften Linken zurüdorängen 
würde — welch ein erbitterter Kampf würde ſich dann entipinnen, 
und was ift nicht für die Ruhe des Landes ju befürchten, wenn bies 
fer Kampf ausarten follte, Guizot und Thierd repräfentiren die beis 
den Nuangen. der gouvermentalen Partei, man hätte fie nicht treis 
nen follen. . 
Spanien. 
Spaniiche Gränze, 30. Det. Die Generäle D’Donnell und 
Diego Leon find gefern in Bayonne angelommen. 
Italien. j 
Neapel, 25. October. Die Rauchwolke, weldye feit zwei Monas 
ten ‚anhaltend aus dem Krater des Veſuvs hervorqualmt, hat in dies 
fen Tagen bedeutend zugenommen; auch find in dem Junern der bei 
dem legten Ausbruch zu Anfang des Jahrs 1939 entftandenen tricdy 
terförmigen Deffuung, deren oberer Umfang etwa 500 Fuß im Durch⸗ 
meſſer hat und heinahe ſpitz nach Unten zuläuft, große Beränderuns 
gen vorgegangen; berfelbe war noch vor kurzem troß der ringsum 
an ben Seitenmwänden offenen und dampfenden Spalten den Neugies 
rigen big auf den Grund, der geichloffen war, zugänglid) ; diefer har 
ich jegt aber in einem Umfange von etwa 40 Fuß geöffnet uub der 
richter fängt an, fih nach und nach mit glühenden Maſſen, bie 
durch Gewalt des Feuers emporgehoben werden, zu füllen. Wie 
lange Zeit es braucht, bis der Trichter ſich angefüllt hat, fo daß es 
zu einem Ausbruch kommt, der von unten fichtbar it, läßt fich micht 
beitimmen, allein daß das über kurz oder lang gefchehen mn, ift fein 
Zweifel. Auf jeden Fall ift zu wünfchen, dag die durch einige leichte 
Erverjhüätterungen verfpärten unterirdiichen Revolmionen ſich ducd) 
biefen ihnen angemwiefenen Canal Luft machen mögen. 9.3.) 


Zurin, 28. Oct. Die Rüftungen werben hier fortbetrieben, obs 
wohl man bie Ueberzeugung hat, daß fih-der Sturm in Frankreich 
durdy das Dazwiſchentreten der Kammern beihmwichtigen A wird, 
Man hat daher hier die Bertagung nicht gern gefehen. — Nach Berichten 
aus Neapel häufen ſich neuerdings die Beſchwerden ber bei ben ficis 
lianischen Schwefelminen betheiligten Engländer, Ein vorzüglicher 
— — fol der als zu hoch angeſehene Satz von 20 Gars 
linen ger Cantaro für die Ausfuhr feyn. Diefe Klagen veranlaften 
Hrn. Temple eine Note an die neapolitanifche Regierung zu richten, 
worin Abhülfe gegen mehrere Uebelitände in biefer Hinfiht verlangt, 
und dad Recht der Unternehmer auf Schadenerfag behauptet wird, 
Als Antwort auf diefe Note erfolgte eine kurze Zufchrift des Staats⸗ 
ferretärd des Aeußern, worin gefagt wird, daß Alles geſchehen foll, 
was bie unter Frankreichs Vermittlung mit England geichloffenen 
Stipulationen erheiſchen. — Der Einfluß des Hrn. v. Moniebello 
auf den König beider Sieilien wird, ich weiß nicht mit weldyem 
Recht, als ganz unbefchränft gefchildert. 

Rußland und Polen. 


Bon ber polnifchen Gränze, 25. Det, Nachrichten aus War 
fchau zufolge hat Se. Maj. der Kaijer von Rußland den katholifchen 
Biſchofen von Warfchau, Yublin, Kaliſch und Auguſtowo den St. 
Stanislausorden eriter Glaffe verliehen. " 

Odeſſa, 18. Det. Immer noch bauern bie Truppenmärfche in 
unferer Nachbarſchaft fort. Die ganze vollländige 10te ruſſiſche 
Armeedivifion, wovon jedes Regiment feine vollen vier Batatllone 
hat, wirb cheftend hier eintreffen. Es ift diefelbe beftimmt, die Lük— 
fen auszufüllen, melde in der I5ten Divifion während ihres Ber 
weilens an der tſcherkeſſiſchen Küſte durch Krankheiten, beionders 
durch den Sforbut, mitrapider Schnelligkeit erzengt wurden. (Allg. 3.) 

Türfei. 

Konitantinopel, 18. Oct. Ibrahim Pafcha ift von Napier bei 
Beyrut auf's Haupt geſchlagen worden. Es wirkten feine europäis 
fhen Zruppen mit; es gelang jedoch Napier, ben Türken, die ans 
fangs ziemlich, lan unter feiner Anführung in den Kampf gingen, 
feinen Feuereifer uud feine Energie mitzutheilen, worauf fie wie Lö⸗— 
wen fochten Die ägyptifchen Truppen wurden gänzlicdy zerforengt, 
und Ibrahim, der feine große Standarte verlor, ſcheint einen Augens 
blick in Gefahr geſchwebt zu haben, gefangen genommen zu werben. 
Herr Hodges, der großbritanniiche Generalconful, der am 12. Abends 
die Gewänfer von Beyrut verließ, iſt Ueberbringer der Leibfahne 
Ibrahim Paſcha's, welche fogleich bei Lord Ponfonby aufgeftellt ward. 
Sämmtliche Veinifter der boden Pforte haben bereits ihre Aufwars 
tungen bei bem Yord gemacht und die für unbefiegbar gehaltene Fahne 
bed ägyptiſchen Napoleons befichrige. Sie fonnen fidy die Senfation 
nicht vorjtellen, weldye die Stunde von dieſem Siege hier ünter dem 
Europäern jowohl als unter ben Türken bervorgebradyt hat; der 
Palajt des groperitanniichen Botſchafters ift wie belagert; ein jeder 
möchte die von dem tapferen Napier eroberte Trophäe mit eigenen 
Augen jehen. Nach den Angaben des Obriften Hodges werden die 
ägyptifchen Gefangenen an den Kürten Syriens für die Alliirten eine 
wahre DBerlegenheit, fo wächſt von Tag zu Tag ihre Zahl an. - Da 
man fle nicht gegen Mehemed Ali verwenden kaun oder will, fo war 
man von Seite der Allıirten bedacht, fie zum Theil in die inneren 
türfifchen Provinzen zu verlegen. Drei große Schiffe mit einem , 
Theil diejer Gefangenen an Bord, befinden ſich auf dem Wege nach 
Konitantinopel. Warum man fie gerade hierher teansportirt, weiß 
ich nicht; wahrſcheinlich beabfichtigt man den guten Eindruck, den 
die Vorgäuge in Syrien. bier gemadjt, durch die Gegenwart ber 
Befiegten noch zu verſtarken. Diejer neue Erfolg war für den groß⸗ 
britannijchen Botſchafter eine wahre Hülfe in der Roth, da die legte 
Port von Europa Manches über die Anfichten, welche die vier Mächte 
uber Mehemed Ali's Abſetzung hegen, gebracht haben ſoll, was bei 
der Pforte ein Schwanfen in ihrer Haltung bewirfte. Graf Pons 
tois, der bald Wind von der neuen Berwidelung und der Häfltation 
bed Divans befommen hatte, nahm feine ganze, nicht geringe Thats 
fraft zufammen, um dieſe günfkigen Umitande für Mehemed Ai zu 
benügen, Seinen Einſlüſterungen bei Reſchid Pafcha wurde nicht 
mehr fo unbedingt das Ohr verweigert, und ſchön ſprach man im 
Eonfeil von einem direeten Vergleiiy mit Hegyoten. Zwar vermochte 
Ponfonby noch dem franzöflichen Repräfentanten die Wage zu hals 
ten, aber durch die neuen Erfolge wird er jeder Mühe überhoben, 
da die franzöſtſche Einwirkung durch die Gewalt der Ereigniſſe wöl- 
lig jeder Kraft beraubt worden iſt. Dad Gefecht gegen Ibrahim 
fand am 11. und 12, ſtatt; Beyrut iſt von dem Aegyptiern völlig 
geräumt und von den Europäern bejegt. Die zur Sprache gefoms 
mene Reftitution Mehemed Au's in Aegypten wird, wenn bie That⸗ 
fachen fortfahren, der Pforte günftig zu ſeyn, vieleicht auf Schwie⸗ 


* von denen man in Europa nur dunkle Begriffe aben 
* J g. 


Amerika. 


Nio⸗Janeiro, 29. Auguſt. Die Deputirtenkammer hat beſchloſſen, 
das Gouvernement zu autoriſiren, ein Anlehen von 1,200,000 Pf. Sierl. 
u machen, Diefe Maßregel wird fonder Zweifel durch einige Vers 
äufe von brafilianiichen Papieren ausgeführt, und die übrigen wers 
den zu Negotiationen in Londen angeboten werben. 
tiſchen Corps iſt motificirt worden, daß der Kaiſer den 1. Mai 


des naächſten Jahres wird gefrönt werden. 


Die Nacjrichten aus Montevideo und Buenos⸗Ayres ſchildern 


ben Fall Rofa’s als nahe bevorftehend. 


Großh Badiſches von den Land. 
ftänden garantirtes Anlehen 
von fünf Million Gulden im 24 fl. Fuß. 

[6 d] 7500 Gewinne imBetrage vom Gulden@ichenmal 
Pr drei und ſegzig Taufend Sichen Hundert 

nfzehn, vertheilt im Treffer von 45,000 fl., 20,000 fl., 
10,000 fl., 5000 fl., 3000 fl, 2000 fl, 7a 1006 fl. 
10 A 500 fl., 10 300 fl. ꝛc. ıc. werden im obiger 
Lotterie, in der Ziehung am 30. November erlangt. 
‚. ‚Die Giniage eines Yoojes beträgt 132 fl. Da_aber 
jedes Wos — gewinnen muß, ſo konnen dieſe im 
Voraus abarzogen werden, und find daher für ein 
ganzes Food mur AB fl., ein haldes 21 fl., ein piertel 
10 #. 30 ir, zu entrichten. 

Zulins Stiebel, Banauier, 
5 im Granffurt a, M. 
Hans: und Gartenverkauf. 

._. 2a) Das Haus im 2. Diftr. No. 567. 
iſt aus freier Hand zu verfaufen oder auch 
ſtündlich — vermiethen; ferner iſt zu ver⸗ 
kaufen ein Garten mit 2 Morgen Feld, 
einem Brunnen und Gartenhaus. Derfelbe 
kann ftündlich eingefehen werden , und ift dad 
Nähere in obenbenanntem Haufe zu erfragen, 


€. Schütte & Meuter 
Leinwanbfabrifanten aus Bielefeld, 
empfehlen ich zum Ergenmal auf_gegemwärtiger Meile 
mit einer Ihönen Auẽwahl von Holländer und Birle 
“ felder Leinwand, aud vorzüglich guter Hauf Leinwand, 
letmenen Sacktüchtrn und Damaftgarniımren zu 6 bie 
24 Perſonen. . 

„Nur. dur vorzüglich gute Waare und äußert 
u Preife werden ji diefelden Zutrauen zu er 
werden ſugen. 

Die Bude Befindet ch vor dem Gafthaufe dee 

Hrn. Kappert auf dem Kürfchneränof. 


Vermiethbung 
31 € find zmei beisbare Jmmer, eine 
Bodenfammer umd eine Holslage zu vermiethen, welche 
fogteih bezogen werden Fönnen, auf der Domgaſſe 
3. Difr. No. 132, 


Bermiethung. 
[3 bJ Im 2. Diſtr. Niro. 169. it eiue geſchloſſene 
Wohnung von 5 beigbaren Zimmern und allen fon 
ſtigen Beauemlichteiten zu vermietben. 





[3a] 








Bermietbung. 

[3 6] Mebrere möblirte Zimmer auch ein Meines 
Logis mit Kohofen ift Aündlich zu beziehen im Baperi: 
fen Hof Dir, 2. Nro. 509. 

Bermietbung j 

12 a] Im 5. Diſtr, Nro. 13. an der Jelleritrafe 
ift für eine ruhige Haushaltung ſtündlich ein Quartier 
usermieben. 2 _ 

Vermiethuug. 

Im 5. Diſtt. Nro. 1. an der Bruͤcke find zwei 
ſchon möblirte Zimmer des erſten Stocks am einen 
foliden Herrn zu vermietben, 

Im 4. Dift Ya A i@ en 

j Diſtr. Elephantengaͤſſe Nro. 285, iſt eine 
faöne Doppelilinte und eine Sidte vilight zu verkaufen. 








— — 


* 


tg.) 


Wichtpolitifche Ze it un 
> Am 30. v. Mid. wurde der ſehr achtbare 


— 


Anton Schößter zu Leidersbach, Vater von 6 Kinder von dem 


vorüberging, 
Hannover, 


Dem biploma- 


Mufikliebbaber in 


einem raftlod thätigen Reben der Dber-MebdicinalsRarh, 
Dr. Stieglig in feinem 74. Bebensjahre. 

St. Peteräburg, 27. Det. Hiefigen Blättern 
t. Peterdburg ein Inflrument € 


dortigen Drtenahbarn Franz Imhof, als er vor deffem Haufe 
durch einen Schuß getödtet. 
9, November. Borgeftern verſchied bier nach 


reid · Medicus 


ufolge, bat ein 
uden, welchem 


er den Namen „‚Tonograph” giebt und vermittelt deſſen die auf 


Anzeige 
Im 4. Dir. No, 232. find Billig zu verfaufen: 
Imsei umaufgefegte Spiegel mit ganz reinen Gläfern, 
gm 6 bob amd 2’ breit, in modern vergoldeten 
ahmen; ı Penduluhr, gebt 14 Tage; 1 guterhaftener 
Flügel und fonit mr verfdiedene Gegenftände, bie 
jederzeit einzufehen find. 





Haus + und Weinbergveriteigerung. 

12 a] (Serlahsheim.) Uns 
der Verlaſenſchafts Maſſe des verftorber 
nen hieigen Weinhändlere MWarıa 

. Waldſchüutz wird em zmeitödiged won 

ein man erbauted Wohnbaus, worumer fid ein 
arober gemölbter Weinkeller befindet, nebt Faß und 
Walhbaud, und einer nen erbauten Scheuer mit 
einem darunter befindlichen gerbölbten Seller, Hof 
riethe und ohmgefähr 10 Ruthen Garten im Markt: 
fleden dahier gelegen, fo mie ofmgefähr 18 Did 20 
Morgen Weinberge beiter Qualität am 
Montag den 16. November 1. J. 
Morgens 9 Uhr 
in der Behauſung felbit, öfeml verfteigert. 

Diefed wird mit dem Bemerken befanmt gemacht, 
dab dad Mohnbaus ih beionders zu einem ein 
bandiungs · Geihäft eignet, und auswärtige Gteiser 
rungsXıcbhaber ſich mit glaubhaften Vermögens und 
Sittenzeugniffen auszumriien haben. 

Gerlachs heim, ant 31. October 1840. 

Gresgerenltaen Amtözesiforat 
ıinE, 


Kölnifches Haar Del 


zur 
Erhaltung. und Beförderung des Wachs- 
thums der Haare. 

Diefed ſchon im Jahre 1766 in Köln erfundene 
ausge zeichneie Haar: Del hat durch feine delebende Kraft 
und wohlthaͤtige Reizbarteit der Kopfhaut die Eigen⸗ 
fchaft, die Haare bis ind feätefie Alter zu erhalten, 
auch Eri forswährenden Gebrand; die greifen "Haare 
dunfel zu maden. Daß fidh in der Miſchung Peme 
ägenden Bertanbcheile hefinden, ſendern dieſelbe nur 
aus rein wrgetabiliichen Delen und aroımatiihen Cmicht 
erhigenden) Niebitoffen zujammengeieht, it ſattſam 
bewieſen. 

Es wäre leicht, eine Maſſe Zeugniſſe über Die 
üpfichPeit Diefed Haar:Dels beizubringen. Dod der 
Getraub defielden wird’ die beite Gmpfehlang ſeyn, 
und ale fchwultigen Anpreifungen überflüſſig machen. 

olm, den 1. Jannar 18 


r Erbe von ob. Baptilia Veas. 


Gebrauchs-Anweiſung. 

Man reibe jeden Morgen 15 & 20 Tropfen von 
dieiem Del ein. Dadurd werden die Haare ſchoͤn, 
geihmeidig, duntel, näbren fi in fh jeldit,, und ex 
balten üdt fortwährend im ippigent Wuchſe. Bei 
Derrüden und Touren, deren Haarſpitzen durch das 
Alter rörhlih werden, verdumnkelt dieſes Oel ſolche 
bei jeweiliarr Einreidung vollfonmten. 

Preiſe pr. Fläfchchen 14 Sülbergr. vreuß. 
Courant oder 48 Kreuzer rhein. 

Das Depöt fir Würzdurg befindet ſich bri 

. Wirsching. 


Anzeige. 
[28 Ich deehre much, ergedenſt anzuzeigen. daß 
bei mir nicht nur alle Herren-Arbeiten nach der neue 





‚von der Heyde von Amiterbam, 


einem Flügel, an welchem es angebracht it, gefpielte Muſit jofort 
wiebergejcrieben wird, fo daß die Noten hernach mit ber größtem 
Genanigfeit fopirt werben können. 


m Facon, sondern auch Glerifafröde und fonftige 
ferifafarbeit verfertigtmerden, auch bin ich im Stande 


die ädren Zeuge oder Tuch dazu zw geben, j 
+ Katpar Stark. Schneidermeißer. 
3. Diſtr. Wr, 190, Franciscanergafie, 


zu Bürsburg. 


u Der rübmtlichft befauute 
Volkskalender v. Gubitz 


> für 1841 
mit 120 Holzſchnitten 
Preis nur ds fr. 
ift fo eben eingetroffen in der a 
Stahel'ſchen Buchhandlun 
in Würzburg. 


Lotto»«Angeige . 

Die 1383te Ziehung im München iR Dind- 
tag den 3. Mowmber unter ben gewöhnlichen 
rg vor fich gegangen, wobei nach⸗ 

ehende Nummern jum Vorfchein famen: 


48, 4. 44. 11. 61. 


Die 1389te Munchner Ziehung wird dem 5. 
Dee., und injtwefchen die 100Ste Regensburger 
Ztehung den 12. Nom. umd die ZA7re Nürnberger 
Biedung den 24. Nor. vor ſich sehen. 


Fremden-Anzeige 
(Adter.) Breiting, Hoflänger won Bien. Raufl: 
a res ngen. vor pugeoe. 
(Deutich.sy.) Krämer, irte gen. von * 
Segmaier, Privat. von Minen. Köfler, Alm. von 
Hagen. (#ronpr) Graf». Hundt, Landrichter von 

ridenau. Walter, Vartit, von Stollberg. Kaufl.: 
Behr, Chun und Wartino von Frankfurt. Neumever, 
Stud. von Frankenthal. CWBittrlsb.H.) v. Spelcher. 
Artil..Smuptmann m. Gem. von Kehl, v. Eprider, 
faren.Yienten. vom Macſtricht Herbit, Pfarrer von 
rafoljbeim. Naufl.: Ziiher von Warbttreit, Liebidr 
von&iberfeld, Winter von@ilenburg, Neeier vonkigingen. 
vädter.) Arhr.n.Zodrl, Gutdbel. von Giebelftadt. 
Gerlach, Bermalter von Miceldtad. Kaufl.: Born 
hänfer won Is, Dettelbach, Kellermann, Strauß und 
Wohl ron Franffurt. Honsberg von Nemiheid, Schmit 
von Barmen, Erringmann von Bielefeld, Teſchemachet 
von Barınen, Ufer von Chemnitz. (Deutich.H.) Graf 
v. Merveldt, Fienten. von Temedwar. Römer, Land ⸗ 
richter von Aub. v. Hagedorn, Gutöbei. von Wunden. 
reifrau d. Rleemanı-m J. von Kegendturg. Dr. D. 
tadelmmaner. Yandg. Arzt von Wegicheid, Fraut jrancon 
von Parıs. Kaufl.: Gasvart und Nuppredt von Nies 
bera, Aunte von Gladbach. (Muf.sp.) Se. D. Erbering 
von Pienburg m. 5. von Büdimgen, Graf p.Nediern: 
Limburg von Mt.Cinerdbrim. (Stronpr.) v.Epraul, 
Leuten, von Speyer. Cidenbern, Student von Jwrie 
hrüden,. Bolfart, Aßeſſor von Mümben. eber, 
Privat, von Trier. Raab, Kaufm, von Metbendurg. 
(Schiwan.) Hummel, Partif. von Lvon. Kiepmanı, 
Kfm. von Nürnberg. (Miitelab.GH.) Bar. v. Eob, 
Junet von Ansbach. Arig, Pfarrer von Sternberg, 
ang, Reit, von Paris, Haufl.: Hefe von Offenbach, 

Ömanm von Mergentheim, Tauber von Marftbreit, 
Dframg, Priv.v.Riffingen. Sterelt, Stud. v. Geldtrouach 


Theater.) Freitag, 6. Nov. Zum Erftenmal, 
Erfie Liebelei und erfte Liebe. Yuftiwiel 
in 2 Aften. bierauf: Lift und Phlegma. 
Vaudeville ir 1 Alt. Hr. Ed. Mayer den 
Earl und Baron Palm als Gaft. 


Im Berfage uud unter Beranmwortlicleit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Vorausbe zahlung. 
Biertetiährig —— 3* 
2m.aMm, Vene. 
. 21.560%, 


. Einrüdungsgebübr. 
Die treifpeltige Petitzeile oder deren Kaum& Pr. 
Briefe und Gelder france. i 


Vene Würzburger Zeitung. 





"Treu gegen König und Vaterland für Wahrpeit und Recht. 


Nro. 310. 


>> (Bayern) Würburg, 6. November. Bermöge aller 
len Reſcripts vom 26. Dftober db. I. murbe dem ingenieur 
raftifanten Karl Bogel, bei der f. BamÜnfpeftion Wirzburg 
die Ban-Gombuftenr-Ötelle bei der königl. Ban In fpeftion Bapreurh 
allerguäbigft übertragen. 
z ndyen, 3. November, Die in Ungarn und &iebenbürgen 
für das konigl. bayer. Militärgeitüte angekauften Pferde find bereits 
in Fürſtenfeldbrug angefommen und Ge. rc. der Kriegéeminiſter 
Frhr. v. Gumppenberg hat ſich fürzlich zur Befichtigung derſelben 
nad en Dite begeben. ® 36d.,3.) 
(Preuffen.) Berlin, 31. Oct. Der merfwürbige Zeitabfchmitt, 


in bem wir leben, üt ganz beſonders durch bie alle e, ja fait 
jebe Stunde , eintretenden Veränderungen in den Na und 
daher auch in den ald Folge berfelben treffenden Waßregeln ber 


merfbar. Sehr fihtbar tritt dabei die aufrichtige, gleichmäßige Schritte 
machende Einbeit in der Politit Deſterreichs * Preußens —* 
ber ſehr natürlich unter den gegenwärtigen Umftänden auch die ber 
anderen beutichen Bundeöftanten folgt und folgen muß. Aus bieier 
Bereinbarung der Auſicht wie des Handelns it aud der Umſtand 
hervorgegangen , daß beibe ächte , unter den obwaltenden 
Berhältniffen, auch jegt w ihre, bereits feit mehr oder minder 
ones Zeit in London bevollmädhtigten Geſandten zu gleicher Zeit 
auf einen Poiten zurüdichicten, von dem man fle ad eigenes Anſu · 
Ken, Das_burc perſonliche Verhattaiſſe motiwiet war, entbunden 
la urch die Kudffehe derfelben Diplomaten hoffen die betref: 
enden Staatsregierungen, das feit einem Bierteljahrhunderte feitger 
baltene Friedensfvftem, fo lange als die Berhältmiffe irgend erlauben, 
geltend zu machen. Durch jene Veränderungen im dem Nachrichten 
wie in dem baran ſtoßenden Entichlüffen fallen auch häufig Zurück 
nahmen gegebener. Befehle und angeorbneter Maßregeln vor. So 
wie wu erfährt, die Ankunft eined Alügeladjutanten des Kai⸗ 

ers von Rußland Manches verändert. Der General v. Grolmann 
ft vor der Hand noch nicht von hier *— ſondern derſelbe ge⸗ 
hört zu einer hoben, unter den jetzigen Berhältniffen zur Berathung 
——* militäriichen Gommilflon, zu welcher auch die Generale 
von Boyen und Baron v. d. Kneſebeck gehören. Nächften Dienitag 
wird das Hoflager des Könige von Sansfouci nach Charlottenburg 
verlegt. — Ihre Majekät die Königin erfreut ſſch jet der beiten 
Geſundheit, und die von einem hieſtgen Gorreipondenten in einer 
den Zeitung im dieſer Beziehung gemachte Angabe, welche bie 
fhebung der Reife ded Momarchen in. die Rheinprovinz motiviren 
follte, hat hier VBerwunderung erregt und diefer Grund it bier fehr 
—— — ‚Der Hofrrarſchall des Primen Albrecht, Herr v. 
Stodhaufen, har dem Titel eines General-Vieutenant und ber pweite 
Adjutant des gedachten Prinzen, Major v. Baerft, den Abſchied mit 
Penfion und Majors⸗Characier erhalten. CHamb. Gorr.) 
Berlin, 2. November. Unfer theurer König if, dem Himmel 

fey Dant, von feinem leichten Unwohlfeyn wieder genefen,, und wid« 
met ſich mit umermüberer Thätigfeit den Regierungsgeicäften. — 
Unſte Entgegnungen auf die fortwährenden großen Zurüftungen der 
Franzofen werben ohne vielen Lärm emfig und bebadıtiam be; 
trieben. Viele wollen bier ans guter Quelle willen, daß unfer 7. 
> 3*22*2* am Rhein und in Weſtphalen nun wirklich auf 
pe — geſetzt werden ſoll. Doch it man hier der Meinung, 
r Ghampagner-Kriegeranidh der Aranzofen nicht mehr lange 
—— und durch diplomatiſche Unterhandiung Wlles baid wieder 
—8 3 ausgeglichen ſeyn wird. — Der ruffiche Finanz »Minifter, 
var Kancrin, iſt auf jeiner Ducchreife nach Petersburg hier-erfranft 





und muß dad Bett hüten. Um 


[| 


Samstag, 7. November 1840. 





allen etwa zu mächenden Gombina- 
tiomen über das Hierfeyn des wichtigen Staatemannes vorzubeugen, 
bemerfe ich, daß der — ufenthall des Grafen Gancrin 
nur deſſen Herftellung zum Zwede bat, damit er ſobald als möglich 
Peteräburg erreiche. j (fr. 3) 
Berlin, 3. Nov. Die „einziger Allgemeine Zeitung” und nad 
ihr andere Deutiche Blätter enthielten vor furzem die Nachricht, daß 
des Wirflicdyen Geheimen Rathe, Freiherrn Alerander v. Humboldt 
Ereellenz , eine Reiſe nach Paris in Aufträgen des Eouvernements 
angetreten habe , unterwegs jebech durch den Telegraphen zurüdges 
u eo worden fen. Dieſe Nachricht ermangelt jeglicher —— 
die Wahrheit iſt vielmehr, daß der verehrte Mann nach feiner Rücs 
fehr von ber Huldigungsfeier in Königeberg in Pr. Berlin-nur vers 
Pa bat, um bes Könige Majeſtät nach Potsdam zu begleiten ober 
fh in den Schoß feiner Familie nad) dem nahe — — 
u ; (Pr, Stute. 
— Sachſen) Jena, 29. Oct, Um einer völlig grunbiofen 
Nachricht, die ans Hannover batirt durch alle Zeitungen geht, in 
den Weg zu treten, nur ein Wort. Dahblimanı hat ben Ruf 
nach ®erm dis bahim weder abgelehut noch angenommen. Er wird 
feinen Entſchluß zu Enbe Novembers gehörian Drtd anzeigen, wos 
mit man anbdererleitd zufrieden if. ad nur die Erfinder folcher 
Nachridyten beabſichtigen mögen. @. A. 3) 
(Baden) SKarlörabe, 3. Nov. Tie framgöflichen Gren 
tungen veranlaffen bei unferer Regierung unausgejeste Wachſam⸗ 
deit RNund erft in den legten Tagen ift eine Circular-Note bes Rer 
gierungsbdirectord an bie Amtsvorſtände zur geeigneten Mittheilung 
und Beruhigung der Bürger ergangen, wonach die hohe Regierung. 
alle‘ erforderliche Vorkehr getroffen hat. — In ber Aumtsbezirksein⸗ 
tbeilung des Großherzogthums fichen mehrere Veränderungen nahe 
bevor; fo ſoll imebefondere im Seekteiſe am Bodenfee bie jeitherige 
Eintbeilung geändert werben. Im -Unterrheinfreife treten in Folge 
des Vertrags mit der Stanbesherrihaft Leiningen vielfahe Veran⸗ 
derungen — mwahricheinlich mit dem 1. Januar 1841 ein. — Zu ben 
erfebigten und neu creirten Amtsaffefforeftellen haben fid dem Ber 
nehmen nach über 200 Bewerber gemeldet. 
reiburg, 1. Nov. Die fortbauernden Rüftungen in allen Theis - 
fen Kranfreihd und indbefondere bie unverkennbar ſchwankenden pos 
litiſchen Perhältniffe und kriegeriſchen Beftrebungen eines groben 
Theis unferer franzöflichen Nachbarn. haben bei der deutſchen Bes 
völferung längs der Grenze den Wunſch nach Schug und Sicherheit 
erregt. Es muß diefer Wunſch am Oberrhein von Raftatt bis Bas 
fel um fo lebhafter ſeyn, ald auf diefer langen Strecke feinerlei fefte 
gt feine Garnifonen fich befinden, welche auch mur ben gerings 
en Schuß felb gegen muthwillige Ueberfälle ven einigen hundert 
Dann gewähren fönnten.  Unjere Bevölferungen haben aber ein 
Recht auf Schug für Perſonen und. Eigenthum ; fie können Bundes ⸗ 
ſchuß verlangen, für den man im Frieden jo große Opfer being: j 
Bereits haben indeß einzelne deutſche Blätter und mod allermeuft, die 
Preußiſche Staarszeitung von „fürſorglichen Maapregeln‘ geifner 
fchen, melde von Bundes wegen getroffen werden koͤnnten. "Wir 
freuen ung, aus einer Quelle, die und noch nie getäufcht, dieſe Mits 
theifung beftäfigen zu körmen. Wir dürfen mit vollem Rechte uns 
fern deutſchen Regierungen vertrauen, daß fie diejenigen Maßregeln 
treffen werben, welche geeignet find, jebe Beſorgniß des ruhigen 
Bürgers zu zerftrenen: es ſoll nemlich, wie man und verfidert, ein 
anfehnliches Obferwationdforps aus deutfhen Bundestruppen betimmt 
feyn, auf fo fange den Oberrhein zu befegen, als die jenfeitigen Ber 
hältniffe eine ſolche Vorſicht nöthig machen. . Es fann Frantreich ſich 


— 





über eine foldye Maßregel um jo weniger beihveren, ald fie durch 
feine eigenen Rütungen hervorgerufen wurden und feinen andern 
Zwed haben, ald die Interejfen unjered deatfhen Vaterlandes zu 
wahren. J (Freib. 3.) 
* Freie Stadt Franffurt, 5. Nov. CPrivatcorr.) Die 
hof. Iategrl. blieben heute feik, trogden fle etwas flauer von Ans 
ſterdam kamen. Lebhaft geſucht waren, auf höbere vr. Eſtafette 
von Wien eingetroffene Rarie, Banactien und 5 pret. M, aber 
auch der Umjag in Zannnsbahnactien war fehr rege. Spt. M.: 
105; Ap&t. M.: 9914; Ip M. 7814; Banfactien: 2069; 
250 fl. Looſe: 120112; 509 H.: 133; Jaregel.: 493116 & 114; 
» Synd, 4.112 prät.: 8512; 312 prä: 7112; Acd.: 22 1]4; 
mit 9 Coup. vom 1.R20.) partug.: 115 vol. Kooie 309 fl.: 71; 
500 fl. Looſe: 77; Taunusbahnactien: 319.5; Diskonto 3 14 pCt. 
Geld. — An der Börfe erfuhr man, das Baron Salomon v. Rothe 
ſchild abermals feine Abreife von hier auf einige Monate verichoben hat. 
Bom Oberrhein, 1. Rov. Noch it am Dberrhein feine Bors 
bereitung ſſchtbar, welche den Franzofen beweifen könnte, dad man 
fih von ihren Rüftungen nicht überraihen laſſe. Man hat nicht 
einmal das Verbot der Pferdenusfuhr als eine Bundesmagregel 
geltend gemacht, und läpt Hafer und Heu fortwährend nad Franfs 
reich gehen, ohne daß der Zollverein es verbietet, Dieje, wenn 
auch nur ſcheinbare Unthätigfeit hat ſchon ihre Nachtheile, die man 
bei ber F ausgeſprochenen Geſinnung der Nation nicht genug 
achten darf. Es iit eine wohlthuende Ericheinung, diefes Streben 
nach deutſcher Einigleit, diefe allgemeine Anerkennung, daß wir nur 
zufammen ftehen und fliegen fönnen, vereinzelt aber fallen mülfen. 
Wenn eine ſolche Ueberzeugung ſich tief in das Volfäleben einprägt, 
wie ed jest ber Fall it, fo mug man ihr von oben herab mit Maap- 
. regeln werfen, daß die Regierungen nicht weniger für die Erhaltun 
ber deutfchen Nation beſorgt ſind, ald diefe felbit. Die Ration wi 
nichtd Anderes, ald die Sicherheit ihrer politischen Eriitenz, fle 
braucht dieſes Gefühl, ja dieſe Ueberpengung der Sicherheit für 
iheen Handel und Wandel, für ihre Arbeit, ihre Unternehmungen, 
ihren Gredit und ihre Entwicklung der Zufunft. Denn was fol 
aus uniern Zuftänden werden, wenn fle_ jede telegranhifche Depeiche 
von Straßburg zerrütten fann, was fol unjre Eriſten; bedeuten, 
went wir zur eriten Beute eined franzöflichen Angriffs auserfehen 
find, und man und damit teöftet, daß die heranrückenden Heere des 
Bundes und von bem feindlichen Ueberfall wieder befreien werden? 
Es leuchtet jedem gefunden Verſtande ein, daß es beifer ſey, einen 
folchen Ueberfall von vorn herein abzujhlagen, alfo ein Kriegsheer 
am Oberrhein zu beflgen, das burd Stärke und Keriegszucht den 
Franzofen Achtüng einflößt. Denn das Land it offen, von vielen 
und guten Straßen durchichnitten, hat feine Feſtung, kann nicht ein: 
mal jein Kriegszeug fiher aufbewahren — VBechältniffe , welche im 
jetzigen Augenblit die Aufitellung eined Beobachtungsheeres am 
Dberrhein nöthig machen, Wir find zwar überzeugt, dad die frans 
zoͤſiſche Regierung feinen Krieg gegen Deutſchland will, es if aber 
un völlig ungewiß, ob es ihr gelingen werde, die große friegeriiche 
Aufregung ihres Bolfes friedlich zu beihmwichtigen. Für dieſen Fall, 
daßjdie Kriegsparthei übermächtig wird, miljen wir gerüftet ſeyn. 
Jede andere Rüdjiht muß dabei in den Hintergrund treten. Die 
Superflugen werden allerdings jagen, wenn es Frieden bleibt, daß 
unfre friegeriihen Maapregeln unnöthig geweien, ſolche Leute würs 
den andernfalls auch den laureften Tadel erheben, wenn ein frangös 
flicher Anfall und unvorbereitet treifen wiirde. Der Zeitpunkt it da, 
wo wir handeln mülfen, die Aufitellung eines Heeres am Oberrhein 
eigt fich als Nothwendigkeit, die man nicht in.Abrede jtellen fann. 
em Vernehmen nach ſollen auch dazu Cinleitungen bereits getroffen 
ſeyn, es iſt ſehr wünſchenswerth, daß ſie bald in Bollzug gelegt 
werden, damit der beutichen Nation nicht der leifeite Zweifel an der 
Kraft und so. ihres Bandes anfiteigen kann, wo es eben die 
Erhaltung des Bundes gilt. (A. 3) 
(O eſterreich.) Wien, 30. October. Aus Konftantinopel 
haben wir fo eben durch außerordentlihe Gelegenheit die wichtige 
Neuigfeit von einer völligen Niederlage Ibrahim Paſcha's erhalten. 
Die türfiihen Truppen lieferten dadurch einen „Beweis, - Daß es 
ihnen nur an guter Anführung fehlte, wenn fle biöher den Aegyp⸗ 
tiern ſtets unterlagen. Ibrahim Paſcha hat fih nah St. Jean 
d' Aere gerettet. Emir Beihir war mit ganzer Familie in Gaida 
angekommen, um feine Unterwerfung zu vervolljtändigen, und wurde 
von da nach Beyrut geführt, welche Stadt die allürten Streitkräfte 
am 9. b. im Namen der Leg Bin in Befig genommen haben. 
Vorläufig it die Füritenwärde Emir Beihirs, deifen Ueberteitt zu 
8 —8* erfolgte, einem andern Häuptling verliehen worden. , Die 
von Zripoli fepm ner udüirten wird wahricheinlich die Beichießun 
« worauf die Reihe an das legte äzyptiſche Bollwer 


in Syrien, St. Jean d'Acre, fommen wird. Man beforgt Feine 

roße —— weder bei dem einen noch dem Anbern biejer 

läge, ba die Demoralifation_der ägyptiſchen Truppen unbefchreiblic 

it. An der Börfe haben diefe Rachrichten wenig Eindruck gemakıt, 

die Gurfe erhielten fich faſt unbeweglich; im Ganzen herrfcht heute 

große Flauheit. f ca. 3.) 
wei; 


S 

Aarau, 2. Nov. Die Pferdeankäufe für das Ausland ſteigen 
von Tag zu Tag. Durch Solothurn paſſiren öfters Bao von 
100 —200 Pferden. Letzthin berichtete man von Aufträgen von 8000 Stück; 
wir willen, daß biefe Zahl jet auf das Doppelte eftiegen if. — 
Die franzöftiche Pferbeauffänferei hat num feibft au die St. Gallis 
ſche Gegend erreicht. 

Nach dem Schweizerboten werden in Muri und Wettingen geift- 
liche Zufammenfünfte gebalten, und bie Geiftlichfeit fucht auch den 
Biſchof für die Verfaſſungsangelegenheit in ihr Intereffe zu ziehen. 

Bern. Im Theater zu Pruntrut haben, nach der alten Helverie, 
einige junge Herren der Stockmarſchen Partei die Marfeillaife gefungen. 

Miederlande. 

I Aus dem Haag, 3. Nov. (Privatcorr.) Nach Briefen aus 
Amſterdam merben dort bereits Anorbnungen in ber neuen Kirche 
der reformirten Gemeinde für die feierliche Huldigung Könige Wil 
heim 11. getroffen. Die Huldigung wird mit all’ den Geremonien 
fattfinden , wie ——— I, dargebracht wurde. — Die Taufe 
des Erbprinzen von Dranien findet übermorgen im der Kloſterkirche 
mit großer Feierlichkeit ſtatt. Es iſt bereits das Programm er 
fhienen. Konig Friedrih Wilhelm traf geftern Abend von Loo 


bier ein. 
Belgien 

Brüffel, 2. Nov. Die Eröffnung des englifchen Parlamente 
wird, am 19., jene des franzöflichen am 5. und jene bes belgiſchen 
am 10. Nov., alſo faft gleichzeitig Statt haben. Der König ber 
Belgier wird, wie man verfichert, dieſes Mal die Seſſton mit einer 
Rede eröffnen , deren Abfaflung gleich nach der Eröffnung ber fran- 
söflichen Seffion wird fergeftellt werben. — Se. Maj. hat bei dem 
Minüter» Gonfeil den Borfig geführt und hierauf ben Botſchafter 
Frantreichs, Marquis de Rumigny, empfangen. — Der König wird 
am 10. d., um ber feierlichen vöffnung ber Kammern mehr Glanz 
u geben, eine große Revue über die Bürgergarde halten? — Das 
IRidinerium wartet bie Berfammlung der Kammern nicht ab, um bie 
Entwürfe des Budgets für 1841 befannt-zu machen. Geftern erhiels 
ten wir ein Eremplar ber Finanz » Gefege für 1841, begleitet non 
einem fgl. Beichluffe vom 16. Det. 1840, der das Miniiterium er 
mächtiget , diefe Gefege den Kammern vorzulegen. Das Budget ber 
öffentlichen Schuld, der Dotationen, ber a gemeinen Dienfte_ber Mir 
niiterien, der unfichern Rück iände und der Rüdzahlungen find auf 
105,632,724 Fre. 31. Gt. feitgeflellt. Das Budget ber öffentlichen 
Schuld ift darın mit 29,837,847 Ars. 97 Eentimee ; jenes bed Kriegs 
mit 30,525,000 Fre. und jenes der öffentlichen Arbeiten mit 12,372,119 

‘5 „ aufgeführt. 
En nr ogbritannien 

London, 29. Det. Der Herzog von Cambridge it geitern vom 
Feſtlande in Dover eingetroffen. Wie es heißt, hat ihn bie Regies 
rung zurüdberufen. 


Paris, 3. 


ranfreic. 
Nov. Stand der Rente: 5p@t. 110.85. — 3r6t. 
77: 60. — Ard. 5pGr 22178. — (Mu der heutigen Börfe 
war das Gerücht verbreitet, das neue Minifterium ſey der 
Majorität gewiß, die Sympathie für den Frieden habe viele Depu⸗ 
tirte beitimmt, ihren Beiftand dem neuen Minifterium zu_veriprechen. 
Auf diefe Meinung ift Die enorme Hauffe der heutigen Börſe zu bes 
ieben. Man meldete überbieß, daß die Hinterlegungs» und Con 
guationdfajle y Anfäufe wieder beginnen werde. Die heutige 
jauidation der fremben Effeften hat zu wenig Operationen Berans 
Bi. 1.0 Nov. Im unferer Politit it eine Windftille einges 
treten. Die Blätter find arım an leitenden Artikeln, und das Publis 
fum arın an Gerüchten, Alles erwarter äugſtlich und geipannt bie 
Borgänge unferer Deputirtenfammer, Ob dieje ſich aber ber - 
5.-verfammeln, ober nodı einmal vertagt werben wird, barüber iſ 
man um fo mehr jegt in Zweifel, ald der Minifter des Innern von 
den der Regierung ergebenen Präfelten einen Bericht über bie 
Chancen der allgemeinen Wahlen verlangt haben follen. Es ſcheint 
alfo doch, daß die Regierung troß ber Behauptung der Börfe einigen 


- Zweifel darüber hegt, ob fie die Majorität in ber Kammer bebaup: 


i ihr; ein Zweifel der in eingegangenen Berichten aus 
— *3* pn — Departementen, und in ber —— 
Stimmung von Lyon und Paris feine Begründung finden fell. So 


wurben geftern wieder zahlreiche Haufen junger Leute, vorzüglich 


Dupvrierd, in manchen Quartieren der Stadt, namentlicd im Faus 
bourg St. Germain, bemerkt, wie fle die Straßen — und 
„nieder mit den Miniſtern“ riefen. Ein Individuum, das an der 
Spitze eines ſolchen Haufens einherſchritt und eine rothe Fahne trug, 
wurde verhaftet. Auch findet ſeit einigen Tagen eine mehr ald 
forgfältige Beauffichtigung der Eleven der politechniichen Schule 
Statt, Die Regierung ſcheint die Bravonrftüdchen diefer Soldaten 
Studenten vom Jahre 1830 noch gut im ‚Erinnerung zu haben. 
Unterdeffen fchreitet die Befeitigung von Paris rüftig vorwärts, und 
es läßt fich allerdings nicht läugnen, daß die Oppoſſtions⸗Journale 
einigermaßen Recht haben, wenn fle fagen, es gewinne das Aus 
fehen, als wolle dad neue Miniterium fich gegen die Franzofen und 
nicht gegen das Ausland bewaffnen. Freilich muB man fih auch gegen 
ein welt bewaffnen, das jedes Jahr einen Fieschi zur Welt bringt. 
Der Abmarich der Recruten it vom 5. auf den 23. November feit- 
geſetzt worden. Die Recruten von 1834 werden gar nicht einberufen, 
da fle nur 12 Monate dienen müßten. — Ueber Beränderungen in 
unferem diplomatiichen Corps verlautet immer noch nichts Gewiſſes. 
Das ‚Gerücht erhält ſſch jedoch, daß Montalembert nach Loudon 
geiendet würde, . j , . 

Die Oppoſttion iſt thätig. Künftigen Donnerflag wird fich die 
Partei der Linken und bes linken Centrums verfammeln, um ſich 
über die Candidaten zu vereinigen, bie man für bie Büreaus der 
Deputirtenfammer votiren will. Die beiden Berfammlungen werden 
burd; Abgefandte nm.it einander communiziren. — Die Nachricht, 
daß die hiefige Garniſon durch andere Truppen erfegt werden foll, 
Scheint ſich zu beftätigen; wenigitend treffen aus Drleansd Berichte 
hier ein, daß ein Theil der dortigen Garnifon Befehl erhalten habe, 
nad Paris zu marfchiren. Einige behaupten, man wolle die Gar- 
nifon bier nur verftärfen, aber nicht erfegen. 

Briefe aus Ham ſchildern die Lage des Prinzen Louis Bonaparte 
als ziemlich erträglich; fein Kammerdiener, Charles Thelin, barf 
feine Gefangenfchaft theilen und feine Wohnung fol mit den nöthis 
gen Möbeln verfehen ſeyn. So meldet das „Gapitole.” Man barf 
alfo mit Sicherheit annehmen, daß er jehr gut behandelt wird. — Hr. 
v. Girarbin ließ in den „National“ ein Schreiben einrüden, in 
meldyem behauptet wird, die über die befannte Beohrfeigung in biefem 
Blatte gegebenen Facta feyen unrichtig; Bergeron habe ihm einen 
Schlag von hinten gegeben und fey dann jchnell geflohen, che er 
(Sirardin) ihn hätte gewahren fönnen. Bergeron dagegen drückt in 
bemjelben Blatte fein Bedauern aus, daß er Hrn. Girardin in Ges 
genwart feiner Frau habe imfultiren mülfen, aber nädy dem, was 
wiſchen ihnen beiden vorgegangen fey, habe er nicht anders gefonut. 
Vlebri end ift gegen Bergeron eine Unterfuchung eröffnet worden. 

„Gonititutionel” erzählt, daß Soult daran benfe, ein Ob* 

ferpationd:Gorgs von 25,000 Mann, unter deren Befeblähabern man 
auch den General Schneider nenne, an der fpanifchen Granze 
aufzuftellen. Der Commerce bringt diefe Nachricht mit einem Bes 
richte des „Memorial Bordelais“ in Verbindung, nadı welchem eine 
in Franfreid und Spanien mächtige Partei daran denfe, die Köni— 
gin Ehriftine nach Spanien grätgnfähren und die gegenwärtige Re⸗ 
gentihaft abzufegen. Die Königin Regentin ſey defbalb veranlaßt 
worden, nicht nach Italien zu gehen, Wirklich wird Chriſtine vors 
erjt nach Paris gehen, £ . 


Zoulen, 28. Oct. Der Eontreabmiral Ralande ift hier änges 
fommen und hat feine Flagge auf dem Dreibeder Ocean aufgerflangt. 
Dis zur Anfunft des Admirals Duperre, oder im Fall derjelbe zum 
Diinifter ernannt werden follte (mas inzwifchen er olgt if), wahrs 
ſcheinlich Kouffins, wird Lalande das Refervegefchwader commandis 
ren, Man recnet’ daß das Dampfboot Metsore, welches am 13. 
von hier abgegangen ft, um dem Admiral Hugon dem 
Befehl zu überbringen, mit feiner ganzen Er 
fadbre nad Toulon zurudzjufehren, gegen den 21. in 
Athen angekommen feyn wird, und daß die Escadre, wenn fie guten 
Wind bat, gegen der 8. ober 10. Nov. hier eintreffen bürfte. Der 
DOpbercommanbant der Flotte wird ſich ſodann auzenblicklich mit deren 
Drganifation beichäftigen und in 1 — 2 Monaten wird diefelbe einen 
Effectivſtand von 20 Yinienichiffen und 12 Fregatten haben, 


Vom remgöftfchen Oberrhein, 2. Nov, Einem allgemein vers 
breiteten Gerüchte zufolge, das jebod) noch ber Beilätigung bedarf, 
foll ber, Deputirte trapburgs, Herr Garl, zum Staatsprocurator ers 
nannt ſeyn. Wird die ſes der Fall ſeyn, fo dürfte in einer nen vor⸗ 
—— Wahl eines BVolfövertreters jo mancher Confiiet entites 

n, von welchem nicht vorauszuſehen iſt, ob er zu Gunſten des neuen 
Miniſteriums ausfallen wird, — Die Heu⸗ und: trohlieferungen aus 


dieſem Jahre ift ſeitens der hiefigen Regierung den 


5 


bem benachbarten Baden und Bayern find außerorbentlih, und ber 
Preis dieſer Alimente hat et ri bebeutende Höhe erreicht. 
ta em. 

‚„ Rom, 25. Oct. Neuerdings iſt ber ve wieder von einem 
feichten Fieberanfall heimgefucht worden, ift aber jegt infoweit ber» 
geitellelt, daß er wieder mehrere Perſonen empfängt. — Auch in 
rofeffore 
Beamten ıc. der Beſuch der Berfammlung der Naturforfcher = Tu 
rin unterfagt worden Den beiden Profefforen auf der Univerfität 
zu Piſa, Puccinoti und Regnoli, aus dem Kirchenſtaat gebürtig, 
welche jene Berjammlung zu befuchen beabfichtigten , wurde deßhalb 
der Eintritt in die fardiniihen Staaten nicht geſtattet. Man brin 
dieſes mit den frühern poliifchen Verbindungen jener Profefloren tr 
Zufammenhang. Bekanntlich aſt der zu Rom wohnende Prinz von 
Sanıno und Wuflgnano, Karl Bonaparte, ald Naturforfcher rühms 
lichſt bekannt, der Stifter jener jährlidyen Berfammlungen. Derfelbe 
it von dem Papſte fehr wohl gefehen, jedoch erzählt man fidy bier, 
dap ein an der Spige ber Verwaltung flehender Gardinal dem Prins 
zen und feinen Beftrebungen fehr entgegen wirke. Im nächiten Jahre 
wird bie Berſammlung zu Florenz ftattfinden und man glaubt, daß 
fle eine ber glängendften feyn werde, indem der Groß erzog felbit 
ſich ald groper Berchüger jener Beſtrebungen gezeigt hat. Auch 
Deſterteich ift als Beforderer der Gejellichaft aufgetreten, und für 
das Jahr 1842 it Pavia ald Verfammlungsort gewählt worden. — 
Der hieſige beigiiche Gejchäftsträger, Hr. Noyer, it nad) Neapel 
abgereist, um mit der dortigen Negierung einen Handelstractat 
abzuichließen. (Allg. 3tg.) 


Spanien. 

Maprid, 27. Oct. Alle Baraillons und Escadrons, besgleis 
hen die Artiler.e der Nationalgarde haben an die Negentichaft eine 
Erpofltion gerichtet , zu dem Ende, um die Aufhebung ded Senats 
zu verlangen. Gejtern find gegen 5000 Mann Yinientruppen nad) 
Alcala, Guadalajarra, Arranuez; und andern Punkten der Umgebung 
marſchitt. Wan weiß die Abſicht die ſer Bewegung nicht, Göpartero 
bat im feinem Hotel ein ſtartes Pifet und geht beinahe nie aus. 
Generallieutenant Don Antonio Alvarez ift von der Regentfchaft zum 
Generalcapiräu von Granada ernannt worden, Das Gerücht tt alls 
gemein verbreitet, der Infant Francisco de Paula intriguire bedeu⸗ 
tend, um zum Weitglied der definitiven Megentichaft ernannt zu wer⸗ 
ben, Wan hält dafür, Die neuen Gortes werben feinen Schritten 
nicht will ſahren. 

Spaniſche Grenze, 30. Oct. Briefe aus Bilbao vom 24. melden, 
daß man einen Aufitand Der 2000 Wann jtarfen Garniſon fürchtet, 
die in Bilbao und ben Fortificationen ringsum fteht. Die im Kloſter 
San Francıdco ſtehenden Truppen haben wegen bes, rüdjtändigen 
Soldes und der bürftigen Kationen Wißvergnügen an ben Tag ges 
legt, und den Rus ertönen laffen: Tod ven Fueros! Es lebe bie 
Kegentjchaft! die Provincaljunta foll mit den Aufruhren unterhandelt 
und ihnen Geld gegeben haben. Aber bald darauf haben fie ‘Wein 
verlangt, den man ihnen ebenfalld verabreichen mußte, Neue Begebs 
nijle der Truppen, bie von demfelben Ausruf begleitet wurden, haben 
bie Provincialdehorde zu wiederholter Nachgiebigfeit genöthig. Man 
glaubt indep, dag dieje Berichte übertrieben find. — General O’Dons 
nel wird jenen Aufenthalt auf längere Zeit in Bayonne nehmen. 


urtei, 
Bon der rürfifchen Granze, 24. Oct. Nach Berichten aus Kons 


ſtantinopel hatte man daſelbſt aus Hierandrien die Anzeige erhalten, 


dap ſich Mehemed Mi gänzlich in die Arme Frankreichs geworfen 
harte, in deſſen Ausſpruch er ſich unbedingt fügen wollte. Wie aus 
bejter Quelle verfihert wird, wäre ed fur Wehemed Uli trog des 
ſchlimmen Standes jeiner Angelegenheiten noch Zeit, der Bo eile 
bed Tractats vom 15. Juli theilbaftig zu werben, wenn nur feine 
Unterwerfung nicht langer auf ſich warten läßt, was offenbar Frank⸗ 
reich zu verantworten hätte. Das von der Pforte mit Rochichild 
contrahirte Anlehen iſt zu theilweifer Einlöfung der anfangs zum 
Betrage von 16 Millionen ausgegevenen, dann auf. 40 und endlich 
auf 100 Millionen Piaſter geiteigerten Bons beftimmt, welche im 
Konitantinopel bereits mit 15 Procent Berluft veräußert werben. — 


Wedſchibi, Statthalter von Bosnien, hat neben einem Ehrenfäbel die 


Beſtaͤtigung auf feinem Poften erhalten; zugleich hat ihm die Pforte 
angezeigt, daß 1200 Albanejen, weldye nach SKonitantinopel beordert 
gewejen, Befehl erhalten haben, nebit einer Anzahl Geſchütze zu ihm 
zu fopen. — In Herzegowina bemerft man nenerdisgs große Beier 
gung. Der Weiler von Moftar will, fo jagt man, an den von bem 
Montenegrinern aufgehepten Bewohnern von Drobujchag die Ermor⸗ 
bung bes Jsmael Aga Eengitſch, eines eben fo tapferen ald wegen 
feiner Rechtlichteit gefchägten Wannes, bintig rächen, und hat def 


halb die waffenfähige Mannfchaft in feinen Capudanaten aufgıooten; 


gen felbft wählt und entſcheidet, und feinen Entſchlug danu beſtimmi 


wogegen * die Montenegriner an ıhren Orangen ſich verſammein. umd plöglich. als Befehl fund thut, fo iſt 

Den großen Eroberungdzug gegen Podgorizza und Spur gedenft der d rd in. \ 

Bladite bis —— * Frühjahr zu verfahiebeh, Die erite und Beflihe an nalen ei Haude nel Fr 
einzige rad in Montenegro von Getinje nach Cattaro ift von ch zu Neujahr * ein neues —— hüllen , und. in größerm 
monteriegrinifcher Seite jchon beinahe fertig. Zu Ende vorigen Mo⸗ ormat ericheinen will, Ein Literat, Namens Dr, Riedel, der 


ats hatten die Montenegriner and Anlap ihrer Naubzüge wieder 
efechte mit den Hottanern und den Bewohnern von Drohovah 
ne wobei es auf beiden Seiten Todte und Verwundete zu 


wei 
chen. 








Antwernen, 2. Nov, 


lüd, das zwifchen Delft und dem Haag ftaftgehabt haben fol. Es ei 
of ein Wagen, defien Gattung man nicht uennt, während der Nacht 
in den Ganal geftürzt ſeyn, man fügt hinzu, nur eine einzige Perion 
fey gerettet worden, ohne die Zahl jener zu beitimmen, 5 
kommen ſeyn ſollen. Wir hoffen, daß die morgen antommenden hol 
landiſchen Blätter die Beforgniffe, welche diefe ſchmerliche Ungewiß 
it. 


heit erzeugt, vermindern w 


Berlin, 1, November. Wenn es feinem Zweifel unterliege, daß 
der Nebaction und der Karbe unferer Staatszeitung bedeutende Vers 
anderungen bevorſtehen, jo möchte es doch gewagt erjcheinen, ſchou 
jegt bie Gapaciräten namhaft zu machen, deuen die Leitung die ſes 
Blattes für die Zufunft anvertranf, werden fol. Weil wie ſchon 
früher angedeutet, der König mit befonderer Vorliebe in ſolchen Düns 


Gourd der Geldforten. 
ranffurt, am5.Novbr. Meue Yousdo'er ION.STIT. 
Sriedribid’er OR. 27 fr. Kan» Ducaten HR. 28 fr. 
2— 94 M kr. Frankenthaler M20 fr. 
Hol.10fl Stüde9d,4S tr, Preuß. Thaler 1 A. 45 fr. 
old al Marco 312, W. 


Schifffabrtds:Rahridten. 
In Ladung in Gemünden und Lohr 
Sihifer N. I. Nerfert von Gemünden, 
nah Franffurt, Mainz und Köln. Abfahrt 
den 10, Norember. 


Die für, eine Merloofung zum Beſten ber 
lernfinder:Bewahranftalt bereits eingegangenen umd 
noc zu boffendben Geichente werden, vom 24. d, MW. 
anfangen? , mehrere Tage in dem Harmonie » Gedaude 
dabier zur Anſicht offentlih ausgeſtelt, worauf an 
einem mod zu beflimmenden Tage die Werleofung 
Statt findet. 

„ Indem wir an ale Ninderfreunde und Wohl 
ibäter die wiederholte Bitte ſtelen, uns bei dieſem 
moblthätigen Unternehmen mit weibliben Arbeiten 
oder fonfigen Geſchenken gütigit zu unterſtüßen, be: 
merten wir , dab von jent an bei dem linterzeichueten 
und mährend der Autitelung in der Harmome Yooie 
pr. Stüd:24 fr. zu baden find. 

Würzburg, am 4 Nor. 1840. | 
Der Ausidun: 
Gleonora, Yandarifur zu Heſſen. 
Hofräarhin Wün;. 
. Gaud, gebörne Ochninger. 


[4a] Heinrich Wültner, 


Reinwandfabrifant aus Derlingbaufen bei 
Bielefeld, 

besiebt mie gewöhnlich Die hieige Meile mit einer ber 
deutenden Auswahl won Holander und Birlefelder 
Leinwand, ingleidhen mit hänfener Yeinwand, Damalt- 
Garnituren gu 6, 12, 18 umd 24 Perfonen, fo mie 
mit- Handtücdern , Gaffeetübern und fenen weißen 
leinenen Zaibrasudern. — 

Um meine verehrten Abnehmer gleichlommend 
billig bedienen zu Pönnen, wird nur zu feßsefrgten 
ba Pr Preiien verfauft, mit dem Bemerten, 
das ſich 
nen Di 





ütte und Reuter nicht mehr in mei 
en befinden, und bitte daher nur auf obige 
Firma zu adıten. N DER 
Das Waaren⸗Lager befindet ſich wie gewöhnlich 
bei Hrn. Finder, Gaſtwirth zum goldenen Anter 
über 1 Stiege. 


Dorothea Heſſe 
aus Bam 


empfichit ſich mit ihren Erlanger und Spipen, 
nebik Popprfoinenen Mieitenfüpfen und ädten Grün 
na nenfiolen zu den billigiten Preiien, 

Pinders Befer ge RR Dh: 


















Michtpolitifcbe Zeitun 


Mau ſpricht von einem 


Horn, ſowohl in Dugend ald eingein. 


b, bat die Erlau 
Allg. 3tg.) 


De etlichen Uns 


beißt es, ba 
ie unge 


ubet a 


Musee Statuaire von 120 Figuren. 
Diefes, in den größten Grädten 


Hi befannpeKabinet, welches nicht 
allem für Das gewöhnliche Publkum. 
ſondern auch für Kenner diefer Kunſt 
und Kunftfceumde Intereſſe hat, in 
ſo eben erößttet worden, und Unter 
jeichmeter macht dem bohen Adel und 
verehrlihen Publihum die ergebenfte 
Einladung, fein Kabinet gürigR zu 
befuchen,, und.weriihert, das foldes 
gemein nocd die GErmartumngen des 
—* e⸗ Publitums übertreffen 
wird. 
Der Schauplatz it im großen 
vi Br da 
"ürgburg, 5. Drtober N 
Ko «pb Garisd, 
Bilder und Modeleur auf Paris. 
und zu ſehen vom früh 10 Ubr bie 





Es it eröffnet 


Abends 8 Mr. Won Abends 4 tihr bei polkländiger 

Beleuchtung. 

iter Play 12 Pr. Zweiter Platz 6 Pr. Rinder zadlen 
die Halfte. 


(6) Georg Willader, 
Coiffeur aus Schweinfurt, 
empfiehlt ſich mer allen Eorten Herren- und Damen 
Perriüden, Toups’t, Scheitel Ilechten. Locken nad der 
neueſten Aason, Yodendimmdhen von Scildfrot und 
Auch werden 
Beſtellungen angenommen, und die möglichit billigen 
Vreiſe verfihberte. DieBude iſt auf dem Kürihnerhofe 
vor dem Neumünfter. 


(2a) Ferdinand Lorenz 

aus Zwota in Sachen, 4 
empfiehlt feine äcdten Slonden, Pelerinnen, Krägen, 
Manketren, Tull und Maſchinen Monden, Brüfeler 
Krägen und MWandetten, Valens, Faden. Baum 
wollen. und jhwarjen BeidemSpipen  (wergigliuber 
Güte); feine Stidereien in Moll, glatt und faconirt, 
weißen TUR, fe Seiden-Tül, weiß und (dar) 
blondirte Tücher , Vorbäng- Franzen, Borten u, dergl. 
RKeelle und billige Bebienung verfprechend , bittet er 
um gütige Abnahme, Seine Bude it auf der Dom- 
hrafe vor dem Haufe der Mad. Reihardt. 


vBeinrich Kuhn, 


Mepgermeiiter 
aus MWalterdhaufen bei Gotha, 


mit ‚einen ſchon bekannten üdht 
Waaren, als ganz feinen Göttingers, 
otbaer» und Brau Tervela fo wie 
Trüffel, Schinken, Kottv, Zungen» und Kıradmlr 
fen, Scmartenmagen, bdedgl. Sped, Schinken und 





L- frü⸗ 
unter dem Titel „Athenäum" in Nürnberg eine Zeitichri 
a 
el: „Berliner Wocenfchrift” fortzu u erw 
Neujahr werben bie erilen Numern e ne I Ur 
Mitarbeiter ift ſehr reipectabel, 
witter hatten gleichfalls die Abfiht und mit einer nenen 
und zwar mit einem Gountagsblatt zu bereichern. Der von ihnen 
igereichte Plan ift aber von der Regierung aus michtpeliti 
nden ent und die Gonceflion verweigert worben.. ‚Dagegen 
in einer der bedeutendſten Haudelstädte der Monar- 
hie eine nene politiſche Zeitung ins Leben treten fell, 
Münden, 3. November. Die feit vorgeftern ins Leben geine- 
tene Anorbnung, daß die Eifenbabn die. Do i 
emeinen Beifall, und ift 
5 ig 
die bürgerliche Ordnung. Neugier oder höhere Intereflen + halten 
Viele zu ge —* ſie um 7 * 
exwarten, und mancher eilt aus dem Theater dem 
feinem Leſecirkel zu, um. bie Mlgeneiue : —— 
wenigſtens die, Cursnotiruug einzuiehen, 


Deuſch lands und Frankreiche rähms. 


——————— Meife einem hochge⸗ 





dem 


nen. Die, Namenlifte 
Die Doctoren Namelow Mn nn 


- 


8.4.33 


\ rpedition übernommen, 
1 ein. reeller Gortheil,, der uns aus 
Diefe Anordnung. inflairt gewiffermaßen auf 


br die Nachrichten aus Augsburg 


Zeitung zu. erhaichen,, ober 


Brammüriten. Er verſoricht mõ Billige 
und bat feinen arwöhnlichen a dem Karin 
nerbof vor dem Meuenmüniter. 


Modernste Filzhüte und Sammet- 
Westen sind neu angekommen bei 


M. Wirsching. 


— — öñ—ññ“, — — — —— 
Befanntmadung. 

Mittwod den 18. di ih 8 Ubr 

werden beider Defonomie.-Rommiffion des 

fönigl. Artilerie:Regimentt:Joller mehrere 

= MiltarMonturen, alt Katguete, Mäntel, 

anteljäde, Halmtiefel, und Bundiduhe, dann weltw 

Deden, Haderfüde, Reit: und Zugrauipagen ,. fonie 

J —8 alted F Du Kiemenmere un den 
en egen baare Schzahlun 

wozu —— eingeladen werben. 5 nBert, 

Würzburg , den 4, Mosember 1840. 


Defanntmadun 

[2 a] Am Montag den 9. &, &u, Bor 
mittags A1 Mbr werben im freiherrlih won 
— 5 —— —— Dife. 2, No. 577. 
,  Bacgenamm trejährigen Wöfte Öfen 
an die Meiftbietenden verſtrichen 2. 

“) circa 1 Fuder 6 Gimer Dfaffenberger, 

be — . 6 Gimer Zuerüder und 

) » — 6 Eimer Echalfäberger. 

Würzburg , dem 5. November 1840 

Kegierungspräfident Otto Philipp Zreb 
berrl, ».Großfhe Fideifommibserwaltung. 
Shörf, Ammann, 


Bermiethbung 
‚|? al Br Sxilermeiiter Mainbart im- 4 Difr. 
nicht der Brüde, ct em ſchön möblirtes Yogie mut 
2 Zimmern fogleih an einen ledigeu Herru gi: I 


— Bermierthbuun 
Im 3. Difte. Mro. 116. ift ein eier Keller 
mit 19 Fuder weingrüner Aäffer, Dan Ammer 
an einen ledigen Herrn fhündiuh zu vermiethen 


FR — eige. * 
er.) Kaufl.: Goldſch von Franffurt, 
Koter von Elberfeld, Stein = Yohr. ches ch...) 
Se. D. Zürft Eiterhayo, P. P. Botichafter zu Yondon, 
m. Gef. von Wien. Ehri debritdeſ. von Aſchaffenb. 
KRaufl.: Meg von St. Goar 
hilippi won Zranffurt. (Mui.Ld.) ärb. v. leiden. 
ußwurm, Kammerberr von Bonnland. Frhr. v.Eraild 
beim won Rödeffee. Kaufl.: Chrit won Zrankf., Bölker 
von EdenPoben. (Mronpe.) Weunier, Partik. von 
—* Kauft: Ondenascdeg und Epringer von Frank⸗ 
Schwan.) Ammerndörfer, erdam 















, Kent.von 


Kaufl.: Jung von Beamten Wederer und Schmidt 


von Rü * telod. S) Karizko, Kantor von 
Rı.Sıeht. Eiud.: uber, von Murten, Yichtenberger 
von Zweibrüden, Halter von — —* 








Voransbezahlung. 
„ Biertefiäneig Wer. 2, ver 1. Auyon 
2f. dr, M, 20. 17%, Pr. ur R. 8. 
IV. 20.56), fr. 


Einrücungögebähr. 
reifpaltige Petityeile oder deren Raum a I, 
zn Briefe und Gelder france, 


ene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





— — — — — 


Neo. 311. 


— — — 


Deutſche Bundesſtantenu 
(Bayern.) Die Beſchlagnahme der Druckſchrift: „Bruch-— 
ſtücke aus dem Leben eines Damons, Fragment aus den Papieren 
eines Blaſez Grimma, Verlagékomtoir, 1840,” iſt vom. königl. 
Miniterıum des Junerun beſtätigt worden. 

München, 4. Nov, In den legteren Tagen haben Ge. Maie- 
fRät der Honig mit unermüdeter Nat dem Drange der Staatsgaeichäfte 
obgelegen, auch fehr viele Auvienzen, darunter mehreren Stabs- und 
anderen Offizieren, zu ertheilen gerubt. — Se. königliche Hobeit der 
Kronprinz hat laut brieflichen Nachrichten in Hohen chmangan einige 
große Jagden mit ſehr günligem Erfolge veranftaltet uud wird nur 
nod; während der Dauer der jchonen Tage in diefem Schloſſe vers 
weilen, dann aber nach München zurüdfehren. — Die tbeoreriichen 
Prüfungen der Nedyröcandidaten endigen künftigen Freitag, die. Zahl 
der abınittirten beträgt 145; nur ſehr wenigeerhalten im Diefem Jabr 
die Durchfallsnete. — Das GlericalsSeminar bat num bereits fein 
nened, ſchönes Gebäude ‚der Univerfität gegemüber bezogem; en 
bisheriges Yocal wird dem Militär Monturbepor eingerämmt. (A. Ab. 3.) 

„, Srever. (Rönigl. Negierungsreicript vom 2. Now.) In Foige 
bödhfter Minifteriafentfchliefung vom 31, Dct. wird hiermit auf ben 
Grund des 5. 3 des Zollgefeßes vom 17. Nov. 1837, die Fourage⸗ 
ausfuhr aus der Pfalz über die äußere Zollgreuje nach jeder Rich⸗ 
tung und für den ganzen Umfang des Regierungabezirtd ver der 
Hand für einen Zeitraum von 6 Monaten, mit dem 3. Nov. an— 
fangend, fojerne mittlerweile nicht anderweite Anordnung erfolgen 
follte, durdyaus verboten und die lebertreter des Merbors werden 
nach $. I des Zollſtrafgeſetzes mit Gonfiscation ber Fonrage und nur 
der vorgejehenen Gelditrafe, weldye dem doppelten Werth jener Fou— 
vage gleihtomnt, beitraft, 

Speyer, 4. Nov. Der fönigl. Negierungspräfident der Pfalz, 
Hr. Fürſt v. Wrede Durdylaucht, iſt heute von Ellingen bier aus 
gefommen. 

CPreuffen) Berlin, 29. Oct. An die Ernennung Thiele's 
ſchließt ſich eine andere, damit in mannigfacher Beziehung ſtehende 
an, die dee Dberlandesgerichtöpräfidenten Vortiher zu Stettin zum 
vortragenden Kath im Staatsminiſterium. Unter diefer Benennung 
hatte nämlich bisher der geheime Staatörath von Srägemann den 
Vortrag beim Grafen Lottum in allen denjenigen Sachen, in denen 
biejer dann wieder dem Könige Vortrag hielt. Herr v. Stägemaun, 
eit einiger Zeit kränklich, foll num in dieſer Stellung durd Herrn 

Ötticher erjegt, oder wielleicht ihm mur vorläufig adjungirt werden, 
fo daß Herr Vörticher allein oder gemeinichaftlic mit ihm deſſen bie: 
herige Verrichtung übernähme. Herr Vörticher üt übrigens wegen 
feiner ansgezeihneren Perjönlichfeit,, feiner vorzüglichen juriftiichen 
Vildung, feines Haven ſcharfen Geiſtes, und feines ganzen thatfraf: 
tigen Weſens als einer unferer beften Prafidenten rühmlichit befannt. 
— Der neue Gultusminifter wird, wie e& beißt, ſchon bald nach dem 
Antritte feines Amtes Gelegenheit haben, jein Interefe für die Wil: 
fenfchaft in einer bier ziemlich befannt gewordenen Angelegenheit an 
den Tag zu fegen. Eine biefige Buchhandlung hat nämlich im Ans 
fang diefes Jahres das Gultusminiteruum beim hiefigen Kammerge⸗ 
richt wesen Nachdrucks verklagt, Gleich nady Uebernahme des Mi— 
niteriums durch Herrn Eichhoͤrn find nun Bergleichöunterhandlungen 
eingeleitet. Man zweifelt um jo weniger, daß vn zu einem Nejuls 
tate gelangen werden, ald nicht zu verfeunen it, daß ein Prozeß we⸗ 
gen 7 achdrucks gegen das zum Schutze der Wiffenfchaften bejtimmte 
MRinifterium zu ben auffallenden Ericheinungen gehört. (4. 3.) 
e — 30. Det. Was ich Ihnen geftern über die künftige 

tellung der HH. v. Thiele 1. und Vörricher fchrieb, kann ich Ihnen 
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haben. 
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Sonntag, 8. November 1840. 





al® verbürgt wiederholen. Hr. vo. Thiele iſt bereits ind Staatemini⸗ 
ſter ium eingeführt, und zwar in Gegenwart des Könige. Bei dieſer 
Gelegenheit jeflen wichtige Diecnifionen über unſere Juſtizverfaſſung 
und Verwaltung ftattgefunden haben, deren Folgen ſich nächſtens un 
Einrichtungen verfchiedener Art äußern dürften. Insbeſondere it 
auch die Frage über Beibehaltung oder Abſchaffung der Patrimonial- 
gerichte zu Grörterungen gefommen. &in großer Theil unferer Ges 
richte ift noch in den Händen von Patrimonialgerichtöherren, obs 
gleich namentlich der Winter Mühler es ſich ſets hat angelegen 
ſeyn laſſen, die Patrimoniaigerichtöbarfeit nach und noch abjuſchaf⸗ 
fen, die fih ehne Zweifel mir einem geregelten und gleichformigen 
Geſchaftsgang nicht verträgt, wie fie nicht minder auch auf bie 
Strajrechtöphlege ſtorend einwirkt. Schon ans biefen beiden Grüns 
deu muß man die Bemühungen Mühlers danfbar anerbennen, wenn 
gleih in anderen Müdfichten den Gründen des Wider fich manche 
des Für entgegenfiellen liefen; — Das bei der Hulbigung am 15. 
Det. anfgeftellte neue Adelsprürcip bat auch auf zwei ausgezeichnete 
Juftizbeamte eine Art rückwirkender Kraft geäußert. Nach dem heu⸗ 
tigem Juſtiz ⸗ Minifterialblart find nämlich der Dberlandesgerichtds 
prafident Bertram zu Infterburg (Provinz Preußen, eigentlich Lit⸗ 
thauen) und der Dberlandesgerichtd s Bicepräfident Keber zu Königes 
berg in den Adelsſtand erheben. Nach dem bei der Huldigung am 
10. Sept. aufgeitelten Adelöprincip fonnte eine ſolche ©t er⸗ 
höhung ihnen micht zw Theil werden, weil beide feinen Grundbeſitz 
liebrigens werden Diefe beiden Erhebungen um jo mehr 
Theilnabme finden, als einmal beide Männer fidy große Verdienſte 
um die Rechtsoflege in ihren Provinzen erwerben haben, zum andern 
aber die Glaffe ber Juſtizbeamien bei dem letzteren aeg 7.5 
jehr durftig bedacht war. a 39) 

Verlin, 31. Dct. In der legten Nummer der „Allgemeinen 
einziger Zeitung‘, welche in der neueſten Zeit mehrmals Relationen 
aus nicht ganz richtiger Quelle veröffentlicht bat, befinder ſich auch 
die Nachricht, daß unſer König im dem legten Tagen mit zwei 
wichtigen Gegenfänden, nämlich mit einem newen Vreßgeiege und 
mit den Veftimmungen wegen Erweiterung der fländiichen Berfafe 
jung bejchäftigt jey. Wir geiteben offen, daß wir hier nicht fo ge 
nau über Die Details von Sansſouei unterrichtet find, indeifen voifs 
fen wir doch jo viel, Daß fo wichtige Beſſimmungen, auf welche ganz 
Europa mit. der größten Spannung fehen muß, nicht fo fehr übereikt 
werden möchten, als es der Neferent der Yeipziger Zeitung meint, 
Wenn ed audy richtig jepn mag, daß die Medaction fo freiffnniger 
Erlaſſe meiſt von der Geſinuung des Königs originiren werde, fo 
läßt ſich doch micht bezweifeln, daß der Veröffentlichung eine Berath⸗ 
ung der höchften Vehorden vorhergeben wird, von der bie jetzt noch 
nichts verlautet. Allem Anfcheine nach find ed die Firchlichen Anger 
legenbeiten, welche zumächit ihrer Erledigung näher gebradır werben, 
und erjt wenn hier die bereits mehr als halb verlohnten Parteien 
überall ausgeglichen find, dürfen die erwähnten gefeglichen Beſtim— 
mungen ın das Veben treten. (Hamb. €.) 

(Sadien) SKoburg, 2. . November. Diefer Tage machte 
unfer Negierangsblatt die Ernennung des vwormaligen kurheſſiſchen 
Gcheimenrarhs und Miniſters, Frhrn. v. Lepel, zum bdirigirenden 
Staatsminifter in biefigem Dienft befannt, und am Abend des näms 
lihen Tags erfolgte jeine Ankunft von Kaffel. — Der Erberinz 
hat, und wieder verlaffen und ift nady Dresden‘ zurücgefehrt, von 
wo er fait drei Vierteljahre abwejend war, um biefe Zeit zu ben Ins 
tereffanteften Reifen zu benügen. Baron Stodinar it heut wieder 
nad) Kondom abgegangen. Die Niederfunft der Königin muß nahe 
ſeyn, und es ift wohl erflärlich, daß man hier diefem allgemein wid) 





tigen Ereigniß mit doppeltem Iutereffe entgegen fleht, Hr. v. Hee⸗ 
* der lebt, iſt kürzlich von der . mit einer goldenen 
Medaille beſchenkt worden. 

Weimar, 1. November. Den verſchiedenen Gerüchten von einer 
bereits vollzogenen Verlobung unſers Erbgroßherzogs wird von glaub⸗ 
würdigen Perfonen beſtimmt wiederfprocden‘), und it dahin 
meine frühere Mittheilung zu berichtigen. — Der Fürft und die Fürs 
fin von Rudolſtadt waren zum Befuch an unferm Hofe. Der Graf 
von Limburg-Stirum ald Abgeiandter des Königs der Niederlande 
und der ranlice Geheimerath Schufoffäty weilen ebenfalls feit einis 

en Tagen hier. Unjer außerordentlich verfammelter Yandtag’ wird 
eitd morgen feine Endſchaft erreichen; feine Gefchäftsthätigfeit 
wirb ſehr gerühmt. (9.3. 
cHannover) Hannover, 1. Nov. Das Beiipiel der in 
verfchiedenen Städten vorgefommenen Handwerköverbindungen fcheint 
auch bier eine, wiewohl geräufchlofe Nachahmung gefunden zu haben. 
Gewiß foll ſeyn, daß die biefigen Gelellen die Stadt Bremen, wo 
befanntlich die Umtriebe ziemlich weit gediehen find, in Verruf erflärt 
aben, und daß demnach jeder fremde Geſelle Bremen verlaffen 
olfte, — ein Borhaben, welches durch energifche Mafregeln der 
dortigen Polizei vereitelt worden wäre. — An den @ilenrbabnprojek 
ten wird ıhäfıg fortgearbeitet ; die- gutachtlichen Berichte zum Zweck 
einer möglichen Beachtung der Bortheile der bei Anlage von Eiſen— 
bahnen betheiligtrn Städte, und Berathſchlagungen über die geeig— 
netite Richtung, nehmen viele Zeit weg. Ds fcheint nun, daß mar 
bei der Richtung auf Harburg zunächſt ſtehen bieiben wird, und es 
beftätigt fih, daß in Betreff anderer Bahnitreden mit der preußis 
fhen und braunjchweigiichen Regierung neue Lebereinfommen ge+ 
troffen find. (R.v.u.f. D.) 

Hannover, 2. Nov. Wenn man Gerüchten trauen darf, die 
bier viel verbreitet find und vielleicht Glauben verdienen, fo itehen 
die Verhaftungen in Franffurt, wovon die Zeitungen in den legten 
Tagen Manches meldeten und für die eine Urſache nicht befanut 
worden it, mit der Unterfuchung im Zufammenhang, melde hier 
gegen einige Handwerfer geführt wird, weiche fidy der Verbreitung 
eined revolutionären Pamphiets ichuldig gemacht hatten. KT. 3.) 

(Hefien) Aus Kurheſſen, 1. November. In der Mitte 
diefed Monats treten unjere Yandtände wieder zuſammen. — 
Wie ed beißt, haben wir den ehemaligen Minifter Hajfenpflug nad 
feiner Entlaffung aus dem niederländiichen Diente wieder in unjerer 
Verwaltung zu erwarten. Doch findet diefe Nachricht bei und wenig 
Glauben. Dieferr Mann hat ein bedenflihed Map: für Meine 
Staaten fcheint er zu groß. Jedenfalls iſt er nicht conftitutionell 
geaicht. ‚ 4.3.) 

® Freie Stadt Franffurt, 6. Nov. CPrivatcorr.) Auf 
die weſentlich höhere Rente vom 3. d. nahmen die Fonds in der 
Effecteniocierat geitern Abend einen neuen Aufſchwung. Am der 
Borje heute bemerkte man aber fait feine Kaufluſt und defhalb 
ſchloſſen die Fonds auch weniger fet. Die Speculanten trauen im« 
mer noch nicht recht und wollen nun erit die Gröffnung' ber franz. 
Kammeru abwarten, bevor fle neue Operationen unternehmen. Die 
Kündigungen in allen Effecten waren heute auch ſchwaͤcher als in 
den legten Tagen. 5 pEt. M.: 105785 46Et. M. 991,4; 
3p6&, M. 78114; Banfactien: 2054; 250 fl. Looſe: 120; 500 jl.: 
137345 Integri.: 4938; Synd. 41,2 pröt.: 86; 312 prör: 
711125 Ard.: 221125 portug.: 10345 vol. Looſe 300 fl.: 71; 
500 f.Kooie: 77 114; Zaunusbabnaet. :319 112; Disk, 3 114 pEt. Geld. 

O Franffurt, 6. November. 
wegen der Vertretung Preußens von Berlin ein. Gourier bier eins 
sraf, hielt die Bundesverfammlung geſtern wieder Sigung. — Se. 
Pu der Prinz Emil zu Helfen und bei Rhein verweilt feit ges 

ern in unferer Statt. — Bei der Bundesmilitärkommiſſion berricht 
fortwährend große Thätigfeit, 

Dom Main, 30. October. Wie man hört, it die von Preußen 
an die deutichen Vereinsſtaaten ergangene Einladung ſich zu rüſten 
mit großer Bereitwilligfeit aufgenommen worden. Die betreffenden 
Regierungen erkennen die dringende Pflicht, für die Sicherheit ibrer 
Unterthanen, den furchtbaren Rüſtungen Frankreichs gegenüber, 
welche deutlicher als alled Zeitungsgelärm auf die Äbſicht, Krieg 
anzufangen hindeuten, die nöthigiten Sicherheitömaßregeln zu ergrei« 
fen. Wichtig wäre unter diejen Verhaltniſſen, daß Seſterreich jeine 
Miitärmacht im Voralbergifcyen verflärfte, um im Falle eined Aus» 
bruchs bei der Hand zu ſeyn. Indeſſen iſt vor der Hand in Defters 


*) Bergl. unfre vorgeitrige Jeitung, im welcher unier Stuttgarter Korre⸗ 
bandent die Nachricht bereiis mideriorohen und aufs meue beikätigt hat, 
* une Sets die Verfobung dieſes Prinzen mit Primeſſin Kattarıne 

\rttemberg eine befhloffene Sache fey. A. d. R. 


Nachdem in den letzten Tagen 


reich blos der Ankauf von 8000 Pferden für bie Remonte Kefchlof. 
fen worden. Aeußerſt gefpannt H man auf ben —— * 
franzöfichen Kaumern ; man hofft, daß das neue ſchaͤndliche Attentat 
geaen den König Ludwig Philipp dem friedlichen und conjervativen 

eitte derfelben noch, mehr überwiegende Kraft geben, umb vielleicht 


auch Mapregeln gegen die zügellofe Preſſe hervorrufen werde, 4.3.) 


5 Dom Rhein, ‚5. November, (Privatcorreipo i 
Gerüchte von Mobiliffrung des 7. und — —— * 
des 8. Bundesarmeeforps Dürfen durchaus noch als voreilig betrach⸗ 
tet werden, wenn auch zugeftanden werden muß, daß die Vorberei- 
tungen fo netroffen find, daß die Mobilifirung, im nörhigen Fall 
alsbald eintreten fann. Borerit hört man aber noch micht® von 
Verproviantirung ber feiten Pläge oder von Getreideauffäufen , Die 
doch ſtatt finden müffen, wenn große Truppenmaflen unter die Wafı 
fen gerufen werden follen. Bevor Deutſchland eine friegeriihe Dal» 
tung gegen Frautreich annimmt — wozu es durdaus noch nicht 
herausgeforbert wurbe, — denn das Gelhrei ber Propaganda fann 
Deutichland überhören — wird man erft die heute aufammengetretes 
nen franz. Kammern und bie darauf zu nehmenden Mafregeln ber 
franz. Regierung abwarten, Mit Bekimmmtheit behauptet man, daß 
dies die Inftruction des deutſchen Bundes fen. Legt fich der Sturm 
in Franfreid) bald und ganz, wird die Bundedverfammlun ihre Sijr 
zungen auf einige Monate vertagen, und Hr. Graf v. \ — Beh 
linghauſen, wie gewöhnlich nach Wien geben; im Gegenfalle findet 
keins ge Statt. 

+» Bom Niederrhein, 4. Nov. (Private) Während der ’ 
zehn Jahre, welche nun Dampfichiffe unfern ſchönen Strom —— 
ind vorgeſtern zum erſtenmale durch den Zuſammenſtoß der Düffel» 
dorfer „Bictoria’ mit dem miederländiichen „Drufus“, weldyer zwei 
Stunden oberhalb Düffeldorf ſtattfand, Menſchenieben verloren ges 
gangen, Die Victoria rannte gegen die Vorfajüte ded Drufus an 
und zerquetichte zwei Reiende, die man bald nachher als Yeichen 
aus dem Waller bervorzog. — In Köhn wird vielvon einer Adreife 
geiprodyen, welche den preußiichen Ständen, die in Königsberg ihren 
Wunſch nad) Erweiterung und Entwicklung der Br afung auss 
ſprachen, übermadht werden fol, Die Unterzeichner wellen, wie 
man vernimmt, in demjelben ausiprechen, dag am Rhein gleichfalls 
die Anſicht herriche, daß eine wahrhafte Repräfentation und allge 
meine Reichsſtände dem preußiſchen Staate jehr eriprieglich ſeyn 
würden. — Die öffentlidye Meinung iſt ſehr eutfihieden antifranzönich, 
gut deutfch und preußeſch. Im diefer Henſſcht hat fih auf dem linfen 
Rheinufer wahrend der legten Monate Alles ſehr günftig geitaltet. 
Bon kirchlicher Aufregung iſt gottlob! feine Spur vorhanden. 

Deiterreid.) ien, 31. Det. Heute war babier ber Kits 
telpreis der Staats ſchuldverſchreibungen zu Spät: in EM. 10538; 
detto 4pEt. 98; detto 3pEt. 76.112; Wiener Stadtbanco »Oblig. 
zu 2112 pEt. in EM. 63 112. Banfactien pr. Stüf 1695 in CH. 

Bien, 31, Det. Die gejlern hier angelangten Briefe aus Kons 
fantinopel erwähnen eines Dort verbreiteten läherlidhen Ges 
rüchts, wornach 15 bis 20,000 öfterreichifcher Truppen in Konſtan— 
tinopel zu erwarten ſeyen. 9.3.) 

Gronbritannien. 
j London, 2. Mov. Der preußifche Betſchafter, Baron v. Bülow, 
it ehegeitern hiefelbit eingetroffen und hat unverzüglich eine Gonfer 
renz mit Yord Palmeriton gehabt, Es heißt, dag neue Verbandluns 
gen in der orientalijchen Frage werben 3 werden. 
rtanfre a 

"paris, 4. Nov. Statt des geftrigen Vertrauens heute vollfoms 
mene Entumutbigung. Alles, was zu höffen ſtand, was gelöſt zu ſeyn 
fchien, Alles iſt wicder in das vorige Chaos zurüdgeworfen worben, 
und die politifche Conſtellation ſcheint heute verwicelter und vermwors 
rener ald je. Die Elemente, welche dieſes traurige Refultat zu Tag 
gefördert, find die Gerüchte: Thierd wird Präfident der Depntirtens 
Kammer werden, Das Gabinet fol geitern ein jehr ſtärmiſches 
Eonſeil gehalten und jetzt ſchon mächtige Meinungsivaltungen in 
demielden eingetreten ſeyn. Soult, Teſte und Villemain ſollen in 
Folge der letzien Ereigniſſe in Syrien kriegeriſcher geſtimmt worden 
tenn, und nur Gaizot jein alted WRäßigungserinzip behalten haben; 
die Negimenter, welche um Paris herum in Garniſon liegen, hätten 
den Beſehl erhalten, auf das erſte Signal nach Parıs abzumarſchiren; 
endlich — was jedoch wenig Glauben fand — Prinz Louis ſey aus 
Ham entflohen. Von allen dieſen Gerüchten und Nachrichten möchte 
die einzige, aber auch die wichtigſte von ihnen, daß Thiers jetzt ſchon 
eine ſehr beträchtliche Anzahl von Stimmen zum Präfidentenfuhl 
habe, gegründet ſeyn. 196 Mitglieder folleu bereits verſprochen 
haben, dem frühern Eonfeil-Präfdenten ihre Stimme zu geben. Die 
Kammer beiteht aus 459 Mitgliedern, von denen 400 erſt in Paris 


er Känftigen Freitag wird jedoch noch eine Verſammlung ber kin⸗ 


en ftattfinden, in welcher entſchieden werden ſoll, ob man Hrn. Thiers - 


er Odilon Barrot das Botum gibt. Der „Eourrier frangais” bes 
En daß die Präfidentihaft mit Hrn. Thierd eine Gnbinetöfenge 
few, mit Hrm. Barrot eine Parteifrage ; aber er fordert feine Freunde 
injonders auf, ihre Stimmen nicht zu theilen. — Die große Depus 
tation der Deputirten, die fih morgen zum’ König begeben fol, ift 
heute durch das Loos beſtimmt worden. — Der König wird ſich nädy 
ften Donnerflag ı Uhr aus den Tuilerien in die Deputirtenfammer 
begeben, um die Sigung zu eröffnen. — Der Austritt der Rhone 
Pr das Eintreffen der Briefeonriere von yon und Marjeille ver 

indert. 
* Unter ben leitenden Artikeln der Journale finden wir befonders 
heute den des „Journal bes Debats intereſſant. Die ſes Journal 
nämlich, das auch im Monat Auguſt in die Lärmtrompete des „Sons 
ftiturionel’* mit einblies, aber allmählid; ruhiger und ruhiger ward, 
gibt fich nun gewaltig viel Mühe als neues Organ des Minifteriums 
der Eonſervativen feine frühere Sprache zu entidhuldigen. Sein gan 
es Räfonement fäßt ſich in die Säge bringen: Ich habe dem früs 
Gem Minifterium zuviel geglaubt, und das war meint Fehler, Die 
angebliche Beleidigung sranfreihd war nichts ald ein Mißver— 
ftandnig. C(Allerdings merkwürdige, für Europas Frieden jegens- 
reiche Worte, wenn, wie nicht andere zu erwarten, dieſer Ausſpruch 
vom- Könige und Minifterium herrührt. A.d. R. 

5pGt. Rente 108. 60. — 3pEt. 76.60. — Ard. 22118. 

Spanien. 

Madrid, 28. Det. Unter dem Heutigen erhalten wir Mitthei⸗ 
ungen über den Einzug der Königin, die im WBejentlichen die Mel 
dung der telegraphijchen Depeſche betätigen. 

ortugal, 

Lifabon, 26. Det. Das Preßgefeg ift von beiden Kammern vo 
tirt und von der Königin genehmigt worden, — Marquis Saldanha 
it nach Spanien gefandt worden, wie es heißt, um Gspartero zu 
bewegen, in die gegemwärtig in Portugal beitchende Ordnung der 


Dinge einzuwilligen. 
—— — Schweden. 


Stockholm, 27. Detober. In allen vier Ständen wird bie Res 
rräjentationdfrage fortwährend verhandelt. Im Adelsſtande kam 
zuerit ber Antrag des Frhrn. . 3. Boye zur Entjcheidung, Daß es 
nämlicdy bei der gegenwärtigen Repräfentationsweife mit einigen Rec⸗ 


tififationen bleiben folle, jedoch mitder Verpflichtung, die bisher uicht 


Repräjentirten darin aufzunehmen. Diefed wurde mit 90 gegen 37 
Stimmen verworfen, mithin der Grundſatz feitgeftellt, daß die jetzige 
Nepräfentationsweife aufhören folle. erner ift heute nach mehritüns 
digen Debatten mit- 110 gegen 55 Stimmen ald Grundlage für Die 


folgenden Beſchlüſſe ein Antrag des Frhru. Sprengtporten, mit einis . 
gen Modificationen vom Frhru. —— angenemmen worden, er 


die Eintheilung der ſchwediſchen Repräfentation in vier Stände auf 
hören und felbige in zwei Kammern zerfallen fol, gewählt nadı 
Ständen oder Klaffen, die eine Kammer für jeden Keichstag, bie 
andere auf eine längere Zeit, aus Perjonen, die ein reiferes Alter 
erreicht oder fchon früher ald Neichetagsmänner fungirt haben; fo 
wie daß alles perfönliche Repräſentationsrecht (Biritjtimmen) abge 
ſchaſſt ſeyn fell. In den drei andern Ständen iſt noch nichts ent 
fchieden. (Hamb. Cor.) 

: RKufßland und olen. 

Pereröburg, 29. Det. Der kaiſerl. Hof wird noch einige Wo— 
en, bid zum Cintritt des Winters, in Zarskoje-Selo verweilen. 
Die Reife nach Moscau wird in diefem Jahre micht mehr, unbe 
zweifelt aber im nächſten Frühjahre Rattfinden. — Einem faif, Bes 
fehle zufolge, iſt dem fränzöfiſchen Unterthan Auguſt von Grouy 
Chanel, der in Paris bei den Umtrieben der Bonapartiften betheiligt 
war nnd deshalb aus dem ruffifchen Reiche verwielen wurbe, ber 
Wicdereintritt in bie Grenzen deſſelben für immer unterjagt. — Gin 
faiferl, Befehl vom 30. März 18939 orbnete befanntlidy Die feſte Ans 
fiedelung aller im Reiche zwecklos umberftreifenden Zigeuner- Banden, 
für einen ihren Neigungen entiprechenden Beruf in der Jarisdiction 

des Minifteriumd der Reichsdomänen an, weldye Maßregel bis zum 

1. Januar 1941 gänzlidy vollführt ſeyn ſollte. Bis jetzt iſt aber im 
Vergleich zu den nod) frei nomabifirenden eine fo unverhältnißmäßig 
Tleine Zahl Zigeuner auf jene Weiſe angefiebelt, daß ein erneutes 
Ruudſchreiben des Miniſters des Innern die Civilgeuverneure auf 
fordert, dieier ihmen von höchſter Seite geitellten Aufgabe in mög» 
lichſt kurzer Friſt nachzulommen. 

Rachen unfere Blätter die Publication bed General-Gouver⸗ 
neurd von Perowsky über die MWieberheritellung der frieblihen Ver⸗ 
hältniffe mit Chiwa gegeben, enthalten fle jegt eine ziemlich umftänd- 
liche Darftellung der im November vorigen Jahres unter dem Oberbefehl 


2. Nov. beftätiget: 


ze von Drenburg and gegen Ehiwa abgegangenen Kriegs⸗ 
rxedition. Das fhon Belfannte hier übergebend,, entiehnen wir 


“ihm nur die Motive, weldye den Ehan zu feinen Deyigen Friebends 


Propofitionen vermochten: „Noch im Dezember ſtieß befanntlich 
ein Detafchement diefer Erpebition, das aus der Jenebaſchen Veſte 
Kranfe nadı dem Fort AlsBulaf eöfortirte, auf eine Rotte Chiwafcher 
Krieger, Nach einem mehrftündigen Gefecht wurden fle in die Flucht 
geichlagen. Diefe flüchtigen, 3000 Mann ftarfen Krieger, die tapferften 
im Chiwaſchen Heere, verloreu nach dem Bericht der Kirgifen, theils auf 
dem Schlachtfelde, theild durdy Hunger und Kälte aufgerieben, ein Drits 
theil der Mannichaft und alle ihre Pferde. Ihre Anfunft erregte eine ſolche 
Senfation in Chima, daß man auf Mittel zur Befänftigung Ruß⸗ 
lands zu denfen anfing. Faſt zu gleicher Zeit wurde von bem dem 
Shan ergebenen Kirgiien einer unferer Offiziere, der Kornet Aitoff, 
ber zur Kaspiſchen Seefüfte für den Anfauf von Kameelen geſchickt 
war, gefangen genommen, nach Chiwa gebracht, anfänglich fehr 
ſchlecht gehalten. Als aber die Nachricht von dem obgebachten Bes 
fechte mit der Chiwaſchen Reiterei hinfam, behandelte man ihn weit 
—— und zog ihm endlich zu den Konferenzen, die bei dem 

ban über Friedend-Bermittelungen mit Rußland gepflogen wurden. 
Dei diefer Gelegenheit überzeugre man fi in den Unterhaltungen 
mit dem Gefangenen noch mehr von der Ungereimtheit eines 
längeren Widerſtandes. Alla⸗Kul beichloß endlich die aufrichtige 
Bollziehung der hundertjährigen Forderung Rußlanbe. Am 
19. (31) Juli verkündete ein Ferman Xodesitrafe gegen 
alle diejenigen Chiwaer, weldye Ruſſiſche Reiſende berauben und 
gefangen nehmen würden. Uumittelbar baranf befreite der Chan 
alle jeine eigenen Ruflifchen Gefangenen, befahl allen Hausbefigern 
ein Gleiches, Rellte ale Gefangenen dem Ruſſiſchen Offizier vor, 


‚damit diejer ſich perfönlich von ihrer fompletten Befreiung überzeuge. . 


Bei Entlaffung des Offizierö eröffnete der Chan ihm: feine Reue 
würde fich nicht auf die Reſtitution der Gefangenen beichränfen; er 
ſey vielmehr nun bereit, alle Forderungen Ruflands zu vollziehen. 
Der fo unerwartet in freiheit nefegte Gornet Aitoff fam am 4. Sept. 
a. Et. in DOrenburg an, am 24. aber traf die Garavane mit bem 
Shiwafchen Gefandten und den befreiten Gefangenen im Städtchen 
Gurgow ein. Ihrer Ankunft in Drenburg wird mit Ungeduld ent 
gegengefehen. 2 
Michtpolitifche Zeitung. 

Die Münchener politifche Zeitung ſchreibt: „Wie man vernimmt, 
beabfichtigt der Magıftrat und das Gollegium der Gemeindebevoll- 
müchtigten ber f. Kreishaupeitadt Augsburg dem Magiftrate und ben 
Gemeindebevollmächtigten der Hauptſtadt cin Erwiederungsfeft zu ger 
ben, mweldyes in fommender Woche ftattfinden ſoll.“ 

Dem fönigl. Hoffapellmeiter Stung in Münden, ber zu dem 
Bereinigungsfeite der Magiftrate Münchens und Augsburgs eine von 
dem Secretäar Er. fönigl. Hoheit des Sronprinzen, Dr. Darenberger 
gedichteted Feitlied in Muſik gelegt hatte, wurde von dem Müncher 
ner Magijtrate ein werthvolle Tabatiere, begleitet von einem fehr 
verbindlichen Schreiben des eriten Vürgermeiterd, Hrn. Dr. Bauer, 
überreicht. . ‘ 

Das in dem geilrigen arte aus Antwerpen mittgetheilte Ge⸗ 





rücht von einem zwifchen Delft und dem Haag Statt gehabten Uns 


glüct wird feider zum Theil durd ein Schreiben aus Rotterdam vom 
Die aus diefer Stadt um 8 Ubr Abends ab» 
gefabrene Diligence hatte das Unglüf, am Samdtag Abends nad) 
der Sete des Waſſergrabens umzuichlagen, wodurd; einer der Paffas 
giere in den Graben el und ertranf, . 

von, 1. Nov. Mein Brief ging geitern ‚nicht ab, weil ich 
zu einem Freunde mußte, in deifen Laden dad Waffer .eindrang. 
Yeider muß ich dem geitrigen Berichte noch traurige Worte zufügen. 
Die Rhone ıft bis gegen 4 Uhr Nachmittags. im Steigen geblieben, 
dann bis hente gegen zwei Uhr Nachmittags um drei Sr etwa ges 
fallen. Dennoch ſieht fle immer noch auf den Kaien. Der Deidy, 
welcher auf dem linfen Ufer oberhalb der Stadt die Vorſtädte Chars 
penne, Brotteaur und. Guilloting ſchützte, it von dem wüthenden 
Strome durchbrochen worden. Augenblicklich ift die ganze eine Stunde 
weite, und mehrere Meilen lange Ebene in einen einzigen See ver 
wandelt worden, Viele im diefen neuen Vorjtädten gebaute Häuſet 
find aus Pife oder geftampfter Erde aufgeführt, und haben nur wer 
nige_ Fuß hoch ein Neinernes Fundament, deſſen Höhen nach den 
ewöhnlichen Ueberihmwenmungen beſtimmt worden, Man rechnet 
dir den Augenblick fünfzig derielben, die eingejtürze find, und beren 
Fall man, wie man mir fagt, von der Höhe der Eroir Rouſſe, 
wenn auch nicht immer fehen, doc; deutlich genug hören konnte. 
Alle Communicationen mit den Forts, die, gänzlich im Waller, aller 
Xebendmittel ermangeln, ift durch einen reipenden Strom, der fait 





eben fo wüthend als bie eigentliche Nhone rafet, unterbrochen. Die 


‚ zuft.fo,.ebem zur Berehrung aller Heiligen; wie viele, Gebete 

I der Opfer fcheint bedeutend ſeyn, doch lann man- mi mögen In biefen Tagen zu ihnen aufpefli und noch auffteis 

—— eben. Un —— iſt die Saone * immer = gt Das Feſt aller Beeten wirb Diegmal vide Todte begraben, 
Wachen, jo daß die Kaie zum großen Theile. unter er Days orgen ein Weiteres, 

und bie fer Poll, wahrkheinlid durch Feine Bergwafler aufge Wien, 30. Det. Die. Zahl der Jeſuiten in unſerem Kaiſerthum 

halten, mod nicht angefommen if. Wenn die Saome drei Tage beläuft id nun, mit Jubegriff der Priefter, fudirenden Glerifer und 


wächst, mächdt fie aud neun Tage. 
das Leiden ein Ende nehmen wird. Unter fol 


tet und die telegrapbifche Depeſche das mue Minifterium. 


bien un ministere de desastres , fagte mir ei 


en face de notre grande tragedie , fegte er hinzu, on ne pense 
Das Wort üt für ein paar Tage 
wahr; wie aber, wenn der große revolutionäre Strom feine Dümme 
bräche? Dann würde fid) eın ganz anderes Drama vor unfern Aus 
gen entfalten. Die große Glode der Kathedrale, fo nur an Feilen 


pas sux comediens de Paris. 





Schifffabrts-Nadhridten. 
Wertbeim, den 6. Now. Morkeis 
gramm: N. Meſſerſamidt, von Ban 
erg mit Yadung Güter von Mainz und 
oieph Gründfelder von Ochſenfurt mit 
ine Bar atnz. 
ürgburg_den 6. Nor. Angefonmengeitern Mor: 
send: Caſp. Meſſerſchmidt von Bamberg mit Ladung 
von Mannheim und der Pfalz. Geſtern Abend €b. 
Schleicher von Kigingen mit Yaduha von Köln. 
Angefahren getern: M. Brands Witrwe_vonhier, 
mit Ladung nach Franffurt, Wainz umd Köln. In 
Ladung erendabin: G. J. Echön von bier; Ende der 
Yadezeit den 10. d. Wis, 

Meinhändler Brüdmner in Mainftockheim hat 
mit feinem Anferat vom 25, October, ſtatt ſſch zu 
vertbeidigen, neue MWerläfterung saebäuft : das ſicht 
ibm gleich. Cine Erwiderung, wie fie ihm gebührte, 
mil ih hier unierlafien, wohl aber ſoll ım einer nachſt 
ericheinenden Brodure gezeigt werden, weiber Art 
Brüdners und jener beiden flüchtigen Rofadten Geit iev. 
Bis dahin wunſcht Ach aller Guten fernere Gewegenheit 

WMainſtockheim, den 4. Mowember 1840. 
Artedrih Mihm, 
Candid. theol. et plubolug. 
Verehelichungs-Anzeige. 
Unsere heute vollzugene ehe- 
iche Verbindung zeigen wir un- 
sern Verwandten und Bekannten 
hiemit ergebenst an, und empfehlen uns 
denselben bestens. 
Carlstadt a. M., den 25. Oct. 1840, 
Andreas Herrmann, 
Amtmann in Schmütz bei Cronach. 
Augusta Herrmanm 
geb. Müllerklein. 


Aufforderung für Schaufpieler. 
Schaufpieler für ale Fächer fönnen augenblicklich 


nden, im Yohr, beim 
Engagement fi S-hsaufpiel » Unternehmer 


Jofeph Kolhner. 
= Br Ip FT 
> Jatob Kopp 
aus Dffenbach a M. 
geehrt Ach, hiemit anzuzeigen, daft er fo eden, um 
die biefige Weite zum Erſtenmal zu brsiehen, 
mit einem reichhaitigen Lager in folgenden Artikeln, 
eingetroffen fen. 
A. In Pelzwaaren: 
Ausgezeichnet ſchoͤne Pelzs, Ober:, Meile» umd 
Schlafrode, Thobet⸗ und Atſas⸗Tachemaita, Tafrın 
und Wılad» Mantılied, Pelerinen, Bons, Muffen, 
Sagdureffen, Haudſchube und Zußkörbe. 
B In Mollen: und Baumwollenſtoffen: 
Ale Sorten Edlafröde für Herren und Damen, 
Hand: und Compteir.Höde, Damenmäntel; Gatorım, 
Galmud, Zub: Baltans und Köse, geitenpte donpelte 
und einfache Bertveden,.. —— 

Der Beflg eigener Fabrik gemährt ibm den Bor: 
theil, zu Auserft billigen Preifen verabreichen zu Füne 
nen, und bittet Daher unter Zuficerung reeliter und 
aufmerffamfter Bedienung um geneigten Zufpruc. 

Erin Yaden befindet fih ım Hanfe ded Herrn 
Kavpenmahers Pfeifer auf der Domgafe und it 


mis obiger Zrma werichen. 


Wir wiffen alfo nit, wann 





chen Umftänden —— 
oua 
n bieffger Kaufmann ; 


die 34 zu Verona 


Bevölkerung 


Annonce 


P. J. Braus &_ Comp. 
‚amd Mondborf bei Elberfeld, 

* begiehen Diele Allerheiligen: Meile mit ihren befannten 
Baummollen » und Haikieiden » Artifeln, fo mie mit 
einem ſchönen Aſertiment Seiden Waaren, worunter 
die neucſten Seıden: Weitenitoße ic. zu den möglichſt 
billigiien Preiſen und nur im em gros Verkauf. 

Eck vom Sternplatz und Demſtraße in Herrn 
Sterhband Haufe. 


[6«] 





13) ©. Schütte & Heuter . 
Feinwandfabrifanten aus Bielefeld, 

empfehlen Ab zum Erſtenmal auf gegenwartiger Weite 

mit einer fhönen Auswahl von Holländer und Viele: 

felder Leucwand, auch vorzüglich guter SanfXeinwand, 

beinenen Sacttüchern und Damafigarnituren zu 6 bie 

24 Perienen. 

Naur dur vorzügfic gute Waare und äuferft 

bilige Preife werden ſich Diefelben Zutrauen zu ers 

werben fun. 3 

* Die Bude brnndet ch vor drin Gaſthauſe dee 

Hrn. Rappert auf dem Hürichnerdhof. 

Unzeige 
13 €] Während der bevortehenden Meffe ver. 
Paufe id meine 
privilegirte Soda: Del-sern:Zeife 

a18 fr. pr. baper. Pfund und empfehle Diem vor 

züglihe Waſch Seie zur geneigten Abnahme. 
Albr. Eramer aus Dögelvorf 
BerfaufssYecal bei Hrn. Wüder u. Jeimer 

in Wurjburg. 





u Vtahlfedemi!! 

Bon den Federn aus ber Aadrıd von Eiſenſtädter 
in Yondon, welche wegen. ihrer Zwedmäpigfeit und 
Wohlfeilhent deſonders zu empfeblen ind, habe ib die 
allewmıge Miederinge ud verfaufe Seide zu den dadrie 
preiien das Dupend von 4 bie 12 fr., im @ropen 


dedeutend billiger. 
ia 3 Strauß, 


. aus ärankfurta. Wi. _ 
Demſtraße, vor dem Hauir Des ori. Fraufel 








——— 








Ritterguts-Kaufgesuch 

[2 bj Im Kreise Oler, Mittel- oder Uuter- 
franken wird ein Rittergut mit einer jährlichen 
Rente von A bis 6000 Al. sind ritterschwillichen (se- 
reehtsanmen versehen, zu kaufen gesucht, j 

Gefällige Anträge wollen unter D, D. an die 
Expedition «ieses Blattes einbelördert werden. 


Grofberzogl. Badifches Staats: 
„leben. 

146) Im der Ziehung am 36. November sind 7500 
Gewinne im Betrag a 777,115 1.5 als: 45,000 fl, 
20,000 fl., 10,000 fi, ot fl, 3000 Tl... 2000 il. 7 A 
1000, fl, 10 A 500 f., 10 4200 5. ı€, zu erlangen. 

Die Einlage eines Looſes uf 130 fl. und Da. jedes 
Loos wenigen 90 Gulden gewinnen mup, jo Fonnen 
Diefe im voraus abgezogen werden: daher find ganze 
Looſe ad2 fl; halbe A2ıfl., und Viertel & 10fl.sofr, 


dirert zu bejichen bei 
h . Friedberg 
22 Frautfurt a.M. 





Laicnbrüder, auf 304, wovon, 273 zur Deſtreichiſchen-Galliziſchen, 
ſich aufhaltenden aber zur Römifchen Propin; ge 
hören. In Galligien, wo fie neben zahlreichen Deffionen, die Kollegien 
von Zaruopel, Staraviecz und Nenfandecz befigen, iſt ihre Verbreitung 
am Närkiten, — auch mit großen Hinderniſſen von Seite der 
u kümpien. 
den adeligen Tberefianishen Akademie zu Junebruck 20, zu 
Linz 30 uud bier in Wien als Beſchtvater der verwilnweten 
Herzogin von Auhalt ⸗Köthen ein Mitglied dieier religiäfen -Gefellfchafr. 


Nebitvem befinden fich im Kollegium und 
rag 49, 
Frau 


Bekanntmachumg. 

12 #) Am Wontag den 9.» Mid, Mor- 
mittags 11 Uhr merden im freiherrlich won 
fBros'ien Hefte Ufighrim, Dir. ?. No. 577. 

tie radgenannten Dirdjährigen Röſte öffentlich 
an die Meifbietenden wrritricen : z 

a) circa 1 Auder 6 Eimer Paffenberger, 

b) » — » Eimer Zumüder und 

co» 6 Eimer Echalfeberger. 

Würzburg , den 5. November 1840 
Kegierungspräfident Otto Pbhilivp Areu 
berrl. v. Große Hideifommißnermwaltung. 
Shöpf, Amtmann. 


Vermiethbung 

[2 61 Im 5. Dühr. Pro, 13, an der Zellerſtraße 
iR für eine rubige Haushaltung Aündliih ein Quartier 
iu vermiethen, 

Befannntmadung. 

[2 al Der biefige Webermeider Wihacl Salb 
hat feine angenblidlihe Zahkumasunfähigteit gerichtlich 
erklärt, und auf Zufammenbernfung feiner Glaäubdiger 
zur Erzielung cines qütlihen Nebereinfommens ange 
tragen. Wan bat demnach zur Yiquibirung der For: 
derungen, Dann zur Abgabe der Erklarung der Gäu 
biger über Die Jahlungerorichläge des Schuldners. 
und wenn bierüber eine gütliche Heberemfunft nicht 
zu Stande Pommern joflte, zur Crflürumg über das 
meiter einzuleitende Berfahren Tagfahrt auf 

Montagden ta. December 1. J. 

...,Bormittags 10 Uhr 
im Gefhäftdsimmer Nro. 3. anbderaumt , zu weider 
die dem Gerichte noch unbefannten Gläubiger unter 
dem Rechtsnachtheile voracladen werden, dat Die 
Michtericheinenden derfelden im alle eines autlichen 
Zahlungs Arrangement bei dem argenmwartigen Wer: 
fahren unberüdfidtiat bleiben würden. 

Würzburg, den 23, Drtober 1840. 

Königl, Kreis und Stattgeridt. 

v. Beninz. 






— J 





Pelletier. 


— 

cAder· IDx Burkhardt von Remlingen. Fritſchet, 
Pratt. und Wad. Fritſcher von Mt,Einersbeim. Höblen 
Rathe Gattin von Helsfirhen, Kauf: Dirgel n.Ynrcat 
von Hanau, Yorfe von Barmen, Piccard und ei: 
weiter von Fraubfurt, Schaffer vor Heibenhrim. 
(Deutfansd.r Neenyer,- Part, von Regeneburg 
Adler, Kfm. von Frankfurt. (Muß P. )S. D. Fürkr. 
Yöwenäcin: Nofenterg von Heubah. Kaufl.: Arcae, 
Georgi und Klepper von Glberfeld, Schuſter von 
Franffure. - (Mleebaum) Büdner, Kriegs: Ken. 
Sommif.-Gattin von Negendburg, Grapenann, Kfm. 
von Frankfurt. Hager, Brauer von rafenrbeinfeld. 
(Mronpr ). Büchner, Kriege! Kb.Commif. und Wad. 
Tbrißen von Nesensburg. Dr. Weipendurg von Ofeu- 
tab. Fiweber,, Holzbandfer vom Kronach. YPartik.: 
De von Darımtadt, Steinfe ron Frankfurt. Kaufl.: 
Dacciug von Eibenftod, Kraft von Wormt. (Schwau) 
Waaner. ach, Hofrath von Amerbah, Siud.: Brauer 
von Opernburg, Exheldbadher von Örepeüheln, Marzel 
von Afdiaffenturg. (Airreleb.H.) Etciglehner, Kent 
beamer von Dkerfbäpf. Hopf, Stud. von Zwerbrüden. 
Kauf: Heuniich von Mainz, Schlenpner von Marktbrait. 


ji 
Theater.) Sonntag, 8.Nov. Ezaar und 

Zimmermann. Komiſche Oper in 3 Akten, 
Montag, 9. Nov. e Abvokaten. 

Scanipiel in 5 Alten von Iffland. 





„Im Verlage und unter Verantwortlich feit der Stahel {chen Buchhandlung.) . 


Erfra- Beilage 
zur Neuen Würzburger Zeitung Nr. 311. 
Straßburg. Telegraphiiche Depeche 


vom 5. November 2 112 Uhr Nachmittags. 
Der Minifter anden Bräfeftendeslnterrhein, 





Sp eben ift der König, nachdem er die Kammern eröffnet, 
in die Tuilerien zurückgekehrt. 

Se. Majeität wurden mit den lebhafteſten Acclamationen 
empfangen. 

Die Ordnung wurde keinen Augenblick in Paris geſtoͤrt. 
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Mehemed Alias Macht. 

20 Die Fobredner Mehemed Al''s, weiche den Zuſtand Aegyp⸗ 
tend und die Berhältmiffe der ägyatiihen Armee ald jo außerordent⸗ 
lich blübend fchilderten , die micht genug rühmen fonnten, wie bauer 
haft und jegensreich alle die neuen Schöpfungen des Vicekönigs ſich 
bewähren würden, haben gegenwärtig die beſte Gelegenheit, ſich aufs 





Evidenteſte davon zu überzeugen, daß dieie Schöpfungen doch von, 


nur febr epbemerer Natur geweſen find. Jene Lobredaer hatten deu 
Zabadshändler von Kavala mit feinem Landsmann Alerander dem 
Macedonier verglichen, und in ihm einen Mann geſehen, ber bie 
Geſchicke des Drients wenigſteus auf Jahrhunderte hinaus beitimmen 
werde. Aber wie haben fich dieſe Prophezeiungen bewährt? Sie 
fehen fchon im Geiſte den Drient mit dem Abendlande vermittelt. 
Aber die Macht, welche dieſe Vermittelung bewerkitelligen ſollte, iſt 
durch wenige Kanonenfhüffe gebrochen worden. — Mehemeb Ali iſt 
ohne Zweifel eine großartige Geſtalt und für einen Drientalen mos 
dernen Schlages ein mächtiger Geiſt. Er bat wenigitend Grofed 
gewollt. Er gründete Schulen und Arjenale, er legte Drudereien 
an und ließ Fabrifgebäube aufführen, er befährt den Nil und das 
Mittelmeer mit Dampfichiffen und befigt eine zablreiche flotte; er 
bat Syrien und Arabien erobert, wenn aud wieder verloren; fein 
Einfluß reicht bis nach Abyifinien,, und fein 200.000 Mann ſtarkes 
Heer, war zum größten Theil auf europäiiche Weife eingeübt und 
abgerichtet, Er war ſtets flegreich; er bändigte mit demielben die 
furchtbaren Wahhabis und fprengte vor einem Jahre die Truppen 
des Großherrn bei Rifib damit auseinander. Das Alles ift wahr; 
aber wahr it auch, daß alle dieje Schöpfungen im modernen Aegyr⸗ 
ten fünftliche find. Sie gingen nicht aud ber Natur, aus bem 
innerſten Weſen der von Mehemed Ali unterjochten Bölfer hervor; 
fein Staat bildete fein organiſches Ganze; er üt nur eine durch 
äußere Gewalt zufammengebrachte Mafle, die aus ungleichartigen 
Theilen beiteht, der ed an einem innern Bindbegliebe gänzlich mangelt, 
und beren einzelne Beſtandtheile nichts Gemeinſames haben, ald ben 
Herricher, welcher alle mit gleicher Schwere bedrüdt. Und wie bad 
Bolt, fe auch das Heer, welches dur feinen großen Gebanfen 
infpirirt wird und feine moraliichen Stügpunfte in fi hat, Mau 
fehe nur, aus was für Menſchen es zufammengeiegt iſt. Es find 
dieſe agyptiſchen Soldaten theils arme, dem Pfluge mit Gewalt 
entriffene arabifche Bauern, theild Neger, bie der Pafcha im Innern 
Afrifa’s mir Gewalt rauben lief, europäiſche Abenteurer, Türken 
und Sprer. In den Beſitzungen des Vicekönigs it nirgends ein 
Kern einer Bevölferung zu ‚finden, außer im Libanon, (der immer 
mehr oder weniger unabhängig war und jegt ſich wieder der Pforte zur 
— hat) und in den wenigen großen Stadten; denn die Bauern 

nd dem Regierungsmonopole unterworfen und jeder Willfür Preis 
gegeben. — Mehemed Ai mollte einen Koloß banen: aber er baute 
au Sand. Als der erite heftige Sturm heranbraudte, ftürzte das, 
was fo mühlam aufgeführt worden war, zufammen wie ein leichtes 
Kartenhaus: Was er geichaffen har it weder ächt morgenländiich 
noch ganz eurovaiſch; es iſt nichts homogenes und wird darum auch 
ſchwerlich feinen Gründer lange überleben. Es fehlt jetzt ohnehin 
allen mohammedaniicen Staaten am Lebenskraft und bebensfriſche; 
fle befinden ſich im einem Zuitande der Zeriegung, der Auflsſung, bes 
Verfall, und bie Bäufnig frißt immer weiter nm fih. Man blide 
auf Perfien, die Türkei, Maroffo ; überall liegt der Islam in Agonie; 
er hat ſich überlebt, — Die türfifdyen Soldaten des Haft; Pafıha wurs 
‚ben von Ibrahim auseinandergefprengt; jegt ſtoößt er mit einer hand« 
voll Europäer zufammen ; es fam darauf an die Stärfe und Tuch— 
tigfeit feines Heeres zu erproben, und fiche, binnen wenigen Wochen 
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eht Syrien verloren: alfo diejenige Provinz, ben Beſitz 
guptens ſichern und decken follte. Wir fra ale Schickſal 
würde Wegyoten haben, wenn es zu gleicher Zeit won Sue; und von 
Merandria ber einen Angriff erlitte? Des Vicetonigs Flotte würde 
von der englifchen in den Grund t werben; was jeine Armee 
leitete feben wir gerade jegt in Syrien, und ein Boll, bad die 
Waffen gegen den Feind ergreifen, könnte, it nirgends vorhanden. 
Worauf beruhet num Dehemed Ali's Macht? Sie erülirte nur im 
Torurtheile der Menſchen; reel war fie immer nur gering. 
Deutfche Bunbdesftaaten. 


(Baperm) Münden, 5. Nov. Dem Bernehmen nadı hat 
in den legten Tagen bie Berlobung Ihrer Durchl. der Prinzeifin 
Thesdolinde von Lenchtenberg, Nidte Sr. Maj. unfered Ronige, 
mit dem erlauchteften Grafen Wilhelm ‚von Würtemberg, Better 
Er. Maj. des Königs von Würtemberg, ſtattgefunden. Dieje Ber 
Bindung, durd; gegenfeitige Neigung gefmüpft, bat micht allein in 
der hier anweſenden herzoglich Leuchtenbergiſchen Familie die größte 
Freude, jondern bei Allen, welchen bie ausgezeichneten Eigenſchaften 
der hohen Verlobten befannt find, die aufrichtigſte Theilnahme hers 
vorgerufen. Zwar mag ed ber burchlauchtigen Mutter ſchmerzlich 
falten, auch Dich geliebte Kind, mit allen Borzügen des Geiſtes und 
Herzens ausgeftattet, aus ihrer Nähe ſcheiden zu jehen , body liegt 
eine Beruhigung im dem Gedanken, daß zwei ihrer Zödhrter nicht 
in weiter Kerne vermählr find. Der Graf hat unfere Stabt vers 
laffen , dürfte jedoch in Kurzem wieberfehren, um vielleicht längere 
Zeit hier zu verweilen. — Der f. ꝓpreußiſche Gejchäftsträger am 
päpftichen Hof, Hr. v. Buch, befindet fich durchreifend in unjerer 
Stadt, , j s (A. 32) 

Münden 5. Nov. Heute hat die dritte große Hofiagd ſtattge⸗ 
funden, und zromr ehmveit der Schwimmicule, in der Revier Geh⸗ 
ren, auf Haafen und Rebe. Die Jagd wurde vom ichönften Wetter 
begünftigt und ift außerordentlich. ergiebig ausgefallen. Cine große 
Menge von Scanluftigen aus allen Stanzen hatte ſich vom Mors 
gen an eingefunden. — Se. f. Hoh. ber Prinz Karl, Höcitveflen 
Namenstag geftern war, hat nur am Borabend einige Gratulationds 
aufwartungen angenommen, dad geitrige Feit aber ganz in ber Stille 
gefeiert. — Se. Doh. der Herzog Marimılian im Bayern verweilt 

egenmwärtig in Polfenhofen, wo geilern und heute die zu dieſer Be⸗ 
Kine gehörigen Jagden abgehalten worden find. Es heißt, Se 
Koh. wurde Bieten Binter eine Reife nach Paris machen. — Hr. 
Harp, f. belgijcher Sefchäftsträger am f. griechiſchen Hofe, ut bier 
angefoinmen. — Der, mittelit des jünften Armecbefehls neu ernannte 
Diviflonär und Gencrallientenant Geor Arhr. v. Seckendorff hat 
heute die Aufwartung von dem * orps der hieſigen Garniſon 
angenommen, uub bereits feine Stelle ald Chef des erften Armee 
Divifionsfommande’s angetreten. — Nicht das f. Urmee-Monturbepot 
ift in das Gebäude des ehemaligen Klerifal- Seminars verlegt wors 
den, fondern es wurden darin blos einige Arbeitölofalitäten für Dass 
felbe eingeräumt, — Das neue fönigl. Poitgebäube wird mit noch 
mehr Gemälden gezlert warden, um der Saulenhalle mehr Friſche 
zu geben, j j . (B. BL) 

Dreußen) Berlin, 1. Nov. In diplomatiſcher Beziehung 
ſcheinen die Ausfichten ganz friedlich ; die Inſtruktionen, welche Hr. 
v. Arnim in Beziehung pin die orientalifche Frage mit nadı Paris 
enommen hat, follen durdaus verföhnlicher Natur ſeyn, Frantreich 
Heißt immer ein Nachbar Preußens, und der Nadıbar einer re 

efegnetften, reichften und volfreichfien Provinzen ; wie ne 
tm Ganzen die politifchen und Regierungsgrundfäge beider Kan 


ſeyn mögen, fo flefit man doch ein, daß wohlwollende Beziehungen 
für die Entwidelung der Lebensträfte und der Induftrie beider Theile 
durchaus nothwendig find. Man mwirb daher Alles thun, fle zu er 
halten, fo lange ber Zuſtand unierer aufbraufenden Nadbarn dieß 
mit Ehren möglich macht. — Die feit acht Tagen eröffnete Gewerbes 
ausftellung ift täglich won Beſuchern Hberfült, So erfreulich dieß 
und die dadurch ns Einnahme für die Armenlk it, do ums 
angenehm find bie Erfahrungen, Die man dabei über die zunehmende 
Demoralifansn wnacht, indem der Tafchendiebftahl im eimem wachſen⸗ 
den Berhältniß ausgeübt wird, Es ift daher davon die Nebe, uns 
fere zu gelinden Strafen besfelben abzuichaffen, und dieje Urt ber 
Diebftähle micht mehr dem Gerichten, fondern nur ber Polizei zur 
—— —** die wahrſcheinlich in eremplarifcher förpers 
licher, m aafgabe der Umſtände fogar öffentlicher Züchtigung 
befieben wird. a. 3.) 
Iſerlohm, im Regierungsbez. Arnberg, 3. Nov. Die Ruhe 
unferer Stadt wurde gellern auf eine bebauernöwerthe Art geftört. 
Die * Veranlaſſung und der Gang dieſes Ereigniſſes iſt, wie 
folgt. 8 Tagen wurde in ber hiefigen bedeutenden Brongefabrif 
der Herren Schmidt Söhne zwei Mädchen ald Arbeiterinnen ange 
ſtellt. Hieſige mager hierüber erbodt und fürchtend, durch 
den billigen Arbeitslohn dieſer Mädchen den iheigen Lohn für bie 
Folge herabgefegt zu ſehen, verhöhnten dieſe Mädchen „beim Gang 
nach und aus ber Fabrik. Dies dauerte bie geſtern, als eine 
Stumde nach Mittag die Straßen mit außergewöhnlichen ſtarlen 
Haufen von Arbeitern übergogen waren. Der Bürgermeilter uuſe⸗ 
rer Stadt fo wie bie königlichen Behörden zeigten fid unter ben 
Haufen, um foldye mit wohlmeinenden Worten, fih zu entfernen, 
gun. Reider aber blieb dies ohne Wirkung, und bie Behör- 
fahen ſſch gegmungen, fi ben Mißhandlungen der gemeinen 
Boltsflaffe zu entziehen, Dody gelang es ben zwei gegenwärtigen 
Gendarmen, einige Berbaftungen vornehmen zu fönnen, aber nicht 
ohne einige Bertounbungen davon zu tragen. — Ded Abends um 
7 Uhr porn ungefähr 800 — 1000 Arbeiter, Weider und Knaben 
lärmend und tobend durch die Straßen, und ihre Wuth gegen den 
obigen Fabrifbefiser flieg in bem Grade, daß fie anfingen, Fenſter 
und Thüre diefes fehr achtbaren Mannes zu zerihlagen. Bon ba 
zogen fie mach dent Gefänguifle, bereiten die Inhaftirten, zerjchlu 
dem fönigl. Kandrach und tämmtlichen Magiitrassperjonen die Fenher, 
und rächten fi hamptiächlich durch Demolirung des Hauſes eines 
jungen Mannes, der in bejagtem Fabräfgefhäft eime leitende Hand 
übt. Nicht damit zufrieben, zogen die wüthenden Bolfshaufen noch⸗ 
mals von die Wohnung obengenannten Fabrilinhabers S. und fingen 
ihr Zerftörungdwerf von Neuem wieder an. Dus währte bis gegen 
Hitternadt. Ben Hamm wurde burd den konigl. Landrath Caval⸗ 
jerie requirirt, Die fo eben hier einruckt. Wie verlautet werben 
wir eine eigene Unterfuhungs+ Commiſſion von Hamm hierher bes 
fommen. Der ganze Borfall hat übrigens, mie ſſch von jeibit ver 
fteht , auch micht im Mindeften eime politiſche Tenden. Kür. 3.) 
" cHannopver) ung, 3. Rov. Heute Abend trifft bier 
Nachricht ein, daß der König bie Anlage einer Eiſenbahn von Hans 
nover über Gelle und Yüneburg, in Harburg ausmündend, genehmigt 
bat, daß aber. bie. Verlängerung ber Bahn von Lüneburg über 
Boigenburg und Wismar ıc. einftweilen audgefegt bleibt, 

(Baden) Karlerube, 30; Det. Das großh. Miniſterium des 
Innern bat in Uebereinſtimmung mir großh. inanzminiſterium durch 
hohen Eriaß vom 28. d. M. allen Amtstaifen die Annahme anderer 
als der geieglich erlaubten Zahlungsmittel, namentlich ausländijchen 
Papiergeldes oder inländifher flandesherrlicher Rentencoupons bei 
eigener Verantwortlichteit unterfagt. 

(Deffen.) Kaſſel, 5. Nov. Die Sammlung von Gejegen ıc. 
für Kurheſſen (Nr. X. — November), enthält folgended Ausſchrei⸗ 
ben der Winifterien der Finanzen und des Innern, vom 5. Nov. 
1840: Nachdem, mit hödyter Genehmigung Sr. Hoh. des Kurprins 

und Mitregenten, auf den Grund des $. 3 des Zollgeſetzes vom 
38. December 1837, die Ausfuhr von Pferden über Die Grenzen des 
Zollvereins gebietes hinaus, für ben Beitraum von ſechs Monaten 
verboten worden it, fo hat ein Jeder, welchen es angeht, fidy hier⸗ 
madı zu adıten.” Kaffel, am 5. Nov. 1840. Die furfürftt, Mini⸗ 
ferien der Finanzen: .Mog, des Innern: Hanftein. 

55 Mainz, 6. Nov. (Privateor.) Unſere Bundesbefagung hat 
noch feine Berftärfung erhalten, Die Feitungswerfe find im beſten 
Stande, indeffen werden hie und ba, j. B. an den Zugbrüden eis 
us — — vorgenommen.. Wan erwartet täglich vom 
——— —— vom Zufemmenziehen eines aus Buns 
Tautet, von &r. Maje Beobachtungscorps, weldes mie ver 

ſtat dem Könige von Wärtemberg befehligt 


Deu 


werben fol. Bei ber brohenben —** Fraufteichs, ba; 

Gränje des Elſaſſes feinen Vorpoſten bis dicht am die ——— 

ſchoben hat, bei der Thätigkeit im Arſenale zu Etraßburg, und ım 

— ner Ana Fr zu —— V aufgefordert, denn 

d amung über die geſtrige Thronrede König Ludwi i j 

ift noch aicht gefchehen. & über wirb über Krieg * * 
Jun i auch kommen mag. hier ift man über dem 

A der. Krifis volfommen beruhigt, den Sott ſey gebanfk, gamz 

Bit einig and an Trennung nicht zu denten. 

® Freie Stadt Frankfurt, 7. Row. (Privatcorr.) Auch 

an heutiger Börfe verkehrten die Fonds in flawer Stimmung; in Er⸗ 

Wartung der franzöflihen Thronrebe , fchritten mehrere Speculanten 

zu Berfüufen. Auch die niedrigere Amfterdamer Kurfe vom 4, die - 

ganz unerwartet famen , wirkten ungunfti 5yC. M.: 10514 5 

iplt. M.: 97314; 3p6. M. 7734; Danfactien: 2030; 250 M - 

Looſe: 198 112; 500 fl.: 137; Integri.: 48518; Synd. 41,2 pr&i.:- 

a — 7 — de mei : 11; poln. Looſe 

0 fl: ; - Koofe: 763145 Zaunusba .? . 

Di. aa set. Bei. ae 
an , 7. Rov. (Private) In Be auf bie hier ” 

obidiwebenden nemen politifchen Unterfuchungen ee a 

die. Berhafteren ehr umfaſſende Geſtändniſſe machen, mithin 


"Zahl der Arveftationen noch wefentlich vermehrt werden kann. 


Bremen, 30. Det. Auch durch unfere Stadt yalfirten m 
vor Kurzem, obwohl das Ausfuhrverbor von — er 
gengen war, bedeutende Pferdetrandporte für die frangöfifche Armee. 

ehrere Tage hintereinander hörte der Durchzug faft gar nicht auf; 
ipäter aber hat man gehört, daß dieſe Pferde auf der erſten Han- 
nover'ichen Ponftation von bier aus, in Baſſum, angehalten wor⸗ 


F Som Rhein, 7. Nov. (Priva N. Maß 
in, 7. Nov, tc) Aus dem Umſtand, ba 
wohl ber k. preußtiche Geſandee, Hr. v. Bülow, als audı * 


aiſerl. öfterreichiiche Botſchafter, Fürſt Eſterhazy, bei ihrer Aück⸗ 


fchr anf ihre Poſten in London, über Brüſſel geben, und mit Köni 
Leopold Unterredungen haben, ift neuerdings — — daß —* 
Monarch in den Differenzen zwiſchen Frankreich uub den übrigen 
Mächten eine Vermittlung übernommen hat, der es wohl an einem 
günfigen Erfolg wicht ermangeln wird. Fürft Eterhazp , welcher 

tern Ubend in Branffurt erwartet wurde, wird übrigens heute 

benb in Wiesbaden eintreffen und morgen, nachdem derfelbe bem 
Herzog von Kaflau einen Befuch abgeftatter, die Reife nach Brüffel 


gen. : 

Defterreid.) Wien, 3. Nov. Heute war dahier der Wit- 
telpreis der Staats ſchuldverſchreibungen zu Spät. in EM. 1053/85 
detto Apt. 9778; detto apẽt. — ; Wiener Stadtbance » Oblig. 
32 p6t. in EM. 63; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Emrr., k 
„U. 2M. Banlactien pr. Stud — — in EM. 

Schweiı 

Die *8 Militärauffictöbehörde fordert unterm 30. Det. 
die Stände auf, jefort ihr geſammtes Bunbesfontingent wo möglich 
nadı Anleitung der neuen Organifation in Dienſtbereitſchaft zu ſtel⸗ 
len, damit eintretenden Falls ſogleich ganz oder theilweiſe über das. 
felbe werfügt und ‚jede der bejonbern Abtheilungen auf erften Ruf 
reglementarıfch ausgerüſtet in die Kinie einrüäden könne, fo wie die 
nöthigen Vorkehrungen zu treffen, daß auch die organifirten Lands 
sehrabtheilungen im Nothfall zur Unterftügung des Bundesheeres 
benugt werden fünnen. Zugleich ladet fie ein, das zur Bildung ber 
Referve und des Depotparts zu hefernde Material, nebft den Mus 
nitionsvorräthen bereit- zu halten und äüberläßt ſich der Hoffnung, 
daß die Stände zu Aneronunge, welde der Ehre und Unabhängig 
keit des Baterlandes gelten, unterftügend mitwirten werden. — — 
einem fernern Schreiben werden bie Stände um fchlennige Namhaft⸗ 
machung der Dffigiere, die ſich zur Uebernahme von Stellen im eidg · 
Generalitab eignen bürften , ik. 


e ien. 

Brüffel, & Nov. Nach dem „Independant’ fell ein nenes 
fatholifches Yourmal in Vruffel erſcheinen; dieſes Blatt jagt: die 
fatholsiche Parthei hat, feit die „Union“ und der „Gonfervatenr”, 
der ihr folgte, nicht mehr er Er Fra mehr in Bräffel. 

ranfre x 

Straßburg. Telegraphiicde, Depefche vom 5. Row”) 

2 2 Uhr Nadjmittage. Der Miniferan den Präfeeten 
des Unterrheins Go eben if der König, nachdem er bie 
ur den der Mehrzahl au vererliien biefigen und auswärtigen 
—* a ei in m gehen Abend erpedirien re 5 

bereitd mitgeiheils. a». 





Kammern eröffnet, in die Tuilerien zurũckgelehrt. Ge; Maj. wur 
den mit ben iebhafteften Ucclamationen empfangen. Die Dronung 
wurde feinen Augenbli@ in Paris ‚getönt. 
» MWarid, vom 5. vw Thronrede. 

Meine Herren Pairs und Herren Deputirten. Ich habe das 
Dedürfnig empfunden, Sie wor ber gewöhnlichen Zeit der Zufammen- 
berufung ber mern um mich zu verfammeln. Die Maßregeln, 
welche Ber Kaifer von Defterreich , die Königin von Großbritannien, 
der König von Preußen und ber Kailer von Rußland in Berein er, 
iffen haben, um bie Beziehungen bes Sultans und des Paſcha von 
Degen u ordnen, haben mir ernſte Pflichten auferle Fur zn 

anje iche u 
Indem ich in dieſer gemäßigten und nerföhnlichen 
— erndten, habe 


red Baterlanbes liegt mir ebenſowohl, wie feine 
Ruhe am Herzen. | dieſer 
olitit verharre, deren Früchte wir feit zehn 
ich Fraukreich in ben Stand gefegt, deu Ehancen gegen ı 
ten, welche ber Lauf ber Ereigniſſe im Orient herbeiführen Fönnte. 
Die anferorbentlichen Erebite, die in diefer Abſicht eröffuet worden 
find, werben Ihnen unverzüglich vorgelegt werben, Sie werden die 
Beweggründe berfelben würdigen. Ich Fibre fort zu hoffen, daß ber 
allgemeine Friede nicht geftört werben wird. Er iſt dem gemein, 
ſchaftlichen Intereffe Furopa’d, dem Slüde aller Völker und bem 
erg der Einiliiation nothwendig. Ich zähle auf Sie, daß 
ie mir behülflich feyn werben, ihm zu erhalten, wie ich darauf zäh⸗ 
len werde, wenn bie Ehre Franfreichd und ber Rang, welden es 
"unter den Nationen einnimmt, und neue Anftrengungen auferlegen. 
Der Friebe war im Norden Gpauiend wieder heart und wir 
wüni und Süd, weren diejed glüdlichen Reſultats, wir miüffen 
mit Schmerz jehen, bie Uebel ber Anarchie, an die Stelle ber 
Unglüdsfälle bes erg treten. Ich hege für Spanien bie 
aufrichtigde Theilnahme. Möge die Stabilicät des Throned ber Kö⸗ 
in I M. und ber Infitutionen, Die ihe fügen follen, diejes 
edle Fand vor langen und f ben Berfuchen zu Revolutionen 
bewahren. Da die Genugthuung, welche wir von ber argentiniſchen 
Republif verlangt haben, und nicht geworben if, fo habe ich befohs 
len, daß neue Ötreitfräfte dem GSeſchwader hinzugefügt werben, weis 
ches beauftragt iſt, in biefen Gewäſſern bie Schtang Für unfere Rechte 
und unfere Intereffen zu ſſchern. Im Afrita hat ber Erfolg _melmere 
wichtige Erpeditionen,, in denen fich bie Tapferkeit unferer Soldaten 
bewährt hat, gefrönt. 


theilt, Bußrengun en find noch nöthig, um in, Algerien die Sicher 
heit ünb bie ehe unferer an ode r fihern. Meine 
Regierung wirb zu vollenden roiffen, mas wir unternommen haben. 
Die Stadt Boulogne iſt der Schaupfag eined unfinnigen Attentates 
ewefen, bad nur dazu gebient hat, von Neuem die Ergebenheit der 
arional arbe, der Armee nnd der Bevölferung an ben Tag zu legen; 
jeglicher Ehrgeiz wirb an einer Monarchie icheitern, bie durch Die Allmacht 
des Nation nd gegründet und vertheibigt it, Das 
wird" unverzüglich Ihrer Prüfung vorgelegt werben. Ich habe 
die ſtrengſte Defonomie in der Feititellung der gewöhnlichen Ausga— 
ben vorgeichrieben. Die Ereignilfe haben und unerwartete Kalten 
auferlegt. Ich habe dad Vertrauen, daß die öffentliche Wohlfahrt, 
die ihrem ganzen Aufſchwung überlaffen worden if, und geftatten 
wird, fle zu ertragen, ohne den Zuftand unferer Finanzen zu veräns 
bern. 
öffentlichem Nugen, im Intereife der Wiffenichaften, nnd hinfichts 
der Freiheit bed Unterrichts vorgelegt werden. Meine Herren, ic 
babe nie mit mehr Eifer und Bertrauen Ihren lovalen itant 
Anfpruch genommen; die Ohnmacht hat die anarchiſchen Leidenichafs 
ten nicht entmuthigt. Unter welcher 
meine Regierung wird in den beftehenden Gefegen und in der feften 
Erhaltung der öffentlichen Freiheiten, bie zu ihrer Unterdrüdung nös 
thigen Waffen finden. Was mich betrifft, fo will ich bei den Prü⸗ 
fungen, bie mir bie Vorfehung auferlegt, ihr nur Dank bringen für 
den Schug, den fie mir und meiner Familie unaufhörlich angedeis 
ben läßt, und Franfreic durch eine ſtets umabläffigere Sorge für 
feine Intereffen und fein Glück die Danfbarfeit beweifen, welche 
mir die Zeugniſſe von Liebe einflögen, mit denen ed mich in jenen 
graufamen Augenbliden umgibt. 

Bei der Eröffnung der Kammern waren ungefähr 140 Pairs 
anb 340 Depntirte anmelend. ine große Bewegung herrfchte unter 
den Anwefenden, vorzüglich unter der conſervativen Partei. Als Hr. 
Thiers eintrat, ward er von diefer ziemlich kalt empfangen, aber herz» 
lich von Berryer begrüßt... Hieranf reichte er feine d an Laffitte, 
und nahm auf der Kinfen neben Dupin Pl Auf ber entgegen. 
gefesten Seite empfing Guizot die Glückvünfſche der Eonſervativen. 

Inter jenen, welche Gen. Guizot entgegengingen, bemerkte man auch 
die früheren Miniſter Jaubert nud Remujat. Simmtliche Glieder 


über zu tre⸗ 


Zwei meiner Söhne haben ihre Gefahr ger ⸗ 


Andere Dispofitionen werben Ihnen hinſichts der Arbeiten von 


eitand im 


Form fie ſich auch darſtellen, 


ber Pöniglichen Familie, ſo viel deren in Paris auweſend waren, 
o wie das ganze Bivlomariiche Corps wohnte der —— bei, 
Der Kouig exyhien halb zwei Uhr; er wurde mit lebhaften Yeclar 
mationen empfangen, und befonderd die Stelle er} der orientas 
lichen Frage ſtart beflaricht. Die Anipieluug a Darmes’iche 
Artentat brachte große Kührung fowohl auf den König, ald uuter 
den Anwefenden hervor. — Man harte, um Unruhen zu vermeiden, 
eine große Zruppenmafle zufammengezopen., Bon 10 an fand 
fid) die Rationalgarde auf idrem Sammelplage ein; und nicht alleia 
die königlidien Wägen wurden von einer großen Anzahl Reiterei ge 
bet, jondern auch alle Straßen, welche diefelben durchführen, mas 
ren jo umftellt, daß wur fehr Wenige dorthin gelangen konnten. Auf 
ber Börje war man barüber einig, bag die Throurede durchaus 
nichtöfagend gewefen. . ; 

Eine Nachricht ber flenographifchen Gorrefpondenz meldet — 
vermuttlich überrrieben — daß, mährend ber König die Thronrebe 
verleſen, eine bedeutende Anzahl Rationalgarbiften ſſch inmitten des 
Tuileriengartend verfammelt und dermaßen laut: Es lebe der König! 
gejhrieen habe, daß die Feniter des Schloſſes erbebten. Bei ber 
MRüdtehr bed Könige aus ber Deputirtenfammer habe man den Ruf 
vernommen: Krieg! zur Grenze! die Reform! der indeß von beit 
Zrommeln übertönt worben jey. — Hr. Thiers hat in der präparas 
toriſchen Berjammlung der Deputirten erflärt, daß er ſich nicht um 
bie Präfinentfchaft der Kammern bewerben werbe, und daf die 196 
Srünmen, die ſich bereit® für ihn andgeforodhen, ſch dem Hrn, Odi⸗ 
ion Barrot zuwenden mögen. Daher die heutige Hauffe an der 
Börfe, die noch bedeutender gewefen feyn würde, wenn nicht fpäter 
bie obige Nachticht von den Manifeftationen ber Rationalgarde eins 
getroffen wäre, 
Der König fol in Folge mehrerer Zufammenfünfte, welche ber 
Hetzog van Drleand mit dem Er» Gomeilpräffdenten Hrn. Thiers 

hät, Se. königl. Hoh. die Weifung ertheift haben, fi für einige 

ochen nad) Gompiegne zu begebeu, wm bie. Drganijation einer 


Truppenabtheilung daſelbſt zu leiten. 


Det Siecte? verſichert, daß Odillon⸗Barrot von ber conflitus 
tionellen Linken einſtimmig zum Präſidenten gewählt werden wird. 
Nach dem „National“ wolle dad Minifterium Hrn. Sauzet zur Prüs 
ſidentſchaft bringen. 

SpEr. Rente 109. 60. — 3pGt. 77.55. —. Ach. 22 114. 

 Htaliem. 

Rom, 29. Det. Der heil. Bater ſcheint von ber heurigen fehr 
veränberlihen Witterung, bie ben römischen October bem November 
ähnlich macht, gelitten zu haben. Sein Unmohlfegn fol in einem 
Rothlauf beitanden haben; dabei hat ihn der Tod eines ihm nahe 

etanpenen Freundes, Monfiguor Bontobofl, von gleichen Jahren 
ehr wiedergedrüdt, Wir dürfen übrigens bie erfreuliche Verſſcherunz 
—— daß ſich Se. Helligkeit bereits wieder außer Bett bes 

bet. — Reiſende, die aus Neapel zurüdgefehrt find, reden von 

bedeutenden Wißverhältniffen „die zwih der neapolitanifchen Mes 

gierung und der Runciatur eingetreten ſeyn follen, jo daß jogar von 

einer plöglichen Abberufung diefer Miffion Die Rede gewefen iſt. (A. 3.) 
Türfei. 

Konftantinopel, 21. Det. Durch die Einnahme vom Gaiba, die 


Defegung von Beirut und die Vertreibung Ibrahim Paſcha's und 


Soliman Pafcha's aus dem Gebirge, find alle Verlegenheiten wegen 
einer Winterjtation gehoben, und der Zwed der Erpedition kann bes 
reitd ald erreicht angejchen werden. Damit die Ottomanen vollfoms 
men Weifter des Libanon werden, müſſen noch Tripoli und Deirsels 
Kamar fallen. Erſtere Stadt wird wohl feinen langen Wiveritand 
leiften, und in Deirseisfamar ift man allgemein über die Abjegung 
des Emir Beſchir fo erfreut, daß der Aublick weniger Truppen bins 
reichen wird, Diefen Genträlpunft ded Gebirges zum Aufſtand gegen 
die Aegyptier zu bringen, und jo bie Unterwerfung bes Libanon nicht 
nar zu vervollftändigen fondern audy zu befeitigen. In Saida , wor 
felbit die von Sr. kaiſerl. Hoheit dem Erzherzog Friedrich befehligte 

regatte „Buerriera‘ ſich fortwährend wor Anfer befand, werben Die 

eſtuugs werke unter Keitung englifcher Ingenieure und mit Beimirs 
fung des f. f. Dberiten von Lebzeltern andgebeffert, Die Stadt war 
bereits fo feit, dag eine Armce von 25,000 Manu erforderlich wäre, 
um fle einzunehmen. — Unter der Garnijon von Saint Jean d’Ücre 
errjcht die größte Demoralijation, und Dejertenre fingen bereits aut, 
‚fich aus der Feitung nach Saida zu flüchten. — Der fönigl. große 
dritamnijche Dberit Sir Eharled Smith war in der Racht, vom 8. 
Setober auf dem Dampiboote „‚Phönir* in der Bai von Diihunich 
angefommen, und übernahm am 12. bad Obercommando ber tandunges 
Armer, welches biöher vom Commodore Rapier mit fo vielem Erfolg 


eführt worben war. — Das königl. franzöflfche Dampfboot „Gas 

x, welches am 8. den Biceconul Herrn Demeloized auf einige 
Stunden in Beirut an’d Band fegen wollte, und hiezu bie Erlaubniß 
von Admiral Stopford nicht erhielt, wiederholte dasfelbe Anfuchen 
am 10., mo es, ba bie Stadt bereits von ben Türfen und Engläns 
bern befegt war, ohne Weitered gemährt wurde. Der „Eaftor” ver 
ließ noch am demfelben Tage die Rhede von Beirut. — Auf dem 
„Tahiri Bahri” ſind der Fonigl. großbritannifche Generalconſul in 
Alerandrien, Oberft Sorges mit 120 ägyptifchen Offizieren hier ans 
gefommen. — Am 19. October hat die regelmäßige ——— 
reichen der Hauptſtadt und Adrianopel begonnen; dieſe Poſt ſo 
‚alle Montage dahin abgehen. — Der öffentliche Gefundheitszuftand 
in der Hauptſtadt ift fortwährend befriedigend. (Deft. Beob) 


Bon ber türkifchen Gränze, 27. October. Briefe aus Konitans 
tinopel, welche mit außerorbentlicher Gelegenheit befördert wurden, 
melden, daß Ibrahim Paſcha nad der erlittenen legten Schlappe 
ben verzweifelten Entſchluß gefaßt habe auf Konftantinopel zu mars 
fchiren, wicht zwar in ber —3 nung dieſe Hauptſtadt zu nehmen, da 
er fich hier zu ſchwach weiß, jondern um wenigftend die Ruſſen her 
beizuziehen und dadurch einen europäifchen Krieg zu veranlaflen, wo⸗ 
mit er allein für den Beſitz Syriens nody einige Chancen zu erzielen 

laubt, Es fragt fich freilich, ob der demoralifirte Zufland —* 

rınee die Ausführung ſeines Entfchluffes zuläßt, ob nicht die Streit 
fräfte der Verbündeten an der Küſte Syriens feinen March aufzu—⸗ 
halten wären, und ob enblid) Mehehed Ali einen Schritt, der fidyer 
zum Berdberben führen müßte, gutheißen wird. . 


Richbtpolitifche Zeitung. 

München, 5. Rov. Geftern Nachmittag ſtürzte in Folge bes 
Anfahrens eines Floſſes ein Joch der Frauenhofer Brüde ein. &s 
wurde jedoch Niemand dabei beſchädigt. 

Lindau, 4. Nov. Bom Freitag den 30. auf ben 31. Det. flieg 
der Rhein’ durd dad vom Föhnminde veranlaßte ſchnelle Schmelzen 
des neugefallenen Schnees auf ben Hochgebirgen Graubündtens und 
der Schweiz binnen 24 Stunden 8 bis 10 Fuß, richtete große Ber 
heerungen an und führte felbit eine Rheinmühle bis in den Bodens 
fee. ie Maffe von Treibholz aller Art, welche auf dem Fluffe 
trieb, war außerorbentlic und bildete an dem Ausflug deſſelben in 
dem Bodenfee eine förmliche Inſel. Bei Rheinet und länge bes 
Stromes war Alles beſchäftigt, um daſſelbe zu fammeln und fo mit 
leidyter Mühe für den Winterbebarf zu forgen. Cine fehr brave, 
wenn fchon bürftige Fran, weckte des Morgens am Samstage ihren 
verheiratheten Sohn und fing mit ihm auf einem der aus Graubünds 
ten fommenden und bei Rheine angebundenen Holzflöße „zu Holen‘. 
an. Der Bang war fo ergiebig, fo daß der Floß umichlug, und der 
Sohn, welcher feine Mutter hielt, mußte zur Rettung feines eig- 
nen Lebens folhe den Wellen Preis geben, welche file fogleich ver 
ug = E ß . (4,26. 3.) 

eipzig, 3. Nov. Mehrere der hier erfcheinenden Zeitichriften 
werben helle eingehen , theild in andere Hände fommen. Man 
fericht in dieſer Hinficht von den „Roſen“, dem „Eremit“, der 
„Eifenbahn“, dem „Kometen und felbft von ber „Abendzeitung““. 
Dagegen erwartet man eheftend die Anfündigung einer neuen, vor 
H Gr vorbereiteten Zeitichrift beletrütifch.literariichen Inhalte, 





Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, 6. Nov. Vorbeigefahren: 
5 er von Schweinfurt mit Ladung 
Steinfoblen von Mainz und 9. Schneider 
von Bamberg mit Ladung Mühliteinen 
und einigen Gütern von Hanau. ; 
Würzburg, 7. Now. Ladung nah Frankfurt, 
Mein; und Roln: &. I. Schön von bier; Ende der 
Ladezeit den 10, d. M. 








Anzeige. 
[2 a] Ich bringe- hiermit zur Anzeiac, 
? dab ich mein bicheriges Vokal in der Blafiuse 
er verlaſſen, und Dagegen den neu erbauten 
Yaden im Haufe des Herrn Kaufmanmd 
Schmitt, Sandgafe Difr. 2. W ro. 349, bezogen 


[4b] 


Seinrich Wültner, 


Leinwanbfabrifant aus Derlinghaufen bei 
Bielefeld, 


Gothes fänmtlichen Werfen 


neue Taſchenausgabe, 


it fo eben bie erfte Lieferung oder ilter — öter Band bei und eingetroffen, und kann gegen ben 
‚S@ubferiptiondpreid von 3 fl. 20 fr. in Empfang genommen werden; auch von der 


Gollerie zu Göthe's Werken 


nad Zeichnungen von Kaulbach meifterbaft in Stahl außgeführt, liegt die erite Vieferung & 40 Pr. zur 
gefäligen Abnahme bereit. 
Würzburg, 7. Mowember 1840. 


Stahel'ſche Buchhandlung. 


Bermiethung. 
I2 5] Brı Seilermeifter Mainhart im 5 Dülr. 
nachn der Brüde, iſt ein ſchön möblirtes Logie mit 


habe, Zugleih empfehle ich ine fo eben erhaltene 
- uns arifer Blumen und Stidereien zur gefälligen 


Anna Grosjean. 





Anzeige 


Aecht ital. Radica Grossetta. Vonilt, Gewürz 
und Gesundheits - Chorolade, Ochsengall - Seife, dann 
Haberwann’sehe Glanzwichse, letztere zum Fabrik- 
preis, empfiehlt zur geneigten Abnahme. 

Joh. Fried. Mehling, 


in der Marktyassr. 


Annonee 


9%. 3. Braus & Eomp. 
aus Ronsdorf bei Elberfeld, 


beziehen dieſe EDEN: mit ibren bekannten 
Bauntmwollen» und Halbieiden » Artifeln, jo mir mit 
einem ſchoͤnen Afortiment Seiden Waaren, worunter 
die neueiten Seiden« Weſtenſtoffe ic. zu den möalichit 
billigften Preifen und nur im en gros Verfauf. 

Ed vom Sternplag und Demſtraße ın Herrn 
Etephan's Haufe. 


I M. Kaifer & Comp. 
aus Hartſchwend, 
empfehlen ſich diefe Meſſe met einer jchönen Auswahl 
er Dumernenie, or Zeuge zu Berrüber: 
. an; guten Bettzwilcdh % und *%4, breit, 
> an diejelben werfchiedene ch zu Fueidern 
hürzen. Für die Aechtheit der Karben aarane 


tırem fe und verfaufen zu den & i 
Die Bude ftebt mir ewbhnl uneeR NeiaRen “Greifen. 
Grm. Kappert auf An Kr Sandaus ed 


[65] 





begiebt wie gewöhnlich Die hiefige Meſſe mit einer ber 
deutenden Auswahl won Holländer und Bielefelder 
Yeinwand, ingleicben mit bänfener Yeinwand, Damalt- 
Garnituren gu 6, 12, 18 und 24 Verfonen, fo wie 
mit Handrücern , Gaffertüchern und feinen meiden 
leinenen Taihentüchern. 

Um meine verehrien Abnehmer gleichkommend 
billig bedienen zu fönnen, wird nur zu feſtgeſetzten 
äußerft billigen Preifen verkauft, mit dem Bemerfen, 
dat ih Schütte und Neuter nicht mehr im meis 
nen Dieniten befinden, und bitte daher nur auf obige 
Birma zu achten. i 

Dat Waaren Lager befindet ſich wie gemöhntich 
kei Hrn. Yinder, Gaſtwirth zum goldenen Anter 
über 1 &tiege- 


[26] J. M. Rüdling, 
Leinenfabrifant aus Batten an der Rhön, 
empfiehlt Ady argenwärtige Meſſe mit allen Sorten 
Leinwand, Tiihzeugen, Gerrietten und Handtücher, 
melde in ganz Yeinen beitchen, wofur er garantirt. 
Vorzüglihe Qualitär nebit billigen Preifen_wird feine 
bete Empfeblung ſeyu. Seine Bude if vor dem 
Gafhaufe de3 Herrn Rappert am Kürfbnerhof, 

mit feiner Firma. 





RE... WVolf juuior 
aus Miltenberg a. M. 
empfiehlt sich einem hohen Adel und gechrtem 
Publikum als Graveur in allen Metallarten; er 

wirt vorzüglich Woppen und Namenszüge auf 
etschafte, * Ringe , silberne Löffel und alte 
in dieses Fuch einschlagende Artikel nach der 
schönsten Art. Auch ist derselbe im vollständigen 
Besitre der europäischen Numenswappen. Sein 
Arbeitstisch ist auf der Domstrafse vor dem Hause 
des Hru. Conditors Römer. 


2 Zimmern fogleich an einen ledigen Herru zu vermaetben. 


Getreid:Berfauf 
aufden Murkte in Würzburg am 7. Nov. 1840. 
Im höditen Preis: 





Weitzen. 5 Scheffel, der Sceffel 15 fl. 15 fr. 
Kom, % » 5 » 10 fl. — Mi. 
Haber, 21 » » * 5 A. 1 kr. 
Sehe, 7» - * 7 f. 45 fr. 
Im mittleren Preis: 
Weisen, 644 Scefel, der Schefel af. 5 ir. 
‚Korn, 167 . * * af 38 Pr. 
Haber, 275 » * * sn. — MA. 
Serie, 100 “ « Ta 
j im tieften_ Preis: 
Meigen, 4 Sceffel, der Schefel 10fl. 5 Fr. 
Korn, 5 . * 8 L i5 M 
aber, 2 » » ’ 4 fl. 35 fr. 
erde, 23» » » 74— Mr 
Summe aller verkauften Früchte 1340 Scheffel. 653 


Sheffel Weiten, 199 Scheffelftorn, 208 Scheffel Hader. 
IM Sceffel Berte. 





Fremden-Anzeige. 
(Adler.) Agatz, Landrichter von Gerolzhofen. 
¶ Deutſch B)Graf Ingelheim von Scwarze hau. 
Fabrif.: Pflaumer von Weitenbutg, Wiſthoff von 
Daſſeldorf. Kreonvr.) Baron ». Fatraut von London. 
Greb, Rechtsprakt. von Munchen. Milter, Part. von 
Stollburg. Florihüg, Privat. von Kobdurg, Lorennteur, 
Fabrif. von Sonnenberg. — hr. v. Wale 
denield, Arpell.».Rath m. 5. von Aſchaffenburg. Denne, 
Kfm, von Frankfurt. Drebufloff „ Partit: von Wien. 
(Witelsb.5.) Stud.: Eichhorn von Stebelding, Groß ⸗ 
mann von Hochſt, Pitor von Bergzabern, Schlink von 
Dffenburg. gran. Schmidt von Bamberg. Gier, 
Priv. von Aſchaffenburg. Kaufl.: Ditt von Miltenberg. 
Pfaff von Frankfurt, Waßeritein von Karlörubr. 


Om Verlage und unter Verantwortlihfeit der Stahelichen Buchhandlung.) 


—— — Ti 


Vorausde jahlung. Einrüungegebühr. 
L, Haven Die dreifpaltige Detitzeile derderen Raums Pr, 
l, I, h j 
en ee ir, Puls fl. 31 Mr, Briefe and Gelder franro, 
56%, fr, 


Uene Würzburger Zeitung. 


Zueu gegen König und Baterland für Mahrpeit und Kestr. 





— — 
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Pro. 313, Dinstag, 10. November 1840. 
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Deutfi desftaaten. beifer in Potsdam ankam, jo ließ’ die Königin in angſtlicher Beforg- 
che N a niß um —* Befinden ihres Gemahls den Reibarze‘, Dr. Grimm, aus 
* (Bayern) Würzburg, 9. Nov. Se. biihöfliche Gnaden ha · Berlin berbeiheien, und dieß hat bier zu jenen Gerüdten Anlaß 
ben den —— Herrn Dr. I M. Dür zum Regend, und den eben, die Bott ſey Danf! aud nicht im entfernteften gegründet 
Kaplan Herrn J. B. Roſentritt zum Subregens des biſchoͤſlichen Er — Taglich hoͤrt man von neuen Combinationen, die über 
Klerical Seminats dabier ernannt. — * — — unſerer Miniſterien in Umlauf find. Gegen 
Manhen 6: November. Seine Majekät der König waren mwärtig wird von Teränderungen im auswärtigen Derartement ger 
in dem Augenblick, als am verfloffenen Mittwod ein mit Kalt bela ⸗ frrochen, wenady die iſſtonen in Wien, tenden, Franffurr a e. 
dener Floß ein Joch der Iſarbrůcke umſtürzte, auf einem Spaziergang 8* Hannover neue Chefs erhalten würden. Hr. v. Bülow, beißt 
in biefer Gegend begriffen, und Augenzeuge dieſes Unglüde. Be. es jet, fey zu dem wichtigen Gefandtichaftspeften beim: Buubedtage 
eg? — MR rg und erfundigten fid) auf das forgfältigite, und dr ©; Eanis als fein Racyiolger im kondon deflgnirt, dach find 
0 temand verunglu . ; inati ati an erwarten 
er * Nov. 4 ——— po Berlin zufolge haben dieß eben nur Gombinatiomen, deren Betätigung m eisen. u 
daſelbſt die eratbungen über ben deutſchen verein bereitö begonnen, ; Gerüchte von Veränderungen, bie 
und bei dem * Eiſer, der Bevollmädtigten, deren Hufich, * nk a ee Be ae Asien — 4 
wenigſtens in ben Hauptpunlten, als ziemlich übereinflimmend anges Haben im jun pfter Zeit mehr Konfliten; erhalten. Hierzu kommt 
nommen wird, bürfte, glaubt man in Verlin, der Gongreß wicht och das türzih erfolgte Hinicheiden umieres Bundesgefandten , des 
lange dauern, und zu allgemein erwünfchten Rejultaten führen. (9. 3.) Generals von Scröler in Ya mwoburch frühere Wänfche wies 
einer, 6. Nov. Öefern Abend brachte eine bedeutende Anzahl der angeregt worden find. Man glaubt nämlich, Herr von Bütew 
hieflger Einwohner dem (mie bereitö angezeigt) wieder in unfere werbe eimen andern Poren erhalten umd zu Penden durch dert Bene 
Mitte ———— fönigl. Re terungspräfidenten Herrn Fürften . ral von Kanig erfeßt werben. Sodann bezeichnet man -wiederhoft 
von Wrede, Durchlaucht, einen ſhenen adeljug. unſern Gefandten in Kien, Grafen Malpahı, als Nachfolger des 
(Preußen) Berlin, 1. Mer. Zu -allgemeinem Bebauern Herren v. Werther im Minitterium der auswärtigen Angelegenheitem 
veruimmt man; daß ber alte geheime Staatsrach Stägemann, der Für den Fall aber mürde Graf Dönhef von Münden nah Wirt 
vopulärfte und wehl auch der verdientete Veteran, der ber press amd Obrift v. Rochow von Etuttgart mach München fommen. Ver⸗ 
Bilde Beamtenftand befist, aus dem bisher von ihm Beffeideten läffiger , als dieſe Angaben, ift die Berufung des Geheimen Obere 
Mirfungäfreife ſcheidet. Unter dem Staatsminifter Grafen ». Yortum firanzrathd Eichmann, an D. Eichhorns Stelle, in das Departement 
t er bis jegt die Staatebuchhalterei geleitet, fo daß alle wichtigen des Aenfern, und des Präfldenten Bottichers PVerfegung nach Berlin, 
apregeln, Die das Staatominiſterium zu berathen hatte, und über wo er bem Staatsrathe von Stägemanı zugeordnet werben. wird, 
weldye dem — berichtet wnrde, durch feine Hand gingen. Da — Neben diefen Stellenbefegumgen in den oberfien Regionen der 
nunmehr an die Stelle des Grafen v. Yortum Kr. General v. Thile 1. StaatebeamtensHierarchie ericheint eine Veränderung, die mit der 
tritt, jo nimmt Hr. v. Stägemamm die Gelegenheit wahr, zu der  Mebaction ber Staatszeitung in Kürze vorgenommen werden fell, um 
ibn allerdings fein hohes Alter, wie feine Sdjährige Dienftzeit bs fo erwähnenewertber, als die Sonrmakiitif für unfer Staatöwefen 
rechtigen , von feinem allezeit mit Anfirengungen verbundenen Polen insbeſondere immer wichtiger wird. — Es wird vermuthet, daß der 
ch zurüdzuzichen. Der König fell die dem Peteranen unter ber fenntnißreiche Generaffieuterant und Direftor der Militir-Studiens 
edingung geitattet haben, daß er fowohl dem Staatsrath als dem fommiflion, Hr. Rühle. v. Fikienftern, für bie wichtige Stelle des 
Staatsminifterium auch fernerhin feine Mitwirfu ‚ wo biefelbe von  verflorbenen Generals ber Infanterie Hru. v. Schöfer, als außer⸗ 
Wichtigkeit fen , nicht verfage. — Man glaubt, Pr, v. Braffier de ordentlicher Befanbter und bevellmächtigter Minifter bei der deutſchen 
St. Eimon, unfer bisheriger Miniſerreſtden in Griechenland, werbe Sumdesverfammlung zu Frankfurt a. M, deflguirt few. C ref. 5.) 
nach Kranffurt a. M. ehen, um bie durch den Tod des Generale Sacien.) teinzig, 7. Nov. Im Königreich Sachſen iſt 
v. Echöler erledigten unctionen eines Gefandten am Bundestage unterm 18. Dct, durch eine Verordnung an Die Zollbehörde die Pferdes 
einftweilen zu übernehmen. Die gegenwärtigen politiichen Umfände  Auefuhr aus den Zollvereinsſtaaten vom 20. Det. am verboten wor 
machen es um jo nothwendiger, daß der Gentralpumft der beutichen den, ohne jedoch den gewöhnlichen Verfehr an ber fãchſiſch⸗bohmiſchen 
Einheit auch mit Berlin im directeflen und unnnterbrodyenften Ner- Gränze zu befchränfen, 
fehr bleibe. — Es iſt allerdings gegründet, was einer Ihrer ans * Freie Stadt Franffurt,g. Nm. Privatcorr.) & 
deren Gorrefvondenten fürzlich meldete, daß nunmehr die Brüder iſt fonderbar ! Anfangs der heutigen &ffecteniecierät gingen bie 
Grimm wirklich, aufgefordert feyen, hicher zu fommen, Dagegen onds anf die beifere Fran. Rente vom 5. und die friedlich Iautende. 
mweifelt man au der Berufung Wilbrechrd , der bereits im Feipzig hronrebe im die Höhe, denn faſt allgemein genügte die Thronrede. 
eine Stelluug gefunden; vielmehr heißt ed, daß mit Dakınann, Doch kaum zeigten ſich einige Verkäufer, war die willige Stimmung 
den man für die Univerfität Breslau gewinnen will, unterbandelt verschwunden. Der Markt ward flau, fo daß bie Fonds auf den 
werde. 2 pn ö (4. 3.) eftrigen Standrunft zurückſitien. Freilih entiprachen. auch die 
Perlim, 2. Nov. Gerüchte, die über eine ernſtliche Erkrankuug Ins Kurfe vom 5. nicht und der Rückgang der Berliner 
des Könige (man frach von einer Unterleibsentzündung) feit * Borſe Aberraſchte unangenehm. ie öfterr. Effecten und polnifche 
dagen umlaufen, find ald durchaus unbegründet zu betrachten, »  Poofe waren namentlich angeboten. — Unfere Börfenmänner find aber 
J hatten noch am Freitage hier Andiengen gegeben, und zwar ungenügfame, ängfllihe Leute; jegt wollen fie erft noch eine fried⸗ 
von Worgend S.Uhr bis *** 2 Uhr, fo daß der König ets liche Antwortsadreffe ber franz. Kammer, und dann weiter 4 la hause 
was erhigt mar, als er auf der Eifenbahn nah Sansſouci zurück feeeufiren. 5 pro M.: 104 314 ; 4 pCt. M.: 98; 3 pCt. M.: 
febrte und ſich deßhalb im Wagen, deſſen Fenſter nicht gefchtoffen 7734, Banfactien: 2025; 250 fl, 2oofe: 118; 500 fl.: 137; ms 
waren, erfältete, Da der Konig enrhumirt und mamenthich etmrg tegrl.: 485/85; Synd. 41,2 pr@t.: SH 14; 312 prät.: 71 12; 


Ard.: 22 145 portug.: 111)2; poln. Eoofe 300 fl.: 70 1)4; 500 fl, 
®ooje: 76 12; Lannusbabnacr.: 317; Disk. 3 1,4 pCt. Geid. 

= Franffurt, 8. Nov. (Privarsorr.) Man will willen, daß fich 
der geitern. Abend von hier weiter gereute kaiſerl. ö,terreihijche Bots 
fhafter zu London, Färıt Eſterhazy, mit Bertrauen fir Aufrechtung 
des Friedens ausgefprohen habe. Die franzoſt che Ihronrede recht, 
fertigt dieied Vertrauen und man wird bald nichts mehr von Rüſtun⸗ 

en hören. .— Die Gerüchte, dag die Frankfurt nahe liegenden Orts 
f en von fönigl. preußſſchen oder anderen Bundestruppen befegt 
irben, verdienen feine Beachtung. 

(Defterreih,) Wien, 4. Nov. Heute war dahier der Mit- 
telpreis der Staatsjchuldverichreibungen zu Spt. in EM. 1055J16; 
detto An6t. 99; detto Ip@r. — —; Wiener Stadtbanco »Oblig. zu 
3112 püt. in EM. 63; Banfactien pr. Stüf 1702334 in EM. 

Mien, 1. Nov. Daß die Rathichlüffe der Diplomatie, welche 
vorauo ſichtlich die Misitimmung Frankreichs erregen mußten, die 
Möglichkeit des Krieges, und mit diefer eine Störung der bisheri⸗ 

en Beldverhältnife der Geſchäftswelt herbeiführen warden, iſt von 
ielen vorandgefehen worden, nimmermehr hatte man aber gedacht, 
Daß ſchon die Borboten der Keifls auf unjer Creditweſen jo heftig 
—— wirken fönnten, als dies leider bisher ſchon Der } 
war, und im wo empfindlicherm Maße zu bejorgen ſteht, wenn 
nicht, was jedoch kaum ju erwarten, die Wolfen am politiichen Ho⸗ 
rigont bald verihwinden. Daß mehre Borjenipeculanten hinter der ers 
fien Linie der Starten und Zapferu de Schar ſchon beim eriten 
Scwanfen der Effecten ihre papierne Erütenz vernichtet jahen, konnte 
weder große Berwunderung noch) bejondere Theilnahme erregen; aber mit 
eben fo vielem Bedauern ald gerechter Beſorgniß hart mau fait täglich 
von Kataſtrophen bedeutender Häuſer hier ſowohl ald in den Provinzen, 
deren Fall um fo fHörender auf unſere Handelöverhältnife zurüdwirkt, 
als. die meilten davon ſich bisher eines joliden Rufes zu erfreuen 
atten. Auch für viele große Fabriken in den Provinzen ut das jetzt 
chom erichütterte Vertrauen des hieſigen Plages von Nachtheilen bes 
leitet, deren Folgen noch gar micht zu berechnen ſind; es iſt eine 
Pekannte Sadye, daß die meiſten unſerer Zabrifanten ihr ganzes Ber: 
mögen in Gebäuden, Grunpitüden und Maſchinen ſtecken haben und 
das mothmwendige Betriebscapital fait durchgehends dem Sredit bei 
einigen hieflgen größern Bantierd verdanken, der in chen dem Maße 
wit großer Üiberalität gewährt wurde, ald jenen Häufern bei Negos 
cirung der empfangenen Papiere durch die hiefige Bauk ſtets reiche 


liche Hülfsmittel zufoffen. Diefe legtere aber ſah ſich grade jegt im - 


wichtigiten Momente bei Brrückſichtigung, daß am berannayenden 
Zahresbeichluß ein ſolches Mipverhältnip der baaren Zahlungsmittel 
wie diejed beim Rechnungsabſchluſſe von 1339 der Fall war, ein zu 
roßes Wagnip ſeyn würde, veranlagt, ihr Negociationen zu befchräns 
In. In eben dem Maß aber, ald bie Bank ihre Operationen beſchräutt, 
maſſen dies auch die hieſigen Banfierd thun und fo kam es denn, daß 
die meiſten den bisher an Fabrikanten gewährten Eredit je nach den Ums 
ftänden ganz oder body zum Theil einzogen, wodurch eine grope Anzahl 
der Letztern ſich im, ihrem Geſchäftsbetriebe geſtört ſah, da es beiund 
aft gänzlich au en gros-Händlern mit Minufacturwaaren fehlt, die 
— Zeiten der Noth dem Fabrikanten heifend beijpringen lonaten. 
Mit den, Fabrifanten leiden aber audy die Taujende der von ihnen 
beichäftigten Arbeiter aus den untern Volksklaſſen, und cd ſtehen ung 
daher auch ohne wirklichen Krieg mandye Berlegenheiten bevor, wenn 
wicht die Friedenshoffnuugen ſich mehr befeiligen ald dies bisher der 
347 ift, troß der vom mittelläntijchen Meere der und jtetd reichli 
dargebotenen Siegesnachrichten. 4.3.) 
Gropgpritannien. — 
Der „Morning ⸗Chronicle“ jagt: Seit dem 
Rücktritt des Hra. Thierd haben einige franzöfliche Journale behaup⸗ 
tet, daß die alliirten Mächte ſich beeilen wurden, dem neuen Mini⸗ 
yium Concefſionen zu machen, die ſie Hru. Thiers mie gemacht has 
* würden, feibſi weun dieſes neue Miniſterium ganz bei der frühe⸗ 
Eine ſolche Behauptung iſt ungereimt, denn 
jenen entlaſſen, wenn zwiſchen ihm und 
dem Miniter feine polir.jhe Meinungsverſchiedenheit jtattgefunden 
hätte? Gefichen wir denn ein, Daß Der König ein neues Minijterium 
ewählt, weil er ſich mit gen. Thiers nicht verfländigen fonute über 
ie große Frage des Friedens oder Krieges. Die Hy. GBuizot und 
Soult werden, ohne fich zu compromittiren, in Semäpheit der Rote 
des Hrn. Ihierd vom 8. Det. handeln und ber er wird fle baher 


London, 4. Nov. 


zen Politik beharre, E 
weshalb hätte der König 


. untertügen können. S. M. bat die leberjendung de elben genehmigt 
amd Hr. Guigot hat fie der englifchen Segierung übergeben. Wir 
haben zuerſi die Bemerkung gemacht, daß diefe Note der Gegenſtaud 
gweidentiger Gommentare geweſen it, obwohl verſchiedene Derfonen 
Darin eine friedliche Tendenz erblit haben, weil fle ſich an das Des 


moranbum vom 3. nüpfte, weldes Mehemeb Mi anf die Herr 
Aegyptens befhränfte, Aber folhe Eommentare dürfen au Dinner 
der Politik keinen Einfluß üben. Diefe würden denfelben nun mehr 
Ausdehnung geben. 
a Frankreich. — 

Paris, 6. Nov. Die heutigen Blätter ſſud mit Raiſonne⸗ 
ments über die Throntede angefüllt. Das minifterielle „Jonrnal de 
Debats“ nennt die Ihronrede frei und beftimmt (fränc ser net) 
fle wende ſich am die Öffentliche Einficht und nicht an die Slein! . 
keiten der Yeidenjchaften. Außerdem läßt dieſes Blatt fich in feinerlei 
Erörterungen über bie Thronrede ein, Der „Zemps” bemerkt: 
War ed der Mühe werth, die Kammern fo raſch zufammenzurufen, 
um Die Erhaltung des Friedens durch die Mittel au fihern, weiche 
die Regierung auwenden wil? In ber. That, die Kammer könnte 
erwiedern: an Granfreih den Frieden zu geben, fteht nicht in meiner 
Macht; das iſt die Sache des Minifteriums und der Mächte, welche 
den Juli» Vertrag unterzeichneten. Wir Deputirte können nichts 
Anderes thun, ald dem Gouvernement die Mittel zu geben, die 
Wurde des Landes und feine commpromittirte Ehre zu erhalten. Das 
‚‚Univerd” behauptet, die Phraje: „in der gemäßigten und verführ 
nenden Politit, die feit den zehn Jahren befolgt worden fey, zu vers 
barren“, bedeute unter den gegenwärtigen Verhaltwiffen: darauf zu ver 
sichten, eine Stimme bei Entjcheidung der Welchändel zu haben. Der 
Eourier frangais” jagt, dag Thiers die Kammern zufammenberufen habe, 
um, wenn es nothig it, Krieg zu erklären, Guizot verlange ihre Hülfe nicht 
gegen das Ausland, jondern gegen die öffentliche Gtimmnng; ferner 
behauptet diefed Blatt, bie von dem Könige gefprochene Rede fi 
diejelbe, welche bad Märzminiterium verworfen habe. Das Minis 
terinm vom 29. October fürdjtete ſich micht, dieſelbe zu vertreten. 
„Wenl, fo falle denn ale Berantwortlichkeit auf ed, denn niemals 
hat eine große Nation eine unwürdigere Sprache gefprochen.” Der 
„Sonjtitationel“ fann feinen Grund finden, warum man jest frieds 
licher geſtimmt ſey, gerade jegt, wo Die Ereigniffe in Aegypten fo 
drohend für den Bundesgenoffen Frankreichs fanden ; er nennt bie 
Rede eine jchändliche Berläugnung der JulisPolitit. Die „Preſſe““, 
das Drgan Mole's, ſchweigt Flug; ed weiß noch nicht, wellen Partei 
ed ergreifen fol. Die „Quotidienne“ fapt die Rede in folgenden 
jwei Worten zufammen: Friede — Widerſtand. Friede ä tout prix 
gegen das Ausland, Wideritand, bartnädigen, gegen die Feinde des 
Minikteriums. Die „France“ nennt die Rede neutral, fie fpreche 
ſich nicht für.den Zeieden, nicht für den Srieg aus. Der „Eom⸗ 
merce” würhet gegen diejelbe und der „National behauptet fogar, 
mie bätte das Land eing unmürdigere Sprache gehört. 

In der Pairdfammer bejchäftigte man Ach mit. der I ber 
Secretaire. Die Grafen von Kafarelli und Gafparin und ber 
Marquis von Pange erhielten bie meiſten Stimmen. Hicrauf 
wollte man zur Wahl der AorejfesSommillion ſchreiten. Merilhon 
verlangte, man folle diefe auf morgen verſchieben, Graf Mole pros 
teftirte heftig gegen dieſes Werlangen, uud beim Abgange bed Couriers 
war man im WVegriffe, bie Commiſſion zu wählen. Der Herzog von 
Drleand war anweſend. 

Ueber die Acclamationen, melde auf die Thronrebe folgten, 
behaupten die Oppofltionds Journale, daß der Ruf vvire le roi« nur 
von der Rechten ausging, daß dagegen bie Linke und das, linfe 
Centrum, weldye zufammen vier Fünſtheile der Anweſenden ausmach« 
ten, volliommenes Schweigen beobadyteten. Während in den Kam 
mern das vire le roi ertönte, erhoben fich außerhalb Stimmen 
„zum Sriege, zum Kriege, feine Baſtillen““. Dieſer Nachricht, 
welche im ziemlicher Uebereinitinunung von den Hanptblättern gege- 
ben worden, wiverfpricht zwar „Galiguamis Meſſenger“ nicht wolls 
fommen, verfichert aber, gieichſam zur Beichönigung , die Majorität 


der Kammern habe eine entichieden gerührte Stummung bei 


Stelle, wo der König von jeiner Rettung von dem Üttentate ges 
iprochen, gezeigt. J — i 

Hr. Sauzet iſt, mittel Scerutiniums, mit 
220 Stimmen zum Preäjidenten der Deputirtens- 
fammmer erwählt worden. Die Zahl der Stim— 
menden belief Iih auf 390. DOdilon Barrothatte 
154 Stimmen. — Geſtern Abend waren bedeutende Maßregeln 
getroffen worden, daß die öffentliche Ruhe nicht geftört werde. Die 
Stadt war übrigend gänzlich ruhig. — Der Armoricain vom 5. Nov, 
meldet, daß die Gornaline, die von St. Helena eingetroffen, die Rach⸗ 
richt überbracht- habe, daß die BellesPoule am 23. Ang. daſelb ſt uoch 
nicht eingetroffen gewefen fey. Die Cornaline wurbe bei ihrem Ein- 
laufen in St, Helena (aus Berfehen) ald die Belle-Poule begrüßt, 
woraus man bie falfche Nachricht vom der Ankunft der Belle⸗Poule 
dafelbt erklären kann. Diefe und bie Favorite haben, nad) den Ren⸗ 


ents der Gornaline, einen fürdterlihen Sturm ausgeſtanden, 
im welchem bie Favorite alle Maſten eingebüßt, und welcher die rs 
pebition genöthigt hat, in Bahia vor Anfer zu geben. — Die Köni- 
gin-Regentin von panien wird — nad) ber Itenographiichen Cor» 
refpondenzg — jeden Yugenblid in Paris erwartet. — Die Negierung 
theilt heute Depeſchen aus Alerandrien vom 18. Det. mit, die Kach ⸗ 
richten aus Syrien bid zum 12. enthalten. Sie beftätigen bie im 
deutihen Blaitern enthaitenen Wirrheilungen‘ ohne Borbehalt. — 
Ein Schreiben and yon meldet, dap man dem burch den Austritt der 
Gewäfler angerichteren Schaden bereits auf 40 Millionen anjdlägt. 

Spt. Rente 109. 75. — Zpüt. 77.60. — Ard. 2238. 

Bom franzöflichen Oberrhein, 6. Nov, Die Nachricht, welche 
ich Ihnen in Sesiedung anf den Straßburger Deputirten Garl geges 
ben, bat ſich mwirflich betätigt. Derjelbe ut zum föniglichen Procus 
rator am bertigen Tribunale ernannt, was vom ıhm ſelbſt ım einem 
officiellen Schreiben an die Straßburger Wähler — wurde. 
Es muß demnächit zur Wahl eines neuen Bolfsvertreters geſchritten 
werben und bei diejer Gelegenheit wird ſich am flariten barthun, ob 
die Dppofition oder die Partei des —n Princips flegen wird. 

panienm. 

Mabrid, 29. Oft. Der Gorreo Nacional enthält ein Schreiben 
aus Binaroz, nach welchem man in diejer Stabt bei Gelegenheit der 
fatfchen Nachricht von dem Tode Ludwig Philipps, feine Freude 
durch Jlumination an den Tag gelegt hat. Der Wallellane, ber 
diefe Nachricht wiederholt, faricyt fi mit Recht indignirt über dieſe 
barbariihe Manifeftation aus, Die nur zu fehr den anardiıchen Zur 
fand Spaniens bezeichnet. 

Rußland un Polem 

Bon der polniſchen Bränze, 31. Det. Nachrichten aus Odeſſa 
vom 19, d. wideriprechen auf das Beftimmteite der von einigen Zeis 
tungen verbreiteten Behauptung, daß bereits zwei Divifionen des ım 
den Häfen des ſchwarzen Meeres concentrirten Expeditionsheeres nad) 
Kieinaſien binübergefchirft feyen. Wahr it es freilih, Daß einige 
Wochen hindurch alles zur augenblicklichen Einihifung der Truppen 
bereit war, ja daß fogar ein paarmal Allarım geichlagen wurde, um 

ch zu überzeugen, daß die Fahrzeuge binnen der fürzeften Friſt die 

fer lichten fonnten; indeflen ſcheint fich feit etwa 14 Tagen bie 
Lage der Dinge in der Art geändert zu haben, daß man eine fo bes 
ſchleunigte Ueberfahrt nicht mehr für nöthig — vielleicht auch micht 
mebr für vd — hält. Die Regimenter find wieder ım ihre 
Quartiere jurücgetchrt. Ad Grund hievon ſleht man d.e günftigen 
Eriolge der Allürten auf der foriihen Külte an, die eine bewalfnete 
Intervention der Ruſſen — zu deren großem Berdruffe — vielleicht 
ganz überflaſſig machen dürften, miewohl die rufilichen Wilis 
tärd noch immer der Meinung find, Ibrahim Paſcha habe bloß bie 
Küftenpunfte, die zu fchügen er außer Stand ſey, preisgegeben, und 
werde mit dem Eintritte der jchlünmen Jahreszeit erit jeine ganze 
Macht zur Ergreifung der Dffenfive entfalten. Aus dieſem Grunde 
follen aud große Truppenmaffen von Sebafopol ganz neuerdings 
nach Bathumi und Poti an der kaukaſiſchen Kuſte, in ver 


Nähe der türfiichen Gränze, übergeiegt feon, um ım Rothfalle von 


hieraus in dad _Junere von Kleinaflen vordringen zu können. Rad) 
der Meinung Anderer wäre der Grund, warum die zur Einfchiffung 
bereits deflgnirten 12,000 Ruffen, für die ſchon ein Yagerplag zwi« 
Scutari und Jomid ausgeſucht war, noch nicht nach Kleinaflen übers 
eſchifft wären, allein in dem friegeriihen Anlauf der Franzofen gut 
uchen, die in ihrer Eiferfucht auf die Ruffen einen ſoichen Schritt 
muthmaßlicd, für einen casus beili ausgegeben und jomit die Störung 
des europäljchen Friedens, an deſſen Erhaltung dem St. Petersburs 
ger Sabinet in diejem Augenblick allerdings gelegen feyn muß, herbeis 
geführt — Ruplands Politik iſt durdaus friedlich, das heißt, 
es lapt feine Pläne auf den Drient feinen Moment aus deu Augen, 
wartet aber lieber einen günftigen Zeitpunft zur Ausführung ab, als 
daß es fih einem möglichen Brauche mit den weiteuropaiichen Wädy- 
ten audiegte. -— Unjere Briefe aus Lemberg melden nichts von ei⸗ 
ner dajelbit vorgefallenen Emente; die Leipziger A. 3tg. bat fich dem; 
nach entweder ein Mährchen aufbinden laſſen, oder die Sache iſt fo 
unerheblich geweien, daß man es nicht einmal der Mühe mwerth ga 
halten, ihrer zu erwähnen, (Ag. Ztg.) 

Petersburg, 31. Det. Der GeneralsSuperintendent Paufler it 
zum Bicepräfldenten ded General⸗Conſiſtoriums der evangelifdyTuthes 
riſchen Kirche in Rußland ernannt worden. — Der Öroßrürft Ihrens 
folger hat der Afademie der Künſte einen Garton ven Gamuceini ik 
Rom, die Berfammlung der Götter im Olymp daritellend, zum Ges 
ſchenk gemacht. (Pr. Stytg.) 


Malta. 
Malta, 27. Det. Man hat keine Rachrichten von der franzöfls 


bad Kriegsdampfſchiff Meteore, 


ſchen Flotte, aber man weiß, ba 
fen ‚, dringende Depefchen für dem 


das am 21. in Syra eingeto 
Admiral Hugon — 
eghptenm. 


a ss» 
wiegruphiihe Drurkhe ⏑ Da9 Die Belaprrane 
e e ten, 6, daß die erun 
von St. Jean d’Acre begonnen bat. ⸗ — 
Nach Berichten aus Alerandrien vom 9. November war Befehl 
gegeben, den Ferdah (Abgabe) von allen Juden und Levantinern zu 
erheben, die umter dem Schup Rußlande , Englands, Deiterreiche 
oder Preußens fanden und von biefer Abgabe frei waren. Wer 
fih weigerte, erhielt die Baſtonnade und wurde ind Gefängniß 
ra IS Es erhoben fih einige Stimmen gegen Boghoss 
ei, den man bejchuldigte, er habe fih durch —— Gold 
beitechen laſſen; der Paſcha blieb jedoch taub gegen dieſe Ges 
rüchte, und fein eriter Minifter behielt fein ganzes. Vertrauen, 
So viel ſchien aber gewiß, daß der Admiral Stopforb alle in den 
Berarbungen gefaßten Beſchlüſſe kennt, da er dies öffentlich fagte. 
— Mohammed,» Ali fol eine Note an bie franzöfliche Regierung 
erlaffen haben, in welcher er aufzählt, was er für den Sultan und für 
die Finder unter feiner Herrſchaft gethban, die Gründe angibt, bie 
ibm Anſpruch auf erblihen Beſitz Aegyptens und Syriend geben fols 
len , und fich bitter über die vier Mächte beflagt. Die Note ſchließt 
mit den Worten: „Ich glaubte, Franfreich fey ſtark genug, um bie 
Zerftörung der Städte, bie mir unterthan lud, ſowie bie erführung 
der Mujelmänner und Chriſten des Kibanond zu hindern; ich fehe 
aber, daß ich mich allein gegen meine Feinde vertheidigen muß, die 
auch die Feinde des Sultans ud. Was Frankreich gethan hat, mußte 
ed ohne Zweifel thun. Ich für meinen Theil werde bid and Ende zu 
fümpfen wiſſen; ich habe Schiffe, Kanonen, Pulver und Soldaten 
genug, um den Krieg zehn Jahre lang fortzuiegen. Wenn mir Gott 
das Leben fchenkt, werde ich Frieden und Gluck im die Länder zurüd; 
fehren ſehen, die mich für die feſteſte Stüge der Religion halten, 
und deren Bewohner alle, mit Ausnahme einiger ſchlechten Gläubigen, 
lieber umtommen als ſich ergeben werden. Ich habe meine Pflicht - 
ethan; der Sultau, mein glorreicher Gebieter, bot mir die Erblich⸗ 
eit Aegyptens und die Irbenslängliche Verwaltung Syriens an; -ich 
nahm dies an, um ihm meinen Gehorfam zu beweilen; er wollte 
Adana, Tarfus, Kandia, die heiligen Städte zurüd haben ; ich habe 
fle ihm übergeben. Gott wird richten zwiſchen ihm und mir in die⸗ 
ſem Kriege, den er mir erklärt hat. ott iſt gerecht unb wirb ents 
icheiden, auf welcher Seite das Recht iſt.“ (8.9.3. 
werden, auf Welpen — — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Augsburg Rachdem dem * Hofrath und Rektor 
Dr. Wagner dahier der nachgeſuchte Ruͤcktritt in ben Ruheſtand 
allergnädigit bewilligt worden war, hat ber —— Magiſtrat 
der Stadt Augsburg gleichfalls in einem ehrenvollen Schreiben an 
denfelben die Anerkennung feiner vieljährigen Diemtleiftungen wohls 
molend mit den Worten ausgeſprochen: „Man kann nicht nnter 
„laffen, dem föniglichen Herrn Hofrath Dr. Wagner den verbindlidy: 
„ten Dank für die jeit einer Reide von vielen Jahre beforgte Lei⸗ 
„tung der Studien Antalten bei St. Anna auszuiprehen und beizus 
„‚Kügen, dag man fidy über die allerhöhiten Orts ausgeſprochene, 
„eben jo ehrenvolle, als gerechte Anerkennung der vieljährigen treuen 
„und eifrigen Dienitesleiitungen gefreut habe, Möge füh in dem 
„wobloerdienten Raheſtande Die Sejundheit des königlichen Herru 
Softaths Dr. Wagner jo bereitigen, das Ih Derfelbe jeines Lebens 
„ia Bewugtjeyn treu erfülltee Prlihten bis in das hödite. Alter 
„erfreue.’ . ca. Abd.-Ztg.) 

München. Profeſſor Gruithuifen veröffentlicht Folgendes in.der 
Mational ⸗Zeitung unterm 5. Nos.: „Abermald befinder ſich ein ſehr 
großer Flecken in der Sonne, der deshalb merfwardig it, daß er 
die größre bis jegt geiehene Flaäche von Ugtiefen hat, vie alle unter 
fh zufammenhaugen, und jehr veränderlihe D ffnungen in fi 
ihließen; er wird von heute an noch mehrere Tage zu ſehen ſeyn, 
ehe er am weſtlichen Rande verſchwiudet. — Auf niehrere mündliche 
Nachrichten, dag einige Bewohner Maͤnchens an heiteren Abenden 
einen Kometen mit freiem Auge geliehen hätten, mufterte ich ben 
Himmel zweimal aufmerkſam, konnte aber nichts Kometenähnliches 
währnehnen. Es waren freilid; die mondhellen Nächte diefer Woche 
Fe wenig günitig. Vielleicht aber war ed nur Tauſchung. Das 
hone Sternbild des Stiers hat ein Häufchen Fleiner Sterne, die, 
wenn fle Abends eben aufgehen, oder auch ſpäter bei bunitiger Luft, 
das Anjehen eines Kometen annehmen. Es find die Plejaden, und 
auch im Publikum it diefed Sternyäufchen unter dem Namen Gluds 
benne befannt.“  . s 





’ 


Brüſſel, 5. Nov. Hier iſt wine neue Brochure von de Potte beendigt haben, beren Ergebniß, wie nicht anders zu erwarten fand, 


erfchienen, unter dem Xitel: La 
principo. 


Stuttgart. In letzterer Zeit ereigneten ſich hier mehrere Un 
—5 durch Unvorſichtigkeit beim Schießen in 
in hoffnungsvoller junger Mann Ind fo Hark, daß 
und ihm die Hirnſchale zerichmetterte. 
da man ihn noch zuvor trepanirte, bi er 
Ein Anderer, dem ein ähnliches Geſchick zu 
auf der Stelle, 


Mainz, 6. Nov. Da nunmehr ‚unfere Landleute die- Weinlefe 


wehr zeriprang, un 
lang mußte er leiden, 
Ruhe im Grabe fand, 

Theil ward, war glücklicher, und flarb 


Shifffahrtd-Nahridten. 
Wertheim, 7. Nov. Borbeigefahren: 


5. Dittmar von weinſurt mit Ladung 
Steinkohlen von Mainz. 

Mürzturg, 9. Mor, Angekommen 

geftern Nachmittag: N. Meferichmidt von Bamberg 


mit Ladung von Mainz. im Ladung nach Frankfurt, 
Mainz uud Köln: &. %. Schön von hier; Ende der 
Ladezeit den 10. d. Mid. 








WITTELSBACH 


Samstag den 14. November Tanzunter- 
haltung im esellschafts - Locale 

j Anfang 7 Uhr. 

Die verebrlichen Mitglieder werden 
hievon in Kenntnlss gesetzt, mit dem Be- 
merken, dass keine. Finladungen Statt 
finden können. 

Wurzburg, den 7. November 1840. 

Der Ausschufs, 








Großb. Badifches von den Land, 
“Ständen garantirtes Aulehen 
von fünf Million Gulden im 24 fl. Fuß. 


[6 c] 7600 Gewiune imBetrage von Gulden@ichenmat 
undert drei und jedzig Taufend Sieben Hundert 
ünfzehn, vertheilt in Trefer von 45,000 fl., M000R., 
10,000 fl., 5000 fl., 3000_fl., 2000 fl., 7 & 1000 fl, 
10 a°500 fl., 10 a 200 fl, 1. ic, werben in obiger 

otterie, im der Ziehung am 30. November erlangt. 
Die Ginlage eines Yooied beträgt 132 fl. Da aber 
jeded Food 90 A. gewinnen muß, 10 Fönnen digſe im 
Boraud abgezogen werden, und find daher für eim 
ganzes Zoos nur 42 fl., eın halbes 21 fl., ein viertel 

10 A. 30 fr. zu entrichten. , , 
Inlius Stiebel, Banquier, 

in frankfurt a. M. 


0 E. Schütte & Reuter 
Leinwandfabrifanten aus Bielefeld, 
empfehlen fih zum Erftenmal auf gegenmwärtiger Meile 
mit einer Ahönen Auewahi von Holländer und Virler 
feider Leinwand, aub vorzüglich auter Hanfaleinmand, 
femenen Sadtühern und Damaftgarnituren zu 6 bis 

24 Derfonen. - — 
Mur dur vorzüglich gute Waare und Auferst 
billiae Preife werden fi diefelben Zutrauen zu er: 
werben ſugen. . 
Die Bude befindet ſch vor dem Gaſthauſe des 
Hrn. Rappert auf dem Küridnerähef. 


mM. Nindsfopf 
‚ aus Fürth, 

zeigt hiermit ergebenit am, dab er dieſe Meile aber: 
inals mit einem aßertirten Waarenlager bezieht; ale: 
Ziy von 8 Mi6 20 Mr. pr. Eile, Geitreifted von 9 Bi 
14 kr. pr. Clle, Battite von 7. bis 24 Pr., Ehirtings 
von 10 did 18 r., Bielefelder Leinwand zu 22 Er, 

—6 breiten Pigue 0 fr. pr, Elle, Gedrucktes in 
, Baumwolle zu 12 r., dergleichen in Welle, zu 15 Pr- 
Ale Eorten Tafhentüder von 6 bis 24 fr. pr. Stud, 
endlich alle Sorten Flanelle, Sarſenets und Canfas. 
Kö» und Stridgarn dad: Pfund von 50 fr. bie 
if. fe 

Verwticht Billige Bedienung und bittet um ge⸗ 
neigten Juforuch. Deiien BerfaufsBoutiane befindet 


n vor dem Haufe ded Hr. Schneidermeiſters 
Homann auf der Domasaffe. 








science morale ranenee & 


bödhit 


son 


reittelmäßig ‚ausgefallen it, auch Martint herannahet, we 


- biefelben ihren Verpflichtungen genügen und die Zins» md "Padıts 


den Weinbergen. utenbe 
ihm fein Bes 
Drei Tage 


mehl 6 Hl. 30 fr, 


December. 


Theater-Anzeige 
Dannerstaz deu 12. November 1840 
Zum-Vortheil des Unterzeichneten 
Zum Erstenmale 


Hampelmann 


oder 
die Landparthie nach Königstein, 
Frankfurter Local. Skizze in 4 Acten von Malz. 
Hr. Mayer vom grossherzoglichen Hoflheater 
in Karlsruhe den Hampelmann. 
Zu dieser Vorstellung Indet ergehenst ein 
Carl Waldmann, 
"Mitglied der hiesigen Bühne. 
Ein gewandter Corrector wirb für eine 
biefige Officin geſucht, dad Nähere in der Er⸗ 
Debition d. BI. 
Bermietbung. 
12a] Im 2. Dir. Nro 601 ik ein guter pager 
freier Keller mit etwa 30 Fuder meingrünen Faſſern 
iu vermieihen. 


Bermiethbung. 
13a) Gin mwailerfreier Keller wit circa 35 Fuder 
in Eifen gebundenen weingrünen däſſttn it Holeich 
oder fräter billig gu vermictben anf .dem Marfte 
Diftr. 2. Rro. 40 ' 


Beerftrid. 
= Dinttag den 10. d. M. Nashmittags 
’  j; gegen 3 Ahr wird der Ertrag von 4 Bor 
gen Weinderg am Stein, eberbald des 
Siechhaufes am mittleren Wege verikeigert, 
wozu Vebbader eingeladen werden, 


Befanntmadung: 
m 12 al In der Berlaffenkdaftäiache 
i der Era Örau werden am Montag 
den 16. Noprmber 1. 3. und den folgen» 
, D ven Tagen jedesmal Nachmittags 2 br 
im 5. Dir. Mro. 722. Kleidungsitüde, Betten, 
Weißzeng ımd Echreinermaaren ı. an, dt Weift: 
bietenden gegen aleich baare Bezahlung Öffentl ver: 
steigert, moozu Etrihälufige eingeladen werden. 
Würzburg, den 26. Drtober 1840. 
Konigl. Kreis: und Stadtgeriht. 
v. Wening. 
Kolb. 

















Im MWerlage der Lnterzeidmeten it jo eben er- 
dienen md in der Gtaheliihen Buchhandlung in 


Kürzburg zu haben : 
Der Hau der flachen Dächer 


unter Benutzung bed Lehms, der Lehmrlatten, 
der verfchiedenen Maitics Gompofitionen, ber 
Harzplatten, ber Pappe, des Aſpalts, ber 
Fünftlihen Erdharze und des Dels Gements. 
Mit den dazu — 338 Holzeor ſtruce⸗ 
tionen und Kofenberehnungen und 
einem Anhange über bie Aiphalt-Pflafterungen. 
Ein Handbuch für Baumeifter und 
; Bauberren 
nach ben neueften Erfahrungen bearbeitet von 
Gustav Linke, 

Königl. Preuß. Baurath, Lehrer an der allgemeiuen 
Baufdrule und dem Gewerbe-Inſtitute zu erlin. 
Gr. 8. mit Kupfern, Belinpap. geh. Preis 

1 Thlr. 16 Ggr. oder 3 


elder entrichten müſſen, fo 
Zufuhren mit 

auf.die Preife. ihren Einfluß bemerklich machten ; benwunter 1276 M. 
Weizen war ber Mittelpreis 8 fl. 33 fr., 303 Mitr. Korn 6fl, 44 fr., 
250 M. Gerfe 5.fl. 2 fr., 267 
Spelz 3 A. 22 ir. Weißmehl per 70 Kllogr. 7 fl. 30 fr, Roggen» 
0 Rüböl blieb die Woche über ohne Handel, doch 
fteilten fic die Preiſe fer auf 43 Rthlr. effectiv, 43 112 Rthle. per 


waren .auf unferm heutigen Fruch fmartt 
etreide jeder Urt are ne auch 


M. Hafer 3 fl. 36 fr., 54 Mitr. 


Wir erlauben uns, auf den aufführfihen Pros 
fpectus Über dieſes wichtige Wert und anf die 
Beurtheilung deſſelben in der Preuf. Staatlgeitung 
Mr. 168 d. 3. gu vermeifen, und ju bemerken, dat, 
mie das ältere Wer von. den worgeiegien Be 
börben den BaurBeamten .ded Preuß. 
Staats amtlih empfohlen ift, ſo auch jept 
Thon auf dad Meue von der oberfen Bau 
Behörde hingemiefen wird. 

Ge. Mai. der König bat amterm 17. Julind. %. 
grruht ‚dem Verfaſſer mit einem gmä Schreiben 
eine goldene Medaille zuitellen au lajen, um „Das 
interelfe zu beibätigen, welches Hechderſelbe an den 

eftrebungen deſſelben nähme. 

Braunihmeig, ben 20. mm 1840, 

Friedrich Bieweg und Sohn. 


In I. Echeible’d Buchhandlung mn Etutt 
gart it jo eben erfchienen und Bann Durch ale Buch⸗ 
handlungen (in Würzburg durd die Stabel’icr) 
esogen werden : 


Mörder und Gefpenfter 


von 
Auguft Lewald 


Erſter Band. _ 
Enthält: Der Wehrwolf. — Der Grbe des 
Teufels. — Der Muttermörder, — Dad gefhnfiche 
Täubchen. — Der alte Wellinger und jeme Söhne. — 
Der Blaue. — Moufde Rudel. — Der Bandit. 


&legart drofäirt. Preis ı fl. 45 fr. oder 1 Rthlr. 


In der Hoffmann’fhen Verlagebuchhamnd— 
fang Im Stuttgart iſt fo eben eridienen, und-in der 
Stahelidhen Buchhandlung in Würzburg zu haben: 
BHragv, D. Fr., Unterhaltungen aus bem 
Bebiete der Naturkunde. dr Band..27 Bor 
gen. br. 1 Thlr. 18 gr. — 3 fl. 
nbalt: Leben 2. Watts, Etſuders der 

Dampfmafbinen. — Beedachtungen uber Meiereologir 

und Dhpit des Erdballs. — Abhandlung vom Ge: 

witter. 

Preis des iſten bis 3ten ae 2 Thlr. 18 gr. 

oder 5 fl. 

Whewell, Geſchichte der inductiven Wiffen- 
fchaften, der Aftronomie, Phyſtk, Mechanik, 
Chemie, Geologie 1. von der früheften 
Bis zu mnferer Zeit, Mit Anmerkungen 
von F. v. Fittrom, Direftor der faiferl. 
fönigl. Sternwarte in Wien. 2r. Band. 
36 112 Bogen: ı Thlr. 12 gr. — 2 fl 

30 fr. 
Der erfte, vor wenigen Monaten erichierent, 

Band dieſes ausgezeicneten Werkes — 25 Boyen. 

Preis 1 Thlr. 6 gr. — 2 fl. — fand in agen Mecen- 

onen gehkhrenn Anerfennung. Der dritte (lepte) 

3*8 it unter der Vreſſe und erſcheint ned in dieſein 

ahre. 


8 
zZ 








Fremden-Anzeige 
(Woser.) Frhr. v. Strauß, ?. Negierungd- Dis 
rector von Augsburg. Kaufl. Burghardt von Stult⸗ 
gart, Aränfel und Fuler von ranffurt, Hagen IM. F 
von Bremen, Jolas von Saarbrücktn, Jung von Barı 
men, Rau von Mürnberg, Scmeider von Plauen, 
Sıößlein von PVforzbeim. (Demticb.sd.) Graf r. 
Kotenban von Merzbach. Yebeniorg, Partif, von Palau: 
Kaufl.: Gmiler und Weinjhen? von Granff. (Hroupr.) 
v. Walow, Yıeut. von Petersburg. Krauß, Pfarrer 
von Meiberdorumm.  Mogel, Privat, von Bavreutd. 
Dörr, Afm. von Franff. Zräul, Yenz von Karldrude. 
Schwan.) Feubtenderger, Nentier von Etodbolm. 
empel, Privat. und Tbrifinger, Kfm. von Augsturg. 
Mad. Seubdert von Weinheim. i 


Om Verlage uud unter Berantwortlichfeit der Siahelſchen Buchhandlung.) 


Vorausbe jahlung 
Biertelä ber, 2, wr L Nyon 
a Rt 
IV. 21.56, I. 


Einrüdungsgebühr. 


drei Petitpeile oder deren Heim Pr. 
* *8 und Gelber france. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Iren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Nro. 314. 


— un 
men 











Deutiche Bundesflanten. 5 


(Bavern.) Münden, 8 Nev. Ge. f. Hoh. ber Kronprinz 
ift geftern Abends von Hohenſchwangau hieber zurückgekehtt. — 
Aus Veranlaffung der Verlobung ihrer Durch. der Herzogin Theo 
dolinde von Feuchtenberg, mit Er. Grlaucht dem Grafen Wilhelm 
von erg Z war geitern feitfiche Tafel im berzogt. Schloſſe, 
wozu auch ber faiferl. raſſiſche und der fönigl. würtemberg’sche Ge⸗ 
fandte geladen waren. 


Preußen.) Berlin, 2. November. 
hoͤchſten Kreifen die Anficht zu theilen, daß die Dioglichleit einer 
kriegeriſchen Bewegung von Seiten des Aranzöfiichen Dolls mäher 
fey, als je. Es werden deßhalb von Seiten des Staats einige Bor- 

chtsmaſßregeln getroffen. Der ſchnellen Abreiſe unjerer Generale 
olgt die Nachricht, daß zwei Armeecorps, man meint bas dritte und 
vierte, auf das erfte Zeichen ohne Gerauſch mobil gemacht werben 
ſollen. Am Rhein foll dagegen Alles rubig bleibem, ba jede Mobil 
madhung an der Grenze geeignet ſeyn fonnte, das Keiegsſeuer zu 
fhüren. (Nach andern Nachrichten follten gerade die Armerforps 
am Rhein und in Weftchalen mobil gemacht werden.) Die Wapr 
regeln find jedenfalls gemeinfam befchloffen, da man gewiß erfühet, 


Man fcheint bier in dem 


daß auch in Defterreih Borbereitungen fen wers 
deu. Die fchnelle Abreife des Barous v. Bülow mac London hat 
hier nicht wenig Erſtaunen erregt. Wie man allgemein glaubt, 


war das biefige Kabiner von dem beworiichenden Fall des Franzofl- 
ſchen Miniteriums ſchon unterrichtet und in direeter Verbindung mir 
St. Eloub über die zu befolgenden Schritte. Wan verfihert, daß 
König Feopold auch diefmal das vermittelnde Glied war, und Sr. 
Maj. es über fih geuommen bat, in Paris uud London periönlich 
bie Grundlagen neuer Verhandlungen aufzuftellen. Hr. v. Bülow 
iſt zu dieſem Zwede nochmals nach Ingland zurückgekehrt, dem drin⸗ 
—— Wunſche des Königs folgend, da der Baron die ganzen bier 
erigen Interbandlüngen von Seiten Preußens leitete. — lieber ein 
bald ericheinendes neued Preßgeſetz hört man das Widerſprechendſte. 
Es fcheint gewiß, dag den wijlenichaftlichen Werfen durch daffelbe 
aigde Konzeflionen gemacht werden dürften, ob jedoch die Journali— 

if und ver gefammte ſchöngeiſtige Verkehr BVortheil davon zieht, ift 
fehr zu bezweifeln. Bis dieſen Augenblit merkt man wenigfiend 
nichts davon, es wird vielmehr verfichert, daß Die Genfur fo Nreug 
ald je fey. Ueberhaupt it Die Genfur in Berlin firenger, ald in den 
— 5 Alles von der ſubjectiven Anficht der Beamten abhängt, 
biefe aber in ber Ferne Berweije der Oberbehörden nicht in gleichem 
Grade zu fürchten ſcheinen, wie in der unmittelbaren Dofnäbe. Daß 
bie Genfur jedoch auch in den Provinzen geichärft ift, deweiſen ;. B. 
die Oſtſeeblätter, die, nady einer langen Vegünftigung , newerding® 
fehr beichränft worben find. — In Folge eines Kabinetsbefebls an 
den Juſtiz ⸗ Miniſter Mübter barf man ſchwerlich erwarten, daß die 
Reformen ber Juſſiz, welde die Aufhebung der Patrimonial 
Gerichtsbarkeit bejielten, zur Vollziehung tommen. Ge. Maj. 
erflärt ſich ebenfowohl gegen jede fernere Veihränfung der grund 
herrlichen Gerichte, wie es nicht gutgebeißen werben fönue, daß, nach 
den in neuerer Zeit in Kraft gelegten Beſtimmungen des Staates, 
die PatrimonialsBerichte ber unmittelbaren YAufficht der Landgerichte 
unterworfen bleiben. Es foll daher der frühere Zuſtand jurüdges 
führt werden, nach weldem die -Patrimonial-Berichte mur der Auf 
fihht der Dbergerichte unterliegen. Zugleich verlangt jener Rabinetds 
befehl Nachweiſungen über das Geieg vom Jahr 1810, durch weis 
des die Rechte der alten Rädtifchen Iuliz aufgehoben wurden, 
und befragt über die Zmwecmägigfeit, dieß Geſetz aufzuheben. Es 





ſcheint, man wolle auch den Städten ihren Theil' an ber verloremem 
Ä 





Mittwoch, 11. November 1840. 








mo: 


Juftiz wieder verleihen. ‚ wo. M.) 
erlin, 5. Nov. Wie ic Ihnen vor einiger die Nachricht en 

daß Prenfen den angeblichen Beforgniffen Franfreichd gegenüber feine 
friedliche Gefinnung auch durch Emlaſſung der firiegsrejerven bewies 
fen, fo muß ich Ihnen jegt ebenfalls anzeigen, daß bie fortwährend 
jweideutige Haltung biefes unrubigen Nachbars in Preußen eimge 
Vorfihtsmaßregeln zu treffen veranlaßt hat. Den Mannicaften der 
Kriegore ſerven it bie Werfung zugefonmen, ſich jeden Augenblick zur 
Wiedereinberufung bereit zu halten. Die bei unierer Heerverfaffung 
fo wichtigen Weberfichten der verwendbaren Dffizuere_ unterliegen der 
enauefien Prüfung und werden vervollftändigt. Kurz, ed fiuden 
rbereitungen ftatt, wie fie feit dem Aufauge des jegt befchloflenen 
Jahrze hende nicht mehr vorgenommen wurben. Und ficher iſt dieſe 
Vorſicht nicht unmäg. Springt der Pfropfen, der jept die im Franfs 
reich gährende Mafle noch feitbält, jo Arömen natürlich die ſchäu— 
menden Wogen über die Gränzen, Noch wahricheinlidyer aber bürfte 
die Beiorgniß ſeyn, der Andrang werde am Ende: jo ſtark, daß die 
Muge Berechnung, um nicht fortgefioßen zu werben, ſch freiwillig an 
dir Spihtze ſtelle. Fr AReipg. Allg. Big.) 
Berlin, 6. Nov. Es foll nun befinitio verfügt fepn, daß ber 
Geh. Dberfinanzrarh Eichmann bie vom gegenwärtigen Kultusmini ⸗ 
ter Eichhorn innegebabte Direktorftelle im Miniſterium der auswär- 
tigen Angelegenheiten erbält, und daß ber Ehefpräfldent des Dber, 
landeegerichts zu Stettin, Hr. Bötticher, bei dem erit neulich zum 
Quafl » Premier ⸗ Winifter ernannten General Thile 1. die widtige 
Fumftien eines vortragenten Rathes übernimmt, welch' bebeutunges- 
volled Amt der wirflidhe Geh. Nat Dr. von Stägemann bei bem 
Staatöminifter, Grafen v. Lottum bekleidete. So wie biefer in: feis 
sent boben Staatspofien: Audgezeichneted leiſtete, eben fo wird hofs 
feutlich jener im feiner neuen bedeutenden Stellung zum Wohl des 
Staates wirken, was wir um fo mehr zu erwarten berechtigt find, 
da Herr Börticher ein tbatkräftiger, talentooller und offener Mann 
ift, der nicht ſcheut, dem Könige zu widerprechen, wenn ed für Recht 
und Wahrheit gilt. Eine glüdlichere Wahl zu dieſem Poften hätte 
daher nicht leicht getroffen werben fünnen. Die Ernennung des 
Chefs-Präfidenten vom Geb. Dber-Tribunal, Hrn. Sat, zum wirflis 
chen Geheimen Rath wird and) ald günftiges Omen ausgelegt. (7. I.) 
Bonn, 7, Nov. Die Antwort, welche der Kölner Wachsfabri« 
cant Weber auf jeine Petition um Zurückführung unfered Herrn 
Erzbiichefs erhalten, ſtimmt im ihrem vwoeientlichen Inhalte genau mit 
derjenigen überein, welche unſer verehrlicher DOberpfarrer von Mahe 
nen in berielben Angelegenheit empfangen bat. (fr. 3) 
(Sachen) Wermar, 29. Dct. Die Summe der Scheider 
münze, welche nach dem bereits mitaetheilten Beſchluſſe ber Land⸗ 
ſtande anf Koten der großherzogl. Kalle eingezogen und umgeprägt 
werden joll, beträgt 150,000 Thir. 1 Gr. und 6: Pi.-Stüde, 26,000 
Thir. 124 und 1112:Srüde Gonventionemünge, 15,000 Thlr. Kupfer 
Scheidemünze, 130,000 Thaler weimariicher 116⸗Stücke Gonventionde 
Münze, zufammen 321,000 Thaler. Bei dieler Umichmelzung envars 
tet man einen Berluft von 44,095 Thalern yreufiich Gourant an 
Metall. Die eingezogen Kupfermüungen fünnen gar.nicht jur Umprär 


‚ gung bemügt werden, weil die Münze in Berlin, die mit der Umpräs 


gung beauftragt ift, fich nur unter ber Bedingung dazu verftanden 
hat, daß neues Kupfer von ihr bazu verwendet werbe, 
(Hannover.) Hannover, 4. Nov. Dem Bernehmen nach, hat 
bad Kriegsminifterium Befehl erhalten, die ganze Armee fofort auf 
dem Kriegefuß zu bringen und gg zu halten. — Der Dies 
dicinalrath und der Oberr-Stabs-Arzt der Armee, Dr. Spangenberg, 


— den Befehl erhalten haben, fofort das Medicinalweſen ber Armee 
0 zu organifiren, als wenn biefelbe morgen marfchiren müſſe. Bes 
niger glaubhaft ald diefe Berüchte it, daß bereits der Befehl gege⸗ 
ben fey, daß adıt Bataillons an die Gränze marichiren follten, & 
ieß auch bereits, daß davon die Rede fey, behufs diefer Krieysrü- 

ngen eine Million haler anzuleiben. Was an diefen Gerüchten 
MWahres it, werben die nächiten Tage. lehren. Daß das Krieges 
miniſterium in den legten Tayen eine bebeutende Thätigfeit entfaltet 
at, fcheint außer Zweifel zu ſeyn indeſſen ſchwindet die Wahrfchein 
ichfeit eines Krieges mit jedem Tage mehr und mehr, zumal nad 
— bed neuen franzöſiſchen Miniſteriums. (Kaſſl. 3.) 

(Baden.) Karlörube, 5. Rov. Nach ber heute von dem Gen— 
bdarmeriebrigadier zu Kehl eingelommenen Melbung wurden vom 23. 
Det. bis einſchl. 4. Nov. über die Rheinbrüde nach Straßburg ger 
führt: 3850 Zent. Heu, 10,370 Bund Stroh, 55 Malter Haber; 
32 Stiere, 2 Dchlen, 1 Kuh, 22 Rinder, 25 Kälber, 714 Scyaafe, 19 
fette Schweine, 198 Michichweine, fümmtlich inländifhe; 43 Sriere, 
241 Ochſen, 175 Schaafe, 40 Milchſchweine, ſämmtlich ausländifche. 

* Freie Stadt Frankfurt, 8, Nov. (Privatcorr.) Die 
Nachricht, daß Hr. Sauzet zua Präfldenten der Deputirtenfammer 
erwählt worden, wirfte geſtern Abend günitig auf die Fonds, die 
audı Anfangs ider heutigen Börfe ihren Aufſchwun verfolgen 
wollen fchiemen. Die Fonds ſchloſſen aber lau, es fanden Berfäufe 
ftatt auf dad Gerücht, daß pr. Eſtafette ungünftige, den Orient bes 
treffende Nachrichten aus Wien eingetroffen jeyen. Mit Spannnng 
fehen die Speculanten der Ankunft der Wiener Poft entgegen; im 

en öfterr. Fonds wurde aber wenig gethan. 5 prüt. : 105; 
4ypct. Mi: 98 11253 pt. M.: 77152; Banfactien: 2032; 230 fl. 
goofe: 117 314; 500 fl.: 136314; Imtegrl,: 4813116; Synd. 41,2 
pr&t.: 85112; 31j2 pr&t.: 7034; Ard.: 2214 & 38; portug.: 
113j8; poln. Looſe 300 fl.: 70 112; 500 fl. Koofe: 763,4; Taunus; 
babnact.: 319; Diöf, 3 114 »Et. 

(Deiterreid.) ien, 5. Nov. Heute war bahier ber Mit- 
telpreid der Staats ſchuldverſchreibungen zu 3pEt. in EM. 1057116; 
detto ApÜt. 98 3/8; detto Ip&t. — ; Wiener Stabtbanco »Oblig. zu 


212 pEt. in EM. 63; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Gurr,, 
fl. 100 12 ©. U. 2 M. Banfactien pr. Stück —— in EM. 
: Niederlande. 
I Aus dem Haag, 6. Nov. (Privatcorr.) Die vorgeitrige 


Taufe des Erbpringen von Dranien wurbe mit großen Geremonien 
vollzogen. Erfreulicherweiſe wurde an diefem Tage aber aud ber 
Armen umjerer Reſſdenz reichlich gedacht, denn nicht allein trug bie 
Kirhencollecte 1369 fl. ein, fondern ed beichenfte auch ſowohl König 
Wilhelm I., als auch König Friedrich Wilhelm, Jeder die Armen 
mit 5000 fl. Unfere fönigl. Familie zeigt ſich ſtets bei gegebener 
Beranlafung in reihem Maße wohlthätig. — Die zweite Kammer 
ber — — it fortbauernd mit der Prüfung der finanziellen 
Befegentwürfe beichäftigt und wird, bis nach Beendigung der Huls 
digung ded Königs in Amſterdam — mobei befanntlich die Generals 
aaten verfammelt ſeyn müffen — ihre Sigungen vertagen. — Aus 
—— wird geſchrieben, daß in den naͤchſten Tagen der ausge⸗ 
eichnete Elarinettiſt Faubel aus München ein Conzert geben werde; 
offentlich werden auch wir dieſen ruhmlichſt bekannten Virtuoſen 


aaa Großbritannien. 

London, 4. Nov. Obgleich ed allgemein bief, daß der Hof 
am 10. Windfor verlaffen werde, jo glaubt man doch, daß die Kö— 
nigin ihre Rüdfehr nad London noch um einige Tage verzögern 


werde, weil der Budingbampalaft, wo viel verändert wird, noch 


nicht zur Aufnahme des Hofes eingerichtet _ift. Bis Ende des Mor 
nats wird jedoch alles fertig feyn. Die Konigin war biejer Tage 
unwohl, ift aber jegt wieder san gefund. 

° London, 5. Nov. In Maucheiter wurde vergangenen Mitt» 
woch eine große Verſammlung gehalten, zu welcher Perſonen aller 
politifchen Karben zufammengerufen wurden, Der Zweck dieſer Ber: 
fammlung war ber, fid über Die gegenwärtige Rage bed Landes und 
die Berhältnife mit Frankreich auszuiprechen. David Ainsworth 
war Prafident und über feinem Sige befand ſich ein ſtatiſtiſches 
Tableau, weldjed die Engländer aufführte, denen der Krieg jeit dem 
Fahre 1688 das Leben gefoftet hatte. Ebenſo waren bie Hreiſe des 
Brodes in den verichiedenen Epochen, ebenjo die Nationalſchuld 
verzeichnet. Mach diejer Liſte hatte der Krieg nicht weniger ald vier 
Millionen Leben verfdylungen. Hr. Benj. Pearſon ſchlug folgende 
Reſolution vor: Die Berfammlung it durchdrungen von den VBors 
theilen, welche ein fo langer allgemeiner Friede gebracht hat. Die 
Teimaiigen Geſinnungen, die Vorurtheile, die in Folge des Krieges 
eutſtanden waren, haben fich befänftigt umd freundſchaftliche Ber 
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iehungen traten an ihre Stelle, Das englifche Bolt und bie ü 
ationen fonnten fich während bes —** in Künſten or 
fenichaften vervollfommnen, Triumphe, welche bei Weitem wichtiger 
find für die dauernde Wohlfahrt der Welt ale ber vergängliche 
Ruhm gewonnener Schlachten. Der Redner entwidelte feinen Wors 
ſchlag weiter und brüdte die Hoffnung aus, daß Franfreih und 
—— ſich vereinen möchten, um den Frieden aufrecht zu Iten 
häufiges „hört. Diefe Refolution wurde angenommen. Unter 
andern fhlug Hr. I B. Schmidt, Präfident der Saudelöfammer 
von Mancheiter folgende Adreſſe an das franzöfliche Wolf vor: 
Freunde und Alliirte! wor 10 Jahren, als die fardytbare Erifis in 
eurer Geſchichte vorging, haben die Einwohnern von Manchefter eine 
Deputation nad Paris gefandt, um ben Einwohner diefer Stadt 
ihre Sympathie aus zudrücken. Seit diejer Zeit ereignete ſich nichts, 
mas unfern Gifer für die Wohlfahrt eurer Nation hätte mindern 
fönnen. Im Gegentheile haben die folgenden Jahre und noch höher 
eine. Freundſchaft fchägen lernen, weldye, wie wir glauben, bie 
aufrichtigae Bürgichaft des Friedens if. Framofen, euere Zapfers 
keit kennt bie ganze Welt, aber unfer Jahrhundert ift das 
der Berbefferungen, der ——— inrichtungen des Friedens, 
welche den Ruhm des Krieges —* überwiegen. Auch hierin 
erkennen wir Euer Uebergewſcht an. ir find für eine vollfomms 
mene Freiheit bed Handels mit allen Bölfern der Welt. Wir 
— nicht, daß der Krieg das Glück einer Nation ausmachen 
önue, und wir laden euch bephalb ein, euch, wie wir, zu ver ſam⸗ 
meln, um alle Mittel anzuwenden, ben Frieden zwiſchen beiden Netios 
nen zu erhalten. — Dieje Adreffe wurde angenommen. 
R * —— —— —* man in England allgemein 
en 5. November, den Erinuerungstag der Pulverve ) 
nicht mehr feftlich begehen. — — —— 
rankreich. 
Paris, 7. Nov. Hr. re hatte im —— Jahre 
q ; aucd war er erft nach mehrs 
fachem von einer Kugelung begleiteten Serutinium gewählt worden. 
— Nah bdirecten Nachrichten aus Alerandrien war Ihrabim fort- 
während in Balbeck, wo er feine Streitfräfte concentrirte. Soliman 
aſcha zog fh nach demfelden Punkte zurüd, — Die Bureaur der 
eputirten find in fol ender Weiſe organifirt werden: Iſtes Duvers 
gier de Hauranne, räffdent; von Tocqueville, Gecretär. 2ted 
atter, Präfident; Combarel de Peyval, Secretär. Ites Lacave⸗ 
Laplagne, Präfident; Peon de Malleville, Secretär. 4tes Mogaret, 
Präfident ; Perl, Seeretär. Sted Sauzet, Präffvent; Galois, 
Secretär. ates Benjamin Deleffert, Präfldent; Chazot, Secretär, _ 
Ted Gouin, Präfldent; Guftav de Beaumont, Secretär. Btes 
Dupin, Präffdent ; Layyer, Secretär. Pted Salvandy, Präſſdent; 
M. Guilhelm, Secretär. — Zu Bicepräfldenten der Deputirtenfams 
mer find die HH. Galmon, Dufaure, Jacqueminet und Salvandy 
erwählt worden, Ale Candidaten ber’ Oppofition find verworfen 
worden, — In ber heutigen Deputirtenfammer war die Ernennung 
der Secretäre an ber Tagedorbnung. Bei Abgang der Peſt war 
Hr. Bignon zum Secretär, nach ftattgehabtem Scrutinium, proclas 
mirt worden. — Die Adreffecommillion der Pairsfammer bejteht aus 
den HH. Grafen Roy, Barthe, Girod, Baron Meunier, Grafen 
Mole, Merilhou und Yaplagne-Barris. 

* Paris 7. November. (Privatcorrefoonden;.) Die Jsurnale 
und der Pöbel können nun Europa nicht mehr über unire Stim— 
mung tänfchen. Unfere Repräfentanten haben ſich fo entſchieden für 
den Frieden ausgeſprochen, daß die Demenftrationen 
einer Handvoll Duvrierd, und die Windbeuteleien ig = Zeitungen 
nicht mehr erfchreden fönnen,. Nicht eine einzige Wahl fiel im 
Sinne der Oppoſition aus. — Um jo mehr aber mın die Kammer 
mit der Regierung in den Friedensanſichten übereinftimmte, um fo 
weniger wird fie ſich mit dem Gouvernement über die bereits vers 
ſchwendeten Summen einigen können. Unfre Depntirten, zur Mehr 
zahl Männer der Erhaltung und des Erwerb, die ben materiellen 
Bortbeil Franfreichd nie aus dem Mugen verlieren, werden harte 
Morte — wenn nur nicht mehr — über die finulofen Kriegesrüftuns 
gen finden. Geſtehen wir es ung, bie Regierung — idy meine hier 
nicht das Minifterium, denn das wurde ja gemechfelt, ſondern Louis 
Philipp — war im hoöchſten Grade inconfequent. Das Verhältniß 
u. zu ben vier Mächten 2 ſich feit dem Abſchluſſe bed 

ulivertrags in Nichts geändert. ar damals Frankreich beleidigt, 
fo iſt es jet noch, denn die Mächte haben Feine Menderung ihres 
Benehmens für räthlich gefunden. Die Chancen, von benen_ der 
König in feiner Thronrede meinte, daß fie eine Bewaffnung nöthig 
gemacht, haben entweder nie eriltirt oder eriftiren jegt noch. So 
werden die Kammern fchließen, und dann weiter nach den Urſachen 


Diefer gewaltigen Anftalten fragen, welche mit den Erfparniffen vie 
ler Jahre, ohne alle Yutorifation ber Mepräfentanten bewerfitelligt 
wurden. Bei Gott! Franfreich hat fein Geld zum Verſchwenden. 
Unfre fo pomphaft ausgefchrieene,, fo fehr gepriefene Eultur, liegt 
noch arg in Nöthen, wenn wir unfere Nachbarn über den Rhein und 
Kanal betrachten. Unfere Schul: und Bolfsbildung bedarf noch fehr 
einer leitenden, unterftügenden Hand. Uber wir haben vor lauter 
politifchen Kleinlichfeiten faum Zeit für die wahren Intereffen des 
Landes, und Minifter fommen und gm ‚ ehe fie nur einen Augen» 
Hli® den Bebürfniffen des Landes, nicht abhelfen, nein, nur fle kennen 
lernen fonnten. — Welche Entichuldigungsgrände aber Louis Phir 
lipp und Guizot für bie außerordentlichen Eredite finden werben, dar⸗ 
auf ift man fehr zeſpannt. Werben fle vielleicht, wie ihr Drgan, 
das Journal des Debats , offen eingeſtehen, daß fle fih von Thiers 
tänfchen ließen? Er aber, der feinem grängenlojen Ehrgeize die Ruhe 
unferes Landes, ja Europa's zum Opfer bringen wollte, wird ſich 
wohl hüten, den Verhandiungen beizumohnen, in welchen von feiner 
ſchmachvollen Berwaltung nur zu oft die Rede ſeyn muß und wird; 

Spät. Rente 100. 75. — IpCt. 78.90. — Ard. 22 1j8. 

Aus dem Elfaße, 5. Nov. Die widerfprechenditen Gerüchte find 
in der hiefigen Gegend im Umlaufe. Bald heißt ed, die Communi- 
fation *34 e 3 . 
Ausfuhr aller Lebensmittel fep verboten und endlich, Truppeumärfce 
fänden auf dem Gebiete der deutichen Rheinfeite ſatt. Es wird gut 
feyn, mwınn endlich al’ diefem lärmenden Auspofaunen durch allge 
weine friedliche Demonftration ein Ende gemacht und jener Zuftand 
wieder hergeftellt ſeyn wird, der die erbnungsliebende Bolfäflaffe, zu 
welcher doc die Mehrzahl gehört, mit Ruhe die Früchte ihres Fleis 
Bes genießen und ben kommenden Tagen mit ſroher Zuverſicht ents 
gegen fehen läß. . on. 3.) 

Toulon, 30. Det. Das Paketboot von Algier it endlich ange: 
fommen. Es bringt Nachrichten vom 27. Det. Die fo lange ver 
fchobene, fo oft beiprochene Erpedition nach dem Schelif Scheint end» 
lich doch fattzufinden. Marſchall Balee hat faft alles, was an 
fampffähigen Truppen vorhanden war, zufammengerafft, und wird 
morgen mit 8—9000 Mann von Belida nach Medeah und Miliana 
aufbrechen. Man hatte anfangs gefagt, feine Abficht ſey, biefe bei» 
“deu Stäbte zu räumen. Das Minifterium hat ihm aber freie Hand 
gelaffen, und er icheint entfchloffen fle zu behalten. Bielleicht hat 
jebody bie Erpebition feinen andern Zweck, ald bie dortigen Bejaz- 
aungen zu verproviantiren und dann wieder umzufehren. Die jo 
laut angekündigten Züge nach Tekedemt und Madfara würden dann 
auf unbeftimmte Zeit verichoben werden. In ber Metidſcha iſt alles 
rubig und die Escorten, welche nach den Lagern ber äußeriten Bor 
poiten abgingen, begegneten nicht einem einzigen Araber. BensBa- 
lem iſt feit jeiner Niederlage nidyt mehr zum Borfchein gefommen 
und die Iſſer, die ung ſo lange befriegten, befuchen unfern Markt 
und verkaufen Del und Vieh. — Das Gerücht war verbreitet, Abd» 
el⸗ Kader fey geftorben. Erſt hieß ed, einer feiner Soldaten habe 
ihn getöbtet, ſpäter, er jey vergiftet worden. Gewiß it, daß ber 
Kaid von Scherfchel, welcher kuͤrzlich nach feinem frühern Wohnflg 
aurücgefehrt üt, ihn frank verlafien hat. — Der Marſchall hat vor 
feiner Abreife einige Aenderungen in der Organifation ber Provinz 
Gonjtantine vorgenommen. Er hat aus dem Khalifat der Medfchana 
einen militärifchen Kreis gebildet, beffen Gentralpunet Setif ift, und 
der ſich bis Dichifcheli und Budſchia ausdehnt. General Guebviller 
iſt zum Commandanten desielben ernannt worden; unter ihm wer— 
den der Khalifa der er ig Scheikh elsArab dienen. (A. 3.) 

a em, 

‚Neapel, 29. Det. Der, fräber viel befprechene engliſch⸗ neapoli⸗ 
taniſche Schwefelmonopolſtreit blieb, da wichtigere Fragen ſich erho⸗ 
ben, in der legten Zeit ruben. So viel man weiß, it aus Sicilien 
von ber Commiſſion, welche zu unterſuchen bat, ob und weiche Ber 
gütung England gebührt, bis jegt nichts erfolgt, und das Haupt ders 
telben, der Generalftatthalter Baron v. Tſchudy, iſt mittlerweile mit 
Ted abgegangen. England fcheint aber mit ber Abſchaffung des 
Monopols noch nicht zufrieden, fondern , wie verlautet , wird auch 
nodı die Abichaffung des Ausgangszolls verlangt. — Der Graf v. 
Sy acus, Bruder des Königs, it vorige Woche von feiner Reife 
aus Dentidyland hierher zurückgekehrtz auch ift der berühmte Archäor 
log, Hr. Profeffor Gerhard, gegenwärtig hier, und beichäftigt fich 
mit jeinem Gollegen, Hru. Dr. Schulg aus Dresden, der ſich fchen 
feit ſechs Jahren in Italien aufhält, viel mit wiſſenſchaftlichen Nach⸗ 
ſuchungen. (4. 3.) 

j = ortugal, 
& — 26. Det, 2 Rachride von der Ahdanfung Marie 
hriſtinens hat bier eine fehr große Senfation gemacht und das Ga: 


en dem Kehl und dem Elfaße jey abgebrochen; bald, die 


binet in Beſtürzung gefegt, denn man fürchtet, daß dieſe Nachricht 
den alten Plan der portugiefifchen Bewegungspartei, die ——— 
ber Königin Dona Maria zu bewirken und eine Regentichaft für 
ben Kronprinzen zu ernennen, wieder aufwecke. re Marfchall 
Saldanha ift vorgeftern an Bord des engliichen Paketboots, das 
nad) Gadir und Gibraltar geht, abgereilt; man fagt, er fey mit 
einer wichtigen Miffton bei dem, General Esparierb beauftragt, wo⸗ 
rin er Durch ben englifchen Botſchafter werde unterſtüht werben. 
Dem Minifterium Bomfin it mehr als je daran gelegen, die Unter, 
Rügung Englands zu erhalten; auch hat es ſich beeilt, das Gefe, 
welches die Regierung ermächtiget, 500 Gontos des Reis in Gilber 
ungefähr 3 Millionen Franfen), die für bie Zahlung ber durch 
England geforderten Summen verwendet werden follen, zu realifi- 
ven, durd die Königin fanctioniren und im „Diario” bekannt mas 
hen zu laffen. — Die ſpaniſchen Generale Villalobos, Narvarz und 
Moreda find in —— angekemmen. — Die Sitzungen der Depu⸗ 
tirtenfammer find ortwährend jehr lebhaft, allein die Majorität it 
—— rolle Sem; auch find deſſen fämmtlihe Ges 
er bie Verwaltung, bie Preſſe und bad gerichtliche 
Spftem nady einander —— pa u es 
Ki ürfei. 
| riet, 3. Nov. Aus Alerandrien (vom 17. v. M.) hören wir 
wenig Neues von Belang; die VB lofade hat nun völlig. begonnen, 
und jelbit bie fraugöflichen Dampfboote follen nicht mehr ein» und 
—— man iſt indeß der Hoffnung. daß dem Handelsſtand aller 
orſchub geleitet werde, ber fich nur mit ber ſtreugen Inſtruction 
— Seite bed Admirais Stopford verträgt. — Yus Athen vom 
* v. WW. meldet man die unvermuthete Abfahrt der bei Salamis 
8 genen franzöflichen Seedivifion (11 Linienichiffe und zwei Dampf 
h —— er Kung —— ‚ was aber nicht allgemeinen Glauben 
— a i 
—— sup Genie agieren des Dampfbootes befinden fih Hr 
j Sonpastinopel, 21. Det. Lord Ponfonby warb bei dem Sultan 
eine Audienz gewährt, um Gr. Hob. die von den türfifchen. Trups 
ig —— Sahne JIbrahim Paſcha's zu überreihen. — Die Zahl 
er Ägyptifchen Ueberläufer und. Gefangenen überfteigt bereit bie 
Bilfer von 20,000. Ein Teil derfelben wird in Beyrut und Saida 
eı den Fortificationen verwendet, mit denen man Diefe zwei Städte 
umgibt, um für den Fall daß die Fortichritte der Arten in Syrien 
war minder glänzenden Gang als zeither annehmen follten, über 
en nächiten Winter gegen Ungriffe gefichert zu feyn. Es wird bar 
ber von der ftürmiichen Jahregzeit * ts zu befürchten bleiben, und 
die Flotten werden unbejorgt fichrere Zufluchtsörter ausfuchen, als 
die Iprifchen Häfen find. Das in Syrien ausgeftreute Gerücht, daß 
bie engliidpölterreidyiiche Escadre fi) zunächſt nach Tripoli wenden 
werde, ſcheint darauf berechnet, die Aufmerffamfeit ber Aegyptier 
von St. Jean d’Acre abzulenken, welched das mächite Ziel der Ope 
rattonen werden muß. Wan wird alles daran fegen, um ſich diefes 
Punktes zu bemächtigen , der das Schickſal der ganzen — ents 
Iheiden jol. Sollte aber auch St. Jean b’Ucre in diejem Herbfte 
nicht fallen ‚ jo werden bie errungenen Reſultate nichtöbeftoweniger 
mehr ald glänzend feyn. Die Einnahme von zwei Geeitädtchen und 
mehreren Forts, die über Soliman, Osman und Ibrahim paſcha 
22* Siege, die Zerſtreuung der Ilufionen Frankreichs über 
ehemed Mi, find allerdings geeignet den Jubel zu erflären, ber 
gegenwartig in Konftantinopel bericht. Die Dankbarkeit der Pforte 
ut ohne Wrängen und der Einflug Euglands und Defterreichs 
auf den Divan nahebei unbeichräntt. — Im Bosporus wird ein 
Palaſt hergerichtet zum Empfange des Druien-Fürften Emir-Befhir, 
wo er Gelegenheit haben wird, feine Saumieligfeit in der Erfüllung 
feiner am 5. Det. dem Admiral Stopford gemachten Verſprechen zu 
bereiten. *) — Die Erpeditiondtruppen für Syrien verfammeln ſich 
noch immer hier in Konjtantinopel; es ſcheint, daß die früher bazu 
beitimmte Zahl erhöht werden foll, denn die Truppen, die ſich bereits 
au dem Orte ihrer Beitimmung befinden, mit jenen, bie unterwegs 
find, müjlen ſchon nahe bei 20,000 Mann betragen. — Die Anweis 
jungen auf deu Staatöfchag, die das neue unter Englands Garantie 
geſchloſſene Anlehen repräjentiren, find größtentheil® ausgegeben, und 
die Pforte hat zur Begünitigung ihres Carſes und Erhöhung ihres 
Eredits ein Memorandum an alle biefigen Miſſionen ‘erlaffen. Die 
Bedingungen, unter denen das Gejchäft bewirkt wurde , find für bie 
Pforte ziemlich unvortheilhaft, und die härtefte dürfte jene ſeyn, daß 
fie zur Rüdzahlung nicht einmal einen Termin beftimmen durfte, 
fondern es auf ſich nahm, von den eriten eingehenden Geldern bie 
möglicht größten Summen der Tilgung der Schuld zuzuweijen. Ans 


*) Bekannilich it er nach franzöffihen Berichten auf dem Wege vach England. 
y , a A. d. A. 3. 


bere legen bie Beſtim biefed Vertrages zum Bellen ber Pforte: 
aus, indem es ihr micht ſchwer fallen bürfte, zur Verfchiebung ber- 
Zahlung annehmbare Audflüchte zu finden. — Gundert und fünfzig 
türfiiche Officiere von der in Alerandria zurückgehaltenen odmanijchen 

fotte find im diefer Woche in dem hiefigen Hafen eingelanfen. Ein 

reiben Diehemed Ali's an Reſchid Paſcha fordert dieſen auf, eir 
nige Schiffe nach Aegyoten zu fenden, un den Reſt abzuholen, indem 
er feine bisponibien Fahrzeuge mehr habe. Der Bicekönig bemüht 
ſich die Rüdjendung diejer Leute als eine dem Sultan gemachte Gons 
ceffion darzuftellen. (Allg. Itg.) 


NRichtpolitifche Zeitung. 

Parijer Journale enthalten eine Zufammenitellung des verſchie⸗ 
been Gurfed ber 5procentigen Rente in ben merfwürbigiten Zeiten 
ber neueren Geſchichte. Aus dem höchſten und dem niedrigiten bes 
rechnet, war ber Durchichnittscure in den Jahren 1799: 10 Fir. 75 
@.; 1800: 33 fr. 56 6.; 1804: 35 fir. 50 &,; 1806: 64 Ar. 9 
€, 1807: 74 Fr. 55 E.; 1812: 80 fir. 30 ©; 1814: 51 Ar. 256. 
1815: 70 Fr. 20 ©.; (1815 während Napoleon in Paris war: 73 
Fr. 57 6. ; ald Ludwig XVII. zurückkam: 58 Fr. 15 E.); 1822: 
s9 F 42 G.; 1830: 97 Ar. 12.6,; 1831: 85 Ar. 95 E.; 1832: 








96 Br. 47 C. Seit dem Londoner Vertrage vom 15. Juli war der 
höchſte Eurd 110 Fr. 60 E.; der niedrigfte 100 Fr. 50 ©. 

88 Mainz, 9. Rov. CPrivateorr.) Die Großprahlereien, bie 
Rüftungen und die Eroberungsiudt der Franzofen haben in den 
beutichen Rheinlanden, auf weldye es doch in Paris eigentlich abge 
ſehen ift, einen Gindruc hervorgebracht, dem unfere kriegsluſtigen 
Nachbarn gewiß am allerwenigiien bezweckten, da er ihnen im jebem 
Betreff durchaus ungünftig it, Die politiihen Mufterreiter, weldye 
während ber letztverfloſſenen Zeit an unferem Strome fich herums 
trieben, und die franzöflichen Zuftände als die allein. feligmachenden 
anzupreifen fih bie -Mühe nahmen, haben jedenfalls ſehr ſchlechte 
Geſchäfte gemacht und für ihre weitbeglädenden Doctrinen, die alle 

reiheit untergraben und eine anarchiſtiſche Tyrannei an deren Stelle 
esen möchten, wenige Abnehmer gefunden. Auch davon, daß zum 


SchifffahrtsNachrichten. Un 


Wertheim, den 9. Mon.: Heute 
Morgen dabier vorbeigefahren: ©. Mar 
* ge? und Ath Michal von Schwein, 
. rt. ide mit Yadung von Mainz. 
Würzburg, den 9. Noeemter. ' 
ranffurt , Mainz und Eöln, ©. 
ier. Ende der Ladezeit Morgen. 


In Ladung nad 
J. Ehön von 


Abmahme. 





— —— 





jeige 
{2 d] Ih bringe biermit zur Unzeige, 
dafi ic mein bidheriged Lokal in der Blafiud: 
gafle verlaßen, und Daargen den neu erbauten 
%  Vaden im Haufe des Heren 
Schmitt, Sandgaife Dilr. 2, Wro. 34°. 


de. : fehle ich ai 2 
end ealler Blumen und Stidereien zur gefälligen ri Selbftunterricht. 


Anna Grosican. 


Glũcke der, Welt und des Menſchengeſchlechtes das ganze Kinfe Rhein, 
ufer, das der liebe Gott feit Anbeginn der Geſe ide deutich ſeyn 
ließ, franzöſiſch werben müffe, wollen die ungläubigen Rheiniauder 
nichts wiſſen. Sie find nun einmal fo veritodt, das bleiben zu 
wollen, wozu ber fie gemacht hat, nämlich Deutfche. Das 
fönnen num jene Mufterreiter und die, von welden fie abgefandt 
wurben, ein politiſchos Afterevangelium au predigen, gar nicht bes 
greifen. Da fle jedoch ſich fehr heftig geberdeten, fo hat man es in 
unferer Stadt für möthig gehalten, ihnen den eclatanteiten Beweis 
zu-geben, was wir hier eigentlich wollen und wie wir denken und 
gefinnt find. Sie fennen ohne Zweifel das herrliche Bien: 

Sie follen ihn nicht haben 

Den freien deutſchen Kbein, 
. Ob fie wie aierige Haben 
‚ Sich heiſer darnadı fhreiin! ıc. 
welches binnen wenigen Wochen in gang Deutſchland volkethümlich 
erworben if. Run hat hier eine große Anzahl von Bürgern und 
inwohnern aller Stände den Entfchluß gefaßt, den Dichter Diefes 


Liedes, Herrn Niclad Beder, der in der Gegend von Köln 


Icht, zum Zeichen der Anerkennung einen filbernen Pocal zu 
verehrem. Die eig dazu, die ohme Zweifel audı aus der Kerne 
willfommen feyn würden, nimmt die Redaction unferer hieſigen 
Zeitung in a Diefe Demonftration muß ald eine im jeder 
Dinſicht erfreuliche betradner werden; fie kann bem Vaterlande und 
dem Auslande ein Zeichen der in Mainz herricdenden Gefinnung feyı. 
Wir freuen ung unferer gerichtlichen Anftitetignen; welche mit unſe⸗ 
rem ganzen Weſen und Seyn durch und durch verwachſen find, aber 
nichts deſto weniger hängen wir am beutichen Vaterland fo innig, 
wie irgend ein anderer Volksſtamm, und würden in den Zeiten der 
Prüfung den Beweis liefern, wo unfere Spmpathieen find. 

= Gtuttgart, 8. Nov. (Privatcor.) Demnähft wird bier ei 
Cyclus dramticher Borlefungen von dem Ritter Braun v. Brann⸗ 
thal eröffnet werden. Man veripricht ſich einen reichlichen Geiftes- 
genuß von biefem Manne, beffen Namen ald Dichter durdy viele 
geittreiche Werte einen güten Klang bat. 





nach ber Natur zu malen; mit Erläuterung 
ber andern Arten ber Malerei, einer gebräng- 
ten Finleitung in bie nzenfenntmiß, einer 
Anleitung zum leichten Erlernen bed Blumen 
geichnend, zur Gompofltion und zu verfchiebes 
nen Bortheilen für Blumenmaler, befonders 
N Mit 8 feinen, zum 
heil colorirten Mufterblättern. Hoc Duart. 
geh. Preis 1. Thir. 4 Gr. od. 2 fl. 6 fr. 
Diefe nach dem Frangöfiihen des Paſcal bear. 


Kaufmannd 
Brava 
eine io ebem erhaliene 





Empfeblung 


Leinenfabrifant Joſeph Huck, 


(26) 


Georg Willader, 
Goilfeur aus Schweinfurt, 


beitete und ven einem Yırbhaber der Blumenmalerei 
mit Zufägen verſehene Schrift iſt wegen ihrer hohem 
Gründlihhfeit und ſauberen Zeichnungen böhft em- 


and Dipperz in Kurheſſen, 

Bringt einem hoben Adel und verebrungswürdigen 
Pudkıkum ergebenft zur Anzeige, daß er die hieſtae 
Allerbeiligen- Weffe mit ähtem Hanfleinen, Leinwand 
von engliibem Garn, Yederleimwand, Smlbleinen von 
Partätfehtem Garn, Handrühern und Tiſchtüchern, 
abzetheilten Sermirtten 17. brjichen wird. Er wer: 
fpricht den Herren Abnehmer Die biſligſten Preife. 

Das Waaren⸗Lager befindet Mh, wie icon br» 
kannt, vor dem Haufe des Hrn. Parind, am Gm 
rad der Plattnersgaſſe, fennbar an der audgehängten 

irma. 


rad inrich Wültner, 

Leinwandfabrikant aus Derlinghaufen bei 

Bielefeld, ' 
begiebt wie gewöhnlich die biefige Meffe mit einer ber 
deutenden Autwabl von Holländer "und Bielefelder 
Yeinwand, ingleicyen mit binfener Yeinwand, Damajt 
©arnituren u 6, 12, 18 und 24 Perionen, jo wie 
mit Handtübern , Gaffeetüdiern und feinen weißen 
leinenen Taſchentũchern. . 

Um meine verehrten Abnehmer gleihfommend 
billig bedienen zu Fönnen, wird mur au feſtgeſetzten 
äuserk billigen Preiſen verkauft, mit dem Bemerten, 
daß Ah Schütte und Reuter nicht mehr in mei, 
nen Dienften befinden, und birte daber nur auf obige 
Firma zu achten. 

Das Boaren Lager befindet ſich wie gewöhnlich 


bei Hrn, Pi j 
Ar Be Gaſtwirth zum goldenen Anker 





empfichlt ſich mit allen Sorten Herren. und Damen 
Perrüden, Tonpe's, Scheitel, Flechten. yoden nach der 
neuetten Jagon, Yodenfämmden von Ecufdfrot und 
Horn, fowohl in Dugend als einzeln. And werden 
Beitellungen angeitonmen, und Die moͤglichtt billigen 
Preife verfibert. Die Bude it auf dem Kürſchnerhofe 
vor dem Neumminfer: 





Bekanntmachung. 


[36] In einer Provinzialstadt Bayerns, dem 


Sitze mehrerer könisl. Behörden , und durch welche , 


eine Hauptstrafse führt, ist ein schön eingericlteter 
und ins lebhaftesten Betrieb stehender Gustlof er- 
sten Ranges mit vollständigen Mobiliar zu ver- 
kaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt auf gefMllig frankirte 
Infingen dasCommissions-Geschäft und Burenu des 


Ludwig Hecht, 
Carolinenstrafse L. 357 in Nürnberg. 


Für Zeichner, Damen und alle Dilettan- 
ten -ded Blumenmalens. 


Bri ©. Safſt in Quedlinburg it erſchie nen, und in 
der Sta he lPſchen Buchhandlung in Würzburg zu haben : 


Redouté's Blumenmalerfunft. 
Dder Anweifung, Blumen in Aquarell, nad 
ber, bis jegt unbefchriebenen Manier bed ber 
rühmten franzöflichen Blumenmalerd Reboutc, 


vichlendwerth, 
Gefud j 
Ein im feinem Fach gut erfahrner Gärtner, im 
feinem beiten Alter, welcher auch auf Berlangen in 
der Defonomie Genüge leiften fönnte, ſucht eine 
Anſte lung. B . 
Mäbere Auskunft ertheilt Hr. Hofgartner Statwis 
in Fulda. — 
Fremden-Anzeige. 
(Udter.) Irhr. v. Steiger von Stuttgart. Wir- 
dermener, Kanzleirath won Weſentheid. Kaufl.: Auf 
bolz und Zriedrih von Frankfurt, Maned von Fürth. 
(Deutfch..) Streitenberger, Partit. von Münberg. 
Hirich, Kaufm. von Bamberg. (Anß. B.) Frhr. v. 
Polnis, Kammerberr m. Sem. von Aranfenbera. 
(tronpe.) Graf Drfenfand » D'Abernas von Grip. 
Baron v. Lord, Pieuten..m. 3. von Yord. v. Götbe, 
Dartı?. von Weimar. Gottwald, Priv. m. Fam. und 
Fraul. Marzei von Aihafenburg. Drebet, Courier, 
und Kaber, Sommitfienar von Aranffurt. (Bdrwan.) 
Ar. d. Eteder von Gotha. üb, Part. ron Ingel⸗ 
beim. Wellenhäufer, Briv.von®amb-ra. (MWiteltn.&>.) 
Shweider, Manitratsrarh und Echneiderbanger, Stud. 
won Bamberg. Ehapyer, Verwalter won Aloiterhanfen. 
Evffelein, Aftuar von Küdenhaufen. Fräul.; Erb von 
Marburg. Allan von Andtad). Reiſchel, Afın. m. G. 


von 1) —— 

¶Theater) Mittwoch, 11.Nov, Maurer 
und Schloſſer. Komiſche Oper ins Alten. 
Muſſk von Auber. 





Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Borausbejzablung. 
Bierteli bier, 2M., ver 1, Rayon 
2 A.a er., an. 17%, ®r., ul 31 fr. 
IV. 20.569, &. 


Einrächungsgebühe. 
ie drei teile oderderen Naum4 Fr, 
De m ram. 


Vene Würzburger Zeitung 
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Teutfche Bundesflaaten. 

; (Bayern) Münden, 8. Nov. Tem Bernehmen nady follen 
die Militär » und Gonferiptionsbehörden angewieien werden ſeyn, 
bezüglich der freiwillig Zugebenden und ber freien Wahl der 
Wa on "fünftig der Art zu verfahren, daß bei ber Infanterie 
nur ſolche Judividuen aufgenommen werben, welche mit den fonft 
erforderlichen igenichaften, das Kirpermaß von 5 Schuh 8 Zoil 
nicht überfeigen. Bei der Kavallerie ſoll die freiwillige Anwerbung 
nicht beichränft und nur die Rücficht genommen werben, cb ſich die 
Individuen mehr zur fchweren oder leichten Waffengattung ober zur 
Artillerie eignen. CR. v. u. f. 2) 

Das F. Regierungsblatt Nr. 46 vom 7. Nov. enthält folgende 
„Belanntmahung, die Auffünbigung der Aprtozen 
tigen Staatsobligationen ohne Eoupons betreffend. 
Die Berloofung der zu vier vom Hundert verzinslihen Staatsſchuld 
hat ſich bieher auf bie mit Zinsabichnitten (Gonpond) verſehenen 
Obligationen befchränft. Seit dem Jahre 1830 find aber ähnliche 
ohne Zindabfdmitre ausgeftellt werden, die ebenfals nah dem Er 
gebniß der Berloofung beimgezablt werden follen. Der Betrag biefer 

bligationen macht inbeffen Berloofung nicht nöthig , diefelben wer: 
ben baher in Folge ‚Allerhöchiter, von Er. Diaj. dem König erbaltes 
ner Ermächtigung biemit unter folgenden mähern Beſſimmungen aufs 
gefünbet: 1) Noch ferner fünnen, fo lange Se. Maj. der König 
nicht anders zu verfügen geruben, gegen Berzinfung der zu 4 vom 

undert liegen bleiben: a) bie einigen Srarfaffen, Stiftungen, 

enfiond +» und Unterlügungsanftalten und Vereinen angebörigen 

apitalien, b) die Militär + Einftandsfapitalien, fo lange fie dieſe 
Eigen ſchaft behalten, ec) die Vebenconfends und Fehenfurrogatfapis 
talien, und die Eutichädizungs » Kapitalien für Abtretung der Ges 
richtsbarfeit. — Die Obligationen über deriei Kapitalien werden 
daher zur Zeit nicht eingezogen, nur die Stiftungen haben die ihrir 
ge zuriichzugeben, und dafür jogenannte Eriftungsobligationen mit 

enpond zu erholen... 2) Die Obligationen ber übrigen Gläubiger 
werben nadı Verlangen baar gezahlt, oder in neue zu 312 vom 
Hundert verzindliche verloosbare Obligationen umgewandelt. 3) 
Die Kaſſen beginnen Baarzahlung unb Ummandlung mit dem Monat 
Februar 1841. 4) Die vierprogent. Zinfen werden in beiden Fällen 
bie zum 1. März 1841 vergütet, von da an aber hört die Berzin« 
fung der aufgefünderen Obligationen auf. Münden, den 31. Der. 
1840. Rünigliche Staats: Schuldentilgungs:-Sommilflen.” 

München ‚ 8. Nov. Wie Schwach bei und der Glaube an den 
Ausbruch eines Krieges begründet ift, dürfte der Umftand bemeifen, 
daß die Preife der Victualten fogar herabgehen; auch im der geitris 
gen Schranne war die Getreide zufuhr wieder ſehr groß und die Preife 
eineswegs hoch. Bon unfern ftädtiihen Meggern haben bereits 
mehrere den Preis des Fleiſches auf 9 fr. herabgefegt. (A. Ab. 3.) 
..„ Münden, 8. Rov. Ge. Maj. ter König geruhte der proteflanr 
tiſchen Kirchengemeinde Elmſtein zum Wiederaufbau ihrer Pfarrfirdhe 
einen Beitrag von tauſend Gulden aus der Gabinetscaffe bemwils 
Harn. Auch erhält fie, Allerhöchſtem Befehl gemäß, das Fenöthigte 

auholz aus Aerarialforſten, um die mindere Korittare abgegeben. 
u dieſer Gelegenheit erwähnen wir zugleich, daß der König uns 
ga für den Bau einer proteftantifchen Kirche zu Ingelftadt die 

umme von wanzigtaufend Gulden angewielen hat, (a 3.,) 
unfe (Preußen) Berlin, 6. Nov. In der neueren Zeit bat fich 
a weiſe Regierung angelegen ſeyn laffen, die Patrimenial+ Ges 
e größtentbeil® aufzuheben, und deren Gefchäfte den naheges 
egenen collegialifch formirten Berichten zu überweifen, indem man 
von dem ganz richtigen Grundfage ausging, daß ein einzelner Richter 


Iren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





‚in ber Zwijchenzeit nichts verändert. 


Donnerdtag, 12. November 1840. 
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leichter Verirrungen und Jrrthümern ausgeſetzt ſey, als ein geſammtes 
Sollegium. Keider it aber dem. Juſtiz Minifter durch einen fönigs 
lichen Befehl die Kortjegung biefer wohlthätigen Maßregel jet wieder 
unterfagt und bejtimmt werben, daß feine berartige Veränberun 
ohne Genehmigung ded Minifterinmd fanfinden darf. Dem U 
und —— werden dadurch Vortheile wieder bewilligt, die von 
nachtheiligem Finfluffe für bie Zufunft ſeyn fönnten. — Seit einigen 
Tagen halt ſich unter und ein franzöſiſcher Colonel anf, ber am 
fehnliche Pferdeauffäufe in Braunfchmeig gemacht hat, und hier um 
die Erlaubniß nachſuchen will, die Pferde nach Aranfreich auszu⸗ 
führen. Es möchte dem franzöfiichen Offizier wohl gelingen, dies 
a erlangen, da ſich unfere Berhältniffe zu Frankreich immer fried« 
icher geitalten. : . (#. 3.) 
Die Breslauer Zeitung‘ meldet in einem Schreiben aus Berlin: 
Wie verlautet, wird ber Geheime —— — Beckedorf s 
weicher jeit vielen Jahren ſchon fich in das Privatleben zurüdgezogen 
bat, nun wieder eine bedeutende Stelle in bem Eultud » Minitterium 
einnehmen, und darin dem Schulfache der kathelifchen Unterthanen 
vorfteben. 
erlehn, 7. Nov. Die aus Hamm beorberten Kufaren find 
wieder abmarfcirt und dafür ift ein Detafchement Hufaren aus 
Tüfelderf eingerüct. Die Ruhe ift hergeſtellt; es haben viele Bers 
haftungen Statt gefunden. . 
— Württemberg.) Stuttgart, 9. Nov, (Privarcorr.) Man 
behauptet, hier aus fehr ficherer Quelle erfahren zu haben: Mehe—⸗ 
med Alı fey mit 30,000 Mann auf dem Maride nadı 
Konftantinepel, (Tiefe Nachricht, bie vermuthlich aus derſelben 
Duelle fließt, wie die in ber Allgemeinen Zeitung biefe Woche ges 
gebene, daß Ibrahim Paſcha nach Konitantinopel marfchire, hat ſich 
übrigens nad den bdireften Mittheilungen aus Konftantinopel bis 
jegt moch nicht beſtättigt. D. R.) = j i 
Geſſen.) Raffel, 3. Nov. Mit was für Propofitionen die 
Staatsregierung bei dem gegen Mitte dieſes Monats ftattfindenben 
Miederzuiammentritt der Yandftänbe auftreten wirb, und worin bie 
Beichäftigung derſelben beſtehen folle, darüber verlautet im Publicum 
noch nichts, a läßt ſich daher auch nicht im Voraus beitimmen, ob 
die Erände längere oder fürgere Zeit verfammelt bleiben dürften. In 
der Stellung der Ständeverfanmlung ber oberjten Staatöbehörbe 
gegenüber, fo mie in der Stärke der Parteien in der erfteren hat ſich 
Eine Anhage in aller Form, 
gerichter gegen den zeitigen Minifter des Innern, Herrn von Hans 
fein, ift unterbeffen von der Ständeverſammlung bei bem oberften 
Lanbestribunal, bem biefigen Oberappellationsgericht ald verfaſſungs⸗ 
mäßigen Staatsgerichtshef, anhängig gemadıt. Sie betrifft befannts 
lich die Contraſignatur dieſes Minifters zu einer höchſten Verordnung, 
wodurch die Diäten der Mitglieder der Ständeverſammlung beflimmt 
werden, Ständifcherfeits wird behauptet, eine ſolche Beſtimmung 
fünne ———— nur in Form eines Geſetzes, unter Mitwir⸗ 
fung der Stände, zu Stande gebracht werben, nicht aber durch eine 
blofe Ordonnanz ded Megenten. Zugleich bat beiagter Minifter, eis 
nem höchſten Befehle und einem Beſchluſſe des Gefammtminifteriums 
nacfommend, den Bevollmächtigten und Etellvertretern der Prinzen 
und Stanbeöherren in der Erändeverfammlung die Tage und Reife 
gelder, welche mehrere derſelben ganz mie Die übrigen Mitglieder 
berfelben in Anſpruch gerımmen hatten, auszahlen und von ben früs 
ke Landtagen macic! li toffen, obgleich biefe Diäten nach der 
einung der Major! tır Lantflände jenen Perfonen nicht verfaſ⸗ 
fungemößig jufichen, wirt chr grundgeſetzlich das Gegentheil fi ver 
orbnet finde. Es follten freilich ned) andere Grgenftände vorhanden 


fegn, die Stoff zu einer Anlage beöfelben Minifters wegen Berfafs 
fungsverlegung darbieten könnten und auch in der Ständeverfamms 
lung in Anregung gebracht wurden, wie namentlich, daß derſelbe 
feinen Anftand genommen, den unter feinem Vorgänger, Herrn Hal 
fenpflug, augefommenen Gebrauch, die Stände ohne Beobachtung ir⸗ 
gend einer der verſchicdenen in der Berfaffungsurfunde vorgejchrieber 
nen Formen zu entlaſſen, abenials befolgt habe; aber die zjüngite 
a Fear | hat ſich vorerſt darauf beichränft,, jene Aus 
age allein an den Staats gerichtöhof gelangen zu laffen, und iſt 
durch die eingetretene Bertagung ihrer Seifen verhindert worben, 
fih noch mit anderen Anflagen zu befaffen. @. 9.3.) 
* Greie Stadt Franffurt, 10. Nov. (Privatcorr.) Auch 

an heutiger Börfe waren die Fonds wieder weit jlauer, ald geftern 
Abend in der Effectenſocietät. Man ferach allgemein von Privats 
briefen aus yon, wornac dort ein blutiger Aufſtand fattfand, an 
welchen befreite Geröflinge Theil genommen, und weldyer nur burd) 
Kanonen habe unterdrüdt werden können. Huch follen wieder pr. 
Eftafette niedrigere Kurfe aus Wien eingetroffen jeyn. in anfehn- 
liches Hans jchritt namentlich zu Verkäufen in öfterr. und holländ. 
Fonds und alle Effecten jchloffen niedriger. Mit Spannung erwar⸗ 
tete man die Aufunft der Wiener und Parifer Börſe. 5 prät. M.: 


105 144 ; ApGt. M.: 98314; 3 pEt. M.: 7734; Banfactien: 2020; 
20 


fl. Loeſe: 11612, 509 fl: 135192; Jutegrl.: 48 15j165 
Synd. 4 1j2 pEt.: 853/45; 3112 pr&t.: 7034; Ard.: 22; portug.! 
1138; poln. Looſe 300 A.: 70 12; 500 fl, Kooje: 7658; Taunus 
babnact.: 320 1j2; Disk. 3 114 pt. 

© Frankfurt, 10. Nov. (Privatcorr.) In ben letzteren Tagen 
mar hier Das Gerücht verbreitet, daß in dem nahen Homburg auch 
eine große Zahl junger Handwerfer verhaftet worden ſey. Das 
Factum fol wahr, aber die angegebene Zahl der Verhafteten durch“ 
aus übertrieben feyn; von Homburg aus wird nur won fünf Vers 


—* geſprochen, die am 6. artetirt wurden. — Dr. Eduard 


üppell wird im nächiten Frühjahr wieder hierher zurückkehren. — 
Der Berwaltungs + Audichuß der Mozartitiftun u — um der Eon⸗ 
eurrenz größere Ausdehnung zu geben — den Anmelde» Termin zum 
eriten Stipenbium bid zum 1. Februar 1841 verlängert, Hoffentlich 
wird fid; bis bahin ein würbiger erſter Mozartfchüler finden, 

Bom Oberrhein, 5. November, Wenn man den umlaufenden 
Gerüchten glesen darf, jo würden bie längit gebegten Wünſche 
unjeres Volles in Bezug auf-militäriiche Schugmasregeln nunmehr 
ihre Gewährung finden. Man fpricht von zwei Bundes-Armeecorgs, 
welche anf den Kriegsfuß gejegt werden, von Württembergeru und 
Deſterreichern, weldye an den Oberrhein rüden follen. Deßgleichen 
verfihert man, vier badiſche Iufanterieregimenter follen vorläufig 
nah Mülheim, Freiburg, Offenburg ıc. verlegt werden, was ben 
ebenfalld eine größere Truppenaufitellung voraus zuſetzen icheint , da 
man im andern Fall eine ſolche Zeriplitterung nicht vernehmen 
würde. Sind diefe Gerüchte auch lediglich noch unverbürgt, jo flub 
fie wenigfiend ein treuer Ausdruck der Bolfswünice, melde, wie 
nicht zu verhehlen, ſich immer dringender audfprechen. Die, Bewöl- 
uns biefer Provinzen, welche in 25 Friedensjahren jo piel vom 

unbe ſprechen gehört, und mit treulicher Auſtrengung ihren Antheil 
am Militärbudger bezahle hat, ſſeht jegt, da ein Kriegsfall vorliegt, 
mit fehr natürlicher Sehnfucht ſich mach Truppen und Bundesfhug 
um, und frägt, ob man fie denn ohne Widerftandäverfuch dem_eriten 
Angriff preisgeben wolle. Da man den Bau.der projectirten Feſtun⸗ 
gen verabjäumt hat, je * man dem Feindenur eine lebendige Mauer 
entgegenjufegen. Man jagt fid) gern, daß bie Tehrverfaflung bed 
Bundes eine ſolche lebendige ‘Mauer it; man weiß auch ganz gut, 
daß die Zeiten des mit Acten bewaffneten Kegendburger Reichstages 
nicht mehr find; aber man verlangt, es zu Iehen. Zur Mitwir, 
fung iſt bad Volk unferer Provinzen von Herzen bereit, und bie 
Gefinnung fo Fräftig, als 1814 und 1815. Die Schwarzwälder purze 
zen ihre Flinten, und Mad nicht der Meinung, ihre Berge ohne Ser 
gm r von einer franzöflichen Invaſion überrumpeln zu lalfen. 

ie Maffe von Veteranen, welche ſich unter dieſer Bevölferung 
finden, ſiud von ſelbſt die Gadres zu einer Bolfsbewaffnung. Im 
einem kleinen Drte 3. B., in Tryberg: hat eben jegt bie Dürgergarde 
beſchloſſen, aud Artillerie zu haben, und fich zu diefem Zwecke zwei 


Kanonen verfcrieben, zu deren Bedienung fie die Mannjchaft bereit. 


hat. Es it um fo dringender nothwendig, etwas vorjufehren, ba 
man ſſch nicht darüber täufchen Faun, dag weber Stuttgart noch 
Karlöruhe Sit gegen einen Handitreich gefihert And, der bie öfs 
fentlichen Caſſen ausleeren, die Einwohner braubichagen, und bie 
vorbandenen Borräthe mit hinweg - führen würde, Es iſt noch in 
% em Angedenten, in weldyer Weife in den neunziger Fahren bie 

sofen Hehaur haben, als fle der Theorie nach ihre neue Freiheit, 


der Praris nach aber die Plünderung, ben Uebermuth und bie. mutk- 
willigite Zerftörung über den Rhein brachten. Die Lehre if —— 
verloren gegangen. i F (a. 3.) 
Dererreih.) Wien, 6. Row. Heute: war bahier der White 
telpreis der Staats ſchuldverſchreibungen zu Spät. in EM. 105385 
detto ApGt. 98 1,4; detto Sp@t. —; Wiener Stadtbanco »Dblig. zu 
2112 ꝓEt. in EM. 635 Banfactien pr. Stüd 1690 in EM, 
en, 4. November. In dem f. f. Gtaatprathe ift eine der 
eriedigten Stellen eined Sectionschefs durd Einberufung des Gou— 
verneurd der Lombardei, Grafen v. Hartig, befegt worden. Aus 
ſicherer Quelle kann ich diejer Nachricht die weitere beifügen, daß 
bei diejer Gelegenheit einige Veränderungen in der Geſchäftebehand. 
lung diejed höchſten Rathscollegiums gleidyzeitig fkattfinden werben. 
Der den Souveran unmittelbar umgebende Rath theilt ſich in Die 
Staatsconferenz und den Staatsrath. In den Bereich des Letztern 
gehören die der kaiſerlichen Entſcheidung vorbehaltenen Gegeuftände 
der Verwaltung und Gejeggebung, während die Staatöconferenz die 
hochſten Regierungsangelegenheiten berathet. Die Gränzen dieſer 
Functionen Hichen in eimander, und insbefondere iſt es in dem Fi— 
nanzjiweige nicht genau beftimmt, was der Verwaltung, die man 
Gamerale nennt, amd was davon ben höhern Regierungsfragen anges 
bören fol. Diefer Umftand hat zu mandyen Berjchiebungen in der 
Stellung und zu Mißverftändniffen in der öffentlichen Meinung über 
die Art des Einflufes der höditen Würdenträger Veranlaffung geges 
ben. So war und it z. B. vielfach die Meinung verbreitet, ba 
der hochverehrte Staates und Gonferenzminifter Graf v. Kolowrat die 
unmittelbare und ausfchliegende Yeitung der Finanzen beiorge, gleiche 
fam die Functionen eines Finanzminiſters ausübe, welche nad der 
öfterreicdhiichen Verfaſſung der allgemeinen Hoftammer und den Hofs 
kammer » Dräfldenten zuſtehen und von dem legtern vologen 
werden, Zur Vermeidung ſolcher Verſchiehungen und Mißverſtand⸗ 
niffe ſoll neben andern vorzüglich in den Zweige der Staatsſinauzen 
die verſchledene Stellung der Rathscollegien und ihrer Chefs fchärs 
fer bezeichnet und insbeſondere der Stand» und Conferenzminiter 
Graf von Kolowrat in den Stand -gefegt werden, in_jeinem erhabes 
nen Berufe als permanentes Mitglied der höchſten Staatsconferenz 
ſich ganz den oberſten Regierungsangelegenheiten widmen zu fönnen. 
Niederlande. — 
7. Nov. Wir find in Stand geſetzt, mit Sicher 
beit zu berichten, daß II. MM. der König und Die Königin und 
die übrigen Mitglieder des fürſtlichen Hauſes am 27. d. hier ame 
fommen werben; daß den 28. die Huldigungsfeier Statt haben wird; 
dag der Aufenthalt 33. MM. uud der Fonigl. Familie in diefer 
Hauptitadt bis zum 5. Dec. dauern wird. germer berichtet man und, 
dag Se. Maj. König Wilhelm Friedrich binnen wenigen Tagen bie 
Reife nadı Berlin antreten, ungefähr 3 Monate abweſend ſeyn und 
dann nach dem 3* zurückkehren wird. 
rbritanuien, 
vondon, 6. Nov. Heute iſt bie franzöfl.che Thronrede hier au⸗ 
gelangt. Arch find aus Sprien und Maita Berichte eingetroffen , 
welche nicht bloß die neulich in den franzöflichen telegraphuichen De 
peſchen enthaltenen Angaben beftätigen, Jondern auch Die Niederlage 
Sprahim Paſcha's durch die Türken ꝛc. umftändlich melden. Der 
Globe fage in feinem Eityartifel, daß die günftigen Nachrichten aus 
Syrien allgemeine Zufriedenheit erregt haben, weil fle das Vertrauen 
auf die Erhaltung des europätihen Friedens vermehren. Dennoch 
haben die neueiten parifer Courſe, weiche einen bedeutenden Verkauf 
von Siocks herbeiführen, den Preis ber beittijchen Fouds enwad ger 
drüdt. Der Globe meint übrigens, daß Die augenblidlide Reaction 
in Paris, nach einem jo itarfen und jchmellen Steigen und bei ber 
Bejorguiß einer Pobelemeute aus Anlaß der Kammereröffnnng fehr 
— 6. Nov. Die Malta⸗Times vom 27. Det. melben 
Graf Walcwött und Chosrew Efendi ſchicken fich zu einer Reife na 


Sprien .an. R 
ranfreid. 

arid, 8, Nov. Anger dem Hru. Bignon find die HH. Ha⸗ 
vin, —— und Galos zu Secretaren der Kammer erwählt 
worden. — Hr. Guizot har feit einigen Tagen jehr lange Gonferens 
zen mit Lord Gramville gehabt, und zwiſchen Foreign⸗Office und 
dem Minifterium des Auswärtigen hat eine jehr lebhalte Gorrefpons 
denz Rattgefunden. — Geftern find über zwanzig Individuen 5* 
tet worden, die die Marfeillaife geſungen, oder auf öffentlicher traße 
verkauft hatten. — Das „Sapitole” will wiflen, Hr. dv tamartine 
gehe ald Botichafter nach Maprib; die „uptidienne behauptet, 
er gehe mach Wien. Nach demfelben Blatte joll Hr. Guizot nicht 
darauf verzichtet haben, dem Herzog von Broglie den franzöflfchen 


Amſterdam, 


Bo often in London zu übertragen. — Die „Bazette bu midi’ 
ir . meldet aus rartrilen Marie Ehriftine habe eine 
Eftoffette aus Paris erhalten und ſchicke ſich zur Abreiſe nach dort 
an. — Aus Toulon fchreibt man unter dem 31. Det., Gabrera ſey 
Dafelbft auf feiner Reife nach Hyeres eingetroffen. — Telegraphifche 
Depeichen aus kyon vom 6. und ang Nimes vom 5. melden, daß 
die Lage dieler Städte fortwährend bie traurigfte iſt. Beim Abgang 
der Depeicdyen trieb die Saone ihre Gewäſſer im die Rhone quer 
durch yon. ine telegraphiſche Depeſche aus Marfeille vom 4. 
meldet, daß die Rhone ihre Deiche hinweggeriffen, und 30,000 Dec 
taren Landes im UArroundiſſement D’&ried uberjchwenme hat. Mau 
ſchaͤtzt den Schaden auf mehrere Millionen. — Es hieß, Abd⸗el⸗Ka⸗ 
der jey geftorben. Die neueſten Nachrichten aus Algier widerſpre⸗ 
chen diefem Gerüchte gan und gar. , 

Lyon, 4. Nov, Supplement des „Gourrier de Lyon” ents 
hält Folgendes: Da die Communicafonen zwiſchen unferen Bus 
reaur md den Werkſtätten unjerer Druderei, worin ſechs Fuß 
Waller fehen, gänzlich unterbrochen find, fo kann der „Courrier de 
Lyon’ proviſoriſch micht ericheinen. Die Saone it ungefähr fechs 
Fuß feit geſtern Worgen geroachien. Sie hat alle inneren Straßen 
der Stadt unter Waſſer gejegt und wirft ſich in bie Quergaffen, die 
von einem zum andern Ufer führen. Die Gewäſſer fleigen fortwäh- 
rend mit reıßender Schnelligkeit. Der Erzbiſchof hat den aus ihren 
Wohnungen vertriebenen Unglüdlichen den erzbilchoflichen Palaſt und 
die Pfarrhänfer ald Afyl angewiejen. Das Geländer ber Brücke 
de Eeguin ift hinwegger ſſen. Die Brüde Chazonurne iſt zerflört. 
Nachſchrift, Mittags. Liner der Bogen der Brüde de la 
Mulatiere, über melde Kifenbahn von Lyon mach St. 
Etienne führt, iſt hinmweggeriffen worden. Alle anderen Brüden 
der Saone, mit Ausnahme ber Beide Tilſit und der Stein 
brüde, fiehen unter Waſſer und find ernitlich bebraht. } 
die Gircnlation über die Öreinbrüde verboten, Dad Wachſen 
der Sewäffer dauert fort. Die Nachrichten von auswärts lauten 
fehr beflagendwerth. Serin und Baife haben ſchreckliche Berwültungen 
erlitten. 

Straßburg, 6. Nov. Ad im März 'd. I. die heftigſten De 
batten Über ein parlamentarifched oder confervatives Minilterium in 
der Kammer ftattfanden, hatte wohl Niemand daran gedacht, daß 
dem Bolte Frankreichs ein kriegeriicher Sinn eingeflößt werden würde, 
der dem während bed Kaiſerreiches worherrichenden beinahe gleich 
füme. Ya man iſt zu weit gega und fo ſehr es der Wunfch 
jedes Sutgeſtunten, jo wie Alter Freunde der Drdnung it, bag dem 
Könige der Franzofen fein Eintenfungsiyften gelingen möge, jo ver 
zweifelt in dieſem Augenbli beinahe Jeder daran, ber das Thun 
und Treiben auf franzöflihem Boden mit anficht. NBährend im der 

„ Theorie vom Tulleriencabinet, fo wie von jeinen Organen, Friede 
eprebigt wird, handelt bie Praris noch immer im Sinne kriegeriicher 
Dem ationen. Und jolte bad der Weg ſeyn Die aufgeregtien 
Köpfe nady und nach. zu befänftigen? Nächten Mittwoch an 11.d. 
wird ein ganzes Bataillon des bahier garnifonirenden 29ten Infan⸗ 
terieregimentd au Die Nheingränge nach Neubreiſach, wohin bereits 
einige verſtärkte Batterien Artilferie gegangen, abmarſchiren. — 
Bemertenswerth it der Umſtand, daß die Arbeiten in ver Gitadelle 
und auf den Wällen gerade nad der deutſchen Seite hin am eifrig. 
fien betrieben werden. Die Mauern nächſt dem Auſterlitzer Thore, 
Dem Eingangspunkte von Kehl ans, find wenigſtens auf dad Dops 
pelte ihrer Päberen Höhe gebracht worden. (Allg. Ztg.) 
, taliem. 

. „ Bon der italienijdren Gränze, 1. Nov. Die Sage von einem 
Bünbniß zwifchen Fraukreich und Neapel hat in legter Zeit fo viel 
Eonfitenz gewonnen, daß ſich eine europäiiche Gropmacht hiedurch 
veranlap: fand, an die weapolitanifhe Regierung die Anfrage zu 
richten : was der König im Fall eines Kriegs mit Frankreich zu 
thun gefonnen fey. Hierauf hat, wie ich aus beiter Duelle höre, 
der Konig die evaflve Antwort ertheitt: „er werde das thun, was 
ihm die Sorge für das Wohl jeiner Unterthanen und ber Ruhm 
feiner Krone gebiete.“ Damit ift narürlich obige Angabe feineöwegs 
widerlegt, vielmehr erblidt man im diefer ausweichenden Antwort 


eher einen Beleg dafür. . Aug. 319. 
iu Schweden. — 


Stotholm, 30, October. Am Sonntag Abend, ober an dem⸗ 
felben Tage, wo mit tem Dampfıdıffe Swithiod die Rachricht 


von dem neulich wieder gegen Se. Waj. den König der Frau 
zoſen gewagten Worbverfuch hier eingetroffen, gerubten Ge. kai. 
der Konig fofort an den hiefigen fönigl. franz. Winter, Grafen v. 


Wornay, ihren wachthabenden, Aojwtanten abzufenden, um ihr tiefes 
keidweſen über diejen verbrecheriſchen Anfchiag und ihre wahre Freude 


Man bat. 


über bie, durch bie ſchützende Hand ber Borjehung glüdlich abgewens 
bete Gefahr zu bezeugen, — Die unerwartet günitigen Beichlüffe des 
Adels fur eine gründliche Repräfentationsveranderung ſcheinen auch 
die übrigen Stände im gleichem Siune dafür mehr oder weniger ges 
Nimmt zu haben; was auch wohl faum anders, ald Folge der, für 
jenen Stand wichtiger, als für jeden anderen, ericheinenden Berzichte 
leiftung auf Virilſtimmen, erwartet werden fonnte, -— Zu den weis 
teren Beſchluſſen im Adelsſtaude it auch noch gefommen, daß Ein 
Punkt in dem Vorſchlage des Frhru. Hamilton, wornady bie erfte 
Kammer aus 200 Wirgliedern von vier „Standesperfonen” auf Adel, 
Prieſter uud Burgerſtande vertheit werden follten, wo hingegen der 
Banernjtand fein volles Viertheil beibehielt, mit 60 gegen 29 Stims 
men verworfen wutde. — Ferner erhielt eine ſehr do ſtändige Diss 
cuſſion die Frage: ob die Wahl zu einem Repräſentanten im ber 
goeiten Kanımer nicht allein auf einen gewilfen Stand, fondern auch 
auf einen gewillen Wahloifteift eingeidyränft werden folle. Beide 
Eimchrandungen warden von ben Korphäen des Wriftofratismus, v. 
Hartmansdorf, Lefren, v. Rojen, Boye verlangt, weiche dann auch 
endlich, nachdem miht weniger als 14 Redner für das Gegentheil, 
daß memlih die Wählbarkeit wenigitend innerhalb einer- Tiaſſe frei, 
ſowohl in als auper dem Wahldiſteikt feyn ſolie, gefämpft, mit 89. 
gegen 70 Stimmen obflegten. Eine zweite Frage, wiefera die obere 
Kummer bireit von Wanlmännern (dv. Hartmannsdorfs Meinung) 
oder von der jiweiten Kammer gewählt werden folle (die des Frhru. 
Hamilton) blieb noch unenticieden, ed kann aber wohl nicht anders 
etwartet werden, als daß fie zu Guuſten der erſteren Meinung ſich 


löfen wird. , ing). 
| Griebenland. y 
Berichte aus Athen vom 28. October melden: „Die franzöſiſche 
Flotte, welche in der Bai von Salamis Anftalten zur Ueberwinter- 
ung traf, hat durch dad am 23. d. M. aus Marjeille augelangte 
portvampfichif ven Betehl erhalten, nadı Toulon zurüdzufehren. Sie 
geht heute unter Segel.” — Aus Syrien hatte man in Athen diefelben 
tur die Pforte günſtigen Nachrichten über die bortigen Kriegsereigniſſe 
erhalten, die wir bereits mitgerheilt haben. — In einem Schreiben 
aus Syra vom 27. Derober heißt ed; „Der Aufftand der Gebirge 
bewohner it allgemein, und den Aegyptiern dadurch alle Communi-⸗ 
carıon abgeſchnitten; bei letzteren ſtelite ſich bereits Hungersnoth ein, 
denn es fehlt an Katneelen zum Transport bed Proviants, und die 
Engländer haben einen Convoi mit Zwiebad, der aus Saint Jean 
d’Aicre abgegangen war, weggenommen. — Nachrichten aus Alerane 
drien vom 17. zufolge, läßt Mehemed Ati alle Lebensmittel wegneh- 
men, um fie zu Yande mach Syrien zu ſchicken; diefe wilfürliche 
Dapregel verurjade allenthalben eine ungeheure Thenerung; dazu 
fömmt, daß die Ueberſchwemmungen des Nils dieſes Jahr unberechen ⸗ 
baren Schaden angerichter haben. — Der franzöflihe Generalconful 
in Alerandrien, Hert Cochelet, ſcheint jegt der einzige —35 — 
Mehemed Al’ zu ſeyn. Er id es geweſen (wie wir bereits früher 
gemeldet haben), der dad Auslaufen der ägyptiichen Flotte verhindert 
hat. — Mittlerweile hat ſich Wehe ned Au in Aegypten als Bertheis 
diger und Stüge des Islams aufgeworjen, und dadurch den Haß 
der dorrigen fanatiſchen Vinjelmanner gegen die Ehriſten angefadht. 
Die Folge davon iſt eine allgemeine Auswanderung oder vielmehr 
Flucht aller Franken, und Herr Cochelet feibik fcheint, ungeachtet des 
Tredits, im dem er fteht, wicht ohne Beforguig für feine Perfon zu 
fepn. — Mehemed Alt, obwohl noch fränflid, mar plöglich mach 
Sairo abgereiſt; die dortige Narionalgarde flößt ihn Wißtrauen und 
VBejorgnigje ein; er wage ed aber nicht, fie zu entwaffnen. — 
franzoijhe Dampfboot „Kavoıjler”, das an Die fprifche Küſte abger 
schicke worden war, um Nachrichten über die dortigen Ereigniſſe eins 
zuziehen, ik am 23. d. M. auf der Nhede von Syra vor Anfer ger 
gangen und hat noch am nämlichen Tage die Fahrt zur franzöflichen 
Floite fortgejegt. Es harte den Grafen. de Serceh, S— 
Botſchafter in Perfien, au Bord, der nach beendigter arantaine 
nad Paris zurückkehrt. — Die Bejagung von Gaint Jean b’Hcre 
ſchildert der Bericht des „Lavoiſier“ als ſeht entmuthigt, und nicht 
über 4000 Mann ſtart.“ (Defter. Beob.) 


Wichepotitifche Zeitung. 

Münden, 8. Rov. Heute hat der Borftand der hiefigen Haupt 
fhügengefellichaft Frhr. v. Weveld den Mitgliedern der Bereifchaft 
ein Freiſchießen gegeben, bei welchem fhöne Preije und Zierden als 
Gerwinnite verabreicht wurden. ’ 

In Paris tragen die Damen, weiche fidy zur ägpptifchen Partei 
befennen, Seibenhute, deren Farbe „Mehemed⸗Ali⸗Grau' heißt, und 
er Hchnlichkeit mıt dem Grau des Barthaares Mehemed 

W * . u 





In einem Briefe aus NewsMorf berichtet die berühmte Tänzerin 
anny Elsler, daß fle bid zum Frühjahre in dem neuen Welttheile 
leibt, und daß fle für einen vierwöchentlichen Aufenthalt in Havans 

nab, wo fie Borftellungen gibt, 100,000 Fr. erhält. 
önigin Victoria von Großbritanien und 


Ihre Majeflät die 


* 


intereſſanten Wer 
in ihrer Entftehu 


Irland haben dem Buchbruderei « Inhaber und Buchhändler B. ©. 
Teubnerin Reipig in Anerkennung der trefflichen Ausführung des 

: „‚Halfenftein’e Geſchichte der Buchdruckerkunſt 
und Ausbildung’’ die goldene Medaille, welche zum 
Andenfen der Krönung Ihrer Majeftät geprägt wurde, überfenden taffen. 





Todes-Anzeige. 
Den 8. November 1540 des Morgens um halb 6 Uhr ist meine geliebte 


Johanna Freyin v. Bettendorf 


Schwester 


zu Würzburg, nach langjährigem Leiden 


an cinem Zehrfieber selig entschlafen. 


Indem ich für mich und im Namen meiner Schwestern unsere Verwandte und Freunde 
von diesem für uns höchst schmerzlichen Ereignisse in Henntnifs setze, bitte ich um 


ihre stille Theilnahme., 
Mannheim, den 9. November 1840, 





Schifffahrts-Nachrichten. 


er 10:Now, Borbeigrfahren: 

Schißer M. J. Netichert von Gemünden, 
mit Ladung lecrer Kiffinger NagozirKrüge 
vn Koblenz, 








Das große Parıier Museum 
Statuaire, welches aus 120 Aiguren 
beitebt,, alle inihrer ebengrope und 
richtigem Etenmaße mie brilanten 
Coſtumen dargeſellt, id mod tüg- 
lich geöffner, und won Worgend 10 
Ubr bis Abende 8 Uhr, won Abend 
Allbr am bri Beleuchtung, zu feben. 

Man macht feine weitere Er 
Märung, da e# ſchon wortheilhaft in 
Würzburg befarnt it, und dittet 
um zablreien Zuſpruch. 

Der Echauplag if im großen 
Hofglaier Eanle. 

Erflier Platz 12Fr., zmeiter Plat 
6fr. Kinder unter 10 Jahren zahlen 
die Hälfte, 








— — 


Die Familie Dornauer, 
Hühmeraugen ⸗ Operateure aus Tyrol 
macht einem haben Adel und verehrungewürdigen Purbli- 
cum die ergebenfte Anzeige, daß ihr Aufenthalt in hier 
figer Stadt nur noch wenige Tage ſcyn wird. Cie 
eriudhen Diejeminen, welche mod ihre Spülfe im Mnnforundh 
nehmen wollen, um recht baldigen Beſuch oder ſchrift ⸗ 
tihe Beitelungen in ihre Wohnung einen - vorber. 
Die Pläterden nebt Gedrauchtanweiſung find täg 
Tip zu dem befannten Preig pr. Stud 6 fr, das 

nd 1 fl. zu haben und Pönnen ſeiche Jahre lang 
a rt werden, ohne zu verderben. e Bohr 
muma ift bei horn. Gonditor Wölfl auf der Domgaffe, 
über zwei Stiegen. 





Hansverfauf. 

Das Wohnhaus im 1. Diſtr. No. 72, 
iſt aus freier Hand zu verfaufen. Dasielbe 
befindet fi in ganz gutem Bauzuftande, 
und fann ſtündlich eingefeben werden, 


Bermiethbung. 

[3 a] Auf der Domftrafe 2. Diftr. Mro. 563. 
it ein Yogis, beitehend in 2 Zunmern zornherauf, 
nebit Kühe, Keller und Bobenfammer auf Meujahr 
oder Fihtmeh zu sermiethen. Müheres gleicher Erde, 





Vermiethung. 

136] Ein waſſerfreier Keller mit circa 35 Auder 
in Eilen gebundenen weingrünen Fäſſcru it ſoaleich 
oder fpiter difig zu erriniethen auf dem Warte 
Dir. 2. Nro, 409. 


Anzeige. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich, ergebenit anzu⸗ 
zeigen, daß er feine biäherige Wohnung verlaſſen hat, 
und jeyt in der Anauftinergalie No. 236, wohnt 


Leopold Behr, Goldſticer. 


— 


Im Verlage und unter De 





Ludwig Freiherr 7, Bettendorf. 


120) Ferdinand Lore 


aus Zwora in Sachſen, 

empfiehlt jeine achten Blonden, Prüerinnen, Krägen, 
Wanchetten, TÜR und Majcinen «Blonden, Brüfeler 
Krägen und Mandetten, Balend, Baden, Baum 
wollen. und fhmwarzen GeidenSpigen (vorzüglicher 
Büte); feine Sridereien in Mol, glatt und —* 
weißen TUN, ſawarzen Seiden Tul wein und ſawari 
dlondirte Tücher, Vorhana Framzen, Borten u. bergl. 
Heelle und billige Bedienung veriprehend , bittet er 
um gütige Abnahme, Seine Bude ift auf der Dom 
firaße vor dem Hauie der Mad. Reichardt. 





Haus: und Weinbergverfteigerung. 
di N 1Serlabeheim) Mus 
der Verlaſſenſchafts Naſſe des verſtorde · 
nen biefigen Weinhändlers Maria 
4 Waldihüg wird rin zmeiltöchges won 
Stein maflie erbautes Wehnhaus, worunter fid ein 
roßer gemölbter Weinteler befindet, nebt Gab und 
Vaſchhaus, und einer neu erbauten uer mit 
einem darunter Befindlihen gemolbten Heller, Hof 
rierhe und chnarfähr 10 Nuthen Garten im Markt+ 
fleden bahier gelegen, jo mie ohmgefähr 18 bis 20 
Morgen Weinberge beiter Qualität am 
Montag den 16, Mopember li. I. 
— Morgens DO Ubr 
in der Behaufung ſelda, öffentlich verfteigert. 

Diefes wird mit dem Bemerfen befannt gemacht, 
dan das MWohnbaus ſich deſonders zu einem Hein: 
hanblungs» Geſchaft eignet, umd auswärtige Steige 
rungs viebhaber Ach mit alaubhaflen Vermögens + und 
Eittenzeuanifen auszuweiſen haben: a 

Gerlachsheim, am 21. Octobder 1840. 
Grotherzoalihes Amtsreviſorat. 
Eine 
Haus-Berfauf. 

[31 Das unten näher deſchriebene 
Wobubaut des Gartüchners Kafpar Brie 
derih Dir. 3 Nro. 173 dahier „ weldes 
a grundzind md handlohnbar ik, und auf 8500 fl. 
geibäkt wurde, wird mıf Antrag eines Hupotbefar: 
Blänbigers wiederholt dem öffentlichen Beritriche aus⸗ 
aeſetzt. Zahlungs, und befüpfähige Aaufslichhaber has 
ben ſich in Der auf 

Montag den 23. Movember LI. 
Kermittans ıı br 
anftehenden Merfteigerumgs Tanfahrt im Mage Anmel: 
dungs immer des anterfertigten Gerichts eimufinten. 

Kurjburg, den 16. Ortober 1840, 

Königl. areic ai Stadtgeridt. 













Schneider. 
Trabert. 
Befhreibung des Hauſes. 

Daſſelbe fieat in der Domfrife, mi & Stock⸗ 
werke veoron dad umere von Grein, die Mderen 
von Kadworrf gebaut find, Das Erdgeſcheß enthält 
ein unbeitsbare® Zimmer, cinen geräumigen Borplat 
mit Weinfalter und eine große Hofglage; unter der 
Erde befindet ſich ein geräumiger gewoldter Keller mit 
eifengebunderen Fähern von ungefähr 26 Fubern; 
der zweite Stock fahrt "rin großed Zimmer mit Schenke, 
eine Sprifefammer, eine Küche, einen Borpla und 
breit, der drute zmei heibare Zimmer und ei 
unbeigbares, vinen Alforen, eine Aucht und einen 





Der Gefchichte des 


Borplap ; der vierte Stock Mit diefelden Beſtandthei 
Unter dem Dace find drei —— ge 
Vorplatz und über diefen ein freier Boden. Zwiſchen 
Ba ra die Hola dem damit Peg eg Hinter» 
e e aum; Da . 
a 


In der Stahefihen Buchhandlung in Würz- 
ienen: . 


Burg if fo eben erſch 
wahbre Princip 
D ebung. 


er Er 
enſchengeſchlechts ent⸗ 
nommen und darg 


von 
Dr. fr. J. Himmelſtein. 
57 Briten auf Velinpapier, 
ar. 8. droſchirt 36 fr. 


So eben ift bei und angefommen: 
Baverifcher neuer 


BVolhskalender 


r 
den Bürger und Bauerämann 


anf das Jahr 1841. 
(10 -Bogen, mit Schreibpapier durchſcheffen.) 
Diet —*8 fr. — 
er im ganzen Königreidh. be t und Jun 
fo überaus ke ern hin it diefedmal fo =. 
tereffanten \inhalts, dab wir jeder Kamilie die Auſchaf⸗ 
fung deffelden aus sofler Meberzengung empfehlen mürfen. 
Stahel che Buchhandlung. 


An Temmiion der Stahbel’icden Buchhandlung 
im Biäirzburg it fo eben erfhienen: _ 
Sionsharfe. Zwölf religiöfe Gefänge für 
vier Singitimmen theils mit, theils ohne 
„Drgelbegleitung ' tomponirt , von @ror 
Hammer. Opus 3. der Kirciencomp 
tionen. 12 Bogen in 5 einzelnen Stim- 
men, reis 1 fl. 36 fr. 
Moritehended Wert bilder zualeih ein Pendant 
zu deffen Opus. 1. und 2. der Kirdeneompoitionen, 
melde ich in der »@ächhär, „Allgem. muſtkal. Zeitungs, 
»Religiond » umd Kircenfreunde und der »Philothea» 
der beiten Neceniionen erfreuten. 
Verſtorbene in Wärzburg. 
Dom 3. 4 9. November, 
®. Katfer, Meihfüfferd.@ohn, HI. RN, Sail, 
Hubertäpfieanfrändnerin,, 80.3. M. Hoffman, Mep- 
germeiterd:Tocter, 41.3. 9 Erthöfer, Schulmader, 
68 8. Müder, Zimmermannd»Torbter, 15J- 
x. Feeifräul. ©. Bertendorf, 57-3: WM. Iafob, Feld: 
debels Frau, 67.3. Sinder'6. 
Fremdensinzerge, 
(Mpter.) Hinteimann, Landr. m. von Bold. 
Wad, Röder, Lamp; —— und Fräul: Krauß, von 
Rıgingen. (Dentich.d.) Kojenbain., Partif. von 
Münden. Kaufl.: Ariedberg von Cihlädt, MWeitboff 
von Diffeldorf. (Nuf.HI Fürftv. Hebenlobr-Fangen; 
burg m. Def. von Bartenfteim, Graf Fichl + Feraris, 
Kämmerer m. #. von Wien, Frhr, ».Degenfeld von 
Ansbach. Kaufl.; Fürt von Warfröreit, ehbardt won 








Nürnberg. (Mronpr.) Frhr: 8 Cchiling von Karld- 
rube. Dr. Heil von Hanau. Brain, Opernfänger 
von im. Erledst, Erud. won Elhrit. Cdmidr, 


Prie. vom Wiespaden, Polter, Arorheter von Aundburg. 
(Schwan.) Adami, Neut. von Edindurg._ Billing, 
Kbpofat von Schweinfurt, Fraul, Keic won Stutgert. 
Kernitoc, Am. von Paffan., Laupus, Bierbrauer von 
Koblen. (Wittelsb.H.) Kauf: Affen von Mustad, 
Binger und Eibers von Hagen, Dietrich vom Mürnserg, 
Brill von Bamberg, Heidenheimer von“ Frankfurt, 
Hied von Sdimeinfürt. Schnabel vom een. 
Samberh von Mergentbrim. 


rantwortlichfeit der ‚Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Tiertelifsrig bier, 24, ver Yo 1. Rayon 
— A et —* 
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Die dreifpaitige Petigee oderberen Raum · fr, 
ee und Gelber franco. 
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Die pegemwärtige Deputirten : Sammer Franfreich®. 
*,> Würzburg, 12. Nov. Es find nun beinahe zwei Jahre 
c14. Februar 1839), als bie beigiichen Stände jufammentraten, 
um über Krieg und Frieden zu entſcheiden. Damals war es mur 
ein- Meines, von vplöglichem Rauſche ergriffenes Bölflen, das fich 
dem Sefammtwillen Europa's wideriegen wollte, dad Refultat eines 
etwaigen Krieges war voraudjufehen, und dennoch Bingen Miller 
Augen mit gefeaunteftem Intereffe an ber conſtitutionnellen Redner 
bühre des Ständefaald von Brüffel. Daſſelbe Schaufpiet wider 
belt ſich auf eine großartigere Weife im diefem Augenblide. Im dem 
Händen der Derutirten einer der fünf europäiſchen Hauptmächte iſt 
die Enticheidung über den Frieden der Belt gelegt worden, und 
wer nur irgend Intereſſe an Menſchenſchickſal und Enftur hat, er 
wartet mit ber größten Theilnahme bad Reſultat ihres UÜrtheilds 
foruched oder wie wir boppelfinnig vielleicht beifer jagen fünnten, 
ihrer „Stimmung.” Es bürfte daher auch am der Zeit ſeyn, unferen 
Lefern eine kurze Wefchichte der gegenwärtigen Denntirtenfammer und 
des Gharafterd zu geben, welchen fie in den beiden Seffiouen von 
39 und 40 entwidelt hat. 

As dad Minifterium Mole oder vielmehr bie unmittelbare Mes 
gierung Lonis Philiops durch die Adreß-Diescufffen der am 17. Dec. 
1838 eingerufenen Stände fih auf Tod und Beben herausgefor⸗ 
dert fah, entichloß es fich, vorzüglich auf Momtaliver’s Betrieb, 
die Kammern anfzulöfen, und neue, ihm ergebenere Devutirte wählen 
zu laſſen. Nach mancherlei Bemühungen des Miniteriums, wobei 
viel von Umtrieben und den Gaffetten der fonds secrets zur MNede 
gefommen, fam_am 4. Sept. eine neue Kammer zu Stande, die 
aber weder im Sinne der Onvojltion und ihrer damaligen Häupter 
Guizot und Thiers, noch im Sinne des Minifteriumd war, Es waren 
zumeit Männer, die darüber, dad fle in der politiichen Horizont 
fchauten, mas cd für Wetter im Schickſale Frankreichs jep, nicht 
vergaßen, fein auf den Boden zu fehen, um bie Steine und 
Steinchen auf dem Lebenswege ihres Volkes wegzuräumen. Es 
waren Männer, die außer Neden halten auch rechnen konnten, nnd 
die Zahlen der fonds secrets, die Koiten der Yeichenfeier Napoleons, 
und die Summen ber projectirten Dotation des Herzogs von Ne 
monrs wohl zu würdigen verftanden. Mold hatte die Stimmung 
und bie Wahlen bemerkt und im Borand fchon Abſchied genommen. 
Das Miniterium Gajparin, welches die Deputirtenfammer empfing, 
nannte fich felbit ein proviforifdres und machte bald der Gombination 
Soult Pag. Intereſſant für die gegenwärtige Gonitellation 
dürfte die Notiz ſeyn, daß ber jegige Mimiter Martin (du Nord) 
einer ber beftigften Gegner der damaligen Wahlbemühungen bes 
Minifteriums Mole geweien und dem neulich in der Oper beohrfeigten 
Heren Emil von Girardin, der die Wahloperationen leitete, einen 
frechen, unverfchämten Mann nannte. Die neuen Deputirten hatten 
faum zu beratben begonnen, als die Gräuel der Aprit+ Emente mit 
blutigen Pettern ihnen die Lehren ſchrieben, micht durch eine Teicht« 
finnige, frivole Oppoſition die Feidenichaften des Pobels zu entfefleln. 

j Aber diefer Zeitpunft allgemeiner Zerfnirichung ſchien dem Mir 
nifterium zu feinen Operationen günſtig und es verlangte unter dem 
Titel eines Mendizabel’ihen Bertrauensvotum vollfommene Freiheit 
für die Summen, bie ansgegeben oder auszugeben ſeyen. Die Des 
putirten fagten mit großer Majorität: Nein, und Hr. Duchatel bas 
mals (und auch jegt wieder) Minifter ded Innern, mußte fich erit 
bequemen, ihmen die ganze gräuliche Geſchichte von den fonds secrets 
herzuerzählen, ehe ſie ſich dagu entfchließen fonnten, bonne mine-ä 
mauvais jen zu machen, und bie verlangten Summen zu bemwilligen, 
Die Abgeordneten hatten ſich in Fragen über Zucker und Eifenbahnen 


a But une 


vertieft ald der Donner der Schlacht von Riſtb vom Driente her 
über in ihre Obren — und alicbald der Marſchall Soult erſchien, 
und „mm die Würde Frankreichs“ zu erhalten, neue Ereditforderungen 
machte. Die verlangten Summen mwurben bewilligt, die Flotte im 
Mittelmeere veritärft , ein eigner Geſandter fchleunigit an Ibrahim 
Pafcha geſchickt, ja im feinem Siegesmarſche nicht weiter zu gehen, 
(welcher Gontraft gegen jetzt) und am 6. Auguſt 1839 kehrten 
die Herrn Deputed zu ihren fFabrifen, Gemptoirs, Bureaur und 
Schlöffern wieder heim. 

Jır der legtem Seſſion, weldye am 20. December vorigen Jahr 
red ihren Anfang nahm, wurden die Deputirten wieder mit einem 
Gegenſtande empfangen, den fie am liebiten abfchlugen, mit einer 
Geldforderung. Und fie fchlugen fie wirklich ab, die Dotarion bed 
Herzogs von Remourd, und fchenten fich nicht, in einer, das eigne 
fönigliche Hans, fo eng berührenden Frage ſſch mindeſtens „under 
lift“ zu zeigen. Das Mimiterium das mir unbegreiflicher Sorge 
lofigfeit die Angelegenheit behandelt hatte, trat ad, nnd der unheil⸗ 
bringende Stern Thiers ging am dem Himmel Frankreichs auf. 
Nachdem der Berfafler der Geſchichte der Revolution mit zudrigen 
bhrmigen Worten die ſchon ein Mal bewilligten geheimen Gelber 
aufs neue forderte und auch allerdings wieder erhalten, fingen’ die 
Abgeordneten an, ſich im allerlei, dem Minifteriun hochſt unanger 
nehme Gegenitände zu verirren. Man ſprach bamald viel von ber 
Mebuctiom der Renten, und einer Propoſſtion, durch welde bie 
Beamten » Deputirten ziemlich vermindert worden wären, der Pros 
pofttion Remilly. — Der neue Minifter börte und erfchraf, Er 
fühlte, daß er der nachgrübelnden Betjammlung einen andern Stoff 
zum Nachdenfen geben müffe, und eines Tages trat er mit einem 
Borichlage auf, der im jedem nur irgend entzundbbaren Franzoſen alle 

tammen ber Begeifterung erwecken mußre, mit dem Geſetzentwurfe 
über die Zurückbringung der Aſche Napoleons. Aber die Summer 
ging durch die Feuerprobe und votirte trog allen Deflamationen ftatt 
der verlangten zwei Millionen nur eine. Am 15. Juli gingen. bie‘ 
Deputirten auseinander; an bemjelben Tage wurde ber Bertrag uns 
terzeichnet, der fle aufs neue zu hochwichtigen Berathungen in bie 
Hauptſtadt zurädführen Sollte. Ganz Europa weiß, wie Thiers feine 

eigerung, den Julivertrag zu unterzeichnen, nicht eingeiteben und 
die Welt glauben machen wollte, Frankreich fen von den Mächten 
übergangen, beleidigt worden; ganz Europa weiß, wie er mit poms 
pöien Rüftungen, mit der Drohung, die republifanifche Propaganda 
zu entfeifeln, die Mächte zwingen wollte, ihm Gonceifionen zu machen 
md wie er endlich, nachdem er Frankreichs reichgefüllte Faber pe 
leert, dem Ministerium Soult-Guizot Plag machen mußte. i 
fonnen hoffen, daß das ruhige Benehmen der Kammern den Minis 
fterium den volliten Beifall ichenfen wird. Schon hat eine bedeutende 
minifteriefle Majorität ſich bei der Präfidentens und Bicepräfldens 
tenwahl beransgeitellt, und es läßt ſich mit Sicherheit ſchließen, daß 
die Phraien von Thiers und feinen Freunden an den kalten, bedäche 
tigen Dhren der Männer der Erhaltung und des Erwerbs abvrallen, 
und bie Adreſſe Fricbendgefinnungen enthalten und äußern bürfte. 
Eine andere Ber it, welche Mienen die guten Rechner zubem uns 
ehenern Deftzit von 600,000,000 Kranken, welches die Thiers'ſche 

ermwaltung herbeigeführt, machen werden. 

Deutfche Bundesftaaten. — 

Bayern.) Munchen, 9. Nov. Ihre Durchl. die Prinzeſſin 
Theodolinde von Leuchtenberg erſchien vorgeſtern im Kreiſe ihrer 
erlauchten Familie, ald Verlobte, an der Rüniglihen Tafel, Die 


——d 


Prinzeſſin wurde Mantua am 13 April 1914 geboren, ihr Ber 


iobter / Graf Milhelm von Würtemberg Erlaucht, it 30 Jahre alt. 


— Diefen Bormittag wurbe das nen begründete Inftitut ded Ordens 
der Frauen vom gutem Hirten feierlich eingeweiht durch dem 8 
Grafen von Reiſach, Biſchof von Eichſtatt, welcher die Oberaufſicht 
über die bayerijhen Kloſter und Ortensverbindungen führt, — Lies 
ſes Klofter, das erſte feiner Art in Deutſchland, befindet ſich in der 
Boritadt Haidhauien. Superior ded Drdens ift der, Priefter Ebers 
gan. und Oberin die Dame M. de St. Jean David. Der Orden 
egreäft hier zwei Anftalten in ſich ; erftend die Aufnahme für Kins 
der, ald eine Kortfegung der Kinderbewahranftalten in einem ermeis 
terten Sinne. Die zweite, natürlich ganz abgeſchloſſene Anftait, 
umfaßt die Aufnahme der Bußenden, (K.v.n.f. D.) 

Nach einer amtliden Zufammenftellung war am Scyluffe des 
Fahres 1933139 Folgendes ber Stand der Gemeindefchuiden in den 
verfchiedenen Negterungsbezirfen: Dberbayern 3,620,716 jl. 19 fr., 
Niederbayern 445,665 4 11 kr., Pfalz 135,777 fl. 17 fr, Ober 

yiah und Regensburg 267,902 jl. 5 fr., Oberfranken 986,224 1.21 fr., 

kittelfranten 928,766 fl. 6 fr., Unterfranfen und Yichaffenburg 
5,082,392 fl. 5 fr., Schwaben und Neuburg 1,900,798 fl. 
Summa 13,458,242 fr. 

Seine Maj. der König haben Sich allerguädigit bewogen 
efunden, die erledigte Stelle eines ordentlichen Profejlors der Zoo⸗ 
ogie, vergleichenden Anatomie und Thierheillunde au der Univerfirat 
Erlangen, in prov. Eigenichaft, dem bisherigen Director der Heb⸗ 

ammenstehr: und Entbindungsanalt zu Danzig, Phyſikus Dr. E. 
Th. v. Siebold, zu verleiben. 

Preusien) Berlin, 3. Nov. Wie glaubwürdige Perjonen 
und verfichern, foll der Etaatsiecretär und re Oberjuſtizrath v. 
Düesberg im Miniſterium des Cultus beſchäftigt, und ihm die Direc- 
tion’ aller katholiſchen Angelegenheiten übertragen werden. Wie bes 

Tannt, it Herr v. Dücsberg Karholif, Es dürfte dieſe Ernennung 
ceignet feyn, das Vertrauen der katholiſchen Unterthanen zu unjerer 
egterung zu befeftigen. — Der ruſſiſche Finanzminiſter und Gene 

ral der Infanterie, Graf v. Ganerin, befindet ſich gegenwärtig in uns 
jerer Reſidenz. Derfelbe fommt von Dresden und reift zuruck nach 

St. Peteröburg. Keiner diplomatifhen Unterhandlung, jondern einer 

bloßen Unpäßlichfeit ift fein hiefiger weiterer Aufenthalt — 

Wie man hört, muß derſelbe das Zimmer hüten. (Ag. 3tg.) 

Berlin, 7. November. Es it nunmehr von dem Defan Der 

juriftifhen Kacnltät durch Anfchlag am fchwarzen Brette befamnt 

ug Profeffor Stahl, bisher in Erlangen, zum ordentlis 
den Profeffor an hiefiger Univerfität ernannt joy und am 1. Der. 
bereits feine Vorträge über Rechtöphilojophie beginnen werde. — Ju 
einigen Zeitungen war jüngft die Rede von einer formlihen Klage 
des Kammergerichts gegen den Juſttzminiſter, ein Schritt, ber doch 
nur eintreten fünnte, wenn der Letztere feinen ihm gewiß gemau ber 
fannten W rfungsfreis überjchritte und eigenmächtige Eingriffe 
thäte. Sollte hier nicht eine Verwechfelung mit einer Bejdiwerbe- 
fchrift fattgefunden haben, die dann eingereicht wird, wenu ein Ober 

ericht fich mit einem Minitterialreferipte nicht einverjtanden erklären 
ann. Sicherlich that man aber dem Minifter Unrecht, wenn man 
ihm eine „Miniſterialjuſtiz“ zuſchreiben will, wenn gleich man es 
andererſeits nicht leugnen fan, daß in dem Erjparungsiyitem viel 
feicht zu weit gegangen wird. &.4.3.) 

Stettin, 6. Nov. Heute verläßt und der Herr Oberlandesges 
richtöchef-Präffdene Bötticher und begiebt ſich nach Berlin, wo derſelbe 
durch Se. Majeftät den König zu einer höyeren Stelle berufen wors 
den iſt. Als ein Zeichen der allgemeinen Achtung und Liebe ward 
ihm von Seiten unſerer Stadt dad Ehrenbürgerrecht ertheilt. 

‚ (Hannover) Bremervörde, 2. Nov, Da bie im vorigen 
Winter geſchehene Deputirtenwahl für die Provinzialstandichaft der 
Herzogthümer Bremen und Verden für. nichtig erflärt worden il, 
weil eine große Anzahl von Wahlberechtigten zu den Urmahlen nicht 
ugezogen war, jo —* hier am heutigen Tage ein neuer Wahltag 

att, auf welchem der Dr. Lang in Adyim zum Depntirten gewählt 
ward, Dieje Wahl dürfte in fo ferne eine bejondere Bedeutung bas 
ben, ald der Dr. Fang ſich befanntlicd den von der ſtaatsgruudgeſetz 
lichen Oppoſition genommenen Magregeln nicht anſchloß, und_teimers 
ſeits eine vergleichsartige Verftändigung für möglich hielt. Ob und 
in wie fern diefe Unficht durch die neuerlich ‚gegevene Berfafluug eine 

Modification erlitten habe, it und unbefaung geblieben. (Brem. 3.) 

Baden.) Mannheim, 10, Nov. Das Mannheimer Journal 
fagt: Wir erhalten fo eben aus Stuttgart aus fiherer Quelle Fol 
gended: „Mehemed Mi it ſchon auf dem Marſche nach Konftantınos 
pel mit 30,000 Mann.” Wir theilen: diefe Nachricht mit, ohne bes 
ren Richtigkeit verbürgen zu wollen. 

Eyon — Frautfurt, 11. Nov. (Privatcorr.) Aus 
eine weiteren Nachrichten über die dortigen blutigen 


36 fr. 


Auftritte eingetroffen, wohl aber die ergreifendften Berichte über bie 
Zerlörungen dutch die Waſſernoth. Wegen Mangel an pe en 
BorjensNacrichten war aber heute der Umfag an ber Börfe fehr 
ſchwach, die Beränderung aller Fonds unbedeutend und die Stims 
mung —— Namentlich waren bie öſterreichiſchen Effecten zu niedri⸗ 
geren Kurſen, ohne bereitwikige Käufer zu finden, angeboten. Im 


Uebrigen bleibt das Geld jehr abundant und der comtante Curs fleht 


deshalb höher, ald der auf Zeit. 5 pröt. M.: 105: 4 »Gr. M.: 
9834; 3 p&h..M.: 7758; Banfactien: 2018; 250 —5— 
115132; 500 fl.: 134 192;3 Integrl.: 48 1531163 Synd. 4 1j2 pẽt.* 
eh * von u. Ard.: 2158; portug.: 1112; poln. 
oe .: 705 . ?ooje: 76518; Taunusba * 
Diet. 31a pür. Grid. en GRpmBcL.= 220 18; 
om Untermain, 7. Ron. Die beträchtlichen Fourage⸗ 

ren nach Frankreich äußern bereits ihre —— re ie 
Grenzen entfernter liegenden Gegenden Denticdlands, we, wie nas 
mentlich in der großh. Heſſiſchen Provinz Starfenburg, das Heu 
zu unerhörtem Preije geitiegen if. So follte kürzlich eine neue 
Heulieferung für das in ber Reſidenz Darmjtadt und den nächſtge⸗ 
legenen Ortſchaften in Bejagung fichende großherzogl. Neniment 
Garde⸗Ehevaurlegers in Allord gegeben werden. Indeg meldete fich 
dazu fein Unternehmer zu irgend annehmbaren Bedingungen. Man 
fah sich daher genothigt , einen jogenannten Nothfauf zu veranftal 
ten und dabei den Gentner Heu wit 4 fl. 10 fr, zu bezahlen. Da 
nun die diesjährige Heuernte keineswegs fehlgeichlagen, es auch noch 
zu frühe in der zeit it, als daß, aus natürlichen Urjachen, Futter⸗ 
maugel eingetreten ware oder auch nur in Ausſicht genommen wers 
den Fönnte, jo mup man jene Theurung lediglich ben vorermähnten 
Urjadyen zujchreiben. (Schw. M.) 

Deiterreih.) Wien, 7. Rov. Heute war dahier der Deits 
telpreis der Staats ſchuldverſchreibungen zu spät. in EM. 105 15J165 
derto 4pEt. 99; deito pCt. —— ; Wiener Stadtbance »Oblig. zu 
3112 pEt. in EM. 63; Kurs auf Augsburg für 100 Hl. Eurr. 
fl. 100114 ©. U. 2 M. Bankactien pr. Stück — in EM. 

. Großbritannien , 

Konden, 7. Nov, Geitern hieß es in den dipkomatiichen Eirfeln, 
es werde heute in ForeignsDffice eine Gonferenz der Repräſentation 
der Mächte, welche den Juliverteag unterzeichnet haben, ftattfinden. 
— Es it heute 2 Uhr in Boreign-Dffice ein Sabinetsconjeil gehalten 
wordem — Die englijchen Blätter äupern fich fehr wohlmellend über 
die der Anarchie entgegentretende und dem Frieden freimürhig hul⸗ 
digende Ihronrede des Königs der Franzoſen. 

Fraukreich. — F 
Paris, 9 Nov. Die Herzogin von Orleans iſt in der verflojs 

fenen Nacht 11 152 Uhr von einem Prinzen entbanden worden. Der 
jelbe har gleich nach jeiner Geburt von dem Pfarrer von St, Gers 
main lAurerrois die Nothtaufe erhalten. Er wird den Namen Hers 
j0g von Ghartres führen. — Der Juftizminifter, Hr. Wartin bu 
Nord, hat ein Gircular an alle" Generalprocureurs erlaffen, in wel: 
chem er denjelben das jorgfältigite Augenmerk anempfieblt hinſichts 
aller lärmenden Wanifeftationen, die ſich lügnerifch ald patriotiſche 
Ergüffe hinſtellen und die nur zu oft Revolutiond: und Aufruhrge⸗ 
danten verbergen, daß man diejelben überwache und , jobald ſie dem 
Gejege verfallen, mit dem Gelege verfolge, — Die Botſchafter von 
Delterreich und Preußen haben geitern eine lange Gonferenz mit bem 
König in den Tuilerien gehabt. — Geſtera Abend hatte ſich eine 
bedeutende Anzahl Duvriers in dem Borhef von Notre: Dame 
fammengerotier. Stadtiergeanten wollten fie zerſtreuen, allein biejeb 
ben wurden mit Steimwürfen empfangen, und einer von ihmen iſt 
ſchwer verwundet worden. 

Die Königin Marie Ehriſtine wird heute zu Paris erwartet. 
Es fcheint, dap fie früher den Entichluß gehabt, mach Toskana, 
Rom und Neapel zu geben, fie aber dieſen Entichluß aufgegeben 
habe. Als Örund, warum fie diefe Reife nicht angetreten, giebt die 
jtenograptijche Gorrejpondenz -den Umftanb an, daß auf trieb einer 
großen Macht Nom und Zosfana der Konigin bemerflich gemacht 
hatten, daß nach der gegenwärtigen Lage ber Dinge es doch weh! ſſer 
ſeyn möchte, dieſe Laͤnder nicht zu befuchen. Man fugt *85 
jagt dieſelde Correſpoudenz — DaB eine große Anzahl ſpamſchet 
Notabilitäten ſich mit der karliſtiſchen Partei vereinigt und eine 
Heirath der Königin Iſabelle mit dem Sohne des Prätendenten Pros 


iectırt hätten. Die Erlaubniß wolle man in Paris bei. ber Königin 
—— ———— — Mau behauptet, Marſchall Soult ms 


Berehle widerrufen, vermöge weicher die zur Remontirun 
yalleric nöthigen Pierde auf. dem Handelswege angefauft werben 
follen. — Der Miniſter Dudyatel bat ſogleich nach jeinem Eiutritte 
in's Minifterium vielen Journalen ber Departements Unterflügungs 


Anerbietungen gemacht. — Die Memoiren Gisquets ſcheinen viele Sen 
ation umd gerichtliche Unterfuchungen erregen zu mollen. Außer 
ergeren, welcher ben Erpräfeften bei dem Zuchtpoligeigerichte vers 
Magt, hat auch nun Herzog Karl von Braunichweig wegen einiger 
angeblich beleidigender Stellen in den Memoiren Giequet gerichtlich 
belangt. — Der National wurde diefen Morgen wegen eines Artikels 
„die Armee unter dem Miniterium bes erſten März” mit Beſchlag 
belegt. Einige Blätter drücken ſich barüber —— aus: 
Das Minifterium bat die Armee unter dem Minijterium vom 1. 
März in Beſchlag gelegt. — Die „Preſſe“ bringt die Nachricht, 
daß von morgen an M. von Girardin dieſes Journal unterzeich 
nen werde. i y 
Deputirtenfammer. m der heutigen Gigung_ verließ 
Hr. Nogaret nach einer furzen Rede, in welcher er bie Kammer 
auf die MWichtigfeit ihrer Berathungen aufmerffam gemacht, und 
unter allgemeinen Beifall von der vortrefflichen Regierung Yubwig 
Philipps geiprochen, den Prafidentenjtuhl, welchen Hr. Sauzet ein 
nahm Diefer benachrichtigte die Sammer von der ieberfunft ber 
Herzogin von Drieand und mit einem häufigen „es lebe der König,“ 
namentlich. vom Gentrum aus, wurde dieſe Nachricht beantwortet. 
Hr. Sauyzet ſchlug ver, ſich nach der Sigung zum König zu begeben 
und ihn zu beglüdwünjden, Hierauf entſchied die Kammer, fie 
wolle fich erft morgen mit der Ernennung der Adrejfecommillion 
befchäftigen. Die Minifter des Handeld und ber öffentlichen Arbei⸗ 
ten verlangten, ber eritere einen Credti von 5 Millionen, ber andere 
einen Gredit von einer Million, um den durch den Mustritt der 
Phone und Saone veranlaßten Verwüſtungen begegnen zu fünnen. 
In der heutigen Sigung it Herr kLeydet mit 203 Stimmen zum 
Quäftor erwahlt worden. Die Sigung wurde 312 Uhr aufgehoben, 
und die Kammer begab ſich in die Zurlerien, um den König wegen 
der Geburt des Herzogs von Chatres zu. beglückwüuſchen. 

Die Ueberfchwenmungen im Flußgebiere der Rhone zeigen ſich 
nach den Meldungen, welde nad) und nach bei den fo ſehr unter⸗ 
brochenen Tommunicationen eintreffen, über alle Begriffe fürchter⸗ 
ki. In Beaucaire fiegen die Flurhen höher, ald man jeit Den 
fchengedenfen fich erinnerte; die Kandleute ſuchten iu ber Stadt. Zus 
flucht mit ihrem Vieh, die ganze Nacht hindurdy tönte die Sturm 
glode; Ballabregue, ein Dorf oberhalb Baucaire, auf einer Phones 
infel it ganz überfluthet; man pflanzte dort eine ſchwarze Fahne auf. 
Aus St, Giles, unfern der Rhonemündungen,, vernimmt man, daß 
der Strom auf. der Injel Samargiie einen Damm in der Breite von 
450 Fuß durchbrochen ; ungeachtet ber außerordentlihen Maſſe Waſ⸗ 
fers, mweldye hierdurch ind Meer ſtrömte, nimmt die Ueberſchwemmung 
nicht ab; der Scewind, ber fehr ſtark geht, drüdt die Fluth im die 
Miündungen zurück; Gamargue if ganz überſchwemmt, man ficht 
aus dem Waller nur die Wipfel der Bäume hervorragen. — Aus 
Grenoble vernimmt mar, dag man aller Nadrichten aus dem Nors 
den und Süden entbehrt, Das gauze Departement ift wie mit Wajr 
fer umgürtet. Gleich traurig lauten die Nachrichten aus Nimes, 
Avignon, Yunel, Tournon. 

5pEt. Rente 111. 70. — 3pEt. 79. 60. — Ar. 22112. 
(Au der Börfe war heute wiederum das Gerücht von dein Tode Abd⸗ 
el⸗Kaders verbreitet.) . 

> taliem 


Nom, 30. October, Unmittelbar nach der Abreile des Baron 
©. Buch verbreitete fid) hier dad Werücht, der Gardinal Yambrus- 
chini wolle feine Entlaſſung ald Staatsjecretär nehmen, wobei man 
ben Gardinal Tefte als feinen Nachfolger bezeichnete. So unwahr 
ſcheinlich dieſe Nachricht ift, jo kann fie Dody dienen auzudeuten, zu 
welcher Spannung ed zwijchen der Curie und dem preupiſchen Hof 
gekommen it. Die läßt fih and aus manchen andern, obwohl 
verſteckten Anzeigen deutlich abnehmen. — Die natürlichen Blartern 
richten hier viele Berbeerungen an. In einer Meinen Pfarrficche 
hatte man neulich in Einem Tag 20 Leichen, die als Dpfer biefer 
Seuche gefallen waren. Seitdem Leo XH. den theologijchen Grund⸗ 
fag geltend gemadyt, Daß man durch den Impfihug der göttlichen 
Vorſicht in die Hände greife, wacht feine Gelundheitspolizei mehr 
über Die burchgreifende Anwendung des jo wohlthätigen Praſervativ⸗ 
verfabrend. Wie wenig übrigens die Podenimpfung auf die Dauer 
gegen Anftetung fchige, erfahren wir hier 2: neue, Die Beir 
jriele ſind fehr häufig geweien, mo Individuen mit Impficheinen und 
deutlichen Podennarben ——— ergriffen worden ſind. (A. 3.) 

we en. 

Stedholm, 30. Oct. Der Bürgerſtand hat ed als feine Meis 
nung bejchloffen: Daß alles perfönliche Repräientationgrecht aufhör 
ven, und Repräfentation nur im Folge von Wahlen fol ausgeubt 
werben können. Daß die jetzt micht repräfentirten Bürgerflailen , 


welche dazu ald berechtigt angefehen werben fönnen, auf eine anges 
meſſene Weife in die Repräfentation aufzunehmen ſind Mit 30 ges 
gen 19 Stimmen: daß die MWählbarfeit auf Stände oder Glaffen ein» 
zufchränfen ſey. Ferner: daß eine Vorſtellung zu Bildung eines 
5. Standes ftartfinden folle. Daß der Wahlklaſſen mehr ald 4 fols 
fen ſeyn können. Daß die Wahlen ftändes oder Maffenweile inner 
halb Ständen oder Klaſſen gefchehen follen (31 gegen 14 Stimmen.) 
Daß die Reichsverſammlung in mei Kammern zufammentreten folle 
(24 gegen 21.) Daß auch die obere Kammer durch Wahl zu bilden 
fen. aß, wenn beide Kammern ſich über eine Sache nicht würben 
einigen, oder auf andere Weife zur Einigung zu bringen ſeyn würben, 
in gewiffen Fällen die ganze Reichsverſammlung gemifcht darüber 
zu enticheiden haben ſolle. — Einige Detailbeftimmungen übergehend, 
fügen: wir nur noch hinzu, daß bie geſammten Beſchlüſſe dieſes 
Standes bereit? dem Gonftitutiond » Ausfhuffe zugefertigt worden. 
Seinerfeits hat der Baueruftand den urſprünglichen ‚Borfchlag des 
Ausſchuſſes zu einem Wahlgeiege mit 68 gegen 31 Stimmen ange 
nommen, doch unter einer Menge von ins Detail gehenden YAender 
rungen. Wir führen von feinen Befchlüffen nur einige wenige an: 
Nur auf drei, nicht auf fünf Fahre wird die Reichsverſammlung 
gewählt. Verfonen, die fich zu einer anderen Gonfeflion befennen, 
fönnen nicht gewählt werben. - Mit 53 gegen 48 Stimmen: Das 
Königreich wird in 100 Wahldiftriete eingetheilt, wovon 70 für 
das Yand und 30 für die Städte in jedem Landwahlbiftrict wird 
ein Bauer und einer durch freie Wahl gewählt; fo andy in ben 
Städten ein Stabtbürger und einer durch freie Mahl; anßerbem 
wählt der Prieiteritand aus fih 29 Nepräfentanten, Ritterfchaft 
und Adel aus ſich 40, nach den bejenderen Gründen zur Wahlbes 
—— welche dieſe Stande für ſich jeder beſchleßen mögen. 
Die Reichsverſammlung wird. demnach beitchen aus 40 Edelleuten, 
20 Prieſtern, 30 Stabtbürgern, 70 Bauern, durch freie Wahl auf 
dem Fande 70, in den Städten 30, Summa: 260. — Die Minor 
rität hatte ald Gegenantrag von Pehr Jonſſon aus Jonkopings⸗Lehn 
aufgeftellt: Die Ständewahlen werben beibehalten; die Vauern 
wählen 100 Repräfentanten, bie übrigen drei Stände jeder 50, und 
die biöher wicht Nepräfentirten 25, die nach Dienſt oder Betrieb zu 
vertheilen unter Ritterichaft und Adel, Priefterftand und Bärgerftand. 

Das Hauptergebniß aller bisherigen Veſchlüſſe dürfte num ſeyn, 
dag die Hauptgrumdlagen ber Nenderungen awiichen Adel und Birs 
gern beinahe übereinftimmend ausfallen. Nimmt man hinzu, daß 
die Mehrheit des Bauernitandes, obaleich fle das Princiv ausichlies 
Bender Gemeinwahlen angenommen, ſich doch nicht ungeneigt bezeigt 
bat, bei erneuerter Prüfung der Sache auf einen Vergleich einzus 
geben, in weldyer Hinſicht ih ſchon 31 Stimmen vereinigt haben, 
jo lann man fich füglic kaum voritellen, daß der Prieiteritand allein 
fid) der allgemeinen Meinung widerfegen, oder verfuchen ſollte, es 
ſey nun die Tbeilung in vier Stände zu retten, ober die perfünliche 
Berechtigung für feine Bijdyöfe beizubehalten, den Nidytrepräfentirten 
die Aufnahme zu verweigern. Diefed wird fi morgen im Plenum 
jeigen. (Staatstibning.) 

Griebenland. 


Athen, 28. Det. Ein vor mehreren Tagen erſchienener Heiner 
Armecbefehl brachte feine erheblichen Beförderungen. Der Kriegemis 
nifter, General v. Schmalß, erbielt das Großfreuz des Erlöferordens. 
— Die frangöfliche Flotte liegt noch bei Salami vor Anker, wird 
aber nicht hier überwintern, indem ſie Befehl zur Abfahrt befommen 
bat und fih auf das ftärfite verproviantirte. — Der Admiral und 
die Gapitäne wurden am 20. d. zur Föniglichen Tafel gezogen; ers 
ſterer erhielt dad Sommandeurfreu; bed Erlöferorbend ; mit demfelben 
Drden minderen Grades wurden ebenfalld mehrere Offiziere der 
Flotte geſchmũckt. — Die ruſſiſche Flotte, eilf Segel ſtark, von Krons 
ſtadt fommend, wird fich mit jener vom ſchwarzen Meere, fleben Ses 
gel ſtark, im biefigen Meere vereinigen. Man will fogar wiffen, daß 
Die von der Oſtſee ſchon in Malta angefommen ſeyn foll.*) (9.3.) 

Michtpolitifche Zeitung. 

Peipzig, 6. Nov. Zur Berichtigung der Cauh in unfer Matt 
übergegangenen) Nachricht aus Leipzig in der preußifchen Staatszei⸗ 
tung, daß mehrere Zeitichriften „theild eingehen, theild in andere 
Hände kommen” würden, it in Hinficht ber bort genannten „Roſen““ 
und des „Comet“ zu verfichern, daß dieſe Blätter feined won beiden 
erfahren, fondern unter ber biäherigen Medaetion beftimmt fortgefegt 
werben follen, 

Köln, 10.Nov. Das niederländifche Dampfſchiff „Nederlander“ 
hat geitern Abends gegen 5 152 Uhr auf feiner Bergfahrt bei Nenens 


") Das alte Gerücht, das dur Europa die Rumde macht. A. d. Rd. A. 3. 


dorf Ceine halbe Stunde unterhalb Eoblenz) eine Schalde, in der ſich 
ben Menichen und eim Zug Vieh befanden, inden Grund gefahren, 
on den Perfonen in ber Schalde haben ſich einige durch Schwimmen 
und indem fie fih anden Hörnern ber nicht zufanmgefoppelten Thiere 
fefthielten , gerettet; aber drei Menſchenleben hat audy dieſer Unfall 
wieberum gekoftet. — Aus dem „Druſus“ hat man außer den früher 
erwähnten beiden Leichen noch eine dritte an den Tag gefördert. 


Harburg. Sicherem Vernehmen nach fol die Stadt Hannover 
fidy erbeten haben, 500,000 Thlr. und Harburg cebenfalld 200,000 
Thlr. zu der Anlage einer Eifenbatn auf Celle, Lüneburg bis Hars 
burg beizutragen und einem — on dit — zufolge würde auch Gelle 


foften dieſer Bahn, melde ein Capital von 4 Mill. Thlr. erfordern, 
noch 3 Mil. anderweitig aufzubringen ſeyn. — In einer früheren 
Mittbeilung muß ed heißen, daß die Verlängerung ber Bahn nad 
Bergdorf über den Heopt, fhatt über Boigenburg nad) Wismar einfts 
weilen ausgefegt bleibt. 

‚ Paris, 3. November. Nun miſcht fi der Magnetiomms in 
die Politif, und zwar auf eine ggfäbrliche Weile. Ein gemiffer Dr, 
Albert, der ein Buch über ben Magnetismus herausgegeben, ſchrieb 
neulich von einer Porenäenftadt aus an einen feiner hieflgen Freunde 
und. fündigte diefem an, daß eine Sonnambule am 12. Oct, ihm 
gelagt habe, „man werbe am 15. Dct. auf den König fchießen, aber 
ohme ihm zu treffen; der König werde erjt im ben erfien Monaten 


einen Britrag von 300,000 Thir. leiten ; dann würden zu den Bau- 


1841 getödtet werben,‘ 





Schifffabrts-Nahricten. 
Wertheim, 10, Nov. Vorbeigefahren: 
Joh. Stödlein von Bamberg mit Yadung 
von Köln und Manndeim und Der 


Pfalz. 
. Müriburg, i. Mor. Angekommen brute Mit 
int; 4 Michal von Echmeinfurt mit Ladung von 
ainz. 





Danksagung. 

[Sn] Im Verlaufe der jüngstrerflussenen acht Mo- 
nate gefiel es dem Allerhöchsten, weine älteste Toch- 
ter dusch eine scerufulöse Augenentzändlung, Arie 
Frau durch ein Leiden an * Leber, und «mich 
selbst durch eine starke Congestion gegen den 
Kopf auf das Krankenbett zu heiten Nur den 
ausgezeichneten Kenntiissen und dem rastlosen Be- 
mühen des sehr gechrten Herrn pructischru Arztes 
Dr. Platz dahier, haben wir nehst Gott unsere 
volle und baldige Genesung zu verdanken, und wir 
fühlen uns daher van der Pflicht der Dankbarkeit 
aufgefordert, diesen unsern Dank dem erwähnten 
Hrn. Doctor hiermit ößentlich auszusprechen. Möge 
Gott diesen edlen Menschenfreund nach recht 
‚lange, um den leidenden Menschen beistehen zu 
können, erhalten, und seine edlen Bemühungen 


segnen. 
Dettelbach, den 8. November 1840. 
Sebastian Höfer, Vater. 
Anna Höfer, Mutter. 
Babetta Höfer, Tochter. 


Gafthof:Empfeblung. 

[3a] Der Unterzeicdhnete empfiehlt biemit 
feinen vor Kurzem erfauften, neu eingerich- 
teten Gaftbof allen verehrlichen Herren 
Reifenden beftend und verſichert reellite 
und bifligfte Bedienung. Beregted Gall: 
haus ift auf der von Würzburg nad) 
Sachſen führenden Straße vor dem Orte 
Eitenfeld gelegen. 

Gens. 


— — — 


Verlornes. — 
‚Bon der Stadt Frankfurt br zum römiſchen 
Kaifer it eine mit Silber Bridlagene und mit fünf 
fübernen Ketten verfebrne Pfeife werloren worden. 
Der redliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen ein 
Doureur von einem Kronenthaler beim Wirth im 
Kaifer abjugeben. . 





— 








Unzgeige 
[6a] Brüfeler Stickereien in Tüll und Moll:Strägen 
ind angefommen und werben billiait verkauft: . 
Im Laden, Ed des Sternplages und Domitraße 
Haus Nummer 144, 


Hans: und Gartenverfauf. 
._ (2b) Das Haus im 2, Diſtr. No. 567. 
iſt aus freier Hand zu verfaufen oder auch 
NRündlic) ganz zu vermiethen; ferner ift zu vers 
faufen in Garten mit 2 Morgen Feld, 
ge und Gartenhaus. Derielbe 
DL nee eingejehen werden , und ift das 
. nbenanntem Haufe juerfragen, . 





Tanz: Mufil. 

[2 a] Nahrfünftiseen Sonntag, Montag 
und Dindtag ald an den drei Kirdhmeihtagen 
it im Straßenwirthshauſe bei Gitenfeld Tanz. 

] mußt. Unter Zufiherung prompter umd bil 

liaer Bedienung, fomwie guter Epriien und Getränfe 

ladet zu recht zahlreichem Beſuch höfliht ein 
Gem. 


Dermiethbumg. 
. 12,al Auf der Domftraße Neo, 175. id ein 
eingerichteted freundliches Legis, beitebend in drei im 
einander achenden Zimmern, Küde, Naadfammer, 
Keller, Antheil am Waſchhaus für das nadite Ziel 
su vermieiben. 





Befanntmadhung. 
olj: 


12 a] In der Derlaffenihaft des 
umterfäuiers Saam wird das zu diefer Mae 
gehörige Wohnhaus im 1. Difr. Nro. 179, 
Hauger Pfaffengaffe, deffen Beihreibung unten 

folgt, am 
Montag den 23, November 1. I. 
Vormittags 1ı1 ihr 
unter den am Berfleigerungd + Termin befanmt zu 
machenden Bedingungen, dem öffentiuhen Verſtriche 
ausgeſetzt, wozu Strichsluſtige eingeladen werden. 
Würzburg, den ?7. Detober 1540. . 
Königl. bayer. Kreis: und Stadtgericht. 
v. Breming 
Role. 


Beihreibung. 

Dieſes Wohnhaus iſt 33% Schuh lang. 43 Schub 
6 Zoll tief, und bar einen kleinen, gegen das Höſchen 
rücmeirts zuehenden dlügeldbau von 15 Schuh 3 00 
Yäinge und 16 Schuh Tiefe. Bere Theile md zu 
eınem verbunden; dasſelbe iR drei Stod hoch, von 
denen der erſte von Steinen, Die übrigen von Fach⸗ 
wert gebaut nd, und Par ein mir Breitzugeln ges 
dedtes deutſhes Dad. Der bauliche Zuand it gur, 
der Gelaß it folgender : 

1) Unter dem Haue ein getremmter Keler mit 
circa 14 Auder in Zen gebundenen Fäſſern. 

2) Im Warterre ein geräumiger Borplag und zwei 
mit Yatten abgerbrilte Holzlagen; eme aid 
ruce mit einem eingemauerten kupfernen 
Waſchkeſſel und über dem getremmten Keller 
zwi Kanımern. 

3) Im zweiten Stod ein Vorplatz, 2 heisbare und 
1 unbeisbares Zimmer, 1 Kammer, 1 Küde, 
1 Speiftkammer und 1 Abtritt. i 

‚s) Im Dritten Srod: em Borplatz, eine Küche, 
eine Speiſekammer, cin Abiriti, eine Kammer, 
drei heitzbare und ein ımheistared Zimmer. 

5) Unter dem Dache drei mit Grettern deſchlagene 
abgetheilte Aammern und über diefen noch zwei 
ubereinandergehende freie Boden. 

6 Hinter diefem Haufe ein Höfchen mit einer ges: 
manerten Dungerarube.. 





Bei uns it fo eben erichienen, und im allen 
Buchdandſungen un Würzburg in der Stahelſchen) 
zu haben ; " 


Gefchichte des WBanernfriegs in 
Ditfranfen, aus den beiten Quellen 
bearbeitet von Dr. Heiner Wilh. 


Benfen. gr. 8, 4 fl. 12 fr. 
Erlangen, im October 1840. 
Palm ſche Verlagshandlung. 


Für Freunde der Blumenzucht 
— — und Gärten. 
i &. Daife in Dnedlinburg if ericienen, und i 
Br&tahefihen Buchdandiung in Wärpburg pn haben: 


Derzimmer- und Fenftergarten 


für Blumenfreunde, Oder furze und deutliche 
Anweifung zur Eultur aller derjenigen Blur 
men und - Zierpflangen, welche man in Zins 
mern und Fenſtern ziehen und überwintern 
fann. Inalphabetifcher Ordnung, Ron Pudm. 
Kraufe. 12. geh. Preis 20®r. oder 1 fl.30fr. 
Blumenfreunden, die ihre Pflanzen nur im Zinte 
mern cultieiren förtnen, ift dieſe Schrift inabefondere 
aemidmer; ſie finder bier einen treuen, zuwerläfftgen 
Ratdaeber zur Cultur, Meberwinterung und Fortoflan- 
jung ihrer Yieblinge; fie finden eine manwigfade Aute 
mabl aller der Pflanzen, die fü zur Zucht im Mohr 
immer rignen , jie finden hier die Anmeifingam, ſich 
en prachteofliten Zimmterfior zu jeder Jahreszeit zu 
verfdiaffen. Jedoch aud die Beiger ven Grmwäcd: 
ee * ne erbalten bier eine 
ie Eultur der beliebteiten Blumen und Zi ‚ 
sen hört brauchbare Schrift. — 
— +7 —— Ar Kar 
v u u i 
bura in der Stahbel’fhen) zu — — 


Kunft, 
das 2 
agerlateim 


in zwei und fünfzig Lectionen auf ſſchere Art 
zu erlernen, oder: Auswahl von far hundert 
der intereffanteiten,, überrafchendfter und laus 
nigiten Fägerfchnurreu und Jagdabentheuer, 
weldye theild zum erften Male hier mitgetheilt 
werben, theild aus feltenen und wenig be« 
fannten Jagdquellen gefammelt firb, von 
Frig Raupe, Oberförfter. Mit einer Ab⸗ 


‚bildbuug. 12. geh. Preis: 12 gOr. — 54 fr. 


.. Das Buch bietet dem iger und Jagdfreand e 
hödt launige und qut erzählte Jagdſchnurren und 
YJagdabentheuer, umd wird. nit nur jur Verkür zung 
der Winterabende Die beilen Diemte leiten, fondern 
giebt auch den reihlihten Stoff zu Unterha'rumgen 
bei'm Hendezeous auf der Jagd, und macht überhaupt 
jeden Leſer bald zum Birtuofen im Fägerlatein, 


Fremden-Anzeige. 

(Adier.) Engerer, Dort. von Windsheim, Kanfl.: 
Döhner von Schweinfurt, Fiſcher von Aranffurt, Huber 
von Heilbronn, Roth von Augsburg, Zeitinger won 
Mainz. (Muf.G.) Dr. Nöfer, Hofrath won Halberg. 
Mr. Marne, Kent. m %. vcır Brikel, (Slecbanm ) 
Graf Rottenban vom Merzbad. Kauf, : Graſemann 
von Aranffurt, Nofentbal von Ubifelt. (Mronpr.) 
Cerger, Hofrath von Gerlahebem. v. Stel, Gab.r 
Courier von Bien. Kinedlach, Parut, von Verl. 
Grandifari, Student vom Frankfurt. Kauf: Ferme 
von Franffurt, Körner von Schweinfurt, Nablenket 
von Köln. CBcmwan.) Buchner, Forſtamteetuar 
von Steimwiefen. Aldert, Reviergeh. von Wadertögrun. 
Hertlein, Priv. von Weißenburg. Neudörfer, Kfm, von 
Yindan. ( ittelöb.9.) Trute, Fabrif, von Karldrube. 


Theater.) Preitag, 13. Nov; Die Bes, 
Eennsniffe. Luſt ſpiel in 3 Akten von Bauern ⸗ 
——* De : &denfteber Nante im 

bör. Poffe in ı Akt. Hr. Ed. Meyer d. j. 
ben Adolph v. Zinnburg als Gaft. 





Om Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


bier, 2 k, ser 1 . - Die dreifpaltige —— — Aaum a Pr, 
⸗ Aaven ein 2 
2 fh. 4 fr, l. an 17%, Mr. 2 % 3i —X 
IV. 20.56%, Br. 
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Samstag, 14. November 1840, 
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Neo. 317. 
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in ber öffentlichen Meinung zu begrabiren. Und dieſes gelingt 
——— —* — rd nur = —— Die Zune ericheint ihmen ald ein Document 
* Paris, 8. November. Daß der miniſtetielle Candidat Sau- der erquiflteften Feigheit, deſſen Zwed dahin geht, bie et 
get bei der Präfldentenwahl den Sieg über Herrn Dpilon Barrot Ehre zu franfen und mit dem Ausland ichom zu -_ —— 
davon getragen, it, unter den obmaltenden Umjländen von nicht nur, wie Ddilon Barrot, ber doch ein Areund der rg Ir un 
geringer Erhehlichteit. Die friegsluftige Preffe, die linfe Seite if, ſich über diejelbe ausfpricht, und erwägen Cie, daß rer * 
und das linke Centrum hatten Alles au geboten, um die Kammermit- mit jeinen ich 40,000 Abnehmern das verbreitetfte un eg * 
lieder zu influenziren. Und was war bie Folge? Binnen ein paar gerBande einfinpreichüe in Frantreich iR. E6 ruft jernig aus: rt 
tunden, und mit einer Rafchheit, wie fie in ben parlamentarifchen cm wir dieſe unbegreifliche Rebe beiprechen —— * 
Annalen Frankreichs kaum ibres Gleichen bat, wurben fünf miniitee Möthe auf die Stirn is war ein irafbarer Wahnfinn, fe e : * ee 
riele Canbidaten mit einer Majorität von eiwa fechdjg. Stimmen dem König in den und zu legen. Rie it Frankreich — — J 
auf den Präffdenten- und Vicepräffdentenftuhl erhoben ; audy bei der tief —* worden, nie hätten Minifter, in ben unglücklich — 
Bildung der Burcaur vermochte die Oppoſition faum ein paar Zeiten der Willtühr von Günſilingen des Hofes gewählt, es gewagt, 
ihrer Mitglieder burchzufegen und blieb im einer beträchtlichen Din im Namen eines edlen Volles, eine deſſelben fo unwürdige prade 
derbeit, enn man aus diefem Refultate Schlüſſe auf bie Abſtim zu führen.“ Und vergeflen Cie nicht, daß biefe Rebe, wie * ww · 
mung über die Thronrede, ziehen dürfte, fo ließe fich mit Beſtimm⸗ mann weiß, von Ludwig Philipp ſelbſt verfaßt worben ift. — 
heit vorausſagen, daß der Friebengzufland, nicht gelört würde. fo die —— ber Dynaſtie reden, wie ſprechen ſich da die * 
Allein die Majorität in der Deputirtenfammer it wandelbar, wie calen aus? er Natioral überfchriet feit langer Zeit fchen bie 
das ganze Bol; fie läßt fich auch nicht felten von dem erfien Fine Grenze aller Schicküchen; er macıt gar kin Hehl mehr daraus, daß 
drude beftimmen und binreißen. Bedenken Sie, daß jegt Diefelbe er mur den Krieg will, um theile zu ercbern, theild das —— 
Kammer figt, welche das vorlehte Minifterium abzubanfen veranlaßte der Eharie umjuflürzen, und am die Stelle der —752*8* — 
und nachher Herrn Thiers ihre Unterſtuͤtzung angedeihen ließ. Hatte gen Monarchie das zu ſetzen, was er eine Republik nennt. r 
fie, wenn dieſer noch Praͤſſdent des Minifterrarhed wäre, wonll wer bie Aranzofen fennt, weiß, daß fie, wie fie jegt find und ſchon 
gegen im geftimmt? Afo bie Diajorität if feine compacte, mit ver zwei Tauiend Jahren waren, iu einer Republif durchaus wicht 
einem fetgeftellten politiichen Programme, jonbern fie beficht aus taugen. Zu Diefer für bie moderne Zeit hoöchſt unpraftiichen 
einer Anzahl von Fractionen, unter denen die der Beamten, welche Staatsform fehlt ihnen die wöthige Srätigfeit, Ruhe, Aue 
unter allen Umftänden mit jedem möglichen Minijterium voriren, die bauer ; fie ſind noch, wie im Alterthum levissimi, semper nörarum 
zahlreichite it. Wehet der adminiftrative Wind aus einer entgegen rerum eupidi. Sie müffen von einem überlegenen Geifte gebändigt 
eiepten Garbinalgegend, fo geben bieie Leute unbedenklich eine werben, der e# verfteht ihre Citelleit zu befchäftigen, ihrer Ruhms 
—2* ſtatt einer weißen Kugel, und umgekehrt, ab. Ihre Angahl ſuch freien Spielraum zu verſchaffen. Vor einem ſolchen beugen ſie 
aber beläuft ſich auf wenigitens anberthalb hundert; wohin fle fich ſich, fie vergöttern ihn, fie friechen vor ihm im Staube, wie vor 
hängen, da it das Ichwerfte Gewicht. Aus bdiefem Umſtande kann Napoleon; aber wenn ihm nicht immer das Süd lächelt, dann laſ⸗ 
man zum großen Theil die parlamentarifchen Schwankungen erflä fen fie ihn im Stiche, und werden felbit pe Sie find ges 
ven, melde in Pranfreih nicht zum Gonfolidiren fommen iaffen. rade wie die Kinder und wollen immer ein meued Spielzeug haben. 
Es mwurbe während der legtverfloffenen Monate im gänzen kande ein Sb das nun theuer oder wohlfeil, ſchädlich oder nützlich ift, dangdy- 
wüftes Geſchrei nach Krieg erhoben, die Leidenſchaften erbigten ſich, fragen nur wenige. 
die Marſeillaiſe war an ber Tagesordnung, ein politisches Bankett Die Friedensliebe des Cabinets iſt löblich, fie iſt auch den Intereſſen der 
folgte dem andern, überall hörte man Krieg verlangen, und in den Nation angemeffen, und die Terftändigen konnen nicht umbin, fe zu bils 


Provinzen, die auch einmal ein Lebenszeichen von ſich geben wollten, Ligen. Aber bie Yeidenfchaftlichen find in der Mehrzahl, fie arbeiten ohne 
trieben es Preife und Publikum noch ärger ald in aris. 


} Einen Unterlaß, um das Volt zum Kriege aufzuflacheln, fie haben, ment 
großen Theil der Schuld davon trägt Thiers. Denken Sie nur an au feine intelli enten,, bod höchſt rabiate Köpfe an ihrer Gpige, 
die Sprache, melde in feinen Blättern geführt wurde; auch die und darum fürchten Ziele eine baldige Erpiofion. Darım möge 
Hofpartei hatte einen Augenbli den Korf verloren und ließ ihr man im Deutichland wachfam ſeyn, und die Rüftungen nicht nur nicht 
Journal des Debats in die hohlen Redensarten von beleidigter Ehre einſtellen, fondern die Borficht verdopreln. Die em Bulfan nad 
"x. einflimmen. Jetzt kann man nun die Geiſter, welche fo unbefons ⸗ ſtrmenbe kLava würde ihren Strom dem Rheine zu nehmen. 

nener und leichtfertiger Meife heraufbeihworen wurden, nicht wies Deutiche Bundesftaaten. 

der los werden. Es wird ſchwer halten, die aufgeregte Stimmun Preuffen.) Berlin, 6. Nov. Baron von Arnim in Paris 
zu befänftigen, meil fie durch die Parteien auf jede mögliche Weiſe fell in —— auf die franzöſiſchen Rüflungen befondere Inftrucs 
unterhalten wird. Hier wird leicht Alles alt, Yes nutzt fih ab; tionen erhalten, ba eine fortwährend friegeriiche Entwicklung natürs 
nur die Peidenfchaften bleiben immer neu und ewig Jung. An den lich biefigen Orts, in Wien, in London fewie in Peteräburg auf eine 
Berfuch, ben König Fubwig Philipp in ermorden, denft Riemand ganz ähnliche Weife beobachtet und beurtheilt wird, Ich glaube Ih⸗ 
mehr; Keiner fpricht won diefer Sadıe, noch weniger fällt ed Ginem nen befbalb einen Gollectivichritt melden zu fünnen, und behalte mir 
ein, ben Urfachen und dem Grunde nadı 








ja ! sufpüren, weshalb ſich die - vor Ihnen bald das Nähere mit utheilen, 9.3.) 

Attentate dieier Art fo häufig wiederholen. Die Gefahr ift vorüber ẽ Freie Stadt Franuf urt, 12. Nov. (Privatcorr.) Die 

gegangen, und mun i die Cache abgethan. Börſe war heute im Allgemeinen auf bie beffere hei Rente 
ammer und Kabinet werden einen fhmeren Stand haben, i 

Das letzt⸗ re wird ala 


verd vom 9. günfig geftimmt. Nur in den belländiichen Fonds zeigte 
k ein antinationales, Die eritere ‚ale eine aus ſich Berfaufstuft und namentlich auf Zeit; die heländiichen Fonds 
Monopoliften und Beamten beitehende bezeichnet, Gegen beite hal» blieben depbalb auch niedriger, ald geſſern Abend. Die Borjenberichte 
ten die @raltirten ber außerſten Partei jedes Mittel für erlaubt, um aus Amfterbam lanten ebenjo fortdauernd wenig aufmunternd. 5 prüt. 
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4 Bom Niederrhein, 10. Nov. (Privdtcor.) Bon ber frieger 
riſchen Bewegung, weiche uns die Zeitungen in der legtern Zeit in 
unser Gegend jchon- verfpüren ließen, bemerken wir heute noch 
nichtb. dender ich roch Alles auf dem alten friedlichen Bus, 
nur de alle Vorbereitungen getroffen find, um raid) Kriegsmaprezeln 
u ergreifen, ſobald fie morhig werden. Kein Menſch glaubt aber, 
has diefe Mafregeln für die nächſte Zeit nöthig werden. Auch aus 
Brüffel wird von Perfonen, wilde genau willen, welches groge 
Merdienft ſich König Leopold um die Aufrechthaltung des Friedens 
erworben, geichrieben : „le Beſorguiß von bea Ausbeuch eined 
Krieges find vorbei; bie Großmachte werden bald mit Frantreich 
wieder vollfommen einig feyn und die orientaliſche Fraze, teog des 

ortgangs der Ereigniſſe ın Zorlen, auf eine Frantreih befriedigen, 
ere Weife geichlichtet werden.“ Diejer Behauptang darf vellfo.a« 
men Glauben verliehen werden. In Belgien find. die bereits beab⸗ 
fihtigten Borfihtsmagregeln zur Aufrehrhaltung feiner Neutrakrät, 
auch nicht zur Ausführung gefommen. — Sehr geipannt it man 
bei und auf die Reſultate des Kongreifed der Zollvereiniiaaten ; Mar 
menttich in Bezug auf eine Erneuerung des mit vondon adzeichlojles 
nen Handeldtraftard. Man will willen, daß der Aufenthain Des & 
niederl, Bevollmächtigten, %eyationsrarhd von Scherf in Berlin, 
namentlic; der Erneuerung des Handelstraftats mut gelte. Dır Ans 
ſchiuß des Großherzogthums kuremburg an den Zollverein wird nun 

auch zur Reife kommen. 

Belgien . 

Brüffel, 10. Nov. Die Genion der legislativen Kammern if 
heute Mittag um 1 Uhr ducch ben Köniz mir nadjitegender Reve 
eröffnet worden: „Meine Herren! Meine Beziehungen zu den ver» 
ſchiedenen Mächten find forrwährend befriedigend. Die : erhältuiffe, 
meldye die beehende Harmonie zwiſchen Den großen Staaten von 
Europa zu ſtoren gedroht haben, faffen mich den Werth dieſes guten 
Vertänduiffed um jo lebhafter empfinden. Die Stellung Beb 
giensift durd die Verträge feitgefegr, mund Die forb 
währende Neutralität ijt ihm feiertih zugelichert 
worden. Meine Regierung hat feine Gelegenheic verimnt, um 
die Wichtigkeit fand zu machen, weldye fie an Diet Garantie knüpft. 
Mienthalben, ich fage ed mit Befriedigung, haben wir nur Gefin 
nungen des WBohlmollend und der Achtung für dies, im unſer öffent 
liches Recht eingefchriebene Prinzip angetroffen. Die Reutrautat, 
davon fönyen wir mus mie zu jehr überzeugen , it die wahrhafte 
Grundlage unferer Politit fie aufrichtig lohal und ſtart aufrecht zu 
halten, muß unfer beftändiges Ziel m Die Unterhandlungen, 
doeiche die Boll iehung des mit dem önigreiche ber Niederlande 
abgeichloflenen Vertrages bedingt, werden mit der ganzen Thätigteit 
feortgefegt, welche die rüfung zahlreicher und Figlicyer Fragen ger 
fattet, Der Geiſt der Eintracht md der Annäherung, mevon Die 
beiden Staaten fürzlich eirtander einen meuen Beweis zu geben Ges 
fegenheit hatten, wird, wie idy hoffe, auch fernerhin einen günftigen 
rs anf die noch ab ujchliependen Bereinbarungen ausüben. 
Die Wohlchaten einer reidylihen Yernte beginnen von ‚der arbeiten 
dert: Glaffe gefühlt zu merben; fie werden mit Nußen den Intereilen 
unferes Gewerbſleißes dienen, ber in einigen Zweigen Erleichterungen 
nfericht, welche ausfindig zu machen mir ſtets am Herzen liegen 
wird. Ein newer Gelegentwurf über die Gerealien (Berreide) wird 
"ten Berathichlagungen unterſtellt werben. Schifffahrt: umd Han 
Delöverträge, melde man Ihrer Genehmigung vorlegen wird, find 
vor Kurzem mit ben vereinigten Staaten von ‚America, mit Grit⸗ 
chenland, mit der ottomannifdren Pforte abgeicjloffen werden. Schiff 
fahrtesWlebereinfommen find gleicher Weiſe mit dem päpitlichen Stuhle, 
mie Spanten und mit der Regentſchaft von Tunis feitgeftellt wor 
den; fle werden Ihnen mitgerheilt werden. Man wird Ihuen Maß⸗ 
zegein vorfdjlagen, um Häffsquelten, welche mur vorübergehend 
waren, zu erjegen, und mm ein vollkommenes Seid) Train zwifchen 
den Ausgaben und den Einnatmen des Staates zu Stande zu brins 
gen Ihee Mitwirkung wird auch angeſprochen werden, um in 
nigen unſerer Finanzgeſetze die Ahändermmgen auzubtingen deren 
Rothiwendigteit Die Erfahrung hat erfennen iaffen. Die Arbeiten 
u Brücen mad Wege Idjreiren mit Thätigteit fort. Das National⸗ 
Pan ger der-Eifenbahnen it der Gegenitamd der ganzen Sorgfalt 
bet Regierung. Bald werden nene ectionen dem Verkehr übers 
Baninen 3 nub die Zeit iR nicht mehr fern, wo bie betgiichen 
+ min den Linien von Deatjcdjfand und Franukreich ver⸗ 


fnüpft, unfere Verbindungen mit biefen beiden roßen Ländern ver 
vielfachen und erleichtern werden. Während diejer zehn legten Fahre 
hat Belgien bewandernswerthe Ankrengungen im Interefle feiner 
Verfchromege gemacht. Inzwiſchen haben die fchiffbaren Wege nur 
wenig Yatheil an dieſer großen Bewegung genommen. In biefer 
Beziehung bleibt und viel zu than übrig, uud die Regierung wird 
wicdhts verſaumen, wor nach und nach bie Berbeflerungen , —* fie 
*6 bat, zw verwirklichen. Wenn das Land -fich durch Ent⸗ 
wickelung feiner materiellen Intereſſen hervorgethan hat, fo haben 
Sie aud) feime Fortſchritte in den Arbeiten ber Intelligenz darthun 
können. Die jchönen Wiſſenſchaften insbefondere haben Glanz ver- 
breiset. Ich rufe Ihre Aufmertſamteit für die Nothwendigfeit an 
bie" Dryanijation bed öffentlichen Unterrichts zu vervellftändigen. Sch 
zweifle nicht, daß ein patriotiſcher Geiſt der Einheit und der Verſöh⸗ 
nung bei Prüfung und Loſung der Fragen, bie ſich daran fnüpfen, 
vorwalten wird. Die Juſtiz und die Armee, dieſe beiden mächtigen 
Burg ſchaften der Ordnung und Sicherheit, erheifchen ebenfalld unfer 
ganzes Intereffe. Im die bürgerlichen und ftrafrechlihen Gelege 
die Bervollfommnungen einzuführen, deren Nüglichkeit die Erfah 
rung barthur; unjer richterliches Syſtem durch Ausfüllung einiger | 
Lüden zu veroolltändigen, welche von unferen neuen politifchen Inſti— 
turionen berühren, dies iſt das Ziel, worauf fich die Aufmerffamfeit 
meiner Regierung richtet, Die richterlidye Disciplin, wie vollfons 
men fie auch fey, erheijcht, mm gegen jede Antaftung geficdhert zu 
fegn-, Beitimmungen, deren verpflichtenve Kräft nicht beftritten wer 
den fanı. ‚Ein Sejeg über bie Gonfliete it nicht minder nützlich, | 
um die Beziehungen bed Jujtigbeamtenftanded zu den Verwaltungs 
Behörden zu regularificen, Es it Zeit, beftimmte Regeln über Die 
Penfionirung der Beamten feitzuftellen , welche durch hohes Alter 
oder Krantheiten in Die Unmöglichteit verjegt werden, ihre Obliegew 
heiten zu erfüllen; auch iſt zu wünfchen, dag man fih bald mit Ber 
bejferung des kooſes ded Beamtenftandes befchäftigen föünne; denn 
ed liegt viel daran, daß derſelbe indem er ſich erneuert , nicht auf 
höre, Männer in feinen Schooß zu berufen , die durch —— 
und Eharakter ausgezeichnet find, Die Armee zeigt ſich ſtets 
meiner Yürforge würdig durch ihre Mannszucht ,- ihre Bildung 
und ihre SHingebung für das Land. Indem ih ihr eine 
Drganijation bewahre, weldie ben gegenwärtigen Bebürfuilien 
enugthut, und ald Grundlage für die Zukunft dient, habe id, 
ihre Verwaltung ben Keductionen unterwerfen laflen, weldje mit bes 
erworbenen Rechten, ben Rothwendigkeiten des Dienfte® und ber 
Sicherheit ded Staates verträglich find. Auf einer guten MWlinir- 
organifation beruht eine der eriten Barantieen unfer Unabhängigkeit. 
Ich empfehle Ihnen die ſes große belgiſche Intereffe; ed iſt ein micht 
minder ernitliches für das Fand. Meine Herten! Alle meine Gedan; 
fen haben die feltere —— unfeter Nationalität zum Gegen 
ftande ; meine Handlungen bezweden, fie mehr und mehr im Ausland: 
geroürdigt und im Innern geliebt zu machen. Sie haben großen Ans 
tbeil an diefem doppelten erf genommen. Sie werden fortfahren, 
im Verein ‚mit mir, am. dem Slüt ded Baterlauded und an der Er 
füllung der Pflichten zw arbeiten, welche es auferlegt. Möge ſtets 
eim febendiged Nationagefühl nicht aufhören, bei unferen gemeinja: 
men Veitrebungen vorzumalten: dies iſt das ſſcherſte Mittel, durch 
ſchwierige Zeiten gfüdlid, hindurdhzufommen, und die Zeiten der Auhe 
md der Sreyerheit wohlthätig und fruchtbringend zu machen. 

Fra 


nereic. 
» Paris, 10. Nov. Zelegrarhiiche Depefchen: 1) Marſeille, 6 


- Nov. Malta, 2. Nov. (Diele Depefche ift wegen des Zuſtandes der 


Armosphäre erft heute eingetroffen). Der Breat » Liverpool iſt bielt 
Nacht von Alerandrien, bad er am 28. Det: verlaffen hat, eingetrofr 
‚fen. Eine Entſcheidung ded Admirald Stopford hat bie Diofade auf 
den 20. Nov. verjchoben. Sr. Jean dAcre iſt nicht angegriffen 
worden , der Phaeton, ber bad Geſchwader bed Admirals Hugeon auf 
der Höhe von Spezzia unter Segel gelajfen hat, hat Malta am 1. ». 
verlalfen, um fih nach Toulon zu begeben.“ — 2) „Der Unterprä« 
feet von Bayonne an den Hru, Miniiter bes. Innern. Die provijos 
riſche Regentidyaft hat am 3. ihr von allen Miniſteru unterzeichnetes 
Programm publicirt, Sie erklärt ihren Entſchluß, bie Conſtitution 
(ren anzunehmen and den Gortes die Sorge zu uberiajlen, niugkic 

eformen vorzumehmen. Die Gaceta von Madrid enthält die Luke 
des Drittheils des Senats, der ern worben- if, — Der Monitenr 
pariflen enthäft Folgendes: Man fhreibt aus Toulon vom 5. Non: 
Die Königin von Spanien, die Marfeille 9 Uhr Morgens verlajlen 
hat, it cam Bord bed Dampfbootd Mentor 2 12 Uhr iñ dieſer Statt 
eingetroffen. — Werner meldet er beube ; Erhaitene .Nadpeicıten aut 
Lyon (wahrſcheinlich im telegr. Wege) berichten, daß in la Guillet⸗ 
tiere, bei Xyon (Vorſtadt), 210 Haufer burd die Gewalt bed Ya) 


ſers zerſtört morbem ſind, und datßg man zu Baife (Borfladt). beinahe - meiften Yudfichten zum Plündern giebt, Bei bem letzten Feueraus— 


300 vernichtete e zähle: — Der jweite Sohn des Herzogs 
von Drieans en Robert. —X Louis Eugen Ferbiuand 
vom Srieans, Herzog von Charttes, erhalten. Es heißt, Der Graf 
von Paris —— mit bein Herzog von Chartres au einem und Dem 

Iben Tage getauft: werben, 
“ Die- Verfalaeuen Bureaur haben folgende Adreflecommillion er» 
naunt: die HH. Bugeand, Paſſy, Remuzat, be Yamartine, Ducos, 
Deleifert, Iacqueminot, Dupin, Galvandp. — 

Hr. Guizot bat im 8. Bureau erklärt, daß er auf bie Interpels 

fationen, die an ibn hinſichts der zufünftigen Politik des Cabinets 
erichtet werden, nicht antworten fonne, daß er aber bereit ſey, ls 

& zu beantworten, was auf bie bereite vollendeten Ereigniſſe bezüg- 
Lich. Er ift der Anficht, daß Frankreich, wenn. ed gewolt haste, in 
den Berathungen der anderen Mächte hätte interveniren köuuen ; es 
babe fi freiwillig zurüudgezogen. j £ 

Die: Königin Marie Ehriſtine wird heute Abend 5 Uhr in Paris 

erwartet. ? 

Der „Moniteur, parifien” und ber „Defjager de Chambre 
folleu in ein. Blatt vereinigt werden. Das „Capitole“ wird des 
Ubends erſcheiuen und ein neues radicales Blatt wird fi unter dem 
Patronate der Deputirten der äußeriten Yinfen bilden. — Es heit, 
Daß die Memoiren Gisquets conſiscirt werden ſollen. — Bergeron 
wurde geftern Rachmittag 3 Uhr in einem der Gänge des Juſtizpal⸗ 
laſtes arretirt, — Fonfred behauptet in dem „Kourier be Borpeaur” 
Guizot fey in Perfon zu Diole and Salvandy gegangen, um fie um 
ihre Unterflügung für das Minifterium zu bitten, Uebrigens räſon⸗ 
nirt dieſer Journaliſt über das Kabinet folgendermaßen: „Der 29, 


Det: ift eine Schande, aber feine Loͤſung.“ — Der „Wtoniteur’ wis _ 


derfpricht der Angabe, ald habe das Winiflerium bie Pferdeankaufe 

einftellen laflen. — Die zu polizeilichen Strafen verurtheilten Sol 

daten wurden zur Feier her Geburt des Herzogs von Ehartred amneſtirt. 
5p&t, Rente 111. 70. — 3pẽEt. 79. 70. — Und. 23. 

, * Brefl, Folgende Schiffe rüfter man in biefem Augenblide : 
Die Fregatten „Andromeda’, : 
Die Korveste „Heroine“z die Briggs „Dunoid” und „Malouiſe“ und 
bie Gabarre „Garavane.“ 

. Aegypten. — 
Ulerandria, 9. Det. Seit dem Jahre 1789 hat der Nil feine 
folche Höhe erreicht, wie dieſes Jahr: der Nılmefler zeigte gegen 25 
‚Ellen. In Oberägypten find an 150 Dörfer weggeihwenmt, und 
von Kairo bie Arte ragen von den am Fluß gelegenen Dorfern nur 
bie Spigen einzelner fleinernen Häu,er und Dattelbäume aus dem 
Waſſer. Zu diefen allgemeinen Eleud wird nod) die Peft kommen, 
bie nach einer gewöhnlichen Erfahrung um jo mehr an Intenſität 
ewinnt, je höher die Ueberſchwemmung war. Krieg, Hunger und 
eſt, die drei furdterlichften Geißeln der Menſchheit werben baun 
von ber fpärlichen Bevölferung Aegyptens noch einen ſchweren Tri⸗ 
but erheben. Cine ernite Karaftrophe ficht der Regierung Mehemed 
Ali's bevor. Alle Europäer beeilen ſich, ein Yand zu verlaffen, in 
welchem Leben und Eigenthum mit jedem Tage mehr gefährdet wird, 
Leider giebt es hier cine große Anzahl Menjchen, denen es an Miits 
telm gebricht , Die Reiſekoſten zu befreiten, und es ıf traurig, daß 
Die übrigen europäiichen Regierungen nicht dem humanen Beiipiele 


Der engliichen und toscanifchen gefolgt find, was wohl nur der Nady 


Läffigfeit ihrer Conſuln zugeichrieben werden fann, bie vergeilen ha ⸗ 
ben werben, bie Aufmerfiamfeit ihrer Regierung. auf dieſe Ungludlis 
hen zu leuken. — Abbas Paſcha, Gouverneur von Kairo, hat bie 
beiven englifchen Hotels fchließen, alle Starionshäufer in der Wülle 
von Sue; niederreißen und ſechs engliſche Dffigiere, die im 
Begriffe waren, ſich über Enez nadı Kap zu begeben, verhafs 
ten lajfen. Den rufflichen und englifchen Gonml bat er durch feine 
Kavas gezwungen, ſogleich abzureiten; letzterer ıft ſchon nad) Curopa 
abgegangen, und erfterer, der ſeit zwanzig Jahren im Yande anfällig 
it, hat einftweilen von Mebemed Ali die Erlaubniß erhalten, alf 

rivatmanı zu bleiben. Alle von Kairo angelommenen a 

immen darin überein, daß dort eine duſtere Stimmung im Bolte 
bereich. Die -Nationalgarden verfluchen die Hartnadigfeit des Pas 
—* 8, fie — immer — Patronen bei ſich, um ſich für den 

u verthe n, daß man fie zwingen follte, ‚air, 
ie dad ae — a me 1 en 


— 22 —* — die man zu Nationalgarden gemacht 
nd dann na en geichidt hat. Aller Handel ſtoct, Truppen 
und Boamte Ye man über 17 Monate, und nirgends giebt ed 


mehr Credit. Der männliche Theil der Bewölferumg erercirt und if 
ohne Berdienft, folglid) ohne Lebensunterhait, alſo zum &tehlen ges 
noͤthigt. Das Feueranlegen wird nicht unterbleiben, indem vieß bie 


„Dangae“, „Venus“ und „Alien; 


- Fall wahrſcheinlid feine Befch 


betrogen zu werden, wie Die Kai⸗ 


bruch in Karo har einer von den Efendi's, der bie Direction einer 
Schule Des Paſcha's leitete, jeine Zöglinge zum Stehlen ausgeſchickt, 
die aber. erwijcht worden find, und in ıhrem Verhör ihren edlen Leh⸗ 
rer angegeben haben. Diejer Zuftand der Dinge bemog den Paſcha 
su jenem YAusziug nad Karo, um an Drt und Stelle bie geeignes 
ten Maßregeln zu ergreifen zur Befchwichtigung bes nahe drohenden 
Eturmes. Er reiſte am 7. d. nach Atſe ab, wo ein Dampfichiff feiner 
wartete. Hobas Paſcha war ıhm dorthin enigegenkommen, ſchlief aber 
am Land bei der Ankunft Mehemed Ali's, Der ohne ihn weden zu 
laſſen, mıt dem Dampfſchiffe weiter fuhr. In meinem vorigen Ber 
richt habe ich Ihnen angezeigt, daß es dem Pafıha an Schwefel zur 
Yulverfabrication fehlt, Den er unter vier Monaten fich nicht vers 
ſchaffen kann; jegt erfahre ich aus ficherer Quelle, daß auch Fein 
Salperer mehr iu den Wagazinen vorhanden iſt, wril man die unger 
heuren Quantitaten, die bier gewonnen werben, nah Europa vers 
faurt hat. In Folge der Ueberſcwemmung find alle Salpeteranlagen 
zerſtort, und können wohl vor ſechs Monaten nicht zur Production 
des Salpeters in Sang gebracht werben; eö bleibt aljo nichts übrig, 
ald Dap man neue Aniagen an ſolchen Stellen errichtet, die der Ueber⸗ 
Ihwenmung nicht ausgelegt find. Inzwiſchen it vor einigen Wochen 
der legte Reſt des Pulvers, 16,000 Centner, von Kairo nad) Syrien 
geichistr worden. Abermald ein Beweis, mit wie wenig Borausficht 
man bier zu Werfe gebt. Sollte demnach Alerandrien ein Angriff 
bevorſtehen, jo dürfte im buchſtäblichen Sinne Mehemeb Ali's Puls 
ver bald verſchoſſen ſeyn. cAllg. 3ta.) 
Alexandria, 10. Der. Heute fiel bier eine friegerifche ene 
vor, Die vor bem Hafen Freuzenden engliichen Schiffe hatten geftern 
gegen Abend vier griechiſche Schiffe bemerkt, die ſich ihrer Wach— 
jamfeit Durch Die Flucht zu entziehen ſuchten. Gegen 10 Uhr Mor 
gens wurde eins derjelben von einem Yinienichiffe gejagt,_es nahm 
die Richtung nadı dem Fort Diamant und dem neuen Hafen, wohin 
ber Koloß vermöge des niedern Waſſerſtandes wicht folgen Fonnte, 


"daher ſchickte ihm Derfelbe 10 bie 12 Kugeln nach, die aber wegen 


der großen Entfernung den Flüchtling nicht erreichten, Allein auf 
biefes Signal erſchien am Horizont eine Gorperte mit vollem Segel, 
die dem Griechen immer mehr Kaum abgewann, der nun alle feine 
Segel beijegte, um zu entlommen. Die ſchnell bahinfliegende Cor⸗ 
vette, die man jegt als eine ofterreichifche erfanute, ereilte ihn aber 
furg vor feinem Eintritt in den neuen Hafen, ſchnitt ihm den Wind 
ab, machte eine Viertelſchwenkung, and begrüßte ihn mit zwei Kur 
geln, die über das Schiff wegilogen. Als jedoch eine dritte Kugel 
in den Rumpf traf, reffte ver Bricche feine Gegel ein und ergab 
fi). Die Corvette brachte die Prife dem Yinienihiff unb entfernte 
ſich jofort, deu drei andern Schiffen nachzuſetzen. Alle Terraffen 
der am Hafen gelegenen Häufer waren mit Zufchanern bedeckt, felbit 
bie Widerſacher des ing bedauerten, daß die Kühnhelt des 
Griechen wicht mit Erfolg gefrönt war. Der Fall iſt einzig in den 
Anualen der Kriegsgeſchichte, daß ber Feind ein Echiff im Hafen 
wegcapert, während Die tegien des Hafens, bie von Kanonen 
Rropten, dieß ruhig hingehen iaflen. Diehemed Ai hat für biefen 
j e hinterlajfen, und Niemand von 
jeinen hohern Offizieren wagt eine ſolche Verantwortlichkeit auf ſich 
zu- Jaben, um einzujchreiten. Der Paſcha iſt eben der einzige, der bie 
Bertheidigungsmardyinein Bewegung fegt; fo wie er fehlt, Kegt fie. — 
Die Blokade von Aegppten wird deu 16. beginnen. Der für bie 
Zeit. der Abwejenheit des Hrn. Yaurin mit dem öſterreichiſchen Ger 
nexalconjulate beauftragte Hr. Goedel hat am 6, Det. feine Natib⸗ 
en juiamnen berufen, und ihnen folgende Eröffnung über bie 
lofabe der ägppriichen Küſte gemacht, welche ſich auf die von ben 
vier Öeneralcomuln einverſtaͤndlich mit den beiden Admiralen barüber 
gefaßten Schluſſe gründer: 1) die Blofade der ägyptiſchen Häfen hat 
mit dem Zage-ju beginnen, au welchem fle der zur Ausführung der⸗ 
felden beitiumten Schifsdivifion angeknudigt ſeyn wird, 2) Alle 
andels chiffe konneu aus deu blofirten Häfen frei auslaufen, wenn 
wicht Kriegscoutrebaunde an Bord führen, und wenn ſie ſolche 
Gegenjtände ınnerialb des Termins von 15 bid 20 Tagen nach ver 
geſetzlichen Ankundigung der Biokade geladen haben werden. 3) 
Fahrzeuge, welche von außen mir freien Ayicht unten Kriegscontre⸗ 
Tr steichnsteg Waaren) antommen, fonnen in Den blofikten His 
en en des nämlichen Termins von 15 bid 20 Tagen einlaus 
fen. 4) Die Wehrzeit von. fünf Tagen bin des .beitimumten 
peremtorüchen Termins ift zu Gunſten derjenigen Gapitäne feitgejeßt, 
melde durch überwiegende Umfhinde gehindert find, aus den blofirten 
afen auszulaufen. 5) Das.taiy. Eonıgk Generalconſulat hat jebem 
apitãu, welcher fid) ın dem gegebenen Fall befindet , ein Zeugniß 
auszuftelen, Rap feine Kadung der geyempärtigen Vorſchrift gemap 


gemacht worben fey. Das -englifche Conſulat hat feine Functionen 
eingeftellt; das öfterreichifche befteht noch in voller Wirffamteit , bes 
dient fich jedoch tosfanifcher Vermittelung, wenn ed mit der Randess 
regierung etwas zu verhandeln hat, Da den englifchen Unterthanen 
die Blofade noch nicht angezeigt war, jo ging am 11. eine Deputas 
tion von ihnen an den vor dem Hafen freuzenden Commodore, um 
fidh über den Anfang ber Blofade zu unterricyten. Diefer ermwiederte 
ihnen, fle habe am 6. begonnen, denn an diefem Tage habe er feine 
Depeſche erhalten, übrigens habe er died dem Minifter Boghos Bey 
ange eigt, und demielben die Briefe für die vwerichiedenen Bonfulate 
ugeſchickt. (Beghos Bey hat die Briefe zurücdbehalten.) Auf die 
orzeigung der vom öfterreichiichen Gonfulat befannt gemachten Des 
eſche a er ſich jedoch veranlaßt, alle Schiffe bie pr 16. zuzulafs 
en. Die vier erwähnten griechiichen Schiffe, die 
Borb hatten, liefen —, in ben neuen Hafen ein. 
Alerandria, 16. Det, Die Komödie mit der Armirung der 
Flotte ift während diefer Decade fortgefegt worden. Die Aerzte, 
die noch fehlen, fucht man dadurch zu befommen, daß man fie aus 
dem Hofpital_ von Alerandria — ſo daß an demſelben, das 
gegen 1000 Kranke zählt, der Medecin und Ehirurg en Chef allein 
urücbleiben wird. Auf jedem Schiffe befindet ſich nur eim Arzt, 
er durchichnittlih 800 Mann. unter feiner Obhut hat, und unter 
fämmtlichen Aerzten der Flotte, Die gegen 30,000 Manı an Borb 
hat, gibt es nur drei, Die im Notbfall eine Ammputation zu machen 
verftehen.” Zum Glück wird die Flotte nicht auslaufen ; und wein, 
fo möchte ed mit ihr jo ſchnell vorbei feun, daß es feiner Amputa« 
tion bedarf. Die Bewaffnung der Flotte und das Gerücht, dag 
ranfreich bie Blokade nicht reigectiren werbe, ift wohl nur eine 
inte gewejen, theild um den Admiral Stopford zu veranlaffen, eine 
rößere Amahl von Schiffen vor Mlerandria aufzuftellen, damit 
Ibrahim Pafcha die gelandeten Truppen mit befferm Erfolg befäm- 
rfen könnte, theild um den Muth der Truppen etwas zu heben. 
Zu dem Eude wurde denn aucd am 10. an die verfchiebene Regimen⸗ 
ter ein Tageöbefehl erlaffen, des Inhalts: Ibrahim Paſcha habe die 
von den Englänbern an Syriens Küſte in Beflg genommenen Stäbte 
urücerobert und den Feind gezwungen ſich wieder einzufchiffen. - Zu 
olden Fügen nimmt man feine Zuflucht, um ben mwahren Zuſtand 
der Dinge den Truppen zu verbergen. — Der Pafcha bat den Bau 
von 48 Ranonierichaluppen angeordnet, die zur Bertheidigung der 
Küſten von Mbufir dienen follen; im Arfenal wird ſchon am denjel- 
ben gearbeitet; es iſt dies wieder eine Teranftaltung , über die ber 
Sachtenner nur lachen fan. Der Bau von neuen Batterien wird 
oc immer fortgelegt; eine hat man dicht hinter dem franzöftjchen 
Eofulatgebäude wit demfelben parallel und von gleicher Breite ange 
legt, fo daß die dreifarbige Fahne einen herrlichen Zielpunct abgibt, 
und das Gebäude im wahren Sinne des Wortes einen Kugelfang 
darftellt ; fie ift wie die meiften Batterien von Sandfäden erbaut. 
Rechts davon hat man ein Stüc von der Brüflung der Stadtmauer 
abgebrochen, und den ſechs Fuß breiten Rondengang rüdwärte ers 
weitert, um dafelbf ebenfalls eine Batterie anzubringen, — Der 
größte Theil der. Zöglinge von der Artillerieſchule zu ura iſt am 
2. nach Damiette abgegangen, wo fle ihre Studien fortfegen und 
u gleicher Zeit zur Bedienung der Geſchütze benutzt werben follen. 
ie haben eine neue Felobatterie ven ſechs Geſchützen mitgenommen; 


ebensmittel am 


der Reit der Zöglinge wird gegen Ende des Monats mit einer ans . 


dern Batterie nachfolgen. 
NAlerandria, 17. Det. Der Graf Walewsky hat geitern von 
Nbend an bis mach Mitternacht mit dem Pafcha conferirt und. if 
diefen Morgen ganz früb nad Syrien abgereist. Bor feinem Ab⸗ 
ang hat er .. einen polnifchen Gavallerieofficier, der feit einem 
ahre vergebens auf eine Anftellung gewartet hat, ald Ingenieur an 
geworben, der in diefer Eigenſchaft nad St. Jean d’Acre beftimmt 
it wohin er fofort abgehen ſoil. Dieſe Feſtung fcheint demnach bes 
drängt zu fegn. Früher hat fih Mehemed Ali oft verlauten faffen, 
er werbe feine Europäer mehr in Dienfte nehmen. Seine Sachen 
“ müffen ſchlecht ſtehen, daß er dieſem Entſchluß plötzlich untren wird. 
Bei Lampart u. Comp. in Hugsburg iſt erfchie- 
nen und in der Stahelfhen in 


"Das Büchlein Hilaritas 
neue mufttalifche Sonnenuhr, 


Sammlung der -ergößlichiten und 
Lieber, Gefänge öhli { 
- 19 An ie .. ‚Beichiäiaften, 


&o eben if erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
ürzdurg zu gem dım Würzburg in der Stahel ſchen Buchhandlung) 


zu haben 
Unterricht für Bruchkranke 


önften Perbütung, rtenmtniß und Heilung ber 
Brühe. Bon €. 9. Schramm, 8. Lelpzig 
bei E. B. Polet, br. Preis 36 fr. 


Om Verlage und unter Verantwortlich feit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Die Nachrichten des Fulton aus Syrien werben geheim gehalten, 
was fchr verdächtig iſt. Wie ich unter der Hand erfahre, find alle 
Mareniten im vollen Auftand, volltändig bewaffnet und. greifen die 
Aegyptler von allen Seiten an, fo daß die Bucht von Keſtauan bis 
au den höchften Punkten des Gebirges in ben Händen des Sultans 
und feiner Berbündeten it. Ybrahım Paſcha, der hierdurch gänzlich 
von Soliman Pacha abgefchnitten wird, beflidet fich in einer Au 
fritifchen Page, denn die Verbündeten können jegt ohne Gefahr für 
ihr Lager ein Corps von 15,000 Mann entienden, um gegen Ibrabim 
die Dffenfive zu ergreifen, dem dann nur der Rüdzug auf Tripolis 
offen bleibt. ‘Zwar führen von Dfchebel eine und von Tripolis zwei 
Straßen über dad Gebirge nach Baalbef, aber alle drei durch das 
Gebiete der Maroniten, Die von diefen wohl befeßt find, und auch 
leicht gegen eine überlegene Macht vertheidigt werden fönnen, fo daß 
am Ende Ibrahim Pafha nur dem beichmerlichen Küftenweg über 
Latafia nach Antiochien übrig behält, auf dem er wohl dem größten 
Theil feiner Truppen verlieren dürfte, Bon einem Borrüden 
desfelben anf Konftantinopel ann in feinemfalle 
bie Rede jeyn. Ein unverbürgtes Gerücht läßt ihn fogar in 
Kairo eintreffen. Selim Bey, der auf dem Fulton aus Syrien ans 
elangt ift, fand bei dem Corps von Soliman Pafcha, wurde ger 
angen und entfam glücklich, um über dad Vorgefallene Bericht zu 
eritatten, er iſt aber ſtumm wie bas Grab, eitern gingen meh 
rere mit Gelb belabene Kameele nach Kairo ab — vermuthlich fol 
das Geld nad Syrien geididt werden. Die flotte iſt neuer⸗ 
dings wieder angemwiefen worden, ihre Bewaffnung fo viel ald mög⸗ 
lich zu beichleunigen, es fcheint demnach, daß die franz. Flotte in der 
Nähe ift, mit der fie fidy vereinigen will. cAllg. 3. 
Michtpolitifche Zeitung. 

In Münchener: Mättern liedt man folgenden beachtenswerthen 
Artikel: „Die berannahenden Weihnachten, welche den chriftlihen Girm 
unferer deutſchen Länder immer wieder neu beleben und wo ber liebende 
— ——— zu Gunſten feiner noch unverſorgten heranwachſenden 

ugend ein Dpfer der Liebe auf den Altar der ſchon beurkundeten 
Hingebung- zu bringen gewohnt it, werden wieder viele Eltern auf 
die Bebürfniffe ihrer Kinder anfmerkſamm machen und diefen entgegen 
zu fommen, veranlaffen. Einen bleibenden Titel der Danfbarfeir ger 
enüber diefer Jugend werben fih jene Eltern erwerben, welche in 
rmägung entfernt ſtehender, aber ſicher eintreffender Sedürfniſſe, 
ihren Lieben durch grwiſſe Einlagen ben 25, 50 bis 100 Gulden bei 
der RentensAnftalt der bayerifchen Hipothefensund Bed 
felbanf, einen gewiffen fünftig von Jahr zu Jahr wachiender Ertrag 


„zufichern und fomit den möglicher Weiſe ihre Familien berreffenden 


Unglücks ımd Berarmungsfällen vorforgend zuvorfommen. Diefe fhon 
oft befproitiene, häufig belobte Auſtalt, welche ſich der höchſten Protekr 
tion der fönigl. Regierung zu erfreuen hat und durch die hobe Weis⸗ 
heit unſers allergnäbigſten Könige ihr Entitehen erhielt, iſt beſtimmt, 
die fchönften Bürgers und FamtliensZwedte zu erfüllen. In Amerifa, 
England und Frankreich beftchn derartige Anftalten in Menge und 
find bereitd in die Gewohnheiten der Staatsbürger diefer Ränder eins 
gegangen. Der Anſtand einiger Perfonen, welche dafür hielten, bei 
dem Tode des Eingetragenen fey die gemachte ‚Einlage verloren, ber 
ruht auf einem Srethum, inden im Gegenthleil aus einer näheren 
Einſicht der Statuten diefer Anfkalt hervorieuchtet, daß im Falle ein 
tretender Todesfälle von Seite der Anitalt immer fo viel zurüd ver 
gütet wird, ald an Zinfen, aus der Einlage von Seite des Betheilig⸗ 
ten nicht erhoben worden iſt. Alſo auch für dieſen Falk if geiorat 
und ein Kapitalverluft gehört in das Bereich der Unmöglichteit. Was 
nunn die vorichreitende, unter den Mitgliedern einer Jahresgeſellſchaft 
zu ertbeilende proportionelle Steigerung jährliher Einfünfte ber 
trifft, io me man kaum nöthig zu erwähnen, wie folide und gur über 
dacht und mir wie vieler ficherer Gewährleiltung für die Zufunft ver« 
bunden, diefe Anſtalt hervörteitt, und wie allgemein müglich und für 
bie verichiedenartigen —— Segen dringeud, fie ſſch in der 
Zufunft zu bewähren beftimmt iſt.“ 


Theater.) Sonntag, 15. Nov.: Staberl, 
oder: die Bü Foot en tofals 
offe in 3 Act, von A, Danerie. 
’ Gremien, 16. Nov. Der böſe Geift 
Lumpaci:Bagabundus. Zauberpofje in 
3 Act. von Re * 2 Meyer d. j. den 
wirn“ als legte Gaſtrolle. 
—— 17. Rov. Der Tyroler Wa⸗ 
ftel. Komifhe Oper in 3 Act, von Schila⸗ 
nieder. j 


Mebft einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 317. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutfche Bundesflaaten. 


(Bayern) Das f. ee Nro. 46 vom 7. Nov, 
enthält ferner nachſtehende Befanntmadhung: „NRadıdem die in den 
Zollvereinditaaten gemachten Erfahrungen die Nothwendigkeit einer 
Abänderung im der. Tarasliergürung pos. 25 x) 3 bes Pereinds 
Zolltarif® für die Jahre 7840-42 berbeigeführt haben, und deßhalb 
die Verabredung getroffen worden, daß der bisherige Unterſchied 
zwiſchen Aaflern von hartem und weichem Holze, im melden Lum⸗ 
penzuder für inländifche Siedereien zum Raffiniren unter den beions 
ders vorgeichriebenen Bedingungen und Kontroten eingeben, bezüglich 
auf die Zara-VBergütung aufgeboben, und jtatt deſſen die beiagte 
Vergütung nad dem Yruttogemichte ber Gebinde feftgefegt werbe, 
wernac „in Faſſern unter 15 Sentmer, 10 Pfund pr. Zentner Brutto,” 
An Allen ven 15 Zentnern und darüber, 7 Pfund pr. Zentner 
Bruno’ für Tara zu berechnen fen, auch biefe Menderung in allen 
Zellvereinsftaaten gleichförmig mut dem 1. Jänner 1841 in Wirk 
jamfeit treten fol, fo wird biefe Beſtimmung auf den Grund des 
$. 13 bes Zollgeiegee vom 17. Nov. 1837 in Kolge allerhochſter 
Ermächtigung Er, Maj. des Königs biemit zur Wiſſenſchaft und 
Nahrung befannt gemadit.” 

Die f. Regierung. von Schwaben und ‚Neuburg bat Folgendes 
‚erlaffen: „Da gegenwärtig fämmtliche Städte des Negierungsbezirfs 
Schwaben und Neuburg mit einer dem Bedürfniffe der Cinwohner: 
zabl wohl entiprechenden Anzahl von praftiichen Aerzten verfehen, 
auc alle arztliche Diftrifte auf dem platten Lande mit felchen mebr 
als hinreichend befegt find, fo kann von nun an der höchiten Weiſung 
bes t. Winiſteriums des Innern vom 22. Dez. 1838 zufolge, welche 
einer unverhältnißmägigen Vermehrung der Aerzte an einzelnen 
Orten und Gegenden entgegen zit treten gebietet, die Anfiellung 
eines praftiichen Arztes nur dann geichehen, wenn irgend einer ber 
befegten Pläge in Erſedigung fommt, oder befondere Umitände eine 
— 5* — oder allgemeine Vermehrung des ärztlichen Perſonals er— 

eiſchen.“ 

Diüncen, 10. Nop. Der königlich würtembergiſche Generallieu⸗ 
tenant v. Bangold wird hier erwartet, auch mehrere andere hobe 
Militärperſonen, darunter der k. preußiſche General v. Grelman, 
werben, heißt es, in diefen Tagen bier eintreffen. 


ge en.) Dresden, 6. Nov, Der ruffiiche Finauzminiſſer 
Herr von Eancrin bar jept mehrere Wochen in Dresden gelebt, wo 
bie politiſche Weltiage eine eben fo peinliche Spannung ber Gemüther 
wie anderwärtd erzeugt hat. Auch in Sachfen, wo bei Bielen doch 
noch eine fo widerwärtige Vorliebe für Napoleon anzutreffen ift, bat 
das jchöne Rheinlied von Nic. Beer in Köln Sympathie und Bes 
geifterung erregt. Es circulirt im unzähligen Abfchriften und es iſt 
erfreulich zu feben, wie ſchnell ein jo patrietiſches Wort ju rechter 
Zeit qute richte trägt. cAllg. 319.) 

Altenburg, 9. Nov, Die Fandtagswahlen find nun beendigt, 
und Is ergibt fid aus dem vorliegenden Verzeichniffe, daß zum großs 
ten Theil Diejenigen wieder als Abgeurdnete eintreten, bie bereits 
früher Mitglieder der Fandfchaft waren. Im Stande der Bauern 
bemerft man zwei neue Wahlen, unter den Nittergursbefigern und 
Bürgern je nur eine ; dagegen find die Stellvertreter in jammtlichen 
drei Ständen mit nur einer Ausnahme neu gewählt. 2.3) 


(Hannover) Hannover, 8. November. Der Rumanm'ſche 
Proceß, welcher nun bald anderthalb Jahre gedauert hat, ſteht, wie 
man hort, feiner Enticheidung ſehr nahe. 

Baden.) Baden, 5. November. Trotz des Kriegslärms vom 
linken Rheinufer herüber dauert der friedliche Werfehr mit jenſeits 
noch ungeſtort fort, und wir ſehen und hören täglich viele redliche 
Manner aus dem Elfaffe, zumal ſolche, die es fich 'auer werden lies 
fen, ein geordnetes Hausweſen zu gründen, welche in die Marfeil- 
laife nichts weniger als einftimmen, und gewiß ben obern Theil bes 
Iinten Rheinufers lieber an Deutichland als den untern an Frank, 
reich zurüdwünfchen. j (Ar.3.) 


Vom Main, 6 Nov. In mehreren deutichen Staaten bemerft 
man einleirende Schritte, um bie Militärmacht fiir den Fall einer 
Briedeneftsrung durch Frankreich in Bereitichaft zu fegen. Es if 
darüber in legter Zeit zwilchen Deiterreich, Preugen und den beuts 
fchen Höfen lebhaft unterhandelt worden. Sobald «6 ſich jeigen follte, 
dag die franzöflichen Kammern nicht entfcyieden für den Frieden ges 
Rummt find, wird ih Deutichland bemügigt fehen, zur Dedung jeis 








mer Bränzen ebenfalls eine Armee aufzuftellen, und ohne Zweifel 
wird in dieſem Fall zu Sicherung bed Oberrheing namentlich das 
achte Armeecorpd, deſſen trefflicher Zuftand forwohl in phyſiſcher als 
in moralifcher Sinficht fich neulich erprobt bat, ſich vereinen. — Wie 
man erfahrt, hat die öfterreichiiche. Regierung bie Anorduung getrofs 
fen, daß in ben weſtlichen Provinzen des Kaiferftaates die Relerve- 
vorräthe für die Armee, wie im Jahr 1831, eingeichafft werden. (4. 3.) 


(Deiterreid.) Wien, 8. Nov. Die erwähnte allerhichite 
Vorſchrift vom 10. September 1810 für die Leitung des a 
tens und für das Benehmen der Zemjorem iſt unter den egenwärtis 
gen Berbältniffen, wo fie wieder ın volle ausſchließende Kant tritt, 
um fo mehr ein Gegenſtand der Wißbegierde, ale fie auch von den 
Literaten mur ſehr wenig gekannt it. „Kein tichtärahl — fo ſprach 
ber värerlihe Kaiſer Franz im Eingange derjelben — er fomme, 
woher er wolle, ſol in Zufunft unbeachtet und unerkannt in der 
Monarchie bleiben, oder feiner möglich nützlichen Wirfjamteit ent o⸗ 
gen werden.“ Aber mit vorſichtiger Hand wird zugleich die Bewah⸗ 
rung von Kopf und Herz der Unmündigen vor felbfüchtigen literaris 
ſchen Verfuhrern aubefohlen. Bei Schriften gelehrten Inhalts (wozu 
jedoch nicht der Umfang, ſondern die Wichtigkeit des behandelten 
Gegenſtandes, und Die Art der Behandlung qualifizirt) wird bie 
gropte Nachſicht zur Pflicht gemacht, und dieſelben folen ohne äußerit 
wichtige Grunde miche verboten werden, „, erfe, in. denen bie 
Staaröperwaltung im Ganzen, oder in einzelnen Theilen gewürbigt, 
Fehler und Wißgriffe aufgededr , Verbefferungen angedeutet, Mittel 
und Wege zur Ertingung eines Bortheils angezeigt, vergangene 
ereigmupe aufgehellt werden, jollen ohne binlänglichen andern Grund 
nicht verboten werden, wären aud die Grundiäge und 
Anfichten des Autors nicht jene der Staa töverwal 
tung.” Nur muß darin Würde und Beſcheidenbeit herrichen. 
Schriftſteller, deren Handjchriften von der Polizeihofitelle Die Zus 
laſſung zum Drude verſagt wurde, Fönnen, wenn fie ſich gefränft 
glauben , diejelben mit Beifügung der Kecdtfertigungsgründe an bie 
politische Hofitelle überreichen, welche darüber an Se. Maj. Bericht 
zu ernatten hat. Der höchſte Grad des Berbotes audwärtiger Büs 
dur, Das fogenannte damnatur , hat nur dam einzutreten, wenn ' 
ie den Staat, die Religion oder die Gittlichkeit untergraben. Die 
Kamen Derjenigen, weldyen bie Leſung folder Schriften ge ſtattet 
wird, find Sr. Maj. von der Polizeihorftelle in einem Ver eichniffe 
vorzulegen. Profeſſoren und eigentlichen Gelchrten ſoll überhaupt 
fein Buch, das in ihr Fach einfchlägt, verweigert werden. Bei 
Erledigung der Handfchriften für den Drud ift auger ben früheren 
Formeln aud) eine neue, das toleratur, anbefohlen worden, die aber 
ganz außer Wirkung gebracht war. Diefelbe berechtigt zur Druckle⸗ 
gung, aber nicht zur offentlichen Ankündigung des Werkes in Zeis 
tungen, da man ſolche Schriften nur von einem gebildeten Publifum 
gelejen willen wid. Fur Mutoren, denen man nicht Das unbedingte 
Admittitur gewähren fann, it dieß ein großer Vortheil,, um fid) 
nicht Ducch das Verbot der Schrift gänzlich wm die Ergebniffe eines 
——— eig —— * Im Uebrigen wird den Zenforen 
und ber v elle Erledigung der Ge ä indringli 
an Dias me gung Gegenſtände zur einbringlis 


Frankreich 

Straßburg, 8. Kovember. Zwei Manifeſte des Friedens, die uns 
geſtern zufamen — die Thronrede des Königs, und die Wahl Sau- 
zets zum Kammerpräfidenten — bilden allgemcined Tagsgeſprach. 
Lie Gemäßigten begeugten laut und öffentlich, ihre Freude über ein 
Document, das in jeder Bezieltung ald Erguß der friebliebenden Ge⸗ 
finnung Ludwig Philipps betrachten werden kann; bie Kriegsluftigen 
dagegen geben eine gewaltige Unzufriedenheit zu erfennen, die nur 
no) an den Eommentaren ber DOppofitionsblärter reichliche Nahrung 
Andet. Das Weilitär, welches im Allgemeinen eine Anhänglichfeit 
für ben jegigen Kriegsminifter zeigt, harrt mit Ungeduld auf die An 
funft des Derzope von Orleans, weldye noch im laufe dieſes Monats 
erfolgen foll. Beſichtigung der Feitungsarbeiten jo wie Inſpicirung 
fammtlicher Granzgarniſonen ſind der Grund ſeiner Reife nach dem 
Eljaffe. Die Barnıfonen Weißenburg und Lauterburg follen abermals 
Verftarfungen erbalten, und die Wälle ber letztern Stadt unverjugs 
lid) auegebeifert werden. Die directe Communication von hier nad) 
Kehl iſt für einige Tage, wegen verſchiedener Brüdenbauten, uns 
terbrochen, daher ſammtiiche Wagen durch die Citadele a mülfen. 

Allg. 3.) 


(8.v.u.f. D.) 


, Schifffabrtd-Nahridten. 
R Wertheim, 11. Now. Ungekommen 
S heute Abend und Morgen frühe weiter: 
fahrend: A. Sreßer von Aridenhaufen 
und Dh. Geidler von Mürsburg, bride 
mit Ladung Eteinfoblen, von Mainz, und pP. Schneider 
won Bamberg mit Yadung Güter von Frankfurt, 


Danksagung. 

[3b | Im Verlaufe der jüngstverflosseusn acht Ma- 
nate gehel es dem Allerhöchsten. meine älteste Toch 
ter durch eine serufulöse Augenentzündung, meine 
Frau durch ein Leiden un der Leber, wand mich 
selbst durch eine starke Congestion gegen den 
Kopf auf das Krankenbett zu heften Nur den 
uusgezeichneten Kenntnissen und dem rastlosen Be- 
mühen des sehr geehrten Herrn practischen Arztes 
Dr. Platz dahier, haben wir nebst Gott unsere 
volle und baldige Genesung zu verdanken, und wir 
fühlen uns daher von der Pflicht der Dankbarkeit 
aufgefordert, diesen ımsern Dank dem erwähnten 
Hrn. Doctor hiermit öffentlich auszusprechen. Möge 
Gott diesen edlen Menschenfreund noch recht 
lange, um den leidenden Menschen heistehen zu 
können, erhalten, wm seine eillen Bemühungen 
segnen, 

'” Dettelhach, den &. November 1840. 
Sebastian Höfer, Vater. 
Annan Höfer, Mutter. 
Babetta Höfer, Tochter. 


Großh Badifches von Den Land: 
ftänden garantirtes Anlehen 
von fünf Million Gulden im 24 fl. Fuß. 

(6 d] 7500 Gewinne imBetrage von Gulden@iebenmal 
Hundert drei und fedhyi Taufend Sichen Hundert 
Zünfsehn, vertheilt in Treffer von 45,000 fl., 20,000 1, 
10,000 A, 5000 fl. , 3000 fl., 2000 fl, 7 & 1000 fl., 
10 a 500 fl, 10 & 200 fl. 1. x, werden im obiger 
Yotterte, in der Ziehung am 30. November erlangt. 

Die Einlage eines Yoofes beträgt 132 fl. Da_aber 
irded Loos 90 A. gewinnen muß, 10 konnen dieje im 
Moraud I u werben, und find daher für ein 
# 2oos nur 42 fl., em halbes 21 fl., ein wiertel 

10 fl. 30 fr. zu entrichten. 
Julius Stiebel, 


in Frankfurt a. 


Einladung 
[2 a] Die drei Kirchwein · Tage findet gut 
befegte turkifche Mufit im meinen Eulen hatt. 
Für gute ** u pie Icon, 
aud; wird füher Trauben abei hergegeben. 
e Seb. Huller, 
Gaſtwirth zum Römifden Kaiſer. 


Banguier, 
Mm 


Anzeige 
Ich erlaube mir, hiemit die ergebeniie Anzeige zu 
machen, daß ich mein on nun auch in italientfchen 
Silber Fitigran: Waren , etchend in Garnituren von 
Brodies und Obrringen, Haarnadeln u. ſ.w. ald aud 
in großen . \ 
und bitte unter Zuſicherung billiger Preife um geneigten 


uſpruch. 
J. A. Guttenhöfer, 
uwetier und oldardeuer. 
Gefudh 
(4 al Es wird ımter vortheilhaften Bedingungen 


ein folider Apotbeter;Bebilfe geſucht welcher mit guten 
Zeugniffen verſehen ik, und fogleih eintreten fann. 
Darauf Neflectirende wollen ihre Zeugniſſe und Or. 
fuche unter der Adreffe J. K. an die Redaction dieſes 


Blarted ungefäumt  franco einfenden, worauf bie 
nähern Bedingungen ihnen mitgerbeilt werben. 

[2 b) In der Berlaffenicaftsiade 

der Toa Srau werden am Montag 

den Tagen jedeimal Nachmittags 2 Uhr 

im 5. Dur. Mro. 222. Nleidungeitüde, Briten, 

bietenden gegen gleich haare Bezahlung öffentlich ver: 
Keigert, wozu Sirihöluflige eingeladen werden. 
Königl, Kreis. und Stadtgerict. 

v. Wening. 
Kolb. 


Befanntmadhung. 
den 16. November I. 3 und den folgen: 
a 
Heispeug und Screinermaaren ı. an den Weit: 
üryburg, den 26. Detober 1840. 


GSilerwaaren volfommen aſſortirt babe, . 


(0) Seiurich Wültner, 
Leinwandjabrifant aus Derlinghaufen bei 
. Bielefeld, 

dezieht wie gewöhnlich Die hienge Meſſe mit einer ber 
deutenden Auswahl von Holander und Bielefelder 
Leinwand, ingleichen mit hantener Yeinwand, Damaſt ⸗ 
Gatnituten zu 6, 12,_18 und 24 Perſenen, jo mie 
mu Handiuchern, Caffectuchern und feinen weiren 
temenen Taſchentuchern. 

Um meine verehrten Abnehmer gleichkommend 
dillig vedienen zu fönnen, wırd nur zu fentgeregten 
auperst daigen Preiſen verkauft, nur dem Bemerren, 
daß ih Schutte und Keuter nicht mehr im ine 
nen Dienyten dennden, und dire daher nur auf obige 
derma zu adıten. 

. Das YaarenLager befindet jid wie gewöhnlich 
bei Hrn. Linder, Gaſtwirch zum goldenen Anfer 
über 1 Stiege. : 


Fr. Böhnert 
Schunpabrifant aus zrjurt, 
empfiehlt zur gegenmwartigen Meile fein Yager wieder 
von Damen⸗Stiefelchen und Schuden, verzuglidy in 
inter iiaaren, umd dittet um geneigte Abnahme, Seim 
Yager ift wie früber wor dem Kafferhaus zum Pirſch. 


Bermiethbung. 
125) Im 2. Dihr. Nero. 601 iſt ein auter wader 
freier Keller mit erwa 30 Zuder weingrunen danern 
ju sermieiden. 


Verfteigerung. 
* Mach hohem Beichlus des dechlob⸗ 
lichen Stadtmagitrats ſou eine große 
Parthie der im woelmitennaute eutbenrlich 
gewordenen Berntuden, ale: Dover: und 
liervenien, Ken und Pfulsen, ohentlich an Dei 
eijthietenden verwertet werden, und iR hiezu ald 
Steigerungs. Tagfahrt j 
wiırtwod der 18. November 
e , Nadmittag 2 Ubr, 
im Viertelbofe Diner. 4. Wro, 91. ale Verfteigerungss 
Yotale bewinmt, wozu man recht viele Steigerungs- 
lunige einladei. 
Wuridurg, den 12. November 1840. 
Die Berwaltung. 





Befanntmadhung 
s Nacitkommerden Dindtag den 17. 
l. M. frün 10 Uhr werden im dem dahie ⸗ 
fiaen Gaſtwirthsdauſe »zum ſchwarzen 
woler», die in dem ganzen Gemarfungen 
eawuryenau, Stadtſchwarzach, Hoͤrblach und Sit · 
phansperg und theilmei® der Gensarfungen Duljtadt 
und Heidt ber diesjährigen Treibjagen geſchoſſen wer 
denden Hafen öffentlich verpachtet, wozu Padpliebbaber 
eingeladen werden. 
Die näheren Pachttdedingniſſe werden am Tage 
der Verpacttung befannt gemacht 
Scwarzenau, am 10, November 1840. 


gräll, ©. — Revier ſager 





Bekanntmachung. 

13 a) In Bolge eines zwiſchen der Lohn⸗ 
kutſcherswittwe argaretba Hunner⸗ 
eopf und ıhren Glaudigern getroffenen Weber 
= einfonmens wird das Wohnhaus Diftr. 3. 
Miro. 228, welches arundzinsdar und bandlobmptlicdhlig 
it, auf 2500 fl. gerichtlich geibägt wurde, und im 
Grageihoße cine en Remiſſe und Stallung für 6 
Pierde, ım zweiten Stocke aber außer dem Vorplape 
noch zwei beigbare Ammer und ein unbeigbares nebit 
einer Kammer enthält, nachdem ſich disher fein an- 
nehmbarer Käufer gemeldet, abermals zur öffentlichen 
Verſteiger ung ausgeieht, und zu dieſem Jwrde Tagfahri 

auf Montag den 30, November d. J. 

Bormittags 11 Ubr 

‚anberaumt, in welder beiig« und sahlungsfähige 
Strihsliebhaber im Klage : Anmeldungsjunmer des 
umteriertigten Gerichts zu eriheinen baden. 

Würzburg, am 30. Octoder 1840. 

Königl. Kreis, und Stadtgerict. 

v. Wening. 
Kolb, 





[661 Brüffel 2 ll um 
er St ten in Tüll: ‚Kräg 
find en un werden — —— * 
Im Yaden, 
Dans Muuner 144. des Sternplaged und Domftraße 





Bei G. Bafte ir Quedlinburg iſt erſchi im 
der Stahelihen BucNandlung ın Wartung sa —— 
Das Geheimniß 


des Oelbilder-Drucks, 


erfunden vom Maler Liepman in Berli 

nach eigenen Verſuchen und Erfahrungen ed 

getheilt von Dr. Fr. 4. W. Netto, Nebſt 

einer Abbildung. gr . a Preid 12 Gr. 
od. # - 


. ‚Im Verlag der Joiepb Wolfi Ir 
in ae ar 
ubbandlungen i i 
Stahel'ihen) zu baben: EEE 
Grzäblungen für Pleine Snaben und 
Rädchen, von 3. &. Wirth, Ober 
leiter der Kleinkinderbewahranſtalten im 
Augsburg. 12°. Mit einem [hönem 
Stahlitid ald Titelblatt und li 
thographbirtem Umfchlag. Pr. 19fr. 
Der Herr Verſaßer in ein vwielgeprufter , praftis 
fer Schumann , der fih im der Tterariichen Melt 
bereits dur mehrere Jugend» und Erziebungidriften, 
mie fein Erig auf der Wanderfhaft burd ein 
Bormwort de berühmten WBerfaffers ber 
DOftereier eingeführt, feine Mittbeilungen 
über Steinfinderbemwahranftalten, mit 
allerhoͤchſter Ermächtigung Ihrer ajetät der 
Königin von Dämemarf gewitmet, u. a.,rührme 
lit defanmt gemadbt bat. Früher längere Zeit 1bäti« 
ger Lehrer und Grjeber an einer biefigeg Boblthätig« 
feitdanftalt, leitet er num bie ſammtlichen hieigen Kleine 
finderbemabranita ten feit ihrer Organifirung. 


Diefe Burgen Erzählungen find Früchte mehrjähriger, 
füeriasler: ———— Erfahrung im reiſe 
r Kleinen ; in ihren einfachen, ungefünftelten Wor« 


ten geihrieben, und gan, für ihre Zaffungefr r 
et Auch im der äußeren —E Dee runde 
ichen Buͤchteing, wurde dur ein (kön im Stahl gr 
tohenes, gemüthliched. Titelbild und einen miedfider 
—— — Umfchlag, für die lieben Kinderchen gefonge- 





Bei Georg Franz, Buchhändler in München, 
Peruſagaſſe Nroͤ. 4. iſt eriienen, und durch alle 
—— (in Würzburg durch die Stahe l'ſche) 

crieben: 

euefte Progebaeiche vom Jahre 1819 
und 1837 nebit dem Geſetze über Präjudi, 
zien und bie Militär-Öerihtsbar 
keit. Aus dem Anhang zu Morig Nos 
* Pi Ger.-D. — edruckt. 
8. broch. Preis 30 fr. 
sent fämmtlicher Stellen und 
Vebürden des Königreichs Bapern, 
nach deffen Eintheilung vom Sabre 1819 
und 1837, fammt einem Berzeichniß der 
f. Advofaten, Wechſelnotarien 
und Senfale Zuſammengeſtellt unter 
Benägung amtlicher Quellen. gr. 8. broch. 
Preis 18 fr. 
Fremden-Anzeige. 

(Adter.) Kaufl.: Keppler von Stuftgart Wan. 
nert von Nürnberg. (Deutsch.2.) Arten. Stofum, 
Rittmeister von Andhad, Wr. Yiorl und Gattin und 
Mr. :Repolt, Kent. von London. Hrankenberger, Doct. 
von Braunjdiweig. (Hronpi ) Yitter v. Eiender von 
ug hear y».Warin, Garde Lieutenant von Weoronerd. 
e. Baurdreitenfeld, Oberlieuten. von Aidafendurg. 
Schwarz, Kanfm. von Köln. Privat.: Drdhner von 


. — 


Münden, Salomon von Bamberg, (Schioan, 
Brandt, Outsbef. von Faulbach. Kaufl.: fer und 
Meumwirth von Mürnberg, Reimer von Schmürbig: 


Wagenſeil von Augsburg (Bittelob.%.) Kauf., 
Dietrich von Nürnberg, Hamburger von Hemau. Adam, 
Pharm. von Ansdad. Mad. Pauſe von Echwarjenau 


— — — — — — — — —— ungen 











Borausbezablumg. Tinrüdungsgebühr. 
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15. November 1840. 





Treu gegen Körig und Vaterland für Wahrheit und Mecht. 




















Deutfcbe Bundesitasten . actien: 2056; 250 fl. kooſe: 117; 500 fl.: 136; Integrl.: 49 116 
Bayern.) Der f. Appellationsgerichtsrath Barth in Ares a 18; Eyud. 4112 p&t.: 855853112 pGt.: 703)4; Ard.: 22345 
ſing iſt zum erften Diteftor des Kreis» und Stadtgerichts Minden oreug : 19785 wol. Looſe 300 fl.: 7012; 500 fl. Looſe: 775 
ernannt worden. — 220 12. 


Die Beſchlagnahme der Drudicrift: „Allgemeine Geſchichte Deferreidh.) Wien, 9. Nov. Heute war dahier der Mit 
des großen Bauernkriegs, mad) handfchriftlichen und ‚gebrudten telpreis ‘ber Staaröfchuldverfchreibungen zu Sp&t. in EM. 1065 — 
Quellen, von Dr. W. Zimmermann, erite Lieferung, Stuttgart bei detto 4pCt. 100; detto IpCt. ——; Wiener Stadtbance »Oblig. . zu 


Heinr. Köhler, 1810” ft vom fönigl. Miniterimm des Innern 2112 p&t. in EM. 63; Banfactien pr. Stüd —— in Em. 
hang worben. j Wien, 6. November. Die Behauptung, der frauzöſiſche Bots 
CPreuffen.) Betlin, 7. Nov. Unferer Zuſtizverwaltung ſchafter an unferm Hof werbe abderufen und durch eine andere Notas 
fcheint eine Krifis bevorzuftchen, die fie fehr wahrſcheinlich aus dem .Hilität unter ben ranöflicien Diplomaten jchen demnãchſt erfegt 
etwad ruhigen Gang ihrer biäherigen Entwideluug herausreißen werben , it, wie ich ‚Ihnen aus guter Duelle verfihern kann, ganz 
dürfte. Man fericht von Veränderungen nad manchen Seiten hin. ungegränbet. Staf v. St. Aulaire würde übrigens. bei den freumds 
Auch dem biöherigen Präfidenten Bötticher fchreibt man für die Zus fchaftlichen Berhältniffen, in welchen er zu vielen ber erſten Familien 
kunft eine nicht unbedeutende Einwirkung auf -unfern. Rechts zuſtand „pahier Belt ſehr ** vermißt werden. Was man fonjt über 
+ Seine Ernennung zum wirklichen geheimen Oberjufizrarp und. pie Politif hört, welche vom neuen franzöfiichen Kabinet muthmaßs 
itglied des Staatsrathd wird in, beim geftrigen Sufligminiteriale licher befolgt werden dürfte, jo bezeichnet man diefelbe nach 
blatte bereitd amtlich angezeigt. Seine eigentliche amtliche Wirffams wie vor als eine verföhnliche, friebfertige. Daß an umferm Plag 
keit iſt zwar nicht näher bezeichnet; indeß * ein, Jeder, daß er ‚das Schwanfen mit dem Geldmarkt gleichwohl fortdauert, dient uur 
in dem Departement ded Stadtöminifters, Generallieutenants ‚von ale Beleg dafür, daß das einmal erfchütterte Bertranen auf beu Be 
Thile, dem Könige Vortrag balten wird. Zu diefem Departement beſtand des Friedens durch Thatfachen , nicht durch bloße Verſiche⸗ 
ge die wichtigſten Tandesaugelegenheiten jeglicher Urt; es ger rungen hergeitellt werben will. j 4 
Ören namentlich ach dazu die 5 Partien der Geſetzgebung bien, 7. Nov. ine Anzahl Artillerie Ober⸗ und Unteroffigere, 
und —— “Dies iſt befannt aus der Zeit des Grafen weldye , außer "den bereits nad Ronftantinopel abgegangenen k. 1. 
9, Form. Schon hieraus darf man auf deu Einfluß des Hr. Genicofficiers, mit Erlaubniß der hiefigen Regierung zeitweife in bie 
Bötticher anf unfern Rechtszuftand fließen. Daß ein olcher auch Dienfte der hohen Pforte treten, find angemwiejen worben, * nach 
geradezu in der Abſicht des Königs liege, glaubt man unter anderm Benedig zu begeben, um von da direct nadı ber foriihen Külte ges 
"auch and dem Umfande fchließen zu dürfen, daß Hr. Bötticher den pracht zu werden, woelbft es zunächit ihre Aufgabe jeyr dürfte, bie 
fonft nicht zw feiner Stellung paſſenden Zitel eines wirflichen gehei- für Schättung ber eroberten Pläge uber deu Winter nöthigen Bor« 
men —— erhalten hat. Hr. Börticher genießt den Ruf kehruugen zu treffen. — Der Gourierwechicl iſt fortwährerd äußerſt 
eines unſerer tüchtigften Ober-Landbesgerichtöpräfidenten. E. U. 2.) lebhaft, an der Börfe berricht Flaubeit, da Alles auf den Zuſammen⸗ 
Sferiohn, 9. November, Es find nun 8 Tage feit jenen ruhe, tritt ber franzöflihen Kammer gefpannt il. \ 
ftörenden Vorfällen, die auf das. Semürh jedes rechtlichen Mannes Peib, 5. Nov. Don Kriegsrüftungen im Großen merkt mar 
traurig wirfen mußten, verfloffen,, und glüclichermeife. haben wir Sei und noch immer nichts, doch Anden auf Nehuung des Guber⸗ 
feine jelche ernfte Auftritte wicder gehabt, wie an jenem Abende des miums flarfe Pferde⸗Aufkãufe ſtatt, und in den Garmjonen herrſcht 
‘3 d, Den darauf folgenden Tag hatte fh fogleih unter Ceitung ein regeres Feben. Jedermann Üpriht vom Frieden, aber Wenige 
ber Stadtbehörbe eine Bürgerwache gebildet, die gegen Abend fi vertrauen auf den Beſtand desſelben. Altüberfommenen Erinnerungen 
vor bem Stadthauſe verfammielte. Der Abend jchien wieder drohend ‚mag ed wohl zugejchreiben werden müſſen, bag ſich bei und die © 
zu werden, indem fi &bermals einzelne Rotten gemeiten Bolted  fentlide Meinung für eine Krieg zur Aufredithaltung bed 08 


fommelten ‚die Patrouillen der Vürgermiliz veripotteten, und mituns Reichs nicht günfig ausipricht, (Scwäb. Mir.) 
ter mit Steimmürfen empfingen. Diefer —— ed jedoch, die Hau⸗ — E bweix . Me 
fen zu zerſtreuen, und wenn nicht gerade immer gute. Worte fruchte⸗ Bafel. Dem Veruehmen nach iſt in den benachbarten fcanzöfls 


ten, jo thaten Sübelhiebe mir flacher Klinge ihre Wirkung, Dad ſchen Gemeinden Einquattirung angelangt, bie durch bie verſtarkte 
Deta chement Cavallerie war auf dem Marftplage aufgeitellt, hatte Bela ung Hüningens nöthig wurde. Mit jebem Tage wird Zuwachs 
jedoch nicht möthig, von feinen Waffen Gebrauch zu machen. Schon. 'derielben erwartet. j 


gegen 11 Uhr war alles Sr. und jo blich es feitbem. _ Zürich. -Der Vorort frägt uäterm 5. die Stäude um ihre Aus 
Inte DELL TTERBeEeS Ine in norbbeutihen Blättern enthal.  fidhten an, in Betreff eined Antrags der Regierung von Bajel-Lanb, 


richt aus Stuftgart, wonach am 29. Det. nah Ankunft daß bei dem außerordentlichen Steigen des Heupreijed die Heuaus⸗ 
eined Kuriers bei der frauzöfichen Befanbtichaft der Kriegsminitter fuhr nad dem YAuslande bis auf Weiteres unterfagt werben möchte. 
um König berufen, und die Finberufung des ganzen achten Armec- Thurgau,  Altnau,. Am 30. October nach Mitternacht wurde 
orn® befchloffen worden wäre, wird im Schwab. Dr. für die abe hier ein Erdiloß verfpürt, der fo Nart war, daß man durch das 
geihmadte rnudung- eines müßigen Kopfes erklärt. Betöfe und die Erfchütterung des Betted aus bem Schlafe gewect wurde. 
Greie Stadt Fra nefurt, 13. Nov, (Privateorr.) Die Gent, Privatnachrichten. aud Genf melden, o. an den borkis 
Dörfe verfehrte heute in fehr will ger Stimmung. Nicht allein ers geu Feſiungswerken feit einigen Wochen mit vermehrter Thätigkeit 
weten bie höheren Gurfe von Wien und Parıd utue Kanu in gearbeitet werde, ne Es 7 
ollen —* ſondern es wurden auch bei dem Geldüberfluß und den Sardinien ſetzt nicht mar das Fort Eſſillon, ſondern feine fämmt⸗ 
friedficheren Ausfichren farke Capitalanlagen in den Foliden Effecten lichen FeRungen gegen die franzöffiche und Schweizergränge in Ber 
gemacht und bei lebhaften Umſatz ſchloffen alle Gattungen Höher. ltheidigungs uftand, beruft zwei Mannfichaftsclaffen unter die Bahnen 
5 pCt. M.: 105 12; 4 pt. M.: 9834, 3 pẽt. M. 7744; Bank  dmd ergänzt feine Artillerie mit Pferden. 


u. 


— — — 


**Vom Genferſee, 8. Nov. (Privatcorr.) Sämmtliche milis 
tärpflichtigen farbinifchen Unterthanen , welche ſich in den Santonen 
der ſchweheriſchen Gonföderation aufhalten, haben den Befehl erhals 
ten, ſich unter ihre Fahnen zu verfammeln. ine große Anzahl Sas 

voyarden, bie im Canton aadt, Genf und Wallid ald Handwerks⸗ 
geſellen und Arbeiter ſich aufhielten, haben die Schweiz verlaffen 
und fich in die verſchiedenen Militärbepots nach Piemont begeben. 
Die farbiniiche Armee wird demnächſt auf 75 000 Mann gebracht 
und ein DObjervationsforps an der Rhone aufgeitellt werden. — In 
Genf follen feit einiger Zeit revolutionäre Brofchüren gedruckt und 
über die piemontefliche und franzöſiſche Grenze ind Bolf geworfen 
worben ſeyn. Sowohl bie fardinifche ald auch die franzöfliche Grenz» 
Gendb'armerie hat dempufolge Befeble erhalten, auf dergleichen ein 
wachſames Auge zu 5 : 


en. 
. ieberlande. 

4 Aus dem Haag, 10. Nov. (Privatcorr.) Es ift bei und 
jegt wieder etwas ftiller geworden. Die Abtheilungen ber zweiten 
Kammer der. Generalftaaten befchäftigen ſich noch mit der Prüfung 
der finanziellen Gefegentwürfe und Die Kammer hält mur felten eine 
öffentliche Sigung. Man glaubt, daß bie Budgets feine große Oppo⸗ 
fitiom finden werden. — Se. Majeſtät der König wird am 27. d. 
von hier zur Huldigung nadı Amiterdbam abgehen. Möchten wir aber 
für die Huldigungsfetlichfeiten eine günfigere Witterung haben als 
jest: Bon einer Reife bes Königs Friedrih Wilhelm ind Ausland 
vernimmt man nichts mehr, Prinz Friedrich der Niederlande, Brus 
der bed regierenden Königs, lebt fehrzurüdgejogen, und hat befannts 
lid, feine hohen Aemter niedergelegt. j 

i — Belgien. —— 

Brüſſel, 10. November. Heute nach der Eröffnungs-Eeremonie 
der Kammern (f. d. v. Nad. 3.) hat der König Revite über bie 
Bürgergarde und die. Truppen der Garnifon gebälten. Se. Mai. 
hat jehr zufrieden mit der guten Haltung ber verjchiebenen Corps 
gefchienen, — Mit Griechenland if ein Handelstractat abgefchloffen 
wotden, der die vollfommenfte Gleichſtellung beider Nationen bes 
ſtimmt. — Hr. James Rothſchild iſt zu Brüffel angefommen, — 
Geftern Abends it über Brüffel ein von Blig und Donner begleite · 
tes Ungewitter ausgebrochen. Man hätte während desſelben glauben 
follen, man fey noch im Monat Auguft. 

Brüffel, 11. Nov. Die Repräjentantenfammer hat fich geftern 
nach ihr Eröffnung und nachdem fle die Commilflen, welche bie Boll 
machten der new gewählten Mitglieder prüfen wird, durch das Loos 
— hatte, getrennt und die Bildung ihres definitiven Burcau’d 
auf heute audgefegt. — Der Senat hat ſich an feinem gewöhnlichen 
Sigungs-Orte verjammelt und alle Operationen feiner Organiſatien 
beendiget. Hr. von Schiervel it wieder von 38 Botanten mit 32 
Stimmen zum Präfldenten gewählt worden. Die 6 übrigen Stims 
men fielen auf Herrn v. Staffart, . Die Bice-Präfidenten, Secretäre 
und Quäftoren find ebenfalls die nämlichen wie im vorigen ahre. 


Der Senat hat ebenfalls die Adreffecommiffion ernannt, bie mit dem 


Präfidenten, ald Mitglied von Rechts wegen, aus den Herren Ders 
108 von Urfel und den Grafen H. de Merode, de Baillet und d'Haue 
e Potter befteht. — Man verfichert , der Kriegsminiſter habe ben 
Ankauf von 10 Pferden für jede Vatterie Feldartillerie befohlen. 
roßbritannien ’ 
Sonden, 9. Nov. Im ber City it das Gerücht verbreitet, 
ein iriſches Handelshaus habe fallirt; fein Agent in Irland "habe 
demfelben 90,000 Pf. Steri. entwendet. — Die „Times behauptet, 
für England fey der Augenbli gekommen, bie Unterhandlungen In 
esug auf die türfifch-ägpptiiche Frage wieder anzufnüpfen, man 
mühe nunmehr den gegenwärtigen Stand ber Dinge in Syrien zur 
Grundlage nehmen; die Zeit bränge; denn der Kaifer von Rupland 
habe poftis erflärt, daß er die volle Ausführung des Vertrags vom 
15.3uli wolle. — Der Morningsherald enthält Folgendes: Wir 
erfahren, daß eine Note Lord Palmerſtons ber franzöfijhen Regie 
rung übergeben worden ift. Diejelbe zeigt an, daß, wenn Mehemeb 
Ali fortfahre, die Flotte zurüczuhalten und in Syrien den Krieg 
zu betreiben, England feine 4 habe, der Pforte den Widerruf der 
gegen den Bicefönig erlaffenen Abfegungsientenz zu empfehlen. Diele 
ote hat Hrn. Gutzot in großes Eritäunen verjegt und jehr beun⸗ 
ruhigt Aber wir erfahren, daß ihre Wirkung durch das Schreiben 
eines der engliichen Gabinetsmitglieder neutraliirt worden it, wel» 
ches meldet, daß, obſchon Korb Palmerjton jene Note in "Ausübung 
feines Amtes erlaffen habe , derfelbe doch weit entfernt fey, die Ans 
gelegenheiten mit Mehemed Ali fo weit zu.treiben, — Der „Globe“ 
enthält eine parifer Sorrefoondenz des Inhalts, daß davon die Rede ſey, 
dem General Flauhaut den Botihafterpoften in London zw übertra⸗ 
gen, ,eim Gerücht, Das jedoch nicht ſehr wahrjcheinlich. jep; denn 


obſchon General Flauhaut durch Ehre, Rechtſchaffenheit und Fähi 
keit alle Anſprüche auf einen ſolchen Poſten habe, 4 ebe F vo 
eg Beweggründe bezüglich; des Babinetö, bie Dieres zu eonfuls 
tıren habe, . E 

Das „MorningsEhronicle” äußert: Die Wendung, welche die 
Lage der Dinge in Eprien genommen hat, entfernt mehr als je bie 
Gefahr eines Protectorans, dad Rußland über das ottomannifche 
Reid; auszuüben ſich herausnehmen konnte. Nachdem Syrien für 
den Paldha verloren gegangen, welchen Borwand würde Rußland 
zur Gindreitung in. Koniantinopel haben? Wecde vernünftige 
Urfache zum Striege giebt ed noch zwiſchen Frankreich und England ? 
Gewig wırd feines von ihnen Krieg führen wollen, um der rein fpes 
culativen Frage halber, zu willen, weiches von beiden bie richtigfte 
Idee von der Zutunft habe? Die Zukunft, welche vielleicht nicht 
fern ift, wird ung lehren, wer Recht hat. Wenn die Erinnerungen 
der Theilung von Polen verloren gegangen find, in Gottet Namen, 
Sobald der Augendlik fommt, jo werden England und Frankreich 
ihrer Pflicht gemaß zu handeln willen. 

Anf Yloyds traf.vergeftern die traurige Nachricht ein von einer 
abermaligen traurigen Goihfion zur See, die am 4, Nadıts im Canal 
von Briſtol Statt fand und außer einem Schiffe aud fünf Menfchen 
Ieben foitete. Es war ftodfiniter und der Wind glich einem forms 
lichen Orcan, ald die Brigg „Hoppewell” von Cort mit der ſchwer 
beladenen Brigg „Yanden” furchtbar zufammenftich. Legtere, ein 
außerordentlich Itarf gebauted Schiff, litt nur wenig Schaden; dem 
„Hoppewell“ aber wurde der ganze Bug eingeftoßen und dad Schiff 
ullte fich augenblicklich mit Waſſer. Da fi das Taumerf beider 

riggs verjtridt hatte, fo blieb der „Doppewell” noch einige Minuten 
oben und die Bemannung und Paflagiere, im Ganzen 12 Perfonen, 
waren im Begriff, an Bord des „Yanden‘ zu fpringen; ald eine ges 
waltige Welle die beiden Schiffe trennte und die Hälfte der Unglüd- 
lichen über Bord flürzte. Fünf Perfonen fah man beim Faternen« 
fein mit den Wogen fämpfen, aber Hülfe war unmöglich, ba bad 
Bor ded „Danden” beim Zujammenftopen über Bord geichwemsnt 
worden war. Zwei Geeleute, zwei Paflagiere und ber junge 
Sohn des Gapitänd vom „Hoppewell“ ertranfen; zwei Stun— 
den fräter wurde der Gapitän, ber fi an ein Britt geklammert 
harte, mod; mit Noth gerettet. Das Schiff trieb noch eine Zeit 
lang mit dem Ötrome, worauf es unterjanf, Am andern Mors 
gen fegte der „„Danden“ die Geretteten zu Newport and Land, 

Franfreid. 

* Mari, 11. Nov. Telegraphiſche Depeſche. 8. Nov. 3142 Uhr. 
Der Unterpräfeet- von Bayonne an den Hrn. Minifter bed Innern. | 
Espartero benachrichtigt die Junten durch ein Eircnlair, er werde dır 
Betreff der den Senat betreffenden Frage nicht nachgeben. Sein 
Wahlſpruch wird jterd bie Gonjlitution von 1837 ſeyn. 

Heute beichäftigen, ſich jämmtliche Jourmale mit ber Adreßkom⸗ 
miſſion und mit dem aus ihrer Zufammenfegung zu ſchließenden 
Adreßentwurf. Alle find darüber einig, daß der utwurf im Sinne 
des Minifteriums ausfallen werde, und nur barüber fireitet und 
räfonnirt man, ob die Kammer ihre Billigung zu dem Entwurſe 
geben und ob ſchließlich das Volt oder „die Partheien fie billigen 
werden. Die „Preile, das Organ Mole'd, gratulirt fich zu dieſer 
Kommilfion Cole fcheint ſich alfo dem Ministerium anjchliegen zu 
wollen) und die „Temps verfichert, daß die Farbe der Kommiſſien 


-vollitändig die des 15. April ſey. Wenn es ſich jegt darum handle, 


ein Ninitterium zu bilden, fo hindere nichts, daß ed Mole präffdire. 
Die „Quotidienne’‘ meint, die meiten Mitglieder ber Adreßfoms 
miffion feyen „unfommode” Anhänger bed Minifteriums, die Jieber 
ihre Ideen durchzuführen wünjchten, als bie des Kabinets. Der 
„Gonititutionel” außert ſich turz, er fagt: Die Freunde des Minis 
jteriumsd find in der Majorität; der Adreßentwur wird ihre Wert 
fegn. Wir wünfhen, aber wır erwarten es nicht, daß bie Antwort 
der Kammer würdiger und energiicher ausfalle, ald die Thronrede. 
Der „Gourier francais” bemerkt, man könne nichts anbers als eine 
Paraphraje der Thronrede erwarten. Dad „Kapitol‘ fordert bie 
inoritat auf, feſt und geordnet aufzutreten. Der, Sommerce‘’ end⸗ 
lich glaubt, daß die Gonjervativen über ihre eignen Zriumphe ſich in 


“ einer Art Goniternation befänden. 


Eine Ordonnanz vom 8. Nov, ruft bie betreffenden Wahlcole 
gien zufammen, behufs der Wahl neuer Deputirter, an bie Stel 
der HH. Guyot, Ducatel, Martin Cou Nord ), Sunin s Gridairt 


und Teſte. — Zwei Adjutanten bed Rriegsminifteriumd und ber Cw 


Tonel der Municipalgarde find heute der Königin Marie Ehriftin 


entgegengereift. — Der Herzog von Broglie joll nad; Einigen ber 
Be Aanerpoften in Sonden ausgeichlagen haben, weil er dem Minv 
fterium Thiers feine Unterſtützung jugelagt habe; nach Anderen Cun 


dieß if we ne _ * L die 
öffentlichen Angelegenheiten — nivers det, 
— en Redorte habe feine Entlaſſung vom franzöfiıhen 

tichafterpoften Maprid erbeten. — Es beift, die Negierun 


babe eine telegrapbiiche Depeſche aus Toulon erhalten, des In 9 


daß Aleppo und Damaskus den Sultan anerlannt hätten. 

Das „Journal des Debats“ fagt: Die Taufe des meugebornen 
Prinzen würbe nachſter Tage Statt finden. Der Herzog von Rer 
mours, der von dem König zum Patben beilimmt ſey, habe geitern 
durch eine telegrapbiiche Depeiche ſchen die Nachricht erhalten, ſich 
von Luneville nach Paris zu begeben. — Eine in dem Departement 
Seine und Dife veröffentlichte Bekanntmachung verpflichtet die Lands 
und Aubrieute, fowie die Kutſcher, die Anzahlıbrer Pferde dem Gou⸗ 
vernement anzuzeigen, — Die militäriiche Gauipirungs- Adminütrarion 
hat den Befebl erhalten, alle übrigen Arbeiten auszuiegen und nichts 
als die Fabritation von Tſchackos fortzujegen. — Weitern waren 
Dachatel und Billemain «bei Guizot zu einer mimifteriellen Berathung. 
Es fcheint, Soult überläßt an Guizor fait ausſchlieglich die Leitung 
der Polirit und beichäftige fih allein mit den militärifchen Anger 
legenhriten. — Die Sale Guizots und der übrigen Miniſter waren 
geitern Abend faft leer von Beſuchern. Die Dppofitionsjournale 
wollen aus dieſer converſationellen Zurälligfeit bereits ſchließen, die 
Sonne des Kabinets ſey ſchon in Abnahme. — Auch aus dem Stroms 
gebiete_der Loire treffen Nachrichten von Berheerungen ein, welde 
Diejer Fluß angerichtet hat. — Es it bekannt, dag Graf YWalewefi 
den Auftrag erhalten hat, Mehemed Ali zu veranlaffen, den Wider 
Rand aufzugeben. Außerdem bat malt einen Hdjutauten Sonltd mit 
derjeiben Wiffion nad Wlerandrien geſchickt; und Graf Walewski iſt 
gurüdberufen worden, (Stenogr. Gorrelr) 2 

5p&r. Rente 111. 70. — 3plr 79. 70. — Ard. 28. 
Die Zujammenfegung der Adreſſecommiſſion hat zu bedeutenden Nadye 
fragen bei Zortoni Beranlajlung gegeben, Aber au der Borje jet 
verurjachte die Note Palmerfton’s, von weldyer der Moraing ⸗ Herald 
ſpricht, Lfiehe London) eine Keaction. Wan ſagte auperoem, ber 

aiſer von Rußland babe erklärt, er verlange die Abjegung Mehe⸗ 


med Ali's und die ftrifie Ausführang des Vertrags vom 15. Juli. Ders 


felbe hat demgemaß nicht n neue — Verhandlungen eingewilligt. 
taliem 
. Rom, 2. November. Dbfchon der Papit geflern am Allerheis 
ligensTage dem feierlichen Gottesdſeuſte in der Pauliniſchen Gapelle 
des Quinirals beimohnte, it fein Gerundheirszuftand, wıe wir aus 
.- Duelle erfahren, doch nichts weniger ale berahigend zu nennen. 
Im Sommer wurde er manchmal von Wechſelſteber-Anfallen heim—⸗ 
gejucht, ‚die unterbrüdt, aber uiemals gründlich gehoben , jegt mehr 
einen ſchleichenden Gharacter anzunehmen drogen. Wiel von ber 
artnädigfeit des Uebels it dem Ummtande zuzuſchreiben, daß Ge. 
eil., ungeachtet des fehr dringenden Raths der Aerzte, den jo ans 
firengenden Geſchaften ſich nicht auf einige Zeit entziehen will. Was 
die frühere Geſichts⸗ und Augenkrankheit, die einen ſeht bedeullichen 
Character anzunehmen drohte, betrifft, jo iſt ſeit ber legten gluckti⸗ 
chen Behandlung feine Srur mehr zum Borjchein gekommen. In 
einigen Tagen wird ber Papſt den Quirinal verlajlen und jeinen 
Winreraufenrhalt im Batican beziehen, aber noch zuvor übermorgen 
im großen Gala-Aufzuge, begleirer von fänmtlichen Gardinalen, Bis 
fchöfen, Prälaten und dem ganzen Hofſtaate, nady der Lombardiſchen 
Narionalfirhe San Carlo fahren, um dem feierlihen Hochamte 
beizumohnen, welches jahrlich an diefem Zage zu Ehren des heiligen 
Karl Borromansd mit großem Prunfe begangen wird, — Die jeit 
danger Zeit zwijchen der Curie und der groph. toscaniſchen Regierung 
beftandenen bedeutenden Differenzen, namentlich in Bezug auf Die 
Einkünfte mehrerer Bisthümer, bejonders des Erzbisthums Pira, ſind 
vor furzem zur beiderjeitigen Zufriedenheit ausgeglidyen worden. Wan 
bringt hiermit die erfolgte Abberufung ded bisherigen papſtlichen Ge⸗ 
- Shärtsträgers zu Florenz in Berbindung. — Bor furzem find ganz 
beruhigende Nachrichren über die Beibehaltung des Friedens aus 
Paris dem hiefigen Hofe officiel zugegangen, ſo daß man in biejer 
Beziehung eınitweilen ganz obne Beſorgniß iſt, was ſich unter 
Anderm daraus ergibt, dag die projectirten multäriichen Arbeiten zu 
Ancona und Giwita vecchia nur außerſt läſſig berrieben werden. 
‚Nom, 3. November. Die beunrubigenden Gerüchte, welche ſich 
in Betreff der abfälligen Gefundheit Sr. „Heiligkeit in den legten 
Tagen verbreitet harten, ſcheinen ſich leider zu beflätigen. Geitern 
bei der feierlihen Meſſe am Zage aller Seelen erſaſienen felbige 
nicht, man verficherte indeflen, daß ber Papſt morgen bei der feiert 
dien Meile in S. Garlo al Corſo nicht fehlen werde. Darauf find 
jegt aller Augen gejpamnt, wahrend man im päpitlichen Pallaſt angſt ⸗ 
lich darauf bedacht zu ſeyn jcheınt, das Unmohljeyn des Papſtes zu 


verheimlichen. Rothlauf, hybropifche Geſchwulſt und Fieberanfälle 
treten der Reihe mach als ide © e ein, (a. 33 

Bon der italienischen Gränze, 4. Nov. Man ift in Turin wer 
gen der öffentlihen Stunmung in Savoyen fehr in Sorge, Es foll 
nämlich dort vielfach eine bedenkliche Stimmung herrihen und man 
will viele Sympathie mit der franzöflichen Bewegungspartei, genährt 
durd aufrühreriihe Schriften, Emiffäre und boswillig ausgeſtreute 
Gerüchte, bemerten. So ward kürzlich die ſchändliche Gage vers 
breitet ,. daß eine ganze Gompagnie des piemonteflichen Regiments 
„‚Königin’‘ von bem Beauvoifin mit Waffen und E nadı 
Frantreich deſertirt fey und micht leicht vergeht eim Tag, am dem 
nicht andere ähnliche Gerüchte in Umlauf geiegt werben. — Der 
romiſche Hof ut dem —— Deſterreich und inien abgeſchloſ⸗ 
fenen Verirage zum Schutz bes litterariſchen Eigenthums nunmehr 
förmlich beigetreten. 

Außland und Polhen. 

Ddeſſa, 23. Det. Die hier erwartete 10. ruſſi che Armeediviſſon 
iſt noch nicht eingetroffen, jondern bat auf ihrem Marſch plöglich 
Haltbefehl erhalten, weıl ruſſiſche Hälfe in der Türkei durch die Er 
eigniffe ın Sprien überslüflg geworden. — Admiral Lazareff foil 
nach Nifolajeff abgegangen jeyn. (9.3) 

Sriebenland. 

Athen, 38. Det. Die Magazine, weldye die ruffliche Regierung 
ſchon pır vielen Jahren in Poros beſitzt, find neuerlich ausgebeffert 
und für einen Beach ruſſiſcher Kriegsſchiffe vorbereitet worden. 
Fruher war die ruſſiſche Kegierung bereit, diefe Gebäude gegen eine 
jehr billige Entichädigung an die griedyiiche abzutreten. Dente ift 
natürlich bierwon feine Rede mehr. Während die ruffiiche Flotte 
täglich in unjern Gewäſſern erwartet wird, bat bie vor Salamis 
anfernde franzoſiſche Flotte, die vor einigen Tagen noch durch ein 
anderes Linienſcheff und. ein zweited Dampfichiff verftärtt ward, Bes 
fepl erhalten, Salamis zu verlaffen. Die beiden Kriegsdampfſchiffe 
find bereits abgegangen und man glaubt, daß noch heute die ganze 
Flotte abyegeln werde. — Unſere ınmern Angelegenheiten bieten wer 
nig Intereflantes. Die Regierung macht wenig von fich reden — 
und ın den Provinzen herricht Ruhe und Frieden, der jegt felten mehr 
durch Rauber-Intermezzod unterbrochen wird. Der Finanzintendant, 
Hr. Regny, wırd demmachit von Paris zurücderwareet. Selbft Jene, 
die micht Die perjönlichen Freunde des Hrn, Regny find, freuen ſich 
über feine Ruͤckkehr, indem fie hoffen, daß durch ihn. dem Eharlata- 
nismus und dem falichen Spiele des Finanzdirektors ein Ende ges 
macht wird, Der jung erſchienene Armeebefehl enthielt zahlreiche 
Berorderungen. Dagegen ſpricht man von einer theilmeifen Aufhe⸗ 
bung der Wititärichule, was feinen günjtigen Eindrud im Publifum 
gemadt hat, da fie das einzige Unterrichtsetabliſſement im M:litärs 
ad in. Man fleht nachſtens einer definitiven Organiſation ber 

uarantaineanftalten entgegen. — Zrog der neulichen Nachricht aus 
Volo, die ich Ihnen in meinem legten Schreiben mitgeteilt habe, 
fheinen die griechiſchen Angelegenheiten in Ronftantinopel eine güns 
tige Wendung neymen. Dan erfährt, daß Lord Palmerfton dem 
engliidyen Gejandten in Konitantınopel die Weifung ertheilt, bie 
Prorte zur Zurüdnahme ihre feindlihen Maßßregeln gegen Gries 
chenland zu vermögen und hierüber auch eine Note an die griech 
ſche Regierung gerichtet habe. — In dem Stabtgebiete von Patras 
wurden in dietem Jahr 1,500,000 Pfde. Korinthen gewonnen, wähs 
rend der Ertrag ded verfloflenen Jahres ſich mur auf 650,000 Pfd. 
belief. Im Allgemeinen haben die Korinthen+ Pflanzungen in deu 
legten Jahren einen — — — genommen. (L.A.3.) 

a 


a. 
Am 27. Dctober Morgens fam Emir Befchir ald Staatögefan- 

gener, an Bord des Eyflop, in Malta an, 

Türfei. ö 

Bon der türfifchen Gränze, 30 Oct. Wir haben kürzlich ges 
meldet, daß der Statthalter von Bosnien, Wedſchibi Paſcha, in- jeis 
ner Würde. betätigt, und mit einem Ehrenfäbel bejchentt worden ſey; 
heute habe ich Ihnen anzuzeigen, daß berjelbe Statthalter entjegt 
und zur Verantwortung nad) Konitantinopel berufen worden ift. Es 
fcheint, daß die Pforte für gerathen hielt, Wedſchibi Pafcha, obgleich 
fie jeine Adjegung ſchon fruher als Nothwendigkeit erfannt hatte, 
zu ſcheeichein, um ihn fiher zu machen, und feiner etwanigen Aufs 
lehnung vorzabeugen. Der Sommandant von Belgrad, Ehosrem Paſcha, 
—— den auſtrag, Die — nach dem füßen — um jo bitterer ſchmek⸗ 
ende Pille dem Statthalter einzugeben, zugleich aber durch feine 
perjönlide Anwejenheit den Anhang Webihubi Paſcha's einzuichich- 
tern, und fo eine Widerſetzlichkeit unmöglich zu machen. Die Sadıe 
war aufs Beſte eingeleitet, und gelang auch volllommen. Noch am 
Adend jeiner Ankunft in Trawnit übergab Ehosrem Paſcha bem bis⸗ 


berigen Statthalter den großherrlien Fernian, während fein Inbalt, 
mwodurd; er unverweilt nach Konftantinopel berufen amd feine Würde 
an Shedrew übertragen wird, zugleich öffentlich publicirt warb, und 
ſchon der folgende Morgen ſah Wedſchibi Para , der den Schmerj 
erleben mußte, ſeine Papiere, Kaffen und fonftige Effeeten unter Gier 
gel genommen zu ſehen, auf dem Wege nach. Ronfiantutopel. Auch 
einige der ihm untergebenen Paſchas und Kapitane , feine or 
Anhänger, follen nach Konftantinorel ernedirt werben. Ganz . 
nien, Ehriften und Türken, freuen fich über diefe Maßregel der Piorte, 
da Wedſchibi Paſcha wegen feiner babiüchtigen Bedrückungen allge: 
mein verbaßt war. Wabricheinlich wird nun auch den tthalter 
von Herzegewina, Ali Paſcha, das ſelbe Loos treffen, da auf ihm dies 
felbe, und wo möglich noch größere Schuld laſtet; und bie „gegen 
wärtigen Berhältniffe, wo ein Jroßer Theil feiner Untergebenen, zur 
Nothwehr gedrungen, die Waffen gegen ihn ergriffen hat, zur Aus⸗ 
führung dieſes zu lange ſchen vertagten Beſchlüſſes nicht günitiger 
ſeyn konnten. Dadurch ift vielleicht nody einem großem Bhutwergießen 
vorzubeugen, welches der Paicha muter der unſchuldigen berzegemwinis 
ſchen Raja anzurichten fich vorbereitet, die, nachdem Uli Paicha ihr 
Alles genommen, wenigftend das nackte Leben zu retten, die Waffen 
ergriffen hat. Ohne Zweifel werben die von dem abgeſetzten Gtatt- 
halter von Bosnien zu dieſem Zwed dem herzegowinſſchen Satrapen 

r Berfügung geſtellten 3000 Arnauten von Öbosrew Paicha als⸗ 
— eine andere Beſtimmung erhalten. Damit ‚wäre aljo die Zeit 
gefommen, daß endlich auch bie Bewohner der Provinzen Bosnien 
und Herzegowina ber Wohlthaten bes Hattiiherifs von Gülhanch 
theilhaftig werben, wogegen ſich die bisherigen Statthalter aufs eif ⸗ 
rigfte wehrten. Zum Gommandanten in Belgrad, an Öhosrem Pa- 
iha’d Stelle, jell der früber türkiſche Geſandte in Berlin, Kiamil 
Paſcha, beftimmt ſeyn, berfelbe , welcher. ben Fürſten Miloſch auf ſei⸗ 
ner Rüuͤckreiſe von Konſtantinopel vor einigen Jahren begleitete und 
mit ben ferbiichen ————— ſchen vertraut iſt. Für die ſerbi⸗ 
ſche Regierung dürfte aus dieſer Veränderuug eine große Annehms- 
lichfeit ee Musa Effendi, ver großberrlice Emiſſär, hat 
nach Bollendung feiner Milften heute. Belgrad ‚ebenfalls verlaffen, um 
nach Konftantingpel zurüdzufehren. allg. 3199) 


Schifffahrts⸗Nachrichten. 
ertheim, 12. Rov, Vordeigefahreu 
C. Schrezler son Mürgburg und Schar 
mamı ven Berarheinteld, beide mit 
dung Eteinfohlen von Meim. 
rjburg, 13.Nop. Angefommen heute Moraend: 





Empfeblung. 


Leinenfabrifant Joſeph Huck, 


aus Dipperz in Kurheſſen, 
dringt einem heben Adel und werebrungdwürdigen 
Yuchkam eracbenft zur Anzeige, Dad er Die hielige 


Micbtpolitifche Beitung. | 

Münden, +1. Nov. Seit einigen Tagen werben auf bem 
hieſigen Kugelfang Berfuche mit einem nach bem Eyftem von Pairs 
haus comftewirten Kammergeihüg gemacht, deffen Kaliber 8 Zoll 
Durdyineffer hat amd eine Kugel von 80 franzöflichen Pfunden fließt. 
Die Reſultate Diefer Verſuche werden von den Attiller eoffigieren’ als 
fehr ‚befriedigend gefchilbert. Geſtern wurden aus biefem Geichüg 
auch Rartätichen gefhoflen, won denen auf 400 Schritte in der Re 
ei mehr als die Hälfte die Scheibe trafen, — In ben j en 

agen wurden in der königlichen Gladmalereianfalt,, die ſich eimes 
fehr ſchwunghaften Betriebs erfreut, für eine newe Kirche im Eng» 
land 14 Fenjter um eine bedeutende Summe beftellt, ein meuer Bes 
meid ‚wie diefed von König Bubwig gegründete Inſtitut im Aus⸗ 
lande gefannt und gewürdigt if. — Der königliche Reichsrath und 
Regierungspräfident, Eduard v. Schenk, iſt hier augekommen, am 
längere Zeit bier verweilen. Das nenefte Wert des auch nie 
andgezrichneter Dichter befannten Staatömannes heißt: Aboiph 
von Naflau” und wird auf hiefigem Hoftheater demmächſt in Die 
Scene gehen. . 

Bremen, 5. Nov. Ich freue mich, Ihnen anzeigen zu Tönmen; 
daß der Ban eines Daupfſchiffs von taufehd Tonuen für die regel 
mäßige Fahrt zwiichen hier und New» York nanmehr definitiv bes 
fimmt it. Im anderthalb Tagen waren ſammtliche Netien gezeichnet. 
Das Dampficiff wird von unferm erſten Schiffsbaume iſter, Hrn. 
oh. Lange in Vegeſack, der ſich bereit erklärt, im Nothfail jerbit 
die Hälfte des Capitals einzuſchießen, gebaut werden, und kommt mit 
dem näcyften Frühjahr ſchon auf den Stapel, fo daß die Fahrten 
fpäteitend im Frühjahr 1842 beginnen. werben. l 

Nach der Mailänder Gazzetta vom 8. Nov. haben die hänfigen 
Regen , verbunden mit den heftigen Giroccowinden , die Flüffe Po 
und Tieino fo er daß der Flecken Ticino völlig üben 
ſchwemmt und die Bewohner reg Fuge auf ‚den 'höber ger 
legenen Drten Zuflucht zu ſuchen. e Sciffbrüde über den Po 
ber Mezzana Eorti wurde zerriffen mnb mehrere Straßen, bie in ber 
Nahe des Po hinlaufen, waren durch das Waſſer unzugänglic nes 
macht. Die Höhe bed Waſſers ift nicht viel geringer als im vorigen Jahr. 


_Mnzgeige 
[6el Brüffeler Sticereien in Tull und Moflfträgen 
And angefommen und werden billigt verkauft: 
Ga Faden, Eck des Sternrlahes und 
Haus Mummer 144. 


— 







kſein von Bamberg, mit Ladung von Köln, 

annheiim und der ‚Die. Afßefaheen heute Roruend: 

. I. Schön von bier mit Ladung nad ir furt, 

aim ımd Köln, Im Ladung ebendahim: UA. Brand 

von hier, Embe der Ladezeit den 70 d. Mid. 

TZanz:-Mufit. 

2.81 Mädstfünftigen Sonntag, Diontag 

md Dindtag ald an den drei Kir htagen 

ut im Stragenwirtnöbaufe bei Eitenfeld Tanz ⸗ 

mut. Unter Zuſcherung prompter und bile 

liger Bedienung, fomwie guter Epeiien und Getränke 
ladet zu recht zablreihem Beſuch hoſticht 8 

e 





Einladung. 

„ 126] Die drei ARrcweid · Tage findet gut 

bejegte türfüfche Munt in meinen Saͤlen ftatt. 

Bür gute Bedienung wird beitens ‚arforgt leyn, 

auch wird füherZranbenmoibdabei bergegeben. 

j eb, Sauer, 

Gaftwirth zum Nömiiden Halfer. 
Einladung. 

Der Umnterzricmete zeigt biermit ergebenit 

an, daß an den drei Kirdweibtagen Tara 

R fit. bei ihm in der Aumüble adgebalten werde, 

mit dem Brmerfen, dab Sonntags und Dins. 

tag Tanzkarten geſoſt, Montags aber die Starten an 
der Treppe au 30 Pr. abgegeben werden. 

Hiezu Tader höflihk em 
eorg Breiting, Aumüler. 


Butten’fcher Garten. 

In den drei Kirdiweihtagen ſowie dur 

445358 den Barauffigenen Sonntag 
Ka we anzmufiP Statt, wozu hö 


— — Der Eisen tha met 
entre Finhornepothete Tan ein Stößer fogleich 


— 





Allerheiligen · Meffe mit ähtem Hanfleinen, Teinmand 
ven engliibem Garn, Lederleinwand, Halbleinen von 
fartätibtem Gern, SGandtühern. und Tifchtüdern, 
abgetheilten Gerwietten ıc. braiehen ‚wird. ir. ver 
fpricht den Herren Abnchmern die billigiten Preiſe. 

arımLager befindet fi, mie ſchon be 
Pannt, vor dem Sanie des Hm. Payins, am Eirs 
m der Mattnersgufe, fennbar am der autgehängten 

na. 


Tv” Stablfedern !!! 
._ „Bon den ren ans der Habred won Gifemtädter 
wm London, welche wegen ihrer Zrerdmäfiddeit md 
Wohlfeilbeit deſonders zu empfehlen. And, ‚babe ich bie 
alleinige Niederlage und verfaufe ſolche zu den Aabrit- 
preiien dad Dutzend von 4 bie 12 fr,, im Örofen 


bedeutend Billiger. 
3. Strau a2 
J aus Franffurt a. M. 
Domſſtraẽt, vor dem Haufe des Hen. (räntel. 


— Damenpus&mpfeblung. 
Dur neue Zufendungen bim rich ‚wieder voll» 
fommen aſſertirt, und werde zu ,febr billigen 
Preifen serfaufen. 
5. Loewi aus Bamberg, 
aufder Domfraße, im Haufe des Hrn. Baldi. 


Das große berühmte pariſer Museum 
Statuaire von 120 Figuren, Das größte 
wie merfwürdigite, was man- bisher ges 
fehen, und bier zum erftenmal zur Schau 
aufgeftellt, ift nur noch kurze Zeit zu feben, 
im großen Hofglaf:r Saale, 

Erſter Ping 12 fr. Zweiter Platz kr. 
‚Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte, 


“ner 


Beuchteus werthe Anzeige 
für Schreiber 1. ui 
Anßer den befannten Stahlſchreibfedern habe ieh 


‚eine neue Art Eilberfedern , fomie fogenannte Yangen- 


federn, melde eben fo meih ald Gänfefedern ſind 
erhalten, die ich im Dupend mie im Großen ſehr 
billig erlaſſen Pan. 
%. Strauß, aus Frantfurt a. M. 
Domgafe vor dem Haufe des Hrn. Fräntel 


MM. Wertbeimer, 
Opticus in der Auguſtinergaſſe, 
empfiehlt üc mit, feinem veſſſtändigen optiichen Waa 
renlager , al& terreftriihen Fernröhren won verfciede, 
rößr, einfachen und zufammengeiegten Micro 
coven, allen rim Pusmm und Theater Prerfpectiven, 
xorgnetten im allen Jaſſungen 1c.; aud bat er <eme 
neue Sorteenfernatiomadl u 
und beißt feruer alle Arten Brifien: Aafungen m 
Eilber, Stahl und Horn. Auch reparirt er alle jhad» 
haften optiihen Inſtrumente, nnd bittet um geneigten 


p re, . 
3 Rährend der Melle hat vr feine Boutique anf 
dem .Etrenplag, mie auch ſeinen Laden im der Augu ⸗ 
ſtinergaſſe Nro. 241. 


Metefte woh'riechehhde Findhölzchen ohne Schwefel 
find ter mir eingetroffen. 


——— 


Lotto: Anzeige. 

"Die 1008te Ziehung in Kegendburg it 
Dormerdtag den 12.N or. unterden gewöhnlihen 
Fermaliläten wor ſich gegangen, wobei mad 
Mebhende Nummern zııy Morſſchein karnen: 


16. 87. 58. 52. 89. 
Die 1009te Ziehung wird den‘17. Detember , md 
ingmifdrem vie aarte Nürnberger den 24. Mes. amd 
Pr 6. Desranber die 1öShte Mimhaner ‚ Diepaing-ver 

acben. 


Om Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel' ſchen Buchhandlung.) 


Voraus bezahtung. 
Wierteljä ber, 2, mr %. Wagon 
2 L ir. U 2. 1, Ir. Ul. 2 al ir, ' 
IV, 2.56%, ir. 


‚Einrudungs gebübr. 
Die wreifnaftige Prtimeile oder deren Kaum tr. 
Briefe und Gelder frameo, 
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Deutſche Bundesitaaten. 
Bayern.) Münden, 12. Nov. Heute war königl. Hofjagd 
in der Revier Deifenhofen, Se. Maj. war wieder von den fünigl. 
ne und mehreren Heladenen begleitet. — Se. Erl. Graf Wil» 
elım von Würtomberg wird erit am 19. ober 20. db. M. bier eins 
treffen. — Der fönigl. preußiiche Gejandte Graf v. Donhoff iſt 
bereits wieder an feinen bieflgen Poſten zurüdgefehrt. — Uebermor⸗ 
en findet zu Ehren der berjogl. Peuchtenberg’ichen Familie eine feit- 
iche Soirce bei dem ruiflichen Geſandten Statt. — Wie man vers 
nimmt, ift die Vegünftigung für Unteroffiziere, vor ihrer vollendeten 
Dienfizeit für Konikribirte einftchen- zu bürfen, bis auf Weiteres 
aufgehoben worden; eben fo für Gendarmen mit Merbleiben im 
ihrem Korps, 

NH Berlin, 10. Nov. Die Kriegefrage ſteht auf dem 
alten Punft, Wir fennen bereits die franzöfliche Thronrede, die übers 
aus friedlich lautet, aber wir wiffen auch bereit, daß micht «alle 
Franzefen damit zufrieden find. Für den bevorfichenden Winter if 
zwar nichts zu fürditen, aber dem Winter folgt das Frühjahr, in 
welchem die Weſtſtürme allerhand Unheil anrichten fünuten Man 
muß minbeftend darauf gefaßt ſeyn, und ift es auch bereits. Dem 
Vernehmen nach werben im Laufe des Winters alle deutfchen Stans 
ten ihre Truppenfontingente in Bereitichaft fegen. Das Material 
wirb vervollitändigt, die Munition berbeigeicafft, aber jonft im ber 
äußern Haltung nichts verändert. Dan hoffe Durch eine ſolche Rube 
mehr zu bewirfen, als durch friegeriiche Demonftrationen. Dabei ill 
aber body für Alles vorgeiehen. Im Fall ed nothwendig würde, föns 
nen auf der Stelle die bereits verfiegelt baliegenden Ordres abgehen, 
und augenblicklich würben bie Landrathe die nöthigen Pferde herbeis 
ſchaffen, bie Yandwehren eintreten, und bad Heer marjchireu. Zu 
diefem Allen braucht ed jegt, wo alle Vorkehrungen beendigt find, 
feine 14 Tage mehr. Deutjchland darf auf und zählen. Die Begtis 
flerung iſt groß, und die — darüber noch größer, daß ung Be: 
richte aus allen Gegenden Deutſchlands die Gewißheit bringen, daß 
im Kamef gegen deu feindlichen Einfall Ale mit Nedlichfeit und Big: 
berfeit ſich uns anreiden würden. — Be. Maj. der König bat den 
Plan, ein preußiiches Nationahmufeum nah Art ded Verfailler zu 
errichten, auc ein großartiger Bibliothefs Neubau foll beabfichtigt 
ſeyn, und die Wiertberflellung des alten Bibliothefgehiudes aufzer 

eben werben. zu gehören aber Millionen, und damit biefe ver 
Mgbar werden Ruhe und Ärieden. (R.v. u. f. D.) 

Pole, 8. Nov. Das Gerücht, daß unfer commandirender Bes 
neral, 2err w Örolmann, der jchon jeit längerer Zeit in Berlin weilt 
mie „Mer mihtigen Miſſſon nach Wien beauftragt ſey, hatte ſich auch) 

je Algenein verbreitet, und gewann um fo mehr an Glaubwürdig · 
sit, als man erfuhr, daß ber General ſich feine Karten, Plane ıc 
babe nach ſchicken laſſen. Man wollte willen, Herr v. Grolman folle 
mit den Rorgphäen der öfterveichiichen Armee die eventuellen Maß: 
regen verabreden, die bei den fortgefeßten bebroblichen Rüftungen 
be: Franzofen erinrießlic ſeyn möchten. Seitdem heißt es, der Ges 
veral fen. noch nicht abgereiſt, und ed würden nach nunmehr erfolg: 
tem Miniſterwech el in Frankreich bei uns gar keine vorforglichen 
Rüftungen fartfinden. Indeſſen dürfte hierüber wohl erſt die Spradye 
ber franzöfiichen Kammern enticheiden. Noch will man behaupten 
Herr v. Prolman werde gar nicht wieber zu und zjurüdfehren fon, 
dern fünftig eine neue höhere Stellung in der Armee einnehmen, und 
feinen beitändigen Wohnfig in der Reſtdem baben: Bei der aner» 
fannten Tüchtigkeit ‚dieses Feldherru und bet feinem intimen Berhält: 
nid mit dem zu höberer Wirk amteit berufenen General v. Boyen 
etrſcheint eine ſolche Eombination nicht unwahr ſcheinuch. (3) 





Montag, 16. November 1840. 


(dannover) Hammover, 12. November. Die heutige hier 
erfdyienene Zeitung bringt unter ber Rubrif „Amtliche Nachrichten‘ einen 
Armeebefehl, aus weichem wir folgende Beförderungen hervorheben : 
Ya der Gemeralität: zum etarsmäßigen Gommandeur ber zweiten 
Gavalleri»Divifien, den Generallieutenant Sieronymud von ber 
Deden, bisher Gommandeur ad interim; zum Gommandenr ber 
eriten Savallerie-Divifion, (ad interim), den Generalmajor Freiberrn 
von Rraudenberg; zum etatömäfigen Commandeur ber vierte 
Eawallerie-Brigade den Oberit Freiberrn von Poren, biöher Com⸗ 
mandeur (ad interim); zum Gommandeur ber zweiten Savalleries 
brigade, (ad interim) den Oberſt Bremer, vom 3. Neg. Hemyog 
vou Cambridge, Dragoner. re N 

Baden.) Karlsruhe, 10. Nov. Cine bier erichienene Bros 
ichüre, „über die Nothwendigkeit zwedmäßiger Mapregeln zum Schuge 
bes beutihen Dberrheind gegen das riegdrobende Frankreich”, macht 
lebhafte Senfation im Publicum. Der Berfaller ſcheint ein Militär 
zu ſeyn. Die Alugichrife it mit der ganzen Energie einer ächt va 
terländifchen Geſinnung -geichrieben ; fle it eim Echo der öffentlichen 
Wunſche, welche allenrbalben laut werden. — Go fdheint jetzt 
doch unfern feanzöflichen Nachbarn allmählich einigermaßen das Licht 
aufzugehen, daß die Symrathien in Deutichland, won welchen fie jo 
viel Redens machten, nur die Geſchöpfe ihrer Finbildungsfraft was 
ren. Der „miederrheinijche Courier“, der am nächſten herüberzublifs 
fen bat, erflärt in einem Wrtifel über die Thronrede, dag Frankreich 
derzeit nirgends einen Adürten babe, weder bei ben Regierungen 
noch bei den Bolfern Europa’, und wirft dieſen centnerſchweren 
Vorwurf ſodann der frangöfiichen Regierung auf die Schulter. Der 
Straßburger Gourier hat eine eigenthümliche Logif. Die Allürten 
unter den „Negierungen” hat befanntlich Hr. Thiers feinem Lande 
entfrembet, als er zuerit ſchmollender Weiſe fich von den Unterhand⸗ 
lungen ausſchloß, zu welchen Frankreich eingeladen war, und nadıs 
ber einen bimmelfchreienden Necnungsfehler darin fand, daß Eine 
Stimme gegen vier nicht die abfolute Majorität andmadye ; bie 
Alliitten unter den ‚‚Bölfern” aber entfremdete fih Frankreich auf 
fehr unfehlbare Weile durdy die Unmagung der Eroberungsgedanfen, 
welche ſchon feit lange die nationale Winbilbung — An den 
Mißgriffen des Hrn. Thiers hat der Straßburger Courier nichts zu 
tadeln gefunden, als daß fie nicht mod; weiter gingen; unter den 
nach der Rheingränze Schreienden erhob er feine Stimme in vorberr 
ter Linie, und jest, weil Frankreich „auch nicht einen einzigen Alliir⸗ 
ten bat’‘, ſchilt er die friedliche Politik, weldye nicht einſehen will, 
daß diefe Lage der Dinge offenbar die günſtigſte it, mm andy ‚die 
noch frieblih geitimmten Machbarı zum Krieg zu proveciren! — 
In unfern Sarnifonen it noch fortwährend Alles auf dem Frieden s— 
fuße ; der prälente Stand ng etwa 24 Manı per Compagnie bes 
tragen. Die Gerüchte von Einberufung der Beuriaubten verlieren 
fih wieder, doch jellen im Stillen mehrfache Dorfehrungen getroffen 
feyn. — Unter den ausgezeichneten Fremden, die in ber Tin 
Zeit Karlörube berährten, it die Gräfin Neſſelrode zu nennen, wel 
che, von Baden zurüchtehrend, eine lange Audienz bei ihrer tünigl. 
Hoh. der Großherzogin hatte, Und Profeſſor Schwanthaler aus 
Münden, welcher anne bier verweilt und, wie man vernimmt, 
eine Büfte Sr. fönigl. Hoheit des Großherzogs in Marmor ausfübs 
ren fol. (lg. 3.) 

Karlöruhe, 12. Nov. In Folge des Vertrags mit Leiningen 
findet mun eine neue Eintheilung der Aemter, fo wie eine theilweiſe 

neue Beſetzung derjelben ſtatt; die begüglichen Ernennungen find- ber 
reits erfolgt. Diefe Eintheilung hat zur Folge, daß in Mosbach 
zwei Aemter find, ein leiningenſches, Mosbach genannt, und ein 


vadenſches, Neudenau; derfelbe gar ift ed mit Sinsheim, wo das 
badijche Amt Hoffenbeim feinen Sig haben fol. Die Unterbringung 
der Kanzleien zc. bietet Schwierigkeiten. — Mehr als je üt die Rede 
davon, dag Freiburg ein Regiment ald Befagung befommen werde; 
man nennt dad 1. Inf. Reg. — Fine bedeutende Menge englifcher 

amilien bat hier Winterquartiere bezogen. — Nachrichten aus Freie 
urg zu Folge it Hofrach v. Motte iebenszrfährlich erfranft, (Sch. M.) 

+0 (Burtemberg.) (Private) Stuttgart, 13. Nov. Zur Vervolls 
ſtandigung über mehrere dem 7. und 8. Acmeeforps gemeinichaftliche 
Angelegenheiten, fo wie über die in dem füdöftlichen Deutihland zu 
errichtenden Feſtungen ift der fönigl. würtembergiiche Generallieute⸗ 
nant und Divifionäar v.Bangold, Gouverneur ber Reſidenz, dieſer 
Tage nah München abgereiſt. Es fcheint, als werde diefer ausge⸗ 
zeichnete Militär bei der ihm anvertrauten militärifch » diplomatifchen 
Miffion ſämmtliche Regierungen vertreten, deren Sontingente das 
8. Armeeforos bilden. _ 

# freie Stadt Franffurt, 14. Nov. (Privatcorr.) Bei 
Iebhaftem Umfag fonnten heute für fait alle Fonds wieder höhere 
Preife bedungen werden. 5 pt. M.: 105318; 4 v6. M.: 99; 
3 pEt. M.: 77314; Banfactien: 2058; 250 fl. Koofe: 1173,45 300 
f.: 136314; Integrl.: 49 3116; Synd. 41 2p&t.: 85 3:4, 3112 pEt.: 
71; Arb.: 23 148; vortug : 12; voln. Looſe 300 fl.: 70112; 500 fl. 
oofe: 77; Taunusbabnaer.: 321; Didconto: 3 114 pt. Seid. 

O Frankfurt, 14 Rov. (Privatcorr,) Wiederum haben bier 
BVerhaftungen fattgefunden ; fie follen act Handwerker betroffen has 
ben. Nun figen zufammen mindeitens zwanzig in die Handwerker 
Gonfpiration verwidelten Individuen. 

(Defterreidh.) Wien, 10. Rov. Heute war. bahier der Mit: 
telpreis der Staatsichuldverfchreibungen zu Spät. in EM. 106 13/165 
detto AnCt. 100 3116; detto apEt. 79; Wiener StadtbanceOblig. zu 
212 pCt. in EM. 635 Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr, fl, 
100 153 ©. U. 2 M. Banfactien pr. Stüd 1727 in EM. 

Miederlande — 

I Aus dem Haag, 11. Nov. (Privarcorr.) Wie man beute 
fagt, wird König Friebrich Wilhelm noch vor der in Amfterdam am 
28. ftattfindenden Huldigung Könige Wilhelm 1. ind Ausland, wahrs 
ſcheinlich nach Berlin, gehen. Man hört auch nicht, daß die Prins 
zeiffn Albreht von Preußen, Tochter Sr. Majeſtät, in diefem Jahre 
unfere Reſidenz befuchen werde. 

Großbritanniem 

London, 10. Noobr. (Note des Korb Palmerfion an 

2ord Gramville aus Anlaß der legten Note bes 
rn. Thiers.) Der „Globe“ veröffentlicht heute nachitehendes 
ctenſtuck: 

Ford Palmerftoman Lord Granville. 

Miniſterium des Auswärtigen, 2. Nov. 1840. 

Mylord! Die Depeſche des Hrn. Thiers an Hrn. Guizot vom 
8. Det., welche der Regierung Ihrer Maj. durd Hrn, Guizot am 
19. Oct. amtlich mitgetheilt wurde, gewährte der Regierung. Ihrer 
Maj. die lebhafteſte Befriedigung durch die darin enthaltenen ers 
neuerten Berjicherungen , dad die Liebe zum Frieden eine beitändige 
Geflnnung der franzöflichen Regierung üt; baß Europa auf die Uns 
eigennüägigfeit Frankreichs im Betreff der Angele enheiten der ke⸗ 
vante rechnen kann; daß Frankreich das Fortbeitehen bes türkiſchen 
Reichs, in feiner Integrität und Unabhängigkeit, als wefentlich für 
die theueriten Intereffen Europas betrachtet, weil der Sturz 
diefes Reiches die Macht ber benahbarten Staaten 
anfRofen des allgemeinen Gleihgemwichts vermehs 
ren würde; und baß Aranfreich alle jeine Mittel der Bewahrung 
des Friedens und der Aufrechthaltung des Gleichgewichts der Macht 
in Europa widmen werde. Dieſe Berfiherungen ſtimmen in ber 
That mit allen früheren divfomatifhen Mittheilungen, welche Ihrer 
Maj. Regierung von der franzöflichen Regierung während des Forts 
gangs diefer Unterhandlungen empfangen hat, genau überein; und 
fie find in den Augen ber Regierung Ihr. Maj. von habem Wertbe 
ald Dfänder, baß, trog einiger Anfichten « Verfchiedenheiten zwiſchen 
den Mächten von Europa über die bejonderen Deraulpuncte, dennoch 
das allgemeine Einvernehmen aller —— Mächre von Europa über 
die Srundprineipien, weldhe ihrem Benehmen im diefen Angelegenbeis 
ten zur Richtſchnur dienen mußten, jede Unterbredhiny Des Friedens 
verhindern werden. Der Hauptgegenftand der Deve che des Hru. 
Thiers it das Edict des Sultans, welches Mebemed Ak feines Gou⸗ 

vernementd von Aegypten beraubt; und meine Depeſchen an 
* Ercelienz vom 17. ultimo, und a Lord —** 
v 5. ultimo, welche der franzöſiſchen Regierung mitgethei 
—— find, enthalten —* ſo —— Darlegung der Anfiht, 
Ge die Regierung Ihrer Maj. von dieſer Maßregel fih ange 


eignet hat, daß ich micht nothwendig habe, bei bem jegigen Anlaffe 
irgenb etwas über dieſen Punft weiter hinzuzufügen. Es gibt jeboch 
einige Bemerkungen, melde fidy der Regierung Ihrer Maj. über 
einige-Stellen der Depefhe des Hrn, Thiers aufgedrungen haben, 
und welche ber Erwägung bed franzöflichen Gabiners zu unterftellen 
Ew. Erc. hiermit angerwiefen wird. 

‚ Hr. Thiers fagr, daß Franfreich, indem ed mit gewilfenhafter 
Treue den Zuftand von Europa annahm, wie er aus ben Verträgen 
hervorging (worunter, wie anzunehmen iſt, die Verträge von 1815 
gemeint find) darunter verflanden habe, baß dieſer ZJuftand nicht 
verändert werben folle, weder zum Bortheil noch zum Scaben ir⸗ 
— einer beſtehenden Macht. Mit dieſer Auffaſſung ſtimmt die 

egierung Ihrer Maj. volllommen überein ; und Ihre Maj. Regies 
rung erachtet, daß eine Uebereinfunft, melde zum Zmwede hat, die 
tosreißung Aegyptens und Syriens vom türfiichen Reiche zu vers 
hindern, mit dieſer Auffaffung in genauem Einklange ſteht, und fo» 
wohl mit ihrem Buchitaben als mit ihrem Gleifte in Üebereinftimmurg 
it. Hr. Thiers behauptet, daß die Integrität des ottemannifcherr 
Reichs die Küften des ſchwarzen und jene bes rothen Meered um 
faſſe, und daß ed eben fo wichtig fey, bie Unabhängigfeit von Aeghp⸗ 
ten und Syrien, ald die bed Bosporus und der Dardannellen aufs 
recht zu halten, Ihrer Maj. Regierung aber fegt voraus, daß durch 
diefe Stelle keineswegs gefagt werben foll, daß bie darin erwähntert 
befonderen Theile des türfifchen Neiched einzeln unabhängig gemadyt 
werben follten, weil dies eine Nuflöfung bes türfifchen Reihe ſeyn 
würde, fondern wie'mehr, daß die fouweräne Gewalt, welhe das 

eſammte türkifche Reich regiert, im Stande ſeyn felle, ihre ober⸗ 
errliche Autorität mit gleicher Unabhängigkeit von ausländifcher Eon» 
trole eben fo vollfommen und volftändig am Ufer bes rothen Mectes, 
wie an dem bes ſchwarzen, in Aegypten und Sprien eben fo, mie 
am Bosporus und den Dardanellen auszuüben. Diefer Anficht 
pflichtet Die Regierung Ihrer Maj. bei, und die Maßregeln, welche 
jegt Seitens der wier Mächte in Hinſicht auf Syrien im Laufe ber 
Bollziehung find, fcheinen ber Regierung Ihrer Maj. genau auf 
Zr diefer Anſichten hinzuzielen. In fo weit alio ift Ihrer 
Maj. Regierung erfreut, fih mit den in Hrn. Thiers Depeſche mies 
bergelegten Au fellungen im Einvernehmen zu finden; aber Ihrer 
Maj. Regierung fann nicht auf gleiche Meife der darin ausgedrück⸗ 
ten Anficht zuftimmien, daf_die gegenwärtige Page des Paſcha von 
Aegypten ein. wefentlihed Element bes Gleichgewichts der Macht in 
Europa if. Der gefammte Beweisgrund bed Hrn. Thiers für dieſen 
Punkt fcheint auf der Annabme zu beruhen, baß bie fortbauernde 
Eriftenz Mehemed Alis in feiner gegenwärtigen Stellung ald Paſcha 
von Aegnpten eine Quelle der Stärfe für den Sultan, und ben 
Sultan um fo beffer zu befähigen geeignet fen, fid gegen auswärs 
tige und innere Gefahr zu vertheidigen. Es wird jedoch zugeges 
ben, daß Mehemed Ali ein Statthalter it, welcher gegen feinen 
Souverän von eben der Autorität Gebrauch macht, vie ihm zum 
Beten biefed Souveräus anvertraut worden ift, und weicher zu 
Fendfeligkeiten gegen bie oberite Gewalt des Staates bie Hülfsquellen 
— militäriiche, feeifche und finanzielle — eines wichtigen Theiles des 
Reiches felbft verwendet; furz wenn er, um die Worte der Depeſche zu ges 
brauchen „ein gegen feinen Herrn ungehorfamer Paicha, und von allen Ars 
ten fremder Finfüffe abhängig‘ ift, fo it auch angenfällig, daß die forte 
geiegte Eriftenz eines Unterthand in ſolchem Stande ber Infuborbis 
nation und der Feindſchaft gegen feinen Somerän eine Quelle ber 
Schwäche , und nicht der Gtärfe für dieſen Somerän feyn, umdibn 
eher weniger ald mehr zur Vertheid gung gegen aubwärtige ober 
einheimifche Gefahr befähigen, fomit alio, gemäß ber Gruimjägen der 
Depefche des Hrn. Thiers, das Gleichgewicht der Mach verlegen muß. 

Die Anficht der türfifchen Regierung aber, von weldie man 
wohl zugeben darf, daß fie über diefe Angelegenheit ein tompeunper 
Richter Ten, it feit einiger Zeit bie geweien, daß die portgeits, 
Eritenz Mehemed Ali's in feinem gegenwartigen Stande ntiltärifche. 
Macıt, und mit feinen feindlichen Abſſchten gegen den —— un⸗ 
vertraglich mit dem innern Frieden und der Integrität dr Ar 
nifchen Reiche, und vwernichtend für die Unabhängigkeit bei _ 
begügtich feiner Perhältniffe zu den fremben Mächten jey; un hr 
zweifelhaft hat bie 5* der —* ——— zu vollſtan⸗ 

i i ‚daß dieſe Anfiht nicht ung 
* —— Gränzen, innerhalb welcher ed nothwendig 
feyn mag, die übertragene Autorität Mehemed Als zu beichränfen, 
um ed wahrjcheinlich zu machen, daß er in Bufunft, flat eines un 

; Unterthan fepn, und demnach eine Quelle 
gehorfamen, ein genorfamer Unt ! a fh 
der Stärfe, Ratt eine Urfache der Schwäche, für das ottomanni he 

Reid) abgeben werde, if ein Punft, morüber die Meinungen ads 
weidyen mögen; und ed iſt für mich micht erforderlich, dieſe Frage 


bier zu erörtern. Aber Ihrer Maj. Regierung erachtet, daß, welche 
Meinungen über biefen Punft aucd von fremden Mächten gehegt 
werden mögen, diefe Weinungen doch nur bazu dienen Fünnen , ben 
Rath zu reguliren, welchen jene Mächte dem Sultan darbieten mös 
gen, oder uber die Ausdehnung bes Beiftandes zu entfcheiden, wels 
chen fie ihm zu leiſten geneigt ſeyn mögen ; daß jedoch dem Gultan, 
ald Sonverän des türfijchen Reichs, die Entſch idung zußcht, welcher 
von feinen Untertbanen von ihm angeftellt werden ſoll, befondere 
Theile feines eigenen Gebietd zu geuverniren, und daß feine aus 
wärtige Macht ein Recht hat, ben Sultan bei ber beliebigen Aus 
übung einer ber ungertrennlichen und wefentlichen Befugniſſe unabs 
bängiger Souveränität zu controliren. Die Grundfagfrage, welche 
ich auf diefe Weife erörtert habe, dürfte wahrſcheinlich durchaus feis 
nen prafticchen Einfluß auf die jegt im Fortgauge befindlichen Er⸗ 
eignifle ausüben; aber der Regierung Ihrer Maj. war baran gelegen, 
ihre Anficht nicht, durch Schweigen über dieſen Gegenitand, einem 
- Mipverftländniffe ausgelegt zu laffen. Em. Erc. wird eine Abfchrift 
diefer Depefche dem Minifter für‘ die auswärtigen Angelegenheiten 


juftellen. Ich bim ıc. 
Unterzeichnet: Palmerfton. 

DI London, 10. Nov, Die London Gazette meldet, daß in eis 
nem heute ftattgefundenen Geheimrathe die Prorogation des Parlas 
ments auf den 10. December be ſchloſſen worden ſey. 

k ranftreic. 

* Paris, 12. November. Telegraphifche Depeſchen. 1) „‚Zonlon, 
: 6. November. Blidah 2. Der Marichall Balce an den Ktriegsmini⸗ 
fer. Die Erpebition von Medeah hat volllommen reufirt; Abd⸗el⸗ 
Kader hat nicht gewagt, ſich unferem Marſch zu wiberfegen, und 
wir haben zu feinem ernftlichen Gefechte fommen fünnen. Wir has 
ben 32 Getodtete gehabt.” 2) Toulon, 7. Nov. Der Seepräfect an 
den Marineminifter, Am 22. ift ein Streifzug mit dem größten Ers 
folg ın den Stamm der Beni Yafub (Provinz Dran) ausgeführt 
worden. 20 Männer, Weiber und Kinder find gefangen genommen 
worden, unter denen mehrere Häuptlinge und ein ehrwuürdiger Maras 
but, 943 Ochſen, 2600 Schafe oder Ziegen, 60 Pferde, 30 Kameele, 
40 Maulthiere ıc. find in unfere Gewalt gefallen. 

. Aus der Palmerſton'ſchen Note (die übrigens an Hrn. Thierd 
gerichtet iſt) geht hervor, daß man die Abfegung Mehemed Ali's auf 
recht erhalten will und dag die Minifterialänderung in Frankreich 
keinerlei Nenderung in den Abfichten des Gabinets von. St. Games 
veranlaßt hat, fagt die Renographiiche Torreſpondenz. — Hr. Thiers fol 
einen Gourier nad London erpebirt haben, um einige Aufichlüffe, bes 
hufs ihm, den Kammern gegenüber, nothwendiger Erplicatioren, zu 
erhalten. — Die Adrefecommiffion bat ſich feierlichit verpflichtet, 
nichts über ihre Berathungen verlauten zu laſſen. — Marie Chriſtine 
wird vierzehn Tage in Fontaineblau verweilen, wohin heute Morgen 
ein Truppendetachement abgegangen ift. Einige glauben fogar, das 
Schloß Fentaineblean werde ihr ald Reſidenz gegeben werben. 

‚_ Der König überwied dem Minifter ded Handel von feiner Eivil- 
lifte 100,000 ee jur Bertheilung am bie Departementö, welche 
durch die jüngite Ueberſchwemmung heimgefucht wurden. Die Köni— 
gin fügte diefer Summe 25,000 Free. der Herzog von Drleans 
ebenfalld 25,000 Fred. und Madame Adelaide 50,000 Fres. hinzu. 
Die Adreffeconmiffion der Pairsfammer hat die Redaction der 
Horeffe, nachdem Mole dieſelbe abgefehnt, Herrn Barthe anvertraut. 
Heute um 1 Uhr begaben fic die Minifter in die Mitte der Commiſ- 
ſſon. — Guizot foll nach dem Univers, ſich geſtern geäußert haben: 
Neue Bewaffnungen machen, hiege geradezu zum Kriege Ichreiten. — 
v. Sr, Aulaire ift nach der „„Preffe” für den Londoner Geſandtſchafts 
poften Defanirt, — Der Herzog v. Drieand und die übrigen Glieder 
der föniglichen Familie haben erffärt, daß fle in der Unterfuchung 
gegen ben „Rattonal‘ wegen des vefannten Artifeld „die Armee unr 
ter dem Miriſtecium nem 1. März", in welchem ebrenrührige Ers 
wähnung der Prinzen geſchah, nicht genannt und der treffende Para 
* nicht incrim nirt werden foll. — Seit einigen Tagen flud in 
olge der Ueberidwemmingen die Preife des Getraides fehr geftiegen. 

„pet, Rente 111. 15. — ZpCt. 79. 5. Ard. 23. — 
Die Note Verb Palmerlans vom 2, Rov., in Antwort auf die 
Thiers’fche vom 9., hat einer [ebhaften Eindrud auf die Börje ver, 
rg Dan bat in derfelbei eine Quelle neuer Berwidlungen ers 

—— gefürchtet, daß darais der Adreffebiscuſſton einige Schwie— 

rigleiten erwadien können. engemäß ift bie Rente aud) gefalleıt. 


Paris, u1 Nov. Bei Gelegenteg der N 
.- Guigot erfirt , dafi das Gabinet d+ ER Wer —— wo die 
affnungen berefe, fo tbeile das Gadnet die Anfiht feiner orgänger nicht 
Die berriuß ergeienen Rapregein, um ji Tehr old 50,000 Mann ju gelangen, 
md renvoller Beife über den Aried 3 
Bei der gegennärtigen Lage der Dinge finde Pen PH Rat, die — 


weiter zu treiben. Dad Cabinet vom 1. Mär) habe 150,000 Mann mehr auf 
den Krıcgsfug fegen wollen. Das heiße, dem Nriege geradezu entgegengeben. 
Wenn die driden Gabınete in Betreff der vergangenen Politik in vieler Hinficht 
üdereinftimmen , fo gebe ed unter idnen eine werfhiedene Anſicht dinſichtſich der 

ufunft. Das frühere Gabiner babe den Krieg ald beinahe umsermediih ange 
fehen, während das jepige an Die Möglichkeit glaube, den Srieden zu erhalten. 
Aus dieſer Verſchedenhen der Art und Welfe, die Zukunft zu beurtheilen, folge 
maturlich ein verſchiedenes Verfahren. Hr Thiers hat ım fünften Burcan Die 
Kustungen feines Miniteriumd damıt zu rechtfertigen gefucht, daß man mittelſt 

nzer Nüftungen in wirtſamerer Weile wegen des Friedens habe unterhandeln 
Bnnen, balde Hüftungen genügen zu dem Ende nit. Der Beweggrund, der 
fein ganzes Verfahren defimmr, ſey der geweien: „Bier Mächte baten‘ eine 
Goalitien geichlofen , nicht in der Weiſe jener Mächte, die ſich 1792 vereint hat» 
ten, um den bein im nächſten Zrübjahr au überſchreiten, fondern um den Ein 
flup Frankreichs in der wichugſten Sache zu ruiniren, die jeit langer Zeit vors 
gefommen ſeyn wird. Bei einer Frage, die Aranfreih mehr intereifirte, als die 
meiten jener Mächte, die ihre Yölung unternommen hatten, Bonnte es nicht ans 
nehmen , dad man ed von derſelben ausihließeu werde. Ich habe demnach ae 
glaubt, Branfreich müfe ſich in eime Yage fegen , um eine Modification der in 
Xonden geraßten Beſchluſſe zu erhalten; ich würde Beine Conceſſion verlangt bar 
ben, die für die vier Maͤchte eine Grnieerigung gemein feyn würde; aber es 
bedurfte einer Gonceflion, damit die Ehre und der Cinfluß Frankreichs gerettet 
wurden; man fchuldeie eine ſolche übrigens dem Bırefönig, -denn hätte man rich 
nicht in feine Angelegeabeiten,, im Beginne der Unterhandlungen eingemiſcht, ſo 
würde er ſich unfehlbar der Pforte unterworfen und von dieſer erhalten haben, 
was er verlangt hätte. Dad it der Zweck der Bewaffnung geweien.“ In Ber 
treii der Nie vom 8. Ofter. erflärte Hr... Thierd auedrücktich, daß Me aus der 
Abſehung Wehemed Ati’d einen casııs beili mache, mährend fie die Gränzfrage 
in Spriem dem bereit jegt obmwaltenden Kampfe üderlaſſe. Hr: Reſſigeac hatte 
nämlich Rent; die Note vom 8. Detbr. gebe Eyrien auf, Im lebrigen bat 
Hr. Tbiers erflärt, daß die Erplicationen, welde er zu geben habe, jebr lang 
und fehr bedeutend ſeven, und von einer fo zarien Natur, dab er fie nur vor 
den Kammern geben Fünne. Da er fih demungeachtet auf Erplicationen im Bus 
rean eingelaßen bat, fo muß man erwarten, daß er vor den Kammern noch Ems 
pfindfihires berühren wird. Im Anfange_ feiner Erplicarion jagt er, daB, bei 
feinem Cintritt ind Winifterium, ale Ausiiht auf eine Bereinigung Frankreichs 
mir England dabin gemweien fen. daß das leptere ſich ganz und gar in Betreff der 
orientalufden Frage an Kubland, Oeſterreich und Preusen habe angeihloifen gehabt. 
As er das Bombardement von Beyrut erfahren, bemerft Hr. Thierd, babe er von der 
Krone verlangt: 1) eine Bervolfländigung der Bewafnung; 2) eine Zufanmens 
drrufung der Kammern in der Pürzeften Zrıltz 3) Die Sendung der Hlotie nad) 
Alerandrien, um bieien miatenn Pla zu jhügen umd bie moͤraliſche Kraft der 
Hegyptier zu erhaten. Dieje Woricläge fegen abgelehnt worden, und das Dir 
mifterium habe feine Entlafung eingereicht, Gpüterhin habe man ſich durd Ver⸗ 
mittelung des Herzogs von Broglie mit dem Könige bahin verglihen, daß man 
die Kammern auf den 28. Drtoder zufammenberufen wolle, daß mat unterdeifen 
die Flotte unter den Befehlen der Admiräle Duperre und Lalande concentriren 
molle, dat die braonnenen Morbereitungen fortzefegt werden follen, und da, 
mad die Waßregeln, fle zu wersolitändigen, beireffe, man im Augenblid der 
Kedaction der Thronrede cine entichwidende Mapregel trefien werde. Wan fey 
am diefem Tage über die More vom 8. October ütereingrfommen. Zugleich fey 
man übereingefommen, dap, wenn im Bugenblide der Thronrede die Krone im 
die Vorfhläge des Kabinets einmwilige, dab Kabinet an der Spitze der Geicäfte 
bleiben werde, wenn nicht, es ſich zurüdzieben ſolle. Da der Vorſchlag des Gabis 
nets nicht angenommen worden fen, jo jeyen die Entlaffungen erneuert und uns 
widerruflich gegeben werden. Das Gabinet habe meber den frieg, mod den 
Frieden um jeden Preid gewollt; aber es babe, auf eine ermitlihe Bewaffnung 
geRüßt - für den Bicefönig mehr oder meniger aünfige Bedingungen erlan« 
gen wollen. _ . . 2 

‚, Mgier, 27. Det, Man erflärt ſich nunden Urfprung des fälſch⸗ 
lich verbreiteten Gerüchtd über den Tod AbdselsKader's. Der Emir 
war nämlidy an einer Stelle Wrrn deren Name im Aräbiſchen 
erbroffelt bedeutet. Zuerit hieß es, Abd⸗el⸗Kader fey zu Etrangle, 
dann lieg man das zu (a) weg und nun fagte man, Äbd⸗el⸗Kader 
it erdroſſelt. Kin Araber, der dieje Erklärung gab, fügte hinzu: 
„Er iſt nicht allein am Leben, fondern er erwartet dich am Engpaß 


von Tenia. 
Malte. 

Malta, 2. Nov. Am felbigen Tage, an welchem Herr Gochelet 
das Memorandum bed Herrn Thierd übergeben, hat ber Bicefönig 
von Seiten Englands und Rußlands Borfchläge erhalten, bie dahin 
abzwecken, ihn zur unbedingten Annahme bed Tractates vom 15. Juli 
u bewegen. Man kannte die Antwort des Bicefönigd noch nicht. 
Das franzöftiche Gefchwader hat den Befehl erhalten, nach Toulon 
zurüczufchren. Es iſt, raſch unter Segel gegangen. 

Türfei. 

Wien, 11. November. Die neueſten Berichte aus Konitantinos 
pel vom 28. Det, melden: „Durch Zataren, welche geitern Abends 
mit ungewöhnlicher Scynelligkeit von Konieh hier anlangten, hat die 
Pforte Die wichtige Nachricht erhalten, daß die ägpptiihen Trupren 
weldye Külek Bogaz, die übrigen Engräffe des Taurus und die Stadt 
Adana bejegt hielten, fidy plöglich aus denfelben zurückgezogen und 
ihre Kanonen fowohl als einen Theil ihrer Munitionen zurückgelaſ⸗ 
fen haben. Am 22. d. M. ald am 26. des türfifhen Monars Sha⸗ 
ban wurde der Jahrestag der Bekanntmachung des Hattiſcherif von 
Bülhane dur Beleuchtung der Hauptitadt und bes Bospors ger 
feiert, An diefem Tage bezog der Sultan das Serail von Beſchik— 


kafch, wo er ben Winter zugubringen gebenft. — Der königl. preu⸗ 
Bifche außerordentliche Gelandte und bevollmächtigte Minifter, Graf 
v. Königsmark, hat am 22. d. M. den zwiſchen jeinem Hofe und der 
Pforte abgeichloffenen neuen Handelstractat, deffen Gültigkeit auch 
auf die zu dem Zollverein gehörenden beutichen Staaten ausgedehnt 
wurde, unterzeichnet. — Am 24. d. M. hatte ber königl. großbritan« 
niſche Botſchafter Lord Ponfonby eine Audienz beim Sultan, im wel 
cher er den Generalconſul in Wlerandrien, Oberften Hodges, Gr. 
Hoh. vorzuftellen die Ehre hatte, der dieſem Monarchen die in dem 
flegreichen Treffen vom 10. d. M. eroberte Fahne Ibrahim Paſcha's 
übergab. Letztere wurde Tags darauf in einem beim Scheich-ol⸗Is- 
lam gehaltenen Gonfeil den verfammelten Großmürbenträgern und 
Ulema’8 zur Schau ausgeftellt. — Am 26. d. M. ift die türkiſche 
Fregatte „Gevani Bahri” mit taufend und einigen äguptiichen Befans 
genen in diefer Hauptſtadt angelangt, — Heute hat der fönigl. meas 
politaniiche Geſchaftsträger, Freiherr v. Tichudi, diefe Hauptſtadt 
verlaffen, um fich mit Urlaub mad Neapel zu begeben. Während 
feiner Abwefenheit it Hr. Martorana mit ber Peitung der Gefandts 
ſchaft beauftragt. — Meontefiore hatte heute mit einigen ſei— 
ner Glaubensgenoſſen eine Audienz bei Sr. Hoh. dem Sultan. — 
Der öffentliche Geſundheitszuſtand in der Hauptſtadt it fortwährend 
befriedigend. In Zotrofay an der Donau iſt feit dem 5. fein Veit 
fall mehr vorgefommen und in Schumla fomohl, ald in den übrigen 
Städten von Bulgarien und Rumelien fcheint nach den eingelaufes 
nen Berichten der Sanitätsbeherden die Peit gänzlich aufgehört zu 
haben. — Die türfifche Staatszeftung vom, 27. Shaban 1256 (23. 
Detober 1840) enthält bad am 17. Gent. zu London von den Bevoll⸗ 
mächtigten von Deiterreich, Großbritannien, Preußen, Rußland und 
der ottomannifchen Pforte unterzeichnete Protecoll mit folgendem 
Vorwort: „Da, wie bereitd in den früheren Nummern dieſer Zeis 
tung gemeldet wurde, die in der ägyptiſchen Frage mit England, 
Deflerreich ‚ Preußen und Rußland abgeſchloſſene Gonvention bloß 
den Schuß der Rechte und die Erhaltung der Würde des odmannis 
fchen Reiches zum Zwede hatte, und da zugleich; Mar iſt, daß bie 
vier Mächte bei Abichließung jenes Vertrags weder perfönliche Intes 
reffen und Einfluß, noch Ermeiterang ihrer Ränder im Auge hatten, 
k wurde nun, um Allem Gerede ein Ende zu machen, das in London vers 
ertigte Protocoll von dem Abgefandten der hohen Pforte Schefib Efendi 
unterzeichnet, und eine Abichrift davon nach Konftantinopel geichidt. 
Und da der Inhalt des erwähnten Protocolld zeigt, wie aufrichtig 
die Abfichten der befreundeten Mächte find, fo wird es hier abgedrudt.’ 
— Das obgebachte Blatt der türfifchen Staatszeitung enthalt ferner 
nachſtehenden Artifel: ‚Den legten aus Syrien eingelanfenen Nach⸗ 
rien zufolge, baben in den dort Statt gefundenen Gefechten nicht 
nur bie großherrlichen Truppen, jonbern auch die Flotten der bes 


Shifffabrts-Nahridten. Ge 
Wertheim, 13. Mor.  Morbeige: 

3 fahren: Tb, Werferihmitt von Bamberg 
mit Yadung von Mainz und 4 Brand 

von Würzburg mit Yadıng von Köln. ° 


ſchirm ſtehen aeblieben. 
ſelden bei'm 


Empfang nehmen. 








enh vermisse den ersten Band der Iansbrucker 
medicinisch-chirörgischen Zeitung, vom Jahre 1640 
ich ersuche jenen, dem ich es gelichen habe, und 


Trauppen den 


fundenee&, 

Freitag Wittag iſt auf dem Markt ein Negen 
Der Gigenthlimer fanı den: 
üchen-Änfpefter im Juſius Hofpital in 








Anz 
_  Untergeichneter, Xebrer der franzöfiichen und italie: 
miſchen Eprade an ber f. 


freundeten Mächte und bie auf felben diichen -Dffieiere und 
ößten Eifer und bie größte igfeit au ben Tag 
elegt. Ge. Ffailerl. Hoheit der Erzherzog Friederich, Sohn bes 
zherzond Karl, Dheims Sr, Maj. des Kaifers, der ſich lets als 
eifrigen Freund der Pforte bewiejen, war vor einiger Zeit mit einer 
Fregarte nach Konſtantinopel gekommen, ſchloß ſich dann an bie 
ölterreichiiche Esſscadre an, und zeigte, wuͤrdig in die Fußſtapfen feis 
ned erlauchten Vaters tretend, bei der Belagermmg und Einnahme 
von Saida den größten Muth. Se. kaiſ. Hoh. ſtiegen mehrmals ans 
Land und wandten Alled Mögliche an, um den in der. Gewalt der 
Aegyntier befindlichen. Dragees Sr. Hoh. die Mittel zu verfchaffen, 
ſich in das großherrlidhe Lager zw begeben. Gegenwärtig befindet 
fich der Herr Erzherzog mit feiner Fregatte vor Gaida mid. zeigt 
ben größten Eifer für die Sache der hoben Pforte. Diele Nachridys 
ten und die von befreundeten Mächten für die hohe Worte an den 
Tag gelegten Bemühungen haben Sr. Hoh. dem Großherrn große 
Freude verurjacht. (Deir.. 8.) 
riedbenland. 

Münden, 9. Nov. Nachrichten aus Athen melden, daß bie 
Königin von Griechenland im mächiten Frübjahre ſich nach Dlvenburg 
begeben werde; der König wird einige Zeit fpäter feine Gemahlin 
in Deuticland abholen. Bis zu ibrer Zuräcfunft joll der Bau der 
Refidenz infoweit fertig ſeyn, daß wenigiteus eim Theil derfelben 
bezogen werden fann; 500 Bauleute flud gegenwärtig bei dem Palait 
in Athen beſchäftiget. Die Reife bes foniglichen Paares wird nun 
aber freilich von dem Frieben abhängen; bradhe der Krieg and, dann 


wäre wohl die Gegenwart ded Kömgs in feinem Lande unbedingt 
nothmendig. (8.4.3) 








Michtpolitifche Zeitung. 

Regensburg. Der Ausihuß der priv. baperifchmirtembergifcher 
Donau » Dampfichifffahrts » Gefellichaft wideripricht nun öffentlic, dem 
in einigen ber gelejenften Journale erwähnten Gerüchte, von einem 
beabfichtigten Berfaufe bed ganzen Unternehmend nebit dem Priviles 
gium und allen Mobilien und Inrmobilien. 

. © #ranffurt, 13, Nov. (Privatcorr.) Geftern war bas Gas 
mite des Feſtalbums ber jüngften Säcularfeier der. Erfindung ber 
Buchdruckerkunſt bei einem froblihen Mahle verfammelt, wobei auch 
bed Geburtstages Schillers auf ehrende Weiſe Erwähnung geſchah, 
und dem großen Dichter danfbare Hulbigungen dargebracht wurden, 
Bei diefem Mahle- wurde auch das projectirte Guttenbergs Moss 
— das Herr v. Launitz bier ausführen will, lebhaft beſerochen. 

is jegt it eine Summe von 17,000 fl. dafür untezeichner und man 
bofft, daß mit dem Zufchuß der Stadt die Unternebmung ausgeführt 
werben kann, wenn auchnicht fo großartig, als man — hoffte. 


Kfın. von Franffurt. (Rrospr.) Yord Sermes von 
London. Pericher, Poltofizial won Nürnberg. Banfelom, 
Privat. von Bamberg. Streber, Apothefer von Winde. 
heim, Aräul.: Haas von Münden, Herrmann von 





Straubing. (Schwan.) Voller, Partit. om Main 
- — — Kauftez Jung von Frankfurt, Müler von Bi 
eige (Wbitteldb.4).) Arhr.e. Durſch von Augsburg, Kat, 


Prorriet. von Ap BHohend, Partif. von Bodenheim 


Studienanfalt dabier, Tarleitner, Student von Gieſen. Raufl.: Bodar var 


dessen Name mir entlüllen ist, mir ihm gefälligst 
zurückzuschicken. | 
Würzburg, 12. Nor. 1840. 
Dr. WOutrepont, 


Strohgasse Nro. 111. 


Bermiethung. 

[31] Ein wafferfreier Keller mit circa 35 Aüder 
in Giien gebundenen meingrünen Ziffern in fonleich 
oder feiter billig gu vermiethen auf dem Warte 
Difr. 2. Rro. AM. 

Gefud 

{4 d} Es wird unter vortbeilbaften Bedingungen 
ein jolider Apothefer:@ebilfe geſucht. weſcher mit guten 
Zeugniffen verfeben it, und foaleid eintreten Dann. 
Darauf Refleetirende wollen ihre Zenit und Ge: 
fische unter der Adreſſe J.K. an die Kedachon dieſes 
Dlatted ungefäumt franco rinienden, worauf Die 
nähern Bedingungen ibmen mitgetheilt werden. 


Joſeph Peratboner, 
Spielwaarensfabrifant aus Gröden in Tprol, 
emeiichlt fh grgenmwärtige Meſſe mit einem großen 
Gorliment Kinderfpie, Waaren aller Yet mit mehreren 
un Artigein unter Zujiterung der äußert billigſten 
Fe —* Pa Aid mich mehr, wie 
En tar Karla, Pole Dem Sr 











wohnt jest in der Sterngaffe Mro. 165. 
E. F. Pauly. 
Anzeige 
re side ſich Rennt die Ehre, rimem 
hoben Adel und wrrebrlichen Pudlikum bie ergebenſte 
Anzeige zu machen, daß derielde fein bisheriges Yonid 
in der Lochgaſſe vwerlaffen, und dagegen ein anderes 
bei Hrn. @oldarbeiter Schönberg auf der Dom- 
traße 3. Die. Mro. 149 bezogen bat. Indem der 
felbe billige und reelle Bedienung zuſichert, bittet er 
zugleich um fernere gemeinte Aufträge. * 

Bürzdurg, den 12. November 1840. _ 
Sebaſtian Müller, 
DomenNeidermaber. 


Guts-Kauf-Gesuch. 

Ein Gut im Preise zu 40 bis 80,000 fl,, 
zwischen Schweinfurt und Münnerstadt ge- 
legen, wird ron dem Unterzeichneten aus 
Aulit zu kaufen gesucht, 


3. Michel & Comp. 


Fremden-Anzeige 
(Abdler.) Kaufl.: Diefe von Erfurt, Paupert von 
Frankfurt. (Dentich.s.) Furt v. Hohenfohe von 
Debringen. Baron Behr-Edmwalden m. 5: von Hurland. 
Werbermann, Afın. von Elverfeld. (Ruße H.) Jung, 











— 


Bien, Yaverdur von Münden, Porſt von Eibenftod. 

Adler.) Baron v. Dridfeben, Pie. von Baden. 
Kauf: Groß von Frankfurt, Siler von Hanau, Bi 
von Ullewalde. (Dreutich.H.) Deper, Privat, son 
Ansbach. Bolz, Forſtgeh. von Erauf, (Mus) 

fer, Stallmeiiter von Frankfurt, (Rronpr.i ® 
Bauer, Prepriet. von Nürnberg. Kratzing. Geurter von 
Frankfurt. Wolfgang, Pris.vonstoburg- 





Getreid:Berfauf 
auf dem Markte in Würzburg am rd. Nov. 1840. 
Im homnın Preis: 
Weiten, 18 Ecefiel, der Scheel 15 fl. — fr. 
Korn, m a ’ r 10 f. — fi, 
Haber, 6 * * 54 18 tr. 
Gerite, 8 » + 2 7 . as fr. 
Im mittleren, Preis: 
Weitzen, 194 Saeſtei, der Sheifet 14 4. AM 
Korn, 10 > » \ on.äsh. 
Haber, 372» .»» Ss. Tee 
Ser, +. >. Tem 
sm tieften_ Preis: 
Meiten, . r Scheffel, der Sheft 13 k — Mr. 
Kon, 2  » » * fh 
aber, 5 » > » af. ds, 
erte,_ A - » > 7m — kr. 
Eummr aller verfauften früdte 83 Eceffel. 213 


Saffel Weigen, 139 Schefielforn, 33 Sheffelnater. 


Om Verlage und unter Berantwortlidykeit der Stahelihen Buchhandlung.) 


Voraus be zahluug. 


ah, ver I, Kayon 
Fun. 


Biertellährig_ Mer 
— h.2d mi 
IV, 2.56%, f. 


Vene 





Cinrudmgegebühr. 
Die dreifpaitige Detitzeile oderderen Raum a ir, 


r1 
Briefe und Belder france. 


ürzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrpeit und Recht. 


D 





Nro. 320. 


— ——— 





Deutſche Bundesftaaten. 

, (Bavern) Münden, 13. Nov. Bei der geſtern in der Mer 
vier Deiffenhofen abgehaltenen Hefjagd wurden wieder eine bebeus 
tende Anzahl von Stüden Hochwiid, Reben, Haafen und Füchſen 
erlegt. Außer Sr. Maj. dem König, Ihren fönigl. HH. den Krons 
pringen, dem Prinzen Luitpold und dem’ gering von Feuchtenberg 
nahmen noch einige Kavaliere an der Jagd mtheil. — Zum erftens 
mal hörten wir gefern im f. Heftheater Bellini’ Sper: „die 
De ‚bie mit feltenem Beifall durchgehende aufgenommen wurde. 

ft. Majeftäten, die verwittwete Königin, 33. Ef. . die Frau 
Herzogin von re Mutter mit den faiferl. ru en Hohei⸗ 
ten und der Prinjeſſin T eodolinde — welche durch bie unerwariete 
Anfunft ihres erlauchten Bräutigams bed Grafen Wilhelm von Mürs 
temberg im Theater überrafcht wurde — dann II. ff. HH, die Frau 
geigin Mar, der Kronpring und Prinz Luitpoid waren in Ären 
gen gegenwärtig. Die beiden Baffiften Peilegrini und Sraufe, 
a —— und — Stimmen, wie fle feine andere 
eutſche Bühne nebeneinander befigt, fangen mit ſeitener Bravonr 
bas berühmte Duett: 
„‚Unfer Schlachtruf fen: 
Ades für Ehre und Baterland! 
———— erlönen, 
ich zum bir’ trete, 

Muthig hem Tode enige * — 

Kür Freiben und Baterland !“ a 
ald enthuflaftifcher Sturm das Publikum durchraufchte und taufend 
——— a — verlangen. Se Maj. ‘der —* welcher 

verlaffen hatte, fehrt i if i 
Applaus der begeifterten Menge. ER IR SIEH —3433 
(Preuffen) Berlin, 10. Nov. Der Miniſter des Innern 
unb der Polizei, Herr von Rochow, hat dem zu Breiburg an ber 
Unftrutt lebenden Profeſſor Jahn die Anzeige zufommen fa en, daß 
die ihm früher ertbeilte Anweiſung, ſich au feinem Drte aufhalten 

u dürfen, in welchem fich eine -Univerfität oder ein Gymnaflım bes 

ude, nunmehr aufgehoben fen, umd daß er jept feinen Aufenthalt 
nehmen Pönne, wo er wolle. Un bieje Aufhebung einer politifchen 
oder vielmehr polizeilichen Beichränfung wird fü demnächft wohl 
auch die einer anderen knüpfen, nämlich die befondere und doppelte 


Genfur, die goch auf einigen jungen Schriftitellern faftet, weldje, wie” 


bie Herren Gutztow, Mundt und Laube, geborne 
zum Theil auch fortwährend in Preußen (eben. ee 
Berlin, 11. Nov. Eine Meinungeverfhiedenheit unter den 6 
Präfldenten des biefigen Rammergerichts erregt amter unferem Pubs 
litum gegenwärtig viel Auffehen, und liegt zur Beurtheilung dem 
Staatöminiterm vor. Dieſer hohe Berichtähof "hat wemlich feit 
feinem Beftchen nur einmal einen GCheferäffdenten in bem längit 
verflorbenen Gocceji gehabt, und num wieder einen in dem Präffden« 
ten v. Grolmann erhalten. Diefer will nicht nr dem Scheine nach, 
fondern de facto feine hohe Stellung behaupten, und greift deßhalb 
in alle Zweige des Kammergerichts ein, Die Übrigen fünf Präfiden- 
ten bavon wollen hingegen den Hrn. v. Hrolmann nicht ala ihren 
Ghef anerfennen, und find der Anſicht, daß ber erhöhte Titel zu 
einem Chr fpräfldenten mit der Prarid m gar feiner Verbindung fiche. 
aa gerichirdenen Anfichten haben nun Reibungen veranlaßt, auf 
—— ntſcheſdung man um fo gefpammter ift, da im deren Folgen 
telleicht mehrere achtbare ir aus dem Kanmergericht ſchei⸗ 


ben möchten. — In unfern i ird vi 
ira wer —* 3 eren Kreiſen wird viel von bevorfes 
den, die zwar 


Männer zu Staateminiftern geſpro⸗ 
Stimme im S 


fein eigenes Portefenille erhalten, aber doch & 
taatsminiſterium einnehmen follen. &8 433 






Dinstag, 17. November 1840. 


ne — —— 





bier die edle Abſicht votherrſchen, dieſe hoben Staateéſtellen deßhalb 


mit Miniftern ohne Portefeuille zu vermehren, um eine größere Uns 
parteilichfeit bei Berathung wichtiger Staatsſachen zu bewerfitellis 
gen, da Minifter mit Porrefenille wechſelſeitig aufeinander Rüdficht 
zu nehmen pflegen. (Br. 3.) 

rlin, 11. Nov. Einen recht erfreulichen Findrud haben in 
biefen Tagen aus Wien eingegangene vertrauliche, aber dech zuver⸗ 
Häffige Mitteilungen auf unfere Gelbbefiger — ba darin er 
meldet wird, daß der öflerreichifche Finanzminitter feit entichleffen ſey, 
bie fogenannten einprecentigen öfterreihiihen Schuldverſchreibungen 
u amortifiren. Am Anfange des nächſten Jahres ſoll ſchon eine deß⸗ 
Taige Betanntmadjung erſche inen, um jo bald als möglich dieje läftige 
Staats ſchuld zu tigen. Entweder wirb diefelbe in zehn Berloofungen 
u 83313 Proc. baar ausgezahlt oder mit einem Aufgelde von 3 113 
Droe. F 300 fl. in eine Iproc. Schuld umgeſchrieben werben. Ges 
näsiered ift von der üflerreichiichen Megierung noch wicht barüber 
beftintmt. . @.a.3J 

Heffen.) Kaffel,7.Nev. Da der Kurfürſt, wenn er anf einer Reife 
das KAurheififche Gebiet berührt, das Infognito zu beobachten pflegt 
nnd Feine Voritelungen der Behörden und jonftige Ehrenbe zeugungen 
annimmt, fo haften bei deffen letzter Durchreiſe durd Fulda von 
Leipzig nach Frankfurt fowehl ber biefige Kommandant als ber Off⸗ 
iet Ber ndarmerie unterlaffen, Seine föniglihe Hoheit 

iltommnen. Durch einen voun Sr. Hoh. dem Surpringen 
regenten erlaſſenen Tagsbefehl iſt indeſſen nunmehr verordnet worden, 
daß in Zufunft, wenn ber Kurfürft in einer Stadt in Kurheſſen eins 
trifft, in der eine Beſatzung liegt, nicht nur die militärifchen Befehls⸗ 
haber bemfelben ihre Aufwartung za machen haben, fondern auch bie 
teib-Gompagnie des Regiments mir der Fahne vor dem Hotel, worin 
er abgeitiegen ift, aufziehen fol. — Profeffor Huber bat es abge 
lehnt, der Ständeverfammlung in der Eigenfchaft eines Abgeorbuieten 
der Randes-Univerfität beizummohnen. Statt jeiner geht beifen Stells 
vertreter, Profeſſor Rhem, nach Kaſſel. (Schw. M.) 

s Freie Stadt Frankfurt, 15. Nov. (Yrwatcorr.) Die 
—— Pariſer Curſe vom 12. d. mwirften heute jo ungöußig, baf 
das Steigen der Fonds am den Wiener und Berliner Börfen gang 
unberüdfichtigt blieb. Die Taunuseifenbahnactien halten ſich aber 
recht fell. 5 pt. M.: 105112; 4 rüt. M.: 09; 3 pẽt. M.: 78; 
Bankactien: 2056; 250 fl. &oofe: 118; 500 fl.: 1363/45 Integrl. : 
49; Synd. 41,2 pEt.: 85 3/4; 31j2 pEt.: 715 Arb.: 22314 ä 7]85 
vortug : 1235 poln. Looſe 300 fl.: 7058; 500 fl. Roofe: 77185 
Zaunusbabnact.: 321; Dieconte: 3 14 pCt. Geld. 

(Defterreich.) Wien, 11. Rov. "Heute wär dahier der Mits 
telpreis der Staatöfchuldverfchreibungen zu Sp@t, in EM. 106 151165 
detto Ap6t. 100 11165 bettosp&t. —; Wiener Stabtbanco-Oblig. zu 
2112 p©t. in EM. 62315; Banfactien pr. Stüd 1718 in CM. 

Peſth, 8. Nov. Dieſer Tage ereignete fich bier ein Vorfall, 
ber, an und für fich zwar unbedeutend , doch vielleicht von auswär« 
tigen Jorrnalen übertrieben bargeflellt werben dürfte, Es folgt das 
her hier eine treue Erzählung des Herganges. Der befannte ungas 
rifche —— und Tänzer Veſzter Sander, der vor mehreren 
Monaten mit einer Zigeuner-Muflfbande durch Dentihland und 
Franfreich zog, um bort ungarifche Nationaltänge und Mufit zu pros 
buziren, iſt vor Kurzem in fein Baterland zurüdgefehrt. Hr. Beikter, 
früher als Echaufpieler und Tänzer ganz unbeachtet, und die Drufits 
bande, nur in Kneipen figurirend, wurbem jegt hier, ba _fle im 
Auslande einiges Anffeben erregten, mit Auszeichnung emrfangen, 
nnd ed wurde ifnen die Ehre Theft, fid) im ungarischen Nationals 
theater fehen und hören zu tafen. Bei den erften Borftellungen lief 


Alles gut und frieblich ab ; aber ungefähr bei ber fünften erhob ſch, 
nad) dem Bortrage eined Ranner'ichen Walzers, plöglih ein Lärm 
im Parterre, der Anfangs verworren und unverfländlic war, aber 
für Kundige bald immer, mehr verbeutlichte, daß Mehrere vom 
Publitum „‚Marfeillaife! Marjeillaifel” riefen. Die große Maffe 
der Beriammlung wußte nicht, was ed mit dieſer Erflamation für 
Bewandtniß habe; da aber von den Tomangebern im Parterre diefer 
Ruf ununterbrochen brüllend wiederholt wurde, ſtimmte die Gallerie, 
die jenem auf's Wort ge: ba fie mur Gutes und Angenehmes 
verlangten, mit ein. Der kärm wurde immer ftürmifcher und toben 
der, und man hörte ftatt: „Marſeillaiſe!“ oft die felrfamiten Bers 
ftümmelungen diefes Wortes, das den Wenigiten befannt war, und 
deſſen Bedeutung noch weniger geahnt wurde. Endlich trat der 
Regiſſeur hervor ‚und erflärte, dag die Gefellihaft in der verlangs 
sen Piece noch nicht einfludirt wäre, daß fle aber in ber nächiten 
Borftellung dem Wunſche des Publikams bereitwilligtt entſorechen 
werde, Died wirkte, und die Ruhe ſtellte ſich allmähüch ein. Zwei 
Zage fpäter ward fogar bie Marfeillaife auf dem Zettel angefündigt. 
Das Haus füllte ſich fo ziemlich. Die Zigeuner fpielten am Schlulfe 
die Marjeillaife, deren Melodie beim Geſchmack des Publikums nicht 
fehr anzufprechen fchien; denn die Wiederholung wurde zwar vers 
langt ; aber man forderte darauf ſtürmiſch den ungariihen Rakoczy⸗ 
Marſch, der mit großem Jubel aufgenommen wurde, Das Publis 
fum verließ ganz beruhigt und friedlich das Haus, und die Anitifter 
biefed Ärgerlichen,, für die ungarifche Nationalität nicht fehr ebrem 
vollen Borfalld dürften ſſch nun wohl ſchämen, aus bloßer Sucht 
ur Nachäfferei folhen Sfandal angeftiftet zu haben. Die Behörde 
* es nicht ber Mühe werth, ſich darein zu milchen, fle ließ bie 
Zumultuanten gewähren; bloß haben die Zigeuner Befehl erhalten, 
die Stadt binnen. drei Tagen zu verlaflen. — Heute wird in der 
hiefigen Franzisfanerficche das Feſt der päpllihen Heiligfprer 
dung zweier Greniäfanemönde 5 begangen. (K. v. a.f. D.) 
e em. 
Brüffel, 13. Nov, Die sr durch ben Senat einftimmig 
durd; 27_anmefende Mitglieder angenommene Adreſſe ald Antwort 
auf die Thronrede ift nur ein Wiederhall diefer Adreſſe. Der erite 
und wichtigfte Paragraph der Adreſſe lautet: „Mit einem lebhaften 
Vergnügen vernehmen wir, daß die Verhältniffe der Regierung Ew. 
Majekät mit den verfcdiedenen Mächten fortwährend befriedigend 
find, Wir hegen Wünfcye, daß die Fürfehung geruhen möge, nod 
: lange Zeit Europa die Wohlthaten des Gesten zu erhalten; wel 
dyed aber auch dad Ergebniß der Zwiftigfeiten, welche die zwifchen 
ben großen Staaten beitehende Harmonie zu ſtören 
je dürfte, Belgien wird nie die Hanptbedingung feiner Aufnahme 
in bie große europäiſche Familie aus dem Auge verlieren. Zu oft 
war cd bad Schlachtfeld und die Beute der fremden Kationen, ald 
daß ed die Vortheile dieſer Neutralität, der wahren Grundlage unfes 
zer Politik, der gerechten Entichäbigung. für die fchmerjlich und u 
elegten Opfer, biefer Neutralität, die nicht weniger im Interejle 
ug felbft liegt, nicht —— ſollte. Unſere Anſtrengungen 
werden jene Ew. Majeftät unterflügen, um mit Kraft und Energie 
die Stellung, bie und durch die Verträge gefichert it, aufrecht zu ers 
halten.” Der Senat hat nach der Annahme der Adreffe durch bad 
= bie „Derstation gejogen, welche diejelbe Sr. Majeftät überrei⸗ 
en wird, i 
Der „Inbenendent” beftätiget bie Nachricht won dem Abichluß 
des zweiten Cheiled der belgiſchen Anleihe, im Betrage von 37° il⸗ 
lionen Fres. mit den Herren Gebrüdern Rothſchild. Der Contract 
iſt am 12. unterzeichnet worden. Die Societe Generale it bei dies 
fer Operation für ein Drittel betheiligt. 
Groföbritannien —- 
London, 10, Nov. Der geftrige „Globe“ enthielt einen gegen 
die wandelbare und imcomiequente Politit der „Times“ gerichteten 
Artifel, der durch die heute von ihm mitgetheilte Note des Lorb 
Imerfton an Lord Gramville (ſ. m. g. R.) eine eigenthämliche 
ebextung erhält, und den wir daher, mit Weglaſſung des Cinleir 
tungsparagrapben, nachſtehend mittheilen: Die Times““ fordert 
heute Morgen mit einem Allarm, der rein erfünftelt ſeyn muß, bas 
Land auf, daß ed die Regierung zwingen möge, unverzüglich Map 
regeln zu ergreifen, um „Europa vor ben Schreden eined Kriegs 
zu fügen, und um unfere Politif, che es zu ſpät fep, aus ben 
Gefahren herauszureißen, welde einen Bruch mit Frankreich begleis 
ten.” In fo weit wir von dem Verfahren unferer Regierun „uud 
der bei Volljiehung des Julivertrags mit ihr verbünderen Mächte 
unterrichtet find, möchten wir glauben, daß fle die wirkſamſten Mit 
tel ergreifen, um Europa vor dem, von der „Zimes’ jo nachdrũck⸗ 
lich zurücgewiefenen Uebel zu bewahren, indem fie Anord⸗ 


edroht haben, - 


unngen treffen, bamit, falls bies zu tbun nöthig 
wäre, binnen fehr furger Zeit eine Streitmadht 
von 500,000 Deutfhen am Rheine ſich verfammie, 
um jebem Angriffe von Franfreih ber Wider 
fand zu leiſten, und das „Baterlaud” gegen 
fremde Invarion zu vertheidigen Wir hegen feinen 
Zweifel, daß dieſe Eutwidelung von Eintraht und Ent 
——— Seitens der deutſchen Staaten ihre gehö⸗ 
ur irkung zur Unterbrüdung friegeriiher Neigungen, wenn 
ſoſche irgenwdo vorhanden find, nicht verfehlen werben; während bie 
Kraft und Energie, welche im Stillen thätig waren, um bie 
engliſche Flotte auf einen Rünungsfuß — bringen, der ſſe zur Be⸗ 
haupiung uuſeres Uebergewichts zur See in Stand fegen würde, 
ebenfalls kraftig beitragen werden, das nämliche friedliche Reſullat 
ervorzurufen. Es ſcheint ſomit, daß Maßregeln ergriffen und im 
ortgange begriffen find, um Europa vor den Schreden eines Krie— 
ges zu Ichügen.” Der ſchnelle Fortſchritt der verbündeten Waffen 
gegen Sprien wird gleichfalls raſch zu bemfelben wünfchenswerthen 
Rejultate mitwirten ; denn da Mehemeb Ali's drohende Stellung die 
en der Differenz poifhen ben europälichen Mächten war, 
o wird nach Befeitigung der Urſache audy die Differenz; aufhörerr. 
Uber in der That, Dar fönmt denn biefe brohende Gefahr 
eines Krieges? Wo it fle vorhanden? Natürlid in Frankreich, 
weil feine andere Macht auch nur die mindefte Abficht, Krieg anzus 
fangen, fundgegeben hat. Aber wie fichen die Sachen in Frank 
reich Hr. Thiers drohte — mit welchem wirflihen @rufte, mag 
Gegenftand des Zweifeld ſeyn — ganz Europa in einen unverans, 
laßten Krieg zu verwideln. Der König der Franzefen entledigte 
ſich aus eben diefem Grunde des Hrn. Thiers, und Hr. Guijot über» 
nahm das Portefenille, um den König in diefer frieblichen Politik zu 
fügen und zu unterjlügen, Der Zweifel war, ob die Kammer 
eren Thiers in feinen kriegeriſchen Beſchlüſſen unterftügen, ober - 
errn Guijot in feinem, eines Staatdmanned würdigen Ente 
Iehtufle den Frieden aufrecht zu halten, zur Seite treten werbe. 
iefer Zweifel ift gelöft, und mit ihm ſchwindet jebe vernünftige 
Beforguiß für ben Frieden von Europa. Die Kammer hat fi, mit 
der überwiegenden Mehrheit von 68 Stimmen, für dad Minifterium 
Soult-Guizot erklärt. Es iſt alfo kein Grub vorhanden, vernünfs 
tiger Weije anzunehmen, daß Frankreich die Unglücke eined allgemeis 
nen Krieges über Europa bringen werde, — Der, Kalcutta“ von 48 
Kanonen ift mit 300 Mann von Cork nad dem Mittelmeere, und 
das 88, Regiment an Bord des „Sommerjetfhire”” nad Malta abs 


egangen. 

ie Naval and. Militarg Gazetta’ verbürgt nadıflchende Lifte 
der zur brittifchen flotte im MMittelmeere gehörenden Linien dhiffe als 
richtig: „Britannia“ und „Howe von 120, „Prinzefflin harlette" 
von 104, „Rodney“, „Afla”, „Ealcutta“, „Ganges“, „Powerful‘, 
„Thunderer‘‘ von 84, „Bellerophon” und „Banguard’'. von 80, 
„Sambriege” von 78, — von :76, „Implacoble” von 74, 
„Bembow", „Edinburgh“ und „Hafings” von 72 Kanonen; im 
Ganzen alfo 17 Einienthiffe mit 1460. Kanonen. Bon biefen find 
drei, „Britannia, „Howe und „Ealcutta”, noch auf ber Hin 
fahrt begriffen. Das Linienfhiff „‚Immpregnable” rüer fi zur 
Abfahrt ° 


London, 14. Nov. Der „Sun“ fagt, daß alle Nachrichten 
aus Alerandrien darin übereinftimmen , daß der Pafcha den großen 
Mächten nicht nachgeben wolle, umd ſich enticyieben habe, feime 
Flotte auslanfen zu laffen. Wenn dem fo wäre, wirb ber Pafcha 
— fagt diefes Blatt — o ne Harn verloren ſeyn. Nichte kann 
ihm retten, .benn (Frankreich hat weislich beichloflen, ihm feine Hülfe 
zu leiten. Er hat Syrien verloren und wird ** Aegypten 
verlieren, wenn er fich nicht unterwirft. Da wir gleichwohl wüns 
fen, daß er das Pafchalif von Aegypten behalte, jo hoffen wir, 
dag man Alles anwenden wird, ihm Die traurigen Folgen feiner 
Hartnädigfeit zu eriparen. Die, Mäßigung, von ber er, feit ber 
Eröffnung der Biofade, Beweife gegeben, verdient einige Nü ten. 

Man beflgt "die neueſſen Nachrichten aus Indien und hina ; 
welche legteren ſich vom 3. Iulidatiren. Am 9. Jun erreichte das erfle 
Schiff der englifchen Expedition die chineſiſchen Gewäller, am 21. 
waren fänmtliche Fahrzenge eingetroffen. Am folgenden Tage erging 
eine Betanntmachung von Commodore Gordon Bremer, bap am 28. 
Juni die Blokade de8 Fluffes_ und Hafens von Canton von allen 
feinen Eingängen begonnen würde, Gapitain Elliot beorderte bie 
Aufftellung mehrerer Schiffe zur Ausführung der Blokade er ent 
fandte die übrigen ſtromaufwärts um bie Infel Ehufan, welde an 
ber Mündung des Yong-Tien liegt. — Admiral Elliot erreichte am 
28. Juli Macao, nahm Gapitän Elliot an Bord und vereinigte ſich 


it ber ebition, Bon Iegteren wurde eine Proclamation an bie 
——— Rültmbrwahner erlaffen, nach welcher für ben all, 
wenn fie feinen Widerftand leifteten, ihre Perfonen und ihr Eigen 
thum reſpectirt werben würden. Der taiſerl. Gommiffär Lin bot 
feinerfeitd Entfhädigung für die Zerftörung der englifchen Schiffarth 
in Ehina an. — Die Ehinefen hatten einen weitern Verſuch gemacht, 
die brittifhen Schiffe in Brand zu Reden. 15—20 Brander wurden 
paarweife zwifchen” bie engl. Schiffe — doch gelang es den 
Booten der Escadre, fie wieder herausjuziehen, und ſie ver 
brauchten ihren Brenuftof, ohne auch nur den mindeften Schaden 
u tbun. Por diefem Berbrennungdverjudhe hatte das ine ſiſche 
— 5 eine Ladung vergifteten Thees in kleinen Padeten 
jum Berfauf an bie Matrofen auslaufen laffen. Doc wurde der 
nieberträchtige Anichlag dadurch entdeckt, daß chinefliche Piraten das 
Boot fingen, und die ganze Ladung ihren eigenen Landéleuten vers 
fauften, wovon fehr viele ftarben. 


Frankreich. 

Paris, 13. Nov, Es fällt hier auf, daß weder die officiellen 
Abendjournale noch der Moniteur univerfel bie Palmerſton ſche 
Note veröffentlichen. Dieſe Note ſcheint übrigens trotz des erfüns 

eiten Gleſchmuths bed „Journal des Debats‘* und ber „Preſſe“ dem 
inifterium einigermaßen ungelegen gefommen zu fepn, ba bie Ad⸗ 
reßfommiffion durch dieſes Altenftüf bewogen werben fünnte, aus 
der Adrefie etwas mehr als ein Echo der Thronrede zu machen. Go 
wird fle eine fathegoriiche Erflärung von dem Minifterium verlangen, 
ob ed, wie ed bie jegt fortwährend behauptete — bie Politif des 
8. Dctbrd. beibehalten oder aufgeben wolle. In erfterem Falle wür⸗ 
den die Ereigniffe dadurch wieder eine ernftere Wendung erhalten, 
im legteren dad Miniſterium ſich unfonfequent zeigen müffen und 
badurch bei der Adreßfommiffion und den Kammern an Einfluß ver 
tieren, Die Adreßkommiſſion hat geftern eine fehr ftürmifche —— 
gehabt ; Remuſat vertbefbigte die Politif des vorigen ifterin 
und General Bugeaub foll fidy befonderd dagegen ãusgeſprochen har 
ben, daß die Adreſſe nicht zu einer einfachen Kopie der Thronrede 
emacht werben fol, Einer Nachfchrift ber —— Corre⸗ 
pondenz zufolge wurde Dupin”) dazu gewählt, bie Adreſſe zu 
entwerfen. Die Herren Lamartine und Salvandy, welche füh um 
dieſe Ernennu arben, gaben in Bolge eines Vergleichs ihre 
Bewerbung auf. — Gamstag wird der Adreßentwurf der Pairs⸗ 
fammer in dem Bureaur gelefen und Montag darüber bebattirt werben. 

Geftern Abend fand eine Verſammlung der Deputirten der Lin 
fen bei Hrn. Thiers ftatt, die bis ein Uhr Morgens bauerte. — 
Beinahe alle großen öffentlichen Bauten ber Hauptſtadt find in bier 
fem a wegen Geldmangels eingeftellt worden. — Der „Auri⸗ 
iaire Breton“ vom 11. Nov. enthält Folgendes: Die Gornette 
Embuscade,“ bie in den erften Tagen bes October mit bem Befe 
ihre Depefchen exſt 300 Fienes im Meere zu entflegeln, unter Serge 
ging, if einem Kauffahrteifchiff begegnet, dem fle ihre Briefe über 
gab, aus welchen hervorgeht, daß fie ſſch nach Aleranbrien begibt. 

5 p&t. Rente 110. 70. — 3 p&t. 78. 80. rd. 23. 118. 

Paris, 9. Nov. Es ift allerdings wahr, wir mehrere Journale 
gemeldet haben, daß bie Abfaffung der Thronrede eine lebhafte Er⸗ 
orterung zwiſchen Hrn. Gui jot und feinen Kollegen veranlaßt hat. 

x. Butzet hatte im Folge feines unbengfamen Gharafterö einen 
aragraphen bed Inhalts einfchieben wollen, daß bie Regierun 
entichloffen fey, ſſch nicht vor den Faktionen zu beugen. Die Dhraje 
bed Gutzot war in ber That drohend und es beburfte bed Wider 
ſtandes aller feiner Eollegen, um ihm zu der Annahme eines Amen ⸗ 
dements zu vermögen, das bloß fagte, daß bie beitehenden Befege 
ur Aufrechthaltung der Ordnung hinreichend feyen, wodurch ſonach 
Fan Gedanke an neue Bejege verworfen warb. 


Lyon, 11. Nov, Die Nachrichten lauten beruhigend. Der 
„Genfeur” fagt: Rach zwölf Tagen ber größten Angit, athmen 
wir endlich wieder freier und beginnen mit weniger Schreden, went 
auch nicht mit weniger Schmerz, die zahllojen Berwüftungen zu 
betrachten, die und umgeben. 


*) Dupin, Mitglied der Akademie, Präfident des Kaffationshofes und Prieattonfulent 
Ludwig Philipps it der „Nedtögelehrte"” unter den Diplomaten der Julirevo 
lution. n dem Standpunkte der Legalität und Fury überall ausge: 
‚ bat er in feiner politifden —X bald fir, bald wider jede der 

est herrichenden Parteien ſich entidieden. Gin Grube feined Charakters 

Eur andgriprostene Widerwille gegen afe Herrſchaft bed Pöbeld und ber 
für, n Glaubensbetennenis rüdiichtlih der Julidvnaſtie fchlieht Mich 

in folgende Meußerung deöfelben ein: »Der Herzog von Orleang wurde auf 

den Throm berufen, nicht weil, fondern obgleich er ein Beate 


yt alien. 
Rom, 5. November. Obgleich Se. Heiligfeit am Vorabend von 
St. Earlo auf einer Spazierfahrt_ dem Bolfe gezeigt und durch fein 
friſches und muntred Ausjehen erfreut hat, fo iſt doch das geftrige 
gr biefed Heiligen durch feine Gegenwart nicht verherrlicht worden, 
as ſchlechte Wetter bot allerdings einen fehr paflenden und gewichtigen 
Entſchuldigungsgrund dar. Nächten Sonnabend werben ſich &. 
Heiligfeit nady dem Batican_überfledelr.. 4.3.) 
& * anien. 
Madrid, 6. Nov. Die Königin Iſabelle II. wird als untröſt⸗ 
lich über die un von ihrer Mutter geichildert. Wenn dieſer 
uftand” fortdanert, jo hat man in der That für ihre ohnebieß 
chwächliche ad zu fürdhten. 
u and und Polen 

Bon der polnifchen Gränge, 7. Nov. Aus dem füblichen An 

land erfährt man, daß General Rajewäfi neuerdings aniehnli 
Bortheile über die Ticherkeffen errungen haben foll, und daß der 
größere Theil von Dagheftan durch den General Fäfl, bekanntlich 
einem gebornen Schweizer, gänzlich unterworfen worden fey. Nadys 
dem mun auch faſt ganz Abchafien für bie Berguölfer verloren if, 
u fle- ihre Hauptftärfe nur noch in Kachetien, Imeretien und 
huriftan concentrirt; doc werben fle auch hier in immer engere 
Kreife eingefhloffen. — Aus Odeſſa vernimmt man nichts Neues. 
Truppeneinfchiffungen hatten dafelbit nicht ftattgehabt, wohl aber in 
Eebaftopol. Nach Briefen aus Riga war in der Flottenbewegung 
auf der Rhede vor BaltifhPort ein Stillſtand eingetreten, und man 
glaubte, daß erft nad dem Zufammentritt der franzöflfchen Kammern 
die näheren Beſtimmungen über bad — Auslaufen der Kriegs⸗ 
flotte erlaſſen werben dürften. Man glaubt hier übrigens nicht, daß 
die. Rufen mit der neueften Wendung der Dinge im Orient, bie ihre 
Mitwirkung überflüffig zu machen fcheint, ganz zufrieden feyen; ins 
beffen it das Peterdburger Gabinet immer biplomatiih genug, um 
das Unabänderliche mit zunide, un gut zu heißen. (3.3) 
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et. 

‚Ron ber türkiſchen Gränze, 3. November. Nach. den neueſten 
Berichten aus Serajevo gigt es fi, daß die Fürzlich von mir bes 
rührte Nachricht: Der Stapthalter von Bosnien, Wedſchibi Paſcha, 
fey von ber Pforte beftätigt und mit einem Ehrenfäbel- beſchen 
den, von dieſem felbft —— 258 worden war. 
Im Uebrigen werben dadurch meine. legten Mittheilungen beſtätigt. 
Um 22. Oct. war ed, ald Wedſchibi Paſcha feine Abfegung durch 
CEhosrew Paſcha von Beigrad befannt gemacht und er mit acht feiner 
Be ylöglich nach Konftantinopel abgefchidt wurde. Chodrem 

ha it am feine Stelle zum Weſſir von Bosnien ernannt worden, 
und hat bdiefe Ernennung den nädyiten Gränzbehörden bereitd offiziell 
angezeigt. Es ift allgemeines Frohloden; in gang Bosnien unter 
allen Ständen und Gonfeffionen. Mehrere der bei dem legten Auf⸗ 
ruhe compromittirten onen, welche flüchtig waren, find in folge 
ber neuen Drbnung bereits zurüdgelehrt. — Aus Serbien erfährt - 
man durch authentifche Berichte and Kragujevag, daß die in meiner 
und auch anderweitiger Gorreipondeng —* enthaltene Angabe von 
Generlegungsverfuchen in der Gaferne zu nn Une grund» 
los ſey. Es herefcht in ganz Serbien vollfommene Ruhe, und bes 
fonderd unter dem Militär der befte Geiſt. — In einem Schreiben 
aus Athen vom 16. Det. heißt ed: Seit einiger Zeit flebt man 
den franzöflihen Geſandten Lagrene fehr oft bei König Dito und 
feinen Miniſtern, und es verlautet, er fey bemüht eine Allianz wis 
ſchen Frankreich und Griechenland, unter für letzteres fehr günftigen 
Bedingungen zu, negocliren. Namentlich fol Franfreih, um En 
Zweck zu erreichen, fich erboten haben, auf die Rüdzahlung feines 
ganzen Theild an ber griechifchen Anleihe zu verzichten, der König 
jedoch bieje Anträge von ſich gewieien haben. 

Konftantinopel, 28. Det. Geſtern langte hier die Nachricht von 
ber adaniſchen Gränge ein, daß die Aegyptier Tarfus, Adana und 
die Defileen des Taurus geräumt haben. Die Wahrheit dieſer Nach⸗ 
richt wird aber fehr bezweifelt, da von Hafis Pafcha gemeldet wor⸗ 
den, baß verbächtige Bewegungen in ben zwei Lagern der Sayptifchen 
Truppen im Taurus bemerft worden find, woraus er, Hand, den 
Schluß ziehe, daß fie eine offenfive Demonftration gegen Konſah ober 
gegen Orfa und Diarbefir beabfichtigen. Der Paſcha von Rhodus 
meldet, daß Soliman und Ibrahim Bafıa den Befehl erhalten haben, 
fidy bei Acre zu concentriren, um. bieje wichtige Feſtung im gen 
eines Angriffs mit aller Macht zu vwertheibigen. Die Anflchten über 
bie nachſten Schritte der Aegyptier find daher fehr getheilt; das 
Wahrſcheinlichſte bünft unterrichteten Perfonen, dag Soliman Pafcha 
den Befehl der Truppen bei St. Jean d'acre, Ibrahim hingegen im 
Taurus übernehmen werde. 


wor⸗ 


KRonftantinspel, 26. Dit. 
über ben 
Schüglings erhalten. 
—— 
Eabinet geſtürzt hat, ſo 
egimgen zu würdigen, 
daß er fein Bebenfen trägt, 
huldigen, um ſich wegen 
ng feiner Intereilen 
hlane Arnaut ben in 
em. Thiers zu benügen , 
term ben Bormurf geltend 
1132 Millionen ‚unter Verſprechungen entlodt, bie h 
igkeit noch den Muth gehabt habe. ch jage Ihnen bie, dem nabe gelegenen Dorfe Müblau der dur 
Quelle kennen, ie je n anf 
Millionen entitand. Man wird ihr nicht mehr 
e verdient, d 
unmahricheinlich Mänge, fo würde doch ſchon durch die 
ft feines unreinen Urfprungs das Gerücht mehr ald zwei 
felbaft. — Das aus Syrien 1 
* e8 wird vieleicht dafelbit fo lang zarücgehalten, bie irgend 


ben ſchenken, ald 


feyn , und wollte man jle 
immer bebeutenb 
den Truppen der Alirten weit übefteigt. (Allg. Zeituug.) 

—— — — —— —— 


— — 
— —— — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
Auf das eilfhundertjährige 
Gettbof-Empfeblung. 
[36] Der Unterzeichniete empfich 
feinen vor Kurzem erfauften, neu eingerich⸗ 
teten Gaſthof allen verehrliden Herren 
Nrifenden beftend und verſichert reellite 
und billigfte Bedienung. Beregtes Gaſt⸗ 
haus iſt auf der von Würzburg nach 
Sadıfen führenden Straße vor dem Orte 
Eftenfeld gelegen. 


enug, 


seige 
(691 Brüffeler Stickereien in Tün amd Mol:Krägen 
fommen und werden billint werfauft: 
Laden, Ed des Stermplanes und Domitrafie 
Haud Nummer 144. 


Groüherzogt, Wadifches Staats 
n 


410 
eAanes Looſes iſt 130 Al. und da jedes 
90 Gulden gewinnen muß, fo fonnen 
im voraus abgezogen werden: daher find ganze 
halbe 21 f,, und Biertel & 10fl,30Pr. 
dirert au besichen bei 


"Belanntmadhung. 
[2 a] Gemäß gütlihen Uebereinfon- 
mend zwifhen dem hiefigen Gonditer 
Franz Leineder und feinen Glautigern 


wei am 
Donnerstag den 10. dr Monats 
ormittags 11 Uhr, 

im Klage» Unmeldungszimmer des unterfertigten Ges - 
richts Die mahchenden Nealitäten Leine 
die Meiftbietenden verfau 

1. Das Wohnhaus 1 
‚ welches einen gewölbten Keller zu _eber 
de, eine Staflung für ungeführ 4 Stüd 


Hr. Thiers wird bald einen neuen {ft im 
moraliihen Gchalt feines ägpptiihen 

Mehemed Ali ift fo weit entfernt, das ganze 
feiten zu mellen, in bie er bad frangoftiche 
wenig geneigt, die Laſt ber Semürhsaufe 
denen ber Minifter fich preißgegeben, ficht, 
ihn der fchändlichiten Beitechlichkeit zu 
deifeu wermeintlicher Lauheit in Bertres 
a rächen. Es it charafteriftiich, daß der 
iefer Hivficht wanfend gewordenen Ruf des 
und bei den politischen Be des letz ⸗ 
zu machen ſucht, als habe ibm diefer 
iu erfüllen er wer 


nete Denfnünze 
anficht des Re 


Wolfgang, Biſchofe 


diefer liedt man: 


dertjä 
3 I 


ans welcher die jegt umlanfende Gage zühmte föniglich b 


Denn wenn aud) die Sadıe an fih feines 


bayeriichen Grenze 


Dampfboot it noch nicht ein dem Ainfange der 


erwartete 


auf die Hälfte reduciren, fo bliche fie doch 


A | gen wurben 1881 
indem fle noch bie Zahl ber juerft operiren« 


ubiläum der Diöceje Regensburg Kandel. 
Bieb, eime Autterfammer, einen Borplah und 
ein heisbare® Zimmer, im ämeiten Stod 3 heit 
bare und ein unheigbare® Zimmer, zwel Rüden 
und andere Beauemlichfeiten, dann im eritem 
Dadsoden 3 Kammern, .moron eine heipbar ik, 
enthält, rüdmwärts ein — mit einem Zieh 
drunnen hat, re + und bandichndar ik, 
und auf 2200 fl. geibägt wurde ; 

2) ein Weinberg, jest ig it im odern Schate 
berg zu %, Morgen 21 Kurden jmiihen ben Ber 
finungen ded Balcnıin Neuland und der Wirtwe 
Bauer, tarirt auf 200; , R 

3) ein Artfeld mit Orbung zu 1% Morgen in der 
Saas, zmilhen den Belgungen” de Micharl 
Söpfert und der Bittme. des Chrittoph Göpfert, 
geihäyt auf 100 fl; 

4 ein Slerader von 2 Morgen 34 Nuthen im Has 
fenfprumg zwißhen den Beſtzungen der Witwe 
Yeipold umd des Andreas Hügel, Werth 60 fl. 

Bein» und zablumgskädige Kaufklichhaber haben 

dd daher in obiger Tagfahrt einzufindem, 


Würzburg, den 9. Moermber 1840, 
Königl. Kreis, und Stadtgeridt. 
”. Wening. 


t hiemit 


_Gevs. 


en. 
30. November find 7500 
5; ald: 45,000 fl., r 


Yelletier. 








eb 
NT 
., OO N. 3000 fl., 200f., 7A 


4200 A. 16, au erlangen. EdictalrLadung. 


[3 €) Jobann Philipp Griener, geboren 
su Unterriedenberg, diedfeirigen Gerichtes am 11. 
Juli 1793, degab . im Jahre 1813 ald Soldat 
nah Nupland, und ließ feit dieſer Zeit nichts won 


5 S. Friedberg, 18 Mm. h 
; Es ergebt da an diefen Johann ifi 
anawerd in Granffurt a-M- (rien —— — —— —& ar 
tinnen 4 Wochen, 
vom Tage der Veröffentlichung dicſes am ich um fo 
ag perjonli oder durdı gehörig Broollmächtigte 
ei dem unterfertigten Gerichte zu melden, ale jon 
das demfelden gehörende Bermoͤgen denjenigen erb ⸗ 
und ——— zuerkannt werden wird melde 
Aid als nachſte Verwandte und Erben dieſes Abmes 
ſenden ausweiſen. 
Brüdenau, den 15. Nevember 1840. 


Königl. baver. Yandgeridt Brüdenan 
in Unterfranfen. 


8. Br. Hundt. 


erdan 
ft, als: 
Dir. 1. Nro. 326. in der 


Mies, 


Aufttage würdigſten Herrn Bi 
Franz; Zaver —— 3 ie * 


tli und i ei 
neburger Doms, die Ruͤcſeite das Bildniß ei 
ge 


und Patrond der Diöcefe Regensburg: 
trägt die Unterjchrift: 
Saecul (um) Undecim (um) 
Ratisbon (ensis) Celebrar (it) Franc (iscns) Xar (erius 
Ratisbon (ensis) Mens (e) Sept (embre) ! q 
Yubiläum der Diöceie Negenäburg hat Franz Zaver 
egensburg im Monat September 1840 feierlich begangen.) 
Iundbrud, 11. Nov. 


— 
eburg eine 


Ecelesia Cathedralis Ratisbonensis . 






MDCCCKL, 


Geſtern Abends um halb 6 Uhr Harb in 
ganz Deutichland. be» 


iſche chauſpieler Flair ii 
In a gi Pe —— ie e 
gonnen hatte, endete auch feine irdiſche. } 


Dresden, 10. Nov. 
abgefteft, und man fleit mit großem 
Arbeiten im nächiten Frühjahr entgegen. 


Die ſachſiſche Eiſenbahn iſt nun bis zur 
Verlangen 


adricht vom Belang gemeldet werden fann. Diefe wird auf Mainz, 13. Nov. Obgleich die holländifchen und belgischen 
die Cinnadme von St. Jean d’Acre oder wenigftens auf jene von Märfte mit jedem Pollumgang flauere. Preife berichten, fo bleibt 
Tripolis fidh beziehen, denn au einen wirtſamen Wiberfland von dech auf unferm der Andrang der Verkäufer verhältui 
Truppen denft man nicht mehr, feitdem das ftärfer, ald die Konfumtion, wodurd; die Preife herabgedrüdt wer⸗ 
Beifpiel einer fo reipend fchmellen Defection gegeben it, Die Zahl dem. Unter 1019 Mitr. Waizen ergab ſich heute ein Mitt veiß 
der ägportichen Weberläufer wird auf 14,000 Dann angegeben, die Sf, 37 fr.; 360 M. Korn 6 Hl. 41 fr.; 308 M. Gerſte AH. 5afr.; 
der Gefangenen auf 8000. Sollte dieſe Ziffer auch etwas überirieben 255 M. Hafer 3 fl. 25 fr. ; 46 M. Spel; 3 Hl. 30 fr, ans 


itr. etraide verfauft, das nicht. mitgerechnet, 
Fe im Laufe der Woche ſogleich zu Waller verladen wurbe, 
Weißmehl und Roggenmehl 

das andere 6 fl. 20 fr 

ber 4234 Rthlr., pr. 


pr. 70 Kilogr., das eine 7 fl. 30 

üböl pr. pen A3.Rtbir. e — 

Mai 1841 4912 Rthlr., — 
G3 


HERE ERFRAGEN 3 
{3 8) 'Nuf_der Domftrafe 2. Diltr. Mro. 563. 
—— bed⸗ hend in 2 Zimmern vornheraus, 
mebit Rüde, Keller umd Bodenfammer auf Neujahr 
oder Fichten zu sermiethen. Näheres gleiher Erde. 
Allgemeine Berforgungs: Anftalt im Groß⸗ 
berzogtbum Baden. 
Den zahlreichen Mitgliedern dieſer Verſorgungs 


5 
— * in a wann —— 
ri . ich von dem 
rathe a —— beruhenden 


als Sefßäftßfreund aufgenet morden bin. IM lade 
daher alle verehrfihen Mitglieder) umd jene, melde 
es noch werden ju wollen geionnen find, ein, fir im 
allen diejes zur Lebendrube und zum Gilde. wieler 
Einyeinen und vieler . familien ‚weientlid beitragende 
u. betreffenden naelegenheiten in franfirten 

reiben an mid zu wenden, und der Fdrleunigiten 
Entiprehung und ihrer Wünfde und 
Anfragen verfihert ſeyn zu wollen, 

Hiedei erlaube 5 mir, zu demerten, dag bi 
he Jahreige ſenſchaft, melde mit Anfang dieſet 
Yahıres "eröffnet wurde, mit dem ichten Ddiejed Mi 
ats, da die zur Bildımg einer ſolchen 
Anzahl von 1000 Einlagen bereits vorhanden , unfehl: 
bar m wird. { 
 Berlahöbeim im Taubergrunde. 

2 Schaefer 

Rektor, 


*, Mad dem Recenfhaftäbrrihte für 1839 And, 
feit der im Jahre 1839 erfolgten Zulaſſung 
von Midxbadiihen, aus Bayern 234 Mitglieder 
jgmer welchen die mejlten aus dem bar. 

ierangsbezirfe von Unterfranten und Aſchaf⸗ 
fenburg) beigetreten. 





eantworlum 


(Adler.) Gruber, Shullchrer von Altdorf. Krönig, 
Kfm von Bielefeld. (Drntich.D.) Graf Bellegarde, 
?. f. General, und Baron v. Donner, P. E. Yirutem, 
von Wien. (Huf.H.) Graf v. Giedh, P. Reicherath 
m. Fam. von Thurnau.  (KRreupr) Clever, Aunfs 

ändfer von Hanau. Löm, Student von Eprotr. 
ad. Reinbrandt von Mainz. Bau: Ri 

Prag, Forcheimer von Zürth. (Msittelsb.S.) Braf 

und Gräfin v. Soden von Neuftadt, Affer, Afm, von 

Motbah. Stud. Fütten von Aachen, Tarleitner von@rien. 


remden:-Anzeige 
) 


Im Verlage und unter Berantwortlidfeit der Stahelihen Buchhandlung.) 


Vorausbejahhmg. 


Birrtelririg hier , 2 A, ver Do I. Rayon 
nam i2/ım,m.ul2f aM 
iv, 20.56%, ir. 


Neue 





Finrudungsgebuhr. 


Die dreifpaitige Verupeie ober deren Kanma fr. 
Briefe und Gelder franco, 


ürzburger Zeitung 


Iren gegen Kömg und Baterland für Wahrheit und Hecht. 











Deutfche Bundesitaaten. 

(Preußen) Berlin, 11. November, Sollfonmen wichtig iſt 
die von bier aus gemachte Meldung, daß nach mie ver in ben Ras 
boratorien der Artillerie unansgefegt ein Theil der Garniſon, und 
zwar 1600 Mann, mit Anfertigen von fcharfen Patronen beidyäftigt 
1. Ueberbaupt zeigen ſich mannichfaltige Merkmale, daß ber 
Glaube an den Welifrieden nody nicht unbedingt Wurzeln gefaßt 
hat, Sehr ſichtbar traten dieſe Zweifel auch in biefen Tagen bei 
den Geſchaften unierer Borſe hervor. Sehr bedentend find die Klar 
gen aus verfchiedenen Prowinzen des Landes über den Rachtheil, 
welchen die Witterung im Monat Det. im Beziehung auf die Ernte 
der Brachfruchte und namentlich der Kartoffeln hervorbrachte, bie 
teinesweges von jo guter Beichaffenheit wie ſonſt und auch micht im 
foldyer Quantität gewonnen worden find, (Zr. I.) 

Berlin, 11. November, Bis diefen Augenblick if noch feine 
Ernennung in Beziehung auf die Beſetzung der erledigten Stelle 
eines preugifchen Gejandten am deutjchen Bundestage erfolgt, und 
das, was darüber in offentlichen Blättern gefagt wird, beruht nicht 
minder auf bloßen Vermuthungen, ald dasjenige, was man von hier 
aus über neue Veränderungen im Perjonal der Gentraladminiftration 
und ber hohen oder großen Dofchargen gemeldet har; nur des Hrn. 
v. Stägemann wegen hohen Alters bevorjtchender Hustritt aus fei- 
ven Aemtern und bejien Erſetzung durch ben bereitd hier eingetrofs 
fenen wirtlichen Geheimen Dberjuſtizrath Botticher ſcheint ſich zu 
beſtaͤtigen. (Hamb.&er.) 

s Freie Stadt Aranffurt, 16. Nov. (Privarcorr.) Der 
neue, wenn auch unbedeutende Ruckgaug der frangofiihen Nente vom 
13. wirfte heute anfangs ungünitig, nachdem aber eine Eſtafette aus 
Mien mit höheren Gurjen eingetroffen war, hoben ſich die Fonds, 
fchtoffen aber zulegt, durch Verkäufe, wieder flau. Lebbaft begehrt 
waren heute ürdeins. Im Wedyelhandel iſt's fortdanernd fehr leb⸗ 
haft; alle Devifen find begehrt. 5 pt. W.: 105112, 4 pr. We: 
W; 3 pEt. M.: 78; Vanfactien: 2060; 250 fl. Koofe: 117314; 
300 fL: 136 1j2; Integel.: 48 18116 (um 112 Uhr); Spud. 41.2 
p&t.: 85 132; 3112 per.: 7034; Arb.: 23 114; portug : 12 112; 
poln. Looſe 300 fl.: TO 12; 500 a. tooie: 77119; Zaunusbabnact.: 
320 112; Disconto: 314 pEr. s 

& Vom Niederrhein, 14. Nov. (Privatcerr.) Mit befonderer 
Genugthuung hatıman in der jüngiten beigifchen Thronrede die firenge 
Neutralirarserfiarung Königs Leopold vernommen. Dadurch ift den 
Rranzofen die Hoffnung geraubt, Belgien, im Falle eines Krieges, 
als eine franzofiiche Provinz betradyten und Kriegsoperatiomen auf 
belgifchem Gebiete vornehmen ju konnen. Belgien emancipirt ſich, 
trog dem engen ‚Bündnife Königs Leopold mit König. Louis Philipp 
und trog der unaufbörlicen Beftrebung der franzöſiſchen Propaganda, 
in Belgien ibren Anhang zu erhalten und zu vergrößern, mehr umd 
mehr von franzoflihem Nationaleinfluß und mm jomit jeine Selbſt⸗ 
fiändigfeit kräftigen. Daß «8 indejfen auch im Belgien öffentliche 
Drgane gibt, die mit dem Zuftand der Dinge nicht zufrieden find, 
darüber grübeln, warum König Louis Philipp den Frieden angeblid) 
& tout prix wolle, und diefe Blätter ſich von. Paris aus lächerliche 
Dinge darüber aufbürden laffen, darf nicht befremden. So wird un— 
ter anberm dem „Upnr” aus Parid gemelder, König Louis Philiep 
werde durch einen Briefwechiel, den er feit 1830 mic verſchiedenen 
hohen Perfonen des Auslandes über politiihe Dinge unterhalten, von 
einem feindlichen Schritte gegen dad Ausland abgehalten, denn bie 
Veröffentlichung die ſes Briefmechield můſſe ihm bei der framgöflichen 
Nation verderblidy werben. Diefe Behauptung iſt durchaus lächerlich: 
König Louis Philipp kann den Krieg nicht wollen, weil feine hohe Miffion 


"it ed gut, daß das Land weiß, woran es ſich zu halten hat. 


Mittwoch, 18. November 1540. 


gerrchten Grund jet hat, Krieg zu beginnen, und hoffnungs los if, ſiegreich 


daraus bervorzugehen. Was nun aber den Briefwechel betrifft, ven König 
Fouid Philipp in poliriihen Dingen mit auswärtigen hoben Perfo: 
nen geführt oder führe, ift gewiß, daß u. 9. diefer Monardy nas 
mentlich mit bem Fürſten Meiternidy über wichtige politiiche Kragen 
ſich brieflich beiprodhen bat. Die Klugheit Diefes großen Staates 
mannes und die Haltung, die feither Deſterreich gegen Frankreich 
behauptet bat, bürgen aber dafür, dap Fürſt Metternich nur im Ine 
tereffe der innern Rube Franfreidid and des allgemeinen Ariebens 
König Louis Philipp gerarhen hat. Die franzöflihe Nation wird 
dies ehren, von der Propaganda iſt eine Anerfennung nicht zu ers 
warten. — 

Defterreih) Wim, 12. Rov. Heute war bahier der Mits . 
telpreid der Staaisſchuldverſchreibungen zu 5p6t. in EM, 107; 
detto 4 pt. 100 rI8; detto Ip&t. 80; MWicner Stadtbanco⸗Oblig. zu 
2112 vEt. in EM. 63; K auf Hugsburg für 100 fl. Eurr, fl. 
100118 ©. U. 2 M.; Banfactien pr. Stüd 1734 in EM, 

ien, 10. Rov. Durdy eine Eitafette aus Trieft iſt bier bie 
Nachricht eingegangen, Graf Walewsti ſey mit dem Befehle des 
BVicefünige, dag Ibrahim Paſcha pr räumen folle, aus Alerans 
drien dahin abgegangen. Auch fol der Paſcha von Komiah die 
agyptiſchen Tenmpen bereits mit Erfolg bei Adana angenrifen und 
ihre Munitiousvorrärhe im die Luft geiprenge haben. Maraſch iep 
von den Aegvptiern verlaffen. (8,9. 3.) 

Wien, 11, Rov. Man erwarter die Anfanftder H%. v. Grol⸗ 
man und v. Radbowig aus Berlin, Pegterer ſoll nicht lange bier 
verweilen, jondern bald nach Südbentichland, mo dem ansgezeichnes 
ten Mann eine höhere diplomatiſche Stellung für die Zufunft bee 
finnmt fen, abreijen. . 

Belgien. 


Vrüffel, 13. Nov. Der Fürit Eſterhazy, der geftern nach Tons 
den abgehen follte, hat feine Reife verſchoben. Er bat bei dem 
öfterreichiichen Gefandten geſreiſt. — Hr. v. Rothſchild iſt geftern 
nach Paris abgereift, — Der Senar bat die Adreſſe als Antwort 
auf die Thronrede einſtimmig angenommen. Bei der Discufllon des 
1. $. nahm Hr. Dument-Dumortier das Wort und fagte: Die Throns 
rebe fpricht vom einer aufrichtigen, loyalen und ſtarken Neutralität, 
Idy begreife die beiden eriten Worte, ich begreife auch das dritte, 
indeß iſt die Stärfe relativ, ich frage daher, ob man bebeutenbe 
Ausgaben machen mil, um die Armee wieder auf den Kriegsfuß zu 
jegen. Ich glaube, daß dies nicht der Sinn der Phrafe ift. * 

at 
man von der Diecipfim, von der Organiſation ſprechen wollen, fo 
bin ich mit der Negierung einveritanden; ift aber die Rede davon, 
die Armee wieder auf den Kriegsfuß zu jegen und bedentende Aus⸗ 
gaben zu machen, jo würde id) biefe Ausgaben ald ganz vergebens 
gemacht betrachten , weil Belgien, ed möge 100: oder 50,000 Mann 
haben, durdy die bewafinete Wacht die Neutralität nicht vertheidigen 
tann. Belgien bat mur ein Mittel, fih Achtung zu verichaffen, dies 
befteht nicht im der materiellen, ſondern in der moraliſchen Kraft; 
in feiner beitändigen Liebe für die Eonftitution, in der. Wohlfahrt 
feined Handeld und feiner Induſtrie, in ber Weisheit feiner Ideen. 
Ich wiederhofe, daß ic das Wort ftarf nicdt annehmen fönnte, 
wenn ed den Zweck hätte, die Armee in einen Zuſtaud zu fegen, im 
den fie zu fange Zeit und zu ummnüger Weiſe gefegt gemejen iſt. 
Der Minitter der auswärtigen Argelegenheiten: Ich glaube, meine 
Herren, daß unter den gegemmärtigen Ummftänden bie Regierung eine 
große Umſicht ber den Erflärungen, die verlangt werden könnten 


beobachten muß; denn biefe Erklärungen könnten Übel gebeutet wer⸗ 
den und Empfindlichteiten erwecken. Ich muß indeß erklären, daß 
nach der Meinung, welche die Thronrede ausdrückt, ed Eventualitäten 
gibt, —— Sicherheits ⸗ Maßregeln vorſchreiben könnten, und daß 
diefe Maßregein Ausgaben mad) ſich ziehen dürften, die ohne Zweifel 
durch die Nothwendigfeit, dad Yand gegen jeden Angriff zu vertheis 
digen, hinreichend gerechtfertigt jeyn würden, M. H.! Man muß 
auf die Berträge bauen; man muß hoffen, baß die Stipnlationen 
unverlegt für alle Gabinete bleiben müffen; ındeß, hat die Geſchichte 
und gezeigt, daß die Verträge, ſich felbft überlaffen, der re m 
der Stärke gänzlich entbehrend, bisweilen eine ohnmächtige af 
find, um die Schwachen zu fhügen, Ich wiederholte es es gibt 
Eventualitäten, vor welchen die Ausficht einiger Ausgaben eine Rüge 
Regierung nicht zurüdweichen machen dürfte. Auf diefer Bahn der 
Klugheit und Feſtigkeit wird ber Regierung die große Mehrheit der 
Nation und die National-Repräfentation folgen. Sie wird glauben, 
daß das Vertrauen in die Verträge fih mir Mapregeln der Bor 
ht, die durch das Beifpiel der Vergangenheit hinlänglich gerecht 
ertigt find, vereinbaren laßt. Ich bitte ben Senat, mir zu erlauben, 
in den Schranfen der großten Umjlcht zu bleiben, weil das Weſen 
diefer Erklärungen fehr delicat if. Der Graf de Baillet: Es ſteht 
zu hoffen, daß die Eventualitäten, wovon der Hr. Minifter fpricht, 
nicht eintreten werden. Judeß glaube ich mit ihm, bag wir im 
Boraud der Regierung nicht das Beleg auflegen dürfen. Es it 
Mar, daß man das Fand und unfere Feilungen gegen einen Ueberfall 
in Sicyerheit ftellen muß. 
Grofibritannien. 
London, 12. November, Der „Globe fagt: Die Berichte aus 
China werfen —* Licht auf die Abſichteñ der britiſchen Des 
ierung bei ihrem Kriege in jener Weltgegend. Statt von Canton 
efig zu nehmen, wie erwartet wurde, wollte bie Erpedition ſich auf 
ber — Chuſan, halbwegs zwiſchen Canton und Peting, feſtſehen, 
fo daß ſie beide Seiten des Reichs bedroht, und den chineſſſchen 
Handel wirkſam unterbrechen kann. Wenn die dyineflihen Armeen 
im Güben verfammelt ſeyn follten, fo würden die britifchen Streit 
fräfte Peking, das im Norden liegt, angreifen fönnen, bevor ihm 
zu kande Beiftand zu leiſten möglıdı wäre. - 

Die „Morning-Poft’ läßt fih aus Paris fchreiben, dap man 
alle Hoffnung habe, aus neuen zwiſchen Franfreih und den Mädy 
ten des Qulivertrags angefnüpften Berbandlungen ein günſtiges Res 
fultat noch vor Beendigung der Debatten für die Adreſſe zu erhalten. 

Der „Gourier” jagt, daß am 10. Dez. wahrjcheinlich eine neue 
Vertagung des Parlaments ftattfinden werde, 

Franfreic. 

* Paris, 14. Nov. (Telegraphiſche Depeſche.) „Toulon, 10. 
Nov. 5 Uhr. Alerandrien, 1. Nov. Der Generalconful an ben Prüs 
fldenten des Gonjeild. Die Eoncentration der ägyptifchen Truppen, 
die zu Tripoli, Tortofa, Yatafi uud Homs fanden, war uach ber 
Seite von Balbef bewerkitelliget worden. Der neue Fürft des Ge— 
birges, Emir Beſchir⸗Saghir, fand am 22. mit ziemlich bedeutenden 
Streitkräften zu Ammara, vier. Stunden von Ibrahim. - Man war 
auf ein enticheidendes Gefecht gefaßt. St. Jean b’Acre war am 27. 
noch nicht angegriffen. Hier war Ales ruhig. (Dieſe Depeſche iſt 
erſt heute (13.) wegen des Zuſtandes der Atmoſphäre in Paris eins 
getroffen.) i — J 

Das Publikum und die Journale beſchäftigen ſich fortwährend 
mit der legten Note des engliichen Miniſteriums. Bon den Beras 
thungen der Aoreilefommiffion erfährt man nur Weniges und Uns 
fihheres. Der „Meſſager“, der übrigens geitern Abend die Nachricht 
brachte, daß er von nun an das einzige minifterielle Abendjournal 
ſeyn wird, gibt in feinen Bemerkungen über Die Note ungefähr Fols 

endes: Diefed Dofument it, wie Lord Palmerjton jelbit in dem 
egten Paragraphen fagt, eine reine Prinzipienerörterung, ohne ırgend 
einer Wahricheinlichfeit, daß dieſelbe auf den gegenwärtigen Stand 
der Ereigniffe Einfluß üben.. Sie ändert in nichts den Rath, wels 
den das englifche Cabinet der Pforte gegeben hat, bie Abjegung bes 
Paſcha zurüd;unehmen, wenn diejer die ıhm gemachten Bedingungen 
annehme.“ — Es läßt fidy nicht laugnen, daß das Kabinet hier eıne 
faliche Wendung gemacht hat. Statt dem Wolfe darzuftellen, wie 
wenig Frankreich Durch die Politif vom 8. Det. gewinnen fann, wie 
wenig ed Recht hat, ſolche politiſche Maßregeln zu ergreifen — mas 
das Minifterinm gleich am Aufang hätte erklären follen — flieht es 
fih nun dadurch, daß es Anfangs mit den Jonrnalen nicht ganz bres 
hen und defhalb eine mildere Deutung der Dctobernote herbeiführen 
wollte, ohne dieſe ganz zu derogiren, aufs Neue gezwungen, Winkel 
—— aachen, die dein doch der diesmal offenen engliihen Politik 
ges r, dem Kabinet Verlegenheiten bringen könnten. Es klingt 


lächerlich, daß dord Palmerſton ſſch in dem gegenwärtigen kritiſch⸗ 
Auyenblide mit Staatstheorien, Frankreich ——————— * 
fol es iſt lächerlich, dies den Franzoſen glauben machen ju wo 
Die Stellung beider Staaten zu einander, iſt dur dieſe Note exe 
nichts geändert worden, Dies rührt aber daher, weil das engliipe 
Kabinet in dem neuen ftanzöſiſchen die Elemente zu einer friedlihere 
Ausgleihung und einer weniger flarrfinnigen Auffaflung der ge 
wärtigen Gonftellation erblidt, und well es den geraden Weg feiner 
in dieſer Frage eingeichlagenen Politif fortfegend voraudfehen muß> 
daß ihm Frankreich folgen wird, nicht aber weil es diefe legte Note.al® 
ganz unabhangig von feinen politijchen Schritten betrachtet wiflen will. 
Die Börje übrigens fängt jhon an, weniger Gewicht auf die= 
felbe zu legen, und die Fonds würden am Schiuffe der Börfe bedeur 
tend gejtiegen ſeyn, hätte nicht das Gerücht, daß Ibrahim ſcha 
auf-dem Marſche nach Kouſtantinopel ſich befinde, einigen influg 
geäußert. Die ſtenographiſche Gorreipondenz, welche ihre geitern ges 
gebene Nachricht rüdſichtlich Dupins heute zurücininumt, und bagegen 
behauptet, daß erſt noch viele Sigungen und erit noch eine a ges 
meine Diskuſſion ftattfinden müffe, ehe der Berichterjtatter (wie man 
jegt vermuthet, Paſſy) ernannt werden fünne, giebt über die Beras 
thungen der Adreftommiffion neue Berichte: Guizot fey vor einigen 
Tagen in der bekanntlich jehr ſtürmiſchen Sigung kaum damit durch« 
gedrungen, daß der Bericht ber Adreſſe vor dem 26. Nov. der Kam 
mer vorgelegt würde, bis zw welchem Zermine er neue den gegens 
wärtigen Stand der Sache bedeutend verändernde Mittheilungen den 
Kammern machen köune. Uebrigens habe man damals bie englifche 
Note noch wicht gefannt, Soult und Duperrs hätten der Kommiflion 
Bericht erſtatten müffen, bis zu welchem Punkte Franfreich im Stande 
ſey, einen Krieg auszuhalten und bis warn die —— Vorbe⸗ 
reitungen beendigt ſeyn durften. Denn obgleich die Kommiffion dem 
Miniſterium qunſtig geſtunt jei, wolle fle do die Rüflungen fortfes 


gen, (Diefe Gorrefpondenz if kriegeriſch geflant und ihre Berichte 


mögen daher in biefem Sinne ensftellt feyn. D. R.) Die „Preffe” 
hat die Politit des Miniſteriums ſchon —— und macht ihm 
wohl heute mit Recht den Vorwurf, die Rote vom 8. Det. zur 
Grundlage derfelben genommen zu haben. Der „Siecle“ betrachtet 
bad Memorandum des Lord Palmerftou ald eine neue infolente Pros 
vofation und wendet ſich dann mit folgender Apoftrophe an das Mis 
nifterium : „Unſinnige Winifter, Die ihr nice auf das Geheiß Frants 
reiche, fondern auf bas —— und Preußens herbeigeeilt feyb, 
erſahret denn nun, welche Conceſſionen euch gemacht worben find, 
welches man mit Euren demüthigen Suppliten hatte, wie man eure 
lebhafteiten Friedensverfiherungen gewürdigt hat. 

In’ der heutigen Depntirtenfigung , die fehr zahlreich und fehr 
belebt war, bildete die Frage der auswärtigen Politik die allgemeine 
Unterhaltung. An der Zagesorbnung war die Verleſung bed Geſetz⸗ 
entwurfs, ber einen Grebit von 500,000 Fres. für diejenigen bemwils 
ligt, die ein Opfer der Ueberſchwemmungen geworden find, Die 
besfallfige Discuffion wurde auf nächſten Montag angefept. r. 
Desmoufleaur be Givroͤ wünſchte der Kammer Süd, daß fle ihre 
Gejichäfte vor der Adreffediscuflion begonnen habe. 

Der Graf von Parıs befindet ſich fortwährend im precaircm Ger 
ſundheits zuſtand. Der Herzog von Ehartred wurde geiler getauft. 
— Dad WMiniſterium fährt mit feiner Verfolgung der Preſſe fort. 
Geitern wurde die zweite Nummer ber neuen Monatsſchrift „Revue 
democratique” in Beſchlag genommen. Die beiden Miniter Soult 
und Buizot brachten den gejtrigen Abend im Hotel ber englifchen 
Gejandrichaft zu. Geftern Nadymittag hatte fih torb Granville in 
großer @quipage ind Hotel des Acußeren begeben, und verweilte bort 
bis 5 Uhr. — Man jagt, Guizot wolle vor Ausgleihung der oriens 
talifchen Wirren feinen Geſandten nad) London ſchicken. e 

Ans Bordeaur wird geichrieben, Don Garlos und feine Familie 
werben bald die Erlaubnig erhalten, Bourges zu verlaflen und nach 
Deutſchlaud zu gehen. 

en 110. 50. — 3 pCt. 78. 70. Ard. 23 5|8. 

»Toulon. Das Dampfboot ‚Kavoifler” Fam den 9. bier an. Es 
fegelte am 2. von Syra *4 und ———— vom Drient. 

ur ei \ 

Wien, 18. Nov. Ein Supplement zum Echo be (Drient vom 

39. Det., welches wir durch außerordentliche Gelegenheit aus Son 
ftantinopel von 2, d. M. erhalten haben, enthält folgende Nachrich⸗ 
ten aus Syrien: „Das Dampfbot des öfterreichifchen Lloyd, „der 
Fobovico”, das diefe Nacht von Beirut angelommen it, welchen Drt 
ed am 28. d. M. verlaffen hat, bringe und Folgendes: „Xripoli 
ift in die Gewalt ber Verbündeten gefallen: die 2000 Mann ftarfe 
ägppriiche Befagung, bie ſich in der Stadt befand, wagte es nicht, 
ıderfiand zu leifien; fle raumten den Platz, nachdem fie jedoch das 


ort, wel ihn ſchützte, im bie Luft gefprengt hatten. Tripoli 
h der Obhut 8 3 Logotetti, Gommandanten der oͤſterreichi⸗ 
ſchen Corvette Elemenza, anvermaut worben. Diejer Offizier hat 60 
äfterreichifche Soldaten und einige Abtheilungen Gebirgsbewohner 
von erprobter Treue unter feinen Beirhlen. Durd die Beſitzuahme 
von Tripoli find die Verbündeten Meiſter des vu Littorals, mit 
Ausnahme von Saint Jean d’Acre, welches nicht jäumen wird, bad 
fo glüdlich begonnene Werk zu frönen. Man glaubt allgemein, daß 
die Befagung von Tripoli auf dem — abgeichnitten worden 
ift,.dem fle zu bewerfitelligen ſuchte, um zu Ibrahım Paſcha zu ſto⸗ 
gen, ber ih fortwährend an ber Spitze einiger ſchwacher Detaſche⸗ 
ments befand, Die ganz volltäudig demoralifirt find, Der Emir Bes 
ſchir, welcher von Saida nach Beirut gegangen war, wo er mehrere 
Gonferenzen mit Juet Paicha und den Herren Admirälen hatte, 
war nach erjierer Stat zurüdgelehrt, um, dort feine Familie abzu⸗ 
holen und fih von da nad, Malta einzufchiffen, wo er bis auf weis 
tere. Befehle bleiben fol. Man verfidert, es fey. beſchloſſen worden, 
daß die werbündeten Escabren in Marmarizza überwintern follten, 
die fleinen Fahrzeuge und die Dampfchiffe werden jedoch au ber 
Küfte bleiben. ine Abtheilung von fünf Linienfchiffen und zwei 
Fregatten wird die Blofade von Alerandrien fortfegen, Der „Ban: 
guard’ war am 20. Morgend eingetroffen. Am 21. war ber öfter: 
reichifche Brigg „Montecucuti” nach, Sinyrna abgejegelt, nachdem er 
150 türfifche Soldaten, die er aus Konſtantinopel gebracht hatte, 
ans Land gefegt hatte, — Die öfterreichiiche Goelerte „Arechufa’ 
war am memlichen Tage nach berfelben Beſtimmung abgegangen. 
Dreißig Mann, die von der Befagung von Saint Sean d’Hicre der 
fertirt find, waren am 22. zu Beirut angelangt. In der Nacht 
vom 22. ift das engliiche Dampfboot „Eonfance” in aller Eile nad) 
Malta abgegangen, um dort Waffen zil holen, bie für die Gebirge 
bewohner, welche fehnlichht darnach verlangten, beſtimmt find, Am 
23. war ein franzöfches Kriegspampfboot, aus Alerandrien kommend, 
in Beirut eingetroffen. Der Zweck ber Sendung dieſes Fahrzeugs 
war unbefannt. Der „Polarſtern“ follte am 24 die HH. Konfuln 
von Defterreich, Rußland und Preußen an Bord nehmen, um fle 
nach Konftantinopel zu führen. Man glaubt, daß dieſes Fahrzeug 
bei Rhodus und zu Smyrna anlegen werde. Die „Marianna“, die 
am 18. Smyrna verlaffen hatte, war am 22. in Rhodus vor Anker 
egangen, wo fle einige Truppen an Bord genommen hatte. Diejes 


mpfboot wurde am 25. von dem „kodovico“ zwifchen Eypern und ' 


Rhodus gefehen. Beirut fam wieder zu einem neuen Leben; die 
Einwohner, weldye bie Flucht ergriffen hatten, fehrten, durch ben 
Schutz der Berbündeten ermuthigt, haufenmweife in ihre, Wohnungen 
zurüd. Die See war ſtürmiſch an der Küfte, aber die Fahrzeuge 
der Escadre haben nichts dabei gelitten. Der „Lodovico“ hat 500 
agyptiſche Ueberläufer an Bord, unter denen man einen General und 
zwei Stabsoffiziere bemerft; N . 

Ueber die Befignahme von Tripoli und bie derfelben vorange⸗ 
gangenen und gefoigten Ereigniffe enthalten Berichte aus Beirut vom 
17., 21.-und 23. October (im öfterreichifchen Beobachter) folgende 
nähere Angaben: A 

„Beyrut, 17. October 1840. 
Zufolge geftern eingelaufenen Nachrichten hat ein Scheich Der 
tripolinifchen Crbirgöbewohner, die gegen die Aegyptier aufgeftanden 
find, Namend Abu Schamru, die zwiſchen Balbef und Biſchari ſtrei⸗ 
fenden Arnauten und Araber am 14. d. M. angegriffen und bie 
Yinate zurüdgedrängt; allein dort fand er hartnädıgen Widerftand, 
wurde zurücgefchlagen und verlor 8 Todte und 28 Gefangene, mußte 
auch einen Theil feiner Munition im Stiche laffen und ſich nad Bis 
fchari zurüdziehen. — In Folge diejes unbedeutenden Borfalls mächte 
vorgeltern (15) die 3 bis 0 Mann flarfe Garnifon von Tripoli 
einen Ausfall gegen Budrun Cein auf halbem Wege zwiſchen Tripoli 
und Beirut liegended Gebirgsftädtchen), welches von den Agypriichen 
Horden geplündert und Häufer, Kirchen, Klöſter ıc. niedergeriflen 
and verbrannt wurden, — Die aufgejchredten Bewohner zogen fid 
ins höher liegende Gebirge in der Richtung von Ehden zurüd und 


ſchickten eine Deputation an Izzet Paſcha um Waffen, Munition und ' 


andern Beiitand. — Emir Beichir EI Kaßim ſchreibt aus Hamalla 
vom 14. Dxctober, er habe einen Courier Mehemed Ali's aufgefangen 
amd die bei ihm gefundenen Depefchen an den Serasfier überfandt. 
Auch ſey Emir⸗Medſchid, des alten Emir-Beichir Enfel, mit 20 Reis 
tern bei Kaffr Silvan in ig Hände gerathen. Bahary Bei habe 
nad) ded alten Emir's Abfall Betheddin verkaffen und ſey mit 1200 
Mann nadı Damaskus zurückgekehrt. — Ibrahim Paſcha habe ſich 
mtt 6000 Mann und? Feldftüden bei Malafa, in der Nähe von Zahle, 
verſchanzt. — Hamalla, woher der Emir fchreibt, if ungefähr drei 


Theil genommen haben.“ 


Stunden von Ibrahims Lager entfernt. Der Emir Ei Kaßim hat 
egen 3000 Bebirgsbewohner bei fih, um Ibrahims Bewegung zu 
hr und feine Verbindungen zu hemmen ober abzufchneiden. 
Diefes Armeecorpd Ibrahims it eben fo demoraliſirt, wie feine Trupr 
pen ed waren, mit denen die Expedition biäher in Berührung ger . 
fommen iſt. u 


. „Beirut, 21. October 1840. 
Der im vorigen Berichte erwähnte Ausfall ber Garnifon von 
Tripoli hat mit der völligen Räumung diefer Stadt — 
— Die kaiſerliche Corvette Elemenza,“ die nach Sur ſegein follte, 
war bemüßigt, am 17 d. M. in Tripoli anzulegen. Der Berwefer 
bes dortigen öfterreichifchen. Gonfnlats, Hr. kLombardi, ſchrieb an den 
Eommandanten der gedachten Gorvette Hrn, Logotetti, er möge Ber 
fig von diejer bereits geräumten Stabt nehmen und fle vor dem Uns 
lüd einer Plünderung bewahren. Hr. Logotetti ließ 30 Mann aus. 
Sniffen und befegte am 17. d. M. die Stadt. — Bor dem Abzuge 
haben die Aegyptier ein Pulverbepot, welches an Cagr Ei Dſchedid 
(ein fleiner rg -feewärtd am äußerften Ende der Stadt) lag, ans _ 
gezünder. — Es ſcheint, daß ſich in Zripoli bedeutende Vorräthe von 
Munition, Lebensmitteln und Wonturen vorgefunden haben, — Die 
Beiagung, beitehend aus Aegyptiern, Arnauten, Bafdi-Buzuf Cirres 
gularen Lruppen), lieg man anfangs ruhig in der Richtung nach 
Balbef fortzieben ; allein adyt Stunden weit von Tripoli wurden fie 
von den Gebirgsbewohnern von Dennieh eingeholt und übel mitge⸗ 
nommen. Etwa 300 Gefangene find bereits nach Tripoli eingebracht 
worden und im Gebirge irren fehr viele Weberläufer und Beriprengte 
erum, welche allnahlig gefammelt werden. —— Aga, ehmaliger 
hef von Dennieh, welcher eine bedeutende Rolle bei dem Aufſtande 
im verfloffenen Junimonat geipielt und ber einige ift, der von jener 
Zeit an bis zur Erſcheinung der verbiindeten Escadren im vorigen 
Monate audgeharrt hatte, erzahlt, daß auch Tartus und Latafia auf 
die bloße Nadricht, daß in Alexandtette das englifche Linienſchiff 
„Benbow’ vor Anker gegangen, von den Aegyptietn geräumt wors 
den ſeyen. — Diejer bedeutende Succeß, in Folge beilen der ganze 
Libanon bewaffnet werden kann, iſt eben. fo wie der Fall von Beirut 
und der Sieg von Berhanis, oͤhne fremoe Beihülfe erlangt worden. 
— Nunmehr wird die Bewaffnung der Anſerieh (Bewohner bes 
Gebirges zwifchen Tripoli und. Antiochia) ohne große Schwierigkeit 
bemwerfitelligt werben fünnuen und bie Armee des Ibrahim-Pafcha’s 
injofern in große Berlegenheiten gerathen, ald es möglich ift, mit 


Hulfe dieſer —5* tapfern Gebirgsbewohner (fie fonnen 10,000 


bis 12,000 Waffenfähige Itelen) von Tartus bis Homs, welches bie 
Anferieh über Safitta ın 16 Stunden beauem erreichen fünnen, ftreis 
fen zu laffen und jo die große Militärftrage von Balbek nadı Aleppo 
unficyer zu machen. — Im Süden geht es eben jo raſch wie im Nors 
den. — Dort haben die Metualid einen Convoi, ber aus Aegypten 
fonmend nadı Damasfnsd gehen wollte, aufgefangen und ein Regiment 
Infanterie, das von Saint Jean d’Acre audgeridt war, um jenen 
Convoi zu befreien, mit Berluft zurũckgeſchlagen. Die Aeghptier verlos 
ren dabei gegen 30 Todte und ſchwer Bermundete und 140 Gefangene. 
Bon den Metualis follen nidyt mehr ald 400 an diefer Waffenthat 


- 1 - 
Ein neueftes Schreiben aus Beirut 23. Det. meldet: „Ein Hans 
delömann aus Damaskus, der diefe Stadt vorgeftern früh verlaffen hat, 
erzählt, daß am Abend vor feiner Abreife die Nachricht verbreitet war, die 
Bewohner des Houran und Yedichia hätten fi in Maffen gegen bie 
Aegyptier erhoben und bewaffnet, und daß der Pöbel von Damad, 
fus ein weiches thun wollte, aber von der achtbareren Glaffe im 
Zaum gehalten worden jey. Er habe, fügt der Reifende hinzu, in 
der Nähe von Zahle Zruppenbewegungen wahrgenommen, welche er 
dahin beute, daß ein Theil von Ibrahım’d Truppen bei.Malata bes 
ſtimmt jey, die unbedeutende Garnifon von Damaskus zu verftärfen. 
Dwmar Bei el Hadud konnte mit feiner Garnifon von Zripoli Bals 
bet nicht erreichen. Die Scheichs der dortigen Gegend von Cora 
und Biſchari haben ihm den Rückzug dahin abgefchnitten. Im Sü— 
den erhebt fi) Das Bolk allgemein. Aowiral Stopforb hat eine 
Dampffeegatte nach Malta _gejendet, um jo viele Gewehre, ald mög» 
lih zur Bewaffnung beffelben zu holen. — Das Gebirge vom 
Dale iſt in vollem Aufitande und in Acre ſelbſt herrſcht großer 
wiejpalt unter den Anführern und Commandanten. früheren Rach⸗ 
Tichten aud Beirut vom 21. Det. zufolge iR der Welchiten- Biſchof 
Agapitos, der von bewaffneten Maroniten feſtgenommen, mit 
—— feiner Geiſtlichen ind oitomanniſche Lager geführt, und ange⸗ 
lagt worden war, Schuld an der Auslieferung des Maroniteuhaupt⸗ 
lings Emir Haidar geweien zu feyn, nachdem er feine Unſchuld durch 


vollfommen befriebigenbe Beweiſe bargethan hatte, auf Befehl Itget 
Mehmed Paſcha's, nebſt den beiden zugleich mit ihm verhafteten 
Geiftlihen in Freiheit gelegt werden. Er iſt am 18. Det. von ber 
Fregatte „Medea’ an deren Bord er auf Irzet Paſcha's Erjuchen 
in Gewahrſam gehalten worben war, and Fand gelegt worden und 
noch am jelben Tage in feinem Klofter zu Beirut angelangt. — Die 
Freilaſſung dieſes Biſchofs hat den günſtigſten Eindruf auf alle 
Katholiten im Gebirge hervorgebracht, die in großer Anzahl aus den 
benachbarten Ortichaften herbeiftrömen, um ibm zu feiner Befreiunng 
lud zu wünſchen. 


Indien. 

»Es fcheint nach den PrivatsCorrefpondenzgen, welche die jüngite 
indifche Poft überbrachte, daß Frankreich in den Angelegenheiten 
Aegyptens keineswegs für den Kal eines ausbredenden Kriegs Die 
aroge VerbinbungesStraße dieled Landes durch das rotbe Meer in 
ihrer — im unbeachtet gelaflen hat. Scen früher ſprachen 
franzöftiche Blätter, daß eine biplomatifche Miſſion nad Abyflinien 
vorgebrungen Yey, und den Abichluß eines Handels» und Allianz: 
traftated mit dem Oberhanpte diefes Staats, der feinen Hauptſith 
in ®onvar hat, erreicht hätte. Einer der Artikel dieſes Vertrages 
war die Ueberlaffung eines Hafens an der abyffiniichen Hüfte, mit 
den Zugeftändniß dort eine Feſtung zu errichten. Wir glauben, 
daß hierzu Maffuah auserfehen war. Zaylah, dem von ben Eng— 
ländern befegten Hafen von Aben gegenüber, dürfte jedoch eher ın 
Beſitz genommen werben, weil die Straße von Babel-Manbeb von 
dert aus am beften beberrfcht werden fanın. 

Michtpolitifche Zeitung. 

Berlin, 11. Nov. Wie bereits befannt, hat der im Austande 
nicht minder als bei und berühmte geb. Medizinal-Rath Dieffenbad 
die Stelle ald Director eines chirurgiſchen augenärztlichen Univerfl- 
tätd- Klinikums erhalten und als folher am Montag feine Borlefuns 
gen begonnen. 

Dem Düffeldorfer politiihen Flüchtling, Dr. Prosper Bracht, 


. „In der Wagne r'ſchen Buchhandlung in Insbrud 
iſt ſo eben erſchienen, und ın allen Buchbandinngen 
zu haben: in Würzburg in ber Etahelfihen Buch⸗ 
handlung und dei Boigat und Meder; in Nichaffen- 
bura bei Pergav, in Aulda bei Müller, in Ban 





Baumgärtner’d Buchhandlung zu Leipzig 
find jetzt erihienen und an ale Buhbandlungen Lin 
Würzburg an die Stahel'ihe) verjendet worden: gu 

Amalie 


if die Nüdkehr in fein Baterland von Sr. Maj. dem Könige huld⸗ 
reichſt geitattet worden. 

Wien, 12 November. Die Direction (micht Geſellſchaft) der 
Ferdinands · Nordbahn iſt durch Erkenntniß der Polizei-Dberdirection 
weil fie durch die vorüberfahrende Lokomotive den Brand von Gänr 
ferndorf veranlaßte, zum Schadenerſatz von 130,000 Gulden Konv. 
M. und zur Strafe von 500 fl. wegen Uebertretung der Polizeivors 
schrift Cindem die Maichine mir Holz gebeizt wurde) vermrrheilt wor⸗ 
ben; fie ergreift den Rekurs an bie Yandesitelle, auf deffen Ausgang 
man um fo neugieriger üt, als bie Direction in ven bisherigen Bers 
hantfangen fein einziged Mat vernommen wurde, 

And Riga erfahrt man vom 26. (13,.) Det,, daß dem ans 
München dahin berufenen Scdyuldireftor and Prediger der ifraeliti chen 
Gemeinde. Dr. Lilienthal, eine meue Auszeichnung Gr. Maj. 
des Kaiſers zu Theil geworden, indem dieſer ım Folge der Ueber⸗ 
fendung feiner Antrittsrede ihm durch den Gouverneur von Pievland, 
Baron von der Pahlen, einen koſtbaren Brillautring überreichen ließ. 
Die Einhändigung des faiferlihen Geichenfes fand in ger Wohnung 
des Gouverneurs fatt, wohin Dr. Lilienthal nnvermmuthet gerufen 
werben war. Da die eben jo einfache, ald würdige Anrede, mit 
welcher Se. Ercellenz biefen Act der kaiſerlichen Gnade begleiteten, 
die ehrenvollite Anerfennung für die Verdienſte des auf diefe Meife 
Ausgezeicneten anspricht, jo glauben wir fie bier ebenfalls nicht 
übergehen zu bürfen. ie lautete wie folgt: „Seitdem ich das Ber 
gnügen habe, Bie zu fennen, war meine Hochachtung für Sie fe 
getellt; von allen meinen Freunden, die Sie in Ihrem Wirken ger 
nauer fennen lernten, und bie mir darüber berichteten, ward fie im⸗ 
mer für fie gefleigert. Um fo mehr muß ich mich geichmeicheit fühlen; 


« daß diejelben Sefuhle der Anerkennung für Ihr Streben auch am 


Throne für Sie gelten, und daß ich jo glüdlich bin, im Namen 
Er. Maj. unferd Allergnädigiten Kaiſers uud Herrn, Ihnen diefen 
fofibaren Brillantriug überreichen zu fönnen. Ge. Majeftät haben 
mit Bergnügen Ihre Antrittörebe gelefen, und in Anerkennung ber 
Treue md ber Gewilfenhaftigfeit, mit der Sie der Krone dienen, 
haben Ge. f. Maj. geruht, Ihnen dieſes Geſchenk zu ertheilen.“ (M.p. 3.) 

Bri &. Heymann in Berlim in fo eben erihienen 
und a Stabel'ihen Buchhandlung in Würburg 


inter, giea, 


berg im liter artiſtiſchen Institut: 


. Die 
briflide Moral 


ald Antwort auf die Frage: 
Was wir thun müſſen, um in das 
Meich Gottes einzugeben. 


ton 
Dr. Iofeph Ambros Stapf; 
®. P. Profeſſer der Moral und Erzichungstunde, Ebren, 
demberr u.i.m. Werfaffer der Thevlogia moralis in 
4 vol.; des Epitome thwalogine morul. in 2 vol.; der 

Erziehungdiehre im Beite der Pathol. Kirde. 

1. Band (27 Bogen), mit Gutheißung 
des fürfbiihöfl Drdinartiates 
Briren, gr. 8. Auf milchweißem gutem 
Mafcinenpapier 1 Rthlr. 3 ggr. ober I fl. 
48 fr. rhe in. 

Der II. Band-erfcheint dieſes Jahr noch und 
die Fortiegung 1841. j 
Dbiges it jedoch Peine Ueberſezung der Theologia 
maral. in 4 vol , von der die fünfte Auf 
Tage nächſtens eribeint, fondern ein nmeuch 

für fih beitehendes Werk. 

So eben ift bei Kitter in ürndberg erſchenen 
und tinder Stahe lichen Buchbandiungin Würzburg) 
fo wie in allen guten Buchhandlungen zu baben : 

Gefchichte und Darftellung 
des Organismus 


der Preußifchen Behörden 


mit befonderer Rücfiht auf die Begriffe 
DBüreaucratie und Eollegialverwaltung 
nebft 
Erörterungder Borzüge und Män— 
el beider Berwaltungd-Behör 
a EN Preis 22 112 Or. 


Im Berlage unb unter Berantwortlidyfeit ber Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Memoiren 


einer Berliner Puppe 
für Kinder von fünf bis zehn Jahren und 
für deren Mütter, Mit 6 ilum. Kurfern. 
gr. 12. Eleg. carton. 16 Or. od. 1 fl. ı2 fr. 


Amalie Winter, 
Memoiren 


eines bleiernenSoldaten 


für Knaben von 8 bis 10 Jahren. Mit 6 
illuminirten Ktupfern. gr. 12. Eleg. carton. 
2 16 Gr. od. 1 fl. 12 fr. 


AM. KRosenmüllenr, 


Mitgabe fir das ganze Leben 
beim Ausgange aus der Schule und Eintritt 
in das bürgerliche Leben am Zage ber Con 
firmation der Jugend geheiligt. Zehnte 
Auflage. Durchgeſehen, berichtigt und vers 
mehrt von Chr. Niemeyer. Mit 2 fchonen 
Stahlitihen. 8. in eleg. Umſchlag carten. 
16 Gr. od. 1 fl. 12 fr. 





So eben it bei Heinrich Franke in Leim 
zig eridienen und in allen Buchbandlungen (in Würs: 
burg ın der Stahel'ſchen) zu haben: 


Witterungs + Tafchenbuch 
auf das Jahr A844. 
Zum nüblihen Gebraud) 
für Defonomen , Gartenbeflger und Freunde 
der Meteorologie. Herausgegeben von ©. €, 
Seidbemann. Preis geh. 5 Gr. oder24 fr. 


oder die Kunft, Dad Leben des Weibes 
zu erhalten, zu verlängern und zu ver 
ſchönern. 
Den edlen Frauen und Jungfrauen Deutſchlands 
gewidmet von 
De. 9. 9. Löwenstein. 
8 geh. Preis ı fl 21 fr 





In der Jägerihen Bude Papier und Land 
fartenhandlung in Frankfurt am Main ift To 
eridsienen und in der Stabel'ihen Buchhandlung um 
Mürzburg zu haben : 


Neuer Schlüffel zur richtigen Ausſpracht 


des Franzöfiihen, in einer Sammlung 


franzöfiich: und deutſcher 
Geifpräche 
Phrafen und Vokabeln 


aceentwirt, und mit Angabe der ſtummen 
Buchſtaben, wie auch langen und furgen Syls 
ben, zur leichteren Aneignung einer güten Aus— 
ſprache für diejenigen, welche die franzöftiche 
R Sprache in Deutichland erlernen. 


on 
- 9. Pierre. 

Vierte umgearbeitete u, vermehrte Auflage. 
Die Aust er teen, ein fo weſent 
e Ausierade des Ara | its 
licher Theil bei Erfernung deffeiben, findet mirgend eime 
fo erleichternde Hülfe als m odigem Buche, deffen 
vierte Muflage jhon demeiit, daß es ein Bedürfnif 
für viele gemeien. — Der Herr Verfafer hat dieſe 
neue Huflage um wieled vermehrt und bedeutend wer, 
deffert, und wird fie deöhalb jetzt wie früher überall 

günftige Aufnahme finden. 


Nebſt einer Beilage. 


* 


Beilage zu. Nro. 321. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutſche Bundeslaaten. 

(Bayern) Münden, 14. Nov. Der fönigl. würtemb. 
Generallieutenant v. Bangold iſt geitern Abend hier angekommen. 
— Seit einigen Tagen wurden im Hotel des ruſſiſchen Geſandten, 
Hrn, v. Severin, Vorbereitungen zu einem Feſte getroffen, das Dies 
en Abend ftattfinden follte, doch wurde ſolches wegen Unpäßlichkeit 
Ser faiferl. Hoh. der jungen Herzogin von Veuchtenberg anf einige 
Tage verichoben. EN 2 (Allg. 319.) 

Münden, 14. Nov. Ge. faifer‘. Hob. der Herzog von veuch⸗ 
tenberg geht vorläufigem Vernehmen nadr heute über acht Tage auf 
eine oder zwei Wochen nach Eichſtadt, um jeine dortigen Jagden 
abzuhalten. Es werben denſelben einige Kavaliere dahin begleiten. 

(Hannover) Hannover, ben 14. Nov, Beine Konigliche 

oheit der Kronprinz erjdyienen am geltrigen Abend zum eriten Male 
feis Ihrer Yugen» Operation wieder in dem Schaujpielhaufe und 
mwurben von ben verfammelsen Zuſchauern mit den Heußerungen der 
herzlichiten Theilnahme empfangen. (9. 3), 

(Sadfen.) Weimar, 11. Nov. Das großherzogliche Regie 
rungsblart vom 11. d. M. enthält bad neue Gere wegen ber Münzs 
Veränderung und das neue Geſetz wegen der Ghauffeegelderabgaben. 

(Heffen) Kaſſel, 15. Nov. Die auf heute beſtimmte erite 
Sitzung der Stände-Verjammlung nad) der Bertagung fonnte wegen 
» mangelnder befchlußfühiger Anzahl der Mitglieder nicht abgehalten 
werden, und fol nun nacyitfommenden Wontag den 16. d, ftattfinden. 

Grofpbritannien. 

London, 9. Nov. Während in legter Zeit einige Journale ſchon 
mancherlei Detaild in Bezug auf die bevorilehende Nıederfunft der 
Königin zu melden mußten : welche Frau als Amme gedungen, was 
für Kindeszeug und bei wem es bejtellt ſey u. dgl., verbreitet ſich 
jegt auf einmal das niederjchlagende Gerücht, Ihre Majeſtat ſey gar 
nicht in geſegneten Umftänden, und das Land habe alſo bie jetzt ver⸗ 
gebens gehofft. Die „Dublin Evening Mail“, ein heftiges Tory⸗ 
blatt, bemertt: „Wenn bie,e Gerüchte ſich erwahren — und unſere 
keſer werden ſich erinnern, daß wir ſchon vordem wiederholt Zweifel 
in der Sache ausdrückten — fo hat man ſich irgendwo gerechter Vor⸗ 
würfe ſchuidig gemacht. Gewiß eine unwurdigere Handlung ließe 

nicht denfen, als einen ſolchen Betrug ber Königin und ihrem 
Bolfe zu fpielen, und alle politischen Parteien werben uns beiſtimmen, 
wenn wir verlangen, bap eine — Ankündigung erfolge, welche 
die von der Nation gehegten Hoffnungen entweder beflätige und jene 
finitren @erüchte auf einmal niederſchlage, oder durch das aufric 
tige Geftändniß eines vorgefallenen Irrthums die treuen Unterthanen 
Ihrer Majekät folgern lafe, daß das gehoffte: glüdliche Ereigniß 
noch auf furze Zeit hinausgerückt ſey.“ WMehrere Konboner Journale 
ſchließen fi Diejem Begehren einer amtlichen Kundmachung an. (A. 3.) 

sranktreıcd. : 

Der „Eourier frangais” gibt folgende mähere Aufllärungen 
über den Urjprung dev Note vom 8. Det.: „Die Note ward, von 
Sn Thierd verfaßt und im Conſeil vom 2. Oct. verlefen. Der 

önig verweigerte, wie er das Recht dazu hatte, die Ermächtigung 
— Abſendung derſelden; die Deinifter gaben darauf ihre Eutlaſſung. 

er Rücktritt des Miniſteriums in einem Augenblick, wo das Auf- 
brauſen der Gemüther drohend ſchien, konnte ſehr ernſte Folgen her— 
beiführen. Uuter den Auſpicien des Herzogs v. Broglie und nad) 
ſechstägigen Debatten kam eine Transaction zu Stande. Der Konig 
gab über gewiffe, dad Wiiniterium über gewiſſe andere Punkte nad. 
Die fo modificirte Note erhielt das Datum vom 8. Oct., und warb 
an alle Gabinette geſchickt. Unſerer Anſicht nach hätte das Miniites 
rium bei feinem Entichluß beharren ſollen. Die abweichende Auficht, 
weiche fid) zwifchen der Krone und ihm erhob, war zu tief, ald daß 
ed ſich veriprechen fonnte, die Wreigniffe zu beherrſchen. Seine 
Berantwortlichfeit wurbe von dem Augenblid an größer, wo es in 
bie peinliche Nothwendigkeit verjegt war , den Konig zur Unterzeich⸗ 
nung zu möthigen, oder die Freiheit feiner Handlungsweiſe aufzuge 
ben. Dieje Betrachtungen waren dem Miniſterium nicht entgangen; 
denn bei feiner Einwilligung, die Ötaatsangelegenheiten bie zur 
Berfammlung der Kammern zu leiten, foll es dem König formuͤch 
erflart haben, daß es ſich wie im Zuftande der Entlafjung betrachte. 
Die jpäter durch die Abfaflung der Ihronrede entflandene Schwie— 
rigfeit bat diefe Entwidlung, wozu die Minifter des 1. März bereite 
vorbereitet waren, mir beſchleunigt. Wir haben hier bie Thatjache 
unverhüllt, aber aud den von dem vorigen Minifterium begangenen 
Fehler ohme Uebertreibung angegeben. Es hat fich geopfert, wahrend 


es wohl wußte, daß man ihm feine Hingebung nicht in Anrechnung 
bringen würde, Den Jonrnalen der Gamarilla, und ‚namentlich dem 
„Journal des Debats,“ gebührt ed aber nicht, ihm darüber Bors 
würfe zu machen. Inzwiſchen behaupten wir fortwährend, dag die 
durch oben erwähnte Trandartion entnernte Note vom 8: Det. doch 
unjere Lage nicht preisgegeben hat. Die Rote vom 8. Det, hat den 
Gehler, etwas vag zu ſeyn; fie ſagt nicht Mar, was Fran kreich 
will und was es nicht will, Man findet darin feine hinreichend dis 
recte und hinreichend fkolze Antwort auf die Beichiegung von Beyrut; 
man fühlt bei Leſung derjelbeu, daß dad Minifterium, das fpricht, 
nicht in feinem eigenen Namen ſpricht, und daß es feiner Eriftenz 
auf acht Tage nicht gewiß iſt. Wollte man aber, wie dad Journai 
bed Debatd, behaupten, daß bie Note vom 8. Det. ein Beitreten 
zu ben Greigniflen.von Syrien fey, jo bieße dieß feinen Gegnern 
eine Feigheit zujchreiben, um das Recht & haben, eine andere zu 
begehen ; ed hieße die Armjeligfeiten der Gegenwart auf die Rech 
mung ber Vergangenheit fegen.’” 
Spanien. 
, Madrid, 7. Nov. Das Manifeit der Negentichaft hat erfreus 
liche Wirkungen gehabt; man erblidt darin wahrhaft conferwative 
Befinnungen. 
Aegypten. 
Alexandria, 28. Det. Am 24. lief eine engliſche Schaluppe mit 
rkımentärflagge in unferen Hafen ein und brachte den europäifchen 
onfuln Briefe mit der offiziellen Anzeige, dag die Blokade erft am 
21. November beginnen werde, Bid dahin dürfen die befrachteten 
Schiffe ohne Hindernig ein. und audfahren. — Mit dem letzten 
Dampfboot aus Marfeille it die Antwort bed Herren Thiers anf 
Lord Palmerftond Wemorandum hier eingetroffen. (Allg. 3tg.) 
Dhtindbienm. 

Wie der englifche Gouful in Aerandrien, Herr Yarkin, dem Bons 
vernement von Malta gemelder, hat Mehemed Ali die Zuficherung 
gegeben, daß er die Polten aus Indien über das rothe Meer und 
die Landenge von Sue; uach wie vor befürdern und die NReifenden 
in Scug nehmen werde. Wirklich hat er bei dem Zranflt der letz⸗ 
ten Poſt and Bombay vom 1. Dctober dem Agenten der oftindifchen 
—— einen Officier aus ſeinem eigenen Gefolge Geleite 
—2 en. — Die neueſten Radrichten aus Afghani und Belud⸗ 
ſchiſtan lauten fchlimm. Die Feltung Kelat Cim nördlichen Belubs 
ſchiſtan, der Schlüffel einer der Hauptftraßen aus Afghaniftan nach 
Hindoftan), die im vorigen Jahre von den Engländern unter Bene» 
ral Wilfhire mit großer Tapferkeit erobert worden, hat Lieutenant 
Loveday, der die darin liegende kleine Befagung commandirte, am 
29. Juli nad dreitägigem Widerſtand wieder an Huffein Khan, ben 
Sohn des im vorigen Jahre hier gefallenen Häuptlings , übergeben. 
Die Häuptlinge, an der Gränze von Afghanittan haben die Schwäche 
der Engländer erfannt, und Feindfeligfeiten begongen. Cine Abtheis 
lung unter Gapitan Hay ward in ber Gegend von Kamura mitgros 
Bem —* zurückgeſchlagen; ein gleicher Unfall ſoll eine Abtheilung 
unter ben Befehlen des politiſchen Agenten in Dſchellalabad, Capitän 
Macgregors, betroffen haben. Es fehlte an hinreichenden Truppen, 
um. dieſen Theil der englijchen Dajallenitaaten mit Erfolg decken zu 
fönnen, — Mit dem Hofe von Nepal jollen Unterhandlungen im 
Gange ſeyn, von deren Ergebniß Krieg oder Frieden abhängen 
dürfte, 

Amerifa. 


Die NewDorker Blätter find voll von der Präfldentenwahl. 
Beide Parteien, die van Burend und bie Harrifond, werfen einans 
der ungebeuern ug vor. Der Gouverneur bed Staates News 
Dorf, Seward, iſt in Unterfadtung er iſt der Anwendung betrüg« 
licdyer Mittel zu Gumjten Harrifond beicyuldigt. 


(Eifenbahnfrequenz zwiſchen Münden und Augsburg im Monat 
Dftober.) Bom 4. Dft. (Tag der Fahrteröffnung zwifchen beiden 


Stäbten) bid inclufive 31. Dft. d. 36. Beförbert wurden 20,225 Pers 


fonen. Fahrtaren422,5823 fl. 31 fr. 
Zaren für Thiers, Güter⸗, Waaren⸗ und Gepäd: 
Transporite... 1,, 073 fl 34 ir. 


in Summa: 23,597 fl. 5 fr. 
Ferner: In ber Woche vom 1. bie einichließlih 7. Rov. 1840: 
3963 Perjonen in 28 Fahrten zwifchen Münden und Augsburg. 


Coursé der Beldforten. 
Frankfurt, am 16.Nondr, Nrue Vouidvor 10 N.5T Fr. 
Ariedribad’er 91.28/,Pr. Kand-Duraten 5. 28 Mr. 
20 Arancüde 9 f. 20 fr. Afrantenihaler 20. 20 fr. 
Hon.ion Side 9A.dB Ye. Dreuß. Thaler ı 1.45’/Afr. 
Bold al Marco 312. W. 








Schifffahrts-Nachrichten. 
= * Würpburg, 17. Mor. Augekommen 
I ariiern Worgend: P. Schneider von Bamı 

EP erg mit Yadung von Zranffurt; gegeru 

Mirtagd: Th. Mefferfhmitt non Bamberg 

met Yadung von Wainz; geſtern Abend: 9. Brand 

von hier mit Yadung wen Kölır, N 

Franffurt, Mainz und Köln: A. Brand von bier; 
Ende der Padezeit den 20, d. Wi. 


Samstag den 21. d. M. Ball im Har- 
monie-Saal, der Anfang — 6 Uhr. Die ver- 
ehrlichen aufserordentlichen Mitglieder 
werden sich bei’'m Eintritt mit ihren neuen 
Aufnahms-Karten legitimiren. 

Würzburg, am 14. November 1840. 
Der Vorstand derHarmonie. 








Barnung. 

Es wird hierdurch Jedermann gewarut, auf 
meinen Namen zu leiben oder zu botgen, indem ich 
für feine Zahlung haftr u . 

ittermader, 
f. Studienrector und Profeffor ın Aſchaſſendura. 


Gejucd 

14 6) Es wird unter vertbeildaften Bedingungen 

ein ſolider Abotheter⸗Gehilfe geiuch. welcher mr guten 

Zeuganiſſen verſehen iſt, und ſogleich eintreten Fann. 

Darauf MNeflectirende wolen ihre Zeugniſſe und Ge: 

ſuche unter der Adrchie 4. K, an die Kedactien dieſes 

Blattes ungejännt france einſenden, worauf Die 
näbern Bedingungen ibnen mitgetheilt werden. 


— — — — — — — 


Ediktal-Ladung. 
{3 a] Der Johann Martin zagel aus 
Br geboren am 14. Zul 1730, Gohn des 
dafigen Johann Valentin Rutzel und deſſen Ghefrau 
Anna Waria geborene Leinweder, welcher bereits über 
50 Nahre lang ohne gegebene Nachricht über fein 
Yeben und Aufenthalt abmeiend iſt, "Beatiglich deſſen 
Erden werden hierdurch oſſentlich aufgefordert , ſich 
m Termine den 18. Wai 1S41 früh 9 Uhr entweder 
in Werfon oder durch gehörig Berellmäcriate zur 
Webermeitung feines ber -wormmdicaftlic verwal 
teten Bermögend Dahier zu Neflen, wierigeufalis 
Implorat für verihoßen erflart, und je Bermögen 
den auftretenden ch legitimerten Erden chne Sautten 
erb» und eigentbümlich uberwicient werden fol. 
Örofenlüder, am 10. Nertinder 1840. 
Kurfürfiih heifiihes Suizamt. 
u 


dermann. 
Vdi. Erb, EM. 





— — 


Beranntmachung. 
Das 


a 

Königl. Kreide und Stadtgericht Würzburg 

verteigert‘ 

am Freitag den 20. d. Mit. 
Nachmittags 2 Uhr 

im Gaftbaufe zur Roſe nähn dem Bierröbrentraunmen: 
1) einen bei dem Wamejieber Bögel um Haufe 
Dirtr. 1, Nroe 402 nachſt dem Pleichacherthore 
zur Ginficht bereit ſtebenden Auhrmannswagen, 
mit einer ihn ganz bededenden Iedernen Dede 
und einer am Bordertbeile angebradıten Hald ⸗ 

Chaiſe, 

2) 3 mit Eifen beſchlagent Waarenfiſten, 

3) 4 Stuck Herreniblafröde, 

4) 6 Etüd Herren apren, 

s) eine Goldwage und verihiedene andere Effeften 
argen aleidh baare in kaſſamaßiger Münze zu leıtende 
Jablung. 

Wuryburg, den 16. Novennber 1540. 
Rönigl. Kreis: und Stadigericht. 
v. Wening. 
Kolb, Acceiſ. 


An Padung nach 


Anzeige 
[6e] Brüßeler Stidereien in Tüll- und Mol:Krägen 
find angefommen und werden billigt verkauft: 
Im Laden, Ed ded Sternplages und ale 
Haus Nummer 144. } 


Bermiethung. 

, 2.6] Auf der Domitrape Neo, 175. ein 
eingerichtetes freundliches Logis, beitehend in drei ım 
einander gehenden Zimmern, Rüde, Vagdfanımer, 
Keller, Antbeil am Weſchhaus für das made ziel 
zu vermieiben. 


VBorladung. 
la 9] Peter Gay,  Brifeurdchilfe von bier, 
iſt ſchen feit dem Jahre 1799 landedabmeiend, ohne 
daß bisher irgend eime Nachricht von feinem Aufent- 
halte, Yeben oder Tod eingefommen ift, medhalb die 
Grihwitrigen deifelben auf Berichottenheits.Grlärung 
und Auslieferung jeined Bermögrns zu betläaufg 644 fl. 
56 fr., weldes demſelben aus der Verlaſſenſchaft des 
Matbias Breunig, Volt: Conducteurs zu Frauf- 
furt am Main erpicartlih angefallen übt, und welches 
— vormundſchaftlich verwaltet wird, angetragen 

en. 

Peter Gap oder deſſen Leibes. oder Teſta— 
mentserben werden daher hiemit ofenılic worgeladen, 
binnen ichs Wonaten vom Tage gegenwärtiger Epif- 
tal» Yabung am bei unterzeihnetem Gerichte zu em 
ſche nen, reſp. ſich zum Empfange des Lermogend 
gehörig zu leguimiren, widrigenfalls nach Ablauf jener 
drut Peter Ban für todt erklärt, uud ſein Ber: 
mögen feinen naͤchten Wermwandien mad Ableitung 
des Werihollemheitd: Eides ohne Sicherheits⸗ Leiſtung 
ausgelieiert werden wird. 

Würzburg, den 23. Auguft 1540, 

Köonigl, b Kreis und Sradtgeridt. 
v. Bening. 
Wirth. 





Neue Verlagsbücher 
ber 
Andräifchen Buchhandlung 


in Branffurt am Main. 
Vorrathig in der Stahe l'ſchen Buchhandlung in 
Wurzdurg. 

Baſil, Kaſtmir oder Leben und Ted eines 
franzöfljhen Modephuvjophen. Etwas zum 
Laden, zum Weinen und zum Beherzigen, 
Nebit einem Anhang, enthaltend auderlejene 
Gedanfen über Religion. Nach der dten 
franz. Auflage des M. B. b’Erauvillez frei 
bearbeitet von Abbe €. Jung. 8. 36 ir. 
Bohn, Simon, heilfamer Springbrunnen jum 

Trofte und zur Erbauung der Kranfen. 8. 


36 fr. 

Brand, Dr. Jacob, Bifchof zu Limburg, zen 
buch der geiftlichen Beredſamkeit, nach feis 
nem Tode herausgegeben von Caspar Halm. 
ter Band. gr. 8. 4fl. 30 fr. 
— Ghrift in der Andacht, ein vollit. Gebet⸗ 
buch für Katholifen. 10 Hufl. mit Kurfem.@. 

1 fl. 12 fr. 

— Gebete für fathel, Chriften, Auszug aus 
dem größern Gebetbuch: der Ehrift im der 
Andadıt. Ste mit Bildern verfehene nu 


in 32. > 
— allgem. Weltgeſchichte für Realfchulen. 
te verb. Ausgabe gr. 8, 2.42 fe 


— fleined fatholifihhed Gebetbuch für Kinder. 


äte verb. Auflage mit Bildern. 12. 18 fr. 
— öffentl. Gottesverehrung des kathol. Chriſten, 
ein Gebet nnd Erbauungsbuch. 2 Thle. 
mit Kupfern. 2te Ausgabe 1 fl. 48 fr. 
Braun, Jofepb, deutſches Leſebuch für 
dagogien und. untere Gyimmaflal + Claife 
mit erläuternden Anmerkungen. After oder 
poetifher Theil. 8. 45 fr. 
Greizenadh, Dr. M., Ehifnf hathorab ; oder 


dringlich gewordene Befeftigung ber ofai« 


‚ Hetteräderf ron Aſchaffenburz. 


ſchen Lehre burd die Reformation des jübi - 
ſchen Ritualweſens. 8. 1 fl. 30 fr. 
— Aman verayn oder Befichte ber Hand« 
babung ded Mofaifchen Ritualmefens, von 
ben älteften Zeiten bis nach ber Erfcheinung 
des Talmude. 8. 2fl. 24 fr. 
Epifteln und Evangelien an allen Sonn» und 
Fefttagen des fathol. Kirchemjahres und an 
den bejondern Feften ber Diöcefe Limburg. 

IR: 20 ; 1 fl. 30 fr. 
Ghebetbüchlein (kurzes) eines Ehriften, aus 
dem Franz. überf. und mit verfchiedenen 
.Zufägen vermehrt von Dr. Jacob Lieber. 13. 

> 18 fr. 

Grimm, Phil., Erlöfung bed Menfchen; ein 
fathel, Neligiondunterrichtöbuch. Ir. pl. 8. 
tr 


“ I. 

Johlſon, 3., DET)? Bibliſch ⸗ Hebräifches 
Wörterbuch für Schulen. Mit 8 der 
entiprechenden Synonyme. Nebſt Anhang: 
eg der in rabbinifhen Schriften 
‚üblichen Abbreviaturen. 8. 2.2 fr. 
Klüber, F.-8., öffentl. Recht d. deuffchen 
Bundes und ber Bunbesflaaten. Ate jehr 
vermehrte, verbefferte und mit der Bio 
rapbie u. db. Bildnig d. Verfaſſers verf. 
uflage, gr. 8. vf. 
Trauerreden von Boſſuet, Flechier und andern 
berühmten Rangelrebnern, mit biographiſchen 
Nachrichten über die Nebner ıc. Ir. nb. 
Zrauerreben von Boffuet, a. d. Franz. gr. 9. 

2 fl. 24 fr. 


Bei Fr. Volkmar in Leipzig ist erschienen 
und in allen Buchhandlungen (in Würzburg iu der 
Stahel’schen) zu finden: 


Hand- Atlas 


der 
Anatomie des Menschen 
nebst einem tabellarischen Handbuche 
* der menschlichen Anatomie 


von 
Prof. Dr. E. B. Bock. 

Obires Werk orscheidt in 5 Lieferungen, die 
erste und zweite sind bereits a geben, und liegen 
in jeder Buchhandlung zur Ausıcht bereit. 

Das Ganze wird längstens bis zu Ende dieses 
Jahres vollendet seyn. 

Jeite Lieferung enthält 4 fein und schön co lo- 
rirte Toleln austomischer Abbildungen, nebst 
Erklärung, und ausserdem einen Bogen Text. 
Letzterer ist nicht allein eine Zugabo und Erklärum 
zum Atlar, sondern bildet zugleich ein für sic 
bestehendes, durch innere und äussere Einrichtuug 
äusserst übersichtliches, tabellarisches Hund 
buch der Anatomie. 

Die Ablildungen sind auf dem feinsten, starken 
Velinpapier. -— Das Format der Bilder und des 
Textes ist ein bequemes gross Svo. 

Der Subseriptions-Preis einer jeden, sauber 
geheiteten, Lieferung ist: 1 Thlr. oder 4 Fl. 
3 Xr. Conw.-M. oder 1 Fl. 48 \r. rhein, Der- 
selbe dauert bis zum Schlusse des Werkes, spiter 
fritt ein erhöhter Llenpreis ein. 

Fremden-Anzeige. 

Nrier.) Dollbofen, Bau-JIuſpekter von MWün, 
neritadt. Rauf.: Horte von Schmalfalden, Werle 
von Garldbaren, Kambredt von Schweinfurt, Weiter: 
mann von Bayreuth, Deutich. a. Amdler, Vrof. 
von Wänden. Hirib, Kim. von Bamberg. (Nuß N) 
Krcuter, Kfm. von Arankfurt. (sronpe.) Ärbr. v. 

ron von dem Borne 
von Berlm,. Wornberger, Reeierföriter von Ort. 
Burbad, Lerwalter von Epener. Privat: Hadeder 
von Karel, Wurker von Franffurt. Dito, Goyurier 
von Frankfurt. 1Sbwan.) Neubert, Kaufm. von 
Mürnbers, Daum, Prie. von Donauwörth, Itl. Gier 
von Frankfurt. (Bırteleh.G.) Reucer, Jerſtaeb. 
won Schönfeld, Gredner und Heel, Zorkrraft. von 
Herrnebah. Mad. Geohendörfer von Münden. Hart 
mann, Kauf. von Köln. 


— 


Borausbezahlung. 


Biertetiährip Nirr , 2%, ser Do I. Kayon 
Ar z4 m, &.Ul.of 31 fr. 
Wwa2A. £ 


Einrüdungegeb OR. 
Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 fr, 
Britie und Gelder france, 


Vene Würzburger Zeitung 


Iren open König und Vaterland für Wahrheit und Red. 





Mio. 322, 


— — — 


Deutſche Bundesitnaten 

Preuffen) Berlin, 13.Rov. In unſeren Salons wird unſer 
Geſandter in Wien, Graf v. Maltzan, als zufünftigner Miniſter ber 
auswärtigen Angelegenheiten mit Seſtimmtheit bezeichnet, und Herr 
von Werther als Ober: Darihall genannt, weldye hoͤchſte Hofcharge 
feit einer Neibe von Jahren unbeiegt geweien it. Bei Diefem W 
fel wrülen nun auch einige Veränderungen mit unieren Geſandtſchafts⸗ 
polen vorgenommen werben, die hier nım muter der haute volce, 
wie * verbreitet ſind: Unſer Geſandter in Mänchen, Graf Don-⸗ 
hoff, nach Wien, und der Graf von Wylich und Lottum kommt 


an deſſen Stelle aus dem Haag. Unſer außererdentlicher Miniſter 


Herr von Bülow, einer der tüchtigſten Diplematen, dürfte auf ſeinen 
ebegten Wunſch in gleicher Eigenſchaft bei der beutichen Bumdes- 

ammlung nad Arankfurt a. M. veriegt, und Kerr von Ganig 

in Hannover an des erfteren Stelle an den Hof zu St. James ger 
{hit werden. Der General-Major Wagner im Generalftabe Sa 
daun nach Hannever, und Kerr von Rechow, früber Miniſter in 
der Echmweiz, nad dem Haag geben. Dec find bied unverbürgte 
Gerüchte, und ich theile fie mur mit, wert fle unter ben Vornehmen 
eirenliren und von Bebentung fcheinen. Kerner vernimmt man, daß 
der Dberflallmeifter und Er der Haupt: und Landgeſtüte, Herr v. 
Knobeledorf, feine hohe Hoſcharge niederlegt , und daß der General⸗ 
Adjutant, Herrv. Noſtitz, Dielen hohen Ehrenpeften danır erhält. «F. J.) 
Freie Stadt Frankfurt, 17. Non. (Privatcorr.) Die 

Dörfe verkehrte heute in fehr williger Stimmung. Namentlich bes 
ſchaftigte fich die Speeulation mit Ardeind und 3 p@t vortug., welche 
auch weientlich höber blieben, als geitern. Bei der ſtarken Öseivabun« 
banz find gegen baar höhere Eurſe zu bedingen, als auf Zeit. Nicht 
fehr belebt war der Umfag in den ofterreichtichen Fonds, doch blie- 
ben Banfactien etwas höber. 5 p&t. W.: 105 112; Ant. M.: DO HE 
3 pCt. M.: 78; Bantactien: 2065; 250 fl. Loofe: 118; 300 ÄL: 
136 314 ; Integrl.: 49; Synd. 412 p6t.: 85 3145 312 2Gr.: 715 
Urd.: 24 3:8; portug : 14.12; veln. Looſe 300 fl.: 70112; 500 fl. 


Looſe: 77 114; Taunusbahnact.: 322114; Dieconte: 3114 pEt. Geid. 


© Franffurt, 17. Rev. (Privatcorrefpendegy.) Der Fürſt 
Fichnomwsfy , weldyer, wie es wenigitend früher hieß, in Syrien ein 
türfifches Rommando übernehmen will, it aus Schlefien bier ange 
fommen. — In den legten Tagen murde in dem Kaffenzimmer des 
Beſtatteramtes dahier eingebrochen, allein nur eine fleinere Summe 
Geldes geitohlen ; die Hauptgelofifte, werin 11,000 fl. geicgen haben 
fellen, konnte nicht geöffnet werden, ta file gut verwahrt war, — 
Bei äuferft fRürmiicher und regneriicher Witterung haben wir heute 
14° Wärme, die Luft ift wahrhaft ichwäl. Tre der anhaltenden 
ungänfigen Witterung it der Geſundheitszuſſand unferer Stabt 
erfreulicherweiie fortdauernd befriedigend. 

(Defterreih.) Wien, 13. Nov. Heute war dahier der Mit 
telpreid der Staatsichuldverfchreibungen zu 5 p&t. inEM. 107 13116; 
detto 4 vEt. 100 71165 detto 3pEt. —; Wiener Stadtbanco-Dblig. zu 
2112 p&t. in EM. 63 112; Banfactien pr. Stüd —— in Ei. 

Wien, 16. Nov. Im Hafen von Benedig wird eine Äregatte 
audgerüftet, welche zu der f. f. Escadre an. der ſyriſchen Hüte ſto— 
fen fol, Auf diefer werden die öflerreicyifchen Artilleriften, und eine 
Anzahl Aerzte, welche zeitweiie in den Dienft der Pforte treten, mach 

rien übergeführt werden, Mehrere Gavalleries und Infanterie 
officiere,, che ſich deßhalb an den Hofkriegsrath wandten, haben 
die Erlaubniß erhalten, ſich denfelben anzmichtießen, und ſich eben⸗ 
falld nach Syrien zu begeben, woſelbſt es ihre Aufgabe ſeyn dürfte, 
zur nenen Drganijation der großherrlichen Armee mitzumirten. Diefe 
Dfficiere werden, während der Zeit diefer Verwendung, hier ald bes 
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urlaubt betrachtet, und konnen zw jeder Zeit in ben ihnen verblei⸗ 
benden Rang in der kaiſerlichen Armee wieder einrücken; im türki⸗ 
ſchen Dienfe wird, wie ich böre, jeder um einen Mang höher geftellf 
werden. — Der f. f. Geſandte am Berliner Hofe, Graf von Trautt⸗ 
mandtorf, welcher vor kurzem erjt in Urlaub bier eintraf, bat bie 
Weiſung erhalten , ſich unverweilt auf feinen Poſten zurädzubegeben. 

Ken, 12. Nov. Bon Venedig find fürzlich fchon 250 öfterreis 
chiſche Marinefoldaten auf Handelsſchiffen nah Syrlen abgegangen, 
um die Mannſchaft ber dort befindlichen öflerreichifchen Sriegsfahrs 
zeuge zu commletiren. Diefer Umitand dürfte zu dem lächerlidhen Ges 
rücht Anlaß gegeben haben, daß in Konftantinopel ein bedeutendes 
öflerreichiiches Urmeecorps zu erwarten ſey. — Der niederländiſche 
Bicecon ſul in Kairo if von Mehemed Ati aufgefordert werden, das 
agyptiſche Gebiet zw verlaffen, angeblich weil er ſich Umtriebe habe 
zu Schulden kommen laffen ; wahrfceinlich aber nur darum, weil er 
mer die Gemiulargejhäfte für Rußlaud und Preußen zu Kairo 
bejorgt. — Der KHaifer von Rußland bat Er. faif. Hoh. er 
herzog Friedrih von Defterreich den Georgsorden verliehen. € 
eigenhändiged Schreiben Er. Maj. wünfht dem jungen Prinzen 
Ginck zu feinem een Benehmen in dem forifchen Feldzuge, 
inebefendere zu der bei der Einnahme von Sarba bemiefenen Tapfers 
keit. Früh fen ihm gegömmt geweſen, in die Fußſtapfen feines glors 
reichen Vaters zu treten, und nam ſey ihm bie ruhmwolle Bahr ges 
öffnen, die er zu —* babe. Ein gleſch ſchmeiche lhaftes Schrei⸗ 
ben bat bei dieſer Gelegenheit Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus am 
Se. faif. Hoh. den Erzberzog Karl gerichtet. — Meine geftrige Ans 
gabe hinfichtlich des Hen. v. Radowitz ift dahin zu berichtigen, daß 
derfelbe eiue befondere Miffiion nach den Höfen von Wien, Müns 
chen, Stuttgart und Karlörube erhalten baben fol, (9.3.) 

Wien, 11. Nov. Im Bezug anf bie Girenzdifferengen zwifchen 
Defterreih und Sachſen, welde burch Jahrhunderte dauerten, iſt 
man nun dem legten Schritte der Veilegung nahe. Zum Behufe 
der Schlichtung des legten, eine DOrtichaft betreffenden Streitwunftes 
find von fächflicher Seite ein geheimer Finanzs und ein geheimer 
Negierungsrarh zu Gommillären ernannt worden, weldye mit unfer 
Bevollmächtigten in ber Örenzitadt Rumburg zufammen treten. Yudy 
die Grenzftreitigfeiten mit Bayern And, ihrem Ende nahe. Der fos 

enannte Pfreutſchweyer it an Die jemieitige Negierung unter ber 
Sepingung übergeben worden, daß er troden gelegt werde, und bas 
bayer ſche Minifterium zeigt au, daß diefe Bedingung noch in diefem 
Monat erfüllt ſeyn werde. — Man bemerkt bei unſerer Polizei feit 
einiger Zeit eine wermebrte Thätigfeit, welche die Vermuthung ber 
gründen konnte, daß dies vielleicht in Folge der entdeckten Complotte 
in Frankfurt a, M. und anderwärts ber Hau it. ECpj. allg. Ztg) 

Miederlamde. 

4 Aus dem Haag, 14. Nov. (Privatcorr.) Wie ed heißt, bes 
reitet fidy König Friedrich Wilhelm ichon zur Abreife nach Berlin 
vor, Se. Majeſtät wird nur ein fleines Gefolge mitnehmen, aber 
mehrere Monate abweiend bleiben. — König Wilhelm MM. bat erfreu⸗ 
licher Weiſe eine Eommiſſſon ernanut, welche die lagen bezüglich 
des niederen linterridytd in unferem Lande prüfen foll, und ihre Ars 
beiten bis Ende d. J. beendigt haben muß, Der Bericht foll von ber 
Commiſſſon Sr. Majeftät jelbit abgeitattet werden. — Dem treillis 
den Bildhauer Royer aus Amiterdam it ed vergönnt morben‘, bie 
Marmorbüfte Könige Wilhelm I. anzufertigen, und bat das Modell 
dabier ſchon vollendet. — Die Nbtheilungen der weiten Kammer der 
zweiten Kammer der Geueralſtaaten find noch mit der Prüfung der 
verichiedenenen Geſetzentwürfe beſchaftigt. — Als eine uriofität 
darf bemerft werben, daß im dem hiefigen antiquarifchen Cabinet dad 


gie und ſchwerſte altholländifche Schwert aufgefucht wor den, um 
ei der Huldigung des nr y * — gebraucht zu werden. 
e en. 

Brüffel, 14. Nov. Die —* Depusıtion des Senats, bie ber 
auftragt war, bem König die Adreſſe diefer Kammer zu überreichen, 
wurde beute um halb 1 Uhr Mittags durch Ge. Maj. im Palaſte 
von Brüffel empfangen. Der König antwortet: „Meine en, 
mit Vergnügen empfange ich die Abreſſe des Senats. Ih ſchätze 
mich glücklich, meine Gefinnungen durdy eine Berjammlung veritanden 
zu jehen, welche ſich durd ihre Ergebenheit für das Land und einen 
merfwürdigen Weisheitsgeiſt auszeichnet, Es iſt mir angenehm, vom 
Senat die Verfiherung zu empfangen, baß er eine wohlwollende 
Aufmerkſamkeit und feine Unterjtügung den Maßregeln ſchenken werde, 
die ihm durch meine Regierung werden vorgelegt werden.” Se. Maj. 
unterhielt fich hierauf mit ben Mitgliedern der Nation. Um ı Uhr 
war die Deputation wieder in ben Palaſt der Nation zurüdyefehrt. 
Der Präfldent verlad den anweſenden Senatoren die Antwort bed 
Königs und der Senat vertagte fih auf unbeitimmte Zeit. — Die 
Repraientantenfammer hat in ihrer geitrigen Gigung einen Geſetz⸗ 
entwurf angenommen, wodurd bad Geies vom 7. April 1838 nos 
bificirt und die Ausgabegebühr von den nach dem Gewicht tarifirten 
Glass und Kriftallmaaren auf 5 Gentimes pr. 100 Ard. und Die 
re von Artifeln der nämlichen Art, die nach dem Werth 

.feftgeftelt it, auf 5 Gent. von 100 Fre. herabgefegt wird, einſtim⸗ 
mig (mit 52 Stimmen) angenommen. 

Brüffel, 15. Nov. Man verfichert, Daß das Budget der Mittel 
und Wege zur Dedung ber Ausgaben morgen der Repräfentantens 
fammer werde vorgelegt werden. Dieſes Budger wird mit um fo 
größerer Ungebuld erwartet, ald man weiß, baß es den Vorſchlag zu 
verichiedenen Erhöhungen der Auflagen enthalten wird, die unerläp- 
lid; find, um auf eine dauerhafte Weife die Hülfsmittel des Landes 
mit ſeinen —— ins Gleichgewicht zu bringen. 
roßbritannienm. 

London, 12. Nov, Die Prorogation bed Parlaments bid zum 
10. Dec. ift heute mit den gewohnlichen Förmlichleiten vor ſich ge 

angen. Die Lordfommilfäre waren ber Lorbfanzler,. die Lords 
ansdowne und Duncannon. Das Unterhaus wurde durch mehrere 
feiner Beamten vertreten ; nur ein einziges Mitglied, Oberit Powell, 
war anmejend. Da der 10. December in dem Geheimenrathserlaffe 
nicht als „für die Erledigung der Geſchäfte“ bezeichnet worden iſt, 
fo wird eine weitere Prorogation vom 10. Dec. ab erfolgen. 

Die biefigen Zeitungen melden eine Thatſache, Die, wie man 
glaubt, von Seiten der Nord»Amerifaniihen Regierung einige Res 
clamationen veranlafen dürfte. Die Britiiche Kriege » Goelette 
„Delpbin” hat fih nämlich am 19. September zu St. Helena ber 
Amerifaniichen dreimaftigen Barfe „Jonas“ bemächtigt_und biejed 
Scyiff,‘ in- Abweienheit des Capitains Gilbert und des Superfarge, 
die gerade am Lande waren, umd denen man bie Rüdfehr an Bord 
unterfagte, unverzüglich im See gehen laſſen. Man fenut bie 
Gründe dieſes Benehmensd der engliichen Manuſchaft nicht und weiß 
eben jo wenig, melde Richtung fie ben „Jonas“ hat einſchlagen 


laſſen. 
f Aranfreicd. BR 

» Paris, 15. November. Die Mitglieder ber Adreßcommiſſion 
ſetzen ihre Arbeiten fort, ohne dem Publikum Nachricht von dem 
Sharacter derfelben zu geben. Das Publifum träge fih, je weniger 
Gerwiffes darüber verlautet, mit um jo mehreren Gerüchten herum. 
Die ftenogr. Correfp. , weiche geftern behauptete, das Miniſterium 
habe einen Aufichub bis zum 26. Nov. verlangt, mimmt heute dieſe 
RNachricht zurück und erflart, daß bie Adreßcommiſſion felber dieſen 
Aufihub verlangt habe, und dap, falld bi zu diefem Termine das 
Minifterium nicht beffere Gonceffionen rüdfichtlich der orientaltjchen 
Frage habe vorlegen können, es anf die Majerität der Kommiſſion 
nicht mehr rechnen fönne. Nach dem Gommerce ift jet ſchon bie 
Majorität gegen das Minifterium, und der Adrefentwurf würde 
durchaus fein Wiederhall der Thronrede werden. Gemwiß it es, daß 
die Miniſter des Innern und der Finanzen geftern von der Commiſ⸗ 
fion vernommen wurden. Es follen fid) die eingegangenen Berpflich 
tungen bed Budgets bie auf 850 Millionen Fr. belaufen. Ob, wie 
von den Feinden des früheren Minifteriumd behauptet wird, die ſer 
allerdings gräßliche Finanzetat zu einem Anklageacte gegen Thierd 
Beranlaffung geben würde, wird von Unpartetiichen um, jo mehr 
bezweifelt, ald ja das Minifterium ſich fortwährend zur Politif des 
8. Det. befennt, und diefe Rüftungen ftatt bie Eommiffion für das 
Kabine günfiger zu ftimmen, ed doc; gerade wegen feiner Uns 
aaenmen; in Verlegenheit bringen fönnten. Die Pairstammer it 
en Berathungen über die Moreffe bereits fchon fo weit fertig, daß 


Montag Hr. Barthe den Entwurf in ben Bureaur werlefen wird, Much 
diejer jol einige durchaus nicht mit den Gefinuungen der Thronrede 
übereinjtimmende Aeußerungen enrhalten. 

Zwiſchen dem engliſchen Gejandtichaftshotel und dem Minifterium 
bed Acupern bemerkt man eine außerordentlühe Bewegung. Geſtern 
hatte Hr. Guizot zwei Gonferenzen mit Lord Granville, welchen auch 
Graf von Upponp beimohnte. Der „Gommerce” gibt als Urfache 
dieyer Berathungen eine von Ford Palmerfton an Guizot eingelau« 
fene Note an, welche in fräftigerer Sprache abgefaßt fen 
und die „rn. Guizot Feine Hoffnung übrig laffe, bie orientafifche 
Frage jo ſchnell und leicht zu löjen, als er gedacht. In Folge diefer 
Notre — behauptet dasjelbe Blatt — wurden fogleich Gouriere nach 
Kondon und Wien abgejandt, Gewiß iſt es, fügt der „Sommerce” 
hinzu, daß die Note vom 2. Nov. den Gejandten der vier Mächte 
ju Xondon und Paris einige Tage früber überantwortet wurde, als 
Hrn. Guizot. Auch will man bemerft haben, daß ber rujliiche Ges 
jandte ebenjo wenig mit Hru, Guizot verfehre, ald er mit Thierd ver: 
kehtt hat. Dagegen behauptet die friedliche „Preile”: Wir glauben 
für gewiß verſſchern zu fönuen, daß zwei Agenten ded Miniteriums 
des Auswärtigen, der Eine nach Alerandrien, der Andere nach Kort- 
dantinopel, geſendet worden ſind. Der Eritere hat die Miſſton, 
Menemen Ali zu vermogen, fly zu unterwerfen ; der Zweite foll die 
Pforte wezen rined Wioerrufs des Abjegungsiermand angehen. Es 
hat den Anjchein, als werde der engliſche Botſchafter, was das 
Letztere berrifft, eine Vorſtellungen mit denen Franfreichd vereinen. 
an verfihert, eine im dieſem Sinne vedigirte, und folglich weit 
freunofchaftlichere Note, ald Die Antwort Palmeritond anf die Mote 
vom $. Derober, werde unjerem Stabınete vor der Diskuſſion der 
Adreſſe in der Deputirtentammter vorgelegt werben, 

Einige Blätter fprechen von der Bertagung der Kammern, Cie 
würden nad) der Adreſſe auf den 15. Januar prorogirt werden. Ans 
dere behaupten jogar, fle würden aufgelöft werben. — Der Graf 
von St. Aulaire toll den Gefandtichartspoften ın Yondon, welchen 
man ihm augerragen bat, ausgeichlagen haben, — Die Königin 
Cyriſtine wird erjt bis Samjlag bier erwartet, — Wir haben heute 
feine Nachrichten von London, da der Zuftand der See die Ueber 
fahrt des Patetbootes nicht zugelaffen hat. 

Straßburg, 15. Nov. Wan ſchreibt aus Belfort vom 23. Rov.: 
„Ein Theil des 16. Linienregiments, aus 6 Difizieren und 433 Uns 
teroffiieren und Soldaten bejtchend, hat geitern une Mauern vers 
lajfen, um ſich nach Berdun zu begeben, wo dieſes Derajchement 
zur Budang des Toren Vinienregiments, Die daſelbſt ſtatthaben wird, 
dienen joe." Das Nemontedepor in Belfort, unter ber Direction 
des Hrn. Oberiten des 11. Urtillerieregiments, iſt ſeit ** 10 
Zagen in völliger Thätigkeit. Schon mehr ald 300 Pferde für alle 
Warfengattungen, beionderd aber zum Ziehen beſtimmt, And anges 
nommen worden. Dieje einheimijhen ‘Pferde ſcheinen im Allgemeis 
nen vom beiten Dienſt zu ſeyn, eine Eigenſchaft, welche Die deutfchen 
Pferde, wegen ihrer Inmphatifcyen, durch fettes und naſſes Futter ers 
worbenen Gonftitution in geringem Grave befigen. Was ihre Schöns 
heit betrifft, jo laſſen fle den einhuftgen Thieren des Ueberrheins 
nicht viel nad. Ein Vertrag iſt, wie man jagt, für bie Vieferung 
von 5000 Pferden geſchloſſenz wir werden aljo deren täglich trup⸗ 
penweije hier anfommen jchen. Da alle Ställe unferes Orts zum 
Dienfte ded Depots nothwendig werden, ſo haben ſich die zwei Es⸗ 
cadronen vom 11. Dragenerregiment, weldye wir bier in Garniſon 
hatten, wieder zu ihrem Regiment in Hüningen begeben, und Die 
Urtillerietraincompaguie it einitweilen in den benachbarten Dörfern 
einquartirt worden. Aus dem Borbergehenden ergibt es ſich, Mf 
unjer and in feiner Mitte eine bedeutende Hülfequelle für die Sr 
forgung eines Theils unjerer Negimenter mit Pferden finden fünnte. 
Es würde alſo im Jutereſſe ber Regierung ſeyn, die inländiſchen 
Geftüte, weiche — wir zweifeln gar nid daran — eben jo gute 
und ſchoͤne Pferde liefern würden, ald diejenigen ‚ welche wir mit 
größern Koiten bei unjern Nachbarn ſuchen, auf's thätigite aufzus 
muntern; wir würden alsdann aud nicht der @ejahr ausgejegt 
jeyn , uns diejelben Producte ın Umjtänden, wo wir ſie am — 
ſten brauchen, verweigert zu er us Elſaß.) 

Madrid, 7. Nov. Die Mitglieder der Regentſchaft follen 
wicht ganz mit einander übereinftimmen. Hr. Ferrer ſoll mit einpet 
zigen Plänen umgehen, und wenn feine Wbficht, die Negentjchaft 
zu-bominiren, miplingt, fol er ſich den franzöftichen Botichatterpoflen 
referpiren wollen. Die Junten fügten fi durchaus nicht allgemein, 
einige derfelben wollen ihre Bollmachten behalten, andere fordern 
die jchnellere Zujammenberufung ber Gortes, oder legen andere For⸗ 


derungen an den Tag. 


sShwedben es 

Stodholm, 6. Nov. Die „Swendfa Minerva“ gibt jetzt (falls 
man ihr trauen fann) bie unerwartete Ausfunft, ed hätten die Mas 
joritäten in den Ständen über. die Repräfentationd-Frage gänzlich 
ſelbſtſtändig verfahren, allein „ber Ausfall ihrer Verhandlungen jey 
vollfommen übereinftimmend mit ben Wünfchen ber Krone." — 
Wäre dem fo, dann würde ſich die Einſtimmung bes Hru. v. Hart 
manddorf umd der ihm Gleichgefinnten (Finftimmung wenigftens im 
Allgemeinen) mit den Aenderungen allerdings leicht erflären, da ſich 

any wohl annehmen läßt, daß folche Herrn von den Wünjchen der 
* etwas wiſſen fonnten. tär. 3.) 
Nufland und Polen. 

Aus ber Ukraine, 28. Det. Bor einigen Wochen find mehre 
reiche und angejehene Edelleute aus Podolien, Hr. v. Racıborowäty, 
Hr. v. Gadomefi und noch ein Dritter (deſſen Ramen “ nicht weiß) 
plöglich verhaftet und nach Kiew abgeführt worden. Es waren der 
Regierung Briefe in die Hände gerathen, bie, von ben jet verhafs 
teten Edelleuten au polnische Emigranten gerichtet, den Beweis lies 
fern follen, dag fie in einer unerlaubten Gorrefpondenz mit dem Aus» 
lande ftehen, und dag Hr. v. Raciborowsky eine fehr bedeutende 
Geldſumme Emigranten angeboten oder ſchon ausgezahlt habe, Dies 
ijt die Urfache ihrer Verhaftung. Da biefe Herren aber früher nie 
in dem geringiten Verdachte bei ber Regierung geftanden und ſich in 
allen Fritiihen Perioden ganz ruhig verhalten haben, Hr. v. Racis 
boromwsfp auch eben nicht ald freigebig befannt it, ſo jmweifelt Nies 
mand, in ganz Podolien an en Un ſchuld ); man ift allgemein der 
Meinung daß eine boshafte Jutrigue im Spiele ſey. — Die Nach⸗ 
richt, daß der Graf Tysjfiemicz während der Anmwefenheit des Kais 
ferö in Kiew eine Birrfcheift zu Gunſten mehrer polnischen Evelleute 
eingereicht habe, hat ſich nicht beſtätigt; man darf jedoch hoffen, daß 
ber Augenblit nicht mehr fern iR, wo alle Dinderichuldigen ihre 
Begnadigung zu erwarten haben. — In den Militaircolenien der 
füdweftlihen Gouvernementd bemerft man durchaus feine außerges 
wöhnlichen Bewegungen ; zwei Divifionen Gavallerie (acht Kegimen- 
ter mit Artillerie), bie zu dem gewöhnlichen Herbſtmanövre in Koss 
nefendf verfammelt waren, find jo eben in ihre frübern Gantonnirungen 
zurückgekehrt. (Sch. Ztg.) 

Türkei. 


Konſtantinopel, 31. Det. Das von Beyrut erwartete Dampfs 
boot iſt eingetroffen und hat die Nachricht von der Einnahme von 
Tripolis, Yatafiah und Tartus (zwifchen Yatafiah und Tripolis) ge⸗ 
bracht. An allen drei Orten wurden europaiſche Stadtcommandanten 
aufgeftellt; in Tripolis erbielt ein öfterreichifcher Offizier dad Com⸗ 
mando. Die agyptiſchen Garnifonen zogen _fich in der Richtung von 
Damaskus zurüd. Sir Charles Smith befindet ſich bei der Erpedis 
tion und war beftimmt, bie Veitung der Kandoperationen zu übernehs 
nen. Es fam jedoch bei Tripolis zu feinem Gefecht, denn die Ae⸗ 
guptier fcheinen nicht mehr Stand halten zu wollen. Das Dampfboot, 
das dieſe Nachricht brachte, verlied am 23. Beyrut, wo man ftünds 
lich Berichte über den Fortgang der Unternehmungen gegen St. Jean 
d’Acre erwartete. Die unter dem Admiral Stopford dahin abgegans 
gene Erpedition muß bereits einen Angriff auf dieſes Hauptbollmert 
von Eprien gemacht baben, St. Ican b’Acre ift auperordentlich 
ſtark befeftigt, der Geiſt der Garniſon inzwifchen in der legten Zeit 
unrubig und meuterifh. Fünf und vierzig Soldaten von der Artils 
lerie gelang es vor einigen Tagen aud der Feſtung zu entipringen 
und zu den Türfen überzugehen, Sie verfihern einftimmig, daß bie 
Truppen der Allüirten nur geringen Wideritand dajeibft erfahren wers« 
den. — Die Blofade von- Alerandria wird ireng gehandhabt, und 
bie Stimmung ſowohl in dieſer Stadt ald in Kahira wird immer 
drohender für den Vicefönig. — Hier nichts Neues von Bedeutung. 
Eine neue Ladung von türfiichen Offizieren der osmaniſchen flotte 
ift in dem hiefigen Hafen eingelaufen. Die hier anweſenden aͤgypti⸗ 
ſchen Offiziere werden ſehr gut behandelt; fie ſollen mächitens ihrem 
Wunſche gemäß in verfchledene türkiſche Regimenter eingetheilt wer⸗ 
den. — Ich brauche Sie wohl faum aufmerfän darauf au machen, 
wie ſchlecht ſich für. Mehemed Ai die Dinge geftalten, und wie uns 
gegründet die Meinung a ift, daß die Preisgebung der gan 
zen fgeif@en Küfte, dann von Adana, Tarfus und den Gebirgspaͤſſen 
bed Taurus im Feldzugsplane des ägyptiſchen Seraskiers liege! — 
Unter der engliſchen und öſterreichiſchen Mannſchaft in Syrien zeigen 
fih viele Kranie; man zählt deren bereits an 600, was bei der ges 
ringen Zahl jener Truppen etwas beunrchigend if. Man erwartet 
übrigens in Syrien fomohl aus Malta als auch aus Trieft Beritärs 
kungen, die unterwegs ſeyn müſſen. Auch hofft man, daß die Ans 
2. t ber MiltärsAerzte, um welche bie Sommandanten der Estadren 
ei ihren Regierungen angefucht haben, bald erfolgen werde. (9,3.) 


Aegypten. 


Ueber die früheren Plane Ibrahim's und die gegenwãrtige 
Stärke ſeiner Armee äußert ga ein Augenzeuge folgendermaßen : 
Es jey der Plan geweſen, in Anatolien mit 30,000 Mann regulärer 
Truppen und eben fo vielen Baſchi —* Hanedy und Bebuinen 
einzufallen. Allein Mehemed Ali war iiber bie Zeit des Beginnend 
nicht einig ; er hoffte einerfeits auf eine gütliche Yöfung feiner Anges 
legenheit, andererfeits. bejorgte er das Erfheinen ber rufifchen Armee, 
Später wurden Verſtärkungen aus Aegypten angekündigt. Als aber 
der Aufſtand der Maroniten ausgebrodyen war, nmfte der Invaſſons⸗ 
plan aufgegeben werden, um fo mehr, als bie anatoliichen Länder 
chefs, mit denen Mehemed Ali in Verbindung getreten war, größs 
tentheild entfernt, und durch neue Statthalter eriegt werben waren. 
Zuben fehlt ed an Geld, und die Baſchi Buzuf cha brohend 
die Auszahlung der Rüdıtände, auch zählte die Armee viele Kranke, 
wenig Merzte, hatte beinahe feine Arzneimittel und eine nur fehr 
kargliche Bekleidung. — Die reguläre Armee war noch zu Anfang 
— — über 90,000 Mann ſtart; allein Defertion und Sterbu 
eit haben fie jo jehr geſchwächt, daß nun mehr faum awei Drittel 
davon in —— werden können. Seit der Landung der 
Verbündeten bei Dſchunieh haben fie mehr als 17,000 Mann verlos 
ren und eben fo viele feyen auf dem Puncte, beim weiteren Verlauf 
der Dperationen ſich zu zerikreuen. Ibrahim Paicha habe 12 Regis 
menter Gavallerie und 4 Negimenter Artillerie, dann 3 Regimenter 
Infanterie, melde dispomibel jeyen, und auf die er fich verlaffen 
bürfe: allein dieſe würden uur in der Ebene verwendet werben füns 
nen. Der Reſt der Armee fen an beſtimmte Punkte firirt, und 
könne nicht von der Stelle rüden, ohne den Bejt Spriend zu gefährs 
den. So fünnen die 4000 Mann, weldye die arnifon von Acre, 
bie 800, welde in Ascalon, und die 4000, welche um Gaza, Jaffa 
und Eaiffa liegen, nicht weggebradyt werden, ohne bie Sicherheit 
biefer Pläge zu compromittiren. Ebenſo fey ed mit den 3000 Manı 
in Zripoli und Latakias). Hier würde der Volfaufftand gleich ers 
folgen. ‚ Dagjelbe würde Statt finden, wenn man die 7000 Mann, 
weiche in Antiodyia, Killis und Antep liegen, auch nur vermindern 
wollte. Zarfus, Adana, Maraich und Hbitan zählen nur 8000 
Dann, weiche mus a thun haben, um bie Gränzen und Gränz 
Kg von Külek-Bogaz und von Beylan 'zu Bemacheu®®). — 
Die Garniſonen von Haleb, Homs und Hama find nur 6000 Mann 
ftarf und von Ibrahim felbit für unzureichend erfannt. In Damads 
fus liegt nur ein Regiment Artilferie und vier- Gompagnien Baltad- 
icht, zwifchen Balbef und Zahle aber, bei Malafa, compirt nunmehr 
Ibrahim, hinter einem Graben, mit 6000 Mann und 7 in er 


- (Deitr. Beob,) 
Umerifa. 


Hamburg, 14. Nov, Durch gefälli e Mittheilung erhalten wir 
nachitehenden Auszug aus einem Briefe-aus Montevideo vom 7. 


‚Sept: „Bon Buenos Ayres haben wir Briefe vom 5., bie noch im⸗ 


mer nichts Enticheidendes melden. Genaueres wußte man nicht, jes 
doch ſtimmen faſt alle Nachrichten, darin überein, daß bie Sadıen 
für Kavalle gut ftchen, deſſen Hauptcorpd 7 Leguas weit von der 
Stadt ſich befand, und es ſcheint außer Zweifel, daß ein Corps von 
Roſas total zerfirent worden iſt. — So eben fommen eine franzöfliche 
Corvette und zwei Transporticyiffe an und wir bürfen num wohl bald 
den Admiral Mackau erwarten, nach deſſen Ankunft vermuthlich etwas 
Entjcheidendes in der Blofadeangelegenheit vorfallen wird,“ BD.) 














Michtpolitifche Zeitung. 

Koblenz, 14. Nov. Welche riefige Fortichritte das Maschinen 
weſen und der Schiffsbau in einem Jahrzehnt gemacht haben, davon 
gibt und das geitern Nachmittag hier Antenne Dampfſchiff Nro. 
14 ber fölnifchen Geſellſchaft einen treffenden Beweis. Als im 
Jahre 1826 die Dampfſchifffahrt auf dem Mittelcheine eröffnet wurde, 
brauchten die Schiffe zur Fahrt von Köln hierher 12 bis 14 Stuns 
den. Das Schiff Nr. 14 hat den Weg bei der geitrigen Probefahrt 
in 7 Stunden 49 Minuten und zwar bei der jegigen gewaltigen 
Strömung des Rheines zurüdgelegt. Es verließ Köln um 6 br 
48 Minuten, fuhr an dem fchnellfegeinden Schiffe Viktoria der Düffels 
dorfer Befellichaft vorbei und erreichte Koblenz um 3 Uhr 2 Minuten, 
wobei dasſelbe 25 Minuten Aufenthalt auf der Reife hatte. Die 
Strede von Neuwied hieher wurde in 1 Stunde 22 Minuten zurück 


*) Die Käumung diejer beiden läge von den egpptiern war damals noch 
nicht erfolgt, 1...D.8, 
*+) Auch Diefe find bekanntlich ſeitdem won ben Hegypriern, mit Zurücdlafung 
ihres Geihüges, verlaffen worden. A. d. O. B. 


gelegt. 


dem Werfte der 


Das Schiff lt 


Geleiſtete. 


Straßburg, 1. Nov. Die anf geftern Abends angefündigt 
\ ung bat nicht ſtatt gefunden ; «bie : Iche 
au die Thür ded Saals famen, nuÄten wieder 


Theatervor 
Thür war 
ihnen: ſchuldig war. 


Zu Toledo wurden am 7. Det. zwei berü 


hingerichtet, von denen der eine hundert 
fiebenundzwanzig Perfonen ermordet hatte. 


— ee — auf 
nie uyßen auf der guten 
32*2* bei Kuhrert erbaut, es iſt von iederm Drude, und 
der imländiichen Induſtrie, die und auf diefe Weife von den 
eſſeln des Auslandes befreit, in jeder Beziehun i 
ten übertreffen ar. bequemer Einrichtung und 


geichloffen ; die Schaufpieler hatten ſich gemweigert au fpies 


ien, weil bie Direftion ihmen den Rüdftand nicht bezahlte, den fle 


und einige und ber andere 


vom 
ſchiedenen Stationen 


rankfurt, 16. Nov, Seitdem Begiime der Eiſenbahn 
e Ion Ms ehe Diehel et ade ME Boat 


der Taunus Fifenbahn befördert: * 


ste Elaſſe 19,612 Perfonen 

Ehre. Die Ka⸗ Me " 57,630 ” i 
leganz alles bisher Ste „146,600 " 
Ate " 440,503 " 


Abonnenten, welche 
umfehren, denn bie 


chtigte Raubmörber 


Zufammen zu... 655,345 Perfonen. 
Diefe haben eingebradht 
Au Uebergewicht wurde mitgenommen 62090 TCent⸗ 
ner 56 Pfd. und weiter 201 Reifewagen und 
394 Hunde, brachte zufammen ein 2...... 12,180 fl. 57 fr. 


. + 323,377 dl. 5 Mr. 


ae BE u u er er 


Summe zur 335,567 fl 2 fr. 


Die zehn erften Tage des Rovembers wurden ber . 
fördert 17,042 Perſonen, braditen ein . ...; _ 8.153 fl 35 fr. 


343,720 fl. 37 fr. 





Gescllizger Verein. 

Sonntag den ?2. November ist im Thea- 
ter-Lokal .grofser Ball, woru sämmtliche 
verebrliche Gesellschafts-Mitglieder mit dem 
Bemerken eingeladen werden, dals an die- 
sem Tage nicht eingeführt werden könne. 

Anfang Abends 7 Uhr, 

Der Ausschufs. 


An * ige 
[? al Gar neue Bräffeler Aragen, Blonden, 
Helbfhleier , Roccoco und fein geſtictte Moll « Arügen 
And angedommen bei: Ferdinand Lorenz auf 
der Domſtraße in-der Bude vor bem Haufe der 
Mad. Reichardt. 











Anzeige 
{6f} Brüffeler Stidercien be FAll- md Moil.Rrägen 
angefommen umd werden billinft verkauft: 
Im Laden, Ed des Sternplaped und Domftrase 
Haus Nummer 144. ; 


Großh Badifches von den Laud⸗ 
ftänden garantirtes Anlehen 
von fünf Million Gulden im 24 fl. Fuß. 

[6e] 7500 Gewinne imBetrage von Guldrn@iebenmal 
undert drei und jechzig Taufend Sirben Hundert 
ünfzehn, wertbeilt in Treffer von 43,000 fl., 20,000 f., 
10,000 fl., 5000 fl., 3000 fl., 2000 f:, 7 & 1000 fl.. 
10.4 500 fl., 10 & 200 fl. ww. ic. werden in obiger 

Lotterie, in ber Ziehung am 30. November erlangt. 
Die Einlage eines Yoofes beträgt 132 fl Da aber 
jedes Food 90 A. arwinmen muß, ſo Fönnen dieſe im 
Voraus abgrjogen werden, umd find daher für ein 
ganzes Loos mur 42 fl., ein haldes 21 f., ein viertel 

10 fl. 30 ?r, zu emtrichien. , i 
Julius Stiebel, Banquier, 

. in Franffurt a. W. 





5 —— Hanneveraner lache 
empfiehlt zur geneigten ahme. 
..  Zob. Frieder. Mebling 
in der Marklgaſſe. 


Edictal:-Ladung. 
[3 0] Johannes Paul aus Sared mahber 
zu Hofenfeld wohnhaft, geberen am 3. Nov. 1709, 
Sohn des Iohannes Paul und der Eliiabethe geborene 
Seipel zu Sarod, welder länger ald 50 Jahre ohme 
gegebene Nagricht über ſein Leben und Hufenchalt 
abweſend it, bezüglich degen Grben, werden hiecdurch 
öffentlich aufgefordert , ſich im Termine den 19. Mai 
1841 früb 9 Uhr entweder in Perion oder Durch ge— 
börig Berollmadyigte zur Ueberweiſung des jeither 
vormundschaftlich werwalteten Vermoͤgens tahier zu 
ftellen, widrigenfals Implorat für verſchollen erklärt, 
und fein feitber vormundfhaftlih vwerwalteied Wer 
mögen den gehörig legitimirten auftretenden Erben 
gene Gantien erb» und eigenthumlich überwiefen wer: 
oil. 
Großenlüder, am 10, Movember 1840. 
Kurfürkl, heifiihes Iufizamt 
Udermann. 


— — Vet. Erb, v. c. 





Haus-Verkauf. 

{3 «] Das unten näher deſchriebene 
nn Wohnhaus des Garküchners Kafpar Brier 
dericd Dir, 3 Mro. 173 dabier , welches 
Fa grundzinde und handlohnbar it, und auf Bf. 
grnayt wurde, wird auf Antrag eines Snnerhefar: 

aubiger® wiederholt dem öffentlihen Beritriche aus⸗ 

fett. Jahlungs, und beiikfäbige Kaufsliebbaber ha 

n ſich in der auf 

Montag den 23. Nonember I... 
Bormittagd 1t Ihr 
anehenden Beriteigerungs Tagfabrt ım Kiage⸗Anmiel- 
dungs Zimmer des unterferligten Berichtd eimzufiaten. 
en den 16. October 1840 






nigl, Kreis: und Stadtgerict. 
A. D 


Schneider. 
f Trabert. 
Beihreibung bes Hauſes. 

Daſſelbe liege im der Domjir ne, hat 4 Stod: 
werte, woron das untere von Stein, die anderen 
von Fachwerk gebaut wind, Das Erdgrideon entbalt 
ein unbeigbared Zimmer, einen geräunigen Vordlatz 
mit Weinfalter und. eüte greife Soljlage; unter der 
Erde befinden ſich ein geräumiger zewoldter Keller mir 
eifengebundenen Bien von ungefähr 26 Anberm; 
der zweite Stod faßt ein großes Junmer mat Schenke, 
eine Speifefammer., eıne Küche, einen VBorplag und 
Abtrittz der dritte zwei. heigbare Zimmer und em 
unbeinbares, cinen Alfoven, ne Ride und einen 
Vorplap; dir vierte Steck hat diefelden Betanörbeile, 
Unter dem Dache Mind drei umbeigbare Zimmer mat 
Vorplag und über-Diefen ein freier Boden, Zwiſchen 
drin Vorderdau und dem danut verdundenen Hinter: 
flügel firgt ein feiner Hofraum; das Dach (ein frau⸗ 
zonkbes) ıft mit Breitziegein aededt. . 


— 





Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichnerer findet ſich vcranlaßt, dem Handels: 
ſtande ergebenit anzuzeigen, daß er mit ſeinem ſchon 
über 30 Jahre beitandenen Aubrwerfe fortwährend 
feine Eintehr im Gaſthaufe zum rothen Ochſen bier 
mt, und woͤchentlich jeden Freitag dahier madı Hei⸗ 


- deiberg, Mannheim, der Paz m. ſ. w. Kaufmanns- 


und andere Guͤter ladet, auch die auf dieſer Route 

und weiter beſtimmten Güter zur Beſergung über: 

nimmt, und alle Abredmungen von Frachten, Arane 

faturen und Erefen von Herrm Guterbeſtattet Baer 
Dahier für mich acſchehen. 

Mürsdurg ‚in November 1840. _ 
Srbaftian Kubn von Waldüren, 
ord, Klürzburg:MWannbeimer Fuhrmann, 


Sehr vortheilhaftes Unerbieten für 
Leihbibliotheken, Lefezirfel ıc. 


Um den Herren Beigerm und reip. Zuhabern von 
Leihbidliotheten, Leſezirkeln, Titerariihen Wufeen_ 1. 
Gelegenheit und Beranlaffung zu geben, eiue größere 
Anzahl der in meinem Kun eridienenen älteren 
und neueren Romane, Schnufpiele, Memoiren, Reiſe - 
beichreibungen und fonftigen Unterhaltuugsſchriften, J 
einem billigen Preife_ anzufaufen, babe ich folhe für 
die Dauer des Jahres 1840 bedeutend (mei: 
ſtens bis auf die Hälfte) im Preife herabgefeit, und 














find folde dieſen berabgefegten Preiien nicht 
von mir fern, fondern ie a —5— 
Deutſchlands und der Schweſz din Mürzbura durch 
die Stabel ſche Burhtandlung) zu beziehen. Das ge 
drudte Bergeianis berielben wird ebenfalls daielbi 
umentgeldlic ausgegeben, Alle Beſtellungen müs: 
ien aber gen in wu d, Se mir 
eingegangen ſeyn; denn mac dirſem Zeitpun 

bin die die wollen Yadenpreife ein. — 

Quedlenburg und Yeipzig, im Sevtember 1840. 
. Baffe. 





Für Freunde historischer Lecture, 
für Militairpersonen, für alle Gebildete ete. 
Bei G. Baffe in Quedlinburg it erſchienen, und in 
der Stahelicden Buchhandlung m Rürgburg zn haben : 


Leben und Feldzüge des 
Herzogs don Wellington. 


Nah W. H. Maxwell, G. R. Wrigbr 
und Alerander, ſowie mit Benutzung der 
übrigen neueften englifchen Quellen beutich 
bearbeitetvon F. Bauer. Mir Abbildungen. 


Erfter Band, gr. 8. geb. Preis 1 Thlr. 
20 Sgr. oder 3 dl. 

Hier fiegt das watenreiche Yeben des größter 

Feldherrn unierer Zeit vor umd. Keine Periode der 


neueren GSeſchichte iſt intereilanter ober vielmehr in: 
baltreiher am großen Begebenheiten, ald jene der ber 
rühmten Kriege, in welhen Wellington unter ſcinen 
Zeilgenoſſen mit ſo behent Glanze hereorgeleuchtet 
hat. Weglagton it aber nicht allein groß als Anfüto 
rer von Armeen; ſendern Fein Sharafter, ſeine Giaem 
ſchaiten ald Meuich, feine Finächten als Staatsmann, 
ein Talent ld Diplomat ſind gleich achtungs und 
dewundernswerth. 








Verſtorbene in Würzburg. 
Bom 10. biß 17. Noormber. 

A. Boer, Gefreiten Techter, 19 J. Sb. Hofınamn, 
Burgerijrital⸗· Pfrundner 32 J. B. Ode, Brüdem 
fperrerd: Toter, 74 X. M. Eilel, Fulbermeiter, 39 I. 
Th, Kleinihnig, Madters:Frau, 0 J. Hinter 6. 


Fremden: Anzeige 
Bdler.) Ginwäcter, Hauptfafier m. Fam. von 
Wertheim, Einwachter, Foritgebülfe von Hafenleht. 
Kaufl.: Hintzt von Yeipzig, Yerı von Eslingen, Wal: 
ruf von Gladdach. (Deutih.>,) Sickenderger, Dort: 
Walbalter von Obernburg. Kaufl.: Ariedinann won 
Parıd, Nilinger von Stuttgart, Oderndorfer von 
Münden, Sprmg von Stuttgart, Seljgmann von Ad. 
Stud.: Hoffmann und Stein von Aihuftend. (Mn...) 
Kauf: Binmenkbal von drankrurt, Hrdler won Hudrt 
beun. (strenpr) Alfons, Rent. von London. Bogel, 
get von Bamberg. Kraft, Apotheker von Lachen. 
räul, Bügel von Miltenterg. Kauf. :_ Fleiſchmann 
von Altdorf, Weyner von Duisburg, Spindler von 
Sorda. ¶(Schwan.) Brumer, Gutsdeſ. von Alesheim. 
k. von Kempten, Meininger, Afın. von 
(Wittelab.5.) Leimbah, Pharmageut von 
Adzaffenburg. Rotenheim , Kaufın. von Wallerftein. 
* v. racarxer. Roßnbacher und Daſſio, Cadeten 
von Landau. 





Sm Verlage und unter Veramwormchteit der Stahelichen Buchhandlung.) 


Birrteiährh "hir, 2T 
ak if, an a. 


Hene Würzburger 





Einrüdungsgebühr. 


Die Breifpaltiae Detitjeile oderderen Kaum Pr. 
Briefe und Gelder. france. 


eitung 
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Neo. 


Deutiche Bundesflnaten. 
(Bapvern) Münden, 16. Rov. Der Graf Wilhelm von 
Mürttemberg bat heute bei Sof und dem böchiien Herrſchaften die 
Auffahrten gemacht : die Verlobung hat jedech noch nicht fRattgefuns 
den. — Nächten Donnerstag wird Se. Maj. der König beim Aus 
meiſter im engliihen Garten cine Jagd abbaiten. . 6.3.) 
Zu Münchener Blättern lieh mau Folgendes: Wir ſehen und 
in Folge amtlicher Aufforderung veranlaßt, befannt zu geben, daß 
ſich am 24. November Morgens 8 Ubr in dem Hofe der neuen Kar 
valferiecaferne eine königliche Mititärcommiffien einfinden wird, welche 
ſſch mit Anfäufen von Reit⸗, Artillerie, und Zugpferden beſchäftiget, 
und die Vertaufer felcher Pferde fih daher felbit einfinden -mellen. 
(Preuiien) Berlin, 12. Nov. Bon einem erleichtermben 
Genfurgeieg wird noch immer geſprochen. Doc eb dasſeide ba,:mo 
es am wejentlichiten nöthigiten wäre, bei den Zeitungen und Jour⸗ 
nalen, eine bedeutende Veränderung enjeugen würde, möchten, wir 
faſt bezweifeln. Erſt Jüugſt if einer bebentenden Previnzialgeitung 
vom Dberpräflbenten ber Beſcheid geworden, daß biefelbe fich der 
Aufnahme aller die Perfonen des Könige umd der königlichen Familie 
betreffenden Artifel, jo wie aller Beſpre von Staatdmaßregeln 
überhaupt enthalten, und feine andere ‚Urtifel über Diele Gegenfkaude 
aufnehmen jolle, als ſolche, die in ber Preugiichen St g ent» 
—— gend e > —— inftenirts Laßt ſſich auch 
daß durch ſolche Maßregein man ipres 

dung, mancher Irrthum, mandhe Fr Hr ee Be ee 


doch andererfeits das Gebot des abfoluten Werftummens über badjes , 


nige, was gerabe die Hauptintereſſen der Pefer berührt, ein wahrer 
Xobesioß für die politiſche Prefle. Doch nur für die imländiice, 
benn daß die ausländische dadurch ‚offenbar in Bortheil tritt, und: das 
—— immer begieriger mach dieſer hafcht, schen wir täglich ner 
gen. Und wahrlich, wäre der Beſprechung heimiicher Angelegens, 
heiten sine anitändige Freiheit gewährt, fo würde daraus auch mans 
dies Gute exwachſen, mancher Mißbrauch verhindert, mancher glüd, 
liche Gedanke geweckt werben, wodurd man: den feinen Racırheil 
einiger Voreiligfeiten wohl ausgleichen könnte. «allg. Ztg.) 
Berlin, 13. Nov. Das Ausſcheiden des Staatdminiters Frben. 

v. Werther iſt nunmehr gewiß. Dem Bernebmen nad fen der Ober; 
landes gerichts Bicepräfident v. Gerlach aus Aranffurt a. d. D. und 
ber geheime Dberjuftiz und Reviflonsranm Duedberg zu Abtheilungs 
birigenten in dem Eichhornſchen Minifterium erwannt. (8.4.3.) 
„(Dannover) Aus dem. Hanköverichen:pom 12. Nev. Die 
Brüder Grimm in Kaſſel haben ihre Berufung nach Berlin ‚undsihre 
baldige Abreiie dahin auch ihren Göttinger. gelchrten Freunden ans 
egeist: Eichhorn hatte ſich, ſebald er das Departement. des öffent: 
hehen Unterrichted übernommen, mit der Ausführung ‚der Idee, jene 
Gelehrten für den Preugiichen Staat zu gewinnen , Die übrigens ans 
mittelbar vom- Könige ausgegangen war, befchäftigt. Nur-fehlte es 
an ber Erledigung, einer -paflenden Gtelle, zu der man fle hütte.ber 
rufen können. &ie werben daher vorerit fein beitiuimtes Amt mit 
demjelben eutiorehenden Berufsgeichäften ıbefleiden, ‚mad . ihnen 
vielleicht wm jo angemebmer ſeyn wird, da -fie feldhergeftalt. ganz 
Herren ihrer Studien bleiben und dieſen allein ihre Zeit widmen fün 
nen. Einftweilen it ihnen, bört:man, ein Sahretgehalt von 2000 Tha⸗ 
lern durch bie Freigebigfeit bed Königs zugelichert. ASdwiMR.) 
‚ Hannover, 11. Nov, Die Dertheidigungsichrift für den Magi- 
—* der Reſidemſtadt iſt, wie auch von den: ffeutlichen Blättern 
I erg berichtet worden, am 4. zu den Arten; gebracht worden. Gie 
in h 8 Mannjeript gedrudt, den Mitgliedern ber Iuftizfanzlei-mitge: 
theilt worden, und iſt dieſelbe nicht weniger ald 48 Bogen in Quarto 
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flarf. — Die in Unterfuchung gegen den Magiftrat verwidelten HH. 
Wehner und: Detmold: haben ſich abaefondert vertheidigen laſſen; 
die Defenfion des Letztertu iſt gleichfalls bereits zu den Acten ge 
brachte, die für Hrn. Wehner wirb vermuthlich. ‚in ben nächſten 
Tagen eingeliefert werben. — Tem Ternehmen nach werden bier 
troß dem, daß ſich die Ausfichten immer friedlicher geftalten, förm⸗ 
liche Kriegdrafungen vorgenommen. Die Direction des ArmeeMas 


‚ ‚terials , fo mie die fümmtlichen Zweige des Kriegsminiſteriums, find 


auf das Eifrigfte damit ‚beichäftigt, die Armee auf den Kriegsfuß 
zu bringen. - Im Publikum werden biefe Gerüchte natürlich bedeutend 
übertrieben und zu dieſen Uebertreibungen ift auch ohne Zweifel die 
fi) fortwährend erbaltende Erzählung zu rechnen, baß acht Batail- 
lons bereitd eine Befimmuug nach luremburg hätten. Es heißt auch, 

ou unfere Armee 2000. Stück Remonter 
ehrſache lange Audienzen, welche ber vor etwa 


e faufen. 
—J— gefehrte f. preußiſche "Befanbte, 


act Zogen von Berlin hieher zurü 


‚General v. Canitz, gleich madı feiner Ankunft hier bei Sr. Maj. 


dem Könige haste, bringt man im Publifum mit ben Kriegsrüſtun⸗ 
gen in Verbindung, weiche, einigen Zeitungen zufolge, von Preußen 
angeregt, in mebreren deutſchen Bundeeſtaaten fattfiuden, (9: 8.) 

Haunever, 14, Rov. Im Publicum ift fortwährend ‘von ben 
Kriegsrüftungen die Rede, zu weichen von unferer Regierung angebs 
lich Befehl gegeben..worden; man jpricht von Errichtung nener Bas 
vallerie-Regimenter, Anlauf von mehreren taufend Pferden u. dgl. m. 


“ Wucdh heißt ed, Daß ber ſich feit einer Woche bier aufbaltende Fürit 


Bentheim Steinfurt für ben biefigen Dienft gewonnen werden und 
mit einem bedeutenden militärifchen Polen befleidet werben würde. 
Was an, allem dem wahr ift, muß bie nächte Zeit lehren. (K.A.3.) 

Württemberg.) tutigart, 18. Nov, Beine Königliche 


Majeftät haben: guädigit gerubt, den Banfier J. v, Hirſch in Müns 


hen zum K. Koniul-baielbft zu ernennen. 

Hohenzollern.) Hechingen, 7. Nov. Nach einer Fürſtl. 
Derorduung wird, in Berüdfichtigung,, dag die Einführung des im 
Königreich Württemberg uud Fürſteuthum Sigmaringen gültigen Ges 


» Wichted won; zwei und dreißig Loth auf Fin Pfund gerechnet, zum 


offenbaren Vorteil im öffentlichen Verkehr gereicht, dieſes Gewicht 
auch für das Fürſteuthum in Anwendung gebracht, unb es wird, 
vom‘. Januar Ef. I. anfangend, das bisher dahier theilmeife noch 
übliche Gewicht von-36 Lorh per Pfund aufhören, und nur- obiges 


"Gewicht, von 32 Loth per Pfund und vice Quint per Loth, gebraucht 


werben, 

% Kreie Stadt PEREIFSER 18. Nov. (Privatcorr.) Die 
Borſe war heute, wie geitern Abend nach Ankunft der Parifer Poft 
vom 15. Hau gelimmt, und michrere Gattungen wcdy niedriger als 
geitern Abend. Sehr geiucht waren aber wegen ihred Aufſchwunges 


‚zu Wien, 5-uudb 3 procentige Metall., während die Bankactien zu 


2055 fl. augeboten blieben. Im Allgemeinen war ber Umfag aber 
nicht belebt. 5 pCt. M.: 106.114; 4 xEt. W.: 993j8, 3 vEt. M.: 
79; ‚Banfactien: 2055; 250 fl. Yoofe: 11734, 500 fl.: 1363/45 
ntegrl.: 487,8; Synd. 41.2 pEt.: 85 3/4, 3.112 x6Et.: 715 Arb.: 
24; portug > 14; voln. Looſe 400 fl.: TO 112; 500 fl. Roofe: 771/45 
Zaumusbahnact. : 321 112; Didcento: 3 14_pGt. Geld. 

Frantfurt, 13. Nov. Der Bundestag hielt geftern eine Sitzung, 
wobei, wie man vernimmt, die preußiſche Stimme durch ben Praͤſi⸗ 
dialgejandten, bem dieſelbe mitteld Zubititution einftweilen übertras 
gen it, geführt wurde. Im Publifum befchäftigt man ſich viel mit 
den Schritten, die von biefer hoben Berfammlung -im- Namen ‘bed 
Bundes, mit Bezug auf die Rüflungen Frankreichs entweder 
ſchon wirkticdy geſchehen find, oder demnaͤchſt gethan werden 


dürften. freilich fönnen, ba auf amtlihem Wege bis jegt noch 
gar nichts in dieſer Hinficht veröffentlicht wurde, deshalb nur Ber, 
muthumgen gebegt werben, Gleichwohl wird mit ziemlicher Beitimmts 
heit verfichert, daß die, wegen eben jener Rüſtungen jüngſthin an da 6 
abinetder Tuilerien gerichteten Anfragen unmits 
telbar von Seiten bed beutfhen Bundes geitellt worden 
wären, was infofern gegen die biöherige diplomatiſche Sitte iſt, ald 
eg der Bund in feinen Beziehungen zu ben fremden Gabineten 
etd durch eine der beiden Großmächte vertreten wurde. Man fügt 
Din, die dermalige Abweichung vom frühern Brauche habe auf den 
efondern Antrag Preußens ftattgefunden. (8.9. 3.) 
(Detterreih.) Wien, 14. Nov, Heute war bahier der Mit⸗ 
telpreis der Staatsichuldverfchreibungen zu 3 pEt. in EM. 107 13)16; 
dettoA pÖt. 1005116; detto Iplt. —; Wiener Stadtbanco-Oblig. zu 
2112 pCt. in EM. 63 3/4; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr. 
fl. 100 18 G. U. 2 M.; Banfactien pr. Stück —— in EM. 
Schwein 
Züri, 0. Nov. Auf Anregung der HH. Drel, Füpli und 
Comp. haben jämmtliche hiefige Buchhandlungen und Buchdruckereien 
unterm 26. Sept. eine Birtfchrift um ein Geſetz bes Iırerariichen 
Eigenthums an den ie Eantons Zürich gerichtet. 
elgien. 
Brüffel, 15. Nov. Der öfterreihifche Borfchafter bei dem Lon⸗ 
boner Hofe, Fürft Eiterhazy, hatte vor feiner Abreife nach England 
eine lange Gonferenz mit dem Könige ber Belgier in Betreff der Um- 
fände, worin fid; gegenwärtig Europa befindet. — Die Societs ge- 
nerale zeigt an, daß von der neuen Anleihe bei Rothſchild 4,032,000 
Frs. in Belgien ausgegeben werden follen und zwar in Obligationen 
von -2520 Fre. (100 dio. Sterl.) zum Cours von 96. Die Inte 
reffen datiren vom 1. Nov. Bor ſechs Jahren fann feine Einlöjung 


Statt finden. . 
. Großbritannien. 
Rondon, 14. Nov. ie Times enthalten ein Eircular des Hrn. 
Guizot an die dipfomatifchen Agenten Frankreichs bei den andmwärtis 
eu, Höfen. Hier wird erflärt, daß die Politit der Regierung bes 
önigs hinſichtiich des Drients, wie Fe allenthalben, den Iweck 
be, den Frieden zu erhalten. Der Friede fey in ihren Augen die 
here und vielleicht die einzige Garantie der Unabhängigfeit und 
Integrität des türfiihen Reiche. Im biefer Weberzeugung habe bie 
Regierung ded Königs die Anwendung von Zmangsmapregeln und 
—— Beiſtand, behufs der Negulirung der Zerritorialgrenzen zwi⸗ 
chen dem Sultan und dem Yalıa von Yegypten, zurückgewieſen. 
Sie habe dafür gehalten, dap ein fpecielled Compromiß, welches die 
Forderungen der verfchiedenen Parteien ordnen werde, allein vor 
theilhaft für die großen Mächte Europa’s jo gut, mie für die des 
Drients feyn werde, und baß der Einfluß der fremden Mächte, ber 
zu dem Ende mit Billi feit und Beharrlichkeit ausgeübt werde, früh 
ober fpät gelingen müfle. Die Regierung des Königs fey jomit ges 
rechtfertigt, wenn. fie fich von der Convention vom 15. Juli, bie, au 
dem Ende eingegangen, um eine Angelegenheit von minderer ich 
. tigkeit zu ordnen, die wichtigſten Ereigniffe im Driente veranlaffe, 
entfernt halte. Sie habe zu gleicher Zeit indeß, ald wachſamer Hüter 
der Intereifen Frankreiche, Dafür gehalten, daß man die Nation in 
die Lage fegen müffe, Ihren Rang zu erhalten und auf die Chancen 
vorbereitet zu ſeyn, Die Die Regierung vorausgejehen und bedauert 
habe. Beun folches die Gefühle des Königs in der Stellung feyen, 
Die er angenommen habe, fo habe er ſich nicht bie Folgen ber ifolirs 
ten Stellung, in der er ſich befinde, verhehlt, weil jede Unternehmung 
von einem enropälfchen Charakter den Chancen ausgeſetzt jey, unvoll. 
fommen ohne die Mitwirkung Frankreichs zu bleiben. enn aber 
auf der einen Seite fein Zweifel hinfichts der Ehre der Parteien, 
welche den Tractat vom 15. Juli eingegangen, obmwalte, fo werde von 
der andern Seite die Regierung ded Königs nicht jene unabhängige 
Politit aufopfern, die der franzöftichen Nation zufomme, und erwarte 
mit Bertrauen, daß fle, unteritügt von der Weisheit und Feſtigkeit 
der Nation, den Frieden erhalten und zu allen Ereigniffen bereit jeyn 
werde, Demgemäß lade der Minifter ded Auswärtigen die Agenten 


ein, ihre Sprache und ihr Benehmen, in Gemäßheit der Abfichten 


der Regierung einzurichten. —— 
London,13. Rov, Ein Admiralitätöbeichlug vom 12. verfügt 

den Rückritt mehrer in Disponibilität verſetzte Admirale, Bice ⸗Ad⸗ 
mirale und Gontre-Admirale in den activen Dient — Der „Globe““ 
enthält nach dehenden Artifel ded Morning Derald, deſſen Glaub» 
wũrdigkeit in feinem legten Theile vorläufiz auf ſich berahen bleiden 
muß: Korb Palmeriton hat, wie wir verachner, dem neuen fran. 
Sabine: fein Witimatam übergeben. Wean Mehemed Ali ih ohne 
iteren Berzuz unterwirft, jo wird ihm Aegypten erblih und das 


fhalit St. Jeanıd’Acre gefichert werben, mit Ausnahme 
ung, welche der Pforte zurüdgegeben werben wird. Die 3* 
tung Soult⸗ Guizot wird, wie man erwartet, dieſe Bedingungen ars 
nehmen und dem Bicefönig eine umverzügliche Unterwerfung anrar 
Sy Hr. v. St. Aulaire foll, wie wir erfahren, der neue französ 
ſiſche Botſchafter am unferm Hofe werden. Wir find auch unterric« 
tet, daß Defterreih und Preußen der franzöfiichen Regierung Moten 
zugeftelt haben, worin fle über die großen —e 
auf Seiten Frankreichs förmlich Klagen rd und ihre Abficht an« 
fündigen, im Falle der Fortdauer biefer Aushebungen ihre - Etabliffe- 
ments auf den Kriegsfuß zu erheben, Auf diefe Roten hat die fran« 
zöfliche Regierung dadurch geantwortet, Daß fle jede Zuſſcherung ertheilte 
ihre Streitfräfte weder zu Land noch zur See fernerhin zu vermehren. Rind 
ährend der Mobe“ aus Dover vom 11. meldet, daß alle Kriege 
beiorgniffe verfhmunden ſeyen, baß bereits zahlreiche Reiiende nady 
dem Kontinent dort eintreffen, und daß bie militärifchen Vorkehrungen 
d. b. bie zur — Yo Landes unumgänglich nothigen aß+ 
regeln mit einer gewiſſen Schläfrigfeit betrieben werben, zeigt ber 
„Standard‘ an, daß im Arjenal von Woolwich die angeitrengtejte 
Thätigfeit fortdauere,, daß eıne Feldbatterie nebſt einem Xransport 
Haubigen und Bomben nächſtens nach Sprien abgehen folle nnd 
überhaupt Anjtalten von folder Art getroffen würden, wie man fie 
bloß zu treffen pflege, wenn man einen längeren Krieg erwarte. 
Kondon, 11. November. Am 9. Nov. warb in der Gurilbhait 
das übliche Bankett beim Amtsantritte bed meuen Porbmajord ber 
City gegeben, Das Bemertenswerthefte war‘ babei, daß aus einer 
Neuperung des Yorbmajors hervorzugehen ſchien, daß bas beffer un⸗ 
terrichtete Publifum allerdings der nahen Niederkunft ber Königin 


entgegenfleht. 

Paris, 16 AR wir, Fe 
j id, 16. Nov. er Morning-Herald, weldher bie 
jegt faft alle auf die orientalifche Frage an en Eng 
land und Franfreich gewechfelten Dofumente gebracht bat, veröffent: 
licht heute ein neues Aktenſtück, welches er das Ultimatum Korb 
—— nennt (ſ. England). Diefe Rote, bie man auf der 
örfe nur no vag fannte, wurde von unfern Geldmännern für 
nicht günftig angejehen. Wir aber können diefe Meinung ber Bau— 
quiers durchaus nicht theilen. Mehemed Mi foll Aegypien ald erbs 
liches Beflgrhum erhalten. Was fann er unter den gegenwärtigen 
Umftänden und in einem Augenblicke mehr verlangen, in welchem die 
Verbündeten Syrien bereits in ihrer Macht haben, ber nie fichere 
Libanon aufs Neue gegen ihn aufgeftanden und eine Blofade feiner 
Hauptſtadt droht? Andererſeits hat Frankreich nun einen ehrenpol 
ten Grund, den Pajcha, falls er hartnädig in diefe Borfchläge nice 
eingeht, feinem Schickſal zu Überlaffen. Es fann_ jelbft vor ben 
hartnädigiten Feinden des Minifteriumd , vor den feurigfien Freun⸗ 
den Thiers mit dieſer Rote ald Michtfchnur feiner Politik beftehn, 
da fie nichts mehr verlangt, ald bad, mas Thiers felber in feiner 
Dctobernote geboten hat. i 

Ueber die Verhandlungen ber le ge find auch heute 
wieber allerlei Gerüchte im Umlauf. ie „Preſſe“ ſpricht Davon, 
daß die Majorirät der Commiffionsmitglieder bie Borlage aller auf 
die orientalische Frage feit dem 12, Deai bezüglichen Aftenftüde ver 
langt habe, und daß fich die beiden Mitglieder, die das Miniſterium 
Thiers vertheidigten, dieſem widerjegt hätten. Die ſteiogr. Corref 
pondenz widerfpricht dieſer Nachricht des Molé'ſchen Blatted und be 
hauptet dagegen, daß General Bugeaud feit der Publikation der 
Rovembernote für eine Friegerifch und beftimmt abgefaßte Adreſſe 
fey. Der „Monitenr parifien” und der ‚„Dteflager widerfprecheı 
übrigens der geftern hier freifenben Gerüchten von einer Aufleiung 
ber Kammern: 

Ein Brief aud Rom, der heute hier angefommen, will wiffen, daß 
der Papft in den legten Zügen liege. 

kan verfichert, daß das Miniſterium Guizot auf die bem Her 
309 v. Nemours übertragene Organifation neuer Eavallerieregimenter 
verzichtet habe. Dies jey die Urſache der Zurücbernfung Des Prins 
gewejen. — Bei Sauzet fand geftern eine zahlreiche Verſamm⸗ 
ung von Deputirten ftatt. ü 

In der heutigen Deputirtenfigung wurde der außerorbentliche 
Gredit von 5 Will. für die durch die Uederſchwemmungen veranlaßten 
Unglücksfalle mir 240 Stimmen gegen 3 votirt. Desgleichen wurde 
der Tredu von 1 Will. zur Hernellung der durch den Austritt bed 
Wafſfers unterbrodenen Gommunicarionen mit 244 Ötimmen gegen 
2 bewilligt. Nenuard jchlug vor, die Discufflen des Geſetzes hinfichts 
der Beihäfti,ung der Kinder in en wieder aufzunehmen, indef 
erft nad) der adreffediscnflon. Die Sigung wurde um 3 Uhr aufge 
hoben. 


Nach dem „Univers“ if der Zwed der Sendung bes Grafen 
Sercey na € nicht Ki; 
— En em zu Gunjten ber fatholirchen Religion. Der 
Shah ſteht fo dehr unter dem Eiufluſſe Ruplande, daß der beabſich ⸗ 
tigte Handelsvertrag mit Franfreih und bie Aufnahme bes für 
Bufhire beſtimmten . anpöfichen Conſuls nicht zur Ausführung komme: 

5 p&t. Rente 110. 30. — 3 pEt. 78. 40. rd. 2434. 

Ein Brief aus Alerandrien vom 1., den bad Dampficiff 
„Meteor” überbrachte, gibt folgende Nachrichten : Das franzöfliche 
Dampfboot „Euphrat” langte am 29. hier an — veröffentlicht üft 
noch nichts von ben mirgebrachten Depejchen aus Syrien, doch war 
der Stand der Dinge dort wenig geändert. Wan glaubt micht, daß 
Der Bicefönig gefonmen fey, Syrien aufzugeben; Die Bewohner 
der Gebirge, welche feine Parthei verlaflen hatten, find mit Den 
Alliirten wenig zufrieden, weil joldye ihre Berſprechuugen nicht ges 

Iten. Das Zerwürfniß unter den Stämmen des Libanon Dauert 

ort; die Maroniten ſind ſehr mißgeltimmt über die Wegführuug 
Emir Beichir's, welche man ald Beweis des Migtrauens der Eng 
länder betrachtet. Diefe legteren nämlich becilten ſich, als das Haupt 
der Infurgenten den Pcheck Adb-Halad oder Abdallah zu erflären 
und gaben ihm den Titel Fürſt des Gebirges. — Wir find über 
rajcht von Ibrahim Paſcha und Soliman Paſcha nichts zu verneis 
men, und glauben, daß der Sohn des Bicefönigs, mit bem Charatter 
der Türfen und Älbaneſen, weiche man ihm eñtgegengeſtellt, wohl 
vertraut, ruhig abwartet, bis das ſchlechte Wetter die Schiffe der 
Allirten zwingt, die Küfte zu verlafen, um dan durch einen tüch⸗ 
tigen Hanpdftreic die Bergbewohner zu ihrer Pflicht zurüdguführen. — 
Dem genannten Dampfſchiff gelang es, mehrere franzöflihe Offiziere, 
welche am Bord waren, bei ©t. Jeand’dcre au's Land zu ſeben. 
Der Dolmeticher des BVicefönigs, Kisrema Effendi, begleitete fie. 
Sogleich entjendete der Gonverneur der Feſtung unjereh Yandsleuten 
eine Escorte von Aegyptern, um fle ſicher ihrem Beitimmungsorte 
‚ entgegenzuführen. Dieje Meine Garavane wurde jedoch in einiger 
Entfernung von St. Jean ⸗ d'Acre von einer Parthie inſurgirter 
Bergbewohner angefallen, und es ſcheiut, daß fich Die Escorte, zum 
Widerſtande zu — mit dem Feinde vereinigt habe, Zuerſt 
wurden unfere Offiziere völlig ausgeraubt, ihmen fogar bie Kleider 
ausgezogen; einem Sergeant Major, ber in Afrita gedient hatte, 
fchnitten fie ein Ohr ab und zerfchlugen ihu fürchterlich. Der uns 
glüdlihe Dragaman wurde gebunden, und war nahe Daran, aufs 
ebangen zu werden, ald eine jtarfe ägyptijche Patrouille der ſchreck⸗ 
Bien Scene ein Ende machte. Wir glauben indeß, daß bie fran 
zöflihen Dfficiere ihre Reife fortjegen konnten. Neuerlic wurden 
die Franzoien in Alerandrien infultirt, was ber Viceföng,, obwohl 
er die guten Gefinnungen Franfreichd kennt, deswegen nicht hindern 
kann, weil die Aegyptier der Meinung find, die Sranzojen wollten 
den Paſcha nur mit Verſprechungen binhalten. Adwmiral Stopforb 
ftand nach den neueften Nachrichten aus Syrien bei Beirut mit zwei 
Pinienichiffen und zwei Fregatten. Die Garnifom beiteht- meiſtens 
aus ZTürfen, ein ‘Theil der Europäer, weiche nach Cypern gejandt 
waren, ift nad) Beirut zurüdgelehrt. Aus St. Jeansd’Acre erfährt 
man, daß es nicht ernftlich von den Allürten angegriffen war, jons 
dern daß von ben vorüberfegeinden englifchen Schiffen nur einige 
Schüffe abgefeuert wurden. . 

Drei franzöfiiche Kriegsſchiffe landeten geftern in unferm Hafen, 
in welchem Gapitän Gourdon jept Stationsfommandant if. Zwei 
Linienfchiffe famen zur Berflärfung des engliichen Geſchwaders hier 
an; Graf Walewsky befindet ſich noch hier. Nach ein Mittheilung 
Wuͤliuſen's, englifchem Conſule zu Syra, wollten die Engländer eine 
Landung in Suez bewerffieligen, 

* Zonlon. Die „Sentinelle de la Marine” berichtet: Diefen 
Morgen ging das Gerücht, daß auf der hiefigen Seeprafectur eine 
telegraphiiche Depefche angelangt fey, welche vie fchleunige Juſtand⸗ 
fegung des „Phare“ befichlt, damit diefes Schiff zur Dispofition des 
Nachfolger des Marſchalls Balse geftellt werden könne, Wenn 
man dem Hörenfagen Glauben jchenfen darf, fo würde der „Phare’’ 
fünftigen Dinftag mit dem bis dorthin hier eingetröffenen neuen Gous 
verneur abjegelm. 

Das „Meteor“, welches den 1, von Alexandrien abgefahren ift, 
brachte die Nachricht, dad Mehemed Ali ungeachtet aller Boritellun« 
gen Cochelet's und Walewskils nicht im Geringiten gelonnen ſey, 
nachzugeben, Der Bicelönig betrachtet ſich nicht als geichlagen, und 
rũſtet ſich zu einem fräftigen Widerftande. 

Die Brigg „Alcibiades iſt nach den ſyriſch en Küſten abgegan⸗ 
jen, wo bie „Brillant” und der „Bugainville” bereits in Station 
iegen. Die „Diligente” wirb zu Alerandrien bleiben. . 

Der „Lavoiſier⸗, der von Athen hier einlief, brachte uns bie 


erteiht worden. Der Wraf erhielt nur - 


— vorausjujegen. 
[| 


Nachricht von der Aufhebung der Blokade. — Krankheiten 
unter der Equipage ded verbünderen Gefchwaders feyen bie Berans 
laffang zur Aurıchiebung der Blofade bid Ende Novemberd gemefen. 
Der —2 der Alliirten wird als ziemlich anſehnlich angegeben, 
Vom franzöflihen Dberrhein, 16. Nov. In unſerer ganzen Ge⸗ 
gend find franzöfliche Truppen einquartirt, in dem einen Gtäbtchen 
mehr, in dem andern minder. Es geſchah diefed aus dem einfachen 


_ Grunde, weil die in Straßburg eintreffenden Refruten, jo wie die 


Soldaten, welche zur Beritärtung und Bildung eined neuen Regis 
mented aus dem Innern Frankreichs in der dortigen Garnifon ans 
famen, nicht untergebracht ‚werden fonnten. — Bis zur fünftigen 
Woche wird es fich enticheiden, ob mit deu begonnenen Rüftungen 
fo fortgefahren werde, wie das feit mehreren Monaten gefchieht. Je⸗ 
denfalls werben bie, von verfciedenen Höfen an Frankreich gene 
ten Fragen binfichtlich dieſer Bewaffnung von irgend einem Einfluffe 
feyn, und es iſt nicht mehr ald icht der deutrchen ——— 
in die ſer Beziehung ein wachſames Auge zu haben, — Der Rhein 
it jeit einigen Tagen bedeutend im Wachlen ; dad; befürdtet man 
in unjern Gegenden durchaus feine Ueberſchwemmung, da überall, 
wo früher große Berheerungen angerichtet wurden, itarfe Dämmte 
angebracht find, wie dad namentlich bei Neuburg und Yauterburg 
an ber bayeriſchen Grenze der Fall if. Betrübend lauteu dagegen 
bie Berichte aus den Rhone und Saonebepartementen. Die Sub: 
feriptionen für die bortigen Nothleidenden nehmem bei und einen 
gedeihlichen Fortgang. Alle Maires und Beamten der und nahe 
hegenden Bezirke find aufs eifrigfte bemüht, jenen Unglücklichen zu 
we zu fonmen. Der Hof Ludwig Philipps hat bierin ein fchönes 

eifpiel von Mitvthärigkeit gegeben und es iſt micht zu läugnen, 


dag er fi dadurch viele Herzen gewonnen. F 35 
Biſchweiler, 4. Nov. Wir haben heute Einquartirung erhalten, 
beitehend aus Batterien reitender Artillerie mit einem - Hauptmann 


an der Spitze. 

Neubreiſach 13. Nov. Heute Vormittag ift ein Bataillon Ins 
fanterie, von Straßburg kommend, hier eingerüdt, zur Ablöfung 
unjerer bisherigen Bejabung von 4 Kompagnien, bie nach Solmar 
beordert find. . 

Straßburg, 13. Nov. Geftatten Sie mir, meinen neulichen 
Betrachtungen über das Elſaß noch einige Bemerkungen beizufügen. 
Wenn die deurfhe Cigenthiimlichkeit_ des Elſäſſers ſich, trog ber 
ſchon lange dauernden franzöſiſchen Herrſchaft, rein erhielt; wenn 
feine — für die Ablömmlinge beöfelben Urftammes nicht zu - 
vertennen ült, nn wäre ed dennoch ein — Irrthum, bei demfelben, 
unter den jegigen Umftänden, Die Möglichkeit eined Abfall von 
Die Gefeggebung des Landes, trog aller 
inern Mängel und Unvolltommenheit, die Verwaltung desſelben, 
ungeachtet der aus der Kaiſerzeit herrührenden Anomalien, . 
tet der beifpiellofen Willfür und Corruption, bieten wenigitens noch 
die Hauptoortheile der Einheit und der Stanbeögleichheit dar. Diefe 
beiden Nücfichten find es, weldye, wenigitend für den Augenblick, 
alle andern Unannehmlichfeiten des bürgerlichen Verbandes leichter 
ertragen und beinahe vergeflen machen. Der rafche öffentliche Ges 
richtögang, welcher nadı ber Vollsmeinung franzöfifhen Urjprungs 
ift, hat ſich in den Anſſchten des großen Haufens fo.wohlthätig bes 
wiejen, daß jedes entgegengelegte, dem fchriftlidhen Verfahren güns 
flige Urtheil als Wahnſinn oder Randesverrath angefehen würde. 
Die Grichmwornengerichte fchmeicheln der Eigenliebe der bemittelten 
Giaffen und geben, abgejehen von dem Einfluß, den ber Präfect 
auf die Entwerfung der Richterliſten ausübt, dennoch eine ziemlicd, 
vollfommene Bürgichaft fur volfsthümliche Rechtspflege, Beklagt 
man ſich auch über drüdende Abgaben, über die täglıhen Anmapuns 
gen der Regie, welche legrere Anſtalt durch die oft wiederholten 
Hausſuchuugen zu einer wahren Yandescalamität wird, fo tröftet 
man fid doch wenigſtens mit dem Gedanken, daß ed Jedermann 
erlaubt iſt, ſich öffentlich zu beflagen, und dadurch wird bad Uebel 
in den Augen bes heinländerd weit erträglicher. Der freie und 

roße Spielraum für den innern Handel, die trog einiger Monopos 
ien doch im Allgemeinen beitehende Gewerbäfreiheit; der fchnelle 
Umlauf ded Geldes, die Leichtigkeit des Abjages aller Probucte, bes 
fonderd aber der hohe Preis der Arbeit vermehren und erhalten ben 
Wohlſtand, und föhnen den folidern Theil der Bejellichaft Leicht mit 
ber beitehenden Ordnung der Dinge wieder aus, Bon der Staats⸗ 
verfaffung im Allgemeinen und der conititutionellen Regierungsforn 
ſcheint der Elſäſſer bis jetzt feine Mare oder feine hobe Boritellung 
zu haben. Er nimmt, der höhere Kaufmanndftand und die Fabri— 
canten ausgenommen, an ven Wahlen einen fehr lauen Antheil, und 
verlangt unausgefegt Erweiterung ded Wahlcenſus ald einziges Mits 
tel den untern Ständen mehr Gewalt und Anſehen zu verſchaffen. 


> * 


Hungen, von einer auf Beben und Lob ent 
fdyiebenen Vorliebe für Franzoſenthum, von 'unbezähmbarer Kriegs⸗ 
fufböder gar won reinem. drohenden Heberfall’auf Das jenfritige Ge⸗ 
biet u: bat. mehr „ habe ich bier, trog aller Aufmerkſamkeit und troß 
ber in den Gourmalen bie und ba gerührten. Feidtrommel, auch nicht 
die. geringe Spur erfunden. Es it mir wirklich unbegreiflid, was 
rum Frau kreich jenfeitd des Gebirgsſtrichs zwiſchen Ober⸗ und Unter 
rhein (d. h. in Metz) fo außerordentlich bewegt, kriegeriſch gefinnt 
und gerüftet erfcheint, während hier-gängliche Unthärigfeit verbunden 
mit ummächtiger Beforguig für die Erhaltung des Friedens heericht. 
Sollte man von Baben und Bayern weniger Gefahr befürchten als 
von Preußen? Dber wäre man geneigt, ftatt bid an ben Rhein 
vorzurüden., den Feind an dem Bogejen zu erwarten? "Sind viel 
— alle dieſe kriegeriſchen Borfehrungen zunächſt für einen innern 
Kreuzzug ‚gegen: die liberale Partei beſtimmt ? Alle dieſe Behaup⸗ 
tungen, welche man nicht ſelten vertheidigen hört, ſcheinen mir ziem⸗ 
lich gewagt, und baher bie oben angeführte in Wahrheit beftehende 
Thatfache unerfärlich. (Allg. tg.) 
Rupgland und Polen. 

St. Peteräburg, ben 5. Nov, Dad St. Perersburgiiche Poſt⸗ 
amt bringt zur Keuntniß bed Publifums, daß die Poitbehörben des 
Meichs —* welche nach dem Königreich ‘Polen durch Die Poſt ges 
ſchickt werben fellen, nicht anders entgegennehmen werben, als wenn 
diefelben mit Zeugniffen darüber verjehen find, daß die zu verſenden⸗ 
ben Sachen Rufiichen Urfprungs find, welche Zeugniffe von ben 
reſp. Ortspofizeien beftätigt_feyn muſſen. uf. Bi.) 

Zurfei. 

Bon ber türkiſchen Gränze, 5. Nov. Herr von Daſchkoff ift be⸗ 
reits in’ Belgrad eingetroffen. Er wird die Gefchäfte des ruiflichen 
Generalconfuls in Serbien übernehmen, und jo lange beforgen, als 
Herr von Titoff in Konflantinopel verbleibt, — Der junge  Fürft 
Michael war von feiner Reije zurückgekehrt die er in Begleitung 
bes frangöflichen, öfterreichifchen und preußiihen Conſuls in den Fürs 
ftenthümern gemacht hat. Er hatte ich die türkischen Domaus 
Fellungen, namentlich Siliftria und Braila, und die Ecdylachtfelber 
des legren türfifchsrufflichen Krieged beſucht. Die öffentliche Stims 
mung im Serbien hat fich ‚gebeflert. — Nach Briefen and Konftans 
tinopel ift bafelbft die Gemahlin bes Herrn von Titoff ſchwer ers 
trantt. Mg. Itg.) 

Richtpoſitiſche Zeitung. 
© Frankfurt, 18. Nov. (Privatcorr,) Wie wir hören, wird 


Bon begeifterten Au 





unſere Bartenbauge’elichaft (hen in gen: 
— —*— re den mädyiten Tagen bad Bros 


rigen ‚großen Blumen» umd Frücne⸗ 
usſtellung erſcheinen laſſen. Die Austen oll arfreita 
beginnen und über bie Diterfeiertage ** * * ⸗ 
Munchen, 16. Nov. Einen reichen Genuß bot das weite ons 

cert der Weirglieder der f. Hoffüpelle, welches vorgefern — 
Lachner's wünderihöne Simfortie, welche mit’ ganz 'befonderer Präs 
eifion ausgeführt ward, riß das Publikum zu der Beifallöbegeugung 
1-7 welche fie ohne Zweifel verdient. Idee, wie technifche Durchs 


ae Pier in Ganzes, wie wir es in nmierer Beit felten finder. 
14 


Ganz befonderd: intereffant ‘war und auch die Aufführung des Beet 
‚hoven’ichen Biolincongerted, welches Hr. Ernſt mit ver ihm eigen» 
thümliche Sewandtheit und Genanigfeit vortrug. benüßen 
nicht alle Virtuoſen ſolche Compoſitivnen, an welchen für "viele Inte 
firimnehte und namentlich für das Mavier Fein Mangel it? Wie 
felten hören wir von Pianiften —— oder Weber ſche So⸗ 
naten! Möge und ber nun hier anweſende Thalberg einen ähnlichen 


Genuß bald gewähren! — Heute Abende 8 Uhr wird im Lofale des 


of zu Ehren des Directors der Mademie der bildeiiden Kür 
e, Peter v. Cornelius, ein — Sonper von mehr als 200 
Gededten von Künſtlern und Kuniifreunden ftattfinden. — Ce. Erc. 
ber k. Regierungs-Präfident v. Schent befinden ſich feit einigen Tagen 
bier. Wie man vernimmt, beabfihtigen Se. Ercellenz einen länges 
ren Aufenthalt in der Hauptitabt. — - Prof. Schwanthaler vermeile 
einiger plaſtiſcher Aufträ e wegen gegenwärtig in Karlsruhe, wo 
ihm, wie Privatbriefe verfihern, am großherzoglichen Hofe eine fehr 


‚ehrenvolle Aufnahme zu Theil geworben ift. 


Aus dem Gefängnüffe der Queensbench wurde biefer Tage, wach 
ziemlich 'auger Haft, der junge Advocat Hr. Dunn entlaflen, ein 
ercentrijcher Irländer, der diele „durance vile* beziehen mußte, weil 
er die reichte Erbin Englands und vermiuthlich Europa's, Mip An— 
e Burdett ⸗Coutts, Sir Fr. Burdetts Tochter, mit feinen verliebten 
zudringlichkeiten behelligt, ja ſich einmal uneingeladen in ihr Schlafe 
zimmer eingeführt, dann aber die geforderte ftarfe VBürgichaft „für 
Penn des Friedend’’ nicht hätte erlegen fönnen. Der Oberriditer 
ord Denman entließ ihn ohne Gaution, wogegen der AttorneysGer 

neral vergebend Finfpruch that. " 


Reipgig. Die Frequenz unferer Eifenbahn mach Dresden belief 
fih vom 1. Jan. bie 14. Nor. | 380,880 Perfonen, die Einnahme 
auf 404,075 Ihr. 15. Gr. — Auf der Magdeburg-Veipziger Eiſen⸗ 
bahn fuhren vom 18. Aug. bis 14. Nov. 136,082 Perfenei. 


Schifffahrts⸗Nachrichten. 


Wertheim, 17, Mon. Vorbeigefahren: 


s &, Setlig von Kigingen mit Ladung won 
söln. 

; Würzburg. 19. Nov, Im Yadung mach 

ren rt, Mainz und- Köln: A. Brand von bier; 


nde der Yadrzeit morgen. 





Abschied 
Meinen hohen Gönnern undtheueren 
Freunden bei meinerAbreise an meinen 
neuen Bestimmungsort ein Lebewohl. 
Würzburg, 19. November 1840. 
A. Lindner, 
k. Landgerichts-Aktuar 
zu Obernburg. 
Sehr billiger Eravatten »Berfauf! 


Um ſchnell aufzuräumen, verfaufe ich alle Arten 














neueſte Darifer Eravralten, Shaw, Schlips, feine 
EeldAbinden. in allen "Stoffen und Farben zu den 
koſtenden Kabrıfpraiien, mamemlıh Yalına Granit 
a Au bis 48 fr, 2, las ı Ad. ba af 12er ir 
Bon den beliebten sogenannten Bulberttadlfedern .„ ſo 
ich als Ganſeſedern, fo wie ron allem andern Arlen 
SE federn hade ich Frifchen Vorrath erhalten, welche ich 
zu Den billigen Previen, als pr Dutzend 6, Fund 12: Fr 
erinffe,, im Örosen billiger , Proben mentgeſdlich — 
I: Strand, aus Franffurt a. M. 
Demaaße vor dem Haufe des Hrn, Fränfel. 
(2’} * ermiet hung. — 
And nai Feaufuann Panizza auf der Domtitrafe 
Derren — —— mut 0 te Möbeln für ledige 
—heut oder bid r N 





Cm Berlage und unter Berantwortlidyfeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


WITTELSBAUN. 
Dinstag den 24. November 'Tanzunter- 
haltung im Gesellschafts-Locale 
Anfang 7 Uhr. 

Die verehrlichen ‘Mitglieder werden 
hievon in Kenntnils gesetzt, mit dem Le- 
merken, dals keine Finladungen ‚Statt 
finden können. A 

Würzburg, 18, November 18W. 
Der Ausschnfs, 


Seefifbe 
Neuer Yapperdan, Voll-Häringe, Briden, Anchoris, 
ende Bictinge, Stodfiide, Genuefer und Holimder 
Sardellen; 
ferner: ’ : 
Italieniſche Hafelnüffe , grode Maroni, Salami, 
kleine Sappern und verihiedene Sorten Mudeln in 


den biffiäften Preifen bei J 
Seb Carl Zürn. 
EdicetalLadumg. 
(3 a] Der Jobann Batentin Bellinger 
aus Hoſenfeld, geboren am 14: März 1760, weider 
berend über. 59 \abre lang ohne arachene Machricht 








über fein Leben und Aufenthalt abweſend iſt, bezuglich 
drifen Erben, werden bierdurd öffentlich aufarfordert, 
ch im Termine den 19. Wat Id Frub 9 Ihr’ ent: 
wader in Perſon oder durch gehörig Beroll mächtigte 
zur Ueberweiſung ſeints ſeilhet vermumdſchaftlich ver⸗ 


walteteu Vermögens dahier. zu ſieben, wibriarnfalls 
er grdaditer Aweſender für verihollen erflärt, und 
rin Bermögen Dem Anftretenden Ad leaitimirten Erben 


ohne Kaution erbe und rigenhümlich überwieſen 
werben jofl 
Großenlüder , am: 10. November 1840 


beffiſches 
ucdermann 
Vdi. Erb, A. 


Kurfurfi. Ruſt zamt. 


‚Am Dinstag den 24. d.M. Nachmittags 
3 Uhr findet die Tte Verloosung der Frei- 
herrlich v. Fuchs’schen Partial-Öbligationen 
des Anlehens von fl. 154,000 in meinem 
Comptoir statt, wozu die Interessenten ein- 
geladen sind, 
Würzburg, den 10. Nor. 1840. 
Pr. Pa. ,J.J.vonHirsch 
Crailsheim. 


Befanntmahung. 
In einigen tirachtiihen Landgeme inden der Dror 


— — 





vinz Fulda find Lehrer⸗Stellen, wenut zugleich Die 


Geichafte der Vorſanger c. eerbunden werden, gegen 
140 bis 160 Gulden Jahrlihe ſtaͤndige Einnahme, der- 
mal erlediar. Die Bemwerter haben bei der 'unter: 
zeidineten Behörde ſh arhörig auszuwriſen. 

Zuma , dm 9. Movember 1840, 

Dat 
ProvinzialsBorikeheramtider \drarliten 
Tenbeim, WW. M. Wisbaden. IJ. Yübdel 

Daniel Eyicin. 
Fremden Anzeige 
(Mdter,) Aaufie: Dreie voen Erfurt, mBrunöhere 
von Nürnders , Srfunan son -Akbaffenburg., Prans 
von Haben, Schäfer von Kaufteneren. (Denrich.s>, > 
Birfenfeld, Vartit. von Mürnderg. Kauft, Bender 
vom Seien, Bever vor Reinigen (Mr öwpr.) Arhr, 
2. Herta, Laundrichter won Berbteögaden. ’Maner, 
Ätdral Matt won Achafenburg; Drs Nofenfeld; prakt, 
Arzt von Wittwib, Leimdach, Privat, non Seſſenbach. 
Bogerped.; Scherf von Hefentbal,. Abele von. Reufes, 
Ehisan.) Drüller, Priv, von Anttah, Map. Gelther 
von Offenbach. Kaufl Schuler vom Augsburg, Wchern- 
durfer yon Werßendur a. 
(Threäter.) Freitag, 20. November ’ MDie 
Zauberflöte. Oper in 3 Acker. Hr, Bram, 
den „Saraftre” zum Debut. 


















Soraudbejahlumg. 


Bierteliäbeig bier, 20 ,_ mer 
ana —* Fr A 
IV. 21.509, ir, 


l. Kavon 
aka ir, 


@inrufungegrbühr. 
Die dreifpalitge Petitgealr oterberen Raum · Br, 
und Gelder franıo,. 
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Dentfche Bundesitaaten 
(Bavern.) München, 17. Nov, Aus Beranlaffung des Na— 
menstags der Fürſtin Eugenie von Hobenjolferns bedingen war vor: 
geſtern feſtliches Diner bei Br. f. m dem Prinzen Karl, wobei 
die ganze berzogl. Leuchtenberg' ſche Familie er dien. — Der f. wür⸗ 
tembergiiche Generallieutenant v. Bangold hatte Sonntags feierliche 
Audienz bei Er. Maj. dem König, und ir heute zur Fonigliden Tar 
fel geladen. . (8.v.u.f.D.) 
cPrenfen) Berlin, 11. November, Man fagt bier, daß 
die lebhaften Erörterungen, welche in der legten Zeit pwiſchen den 
Höfen von Wien und Berlin Start hatten, vornehmlich burd)- die 
Rage Badens und die dringenden Vorftellungen von Karlsruhe ange 
regt wurden. Der aus Zranffurt von der Bindesmilitärcommillien 
hieher gerufene Dberft v. Radowig wird ſſch ım diefen Tagen nad 
Karlsruhe begeben, und dert bie Anflchten des preußiichen Hofes 
erflären. Sollte die Page Franfreichd das von Fellungen unbe, 
ſchũtzte Großherzogthum neuerdings bedrohen, fo glaubt man, 
daß die Militärmacht dieſes Staates eine foldye Stellung neh— 
men wird, um nöthigenfalls ſich mit einem preußifdydeurfchen Meere 
zu vereinen, und an die ftarfen Feſtungen am Mittelrhein ſich auleh— 
ren zu fönnen. Hr. v. Grolmanı, der nad Mien gefandt werben 
foltte, um die Anfichten Preußens dort vorzulegen, if nicht abgegan ⸗ 
Ka weil die gegenwärtige Stellung FBranfreidhe auf — * en 
äßt. (L 9:5.) 
(Dadfen.) Dresden, 14. Nov. Hr. v. Buch, nie 
Geſchaftetraͤger beim heit. Stuhle, traf von Rom ein und reiste nad) 
Berlin weiter, Seine mündlichen Aeußerungen follen die ſchon gege— 
bene Zeitungsnachticht beitatigen, daß jeine Entfernung von Rom 
mr Urlaubsreiſe it. — Prinz Wilhelm von Anhalt Deſſau, der feit 
mehreren Jahren ſehr zurücgezogen hier lebte, hat ſich, wie es heißt, 
unlängſt morganatifch vermählt, und wird Dresden näcitens verlafs 
fen, um ſich vorläufig unter dem Namen eines Hrn. v. Stolzeuberg 
in Wien zu etabliren. (9. 3.) 
(Hannover) Göttingen, 13. Nov. Heute waren bei hiefls 
gem Föniglichen Amte die VBauernfchaften der Bogtei Grone verfams 
melt, um gemäß eines Referiprd der königlichen Yanddroftei zu Hil— 
desheim zwei neue Bevollmächtigte zur Wahl von Wahlmännern zu 
ernennen. Morgen wird bie Vogtei Wende gleichfalls zwei ſolcher 
Bevollmaͤchtigten wählen. Es ıt dieß ein neuer Medus — die 
Wahl von Bevollmächtigten — und wahrfcheinlih aud Wahlmän-— 
nern und Depntirten — noch ehe eine königliche Proclamation einen 
Fandtag auögeichrieben har. Wan jucht durch eine fo plögkiche Wahl 
den Einfluß Unberufener zu verhindern, und die Wählt deutet an, 
dag wir in der nächſten Zeit die Zufammenberufung der Stände zu 
erwarten haben. — Die Collegien haben ihren Anfang genommen, 
die Zahl der Neufönmlinge iſt über alle Erwartung gung, es ſind 
mehr denn 180 immatrienlier, fo dag man die Zabl der Anmwelenden 
auf 700 ſchätzt. — Bon der Berufung des Profefford Hermann in 
Marburg an Otfried Müllers Stelle war freilich auch hier die Rede, 
doc; scheint im den Streitigkeiten deſſelben mit dem Höfrath Ritter 


“ Lüber dad Verſtändnig der Platoniſchen Philoſophie) won Guratsriam 


ein Stein des Anitoßes gefunden za ſeyn, obgleich man zu ver Zeit, 
da Dahlmann das Curatorium dirigiere, nicht anftand,, Gerwinus 
tretz feiner Streitigkeiten mit Heeren hierher zu berufen. 

„annover, 13. Nov, In der BVerfaffungsfrage ift ed für den 
Angenblit il, wenn gleih die Negierung den Verſuch zu machen 
scheint, die Verfaſſung nun auch ind Leben treten zu ae es heißt 
menigftend, daß fle im diefer Bezierung Berichte von mehreren Bes 
hörden gefordert haben, Die Complemente ‘der neuen Verfaffung, 





Samstag, 21. November 1840. 
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dad Geſetz über das Schatzcollegium, fo wie das merfwürbige Wahl 
efeg (mach welchem die Wahlen zur erſten, aber nicht zur zweiten 

ammer verweigert werden dürfen) , find noch nicht publieirt, und 
werben auch wobl nicht vor dem zufünftigen Laudtage publicirt wer⸗ 
den, wo denn bie ganz neue, überaus ſeltſame, Terminologie des 
Wahigeſetzes binläuglihen Stoff zum Studium für die Wahleflichtis 
gen geben wird. — Ju der Grimmalunterluchung gegen den Magis 
firat der Nefivenz it ein bedeutender Schritt geſchehen: die Haupt 
defenfion’ — ein Werf Etüve'd — it am 4. d. zw deu Acten ges 
bracht. Es würde vorcilig fepa, über den wunderbaren Reichthum 
des Inhalts dieier Arbeit jegt fchen etwas zu erwähnen, aber das 
darf wehl ohne Indiscretion bemerft werden, daß diejelbe — fle if 
als Mamufer.pt getruft den Mitgliedern des Gerichts mitgeteilt 
worden — nicht weniger ald 48 Bogen in Quart gewöhnlicden Drucks 
beträgt, Der Drud it natürfih außer Landes geſchehen, da bers 
felbe, felbit für diefe Beſtimmung (lediglich als Manufcript in wenis 
gen Eremrlaren) bier zu Lande nicht möglich gewejen wäre. Denn 
von der Strenge der Tenſur im biefigen Königreich macht man ſich 
außerhalb deffeiben fchtwerlich einen Begriff. Um nur Eins (und 
das Nächiie und Lketzte, denn es gibt nech Auffallenderes) * 
wurde vor Kurzem in einem biefigen Tagblatte N. Beckers bekauntes 
Bedicht - „ie Fallen ibm nicht haben, den freien deutſchen Rhein” 
bier von der Geniur geitrichen. k . 1.3) 

Kippe) Detmold, 'a. Now. Unfer beutiges Intelligenblatt 
enthält die Ausichreibung eines Yandtags, welcher auf den 2. Dec, 
zufammenberufen ıt. Auf diefem Yanctage wird auch bie Frage über 
ben Anfchluß an den deutſchen Zollverein zur Sprache fommen. (E,3.I 

& Freie Stadt franffurt, 19. Nev. (Privarırr.) Die 
Börfe war beute zwar nicht Schr belebt, doch hielten ſich holländiſche 
und öfterreichiiche Konds ſeſt. Arboms blieben I wär. höher, portu⸗ 
gieſiſche aber 34 pr. niedriger, da die finanziellen Vorſchläge der ' 
Vörfe nicht recht gefallen. 5 pEt. W.: 106 14; 4 vGr. M.: 9915 
3 pEt. M.: 79; Vankactien: 2055; 2350 fl. Looſe: 117 125 :500 
fl.: 136344; Integri.: 4878 A 151163 Synd. 4 h2 pÜL.:85 5,95 312 
rGr.: 71; Ard.: 25; vortug : 13 Id; pelu. Looſe 300 fl.: 71385 
500 fl. Yooie: 7714; Zaunusbahnact.: 32212, Disconto: 3 14 
pEt. Gem, 

(Defterreih.) Wien, 15. Now. in Artikel aud Wien in 
ber Augsb. Hg. Ztg. wegen der Veräuderungen im Staatörathe 
weilte von Finigen, im jo weit er unfera allverehrten Grafen Gols 
lewrath betruft, jo veritanden werden, ald würde fich derſelbe dem⸗ 
nachſt von den Geſchäften zurüdziehen. Wir glauben verfidyern zu 
durfen, daß dieg glädlichermwerfe nicht der Fall, und die etwas ums 
bejtimmte Faſſung des Arrifeis allein der Grund jener Beſorgniſſe 
geweien it. — Das Stempelpatent, in jo weit es die Paflieriheine 
für kürzere Reiſen betrifft, die nach Dem Wortlaute mit ı Hd. CM, 
getempelt-werden follen, bat cine mildere Auslegung erhalten, indem 
die Poltzeihofitele die untergeotdneren Behörden amıried, wie früher 
ungelteinzefte Erlaubnigſcheine zu ertheilen, wie dieß z. B. auch für- 
die Paſſagiere auf ter Ciſenbahu zwiſchen Wien und Brüun ber 
Fall if. (8.2.u.f.Dd,) 

Belgien. 


Brüffel, 16. Nov, Die Mreſſe⸗Contmiſſſon ber Nepräfentanten 
fammer har ſich am 14. verſammelt. Man har ſich obue Discuſſſon 
über den vorzulegenven Eutwurf verändiget. Die beiden Punkte, 
welche allein zu einigen Erflarungen Aulaß gaben, find: Der. Para» 
graph des ffenrlicen Unterrichtd und jener der Ihrourede, worin.bie 
Rede von einer ftarfen Neuttalität iſt. Die Commiſſion hat fich 
gertern von Neuem verzammelt, um den Eutwurf der Horeffe feſtzu⸗ 


ftellen. Der zum Berichterftatter ernannte Hr. Dechamps ift mit 
deren Abfaffung beauftragt. — Unter den Sonfumtions-Artıkeln, deren 
Abgaben das Miniſterium zu erhöhen Willens it, befinden ſich, wie 
man fagt, die Tabafe, die — Weine Frankteichs, die Branut- 
weine, die ſtarken Biere, Caffee ıc. — Die beigiihe Banf hat im 
J. 1839 27 Mil. Papiere discontirt umd in diejem Jahre discoutirt 
fi 3 bis 4 Mill. jeden Monat, was unter den politifcyen Um,tänden 
ür den Handel von der höchſien Rützlichkeit if, Sie hatte am 1. 
d. M. 900 Effeften zu empfangen, fie wurden ſammtlich eincaſſirt. 
— Sn der heutigen Sikung der Repräfentantenfammer hat der 
Berichterftatter Hr. Dechamps den Adreſſe⸗Entwurf ver\ejen,' deſſen 
Drud verordnet wurde. . 

Brüffel, 17. Rov. Der geftern dur Hru. Dechamps in der 
Re präfentantenfammer verlefene AdreifesEntwurf iſt im Ganzen ein 
MWiederhall der Thronrede.. Die wichtigſten Paragraphen lauten: 
„Wir freuen und zu vernehmen, daß durch die ernſtlichen Zwiltigs 
feiten, welche Die zwiſchen den großen Staaten beitehende Harmonie 
zu unterbrechen drohen, die befriedigenden Beziehungen, welde Ew. 
Maj. fortwährend mit den verjchiedenen Mächten unterhalten, im fei« 
ner Weife gelitten haben. — Belgien hat, indem es fich den ſchieds— 
richterlichen Bedingungen ‚- weldye die großen Mächte ihm auflegten, 
im Nameır bed europaiicden Friedens unterworfen hat, dagegen die 
— Sicherſtellung feiner Nationalität erworben, — Wr haben 

ie fe —— die wir mit Eruſt angenommen haben, mit Zu— 
tra uen unter die Schutzwache der Unverletzlichkeit der Verträge ger 
Rellt; wir empfangen mit Vergnügen die durch Ew. Maj. gegebene 
Berfiherung , daß Ihre Regierung überall für diefen Grundſatz uns 
* politifchen Eriſtenz eine eben fo aufrichtige Achtung zefunden 

at, ald wir felbit fie befennen. — Die Neutralitat ift ein Pfand der 
Unabhängigkeit für Belgien und eine ber Bedingungen des europäis 
ſchen Gleichgewichts. Air werden durch unfere beftandigen Anitrens 
gungen ber Regierung Zw. Maj. behülflich ſeyn, fle zu handhaben, 
— Wir danfen Ew. Maj., daß Sie dieje Grundjäge, die fund zu 
geben und am Herzen liegt, laut ausgebrädt und feine Gelegenheit 
vernacläffiget haben, um der Wichtigkeit, welche Belgien darauf legt, 
Würdigung zu verfhaffen. 

Großbritannien. 

London, 14. Nov. Im „Morningsherald“ lieſt man: Bir 
haben Rachitehendes von einem Gorrefpondenten erhalten, ben wir 
mit allem Grunde für gutunterrichtet halten Dürfen: Die loudoner 
Conferenz, ihrem Charakter ald Bermittler zwiſchen den jtreitigen 
Intereſſen des Sultans und des Paſcha von Aegypten getreu, und 
von dem Wunſche befeelt, den Frieden von Europa aufrecht zu ers 

Iten, hat jo eben einen wichtigen Schritt beſchloſſen, der auch den 
egenitand, der Berathung des legten Cabinetöraths gebildet hat, 
.nämlih: den Admiral Stopforb zu ermädtigen, dem 
Zeiss bie Diente und die Bermittelung der vet 
Ändeten Mächte anzubieten, damit ihm ber erblidhe 
Befigvon Aegypten gefihert werde, wenn er ſich 
unverzüglid unterwerfe. Sollte er dies aber midt 
than, dann follen die Kriegsoperationen anf bie 
ernfilihite Weife fortgefegt und ſelbſt während 
bes Winters nicht unterbrodhen werden. Die Konferenz 
iſt, wie wir hören, bei Diefer Maßregel, — welche nur die Bervolls 
ftändigung ber früheren üt, wodurd Lord Ponfonby anzewiefen 
wurde, der Pforte von der Abfegung des Paſcha's abzurathen — durch 
den Wunſch befeelt worden,-ihre Uneigennügigfeit und ihre Friedens» 
liebe zu zeigen und darzuthun, daß feine Pariei-Ideen von ihr ges 
mährt werben. Daß die Conferenz, deren Maßregeln mit gropem 
Erfolg gefrönt worden find, diefen Augenbli gewahlt hat, um dem 
Paſcha eine rettende Hand hinzubhalten, beweift zugleich ıhre Mäpßi« 
gung und ihre Weisheit. 

Die Konigin und Prinz Albert trafen geitern Nachmittags un— 
ter Dragonerescorte aus Windſor im —— ihrer 
Winterreſidenz, ein. — Die „Times“, welche die vorjährigen Siege 
und Erfolge der brittiſchen Waffen in Afghaniſtan ſiets verfpättelte 
und zu verkleinern ſuchte, triumphirt jegt über die ungunſtigen 
Rachrichten aus Indien, und jagt: Wegenwärtig it es offenbar, 
dag Lord Keane's Erpedition feines der günitigen Rejultate geliefert, 
welche man ſich davon verſprochen hatte. 
finden, haben wir uns bloßgeltellt. ‘Wir haben feinen einzigen Freund 
—— der und nützen könnte. Im Gegentheil, wir haben uns 
ere alten Feinde erbittert, und und neue zugezogen. Der König, 
den wir im fein Rand wiedereinſetzten, wanft fchon auf feinem 
Throne, und man wird ihm bald eine zweite britiſche Armee fenden 
nn, um ihm zw einer zweiten Nejtauration behilflich zu ſeyn, 

Sgefeht, daß feine Unterthanen fein Leben unangerafter laffen. 


Anſtatt Garantieen zu - 


Doft Mohamed it wieber an ber Greuze von Cabul erfchienen, 
und bat feine alten Unterthanen für ſich zu geminnen gewußt; er 
bereitet alſo Lord Auckland neue VBerlegenheiten. Ueberdies find bie 
Päffe, durch welche unfere Truppen vorrüden mũüſſen, um fih an 
Ort > Stelle zu begeben, durch tapfere und und feindliche Series 
er beiept. 

— Die „Malta⸗Times“ bemerken, daß nachdem nun. Emir Bes 
ichir ſeine Quarantaine ausgehalten hat, ihm erlaubt worden fey, 
ſich einen Aufenthaltsort nach Belieben zu wählen, wur dürfe er olme 
Erlaubniß des Sultans nicht nach Syrien zurückkehren. 

Franktreic. 

Paris, 17. Nov. Geſtern iſt ein Adjutant Soults nach London 
abge reiſt. — Die „Preſſe“ behauptet ſehr unverholen, es feyen mehrere 
auf die orientaliiche Frage bezügliche Aftenftüde aus dom Minifterium 
des Auswärtigen entwendet worden. — Dir „Moniteur pariften" 
erflärt Das heſtern mitgetheilte Gircular des Hrn. Guizot am bie 
franzöflichen Diplomatiihen Agenten im Auslande aus den „Times“ 
für dDurdhans unrichtig. Dasſelbe Blatt enthält ferner folgende Bes 
richtigung: Man lieſt in der Augsburger Zeitung, daß das Gabine 
der Organization der neuen Infanteries und Gavallerie » Regimenter 
feine Folge geben werde; und es wich in Bezug auf diefen Segen 
ftand eine Unterredung des Hrn. Guizot mit mehreren fremben Wi, 
niſtern angeführt. Dad Factum und die Unterredung find gleich 
erfunden, — Auch hat ed Die Cin der heutigen Nummer unter Bow 
bon v. 14. bereits mitgeheilten) Angaben des „Morning⸗Herald 
aufgenommen, obne eine Bemerkung beizufügen. — - Gieftern -Abend 
verweilte Lord Grauville 3 Stunden im Miniterium des Auswärtis 
gen. Da derjeibe am Morgen Depeſchen aus London erhalten „ fe 
vermuthet man, er werde ber Regierung wichtige Mitheilungen ger 
madıt haben. — Em Worgenjournal theilt einen Brief aus * 
mit, dap das franzöfliche Geſchwader aus der Levante daſelbſt am 
11. eingetroffen jey. — Nachrichten aus London vom 15. November 
melden das ferswährende Fallen des Waſſers. 

Das Gerücht verbreitete ſich geftern, daß Marſchall Soult weit 
entfernt die Bewaffnungen einzujtellen, Ordre gegeben habe, 30 nene 
Batterien Artillerie zu bilden. An 

Nach dem „Journal du Havre“ ging die in Cherbourg bemaff- 
nete Fregatte Baippro nach Rochefoct unter Segel, um ‚beit die 
Truppen aufzunehmen, welche nad) den Antillen beftimmt flad. 

«ine republitanıche Stugiarift VEvangile du peuple* wurde 
geitern von ber Polizei mit Beſchlag belegt. ; 

Die Adreſſecommiſſion hatte fich heute, behufs der Wahl eines 
Berichteritarterd, vereinigt. Die konnte ſich wegen diefer Wahl nich 
veritandigen, indem Hr. Dupin die Berichterjtattung nicht ammehnten 
wollte. Morgen wırd man das Serutinium beginnen, 

Die Debars entyalten einen langen Artikel, den man gerabe 
nicht als einen Friegerijchen bezeichnen fann, der aber doch einen ans 
deren Ton anjdlägt, ald den bisherigen. Man fucht zu beweifen, 
daß, wenn der Krieg, wegen der Abjegung Mehemed Als von dem 
Paſchalik von Aegypten, entbrennen werde, dieſer Krieg nunmehr ein 
pᷣolitiſcher, hatt eıned revolutionären jegn werde, Das Weinifterium 
vom 1. Wai habe Dadurdy den größten Fehler begangen, bag es einen 
Krieg im Drient für einen revolutionären Krieg gehalten habe. Das 
Wingterinm vom 29. Oft, wird aljo wahrſcheinlich dieſen Fehler wieder 
verbejjert haben. Kurz der Artitel ver Oebats jteht in fonderbarem Wider 
fprudy mit fruhern und bezieht ſich jogar auf glüdliche Chancen für Frank⸗ 
reich, die den Wächten des Julivertragd aus den Berlegenheiten entjtehen 
fünnen, Die weniger aus dem Widerjtande des Paſcha's von Aegypten, ald 
aus den neuen zwilchen den Mächten des Julivertrags feitgeflellten 
Beziehungen entjiehen können. Man brauche ſich demnach, hinfihts 
der inneren Zuftande, nicht mit dem Frieden um jeden Preis zu bes 
eilen, und was die auswärtige Politik betreffe, jo ſey fein Grund 
vorhanden, der Frankreich eine unbejonnene Haſt einflöpen Fönne. 
Der Julivertrag ſey ein Handſtreich, ſeine Wirkungen ſeyen veißend 
uud kurz, jeine ſchwachen Seiten haben noch nicht Zeit gehabt, ſich 
zu zeigen, Man möge ſich Deshalb micht beeilen: Im Innern, wie 
im Yeupern foune man es abwarten, Seit drei Monaten feyen, 
Dant der ſchlechten Politit des Miniſteriums vom 1. Wär, all 
Verlegenheiten der Yage auf der franzöfljhen Seite geweſen. Wenn 
man zu warten wijfe, werde aud) Die Reihe an Die Alurten kom⸗ 
men. Wenn die Debats auf VBerlegenheiten rechnen, Die Die Eifer 
fucht der Mächte des Julivertrages veranlaffen konnten, ſo werden 
fie die Rechnung fehr in den Tag hinein gemacht haben. Die Wahr, 
heit der Vertrage bildet die Grundlage des europäiſchen &leichges 
wicts und Einelintereſſen liegen eben jo wenig im Geifte bed Ber- 
trage vom 15. Juli, wie fie die Machte feit dem Befreiungskriege 
je, dem europaiſchen Gleich gewichte gegenuber, hervorgehoben haben. 


Diefe Bemerkungen hätte ein confervatived Blatt defhalb um fo mehr 
unterlaffen fonnen, Wenn die Debats weiter erflaren, daß man ſich 
hartnãckig an bie Note des Hrn. Thierd vom 8. Oft. halten mülle, fo 
ift das Wort hartnädig (opiniatrement) auch wohl fen friedliches, 
der Kammer gegenüber, und noch weniger den Mächten die fi 
keineswegs in dem Ginne hartnädig an den Julivertrag gehalten 
haben, daß man nicht eimem verjöhnlicheren Geite Kaum 
zu geben, Willens geweien ſey. Einer verföhnliheren Form 
indeß fann man nicht wohl Raum geben. Uebrigend muß bes 
merit werden, daß die Debatd nur die Anficht ded Hrn. Bertin bes 
zeichnen; vieleicht hat man es für paſſend gehalten, einen Zon ans 
zuſchlagen, Der in das Ohr der Maſſe tlingt, um das Minifterium 
„popular zumadyen. Man follte ed aber feier machen und zwar nicht 
dadurd), dap man es auf Koften des v. 1. März lobt, fondern dadurch, 
dag man bei ber Sache bleibt. So viel ift gewiß, daß dieſer Artikel mit 
der früher über die Palmerſton'ſche Note mitgetheilten Anſicht des 
Meilager in geradem Widerjpruche ſteht. Er hat die Furcht unter 
die Speculanten getragen. Die Rente fiel bei Tortonie beinahe um 
einen ‚sranc, hob jidy ındeßfpäter wieder durch die Bemühungen vers 
fchiedener Capitaliſten, die bei der Set interejjirt waren.(5.0.P.3.) 
“pairsfammer. Wräfidenifchaft des Hru. Pasquier, Herr 
Barthe, Berichteritatter der Adreßkommiſſion lieſt feinen Adreßent⸗ 
warf: Sire! Die Pairdtammer Ihrem Throne ſich nahend, hält 
cs für ihr erfied Bedurfniß, der Vorſicht Danf darüber abzuitatten, 
dag fie, nachdem fie wenige Tage vorher Ihre geheiligte Perſon 
gegen ein ſchreckliches Attentat beſchützt hat, durch die Beburt Ihres 
Entels, des Herzogs von Ghartres, eim neues ſſcheres Unterpfand 
der Forterhaltung unferer Inſtitutionen gegeben hat. — Franfreidy, 
ſich mit Zuverſicht auf die Friedensanorbnungen. und Friedensver⸗ 
— ——— verlaſſend, gab dem Beſtreben nach Friedens— 
rbeiten, die den öffentlichen Reichthum und das Bölferglüd ent 
wickeln, freien Schwung: als wichtige Ereigniffe eine Harmonie zu 
brechen drohten, die jo gut gegründet zu jeyn fchien. Im biefer 
Lage haben Ihre Majeftät beſchlöſſen, die Epoche der Zufammenbe 
rufung der Kammern zu bejchleunigen. Die Pairdfammer banft 
für diefen Entſchluß. Site! Ehe Sie fih in Verpflichtungen über 
Angelegenheiten einließen, welche mit den Intereilen des Barerlandes 
in jo enger Verbindung ſtehen, wollten Sie ſich in der Mitte der 
Rathgeber der Nation befinden, und den Zufammentritt dieſer ers 
fauchten Staatöförperfchaft anordnen. Der Bertrag, weldyer zwifchen 
dem Kaijer von Defterreihh, der Königin von Großbritannen, dem 
Könige von Preußen, dem Kaiſer von m — und ber ottomars 
nischen Pforte zur Negulirung der Verhältniſſe zwiſchen dem Sultan 
und dem Paſcha von Aegypten gejchloffen wurde, und die Folgen 
dieſes Vertrages haben Ew. Majeſtat beftimm, Maßregeln zu ers 
greifen, welche den Anſchein haben, als wolle Frankreich mit volls 
fommener Freiheit zum Handein ben Berlauf der orientaliſchen 
Ereigniſſe abwarten. Sire! Die Politik Ihrer Regierung während 
10 — hat weſentlich dazu beigetragen, die Menſchheit von jener 
Aufregung zu bewahren, weiche den Fortjchritt der Ewiliſation auf 
hebt, und deren Folgen die Bolfer lange verjpüren: aber die Würde 
einer Nation iſt das Leben der Natıon felber, und wir willen, wie 
fehr die Würde Frankreichs dem Herzen feines Königs nahe liegt: 
auf Ihren Ruf würden ſich die Franzoſen hingeben (livreraieut) und 
wären bereit, jedes Opfer zu vollbringen, ehe fie in die Eruied⸗ 
rigung ihres Baterlandes einwilligten, Immerhin hoffen wir, dag 


eine gerechte und umintereflirte Politit in den. Gabinetten Eus. 


ropa’s vorherrjhen und die Aufrechterhaltung des Gleichgewichtes 
unter den Mächten über die drangenden Umjtante den Steg davon 
tragen wırd, vor welchen aber ranfreicd um jo weniger zuruckwei⸗ 
hen würde, als jeine Negieruug Alles getyan haben wurde, fie ihm 
zu erſparen. (Et le maintien de l'equilibre entre les puissances 
prevaudra des necessites, devant lesquelles la France reculerait 
J'autant moins, quo son ———— aurait fait tout ce que 
Vhonneur permettait, pour les Jui epargner.) 

‚ Em. Waj. haben in allen Umſtauden das Intereife gezeigt, welches 
Sie fir Spanien haben. Frankreich hofft und wuͤnſcht, daß der Thron 
der Königin Jjabella, und die Imititufionen, die ihm zur Bajid dienen, 
Beſtand haben mögen. Wir würden mit Schmerz diejen alten’ Bers 
‚bünderen Frankreichs, der faum den Schreden des Bürgerfrieges 
entflohen, ın den Wirren der Anardyie fehen. Die Abfend neuer 
Seeträfte, Genugthuung von der argentifchen Republik zu erhalten, bes 
weist, daß der Schug Ihrer u auf alle Punkte erfiredt, 
wo franzöfliche Iuterejfen herr chen. ie Tapferkeit unferer Soldas 
ten hat ſich auf's Neue in Algier in verichiedenen mit Erfolg gefröns 
ter Erpebitionen gezeigt, Zwei Ihrer Söhne haben die Gefahr ges 
teilt, Frantrich kennt ſchon feit langer Zeit die Hingebung und den 


—— derſelben. Die Pairskammer rechnet darauf, daß die 
nitrengungen Ihrer Regierung zur Erhaltung der Sicherheit und 
des Gluͤckes unferer afrıfaniıchen VBefigungen fortdauern werden, 
Die Borlage des Budgets und die Maßregeln, welche dem Lande 
eine fo unerwartete Laſt aufbürbeten, werden Gegenſtand unferer ges 
naueften Prüfung fepn. Wenn das Gleichgewicht zwifchen den Aus⸗ 
aben und Einnahmen aufgehoben ift, fo wollen wir und doch der 
Gofnung hingeben, daß eine erleuchtete und ftrenge Adminiftration 
bald die Heritellung deſſelben erzweden wird. Gleich forgfältig wirb 
ſich die Pairdfammer der Begutachtung der Geſetze, welche ihr vor 
elegt werden, unterziehen; doch können wir Ew. Majeftät unferen 
anf darzubringen, nicht zögern, womit Sie für eine Bevölferung 
beforgt find, welche jo eben von jo großen Unglüdsfällen heimgefucht 
wurde. Mit. Eifer werden wir die Propoflrionen fogleich vornehmen, 
welche und hierüber gemacht werben. Das wahnfinnige Attentat, 
deffen Schauplag Boulogne war, beweist, wie fehr ſich die Parteien 
über die Geflunungen Frankreichs täufchen. Die Rationalgarden, 
die Armee, die ganze Bevölferung werteiferten in Eifer, und Erges 
beuheit. Sire, die anarchiichen Leidenſchaften find durch ihre Ohnmacht 
nicht entmuthigt, fie bemühten fi, eine Agitation zur Kräftigung 
ihrer verbredperifchen Anſchläge zu bilden; fie haben es. felbft ges 
wagt, bie Empfänglichkeit einer edelmüthigen Nation auszubeuten. 
Feite, dauernde Durchführung der beftehenden Gefege iſt erfte Pflicht 
der Regierung ; die Gefege dürfen nicht einfchlummern. Die öffentlichen 
Freiheiten felbit fänden fi untergraben,, wenn wiederholte Angriffe 
egen die unantatbaren Grundfäge der Sonftitution und gegen die 
G aupfeiten der Geſellſchaft die offentliche-Urberzeugung zu verwirren 
fönnten. Site, bie Prüfungen, melde Ihnen auferlegt wurden, 
bewieien aufs neue die Liebe und die Dankbarkeit der Franzofen, fle 
theilten die Befürchtungen Ihrer erlauchten Familie; fie willen, 
dag all Ihr Denfen nur für Frankreich iſt. Die Pairdfammer, Ihrer 
nationalen Dymaftie ergeben, fühlt fich immer glüdlich, Ihnen ıhre 


Hülfe zu der großen Sendung —— zu der Sie berufen find. 


Der Präfident: Der AÄdreſſeentwurf ift an der Tagesorbuung. 
Der Marquis de Brece: Im der wichtigen Lage unfere 
ded muß man fid von jedem Parteigeift fern halten. 
auf diefer Tribüne bebeutendere Intereffen verhandelt. 
heuere Thatſache hat fich ereignet. Ein Bertra 
der über den Drient * ohne Fraukreich. 
und Frankreich zu einer Macht zweiten Ranges erniedrigt. gibt 
feinen Franzoſen, der dieſe Erviedrigung nicht fühlte. Das Kabluet 
vom 15, Apeil. Ci. März?) hat nichts zu thun gewußt im diefer Ans 
gelegenheit ; felbit das Memorandum enthält nichts, das einer Pros 
teitarion gleicht. — Eharled Dupin meint, "daß zu viele Wichtigkeit 
auf Sprien gelegt werde, body erfennt er au, daß wenn die Ratios 
nalchre gefränft ſey, man feine Opfer ſcheuen müffe. — Wontas 
lembert. Nie habe ich mehr Uebergengung zur Tribüne mitgebracht, 
als heute. Ic fomme, für die Sache des Friedens zu plaidiren, 
uachdem ich die Politik des frühern Miniiteriumd in der orientalifchen 
Frage vertheidigt. Ich komme endlich, um die Tendenz ber Hands 
lungen und Unterhandlungen des neuen Miniſteriums zu billigen und 
mipbillige zugleich aus dem Grunde meines Fa die Worte, 
weiche es in die Thronrede hat einfließen laflen, Sch halte ben 


Baterlans 
Nie wurden 
Eine unge 
wurde geichloffen , 
r wurde, u ee 


Krieg gegen den Paſcha von Aegypten für höchſt — (Bes 
mwegung.) Abgang der Poll. (R.d.ften.Corr.) 
5 p&t. Rente 109. 95. — 3 pt. 77. 95. Ard. 23 14. 


(Au der Börje hieß es, der Kriegsminifter habe Befehl erlaffen, -zur 


Aushebung der Sonferibirten von 1834 und zur unmittelbaren Mo— 


biimachung der Nationalgarde zu fchreiten.) 

Stragburg, 17. Rov. Das Hauptdepot der Pferbelieferungen 
aus dem Elſaſſe und dem Departement des Dberrheind befindet ſich 
egenwartig in Straßburg, wo ein einziges Haus, dad bed Poſtmei⸗ 
ſters Kippmann nämlich, achtraufend zu liefern ſich anheifchig gemacht 
bat. Die Berflärfung des Pferdevorraths ſcheint nicht nur für ben 
Fall eines‘ Krieges, fondern auch fur den Frieden ald eine nothmens 
dige Mafregel, denn man muß geftehen, daß dieſer Zweig der milis 
tärijchen Verwaltung in Frankreich feit zehn Jahren gewiffermaßen 
vernachläifigt warde. — Die vielen täglichen Fahrten nad Benfels 
den zum Anicyluffe an die Bajeler Eifenbahn finden aus den vers 
ſchiedenen Städten des Elſaſſes, felbit den Fleinften, täglich und zwar 
einige Male, ſtatt. De Eoncurrenz hat dadurch dieſe Reiſegelegen⸗ 
beit auf eine beiſpielloſe Wohlfeilheit herabgebracht. Bielen politis 
ihen Flüchtlingen, und namentlich Polen, die ſich in der hieflgen 
Gegend aufhalten und um Erlaubnig nachſuchen, nad Parid_gehen 

u Dürfen, wurde biefed durch den Miniiter des Innern unterfagt. 
paniem * 
Madrid, 10. Nov. Die Gaceta enthältzeine Erklärung an bie 


Regentſchaft des Infanten Don Antonio Francidco, ded Inhalts, daß 
ibm, bis zur Entfcheibung der Gortes, bie Vormundfchaft über bie 
önigin gebühre, und eine Antwort der Negenticaft, daß man we⸗ 
gen dieſer Angelegenheit den Rath des oberiten Gerichtshofes einge, 
heit habe und feiner Zeit den Infanten - von bem Reſultate diejer 
Gonfultation in Kenntniß fegen werde, — Aus Ballabolid wird ges 
meldet, daß das Manifeit der Negentichaft von den Urhebern ber 
Manifeitation vom 1. Sept. nicht gut aufgenommen worden ſey. — 
Die Madrider Junta hat ſich freiwillig aufgelöst. 


Zürfei. De 

Bon ber türfiichen Gränze, 5. Nov. Der aufrichtig zur Ber 
föhnlichkeit geneigte Fürft Midjael von Serbien hat der an ihn er 
gangenen Einladung Mufa Effendi's, vach Belgrad zu fommen, um 
die großherrlichen BVerfügungen zu vernehmen, entiprochen. Am 
28. Det, traf der Fürſt in Belgrad ein, und hatte mit dem großherr- 
lichen Gommillär in Gegenwart des ruffiihen Gonfuld eine lange 
Gonferenz. Muſa Effendi eröffnete ihm bie Eutſcheidung der hoben 
Pforte, womit den bisher im der türfiichen Gitadelle Schugiuchenden 


befohlen wird, dieſes Afıl und ſomit Serbien zu verlafen.. Mufa 


Effendi verlangte für diejelben eine Penfion, bie jedoch der Fürſt 
nicht gewährte, da er ohne Einwilligung des Senats ed nicht au 
ſich nehmen könne, Penfionen an Leute zu verleihen, die den Flu 
ded Volkes auf fich geladen. Hierauf forderte Mufa Effendi dem 
Fürften das Beripredyen ab, wenigftend dafür zu forgen, daß nicht 
bie Familien ber ‚Erilirten, die in Serbien zurüdbleiben, darunter 
leiden müffen, was Fürft Michgel auf's bereitwilligfe zufagte. Am 
andern Morgen reiöte Muſa Effendi von Belgrad ab, nachdem Für 
Michael ibm noch einen Befuch gemacht hatte. ——— Wucs 
ſitſch, Garaſchan Enban u. ſ. mw. zufammen über breißig, reisten 
am felben Tage theils nach Konſtantinopel, theild nach der Wallas 
hei ab, und mußten unter guter Bedecung bid an’d Ufer ber Donau 
geführt werben, um fie vor dem Bolfsunwillen zu fchügen, der ſich 
in lauten Berwänihungen fund gab. Als vor 1152 Jahren ber durch 
bie Intriguen biefer Partei geflürzte Fürſt Miloſch das Land verließ, 
äußerte fich faum eine Spur von Haß und Verfolgung, und ſchon 
bamals ‚wurden Stimmen laut, daß die von den nun Erilirten au 
dem Fürften Milofch begangene Undaufbarfeit und Berrätherei nicht 
ungefiraft bleiben, werde; daß fo früh. jchon die Vergeltung eintrete, 
hat jedoch Niemand gehofft. j . (4. 3. 

Konftantingpel, 27. Det, Die Anleihe für bie Pforte iſt durch 
Herrn Bugeaud auf Rechnung des Hauſes Ricardo unterhandelt, und 
die Vedingungen bier in Konftantinopel definitiv feitgeickt, natürlich 
vorbehaltlich der Natification der Principale in London, Der Betrag 
it 3 Milkionen Pfo. St., comtrabirt zu SO für das Hundert, mit 6 
Proc. jährlich verzinsbar. Ein Procent wird jäbrlid bereite gelegt 
zur Bildung eines Tilgungefonds, auf welche Weiſe die Pforte das 

Samstag den 21 d. Ball im Harmonie- 
saal, Anfang 6 Uhr, 














BDefanntmadung. 
12 6] Im der Werlaſſenſchaft des Holz 
> unterfüuferd Cıaam wird dad zu diefer Maſſe 


. mit den Inſurgenten zu beitehen. 


je, Anlehen ‚in 29 Fahren. abzahlen wird. Als Hypothele für das 


haften fämmtlihe Staatseinfünfte der Türfei, und für‘ die 


richtige Zingzahlung, ſiud die Zölle win Konftantinopel, Smyraa nnd 
—** verpfaͤndet, die das Sechsfache der erforderlichen Summe 
abmwerfen. . 


Yegbpten 


Alerandria, 29. Det. Am 25. d. M. wurde Herrn Thiers 27 
gedruckte Seiten füllende Note an Lord Palmerfton von — Eo⸗ 
chelet dem Paſcha überreicht, welcher bei dem Anb ick derſelben die 
Geduld verlor. Endlich ließ er ſich eine neue Pfeife reichen, und 
ſetzte fich zurecht, um fich die I Rote verdolmetſchen zu 
laſſen; doch bemerfte er dabei troden: „Du kannſt mir das Buch 
wohl in drei Worten überfegen: — „Frankreich will nicht" Fechten.‘ 
Dann fügte er bei: „Mehemed Ali hängt nicht von Franfreih ab, 
fondern verläßt ſich auf ſich felbit, und fo lange er lebt, wird er 
herrſchen.“ Demgemäg betreibt er feine Bertheidigungsanftalten fort 
während mit dem größten Eifer, 

Aeranbdria, 31. Det. Die neueſten Nachrichten aus Deyrut reis 
gu, zum 27. Dct. Ibrahim und Soliman fichen bei Zahle im 

ebirge, auf der Straße nach Damaskus. Dort haben fle ſich be« 
feitigt, und allen Truppen der Umgegend Befehl gegeben, zu ihnen 
zu open. Tripolis wurde von den Allürten angegriffen, und nad) 
einer hartnädigen — — Muſtapha Bey's genommen. Lege 
terer ſprengte zuvor die Citadelle in die kuft, und ieh mit der Bes 
jaguug zur Armee Ibrahim's, hatte aber unterwegs einige Gefechte 
‚Ein Theil ter Befagungen vor 
Lataliah, Aleppo und Damaskus it, 15,000 Mann und da Kanonen 
far, zu Ibrahim geſtoßen. — Der neue Emir des Libanon hat ſein 
Lager zu Hamana aufgeſchlagen. Außer den engliſch⸗türkifchen Gorns 
welche Beyrut befegt hielten, und den Drugen, hat. er 4000 neue au— 
efommene Truppen. Commobore Napier befindet ſich bei ihm. Ibra« 
Im Pafcha fteht nur vier Stunden von Hamana. Die Drujen des 

auran find gleichfalls gegen Mehemeb Ati ** dreihun⸗ 
dert ihrer Reiter find in, Beyrut angefommen. Man bedient ſich bes 
Namens Abdul Medichids, um die Gebirgäbewohner zu infurgirem. 
Sicyerlich aber werden die Sprer, wenn fle einmal Ibrahim's los 
find, ihre Waffen gegen die Türken fehren uud dadurch ben Englärs 
bern in die Hand arbeiten, denen es doch nur um Befeftigung ihres 
eigenen Einfluffes zu thun it. — Die Anhäuger des Emir Beichirs 
find entrüſtet über dad Benehmen der Engländer gegen dieien alten 
Drufenfürken.. Sie luden ihn auf eines ihrer Yintenichiffe ein uud 
erflärten ihm dann, baß er wicht mehr zurücklehren könue. Beine 
Bitte, nach Nom oder Frankreich geführt zu werben, ward ihm abe 
eſchlagen. Man ließ ihm als Verbannungsort nur die, Wahl wi⸗ 

en Malta und England. (Allg. Zig.) 


a) Im dritten Steck: rin Vorplatz, eine Küche, 
eine Erriiehnmmer , ein Abtritt, eine Hammer, 





drei heitzbare umd ein mheißbares Zimmer. 
5) Unter dem. Dache drei mit Brettern befhlagene 


Berehbelihungd: Unzeige. 
Allen Verwandten und Berannten 
zeigen wir unſere wollsoarne Trauung er: 
a N an, und empichlen uns kim fer: 
neren freundfcaftliden Wohlwollen. zur 
gleich Alten ein herzliches Lebewobl! z 
Koblenz, den 10. Noremder 1840, 
J. 5. Rittmann auf Jen 
abina Witt mann, geb, Kork, 
ans Würzburg. 


Letzte Anzeige! 
Das große berühmte Misenm statuaise, welches 
aus 120 Figuren befteht, it mod känlich nenfnrt bis 
Montag den 23. Norciubder urmiderruflid zum 
Leptenmal Der Schauplatz ut im green pol: 
glajer » Saal, 
Eriter Mag 12 Pr., zweiter Platz 6 Pr. Rinder 
unter 10 Tahren zahlen Die Haffte. 











Haus: Verfanf. 
Das Wohnhaus im 1. Diſtrikt 
Er 72. iſt aus freier Hand zu 
„verkaufen. Daffelbe befindet ſich in 
ganz gutem Bauzuftande, rentirt ſich gut, 
und find die Kaufsbedingniffe für Den 
Käufer ſehr vortheilbaft. 


222 gehörige Moſnhaus im 1. Dir, Mro. 179. 
ei Hauer Pfaffengaſſe, deſſen Beichreituna unten 
folgt , am 

Montag den 23. Noeemberl. J. - 

Vormittags 11 lihr 
unter den am Verſteigerungs Termin bekannt “ 
machenden Bedingungen, dem öffentlichen Berftriche 
aufarfent , wozu Etrichdluftige, eingeladen werden. 
Wauͤrzbhurg, den 27. Ortober 1840. I 
Königl. Bayer. Kreide und Stadtarrict. 
v. Wening. 
Koft. 


Befihreibung 
Dieſes Wohnhaus üt 33%, Schuh kan, 43 Sch 
6 ol tief, und hat einen Memen, gegen das. Höfchen 
rücwäets ziehenden Alügelbau von 18 Edbub 3 Zoll 
Yinge und 16 Schub Tiefe. Beide Theile And zu 
einem verbunden; dasielbe it drei Stod hoch, von 
denen der erite von Steinen, die Übrigen von Fach 
wert gebaut Mind, und bat cam mir Breitziegelu ge 
dedtes deutſches Dab. Der dauliche Zuftand it aut; 
der Gelaß an folgender : j 
1) Unter dem Haufe ein getremmter Keller mit 
cirea 14 Juder in Eiſen gebundenen Fäſſern. 
27, Im Parterre rin geraͤumiger Worolatz und zwei 
mit Latten abgethrilte Solzlagen; eine Raſch ⸗ 
Püce mit einem einiemauerten. kiwfernen 
Waſchkeſſel und über dem zetremmten Keller 
zwei Kammern. 
3) Im zweiten Erod rin Vorrlatz, 2 heitzbare und 
1 unbeihbared Zimmer, 1 Kammer, 1 tüce, 
e 1 Speifefan mer und 1 Abtritt. 





abgetheikte Kammern und über diefem noch zwei 
übereinandergehende freie Rüden, 
6 Hinter dieſem Haufe rin Höfhen mit einer gr» 
mauerten Dingernrube. 
Fremden: Anzeige 
(Adler) Kaufl.: Erfurt von Coburg, Aran? von 
Nüruberg, Rule ımd Strauß von Aranffurt,” Sachs 
von Mannheim. (Dentſch. BO. Ehrid, Privat. ron 
Geburg. Kaufl : Baver wor Frankfurt, Herzog vor 
Erefeld. (Muß.G.) Graf v. Eaftel m. von Kem- 
Iingen. Baron ». Behr m. F. von Edwahlen. Furſt. 
Kfm. von MWarftbreit. (Stronpr ) x. Bradt, Dmupt- 
mann pon Montertone. Dr, Weißenburg von Offenbach. 
Ferter, Maler von Sauchendeim. Scofert, Etudent 
von Zitta. Hartmann, Rerier forſter vom Waſdmichel 
bad, Bajter, Rfm.- von Köln. (Schwan, ) Billmever, 
Priv. von Kotura. Raun.: Gebr, Hrdimger von Buchau. 
Ströblein von Regensb. ı Wittelsb.G.) Dörr, Vrem. 
Pienten, won Kaffel. v Pattbera, Ferſamts Akt. von 
Mürnterg. HSommerzPu und Diest, ff. Mincurimnter, 
efiziere von Wien, Haufl.: Sennel von Hafel, Mahler 
von Frankfurt, Tauber von Marktbreit, Schneider von 
Brenth,. Yndwig von Ehweinfurt. Aufer, Brio. von 
Kreuguad. Schullchrer: Hartmamı von Niederhauien, 
Ludwig ven Greuth. 


— (Theater) Sonntag 22.Nov. Zum@rftenmal. 
Das bemooste: Daupt, ober: Der 
lange Ifrael. Schanfpiel-in 5 Aten- von 
R. Benedir. 
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— —— ö — — 
Deutſche B undesftnaten. 

Bayern.) Münden, 18. Rov. Laut höhiter Entſchließung 

bes fgl. Ninider ums vom 14. d. Mtd. wird fih die mit dem Ans 
faufe von Gavallerie », dann Artilerier, Reit⸗ und Zugrferden ber 
auftragte kal. Militärs&ommiffion auch nach Dachau begeben, und 


Montags den 23. d. Mes. aud dort mir Mufterung und Anfau 
von Serben ſich beſchaftigen. — 


München, 18. November. Ihre kaiſ. Hoh. die Frau Herzogin 
von Penchtenberg iſt von dem —— welches Se —— 
der großen, ihr und ihrem Herrn Gemahl zu Eoren im ruſſiſchen 
Geianbrfchafrehotel vorbereiteten Soirde unmöglich gemacht hatte, 
vollfommen wieder bergeftellt. Vorgeſteru bechrte Höchſtdie ſelbe zus 
gleich mit der Prinzeſſin Theodolinde Die Frauen vom guten Hirten 
in ihrem neuen Inſtitut zu Haidbaufen mit ihrem Befuch und brüdte 
den frommen Schmeitern ibr Wohlgefallen an den beitebenden Ein— 
richtungen aus. Se. Erlaucht, der Brautigam der Prinzeffin, Graf 
Wilhelm von Württemberg, wird München nicht vor dem Ende dies 
fed Monate verlaffen. Man flcht denielben häufig in Geſellchaft 
des Herzogs. . (A. Abd⸗3.) 

Das Intelligen;blatt für Mirtelfranfen Nr. 92 enthält folgende 
Defanntmachung, die Bildung eines Afrienvereind zum Betrieb ber 
‚ Torfwirtbichaft betreffend: „Der fünigl. Regierungspräfident bon 
Dittelfeanfen. Ce. Majefkit der König baben in Semäfbeit body 
fter ee 1 des fünigl. Miniſteriums bed Innern vom 3,, präf. 
10. Detober d. Je. die Gründung eines Wftienvereind zum Zwecke 
der Beförderung des Torfftihs und Torfverbrauchs im Negierunge 
bezirfe Mittelfranken vorbehaltlich der weitern allerhöchſten Beltim+ 
mungen über die definitive Bildung des Bereind und die Feſtſtellung 
feiner Satzungen allergnädigit zu genehmigen und hiebei zu beſtim 
men gerubt, daß zu dem Ende von Seite der Unternehmer eine vor 
läufige Cinladung der Theilnchmer im Wege der Beröffentlichung 
des Satzungs-Entwurfs erlaſſen werde. Indem dieſe hoͤchtte Ent- 
ſchließung biemit zur öffentlihen Kenutniß gebracht wird, glaubt der 
Unterzeichnete nicht erſt Die fo mannichfach ichen beleudyteten Bor: 
theile noch befonderd hervorheben zu müflen, welche das Auffinden 
und bie zwegmäßine Benutzung eines nachhaltigen Brennhelzfurrogars 


in votksnirthſchaftlicher ſewohl, ala foritpolizeilicher Rüdfldyt ver: - 


foricht,, da 08 leider Dfeufundigkeit und tägliche Grfa i 
in welchem Mißverhaltniſſe —— ve ng ie 
mittelfränfiichen Kreifes zu dem Grade der immer mehr ſich fteigerns 
* Konfumtion des Breunholzes (chem feit läugerer Zeit icht. Die: 
are Bverhättniffe auf eben fo einfade ald minder befäftigeude 
Leiſe zu ſteuern, iſt die Aufgabe des fraglichen Vereins, deffen 
gemermmupige, auf die Korderwmg ber wirtschaftlichen. Intereifen 
ded gefammten Regierungsbezirfs gerichtete Abſicht gewiß von felbit 
jur regiten Theitnahme ermuntert. Inden daber der Unterzeichnete 
an dem Medeiben die ed Unternehmens bei dem längit erprobten 
Cinue der Bewohner des mirtelfränfiichen Kreiſes für Alles, was 
aur Steucrung der gemeinſamen Bedürfniſſe und zur Förderung bed 
get beizuiragen vermag, feinen Augenblif zweifelt, ver; 
Dr erfelbe zugleich den ſämmtüchen Diftriftspolizcibehörden, daß 
Bietetben ibrerfeire «8 weder au Ermunterung ihrer Untergebenen noch 
= —— Unterſtützung des fraglichen Vereins werden feblen lafs 
m auf diefe Weiſe an dem Aufihwunge und Ördeihen eines 
en —— welches die dankbare Anerkennung des ge— 
—— erngebezittes im vollen Mage anzuſprechen berechtigt iſt. 
(Folgt IR en 14. Rovenber 1849. Freiberr von Andrian. Spengler.’ 
gt ſodann ver Entwurf der Statuten für den Aftienverein.) 














Sonntag , 22. November 1840. 











Speyer. Am 29. Det. fand hier dad Erftemal eine feierliche 
Einfteidung zweier Candidatinnen in der eigens für bieien firchlichen 
Met decorirten Klofterfirche St. Magdalena öffentlich ſtatt. 

(Dreufen.) Berlin, 14. November. In Königdberg war, 
wie wir aus Briefen von dort erfehen, das Gerücht verbreitet, der . 
Dberpräffdent und Staatöminifter v. Schön werde aus dem Staats⸗ 
dient fcheiden. Seine Rückkehr nah Preußen und ſeine jetzt wieder 
in alter Meife eingetretene Thätigkeit wird jenes Gerücht wohl 
auf das bündigfte widerlegt haben. — Die Berathungen über das 
Strafgejegbuch fchreiten raſch vorwärts, die Sigungen ber zu feiner 
Entwerfung ernannten Gommiflion des Staatsrathd werben regelmär 
Big zweimal die Woche gehalten. Mir welcher. Gründlichteit ‚babei 
verfahren wirb, zeigt ſich darin, daß auch über minder wichtige 

unfte, worüber man bie Erfahrungen der Praris noch, nicht zu ben 

ten bat fammeln können, gutachtlice Berichte ber Gerichts höfe 
eingefordert werben. So wurde noch vor kurzem in dem Juſtizmi⸗ 
nifterialblatte vom 23. Det. von den fämmtlichen Dbergerichten ein 
Bericht darüber gefordert , wie in der Praris fi eine Berorbnung 
vom Jahr 1834 bewährt babe, nach welcher in Injurienfacen der 
Beleidigte bis zur Vollftretung des Strafartels auf die Beſtrafung 
des Beleidigerd verzichten kann. — Dieſelbe Nummer bed Miniites 
rialblatted enthielt eine neue Gejchäftsinitruction für dad Tribunal 
u Königkberg. Die geftrige Nummer deffelben Blattes enthält eine 

ufforderung an fämmeliche" DObergerichte im denjenigen Provinzen, 
in denen die preniichen Geſetze gelten, ſich gutachtlich über die Eins 
führung von Handeldgerichten zu äußern, — Die von rinigen Bläts 


- tern mitgetheilte Nachricht, daß Hr. Hafenpflug zum Mirgliede bes 


geheimen Obertribunals ernannt ſey, iſt falſch. 9.3.) 

Berlin, 15. November. Unier Sejandter in Wien, Graf Malgan, 
wird ziemlich allgemein als Nachfolger des zum Obermarſchall deſig⸗ 
nirten Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten genannt; indeß iſt 
es fraglich, ob derfelbe geneigt ſeyn wird, bie Past ſolcher Geſchafte 
zu übernehmen, da Graf Maltzan in Wien ſehr gut angeichen iſt. 
Seneral Grolmann it bereits nach Wien abgereit; geftern ging auch 
Oberſt v. Radovitz dahin. c. A. 3.) 

(Hannover) Hannover, 18. Rovember. Die am heutigen 
Tage ausgegebene Beleg Sammlung 1. Abtheilung 42 enthält ein 
Rönialiches Parent vom 6. d. M., durch welches das Geſetz über 
die Wähler der Deputirten zur allgemeinen Stände s Berfanmmlung 
publizirt wird. 

(Würrtemberg.) Don der Heuberg: egend, vom 15. Rov. 
Die überrbeinijhen Deus und Strohvogel And num auch durch ihre 
Agenten bis in unfere Gegend geflogen und holen das Futter, das 
für unfern bedeutenden Viehſtand beitimmt üt, in dad ehemals deut⸗ 
che Straßburg und feine Umgebung. Wenn biefe weithin langenden 
Vogel nicht bald abziehen, fo fünnte man auf nächſtes Frühjahr für 
und eine Futtertheurung procbejeien. Schwäb. Wir.) 

(Baden) Karlörube, 17: Nov. Der Präfident und die 
gewählten Mitglieder des ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes find auf den 2, Dec. 
einberufen, um mit ben großh. Negierungs-Kommijfiren die geſetzlich 
vorgejchriebene Prüfung der Rechnungen der AmortifationsKafle 
und der Zchutenjchufdentiigungs:Kafe für das Gratsjahr 1839 
vorzunehmen. 

++ Freie Stadt Frankfurt, 19. Nov. (Privatcorr.) 
Heute bier eingegangene Briefe aus Berlin vom 15. db. bezeichnen 
den Freiberruv. Bülom als fünftigen königl. preußiſchen Ger 
jaudten beim durchlauchtigſten deutſchen Bunde, Wenn man bie hohen’ 
diplomatiſchen Ehargen berüdfichtigt, welde Hr. v. Bülow früher fo 
ausgezeichnet befieidete, fo läßt ſich daraus abnehmen, welche beſou⸗ 


dere Wichtigkeit Se. Maj. der König von Preußen auf Seine deut⸗ 


idye Bundesgefandtfchaft legt, — Sehr viel Heiterfeit erregt bier ein 
Artikel aus unferer freien Stadt im Parifer National. 
ſpondent meldet zuerft die Newigfeit, dag man in Franffurt ein Feſt 
feiere, weiche man: »le Herbst« nenne und berichtet dann „mit hoher 
Scamröthe:" man habe, bein „le Herbit” auf. der Mainluft einen 
vorlauten Franzofeuzperb zurechtgemwieien. Der Franzofe habe ſich 
leihen ni a er Faffen, wolle und den ventichen Hexbitlern 
9 rufen: st-te-gue Wous eröyez Messieurs, que je m’ appelle 
1zot? m  w — erfteht Mich Übrigens, dap Am Der ganzen 
Geſchichte fein wahres Wort it. Wahr it es dagegen, bag neulich 
in einem hiefigen öffentlichen Ballſaal mehrere ZTopfergejellen einen 
franzöflichen Dedienten, der die große Trikolor⸗Cocarde an der Müge 
trug, mit Stuhldeinen zum Saal hinaus fomplimentirten,, ‘weil der 
Bur ſche ſich in ihre iwatrechte gemiſcht hatte. Hoffentlich wird 
deshalb Fein diplomatiſcher Notenwechſel ſtatt finden. 


% Frankfurt, 20. Nov. (Privatcorr.) Berecits geſtern Abend 
find alle Fonds nach Ankunft der franzöſiſchen Poſt gewichen. Heute 
hielt an der Börfe die flaue Stimmung an, und bie Fonds gingen 
weiter zurüd. Den Speculanten gefällt der Antwortsadreile-Entwurf, 
der in ber Pairdfammer vorgelegt worden, nicht, und bei wenig 
Kaufluft zeigte fi die Gontremine thätig. & pCt. M.: 105 718; 
4 pt. M.: 99; 3 p&t. M.: 7834; Vanfactien: 2035; 250 fl. 
"Xoofe: 1175 500 fl.: 1361/45; Integrl.: 48 112; Spnd. 4112 p6t.: 
85 12, 3152 p&t.: 70314; Arb.: 24 1/8; portug : 1279; poln. 
Looſe 300 fl.: 70 114; 500 jl. Ronje: 763/4; Taunusbahnact. : 320; 
Disconto: 31/4 pCt. Geld. 


© Frankfurt, 20. Nov. Private.) Die wiederum etwas krie⸗ 
gi autenden Nachrichten aus Frankreich beunrubigen nicht im 
eringften: es ift Frankreich die Moglichkeit benomment, einen Krieg 
und bejonders mit Deutſchland zu beginnen. Wenn deflenungeachtet 
in manchen Bundesſtaaten ernfte Borjichtömaßregeln vorbereitet wer⸗ 
den, fo liegt dazu eine Verpflichtung vor, die nicht näher bezeichnet 
zu werben braucht. Gerade diefe Borfichtömaßregein aber werden 
den Frieden um jo mehr fihern. Diefe Meinung herrſcht wenigſtens 
in den höhern Kreiſen vor. 


Vom Oberxhein, 18. Nov. (Pr.«C.) Die Sendung des Obriſten v. 
Radowihz nah Wien, München, Stuttgart und Karlsrude bezieht 
ch, wie man aus glaubwürdiger Quche erfährt, auf die von 
reußen neuerlich in Anregung gebrachten militäriichen Vorkehrungen. 
er Erfolg, ja die ganze Bedeutung dieſer Mijflon wird re,entlich 
yon der inzwiſchen zu erwartenden Geſtaltung der Verhältnife in 
ranfreih abhängen, da die Abitimmungen der franzöflichen Depu- 
tirtenfammer über die Adreſſe bald zeigen werden, ob weitere Bors 
fehrungen für jest überhaupt nöthig find. 


Defterreih.) Wien, 16. Nov. Heute war dahier der Mit- 
telpreis der Staatöfchuldverfchreibungen IT 5 pt. in ER. 107 9)16; 
beito4 pEt. 100 185 deito apEt. —; Wiener StadtbancosOblig. zu 


2112 pEt. in EM. 64; Banfactien pr, Srüd 1744 in EM, 


Belgien. 

Brüfel, 18. Nov. Die Repräfentantenfammer hat im Berfolg 
ihrer geftrigen Sigung die Adreffe als Antwort auf die Thronrede 
eintimmig, durch 61 anweſende Mitglieder, angenommen. Der Ent 
wurf der Commiſſion hat feine andere Veränderung erlitten, als die 
Unterbrüdung der Bezeichnung ſchiedsrichterlich, die man den durch 
die Mächte Belgien aufgelegten Bedingungen qygeben hatte, * 
be Puydt bemerkte, daß dieſe Bedingungen, da Belgien nicht berufen 
worden ey, frei diefelben zu erörtern, ohne dasſelbe feitgeftellt wors 
den feyen und folglich nichts Schiedsrichterliches in der Bedeutung, 
die man gewöhnlich diefem Worte gebe, hätten. 


, Franfreic. * 
Paris, 18. Nov. Hr. Dupin hat die Wahl eines Berichter⸗ 
ftatterd angenommen. Die Sommiffarien erklärten, wenn er die Wahl 
nicht annähme, würbe man je Salvandv wählen. Diefe Erfläs 
rung entſchied. Wahrſcheinlich wird Dupind Arbeit in der Samftag» 
sung verlejen werden, — Die Debats billigen die Arbeit bed Hrn. 
rthe. — Der „Monitenr parifien” beftätigt die Nachricht von der 
Ankunft des franzöfiichen Geſchwaders der Levante im Angefichte 


bed Touloner Hafens. Es war vor den Infeln von J— vor 


Anker gegangen, — Der Courier frangais ſpricht über die Angaben, 
welche das vorige Minifkerium gemacht hat, und fagt: es hat 200 
Mil. mehr verausgabt, ald die von der Kammer bewilligten Eredite 
ihm geftatteten, mämlich,150 Mil, für Ausrüfung von 439,000 Mann 
und ein Material, das für 900,009 Man und Anfauf von 50,000 


er Corre⸗ 


. zu verweigern! Indem wir einen Krieg a 


Pferden hinreichte und 50 Mill, für die Flotte, Weiter if nichts 
ausgegeben worden, " 

„ Pairsfammer. Fortfegung der geftrigen Verhandlungen. 
Graf Wontalsmbert (diffen Rede wir geitern nad) den unterbrochenen 
Wkutheilungen der ftenoyr, Gorreipondenz zu geben begannen) fpradh- 
ſich relgendermajien aus: Ich haste einen Krieg wegen des Paſchas 
von Aegypten fur hochſt ungerecht. Nachdem ter Redner fich über 
Die Man oa verbreitet und dieſe als Ufurpation barjes 
Beil bare, fuhr && fort; „Wenn aber dieſe Ujurpation. mur jur 
etwas diente — aber nein: Die Herrſchaft des Palcha ift hart, uns 
menjchlich, gmpörender als alle jene, welche auf dem Orient gelaſtet 
haben, Fruher gab es in Aegypten eine Tyranney, aber man fonnte 
ſich dieſer entziehen — eine Unmöglichkeit heutigen Tags. Mehemeds 
Al iſt ein fuhmer Despot, der ſich mit dem faiſchen Schein, ais ver⸗ 
breite er Civiliſation, umgibt, der, um dieſes Ziel um jeden Preis 
zu erreichen, ſich nicht ſcheut, Aegypten mit Steuern und Erpreffuns 
gen zu erbrüden. Der Zuſtand jeiner Armee beweilt dieſes am 
Velten. Er beflgt an 270,000 Truppen, und die Benölferung feiner 
Staaten iſt nicht mehr als drei Millionen ſtart. Er hat eine Natio« 
nalgarde, welche aus Kruppeln und Schwächlingen beiteht, und alles 
die ſes, Mm ſich einem Firuiß zw geben, bem man ihm micht lafferr 
ſollte. Frantreich fann in Yegppten feinen Krieg für bie Civiliſation 
unternehmen, dieſe iſt trugeriſch und falſch, Frautreich fann feinen 
Krieg dort für Die — unternehmen, deun —— iſt ein 
Despot. Us er Aegypten übernahm, war die evolferung drei 
Diillionen, jegt find es mur noch zwei Millionen. Für einen fo 
ſchlechten Alliirten ließen wir die Pforte im Stich. Wir haben alle 
Mühe auf den Ruin derfelben gerichtet; wir haben fie Aegyptent 
aufgeopfert. Nachdem Frankreich die Unabhängigkeit Griechenlands 
untertügt hatte, begriffen wir nicht, daß dieſe ein Grund mehr 
war, das ottomaniſche Reich aufrecht zu erhalten; wir haben uud 
zeweigert, mit England und Deiterreich in diefer Anſicht der Dinge 
vereint zu wirfen. — Was die Julirevolution betrifft, fo hat ber 
erjte Miniſter des Auswärtigen, ald er an bie Negierung fam, aus⸗ 

erzfen: Das otromaniihe Reich if ein Leichnam. 
Zraurige Vorausſicht, welche das Gouvernement fich feither bemühte, 
eltend zu machen. Ebenjo als unter dem Wlinifterium bed 11. 
— nachdem Ibrahim Konſtantinopel bedrohte, enthielt die 
Thronrede bei Eröffnung der Kammern fein Wort, um Eutopa zus 
beruhigen. Wir hatten Damals feinen Geſandten in Kontantinopel, 
man mußte einen entjenden, und Admiral Nouffin fam drei Tage 
vor den Kuffen an. Das Miniſterium bes 12, Mai hat die Sorg⸗ 
loflgteir feiner Vorgänger nachgeahmt. Es hat nichts dazu briges 
tragen, daß die Durch Verrath an Mehemed- Ali überlieferte türfüfdhe 
Flotte zurüctgegeben wurde; es hat — ein Fehler, ver gar nicht mehr gut 
zu macyen — den Engländern die Beiegung der Darbanellen verweigert, 
die zum Zwed hatte, die Ruffen von Eonftantinopel ferne zu halten. 
Das Minfterium vom 1. März hatte eine fdywierige age; es hätte 
die Politik des abgetretenen Cabinets ganz aufgeben follen. Diefer 
Fehler hat die gegenwärtige mjßliche Kage bereitet (Bcwegung). Der 
Bruch mit England it ein ungeheured Unglüd. Franfreıh kann 
England nicht hindern, fich einen Weg durch Aegypten nadı Indien 
zu bahnen. Wenn Frantreich im Witteimeere vorherrſchend ſeyn will, 
jo muß es Algier zu einem Hafen erften Kanges erheben ; -aber ins 
dem es mit England ſich verfeindete, fegt es fich in die größte Ger 


"fahr; es wird ihm unmöglidy feyn, fih Rußland gegenüber zu jtellen, 


welches bald im Sund und im baltiichen Meere herrſchen, und Eon⸗ 
ftantinopel, den Scylüffel des Drients in feiner Gewalt haben wird. 
Suchen wir ed ihm, da dieſer Schlüffel noch in unferen Händen iſt, 
nfangen, ſetzen wir und 

wegen einer ungerechten Sache den größten Gefahren aus, Man 
hat mehrmals die Gelegenheit, eine ruinirte Pofltion wieder zu erobern, 
vorüber gehen laſſen, z. B. bei Polen. Nur eine Verbindung mit 
England iſt in diefem Augenblide eine moraliſch und politiſch richtige. 
ierauf nimmt Billemain das Wort und vertheibigt Die früheren 
Minierien gegen die Bormwürfe Montalembertö, der die Politik der 
Regierung eime engherzige genannt hat. Seine Rede fand feinen 
Berfall. Auf eine andere Rede des Grafen Serrurier gab man gar 

i ehr Acht. 

— Am vom 18. Nov. Bei der Eröffnung der Kammer legte 
der Handelöminifter den von der Deputirtenfammer bereitd angenoms 
menen Gefegentwurf über die 5 Millionen Unterftügung für die durch 
die üeberſchwemmungen Berunglüdten vor. Darauf jchritt man zur 


“ Fortfegung der geitern abgebrochenen Disfuffion über den Adrefent 


. Melet de la Lozere nahm das Wort: Da dem früheren Mir 
in in den Debatten Vorwürfe — wurden, ſo halte ich es 
für meine Pflicht, als Mitglied deſſelben, ed zu vertheidigen. Der 


der geht hierauf in die Geſchichte ber orientalifchen Verwicklun⸗ 
= ein pe beantwortet die drei verſchiedenen Bormürfe, bie dem 
Miniterium Thierd gemacht wurden. Wenn mämlid, einer der frür 
hern Redner der Meinung geweſen, man hätte ſogleich eine Flotte 
nach Aegypten dem Pafcha (= Hütfe fenden jollen, jo entgegnete Pe 
let de la Yozere, daß dieſes Krieg geweſen wäre, und zwar Strieg, 


ehe alle Mittel zur Beilegung der Angelegenheiten verſucht, che man 


ch felbft binlänglich in den Stand, ihm zu führen, gefegt hätte. 
De ren a. Vorwurf, daß Franfreich bie Schwäche des Par 
ſcha hätte vorausſehen follen, entgegneteer, daß man über die Macht 
des Paſcha in einem Irrthum geitanden, den ja bad ganze übrige 
Europa getheilt habe, da font die Mächte den Fulivertrag wicht ges 
ſch loſſen hätten. - Auch glaube er, daß das Nefultat des begonnenen 
Kampfes noch bei weitem nicht enfchieden jey. Daß man 3) dem früs 
heren Winifterium vorgeworfen, ed hätte die Politik ändern und die 
Zürfei unterügen ſollen, fo fönne man jegt nicht fo leicht, wie uns 
ter Richelieu feine Politif ändern, und hätte auch das Minüterium eine 
von ber vorigen Seifen jo feurig vertheidigte Alliance nicht brechen 
bürfer. —— nahm der Miniſter Guizot das Wort: „Das gegen 
wärtige Kabinet habe ſich nicht über die Vergangenheit ‚zu vertheidi⸗ 
gen, und über die Zufunft fönne es nur mit der größten Zurüdhals 
tung ſprechen, doch fey ed wichtig, mit Beſtimmtheit die Poſition des 
gegenwärtigen Kabinets anzugeben und die Idee die es von ber 
gegenwärtigen Rage habe und welche bereits. in der Thronrede aus⸗ 
eiprochen fey. In den Maßregeln, welche die Mächte zur Regu⸗ 
firung der orientalifchen Frage ergriffen, ſey weder von einer allges 
meinen Bewaffnung des Orients, noch von einer Golliffon mit Franfs 
reich noch vor einer Worbereitung zur Theilung des. ottomannifchen 
Meiched die Rede. Man hat gejagt und man hat gejchrieben, daß 
die Mächte zum alleinigen Zwed hätten, die Beziehuizen zwiſchen 
dem Sultan und dem Haſcha, „feinem Bafallen‘, zu reguliren; id) 
bin davon überzeugt, Allein nach der Meinung der Regierung könr 
nen aus dieſem Vertrage ganz andere Dinge hervorgehen, ald man 
damit zu bewerfitelligen meinte. Die Mächte fönnen ſich gezwungen 
und verleitet fehen, mehr auszuführen, ald fie Willens waren, dep» 
halb die von der Regierung befohlene Bewaffnung, eine Bewarfuuug 
der Borficht und der Borausfidyt, welche die Sicherheit Franfreichs 
und die Auftechthaltung feines Ranges - garantiren foll, eine noth⸗ 
wendige Bewaffnung. Denn dte Zukunft if dunfel und 
ungewiß. (Allgemeine Senfation !) Dennoch hoffe ich, dag die moglis 
chen Gefahren fich nicht realifiren werben; daß der (Friede erlalten wird, 
ift unfer eifrigfted Beſtreben. Hier unfer offen ausgefprochenes Glau⸗ 
bensbefenntnip.” (Einige Stimmen: Sehr gut). Hierauf geht der Red⸗ 
ner in die frühere Politif Granfreichs rücfichtlich der orientaliichen Frage 
ein, und jucht flegegen Die Vorwürfe Wontalemberts zu vertheidigen. 
Ueber den Julivertrag fagt der Miniſſer: Als er abgeicloffen wurde, 
ſtand Frankreich iſolirt und es fonnte feine andere Pofltion ergreifen, 
als die, welche ed ergriffen, eine friedliche Politik, die mit Borficht 
zufchaut. Weil die Mächte mit Frankreich nicht unterhandelt hätten, 
deßhalb ift es jeiner Stellung ſchuldig zu zeigen, baß ed den Rang, den 
es unter den Nationen benauptet, nicht aufgegeben habe, Aber die 
Mächte hätten deßhalb nicht mit Franfreih unterhandelt, weil fie 
fein Mittel gefunden, fich mit ihm zu verfländigen, nicht um es zu 
iniultiren. 

- Herr von Montalembert verwundert fich, daß ber Minifter dem⸗ 
nad) den Frieden zu jedem Preis wolle, Eine foldhe Sprache ift der 
Regierung unwürdig. Der Wiinifter: „Ich will den Frieden nur in 
foweit, ald es bie Gerechtigkeit und die Nationalehre zulaffen.” Nach 
einer weniger bedeutenden Mede eined andern Kammermitglieded 
fchritt man zur Diskuſſion; die drei eriten Paragraphen wurden ans 

enommen. . (Bis: „Die Abfendung von Seeitreitfräften‘). Bei 
bgang ber Poſt fprady de Brece über ben Spanien bezüglichen Pas 
ragraph. (Nach der ftenographiichen Korreipondenz.) 

5 rl. Rente 100. 50. — 3 pöt. 78 60. Ard. 24 1f6 
(Die Redaction ded Adreffeentwurfs der Pairskammer fcheint die 
Börſe fowohl die Palmerſton'ſche Note, wie den Artifel der Debats, 
vergeffen lajfen zu haben, Die Kente war fehr begehrt.) 

Zoulon, 13. November. Die franzöfliche Flotte unter dem Com⸗ 
mando bed Abmirald Hugon ift geitern, von der Levante kommend, 
bei den Hyeriſchen Infeln eingetroffen, wo fie ihre Quarantainegeit, 
bie bis zum 90. Nov. dauert, zubririgen wird. Sie befteht aus 11 
Linien ſchiffen. Eine Eſtaffette hat geftern fehr dringende, nach ber 
Levante beftimmte Depejchen gebracht, Das Parerboot Chamis 
leon, welches dieſelben jeit einigen Tagen erwartete, iſt in vergange⸗ 
nee Racht abgegangen. Auf diefem Fahrzeug befindet ich Hr. Blanc, 
Eapitän von Generalftab, der mit einer Miffion an Wehemeb Ali 
beauftragt ift. (a. 3.) 


‚man am allermenigften mit Rom über Dogmen jtreiten kann. 


taliem. 

‚Rom, 9. Nov. Der ft hat vorgeftern. den Quirinal verlaſ⸗ 
fen, um das Winterquartier im Vatican zu bezichen. Sein Geſund⸗ 
beitözuiftand hat fich gebellert und er hat wieder mehrere Perfonen 
empfangen. &ie meldeten fchon früher die von Br. Heiligkeit ans 

enommene Mefignation des Yürftbiichofs von Breslau, Grafen v. 

edinigky ; jetzt fönmen wir nech beifügen, daß für bie Zeit ter Ce 
bievaranz das Kapitel & Breslau mit der Verwaltung der Diötefe 
beauftragt wurde. — Es unterliegt feinem Zweifel, daß die aufge» 
regte Stummung und bie Spannung, welche zmwifchen dem f. prenßi« 
ſchen Hofe und dem papſtlichen Siuhle durch die Kölner Ereigniſſe 


‚hervorgerufen worben, lange nicht mehr in ber Ausvehnung, mie 


früher beftehen, und daß am allerwenigiten jegt von der Aufhebung 
des Eoncordats die Rede jeyn fann, wıe ganz irrigerweiſe ein Gors 
reipondent "berichtet hat. Allerdings aber verlangt der Papft, ale 
fihtbares Oberhaupt: der farholiichen Kirche, noch fortwährend bie 
Reſtitution des Erzbiſchofs, und muß auch darauf beharren, denn am 
Tage, wo er ber dieſelbe im Grundiag machgäbe, würde er auf 
das Fortbeftehen der fatholiihen Kirche verzichten; ebenio find feine 
weitern Gonceflionen in Bezug auf die gemifchten Ehen, als die, 
welche das -Breve Pins VI. ausgeſprochen hat, zu erwarten. Auch 
die-preußiiche Regiekung ſcheint erkannt und anerfannt zu ——— 

an 
ſetzt hier großes Vertrauen auf den hohen Sinn des neuen Monars 
en, und weiß recht gut, daß demſelben conjeffionelle Verfolgungen 
ganz fremd find. Wir meldeten bereits früher, dag der preußijche 
Geſchaftsträger nady Berlin beſchieden worden ſey, um dem dort zu 
eröffnenden Konferenzen beizuwohnen. Am alferwenigften kann daher 
von einer Abberufung Die Rede feyu, . 

Florenz, 11. Rov. Hier in Florenz hatte man der Anfunft der 
Königin Ehriftine von Spanien entgegengeicben, und fogar den Tag 
ihrer Ankunft feitgefegt. Allein, obıdyon fle nicht, wie franzöfliche 
Blätter verbreiteten, direct von Franfreidy nach Neapel reiien, fons 
dern allerdings vorerft hieher kommen wird, fo ift doch erit zu Ende 
dieſes oder zu Anfang des fünftigen Monats ihr Eintreffen bei ihren 
durchlauchtigften Verwandten zu erwarten, (Bekauntlich ift uniere 
Großperzogin eine Schmweiter der Königin Ehriftiue). 7) 


Spanien. RR 

Mabrid, 11. Nov. Der Gaftellano meldet aus Balencia vom 
7., dag die Anmefenheit eines franzöſiſchen Geſchwaders in den &es 
wäffern von Alicante Beitürzung, aber zugleich Enthuſſasmus verans - 
laßt babe. Am 4. it ein außerorbentlicher Konrier in Alicante eins 
derroffen, der dem Gommandanten diefer Stadt ven Befehl überbradht 
hat, dag man, in Folge des von der franzöfiichen Regierung erlaffe 
nen Befehls, es fol ein Geſchwader nach diejem Punfte abgeben, 
um Genugtbuung wegen der auf einem Schiffe unter franzöflicher 
Flagge vorgenommenen Berhaftung Sotelos zu erhalten, diefe Stadt 
unverzüglich tn Bertheidigungszuftand zu ſetzen. 

Rufland und Polen. 
eteröburg, 7. Nov. Ein Beſchluß der Minifter » Gomit’d ats 
tborifirt den Deinifter des Innern zur Anſtellung von freipraetieirens 
ben Aerzten in allen Srädten, wo Die Debürfnife der Bevölferuug 
foldye nächſt den jchon etatsmäßig angeſtellten erheifchen; fobald die 
ſtadtiſchen Gommunionen fie ans eigenen Mitteln zu erhalten wüns 
ſchen, ehne dadurch die Kron-Kaffen zu beläftigen. 
Malte 
Malta, 1. Nov. Seit einigen Tagen befindet fich bier ein Ab» 


gm der Pforte, ber nachſtens nach Tunis abgehen foll, um im 
amen der Pforte dem Pafıha von Zunis die Verwaltung ber Res 


‚gentichaft Tripolid gleichfalls zu übertragen, wogegen dieler ſich zu 


einem ziemlich beträchtlichen jährlichen Tribute verpflichten muß. — 
Ein Engländer jchreibt aus Tripolis, wenn es fich wirfich beftätigte, 
daß die Pforte dem Pafcha von Tunis auch die Regeutſchaft von 
Tripolis verleibe, fo fey dies ein großes Unglüf, weil ed für den 
Paſcha dann völlig unmöglich werde, bie Araber im Zaume zu halten, 
Bisher, außert jened Schreiben, habe ſich Tunid bes Schutzes ber 
franzöfljchen Regierung und dadurd einer dia Unabhängigkeit 
von der 2. erfreut. Jegt erhebe aber Frankreich Forderungen, 
die fih auf 18—20 Mil. Fr. belaufen follen, eine Summe ‚die na⸗ 
türlich ber Pafıha nicht im Stande ift zu zahlen. Frankreich werbe 
alfo wahrfcheinlich Conceſſſonen dafür verlängen oder, fobald ed ben 
Zeitpunft für güuftig erachte, dem Paſcha dem Krieg erflären und 
von einem Theile feines Gebietes Beſitz nehmen. 


) Andere Correſpondenzen bezweifeln bekanntlich, daß die Königin überhaupt 
nach Italien geben werde, 


Aegypten. 

Alerandria, 24. Det. Unfere Nachrichten aus Syrien geben bie 
zum 12. Jbrabim hat ſch mit den Trümmern feiner Armee nad 
der ſechs Stunden von Bugfaya entfernten, in dem Thale von Bela 

elegenen Stadt Zahle zurüdgezogen, welche den Mittelpuntt ber 

ommunicationen von Balbel, Tamaskus und Beyrut bilder. Solir 
man am mwahricheinlich in Verein mit Ibrahim das Thal 
von Bela mit den Dauptpunften von Valbef, EI Kanne und Dſchob 
Tfchennein ald eine neue Baſis befegt halten. Wenn fie auf den 
Rückzug im Boraus Bedacht genommen und bafelbit bie nöthigen 
Vorkehrungen getroffen haben, fo können fie aus der Ebene von Das 
maskus Verſtärkungen an ſich ziehen und einen neuen Angriff gegen 
den Fibanen unternehmen. Indeffen ficht zu erwarten, bag die Dru« 
fen, die Maroniten und die Mutualis den Hegyptiern im Thale von 
Balbef Feine Ruhe gönnen, fondern fie wahrfceinlic zwingen werr 
den, ſich über den Antilibanon nadı der Ebene von Tamasfus jurüd- 


zuziehen, um fo mehr ba die Aegyptier ane Mangel an Kahrunges. 


mitteln gänzlich entfräftet find und ihre moralifche Kraft durch die 
fortwährenden Verluſte gebrochen jcheint. Während die Bergbewoh« 
ner bie Aegyptier verfolgen und befchäftigen, treffen die Verbündeten 
Vorbereitungen, um Et. Jran d'Acre anzugreifen; fie arbeiten zu 
-gleicher Zeit mit ununterbrocdyener Thätigfeit an ber Befeftigung von 

aida, das eine. vortreffliche Pofliton bilder. Es ſcheint, ald wenn 
die Alliirten des Sultans ſich in ben Befig der ganzen Küfte von 
Syrien fegen nnd ſich dert befeftigen wollen, um für dem fall ges 
ſichert zu ſeyn, wenn Franfreich zu Eunſten Mehemed Ali's inter: 
veniren möchte; font dürfte es für ſie vortheilhafter geweſen ſeyn, 
Et. Jean d’Acre, das ohnedieß nur auf drei Monate verproviantirt 
ſeyn ſoll, und aus dieſem Grunde ſich nicht lange halten kann, für 
ben Augenblick bloß zu blokiren, die Bergbewohner vollſfandig zu bes 
waffnen, ihre ganze Macht mit dieſen zu vereinigen, Ibrahim Paſcha 
von Damasfus abzuhalten und ihn nad der Wufte zu drängen, und 
ihn von feiner Hauptarmee, die in Tarſus, Adana, Maraſch, Aintab, 
Orfa, Killis, Karakia, Antiochia und Aleppo feht?) abzuſchneiden, 
diefe in einzelnen Gorps zu fchlagen, und fo bie ägyptiiche Armee in 
Eprien in der fürzeften Zeit zu vernichten. Die mangelhafte Ber 
waltung und Verpflegung der ägvptiichen Armee hat wohl mit zu 
ihren raſch auf einander folgenden ‚Unfällen beigetragen. Sie fol, 
nady der Ausfage von Mehemed Ali jeleit, jeit 40 Tagen fein Fleiſch 


*) Der Gorreipendent fonnte noch Feine Kunde von dem Aufgeben Adana’e 
und der Taurudpäje haben. . 9.20.9209 3 





- aus bem Thore bed Palaſtes binausgetragen. 


genoffen haben ; es ift alfo kein Wunder, baß der Soldat ſich nicht 
gut ſchlagt. Um gute Soldaten zu haben, muß man vor allen Din« 
gen nicht außer Acht laffen, den Wagen zufrieden zu flellem; wenn 
iejer ſchlecht gehalten wird, flodt die ganze Mafchine. Im dieſer 
Hinſicht tann die englifche Armee allen ubrigen als Mufter dienen: 
nirgends wird der Soldat beſſer genährt, gekleidet und gepflegt als 
in ſhr. Es ift ein Unglüd für Mehemed Ali und feine Yänder, dag 
er bie militariſchen Srreitfräfte nach der Anzahl der Köpfe ſchätzt 
und deßhalb ſein einziges Beftreben dabingerichtet hat, ſich eine große 
Armee zu verihaffen: er glaubt, daß der, welcher ein Gewehr tra- 
gen, and) einen Feind ködten fonne; defhalb fieht man denn auch fo 
viele Knaben in jeiner Armee, und auf der anderen Seite die Ins 
ſtruction feiner Offiziere vernachläſſigt. «Allg. Ztg ) 
Zeulen, 13. Nov. Ein Ecyreiben aus Malta vom 5. November 
fagt, bei Ankunft dee birect von Beyrut kommenden Paletbootes 
Sonfiance babe ſich das Gerücht verbreitet, daß die Allürten St. 
Jean d’Acre genemmen hätten. Dieß ift aber wicht febr wahrfcheine 
lich. Emir Veſchir, welcher fih zur chriftlichen Religion befennt, 
fol es uach überfiandener Quarantäne freiftehen, zu geben, wohin er 
will, nur nicht nach Syrien. (Allg. 3tg.) 


Richtpolitifche Zeitung. 
Rom, 10. Nov. Grſtern Abend wurde auch der andere Sohn 
des Fürſten Borghefe, und zwar fein Eritgeborner Cirrig wurde früs 
her der vorangegangene Bruder fo genannt) zu Grabe getragen. 
Beide find an einem — Scyarlachficher mit heftiger Hals⸗ 
entzündung geſtorben. Die Aerzte ſcheinen ſich jetzt dahin zu verei— 
gen, dag dieſelbe Krankheit die Mutter der unglücklichen Familie das 
hingerafit habe, Als der ältere der beiden Knaben fchon im Todes« 
fampf lag und die Aerzte um ihn verfammelt waren, um die flüdh 
tigen Lebensgeiſter noch in etwas feſtzuhalten, richtet ſich das krauie 
Kind plötzlich mit Kraft und Febhaftigfeit auf und verlangt feinen 
Bruder zu jehen. Dieier aber wurde gerade in bemfelben Augenbelick 
} Diefed merkwürdige 
Zufammentreffen joll jelbjt die abgehärteriten und nüchternften Aerzte 
mit Schauder ergriffen haben. er Für feibft, den all diefes Uns 
glüd in einer Zeit getroffen, wo fic alle feine Angellörigen fern von 
ihm befanden, it feiner Mutter über Kivorno nach Florenz - eutgegeu⸗ 
geeilt. — Die Blatternjenche fährt mit ihren verberblichen Berhees 
rungen ungezügelt fort. Borige Woche. hat dieſe Kranfheit einen 
Bojahrigen Öreis bingerafft, weldyer fi erit vor vier Jahren hat 
impfen lajjen. 


 eselliger Verein. 

Sonntag den 22. November ist im T'hea- 
ter-Lokal grofser Ball, wozu sämmtliche 
" verehrliche Gesellschafts- Mitglieder mit dem 
Bemerken eingeladen werden, dafs an die- 
sem Tage nicht eingeführt werden könne. 

Anlang Abends 7 Uhr, 

Der Ausschufs. 





Einladung 
Heute Sonntag finder im Schteßhauſe gut deſetzte 
Tanzınufit ftatt, wozu ergebenit einladet 
Der Pächter. 





 Danffagung. 
Dem unbefannten. Heberieitöer einer schönen Habe 
mit der Infchrift: »zur Erinnerung an den 14. Auguf 
1540+ dankt der Emrfänar. 


. Dir 
Zebensverficherungsbanf für 
Deutfeblaud in Gotba, 
hintägfich detannt Durb die zah'reichen Gapitaleer- 
gütungen, melhe die Erben verſtordener Veracherten 
aus deren Gafe empfangen baden, und durch die 
reichlichen Dividenden, Die ſie ihren Witgliedern ge: 
währt, bringt im mäditen Jahre wiederum ee 


Dividende von 
—* 19 Procent 

auf die im Jahre 1836 für lebenslangliche Verũche⸗ 
rungen ringezahlten Prämien zur Vertheilimg. Ich 
eite, died hiermit zur öffenlihen Keuntmn zu bringen, 
und verdinde damit die Einladung zu weiterer Ber 
augen. jener durch Solidität der Ginricdtungen und 
— der Bedingungen gleich empfeblenswerthen 


F. Benfert:Bornberger. 


Un d erge 
"pp arg mene Brüfeler Rrigen, Blonden, 
Halbichleier , Roccoco und fein gewite Moll « Krägen 
find angefommen bei Ferdinand Yorenz auf 
der Donttraße in Der. Bude vor dem Saufe der 
Mad, Kridardt. 


Großh VBadifches von den Land: 


ftänden garantirtes Anlehen 
von fünf Million Gulden im 24 fl. Fuß. 
[66] 7500 Gewinne im Betraae von Giulden@ichenmal 
Hundert drei und fedhzig Tauiend Sieden Hundert 
Aünfzebn, verihrilt in Treffer von 45,000 . 20,000 fl., 
10,000 fl., 5000 fl... 3000 fl, 2000 fl, 7 a 1000 ML, 
10 & 500 fl, 10 & 200 fl. 1. ac. werrden im obiger 

Yotterie, in der Ziehung am 30. Noermber_ erlangt. 
Die Einlage rines Looſes betragt 132 fl. Da_aber 
jedes Yoos Du A. gewinnen muß, te toönnen dieſe im 
Borat abgezogen werden, umd And daher für ıdı 
ganzes Loos mur 42 fl, cın halber 21 f., ein viertel 

10 Hl. 30 Pr, zu cutrichten. j , 
Inlius Sti:bil, Banquier, 

in Frankfurt a. M. 


Mündener und Aachener 
Mobiliar s Kener:Berficherungs: 
Gefellfchaft, 


fanftionirt und als inlandiiche Geſellſchaft er 
ärt durd Seine Majeltät den König unterm 
2.10. Februar 1834. 
. Mir hochſter Genehmigung des königl. Runter 
riums des Innern wurde der Unterzeichnete ale Agent 
obiger inlandiſchen Anſtalt, melde die größte Actien⸗ 
Gefell ſchaft für Verſicherungen in Deutichland iſt, für 
den konigl. Landgerichts Beirt Boltach, aufgeſtelt. 
Die Vorzuge dieſer Geſelſchaft find durch deren 
mehrjahriges Birken bereits allgemein befannt, daber 
ich mich deren Audeinanderfekung enthalte, und mid 





. Nentiers m. F. aus England, 


bierderch nur zur Vermuluung von Verſickerungs⸗An⸗ 
trägen, ‚wozu die Rormulare bei mir abrerlanat were 
den Fönnen, empfehle und mich zur Eriheiting aler 
berreffenden Aufidlüfe bereit erkläre. 
Voltach den 19. Monember 1Bi0. 

3. Joſeph Leininger. 

Evictal.Ladung. 

[3 a] Audreat Ecbad aus Großenlüder, ar 
koren am 10. Januar 1757, welcher bereits über 50 
Jabre lang elme gearhene Nachricht uber fein Leben 
und Aufenibalt abmeiend it, bezüalıh deſſen Ertem, 
werden hierdurd öffentlich ‚aufgefordert, ab im Ter 
mine dem 1%, Wat 1541 frub 9 br entweder it 
Perion oder dird gehörig Beroflmächtigte jur Ueber: 
wrifumg des jeither vormundfchaftlid verwalteten Ber 
mögens dahier zu Wellen, mitrigenfalld er adahter 
Abmeiender für weriboflen erflart, und ſein Ber: 
möge den auftretenden und gebörig Icatmarten 
Erden ohne Gaution erb: und eigenthümlich uber 
wiefen werden fol. 

Girofenlider,, am 10. Movemter 1840. 
Kurfürſtl. beſſiſches Juſtizamt. 
Udermann. 

vdt. Erb, Ri 





Fremden: Unzeige 

(Ader.) Haufl.: Helferic son Stuttgart, Schreher 
von Nihafendura, jelzer nom Angsdurg. Sin.* 
Frhr, v. Stodum, Nıtmenter von Ansbach. Selferic, 
stm, vom lim. (Huf. ©.) Dir. Purell und Kobution, 
(Kronpr.) Sorlier, 
Airerfor von Bonn. Waver , Juwcher von Ansbad. 
Page, Kim. von Mainz. Wininghof, Stud. von Wünget. 
(Zcnwan.) Piano, Kent. von Maitand, Munninger, 
Ritter autsbeſ von —F Dr deuchtenberaer won Frantf. 
Auinger, Privat. von Thannhauſen. Reinwald, Kim. 
von Speyer. (Meittelab.&r.) Koh, Dbernermalier 
von Neubaus. Kaufl.: Eibach von Arankfurt, Perma 
neter von Kikingen. s — 


Gm Verlage und unter Verantworilichleit der. Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Voraudbezahlung. 


Mierteiläteig fer, 20 , ver Poft 1 Mayor 
2 A. AM. 1 24 179, ä ‚era. 
iv. 20.56%, fr. 
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Treu gegen Mönig und Vaterland für Wahrbeit und Recht. 
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Emrudungegebube. 


Dir breuipainige Deruzeile ober deren Raum · fr. 
Brieie wid Gelder franco. 


eitung. 





Pro. 326. | 


Dentiche Rurrdesitaaten 
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(Bavern) 
bei Freimann in der Revier des Aumeiſter ſtromfen bei dem günitis 
er warmen Wetter während bed ganzen Bormittags eine Maſſe 

enfchen aus allen Granpen zu Auf, Pferd und Wagen. Nach 
11 Ubr erichien Seine . der König mit dem Miniter Frhen. 
v. Giſe Ercell. in einem Wagen, II. ff. HH. der Kronprinz und 
der Deriog von Peuchtenberg in einem Wagen, der Prinz Yıntpeld, 
bie Generale Graf v. Papsenheim, Freihere v. Onmpenberg, Rriegss 
minifter Ercell., Areiberr von Zweybrücken und andere Kavalicre. 
Es wurten aegen 1000 Haſen nnd I6 Rebe erlegt. — Geftern ins 
frizirte ber Divifiond-eneral Frhr. v. Seckeudorf die Kafernen der 
beiden Infanterieregimenter König und Pronprimz. (A. Ab3.) 

Muͤnchen, 19. November. Das neueſte Regierungsblatt bringt 
unter verichiebenen Dien ſtnachrichten bie Ernennung des außerorbents 
lichen Profefford ber phitofophiichen —— der hieſſgen Univerſität, 
Dr, Streber, zum ordentlichen Profeſſor. Edenſo wurde die Stelle 
eines ordentlichen Profeſſors bes Civilproceſſes und der Philoſorhie 
bed Rechts an der jurififchen Facultät in Erlangen dem bisherigen 
außerordentlichen Profeffor der Rechte am genannter Univerfirat, Dr. 

anf Scelling, übertragen, und der biherige Privatbocent Dr. v. 
chenert zum außrrordentlichen Profeſſor ernannt, 

Regensburg, 17. Rev. Wie wir vernehmen, bat Seine Maier 
Rät der Mönig bas je beiben Seiten der Donau zwircden Weltenburg 
und Kelheim hinfaufende Ufergebirge fänflih am fich gebracht. Die 
herrlichen Felſenvartien, welche ıhres-Wleichen an feinem der übrigen 
Haupturome Europa's haben und nur an der Donau felbit, zwiſchen 
Alt: Moldava nad Orioma, fih wiederholen, ſud nun für immer der 
Zerförung entzogen, mit welcher die Gewinnſucht fie bereits durch 
Anlegung von Steinbrüchen bedroht harte, Alle Freunde der ſchönen 
Natur ſind dem erhabenen Beſchirmer dieſer Zierde unferer Umges 
gend zum innigften Danfe verpflichter, — Geſſern Nachmittags ift 
oberhalb der Stadt im Togenaunten „Wehrloche“, wo die Donau in 
zwei Arıne ſich fealtet, ein Schiff geſcheitert; das Brennholz, ans 
neblih 50 Klafter, mit welchem es beladen war, murde vom 
Strome fortgerilfen, und trieb in dichten Maflen die Brücke herab. 
Die Ufer füllten ſich bald mit Menſchen, die fich mühten, das vors 
ũberſchwimmende Holz an’s Laud zn bringen, und Mancher mag hier 
im Trüben ein Fiſchlein für fich gefangen haben, Die Schiffer haben 
ſich, wie mir hören, 5* gerettet. 

Prenfien) Berlin, 16. Nov. Auf ansdrücklichen königl. 
Befebl mülen jetzt alle Augmentatiens Gegenſtände der Reſerre, 
welche bisher unverarbeitet in den Magazinen lagen, ſogleich anges 
fertigt werden, Bei unserm Deere werden überhaupt fotche Vorkeh⸗ 
rungen getroffen, daß Alles auf den erſten Muf im Bereitſchaft ift. 

Zur Bervolltäntigung der Pferde für die auf ben Kriegsfuß zu ſez⸗ 
genden berittenen Mannfchaften unſeres Decred gebrauchen wir noch 
viele tauſend derielben, wodurd dag Verbot der Ausführung ſich 
als eine aus der Nothwendigkeit herworgegangene Maßregel herands 
ſtellt. — Der Generaladſutant Graf m. Wunig wird, wie man hört, 
die hohe Hofcharge des Hrn. v. Hnobelsporf, welcher bieher das 
Amt eines Dberjtallmeiters und Chefs der Haupt: und Fanbdgeftäte 
beffeibete, erhalten. — Der f. Keibarit Dr. Geimm ift zum geheimen 
Mebicinatrathe ernannt worden. — Der befanmte Dr, Jahn, meis 
chem früber das Recht auf das ciferve Kreuz genemmen war, 
hat dieſes werthvolle Ehrenzeichen jegt erhalten, wie er denn über« 
hauvt u der fönigl, Gnade zu erfreuen hat. (9. 3) 
ER. Ran) Leirzig, 19. Nov, Heute Liegen in den Tors 
i rm ber hiefigen Aula zwei Petitionen an unſeres Königs Maj. 









München, 19. November. Zur heutigen Jagd 


Montag, 2. November 1340. 


- oa no Zn — * — 


und an das Minifterium auf, von den Notabilitäten der Univerſttät 


und des Handelsſtandes schen unterzeichnet, Denen fid in rather 
Folge die achtvarften Namen aller Stände anreihen, um noch em» 
mal für die Berufung Dahlmann's zu forcchen. Es kann unmöglich 
mech die if einem fruͤhern Weiniſterialbeſcheid ausgeſprochene Anſicht 
beitchen, daß Die nach Hofrath Albrechts Anftellung verzunchmende 
Berufung eines zweiten jener Göttinger Sieben bedenklich ſey, nach⸗ 
dem Ewald längft angeſtellt, Albrecht (der jedoch der Unfrige bleibt) 
und die Bruder Grimm nach Beriin berufen warden. Das führt 
deun auch die Petition aus, von der man fih einen güuftigen Er— 
folg um fo mehr verfpricht, ba die hin und wieder verbreitete, auch 
in den Zeirumgen angeführte Sage, die Kinderniffe von Dahlmann's 
Berufung wären nur an der Epige unſeres Miniteriums zu fuchen, 
gewiß ber Begründung embehrt. (K.2.u.f. D.) 


(Babden.) Sarlörube, 19. Nov. Das Deifmal, welches Großs 
berzog kLudwig im I. 1828 dem Großberzog Karl Friedrich zu ſetzen 
beabfihhtigte, und deſſen Grundſtein damals auf hicfigem Schloprlige 


mit großer Zeierlichfeit gelegt wurde, fell wun, auf Veranlaffung 
Er. #. Doh. des Großhetzogs Feopeld, von Schmantbaler ausge⸗ 
führe werden. — Im ganzen Öropherzogtbum werden die zum Milis 
tärdienfte tauglichen Pierde aufgenommen, jo dag man geeigneten 
Falles auf fie greifen kann. — Die Breihüre von E. P. über bie 
Bertbeibigung dı8 Oberrhein erregt fortwährend bie allgemeine Anfs 
merfiämfeit. (Schw. M.) 

© Freie Stadt franffurt, 20. Nov. (Privatcerr.) Heute 
hatte bie Börie wicder eine milligere Haltung angenommen auf bie 


gefiern Abend fpät eingetroffenen günftigeren Nachrichten aud Paris; 
alle Fonds blieben mweientlih höher. Schr lebhaft war der Umiag 


in Integralen- und Taunusbahnactien, weniger wurbe in öfterreichi- 
ſchen und anderen Effeeten gerban. Im Wechſelhandel iſts trug bes 
Selbüberfliles ſtille. 5 pt. M.: 106; 4 pCEt. M.: 99; IyCt. M.: 
9; Panfactien: 2048, 250 fl. Leeſe: 11712; 500 fl.: 1361125 
Integrl.: 43718; Synd. 41:2 püt.: 55374; 3 1200r.: 71 5 Ard. 
24 118; portug : 12719; voln. Leoſe 300 f.:; 70112; 500 fl. Looſe: 
77; Taunwsbahnact.: 323 144; Disconte: 3114 pCt. Geld. 

& Krankfurt, 2i. Nov. Privatcorr.) Radı glaubhaften Mits 
theiflungen aus Berlin find die von Berlin aus verbreiteten Gerüchte 
über Erleichterung der Genfur ber Tagespreſſe durchaus nichtgegrüns 
ber, ſondern es wird dieſe Cenſur jowehl dort, ald in den Provinzen 
wiederum eher fchärfer geübt. Doch erwartet man vertranensvoll 
das moderirte, von Er. Wajeftät jelbit redigirte Preßgefeg. — Der 
Director ber Taunnseifenbahn, Derr Beil, unternimmt demnächſt eine 
Reire nach England, um dort die Fiienbahnanlagen kennen zu lernen, 
— Derr Denis bat nach feinem Abgange von Höchſt bie Kreisbans 
meiteritelle in Speier übernemmen. 

(Holftein.) Kiel, 13. Nov. So chen erfahre ich, daß in der 
ſchleewig'ſchen Etändeverjammfung der von Dr. Gölich gemachte Ans 
trag auf Heritelung einer gemeinihaftlichen Verfaſſung für die Ders 
zegtbimer Schleswig und Heliein abgelehnt it, indem nur 16 Stim⸗ 
men fich für dieſen Vorſchiag erklärten. Es it dieſes Mißglücken 
vorzüglic; dem Abfallen des ariftofrarichen Theils der ſchleswig bols 
Reiniichen Partei bei-dieſer Frage zugufchreiben, Diefe ariſtokratiſche 
Branche it nämlich unter der Anführung des Herzogs von Auzuilens 
burg gegen alle Verfaſſung und fiebt ſelbſt Die Vereinigung der beis 
den Derzegtbümer und deren Ständ:verfammlufg gesen die Berfafs 
fungsfrage gehalten als eine untergeorbuete au, welche nachtlehen müffe. 

(Deiterreih.) Wien, 17. Rov. Heute war dahier der Mile 
telereis der Staats chuldverſchreibungen zu 5 pt. in EM, 107 71163 
dettodpüt. — ; detto 3p26t. ——; Wiener Stadtbanco Oblig. zu 


2112 pCt. in EM. 64 1j4; Kurs auf Augsburg für 100 jl. Eurr. 
fl. 100138 ©. U. 2 W.;, Banfactıen pr. Stud 1743 12 in EM. 
Wien, 15. November, Erzherzog Stephan verfugte ſich vor ein 
paar Tagen in Begleitung des Praftcenten der oberſten Ceuſurhof⸗ 
ftelle, Graf Sedinigfy, in das biejige Gentralbücherrevijlonsamt, nahm 


die Arbeiten deſſelden in genauen Augenſchein, und ſchen manches 


zu. Gunften diefed Amtes Wünjdenswerche zu bemerken. — Bon 
der italienifchen adeligen Leibgarde find nun 15 Glieder bier einges 
troffen. Ruckſi chtlich ihrer Diplome wurde vor dem Adclddepartement 
der Hoffanzlei eine fehr genaue Unterfuchung gepjlogen. Es befiuden 
ſich unter der Garde mehre Conti uud wirkliche Wrafen; bie Anmelz 
dungen hierin für * Sohne der erſten Familien im ur; hr 
in großer Anzahl fort. . ü. .) 
te u Schweiß 


Solothurn, 17. November, Man ſchreibt von der Gränze des 
Waadtlandes, daß das Savoiiſche und Piemontefliche fortwahrend 
von franzoſiſchen Berbrechern heimge ucht werde, und daß die Polizei 
die größte Mühe habe, ſich folder Elender zu erwehren. Im RNiga 
und Genuag it eine ziemliche Anzahl fertgenommen worden, die ges 
rade im Begriff waren, ſich nach Afrika uderzuichiffen: Andere, den 
Berfolgungen ſich enrziehend, haben ſich nach dem Wallis gezogen, 
um die Schweiz auszubeuten, wo fie es mit mehr Sud, als im 
Sardiniſchen, thun zu fünnen heffen. Ball. 3.) 

Riederlande, : 

Saat, 18. Nov. Heute wurde allenthalben mit den gewöhnlis 
dien Keierlichkeiten das Jahrgedächtniß der wiederhergeitelltin Unabs 
hängigfeit des Yandes i. 3. 1813 gefeiert. — Wan verwimmt, daß 
bei der bevorfichenden Huldigung Sr. Maj. eine Umneſtie für es 
fangene oder Verurtheilte erlafen werden wird, — Die Ernennung 
einer Commiſſion in Betreff des Unterrichts befriedigt die Onpoflion; 
vor Allem it die katholiſche Darüber erfreut. Sie bar ſich zur Zeit 
der Bereinigung mit Belgien darüber beflagt, daß Die ‚Freiheit des 
Unterricyts zu ſehr befchränfe, day die Farholifche Jugend in den 
Schulen jehr beſchwert werde ıc. Unpartheitſch muß man geftehen, 
daß viele Schulbücher in Gebrauch Mund, Die mir dem Glauben der 
Katholiken im Wider pruch ſiad. Ob man Ddiefen und andern Ber 
fchwerden durdy eine völlige, ünbeſchraukte Freiheit wird abhelfen 
können, ift eine höchſt wichtige Frage. . 

I Aus dem Haag, 18. Nov. (Privatcorr.) König Friedrich 
Wilhelm wird beitimmt Anfangs der nachſten Woche nad Berlin abs 
reijen, und micht vor dem Fruhjahre bierder zurückkehren. Die Bors 
bereitungen zum Huldigungsfeſte in Hanterdam werden mit großer 
Eimfigfeit.beirieben. 

Belgien. 


Brüffel, 18. Nov. Die Repräfentantenfammer hat heute ben 
dur den Kriegsminifter geforderten Eredit von 4,550,000 Fre. jur 
Dedung ber Ausgaben der Wonare November und December für die 
Armee einitimmig durch 52 anwerende Mitglieder angenommen. 

Brüffel, 19. Nov. Die Repräjentantenfammer hat ihre Adreſſe, 
wie der Senat, in einer einzigen öffentlichen Sitzung abgemacht, 
und in Beziehung auf die auswärtige Frage dieſelbe Behuramfeit 
der Discuſſion beobachtet, So wie im Senate, jo wollte auch bier 
ein Mirglied gegen das Unnüge einer ſtarken YRilitärorganiiation im 
Falle eines Krieges ſprechen, Da das Land ja doch zu ſchwach ſeyn 
würde, jeine Neutralität gegen einen Angröf von Außen mit Erfolg 
zu behaupten. Dieje Anſicht iſt aber auch bier fo wenig durchzedruns 
gen als dort, ohne dag man ſich in Erörterungen über die politiiche 
Stellung, die Belgien im ge eines ſolchen Angriffs zu nehmen ges 
denfe, eingelaffen harte. Wenn man ſich der endloſen Debatten er 
innert, zu denen in Beziehung auf die auswärtige frage in früheren 
Jahren die Discuffion der Adreſſe gewöhnlich Anlap gäd, jo erfennt 
man in der jegigen wortfargen Behutſamkeit einen merklichen Forts 
ſchritt. Man hat übrigend bier in der legten Zeit aus einigen Wins 
fen größere Zuverſicht auf Die Dauer des Friedens geſchöpft. Zus 
nächſt rechnet man hiezu den Abſchluß der Anleihe von 38 Mill. mit 
dem Haufe Rothſchild zu 965 Proc. Diefes Haus würde, fo Ichließt 
man, zu einem jolhen Sage feine neue Anleihe übernommen haben, 
wenn es auf die Erhaltung des Äriedend nicht mit Sicherheit rech— 
uete. Sovann haben die Aeußerungen der bier durhreiienden Dis 
plomaten Furſt Eſterhay und Baron von Balow den Glauben an 
den ‚Frieden vermehrt, wozu noch die Berfiherung ded minüteriellen 
„Independant‘ kam, er wife „aus jehr guter Quelle“, daß der Kö— 
nig von Preußen und Fücſt Metternich sich beitimmt fir Aufredyts 
haltung Des ale auszefprohen. Alles dieſes hindert indeſſen 
nicht, DaB unſere Fonds hin uud her ſchwanten, und in Handel nnd 
Dewerbe große Zaulheit zu bemerken it. — Die nächten Gegen, 
Kände, wilde Die Kammern nu ur 

n vorzunchmen haben, werden bie 


ihm dieß arge Spiel nie, und jelbit wenn man ruhiger Die 
betrachten will, to fan man wohl nicht laugnen, daß er fih auf's 


verſchiedenen Abtheilungen des Budgets für 1841 feyn. Es ift bie 
fesmal eın beyonders unerfreulihes Seichaft, denn das Vudger, das 
ſich im tanzen für das laufende Jahr auf 101,154,320 Fr. belief, 
ut für 1841 auf 105,652,723 Fr. veranlagt. Dazu iſ aus ben 
feit 1830 bis Ende 1939 abgemachten Rechnungen ein Ausfall von 
in Allem 5,693,606 Fr. zu decken. 
GroSbritannienm. 

London, 14. Nov. Wie ie Sachen bier liegen, mußte man auf irgend 
einen enticheidenden Schritt gefagt jeyn; daß er einen ſo verſohnlichen Tha⸗ 
rafter (dad bekauute Palmerston’sche Ultimarım angenommen, zeigt, Daß 
die moderirte Partei des Minuteriums, Die aufs Fräftigite von Deirerreich 
und Preupen unterftugt wird, Die Oberband gewinnt. Alle Freunde bes 
Friedeus muſſen dieſen Schritt gut heißen, und die Gonferenz fann 
ſich jelbſt gratuliren, dag fie dadurch aus. den Schlingen, die ihre eis 
genen unerwarteten Erfolge ihr legen, befreit wird; En fie bat ein 
wirklich laſtiges Sud. Endiich aber wird dadurch die fchiefe Stels 
lung, ın der ſich jegt die Conferenz Kranfreich gegenüber befindet, 
bedeutend gehoben. Außerdem ıft es der Würde der Gonieremg an— 
gemeſſener, daß fie eine Goncejfion wie diejfe aus Sroßmuth und eis 
gener Maßigung ald auf den Wunſch Frankreichs mache. Die diplos 
matiſche Wersbeit trifft Diesmal, was in leiter Zeit nicht immer der 
Hal war, ‚mir ven Geboten des gejunden Menſchenverſtandes zufams 
men. — Thiers' Erklärungen ın deu Kammerbureaur baben bier Ers 
bitterung uud allgemeinen Unwillen erregt. Die Engländer verzeihen 


ache 


deutlichſte als Das erwieſen hat, woran ſeine vielfachen Talente oft 
zweifeln ließen, namlich als potitiſchen Windbeutei. Wei denen, die 
mit Dem Gange der pohtishen Berhandlungen seit März vertraut 
ſiud, erregt die freche Art, wie er lugenhaft Die Facta berichtet , mar 
mentlich daß bei feinem Eintritt ins Ministerium die Entfrendung, 
Englands von Fraukreich vollendet war, eine Art politiichen Efel. 


Wir behaupten, ohne Bejorgmp, eines Undern belehrt zu werden, daß 


nicht nur am 1. Marz, ſoudern aud am 1. April und ı. Mai, ja 
noch ſpater für jeden andern als einen politiſchen Gaukler volle Ger 
legenheit oa war, den Vertrag vom 15. Juli zu verhindern, und für 
Frantreich eine ehrenvolle Stelle unter den anderen Mächten zu fin— 
ben. Sammer und Schade iſt's, daß uizot feinen politiichen Maul- 
forb nicht brechen darf ! (Ag. Ztg-) 

Kondon, 17. Nov. Fürſt Eſterhazy traf vorzeftern Adend in 
Chanudos · Holſe ein, uud machte geitern Nachmittag mehreren Minis 
era Beſuche. Heute wird er Audtenz bei der Königin haben. Der 
Furſt gedenft, auf lange Zeit bier zu verweilen. Seine Gemahlin 
und Tochter werden den Winter in Wien zubringen. — Baron von 
Neumann wırd erjt in einiger Zeit nach Deiterreich zurüdfehren. 

[Xonden, 17. Nov. Der ‚Morning-Chronicle” findet in der letz⸗ 
ten Note Yord Palmerftond Fein Hinderniß zur Löſung der orientalts 
jden Frage - 

In unfern Häfen herrſcht fortreahrend die friegerifche Brwegung 
und demmächit follen alle disponiblen Matroien ausgeheben werben, 

. Franfreic. . 

"paris, 19. Nov. Die, bisherigen Berbandlungen in der Paires 
kammer über den Adreßentwurf haben nicht verfehlt, die Friedens 
hoffnungen, die bisher nur ſchuchtern gehegt wurden, aufs Neue zu 
befeitigen. So ergeben man die Pairsfaumer dem König und Dem 
Minifterium glaubte, fo war man doch auf fo ichwache Debatten mich 
gefaßt. Wit Ausnahme der Nede du Breze's, Die wegen ihrer Def: 
tigkeit feine Beachtung verdiente, und die kart erörternd nur lärmend 
und abiprechend gewejen, war feiner der übrigen Redner von ent 
fcheidender Bedeutung. Denn obwohl Montalembdert im Ganzen Net 
hatte, fo iſt doch eine jegige Allianz mit England faft zur Unmöglidy: 
feit geworden, und wenn auch, wie es immer mehr und mehr ben 
Anichein gewinnt, Palmeriton und Guizot ſich einigen werben, ſo 
dürfte denn dody die Nationaliympathie noch fange gegen ein Freunds 
fihaftsbändnig mit unfern überſeeiſchen Nachbarn ſeyn Guizot ſprach 
mt jo vieler Zurückhaltung und mit fo viel feinen Wendungen, daß 
man feine Rede deuten fonute, wie man wollte; doch war feine Hinz 
neigung zum Frieden darin fo merklich ausgedrüdt, daß bie beutigen 
DOppofltionsjournahe ihn wegen feiner Liebe zum Frieden a tout prix 
eftig tadeln. Die Debats hingegen loben ıhn, daß er fo offen C?) 
fir Bine Anficht aufgetreren. Pelet's Vertheidigung des Minifteriums 
Thierd war ohme Weberzeugung und ohne Energie. Man jah es der 
Rede an, daß er, wie er auch ſelbſt geäußert, für eine Pflicht gehal⸗ 
ten, für feine ehemaligen Collegen zu ſprechen. Uebrigens gehörte 
ja Diefes Mitglied des früheren Miniteriumd der immer Frieden 


wünjcenden Minorität an. f j 
— die Adreßtommiſſion der Deputirtenfammer vernimun 


man, daß Herr v. Dupin feinen Entwurf bereits vollendet, und 
ihn morgen der Eommiffion vorlegen wird. Nach dem „Conſtitutionel“ 
dürfte er in der Kammer nicht vor Ende der Woche zur Distujfion 
kommen. Auch iſt ver Zag der mächiten öffentlichen Sigung noch nüht 
angezeigt. — Die Königin Regentin_ von Spanien it von Marſeille 
abgereist und man erwartet ſie bis fünjtigen Samstag zu Fonrames 
bleau. — Man verſichert, baß der Pairsnof fih in den erſten Tar 
gen des Monat Decembers wegen des _Darmes'jcen Atrentats_ vers 
Sammeln wird, Darmes foll wichtige Dispefitionen gemacht haben, 
die ſich aber fpäter als falich erwieien, Man vermuthet, dag er, 
um Zeit zu gewinnen, dies gerhan habe, — Marſchall Soutt hat: 
behauptet man, den Beſchluß gefagr, die 9 Varaillone, Die ge 
—— in®t. Omer organifirt werden, alſobald nach Afrika zu ſenden. 


ö wird daraug auf eine Zurücberafung der Mehrzanl der afrika ° 


nifchen Regimenter um fo wahrſcheinlicher geſchloſſen, als dieje Icon 
2 Jahre in Algier ſtationirt flad. — Es wird immer wahrıcyeinlicher 
— jagt der „Gonftitutionel”” — daß St. Malarre der Naxhfolger Sui- 
zots in London feyn wird. Lamartine refignire aufden Geſandiſchafts ⸗ 
often in Wien und Salvandy biete ſich für den in Spanien an. — 
er Polizeipräfefe hatte geitera eine lange Gonferenz mir ‚dem Kos 
nige. — © wird nächſtens ein neues Journal von dem Exſimoniſten 
Rodriguez erſcheinen. Bereits. it der Pro,peftus herumge geben wor 
den. Cs benennt ſich „der Patriot von 1840” und hat das Motto: 
„Friede und Arbeit „Fortſchtitt und Erhaltung j 
> Yairsfammer. (Fortiegung der Berhandlungen der geftris 
en Sigung.) De Breze hat. das, Wort über bie ſpaniſchen Angelegen⸗ 
Beiten. Er tadelt die Detitit Franfreichd, welche die Sympatheen 
des ſpaniſchen Volkes für jenes ertfremder babe; behauptet, daß 
man bie Iegitime Sache dort hätte Rügen müffen, und ſchließt Damır, 
daß man Spanien zwingen müſſe, feine 72 Mil, Schulden zu rem» 
boufiren. Gnijot findet feinen Grund, warum man in Spänien hätte ins 
terveniren follen. Der treffende Paragraph wurde angenommen. — 
Harcourt fchlug darauf folgendes Amendement vor: „Wir wunıden, 
„daß die Regierung Ew. Maj. freundliche Blicke auf eine Nation 
werfe, die in ihren Freiheiten und in den ihr durch Berträge 
. „garantirten echten gefränft wurde,” — Er glaubt nicht, daß 
bleſes Amendement bei einem Minifterium Schwierigfeiten erwecken 
würde, deifen Mirglied Billemain üt, Der eben noch jo feurig für die 
Sache Polens ſprach. Villemain ſchwieg auf diefen Angriff. Rach 
mehren zweifelhaften Abitimmungen (Soult und Duperre ſtimmten 
dagegen; Villemain; Mole, Goufin und Peler dafür) wurde bad 
Amendement angenommen und wird hinter dem Paragraph „Spas 
nien“ fishen. Hierauf wurden nad einigen Angriffen auf die Tis 
raillenrfomwagnien, weldye der Herzog won Orleans organiſirt (und 
auch bei der. Debatte verthei N ohne Diskuffion Die folgenden 
Paragrapben angenommen. — Bei der Abftimmung über den ganzen 
Entwurf zeigten ſich 110 Kugeln für, 8 gegen die Adreſſe. 

In der heutigen Sitzung der Pairdfammer zeigte der Präfldent 
au, daß beute Abend 8142 Uhr der König die große Deputation, 
welche die Adreffe überbrin;t, empfangen wird, Damit, wer wolle, 
ſich derfeiben anıchließen fann, Die beiden bereitd befannten Geſetz 
entwürfe, weldye auf die Ueberfhwenmungen Bezug hatten, wurden 
einſtimmig angenommen. . 

Briefe aus Marfeille vom 17. und 18. fonnten heute nicht ans 
fommen, da mac einer Bekanntmachung der Poſt wegen neuen 
Ueberſchwemmungen, der Rhone die Malle eine andere Straße eins 
ichlagen mußte. ’ 7 

5 pEt. Rente 110. 95. — 3 xcEt. 78 80. Ard. 241j4 
(Die Rede Guizots winfte ſehr günſtig auf bie Fonds.) 


Paris, 16. November. Der Fürft Eſterhazy hat in Brüſſel bei 
ſeiner Durdyreife nach london mehrere Gonferenzen mit König Yeos 
pold über die erientalijchfranzoftichen Berhältnife ehabt; man weiß 
hier bereits, daß das preußiſche und öfterreichiiche Babinet bereit find 

hritte zu thun, um Die anders vertretene franzöſiſche Nation zu 
beruhigen. Man hegt hier allgemein die Hoffnung, eheiter Tage 
werde durch eine Note des engliſchen Gabinets das franzöfliche jur 

Theilnahme am neuen Gonferenzen eingeladen werden, und im Kaufe 
diefer Gonferenzen fünnten dann mit Rückſicht auf Franfreidy, dem 
Mehemed Ali günftigere Bedingungen zugeilanden werden. Diele 
Hoffnung hat zu dem Gerücht einer Prorogation der Kammern Ans 
laß gegeben, damit nämlich das Gabinet die nöthige Zeit gewänne 
um 7— * F —— Br diefelben in den Debatten ber 

j nügen, Indeſſen widerfprechen die minifteriegl ä 
ter dieſer * f . Pre 

‚” Eyon, 18. November, Geftern Abend 9 Uhr fam die Konigin 
Ehriftine hier am und wurde unter militärifchen Ehrenbejeigungen 


Allg. 3). 


empfangen. Unter den Perfonen ihres Gefolget befand fidy ein hüb* 
ſcher Mann, von dem man vermuthete, daß ed Mundz fen: 

Nachrichten aus Beyrut wollen willen, daß Inet Paſcha, der 
neue äyptüche Vicefönig, abgelegt worden fey, weil er den Idren 
Admiral Stopfords entgegen geweſen. 

Spanien. 

+ Der Gorrefponfal vom 12. Nov. läßt ſich aus Gerone fchreis 
ben, daß Louis Philipp 2 Armee-Corps, die fih auf 120,000 Mann 
belaufen würden, bilden wolle. Dreißigtaufend Wann feyen für die 
iranische Grenze beitimmt. Die carliftiichen Flüchtlinge Dürjten das 


rin eintreten, : 
Portugal. 
> Piffabon, 9. Nov. ine durch Zufall berbeigeführte Rormvers 
legung der Konigin gegen den brafllianiichen Geſandten bätte fait 
dazu Veranlaffung gegeben, baß dad gegemmärtige Miniſterium rer 


Amerika. 

Fin Amerikaner fchreibt in „Balign. Meffenger’ aus Beranlaffung 
der Praſſdentenwahl Folgendes: „Eines der größten Schaufpiele, 
welches die Welt je geieben, geht derzeit in den Vereinigten Staaten 
vor ſich. Achtzehn Willionen wählen frei ihre erfte Obrigfeit, Die 
Ballotir⸗Urne macht die Runde durch das Land, von Diten nach We— 
ften, vom atlantiſchen Ocean zu den Seen, vom Norden nach Süden, 
vom St. Korenz zum Veififtopi, und Tag fur Tag legt das Volk in 
diejed Behaltniß der Souveränität die Beweije feines Willens, und 


‚ fignirte. 


. zwar ohne Die geringite Nuheitörung, ohne einen Tropfen Bluts zu 


vergießen,. Und das in einem Lande, wo 1500 Zeitungen ohne - 
Stempeltare, ohne Caution, ohne Genfur beſtehen, wo bie ftchende 
Armee bloß 8 bid 9000 Mann zählt, die an der äußeriten Gränze 
verwendet Werden, um die Judianer im Zaum zu balten, und wo 
Säbel oder Bajonnet ald Waffen der Polizei ganz unbefannt find: 
der Sherif oder Gonftable nimmt Verhaf ungen vor, nicdt mit Wars 
fengemwalt, ſondern durch Ableien eines Heinen, zauberfräftigen Pas 
pierd, worin der zu Verhaftende im Namen ded Staats ben Befehl 
erhält, fich gefangen zu go " und er ergibt fich freiwillig.” 


w a. 

Aus Herat reichen die Briefe in den indifchen Zeitungen bis 
zum 8. Auguſt. Dieſe Briefe melden: „Wir haben jehr befriedigende 
Nacrrichten aus Chiwa. Der Ehan Husrut bat, um einer nochma“ 
ligen ruſſiſchen Invaſion vorzubeugen, eingewilligt, jeden ruſſiſchen 

fangenen in feinem Lande Freinaebee ‚ und die alfo Losgelaſſenen 
unter Aufficht des brittifchen Lieutenants Shaleſpeare, welcher nebft 
Abbotl die Unterhandlung geleitet, über die ruſſiſche Gränze abgeben 
taten. Shafefgeare war mit ihnen auf dem Wege nach Drenburg. 
Der Ghan hatte ferner anf Anſuchen dieſes englischen Offiziers ein—⸗ 
gerilligt, den Berfauf der aus Herat eingeführten Sklaven im feis 
nem Gebiet zu unterfagen, und, man hofft, dieſes Verbot werde auch 
auf Perfien ausgedehnt wrden. Uebrigens it Chima für Rußland 
eine zu lodende Beute, ald daß es feine Entwürfe darauf fo leicht 
aufgeben wird, und wirflidy ipricht man von der Ausrüftung einer 
neuen Erpedition, die den kuͤrzern und bequemern Weg über das cas 
feiiche Meer einfchlagen werde.“ En 

Michtpolitiiche Zeitung. 

Speyer, 18. Nov. Diefen Abend gegen 6 Ubr find 4 gefähr— 
liche Sträflinge aus der hiefigen Kilial » Etrafanitalt ausgebrochen , 
weldye ſteckbrieflich verfolgt werden. (Zwei derfelben, nämlich Lud— 
wig Hildenbrand aus Weißenburg und Georg Weidmann aus Hobls 
bach, find bereitd wieder eingebracht.) (Ar. 3) 

Dresden, 14. Nov. Untere Prinzefiin Amalie bat dem fünften 
Band ihrer deutſchen Schaufpiele zu einem wohlthätigen Zweck er> 
fcheinen laſſen. Derielbe enthält: die Unbeleſene, die Stieftochter, 
und Pflicht und Liebe. Auch jehen wir heute ein neues Luſt piel der 
hohen Berfafferin: Capitäu Firnewald, das unlangſt ſchon in Vers 
lin gegeben worden ift. - . 

Mainz, 20. Nov. Dbgleich das fortwährend ſtürmiſche Regen—⸗ 
wetter von unferm heutigen Frudıtmarfte ſehr viele Verkaufer abge 
halten, güngen nichts Deito weniger Die Preife eher noch mehr. her 


- unter ald hinauf, da in Folge der ſtets noch im Großhandel bemerfs 


baren flauen Gonjunftur feine Nachfrage Mattfinder. Unter 562 
Mitr. Waizen war der Mitteloreis 8 fl. 37 fr.; 242 M. Korn Gil. 
39 fr.; 78 M. Gerfte 4 fl. As fr.; 116 M. Hafer 3 fl. 33. fr; 
71 m. Spez 3 fl. 2ı fr. Im Banzen wurden 1069 Mitr. vers 
kauft. Weißmebl und Noggenmehl pr. 70 Kilogr. eriteres 7 fl. 20 
fr., letered 6 fl. 20 fr. Rübol_erbält man, da zum Lerbtauch 
jegt ziemlich viel begehrt wird, effectiv zu 441,2 Nınir,, per Mai 
43 132 Rthlr. , I 


Gafthof:&mpfehlung. · 
(34) Der Unterzeichnete empfieble biemit 
einen vor Kurzem erfauften, neu eingerich⸗ 
‚eten Gaftbof allen verehrlichen Herren 
Reiſenden beftend und verliert reellite 
und billigfte Bedienung. Beregteö Gaſt⸗ 
haus ift auf der von Würzburg nad) 
Sachſen führenden Strafe vor Dem Orte 
Eitenfeld gelegen. 
Gevs. 


. Theater-Auzeige. 
Dounerstag den %6, November, 
Zum ‚Besten der Unterzeichneten. 
Zum Ersteomal. 


Der reiche Mann 


oder: 
Die Wasserkur. 
Schauspiel in 4 Akten von Dr. Carl Töpfer. 
Ein hochgeehrtes Publikum u dieser Vorstel- 
lung ergebenst einzuladen, gibt sich die Ehre 
Christine Werner. 


— 








Schreiber, 

Mimiker und Bauchredner aus Wien, 
berhtt ſich, ergebenſt anzuzeigen, Dad er ſciue erſe 
Vorſietjung im Eaale des Pla'ſchen Gattens am 
Montag den 23. November zu geken die Ehre haben 
wird, wo auch feine beiden Eöhne ald Grotesten 
fi produeiren , umd lader zu recht zahlreichen Beſuch 
ein. Entree 6 fr. Auſang 4 Uhr. 


— — — — 


Grofiberzogl. Badiſches Staats: 
zinleben 

fd] In der Ziehung am 30. Mevember And 7500 
Gewinne im Betrag A 777,115 fl.; als: 45,000 fi. 
29,000 fl., 10,000 #., 5000 fl, 3000 fl, 2von, TA 
1000, R., 10 A 500 fl., 10 a 200 R. ı€,, zu erlangen. 

Die Einlage eines Looſes it 130 R. umd da ides 
Loos menigitend 90 Gulden grwinnen man, fo Pünnen 
Diefe im voraus abarzogen nerden: Daher ſind garge 
Looſe 442 fl, halbe Adıfl, und Biertel a 10N.30Rr. 


direct zu bezichen bei 
. 8 8. Friedberg, 
Banquerd in Aransfurt a. M 


Münchener und Aachener 
Mobiliar⸗Feuer-Verſicheruugs⸗ 
Gefencpoft 
ſanktionirt und als inländiſche Geſellſchaft er⸗ 
Härt durch Seine Majeſtat den Konig unter'm 

10. Februar 1834. * 
Mit hochſter Genehmigung des fönal. Mintites 
riumd des Innern wurde ver Unterzeichnete als Naent 
obiger inländiichen Anjtalt, welche Dir grupie Actions 
Gefellihaft für Meriiberungen in Deutſchland it, für 
die fönigl, YandgerichtdBesirfe Arnſtein und Werne 


aufgeiteät. er j 
Die Vorzüge diefer Geſel chaft find durch deren 
mehrjähriges Birken bereits allgemen bekannt, Daher 
id mich deren Nudeinanderjegung enthalte, und much 
bierdurb nur zur Vermittlung von Verñcherunßgs- un⸗ 
trägen, wozu die Formulare bei mir abverlangt wer 
den Fonnen, empfehle und mic zur Ertheilung aller 

betreffenden Aufidläßfe Dereit erflärr. 
Arnſtein, dem 15. November SR. 











— — — 


Bekanntmachung. 

[3 e]* In einer Provinzinlstadt Bayerns. dem 
Sitze mehrerer königdl. Behörden , unit durch welche 
eine Hauptstralge führt, ist ein schön eingeriehteter 
und im lebhaftesten Betrieb stehender Gusthof er- 
sten Ranges mit vollständigen Mobiliar zu ver , 
kaufen, . 
kur Nähere Auskunft ertheilt auf gefällig frankirte 

'nlrugen dnsCommissions-Geschäft und Bureau des 
-Ludwiz Hecht, 


„Farolinenstrafse L. 357 in Nüruberg- 


’ 


. Gefud 

[4 di Es wird unter vortbeilhaften Bedingungen 
ein Bi — —— — * — 
Jeuariſſen verſehen iſt, und ſogleich eint mn. 
Darauf Reflectirende_ wollen ibre Zeugniſſe und Ges 
fucdhe unter der Adreiſe I. K. an dir 
Blattes unaefäumt france rinienden, 
mibern Bedingungen ihnen mitgetheilt werden. 





Bermiethung. 

[3 €) Auf der Demſtraße 2. Dir. Nro. 569. 
ift ein Yogie, beitebend in 2 Zummern vormberaug, 
nebit Küche, Keller und Bodenfammer auf Neujahr 
eder Yiımeh zu vermieden. Mäheres aleiber Erde. 





Befanntmadhung. 
er immer eime rechtliche Forderung an den 
Zimmergefelen Meibior Ach dabier zu machen 
baben, wird aufgefordert, folde bei der Taafahrt am 
Mittmoh den 9. December . 5 
Bormiuttags 10 Uhr, 
im bieffeitigen Geſchafte zimmer Nro. 6. um fo at- 
wiffer anzumelden und gebörig nachzuweiſen, ald die 
ſelden amonſt bei dem mriter etwa einzuleitenden 
Berfabren unberücdiictiget delaffen wird. 
Würzburg, den 19. November 1840. 
Köntgl Areıd» und Sradtgericht, 


v. Wening. 
Kold, Acceſſ. 
Haus-Verkauf. 
in der Verſaſſenſchafts ſache des Stif 

ER tungsmrwalter Jana; Soneider dadier 
ze wird neuerliche Strihheragfahrı zum Aufjtriche 

de Wohndauſes im 4. Dur. Nro 86., deſſen 
Beihreibung dereits am Ausıdreiben vom 14. Mai 
1. 3. entbalten it, auf 

Donnerstagden 10, December L. J. 
j ‚Bormittags 11 Ubr, . 
im Geſchafte zimmer Nro 6. anberaumt , und merden 
Sıridölierhaber diczu Fingeladen. 

Bürzburg, den 12, Nunember 1840 


Rönial. bayer. Kreis» und Stadtgeridt. 
Kolb, Arceſſ 


». Wening- 

— ——— — — — — 

In des Unterzeichneten Stendruckerei ift er: 
—* und zu haben im 5. Diftr No. &.: unterricht 
im Glementarjrichnen» für Voſtsſchulen. Dann »iofte: 
matijher Inierricht im Ornamentengeicnen- , indie: 
fondere für Gemwerbichulen umd Fänlfeminarien; 
pride mit riner Hnweilung. Aus vwieljihrigen Erfah: 
rungen jwecdienlih deardeitet von. Hesselbach, 
Maler und Zeihnenlehrer am k. Oommalium, Schufie: 
minar und Kreislandmirtb- u. Gewerdſchule in Würzburg. 


Kriegs-Schauplatz. 

Bei ums it erſchienen, und in der Stahel 
fen Buchhandlung in Würzburg zu haben: ⸗ 
Ucberfihts» Ebarte bes Kriegs— 

Schauplages in der enropälichen und 
efatifchen Türfei von 9. Hammer 24fr. 
’ oder 6 Ör. 

Dieie in Kupfer gettodene are Gbarte, 
gibt einen deutlichen Weberblit der großen Wele: 
gebenheitet von Cairo dis Odeſſa, von Tiherfefien 
dis Sriehenfand, und dürfte wohl allen Zeitungs: 
leſern wilfommen feon. 

Eampe'fche Buch» und Kunſthaudlung 
in Mürnberg 

















Bei Kart Körner in Erfurt iſt fo chen ericie: 
sen undin der Stadelihen Buhhandiung in Wurz: 


burg vorränbig: 

Handbudh der praftiihen fauf 
männifhen Rechenkunſt, nad den 
fürzeiten und feichteften Werboben ſowie 
nach den neueſten Angaben der Wechjels 
Curie, mit ‚veridyiedenen Gourstabellen und 
der Rentenberechnung von, Wallerftein. 
Subieriptions: Preis broch. 1.45 fr. 

Vom 1, Januar 1841 tritt der Ladenpreis von 

2 fl. 15 fr. ein. 





brauer⸗ und Branntweinbrenmer 


Bei G. Bafte im Ewebfinburg 18 erfchienen, unbim . 


der Sta he li Würzburg zu haden; 


Mar. Wölfe:: 
Der auf viehjährige Erfahrung gegründete 


Kunft- und Brunnenmeifter 


in allen feinen praftifchen Berrichtungen, 


Enthaltend: Eine gründliche Anweiſung, alle 
Arten von Pumpbrunnen anzulegen, und bas 
Waſſer aus denfelben durd einfachen Mecha—⸗ 
nismus über 100 Auf hoch in allen Richtungent 
zu treiben; zur Anlage der gebohrten Brunnen 
auf die einfachte umd zwedmäßigfte Art; zu 
Maſchinen, um da.nit ertrunfene Schachie, 
Brauntohlen» und Torflager völlig zu ent⸗ 
wäflern ; zu einer Maichine, welche das Waſſer 
aus einer Quelle über Ebenen und Berge 
von felbit treibt; ſowie auch zu Bewäfferungss 
Maichınen ; ferner zum Planzeichnen, Auf 
nebmen und Nivelliren behufs der Röhren 
leitungen mit einer neu erfundenen unb wohl 
feilen Wafferwage. Ein bach gemeinnügiges 
und populäred Hand» und Taſchenbuch zum 
Selbftunterriht für angehende Kun» und 
Brunnenmeifter, Maurer und Zimmermeilter, 
Braunfohlens und TorigräbereisAufieber, Pier 
ıc. , fewie 
aud zum Gebrauche bei Real» und Bauge 
werls· Schulen. Mit 24 faubern Zeichnungen 
und 2 Plänen. gr. 8. Preis 25 Gar. 
ober ı fl. 30 fr. 





Ja Baumgärtuers * zu Leipzig 
ist so eben erschienen und an alle Buchhandlungen 
(in Würzburg an die Stahel'sche) gesandt wurden: 


Encyclopädie derAnatomi 


“ oder 
vollständige bildliche Darstellung der 


gesammten menschlichen Anatomie 
nach Rosenmüller, Loder, Carl 
Bell, Gordon, Bock ete. Gesto- 
chen von J. F. Schröter, mit erklä- 
rendem Text von Dr. Th. Richter. 
Vierte vermehrte Auflage. 
Iste und ste Tieferung. jede Lieferung, 
kestehend in 4 Kupfertaf. in gr. 40. auf 
feinem Velin mit dem dazu gehörigem Text, 
Schwarz a 6 Gr. oder 27 kr. Golorirtä 12 Gr. 
oder 54 kr. 

Der Ankauf des ganzen Werken, welches aus 
31 Lieferungen besteht, wird dadurch noch billiger 
als früher seyn, B 

Das Miterint des ganzen Werkes haben wir 
bereits vorräthir,, un es wird «dasselbe in kurscı 
und regelmässigen Zeiträumen in die Hände unserer 
rerehrl, Subscribenten gebracht werden. , 











Fremden: Unzeige 
“iöter ) Kaufl: Kob und Langenbah von 
andfurt, Schmig won Glatidah (Draiide. HD.) 
edter, Eteuerinieft. won Emmerich NHaufl.; v. uns 
von Aranffurt, Bartbeid vom Porddam. ı Ruß.) 


- Etenaleın, Praüdenten-Battin von Bapreuih. Irhe. v. 


Hörmann, Yandrihter von Karlitadt, (sMewumr ) 
Arcifrau v. Hausderf m. A. von Aranffurt. Privat. 
Eros von Aldwerter, Kor wor Kuiel. Dferlina, Kath 
von Wiesbaden. Bleuber, Gurdbel. von ranfentbaf. 
Schmitt, Praft. von Karlıtadt. Segen, Stud. von 
Nürnberg. ( Zchwan,)e.Bollbardt, Nent vonKonitanz. 
Dun, Buhbindier von Münden, Kaufle: Rüb von 
Angelbeim , Rüb von Grmünden, UNE rtetan %.) 
Kaufl.: Beer von Coburg, Engelhardt von Nürnberg, 
Gottſchalt von Köln, 
en es 2 

‚ATheater.) Montag, 23. Nov. Die Ent 
führung aus dem Zerail. Dper in 3 
Aften, Muſit von Mozart. Hr. Braun den 


„Demin’ zum Debut. 


«Im Berlage und unter VBerantwortlidyfeit ber "Stahel’ihen Buchhandlung.) 
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ne Tr 


Be ee | 


Borausbejablung. 
Biertelläbrig bier, 2 M. . ser Dolt I, Mayen 
Ra, i.2h ı, m. UulLa al I, 
IV. 20.56%, fr. 


+ınrudungsgebäbr. 
Die dreiipaltige Detitjerie oder deten Kaum& fr. 
1 und Gelder france, 


Vene Würzburger Zeitung 








Deutſche Bundesflaaten 
Baveru. Münden, 20. Rov. &e. Maj. der König hat 
die Wahl des orbemtlihen Profeffors der Rechte und Nofratbd Pr. 
Bucher zum Proreftor an der Univerfität Erlangen für 1840541 zu 
—8* — * big allerhöciten Verfugung zufolge, werben 
ünftig in unserer Armee flatt der bieherige i 
die Bundſchuhe eingeführt. ——— 
WMonchen, 20. Nov. Ge. Maj. der König haben ſich allergnä⸗ 
bigft bewogen gefunden, dem von der fönigi. mürtembergiichen Re: 
gierung zu Ihrem Ranful für München ernannten Banquier Joſerh 
v. Hirſch dad — zu ertheilen. — Nach den Schematiemen 
der bayeriſchen nee und Bisthũmer beträgt bie Eerlenzahl 
der Katheliken in ayern 3,054,260. Diefe Zählung ift die ſicherſte, 
ba fie bei diefen Schematismen den Pfarrregiftern entnommen ıf. 
.„ _(Preußen.) Berlin, 19. Rov. Der Kriegeminifter v. Rauch 
ift wieder erfranft und hat auf fein Anfucen einen Urlaub von 
3 Monaten erhalten, — Geſtern fand unter der Regierung unſeres 
erhabenen Monardyen zum erſten Male eine Staatéraths Situng in 
— ſtatt, an der uniere Prinzen auch fämmtlich Theil nahmen. 
ene werben nun, wie früher, wochentlich zweimal fortgefegt werben. 
— And Schleflen wird gemeldet, daß der Färſtbiſchof v. Sedluitzky, 
an feinem Numenstage, den ibm gratulirenden Mitgliedern des bred+ 
laniichen Domcavitel eine Abfchiedefere gab, wobei er ſich über feine 
Reflgnarion ausgeivrochen haben fol. Den 16. reifte er nad Berlin 
ab. — Unier Heiandter am romichen Dofe, Dr. v. Buch, bat ſich 
mar einige Tane bier aufgehalten und it bald darauf zu feinen Ber» 
wandten nach Medlenburg gereiſt. Letzteres ſoll eigentlich der Haupt · 
rund ſeyn, weshalb Hr. ». Buch auf einige Zeit Rom verlaflen 
at. Wie verlautet, dürfte feine Nüdreife nach Italien bald wieder 
erfolgen. — Einem Gerüchte zufolge, iR auch unfer Befandter in der 
Schweiz, Hr. v. Bunfen, hierber berufen, um nächitens in das Kul- 
tusminitertum einzutreten. (Kr.3.) 
(Baden) freiburg, 17. Nov. Bei und zu Panbe geht e# 
mit vorbereitenden Sicherbeitömaßrrgelin nicht fo geräufchvell ber, 
wie bei unfern weſtlichen Nachbarn. Diefer Tage be ein Minifte: 
rialrefcript bier ein, welches befiehlt, daß bei ber diegjährigen Gen, 
feription, be iehungswerie der ärztlichen Unterjuchung, auf die unter 
geordneten Gebrechen. wie Kröpfe und bergl., feine Rüdficht genom: 
men, fondern alle Individuen für tauglich angenommen werden follen, 
welde fähig ſeyen, die Waffen zu tragen. Auch muß ein Biertbeil 
Mannſchaft mehr ausgehoben werben, ald in gewöhnlichen Jahren. 
— (duch in Konitanz foll die gleiche Weiiung eingegangen feun.) 
Hr. v. Rotteck befinder ſich auf dem Wege der Befferung. (Scebl.) 
. I Dom Oberrhein, 20. Rov. (Privatcorr.) Die von engliichen Blät- 
tern in ben ‚legten Tagen veröffentlichte Gircularbepeiche des neuen fran⸗ 
zoͤſiſchen Minitierd der auswärtigen Angelegenheiten, Hm. Guizot, 
an bie framöfliden Geſandten im Auslande ı ven ben offiziellen 
Parijer Blättern ald ungenau (inexaete) wiedergegeben erflärt wor⸗ 
ben. Diefe Berichtigung iſt vollfommen begründet und es bürfte 
nicht ebne Wictigfeit ſeyn, einige der Irrchümer und Ungenauig- 
feiten der engliichen Berflon darzulegen. In der zweiten Periode 
biefer wichtigen Deveiche beißt ed flatt »to trouble the peace of 
— — in ber Driginalnote »troubler Fordre eurepeen«. das 
lege viel milder it. Dagegen it die Etelle, wo es fih von 
* Fr Branfreiche, gegenüber den übrigen Mächten zur Zeit 
ep Er ded Pondoner Tertrags handelt, viel entichiedener und 
“ —* ed vorigen franzöflihen Kabinelis entiprechruber ; fie 
N dt: »te gouvernement du Roi a denc du rester etranger ä 
a convention« In dem gleichen Sinne iſt die Depejche in der 


Treu gegen König und Waterland für Wabrbeit und Recht. 








-_—u non 





Dinstag, 24. November 1840. 
engliihen Berfion geihmwächt durch Hinweglaſſung ber (hier geſperr⸗ 
ten) Worte, am Schluſſe: »Une litique si conforme aux 
droits de Ja France.s &6 find dieſes mur einige Beifpiele, 
wie oberflächlich jenes engli.che Blatt diefed wichtige Altenſtück behan⸗ 
delte, während doch der Totaleffeft nur durch getreue Wiederholung 
ribtig dargeftellt wird, Allein bie englifhe Berfion hat ſogar 
Cäpe, die fih im Originale nicht befinden, und cin ſolches Inter» 
reliren in Aftenftüden von europäifcer Wichtigkeit ift nicht zu rechts 
fertigen. So ift z. B. die Stelle: »the kings government could 
not sacrifice the independ policy, which is suited to the french 
natians durchaus engliſchen Urſprungs, und in ber Originalde ve ſche 
finder ſich fein entiprechender Sag bafür. — Ich bin nicht, berechtigt, 
Ihnen bie Depeche in Wortlaute mitzutheilen ; obige Berichtigungen 
(die natürlich nur einzelne Beifpiele hervorheben) werben aber vell 
fommen genügen, ym darzuthun, wie ungenau bie engliſchen Blätter 
die Dereiche des Hrn. Guijot mittheilten, und man wird dadurch 
ewarnt ſeyn, Aitenſtücke von ſeicher Bedeutung nach ungetreuen 

erfionen zu beurtbeilen, oder darauf Schlüſſe bauen zu wollen. — 
&6 dürfte bier am Ploge ſeyn, das. in nenerer Zeit üblich gewordene 
Verbandeln der belifatellen und bedeutungsvellſten diplomatiſchen 
Gcaeuftände in öffentlichen Blatiern ernft zu rügen. Die Dirlematie 
kann mb wird bie öffentliche Preffe nicht hindern, bie Grgenflände 
und Berhältniife, über weiche fie unterbandelt, vor bad Forum ber 
Deffentlichfeit zu bringen, und die Anfichr der ——8 darüber aus⸗ 
zufprecen. Taß böher geſtellte, mit der Preſſe in biefer oder — 
Verbindung ftehende Männer zuweilen über den Gang der Berband« 
lungen Notizen geben, iſt ebenfalls nicht vermieden, und faun zus 
weıilen wehl für politiſche Zwede dienen, Dad aber fann nimmers 
mehr gebilligt werben, daß die wichtigſten, die obſchwebenden 
Unterbandblungen auf das Tiefe berührenden diplomatiichen 
Noten und Aftenffüde ben Blättern mitgetheilt werden, wenn ber 
betreffende Botichafter oder Geſandte fe faum ſelbſt erhalten bat. 
Mir ſprechen es frei aus: Durch diefe Behandlungsweiſe wird jeber 
dirlematiiche Verkehr nabezu unmöglich, jedes augenblickliche Mißver⸗ 
ſtaͤndniß zum fait unbeilbaren Recht, jebe Berfländigung auf das 
—— erſchwert, das brittiſche Parlament und die franzöflichen 

ammern beitehen niemals auf Berlegung diplematiicher Gorreipons 
denzen, wenn der Miniſter erflärt, es fonne aus diefer Deffentlichkeit 
Rachtheil für den Staat entitehen, oder die Unterhandlungen ſeyen 
noch im Bange. I die Sache abgemadt, dann erſt werben bie 
Afren vorgelegt. Mit aller Adytung vor dem Publicum bürfte bad 
felbe doch fein weiteres Recht anjuſprechen baben, und ed wird 
mwen'g benfende, ernie Staatömänner in Europa geben, welche ben 
Mißbrauch der in der neueſten Zeit durch, mie wir eben fahen, (um 
Tbeil fegar entftellee) Veroffentlichung faum erft geichriebener dinlor 
matischer Derechen und Noten micht tief beflagten. Der Aufregung 
und den böfen Feideniaften, die nie Einfluß auf die Fübrung des inter« 
nationalen Berfehrs üben ſollten, wird damit nurTbor und Tbüre geöffnet. 


‚ und vieles Gute, dad de Regierungen beabfichtigen, erichwert oder 


ganz verbindert. Es dürfte in birfer Beziehung namentlidy das bris 
tiiche Koreign:office feincawegs vermurfäfrei jeyn, wie denn z. B. 
die Veröffentlichung der neueſten Depeſche des Yord Palmerfton an 
den englüchen Botſchafter zu Paris. im dem. dem Miinifier ber 
auswärtigen Angelogenheiten unmittelbar ergebenen „Morning-Ehros 
nicte,“ nach ermftimmigem Urtheil, die öffentlichen Angelegenheiten 
Eurorae fehr ver chlimmert, und den Beſtrebungen zur Grbaitnng 
des allgemeinen Friedens weſentlich geichader hat. Namentlicd wer 
den die beſonnenen green deutſchen Machte durch ſolche unzeitige 
Pesöffentlichungen ſiets unangenchm berührt , ta fie keineswegs ge 


gem find, durch Aufregung ber eidenfchatten in irgend einem Rande 
uropas für ihre — Die Erhaltung ber Dronung, der Ruhe 
und des Friedens bezweckenden Abſichten und Plane zu wirfen oder 
wirfen zu laſſen. @ine all eitige Uebereintunft un) gegeneitige Ber⸗ 
—— in der bezeichneten Richtung liegt zwar ſchon in der Now 
tur der Dinge und in dem Herfommöreht, durfte aber dennoch auch, 
im eine beftimmte Komm elngefleivel, yon wejentliihem Nugen ſeyn. 

DD eterneinh.), Wim a8. Nop. Heute war dahier der wit⸗ 
telpreis enBrantsichmlorericreibungen zu 5 piöt. in ED. 107 ; detto 
Ay6t. ——; beito SpEt. ——; Wiener Stadtbanco-Dblig. zu 212 
p6t. in EM. 64114; Banfactıen pr. Srüd 1733 13 in EM. 

Wien, 18. Nov. Se. ff Majeſtat haben mit allerhöchſter 
Entichließung vom 14..d. WR. den Vehrer ber durdylauchtigiten Sonne 
©r. f, f. Hoheit des Herrn Erzherzozs Fran; Karl, Profeſſor Jo 
hann Hoffer, mebitbei zum Vorſteher des k. f. phyfltaliic-aftronemis 
fchen Gabiuetd gu eruennen gerubt. 

Wien, 16. Nov. Aus Nom follen über dad Befinden Sr. Heis 
ligkeit des Papites berorgliche Anzeigen bier eingetronen ſeyn, wub 
die ſchon gemeldete ſchnelle Abreiſe Des fateri, Bot,chapıerd am 
päpftlichen Stuble, Grafen vützow, auf feinen Pollen, morwırt haben, 
— Die Beftimmung des bisher bei den "Beremigien Staaten begiaus 
biaten Baron Warefchall zum interimiftifchen Geſandten Deiteırcuns 
bei dem faiferl. ruſſiſchen Hofe, welcher ich ſchon fruper erwahure, 
iſt nun ficher. 

Bon der italieniſchen Gränze, 13; Nov. Die kaiſerl. öfterrei- 
chiſche Fregatte Benus wird gegen Ende d. DM. von Denedig abges 

‚hen, um die Medea an ber yriſchen Küſte abzulöjen, da dieſelbe eis 
ner Reparatur bedarf, Die Benus nimmt eine große WWkenge 
Munition, befonders Congreve'ſche Raketen mir, jermer geben 
mit ihr 200 Mann Maxrineſoldaten, zwölf Aerzte und mehrere 
Dfficiere verfchiedener Waffengartungen. Aus Cattaro wird beridytet, 
daß die zur Negnlirung der oſterreichiſch⸗ montenegrinchen Srauze 
beftimmte Commijflon jet der Ankunft des ruſſijchen Obt iſten Zierfs 
fin ihre Arbeiten wieder aufgenommen habe. (pr. v. Lıcherfum it 
diefer Tage durch Augsburg gelommen.) Der Bladika war zu- Dieyem 
Ende perföntich in Cattaro erjhienen. Kürzlich ward die bene 
von Paſtrovitſchi refpıcırt, wo fich die meilten wreitigen Punkte bes 
finden, Defterreih wird wohl mandyes Weldopfer bringen malen, 
um die beati possidentes zu entſchädigen. ; 
Örogphriıtanannien. 

[} London, 18. Nov, Die „Times bringen die Nachricht, daß 

an vergangenen Wontag zwiſchen England und Texas durd Lord 
almeriton und General Hamilton ein Handelsvertrag auf ven Grund⸗ 
ag völlıger Gezenſeitigkeit abgeichloflen worden ware. 

Hierzu bemerkt dee „Courier“, dag dieſer Handelsvertrag ipso 
facto eine Anerfennung der neuen Republit it, melde fih un der 
doppelten Gefahr befindet, unter die Herrſchaft Merico’s zurüds 
zufallen, oder den Vereinigten Staaten angereiht zu werden. Oieſer 
Handelsvertrag gibt außerdem der Vermuthung Kaum, daß Teras 
eine Unabhängigkeit bewahren fünne, wenn nur Lord Palmeriton die 
in ſolchen Fällen ung in Schritte gethan hätte. 

Nad) dem „Courier dauern die Kriegsräftungen in Woolwich 
fort. Der Richard, die Warp Ann, der Bradford, ber 
William und die Mary, 4 Schooner und I Sloop liefen erit news 
erlich im Dock des föniglicen Arfenals ein; fie waren mit Bomben 
aus der Gießerei von lower Moor befradjtet. 


. . Branfrei cd: 

* Paris, 20. Nov. Der Baron Pasquier, Präflbent ber Pairds 
kammer, übergab geſtern Abend 8 1/2 Uhr Die Adreſſe dem Könige. 
Wir geben de hier noch einmal mit dem neu hinzugelommenen 
Amendement und gg BVerbefferungen mehrerer in unjrer eriten 
Mittpeilung durch das ſchlechte und überjandte Danuicript herbeiger 
führten Fehler.) 

Eire! $. 1. Sich Ihrem Throne nahend, fühlt die Pairdfammer als erited 
Bedürfnif, der Vorfehung Danf zu jagen, die erit vor wenigen Tagen Ihre 
geheiligte Perſon gegen einen ſchanderhaften Frevelverſuch genhirmt hat, und 
num durch die Gedurt Ihres Gntele ,. des Herzogs von Ghartred, ein neues 
Sicherheitspfand für die, ft unferer Staatdeinrichtungen gab. $. 2. Frank 
rei, mit Berirauen auf die Geſinnuugen ſich verlafend, woruber Die Staaten 
Europas. fort und fort ihre Berjiherungen ertheilt baden, gab dem Geiſte der 
Unternehmungen nnd friedliben Arbeiten, welder der Enticklung des Staat“ 
reihthumd und dem Gluct der Nationen günftig ift, einen freien Aufihwung; ba 
traten ernſte Ereigniffe, eine dem Anſchein nad) fo: wohlgegründete Harınonıe ſtd⸗ 
rend, ein. Unter jolden Umitänben beſchloß Ew.  Naj., ven Zeupuntt den Kam 
merügung vorzurüden; Die Pardtammer dankt Inen für Diejen Enialus. 
Sue! Sie wollen ſich mit den Katbihlägen der Nation umgeben und die erleuch 
J ung ya ren — —— — ———— 

J ragen ſich einliehe, die an alle Intereſſen des Vater⸗ 
andes feit verknüpfen. 6. 3. Der zwifen dem Sailer von Deiterreich, der 


Königin von England, dem König von Preußen, dem Kaifer von Rußland und 

der oromanmıcen “Pforte gerhlujienen Verrrag. zur Nrgülitung der Besichunger 

des Sauuans und des Paſchas von Heaupien, und die khım M ulgten Afıe 

dw. waj. jur Grgreifung von qatreaeu erlag , norlhe "Franc wertarer 

wurden, mit gänzlıder sreibent Bed Handelns den Hang der Treigmiſſe im Orient 

zu veobadtten. $. 4. Eıre! Die Polıtif Ihrer Regierung während ae Jahren 
r 


trug wirham jur Bewahrung der Wengheit vor jenen algememen bei, 
weiche dorsichrut der weil n und an beren * a die 
. ik —J 9— urde ei Nation — ſe \ eigen · 
3 B In ie Jebr Die Würde —— feinem 2 amı 
Der; goie dran ‚würden ſich auf Idre uf erbeten und ale 
"Drieri' Bereit jepn, eier, als zur rnieorigung (abuissement) ded Marerlandes zu 


ummen. :andeen — wir hoffen's — wird eine gerechte und uneigennüpige Polis 
tie 1m den Aalnserriammlungen Guropas fid) geltend machen iprevandıa) und 
Die Aufrechierhaliung des Girichgewichts zwiſchen den Machten Mothmendigfeitert 
derhuen, vor benen zrantreich um jo weniger zurädwerhen würde, als jeine 
Yegierung Aues geihan hatte, was die Ehre, um fie ihm zu eriparen, erlaubte, 
6:5. ww. Wal. bat.ım alten Imjtanden das Intereſſe, weldes Eir für Spa- 
nem bege, Puno gegeden. Zrantreich ychlient ſich Ihten Wünfhen für die Sta- 
eıluät des Tnrunes ‚sabellens Kl. und der ihm zmr Grundlage dienenden Stantd« 
Einrichtungen an. Wıt Echmerz würden wir ten alien Bundedgenoffen Franks 
reiche, den Graue'n eintẽ Burgerkricges kaum entgangen, ter Geißel Der Anar⸗ 
ae preisgegeoen jehen. $. 6. Die Abſendung neuer Seeſtreittrafte, um die der 
argenmipben Nepuch? atperlangıe Genugibuung zu erlangen, deweidt,, dab der 
Enup ‚jarer Argıerung hd} vier alle Puutte ausbreiter, wenn franzöfjcde In⸗ 
tereien beipriligt und. $. 7. War wurden, day die Aegierung Em. Mai. freundlie 
Bliae auf eine Hatıon were, die ın ihren Arabeuen und un den ıhriurd Berträge 
garannrieu Rechten gefräntt wurde.“ $.8. Die Tapferkeit unjerer arieger bat 
1m neuerdings in Yigerien ım mebreren won Er rönten Ariegezügen zu 
erfennen gegben, Zwei Jhrer Sonne baden deren Gefahren getheilt ; Frantreich 
fenmı kange au ihre Hingedung und Baterlandstiebe. Die Pairstammer zählt 
auf die Benwandigkeit der Anstrengungen Idrer Regierung zur Berbürgung der 
Suäerheit md. Wohlfahrt unprer Nwderlaiungen in Mira. 5. 9. Dad Mirb« 
geigerey und bie Bertugungen bezuglich auf die dem Yande auferiegten unermarr 
teten Yayten werden der, Gegenſtänd einer eruflihen Prüfung con. Wenn das 
GHercpg- wit zwiſchen den Ausgaden und Cinnabmen für den Augenblick geftört 
mercen jvl, jo grien wir uns doc gern dem Sedanken hin, daß die forgramen 
Vernubungen einer ‚ürengen und cumictswolen Mermaltung #6 bald dahın brin: 
gen werden, daſelde meder kıranürüen: $. 10. Die Parrskammer wird mut 
glewber Eorgialt die andern Geſchze prüfen, melde Ew. Daj. ihe vorzulegen 
befeblen werben, doc formen wir midt veridieben, Ihnen für br angelegentli⸗ 
dies Brjorgtieyn für die umlangıt von gruhem Unheil betroffenen Bolfdiheile. zu 
danfen ; wır werden die Vorſchlage, dir ung in dieſem Brireff gemacht werden, 
mut ‚Sertterung. aufneemen. $. 11. Der unfnnige freie Berind, deſſen Schau 
play Bouſogue war, bat u ſeht Ad Die Zactionen über die Gerimmums 
gen Fantreiczs Lauren; die \ ationalgarde, das Heer, die ganze. Berölferung 
Hasen du Gurer und Hinuebung geweiteiiert. 5. 12 Sure! Die anarhichen 
rLeidenſchaften haden id durdy ihre Unmacht nicht eittmuthigen laflen. Sie mübz 
ten ſich ab, eine ihren verbrederiihen Anıchlägen sänger Aufregung zu unterbals 
ten. Sie verſuanen ſelbſt, zu ibrem-Nupen die edle ofindlichtent einer ‚große 
berjigen. Nation, irre zu führen. Die feite und beharrlice 2ollziehung. der beiter 
denden Geſche iM die erde Prlicht der Kegierumg. Die Gelege jolen niemals 
Ichlunmmera. Die oͤffentlichen Zeeiheiten jelbit würben fd arfährdet finden, wenn 
mirderhelte Angriffe auf Die unverleglihen Grundfäge ber Verfaſſung und auf 
die Grundlagen, auf weihen die Staatsgefellihaft ruht, es dahin bracten, bad 
Boltsgewiffen zu wermirren und ben Glauben des ‚Zanded am feine Zukunft. zu 
eridättern. 6. 13. Sire! Die Zonen aufertegten Prüfungen werden nur dazu 
gedient haben, Die-Lirbe und die Dankbarfeit der Zranzoien zum Ausbruch zu 
bringen; fie baden die Aeugßen Ihrer boben Famifie getbrüt; fie willen, daß af 
hr Denten für Frankreich ıt. Die Pairdfanımer, treuergeben Ihrer nationalen 
Donaftie, fühlt map jederzeit glüdlich, ihre Mitwirkung zur Vollendung des gre 
den Auftrags anzumeren, den Die Vorjehung Ihnen geacden hät. , 

Hierauf ermiederte der König: Meine Herren Paire! Sch bin 
fehe gerührt von ven Geflunungen, die Sie mir eben ausdrüdten, 
und. es. ift. mir jehr angenehm, darin einen Beweis jener vollkom⸗ 
menen Üebereinimmung der Gewalten zu ſehen, die allein das 
Staatswohl ſichern faun. Ich hoffe‘, daß, indem wir in diefer ges 
rechten und uneigennügigen Politik, welde Fraukreich Ehre bringt 
und Die ınnern und änpern Unruhen beichwichtigt, verharren, die Wohl⸗ 
thaten des. Friedens erhalten und jene fchmerzlichen Nothwendigleiten 
einfernen werden, vor welchen wir, wie Sie mit fo vielem echte 
fagten, weder Frautreich noch ich, jemals zurüdweidyen werden, wenn 
uns die Interejfen des Barerlandes oder jeine Würde eine foldhe 
Pflicht auferlegten.. : , 

Ich bin Innen für die Glückwünſche, welche Sie mir wegen 
‚der Geburt meines Enfels, des Herzogs von Ehartres darbringen, 
fehr erfenntiich, and ich wurde jehr gerührt burd bie Beeifrigung, 
mut welcher Sie mir Bieje Darzubringen ſich beeilten. _ . 

> Diejen Morgen um 11 Uhr begab fich der König mit feiner 
ganzen Familie unter ſtarter Bedefung nad Fontainbleau, ‚wo bie 
Königin von Spanien diere Naht auge —— war. — Marie Ehri- 
ftine. wird. ihren Wohnſitz im Palais Aoyal nehmen, 

‚Seit einigen Tagen follen neue Schrüte gemacht worden fen, 
am-seren:v. Broglie zu bewegen, ben Gejandtichaftspoften in Kon 
don anzunehmen, doch glaubt mar nicht, dag vie zu einem glüdlichen 
Kefuitate führen werden. Salvandy wird ben in Madrid und La 
martine den im Wien erhalten, — 


* Yarid, 20. Nov. Unfee heutigen Oppoſitionsiournale bejchäftis 
en — * der, erwähnten ee Guizot's bet Selegenheit i 
tier. Aprepentwurfs. Eine Stelle in diefer Rede, in wels 
cher der Miniter jagt, daß ein ällgemeiner Friede ber Zwed der 
europäifchen Politifand deren hödytes Iuterejfe ſeyn mülfe, was von 
den DOppofltiensjournalen „ob mit Recht , ob mil al Kira 
von dem Zerte abweichenden Reranderungen fo € orden, 
es den Mufchein genanır , als ob ner/Miniiter behauptet, habe , daß 
der Friede a tout prix fein Streben fey. Heute mugten fie nun auf 
Befehl des Poligeipräfecten Die obige Stelle nach dem Zerte dee 
Moniteur verbeflern.  Uebrigens fahren fie, fort, mir den_birterjten 
Worten die Politif Guizon's anzugreifen, und er He allerdings nadı 
dem Benehmen der ihm ergebenen Blätter zu ichliepen, einiges ‚für 
den Nationalftolz der Franzoien Verlegendes zu unumwunden gejagt 
a Pe die Verhandlungen der Adreßkommiſſion verlauten immer 
nur noch ungewiſſe Nachrichten. Dem „‚Eonftitutionel‘‘ zufolge habe 
'Salvandy 3 Stimmen als Berichterftatter gehabt, Kamartine 1. md 
Dupin 6. Einige Blätter, wie das Zournal des Debats’ glauben, 
daß die Fefung bed Noreßentwuris re: Morgen Ratıfinden. werne, 
andere bezweifeln dieſes wieder. Auf der Borſe fagte man, die Ant 
wort Dupins fey fehr friedlich und ed fliegen, deshalb Die Effecten. 
Eine Nacicrift der ſtenogr. Gorreipondenz von 412 Uhr. bes 
bauptet, daß nach einer Aitündigen Sigung die Commiſſion ſich noch 
nicht hätte über ben orientaliichen ze. vereinigen Türmen und 
man deßhalb noch nicht will, ob die Adreſſe Be geleien werben 
könne oder nicht. Der „Lommerce” fagt, D Rittel 
funden, etwas zu fagen, was einem friegerifchen. Gedanken einiger 
maßen gleich fähe. Die Majorität der Commiſſſon habe ferner einen 
Paragraphen den. Angelegenheiten der Preſſe gewidmet, in ‚wel 
diem die Auwendung von Strenge augen diejelbe anempfohlen würde. 
Etwas — meint, biejed Blatt — mufje man ja doch befriegen. 

Der „‚Gonflirurisnel“ ‚Inge : Wie wir vernehmen, wird Warfchal 
Glauzel der Kammer. ben Borjchlag machen, dem Gouvernement eis 
nen Gredit für den unverzüglichen Bau von 200 Dampfidiffen von 
200—300 Pferdefraft zu bewilligen, deren jedes dann 500 hi 
aufnehmen könne, mit der Bekimmung, fic in die verſchiedenen H— 
fen des Ganals aufzufellen. Man ſprach davon, daß ſich bereits 
De Dpuinye zur Unterzeichnung dieſes Vorſchlags bereit ers 
flärt hätten, i 

adı der „Preffe” lief das Gerücht, daß mehrere Briefe bed 
Grafen Walewöfy in Bezug auf feine Mifflen im Orient, welcht den 


Nachfolgern des Minifterinms vom 1. März in bie Hände — 


ſolchen Inhalts ſeyen, daß das Betragen des Miniſterium Thiers ſich 
im höchſten Grade tadelnswerth erwieſe. 

Das „Unſvers“ meldet in einer Gorrefpondenz aus Eonftanting 
pel vom 28. Detober, daß aus Alexandrien die Nadıricht ‚eingelaufen 
fey, dag die Engländer eine bedeutende Schlappe in Syrien erhalten 
hätten. Die Engländer hätten nach diefem Schreiben den; 


gefaßt, das Innere mit 2000 Mahn zu foreiren, aber faum dan 


von hätten bie Schiffe wieder erreichen können. — ‚Digie Frasiet, 
welche fidh wahrfcheinlich auf die Heeresabtheilung Napierd_ bezieht, 
welche er 1800 Wann ftarf, mit den Bergbewohnern bereint, a⸗ 
him Paſcha entgegenſtellen wollte, iſt noch nicht beſtätigt; und ba 


von feiner Seite dis jetzt noch etwas darüber verlautet hat, möchte 


ihr überhaupt gar fein Sauber beizumeffen feyn. 

5 p&t. Rente 111. 05. — 3 pEt. 78 95. rd. 2418. 
(Die Fonds find zwar einigermaßen. geftiegen, doch wollen ‚die Ban 
quierd mit ihren Esekulationen erft noch die Adreile abwarten.) 

d Tonlon. Der „Ghamäleon” it nach Aleranprien abgegangen; 
er foll äußerft dringende Depeſchen gr Cochelet überbringen. 
panien. 

> Mabrid, 13. Nachrichten and Alicante fprechen von einer unge 
beuren Thätigfeit, die Stadt in Vertheidigungszuftand zu fegen. Auch 
in Garthagena würden Bertheidigungsmaßregeln getroffen, da man 
von Toulon Nachrichten erhalten haben will, daß mehre Kriegsfahr- 
zeuge an die Küften von Alicante fommen werden, um Rechenſchaft 
nnd —53 2*3 deßwegen * fordern, daß der Erminiſter Sotelo 
auf einem. franzöſiſchen Kriegsdampfboot arretirt worden ſey. 

u ßhand und Polen. 
Bon der polniſchen Graͤnze, 11. Nov. Berläßlichen Berichten 
infolge iſt die ruffiiche Flotte von Gronftabt nach dem n von 
eval übergefiedelt, von wo aus fie für alle Fälle mehr dispouibel if. 
Uebrigend lauten bie neuelten efe aus Gt. Peteräburg äußerft 
friedlich ; die verfühnlichen Anfichten des öfterreichiichen und des preus 
za Eabinets liegen diefer friedlichen rg Grunde. — 

Zoltiewer Kreife Galizien hat ein weiblicher 


Alterſchwache und ſchwangere 
habe Mittel ge . 


elbſtmord unge . 


meines Aufiehen erregt. ie Freyin v. Brunisfa, vermählte Guts⸗ 
a Ruda, hat Ba dus d. durch einen Piſtolenſchuß 
ihrem Leben ein Ende gemacht, nachdem fie kurz vor der Thar durch 
einige Stunden im Freie mehrerer fie befuchenden Berwandten td 
Nachbarn die Bene ar Laune —— —— 
eine ſeht angen , gebildete Frau von faum 18 Jahren, die Toch⸗ 
ee an der Pemburger Univerfifät. Man erfchöpft 
ſich in Muthmaßungen über die Veranlaſſung dieſes verzweifelten 


Schritte 
e Joniſche Iunfelm 
Trieft, 14. Nov. Unmittelbar vor dem Portichluffe läuft das 
Kanffahrreiichiff Protetto, von Gorfu kommend, hier ein, deſſen Ca— 
pitän bei jemer Mbreife von Reifenden sand Zaire ‚gehört har, daß 
dieje Injel von einem heftigen Erdbeben heimgejucht: worden: ift. So— 
Wohl die Stadt als ſammtliche Dorfſchaften haben ſehr ftarf gelitten, 
und auch viele Menichen famen ums Leben. — Der Ausfage nach 
ſollen Hunderte von Käufern zerftört ſeyn 
Trieft, 15. Nov, Meinem geftrigen Berichte über das Erdbeben 
im Zanre ſchicke ich heute nähere, wiewohl noch immer unvollfommene 
pa nad), welche ich einem directen Schreiben entnehme. Vom 
bis zum 30. October wurden in verjchiebenen Zeiträumen 48 
mehr oder minder heftige 
Morgens um 10 Uhr, am Iegterwähnten Tage jo Hark, war, daß 
viele Bebäude, und darunter das Fort über den Haufen Mürzten, 
fein einziges Haus aber unverlegt blieb. Ueber 50 Menſchen, meift 
? Pe welche nicht ſchnell genug 
ind. Freie flüchten konnten, famen ums Leben. Der Schaden in der 
Stadt alleın wird auf mehr als zwei Millionen Thaler efchägt. 
Noch kennt man dad Unglück in feinem ganzen Umfange nicht, wel⸗ 
ches das Erdbeben in den Dörfern angerichtet hät, die völlig zerftört 
ie jollen. Der Gouverneur fam gerade im Augenbli der Satas 
rophe an, und traf ſogleich alle Anftalten, um die Lage der Noths 
leıweuden zu erleichtern. 18,000 Thaler ließ er an die Bedürftigen 
vertheilen, und 200,000 Thaler bot er vor der Hand den Hausbe⸗ 
figern als Darlehen an. Von Corfu find bereitd mehrere Ingenieure 
und Baumerjter angelangt, um den Wiederaufbau zu leiten. Bor, 
läufig find zur Unterbrirgung der Obdachloſen viele Zelte an Drt 
und Stelle gebtacht worden. (Allg. Ztg.) 


— —— 


Michtpolitifcbe Zeitung. 

Leipzig. Am 19. fand die Hinrichtung Saupe's, welcher eine alte 
Witwe, die in dem fogenannten Schilershaufe wohnte, erſchlagen hat, 
durdy's Schwert zu Opse att. Der Andrang der Schauluſtigen war 
leider augerordentlih. Eine Wenge vornehmer Damen!!! land mit Ters 
läugnung alles unmtttelbar am Blutgerüft und einer großen 
Maſſe lag eine gewiſſe freudige Neugier auf den Geſichtern. Der 
tommagıche Scharfrichter , der in feinem Face ald Meifter berühmt 
ie, richtete, aber leider unglüdlich. Nach zwei Hieben warf er den 

Kam und ſchnitt darauf den hängenden Kopf vollends ab. 
on, 17. Nov. Nicht der Julinsfonne zu gedenken, die ſchon 
feit lange nicht mehr in Zranfreich fcheint, wifen wir über Nebel 


und Reden faum mehr, was Sonueuſchein iſt. Regen und Regen, _ 


langſames Fallen der Waſſer mit bisweiligem Steigen, gleich dem 


Pılgrimemarjche, das find unjre Novembergenüffe. Der Maire Terme, 
befanntlich wie Prunelle, ein Arzt, hat der Stadt ein Recept vers 
ſchrieben, das an allen Ecken gedruct zu leſen iſt. Heitzuugen, 
Raucherungen, Reinigungen, Weißungen der Mauern und Gewölbe, 
Enthalten des Trinkens von Brunnenwaffer,, das hier überall durch 
die Berjenfe (Abtritte) vergiftet ıft: das find in nuce die verordbneten 


2*8 ein, Schwerlich find fie überall ausführbar, ſchwerlich 


weilung von Epidemien genügend. Ju einer der legten Siz⸗ 
jungen hat derjelbe zum Maire erhobene Doctor der Stadtcaffe den 
Puls gefühlt, und fie jehr franf befunden. Bei der jährlichen Eins 
mahnte von circa 126,000 Fr. ift für Ende 1840 ein Deftcit ven 
150,000 Fr. zu erwarten. Bei ſolcher Bilanz iſt die für Unterflügung 
und Reparationen nah den Wafferfluchen angemiefene Summe von 
124,00U Fr. ſeht bedeutend. Aber bier geht und das Waffer au die 
Kehle. Von act in der Stadt über die Saone ‚er den Brüden 
find mur drei gangbar, bie übrigen Aue ſtark befdäidig * gan ger · 
ſtoört. Die hi der eingeſtürzten Häuſer wächst, glücklicherweiſe 
find der Menſchen weniger umgefommen, als man dachte. Nach 
einem Fallen von mehr als 8 Buß ſteht die Saone noch auf einigen 
Kais; die Wetterpropheten wollen ihr, ganzliches Zurüdtreten bie 
Mitte Decembers binandfeisten- ‚Mebrigene lub vom 27. Oct. bie 
2, Nov. 0,324 Metres Waſſer gefallen, Da man im Durchſchnitt 
aufs Jahr 0,54 Metr, annimmt, ſo iſt Dad in ſieben Tagen gefallene 
Waffer dem. von fieben Monaten gleichzuſtellen. 


Erpftöße veripürt, von melden einer, - 


Höchft genaue und vollitändige Arlaffe. 
Am Artikifhen Berlage von J. Sheible 
in Etutrgart ift fo eben erfbienen und kann Dura 
dir A Buchhandlung in Würzburg bezogen 
werden: 


STAEDTE - ATLAS 


in 
In Plänen der intereffanteften Haupt 


Städte. der Erbe. 
Im Verein mit Mehreren herausgegeben 
von 
Rudolph Grofs, 
vorm. Dberguide im Nönigl. mürtemberg. General: 
Quartiermeiterkab. _ 
ar | in fünfzig Blättern in 
Duart, Stih von W. Pobuda, 
Erfte Lieferung, enthält: Berfin, Bremen, Hamburg, 
Leipgig, Münden. 
Preis 24 fr. oder 6 Gar. 


UNIVERSAL - ATLAS 


für 
Schule und Haus, für Geſchäftsmänner 
und Zeitungsleſer. 
Gm Verein mit Mebreren herausgegeben 


von 
Uudolph Gross, 
Vollſtändig in fünfzig Blättern 
in Ouart. 
Erfte Pieferung, enthält: Megupten, dineſ. Reich, 
» England, Griehenland, Jtalien. 
Preis {hen iluminirt 24 fr. od. 6 Gar. 
Diefe beiden Atlaſſe erfheinen in 10 Lieferungen 
zu 6 Blatt. Wir maden deſonders auf den Städte, 
Atlas aufmerkſam. 


Meuefte Jugendſchrift. 
vom Verfaſſer der Glocke der Andacht. 
Im Verlage von Lampart et Comp. in Aust 
burg id fo edem erihienen und in der Stahel- 
fen Buchhandlang in Würzburg zu haben : 


ie 
Korfaren aus Morgenland, 


ober 
der Stern von Tunis. 
Cine Erzählung für die reifere Jugend aus den 
Zeiten der * Kreuzzüge. (Als Seitem 
Rüd zur „Rofe von Kom, oberehre 
Baterund Mutter‘) 
Detav. 14 Bogen ftarf und auf das ſchoͤngte Mafcinen, 
Melinpanier gedrudt und geglättet , mir einem herr. 
fipen Stahlih und elegant in farbigen Umſchlag 
broiirt, Preis 54 Pr, 
rüber erſchienen von demielben ald Jugend: 
föhrifeeller hochgeehrten Herrn WBerfaffer mod 
nenfebenbe Zugendfariften in unfern erlag 


wis: i 
Die Eu vom guten Hirten. 36 fr. 
Der Meifter und der Jünger 45 fr. 


Die Nofe von Nom, oder ehre Bater und - 


Mutter, 45 fr. 

Bictorin , oder Prüfung und Treue. 36-fr. 

Bir geben auf 12 — 1. auf 25 —3, auf 0 — 7, 
und auf 100 — 15 Freieremp. . 
Bei Ch. E. Hellmann in Leipzig iſt jo eben 
nachftehende intereſſante Brechure erſchienen und im 
allen guten Buchhandlungen (in Würzburg in der 
Stahel’jhen zu finden : 


Preußiſche Zufände 
dDargeftellt 
von einem Preußen 








„Mn 
Karl Ludwig Krahmer. 
Berfaffer von Neu⸗-Judäa. Preis 112 Thlr. 
oder 54 fr, 


Im Berlage der Hahn'fhen Hofbushandlung 
in Hannoner if fo eben erichienen md Durd alle 
Buchbandiungentin Würydurg durd die Etahel 'ice) 
iu erhalten: i 
Bollitändiges 


Handbuch derBlumengärtnerei, 


er 
— Beſchreibung faſt aller in Deutſchland 
efannt gewordenen Zierpflanzen, mit Ein⸗ 
ſchluß derjenigen Sträucher und vorzüglichern 
Zierbäume, welche zu Luſt⸗Anlagen dienen, 
nebft gründlicher Anleitung zu deren Gultur, 


"und einer Cinleitung über alle Zweige ber 


in Vlumenyärtnerei. 
Mit befonderer Ruckſicht auf Zimmer-Blumen- 
zucht, theils nach eigenen vieljährigen Erfah— 


- zungen, theild nach den Angaben der ausge, 


jeichnetften Plangencuftivatoren bearbeitet 
von 
3. $. W. Gosse, 
Großberjogl. Dldenburgifhem gehen. Mitgliede 
ber LandwirtdſchaftsGeſellſchaft zu Oldendens, der 
moturforfhenden Geſell ſhaft in Yeippg und mehrerer 
Bereine für Gartenbau und Blumenzucr. 
Zweite, ſeht vermehrte und verbeflerte Auflage. 
Erfer Theil. Abies — Dyckia 
Auf Belin» Drudpapier. gr. 8. geb. 1840, 
Preid 223 Thir. oder 4 fl. 48 fr. 
Dieſes in praftiiher und wiſſenſchaftlicher Hinſicht 
— und auf eigene AMahrige Erfahrung 
berubende Werk erfreute ih ald das neuelte, gründ 
tidyjte und vollftändigite in dieſem Zweige der Yiteratur 
einer fo allgemeinen Anerkennung, dag die erſte Huf 
lage bald vergriffen wurde. 
Der Herr Verfaſſer bat diefer neuen, fehr ver: 
mehrten und verbeerien Auflage wiederum eine jo 
rose Sorgfalt gewidmet, und ale Hülfsmittel und 
Merbindungen fo gewifienbaft benutzt, daß dieſelbe im 
noch höherem Grade den Beifall des immer zahlreicher 
ewordenen Publitamd der Blumeufreumde, Gartem 
figer und Nunitaärmer finden und allen Wänſchen 
und Anforderungen entſrrechen wird. 
Die beiden noch rückſtändigen Theile, vom mir: 
derem Umfange und Preiie, werden im aleiher anarı 
meffener Audytattung bald nadıfolarm. 


Für. Uerjte. . 
Im Verlage von J. 9. Köhler ın Stuttgart 
1 fo eben erichtenen, und im'afen Buchbandiungem - 
Deutichlands, Deikerreihd und der Schwer, uin Xburp 
burg in der Etahel'ihen) zu fuden; 


Beobachtungen 
über 
Lähmungszuftände der untern Ey 
tremitäten und Dereu Behandlung, 
von 
J, Heine, 
Doctor der Mebizin-und Chirurgie, Gründer und 
‘Borfteber der oribopädihen Heilanitalt zu Cannſtadt 
am Medar. { 
Großes Quartformat mit 7 Tafeln 
Abbild ungen. 
Brofchirt 3 Fl. — Rthir. 1. 18 Gr. Sächſ. 
er durch feine orıhoräbiihe Heilanſtalt, einem 
der aufgeöehntehen Ümititute jeiner Art, dekaunte 
Verfaſſer obiger Schrift „ theult hier aus feiner 11jah 
rigen reichen Erfahrung eine Keihe intereflanter gale 
von Yähmungen der untern Ertremitäten 


mit, welche im zarteften Kindesalter meit plöglich ein: " 


traten. Bei der Eeltenheit der bisher über dieſen 
hochwichtigen Gegenſtand angeſtelten Beobadhtungen, 
wird die Bekanatmachung ber meiſt gunſtigen Aur 
Reſultate in der Cannſtadier Heuanſtalt allen Aerzien 
mwillfommen ſeyn, da fie mit dazu deitragen werden, 
dad Dunfel, welches noch über der Natur dieſer 
Krantheit ſchwedt, mehr und mehr aufzuklären. 

Der Indait zerfäht in folgende Theile : 1. Ein 
leitung. Rranfbeusgeihichten. A. ——* — B Hemi ⸗ 
eig €. Paraviid partialis, 11. Epmptomatologie. 
II. #etiologie. IV. Pathologiihe Anatomie. V. Diag: 
nofe, VI, Vrognofe. VAL. Therapie. 


für bi den eh ibenten auf 
ie verehrlt ubiert en 
Dfen’s Paturgefi chichte. 


Die ergebenſt Unter zeichnete iſt vom — Der 
faßer zu der Anzeige Fe und beauftragt, dat 
n's 


e 
allgemeine Naturgefchichte 
ur . 


alle Stände 
nob in die ſem Jabre volendet wird. Der legte 
Band ESchluß der Boranitr if unter der Preſſe Auch 
der Atias naher jeiner Vollendung: die legten Tafein 
der Zoologie und Mineralogie find jur Der: 
fendung bereit, und am Cine des Ganzen, an den 
Tafeln zur Botanif , wird fleifig earbeitet. 

Wit Ende dieſes Jahres erliiht der Bubferip- 
tionspreis, einfiweilen für einzelne Lieferum 
gen des Werfed,'und tritt vom 4. Januar 1841 
an der Ladenpreis mit 24 fr. — 7 gr. (Canftatt_ zu 
18 fr. == Bar.) für die Pieferung ein. Die 
jenigen werehrl, Abnehmer alfo, welche wur Berwol: 
ffänbigung ihrer Eremplare einzelner Hefte bedürfen, 
wollen ihre PBeltelung darauf recht bald bei ihrer 
Buchhandlung machen. 

Stuttgart, im September 1840 

Soffmann'ſche Verlagsbuchhandlung. 
In Wurzburg eimpfichlt ſich die Stahel' 
ſche Buchbandlung jit geneigten Aufträgen. 





An allen Buchhandlungen (in Würzturg in ber 
Stabelisen) zu haben und als jehr drauchdar zu 
empfehlen die it ficbente werbefferte Auflage von: 


&. Campe, 


— [4 E23 ” 
gemeinnuͤtziger Briefſteller 
für alle Fälle des menſchlichen Lebens , mit 
Angabe ber Titulaturen für alle Gtänbe. 
broch. Preis 15 Sr. ob. 54 fr. 

Diefer Brieffteller enthält. 180 vorzüglihe Brief 
muster jur Nachahmung und Bildung, wie auch 72 
—— zur zweeimabigen Abfafung von Eingaben, 

efuhen und Nlageferilten an Behörden, Kauf-, 
Mietbe, Padıt,, Baur, und Tehrfontracten, Erboerträ- 
gen, Tefamenten, Schuldoerihreibungen, Duittungen, 
‚Bollmasten, Anmweifungen, Wechſeln. Atteden, UAnzeis 
gen und Rechnungen zu gelieferten Waaren. 
Ernfliihe Buchhandluug 
in. Quedlinbdurg. 





In der AH un Buchhandlung ın Bürjr 
bura dt fo eben erichtemen: . 
Gemeinnüsiger SchreibPalender auf 

das Yabr i8a1. Für Kanzleiu, Gr 

richtsftellen und Rentämter , für Haus» und 

Yandwirchichaft , für Katholiken und Protes 

fanten einnerichtet- 16 Bogen in dio, auf 

ichdnem Gchreibpapier gedrudt, uud In 
farbigem Umidlare gebunden, Preis 36 fr. 

Mit Schreibpapier durchſchoſſen 45 fr. 

Für Würzburg und die Umgegend nur 30 fr. 

Diefer Kalender wird nun jeit 39 Jabrei 
edesmal mir geiteigertem Beifall und vermehrten 
Epeilnahme aufgenommen. Er entbälr bie Gentalegkt 
des finigl Hauſes Bayern, und nebit den gewohn 
lichen salendersNetizen für jeden Tag des Jahre? 
einen hinreichenden Nat, um daranf die Ausgaben 
und Einnahmen, aud“ andere Gegentdude amp: 
merfen. Geichäite, die auf Idugere Zeit beitunmt 
find, fonnen zur Ertnnerang auf den trefenden Tas 
vorgemerfr werden. Am Scluſſe find Intete ſe⸗ 
Tareln, eine Keduction des preuffifiben Brlded, * 
Berechnung gauser, halber und wirriels Kromntbaler 
macı dem heucden WWunyneramdreungel , die bayerliche 
Stempele brtungt: Tabelle / der judens Kalender und 
die Ankunft md der bang Der F. rief » Polen 
und der Woitmdgen, fo wie der Landbeteit beineiit. 

Diefer Kalender wird wegen ſeinet pweckmaßraen 
Einrichtung bereits ſeit langer zeit Won den meiden 
E. Stellen und m den Hausbaltungen, als Tags und 
Einjchreibebuch gebraucht, und bat feiner prafifcen 
Einriztung uns barel diligen Preifed wegen fterd dem 
Verzug vor aden ähnlihen Nacbildungen behaustet. 


Nro. 141, der Mnemofpne wird morgen ausgegeben. 


(Im Verlage und unter Berantwortlidyteit der Siahel ſchen Buchhandlung.) 


Nebſt einer Beilage. 


Beilage zu Nro. 327. der Neuen Würzburger Zeitung. 





— — — — 


De ut ſche Bundesſlaaten. 


(Preuſſen.) Berlin, 15. Nov. Die Militärconferenz bauert 
fort und die Beamten bes Kriegsminfteriums find anhaltend beſchäf⸗ 
tigt, zu den Angrägen und, Borıdylagen Der Mitglieder derfelben in 
Bezug auf vorbereitende Maaßnatmen zu einer möglichen Wobilmas 
dung der Armee oder eingelner Abtheilungen inecielle Rachweiſe zu 
geben ; bierauf beichränfe ſich aber auch dis jegt Die ‚Ihätigfeit der 

edachten Gonferenz, Die man mithin füglıch eine militarıfche Unters 
uchungscommiflion nennen fönnte, Alles Kriegsmaterial wirb genau 
nachgeieben und das Feblende ergänzt, Lieferungen werden eingelei⸗ 
tet, aber von beitimmten Kriegerüftungen — was man im engern 
Sinn darunter verficht — iſt bie jept feine Rede, nody weniger von 
Mobilmahung des Tten und Sten ober dedäten und Aten Armeecorpe, 
wie feit furzem öffentt he Blatter angegeben. Das Princip der böchs 
ften Behörde it offenbar, fih auf jede Evemtualität bereit zu halten, 
iniofern das obne aufregendes Geräuſch geichehen fann. Daß unier 
Gabinet von Paris ber friedliche Berfiherungen nicht erſt feit geitern 
und beute erhalten bat, it den woblunterrichteten Perjonen in unſern 
höbern Kreiſen befannt. emerfenswertb ut, dag unjer Publifum, 
im Einverftändnig mit der Börfe, wahrend der durch den Londonet 
Vertrag veranlaßten Krifld und bei der Kriegstrompete der Journale 
nie den Much hat finfen laſſen, ſondern ſich ner in friedlichen 
Doffnungen hat, die nun wohl am Ende in Wirflichfeir übergeben 
werden. (Allgem. Ztg.) 


Berlin, 16. Nov, Unter den neuen Geſetzen erwartet man auch 
das längit beichlojlene und wiel berashene Bewerbe + Polizei + Befeg, 
das die Gewerbefreiheit vielfach näher beitimmen wird. andherlei 
Uebeiftände derfelben haben fih auch jo deutlich herausgeſtellt, dag 
eine Befchränfung gewiß eben fo — als nutzlich erſcheint. 
So gibt es 5. ®. viele Gewerbe und Geſchafte wo ber Meifter oder 
Herr nur mit Pebrlingen arbeitet, die er immer wieder burd neue 
erfegt; die Ausgelernten aber finden fein Unterfommen und haben 
feinen Nugen von ihren Vehrjahren. Dies it nicht allein bei Hand» 
werfern, fonbern auch bei der Legion von Krämeru der Hall, welche 
bier Kaufleute heißen, bei benen man gewöhnlich eine Maſſe Lehr⸗ 
linge hinter den Yadentiichen, aber keine Gehülfen ſſeht, deren große 
Zahl fi in bitterfter Moth befindet. Das neue Geſetz wird biejen 
wie andern Uebelfanden abbelfen. Weil namentlich die DHandlungs- 
diener fein Unterfommen finden, ſuchen fle ſich je jhnell als möglich mit 
geringen Mitteln felbft zu etablieren und bie Fin davon find Bes 
trügereien, Vaukerotte, Verjchlenderung der Waaren, des fremden 
Eigenthums und Vermehrung der Eneflttlichung. Es wird fünftig 
den Meiftern und Herrn nicht geltattet jegm, eine beliebige Meuge 
Lehrlinge zu halten, fondern leichmaßi müffen auch Gehülfen und 
Geſellen beichäftigt werben. derner ſoll die Zahl der Meifter nadı 
dem Bedürfnig beichränft und die Fähigfeit der ſich meldenden follen 
einer Prüfung unterworfen werben. Bis jept fonnte Jeder ein Patent 
für das erfte befte Gewerbe löfen, was zu argen Betrügereien Anlaf 
gab, indem fo banferotte Kaufleute oder verfolgte Schuldner ans 
de: höheren Kaffe fi ein Gemerböpatent Iosten und dann iheer 
Schulden wegen nicht verhaftet werden fonnten. Endlich dürfte 
auch zu gleicher Zeit die Willkür beichranft werden, mit der Bäder, 
Braner und Schlächter den Preid ober die Größe ihrer Waaren ſelbſt 
beftimmen. In Frankteich, Belgien und andern Ländern wird Ges 
wicht und Preis diejer notbwendigen Bedürfniſſe des Lebens von der 
Dbrigfeit feitgefegt, und auch hier war dies früher ber Fall. Die 
Ausdehnung der Gewerbefreiheit vernichtete die ftrafende Gontrole 
und brachte als ein ſchwaches Surrogat die Berorbnung, nach wel 
cher die Backwaaren öfter gewogen und offentlich befannt gemacht 
werden follte, wo die leichteften und jchwerften gefunden waren. 
Schlächter und Brauer harten gar feine Aufſicht, man fegte fie in 
die Konkurrenz, bedachte aber nicht, daß reiche Sorporationen, 
wie bieje, fich leicht über gemeinfame Bortheile veritändigen fonnten, 
Eine ftrengere Aufficht diejer Art wird aber am beften mit einem 
eintretenden größeren Gewerbszwange verföhnen, mandye ber eifrigen 
Zunftfreunde aber auch abfühlen, welche nur in Zunftzwang und 
Heritellung alter Sitten und Geſetze das bürgerliche Glück ſehen. 
Die Gewerkzuge haben bier übrigens diejen alten Geift merfwürbig 
angeregt und aud Gutes gewirkt, indem fie den eingeichlafenen 
Bürgerfinn aufrüttelten: Dept fehen wir täglich, wie die Gedanken 
ber Vater fic auf die Kinder übertragen, denn ganze Scyaaren von 
diefen durchziehen die Straßen mit Kabnenichwentern, Luſtigmachern 
und allerlei Gewerbs⸗Inſignien, aber ſelbſt in dieſer Kinderei liegen 








die Zeichen der Zeit und Gründe zu Hoffnungen, wie Befürdy 
tungen. x 47 Schw. Wr.) 
Weſſen.) Kaſſel, 10. Rov. Mehre der thätigften Standemitglieder 
werden durch Krankheit abgehalten, vorerſt Der jegt wieder eröffneten 
Seſſion der furherflihen Xandflande beizumohnen. So der Obervor- 
fieher, Kammerherr v. Eſchwege, einer der Koryphäen der ariitofra- 
tuchen Partei und der Oberburgermeiſter der Stadt Hajfel, Schomburg 
Eins der ausgezrichnetiten Wuglieder unferer Ständeverfammtung, 
Hr. Wippermann, dat zum allgemeinen Bedauern der Verfaſſungs— 
freunde das Ungluck gehabt, im verfloffenen Monat Auguſt af einer 
Schmweizerreije bei der Berteigung des Rigi durch einen Fall fich ber 
beutend zu beſchadigen und fi einen Beinburch zuzuzie hen. Obgleich 
noch an den Folgen dieſes Unfalls leidend, hatte er fich gleichwohl 
nicht abhalten laſſen, am 13. Nov. im Ständehauje zu ericheinen, um 
bei dem Wiederzuſammentritte ber Stände in Perfon gegens 
martig zu jeyn. Die Standeverfammlung wird ſich einftweilen, bie 
andere Witcheilungen von Seiten der Staatsregierung, denen man 
entgegenficht, erfolgen, mit der Fortjegung der durch bie Bertagung 
ihrer Seſſion unterbrochenen Berachungen über mehre bereits vorlies 
gende Gejegentwurfe beichäftigen. j (8.4.32) 
“ sreıe Stadt Frankfurt, 22, Rov. (Privatcorr.)‘ Das 
erneuerte Steigen der Rente zu Paris am 19, befeftigte auch heute 


"bier in ber Efectenſocietat alle Fonds auf's Neue, und ob zwar das 


Weichaft im Ganzen nicht fo belangreich war, fo zeigte ſich doch fort: 
währende Kaufluſt für alle Effectengattungen zu ——— en 
5 pr. M.: 106 14; dpüt. UN.: 9914; —* M.: 79118; Baus 
actien: 2055; 250. Looſe: 117314; 500 f.: 137; Integri.: 48 15116 
u. man 312 * 71; Ard.: 24; portug.: 14; 
poin. Looſe : ; 500 fl. Xooje: 77 143 Za X 
324; Disconto: à 114 pEt. Geld, —— 
Tuürkei. 

Wien, 18. Nov. Die Poſt aus Konſtantinopel vom 4. Novem⸗ 
ber, die dießmal wegen der ſchlechten Wege um zwei Tage fpäter 
ald gewöhnlich eingetroffen üt, bringt folgenden Auszug aus den Ber 
richten Hadſchi Al Paſcha's, Gouverneurs von Damaskus, ber fi 
gegenwärtig ın Konieh befindet: „Die Einwohner von Adana und 
von Tarius haben ein Geſuch an Se. Ercellenz den Gouverneur 
Hadſchi Ali Pafcha gerichtet, um ihn zu bitten, einen Muhaßil für 
jeden dieſer beiden Dijtricte zu ernennen, und ihm zugleich mir Freu⸗ 
den augefündigt, daß Die ——e Truppen ſich aus Adana, Tar⸗ 
ſus und Külek⸗Bogaz zurücdgezogen haben, indem fie ansiprengten, 
bag fle Befehl erhalten hätten, ſich mit den zu Hama und Hemd 
fichenden Truppen zu vereinigen und bereit zuhalten, gegen die Trup⸗ 
pen der hohen 363 zu Felde zu ziehen. Hadſchi Alı Paſcha, dem 
die Treue und Fähigkeit des gegenwärtigen Mußelim von Adana, 
Achmed Bei, befannt war, hat ihn provijoriich beitätiget; er bat zu 
gleicher Zeit den Kapidſchi Baſchi, Habib Bei, einen Abföumling 
der alten gutöherrlichen Familie diefer Länder, der ſich als Gaſt bei 
ihm befand, mit einer gewillen Anzahl Truppen abgeichidt, und auch 
uoch andere Truppen nadı Külel-Bogaz aufbrechen laffen, um bdiejen 
Engrag zu befegen. — Obgleich die Megpptier bei ihrem Abzuge das 
in Rülel-Bogaz befindliche Waffendepot verbrannt haben, jo haben 
fie dennoch 145 Kanonen und 20 Mörfer, nachdem fie felbe vernagelt 

tten, zurüdgelaffen, die ſammtlich in die Hände der ottomanıfchen 
Truppen gefallen find, Ein am 4. November Abends in Konitantis 
nopel eingetroffener Tafar hat der Regierung Depefchen des Statt 
halterd von Diarbefir überbradht. Zeferia Pafcha meldet, daß von 
ſechs agyptiſchen Negimentern, bie in Orfa tanden, vier (8 bie 10,000 
Mann) Befehl erhalten hatten, zu Ibrahim Pafcha zu ftoßen, bag fle 
aber unterwegs von den Anfaried angegriffen, und dergeftalt zer 
freut worden find, daß mur 3000 Mann ihren Weg fortiegen lonn⸗ 
ten. Bier bis fünfhundere Mann, die in Maraſch waren, und ſich 
vn in Marſch geſetzt hatten, um Ibrahim's Armee zu verlärs 

n, haben ein gleiches Schickſal von Seiten der Kurden erfahren, 
von denen fie an egriffen und in Stüden gehauen worden find. Zes 
leria Paſcha ift ſogleich mit den ottomaniichen Truppen von Diar⸗ 
befir nach ben von den Aegyptiern verlajjenen Pofitionen aufgebror 
den, um fie. in Beſitz zu nehmen. Briefe aus Damasfus melden, 
daß das Ledſchia und der Houran im vollen Aufftande find, und daß 
die Deujen allenthalben die Waffen für die Sache des Sultans ers 
griffen haben. Ibrahim Paicha befindet ſich fortwährend in Malafia, 
mie ed jcheint, iu Erwartung der Truppen, die er an ſich ziehen wollte, - 
und melde nun, ben obigen Berichten zufolge, mur im fehr vermin⸗ 
derter Zahl bei ihm eintreffen fünnen, (Defter. Beob.) 


Shifffabrts-Nahridten. 
Wertheim, 21. Mon. Angefommen 
geitern Vormittags: Rt. Shleicher's Wwe. 
von Kigin mit Ladung von Manz; 
heute Abend: G. Mefferihmidt_ von Bam- 
berg mit Ladung von Köln. Beide Schiffer bleiben 
bier wegen Hochwaſſer noch halten. : 
‚Würzburg, 23. Nee Edifer Erb. Srelig von 
Kisingen, welder vorgelern Morgens hier angefom: 
men ıt, und Gciffer 9. Brand von bier, beide mit 
Fadung von Köln, ind an ihrer Weiterreife nach bem 
Dpermain wegen Hochwaſſer gehindert. 





Musikalisches Kränzchen.. 


Dinstag den 24. November. 
ROH Abend - Unterhaltung. 
Anfeng präcis 6 Uhr, 








aulus; 

Oratoriom von Mendelssohu-Bartholdy. 
ite Abtleilung. 

Souvenir de Norma, ‘Variationen für die Vio- 
line von F. Schubert. — Zwei Lieder mit Piano- 
forte- und Violoncell-Begleitung von Lachner.— 
La Sentinelle von Hummel. 

Des beschränkten Raumes wegen wird dies 
mul das Einführen von Gästen höflichst verbeten. 


Schreiber, 
Mimiker und Bauchrebner aus Wien, 
deehrt fi, ergebenft anzuzeigen, daß er Montag 
Abend eine Vorftelung im Mitthadt’ihen Kafferhaufe 
zu geben die Ehre haben wird, wo aud feine briden 
Söhne ald Grotesten ſich produeiren, und ladet zu 
recht zahlreichen Beiuh rin. Anfang 3 br. 


en ar ni 
IF Nur no bis heute Dinstag!!! 
findet der Verkauf der Pariier Gravatten, Emmi, 
Shlips zum Selbfbinden und um damit ſchnell aufs 
räumen, zu dem felbftfoftenden Aabrifpreifen ftatt. 
erner werden die beliebten Silberjtahlfedern, 





o wre alle andern erdenfbaren Sorten, melde ſch 


Shreibarten eignen, zu den bil« 
figften Preifen verfauft. Damenfedern 6, 9 und 12 fr. 
pr. Dußend, im Großen biliger. 3. Straus aus 
Zranffurt, Domgaffe vor dem Haufe des Hrn. Fräntel. 
ze, nl en, 


Bekanntmachung. 
eines zwiſchen der Lohn‘ 


[3 dr In Zolze 
Fi: argaretba Hünner 


für ale Hände und 


fopf und ihren Gläubigern offenen Ueber 
einfommens wird das Wohnhaus Diftr. 3. 
Nro. 228, welches grundzindbar und. hanblohmpflichtig 
it, auf 2500 fl. gerichtlich geſchätzt murde, und um 
Grasehäche eine Sagen Semite und Stellung für 6 
erde; im zweiten Stode aber außer dem Worplage 
noch zwei heigbare Jimmer und ein unbrigbares nebſi 
einer Kammer enthalt, nachdem fc biäber Bein an: 
nebmbarer Käufer gemelder, abermals zur öffentlichen 
Verfteigerung ausarjeht, und zu dieſem Iwed e Tagfahrt 
Pr Montag den 30. November d. S. 
Rormittags 11 Uhr a; 
anberaumt, in welder bes: und zahlungsfähige 
Strihöliebhader im Klage: Anmeldungszimmer des 
unterfertigten Gerichtö zu erſcheiuen haben. 
Würzburg, am 30. October 1840. , 
Königl. Kreis, und Stadtgericht. 
v. Wening. 
Kolb. 





Bei ©. Baffe in Quedlinburg iſt erfhienen, und in 
terStahelihen Bucbandiuna in Bürzburg zu haben: 


Handbuch des Zeugdruckes. 


Enthaltend den Druck baumwollener und leis 
nener Gewebe, mebft ber damit ın Verbindung 
ftehenden Färberei und Bleicherei, und eine 
Beichreibung der dazu erforderlichen chemiſchen 
Präparate, arbeftoffe und Maſchinen. Nach 
den beiten Hülfsmittelm bearbeitet von Dr. 
Chr. 9. Schmidt. Mit 87 erläuternden 
Abbildungen auf 8 Tafeln. Preis 2 Thir. 

2 N. 3 fl. 36 5 — 

. “ im Zen u reiten 
noch täglin fort. a vie denhald Vielen, nament- 


ib ben Zeugdeudern, eine Arbeit, wie fie Dad gracı 
warte Dandbuc über das Bedruden baummellcner 





und Iinnener Gewebe darbietet, Beine unmilltommene 
Erielnung feon, zumal der Verfaffer furgiam ber 
mübt geweſen iſt, mıt Bermeidung aller Wenſchweifig · 
keit, die Operationen des Zeugorudes nebſt der damt 
in Verbindung Nelenden Farderei und Bleicherei, in 
ihrer gegenwärtigen Bersollfommnung, ſowie Die dazu 
erforderipen hemiden Präparate, Farbeſtoffe und 
Majdunen genau zu deſchretben und letziere Durch 
Jeichuungen zu erläusern — Juhalt.. 1. Mbtheilung: 
Von den für den Zeugdruc erforderlichen bemuden 
Präparaten und Fardeſtoffen. — I. Abtheilung: Vom 

ru der daumwollenen und linnenen Zeuge, entbalt 
das Zeichnen, Eengen, Kemigen, leihen ber Zeuge; 
alle jetzt gerrauchliche Drudmajinen; Beizen und 
Sarten, Drudfarden, Aubmutpaflage , Austarben in 
Srapp, Zafelfarben , einfardige Boben in der Aaltuns 
druderei, Wetellrarben ; Barbenihaturungen, die mut 
den Edmefelmetallen dargeſtellt werden; das Zayan: 
ceblau, Darkellung des echten run mittelt Der 
Fapancefüpen ; von dem Reſerragen; Yapıd:ärtifel, 
Aegbeizen, Yeyfarden fur verıhieden gefärbte Böden; 
Hegrejervagen oder Aetzrappen; Inzsbruck; Bon ben 
Dampffarben für Baummunenzeuge; von der Apprelur, 


An der Stahel’iden Buchhandlung in Würz 
burg it zu haben: j 


j Borzügliches 
Weihnachtsgeſchenk. 


E. E. Glarte, die AUVA Asuuder der 
Welt und der drei Marurreiche. 
Nach den beiten und neueſten Quellen ber 
ſchrieben und durch Abbildungen verſinnlicht. 
Nach der Ben engl. Originalauſlage herr 
ausgegeben von ©. H. Haumaun. Wit 6 
feinen Kupfertafeln. Bierte verbejjerte 
und wohlfeılere, aber dennoch durch X. v. 
Alvensleben um mehrere Bogen vermehrte 
Ausgabe. Gr, 8. Weimar, Voigt. Sauver 
gebunden. (Der Umichlag ftellr den Goloß 
von Rhodos, den Herkules bei Eaſſel und 
den Müniter zu Freiburg bar.) Ayl.30 fr. 

Schon von der Iten nuflage hagt Begs RXcpert. 
1831. 1. 1: „Wenn goen fie 2ie Aufl, Dura viele 
Berbeferungen versoßfummmnet war, fo vr dieſes noch 
weit mehr der Gall mit dieſer Men, mo Durch wiele 
und intereflante Zuſatze dem. Werke, das audı für 
@rmwashiene eben Io beichrend und unterhaltend iſt, 
nob eine weit größere Wannicfaltigteit umd noch 
mehr Keichthum gegeben worden it.“ ’ 

Diefe fon ſeu mehreren _ Jahren in großer 
Achtung ſtehende JZugendiarift erſche int abermals mir 
vielen new hinzugefommenen weſentlichen Vorzugen 
nicht Dos durd mod «leganiere „aupere Ausjtaitung 
und große Verfibönerung, jondern auch durch 1ehr 
viele ſchazdare Versicherungen bred Innern Werthes. 
Sıe it ın meler Hinſicht der gropien Empfehlung wur: 
dig. Eritens erwedt fie durd; ihre jones Henprre 
bei jungen Leſern einen guten, Geiſchmact, denn ihre 
Kupfer haben einen wirklich arten Verb, Drud 
und Papier laffen nichts zu wünjden übrig und Icon 
der one Einband Ipricht mut feinem intereffanten 
Umfchlag freundlich an. Zweitens iſt der Ithau hochſt 
beichrend und badend, da er dem Xeler eine jo grove 
enge von Kerkwürdigkeiten aus der Geographie, Kander: 
Bolter: und Naturfunde vorfübrt, und endlid werden 
m der anzehenden Belchrebung der großartigien 
Kunitwunder der Welt die Sirafte des Wenden in 
ihrer ganzen Groͤße gezeigt. 





So eben it bei Heinrih Franke in Leipzig er: 
(dienen und in alen Buchbandlungen (in Wurzburg 
in der Stahel’ihen zu haben: 


Der 
Eleine brafilianifhe Hausarzt 


oder 
Verfündigung eines erprobten, untrüglichen 
Mittels, durch deſſen Anwendung die Anfälle 
der Epilepfle für immer verhindert, Gicht 
franfe aber völlig geheilt werben. Herausge⸗ 
geben von 3. ©. B. Arnd. 2. Aufl. Preis 
geh. 12 Gr, od. 54 fr. 


Bei Tobiad Dannheimer iu Kemsten if er. 
ſchienen und zu baden in der Stabelihen Bud, 
handlung, beiBoigt und Woder in Würzburg, bei 
Pergay u VWehzſtein nSchmeinfurt u.f.m.: 


efchichte 


Stadt und gefürfteten Grafihaft 
Kempten 


von ben älteften Zeiten bis zu ihrer Bereinis 
gung mit dem bayeriſchen Staat. 
Aus ardivalen und andern Quellen dargeſtellt von 


Joh. Bapt. Haggenmülter, qu. f, b. Prof. 
Eriter Band. 
Mon den ältelten a! bis zum Ende rd Bauern, 


eged. 
In Umſchlag drod. (ar. 8. 33 Bogen) 2 fl. 42 Pr. 
j od. 1 Thir. 12 ger. 

Die Hauptqueßen zur Seſchichte dei, in vielfa- 
der Bezichung merkwürdigen, Kemptener/Landes rubten 
tisher — im Pol. Staatsatchive zu Münden, 
Dort hat der Herr Verfaſſer geſchöͤrft; die won ihm 
ercerpirten Irfunden belaufen fih auf mehrere Taur 
fende, Bein, mit deutſchet Grundlichkeit, deutihem 
Ernte und Freimuth abgefahtes Geſchicdtswerk, in wel 
dem der Zuſtand des Wolted, die Entſtehung und 
geritun ver Berfaffung und andere Gigenthumlich 

ten des Yandes vorzüglih beachtet find, ſiefert zur 
gleich einen wichtigen Beitrag ee Aufbelung der noch 
dielfach im Dunkel liegenden Geſchichte Oberiswadens, 


und wird daher jedem Freunde der deutſchen Geſchichte 


hochſt willfommen ſeyn. 





So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandium 
5 cin — * der Stahe l'ichen/ zu haben 
er große Prozeß gegen die Juden 
in Damasfus, wegen der Ermor- 
dung des P. Thomas und feir 
nes Diener dafelbft. Eine popu⸗ 
läre furzgefaßte Darftellung diefes wichtigen 
Ereignifles, nebit einigen Aufichlüſſen über 
den Zalmud und ein Berfudy der Beant⸗ 
worrung ber Frage, ob bie Juden zu reli« 
iöfen Zweden wirklich Menichen « ober 
hriftenbiut brauchen. 5 Bogen ** 
24 * 
Ganz Europa nimmt an diefem Mord den größe 
ten Antbeil und jelbt von den nordamerifanifchen Elan 
ten find in neuefler Zeit Wegationen gemadt worden, 
um über dieß Greigniß nähere Erfandigungen einzus 
gieben, wedhalb dieje Schrift für Ehriften und Juden 
son hobem Inlereſſe iſt. 





Bei &. $. Zar ſt in Morbhaufen it fo eben er 
ſchienen und ın allen guten Buchhandlungen (in Würzg 
— der Stabel’ihen) zu befommen: 


er unerjhöpflidhe und vollftändigfte 


Sartenfünfler. 


Eine deutliche Anleitung zu zweihundert höchſt 
überrajchenden, größtentheild ganz neuen und 
leicht ausführbaren Kartenfünften. Bon einem 
Jünger des großen Döbler, 12. 1840. Broich. 

20 Ser. — 16 Gr. — ıf. 2 fi. 

200 Karienfünfte! Alle biäher erichieuenen äh 
tiben Bücher enibielten kaum halb fo viel, und man 
dann alfo gegenwärtigen Kartenfünfter mit Recht als 
den voßfommeniten, umerichöpfliciten amempfehlen. 
Bei einer großen Menge neuer Kuntleitungen enthält 
derſeide auch alle ältern, weiche je dad Erſtaunen der 
Zuſchauer erregt haben. 


Fremden-Anzeige 

(Mdier.) Kaufl.: Gſawendt von Pforzheim, 
Langendach vonzranffurt. (Deuten.d.) Kaufl.: Hof: 
mann von Frankfurt, Kern von Paſſau, Norb_vwon 
Hauau, Wunderly von-Mürnberg. (Mronpr.) Ned, 
Lieuten. von Paſſau. Mahlfam, Kent, von London. 
Gerold, Privat. von Eprver, Evrond, Partit. von 
Amſter dam. Fraul. v. Hehl von Ehrenbreititen. 
(Ddnpan.) Limberti.Part.v.Darmidt. (Attitrele.0.) 
Poner, Atuar von Grerolgbofen, Held, Zoritgeh. von 
Imadach. Hiliani, Privat. won Kiſſingen. Kaufl.: Klein 
von Odentirchen, Streubel von Leipzig. 


Berandbrzahtung. 
Biertetifeig bier, 2 T. ser ger 1 nen 
2 am,IiL 2a 17%, r.Ul 2 A. 31 Br. 
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ae yon 
avern. e agnahme der Druckſchrift: Perr f 
Shellev’s nertiiche Werke, in * Band, a en 2 


Seidl; erſte Vieferung, Leipzig, Eugelmann, 1840, iſt vom Fonigl. 


rn ded —* ** worden. — 
ündyen, 21. Nov. e. Maj. der König haben an deu Pros 
feffor Dir. E. M. Arndt zu Bonn bei —— bes ihm 2 
henen Ritterfreuged ded Verdienſtordens der bayerıichen Krone nad 
ſtehendes eigenhändiged Schreiben erlaffen. Wir geben es von 
Wort zu Wort, ald einen meuen Beweis von des Königs fete 
bewährter ach deutſcher Geſtnuung. „Dem deutichen Meanne , wels 
cher den Muth hatte, fih kräftig für das Baterland auszufprechen in 
ber Zeit ber größten Schmach, verleiye Ich das Mitterfreug bed 
Berbienftordens der bayerischen Krone. Empfangen Sie e8, Herr 
Profeflor, ale ein Merkmal Ihrer Anerkennung und meiner Geſin⸗ 
nung; ed it eine Freude, die Ich Mir gemähre ; Yabfal war mir in 
jenen gräßlichen Tagen, Ihr fo ächtdeutſches Werk zu leſen; das es 
burchlebende Gefuhl Hang in Memem Herzen wieder. Seyen Cie 
des Antheild überzengt, den Sch baran nehme, daß Preußens edler 
König, mein —- Schwager und Freund, gezeigt bat, mie er 
deffen eingeben it, was Sie ın ber Zeit der Roth geleitet. Nur 
der Bın ch bieibt übrig, daß Sie lange noch wirfen möchten zu des 
emeinfamen Taterlanded Frommen; der Ihren Werth erfennend, 
Sr Profeflor, Ihmen wohlgeneigte Fudmwig.” Müncen, 27. Di. 
Ründen, 20. Revember. Wir Iafen in einem Berichte über 
das biepjährige u bei Nürnberg, dag Se. Maj. der König, in 
Abficht auf eine für Erleichterung des Tragens der Tornifter zu 
treffende Anordnung, gelegenheitlich eined Beſuches im Yager, durch 
eine felbfteigen vorgenommene Probe zu erfahren juchte, welche Ab: 
änderungen hier dem befraglichen Zwecke entſprechen dürften. Dier 
fer Verinch iſt für das Heer nicht ohne Erfolg geblieben, Die Fürs 
forge ded Königs beffimmte eine zwedgemäße Gonftruction der Trag- 
riemen an den Zornitern, wodurd beim Infanteriften eine wefentliche 
Erleichterung verſchafft worden it. Auch hinſichtlich der Fußbetlei- 
bung deſſelben beabfichtigt der König eine dem Dienfte anpaflendere 
Einrichtung zu treffen. Hienach werden die dermal eingeführten 
Schuhe uud ſchwarzen Gamaſchen abgelegt, -und flatt ihrer Bund: 
ſchuhe ua werben, Br, Maj. ueuefte Vorſchrift über die Aus: 
rüftung ber Pioniere, welche mit einem leichtern Schurzfelle verſehen 
und ſtatt der Musfete eine Piſtole tragen werden, begegnet nicht 
minder einem in dieſem Dienite gefühlten Bedürfnife. 4.3.) 
Das fonigl. Regierungsblatt Nro. 47 von 20. d. enthält fel- 
ende Dienflesnahrichten: Se. Majeſtat der König haben Sich als 
ergnadigſt bewogen gefunden, zum Affeifor des App: Hationdgerichts 
von Unterfranfen und Aſchaffenburg den Rath des Kreids und Stadts 
gerichts E Fürth, 6. 9. Frbrn. v. Egloffftein zu ernennen, bie 
hiedurch bei dem Kreis» und Stadrgerichte Fürth erledigte Mathitelle 
dem Protofolliten des Handelsgerichts zu Nürnberg, €. sütter, zu 
verleihen, und zum Protofolliften des Handelsgerichts, in prev. Eis 
genſchaft, den Äcceſſiſten des Aopellationsgerichts von Mittelfranfen, 
Ar. Köprel, zu ernennen, dann bie zu Cham erledigte Adwofatens 
ftelle dem Aprellations gerichts · Acceſſi ſten I. ®, Himmeltch, aus 
Griesbach, feiner allerunterthãnigſten Bitte entfpredyend, zu verleihen; 
auf die erledigte Stelle eines Borandes des Fandgerichtscommiffa- 
—* zu Faiſerolautern, in der Pfalz, in prov. Eigenſchaft, den ber» 
- gan Pandfommiffariatd-Actuar zu Bergzabern, M. De Pamotte, 
—— en Nechnungd-ıffittenten der Örneral-Zoffabminiftrarion, J. ®. 
Arati — ‚um Rechnungscommiſſar bei genannter Generalabminis 
on, in proviſ. Eigenichaft, zu ernennen; den Negierungs + und 





"zum Path des NAnpellationdgerichts ‚von Oberbayeru 


Zreu gegen Rönig und Baterland für Wahrheit und Redit. 





Mittwoch, 25. November 1840. 
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Rreiebanrath bei der Regierung von Niederbayern, K. d. I., Br. 
Gareis, und be — und Kreisbaurath bei der Regierung 
von Oberpfalz und Regensburg , K. d. J., Joh. Vebender, in ben 
Ruheſtand treten zu loffen; auf die erledigte Stelle eines u 
und Kreiebanrattes bet der Regierung von Niederbayern, K. d. Su 
den bidberigen Bezirföingenieur zu Deggendorf, M. Bernag, und 
auf die erledigte Stelle eined Regierungs« und SKreisbauraches bei 
ber Regierung der Oberpfalz und ven Regensburg, 8. d. I., ben 
dieherigen Bezirföingenieur zu Regensburg, I. Nabier, beibe in 
provif. Cigenichaft, zu befördern; zu ber. bei dem Arpellationdges 
richte für die Oberpfalz und von Regensburg erlebigten Ri e 
den Rath bed Kreis, und Stabigerichtd zu Negendburg, S. Ebnet, 
zu befördern ; zum Rath des Kreis» und Stadigerichtä Regensburg 
den Meiler des genannten Gericht, SF. Loichiuger, zu ernennen, 
md die dadurch bei dem Kreis» und Stadtgerichte Regensburg erles 
digte Aſſeſſorſtelle dem Acceſſiſten des Appellationdgerichtd don Ober⸗ 
dapern , Iof. Haller, zn-verleiben, dann den Advolkaten St. v. Sauer 
von. Imgolftabt nadı Tirſchenreuth, und den Wovefaten W. Pream- 
berger von ZTirichenreutb mach Ingolſtadt, beide ihren allernuterthäs 
mi Een Seſuchen entiprechend, zu veriehen; bem ** 
Appellatiensgerichts von Niederbayern, Anton Frhen. v- ent, 
u beförbern. 

Augsburg, 22. Nov, tern tam Lord Napier, Pair. von Schott⸗ 
land (win wir nicht irren, ein Bruder des in Sprien befchligenden 
Commodore Rapier), in eiliger Sendung von London nad Wien 
hier durch. 

(PDreußen.) Berlin, 22. Nov. Am Schluſſe eines unferer 
leßten Berichte erwähnten wir einer Irritation , die in den Gemüs 
thern wieler Finzelnen nicht minder am der Börſe auf einmal wieder 
bemerkt wurde; Diefer Umstand findet jegt feine volltändige Erklä⸗ 
rung durch die officielle Mittheilung der von Seiten Englands an 
Frautreich ergangenen Aufforderung, mit ben vorgenommenen feinds 
feligen Rüfungen einzuhalten, oder Nepreffalien zu erwarten. Ein 
biefiges bedeutendes Banfierhaus hatte. jchon am 10. d. Hindentungen 
auf, Dieje ſich jetzt vollfommen bejtätigenden diplomatiſchen Frpecto⸗ 
rationen durch Stafette erhalten. Ein am 17. d. aus Frankfurt bier 
eingetroffenes Schreiben fügt diefen Nachrichten noch hinzu, ed ſeyen 
von ölterreichiicher und preußifcher Seite Schritte geichehen, die auch 
im diefer Beziehung eine friedliche Vermittelung bezwedtten. Anf der 
auderu Seite deutete der in einem unferer früheren Berichte erwähnte 
Brief eined Diplomaten in Paris darauf fchon bin, daß man fehr 
wohl in der Hauptitadt Franfreichd wiffe, wie wenig Vertrauen auch 
die neueſten Veränderungen in Deutihland einflößten. Auf der ans 
dern Seite find doch auch einige, wenn auch ohne Geräuſch ſich vor- 
bereitende GegensMaagregeln jehr bald durch dienſtbare Geiſter in 
Paris befannt gemacht worden und mit andern bamit in Verbindung 
ftehenden Norizen ald Material zu den Reden eines befannten, ber 
Reform zugethanen geiftreichen Deputirten fehr gern benugt worden. 
— Der Abichluß eines Dandeld-Vertrages unferer Staats⸗Regierung 
mit der hohen Pforte ift ein Sefchäft, das bereits längere Zeit vor 
dem Tode Mahmud II. eingeleitet, im neueſter Zeit aber wieder aufs 
genommen und fodann der Gegenftand einer Reife des erften Dragos 
mans unjerer Gelandtihaft von Konſtantinopel nach Berlin wurde, 
Diefer Abſchluß hat bier unter den gegenwärtigen Verhältniſſen um 
fo mehr Aufmerkjamfeit erregt, ald Biere Vereinigung, einerfeitd mit 
dem Abfchluffe des Vertrages zwifchen Defterreih und Rußland zus 
fammentrifft, der die Venugung der großen Flußwaſſerſtraßz von 
Deutſchland aus ins ſchwarze Meer und am bie Granzen und Küften 
ded osmanifhen Reichs verwirklicht, andererfeitd aber auch das In⸗ 


tereffe der drei großen, ur Ouadrupel-Allianz gehörenden Continen⸗ 
tal- Mächte mit dem ber ee Pforte auf eine neue mittelbare Weiſe 
vereinigt. cHamb. 6.) 

(Sadfen.) Dreöden, 18. Nov. Seit einigen Tagen verweilte 
Herr von Radowitz, preußifcher Militärbevollmadhtigter beim Buns 
destage, in unferen Mauern. Er hatte eine YAudienz bei Or. Maje⸗ 
flät dem Könige auf deifen Weinberg, und man fah dieſen vielſeitig 

ebildeten Offizier in mehreren Soireen. — Bon Kriegsrüßungen 
Hehe und hört man bier, zum Mißvergnügen mandyer jungen jiere, 
durchaus nichts; jedoch verlauret aus — ſicherer Quelle, daß 
das nothmwendige Ktriegsmaterial zur Mobilmachung des ſächſiſchen 
Bundescontingents vollſtändig vorhanden ſey. Nur an Remonte 
würde es in dieſem vorerſt noch nicht wahrfcheinliden Falle natürlich 
im Augenblicke fehlen, wenn auch Lieferanten ſich erboren haben ſol⸗ 
len, binnen wenigen Wochen tauſende von Pferden herbeizufchaffen. 

Dresden, 20. Nov. Man lieft in ber €. 4. 3.: Ba aus als 
len größern und kleinern Staaten des deutſchen Vaterlandes lieferte 
Ihre Zeitung Nachrichten über eifrig betriebene Kriegsrüftungen ; 
nur Sachen hätte als in tiefen Friedendtaumel fortverfunfen er 
feinen können. Daß dem aber nicht jo üt, davon haben ſich die 
Anwohner der vom Zeughaufe nach dem zum Königiteine führenden 
Pirnaifchen Thore zu gelegenen Straßen ſeit mehreren Tagen durch 
eine Muſik zu überzeugen Gelegenheit ‚gehabt, weldye die älteren 
Leute an die Kriegsjahre im Anfange diejes Jahrhunderts erinnert, 
ine böchht beträchtliche Anzahl Pulver, Munitiond und Infanteries 
patronenwagen, weldye ſeit langer Zeit auf der Heilung aufbewahrt 
jvar, ift nemtich in einzelnen Transporten hierher geſchafft worden, 
um in ben Werkſtatten des Zeughauſes in vorihriftmägigen Stand 
gefegt zu werben. 

(Hannover) Hannover, 21. November. Des Könige Mas 
jeität haben Allergnädigft geruhet, den bisherigen Medicinalrath Dr. 
Spangenberg zu Allerhöcitvero Keibmedicud zu ernennen. 

In den heutigen Hannover’ichen Anzeigen macht der Wagiflrat 
der Königlichen Refldenzkadt Hannover unter dem 17. d. M. Fol 

endes befannt: „In der beidem Magiſtrate anhängigen polizeilichen 
nrerfuchungsfache gegen die fremden Maurergejellen hiejeibit bie 
von denfelben ae verbotene Verbindung, und namentlich den 
Ausfhluß der Stadt Bremen, und die Berrurserklärung des Bremer 
Gewertö betreffend, find mittelit eines am 18. Nov. publicirten Er 
feunmmilfes: 1) der Maurergefell Johann Karl Wottiried Enge wicht 
aus Goͤrlitz zu vierwöchiger, 2) ber Maurergejell Ichaun Bernhard 
Hegge aus Egernförde u dreiwöchiger Gefaugnißſtrafe verurtheilt 
worden; beide, und die ferneren Angeſchuldigten: 3) Hermann Fried 
rich Koch aus Büchten,-4) Andreas Jünemann and Bodenjer, bie 
der Theilnahme an der erwähnten verbotenen Verbindung fchuldig 
befunden find, find ferner zur Ausweiſung aud dem Yand rejp. ber 
Stadt, fo wie zur polizeilichen Beanffichtigung an ihrem Peimatheorte, 
wohin fie von bier zu trangportiren verurtheilt worben. 

Württemberg.) Ötuttgart, 16. Nov. Die Verlobung des 
Grafen Withelm von Würtemberg mit der Pringeffin Theodolinde 
von Keuchtenberg findet überall im- Lande große Theilnahme. Das 

ohe Paar wird feinen Wohnflg in Stuttgart nehmen, Graf Wil 
elm it derfelbe Kunftfreund, welcher das romantifche auf der ſchwä⸗ 
bifchen Alb gelegene Lichtenitein, befaunt durch Haufs herrliche Did 
tung, nach einer Zeichnung von Heideloff in Nürnberg, im gothiſchen 
Style der Ritterzeit wiederherftellen läßt. Die Mitgift feine: Braut 
foll in einer Milion Gulden beftchen. . — 

Baden.) Karlsruhe, 20. Nov. Die ftanzoſſſche Briefe umd 
Zeitungspon trifft in neuerer Zeit fehr umnregelmaßig bei und ein, 
woran jedoch weder bie Jahreszeit, noch die Beicyaffenheit ber Wege, 
ſondern lediglich die —— ber elſäſſiſchen Poſtbehörde Schuld 
ift. Nachdem die Pariſer Mallepoſt in 36 Stunden den langen We 
von Paris bis Straßbur aurücpeent, bleibt fle unbegreiflicherweife 
oft 6 Stunden und darüber in Straßburg liegen, ohne erpebirt zu 
werden. Um 4 Uhr Morgens trifft die Pariger Malle in Strapbur 
ein; von 7 Uhr am wartet in Kehl die deutſche Mallepoft, um bie 
von Straßburg zu trandmittirenden Brief und Zeitungspafete aufs 
zunehmen, und ſehr häufig geſchieht es, daß fie um 10 Uhr, als wels 
hes der äußerfte Termin des Wartens in, von Kehl abfahren muß, 
ohne die Sträßburger Erpedition erhalten zu haben. Da in Straß» 

burg, wie verfichert wird, bie vormaligen „fhwarzen Gabinette” zum 
Perluftriren der Briefe nicht mehr beitehen, fo läßt fich dieſer Ders 
zug bloß durch eine Fahrläffigkeit erflären, welche auf einem Gränzs 
punfte der Communication zwifchen zwei großen Nationen wahrhaft 
in a rwortiich it. — Alle Nachrichten aus dem Elſaß ſtimmen bas 

erein, daß die Kriegsrüftungen unansgefegt ihren Gang fort 


Es rüden von Zeit zu Zeit neue Truppen ein, umb nicht nur 
tädıe, fondern auch Dörfer haben @inquartirung. Dabei hört man 
noch Kiagen laut werden, daß es nicht eifriger vorwärts gehe, und 
wenn nad) dem Tone der öffentlichen Ölätter- die Snmmung des Kans 
des zu bemeilen iſt, fo wird fie ſchwer zu befriedigen jeyn. (U. 3.) 
% Freie Stadt Frankfurt, 23. November. (Priväscorr.) 
5 pt. R.: 106; 4pEt. M.: 9914; 3p6t. M.: 79; Balllackien : 
2058; 250 fl. Koofe: 117132; 500 fl.: 1963145 5 72918 ; 
Synd. 1192 pät.: 85 12; 31,2 p&t.: 71; Mrd: 235)8--3)4;, por- 
tug.: 12 44; poln’ Looie 300 fl.: 703/4; 500 fl. Kodie: 77 114; 
Zaunusbabmact.: 324 3,4; Disconto: 3 1,4 pEt. Geld. 
Deiterreidh.) Wien, 19. Nov. Heute war dahier der Mits 
telpreis der Staatöjchuldverjchreibungen zu Spät. in EM. —; betto 
a pẽt. —— ; beito Ip@t. —— ; Wiener Stadtbanco-Dblig. zu 2 112 
per. in EM. 641145 Kurs. auf Augsburg für 100 fl. Eurr 
fl. 100 ©. U. 2 W.; Bantactien pr. Stud —— in EM. . 
Wien, 17, Nov. Diejen Morgen verbreitete fi hier bas Ge⸗ 
rüdht, angeblich von Trieft and, es jey den Allirten gelungen, ſich 
auch der Feſtung St. Jean D’äcre ohne größere Anitrengung zu bes 
mächtigen, als jie bei der Wegnahme Beyruts und der üubrıgen fer 
ften ‘Plage an der ſyriſchen Kujte erforderlich war. Das Werücht 
hat in der faufmännıfchen Welt einen kaum merklicyen Eindrud her: 
vorgebracht, und auperdem gar feinen Glauben gefunden. Meine 
frupere Witthelung, daß der Graf v. St. Aulaire jeinen Gefandts 
ſchaſtspoſten dahier nicht wegen einer anderen Miſſion vertauſchen 
werde, fann ich aus guter elle beſtätigen. Alle im Hotel desſel⸗ 
ben bemerfbaren Annalten zeigen, daß der Graf mwenigkens ben 
Winter über hier zu bleiben gedeuft. lugsb. Ad. 3tg.) 
Wien, 17. November. Der königlich preußiiche General der Ins 
fanterie, von Grolman, ift geftern hier angefommen und wurde heute 
Mittag durch den Fonigl. preußiſchen Gejandten, Grafen v. Malgan, 
Sr. Vurchlaucht dem Staarsfanzler Fürſten von Metternich vorge 
fteilt. Die durch feine Sendung beabſſchtigten militäri,chen Berathuns 
m werden unverweilt beginnen, und denjelben, wie man hört, von 
eite Deiterreichd der ald Staatsmann und Militär gleid ausge 
Eu. f. f. Staats» und Gonferenzminifter, General der Eavallerıe, 
raf v. Fiquelmont, der Ehef des f. f. Beneralitabe, Generalmajor 
Freiherr ©. Heß, und der dem Hofkreiegsrath jugetheilte £. k. Gene⸗ 
ralmajor v. Zanini, anwohnen. Der fonigl. preugijche Generalmajor 
v. Radowig wird erit fpäter bier eietrefen und nach dem Schlufle 


‘der biefigen Berathungen mir deren Ergebniß an bie übrigen deutſchen 


Höfe fidt begeben. — Die hier auweſenden preußischen Offiziere tre⸗ 


‚sea miche in den Dienft ver ‘Pforte; die dießfallige Sage entitand da⸗ 


durch, Daß einer berjelben im Begriffe it, einen Ausflug nach Bener 
Dig zu machen, wojelbit befanntlich Die zeitweiſe in türkiſche Dienfte 
übertretenden öfterreichifchen Dffiziere ſich zu Ende dieſes Monats 
nad; Syrien einfchiffen werden. — Der befannte franzöfifche Rechts ⸗ 
elehrte, Cremieur, iſt von feiner in Angelegenheit Der amascener 
Juden nach dem Drient unternommenen Reite zurücktehtend hier ans 


efommen. (Allg. 3tg.) 
2 Niederlande. ° 


Maeftricht, 18. Nov. Diefen Morgen haben die Meitglieber 
der GräujSommifflen ihre Arbeiten auf dem Terrain nmen. Bie 
find beſchaftigt, die Gränzlimie feftzuitellen,, welche die Gemeinden 
Kannaye und Ganne von der Gemeinde St. Pierre trennen folten. 

Belgien. 

Btugges, 19. Nov. Die Bewaffnung der Feſtungsͤwerke von 
Dftende wırb mit großer Thätigkeit fortgefegt. Bierzehn Stüdeven 
fhwerem Calibe find ſchon in der Fronte bes Stoderfel uud 16 
Stüde auf dem Sävmwalle aufgeitellt. . 

Großbritannien. 


London, 17. November. Im einigen Gegenden, wie in Glouces 
fler, find die Ehartiten auf das fonderbarite propagandiſtiſche Mit: 
tel verfallen, ihre Meinungen durch Papierjchnigel zu verbreiten, bie 
fie auf den Straßen ausſtreuen. Auf einem feldyeu Zettel lieſt man 
3 B.: „Die Üharter Ichrt des Volkes Rechte. Nichts als bie 
ganze Boltöcarte fan uns befriedigen. D’Gonnor und Froft leben 


N] fr j 
.. London, 18. Nov. Geltern Abends hieß eöinder ganzen Haupts 
ſtadt, daß die Königin von einem Prinzen entbunben worden ſey. 
Das Fänten der Gloden in einigen Kirchſpielen, obwohl aus ganz 
gewöhnlichen Urſachen geihehen, ſchien vielen Leuten das Gerucht 
zu beflätigen und man wollte ſeibſt Die verneinende Antwort, die Gutun⸗ 
terrichtete gaben, Anfangs gar nicht ee: weil man fie für abs 
ſichtliche ——— — — hielt. och heute wieberholte ſich bie 
Sage, die übrigens durchaus unbegründet it. Das „Morning 


Shonicle“ erflärt, daß dies fehnlich erwartete Ereignig von dem Arzte 
der Königin noch nicht unverzüglid erwartet werde, , 

U Xonden, 19, Nov. Wir vernehmen, dad Guigot eine ſehr 
energiſche Note als Antwort auf die Note vom 2. Nov. abgeſandt 
hat. Es geht in den Diplomarifchen Eirfeln dad Gerücht, dap Korb 
Palmeriton ſich dem Kabinet der Auilerien gegenüber ſchwierig jei⸗ 
gen wolle, indem er feine Soncefjionen madyen würde, bis ©t. Jean 
D’Acre in die Hände der Allirten gefallen wäre, j 

Die Journale des Gontinents bringen nur unbedeutende Neuig ⸗ 
feiten. Man fpricht in der City von bem Erfolge der diplomas 

ſchen Noten zwiſchen den Regierungen von Frankreich und. England 
und betrachtet fie in einem weniger günitigen, Yichte, da man nicht 
erwartet hatte, daß das meue framzofliche Kabinet fih ſo wenden 
würde. Daher eine gewiſſe Flauheit in den Gonrien zu Paris 
und London. — Seit 3 Wochen beichäftigt man ſich mit der Wiege, 
welche den zu erwartenden Sprößlung der Königin aufnehmen fol. 

Der „Morning Epronicle’‘ ſpricht in feinem heutigen Blatte bie 
Vermuthung aus, dad Guizot nichts gegen die Note Lord Palmer 
ftons, die für den Sultan die Ausübung feines Souveränitätsrecres 
verlangt, einwenden könne, jonft müſſe man vermarhen, daß Guizot 
derjelben Anficht ſey, wie Thierd. Die Differenz zwijchen der ges 
genmärtigen Regierung und Den. Thiers beitünde ja darin, daß 

das jetzige Kabinet nicht allein für jegt den Krieg jondern and) 
für die Zufunft alles vermeiden wolle, was ihn herbeiführe. — 
Dasielbe Blatt widerjpricht der ducch die toryſtiſche Times gegebenen 
Nachricht, daß die Königin mir ben Anſichten des Kabtnets und 
vorzüglich denen Korb Palmerftond nicht zufrieden jey und übereinitinme. 
onden. Der M. Herald läßt ih aus Paris jchreiben: „Eine 

aus Brüffel bier eingegangehe Nachricht erregt viele Beforgniß bei 
Hof. Für Eiterhazy Fam vor einigen Tagen durch dieje Stadt, und 
fpeiste an der. föniglicdyen Tafel: önig Yeopold ergriff dieſe Gele 
genheit, um dem ölterreichiihen Gefandten vorzuilellen, daß Die fran⸗ 
öfljche Regierung die Erhaltung ded Friedens ernſtlich wunſche. Der 

—* antwortete, feine Regierung wüunſche dieſelbe naturlicherweiſe 
0 aufrichtig wie ber König der Franzoien; aber Mehemed Ali's Des 

laffung im Amt oder feine Abfegung ſey eine Frage für fi, weld)e 
die Alurten nicht nady den Wunſchen freichd, jondern dem Ber 
trage vom 15. Jul, gemäß zu behandeln eutſchloſſen ſeyen. Wenn 
Mehemed Ali fidy nicht alsbald und unbedingt unterwerfe, fo werde 
man firenge Maaßregeln gegen ihn anwenden, und das Aeußerſte, 
was er dann noch zu hoffen babe, ſey das Paſchalik Aegypten, aber 
* Armee und ohne Flotte. König Leopold äußerte hierauf ben 
unſch, Fürſt Efterhazy möge ſich bei bem Fürften Metternidy ver 

- wenden, um auf biejem- IBege bie Temperamentshige Yord Palmer 
itond zu mäßigen; aber der VBotichafter antwortete freimüthig , feine 
Bemühungen in dierer Dinficht würden vergeblich feyn, denn Fürſt 
Metternich ſey entichloflen, die Politik Lord Palmeritons bie zum 
äußerten zu unterflügen, Ich theile Ihnen biefe Unterrebung mit, 
wie fie mir aus einer Quelle gemeldet worden, die ſich noch rmmer 
als uverläffig bewährt hat.” 
rald theilt aus Paris d. d. 14. Nov. eine Stelle aus ber Adreſſe 
der Pairdlammer mit, welche mit dem nun vorliegenden Driginal 
derjelben wirklich beinahe gleich lautet. 9.3.) 

. ranfreicd. 

‚* Paris, 21. Nov. (Telegraphiſche Depeiche.) Bayonne, 20. 
Nov. Derlinterpräfect an den Winifter des Innern, Die Regentſchaft 
hat den 16. ein von Marfeille datırted Manireft publicirt, in wels 
chem die Königin Chriftine dem ſpauiſchen Bolfe ein nochmaliges 
Lebewohl fagt, und ihre Kinder aufs Neue ihm anempfiehlt. 

Der „Moniteur“ ſpricht heute noch nicht von der nädjften Kam 
merfigung. — Die Adreſſecommiſſion fonnte fid nicht über die Arbeit 
bes Herrn Dupin’d vereinigen, und es dürften ſich die Berhandluns 
gen bis zum fünftigen Mittwody hinausziehen. Herr Ducos_ fol ſich 
dem (bereit geflern erwähnten) Paragraphen über die Preffe lebhaft 
opponirt haben und feinen Grund finden, weßhalb die beßhalb beite- 
henden Geſetze gefchärft werben follen. Die orientalifche Frage an 
langend, joll Herr Dupin gezwungen gewejen feyn, feinen Paragras 
phen umjuändern, und einige entfchiedenere Phrajen hineinzubringen. 
Das „ournal des Debats* berichtet, daß ber Minifter des Auswärs 
tigen u neuen Erplicationen in die Gommiiflon geladen worden fey. 

an bringe mit diefer Nachricht Die andere in Verbindung, melde 
fon ‚feit einigen Tagen hier berumgeht, und die geftern Abend durch 
a aninen „Moniteur parifien” beftätigt wurde, baß eine aber» 

— € Note Lord Palmerſtons hier eingelaufen fey. Dieles Jour⸗ 

en hauptet, die Rote ſey beruhigender Natur, und vwerfichert, daß 

Pa > * Pforte den Rath geben wolle, die Abſehung bes Bice 
mge zuradzunehmen, Es jegt hinzu, Palmerfton habe gewünicht, 


Derjelbe Gerrefpondent des M. Her 


daß die Note nicht veröffentlicht. werbe, da fie Mehemed Ali zum 
Widerftand reizen fünne, —- 

Lord Grauville hat aufs Neue Gichtanfälle befommen. — Ges 
tern verfammelte ſich das Gabinet im den Tuilerien, indem der König 
eine angeblich zwiſchen Soult und Guizot eingetretene Spaltung ‚habe 
bejeitigen wollen. Es - beichloffen worden, diefen Abend eine Note 
in den „Meffager bes Chambres““ einrücken zu laffen, in welcher eis 
ige hr erwähnte Spaltung betreffenden Nachrichten widerlegt wer⸗ 

jollen, 

Nach der „Preffe” wurden in bem Miniterium des Auswärtigen 
Nachſuchungen angeftellt, um die Juſtructiouen an Drn, Eug. Perier 
zu erhalten, die biejem bei der diplomatiſchen Million an Mehemed 
Ali anvertramt worden (ein Umſtand, welcher nach der Behauptung bed 
genannten Journals dazu beitrug, den Bertrag vom 15. Juli feitend 
der vier Mächte u unterzeichnen) doch fanden fle fich nicht in dem 
Archive vor. Ebenfo verhält ed ſich mit den Papieren für ben 
Grafen Walewsky, von denen ſich auch feine Spur vorfand. In 
dem Bureau der Kammer, fügt die „Preſſe“ hinzu, habe Thierd 
fid über die Feine Anzahl Documente, welche ſich in feinem Portes 
feuille vorfanden, zu verantworten gefucht, und behauptet, daß er 
mit einer einzigen Perfon, Hrn. Gnizot, während jeiner Geſandtſchaft 
in London mehr denn 100 Briefe gewechfelt habe. . , 

Der „Eonftitutionel” ermiedert auf die geitern mitgetheilte Nach 
richt, daß dad Minifterium compromittirende Papiere für Herrn 
Thierd vom Grafen Walewsky empfangen hätte, es fey möglich, 
daß ummürdige Begner in der Hoffnung, gegen Hrn. Thierd ungüns 
flige Borurtbeile bervorzurufen , ſolche vage Infinnationen verbreitet 
hätten. Wir willen, daß Hr. Thierd auf eine jede directe Beſchul⸗ 
digung eine förmlice Abwehr geben wird, und daß er Beweis zu 
führen im Stande iſt. Hr. Thiers it ebenfo * fahig, Juſtruc⸗ 
tionen, Die ihn compromittiren könuten, zugeben, ald Sr. Walewsky 
dergleichen anzunehmen. Die Miffion des ketztern war in völliger 
Uebereinftimmung mit ber befannten Politik des Hra. Thierd. Ver— 
läumdung follte ſchweigen, in Anbetracht, wie bald fie bei dem Dies 
euflionen in den Kammern niedergeſchlagen werben fann. j j 

Es wird verfihert, daß die Regierung auf aufferordentliden 
Wege neue höchit Pr Nachrichten aus dem Driente ug 
babe. Die Aegyptier follen einen enticheidenden Pi über bie Al 
lirten, Türken und Bergbewohner erfochten haben. — Nachſchrift. 
4 Uhr. Die Adrefcommilfion hat ſich noch nicht vereinigen Fünnen. 
Dupind Entwurf mißfalt ; einige von Herrn Salvandy nugegebene 
Worte fanden bei der Majoritat mehr Beifall und derſelbe wurde 
—— den die orientaliihe Frage betreffenden Paragraph zu 
redigiren, 

‚Zwei aus Lyon hier eingetroffene telegrashiichen Depeſchen 
berichten von neuem am 18. dort fkattgefundenen Ueberſchwemmungen 
der Rhone. Doch it glücklicherweiſe die zuletzt angekommene Depes 
fche ſchon wieder etwas beruhigenderer Natur. 

Geſtern war das übrigens ungegründete Gerücht hier werbreieet, 
Darmes fey geitorben. 

5 pCt. Rente 111. 40. — 3 ySt, 79 20. Ard, 23 78, 
Die Nachricht von der neuen beruhigenden Note Palmerſtons hatte 
zwar günftigen Einfluß auf die Fonds, doch da man dem Verſiche⸗ 
Cage * Moniteur nicht ganz trante, war die Hauſſe nicht ſehr 
etrachtlich. a . 

>Bordeaur, 19. Nov. Die Königin Shriftine will, wie man fagt, 
an die Spanier ein abermaliged politiihes Manifeſt fogleich nad 
ihrer Ankunft in Paris erlaffen. 

Man verfichert bier, daß der Banquier Aguabo an Edpartero 
geichrieben und demfelben feine Caſſe und feinen —— influß 
zur Regulierung der ſpaniſchen Finanzen angebeten habe. 

ↄHavre, 20. Nov. Nachrichten aus Bahia vom 29, September 
berichten, daß am 14. Sept. bie Fregatte es Poulle dort anges 
kommen fen. Wenn feine Berzögerung eintrat, wäre ſie demnäch 
bis Mitte Dit. in St. Helena angefommen und bid Mitte Dec. in 
Frankreich zurück. 


Straßburg, 21. Nov. Man ſchreibt aus Belfort vom 20. Nov.: 


: „Abtheilungen des 11. und 59. LiniensRegiments, aus 7 Dffizieren 


und 886 Unteroffizieren und Soldaten beitehend, von Befancon foms 

mend, find geftern durch unſere Stadt gegangen, um fich mad 

Straßburg zur Bildung des 69. Pinienregiments zu begeben.‘ 
Spanien. 

* Alicante, 12. Nov, Unfere Borbereitungen zur Bertheibigung 
gegen die Ankunft einer franzüfffchen Estadre werden eifrig fortges 
fegt. Man bat zu den Schanzarbeiten mehr ald hundert gefangene 
Karliften von der Infel Tabarke kommen laffen. 


Tärkei. 
Wien, 20. Nov. 
infolge ward dem Sultan am 1. d. M. eine dritte Tochter, bie den 
amen Fatma erhielt, geboren. SRanonenfalven verfündigten den 
Bewohnern der Haupiſtadt dieſes freudige Ereiguiß, und am 3. 
d. Mis. begaben ſich ſämmtliche Großwürdenträger zum. Sultan, 
um Seiner Hoheit ihre GSlückwünſche darzubriugen. — Der 
en von Fondonderry iſt am 4. d. M. mit feiner Gemahlin auf 
dem Ballager Dampfboote in Konftantinopel eingetroffen. — Uebris 
end betätigen die erwähnten Berichte vollftändig die bereits im 
Ben. Beob. mitgetheilten Rachrichten vom Kriegsichauplage in Sy⸗ 
rien, die und durch außerordentliche Gelegenheit aus Konitantinopel 
vom 2. d. M. zugefommen waren. (Deit. Beob.) 
Bon der türkiichen Gränze, 11. Now. Lieber die merkwürdige 
Weiſe der Entfernung des Starthalters von Bosnien, Wedſchibi Pas 
ſcha, erfährt man nachträglich, daß er’ wirflih nach Unterbrüdung 
ded Aufftands von Serajevo einen großberriichen Herman erhalten 
hatte, worin feine gegen die Infurgenten bewiefene Tapferfeit beiobt 
und ihm eim Ehrenfabel überſchſick wurde. Bald darauf erichien 
Ehosrew Pafcha (der fcheinbar zu feinem Vergnügen und unter frems 
den Namen in Begleitung won ungefähr 20 Perionen das Yand durch⸗ 
ogen und micht ein Wort über die bosniſchen Verhältniſſe oder feine 
Sendung verloren hatte) in Trawnif, und füchte um die Erlaubniß 
nach, dem Weflier aufzuwarten. Diefer nabm ihn freundlich auf 
und gab fich alle Mühe, feinem Gafte Aufmerkſamkeit zu beweifen, 
als plöglich Chosrew Paſcha den großberrlicyen Ferman bervorzog, 
der die Abſetzung Wedſchibi Paſcha's und die Ernennung Ehosrew 
afcha’d zu feinem Nachfolger veroabnet, und eritern unter Anklage 
ftellt. Wedſchihi Pascha ſchrack zufammen, raffte ſchnell das Köthigite 
zufammen und entfloh mit nur wenigen Begleitern. Man will wiflen, 
er habe ben ou nach Stavonien eingefhlagen. — In Herzegowina 
fol der Weſſier bereits einen Deerhaufen von 10,000 Mann zufams 
mengebradht haben und im Begriffe ſtehen, die ſich feinen übermäs 
Bigen Anforderungen widerjegenden Bewohner von Drobniaf, Piva, 
Moraticha ꝛc. anzugreifen. Die einzige Hoffnung auf Verhinderung 
ded Bintvergießend richtet fih nach Konftantinopel. 
Dftindbiem 
Im November v. I. wurde gemeldet, daß die Holländer Bares 
genommen und daß fie nach aller Wahricheinlichkeit bald auch bie 
beiden fübwärtd gelegenen nächlten Häfen nehmen würden. Wir 
fünnen nun anzeigen, daß Tapoas und Gingel von den Holländern 


erobert find, in Folge ein Gefechts, im welchem 2000 Achineſen ger 


blieben ſeyn follen, während die Holländer mar einen geringfügigen 
Verluſt erlitten haben. Letztere haben ihre neuen Ermwerbnijle auf bie 
nächlten drei Jahre für Freibäfen erflärt, und Menfchen aller Nar 


Bermiethundg. 
[2 51 Bei Kaufmann Panisza auf der Domilrafe 
find einige Zimmer mit oder ohne Wöheln für ledige 
Herren acid oder -bi4 nädfted Ziel zu vermiethen. 


Gläubiger» Borlabung. 
[3 al Gegen den hiefigen Handelsmann Ber: 





Berichten aus Konftantinopel vom 4. Nov. 


die ſchlechten ließen fle zerſtreut liegen, 


aber unter dem — re daß die Nichter⸗ 
iheinenden afd dem Beichlufe der Mehrzahl der 
Erfarienenen deiſtimmend erachtet merden ſollen. 
Würzburg, den 20. November 1840. 
Königl. baver. Kreis: und Stadtgericht. 
ve. Wening. 


tionen fi dort nicberzufaffen erlaubt: Mehrere hundert Ehineſen 
find bereitd von Padang nah Bares, Tapoas und Eingel ausge 
wandert. An jedem dieer Drte haben Holländer Opium, Brannt 
wein, und andere Wionorole errichtet, die fie in Pacht geben, 


Te m 


Michtpotitiiche Zeitung. 

Speyer, 20. Rov. Durch dem gegenwärtig außergewöhnlich 
hohen Waſſerſtand des Rheins iſt unfere fliegende Brüde fluglahm 
gewerden. Die Communicativnen zwiſchen den beiden ‚Ufern muß 
wieder in der altherfümmlichen Weile bewerfficitiget werden. 

Die „Regenb. Zeit,“ berichtet aus Etraubing von 36. Nen.: 

ute Rachts zwiſchen 1 und 3 wurde in Die Safrifei der ehema: 
hgen Jeſuitentirche dahier gewalrfam eingebrodhen. Da das Fenſter 
mit einem Gitter von ſtarlen Eiſenſtangen verwahrt iſt öffneten fich 
bie Dice den Eingang, indem fie dad Mauerwerk unter dem fteiner- 
nen Fenſterſtocke ausiosten. Im Innern angefommen, fprengten fie 
alte Käften auf und riffen bie barin befindlichen Kirchenparamente 
heraus. Bon den Meßgewändern eigneten fie ſich 18, eben die reich, 
ften und von ben Manipeln die mit guten Borden beiegten zu : 
Auch entwendeten fle drei 
Felche von vergeidetem Silber, eiu füberned Herz, emblih 4 A. 
Mesgelder. Ueberdieß machten fie einen Verſuch, in den Taberuadel 
einzubrechen, um fi ber Monſtrauz und des Eiberiums zu bemächtir 
en, was ihnen jedoch nicht gelang. Bisher bat man noch feine 
pur der Rauber ; nur lieg fih aus den Fußtritten erkennen, daß 
feine Einzelner, jendern mehrere die That verübten. Der erzählte 
Einbruch hat unter der Einwohnerihaft große Senfation erreat. 

Dredden, 13. Nov. Bor Kurzem erregte hier die Selbftentleir 
bung eines jungen reichen Mäddend aus der Provinz Aufichen ; fe 
hatte ihre Familie verlaffen, um ihr Leben in den Wellen der Eit 
—— In einem nicht weit von bier gelegenen Dorfe wurde ihr 

ichnam gefunden. Die Unglüdliche fol das Dpfer der Verfuͤhrung 
eng (wie man fagt, verheiratheten) Mannes aus den höheren Stän« 
en ſeyn. 

Berlin, 19. Rov. Auf eine würbige und wahrhaft erhebende 
Weife hat geftern die feierliche Eröffnung des jüdifchen Schullehrer« 
feminarınmsd in dem großen Saale der Gemeindeſchule hierfelbit Mart- 
gefunden. Viele hohe Staatsbeamte, die Schuibehörbe und ein (ehr 
großer Theil der achtbariten Mitglieder der hieſigen jüdifchen Ge⸗ 
meinde waren zu biejem feierlicdyen Aete eingeladen. (8.9.3.3 

Paris, 19. Nov. Geftern ift der merfwürdige Prozeß des Emil 
v. Girardin gegen den Hrn. Bergeron, der dem eritern in der gras 
fen Oper eine Obrfeige gegeben, vorgefommen. Bergeron murbe va 
jwei Jahren Gefängnig verurtheilt. — 


röhren, Yuftbälle, Sphaͤroiden, mathematischen 
Diodelle und ber Modelle zur Krnftallogranhie, 
nebit vielen andern mebr. Grläutert durch 
50 fauber gezeichnete Muftertafeln. Ron Fr. 
Aug. Wilh. Netto, gr. quer Ouartformat. 
Preis 1 Thlir 10 Ser. ober 2 fl. 24 fr. 
Diefed Bud iſt ein wahrer Schatz für jeden Künſt 





— — 





Kolb, Acceſſ. 


hard Kudmwig Ehrendurg wurde unterm 16. 
Detober 1. J. wegen Uederſchuudung die Ginleitung 
eined allgemeimen * erfahren hieroris verfügt, und 
von demjelden unterm 23. October rei. 20. November 
1. &. im Folge nerichtlihen Auftrags der Afties und 
Pafıeftand, zugleich aber audı ein Zahlungs⸗ Borichlag 
zur !Borlage gebracht. 

Der Alnſtand des Gememſcunduers beitebt 
nach deſſen Angabe in 18,739 fl. 27 fr. und der 
Pafliokand der Haurtfordernugen ohne Ginrehnung 
der Zunfen in 27,972 fl. 55 fr. 

Dugegey will der Gerteinfchnlöner nach feinem 
vorgelegten Zablungsvoridiage feinen Glaͤubigern 25 
Procent an ihrer Jorderung bezablen, die aus dem 
Erlöfe des unter der Hand zu verfaufenten Wohn: 
haufes deſſelben bevichtiger werden ſollen. 

Es wird daher Termin auf 

MWontagden 18 Januar 1841 

dormittan 9ubt 
zur Anmeldung und Wihngitellung der gegen beit 
Semeinichuldner vorbandenen Korderungen, ſowie zur 
Einſichtsnahme der näberen Beſtfimmungen des vor 
liegenden Zahlungsvorſchlags durch die Gläubiger, und 
Abgabe deren Grflärung bierauf anberanmt, und 
ge. binũchtlich der dem Gerichte unbefannten Gläus 
iger unter dem Rechtänachtheule der Manderückſich 
tiqung bei Beſtzmmunug des weiter einzu'eitenden 
yerkerrend und besichungsmweiie bei Vertbeilung der 
> ommen Ta m gürlihe Webereinfunft zu Stande 
‚ biniidtlih der befannten GHäudiger 


Im Verlage und unter Berantwortlicyfeit der Stahel ſchen Buchhandlung.) 


Häusliche Bertältnife deſtimmen mid, meine dis 
ter geführte Kierwirthſchaft auf unbetimmte Zeit 
aufjitgeben. Während is alen meinen wer hen Gäjten 
für ihren angenehmen Beſuch höfichſt danke, bate ich, 
dad mir geſchentie Zutrauen bis zur ferneren Wieder: 
eröffnung meiner Wırtbihaft zu erhalten, wozu ſich 
rifrigſt bemühen wird 


Stadtlaurinaen, den 20. Nevember 1840, 


Joh Hinelind.: 
Bo. Baffem Quedlinburg ift erfchtenen, umd in 
der Stabelichen Buchhandlung m Würzdutg zu haben ; 


Handbuch der Zufchneidekunft. 


für Gewerbni eibende und Gewerbsſchulen, 

insbefondere für Klempner, Schleifer, Pfan- 
nenſchmiede, Kupferſchmiede, Gürtler, Gold⸗ 
und. Silberarbeiter, Buchbinder, Futteralma⸗ 
cher, Tapeziter, Täſchner, Sattler, Tischler 
und Glaſer; oder Anmweijung zum Zuſchneiden 
aller Urten von Muftern und Modellen, nar 
mentlicd; der Kalten, Bücfen, Schachteln, 
—— Lampenſchirme, Kugeln, Thurmknörfe, 
Thurmfuppeln, Trichter, ar te Teller, 
Näpfe, Schalen, Becher, Bafen, Bilderrah- 
men, Körbe, ovale Geuven, Geſimſe, Pokale, 


Dlumengefäße, Rohre, Knieftüde, Schnecken- in 1 Att. 


fer und Giemwerbtreibenden „ welches jedes nur crdenf. 
dare Modell, in allen feinen Theilen, nad einfachen, 
gemeinveritändlichen Armerfungen mögliht genau und 
richtig aufzuzeichnen, umd aus jedem Waterial, fen 
es Metal, Holy, Veder, Zeug, oder Pappe 17, mög 
licht vortheilhaft anszuſchneiden lehrt. Dafelbe fülr 
eine hidter noch rorbandene,, bedeutende Kirche dr um 
prer techniſchen Literatur auf, 
Fremden:-Anzgeige 
(Mdier.) Kaufl: Bohl von Reichendach, Grimm, 
Schleicher und Wurzenthal von Lohr. (Oeut ich · M. 
Senk. Hoheit Herzog Alerander von Würtemberg mit 
ef. von Phantaiſie. Graf v, Burtenhofen, Kammerh. 
eon Wien. Kaufle: Dufour,von Parit, Glödel von 
Nürnberg, Koma von Bamberg Muh.) Arhr.o. 
Polnis, Kamm rıwerr von Aranfeılvrg- (Sironpe.) 





°p. Brandt, Genrral m. #. vom Karldrue. Moham, 


ent. von Yondon, Boulgräf, Kentier von Dublin, 
Schneider, Afın. von Cuhl, Shwan. Irhr. v. 
Wedinger von Kaffel. Mefterfeld, Priv. von Neuburg, 
Kaufl.: Emmerling von Zänv, Wever von Nürnberg, 
Kauf von Amordach. (Abırtelah.In.) Haufl.: Arız 
von Stuttgart, Meyer von Kheidt, Soldach von Bonn. 


(Zbeater.) Mittwoch, 25. Nov. Der 
Fabrifant. Schauſp. ins Akten von Devrient, 
Hierauf: Das Geheimnif. Komiſche Oper 
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Deutſche Bundesitaaten. 
CBayern. ) Würzburg, 25. Rov. Ihre kaiſerl. Hoh. 
die =. Greßfürkin Helene von Rußland wird heute Abends 
von Frankfurt fommend babier eintreffen, ihr Abfteigquartier im 
Gaſthauſe zum deut ſchen Hofe nehmen und morgen frühe darauf Hochſt⸗ 
ihre Reiie nadı Hildburgbauien fortiegen. 
Münden, 22. November. Genern Morgens ift ber 2 
409 von Leuchtenberg nach Eichſtädt abgereitt. Im Gefolge Sr, faif. 
Hoh. befanden fih außer dem Arjutanten Baron v. Zoller mur der 
Leibarzt und Kabinetsſecretär. Der Herzog wird nicht vor dem 
10. Dec. bierher purücktehren. — Heute gegen Mittag ift Ihre fönigt. 
Hoheit die Frau Herzogin Louiſe von ihrer Billa zu ae 
bierher gefommer, dürfte aber ſchon nach wenigen Zagen dorthin zus 
rüdtehren. Se. Hob. der Herzog Marimilian vermeilt noch immer 
auf feiner Burg Witteldbach und erbält dort vor hier aus zu den in 
der Umgegend veranftalteren Jagden bäufige Beſuche. — Die Soirde 
im Hotel des ruffifhen Ge,andten, die bis jegt verichoben wurde, 
wird diefen Abend jtattfinden und der Glanz uuferes Adels, fo wie 
viele hochſte Herrſchaften diefelbe verherrlichen. (A.Abdg.) 
. (Preußen) Berlin, 20. Rov. Geſtern it von der Polijei 
ein gedrudter Bogen, ber eine Erinnerungstafel an bie Haupt und 
großartigiten Ereigniffe aus dem Leben und der Regierung des vers 
erwigten Königs biden follte, wo er auslag, weggenommen worden. 
Um die Achende Figur des Könige in Holzichnitt fand man die Kar— 
ten vom prenfifchen Staate, wie derfelbe vor dem unglüdlichen Jahr 
1806, nadı demjelben und nach ber Reftauration von 1813 und 1815 
ausfah, ferner, außer dem Berzeichniffe der berühmten Wänner im 
Eivils und Militärfache, welche während ber Regierung thätig ge 
weſen und feitvem geſſorben, den Abdrud aller großartigen En 
mente und Staatserlaffe, dıe Preußens morafifchen Ruhm vor Europa 
begründer haben: den Aufruf des Königs am jein Bolf, die von Stein 
ausgeiprochenen Rerirrungsgrundfäge und zum Schluſſe die beiden 
Blätter aus dem Teftamente des Könige. In typographiſch geſchick 
ter Weife waren dieſe Aufläge einander gegenüber gebrudt und zur 
u gteit der patriotifchen @rinnerungstafel hätten vielleicht nur 
bie Receſſe und die Zabl der Wohlthaten gehört, melde die preu⸗ 
ßiſche Nation der Regierung Friedrich Wilhelm’s IN. verbanft. Es 
ift eine jchone Pflicht daran zu erinn⸗rn und ihrer find fo viele, 
daß ed zweckmaͤßig it, fie in bündiger Reihenfolge dem Publitum 
vor dad Auge zu bringen. Der Bogen hatte dad Imprimatur ber 
orbentlihen Eenſur erhalten. Die getroffene Maßregel kann nur 
—— der Aufnahme der Stein'ſchen Regierumgdgrumdfäge erfolgt 
eyn. Ep; Allg.3.) 
Hanuover.) Hannover, 18. Nov. Das heute —— 
Stück (1. Abtbeilung) der Geſetzſammlung enthält das neue Wahls 
gel; das Publifattonepatent iſt vom 6. d. datirt. Das Gefeg if 
ie matürliche — und durchaus angemeifene — Ergänzung des Yans 
des verfaſſungsgeſetzes vom 6. Auguſt d. J., das durch dieſes Mahls 
geſetz in's veben treten wird. Die für das hannover' ſche Yand faſt 
durchweg neuen Beſtimmungen dieſes Wahlgeſetzes find eine Folge 
der Erfahrungen, weldye die Regierung von 1938 an gemacht hat. 
Es iſt Alles darauf berechnet, daß eine Ablehnung der Wahlen uns 
möglicd; gemacht wird; mer zur Wahlvecſammlung geladen nicht ers 
Seint, oder die Mahl verweigert, iſt feines Stimmrechte verluftig. 
Der Regierung iſt ſowohl durd den die Wahlen leitenden YWahls 
fommiffär, ald auf audere Weiſe die umfaffendſte Einwirtung auf 
die Wahlen eröffnet. Für gleichzeitig mit diefem Wahigeſehe ıfk die 
Beicichte der Wahlen von 1838 bis 1840 — alio die innere Ent» 
Rehungsgefchicjte dieſes Geſetzes — publizirt worden; nemlich in ber 













Donnerstag, 26. November 1840. 








Stüve’ichen Bertheidigungsfchrift für den Magiftrat der Nefldenzftabt 
in der befannten, durch die königl. Proclamation vom 16. Juli 1839 
gen denjelben eröffneten Rriminalunterfuhung. Diefe als Wanus 
8 gedruckte, 48 Bogen ın 4. ſtarle Vertheidigungsichrift (betitelt: 
Aktenmäpige Darlegung der Ergebniſſe des wider den Mägiftrat der 
Haupt» und Refivenzkadt Hannover wegen Beleidigung der Regie 
rung ded Kömigreichd Hannover durch verichiedene an Die hohe Buns 
deöverfammiung gerichtete Eingaben eingeleitcten Unterjuhungsvers 
fahrend) bulder jegt bier den Gegeuſtand des allgemeinen Geſprächs. 
— In Beziehung auf die Pierdefäufe unierer Regierung, fowie das 
Verbot der Ausführung von Pferden, mag erwähnt werden, daß 
bie Aal. fardiniihen Ravallerie-Dffigiere ,„ welche ſich bereits ſeit einis 
en Wochen, behuf Anfaufs von Pferden, bier aufhalten, trog jenes 
erbotd nach wie vor forttahren, Pferde zu kaufen, da ihnen, wie 
man jagt, die Zuſicherung höchſtens Orts ertheilt worden, daß man 
ru der von ihnen erfanften Pferde eine Ausnahme von jenem 
erbote-machen werde; die für die frangöflihe Regierung gefau 
gewejenen Pferde find, wie es beißt, famattich, wieder verfauft 
worden, natürlich mit bedeuteudem Berluft von Seiten der franzöfle 
fhen Käufer. 3.) 


cHeifen.) Darmſtadt, 21. Nov, Der Entwurf eines Straf⸗ 
gefepbuche für dad Großherzogthum Heilen iſt aus ber erſten Kam⸗ 
mer im Die zweite zurücgefchrt und in ber letzteren bereits darüber 
berichtet. ıe erie Kammer trat in vielen Punften der zweiten 
Kammer nicht bei, und fo ift eine neue Berathung nöthig geworben. 
Indeſſen it wahrfcheinlich, daß die zweite Kammer Doch an einem 
großen Theile ihrer Beſchiüſſe feithält; wenigftend gehen die Anträge 
ihres Ausichuffes darauf. EGEchw. M.) 
Kaſſel, 20. Nod. Die Hannover'ſche Verfaſſungsfrage, deren 
Vornahme eigentlich die Vertagung des Landtags zunachſt veranlaßt 
hatte, wird wohl von dem Ständen nicht wieder vorgebracht werben. 
Dagegen werden mande Forderungen und Anfinnen an die Stände, 
von denen mehrere bereitd wiederholt abgelehnt worden waren, wie 
man vernimmt, von Beiten der Negierung abermals in Anregung 
ebracht werden. Se ift gleich. in der eriien Sigung vom Landtages 
iſſar die Verwilligung eines Zuſchuſſes zur Erhaltung des Hofe 
theaters begehrt worden, mit ber. Erklärung, das Ge. H. ber Kurs 
prinz Regent daſſelbe eingehen laffen würde, fals Die Stände bei der 
Verweigerung eines ſolchen Zuſchuſſes beharrten. So ſpricht man 
auch davon, daß die Errichtung eines neuen Huſaren⸗Regiments noch 
einmal zur Sprade kommen werde, — Obgleich man hier an feinen 
bevorftehenden Krieg glaubt, werben doch mandye Wafregeln getrofs 
fen, wie z. B. die Aufzeichnung ber im Lande befindlichen brauch⸗ 
baren Pferde und. die Ausbeiferung der Wagen für den Armeetrain, 
die den möglichen Fall eines Kriegs vorausjegen. 


% Freie Stadt Frankfurt, 24. November. (Privatcorr.) 
Das abermalige Sreigen der Renten zu Paris, jo wie auch bie heute 
befferen Amjterdamer Börſen⸗Courſe blieben an heutiger Börſe bier 
unbewirft, größtentheil® ſchloſſen alle Fonds unter ıhrer geilrigen 
Notirung. Ardoind waren namentlidy flau, über ihren ——— zu 
Paris und Antwerpen und warden zu 23 158 erbandelt, Auch Laus 
nusbahnactien waren wilfig bis zu Ende der Börfe zu 323 112 zu 
haben. Der Wechfelhandel Rot noch fortwährend, und der Umfag 
darin ift fehr befchränft. 5 pt. M.: 106; Apüt. M.: 99; 3 pt. 
M.: 79; Vanfactien: 2050; 250 .fl. Kooje: 117 134; 500 fl.: 
136 314; Integri.: 49; Synd. 41,2 p&t.: 85 112; 3 1j2 p&t.: 715 
Ard.: 23 19; portug : 121/25 polm. ®oofe 300 fl.: 7034; 500 fl. 
8ooje: 77 18; Zaunusbahmacr.: 323 1)4; Disconter 3.152 pCt. Geld. 


Abi Stadt Bremen, 16. Nov. Was Ihr Blatt unlängft 
Hefräftigte, hat fich feirher vollfommen beftätigt. Aus der ſcharfen 
Unterjuchung der Handwerferverbindungen in nicht das geringite por 
fitifchspropagandiftighe Element, nicht der geringite Zusammenhang 
mit den wohl hie und da verſuchten ſaintſimsuiniſchen Umtrieden her 
vorgegangen. Im Gegencheile haben Die eigen Schneider die von 
ihren Handwerkogenoſſen aus paris eingelangten Bertelbriefe um 
Geldunrerflägungen, weıl-fle font nicht langer ferern fonnten, unge⸗ 
ſaumt zur Anzeige gebracht, mit Dem Beiſatze, daß dieſe Freuden fie 
nichts angingen und jlechr Veld viel beyjer jelbſt brauchen fonnten. (4.3) 

Dom Wain, 20. Nov. Die Beſorgniß, es mochte in Folge Der 
Ausführung des viel beiprochenen Londoner Vertrags eine erwies 
lung entftehen, wodurch Der Frieden von Europa gefahrber werden 
Fönnte, ſcheint gänzlich im den Hintergrund gerreten zu ſeyn. Es 
ſollen in bieyer Hinſicht ſehr betriedigende Ertlarungen von Seiten 
Franfreichs ertheilt ſeyn. Man unt«rhalt ſich in hiefigen Kreiſen 
aud) von hier eingelauſenen Briefen eines beruhmten Staͤalsmannes, 
welche in diefer Hinſicht die beruhigenoten Verficherungen geben. — 
Nichtödeftoweniger erfahrt man mut wahrer Bepriedigung, daß ſammt⸗ 
liche Gorps und Gontingente des deutſchen Bundesheeies in die gehö⸗ 
tige Berfaflung geiegt worden find oder werden ſollen, um alsbald 
in das Feld růcken und einen etwaigen Verſuch, das deutiche Gediet 
ju verlegen, mit dem fiherjten Erfolge zuruckweiſen zu fonnen. Darf 


man aud in Hinſicht des vorerwahuten Berrrags keine Veſorgniſſe 


mehr hegen, ſo fünnen bed) Zmichenfälle eintreten, gegen welme 
fi; feine Gewährfdyaft leinen lat, und von denen ſich nicht unvors 
bereitet überrafhyen zu laſſen eıne vorausjichtige Polititk gebieter, — 
Der Bundestag wird, wie es heißt, in die ſem Jahre feine serien 
alten. — Wit der Ausführung des ſchon beicployenen Baues neuer 
eilungswerfe am Oberrhein aber ſoll bei deu Wiedereintritte ber 
ünftigeren Jahreszeit begeunen werden. Die in bieger Hiuſicht 
ürzlich zu Karlsruhe erſchienene und an die hiefigen Buchhandiungen 
verjendete Schrift hat, mie man vernimmt, bejonders ım den hohes 
ren Kreifen großes Aufjeben erregt. (Schw. iX.) 

43 Bom Oberrhein, 23. Nov. (Pr.:E.) Es gereicht mir zur teohaften 
Befriedigung, Ihnen die zuverläßige Rachricht erthellen zu können, 
daß das britiiche Kabinett, nachdem es erik jungſthin eine Note au 
die franzöſiſche Regierung erlaflen, im welcher es Mehemed⸗Ali bis 
auf Aegypten alle weitern Beſitzuugen abıprad), nunmeyr — im Ein⸗ 
verftändnig mit feinen hohen Berbundeten — mut einer in hochſt ver 
föhnlihen Ausbrüden abgefaßten neuen Note Dem gegenwartigen 
franzöftihen Minifterium angezeigt hat, Admıral Stoprord ſey Dayın 
inftrwirt worden, dem Vicedonige nochmals vorzuſchlagen, ‚Den Ber 
trag (mach ſeinen Beſtimmungen vor Ablauf Der Zermie) anzuneh⸗ 
men. Die Sprache diejer neueſten Rote iſt vollſaudig geeignet, Die 
bisher beitandenen Wißverhältmife zwichen dem -Wropmachten auszu⸗ 
gleichen, und man erwartet deßhalb naditend die Rachticht von Der 
einftweiligen Einftellung ber Feindſeligkeiten und Des Beiteitt's Mer 
hemed⸗ All’ zu ben Bedingungen des Londoner Vertrags. 

(Detterreid.) Wien, 20. Nov. Heute war dahier der Mit⸗ 
telpreis der Staatsihuldverihrerbungen zu per, imö V. 106 152, detto 
Avöt. 100 1/8; deito 3p&t. —; Wiener Staptbanco-Dblig. zu 2 ind 
yet. in EM. 64 134; Banfachıen pr. Stud 1726 in Em. 

Schwein . 

@uzern, 19. Nov. Gr. Rath. Ueber die Einleitung zur bevorſte ⸗ 
henden Berfaffungsreviflon brachte der fleine Nach einen doppelten 
Vorſchlag. Der eine geht dahin, Dap ber Berfaungsrarg rem nad) 
dem Verhällnid der Bevolterung und durchgangig unmitelbar vom 
Bolfe gewählt werde; der andre will Zujammenegung Dis Derfafs 
fungsrarhes gleich der gegenwärtigen Zuſammenſetzang des grogen 
Rathes, ald zum Theil indirecte Wahlen. Beide Projelte wurden 
an eine Kommilfion von meun Mitgliedern gemwiren, beſtehend aus 
den HH. Dr. Kaf. Pfyffer, Schulheig Kopp, 3. Bubler, 8. „unter 
ker, &, Sneichen, 3. 4. Kopp, Dr. Herteuſtein, 3. Rod, Staffel⸗ 
bad. — Mit 39 gegen 34 Stimmen hat der große Kath Hr Ka— 
flnir Piper zum Großrathöpräfidenten ernannt. 

& Belgien. 

Bräſſel, 21. Nov. Der Konig hat geftern die mit der Uebers 
reichung der Adreffe beauftragte Deputation der Keprajentantenfaus 
mer empfangen. 

rofibritanniem 

London, 17. Nov. Der Wind fteht immer entſchiedener auf 
—— torb Palmerſton hat eine neue, verſöhnende Note an Hru. 
unter gerichtet, worin wermwifdt wird, was in der Rote vom 2. 
ermächtigt we und worin er ihm anzeigt, daß Admiral Stopford 

Trastars anzutrann Mehemed Ali noch einmal die Bedingungen bes 

gen Calfo Aegypten, wie es fcheint, mir Einſchluß 


gen. 


St. Jean d’Acre'd). Guizot glaubt, Mehemed werde nachgeben, 
und antwortet alfo gleichfalls versöhnlich. 

tondon, 19. Nov. Die Amme des gehofften Erben der Krone 
von Gropbritannien iſt im Buckingham⸗ Palaſte eingetroffen, ‘wo ihre 
Niederkunft in Kurzem erfolgen wird; die Entbindung der Königin 
wird, der Berechnung zufolge, etwa drei Wochen ipäter eingweten, 

Im „Dbferwer” lieft man: Der „Morningssseralo hat in feis 
ner Rummer vom 13. angefündigt,, daß Ford Paluerften an Hr. 
Guizot eine Note gerichtet habe, des Inhalts, daß die Verbündeten 
des Sultans, wenn Mehemed Ali ſich unverzüglich‘ der Pforte 
unterwerfe, ihm nicht bleß den erblihen Befig von Syrien, fondern 
auch das Parchalif von St, Jeanıd’Acre, mit Ausnahme der Keftung, 
auf Lebenszeit fihern würben. Diefe Nachricht enthält fo viele Uns 
mwahrjcheinlichfeiten, dag wir feinen Anftand nehmen, zu läuguen, bag 
eine folche Weittheilung jemals burdy Ford Palmerfton an Hrn. Guis 
—8 erlaſſen worden, oder daß fle überhaupt auf irgend einem andern 

ege von den Verbündeten ausgegangen ſey. 

Die „Times“ läßt ih aus Konflantinopel unterm 28. Det. die 
mwunberlidye Nachricht ſchreiben, daß in Kurzem an die Geſandten der 
fremden Machte eine Rote gerichtet werden folle, um ihnen das Aufs 
erg der Blosade ber, von dem verbündeten Truppen beiegten Hä⸗ 
en anzufünbigen, Als ob ſich das nicht ganz von ſelbſt ver⸗ 
Rände! Etwas anders wäre es, wenn durch die Note angefündigt 
würde, daß die Blocade ber nicht beiegten Häfen aufbören follte, 

London, 20. Nov. Der, „Blobe” meldet: Die Staatseffecten haben 
ſich geftern Nachmittag merflich gebeilert. Tas Gerücht ging um, 
daß die franzöfliche Regierung geneigt fey, fich den anderen europäis 
hen Machten anzuichließen, um Mebemed Ali zu veranlaffen , feine 
ehrgeijigen Aniprüche, hinſichts Spriend, aufzugeben, und alio bie 
orientalichen Angelegenheiten obne neues Blutvergießen zu beenden. 
Das Vertrauen, dad man diefem Gerüchte jchenft, dient dazu, bie 
Bonds zu heben. 

‚ „De Morning · Chronicle“ ſpricht gleichfalls die Hoffnung aus, 
bie franzöfiche Regierung werde in jener vom „Ölobe” ang egebenen 
Weiſe handeln, und zugleich die Hoffunng, daß der Paſcha fich unters 
werfen werde, wenn die franzöſiſche Regierung ihren Einfluß auf⸗ 
richtig anwende. 

Frantreicd. 

Paris, 22. Nov. Der „Moniteur parifien‘ enthält Folgen⸗ 
des: Die Adreflecommiffion der Deputirten hat ſich heute (21.) von 
Jeuem verfammelt. Der von Hrn. Dupin redigirte Entwurf iſt mit 
einigen leichten Modificationen in der Kedaction angenommen wor⸗ 
den. Er wird Montag im öffentlicher Sigung verleſen werben. 
(Einige Journale behaupten fortwährend, daß Salvaudy den Die 
erientalijche Frage treffenden Paragraphen verfaßt habe.) . 

Die ofnziellen Blätter melden die Ankunft der Konigin Marie 
Chriſtine in Fontainebleau, Freitag, 4 Uhr. Sie wurde vom König 
empfangen, der furz vor ihr eingetroffen war. vn . 

Der „oniteur parıflen” fagt, Baron Mounier, Pair von 
Frankreich, iſt geitern, 5 Uhr Abends, nad London abgereiſt. (Man 
wundert fi) über dieje offizielle Anzeige, da Mounier ın feiner bis 
plomatıichen Miſſion reift, und ſchiebt ihr einen geheimen Grund unter.) 

Der „Gonrrier francais‘ jagt, daß die Hererlichleit wegen ber 
Translation der Ajche Napoleon’s anf den 25. Dee. angelegt wor⸗ 
den jey. s RR 
Die ftenographiiche Gorrejpondenz will willen, daß die Rote 
Palmerſtons, deren geſtern ber Moniteur parifien” gedachte, durch⸗ 
aus nicht fo verjöhnlich laute, wie mau glauben machen wolle, 10% 
dern vielmehr in ganz uud gar - feindlichen Worten abgefagt jey- 
(Siehe dagegen unfere heutige Correſpoudenz vom Oberrhein. D. R.) 

Der Aorefleentwurf des Hrn. Dupin ſoll eben fo friedlich und 
verföhnlic; lauten, wie der bes Hrn. Barthe. 

Der Deriog von Broglie hat geftern einen Beſuch von ben 
Botjchafteru Deiterreichd und Rußlands erhalten. 

Die „Preile” frage Hrn. Thiers: Ob es nicht wahr fey, daß er 
unter eine Depeſche an den Wrafen von St. Uulaire im Kaufe des 
Monats Auguſt eine eigenhändige Rachſchrift geidprieben , Die diejen 
beauftragt, dem Furſten von Dietternich Die Vermittlung Frantkreichs 
vorzuſchiagen? Dasfelbe Blait fordert Den frühern Minuter des Aus 
wartigen auf, er möge die Documente mittheilen, die gr verſprochen 
habe, und die beweijen follen, daß England Deu Marſchall Soult 
zur Zeit des Miniſteriums vom 12, Wa, ben Vor ſchiag gemacht 
habe, in Gemeinſchaft die Einfahrt in die Dardanellen zu erzwins 
Endlicdy fordert dieſes Blati Erörterungen wegen der WMiſſion 
Walewslyd, der, weit entfernt, bie Auſtrengungen des Paſcha's zu 
jügeln, diejen vielmehr nur augereipf, und jogar zum LWebergang 
uber den Taurus aufgefordert habe. 


Schweden. 

Stodbolm, 13. Nov. Die Statötidning theilt Folgendes and 
einer Dereiibe der f. Beiandtichaft in Sonitantinopel vom 6. Det. 
mit: „Das Journal ded Debard gab am 27. Aug. einen Actitel 
von hier, worin dem ichwedifchen und norwegifchen Gonful in Rhor 
dus Antheil an dem Unruhen, welde in Foige der Verfolgung ber 
Juden auf diefer Infel ſtattgehabt, zugefchrieben wurde. ch habe 
hierüber Auskunft a efucht, und folgende Antwort auf meine 
Anfrage erhalten. „Die Angabe beruhe auf einem völlıgen Jrr⸗ 
thum; es ſey nicht die Rede von der Inſel Rhodus, ſondern von 
Ecalanuova geweien, und nicht der ſchwediſche und norwegiſche Eon- 
ful, fondern der ag fey es geweien, über deſſen Thun die 
ürfiiche Regierung Grund zur ı 1 
3 —— — um fo mehr, ba die allgemeine Achtung, welche 
dr. Maffe, ichwebifcher und norwegiſcher Conſul auf Nhodus, dort 
venießt, und das gute Verftändnig, welches zwiichen den türfifchen 

"Behörden. und ihm fletd gewaltet, hier wohl befaunt if.” 

Rußland un Pole 


Beichmerde zu haben geglaubt.“ ’, 


n. ; 
Bon der polnifchen Grängze, 11. Now. (Schl. 3.) Verläßlichen Verich⸗ 


ten zufolge iſt die ruifliche Flotte von Kronftadt nach dem Hafen von 

Reval abgeiegelt, von wo aus fie für alle Fälle mehr disponibel iſt. 

Uebrigens lauten die neneften Berichte aus Petersburg äußerft friedlich. 
Brafiliem. 

Engliſche Blätter haben Nachrichten aus Rio de Janeiro bie 
zum 4. Sept. Die Legislatur hatte dem Finanzminiſter einen Eredit 
von 25 Millionen Eruſados votirt, die er nad} feinem eigenen beiten 
Ermeflen aufbringen möge. Es bieß, Hr. v. Montezuna werde 
auf einer außerordentlihen Sendung nach Fonden gehen, höchſt wahr 
ſcheinlich um die neue Anleihe zu negocüren. 


— 





Michtpolitifche Zeitung. 

° Würzburg, 24. November. Die Weinlefe in - unferer. Umge⸗ 
bung geht nun zu Ende; auf dem Lande wurde biefelbe ſchon zu 
Anfang diefes Monats befchloffen. Erfreulich ift, dag man ſich auch 
bei uns nun für das möglihit lange Abwarten der höchſten erziels 
baren Traubenreife entichieden hat; und ber Umftand, bag mantrotz 
der heurigen fehr. üblen Herbſtwitterung feine eigentliche Klage vers 
nimmt, üt für bie immer allgemeiner werbende Erkenniniß in dieſem 
Punkte ein gutes Zeichen. Weber die Qualität des neuen Weines 
Läßt ſich zwar noch nichts entſcheiden, doch dürfte derfelbe bei mans 
dem Befiger fich dem vorjäbrigen nähern. Verkäufe in orbinären 
Sorten fanden faum einige Statt, indem die Nachfrage nadı den 

eroohnlichen hier vorfonmenden Beerforten immer mehr abnimmt. 

ie beiten Gefchäfte haben jene Weingutsbeſitzer gemacht, welche 
bereits tragbare Anlagen von Traminern, Nuländern und Scwar;- 
klãvnern befigen, indem biefe an ber babier etablirten Geſellſchaft 
für Bereitung mouffirender Weine fehr mwillige und billige Käufer 
für diefe Traubenforten fanden, und folche pfundweife, dad Pfund 
zu 5-6 Sreugern, anbrachten, wonach ſich für die biefige Butte zu 
21,2 bayr. Emern, welche dieſes Jahr 323 Pf. wog, ein Preis von 
26 bid 32 Gulden heraußsitellte, während die wenigen Parthieen, 
welche von den orbinären Sorten verfauft wurden, jelbjt in den 
beiten Lagen nur zu einem Drittheile oder doch nicht ganz der Hälfte 
die ſes Preiied angebracht werben konnten. Es läßt fich daher er- 
warten, daß die Anpflanzung dieſer Edelſorten von Trauben, welche 
auch in geringen Jahren ſegar in den minder guten kagen zu einem 
brauchbaren und angenehmen Weine heranreifen und namentlich in 
diefem Jahre recht gut geworden find, eine immer größere Ansbeh: 
nung gewinne, zumal ba die gemannte Gefellichaft in Zukunft ihren 
Ankauf über ganz Fraufen ausdehnen wird. — Was die Fruchtbar- 
feit der genannten Edelſorten betrifft, fo fünnen wir aus ficherer 
Duelle melden, baß einer unferer Weingutöbefiger aus höchſtens 
13)4 Diorgen, weiche mit denfelben bepflanzt find, an die erwähnte 
Sefellichaft über 36 Eeutner ſolcher Trauben, fohin über 11 Butten, 
abgemährt bat. j 

München, 22. Nov. Geitern Abend hatte Thalberg’s erites Gons 
cert flatt. Die Meifterichaft diefes Pianiften iſt ſchon fo oft beſpro⸗ 
chen, geichildert, erhoben und befungen worden, daß ich mich darauf 
beichränfen kann, Ihnen die Thatfache zu melden, daß der Erfolg 
die ſes Concerts ein überaus gläuzender gewefen, und daß die Erwar⸗ 
tung von feinem Spiele, wie hody fie auch gefpannt war, in mancher 
Hiuſſcht noch übertroffen wurde. In fämmtlichen vier Mufltitücen, 
bie der Künſtler vortrug, erhielt er den raufchendften Beifall, und des 
Jubeld und Hervorrufens war fein Ende. Selb die’Rubigen , die 
das nil admirari beobachten, denen die technifche Meifterfchaft micht 
ald dad Höchfte in der Kunit gilt, amd die ſich ihrer Empfindung 
bei Döhlerd und Tauberis Spiel mod; wohl bemußt find, müffen fich 


* 


geſtehen, größere Virtuoſſtät ſey ihnen mod mie vorgekommen. Wie 
wir hören, wird Zhalberg hier noch ein oder zwei Goncerte geben, 
wo und dann Belegeniheit werden wird, ben berühmten Meiiter, ben 
mir geitern ald großen Bravonroirtuofen kennen lernten, auch im 
Vortragen von Viufiftüden anderer Gattung zu bewundern. Saal 
und GSallerien waren auf eine jelten vorfommende Weiſe in allen 
Räumen gefüllt, und bie allerhöchſten Herrfchaften verberrlichten das 
Eoncert durch ıhre Gegenwart. 

Augsburg, 23. Nov. Wir müllen mit Bedauern anzeigen, baß 
die hieſigen Mitglieder des Directoriums der MünchensAugsburger 
Eifenbahn-Gerellichaft geitern dieſem Directorium uud dem Verwal⸗ 
tungsrathe die Erklärung überreicht haben, „daß fie fih nicht mehr 
für befugt halten, au den Geſchäften des Directoriumd Theil zu. neh— 
men, fofort ihre Miſſſon für geſchloſſen erachten.” — Die öffentliche 
Meinung wird. diefen Schritt nur gutheißen, ba die Anordnungen, 
weiche in den legten zwei Monaten von einem Theile ded Directoris 
ums einfeitig und willkürlich, im offeniten Widerſpruch mit den Star 
tuten der Geſellſchaſt verfügt wurden, noch Monate lang fortbauern 
fellen, trog der vielfachen Bitten und Klagen, die in biefer Beziehung 
nicht nur von einem großen Theil des Publicums vwerlauteten, fons 
dern auch von den biefigen Mitgliedern des Directoriumd und bed 
Verwaltungsrathes wiederholt begründet wurben. 

Köln, 14. Nov. Die. Schifffahrt it im October außerorbentlid) 
regfam geweien. Für die-Berge wie für bie Thalfahrt haben die 
Transpertmittel faum bingereicht. In den Beziehungen aus den Nies 


"derlanden find die oberen Hafen zwar Köln überlegen geweien, allein . 


der Antheil Kiln’d war doch fehr.bebeutend, und zwar nicht nur bins 
fichtlich feined Eigenhandeld, fondern auch in Ze icht auf Spedition. 
Diefed legtere in dadurdy zu erflären, daß die Bezieher in den oberen 
Häfen fürchteten, in dieſein Monat in die ſchweren Lichterfoften zu 
verfallen, die in den dortigen Rangfahrten beibehalten find. Diele 
Belorgniß hat ſich indeß ungegründet erwiefen, und es iſt jegt fait 
eher das entgegengeießte Uebel, Ueberſchwemmung, zu befürchten. 
Während des Monats Dftober ſind im Ganzen hier angefommen zu 
Berg 158, zu Thal 503, zufammen 661; und abgefahren zu Berg 
193, zu Thal 96, zufammen 239 beladene Fahrzeuge. 

Goblenz, 23. Nov. Ein Fahrzeug des Schiffers Thomas Dour 
que, von Goblenz nach RaflausDieg mit Golonialwaaren befradhtet, 
it an ber —— Ahler Schleuße auf der Lahn, in Folge des 

ewaltigen Waſſerſchlags an dieſer Stelle, untergegangen. Von der 

— find 30 Ballen Caffee durch bie Wellen ganz verſchlungen 
worben; bad Uebrige ift zwar durchnäßt, jedoch geborgen. Auf der 
Saar it das mit 2500 Etrn. belabene, nach Goblenz beftimmte Kohs 
lenſchiff des Schiffers Elbert untergegangen. Die Bergfahrt auf 
dem Rhein und ber Moſel bat wegen. der Ueberſchwemmeng des 
Leineupfades eingentellt werben müſſen. 

Fuzern. Am 12. Nov. ſtarb vom Schlage gerührt in vorgerück⸗ 
tem ter Obrift Pfoffer von Altishofen. In feiner Jugenb biente 
er in der Schweijergarde in Paris. Nach dem 10. Aug. trat er im” 
fardiniiche Dienfte. In Luzern war er unter der Mediationsregierung 
Mitglied des kleinen, unter der 14ner Regierung Mitglied des gros 
fen Raths. Ihm verdankt Luzern eine feiner ſchönſten Zierben,_ den 
in Felfen ausgehauenen Rerbender Löwen ald Monument des Kams 
pfes der franzöflihen Schmweizergarden am 10. Aug. 

Mainz, 19. Nov. Wir leben feit 14 Tagen in einer Tempera 
tur wie im Mai, und man fönnte jich der Wilde der Witterung im 
fo vorgerücter Jahresze,t freuen, wenn nicht der fait ununterbros 
chen herabfirömende Regen dringende Beſorgniſſe erweckte. Der 
Rhein bat ſchon an mehreren Stellen feine Ufer überfchritten und 
ſchwillt fündlih au; auch die Nebenrlüffe führen ungewöhnlich große 
BWafermafen. Durch den heben Waſſerſtand umd die Gewalt des 
Stromes wird die Schifffahrt auf dem Rhein jehr gehindert und man 
begeguet jegt nur noch Dampfs, feinen Segelichiffen ; diefe Heine nur 
vorübergehende Störung fommt aber wenig in Betracht, wenn man 
an die Sefahr denkt, die von dem Anichmwellen der Waſſer und den ' 
beftändigen Stürmen unferm Nachbarlaude Holland droht. Wahrs 
lich, ed. fehlt nur noch ein Durchbruch der Dümme, um biefem viel 
und fchwergeprüften Bolfe dad Maß der Leiden voll zu machen. CA. 3.) 

er ehrwürdige Bater Rhein ſoll eine Adreſſe an die deutſchen 
Lyriker geſchikt haben, die Bitte enthaltend, fle möchten doch Feine 
Gedichte mehr an ihm richten, er hätte in legter Zeit durch ben ans 
haltenden Regen ohnehin Waffer genug in fich aufgeriommen: wolls 
ten fle übrigend mit ihren Ergießungen fortfahren, fo müßte er 
wirklich bavon laufen — vor ihren Poefleen ! 
‚Bi bus, 25. November. (Eingefandt.) Herr Schreiber aus 
Wien, deilen unit bereitd is vielen öffentlichen Blättern rühmlich 


erwähnt wurbe, gab. hier bereitd im Plagiichen Garten eine Voritel- 
lung ald Bauchrebner und Mimiker, und feine beiden Knaben als 
Groͤtesken und in Affenfünften a la Kliſchnigg. 
von hohen Perfonen erhaltenen ausgezeichneten Zeugniffe, welche er 
ſich durch feine Borftellungen namentlid auf den großen Theatern 
u Wien, Dredden ıc. erworben bat, vollkommen gerechtfertigt. Herr 
hreiber weiß das Geſpräch verichiedener, ja fünf bis fedye Perios 





Cours der Beldforten. 
Sranffurt. am 24 Novbt. Nrur Leurb'ot 10 A.ATFr. 
riedrißdd’er OR.2T"Afr. Rand⸗Ducaten Hfl. 28 fr. 
0 Franchüde If. 20 fr. 5Frankenthaler M. 20 Pr, 
He,1of Stüded A. 48 fr. Preuß. Thaler 1A, 48 tr. 
Bold al Marco 312. W. 


Schreiber, 

Mimiker und Bauchredner aus Wien, 
beebrt ſich, ergebenit anzuzeigen, daß er Mittwod 
Abend eine Borftelung im Keonold'ihen Kaffer haufe 
zu geben die Ebre haben wird, wo auch feine briden 
Eöhne ald Grotesken fi produciren, umd ladet zu 
recht zahlreihem Befuch rin. Anfang 8 Uhr. 





Anzeige 
500 fl. in $ Stück Lin B. Nra. 60. 
300 fl. in 3Stücken & 100 fl. Lit.C. No. 23. 74. 108. 


00 N. zusammen, 


in freiherrlich v. Fuchs'schen Partial - Obligationen 
des Anlehens von 154,000 f., wurden hente zur 
Heimzahlung auf den 1. Mai 1841 verloost, welchen 
den Besitzern dieser Nummern mit dem Bemerken 
zur Nachricht dient, dafs ‚die Verzinsung davon 
nicht weiter ala bis zum 1. Mai 1841 erfolgen kann. 
Würzburg, den 24. November 1840. 
Pr. Pa. J. 3. von Hirsch 


Crailsheim. 


Belanntmahung 
Samẽtag den 29. d. M. früh 10 Ihr 


merden vier zum Militärbienfte untaug ° 
— fiche Zugpferde auf dem biefigen Schran. 


nenplahe gegen aleidh baare Bezahlung 
rund verfeigert, woza Cteigerungslußige einge: 
werden. F 
Mürzburg, den 24. zn 1840. 
ie 
Drfonomie:Kommisfion 
dee 


Königl. Artillerie» Negiments Joller. 








Befanntmadung. 
[2 a] Die Verpachtung der Grafercien 


auf den hiefinen Feſtungs ⸗ Terrains dies: 
und jenfeits dee Maind, fe mie auf der 
Veſte Marienberg für die drei fommenden 
Jehrte wird Montag den 21. December früh 9 Ubr 


öffentlih auf dem Streichwege vorgenommen, und der 
Anfang mit dem Looſe Mro. 1. nächſt Dem Stadt 
Meuthore gelegen, gemacht. Steigerungsluſtige, wel, 
den die Bedingungen hiefür am Ort und Stelle am 
Steigerungdtage befannt gegeben werden, Mund Dies 
eingelaben, 

Die 


Könisl. Nilitär-Yofal-Bau-Kommillien. 











Subscriptions - Ankündigung. 
In der Stahel’schen Buchhandlung in 
Würzburg erscheint in einigen Tagen: 
ECKER’S 
deutsches Volkslied 


„Sie sollen ihn uicht haben, 
den freien deutschen Rhein“ etc. 
In Musik gesetzt für eine Singstimme ımit 
Pianoforte- oder Guitarre - Begleitung 


von 
Joh. Valentin Hanım. 
Subscriptionspreis 12 kr. 
Ladenpreis nach Erscheinen 18 hr. ' 
Wir laden zu gefälligen Bestellungen 


auf diese neue inter Erschei 
höflichst ein £ — — 


StaheP'sche Buchhandlung. 
Om Berlage 





nen, Gezänte, Gepolter, Echo und dergl. fo überrafchend und täu— 
ſchend vorzuftellen und verbindet damıt einen folhen amftändigen 
gefälligen Vortrag, daß wir ihm die Meifterfchaft über alle feine Borgan, 
ger in diefer Kunft zuerkennen müſſen. ben je intereffant find seine 
mimiichen Daritellungen, die ſich freilich gleich den kunſtfertigen und 
poſſierlichen Stellungen und Sprüngen fiiner beiden Kinder befler auf 
der Bühne ausnehmen würden. 


Wir fanden feine 





Todes-Anzeige. 
Es hat dem unerforschlichen Rathschlusse Gottes gefallen, heute meine 
innigst geliebte Gattin 
Barbara Bauch, geborne Wirth, 
in ihrem 30sten Lebensjahre und im 15ten unserer glücklichen Ehe von diesem Leben 
in ein besseres abzurufen. 

Wer ihre Herzensgüte, so wie ihren Geschäftseifer kannte , wird meinen ‚grofsen 
Verlust und Schmerz ermessen können. Indem ich die Verblichene verehrten Ver- 
wandten, Freunden uud Bekannten zum frommen Andenken empfehle, bitte ich um 
stille T’heilnahme und fortdauernde Wohlgewogenheit. 

Würzburg, den 21. November 1840. 

Lorenz Bauch, 
. Bierbrauer, 
mit seinen drei unmündigen Kindern, 





Zweited Abonnement auf das Staatd - Lericon. 
So eben it von der Verlagsbandlung 
ein zweites Abonnement 
auf das ald claffifch anerkannte, wahrhaft beurfche Nationalmert 


Staat3:Bexiton 
Encyclopaͤdie der Staatswiſſenſchaften, 


berausgegeben 


von 
€. v. Rotteck und Welker. 
gr. 8. Altona. 


Der Subferiptions » Preis ift nur a Heft 12 x — 54 fr. 
Ale 14 Tage eriheint regelmäßig ein Heft. 5 
FF Somit it dem aerhrten Publicum Orlegenbeit argeden, Mh dillag im ben Befig eines Wertes y 
fegen,- das feiner hohen Wichtigfrit und feines belebenden Indalts wegen, in feinem Haufe fehlen follte 
Nur Driginalbeiträge von Männern wie: Bülau, Wittermeier, Jordan, vw. Wotrtred, 
C. ©,» Wächter, Mobl, Heime. IIhoffe u f. w. zieren Dad Staats »Yercon. ' 
Jede Buchhandlung Deutſ dlands (in ürzurg die Stahrl’icher bat dad Staat: Freriton vor 
räthia, und führt jede eingehende Beitellung Voalric ans. 


Aitoma, im Drtober 1810. 3Zoh. Fr. Sammerich. 


LottosAnzeige 
. Die 3i7te Ziehung in Nürnbern ı 
Dindtag den 24, Mosember unter ben a 
mwöhnlichen Kormalitären vor fich negangen, 
— wobei nachſte hende Nummern um Boprfchen 


64. 29. 66. 75. 77. 
Die 3481e Ziehung Wird den 29. Der.. um 
inzwischen die A.8te Münchner Ziehung dem 5. 


eröffnet. 





. Ju J. Shrible's u. in Stuttgart 
it erjbienen und vollftändig in allen Buchbandlungen 
iin Würzburg in der Stahel’fchen zu baden : 


Meuer - 


Wunder-Schauplasg 


*. der 
Känſte und intereffanteften Erfheinungen im 
Gebiete der Magie, Aldıymie, Chemie, Phy⸗ 


fit, Geheimuiffe und Kräfte der Ratur, Derember und die 1000 Regensburger Ziehung den 
Magnetismus, Sympathie und verwandten 7. Deremder vor fih geben DD 
Wiſſenſchaften. Verſtorbene in Würzburg. 


Vom 16. dis 23. Norember. 

A, Mayer, Siehenhbaus: Hausvater, 66 J. B. 
Bauch, Bierbrauerd&attin, 39 J. A. Finger, Hu— 
eertöpflegrfründnerin, 8 5. X. Keſtler, Burger ſral 
————— 86 3. I. Öeritenforn, Gärtner, 64 3. 
Kinder 8. 


Fremden-Anzjeige 
n * v. ze. 2 Töchtern vor 

Mit hunderten von Abbildungen. ‚Nüdenhaufen. Hamburger, Aaufm. won Keim | 
94 er (Dentfh.d.) Tewells, Oberſt, Graf v. Montenerdi, 
Preis für das ganze Wert Hl. Mr. oder 3 Kthir. Garitan und Graf Volje, Gapitain ven Cardinien 
5 Maren, Part. von Brüfel. Ruß. B.). Hutihenrre 
Brei uns iſt fo eben erſchienen, und im allen tber und Zimmermann von Frankfurt, Kid non Bakl. 
Buchhandlungen (in Würzburg ın der Stabelifcden) (Stronpr.) ärbr. v. Thüngen von —A art. 


Rah den Auffhläffen 
der befaunteften Forſcher von Theophraſtus 
Paracelfus bis auf bie neueſte Zeit, voll» 

faßlich bearbeitet 


son 
Joh. 9. M. v. Poppe. 
Sechs (1500 Seiten ſtarke) Bänbe. 











zu baben: R a * — Be: g Ju * 
Ba . Schr. v. Freyberg won Breslau, Mantel, Foritard. 

— des uernfriegs e von Bamberg. Kaufl.: Langlotz von Ania 
aufen, aus den beiten Quellen Straßburger von Garlerube, Müller von Martt-Etrti. 


bearbeitet von Dr. Heinr. Wilh. 


Fräul,. Krauß v. Düfeldorf. Wad. Sttzler v en 
Benfen, gr. 8, 4 fl. 12 fr. 


(Wittelöb. H.) Deilood, Kechiepraft. vom Klungen 
berg. Ggeriob, Kfm. mit Gattin von Detteltac. 





und unter Berantwortlichfeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Biertellähria er, 2A. ver 
2A. & fr, 1. 20, 17%, M.. 
IV. 2.56%, ir. 


en l. Rawon 
20.31 fr. 


Vene Würzburger 


— — 


Nro. 


— — — — 


330. 


et ú if 


Deutſche Bundesitaaten 

>», (Bayern) Würpurg, 26. Nov. Geſtern Abend trafen 

Shre fait. Heh. die Sroßtärftin Helena von Rußland bier cm. Am 

deutfchen Hofe empfing eine Ehrenwache und das trefflihe Muflfcorps 

des Regiments König Otto, den boben Gall. Heute fepten Hoch— 

diefelben Ihre Reife über Hildburgbaujen, Weimar und Dreeden 
nah Et. Vetereburg fort. Em 

Vermöge alferböchter Entichliefung vom 23. Nov. wurde der 
zeitherige f. Kandgerichtsarzt Dr. Herrmann Lemp zu Orb nach Her: 
egenaurad verjegt und an feine Stelle der praftiiche Arzt Dr. Gus 

av Höfler zu München allergnäbigft berufen. 

(Preußen) Die Schleſtſche Zeitung berichtet. unterm 18. 
Mov. aus Berlin: „Dem Vernehmen nah ıf der Befehl ergangen, 
für unfere Armee 50 Mil. Patronen anzufertigen; von dem Warde: 
° Gorps arbeiten räglih 1600 M. (24 per Gomp ) daran; außerdem 





herrfcht in den Artilleriewerfflatten die emfiyfte Thätigfeit, ſowie von _ 


der Dandwerfern Schuhe und Wonturen ıc, gefertigt werden.’ 

= Freie Stabtffranffurt, 25. November. (Privatcorr.) 
Vor der Börfe eröffneten heute die Fonds auch ihren geftrigen Etand, 
allein an der Börfe zeigte fi große Kaufluſt für alle Eifecten, wor 
durch auch alle höher im Preiſe und allgemein fchr beliebt blieben. 
— Tas Geld, welches ſich bente wieder 
— von Wien erhaltene Nachricht (Kdie allgemein an hieſiger 
Börfe verbreitet war), daß Jean d'Aere über ſey, weburd die Fondé 
an der Wiener Börfe geiliegen, brachte bier die gute Stimmung ber 
vor. — Jutegrale ftiegen auf 491j8. Banfactien blisben zu 20586 
gefragt. In Ardeind berrichte auch viel Kaufluſt, wodurch der Gurs 
von 23 118 auf 23314, auch die Portugiefen blieben zu 13 gefragt. 
Taunnsbahnactien wenig Geſchäfte, doch der Curs feiler in 323314 
Geld. 5 pGEt. M.: 106; 4 Et. Di: 9918; 3 pCt. M.: 79 114; 
Banfactien: 2036; 250 h. toofe: 116.125, 500 fl.: 136354; Integ« 
rale: 4918; Synd. 412 pGt.: 853/85 3 12Et.: 713 Ard.: 23 314 
portug : 14; voln. Pooie 300 fl.: 715 500 fl. Kooie: 7738; Tau 
nudbahnact.: 323 314; Dieconto: 3114 pGEt. Geld ü 

FT Kranffurt, 2%. Nov. (Privatcorr.) Neuere Briefe aus Pas 
rid wollen willen, daß man in den Tuilerien fidy geneigt gezeigt has 
ben fol, die Regentſchaft Marie Ehriſtinens in WNadrıd felbit mit 
bewaffneter Sand wieder herzuftellen. Diefe Nachricht findet bier 
jedoch wenig Gläubige, da man ſich nicht überzeugen kann, daß Fuds 
wig Philipp ſich aud freiem Antriebe in eine fo hazarbeufe Operation 
eintaffen werde. — Die Nachricht von der Entbindung der Königin 
von England traf in 72 Stunden von London bier ein. 

(Detterreid.) Wien, 21. Nov, Heute war bahier der Mit 
telereid der Staatsihuldverfchreibungen zu 5 pEt. InEM. 106; betto 
4 xEt. 100 ; dette 3pCt. 805 Wiener Stadtbanco Oblig. zu 2112 
r6t. in Em. 6418, Kurs auf Augéburg für 100 fl. Gurr. 
fl. 100 118 ©. U. 2 M.; Banfactıen pr. Stuck 1720 in EM. 

Großbriranmten. 

Fonden , 21. Nov. Die Königin ift um 2 Ubr von einer 
Tochter entbunden worden. Um 3 Uhr befanden ſich Ihre Waj. und 
ihre erlanchte Techter wohl. Lord Meibeurite, der Yordfan;ler, der 
Marquis Yanddenne und der größte Theil der refmwürdenträger 
waren bii der Fntbindung gegenwärtig. Man wird ſich erinnern, 
dap die Vermählung der Komgen am 10. Febr. fattjand; demnach 
beftand Die Ehe bis zur Entbindung 9 Monate umd 11 Zaye. 

Die „Zimes“ enthalten eiwe Nachſchrift aus Paris von Mitt- 
woch Abend, die melter, daß geftern ein Geurier aus Konftantinorel, 
der über Wien komme, und fi über Paris nach Yonden begebin, 
die Nachricht überbracht habe, dad Mehemed Ali die Bedingungen, 
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welche ihm von den Allüirten vorgelegt worden ſeyen, angenommen 
babe. Der Corre pondent gibt jeine Duelle als eine jo glaubmwurdige 
an, daß er die Nachticht ale beitimmt anfieht. 

Nranfreı cd. i 

> Parid, 23- Nov. (Telegrapbiice Depeidhen.) I. Ca⸗ 
lais, 22. Nov. London, 24. Der Geſchaſtetrager Frankreichs an 
den Winiter der auswärtigen Angelegenheiten. — Die Königin if 
mit einer Prinzeflin glüdlich niedergefommen. i a 

I, Der Erepräfect zu Touion an ben Marines Minitter. 
Zeulon, 20. Zwei Razias, die eime vom 2. bid zum 4., die andere 
vom 8. bis zum 10., welche gegen die Benibamer unternommen 
werben, baben und in den Befig großer Quantitaten von Ötetreibe 
gebradıt. Wir batıen 10 Bermnndete und 4 Zodte. Der Maricall 
bat Yeftürzung uber die Araber der Provinz Orau gebracht; melde 
im ben Umgegenden von Wedeah und Wiliana eıne große Menge 
Yeute verlieren habın; man brachte deren viele, theils Tode, theils 
Bermwundete,, zu den angelebertiien Kamilien gehörig, nad Mascara: 
Tie weftlihen Stämme find obne Lebensmittel und omme Hoffnung 
gelaffen, ibre Yänvereien beitellen zu fünnen. Plünderung, Brand 
oder Wrgnabme ihrer Silos find ſchreckliche Dinge tür fle, fie er 
Mären laut, baß fie gemötbigt feyn werben, bie Partie aufzugeben, 
wenn man fie in dierer Werfe zu behandeln fortiahre. Am 10. und 
71. griff eine anſehnliche Anzahl Araber Cherchell vergeblih an. 
Das Grpeditionscorps des Marſchalls rudte am 11. in Blidah ein, 
nachdem es die Garnijon von . , . abgelöll. (Durch die Nadıt 
unterbrodhen.) 

Ein Privatconrıer Soults ift heute Morgen nach Yonden abge 
reift. — Es heißt, Darmes habe Öntdedungen „gemacht, die viele 
Mitichuldige berausitellen. — Die HH. Yamennais und Pagnerre 
find in contumaciem im 2 Jahren Gefängniß und 5000 Fre. Geld⸗ 
ftrafe verurtbeilt worden. — Es beißt, die Deputirten der Linken 
werden fih morgen bei Hrn. Odilon Barrot vereinigen, um ſich bins 
fidytö der pre hrdiscnfen zu verftändigen. — Ya Guienne enthält 
Folgendes: Marie Ehriſtine ut von Ludwig Philip nad Paris bes 
rufen worden, ohne daß ein Diinifter weiß, weßhald fle fommt. Gie 
fol, beißt «8, ihren Aufenthalt in Fontainbleau nehmen. Nach einem 
febr Furzen Aufenthalt, wird fie ſich nad der ſpaniſchen Grenze bes 
eben. Man glaubt fie werde ‚ihre Weildenz zu Pan, im Schloffe 

inrichs IV. nehmen. — Die Adreffediscuffieon it auf den Mittwoch 
angelegt worden. — Das Bureau der Deputirtenfammer hat 14 
Urkunden und offieiele Actenſtücke über Die orientaliiche Frage vers 
theilen laſſen; fie find großtentheuld befannt. Das Miniſterium — 
beißt ed — beabfichtigte, in den Archiven der Kammer ſieben Aftens 
ftüde von einer confdentielleren -Katur, die den Mitgliedern ber 
Kammer demnächſt mitgetheilt werden jollen, zu hinterlegen. 

Fin Jonrnal behauptet tiefen Morgen, daß England von ber 
—— die Iniel Cypern als Schadenerſatz für ſeine Koiten bei ber 
Jutervention zu Gunſten des Sultan erhalten habe. Dieſe Nachricht 
wurde von einem. conſervativen Blatte nach emer Correſpondenz aus 
Beirut gegeben. 

* Parıd, 23. Nov. Die Adreffe der Deputirten ift heute in öffent 
licher Sitzung verlejen worden. Wir theilen fie hier nach dem Mas 
nucripte der ftenographifdın Eorreipondenz mit: „Wir danfen Em. 
Majeſtät, dag Sie die Kammern vor der gewöhnlichen Zeit ibrer 
Vereinigung jujammenberufen haben. Cs fümmt vorzugsweiſe in 
großen Yagen (conjonctures), in denem, die bie Ehre und dad Wohl 
der Lölfer intereffiren, einem conftitutionellen König zu, fich mit ben 
Kepräientanten des Yandes zu umgeben, ihnen bie ihaffenheit ber 
Angelegenheiten auseinanderzufegen , ihren Rath einzuholen und ihre 


Mitwirkung anzufpreden. Die Maßregein, welche der Kaiſer von 
Deiterreich, die. Königin von Großbritannien, der König von Prew 
Ben und der Kaiter von KRupland, in Gemeinſchaft mit der ottomas 
niſchen Pforte, ergriffen haben, um die Bezichungen des Sultans 
und bed Paſchas von Argypıen zu orbuen, baben alle uniere Sorge 
in Anspruch genommen, Branfreich iſt lebhaft erregt, ed har mut 
Vorurtheil ale Phajen diefer gropen Keiſe verfolgt, Die Mugbeıt 
empfahl E. M., ſich gegeu-alle Soeutualitäten durch vorjlchtige Nüs 
Rungen zu Ichügen; außerordentliche Credite ſſad eroffner worden, 
um ihmen die Spige zu bieten; wir werden die Motive und die Ans 
wendung derfelben jagen. Bei die ſem Stan) der Dinge, Sire, if 
Ihnen unlere Mirwirfung jowohl zu einem ehrenwerthen Frieden, 
wie zu einem gereihten Kriege erworben. Win Friede ohne Wurde 
würde niemals weder von Kranfreich, noch von jeinem Kong an« 
genommen werden; cin ungerechter Krieg, ein gewalnamer Augrıf, 
ohne Urfache und ohne Ende wurde weder in unern Sitten, noch in 
unfern Ideen von Eiviluation und Korticpritt liegen. Der zriede 
alfo, wenn ed angeht, ein ehrennafter uno ſichener Äriede, welcher 
das europäifche Gleichgewicht gegen jeden Auzreff ſicher fteilt, ud ums 
fer eriter Wunſch. Wenn er aber durch Zual unmoglich unter dies 
fen Bedingungen würde, wenn die Ehre Aranfreidys es erfordert, 
wenn jein Recht verfannt, jein Territorium bedroher wird — Lhefs 
tiges Murren zur Linken. Der Prafivent: Die Discuffion wird 
fommen und alddann fan man Finipruch thun. Hr. Za,dereau: 
Es iſt niemald zu früh zum Einſpruch. Tieres Schweigen im Gens 
traum. Der Prafident: Ich mwiederhoie ed, Die Pflicht Aller in dies 
fem Augenblit it, in Schweigen zugubören, Die Ruhe wird wieoer 
bergeftellt, und die Vorleſung fortgejegt) oder ernſtlich gefahrdete Ins 
tereflen es erheiichen, fo Iprechen Sıe, Gire; und bei Ihrer Stimme 
werben ſich bie Frauzoſen erheben, wie ein einziger Dann, das Yand 
wird vor feinem Opfer anftchen- und der nationale Berftand ift Ih⸗ 
nen gefichert. 

Wir haben unfere lebhafteſten Wünſche der Herſtellung bes 
Friedens in Spanien zugewendet, als Betheiligte bei der Feitigung 
einer conftitutionellen Regierung ; mit lebhaftein Bedauern werden 
wir ein jo muthig zum Beten. der Freiheit unternommenes Werl 
ber Anarchie preisgegeben jehen. 

Frankreich erinnert Europa neuerdings an die Rechte der Natios 
nalitat Polend (Gelächter auf der Yinfen), welche fo feierlich durch 
Verträge feftgeftellt wurde, 

Die Anordnungen, welche Em. Majejtät getroffen hat; daß neue 
nad Buenos⸗Ayres entfendete Streitkräfte von dieſem Yande die Abs 
Rellung unſerer gerechten Klagen erlangen, haben unfern Beifall. 

Uniere Armeen in Afrifa haben fidy wieder durch glänzende 
Waffenthaten verherrlicht. Ihre Söhne, die feine Gelegenheit vor 
übergeben laffen, ihren Muth zu zeigen, haben den Ruhm und bie 
Gefahren der Erpeditionen derjelben gerheilt. Was wir von Ihrer 
Regierung, Sire, verlangen, in eine ſtrenge Unterſuchung der allges 
meimen Führung unferer Angelegenheiten ın dieſem Yande, Damit Die 
Triumphe unferer Waffen nicht fruchtlos bleiben, und damit eine fo 
rühmlicy ermorbeite Pofition, die fo theuer erfauft wurde, für Frank 
reich eine Hauptſtütze der Wacht, nicht aber eine Urſache der 
Schmwädung werde. 

Das Attentat von Boulogne war nicht nur wahnfinnig, ed war 
auch verbrederiih. Durch die Ergebenheit der Bürger vereitelt, 
wurbe es durch feierlichen Urtheilöferudy verdammt. Die Gerechtig⸗ 
feit hatte ungehemmten Laufz die Beleidigung, welche gegen Die 
Geſellſchaft begangen wurde, blieb nicht ohne Denugthuung ; und bie 
Hoffnung der Factionen wurde auf etlatante Were zu Schanden 

e t. 
2 werben mit Sorgfalt dad Budgetgefeg prüfen. Weil ber 
Etat manchmal unerwarteten Unglücksfäüen ausgejegt iſt, ut eine 
firenge Sparjamteit nöthig. In andern Zeiten würde die Kammer, 
in die Unmöglichfeit verjegt, die auf dem Volke liegenden Kalten zu 
mildern, zum wenigiten empfohlen haben, das Gleichgewicht zwijchen 
den Einnahmen und Ansgaben zu crhalten. 

Weil aber in der That dieſes Gleichgewicht geſtört worben ift, 
fo wollen wir auf Witiel denken, ed wieder herzuitellen oder zu 
erhalten. - 

Die andern Geſetze, welche und vorgelegt werben, werden unſ⸗ 
rerſeits mit größter Aufmerkſamkeit beachtet werden. Wir gratulis 
ven und mit eimtimmiger Bejahung anf die Forderung geantwortet 
zu haben, welche uns E. M. zur Hülfe für die Departements, bie 
ein ———— —— 7 haben. 

ei re großen Mächte, wir willen es, it die ficherfte 
— eg aftenttichen Friedens. Die durd) Energie und Auss 
3 erhaltene Dronung im Innern. ıt das erite 


Prinzip der Macht nad; Außen. Wir brüden den Wunſch Frank— 
reiche aus, wenn wir fagen: Daß ed das Eine, wie dad Anıbere 


fer will. 
Sire! Haben Sie Vertrauen zu ihrem Geftirne, (Große 
Heiterkeit. Ruf auf der Rechten: Das iſt unfdidlih!) mie wir 


es ſelbſt zu det Fortdauer Ihrer Dynaſtie haben; es ut Ihnen ein 
neuer Entel geboren worden und bie Vorfehung, welche Sie mit 
ihrer Aegide taum erſt bededt hat, wird Aranfreich fortwährend bes 
firmen und es vor den Wehen der Anardjie bewahren. Gire! 
Moge Ihr Ähron fortwanrend umgeben ſeyn von erleudjteten und 
treuen Rathgebern. Bewahrer Ihrer Antorität find Sie für die 
Ausubung derſe ben verantwortlich. Auf Ihnen allein ruht Die 
Burgichart für Ihre perjönliche Unverleglichteit, Mögen fle, wie 
Sie wie wunichen, ſich befleigigen,. Die öffentlichen, Nemter dem wah— 
ren Verdienſte zuzuertheilen, Damit die Wechrlichfeit geehrt fen. 
Geachtet ſey die Religion! (Gelachter auf der Linken) Kehren 
wir zur wtoral und den Geſetzen zuruck.““ Wan bat den Menſchen 
zu ſeyr den ausſchließlichen Gultus der materiellen Intereſſen empfoh⸗ 
len ; erwede man wieder in den Herzen bie reine uneigennügige Bas 
terlanosliebe, welche zu großen Hingebungen begeiftert und. ebelmüs 
thige Opfer anempfiehlt. „Ehre und Barerland“ iſt der 
Keim jener bürgerlichen Tugenden, welche die. Macht der Bölfer und 
die Dauer dee Stanten bilden. 

Die Zistuffion der Adrejfe wurde auf fünftigen Mittwoch vers 
ſchoben. Die Deputirten trenuren fh in großer Aufregung und 
tumaltuariich. 
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Toulon, 18. Nov. Zie Flotte des Admiral Dugon liegt noch 
immer bei den hyériſchen Inſeln vor Anker; man erwarten fie im er 
nigen Zagen in Loulen. 

Spanien. j 

* Madrid, 16. Nov. Gier beichäftige man ſich nur mit dem Manis 

feft der Königin Negentin und der Antwort der neuen Regentſchaft. 
SS ıipyriem j 

Trieft, 17. Nov. Wir befigen Briefe aus Werandrien vom 
28.0. M. Sie bringem jedoch nichts Neues von Belang: das Ins 
tereffantefte darin ift die Nachricht, daß laut zwei Noten des dritte» 
ſchen Gommanpdanten, Hru. Fiſher, an den holländischen Generalcens 
faul, Hru. Schu, die Blofade vor der Hand noch aufgeichoben bleibe, 
Die eine diefer Noten lauter alfo: Au Bord der Ajla, 23. Det. 1840. 
„Ic erhielt heute Inſtructienen von Sir Robert Stopford, mit der | 
Weifung, die firenge Blofade von Alerandrien bie zum 20, Nov. 
hinauszufchieben, und ben Schiffen in Ballaft den Eingang zu ges 
ftatten, damit die Kaufleute der neutralen Nationen Ihre Effecten 
und Waaren ausführen fonnen. Ich beeile mich daher, die erfte 
Gelegenheit zu benugen, um Sie zu benachrichtigen, daß die Dans 
deisbiofade des Hafens von Alerandrien bis zum 20. k. M. verjchos 
ben bleibe und erſt am 23. beginnen werde. William Fiſher.“ 

Die zweite Note vom 26. v. DM. jſt nur eine Beträftigung der eben 
mitgetheilten, und ſpricht fich nur in bem Punkte noch deutlicher aus, 


daß die Schiffe bid zum 20. f. M. leer einlaunfen und mit 


Waaren befrahbtet ungehindert den Hafen veriaffen 
dürfen. In Beyrut fehrte die Bevölkerung wieder zurüd, — Die 
franzöfifche Flotte, welche am 28. v. M. den Hafen von Piräus ver 
laffen hatte, wurde am Capo Paſſero fignalifirt; die engliſche fol, 
wıe man und fchreibt, ſich nach Warmarızja begeben, und wur einige 
leichte Fahrzeuge an der Küſte von Eprien und Yegypten zurüdiaf 
jen. — in Lworno werden Schiffe nadı dem jchwarzen Deere wies 
der zu den gewöhnlichen Pramien — ¶b.Poſt. V.⸗gtg.) 
urfei. 

Mien, 22. November. Durch außerordentliche Gelegenheit dem 
öfterreichifchen Beobachter aus Konftantinopel eingegangene Berichte 
vom 11. November bringen die widhtige Nadridt, 4; 
die Feſtung Saint Jeansb’Acre am 4. d. W., na 
einem heftigen Bombardement vom vorhergehem 
den Tage, In die Gewalt des Sultans ge allen 
if. ’ 
e Folgendes ift der Yericht, welchen ber Eontreabmiral Baron 
Bandiera über diefe glänzende Warfenthat an den k. k. Inter, 


i tet hat; 
Te „Saint Jeanb’Acre & Bi: 1840, 
Durch ein bdreiftündiged Feuer der Zürfen, Engländer und 
Deterreicher ıft die Feſtung St. Jean⸗ d'acre unter bie Herrſchaft 
ibred rechtmäßigen Souveraͤns Abduls Wed ſch i d zurückgelehtt. 
Folgendes ſind die näheren Umſtände die es höchſt wichtigen Ereig⸗ 


*) Das überhaupt ſehr unleſerliche Manufeript if an dieſer Gtele zaı 
undeutlic, - UN 


niſſes, bad: ald das ehrenwollite und. glängenbür Reſultat unſeres 

egenwärtigen Feidzuges zw betrachten iſt. Nachdem ich von dem 
** Admiral Stopford ſammtliche Weiſungen zum Angriff 
von Saint Feamd’Acre erhalten hatte, ging: ich am 31. Det. 
Abends: mit dem beiden Fregatten „Medea“ und „nersiera” und 
dem ottomammifchen Yinienichiff, welches die Flagge Des Contre ⸗ 
Admiralis Water Bei, fuhrt, unter Segel. Als ich am 1. November 
Morzens bei Saida vorüberfuhr, mahm ich die Corvette „Lipſia“ mut 
mir, und am Abend desieiben Tages kreuzte ich ſcheu vor Saint 
Jeamsd’Acre, wo ich eine englijche Fregatte und vier engliche Dampfs 
ſchiffe vorgefunden hatte. Letztere beſchoſſen von Zeit zu Zeit Die Feftung 
mit ihrem ſchweren Geichüg a la Paıxbans. Um 2. Abends erſchien 
bie ganze englirche (Estadre, beflehend: aus den Kınienschiffen „Prinzeß 
Charlotte” von 104, „Ponwerful”, „Ihunderer‘‘ und „Nevenge‘ von 
84, „Bellerophon‘’, „Eoinburgh” uno „Benbow' von 80 Kanonen, 
ven Aregatten „Walter, „Sartsforb“ und „Talbot“, der Eorvette 
„azard'‘, dem Brizg „ Warp'’ und einem fünften Dampfſchiffe. In ver 
ad vom2. gingen wir außerhalb Scupmweite vonder Feſtung vor Ans 


ter. An 3. Worgens feuerten bie funf Dampficiffe von Zeıt au 


Zeit mit ihrem ſchweren Geſchütz auf Die Zeitung. Gegen ıu Uhr 
Bormirtagd gingen wir auf eın von dem Admiral gegebened Signal 
alle unter > As um 2 Uhr Kadymittags rin tieiner Wind von 


Augen zu blafen anfing, näherten fit) die Oampfſchiffe weit mehr - 


der Feſtung, auf welche fle ein ſehr lebyaftes Feuer eropfueren, Oer 
Admiral gab Befehl, Anfer werfen; Die Yınienfchirfe „Prinzeß 
Gharlotte”, „powerful, „Ehunberer”, „Bellerophon“, und „Re⸗ 
venge“ gingen auf wirkjame Kanonenfhußweite vor der weſtuchen 
Fronte, welche die Hauptlinie ber Feſtungewerke gegen bas Meer 
hin bildet, vor Anter. Mit den Fregatten „Wtedea” und „Guer⸗ 
riera’’ gingen wir vor der ſudlichen Froute und ‚gegen Das Eude ber 
Verlängerung der weſtlichen vor Unter, Die BSeſchaffenheit des 
rundes gefl.ittere mir, nu \ 
Drittel Rımonenihußweite und unter 22: Weihügen von ſchwerem 
Galiber, die gleich anfangs ſeht kräftig auf uns ıchoßen, querüber 
zu legen.’ ie Gorverte „Lipfia’ ging weiter jeneits ber beiden 
Fregatten wor Unter, da ihr eine mahe gelegene Untiefe, nicht ger 
ftartete ‚ eine beijere Pofition zu nehmen. Die Linienſchiffe „Wen 
bow" und „Edinburgh“, die. Fregatten „after“, „arısgorb‘ und 
„Talbot, die Gorvetre „Hazard und der Brigg „„aıp“, mebft dem 
ettomanuicen Linienſchiffe, nahmen vor. der ſudoſtlichen Fronte und 
am Eude der füblichen Pofltion. Das Gerhug ber Verbundeten 
überfcyütrete mit einem Kugeiregen die ganze Feſtung, ın welcher 
man jeden Angenbli ben beträchtlichen Schäden, ven unier Feuer 
anrichtete, watwnehmen fonnte. Im weniger als einer Stunde brach 
ten unjere beiden Fregatten von der „Yıpfla“, ſoweit ed sure Stel 
Iung erlaubte, unterflugt, 16 von den Gerdyügen, die und gegenuber 
waren, zum Schweigen, und um 5 Uhr hatte der nampf eın Ende, 
da nur. ein einziges Geſchütz noch übrıg war, welches auf uns feuern 
konnte. Um halb 5 Uhr flog ein Pulvermagazin, uns fait gerade 
gegemüber mit einer ungeheuren Erplofion in bie Kuft. Der dadurch 
angerichtete Schaden war unermeßlich. Um 514 Uhr wurde das 
Finer eingeſtellt, und man fonnte wahrnehmen, daß die Heilung in 
allen ihren Iheilen jehr ſtart beſchadigt, Zinnen herabgefallen, Bruſt ⸗ 
wehren eingejtürzt, und zu Breſche geſchoſſen, nnd zwei von Erde 
anfgeworfene Gavalıere gänzlıdı zerſtört waren. Ju ber Nacht 
näherte ich mich mit der „Weden” dem Linienſchiffe des Admirals 
Stopford, um mid; mit ihm zu. befprechen. Heute um 4 Uhr früh 
lieg der ottomanniſche Eontreadmiral Walter, Se. k. f. Hoh. ben 
Erzherzog Friedrich, der ın feiner Nähe lag, beuachrichtigen, daß 
1500 Agyptucdhe Soldaten aus dem Plage audgerudt. jeyen, daß Das 
Waſſerthor volltommen frei jey, und daß er 300 von ſeinen Solda⸗ 
ten dahın ſchicken wolle, Ihn aber, dba er dieſe Worheilung für zu 
ſchwach halte, bitte, ſie durch ein Detajchement der Unſrigen zu vers 
ftärfen. Der Graf Nugent, der als Freiwilliger in der ottomanne 
ichen Armee dient, war, nachdem er Das Ausrüdch der Aegyptier 
eriahren hatte, allein in die Feſtung ‚gegangen, die er ganz verkaufen 
fand.. Der Graf Rugent jegte von Allem dieſen auh Ge. f. f. 
Hoheit den Erzherzog in Kenntniß, weicher angenblidlich einen feiner 
Offiziere abſchickte, um mir Dieje wichtige Nachricht mitzutheilen. 
Diejer Offizier fand mich in geringer Enternung unter Segel mit 
ber „Meden” dıe von dem Admiral Stopford zurücktehrte. Sobald 
ich die Anzeige des Offiners, den ®e. kai. Hoh. am mic, abgeſchickt 
hatte, ertjielt, ließ ic die „Wedea,‘ ſo gut es ſeyn konnte, Anter 
werfen, und ſchickte das Detaſchement dieyer Fregatte und das der 
„Kipfia” and Yand, welche ich jelbit mit- dem Herrn Fregattenlieutes 
nant, Baron Bour 


urguignon, Escadre⸗Adjutanten und meinem. eigemen 
Adjutanten begleitete, 


As wir and Land kamen, fanden wir daſelbſt 


die beiden Fregatten Sr. Maj. anf zwei 


verfchiebene:türfifche Truppen und Se. k. k. Hoh. dem Erjherzog, 
weicher. mit feinem Detaſchement bie Eitadelle beſetzt hielt. Es kä⸗ 
men dann alimählig die englıfcyen Detaſchements, welche nebſt 3000 
ottomannifchen Soldaren, und 400 pon unjeren Soldaten, die ich fo 
lange als es nöthig ſeyn wird, dort laflen werbe, die Feſtung bes 
fegten. Ich fann Ew. Erc. in dieſem Yugenblide die Zahl der Ges 
ſchutze und die Vorräthe an Kriegsmunition,, die fich in diefer Fer 
Rung befinden, nicht genau angeben. Außer ber jehr großen Aıtzahl 
von Kanonen, Mörfern und Haubigen, die in ben Feſtungswerken 
ſtehen, befinden ſich audy in den Magazinen fehr fchöne neue Mörfer 
a laGomer, mehrere gleichfalls neue Kanonen von ſchwerem Kaliber, 
und eine 'erjtannlicye Menge von Kugeln und Bomben. Es if in der 
That unbegreiflich, wie eine ſo — Feſtung, mit einer Beſatzung 
von mehr ald 3000 Mann, in jo kurzer Zeit ſich ergeben konnte. 
Unfer Feuer ift allerdings ſehr zeritörend geweſen, aber ohne die 
Demoralifation der Befagung, fonnte das 10 ſchwierige Unternehmen 
unmöglich fo leicht gelingen, Die Erplofion des Pulverwagazins 
hat eben nicht wenig dazu beigetragen, Da ed eine fehr breite und 
wohl gangbare Breſche an der Yandfeite verurſachte, und bei Per 
{nft von 1000 Soldaten, von denen einige halbtodt unter den Ruis 
en gefunden wurden, zur Folge hatte. Die Engländer, Defterreicher 
und Lürfen, wetteifern an Muth und Thätigkeit- Unſer Geſchütz 
ſchwieg nicht einen Augenblicd, und wurde immer fehr gut birigirt; 
der Feind im Gegentheile ſchoß gewöhnlich viel zu hoch. Se, F. f. 
Hoheit der. Erzherzog Friedrich benahm ſich mit vieler Tapferkeit, 
und fand Gelegenheit, der erite, nady) dem Grafen Nugent, zw ſeyn, 
der die Zeitung von St. Jean-b’Aere betrat, die wenige nden 
juvor von dem Feinde verlaffen worden war, Auch der Herr 
Dberſt Kebzeltern hat vielen Much und große Thätigfeit bei Unter 
fügung ſeines erlauchten Prinzen beivielen. Ic kann Niemanden 
von den Generalftaben und Wannfcaften der Fregatten „Medea“ 
und „nerriera” umd der Gorverte „‚Lipfia” befonders hervorheben, 
weil alle, die Gommandanten, die Dffiziere, die Gabetten und bie 
eſammte Mannfchaft, ben größten Entnuflasmus und Eifer an den 
Tas legten und unferem erlaudyten Gebieter mit wahrem Ruhme 
dienten. Wir haben biod den Matrojen iter Glaffe, Ans 
tonio Romanato von ber „Medea“ der durch eine Kanonenkugel tobt 
zur Erde geitredt wurde, und den zweiten Ranonier Albini von ber 
„Buerriera” verloren, der durch einen zurückgeprallten Schuß von 
der eigenen Kanone, die er bediente, getödtet wurde. Die beiden 
Fregarten erlitten unbedeutende, leicht auszubeflernde Befchädigungen 
ım Takelwerk und an.den Warten. Die „Medea“ erhielt drei Ku— 
geln im den Rumpf, und die „Buerriera” eine, Wir fanden anf 
den Wällen von Saint Jean⸗d'Acre viele Todte. Der Ueberreſt 
der ägpprifchen Befagung, nebit 1000 Mann Gavallerie, die vor ber 
Stadt gelagert waren, zog ſich in Unordnung auf den Straßen von 
Damasfus und Jaffa zurück. Viele der letzteren befertirten jedoch 
und famen in die Feſtung zurüd, Der poiniſche IngenieurDberit 
Sculg it verwunder und gefangen in ber * urũuctgeblieben; 
er iſt bereits an Bord ber englischen Schiffe gebracht worden. Der 
gedachte Oberſt befinder ſich ſeit mehreren Jahren in ägyptiſchem 
Dienit. (Er war es, der die große Feſtung Kület⸗Vogaz in den Eng⸗ 
paſſen des Taurus angelegt hatte und dann vor mehr als 8 Monne 
ten nach Saint Jeand’Acre gefommen war, um bie dortigen Feſtungs⸗ 
werte zu beendigen. Diejer Oberft wurde bei unferm Angriff am 
Arm ſchwer verwundet und wollte in der Nacht mit der Beſatzung 
aus dem Plage amsziehen; aber der Zuftand feiner Wunde erlaubte 
ihm nicht, dieſes Vorhaben auszuführen und er mußte in der Feſtung 
zurüdbleiben. Diefer Dfficier leitete die Vertbeidigung des Platzes 
und die Garniſon fegte auf ihn ihre größte Hoffnung. 
Benehmigen ıc. Banpierar 
Aus dem Berichte eincd Augenzeugen. „Durdy volle drei Stun⸗ 
den Danerte das Feuer mit einer Macht, die gewiß in ber Kriegs⸗ 
Geſchichte ihres Gleichen ſucht. Der Erzherzog commanbdirte feine 
Fregaste mit bewundernswürdiger Kaltbiärigkeit und Umſichtz Er 
hatte eine ſehr gute und nahe Stellung gewählt, wodurch ſchon um 
halb 6 Uhr Abends die gegenüber liegenden 24 Pfünder-Batterien 
zum Schweigen durch unfer Feuer gebracht wurden; die Nord» und 
Weſtſeite der Stadt ripoftirte, obſchon zulegt ihwad, bis es völlig 
dunkel geworden war, Die ganze Escapre blieb die Nacht hindurch 
in ihrer Poſition, um am nädyten Morgen bid-auf Flintenidud« 
weite an die Wälle vorzugehen, die Brefchen dt erweitern und Die 
Ausihifung der Truppen zu beweriſtelligen. Am 4. November nad 
3 Uhr. Morgens kam der turfifche Admiral Walter Bei an Bord 
der: „Öuerriera'‘, um bem Erzherzog zw melden, daß er erfahren 
habe, ei Theil der Garnifon, bei 1500 Mann, fegen aus ber Stadt 
entwichen; er meinte, dag fomit die Moͤglichkeit vorhanden wäre, Die 


Feſtung zu überfallen, daß er jedoch, ba er nur über 300 Türken 
zu dispeniren habe,“ fich allein zu ſchwach dazu fühle; er machte und 
alfo den Vorſchlag, ibm beiftehen zu wollen. — Der Erzherzog nahm 
das Anerbieten ſogleich mit der lebhafteiten Freude an, Wir nah— 
men unverzüglich unfer fchen früher zu einer Kandung beſtimmtes 
Detaſchement (bei 80 Mann) zuiammen, fegten uns in Barken und 
fuhren, durch einen türkischen Offizier und unſern wadern Piloten 
Buceticd, der ſchon am Abend zuvor mit Gefahr feines Lebeus 
bis Dicht am die Feſtungsmauern fondirt hatte, geleitet, zum Waller 
Thor. ed fanden wir zwar feine Zürfen, die vielleicht auf einer 
andern Geite waren, wohl. aber den jungen Grafen Nugent, 
Sohn des k. k. Feldzeugmeiſters und Gommandirenden in Groatien, 
mit vier englifchen Matroien. Dad Thor der Feſtung war feſt vers 
fchloffen und verrammelt, dagegen aber feitswärtd eine. Deffnung in 
der Mauer, welche ald Käudnenſchießſcharte diente; durch Diele 
führte und Graf Nugent; mir mupten einzeln bineinfchliefen uud 
famen in den Hof der Donane. Hier fammelten wir und umd zogen 
nun mit der gehörigen Borficht, immer unter der Keitung Nugent’s, 
der Acre aud früheren Zeiten fennt, quer durch die Stadt, in 
weicher wir bier und ba einzelne bewaffnete Aegyptier fanden, gerade 
auf die Eiradelle los, die wir ſogleich eritiegen und ebenfalls Icer 
fanden. Hier war cd, wo unfer Erzherzog felbit, -bei eben aufgehen- 
der Sonne, eine große türfifche Fahne, welche Graf Nugent mit 
ebracht hatte, hech aufhiſſen ließ und die öfterreichifche und eng- 
hiche daneben- aufoflangte. — Schöner hätte der. Prinz den Namens 
tag feines glorwürdigen Baterd Garf unmöglid feiern können. — 
So fiel St. Jean:d’Acre, der Schlüſſel Syriens und die mächtigiie 
Keitung des Orients, in uniere Hände. Man hatte num die Zeit, 
die Stadt in der Nähe zu befichtigen ; fie war eine Ruine. Bierzige 
tauſend Kanonenfugeln und Bomben hatten fürdhterliche Verbeeruns 
gen angerichtet; und die Gegend der Feſtung, wo durch Das Bom⸗ 
bardement Tags zuvor bad Pulvermagazin in die kuft geforungen, 
war ein Schuttbaufen, unter welchem zwei ganze ägyptiſche Bataillons 
(1200 Mann) erichlagen und verſtümmelt lagen. — Sammtliche 400 
Pofitionss fo wie 150 ganz brauchbare Feldgeſchutze, eine große Menge 
Munition und Waffen aller Art, Borräthe von Yebendmitteln, und 
1200 Gefangene fielen in die Hände ber Sieger. Nach 7 Uhr kam 
Dberi Smith and Land, um den Pa zu befichtigen. Selim 
Paſcha, der zum Gouverneur der Feſtung ernannt wurde, und 
General Fochmus trafen fogleich Vorfehrungen, wm bie Verwuns 
deten und Kranfen unterzubringen, und die Stadt von ben teichen 
zu reinigen, womit man gegenwärtig befchäftiger iſt. Die Haupt⸗ 
linge der Bergbewohner find aus der ganzen Ungegend erjchienen, 
um ihre loyalen Geſinnungen gegen die Pforte zu betheuern, was 
fie auch durch die That befräftigen, indem fie ſchon mehrere Abtheir 
lungen der gerlüchteten Beſatzung von Acre, die den Weg nad 
Fatfa eingejchlagen haben, als Befangene eingebracht haben, Ben 
der englifchen Escadre find nur wenige Schiffe, und dieje nur unbe 
deutend beichädigt. Die Gefammtzahl an Todten und Verwundeten 
überfteigt nicht fünfzig Mann. Bon den Defterreichern wurden zwei 
Mann getödtet und zwei Mann leicht verwundet.“ 

Admiral Stopford bat unterm 5. KRovember an ven k. k. 
Gontreadbmiral Bandiera nachſtehendes Schreiben gerichtet: „Nach 
dem ag men Siege, weldyen die, in Verbindung mit der unter 
Ihrem Commando itehenden ofterreichiichen Marine, operirende 
Escadre Ihrer großbritannifchen Majeſtät errungen bat, bemüge ich 
mit wahrer Freude den erften Hugenblif der Ruhe, um Ihnen 
meinen lebhafteften Danf für die nüslichen Dienfte au den Tag zu 
legen, welche die unter Ihrem unmitrelbaren Befehle ſtehenden öſter⸗ 
reichiichen Streitfräfte bei dem Angriff auf Saint Jean⸗d'Acre ges 
leiſtet haben. — Ich erfudye Sie, dieſe meine Gefühle Er. failers 
lichen Hoheit dem Erzherzeg Friedrich und fümmtlichen Offizieren 
und der Mannfchafe der dterreichifchen Escadre befannt zu geben.’ 

(Deiterr.®.) 

Konftantinopel, 4. Nov. Reſchid Paſcha verfügte ſich vor einigen 
Tagen zu dem großbritann. Geſandten und hatte mit dem Lord eine 
mehrjtündige Eonferenz, deren Gegenſtand auf jeben Fall wichtig 


genug geweien ſeyn muß, indem man im großberrlihen Sera an 
jenem Tag eine gewiſſe Goniternation bemerft haben will. Da nun 


die Kriegsoperationen überall den günfligiten Fortichritt haben, jo 
ſucht man die Unruhe, Die bei der hoben Pforte herrſchen fol, in den 
verwidelten Berhältniffen Europa's und glaubt, daß bie franzöfliche 
ze um englifchen Minifteriun neue Enancen für fi erhalten habe, 
—* Br eiteben, daß mir dieſe Anfiht nicht ſtichhaltig vorfommt, 
tm fie moon gut unterrichteten Perfowen getheilt wird. Auch 

ug mir dem Refultat einer andern und zwar fpätern 


Im Berlage und unter Berantmwortlichfeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


Conferenz überein, von dem ich aus zuverläffiger Quelle erfuhr, das 
es dahin geht, Lord Stopford ernfllich aufzufordern, zum Angriff 
gegen St. Jean d'Uere zu jchreiten. Mertwürdigerweiſe brachte den 
Tag darauf das aus Syrien eingetroffene Dampfboot die Rachricht, 
dag in Beyrut ein Kriegsrarb abgehalten worden, an dem alle Gom- 
manbanten der Alotten Theil genommen hätten unb worin. bereits 
der Tag des Angriffs ſeſtgeſetzt worden ſey. Als diefer Tag ift nun 
durd Die Entſcheidung ded erwähnten Kriegeconieild der 30. Det. 
beitimmt. Tarſus und Adana find bereits von dem Pafcha von Kos 
miah bejegt; jeinerfeitd jcheint der Paſcha von Diarbefir in Orfa 
eingezogen zu fryn; Die Armee von Malatia wird fich bald in Ber 
mwegung jeßen und ſomit erwartet man allgemein bis zum Gintritt 


des türtiſchen Ramadans die erfreulidyiten Nachrichten vom Kriegs 


ſchaurlatz. Nur thäte es Noch, dad man einige entichloflene Napiers 
and, nach Rord-Sprien entiende, denn die türfiichen Zrupven, wenn 
auch tapfer, brauchen vielleicht in einem höhern Grade ald jede ans 
bere Truppen tüchtige Anführer, die fie leider nicht zu haben fcheinen. 
— In dieſer Woche ift Lord Londonderry mit feiner Gemahlin. hier 
eingetroffen. Auch brachte und das letzte Dampfboot 3 ölterreichiiche 
Dfnciere vom Generalitab, die bier in zeitliche Dienfte treten werben. 
onſtantinopel, 4. Nov. Cine nicht unbedeutende Partei der 
hiefigen mujelmannifchen Bevölferung erblicdt in Mehemed Ali den 
einzigen Mann, der die finfenden Wacht des Halbmonds wieder auf 
den Wıpfel des früberen Ruhmes und Glanzes bringen, den ſchwan⸗ 
fenden Glauben befeftigen und die alten Sitten und Gebräuche, in 
denen bie Stärfe ihrer Bäter beitanden habe, wieder einführen fönne. 
Fanatiſcher Haß gegen alles Neue, Abneigung gegen die Euronäer, 
namentlich gegen die Verbindung der vier Mächte mit der. Pforte, 
bie mad) ihrer Anficht Die Zerſtuͤckelung des osmaniichen Reichs zur 
Folge haben wird, großer Enthuflasmus für Mehemed Ali und Ib 
rahim Paſcha, den mit Glorie umitrahlten Deroen des -Islamismus, 
find die Grundzüge diefer Partei. In ihrem Sinn äußerte fich in 
einer der legten Berfammlungen auch ein Theil ber Ulemas, nannte 
ben Krieg mit Mehemed Alı dem Intereffe des Jslamismus nach⸗ 
theilig und rieth zu gütlicher Ansgleihung mit ihm. Selbſt unter 
den biefigen Europäern und Peroten it ein großer Theil für ben 
Vicelönig geftimmt und Außert ſich bei jeder Gelegenheit zu feinen 
Guniten. Daher auch die vielen falfchen Gerüchte von Wieberlagen 
der Allürten und Siegen Ibrahims, die ſtündlich Pera's Straßen 
mit Windesichnelle durchlauſen. — Die Regierung behält unter Dies 
jen verwidelten Umſtänden ihre ernite und rubige Haltung; fie vers 
folgt, ohne rechts oder links zu ibanen, den ihr bezeichneten Me, 
und ſucht durch Pünftlichfeit in Bezahlung der Armee und der Eivi 
Beamten und der mit ie in Verbindung flebenden europäiſchen Res 
gecianten, ſowie durch Entwickelung einer bedeutenden Militärmacht 
in der Hauptitadt das öffentliche Vertrauen aufrecht zu halten... Und 
wirflich ıft die prahleriſche Sprache der ‚Partei Mehemed Ali's durch 
die Siegesnachrichten aus Syrien ſchon ſehr herabgeitiummt worden, 
während die Partei ded Bouvernementd und der Neform immer mehr 
die Oberhand über den finitern Janitſcharengeiſt gewinnt, der mod; 
in vielen Köpfen, mit oder ohne Zurban, ipuft. — Die Aufunft von 
Truppen und ihre Einihifung nach Syrien dauert fort. Am 29. 
Det, ging aud von bier ein Tatar nad) Baſſora ab, um dem bortis 
en Paicha den failerlichen Befehl zu überbringen, eine Armee zus 
jammenzuziehen, ſich nach Sprien zu begeben und dort gegen Ibras 
bim zu agiren. Am 31. Det. fam das öfterreihiihe Dampofſchiff 
Ludwig von Beyrut hier an. Es hat 500 Gefangene, einen Bene 
ral und zwei Stabeofficiere von der fyriichs ägueriichen Arme an 
Bord, die Barniion von Sr. Jean d’Acre vermindert fich täglich durch 
Krankheit und Deiertion und es ſteht zu erwarten, daß auch auf den 
Zinnen diefer Feitung bald die Fahnen des Sultans wehen werden. 
Ibrahim Paſcha ſteht bei Balbek mit einem ſchwachen Armercorns. 
Tauſend Reiter, die ſich mit ihm vereinigen ‚wollten, ſtud von den 
Druſen zerſtreut worden. _ . (9.3. 
2 Dänemarf. A 
Kopenhagen, 18. Nov, Se. Maj, der König bat den Militärs 
perfonen, welche einige Veränderungen in ber Die Berfaffung verwer« 
fende Adreffe (die ſogeuaunte „Adreſſe der beiten Burger‘) au ibn 
gerichtet harten, durch ihre reipectiven Regimentscheie zu erfeunen 
geben laſſen: daß Se. Maj., obwohl er die Gefühle nicht mißfenne, 
welche fie durch die Uurerichrift jener Glühwunich-Aorefle an den 
Tag gelegt hätten, ed dennoch nicht übereinftimmend mir dem Gere 
fände, der bei Staatddienern im Militär » Erar gewünſcht werden 
müßte, daß fie an ſolchen Naatsbürgerlihen Schritten Antheil nahmen, 





(Theater.) Freitag, 27. Nov. Fra Diavolo. Oper in 3 Aten. 
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Deutihe‘ Bundesjlaaten. 

(Bayern) München, 23. Roy. Se. Waj. der Köxig hat den 
außerordentlihen Gejandten und bevollmädhtigten Wiiniiter Bayerns 
ju Paris, Grafen von Yurburg, mıt der Miſſion nach dem Haag 
beorbert , König Wilhelm 11. zu deſen Thronbeitrigung zu beglüds 
wunſchen. — Dem noch bier auwerenden, befannten däniıchen Ars 
chiteiten Hrn, v. Schlick, deffen pon psjanifche Zeichnungen bejonders 
Gnierefje gewonnen haben, ertheilte Se. Waj. den Er. Micraelös 
Ocden. — Der Herzog von Leuchtenberg verweilt gegenwärtig mit 
menreren Kavalieren ın Eichltadr zur Jagd. Die Zeit der Vermäh—⸗ 
lung des Sra’en Wilhelm von Württemberg mit der Prinzeffin Theos 
Dolnde iſt voch nicht beitimmt; wahricheinlid; dürfte die bid zum 
Frubjahr erfolgen. Dan fiebt den Grafen auch öfters an der Leite 
feiner hoben Verlobten Krturfionen zu Pferde machen. — Die Gräfin 
Wieffandretta zu Imola wurde als Ehrendame des hiefigen St. 
Anneniipt:Orbend ernannt. — In dem Lokale der ehemaligen Unis 
verfirätsanla üit gegenwärtig der HofsKunititider Altens mit vielen 
—Gehllfen auf dad Thätigtte beichäftigt, den prachtvollen Thronhim— 
mel zu ſticken, welcher ald eine der reichſten Zierden dieſer Art ın 
dem Ahnenjaal ded neuen königlichn Saalbaues aufgeitellt wird. 
Er wird beiläufig in der Höbe von 25 Schuh, aud dem foiibariten 
roten Sammer mit eingellidten goldenen Sternen überiäet, und mit 
herrlichen Arabesfen umgeben, und das Wappen mit der Krone aus 
vergoldetem und emaullirtem Metall getertigt. Dad Ganze, nad 
den Zeichnungen des geheimen Raths v. Klenze, wırd ein ehrendes 
Zeugniß geben, wie weit, man ed in dieſem Kunſtfache dahier ger 
bracht bat. en (8.v.u.f.D.) 

Münden, 23. Nov, Der föniglih würtembergiiche General 
lieutenant v. gr ze verweilt fortwährend in umnirer Stadt; wie 
ſchon früber zur Tafel ber allerhöchiten und höchſten Herrichaften, 
wird derjelbe zu allen diplomarifhen und Militärs Diners beigezogen. 
— Einem the dansant, der geftern bei Hrn. v. Severin zu Ehren 
der Großfüeſtin Marie, Herzogin von Yeuchtenberg,, gegeben wurde, 
wohnten 33. ff. HH. der Kronprinz und der Prinz Luitpold, dann 
mit Ausnahme des Herzogs, der fi in Eichſtadt befindet, bie ges 
fammte berzeglich Leuchtenberg' ſche gen. mit dein Strafen Wilhelm 
von Würtemberg Erlaucht bei. — Der Generalmajor und Brigabier 
v. Baligand, einer der ausgezeichnetſten Dfficiere unſers Heerd, em⸗ 
Prängt morgen zu feinen vielen Drecorationen das Ebrenfrenz des f. 
Ludwigsortens (für 30jährige Dienfte). Da jebes Jahr eines mit 

emachten Feldzugs doppelt angerechnet wird, fo trifft ſich's nicht 
Ein, wie ed auch bier ber Fall it, daß DOfficiere noch im kräftig« 
ften Wannesalter diefes Kreuz erhalten. (9.3.) 
cPreufien) Berlin, 18. Nov. Der König weilt jegt mit, 
dem Hofe in Charlottenburg, was als ein Uebergang von dem Soms 
meraufenhalte in Sansſouci zu der winterlichen Nefidenz in Berlin 
betrachtet werden fann. Dort versammelt fih auch in der Regel das 
Gabinet, und zwar bät der Staateminifter, General v. Thiele, feine 
Rorträge über allgemeine Verwaltungsangelegenheiten immer in Ans 
weſenheit ber betreffenden Minifter, jo daß, wie ich bereits zu bemers 
fen Gelegenheit hatte, dem Könige immer eine genaue Gontrole zu 
Gebote ſteht, die er andy ftetd mir fcharfblidendem Geiſte wahrzunehs 
men weiß: Die Einrichtung des königlichen Cabinets ift ſowohl in 
Bezug auf allgemeine Yandesangelegenheiten, als hinfichtlich des Mi— 
lirärtandes von der Art, daß, je überaus zahlreich auch bie Gegen: 
jtande find, die täglicy eingehen und dem Könige zur Entſcheidung 
vorliegen, doch nicht leicht irgend etwas von Bedeutung feiner Aufs 
merffamfeit entgehen kann. — Neuerdings fpricht man bavon, baf 
der Oberpräfidenr der Provinz Sachſen, Graf von Stolberg, das 
Miniſterium des füniglichen Hauſes übernehmen und im feiner bishes 
rigen Stellung den Oberpräfldenten der Provinz Pofen, Herrn von 
lottwell, zum Nachfolger haben werde. Dem letteren wäre ber 
auıch fehr erwünicht; denn fo viel Gutes er auch in feinem Amte 
gewirkt, haben ihm body zufällige Momente in ein gefpanntes Ber- 
haltniß mit vielen Perfönlicyfeiten gebracht, denen er wielleicht nur 
wegen allzu gewillenhafter Pflichterfüllung fo ſchroff erſchienen iſt. 
Der DOberpräfivialpoften in Pofen fol überdied mit einem Aufmande, 
der ters einen jehr vermögenden Beamten vorausſetzt, nothwendig 
verbunden jeyn Man glaubt darum auch, daß der Graf v. Arnim 
Boigenburg, biöheriger Regierungspräfident in Merfeburg, als Ober» 
präfident nach Poien fommen werde, — Unfere Afademie der Wiſſen⸗ 
fchaften hat Herrn Guizot in Paris zu ihrem auswärtigen Mitgliede, 
und den Herzog de Luynes zum Ehrenmitgliede ernannt. Es fteht 





bieie Ernennung übrigens mit ben politiſchen Berhältniffen nicht in 
der geringften Verbindung, indem dieſelbe bereitö im Muguft d. I. 
vorgefchlagen und bloß durch die eintretenden Ferien der Afabemie 
bis jegt'verfchoben ward. Gie ift nur eine Anerfennung der wiſſen⸗ 
fhafılichen Verdienſte diefer beiten Männer, abgefehen von allen 
zwiichen Frankreich und Deutfchland zur Zeit obwaltenden politifdyen 
Beziehungen, — Bon dem befannten deutſchen Drientaliften Munf, 
meicher für die Pariſer Bibliothef Manufcripte im Drient fammelt, 
wurde und ein Brief aus Kairo mitgetheilt, in welchem derfelbe, ob» 
wohl er von Mehemed Ali freundlich aufgenommen warb, den Zus 
ftand der Aegyptier ald über alle Maßen elend und bejammernswerth 
ichildert. Srodprügel feyen an der Tagesordnung, und das ganze 
Fand ſamachte unter dem unfäglihen Druck Mehemeds, welcher feine 
Unterthanen wie Laftthiere behandle. Die Ueberſchwemmungen des 
Nils feyen in dieſem Jahre auf einen folhen Brad gefliegen , wie 
ſich die älteften Leute eined Gleichen nicht zu erinnern vermöchten. 
—— berichtet dieſer Gelehrte, daß es ihm mit ſeinen Begleitern 
Monteſiore und Gremienr gelungen ſey, eine Schule in Kairo zu 
ründen, worin neben den orientalifchen auch die abendländiſchen 
prachen gelehrt würden. Für die Parifer Bibliothek hat er, wie 
er fchreibt, werthvolle Manujcripte erworben. Munf it ein Schle— 
fier von Geburt, (Allg. Ztg.) 
(Hannover) Hannover, 23. Nov. Ge. Majeltät haben ger 
ruht, dem fönigl. franzofffcen Sefandten, Herrn Martin, eine Audir 
enz zu ertheilen, und ein Schreiben feined Hofes entgegenzunehmen. 
— Ge. Majeftät beabfihtigen, dem Bernehmen nach, Ende dieſer 
Woche nach Braunichweig, und von dba einige Tage ſpäter nach ber 


- Göhrde zur Jagd ſich zu begeben, und gegen den 10. f. M. hierher 


zurüdzufcehren. (Han. Ztg.) 

Hannover, 21. Nov. Aus der (am 18. d. M. geichehenen) 
Publication des neuen Wahigefeges will man von manden Geiten 
jchließen, daß die Berufung der Ständeverfammlung für 1841 diefes 
Mal ungewöhnlid, früh erfolgen werbe ; es ift auch bereits davon 
die Rede, daß die Wahl der Schagräthe nicht fange mehr auf fich 
warten laffen werbe. Dieje (vier ordentliche, wovon zwei abelig, 
und drei außerordentliche) werden befanntlic von den fieben Pros 
vinzial-Landichaften gewählt,.unter weldyen das Loos zu beitimmen 
hat, melde Landſchaften die ordentlichen und außerorbentlichen, die 
abeligen und bürgerlichen zu wählen haben. Diefer und einige ans 
dere Umstände geben zu der Vermuthung Anlaß, baß die Proclamas 
tion, welche die Stände beruft, vieleicht ſchon in wenigen Wochen 
erfolgen werde, Großer Vorbereitungen wirb es biefed Mal zum 


- Yandtage wohl nicht bedürfen, da weſentlich die Bewilligung des 


— ber Hauptgegenſtand deſſelben ſeyn wird; neue Gefetzent⸗ 
würfe werden, ſo viel man weiß, eben nicht vorgelegt werden. — 
Wie es heißt, dauern bier die Kriegsräſtungen auch jetzt noch fort, 
und man ſagt fogar, daß die Beurlaubten bereits auf nächiten Monat 
einberufen worden. — Die hier anweienden Gommilfarien der hers 
zoglich braunſchweigiſchen Regierung (Finanzdirector von Amsberg 
und Aſſeſſor Mey), jo wie der großherzoglich oldenburgiichen Regies 
rung (Hofrath Janfen) verhandeln, wie es heißt, mit unferer Regies 
rung über Prolongarion des Zollvereind. Diefe Prolongation, welche 
dem Bernehmen nach wegen der demmächitigen Richtung einer Eifens 
bahn Schwierigkeiten gefunden hatte, joll jedoch jegt bereild jo gut 
wie gewiß feyn, ba die jämmtlichen Bereinsftaaten ihre Rechnung dar 
bei gefunden hatten. (Rafl. Allg. 3tg.) 
Türfei.. 


Konitantinopel, 28. Det. Alle Herzen der chriſtlichen Einwohner 
Dera’s find von der lebhafteſten und tierften Dankbarfeit gegen Se 
Maj. den König von Bayern burchbrungen, ber edlen Bereirmillige 
feit wegen , mit welcher jein wahrhaft fönigliches Herz den Opfern 
der legten Feuersbrunſt zu Hülfe gefommen if. Die Gommilfion, 
bie fich bier zur Unteritügung der genannten Hülfsbedürftigen gebudet 
hat, bat ſich > Dolmetſcher der Dankbarkeit jo vieler Taufende 
von Unglüdlichen gemacht, indem fie beiliegendes Schreiben?) an 
Se. Maj. gerichtet: „Königlihe Majeitär!. Die fönigl. Würde 
iſt mie edler und vollfommener, ald wenn fie den Bölfern allergnäs 
dig Wohlthaten fpender; nach ſolchem Vollbringen macht fie ſich wirt 
lid) zum Gejandten der Gottheit auf der Erde; aber, wenn biefe 
gnadigen Spenden auf Unglüdliche fallen, dann verdienen felbige 

*) Das Screiben mar , wie es ſcheint, im deutſcher Sprache abgefaht, we⸗ 

maftens iſt es fo der Redactien zuaefemmen, ohne Amdeutung , daß ed eine 

Neberfeguna few. nd. % d, Alle. 3.) 


einen noch höhern Gharafter. Die — Ew. Maj., nicht 
zufrieden, nur das @lend derjenigen Völker aufzufuhen und-zu uns 
terftügen, welche bad Glück geniegen, unter Ihrem fo milden und 
väterlichen Scepter zu leben, ſucht noch bad enige anderer in ents 
fernten Regionen auf, und der Orient genoß mehr ald einmal deſſen 
tüdjichen Erfolg. Es gemügte Em. Maj. zu willen, daß eine 
chteckliche Feuersbrunſt eine große Anzahl Familien in das äußerite 
Elend verjegt hat, und daß mwohlthätige Hande mir dem Autbau eis 
ned Spital bejchäftigt ſind, um darin die Brdürftigiten beherbergen 


zu fönnen, und Ew. Maj. geruhten al‘obatd diejes jo nützliche als, 


nothwendige Unternehmen tbatfräftig zu unteritügen. Wir wänſch— 
ten, föniglihe Maj., daß ein fo fchönes Beifpiel im ganzen Erdens 
rund wieberhallte; und weil -die Segnungen der Armen bis zum 
Throne Gottes auffteigen, fa ſey es. und vergönnt, in Ehrfurcht 
unjere Erfenntlichfeit und unfern Dant bis zu den Füßen des Thro⸗ 
ned dw. Waj. zu bringen, während wir ort bitten, Ew. Maj. 
* Perſon zum Wohl der leidenden Menſchheit in feinem aller⸗ 
öchiten Schuß zu bewahren, und die fo Ausgezeichnete Ehre ‚genies 
Ben, und in ehrfurditsvoller Ergebenbeit zu nennen Ew. Waj. uns 
terthänigft gehoriamite Diener. Die Deputirten des Armenvereins. 
Konjtantinopel, den 28. Dct. 1840. (Folgen die Unterjchriften.) (A. 3.) 
Konitantinopel, 4. Nov. Die aus Afien heute eingegangenen 


Rachrichten bringen die Kunde von ber Räumung Drfa’s, ‚weiches‘ 


die ptiichen Zruppen verlaffen hatten, um ſich bei Damasfus an 
die Armee Ibrahim Paſcha's anzuſchließen. Dem Diſtrict von Orfa 
warb von Mehemed Ali von jeher große Wichtigkeit beigelegt, und 
Sie werben fidy noch erinnern, wie lang dieſer fich wehrte, ben Arie: 
densſchluß von 1833, der jenes Gebiet der Pforte zurückgab, zu voll 
stehen. Nach der Schlacht von Nifib hatte Ibrahim nichts Elligeres 
au thun, ald einen Poften von etwa 3000 Mann auf das linfe Ufer 
ded Euphrat zu werfen und ihm ſofott bis nach Orfa vorzuſchieben. 
Diefer Poiten, der ipäter bis auf 6000 Dann veritarft wurde, war 
als die Vorhut der ägoptiichen Armee zu betrachten, um auf Diars 
befir zu operiren, jobald fie eine günjtige Gelegenheit ergeben wurde. 
Ueberhaupt ſcheint man in Alerandrien se nicht nur als die Dpes 
rationsbafis für einen Feldzug in Meſopetannien, fondern auch als 
die Bervollitändigung eines von einem franzöfihen Militär bei Me— 


Danffagunga. 


“ Bei dem mich am 20. d. M. Abende 8 Uhr ber 
troffenen Brandunglüd, weldes mir in wenigen 
Stunden eine mit großen Borräthen gefüßte Scheune 
ganzlıcı zeritörte, Bann ich nicht umhin, allem jenen, 
melde mir in dieſer Schreddendnadt fo thärige Hülfe 
leißeten, meinen inmgften verbindficiten Dank adj 


Anzeige. 

An meiner Bude neben dem. Rathhaus iſt ein 
pier mit Faden, Knöpf und Loßfel firgen gebtieten. 
er Eigentſumer kann folded vor meiner Abreiie 

dis morgen im goldenen Anter Nro. 19. achelen. 


Peratboner, Epielmaarenhändler. 





med Ali in lag gebrachten Plaus für Die Bertheidigäng and 

icherſtellung der Granzen angeiehen zu baben. Und yo ıhehr beweist 
nun die Näumung diejes Gebiers, wie jchlecht Die agyptiſchen Anger 
legenheiten in Syrien eben, denn durch Den plöglichen und allge⸗ 
meinen Nüdzug von den früher befegten Portionen wird das nords 
liche Sprien den türfiihen Truppen preisgejeben, und wenn Die 
Berichte, die von den Paſchas vun Diardefir und von Koniah bier 
eingehen, gegründet find, jo durfen wir mit mädyltem die Meldung 
von dem Einzuge der Odmanen in Aleppo und Antafıa erwarreı, 
Daun ıft Die Vereinigung der türkiſchen Armee des Taurus mit den 
an der ſyriſchen Küſte operirenden Truppen der Hlirten, fo wie mit 
den Drujen und Waroniten über Latatia bewerfitelligt, und die Yuge 
der Aegyptier beginnt eine wirklich kritiiche zu werden. "Das fürfiche 
„anpreorps von Malatia hat ſich nicht in Bewegung gefegt, entweder 
aus Mangel an beitimmter Drdre dazu, oder weil man, wie die Ber 
richte aus dem dortigen Lager bemeijen, einen eigenen Augen nicht 
traute, und mehr einen Angrıff erwartet, aid eine Abnung-von dem 
ſich vorbereitenoen Rückzug gehabt zu haben tcheint, Und doch ſollen 
fin in Maraſch Feine tanjend Wann mehr befinden. Dieſes unthätige 


“ Benehmen Haͤfis Paſcha's erregte hier einiges Berremden und es 


murben heute Befehle nach Maiatia erlaflen, daß der Seriasfer den 
Ereigniffen mir größter Aufmertiamfeit zu folgen und ohne Zögern 
den Umſtänden gemäß zu handeln habe. Der Paiha von Konıah 
und der von Diarbefir haben ſich mit Schnelligkeit in Bewegung ges 
jegt; der eritere hat bereits Die Defileen des Zaurus, der zweite das 
Ufer des Euphrat erreicht und die Armee von Matatia, bie nach den 
Anordnungen der Pforte eintretenden Falls in eriter Yinie zu operi⸗ 
ren hatte, iſt ſonderbarer Weiſe durch die Raſchheit der andern Po· 
ſchas zu einer Art Nejervecorps geworden. — Aus der Entwicklung, 
die jege Die Sachen erhalten, iſt leicht zu erfennen, wie gut berechnet 
der Plan der Alurten war, und wie der Krieg nach und nah, und 
zwar erjt dann einen allgemeinen Gharafter erhielt, als das Welingen 
der wriſchen Erpedition keinem Zweifel mehr unterlag. Wäre dieſe 
miplungen, jo ut gewiß, daß fle ganz iſolirt da ſtande, und daß ſo— 
wohl der Taurus als ter Euphtat eine neutrale Stellung behalten 
hatten, ber aus verjciedenen Gründen weder von türtiſcher hoch 
von agyptiſcher Seite irgend eine Vertegung widerfahren ware. 


Befanntmadung. 

13 ©), In Bolae eines zwifsen der Lehn⸗ 
Butfbergwittme Margaretba Hünnenr 
kopf und ıhren &läintigern getroffenen Ueter- 
einfommend mird das Wennbaus Diſtr. 3, 

Mro. 298, weldhes grundzinddar und hanblohnpflichrig 
it, auf 2500 fl. gerichthich geihägt wurde, md um 
Grageihone eine Wagen-Kemufe und Stallung für 6 


Ratten. Mebit Gott verdanfe ich befonderd den anger 
frengteften mit größter Umficht geleiteten Anordnungen 
unfered hoserehten. Herrn Yandrihterd Baron von 
Rotenhan, welter die Branditätte 15 Stunden 
md eine Minute verließ, eben fo dem Hru. Aktuar 
v. Mangkt, sen Aunfnonir&obdet umd dem ganzen 
Landgerichts. Perſonale, jo mie der k. Gendarmerie un 
ter dem braven Brigadier Korb, welche alle Hrn. Baron 
v- Kotenhan in feiner raſtloſen ThätigPeit unter jtigten, 
dab Das Feuer nicht meine andern und meiner Mad 
darn Mebengebäude ergreifen konnte, 

Ehrenwerthe Anerkennung verdienen noch Auguſtin 
Birſching, welcher mit Ledens Verachung einen 
Gendarmen dem Flammentod entris. 

Ale Honoratioren, Bürger, Burgersföhne, Töch ⸗ 
ter, Knete und Migde, die Juden mit ausge— 
nommen, jo wie fämmtliche braven Sprigenleute von 
der Umgegend, melde di mühmlicht ausjeichmeten, 
namentlich hier aufzuführen, geſtattet der Kaum nit, 
fie werden in dem Bemußtienn ihrer edlen Thaten 
den größten Lohn finden. Gott ſchütze alle vor folhem 
Unglude. a 

Nifingen, den 72. Nouember 1840, 


®. €. Semmterich, 
?. Poiterpeditor, 





Dermiethbun 8 
[3 a] Im 3. Diftr. Nro. 183. auf der Domgalie 
find einige möblirte Zimmer ſtundtich zu vermiethen. 





Unzeige 
f 


Ih habe die Ehre, anzuzeigen, dafi mir 
Se yos Winterbüten von Zranffurt 
Kr ner And. und empfehle fie jur ge: 

Anna Chrenburg. 


Verfteigerung 
13 a] Wontag den 14. Dezember und 


die varauffolgenen Tage, fruh vun 9 Die 
12, und Wagmulass vun 2 bis 4 Uhr 
anfangend, werden im 1. Zur. Niro. 38 


inspnzuiergajler die zur Verlaſfenſchaft des verleiten 
Herrn Öeleimen Naihes . X. orieorıo Karl 
wrafen won Reigersderg \eroelleng, geho⸗ 
rigen Gegemtänce, als: 24 Parher oclerts sr 
kede von Wermei, silberne Platicn, Edufiein, 
reuchter, Gredenzen, Blarhenunterrape u. dergi., cun 
groper Tuchaufſatz von Bronge mit ſechs verguloeten 
Armleuchtern, cın Lufee, Wruppen, eine guibene 
Parijer Tarenubhr, Stogdubren, Yampen, Armleusier, 
Porzellam, Zinn and Kupfer, Gemälde unter Slas 
1.1 vergoldetien Rahmen, verſchiedene Mobels von 


Wahagenmp mut Bronge, Rirſchdaum, jrhr ſchones Da: „ 


man Aichzeug und ordinares, Betren, Wider , unter 
welchen Veusres de Denis Dideröt, 16 Sande m 
Leder und andere ausgezeichnuete Werke in Oewtpher 
und frangdfiiber Sprache u. 1. m. gegen glei daare 
Bezahlung öffentlich versteigert, wozu Yieboauer biers 
mie bortik eingeladen werben. £ 

Die zu weriegernden Gegenſtande Pönnen wom 
1. Decemoer 1. J. anfangend, aglich Nacmttags 2 
Uhr auf Berlangen emgeiehen werven. j 

Würzburg, Den 25. Revemder 1510, 





Schreiber, ’ 
Mimiter und Bauchredner aus Wien, 


beebrt ſich, ergebenit anzuzeigen, dab er Freitag 
Nachmittags eine Vorkellung im Plagichen Garten 
zu geben die Ehre baden wird, mo audı jeine beiden 
Söhne als Groteäten ich produeiren, und ladet Au 
recht zahlreichem Befuch ein. Anfangalihr. Entrees fr. 


—— 


Pirrde, im zweiten Stocke aber außer drin Vorvlatze 
noch zwei heigtare Zimmer und ein undeitzbares nebſt 
ciner Kammer enthalt, nachdem ſich disher Fein an: 
nebinbarer Käufer gemeldet, adermals zur öffentlichen 
Verſteigerung ausarient, und zu dierem Jmwede Tagfahrt 

auf Montag den 30. November d. J. 

Bormittage 1ı Ubr 

ankeraumt, in mwelber Befig: und zablungffähige 
Strichsliebhaber im Klage» Anmeldunassimmer des 
unterfertiaten Gerichts zu ericheinen baben, 

Würzburg, am 30. Detoter 1540. 

Königl. Kreig- und Stadtgericht. 

v. Wening. 
Kolb. 


Bei E $. Für im Merdhauien it fo ehem rm. 
{dienen und in alden guten Buchbandiungen (in Würz. 
dura in der Stahel’ihen) zu berommen: 


Weidmanns Diätetif. 


Wohlgemeinter Rath und Belehrung über 
das, was der Weidmann zu thun umdb zu 
laffen bat, um in allen nur möglichen Aalen 
des Weidmanns ⸗Lebens feine Geſundheit nicht 
nur zu erhalten, jondern auch zu wehren, und 
ſich namentlich gegen alle mahtbeiligen Eins 
flüfe ungünftiger Witterung zu ichügen. Von 
einem alten Weibmonne. 12. 1840. Broich. 
10 Sgr. — 8 gGr. oder 36 fr. 

„Einem gefunden Aerl ſchadet nichts!" nricht 
mander Weidmann und durmt auf feine Gelumdheit 
ein, bob die böfen Folgen bleiben nie aus. Diele 
Diätetif, geſchrieden ron einem Mamme, der durch 
Söhihrige Erfahrung mit allen ſchönen, aber auch ges 
fährlihen Seiten des Tägerledend bekannt wurde, 
war in der. Yiteratur eine Lücke, die, von Vielen 
gewünscht, ausgefüllt if. 


Borauede jahlung. . 
jertellährig bier, 2, ver 1, Rayon 
Ay a ————— 
IV. 2.56%, fr. 








(Bayern) Augsburg, 25.Rov. J. D. die Arau Fürſtin von Hechingen, 
begleitet von I. failırl. Hoh. der Frau Gregfürftin Herzogin von Leuch 
tenberg und I. fönigl. Hoheit der ran Herzogin Murter von Leuch⸗ 
tenberg, fo wie bed ‚Srafen non Würtemberg und hobem Gefolge 
find dieien Vormittag auf, der Eiſenbahn hier eingetroffen und ım 
Gafthof zu den DreisMohren abgeitiegen. 

(Preußen) Berlin, 21. Nov. Die Anfunft des Fürfbis 
fchofd von Breslau , Seldnigfi, fällt gerade in einen Zeitpunft, wo 
man neue Unterhandinugen mit dem römiichen Stuhle vwerfündigt, 
Auf jeder Fall nehmen diefelben und überbaurt affe weitern in die: 
fem- Kirchenitreite fich vorbereitenden Unterhandlungen einen andern 
Ebarafter an, fie find, jeit der weile Beſchluß gefaßt geworben ift, 
den.eriten Prälaten der fatholiichen Kirche im Staate, ben Erzbis 
fchof von Gneſen und Pofen, wieder in feine Diöceie zurüdehren 
zu laffen, außer dem reife der Beidenfchaftlichfeit und der Aufrer 
gung, verwicien in den Gang der Diplomatie. Huch iſt micht mehr 
die Mede von der Meflgnation des Fürftbiihofs von Breslau und 
feinem Eintritt in'den Staatödienft oder ed müßten bie Berbandluns 
gen darüber aan im Stillen betrieben werben. — Hr. v. Bornſtedt, 
der die Ammeitie zu einem kurzen Beiuch bei feinen hiefigen Verwand⸗ 
ten benugt hat, id heute wieder nach Paris zurüggekehrt, wo er ſich, 
wie es ſcheint, durch ‘feine publiciſtiſche Thätigfeir eine angenehme 
Stellung verichafft bat. (9.8) 

Berlin, 21. Nov. Mit einiger Spannung flebt man den mähe: 
ren Nachrichten und den einzelnen Beftimmungen des Sandelsvertrage 
unferer Staatsregierung und der hoben P orte entgegen. Derfelbe 
dehnt ſich nach den neueſten Nachrichten auf dem ganzen deutſchen 
Zollvereinsband: aus und bürfte für die fübbentichen Staaten von 
beionderer Wichtigkeit werden, wenn die Vereinigung ded Rheins 
mit der Domau durch den neuen Kanal gänzlich bewertitelligt feyn 
wird. Durds diefed arsfartige Unternehmen bat fich ſodann die baye⸗ 
riſche Regierung ein anßererdentliches Verdienſt um ben Verkehr in 
ganz Deutſchland erworben und rechnet man die neneften Tractate 


Deſterreichs und Rußlands in Beziehung auf die Donaufchifffahrt, 


—— fo it ed nicht zu laugnen, daß von allen Seiten im Laufe 
die ſes bedeutungsvollen Jahres Großes, zu Danfbarfeit ber Bewoh⸗ 
ner aller deutſchen Staaten Aufferderndes, von Seiten der hohen 

Staatsregierung geſcheben ift. (Eib. 3.) 

‚(Sacfen) Dresden, 22. November. Im Blochmanniſchen 

Erziehungs:Inftitute, das zwei Jahre hindurch den Erbprinzen von 
Medlenburg:-Schwerin unter feine Zöglinge zählte, erwartet man 
auc bald, den Prinzen Georg von Mecklenburg-Strelitz darunter 
zählen zn fönnen. 

‚ „Hannover, Hannover, 22 Nov. Mit dem Jahre 1841 
läuft befanntlic die Zolleonvention ab, welche unfere Megierung mit 
dem Großberzogehum Didenburg. dem Herzogthum Braunfchmeig und 
dem Aüritenthum Buckeburg geſchleſſen. Da, dem Vernehmen nadı, 
die ſammtlichen betheiligten Regierungen ihre Rechnung bei dieſem 
Zollverein gefunden, fo iſt man bereits feit längerer Jeit auf Pros 
longation deffelben bedacht geweien. Zu biefem Zwecke befinden fich 
auch die Commiſſarien jener Regierungen (für Brauſchweig der Fi⸗ 
nanz · Director Amsberg, für Oldenburg der Hofrath Janſen) bereits 
ſeit einiger Zeit bier. Wie man von allen Seiten fo ziemlich um 
eine Ermenerung und Prolonzation des Wereins einverflanden war, 
to ſtößt doch der Abichluß auf einige Hindernife, welche namentlich 
braunichweigiicher Seits in der von der f. hannoverichen Regierung 
projeftirten Eiſenbahn⸗ Richtung gefunden würden. Dem Vernebmen 
nad) find dieſe Hinderniffe indeß jegt befeitigt umd würde dem Ab+ 


gents verftärft werden. — In 


nicht wegen der nahen Abrechnung viele 


Einrudungsgebübr. 


’ Die dreifpaltige Yeritgeile oder deren Kaum Pr. 
7 Briefe und Gelder france, 








bember 1840. 


ſchluſſe einer Erneuerung jener Convention nichts mehr im ** 
chen. EP (Hamb.. E.) 

(Baden.) Karleruhe, 24. Rov. So friedlich auc alle Rach⸗ 
richten lauten, fo werden bei und doch die Vorbereitungen zu bes 
Rüflungen, unaudgeiegt ernſtlich fortbetrieben. Dad Heer foll im 
eintreteuden Kalle bedeutend und über die Zahl des Bundes -Contin⸗ 
Folge des ſchlechten Wetters find_bei 
ung mehrere Kranfheitsfälle, beſonders Nervenfieber und Hirn-Ent⸗ 
yündung, vorgefommen. — Auch bei und it von Sammlungen für 
die -unglüclihen Bewohner bed Rbones und Saone-Thales die Rede; 
allein jo geruc Mandyer etwas beitragen möchte, jo wirb er durch 


‚eine möglıdhe Mißdeutung der Abſicht abgehalten, und es find hier 


über die Stimmen ſehr getheilt. Schwab. Mir.) 
freie Stadt frankfurt, 26. November. ‚(Privatcorr.) 
Die Fonds würden beute ein weiteres Steigen erfahren haben, wenn 
ealifirum ftattgefunden 
bätten. Die Börfe war indeffen feft, der Umſatz fehr belebt. 5 »&t. 
M.: 106; A pCt. M.: 99145 3 pCt. M.: 79112; Banfactien: 
2052; 250 fl. Loofe: 11634; 500 fl. Kooje: 136314; Integrale: 
49 1116; Spnd.: 4.112 pEt. 85 1425 3112 pEt.: 71; Arb.; 28114; 
pertug. : 12314; poin. 300 fl. Foofe: 703j4; 500 fl. Looſe: 7738; 
Taunudbahnact. : 324 114; Diecente 3 12 pCt. ; 

6) Aranfiurt, 26. Nov. (Priratcorr.) Der herzogl. naſſauiſche 
Buudesragegefandte, Herr v. Routgen, verweilt fert Kurzem in ben 
Haag. da er bei bem bortigen He auch acereditirt it, und Kön 
Wilhelm U. feine Grebitine noch nicht überreicht hatte, — Rai 
Mittbeilungen and Mannheim zeigt ſich in diefer Stadt ein überaus 
reger Eifer im Einſaummeln von Spenden für die unglüdlichen Ber _ 
wohner Lyons. j ne . 

Franffurt, 24. Nov. Die kaiſerlich ruſſiſchen Geſandtſchaften 
find angewiejen, Pälle zur Auswanderung -nadı dem Königreiche Por 
len nur in den Monaten März, April und Mai zu vifiren, was biers 
mit von Seiten der kaiſerlich rwiftichen Geſandtſchaft am durchlauchten 
deutichen Bunde wiederholt zur öffentlichen Keuntniß gebracht wird. 
In Betreff der Erforderniffe zur Erlangung des geſandtſchaftlichen 
Bifums für Auswanderer wird, um vielfachen Anfragen zu begegnen, 
auf die hierüber beitehenden Verordnungen verwielen, wovon durch 
alle Buchhandlungen von der Jügel'ſchen in Frankfurt a. M. Abdrücke 
zu bezicben find. (Ar. Ob. P.A.3.) 

+ Bom Mittelrhein, 25. Nov. (Privarc., Ju offentlicheu Blattern wird 
bereits mit Beſtimmtheit über den im nächſten Frübjahr zu begins 
nenden Bau einer Feitang zum Schutze des Oberrheins gefrroden; 
— wir glauben behaupten zu konnen, daß dieſe Angabe nod) woreis 
fig iſt, Doch iſt micht zu zweifeln, daß die Bundesverfammlung fi 
endlich und bald über den Bau einer ſolchen Feitung verftändigen 
werde und beſonders duf die in jüngiter Zeit von Seiten Badens 
gemachten dringenden Vorftellungen. Daß im Hinblit auf einen mögs 
lichen Ueberfall Kriegsbebürfnife von Karlsruhe nach Mannheim ges 
bracht wurden, it gewiß; body eben fo ficher, daß ein folcher Ueber 
fall nicht zu erwarten ftcht. 

Deiterreich.) Wien, 20. Rov. In Bezug auf einen Rüds 
tritt des Grafen Kollewrat von den Geſchäften waren abermals 
Gerüchte verbreitet, welche, wie jebedmal, die allgemeine Meinung 
beunrubigten, und biedmal durch verschiedene Symptome beglanbigt 
zu werden-fchienen. Mit Vergnügen fünnen wir melden, daß bie 
Tifferenzen, wenn ſelche vorhanden waren, gehoben find, und ber 
Graf fernerbin auf feinem hohen Poften verbleiben wird. Der 
Wunſch eines unferer Erzhersoge fol insbefondere dazu beigetragen 
haben, Ganz unmwahrfcheinlic; erfcheint es, daß, einem Gerüchte zu« 


folge, Meinungsvericiedenheiten mit dem Fürften Staatsfanzler Ur: 
fache diefes Vorhabens gewefen ſeyen, indem befanntlid gerade in 
legterer Zeit zwiſchen dem Fürften Metternich und dem Grafen Kols 
lowrat vermehrte Finigung ihrer Anfichten berrichte. Bon Wende 
rungen in ber Verwaltung unferer Finanzen im Detail fcheint nicht 
mit Ungrund die Nebe geweien zu ſeyn. Demzufolge heißt ed, der 
jegige erfte Drafivent der allgemeinen Hoffammer, Ärhr. v. Eichbiof, 
würde zum Stäatörath berufen werden, und bort insbefondere bie 
Finanzen leiten. Uls Nachfolger auf. jeinem Plag bezeichnet bass 
felbe Gerücht den geiſtvollen energiichen Frhru. v. Kübeck, Präſiden⸗ 
ten des General-Rechnungsdireftoriums. 9.3.) 
Schweißz 

Wallis. Am 16. Nov.-ift der große Rath bier zufammengetres 
ten. Dr. Barman hat feine Entlaſſung ald Großrathspräfldent eins 
gereicht ; vorläufig wird Hr. Zeuruffinen.au feiner Stelle präfldiren; 
man weiß noch nicht, ob der große Rath die Entlaffung annehmen 
wird, Als Grund für diefen Schritt gibt man Ueberladung mit Ger 
fcbäften aller Art und den Umitand an, daß ver Bruder Dr. Bar · 
man'd, Hr. M. Barman, im Staatsrathe gt. — Im Unterwallls 
baben Vorberarhungen der Geiftlichen ftattgefunden, um den Depus 
tirten ihrer Zehnen Anmeifungen binfidytlidh der im großen Rathe zu 
behandelnden Bejegentwürfe zu geben. 

Franzöfiihe Blatter enthalten die Nachricht, der franzöſiſche 
Gefandte in der Scyweiz habe dem Borort aus Auftrag feiner Res 
gierung jein Mifbelieben über bie getroffenen militärischen Vorkeh—⸗ 
rungen ausgeiprochen, worauf von Seite bed Borortd genugthuende 
Erklärungen abgegeben worpen jenen. Wir fünnen mit voller Zur 
verficht behaupten, daß dieie Nachricht grundlos iſt. 

Zürich, 23. Nov. Die Squulzeitung tbeilt ben Entwurf ber 
neuen Organifation der Schulipnode mit. Abſchaffung der Deffent- 
fichfeit, Einfluß des Erziehungsraths auf die Wahl bes Präfidenten, 
Eurfernung der Eehrer an den Kantonsantalten, Sonderung ber 
Primarlehrer und Sekundarlehrer in den’ Bezirföconferenzen , fo daß 
die lehtern zwei eigene Gonferenzen bilden, daß find die Hauptzuge 


desſelben. 
Niederlande. 

4 Aus dem Haag, 23. Nov. (Privatcor.) 
Wilhelm ſteht auf dem Punfte nach 
morgen unfere Reſiden; verlaffen. — Fortdauernd werden Borber 
reitungen zu dem glänzenden Empfange des Königs Wilhelm I. 
bei der Nüdfehr von der Huldigung in Anftervam getroffen und 
auch der Geburtstag Sr. Waj. wird am 7. Dec. mit großem Glanze 
efeiert werden. — Ben ben Arbeiten der 2. Rammer ber General: 
—— it neuerdings wenig bekannt, doch feinen die Abtheilungen 
der Prüfun | j 
haben. Grit in der zweiten, Hälfte des Decembers werden aber die 
Debatten über das Budget in der zweiten Kammer beginnen können. 

Belgien - 

In der „Ehronique de Gonrtrai” vom 21. November liet man: 
Ale Webergefellen der Fabrit damajtener Tiihleinmand des Heu. 
&. Dujardin dahier find entlaffen worden. Diele Zabrif hat vor 
und nach die große Ermunterungsmebaille bei allen öffentlichen Aus- 
ftellungen in Frankreich und Belgien davon getragen. Dies ijt der 
fchlagendiie Beweis von dem Nothitande biefer Induftrie.r 

Brüffel, 23. Nov. Im ber heutigen Sigung der Nepräfentans 
tenfammer verlas der Herr Präfident die Antwort des Könige auf 
die Abreffe dieier Kammer; fie lautet: „Weine Herren, ich freue 
mich, aus der ya der Nepräfentantenfammer zu erfehen, daß ein 
und der nämliche Gedanke die großen Staatsgewalten bei der Wür⸗ 

digung ber Intereffen umd Bedingungen unjerer politiſchen Eriftenz 
bejeelt. Ich bin tief gerührt von dem Antheil, den die Kammer mır 
an der Befeſtigung umferer Nationalität zuichreibt. Sie ift der bes 
ftändige Zwed meiner Anftrengungen. Ich fage ed mit großer Wahrs 
heit, eine tiefe Liebe unferer Unabbängigfeit und eine vollfomme Ein · 
heit der Anſicht zwiſchen der Regierung und den Kammern ſind die 
Hauptgrundlagen der Stabilität und der Wohlfahrt des Laudes. 

Großbritannien. 

London, 21. Nov. Die Kondoner Hofjeitung zeigt die Entbins 
dung mit dem Beifage an, daß der Prinz Albert, die Herzogin von 
Kent, mehre Lords des geheimen Raths und bie KRammerbamen 
jugegen geweſen feyen, und daß ein vom Erzbiſchof? von Canterbury 
verfaßtes —— in allen Kirchen von England und Wales abger 
leien werben fol. . 
fi URoudon, 22. November. Der „Morning-Ehronice”‘ zeigt ſich 
fehr unzufrieden mit over eußerung des Herrn Buizot, daß der Julis 

Bohne Wiffen Franfreichs abgefchloffen worden jey ; Frankreich ſey 


König Friedrich 
Berlin abzureifen und wird 


bie finanziellen Geſe ntmürfe volltommen beendigt zu 


“ 


, über den Styl gegeben habe. 


mehrmals benadyrichtigt worden und Guizot habe gm feiner eignen 
Rechtfectigung den diplomatiſchen Korps zu London erklärt, dap er 
Hrn. Thiers mehrmals von dem, was erfolgen würde, in Kenntniß 
gelegt, dieſer aber Habe andern Nadjrichten "mehr Glauben beigemeſſen 
nadı weichen Xord Palmerſton mie einen Vertrag ohne Frankreich 
abıdyliepen wurde. i e 
dranfreid. 


*Parid, 24. Nov. Zelegraphifche Depesche. Touſon, 22, Nov. 
Der Secepräfett an den Win.jter der Marine. - Das englifche Dampf: 
ſchiff „Phone welches aus Malta am 12. eintraf, meldet die Eins 
nahıne von St. Jeansd’Acre, 

Die,e Rachticht wurde durch den Gapitän des „Eurotes“ überbracht. 

„(der Meſſager jagt, daß dieſe Depejche erſt heute, wegen ber 
trüben Atmoſphate hier eintraf.) . 

. Das Ende ber telegraphiſche Depeſche aus Algier üt erſt heute 
eingetroffen, ſie lamier: Das Ürpeditiondcorpd des Mars 
ſchalls ur zu Budah am 4. eingerroffen, nachdem er die Garnifonen 
verstarft, und den Plag bis zum 1. May vereroviantırt hatte. Er 
har alle Riederlaſſungen ver Riga und Hadſchouten zerſtött. — Die 
Solonne hat ven 15. von Blivay nach Medeah aufbrechen ſolleu, das 
bis zum 4. Mai verproviantirt ſeyn wird. 

” Paris, 24. Nov. Die Adreſſe beichäftigt heute alle Journale 
und wit Ausnahme des „Journals des Debats“ (und au dieres 
finder mauches zu tadeln an ihr) lobt nicht ein einziges Blatt diejelbe. 
Selbſt die conſervateve „Preſſe“ kaun fle nicht billigen, obwohl fie 
meint, daß „bios der Styl und die außere Einfleidung des Ents 


- wurd” die Wipbilligung Der Kammer hervorgerufen hätten. — Sie 


jagt: die Revacıwn des Adreſſe-Entwurſs hat wenig Billigung in 


"der Kammer gefunden. Sie ſcheint in ınkorreften, gemeinen YAuse 


drucken abyepagr zu ſeyn umd unzuläßliche Hypotheſen zulaſſen zu 
wollen. Man behauptete heute Abend in mehreren 
Salons, daß eine gewijje Anzahl Deputirten (pie 
Conjervativen) verlangen würden, Daß bie Adrefie 
zur Sommıfsion zurudgeididt werde, damit bie ihnen 
gurdintenden Beranderungen an einem Dofuwmente vorgenommten 
wurden, welches ganz Europa zu lejen und zu erklären ſich beeilen 
wird. Die Oppojiriond Journale ſprechen nur in ironiihem Tone 
von diefer Arbeit des Hrn. Dupin, Namentlich) greifen fie die Stelle 
au, in welcher eö heigt, daß Frankreich fidy erheben würde, wenn 
das Territorium bedrogt jev, und fragen, werin denn die Worficht 
eines Yandes bejtehe, wenn man erft Daun Kriegs maßtegeln treffe, wenn 
das Lerrirorium ſchon bedroht ıjt. Das „Univers” meint, daß im einem Ev 
mite, in welchem 3 Atademiter figen, man doch wenigitens Die Gemrerns 
heit der Sprache hatte vermeiden fönnen. Der Kommerce“ ergeht 
ih im  Wigeleren über die Adreſſe. Se erjähle er unter 
anderm: Dean hatte nach der Gigung Hra. Yamartine gefragt, ob 
er an der Redackion derjeiben mitgehelfen hatte, und as dieſer ed 
lebbaft verneint, an ihn die Frage geſtellt, eb er wicht einige Winke 
Ka .artine foll hierauf Folgendes erw 
wiedert haben: Sie künnen verſichert feyn, daß bie Adreſſe in einem 
Styl geſchrieben it, an welchem ti durchaus nichts verbeſſern laßt. 
Ueorigens behauptet dieſes Batt, daß Thiers ſich uber die legte Stell 
rückſichtlich der erleuchteten Rathgeber, jehr beflagt habe, und eim 
erlauchte Perjon beichuldige, Hra. Dupin Diele Worte eingeflüjtert 
zu haben. Ein conſecvatwwes KRammermitglied, Petot, ſoll ſogleid 
nad) der Lecture derſelben die Rückſchickung der Adreſſe verlangt 
haben, aber im Tumulte nicht gehoert worden ſeyn. Es iſt nun mach 
dieſer allgemeinen Mißbilligung die Frage, was in der gegenwartigen 
Lage beſſer it, die Ruckſchickung der Apdreife, oder die Verbeſſerung 
derjelben durch Discuſſſon und Amendemenis. Ob das erie Mg 
lic, wird von einigen noch bezweifelt; wenigitend iſt es ein ın der 
Geſchichte unjerer Verfaſſung unerhorter Zul, Ob es turchgeht, 
ſteht noch mehr zu bezweifeln, da es cine mehr ale gewohnziche, Bus 
leivigung jowohl für die Verichterſtatter, als für die ganze Sommiflien 
it. Beſſer aber ware es jedenfalls, als durch lange Disenffionen und 
Berbejlerungen den parlamentarıjchen Verhandlungen einen zu großer 
Spielraum zu geben. 
Hier folge die Yiite, der Deputirren, \ 
für -die Hauptoiskuflion über die Adreſſe haben einichreiben Lafjer 
Für diefelbe: Hr. v. Garne; gegen diejelbe: Sr. Pieron, Tocquin 
ville, Ducos (Gommiffionsmirglied), Cotalis, Balmy, Augnis, Br 
hard, Karabit, —— Durand de Ramotantin, Joly, Glas 
igein, Iſambert, Couturier. ee F — 
vis a wird nad dem „Gonfitutionnel’” in der Adreßdis kuſſies 
zuerſt ſprechen; nach dem „Rational“ wolle Duvergier du Hauranı 
die ganze Nacht im täubehanfe bleiben, um . iprechen zu können. 
Die Kammermirglieder follen ſchon be der Ableung fich nad 


welche ihren Namen Deut: 





| 


und nach in ben Gonferenzfaal geflüchtet. haben, fo dag am Ende 
der Rammerfaal fait garı leer war. j 

Lord Granville befuchte geſtern Guizot. — Daß Spaltungen 
wifchen diefem Minifter und Soult eingerreren, wird nun ald gewiß 
——— Soult ſoll mißvergnügt ſeyn und in einer Gonferenz mit 
Broglie den Wunſch geäußert haben, ſogleich nadı der Adreßdis— 
cuffion zu reſigniren. — Die Nadıriht von dem Fall St. Jeans 
deueres brachte bier, mit Ausnahme der Börje, die fih darüber 
freute, Beſtürzun i 
gen ein großer Empfang Statt finden, zu dem alle hiefigen vors 
uchmen Spanier, worunter auch der Marquis v. Mira Flores und 
der Erminifter Zorreno, eingeladen werben. 

Zur Feier der Ruͤcklehr der Aſche Napoleons werden Auber und 
Halevy Märfche componiren, Die Compofltion des Erſtern it für 
Varis beftimmt, die des Andern für dın March von Rouen nad 
Reuilly. Die für den Seinedienſt beſtimmten Dampficiffe werben 
ſich vereinigen und reich geſchmückt dem Zuge von Kouen nad) Cours 
beveis ald Eskadre dienen. — Eine telegraphifche Depefche vom 22, 
meldet, daß die Rhone wieder gefallen iſt. 

Der „Univers” jagt: Folgende Thatjache wurde ung als vollig 
wahr mitgetheilt. Der Abbe Lamennais iſt durch eine geheime Ge— 
fellichaft des Todes würdig erflärt worden, weil er im feiner neues 
ſten Schrift die Rechte des Eigenthums in Schug nah, 

5 pr Rente 111. 60. — 3 pöt. 79, 50. Ard. 2458. 
Die Adreffe erichredte die Spefulanten, die fich jedoch bei der Kadı- 
richt von dem Kalle Jean-d’Acre wieder berubigten. ar 

Havre, 23. November. Die englifche Brigg „Ebenezer’ ſchei⸗ 
terte auf einer Sandbank an unferer Küſte. Die Wannjchaft wurde 
gerettet, j 
Italien. 

Rom, 16. Nov. Der heilige Bater, welcher bereitd vor mehre⸗ 
ren Tagen den Batican bezogen hat, ertheilt wiederum tägliche Aus 
dienzen und fährt täglich aus, jo bag man hiernach ihn fur vollfom- 
men vmwiederhergejtellt betrachten muß. Wie man jagt, fol er gejonnen 
ſeyn, bis zum 7. näditen Monats ein auperordenrtiched Conſiſtorium 
zu verfamneln, in welchem drei Prälaten zu Sarvinälen erhoben wer 
den dürften. Wan brzeichnet den Bilchof von Biterbo, Wonfignore 
Pianetti, und den Aſſeſſor der Inquiſttion, Monſignore Bell. — 
Scyon unterm 20. v. DM, berichtete ich, dag_ die Erlaubniß zu der 
Vermählung des Grafen Demidoff mit der Tochter des Fürſten von 
Moutfort unter den üblichen Formalitäten von der Kirche ertheilt 
und Darauf die kirchliche Einſegnung in- Florenz vollzogen worden 
ſey. Seit das neue Ehepaar fidy hier befindet, find mun geharfige 
Gerichte in Umlauf gejegt worden, Man behauptet mämtıdy , vie 
Bedingung, daß die Erziehung der Kinder die er Ehe in der römiſch— 
fatholifchen Religion geichehen müffe, wäre in der Dispens ‚völlig 
audgelailen, und diefes durch eine große Geldiumme bewirkt werden. 
Unfer würdiger Staatsjecretär, Cardinal Lambruschini, hat ſich dar 
her veranlaßt gefunden, durch ein officielles Schreiben an alle frem- 
den Diplomaten dieje verleumderiidhen und ehrenrührigen Gerüchte 
als reine Unwahrheiten zu bezeichnen, und zugleich zu beweiſen, daß 
dieſe Dispens in aller gejeglidy vergejchriebenen Form abgejast, und 
für Stempel, Kanzleigebuhren, Porto ıc. Summa. summarum 9 
Franten, jage neun Franken, bezahlt ſey, Daher vollig grat:s ertheilt 
wurbe, (alla. tg.) 
Spanien. 


„* Madrid, 17. Nov. Es Freijet bier. ein Gerüche, welches ſich 
beftärigen durfte. Dan behaupter, dag Der Herzog von Bıcroria die 
Abſicht habe, in einigen Tagen fidy zur Armee zu begeben, um bei 
den Truppen jeinen ganzen Einfluüß wieder zu gewinnen, Einige 
meinen, daß der Herzog nach Bilbao gehen werde. Man weiß, däß 
der Zujtand der bastiſchen Provinzen, wo Synptome von Abneigung 
fid) gezeigt haben, die größte Aufmerkiamfeit ver Regentſchaft erfor: 
dert, — Die legten Rachrichten aus Barcelona find wenig günſtig. 
Es ſcheint bei den Gapiratüten durchaus eine gewiſſe Unruhe zu herr 
ſchen. Die Auswanderungen nehmen auf beirübende Weile aut. 

Das bereits von der Königin Chriſtiue an die ſpaniſche Nation 
aus Warjeille vom 8. Nov, eriajjene Wanifeit lauter: 

. Manifeſt an die Natıom 

, Spanier! Als id mid von dem jpanijchen Gebiete an einem 
für mich traurigen und fummervollen Tage enrferute, wandten ſich 
meine in Thränen fließenden Augen zum Himmel, um den Gott der 
Varmherzigteit zu ‚bitten, daß er über Euch ſeine Gnade und feine 
Seguungen verbreite! — Auf einem fremden Boden angelangt, war 
ed das erſte Bedurfnig meiner Seele, die erfte Bewegung meines 
Herzens, meine befreundete Stimme zu erheben, dieſe Stuume, die 
ih Euch ſtets mit einem Gefühle unauslöjchlider Zärtlichkeit im 


hervor. — Bei der Königin Ghriftine wird mors- 


Glück wie im Unglüd vernehmen lieg, — Allein, verlaffen, dem tief 
ſten Schmerze Preis gegeben, it Bei diefem großen Mißgeſchicke mein 
einziger Troſt, midy Sort und Euch, meinem Bater und meinen Sins 
dern, mitzutheilen. — Fürchtet nicht, daß ich mich Klagen und fruchts 
lofen Beſchuldigungen hingeben werde; daß id), um mein Benehmen 


als Regentin des Königreichs aufzullären, Eure Keidenfchaften errer 


en werde, Nein; ich that Alles, um fie zu beruhigen, und möchte 
fe erlöicht fehen. ine abgemejlene Sprache it das Einzige, was 
meiner Betrubniß, meiner Würde und meinem Ruhme geziemt. — 
As ich mein Raterland verließ, um mir in den ſpaniſchen Herzen 
ein anderes zu fuchen, hatte der Ruf bie zu mir die Geſchichte Eurer 
großen Thaten und Eurer großen Eigenſchaften gebracht, Ich wußte, 
dag Ihr zu alten Zeiten mit dem edeiften und hochherzigſten Eifer 
in den Kampf ftürztet, um den Thron Eurer ‚Souveräne zu vertheis 
digen, Daß Ihr ihm mit Eurem Blute vertheidigt, und dap Ihr, im 
Tagen rulmwürdigen Andentens Euch um Euer Baterland und Eus 
ropa fehr verdient gemacht hatter.. Ich fhwer damals, mich dem 
Güde einer Nation zu weihen, Die ihr Blut vergojlen hatte, um die 
Gefangenichaft ihrer Könige zu brechen. Der Wilmächtige hörte meis 
nen Scywur. Eure Freudens-dezengungen bemiejen mir, daß Ihr 
ihn geahnt hattıtz ich bin mir bewupt, ihn gehalten zu haben. — 
As Euer König, am Rande des Grabes, Die Zugel ded Staats aus 
feiner binfälligen Hand in meine Hände übergab, richteten fic meine 
Blicke abwechſelnd auf meinen Gemahl, die Wiege meiner Tochter 
und die ſpaniſche Nation, indem id) auf ſolche Weiſe diefe drei Ges 
rung meines Herzens im einen einzigen verichmol;, um fie in 
inem Gebete dem Schuge bed Himmels anzuempfehlen. Meine 
fhmerzlichen . Prüfungen, als Mutter wie als Gattin, während der 
Zeit, als das Leben meines Gemahles und der Thren meiner Toch— 
ter in Gefabr ſchwebten, vermochten nicht, mich meinen Pflichten als 
Königin zu entziehen. ' Auf meinen Ruf eröffneten. ſich die Univerfis 


° täten; auf meınen Ruf verfdywanden eingewurzelte Mißbräuche und 


traten müglicye und weife etwogene Reformen ins Leben; auf meis 
nen Ruf endlich fanden diejenigen cine Heimath wieder, die, verbannt 
und in fremden Yändern umberirrend, fle vergebend gefucht hatten, 
Euer freudiger Enthuſiasmus für diefe feierlichen Acte von Seredhtige 
feit und Wide fonnte nur mit bem Umfange des Schmerzes und der 
Größe des Kummers verglichen werden, denen ich überlaffen blieb. 
Ich hatte für mid) alle Traurigkeit aufbehalten; für Euch, Spanier, 
alle Freude. — Als fpäter Sort meinen erlauchten Gemahl zu fich 
gerufen hatte, der die Regierung ber ganzen Monarchie mir anvers 
traut lich, war ich bemüht, den Staat ald Königin Regentin mit 
Gerechtigkeit und Milde zu regieren. Schluß folge.) 


Rußland und Polen 

Bon der polnifhen Gränze, 19, November. Die Gavallerieregis 
menter, weldye von Woßnojensf aus zur Sudarwee jtopen follten, 
find in ihre Srandquartiere zurüdgefehrt, und aud eine Divijion 
Infanterie bat auf dem Wege nad dem ſchwarzen Weeere Eontreordre 
erhalten. Die Transportidufe in Odeſſa find abgerafele und die 
Truppen dafelbit eafernırt. Aus Riga wil mar Die Rachricht haben, 
daß die Ueberwinterung der Oſtſee Nriegenlotie in einem Dänis 
ſchen Hafen entweder Hinderniſſe gefunden habe, oder nicht 
mehr für nöthig erachtet werde; Die Sauffe werden für diefen Wins 
ter Kronitadbt und Balthiſh⸗Port nicht mehr verlaſſen. In Polen, 
das jeir einiger Zeit cine äußert ſhwache Garniſon hatte, find einige 
neue Negimenter eingerüct. Lie Untverſitat Wilna, mo bis dahin 
noch einiges polnifche Yeben — freilidy ein der Kegierung nicht eben 
geneigtes — herrſchte, iſt nunmehr jo gut wie ganz tingegangen. 
Sie ungern Etudenten der Medecin haben Die Stadt auch veriajjen 
muſſen, und dürfen ihre Studien nur auf den rem ruſſiſchen Hoch⸗ 
ſchulen zu Moskau, Kharkow oder Petersburg fortſetzen, da ihnen 
ſelbſt der Beſuch von Kiew ſtreng unterſagt ut. 

Odeſſa, 6. November. Unſere Stadt füllt ſich ſeit kurzem neuer⸗ 
dings mit nach und nach eintreffenden Zruppen an, die meiſt im Pri— 
vathauſern einguartirr werben muſſen. Bon Zeit zu Zeit erjcheinen 
dann Schiffe im Hafen, auf weichen diejeiden ohne Anriehn in Abs 
theiluugen nach Sebaſtopol uderführt werden, wo file für ihre weitere 
Beſtimmung in Bereitſchaft bleiben. Ohne Zweifel iſt das Ziel vers 
ſelben der Kaufaıns, wo in den operirenden Armeeabtheilungen bedeus 
tende Lucken auszufüllen find, Indeſſen ut aus forsbeitehenden und 
neuen Anordnungen zu ſchließen, daß man die Moglichkeit eines un⸗ 
verzüglicyen Bedarfs ruſſiſcher Hulfe in Konftantinopel oder Klein⸗ 
aflen noch feineswegs ganz aus dem Yuge verloren hat. (4.3.) 

St. Petersburg, 17, Rov,. Am 31. October famen 415 in 
Chiwa disher gejasgen gehaltene Rufen in ver Gouvernementsſtadt 
Drenburg an, " . 


; GriebenlTand. 

Athen, 12. Nov. Durch Eſtafette erhielt geftern bie Regierung 
die An eige, daß der Phalangiten-Dbrift Balenzias an der theffal 
fchen Or ne mit 300 bid 400 Mann in das türfifche Gebiet gedruns 

en ift, ohne dazu (wie ſich von. ſelbſt verfteht) den mindeſten Auf, 
ag erhalten zu haben. Unfere Politifer wollen ſchon willen, daß 
dieſer Obrift durch fremdes Geld zu jenem Schritt verleitet worden 
fen, damit die Türkei, auch auf dieſer Gränze befchäftigt, ihre Streit, 

kräfte gegen Ibrahim Pafcha mindern müffe. (9. 3.) 
Türkei r 

Bon ber türfiihen Gränze, 15. Nov. Briefe aus Buchareft 
ſprechen von einer bajelbit entdeckten —— in Folge deren 
—— Verhaftungen, worunter die geachteſten Namen eingeborner 

ojaren erwähnt werden, ſtattgefunden haben, und eine eigene Unters 
fuchungecommiffion niedergefegt worden ſeyn foll. Ich hoffe Ihnen mit 
meinem Nächten umftändlidye Detaild hierüber melden zu fönnen. (A. 3.) 





ö— — — —st ⸗ 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Würzburg, 28. Nov. Die in der Harmonie aufgeſtellten und 
ur Berloofung für die Kleinfinderbewahr:Anitalt beitimmten Ge« 
—* beſtehen aus den geſchmackoollſten Kunſtarbeiten, die aus den 
arten Händen edler Daınen’ hervorgegangen — und den ſchönen 
unit» und Edelfinn derjelben auf eine rühmliche Art beurkunden. 
Herren und Damen — aus allen Ständen Mürzburge — wetteifern, 
diefe Kunſtausſtellung — zu welder freien Zutritt Jedermann hat, 
fleißig zu befuchen und ibre erfreuliche Theilnahme — durch Poofe-Ab- 
nahme oder weitere Gefchenfe — zu bethätigen. 

Bom Untermain, 23. Nov. Im Pederhandel find, ‚namentlich 
zu Frankfurt und Mainz, wo mehrere bedeutende Lederhandlungen 
beſtehen, in meuefter Zeit fchr bedeutende Geſchäfte gemacht worden. 
Diefelben fcheinen den obwaltenden politifhen Verhaltniffen, indbes 
fondere aber den Heerrüftungen , nicht fremb zu fen, bie in 
einigen Deutfchen Bundesftaaten im Gange find. So hat die Fünigl. 
bannöver'fhe Regierung mit zwei Mainzer Häufern Pieferungss 





Kontratte für 2000 Stüfe Hänte ſamiſchgahres Büffeleder abge: 


Todes-Anzeige 


Nach dem unerforschlichen Rathschlusse Gottes ist unser guter Sohn und Bruder, 
Gustav Adolph von der Pfordten, 
Doctor der Medizin und Assistenzarzt im Juliushospitale dahier, 
am 25. d. M. Abends 7} Uhr an einem Nervenfieber verschieden. { j 
Indem wir Verwandte und Freunde hieron in Kenntnils setzen ,' bitten wir um 


stilles Beileid. i 
Würzburg , den %. November 184. 


Die Hinterbliebenen. 


Herr Schreiber, Mimiler und Bauch- 
redner aus Wien, mit seinen beiden Söh- 








Meufadta ©., 0. 


Dies dem Handelepubhfum jur Kemfnifnahme ern 
Moremder 1840. 


ſchloſſen, die zu Bandelieren für Patrontafchen und zu Ghemehrge 
hängen verwendet werden follen, indem die dortige Regierung 'beab: 
fidyrigt,, die LiniensInfanterie, nad dem Vorbilde der preußifchen 
Armee, mit weißem Riemenzeug zu verſehen. — Es find jũdiſche 
Einkäufer zu Frankfurt —— die anſehnliche Partien von 
ſchwerem Deutichem Ochſenleder an ſich gebracht haben. Ebenfalls 
wird von denſelben ſchweres Waſchleder zu Patrontaſchen -Deckein 
an dieſem Plage und in der Umgegend angefauft. — Endlich haben 
auch uoch bedeutende Aufläufe von ſchwarzem Zengleder, zum Bes 
bufe von Mititärstieferungen. nah dem ————— Baden, 
ſtattgehabt. — Da durch dieſe Verkaufe eine große enge fabricie⸗ 
ten —28 in den unmittelbaren Verbrauch übergegangen ift, fo fann 
ed nicht befremden, daß an den Kabrifftärten die Durch fchmittd-Preife 
neuerdings um 5 p&t. geftiegen find. Die neneften, aus den ameris 
taniſchen Produftionsländern nad Europa gefommenen Vorräthe von 
Robhäuten ftehen überdieß in feinem Verhattmiffe zu dem Bebarf. 

Wien, Ein abgeſchmacktes Gerucht war vor farzemin unferer Statt, 
namentlich in den untern Klaffen allgem:in verbreitet. Es hieß näms 
lich, daß feit einigen Tagen mehrere Mädchen im Alter von emva 
16 Jahren verſchwunden jeyen. Die Zähl diefer geraubten Mädchen , 
welche, demſelben widerfinnigen Gerüchte zufolge, für den Haren 
des Großheren beſtimmt wären, wuchs bis auf jwei und zwanzig. 
Die Polizet wurde nunmehr aufmerffam und es ergab fih, Das 
diefer angebliche Jungfrauenraub in dem Verſchwinden Einer jungen 
Perfon beftebe, deren freiwilliger eder gezwungener Verſteck bieher 
ned) nicht entdeckt werden konnte. 

Der Fondoner geographifchen Gefellichaft ift die Mittheilung ge 
macht worden, —9 ‚ber feuerſpeiende Berg Kiruca auf Hawaibi 
(Sandwichsinieln), einen Krater bat, deffen Umfang neun englifche 
Meilen beträgt. 

Geilenkirchen, der Wohnort des durch feine patriotifche Dit 
tung berühmt gewordenen Nifolaud Beder, bat im Vereine 
mit dem benachbarten Hänshoven dem 18. Nov. feinem gefeierten 
Bürger, einen Fadeljug und Serenade ald Zeichen ihrer Aner 
fennung gebracht. Bei biefem Feſte bewieſen fih aufs neue und 
nlänzendfte die aͤcht vaterländifchen Sefinnungen der Rheinländer. 


Todes-Anzeige. 

Dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen, meine innigst geliebte ‘Gattin 
Babette, geborne Hornung 
aus Bnmberg hente früh 6 Uhr, im fünf une 
dreissigsten ihres Alters, und im fünften 
unserer glücklichen Ehe, aus dem bedi- 
schen in ein besseres Jenseits zu sich zu 
rufen. 

Gestärkt dureh die Kraftmittel unserer 
heiligen Religion erwartete sie den "Tod 
mit voller Ruhe und Besonnenheit bis 









nen, 7 und 9 Jahre alt, wird aın kommen- 
den Samstag , den 78. d. M.. Abends vou 
7 bis nach 9 Uhr verschiedene Bauchred- 
ner-Scenen und gymnastische Uchungen im 
Gesellschafts-Locale darstellen, wovon die 
Mitglieder mit dem Bemerken in Kenntniss 
gesetzt werden, dass bei diesem Anlasse 
keine Einladungen stattfinden. 

Würzburg, 2. Nor. 1540, 
Der Ausschuss der Gesellschaft 

der Wittelsbacher. 


Pus-Hüte und Haubihen ım meneiter Aa 


son And angefommen bei 
Unna Grosjean, 
Sandgaſſe Diſtrict I. Niro, 348 


Lehrlings⸗Gefuch. 

In einem Landitadsden ım Umerfrauken, wird 
ein mit den nothigen Vorkenntniſſen verſebener junger 
Mann im eine Spezerev⸗ und Eiſenwaaren-Handlung 
els Vehrling aufzunehmen aeſucht. Wudfunft werüder 
ertheilt die Erpeditien dieſer Arıtung 





Bekanntmachung. 
Der durch Regen und Hochwaſſer der Saale 
vereitelte Wartini-Marft wird als verlegt aber 
kalten am 


D 4 - 
instag Den 22. December 1840 Waaren,, 


* 
————— den 23. December 1890 Viehmarfkt 


— — 





Im Verlage und unter Berantwortlidyfeit der Stah 


der Stadbtivermaltung. 
Edmund Warmurb, Stadtvorſteher. 
Schmitt, Stdtihrbr, 


ANGRA DARAN 

Einem geehrten Publikum zeige?g 
ich hiermit an, dals ich von meinen 
gegummer mehr beliebter werdenden 2% 
yx Wormser oder Offen- 57 
2% bucher Sparlampen, 3% 
rggderen vorzüglicheleschaffenheit ich we 
kauf das beste empfchlen hann, demia£ 
— A, F. Lindner in W ürz x 
MAburg ein Commissions- Lager über-4 
Zeggeben habe, und werden solche zu2g® 
> ‘den billigsten Fabrikpreisen abge 
ezgeben. . 


38% Zu recht häufiger Abnahme em-IX 
ySpliehlt sich ergebenst ms 
2 A. F. Lindner, * 
—5 Fisenhandler, EX 
28% am Eck der Sandgasse.g®%£ 
VL VLECHSCHLHL N LCNLEHLHL NN 
OETOFSIOTGIOHO: 


8 


fa 


Wilhelm Schupp. 2x 
Lampenfabrikant in t Mlenbach.I°£ 





zum letzten ——— 

Wer die Güte ihres Herzens kannte, 
wird meinen nnersetzlichen Verlust zu er 
messen wissen, und stille Theilnahme in 
meiner schmerzlichen Lage wir nicht ver 
sagen, 

Stadt-Lauringen, 22. November 1840. 
Jos. Hipelius, Kaufmann. 
Sremden:-Anzeige 
ıM-ier.) Freifraul. v. Möber von 

Kaufl.: Bodedervon Frankfurt, Saacke von 

Geiler von Henjau. (Denifch.5) Arbr.o.B gen, 
Lieutenant von Jartbaufen. Haufl.: Baper und He 
mann won Frankfurt, Jarndacher reugürih (MAR. W.) 
fe, Kim. von Arankfurt. ($tromar.) ». rrederc 
Generals Gattin von Petrreburg. Arber. y- Malen, 
Propriet. von Kiew, Freifrau », TZuder von Shweinl, 
Art, Horn von Wereo. ehr, Bellod, Part. von Darız 
Kramer, Buchhändler von Elherfeid. Ushuber, Draft 
von Minden, Privat. Wagtternon Weidenbach, 
von Edwrim, Hammel vo Speyer. Kaufl.: Breu 
von Frant furt, Gebr Mayer von annheliin CBrhiiwan.) 
Arhr. v. Nodom,'&,pr, Gelandier aus würtsmb. Haft 
m. 8. von Berlin, Wlenais, Kent, von tondon. ». 
Ienburg, Partif. von Hantburg. Melbner, Witspef. pin 
Vappenheim, - Kaufle Eden von Münden, vom 
Off eubach. ( Witte lab S.) Lurrad,Förkter von@aiket 
Faber, Kim, von Wertheim 


(Theater.) Sonntag, 29. Nev.: Scheiben: 
Toni. Scanfpiel m 5 Acten von Funk. 
——ñ — —ñe — — —— — ——— — 











el’ichen Buchhandlung.) 


Borausbejahlumg. 


ierteljährig bier, 2 A. , ver Doft L Kanon 
wa f hr. 2i. 177, fr. UL 2 A a I, 


Vene Würzburger 


— — — 





Einrucdungsgebuhr. 


Die dreifpaltige Perzeile oder deren Kaumä fr, 
» Briefe und Gelder franco, 


Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht. 








mem 








Deutfche Bun desftaaten. 
Bayern) Das f. Regierungsblatt Nro. 49, vom 25. Nov. 
d. I. enthält nachſtehende Befanntmahung: „Nachdem tie Gefells 
- Saft für Erbauung einer Ei enbahn von Nürnberg über Bamberg 
und Hof nach der nördlichen Neichsgränge der ihr auf dem Grunde 
ber allerhöchit genehmigten Sagungen sugegangenen Aufforderung 
wegen Beginn und Ausführung beragten Kirenbahnbaues innerhalb 
des zur dießfälligen Erflärungsabgabe gelegten peremtorifchen Ter⸗ 
mined nicht nachgefommen ift, jo haben Se. Maj. der König fi aller» 
nädigft bewogen ge’umden, das für dieſen Kal angedrohte Präju: 
ig, daß die Geſellſchaft auf die ihr allerhöchſt verliehene Gonceffion 
—5* betrachtet uud ietztere als erloſchen werde erflärt werben, 
in Wirkfamfeit treten zu laffen, und die daher erwähnte Gonceffion 
wieder einzuziehen. 
München, 25. November. Wie fo eben befannt wird, haben 
Se. Maj. den Generalmajor Freiherr v. Hertling zum Generallieus 
tenant und Borltand des Militärremontirunges und Gefütweiend er, 
nannt. — Eine fehr große Anzahl Pferde in bereits der beftehenden 
Vilitärtemmiffion zu München vorgeführt worden. Es ift dieß ein 
erfreulicher Beweis, baf die Pferdezucht in Bayern noch nicht fo 


weit zurücdgefommen ift, was man oft leſen und hören konnte, fon» - 


bern daß wir noch viel und fchönme inländifche Pferde haben. In 
den f. Kandgerichten Pfarrfirchen uxd Eggenfelden, wo die Pferdes 
sucht am meuten betrichen wird, fönnte man wohl mehrere Taujende 
der fhönften Pferde in fürgefter Zeit zufammenbringen. — Die rer 
ges Frau Fürſtin von Hohenzollern , geborne Prinzeffin von 
euchtenberg, bie ſich hier mehrere Wochen zum Befuche aufhielt, iſt 
zu Morgen nad Hechingen jurüdgefehrt: ihre durchlauchtigſte 
utter, die Frau Herzogin von Leuchtenberg f. Hoh., und ihre 
Schweſter bie Prinzeffin Theodolinde mit ihrem Verlobten, dem 
Grafen von Württemberg, fo wie ihre Schwägerin, die Großfürftin 
Marie faif. Hoh., gaben ihr auf der Eifenbahn das Beleite, 
Der geheime Finanzminifterialfefretär Kapfer iſt zum Regie 
rungerath bei der Regierung von Mittelfranfen, Kammer der Finan⸗ 
zen, ernannt worden. 


.. Die Erler ge m ber Druckſchrift: „Geiſtliches Gnadens 
brünmlein mit zwölf Röhren, und eine Geſchichte, oder Erempel, 
welche fih zu Dorfen im Unterlande Bayern mit unferer lieben 
Frau und einem arınen Hirtenmägdlein zugetragen hat, wie auch 
ein Bericht von jede heiligen Meffen, welche für Lebendige und 
Abgeftorbene eines unver leichlihen Berdienftes und Nutzens können 
elefen werden, — Bamberg, bei Fr. Humann“ iſt vom f, Minis 
— des Innern beftätigt worden. ' 


Münden, 24. Nor. Je mehr mir und den Zeitpunkt nähern, wo die 
bayerifhe Rentenanßalt ihre erite Sahresgejellichaft ablegen fol, deito 
„lebhafter ſcheint auch der Antheil zu werden, den das Publfum an diefer ihm 
aum Theil nody neuen Erſcheinung himmmt, und fie at Daher in der legten Zeit 
nicht nur hauſig der Gegenstand mündlider Grörterungen geworden‘, fondern c# 
haben die meiten unferer öffenttichen Blätter auch Artıßel Farübr geliefert, In⸗ 
dem man .ader jo von allen Seiten bemüht war, ſich felbit und anderen den er 
enftand Plar zu machen, fonnte e# nichr audtieiden, daß ner und da auch fahide 
nfihten auftaäuchten; mande glaubten fogar ſchon jegt,, nadıdem das Initut 
kaum ins Leben getreten tr, Katrchläge ertheilen zu müßen, wie dadielbe feiner 
Bervolltommmung entgegengeführt erden Pönnte. Gemis eine löhlıche Abficht, 
wenn man auch bedauer muß , daß ihr nicht immer die nörkıge - Sadkenntnig 
zur Seite fand. Einer der am haufgiten vernommenen Wünde and - Antrage 
iſt der: daR die hödite Jahredrente jur eine einfache Ginlage von 100 fL far 
auf 200 , vielmehr mad dem Beifriel der württemberatihien Anitalt auf 30 fl. 
fefaeitellt werden möge. Man fdyeint daber zu vergeifen, dan je höher diefe 
äuperfte Rente im Verkaltms sur Einlage geſetzt wird, deits-menigere 
Mitglieder der Matur Der Sache nach zum denn derielden gelangen Pünnen, 
denn es müßte alddann micht nur in der Witerdflaffe, weicher vu einzelne Indie 








29, November 1840. 





Sonntag, 





i ‚ eine weit größere Zabl von Sterbfällen vorgefommen feun; 
ae ee 2 auch durch die Uederſtrömungen des Ken 
tenfapitald anderer Klaßen oder Tahresgeiellihhaften, herbeigeführt wird, welche 
bie. Warimalrente bereus erreicht haben, jo würde für bie miedriger dotirten Die 
von daher zu erwartende Steigerung je jpät eintreten , daß nur ſehr wenige die · 
fen Zeitpunkt erleden könnten. Es ſteht jwar jedem frei zu glauben, er werde, 
einer » n den wenigen Hüglihen ſeyn, welhen die Vorſchung den Genuß der 
höhften Kente vorbehalten habe; jedenfalld aber werden weniger fanguiniide Ma- 
turen es vorziehen, fi velbit im Dieiem Fall mit einem geringeren Gunfommen yu 
begnügen, wenn ihnen dafur Die Husiüht, wirklich einmal ın den Beilg desielben 
u gelangen, um einige Grade näher gerüdt wird. So viel Blendendes aljo eine 
is aufs Acußerite geiriedene Steig rung der Marimalrente für mande aub bar 
ben mag, fo wird ed gewiß auch nicht an Selen fehlen r, welche fi lieber eine 
Herabiegung derielden grfalfen liegen. Die preugiihe Remenanſtalt bat bei 
einer Einlage von 100 Thirm. Die hödite Rente auf 150 Thir. feitgeiegt; die 
badische gewährt bei 200 fl. Einlage im äuseriten Zaße 300. fL Ws verbält 
& alfo bei diefen beiden ald jolid befaumten Anstalten die Einlage zur docſten 
ente wie 13 1. Die öſt erreichiſche hat ber 200 fl. Einlage die äußerfte 
Rente auf 500 fl. ſeſtgeſetzt, oder das Vernältniß it mie 1: 2°%. Die würt 
tembergifde thut mo mehr, d. h. fie jhieht den Genus der höditen Rente 
noch weiter binaus, indem fe bei 100 fl. Finlage dem Clüdfichen der in der 
otterie des Ledens einen Termo macht, 300 fl. Rente verheißt, Bei ihr it das 
BVerhälmih alfo wie 1:3. — Wan gergleihe mit diefen ponitioen Daten Über 
die befannteften Kentenanftalten in Demtihlane num unfere baverifhe und 
man wird nicht umdin konnen zu geitchen, daß fie durch Beſtimmung der hoͤch⸗ 
ften te auf 200 fl. bei 100 fl. Einlage, (Berbittmis wie 1: 2) jeme weile 
Mirlelitrafe eingeihlagen hat, welde dem Üntereile der groben Mehrzahl ihrer 
Vitaheder am beiten jufagen dürfte. Rund. polit. 3tg.) 
(Preußen) Pofen, 20. November, Der St. MWartindta 
der Namenstag unfers. Erzbiihofs, üt bier mit großer Feierlichteit 
begangen worden. Bormittags war große Mefle in ber St. Mars 
tind« Kirche, wozu ber Erzbiſchof, der jelbit pontificirte, im 
oßen Goltünte jeine Auffahrt bielt. . Abends gab deſſen Schwer 
Fräulein Scholaftifa von Dunin, in dem erzbifhöflichen Palaite 
einen folennen Ball, wozu der gelammte nolnische Adel von nah und 
fern eingeladen war. Mehr ald 600 Perjonen waren in den Sälen 
verfammelt, und die polnischen Damen ‚entfalteten nach ihrer Gewohn ⸗ 
heit eine ungeheure Kleiderpracht. Nichtsdeſtoweniger iſt der „Prüs 
lot bei jeinen Landsleuten nicht mehr fo populär als früher: für bie 
raction ber Ultras iſt er fchon micht mehr genug in ber Oppofltion. 
I ben Behörden unferer Stadt war Niemand * dem Feſte gela⸗ 
ben, mit Ausnahme einiger dem Erzbiſchofe verfönlich ——— 
ilien. 
— 23. Nov. Durch konigl. Cabinetsodre vom 20. d. M. it der 
ehemalige Kurbefliihe Minifter, Geheimerath Haflenflug, der zuiegt 
den Poiten eines Civilgouverneurs im Großherzogthume turemburg 
bekleidete, auf fein Unfuchen Cin Folge deſſen er auch ben Rieder 
ländiihen Staatsdienft verlaffen hatte) zum geheimen Obertribunald» 
rathe ernannt worden. Hr. Haffenpflu wird außer dem etatsmäßi⸗ 
gen Gehalte von 2000 Rthlr. auch noch eine perjönliche Zulage vor 
1000 Rehir, jährlich fo lange beziehen, bid er einmal in eine höhere 
Dejoldung einrüdt. — Als bevorftehend angefündigt wird die neme 
Belegung des Poſtens eined Oberpräfidenten ber Provinz Pofen, bes 
ren von allen deuichen Einwohnera der Provinz fehr geachteter bies 
heriger Chef, Hr. Flottwell, eine abnlıhe Beäimmung in einer andern 
Provinz erhalten fol. — Die Abreile des Generals v. Grolmanı 
nach Wien iſt bier fo geheim gehalten werden, daß man erft davon 
erfuhr, al& der General bereits in der Ruiertabt angefommen war. 
Uniere Zeitungen haben bisher feiner Abreife von bier noch nicht 
gedadht. (Hannov. 3.) 
Württemberg.) Stuttgart, 24. Nov. Ueber d:e Heirarh 
des Grafen Wilhelm it an dem hiefigen Hofe große Freude. Man 
laußt, das der Köniz dem erlauchten Grafen , feinem Better, zum 
—— die Heczogs wurde verleihen werde. (Der Bater 


des Grafen, der Bruber unſeres verflorbenen Königs, war mit einer 


Baronefle verheirathet,, und fomit erhielten die drei Eprößlinge dies 
fer Ehe, Alerander, Marie und Wilhelm, nur den —3 * 
K. v. u. f. D.) 

% Freie Stadt Frankfurt, 27. November. (Privatcorr.) 
In der heutigen Effectenfocierät — es war hier Feiertag — war ber 
Umfag außerordentlich belebt. Alle Fonds gingen, da von den aus— 
wärtigen Yörfen höhere Snrie famen, merklich in dıe Höhe. Doch 
fanden, der bevorftehenden Abrechnung wegen, wieder viele Realifis 
rumgen jtatt, wodurd; der Aufſchwung ber Funds doch etwas zurück⸗ 
E —— wurde. Die öſſerreichiſchen Effecten waren beſonders ftarf 

egehrt. 5 p&t. M,: 106; 4 pEt. M.: 99 14; 3 pCEt. M.: 7912 
Banfactien: 2062; 250 fl. Yooie: 1175 500 fl.Yoofe: 137; Integri.: 
49 12; Synd. 4 112 p&t.: 86-14; 312 pGt.: 71142; Ard.: 24.18; 
yortng.: 13; poln. 300 fl. Yooje: 715, 500 fl. Looſe: 771125 Tau⸗ 
nusbahnact: 325 nd; Disconte: 3 142 pr. Geld. 

(Deiterreidh.) Wien, 23. Nov. Heute war dahier der Mit 
telpreis der Staatsichuldverfchreibungen zu 5 pEt. in V. 106; detto 
4p6t. 99 15)16; detto Ip@t. —; Wiener Stadrbanco-Oblig. zu 2112 
per. in SW. 64; Banfactien pr. Stück —-- in EM. 

Triet, 18. Nov. Der failerlih rufliche Geſandte am griechi⸗ 
ſchen Hofe hat heute feine * nach St. Petersburg angetreten. 

e iem 

Brüſſel, 24. Nov. Im Berfotg der geitrigen Sigung ber 
Repräfentantenfammer war die Erörterung des Sefegentwurfs, weldyer 
die beiden beftehenden Geſetze in Betreff ber Gerealien prorogirt, 
on der Tagesordnung. 

Grepidbritannien. 

London, 22. Nov. Im Minifterium des Auswärtigen if 
heute ein Gourier mit angeblidy jehr Wichtigen Depeſchen aus Wien 
eingetroffen. — Die aus den Hafen einlaufenden Nachrichten über 
die Wirkungen ber legen Stürme lauten jehr traurig. Biele Schiffe 
haben gänzlichen Untergang erlitten, und zahlreiche Leben find 
verloren gegangen. Die wohlthärige Geſellſchaft zur Unterflügung 
ſchiffbtüchiger Seeleute wird durch diefe Unfälle fo in Auſpruch ge 
nommen, daß ihre Fonds jchon ziemlich erichöpft find. Man hefft, 
daß das Publikum beifteuern wird. — In Dublin haben feit einem 
Jahre die Verbrechen fo Er abjenommen, daß cine dortige Straf 
anftalt auf Geheiß der Behörden’ einiiweilen geſchloſſen wurde. 

London, 23. Nov. Das Bantierhaus Wright und Comp. hat 
feine Zahlungen heute eingeliellt. Dasjelbe hatte zahlreiche Berbin, 
dungen in Srland und auf dem Gontinent. EN 

Man glaubt, daß die Prinzeffin den Namen der föniglichen 
Mutter: YAierandrine Bictoria echalten, und die TZanfe binnen eınem 
Monate ftattfinden werde. 

vtanfreicd. j 

Paris, 25. Nov. In der heutigen Deputirtenflgung war bie 
Wdreffevischiften an der Tagedordnung. Alle Weiinifter waren ans 

end. Marihall Soult nahm zuerſt das Wort und erflärte, daß 

ranfreich , feiner  Anficyt nad, einen ehrenvollen Frieden einem 
e ohne Beweggrund vorziehe; er habe auf feiner Reife nad 
London die Gewißheit erlangt, daß Europa nicht die Abſicht gehabt 
babe, Franfreich durch den Zractat vom 15. Juli zu beleidigen. Ich 
babe vem Lande ald Soldat gedient — fagte er — ich werde ihm 
ld Bürger dienen. Glauben Sie nicht, daß ich am Ende meines 
Lebens die Ehre meines Baterlandes verrathen fönnte, fürdyten Sie 
ed nid. (Bravo zur Rechten.) Um 21/2 Uhr beftieg Hr. Thiers 
die Tribune ‚und verlangte, der Kammer Rechenſchaft zu geben. 
Bewegung.): Ich verlange nur — ſprach er — für meine Hands 
Ammgen Gerechtigkeit, ſtrenge Gerechtigkeit; ich werde vielleicht mei⸗ 
nen Gegnern mehr bewilligen können. Sr. Thiers ſucht zu beweis 
en, daß England nur ein einziges Mal den Vorſchlag gemacht hat, 
dern Pafcha Aeghpten erblich und St. Jean d’Acre, mit Audnahme 
ver Feſtung, lebenslänglich zu _bewilligen, ſpäter aber habe das eng 
tiſche Miniterium falt Herrn Sebafiani erflärt, daß diefe Goncefflon 
zurücdgensmiten ſey. erflärt, daß er die Differenz wiſchen dem 
Sultan und dem Pafcha durch bie ifolirte Vermittlung Frantreichs 
ans dem Grunde habe beenden wollen, weil er nicht den Argwohn 
Englands habe 'aufreigen wollen. Uebrigens glaubt er, daß man 
eine Perſon opfern wolle, um eine Feigbeit zu verbergen. Um 412 
war Herr Thierd noch auf der Tribune. CDiefe unzuſammen⸗ 
in re Mittheitungen über bie Thlers ſche Rede fommen und 
die ſtenographiſche Eorrefnondenz zu.) 
“is Der Prinz und die Prinzeflin von Capua werben heute in Pas 
Matten — — u Eirifine einen Behadh a 
nigin  — Den örgen fand großer Empfi 
Marie Ghrifine Matt, — @6 ee Guiyot. werde morgen 


bie neweite Note Palmerftond veröffentlichen, bie vom 16. Nov. das 
tirt ep. — Es hieß geitern allgemein im Gonferenzfaale, -Hr. Dupin 
habe Jedermann, der es willen wolle, erflart, der Adreſſeentwurf 
ſey nicht von ihm, er könne aber Dem Nedacteur nicht nennen. Die 
Debats erflären fid für ermächtigt, diefem Gerüchte zu widerfpre 
chen. — Zu den Debatten über den Adreffeentwurf find Pläge zu 
40 Fred, verkauft worden. — Die Polizei bat den poluiſchen Flũcht⸗ 
lingen verboten, den zehnten Jahrestag Der p en Revolution 
durch eine Zuſammenkunft zu feiern. — Seit einigen Tagen iſt eim 
Theil dir Garnion in den Caſernen configuirt. Zahlreiche Patrouil⸗ 
len durchziehen Abends die Straßen. ĩ 
Seftern Mittag ver ammelte ſich die Partei Barots, um ihre 
Beſchluſſe hiuſichtlich der Adrepdiscuſſion zu faſſen. Da fie ſich 
jedoch —— das Wort gegeben, nichts über ihre Berathungen 
zu vert ffeutlichen, jo verlauter auch noch michts darüber im Pubs 
lfam, — In dem Journale Fonfreds, des befannten Gegners von 
Thiers, befinden ſich mahere Detaus über die bereits von der „Preffe” 
beiprochenen Weittheilungen Walewsty's an den frübern Premier 


Miniſter. Der Pariſer Gorrefpondent des Fonfreb'ſchen Iournales 


ſagt: Ich kann Ihnen garantıren, daß ſich folgende Stelle in einer 
Lepeiche Walemsty's benudet, die dem neuen Weinifterium im die 
Hande gefallen: „Ich habe Alles verſucht, um Mebemed Ali zu 
denimmen, mit ‚leiner Armee über den Taurus zu gehen, alein er 
hat fid) hartnadiz gemeigert, Sollte er noch zu bewegen feyn, fo 
— nur . einen Brief von Ihnen.“ 1Der — — 
emertt jedoch: Wenn ich Ihnen nicht den Wortlaut ; 

Ihnen doch den Sinn.) gebe, gebe ich 

5 pet. Rente 114. 85. — 390. 79, 80. Urd. 24 1j2. 
An der Borſe fanden heute nicht viele Geſchäͤfte fari, weil jedermann 
auf die Diskuſſion der Adreſſe geſpaunt war. Indeß waren tie 
Courſe fer und ſtiegen jogar, wer man an die Erhaltung des Frie 
dens glaubte. Die Nede des Warfchalls Soult war betannt, und 
auf feine Worte hin fanden Rentenantaufe ftart. 

*Zoulon, 19. Nov. Am 20. wırd die franzöfliche Eöcadre unter 
Contreadmiral Hugon ihre Duarantäne beendigen; fie wird jedoch 
nad; einem Minttersaibefebl bei den Hyeriſchen Inſeln bleiben und 
ed werden blos 2 Lintenſchiſſe in dın Hafen von Toulon einlanfen 
dürfen. Sobald Dieje ausgebejfert ſeyn werden, werden ſich ſich mit 
der Escadre vereimgen uno 2 andere dafur in unfern Haten tom 
men. Auf Diefe Were werden alle Schiffe in unferm Hafen von Tag 
gu Zag reparirt werden, und ın wenigen Tagen die ganze Flotte 
ſich ım Haren zeigen und ausgebeilert ſeyn. So werben wır immer 
in dem funften Secbezirf 2 ausgezeichnete Escadren befigen, eine zu 
KHyeres unter Hugons Befehl, uud Die andere (Reſerverscadre) zu 
Toulon unter dem Commando des Admirals Yalande, der, wenn Die 
beiden Flotten vereinigt werden wären, den Geſammtbefehl am feis 
nen Älter Gollegen hatte abıreten müjlen. 

WMarſeille. Der Graf von Eercoy, außerordentlicher Sefanbter 
am perſtſchen Hofe, deſſen Ankunft in Touion wir angekündigt 
haben‘, hat feine Quarantäne geendigt. Auf feiner Nüdreife nad 
Paris hat er ſich einige Tage hier aufgehalten und wird biefen 
Vtorgen abreijen. Er wurde zum Gommandeur der Ehrenlegion 
ernannt. 

Italien. 

Rom, 17. November. Im einigen Zagen erwartet man bie 
Ankunft des Fürften vom Libanon, Emir Beſchir, mit einem Gefolge 
von 120 Perjonen. Er hat beim Papite durch feinen hiefigen Ger 
fäftsträger die Erlaubmp nachgeſucht, in Nom wohnen zu dirfen, 
hat fie aber nur mit dem Bedeuien erhalten, daß eine politische Srels 
lung ihm micht zugeflanden werden fünute. A. 3.) 

Spanien. 

Madrid, 18, Nov. Worgen wird, zu Ehren des Namendtages 
der Königin, Handkuß bei Hofe ftartfinden. Es find Waßregeln 
geiroffen worden, um dieſer Feierlichleit fo viel Glanz, wie möglid, 
verleihen. Diejelbe wırd eine Zeritrenung für bie junge Kömgin 
eyn. Das Gerücht von der Reiſe des Generald Eöpartero in Die 
Provinzen it jo ganz und gar unwahr, daß derfelbe vielmehr nicht 
einmal baran denkt, Wadriv zu verlaffen. 

Manifel an die Nation. 
(Schluß) 

Iu der kurzen, feit meiner Erhebung zur Gewalt abgelaufenen 
Periode bis zur Zufammenberufung ber er| Eortes war meine Ge⸗ 
walt eine alleinige, aber feine deöpotifche, eine unbeicränfte, aber feine 
willfürliche, denn mein Willen jegte ihr Schranfen. Als in Würde 
hochſte heude Perfonen und das Regierungs ·Conſeil, das ich, nach bem 
legten Willen meines erlamchten Gemahis bei ben wichtigen Umfän- 


den zu Rath ziehen mußte, mir vorflellten, baß bie ffentlihe Mei⸗ 
unag von wir anbere Gemährleitungen, ald Depofltar der höchſten 
‚Gewalt, forderte, gab ich fie, und aus meinem freien Willen rief ich 
die Procered der Nation und die Procuradored zujammen. — 
gewährte das königliche Statut und ich habe es mic übertreten ; 
wenn Andere ed unter die Füße gerreten haben, fo wird ıhnen Die 
Verantwottlichkeit dafür vor Gott anzehören, ber gewollt bat, daß 
die Geiege heilig fenen. — Als die Gonſtitutien von 1837 durch 
mich angenemmmen und beſchworen worden war, habe ich, wm fle 
nicht zu verlegen, das legte und das größte Aler Opfer gebracht. 
Ich habe das Zepter miedergelegt, unb ich habe meine Äodyer ver 
laſſen müffen. — Indem id bie That ſachen berichte, bie mur jo 
fhhmerzlibe Zrüblale zugezogen haben, foreche ich zu Euch, wie ed 
meine Würde will, mır Zurufbaltung und Map. — Durch verant⸗ 
wortlidhe Wimiiter, welche die Unteritügung der Cortes hatten, bes 
dient, babe ich ihre durch eine Meuteter zu Larcelona gebieterud) 
verlangte Abdanfung angenommen, Nun begann eine Krıfls, die nur 
in der Nerzichtleittung,, Dre ich zu Balencıa unterzeichnet babe, ein 
Ende gefunden bat. Während diejer beflagenewerrnen Periode ‚hatte 
fih die Municipalitat von Madrid gegen meine Autorität in Empös 
rung gefegt und die Municipalitäten anderer bedeutenden Stadte 
waren ihrem Beiſpiele gefolgt. Die Empore: ve largten, daß Ich das 
Benehmen der Minifter, die mir auf eine loyale Weiſe gedient bat: 
ten, mißbilligen; daß ich bie Emporung als geieglich anerfenuen; 
daß ich das Gefeg über die Municipaliraten, machen e6 von den 
Gortes votirt, und von mir fanchionirt worden war, annulren oder 
wenigſtens fufpendiren; daß ich Die Einheit der Negentchat in Frage 
ftellen ſollte. — Ich konnte die ride die er Bedingungen nicht auuch— 
men, ohne mich in meinen Augen herabzuiegen ; ich fonnte Der zwei⸗ 
ten nicht beiftimmen, ohne das Recht der Stärfe anzuertennen, ein 
Recht, das weder die göttlichen, noch bie menthlichen Wejetze auer⸗ 
fennen, deilen Exiſtenj mit der Conſtitution unverttaglich war, mie 
fle mit allen Conſtituionen unverträglich if; ich konnte De bruite 
nicht annehmen, ohne die Gonftitation zu übertreten, weiche alles das 
Greg nennt, was die Gortes votiren umd was das Staats-Dverhaupt 
fancttonnirt, und die eim ſchon fanctionirted Geſetz auperbalb ber 
Herrſchaft der königl. Autoritat ftellte; ich fonnte vie vierte macht 
annehmen, ohne meine Schande anzunelnmen, ohne mich ſeidſt zu ver 
urtheilen, und obme die Gewalt zu ſchwachen, welche der Komg mir 
vermacht hatte, welche feitdem bie confıtuirenden Eortes deſtatigten, 
und die durch mich als ein heiliges Pfand bewahrt worden war, das 
id; gefhhweoren hatte, den Händen ber Aufrührer nicht zu uberliefern. 
— Meine Bebarrlichkert, dem zu widerſtehen, was anzunchmen mır 
weder meine Plidyten, noch meine Eide, noch die theueniten Der Zu⸗ 
terejjen der Monarchie erlaubten, hat über dieſe vertheidiguagsloje 
rau, deren Stimme ſich gegenwärtig an Euch richtet, eine joldye 
Bein fchmerzliher Prüfungen gehäuft, daß fie ın feiner menschlichen 
Sprache ausgedrüdt werden fünnte, — Sie werden es nicht vergels 
fen haben, Spanier, ich babe mein Unglüd von Stadt zu Stadt ge- 
tragen, überall Beihimpfung und Schande empfangen, denn Wort 
hatte, durch einen jeiner Beſchluſſe, die für den Menſchen ein We: 
heimniß find, der Ungerechtigkeit und Undanfbarfeıt erlaubt, den Sieg 
davon zu tragen. Daher hatte ohne Zweifel die ‚feine Zahl jener, 
die mich haßten, ſich erfühne, mich fogar zu beſchimpſen, uud Daher 
hatte die große Zahl Jener, die mich Ätebten, den Muth 10 ſeht ver 
loren, daß fie mir ald Beweis ihrer Zuneigung mur ein ſtelles Mit⸗ 
leiden zw Theil werben ließen. 
anboten,, aber id; habe ihr Anerbieten nicht angenommen, indem ich 
lieber der einzige Märterer feyn mollte, als mich eines Tages dazu 
verurtbeilt zu jeben, ein neues Martprologium der ſpaniſchen Lopali⸗ 
tät zu lefen. Ich fonnte den Bürgerkrieg anfachen; aber der Yurs 
gerfrieg durfte nicht durch „mich erregt werden, ba ich fam, Euch 
einen jolchen Krieden zu geben, wie ihn mein Gerz wunſchte, eimen 
in der Vergefienheit des Bergangenen befeltigten Frieden. Weine 
muütterlichen Augen wandten fid daher von einem fo ſchrecklichen Wer 
danken ab, indem ich mir felbit fagte, daß, wenn die Kinder undank- 
bar flud, eine Mutter bis zum Tode leiden muß, aber feinen Krieg 
zwiſchen ihnen veranlajen darf. — Die Züge verfloſſen in einer jo 
ſchrecklichen Lage; ich fab mein Zepter in ein uunuges Rohr und 
meine Krone In eine Dornenfrone verwandelt. Weine Kräfte er⸗ 
ſchopften ſich endlich . . .; ich legte dieſes Zepter nieder, ich nahm 
diefe Krone von meinem Haupt, num in freier Luft zu,athmen, nis 
ein ——— Schlachtopfer, aber mit ruhiger Stirn, mit ruhigem 
Bewußtſeyn und ohne Vorwürfe in der Geste. — Spanier, dies iſt 
mein Benehmen gewejen. Indem ich es Euch dariege, Damit es nicht 
durch die Berleumbung befledt werden könne, habe ich die legte meis 
mer Pflichten erfüllt. Jene, die eure Königin war, verlangt von 


gab deren, die mir ihren Degen " 


Euch nichts mehr, ald daß Ihr ihre Töchter licher und ihr Andenfen 
ehrt. Marie Ehrifline, 
(Dad Manifeft der Negentichaft. morgen.) 
Joniſche Infelnm. 

Berichte aus Gorfu vom 13. November melden „In Epirud iſt 
die bieber beitandene Ruhe in leterer Zeit durch Bewegungen einer 
Schaar ranbfüchtiger Albaneſer geitört worden. Es icheinen ſich un« 
aefähr 12 bis 1500 Mann erwerblofen Gefindeld aus den Gegenden 
ven Berat und Primiti in der Abficht zufammengerottet zu haben, um 
nach ibrer gewohnlicdyen Weile andere Ornidyaften zu plundern. Daß 
dieſe ee feinen andern Zweck, als jenen des Raubes hatte, 
beweist, daß feiner ber angeichenern Mbaneſerchefs die ſer Zuſam⸗ 
menrottung fich beigefellte. Ber Gouverneur von Janina, Eaid Par 
ſcha, fandte am 2. d. M. dieſer Schaar ungeführ 800 Mann regus 
lärer Truppen rn Bevor diefe an Ort und Stelle anlangten, 
waren ſchon einige Kleine DOrtichaften ausgeplündert worden ; beim 
Erſcheinen der Truppen bed Paſcha's zerfirente ſich der Haufe in drei 
Abrheilungen, und zog ſich im entferntere Gegenden zurüd, wohin 
die Rauber von den turkiichen Truppen verfolgt werben. — Abge— 
fehen von diesem Naubzuge herricht in ganz Epirus die tieflte Rude, 
und die gegenwärtige Bewegung verdient nicht mehr Aufmerffamfeit, 
als zahlloye Borgänge biefer Art, melden Türfiich » Albanien von jes 
ber zum Schauplag diente. — In öffentlichen Blättern ift viel von 
Bertärfungen an Truppen und Sriegematerial geſprochen worden, 
welche England nad den jonifchen Imeln geiendet haben foll. Das 
Wahre an der Sache it, daß bisher bloß ein Regiment nadı Zante 

efommen it, um das dort liegende abzulöfen. - Ein anderes ift auch 
ur Gorfu in der nämlichen Abficht beftimmt, aber biäber noch nicht 
eingetroffen. Es iſt möglidy, dag bei den gegenwärtigen Verhältniſ⸗ 
jen die abzulöfenden Negimenter nicht abgehen, und dann würde bie 
wirflice Verſtarkung ber Garniion 1200 Mann betragen. 
Griebenland. . 

Arben, 12. Rov. Daß es den Frangefen, die unter Admiral 
Hugon m Salamis vor Anfer lagen, Ernft war dort zu überwintern, 
gebt ſchon daran hervor, daß fie von der griechiichen Negierung bie 
Erlaubniß erbaten, durch ihre Leute eine Straße von Salamid nad 
dem Piräus anlegen zu dürfen, damit ihnen auf dieſe Weile ber 
Transport der Febendmittel und anderer Bedürfniſſe für die Flotte 
erleichtert werde. Die Regierung genehmigte nicht nur dieſes Bews 
langen, fondern beilimmte audy) mehrere ihrer Genicoffiziere zur Beis 
hulfe und bemilligte den Gebraud der Werkzeuge aus den Magar 
jinen. Da fam aber ein franzöfiches Kriegsdampfichiff mit Depefchen 
für die Flette und am 27. Dctober Morgens verließen uns alle 
Fahrzeuge. — Unſer dießjähriger Herbft bradıte und Trauben in 
Hülle und Fülle. Die Yandleute find in Berlegenheit, den Moft uns 
terzubringen: es üt ein jolher Wangel an Gefaͤnen und Yocalitäten, 
daß mancer gezwungen war, feinen jungen Wein auszuſchütten. 
Wir haben bier Immer nod 22 Grad Warme im Schatten. — Die 
gemöhnlichen Herbftübungen der Truppen unferer Garnifon enden 
mit biefer Wochen. Se. Majejiät der König wird zum Schluß bie 
verſchiedenen Gorps infpieiren. (Allg. 3tg.) 

Türfei. 


Smyrna, 7. Nov, Geit dem 31. Detober, dem Tage meines 
legten Schreiben , find wieder zwei Damefſchiffe aus Sprien hier 
eingelaugen: der Polarftern und der Erescent. Ürftered batte bie 
fruheren Generalconuin in Alerandrien, Graf Medem, Laurin und 
Wagner an Bord, bie fich nach Konftantinopel begeben, wohin fie 
geitern Abend abgegangen find. ‚Sie hatten Beyrut am 24. October 
verlaſſen. Der Crescent verließ Beyrut erit am 30. Admiral Stops 
torb befand ſich auf der Rhede von Beyrut, und bereitete ſich zum 
Angriff auf St. Jean d’Hcre. Ein Dampfidiff, das als Eclaireur 
nad) Diejer Feſtung vorausgejandt worden, um ſich von der Lage 
und Ermmung der Garniſon genan zu unterrichten, war zurückgekehrt 
und hatte gemeldet, dag Sherif Paſcha von Ibrahim Paſcha nad 
©t. jean b’Acre geſandt worden ſey, um bie Ungufriebenen unter 
ben Truppen im Zaume zu halten. Die Befagung fol fid) auf 5000 
Mann belaufen. Im Lager der Allürten hatte einen Augenblit laug 
Uneinigkeit geherrſcht, weil Gommodere Napier, der Die Seele der 
Arınee und ſich jeiner Leberlegenheit bewußt iſt, ſich den Befehlen 
bes Golonel Sir Charles Smith nicht fügen wollte. Diele Streitig · 
feiten ſcheinen indefjen beigelegt und man beichäftigt ſich jegt damit, 
bie Waroniten und Druſen in Regimenter zu formiren, war, ſobald 
man Die aus Malta erwartete leichte Artillerie erhalten, das Lager 
Ibrahim Paſcha's anzugreifen. Dieſes Lager befindet ih in Walacca 
bei Zahre), einer Heinen Stadt in der Ebene, Die den Libanon vom 
Antıtibanen ſcheidet. Ibrahims Heer, das ungefähr 15,000 Mann, 


worunter 1500 Wann Reiterei und 11 Stück Geſchütz, zählt, beſteht 


zum Theil aus ben Trümmern der Corps von Soliman Pafcha und 
Déman Paſcha. Bis jegt zog er feine Febenmittel aus Damastus, 
doch waren, wie man jagt, die Maroniten auf dem Punkte, ihm dies 
fen Weg abzufchneiden. In Damaskus felbit befand fich Alles in 
Gäbrung; beim geringften Unfall, ber Ibrabim Paſcha zuftoßen ſollte, 
wird die Wuth der fo lange unterbrüdten Zürfen fürchterlich gegen 
ibn losbrechen. Tortoſa und Latakia find beim Erſcheinen eines enge 
lichen Kinienfchiffes vor dieſen Städten von ihren ägyptiſchen Befaz- 
ungen verlaffen worben; Deir⸗el⸗Kamer, einer ber feiteften Pläge 
priend und vormaliger Aufenthalt Emir Beſchirs, haben die Trups 
pen der Allürten beiegt, Emir Beichir felbit, gegenwärtig in Malta, 
it von der türfiichen Regierung eingeladen worden, fih nadı Kons 
Rantinopel zu begeben, woman ihm einen feinem Range angemeflenen 
Palaſt zubrreitet. Die neuerdings in SKenflantinorel vom Taurus 
und Adana angelangten Tataren beflätigen die Beſetzung diefer Pläge 
und Päffe durdy türkiſche Trupven, die Hadſchi Ali Parcha von Ko- 
niah dahin abgefandt hatte. Ueberall wurden diejelben mit Entzüden 
aufgenommen. Ahmet Bey it als Muſſelim von Adana bejtätigt 
worden, und der vom Paſcha von Koniah nad Tarfus gefandte Gas 
ridſchi Baſchi Habib Bey hatte von dieſer Stadt Befig genommen. 
Im Kulek Bogbas (Paß im Taurusgbirge) haben die Aegpptier 145 
Kanonen und 20 Mörier -vernagelt zurüdgelaffen, von denen nun eine 
große Anzahl wieder in brauchbaren Stand geiegt worden if. Bon 
bier geben mit jedem Dampfboote Truppen nach Konitantinopel ab, 
um die von ba nadı Sprien geſchickten kinſtweilen zu erfegen. Bers 
gangene Woche it das türfiihe Dampfboor Tahiri Bahrı mit 600 
ann nad Beyrut abgegangen, und Anfangs nächiter Woche wird 
ein Dampfboot der Lloydgeſeliſchaft in Trieft von Konftantinopel aus 
ebenfalls mit Truppen dahin abgeben. Dieß ift die legte Sendung; 
fie bringt die türkiiche Armee in Syrien auf 20,000 Wann. Gapitan 
Bom’ill, der früher in der engliichen Legion in Spanien diente, und 
fidy feit mehreren Jahren in Konftantinopel aufhielt, if in ber tür 
fifchen Armee angeftellt worden. Am 30. fagte man in Beprut, daß 
der Admiral in zwei oder brei Tagen nach St. Jean d’Acre.abgehen 
würde, und folde Mafregeln getroffen wären, dag im Fall eines 
Angriffs auf die Stadt von Seite der Allürten an einem glüdlichen 
Erfolge nicht zu zweifeln ſey. Nach meinen neueſten Berichten aus 
Alerandria tbun die alten Freunde Mehemed Ali's Alles, um ihn 
u bereden, daß er nachgeben und fein Schidfal der Großmuth ber 
Aürten überlaffen fol. Er ſchien noch unentſchloſſen, doch wanft 
fchon fein Bertrauen auf Franfreich, und wahrſcheinlich werden bie 
roßen Summen, bie er zur Beſtechung ber frangöfifchen Journale 
urch höhere Hände verwendet, doch am Ende zu nichts führen. (A. 3.) 


@inlabung zuben 


Kunft:Bor 


ftebenden Publikum anzuzeigen, daß er 


verbunden mit 


. Blätter, laut Privatbriefen, den — 


ellungen 
im großen Hofgiafer-Zaale. BR 
Untergeihnieter erlaubt Ach hiermit, einem hiefigen und ausrärtigen Bunit- 


Sonntag den 29. November feine 


erite große Kunftvorftellung aus dem Neiche der 
notürlichen Magie und äghptiſchen Zauberei, 
athbleriihen Kraftprobuctionem 


bei drillanter Beleuchtung und aut befeptem Orcefter geben wird. Anfang ber 
Borſtellung um 4 Uhr; EafuDrfinung um 3'4 Ubr. Zu recht zablreichem 


Aeghpten. 
Trieſt, 10. Nov. Unſere Nachrichten aus Beyrut reichen bis 
zum 30. v. M. Am 29. wurden daſelbſt ägyptiſche Truppen- von 
ripolid als SKriegsgefangene eingebracht. — Jetzt, da Mehemed 
as Glücksſtern untergegangen zu ſeyn ſcheint, wenden ſich die 
meiften feiner Anhänger von ihn ab; die Soldaten beiertiren täglich 
mehr, und aud) mehrere Häuptling haben ſich wieder eingeitelt ‚um 
ihre Unterwürfigfeit dem Sultan zu bezeugen. 
YUmerifa. 
Buenos +«Ayred, 26. Sept. Unter dieſem Datum melden franz. 
Favalled in Buenos 


Apres und Noſa's Flucht auf ein engliſches Schiff. 














NRichtpolitifche Zeitung. 

* Würzburg , 28. Nov. Geftern Abend geleiteten die hiefigen 
Studierenden den verblichenen Alfiitenzarzt in dem Auliuss+ Hojpıtal 
bahier Dr. Guſtav von der Pforpdten unter ‚Fackelbeleuchtung zur 
legten Ruheſtatte. Sammtliche Profefioren der f. Univerfität, viele 
andere Beamte und eine Menge fonftiger Freunde des Veritorbenen 
folgten dem Zuge. Der Berewigte verdiente um fo mehr dieſe Theil: 
nahme und ——— als fein menſchenfreundlicher, ärztlicher 
Eifer die Urſache ſeines frühen Todes geweſen. Ein Rerven— 
franfer, den er im Hoſpitale behandelt, ſteckte ihm ſelbſt mit dieſer 
Kranfheit an. 

Heibelberg, 23. Nov. Borgeflern trug fid hier ein merkwürdi⸗ 

er Vorfall zu, der leicht ein höchſt tragiiches Ende hätte nebmen 
Önnen und ber einen ganzen Roman enthält. Ein junges Mädchen 
aus Karlörube, die früher mit einem biefigen noch jungen jegt ver 
beiratheten Raminfegermeifter in fehr vertrautem Verbaltniß ftand, 
aus welchem ein Kınd die Frucht war, kam vorgeitern Abend von 
Karlörube hier an; fle verfügte ſich alsbald in die Wohnung eines 
niedern Beamten, und ließ ihren früberen Geliebten dorthin rufen. 
Kaum wardiefer junge Mann erichienen, fo zog das junge Mädchen 
eine fcharf geladene Doppelpiftole hervor, legte auf ihren Geliebreu 
an und gab Feuer. Glüdliherweiie brannte nur bad Pulver auf 
der Pfanne ab, ber Schuß felbft verfagte. Die Haudbewohner ver+ 
binderten die Flucht des Mädchens und machten Anzeige von dem 
Vorfall. Bei der Arretirung bed Mädchens, das übrigens in einem 
jihtbar gemüthsfranfen Zufande war, fand en noch einen gut ger 
ichliffenen neuen Dolch bei derjelben vor; auf efragen erklärte Das 
Mädchen, daß es mit biefem Dolche fich jelbit das Leben genommen 
hätte, wenn ihr Morbverfuch auf ihren Gelichten gelungen wäre. 


Danksagung. 

Allen denen, welche meinen guten 
Bruder auf seinem letzten irdischen Gange 
begleitet, und Ihre Achtung und Liebe für 
ihn auf eine so rührende Weise gezeigt 
haben, sage ich meinen und der Meinigen 
innigen Dank für den Trost. den Sie 
uns dadurch in unserm tiefen Leide 
gewährt haben. Möge Gott Sie alle vor 
ähnlichem Schmerze gnädig bewahren, uns 
aber Kraft geben zu tragen, was Er uns 


— 


auferlegt hat. 





Seſuch ladet gan ergebenit ein 


Lan | Mürsbara, den 28. Noremder 1840. 


@inladung 
Im Platz'ſchen Saal Sonntag Entree 6 Mr 
Anfang 3 Ubr. Die Zwiſchenzeit wırd durch die Re’ 
gimentömufft ausgefüllt. 
Schreiber. . 


Anzeige. 

Sonntag den 29 d. Mis. und die darauffolgenden 
Theatertage find gefüllte Hörnden m meinen 
Laden fo wie auch am Theater: Buffett zu haben. 

rach, Sonditer, 


Mündener und Aachener 
Mobiliar : er —— 
* Ge e aft, 
anftionirt und als inländii e Gefell 
Kür durch Seine Majeftät den Be ale 
mit 10. Februar 1834, 
riums dv des Pönigl. Miniſte⸗ 


Senrehmigu 
*° Junern wurde der Unteren als Agent 





Pr. F. Berker aus Berlin. 


* mandiſchen Anftalt, welche die größte Actien ⸗ 
Geſtlſchaft für Verſicherungen in Deutſchland ift, für 
die Ponial. KandgerihtdBezirfe Haffurt, Hofheim 
und Eltmann aufgeſtell. 

Die Beriäge diefer Gefelichaft find durd deren 
mehrjähriged Wirfen bereits allgemein befannt, daber 
ih mich deren Sudeinanderiegung enthalte, und mich 
bierdurd nur zur Vermittlung von Verſſcherungs / An ⸗ 
trägen, wozu die Formulare bei mir abverlangt mer: 
den konnen, empfehle und mic zur Ertheilung aller 
betreffenden Aufſchlüſſe bereit erfläre. 

Hapfurt, den 25. Movember 1840. 

Leonard Scholl. 
Neusilber - Niederlage. 

[3 a] In der bei Unterzeichnetem etablirten 
Commissions-Niederlage von Neusilber-Waaren aus 
einer der ersten Fabriken in Berlin «ind frische 
Sendungen aller Sorten Bleche, Drabte und 
Schlagloth ‚angekommen, was hiermit zur Anzeige 


gebracht wird, 
Carl Bolzano. 


„ den 28.’ Nov. 1840: 
r von der Pfordten. 


Würzbu 
Prof. 


„Eine 
Me Feiedrich Mebling 
— in der Marktgaſſe. 


Fremden: Anzeige — 

(Adler.) Kaufl.: Breitentah 3. von Tot, 
Kaumerg von Mürnberg. (Deutich.d.) Keinhardt, 
Kfm. m, 7. von. Mannbeim. Biedermann, Part. von 
Nürnberg. (stleebaum ) Herrlein, Kim. von äranf, 
(Mronpı ) Baron ». Bolmid von Lyon. Diepenbrod, 
Dfizier von Negensburg. Dre, Afım von Elberfeld. 
Fran. Heegentor von Stuttgart, (Mirtelsb.s.) 
Kaufl.: Dead. von Frankfurt, Wagner von Banbers. 


Mad. Bauſe von Schwarzenau. 


(Theater.) Sonntag, 29. Nov. : Scheiben: 
Toni. Schaufpiel ın 5 Acten von Funk. 
Berihtiguag. 

In einigen Abdrüden der Todes. Anzeige des 
Herrn Jofeph Hipeliud in Mro. 331 fefe man: 
»Stadtlauringen» (itatt Würzburg). 


Om Verlage und unter Verantwortlichteit der Staheliichen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


Bierteliäbrig bier, 2 T. ver PoR I. Kanon 
24 fr, li. 2A. ul i. 31 fr. 
iv. 21.56%, hr. 


Vene Würzburger 3 





Finrudungsgebübr. 


Die breiipalnige Petirgeile oder beren Kaum & fr, 
Briefe und Gelber franco, 


eitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Red. 


— — — — — 





Deutſche Bundesttaaten 
(Preußen) Berlin, 23. Nov. So viel auch über Beräns 


derungen unferer höchſten Staardbeamten geiprochen worden, fo fteht 
nur fo viel fer, daß der Kriegsminiſter v. Rauch fürzlich seine Ent: 
laſſung nachgeſucht, diefe allerhöchſten Orts unter buldreihen Wor⸗ 
ten abgelehnt und ihm zur Herſtellung feiner ſehr leidenden Geſund⸗ 
heit ein dreimonatlicher Urtaub gemährt worden iſt, wogegen ber 
General v. Boyen theilweife feine Geſchäfte ad interim leitet. Wenn 
es ſich beitätigen follte, daß Hr. v. Werther vom auswärtigen De 
rartement zurüdträte, fo bürfte, bei der jchen ftattfinderden Bacanz 
in Franffurt a. M., eine allgemeine Verfegung unferer Divlomaren 
nahe ſeyn, worüber in den Salons Folgendes circulirt: Graf Male 
Han in Wien wird Miniſter des Auswärtigen, Graf Döhnhof kömmt 
von Münden nah Wien, = v. Rechow von Stuttgart nach Müns 
chen, Hr. v. Küfter von Neapel nach Stuttgart, rar Her v. 
Bülow von Fonden nah Franffurt a. M. und Hr. v. Ganig von 
Hannover nadı Pondon, fo daß noch die beiden Stellen in Reapel 
und Hannover zum Avancement bed unteren Befandtichaftsperionals 
offen bleiben. (Hamb, C.) 

U Württemberg.) Stuttgart, 26. Nov. (Privarcor.) Wie 
man hört, wird der nach Franffurt abgereifte wirflihe Staatdrath 
v. Hartmann den durch ben Tod des Baron v. Trott erledigten Pos 
fen eines dieffeirigen Bundestagsgeſandten erhalten. 

Freie Stadt Arantfure, 28. November. 
aedzıuw 
Protofolls der 25. Sigung Br boben deutſchen 
Bundedverfammlung vom 18. Rov. 1840. 
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Mittheilungen von Deflerreih, Preußen, Rußland und Großbritannien 
in Betreff der zur Pacification des Drients zu London abgeichloffenen 

— REN mer 
Der Faiferlihsfoniglidhe präfidirende err 
Sefandte eröffnet, daß er von Seiten der Höfe von ee 
Preußen und Rußland über den zur Pacification des Orients mit 
der ottomannifchen Pforte abgefloffenen Tractat der hohen Burbes: 
verfammlung officielle Mittheilungen zu machen in dem Falle ſey, 
und daß auch ber föniglich großbritanmifche, beim dentichen Bunde 
acerebitirte Herr Geſandte denfelben Tractat mitgetheilt habe, wofür 
ihm auch fefort der Danf brjeigt worden fen. j 
‚ Defterrrid und Preußen. Der Geſandte ift beauftragt, 
einer hoben Bundesverfammlung die Abichriften einer am 15. Juli 
b. 3. zu London zwifchen den Bevollmächtigten der beiden allerhoch⸗ 
ften Hofe von Deſterreich und Preußen, dann jenen Großbritanniens 
und Rußlands einer und dem Bevollmächtigten der ottomannifchen 
Pforte anderer Seits abgeichloffenen Convention — jo wie ferner 
eined, mad Answechslung der Ratificationen diefer letzeeren, zwiſchen 
den nemlichen Bevollmächtigten ‚unterzeichneten Protofolls mitzutheilen. 

Der Sinn, in welchem die hohen Mächte diefe Verträge eins 
& angen find, und der Zweck, den fie bei denfelben vor Augen ge 
abt haben, find durch fie felbit in den vorliegenden Actenitüden, 
namentlih in tem am 1. September 1. 3. zu London umterzeichiter 
— 555* zu deutlich ausgeſprochen, um beſonderer Friäuterung 

Die Erhaltung des kürkiſchen Reichz im feinem Um ange i 
feiner Unabhängigfeir ift eine —— — eg; 
— und Befetigung des allgemeinen eurowäischen Friedens. 
is ni zur Sidyerung diefes großen, für Fürsten und Bölfer 
* qeuern Intereſſes haben die vier Mächte mit der ottomanni- 
chen Pforte die Verträge, die hier mitgetheilt werden, abgefchloffen. 






Montag, 30. November 1840. 
Sie glauben , bei Erfüllung dieſer Prlicht, mit einem Geiſte 
der Maßigang und der Hintanfegung aller eigenen, abzefonderten 
Bortheile vorangegangen zu ſeyn, weldyem bie freunde des Friedens 
und des Rechts in Eurora nur werden Beifall ſchenken fönnen. 

”, Defterreih und Preußen zweifeln nicht, daß ihre. hohen Mitsers 
bildeten dieſem Geiſie auch von ihrer Seite Gerechtigkeit zu leiten 
nicht ermangeln werben. . j 

Die dießfällige Note des beim deutſchen Bunde accrebitirten 
faiferlichrufiichen außerordentlichen Gejandten und bevollmächtigten 
Miniters, Herrn von Dubril vom 24. October (5. November) 1. I. 
lautet , wie folgt: z ZUR 

Der unterzeichnete aufferordentliche Geſandte und —— 
Miniſter Sr. Maj. des Kaiſers aller Reuſſen bei der erlauchteſten 
deutſchen Bundesverſammlung, wurde von “einem hohen Gouverne⸗ 
ment beauftragt, dem Bundestage die Gomvention- zw überreichen, 
welche zwiſchen der ottomaniſchen Pforte, Großbritannien, Preußen 
und Rupland in der Abficht gefch!offen wurde, den Frieden Europas 
u verfichern und zu gewährieiften, indem man dem Sultan wirfs 
En Hilfe und Seiten gegen die Drohungen undLlebergriffe eines 
feiner rebellifchen Bafallen bewilligt, m j 

Der Tert diefer Convention, welche der Unterzeichnete die Ehre 
bat, bierweben an Se. Ercell. den Grafen von Münch: Bellingbauien, 

räfidenten des Bundestages, zu überreichen, wird der hohen Bers 
tamımlıng bemeifen, daß die Mlirten feine jener Stipulationen 
vernachläßigten, welche ihren Beiltand der Pforte gegenüber wirffam 
machen fonnten, und zugleich Europa bemweifen werben, daß feine 
der unterzeichneten Mächte von verfonlichen Anfichten bewogen wurde, 
and daß das curopäifche Intereife allein in den Gombinationen und 

Entihläffen odwaltete, welche Te die moraliſche Verpflichtung hatten, 
der Pforte zu bemilligen, da diefe das Verfprechen ihrer Hülfe in 
Anſpruch genommen und erhalten, und in folge deilen entfagt 
hatte, mit dem rebelliihen Paſcha einfeitig zu verhandeln, 

Der Unterzeichnete bat die Ehre, im Namen der faiferl. ruffis 
ichen Regierung Ze. Ercell, den Heren Grafen v. Müuch-Belling⸗ 
haufen einzuladen, Diele Gonvention den Herren Gefandten , wel 
den Bundestag bilden, vorzulegen, und er fchmeichelt ſich, dag dieſe 
erlauchte Verſammlung in biefem Aete ven Gedanken anerkennen 
wird, ber ihn veranlasfte, und der feinenandern Zwed hat, als die 
Aufrehthaltung der legitimen "Autorität und Herſtellung bes —— 
in ber Levante zu erhalten, von welchem der von ganz Eurora abhängt. 

Der Unterzeichnete wünfcht ſich Glück, beauftragt zu ſeyn, durch 
diefe Mittheilung der erfauchten beutjchen Bundesverjammlung einen 
Beweis des Vertrauens und ber befondern Achtung des Kaiſers, feis 
ned hohen Souverain, zu geben; er fchmeichelt fid, daß Se. Ercell. 
der Hr. Graf v. Münch bald im Stande ſeyn wird, ihn zu beaufs 
tragen, einem Hofe Nachricht von den Gefühlen zu geben, mit 
welchen dieielbe aufgenommen wurde. 

Er benägt diefe Gelegenheit, um Sr. Ercel. die Verſicherung 
feiner höchſten Achtung zu erneuern, 

Präſidium legte hieranf den Eatwurf der an den faiferlich 
ruſſiſchen Hrn. Befandten za erlaffenden Erwiederung vor, welche von 
der Bundesverfammlung genehmigt wurde Auf den Antrag 
des königl. bayerifhen Hrn. Gefandten v. Mieg wurde ferner belicht, 
den Höfen von Deiterreihh und Preußen diefelben Gefinnungen der 
Bundesverfammiung, wie foldhe in der Antwortönote an den kaiſerl. 
ruſſiſchen Hrn. Geſandten ausgedrüdt Ind, in geeigneter Weiſe zu 
erkennen zu geben. Dieſem gemäß wurde einhellig beſchloſſen: 
1) den Höfen von Oeſterreich und Preußen durch deren Geſandt 
ſchaften am Bundestage zu erkennen zu geben: es fey ihre Eröffnung 





— EEE 


von der Bundedverfammlung wit dem lebhafteſten Intereſſe vernom⸗ 
men worden, Indem legtere den edlen und uneigennüßigen Abfichten, 
welche bei diefer Beranlaffung von den vier Machten ausgeiprechen 
worden find, volle Gerechtigkeit widerfahren zu laffen ſich verpflichtet 
finden müffe, überlaffe fie ſich, mit Vertrauen in die Weishelt und in 
die Mäßigung der Mächte, melde fih die Pacıfication ded Drients 
zur Aufgabe geitelit haben, der Hoffnung, daf dadurch die Dauer des 
allgemeinen europäditen Friedens gefichert werde, — jenes Friedens, 
der jeit ein em Bierteljabrimandert den Monarchen zum Ruhme und ven 
BVölfern zum Woehle gereicht, und der für Alle eın tiefgefühltes Bes 
bürfnig it; D am den kaiſerlich ruffiichen Hrn. Gefandten die vom 
Präffidium vorgefchlagene Autwortsnote zu erlaffen. 

Diefe Nöte iR nacſtehenden Inhalts: „Der unterzeichnete f. k. 
öfterreichifche Praͤſidialgeſandte hat nicht verfehlt, der hohen Bundes 
verfammiung die Note Br. Ercel. des kaiſerlich ruſſiſchen außerordent- 
lihen Gefandten und bevollmächtigten Miniſters, Hrn. v. Dubril, vom 
24. Det. (5. Nov.) dieſes Jahres. vorzulegen, welche die Mittheilung 
des von Großbritannien, Deilerreich, Preußen und Rußland mit der 
Diorte abgefchloffenen Vertrages vom 15. Yult LG. zum Gegenftande 
bat. Es iſt diefe Eröffnung von der hohen Bundedverfammlung mit 
dem lebhafteſten Intereſſe vernemmen worden, Die Bundesverfamms 
dung, indem fle ben edlen und uneigenmügigen Abfichten, welche bei 
diejer Beranlaffung von den vier Mächten ansgelprosen worden find, 
volle Gerechtigkeit widerfahren zu laffen fich verpflichten finden muß, 
überlißt fi, mit Bertrouen in die Weisheit und in die Maßigung 
der Dachte, welche ſch die Pacıflcation des Orients zur Aufgabe ger 
ftelt haben, der Hoffnung, daß dadurch die Dauer des allgemeinen 
europäifchen (Friedens gefichert werde, — jenes fFriedeug, der jeiteinem 
BVierteljahrhundert den Monarchen zum Ruhme und deu Völkern zum 
Wohle gereicht, und der für Alle ein tiefgefühltes Bedürfuig if. Der 
Unterzeichnete ıc. — Frankfurt, 12. Rov. 1840. Cunterz.) Graf». 
MündyBellinghanfen.” 

freie Stadt Franffurt, 28. November. CPrivatcorr.) 
Die holändifchen Fonds waren heute etwas flauer auf ihren Rück⸗ 
ang zu Amſterdam am 25. auch die Arboind niedriger, bie gr 
44. blieben aber feſt, die Stimmung der Börſe überhaupt willig. 
5 pC.M.: 1061198; 4 pEt. M.: 9938; 3 pGt. M.: 793,8; 
Banfactien: 20645 250 fl. oofe: 117; 500 fl. Yoofe: 1363,45 
Integri.: 495)16 ü 3/8; Spnd. 4 1]2 pGt.: 80; 3172 p&t.: 71 1,4; 
Urd.: 2378; portug.: 13; poln. 300 fl. Kovie: 71; 500 fl. Looſe: 
7738; Taunusbahnagt: 325; Didconto: 3 12 p&r. Geld, 

© Franffurt, 28. Nov. (Privatcorr.) Die feit einigen Jahren 
in Umlauf befindlichen eine Milion Gulden beiragenden Rechnei⸗ 
feine find num bis zum 1. Nov. 1842 prolongirt worten. Fort⸗ 
dauernder Gelbmangel wird ald Urfadye biefer Maßregel angegeben. 
In der That ift ein folder Gelbmangel bier nicht vorhanden, wohl 
aber in Berlin und anderen preußifchen Städten. Man begreift nicht, 
mo das preußifche Eourrant hingefommen, kier it ed auch fehr rar, 
da früher farfe Berbandlungen von bier nach nadı Preußen abgim 

en. — Man fcheint hier nichts davon zu willen, daß Herr Norhomb, 
er königl. beigiiche Geſandte am Bundestage, nach Belgien zurüds 
fehren werde, wohl ift aber gewiß, daß es vorerft Belgien nicht ger 
Tingen faun, mit dem deutfchen Zollverein in nähere Verbindung zu 
treten. Die Kabrifen in Belgien ſcheinen aber wieder beichäftigter 
zu fepn, da fortbauernd viel Wolle von hier nach Belgien gebt. 
Großbritannien. 

London, 24. Nov. Nach dem heutigen Bulletin it dad Bes 
finden der Königin und der jungen Prinzeifin fortwährend durchaus 
befriedigend. BR 

Dad „MorningEhronicle” enthält nachftehenden wigtigen 
Artifel:- Zu Paris heißt ed, daß dort Depeſchen des Grafen WW 
lewsli eingetroffen feyen, welche aus Aleranbrien vom 1. Nov, batirt 
und für Hm. Thiers beilimmt waren, ben Graf Walewski damals 
noch im Amte befindlich glaubte. Wie ferner gemeldet wirb, berich⸗ 
ten jene Derefchen, daB die Aegypter durch bie Erfolge der Ders 
bünderen in Syrien vollfommen demoralifiet jepen, und daß Mehemed 
Ali felbft durch die empfangenen Nachrichten fo niedergebeugt ſey, 
daß Graf Walewski die größte Mühe von der Welt gebabt habe, 
ihn von der Aumahme der durch den Sultan und feine Verbünde⸗- 
tem ihm angebotenen Bedingungen abzuhalten. An Aomiral 
Stopford ift bie Weifung geichidt worden, daß er einen Dffizier 
nad Alerandrieu mit einer Mittheilung an ben Paſcha fenden folle, 
des Inhalte, daß, wenn er alle feine Truppen aud Syrien, Canbia, 
Arabien und Adang zurüdzichen, bie türfiiche Flotte zu⸗ 

rüdgeben und der Pforte bie gebührende Unterwerfung machen 
werbe, bie vier verbündeten Mächte ihrerjeitd ihre beften Bemühuns 
gen aufbieten würden, um vom Sultan. einen Wibertuf des übſe⸗ 


tzungs · Deerets und feine Wiedereinfegung inbad Pafhalit 
von Aegypten zu erlangen. Der Offizier follte nur drei Tage 
in Wlerandrien bleiben, von wo er mit des Paſchas dbefinitiper 
Antwort zurücfehren und mit diefer ohne Verz q nach Ronftantinopel 
geſchickt werben follte. Zugleih wurden aber auch Ünftraftionen an 
den Admiral gefandt, wel ihn anweilen, in ber fertiegung ber 
Kriegsführung gegen ben Paſcha mit äußerfter Energie gu verbarren, 
bis er aus Konftantinspel die Anzeige empfangen, daß ein Ueber: 
einfommen mit dem Paſcha abgefhleffen werben fen. 
Man darf mit vollem Grunde glauben, daß der Paſcha ſchon längft 
ein Uebereinfommen auf die obigen Bedingungen abgefchleffen härte, 
wenn er feinem eigenen unberangenen Ürtheile überlafen werden 
wäre. Wenn aber die franzöflihe Regierung bisher ihren Einfluß 
aufgeboten hat, um Mebemed Ali zu vermögen, baß er gegen Die 
Forderungen der vier Mächte Stand halte, jo haben wir dagegen 
jegt die vollfommenfte Zufiherung, daß Hr. Guijot die Berbündeten 
bei ihren Beitrebungen, den Krieg zu einem fchnellen Ende zu 
bringen, unterfügen wird. ir glauben ;. behaupten zu fünnen, 
dag Hr. Guizot ed ubernommen bat, feinen Einfluß zu verwer- 
den, um den Daldya zur Annahme ber ihm durch die Verbünberer 
vorgefclagenen Bedingungen zu vermögen, und das Wort bed Hra. 
Guizot üt ſtets heilig geweſen. 

Der „Morning herald" meldet heute, daß Lord Granville asız 
19. Nov. Hrn. Guizot eine von Ford Palmerfton empfangene Note 
ebefanntlich wird von einer angeblichen meuen Note des englühen 
Miniſters ſchon feit mehreren Tagen in den parijer Blättern geipro- 
hen) mitgerheilt habe, deren Inhalt höchſt wichtig ſey. Der „Herald⸗ 
veröffentlicht zugleich dieſen wichtigen Inhalt ziemlich ausführlich z 
wir glauben jedoh, und der Wiederholung feiner Nachrichten über 
heben zu fünnen, da der miniſte rielle „Globe“ ausdrücklich erläxt, 
daß feine joldye Wittheilung, wie die vom „MDerald'’ gemeldete, von 
Lord Granville an Hrn: Guizot geichehen ſey. Der „Blobe” fagt 
dann weiter: Was den mitgetheilten Inhalt dieſer angeblih über- 
gebenen Note betrifft, to iſt er micht blos falich, fondern abgeihmache. 
Die Gonferenz hat nie mit Webemed Ali irgend Verhältniffe oder 
Beziehungen unterhalten. Die vier Mächte haben fih verpflichtet, 
den Sultan gegen feinen Unterthan zu unterftügen, der fih_gegen 
— Souveran empört hat; fle haben ſich-entſchloſſen, dem Sultan 
eim Widerſtande gegen deſſen Angriffe und zur Wiedergewinnung 
der Provinz, deren Herrſchaft jener wiurpirt hat, Hülfe zu leiten; 
und fie haben zum Zwede, die Aufrechthaltung. des türfiichen Reis 
ches, weldyed durch den Stand der Dinge im Orient, den bie wier 
Machte wieder in eine fefte Stellung zu verſetzen übereingefemmerz 
find, gefährdet wird. Aue politichen BVerbältnijie, worin die vier 
europätihen Mächte eingetreten, find Verhältniffe zum Sultan, und 
nicht zu jenem Unterthän Mehemed Ali. Die weitern Angaben bes 
„nerald‘‘ find eben fo plump, als unwahr. Mehemed Ali jelbit hat 
durch ein Syſtem der Tyrannei die wirfjamften Mittel ergriffen, um 
einem Aufftande in Aegypten Nahrung zu geben. 5 

Der „Globe veroffentlicht heute mehre biplomatifche Noten, 
welche in Bezug auf die orientalifche Frage vor de m Abſchluſſe des 
Zulivertrags gewech ſelt wurden, und weiche über die obſchwebende 
tage wegen der Ausichliefung Frankreichs von dieſem zn viel 
* verbreiten, deren Mittheilung jedoch bei ihrer Ausführlichkeit 
für unfere Kefer wenig Intereife baben bürfte. i 

Yonden, 24. Nov. Die Miflon des Bar one Mounier nad Fons 
don, fol in Beziehungen zu einer neuerlich in Paris erhaltenen Note 
Lord Paluierſtous sr cwahrſcheinlich der obigen), jagt ein Parifer 

jshreiben der Times. . 
— meldet: Barou Mounier fönmt,-wie ed beißt, 
mit der Miiftion nach England, um eine Berföhnung zwiſcheu England 

Frautteich be rocizufuhren. 
— * ————— 

Paris, 26. November. Der Schluß, der geitern nad ber 
ftenographiichen Correſpondenz ausjugsweije mitgetheilten Rede Thierd 
war jehr tumultuariſch. (Wir behaltın ung Die Weittheilung der 
ganzen Berhandlung vor, und geben heute unfern Leſern nur bie ecla⸗ 

tellen. i 
a zu Der 20. Det. kam. Wie mußten alle unfre Ent 
ſchlüffe zuſammenfaſſen. Als ich die Note vom 8. Det. mittheilte, 
flop ich einen Brief an Hrn. Guizot in London, Herrn St. Aulaire 
in Wien, Hereu Cochetet in Aleraudrien bei. Unjer Plan war, eine 
Armee von 900,000 Mann zu bewaffnen und dann an der Gpipe 
aller unferer Streitträfte zu unterhanveln. Ich fügte hingw, daß ich 
niemals den Iulivertrag anmchmen werde. Alles dieſes war micht 
in einer brennenden Nede, wie fie dem königl. Mund beleidigen, 
Franfseich und Europa verwunben könnte, enthalten, fondern in den 


{ und beſcheideuſten. Man hat fie zurüdgemieien. Die 
"Xhronrede 'behauptete, mar hoffe den Frieden, fie hat nicht geuug 
elagt; man ift des Friedens ſicher. (Gemurmel. Unterbrechung.) 
ga Ce mich nicht zu unterbrechen. Sch werde kurz ſeyn. Die 
Worte, die ich zw fagen habe, thun mir meh, aber ich habe noths 
wendig , daß man mir erlaubt, fle zw fagen. (Xange Bewegung. 
Hört! Hör!) Nein, meine Herrn man hat nicht Alled geiagt, 
wenn man fagte ; daß man dem jsrieden hoffe, er it gewiß, er if 
augenfcheinlih. Warum wurbe dad Gabinet vom 1. Marz durch das 
vom 29. Det. vertauicht ? Weil das Kabınet vom 1. März dachte, 
daß im gewillen Fallen ber Srieg mothwendig ſey. Das Kabinet 
vom 29. Det. fam, um diefe Polirit zw Ändern, 

Gtuigot : Ich verlange das Wort. Thiers: Jch Mage Niemand an, 
aber man muß mir geitatten, bie Sachen zu fagen. wie fie find. Das Eabir 
met vom 29 Der. wurde für ben Frieden gebildet und zwar für den ge 
wiffen Arieden. Cha! ja! von allen Seiten.) Weldes iſt unre 
Lage? Die Mächte werben dem Paſcha, wenn er ſich ſogleich er⸗ 
giebt, Aegypten erblich errheilen ; aber wenn er ed behält, jo hat er 
«8, weil ed ihm die Mächte jaſſen wollten, Da braucht es feine 
Unterhandlung. (Ruf auf der Yinfen: Ja, Ja.) Und wilfen Sie, 
was das beißen will? Dad beißt, um Ihnen die Wahrheit zu 
fagen : Franfreich hat jeinen ganzen Einfluß im Mitschneer verloren, 
«Geräwich und verneinende Stimmen ım rechten Gentrum.) Ja es 
heißt noch mehr ald das: Wenn Sie wollen, wir find auf den 
Vertrag von 1815 zurüdgefommen. (Bravo zu Finfen. Lanze und 
tnmuitwarifche Bewegung.) mit Herz und Ehre. (Reues Bravo.) 
Man härte durch ——— zeigen mäffen, daß wir Europa, Eng⸗ 
fand mit einbegriffen, widerſtehen fönnen, damıt hr an Europa nicht 
das (Heheimnig Eurer Schwäche verrather. Meine Herren ! ch 
fage ed mit Schmerz! Sie haben bie ſchoͤnſte Gelegenheit verloren, 
“ fich für die Unglüde in Belgien und Italien zw entihädigen, aber 
jegt weiß man, wie man uns einjchüchtern kann. «Einige Stimmen: 
Nein, Nein; Andere: So if ed.) Billemain: Ich bitte um das 
Wort, Thierd: Die ganze Weit weiß, daß Frankreich Etwas 
wollte, und nichts erhalten hat. Das Geheimniß iR betanut, Die 
- Sache wird ſich wiederholen. Es handelt ſich in unſerer Lage nicht 
um ein bevrohtes Territorium, aber um die Rationalehre. Ich will 
umfre Rage kurz zuiammenfallen: Wan muß von zweien Eines. 
Entweder ein Yand ınup feine Anforderungen feiner Energie gleich 


ſtellen oder es muß mach der Energie, welche man ihm unterfchiebt, 


feine Anforderungen reduziren. Allgemeine Bewegung; RNemmjat 
drüdt mehrmals Hrn, Thiers die Ham.) Dupin: ch verlange das 
Wort, wegen einer perfönlichen Angelegenheit (Lärm auf allen Bäns 
fen; zur Rinfen: Es gibt hier feine perjönliche Frage.) Dupin. Ich 
nehme Niemand dad Wort, man hat gegen geiprochen, ich will 
für reden. Der Präffdent: ch bitte die Kammer mehr Würde 
umd Größe zu zeigen. Dupin. Sie wollen, wie in England mit 
Gewalt verfahren, aber Sie werden mich nicht hindern, zu reden. 
(Unterbrehungen‘, zur Ordnung!). Sie haben nicht das Recht, mir 
Gewalt anzutbun. (Zur Ordnung, zur Orduung!) ch fage, Bie 
werden mir feine Gewalt anthan, durch Schreien un LFärmen. (Neue 
Unterbrechungen). Der Redner (Thiers) bat die Commiſſion beleis 
digt. (Rein! nein!) Ic fage, ja! Es giebt nicht Inſultirenderes, 
als den politifchen Gharafter eines Mannes anzugreifen. CAllons 
done, Ironiſches Gelächter.) Ich inflauire Niemand in meiner 
Mede. Dupin, Man bat perfid eine Phrafe, einen Paragraph aus 
der Adrefle herausgeriffen, man hat gefagt, wir wollten nur ben 
Krieg, wenn dad Territorium bedroht ıft, das ift infultirend für die 
Kammer und die Mitglieder der Commiſſion. (Gelächter) Es giebt 
einen Krieg, den wir wollen, und einen den wir nicht wollen. ¶ Ironi⸗ 
Bit Gelächter; eine Grimme: Weldyen Krieg wellen Sie?) Dupin. 

ch werde mich nicht erflären. Nach der Mevolation von 1890 wollte 
man der Julidynaſtie eine Feuers» und Fifentaufe geben; ich ſagte, 
und ich werde es immer fagen (Gelachter), wenn der Krieg gerecht 
iſt, fo macht Krieg; jegt wollen wir audy feinen Frieden ätont prix, 
fondern einen chrenvellen Frieden; feinen ungerechten Krieg, keinen 
eigen Frieden, das it meine Meinung. (Eme Stimme: Das it Al« 
ed nichts Neues, das fteht Alles ſchon in der Adreſſe.) 
wir werben den Frieden nicht wollen, wenn das europätiche Gieich⸗ 
gewicht geftört if. - Frankreich ſoll nicht erobern, fondern ſich wers 
theidigen wollen. Unter Bedingungen (Geſchrei: Welche! welche !). 
Dupin: Das europäifche Bteichgewicht. Ich fage, wenn der Frieden 
unmöglich if, dann führt Krieg. (Unterbrechung; langes Gelächter.) 
Jet hört mein Programm. (Rened Gelächter.) Wenn unfre Gränze 
bedroht, führt Krieg, (Mn! Mn!) wennmnfere Rechte mißtanut ſind, 
wenn unfer Einfluß weicht, führt Krieg. Sie greifen: dir Worte an, 
„wenn bad Territorium bedroht iſt.“ Gut, aber Sie finden aud) die 


Ich Tage, 


Worte in der Adreſſe: Wenn umfre Ehre beleidigt if, und andre 

Norte, Etarkes Gensurmel.) Das ſind Alles Fätle für den Krieg. 

Ich ſchätze mich glucklich, die Abſichten der Commiflion audgedrü 
u 


haben. 

Gutzot. Tas ehrenwerthe Mitglied Thiers jagte: Die Frage wäre 
gelöft mu dem Min. 0. 29. Oct. ; der Friebe geroiß. (Bewegung. Ja! Jal) 
Er hat nur die Halfte geragt ; unter dem Miniſſerrum ded 1. März war 
der Krieg gewiß. Sie ſprechen von den traurigen Löſungen der italies 
michen, beigijhen und ſpauiſcheu Frage Warum fagen Cie: Traus 
rıge Köringen * (Augemeines Gemurmel.) Ich halte fie fir fehr alins 
ſtig. EGEerduſch ım yanzen Saal. Gurger erhebt fih anf ber Tri» 
bie; mehrere Depuntte jchreien ihn mit Gewalt an. Einige: Das 
it Iufamie, unaueſprechſiche. Darauf eine Secunde Eriltfchweigen 
und dann wieder großes Geräuſch. Hr. Piecatery, der Hrn. Gutzot 
lebhafrer als feine Kollegen angerever, fchlagt auf jetnen Pat und ver» 
laßt den Saal. Gurzor geftifwlirt mit Den Händen und jchreit eimige 
unvernehmbare Worte, indem er Piecotory mit den Bliden verfolgt. 
u Minuten lang hört man fein eigenes Wort nicht; endlich ſchreit 

ulzor:) Was nennen Sie die ſpaniſche Fraze? Wir haben gut 
daran gerhan, fie ohue Intervention, ohne Krieg zu löſen. Mas die 
iralieutſche? Was bat der 15. April mit dicjer Angelegenheit zu 
falten?” (Neues Gemurmel. Eine Erimme: Die Aufgebung Ans 
cona’e.) Gurzot: „Was nennen Sie die Loſung der beigifchen Frage ? 
Thiers: „Was Sie jelbit am Ende des vergangenen Decenberd ger 
tadelt haben.” Einige Stimmen zur Linfen: Sehr gut! Andere zu 
Guigors Weiter!) Guizot: „In einem ſolchen Tumulte läßt Achs 
nicht reden. Damals habe ich gar feine Meinung über die beigifche 
Frage ausgedrudt; ich glaubte, fie wäre durch den 18Artikelvertrag 
geloſt.“ CReues Seräufch.). Verryer: „Ich verlange das Wort.’ 
Duizot: „Ich glaubte, Daß dieſer Bertrag binde, und daß ſich darin 
fein Kriegsfall befinde. (Gehen Sie dochſ) Man bat von Ancona 
erprochen. War das ein KRriegs- oder Friedensfau?“ (Ironiſches 

tüchrer, neue Unterbrechungen ; die Stände ded Gentrumd bewahr 
ren ein eifiges Schweigen.) 

Als Hr. Thiers von diefen drei Fällen fprach,; erinnerte er am 


- Tharfachen, in welchen nie eine Urfadhe zum Krieg lag. (Kebhafte 
. Neclamationen ım erſten Gentrum.) Ich wiederhole ed, es war nie 


fo. CMipbilligung auf dem Inten Gentrum.) Ich fann über einige 
Pumtte bedeutend anderer Meinung ſeyn. (Gelächter und Geräufc. 
Welche, welhet) . .... aber im Ganzen kann man unſere aude 
wartige Politik gerecht, groß und ehrenvell nennen. (Allons done.) 
Brautreich hat nichts zu bereuen. CLebhaftes Geräuih,) Wir den⸗ 
ten, daß Die gegenmartige Politif (CD! D!) die Politif ded Friedens 
(Anhaltendes Weräufd) Diefelbe it, warum wir wegen Italien und 
Polen feinen Krieg anfingen. (Das Geräufch wird wieder fo ftarf, 
daß der Redner eine Zeit lang nicht fortfahren kann.) Morgen bie 
Geſchichte der Unterbandtungen. Ich fage jetzt blod: Die Frage 
it gelost. Wir halten den Frieden mit ber Ehre Frankreichs für 
verciuvar. ¶ Proteſtationen in verſchiedenen Theilen des Saale. 
Schweigen auf dem Eentrum.) Das legte Cabinet glaubte, ba ber 
Friede nicht mit der Ehre und Yürde Frankreichs vereinbar fen. 
(3a! Ja!) Ich werfe es ihm nicht vor (Heiterkeit), aber ich glaube, 
feine Politit war ſchlecht. Ihiers: Das hätte man früher fagen 
follen. Guizot: Als der Berrrag unterzeichnet wurde, war ein Krieg 
woglich, aber wir haben in Fränkreich (feierlich) Factionen. (Einige 
Summen: Aha; andere: Hört! Hör) Man wollte glauben 
machen, der Bertrag ware eine neue heilige Allianz, ein Bund gegen 
Franfreih Ga, ja!) wollte einen Krieg ohne Motive anfangen (Ber 
murmel). Wir glauben, daß wir die Factionen nicht gehörig unters 
drüct haben (Hort! hört! iromifches Gelächter jur Linken). 

Odilon Barrot: Ich bitte ums Wort. Guijot: Nur ber 
Erprafivent des 1. März kann uns den Vorwurf machen, daß wir 
ben Frieden um jeden Preis wollen. (Das Geräufch ift auf feinem 
Höhepunft und verhindert den Redner weiter zu fpredhen.) 

Taſcherrau: Wir waren nicht zu Gent: (Einige Stimmen bed 
Eentrum: zur Orbnung; zur Linken Sehr güt. Eine Stimme im 
rechten Gentrum ganz laut: Herr Zafcherean muß zur Ordnung vers 
wiejen werben). Guizot: Ich war zu Gent wegen perfönlicher Ans 
—— und um Ludwig XVII, einige nüglihe Wahrheiten zu 

witerbringen. i 

Nogeröolart : Alles, was Herr Guizot fagte, ift vollfommen wahr. 
Der Wimiiter fegt dann mit weniger terbrechung feine Meinung 
auseinander, daß ein chrbarer Friebe möglich, ja mwahricheirlich few, 
und veripriche morgen Documente vorzulegen. Im Mücficht des frů⸗ 
heren Kabinets fügte er: Es war wicht Fin Kabinet des Kriegs um 
jewen Preis, jondern ein Kabinet von geiftreidien herjhaften Männern, 
die ſich zum Stiege vorbereiten wollten, weil er aus biefer Frage 


möglih war. Ich laffe ihm bie Gerechtigkeit wiberfabren, die es 
mir nicht widerfahren lied; Sie haben den Krieg für gerecht gehal- 
ten, ich balte ihn für ungerecht. j 

Paris 26. Nov. In der heutigen Deputirtenſitzung herrſchte 
gleiche Aufregung. Zuerit hatte Hr. Paſſy das Wort, der den Gang 
der Unterhandlungen unter dem Kabınet vom 12. Mai, an weldem 
er Theil nahm, auseinanderfegte. Dieje Erörterungen find von ges 
ringem Intereffe. Hr. Paſſy behauptet, es ſey ein Irrthum, wenn 
man dafür halte, Frankreich habe die Korderungen Mehemed Alı's 
angefeuert; im Gegentheile, ed habe nicht aufgehört, ihn zur Machgie⸗ 
bigfeit anzubalten und fich den anderen Mächten anicloffen, um den 
Sultan anzubalten, den Forderungen des Vicekönigs Widerſtand zu 
feiften, und micht zuzugeben, Daß ihm bderjelbe das Meier an die 
Kehle fee. Endlich habe das Habiner vom 12. Mai gedadır, was 
auch aus einer Note hervorgehe, daß die Negierung Mehemed Ali's 
von feiner Dauer fey, daß es mehr Chancen einer Dauer in dem Als 
terthume des ottomaniſchen Reichs und in den orientalifchen Anftitus 
tionen gebe, Diefe Erklärung veranlaßte eine anbaltende Aufregung 
in der Kammer. Hr. Paſſy verlieft demnächſt auf Die agyptiſche 
Frage bezügliche Documente,. Hr, Mambert fragt, mo die Stelle fey, 
in der es heiße, daß das Kahiaet vom 12. Mai dem Paſcha Syrien 
erblich bewillige? Hr. Paſſy. Es it wahr, daß wır vorgeſchlagen 
haben, Syrien erblich zu bemilligen, aber wir haben feinen casus 
belli daraus gemacht, Hr. Thiers erflärt, bevor er Hrn, Paſſy ants 
worte, wolle er die Mittheilungen des rn. Guizot abwarten. Diejer 
befteigt, beim Abgang des Briefcouriers, die Tribune, 

Die Regierung theilt zwei telegraphiſche Depeihen mit, Des 
ren eine einige bereits befannte Details uber die Einnahme von Sr. 
Sean b’Acre enthält, die andere lautet: „Marſeille, 23. Nov 1840, 
Der Beneralconful an den Prafidenten des Gonfeild. " Alerandrien, 
den 7. Geſtern hat Mehemed Ali Nachrichten ven Abrabim, aus 
Zable, den 18. Okt. erhalten, Er hatte hinreichende Streitkräfte, und 
glaubte, die DOffenfive ergreifen zu fünnen. Bier eugliſche Dampfböte 
und eine Aregatte batten.am J. Wov. däs Rombardement von St. Jean 
d'Aere begonnen. Alerandrien genießt fortwährend vollfommener Ruhe,‘ 
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panien. 
Manifeft ber Regentfchaft, . 

Die yroviforiiche Regenrihaft des Königreichs bat nicht einen 
Augenblit angeftanden, das von I. M. der Königin Mutter Marie 
Ghritine von Bourbon am ihren Präfidenten gerichtete Manifeft zn 
veröffentlichen. Da die Negentichaft mehr als je entichloflen iſt, zu 
forgen, baß ihre Handlungen von der Nation und ganz Europa ber 
urtbeilt werden fünnen, fo ſoll feine berjelben mit Gebeimmiß umges 
ben bleiben: das Yand und das Audland müſſen alle nörbigen Anga⸗ 
ben befigen, um fi von diefen Handlungen einen richtigen und vaſ⸗ 
fenden Bepriff zu machen. Das it das Benehmen, das ihrem Urs 
theile nad) jede Regierung beobachten muß, die dad Wohl bes Volkes 
offen und rechtlich will, und nie wird die Negentichaft den Grundſatz 
aus dem Auge verlieren, deffen ganze Nüglichkeit fie anerfennt. — 
Anbem die Regentichaft jedoch eine Pflicht der Stellung erfüllt und 
die Forderung I. M. der Königin Mutter, in Rückſicht ihrer hoben 
Würde, achtet, fann fie nicht umhin , gewiſſe Thatiachen befannt zu 
machen, die mit Ungenauigfeit dargeftellt oder mit Verſchweigungen 
umgeben, zu mißlichen Deutungen Anlaß geben fünnten. Dad Wohl 
Spaniens, bie Ebre und ber Ruf der Mitglieber der proviforifchen 
Regierung find dabei betheiligt, dag dieſe Tharfachen fo befannt wer⸗ 
den, wie fie fich zutrugen. — Die Mitglieder der Negentfchaft waren 
dig beauftragten Organe, 5. M. von den Forderungen bed Bolfes 
in Kenntnig zu feßen, ‚das fi für bie Bertheidigung feiner Rechte 
erhob, melde es bedroht und gefährdet glaubte. Klugheit und Um« 

dyt berrfchten bei allen ihren Handlungen in den fritifchen und ger 
ahrvollen Berhältuiffen vor, unter denen fie zu Miniftern der Krone 


ernamnt wurden — Nie bat man von J. M. gefordert, fie möge bad. 


Benehmen der früberen Minifter verdammen, man hatte ihr aber in 
dem Programm, deſſen Original fie in Händen haben muß, vorge 
fchlagen, fle möge ein Manifet an die Nation veröffentlichen. Indem 
fie da, wie ed recht war, die Verantwortlichkeit für die Bergangens 
heit auf ihre Räthe zurücfallen ließ, und indem fie anzeigte, die Con⸗ 
ftirution könne durch die gefeglichen Mittel wirkſam gemacht werben, 
würde fle verforohen haben, daß diefe Gonilitution geachtet und heis 
lig vollzogen werben würde, Diefe Idee, die fehr von ber Anmas 
Kung, im Boraus zu entfcheiden, ob Verantwortlichteit vorhanden fey 
ober nicht, abweicht, war in,dem Entwurf ded Manifeites enthalten, 
—* * auf ihren Befehl vorgelegt worden war. Man fagte darin, 
ap die Irrthümer derer, die in lepter Zeit die Miffion gehabt hät 


Gm Berlage und unter Berautwortlihfeit der Staher ſchen Buchhandlung.) 


ten, ibe mit ihrem Rathe in der Reitung der öffentlichen Angelegen- 
beiten beizufteben, felbft die kritiiche Rage hervorgerufen hätten, im 
welcher ſich das Yand befand und die geeignet war, alle rechtlichen 
Spanier tief au berrüben. Die Männer, welche mehr ald ein ‘Mal, 
mündlich und ſchriftlich, I. M. fagten, fie hätten vor Allem. ihre 
Ehre und ihre Würde im Auge, für melde fie das lebbafteite Jute- 
reffe hegten, konuten ibr nicht vorſchlagen, das Benehmen anderer 
Männer zu verbammen, mit denen fie in Webereinitimmung gebans 
beit halten und die Keiner mir Ehren ſich erlauben fonnte, zu vers 
ratben, als ſie von ihrer hoben Stellung auf die gewöhnlichite herabs 
gefommen waren ; das hieß aber nicht, ihr Benehmen verdammen, 
wenn man anzeigte, fle müßten für ihre Handlungen verantwortlich 
feon, und wenn man verfiherte, ihr damals erfannten Irrthümer 
und. jene, die man ihnen noch würde vorwerfen fönnen, hätten die 
öffenriihen Angelegenheiten in biefen beflagendwerthen Zuſtand ges 
bracht. — Man hat eben fo wenig gefordert, J. M. felle die Injurs 
recrion als ligitim anerfennen. Die Winifter begnügten fih, ohne 
auf diefe damals unmüge Frage einzugehen, anzuzeigen, dad, Die 
Handlungen der Junten ratificıren, fo fern fie nicht ofen den Grund« 
fügen der Gerechtigkeit zuwider wären, ein anderes Bebürfniß ber 
Zeit war, Sie erwähnten, baß die in Folge einer Revolution, die 
nicht gehemmt werden fonnte, vollendeten Tbatfachen Achten, ein gou⸗ 
vernementaler Grundſatz ſey, deſſen Bergeflen ſchon mehr als cin 
Mat unbeilvell geweien war, und eine Wahrheit, von welcher unfere 
Geſchichte mehr als einen fchlagenden Beweis enthalte. (Schluß f.) 
Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 36. Nov. Als Beweis der bedeutenden Frequenz 
unferer hiefigen Univerfität fann die Thatſache dienen, daß bis ge 
ftern 410 Stubirende neu immatrifulirt wurden. — Zur allgemeinen 
freude wurde ber ſtaatswirthſchaftlichen ee unserer Univers 
fität, Dr, Herrmann, der und durch; einen Nuf nach Berlin entriffen 
werden follte, durch die Gnade Sr. Maj. ded Königs der Hochſchule 
und dem Rande erhalten. 

Schwarzburg-Sondershaufen, 26. Nov. Biöher war auch hier 
die Einrichtung, daß Derjenige, welcher gewifle, namentlich Polizei 
vergeben zur Anzeige brachte, eine Belohnung unter dem Namen 
„Mnzeigegebühr‘ erhielt, bie ber bed. Bergehens Ueberführte entrich⸗ 
ten mußte und auf welche namentlich die Sendarmen angemielen was 
ren. Da jedoch bierburd die Haubmwürbigkeit bed Anzeigenden ger 
fanwächt wird und bie Amtspflicht jedes Gendarmen und Polizei» 
beamten von ſelbſt gebietet, jedes Vergeben zur Anzeige zu brins 
gen, fo hat der Fürft durch eine Verfügung vom 28. Det, biefe Eins 
richtung aufgehoben, DieAnzeigegebühren fallen in die begüglichen Kaffen. 

Bor einiger Zeit warb von der „walliſiſchen litterariichen Gefell- 
fhaft” ein ‚Preis von So Buineen für „die befte Abhandlung über 
den Einfluß der walliflihen Traditionen auf die Fitteratur Deutidy 
lands, Franfreihsd und Sfandinaviend” audgeichrieben. Sie durfte 
mallififch, deutſch, franzöſiſch oder en liſch abgefaßt, in den beiden 
erftern Fällen aber follte eine frauzöſiſche oder engliiche Ueberjegung 
beigefügt jeyn. Ritter Bunien war zum Schiedsrichter ernannt. 
Trei Abhandlungen wurben eingeiandt: eine beutiche mit engliicher 
Ueberiegung, eine frangöfliche, und eine deutſche mit franzöflicher Ue⸗ 
berſetzung. Der legtere, von Profeſſer Schulz in Bromberg ger 
fchrieben, warb am legten den 7. und 8. Det. zu Abergavenny gefeier⸗ 
ten Jahrötag obiger Gefellichaft der Preis zuerfannt. Es iſt zu 
boffen, daß biefelbe für Erhaltung ber celtiichen Spracüberreite 
Sorge tragen wird. Das erite unter ihren Aufpicien erſcheinende 
Buch foll der Liber Landavensis oder Liyor Teilo, eine auf die. Ras 
thebrale von Candaff bezügliche Ehronif, fepn. 

Mainz, 27. Nov. Auf unferm heutigen Setreide-Marft machte 
fh, wie an ben früheren. Marfttagen , ein Sinken im Preife bes 
merfbar, das durch die bedeutenden Zufuhren zu Waller und zu 
Sand, melde im kaufe der u. fowohl, als auch heute, bier 
eintrafen,, hervorgerufen wurbe. Es ergab ſich unter 1222 :Miır. 
Weizen ein Mittelpreis von 8 fl. 2 fr., 318 M. Korn 6 fl. 31 fr, 
173 MR. Gerfie 4 fl. 39 fr., 210 M. Hafer 3 fl. 30 fr., 90 Mitr. 
Spelz 3 fl. 6 fr. Im Ganzen wurden 2013 Mitr. verkauft. Weiß 
mehl und Roggenmehl per 70 Kilogr., dieſes 6 fl. 20 fr. , jenes 
7 fl. 20 fr. Durd die vorgenommene amtliche Prüfung und Ubs 
wägung der verjchiebenen Fruchtgattungen der diesjährigen Ernte 
bat ſich das Mittelgewicht berielben folgendermaßen herausitellt : Das 
Miır. Weizen 197 Pfund 29 Loth, Mir. Roggen 185 Pf. 20 .8th., 
Berfte 172 Df. 21 Lih., Hafer 118 Pf. 12 Xth., Spel; 113: u; 
23 &ıh,, Erbien 208 Pf. 16 Lıh,, Bohnen 214 Pf. 8 Lth., Kartof ⸗ 
fein 194 Pfund. 


Nebſt einer Beilage. 


— — — — 





Deutſche Bundesſtaaten. 

(Bavern.) Münden, 25. Nov. Die k. Familie und die Be— 
mwobner unferer Hauptſtatt wurden neuerdings mit gerechter Beſorg⸗ 
niß megen eined Uebelbefindens unirer allverchrten KRönigins Kittwe 
erfüfft — PBerürchtungen, welche Gottlob in den letzten Tagen wie: 
der befeitigt find. Ihre Maj, wurde in der Nacht vom 19. auf 
den 20. von einem fararrkalifcentzändlichen Fieber ergriffen, welches 
am 20. Abends die Anwendung eier Aderläſſe erheiichte, und fett 
her einen beruhigenden Verlauf genommen. Die Bulletins vom 22., 
33., 24 und 25. d. forecher von andauernder Beſſerung, und laſſen 
eine baldige Geneſung der birrchlanchtigiten Kranken hoffen. .— Man 
"erwartet bier binnen kurzem Die Ankunft des Hru. v. Radowitz, der 
nur fo lange in Wien vrweilen bürfte, ald Die dortigen Konferenzen 
zu betimmten Nefultaten führen, Als Mitglieder bieier Gonferenzen 
werden genannt die Generale Fiquelmont, Hatdeck, Grolmann, 34 
nini und Sep. } e (2.3) 

München, 25. Nov. Se. k. Hol. der Prinz Yurimold hütet feir 
geflern wegen einer leichten Unpaͤßlichteit jeine Gemaͤcher und wohnte 
auch der geirigen Jagd nicht bei. — Ihre f. De. Pie Frau Herzos 
gin Louiſe hat jich wieder macı Peitenhofen zurüftegeben. (Abd.⸗3. 

München, 26. Nov. Unjer Profeiler Piitiep v. Martins ers 
bielt von der Königin von Portugal den Orden unjerer lieben Zrau 
der Fmpfüngnig von Billaciojo. — Wie es jegt beſtimmt ſeyn ſoll, 
wırd das Monument des Freiherrn v. Kraumeyer, des bayeriſchen 
Kouferenzminiſters und Kaunzlers, und Verfaſſers des bayeriſchen Zu 
vilcoder, teine- Stelle an dem einen Ende des Promenaderlatzes er 
halten. Vielleicht dürfte in der Folge an dem audern Ende dieſes 
Platzes noch ein zweires‘ Denkmal gejegt werden, zum Gedachtuiß au 
Bayernd Geſchichtichreiber, Den geheimen geitlihen Kath v. Mertens 
tieder. — Vorgeftera veranſtaltete der Divifionsfonmandant, Gene— 
rallientenant Freiherr v. Seckendorff, ein glänzendes Diner für die 
Generale der Divifion, unter welchen der Genecalmajor und Brigar 
bier v. Batıgand an gleichem Tage mit dem Khrenfreuz des Ludw g⸗ 
erbens beforirt wurde, Auch Se. Excellenz ber Hr, Kriegsminifter 
Frhr, v. Sumppenberg, ſewie ber f. wurrtembergijche Generallieutes 
nant v. Bangolo, wohnten der Gelellichaft bei. K.0.u4.D.) 

Das Kegierungsblatt Are. 48. vom 25. d. enthalt fugenbe 
Dienfesnadjrihten: Er. Maj. der König haben fit, alergnasıyıt 
bewogen gelunden, zu_ber bei dem Anpellationsgerichte von Nieder⸗ 
bayern erledigten Afleiloritelle den Rath des Kreis» und Staetge⸗ 
richts zu vandshut, J. Zeil, zu befördern, nnd die hiedurd bei dem 
Kreis: und Sraotgerichte zu Landshut erledigte Rathſtelle dem Pris 
vatdocenten bei der Univerfität zu Wurzburg, De B. Meidmeier, zu 


verleiben; Die erledigte Aſſeſſorſtelle bei der Regierung von Schwaben 


und Neuburg, K. d. 3. In prov. Figenichaft dem biöherigen Weine 
fterial-Sefretär im Miniſterium bed Innern, Et, Frhu. v. Yeonrod, 
zu verleihen; bei der. nachgewie ſenen förzerlichen Unfagigteit des Kreis 
und Stadtge richt or atbeo zu Negensburg, J. Belland, biegen Beamten, 
gewährend jeine diesfalls geitellte Bitte, fur Die Oauer eines Jahres 
mt Belafjung des Titels, Des Funttiouszeichens und des Geſammt⸗ 
ehaltes in Den Ruheſtand zu verjegen, und Die hied urch bei dem 
—28* und Stadtgerichte zu Regensburg erledigte Rathſtelle dem 
eriten Aſſeſſor des Yandgerichts Lauingen, K. Diayr, zu werieihen. 
Dixucyen, 25. Nov, Wit einiger Ueberraſchung las man bier 
in der geſtrigen NAummer der „Augsburger Allgemeinen Zeitung‘ die 
aus Augseburg vom 23. d. datirte Kadıricht, dag Die daſelbſt domi⸗ 
eılrenden witglieder Des Directoriums der Weünchen Augsburger 
Eifenbahn-Grjellichaft am Tage vorher, folglich den 22. d., dem 
genannten Directorium und dem iWerwaltungsrarhe die Ertlärung 
überreicht haben, „daß fie ſich micht mehr fur vefugt halten, an ben 
Geichaften des Directoriums hei zu nehmen, ſofort ihre Miſſion 
für geſchloſſen erachten.” — Da dieſe Rachticht einen offcieien 
Gnaracter tragt, und wahrſcheinlech auf einem Nipvertändnie bes 
ruht, ſo theuen wir diejeibe an,cen Leſern mit, ohne ihre Niditigs 
keit verbürgen zu woden. Der rund, wephalb wir jie vworläung 
not bezweifeln, ruht zunächſt auf cinem Wideriprache, in welchem 
ſich obige Nachricht mit dem $. 44 der jeiner Zeit durch das Fonigl. 
Nezierungsblart veroffentlachten Statuten der Eiſenbahngeſell ſchäft 
beſindet, welcher lauter: „Jedes Lirectorialmitgied tan feine 
Sieue freiwillig miederiegen, map aber dieſe Intention dem Direc 
term dere Wtonare vor dem Musırırte ſchriftlich amzergen , auch bie 
zum wirtuchen Rucktritte Die ihm obliegenden Berpflichtungen gewillens 
hat erfüllen.” Da, nad ben Worten bed Berichternatiers der 
Aussburaer Alla. AZeituna au Ichlieien. Dir Nirertamalmitstioner im 


Beilage zu Nro. 333. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Augsburg unmittelbar nad ihrer —— Erklärung, folglich 
nicht erſt nad) drei Monaten, wie die Statuten es beſtimmen, ihrem 
Antheil an den Befchäften des Directoriums angeblich entiagen- wols 
ien, fo Teuchter won felbit ein, baß wenigitend die Art und Meife 
diefer Erklärung, wenn letztere überhaupt wirklich fattgefunden, von 
dem Meferenten der Allg. Zeitung mißverſtanden und irrthümlich wies 
dergegeben worden it. Sollte aber in ber That ein jolcher Rück⸗ 
tritt erflärt worden fen, To würde er, wie ſich als gang natürlich 
erwarten läßt, durchaus feine Störung in den Directionds und 
Verwalrungsgeichäften veranlaffen, da felbit für den Fall, daß die 
in Augseburg bomicilirenden Directorialmitglieder. ſich dem Wirkungs— 
treis des Directoriums factiſch entziehen würden, die Veitung ber 
Geichäfte von Seite der Münchner Directorialmitglieder feine Unter: 
bredtung erfahren könnte, und ſomit für den Durch Actien an der 
Bahn berbeitigren Theil des Publifums, fo wie für den ununterbros 
chenen Betrieb und Fortgang bed Unternehmens auch mid die ent 
ferntete Beſorgniß in Bezug auf eine mögliche, nachtheilige Hem— 
mung desielben vorhanden wäre, CMündyn, pol, Itg.) 

(Detterreid.) Wien, 24. Nov. Heute war dabier der Mit 
telxreis der Staatdichuldverfchreibungen zu > pöt. inẽ M. 106 114 ; detto 
Apöt. 100 1116; beito Set. 80 1,4; Wiener Stadtbance⸗Oblig. zu 2 112 
y&r. in EM. 64; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Surr. fl. 100 
G. U. 2 M. Banfactien pr. Sind — in CM. 

Wien, 22. Nov. Geſteru iſt auch der königlich preußtche Bevoll— 
machtigte bei der Bundesmilitärcommiſſion, Obriſt v. Madowitz, von 
Dresden bier angelommen; vor bier aus wird ſich derſelbe nach 
München, Stuttgart, Karlsruhe und Darmſtadt begeben, wahrfcheins 
lich um Die num Dringend gewordene Frage wegen der Befeſtigung 
von’ Raſtadt und Ulm und Des Schwarzwaldes ver erwünſchtſchnellen 
Finaliſirung zuzuführen, und zugleich hinſichtlich eines gemeinichafts 
lichen Zruppen-Dislocirungs und Gontenteirungsplan, für den Fall, 
daß fich bie neuen Friedenshoffnungen nicht bereiligen ſollten, eine 
Vereinbarung zu treffen. 

wien, 23. Kov. Herr Eremieur befindet fidy gegenwärtig iu 
Wien und giebt eine ſehr Mägliche Befchreibung von dem Zuſtaube 
Aeghyptens. Er kann nicht genug fagen,. wie groß fein Befrembden 
war, als er daſelbſt ſich überzengte, wie ungegrundet alle die lächer⸗ 
lichen Berichte waren, mit denen Clot Bey, Pückler Muskau und die 
anderen Bewunderer bed Bicefönige Europa nnterbielten. Bein Be 
gleiter, Sir Moſes Monteftore, harte fih in Konſtantinopel auf ei- 
nem Dampfboot eingeshifft, um „über Toulon nach London zurics 
jufehren, (Allg. 3tg. 

Peſth, 72. November. Die Hauptoerfammlung der Stande 
bed Peſther Komitats bot Diedmal ein hochſt merkwürdiges Schaue 
jpiel dar, Bekanntlich haben fih ver Kurzem. zwei katholiſche 
Weiitliche in Peſth geweigert, gemiſchten Ehepaaren das Sakrament 
zu ercheilen, weil Diefeiben feinen Revers mir der Verpflichtung te 
terjchrciben wollten , igre refe. Kinder in der katholiſchen Religion 
u erzieben. Einer dieſer Geiſtlichen, ein Franz'sfanermond, ward 
— dephalb von der vorigen Ständeverſaumlung in den Antlages 


and verſetzt. Jetzt aber wurde es befan»t, dag dieſe nur auf Ge— 


heiß des Fur Primas jo bandelten, und der Letztere warb nun bie 


Zieiſcheibe der unbändigiten Schmähungen, jo wie überhaupt Die 
ganze kathelijche Geiſtlchkeit, won latholuchen Rednern ſowohl, als 
von proreftäntiichen, mit ungemeiner Bitrerfeit angegriffen wurde, 
Es wurden alte befannte Gemeinplage und ſtandalöſe Hutorien aufs 
getiicht, um ben Klerus nach Möglichteit herabzuſetzen und zu lülern, 
und vorzüglid; war es der befannte Manuſtript- Zeitungsich:eiber, 
Hr. Koſchuth (der erſt kurzlich, in Folge der konigl. Umneſtie, feine 
Freiheit exhielt), der ſich in Den beleidigendſten Diatriben vuft machte, 
Tudlich beſcloh man einſtinmig, Se. Maj. dem Kaiſer und König 
eine alerunterthanigſte Keprärenratior zu unterbreiten, mit der Bitte, 
ben Primas von Ungarn in den Anklageſtand zu 
verfegen, ihn mit cıner Geldſtrafe zu beiegen, und 
feine Güter gu fonfisciren, eine Ötrafe, Die en auf ein 
alted Geſetz in ähnlichen Fallen fugen fol. Wie tiefe Neprätentar 
tion von Er. Maj. dem KHaifer aufgenemmen werden wurd, fleht 
dahin; gewiß iſt es aber, daß der Primas ganz unbefümmert deßhalb 
ſeyn Fan. — Ueber die im meinem legten Briefe ermahnte Mars 
ſeillaiſe⸗ Geſchichte im ungariihen Theater ift noch nachzutragen, daß 
eine hiefige ungarifche Zeitung „Jelenkor““ diefes Vorfalls auf eine 
hochſt ungebuhriiche Weite erwahnte; weshalb die betreffende Nun 
mer konfiscirt wurde. Der Artikel joll aus einem Berfehen des 


ÜKoriard Daher - bie dar rad am 


garifchen Patrioten bedenfen , wie ed mit ihren Prärogariven ausſe⸗ 
ben würde, träte das Prinzip der Marſeillaiſe bei ums ſiegend auf, 


(R.v.u.f. D.) 
Türkei— 


Trieſt, 22. Nov. Die Nachricht von der Einnahme von St. 
Jean d’Acre ai bier große Senfation hervorgebracht. Die Truppen 
der Alliirten fanden in der Feſtung ungehenre Kriege: und Mund» 
Borräthe. Zu verwundern it, daß bie Aegnptier, Die body die ganze 
Racht vom 3. auf den 4. dazu benützen konnten, um bie öffentlihen 
Gelder zu retten, dieß verabläumten. Es fand fich in Acre noch 
eine Summe von — Millionen (Piaſter oder Gulden ?) vor, bie 

"der ägpptüchen Regierung angehörten. — Die Nachricht von ber 
Einnahme von Damaskus it über Athen bieher gefommen. Obwohl 
fie aus guter Duelle kommen joll‘,. fegen doch Manche Zmeiiel in 
die Richtigkeit. (Allg. 319.) 


Mien, 23. Rov. Geſtern ging, zwar nicht aus verbürgten, aber 
doch aus ziemlich zuverläffigen Quellen, die Nachricht hier ein, berParcha 
von Bagdad fey im Aumarſche Damaskus zu bejegen. — Es iche int, 
daß eine Rafete vom Bord ber öſterreichiſchen sregatte Guerriera 


es war, die das große Pulvermagazin zu St. Jean d'Acre in die 





Luft forengte, wodurch die Befagung, von ber ein großer Theil un⸗ 
ter den Trümmern beffelben begraben wurbe, bie ung zu räumen 
bewogen ward. Der Erzherzog Friedrich und die Dffiziere , bie ſich 
—— hineinwagten, fanden nirgends Widerſtand. Die erbeuteten 
orräthe find immens. (Allg. 3t9.) 
Bon der türfiichen Gränge, 17. Nov. In Konftartinopel berrichte 
über die neuelte Giegesfunde großer Jubel, der größte Euthuflasmus 
ſprach fih für die Negierung aus; von Unzufriedenen, das beißt von 
Anhängern Mehemed Aus if. feine Rede mehr. Man ſprach in 
Konftantinopel auch, daß Damaskus ſich empört habe und von jelbit 
unter die Herrſchaft der Piorte zurüdgefehrt jey. — Wieder find in 
der türfüchen Hauptſtadt nebit Waffen und Kriegsvorräthen 10,000 
Mann zur Abfahrt mach Syrien bereit. — Die Erfolge in Sprien 
baben den Einfluß Englands und Oenerreichs bei der Pforte außer 
ordentlich begünft gt und befeitigt, während dadurch in gleichem Grade 
die Stelung des Herren von Pontois unerträglih geworden ift; fe 
zwar, daß jeiner im Auftrage Herrn Guizord wiederholten dringens 
den Verwendung : die Eutiegung Mehemed Ali’ zurückzunehmen, nur 
in dem Fall cın Erfolg zu prophezeien it, wenn die Renräfentanten 
Englands und Deſterreichs ein ernftlides Intereffe dafür zu zei⸗ 
gen fortfahren. (Allg. 319.) 


Einem geehrten Publikum zeige 7% 
ich hiermit an, dafs ich von meinen“ 
immer mehr beliebter werdenden # 
Wormser oder Offen- 5 
> bacher Sparlampen, 5% 
Kagıeren rorzüglicheBeschaffenheit ich „x. 
Lauf das beste empfehlen kann, dem'N& 


—— A. F. Lindner in W ürz 208 
SAburg ein Commissions- Lager über AN 
Zeggeben habe, und werden solche zu %% 
2r2den billigsten Fabrikpreisen abge" 


geben. : 
wrilhelm Schupp. 5 
Lampenfahrikant in Ollenbach.2&E 
Zu recht häufiger Abnahme em· 
®pfiehlt sich ergehenst —8 
A: F. Lindner, PO: 
am Eck der Sandgasse.‘ ® 


Eisenhändler, 

DR WLEWEHNK SIE WANN 
OR IORSIOROEO NA Nee) * 
Anzeige. 

i? a] Ein großer Vorratb ron ginem Baumaterial, 
ald behaurues Holy, Ecefer, Breiter, hohe Fenſter 
und Thürgeitelie, Platten 1'4° ım [|, Marmerslatten, 
breite Steinerne Stiegen, Baditeine, Klammern, eine 
eiferne Thüre mir ihönen Verzierungen, Nägel, Bin, 
geihnittenes Holzwert, Parfeitböden, auch eine aroßr 
Tburmuhr iR Billa zu kaufen um Kleſter Scwarzach bei 
3. €. Banfe feel. Wwer 


Ö 









Dermietsung 
{3 5] Im 3. Diſtr. Nro. 189. auf der Domgafle 
find einige möblirte Zimmer ſtündlich zu vermieiben. 





Bermiethung 
Im 3. Dir Rro. 162. (franzisfanergafe) iM 
eine Kohnung, beftebend in 7 Zimmern, heiler Küche, 
Magtrammer, abgeilofenem Boden Holgremie 
und Keller, eigenem Kegenfas, gemeinihaftlicher Walt, 
füche und Brunnen mebik andern Beeuemlichteien auf 
den 1. Mat zu vermiethen. 











Gejud. 
Ein Cand. philes, wünidt einem laterniſchen 
Schmer in den betreffenden Schulgeaenitänden Privat: 
Unterricht zu eribeilen. Näheres tm 4. Dift. No. 285. 


Befanntmadhung. 


Bei dem Fönialihen Artillerie «Re, 

»Reaimente Zoller 

—— vertbeilbaften Bedingungen Trompeter 

aut an » welde mit der volltommenen Aerugeit 

Ute um ya auch die phofiihe Körperkang: 

dienklicher Etrapayen verbangen Bir- Erna fell 
arzburg, den 28, Mopember 1840 


Bei &. Baffe in Quedlinburg it erichienen, und in 
der Sta he ichen Buhbandiung im Burzburg zu baden: 
Erprobte und entſchleierte 


500 Geheimniſſe, 


Mittel und Nathichläge aus dem Gebiete der 

Haus. und Landwirchichaft, ſowie der Gewerbe 

und Künfte. in UniverjalRatbgeber . für 

Jedermann, befonderd für Induſtrieur und 

Spefulanten, Herausgegeben von Dr. Aug. 

Schulze 8. geh. Preis nur: 15 Sgr. 
oder 54 fr. 

Ale in diefem Buche enthaltene Mittel ind, fern 
von allen marfticreieriichen, unbaltdaren Anpreiungen, 
von dem Herausgeber gründlih geprüft, und erprobt 
werden. Dasielde it cin wahrer Hausſchatz für alle 
Künftter, Gewerbtreidende und Landwirihe. Und um 
dad Buch recht gemeinnügig zu maden, haben 
mir einen ſehr wohlfeilen 'Preis_dafür geitellt. ſo 
dad es Jedermann zugänglich ut. Wir fonnen hier 
jedoch nur im Allgemeinen den Inhalt deifelben an- 
deuten, ais: Mürel zur Vernlgung aller Art Bleden 
aus Zeugen, Büchern, Kleidungsnüden, Geidenzeu: 
gen, Tuh, Scharlach, Sammer, Pergament, Das 
vier. Waſchen mit Kartoffeln, Dampfwärhe, New 
waſchen dır Irdienne und GingbanuKleider, der 
Seidenzeugt. Bander. ded Epigengrundes, der Tulle, 
Blonden, Etrehbüte, Leder; Keinig ng dr Glas 
rätde, Hantıdube, Aupferfiiche, von Gifen und 
Stabl, Civerzeugen, Weisbled, Körben, Wöbeln, 
Bildbauerarbrit, Warmor; Haarpomaden; Widien ; 
Mittel gegen den Schimmel aller Art, Pomaden, Pul⸗ 
ver für die Zähne, Bosmertide Mittel Aufbrwahrung 
aller Arten Od, des Fleiſches, der Flcyodrube, des 
Setreided, Mehles, der Eier, Mi, Irüfein, des 
Slumendohld, der Aprifofen, Zeigen, des Baumols, 
Pelywertes ; Mittel gegen alies Ungeziefer, als Korn: 
mürmer, Kanden, Ameifen x; Künfte in Betreff 
des Weined, Liered, Eſſigs. Kartofeltärke, Butter 
zu verbeffern , weribiedene Dinten; Biehfutter Zufhu⸗ 
dewahren; Lade, Zirniffe, Farben, Anitriche, Leime 
und Kitte. aller Art. Wohlfeite Heuung, Donte 
und Lichte, 





Bei M. Du Mont:Shauberg in Koln m 
fo eben ericienen und in allen Buchhandlungen (un 
Müriburg in der Stahel'inen) zu haben; 


Hermann von Wied, 


Erzbifbof und Aurfürk von Köln. 
Nach gebrudten und ungedruckten Quellen 
als ein Beitrag zur Kirchengeſchichte des 
16. Jahrbunderts bearbeitet von I. Deders, 
Religions + und SOberlehrer am latholiſchen 
Gymnaſium zu Köln. 
396 Seiten ar. 8. B-ofbirt. Preis: 1 Thlr. 4 Cr. — 
2 #. 6 Ar. Rhein. 

Diefed Werk deipricht einen Gegenſtand vol hohen 
ntereffed. Die Daritellung desielben iſt Der Meber: 
jeugung des Verfaſſers grmap, vom fatbelifben Etand» 
punfte aus geihrehen, Dod im einer dumanen umd 
möglich freifinnigen Weile, gerigner, die in neuer 


—— 


Aufregung befangenen Gemütber zu berubigen und 
einander zu mihern an der frohen Ausſicht auf cine 
endlihe allgemeine, hoffentlih mit mehr zu ferne, 
Einigung und Sammlung aller Betrennten unter dem 
Einen Haupte, Chriſtus Jeſus, auch im demfelben 
äußern riſtkatheſiſchen Airkenhume. 





In der Stahe Vschen Buchhandlung ist so eben 
eingetroflen ; 


Der deutsche Rhein, 
für 4 Männerstimmen, als Volksgefang und 
zugleich für 'eine einzelne Stimme, mit Cla- 

vierbegleitung gesetzt, 


- von r 
Ernst Blumröder. 
Preis 15 kr. 





Getreid:Berfauf 
auf dem Marke in Würzburg am 28. Nov. 1840. 

= im hödkten Preis: . 
Meinen, 28 Sheffel, der Scheffel 14 fl. — fr. 
Korn, 3 . . 10. — N. 
Dabır, 4 5 » * 5 il. 21 en 
Gerſte, 58 J * 7 I. 45 fr. 

Im mittleren Preis: 

Weitzen, 656 Scheſſei, der Scheffel 12 fl. 57 ir. 
Kern, 203 0 00 9.13 fr. 
Dec 555 oe * * 5. Ul kr. 
erste, 236 ‘ * 76. 2 fr. 
Im tiefſten Brei: 
Weitzen, 37 Scheffel, der Scheffel 12 fl. — MM. 
Korn, 8 8 fl. 27 fr. 
aut, 6 »® # » al 
Gerite, 5 sau 


” v E N 

Summe aller vrrfanften Früchte 1858 Scheßel. 721 
Schefel Meigen, 27% Scheffelgorn, 564 Scheffel Hader. 
299 Scheffel Gerſte. 





Fremden-Anzeige. 

Abler.) Kauf.: Bauer von Künzelsau, Recvet 
son Yohnig, Rödler , Ullmann und Weißenfelder von 
Aranffurt. (Deurrh.ss) Baron Joevafdend m Fam. 
von Yonden, Wegemann, Kaum. von Augsburg. 
Nunf.».) Frhr. v. Tautphänd, Henellaer. «Director 
und Kleinihrodt, Appellaer..Nath_ von Aſchaffendurg 
(ftronpr.) Prieat.: Höfer von Aranffurt, Kern von 
Bamberg. Frau v. Glenfe von Gotha, Gleve,, Kunft- 
bandfer von Hanau Haufl,: Spindier von Hof, Zenter 
von Mühlbaufen. (BStransd.) Tomrandti, Gutsdeſ. 
m. %. von Wilna, ( Mtirrefeb.*».) Könpri, Mrditeht 
m. #. von Weimar. Zenter, Inftrumenten nacber von 
‘Nehdort. Nojenihal, Graveur von Neife, Hmale Zabr. 
von Glarchau. 





(Theater) Montag, 30.Rov. Zum Erſtenmal: 
Die Leibrente. Yuitipiel in 2 Ycten von 
Waltıg. Sierauf: Derreijende Student. 
Zuftipiel in 2 Acten von Schneider. 


Vorausbe ahlung. 
Bterteliährig bier, 2, sr 1. Ropon 
2 A. ya‘ an. 17%, Mr. us nat. 
iv. 20.0 


einruckungsgebuhr. 
Dre drei Perityeile oderberen Raum 4 Pr. 
: * *3 ber franco. 
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Zen 


unbesftaaten. 
Preußen.) Berlin, 23. Nov, Das Schreiben bed Könige 
an den Öcheimenrath Saffenpflug lautet folgendermagen: „Im ner 


feuntniffe Ihrer bewährten Sefinnungen und Geichäftsfahigfeit, mie 
Ihrer Meinem königl, ſtets bewiejenen Anhanglichteit, habe 
ch Ihnen die erbetene ellung in meinem Dienjte geru bewilligt, 
Sie zum gebeimen Obertribunalrath und vortragenden Rath bei dem 
‚gebeimen Obertribunal ernannt, Innen aud das eratdmäpige Gehalt 
von 2000 Thin. mit einer perfünlichen Zulage ven 1000 —— aus 
gemwieien, welche leptere Se jo lange beziehen werden, bis Sie in 
eine höhere Beloldung einrücken konnen, Wegen der Zablung dieſes 
Dienſteinlemmens wird ber Juſtizminiſter Mühler das Röthige ver 
fügen, auch Ihre Einführung bei dem geheimen Obertribunal veran, 
laſſen. Charlottenburg, den 20. Nov. 1840. Friedrih Wilhelm” 
— Die Berbandlungen über Regulirung des Sundzolis, welche vor 
einiger Zeit mit kLebhaftigkeit betrieben worden, find, wie es fcheint, 
ins Stocken gerathen. anntlidy hatte unfere Regierung, mad micht 
minder die ſchwediſche die Abficht, biefe läftige, ben U 9 des 
Handels au der Ditfeehüfte lähmende Abgabe gänzlich abzulöfen, und 
da ni —* u — erh —* —— 
vielme) ie o von St, Petersburg zun am ⸗ 
en war, jo pweifelte Niemand, daß recht bald eine Bereinigung ber 
ferſtaaten mit Dänemart zu Stande fommen werde, Ganz uner 
wartet foll fih aber Rußland num gegen die Ablöfung erflärt haben, 
wovon bie Folge it, daß die Sache wieder auf dem alten Punffe 
ftebt, die mit Verhandlungen zugebrachte Zeit als eine verlorne an 
äuieben, und ber Zeitwunft, wo der Handel ber brüdenden Feſſel 
entledigt werden wird, in weite Ferue gerückt iſt. 9. 3.) 
(Sachſen.) keinzig, 24. Nov. Die Petitionen wegen Dabis 
mannsd Berufung an unire Hochſchule find von zweien unfrer me 
chmetiten liniverfitätdlehrer, die beide ſchon das Nectorat befleide 
ben, in Perfon nach Dresden gebracht unb übergeben werben. Die 
Beantwortung derielben fann natürlich nicht erwartet werben, befon- 
derd da ber Päfldent unfres Minifteriums dermalen in Altenburg 
verweilt. Was von manchen Seiten wider den Zwed derfelben vor 
un wird, daß man nämlich zumächit eime ausgedehntere Befegung 
Raarswirthidaftlicen Faches hier zu bedenfen habe, welche Ans 
fit auch dem Minifterium nicht fremd ſeyn fol, dürfte am Ende 
doch kaum als ein wirkliches Hinderniß der Anftellung Dahlmannd 
eiten konnen. Jeues könnte ja dennoch; bewirft werden. Soviel 
eint jedoch dermalen beſtimmt, daß feiner Berufung politifhe Grün. 
de nicht mehr entgegenfteben. — Im diefen Tagen wird 3. Grimm bier 
auf der Durchreiie nach feiner neuen Heimath Berlin erwartet. (9. 3.) 
‚Dannover.) Hannover, 23. Nov. Die Bertheidigungd: 
fbrift für den Magitrat wird mit immer fleigendem Intereſſe gele- 
fen; da indeß nur jehr wenige Eremplare —— fo kann file fürs 
erite nur in einem feinen reife Eingang finden. Hoffentlich wird 
fie bald auc dem größeren Publikum mitgetheilt werben, und r, 
wie zu wünidyen jtande, früh genug, um bei den demnächitigen Wah- 
len zur Ständererrammlung Wirkung äußern zu können — nicht auf 
die Wahlpflichtigen und Wäblenden, fondern auf die Mahlcommifas 
rien und die die Wahlen leitenden Behörden. — Se. Maj. der Hö- 
nig iſt heute Morgen zur Jagd abgereist, zunächſt nach Schladen 
cbei Goslar) von dert wird er nach Braunschweig und endlich nad) 
ber Wöhrbe geben; in feinem Befolge befindet fih der Regationsrath 
v. Schele (Sohn) — ein Zeichen, daß nicht bioh das Waibwerf, 
fondern auch die Staarsgefcäfte den Momardyen während feiner 
Ubmwefenbeit von der Reflvenz beichäftigen werden ; wie ed heißt, wirb 
Se, Mai. erft am 10. Dec. bierher jurüdfehreit. (Allg. 319.) 





Auguſt 


Dinstag, 1. December 1840. 


+04 (Württemberg.) Stuttgart, 28. Nov. (Privatcor.) 
Auch bei und werben nunmchr, in a e der gemeinfchaftlichen Ber 
fehläffe der deutichen Bundesftaaten, Ratungen vorgenommen, je 
bied um die Abgänge früherer Jagre zu eriegen, und um das Ma— 
terial der Armee auf den Stand zu bringen, welchen cd matrifels 
mäßig eigentlich immer und im tiefiten Frieden halten follten, Der 
Laie im Militärfüche verfiebt unter Kriegsrütungen Zufammenzies 
bang und Berkärfung vom Armeckorps, ber Techniker im Krieges 
fache weiß aber, daß es noch viel prüparatoriichere Kriegerütuugen 
gibt, welche auch dann ſtattſinden, wenn man durchaus nicht an 
nahe bevoritehenden Krieg glaubt, ſondern menn man findet, daß 
das Material der Armee für den feitgeiegten Friedensfuß nicht mehr. 
volltändig verhanden it. Blos im dieſem Sinne iſt bis jept im 
Deutjchland gerüftet worden, und mird auch bei und, durch uene 
Anihaffung für abgängiged Material, Anfanf der zur Eomplettirung 
des Ariedendfußes noch nöthigen Pferde für die Kavallerie u. f. w. 
Vortehrung getroffen, Der Perfonalbetand der. Armee iſt, nach uns 
ferer Militarverfalung, in fehr furzer Zeit auf den fompletten Stand 
u bringen, — Zäglich werden neue Kompofltionen des Liedes „Sie 
Ionen ihn wicht haben ic.“ augekündigt. Die Antigentralifationd- 
Kenbeng. Dentichlands bebaustet auch hierbei übe Recht. — Zum 
hiabr werden wahricheinlich die eriten Erdarbeiten an ben zus 
—— VBundes feſtungen Raſiatt und Um beginnen, — Der Aus⸗ 
dau iñ jedenfalls erit in einigen Jahren zu erwarten. Die Pläne 
für die Feſtungswerke And übrigens fchon genehmigt, — Der öffent» 
liche Aufruf eines der angefeheniten bieflgen Kaufleute, Ehef eines 
Großhandlungshaufes, zu Beiträgen für die überſchwemmten Depar» 
temente in Franfreich finder allgemeinen Beifall. Den Unglüdlichen 
fol man nicht nach feiner volitihen Meinung fragen: „Hes saora, 
miser. — Es ut noch -micht beitimmt, wer an bie Stelle bes vers 
Korbenen württembergiichen Bundestagsgeſandten, Hrn. von Trott, 
nach Frankfurt fommen wird. Man ſpricht von einem amdgezeidmer 
ten jungen Mitgliede des königl. Geheimraths, welches fur dieſen 
michtigen Poſten deflgnirt ſey. 

Baden.) SKarlerube, 27. Nov. Das großh. Staats» und 
Regierungeblatt vom Heutigen, Nr. 37, enthält nachitehende höchſt⸗ 
fandesherrliche Verordnung: „Leopold, von Gottes Gnaden Großher⸗ 

von Bader, Herzog von Zähringen. Um das Kontingent des 
Eeoßberzogttunne zu dem Bundesheer in allen feinen Truunentheilen 
gemäß der Beitimmungen der Kriegöverfaflung des deutichen Bundes 
zu ergängen, und in tracht, Daß nach $. 3. des Gonjcriptiomds 
gefeged die ordentliche Gonfcription beitimmt üt, das Armeecorps auf 
dem etatömäßigen Friedenfuß zu erhalten, haben Wir beſchloſſen und 
verordnen, wie folgt: $. 1. Die durch Unſere Verordnung vom 27. 
l, 3. Regierungsblatt Nr. 29 auf 2000 Mann feitgefegte 
Refrutenguote, wird um Eintaujend einhundert und fünf und dreißig 
Mann, welche von bem Kriegsminiſterium nach Bedürfniß einberufen 
find, erhöht. $. 2. Soweit ihre Einberufung beftimmungsgemäaß nicht 
nothmendig geworben ift, werben fie bei ber Lebergabe der nächften 
Refrutenguote freigegeben. Die Freigegebenen treten dadurch in das 
Verhaltniß ber * übernommenen Pflichtigen ihrer Altersklaſſe zu⸗ 
rück. 6. 3. Die im 8.1 — Ergaãnzungsquote iR von dem 
Miniſterium des Innern auf Die Bezirke geſetzmäßig zu vertheilen, 
und bie Bertheilung durch bad Regierungsblart befanut zu ‚machen. 
* Unfere ne —— — des — find —9* —* 

auge ärtiger Berorduung beauftragt, Gegeben zu Karls⸗ 
ruhe im Ulnferem Staatd: Minifterinm, deu 19. November 1940, Leo⸗ 
pold. Frhr. v. Freydorf. 

Freiburg, 97. Rov. 


* t. 
ſtern Abend um drei Biertel auf 7 Uhr 


it der Hofrath und Profeffor Karl v. Rotted geflorben. Seit 
längerer Zeit litt er {chen an dem nicht felten das höhere Alter bes 
— tranthaften Zuftänden in ben Harnwerkzeugen, wozu in 
en legten 6 Wochen noch eine ftärfere Entzündung hinzutrat, die 
feit- zwei Tagen einen nervöien Zuſſaud zur Folge hatte, Beigäng 
= Arpztitlofigkeit hatten zugleich, die Kräfte außerordentlich rafch 
abgenommen. 

‚ 9 Greie Stadt Franffurt, 29. November. (Privatcorr.) 
Die Fonds verkehrten auch in heutiger Effectenfocietät in fehr willis 
ger re Te da das Geld ſehr flürfig bleibt, dürfte die Abrech« 
zn. der Börfe morgen leicht - vorüber — 5 p&t. M.: 1065 
4 pet. M.: 99 114; 3 pCt. M.: 7934; Banfactien: 2065 5 250 fl. 
Looſe: 116718; 500 fl. Yoofe: 13634; Sntegri.: 49916 a 518; 
Synd. 4 1j2pGt.: 86 1145 312 p@t.: 74112; Ard.: 23314; portug.! 
13; poln. 300 fl. Xoore: 71; 500 fl. Looſe: 7734; Zantnsbahe- 
act, : 326; Dieconte: 3 1j2 pr. Geld. 

© Frankfurt, 29. Nov. (Privarcorr.) Bekanntlich fol hier ums 
ferem großen kandemanne Göthe ein Wonument errichtet werben, 
dad Thorwaldſen zu fertigen übernahm. Nach längerer Verzögerung 
fendete der alte Meifter vor einigen Monaten zwei Mobelifijjen ein, 
die aber allgemein nicht anfprachen. Diefer Umftand dürfte wahr⸗ 
fcheinlich mit die Urſache ſeyn, daß nun Thorwaldſen, wie mian hört, 
verzichtet hat, dad Monument anzufertigen. 

* Dom Rhein, 29. Nov. (Privatcorr.) Bereits if die Redac⸗ 
tion ded Mannheimer Journals im Stande gewefen, 2000 Frcs. zur 
Unterftügung der im jüdlichen Frankreich durch Waſſersnoth Veran; 
glüdten an vie franzöſiſche Seiandrichaft in Karlsruhe abgehen laſſen 
zu Fönnen, Noch mehren ſich aber von allen Seiten die Geldbeiträge 
—— wird über dieſe deutſche Hülfe in Frankreich beſchämt ſeyn 

en. 
Detterreih) Wien, 25. Nov. Heute war bahier der Mit 
telpreid ber Staatdihuldverfchreibungen zu 5 pEt. in EM. 106; betto 
4r6t. —— ; detto Int. BO 114; Wiener Sradtbanco-Dblig. zu 2 112 
pCt. in EM. 64; Banfactien pr. Stüd —-- in EM. = 

Wien, 23. Rov. Unfere Staatsverträge wegen ber gegenfeitigen 
Bermögend-reizügigfeit der Unterthanen haben abermald durch den 
Abſchluß eined foldyen mit der freien Stadt Frankfurt Grmeiterung 
gefunden, Auch mit dem Hofe von Neapel wirb in diefer Beziehung 
umterhandelt, wobei die mit Sardinien gefstofiene Uebereinfunft zur 
Grundlage genommen if. — Allmählig treffen die neuen abeligen 
Garden aus Italien ein; ihre Adelspräfung war bei dem dießfälli« 
en Departement ber HofsKanzlei jehr ſtrenge. Unter Anderem wurde 

r Titel Gonte, wenn fich der Betheiligte nicht über den öfterreichi« 
ſchen Grafenſtand ausweifen fonnte, nur äls einfacher Adel anerfannt. 
— In Bezug auf das neue Handſchreiben des Kaiſers wegen Er 
feichterumgen im Genfurmejen it nod; die mefentlihe Begünftigung 
für den auswärtigen Buchhandel zu erwähnen, daß nun dad hiefige 
Eentral:BüchersReviffonsamt e fireng wiffenichaftlichen und po« 
—— Inhalts unmittelbar an die Buchhaͤndler hinausgeben darf. — 

on einem neuen Anlehen wird abermals geiprodyen und bießmal 
vieleicht mit größerer Wahrſcheinlichteit, da die politiichen Zuftände, 
wenn Defterreich auch nicht, wie Franfreich, fih zum Kriege rüftet, 

manchen Ausgaben über den gewöhnlichen Finanzſtand genörhigt 
en. 
i. 


Schmweis 

Wallis. Eine eigene Erefutiondmanier hat ber Staatdrarh ge 
en einige Gemeinden des Bezirks Mörell angewendet. Diejelben 
nd nämlich noch den Berrag für einige öffentliche Bauten ſchuldig. 
Der Staatsrat befchloß nun: „Es foll den Gemeinden auf fo lange 
fein Salz verabfolgt werben, bis fie die betreffende Schuld werben 
abgetragen haben. 

® Mieberlande. 


A Aus dem Haag, 26. Rov.(Pr.G.) Morgen verläßt der König unfere 
Mefidenz, da übermorgen, wie gemeldet, die Hulbigung im A m 
det. Heute brachen ſchon Biele von hier dorthin auf. Die 
Rüdkehr Sr. Maj. in unfere Refidenz findet am 5. Dezbr. jtatt und 
unfer Magiftrat hat bereits bezüglich _der dabei vorzunehmenden Feils 
lichkeiten eine eg erlaſſen. Die Regierung joll nun 
das Erpropriationsgefeg zur Bo 


reitet haben. — 
e e ; 
Vrüffel, 26. Nov. Hr. ©. sehe, franzöftiher Botichafter, iſt 
Laer zu nach Paris berufen worden. Er iſt geſtern ——ã 
ve. Man t, daß die Anweſenheit der Königin Chrütime im 
woche De der Reife ded Hrn. von Rumigny nicht fremd ſey. 


war er Botichafter zu Mabrid in dem Augenblid, we Hr. 


Thierd ind Mınifkerinm trat, welcher ihm durch Den. Mathieu de ia 


rlage bei den Generalitaaten vorbes 


Reborte erfegen ließ. — Zu Brügges haben die meiften Reinen-Fabrri- 
fanten ihre Arbeiter entlaffen, nachdem Die. neue frangöfliche Orbonnangz 
bie Einfuhrgebühren auf die beigiichen Keinen erhöht hat. In Ber 
Kammer hat der Minifter des Innern amgegeigt, daß ber beigifche 
Gejandte in Parid Auftrag erhalten habe, deßhalb bei ber franzöfls 
ſchen Regierung zu reclämiren, Auch in Courtray haben mehre 
ricanten ihre, Arbeiter-entiaffen. @ — 
Genubritanndiem 

kondon, 25. Nov, Der „Morning⸗ Herald theilt nad, pari- 
fer Nachrichten ein Memorandum der Eonferenz vom 14. Rov. mit, 
das den Wang andeutet, den die 4 Mächte Mehemed Ali freigelaffen 
haben, um fi mit dem Sultan ju verföhnen. Diefed Document 
bezieht ſich auf die Inſtruction Ponſonby's vom 15. Dct., des- Irts 
halte, daß, nad) gebaltener Berathung der Abgejandten der 4 Mächte 
zu London, man es für rathſam erachtet, daß die Repräfentanten 
der 4 Wiächte zu Konitantinopel für ermächtigt erllärt werden, der 
Pforte vorzuifellen, wie die 4 Mächte, in Uebereinftimmung mit dem 
Stipulationen der dem —— vom 15. Juli hinzugefügten Sceparats 
acte, glauben, ber Regierung Sr. Hoh. angelegentlicht nicht nur die 
Wieberüberrraguug der Zunftionen eines Paſchas von Wegypten ar 
Mehemed Ali, jonden zugleich die Wiebereinfegung besfelben in dies 
fes Parhalit nach den durch Die Convention vom 15. Juli feftgeftell« 
ten Bebingungen anrathen zu müſſen, vorausgeieht, dag fih der⸗ 
felbe volltandig unterwerje, die ‚Flotte und die hier namentlich am 
geführten Beflgungen herausgebe; wobei ſich wohl vwerftche, daß 
der jerbliche Titel zurüdgenommen werben könne, wenn Mehemeb 
Bli, oder jeime Nachfolger die erwähnten Bedingungen verlegert. 
Der Nugen einer foldyen Adreffe ſey von den vier Höfen auerfannt 
worden, jedoch habe das Wiener Cabinet verlangt , daß jener Narh 
der vier Mächte au den Divan erſt bann ertheilt werden jolle, went 
Mehemed Alı die made feines Souveräns angerufen und ſich ben 
Euticheidungen Sr. Hoh. unterwerfen hätte, Diefer Anficyt, die 
nur die Achtung der Ccontrahirenden Mächte für die Souveränität 
und Unabhaͤngigkeit bed Sultans bethätige, ſeyen die andern Mächte 
beigetreten. Da man uun jo ſehr, wie möglich , den Augenblid zu 
beſchleunigen wünſche, jo haben Die vier Wächte es für angemeffen 
erachtet, ohne YAufıhub Mebemed Mi dem ibm noch offenen Weg 
anzuzeigen, auf daß er in Gnaden von feinem Herrn aufgenommen 
werde und bie Wirdereinfegung in das Paichalif von Aegypten er. 
halte, ungeachtet der emapeıdeuben Wreigniffe, die ſich gegen ihm 
au;geiprochen haben. In Folge —— gemeinſchaftlich verfügt 
worden, bag Aomiral Stopford zu dem Ende die nöthigen Inftrucs 
tionen erhalte. (Der „lobe” läugnet, wie wir bereits geftern 
bemerkt, die Aechtheit dieſer Rote.) ’ 


ranfrei cd. . 

* Parid, 27. Nov. Nach Hra.Paily ſprach geftern Hr. Guizot. Seine 
zwei Stunden lange Rede bradyte auf bie verfchiedenen Parteien 
einen grogen, jedoch mıcht Überall günftigen Eindruck hervor, Der 
Miniſter ging die Verhandlungen, welche Frankreich rückſichtlich der 
orientalliegen Frage mit England und den übrigen Mächten gehabt, 
duch. Thiers unterbrach ihn manchmal, um ewige, theils übergans 
gene, theils nicht gehörig gewürdigte Andentungen hinfichtlich Eng 
lands dem Keduer zu entioden. So jchien ſich unter Anderm aus 
ber Debatte herauszuſtellen, daß bie Imjurrection in Syrien durch 
Großbritannien bewirkt worden und feir diefer Zeit Palmerfton ben 
Entfſchluß geraßt, Weehemed Ali's Sache gänzlich fallen zu laffen. 
Audererſeits wurde aus den Debatten Bar, baß Thiers allerdings 
etwas von Berhandlungen zwifchen den vier Mächten und vom Ad⸗ 
ſchluß des Julivertrags wußte, wenn auch jowohl er ‚- wie Guizot 
die Sache nicht für jo ermftlich und dringend hielten. Der Minitter 
bethenerte im jeiner Rebe, daß es nicht allein der Wunſch des eng 
lichen Volles, fondern auch des Cabinetes fey, mit Frankreich ım 
freundfchaftlicher Berbinbung zu bleiben. Er fuchte unter zahlreichen 


- Unterbredungen ‘zu beweifen, daß ber Abſchluß Des befagten Vertrags 


nichts beige, ald: „Eine Meinungsverſchie denheit mit und.” 
will die Armee auf einem Fuße von 4—500,000 Mann erhalten ; 
fie auf 900,000 Mann bringen, bieße eine Goalıtion des Auslandes 
gegen Fraukreich veranlaflen; bei eınem Stande von 400,000 Wann 
„tonne fi das Ausland nicht beklagen”. Hierauf lad Guijot einen 
Brief an Broglie ab, in welchem er feine. Meinungsverjchiebenheit 
mit dem Gabinete Thiers auseinanderjegte und motivirte, 

In der heutigen Sitzung ergriff zuerit Thiers das Wort und 


- bebauerte, daß die Debatsen über politische Angelegenheiten einen fo 


bittern, heftigen Gharafter angenommen haben, daß fie zu. perfönlichen 
Invettiven ausgeaztet jeyen. - Hierauf ging er zur Erwieberung der 
Rede von Paſſy über, beitritt mıt_Anfuhrung eines Briefes von 
Metternich, das die Mächte immer diejeiben Geſinnungen gegen ben 


ner Tr nn. 


a gebegt, bebanfte ſich bei ber Finfen für die Unterftügung, bie 

ihm augebeihen ließ, und machte dann folgendes mertwürdige 
Geftändnig: Ich bin Nevolutionär, ich verläugne meinen Urjprung 
nicht; nur die „Winporfönmlinge ohne Erziehung” verläugnen ihren 
Urjprung. (Allgemeine Bewegung.) Ich sah mic gezwungen, mit 
ber gegenwärtigen Kammer zu leben. (Augemeines Yaden.) Die 
Prärogarive der Auflöjung war fait erfhöpft. Ich habe mich nicht 
über die Wajorität zn bejchweren gehabt; die Kammer gewährte mir 
eine größers, als ein anderes Cabinet je gehabt. Allein ich glaube, 


daß eine neue Kammer geeigneter geweſen wäre, eine große jpeciele ' 


Frage zu entſcheiden.“ Sr. Thiers ſchloß um 44 Uhr eine Rede 
dem Ausruf: „Dulden wir nicht, Daß Frankreich erniedrigt werde.‘ 
Die, Siguug wurde ſuſpendirt. Es herrjchte große Bewegung in der 
Kanımer. 

Hr. Heros hat folgendes Amendement, weldyes er an bie Stelle 
bed 3. Paragraphen bes Adreſſe ⸗ Entwurfd proponirt, auf bem 
Bureau der Deputirtenfammer niedergelegt: „Fraukreich, Sure, 
wuͤnſcht die Wahrung des Friedens, es iſt Died der Wunſch der Gir 
pilifarion und der Menſchichkeit; allein, indem es den Gruud ätzen 
einer weiſen Diäßigung getreu bleibt, würde es doch nicht dem we» 
fühle feiner Stärte und jeiner Wacht entjagen fönnen. Es ıft nothr 
wendig für das eutopaiſche Gleichgewicht, für die Ruhe, für bie 
Zufunft der. Welt, daß Frankreich einen feinem Range unter den 
Böltern angeneffenen Einfluß wahre. Auf dieien Wegen ber Bors 

‚ ausficht und Ferigfeit wırd Ihre Regierung die Kegeln und bie 
Stützen ihrer Poli finden, Frankreich wird ſich zugejellen, und 
wenn es jegt die friedliche Föfung der- auswärtigen Schwierigkeiten 
von ht, jo würden jene energiſcheſten Anftrengungen, norhigen 
Falls, feinen Intereffen , wenn ke bedroht wären, ſeinem Einfluge, 
wenn er gefährdet wurde, nicht fehlen.’ 

Die Polizei ergreift allabendlich außerordentliche Maßregeln, um 
Unrnben zu verhindern. — Wan jagt, daß mehrere Spanier, Die megen 
ihrer Ergebenheir für Den Carlos befannt, von Warıe Ehriſtine, ſeit 
ihrer Antunft in id, empfangen worden find. — Der Zontonais 
vom 22. Nov. meldet, daß das Irvantifche Geſchwader, neueren Des 
fehlen zufolge, vor Zonlon vor Anker genen und ſich bajelbit verpros 
Yiantiren folle, um auf vas erfte Zeichen wieder in See zu geben. — 
Aus Toulon gibt man die Zahl der an den Saomenrern, um Ainde ⸗ 
partement, eingeitürzten Hauer auf 1094 an, 106 jtart beichadigte 
Hänfer ungerecynet. 

Man \pricht bavon, daß der Herzog von Orleans ſich am ben 
Brüffeler Hof begeben und beifeiner Nudreife aus Belgien die Feſtun⸗ 
gen an ber Rordofigrenze von Frankreich befichtigen wolle. 

5 p&t. Rente 111. 70. — 3 pr. 97. 60. Wird. 2412. 

Telegraphifcye Depeiche „Toulon, 25. Rov. 4 Uhr Abeuds. Der 
Generalconul an den ‘Präfidenten bes Gonjeild. Wlerandrien, 11. 
Nov. Die Feitung Jean d'ucre ift am 3., nach einer Erplofion des 
SEN: enommen worden. Ibrahim hat von feinem Barer 

echt erhalten, fidy mir allen feinen. Truppen zurückzuziehen.“ j 

Parıs, 23. Nov, Seit einigen Tagen befinder fia) hier ein Obrift 
vom Generalitabe Eipartero’d; man vermuther, er ſey beauftragt, 
legterem über die hiefigen Berhaltniffe ber Königin Bericht zu er 
ftaıten, Bon der anderen Seite geht bier — das Gerücht, 
Ejpartero werbe ſich in feiner jegigen Stellung nicht halten fonnen, 
und ed werde nächitend in den bastiſchen Provinzen eine Bewegung 
gegen ihn und die Regierung von Madrid ausbrechen. 
dıe von den Gorted beffätigten Fueros dieſer Provinzen antaften zu 
wollen, indem-er dort eın Heer von beinahe 50,000 Mann verjams 
melt, wovon 30,000 bereitd armgelangt find und 18,000 noch ermwars 
tet werben. Wach Inhalt der Fuerss darf der Konig nur die felten 
Dläge deſetzen. Zwar ſchützt die Regierung vor, die Zufammenzier 
bung der Zruppen an der Granze jey gegen Frankteich nöthig, weil 
dieſes ein Gleiches beabfichtige. Indeljen bei der Eiferſucht der Base 
fen für ihre Fueros läßt ſich erwarten, daß fie wiederum die Warfen 
ergreifen werden, um fi won der Lruppenlaft g befreien, und wenn 
die Königin Ehriſtine dieſe Dispofition der Basten benügen will, 
könnte fie fich mir größerer Wacht als bisher an die Spike der Re— 
gierung ftellen. 

talien. 


Rom, 19. Rov. Geſtern wurde der Jahrestag der —— 
von St. Peter in dieſer Baſilika durch einen folennen Gottesdien] 
efeiert, dem der heilige Vater anmohnte. — Ju unferen Provinzen 
fi wieder mehrere Verhaftumgen in Beige entdeckter politijcher Vers 
indungen vorgenommen worden. Ale Theilnehmer dieſes Bereind 
——— ohne allen en keon, — 
wa uichts zu verlieren die von den Jtalienern 
Difperati betitelt — —— zu fürchten iſt. — Die einge 


Er ſcheint 


tretenen, hät unangenehmen Beziehungen des Grafen Anatole Des 
miboff zum heiligen Stuhl bilden jet das Hauptgeſpräch aller Salong, 
Das Stantöjecretariat hat Beranlajfung genommen, ein zweites Girs 
cular über dieſe Angelegenbeit, unter Berfägung einer authentifchen 
Erklärung des Erzbichofs von Florenz und einer zweiten des ruf. Gefandts 
ſchaftsagenten %. Bescovali, an ſämmtliche biefige Diplomaten zu 
überjenden, woraus hervorgeht, daß der Fürft am 19. Der. d, 2 
bei dem Erzbischof einen feierlichen Eid geleiftet hat, die aus feiner 
mut der Prinze ſin Mathilde einzugehenden Ehe entfproffenden Kinder 
in der kathonſchen Religion erziehen laffen zu wollen. Die Erklärung 
bed Agenten Beocovali vom 9. Nov. lautet dahin, daß er für die ers 
haltene päpitlihe Dispens nicht mehr als ſechjzehn und einen halben 
Paul Cungefähr zehn Franten) bezahlt habe. Bekanntlich ift die Ehe 
nun nach griechiſchem Ritus von dem von bier nach Florenz befchies 
denen ru,fiichen Geiandtichaftsgeiitlichen eingefegnet worden, und man 
behauptet allyemein, daß hieber auch Dad Verfprechen geleitet mwors 
den jey, die Kinder in der griedjifhen Kirche erzjieben zu laffen. In 
wie weit die Wahrheit dieſes Gerüchtd begründer it, laffen wir uns 
entſchi· den. In Folge dieſes Gonflicts hat der Fürft ſich übrigens 
veranlagt fehen müpen, ſowohl Nom als das päpikliche Gebiet heute 
zu verlajfen. — Wenn ein biefiger Gorrefpondent unterm 30. Det. 
berichtete , ald wäre von einem möglidren Austritt bed Garbinals 
Lambruschini aus dem Ötaarsjerretariat in Folge der preußifchen 
firhlichen Zuflande geiprochen worden, jo fünnen wir dagegen auf 
das Beſtimmteſte verjichern, Daß die e Nachricht gruudfalih ıt. Wir 
ſchrieben früher fchon, daß die Beziehungen des preußiichen Staates 
zum bh. Stuhl im ber legten Zeit eine günfiige Wendung genommen 
hatten, Auch jegt können wir nur daeſelbe wiederholen und müffen 
nnr noch beijegen, daß man dem gemeflenen Auftreten und der wür« 


devollen Haltung bes preußiichen Geichäftsträgers Baron v. Buch 


in diefer Beziehung viel zu verdanfen hat. Wir werden fpäter auf 
die preugiichen fatholiichsfirhlichen Zuftände ausführlich zurückom⸗ 
men. — Emit Beſchir, der jegt zu Malta in der Quarantäne: fidy 
befindet, wird mit jeinem ganzen Gefolge am 29. d. hier erwartet. 
er ift begleiter von feiner Gemahlın der Pringeffin Haffın Sahar, 
feiner Scaymwagerın der Prinzeffin Konlahar, feinem eriten Minifter, 
dem Urzte, dem Secretär, und nebjtbei 104 Petfonen, worunter zehn 
Grauen. 2 n (Allg. tg.) 


‚Portug 
In den portugieflihen Gorted erklarte, nad) liffaboner Berichten 
bid zum. 16. Nov., der Miniter des Auswärtigen auf die Anfrage 
eines Deputirien über Die umlaufende Sage, daß 20,000 Spanier gegen 
die portugieſiſche Graͤnze heranzögen, fur durchaus grundlos. 
Griebenland. 

Athen, 12. Nov. Die griechiſch-türliſchen Angelegenheiten nehe 
men, trog ber neulich erwähnten Vermittelung des englifchen Gabis 
nes, feinen günftigen Fortgang. Die jüngite Por aus Konftantis 
nopel brachte uns Die Nachricht, der Reis: Erendi habe der griechiſcheu 
Geſandtſchaft aufs neue erflärt, dag die wichtigen Fragen, welche in 
diesem Augenblide den Divan beichäftigten, ıhm für jegt Feine. Zeit 
liegen zur Dronung der griechiſchen Schiffahrtss und Handelsangeles 
genheit. Uebrigens ſehen wir feinen Grund zur Eile auch von Sei 
ten ber griechischen Negierung, weil der Status quo, ber in Kon— 
Rantinopel, Smyrna und andern Plägen in der Türkei fortbauert, 
ben Griechen jedenfalld vortheilyafter ift ald der Bertrag, wie er 
allem Bermuthen nach von der Pforte abgeſchloſſen werben wird. 
Auch haben die wiederholten Drohungen der Pforte feinen Stillſtand 
in die griechiſche Handeldmarine gebracht, und die griechifchen Schiffs⸗ 
werfte find nach Abſchluß des Zographos ſchen Vertrags eben jo ber 
lebt, wie fie 8 fruher waren. (X. 9. Ztg.) 

, Türkei. 

Wien, 26. November. Die mit der erſt vorgeſtern Abends ſpät 


„hier eingetroffenen Poſt aus Konſtantinopel eingeläufenen Nachrichten 


reichen nicht weiter, als die bereits vor mehreren Tagen durch außer⸗ 
ordentliche Gelegenheit hier angelangten Berichte, namlich bie zum 
11. Rov. Die für die Pforte 10 erfreuliche Nachricht von der Eins 
nahme der wichtigen Feſtung Saint Jean d'Acre üt gleih am Tage 
ihres Eiutreffens zu Ronjtantinopel in einem Supplement zur türfi 
ſchen Staatszeitung vom 17. Ramazan 1256 (11 Nov. 1840) befannt 
gemacht worden. 
‚Die Berichte aud Konitantinopel vom 11, Nov, fügen diefer 
officielen Weittheilung noch bei: „In St. Jeand’Acre fand man 
550 Stück Bejhüg, eine ungeheure Menge Munition und Waffen, 
65,000 Gentner Pulver uud 5000 Beutel (2,500,000 turtiſche Piaiter) 
in barem Gelde, jo wie eine bedeutende Quantität Wundvorrath 
vor. — Die Berbünderen haben nur einen unbedeutenden Berluft 
erlitten. 5 Türken, 15 Engländer, worunter ein Dffigier der Fre— 


gatte „ Talbot” und 2 Deiterreicher (ein Matrofe der „Mebea” und 
ein Artilleriit der .‚Suerriera’‘) wurden getödtet, Die Zahl der Bers 
wundeten befäuft fih für alle drei Eskadren auf 44 Individuen. 
Die Kriegsfchiffe erlitten nur geringen Schaden an der Bemaſtung. 
— Die moraliiche Wirkung, welche die Einnahme von Acre hervor 
bringen wird, ift unberechenbar. Dieie Feſtung wird mit Recht als 
der Schlüſſel von Syrien betrachtet, und die ‘ 
innern ſich fehr wohl, daß Ibrahim Parcha acht Monate und eine 
Armee von 40,500 Mann brauchte, um fie, nach erlittenen fchmeren 


Jewohner berjelben ers _ 


bid 18,000 Mann ang’geben wird, waren jeboch fo demoralifirt, dag 
er unmöglich daran denken fonnte, etwas Ernſtliches gu unternehmen, 
Dagegen trachtete er durch bie empörenditen Granfamfeiten den Ges 
birgsberoohnern Screen eingujagen. indem er di B. einen 
auf den Kopf jedes Einzelnen jegen und die @ingebrachten 
enthaupten lich. Auf dem f. f. Kriegsvamrfboote „Marianna’ fh 
der türfifche Viceadmiral Walter uud der Sohn dei Geriadfen 

Inet Mehemed Paſcha, hier angelangt. Beinahe gleichzeitig find der 

f. Brigg „Montecuculi” und Die gleich beim Beginn der Goercitigr 


De 


BVerluften, einzunehmen. Berichte aus Beyrut vom 6. d. M. melden, 


daß der Häuptling der Metualid von Home, Emir Mohammed Har- 
fuſch, mit 150 Neitern aus Damaskus entflchen und in eriigenannter 
Seinen Angaben zufolge hatte Ibrahim 
’ gets die Trümmer feiner Armee im Lager von Malafa und zu 

Seine. Truppen, deren Gefammtzahl auf 15 


Stadt angefommen war. 


amasfus geiammelt. 


laufen. 


maßre ıeln vom Gommodore Napier genommene ägyptiiche Fregatte 
„Kafr Scheich” mit ägyptiſchen Gefangenen in den Bosphor einge 

Einige Tage vorber waren auf dem ruffiichen Kriegedampfr 
boote „‚Polarftern“ die HH. Kaurin, von Wagner und har Diedem 
Generalconiuln von Defterreih, Preupen und Rußland in Aleran-⸗ 
drien, von Beyrut bier angefommen. 


(Deftr, 8.) 





Theater-Anzeige. 
Donnerstag den 3. Deccimber 1840 wird auf 
hiesiger Bühne zum Vortheil des Unterzeichneten 
aufgeführt: 
Zum Erstenmal: 


Glück, Missbrauch und 
ückkehr, 

Das Gehelmniss des grauen 

i Hauses, 


Posse mit Gesang in 5 Aufzügen von J. Nestrey. 
Musik von Adolph Müller. " 
Alle hiesige sowie auswärtige ‚resp. Theater, 
freunde zur güfigen Theilnahme höflichst einzuladen 
gibt sich die Ehre 
Würzburg , den 20. Novembrr 1840. 
Wenzel Denncrlein. 


Einladung zu ben 
Kunft: Boritellungen 
im großen Ho giafer-Bante. 
Untergeichneter wird Dinstag 1. Drrember eine 
jmweite 


große Kunſtvorſtellung ans Dem 
eiche Der natürlichen Magie 
und ägpptifchen Zauberei, 


„„ perbunden mit 
athletifchen Kraftproductionen, 
bei brillanser Beleudtung und aut befektem Orcheſter 
zu geben die Ehre haben. Anfang der Borftellung um 
6 Uhr; Gafa-Drffnung um 5 Uhr. Zu recht yabl- 
reichem Befuch ladet ganı ergebenit ein 
Wur durg, den 30. Nosemter 1840. j 

Pr. F. Becker aus Berlin. 


Befanntmahung. 

[2,8] Gemäß gütlihen Webereinton: 
mens zwilhen dem hieigen Conditor 
Franz Leineder md feinen Gläubigern 
merden am 

Donnerstag den 10. Pünftigen Monats 

Bormittags 11 Ubr, 
im Klage⸗ Anmeldungsjimmer des unterfertigten Ges 
rihtd Die nachttebenden Kealitätien Keineder's an 
die Meiftbietenden verfauft,, ald: 

1. Das Wohnhaus Difr, 1. Nro. 326. in der 
Kühgaffe , welches einen gewölbten Heller gu ebe: 
ner Erde, eine Stallung für ungefübr & Srüd 
Bieh, eine Futterkammer, einen Borplan und 
ein heigbared Zimmer, im zweiten Stod 3 heiß 
bare und ein unheigbares Immer, zmwei Küchen 
und andere Brauemlichfeiten, dann im eriten 
Dahboden 3 Kammern, woron eine heigbar iſt, 
entbält, rüdmwarts ein Höfhen mit einem Zieh 
brunnen bat, grumdzind: und handlehndar if, 
und auf 2200 e geidhigt wurde ; 

2) ein Weinperg, jent Klecfeld, im obern Schalte 
era zu % Worgen 21 Ruthen zwiſchen den Ber 
fisungen des DWalentin Meuland und der Wittwe 
Bauer, tarirt auf 200 fl. ; . 

3) ein Artfeld mit Bebung, In 14 Morgen in ber 
Maas, zwifhen dem —— des Michael 
Sodpfert und der Wittwe des Chriſtoph Soöpfert, 

24 Rutten im De 

Aleeader von orgen uthen im 
Kaferung jevifhen, ben Beiinungen der Witime 
el und des Andreos Hügel, Werth 60 N. 


Beſitz⸗ und zahlunasfihige Kaufäſiebhaber haben 
ſich daher ım obiger Taafahrı einzufinden. 
Röürzburg, den 9, Mowember 1810. 
Königl. Kreis: und Stadtgeridt. 
v. BWening. ’ 
Pelletier. 


Pug-Hüte und Hãubchen in neueiter Ju 


con find angefommen bei . 
Anna Grosjean, 
Sandgaſſe Diftrier II. Mro, 348, 








So eben erſcheint bie vierte von Heinrid ». 
Gertendergf genau reridirte und won dem rübm- 
bit defannten Landkartentupferiteher 4. Bürd fein 
in Kupfer geſtochene Auflage von E. Brers Heincm 


Duodez: Atlas in 24 Blatt 


über alle Theile der Erde, vormehmlich zum 
Gebrauch bei Gannabiche Schulgeographie, 
aber auch brauchbar bei allen übrigen Xehr- 
und Unterrichtsbüchern ber Erbbeicreibung. 
Klein Quarto, in Umſchl. gebeftet. Weis 
mar, Voigte Preis 54 fr. 

Schon als dieſer Arlas bios (no lihograpbirt 
war und ald die Kärtchen mod mid fo eract und voll 
fommen waren, als fie e6 find, fand man obigen 

reis, wornac jedes Sauber solorirte Kärtchen nur 

Pfennig oder 2 Kreuper Poller, unbegreifiich mohl: 
feil und derbaſd gingen auch bie drei erſten Auflagen 
3 — rn J hg ze — r 

ber hat der Verieger fe aran 

das es ihm möglic, ſeyn würde, —* fo Feiipiehod 
billigen Preis felbit dann noch beisubebalten, wenn er 
diefe Kärthen in einem vworzüglih [hönen 
Kupferstich hefern würde und es if ihm diefes 
endlich mur badurd gelungen, baf er nad wiederholten 
Berfuhen die Vervielfangung der Rupferplarte in ei 
nem lithographıicen Hebertrud ausführen Fonnte, wei. 
her nichts zu würichen übrig läßt. DhnediefedBittel kann 
es micht leicht irgend einem andern Berleger möglich 
fern , diefe 24 Karichen in folder Schönheit aud nur 
für den Berkaufgpreis won 4, Rıbir. felbit herzuftellen, 
und jeder Kenner wird bier Das non plus ultra aller 
Beohlfeilheit anerkennen. Sie trägt weſentlich bei, 
ben jo wichtigen geographiſchen Unterricht gemeinnügig 
und anfhaulic zu ma und macht ihn fait jedem 
Dorffhultind zugänglich. 

Es ift That umd micht eitle Medensart, daß 
won den erſten le fitbograpbirten Auflagen, vor 
denen bie gegenwärtige berichtigte in Kupfer geflocdene 
die augenfheinlihiten Worzüge hat, bereit# 15,000 Exrem- 
plare im den Händen der deuticen “Tugend find, — 
Schon diefer Adſatz if wohl für bie Brauctarfeit 
deſes Artafles entſcheidend, noch mehr ind es die von 
allen Seiten eimftimmig lobenden Recenfionen, &o 
. S. fagt Die deutſche Jugendztg. 1839. Mr. 11: 
Dieſer Beine Schuletlas zeichnet ke vor vielen übri« 
gen durch fcharfe Begränzumg, Deutlichkeu der Bcbirgk 
— Leſernichkeit der Namen und lebhafte Tolorirung 
aus. 


Er wird zur Erläuterung eineß jeden 
22* —— als va Brauudhar cn 
Auch ift derſelde im vielen deutſchen Bundesfkanten, 
8 im Hemapdum Nafan, im ven. Molfsiaulen 


(Borräthigin der Stahel ſchen Buhbantl, in Würzburg.) 


Berg) 


In J Scheibles Bubhandlung in Stuttgart, 
iſt fo eben erihienen und fann durch alle WBuchhand. 
hunaen (in Würsburg dur die Stahel ſche Buchhand 
fung) braogen werben : 


Eonverfations Lexicon 


der 
Hütten und Salz 

werkskunde 

und ihrer Hülfswiſſenſchaften, 


enthaftend 

die Befchreibung und Erflärun 

aller in der Mineralogie, Geologie, Ber 

nerungsfunde, unorganifchen Chemie, all 

meinen Naturlehre, Berge, Hitten- und S 
werfäfunde, bem Bergredite, ber Verarbeitung, 
der Metalle und der Bergmafcinenmefen vor» 
kommenden Gegenſtände und Begriffe, nebſt 
englifchen und Franzöflihen Synonymen und 
nebſt Regiftern in diefen Sprachen _ 
von 


Cart Gartmann. 
Erſter Band. , 
Broſchirt, 2 A. 42 Pr. od. 1 Rihlr. 15. ger. 


nt dem Verlage der linterzeichneten iſt erihienen 
umd In der Stahel’ihen Buchhandlung in Würzburg 


Mähren und Erzählungen 


für Kinder, 


von 
5. €. Anderfen. 

Mi 4 Kupfern. er A. en 
Umſchlag cartonnirt. eis 1 Thlr. 8 r. 
od. 2 fl. 24 fr. 

Einer der geifreichten Dichter Dünemarfs giebt 
bier der deutſchen Kinderwelt eine m von 
Mähren, die zu dem anfprecenditen und liebſichten 
Erfdeinumgen gehören, welche in neuerer Zeit ber 
Jugendwelt geboten find. Dieſe Mähren follen und 
dürfen nicht zu den gewöhnlichen Ericheinungen ge; 
werden; Sinderfreunde, die etwas Beſſeres _. 
für die Weihuachtäzeit ſuchen, machen wir auf da 
Büchlein aufmerffam. 


Robinfon der Juͤngere. 
Ein u für Kinder. 


3. 6. ampe. 
30. Auf, mit einem fhönen Titelbitd ſauber rartonnirt. 
Yreid 18 Ser. od. 1 fl. 21 Fr. 

Braunfhmeig, den 1. . 1840. 

iedrich Bieweg und Sohn, 
Fremden:-Anzeige 

Arter.) Kaufl: Geidmeiler won Ruite, Hörner 
von Haudau. ( Deutſch. O.) Mauf.: Hann m. 9. 
von Wien , Nielaud m. $..von % (NubH) 
BE ». Nitter m. 5. von ft Yırhö, Ifm. von 
ürnberg. (Bchwan.) Kaufl.: Dorn von Kempten, 
Schn he Nürnders. ur Priv. vonBaprımtb. 
Br: Meißner vom Elinaen. (Mititteleb.H.) Frhr. 
9 Mündtaufen, Cadet, und Laver dur, Runftreifender 
son Münden. Rönig, Kfm. von Hildburghaufen. 


Om Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahelihen Buchhandlung.) 


Boransdezablung. 


bier, 2 I. Kayon 


Bierichäb ‚ver 
an. Ah, L 20. my, m.Uula2A 31 ir. 


Vene Würzburger Zeitung. 


Einrüdungsgebübr. 
Die dreifpaltige Denitzeile oder deren Kaum a fr. 
Briefe und Gelder france. 





Treu gegen König und Bazerland für Wahrheit und Red. 





. CBapyern.) Das letzte Regierungsblart entbält bad, ber 
Wittwe des vertorbenen Legatiousräths Jean Paul Friedrich Richter 
ertbeilte 20jäbrige Privilegum gegen den Nachdruck ſammtlicher 
Werke ibred Gatten. 

. Nach einem böchten Finanz Minikerialrefeript vom 1. Nov. 
it das f. Hauptitempelamt unterm nemlichen Datum angewie ſeu 
worden , Urkunden, weldye zur GrtrasStemmelung eingeiendet wer 
den, dieſe Stempelung zu verweigern, wenn fie auf falechtes ge⸗ 
haltloſes Papier ausgefertigt find. 
Münden, 28. Nov. Ihre Maj. Die verwittwete Königin ſchrei⸗ 
tet ihrer vollfommenen Wiedergeneiung ſicherſtem Vernehmen nadı 
ſchon feit mehrern Tagen jo. raſch entgegen, daß fie ſich nicht mehr 
abgehalten ſah, theure Angehörige im gewohnten Kamilienfreis um 
ſich zu ſehen und auch ſonſt Befuche anzunehmen. . (Augsb. Ab. Ztg.) 
Münden, vom 28. November, Der Geburtstag Br. f. Deh. 
bed Krenprinzen Marimilian, der heute das 2HRe Lebensjahr zurüds 
gelegt, wurde am foniglichen Hofe durch ein Kamilienmahl gefeiert. 
— Beneralleutenayt v. Bangold verläßt in den eriten u der 
nachſten Woche uniere Stadt, um ſich nach Stuttgart zurücdzube 
ben. Er hatte geitern die Abſchiedsaudienz bei Sr. Maj. dem 
nig, und warb zur konigl. Tafel gegen. (9.3. 
Bamberg, 29. Nov. Die Örpedition des fränfifchen Merku 
bat folgende Benachrichtigung an die Poitämter erlaffen : „Bir bes 
eilen und, dem geehrten Publifum anzızzeigen, dag nad fal. Mirmi« 
ferial-Entihließung vom 23. d. Mis. Ze. Majeltät der Honig bie 
Spebition des „Frankiſchen Merkur“ durch die fgl. Poften allergnä- 
digit wieder zu verflatten geruht haben. 
(Preußen) Berlin, 26. Rov. In Beziehung auf die Sen: 
dung des Generals der Infanterie und commandirenden Generals 
des 5. Armeecorps, Hrn v. Grolman, bringt ein Brief von geach⸗ 
teter Hand, datitt Wien, 21. d., intereffante Nachrichten. Es heißt 
darin: „Die von wohlunterrichteten Männern ſchon feit einigen YBo: 
chen erwartete Ankunft des jo bäufig in hoben Ehren auch bei uns 
oft genannten vreußiichen Senerals v. Grolman bat hier in verfchie, 
dener Beziehung einen jehr angenehmen Cindruck gemacht. Dieie 
Sendung bezieht ſich auf eine, bei alem Feſthalten des angenommes 
nen Friedensipftems zwedmäßige, die Abgaben und Lajten der ver 
bündeten deutſchen Staaten jo wenig als möglich vermehreude, ins 
einandergreifende —— Haltung der, für ſolche Fälle vorhan⸗ 
denen, durch feſtbeſtimmte Stipulation gehalitenen Streitmacht. In 
dieſer erblickt man unbezweifelt die Hauptveranlafung dieſer wichti⸗ 
en Miſſſon. Aus guter Quelle wiſſen wir, daß die, von einer 
oemmiſſſon verdienter und an Erfahrung reicher preußischer Generäle 
begutachteten Maßregeln, die ihnen von ber hödhiten Stelle herab in 
Erwägung gebracht wurden, hier eine vollſtändige Approbation in 
Hinſicht der gleihmäßig von -öfterreicyifher Seite gemachten Felt 
jegungen bei der hiefigen höchſten Stelle gefunden haben. Für 
Deſterreich iſt diefer Eiullang um fo wünfcendwerther, da ’diefer 
große Staat, wenn and nur mit einer Meinen Schiffsabrheilung, Die 
jedod; unter der Anführung eines Prinzen des kaiſ. Haufes fand, 
direct bei der Volljiehung der Maßregeln der Quadrupel-Allianz ver« 
fahren bat, ohne im Bewußtjeyn der gerechten Sache ſich durch die 
Demonftrationen einer fünften großen Macht irre, machen zu laffen. 
Beneral Grolmann empfing gleich mach feiner Anfunft hier den Bes 
ſuch ſaſt aller anwefenden Preußen von Diitinfrion. Derfelbe ift bald 
darauf vom Fürften von Metternich dem Kaifer und den Er berzos 
gen vorgeftellt worden, und geitern gab ihm der Hof und atds 
anzler ein großes Mittagsmahl, bei welchem unter andern auch 
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beionderd auf das Wohl des Könige von Preußen ein furzer, kräf⸗ 
tiger Toaft vorkam. ine ſolche Einheit und feite Uebereinftimmung, 
der an der Epige des deutichen Bundes fiehenden großen Staaten, 
verbunden mit ben innern zwedmäßigen und großartigen Finrichtuns 
gen, die ein mächriges Gegenſtück zu einer ehemaligen Reicsarmee 
bilden, gewähren Deutichland die fihere Bürgfchaft, dad große Keu- 
tralitätöfpfem ungefährdet behaupten zu fönnen u. |. w.” (Ar. I.) 
(Hannover) Hannover, 22. November. Die Defenſion für 
den Magiftrat beihäftigt das Publicam fortwährend in hohem Grabe, 
und rechtfertigt diefe Theilnahme andy auf das volltommenfte durch 
ihren Inhalt. Da dieie Schrift die „‚actenmäßige Darſtellung“ der 
Torfälle bei den Wahlen zur Stände-Beriammlung enthält, über 
welche die Zeitungen befanntlich fo viel Erlogenes, Unrichtiges und 
Ungenaues berichteten, jo wäre eine weitere Berbreitnung biejer Defen⸗ 
flon aller Parteien fehr zu wünichen. (Sie it feitdem in Jena er- 
fdyienen,) Vermuthlich würde man eine ſolche Veröffentlichung nicht 
ungern feben, was ſchon daraus hervorgeht, daß die Regierung «6 
erlaubt hat, dag die Defenfion wenigitens als Manuſcript a 
worden, Auch hat fie durch die Offenheit, mit welcher fie der 
Anklage zu Werke ging (Proclamation vom 16. Juli 1839) gezeigt, 
von welchem, gewiß durchaus angemeffenen Standpunfte aus Me bie 
ganze Angelegenheit beurtheilte: Deffentlichfeit der *R62 
würde daher mur eine durchaus richtige Conſequenz ſeyn. Webrigent 
enthält die gedruckte „actenmäßige Darlegung‘ nur die Bertheidis 
gung für die bei den Eingaben an den Qundestag vom 16. Juni 
und 13. Juli v. I. betheiigten Mitglieder bes Magiltrate ; die Des 
fenflonen für Mesr-Eommillär Mehner und Advocat Detmold find 
bdefonders überreicht, und, fo viel man weiß, nicht gerrudt; die für 
Wehner — der den «Dr. Grefe zu Göttingen zum Defenfor ernannt 
bat — it vermuthlich erit in diefen Tagen zu den Acten gebracht; 
die Defenflonen für den Adoocaten Detmold find ſchon vor einigen 
Wochen eingeleitet. (Wegen biefen find drei Unterfuhungen anhän« 
gig: eine wegen Abfaffung der Denfichrift, weldye der Eingabe des 
agiftrard an den Bundestag vom 13. Juli ald Anlage D. beige 
fügt war. Eine zweite Unterfuchung iſt gegen ihm eingeleitet, weil 
er einige auf die Berfaffungss Angelegenheit bezügliche Broichüren 
ım ifchen drucken zu laften beabfichtigt hatte, deren Manufeript 
ber Polizei überliefert wurde. Cine dritte Unterfuchumg betrifft einen 
vom Advocaten D. an den Polizei sInineftor Grahn gefcriebenen 
Brief, worin dad Berfahren der Polizei ald „brutal bezeichnet 
worden.) (d. €) 
Hannover, 24. Nov. Die Wahlen für die Stände⸗Verſamm ⸗ 





Img, weiche jedenfalls in den erften Monaten des künftigen Jahrs 


—— werben nun- bald beginnen. Man ſagt, die ganze 
ppoſition wolle fich um Deputirtenftellen bemühen und in furdtbas 
rer DPhalanr in der ziveiten Kammer ericheinen. Bei der Regierungs⸗ 
partei wird Die Idee belächelt, und Muge Opponenten meinen, jeßt 
fomme die Oppofltion zu fpät, fie hätte in ver legten Stände-Ber- 
fammlung auftreten mülfen, wenn fle in ihrem Syſtem etwas durch⸗ 
fegen wollte. Srüve allein habe fle davon abgehalten, zwar aus 

guten Gründen , die aber der Erfolg durchaus ald ben Umſtänden 
unangemefjen erwiefen. Die nädite Zufammenfunft der Stände wird 
alfo von Donner und Blig und falten Schlägen begleitet feun. — 
Ein Gorrefpondent aus Hannover im Nro. 324 der Een 

Allgemeinen Zeitung ſpricht von großen Rüftunger. im biefigen Kande. 
Es wird aber nicht mehr und nicht weniger gerüitet, als uͤberall in 
ben beutihen Staaten zweiten Ranges, die ihre Kriegsmacht nicht 
auf.dem disponiblen Fuß haben, wie die deutſchen Brogmächte. Er mel, 
det noch außerdem, daß die Genfur eines hiefigen Tageblattes Bet, 


x 


ters Lied: „Sie follen ihn nicht haben,” geftrichen habe. Das 
Lied ſteht im biefigen Bolfsblatte groß und breit, und es iſt auch 
nicht das Mindeſte bier vorgegangen, was jene Behauptung wider 
die Genfur rechtfertigt. CcHamb. Gorrefp.) 
cDeffen.) Kaffel, 29. Nov. Die Gemablin Er. Hob. des 
Kurprinzen und Mitregenten, Frau Gräfin von Schaumburg Ers 
laucht, iſt beute Morgenwon einem geſunden Rmaben glücklich ent, 
bunden werben. 
#= Freie Stadt Frankfurt, 30. November. (Privateorr.) 
Die heutige Abrechnung der Böre ging, wie man erwartete, ohne 
roge Schwierigkeit vorüber, Die Fonds, weldye geftern Abend auf 
die niedrigere franz. Kente gefallen waren, hoben fidy gegen Ende 
der Borje, da fidy eher Bedarf ald Weberfluß zeigte. Zulegt trat 
aber im ben ojlterr. Fonts wieder eine rücgängıge Bewegung ein, 
auf die Nachricht von Dem Rucktritt ded Präjldenten von Kichhof 
und von dem Rückfall der Wiener Börfe. 5 pEt. W.: 105345 
4 pet. M.: 99 134; 3 pEt. M.: 79152; Vanfactien: 2058; 250 fl. 
tooje: 1143545 500 fl. Yoofe: 1361425 Imtegrl.: 49318; Synd. 
4 12 pEt. 86; 31,2 pEr.: TI 14; Yrd.: 233,4; portug.: 12 14; 
poln. 300. fl. Koore: 71; 500 fl. Kooje: 77 1,2; Zannudbahnaft, 325; 
Disconto: 312 pr. Um 1152 Uhr: Bankact.: 2u50; 250 fl. 
tooje: 114 1;4. — 
© Hranffurt, 30. Nov, CPrivatcorr.) Das jeitherige k. preuß. 
Mitglied der BundesCentral-Eommiſſion, Hr. v. Strampf, mwırd 
Ende d.-I. unjere Stadt verlajen, da er in Beförderung nad) 
Münfter verfegt worden. Un jene Stelle wird der Kammergecichts⸗ 
Rarh von Brauchttſch von Berlun hierher kommen und zwar jchon 
in der nächſten Zeit. Nicht unwahricheinlich ift ed, daß aud das 
£. würtemdergujche Mitglied der Bundes-Gentral·Commiſſion wieder 
von Stuttgart hierher zuruckkehtt. Seine Kanzlei befinder ſich ohner 
Died noch hier. 3 
» Bom Rhein, 30, Nov. (Privatcorr.) Es darf Ihnen aus 
guter Quelle gemeldet werben, daß allerdings alsbald die deutſchen 
Gränzen gegen zrantreichs anhaltende kriegeruche Bewegung geſchutzt 
werden u .D jwar-auf zwei Hauptpunlten, Dard ein öfterr,, preup. and 
dad 8. Armercorps des Bundesheeres. Beſtimmteres durfte man 
baid daruber erfahren, und jwar von Wien aus, denn dort wırd 
darüber verhandelt. . 
Deterreih.) Wien, 26. Kov. Heute war dahier der Mit 
telpreis der Staats ſchuldverſchreibungen zu 5 pt. in EM. 105 3)4; deito 
Apör. 1005 detto apEt. ——; Wiener Stadtbanco⸗Oblig. zu 2112 
pür. in ER. 64; Kurs auf Augsburg fur 100 fl. @urr. pl. 100 
G. U. 2 M. Bankactien pr. Stud —— ın EN. i 
Wien, 25. Nov. Heute fand die erite Gonferenz zwiſchen den 
königlich preußischen Bevolluachtigten v. Grolman und v. Kadowitz 
umd den hierzu dejignirten öllerreichiihen Weneralen ſtatt, Obriſt v. 
Radowitz verläßt ſchon morgen Wien, um fih nad Münden ꝛc. 
zu wenden. , , «Hug. 319.) 
Wien, 26. Nov. Die Beränterungen in unſeren höchſten Stel 
len, weiche die heutige ‘Wiener Zeitung meldet, haben im Publikum 
große Senjarton erregt. Scyon ſeit einiger Zeit jprad man von 
Hbberufung des Freiherrn v. Eichhof, Prafidenten ver allgemeinen 
oftammer, auf einen anderen haben Poiten, während bie allerhöchſte 
ejolutien (nicht Hantbillet, wie es meiftend üdlid) war), indem fie 
feine Bitte gewahrt, vom Praſtdium zuruckzutreten, nun meldet, daß 
Se. Majeſtat ſich vorbehalte, die Kenntuiſſe uud Geſchäftserfahrung 
des Freiherrn bei ſich ergebenden Gelegenheiten zu benutzen. Un jeine 
Stelle als Hoffammerprafldent iſt der Frht. v. Kübed, Prafivent des 
Generals Recdhnungspireftoriums ernannt worden, ein Staatsmauu, 
deffen ſchuelle Carriere im Einklauge ſteht mit feinen tiefen 
Kenntnifen, ſeiner energiſchen Thatigkeit, und der allgemeinen Ach⸗ 
tung, die er als Ehreumann im Publikum genießt. Der jweue Pra⸗ 
nt der Hoffammer, Graf v. Wilczeck, audy cin geachteter Mann, 
iſt dem Frhrn. v. Kubed in feinem Poſten gefolgt, jo daß untere 
Finanz» und Kommerzspofitelle nun mieber unter einem alleis 
nigen Hanpte Beht. — Uniere Regierung, beſtrebt fih, nadı allen 
Seiten Staatöverträge, auf egenjeitigkeit gegrunder, zur Erleich- 
termug der Unterthanen abzuicliepen, mie Die zulegt in Bezug der 
Bermögensfreigügigkeit mut der freien Stadt Frantfurt geichab, zu 
weichen: Zwede audy) mit Neapel Unterhandlungen ım Zuge tind. — 
Der preupüche General». Grolmann verläpt uns übermorgen wies 
der, nachdem mit ihm und bem Oderſten v. Radewih bie Ueberein⸗ 
tünfte wegen des, unter den jigigen. politischen Berhaumifen 10: wide 
tigen beutichen Heerwefens, als: zum allgemeinen Schutz für möglıche 
@pentualitäten, deſprochen worden find. Der Beneral joll ſich ſehr 
(dhmeiheinan über die Beſchaffenheit unferer Truppen und unferes 
* us äußern. — Der kgl. preußiſche Geſaudte bier, Graf 


theilt hat. 


Maltzan, ſoll die ihm vom König zugedachte Ehre, an bie Spi 
——æ des Auswärtigen zu treten, vorzüglich hr Foren 
sure Augen abgelehnt haben, fo daß wir dieſen hochgeachteten 
iplomaten noch ferner hier befigen werden, (8. v. u. f. D.) 
A ee ' 
erban, 30. Nov. (Pr.&,) Kir waren heute Augen 
wahrhaft großartigen Einzuges, den Köni — — Fe 
durcht. Gemahlin in dieſer Hakptftadt bieltch. Der wirkliche Einzug 
—— von dem Saarlemer Thore aus und zwar um ühr and 
erit vor drei Uhr gelangten II. MM. and fönigliche Palais, Der 
König war zu Pferde, die Königin in einem von acht Pferden ge 
zogenen, äuſſerſt koſtbaren Staatswagen, den ein Theil der Ehren 
garde umgab, die fi aus den Notabein Aıniterdams für die Huldis 
gung gebilder hat. Die game Stadt, aber nament.ich die öffentlichen 
Plage nnd die Straßen, durch welche der Zug kam, waren aufs feſt⸗ 
lichſte geſchmückt — die Hauptſtadt Altmiederlands zeigte ſich im 
großten Slanze! — und der Jubelruf der überall verweilenden Boltes 
maſſe war ungehener,, beionders aber vor dem fönigl, Palais, Cine 
große Anzahl Fremder vermweilt in dieſer ohnedies ſo volfreichen 
Stadt, jo daß faum unterzufommen ift. Zu den Huldigungsfeierlich 
keiten werben morgen noch mehr die Bewohner der Umgegend her 
einjtrömen. Borſe ift heute und morgen nicht. 
i elgien. 

Brüſſel, 27. Nov. Die Kammer hat den Hanbeldtractat mi 
ber Pforte angenommen. Das Wimuterium hat einen andern Ber‘ 
trag mit den Veremigten Staaten vorgelegt. e 

Greogportitannienm. 

kondon, 23. Rov. Wie man vernimmt, ſoll die Gonfereng ihre 
Geflanungen der Maßigung dadurch manıfeftirt haben, daß fle ein 
neues Memorandum verfaßt und der franzöſiſchen Regierung mitges 

Es ſoll darin ausgeprocden fen, daß nach den frühen, 
bem englijhen Geſandten in Kontantinopel gegebenen Anmeifungen 
jegt der Moment gefommen jey, wo man ber Pforte empfehlen 
fonne, Mehemed Ali — went er ſich ſchnell unterwerfe, die Klotte zu 
rüdzebe und jeine Zrappen aus Syrien jurüdrufe — Aegypten wie— 
ber erblich zu verleihen. Doch heißt es, ſoll tiefe Empfenlung nur 
dann ergehen, wenn der ftolze Paicha vorher feinen Herrn und Meis 
fter um Wade. angeflebt hat. Admiral Stopford foll baber einen 
Bevollmächtigten nad) Ylerandria fenden, der dem Paſcha den Ents 
ſchlug der Gonferenz mittgeilen, und ihm zugleich die Bedingungen, 
unter welchen er Gnade zu hoffen hat, befannt machen fell. rei 
Zage Bedenfzeit find ihm gewährt. Gibt Mehemed Al im Paufı 
derjelben dem Bevollmachtigien eine ſchriftliche Erflärung, worin er 
die genannten Bedingungen annimmt, jo joll diefer nach Konftantt⸗ 
nopel gehen nnd dem Sultan von der jo vollenderen Unterwerfung 
Anzeige machen, worauf ſodann die freundliche Bermittelung ber 
Maͤchte eintreten wird, — ad) der Wendung, welche Die Anfichten 
in der franzöflihen Kammer genommen haben, iſt wohl ſicher darauf 
au rechnen, daß das franzöſiſche Gouvernement diefen Schritt kräftig 
unterftügen,, und damit den vrientalichen Wirren ein baldiges Ente 
gelegt werden wird. (9.393 

Xonden, 25. Nov, Im MWinifterium des Auswärtigen wurde 
heute ein Cabineterath gehaiten, dem alle in der Stadt befindlichen 
Winifter beimohnten. — Der Flottencapırän J. Hobhouſe iſt von der 
Konigın zum Wonverneur und Oberbefehlshaber der Kolonie New 
Seeland ernannt worden. 

Konden, 26. Nov, Die Zahl ver Beförderungen und Ernennun— 
gen, denen man aus Anlaß der Geburt einer Prinzeffin entgegenfleht, 
wird, nach dem „Globe“, jehr beichränft jepn. Wäre ein Prinz ger 
boren worden, jo wäre eine Menge Ernentungen ıc. erfolgt, die us 
ter den jegigen Umftänden für eine ſpatere Gelegenheit vorbehalten 
werden. — Admiral Codrington joll den Poiten eines &ouverneurd 
des Wreenwich Horpitals abgelehnt haben, und Admiral Moore wird 
jegt dafur genannt. 

Frankreich 


Paris, 28. Nov. Die Rede des Hrn. Thiers, von ber mir 
gefteru Andenrungen nach der flenogr. Gorreipondenz gegeben haben, 
ſcheint nach den. Stimmen ber Journale, felbit der mimiterichen „Der 
bats“ nicht ausgenommen, gropen Eindruck in der Kammer hervon 
gebracht zu haben. Eeine Aacmeilungen waren allerdings "jo ger 
ordnet, dag fie sin etwas zweideutiges Licht auf die Geſchicklichten 
des Winfteriums vom 12. at und anf das Benchmen des jegigen 
Miniters des Auswarfigen warjen. Wenn aber diees zugegeben 
werben mußte, 10 har ſich Der CTrpräſideut doch nicht hinläng lich über 
feine eigene Fubrungsmwei,e auögewiejen und jlatt deſſen ſchönt 
Worte gemacht, Die aber eine Jolaye' Bewegung in der Kammer her 
Yorbragyeen, dag eine ganze halbe Stande Kırwand die Nednerbübme | 


t. Villemain, der nach ihm zu ſprechen begann und ihm zu wi⸗ 
*. verſuchte, hätte dasſelbe Unglack bei dieſer Gelegenheit, wie 
er es erſt neulich bei der Adreſſediskuſſſon in der Pairsfammer hatte, 
Er konnte zulegt vor Tumult und Widerlegungen nicht, mehr gehört 
iverden. Am heftigen entſpann fich die Debatte über die Urſache 
des Audtritted von Thiers. Hiet war die Rede Billemains faft 
ein betändiges Golloguium mit Thierd, der ihm mit großer parlas 
mentariſcher Geſchicklichteit entgegnete und zulegt den Redner dahin 
brachte, daß er in Wuth die Worte ausrief: Das Minifterium 
techıiet auf das Fand und auf die Weisheit, auf den Patriorismus, 
auf die Srüge‘der Majorität ber Kammer. Dieje ‘Worte, die einen 
fräufenden Angriff auf die übrigen Mitglieder ‚enthielten, vweranlaßs 
ten den Dräffdenten, der die Ruhe nicht mehr wieberherftellen fonnte, 

zung aufzuheben. ; 

= een ne. daß die Blätter der Dppofition über” biefes 
Glüd ihres Redners jubeln, und ſchon den pärlamentariihen Wahl- 
plag errungen zu haben glauben. Jutereſſanter jedoch it die Hals 
tung der minifteriellen Blätter. Die „Debats” geben zu, daß Herr 
Bilemain faum zu Worte fommen fonnte, ſchieben aber das auf die 
unparlamentarifche Heftigkeit der Linken. Wine andere Wendung 
desfelben Blattes dürfte mehr Aufmerkſamkeit verdienen. Es will 
nämlich beweifen, daß Thiers ebenfowenig, wie für Polen, Italien 
und Belgien, hier den Krieg gewollt habe. Durch bieje Demonftrar 
tion giebt es feine wirffämere und auf bie gemäßigten Kammermits 
lieder paſſendere Politik, als ob Thierd aus Keihuun, Intriguens 
ucht und Ehrgeiz Frankreich in einen gefährlichen { 
fein ſuchte, auf und läßt die Frage unbeantwortet, warum man ein 
anderes Miniftericm gewählt, da das frühere den Frieden erhalten 
gewollt. Die „Preſſe“ meint, der Plan des Erminifterd wäre fol: 
gender geweſen: Zujufehen, bie der Paſcha Sprien verloren, es 
dann zu befegen und ihm wieder zu geben. j 

In Folge diefer Verhandlungen war geflern Abend ein Konfeil 
in den Tuilerien und neue Gerüchte über die Auflöfung der Kammeru 
ziefuliren im Publifum. Es dürfte biefes Mittel, das jedoch vorläufig 
nur für eine Finte der Oppofltion gehalten wird, feinesfalls in dies 
fer Kriſis wirkſam ericheinen, da dad leichtfinnige franzöfliche Bolt 
in dem Yugenblide feine Friedensrepräientanten wählen dürfte. 

In der heutigen Deputirtenfammerfigung übernahm Gu zot bie 
Bertheidigung des jegigen Winifteriums und namentlich feines eige⸗ 
nen Benehmens gegen Thiers, woburd) ebenfalls die Kammer fehr aus 
geregt wurde, Hierauf wollten Jaubert und Nemufat die Bühne ber 
treten. Allein auf ein Zeichen Thier's, nicht-zu ſprechen, kehrten fle 
mieber zurück. Rach einer Unterbrechung fprach VBarrot: er meinte, 
jemehr der Pafcha von Aegyten geſchwächt erfcheine, defto mehr müffe 
Frantreich protelliren und Widerſtand leiften. Er lobte die Politik 
des vorigen Miniſteriums und bedauerte, daß es geftürzt wurde, und 
mißbilligt ſchlußlich die Adreſſe. 

Geftern gab man in die Leſekabinete und andere öffentliche 
Etabliffements je 7 Eremplare des „Woniteur univerjel”. Er ent 
hielt die Rede Guizots.. : FR F 

Die „Gazetta piemonteſe“ bringt Nachrichten aus Livorno, nach 
welchen ſich Alerpo dem Sultau unterworfen habe. 

5 n»Gt. Rente 112. 20. — 3 put. 80. 15. 

Italien 

Rom, 21. Nov, Man erfährt, daß die Abreiſe des. Grafen 
Demidoff von hier nicht freiwillig erfolgte, fondern daß er dazu fürn 
lich von der ruſſiſchen Gejandiſchaft veranlapt wurde, — Geſtern 
iſt und zugleich mit der Einnahme von Saint Jean⸗d'Acre die Nadıs 
richt * Malta zugekommen, Emit Beſchir habe dort ſeine Quarans 
täne beendigt, und wolle nun ſeine Reife nach Rom antreten. — 
Nach einer Abweſenheit von vier Monaten traf geflern der k. k. 
öfterreichiiche Botſchafter beim heil. Stubl, Graf v. Yügow, hier auf 


Ard. 24, 


feinem Poſten wieder ein, wodurch wohl am beften das verbreitete 
Gerücht von ber Verſetzung dieſes geachteten Diplomaten nad) einem, 


nordiſchen Hof widerlegt -wird. 

Bon der italienifhen Gränze, 29. Nev. Seit furzem hat man 
endlich angefangen an der Herstellung der jeit dem Jahre 1815 jers 
ſtörten ältern Feſtungswerle in Ancona zu arbeiten, zu welchem Ende 
ber päpſtliche Geniedirector aus Rom darelbit angefommen ift. Bis— 
her wurden nur am einigen Dafenbatterien die nöthigiten Ausbeſſe⸗ 
rungen und, Armirungen vorgenommen. Auch im Innern der. Gıtas 
delle md am Gapüziner-Fort werben Reparaturen  fattfinden und 
das noch fehlende morhige_Geichiig beigefchafft werben. 4.3.) 

Spanien. 
Manifel der Regentſchaft. 
ve t F _ Pe L3,. . A , ; 
Das Land und die ganze Welt werden entſcheiden, ob dies nicht eine 


rieg zu verwik⸗ 


. bereit, fie zu vertheidigen. 


Rothwenbigfeit war, ald die Wirkfamfeit ber Regierung auf den engen 
Kreis von Balencıa beichränft war, als fie iozar mit der zu Alcira cons 
ſtituirten Junta dieſer Provinz capitulirt hatte, und ob die Wodificas 
tion oder Dad Verwerfen deſſen, was ben (trundfägen ber Gerech⸗ 
tigfeit zuwider feyn fomnte, nicht damals der einzige Triumph rar, 
anf den Auſpruch zu machen geitattet war. Auf joldhe Weile vers 
fahrend, blieb das Rolf Sieger, weil ed nicht mehr möglich war,’ ans 
derd zu hamdeln; I. M. geitand aber nicht die. Yegitimirät des Aufr 
Randes, und fie griff der Frage in feiner Weife vor, Man hielt es 
für unerläglich, feierlidy zu erflären, das Geſetz der Ayuntamientas 
würde nicht vollzogen werden, als nachdem es der Prüfung der neuen 
Cortes mit den Modificafioaen unterworfen worden, die von der Res 
gierung vorgefchlagen werden würden, um es mit der Gonftitution 
und mit den darin bezeichneten politiihen Srundfägen in Einklang 
zu bringen. Die Noihwendigkeit dieſer Maßnahme war nicht nur 
auf den gerechten und unwiderſtehlichen Schrei des Volkes begründet, 
den man vergebens zu erſticken gefucht hatte. Diefer Schrei war fo 
einitimmig geweſen, daß er gehört werden mußte, und überdies. häte 
ten, ohne das Wejeg der Depntationen, die meiſten Berimmungen 
nicht wirtjam ſeyn fönnen. Man zollte daher einen gerechten Tribut 
ber Adytung. und Nachgiebigkeit vor dem Fundamental⸗Geſetze des 
Staates, und man vereinbarte, ſoviel ed: die Lage geftattere, to vers 
ſchiedene und der Verucjichtigung to würdige Forderungen. — Es 
iſt endiichh wahr, Daß man die * der Einheit der Regentſchaft 
discutirt hatte, es iſt aber gerecht, zu veröffentlichen, daß man in dem 
Sale, dap 3. WM. den desfallſigen Verpflichtungen ihrer Minifter 
nicht beiitimmen würde, erfärte, daß, da die köſung diefer wichtigen 
drage bie zur machten Seſſion der Gortes verjdyoben fey. man 
glanbte, die offentlichen Forderungen würden big zu dem Grabe ber 
friedigt werden, Dap man regieren könne, und vielleicht werde in ber 
Zwiſchenzeit, fügt man Hinzu, die anfdyeinend jetzt jo verbreitete. und 
jo ſtarte Meinung fich modifieiren oder ändern, wenn man dem Volfe 
Bürg.chaften gebe, die denen gleich fämen, die ed durch dieſes Mittel 
zu errangen hoffe, Wan wird darüber urtheilen, ob es in einer 
ſolchen Yage moglich war, anders zu handeln, und.ob eine jo zarte 
und fo ſchwierige Frage mit mehr Umficht behandelt werben fonnte. 
— Das ſieis tapfere und ſtets vernünftige fpaniiche Wolf wird die 


Ereigniſſe, die fih jo raſch folgten, bei vollitändiger Kenntniß der 


Sache zu würdigen und zu beurtheilen wiffen. Es wird unparieiiſch 
und gemäpigt urtheilen. Es wird das Loos einer erlauchten Prins 
zeſſin befiaygen, welcher es zweifelsohne große Wohlrhaten verdankt 
und von welcher ed noch mchr erwartete, wenn fie das Glück gehabt 
bätte, ſich in einer ber Sphäre der Particen überlegenen zu behaups 
ten. Zugleich aber wird es den Männern Gerechtigfeit widerfahren 
laſſen, welche, ohne darauf gefaßt zu ſeyn umd ohne es zu wollen, 
genothigt wurden, alle Schwierigkeiten der kritiſchſten Lage au bes 
ſchworen und bie Verantwortiichkeit aufergewöhnlicher Greigniffe zu 
übernehmen, — Ihr Zweck in dieſen kritiſchen Augenblicken war, den 
Thron zu retten, Die Junituionen im ihrer ganzen Integrität zu ers 
halten. Wenn, um dieſen Zwed zu erreichen, die Regentichaft aufs 
geopfert werden mupte, iſt dieſer Beſchluß nicht von ihnen ausge⸗ 
gangen und alle ihre Bemühungen, deſſen Ausführung zu verhindern, 
blieben fruchtiod. Weil aber dieſes Ereigniß Statt gehabt, ſeyd, 
Spanier! jegt, wo dem Fundamental-Geſetze gemäß die Gemalt in 
ihre Hände übergegangen tk, ruhig; fürchtet nichts. — Die Gonitis 
tution wird von Allen heilig beobachtet, die öffentliche Orbuung wirb 


. nicht geitört werden; und wein Jemand fie zu bedrohen wagte, find 


200,000 Veteranen, 500,000 Hationalgaroiften, und bie ganze Nation 
kan hat alle wünfchenswerthen Bor 
fehrungen getroffen, und ſeyd verfihert, daß die Gewalt, die ber pros 
viſoriſchen Negentſchaft durch die Eonititution, die fie heilig beobachten 
zu laſſen Willens it, anvertraut if, in Die Hände derjenigen übers 
gehen wird, welche bie Cortes ohne Fehl ernennen werden, und mache 
dem fie, wenn es jeyn muß, jeden, der ſich dieſem widerfegen würde, 
befiegt haben wird. 
Wadrid, 15. Nov. 1840. 


Der Herzog von Vittoria, Präſſdent. — I. M. gen 


ren — A. G. Becerra — P. Chacon. — 
Gamboa. — M. Coſtiua. — I. de Frias. 
Turktei. 


Konſtantinorel, 10. Rov. Die Eroberung von St. Jean d'Acre 
wird den Verluſt von Sprien für Mehemed Ali zur Foige haben, 
Der nächſte Punkt, der in die Hände der Alürten fallen muß, if 
Jaffa. Wenn anders die unruhige See feine bedeutenden Hindernifle 
in ven Weg legt, jo werden wir nächitend die Kunde von der Eins 
nahme Diejer. Stadt erhalten. Bon Jaffa and werben bie türfiichen 
Truppen nad dem Jordan, oder über Jernfalem nach dem todten 


BD 


Meere vorbringen. Auf jeden Hall geht der Feldzugsplan bed Eir 
Charles Smith darauf hin, die Gommunicationen der Armee Ibrahim 
Paſcha's mit Aegypten fo bald wie möglich aufzuheben. Da ſich 
indeſſen in ber Wirflichfeit die Dinge anders geftalten, ald auf dem 
pier, fo iſt ed möglich, daß diefer Verſuch von Acre aus über 
amasfus oder im irgend einer andern Richtung gemacht werde, 
Nur das fann ich verbürgen, daß dem Sir R. Stopford von hier 
aus Jaffa als der, nächſte Angriffspunkt wiederholt bezeichnet worden 
iſt. Indeſſen hegt der Admiral häufig feine eigenen Anſichten, die 
er nicht fo leicht aufgibt. Wir haben erft einen. nenen Verweis Davon 
erhalten. Bor unge ähr drei Wochen ward bier befchloffen und Sır 
R. Stopforb zur Kennmiß gebracht; daß die franzöſiſchen Krieges 
fchiffe und Kriegsdampfboote fo gut wie andere Kahrzeuge bem Bios 
fadegefeß unterworfen werten fellten. Da fommt nun mit den legten 
Dampfihiff eine Depeſche Stopfords aus Eprien, worin er über 
bieje Ausdehnung der Blokade auf franzöſiſche Kriegsiciffe ein Yans 
ges und Breites fericht, und zu zeigen fucht, wie gefährlich und 
unrathiam die Vollziebung dieſes Befehld werden müßte, wie birf 
zu einer erniten Gollifion und zu einem Seefrieg mit Frankreich füh— 
ren mürbe. i (Ag. 3tg.) 
Konftantinopel, 11. Nov. Sir Charled Smith ift von ber Hülle 
Spriend abberufen, und an feine Stelle der englifdye Obriſt Mitchel 
ernannt. Unter diefem wird der Ferik Jochmus als Divifionsgenerat 
fortdienen. Jochmus it ein Protige des großbritanmiichen Botſchaf⸗ 
terd und genießt den Ruf eines tanferen Militars. Herr von Jodh- 
mus hatte den Befreiungsfampf der Griechen gegen die Türfen mits 
gemacht , kämpfte ſpäter gegen Don Garlos in Spanien, und ſucht 
nun in Syrien gegen bie Aegyrtier fein Glück. — Cine fehr wid 
tige Nachricht üt in Diefer Woche, von London hier eingegangen, wich. 
tig, weil fie und die Runde bringt, daß Mebemed Ali zum legtenmal 
aufgefordert wird‘, fi dem Sultan formlich zu unterwerfen. Die 
Bedingungen find: 1) Mebemed Ali und feine Nachkommen jollen 
zur Pforte in dem Berbältniß von abhängigen Statthaltern für die 
Zukunft ftehen, daher 2) Tribut entrichten und g alle äußeren Abs 
jeihen, die auch nur entfernt auf eine Art von Unabbängigfeit bins 
euten könnten, ablegen. calg. 39.) 
Zriefl, 23. Nov. Den legten Nachrichten zufolge, die wir aus 
Athen erhalten haben, fcheint die Einnahme von Acre burch die türs 
fiichen Truppen feinen guten Eindruck daſelbſt gemadıt zu haben. 


Man beforgt, daß die Turfen, durch die Erfolge in Eprien aufge . 


blafen, eine ftolgere Haltung gegen Griechenland annehmen werden. 
Man fühlte ſich ohnedieß in der legten Zeit durch das Benehmen des 
osmanischen Bejandten, Wuflurus, etwas verlegt; bei verſchiedenen 
Reibungen , die einige gegen türkische Unterthanen ftattgehabte ge 
richtliche Einfchreitungen veranlaßten, hatte er fih in einem etwas 
bohen Tone über die griechiſchen Anftitutionen vernehmen laffen. — 


* 


Einige Spannung zmifchen Griechenland und ber jonifhen Regierun 
ift noch immer bemerkbar. Der Aufſtand in Primiti (Albanien) war 
durd die Energie des Paſchas von Janina unterbrüdt. Die Zahl 
der Infurgenten war bereits auf 2000 Maun angewachſen, welche 
Miene machten, gegen Janina einen Handftreich zu verjuchen. Der 
Paſcha, der durch jeine Kundſchafter von der bevorfichenden Gefahr 
unterrichtet werben war, raffte in ber a Se gegen 800 Mann 
zufammen, machte fid gegen Primiti auf ben Weg und überrafchte 
die Infurgenten, die vollig geſchlagen und zerftreut wurden. Man 
glaubte in Janina, daß die Infnrrection von Mehemeb Ali erregt 
und durd bedeutende Summen unterlügt, eine große Ausdehnung 
gewonnen haben würde, hätten nicht die Dinge ın Eyrien eine für 
den Bicefönig (0 traurige Wendung genommen. — Ihre Maj. die 
Königin von Griechenland ſoll in Bälde das Königreich verlaffen 
wollen, um eine Reiſe nach Deutfchland zu unternehmen, wie man 
bebauptet nach Ems, von deflen Mineralquellen die Aerzte in Athen 
die lange gewünſchte Wirkung erwarten. . 4.3.) 














Michtpolitifche Zeitung. 

Rom, 21. Nov. Dad Map des Unglücks der Familie Borghefe 
fcheint noch nicht, voll zu feyn: der junge Fürſt, vor drei Wochen 
nod einer der glüdlichiten Ehemänner, Vater von vier gefanden 
Kindern, verlor in diejer Zeit feine liebenswürbige Gattin und zwei 
Kinder, und geſtern gegen Abend ſchied der jüngfte und legte Sohn, 
der ihm aus dieſer Ebe übrig geblieben. Vielleicht nody nie bat fich 
bie allgemeine Theilnahme der Römer für eine Familie ſo lebhaft 
ausgefprochen als bei biefem Unglüd. 

Münden, 38. Rov. Seit ein paar Tagen hat nun wieberein 
neues Ereigniß Hallbergs origenellen Heiratbsantrag in den Schatten 
geist; in allen Häuſern, in alen gefeligen Zirkeln dreht fich dak 
Sefpräch um „Homdopatbiel” — unter dem weiblichen Geſchlecht 
findet diefe Unterhaltung wohl feinen Anklang, denn dad Zartgefühl 
der Arauenzimmer ift jedenfalld durch dieſe Begebenheit tief verlegt. 
Fama erzählt: „ Ein hiefiger Arzt, Dr. R —, fleht mit feiner vers 
lobten Braut, einem unbeicholtenen Mädchen aus angefehener Familie, 
vor dem Altar, um das Saframent_der heil. Ehe zu empfangen. 
Auf die nach dem Ritus übliche Frage des Beiftlichen:,ic. ıc. — 
fo beftätigen Sie dieſes durd ein lauted Ja!” antwortet, derſelbe 
„Neih!“ verläßt ben Altar, führt ruhig nach Haufe und überläßt 
bie tiefergriffene Braut, fo wie die Zeugen dieſer feierlich begonnenen 
Handlung ihrem Schickſale. Ob nun der Hr. Doctor feine Berbin« 
dung bemöopathifch behandelt haben wollte, ob andere Berhältwffe 
obwalten, oder ob fein Geift nur homöopathiſche Nahrung hate und 
deßhalb Mangel litt, wird eine Unterfuchung diefes ſtandaloſen Vor⸗ 


falles zeigen. 


bie Jahre 1840 big 1850 mit Bu 


Shifffabrts:-Nahricten. 

Wertheim, 20, Nor. Worbrigefahren 
geitern: ©. 5. Schon von ürsburg 
mit Ladung von Wan Angekommen 
heute Abend um® morgen frühe weiter. 
fahrend: #. Wurgenthal von Bamberg mit Ladung 
von Mainz und M. Lenz won Kissingen mit Yadıma 
son Mannheim und der Dfal;- 

Würgburg, 30. Nor. Angekommen vorgeſtern: 
M. Scleicer'd Wwe. von Kitingen mit Yadung von 
Mainz und &, Meſſerſchnudt von Bamberg mit Yadung 
von Küln. ' 
Versteigerung medieinischer Werke. 
Eine reichliche Auswahl von Bü- 


ebern medicinischen Inhalten, meistens 
die neuerten Auflagen werden am 
Samstage den 5. December 1940 


Nüachmittags 2-Uhr 
duhier in der Semmelsgame 1. Distr. Nro, 58 dem 
öffentlichen Striche ausgesetzt, und hiesu verehr- 
liche Strichsliebhaber eingeladen. 
Das Verzeichnifs dieser Bücher kann am Thore 
des ‚Julius-Spitals eingesehen werden. 


Gefud. 

_ Endesunterzeichnete fucht 7 bis 8 qut arbeitende 
Bücienmaher-Sehülfen zum Percuffioniren der Militärs 
Gewehre, Eich fähig fühlende fönnen fogleich eintreten. 

Büchfenmacher Mangers Wittwe 
u zu Würzburg. 
u Gefud 

‚Fin junger Pharma ir . 
werfch zeut mit autem Zeugniſſen 
ten — in einer —X = 
















&i der Erpebition diefed Blattes. 


Verſteigerung. 
[3 bj Montag den 14. Dezember und 
die darauffolgenden Tage, früh von 9 bis 
A 12, und Nachmittags von 2 did 4 Uhr 
. anfangend, werden im 1. Difte, Nro. 38 
Kapuzinergaſſe bie zur Verlaßenſchaft des verlebten 
Heren Geheimen Raibes ic. a0, Ariedrid Karl 
Örafen ven Neigersberg irceheng. aehö: 
rigen Gegenſtande, ald: 24 WPariier Deiert: 
ſtecke von Wermeil, jilberne Matten, Schuſſeln, 
Veuchter, Gredenzen. Zlaihenunterfäge u. dergl., eim 
großer Tiibaufiah ven Bronce mut ſechs vergoldeten 
Armleuchtern, em Yülre, "®rurpen, eine goldene 
Parifer Tafbenubr, Stoduhren, Yampen, Armileuchter, 
Porzelain, Imn and upfer, Gemälde unter Glas 
1.4 vergoldeten Hahmen, verichiedene Möbeld von 
Mahagenp mit Vronge, Kirihbaum, ‚sehr ſchönes Da 
maſt· Tiſczeug und ordinäreds Betien, Bucher, unter 
wrihen ÖOrurres de Denis Dideröt, 16 Bünde in 
Yeder und andere ausgezeichnete Werte in beuticher 
und franzöficher Sprache u. ſ. w. gegen gleich baare 
Bezahlung Öffentlich versteigert, wozu Liebhater hier 
mit böflihl cingeladen werden. i ’ 
Die zu verdeigernden Gegenſtaände Ponnen vom 
t. December I, J. anfangend, täglıh Nachmittags 2 
uhr auf Berlangen eingejeben werden. 
Würzburg, den 25. Moprmber 1840. 
BAT ASSHALE, 
[3 «) Im 3. Dir, Nro. 183. auf der Domgaffe 
find einige möblirte FJimmer fündlich zu vermiethen. 
In der Stabel’fhen Buchhandlung in Mürz- 
Burg 1b zu haben, und bei W. 4, Künzel in Pripsig 
eridienen : 


Merfwürdige Propbezeibung auf 


ziehung auf die noch ſchwebende orientali« 
ſche Frage, von einem 1796 verftorbenen 
Gelehrten. Preis 2 gr. ober 9 fr. 
Die Zähne oder Anweifung, wie 
man dad Rerberben derfelbeh 
verhüten, diefelben lange und 
fhön erhalten, gehörig reinigen 
und fih vom A ee be 
freien kann. Nebit Angabe verfchiedener, 
das ſelbe bezwedender Mittel und einem 
Anhange, die Haut und bie Erhaltung der 
Schönheit betreffend, biöher 8 Gr. jetzt 
4 gÖr. ober 18 fr, 


— — — — — — — 


Fremden-Anzeige. 
(Adler.) Bernecker, Kaufm. von Franffurt. 
(Deutich.H) Areutzer, Vartik. von Regengburg. 
Biſchoff, Afm. von Aranffurt. (Sronpr-) Baron 
». Hrelmlöfer von Prag. Dr. Beiling von MWünzburg. 
Köpler, Privat. von Wien. Ritter, ®uisbej. von 
Dürkheim. Dörr, Privat. von Frankfurt. Balling, 
Kfm. von Nürnberg. (Behwan,) Yammert, Part, 
von Augsburg. Doſheißer, Priv. von Gungenhaufen, 
Kaufl.: Gebmann von Dettingen, Steiner von Yeipzig. 
(Bitteleb.%.) Hartmann, Kesierförkter von Wald» 
micheldach Kaufl.: Deiömann von Bingen, Kempf von 
Marktpreit, Schloß von Schwanfeld. j 
(Theater,) Mittwody, 2. Dec. Der reiche 
Mann, oder: Die Wafferkur. Drigis 
nalstuftfpiel in 4 Aften von Töpfer. 











Om Verlage und unter Verantwortlichfeit der Gtahel’idhen Buchhandlung.) 


Voraus be zahlung. 
Wiertellährig. Mer, 2R. , ver Do I. Lavon 
an.Aah, 1 26 mm. uha ls fr. 


Winrötungegebühr. 
oderderen Wauma 
Die dreifpaltige ——— 


Vene Würzburger Zeitung 





Treu un König und Baterland für Wahrheit und. Recht. 








. Deutiche Bunbesftaaten 
(Bayern) Münden, 29. Nov. Das hohe Geburtsfeſt Sr. 
ft. Heb. des Kronprinzen wurde, machdem der Prinz fich alle Gratu⸗ 
lationdformalitäten verbeten haste, im f, Hamilienfrciie begangen. Die 
königlichen Eltern und Geichwiſter begaben fid des Morgens mit 
Blumenbowquets und ben Augebinden in höchſteigenen Händen in bie 


Appartements bed Örfeierten; Mittags war Fawrlientaftl, bei welcher ° 


auch bie berpn!; tenchteuberg’ichen Herefchaften erfchienen. Diefe 
fänmtliche hobe Zafelgenoffenichaft verfügte Sich Abends‘ in das f. 
Odeon zu Thalberg’s zweiten Konzert, das Saal und Gallerie aber⸗ 
mals füllte und einen noch glänzenderen Sucteß enthuſtaſtiſchen Bei⸗ 
falls hatte. Die kk. Majeftaten unterhielten Sich allerhuſdvoliſt mit 
dem Konzertgeber, weldyer nach vielmmaligenm Srervorrufen am Schluſſe 
Die Artigfeit bewies, and einer nicht u yr einige 
Säge noch zum Velten zu geben. Wie ich fo eben verehme, wird 
Thalberg in dem am Mittwoch ſtatt findenden Konzerte ber f. Hoef⸗ 
fapelfe mitzuwirfen die Gefälligkeit haben. — Mit ber —— 
tretenen ſtrengen Winterſaiſon kehren die noch anf ben Lande zu 
gebliebenen adeligen Notabilitäten hieher jurüd. Heute“ ift andy die 
ring Arco » Ballen’ihe Familie, weldes Haus durch den Glanz 
einer Feten während der Salons -Saiſon fich ganz beſonders aus⸗ 
zeichnet, wieder hier auge kommen. Die gegenwärtige Kalte aber bringt 
ung noch das jehr bemerfenswerthe- Bhüd, daß das Schleimſieber in 
feiner In» und Ertenfivität gänzlich zu erlöfchen ig (Masb:Abz.) 
‚(PBreupen) Berlin, 25, Rov. AUnfere Umiverfität iſt 
eivigen Tagen der Gegenſtand aller Unterhaltungen. Seit langer 
Zeit if es mämlidy nicht vorgefommen, daß ein Profeffor bei feinem 
eriten Auftreten von feinen Zubörern mit fo entidyiedenen Zeichen des 
Mipfallensd begrüßt wurde, wie es vor einigen Tagen bem Profeilor 
Stahl aus —— widerfuhr. Der Profeſſor soll ſich gleich im 
Eingange feines Vortrags etwas fchroif gegen jede freie Entwidelung 
bed Gedanfens ausgeiprochen, aud al& er den dadurch hervorgerufe⸗ 
nen unangenehmen Eindruck wahrnahm, die Irritabitität der jungen 
Leute noch mehr gereizt haben. Es fanden ſich imdeffen auch Zuhorer 
nug, bie ſich der Freiheit des Lehrers annahmen, auch mir Sicher⸗ 
t darf wohl erwartet werden, daß der Eingriff im die Kehrfreiheit, 
den wir jo entſchieden in-dem Wenehmen ber Juhörer des Profeflors 
Lerminier in Paris geradelt, in Deurichland feine Rachahmung fünden 
werde. Eine Demonftrotion entgegengeiehter Art von Seite der Stu⸗ 
direnden fand geftern, am Geburtstage des Profelors Beckh, ſtatt, 
bem feine älteren, wie feine jüngeren Zuhörer eine glänzende Sere⸗ 
nade brachten, bei welcher Gelegenheit auch einige herzliche Anreden 
von dem Feiernden, wie von dem efeierten gehalten wurden. — 
Der Autunft ber Brüder Grimm wird hier —* entgegen geſehen; 
man bedanert, daß bie feſten Gehalte, die ihnen von Seite des Mir 
niſteriums ausgeſetzt werden konnten, nicht fo bebeutend ſind, als 
man es bei der an fie ergangenen Einladung erwarten durfte, wei⸗ 
felt jedoch nicht, daß ihre jegige Stellung nur eine temporäre und 
der baldige Urbergang zu einer. beiferen tet: (Allg. 319.) 
(Hannover Hannover, 26. Nov. Schon geftern Mittag 
halb 1 Uhr erhielten wir bier durdy einen Kurier die Nachricht von 
der am vorigen Sommabend erfolgten - Entbindung der Königin von 
Großbritannien von einer Prinzeflin. Der König war nicht hier 
anmweiend (er befindet fih auf der Jagd in Schlaben), weshalb ihm 
der Kurier, nachdem felbiger beim hieſigen englifchen Gefandten die 
Nachwricht überbracht hatte, nachigefchickt wurde, Bei der Wichtigfeit 
welche die Geburt eined Thronerben in Großbritannien für das ham- 
noverfche Yand hat, i’es nicht auffallend, daß die Nachricht hier 
große: Senfation erregte, Der Konig von Hannover hört: damit auf 





Donnerötag, 3. December 1840. 
äfıimtiver Thronerbe des engliichen Throns ſeynz als ſolcher 
Vene er befanntlich: eine Apauage von 21,000 Br. St. von England, 
deren Bewilligung ſchon damals, gleich nach dem Thronmedhiel, nicht 
ohne vielfältigen Widerſpruch im Parlamente durchgiug. Es iſt au · 
unchmen, daß an en nun, machdem der Grund, welcher für bie 
Deroitligung diefer Anamage afgeitellt murbe, gefallen ift, dielefbe 
einziehen wird. Wenn SHannover diefen Ausfall in der Givilifte 
des Könige decken müßte, fo würde es fich darüber mit der Beruhi⸗ 
-tröften, daß feine Wiedervereinigung mit England unter bew 
— Umftänden fo leicht nicht möglich iſt. — Yon Kriegsruſtungen 
it e®# wieder jhill bei ums', feibit Die ertheilten Bejehle zum‘ Aalaufe 
von 2000 Remontepferden und andere feinen nicht zur Ausführung 
u fommer; andere beutfche Staaten gingen gleich von Anfang laugs 
—* zu Berke. (4:39 
Baden.) Karlsruhe, 2% Nov. Bor wenigen Tagen ers 
fuchten bei mädhtliher Weile einige verbächtige Subiefte fi dem 
etwa eine halbe Stunde von hier entfernten Bulacher Pulverthutme 
zu nähern, wurden aber durch die — jeitdem verhärfte — Schllo⸗ 
wache verficheucht. — In Folge bedeutender Kedersinfänfe werdin 
viele neue Militär-Effeften, Sattelzeug ıc. hergerichtet. — Franzb⸗ 
iſche Auftaufer werden nicht viel mehr als an 500 Pferde won nie 
aus Yaden mitgenommen haben, darunter viele Mähren; geraderbie 
beften Pferde, von ber Hardt, waren ihnen zu ſchwach. ( et 
S,Areie Stadt Franffurt, 1. Dezember. ( * .) 
Die willige Paltung, welche ſich gerern Abead mach —— 
befferen franzoſiichen Rente vom 28. in der Effectenfecierät zeigte, 
hielt am der Borſe heute an, und die meilten Fonds biteber hößer, 
befenders lebhaft begehrt waren Taunusbahnactien, vie es 'bei der 
lebbaften Frequenz ber Bahn auch nicht anders der Hal ron Flint. 
Sp&t. M.: 105314; Ant. M.: 9 114; 3 pCt. M.; 70112 ; Dirt 
actien: 20585 250 fl. Looſe: 115 112; 1 ah 
t Fügfe: 








49518 a 11)16;5 Somd. 4.12 »Gt.: 86; 312 gOR: 3 
33518; vortug.: 12 y2; voln. 300 fl. Yoofe; 74 400° f. 
77518; Taunusbahnaft, 328 112; Disconte: 39 a Gel 4 
Deiterreich) Wien, 26. oo. Heute man hen med Mit 
tefpreid der Staats ſchuldverſchre idungen zu 5 vEramER:: 10614106; euvo 
Ay6t. 100; dert 3n@t-So1ld, Wiener ‚Dilig.gaidım 
26t. in EM. 64; - Banfactien pr. Sidi EM tmmnS 
Wien, 37. Nov. De. f. f. Majetätabensiufit naliechächfen 
Emtichliefung vom 9. Nom I. 3. ben arkebigten ı fie eints Kot. 
Dberifilberfämmererd Allerhochſtihrem Diekittammererz : 


örafen 
Eiterb Balantfa, im Anerkanumdgr feinc ‚tueiiem Diertita aller 
quidiah zu verleihen geruht, in nice Eigerichaft' betirier inne 


d. M. von dem f. f. eriten Oberitlioftwilee, äribeh )zın Gollorap⸗ 
Mannsfeld, nach dem in deffem Hände abgriagten Dienficader dem ihm 
umterftebenden Perfonale vorgeffelic aworden äh, .U. 1. ieftd Beutad 
Wien, 26. Nov. Die Verttaufjchem: Uaterredungen weh 1 Münp- 
rals v. Grolman mit mehrerdrihieifeti Geapralsm; —— 
ganz mit Recht als formlicht rn eichuet hamteyi fh 
zum Schluffe gelangt. —Herrs won Radomih:' verläßt im: erzen 
und begibt‘ ſich woreriki) ale 'lRikmcher. #7 Die: Kr ehe 
auffallend’ beicdräfrige; Hit Gomtnbımiae mes flıdhdem gdien — 
derungen zu ihren Vorch ei aus gabenuen Miecdem ı fin} bis: XX 


Anſich werbreittem, Ats deeda ge Hang Died gpänd liche * 
des öfterreichiicheh Flad agſvſte i ur he rfesetn; miete 
fiht nicht lan 6 —— *— *5 au: wog 1b 


& zn Birikfen) wil aameniuuch Did bis uf nen 
Amer ul fo de bew ii RE He Ver 


der Börfe wieber, in dem Grabe, daß fie ihren früheren Standpunkt 
fo ziemlich wieder einnehmen, ö . (Allg. 319.) 
© Bon der Donau, 25. Nov. (Privatcorr,) Man ficht, troß 
dem fortdauerndem Kriegslärm in Franfreich, dennoch einer baldigen 
Regulirung der orientaliichen Angelegenheit auf dipiomariihem Wege 
entgegen. Das ölterreichifche Kabimet fol. zu Diefem Behufe neue, 
den Julivertrag aber im Weſentlichen wicht beeinträdtigende Bor 
fhläge an die übrigen Kabinette erlaffen haben. — Gleichwohl bürfte 
der deutſche Bund dem friegerifchen Getreide in zen geeignete 
Borfichtömaßgeln entgegeniellen, melde hoffentlich den friegeluntigen 
Theil der Frangofen zur Befonnenheit zurädführen. — Baron Sa— 
lomon von Rothſchild wird fruheftens nicht vor der Mitte d. Mits. 
Frankfurt verlaffen, wie die neueſten Briefe von dort melden. 
iederlande. 

Amiterbam, 28. Nov. Feierlihe Huldigung Sr Maj. 
bes Königs Wilhelm Il. Der heutige feierliche Tag wurde 
durch 101 Ranonenihuß und das Geläute der Soden verfündigt. 
Früh ſtrömte eine ungehenere Volksmenge nach der neuen Kiraye, 
deren Inneres berrlich geichmüdt war. Um 12 14 Uhr traten die 
Mitglieder der Seneralltaaten in Die Kirche ein und bejegten die für 
ſſe beftimmten Pläge. Der Präfident der eriten Kammer, Hrr Staates 
rath van Gennep, eröffnete ald Präfivent der vereinigten Kammern 
die Sigung mit einer furzen Rede, worauf die Commiſſſon zum Ems 
pfange Sr. Maj. ernannt wurde. Bald darauf traten fait gleich⸗ 
zeitig die Minifter, Direktoren und Borftände des Departements, jo 
wie bie Mitglieder des Staatsrathes ein. rüber hätten ſich die 
verſchiedenen Deputationen und Autoritäten der Provinzialverwaltung 
von Norbholland, die ſtädtiſche Verwaltung, der hohe Nach der Nies 
derlande ıc, sc. eingefunden. Kurz vor ĩ Uhr traf, während vie 
Mufif die Melodie Ipielte: „Oü peut on ätre mieux*, Ihre Maj. 
die Königin, nebit Ihren königi. Hobeiten den Prinzeſſinuen ein. 
Ihre Maj., nach allen Seiten mit unbejhreiblicher Wurde und Leut⸗ 
feligfeit grüßend, trug ein Kleib von weißem Stoff und über dem 
‚ Jelben einen föniglichen Hofmantel von goldenem Stoff mit einem 

Rande von fofibarem Hermelin; ihr Haupt war mit einem Juwelen 
Diadem von unberechenbarem Werthe gejhmüdt; die Schleppe des 
Mauteld wurde von einer Staatsdame und vier Pagen getragen. 
Ihrer Maj. folgten bie Kronpringejfin Friedrich der Niederlande und 
die Prinzeifin Sophie, ſaͤmmtlich in weißen Kleidern mit Hofmäns 
teln von rothem Sammt, mit Diademen geichmudt, die durch die 
Menge und Größe ihrer Steine höchſt werthvoll waren und übrigens mit 
Diamanten und andern Edelſteinen fait überlüet. Ihre Da). hatte 
fih nebit den übrigen Herrichaften faum niedergelaffen, als das Or 
heiter eine glänzende Faufare anftimmte, indem ber König in es 
gleitung des königlichen Zuges nahte, Die Krone trug der Staat 

niter Graf Echimmelpennind, das Scepter der St. M. Öraf von 
ben Boch, den Reichsapfel ber Bice-Admiral Jobius, das Örundger 
ſetz der Staats-Secretär Baron van Doorn van Weſt-Capelle, dad 
entblößte Neichöfchwert der St. Secr. Baron van der Kapellen, die 
Standarte ded Koͤnigreichs der Generals Yieutenant Boreel. „Der 
König war fehr einfach, aber in vollem Sinne des Wortes königlech 
gelleidet. eine Tracht vereinigte gleichſam die. beiden Eigenichaften 
des Königs und Feldmarfchalls; fie beitand in einem Militarkleide 
‚son blauem Sammt, am Halfe und an den Auficlagen reich mir 
Gold bordirt, in einer Hofe von demſelben Stoffe mit breiten Gold⸗ 
freifen. Auf dem Haupte trug Se. Maj. eine Wüge von ſchwarzem 
Sammt, mit koſtbaren weißen Federn. Der fgl. Mantel, der uber 
die mit ben Feldmarichall + Epauletten gezierten. Schultern hing und 
von vier Adjutanten getragen wurbe, war von rorhem Gammt, mit 
einigen hundert goldenen Töwen beſäet und mit foitbarem Hermelin 
eingefaßt. Se. Waj. beftieg den Thron, und bie Prinzen nnd übrigen 
hoben Herrſchaften nahmen ihre Gige ein. Der König hielt darauf, 
figend, eine Rede, die ungefähr fo lautete: 

— Herren! Der erſehnte Tag iſt erſchienen, an wel⸗ 
chem Ich EE. MM. ald Vertreter des niederländiſchen Volles ber 

rüßen darf, um und gegenjeitig eiblich zu verbinden zur Aufrecht⸗ 
Baum r durch vereinigten Willen und Kraft, der gejellfchaftlichen 

rgichaften, welche zur Grundlage der Wohlfahrt des geliebten 
Baterlandes dienen follen. Wir find in der getreuen Hauptſtadt zus 
fammengefommen, um den weiſen Borjchriiten des Wrundgejeges 
Folge zu geben, gemäß denen der König fich bereits beim Äntritte 
der Regierung feinem Bolfe wibmet. Ich bin bereit, im Augeſichte 
bes Allerhöchlien, das heilige Gelübde abzulegen, und meinen jchönen 

f anzutreten, bad Grundgefeg zu handhaben, die Unabhängigfeit 
bes Reiches zu vertheidigen, bie Freiheit. und die Rechte aller meiner 
Unterthanen zu befchirmenund die allgemeine Wohlfahrt zu befördern. 

ie durch EE. MM. als Niederlande Organe abzulegende Erklärung 


von EL. MM. Ergebenheit, Treue und guter Gefinnung wirb mei, 
nem Herzen thener ſeyn. Sch be ehre feinen anderen en, als bie 
Liebe und Achtung eines rechiſchaffenen, freien und glüdlihen Wet 
fe. Wenn irgend, fo beftehet hier die Gleichheit der Rechte und 
Verpflichtungen, eine gewünjchte Uebereinftimmung ber . ebelften Ge, 
——7 — und Gleichheit der Zwecke und Intereifen. Möge dieſer 
eierliche Tag einen dauernden Eindruck hinterlaffen unb Zeuge fepn 
wie Konig und Bolt die Beobachtung ihrer ‚gegenfeitigen Eupen 
gen beichwören. Möge diefer Tag, unter Gottes Segen, der Bor« 
— . —* een und Eintracht in umnferer geliebten 
eyn und der herrliche niederländi 
und —* —— — Re RI. FR ER 

Nachdem hierauf dad Grundgeſetz vorgelefen worden 
fh Se. Maj. und las mit bedecktemn Haupte — und — —— 
folgenden, im Grundgeſetze vorgefchriebenen Eid vor: 

„Ich ſchwöre dem Volke der Niederlande, das Grundgeſetz bes 
„Konigreichs aufrecht zu erbalten und zu befolgen, und bei feiner Gele 
„‚genheit und unter feinem Borwande, erfey welder er wolle, midy das 
„von zu entbinden, mod) zu bulden, daß fich irgend Jemand davon entbinde. 
„IH ſcawore ferner, aus allen meinen Kräften die Unabhängigkeit 
„des Königreihe und die Unverleglichfeit feines Grundgebietd zu 
„vertheidigen und zu erhalten, die allgemeine und befondere Breiheit 
„u bewahren, die Rechte aller umd eines jeden meiner Unterthanen 
Au beſchitmen, und zur Aufrechthaltung, und zum Wachsthuns ber 
„allgemeinen und befonderen Wohlfahrt alle Mittel, weldye mir bie 
„Belege darbieten, anzuwenden, jo wie ein guter’ Rönig foll.” 

Darauf, das königliche Haupt entblößend, und die beiden Bors 
berfinger ver reiten Hand zum Dimmel emporhebend, ſprach Se. 
Waj., jedes Wort betonend, mit fräftiger, doch vernehmbar bewegter 
Stimme die bindenden Worte zum Alierhödhiten : 

„So wahr mır der allmadytige Sort heife + 

Se. Maj. bededte alsdann das Haupt und ließ ſich nieder. Im 
den Augen der meıften Anmefenden war die innere KRührung fichtbar, 
und Alle bradyen in den wiederholten Ruf aus: Es lebe der König! 
ge bie eg an ger traten die Präfiventen ber bei 

€ mmern vor den Thron umd lajem, jeder einzeln, ' 
benden Kid vor: e —— 

‚Bir ſchworen im Namen des Bolkes ber Niederlande, daß wir 
„Sie, dem Grundgeſetz die ſes Staats gemäß, ald König annehmen 
‚und einjegen, daß wir die Rechte Ihrer Krone aufrecht erhalten, 
„Ihnen gehorſam und getreu in ber Bertheidigung Ihrer Perjon und 
„Ihrer komglihen Würde feyn werben. Wir ſchworen, ale5 m er, 
„Aullen, was gute und gerrene Seneraiftaaten zu ihun verpflichtet find.” 

De beiden en; fo wie darauf — Mitglieder der Ge 
neraljiaaten, je zwei und zwei vor ben ron tre 
die Worte: , r ! — — 

„So wahr mir der allmächtige Gott heife I” 

Inzwiſchen hatten Die Herolde ſich nach Außen begeben, um bie 
Dentmüngen unter Dad Volk zu vertheilen, und aldbald ballte die 
Luft von Freudengeſchrei wieder. In der Kirche wurde die feier, 
nachdem der ältejte ‘Prediger von Amiterdam eine kurze Rede gehal 
ten und ein Gebet geiproden, durch Mbfingung eines Palmen ge 
ſchloſſen. Se. Maj. verließ mit dem- Zuge die Kirche und fehrte 
unter dem Douner der Geſchütze und dem Weläute der: Glocken nad 
dem Palais zurud, wo alsbald auch die Königin, die Prinzen und 
bie. Prinzeſſinuen ıc. ıc. ſich einanden. Heute Mittag iſt im Palaid 
großes Walladiner won 198 Couverts, zu welchem die Mitglieder 
der Weneralitaaten, die Staatsminiſter 2c. 1. gebeten find. für 
heute Abend wird eine impojante Illumination vorbereitet. 

. Belgien. . 

‚Brüffel, 28. Nov. Da ber pr. Warquis von Rumiguy, Bots 
fchafter des Königs der Franzoien, nad) Paris abgereift u, wohin 
er augenblicklich Durch einen Befehl Sr. Maj. berufen worden , fo 
wird ne jeiner Abwefenheit der Hr. Herzog von Baſſano, Ger 
fandeichafts-Gecretar, die Functionen eines Geſchaäftoträgers ad in- 
terim befleiden. A 

Seit dem Jahr 1830 befand ſich in unfern Gefängniffen eine 
gewiffe Anzahl Werharterer, die in Holland gebürtig marem. Diefe 
Verhafteten ind durch die beigiiche Gensd'arinerie ın ıhr Vaterland 
zurückgeführt worden. Zwei Eonvois hollandiſcher Gefangenen find 
ſchon zu Breda angefommen. 

Sronbnitanniun s 

London, 27. Nov. Die Königin uud ihre Tochter befinden ſich 
nach dem heutigen Bulletin vollfommen wohl. Die Zeitungen brin 
gen eine Menge Berichte über die Feſtlichteiten, womit die Pro 
vinzftäbte die Geburt der eventuellen Ihronerbin gefeiert haben. — 
Dian ift feit ein paar Tagen in großer Vejorgmiß, dap das Dampf; 


— — — 


ſchiff „Präflbent”, welches am 2. von Halifar abgegangen ſeyn fol 
und noch immer nicht eingetroffen ift, bei dem legten Sturm verun⸗ 
glüdt fey. Ein anderes Dompficyiff ift jedenfalld untergegangen ; 
man kennt aber den Namen noch nicht; daffelbe gilt von andern 


Schiffen. 
— Zerantreid- j 
"Paris, 29. Nov. Die Debatten in der geſtrigen Deputirten« 
Sigung haben den zu verhandelnden Gegenftand nicht weiter ges 
bracht und es it auch gar feine Ausſicht dazu da, die allgemeine 
Discuſſion über die Adreſſe geichloffen zu fehen, da man flatt Zafta 
zu billigen oder zu verwerfen, ftatt in eine — Prüfung bed 
egebenen Falls und der darüber vorhandenen Dofumente einzugehen, 


Anfichten und Auffaffungen auf den politiihen Wahlplag gebracht 


hat, die der jedesmalige Redner befämpft oder vertheidigt, ohne bie 
anders gefinnte Parthei überzeugen zu fönnen. Manchmal und, 
jwar gar nicht ſelten verirrt fi die Discuſſion in Perjönlichkeiten 
und man ftreitet dann wider und für eine einzelne Lebendepoche die⸗ 
fes oder jenes Nednerd und läßt den zu verhandelnden Gegenftand 
anz außer Adıt. Die Rede Guizot's Juchte zu beweifen, daß die 
Ko vom 8. Der. nicht mehr verlange, ald dem gegenwärtigen 
Gabinete von England geboten wird, es wäre darin Eprien 
für den Paſcha, von Frankreich aufgegeben worden. Thiers beftritt 
beftig diefe Angabe und legte jeiner Note keinen fo befchränften Sinn 
bei. Am intereffanteften ift die Erklärung Guizots: „daß Admiral 
„Stopford den Auftrag erhalten habe, Mehemed Ali zu erklären, 
„daß, wenn er Eprien ränmen werde,” eine Räumung, bie bereits 
Ratıfinde, „er Aegypten erblic behalten folle.” (Alſo werden die 
deffallfigen Angaben des „Worning⸗Herald“ ziemlich richtig ſeyn.) 
Nach Guizot wahın, mie bereitd geftern erwähnt, Barrot das Wort, 
Seine und feined Nachfolgers Dufaurs Reden fanden Beifall, brady» 
‚ ten aber den Gegeniand abermals nicht weiter. Thiers vertheidigte 
ſich auf Anregung des legten Rebnerd am Schluffe der . Seflion 
egen Die Vorwürfe, ald wäre unter feinem Minifterinm nichts ger 
chehen. Er fagte: man wolle dem Cabinet vom 1. März die Ber 
antwortlichfeit alled Borgeiallenen aufbürden; allein bas Gabinet 
babe zweimal eine Bervollftaudigung der Rüftungen vorgeichlagen ; 
zweimal fey dieſe Propofition zurüdgemwiefen worden; K habe ba 
nichts anderes thun können, ald fich zurüdgiehen; jetzt ſey es fein 
Recht, im Angefichte des Landes zu erflären, daß die ganze Ber» 
anrmwortlichfeit auf_ feine Nachfolger falle. 
Die Ädreſſe dürfte wohl nady ber jegigen allgemeinen Meinung 
nur mit Amendements angenommen werden, und man fieht dahet 


heftigen Kämpfen zwifchen der fonferwariven und liberalen Parthei 


‚entgegen. — Es heißt, geitern Abend fey eine neue Note Palmer 
ſtou's an Lord Sranville eingetroffen, der dieſelbe fofort Herrn Gui- 
zot mitgetheilt habe. Heute Morgen fey die Antwort diejes erfolgt, 


und die Botſchafter von Defterreih und Preußen hatten fich bald _ 


darauf in das Hötel des englifchen Botſchafters begeben. — Es 
heißt, ſeit Soult dem Kriegsminiſterium vorjige, fep von Neuem von 
einem Remplacement Baleesd durch General Gubiered, oder Schneider 
Die Rede. — Die Königin Chriſtine wird bereits — fo heißt ed — 
am 4. Dec. nad) Florenz abreifen. — Der Artifel des National: Die Ars 
mee unter dem Minifterrum vom 1. März ift von Seiten des fgl. Gerichts⸗ 
hofes nicht für eine Beleidigung gegen den König erklärt worden, ba die 
.Abficht, die Perfon ded Königs zu bezeichnen, nidyt genug vorliege, und 
in der Nummer vom 13. Nov. durchaus bedavonirt worden ſey. — 
Die Polizei hat heute einen gewiſſen Hourlie verhaftet, der bei dem 
Darmes’ichen Attentat compromittirt iſt. — Das „Gapitole” wirb vom 
1. Dec. an mit dem „Ionrnal du Commerce” vereint erfcheinen. — 
Geſtern Abend befürchtete Dupin ein Ebarivari von den Studenten 


der Rechtöichule. Die Polizei traf Borfihtsmaßregeln, allein es fand _ 


fih feiner der Gharivariften ein. 
; Spanien. 

Madrid, 25. Nov. Man beſchäftigt fich in dieſem Augenblide 
vorzugsweife mit ben —— enheiten. Der Finanzminiſter, 
Hr. Sambav, arbeitet ohne nterlaß. Das Gerücht geht, es werbe 
uuverzüglic, im der Gacetta ein königliches Decret eriheinen, das 
die Interefien ber auswärtigen Gläubiger orbnen werde. ° Die Res 
gierung hat dem Abfchlug eines —— mit England officiell 
wiberjprochen, aber es handelt fich um eine Reviſſonscommiſſion des 
Tarife. Gellern war dad Gerücht verbreitet, der Herzog de la Bits 
toria flehe, im Folge einer Discuffion. mit den anderen Mitgliedern 
ber Regentichaft, auf dem Puntre, aus derjelben ansjutreten. Zu 
Togrono findet eine Zufammenziehung von Trunpen ftatt, die. fobald 
wie möglich in bie basfifchen Hrovingen einrüden follen. 


- Türfei. 
Smyrna, 9, Nov. Nach Briefen, die geftern and Aleppo zu 


Land bier anfamen, follen bie’ dortigen Einwohner bie wenigen Trup⸗ 
ven, die Ibrahim Paſcha bafelbft murüdgelaffen, vertrieben und fich 
für den Sultan erflärt haben. bgleih man fchon nach frühern 
Briefen aus Aleppo an diefem Ereigniß nicht zweifelte, erwartete 
man doch nicht fobald deffen Erfüllung zu vernehmen. Der Aufruhr 
in Aleppo foll durch den Befehl Ibrahim Paſcha's, 1500 Mann der 
bortigen Nationalgarde nadı frinem Lager zu fenden, — wor⸗ 


den ſey. 


(9.3. 

Bufarefcht, 12. Nov. Ein feit längerer Zeit vorbereiteres und 
epflegtes Gomplot wurde hier im Laufe diefer Tage entdedt. Die 
— der Verſchworenen betraf das Leben des regierenden 
ürſten und mehrer hoben Staatsbeamten, ſowie den gänzlichen 
inturz der beitehenden Ordnung. Am 20. Oct. (1. Nov.) gelang 
ed der ftets wachlamen Polizei, fi mehrer Individuen, bie mit der 
Verbreitung des Aufruhrs in den Provinzen beauftragt waren, zu 
bemächtigen und dadurch genaue Kenntniß der Verſchwörung zu er 
halten. Die Urheber ded Gomplots, unter welchen Demeter Phis 
lipvedco, ein junger, mit ſich und feiner tage unzufriedener, vom Freis 
heitöfchwindel angeſteckter Bojar, ferner ein vor mehren Jahren ent 
laffener Dffigier, drei Unterbeamte des Finanzminitteriumd und gegen 
zehn Perfonen vom niedern Adel ſſch befinden, wurden fogleich vers 
haftet und deren Papiere in Beichlag genommen. Diefe beftehen in 
Aufrufen zur Feueranfegung,, Projecten einer infurreetionellen Dr 
ganifarion und allen, von dem feit einigen Jahren won dem hiefl- 
en franzöflidhen Generalconjulate entlaffenen Attach—, F. Colfon, im 
National gegen die Regierung mit ſchamloſen Unwahrheiten publicirs 
ten Artikeln, welche im Lande in der Nationalfpracdye verbreitet werben 


fellten. (ed, 9. 3.) 
Aegypten. 

St. Jean d'Acre, 6. Nov, So erfreulich and) die Erfolge find, 
welche die vereinten Edfabren und die großherrlichen Truppen bier 
erfämpft haben, fo ift dad Geleiftete doch nur ein Schatten von 
dem, was man bei einem fräftigen Auftreten unſerer Befehlöhaber 
unfehlbar erreicht haben würde. Im biefem Uugenblid wäre das 
neue Agyptifche Reich zertrümmert, die nene Dynaftie des Vicekönigs 
in ihr Richts zurädgemworfen, wenn nicht die zwei ſchläfrigſten unter 
den Menichen mit ber —— Kriegsoperationen betraut worden 
wären. Lord Stopford und Sir Charles Smith, beide ein ruhiges 
und bequemes Leben gewohnt, große Verehrer einer gut bejegten 
Tafel und edeln Weins, überall Schwierigkeiten und Hinberniffe 
ahmend, die nicht vorhanden find, haben und den Feldzu verpfufcht, 
mindeitens um die größere Hälfte der wahrfcheinlihen Erfolge und 
gebracht. Wenn Sie den glübenden Haß fennten, der hier gegen 
Mehemed Ali berricht, wenn Ihnen die Sehnſucht befannt wäre, mit 
der man die Befreier ſowohl in Alerandrien als in Kairo erwartet, 
je würden Ihnen die großen Fortfchritte, die man in der Befämpfung 
bes Tyrannen von Aegypten gemacht, eben fo Mein, eben fo langfam 
vorfommen, wie eö ben Leuten auf ber —— wirklich vorfommt. 
Sowohl in Aegypten als in Syrien iſt Alles im ſtrengſten Sinn 
bes Wortes von dem eigenen Beherricher rein ausgeplündert, bie 
ſchrecklichſte Armuth und die furchtbarſten eg laften auf 
dieſem geduldigen, unglücklichen Bolt. Mehemed Ali erſcheint Einem 
als ein gemeiner, unwiſſender Arnaut, deifen Hartnädigfeit und 
Graufamfeit bisher als die Attribute eined männlichen Charakters, 
eines ftarfen Gemüths verfhhrieen wurden. Blicken Sie nur auf feine 
eigene Familie , auf feine Kinder, diejed vermwilderte Gezücht eines 
tyranniichen Baterd, die nur haſſen gelernt, und feinen Begriff von 
der Humanität haben, die unverfennbar in den europäiſchen Theilen 
bed odmanıfchen Reiches fich geltend zu machen beginnt. Doch es 
lohnt fich nicht der Mühe, Befanntes bier zu wiederhelen: ich fehre 
zu den beiden eingangserwähnten Herren jurück. ewig it, mie 
aud Ihr Blatt berichtet hatte, dag Lord Stopforb vor dem Beginu 
ber Feindfeligkeiten Orbre erhalten, Alerandrien anzugreifen. Dieß 
hätte viel fchmeller zum Ziele geführt und hätte dem Einfall des 
Hrn. Thiers, Aegypten von unfern Angriffen auszunehmen, von vorn« 
* den Weg abgeſchnitten. Dort hätte ed nicht ber vierzigtaus 
enb Kugeln bedurft, die gegen St. Jean d’Acre gejchleudert wurden, 
um die Stadt zu erobern; einige Bomben wären hinreichend gemwer 
en, um ben Aufftand ber Bevölkerung gegen den DVicefönig zum 

usbruch zu bringen. Allein Stopford erſchrak vor der Unternehr 
mung, und jtatt dem Feinde nach dem Herzen zu zielen, zog er es 
vor ıhm Beine und Arme zu verwunden. Er bradıte, ich weiß nicht 
welche Entſchuldigungen, Ünügte Schwäche der Flotte vor, und fagte 
Alles, nur nicht die Wahrheit, daß ihm nämlich fchon der Gebanfe 
eines Fräftigen Einfchreitens bedeutend incommodirte. Man erlaubte 
daher dem Admirat die Aegyptier bei Beyrut, Syr und Saida, bei 
Latakia und Tripolis zu neden, bis man endlich. die Geduld verlor 


und ihn mit Ernft an St. Jean-b’Acre erinnerte, In bem- befhalb 
in Beyrut abgehaltenen Kriegsconfeil bedurfte es der ganzen Kraft 
eined Napier, um die Bedenflichfeiten des Abmirald zu jerfireuen 
und ihn zu dieſem entfcheidenden Schritt zu vermögen. Mittlerweile 
fam von Konftantinopel der Befehl, die franzöflicen Keiegsſchiffe 
von der Küfte entfernt zu halten; aber Korb Stopford geftattete 
ihnen nach wie vor bad Banden und fieht ruhig zu, wie bie 
—— theils europaiſche, theils agyptiſche Dffigiere bald hier 

id dort an das Fand bringen, damit " Ibrahim“ Pafcha'd Armee 
oder irgend einen mod mmeingenommenen Pla erreichen. Gleich 
nad; der Einnahme Acre's legt der Admiral die Hände in den Schooß 
und befchuldigt den überlättigen Napier des Ungeſtüms, weil biefer 

lagegeiſt ihn fchon am Jaffa erinnert und im feiner gemächlichen 


lich, unfern Lord ‘an · die ſer feltenen Judolenz. Er if ſelbſt um 
Zurückberufung eingekommen, und —* * 3* ** 
halten wird. Ein Eluck, wenn Lord Stopford feinem Beifpiel fols 
gen würde. (Allg. 319.) 

















Michtpolitiſche Zeitung. 
Berlin, 27. Nov: Der gelehrte Herausgeber des althodybent: 
ſchen Spradyihages, Hr. Regierungsrath Profeffor Graff, beabſich⸗ 
tigt hier die — eines politiſchen Disputateriumd. Wöcheni⸗ 
lich ein Mal, in den Winterabenden, ſollen ſich die Theilnehmer an 
einem dazu beftiimmten- Orte verfammeln, um im freier Rede ihre 
Anſichten über Gegenſtaͤnde der Staatsverfaſſung und Staatsverwai. 





he zu ſtören wagt. Aber Sir Eharles Shmit übertrifft, wo mög- 


Donnerttag 3. December dritte 
roße Runftvorftellung aus Dem 
iche Der natürlichen Magie 
und äghptiſchen Zauberei, 


„verbunden mit 
athletiſchen Kraftproductionen, 
bei brillanter Beleuchtung und aut befestem Orcheſter. 
Anfang der Borftellung um 6 Uhr ; Gaffa-Deffnung 5 lbr. 
Zu recht zablreichem Beſnch lader ganz ergebenjt ein 
Wur durg, dem 2. Devemter 1840. - 
Pr. F. Berker aus Berlin. 
Anzeige 
20] in feinen Filzhüten, Macintosh, französischen 
seidenen. Nammet- und Casimir- Westen, »» wie 
Herren-Cravatten und Binden habe ich durch ueue 
Zusend in den neuesten Alustern eine schöne 
Augwahl erhalten, welche zu dem niedrigsten Proi- 


sen abgegeben werden. 
Carl Bolzano, 


Anm d ei er 
Elaftifche DBaufchelluterröde 
von Erinoline 
befier Qualität a 11 fl. werben verfertigt bei 
. Aloys MNügemer, 
DamenMeidermaber,. 





Yufforberung. 

13 a]  (Berlabeheim.) Diejenigen, weldır an die 
Verlaſenſchaftsmaſſe des verlebten Weinhändlere Ma: 
rın Baldihüs zu Gerlacheheim Mufprüde machen 
zu Böonnen glauben, oder aber in diefelbe eine Fahfıma 
au leiften haben, . werden aufgefordert , ihre Rorberungen 
oder Schuldigkeiten bis Dommerftag den 17. Dec.d. J. 
früh 9 Uhr auf dem Rathhaus dahier vor der Innen 

‚tarrommifion unter Vorlage der Bewers Urkunden an: 
een und richtig zu ſtellen, widrigenfalls ſich die 
chtanmeldenden dierenigen Machtheile, melde Darauf, 
daf fie die Anmelung unterliegen, für fir entferingen 
fonnten „ ſeldſt beizumelen haben, 
Gerlahebeim, am 26. November 1540. 
Großherzegliches Amtdreriiorar, 
Yint: 


Anzeige und Emrfehlung. 
Bon Glockeñgießer Ari ıı Edweighach iſt eine 
neue Glode won 100 Pfund um einen billigen Preis 
su haben. 





3eugnih ⸗ 
Jobann Krick, Slockengießer zu Edwridhad, 
Landgerichts Hilders, goß mit Beihütfe feiner Söhne 
Aguilım und Ehriſtian Krid der Kirche zu Schondra 
drei Glocten, wovon vie große 13 Gentn. 60 Pi., die 
mittlere 6 Centn. 91°4 Pf. und die Meine 3 Ecntn. 
63,4 Pf. wiegt, um. Dieſe Glocken find im Tone, 
der Form, rift, ‚Verzierung, io wie im der Dur 
monie, unter Garantie auf ein Jahr und Taa, zur 
vogen Zufriedenheit, hergtſtelt. Die ſes werd dem ers 
wähnten Arid zu feiner. Empfehlung der Wahrheit 
gemäß bezeugt." 
Schondra, den 4. Octoder 1840. 
Die Kirchen-Verwaltung. 
(L. 8.) Köbler, Pfarrer. 
Kırdıem Worihhreufer. 
Müller, Boriteher. 
- Johann Morber, 
Rifolaus Anüttel, 


Om Berlage u 


Anzeige 
Arbt Bremer Briten, bolländer Sardellen, 
Vollhäringe , Bidinge, ganz frifhe Waare; — ferner: 
ein vollfommen affertirted Yager von Havanna » und 
Bremer Cigarren,, Sowie gamy feinen Kum, rat 
und deſte Punſch-Eſſenz empfieblt zur geneigten Ab: 


nahme, Franz Saag, 


Theaterftraße: 








Edictal-Ladung. 
[3 .uedber das Vermögen des verſtordenen 
Bauern Johann Georg Eigenbrod dahier ut, 
nad mislungenem Guteverſuche der ſoͤrmliche Konkurs 
erfannt, und Termin zur Dauptliswidatton auf den 
21. December d. 4. Norgeusgudr 
anbrraumt mwerden, weſches Den Gläubigern der 
Maffe mit dent Bemerten befanm gemacht wird, das 
fie ibre Mnfprüde in dem beitimmien Termine unter 
Vorlegung der darüber ſerechenden Urkunden bei 
Strafe der Audihliehung gehörig begründet anzumelden 


daden. 
Schwarzenfele, am 17. Oclober 189. 
BarFiralarE Jufigamı. 


nde 
Yılt, Jordan 


— — —— — — 


In der Stahel'ſchen Buchhandlung in Würy 
burg find eridienen: 


Predigten 


von 
Georg Iofeph Saffenzeuter — 
Drofefor an dem Füniglich baperiichen Gomuañum 
und der lateinischen due zu, Würzburg. 

3 Theile. gr. 8. Preis 6 fl. oder 3 Rthix. 9 Gr. 
Erfter * heil: Predigten auf alle Sonn 
tage des fatholifchen Kirchenjahres. Zweite 
sehr vermehrte Auflage. 1340. 30 Bogen. 
reis 2 fl. ober 1 ar 3 Gr. 
Zweiter Theil: Predigten auf bie vor 
zũglichen Feſttage des kathol. Kirchenjahres, 
nebſt einem Curſus Faſten ⸗ Predigten. Zweite 
fehr vermehrte Auflage. 1840. Preis 2 fl. 
oder I Rthlr. 3_Gr. 
Dritter Theil: Predigten auf verſchie⸗ 
ene Sonn» und Feiertage des kathol. 
irchenjahres, mebft mehreren Cafnalspres 
digten. 1840, — fl. oder 1Rthlr. 3 Gr. 
er Herr Verfaſſer bat ſich bereits durch femme 
beiden erften Bände von Sonn» und Feſtlags Predigten 
den: Ruf eines originelen, an Würde der Sprade 
und Gedanken bervorragenden Hanzelrednerd erworben. 
Somohl die Anerkennung öffentlicher Blätter ald be: 
fonder& das ſchnelle Bergriffeniegn der ganzen erften 
Rarten Auflage , fowie die Empfehlußg dieſer Predig: 
ten von Seite geiſtlicher Behörden beiften die ſicherſte 
Bürgichaft für deren Werit und Brauchdarkeit. Jhmen 
reihe ſich nun eim dritter, ebenbürtiger Band: an, wel 
cher Prediaren auf verichiedene Sonm: und Feſttage 
des Karhelihen Kirchenjahres, ſowie mehrere Safualı 
Reden enthalt, unter welchen befonders einige: Predig- 
ten am Hefte ber eriten heiligen Communion- der Stil 
direnden und verſchiedene andere ein. haustiädhliches 
— Intereffe gewähren Andere geiſtliche 
m, die man An meiſten Predigibüchern vers 
mist, 4 B.auf das Erapulirfeit, Kofenfranifeil u. f. w. 
erhöhen den Werth dieſes druien Bandes. 





— 


Der Hert 


„ Berfaffer war zugleich beitrebt, mehrere turie, nadı 
nd unter Berantwortlicyfeit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 





"tung zu entwideln und auszutauſchen. 


Art‘der älteren Kirchenraͤter bearbeitete Borträge zu 
lieferm, meil, wie auch Sailer faat, ein Zweigirn 
für das Gedächtniß der Zubörer. oft äuträglidser ik, 
old ein ganzer Baum, den die Meisten nicht wnfailen 
Ponnen. . " 
(ir v Anzeig 3 
r bie, Befiger. der: neuen. Taſchenausgaben 
vonödiller, Göthe, Sihaffpeare x, 
bie claſſiſche Literatur des Aus landes betreffend, 
BSeli Carl Hoffmann im Stuttgart erſchienen 
Leben in eleganten Tafchenausgaben : 
Arioſt's rafender Roland, von H. 
‚Kurg, iſter Band. Mit, ı Stahlä. br. 
Preis 54 fr, 
Das Ganze deſtehet aus drei, raſch auf einander 
folgenden Bänden mit 3 Gtahfit. und Porter voMfläntig 3 N. 
Taſſo's befreites Jerufalem, von 
Duttenhofer, Uſte Hälfte mit ı Stahll. 
br. Preis 54 fr. (Die 2te Hälfte ericheint 
in wenigen Wohen. . 

Beide Taihenausdgabem verdienen in’ Be, 
zehung auf Gebiegenheit der. Uederſetzuug Shöntwit 
ber und Wohifeilheit Led Dreiieh- jede 
mpfehlung foliehen ſich hierin den nachſtehen · 
den, Pürzlih in derfelben Verlags: Handlung 
erfienenen Werten an, deren MWerm duch vielfache 
Kecenfionen ancrfanmt wurde: 


Dorid'd-emmiindfame Reife, vo. WPemaid mit 
1 &tabift. br. Prad 36 tr; 
Soldpfmith's Kandprediger v, Wafeficld, Mit 
1 Stabif. j - MYreid 48 fr. 
Byron’s (Vord) ſammtliche Werke. 10 Bde. Br. 
Preis a fl. 30. 

Roötted, & vr, alla, Weltgeſchichte 4 Bir. Br. 
dd. 30 fr. 


Dorräthioin Würzburg in ——— 
Wichtige Schrift für Weinproduzenten. 


So eben iſt erfchienen und in allen Buchhand⸗ 
Iunger (in Wurzburg in der Sta hee l'ſchen) zu haben: 


Der Weinbau 


in der Reihenfolge ſeiner Arbeiten dar⸗ 
geſtellt. 
Ein practiſches deadey⸗ für Weinproducenten 
12 


Freiherrn von: Babo; 
Grftes Heft. 
Januar, Februar, März. 
geh. ı fl..ı2 fr. 

Ale Freunde des Weintaurs machen wir auf das 
Erfceinen dieſes Werkes aufmerNam, Der erfahrene 
und fenntnigreiche Verfaſſer behandelt die Rebeultur 
in ihrem ganzen Umfange und bereinigt hier alles was 
praftifche Beobachtng und miffenjhaftlidhe Thätigfeit, 
in dieſem Zweige der Landwirthſchaft geleitet haben. 
-  Heibelbera, 9. Nowember. 

E F. Winter Verlagshandlung. 
Sremden:-Anzeige 
(Adler.) König, Jabrif,_von Landau. Kaufl.: 
irich von Hanau, Mütler von Frankf. (Beutfchr.a).) 
räfin von. Ingelheem won Schwarzenau· Außu5 
Dr: Poole Ang Kent. m. Ai von Vriſtol (Benwan.) 
Scheible, Park. von Zürich. - Reipiai,, Butsbef, von 
denbeim.. Deler, vat; von Andbad. - ‚Hein, 
adet von Nürnberg. (Wittelsb.H.) Haufl : v. 
Jutrhen vom Momtyoie, Kirchner von Schwciufurt, 
Scönee von Rheins. 


Borausirgamumg. 


tellährig. bier , ıE. ver k. Kayon 
A wi a 4 7% —* Eu nah, 
. im. 


Einruckunge gebuhr. 
Petitzeile oder deren Kauma Pr. 
u 9 und Gelder franen, 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen Römig und Baterland für Wahrheit und Recht. 





Pro. 337. 


De finaten 

Bapern) Wünden, 30. Nov Der koniglich preußiſche 
Dberit und Berollmächtigte bei der Mikitärcoemmilften in Kranffurt, 
9. Nadomwig, it dieſen Morgen 8 Uhr aus Wien hier angefommen, 
und im goldenen Hirich abgeſtigen. Gemeral v. Bangold, der heute 
noch einem biplomatifdyemikitäriichen Diner beim Kriegsminifter Frei⸗ 
beren v. Glummpenberg beigewohnt, verläßt morgen unfere Stadt. 
— Wie man. vernimmt, dürften bemmächft die voriges Jahr im Karles 
ruhe Aatıgefandenen Gonferenzen dafelbit fortgeiegt werten. (9.3.) 
Münden , 30: Nov. Ihre fünigl. Hob. die Arau Herzogin 
Mar in Bayern iſt heute von Poflenheofen hereingefommen, wird 
ſich aber auch Diedmal bald wieder dorthin zurüdbegeben. Höchſt⸗ 
diefelbe begab ſich mach ihrer Antunft zum Beſuch Ihrer Maj. der 
vermittweren Königin, die fi dem BVernehmen nad “bes beiten 
Wohlſeyns erform. Das Leptere gilt aud von Er. königl. Koh. 
dem Prinzen Luitpold, welcher einige Tage nicht recht wohl war, fo 
wie von allen übrigen &liedern der fönial. Familie. Se. Maj. der 
König widmet fih in gewohnter Thätigkeit den Staatsgeſchäften. 
Se. bob. der Herzog Mar it noch immer auf feiner Burg Wirteld; 
bach, und der Derzog von Peuchtenberg faiferl. Hot, melden hie⸗ 
fige Blätter während ber vorigen —— an einer fönigl. Hofiagd 
Aatheil uchmen und noch vorgeſſern in Thalberg's Concert ſeyn lies 
Bert, verweilt ſeit dem 21. zu Eichſtädt und wird nicht vor dem 10. 
Dee, von dert hierher zurüdehren. — Ein Gerücht, dem hoffentlich 
bald widerſprochen werben wird, läßt unſern Profeffor @örres, den 
Nelteren,, auf feiner Reife mach Italien erfranft ſeyn. — Die ans 
haltende Kälte har einen fehr niedrigen Waſſerſtand im arbert zur 
Folge gehabt, und dieſer macht es möglich, die vielen Schäden aus. 
jubeifern, welche durch wiederholte Hochwaſſer im Verlauf des Som, 
mersd an ben Uferbämmen angerichtet worden waren. (Augsb. Ab. Ztg.) 
Augsburg. In Folge eines vom 17. Nov. datirten Füniglichen 
Reicripts des Miniſteriums des Innern, als der Oberaufflchtäbehörbe, 
iR dem Directorium der Münchenslugeburger Eiſenbahn auferlegt 
worden, noch in ber zweiten Hälfte bed Decembers die Generalver— 
fammlung der Actionäre einzuberufen, die „ohme Abmwartung höherer 
Enticheidung und den Statuten zuwider, welche die Einberufung ſo— 
gleich nah Vollendung und Gröffnung der Bahn unbedingt 
uab ohne weiteren Borbehalt gebieten“, auf den 25. Februar bes 
künftigen Jahres beabfichtigt worden. Es verftcht ſich von felbit, fagt 
das fönigliche Refeript, daß, wenn die Rechnungsablage über den 
Bahnbau ıc. nicht bis zu dem bemerften Zeitmunft zur Vorlage an 
bie &eneralverfammlung gereift ſeyn follre, dieſes den Zufammentritt 
nicht hindere , jondern der Generalverſammlung das Recht zufiche, 
ur Wahl eined neuen Verwaltungsrathe und durch dieſes eincd neuen 
trectorinme zu ichreiten, welches dann gegemüber dem noch rechnungs⸗ 
vflichtigen bisherigen Directorium die Rechte der Geſellſchaft au vers 
treten hat. Zufolge dieſes Reieripts erwartet aber auch das Fönigl. 
Miniterium, daß Die Mitglieder des Directoriumd nicht einfeitig und 
ftatutenwidrig ihre Functienen verlaffen werten, was nur einen Zwi—⸗ 
fchenzuftand herbeiführen könnte, der bie Intereffen der Geſellſchaft 
wefentlich gefährden müßte. — Die hiefigen Directerialmitglieder 
haben darauf Sr. Majeität dem Könige für dieſe eben fo gerechte 
als aller znadigſte Entſcheidung ihren allertiefften Dank dargebradıt, 
und ihre Aunctionen wieder angetreten. Ag. Z3ig.) 
(Preupen) Berlin, 27. Nov. Hier find die Aufzüge der 
Kinder als Gewerke, welche zuerft von mehreren hochſtehenden Pers 
ſenen begünftigt, bafd einen lächerlicyen Anftrich auf manderlei Trei« 
ben der jungſten Gegenwart zu werfen drohten, von Polizei wegen 
unterſagt. Die Gendarmen, die Thürhüter der Sittlichfeit, machten 











itag, 4. December 1840. 








vor einigen Tagen eine fürmliche Attale anf dieſe Kinderfchaaren, 
deren Fahnen fle zu erobern fuchten; aber die Bürger miichten fidy 
in den ungleicyen Streit und verichaflten ben kleinen Zunftgenoflen 
freien Abzug. — Seit einiger Zeit verbreitete ſich das Gerücht, daß 
der Polizeipräfident Berlind, Herr von Puttfammer, in Folge einiger 
früheren Weiiungen über von ihm ausgegangene Entfcheidungen, um 
feine Entlafung gebeten babe. Obwohl dieje Anſicht nicht ganz ums 
begründet ſeyn fell, jo erfährt. man doc, daß Herr von Puttfammer 
nur mit vorläufigem Urlaub auf. feine Güter ngen ik, von wels 
chen er bald zurüdfehren wird, um fein Ant wieder zu übernehmen, 
das interimijtiidy von bem Negierungsrath Robler verwaltet wird. (5-3) 
(Hannoner.) Hannover, 30. November, Die heute ausge⸗ 
gegebenen Nummern 44, und 45 der Gefepiammlung 1. Abtheiluug 
enthalten bie unserm 19. db. M. Ullerhödrit vollgogenen Gejege über 
das Verfahren in Polizei⸗Strafſachen und wegen Jeitweiliger Aufhe ⸗ 
bung der unentgeldlichen Chauſſeedienſte vom 1. Jan, 1841 ab, 
Hannover, M. Nov. Cine Korreipoudenz aus Göttingen mel 
dete, Daß im G6ẽ ingijchen bereits Urmahlen. (Wahlen von Bevolls 
mädtigten, von welden dann- die Wabhlmänner zu erwählen fenn 
würden) behufs einer Deputirrenwahl bed Börtingifchen Bauernflandes 
für die Allgemeine Ständevrrfammlung ſtattfinden. Diefe Nachricht 
fcheint ung unglaublich. Wir können nimmermehr glauben , baß bie 
Regierung auf eine folche, aller bisherigen Obſervauz zuwiderlaufe nde 
Welſe Urwahlen anwenden werde, che rin Landtag ar: 598 
worden. . 6, 
(Praunihmweig). Braunſchweig, 25. November. Das 
fchönfte Geſchenk, weldyed die legte Stäudeverjammlung bem braun⸗ 
fhweigiichen Lande gebracht bat, it unftreitig Das meue umfaffende 
Eriminalgeiegbuch, deſſen Borzüge auch bereits in öffentlichen Bläts 
term auf das gerechtefte gewürdigt find. Durch eben dieſe iſt es qur 
allgemeinen Kunde gelommen, baß der Entwurf zu demjelben, wel⸗ 
cher durch die Nändiichen Verhandlungen im Ganzer nar wenige Abs 
änderungen erlitten hat, von dem herzoglich braunidiweigifchen Ges 
beimen:Rath Baron v. Schleinitz herrührt. (H.6. 
cHefien) Aus. Kurbeilen, 27. Now. Wenn man dermalen 
auch bei und mehr als früber von Amneſtie ſpricht, ſo meint man dar 
mit nicht blos eine Begnadigung der wenigen, wegen angeblicher 
politischer Vergeben feftgenommeuen Jubividuen ‚‘ jondern aud ein 
Aufgeben des bisher befolgten Priwcins, nach welchem Männer we 
geu ihrer poltiichen Gefnnung und oft auch bios wegen unbeliebter 
äußerer Haltung nicht angeſteüt oder nicht befördert wurden, Diefe 
Leßtern konnen wenigſtens micht: unter jenem Paragraphen unierer 
Verfaſſung begriffen werben, welcher, nach der Aeugerung einfluß⸗ 
reicher Männer, einer Amneftie überhaupt im Wege fichen ſoll. Die 
fer Paragrach befagt nämlich, baf, „ausgenommen vom landesherr⸗ 
lichen Rechte der Begnadigung und Abelition überhaupt die Fälle 
find, welche eine Verlegung der Berfaffung oder eine auf deren Ums 
flurz gerichtete Unternehmung betreffen.” Biele glauben zwar, daß 
unter dieſer Beltimmung nur die Minifter und hoben Beamten zu 
verjtehen ſeyen, die etwa. wegen Berfaflungsverlegung verflagt und 
veruirtheilt wurden und die danı ber Begnabigung entzogen oleibem 
fellen ; in. feinem Fall aber fonnen wohl Staatödiener Darunter vers 
flanden werden, deren vielleicht ungeregelter Berfailungseifer gar 
feiner Amneftie bedürfen: möchte. (X. 9. 3.) j 
# Kreie Stadt Frankfurt, 2. Dezember. (Privatcort.) 
An der heutigen Börfe blieben die Fouds qulegt erwas gebrüdt, mas 
nentlih aber gegen baar, da das Gelb minder abunbant war , vor 
biö zum 4, db. viele Reeieljablungen zu leifen find. 5 FEt. M.: 
105 5/8; 4AEt. M.: 991,4; 3 pE. M.: 7912; Banlactien: 20525 


500 fl. Looſe: 115 112; 500 fl. Looſe: 13634; Integri.: 49 112; 
Spnd. 4 1j2 pGt.: 86118; 312 pEt.: 71172; Arb.: 233j4; por 
tug.: 12 3:4; polm. 300 fl. Looſe: 71; 500 fl. Looſe: 771,2; Zaus 
nusbahnakt. 3275 Dieconto: 3 142 pEr. Geid. 

(Deiterreich.) Wien, 26. Nov. Ge. Maj. der Kaijer haben 
dem mit einer außerordentlichen Milfion- bieher beauftragten f. preu⸗ 
diſchen General der Infanterie v. Grolmann das Großfreu; und 
dem F. preußifchen Oberſt v. Radowitz das Gommandenrfreuz bes 
faiferl, Sfterreichiichen Leopo dordens zu verleihen gerubt. Die Mifs 
fon dieſer beiden ausgezeichneten Militärs it — vom günſtigſten 
Erfolge gefrönt — bereits beendigt, welch' überrafchend erfreuliches 
Refultat zu dem Schluſſe berechtigt, dag in den Anſichten die zuvor 
fommendite Einigkeit geberricht haben muß, da dasjelbe ſchon nach 
einigen Zufammentretungen erzielt werben fonnte, Hr. v. Radowitz 
verlaßt uns ſchon heute um feine Miffion fortzujegen, und Hr. v. 
Grolmann in den mashiten Tagen, um mad Berlin zurüdzufehren 
und feinem Könige über das erwünfchte Ergebnig feiner Sendung 
Bericht zu erflatten. — Seit ein paar Tagen befindet ſſch der am 
f. griehifihen Hofe beglaubigte ruſſiſche Miniter v. Katakazi, wie 
es heipt auf der Rückkeht nah St. Petersburg, in unſern Mauern. 
— Es braucht faum bemerft zu werben, dad die eventuellen Berab- 
rebungen durchaus Defenfioer Natur, und auch nicht im gerinjiten 

eeignet find, den ſich glücklicherweiſe wieder aufklarenden politüchen 
—— irgend zu trüben. ‚Friede iſt und bleibt immer eriter und 
fegter Zwed aller Betrebungen der deutichen Hauptmächte, die in 
dep nicht umhin können, den Mächten zweiten Ranges jenen Stüg- 

unft zu gewähren, den dieſe von ihnen zu erwarten beredtigt find. 

eneral Grolmann war ganz der Mann zu Diesem Geichäfte, und 
feine hervorragende Perſonlichkeit, fern von jeder Art von Prätens 
fion, verbunden mit der ausgezeichnetiten Sachkenntniß, hat hier den 
beiten Eindrud gemacht. Eben jo lädt man den glänzenden Eigen⸗ 
fchaften des Obriten Radowitz Gerechtigkeit widerfahren. Der öſter⸗ 
reichifche General, Baron Hep, Eher des Generalitabs, geht mun, 
nach definitiv gepflogener Uebereinkunft, in den nächſten Tagen an die 
fäddentichen Hofe zu gleichem Zweck ad. — Da der deutſche Bund 
ſchon feiner Ratur nad) unmöglich mit Invaflonsplanen umgehen 
fann, und fomit alle feine Magregeln einzig reine Bertheidi 
gungsmaßregeln feyn können, fo fann man überzeugt ſeyn, 
dag aud das Befonnene franzöflihe Minifterium dieſelbe — 

iche betrachten werde. (4. 3.) 
* “ Mieberlande. 


4A Amfterdam, 30. Rov. (Privatcorr,) 
Statt gehabte Iuumination der hiefigen Stadt war jo allgemein und 
lanzvoll, daß fie alle und jede Erwartung überſtieg und ſich kaum 
eichreiben läge. Daß es an paſſenden und finnreihen, mitunter 
auch recht körnigten,, Transparenten nicht fehlte, verſteht ſich von 
ſelbſt. Heute Feder bei Hofe wieder Diner Statt, wozu aber micht 
fo viele Einladungen als geftern geichahen. Nächten Mittwoch 
wirb in der griechiichen Kirche zur 2 der Huldigung ein Te Deum 
efungen werben und I. M. die Konigin demjelben beiwohnen. — 
&. M. der König hat- auch die erwartete Amneſtie gegen die frühern 
Deferteurs erlaffen und außerordentlich zahlreiche Beförderungen, 
Ernennungen und Drpenöverleihungen vorgenommen. So wurde 
ring Friedrich der Niederlande — welcher bei Addication des vorigen 
önigs alle feine hoben Stellen niederlegte — zum Feldmarſchall 
der Armee ernannt, doch wird Der ERS ferner der oberfte 
Befehlshhber unjerer Kriegsmacht bleiben. er Öeneralmajor, Prinz 
von Dranien, wurde zum Generallieutenant und Weneralinivector 
der Gavallerie ernannt.” Dieje Ernennungen- belaften aber nicht die 
Schagtifte. Der jüngte Sohn des an Prinz Heinrich — rühım- 
licht bekannt durch feine Reifen nach Dit nnd Weſtindien und dem 
Driente — wurde zum Geecapitain beforbert. Ferner wurde der 
Baron van de Gapellen zum Staaröminiter ernannt. Heute, Sonn: 
tag, finder feine öffentliche * Stalt. 
-Greofbritannien. 

London, 25. Nov, Die Tochter der Königin führt den Titel 
Keonprinzeilin (Princess royal), wiewohl fie nur muthmaßliche 
Thronerbin it, To lange mänilich Ihre Maj. feine männtiche Nadı 
folge erhält, denn dieje gebt mac dem Britiihen Thronfolgeredht 
ftets der weiblichen im derjelben Kinie vor, wenn die Züchter auch 
älter find ald die Söhne. Nur die männlichen Nachkommmen ber 
Nebenlinie ftehen den weiblichen der Hauptlinie nad. Die jegige 
Königin it in gerader Linie der 27. Nacdtomme Wilhelm’s des 
Erobererd und der 36ite Souverain jeit defen Regierung. Es 
xtommt alfo, da feit dieſem Souverain 774 Jahre, verrloffen find, 
auf jeden feiner Nachkommen durchſchnittlich eine Lebensdauer 
von 29 und auf jeden feiner Megierungd» Nachfolger eine Regie 


Die geftern Abend - 


rungsbauer von 23 Jahren, Die gewöhnlich angenemmenen Durch⸗ 
—* ſind betanntlich für ein Menſchenalter 30 und für 
eine Regierung 20 Jahren. Es kaun noch in Erinnerung ge- 
bracht werden, daß Prinz Albrecht, mad ber bei feiner Ber 
mäblung mit ber dnigin angenommenen Parlaments «Akte, 


. jegt fo lange die Negentihaft führt, bis Ihre Majeſtät von übe 


rem Wodhenbett „geneyen it. Zur Amme des Königlichen Kindes 
it nicht Minres Billy, ſondern Mißreß Packer, die Gattin eines 
Mufitichrerd ‘aus Reading, gewählt worbenz die Erſtere & uur 
MWärterin. ‘Die Taufe der Kronpringeflin don in vier Wochen 
Rattfinden, und die Stadt Fondon will dann eine Illumination ver⸗ 
anftalten, Man erwartet bei diefer Gelegenheit auch einige Beför⸗ 
berungen in der Armee, Der Gemeinderath von London hat bereits 
eine Glůckwunſch⸗ Adreſſe an die Königin beichloffen. In der deshalb 
gehaltenen Veriammlung waren nur wenig Aldermen zugegen ,. eim 
Mitglied äußerte indefen, die Abwefenheit der Aldermen muffe mehr 
Freude als Bedauern erregen, da diefe Herren ihrer Unmiffenheit 
und Trägheit wegen befannt wären. Auch fügte er hing, er hoffe 
nicht, daß das gewohnliche koſtbare Geſchenk von drei Guineen an 
den Ford WRayor, zwei Guineen an jeden der Aldermen und eine halbe 
Guinee au jeden der Mitglieder des Geneinderathe mit ber Ueber⸗ 
reichung diejer Adrejje verknüpft ſeyn werde. i 
i zanfreicd. 

Vom franzöflichen Oberrhein, 30. November. Trotz dem vors 
herrſchenden politiſchen Interejfe, das ſich allenthalben fund gibt, has 
ben bis jetzt die gerelligen Vereine durchaus feine Störung erlitten. 
Die Rheinbrüde bei Kehl wird noch immer von ben lebeusluitigen 
Strasburgern überichritten, um ſich in diefem munteren Rheinſtaͤdt⸗ 
chen gütlich zu than. — Die Aſſiſſenverhandlungen des niederrheini⸗ 
{chen Departements boten heute cine fehr intereffante Procedur dar, 
welcher eine joldye Menſchenmenge beimohnte, daß der Saal beinahe 
überfüllt war. in Notar aus der biefigen Gegend nämlich hatte 
fih im Jahre 1817 eine Berfälihung von Dokumenten zu Schulden 
kommen laffen, was jedoch erit drei Jahre fpäter au den Tag fam. 
Der Angellagte entging um jene Zeit den gerichtlichen Berhandlun« 
gen durch die Flucht und lebte ungefähr 20 Jahre im Erit. Zur 
völligen Niederihlagung eines ſchwebenden Prozeſſes ſchteibt das 
franzöflihe Gereg eine Sein von zwei Decennien vor. Zehn Tage 
vor dem Ablaufe derfeiben ſtellt fi nun plöglich der Angeklagte frei⸗ 
willig vor Gericht, und erwartet im Arreite bis zur Aſſiſſenverhand⸗ 
lunz fein Urtheil. Dieje Procebur war nun heute an ber Tagtsord⸗ 
nung uud Alles, was mit derjelben verbunden war, — dad Zrugenis 
verhör, die Berebtiamfeit des Vertheidigers, bie Worte des föntglis 
deu Procurators, als Nesräfentant des Geſetzes, das Ausſehen bed 
in der Verbannung ergrauten Notard, — boten den Zuhörern ein 
feltenes Intereffe. Die Jury ſprach den Angeklagten frei und es 
berrjchte ein allgemeiner Jubel im Sigungsiaale. (Ar. 39 

. anemart ut 

Kopenhagen, 23. Nov. Das Departement für die auswärtigen 
Angelegenheiten hat vom Könige Befehl erhalten, die Unterhandluns 
gen einzuleiten, um uniere Beſitzungen auf ber Kalte von Guinea 
und in Ditindien zu verkaufen. Die eriteren ſind wohl nicht wiel 
werth, jeitdem der Sflavenhandel_aufgehört hat, wiewohl Manche 
behaupten, daß, wenn die Ftabliffements von ber ungejunden Küfte 
tiefer ind Yand hinein verlegt wurden, dort Pflanzungen von nicht 
geringer Ergiebigkeit mit großem Vortheil angelegt werden Fönnten. 
Was dagegen uufere oſtindiſchen Kolonien anbelangt , fo dürfre ſich 
für diefe leicht ein Käufer Anden. Da Serampur, weldyed dicht bei 
Ealcutta liegt, feinen eigenen Hafen hat,’ fo kann ed wohl nur für 
Enzland Werth haben, weldes indejfen gewiß auch nicht anſteben 
wird, ſich dieje Enclave in der unmittelbaren Nähe ber Ha uptitadt 
und ded Regierungsflges anzueignen, wäre ed auch nur, um ſich 
dagegen zu ſichern, 8 es in Haͤude gerathe, deren zu große Nähe 
geniren fonnte, Tranquebar hat Dagegen einen vortrefflihen Hafen, 
der unter Umſtänden zu einem wichtigen Haudelsplatze erhoben wer: 
den fünnte, und um deſſen Beſitz daher mit ben Engländern auch 
andere Nationen, z. B. Belgien, concarriren durften. (». 6.) 

ußland und Polem 
deteröburg, 24. Nov. Unter den Periomen, die in bieien Tagen 
die Ehre gehabt haben, dem Kaijer oder der Kaiterin vorgeftellt zu 
werden, nennen Die Zeitungen auch den Baperiſchen Gejandten, 
Grafen von Jenifon. J (Preuß. St.⸗Ztg.) 
Türkei. 


Konftantinopel, 11. Nov. Aus England iſt dieſe Woche die 
wichtige Hunde eingelaufen, daß Mehemed Au zum legtenmale aufs 
gefordert wird, fi dem Sultan formlıd zw untermerfen. Die Dies 
hemed Ali worzulegenden Bedingungen find: 1) Mehemed Ali und 


eine Nachkommen follen in Zukunft zur —* im ſtreugſten Ver⸗ 

itmiffe von Unterthanen und abhängigen Statthaltern ſtehen, daher 
2) Tribut entrichten und 3) alle äußern Abzeichen, die auch nur 
entfernt eine Unabhängigfeit andeuten könnten, ablegei, Daher 
müffe ohne Verzug die Agyntifche Uniform bei dem Militar abgeichafft 
und diefe, fo wie bie von dem Bicefönig gebrauchte befondere Flagge. 

bei der Marine durch die osmanifche eriegt werben ıc, ben 10 
“ müffe der Bicefönig feine noch übrigen Truppen fogleih aus Sprien 
und Arabien zurüdztehen und fie auf einen numeriich von der Pforte zu 
beftimmenden Stand befdränfen, bie Flotte pam x. Obwohl 
durch diefen Vorſchlag die Familie bed Bicelönigs auf Aegypten 
beichränft und die Verwaltung des früher ihm zugedachten Paſcha⸗ 
fifs von St. Jean d’Acre ihm entzogen wird, fo läßt es fich doch 
nicht läugnen, daß dieſe Zugeſtändniſſe zu bedeutend, ja bei dem 
ng Zuftande der ägyrtiihen Sache faum zu entfchuloigen 
waren, hätte nicht die drohende Stellung Frankreichs die Beſorgniſſe 
in- Europa vermehrt, die man für Die Erhaltung des Weltfriedens 
gehegt hatte. Yäugnen fann man indeffen nicht, daß die Aegpptier 
ein Opfer diefer Rücficht geworden find, deren Schickſal eben fo 
chredlich bleibt, wie es früher war, wenn man nicht mit Mehemeb 
Gr binfichtlich feiner Verwaltung in unaufhörlichem Kriegszuſtand 
Teben will. Es wäre findiih auzunehmen, daß ber 70jahrige Bicer 
fönig feine tyrannifchen Gewohnheiten ablege und dem unglüdlichen 
Aegypten ein beſſeres Loos bereiten werde. ben darauf baut man 
und erwartet, daß Mehemed Ali durch fein Benehmen bald Anlaß 


u gegründeten Beſchwerden geben und fomit früher oder ſpäter den 


utergang feines Eyftemd und feiner Familie herbeiführen werde. 
Ibrahim Paſcha würde, ment Mehemed Ali vom Schauplage ab» 
tritt, dieied Reſultat noch ichneller bewirken. Seine Rückſichtsloſig 
feit, feine unmenſchliche Graufamfeit, fein Haug zur Trunfenheit, 
Die ihn oft-in den Zuftand wahrer Raferei verjegt, machen ihn gänzs 
Lich unfähig, die Rolle eined erträglihen Regenten oder Abminıftras 
tord zu übernehmen. Biele find endlich der Meinung, Mehemed 
Ali werbe ſich den neuelten Vorſchlägen nicht fügen, und fo indirect 
am beiten für Neguptend Wohlfahrt ſorgen. (Allg. ta.) 


Aegypten. 

Toulon, 25. Nov. Das Dampfboot Euphrat iſt hier eingelau⸗ 
fen. Es bar Alerandrien am 12. d. verlaſſen, und bringt ſonach 
um fünf Tage frätere Nachrichten ald das legte Paferboot. Ein 
Gorrejponden? fchreibt aus Aleranbrien vom 22.: „Der Euphrat, der 
nach den ſyriſchen Küſten geiendet war, if am 10. wieder hier eins 
gelaufen, "nachdem er alle von den Verbündeten befegten Punfte der 

tüfte befucht hatte, Er war am $. zu Acrez bamald hielten bie 
türfiihen Truppen diefe Feſtung befegt und arbeiteten eifrig an ber 
Wiederherfiellung ber Berihanzungen. Das Linienſchiff ded_Admis- 
rald Walter und einige andere Kriegsſchiffe lagen vor der Feitung 
vor Anfer, Admiral Stopford befand fich zu Beprut mit den andern 
Befehlöbabern und dem größten Theil der Schiffe. Er follte dert 
bie Befehle feiner Regierung erwarten, um zu erfahren, ob er die 
Winterquartiere beziehen oter Alerandrien beſchießen folle. Unter 
der Schiffemannſchaft der verbündeten Geſchwader zählte man viele 
Kranke und 2 bid 300 Verwundete. — Die Nachricht von der Eins 
nahme von St. Jean d'Acre hat hier große Beſtürzung verbreitet ; 
feitdem herrfcht panifher Schreden, denn es heißt, wir werden bier 
am 21. befchoflen werden. Nach dem, was in Acre vorgefallen ift, 
haben wir, wenn dieß geichehen jollte, Alles zu fürchten. Der Paſcha 
hat bei Anhörung der Nachricht, daß er eine der ſchönſten Zierden 
feiner gehoſſten Krone verloren, weniger Entmuthigung als Entrür 
lung gezeigt. Er bat neuerdings geſchworen, daß er fih Schritt 
vor Schritt vertbeid’gen würde. Die Gonfuln machten ihm aber die 
Gefahr benierflich, der er fich ausfege, wenn er noch länger auf fei- 


. Geſuch. 
Ein Madchen mit guten Zeugnigen ſucht einen 


Anzeige. 


nem Sinn beharre, und. ed gelang ihnen eudlich, ihm gemäßigtere 
Gefinnungen beizubringen. r- Bicefönig erflärte in einem geſtern 
ehaltenen Gonfeil, va weil er nicht allein der Goalition die Spige 
Beten fönne, und die Vorfehung gegen ihn ſey, er ſſch bem Zractat 
vom 15. Julius unterwerfe. Er fertigte an bdemfelben Tage einın 
Erpreffen an Ibrahim ab, mit dem Befehl, unverzüglich. nach Aegyp⸗ 
ten zurüdzufehren und mit allen feinen Truppen an der Gränze ber 
MWülte zu lagern. Ein anderer Erpreffer bringt ben Regimentern, 
die auf dem Wege zu Ibrahim find, Befehl zur Rüdkehr nad) Kairo; 
ein dritter Erpreffer befichle dem Gouverneur von Kairo, die Aus— 
hebung der Beduinen und ber Fellahd zu ſuspendiren. Heute hat 
Mehemed Ali amtlich den Gonfuln angefündigt, daß er zur Herauds 
gabe der türfifchen Flotte bereit jey, wenn ihm die Repräfentanten 
der verbündeten Mächte bie Erblichfeit Aegyptens garantirten. Man 
at Schiffe an Admiral Stopford und nach Konitantinopel abges 
chidt, um die neuen Borfchläge des Pafcha’d dahin zu bringen. Der 
Euphrat bringt fie nach Frankreich, damit die franzöfliche Regierung 
ale Schwierigkeiten, die fih etwa von Geite der Berbündeten erhes 
ben könnten, zu befeitigen juche. Diefe Entichließuug des Pafıha ift 
infofern vernünftig, als welche Vertheidigungsmittel er auch befigen 
mag, er boch unmöglich einer Beſchießgung lange die Spige bieten 
fonute. Die vereinigten Geſchwader beſtehen aus 17 Einiens 
fchiffen, 14 Besgatten, 12 leichteren Schiffen, die gegen 2000 Kano⸗ 
nen tragen. an erwartet noch fünf Linienfchiffe, und einer folchen 
Macht Fann nichts widerſtehen.“ (Ad. Ztg.) 


Richtpolitifchbe Beitung. 
Regensburg, 28. Nov. Becker's Rheinlieb: „Sie follen ihn 
nicht haben‘ m. j. w. murde geftern auch in unſerm Cheater, als 
Schlußgefang der Operette: „Der beutiche Greuadier“ eingelegt, 
gefungen. und von dem Publifum mit entbufiaftiichem Beifalle aufge 
nommen. Die Berfammlung verlangte ſtürmiſch die Wiederholung 
deffelben. — Am 19, Nov. ftarb der f. Diftriftöfhulinipeftor und 
Pfarrer Ben Pays Maier in Pondorf, ehe Riedenburg, 
ein eifriger Geeliorger, liebenswürdiger Menſchenfreund und ale 
Yhilolog, Alterthums⸗ und Geſchichts forſcher befannter Gelehrter 
und eines der thätigften Mitglieder des hiſtoriſchen Vereins für Ober 
30 und Regensburg, deſſen Abhandlungen eine Reihe der werth— 
volliten literarifhen Produkte deffelben enthalten. Er mar geboren 
17783 zu Robfing, 

Berlin, 27. Nov. Auch in ber zweiten Morlefung bed. Prof. 
Stahl ift ed, wie allfeitig berichtet wird, fürmijch zugegangen. Nas 
mentlich erregten verichiedene Angriffe gegen den Idealismus großes 
Miöfallen. Wahrfcheintich um fernere Unzufriedenheit der Zuhörer 
u vermeiden, hat Prof. Stahl in einer folgenden Borlefung anges 
Bündigt, daß er ſich der „beurtheilenden ſtritik“ enthalten werde. a. ) 

Rotterdam, 24. Nov. Hier hat ſich das feltene Ereigniß zuges 
tragen, daß eine unbemittelte Frau mit vier Kindern niedergefoms 
men iſt, und die Wöchnerin ſammt ihren Neugebornen ſich friſch 
und geſund befindet. 

Nachſtehende Hauptpreife find bei der am.30. Nov. zu Karleruhe 
ftattgehabten 2oſten Berloofung der badischen 50 fl. Looſe gewonnen 
worden; ald: Wr. 86189 45,000 fl. Nr. 81977 20,000 fl 
Nr. 61953 10,000 fl. Nr. 83763 5000 fl. Nr. 7829 3000 fl. 
Nr. 81869 2000 fl. Nr. 56942, 80574, 65743, 81870, 54391, 
31288 und 80542 jede 1000 fl. Rr..7931, 7987, 17670, 55727, 
61929, 65723, 77347, 81886, 85103 und. 94423 jede 500 fl. 


Mürzburg, 3. December. Blätter und Gorrefpondens 
Pr. in aus Paris, Kondon und Wien find und heute nicht 
zugefommen, " 








BläubigersBorladung. 


° Play ald Yaden: oder Erubenmadaen und Pan {os 
lich oder auf das nachſte Vierteljahr eintreten. —* 
ere Auskunft bei der Erp. d. Bl, 


Befanntmadhung. 
Samftag den 19. d, früh 10 ihr 
werden fietenzehn zum Dienft untaugliche 
Pferee auf dem hiefigen Echrannenpkake 
gegen_ gleich baare Bezahlung öffentlich 

Mriieigert, wozu Gteigerungstuftige einladet 

ürzburg den 1. Dezember 1540. 
‚De 
Defonomir-Kommiffion 


ee 17 
K. Artiferie-Hegimentd Zoller. 


Der Kaufmann Tofepb Yeineder in der Aus 
außinerftraße_Nro, 222 And friih angefommen vericie: 
dene Sorten Arad, unter andern auch in Orginalfiafchert 
von %, Mans, Jamaica Rum, dann frijche bolämdiiche 
Sardrüen, HaylanTbee in und außer Büsien, Ver 
fen, Gunpowder: und Preero-Thee in allen Qualitäten, 


RouffilonWein, franz. Eenf in und außer Bücyien. . 


u nn. 


Unzeige 
‚Im der Eihhorngaffe Diftr. TI. Nro. 48 werden gute 
reingehaltene Beine von 8 did 30 Pr. wie auch Moſt 


u6 Mr. pr. Maas (bei größerer Abnahme billiger 
34 die Straße age r m 


12 a] Mer immer eine rechtliche Forderung am 
Sebaſtian Wepricd, Gaſtwirth zur Stadt Main 
Dabier zu machen hat, wird aufgefordert, folde br 
der Tagfahrt am 

Mittwoch 16. Deel. J. 
Vormittag 10 Uhr 
im bieffeitigen Gejhäftsjimmer Mro. 6 um fo aemif. 
fer anzumelden und arbörig nachzuweiſen, alg dirfelbe 
anfonit bei bem meiter etwa einzuleitenden Betfahren 
unberücichtigt delaſſen werden mird, 


“ Würzburg den 2°. Mov. 1840, 
Königl. Kreis- und Stadtgericht. 
v. Mening. 
Pelletier. 


Verzei 


cehniss 


j der 
Weine, welche aus dem königl. bayerischen Hofkeller zu Würzburg 
um nachgesetzte Preise zu haben sind. 


























A. Weine, welche nur in Flaschen per ‚Dutzend abgegeben werden. 
Yon der Jahr- | B . d L Preis 
enennung r Läge. 1 
Ma ek ung gang. | vo * ge 12 Stück. 
| | — 
— ae ern 9, — 
1818 detto F F ; R . 18 — 
1818 deito . s . P . 13 8 
1872 detto x i f 2 — 
1825 deite »5 — 
1827 |Leisten-Riessling 12 — 
11827 —8 on — 12 PR 
‘) 18% isten-Biewling . « : R 15 — 
—— 1836  [Leisten-T ie . 3. a i 9 = 
1818  |Stein 12 — 
Im em 2 02.0. | _- 
ı 1834 |Stein-liessiing ; 2 ; . e 12 — 
1818 |Schalksberger n ’ . 4 9 „ 
1822 |Schalkaberger 3 . F J 18 — 
1834 |Schalksberger-Riessling IR F s 11 — 
1835  |Schalksberger-Traminer , i R s — 
Rande MT 108 IPikmeniimding u 
183% Pfülben-Riessling 10 — 
Pe en „| 1822 |Spielherger - A 
184  |Lämmerberger-Riessliug 9 — 
Homb urg . i i 1818 "Kallımutı R E . ö . . 8 - 
B. Weine welche nur zu 1 bis ? Eimer abgegeben werden. 
— m m ———— — — rn — 
Von der Jahr- . * 
Ma eh ung gang. Benennung der Lage. Einer. 
— nen fl. | kr. 
f 1834 ıleisten . . a0 — 
J 1836 Fr 24 FR 
n N 1896 sten. . 22 — 
Würzburg 1822 Stein 68 
! 1836 |Stein . “ 17 | er 
' 1834 |Schulksberger % | — 
Homburg “I ın34 |Kallmuth ö ; 3 _ 
- +! 1834 |Kallmuth ; ; : ; 3 | - 
Kandersacker 1: 1834 jSpielberger-Niessling . ; 32 
4 1834 |Limmerberger-Riessling - 4; 
Hürstein \) 1833 jHürsteiner ; + 30 — 
1834 |Nürsteimer | — 
1834 |Würzinirger 20 
Bemerkungen 


1) Die Bouteillen halten drei baverische Schoppen , der Eimer ist ebenfalls hayer. Gemlsses 

2) Die Weine für hirsige Einwohner werden wöchentlich nur zweimal abgegeben, und zwar am 
Dienstag und Freitag Narlmittag von 2 bis 5 Uhr. 

3) Die Abgabe geschieht gegen ulrich haare Zahlung. . nah — 

4) Auf auswärtige Bestellungen kuun nur dann retlektirt werden, wenn dahier ein Commissionär auge- 


geben wird, welcher die Zahlung leistet. 
5 Briefe und Geldsendungen sind zu frankirem. 


6) Auf Verlangen kaun auch das Verpacken der Flaschen besorgt werden, wofür aber für's Dutzend 


1. 12 kr. zu zuhlem ist 


Würzburg, nn 25. Yovenmlier 180. 


K. Stadt- als Hofökonomie-BRentanıt. 


Inder BR. Zürn’ichen Berlags: Buchdruckerei nãchſt 
der Brüde, bat ſoeben Die Dreie verlaffen , und ı 
allda zu haben: 


Entwur 
einer Einquortierungs:Ordnung 
in Allgemeinen 
umd 
Er in specie 
für die Stadt Würzburg 
' von 
— I. A. Freibott. 
auwsjirten P, bayer. Negierungsregiftrator,, in.d, auf 
weibem Papier , mit —— uud Tabellen, br. 
Preis 15 Rreuger 
_ Der dermal Pritifhe Zeitpunft, der ein ſchon 
Deere 6 wieder hervorruft, macht 
s rift, 5 
meinen Ünterefle des A —— 


rin of j m a mi 
trol, —— ae zugãnglichen Kom 


Berner iſt noch zu baden : 
Allgemeiner 
föniglih bayeriſcher 


VolftsHalender 


für das Jahr 


eingerichtet für Haus⸗ und Landwirthſchaft, 
Karholifen und Protelanten, 5 Bogen ftark, 
in Quart, Preis gebunden in farbigem Ums 
schlage nebit Vignettten, und mit Schreibpa: 
pier zu Bemerkungen durchlegt, das Stück 
um zwölf Kreuzer. Uugebunden, mit 
Umſchlag, für Buchbinder fehr empfehlend, 
dad Dugend 1 fl. 10 fr. 
Diefer Kalender enthält die Genealogie des fünig- 
lihen Haufed Bayern; Zelt und Kirchenrechnung. 
net Bauernregeln, den Zubenkalender, und ferner: 
I, Friedrich Freiberr von Groß zu Trokau, Biſchof 
von Würzburg (Biographie). 


N. Reife nach Pakiftima, nebſt 
zn ei durch Er eu = ni 
Plan, 0 Michnite ** beigefügt, 

UL. Gnitrustion zur Regulirung Uhren 
Tabelle bierzu, — 

— 

n rs und Br h ) 

vom 8 Drteker, 1840.) . 2 v 

V, Grjäblungen und Anefboten. 

VL Gradations-Stempel:Rorm; 

VIL Meſſen und, Jahrmarkır. 

YITL Ginfehr, Anfunft und Argangsjeit der nad 
berKreidbanptitadt Mürzburg wöchentlich Pommenden 
Amis und andern Boten nett Vottericgiehumgen, 


Dann 
Koniglich bayeriſcher 


Comptoir-Kalender. 
für das Jahr 


auf weißem Belinpapier das Stil zu 6 fr. 


3Bürjburg Knd fegente Sehche ab 
urzburg sind folgen! iehte und gehalte 
füriften eridrienen : : m 
. Moralifche Erzählungen 
Ein Ehriſtenlehrgeſchent für die Jugend von 
- Er. Iffa. s. 202 Seiten mit fhonem Tis 
telfupfer., Preis 24 fr. oder 6 Gr. 

Inbalt: Der Holjhauer am Rüdisderg — 
Clara, — Das Martintihor. — Der Gruß, 

Der mit diefer freundlid audgeftatteten Gabe 
zum eritenmal_ auftretende Merfaffer zeigt nadı dem 
Uribeil der geihägten Zeitihrift »Philothea» im 
diejem Erzählungen eine, tiefe Kenntnid des jugend 
lichen Herzens. Gr warnt daffelde vor falfdhen Chr: 
beariffen und fdildert die daraus entitchenden Sünden 
mit hinreißender Uederzeugung Er zsermebt die an 
mutbaften Bilder mit den Glaudens, und Giften- 
lehren der katholiſchen Religion; er Idildert mit einer 
einfachen fließenden Sprache die der Jugend gefähr- 

en Neigungen und ertheilt dagegen jolde Kathr 
(oläer, mie *F nur aus einem gereiften und dem 

erufe fiebesoll ergebenen Herzen hervorgehen fönnen, 
Der Preis if der möglich grofen Verbreitung wege 
fehr bilig achtet. 

e laufe im Morben. 
Eine Erzählung für bie reifere Jugend vom 
Verfaſſer der „Mathilde, Gräftn von Diben- 
burg: 8. Mit einem jchönen Xitelfupfer. br. 
24 fr. oder 6 Gar. 

Die geiftreihen und doch fo gemürkwollen Erpib« 
lungen diefed Verfaſſers haben den allgemeinen Bei 
fall gefunden, und werden deöhalb vorzüghch zu Preir 
febühern und Gbriftenichrgenbenten gemählt. Das 
dies vorſtehende neuefte Etztugnis dieier grachteten 

eder den früherm micht nachftebt, dewent ſchen bie 

idmung, weide der ıbodmürdiafte Grzbifcof yu 
Breidurg, Herr Janaz Demeter, freunblichit an: 
enommen hat. Die Werlagsbuchbandlung hat ihrer 
eils dem Büchlein eine ſchöne Ausſtaftung aachen, 
und den Preis dabei fehr niedrig geiteflt. 


Bei G. Bafie in Quedlinburg m erichienen und in 
der Stabelihen Buchhandlung inWürzburg zu haben: 


Die 
Bleichsucht 
in ihrem ganzen Umfange wissen- 
schaftlich bearbeitet 


Wilhelm Grimm, 


kaiser!, russischemtlofratbie, Ritter mehrerer Orden ete. 
gr. 8. geh. Preis 16 Gr, oder 1 fl, 12 kr. 


Fremden-Anzeige. 

(Deutſcu. H.) Brauida, Ingentcur Offizier von 
Dreeden. (Ruf. H.) Graf Wrbna, Hauptmann und 
Baron v. Ricbler von Prag. ı(Ntroner.) Graf v. 
La Kofee m. 5. von Alhafenburg. Schmitt, Privat. 
von Augsburg.  Brandeller, Ingenieur von Holaud,, 
Straßburger, Privat, von Wanndeim. Gerfon, Fahr. 
von Chaur de Zonde. Zudsland, Prie. m. Fam, von 
rantf. Kaufl.: Müller von Marktiteft, Eturm von 
ürth. CBchwan.) Heriforn, Kauf. von Horb. 


" (Theater.) Freitag, 4 Dec. Die weiße 
Frau. Oper in 3 cten, 


un 
aend. 








m Verlage und unter Veranmvortlichfeit der Stahelihen Buchhandlung.) 


Borausbejabiung. 

Tiertel are Ser, 2A, over Poh I. Kanon 

al a tr., Ul, 2A 17%, fr Il 2A 3 Pr. 
IV. 21.56%, fr. 


ee 


Cinrüdungsgetän. 


Die dreifpaltige Deritjeife oderderen Raum fr, 
Briefe und Gelder franco, 


ürzburger Zeitung. 





Iren gegen Rönig und Vaterland für Wabrheit und Recht. 


Nro. 338, 
0 — u te  —— e 


Teutiche Bundesſtauten 
(Bavern) Münden, 1. Dec. Tas Befinden Ihbrer Maje— 
tät der verwittweten Konigin it ſchon wieder jo weit vorange— 
fchritten, daß wir in werigen Tagen Sie wieder in unierer Mite 
im Theater zu begrüßen boffen. — Unter berühmter Stieler iſt jo 
gluͤcklich, Ihre kaiſerliche Hoheit die Großfürktin Maria malen zu 
dürfen, zu welchem Vehufe die anmuthsvolle Dame täglich um die 
Mittagsſtunden im Arelier des genannten Künſtlers Cin der Refidenz) 
zu figen und auch das Dejeuner daſelbſt einzunehmen pflegt. 438 

München. Letztverfleſſenen Samſtag Mittags beylüdten Ihre 
föniglihe Majeſtat Die regierende Königin Thereie mit Ihten könig— 
lichen Hoheiten den Prinzeffinnen Töchtern, dann Er. königl. Hoheit 
dem Prinzen Adalbert die v. Kurz'ſche techniſche Induſtrie- Alnters 
tichtungt:, Erziehungs ⸗ und Beichäftigunge:) Anftalt für arme früps 
pelhafte Kinder dabier (im ehemaligen Jrarthorthearergebäude) ganz 
unerwartet mit einem allerhufdvelliten Beſuche. — Be man vers 
nimmt, bat Gornelind außer feinem früheren Rufe nach Yonden, nun 
auc einen Antrag nach Berlin befominen. — Profeffor Schwanthas 
fer it bereits wieder von Karlsruhe zurüdgefehrt. 

(Preußen) Berlin, 27. Nov. Die VBorlefungen ded Pros 
fellord Stabl find zwar auch an dem beiden legten Tagen bin und 
wieder durch Zifchen unterbrodhen worden ; allmäblig ftellt fich jedoch 
bie geräufchloie Aufmerkjamteit und die Achtung her, die w.r einem 
Lehrer der Wiſſenſchaft ſchuldig find, wenn wir auch mit feinen phis 
loſophiſch politischen Anficten nicht einverftanden feyn mögen. — 
Irrtbümlich iſt Ihnen von Veinzig and gemeldet worden, daß bie 
Brüder Grimm diefe Stadt bereits auf ihrer Reife hierher paſſirt 
hätten. inftweilen wird vielmehr nur Jafob Grimm erwartet, dem 
bei feinen heſſiſchen Yandemann, Hrn. v. Meifebach, eine Wohnung 
bereitet it, während fein Bruder Wilhelm ihm erit feäter folgen 
wird. Das „Berliner politiiche Wochenblatt“ wird, wie es beißt, 
mit dem Ende diejed Jahres ganz eingeben; es if dasſelbe ſchon 
feit längerer Zeit fait wur nod für eim auswärtige und zwar ſehr 
Meines Publicam geichrieben worden. (Allg. Ztg.) 

Berlin, 30. Nov. Man nennt den Sch: Ober-Juftizrach Gös 
fchel ald den zufünftigen Director im Kultusminiſterium für dıe Abs 
theilung der tbeologiichen Augelegenbeiten. (Ar. 3) 

cHerjen.) Darmitadt, 29. Nov. Borgeftern bat in unferer 
zweiten Kammer der Stände die Beratbung über diejenigen abmeis 
chenden Beſchlüſſe der eriten Kammer begonnen, welche diefelbe hins 
fihrlich des erſten Theil des Strafgefegbuchd gefaßt hatte, Es ift 
die Kammer mit großer Stimmenmehrheit auf ihrem früberen Be— 
fdyluffe beharrt, trog dem Beſchluſſe der erften Kammer, feime fürs 
perlihe Züchtigung ald Strafart einzuführen, dagegen ift fie von der 
auddrüidlichen Erwähnung der Enthauptungsmerfe durch das Fall 
beil im Geſetz abgeftanden. 

Aus Kurheſſen vom 29. Nov. Man fünnte leicht die auch bei 
und bemerfliche größere Thätigfeit im unferen Artillerie Werkftätten, 
die Ergänzung des Traind betreffend, dann auch die Berfehung 
fämmtlicher Infanteries®ewehre mir Perfuffiongfchtöffern als ein Zei 
a der auch bei und begonnenen Rüftungen zum Kriege anfchen. 

Es darf aber nicht unbemerft bleiben, daß diefe Arbeiten, beionders 
die Berbefferung ber Schufwaffen, ſchon feit vielen Jahren beabſich⸗ 
tigt waren. Binnen adıt Wochen ſollen etwa 8000 Stude Gewehre 
mit Perkuflionsichlöffern verichen ſeyn. (Schw. M.) 

Freie Stadt Frankfurt, 30. Nov. Der K. Bayerifche 
Bundestags:Befandte, Hr. v. Mieg, ber längere Zeit unpäßlich war 
und dadurch verhindert wurde, den legten Sitzungen der hoben Buns 
des Berjammlung- beizuwohnen, iſt nunmehr wirder oweit hergeſteilt, 








Samstag, 5. December 1840. 
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daß. er feinem Berufe wieder obliegen kann. Es iſt dieß um fo widhs 
tiger jur die Verſammlung, als in dem Augenblicke drei Stimmen in 
derjelben durch den Zod erledige find. Es ct nämlich bis jegt, aufs 
fer den Stimmen für Preußen und Württemberg‘, deren Führer 
kürzlich farben, auch noch die 16. Etimme micht wicder beſetzt, ins 
dem der Furſtlich Reugiſche Negierungs » Präfident v. Straudy, der, 
nach des Arhen. v. Leonhardi Ableben, dafur ernannt wurde, geitors 
ben it, noch bevor er feinen biefigen Poſten antreten konnte, Als 
en v. Strauchs muihmapßlichen Nachfolger nennen Mandıe den 
egationdrath v. Holzhauſen, der ſchon längere Zeit bei dieſer Ges 
fandrihaft angeftellt iſt. Indeß follen die Schwierigfeiten, die ihm 
bei Uebertragung dieſes Poitens als Frankfurter Bürger entgegens 
ftehen, bis jegt noch nicht beſeitigt ſeyn. Auch würde dazu, follte 
fh Hr. v. Holjbaufen nicht enva veranlaßt finden, fein hiefiges 
Buͤrgerthum aufzugeben, eine Aenderung bes verrragemäßig aufge 
fielten Grundſatzes erforderlich ſeyn, wonad fein im Bürgerverbande 
diejer Stadt fichendes Individuum zum Bundestagss&efandten, aufs 
fer für die Stadt Franffurt jelbft, ernannt und angenommen wer⸗ 
den foll. (Schw. M.) 

“= freie Stadt Aranffurt, 3. Dezember, (Privatcorr.) 
Die Börfe war heute wieder lau und namentlich in den comitanten 
Gurjen, da bas Geld wieder fnapp war. Schr offerire waren auch 
Wiener Banfactien, da per Eitaferte eine niedrigere Notirung von 
Wien eintraf: 5 pEt. M.: 105 112; 4 pt. M.: 99; 3 y&ı. M.: 
79385 Banfactien: 2000; 250 fl. Yooje: 115 (per ut, Dec. 112% 
300 fl Yooje: 135 112; mregri.: 495116 & 338; Spnd. 4.112 pr: 
35 374; 3112 pr: Ti ld; Arb.r 233145 vortug.: 12 1,4; polır. 
300 fl. Looſe: 71; 500 fl. Yoofe: 7712; Taunusbahmact, 8255 
Didconto: 3 12 pt. Pr.E.} 

© Frantjurt, 3. December. Der königl. vpreußifche Reſident 
dabier, Freiherr v. Sidow, welcher in diefem Augenblit an. ber 
Spige der Gefchäfte der f. preuß. Legation dabier ftebt, it von. feis 
nem Monarchen zum geheimen Yezationsrath ernannt worden, — 
Der f. niederländische Geſchaftötrager, Hr. v. Scherff wird mahrs 
ſcheinlich noch dem ganzen Winter ın Berlin verbleiben , allein es ift 
fehr zweifelhaft, dad der Handelstractat mit Holland vom bdeutfchen 
Zollverein erneuert wird. . 

(Deiterreich.) Wien, 28. Nov. Heute war bahier ber Mits 
telpreis der Staato ſchuldverſchreibungen zu 5 p&t.in&EM. 106 1/8; betto 
4 vEt. 100; detto 3pEt. ——; Wiener Stadtbauco⸗Oblig. zu 2142 
pEt. in EM. —; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr. fl. 100 118 
&U.2 WM, Banfactien pr. Etui 1683 in EM. 

Wien, 26. Nov, Se. Waj. der Kaiſer haben mittelt Hands 
ſchreibens den oberiten Juftigpräfidenten, Grafen v. Zaaffe, beaufs 
tragt „ das feit längerer Zeit unbefegte Praͤſidium der f. f. Dofcoms 
million in Juſtiz ⸗Geſetzſachen zu übernehmen. — Die gerüchtweife 
verbreitete Angabe, daß auch Damasfus unter die Herrichaft ber 
Pforte zurüctgefehrt jey, üt, obgleich dieſe Sage durch Zrieiter Briefe 
fogar mit Nebenumitänden wiederholt wird, als grunblos zu berradhe 
ten, ba biefed Ereigniß noch im Monat Octeber jtattgefunden haben 
fol, der Pforte jedoch bis zum 11. Kov. feine derartige Anzeige zus 
gefommen war, — Aus Zrieit jchreibt man, daß am 19. d. von 
dort acht junge Aerzte, zwei f. f. Staböoffiziere, zwei Dauptleute 
vom Geniecornd umd zwei von der Yinie nad) Venedig abgegaugen 
fenen, um fich mit der am 28. d. von Venedig abgehenben Fregätte 
Benus nach Syrien überzuschiffen. (Allg. Ztg.) 

Grossbritannien 

Londen, 25 Nov. Baron Mounier folk diefer Tage hier ans 

gefommen ſeyn. Hr. Guizet, der mod) nicht Die Hoffnung aufgegeben 


m 


hat, mehr für den Vicekönig durchzuſetzen, ald ihm bas Ultimatum ber 
Mächte gewährt, will num Alles anwenden, umben Männern, von denen er 
glaubt, daß fie geneigt ſeyen, dem Frieden quand meme zu erhalten, 
eine Euergie zu ertheilen, Die mit dem fFeuereifer Kord Palmeritond 
gleichen Schritt halten fol. St. Jeau d’Acre und das Pajhalif 
gleihen Namens ſcheint Guizot für den BVicelönig auſprechen zu 
wollen, mit andern Morten das geltend zu machen, was der Juliuds 
vertrag unter Boransfekung einer ungeläumten Unterwerfung von 
Seite Mehemed Ali's urıprünglich beitimmt hatte. Ich brauche wohl 
faum zu bemerken, daß Mounters Mifflen ſich ald ein Unding darit. Ur, 
und dag Guizot in einem gewaltigen Irrthum befangen iſt, wenn 
er hier Diffenfionen wieder hervorrufen zu fönnen hofft, die nad) den 
Erfolgen in Syrien bereits verjhwunden find. 


Londen, 28. Nov. Das Dampfſchiff „„Prefivent‘‘, welches man 
allgemein verloren glaubte, ift nach einer fünfzehntägigen Ueberfahrt 
von New-⸗-York glücklich in Liverpool angelangt. 9 hatte neunzig 
Pafagiere an Bord. unter diejen den befannten amerifanijhen Banks 
agenten Jauden. Die Nachrichten aus Amerifa find von Intereſſe. 
General Harriſon's Wahl zum Präfldenten der Vereinigten Staaten 
fcheint fo gut wie gewiß zu fenn; von 294 Stimmen fol er am 11. 
November ichon 207 gehabt baden. Für die amerifaniiche Demokratie 
wäre diefe Wahl eine Niederlage, für die Banfpartei- dagegen ein 
Sieg. Jedermann üt mit der Wablangelegenheit befchäftigt ; alle 
Gefchäfte ruhen, — Aus Merifo wirb gemeldet, General irren habe 
fidy mit den Föderaliten unter Canales am Rio grande vereinigt, 
und werde wahricheinlih den NRegierungstruppen unter Buftamente 
bald eine Schlacht liefern. Die teraniicye Flotte war an dem Kuften 
von NYucatan mit Jubel begrüßt worden. Die Teraner wollen in 
vier Abtheilungen einen Bertilgungsfrieg gegen die Kamantjchesindias 
ner unternehmen. 

Die. Rachtichten aus Weftindien reichen bis zum 22. Detober. 
Aus Barbados waren freie Neger nadı Demerara ausgewandert, 
fle fanden aber dad Klima dort % ungefund, daß fle die Kolonie 
nady furzem Aufenthalte wieder verließen und nad) der Infel Trini⸗ 
dad zogen, wo ſich auch viele freie Neger aus den vereinigten Stans 
ten angeflebelt haben. a, 

London ift feit einigen Tagen jo dicht in einen faſt undurchdring⸗ 
lichen Nebel gehült, daß in allen Häufern den ganzen Tag über 
Licht gebrannt werden muß. Die Thewſeſchifffahrt it unterbroden ; 
man fann faum einige Schritte weit ſehen. 

- Die von bey Engländern nad bem Niger beftimmte Erpedition 
lentt von neuem die Aufmerkiamteit auf den mäcrigen Stamm ber 
Foulah in Mittelafrifa, der wahrıcheinlich zur Abſchäffung des Sclas 
verhandeld mit den Britten in Verbindung treten wırd, Nach eis 
ner vor furzem ber Afademie in Paris mitgetheilten Unterjuchung 
des Herrn von Eichthal gehören dieſe Foulah nicht zur Nayge ber 
Neger, jondern jcheinen vielmehr dem Malaienikamme verwandt zu 
gun Sie find Mohammeraner , haben in Mittelafrifa ein machtiges 

eich begründet und werden ſchon durdy ihre Religionsgrundſatze am 
Stlavenhandel verhindert. Ihr Sultan Bello hatte ſchon früher eis 
nen Vertrag mit Großbritannien geichloffen, in dem er ſich anheifchig 
machte, feinen Unterthanen jede Theilnahme am Sflavenhaudel zu 
verbieten, und bie Rigererpedition dürfte demgemäp für. ihre mens 
fchenfreundlichen Plane bei diefer intelligenten und thätigen Nation 
die fräftigfte Unterftügung finden. 


London, 28. Nov, Der minitterielle „Slobe” widerfpricht, mit 
Berufung auf den flaren Ausiprud; des Londoner Vertrages, fürs 
lichſt dem von dem Ötandard verbreiteten Gerüchte ‚dag St, Jeans 
d’Acre und noch einige Pläge in Sprien an bie Engländer abgetreten 


werben würben. 
Ytalien. 


Rom, 24. November. Bei unferer Berwaltung find folgende, 
für den römindien Staat wichtige Veränderungen eingetreten: Gars 
dinal Gamberini hat aus Gerunpheitsrücfichten feine Dimifion als 
Ctaatsfecretär der innern Angelegenheiten eingereicht, und «6 vorges 
ogen, den weniger beſchwerlichen Poſten des veritorbenen Gardınald 
— (Profetti della Segnatura di Giustizia) übernehmen. 

m Gardinat Mattei find in Folge deſſen die Geſchaͤfte als Staats⸗ 
fecretär für die innern br u rg anvertraut und deſſen bisher 
befieivete Stelle als Presidente della Commissione de’. Sussidj ect. 
dem Gardinal Brignofe übergeben worden, — Unter die vielen Freu⸗ 
den von Stand und Auszeichnung, die hier erwartet werden, gehör 
—*— eezz Friebrich von Mediendurg-Örrelig und die 

a : , a. 
id, ın Gloren, ve — ambridge, die ſich beide in dieſem Augen⸗ 


Turin, 24. November, Die Rüſtungen werben bier fortgefegt, 
obwohl man der Hoffnung lebt, daß fie ſich als überflüffig erweisen 
werben. — Ge en Neapel wird überall. bittere Klage geführt wegen 
der enormen Hoͤhe der dortigen Fingangszölle, in Folge deren Der 
auswärtige Hanbel der beiden Bicilien ganz bdarnieder liegt. Das 
Spyitem der übermäßigen Eingangezölle, das. zur Erhöhung der 
Etaatseinnahmen in Neapel adoptirt iſt, dürfte ſich bafd in feiner Blöße 
zeigen, und die Finanzbehörde genörbigt werben, minder läftige Ans 
ordnungen zu treffen. — Der ficilianifche Geſandte am —— 
Hof, Prineire di Butera, der ſich gegenwärtig in Italien auf Urlaub 
befindet, fol den, fleilianifhen Gefandtichafisroften in Konden ers 
halten. Allg. 3.) 

Türfei. 


Bon ber türfifchen Gränze, 18. Nov. Nadı weitern Berichten 
aud Buchareſt hat dad Haupt der bajelbit entdedten Gonfpiration 
Philippesco gegen die Competenz der zur Unteriuchung der Berhafs 
teten niedergefegten Comm ſſion, an deren Spige der Bruder des 
Fürften Ghita ſtehen foll, proteitirt, Obgleich erwieien it, daß ber 
Zweg der Verſchwornen war, den Fürften Ghifa aus der Welt zu 
ſchaffen, glaubt man doch, daß die Unterjuhung nur ein unbebeu« 
tendes Reſultat liefern werde, Db es die befantte Milde des Fürs 
Ren Ghika oder fremder Einfluß üt, worauf ſich diefe Behauptung 
ftügt, kann ich nicht fagen ; indeffen it aus verfhiedenen Umftäns 
ben Deutlich zu erfeben, daß man nicht aufs Strengſte verfahren 
mil, So find ;. B. lange nicht Alle verhaftet, welche der Theils 
nahme an der Verſchwörung bejchuidige find. Emige, Die vielleicht 
den thätigften Antheil genommen haben und die wichtigiten Rachwei⸗ 
fungen zu liefern geeignet waren, gehen ohne alle Beichränfungen 
freı herum, weßhalb die Zahl der Berhafteten anıh bei weitem nicht 
jo groß if, als fie in meinem letzten Briefe angegeben wurde. (Sie 
follen nur etwa 12 Perfonen betragen.) — In Een berrjcht nun⸗ 
mehr wieder vollfommene Ruhe, Fürſt Michael it am 16, d. von 
Belgrad wicder nach —— abgegangen, wo er nach dem 
Wunſche der Nation feine Kefivenz aufgeſchlaägen bat. — In Albas 
nien fieht ed nach gewohnter Weite fehr unrubig aus, Räuberbanden 
durchziehen einzelne Diftriere, plündern Reifende und brandichagen 
felbt ganze Gemeimden, welche zum Widerſtande zu ſchwach find. 
In legter Zeit fol auch einer jener von den Türfen übernommenen 
unrubigen Gapitäne von Griechenland aus in Thefjalien raubend und 
verheerend eingefallen ſeyn. 

Zara, 18. November. Die Montenegriner zeigen „id neuerbinge 
unruhig und es ſcheint, daß ber Weſſier der Herzegowina, Ali Paicha, 
im verfloffenen October Nachrichten über Borbereitungen erhalte 
hatte, welche man in Montenegro zu einer Erpedition, deren Rich⸗ 
tung man nicht kannte, treffen ſollte. Ali Paſcha zog von Wolter 
aus mit 1500 Mann gegen die montenegriniſche Granze und ſchien 
einen Angrıff zu beabſichtigen. Ein kleines Corps von Montenegri⸗ 
nern, 400 Wann ſtart, überrafchte jedoch die Truppen des Weſſiers 
und brachte ihnen einen Berluit bei, der auf 80 Mann an Todten 
und über 100 an Berwundeten angegeben wird. Der Angriff der 
Montenegriner erfolgte Angemein ray, und eben jo ſchnell ihr Rüds 
zug in das Gebirg, nachdem fie nur 10 Wann todt auf dem Kampf ⸗ 
plag jurüdgelaifen harten. Ali Paſcha fell nun, wie verfichert wird, 
Willens fepn, die Gränze zu überichreiten, und die Montenegriner 
in ihrem Gebiet anzugreifen, ein Unternehmen, bad ihm viel Leute 
foften würbe und fein Keultat verſpräche. . 

Konftantinopel, 11. Nov. Die legte Poft aus Toulon brachte 
die Nachricht vom Sturze des Miniſteriums Thiers. Die eventuellen 
Folgen dieſes Ereigniſſes werben hier verichieden beurtheil. Im 
Allgemeinen macht Die Nachricht feinen erfreulichen Eindruckz man 
bejorgt, daß Thiers ander Spige der Dppofltion als ein furchtbarerer 
Gegner. ſich erweiſen durfte, als ım Schooße des Miniſteriums. — 
Die Wemung hiefiger Diplomaten, daß man Hrn. Thiers nicht 
ausfchliegiih zum Sundenbod des in Paris feit * Jabren befolg ⸗ 
ten Benenmens machen dürfe, mochte wohl jeder Unterrichtere theuen, 
ohne Deöhalb feinen Sturz im geringiten zu bedauern. Uebrigens 
dürfte die Oppoſition des * Thlers, wenn er nicht gereitzt wird, 
eine Ichwacye jeya, da er durch Ruckſichten gebunden zu ſeyn fcheint, 
die auf ſeine eigene perjönliche Stellung be,ondere Beziehung haben, 
— In der legten Woche hat Yord Ponſonby drei Couriere von Lon ⸗ 
don erhalten, man ſpricht von wichtigen Communicationen. (4. 3.) 


Rußland un Polen. 


Warfchau, 17. Nov. Der Miniſter Staa ts⸗Secretair des Koͤnig⸗ 
reichs Polen, Geheime Rath Turkul, iſt nah einem halbjährigen 
Aufenihalt hierſeldſt, vorgeſteru mad) St Peieröburg abyereit. 


Danffagung und Anzeige 
Die Unterzeihhneten fühlen fi vor ihrer Abreife 
nab Banıderg einem hohen Adel und vrehrungemür: 
digen Publitum für das ihnen während ihred Aufent: 
haltes Dahier geihenfte Zutrauen zu dem —T5 — 
Dante verpflichtet, und erlauben ji zugleich bie Br, 
merhung , daß fie, vielieitigen Wünfcen entſprechend, 
mir obrıgfeitlider Bewilligung eine bedeutende Quan ⸗ 
mat ihres Hühneraugenpflafterd an die 3. 9, Ehe 
mann’fde Hanmkblung zuben befannten Berfaufd: 
preifen, nämlıh dad Erüd zu 6 fr., das Dugend zu 
1 f. in Gommiffien atgracben haben. 
Kürzburg, am 3. December 1840. 
Dornauer, 
« Mutter und Zöhne 
HühneraugenDprrateurt, 








Gefud. En 
Ein Rechnungskundiger ſucht Nebendefbäftigung 
in Heritellung oder Rerſſon gutsberrliher oder ande» 
rer Kednungen. Das Weitere fagt die Exped. d. Di, 





Befanntmadun 
12 a] In der VWerlaſſenſchaftsſache 


, ber Elifadbetba Berner, FR reis 
und Stadtgerichtd + Protokoliften » Wittwe 
dahier, werden 


ontag den 14. December. J. 
und den folgenden Tagen jededmal 
. Madhmittagd 2 Uhr 
im 5. Diftr. Nro. 350 mebrere Kleivungsitüde, Schrei⸗ 
nerwaaren, Betten u. d. gl. an den Meibietenden 
gegen gleich banre Braahlung öffentlich verſſtigert, wor 
zu Kuufliedhader eingeladen werden. . 
Würzburg, den 1. December 1840. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 


-8, Benin. 
Pelletier. 


So eben ist bei uns erschienen: 
Becker’sdeutsches Volkslied: 
„Sie sollen ihn nicht haben, 
Den freien deutschen Rhein“ 

In Musik gesetzt für eine Singstimme mit 
Pianoforte oder Guitarre-Begleitung von 
J. V. Hamm. reis 18 kr, 

D.ese Composition ist bereits im musikalischen 

Kränzchen dalier mit uusserordentlichem Beitull 

produzirt worden. 

Stahrel’sche Buchhandlung. 


Bri G. Baſſe in Duedlindurg iſt erſchie nen, und im 
der Stahelichen Buchhandlung ın Würzburg zu haben: 


Dr, Aug. Schulze: Diãtiſch⸗mediciniſches 


Tifchbuſch. 
Ein Rathgeber für Jedermann, insbeſot dere 
aber für Krankliche, Leidende und ältere Ders 
fonen bei der Wahl der Speijen, Getränke 
und anderer biäteriichen Mittel, um ıhre 
‚Krankheiten und Gebrechen zu erleichtern, zu 
heilen und ihmen vorzubauen. 8. geh. Preis 
15 ©gr. od. 54 fr. 

Diät it halde Geſundheit. Yeitenden, Bränflihen, 
ſchwãchlichen Perſonen it aber rihtiged Map und par 
fende Auswahl der ihrer Gonftitution zuſagenden Spei⸗ 
ſen und Getränfe mit genug anzuemptehlen. Die 
rin wird gar zu häufig gefehlt. Idt Bennden ver 
ſchiechtert ſich plöglich ; fe wiſſen jelbſt wicht, wodurch 
ſolches veranlapt, und bei genauerer Umterjuchung fine 
der ſich als Grund ein Diarfehler oder der Genus 
einer ihnen fhädlihen Speiſe. Diele Schrift dat dar 
her die Beſtimmung, jedem Yeidenden, Kränfliden und 
Schmwählihen, je mad den Uedeln, woran fie leiden, 
diejenigen Eprifen und Getränfe zu brjeichnen, melde 

ju wählen oder die fie zu vermeiden haben, wm 
fih vor Verfhlimmerung ihrer Leiden zu bewahren, 
VNicht minder iſt das Buch ein rathender Hausfreund 
für jeden Gefunden, der füh über praftiihe Diätenif 
deichren will. 


Bei E J. Fürft in Nordhauſen ift fo eben er 
ſchienen und in aden guten Buchhandlungen (in Kürz 
burg in der ®Stahel'jhen) zu befommen: 


Der Silhouetteur, 


oder: Dffenbarung des bie jept nur Wenigen 








befannt gewefenen Geheimniſſes, alle Arten 
Silhouetten, ſowohl ſchwarz und farbig, als 
and mit old fein und jauber, ohne alle 
fremde Anleitung oder Beihilfe zu verfertigen. 
Ein nicht nur jur Maler und Zeichner, jons 
dern auch vorzüglich für Diejenigen, welche 
die Silhouettirkunſt von felbit erlernen wollen, 
höchſt unentbehrliches Such, von &. Schulze. 
Mir 20 Abbildungen. 12. Broſch. 1840. 
Preis 15 Sgr. — 12 gGr. — obır 54 fr. 

Borliegente Blätter geben eine faplide und deut 
liche Anweiſung, alle Arten der Silhouetten am 
jufertigen. Die beigefugtien Zeichnungen erfären alles 
10, was durch eine blope Beſchreidung undeulich biei« 
den wurde. Sowohl der Waler ald auch der Laie 
kann es in furzer Zeit fo weıt bringen, das er die 
feinfte Silh ueite zu Stande bringt. 


In der ©. H. Beſg'ſchen Buchandlung in Nord⸗ 
fingen iſt jo eden erſchienen und durch ale Buchhand- 
lungen din Würzburg durch bie Stadeliche und 
Borgt und Mocter ſche) Pergay in Aichafleudurg, Weg 
ein in Schwemfurt ıc. zu erhalien: 


Supplement 
zu dem 
Han be ude 
Rentamtsadminiftration. 
Friedrich) Seifert, 


‚Mit vielen Tabellen ıc. gr. 8. Preis 2 fl.48 Mr. 


Die Berlagsyandiung macht darauf aurmertjam, 
das vorliegendes Werk einen, durch miele nachträglich 
fammelte ungedrudie Erläuterungen zu Geſetzes und 
Berorbnungsitellen, jomte durch die bisauf die neueſte 
Zeit ergangenen rentamtlichen Geſetze, Berordnungen 
u. dgl. und durch geidhiftserleiduernde Bemertungen, 
Berehnungen und sermularıen wichtigen Gupplement 
nicht nur zu odenerwähntem Werke, * zu allen 
ahnlichen Werfen bilder, ſondern au u Den von 
deinielden Berfaffer bereits früber dem Drade über 
gebenen „tameralitiiden Kefolvirungta 
bellen. 
Zugleich Pündigen wir unter diligen Bedingungen 
ein neues Abonnement an 
auf das 


Ha = buch 
Rentamts- Adminiftration. 


vom 
Rentamts · Oberſchreiber Fr. Seiffert. 
60 Bogen in gr. 8. Mut Tabellen ıc. Boll 
ſtändig in 12 Heften. Preis 7 fl. 30 fr. 
Um die Anihafung dıeies für baveruche Finanz 
und Kehnungsbeamte, für Kentbeamte und deren 
Aſſiſtenten, Keutenverwalter, Rech ungscemmiſſare, 
Rechnungsreviſoren dx. wichtigen und fait unenibehrli: 
hen Werkes demenigen verehrlicen ntereifenten, 
melde noch nicht im Befige desjelven ind, «und deren 
el dürfte durch mannigfache Perſonalveranderungen 
n den Kentämtera, ſowie dur den feit Anfang bes 
Jahres 1895 erfolgten Juirit junger Wanner zum 
Kentamidfacdhe mit gering jean), jomiel als möglih zu 
erleichtern, kann dieſes Werk in 12, vom Vetober 
d. I. an in regelmäßigen Zwiihenräumen von 3 Wo: 


» den ausgegebenen, Lieſerungen a 36 Pr. (die 121e Yırr 


ferung & 54 fr.) jomohl von ber Verlagshandlung, als 
auch Durch jede andere Burbhandlung bezogen werden, 
— Ber „Seifſerts Handduch“ jcdoch ateich volhtändg 
zu erhalten wuſcht, ader der Zablung dei ganzen Ber 
traged von 7 fl. 30 Pr. auf einmal aus weichen mochte, 
kann in allen Buchhandlungen, Die wir dazu in ben 
Stand gelegt haden, fotortige Ablicferung des ganzen 
Werkes unter der Bedingung beantragen, dap die Fine 
Hälfte des Preiſes ri Emifang, Die andere Hälfte 
jedoch jede Wonare nad Einbfang bezahle wird, — 
Ausführiiche Proſpekte find in allen Buchhandlungen zu 
ten 


Wan ficht baldigen zahlreichen Beitellungen entger 
gen. Subirridenten-Sammler erhalten auf 6 Erem: 
Pare 1 frei. 

In gleichem Verlage ift eriienen : ; 
Gameraliftiidye, vorzuglich zum Nentamtsdienit 

tefortirende Refolvirumgstabellen. Mit Bes 
zug auf die betreffenden königlich bayeris 


ſchen Berorbnungen. bearbeitet vom Rents 
amts Oberſchreiber Fr. Seiffert. 168 
‚gen in quer 4. gut geb. Preis 2 fl. 24_fr. 
Anmweijung zur Einrichtung und Führung amt» 
licher Kegütraturen, bejonderd für königliche 
Rentämter bearbeitet vom Rentamts⸗Ober⸗ 
fchreiber Sr. Seiffert kl. 8. brod. 


i Preis 15 fr. 
Nördlingen, 30. Oct 1840. i 
E. H. Bect ſche Buchhandlung. 
Preis: Herabſezung. 
> 
Becker's Taſchenbuch 
zum gefelligen Vergnügen, 
zehn Jahrgänge von 
20 Nhle, — Gr. auf 3 Rthlr. 8 Gr. 
. oder fl. 
Im Beig ſaͤmmlicher Borräthe des im Goſchen“ 
ſchen Verlages Manenenen: 

Beckers Taſchenbuch zum geſelligen 
Berguugen, herausyegeden von Fr. Mind, 
Jayryang 1819 616 1828, 

haben wır uns enumlorlen , dieſe zehn Jahrgänge, die 

um bisnerigen Yadenprene 20 Ktpir, — Eostelen , Jeut. 

fur 3 Atbir. 8 Br. Pr. Ct. abzulaien , zu mweldem 

Preue jeoe jolide Buchhandlung Kremplare liefert. 

Wuter der grosen Zahl von Taſchendüchern bat 
fih das Becterſche ſowohl durch jeine reihe artitiſche 

Ausſtattuug, als auch durch jeinen gediegenen Indalt 

ſtets aut ou Bortheilhaftene ausgezeichnet, und durfte 

es daher Dielen erwunſcht ſeyn, meh dicſes werthvolle 

Taſchenbuch jetzt zu einem 19 auperorsenludh billigen 

preie auſchaffen zu Fonnen, 

Atl Enoe dieſes Jahres tritt der Ladenpreis von 

20 Kınır. wieder cin, 

Xeipzig , im November 1840. 
* Gebbardt de NHeidlanb. 


Im Berlage der Unterzeichneten iſt erſchienen 

und ın allen Buchhandlungen dm Würzburg ın der 
————— zu haben: 
Lehrbuch der rationellen Praxis der 
lanowirchichaftlichen Gewerbe. Die 
Vierbrauerei und Branntweinbrennerei, bie 
Heer, . Kiquenrs, fig, Stärker, 
Srartezuders_ und NRunfelrübenzudertabris 
tation, Die Kalfe, Gyps⸗ und Ziegelbrens 
nerer, Potaſcheſſederei, Delraffinerie, But ⸗ 
ters und Kaſebereitung, das Brodbacken 
und Seifenfieven umfaſſend. Zum Gebraudye 
bei Worlejungen über landwirthichaftliche 
Gewerbe und zum Gelbftunterrichte für 
Landwirthe, Gameralilten und Techniter. 
Von Dr. Fr. Jul, Dtto, eſſor der 
Enemie am Collegio Garolino zu Braunjdyweig. 
Zweite kart vermehrte Yuflage. 


Dur zahlreichen in den Text eingeorudten 
j Holzichnitten, 
gr. 8. Fein Belinpap. geh. Preis 4 Thlr. 
—— od, 7 fl. 12 fr. 

‚Der große Beifall, mit weihem die erite Auflage 
dies Ledrouchs, Die im Jahre 1838 erfhien, aufge 
nommen mworden- it, giedt sich am deurlichiten durch 
das 10 baldige Erſchemen dieſer zweiten Yurlage zu 
ertenuen. Die urfprüungliche Tendenz des redrduches 
ut auch im dieſer zweiten Auflage deibehalten, der ji 
halt „aber bedeutend vermehrt worden, da, auser 
den in ber ersten Auflage angehandelten Grmwerben, 
noch alle diejenigen Gewerbe mit aufgenommen find, 
weiche für einen zweiten Theil bejtimmt waren. 

Bei der Auperen Ausſtattung des Werkes haben 
wir Peine Aoſten geſcheut umd jind auf Die zwedmis 
Figite Cinrichtung dedacht geweien, die denn audı eine 
grose Verdeſſerung dadurd erfahren, das das Werk 
anfatt der Steindrudtafeln, ın den Tert gedrudte 
Holsianitte won ausgezeichneter Schönheit erhalten hat. 

Wir empfehlen die fo versollfommnete und wercoll» 
Nändigte jwerte Auflage ded Lehrbuch der landwirtd⸗ 
Idaftluhen Gewerbe dem enden Purlifum aufs 
Angelrgentlihite, umd bitten, den Dem Werke vorge 
hefteten Prorpectus, fo wie die Vorrede des Werkes 
felbit & beadien. 

raunjchmeig, im Detober „1840. 
Briedrich Bieweg und Sohn. 


Im Verlage der Kari Rollmann ſcen Bud: 
handlung in Augsburg if fo reden erſchlenen, und 
in allen Buchhandlungen Deutſchlands (mel, des gar: 
zen ölterrrichiichen Kaiſerſtaates der Ecdweris und des 
Gliafesıin Wurzturg ın der Stahel’ichen und bei 
Voigt und Woder) su erhalten : 
die fünfte verbefferte und fehr 

vermehrte Auflage 
des vortreffliden und allbeliebren Buches 


Das riftlihe Frauengeſchlecht 
in ‚Seit idee uengeſchlech 
Ein katholiſches Leht- und Gebetbuch. 
Heraudgegebenvon 


Michael Sintzel, 


erdentl. Beichtenter, des Mutterbaufe® der barmb. 


. ‚.,„ Schweitern zu Münden. 
Mit ersbiihöflider Approba ion. Nebſt rimem 
Srahlitih und einem gekodenen Titel, 
Groß Duodez 133 Bogen). Zwel Theile, Preis auf 
Drudpapier I fl. 12 Er. oder 18gÖr, Im geprehten 
re 2 fl. ganz Saffian- oder Wiener: 
and 2 fl. 24 fr. 1'4 Thir. preuß. Auf Mafbinen- 
erlın 1 A. 45 Mr..cder ı Tr. 3 aÖr. In Wiener 
band 2 fl. 48 fr. oder ? Thlr. (In zwei Bände 
gebunden um 38 fr. reiv. 1 fl. mehr.) 
, Bir glauben, daß es Überflüffig feon dürfte, hier 
irgend etwas zum Wobe dieſes berriichen Buches, weis 
ed fih Dei dem fremmen Frauengeſchledte Des 
bödhiten und allgemrınften Beifalld, mir 


er kaum eindm andern neuern Andachtöbuche zu Theil ' 


geworden iſt, erfreut, hinzufügen zu müſſen, unb 
daft ed hinreiend ſey zu jagen — es if wieder 
neu eridienen. 

Dasfelde enthält ſewehl Belchrungen für alle 
Berbältniffe des ariftliden Lebens, als 
au Gebete für ale Zumande und Umftände 
der menfblihen Srele und des Gemüthed. 

Es iſt cin volltändiges neiltlihes Inter, 
rihrsbuh für das Frauengeſchlecht, eine voll 
gr dige Anleitung zum wahrhaft criftlihen 
eben, zur Frömmigkeit und Bollfommenm 
beit, und ein volltändigest Gebetbud. 

Der Brauemlihfeit des Sedrauches wegen, it 
biefe neue Auflage in zwei Tbeile atyeiheilt ge 
druct, welche jeder deſouders gebunden werden fönnen. 
— Vielfach ausgeſprechenen Münihen zu beaegnen, 
haben mir einen Theil der Auflage auf fhönem Me 
idinenpapier drucken laſſen 


Das groͤßte Geheimniß 
der göttlicher Liebe, 
Die berühmte neuntägige Andacht zu bem 
allerheilichiten Herzen Jeſu. Bon bem gott 
& en P. Hari Borgo, 5. I. Aus dem 
alienifhen überjegt. Mir Fürſtbiſchöflich 
Seckauer Approbation und bober ka f. Cenſur. 
In 18. Format, Zweite Auflage. (186 Sei 
ten.) 1840. Schön gedrudt 15 fr. In Ums 
ſchlag brofchirt mit ı fchönen Kupfer 18 ir. 
ober 5 gr. 
Bon dem gottieligen P. Karl Borgo N. J. 
wurde gegen Ende des vorigen Jahrdunderta Diele, 
egenwärng zum ertenmale in's Deutjhe uber 
eute, Movenne abgefaßt, welche jden damats jo 
nüglıch und fegenreich gemirft hat, daß die Adbaltun 
einer neuntägigen Andacht nah Anlertung biete 
Büchlein vom Pape Pins VI. jew, Anden 
tene, mit Ertbeilung eines vollfommenen 
Ablaffedbegnadigat wurde. 





Nachſtehende neue Werke, eriduenem da war 
2 ffmanm in Stuttgart, empfehle Lie unterzeichnete 
uchhandlung als P 
Feftgeichenfe für Erwachfene 
mit ber Heberzeugung, daß jedes derſelden ſeinen 
Zwed ju erfreuen und zu deledren, erfüllen wird: 
Berghaus, D., Allgemeine länder 
und Bölferfundez nebit einem Abriß 
der phyſlkaliſchen rdbeſchreibung. Ein 
ehrs und Hausbuch für alle Stände, 
6 Dände von je 40-50 Bogen mit 6 Stahl⸗ 
ſtichen. Erſchienen find: Bb, 1.—V. 1. 
Preis ı2 fl. 42 fr, 


m 





— 





Byron's (Lord) fämmtlihe Werke, 


nad) den Anſorderungen · unſetrer Zeit neu 
üderjegt von Wehreren, 10, Bände, Preis 

i 4 fl. 30 fr, 
Göginger, Prof. DR. W., die dent 
je Sprache und ihre literatur. 
Eriter Band, die deutfhe Sprach— 
lehre vollitändig enthaltend. 97 Bogen 
in gr. 8, br. Preis 7 fl. 12 fr, 
Lirtrow, 3. 3. v., die Wunder des 
. Himmels oder gemeinfaßlihe Darjtels 
lung des Weltiyiiems. Zweite verbejlerte 
Auf, in Einem Bande, mit bem Portr. 
des Verf. und 117 Figuren. br. Pr. 6 fl. 
— Atlasdes geftirnten Himmels, 


36 Blärter in 4. nebit Tert. Pr. 3jl. 36 fr.. 


Den, profeifor, allgem. Natur 
efhichte füralle Strände. 1.2.4, 
is 7. Band, br, preis 20. fl. 6 fr. (NB. 

der Schluß des Samen, den 3, Band bils 
dend, erſcheint noch ım Diefem Jahre.) 

— Abbildungen Dazu, tief. 1 — 14. 

bs ologie cpt. preis 18 fl. 30 fr. 

— Profeſſor, Anatomijher Atlas in 

Stahiſtich. Folio. br. Preis 1 fl. 48 fr. 
Poppe, Ausführtihe. VoltésGee— 
werbslehre oder allgemeine und bejons 
dere Technologie. Vierte vermehrte Auflage 
in einem ‚Bande. Mit 175 Abbildungen, 
broich. Dreid 5 fl. 24 Fr. 

Motte. E. v., allgemeine Welt 
eſchichte für alle Grande, bie zum 

Sabre 1831. Hte Auflage. 4 Bände. Zar 
ſchenformat. Subieriprions,Preis 4 fl. 30 fr. 

Vollmer, Dr. 23, volländiges 

Wörterbuch der Mythologie aller 
Nationen in einem Bande, 104 Bogen in 
gr. 8. mit engl. Stabiftich und 129 Tafeln. 
br. Preis 8 fl. 6 fr. 
Stahel'ſche Buchhandlung. 
m Zburjburg. 





Ind Shweizerkart's Berlaadbuhband: 
lung ın Siutigert ift erictenen und in allen Bud 
Jandlangen, (ın Würgburg in ber Stahel’iden) 
zu baben: 


Ciafſiſche Blumenlefe. 


Eine Auswahl 
von Hymnen, Oden, Elegien, Idyllen, 
Gnomen und Epigrammen 
der Griechen und Nömer; 
nach den bejien Verdeutſchungen; theilweile 
neu bearbeitet, mit Erklärungen für alle 
gebildeten Leſer. 
Iu zwei Bändchen heraußgegeten 


von 
Eduard Klörike, 
Verfaſſer des »Maler Nolion.s 

Erſtes Bandden, 2.—IN.8gÖr. 
Diefe von einem unjerer neueren Dichter mit feir 
nem Seſchmact veranftaliete Blumenlee wird gewiß 
von “den, denen der Sum für die einfache Schon: 
heit felder Porfie nicht fehle, als eine angenehme 

Babe wilfommen geheinen werden, 





Feſt⸗Geſchenk für der deutſche Jugend. 
In vierter Ausgabe it fo eben aus der 

Brefie wieder hervorgegangen: 

Seinrib Nebau's Maturgefchichte 
für die deutfche Iugend. Bierre Amt 
gabe, aufs neue verbefiert und auch für 
den Gebrauch der Erwachſenen eingerichtet 
von dem Bearbeiter der beiden vorhergehens 
den Auflagen, Profeifor M. Eh. Yody 
fetter ıc. 2 Theile gr. 8. Mit 384 fein, 


m Verlage und unter Berantwortlichfeis der Stahel ſchen 


- ländifchen Vögel, welche man in ber 


Buchhandlung.) 


gemalten- Abbildungen. Preis 6 fl. 45 fr. 
oder 3 Rthfr. 21 gr. 

Auf Beſtellung merden auch Eremplare mit ſchwarzen 
Ardildungen 14 fl. 12 Mr. oder 2 Kthir. 124Ör,) geliefert. 
‚Die beite Empfehlung für dirſe Maturgefaichre 


‚dürfte — aufer den raſch auf einander gefolgter 


4 Suflagen — die feon, daß das föntglihe ewan- 
geliſche Gonfitormm und der Pöniglihe Parboliiche 
Kırdenram in Stuttgart, dieſes Werk feiner Bor: 
jüglihfeit wegen , (hom in femen früheren Ausgaben 
zur Anſchaffung für die ſammtlichen Euulbibliothefen 
ded Yanded empfohlen haben. 

Zu haben in Mürsbura in der Stahel'ſchen 
Buchdandlung, fomie in allen Buchhandlungen daſelbſt 
und anderer Orte, 





Bei Peynemann in Halle ift erſchenen und 
in aden Buchhandlungen (in Würzburg in der Sta: 


hel ſchen) zu baden : 
Ma turgeſch ich te 


Stubenpdgel. 
der 


L) 
Anleitung 
zur Kenntniß, Wartung, Zähmung, Fortpflans 
jung und zum fang derjenigen ine und aus⸗ 
Stube 
halten kann. - 


Non 
Dr. 3. M. Bechotein. 
Vierte vermehrte und verbefferte Auflage. 

Wit 6 forafältig iluminirten Kupfertafeln, entbal- 
tend 50 naturgetreue Abbildungen ber brliebreiten 
Stubeneögel und einer ſchwarzen Aupfertafel zur ‘Ber- 
finnlihung des Bogelfanges. 

Diefe neue Auflade von Bechſteins berühmtem 
Werke, das für die Wiſſenſchaft eben fo wichtig, als 
für die Liebhaber von Studenvogeln umentbetwlidh if, 
erſcheint in vier. Heften, deren legted fpäteftens Ende 
Drtober d. J. ausgegeben wird. Preis eined jeden 
Hefted: 1 A. 9 Pr. rh. und Poitet alfo dad. volljtärns 
dıge, prachtvoſt ausgeſtattete Werk nur 4 fl. öfr. rh. 





Neuestes Werk von Boz (Dickens.) 
h Master Humphrey’s 
WAND-UHR. 

4. Band. 
Mit 5 Feberzeihnungen nad; Eattermole und 
Bromme, dem Portrait ae und einer bios 
r bh 6 
Prei® f' Fra Sr. od. u A. 15. 
feipzig, Drcien von 3. 3. Weber. 

a = haben in der Stahe lichen Buchhandlung in 

0- 


So eben ist erschienen, nd in, der Stahel- 
schen Buchbandlung in Würzburg angekommen 
Porträt des hochwürdigsten Herrn 
CarlAugusti:rafen v.BReisach, 
Bischofs von Eichstädt, Ritter ete. in Kupfer 
gestochen von €. Müller, gr, Fol. Freis 


1 11, 30 kr. 
— Geborne 
in Würzburg im Monat October 1840. 
66. : 


Verftorbene in Würzburg. 
Vom 23. bid 30. November. 
M. Gros, Drebermeiter&Todier, 82 I ®- 
Greiner, Tuchbleiwer, 73 J. R. Keſtler, Bürgers 
ipital-Pfründnerin, 86 J. Kinder 9. 


Sremden-Anzeige 
(Wdier.) Arnold, Afm.vonheiteronn. CSchwan.) 
Almever, Part. von Hewelbera Günther, Kfm. von 
frannurn vlırtelon.p.) Ullrich, Zabrifant von 
Meubaud. Mad.: Keller mit Tochter von Augsturg. 
— und Sitzler von Kitzingen. Dura: 
eur, Mofa won Paris. 





Nebit einer Beilage, 





Deutfche Bundesilaaten. 


Bapern) Münden. Auf die Beichwerden der Kaufleute - 


ms fämmtlichen größern Provinzialjtädten des Königreichs wegen 
Sewerbsbeeinträchtigung von Seite der Schneiders Innungen 
ft vom fünigl. Minifterium ded Innern an ſämmtliche f. Kreids 
Regierungen Folgendes erlaffen worden: „Die Frage, ob und in 
vierern dem Schneidergewerbe, als ſolchem, vermoge feiner Gewerbs⸗ 
Befugniffe zuſtehe, Kleiderhandlungen und Tuch- und Schnittwaarens 
Fager zu führen, wenn auch nur in der Art, daß fie Zuichervorräthe 
zu Dem Zwede halten, um daraus Kleider auf Beftellung für ihre 
Funden, oder in Borratb auf Nachfrage zu fertigen, ift ſchon mehrs 
fach angeregt, jedoch in fo vericiedenem Sinne behandelt worden, 
daß fich das unterfertigte Miniſterium veranlagt ficht, Kraft, der ihm 
durch Art. 12. Abſatz 3. des Geſetzes über die Grundbeſtimmungen 
für das Gewerbsweſen, übertragenen Zutändigfeit deßfalls folgende 
Juſt ru ktiv⸗Weiſung zu erlaffen. 1) der Urt. 5. Ziffer 1. des Ger 
werbögeieges, auf welchem man fich mehrfach auf Cinräumung ber 
Befugniffe des Ticher: und rein KleidersBerfaufs an die Schneider, 
berufen hat, it überall hierher nicht anwendbar, da er ſich nur auf 
den Kal bezieht, wo Semerbeinhaber ihre eigenen Gewerbserzeugniſſe 
vercdeln, oder die halbrehen Kabrifare ,- auf einen boberu Grad der 
Vollendung bringen, was bei dem Schneider rückſichtlich der Verar—⸗ 
beitung des anderwärtd gefauften und einer Veredlung nicht fähigen 
Tuches nicht eintritt. — 2) Eben fo wenig geſtatten Die allgemeinen, 
gewerbsrecrlichen Grundſatze und Tas Weſen des in Frage ſtehenden 
Gewerbes, eine ſoelche Ausdehnung und beziehungsweiſe Sermiſchung 
der Gewerbebefugniſſe. Die Gewerbsvertichtungen der Schneiders 
Meiiter beichränften fich dem Herkommen gemäß, im allgemeinen 
ſtets auf die Ausführung von Vetellungen, und ed wird die Aus— 
Dehnung auf den Verkauf neuer Kleider nur ba Pag greifen können, 
wo fie bei einzelnen Gewerbäinhabern und an einzelnen Orten auds 
nabmẽweiſe durch ausbrüclide Gewerbsorduungen oder, fonftante 
Uebung berbeigebracht it, oder durch beionders erteilte obrigkeitliche 
Verleihung machgewiefen werben fann. Als eine folche obrigfeitliche 
Verleihung darf jedoch eine, etwa feit dem Gewerbsgeſetze vom 
Jahr 1825 ertheilte polizeiliche Bewilligung micht betrachtet werben, 
da die Ausübing gewerblicher Rechte, weldye den Gegenitand eines 
eigenen, für ſich beitehenden Gewerbes bilden, nur durch förmliche 
Gonzeifienirung zu erwerben ift und nur für freie Erwerb 
arten, wie deren feine bier vorliegt, Licenzen ertbeilt werben 
können. — 3) Nody weniger aber erjcheint die Ausdehnung bed 
Schneidergewerbed auf Führung von fürmlichen Tuch⸗- und Schnitts 
WaarenLagern ftatthaft, da dieſes Geſchäft von jeher einem befons 
dern Gewerbe, jenem der Tuch und Schnittwaarenhandlungen, vor» 
behalten war, welche gemäß $. 10. Ziffer 2, des Gewerboͤgeſetzes, 
den ebrigfeitlichen Schu gegen Eingriffe und Anmapungen anderer 
Gewerbe anzurufen, volltommen berechtigt find. — 4) Hieraus folgt 
nun, daß der Berrieb des Haudels mit felbit gefertigten oder nur 
bezogenen neuen Kleidern, bann die Kührnng von Tuch- und Schnitt 
MWaarenskager von Seite der Schneidermeilter, von der Ermwerbung 
einer befondern Gonzefflon abhängig, und daß deren Ertheilung durch 
alle jene Erforderniffe bezüglich der Befähigung der Bewerber, der 
Servirzeit und Prüfung, dann des Nahrungsitandes ıc. bedingt fey, 
melde zur Erwerbung und Ausübung eined Gewerbes überhaupt, 
und eined Hanblungsgewerbed inionderbeit, nach den. beftehenden 
Geiegen unerläglich find. Uebrigens veriieht ed ſich — 5) von telbft, 
dag den Schneidern nicht, verwehrt fen, zur fchnellern Bedingung 
ihrer Kundſchaft von dem im Orte angeiellenen Dandelsleuten, Mufter« 
Karten in ihren Wohnungen aufınlegen, und aus _Auftrag ben Eins 
fauf bei denfelben zn beforgen. Hiernach it, mir geeigneter Rück⸗ 
fihtsnahme auf bie in einzelnen Fällen bereits rechtlich erworbenen 
und gehörig nachweisbaren Befugniffe zu verfahren und zu verfügen. 
Münden, den 14. Nov. 1840. Auf Sr. fönigl. Majeftar Allerhoͤch⸗ 
fen Befehl v. Abel.“ (Abd:3.) 
(Preußen) Berlin, 28. Nov, Es iſt jetzt ganz beftimmt, 

daß der Ausbau des untern Raumes ber k. Bibliothek burdy eine f: 
Cabinets · Ordre firtirt worden ift. Was über den Bau einer neuen 
Bibliothek beſchloſſen worden, iſt noch nicht befannt, body ſcheint mehr 
ald je die Rede davon zu feyn. — Die erwarteten Milderungen der 
Genfur find nicht eingetreten, im Gegentheil follen die Genforen die 
Scheere ſtärker handhaben ald je; wie dieß zuſammenhängt, üt fchwer 
u begreifen, um fo mehr, da von oben herab mit wahrhaft edler 
efanung dad möglichtte gefchicht, um Mängel nicht allein zu rügen, 


fondern augenblidiich abzujtellen. Der König arbeitet mit einer Uns 


Beilage zu Nro. 338. der Neuen Würzburger Zeitung. 





ermüblichfeit, Die für feine Geſundheit fat Beforgniffe eintreten läßt, 
fericht "beinahe Jebermann und unterfucht ftreng und unparteiiſch 
Um fo mehr muß man fich daher wundern, dag A Vieles unter dem 
firengen Nichtbeil der politiichen Eenſur verſchwindet, 
Aranftreid. 

Paris, 30. Nov. Kin Gerücht, welches der Temps in Umlauf 
zu ſetzen fi bemüht, als fen ed Guizot's und Villemains Abficht, 
aus dem Gabinete zu treten, verbient feinen Glauben. — Die Polen 
haben geftern zum Andenken an ihre Revolution vom 239. Nov. 1830 
eine große Verfammlung gehalten. Am Morgen wurde beim Grabe 
des Königs Stanislaus eine Meſſe geleien. — Das Debats erflärt, 
bie italientihen Höfe, namentlich der tosfaniiche, hätten der Königin 
Ehriftine feine Hinderniffe in den Weg gelegt, und fle könne jeden 
Augenbli® ungehindert nach Italien reifen, 

Das Memorial bordelais will wiſſen, Königin Ghriftine habe 
eigenhändig an Don Garlos gejchrieben, und ihm die Dand der Kö⸗— 
main Iſabella für feinen älteſten Sohn angetragen. Das ift wahr- 
ichyeintich eben fo unwahr ald eine andere Angabe deffelben Blattes, 
der zufolge Esvartero der Erregentin gefchrieben hätte, er. wolle das 
f, Statut wieder heritellen. — Die Regierung zu Madrid bar bes 
fannt machen laffen, das Gerücht von der Unterzeichnung eines neuen 
Handelsvertrags zwifchen Spanien und England Jey völlig unges 
gründet. — Das Manifeit ver Negentin foll Martinez de la Rofa 
zum Verfaffer haben. 

““ Paris, 1. Dec. Die orientalifhe Frage, welche fid, in Syrien 
zu löſen fcheint, scheint fih in Paris auf's Neue verwideln zu wol 
len. Während der Minifter in dem Gonferenziaale der Kammer por 
fitio annencirt, Mehemed Ali habe den Entichluß gefaßt, ſich den 
Mächten zu unterwerfen , — der „Moniteur pariſten“ von 
geſtern Abend, daß der Finanzminiſter der Kammer einen Geſctzent 
wurf zur Eröffnung eines Anlehens von 600 Mill. Franken vorlegen 
würde, wird die Oppofltion immer mächtiger und bat ſogar Verrper 
gegen den Adreßentwurf gefprochen. 

Geſtern fprachen mac einander Garne und Bugeaub für; Toc⸗ 
queville und Ducos gegen die Adreffe. Die Rede des erſtern war 
nur furz und unbedeutend; Tocqueville und Ducos, namentlich fe 
terer, ferachen in höchſt energifchen Ausdrücken und tadelten hefti 
die. Politit Englands und des jegigen Miniſteriums. Ducos ri 
aus: Wenn ihr feit 6 Jahren ber Äliitte Englands wart, fo wart 
Ihr ed deshalb, weil England darin feinen Vortheil ſah. Die Ins 
tegrität ded osmannifhen Reiches ift der Dedfmantel des Strebens 
Englands und Rußlands nad) Konftantinopel und Sur. — Der 
Sulivertrag hat allen Haß, alle Eiferſucht entfeffelt, welche Europa 
gegen Frankreich hegt, man hat Franfreidy iſolirt. Zeiget Euch feit, 
das it die Fraukreich's würdige Stellung, erfläret, daß Ihr gegen 
die Abjegung Mehemed Ali's proteftirt, rüftet, und wenn man wieder 
rüſtet und es zum Aeußerſten kommen läßt, fo fagen Sie, Hr. Mar 
ihall Soult: „Zu mir die Armee!“, Sie, Admiral Duperre: „Zu 
mir die Flotte!’ und Frankreich’ wirb Beifall jauchzen. 

Hierauf betrat General Bugeaud die Bühne. Er meinte, die 
friegerifchen Aeußerungen, bie man in ber Kammer höre, dürften hoh—⸗ 
ler Dampf feyn, der von den Factionen angeblafen worden fey. Frank 
reich fünne gegen die Aliirten nicht beftehen. (Lebhafte Unterbrechung, 
fürdhterlicher Tumult.) Die Marfeillaife tödte feinen Menfchen, und 
aud) in den erften Revolutionsfriegen hätten die Allüirten mit 100000 
Mann, wären fie fogleich marichirt, Paris nehmen fönnen. (Guizst 
machte bem General ein Zeichen nicht weiter zu reden). Der Ger 
neral behauptet unter fortwährenden Unterbrechungen, bag man einen 
bewaffneten Frieden aufrecht erhalten und auf das Geſchrei der Preſſe 
nicht. achten ſolle, welche Frankreich unterjocht habe. Da er feine 
Meinung nicht gehörig unterftügen fonnte, manchmal fogar feine 
Borderfäge vergaß, wurde die Rede mehr belacht ald berüdfichtigt. 
Heute nahm Herr Corally das Wort. Nach ihm ſprach Berrver. 
Herr Berryer jagte, er fen fich bewußt, während zehn Jahren, in 
welchen er der Regierung opponire, eine ehrenvolle Oppoſſtion ges 
macht zu haben. Der Redner geht die Geſchichte der orientalifchen 
Wirren durch, lobt und tadelt bald bie Miniſterien, und auf bie jez: 
sige Rage fommend, fagte er: 

- Meine Herren! Einmal hat der Erpräfibent die Ehre Frankreichs 
vertheibigen wollen, und dieſes eine Mal hat ihn geftürzt, uud ber 
Geſandte (mit höchiter Emrhaſis), der ihm die Sad des Landes fo 
fdylecht geführt, daß feine Gegner alle ihre Abfichten durchfübren, 
wırd Minifter! Man behauptet, Palmerfton habe nicht beleidigen 
wollen. Iſt die Infurreetion bes Libanon nicht ein Inſult gegen 


Franfreich ? Die Adreffe muß verändert werben, die Stellen barin über 
denDrient, ja überSpanten und Polen dürfen nicht fo bleiben. Viermal bar 
bet Ihr feit 10 Jahren Euern Willen Europa verfündigt, rückſichtlich Pos 
lens, rüdfichtlich Belgiens, rüdficitlich Spaniens und rüdfichtlich Mehe⸗ 
med Ali's und vier Mal wurde Quer Wille verworfen. (Biermal, vier 
mal, das ift zu wiel!) Der Redner fährt mir zitternder Stimme und 
unter einem immenfen Beifallrauiche fort. Ich will nicht den Krieg, 
denn ich will nicht ben unmittelbaren Krieg, aber ich will biefe demuͤ— 
thige Sprache nicht , die in Eurem Adrebentwurf vorherricht. Ich 
will, daß Euer Adreßentwurf verändert werde; ich verlange gerabes 
berand, daß er zurüdgeichidt und bie. Adreſſe von einer andern 
Commiſſion gefertigt werde. Die Sigung wurde unter ungeheu- 
rer Senfarion aufgeboben. (Nach der unzufammenbängenden, unles 
ferlihen Mittbeilung der ftenographifchen Gorrefpondenz.) 

Man fängt an über das Fortbeſtehen des Winiſteriums Zweifel 

u befommen und fürchtet eine abermalige und biegmal gewiß mit 
fchr unangenehmen Folgen begleitete minifterielle Krifls, 

Nach dem „Univers“ beabfihtigt der König, einen ‘einer 2 jüngs 
ten Söhne mit der Königin Iſabella von Spanien zu verheirathen. 

Geitern fpielte man im Meinen Theater ded Palais «Royal zum 
eriten Male ein Baubeville, die Wespen. In der Mitte der Vor— 
ſtellung fam ein junger Prinz in ber Uniform der Marine vor und 
fagte auf die Bühne vortretend: „Danf England, ed gibt die Aſche 
Rapoleond an Frankreich zurüd.” Bei dieien Worten erhob ſich 
der ganze Saal und fchrie: Nieder mit England! Es lebe der Kai: 
fer! Der Tumult dauerte bis zum Ende des Stücks fort, Das man 
faum anhörte. — Man verfichert, daß man im Gabinet ſeit einigen 
Tagen über die Auflöfung der Kammern ernſtlich fich beratbe. Dur 
chatel fol fi auf die Meldungen bin, welche er von den Präfecten 
über die Geflnnungen der Wähler hatte empfangen müſſen, lebhaft 
diefem Mittel widerſetzt haben. j 

5 pt. Rente 117. 20, — 3 p6t. 79. 60. Arb. 2378, 
Trog der Nadricht, daß Mehemed Ali unterbandeln wolle, erlitten 
die Fonds durch die Kunde von dem neuen Anlehen von 600 Mill, 
welches das Finanzjminifterium machen will, eine Baiſſe. 

Nach der „France Mericionale‘‘ von Toulouſe iſt der Befehl 
in Toulon eingetroffen, alle Fortififationen der Stadt und ihrer Ums 
gegend auf den Kriegsfuß u fegen. Bon Toulouſe und Straßburg 
merben 100 Kanonen nah Zoulon gebracht; fie And nach Algerien 
und zur Bewaffnung ber Batterien an den dortigen Külen beftimmt, 

* Marſeille, 28. Nov. Der „Sud“ enthält einen von Alerans 
brien unterm 10. geichriebenen und durch ben Euphrate“ überbradys 
ten Brief, in weldem bie befannte Unterwerfung Mehemed Ali's 
betätigt, aber andererfeitd die Zurüdziehung der Armee Ibrahims 
als fehr ſchwierig geſchildert wird, ba fie zu vertheilt jey- 

Spanien. 


Madrid, 20. Nov. Unter denen, welchen die Funftionen ber 
Direction der Nenten anvertraut werben können, nennt man bie 
HH. Frontin, Barzenallona und Secades. Die größte Berlegenheit 
der Regierung befteht in der Unterhaltung einer Armee von 200,000 M., 
bie fle nicht beurlauben fann, oder zu beurlauben wagt. Die Haupt 
Radt iſt rubig, aber fie gewahrt den Anblick eines Kriegsplages ; 
die Zahl der vereinten Yinientruppen und Nationalgarben wird auf 
20,000 Mann angegeben. , j j 

+ Madrid, 21. Nov. Die Hauptitabt ift ruhig. In dem Aus 
genblid ſoll ſich die Regentichaft damit beidyäftigen, eine Drbon« 
nanz zur Verbannung der Hülfsjunten zu erlaffen, und überhaupt 


überall bie größte Ruhe herzuftellen. Der Herzog von Victoria war 
wie man verfichert,, geftern Willens , nach den basfifchen Provinzen 
abzureifen ; dody hat ein geitern Abend noch ftattgefundenes Gonieil 
biefe Reife rüdgängig gemacht. — Dlozaga wird ſich nicht nach Dar 
ris begeben. — Espartero foll es fehr ungern ſehen, dag Matthieu 
de la Redorte zurüdgerufen und ein einfacher Geichäftsträger an 
feiner Stelle gejegt wırd. 


Michtpolitiiche Zeitung. 

Berlin, 30, Rov. Die bei dem biefigen Ballet angeitellt gemes 
fene Sofotänzerin Demoiſ. Wandt berichtet an ihre bier lebende Ver: 
manbte, daß fie, während ihres Aufenthaltes in Braunſchweig, zur 
Gräfin ernannt worden ſey. In den höheren Kreiſen möchte dieſe 
Aeldernennung nicht mir großem Beifall aufgenommen werden. — 
Seit mebreren Tagen find hier Subicriptionen zur Unterfügung für 
die, ſowohl in Franfreich, als in der Schweiz durch Ueberichwems 
mung Verunglüdten eröffnet, und es follen ſchon bedeutende Gums 
men unterzeichnet worden ſeyn. ; (fr. 3.) 

% Frankfurt, 3. Dechr. (Privatcor.) Deffentlihe Blätter bar 
ben bereits gemeldet, daß Karellmeiter Guhr, Mitdirefter unfers, 
Theaterd nach Berlin abgereift ſey, um mit Dem. Föwe ein Engar 
nement — auf ſechs Monate — für uniere Bühne abzuichließen. 
Diefes Borbaben wird aber nun nicht in Erfüllung gehen, da dieſe 
berühmte Sängerin neuerdings für die fönigl. Orer in Perlin ges 
wonnen it. Eleichwohl hofft man, daß Dem. Lowe in der nachſten 
Zeit bier gaftiren werde, Was Aber unſerer Oper noch nöthiger thut, 
als eine erfte Sängerin — denn dieſer haben wir eigentlich drei, 
die Damen Fürth, Kratky und Karitän — it eine Soubrette, woran 
ed und ganz fehlt. Die in der legtern Zeit und vorgeführten Soub⸗ 
retten fonnten nicht genügen und zogen auch aldbald wieder von dans 
nen. — Ber unierm Schaufpiel üt der nach Darmitadr abaegangene 
Heldenfeieler Becker noch nicht eriegt, denn Hr. Pohle it mehr jus 
gendlicher Liebhaber und fann alio Bederd Stelle nicht ausfüllen. 
Wie man aber hört, hat unferg Tbeaterdirection einen der Audge- 





“ zeichnetiten jugendlichen Yiebhaber, der auf unferer Bühne feine tbeas 


traliiche Laufbahn begann, engagirt, nämlich Hrn. Dendrichs, der ins 
deſſen zuvor jeine Entlaffung von ber fönigl Hofbühne in Berlin 
erhalten muß. Hr. Hendrichd wäre jedenfalls eine erwünſchte Acqui⸗ 
fition, allein wir fönnen vorläufg nicht glauben, daß er ein Enga- 
ement bei unierer Bühne angenommen habe. Auch will man mil 
en, unfere Direction unterbandle mit Baifon in Hamburg und Hr. 
Gubr babe feine Reife bis Hamburg ausgedehnt, werde aber indeffen 
alsbald hierher zurückehren. — Gutzkowa's „Werner oder Herz und 
Welt“ wird beute zum weitenmale hier gegeben und ſprach das 
erſtemal im Allgemeinen ſehr an, namentlich des geiſtreichen Dialogs 
wegen. — Bon ben ungezogenen Angriffen des „Kiacre” iſt unſere 
Theaterdirection auf einige Wochen verſchont, da Deilen Medacteur , 
Dr. Zirndorfer, einen vierwöchigen Arreit abzufigen hat. Andererfeird 
it in Mainz der Redakteur eines andern, unſerer Theaterdirection 
ungänftig geflimmten Journals, deö hier erfcheinenden „Tribunal für 
Kunit und kLiteratur“ Felir Bamberg eingeitedt worden. 

Nach offiziellen Angaben belief fich die Bevöllerung Großbritaniens 
am 1. Januar 1830 bereits auf 27,267,544 Eiuwehuer, worunter 
man 6,080,000 waffenfähige Männer von 20 bis 60 Jahren zählt, 
Huf England und Wales fommen 15,666,300 Einwohner, nnd auf 
Irland 32 pt. der ganzen Bevölferung. 


Samstag den 5. und Sonntag den 6. December 
zum Borlegtenmal: 


roße Aunſtvorſtelluug aus dem 
Steiche Der natürlichen Magie 
und ägyptiſchen Zauberei, 


verbunden mit : 
athletiichen Kraftprodnctionen, 

bei brillanter Beleuchtung und aut beiegtem Orcheſter. 
Anfang der Vorftellung am Samstag um 6 Ubr, am 
Sonntag jedoh um Uhr. Zu recht zahlreichem Beſuch 
labet gam ergedenit ein 

ärzburg, den & Droember 1840. 

Pr. F. Becker aus Berlin. 





ar Beriornee 
usihen Buchbınderladen dis zum Sternhof 
wurde ber ureite Band von Gerninug, Seine der 
Der venn ie Binder wel — verloren. 
. en, ib 

Hene Belohnung im obengenannten —— 


Bekanntmachung. 
Pr [2 d] Die Verpachtung der Örafereien 


4 auf den hicfigen FeſtungẽTerrains dies: 
und jenfeits des Wains, ſo wie auf der 
\ Befte Marienberg für die drei fommenten 


ahre wird Montag ben 21. December früh 9 Ahr 


dffentlich auf dem Streichwege vorgenommen, und der 


Anfang mit dem Loofe Nro. 1. nächſt Dem Stadt: 
Neutbore gelrgen, gemacht. Steigerungsluſtige, wel 
ben die Bedingungen biefür an Ort und Sitlle am 
Steigerungstage befannt gegeben werden, find hiezu 
eingeladen. 

- RR; i 

Königl. Militär-Lokal-Bau-Kommiſſion, 

Bei Eduard Meyer in Cottbus if fo eben er 
ſcienen, und (in der Stahel'ſchen Buchhandiung in 

Würzburg) zu haben : 

Die Ehiromantie der Alten oder vie Kunſt 
aud ben fineamentenber Hand 
wahrzufagen. Nach einer alten Zigeus 
ner · Handſchrift bearbeitet unb herau oͤgege ⸗ 


ben von einem gelehrten Chiromantiker. 
Mit 36 lith. Zeichnungen. leg. gebeftet. 
’ Preid 9 gEr.— 11 114 Sar. 
Wer fih über die Bedeutung der Yineamente im 
ber Hand gründlich belehren will, findet in dieſem 
Büchlein die beite Gelegenbeit dazu und if foldes zur 
Unterhaltung im geſelſchaftlichen + Mreilen befonders 
geeignet. - 
Bei Th. Fifher in Gare! at erfhienen und im 
allen Buhbandiungen (in Würzburg in der Stahel, 
ſchen Buchhandlung zu baden: 


230 Enthüllte Geheimniſſe 
aus der häuslichen Oekonomie und ber 
Landwirthſchaft. 

Nebſt einer Anweiſung, die vorzüglichſfen, bis 
jegt geheim gehaltenen Pariler Sſchön— 
beitsmittel barjuftellen. Ein üunentbehrs 
lied Haus und Handbuch für alle Stände. 
Dritte Aufl. 54 fr. rh. 


Borausbezablung, 


Thlährig hier, 31.48 Pr. ver 1. Ravon 
uıY ar Sm, Muse, 
Iv.50:3 


Eimudungsgebüh. 
dr Petitzeile oderderen Kaum fr, 
Dee ri * 


Vene Würzburger Zeitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 


Neo. 339. 














Abonnements s 









Sonntag, 6. December 1840. 


— — — — 














Einladung. 


Durch die neu einzetretene Beſchleuni zunz der wichtigſten Poſten iſt es und moͤglich geworden, die 


„Neue Würzburger Zeitung‘ 


jegt ſchon mit den Nachmittagspoſten (natt wie früher um 7 Uhr Abende) verfenden zu können, wodurch unfere verehrten auswärtigen keſer 


nad) allen Richtungen einen Boriprung von 12 — 24 Stunden gewinnen. 


Wır baben die Zahl gut unterrichteter Driginal&orrefpondenten 


in den für die Polirif wichtigften Städten Deutſchlands und des Auslandes durch jehr bedeutende Opfer dergeitalt vermehrt, daß wir jegt 
im Stande find, uber alle wichtigen politiichen Kreignife die fhmeliften und zunerläffighen Nachrichten zu bringen, beren unp ars 


teiifche und ungefchminfte Mitrheilung die 


endenz unferer Zeitung iſt. Für die dem öffentlichen Beſprechungen miürbigen verfchies 


denen Wreigniffe aus dem Leben und aus dem Gebiete der ſchönen iteratur, Geſchichte, der Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe find nebft 


dem wöchentlich dreimal beigegebenen Unterhaltungeblarte „Mtuemofy 
Beilagen beitimmt, um ım jeder Beziehung die Wünfche unferer Leſer zu be 
bisherigen billigen Abonnementspreife nämlidy bier halbjährlich 3 fl. 48 fr., pr. Por 1. Rayon 4 fl. 8 fr, 11 


ne‘, fe oft e8 die Anhäufung des Stoffes erfordert, Ertras 
iedigen. Trotz biefer bedeutenden Anftrengungen werden bie 
44.3, 15a, 


IV. 5fl. 53 fr. nicht erhöht. Wir erlauben und daber, ju einem recht zablreichen Abonnement einzuladen mit ber Bitte, die Beſtellungen bei 


den näctgelegenen lödl. Poftömtern zeitig zu machen, um die Nummern vollländig zu erhalten. 
j Befanntmachungen und Anzeigen jeder Art, mozu ſich diejed Blatt wegen ki 
bie von 4 fr. für ben Naum einer dreifpaltigen Petitzeile eingerüdt und portofrei einzufenden erbeten. 


ner ftarfen Verbreitung vorzüglich eignet, werden für 


FF eve uns zufommende intereffante und verbürgte Mitcheilung wird mit Vergnügen in die Zeitung oder Mnemofpne aufgenommen und 


nach Berlangen honorirt. 


Hier in der Stadt wird bie Zeitung täglich zwifchen 1 und 2 Uhr Nachmittags ausgegeben und auf Berlangen ber refp. Hrn. 


Abonnenten gegen 36 fr. halbjährliches Zrägerlohn in's Hand gebracht. 


Würzburg im December 1840. 


j Deutiche Bundesfiaaten 
(Bayern) Münden, 2. Dec. Wie ich Ihnen ſchon früher über 
das Befinden Ihrer Waj. der verwittweren Königin Nachrichten, 
aus verlafjiger Quelle geichopft, muttheilte, fo ſey es mir jept ver 
gönnt, der freudigen Theilnahme ju erwahnen, welche die Wiederges 
neung ber jo allgemein verehrten hoben Arau unter allen Glaffen 
der hiefigen Einwohner hervorgerufen. — Der f. preuß. Oberſt v. 
Radowig hatte geitern Audienz bei Sr. Maj. dem König, und genoß 
heute die Auszeichnung, zur fonigl. Tafel gezogen zu werben. Er 
wird, wie idy höre, nur kurze Zeit bier verweilen, — Ge, Durchl. 
der Fürft von Yeiningen-Harbenburg — I M. der Köni- 
in Bicroria von England), bayerijcher Reichstath, Generalmajor und 
nhaber des Hten Ghevaurlegerregiments, befindet ſich feit vorgeſtern 
ae und jpeifte geftern am konigl. Hofe; ebenjo Se. Erlaudyt der 
raf Wilhelm von Württemberg , der ſich morgen nach Stuttgart 
begibt, jedoch in kurzem wieder hier einzutreffen gebenft. (9.3.) 
(Sadijen.) Weimar, 29. Nov. Die Gropfürkin Helene von 
Rupland iſt mit ihren drei Töchtern geitern Abend bier angefommen 
und wird einige Taye am biefigen Hofe verweilen. Sie fam von 
— wo fie ihre weutter befucht hat. — Capellmeiſter 
helard ut nach Dresden gereist, wm dort feine Oper „Um Mitters 
nacht‘ zur Aufführung zu bringen. — Die neuſte Nummer des Res 
gierungsblattes veröffentlicht drei Zuiäge zu den alademiſchen Ger 
1egen Jena’, wornach das dort bisher übliche Duell auf Stoffwaffen 
mut bärteren Strafen belegt wird; micht jo ftreng ſollen Duelle. auf 
Hieb angejehen werden. 
. (Hanmover.) Hannover, 29. Nov. Dad Minifterium bat an 
fümmtlihe Obrigfeiten und Polizeibehörden des Kandes ein Gircular 
erlaffen, worin dieſelben zur ftrengiten Bigilanz in Beziehung auf 
etwaige Unternehmungen des ehemaligen Herzogs Karl von Braun 
6* aufgefordert werden, da es auf eine glaubnafte Weiſe zur 
Ainzeiye gebtacht worden ſey, daß derjelde Waffen, Wunition u. dgl. m. 
in England faufe und im Wonat December oder Januar einen coup 
de main beabfichtige, um ſich wieder in Befig feines Kandes zu fegen! 


Die Hedaction und Expedition. 
(Stabel’ihe Buchhandlung.) 


— Jenes Eircular it fein bloßes Gerücht, fondern Thatfache: aber 
die angebliche Unternehmung des Herzogs Karl — beruht fie auf 
einer Wpftification, oder bat er ſich wirklich Kouid Napoleon zum 
Borbilde genommen? Es iſt faſt nur das eritere zu glauben.” (A. 3.) 
Aus dem Hannoverfchen, 30. Nov. Bekanntlich war ein großer 
Theil der hannoverichen Gorporationen nicht müde geworden feine 
Beichwerden und Proteite gegen das Landesverfaſſungsgeſetz von 6, 
Aug. d. I. der Bundbesverjammlung vorzutragen. Da Gonflitorials 
rath Dr. Heſſenberg, bis im Sommer biefed Jahres ber Mandatar 
fämmtlicher hannoverſchen Eorporationen am Bundestage, durch einer 
Bundesbeichluß für unfähig erflärt wurde, in der hannoverjchen Vers 
faflungsangelegenheit fernerhin Fingaben am Bundestage zu überreis 
ben, jo übertrugen die Gorporationen ihr Mandat auf ben Dr jur. 
Bieding zu Frankfurt, der denn auch im Paufe der legten Monate 
eine ziemliche Anzahl von Proteften gegen die neue Berfaffung rc. 
ung. bat. nterm 19. Rov. it demſelben dann von Seiten 
der Bundeskanzlei einneuer Befhluß ber Bundbesverfamms 
lung, die bannoverfhe Berfaffungsangelegemheit- 
betreffend, eröffnet worden, ber wiederum ein Beweis der weiſen 
und umfichtigen Schonung ift, mit welcher die erbabene Berfammlung 
die bannoverichen Berhältniffe behandelt. Die Protefte und Beſchwerden 
der Gorporationen fünnen, das iſt der Inhalt dieſes Bundesbeſchluſ⸗ 
fes, feine Beachtung von Seiten der Bundesverfammlung finden, weil 
biefelben einzelnen Gorporationen die Legitimation zur Beichwerdefühs 
rung in allgemeinen Berfaffungsangelegenheiten nicht zugeitehen kann. 
Der dem Dr. Bieding mitgetbeilte Drstotellansing lautet: 
Ausug aus dem Proiokolle der 25. Sitzung der deutſchen Bundes⸗ 
verfammlung, 12. Nov. 1840, $. 297. Vorſtellungen: 1) des * 
ſtrats und der Alterleute der Stadt Osnabrück (Nr. 40 des Eingabe ⸗ 
verzeichniffes) ; 2) der Vorſteher ıc. (folgt das BVerzeichnig mehrer 
Eingaben von Seiten hannoverfcher Gorporationen), ſammtlich bie Bers 
faffungsangelegenbeit des Königreich s Hannover betreffend. Die deuts 
ſche Vundesverfammlun hat beſchloſſen? 1) die Borfellungen Nr. 40, 
41, 43, 44, 45 ıc. des Eingabeverzeichniſſes lediglich zurüdzulegen; 


2) dem Mandatar ber Reclamanten, Dr. G. Eh. Bieding babier, aber zu 
deffen fernerem Benehmen, unter Bezugnahme auf frühere, den Mangel 
der Fegitimation einzelner Gor vratiwonen zur Veihmwerbrfubrung ım 
der fraglichen Berfoffungsangelegenheit ausjpredyende Bundesbejayinffe 
zu beſcheiden: daß dieſe und ahmliche Proteſtationen und Reſervatio⸗ 
nen einzelner Körperichaften und Unterthanen, als zur Berückſichtigung 
der Bundesverſammlung geeignet nicht betrachtet werden Fonnten, und 
Iegtere der Erwartung ıch, Daß ähmliche erfolgiofe Vorſt Hungen bins 
füro unserbleiden würden. Frankfurt, den 19. Non, 1340. Bundes 

räfidialfanzlei. vo. Weißenberg.“ Auch in dem Schlußworte dieſer 
Eröffnung laßt ſich jene weite und umflchtige Schonung nicht vers 
fennen, da die Abjichr offenbar darauf hinausgeht, den Eorporationen 
die bedeutenden Koften zu eriparen, welche durdy ſolche Beſchwerden 
an die Bundesverjamminng, denen dieſe nun einmal nicht Folge ges 
ben fann, verurſacht werden. (td. Ally. 3ty.) 

Württemberg.) Ötuttgart, 1. Dec. Die Regierung 
macht befannt, daß in den nachnen drei Wochen ein Nacheintauf 
von Rementepferden für die Kavallerie in mehreren Ötationen des 
Inlandes ſtattſinden fol und ladet die Kıgenthümer braudıybarer 
Thiere dazu ein. Dieje nermale Vervolftandıyung des Bedarıs 
motivirt-fih nach der Zweideutigkeit der politiſchen Zeitumfande, 
Eie fteht im Zujammenhang mıt der Verordnung ber badiıchen Her 
gierung vom 27. November, welche bie Erganzung des Kontingents 
u dem Bundesheer in allen feinen Truppentheilen, gemäß ben_ Be⸗ 
Binsmungen der Kriegsverfaſſung des deutſcfen Bundes, anbefichtt. 

: GlNainz. tg.) 

»9 (Baden) Mannheim, 3. Der, 
der letzten Zeit hat fih unſer Zeughaus gefüllt, es wurden hierher, 
wo ohnehin das Hauptdepot iſt, viele Ariegsporräche aus Karlsruhe 

haft. Wir find noch lange nicht über den Krieg weg: im Ela 

richt ein mahres Waffenzerammel, und Die Stmitung der Ge— 
müther it dort keineswegs eine ruhige, Auf den Beſtand der Dinge 
in Franfreich rechnet bier Rıemand mit Zuverficht; es kann ſich ım 
Paris über Naht Manches ändern. Jazwiſchen gereicht es und 
zum Xrofle, daß ber Bund die Lage der Dinge ſcharf aufgefaßt 
habe, daß er alle nöthigen Bortehrangen trıfft, um das deutiche Yand 
an feinen bloßgeftellteten Granze zu deden, und dag im Arubjahre 
ohne Zweifel eine achtunggebietende Heeresmacht den Oberrhein 
ſchützt. Sie kennen wohl Die Verordnung unſerer Regierung vom 
27. 9. M., welche Ergänzung des baden'ſchen Kontingents auf den 
Kriegsfuß anbefichlt. Auch ım benachbarten Württemberg iſt 
aud fur die nächften Wochen ein weiterer Einfaut von Ic 
montepferden angeorbnet worden. 

+ Mannheim, 4. Dec. (Privatcor.) Mit Vergnügen liedt man 
in der heutigen Nummer deö Maunnheimer Journals das Dantja- 
gungsſchreiben, weidyes ber franz. Geſandte in Karlsruhe, Hr. Wars 
quid d'Eyragues, an den Redacteur des- Journals, Hrn. Schlicht, 
nach Ueberjendung der eriten 2000 Fred. fur die Verunglüdten an 
der Rhone und Saone gerichtet hat, Namentlich iſt folgende Ötelle 
„ſolche Sefinnungen (der Philantropie), men Herr, ſteigern ehre Die 
Baterlandsliche , fatt ſolche zu ſchwachen und fie find von allen 
rechtſchaffenen Menſchen und Patrivten aller Lander verftanden und 

ewurdige‘‘ herauszuheben. Die Geldjammlungen geben noch ıhren 
Bang fort und betragen bereits über 1500 fl. j 

(Schwarjburg.) Schwarzburg⸗ Rudolſtadt. Nach einer Bes 
fanutmachung der Regierung in das von den kadrııden Abgeordneten 
geprüfte Ergebniß der Yandes:Finnahmen und Ausgaben ım vergans 
genen Jahre befriedigend gewejen. ws hat wieber eine Berminderung 
der Kandesjchulden um 9527 Thaler ſtattgeſunden, fo dap Diejeiben 
nod 62,871 Thaler betragen. Schw. X.) 

“ Freie Stadt granffurt, 4. December. (Privatcorr.) 
Die Börfe war heute nicht belebt, namentlid da die Ämſterdamer 
Rotirung wieder etwas niedriger fam, Ardoins find_indeflen_anpals 
tend gejucht und auch die Wiener Bankacrien hoben ſich am Schiuſſe 
ber Borke, da per Eſtafette eine höhere Notirung aus Wien eintraf, 
5 p&r. M.: 105 1j2; 4 pEt. W.: 99; 3 por. W.: 7914; Banks 
actien: 20155 250 fl. Looſe: ——; 500 fl. Looſe: 185; mtegrl.: 
49 1,4 à 5116; Synd. 4 1j2 pEt.: 85 142; 3142 pEt.: 71 14; irb.: 
23558 a 3j4; portug.: 12 1,25 poln. 300 fl. Xeooje: 71; 500 fl. 
£ooje: 77385 Zaunusbahnaet.: 325. 

© Frankfurt, 4. December. (Privatcor.) Es it wahrfheins 
Sich, daß der zum geheimen Xegationsrach ermannte fönigl. preuß, 
Refivent dahier, Hr. v. Sydow, eıne Beförderung und Berfegang 
erhalten werde, doch erſt, wenn der neue preußiihe Bundestagsge> 
Dale Hr. Baron von Bülow, hier eingetroffen iſt, was ficher nicht 
Vegenpursigung ber Unterhandlungen uber Die orientalifce Anges 

er Ball ſeyn wird. Der Nachricht, daß MWepemed Ali 


Privater.) Asanrend ' 


geben hat, die bei den 


fi unterworfen, ſchenkt man allerdings Glauben und fieht der Bes 
flätigung derſelben über Wen entjegen. Ob nun bald ber friegeris 
fche Yarım in Frankreich fi legen wird, wird ſich zeigen, gefchi.hre 
nicht, jo wird Deutſchland zu den Maßregeln fchreiten, die Ihnen 
bereitd von anderer Seite wichtigerweite angedeutet worden. Man 
enge ier — ne die —— — fo viel über 
ie in ien ſtatt gehabten militäriichen Beſprechungen zu en 
aber nicht anzugeben wien, was eigentliäh in Diefen ——— 
fen geſtelt worden. Daß Deſterreich und Preußen den Frichen anf: 
recht erhalten wiſſen wollen, und daß ber beutiche Bund auch nur 
im Interejle des Friedens zu Vorſichts wmaßregeln fchreiten werde, 
it gemwig und bedarf nicht wiederholter Bejtätigung. 
(Defterreih,) Wien, 29. Nov, Das Weichen der Gurie 
ander geitrigen Börſe ward durch Das Werücht beftärkt, die Nachricht 
von der Sinnahme St. Jean d’Hcre’s habe in Parıs einen fo ungün— 
Rigen Eindruf gemacht, dag die durch dieſes Freiguif fih gefranft 
fünlende Regierung ın Paris nun offen für Mehemed Ali Partei ges 
nommen And für diefen Anisrüche erhoben habe, Die zu einem unver 
meidlihen Brauche mit Franfreicy führen müßten. Ein eben anaefomts 
mener franzöflicher Gourier, bieg es, habe fur Et, Aulaire Die Aurüc- 
berufungsichreiben gebracht, und dann einen Weg nah St. Peters⸗ 
burg einge.dylagen. Das Ganje iftein falſcher Yarın, den die Baifflers 
erhoben, Wenn auch St. Aulaire zurüdderufen worden ſeyn follte, 
fo läge gewiß. eine andere, Ucjache zu Grund, und wabricheintid) 
würde dann batd die Nachricht von der Erfegung des Erafen durch 
Herrn v. Yamartine eingehen. Allg. 3tg.) 
, Wien, 29. Kov. Der Rüdtritt des Grafen Kolewrach von 
feinem boten Poſten fcheint nun eine Gewißhen zu ſeyn. Bere its 
bat Se. Erz. Urlaub genommen, nachdem die Küdfehr von ber bei⸗ 
nahe halbjahrigen Kri.e die es Staatomannes erſt vor Kurzem erfolgt 
it. Durchgreifende Veränderungen, zam Theil bereits ind Wert 
geſetzt, ſollen in sen meuten hochſten Zweigen der Staatsverwaltung 
in Ausficht chen. Der Wirtungsfeeis des Grafen Kollowrath woird, 
jo heißt es, in der jegigen Ausdehnung nicht ausgefüllt werden. 
Graf Hartig wird der Sektion des junera im Staardrache vi rfteben, 
mit Ausnahme ded Kriegsweſens, welches der Graf Fiquelmont 
litet, fo dag, wenn dem Namen mady bei und ein Miniſerium des 
Inneru und des Krieys zwar nicht beiteht, dieſe beiden hohen Beams 
ten im der That nun Die Äunftionen davon verſehen. — Geſtern leis 
fteren die eu ernannten Pıäffdenten der allgemeinen Hoffammer und 
des General⸗Rechnunzsdirettoriums, Baron Kübet und Graf Wilc⸗ 
get, ım der geheimen Rathsſtube als folche den feierlichen Eid. Wan 
glaubt, Erjterer werde feine finanziellen Reformen hauptfächlic in 
den Erjparnijfen des Staatshaushaltes durch Vereinfachung des Beams 
tenweiend auspüuhren, — Fror. v. Ecchthof iſt ohne den Bells eines 
Droens von feinem wichtigen Porten adgetreren. — Die preußiichen 
Dffi iere, General Grolmann und Dberft Radonfig,- haben uniere 
Reſldenz geſtern verlaffen. Durdy vier Tage widmeten fie ſſch den 
auf ıhre Sendung Bezuz habenden Arbeiten mit der angeitrengteften 
Thätigfeit. Ein vollitändiger Operationsplan für die mis 
lirärıihe VBertbeidigung Deutfchlande, wenn Frankreich 
deſſen Grenzen bedrohen ſollte, it entworfen und verabredet worden. 
Man lernte bei dierem Aulaffe die ſcharfe Einfiht und umfaflende 
Arbeitschätigfeit des Oberſten Radowig, Witglieded der Bundesmi⸗ 
litarfommüfton in Frankturt, würdigen, Man baut hier des Fries 
dens wegen zwar Aues auf Ludwig Philipp, ſeht viel auf dad ger 
gempärnge Neiniſternum ın Fraukteich, aber fait weniger als. michte 
anı een großen Theil des franzoſiſchen Volkes, das feinen bemos 
fratijchen Ideen und Wanſchen um jeden Preis durdy einen Krieg 


Luft machen will. Der Friede erjcheint daher noch immer nicht ger 


ſichert, mad unjere stillen Vorkehrungen gegen die Möglichleit eines 
Buches dauern fort. — Die Papıere find feit einigen Zagen im 
Fallen; wahr cheinlich haben die obengedachten militäriichen Konferens 
zen von Bundeswegen die Beſorgniſſe vor einem bevorftchenden Kriege 
wieder rege gemacht, und das Siufen verutſacht. Auch it mieders 
heit, und mut ziemlicher Beſtimmtheit, von einem neuca öfterreichis 
ſchen Staatsaniehen die Rede. (R. 2. u.f. D.) 
Rtiederlande 

Haag, 29. Nov. Man vernimmt, daß der König Befehl ges 
Weiniſterien anzängigen Geſuche und Bıtts 
ſchriften binnen 8 — zu erledigen. 


e ien. 2 

Brüäffel, 30, Nov. Die —— der polniſchen Revolution 
hatte geftern tier Statt. Die Sitzung der Berfammlang, der Poien 
umd ihrer Freunde wurde wm 7 Uhr eröffner., Nachdem H. 4. Ben 
debien, der den Borfig führe, den eingejdjriebenen Nebuern Zurüds 
haltung und Mapigung im Intereffe der Fluchtlinge anempfohlen 


hatte, gab er vor und nad; bad Wort diefen Rebnern. Hr. Conſtant 
Zalemsfy dankte den Belgiern de ihre Sympathie für Polen und 
feine Sache und drüdte die Hoffnung einer glulichen Zufnuft aus, 
Hr. Felix Gendebien ſprach im Namen der Zöglınge der freien Unis 
verfitatz er fagte, daß ſich die erhebende Generation nicht ermangeln 
werde, ohne Unterlag am Werke des Fortichreitend, der Emancıpas 
tion und der Unabhängigkeit der Volker zu arbeiten, wie ed Deutjdy 
land im Jahr 1840 und Polen im I. 1830 gethan, 
Großbritanniem j 

(J London, 30. Nov. Die „Times'’ enthalten einen Brief aus 
Paris, nach weldem eine Mobification in dem franzoflchen Gabinet 
unvermeidlich if, Hr. Thiers hätte ſich durch feine Feindſeligkeit 
egen den König fo jehr compremittirt, bag jein Wiedereintritt im 
Pas Gabinet unmöglid; werde, und daß im Folge defien ein Theil 
des linfen Genrrume, welches bisher feiner Leifung gehorcht harte, num 
entihloffen fey, ſich für immer von ihm zu rennen, und fid den 
Goniervariven zuguwenden. Bon anderer Seite meldet man ihnen, 
daß Hr. Guizot jo jehr durd die Eröffnungen des Hrn. Thıers 
compromittirt wurde, daß die Partei, welche die Majoritat in Hans 
den bält, dem jeit einigen Tagen von Parıd abwefenten Wote mis 
terftugen wolle. Mole mwuroe dad Mimfteruum des Acupern und 
Guizot feinen alten Gejandt,chaftspoften übernehmen. Auch molle 
man, um jeded Uebergewicht der Doctrinard zu vermeiden, Ouu ch a⸗ 
tel durch Yamartine erjegen. 

rankreich. 

9 Maris, 2. Dec. Die Fregatte „Belle⸗Poule“ 
unter dem Commando bes Prinzen von Joinvilie, 
welde die Aſche NRapoleond uberbringt, ı ın 
Cherbourg am 30 November des Woryend um 5 
Uhr, vor Anfergegangen. —— 

Aus dem Bericht des Prinzen an ben Sriegsminifter erſieht 
san, daß bie am 14. die Ulerhestigenbay in Braſtien vers 
Ked und am 8. Sctober bei James Towa nuf St. Helena kandere, 


Die Brigg Dreitro, von dem Yomiral Wadau abgeſendet, war bereus , 


Tags zuvor ſchon angekommen. Der 15. Det. war zur Ausgravung 
der Reſte des Kaifers beitimmt, Um Mitternacht begann Diese Dpes 
ration, ımd nadı Eröffnung des Garges fand man Die Leichhe ım 
einem unerwartet guten Zujtande. Algemein und tief war bei Dies 
fem Momente die Bewegung. — Die Kanonen melveren um 3 Uhr, 
Daß der Leichenzug begonnen habe. 


die Senerale Yertrand und wourgand, die yercen gan 
cafed und Marehand. Die Autoruaten ber Staor und viele 
Einwohner folgten. Die Flagen waren halb aufgezogen ale Zeichen 
der Zrauer, dıe Kanonen der Fregatte feuerten ın dangen Zwiſchen⸗ 
räumen. Ad der Sarg jedoch auf das Schiff gebrauyc woroen war, 
hörten die Zeichen der Lrauer auf. Derſelde wurde unter das Halb⸗ 
verded, welches man zu einer Kapelle umgechaffen hatte, beigeſebt. — 
Am 78. gingen die Beile⸗Poule und Fundorte unter Orgel und ms 
beten in CTherbourg nach einer glücklichen Fahrt von 42 zagen. Civir 
werden morgen auf den Bericht des Prinzen Joinvide zuructtommen.) 

Nach Finem Ponſcript der ſtenogt. Correſpondenz waroen Die 
Trauerceremonien den 27. und 28. Dec. Stau ſnden, da man bis 
dorthin erft mit den Vorbereitungen bazu fertig wird, Der wahre 
Grand, weßhalb die Regierung die sereilichken hinansjdneor, mag 
die durch die Adreßdiscuſſion geitergerte adgrıneine Aufregung jeyn. 
— Der „Moniteur“ publicirt heute eine Droonnanz, Die Aufloſung 
der Nationalgarde von Carcaſonne betreffend, Der Bruno Diejer 
Auflöfung giebt einen neuen Beleg zu der in Fraukreich jegt herr 
ſchenden Srmmun,. Es wurde namlich von den Offizieren dieſer 
Nationalgarde mit 32 Stimmen unter 42 Barbes, gegenwärtig 
Gefangener im Fort St. Midjel, (Anführer der DraiWienrrer) zum 
Hauptmann gewählt. Der Maire hat nararlıcyer Weile Drejrr Wahl 
feine Sanction verjagt. — "Ueber die geſtern vom Lnicht mehr mir 
fteriellen) „Monitenr parifien” gegebene und auf der Vorje verbreis 
tete Nachricht uber ein vom FZimanzmimiterum projecfirtes Anichen 
von ſechs Hundert Millionen zraufen ließ der Finangminier in dem 
geitern Abend erjchienenen (miniſteriellen) ‚„eyjager” fih vers 
lauten: „Daß zwar die vom Märzminiſterium angeoroneten Bewaff⸗ 
nungen und ber von der Negierung und ben Kammern beabſichtigte 
bewaffnete Friede eine, den gewöhnlichen Etat weit überſteigende, 
Ausgabe verlange und defhad „ver Ceedit in Anſptuch genommen 
werden müfle”, die bewußte Raqricht aber blos eıne zur Öwwucung 
bes allgemeinen Credits veranjaltere Uebertreibung ſey.“ Die rs 
tlarung ift jo dag abgefopr, daß man allerdings daraus auf ein 
ähnliches Project ver Kegterung ıchkegen kann. ‚Ferner entgält der 
. Meflager” folgende w.ayige Kasprinyt: Wınige Journale behaupten, 


Die Wilig und die Truppen 
ber Sarnifon ginyen vor dem Wagen einher, das Leichentuch trayem. 


die Regierung habe von Alcrandrien die Nahricht erhalten, Mehe⸗ 
med -Ali habe in die tom von Admiral Etopford gemachten Bedin⸗ 
gungen, der ihm Aegypten als erbiihes Pajchalit anbieten follte, 
gewulligt. Die von der Kegierung erhaltenen Nachrichten enthalten 
nichts Beſtimmtes. Die Propofitionen, weiche Ydurral Stopford zu 
überbringen beaufrragt iſt, waren noch micht nach erandrien gelangt. 
— Der prinz a. Die prinzejlin von&apua find hier angekommen. — Gnizot 
hatte Diesen Morgen eine lange Eonferenz mit Granville im engl. Ge⸗ 
fandtigaftsnörel. — Die Warnijon von Paris ift fortmährend ın ten 
Caſernen confignirt. — Die-Herren Decazed und Franf-«Sarre haben 
ſich heute in die Conciergerie zu Darmes verfügt. Sein Proceß vor 
dem Pairshofe wırd den 20. eröffnet werben, 

Die Aprefvistuffion in der Deputirtenfammer beſchäftigt fort- 
während dıe augemerne Aufmerkſamkeit. Ramentlich hat die geiirige 
Rede Berryers einen ungehenern Eindruck auf die Bevölterumg gemacht. 
So heftig und dabei jo einſichtsvoll war die jegige Politit Der Regie⸗ 
rung noch nicht angegriffen worden, und überdirg von einem Redner, 
von dem man weiß, daß er wider ein Partijan von Thiers iſt, noch je 
Hoffnumg hat, jelbit in's Gabımet treten zu fünnen. — Nach dem 
„Kummerce” habe die Adreßkommiſſion befcloffen, den der Kammer 


. überlieferten Entwurf zurudjunehmen unb ihm mit gänzlicher 


Ummgejtaitung aufs Reue vorzubringen. An der Wahrheit dieſer 
Nachricht zweifelt man um fo mehr, als es noch wicht erwieſen iſt, 


od die Comunſſion ohne Emwilligung der Kammer ed überhaupt kann. 


Geſtern ıprach außerdem mod, Yamartıne für Die Adreſſe; in ber hetis 
tigen harte Nemujat das Wort, Er vertheidigte die Politik des 
Weärzmunfteriums, deſſen Witglied er geroefen. Nach ihm, bei 
Abgang der Poft, ſprach Garnier Pages. 

5 pet. Rente 110. 80. — 3 pöt. 79 90. Ard. 23314. 
Derryer’s Rede und die Nachricht von der Ankunft der Aſche Napor 
leons find die Urſache diejer Baiſſe. . ß 

* Zonion, 29. Kov. In dem Uugenblide befinden fih 16 Li⸗ 
wienfchiffe, 3 Fregatten, 4 Corvetten, 2 Briggs, 1 Guter und 10 
Ktiegsvampfboore auf hiefiger Rhede. Ein Linienſchiff und 1 Fregatte 
werden gerinter und die Stade jelbft auf alle Weiſe befeſtigt. In 
dem Fort Yamalque find viele ſpaniſche Früchtlinge beſchäftigt. 

win Brief von Yıerandrien in der Gazette du Midi vom 11. 
fagt, daß man feıne neuern Nachrichten von Soliman Paſcha habe. 
Yan glaube ihn bei Jbrahim, deſſen Armee durch Krankheiten uns 
geheuer ge,dywacht werden ſeyn joll. 

Aus Beirut laßt ſich Dasıelbe Blatt unterm 6. Nov. fchreiben: 
Man ſchaͤtze die Armee Ibrabımd auf 18,000 Mann, Unter ven 
Bergbewonnern nehme bie Unzufriedenheit gegen Die Engländer je, 
ba ihnen tiere weder ben vegelmaßigen Gold, noch binreichenden, 
Proviant verabreidhten. DI i 

Straßburg, 1, Dec, - Dr. Wirth ift mit dem Herausgeber ber 
Zeitung „ehaß“ in einen Streit gerathen,, indem Wirth behauptet, 
Thaß und Yoryringen mußten mit Deuticylano wieder vereinigt wer 
den. Runmehr iſt auch zu melden, dag Wirth in Der von ıhm zu 
Konitanz (Baden) herausgegebenen Voltshalle eine fürmliche Herand- 
forderung an den. Herauogebet des Ehaß abdruden lief, welche ans 
duuehmen dieſer jedoch offentlich abgelehnt hat, indem er feinen Geg⸗ 
ner, falls er ſich bwieinigt — die Gerichte verweiſt. 

IJtaliem 

Neapel, 21. Nov. Wie wird ſich die Schwefelfrage in Sicilien 
löfen? Was wird die neapolitanighe Regierung binfiprlich des auf 
dieſen Artikel gelegten Ausgangszolls ıhun ? wird England feine 
vermeintlichen Anjprüdye mit Nachdruck fortiegen oder- vielmehr wies 


‚der beginnen ?: die find lauter. Fragen, dre man ſich macht, ohne 


tlar darin zu ſehen. Mittlerweile vergehen Wochen, Monte, viel⸗ 
leicht Jahre, Die Verlegenheit der Minenbefiger, die Aengſtlichkeit 
der Örporteurs jieigt, der Abjag ſtockt, die Vorräthe häufen ſich und 
das Wedel, das Elend der uurern Elaſſe, die Gefahr der höheren 
Stände, wachſen mit jedem Zage, und dieß in einem Yande, weiches 
von der Natur auf alle mögliche Weiſe begünftigt, eines der reich 
ften und glüdlichuen jeyn konnte, wenn man mehr auf Förderung 
der öffentuch:n Wohlfahrt bedacht wäre. Wielleicht dürfte es im Ins 
terejje der Regierung liegen, den Zoll zu vermindern, denn bleibt er 
fo hoch, 10 wırd fie ſich am Eude doc nicht bejfer Dabei befinden, 
indem Die Höhe des Zulls un Ganzen doch nur eın auf ven Schleich⸗ 
handel gejegter Aufmunterungöpres iſt. Es iſt gemiß ein erniter 
Scherz, wenn Swirt behauptet, „auf der Mauth mache zweimal zwei 
eins,‘ (A. 3.) 
Spanien. Elek 22, 
»*Madrid, 25. Nov. Es geht das Gerücht von Uneinigfeiten im 
Cabinet. Die Yage der basfilchen Provinzen, die öffentliche Finanz 
lage und andere Urjachen ſollen eine Spatung zwiſchen Eſpartero 


und feinen Gollegen herbeigeführt haben. Der 


der R haft einen baldigen Untergang. 
" — TEE ’ 


Berlin, 30. Nov. 


Schritte gegen die, in Beziehung auf den 


m Theil ſchon ausgeführten Maßregeln machte, 
eit Ronftantinopeld bereit gehaltenen Streitfräfte vermindere und 
dem Pefehl des Kaiſers geeilt ‚al 
fowobl die Schiffsabtheilungen , fo wie bie 
auf dem Marſch nach Süden begriffenen Regimenter dahin zu beors 
eberwinterung und_reip. 
iefe intereffanten Nachrichten finden nun durch 
geftern bier eingelaufenen Briefe aus Brody, Krakau 
und Warfchau volltändige Beftätigung, und aus Riga angefommene 
a —— und 

theilung gelte. 
Es vbeſtatigt fi, daß 
die Dftfee-Kriegaflotte rubig im ihren gemöhnlichen Winterfationen 
liegt und vollftändig abgetafelt üt, daher an ein Auslaufen berfelben 
bis zum April näciten Jahres nicht gedacht werden fann. Die 
Truppen der Sudarmee find zwar nicht in ihre früheren Garnifonen 


nah Odeſſa Gouriere mit 
Anjtalten einzuftellen und 
dern, bie un Er ihrer 
quartiere zu treffen. 

vorgeftern und 


Reiſende erzählen, daß diefelben 


die in der Oftfee bie jegt freugende Schiffsa 
Bon der polniſchen Gränze, 26. Nov, 


urücgefehrt, aber in einer weit größeren Ausdehnung dis locirt wor⸗ 
n, was ebenfalls auf Ruhe für den Winter 
Leitung derſelben hat bereits, wenn aud noch 


und olen. rn: 
An der Mitte der vorigen Woche ging bier 
ein aus St. Petersburg jurücfehrender franzöfliher KabinetsCourier 
nach Paris durch. Bald darauf verbreitete ſich die i 
Rußland unter diefen Umfänden ohne Frankreich feine unmittelbaren 
Bicefönig getroffenen und 


Correo““ prophezeit Paslewitſch übernommen. Der Abgefandte ded Chans von Ghima 
ift in Et. Petersburg ſehr gut aufgenommen worben, und es fteht zu 


e 
Nachricht, daß 


die für die Eicher« 
find, alle 


inters 
res übrig 


efchle aud für 
(Fr. 3.) 


bier angelangt. 


deutet. Die oberite 
nicht offiziell, Fürſt 


erwarten, daß ftatt eined 
mißlibe Seite man binlänglich kennen gelernt hat, ein enges Freund» 
fchaftsbündnid abgeidyloffen werden wird, bad Rußland zwar bebeus 
tende Summen koͤſten wird, dafür aber auch den ganzen Chanat in 
eine geroifle Ybbängigfeit von jener Macht bringt, was im gegen 
wärtigen Augenblid, wo bie Angelegenheiten ber Engländer in Haha 
niftan und Nepal ſchlecht zu Rehen beginnen, höchſt wichtig ericheint. 

Aus Deflarabien, 16. Nov. 5 
rubig, es befinder ſich in diefer Stadt nur noch die gewöhnliche Gars 
nifon. In der Umgegend von Odeſſa find bie Depots des fünften 
Armeecorpd., Die zwei Diviflonen, welche in der Krimm flationirt 
find, befonderd die fünfzchnte, von welcher pe mehr als die Cad⸗ 
{ find, recrutiren ſſch nach und nach au 
lein es iſt zu beforgen, daß ber noch herrſchende Skorbut auch dieſe 
bald heim uchen werde, — Das Tinienihiff Anapa war von Sebas 
ſtopol in Ddeſſa mit einem Theil der Artillerie des befanntlich nach 
der Türkei beftimmt geweſenen fünften Armeecorps angefommen, (A. 3.) 

x Nord:Ufrifa 

* Tunis, 7. Nov. Haffan Effendi, Gelandter der Pforte, if 
i Er brachte dem Bei eine Decoration und den Titel 
eined Paſcha von drei Roßſchweifen. 


Würzburg, 5. December, Die neuefien Wiener Zeitun⸗ 
gen find und heute ausgeblieben. 


rieges mit dieiem Barbarenfürften, deffen 


In Odeſſa it nun wieder Alles 


den Referoen, al 





Weihnachts 


geschenke. 


Zu den bevorstehenden Weinachts- und Nenjahrsfesten empfehlen wir unser ausgezeichnet reiches 


und wohlbestelltes Lager 


deutscher und französischer Jugendschriften, Gebet- 


bücher aller Art und Almanache 
in der verschiedenartigsten Ausstattung, sowie zu allen beliebigen Preisen und zu Geschenken für Kin- 


der wie für Erwachsene Berignet, bestens zur gefälligen Abnahme, 


kleine Parthieen zur Ausw: 
täglich bis Abends 8 Uhr geöffnet. 
Würzburg den 4. December 1840. _” 


Auf Verlangen geben wir gern 


in das Haus. Uebrigens ist auch unser Geschäftslocal am Kürschnerhof 


Buchhandlung von Veigt «& Mlocker. 


Fürstlich Löwenstein-Wertheim - Ro- 
senbergisches Anlehen von fl. 800,000 
à 3'/, pCt. d. d. 15. Dec. 1835, 


In Felge der _ —* Notar und Zeugen 
vorgenommenen ersten Verloosung d i . 
lebens sind die Partial-Obligationen H sl ne 

Lit. A. Nro, 38. 147. 

Lit. B. No. 310. 420. 

Lit. C. No. 384. 

Lit. B. No. 210. 30%. 

it. B. No, 214. : auf den 15. Jumi 

Lit. lie 314. — 
zur Kü hlu bestimmt. Wir bringen di 
hiermit zur öffentlichen Kenntnifs, mit dans Beserken, 
dafs auf die betreffenden Obligationen die Zinsen 
nur bis zum Verfalltermine vergütet werden. 

Frankfurt a. M. den 21. September 1840. 

MM. A. v. Rothschild & Söhne. 


Neusilber - Niederlage. 


[3 b] In der bei Unterzeichnetem etahlirten 


auf den 15. Dechr. 1840 


Commissions Niederlüge von Neusilber Waaren nus 
einer der ersten Fahriken in Berlin sind frische 
Sendungen aller Sorten Bleche, Drahte und 
Sehlaglotlh angekommen, was hiermit zur Anzeige 
gebracht wird 


Carl Bolzano, 
= Unzgeige 
[?6] Ein großer Borrath von autem Baumaterial, 


als bebaucnes Holz, Sduefer, Bretter, hohe Fenfer 
und Thürgeielle, Matten 1'4° ın ||, Marmorpfatten, 
breite ſtenerne Stiegen, Backſteine, Klammern, eine 
eifeene Thüre mit Ionen Verzierungen, Nägel, Blei, 
geſchnittenes Holswerf, Parkertböden, aud eine große 
Tburnubr ift billig zu kaufen im Mloiter Schwarzach bei 


%. E. Baufe jerl. We, 
Milly-Kerzen (Bougies de Tetoile) 
aus der Fabrik des Herm Joh Lor \ 


Schäzler ir 
München, welche nicht geputzt zu werd = 
— 2 
— — — — 


ns brauchen, 


und frei von allen schädlichen Substanzen sind 
verkaufe ich zum Fabrikpreis commissionkweise und 


empfehle solche bestens 
3. Wachter 
am Fischmarkt. 





— — — —— — —— = 

Im Verlage vi mn R * er gr 

fung in Nugspurg I er 1&:Me Ts 

fi a > cin ver ea belihen Buchhandlung in 
ürzbura) jun haben : 


2chrbud 
der Tandwirthſchaft 


& 
in —— — und Gemwerböfhulen 
und zum Selbftunterricht 


von“ 

N. Deit, 
Brofefor an der Landwir ihichafis und Gewerdaſchune 
in Augsburg und mehrerer Yandmwirtht:@ejellidhaften: 
Mirglied, 
r. 8. 37 Bogen. Mir 3 lithograpbirten Tu 
ein und einer Tabelle zur Reduction der 
Maaße, Gewichte und Münzen mehrerer beut» 

ſchen Yander 

Preid 2 fl. oder 1 Thlr. 8 ©r. 

Zur Empfehlung diefed Werkes dürfte die Nach⸗ 
richt genügen, dag der Verfaßer zur Bearbeitung dei 
felben von Erite der allerhödten Etelle die Beran 
iaffung erhalten hatte, umd dag fein Kuf als Berfaf 
fer des vom landwirtbidaitlihen Pudlikum mit dem 
ungetheilteten Beifall aufgenommenen Handbuhs der 
Fandgüteroermaltung (3 Bdr. Hi, — 4 Kthlr ) bereits 
begründet wurde, — Das vorliegende Werk verbreitet 
fit über ale Zweige der Yandwirthidaft und gidt das 
Kejultat der demährtejten Erfahrungen in denjelben in 
einem verftändlihen bündigen Borirag. Die Verlage 
handlung war nur in der Borausiegung eines raihen 
Ab ſatzes ım Stand, einen ungewöhnlich niedern preis 
u fepßen, um aud den weniger Bemittelten bie An: 


ſchaffung diefes reichhaltigen Werkes möglich zu machen. 


So chen ift dei Hentach Franke in Leim 
gi erfbienen und in allen Buchhandlungen (in Würz- 
urg in der Stahel’ihen? zu haben: 


Dererfabrene Mahnbriefſteller 


oder 

Anleitung und Abfaffung aller Arten vom 
Mahnbriefen in verfchiedenen Berhältniffen 
des Lebens, mit befonderer Berüdjichti 
auf den Stand der Handwerker und forgfältis 

ger Vermeidung aller Injurien. 

Mebit einem Wörterbuce 
der üblihften, im biefer rt von en "vor 
fommenden jurfäiichen Ausdrüde von Dr. &.4.Bauer. 
Preid gebeftet 10 Gr. oder 45 fr. 





Mufitern und Difletanten empfehlen mir die wohlfeiliten 


Blätter 
Muſik und Literatur 


in 52 Nummern, 
das Quartal zu nur ’4 Rthr. oder 36 Pr. Die Che 
rafterbilder großer Birtuofen und Dichter zeichnen Dieb 
Blatt aud, Nro, 1. Böhner und Böthe. 2. 
Mepverbeer. 3. Paganini. A Biszt und 
außerdem bietet wine jede Nummer eine Fülle mufifa- 
fiiher und anderer Meuigfeiten und Stritifen. Alle 
Buch: und Muffhandiungen (im Wurzdurg Die 
Stabefihe) nehmen elungen am. 
Zchubert & Eomp. 
in Hamburg und Leinaia 








Fremden:-Unzgeige 

(MAdler.) Wesel, Schaufpielerin von Mannheim. 
Kaufl: Burd und Alöräheim von Granffurt, Grüne 
wald umd Stein von Yohr CDeutich.0.) au 
v. Heendörf , Oberſten GBattin m. 9 von » 
Sefferp, Doct. won Yonden. Kienzle, Afın. von Df- 
fenburg. (Stronpr.) Gdert, MWajord. Gattin von 
Auaspurg. ». Burfell, Yieuten, von Gallıgien. Steml, 
Privat. m. F. von ©t. Gallen. Strobl, Kauf. von 
Münden. Fräut. Pelein von Schwabach. CBchwman.) 
interhof, Pfarrer von Solingen. Neurobr, Dort. 
von Koblenz. Chaupp, Hofmetiter won Weribrim. 
Gängler, Schaufsiclerin von Brud. Kaufl.: Aranfen 
Rein und Dfterderg vom Fürth, Weyretber von Pfory 
beim, Roth von Meiningen. 





(Theater) Sonntag, 6. Dee, Das ber 
mooste Haupt, oder: Der lange I# 
rael. Scanfpiel in 4 Alten von Benebir. 








Im Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbejablung. 
Halbiähriz; bier, 3148 fr. ver Polt I. Kanon 
ans, ILar Br. MS 2 Mr. 
N.5n.:3 





@inrudungsgebübr. 


Die dreiipaliige Pettzeile oderderen Raum a fr. 
Briefe und Gelder franco, 


eue Würzburger Zeitung. 





‚Iren gegen Römig und Baterland für Wahrheit und Rech. 


Deo. 300. 





—“ 


(Bavern.) Münden, 3. Dec. 
füddeutichen Hofen, 


j Die Konferenzen an ben 
hen 1, zu denen Hr. v. Radowitz berufen üt. jollen 
mamentlich die projeftirten Befeitigungen von Raftadt und Um und 
des Schwarzwaldes betreffen, welche, ſchon früher in Stuttgart 
und Karlsruhe eingeleitet, auch dort ihre weitere Erledigung fin, 


den wollen. (8.v.n.f. D.) 
Münden, 3. Dec. Der ff. oͤſterreichiſche General Baron von 
Heß wird bier täglich erwartet. — Diberft von Radowitz begibt ſich 
von bier, wiees heiße, nach kurzem Aufenthalt in Ulm, nach Stuttgart, 
. Prenffen) Polen, 27. Nov. Bon friegeriihen Rüftungen 
nimmt man fo wenig in unferer Stadt, als in der ganzen Proviny, 
bis jest Das Geringſte wahr. Der Bau unferer Feſtung fchreitet 
inzwiihen rüftig vorwärts, Doch dürfte bei dem großen Umfang noch 
manches Jahr bis zu deren Vollendung vergehen. (Ally. 3t9.) 
(Sach ſen.) Saalfeld, 28. Nov. Das vor einigen Jahren im 
Herzogthum Meiningen gegründete Inſtitut der freien Gerichte 
tage beweiit ſich als ichr fegendreih und erfreut fich des gedeihlich⸗ 
Men Fortgangs. Ju dem hiefigen Kreis und Stadrgerichte find im Yaufe 
dieſes Jahres nicht weniger ald 1200 verfchiedene Parteien durch die freien 
Berichtötage vereinigt worden. Auch dad Juſtitut der Schieberichter ger 
beiht immer mehr, und fo fommt es, daß mur noch wenig eigentliche 
Proceſſe mehr vor den wirklichen Berichten vorfommen , indem die 
Parteien wohl willen, daß Diele ſtets mit fihmweren Seften verfnüpft 
find, während ihnen auf dem freien Gerichtstagen und vor den Schiede+ 
richtern ihr Recht unentgeldlich geiprochen wird. Weider fommen die 
meiſten Proceſſe immer noch bei den Patrimonialgerichten vor, weil 
es im Interejle folcher Richter, die meiſt nur auf die Sporteln vers 
wiefen find, liegt, daß fle ſtets jo viel als möglich Beſchaftigung has 
ben, ein Beweis, wie wünfchenswerth die Aufhebung der Datrimo- 
nialgerichte ift. (ed. 9. 39.) 
(Württemberg) Stuttgart, 5. Dec. (Ober + Refrutirungs« 
rath. Verfügung, die Ausbebung für das Jahr 1841 betreffend.) 
Da die Einreihung der Rekruten von ver Altersflaife 1841 früher 
als gewohnlich geicheben foll, jo wird für dieſesmal, abweichend von 
ben bisherigen, durch die Verfügung vom 1. Sept. 1835 (Meg. Bi 
©. 319 -325) feſtgeſetzten Refrutirungs-Terminen, im Uebrigen aber 
unter allgemeiner Berweifung auf die längit b.ftchenden Anorbnun: 
nen, Kolgendes verfügt: 8. 1. Die Berichtigung der Nekratirungss 
liſten und die Prüfung der Befreiungsgründe durch die Bezirfsämter 
iſt unverzüglich einzuleiten, und die ſes Geſchaft fo zu beicyleunigen, 
bap es noch im Laufe dieſes Monats beendigt werden fan. $. 2. 
Die Anzeige über die Geſammtzahl der Militärpflichtigen jedes Ober: 
amtsbezirks , Behufs der Departition der Kontingente, muß von den 
Bezirksamtern fo zeitig abgejchitt werben, daß fie jwätellend den 29. 
December bier einlaufe. $. 3. Die Ziehung des Looſes wird in 
fümmtliben Oberamtss Bezirfen am 2. Januar 1841 vorgenommen. 
Auch die Muflerung finder ſchon im Vaufe des Monate Januar 
Statt. ıc. ıc. (Scdw. Mr.) 
_"”’ (Baden) Mannheim, 5. Dec. (Privatcor.) Wie man 
willen will, wird -der deutiche Poftillen mit Eude d. 3. eingehen, 
beifen eigentlicher Medacteur, Herr v. Pfeilichifter, aber ein neues 
Blatt hier auszugeben beabfi.htigt. 


Freie Stadt Aranffurt, 5. December. (Privatcorr.) 


Die Börfe war heut: flau auf das Fallen der Fonds zu Paris am 
2. und die niedrigeren Am derdamer Gurfe von bdemfelben Datum, 
Sehr lebhaft war indeilen der Um atz in bolländiichen Integralen, die 
aber 38.067 niedriger blieben. 5 pEt. M.: 105318; 4 pCt. M.: 
9; 3 pCt. M.: 79134; Vanfactien: 2005; 250 fl. Boofer 111 1j2 








— — — — — 


Montag, 7. December 1840. 





500 fl. Looſe: 134 112; Integri.: 48718; Synd. 4 12 pẽt.: 85 114; 
3112 pEt.: 7034; Mrd. : 2338 a.1j2; portug.: 113/45 poln. 300 
fl. Looſe: 7034; 500fl. Loofe: 77 1185 Zaumusbahnact, : 324; Dies 
conto: 312 pEt. Wie es an der Börſe hieß, wird der Baron Sas 
lomon v. Rotbichild in der nachſten Woche nady Paris abreijen, hat 
aber freilich ſchon oft die Abreife verfcheben. 

C) Fraunffurt, 5. December. (Privatcor.) Nach mehrmöchiger 
Krankheit ift heute Nachmittag dabier Se. Erlaucht der Graf Franz 
von Schönborn: Wiefentheid — geboren am 7. April 1776 — geitors 
ben. Auch in unferer Stadt befundere der Verewigte feine befannte 
große Bauliebe j _ 

Vom Rhein, 4. De. HeffensHomburg, biöher in Erfüllung bes 
Artifeld 13 der deutſchen Bundedacte und des Art. 54 der Wiener 
Schiußacte: Einführung einer laudbländifhen Ber 
faifung betreffend, noch zurüditehend, fteht nunmehr, dem laut ger 
wordenenen Munfche der —— zufolze, deren Realiflrung 
fehr nabe bevor, undes follen den Kanditand 12 Abgeordnete aus 
ben Aemtern Homburg und Meifenheim bilden. (fr. 3) 

" (Defterreid.) Die vorlegte Nummer bed zu Peith erſchei⸗ 
nenden Ionrnald „Jelenkor““ theilt einen Borfall mit, der bie ge 
rechte Andignation der am 22. Nov, verfammelten Stände des Gö⸗ 
mörer Gomitard auf ih zog. Ein Unterthan des Hrn. v. K. reichte 
gegen denfelben beim Gomitat ein Klaglibell ein; einige Zeit bar 
auf reidt ber erwähnte Grundherr mach feinem Gute Tißelej, wor 
felbft der gegen ibn Sage führende Unterthan anfällig war, läßt 
dieſen rufen und fuhr ihn barfch und unter heftigen Drohungen an: 
wer das Bittgeſuch geichrieben ? Der eingefchüchterte Bauer er, 
micberte, daß die Klagſchrift einer feiner Söhxe, welcher Advofat 
ift, aufgelegt habe. Was thut nun ber in öffentlidem Amte ſte⸗ 
bende Srundberr® Er empfing den Advofaten in feinem Zimmer 
erſt mit mehreren Obrfeigen, und hieß ihm bann von feinem Heiducken 
im Heofraume vor dem verfammelten Volke fünf Stodftreiche ger 
ben. Das Komitat hat gegen denielben einen Sriminals Projeß 
eingeleitet. 

Wien, 29. Nov. Ich fann Ihren aus guter Quelle verfichern, 
daß man fich hier hohen Orts noch immer nicht von den Beſorgniſſen 
eines bevorjtehenden Kriegs ganz befreit ſieht. Man baut Alles auf 
die Gefinnungen des Konige der Franzoſen, wiel auf dem qutem 
Willen und den Einfluß des Minifteriums Guijot, aber faſt weniger 
als nichts auf einen großen Theil des franzöflihen Volks, das feinem 
denrofratifcyen Ideen und Gelüften um jenen Preis durch einen Kri 
Luft machen möchte. So lange nicht ein Zufall die ehernen Würfe 
des Kriegs vor die Füße Delterreiche rollt, wird unfere Handlungs 
Weiſe zurüdbaltend, unfere Politik Franfreid gegenüber beſchwichti⸗ 

end ſeyn. Eine bare Erfindung find jene, unterm Botichafter, Fürs 
en Eſterhazy, von dem „Morning Herald” in den Mund gelegten 
Worte, welche diefer bei der füniglichen Tafel in Brüffel geſprochen 
‚haben fol: „Defterreich ſey gefonnen, die Politit Lord Palmerſton's 
anf's Aeußerſte zu unterſtützen.“ Defterreich wird den Viermächtetractat 
dem Wortlaute nach, aber auch mit aller Mäßigung , welde beifen 
Sinn und Zweck geſtattet, vollführen helfen; nichts weiter. Daß une 
fer Cabinet fidy ind Schlepptau für die englifchen Intereſſen nehmen,- 
oder daß die ruhige Befonnenheit Fürft Metternich's durch bie Leis 
benfdraftlichfeit Lord Palmerfton’s fih irgendwie verleiten, oder gäns 
ein ließe, das möge unferm wadern Alirten, ‚Altengland, ja niemals 
eifommen, Man fchreitet bei und in aller Stille in ben Vorſichts⸗ 
maßregeln fort, welche die Armee für die Möglichkeit eines Ausbruht . 
von Feindfeligfeiten in gehörige Faſſung fepen. Die beiden preudt 


ſchen Dffiziere, welche von Bundes wegen zu demfelben Zwecke hiet- 


ber geiendet worden find, General Grolmann und Oberft Rabowig 
baben die Reſſdenz geitern wieder verlaffen. Ein vollitandiger milts 
täriicher Dperationsplan, falls Deutichlande Grenzen angegriffen 
würden, ift entworfen und verabredet worden. Mam lernte bei dies 
fer Gelegenheit die ſcharfe Finficht und ungemeine Arbeitsfähigfeit 
des Obersten Radowig guf das volklommenfte würdigen. (C.A. Zig.) 
Rüiedertande 

4 Aus dem Haag, 2 Des, CPrivatcorr.) Die erſte Sitzung 
der zweiten Kammer der Beneralitsaten findetram 4, d. ftatt und es 
ſoll für diefe Sigung auch die Vorlage verichiedener neuer Geſetz ; 
Entwürfe angekündigt fepn. Die Kammer wird fich indeſſen vorerit 
mit der Erledigung ber finanziellen Gejegentwürfe, namentlich der 
Budgets , befaffen, dürfte aber ſchwerlich durch die Aatworten der 
Regierung ihre vielfachen Bedenken, namentlich in Bezug auf das 
Ausgabebudzet, bejeitigt fehen. — Der Einzug Ihrer Majeiläten fin 
det übermorgen hier: mit großem Pommpe fkatt. 

Belgien. 

Brüffel, 2. Dec. Man jchreibt aus Puremburg, daß die Abreife 
bed Hrn. Haffenpflug dort bedeutende Berändernngen in der Berwals 
tung veranlagt habe. Die deutſche Serache ald officielle Sprache 
der öffentlichen Beamten it aufgegeben worden, man torreipondict 


wieber franzöflich. M 
Großbritannien. , 

Kondon, I. Det. Der Morning » Ehronicle zeigt an, daß bie 
Journale von Bera-Eruz die Beilegung der Differenzen zwiichen dem 
engliihen Botſchafter und der merianıchen Regierung , zur Zufries 
beuheit beider Theile melden, — Der Courier will willen, alle Chan⸗ 
sen feyen dafür, daß der Herzog von Broglie den enyliidhen Bots 
fchafterpoiten annehmen werbe. 

j Frankreich. a 

” Parid, 3, Dee, Man ift noch nicht über den Tag einig, an 
welchem die Trauerfeierlichteiten wegen der Aſche Napoleons ſtattſin⸗ 
ben jollen. Cinige Journale geben den 10,, andere den .15. Dec. 
an. Die Renograchiiche Gorreipondenz behauptet fortwährend, exit 
der 23. ſey dazu beitiunmt, und die Aſche feibit würde big zum 20. 
in Eherbourg bleiben, an weldem Tage fie auf dem Dampfboote 
„Rormandie” die Seine hinauf geichifft würde. Die Regierung 
hat fo viele Furcht wor etwaigen bei Gelegenheit diefer reg 
u entiiehenden Unruben, dad man erit 3 oder 4 Tage früher dem 

itum den eigentlichen Zeittag beitimmen wird. Mehr als 150,000 
Mann werden in Paris anweſend ſeyn, angeblich zur verherriichung 
bes Feſtes. Huch die ganze Rationalgarde wird auf den Füßen feyn 
müfen. Man fagt, das die Mar ſchaͤlle Moncey, Gerard, Soult 
und Dudinot beitimmt jeyen, die Zipfel des Trauertuchs am Leichen 
wagen des Kaiſers zu halten. Man glaubt aber, daß der ehrmürs 

Marfchall Moncey nicht im Stande jey, bei dieier Geremonie zu 
ericheinen. 
und flößt Beforgniffe ein. Die Invaliden müffen alle bei der Uns 
bunft der Afche des Kaiſers im neuer Uniform ericheinen.- 


Inder heut gen S Hung der Deputirtenfammer legte die Adreffefoms 


wiſſion folgende Veränderung, des indem Entwurfe 
befindlichen, auf die orientalifhe Frage fich bezies 
henden Paragraphen vor: Sire! Frankreich wurde lebs 
haft durch die Ereiguiſſe bewegt, die fich im Driente vollendet har 
ben. Ihre Majeität haben waffen müffen. Dieie Bewalf 
zungen werben aufrecht erhalten werden. Außerors 
deutliche Kredite jinb eröffnet worden, mm fie. zu beftreiten. - Wir 
werben bie Verwendung berielben prüfen. Fraufreich, in dem Stande 
bed bewaffneten Friedens und erfüllt von dem Bemußtieyn feiner 
Madıt, wird über die Aufrechthaltung des curop. Gleichgewichts 
wachen und feinen Angriff auf dasfelbe dulden. Frankreich it dies 
dem Range ichuldig, den es unter den Nationen einnimmt und bie 
Rube der Welt it nicht weniger dabei intereffirt, als feine eigne 
Würde. Wenn die Vertheidigung feiner Rechte oder feiner Einfluffe 
ed. erfordert, fprechen Sie, Sire! Die Frangofen werden fich auf 
. Ihre Stimme erheben. Das ganze Land wird vor feinem Opfer 
-zueüdweichen, die Nationalhülfe 4 Ihnen zugeſichert. 
Die heutige Deputittenkammer, jo wie der Schluß der geſtrigen 
bot jonit nichts Intereilanted dar. Mauguin fprach für eine ruſſiſch⸗ 
—— Allianz und ſuchte deren Nutzen darzuſtellen. Jaubert 
griff das Miniſterium an, Villemain vertheidigte es. 
Der Herzog von Orleans iſt geſtern nach St. Omer abgereiſt. 
— Geitern verſammelten ſſch der Herzog von Broglie und die HH. 
Dafaure und Paſſy bei dem Herzog von Dacaged. — Dad Memo 
nal Borbrlais vom 1. will * Marie CEhriſtine werde von ihrer 


—— Reife —* * dem Carneval zurüdtehreu und in Paris 


Sein Zuftand- bat ſich eit einigen Tagen verfchlimmert 


Briefe aus Syrien über Trieit enthalten bad Gerücht, bay ſich 
unter den Truppen der Alürten Peſtſaule gezeigt hätten. 
Privarderumte aus Kerſu vom 19. Nov. mullen willen, daß im 
Nothſall eugliſche Truppen nach Albanten geichiet wurden. 
peEt. RNente 111. 30. — 3 püt. 79. 20. urd. 2412, 
Wir laſſen ben volluandigen Bericht des Prinzen von 24 
an den Seenuniſter über die Ausgrabung der Reſte Rapeleons folgen. 
Rhede von Caerdourg, 830, Nov. 1840. 
g Herr Mınijter! } 

Bir ich die Ehre Date, JIhuen anzuzeigen, din ih am 14. Sept. aus der 
Alergeligen Bay gelauren, tegelte laugs der Küne von Branlien mıt Ofhwind 
hunao, welchet oa nad Norowert uno Nord umſchlug und mır erlaubte, den 
Weriwian ou DL. Helena enld zu erreichen. 
aup Diesem Aeriotau verutſachte Windſtille und einzelne Brifen einigen Au 
fentgait. zum 8. Der. gung ich auf der Ahede zu Jamestomm wor Anker Die 
Brig Dres, welche der Btrestdmiral Mackau adgrjandt ‚batte, um der Belle 
Porue einen Piloten aus dein Kanal zu unerbringen, war Tags zuvor bereits 
angekommen. — Da oreſes Schiff mir feine neuen Befehle Ürereraihte, ing ich 
lause taadlch an die Ausführung der/ mit fruber gegedenen Auftrage. Weine erie 
Sorge war, Deren de Woavor, Commiſſair des Homgs mit dem Wenerat Wıods 
leinore, dem Souderneur Der Juſel, im Bereindung zu Tegen. Dieſe Srrren bat: 
ten nach inren reppechven Jngrasmonen dte Art und Berne der Yu graoung ber 
Kene’ des Nailers und das uleveroringen derſelden an Bord drr Beer Poule zu 
reguliren, — Zur Austuhrung wurde der 15- Der fergeiegt, — Der Ghuuserneur 
mune oe Ausnrabuug une Aurd Das beiorgen,. was auf drm engliſchen Boden nor 
in gegen mupir. . ß 

Im meines Theils ordnete durch einen Erlad vom 13. Det. (wovon hiermer 
den die wupte) bie orenpezeuguntgen, weldie am 15. und 16." die unter meinen 
Bere gegeune Dhpiton vodguncen geite. Die Fraimzömen Dandelsihufe Banırer 
Bmzue, wapian ler, war ver Jimier, Caet an Luger, geſenten ſich mit 
groplem wirer zu amd. Am 1b, um Muteraacht degamı Die Msgrabung im 
Begenwart der Teanzorchen aud englucen Gommulire, Herrn de Chadet und 
Lapuan Mierander. Der Letzlere leucit die Acrdeuen; da Derr de Gnab-t Dem 
Sonverteimene einen umſtanenchen Bericht über Die Operation. Deren Zeuge er 
war, green wird, 10 werde Ih die Anizalung dieſer Details unterlafen. ich ber 
ſchranre mich, zumelden, dag um 1OLar des Worgens der Sarg in dem Srade zum 
Bor ſchein Fa, Macher wir nm unversehrt neramdgrzogen, ſchritten wir zu dei · 
ſen Croffauug; Die Leiche veramd Nic gegen alle Crwariuug gut comtrviri. 

In dieſem Ferien Augenelae, vor und die ro erfrandihen Zuge deſſen, 
der 10 viel Tur Den Kunm scandeeichs that, war Alles tiefergeifen. Um 5'/, lbr 
verfundeten die Kanonen Ors zorts Der Ryede, dad Der Leichenzug ſich gegern 
Jamestumn ın Bewegung te, oe Truppen ver Wiliz und der Garnnon Mrs 
ten von oem Leichruwagen, ber mul dem Zodtentude beördt war. Die 4 Enden 
wurden von den Wenrralen Beriwrano und Goutgaud und von den Herrn Lascaſes 
uno Marchano genslien, Die Autoritäten umd Dir Winweoinmer hatten jüch ın alle 
angeialofen. Zur ver Woede hatten die Kanonen der Frrgatte jenen des Forıs 
geantwortet und halfen Dann von Munate zu Minute ao. Bon früh an waren 
Die Raben herabgeianen worden, Me Flaggen am haben Mat aufgeitedt und alle 
franzoıgen uno fremoen danrzeuge hanen die eleen zeichen Der Trauer auge 
nomunen,. ld der Leichenzug aut oem Quat erſchien, biloeren die engluhen Zrum 
ven cum Spaliir und der Sarg dewegte fd) laugſam gegen das Mrer, tm Ufer 
des Moers, mo die Neihen ver Guglinoer auroorıen, hate ic die Offwtere 
der-franzöjnhen Dieiſton um mich verjuimmeit. “le in großer Trauer, das Haupt 
entelözt, erwarteten wir Die Anfunft des Sarges. Zwanzig Schritte von ume 
hielt er hl und der Weneraig uoerneur naherte ich umd ubrgadb mir 1m Mar 
men heuer Negerang die Weite des Katrers Napoleon. Soͤgleich wurde der 
Sarg ın vie wnaluppe der Aregalte binadgelajfen, weiche deſtimait war, ihn aui⸗ 
zunegmen und auch bier war das Ergrufeneyn gros und mer; der Klum des 
Ati Hatrers degann ſich zu erfuden, jene Aſche ruhte unter der Flagge 

anfreidkd. - * 
nes, Zeichen der Trauer hörte mit diejem Augenblick auf: dieſelben "Ehren: 
begeugungen weine der Halter lebend empfangen baven wurde, wurden jener ver 
nen Hule, md» ınmıticn der Sulven der mut Flaggen geihmiüdten Scuffe, deren 
Mannſchaft auf ven Segehtangen BL, =. tn den Bart en 
Fahrzeuge degleitet langſam den Weg zur Fregatte. 
— * "are aclangı, wurde der Sarg von 2 Heinen Dfficieren unter den af 
fen in Empfang genommen, und auf Das hintere Sartell, welches un ein Trauergerärt 
* en. x * * 
ee. dildeten 60 Rama, fommandirt vom älteften Tientenant 
die Enrenwace. Dpigon’es ipät war, murde die Abſolution geiproden. und die 
Leiche blieb die ganze Nacht ausgertelt. Der Almojenier und ein Officer wachten 

a ıhr, n R 
—* 16. des Morgens um 10 Uhr verſammelten ſich die Oficiere uud Raum 
ſchaften der frampdiiihen Kriegs · und Handelsfahrzeuge an Bord ber Aregatie, em 
feierliped Todtenamt wurde gebalten, man lieg Darauf die Leiche in Das Iwuchen ⸗ 
bet dinad, wo zu ſeiner Aufuabıme ein Zrauergerün erbaut war. 

D.s Mittags mar Alles deendigt und die Arrgalte fegelfeeuig, Die 382 
der Protocolle erforderte noch 2 Tage umd erſt am 18. Ponnten die „Belle pow 
und dıe „Favorite die Anter lichten. Der „Oreſtes“ ging zu gleidyer Zeit nach 
ſemem Beſtimmungsorte ab- on 
ad der Sladhöen u in — A * ſoeben auf der Rhede 
von Ederdourg um 5 Ihr Morgens vor Anker ge e, 

i — — al, die Verſichtrung meiner Hochachtung. 

Empfangen Sit, Herr Admir DH Wacrung mel B —— — 

gej. 7. VOrteans. 


Die geftern ausgegebename Revue bed beur 
mondes enthält in ihrer Bierzehntag-Öhronif einige für die Zeitfrage 
intereffante Erörterungen. Zuerſt wird barın, wie in allen über 
bieren Gegenſtaud in der Deputirtenlammer bioher geſprochenen Ne 


> Maris, 2. Der. 


‚ eine biftorifche Entwidelung der orientalifchen. Wirren gegeben 
—* Pi Sur im. Stäudehauje werden bei dieſer Gelegeuheit 
fehr richtig. „ein. parlamentarud)es Duell zwiſchen Thierd und Suis 


got" genannt), fedann das ärzminiterımm wegen jenes Zauderns 
und Weichheit, und das Dftoberfabinet wegen jeiaer llebertreidungen 


und der durch dasjelbe veranlagte Adreſſe geradelt, — Die Adreſſe iſt 
far. aufgegeben, fahrt der Berichterſtatter fort, Die Einen wollen A:nens 
demenid dazu machen, Die Andern, bie Freunde des Winiteruums, we⸗ 
nigftend ein edles Stillſchweigen darin. über die Friedeusfrage beobs 
acıtet wiffen, Das Beite iſt's, den Entwurf zur Commiſſion zuruds 
zuſchicken. Zur gegenwärtigen Lage Syriens upergepend, verwundert 
er fi) macht daruber, dag. der Bicckönig dem Kugem und dem Woide 
ber Verbsindeten nicht habe widerwehe konnen, — aber was ſoll Frank⸗ 
reich jegr thun® Das Mais, Marz und Dftoberfabiurt würden 
feinen Mriey darum wollen, und die Kammer mie in einen ſolchen 
willgen , dab Eprien der Prorte, das beißt ihr alleın zus 
tüdgegeben würde. Franfreihh muß reflguien, darf aber mie 
zur gegenwärtigen Lage der Dinge ſeine Zutumaung geben. Uebris 
end it ed unmahriheialih, Daß der Bert Sprieno. die Burren 
endet. Wird die Lürfei Syrien ohne die Yulfe europäiſcher Lruppen ; 
wird. Wehemed Ali, geſchlagen und gedemuthigt, Aegypten behaupten 
können ? Hat Kußlasd nit fein Proretiwiat und Cinflaß uber 
die Pforte in der That an England v.rioren? Die engliſch-ruſſiſche 
Allianz kann kein Beſtehen babeu, Die stage ın der Aotretung Sys 
riens ihre Yolung nicht gefunden haben, deßhalb ruite Frautreich uud 
fey auf der Hut. — Ein Kabel über die betanute Stelle dio Entwurſs, 
die Wahl erleucyteter Winter berrerfend, und eine Berrachtung über 
Spaniens Yage bilden den Schluß der Groreruny. 
tauterburg, 26. Nov. Unſere Sarnıfjon st heute durch eime 
Schwadron Kürafliere verſtärtt worden. 
panıced. ‚ s 
Madrid, 29. November, General Wlaveria, früher Chef des 
Generalitabs der Armee des Gentrums, ut nach Basenca verbanut, 
oder in Quartier geandr worden. Er jo ſich ung militariſchet grei⸗ 
mürbigfer über gewiſſe Haudiungen Des Wunutesuus ausgelagjen 


ben. 
J Rußland un Polen. 

St, Peteröburg, 26. Nov. Bier ik Die Nachricht von: der am 
4d. M. erfolgten Einnahme von Si. Jean d’Acre dereus geitern 
eingegangen, Las Journai de St. Peterovoneg enthalt einen aus⸗ 
führlinen Bericht, der im Werentlichen mir Dem berannten Deruls 
überemmftimmt und entnehmen wir daraus nur nod; folgende Notizen : 
„Die 5000 Wann türfiiche Truppen, die von Berrar aus unter 
dem Befehle des Generals Jochmus den Landweg einzeichligen hats 
ten, famen zu ipät au, wm noch an. der Zunmayme hei nehmen 
u fünnen. Die Garnijon beftand aus 6000 Wann, von Denen 1000 

avalleriften außerhald der Stadt fampırıen. Ade Stragen waren 
mit Todien und Berwundeten angefüdt, Die Kugeln baren furcht⸗ 
bare Berwültungen angericyter. Die Aezypter hatten 1500 ‚Lodte, 
von denen 700 durch die Erplofion des Pulber⸗ Dragazınd um's Leden 
tamen. In der Stadt wurden 1200 Mann gefangen genommen und 
die Zahl derjeiben ffieg im Yaufe des Tages Durw core, welche theils 
in der Nacht zurüctenrten, theils von Den benachbarten Berg-⸗ des 
wohnern aufgegrifen- wurden, auf 3000. Der Kommandant Des 
Pages it mit der Kavaderıe und dem Reſte der Wurayoa auf dem 
Wege nach Jaffa entkommen. Wan fand in St. Jean d'Zlcre Auu 

oftiond. und 150 Feldgeichüge, eine grope Menge Waren aller 

rt, Munition und Yebensmitt:i, 75,000 Sentner Pulver uno 2 152 
Milkionen Piafter in Gold. Es fommen fortwahrend Hauptange aus 
ber Umgegend bier an, um ſich zu unterwergen; beiwuderd witig 
int die Unterwerfung des Häuptling des Wiu.ualid wegen des Kun 
fluſſes, den er in dieſer Gegend ausübt. Die einzige Steape, welche 
Ibrahim zur Verbindung mit Aegypten noch ofen and, ut ihm jegt 
verjperrt, dein bie türfijchen Truppen konnen fie be,egen und die 
Bergbemwohner werden jie darin unteritügen. Ibrahim vefinder ſich 
noch immer in Zahle. Antiochien und Kıllıs haben ſich ergeben, und 
man fand in der eriieren Stadt jehr viel Zuch und eıne ungeneuere 
Duantität Reis. Aleppo hat den ägyptischen Icuppen, bie ſich mit 
Ibrahim vereinigen wollten, den Eintritt verweigert.” 

Bekanntlich unterlagen im Februar diejes jahres die von ber 
Regierung an der Oſttunte des ſchwarzen Meeres zur Adweht ber 
von den Bergvollern an jener Kite verübten Raubihaten, bejonderd 
aber zur Unterdruckung des Stiavenhandeis aufgefuhrten Fotis, ıoren 
sn Angriffen zu einem Zeitpumft, mo le, Der augerit jch vie⸗ 
rigen Communications Witiel wegen, von feiner Seite Huife ergalten 
konnten. Demungeachtet vertheibigten ſich ihre Beagungen gegen 
die ihnen an Zahl weis überlegenen Streutrafte mut einem Helden ⸗ 


"ten, bieier That zu gedenfen. 


muthe, ber feined Gleichen in der neuen Kriegs-Geſchichte fucht. 
Bor allen zeichnete ſich das fort Mihaillaf. aus, nur von 500 bes 
waffneten Kriegern vertbeidigt, Sie wehrten Jh gegen 11,009 Mann 
Vergvölfer, welche die Veſte unvermuther überfallen hatten, an zwei 
Stunden, fchlugen fie einige Male vom Wall zurad und ywangen 
fie zum Rückzuge: da aber zulegt die Meiften von ihnen in biefem 
uugleihen Kampfe gegen eiten zwanzigmal flärferen Feind unterlas 
en, fo beihloß die Sarnifon, die Pulverfammer in die. luft zu 
jprengen und mit der Beite zugleich umgufommen, deren Außenwerke 
ber Feind ſchon offurirt hatte. Zu den Freiwilligen, die fi zur Yasfühs 
rung die ſer beroifchen That meldeten, gehörte unter Anderen auch der Ges 
meine ArhipDffippoff vom Tenginififchen InfancriesRegiment. Dem 
Tode ſich weihend, bat er nody je ne Kameraden, die ihn überleben möch⸗ 
Sein Wunſch ward erfüllt. We— 
nig: feiner tapferen Gefährten, die dieſe furchtbare Zeritirumy der 
Veſte Michailoff überledten, überbrachten feinen legten Wunſch ges 
tre ı ihren Oberen, — Ein Tajsbefehl des Kriegs: WMiniterd an die 
Armee vom.20. d. eröffnet in dieſer Beziehung Nach tebendes:, „Der 
Kaiſer hat die Berdienite der tasferen Bertbeidiger der Veſte Michais 
loff in ihren binterblicbenen Kamilien geehrt. Um dad Audenfen an 
bie rubmmürdige That. des Semeinen AchiewDffinoff, der feine Fas 
milie hinterlaßt, au verewigen, babın Se. kaiſerliche Wajeität zu bee 
feblen gerubt, jeinen Namen in den Piten der eriten Srenabiercoms 
pagnie des Zenginfifhen Iufanterieregiment als eriten Soldaten für 
immer zu erhalten. Bei jedesmaliger Nanensabrufung hat bei dem 
Seinigen der erfleauf ibn folgende Soldat zu antworten: ‚Er fand 
feinen Zod zum Rubme der ruiflihen Waffen in der Beite Michailoff.“ 

En faiı, Ufas vom 18. d. ernennt ven Staatsſecretär, Geheis 
menrath Fouginoff, zum Mitglied des Reichsrathes. wo er jeine bisher 
befleiveten Chargen beibehält, Braf Grabowsky. Präffdent. in der Ober, 
Rehuungssfammer des Königreihs Polen, und der Geheime Rath 
Fuprmann, Borfiger in ber Finanz-Commiſſion des Königreichs, haben 
den Alerander ⸗ Newsky⸗Orden, dad Mitglied ded Meichdratbed in ber 
Section der polniichen Angelegenbeiten und der Ober⸗Hof⸗Marſchall 
am faiferlihen Hofe, Fürſt Jablonowski, den weißen Adler-Drden, 
eudlich der General-Director des Poſtweſens im Königreich, wirk⸗ 
licher Staatsrath Pohl, den St. Annen-Drden erfter Glaffe erhalten. 

Pr. St3.) 
Malta. 


Malta, 19. Nov. Gleich nadı der Einnahme von St: Sean 
d’Nere voll das enylüche Geſchwader unter dem Befehle des Admirald 
Stopford nad Beirur unter Segel gegangen ſeyn, welches, heißt 
es, von Ibcahim Paſcha mit 15.099 Maın bedroht werde, 

Aegypten. 

Alerandrien, 10. Nov. Die Senſation, welche der Fall St. 
Jean d’Acre'd hier hervorgerufen, wird man ſich um fo leichter vors 
ftellen fönnen, wenn man weiß, daß dieſer Play biöher von ben 
wenig Unterrichteten, folglidy von der größern Zabl, immer nod als 
legtes Hauptbolwerk Spriend, ald fat unemnebmbar angefehen 
wurde. Ibrahim jteht mıt 14,000 Mann in ber Nähe, aber in einer 
fo gefährlichen Laze, daß er Ach nicht rühren kann, wenn er fidy 
nicht mt einem Libanon⸗Stamm über einen freien Abzug zu veritäns 
digen weiß. Auch gıny in legten Tagen bier dad Gerücht, daß der 
Paſcha von Baydad mit einem Gorps von 25.009 Mann der öftlichen 
forüchen Gränze ſich nähere, um Ibrahim Paſcha im Rüden anzız 
greifen; man wollte jogar ſchon willen, dag Meppo von foldhen 
Truppen bejegt worden ſey, worüber indeſſen noch Die Bertätigung 
fehlt. — Der Talisman Spriend, Sr. Jean d’Ucre, it gefallen und 
mit ihm ber Giauben der noch wankenden Einwohner. - Ibrahim 
Paſcha's Lieblinzsland — feine Eroberung — liegtverloren da, feine 
einſt fiegreiche Armee iſt beinahe aufgelodt. Mehemed Ali's ehrgeis 
zige Plane jind im ihr Nichts zurüdzeiunten, und die Gefahr Hopft 
nun an das Thor feines eijenen Hauſes. cadtg. 313.) 

Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 3. Dee. Ein fchauderhaftes Verbrechen, weldyed ger 
fern Rache im enzliichen Garten verübt wurde, bildet heute das 
Geauſen erregende Tagsge präch. Zwiſchen 7 und 8 Uhr wurbe im 
englijchen Garten in der Rähe des Waſſerfalls ein Individuum über 
taden und ihm die Zunge abjeichnitten. Der batd barauf nachfor ⸗ 
ſchenden Gensd'armerie it ed noch nicht gelungen, der Thäter habhaft 
ju werden. Wleichzeitig erzählt man fih von einem Berbrechen & In 
Yaffırze, das ſchon im vorigen Nahre verübt worden ſeyn, aber erit 
and Zageslicht gelangen ſoll. Wir wollen wänſthen, daß es muter 
das Bereich der Sagen gehört — Baron Halloerg ſoll doch Ernft 
aus dem Schr; machen woden. Man nennt wenigftend eine hies 
jige juage Schöne jeir einigen Tagen ald die glüdtiche Candidatin. 


Münden, 2. Dec. Zu dem geftrigen großen Goncert ber kgl. 
Hoftapelle im f. Odeon veriammelten fd mit den königl. Majeſtä⸗ 
ten, 33. ff. HH. dem Kronpringen, Prinzen Luitrold und der Prin⸗ 
zeſſin Adelgunde die Elite der hohen Herrichaften und ein überaus 
ahlreiches kunſtſinniges Publilum. Erregte die berühmte Phanrafie 
Beethovens in A - dur ſchon den rauıchenditen Gnthuflaemus, fo 
fteigerte fich diefer nody durch Thalberg's Vortrag des Beethoven’ 
ſchen Klaviercongerts, welches ber gefrierte Meitter in dem erhabens 
ften fririruellen Style der Sompofition wundervoll unter Berfallds 
flürmen vortrug. — Der f. preußiiche Obriſt, Hr. von Radowitz, 
hatte geftern bei Sr. Maj. dem König und bei Sr. fl. Hoh. dem 
Kronprinzen lange Aubienzen und war zur heutigen kHofjagd ge: 
laden, welche ummeit Perlach fkartfand und einen ſehr günitigen 
Erfolg hatte. — Die General: Birfammlung der Altionare der Müns 
—8 ugsburger Eifenbahn- findet num am 29. December dieſes Jahre 

ier ſtatt. 

y ° Vom Rhein, (Pr.E.) 4. Dec. Die Damrfihifffabrt auf unierm 
Strome währt auch in Diefer jpäten Jahreszeit noch immerfortz; nur brin« 
gen die häufigen Nebel den Uebelſtand mir fich, daß die Abfahrteftunden 
nicht mit Regelmäßigkeit eingebalten werden fünnen. Im nächften 
Frubling wird auch auf dem Oberrhein die Dampffcifffahrt noch 
lebrafter als bisher werden, indem außer der Kölniſchen Gejellichaft 
auch eine zweite, concurrirende Seiellichaft die Strecke von Baſel 
bis Mannheim befahren will. Zwiſchen Mainz und Koln fahren die 
Schiffe von dreißompagnien, der Düffeldorfer, der Holländifchen, die 
vorläufig nur wöchentlich drei Schiffe laufen läßt, fünft g aber täg« 
lid, fommen wird, und die KRölniihe Gefellichaft, deren Alotte nur 
aus 14 Fahrzeugen befteht, von denen die letztern, ſammtlich in Deutſch⸗ 
land gebaut, gauz vortrefflich find, -und in Sicherheit, Schnelligkeit 
und Eleganz eben fo wenig zu wünſchen übrig laffen, wie die Düſ— 
feldorfer Schiffe. — Der Rhein, welcher vor adıt Tagen eine bes 
trädhrliche Höhe erreicht hatte, iR feitbem um wenigftend 4 Fuß ger 
fallen, und bat Gottlob feine Berwüftungen angerichtet, 

Pofen, den 27. November. Cine in unferer Nahe vorgefallene 
Gefchichte einer merfwürdigen Tobedahnung erregt bier großes 
Anfichen. Eine zwar bejahrte, aber durdaus geſunde und rüftige 
Jüdin begab fih ganz kürzlich perfönlich zu. einem Gemeindevor-- 
ficher und Iud ihm im ihre Wohnung, wo fie bereitd mebrere 
Glaubensgenoffen verfammelt hatte, Sie eröffnete nun denjelben 
ihre Tedesſtunde fey gekommen, beftimmte, wie_fle beerdigt ſeyn 
wolle, bändigte dem Borftcher ihr Geld und die Schlüffel zu ihren 
Schränken und Koffern ein und ernannte ihre Erben. Sodann legte 
fie fih auf ihr Bert, und nadı faum einer Stunde war fie wirtüch 
verihieden. Die forgfältigite ärztliche Unteriuchung ergab, daß fie 


* 


an einem Lungenſchlage geſtorben war, — Ein anderes im feiner 
Art auffallendes Ereigniß betrifft einen Altariften, Namens Grzeiztie 
wicz, der anıcheinend ın der drüdendften Armuth lebte, und fo ärms 
lich gefleider ging, daß er unter feinem langen Rode nicht einmal 
DVeinkleider trug, weil er nach feiner Behauptung zu arm ſey, fich 
folche — Als derſelbe jüngit auf's Feld gegangen war, 
bemerfte er, dag er vergeffen hatte, feın Zimmer zu verichließen und 
den Echlüffel abzuzichen; er lief daher in folder Eile nah Hauſe, 
daß er athemlos und erhigt dort anlangte, jedoch nicht mehr fein 
Zimmer erreichen fonnte, fondern vor der Thür, vom Schlagfluß ger 
troffen, um anf und ſogleich feinen Geit aufgab. Dieje ängitliche 
Beiorgnig des Mannes machte die Behörde aufmerfiam und man 
fing an feine Wohnung genauer zu unterfuchen, Da fand man denn 
in jedem verborgenen Winkel — unter dem Fußboden, hinter 
loſen Steinen in der Mauer u. f. mw. bedeutende Summen in allen 
möglidyen Münzarten, Der Schatz, fo weit er bis jegt entdeckt ıft, 
beträgt 4,700 Thaler. Niemand weiß, wie er zu dem Gelde gefoms 
men it, welche Abſicht er dabei hatte, und wer feine Erben find. 

London, 28. Nov. Durch fünigl. Beichluß wird bei jebem 
KavalleriesRegiment, desgl. bei jedem Regiment, Bataillen oder 
Depot Infanterie eine Schullehrerin zum Unterricht der weiblichen 
Seoldatenfinder im Leſen, Screiben, Rechnen und gewöhnlicher 
Nadelarbeit angeftellt; eine folhe erhält 20 Pf. St., oder, wo ein 
Infanterie-Regiment auf befonderem Dienft detafchirt oder im Depot 
iſt, je 3 Pf. St. per Kompagnie. 


Mainz, 4. Dec. Noch immer macht ſich im Großhandel unferes 
Betreides Marktes eine den hoben Preifen keineswegs ünftige Con⸗ 
junctur bemerfbar, die auch, weil von allen Seiten Anerbietungen 
gemacht werden, noch einige Zeit fortwähren zu wollen ſcheint, deilen 
nicht zu gedenfen, dan auch ein gleicher Umitand auf den engliſchen 
Märkten ftatıfindet und jeder Bericht niedrigere Notirungen bringt. 
Unfer heutiger Markt ergab folgende Mittelpreife: unter 1003 Walter 
Weizen 8 fl. 3 fr., 268 Mitr. Korn 6 fl. 29 fr., 148 M. Gerſte 
af. 38 fr, 175 M. Hafer 3 fl. 31 fr., 37 M. Spelz 3 fl. 14 fr. 
Im Ganzen wurden 1631 Malter Getreide verwerthet, Weißmehl 
und Noggenmehl, pr. 70 Kilgr., jenes 7 fl. 20 fr., dieſes 6 fl. 2u fr. 
Der Handel mit Rüböl ift nicht mehr fo lebhaft, ale ver adır Ta+ 
gen, weßhalb dieſes Fett aud um 1j2 Thaler zurüdfgegangen und 
ju ee m effectiv zu erhalten it; pr. März 1841 wurde es ju 44 142 Chir. 
angeboten. 


PEN 





Würzburg, 6. December. Die neueften Wiener Zeitun 
gen find uns heute abermald ausgeblieben, 


Shifffabrts: Nahridten. 

Wertheim, 4. Dec. Vorbeigefahren: 

Ch, Hreamein fur B. W. Mülller's We. 

von Kitungen und %. Jimmermanm von 

Markibreu, beide mit Ladung von Mainz. 

Kürzburg, 5. Der. Vorgeſtern Morgens abge⸗ 

fahren: 8. Schön von hier mit Yabvını nad Frank: 

urt, Mainz und Köln. In Ladung eorndahin: M. 

Eat Wer. von hier, Ende der Yadrseit den 
10, d. Wis. 


once. 


Ann 





Serzal. Naſſau ſches Staats⸗Anlehen 


im Betrage v0on?,600,000Gulden. 
15 a] Dritte Ziehung: den 1. Februar 1811 — 
eye 33,000 f., 7000 A, 2000 fl, 1w00 fl., 
As00 fl, 24 Wfl, 2& 100 fl, 20 a 50 fl, 
70 & 40 fl. und 900 & 77 fl. Hierzu find Driginal* 
Vromeſſen zu 2 Rthlr. Dr. Gr. oder 3 f. 30 Pr. 
und bei Uebernahme von fünf zu 10 RXRtelr. eine ſechste 
atis bei untergeichnetem Handlungshauſe gegen porto: 
Kir Einiendung des Bettags zu Brsichen, 
Heinrich Beer, 
Banenmer in Frankfurt a, M. 


I HDausd:-Berfauf. 
[2 a] Ein handlohnfreies Haus (2. Diſtr 

"aNro. 371. nählt dem Meumünitert, mwerin 
[8 feither Wirthichaft betrieben wurde, iſt zu wer: 
haufen. Naͤheres dafelbit dei dem Eigentbimer, 
Befanntmahung. 


‚2 Im Wege der Hilfseofiftredun 
EEE das unten mäher ——S— Wohnhaus 

* — Dominitus Krieger 
Särtken am Nro. 46. nebit Hinterhaus, Hof und 














et den 21. December d. J. 
ormittass 11 Ihr 
an den Meiſtdietenden gerichtlich werfauft. Es haben 
ſich Daher briig» und zahlungsfabige Haufstichhaber 
sur obigen Stande im Klageanmeldungezimmer des 
unterfertigien Gerichts einzufinden, 
Würzburg , am 19. Nosember 1840. 
Königi. Kreis: und Stadtgericht. 
v. Mening. 
Wirth 


Beihreibung bes Hauſes. 
Dasſelbe iſt zweiſtödig und von Stein erbaut; 
bat unier-der Erde juni gemölbte Arller, jur ebenen 
Erde ein heitzdares und ein unbensbares Zimmer, 
dann eine Küche, einen Vorplag and eine Dolglear; 
im zweiten Stode drei heinbare und ein unneigbares 
Zimmer, rine Küche, emen Berplag und einen Ab: 
trut; unter dem Dabe von Ziegein 2 Böden, woron 
der untere wohnbar ut. z 
Hinter dem Haufe befindet ſich anfer einem 
Gartchen mit einem gemeinfhaftlten Brunnen audı 
ein Höfen mut einem eigenen Gebäude, Das theils 
von Stein, theüs ven Faqwert erbaut: zweiſtöckig 
iſt, und m jedem Stocke eine Meine Wobnung enthält. 
Diefe Realitaten, melde außer den gewoͤhnlichen 
Steuern und Abgaten auch Handlohn und rund 
sing zahlen, find gerichtlich auf 3500 A. geidägt, 


Vermiethbung. 

Im 2. Diftr, Nro. 153 im inuern Öraben ift ein 
möblırıes Jimmer mut Kanapee an einen ledigen 
Herren au vermiethen, 





Geltenbeit. 
„ Eine große Sammlung von zehntaufend der 
fhönen und jelemten ausländiihen Schmetterlinge 


in foRbaren Rahmen ift zu verkaufen. Mäbere Aus 
Punft ertheilt auf portofreie Anfragen. 
Maintodbrim, den 3. Decemter 1840. 
: Herrmann Stern, 
Schul / und Neligiondiehrer. 


— — — — — — 


Getreid:Berfau 
auf dem Markte in Würzburg am 5. Dec. 1840. 
Im hböchſten Preis: 
Weinen, 5 Sceflel, der Scheffel 14 L — Mr. 
Korn, 35 5 91.35 Mr 
Haber, 24 ” u) » saısM 
‚Berle, 9°» . 7.42 fr. 
Am mittleren Preis: 
Meigen, 462 Scheffel, der Scheel 12. aa N. 
Korn, 168 ‚ on ısM. 
Haber, 5316 sa TCM. 
Gerſte, 232 ra Te 
Im tiefften Preis: 
Weitzen. 4 Schefel, der Schrffel 11 fi. 5 fr. 
Korn, 5 . ® 8 il 30 Mr. 
Haber, 4 4 fl. 40 fr. 
erſte, 23 ” » N fl. 45 fr. 
Summe aller verfauften Früchte 1487 Schefel. Arı 


ä 


Sheffel Weinen, 208 Scheffelgorn, 44 Scheffel Ha 
264 Schefel Gerſte. 
Fremden-Anzeige. 
(Aöter.) Irhr. v. Bode, Gutäbef, von Hioiter 
midenfeld. Wolf, Kim. von Elberfeld. Deut ſen. H. 
raf Alevenhüller, ?. f, General · Major und Meinbold, 
kteuten von Ken. (Auß. H Kobler, ach. Hofralh 
m. 5. von Münden. Wılligerad, Kfm. von Frantfutt. 
(Mronpr) Wittmann, Profeffor eon Schweinfert. 
Föichiaf, Afm. von Newyork. (Bchiwan.) Entdrriria, 
Advofat von Kitingen, Stauffer, Kfm. von Aranffurt- 
Hummel, Privat. vom Yandau. (Btramsd., Grrnert. 
Gladhändler von Augsburg. 


Om Verlage und unter Berantwortlichfeit de- Erahel'fchen Buchhandlung.) 


‚ Boransdegablung. 
Salbährig bier, 31 aufr. ver DoR 1. Kason 
Aush, Lara sr, UL5A.2 ir. 
IV. S A.⸗a N. 


Die dreifpaltıge Petitjeile oder deren Raum fr, 
Briefe und Gelber france, ö 


Vene Würzburger Zeitung 


Iren gegen König und Vaterland für Wahbrheit und Recht. 


——— —— — 


Mrxo 


— — — —— 


Peutſche Bundesstaaten. 

Bayern.) Münden, 4. Dec. Dieſen Morgen fand im Hotel des 
Minifters des f Hanfes u. dee Aenpern, Arb. v. Gieſe, Winifterrarb ikatt. 

München, 4. Dez. Geitern nach Mittag üt Se. Etlaucht der 
Graf Wilhelm von Wärttemberz wieder von bier nah St rt 
abgereidt, jedoch nur auf furze Zeit, indem er feinen Beſuch fchen 
nach dem Weihnachtöfefte wiederholen wird. Auch der Herzog von 
Lruchtenberg bat feinen Aufenthalt im Eichſtädt abgefürze und -ift 
ſchon vorgeitern Abends im hersöglichen Parais dahier eingetroffen. 
Auf den von demielben bei Eichtadt im Parf abgebaltenen Jagden 
auf Schwarmilb wurden dem Vernehmen nach 147 Sauen u. f. w. 
geſchoſſen. Ze. kaiſerl. Hoheit wird noch einmal nad Eichitädt geben 
und einige Zeit dort zubringen. , 

Konigl. Miniterıum Se. Maj. der König geruben in 
Beruckſichtigung, Daß _der geitlihe Stand von der Pflicht, die Wafı 
fen zu tragen, ——4 ausgenommen it, bie Kandidaten 
der Theologie, welche, wenn ſie auch als Geiſtliche noch wirklich 
nicht betrachtet werden, mit laudesherrlicher Geuehmigung in ein 
Kieritalfeminar, oder in das Roviziat eines Kloſters eingetreten find 
uud fic duch Fleiß und Sittlichteit ihres künftigen Berufs würdig 
bezeigen, oder welche ald Proteſtauten eine vom homiletiichen Rolle, 
gium approbirte Ber gehalten und ein günftiges Zeugniß ber 
theologiihen Fakultat uber ıhre Fähigkeit und Sürlichfeit beibringen, 
wenn fle in bie Armee eingereibt und ſtandig beurfaubt waren, umter 
Anwendung der Grundſatze über die Zueucftellung im Deerergän. 
sungegelege, von der Winberufung zur Finübang in den WBaifen noch 
vorläufig, und auf jo lange nicht auders verfügt wird, ausnehmen 
zu laffen. Dem ıc. Kommando wird diefes zur Miffenichaft und 
gerigneten weitern Erledigung der von den geiftlichen Behörden biers 


nen * werdenden Antrage hiemit eröffnet. München, den 21. 
ov. 1840. 
(Preußen) Berlin, 30. Row. Seit vorgeftern bereits 


mar eine wichtige Nachricht in Beziehung auf die Vefegumg bes er» 
ledigten Poſten unjered Gefandten am ——— —2 vorbe- 
reitet. Sie hat ſeitdem feſtere Aniehnungspunfte gefunden. Man 
bezeichnet nämlich den in den Staud der Aktivität jurüdgetretenen 
und zwar mit dem ihm durch Dienfizeit wie durch jeine Berdienfie 
bei diefer Gelegenheit zufommenden Range eines Generals der Im- 
fanterie beebrten frühern Hriegsminiter von Bohen als unfern- künfs 
‚ tigen Repräjentanten bei der hohen Bundesverfammiung, eine Stel: 
lung , die in dieſem Augenblick um je wichtiger it, wo es darauf 
anfommt , an dem ige ded Bundestags die Maßregeln zu treffen, 
welche durch die mit Begutachtung derielben beauftragten hochgeiells 
ten Männer bei und wie in Deiterreich eingeleitet worden finb.CIb.3.) 
Berlin, 1. Dec. In der Gentrafadminiftration aft zwar Alles 
unbedingt beim Aten geblieben und wird auch hoffentlich dabei blei⸗ 
ben ; deſſenuugeachtet will man jest für beikimmmt willen, daß ſo wohl 
beun Kriegsminiſterium als wie brim Staatsrathe weientliche Ver⸗ 
anderungen eintreten werden. Im Kriegsminierium follen den Di 
rectoren der betreffenden Abtheilungen in vielen Beziehungen ausge 
dehntere Vollmachten verlichen werden, und dem Staatsrathe drei 
nicht eigentliche Mitglieder , fondern unter dem Namen Geheime 
Staats Neferendarien, beigefellt werden, denen die Bearbeitung ber 
dem Staatsrathe zur Begurachtang vorzulegenden Piecen oder Ge⸗ 
geng ande obliegen würde. Man nennt auch icon viele Namen, uns 
ter denen und mur ald beitimmt der des Kandrathö des Mreiled Nie 
berbarnim, v. Wigleben, bezeichnet worden it. H. 6.) 
(Dannonper) Hannover, 27. November. Einem Gerüchte 
zufolge, hatte die Regierung fih von der ‚rechtlichen Ummözlichkeit 
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Br instag, 


überzeugt, gegen bie Verbreitung der Stüve ichen Vertheidigung für 
den Wagiftrat in irgend einer Weiſe, ſelbſt nur unter Bezugnahme 
auf das Cenſur⸗Edict von 1705, einzuichreiten, fo lange es fich allein 
um die „als Manu;ceript gedruckten“ Eremplare handelte, doch foll 
eine Beſchwerde an das Öropb. ſächſiſche Minifterium nach Weimar 
(der Druck iſt bekanntlich in Iena geſchehen) abgegangen ſeyn. — 
Runmehr aber, da jene Schrift „als deutſches Sraatsarchiv” im 
Buchhandel erfchienen iſt, iud dem  Bernehmen nach Schritte, ſowohl 
wegen der Beröffentlichung. geſtutzt auf das Cenſuredict (nach wel⸗ 
dem ein Hannoperaner auch außerhalb der hausowerjchen Laude 
nichts obne hannoverſche Gemfur drucken ‚laffen darf) — ald wie 
nicht minder ſehr umfaſſende Maßregeln wegen Berbreitung dieſes 
Wertes befchloffen worden. . 

Hannover, 29. Rov. Die Mittbeilung aus Hannover, daß 
Bücdeburg zum preußiſchen Zollverein getreten ſey, war falſch. — 
Als am nfang der verfloflenen Woche Der Gabinetöminüter, Frhr. 
v. Schele, unpäßlich war ‚ empfing er von allen Seiten die lebhafs 
seiten Beweife der Theilmahme. Auch Se, Maj. der König beiuchte 
feinen Miniſter vor der Abreiſe nach Schladen. — Bon Seiten des 
Gabinetd war der gg v. Schele mit dem König won bier 
abgereifet. Heute ging der Gabinetsrarh v. Lütcken von hier ab, um 
den König als referirender Math für die fernere Dauer jeiner ‚Abs 
weienbeit zu iten. — Die früher mitgetbeilte Nachricht von ‚ber 
bevorftchenden Abberwiung des preußiſchen Geiandten am .biefigen 
Hofe, Freiberen v. Ganig, ſcheint ſich zu betätigen. Man hört, daß 
er ald Beiandter nach Wien geben wird. er ihm hier nadıfotgen 
fol, darüber verlautet nichts Beiimmecd. Da man in Preußen bie 
zwehmäßige Marine zu verfolgen jcheint , Die, jüngeren Dinlomaren 
die ganze Reihe der Poſten durchlaufen zu laifen, we Preußen ‚über 
baupt Geſandtſchaften hält, jo dürfte wahrſcheinlich aud der preu⸗ 
Bifche Legations ⸗ Secretär, Frhr. v. Peng, nicht mehr lange bei. ber 
hiefigen Beiandtichaft bleiben, fondern einer andermeitigen Verſetzuug 
entgegen geben. — Hamb. Eorreyp.) 

nnuver, 4. Dec. Die heutige Hannoverſche Zeitung venthält 
folgende Bekanntmachung des kon gl. Finanzminiiterü „bie Annahme 
von Piſtolen ſtatt Eourant in den fömigl. Saffen betreffend: Nach— 
dem des Könige Majeſtät genehmigt haben, daß ber Preis, zu wel⸗ 
dem Piitolen bei-den in Eourant an’ bie öffentlichen n gu lei⸗ 
enden Zahlungen, ſofern fie nach der Bekanntmachung vom ‚19. 
März db. 3. überall dabei zuläſſig fund, vom 15. d. M. an, anf 
Fänf Thaleradht Butegroihen herabgefegt werde: fo 
wird dieſes hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, nnd, ben fgl. 
Gaffen die —— ertheilt, von dem gedachten Tage an Piſt 
nur in dieſem Maße bei Courantzahlungen anzunehmen. Gegenwär⸗ 
tige Bekaunt machung iſt in die erſte Abtheilung der Geſetzſammlung 
aufzunehmen. Hannover, 3. December 1840. Königl. haunover' 
iches — Freue Schulte. 
307 Württemberg.) Gtuttgart, 5. Dec. (Privatcorr.) 
Die mit den Rriegsbefürctungen neu erwachte Bier madı politiſchen 
Neuigkeiten hat nicht nur in dem. benachbarten — durch den Poſten⸗ 
lauf hiefür beionders begünfligten — Karlöruhe zwei neue, politiſche 
—— (neben der Karlscuher Zeitung) ind Leben ‚gerufen, welche 
aufs Neu ahr dem Yublicum angeboten werden follen, ſoudern and) 
bier, wo die Poſtverhältniſſe in jeder Beziehung jo ungünſtig wie 
möglich find, will ein Yocalblatt fich zur Rerhe der größten, politiichen 
Blätter aufzuſchwingen fuchen. Die früher unter dem beicheibenen 
Titel „Stadtpoft‘‘, dam unter dem begehrlichern „Süddeut ſche Zei⸗ 
tung‘ beitandene Localzeitung, jol zum neuen Jahre unter ber Dies 
daction des befannten, feither in der Schweiz geilüchteten , jene. aber 


zurüdgefchrtem@fäner, unter dem von einem früher hier erfchienenen, 
aber von Bundeswegen unterbrüdten Blatte entliehenen Titel „Stutt⸗ 
arter Allgemeine Zeitung‘ in einen weiten Kreis eintreten. Die 
Fenden; des neuen Blattes it noch nicht befannt, die frühere Rich⸗ 
tung des deflgnirten Redacteurs aber hiefür nicht maßgebend. — Die 
Recrutirung der württembergifchen Armee finder dieſes Jahr früher 
als gewöhnlich ſtatt. Es fcheint dieſes Folge der zwifchen den ds 
deutihen Staaten getroffenen Uebereinfunft. Das Eontingent feibit 
aber, fo wie die Aushebung, Mt durchaus nicht verftärft worden: 
nad unserer Verfalfung geborte zu einer ſolchen Wagregel (mollte 
fie beliebt werden), die Zuftimmung ber Ständeverjammiung, was 
die meiſten anderen deutſchen Serfollangen nicht vorichreiben. — Zus 
verläffigen Nachrichten aus Berlin zufolge har bei deu Bevollmächtigs 
ten der Zolloereinsitaaten die Anficht überwogen, daß der mit den 
Niederlanden abgefchloffene Vertrag, welcher die Herabjegung Des 
Zolltarifs auf Yumpenzuder von 11 Thaler auf 5 Ihaler zur Folge 
hatte, micht verlängert werden folle. Die öffentiihe Meinung und 
die Interejien Deutjihlandd werden die Aufhebung diefed ſchadlichen 
Bertrages mit Freuden begrüßen. — Ernft hat hier mit entſchiedenem 
Beifalle zwei Goncerte gegeben. Nächſten Dindtag werden wir Thals 
berg hören. 

cHeffen.) Kaſſel, 5. Dec. In der am 1. d. M. gebaltenen 
vertraulichen Sigung wurde, dem Bernehmen nach, zur Wahl bes 
bleibenten Nändiichen Ausſchuſſes, welche von Hrn. Schäfer (aus 
Schlüchtern) im Eingang der vorhergegangenen öffentlichen Sigung 
mit Hinweiiung auf $. 102 der —— * u. mors 
den war, geichritten, nnd hätte ſolche die Herren Schomburg, 
zeuberg , Eberhard, Wippermann und Nebelthau getroffen. 

Kippe) Lippe ;Detmold, 29. Nov. Am 2. k. M. wird der 
Fandtag eröffnet, und obwohl der Anſchluß am den deutſchen Zoll⸗ 
verein und eine neue Gemeinde⸗Ordnung für das platte Yand, mar 
teriell die beiden wichtigſten Gegenftände auf dierem Yandrage feyn 
werden, fo it man jedoch am gefoannteiten auf den Erfolg einer 
Petition vieler Bürger von Lemgo, die gegen ihren Wagiitrat, wer 
gen ſchlechter Verwaltung der Nadtifchen Commune, Beſchwerde füh- 
ren. Bor einigen Tagen verfammelten fih an 500 Burger in der 
ehemaligen Caſerne und unterzeichneten eine jchon audyefertigte Bes 
ſchwerdeſchrift. Die Oppofltion gegen den Magiſtrat ı aber, wie 
dieß in Meinen Srädten gewöhnlich ber Fall üt, mehr eine perfonliche 
als eine reelle, und wird jchon aus dem Grunde ohne Erfolg bleiben, 
weil der Magiftrat jahrlich ber Regierung zu Detmold feine Ned 
nungen vorlegen muß, jo daß gemip gleich auf der Stelle alle Uns 
gehörigfeiten entfernt werden, wenn die jährlichen Reviſſonen nicht 
jufriedenitellend ausfallen. (Hamb. Gorrefp.) 

® Freie Stadt Franffurt, 6. December. (Privatcorr.) 
In der heutigen Effectenfocietät war derllmiag lebhafter als geitern, 
aud hielten ſich Die Fonds ziemlich feſt. Doc waren die öfterreichis 
ſchen Effecten auf die per Eſtafette eingetroffenen niedrigeren Wiener 
Gurfe angeboten, ohne willige Kaufer zu finden. Mecht feſt balten 
fich die Taunusbahnactien. 5 pr. M.: 105 1416; 4 pr. M.: 98 1,2; 
3 pCt. M.: 79114; Vanfactien: 2000; 250 fl. Looſe: 11112; 
500 fl. foofe: 13%; Integrl.: 4813116 a 7,8; Synd. 4 1j2 pür.: 
8538; 312 pẽt. 703,4; Mrd. : 24; portug.: 12 1,4; poln. 300 
fl. Kooje: 71; 500fl. Looſe: 773/95 Taunusbahnact.: 324 14; Die: 
conto: 3 12 pOt. j i : 

© Frankfurt, 6. December. (Privatcor.) Die Leiche des ger 
ftern babier verftorbenen Grafen von Schonborn · Wieſentheid wird 
jur Beifegung nad) Heuſenſtamm abgeführt. 

Schleswig, 25. Nov. In der Sıyung der StändesVBerfammlung 
vom 11. d. M. motivirte ber Abgeordnete für Apenrade, Pr, Gülich, 
die von ihm geitellte Verfaſſungs⸗Propoſition, dabin lantend: „Die 
Stündeverfammiung be,chließt, darauf anzutragen: Se. Majejtät 
molle: 1) die für die aachſten 6 Jahre zu ermahlenden Schleswig. 
fhen und Holfteinifchen Abgeordneten baldthunlichſt zu einer gemeins 
Ihaftlich zu haltenden Verſammlung einberufen; 2) der Schleöwigr 
Hoelſteiniſchen Kandrtände-Berfammlung eröffnen, daß fle ihre ag 
öffentlich halten fünne, im Uebrigen aber bis weiter nach den Ber 
fimmungen der Berorbnung vom 15. Mai 1834, wegen mäherer 
Regutirung der ſtändiſchen Berhältniffe, ſich zu richten habe; 3) den 
Vereinigten Ständen in der nächſten Diät eine Schleswig. Holiteinifche 
Berfaffung im Entwurfe vorlegen laffen, welche 4) dem Volke nicht 
blos diejenigen ſtaatsrechtlichen Garantieen in. geitgemäßer Form ger 
währt, worauf beiden Herzogthümern nad) dem Kanbgrund-Vertrage 
von 1460 und deſſen tapferer Berbeiferung ein rechtlicher Anſpruch 
äuftebt, ſondern auch 5) ſolche Sarantieen, wie fie Holftein nach bem 
13. Urtifel der Bundes⸗ Acte und den Erflärungen der beutichen Res 
sierungen in Betreff der laudſtändiſchen Rechte vom 18. Nov. 1914, 


wars 


dad Herzogthum Schleswig aber nach der Zufiherung im allgemeinen 
Gefege vom 28. Mai 1831, ihm jolle eine gleiche Berfafluug , wie 
ze. zu Theil werben, nunmehr zu erwarten berechtigt it." — 
Das Refultat biefer Verhandlung, nach Ro. 30 der Srändezeitung, 
iR, daß die Verſammlung ſich mit 21 Stimmn gegen 16 dagegen 
erklärte, Dr. Gülich's Propofition durd eine Gomite begutachten zu 


laffen. (fr. 3. 
Miederlande. s r 
4I Amfterdbam, 3. Dec.(Pr.»E.)Die fhönen Tage von Aranjuez geben 
Morgen in un,erer Haupiſtadt zu Eude, denn übermorgen frub reist 
ber f. Hof nad dem Haag zurüd und ed wird ibm auch in Den zu 
paflirenden Stadten, u. a. in Haarlem, eine feierliche Begrüßung 
bereitet werben. Geitern Abend fand im dem föniglichen Palais das 
bier ein Ball ſtatt, auf welchem eine ſolche Pracht, ein folch bien» 
bender Ölanz geherricht hat, das es ſich mit Worten faum beichreiben 
läßt. Weir uber 800 Perfonen waren zu dem Balle eingeladen, 
II MM. oa ſich erft um 2 Ubr zurücd und nach drei Unr ging 
ber Ball erſt ganz ju Ende. — Unſere Stadtarmen und Mobithätige 
feitsinftitute gewinnen allerdings ſehr durch die Anmweienheit der * 
Familie; der König ſchenfte u. a. den Stadtarmen zehntaufend Gulden. 


Grofbritanniem. 
kondon, 2. Dee Der Morningsperald melder die beinahe gänzs 
liche Zerſtörung der Stadt Tabasco in Merifo durch eine Feuers- 
brunft, — Es beißt, die Taufe der f. Prinzeffin werde am 22. im 
Buckingham⸗Palaſt ſtattfinden. 


rankreich. 

Paris, 4. Dec. Telegraphiſche Depeſchen. I. Toulon, 29. Nov. 
Marihall Balce an den Kriegsminifter. Die Frpedtion auf Mebeah 
bat ſtattgehabt, ohme daß fich der * unſerm Marſche widerjſetzte. 
Sie Truppen find am 22. in ihre CKantonements zuruckgekhrt. Die 
Provinz Algier ıft vollfommen rubig. In der Provinz Gonftantıne 
fie ſich kein Ereigmf zu. Der Gonrier von Dran it nicht einge 

en. 

‚ N. Zoulon, 29. Nov. Blidah am 12. Marſchall Balde an den 
Kriegsminifter. Das Erpeditionscorpe ıM geitern nah Blidah zu 
rückgelehrt, nach — Operatienen auf Miliana und im dem 
Ziekar⸗Gebirge. ehrere Stämme find ſchwer gezüchtigt werben. 
Wir hatten 5 Todte und 62 Verwundete. 

"Paris, 4. Dec. Die Borbereitungen zu den Keierlichfeiten 
lenfen einigermaßen die allgemeine Aufmerffamfeit von der Politik 
ab, und wenn es einerieits wahr üt, baß unter den gegenmwartigen 
Umfjtänden die Erinnerumg. an den weiland Kriegsruhm der Frans 
68 doppelt ſchmerzhaft für fie ſeyn muß und, daher der öffentlichen 

uhe gefährlich werden fann, jo iſt doch anbrerjeitd and nicht zu 
derfennen, Daß Die Franzoſen, leichtfinnig und leicht empfäng« 
lich, wie fle find, über die ‚Feierlichkeiten die Politik vergeffen dürften. 7 
follte daber Die bevoritehende Geremonie der Regierung nicht fo 
unangenehm ſeyn, ald man vermuthet, beionderd da fie unter ber 
artigen Bedeckung von 150,000 Wann vollführt werden wird. Der 
Zrauermwagen fol ein Meiſterſtück an Geſchmack und ungemein 
fojtbar feyn. Auf einem wioletten Grund winden ſich goldgenid e 
Arabesfen und die Adler und Namenschiffer der kaiſerl. Herrſchaft. 
Ein Vorhang von demielben Zeuge wird die Capelle der Inpaliden⸗ 
Kirche decoriren, wo der Leichnam während der zwei oder brei Jahre 
ruben wird, in welchen man das für ibn beitimmte Draufolenm baut. 
Das Fronten der Deputirtenfammer wird an dem Feſttage rutbält 
werben uno die Statue der Unſterblichkeit mit Trophäen und * 
Figuren decorirt vor dem Säulengang des Ständepalaſtes aufgeſiellt 
werden. An mehreren Punkten ſollen Eſtraden errichtet werden. — 
Lamartine wird eine Gantate componiren, die von Dupres, Marriot 
und Tamburini im Invalidendom gefungen werben wird. 

In der Deputirtenfammer wurde geſtern die allgemeine Debatte 
über den Adrefentwurf endlich geichloffen, aber nicht ohne noch 
einmal einen erbitterten Kampf zwifchen der Oproſition und dem 
Minıfterium herbeigeführt zu haben. Nach der Rede Wanguind näms 
lich und ald man eben ſchon die Berhandlungen fdrliehen wollte, 
veranlaßte Hr. Bechard eine Discuffion über ein geitern im Moniteur 
abgebrudtes Schreiben Soults an den Engländer Lloyd, der kürzlich eine 
für eig freundliche Broſchüre, „‚Adreie eines Engländers an 
die franz. Nation”, herausgegeben hatte, Der Redner fand die 
Antwort zu fchmeichelbaft für England und Lord Palmerfton, und 
als ſich Soult vertheidigte, griff der Graf Jaubert Yegtern und bad 
Miniſterium Guizot mit ungemeflener Heftigfeit an. Billemain, 
Jarqueminot und Zeile, namentlich Fepterer, Bradıen ſchließlich ned 
einmal gegen Thiers (kegterer am beften und überzeugenbiten), und 
ben Schluß der Debatte bildete Die Berfiherung des Warinemwmilterd, 


daß die Flotte im Hafen von Toulon mur liege, um ſich auszubeſſern, 
und dann eine andere Bellimmung erhalten werde. s F 

In der heutigen Sitzung ſchritt man endlich zur Diskuſſion ber 
einzeloen Paragraphen bed Entwurfs. Der erſte wurde ohne Dis⸗ 
fuffion angenommen, der zweite durch die Adreſſekommiſſſon verän 
derte, (wir haben diefe Peränderung fchen geftern mitgetheilt), vers 
anfaßte wieder eine heftige Debare, Guizot ſtimmte dem 
Amendbement bei; Barrot befämpfte ed und ſchlug bad andre 
vor: Die Nünungen follen ausgedehnt werden, (in dem von 
der Comiſſion vorgeiegten heißt es befanntlih: aufrecht erhalten 
werden), wenn die Yage Europas ed erheiicht. Hr. Piöfatory Tand 
die Faſſung des Amendementd iu zweidentig; Thiers ftimmte Ba- 
rotd Morfchlage bei, Guizot befümpfte ihn. j 

Man bemerft fortwährend große Bewegung im dirlomatifchen 
Corps und beftändigen Gourierwechfel mitihren refo. Häufern. — Kin 
ähnlicher Fall wie der, welcher ſich ohnlangſt zu Garcaffonne zuge 
tragen, hat ſich auch zu Chalons ercignet. Ein gewiller Mennat, 
früher Generafprofurator bafelbit, fpater als bei ben Aprilunruben 
betheiligt, von dem Pairshof zur Deportation verurtheilt, wurbe mit 
großer Majorität zum Gomandanten der dortigen — ge 
mwählt. — Der Generalerocurator vom Pairchofe hatte, geitern eine 
dange Unterredung mit Darmesd, welcher von feıner Mutter gedrängt 
und aufgemuntert dur Hoffnung auf Vegnadigung, fortwähreud 
Beftändniffe ablegen fol. Die 5». Pasquier, Decazed und Franfs 
Garre barten in Felge deffen Audienz beim König. 

5 pEt. Rente 111. — 3 p6t. 79. 10. Ard. 2412. An 
der Börfe fanden wenig Geſchaͤfte Ratt. Aber die geftrige ſtürmiſche 
Sipung der Deputirten hatte die Rente ſchwach gemaht. kan 
fprady wiederholt, obichon leichthin, von einer Auflöjung der Kams 
mer. Bon anderer Seite ber behauntete man eine Vertagung. 

> Gherbourg, 2. Dre. Das Dampfboot „Normandie” ift noch nicht 
hinfänglich gerüftet, die Reſte des Kaiſers nad Havre zu bringen 
und man glaubt, daß die „BellesPoule” noch einige Tage auf hieſi⸗ 
er Rhede liegen werde. in Theil ihrer Paſſagiere ift ſchon nach 
Bari abyereit. Man behauptet, der Prinz würde in ein oder zwei 
agen auch borthin gehen, allein es iſt nicht wahr cheinlich, bap er 
eher das Bord verläßt, als er dem —— der „Normandie“ 
die Aſche überliefert hat. Die Autoritäten von Cherbourg beſuchten 
geitern die Fregatte. — Fünf bis ſechshundert Seemeilen von Frantreich 
entfernt, begegnete dem Prinzen ein bollänbifches Schiff und erzählte 
ibm , daß Franfreich wahrſcheinlich mit England fih im Kriege be 
finden werde. Der Prinz fegte ſich darauf ın Bertbeidigungszutand 
und gab der „Favorite den Befehl, fich nach Rochefort zu wenden, 
wahrjcheinlih um durch ihre Begleitung wicht im Yauje gehindert 


zu werben. 

. Spanien. 

* Madrid, 27. Nov. Der neue Geichäftöträger Frankreichs Hr. 
Pageold ift geitern bier angefommen und Mathieu de la Redorte 
wird und nädyiter Tage verlaffen. 

Rußland und Polem 

—— 25. Nov. Geſtern traf hier der Minifter bes Kul⸗ 
tus, Wirtlihe Geb. Rarh Umaroff, von Warſchau ein. (Pr. Ztöj.) 

Michtpolitiiche Zeitung. 

München, 1. Dec. In Betreff der geftern erwähnten Vergif— 
tungsgeichichte jegt heute ber Umtsdiener des biefigen Armenpjlegs 
fchaftörathe, Joſeph S häfler, ald der Verleumdere, im Münche⸗ 
ner Tagblatt eine Belohnung von 100 fl. demjenigen aus, welder 
ihm den Berbreiter der nıeberträchtigen Berleumdung, als 
babe er feine Frau vergiftet, etwa nambajt zu machen vermag. 

Stuttgart. Ernſt hat bier ein Concert gejeben, und ed war, zu 
den gewöhnlichen Preifen — leer. Es mag als ein Beweis gelten, 
mie wenig das Publifum lieit, oder wie wenig Gewicht auf Lob 
und Zabel in den Tagesblättern gelegt wird. Ernſt hat Alle, die 
ihn hörten, entzückt, und ald man am Schluffe da Capo rief, ipielte 
er noch einige feiner reizenden Variationen auf das neapolitanifihe 
Boltdliebhen: „Cara mamma!“ An Hervorruf mach jeder Piece 
und rauſchendem Beifall fehlte ed nicht. 

Mainz, 5. Dec. Borgeitern fam die Anflage gegen den jungen 
Handlungsreifenden bei dem hiefigen A flfengerichte vor, der, wie 
Ihr fchägbares Blatt im verfloffenen Frübjahre ausführlich geurelder, 
dem bie — ————————— Gebrüder VMayer einen falſchen Wechſei 
zum Diskontiten anbot und deshalb in dem Augenblicke, wo er mit 
der Polt ng wollte, hier verhafter wurde. Die gegen ihn 
eingeleitete fiminal » Unterfuchung hat dargerhan, daß er ſich des 
Berbrechens der Falſchung von Handels⸗Effekten ſchuldig gemacht, 
und daß er bie verfälichten Papiere zum Nachtheile Anderer vers 


. ben Markte vor dem Freiheitsbaume Mi 


werthen wollte, um Nugen darans zu ziehen. Er geftand Alles ein, 
und diefem renmüthigen Befenntniffe, feiner Jugend und anftändiner 
Haltung verdankt er wahrfcheinlich audy, daß der Hof nicht mehr 
als Sjahrige eig gegen ihn ausſprach. Diefer junge Menſch 
liefert wiederholt den Verweis, wobin man es briugt, wenn man der 
Genußtucht den Zügel fchiegen läßt. Da rechtlicher Erwerb hierzu 
nie ausreicht, fo muß man betrüjerifche Mittel anwenden und falı 
dem Arme der Berechtigfeit anbeim. Karl Schmitt, von Anolda, 
verlor, feines Hangs zur Verfchwendung wegen, feine Stelle ald 
Handlungsreiiender, betrog feinen Schwager um eine nahmhafte 
Summe, begab fich mit dem Gelde in die Taunusbäder, wo es in 
fchlechter Geſellſchaft bald durchzebracht war, und machte, um fich von 
neuen aud Beldverlegenbeit zu ziehen, den verbrecheriihen Verſuch, 
der ihm auf Die biefige Anklage-Bank bradıte: Hoffen wir, daß ber 
junge Menich nach uberftandener Strafe fih bemühen wird, durd; 
Fleiß und Neplichkeit gut zu machen, was er verſchuldet hat. (F. J.) 

Der- „Eharivari” jagt, in Paris beißt es nicht mehr: „Del 
Sie der Teufel!“ (Que le dinble vous emporte!) fondern: „Frank 
reich ſey mir Ihnen!“ (Que la France vous protege !) 

Es it Schon mehrfach bemerkt worden, daß die deutfchen Flücht⸗ 
linge in Paris unter den jegigen fritifchen Umiänden die Sache 
Deutſchlands den Franzofen gegenüber fehr würdig vertreten. Einer 
der vormaligen Frankfurter Aprilgefangenen, Rochau, bat neulich 
gegen Edgar Quiner geichricben, und in der Palange laut erklärt, 
daß er nicht eimen deutichen Klüchtling fenne, der nicht bereit wäre, 
fein ganzes Peben lang vreußiſche Uniform zu tragen, wenn es ſich 
darum handelte, daß auch une ein Zollbreit Landes vom beutichen 
Gebiete verloren gehen follte. — Hr. Rochau it aus Wolfenbüttel 
gebürtig. . (M3.3.) 

Brüffel, 2. Dec. In Tourout, dem alten Thorhaine bın ich 
am 24. v. M. Zeuge einer feltiamen Feierlichkeit gewefen, die midy 
in der That jehr an die Zeiten des altgermaniichen Heidenthums 
erinnert bat. "Die philbarmoniiche Geſellſchaft jenes Städtchens näm⸗ 
lich veriammelte fih in ihrem Bereinigungslofale, wo ein nengebos 
renes Kalb mit Blumen und Bändern gar berrlic aufgenugt wurde. 
Als diejes geichchen war, reiheten fid; die Mitglieder zu einem lau—⸗ 

en Zuge aneinander, welchem das Kalb nachgefahren wurde. Der 
Fa bewegte ſich feierlich durch die — und hielt endlich auf 
. An dieſem wurde das 
biumengeichymücte Opferfald aufgehängt, und ein Mitglied der Phil 
harmontichen vertaufchte ſeyn tongebended Inftrament mit dem Meifer 
des Doferprierterd. Der vierichrotige Mann, ald Megger im feinem 
Handwerke fehr erfahren, verfegte nun dem Salbe tödtliche Stiche, 
Als das flerbende Thier zu röcheln begann, fiel lärmende Muſik ein, 
und die zahlreich verfammelte Menge jauchzte laut auf. Nach volls 
brachter Erefution verließen die granfamen Mufltfreunde wieder 
den Plag und zogen nad dem Narhbanfe, wo fie von ben Mitglier 
dern des Mayıftcard bewilllommnet wurden nnd den Rätern der ehr⸗ 
baren Stadt einige Mufltitädte zum Beſten gaben. Bor 2000 Jahren 
iſt gewiß eine ſolche parriardyaltiche Beluſtigung weit paſſender ges 
weſen, ald im Jahre unierer Zeitrechnung 1940. ae 

Die Frankfurter Blätter enthalten heute folgende Anzeige: 
Um etwaigen Kolgerungen zu begegnen, weldye aus der, nicht 
auf oficiellem Wege dur das Arantfurter Journal vom 18. Nov, 
d. 3. erfolgten, Befanntmacung der Nefultate über den Ertrag der 
Taunus⸗Eiſenbahn, von der Zeit der’ Eröffnung bis zum 31. Det. 
abgeleitet werden möchten, wird hiermit nachſta hender Auszug zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Während der theilweiien Eröffnung ber Taunus-Eifenbahn vom 
26. Sept. 1839 — 

b. 12.Apr. 1840. inch. 124,102 Perf. mit einem Frlöfe incl. Ueberfracht ⸗ und 
Ra jentransport fl. 33,191. 57 fr. 
v.13.Apr.6.31.Dct.531,24, u» v» om em nn 208,375. 21 Er, 


655,346 „, „uno nn 09335567. 18 fr. 
vom 1.30. Roo. 40,376, v wm nm m en or 20.083. 11 fe 


695.72 f1.355,630. 29,fr. 


- 


PET nun 
Franffurt, a. M., den 5. Dec. 1840. . 
Der Berwaltungsrarh der Taunus Fifenbahn: Befellichaft. 


(Eingeſaudt.) Heer Profeſſor Beer aus Berlin hat ung ſchon 
vor füuf Jahren durch ſeine Kunftproduchenen aus dem Gebiete der 
natürlichen Magie manche recht angenehme Abende verſchafft, weßhalb 
er-bei dem hieſtgen Publikum noch immer in gutem Andenken fand. 
Während feiner fünmährigen Abweſenheit hat derjelbe feinen ausge— 
zeichneten Apparat um viele ſchahbare Producte vermehrt, und uud 
dadurch mauches neue, fkanuenerregende Experiment vorgeführt, Hr. 








Prof. Beer, 


Gläubiger + Borlabung. 

18 6] ‚Gegen den bieiigen Handeidmann Berm 
warn Ludwig Ebrendurg murde unterm 16. 
ober 1. J. meaen Urberſchuſdung die Einleitung 
eine® allgemeinen Werfahrend hierorts verfügt, und 
von demmelben unter'm 22. Octoper rein. 20. Nevemder 
L % im Folge aerichtlihen Auftrags der Akrio: umd 
Vaſipſtand, zugleich aber auch ein Zahlungs: Borichlag 
jur Borlage gebracht. 

Der Alltyand des Giemeinfhuldners beſteht 
nad deſſen Angabe in 18,73% fl. 27 fr und der 
Pafieitand der Hauntforderumgen, ohne Ginrecnung 
der Zinich in 27,972 fi. 55 fr, 

Dugegen wid der Glemeinichnldner nad feinem 
vorgelegten Zablungeoorfiblage feiten Glaͤudigern 25 
gruen an ihrer Forderung bezahlen, Die auf dem 

rlöfe des unter der Hand zu verfaufenden MWobnr 
haufeg deſſelden derichtiget werden ſolen. 

S# wird daber Termin auf 

Mentag den 18, Januar 1841 
ormittaa 9 Uhr 

ur Anmeldung und Richtigſtellung der gegen ben 
Gemeinitufne vorbandenen Jorderungen, fomwie zur 
Einſichtsnahme der näheren Beitummungen des vor 
Tiegenden Zahlungsvorſchlags durch die Gläubiger, und 
Abgabe deren Erklärung  bierauf anbrraumt,, und 
and binfidulich der dem ichte unbefammten län: 
iger unter dem Recuonachtheile der Nichtberückſich⸗ 
Kaung dei Belimmung bed meiter einzu'citenden 
rfahrend, und beziehungsmeiie dei Beribeilung der 
Maße, falls eine gütliche Uebereinkunft zu Etande 
Pommen follte, binfichrlich der befannten Gläubiger 
aber unter dem Rechtsnachthelle, dab Die Midter: 
fheinenden als dem Beſchluſſe ter Mehrzahl der 

Erſchicnenen beiftimmend erachtet werden follen. 

Würzburg, den 30. Mowemder 1830. 

Königl. daver. Kreis- und Stadtgeridt. 


v. Wenina. 
Kolb, Acceſſ. 


B efanntmad un g. 


[2 a] Am Montag den 14. d. Mid. 
bc I. lhr werden dabier, im dem auis · 
herrlichen Soljiclage nleiten 
60 Chen fömme und 26 Gichenbeifter 
veriteigert. 


Slteindach, den 1. Derember 1840. 
Freiberri. wguttentee Rent ei. 
eber. 


Bei F, Volckmar in Leipzig ist erschie 
nen und in allen Buchhandlungen ru finden: 


System 


der 


vergleichenden Anatomie 


3. F. Meckel. 
5 Bände 1821— 1831. Preis 14 Thlr. 
herabgesetzt auf 2 Thlr. 16 Gr, 4fl. 43 hr, 


Dieses Werk ist sowohl das umfangreichste, so 
wie auch das beste, was unsre Literatur über die 
vergleichende Anutomie besitzt, — Die Auflage 
davon ist jedoch zu gross, als duss zu dem theuern 
Preise deren völliger Absatz zu erwarten wäre. 
Ein gewöhnliches Mittel „das muthmasslich 
Uebrirbleibende als Maculatur zu vrr- 
brauchen,‘ will der Verleger bei diesem 
Werke nicht in Anwendung bringen. Viele wer- 
den seyn, denen solches eben so wünschenswerth 
—A nern dürfte, doch wird der hohe Preis 

‚sent, In deren Intere und i 
Ger Wissenachan ferit —— — en 
alle 5 Blade (eirca 250 Bogen er. 8.) zu 
Yble. 16 Gr. 4 fl. 48 hr. 


ber mit einer ungemeinen Fertigkeit einen fehr 
angenehmen Vortrag „ der ven Zuichauer augenbliclich für ihn gewinnt, 
verbiudet, vouführt feine magſſchen und phyſitaliſgen Erperimente 
mit einer folhen Fertigkeit, daß fetbit der im ſeine Hunt Eingemweihte 
von unmillführlitem Staunen ergriffen wird, dee marürlich bei dem 
Laien ua jo größer wird, je auffallender die Tauſchung if. Hr. 
Beder verfteht es aud, im der Anordnung jeiner &r 

eine ſolche Abwechelung zu treffen, daß mau felbft bei wiederholten 
Beſuche feiner Vorſtellung, jederzeit Neues zu fehen befommt. Der 


fung ſeyn. 


perimente 


wolür es jede Buchhandlung liefert, und spricht 
dnmit zugleich aus, dass er zum Maculaturpreise 
dem medieinischen Publichm ein Werk anbietet, 
was stets seinen Werth behält und die Zierde ei- 
ner jeden wmedlicinischen Bibliothek ist. 


Tafchenbücher für 1644. 


Dei Friedrich Wilhelm Pfautſchh in Wien 
find fo erem erſchienen, und in allen Buchhandlungen 
Er an Würzburg in der Stahelſchen) 
zu baden: 


Gedenke Mein! 
Zafchenbuch für 1841. 


Zehnter Jahrgang mit ſechs prachtvollen Rupfers 
und Stahliticdyen, und Novellen und Gedichten 


von 
— Bechſtein, Agnes Franz, R. Aind, 
Ehr. Auffnee, v. Cevitſchnigg, Friedrich 
Kückert, I. ©. Scidl, Ludwig Storch, 
Kadislaus Tarnowoki x. 


Gebunden in elegantem Pariſerdande mit Goldſchnitt 
und Etuis 4 fl. rhein. 


Cyanen. 
Taſchenbuch für 1841. 
Dritter Jabrgang mit fechd prachtoollen Kupfer · 
und Stahlftichen, und Novellen und Bebichten 


pon 
Ludwig Bechftein, Al. Enk, A. v. Schaden, 
Wiltibald v. Schemnitz, I. &. Seidl, Adolf 
v. Tſchabuſchnigg, Cudwigsiorch. I.N.Vogl. 
Hermann Waldow ꝛc. 


Gebunden im elegantem Pariſerband mit Goldfcmitt 
und Ftms ı fl. rbein E 


Iduna. 
Taſchenbuch für 1841. 
Ein und wangigſter Jahrgang mit ſieben Aupfern 
und Novellen und Gedichten von: 
$. Fitzinger, 3. v. &rofsmann, 3. 3. Gan- 
nuſch, SiegfriedKapper, R.Kind, Alexander 
Patusji, 3. &. Seidl, I. P. Weinern. 
Gebunden in elegantem Parijerbande mit Goldſchniti 
und Aus 4 fl. 48 Pr. rhein. 











Für die Herren Medieciner. 


Bei Ferdiannd Enke in Erlangen ist erschienen 
und durch alle Buchhandlungen (in Würzburg durch 
die Stahel'sche und bei Voigt und Mocker) 
zu erhalten: ? . 
Canstatt Dr. Carl. Die spec ielle 

Pathologie und Therapie vom 
klinischen Standpunkte aus bearbeitet. 
Au d Tr aka der medich. 
Rlinik 1. 1 Liefg. Bog. 1—12. gr. Lex.- 
Format auf schönem Masch, - Papier, 

Preis 1 fl. 48 hr. 

(Dax ganze Werk wird etwa 5 Liefg. 60 Bop- 
geben, Auf 8—9. kommen und im Laufe des näch. 
sten Sommers vollendet werden.) 

Kaum erschienen so sind schen von mehreren 
Universitäten Deutschlands Nachrichten eingelaufen, 
dafs es bei den Vorlesungen der Herren Professoren 
zu Grunde gelegt wird, was 'wohl für den Werth 
den Werkes sprechen mag. 


Würzburg, 7. December. 
gen find und heute aberim als auegeblieben. 


ausge zeichnetſte Beifall warb darum auch feinen ‚Borftellungen zu Theil, 
und wir können das kunſtliebende Publicum nicht genug auf bier 
feiben aufmerfiam wachen, Die ed gewiß mit der größten Zufriedenheit 
verlaffen wird; deun, wie es heißt, fol fhhen morgen die legte Borftelr 
Würzburg, den 6. December 1840. 





Die neueften Wiener Zeitun- 


Canstatt Dr. Carl. Die Krank- 
heitendes höheren Alters und 
ihre Heilung 2 Thlr, gr. 8. 47 ‚Bogen. 

Preis 5 fl. 24 hir, 

Das ausgezeichnete Lob was diesem Werke in 

sämmtlichen medieinischen Zeitschriften zu Theil 
wnrde . zeigt von dem Werthe desselben. 


Medicinisches€orrespondenz- 
blatt hayerischer Aerzte w- 
ter Mitwirkung vieler Acrzte, Herausgeg. 
von Dr. H, Eichhorn. gr. 8, Der 
Jahrg. von 52 Num. A 1 :Bog. kastet. 

Preis ti fl. 


Allgemeine medieinische-chi- 


rurgisehe Monatssehrift mit 
besonderer Rücksicht auf Wundärzte. 
Herausgegeb. von mehreren Aerzten. 
Der Jahrg. von 12 Heften ä 4 Bog. in 
gr. 8. Preis 6 fl. 





Sei Otto Wigand in Feipzi 
ercibirnen in allen Budbantlungen (in ‘ 
ber Bıiahbel’ihen) au haben: 

Beriuc einer allgemein faßlichen, wahrhaft 
‚pornlärrmedicinitchen Lehre von deu Mir 
fungen und dem vernünftigen Gebrauche 
des Falten Waſſers in Gefundbeit 
und beit. Bon einem ärytlidyer 


it fo eben 
raburg in 


Siranfı 
Beförberer ber rationellen WWafferheiltunde. 
Ehr.8. 1840. Broich. Pr. 12. Gr. oder Säfr 


In der SO dhhmid riſchen Buchhandlung im Werien- 
fleig erſchienen und in der St ähel’ihen ‚Buhhand. 
lung in Würzburg zu haben: 


Vollſtändiges, praktisches, chriſtkatholiſches 


Krankenbuch. 


Zunähft für kathol. Geiſtliche. dann auch für 

Kranfe und Sterbende, — für ihre Freunde. 

Herausgegeben von J. N. Beſtlhin, Pfarrer 

in Steinberg. 3 Theile mit einem herrlichen 

Stahlftich. 30 Bogen gr. 8, nur 1 fl. 36 fr. 
broshirt. 

Ueber diefed mit viclem Beifall aufgenommene 
Wert enthäft die Jeitſchrift „Sion’ im Maiheft 1840, 
Seite 34, eine fehr günſtige ausführlibre Merenfort, 
wir enthalten und deßhalb afler weitern Gmpfehlung 


Lotto» Ynzjeige 
Die 13881e Ziehung in Muͤnchen i Sams 
u; den 5. December unter den gersöhnlichen 


——ãa vor lich gegangen, mebet wach⸗ 
ehende Nummern jum Norfchein kamen: 


4, 48, 82. 27. 66. 

Die 13891e Münchner Ziehung wird den _7- 
Tan,, md angiifchen Die Impre Nenensburger 
Zuehung den 17.Der. und die e Nürnberger 
Biebuug den 29. Der. vor [ib gehen. 





Theater.) Dinfag, 8. Dre. Welpe, 
a die Bunme Weite and Ruß 
land. —— Acten von Theodor 

el. Mufit von Meiſſiger. 
En Der reifende Ztubent. Mu⸗ 
fifalifches Quodlibet in 2 Arten von Schul; 





Om Verlage und unter Verantwortlichfeit ber Stahelichen Buchhanblung.) 


Borausberabtum 


9- 
fpalbiährig bier, IA 48 kr. ver \, Kayon 
non Wir we. r 8 
Iv.Saca Mr. 


Neue Würz 








Deutiche Bundesttaaten. 
(Bapnern.) Münden, 4. Dec. Bei dem nächſten Seorgis 
Mitterfete am Maria: Impfängnid: Tage wird der Reichsrath Graf 
Raymund von AuggersKirchberg und Meißenbora zum Ritter geichlas 
gen. Bei der höchit ſtrengen Ahnenprobe (es muüſſen nehmlich for 
wohl von väterlicher ald mutteriich'r Seite 16 Ahnen nachgewie en 
feon) werben die Kandidaten immer feltener. — Der k. vprengi.cde 
Oberſt von Radowitz foriste auch heute wieder an der f. Tafel. Er 
begibt ſich zunachſt nach Stuttgart. In fimmtlichen Zollvereins⸗ 
ftaaten wird eme neue Aufnahme der Bevölkerung vollzogen. — 
Aus unferer Münzftatte find wieder zwei hubſche Geſchichtsthaler 
«im Ganzen mögen es nun erlihe und zwanzig ſeyn) bervorzgegangen. 
Die eine diefer Münzen, in dem Werthe eincd bayeritchen Tbalers, 
trägt die Auffchrift: „Den Benediftinern nieder eine Yebranitalt übers 
geben 1935° mit der Vignette, wie die Schußgörtin zwei Kinder den 
Händen eines Venebiftiners überweist, Der andere Thaler it als 
ein drei ein halbes Guldenſtück geprägt, und zeigt in Lorbeer, Kranz 
an Kranz durch ein Band vereinigt, die Namen ber acht Kreiſe 
Bayerns, welche folgende Aufichrift umgibt: „Die Cintheilung des 
—— auf geſchichtliche Grundlage zurudgeführt, 1838.“ Die 
Averſe beider Geſchichtothaier trage cas Bild des Könige. 
. Münden, 5. Dec. Der k. preußifche Obriſt und Bevollmäd- 
tigte v. Radowitz if diefen Nachmittag drei Ihr auf der Eıifenbahn 
nach Augdbura abgereiit. z 

(Preuden) Berlin, 1. Dec. Die Gnticheidung über Ber 
längerung oder Aufbebung der Berträge mit Dolland, Are 
men und Hamburg, fol unter den Abgeordneten der Zoll 
Bereindftaaten eine Thei ung der Aıfühten hervorgerufen haben, und 
dieſe Fragen bilden w.bi die eigentlichen Dauprpunfte der Berathung, 
da das Weiterbeitehen des Zollvereind felbit wohl für immer durch 
beffen mwehlthätige Folgen längit ent chieden it. Man glaubt, es 
werde der neue Bertrag auf acht Jahre ohne große Teranderungen 
abgeſchloſſen werden, Was die Zuderfeage betrifft, jo fcheint tro 
der empfindlichen Nachtheile, welche die norddeutichen und — — 
die preußiſchen Fabriken leiden, zweifelhaft, ob es zu einer Aufhe— 
bung jener Verträge fommt, da die weſtlichen Bund⸗faaten und 
felbit die Gutachten der Dandelsfammern auf dem preußischen Rheins 
lande ſich lebhaft für die Beibehaltung mit Hinweiſung auf viele 
%ortbeile erflären, welche das weſtliche Deutidhland aus jenem Ber: 
trag zieht. Wenn jedoch Holland länzer die ihm jugeitandenen Bor: 
theile behält, ſo ſteht zu beforgen, daß die meiſten Zuderfabrifen 
und große Garitale des Nationalvermögens verloren gehen, auch die 
faum entftandene und bedrüdte RunfelrabenInderfahrifation, weldye 
trop der Hemmungen jegt in Magdeburg bid anf S große Fabriken 
befhäftigt, wieder eingeſtelit werden muß. ESiehe nnfere geftrige 
Gorrefpondenz Ft aus Stuttgart, welche Dagegen behauptet, daß 
der Vertrag nicht verlängert werden fell.) " 

Bon dm neuen Genrargeieg-bört man. Das dasfelbe mach ben 
Borichlägen gebildet werben Toll, welche Profefor Stahl im feiner 
Recht svhiloſophie niedergelegt hat. Es fallen namlich Rommiffionen 
für die Geniur aller gelebrten Fächer ernannt werden, in welche 
Männer alter Wiſſenſchaften ſitzen, fo daß über mediziniſche MWerfe 
Mediziner, über Rechtsbiucher Juriſten rc. die Druderlaubniß ertheis 
len. Die fogenannten ſchönen Wiſſenſchaften und die Nournaliten 
ſellen dagegen der Polizei übermicien bleiben, und die beitehenden 
Genfrvorfchriften nicht geändert werben. (Schw. M.) 

Berlin, 3. Dec. Der Friede bringt auch feine Beſorgniſſe mit; 
um von mehreren nur eine gu erwahnen, jo üt Die Herabjegung des 
Zinsfußes unſerer Staatsſchuldſcheine eine derjenigen, die jetzt wies 


Treu gegen Konig und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Einr u cungsgebũhr. 


Die dreijpaltige Peüityeile oberderen Naum& Br. 
Briefe und Gelder franın. 


burger Beitung 








Mittwoh, 9. December 1840. 





ber in ben Vorgruud treten. Die induſtriellen Actien, insbeſondere 


die Prieritätsacrien der Eiſenbahnen würden dadurch fchr gehoben 
werden; indeſſen beißt ed, daß auch bei Diefen cine Reduction bes 
Zinsfußes im Werfe ſey, nämlich bei denen der berlinspotsbamer 
Bahr. — Ginem ziemlich glaubhaften Gerüchte zufelge wäre bem 
General v. Bogen die durd den Zod des Generals v. Schöler erles 
bigte Stelle eines Geſandten am Bundestage beſtimmt. Somit würde 
fi dieier hochverdiente Staatsmann ein neues Feld eröffnen, nad 
dem er, fiherm Bernehmen wach, das ibm bereits zwei Mal anges 
tragene Kriegeminifterium ansgeichlagen bat. — Die Vorlefungen 
des Prof. Stahl fcheinen nach und nach auch ein etwas friedlichere® 
Anichen erbalten zu wollen, nachdem es ia einer ber legtern wiederum 
recht tarmiſch hergegangen war. Prof. Stabl beſchuldigte näamlich 
„eine pbilofepbiiche Schule‘ der Ruheſtörung in feinen Vorleſungen 
mit dem Dinzufügen, Daß „Died micht Die Art ſey, die Wiſſeuſchaft 
zu tractiren.“ Borangegangen waren Zeichen bed Mipfallend bei 
der Nennung feines Werkes über Rechtsphiloſophie, das er zur Ber 
nugung empfohlen hatte. (Rpz. Allg.-3ta.) 

D Freie Stadt Aramffurt, 7. Dechr. (Privatcorr.) 
Der Director der Taunuseiſenbahn, Hr. Weil, bat feine Reife nad 
England bereits angerreren und man darf erwarten, daß feine dorti⸗ 
gen Erfahrungen der Taunuseiſenhahn zum Nugen gereichen Werben. 
— Aus der offiziellen Bekaantmachung des Tannuseifenbahnverwals 
tungẽ ratho erjicht mar, daß ein über alles ‘Erwarten günſtiges Mer 
fulrat erärehr wurde. Mau behauptet, daß die jährliche Einnahme 
der Bahn fh über eine halbe Million Gufder belaufen wird. — 
Die DH. Schöffen von Günderode und Senatoren Dr. Harnieer 
wurden zum Altern unb jüngern regierenden Bürgermeiſter umferer 
freien Stadt für 1841 heute gewählt, — Der f. prenfifhe Kam⸗ 
mergerichrerath von Branchitſch iſt bier angefommen, 

4 Aranffurt, 7. Dee. (Privatcor.) Die Börfe mar heute lau und 
namentlich wirfte der minder günftige Gelbitand, bei welchem die Kündi⸗ 
ungen ſchwach, die Prolongationen ſtart find, nachtheilig auf die holl. 
Imtegri. Nurdie Taunuseiſeubahnaktien waren wieder zu hohern Preifen 
begehrt. Im Wechſelhandel üts auch ſehr ſtille. 5 pEr. M.: 105; 
ri MM: Mu; 3 M.: 70112;3 Bankactien: 2000; 
250 fl. Looſe: 11012; 500 fl. Koofe: 13%, Integrl.: 481116 a 314; 
Synd. 412 pr: 853195 312% pr: 70595 Ard.: 2334; 
porrug.: 12 174; voln. 300 fl. ooie: 71; 500 fl. Roofe: 7738; 
Taunusbahnact.: 326 fl. Disconto 3314 xt. Geid. 

— Vom Taunus, 7. Dec. (Privatcorreſpondenz.) Als am 
verfloflenen Freitag Abend Se. Durcht. der Yandgraf von Helfen» 
Homburg nit Höchſtſeiner Gemahlin und einer Kammerdame von 
Bee nach Homburg jurüdfebrten, hatte fih in dem Hemburgis 
hen Orte Gonzenheim ein Volksbaufe verfammelt, ber ed auf eine 
Mißhandlung der Kammerdame abgei:hen und fie auch noch mißhans 
deite, als fie in den Magen des Herrn Landgrafen geflüchtet war. 
Die Urfache diefer roben Handlung der Vollswuth gehört nicht vor 
die Deffentlichkeit; der Vorfall erregte indeffen hier auch in den hör 
bern Rreifen große Senfation. 

(Defterreih.) Wien, 2. Dee. Sr. Maj. ber Kaifer haben 
das durch den Tod des Feldmar challskientenants, Grafen von No— 
fig, erledigte Chewaurlegersregiment Nr. 7 dem Feldmar ſchall· Lie ute⸗ 
nant, Freiherrn von Kreß, zu verleihen geruht. — Der mit einer 
Sendung an die ſüddeutſchen Höfe beauftragte f. k. General, Frei 
herr v: Heß, hat Wien noch nicht verlafen, ſondern wird erft- in 
einigen Tagen von bier abgehen. — Der k. ſächſiſche Gefandte bahier, 
Baron v. Hechtrig, deſſen bedenflicyes Erkrankten ich Ihnen vor eini⸗ 
ger Zeit meldete, iſt bereits wieder auf dem Wege der Genefung; 


aud ber ſchwerkranke türtiſche Gefchäftsträger v. Maurojeny fol 
beffer befinden. — Die vielverbreitcte Sage von einem zwiſchen 
anfreich und dem Königreiche beider Sicilien abgeſchloſſenen Allianz · 
vertrag wird num durch meue ans fehr glaubwürdiger Quelle ſtam⸗ 
mende Berichte aus Neapel für unwahr erklärt. (4. 3.) 


Gmofbritannien. 

omden, 3: Decamibfr. Weiten Abends wurden übie Bewohner 
Er wehayınala % Jurch den Umſtand, daß man unter bem 
eines Fimmend, welches an das Schlafzimmer «der Königin 
anieg, einen Knaben veritecft fand, im ziemliche Beſtürzung ver, 
est. Er wurde von einem der Dienerſchaft entdeckt und ſogleich 
eitgenommen und der Polizei übergeben. Er nennt fih William 
Jones und it ohne allen Zweifel derſelbe Knabe, welcher ſchon vor 
12 Monaten im Palaite veritedt gefunden wurde. Ob er verrüdt 
ift, oder blos von .fic reden machen. will, ober endlich wirklich etwas 
chlimmes beabſtchtigte, iſt noch nicht ermittelt, legtered jedoch nicht 


inlich. Jedenfalls wird man ihm für die nächſte Zeit ſolche 


Streiche unmöglich machen. Wie es ſcheint, hatte er die Gartenmauer 
"überftiegen und dann bie Gelegenheit abgenaft, ſich die Treppe hin ⸗ 
auf in jenes Zimmer zu ſchleichen, in welchem die Königin noch wer 
ige vor feiner Feſtnehmung flc befunden hatte. ‚Der Bor 
‘fall hat übrigend durchaus feine schlimme Wirkung auf ihr Befinden 
"gehabt. Heute Morgen wurde Jones verhört. Eine Berfion ‚über 
Ben Srund feined Schritted lautet dahin, daß er fich- mittelſt bestel- 
ben, ba er ohne genügende Subffftenzmittel fen, ‚ein Aſyl / habe verihafs 
fen wollen, wie ed Orford in Bedlam gefunden hat. — Lord Ebrinzr 
ton geht biefer Tage nach Dublin zurück, um feinen Polten als Lord» 
alter in Irland wieder angntreten. — Der 'britifche Geſandte 
am en Hofe, Kord Elauricarde, iſt diefer Tage zum Wieder, 
‚antritte feiner-biplomatifhen Stellung nadySt. Petersburg abgereil, 
‚Ronden, '3. Dec. Die englifchen Journale melden nun gleichfalls 
‚in mehr. oder weniger belimmtem Tone die Unterwerfung Mehemed 
Als. — ‚Der Eosurier will willen, Syrien werde unter ein. Protect 
torat der großen Mächte geitellt und Fraukreich eingeladen werben, 
an demfelben Theil zn nehmen. 


, Brantfreid. 

*,Parid, 5. De, Dad Miniſterium kann mit Pyrrhus aus 
zufen: Rod; Finen foldhen Sieg und ich bin.verloren. Das Amen» 
‚Dement oder ‚vielmehr die Verbeiferung der Eommillion wurde gegen 
den Barror'hen Antrag zwar mit großer Majorität angenommen, 
Allein,die Kammer hat nichts, beitomeniger- b verichiedene andere 
Dandiungen und Willensäußerungen zu deutlich zu erfennen gegeben, 
daß ‚fie weber mit der Politit noch mit den Perfonen ded jepigen 
Min ſteriums jompathifire. Machbem.es in der geitrigen Sigung zur 
Abftımmunggelommen war, wurde zuerit über bas Barrot’iche Amen- 
dement wotirt; die Linke und ein großer Theil des linken Gentrumd 
waren für dieſes Amendement, der größere Theil des Gentrums und 
sein, Theil der Rechten dagegen. Thierd und Guizot erhoben ſich, mie 
‚anmillfürkid und achteten mit der geſpaunteſten Erwartung auf ben 
‚Erfolg. Das Amendement Barrot’d wurde ‚verworfen. Sobaun ging 
man ‚zur Abſimmung über das Amendement der Commillion. Blaid- 
Bizoin verlangte, daß das Wort bewaffneter Friede geſtrichen 
werde. ‚Die Kammer zeigte fat ſich geradeſo gellimmt, wie eben. 
‚Berrver und beinahe die ganze Rechte ſtimmten für das Eommifliond- 
Amendbement. Die Majorität foll fih auf 250—260 Stimmen belau⸗ 
: den baben. Der Präfident verfündigte.unter allgemeiner Senfation: 
Die Redaction der Commiſſion it angenommen. Während mehrere 
„Mitglieder den Saal verlaffen, ſpricht Thiers lebhaft in einem ihn 
‚mmgebenden Kreis, und geitifulirt „heftig mit den Händen. 

Zu dem Paragraphen 3, in. Bezug auf Spanien, ſteilte Hr. 

endes Amendement: „Wir ‚haben ‚mit allen unferen 


Basealis fü > Am { 1 
Münfchen-die Pacification Spaniens erſehnt. , Betheiligt bei der Des 


figung, feiner coniisutionellen Regierung, hoffen wir, daß es ein 
dm. Namen: der Freiheit fo muthig unternommenes Werk vollenden 
‚wird, Hr. Odilon⸗Barrot trat diefem Amendement bei, 258 
Piscatory. Der Miniſter der auswartigen Angelegeubeiten: ‚Id 
vertheibige den Paragraphen ber Somien er enthält eine Bei⸗ 
flimmmung für.die gegenwärtige Regentihaft Spaniens, wie auch für 
Nie ‚ihr vorausgegangene Regierung. Niemand wird verfennen, Dad 
in dem-gegenwärtigen Zuftande Spaniens bie Anarchie die permas 
‚mente, Gefahr jeder Megierung iſt. Ale Minifterien hatten, ſobald 
De, gebipet ‚waren, gegen die Anarchie zu kümpfen; der Regierus 
„alfo,. weiches auch ihr Urfprung ‚und ihr. Namen fey, ‚wollen „wir 
Rath und AUnterftägung geben’ Nach einer erſten zweifelhaften Ab» 
ng wurde bad Amenbement mit-einer ſchwach em 

“loritätangenommen. Der auf Polen bezügliche Para 


grach, deſſen Streihung Hr. Pidcatory beantragte „weil er (Pisca⸗ 
torg) leere Wunſche haſſe, wurde angenommen. Auch die —— 
phen 5 bis 9 incl. wurden ſedang ohne ‚Abänderung angenom- 
men, nach Verwerjung der zu denſelben groponirten Amendements. 
In der heutigen Sitzung der Deputirten wurbe die Adreſſediscuffion 
fortgeyegt. Die Apreecommiffion hat die letztern Paragrapben , wo 
von,den ;,erlsuchteten und treuen Näthen” die Rede war, abgeän- 
x, He’ Diemouflsaur de Wiore eılte zur Tribune amd fügte einige 
orte, die erfennen hießen, Haß er über die Tripotage an Der: 
unter -bem, alten Eabinete reden wolle. Der Präflbent verfanjte die 
Abftimmung über den 10. Paragraphen. Jener wollte nicht nachger 
ben ‚-fondern- meer reden, Somit hob der Präfldent unter großem 
Larm die Sigung auf. Rad Verlauf einer halben Etunde wurde 
bie Sigung wieder begonnen. Hr. Thiers beſchwor die Kammer, 
Hrn, Desmouffeaur de Givre anzuhören. Die Kammer wiligte ein. 
Hn. Desmoufjeaur ging nun in_eine lange Entwicke lung jener. Arage 
ein, die beum Abgang des Briefconriers noch nicht beendigt war. 
In der Kat, das Ninifkerium darf fich nicht zu feinem Bir ra⸗ 
tuliren und Europa hat keineswegs Urſache, den Ausgang der Debat⸗ 
ten einen günfigen zu nennen. Richt allein, dad die Gommirffon 
von vorneherein ihren eriten Entwurf abändern mußte, 10 -jah die 
ſich Be STE, einen anderen hinemzufegen, der mebr e, 
als für die Beruhigung der Gemuther angenehm ſeyn Fam. Ak 
erinnern daran, dap, ald Frankreich zu * begann, von mehreren 
Staaten um die Urſache dieſer Rulungen gefragt und ihre ‚Einftels 
Jung verlangt wurde. Kann man aber das Miniſterium friedlich, 
kann man Dieje Ausſichten günſtig nennen, wenn mit großer Wajoris 
tät und ‚mit Gonjend des Gabinetes ‚die Antwort gegeben wird: 
Die Bewafinungen werden erhalten werben. Daß 
diere Stelle der Adreſſe, freilich mild im Gegeniage zu der vorgeſchla⸗ 
enen-von Barrot, keinen gerade verſohnlichen Character hat, möchte 
om badurd zu beweifen jeyn, daß Berrver, der jo heftig gegen 
den primitiven Entwurf geſrrochen, für dieſes Amendemeni a 
Wenn die erbittertiten Gegner Englands und des Bierbundes (und 
als ‚folder hat ſich Berryer deutlich gezeigt) ‚mir dem Winifterium zu 
barmoniren anfangen, mit feinen Yeuperungen ſich veriöhnen , . fo ht 
das gerade fein güuftiges Zeichen der Zeit. Es handelt ſſch ja -micht 
darum, ob Thierö oder Surzot an der Spitze ſteht, ſondern welches 
Prineip an ihrer Spige Recht. Daß Guizot ſchon von feinem uripränge 
lichen Programm gewichen, läßt ſich einerjeirs nicht verteunen, ande» 
rerfeits bepürchten, daß er jeibit fallen wird. Denn nicht nur Das 
Amendement über Spanien ging durd, fondern die Commiſſlon mugt⸗ 
and) die Stelle, in welcer-fih die bekannte Invective gegen Thiers 
befand, reichen und biefem Paragraphen eine andere Faſſung ‚geben. 
Wan ließ die Worte aus, in melden der König gebeten ‚wurde, fidh 
erleuchtere Rathgeber zu wählen und. jene anderen rückſſchtlich der Ne⸗ 
ligion wurden jo gefaßt: Edren wir die Religion und die Mocaf! 
Wohin fann aber eıne Minıfterialkeifis in dierem Augenblide führen? 
Wenn man den umlaufenden Gerüchten landen beimeſſen dürfte, 
fo würde Guizot nach ber Diskuſſion der Adreſſe jogleih nach Kon 
dou zurüdfebren und Pafiy das Portefeuille des Arußern überneb- 
men, —— die übtigens ſowohl in Journalen, als auf der Börje 
la iffen. 
8* „Rational behauptet, daß demuãchſt zur Ausfühung der 
durch den Tod verurjachten Lücken in den Neinen der Paird eine 
‚Paırsereation Ratfinden würde, Unter. den Deputirten , die man zu 
aird promoviren mil, nennt man die Herzen Barbet, Gaillard be 
Kebertin, Yuniion — Duperron, Cunin ⸗Gridaine, Desmartiers ‚de 
Montozon, Dumon, Jacques Lefebvre, Legrand, Gaetan de la Roche⸗ 
fousauld, Roul und Münemberg. — Der Geuerallieutenaut Sawai⸗ 
der it zum Gommandanten der bei der Fortiſitatien beichäftigten 
‚Truppen ernannt worden. — Der„Gonititutionel” jagt: „Sodald die 
—— disturrt ſeyn wird, wird man der Kammer ben Geſetzentwurf 
‚über bie geheimen Weiber vorlegen. — Die Afche Napoleons ruft 
feine Garrıfatur, den in Ham figenden lebenden Napoleon , ın das 
‚Andenten zjurüd. Der „Sommerce” will wiſſen, daß mau davon 
jorädhe, ihn freizulafen. Die Antunft des Hru. Dir, —** won: 
‚Ruffär zu Ham, dahier und jeine Berhandlungen mit dem Minigerium 
ze Innern laffen aber im Gegentheil darauf ſchließen, Daß man 
„bei Gelegenheit ber zu Ehren ſeines Ohems zu feieruden Feſten den 
Sefaugenen nicht entichhüpfen laſſen will. Uebrigens erfahrt man 
noch nichts, wenn, Die Feierlichkeiten ſtattſinden Jollen. Acht mit dem 
‚Diven ‚der hrenlegion ‚gejierten Matrofen werden nad Havre_ ge 
fit werden ‚zum Lienfte der ‚„Rormanbie.' Ein Erdragoneroff iciet 
will 8.alte Militard jrined Regicnents auf eigne Koien equipiren, 
wenn ‚de an der Sortege Theil nehmen dürfen, Der Xeichenmagen 
‚wird. von 24 weihen Pferden. gezogen werben. 


Ws: Heigt ‚Die Herzöge von Drieand' und "Wenns werden bin 
m Kurzem nach Eherburg «reifen und erſt mir dem Prinzen don 
— an-der Spitze des Leichenzugs, zurücktehren. 
5 pr. Rente 110. — 3 pt. 78. 80. Ard. 2412. Die 
geftrige Sihung der Depntirtenfammer hat den Speculanten micht 
allzugünftig für das Minifterium geichienen. Die Rente hat von 
Neuem eine leichte Baiſſe erfahren, Es wurden viele Weiten bafür 
abgefchloffen, daß, ehe acht Tage vergeben, eine Aenderung bes Wir 
nifteriums ftatthaben werde. Auch wurde behauptet, Mebemed Ali 
zit davon —— ge zu haben, bereite ſich vor, dem 
Idrahim Paſcha Verftärfungen puzuſchicken. — 
—— 2. Dee. * de ie Redorte wird heute auf feiner 
Rüdtehr nach Paris hier_erwartet, 
Spanien. . 

Mabrid, 28. Rov. Die heutige Gazeta enthält ein Decret, das 
die Hülfsjunten unverzüglich aufloſt. — Ton Valentin Dfano iſt 
als Deputirter der Provinz; Guipuzcha hier, um ‘das Intereſſe ber 
Fueros wahrzunehmen, bie man durch die Ernennung bed General⸗ 
capitäns Yıcaln zum Fefe politico bedrohet glaubt. — Man bemerft, 
baß @srartero ſeit einigen Zagen fih mit anferordentlichen Bor⸗ 
fihhtsmaßregeln umgibt. in ſarkes Truppendetachement hält bie 

ugänge zu feiner Wohnung beſetzt. Eebt er aus, fo begleiten ihm 
2 in bürgerlicher Klei ung. Es heißt, er fey unlangit von 

‘einem Attentate gegen ‘fein a. — worden. 
a en. a 

Rom, 37. Rov. er Gefundheits zuſſand Sr. Heiligkeit, iſt 
fortwährend befriedigend. — Die Eurie fcheint vorerſt von dem frür 
bern Project, nach welchem fie beabfichtigte, einen eigenen Vicarius 
apostolicns mit der Miſſion in Norbveurichland zu beauftragen , ab» 
ehen zu wollen. Außer den dabei zunadit intereflimten deutſchen 

undesftaaten und Danemarf, hat befonderd Preußen im Verein 
mit Deſierreich gegen biefe Neuerung eine abmahneude Note erlaf 
fen und dagegen an * dag vor allem der jegige Zeitpunft, wo 
von allen Seiten religiöfe Streitigfeiten auftauchen, nicht geeignet 
bazı fey. Der für jene Stelle beitummte Bifchof Yaurent "verwerlt 
übrigens noch bier und erwartet eine anderweinge Beſtunmung. Die 
Reife des Prälaten nach Rom ift beſonders von der belgiſchen Geitt ⸗ 
lichteit befördert, aber hier gar micht gerne gefehsn woroen. Wian 
macht ‚fich; überhaupt in Denrfchland eine ganz  falfhe Boritellung, 
wenn man glaubt; daß wanche Beitrebungen ber deigiſchen Geiſtlich⸗ 
feit von bier aus umterflügt und befördert wurden. Wir konnen 
aus ficherer. Quelle berichten, daß mehrmald von hier aus fehr ent 
ſchie den dagegen gewirkt worden ift. Die Anitelung des. Hru. Kaur 
‚zent hat gar nicht mit Bormwiflen des Staateſecretariats ttgefun- 
den, jondern it ganz allein von dem Prafecten der Gongregation 
«der..propaganda -tide, dem Barbinal Franfonizaudg-gangen, von wel⸗ 
dem bekanntlich die Miſſienen im Norden -refforuren. — ı Burger 
meiſter und Kath von Antwerpen haben ber hiefigen päpitlihen 
Atademie von S. Lucca die aufdas Rubeusſeſt geſchlagene Wiedaille 
überfandt, indem Rubens auch Mitglied jener Academie war. — 
Der tgl. belgische Sefandte, Graf d’Oultremont-Warfufee, ıft geitern 
hierher zuruckgekehrt. 

Griedenland. 


Die Wiener Zeitung ſchreibt: „Nach einem am 25. Nov. zu 
riet angetommenen Schyreiven and Athen vom 46. Kov. hatte ſich 
ein, ehemals bei der Geudarmerie angeitellter, griechiſcher Drfficter, 
amens Galanga (früher wurde er Valencias genannt), mir 250 
alılaren über Die range bei. Zeitun mir. bewaffnerer Hand nadı 
heſſalien begeben, um dort einen Aufiland gegen den Gultan zu 
erregen. Sobald die griechiiche Regterung bıejen - frevelharten Ber 
ſuch vernahm, benacdyrichtigre fie die turfiſchen Wränzbehorden und 


traf alle Anftalten, um die Bee Bevölkerung zu warnen, ſich 


nicht im ein foihes Comploit einzuiaffen, Es ſcheint ein weit ver 
—— Plan obzuwalten, die Pforte in Epirus, Bosnien und Al⸗ 
anıen, zu beſchäftigen, und fo eine Diverfion zu Gunſten des Wehes 
med Ali vorzubereiten. Allein, fo, wie ın Epirus und Albanien, wird 
auch obiger Verzuch zum Berderben ber Palıfaren ausſchiagen. Die 
legten Berichte aus Salonich meldeten bereits, daß in Bolo mehrere 
Verdächtige fefigenommen wurden, und dag man Der Berbindung auf 


Epur war.” (9. 3.) 
Türfei. 


Wien, 3. Desember. Die neueſten Berichte aus Rouftantinopel 
vom 18. Nov. meiden: Rad) unlängit eingeianfenen Berichten des 
‚Etatthalters von Diartebit, Zeteria Paſcha, hatte fich-derjeibe mit ‚den 
unter. feinem Gommanto ftehenden Truppen gegen. Alepro in ka 
gelebt, an welcher Ktadt nur eine, (mare aͤghptiſche Befagun ia 
bejond. Aut der ganzen-Grrage non Aur,nad) „Alepro war 


n die 


Sloti 


tawiend ägpptiiche Gefangene hierher brachte, hat, an 


2 


en melden, bag Aleppo ErRKb 88 z 


4 ‚Non. —— —— Stade ſtreifenden kr 
ee — — R. S. So eben vor Ahgang ber 
Dor- emaufende Rachr 
räpptiern geräumt worden. AD. 
Konftantinonel, 18, Rov. Das türfiihe Dampfbeot Tah 
Bahri, das am 6. Nov. von St. Jean d'Aere abgegangen iſt, bri 
und folgende neueite Nachrichten : An jenem Tage fand in ‚der es 
flag eine fürchterliche Pulvererploflon fatt, die gegen 200 Ali 
das Leben foitete. Während man nämlich.den durdy die erfte Erp 
fion am 3. Nov. verurfachten Schutt aufräumte, Ried mar auf eine 
große von den Trümmern bedeckte Onantität Pulver, bie ſich burch 
Das noch in ber Afche glimmende Keuer entzündere. Das Gerücht 
ebt, daß der Erzherzog Friedrich und der Cbhrit Smith bei dieſer 
legenheit verwundet worben feyen, was ich jtdoch durchaus nicht 
verbürgen will: Machmud Bey, der Gemmanbant der Feſtung, ber 
nicht dei ihrer Einnahme gefangen worden, fondern in bie Gebirge 
entfloben. war, um fich mit Ibrahim Paſcha zu vereinigen, wurde 
auf den Bergen wit 14 ſchwer mit Geld beladenen Maulthieren von 
den Druſen erreicht und in die Feſtung zurüdgebradt. Mebemeb Ali 
{hit ‚große Truppentransporte, Negimenter, die ans Mocca und den 
heiligen Städten im Aegypten anfamen, nad Syrien. — Am 11. und 
13. Non. verfündete der Donner der Kanonen fünfmal des Tages, 
jedesmal zur Zeit der durch den Koran vorgeichriebenen Gebete, der 
auptitadt die Finnahme von St. Jean d'Acre. Abends wurde bie 
‚Stadt erleuchtet. Auf dem Seradfierate berricht, trog des Ramadan, 
roße Thätigleit, um fo ſchnell als möglich Truppen nah Syrien zu 
euden. Acht. vollzählige Bataillone Infanterie und zwei Gavalleries 
tegimenter Reben zur Einichiffung bereit. Vergangene Woche iſt von 
hier der Befehl zur Rüdberufung des englischen Obriften Sir Char 
les Emith nah Sprien abgegangen. Dem Befehle it feine Befürs 
derung zum General beigefügt. Dem General Jochmus Ceinem Deuts 
fen) wurde das Dbercommando über die türfiihen Trunpen übers 
tragen und ihm der Dbriftlientenant Mitchels beigegeben.” Auch 
fort man von der Zurückberufung des Serasfierd 33 Mehmed 
Hhalcha nach dem Bairam, da er zu einem io hoben Poſſen nicht die 
uötbinen Kähigfeiten_befige. Walter ‚ GCommandant der türfiichen 
le ift hier Angefommen, um dem Sultan die Bee von Acre 
zu übergeben. Auch erwartet man die ganze türfiiche Flotille bier, 
wo.fie überwintern wird. Sie wird den Reit ber Gefangenen von 
Acre hierberbringen. Als Grund ihrer Rückberufung führt man. an, 


daß ſie jchi nicht _mehr_an der ſyriſchen Küſte nortwendig ſey 
3 die Snife ig fe nd 


großen Schaden gen bärten, fo daß fie im 
‚nale reparirt werden müßten. — In der Nacht vom 14. Nov.. brady 
in Iherapia eine große Feuersbrunit aus, biefait das ganıe fränfiide 
Quartier in Aſche legte, Bei fünfgig Häufer wurden Raub ver 
Flamen. — Der Gommandant 'siner türkifchen e, welche - 
X rinkwaſſer 

Mangel leidend, dieſelben gezwungen, während zehn Tagen Seewaſſer 
zu trinten. Schon unterwegs ſtarben gegen hundert won ihnen. In 
Konitantinopel mußte über bie-Hälfte in die — gebracht wer⸗ 
den, wo deren täglich einige an der blutigen Ruhr zu Grunde geben. 
Der Commandant wurde Durch ein Kriegögericht zur lebendlänglichen 
(aleerenürafe verurtbeilt. — Geſtern marichitten etwa 1200. aͤgypti⸗ 
ſche Gefangene, mit der Muſik eines _biefigen Garberegiments an der 
Spige von Konftantinopel, nach der Gajerne von Pers. Die Gcmeis 
nen waren. ohne Warfen, ihre Offiziere aber hatten den Säbel am 
der Seite. Die merften waren kräftıge Mannsgeftalten, die bei ihrer 
großen Mägıgkeit und bei einem an Strapagen gewöhnten Körper 
unter guter Leitung feine fchlechten Soldaten ſeyn müſſen. Diep if 
ber ehe Feldzug gegen Mehemed Ali, in welchem wir Gefangene 
in der Haupritadt jehen. Zwar fprachen die Journale des Gouver⸗ 
mements auch früher immer von vielen Sefangenen ; allein wir hate 
ten deren nie zu Geſicht befommen. ‚Allg. 39.) 
KRonitantinopel, 18. Nov. Handelsbriefe aus Syrien befagen, 
daß in Acre eine von dem Acgpptiern angelegte Mine einige Tage 
nad) der Einnahme jener Stadt in bie Kuft ging, mobei gegen 300 
enfchen zu Grunde gegangen feyen. Darunter follen ſich vice 
Englander, namentlich zwei Fregartencapitäne, befinden. — Go eben 
it die Nachricht von der Eroberung Antakiahs eingegangen. Sie 
geſchah durch die Truppen ber, ſyriſchen Erpedition „umd nicht ,. wie 
man hier ermartete, durch bie Armee des Tautus. Antatiah 
(Antiochia Epidaphnes, «bie, alte Refidenz, der Seleufiven) liegt uns 
ejahr fünf Stunden von «ber Hüfte des eigentlichen Syriend ent» 
nt, und etwa 47 Stunden von Haleb. — Haleb (leo) mit 
einen 100.000 Einwohnern fol in der größten Gahrung ſcyn, und 
man embartete von Stund zu Stund eine Empörung neuen bie 
ägypuifcen Autoritäten. — In Haleb befegt, fo wird es leicht. jage 


® 


an den „iphrat ein Corps zu detaſchiren, wodurd alle ägyptifchen 


Poſten im Tanrusd und in dem Dütrict von Orfa abgıfchnitten wäs 
ten, die dann durch Hunger fih gezwungen ſehen bürıten, die Wafs 
© zu Areden. In Antafiah hat man große Vorräche von Tuch, 
eis und Gerfte erbeuter. callg. 3.) 
Der Sroßherr hat folgenden Firman zu Gunften der Juden in 
feinem Reich an alle türfiichen Bebörden erlaffen: in altes Bors 
urtheil hat gegen die Juden geberrfcht ; der Unwiſſenee glaubte, daß 
die Juden ein menſchliches Geſchöpf zu opfern pflegten, um das 
Blur deäfelben bei ihrem Pafıhamahl zu genießen. In Beige die ſes 
Wahns find die Juden von Damaskus und Rhodus, die Unterthanen 
unferes Reiches find, von Perfonen anderer Nationen verfolgt wors 
den, Die gegen fle ausgeſtreuten Berlcumdungen ‚und die Berfols 
gungen, die fle erlitten, find zu unſerer Kenntniß gekommen. Jenes 
eingebilderen Verbrechens angeklagt, wurden kürzlich verſchiedene 
Juden von Rhodus nad Konftantinopel gebracht, wo nad, den neuen 
Gefegen über fie Gericht gehalten und ihre Unschuld volkommen ers 
kannt wurde, So it alle jene für fie verlangte Gerechtigfeit und 
Billigfeit erfüllt worden. Außerdem wurden Die religiofen Bücher 
der Juden von gelchrten und in der Theologie wohlbewanderten 
Männern unterfucht, und ed ergab fidh aus dieſer Unterſuchung, daß 
den Juden wicht allein Menichenblut, fondern auch das Blut ber 
Thiere zu genießen verboten it, — ein Uarer und ichlagender Bes 
mweid, daß die gegen fle und ihre Religion vorgebrachten Beſchuſdi⸗ 
gungen baare Verleumdungen find. Aus diefem Grunde und außer 
dem von unferer Fiebe zu allen unfern Untertbanen geleitet, wellen 
wir, daß die jüdifche Nation, deren Unjchuld erkannt werden ift, 
durch feine ungegründete Auſchuldigung mehr geneft und gequält 
werde und die Witglieder diefer Religion in Gemäßheit des Hatti— 
cherif, ber in Guͤlhane verfändet worden, Diejelben Rechte wie die 
nterthanen anderer Nationen unter unferer Autorität genießen follen. 
Die jüdifche Nation foll vertbeidigt und gefchügt werden. Wir bas 
ben demgemäß beftimmte Befehle gegeben, daß die Juden in allen 
Theilen unfered Reiches denfelben Schug wie die andeın Unterthanen 
ber hohen Pforte erhalten und in der freien Ausübung ihrer Religion 
oder in irgend einer mit ihrer Eicherheit und Ruhe in Verbindung 
lebenden Sache ohne gerechte Beweggründe auf feine Weiſe geftört 
werden follen. Zu dieſem Zwecke foll der gegenwärtige Firman, der 
an feiner Spige un’er Hoomocion (Haudzeichen) träge und der von 
unferer faiferlihen Kanzlei ausgeht, der jüdiſchen Nation zugeftellt 
werben. Ihr, die oben genannten Nicter, wenn ihr ben Inhalt 


Dindtaa_ den 8. December zum Leptenmal: 
5* Kunſtvorſtellung aus dem 

iche der natürlichen Magie 

und ägpptifchen Zauberei, 


verbunden mit 
athletiſchen Kraftrroductionen, 
bei brillanter Beleustung und aut beſeutem Orbeiter. 
Anfang der Borkellung ums Uhr. Zu recht zadlreichem 


Zu den 


and wohlbestelltes Lager 
deutseher un 

 büc 
in der verschiedenartigsten Aunstatt 
der wie für Erwachsene geeignet, 
kleine Parthieen zur Auswahl in dus IHaus. 


diefed Firmans gelefen habt, foll, in Bemäßheit deſſen, was er vo: 
ſchreibt, handeln, und auf dag in Zufunft nichts geſchehe, wa 
dem .elben zuwider laufe, ſollt ihr ibn in die Archive des ZTribunai 
eintragen und jodann ber jüdifchen Nation zuitellen und für bie Bol 
ziebung unferer Befehle Sorge tragen, da der gegenwärtige Firma 
unjer oberberrlicher Wille if. — Gegeben zu — ————— 1: 
Ramazan 1256.” (6. Nov. 1840.) 
Michtpotitifche Zeitung. 

°,° Würzburg, 9. December. Bergangenen Sonntag fand auf 
unferem SHofplage ein erbebender militäriicher Act ftart, indem den 
Herrn Hauptmann Ritter v. Welſch durch den functionirenden Hrn 
Stadt und Keitungs-Gommandanten Ritter v. Miller, das erſt wenig: 
Stunden vorber aus München bier augelangte Ehrenfreuz des f. Yud: 
wigsordens feierlihit in Gegeuwart Sr. Ercellen; des Herm General 
kLieutenants Frhru. v. Zandt und vor einem zur Jufpicirung aufmarfchir: 
ten Bataillone angeheftet wurde. — Hete Hauptmanı von Welſch 
trat {chen in feinem 13. Jahre in Rurmainziiche Keiegsdienſte, und ging 
dann in Folge der Säculariiation in großherzoglich Badiſche, groß: 
berzoglid Würzburgiice und daun im königlich Bayeriſche Dienſte 
über. Diefer verdiente Offizier focht während diefer Zeit in 9 Feld⸗ 
zügen bei 4 Belagerungen 6 großen Schlachten und 17 Affairen 
rübmlid; mit, und trägt beteiö das f. b, Armecdenfzeichen und den Orden 
der Ehrenlegion von Napoleon. Es haben in Anbetracht deffen Se. 


Majeſtat der König ſich allergnadigit bewogen gefunden, die im 


ausländifchen Kriegsdienſte zugebrachten Jahre als inländifche zu 
betrachten, und wir freuen ung um fo, mehr, dieſe konigl. Haid und 
Gnade zu veröffentlichen, ald wir hierin einen neuen Beweis finden, 
wie fehr Se. Majeſtät beforgt ſind, die Erfahrung und die Kennt» 
niffe ernrobter Offiziere der Armee zu erhalten. 

Einem Reffript des königl. Miniflerium bed Innern zufolge 
ſell —— der ſchadlichen Einwirkung des weißen Dänferanftrichs 
auf dad menfchliche Auge, in allen Städten und Märkten Bayerns 
bei dem eriten Anftrich der Gebäude oder Auffrifchung des alten 
nicht die reine Kalkweiße angewendet, fondern eine wilde, bem Auge 
unfhädliche Farbe gewählt werden. Gleiches it auf dem Lande bei 
den ben Schufjimmern gegenüber liegenden Häufern zu beobachten. 





Würzburg, 8. December. Die neuelten Wiener Zeitun 
gen find uns heute abermals audgeblieben. 





Weihnachtsgeschenke. 


bevorstehenden Weinachts und Neijnhrsfesten empfehlen wir unser ausgezerehmet reicher 


d französischer Jugendsehriften, Gebet- 
her aller Art und Almanache 


ung, sowie zu alten beliebigen Preisen und zu Geschenken für Kin 
bestens zur gefälligen Abnahme. Auf Verlaugen geben wir gem 
Uehrigens int auch unser Geschäftsloval am Kürsehnerlof 


Beſuch ladet gar) ergebenit ein 
Mürsdurg, den 8. Decrmter 1540. 3 
Pr. 3 Beder aus Berlin. 
[32] Im Hl. Distriet Nr. 9. sind 3 Zimmer, 
wit oder ohne Möbels, Aussicht auf die Hofprome- 
made, nebst einem Koller mit 45 Fuder in Eisen 
gebundenen Fänsern zu vermiethen. 


. Unzeige 

Ich mache die ergebenite Anzeige, daß ich rine 
fhöne Auswahl ganz feiner ‘Purpenföpfe mit Bladı 
augen erhalten babe, welche ich mit und ohne Arıfuren 
abarbe, auch habe ich ganz friſche Parfümerie, nebit 
alen in mein Fach einihlagenden Artikeſn erbalten. 
Bilige Preiſe und reelle Bedienung werden mich bes 


ſtens empfehlen. j M 
Georg Müller, 
Zrifeur in der Plastnerkgafe No. 124 


BGefud. . 

Der Unterzgeichnete fuct einen drauchbaren Grok 

uhrmader » Genülfen zu Stoduhren  Neparatur ır, 
Derielde kann auf fehr guten Verdieng rechnen. 

Joſeph Böfchl, 

Uhrmader und Mechanitus. 


—— — 


— 


Geſuch. 
B —  , oder 2 Mirleier des Frankfurter 
m e abere Auskunft ertheilt die 
Fprdition der Menen Faurzburger Zen > 





täglich bis Abends 8 Uhr geöffnet. 
Würzburg den 4. December 1810 


ir” Großes Affortiment 

im allen Hirten Pupmaaren, betchend in Süten von 
30 fl. db zu 1 fd. 30 fl, Hauben von 15 A. dis zu 
48 ®r. in allen Karben nad den neucſten Fasons, 
Mein Verfauft Votal befindet, fh auf der Domgale 
in der frühern surichanotbefe vis-a vis der Schuſtergaſſe. 


um arneigten Zuſpruch bittet 
— Tb. Nelkenthal. 


Bekanntmachung. 

Machdem ſich anf die öfentide Vorladung vom 
19. Mai dieſes Jahres im Betreff eines zu Anfang 
Sertember 1833 durd den Schiffer Thomas Strüpf 
auf Die biefiae Halle gebradten daſſes, welches nach 
dem produpirten von Pr. &. 4. Schmitt zu Frank 
furt a. W. unter dem 23. Augu 1533 anfgeftellten 
Aradsterirfe 1826 Pf. brutto an Melid enthalten 
foflte, wirklich aber bei ter Anterfuchung nad der 
Drfaration. auier 95 AJucerhüten. mehrere Zrüde 
Kattum im Nettogemichte zu 303 Pf. enthielt, Nie 
mand bei dem —A — Gerichte gemeldet bat, 
um fidh megen des otmaltenden Verdachtes der ol: 
efährdung zu rechtfertigen: ſo wird nunmehr nadı 
Yertauf der Sechsmonstlichen Iriſt der angebrohte 
Kedrsnachtheil für verwirkt erflärt, -und auf dem 
Grunde des Grienes in Betreff der Zollordnung vom 
15. Auguſt 1828 $. 106 die Einziehung der oben er» 
wähnten Quantität Kattun als verlaffenen Handeld: 





Buchhandlung von Voigt & Mocker. 


gutes, in defien Beziehung das ZFogefäll verkurg 
werden wollte, biemit_erfannt, mit Verweiſung der 
Unterfuhungsfoiten auf die königliche Staatskaſſe 

Sobald dirfer Audfprab in Rechtskraft erwachſen 
feon wird, wird das Ponfidzirre Gut öfemlib ver: 
Reigert und über den Erlös sollerdnungsgemäf prr- 
fügt werden.» 

Würzburg, den 24. November 1510. 

Kömigl, Kreid: und Stadigeridt. 
vr. Rening. 
®irth. 








Fremden:Unzeige 
wäniec.) Graf v. Caſtel von Kemlingen, Hof 
mann, Feridmeiter m. 5 von Erb. (Deusih.d.) 
Arbr. ©, Graitheim m. 5. von jrühledhrim. Bräul. 
Hugentouprl ven Etuttnart. Deidrer, Kaufm. won 
Martibreit, (MUR.S.) FAränl Euler von Barreuth- 


- Martin und Strauch, Kauf. von Aranff. (Sileebaum ) 


Siehler, Vieuten, vom Zuwibrüden. Weber, Dort. von 
Augsburg. (Strompr ) Graf v. Reiſchach und Hans 
mann, Part. von Stuttgart. Baron v. Thüngen, P-f 
Kırtmeifter von Perfhmar. Manfl.: Hayl und Dire 
von Hanau, Momhof von Momtigie. (Behwan.) 
Making, Afın. von Berlin. Pfiſter, Prie. von Rürnb. 
(Bedireleb.H.) Baron v.Etetten von @telten, 


(Theater.) Mittwoch, 9. Dee. Bürgerlich 
und HRomantifch. Luſſſpiel in 4 Alten. 


Im Verlage nnd unter Berantwortlidyfeit der Etaheltihen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
Halb inrig Der, 3LABPT. ver Dot 1. Kayon 
“neh. La r, US5A2 9. 
ETW 














Abonnement 


Durd) die neu eingetretene Beichleuniaung ber wichrigiten 


„Neue Wu 


Iren gopen Mönig und Baterland für Wahrheit und Rech. 





s Einladung. 
Poſten iſt es und möylich * die 
ürzburger Zeitung 


einruaungegedũde. 


dreiſpaitige Den oder deren Aaum a In, 
m Fake ——— franco, 


ene Würzburger Zeitung 





, December 1840. 


erötag, 10 





jegt ſchen mit den Nachmirtagspeoften Cart mie früher um 7 Uhr Abends, verfenden zu können, wodurch unfere ‚verehrten auswärtigen Leſer 


nad allen Richtungen einen Vorfprung von 12°— 24 Stumden gewinnen. 


Wir haben die Zahl gut unterrichteter DOriginabGerreipondenten 


in den für die Poltrit wichtigften Städten Deutihlands und bes Auslandes durch ſehr bedeutende Opfer dergeitalt vermehrt, dag wir jet 
im Stande * über alle — politiſchen Ereigniſſe die fhnellften und zuverlaſſigſten Nachrichten zu bringen, deren unp ars 


teiifche und ungefchmintte Mirrbeitung die Tendenz unferer Zeitung if. Für bie den öffentlichen 
denen Ereigniffe aus dem Leben und aus dem Gebiete der fchönen Yiteratur, Geſchichte, der Witlenichaften, 
emo 
Beilagen beftimmt, um ım jeder Beziehung die Wunſche unjerer Leſer zu befriedigen. 


dem wöchentlich dreimal beigegebenen Unterbaltungsblatte „, 


Beſprechungen würdigen verfchies 
Künfte und Gewerbe find nebſt 
"jo oft cd die Anhänfung bed Stoffes erfordert, Ertrar 
Trotz diefer bedeutenden Anftrengungen werben bie 


biöherigen billigen Abonnementspreife nämticy bier haldjahrlic 3 fl. 48 fr., pr. Pof I. Rayon 4 fl. 8 fr., U. 4 fl. 35 fr, All. 5 fl. 2 te. 
IV. 5fl. 53 fr. nicht erhöht. Wir erlauben und daher, zu einem recht zablreihen Abonnement einzuladen mit ber Bitte, die Beſtellungen bei 
den mäctgelegenen lobl. Poftämtern zeitig zu machen, um die Kummern —— ‚zu erhalten. 

[41 


Vefanntwachungen und Anzeigen jeder Art, wozu ſich dieied Blatt wegen 


ner ftarten Verbreitung vorzüglich eignet, werben für 


die Gebühren ven 4 fr. für den Raum einer dreiipaltigen Perirzeile eingerüct und portofrei einzuienden erbeten. — 
Zede und zufommende intereſſante und verbürgte Mitrheilung wird mit Vergnugen in die Zeuung oder Muemoſyne aufgenommen und 


nad Verlangen honorirt. 


FITEI” Hier in der Stadt wird die Zeitung täglich zwifchen 1 und 2 UF Nachmittags ausgegeben und auf Verlangen der reip. Hrn. 
Abonnenten gegen 36 fr. halbjährlices Trägerlohn in's Haus gebracht. 


Würzburg im December 1840. 


Deutfhe Bundesjlaaten. 

Preuffen.) Berlin, 4 Dec Nah Bernehmen hat Se. 
Maj. einen hochgeſtellten und gulehrten Wann beauftragt, ‚die binters 
lajjenen Papiere des hochſeligen Konigs zu orduen, Damit joldhe, fo 
weit e6 höhere Familientackſichten genatten, der Oeffentlichteit über 

eben werden konnen. Unfer nun ın Sott rubender Yandesvater ſoll, 
eıt dem Tode feiner etlauchten Gemahlin, unſerer unvergeßlichen 
Königin Yonife, ein Tagebuch mir hochſteigener Hand gewiſfendaft 
geführt uud darin Neflerionen aufgezeichnet haben, welche den edlen 
foniglihen Character noch in einem reineren Lichte darfellen. — 
Der Fürſtbiſchof, Graf v. Sedlnigfg, wird ſich hier wahrſcheinlich 
für immer niederlaſſen. Derjelbe hat bei uns bereits ein Privatlogie 
gemiethet, und beſucht die Sihungen des Stantsrathes fehr fleipig, 
jedoch nicht mehr in feinem biichörlichen Ornate, fondern in gewohn · 
lichem ſchwarzen Anzuge. — Man geht damit um, in unſerer Haupt- 
fade ein Obertonſſſtorium, ſowohl fur evangeliſche, als katholiche 
Angelegenheiten zu errichten, das über ıraylune Dinge allein ent⸗ 
ſcheiden ſoll. — In den höheren Kreifen wird dem Geh. Ob, Juſtij · 
rathe Haſſenpflug die Oberpraſidentenſtelle im Grobher zogthume ‘Pos 
8* angewieſen, und ber dortige Oberpraſident Flottwell ın gleicher 

igenſchaft nach Magdeburg verſetzt, wahrend man den Oberprafi 
denten der Provinz Sadıfen, den Wrafeu zu Stolberg » Wenigerode, 
nad, Berlin zur Dispofition ſtellt. (fr. 3.) 

Se. Maj. der Honig haben dem Fürſten zu lippe- Detmold Durch⸗ 
laucht den Rothen Adler Orden eriter Kiajfe zu verleiben geruht. 

(Hannover) Hannover, 4. Dec. Der Kronprinz hatte ſich 
neulich bei einem Spaziergange eine Erkältung zugezogen, die ſich 
auf das fürzlicd, operirte Auge geworfen und eine Entzündung des⸗ 
elben nach ſich gezogen hat. Diejer Unfall erregte anfangs kebhafte 

eforgnid;, durch Anwendung wirffamer Wirte wurde aber die 
Krantpeit bald fo gehoben, Dap der Kreuprinz ſich geſtern reicht wohl 
fuhlt. — Die Nachticht von einem beabſichtigten YAuyiife des Her: 


Die Hedaction und Expedition. 
(Stabel’jide Buchhandlung.) 


s0gs Karl von Brauuſchweig auf fein früher beſeſſenes Fand mar 
her ſchon wor längerer Zeit verbreitet, doch glaubte man wenig das 
ran und halt andy jegt moch bad Unternehmen für zu abentenerkih 
als dap ſelbſt ein aufgeregter, in Örcentricıtäten geübter Kepf an 
deifen Ausſuͤhrung ernſtlich denfen möchte, namentlich in dem Aagens 
blue, we der Heid won Boulogne ein fo trautiges Vorbild eines 
auf Bolfsipmparhien bauenden Prätendenten gegeben bat. Der Ders 
zeos Karl hat otme Zweifel mod, geheime Anhänzer genug in Bramms 
faymweig, die nicht. aufbören, im Stillen für feine Bade zu wirfen 
und gewiſſe Sympathieen für ibn zu werden und rege zu halten. 
Allein felbft den ‚ganz unbenfbaren Fall angenommen, daß es ihm 
gelänge, ſich durch ———— — momentan wieder in den Beſttz ſei⸗ 
ned ehemaligen Herzogthums zu ſetzen, fo würden die übrigen Buns 
de oſtaaten, durch deren Beſchluß er feiner Regierungsrechte förmlich 
für verluſtig erflärt worden, eine ſolche Uſurpation niemals zugeben, 
uud jchon darin liegt die Unmöglichkeit der Wusführmg eines ühnlis 
dien Unternehmens. (et. 9. 3.) 

u Freie Stadt Frankfurt, 8 Dechr, (Privatcorr.) 
Der f. großbr. Obriſt Tomniey iſt geftern als Eourier von Wien 
nach London hier durdigefommen. — Hr. Eremieur, der berühmte 
Pariitr Advokat, it noch bier anweſend und auch die jüdiſchen 
Maurerlogen haben Feſtlichkeiten za feinen Ehren veranſtaltet. Noch 
in diejer Woche wird er aber nach Paris abreifen. 

* Franffurt, $. Dec. (Privascore.) Unſere Börje war heute etwas 
williger und beiebter als geitern, da höhere Courſe aus Amfterdam 
und Wien pr. Eırafette eingetroffen ſeyn follen. In Taunusbahn⸗ 
Action wurde übrigens heute wieder das Meifte gethan. 5 pEt. M.: 
105; 4p6t. M.: yand; 3pEt. M.: 7912; VBanfactien! 2008; 
250 fl. Kooje: 11034; 500 fl. Kooje: 1355 ntegri.: 48 131165 
Synd. 412 pürn: da 4; 318 pr: 7034; Arb.: 233;45 
porrug.: 121,2; polu. 300 fl. Wooje: TI 14; 500 fl, Looſe: 773385 
Zaunasbahnack,: 327 13; Dieconto 334 p6r, 


Defterreih) Wien, 4. Dee, Heute war dahier der Mit 
telpreis der Eraatdıchuldresichreibungen zu Apät. in Ewt. 106; detto 
Art. 100 18; detto 3p&t. 80 154, Wiener Stadrbanco-Dblig. zu 2112 
p&t. in ED. 63 314; Bantactien pr. Stuck —— in GW. 

Wien, 4. Dee. Eonnabend den 28. November d. 5. hat ber 
um Präfidenten der f. f. allgemeinen Hoflammer ernannte bisherige 
Bränsen des f. f. Generaͤlrechnungedirectoriums, Garl jsreiherr von 

übe, in feiner neuen Eigenſchaft den Dienſteid in Gegenwart 
des k. f. erfien Oberithefmeilters, Fürſten zu Gollored:s Mannsfeld, 
bei Hofe in die Hände Sr. k. k. apoſtoliſchen Wajeſtät abgelegt. 
Hierauf ift derjelbe von dem Zürten Golloredo mit dem herfömms 
lihen Gepränge bei der & f. allgemeinen Hoflammer eingeführt 
und daſelbſt dem gefammten Perfonale diefer Hoſſtelle feierlich als 
Ehef vorgeftellt worden. Wontag den 30. Nov. d. J. erfolgte die 
Beeibigung des zum Präfldenten des f. f. Generalrechnungsvirecs 
toriums ernannten bisherigen zweiten Präfldenten der k. F. allges 
meinen HDoffammer, Friedrich Braten von Wilczek, zu Handen Or. 
t. x. apoſtoliſchen Majeſtät, und unmitt.Ihar darauf ging deſſen feier 
liche Inſtallirung bei dem f. f. Generalrehnungsdirectorium durch 
den 8. £. eriien Oberithofmeifter, Fürjten Gotloredo , vor fi. 

Wien, 4. Dec. Der „Deſterreichi che Beobachter” enthält fols 
ended Naifonnement, das wegen des halboffiziellen Charakters Dies 
ed Blattes von Bedeutung iſt . 

Tas „Journal des Dibard‘ vom 26. November fellt, in jeiner 
Belendytung der Debatte der Deputirtentammer vom vorhergehenden 
Tage ber ben Adreßentwurf, ten Gag auf: „Die Politik vom 
12. Wai bat an „die Stelle des Ausſchließenden Protecra 
„rate, welches Rußland zu Konftantinopel ausübte, ein euros 
„näiiches Protecrorar gefegt.” — Diefer Sag ift mindeſtens 
eine Verdrehung des mahren poltiichen Sinnes deilen, mas bie 
Mächte beabfichtigen. Der richtige Sinn fann nicht durch das Wort 
Prorectoras bezeichnet werden; er in in den von Oeſterreich 
auögefprochenen und von allen Machten, mit Inbegriff Franfreiche, 
angenommenen Worten: Sicherftellung ber fm hängıy 
teitund Integrität bes ottomannifchen Reiches, rem 
enthalten. Der Unterſchied zwiſchen dem bierauf ſich gründenden 
moralifchen Stellungen ıft ein jehr großer. In der Unabhängigr 
feit eined Staates liegt deſſen Garantie, voransgefegt, daß Diejer 
Staat ſich nicht. außer dem völferredyulichen Regeln bewegen will, 
@efchieht dieß nicht, fo ficht jeder Staat unter dem träftigfien 


Schutze, unter jenem des Volkerrechts. Er ſteht hierauf gleis 


cher Linie mit allen übrigen, ſie ſeyen groß oder kleinz denn vor 
den Augen des Richters ändert ji) dag Recht nicht mad) Dem Maps 
fabe des größeren oder fleineren Umfanges des Subjtets. 
Bei den meiften franzöfifchen Publciten berricht ſtets ber Bebanfe 
an Protectiom vor, im Grunde genommen die Maöfe, hinter 
welcher fid) das mediatifirende Princip verbirgt. Diep iſt 
ed nicht, was bie Mächte bei Negelung ber türtifch-ägpprifchen Frage 
weber fuchten, mod) je juchen werben. Auch hat fi Der Prafident 
des Gonjeils, Marfhall Soult, in jeiner am 25. v. M. gehaltenen 
Mede weit correcterer Worte bedient, indem er fagte: „Frantkreich 
„wollte, bag der Drient vor bem Kriege bewahrt, und daß das 
„ottomannifcdye Reich micht auf den Schug einer einzigen Macht bes 
fcıräntt werde, fondern dapes Plap im europaiıchen 
„Bölferreht nehme, und fih durch den Eınflang 
„Alter geihügrtinde” 

Wien, 2. Dec. Die auffallenden Bewegungen auf unferer 
Börfe dauern trog ter güniigen Nachrichten aus_Parıs fort und 
Jedermann fragt ſich, mas dieſes Sinken unferer Staatspapiere ber 
deuten mag. Die Speculanten ftreuen aus, der neue Finanzminiiter, 
Baron Kübel, gebe mit dem Plan einer Schmalerung des Banks 
privilegiumd um. Andere jagen, ed handle ſich um ein Darlehen, 
Finige glauben an den Urlaub des Grafen Kollowrar. ebenfalls 
berricht eine große Muthloſigkeit unter der Handelöwelt, (X. A. 3.) 

Schweiı 

Zürich, 4. Dec. Vorgeſtern it der Bundespräffdent ber Schweiz 
für das nachſte Jahr gewählt worden. Es it Hr. Neubaus, Schul 
theiß von Bern. Zum eritenmal beileidet dieſe Stelle ein Berner, 
der nicht "Bürger der Stadt Bern ıfl. Dieſe Eigenſchaft fcheint in 
ben Augen des groden Raths von Bern jogar ein Grund geweſen 
u feyn, Hr. Neudaus feinem Rivalen vorzuziehen, dem als Ge⸗ 
chichtsſchreiber Des Mittelalters und der Kepublit Bern befannten 
hberalen Patricier, Hrn. v. Zillier. Hr. Neubaus ift .ein Wann, 
der fich durch feine Talente empor geidwungen bar. (Ally. 3tg,) 

Aufl Miederlande. - 
aigin, materbam, 5. Dec. (Privasc.) 33 WR. der König und die Rö 

gen Mitglieder der f, Familie haben heure un re Haupt⸗ 


fadt verlaffen und halten in Haag einen feierlichen Einzug, werben 
aber auch Haarlem mit einem mehrftündigen . Aufenthalt beebren. 
Der König außerte feine_größte Zufriedenheit mit feinem Aufenthalte 
bahier. — In ben Ausmwärtig:n öffentlichen Blättern ift bereits wiel, 
aber meift Unrichtiges, über das Deficit unſtes Landes gefprochen 
werben, Das Deficit it, nad; dem Geftändniß- der Regierung felbit, 
auf 34 Mil. Guiden angewadyien, allvin fie hatte es einzurichten 
gewußt, daß fie nur 18. Mill. Gulden für die Jahre 1841 und 1847 
zur Dedumg des Deficits nötig bat. — Wan ſchme ichelt ſich bier 
ummer noch mit ber Hoffnung, daß der mit dem Zollverein von uns 
ferer Regierung abgejchloflene Hanvelstractat erneuert werde, wenn auch 
mit einigen Wobincarionen. Mit Epannung fieht man aber ent» 
fheidenden Nachrichten aus Berlin tarüber entgegen. — Es fol 
mehr ald wahrſcheinlich ſeyn, daß Konig Friedrich Wilhelm der Nie⸗ 
derlande auf langere Zeit von Aufenthalt im Auslande nimmt. 
e ien. 

Brüffel, 5. Dec. In der „Emancipation‘ liedt man: Man hat 
ben Fall vorausgefchen, wo die fremden Handelsleute von der beis 
giſchen Regierung eine Enrichadigung für ihre bei der Einäſcherung 
des Eutr.pot von Annwerpen erlittenen Berlufte fordern würden. Wir 
haben ſtets anerkannt, Daß die Laſten, die aus diejem Unglück hervors 
geben könnten, größtentheild, wo nicht ganz, durch Helland getragen 
werben müßten, ım dem Augenblick, mo die Liquidation mit bietem 
Lande, wie man jagt, ziemlidy weit vorgerüdt if, würde es gut jepn, 
ſich mit dieſem wichtigen Puntt zu befshäfrigen; dies glauben ebenfaus 
die deutſchen Handelsteute. Elderfeider Haudelsleute haben in dieſer 
Hinſicht folgendes Schreiben an und gerichtet: 

„aeg Herr! Da Unparteilichteit bie Hauvttenden, Ihres ge⸗ 
ng Blattes iſt, jo hoffen wir, daß Sie bie Güte haben werben, 
eine Spalten folgenden Zeilen zu öffnen, die wir zu weröffentichen 
wünfcen, um die geredyten Reclamationen, die deren Gegenſtand 
find, zu würdigen: Bis zum J. 1930 haben wir dem Eutrepot von 
Antwerpen, und vorzüglich diefem Entrepot, eine Menge unierer 
Waaren zugeiandt, um bort verkauft oder von dort nach ihren reſp. 
Bıltimmungen befördert zu werben, wodurch wir bei der unglüdlis 
chen Gataftrophe des Bombardementd große Verlufte erlitten haben 
uud die fehr unichuldigen.Opfer eines ſo beflagendwerthen Unglücks 
geworden find, Seit diefer Zeit haben alle unjere Entihädigangs- 
Forderungen feinen Erfolg gehabt, und da die Würde ber Regierung, 
der Hammer und der beigiichen Yatiom dabei berheiligt iſt, dan bei 
der Yiquidation mit Holland diefer widytige Gegenſtand auf eine bil 
lige Weife feftgeftellt werde, ſo erlauben wir und von Neuem ihre 
Aufmerffamfeit darauf zu lenken, und hegen bie KHofinung, daß ihre 
gemeinjhaftlihe Sorgfait darin übereimtimmen werde, alle jene ge, 
börig zu Ihüßen, die ihr Vermögen unter die königliche Aegide Bels 

ien® geitellt hatten. Wir haben die Ehre ꝛxc.“ CMehre Handels⸗ 
eute Deutichlande.) Elberfeld, 1. Dec. 1840, (K. Zig 
Grofbritanniem. 

London, 4. Dec. Man forict von einer neuen Anleihe, für das 
nächte Jahr in der Eity, die Durch die außerordentlihen Ruſtungen 
veranlaße werde. Da man auch von Einihiffungen aniehnlicher 
Trupvendetachementd nach Djtindien ſpricht, fo ſcheint es, als halte 
die Rezierung dort eine bedeutende Streitmacht für nothwendig, Des 
ren Unterhaltung freilich der oſtindiſchen Compagnie zufallt, provifos 
rifch aber vom Yande beitritten werden muß. ! 

Fondon, 3. Dec. Wie man vernimmt, wird bie Tochter ber 
Königin die Namen Adelaide Victoria Louiſe erhalten. Fr 

ones, den man (wie geitern berichtet) im Vorzimmer ber Könis 
gin unter dem Sopha verſteckt fand, it eben fein Knabe mehr, ons 
dern-fchen 17 Zahre alt und der Sohu eines armen Schneiders in 
Meftminiier, der auf Befragen erklärt hat, daß er nicht recht bei 
Vertande jey. Als man ihn vor einem Jahre auf ähnliche Art im 
Pallafte verborgen tand und feftnahm, lautere Die Anklage gegen ihn, 
dag er ein Majeftärs,Berbrechen habe begehen molle. Er murde je 
doch freigeſprochen und war feitvem im Dieniten eines Ghemiters, 
der feinen harafter und fein Verhalten lobt. Er iſt jehr fiein gür 
Yırer, hat aber eine alttluge und zuverfichtliche Mine. 

Im „Worningsserald“ lieſt man: Wir vernehmen, daß Deſter⸗ 
reich, Preußen und die andern deutſchen Machte, melde durch bie 
Kriegövorkehrungen Frantkreichs aufgebracht find, fih aber den Kojlen, 
ihre Streitfräfte auf den Rriegeiuß zu bringen, nicht ausſetzen wollen, 
eine derartige Orga nijationsmweie feitgeftellt haben, daß fie ben fran⸗ 
zöflichen überlegene Streittrafte aufitellen können. Vorftelnngen, 
woran England indircer Theil genommen hat, find Frantrsıch genen 
feine fortwährenden Rüſtungen gemacht worden; - \ollte ‚man, die e 
“aber nicht berückſichtigen, jo werden die großen Mächte im Stande 

feyn, mir dem Fruhjahte über ein jo beträchtliche Armee zu verrügen, 


daß fle nöthigenfalls die Initiative der Feindſeligkeiten ergreifen 


— Frankreich. 


oParis, 6. Dec. Im der geſtrigen Sipung wurde die Adr eſſe 
mit 247 gegen 161 Stimmen votirt, 15 Zeputirten der kinken und 
ebenio viele des linfen Gentrums fimmten für dieſelbe. Mehrere 
Aınendements Piscatory’d wurden zurudgemieien. Die legte Eigung 
war eine der intereflonteilen der ganzen Verhandlung und fie zeigte 
wieder, in wie weit die Gefinnungen ber Rammer von benen dee 
Miniteriumd verihieden find. Die Adrefle in ihrer jegigen Geſtalt 
„bat eine der Rationalehre gefälligere, und eıne rüdfichtlid ber auds 
wärtigen Politif gewin auch eueraiſchere Sprache, als im eriten Ent ⸗ 
wurf geweſen. * der Geniemd der Wajorirät. Daß aber die 
Mojorität weder mit Herrn Turin, nedy mıt dem Minifterium ſym⸗ 
thıflre, beweifen die legten Vorgänge. Dupin verfuchte mehrmals 
n, wie alle Parteien eingeteben müllen, vagen Ausbrüden feinen 
erften Entwurf zw entichuldigen, oder gar anzupreifen. Die Kammer 
war fo weit entrernt, in feine Anfichten einzugeben, daß ihre Heiter⸗ 
feit über die Anilrengungen des Nebnerd in bem Waße zunabım, 
als fein Eruft und Zorn fich vermehrte. Seine Erflärung, daß bie 
Iegte Stelle des zuruck zeuommenen Entwurfe ſich auf Thiers bejiche, 
fand allgemeine Wigbilligung, io daß er ſſch gezwungen jah, zu ber 
baupten, Daß nicht er, jondern die ganze Gommijfen an ber Ädreſſe 
mitgearbeitet hätten. - Rod unglüdlidır war Gipre in jeinen Bes 
fhuldigungen von Börjentrirotage des Märzminifteriums. Thiers 
und Nemufat ſprachen gegen den etwas weit ausholenden und ſich 
mit allerlei Bollwerten verclauiulirenden Redner jo energiſch und wie 
ed ichien, mit folchem Bewußtſeyn der Un ſchuld, daß Sivre mit 
Schande die Tribune verlaffen mupte, und felbit feine Partei ihm 
bedavouirt. s 
Faſſen wir dad Mefultat der Adreßdiecuſſion zuſammen, fo fins 
den wir, daf die auswärtige Politit Fraukreichs dadurd im eine ger 
fährl-che Kiemme gebracht worden it. Denn bie Kammer und Die 
Adrefle fcheımen an das alte deutſche Sprüchmort erinnern zu wollen: 
Waſch mir den Pelz und wach mir ihn nicht naß. Sie wollen kei» 
nen Krieg, wollen aber auch feinen Frieden. Denn das Mittelding 
bemwalfneter Frieden, auch wieder jo eın juſte milien, dit zu viel fur 
den Ärteben und zu wenig für ben Krieg. So lang Frantreich rar 
fet oder feine Rüungen erhält, zeigt es daburd an, daß es in Die 
Politit des Bierbandes fein Vertrauen habe und fann dann auch 
nicht verlang.n, daß gegentheilig die auswärtigen Mädyte es zu ihm 
baben. Aus ciefer Wirteitellung, aus dieſem ZJurüdhalten mit ſeinen 
Arfihten muß e6 dody endlich berausırcten und dann erjt durfte ſich 
ein neuer gewichtiger Rampf erheben. Denn das andre Ne⸗ 
fultar, das aus den Letatten hervorging und was bechit ungunitig 
für die gegenwärtige Gonitellation ift, mochte diejed jeyn: Las P 177 
nifterium bat es nicht errerchen fonnen, das Märzfabinet in den Aue 
gen des Volkes zu entwürdigen ; man iompatbifirte im Gegent heile 
mehr mit den Anfichten von Thiers, als mit deuen von Buyot , al- 
leın mau fürdhtere Die Folgen der Politik des Erftern und fügte des⸗ 
balb ſich in die Politik des Yeptern. Was der Adreſſe zur Majort⸗ 
tät verhalf, iR micht Die Sympathie mit Dem Minijterinm, jondern 
die Antıpatbie gegen einen enticheidenden Schritt. Sollte der zag⸗ 
haften Menge durch irgend eine Gelegenheit dieſer Schritt leichtet 
gemacht werden, ſo wirt fie fi mit Freuden den Anfichten Äbierd 
in die Arme. Frantreich genießt einer fünftihen Ruhe und die Ans 
fihten der Kammer find nur erfünftelter Gomervatismus. Wollte 
Gott ich irrte mich: wir werben es ja ſehen. 


Die Abänderung des vorlegten und legten Paragraphen ber 
Adreſſe abfeiten der Gommiflion, deren mir geitern und heute er» 
wahnt haben, lautet: „Haben Sie Vertrauen, Sire, zu dem Schick⸗ 
fat Frantreichs, wie wır felbit es zu der ununterbrodenen Dauer Ihrer 
Tyualtie baden. Eiu neuer Sohn if Ihnen geboren; und dieſelbe 
Vorfehung, die unlaugſt noc Sie mit ihrem Schutze bedeckt hat, 
wird uns vor den Uebeln der Anarchie b.wahren. Eire, Ihre Diir 
nufter find Die Depofitarien Ihrer Autoritat, fie find für die Auss 
übung ‚derfelben verantwortlich. Wıogen fie, wie Eie es wünſchen, 
bemunet ſeyn, die offen lichen Memter dem wahren VBerdienfte anzus 
vertrauen. Ehren wır Die Religion und die Woral! verleihen wır 
den Weiegen Kraft! beleben wır wiederum in Dem Herzen jene ums 
eigennügige Baterlandslicbe, welche große Hingebungen einfloßt und 
xoge Oper anempfichlt. Ehre und Barerland! bier finder ſich jener 
eım großer Bürgertugenden, die die Kraft der Bölter machen und 
die Dauer der Staaten.” 


Diejen Mittag um ein Uhr wird dem Könige die Adreſſe der 


Deputirtenfammer durch die dazu ermählte Gommijfion überbradt. 


— General Bertrand if, wie man vernimmt, zum Pair von Frank 
reich ernannt worben. 

Der Marſchall Soult foll nad dem „Gommerce’ geitern behaups 
tet haben, daß ſich unter ben Geiegentwürfen zur Eröffnung außer 
ordentlicher Örcd.te einer, die Befeſtigung von Paris betreffend, 
befinde. Dieier Gefegentwurf (den dies Blatt fchon aus Berichten 
der fönigl. Druderei, wo er fidh bereits befinde, fennen will) vers 
lange eine auf die Jahre 1841, 1842, 1843 repartirte Summe von 
150 Mill. Franken. 

Die Borbereitungen wegen’ der bevorftebenden Napoleondfeier 
werben mit ungemeinem Eifer fortgelegt. Alle Regimenter der eriten 
Zivifion werben daran Theil nebmen; bie der andern Diviflonen 
werben Deputationen ſchicken. Ein Colonel, ein. Bata-liond » oder 
Escadronochef, ein Unterlieutenant, ein Unteroffizier, ein Gorporal 
oder Brigadier und zwei Soldaten (immer bie-ältehen unb becorirs 
ten) bilden eine folche Denutation, welde unter Bortragung der 
u und commandirt von dem reip. Generallieutenant bei ber 

ortege aufmarichiren wird. Das Programm des Zrauerzuges wird 
folgendermaßen angegeben: Die Mufif und die Negimenter der 1. 
Diviflon, der Elerus von Paris, alle alten Soldaten in faiferlicher 
Unform, die faiierl. Marſchälle ald Eöcorte des katſerl. Degens, der 
Infignien ver Ehrenlegion und der auf Goldbuchſaben gebrudien 5 
Codes ; die Trümmer der faijerlihen Garde, die Fahnen der militäs 
rifchen Deputationen, bie Fahnen ber 86 Derartementd3, das biplos 
mariiche Gorne, die Pairs⸗ und Deputirtenfammer, der Etaatds und 
Wunizipalrath, die Magiſtratut, die Advofatur x. ıc. ‚ 

Der General Montholon, der am Sterbebette Napoleons and 
und jegt in der Gitabelle von Ham die Folgen des unfinnigen Atten« 
tats zu Boulogne erbulbet, hat folgenden Brief an den Marſchall 
Sonlt geſchrieben: 

„Gitadelle Ham, 1. Dec. 1840. Herr Marfchall! Der Kaifer 
hatte Frantreich gelagt, daß meine Dienfte in St. Helena ihm 
die Sorgfalt eined Sohnes vertreten hätten; er hat mich zum eriten 
feiner Zeitamentserefuteren ernannt; er hat mir die audgezeichnete 
Ehre erwiefen, — letzten Genfer zu empfangen, ihm die Augen 
ſchließen zu dürfen. 

Als fönigl. Gommiffär nah St. Helena gehen zu bürfen, war 
eine Gunſt, um weldye ich den Kummer hatte, nicht anfprechen zu 
können, da idy mich micmals Dem Throne genäbrt habe. 

Aber die ſterblichen Reſte des Kaierd von dem Augenblide an, 
wo fie auf franzöflice Erde gelangt waren, bis zu ihrer legten Mobs 
mung zu geleiten, ıft ein Recht, welches ich, wäre ich frei, anges 
fprechen batre; nun, da ich ein Gefangener, ift es eine Gnade, um 
die ich flebe. : , B 

Herr Marſchall! Genehmigen Sie, mir diefe adıtungsvollfte 
und innigſte Bitte zu gewähren; erlauben Cie mır, diefe fromme 
Gehnesrlicht zu erfüllen, und ıdy gelobe Ihnen, daß dasırlbe Ges 
fuhl der Ehre und Treue, dad mich nach Et. Delena geführt, das 
mic, dort gefettet hielt, fo lang der Kaiſer Ichte, das mich an bie 
Kuite von Boulozne geworfen, mich auch nah Ham wieder zurüds 
führen wird, fobald id) Die Trauercortege verlaflen, 


General Monthelon.” 
Spanien. 


Madrid, 29. Nov. Der oberfte Gerichtshof hat hinſichts ber 
von dem nfanten Dou Francisco de Paula angeſprochenen Tutel 
der Königin entichieden, daß in Diejer Angelegenheit die Cortes allein 
competente Richter jeyen, und daß dieſen ganz und gar bie deßfall⸗ 
fige Entſcheidung überlajfen werden müſſe. ine aud 5 Perjonen 
beftebende Gommillion wirb einfiweilen zu einem Inventar alles 
Werthoollen in den koniglichen Schlöjlern, mas zum Bermögen ber 
minderjährigen Königin und Schweſter gehört, ſchreiten. Im Uebris 
gen werden von der Regentſchaft alle andermeitigen Vorkehrungen 
der Bevormundung und ber Ueberwachung der beiden Minorennen, 
fowohl in moraliſcher, als geiundheitlicher Hinficht, getroffen werben. 
2 deßfallſiges Decret der Regentſchaft ift in der heutigen Gaceta 
enthalten. ' 





Michtpolitifcbe Zeitung. 

Frankfurt, deu 5. Dec. Unter der biefigen Kaufmaunnſchaft ers 
regte folgender Berrug viel Redens: Ein Fractiulrmann, der im 
Breslau für einen niederrheiniſchen Fabrikauſen einen Wagen (39 
Bapen) Wolle geladen und mit demjelben diefer Tage unfere Stadt 
nad jener Richung bin paſſirt bare, trat in dem zwei Stunden 
von hier enilegenen Raſſauiſchen Städtchen Höchſt mittelſt des ihm 
Anvertrauten Butes in der Rolle eines Wollhändlers auf, zu welchem 
Zwede ihm das nahe Frankfurt, wo der Umjag in Wolle bad ganze 
Jaht hindurch fehr Mark geht, die befte Gelegenheit darbot. Er ſehle 


in Hoͤchſt die Wolfäce um, verfaufte dort feinen Tagen und feine 
Pferde, Heidete fihh nobler, nahm die Manieren eines Kaufmanns 
an und brachte glücklich vermitrelft eines Unterhändlers die Well⸗ 
waaren, weldye fremdes Eigenthum waren, an eine biefige Spedi⸗ 
tiondhandkung an den Mann. Veptere Handlung verfäufte Die Warren 
Der Säufer reidie mit Den Proben der Wolle nadı dem 
Niederrhein nnd bot zufällig feine Waare auch dem Fabrifanten an, 
deffen urfprünglihes Eigenthum die augeblidye Wolle war, 
abrıfant der Sache auf bie Spur, und die Sutdeckung des 


wieder. 


lam der 
Betrugs ftellte fid) bald heraus. So weniyftens wird dieſes Faltum 
hier erzählt. ; 


— — — — — — 


Auf allgemeines Verlangen. 
Dofinerffag den 10. December 1840 
e außerordeutliche Kunſtvor⸗ 


ſtellung aus der natürl Magie. 
Da ih dieſe Vortedung nur auttaer Aufforderung 
zufolge zu geben Die Ehre baden werde, fo ſol mein 
großes Beffreben dabin grrictet jeo , um mid dem 
zu Teil gewordenen zablreiten Beſuch und Beifall 
der Worpel 6 Mbr. Zu recht yabl 
er Borftellung um r. r 
reichem Beſuch ladet gınz ergetemt ein 
Pr. E Berker aus Berlin. 


Annonce 

Serzal. Naſſau'ſches Ztaats:Anleben 
im Betrage von2,600,000 Gulden. 

15 bi Dritte Ziehung: den 1. Februat 1811 — 
Haupt:Ferinne 35 MO fl.. 7000 fl, 2000 fl, 1000 fl., 
2a0f., 2200 fl, 2. 100 fe, 20, 
70 A 40 fl. und nl af. Hierzu ſind Original 
Promelen zu 2 Kthir. . ©. oder 3 fl. 30 Pr. 
und bei Uedernahme von fünf zu 10 Rihlr. eine jedhste 
ratıd bri unterzeichnetem Sandlungdhaufe gegen portor 
tie Einlendung des Betrags zu beziehen, 

Heinrich Beer, 


Banauier in Frankfurt a. MW, 
Haud:-Berfauf. a 


[2 5) Ein haublohnfeeies Haus (2. Dir. 
ro, 371. mic dem Meumünfterı, worin 
zu feither Wirthicaft betrieben wurde, ift zu ver⸗ 
haufen. Mäberes dafelbit bei dem Eigenthumer. 





Betfanntmadhung. 

[2 t) Am Montag den 14. d, Mit. 
früb 10 Uhr werden dabier im dem qutd- 
kerlihen Holsialage Bohnteiten 4 

1 6 Eihendämme und. 26 Guhenbeiiter 
ert. 


| 1 
seinbadh, den 1. December 1840. j 
Breiberri. ». Huttenſche Nentei, 
eber. 


Verfteigerung. 


3 0) „Montag den 14. Drjember und 

die darauffolgenden Tage, früb ven 9 bie 

12, und Madımittasd von 2 bid 4 Ihr 
( 





z anfangend, werden im 1, Dir, Nro. 38 
apusinergafer die zur Berlagenfhaft des verlebten 
zen Grheimen Raihes 1, ı., Ariedrih Karl 
Brafen von Reigersderg Grcelleng, _ arhe 
rigen @egenktänte, ale: 24 Yarifer Kefen: Be 
ede von Bermeil, ſiſterne Daten, Schuſffeln. 
euhter, Eredenzen, Zlaihemunterfäge m. dergl. , fit 
ge Tıldauffag won Bronce mir ſechs vergoldeten 
rmieuchtern, ein Yüftre, Brupven, rine goldene 
Variſer Taſchenudr. Stouhren, Lampen, Arınleudter, 
Vorzellain, Zinn and Kupfer, Gemälde unter Glas 
it vergoldetem Rahmen, verichiedene Möbeld von 
Mahagono mir Bronge, Kirſchdaum, fehr Ihöned Da: 
maſt· Tiſchzeug und ordinäres, Betten, Wüdher , ımter 
melden OReuvre⸗ de Denis Diderät, 16 Bände in 
Leder, Görhe'sd fammiliche Werbe, Zichofte's baperifche 
Beihiere, Rouſſcau's und Voltaire’ Werke, Luden's 
Seſchichte des deutſchen Bold und Notted’s allgemeine 
Seſauchte, und-andere ausgezeichnete Werte in drutſcher 
und franzofliber Sprache u. |. w. gegen gleich Daare 
Beza Aung öffentlich veriteigert, wozu Liebdarer hier 
mit arian emprieten werden. 
ie zu verleigernden Grgenftände Fönnen vom 
1. — 1. 3. anfangend, tialıh Nachmittags 2 
Uhr Si, Werlangen eingefeben werden 
Ssuriburg, Dem a, November 1840. 


“sm Verlage und unter Berantwortlidfeit der Etahefichen Buchhandlung.) 


dargeſtellt 


befördert, 


Hie durch 


ſiud. 


dern. Bonrlihen Berlagdtuhhandlung in 
Yandahut erſcheint und iſt durch jede gute Buchand: 
lung (in Würzburgdurd dieStaheline il deziehen: 


Legende der Heiligen 
—* alle Tage — 


oder 
die Herrlichkeit der katholiſchen Kirche, 
in den Lebensbefchreibungen 
der Heiligen Gottes. 
Ein rıftfarbotiiches 
Hand: und Hausbuch 
jur Belehrung unb Erbauung ber 
Shriften 


von 
‚ Anton Stlätzler, 
"geitiihem Rathe amd Domkapttular im Augsburg. 


Vierte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


mit zwei Stablitichen, 
Mit Bewilligung des Hochwürdigſten Ge⸗ 
neralvisatiatse des Erz Bisthums Mün; 
chen⸗ Freiſing und des Bisthbums Augsburg. 
2 Bände beitehend in 8 Kieferungen, wovon 
die dritte und vierte bereits erichienen und 
die übrigen bis Ende d. J. machfolgen wer 
den. Jede Yieferung koſtet dafr. ob. IU 12 gar. 
fomit das vellitändige Werk 5 fl. 36 fr. over 
2 Thlr. 19 gr. ohne Vorausbezahlung, Der 


Antauf der erſten Yieferung verpflichtet zur 


Abnahme des ganzen Wertes. 

Der ſchuelle Abſatz von 3.tarten Auflagen dieies 
Buches gibt wohl das deite Jeuams von deilen gedic‘ 
genem eride und Bearbeinung um achten qrifttatho⸗ 
lhen Sune, Die Neden und Ihaten der Heltaen, 
deren Berhreibuung in dirfem Bude worgelegt wird, 
fowie die Cutienienren Die denjeiben beigefüst find, 
werden Die Erfennimip in der qchriſtlichen Glaudens- 
und Eittenfehre erroellfommmnen, und ven der hohen 
und gortichen Kraft einer Keligion, die in ihren treuen 
Anhangern, und durch fie jo yırl gewirkt bat, Überzeu: 
gen; zur Nachfolge Brärtıg ermuntern, umd das hof" 
nungsvolle Sehnen nad einer herrlichen Zufunft, im 
welcht jeder treue Junger des Herrn, jeder mutbige 
und ausbarrende Mämpter Jein Thriſt eingeht, mad: 
tig beieden. Die Yebenübeihreibungen ber Heuigen 
find nach ter Drdnungnnd Zeit abgefaßt, in Der Diele 
auf einander gefolgt find, \o daß dem Yerer in der faß- 
heiten umd lebendigen Weiſe die Beihichte auferer 
Keligion, ihre Berbreitung und Beſenigung vor die 
Augen geführt wird. Zum Irdhtern Aurfınden jedes 
einzelnen Heiligen, der nah dem romiſchen Kalender 
auf dieſen oder jenen Tag fällt, it jedoh am Schluffe 
ein volkändiges Reginer beigefügt, durch melde zmed: 
mäßige Anoromang ich dieſes Wert voriheilbaft wor 
andern ähnlichen uͤnterſcheidet. 

Die Veriageſandiung bat es ſich beſonders angele: 
aen fen fallen, durc deutlichen, nicht zu Meinen Truck 
das Yejen dieſer Schrift auch dem geſchwachten Auge 
zu erleichtern, fo wie überbaugt die Anditattung Dem 
bedeutungewollen Inhalte würdig anzupallen,, \o dap 

wi jeder druifatnoliihe Glanbıge mir Freuden ein 

zert in feinem Beſitze ſehen wird, dad ſo ſehr geeig · 
net iſi, acht religidıen Sinn und Glauden zu verbrei⸗ 
ten und zu befeitigen, 

Landshut am 31. Sertembrr 1810. 

v. Bogel’fche 
Berlagsbuchhanblung. 





Auf der Wwderituctburner Fifenbahı werben in der Woche 
vom 72%, bis einſchließlich W. Rov, in 23 Kahrten 2006 Perfomen 


Piolz, Die Affıfen für dad vierte Quartal 1840 haben am 30, 
Nov. begonnen. Die Siyungen werden dis zum 19. Dec. -beeudet 
fegu. — Die Geſchwornen haben in 12 Prozeduren über 15 Judivi⸗ 
duen zu erfennen, wovon I wegen Raubmordes, 2 wegen Meuchels 
mordbed, I wegen freiwilliger Töbtung, 2 wegen Berwandang, 4 
wegen falſchen Zeugniſſes, 3 wegeu 
und 1 wegen gewalſamen Angriffs auf die Schamhaſtigleit gugetlagt 


iebſtahls, 4 wegen Nothzucht 


— nn une 


Medicinisches Haus- und Hültehuch. 
Bei G. Baffe in Duedlinburg ıt_erfhienen und in 
der Stahelihen Buchhandlung in Würzburg zu haden: 
Dr. Beltiol’s 


radicale Heilung 


der Scrofeln, Flechten und galanten Kran 
beiten, fomie aller dhronifchen Rranfheiten bes 
Korfes, der Bruft und des Linrerleibet, Nebft 
Rathichlägen über die förperliche und geiflige 
Erziehung der Kinder, und über bie debens⸗ 
weife der reife. Rad der fiebenten 
Auflage aus dem Franzöichen überfegt. gr. 8. 

(17 Bogen). Preis 25 Sgr. cd. ı fl.24 fr. 

Morfchended Werk des berühmmen Pariier Br 

fe8 (der Ah umter andern bei @elegenheit ber Che 
Iera fo hödit verdient machte. das er won Der Etabt 
Paris die große Verdient:Wrdaile_ ertielt) bat iu 
Sran’reib fo große Anerkennung gefunden, daß Min: 
nen wenigen Jahren fieden 4 Nagen davon 
find. Ed in em wahrhaftes mediciniſches Saus und 

üffdbuch für Jedermann, da es alle Die Kranfheind 

bel und Gebrechen behandelt, die unfere Generation 
vorzügli beimiucen, Dr Beliel aript dasder Alec 
ten:, Kräp-, feronbulöfe, wenerikbe, biliöfe, fcorbutifde 
und rheumariihe Stoff nad der ‘Kribe fait Die rim 
zige Durfle aller unterer orzaniihen Afertionen in, 
umd bi-fen nieleerhreiteten Grouiſchen Lebein bat er 
feine defondere Aufmerfiamteit während feiner bedew 
tenden Prarid gemidmrt, Beine Belehrungen über 
diefe Rranfheiten und ibre medieiuiſch diatetiſche Br 
handlung amd Ortung And ein Meifterstüet der nrum 
praftifhen Webteim, Dre Krankheiten und Setrechen 
afle foectell anzuführen, weiche das Wert Brbandelt, ge 
bricht ed ums hier an Raum. Wir fchliehen baber 
mit der Werfiherung, dan es eines Der uüglic 
und mehlibätigiten Beltsbücher it, die in neuerer Zeit 
eriduenen Wind. Der Preis it dehr billig 


Livius, Dentich. 
Beranlaft dur Dir Goncurrenz einer neuen Meder, 
fegung des Linius von Dertel, die in 8 Bänden 
ienen- und camplet 4 fl. 48 fr. foden Toll, frgew 
wir den Preis. der anerkannt vorgügliden Uchertragung 


von: , ‚ 
Livius Römifhe Gedichte, 
überjegt von 
Dr. €. $. Aülaiber. 
Bollfändig in 25 Bändchen. 16. geh. 
Stuttgart, ee Budhandiumg 
für unbeilimmte — A de 
wofür dies Wert jeut zu ertat en ift dur alle 
Buchbandlungen Bavernd, in Bürıburg in der 
Etabelihen Buchhandlung und bei Voigt u. Moder. 
AnBaumgärtner’s Buchhandlung zu Leipzig 
find jegt erihienen und an alle Buchhandlungen «m 
Mürzdurg an die Stabel Ioe) veriendet worden: 
3. G. Aattschmidt 


Eleine deutfche Sprachlehre 


mit Berückſichtigung der Wortlehre. 8. in 
Umfchlag gedeitet. Pr. 6 &r. oder 97 Mr. 


Berftorbene in Würzburg. 





om 2. bis 9, Deremter. 

A. Vaulframy, Soldaten. Witwe, 65 J- I 
Dofer, Stadigerihtd:Diurmift, 28 3. „Br. Rurnbeimer, 
Schhriftieger, 33 I. W. €. Enalert, Echreinermerterd 
Tour, 3 I. Kinder 3. 


Nebft einer Beilage. 


Teutſche Bundesſtaaten. 

B apern) Münden, 6. Dec. Geſtern war unter dem Prä⸗ 
foium Er. Maj. des Königs Staarsrarhefigung, mwelder auch Se. 
f. Dob. der Hronpring anwehnte. Morgen wırd Se. Maj. im Kor 
Renriedernart Wildſchweinjagd abhalten, zu welder intereifanten 
Jagdrartbie viele Ranaliere eingeladen find. Diejen Mirtag war 
bei Br. f. SHeb. dem Kronpringen große Audienz. — ihre Maj. die 
vermitrwete Konigin, deren Geſundheit in dem erfreutichiten Zus 
Nande ſich wieder befindet, verläßt bei der gegenwärtigen rauhen 
Witterung Ihre Arrartements noch immer nicht, nahm aber geitern 
und beute verfönlidh viele Beſuche an. Ihre jeriauhte Tochter, bie 
Frau Herzogin Yonife if deſinitiv bieher zuruckgekehrt, indem auch 
die berzoglichen Kinder bier verweilen. Der junge Prinz erregt bei 
feinen Spagierfahrten allgemeine Bewunderung, tudem er feine eigens 
thümliche, von 2 Meinen Pferden befvannte Equipage mıt vieler Keb+ 
haftigfeit ſeldſt lentt und im geüredten Galopr einberfutiwirt.(2b.3.) 

München, 6. Dec. Wie man beute vernimmt, haben Se. Maj. 
der Honig dem preuß. Oberſt v. Radowitz vor deſſen Abreije das 
Commandeurkreuz des Berdienitordens der bayeriıchen Krone zu vers 
leiben gerubt. — Das neueite Negierungsblaut bringt eine Verord⸗ 
nung, das Verbot ded Aneinanderbangend mehrer Wagen betreffend, 
ferner eine Bekanntmachung in Bezug auf „umerkobene Gapıralten.“ 

(Sadfen.) Wenmar, 2. Tec. ) 
Rußlany ift geitern wieder abgereit, über Dresden nah Er. Peters, 
bura, we fie Ichentin der Mitte dieſes Monats einzutteffen gedentt. 

Miederiande 

Haag, 2. Dee. Am Tage feiner feierlichen Einjegung, den 28, 
Rov., wollte Se. Maj. der Kong einen Beweis ſeiner tormlichen 
Abficht geben, allen feinen Untertbanen die verfalungemänige Neli- 
to nefreibeit zu -garanriren. Zu dem Ende hat Se. Majeſtat auf den 
Berkälag des (Hemeral-Direcrord der katholischen Zingelegenheiten 
becretirt: 1) Die religiöfe Gongregation der Väter Kedemptoruten 
zu Wirtem im Limburgiſchen wird gefeglich anerfannt, unter ber Be 
dinanid, daß die fojenannten Miſſſonen nur in dem Umfange ber 
Kirche und nicht auf öffentlichem Wege vorgenommen werden durfen. 
2) Zehn religiöfe Ordensgeiellichaften, nnd zwar Die der regulären 
Ganoniei, der Garmeliter- Mönche und der Garmeluerskonnen, ter 
AugufinerRonnen, der GapucınersKonnen, ber Glarıflınnen, ber 
EEE ‚der Vater vom Kreuze, ber Tochter der heil. 

rigitta, ſammtiich in Norbbrabant b.ftehend, werden ermächtigt, 
wieder Novizen anzunehmen — In wemaßhe ıhrer Statuten, ohue 
Präjudiz des redirmäßigen Vicoid. — Ziele geiſtlichen Droen, 
weldie den Nerfugungen des vorigen Konigs wöilherm 1. «der ſich 
gegenwärtig in Berlin bennder) gemap erloſchen und ſich baber 
nicht mehr erneuern ſollten, werben jegt Ihre Hauſer vervolkrans 
digen und fortfahren fonnen, bie befannten Dienite, welche ehemals 
uniere egenden von dieſen muplichen Ordensge ſell chaften empingen, 
mit erneueter Thatigkeit zu leuten. Diefe Waapregel wird das 
Vertrauen der zahlreichen katheliihen Bevolterung auf eine tolerante 
Regierung des neuen Königs deſeſtigen und eine der ſchonſten Blur 
menzierden jeiner Krone bilden. «ar. 3tg.⸗ 

Grofbritaumien. 

eonden, 28. Nov, ch habe Ihnen neulich berichtet, daß Me- 
bemed Ali im Namen der fünf Mächte zum legtenmal aufgerorbert 
werben tell, fih der Pforte zu unterwerfen, und ſich mir dem Pas 
ſchalik von Aegypten für ſich umd feine Famille zu begnügen. zus 
gleich ward Ärantreich angefonnen, fich mıt den ubrigen Mächten 
zu vereinigen, um auf Dieter neuen Baſis die Ordnung im Drient 
wieder berzuflellen. Es fcheint, daß von Paris aus Feine günjtige 
Ermieterung auf den neuen Borichlag erfolgte. Dbwobl nun ba, 
wo früher fein rechter @intlang binfichtlih der orientaljhen Frage 

finden war, nemlich unter den Wirgliedern uneres Cabiuets 
elbit, num wirklich eine nicht zu verfennende Finmutbigfeit einge 
treten war, fo wurden doch von andern Geiten Bedenklichkeiten uber 
bie geringe Beachtung der Wunſche Frantreichs erhoben, Die Deutlich 
u beweiten fcheinen, daß an mehreren Höfen des Kontinente ſich 
onjeeturen geltend gemacht, nach denen ;ju gewartigen mare, bap 
Webemed Alt das legte Ultimarum — man laun, weil der Biceto 
nig deren fchon früher mehrere erbielt, es wohl für den Augenblid 
das legte nennen, obwohl man mit Gewißheit nicht jagen kann, daß 
nicht noch einige folgen büriten — von ſich ſtoßen werde, Da 
nun dies den Krieg, von welchem Aegypten bieher verſchont blich, 





Die Großfurſtin Helene von 


Beilage zu Nro. 343. der Neuen Würzburger Zeitung. 
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nach dieſer Provinz verpflangen würde, jo ſcheint man Mehemeds 
Sturz und ald legte Folge davon eimen europälihen Krieg zu ber 
forgen. Es wird daher, wie man verjichert, von mehreren Geſand⸗ 
ten der Gontinentalmächte die Anficht ausgeiprochen, es fen zu mwün- 
ſchen, daß ein Arrangement mir Frankreich auf gütlichem ‘Wege 
nenerdings verfucht werde. Es muß ſich bald enticheiden, melde 
neue Richtung die Sachen nehmen follen. cd. 3.) 
Züurfei 

Wien, 4. Dec. Der heutige öfterreichiiche Beobachter melder 
Folgendes: Briefe aus Beirut vom 8. No», forechen von der Er— 
plofion einer Mine, Die am 5. Nov. zu Saint Jean dD’Acre Statt 
einnden, und gegen bunderr Öngländern und Türfen das Veben ge 
ofter haben fol, Diefelben Briefe enthalten auch die Nachricht, daß 
der ehemalige Commandant von Saint can d'ere, Mahmud Ber, 
von den Naplufeern gefangen, umd mit all’ feinem Gepäck, worunter 
fidy vierzehn mit Geld. beladene Maultbiere befunden haben jellen, 
nad Saint Jean D’Acre geführt worden ſey. — Da jedoch bırecte 
Berichte aus Saint Jean d’Acre vom 6., und ein feäterer Bericht 
aus Beirut vom 9. November nichts hievon erwähnen, fo fcheint es 
feinem Zweifel zu unterliegen, daß die beiden in den cbenerwähnten 
Verruter Briefen vom 8., die jeßt erit die ſchon längſt befannte 
Raumung der Engnäffe des Taurus durch die Aegyptier melden, 
enthaltenen Nachrichten ungegrunder find. 

Den neuelten aus Damasfnd eingelaufenen Nachrichten zufolge, 
erwartete man dafelbi mit Ungeduld den Augenblick, das aghptiſche 
Joch abzufchütteln., et Mehmeb Daicha meldet ber Pforte, daß 
Auffuf Zadıf Bei, einer der einflaßreichiten Männer dieſer Stabr, im 
Hanptauartier von Betrut angefommen ſey, um feine Unterwerfung 
anzubieten, umd den Serinsfer zu benachrichtigen, daß Damasfus 
bereit fen, seine Thore den Truppen des Sulrang zu öffnen, und 
daß er fid anheifdig made, dahin zurüczufchren, und -alled zur 
Uebergabe vorzubereiten, wenn Izzet Paſcha einige Waffen liefern, 
und ihm mit Befehlen für die Scheichd ber im Aufftand gegen bie 
ra begriffenen Bewohner der Umgegend von Damasfus ver 
chen wolle. 

Racrichten aus Cairo vom 5. und aus Mlerandrien vom 7. 
November enthalten Mägliche Schilderungen von dem Stande der 
Dinge in, Aegypten, In den Briefen aus Cairo von obgedachtem 
Zage heißt ed: „Uniere Stadt befindet ſich fortwährend im Zuftande 
einer unbeichreibliben Agitatien. Die Negisrung fucht die fchlimmen 
Nachrichten, die ihr aus Syrien zufommen, acheim zu halten, aber 
nichts deſte weniger find bie Ennadine von Berent and Die Raͤumung 
von Zariud und Adana bekannt. Die Niederlage des Ahmed Paicha 
Menikli am Orontes hat dic Zahl der traurigen Berichte noch vers 
mehre. — Um das Bolt einigermaßen bei gutem Muthe zu erhalten, 
rent man aus, daß eine Oipiſſen von 6000 Mana organifirt und 
nach Sprien geſchickt werden fell, um die Belagungen von Saint 
Jean d’Acre und von Gaza zu vertärfen. Aber man weiß nicht, 
woher dieſe Trurpen fommen ſollen, da wur 13 Compagnien Infans 
terie und 4 Schwadronen bier und in ber Umgegend liegen. Den 
Zruppen, die and dem Hedſcha angefommen find, bat man von 47- 
monatlichen Solprüditanden zwei Monate bezahlt. Wan wollte ein 
leiches für die Escadren thun; va ſich aber die türkiſche Manns 
ſchaft geweigert hatte, eine jo unbedeutende Abfchlagszahlung anzus 
nehmen, To wıl man Die Aralfte der Rüditände in baarem Weide 
und den Reſt in Getreide, Hülſenfrüchten ıc. bezahlen. — Die Bes 
volferung in dergeſtalt demoralifirt, daß, nadıdem Die Regierung 
65,000 Mäntel fur Die Truppen begehrt hatte, die Kaufleute ſich 
weigerten, das Tuch zu liefern, und die Schneider die Flucht ergrifs 
fen, aus Furcht, dag man fie zur Verfertigung eines Iheils diejer 
Mäntel zwingen bürjte. 

. Die Briefe aus Alerandrien vom 7. November melden: 
tramzofiihe Fregatte „ Eibuscade“ uud die Gorvette „Bongainville” 
find am 31. v. M. in dem alten Hafen von Alcrandrien angefoms 
men. Die Ankunft diefer Schiffe harte den Freunden Mehemed Ali’s 
einiges Bertrauen eingeflößt, allein vier Tage fpäter erfuhr man die 
Abrahrt der franzöflidyen Flotte nach Toulon und feitdem vermindert 
ſich der Enthuſiasmus von Zag zu ag bergeitalt, daß Mehemed Ali 
auf dem Puncre ſteht, von den menten feiner Areunde veriaſſen zu 
werden. Er ſpricht ned) von jeiner Abficht, mit feiner. Flotte auss 
zulaufen, aber Niemand glaubt daran. Da Dieied Mittel, das Bolt 
rubig zu erhalten, abgenugt üft, je fucht er die) öffentliche, Meinung 


„Die 


durch allerlei falſche Nachrichten irre zu leiten, wozu er bie Anfunft 
eined jeden Reijenden benügt, von denen einige ſeibſt ſolche Rach⸗ 
richten ausitreuen, anderen ſelbe untergeſchoben werden. — Mittler⸗ 
weile fängt bie won dem Shroßheren gegen Mehemed Ali verhängte 
Abiegung an, einen fehr üblen Eindtuck auf das Bolk zu machen. 
Man ichreibt ihr den durch die Ueberſchwemmungen bed Nils anges 
richteten Schaden, die Krankheiten der Armee in Syrien, bie Nies 
derlagen, die Defectionen ıc. zu. — Der Nerif (das Aufgebot) erflärt 
laut, daß er ſich in feinem Falle gegen die Truppen bes Sultans 
fhlagen werde.” 

Bon ber türliſchen Gränze, 26. Nov. In Betätigung meines 
früheren Berichtes wird in ben neueſten Briefen aus Konitantinopel 
gemeldet, daß der Seraskier von Syrien und in partibus Gouver⸗ 
neur von Aeghpten, Izzet Mehemed Paſcha, dieſer Würde 
förmlichenthoben worden ſey. — Aus Sytien wollte man 
in Konitantinopel die Nachricht haben, daß fih in der von den Ber 
bündeten eroberten Feſtung St. Jean d'Acre eine von den Megyp- 
tiern gelegte furchtbare Mine entzündet, und eine große Menge Sol: 
daten, großtentheild Zürfen, mıt in die Luft genommen habe. (A. 3.) 

Konttantinopel, 18. Nov. Unverkeunbar hat Lord Ponſonby 
Communicationen von London erhalten, die den über die künftige 
Geſtaltung des Drients von ihm gehegten Ideen wenig entſprechen. 
So oft namlich der Ford ſelbſt gegen die Nepräientanten der mit 
England am intimiten alliirten Mächte Zurüdbaltung beobachtet, fann 
man mit Zuverficht darauf rechnen, daß ibm die erhaltenen Nach— 
richten nicht recht munden wollen, Aber Lord Ponionby ift der Mann, 
der fih Mauns genug glaubt, feine Anfichten ohne, ja ſogat gegen 
den Willen den ganzen Welt durchzuführen. Unftreitig beſitzt er eine 
feltene Vorausſicht und verfteht den Gang der Angelegenheiten auf 
eine Art zu beitimmen, daß feine Stellung weder jenem Miniſterium, 
noch der Politif der andern Mächte gegenüber wejentlid) compromittirt 
wird. So ichr man fi ins» und außerhalb England bemüht bat, 
den Ruf des Yords als Sraatdmann zu verkleinern, fo zweifle ich 
doch nicht, daß er im der Geichichte der orientaliichen Angelegenheis 
ten während der legten fünf Jahre ald die hervorragendite Perſon— 
licyfeit, werigitens als das (harigite und mächtigfte Triebrad, das in 
die bepeutungsvolliten Phaſen der Weltpolitik eingrif, erſcheinen wird. 
S chen bei dem Kundwerden ber berühmten Thiers'ſchen Nore vom 
8. Set., worin diefer ed wagte, Aegypten von ben Angriffen der 
allürten Waffen zu erimiren und im Halle dieſes Veto nicht beachtet 
würde, Guropa den Handſchuh hinzuwerfen, ah ber brisriiche Bots 
fhafter ein, daß die Epradye des franzöfiihen Winters einen mädy: 
tigen Eindruck machen werde, Bon bem Augenblickt an ſchien der 
Eord über einem fühnen Gedanfen zu brüten, der nichts Geriugeres 
ald einen entichleffenen Angriff auf Abufir oder Damierte und ein 
gerades Fosftürmen auf Kahira zum Gegenſtand hate, um fo jedem 
möglichen Schwanfen in Europa entgegenzutreten und gerabe jenen 
Kal herbeizuführen, deſſen Berurchtung eine Mehemed Ai günſtige 
Gonjunctur bewirken fonnte. Hätte Ponfonby an den ſyriſch aghpti⸗ 
ichen Kıiiten einen willigen Bollitreder feiner weitausichenden Ent» 
würfe und nicht die unbewegliche Zrägheit eined Stopford zum An: 
tagomilten, fo würden wir vieieicht in gegenmärtigen Augenblick 
Dinge erlebt haben, die .der fchaufelnden Weftalt Der agyptiſchen 
Frage die" fchneidenſte Entſcheidung gegeben bätten. Und wer kann 
jagen, was die nächte Kunde von Suden bringt, durchkreuzt ein Lon⸗ 
doner Bote nicht die von hier nach Syrien abgegangenen Befehle! 
— Hier feierte man in dieſer Woche bie Einnahme St. Jean d'Acre’d 
durch Sanonenjalven, Diners und dreitägige Beleuchtung. Das Wer 
rüdıt von. der Einnahme von Damasfus Ihat ſich nicht befiätigt. — 
Die ältere Tochter Sr. Hoh. des Sultans if mit Tod abgegangen. 
Te U UN —ñ 
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Belanntmadhung. 
Da die Erben des zu Aſchaffenburg verſtorbenen 
Johann Hödkadter, geeürtig vom Ogendorf. 
d. Gericie und geweiener Öefreiter des k. Jufante 
rie Negument® Zandt, deſſen Verlaſſenſchaft nur unter 
der Bohlıbat des Geſetzes und \nerntard angetreten 
* fo werben alle jene, welde an dieſe Berlaf: 
—* ene Forderung aus was immer für einem 
a —53— haden bierdurd auſgefordert, ſelde 
hauidiren vb Has dato um fo gemiier dadier zu 
dumwerfen, ald ton mach Umſlüß 


falle zu 


dieſes Termind die Verlaſſenſch ft an bie Erten ohne 
weitere Rüdfihtmabme erpedirt würde, 
Werungen, 25. November 1840 : 
Königlid banerıihes Landgericht. 
Hermann, Yantr. 
— — ——— 


Bekanntmachung. 
(3 a] Nachdem Ad zu dem bei gräflider Errbit- 
aftell amarlesten Devontum ad 230 fi. — 
Saurraderiche Male heyrihner, der Aufforderung 
vom 29. d. 3. zu Folge, Korreipondent von und für 
Deutihland "Nro. 161. 191. mnd 223., Neue März 
burger Zeitung ‘Mro. 150. 710. und 253. aufer den 
Kindern Ded im Jahre 1810 in Gonenrd gelommnen 
Frinrih Sauerader von BWielenbronn Niemand 
armelder hat ,. welche Diefed Depontum, a’d won obiaer 
Soncurdmale ihres vernorbenen Vaters herrübrend, 
im Anipruch nehmen, fo wird diefed Deroftum, ba 


Konftantinopel, 18. Nov. Briefen aus Alerandri 
bafelbit die Nachricht von dem Sturze des Pr gr 
gleich mir der Raumung Adanahs und Tarius, welde Die Hegyptier 
ohme Schwerrilreich verlaffen hatten, befannt geworden; der Bicetöni 
joll die Faſſung bei diefer donpelten Hiobspöſt fait verloren — 
— Die gewaltſame Maßregel Wehemed Ali's, einige junge Ufemas 
in die Nattonalgarde zu ſtecken, vermehrte die in Aeghrten herrichende 
Unzufriedenheit und bewirkte unter den Weibern einen furchrbaren 
Allarm, der in Aufruhr ausartete. Es ſell Mühe gekoñet habem, 
die menterifchen Frauen zur Ruhe zu bringen. — In Therapia haben 
wir einen furchtbaren Brand gehabt, Grgen 200 Häufer find in 
Aiche gelegt. Das Feuer griff bei einem heftigen Winde fchnell um 
fi. Die Sommerpaläite des englifchen und des franzöflichen Bots 
Ichaftere blieben unverjehrt. Wan rettete viele wertvolle Eifecten 
aus ben Häujern und brachte fie auf ein in der Bucht von Therapia 
vor Unter liegendes griechiſches Schiff. Allein der Grieche machte 
bald die Bemerkung, daß der friſche Nordwind zu günſtig ſey, um 
ihn nicht ſchuell bemügen zu müjlen, und fegelte mit ber ganzen tar 
dung unerwartet davon, Der großbritannifche Borichafter foll bedens 
tend an der Ladung biejed Schiffes betheiligt ſeyn. (Allg. Ztg.) 


Dhtindbienm 


Die Raval and Military Gazette, welche ſchon feit einige ⸗ 
chen von einer wahrſcheinlichen und Dringend nöthigen 5332* 
der Armee in Indien ſerach, äußert fih jetzt beſtimmter über biefen 
Gegenſtand. General Sir Th. Willſhire, der unter Lord Keane in 
Afghaniſtau commandirte, und Mitte Novemberd in Fondon anfam, 
folk der Regierung Mitrbeilungen gemacht haben, denen zufolge nicht 
bloß das 22ſte Infanterieregiment und jämmtliche in den Depets der 
in Indien ftehenden Negimenter befindlichen irgend verfügbare Manns 
ſchaft, etwa 2500 Mann, direct nadı Bombay geſchickt werden sollen, 
jondern daß es im Plane it, ein Corps von nicht weniger als 10,000 
Mann zur Verftärfung binzuienden. Die Gründe werben nicht ans 
gegeben, allein fie laſſen ſich aus ten mannigfachen, wiewohl ziems 
lich vereinzelten Nachrichten erratben. Die wegen der Angelegenheit 
des Radſchah von Rurnul zu Heiderabad niedergejegte Commiflien 
bat ihren Bericht abgeitattet, demzufolge der legtere mit dem Bruder 
des Nizam von Deicerabad, mit dem abgelegten Radſchah von Bat 
tarrah und mit mehreren anderen eine Verschwörung gegen die Furgs 
lander angezettelt hatte, und auf die Hülfe ber Siths rechnete. Auch 
bie feit langer Zeit andauernden Unruhen in Dſchod vur und Dichei- 
par, fo wie in Bifanir, wo anicheidend mur cin turbulenter Adel 
tbeild unter ſich, theils mit den Fürſten flritt, hängen damit zu am-⸗ 
men, und dad Venehmen der Sikhs, fo wie ber Umird von Eind 
flößt gerechte Beforgniffe rein, der Angelegenheiten in Beludſchiſtan 
und Afghaniſtan, deren beunruhigenden Ebarafter wir ſchon vor 14 
Zagen erwähnt, gar nicht zu gedenken, Hiezu fommt noch der Strand 
der Dinge in Nepal. Die Anficht bat ſich zwar feitgelegt, und ſcheint 
ſich auch zu verwirklichen, daß ber Hof von Nepal trog feiner aue 
genicheinlich feindfeligen Gefinnung ſich den Forderungen der Eug— 
lander fügen werde, allein mehrere Blätter, namentlich ber Ariend 
of India foreden die Beſorgniß aus, daß wenn China Widerſtaud 
leiite, Nepal, das in ſehr untergeordneten Berbaltnillen zu China ftebt, 
ſich nicht werde weigern fönnen, dem Wun ſche des ineflichen Hofes 
gemäß den Krieg gegen bie Euglander zu begiumen, und daß ein 
chineſiſches Heer im Rothfall zu Hülfe fommen würde. In Indien 
berricht deßhalb unter dem Militär große Bewegung, und da bie 
Regimenter jo viele Dffigiere zu Ertradieniten abgeben müjjen , fo iſt 
eine Bermehrung um zwei -europäiihe Drfiiere bei jedem Smahis 


regiment, um vier bei jedem europaiſchen Regiment angeorbnet worden. 


fich font fein anderer Grund Der Sinterlegung benfen 
läge, und kein Gläubiger des Heinrid Zauerader 
fidb mehr meldete, den Heintich @uaneradferiben 
Erben iuerfannt, und nad Rechtetraft dieſes Erkennt: 
niſſes a..grbändigt. 
Rüpdenbaufen,, am 3. Derember 15%. j 
Graflib Gatellihes Herridhaftsgerict. 
Furit, Herrihaftsrihter. 





Fremden-Anzeige. 

Abier.) Niedermaver, Kanzleirath und Bern 
Berger, Arorhefer von Biefentbeid. Yınde, AKommilär, 
und Schrödrf, Kim wom Anhofrm Weiler, An. vom 
Nürnberg. CDenticn > ) Graf Ziccht gegrarig mit 
ef. von Wien. 2». Doerjer, Kim. von Roiterdam. 
Schäfer, Prir. vonBamtderg. Rrouvre·⸗ Rofendnsel, 
Dperlieus vom Münden. Part, Pfarrer won Baer: 
bad: Gebr, Maper, Kauf. von Mannheim. 


‚arach, 
Br, 1 44 


ser Dot I. Kayon 
sm. 
IV. 50.53 ir. 


sta. 


Einrühungsgebähr,.: 
Die dreifpaltige Detigeile oder deren Kaum tr, 
Briefe und Gelder francn, 


Neue Würzburger Zeitung. 














Deutſche Bundesflaaten. 
Bayern.) Münden, 7. Dec. Morgen ald am KR; 





Maria Empfängniß findet in ber fonigl. Hoffapelle früb ı1 Uhr 
das St. Georgiritterordensfeſt, Abends 7 Uhr im Herculesſaale b 
Syofacademie ſtatt. 
Das heutige f, Nenierungeblatt Ar. 49 emtbälf folgende Dien- 
ſtes · Nachrichten. Se. Maj. der König haben Sich alierg nadigſt be 
wogen gefunden, ben Unterlieutenant im f. b. Wrtillerie-Regimente 
Prinz Fuitpold, €. F. Motitor v. Mühlfeld, auf fein alferunterthä« 
nigſtes Anſuchen, in die Zahl Allerböchſtihrer Kammerjunker aufnebs 
men ; ben vormals bei dem f. Kriegsminiſter ium verwendeten Inges 
nienr-Oberfientenant, I. Red, mit dem Range und ber Uniform 
eined Stabsrathes, zum f. HofbausInfpecter zu ermennen; dem 
Mathe des Kreis» und Stadtgerichts zu Augsburg , I, Bart ‚ ben 
nachgeſuchten Ruheſtand unter Belaffung des Titels, lons ⸗ 
eichens und des Geſammtgehaltes, für die Dauer eines Jahres gu 
willigen, und bemjelben babri die allerhödhfte Zufriedenheit mit 
feiner re treuen DienfHleittung zu bezeigen ; zu ber hiedurch 
Bei dem Kreis, und Stadtgerichte zu Mugsburg erledigten Rathitelle 
"en Aſſeſſor eben dieſes Berichts, h €. Doblanyfg, ju befördern ; 
m Aſſeſſor des Kreis⸗ und Srabtgerichts Angeburg den Protofolli« 
en des genannten Berichts, E. Perſch, zu ernennen, unb bie hie 
burdı bei dem Kreis» und Stadtgerichte zu Augeburg erledigte Pros 
tofollittenftelle , in prov. Eigenſchaft, dem Wcceffiiten des —* 
—— für die Oberpfalz und von Regensburg, F. Böhm zu 
verleihen ; die bei dem f. Dberpoftamte Würzburg eriebigte Off nai⸗ 
elle — dem ee W. ee ‚vom Inf. 
eg. roßberzog von en, im grow. Eigenfchaft, zu verleihen; 
auf die erledigte Stelle eines Minifterialfefretäss 11. Safe im fönigt. 
Minikterium des Innern, in 'prowif. Eigenſchaft, dem bermaligen 
Erfretär 11. Claffe, bei der Regierung der Pal, 8. d. 9., R. 
Epplen, zu ernennen. 
Aſchaffenburg. 4. Dec. 
Stadt, auf der Hügelfette, die das Dftufer ded Maind unterhalb de 
Stadt, die ſelbſt größtencheild auf dieſer Anhöhe liegt, umgibt, ein 
impofanted Pandhaus bauen. Es foll nach dem meuen in Herkula⸗ 
num anfgefundenen Römerhaufe gebaut werben, da e# für den Som⸗ 
meraufenthalt beftimmt ift. Die age if die günftigfte. Die ſchoͤnen 
Anlagen, welche das impofante Shioß und die halbe Stade umger 
ben, ein Werk des großen Fürften und GErzbifchofe Friedrich Karl 
Zeſerh von Ertbaf, deifen und feine® NRachfolgers Karl v. Daiberg 
Freigebigfeit die Stadt und das Fürſtenthum Aſchaffenburg Stiftun⸗ 
n von etwa 2 Millionen Guſden verdanken, ziehen fih bis an den 
einberg, den der König angefauft hat, and worin ſchon Nebenan« 
Tagen befteben. Der Weinberg daneben it der Play ded Menbanes. 
Bon da aus erblickt man das Schloß mit feinen 5 hohen Thürmen, 
auf feinem 5 Fuß hoben rothen Quaderunterban , eingeichloffen von 
Buftgärten , ferner die Stadr gegen die Maimfeite hin mit öffentli« 
hen Anlagen und bie Dahinterliegenden bemaldeten Höhen ded Bor 
foelarts, den Main mit der fteinernen Brüde, die Ebene mit den 
Alten zum nahen Schönbu che, einer königl. Luſtanlage, die fich 
abdachenden Höhen des Odenwaldes, dann mainabwärts die Der— 
fer, Weinberge und Wälder der Ebene, den Zaunus und Die norb: 
warts liegenden Berge des Aſchaffthales. Diefe Anficht ift eine der 
belohnenditen und fait bie. legte romantide am bem Maine, welche 
durch den nenen Bau eine berrficheZierbe mehr erhaften wird.( Rheu. M.3) 
Sachſen.) Leipzig, 3 Dee. Das Neujahr wird von hier 
aus eine neue politifche Seiefaprift, ein Wodhenblatt bringen, das im 


zul ; 






Unfer König läßt am Weſtende unferer. 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrbeit und Reht. 





Freitag, 11. December 


1840. 





en 


— hen Verlage und rebigirt von — ericheimen 
fol, der —* an reg Pi Blättern, ber — aus 


war. (#. 

Baden.) Die Drudicriften: Gejchichte des großen Bauern⸗ 
frieges, von Zimmermann, und: Die politiich«reformarerifche Richtung 
der Deutichen im 16. und 19, Jahrhundert, von 9. G. 9. Wir, 
find in Baden mit Derbot belegt morben. ee 

(Mediendburg) Malin, 30. Nov. Die bier auf bem 
Landtage verfanmmelten medienburgsfchmweriniihen Stände haben die 
Anlegung beider Eifenbahnen durch die medienburgifchen Rande, von 
‚Beriin nach Hamburg, und von Wismar über Boitz enburg mad 
Hannover mit dem größten Beifalle genchmigt, und bie kung 
des Babhnzuged dem (roßherz überlaffen. Zur Förderung find 
neben der Annahme des Erpropriationd&efcged wie bei den Ehaufleen, 
als vorläufige Beihülfe für jede Meile biefiger Lande 30,000 Rıbir. 
im Wetien aus ber NeperatursRaffe zu zahlen bemilliget. (H. 6.) 

© freie Stadt Aranffurt, 9. December. (Privatcorr.) 
Die Börfe war heute wieder flan, da die Eurfe von Amſterdam und 
Paris vom 6. niedriger famen. Uber auch bad Gelb wird immer 
weniger abundant und ber Disconto it auf 4 pt. geitiegen, die hö⸗ 
here Wiener Rotirumg. blieb denn andy — unbeachtet aud Banlac⸗ 
tien ſchloſſen felbit unter dem geſtrigen Turſe. 5 pEt. M.: 105 ud; 
art. M.: 9; 396. M.: 79145 Bankactien: 2000; 250 fl. 
Loofe: 1183 500 fl: Yoofe: 1355 egrl.: 4811116; Synd. a 1j2 
PER: B5HIHR pẽt.: 20334; Ard.: 23 12 a 519; portug. : 12 114; 
yoln. 300 fl. Koofe: 71 114; 500 fl. Loofe: 77 14; Taunusbahnaet.: 
326 ; Didconto: 4 pEt. 

© Murt, 9. Dee. (Privatcorr.) Bei der heutigen jmeiten 

ahrt auf der Taummseifenbabn von hier nah Mainz —— ſich 
5 dein Bahnhofe zu Hattersheim der Unfall, daß an der Kocomotive 
„Gutenberg” ein Mobe fprang, als fle an den Wagenzug micber eins 
hängen te, Die Reifenden wurden ſemit nur durch einen eins 
fündigen Aufenthalt von diefem Unfall berührt. Es ſind jegt acht 
Dampfwagen auf der Taunusbahn im Dienfte, darunter aud einer, 
der den Namen „Frankfurt trägt. , , 

— Franffurt, 9. Dec, (Privateore.) Kerr Eremieur iſt heute 
von bier nach Paris weiter if , 

N Bom Dberrhein, 7. Dec. (Privarcorr.) Die Matabore der 
Finanzwelt, welche gewöhnlich wohl unterrichtet find, fuchen für die 
nächfte Zeit möglichſt viele baare Geldmittel parat zu hakten. Fraut⸗ 
reich wird zur Dedung feiner Rriegsrüftungen für Herſtellung des 
„bewaffneten Friedens“ und der Befeitigung von Paris ein Anlehen 
von beiläufig 600 Millionen Franken contrabiren. Bon Wien berich ⸗ 
ten die größten Bankfierhäufer, daß die Raiferl, Oeſterreichiſche Res 
gierung ebenfalls über ein neues Anlehen berathe. Man vermutbet, 
e6 werde biefelbe diefed Mal bie fchen feit jehr langer Zeit 5 
virten 25,000 Stück Actien der Wiener Bank remittiren laſſen, 
woraus ſich denn auch das bedeutende Fallen dieſes Staatspapiers 
erflärt. Gewiß iſt, daß im Folge ber neuerlichen Aenderung im 
oberſten Perſonale der kaiſerlichen Finauzverwaltung, unter Anderm 
auch das Reglement der Wiener Bank revidirt und auf ſicherere 
Grundlagen gebracht werden fol, Der Zinsfuß der Wiener Banf 
fol auf 5 röt. normirt und ihre Diseontirungen in der Art befchränft 
werben, daß auf Ein Hand, und ſey es auch noch fo felid und 
reich, nicht mehr im ilfimitirten Summen Diöcontopapier — 
ſondern ein beſtimmtes Marimmm feſtgeſetzt werden ſoll. Dieſe 
mätürliche und zwehmäßige Maaßregel ſoll bisher nicht Arenge rd 
gehalten worden feyn, mas man mit vermemdricaftlichen Berhäl 


niffen bed nunmehr entlaffenen Baron Eichhof zu einem ber größten 
und reichten der Wiener Banfierd in Verbindung bringen will. Wie 
dem auch ſey, fo viel fcheint gewiß, dad Frübjahr wird zwar nicht 
Krieg, aber Anlcheu von vielen Seiten bringen, Unter den beiden 
Uebeln ift ed jedenfalls das geringere. 
(Deferreih.) Wien, 5. Dec. Heute war dahier der Mits 
eis der Staats ſchuldverſchreibungen zu,äp&t. ins M. 106 1)16; detto 
4p6t. 100 u detto spät, 80 m; ener StadtbancosÖblig. zu 2 112 
‚in ER. 63 34 ; Kurs auf Augeburg für 100 f. Eurr. fd. 100 ua 
8142 M. Banfactien pr. Stüuf —— in EM. 

Wien, 5. Dec. Se. failerl. Hoheit der Erzherzog Stephan hat 
ufegt bei dem Hoffriegsrathe und den andern Milärbranden Eins 
ht in die Berwaltungsgeichäfte genommen, unb überall regen Sinn 

und tiefblidende Zalente bewährt. Es ſcheint fiher, daß biejem 
ringen demnächſt ein einflußreiher Wirkungskreis im Staate ber 
mmt it. Im kommenden Frühjahr, fo heißt es, wird Ge. faif, 
Hoh. eine große Reiſe, wahr cheiulich nad dem Norden, unternehs 
men; denn man will willen, daß eine Berbindung mit der ruſſiſchen 
Prinzeffin Diga in Ausſicht ſtehe. — Die Berüchte wegen eines ber 
vorfichenden Rüdtritts des Grafen Kollowrath von feinem hohen 
Poiten waren, wie früberhin, grundfalfch, und man wirb zweifelhaft, 
ob wicht diefen wiederholten Ausftreuungen Abſſcht zum Grunde liegt ? 
— Die Zenfur-Initruftion von 1810, deren Wirkfamkeit durch Das 
allerhöchite Handbillet vom 3. Dct. d. 36. anbefohlen wurde, ift num 
amtlid den Zenforen mitgetheilt worden. — Der hier ericyeinende 
dler”, welcher ohne Stempel erıcheint, und in legterer Zeit auch 
indafteielle Anfertionen u, |. w. aufnahm, ift auf Beichwerbe der 
Wiener Zeitung, weldye gegen Pachtzins an die Staatsverwaltung 
ein ausſchließliches Privilegium darauf befigt, von der allgemeinen 
Hoflammer angemwiefen worden, dieß einzuſtellen. (K. v.u.f. D.) 
Wien, 4. Dec. Durch allerhöchſte Entichliegung ift der Feldmar⸗ 
fdrallstientenant Graf Zihy zum Gommandanten des ten Acmee⸗ 
Corps in Italien, dann an feine Stelle der Generalmajor v.RE zum 
eldmarſchallieutenant und Diviflonär in Italien, und bagegen der 
brit Graf kichnowskty zum Generalmajor und Brigadier ın Has 
hau befördert worden. — Der viele Jahre lang als Botſchaftsrath 
London angeftellt- gewejene Hr. v. Hummelauer iſt zum Hofrath 
beförbert und der hiefigen Staatsfanzlei jugerbeilt worden. — Frhr. 
». Dörnberg, furfürklich beiliiher @ejchäftsträger am f. bayeriichen 
36 hat heute Wien verlaſſen, um ſich auf feinen Poſten nad 
ünchen zu begeben. — Der f. k. Generalſtabschef, Frhr. v. Hep, 
tritt morgen feine Sendung an bie fübdentihen Höfe an. (U.3.) 
Wien, 3. Dec. Man fpricht davon, baß zur Dedung der durch 
bie gegenwärtigen politischen Berhältnife gebotenen Ausgaben eine 
Anleihe contranirt werden joll, deren WSarantie bie Glieder des deut» 
ſchen Bundes gemeinſchaftlich übernähmen, (X. Bllg.3tg.) 
iedberlande. j 

4 Aus dem Haag, 6. Dec. (Privarcorr.) Geflern Nachmittag 

egen 4 Uhr fehrten Ihre Majefläten der König und die Konigın 
“ feierlichen Einzuge von Amfterdam in hieſige Nefldenz zurud, 
Abends war die Stadt’ auf'd pracdhtvollite iluminiet. — Heute wird 


ber acht und vierzigite Geburtstag Sr. Majeſtät des Könige mit 


roßer Feillichfeit begangen. 
großer Feſilich sung ion 

Brüffel, 6. Dec. Die erte Section ber Repräfentantenfamm 
hat die Unterdrüdung der Militär » Marine verlangt, Die 4. Sec⸗ 
tion hat gefordert, daß 7 Kanonier-Schalnppen auger Dienjt geiegt 
werden follen. ‘Die 5. Sertion bar ſſch für. die allmähliche Bermins 
berung der Flotille audgefprohen. Die Anträge biejer 3 Sectionen 
find durch den Miniiter der auswärtigen Angelegenheiten. bejtritten 
worden. Er hat ber Gontral » Section eine Note überreicht, worin 
bie verichiedenen Dienft- Arten, welche die Militär-MNarine dem Hans 
dei geleifter hat, auseinander gefegt find. Die Gentral»-Section hat, 
Diefe Note in Erwagung ziehend, das Marine⸗Budget ohne Amendes 
ment Angenommen. — 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat in den Sec⸗ 
tionen der Kammer erflärt, das alle zu Utrecht, Gent, Maftricht und 
Antwerpen Statt findenden Unterhandlungen bie zum 1. Juli 1841 
beenbigt jeyn würden, 

Großbritannien. 

London, 4. Dec, William Jones it vorläufig wegen feines 
Einſchleichens in dad Borzimmer der Königin zu dreimouatlicher Eins 
—— im Corrections hauſe von Tothillfields verurtheilt und bereits 
dahin a geführt worden. Die Juftizbeamten ber Krone werben ins 
wwijchen barüber berathen, ob noch eine weitere Anklage gegen ihn 
ter werden joll, woran man jedoch zweifelt, da fich fein Grund 

usgeſtellt hat, ihm eizentlich böfe Abfichten zuputrauen; er führte 


auch durchaus feine Waffen bei fih. Gein früheres nee. in 


den Palaft geſchah übrigens nicht vor einem, fondern vor zwei Jahren. 

Die gertrige Kondon-Bazette enthält ein Decret, das den Goms 
modore Napier zum Gommandeur des Barhorbend ernennt. — 
Man — allgemein, daß das Haus Wright und Gomp., bei deſſen 
Halliffement auch der König Ludwig Philipp betheiligt ſeyn fol, mit» 
telit eines Accordd von 20 Shl. pr. Pid. feine Verhältniſſe wieder 
ordnen fonne. 

Franfreicd. 

Paris, 7. Dee, Folgende Mittheilung war heute an der Börfe anges 
fhlagen: Die Regierung bat am 7. Dec. 9 Ubr nachſtehende telegras 
phiſche Depeiche erhalten ; fie it nach kLyon auf telegrachiihem Wege ges 
langt, ba ındeg derZuftand der Armoiphäre Die we tere telegranbiiche 
Beförderung nicht geitartere, fo it fie in der letzteren Stadt dem 
Briefcourier mitgegeben worden, und joldyerweife dieſen Morgen in 
Paris eingetroffen. „Marieille, 4. Dec. 4 Ubr Abende. Al ran« 
drien 26. Nov. Der Weneralconiul an den Miniter des Auswärti⸗— 
gen. Nach einer langen Gorreipondenz zwiihen dem Commodore 
Napier und dem Minilter bed Auswärtigen mit Mehemed Ali, hat 
ber Bicefönig fih dazu beftimmt, (decidd) die Erblichteit von 
Aegypten allein anzunehmen, die Flotte herauszugeben und Syrien 
su räumen, 

In der heutigen Sigung ber Deputirten leifteten die HH. Guizot 
und Martin du Nord den Eid ald Depuriite. Der Finan;miniter 
übergab einen Sejegvorich'ag, der Supptementarcredit, zum Budget 
‚von 1840 verlangt. Zieje Eredite werden fih auf ungefähr 200 
Dill. belaufen. Der Minifter bemertte, daß, wenn die Verhältniſſe, 
in denen wir und befinden, alıo fortbauern, der Schag im Jahre 
1842 im Belaufe- von 860 Mil. ungededr feyn möge, Demnädhit 
gab Hr. Human Mittel und Wege an, um diejem Deficit die Spige 
ju bieten. Hierauf ward der Bericht über die Eredirbewüligung von 
700,000 Fr. für die politiichen Flüchtlinge übergeben. — Es ſcheint, 
als habe man dem Kerzog von Broglie wiederholte Vorſchläge zum 
Eintritt ind Miniſterium gemacht, die indeß, gleih den früheren, 
beitimmt abgelehnt worden feyen. — Der Moniteur beitätigt die 
Translation der fterblichen U.berreite Napoleons am 15. Dez. 

Die „Sentinelle de la Marine” von Zoulon vom 2. d. melbet, 
daß eine telegraphiıche Dereiche die Ernennung Hrn, Hugon's zum 
Vice » Admiral Und ded Hrn. Dumont d’urvilde zum Gontre-Apmiral 
überbradit hat. — Hr. Denaud, ein dem Stabe Marſchall Soult’& 
attachirter Offizier, dt Diefen Worgen nach dem Lager von St, Omer 
abgereiit, 

v (Die Malta ⸗Times gibt in einer Gorrefpondenz; aus St: Jean⸗ 
d’Acre vom 7. eine ganz detaillirte Erzählung von der jüngften dort 
ftattgefundenen Erplojiou, die wir nad Dandelsbriefen und Berichten 
ber allgemeinen Zeitung bereits erzählt haben, bie aber vom öllerr, 
Beobachter ganz geläugnet wird, Da Die directen Berichte aus 
Acre im legteren Blatte nur bis zum 6. reichen — und am 6. erft 
fol das Unglüd ſich ereiguer haben — die Nachrichten aus Beirut 
aber in dieſen Blatte vom 9, — was fre li unwahrſcheinlich — vielleicht 
nur noch feine Kunde davon hatten, fo geben wir dieſen Bericht, es 
der Zukunft anheim ſtellend, ob eine, wit fo vielen Einzelheiten ges 
gebene Erzählung völlig aus der Yuft gegriffen iſt. 

Rhede von Acre, 7. November, Geſtern ging ich and fand und 
eö bot fich mir der ſcheußlichſte Aubli var, ben ich je geliehen, zus 
mal gräßlih war er in ber Arfenalftraße, An Bord zurüdgelehrt, 
ſah ich vom Ded eine Saule gelben Rauch, mindeitend 500 Yards 
body, der fogleich der weile Rauch einiger taufend — *—— Doms 
ben nach allen Seiten folgte, die fogar uber dad Schiff hinaus gin⸗ 
gen, welches ſich etwa 100 Yards von der Küfte befand. , Nach eimis 
gen Secunden erholte ich mich von dem Schreden, und in ein Paar 
Minuten war ich wieder am Land, und ridjrete meinen Weg mad 
dem Arjenal. Ich begegnete manchen unferer Truppen, die elend 
verftümmelt zu den Boten berabgetragen wurden, darunter auch Gas 
pitän Gollier vom Gaftor, deffen Schenkel gebrochen und ber ſonſt 
nod) ſehr hart verwundet war. Wir haben mur 2 Seeleute tobt und 
9 verwundet, mehrere Seeſoldaten und Warineoffiziere bleſſirt. Die 
ganze Anzahl der Todten und Verwundeten beläuft fih auf 280, 
mworuntermindeftens die Hälfte Weiber und Kinder. Gapırin Fauſhawe 
befand ſich glüclicherweife am Yand uud trar fogleich bie nothigen 
Mapregeln, um die andern Magazine zu reiten; eined Davon war 
bereits im Feuer und mit Pulver und Bomben gefüllt, bie man jer 
doch fortichaffte ; die andern Magazine fchugie man mit Ballen und 
Deden, da die Thore alle durd die Erplefion eingeiprengt waren. 
Wahrend der Dämmerung wurde alles bei Seite gebracht. Nichte 
konnte das gute Benehmen unjerer Leute übert.effen, weldye die brems 
nenden Dädyer mit den Sprigen bejliegen. 


Nach einem andern Berichte war noch der GBeneral-Major F. 


€. Smiths verwundet und fein Pferd getodtet worden. . 

Den Kriegs chauplatz anlar end, tagt Diefer Bericht, daß bie 
ganze Küfte Syriens in den Händen der Allirten fcy; die Beſatzung 
von Jaffa wurde umzingelt und nach Acre gebracht. Auch Jerujalem 
hat fich ergeben und die Waffen zetredt. Ibrahim Pafcha- war mit 
ungefähr 7000 Mann zu Zabla und Malafa zwiſchen Da nask und 
den Vorbergen verichanzt. — Ueber die Unterwerfung Mehemed.Ai’s 
verlauten nur wideriprechende Nachrichten. — Zu Beirut war ber 
Hatti · Sheriff verfünder worden, 

Die Konigin Ehriſtine wird vor der Translation der Aſche Pa— 
ris nicht verlaſſen. — Die Rachricht, daß Lamartine eine Hymne 
jur gem diejed Tages dichten wurde, ift ungegründet. — Die Sa: 
che Fafarge wird den 10. d. M. vor dem Taſſationshof enfchieden 
werden. " ’ 

5 pGt. Rente 110. — 3 plt. 77. 5. — Span. 24 12. 
Die Börfe fand die telegr. Depeche nicht deutlich genug und zeigt 
fortwährend Neigung zur Baiſſe. j : 

»Mouen, 6. Dec. Tie „Normandie wird —* den 9. 
verlaſſen, ven 10. in Havre und den 11, hier eintcefſfen. Es wur—⸗ 
ben bier 25,000 red. für die Feierlichteiten bei Gelegenheit der 
Anfonft der Afche ausgeſetzt. Bon diefer Summe wurden jedoch 
6000 Ircs. zur Bertheilung unter die Armen am Feittige beitimnt, 

Als König Lupwig von Bayern im Jahre 1857 das verfallene 
Monument des eriten Grenadiers von peu wieder heritellen 
ließ, entnahm der Ardivar, Ur. Lommel in Neuburg, den Reſten 
Ratour dD’Auvergne’d eine Haarlocke, eine Haarnadel, einen Zahn 
und einige Knöpfe, bemwahrte fie, fo lange er noch im Staarsvdienite 
fand, und übergab fie dann, da er jegt penflomirt, während 
bed Gutenbergsfeſtes in Straßburg der Buchhandlung Treuttel 
und Würz, damit dieje fle auf offiızielem Wege nad) dem Geburtds 
orte des franzöfi;chen Helden, Garhair, im Departement Finisterte, 
überfenden laffe. Auf den Wunſch des Präfeften in Straßburg 
theilte er unterm 20. Nov. dierem mit, wie er in den Veflg der Re— 
liquien gefommen fey, und dieſer überfendete fie dann mit einer 
Nachricht darüber an den Maıre von Garhair, „Ich braudye wohl 
nicht hinzuzufügen, ſchließt der Präfelt fin Begleitihreiden, und Sie 
werben ed mit mir fühlen, wie — die Wiederherſtellung eines 
Dentmals, das einem Deutſchland fremden Ruhm errichtet wurde, 
ber bayeriichen Regierung zur Ehre gereicht. Unſerm je ungemein 
‚unparteiiichen Jahrhundert war der Anbli vorbehalten, daß eın Deut 
{her König dem Anvdenten eined Soldaten der franzöflien Republit 
eine glänzende Gerechtigkeit widerfahren ließ. 

. i panıen. 

Die „Sentinelle des Pprenäes erwähnt das Gerücht, daß die 
pm: Regierung die Jeſuitenſchule zu St. Sebaftınm habe ſchlie⸗ 

en laſſen. 

Das „Memorial bordelais“ meldete vor einigen Tagen, daß 
Sr. Fercer, Mmiſter der ausmärtigen Angelegenhriten ın Wkadrip, 
an bie franzöſiſche Negierung ein: Note gerichter habe, und theut 
jegt nachſtehenden Auszug aus Diefem unterm 18. Nov. an Hrn, 
Guizot gerichteten Actenjtude mit: Die Xegierung Ihrer Fönigl. 
Maj. Donna fabella 11. hat ein Manifejt enprangen, welches die 
Exr⸗Regentin Donna Maria Eoriitina von Bourbon am 8. Nov. zu 
Viarjeille veröffentlicht hat, und deilen Zwei, durch Entiellung 
offentundiger Umitande, dahin geht, falfdyud) Spmparhieen zu er» 
weden, deren folge ohne Zweiſel neue Wirren und der Bürgerkrieg 
ſeyn würden. Diefed Manıfeit it wahrıgeinlidh durch den Partei 

eiſt und die Rathſchläge von Männern eingegeven worden, bei denen 
igenliebe uud Seloftfacht ſtets dem Iuterejje und Dem Frieden ihres 
Baterlanded vorgehen; fie zählen ohne Zweifel darauf, un Woths 


falle, wenigftens unter der Hand, unteritugt ju werden, wenn ſie 


den Aufftand in ben Gräugprovinzen aufmuntern wurden. Die 
Regierung Ihr. & M. ann in teınem ale ıhre Augen gegen 10 
ftrapbare Intriguen verſchliegen; fie hat es jogleid) angemeflen erady» 
tet, das Manifeft Ihrer Waj., fo wıe fie es empfangen, in ber 
amtlichen Zeitung bekannt zu machen, in dem Vertrauen, daß dieſes 
Dochnment feinen. andern winflup auf das Land ausucen wird, als 
den, felbft die Keidenichaftlichiten von dem Beſtehen eines turdhıbaren 
Complotts zu überzeugen, welches, wenn es gelingen founte, die 
Nat on in einen Abzrund von Ungluck verenfen wurde. Die Ker 
geniſchaft —— die ſer Schr.ft feine Wichtigkeit beigelegt, und bat fle 
ald ben guß eines ohmmächrigen Wiens von Nannern betrach⸗ 
tet, weiche das Gift ihres Herzens und ihr Berlangen nıayt 
2 re fönnen, ein Yaud zu beuntuhtgen, welches man uns 
> Hidar nennt, weldyes aber hochherzig jein Blut vergojlen hat, um 
en couſtitutionellen Thron der Adler der Exregentin aufrecht zu 


erhalten. — Die alle Tage zunehmende Auswanderung diefer Män—⸗ 
fter, welche gewohnt find, den Staar durch die Gunſt des Hofes und 
der Gamarila zu beherrfchen; Die Rereinigung dieſer Männer in 
Frankreich mit den, in Folge threr Unterwerfuug dorthin geflüchteten 
Larlıften ; die Intriguen, welde die abfolatiichen Höfe binzurhun 
fönnten, um dem Coniturionellen Syitem, weldyes Spanien ſich ges 
geven hat, etwas anzuhaben: alles Died macht, daß die proviforif 

Kegentjcyapt des Konigreichs ſich genöthigt glaubt, an die ihr ver 
bumoeten Negierungen Keclamationen zu richten, um im Boraus bie 
unheilvollen Wirkungen folder Umtriebe zw zerftören; denn ed wäre 
untiug, die Natıon von Neuem den Ausflähten auf Bürgerkrieg Preis 
zu geben, während fie eine kriegsgewohnte Armee von 200,000 Beter 
fanen, uud eine Nationalzarde von 500,000 Bürgern, die ftolz auf 
ipre Ehre und ihre Unabhangıgfeit find, auf den, Beinen hat, und 
einen Dbergeneral befigt, der ſich das Bertrauen der Nation, wie 
der Soldaten turch feine Friegerifihen und Bürgertugenden nicht mins 
der, als burdy die ım legten Zeitraume geleifteten Dienfte erworben hat, 
welche Zuropa bewundert und nur anerkennen kann. — In diejer 
Adyııyt wendet fih Das Gabinet Ihrer fönigl. Maj. voll Vertrauen 
an die franzofljine Regierung, um die zwufchen verbündeten Höfen 
wechſelſeitig ſaquldigen Ruckſichtsnahmen auf die Fortdauer jener 
volterrechtchen Beziehungen zu bepehren, welche, auf Rechtlichkeit 
und gegemerige Biligteit geftugt, jeden Machiavellismus und jeden 
Act ver Richt;egalitat ausjcyiiegen, als das einzige Mittel, eine gro« 
Ber Narnonen wardige und Dauerhafter Vortheite fähige Freundihaft 
anfreapr zu halten. Die jpani,che Regierung maßt fidy nicht an, ger 
gen den Aufenthalt der KErregentin in Frankreich etwas einzuwenden; 
je forvert eben fo wenig, daß dem Epaniern, welche im Audlande 
eine vorubergehende Zuflucht tuchen, Gajtlichfeit verweigert werde, 
Die Kongin Ehriſtine vertritt gegenwärtig mur eine geitürgte und 


unwiederbringlich ausgeſchloſſene Gewalt; ihre Perjon iſt durchaus 
. Rein Princip, und fie fann in feinem Falle irgend ein perfönliches 


Recht und Andere Prarogative, als die der verwittweten Königin ans 
ſerechen, um ſich eine ıgrer Vergangenbeit würdige Stellung zu 
figern; aber die Kegentichaft von Spanien wird jetd offen gegen 
jede heimliche oder eingeſtandene Intrigue proteftiren, welche auf dem 
Granzen geduider oder ermurhigt wurde; deun ſtatt darin ein Ber 
langen zu erblicken, das gute Bernehmen zu unterhalten, welches dad 
Voſterrecht gebietet, wide fle darın ein unloyaled Verfahren fehen, 
das jie, woner es auch komme, unverzüglid) zu rachen willen würde; 
denn man weıp, daß Die Nationen in der politifchen Melt nur von 
ihrer Ehre uno von Ihrer Achtung leben: taufend Dial lieber aber im 
ehrenhajtem Kampge unterliegen, als fid unter ſchumpfliche Bedin⸗ 
gungen beugen, welche Spanien zu allen Zeiten zuruckgewieſen hat. 

Der Unterzeicynete hat Die wre ic. 

AAegypten. 

kivorno, 2. Dec. Das toscanııdhe Dampfſchiff Hadſchi Baba 
kam geſteru, und heute Das franzofiche Gouvernementsdampfichiff 
von wialıa gier an.”) Die damit gekommenen RNachtichten lauten 
wioerprewmyend. Yiady einigen harte fidy Mehemed Yli bereit erflärt 
den Bedinzungen der Arten ſich zu unterwerfen; nad andern bes 
reitet er gun zur auperiten Gegenwehr. Jndeß läßt ſich vielleicht 
beides bayın erilaren, dag er ſich wicht auf Discretion ergeben, ſon⸗ 
dern die Bedingungen erſt geficherr haben, font aber fih auf das 
Aeußetſte veriheiwigen will. So ift wohl gewiß, Daß der Bicelönig 
jenen Sohn Jbrayın pa cha aus Syrien zurüdgerufen hat. Wan 
ſcheint alyemern zu glauben, dap wenn ed nicht ſchnell zu einer fried« 
len Ausylertyung fouunt, die Inglander einen Goup gegen Alerans 
drien wagen, Han ſich in Sein Der Fiotte zu ſetzen. Es Heißt, Enge 


laud have einen Zracrat mit ver Pforte abgeſchloſſen, zufeige deſſen 


es funitig ſeine Vorrepondenz mut Indien uber Syrien jenden wird, 
wober die Pforte ſich verpflichtet, alleathälben für gehöriged Geleit 
und Sicherheit zu ſorgen. (9. 3) 

° Würzburg, 10. Dee, Bermöge allerhöchiten Reſeripts vom 
5. Dec. 1840 warde die erledigte proteſtantiſche Pfarrei zu Main—⸗ 
ftodheum dem Zen Pfarrer und Subrettor Sriedeih Dürıng aler- 
gnaviyit -ubeıtrayen. 





Michtpolitifebe Zeitung. € 

Münden, 6. Dec. Ueber einen Frevel, welcher vor einigen 
Tagen im engliftyen Warten dahier an cınem jungen Menſchen 
verubt worden iſt, der gegen acht Uhr Des Abends mir abgeſſchnit⸗ 
tener Zunge und deutlichen Spuren weiterer gewaltjamer Der 
"F) veroer hat unfer Gorrefpondent vergeifen, die Daten beizufügen, die Made 


rıdrien cierer Dampridihe muſſen wnorg weiter geben, ald unere legten 
Briefe aus Alexauorien, die Dis zum 7. und Ib. reden, A.d. M.b.va. 3. 














BD 


handlung im Hofgarten anfam und feitdem im SKranfenbaufe unter 
gebracht iſt, bort man noch nichts Verläfliged. Nur ſcheint ſich aus 
den Mittheilungen, welche derſelbe ſchriftlich abgegeben, ſo viel her⸗ 
auszuſtellen, daß er mit den Thätern erſt in Gemeinſchafi geſtohlen, 
und dann, als der Schwächere, als Lohn feiner Mithülfe die rudy)« 
loſe Bertümmelung erlitten habe, Er ift der Sohn eines verftorbes 
nen blinden Mufifanten-Bettlerd, des fogenannten alten Elias, und 
als folcher ehedem woblbefannt. 

Jena, 1. Dec. Das Verjeichniß der diefes Semefter bier Stus 
dierenden ift noch nicht ausgegeben, doch mag die Zahl berfelben der 
im vorigen Halbjahr 10 ziemlich gleich geblieben ſeyn. — Die hiefige 
Zuriftenfacultät hat fo eben Herrn Friedrich Fit honoris causa zum 
Doctor beider Rechte promovirt. Das Ehrendiplom prangt bereird 
am fchwarzen Brett — wie Sie wiffen, eine Ehre, die nur im ſelte⸗ 
nen Fällen und ausgezeichneten Berdienften zu Theil wird. Es if 
ein erfreuliched Zeichen der Zeit, daß deutſche Facultäten fich berufen 
füblen, Verdienfte um die ganze Nation zu ehren, befonderd bebeuts 
fam in dem gegenwärtigen Zeitpunft, wo man den Werth des Natio— 
nalgefübld und der Nationaleinheit mehr als je zuvor erfennt. Liſt's 
Name ift an bie zwei großen Vorſchritte zur deutſchen Nationaleins, 

eit gefnüpft. Belanntlid hat er im Jahre 1819 zuerft die große 

dee ausgeſprochen: Handelsfreiheit im Innern, Handeldeinheit nad 
außen, und als Stifter und Gomjulent des Vereins deutſcher Kaufr 
leute und Fabricanten für die Verbreitung diefer Idee bedeutend ges 
wirft. Geine feiftungen für *2 eines deutſchen Eiſenbahn- 
ſyſtems find noch in friſchem Angedenken. Thüringen insbeſondere 
verdanft ihm die ſchaͤtzenswertheſte Aufllärung über feine Intereſſen 
in diefer großen Nationalangelegenheit. Wie man hört, haben auch 
die Staaten des thüringiichen Eiſenbahnvereins dieje Peiflungen auf 
glänzende Weife anerkannt. — Hefrath Göttling, der geiftoelle Phir 


-Iolog, it von feiner wilfenfchaftlihen Reife durdy Griechenlaud zu- 


rüdgelehrt, und man veripricht ſich viel von den reichen Früchten 
berjelben. Leider liegt er- feit längerer Zeit an einem rheumatıjchen 


Kopfleiden, wahricheinlich noch in Folge feiner Reife, krank barnies 
der, jo daß er feine Borlefungen in diefem Semefter noch nicht wird - 


—— — 





Schifffahrts⸗-Nachrich ten. 
2 Wurzburg, P. Dec. Angekommen 
— frühe $. 5. Zen? von hier mit 
Ladung won Mainz. — Berner liegru noch 
bier verwintert: &. N. Müller'd_ Une. 


von Kikingen -und P. Zimmermann von Marktbreit, 
ebenfals mir Ladung von Maim. 


geladen werden. 


Geselliger Verein. 
Donnerstag den 10. December ist mu- 
sikalische Abend-Unterhaltun 
Ssal, wyzu die verehrlichen 


Der Vorst 


beginnen konnen. — Profeſſor Dahlmann lebt hier fehr geachtet, aber 
——— Er — * in Deutſchland zu bleiben, und ſoll 
aber aud) den Nuf nadı Bern abgelehnt haben; fann er unferer 
Univerfität nicht gewonnen werben, fo wäre ed höchſt wünſchens⸗ 
werth, wenn ihn Xeipzig erränge. 

Wien, 3. Dec, Siaat und Wiſſenſchaft haben in dieſen Tagen 
durdy den Tod des berühmten Aftronomen v. Yittrow einen faum zu 
eriegenben Verluſt erlitten. Die Verdienſte des Dahingeichiedenen 
als Director der Steruwarte und Profeſſor der Aſtronomie an ber 
Univerfiiät zu Wien, jo wie fein ausgezeichnetes Wirken ald Schrift. 
Reller, find zu befannt und zu umfaflend, als daß ich mid, berufen 
fühlen könnte, auf eine umſtändliche Würdigung bedfelben einzugehen; 
ich überlaffe dieß einer geeigneteren Feder. Ein Zurüdtreten ber 
Gicht machte am 30, v. M. dem Leben des trog jeiner 60 Jahre 
noch raſtlos thärigen Mannes ein Ende. 

Neapel, 26. Row. Außer dem neulih erwähnten Dampfichiff 
Amfterdam, welches dreimal per Monat vie Fahrt zwifchen hier und 
Marfeille machen wird, hat bieielbe Geſellſchaft noch ein zweites, 
le Tage, für die Fahrten zwiſchen Marjeille und Cadij, die ver» 
ſchiedenen Häfen Tängs ber ſrauiſchen Küfte berührend, beiiimmt 
welches am 15. eined jeden Monats von Marfeille und am 30. von 
Cabiz abgehen wird. Die Abfahrten des Amfterdam von Marfeille 
nach Neapel lad auf den 5., 15. und 25. eines jeden Monate feits 
geiegt, nicht wie früher irrigerweife bemerft wurde, für den 6., 16. 
und 26. Die ger werden mit fommendem Monat December ber 
ginnen, Die Verbefferurgen, welche im biefigen Poftwefen eıngetres 
ten find, erſtrecken ſich leider nicht auf Das mod immer fehr theure 
Brief» und Zeitungsporto, welded in Bezug auf leptere beinahe 
einem Berhot gleichfommt, indem ſolches 5. 8, für die Aus. Zeitung 
beinahe fünfzebnmal mehr als der Abonnementepreis foftet. Wıe 
fehr dieſer Umftand den hier und in Sicilien entfernt von ihrem 
Paterlande lebenden Deutſchen das ton dieſes Blattes erſchwert 
ſieht wohl jeder ein, und es iſt in ber That ſehr zu wünſchen, baß 

irrin eine Aenderung getroffen werde. Die Idee, ald ob unfere 
egierung das Beziehen diejed Blattes verhindern wolle, ift falſch 


Bei E J. Zürjt in Morbhaufen if fo eben em 
ſchienen und m allen guten Buchhandtungen (in Bär 
dlrg in der Stahel’iben) zu drfommen: 


—— h. Drouinet - Jaudin 4 
Der Anfang Abends 8 Uhr. Dr. der Teedi sin, — — zu Poris, Kitter m. 


and, 


— Abmagerun 
und Abzebrung, deren verfchiebenen Urfachen, 


Musikalisches Kränzchen. 


x A Samstag den 12. December, 
RS Zehnte Abend - Unterhaltung. 


Anfang 6 Uhr, 


Quintett von Beethoren. — BastArie ron 
Mozart „Liebesunmuth‘‘, Gesang von Reis- 
siger Varistionen und Rondo für das Violon 


erllo, von Dotzamer, — Finale aus dem Wauser- 


grüger von Cherubini. 











Anzeige 

Da ich die gegenmwärtige Ehrittmeffe nicht beziehe, 
fo bringe ich zur Anpeine, daß fih mein neu alortir, 
led Spielwaarenlager in meinem Eprzereiladen am 
Ed der Eichhorn: und Sandgaffe befindet Ich em 
pfehle dasfelbe unter Berfiherung ganz billiger Preife 
jur geneigten Abnahme, und erlaube mir davon einige 
Gegenttände anzuführen, ale: 

Geduldfpiele mit Landtarten ü 12 Er. 

Damendrette & 6, 9, 12, 18, 24 fr. 

Domino & 9, 15, 24, 36, 48 fr. 

Lotto & 15, 24, 3, 36 Pr. 

Schachſpiele & 18, 27, 36, 43 fr. 

Keaelipiele 4 6, 9, 12, 18, 24 fr, 

Smattenfpiele A 12, 18. 24 Mr. 

Berisiedene Geſellſchaftkſoicle à 12, 18, 24 Pr. 

Deutidie, framzdüihe und Taroffarten, 

Epielmarken, 

Kucengefsirre A Schachtel 4, 6, 12 ir. 

Städte in Schachtel a 12, 18, 24 fr. 

Möbeln ın dito. & 6, 17, 18, 24 fr. 

Gliedereuppen a 3, 6, 9, 12, 18, 24 Pr. 

Lederpuppen a 6, 12, 18, 24 ir. 

Magnetitücde a 12, 18, 24, 30, 36 Mr. . 

Lichtfrbirme & 12, 18, 24 Pr. 

Nachtlichſer ad, 6, 8, 10 Mr. 


— — I B. Schmitt. 


Befanntmadbung — 
B (2 6] Im der Berlaffenihaftsiade 
u der Elifabdetba Werner, k. Arad, 


und Siadigerichts, Prototofliten » Wittwe 
dabier, n 
entag ben 14. December! ). 
und den folgenden Tagen jedesmal 
Nachmittags 2 Uhr \ 
im 5. Dir. Mro. 259 mehrere Rleioungsitüde, Eihrei: 
nerwaaren, Belten u. d. al. an dem Wenktietenden 
gegen gleich daare Bezahlung dffentich verfteigert, wo⸗ 
ju Kaufliedhaber eingeladen werben. 
Würzburg, den 1. December 1840. 
König. Kreis: und Stadigericht. 
v. Wening. 
vpelletier. 





Eo —* bei Heinrich Granfe in Yeim 
iq eribienen und in allen Buchhandlungen m Würz ⸗ 
bu in der Stahel’ihen) zu haben: 


Marie Eapelle 


oder 


Charles Lafarge’s Tod. 


Roman and der neuelten Zeit 
ron 
Julian Chomwnitz, 


Drei Bände. Preis in ſaubern Umſchlag ge 
heftet. 4 fl. 57 ie. 


Borftehendes Merk, welches den berühmten Vro: 
ji drr Madame Lafarge, im der neueſten zeit 
ie Hufmerfiamkeit von gan; Guropa in hochſtem Grade 
erregt hat, behandelt, bürfte zu den interefanteften 
Iiteraruichen Erſcheinungen aejählt werden, wedhalb 
wir dasſelbe allen Gebildeten ald eine höbft anzie- 
hende und unterhaltende Lecture empfehlen Fünnen. 


ar und Heilungearten, nebſt gutem Aach 

ür alle magern Perjonen, ober: Une 

gabe der Mittel, durdy weldye ein Jeder ganz 

nad, feinem Belieben eine größere ober mins 

dere Wohibeleibtheit erlangen fanı. Rad) 

dem Frangofiicen ‚won **rx. 12. Brei. 1840. 
12 12 Sgr. 10 98. — 45 Sr. 

Eine Wenge Derionen leiden am der Abmagrrung, 
fo daß der Körper fat tägltb mehr und mehr abıchrr; 
um nun dieſem Uebel atzuhelfen, Sefolge man die im 
dieſem Werfen angegebenen Mittel und der Mörper 
mird eine ſolche Wohlbeleidtheit erhalten, wie man fie 
nur wünfct, 


Im Verlage der Hahn Shen Hoftuchhandlung 
in Hannever ift fo eben erihienen und inder ©tetel' 
fen Buchhandlung in Mürsdurg zu haben: 

Vollſandiges Wörterbuch über des E, 

Eallufius Grispus Gefchichte- 

werfe von der Verſchwörung des Cat 

lina und dem Sriege gegen Ingurtba. 

Ven ©. Ch. Eruſſus, Gubrector am Öpeeo 

in Hannover. 10142 Bogen in gr. 8. 

comprefien Druds. 1840, 45 fr. 

Diefed Everial» Wörterbuch zu dem wielgelefenen 
Caluft it mad Demfelben Plane wie die übriam ar: 
fbäpten lerifahften rbeigen des Herrn Verfaßer— 
um Auf. Gatar, Homer u, S. zo. hergegeben und wird 
baber eine gleiche ginfige Aufnahme finden. — Dir 
im Formmt dazu mifende Lünemann fehr worrerte | 
Tert Aufgabe vom Calluf Bolet nur 18 Ir, alle 
beides zuſammen mar ı fl. 3 fr. 


—ühedter.) Freitag, 11. Dec. Die Hude 
Fannte. Romantiihe Dper in 2 Alten | 
Muſit von Bellini. - 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Etahel’ichen Buchhandlung.) 


Borausdezabiurig. 
Halbiä Mer, 31.48 Pr.. ver DoR I. Ravon - 
AL Lan Br, DE5M.2. 
iv, 50.53 Mr. 


Finrücur gegebübr. 


Die dreifpaltige Peritzeile oder deren Raum fr, 
Briefe france, 
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Deut ſche Bundesflaaten. 

(Bavern.) WDünden, 8. Dec. Der konigl. Haus-Ritter⸗ 
Orden vom heiligen Georg feierte beute wieder ın berfümmlicher 
Weile ein großes Mitterfeit bei zabireich veriammelter Ritterſchaft 
am allerhöchiten Hof, wobei der erbiiche Herr Reichsrath, Raymund 
Graf Augger von Kirchberg und Weiſſenhorn, ald Ordens ⸗Candidat, 
den Ritterichlag erhalten bat, und zwar unter Aſſiſten; des königl. 
Herrn Reichsrarhed , Augur Grafen von Geinsheim und des erjten 
Stallmeifterd Sr. Mai. des Könige, Herrn Wilhelm freiberrn v. 
Frenberg:Eirenberg , als deffen Auffchworer. Bei dieſer Gelegenheit 
empfing der biöherige Ordens Ritter Herr Garl Friedrich ehr. von 
Aranfenitein das mittlere Kreuz; mit der Würde eines Bapitulars 
Commenthurs degrace, Mittags fand offene Rittertafel und Abends 
glänzende Akademie bei Hof ftatt. Mündın. polit. Ztg.) 

. München, 7. Dee. Der Graf Anatole v. Demidoff bat neuer- 
dings vierzehntaufend Arancs zur Fondiruug einer Prabende beftimmt, 
welche je immer durch bie Sn ber regierenden Rönigin von Bayern 
einem bebürftigen adelinen Fräulein zugewendet werben fol. - Seine 
Maj. der König hat angeordnet, daß diefe Stiftung „Mathilde'ſche 
Stiftung“, mei dem Namen der Gemahlin Demdoff's gemannt 
werde, — Roh im Laufe dieses Monats follen auf unferer Eiſen⸗ 
bahn auch die Rachtfahrten mittelit Pferdefraft beginnen. 

Zu dem Auszug and dem Negierungsblatte Ar. 49 tragen wir 
Folgendes nah: Se. Mai. der Honig haben Sich allergnädigit 
bewogen gefunden, die ım Grledigung gefommene Sefrcräriteile 
weiter Claſſe bei der Regierung der via, . d. I., tu provif. 

igenſchaft, dem bdermaligen Accefiften bei der Wegierung von 
Schwaben und me: 8 K. d. J., M. v. Reblingen, danıt die 
erledigte Stelle eines Bezirks⸗Ingenieurs zu Weiden, in proviſ. Ei— 
genfchaft, dem ehemals herzoglich Leuchtenbergiſchen Bauinſpector 
und dermalen als Sivilbauinſpertot bei der Regierung von Oberbayern, 
- db. %., funetionirenden ‘N. Maurer zu verleiben; der von. dem 
Bauconducrenr H. Reuter, in Würzburg, und von dem Bauconduc⸗ 
teur F. Thelemann, in Nürnberg, nachzeſuchten Vertauſchung ıhrer 
dermaligen Dieuiteditellen die allerhöchſte Genchmigung zu ertbeilen; 
ben bermaligen zweiten Affeffor bei Dem Landgerichte Nördlingen, 
Eh. M. Henkel, in Quiedtenz treten zu laffen, und an deifen Stelle 
zum — Aſſeſſor bei dem Landgerichte Nordlingen, den dermalis 
en cceffitten bei der Nepierung von Unterfranfen und Afchaffen 
urg, K. d. J., 9.8, Grafen v. Meigersberg, zu ernennen; die 
erledigte Bezirföingenienrftelle zu Deggendorf, den bieberigen Baur 
conducteur, H. Vehritter, in Regensburg, prov. zu verleihen; Die 

Stelle eines Inſpectors am — Benin in Straubing, in 
prov. Eigenihaft, dem bisherigen Yräfeeten und Yehrer am Schul: 
Ichrers Seminar zu Freiſing, Prieier V. Graf, zu übertragen; bie 
erſte erledigte Ifeforftelle bei dem Yandgerichte Heidenbeum, dem 

-bermaligen Secretär zweiter Elaſſe bei der Kammer dei Innern 
der Regierung von Mittelfranfen, Yu. Kahr, feinem Anfuchen ent 
ſprechend, dann die erledigte zweite Afefloritelle bei dem Landge⸗ 
richte Ebermannſtadt, dem Acceſſiſten des Appellations gerichts von 
Oberbayern, M. Werle, zu verleihen. 

Dreußen) Berlin, 3. Dec. Die in mehreren Blättern 
verbreitete Nachricht von der gänzlichen Aufhebung des zwiſchen Hol⸗ 
fand und den Zollvereiusſtaaten geichioffenen Handelstractats iſt = 
mindeften eine woreilige zu nennen; daran, daß eine unbebingte Vers 
längerumng bes Tractats, wie er beiteht, nicht eintreten werde, iſt das 
gegen nicht zu zweifeln. — Die Ernenuung des Sch. Raths Haſſen 
plug zum Mitgliede des Dbertribunald bat diejenigen nicht gemun: 
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— — 


840. 





dert, welche ſich erinnerten, daß feine Berufung in unfern Dienſt 
auf Antrieb gleichgefinnter Areunde ſchon gleich nach jeinem Aus⸗ 
fcheiden aus KRurheilen eifrig betrieben wurde, und bamald nur an 
der Abgeneigtheit des hödhitieligen Königs ſcheiterte. In feiner Ras 
tar lag etwas Vermitteludes, weRhalb die ſchroff und ſcharf pronon⸗ 
eirten religiöfen und politifchen Anfichten auf jeinen Beifall micht zu 
rechnen hatten. j (Allg. 319.) 
Berlin, 7. Dec. Geſtern it der Gieneral v. Grolmann von 
feiner Miffion aus Wien bereits hierher zurüderwartet, und wird ver 
mutblich noch einige Zeit unter und weilen. Der Oberſt v. Nador 
wig, welcher mit einer äbnlichen wichtigen Sendung fich —— 
auch am einigen deutſchen Höfen befindet, wird in dieſen Tagen eben⸗ 
falld bei uns zurüderwartet. Letzterer ſoll in Gemeinichaft mit dem 
Kabinets:Ratb Müller den im meinem jüngiten Brrichte ſchon er 
mähnten ehrenvollen Auftrag erhalten haben, die hinterlaffenen Par 
viere uniered verewigten Konige jo zu orbnen, damit fie ihres ger 
diegenen Inbalts wegen zur Publizität gebracht werben fünnen, — 
Einem nicht unmabricheinlichen Geruchte zufolge follen bem Throne 
nabe chende, befonders fromme Perfonen den Antrag gemacht haben, 
an Sonn: und Feiltagen, wie in England, die Theater zu fchließen 
und öffentliche Diuflt zu unterfagen. Schwerlich dürfte ſſch wohl 
bei und fo etwas realiflren laflen, da bie Duprierd und Kaufleute 
erade diefe Tage bei und beitimmt haben, fich von den Mühielig- 
iten der täglichen VBelchäftigungen auszuruben, und ihren Geil 
jwar duch Kirchenganz zu erbauen, aber auch durd Weuflt and 
Scanfpiel, fo wie durch Tanz zu erbeitern. — Ju diefem Augenblid 
ibt die, wie man fich erzäblt, vor einigen Tagen augefommene 
inwilligung des Papited in die Niederlegung der. geiftlichen Mür- 
ben von Seiten des Fürſtbiſcheis vom Breslau Stoff zum Tagöges 
ſpräch; doch iſt mod nicht im geringiten etwas über die. Art nnd 
Weife, wie die mit vielen Opfern verknüpfte Reflguation dur die 
Berleibung eines hohen Staatsamtes vergütigr werden wird, befannt. 
— Die aus Wien wieder bier eingelaufenen Nachrichten beitätigen 
den Umitahd, daß von Seiten Deferreiche im genauejten Einver⸗ 
ſtändniß mit Preußen, in Folge der v. Grolmann'ſchen Miffion, die 
Rüftungen nady der angenommenen Weiſe bis zur befinitiven Ein— 
ftellung der im AÄranfreich vorgenommenen Hürungen betrieben 
werden. (Fr. 3.) 
Berlin, 9. Dec, Se. Maj. der König haben dem Meftor der 
Univerfität zn Bonn, Profeilor Arndt, die Erlaubniß zur Annahme 
und Führung bed ihm von bem Könige von Bayern Majeität verlies 
benen SivilBerdienitsDrdend der Bayeriihen Krone zu ertheilen ger 
ruht. Se. Konigl. Hobeit der Prinz Auguſt von Württemberg 
it von Wiesbaden bier eingetroffen. (Preuß. St.-3tg.) 
(Sahfen.) Dredven, 5. Dec. Geſtern it der preufiiche 
Genetal Grolmann, auf der Rüdreife von Wien nach Berlin, wieder 
bier durdgefommen. — Die ruſſiſche Grosfürftin Helene hat mit 
ihren drei jungen Pringeflinnen einige Tage hier verweilt und geitern 
früb die Reife nah St. Petersburg fortgefeßt. (2.3.) 
(Baden) Karisrube im December. Wenn zur Zeit die Chans 
cen fur deu ie minder wahrfceinlich id) "zeigen und nachgerade 
die Wagſchale des Friedens zu ſeigen fcheint,. fo iſt es doch eine ers 
freuliche Wahrnehmung, daß bei diejen — gegründeten Friede ns⸗ 
hoffnungen der Grundſatz ur Erhaltung des Friedené für 
ben Krieg gerüfter zu ſeyn“ in Deutſchland brachtet wird. 
Die Sendung ausgezeichneter militärischer Hotabilitäten von beiden 
deutſchen Großmächten an die füodeutichen Füriten, dem Bernehmen 
nach zur Bereinbarung über ein gemeinſchaftlich aufzuftellendes Trup- 


penkorps, beweiſen bie Borfichtömaßregeln für einen etwaigen Krieg. 
Auf gleiche Weife find von den einzelnen Staaten für eine durch 
Zeitereigniffe vielleicht nothwendig werdende Mobilmahung der Krieges 
ontingente Vorkehrungen getroffen, wenn foldye audy) nicht im Pofaus 
nenton veröffentlicht wurden. Ju Baren zeigt ed die im jüngiten 
Regierungeblatt publigirtee Verordnung, wornach eine betrradhtiiche 


dee mady früheren Beſtimmungen auszuhebenden Ergan⸗ 
— ft madı a feſtgeſetzt ie: Tiere Manpregel hat 
ine recht gin Saul hervorgebradt; das badiſche Volt findet 


ei 
daflır eine Bürgichaft, doß für den erwäigen Fall eines Kriegs auch 
anderfeitige Vorfehrungen von unjerer Regierung getroffen find. Jns 
merbin dürfte aber in den jübdeutichen Staaten, bei dem durch ftäns 
difche Einwirkung eingeführten Wehrſyſtem die Mobilmachung des 
vollftändigen Kriegsfontingentes mit einigen Schwierigkeiten verbuns 
den jeyn. Namentlich iſt Died für bie Aufiteluug der etatsmaßigen 
Kriegdreierven mit Kompletter Belegung der Dffizierftellen der Fall. 
Und diefe in den gegenwärtigen krutſchen Momenten nicht zu beitreis 
tende Wahrnehmung dürfte vieleicht bei Berathung des Militãrbud⸗ 
gets in ruhigen Zeiten aus den Rerhen ber Volksvertreter jene finans 

en NRüdfidyten verbannen, wodurch frither die Kriegsbehörden im 

ein Wirken fich befchränft fahen, fo day die Richtbewilligung der 
Seibarittel nicht felten ein Hemmſchuh für das wahre Jutereſſe des 
KRriegeftandes geworden üt. Allerdings werden dieſe Schwierigfeiten 
durch die bei den jegigen Komiellationen allerwärtd ausgejprocene 
deufche Belfsthümlichteit wieder gehoben. Sie haben u. #., dem 
Bernenmen nad, in Baden mehrere Yanbestheite für ben Fall eines 


Krieges zur freiwilligen Errichtung einer Landwehr fic bereit erklärt, © 


iele frühere Militärs, weiche feirher einen andern Xebensberuf 
IN hu follen unaufgefordert zum Wiedereintreten in die Reis 
ben des Kriegerftandes fich gemeldet haben. Sollte daher der politifche 
Herigont ſich wieder aurflären, fo find doch Die bei Annäherung eines 
drohenden Gewitters ausgeſprochenen Geſinuungen ein freudiges Er⸗ 
niß. Man darf darin eine fichere Burgſchaft finden, daß ım kriti⸗ 
en Zeiten das deutſche Nationalgefühl und die deut ſche Bollethum⸗ 
iüchkeit in heilen wege aufiodern, daß Deutſchlands Sohne da 
durch, mit patriotiſcher Hingebung für Zunt und Vaterland, mu · 
thigen Thaten begeiſtert werden. (Karlör. 3tg.) 
cHeffen.) Darmftadt, 9, Dec. In der heutigen Sitzung ber 
weiten Kammer wurde in Auftrag des erften Ausſchuſſes durch dem 
bg. Goldmann Bericht eritatter un Betreff der Anträge, fowie der 
hierauf gejchehenen Mirtheilungen der Staatsregierung wegen Schiif- 
barmadjung der Kahn. Der Antrag des Auoſchuſſes geht vahın, daß 
die Or. Eraatregierung von den Etänden ermcht und ermächtigt 
werben möge, mit den Wegierungen von Preußen und Naſſau zu uns 
+ terhandein und Berträge dahin abzujchließen, daß die Kahn here 
Rhein aufwärts bis Wießen von den 3 betheiligten Staaten gleich 
förmig und vollfommen fduffbar gemadyt wird, und daß ſogleich even» 
tuell auch der Eraatdregierung wegen des hierdurch für das Groß» 
herzogthum Heſſen entftchenden Koitenaupwandes ber veranjdyläglich 
erforderliche Eredit auf den Fond für tr rg 
be tr ie Stadt $ranffurt, 10 December. (Privarorr.) 
Die Börfe war heute nicht ſehr belebt. Die Veränderung in allen 
onds unbedeutend. Die Rachricht von der Unterwerfung des Der 
> Ali blieb wirfungslos, denn man jweifelte längft nicht mehr 
an der Fügung bed alten Bicelönige. ie öfterreidyifchen Effecten 
waren indejfen erwas höher und gejuchter. 5 pr. M.: 105; 4 pi. 
M.: 90; 3 yEt. M.: 7914; Banfactien: 2005; 250 fl. Looſe: 
11134 500 fl. Yoofe: 135 144; Integri.: 48558 a 1116; Synd. 
a ija pẽt.: 855 312 xEt.: 703,4; vird.: 2358 asl4; portug.: 
12 1j4; poln. 300 fl. Looſe: 71 1355 500 fl. Looſe: 77 1/8; Zaunuds 
babnact.: 328; Dieconto: 4 pEt. Geld. 2 
4 Bom Kiederrhein, 8. Dec. CPrivatcorr.) Man hatte jeither 
ehofft, bad bie vdiplomatifchen Beziehungen zwiſchen Belgien und 
ußlond bald aufgenommen werben fonnten, Da ja Belgien ſchon 
über Jahr und Zag ben Definitiv»-Tractar mit Holland abgeſchloſſen 
bat, Nach glaubhaften Nachrichten aus Brüffel wird Rußıand aber 
vorerſt immer noch feinen diplomatiſchen Agenten nach Bru el ſen⸗ 
den, und die von der beigiihen Regierung gebuldere, faft öffentliche 
Feier des Jahrestages der polnijhen Revolatıon in Brüffel beitarigt 
dieſe Erwartung. 
— Franftreid 
s Paris, 8, December. Die orientaliſche Frage ift in eine neue 
Phofis getreten. Mehemed Ali hat ſich unterworfen. Ob die orien« 
talifche Frage nun geloit ift, wird die Zufunft zeigen, Werden 
die Allürten Sprien räumen, ohne binlangliche Magrezeln 2 
ferneren Behauptung des Yandes und zu deſſen Beihägung getroffen 


‚Ehufan geklagt wird, 


zu haben ? Werben bie türfifchen Truppen obme Michülfe ber Ver⸗ 
bündeten Syrien erbalten fonnen?. Wird Webemed Ali eine hin« 
länglidye Garantie dafür geben, daß er von nan.ar feiner Gewalt 
ſich nicht überheben wird ? Iſt esüberhaupt wöglidy, ohne Mehemed Ati 
gegen die Uebereintunft noch mehr zu beichranfen, eine ſolche Sarans 
tie zu ſtellen ? Sie jehen, ich habe Fragen genug für den künftigen 
Berlauf der Dinge, uud ich glaube, daß dieſe Fragen aud die Gabis 
netie befchäftigen und Europa noch lange eine Sphinr fepn werden, 
und iu ber That, jebe dieſer ragen trägt einem casus belli in fich. 
Und überdies verhehlen wır es und nicht, die Türkei ift- ein matteg, 
fidy überlebt habendes Neid, in welchem weder ber Gülhane nad, 
der europaiiche Beiſtand neue kLebensfunken anfachen fonnen. Wäh—⸗ 
rend fie durch Die Allürten im Orient die alten Provinzen wieder 
erobert, drohen Empörungen und Zmwiftigkeiten im europäichen Theile 
if die Finanzlage in der größren Zercüttung, iſt die Selbitftändig» 
feit wenigitend theilweife an die mächtigen Unteritüger verloren ges 
gangen und das Vertrauen des Volkes durch die. der Religion und 
der dortigen Anſchauung wider, prechende Reform, ftatt gehoben wors 
ben, gejunfen. Mag Englands räuberiſche Politik auf rinmal uneis 
genuugig geworden jeyn, Rußland jeine Plane auf Konitantinopel 
auf einmal vergeſſen haben, geſetzt und, wie ed wirflih den Auſchein 
bat, man wolle weder Entiapadigungen, noch Eroberungen, io wird 
fid; doch nach und nach ein Stud nah dem andern vpu dem mor⸗ 
jdjren Gebaude adlöjen und dieſem oder jenem Nachbarn zufallen. 
England wird ſich feinen Einfluß in Indien und Rußlaud jeine 
Suogränge fihern, feine Oſtgraͤnze befeſtigen wollen, und in. diefem 
Beſtreben wird ed, welches durch die legteu Ereigniſſe mehr verloren, 
ald gewonnen, mit England in einen ernſtlichen Conflict gecathen. 
Die Eutjcyeidung der Altirten über Mehemed Ali und die Zürter iſt 
der erfte Schritt zu einer neuen Geſtaltung der aſiatiſchen Länder. 
Wenn dieſe weithiftorifihe Umgeſtaltung der Bölfer ſich ohne alles 
gewaltjame Zufammenjtoßen machen wurde, jo wäre das cin hoher 
Triumph für Die SKulturlage unirer Zeit und die ſchöne Hoffnung 

eintichs 1Y., eineö ewigen europaijchen Friedens, würbe das 19. 
Japrhundert realijirt haben, Freilich Fonnen wir bis jegt noch micht 
recht daran glauben, P 

Die ftenograpinfche Gorrefpondenz erzählt, daß Cochelet fogleic, 
nachdem vas Mimnſterium eingetreten, den Auftrag erhalten, Mehe⸗ 
men Ali zur Unterwerfung zu bereden, und im umziudumen Falle 
—— Paſſe zu verlangen. Dagegen erzahlt ber „Wourier frangas,' 

ds pr. © Vonsois in Konnantinopei von ben Derdwidigungen 
gehört habe, die man dem Warzıninuterium gemacht und ın Folge 
deſſen eine Depeſche an das jehige Wininerium gefandt habe, ım 
welcher bezeugt wurde, daß Thiers durchaus feine incrimirrenden 
Aufrrage ıyım gegeben habe. Guizot ſey ıchon 8 age lang im Des 
fige diejed Actenſtückes und habe es troß aled Andringens in ber 
Deputirrenfammer nicht veröffentlicht, obgleich es den Ermunitern vir le 
Borwurfe dormelbit erıpart haben würde. — Das „Unwers“ beyaups 
tet, das Miniſterium habe Depeſchen von Yord Palmeriton befommen, 
in weichen auf das Beſtimmteſte veriproden wird, daß Eugland 
durchaus Feine Eurfchädigungsanfprüäcdye auf Syrien oder ırgeud eine 
andere Parthie des eroberten Landes machen will. £ 

Die Linenſchiffe „Volage‘ und „Weleager haben bie Ordre 
erhalten, ſogleich am die ſpaniſche Küſte abzuiegeln. Das erſte ſoll 
bei Gadır ſtatiourt werben. z — 

Die Dberiande: Wale aus Judien br.ngt indiſche Zeitungen 
vom 1. Nov., aud welchen ein fiegreiched Vorſchteiten ber Knylans 
der in China erfichtlich it, jedoch auch über grope wewalthätigieiten 
und Unerdnungen berjelben im Folge eines Sieges auf ber Juſel 

Erſt geſtern Abend 81)2 Uhr it bie große 
Deputation der Deputirtenfammr, bie beauftragt war, bem Kong 
die Antwort auf die Ihronrede zu überreichen, von SE. Maj. ein⸗ 
pfaugen worden. Die Anımwort bed Konigs lauter: „WW. 2m Du 
putirten, id) war ungeduldig, Sie um mic; vereint zu ſehen. Je * 
ich die Leidenſchaften fich regen ſah, deſto mehr empfand ich das - * 
bürfuiß, von der Müwirtung der Kammern untertugt zu erg en 
und in ihrer Unterftugung ein Wirtel zu Anden, Der wich.igfeit Der 
Verhaͤltniſſe die Spıge zu bieten. Die vollkommene Ucbereinnummung 
der großen Staassgewalten wird der Welt bemeijen, DaB, wenn Kraut 


Parıs, 3 Dee. 


"eich Die Guter des Friedend, jomohl hinſichto Luropa’s, Wie hinſichts 


iner würdigt, eo gleicherweije enſchoſſen iſt, ſeine Wurde und 
—* — * — den Kern zu echaen, Die ruhinteiche Erbſchaft 
unferes Baterlanded , die ich Demjelben zu erhalten w. ſen werde. 
Durcg die Hdrejle, die Sie mir überreichen, haben Sie meiner rs 
wartung würdig entfproden, und, ich mage es zu jagen, auch der 
Frantreichs. Daut ſey Ihnen bayur. Wien Herz iſt tief geruhrt von 


den Wünfchen, die Sie an den Tag legen, und von den Empfinduns 
gen, die Sie für meine Kinder und mich ãus fprechen. 

Der Dinifterconfeil beſchaftigt ſich feit 2 Tagen mit ber Frage, 
ob der König in Perfen der Leichenfeier beimohnen fol. 

5p&t. Rente 110, 45. —-3 pt. 76. 70. — Sran. 24 1j2. 


Dem frangöfifchen Oberrhein, 5. Dec. In verſchiedenen beuts 
ſchen Blättern ift von angeblichen Bewaffnungen und Kriegörüftungen, 
' welche durch dad neue Minifterium im Eljaß vorgenommen werben 
follten, die Nede gewefen: Diele Angaben, welche ſich ſchon nach 
der officiellen Aeußerung des Herrn Guizots als durchaus grundlos 
und faljch darſtellen, erdalten die vollfommenfte Widerlegung durch 
folgende Thatiadhen. Geſtern zogen, und dieß ift die einzige militäs 
riſche Bewegung, die Ifte und die Batterie, jo wie bie Pferde ter 
10ten, 1iten und 12ten Batterie des eriten Artillerieregiments nad) 
Autirchen, einem auf der Straße nach Gollmar gelegenen, eine Stunde 
von bier entfernten Dorfe. Ich kann Sie aus der beiten Quelle vers 
fihern, daß diefe Veränderung feinen anderen Grund bat, als ben 
Mangel an Plag für nen anfommende Pferde, welche die unter 
Thiers begonnene Remonte volltändig machen follen. Das 69ile 
Linieninfanterieregiment, welches zu den meu zu bildenden gehört, 
wird bier errichtet. Gin Theil der Mannſchaft ift bereitd eingetrofs 
fen. Bon den 30 neu zu fchaffenden Batterien, deren Gonitituirung 
jedoch die Zahl der befiehenben Negimenter nidyt vermehren wird, 
ſollen die meiften in Vorbringen und Elſaß gebildet werden, da bes 
fanntlidy- die Bevölferung diefer Provinzen vorzugsweife zur Artillerie 
und Gavallerie verwendet wird, Was den angeblihen Kanonendons 
ner betrifft, der die Bewohner ber Stadt von Morgens früh bis 
Abends irät betauben joll, fo verhält ed ſich damit folgendermaßen : 
vor ungefähr vier Monaten, bei Gelegenheit der Herbiimanöuvres, 
wurden auf dep hiefigen Polygone einige Berfuche mit dem »mortier 
monstre« gemacht. Das Reſultat derjelben war, daß bie Yabung anf 
3600 Metres, alio ungefäbr eine franzöfiidie Meile trug, und bas 
Ziel in einer Entfernung von 20 bis 25 Schritten ziemlidy ficher ers 
reicht wurde. Seit jener Zeit aber, verfihern mir einftimmig meine 
zum Gorps der Artillerie gehörigen Bekannten, ift von feinem Feuers 
erercitium mit Kanonen oder Haubißen die Rede geweſen. (A. 3.) 


Toulon, 30. Nov. Aus Ylgier haben wir wit dem Dampiboot 
Krokodil Nachrichten bis zum 24. Nov. erhalten. Marſchall Balce 
iſt, nachdem er einen britren Ausflug nad Medeah unternommen, 
in Algier wieder eingetroffen. Der Herbſtfeldzug it jegt völlig bes 
endigt, und Die Truppen beziehen ihre Winterquartiere. 
des legten Warfches nah 
MWidertand; nur die Stamme, deren Wohuflge man zerftörte, wedy» 
felten mit den Tirailleurs einige Flintenſchüſſe. Miltana und Me 
deah find jetzt auf ſechs Monate verproviantirtz. in lepterer Stadt 
wurden die Zuaven ald Befagung zurüdgelajien. 


Ytaliem. 


Rom, 26. Nov. Aus dem Driente find dem heiligen Stable 
die betrüberdften Nachrichten über die Berfolgungen zugelommen, 
weldye die Katholifen von den ſchismatiſchen Grieben zu erdulden 
haben. Reipz. Allg. Ztg.) 

Spanien. 

Madrid, 1. Dee. Die Regentſchaft hat eine Amneftie in Bes 
treff alfer politifchen Bergehungen, die zwiſchen den 19.- Juli 1837 
und den heutigen eig | faden, mitgetheilt; mit Ausnahme jedoch ders 
jenigen, die zu dem Ende begangen worden find, um ben Prätens 
denten zu bezünſtigen und derjenigen, die in ber Gonvention von 
Bergara inbegriffen find. In feinem Falle werben Ueberichreitungen 
ihrer Bollmachten abfeiten der öffentlichen Functionäre, als politijche 
Bergehungen angelehen werden, Die Regierung wird dieſe Amne—⸗ 
fie mit Modificarionen auch auf die überfeeiihen Provinzen auspch- 
nen und hier werden auch bie vor der Ammneftie vom 19. Juli 1837 
begangenen politiihen Vergehungen mit einbegriffen werden Fünnen, 
da bieje Ammeitie fich nicht auf jene Provinzen erftredt, Die Res 
gentfchaft hofft, die Gorted merden dieſe Maßregel billigen. — Es 
heißt, die Gaceta werde morgen die Ernennung der Nentendirectos 
ren bringen, Die Wahl der Regeutſchaft ift auf die HH. Zimenez, 
Frontin, Manuel, Cortes und Secades gefallen. — Die Yaceta ent 
alt die Erneunung des Hra. Manuel von Marliani zum franz. 

onful in Paris. — Es heißt in dem diplomatiichen Cirteln, Hr. 

Diozaga werde ſich in der Eigenſchaft eines Charge d'affaites nad 
Parıd begeben. 

Bon den 35,000 Spaniern, die ſich in Frankreich befinden, wers 


ben. mehr, ald 2 Drittheile, i E - 
—— rittheile, im Folge Der mnejtie, nach Spanien 


Während , 
edeah ſtieß man nirgends mehr auf. 


vom 2. Dec. it ber Biolinit Julius 


J 


Ye ER sten. 

Merandrien, 26. Rov. ift beendigt, der Vicefönig willigt 
in die Herausgabe der Flotte; er hat den Befehl zur Räumung 
Spriend gegeben, bie auf dem Seewege und auf engliſchen Schiffen 
ftattfinden wird. Es ſcheint, daß das engliſche Geſchwader in den 
Hafen einfahren und daſelbſt bis zur Vollziehung der Convention, 
die fattgefunden hat, bleiben wird. Die Zeit drängt, Detaild wer 
den Ihnen mirbem Shamäleon zufommen, ber vorgeſtern von Toulon 
mit Depeichen für Hrn. Gochelet angefommen it. (Goxrſpdz. bed 
Semapbore de Marfeille vom. 5.) 

Malta, 30. Row. Die voritchenbe Rachricht wird auch von hier 
aus betätigt, Graf Walewski fehrt nad Franfreich zurück und if 
bereitd auf rem Oriental in Malta eingetroffen. 

. Die „Malta Times“ theifen unter der Rubrik Aegypten Folgen» 
ded mit: Commodore Napier hat fih vor Alerandrien mit einer bes 
dentenden Seemacht eingefunden und fi unverzügfich mit den Vor⸗ 
bereitungen zum Bombarbement von Alcrandrien beichäftigt, bad er 
zu beginnen ſich anſchickte, follte der Paſcha ein Arrangement ver 
weizern. Der Commodore hat Mehemed Ali eine unerbittliche Frift 
von 24 Stunden bewilligt. Wollte der Pegterd das Bombardement 
vermeiden, fo mußte er einwilligen, eine Gonvention zu unterzeichnen, 
durch die er fich verpflichtet, Syrien zu räumen, Ibrahim Paſcha 
urüdzurufen uud die türfifche Flotte herauszugeben; ſeinerſeits ver 
prach der Commedore unter dieſen Bedingungen dem Bicefönig den 
erblichen Beſitz Aegyptens. 
Beirut, 22, Nov. in Privatſchreiben meldet, Ibrahim Paſcha 
und Soliman Paſcha liegen an der Ruhr in den Umgebungen der 
Stadt darnieder. 

Die Allgemeine Zeitung ſchreibt: Wir erhalten fo eben eine 
Reihe directer Briefe aus Wlerandria vom 17. Rov. Zeit und Raum 
mangeln und, heute mehr als deren Hauntinbalt zu geben. Es bes 
ſtatigt fich, daß Ibrahim Paſcha von feinem Bater den Befehl erhielt, 
mit allen fernen Truppen fich nach Aegypten zurũckzuziehen, und zwar 
über ef Arifch — zu deffen Erreihung von Damasfus mindeſtens 15 
angefrengte Tagmärfche nöthig feyn möchten. Unfere Correſronden⸗ 
gen führen im Detail die Schwierigkeiten auf, die ein ſolcher Marſch 
einem bemoralifirten, mit Lebensmitteln fchlecht verfehenen Heere durch 
gebirgiged Laud bietet. Um Ibrahims Rüdzug zu decken, wurden 
von Alerandria aus einige Regimenter nah Ei Ariſch geſandt, wos 
felbft bereits zwei Megimenter aus den Hedſchas ftehen. Die flotte 
hatte der Paſcha abtakeln, die Lebensmittel nnd die Munition auss 
laden, und von den, Marinefanonieren die Küftenbatterien befegen 
laffen. Aus den Geefoldaten follen Infanterieregimenter gebildet 
werben. Alle Küftenvertheidigungsnunfte wurden verſtärft. 
Paſcha hatte den Truppen und der Nationalgarde perſönlich Murh 
* Ueber die nächſten Plane der engliſchen Flotte herrſchte 
n der Stadt die ängſt lichſte Ungewißheit. 


Michtpolitifche Zeitung. 
Hohenzollern » Hechingen. _ Bermöge allerhöchſer Entichliegung 
tern aus Würzburg ald Hofe 

















mufifer angeftellt worden, 

Heidelberg, 9. Dec, Die Gaben für die Bebrängten an ber 
Rhone und Saone beweiſen wiederum, daß, wenn ed güt, etwas 
Gemeinnügigesd zu fchaffen, Heidelberg nicht zurückdeht. Es find bie 
jet 650 Gulden beifammen, was fchou ein namhafter Betrag im 
Berhältnif zu unferer Einwohnerzahl ift. ö 

Augsburg, 9. Dec. Das frühere Unglück ber München⸗Augs⸗ 
burger Eilcnbahn bei dem verbängnigvollen Wechfel zu Rannhofen 
hat fih geitern Nachmittag wiederholt, Mag das Eiſen bei der 
Kälte ipröde und beücig, mag der Mechaniem des Wechfeis unficher 
feyn, oder hat braunesd Bier mitgewirft, genug, die Kofomotive des 
MWagenzuges, welcher von Münden kam, verließ den Scieuenweg, 
Rürzte wieder einen Stock hoch im Die Tiefe und riß vier Wagen 
mit ſich, bie mun zertrümmert find. Man bemühte ficdh, den Weg 
nach Münden für den Augsburger Wagenzug frei zu machen, deſſen 
Kofomotin daun von München zurüdfchrte nad Die in Nannbofen 
SHarrenden um 10 Ubr Rachtd nadı Augsburg brachte. So glücklich 
die Paflagiere der Gefahr entgingen und mit großem Schreden dis 
von famen, fo unglüdlih war ber Heißer der Lokomotive, ein 
Mann von 26 Jahren, welder vom Wagen weggeſchleudert den lins 
fen Unterfihentel jeht gefäbrlich brach. Ein Arzt in Nannhofen legte 
den zur weitern Reife ded Berunglüdten nötbigen Verband an. In 
Augsburg angefommen, wurde der Verletzte fogleih vom Krankens 
haus-Director, Hrn. Hofrath Reiſiuger, auf dem Babnbofe beiucht, 
welcher auf der Stelle den Traneport in das Krankenhaus und dort 
die Einleitung der Kur beforgte. Durch ſolche Unglüdsfälle ſchwin⸗ 


den allmählicy auch die mäßigen Hoffnungen ter Altienäre. Die 
Frequenz abforbiren zertrümmerte 
die Aftien verlieren die Hälfte ihres Werthes. K 
man, gewigigt durch das frühere Unglüd, dem Lofomotivführer nicht 
diefer gefährlichen Stelle ganz langjam zu fahren, um 
in jedem Augenblicke Halt machen zu fonn en ? 


Angburg. Bor einigen Tagen erhielt man jomohl hier, ald ın 
und Schwabmünden- 
Spur von der Wuth verdächtigen Hunden, von welchen viele andere 
Wuth verbächtigen Hunde auch ſogleich erlegt 
wurde. Die betreffenden Polizeibehörden ergriffen alsbald die ſtreng⸗ 


Einnahmen der ohnehin geringen 
Wagen und 


befeblen,, an 


‚den benachbarten Kandgerichten Göggingen 


gebiffen, einer der’ 


Kein 
Konnte 


fchen zu verhüten und verbienen deshalb den Dank dei Publikums. 
und darf bis auf Weiteres allein auf der Straße herumlau⸗ 
- fen, fondern muß von feinem Herrn an der Leite geführt werden. 
Für fremde, welche Ausgsburg 
Perionenfreguenz der Wünchen:Angsburger Eiſenbahn vom 29. 


befuchen, zur Beachtung. 


November bid 5. December in 28 Kahrten 2846 Perfonen. 


30. Rov. : ‘ 


Sepädtrangporte 


fen und geeignetiten Maafregeln, um etwaiges Unglüd für Mens 


Einladung zum Zauber » Theater 
im Fat Hofalafer Yımb’ichen Saale 
amstag den 12. December 

zum gängliben Beſchluß ohne Widerruf. 


Indem ich den Punftiiebenden Bewohnern Wurz 


durgs für die gürige Aufnahme und den zahlreicden 
Beſuch, deſſen id mir in meinen DBorftellungen zu 
erfreuen batte, meinen innigiten herzlihiten Danf 
abitatte, erlaube ich mir, Sie verehrte Bönner no 
ganz gehorſamſt zu diefer Vorſtellung mit dem Be, 
merfen einzuladen, das auf feinen Zall noch Sonntag 
wegen des Theaters eine Production Natt finden darf. 
Am Schluſſe der Vorftellung findet nod die 
Eutbauptung Matt. 
Preise der Päge find bekannt. Anfang um 6Ubr. 
Würzburg, den 11. December 1840. . 
Dr. F. Becker aus Berlin. 
Geſfſuch. 
Ein perfekter Kellner, der franzdnih price, umd 
gute. Zcugniffe bat, fucht ein Engagement. 
Wer? fagt bie Erpedition der N. W. 3. 





Anzeige 
Han, In feinen Filzhüten, Macintosh, französischen 
seidenen, Sammet- und Casimir- Westen, u wie 
Herren-Cravatten und Binden habe ich durch neue 
Zusendung in den neuesten Mustern eine schöne 
Auswahl erhalten, welche zu den niedrigsten Prei- 
sen abgegeben werden. 


Carl Bolzano, 


Aufforderung. 

13 6) _(&erladöheim.) Diejenigen, weldr an die 
Berlaffenihaftdmaße des verlebten Meinhändterd Ma 
rin Waldihüg zu Gerlahsbeim Anſerüche machen 
zu Pönnen glauben, oder aber im Diefelbe eine Zablung 
äufeiften haben, werden aufgefordert , ihre forderungen 
oder Shuldigkeiten tid Donneritag den 17. Dre. D. 3. 
früh 9 Uhr auf dem Ratdhaus dahier vor der Juren⸗ 
tarcommilion unter Norlage der Bewei#lirfunden an: 
umelden und richtig zu ftelen, wibrigenfans fiir Die 

ichtanmeldenden diejenigen Nachtheile, welche Daraus, 
daß fie die Anmeldung unterliehen, für fie entforingen 
Fonmten, selbit beizumeſſen haben. 
Gerlahsbeim, am 26. November 1840. 
Großpergostingt EMSBERWITSTEL, 
int. 


— 








dreuerfundene Spar:Do chte. 
Diefelben empfehlen ſich nicht nur hin fichtlich 
ihres reinen für dad Auge fo wohlthätig en Lichtes, 
fondern auch dur bedeutende Grivarung des Oels; 
auch zeichnen füh diefe Dochte gegen andere noch ber 
fonderd dadurd aus, daß ſolche weit länger als die 
wöhnliden Docdte brennen, und bei richtiger Be— 
Handlung nur alle 6 did 8 Stunden gepugt werden 
dürfen. Diefelden find für alle Sorten Yampen bei 
mir zu haben. Bei gefülliger Abnahme bitte ich 
jedesinal die Breite genau anzugeben. 
Zugleich empfehle ich mein feines Grotall-Came 
ven · Sel, ſowie beite ——— um dadrtoreige. 
arl Zürn. 


Anzeige 
Die vollständige Ziehungsliste —— 
Baden'schen 50 fl. Loose vom Jahre 1820, wel 
am 30. November a.c. gezogen worden sind, liegt 
sur Einsicht bei mir bereit. u 
Würrburg, den 10, December 1840. 


— Benkert-Vornberger. 








[3 b) Im 11. Distriet Nr. 9, sind 2 Zimmer, 
mit oder ohne Möbels, Aussicht auf die Hofprome- 
made, nelmt eimenm Keller mit 45 Fuder in Eisen 
gebundenen Fässern zu vermiethen, 





In der Bartb'schen Bücher- und Musikalien- 
Leihanstalt ist in großser Anzahl angekommen und 
auszuleihen: 


BECKER’S 
deutsches Volkslied 


„Sie sollen ihn nicht haben,“ 
Den freien deutschen Rhein, 
in Musik genetzt von 
Aller, für vier Männerstimmen. 
Hama, für eine Singstimme mit Piano- 
forte- oder Guitarre-Begleitung. 
Kreutzer „für eine Singst. mit Begl. 
Mangold, für eine eder mehrere Singst. 
mit Guitarre-Begleitung. 

- — für dito, mit Pianoforte-Begleitung. 
— — für Männerchor mit Orch.-Begl, 
Neukomm , ein- oder zweistimmig mit 

Pianoforte- oder Guitarre-Begleitung. 

— — lür gr. Singehöre von vier Männer 
stimmen mit Orch,-Begleitung. 

Stuntz, für eine Singst. mit Pite.-Begl. 
— — für vier Männerstimmen, 

Folgende im Verlage ver Werdmann’ihen 

Bucchandluus in Yerpzig eridhienenen Werke eignen ſich 

dorzuglich zu 

Weihnachts und Neujahroge ſchenken 

und find bei und verräthig zu haben: 

Gellerts Schriften. Yeue Ausgabe in 

6 Bänden. br. Preis 2 Thlr. 20 Gr. 
no oder 5 fl. 6 fr. 

Ehamiſſo's Gedichte. te Auflage Preis 

2 Thlr. oder 3 fl. 36 fr 

— — Werfe. 6 Bände. Preis 7 Thir. 

4 Gr. oder 12 fl, 54 fr. 

Arndt, Grinnerungen a. f. äußern 
Yeben. 2te Aufl. Pr.2 Thir. oder 3 fl. 36 fr. 
Anaft, Grun, Gedichte. 2te Auflage. 
Preis 2 Ihr. oder 3 fl. 56 fr. 

— Schutt. Ate Auflage. Preis 1 Thlr. 
oder 1 fl. 48 Fr. 

Gaudn, Lieder und Nomanzen. Preis 

1 Thlr. oder 1 fl, 48 fr. 

Mücert, die Weisheit des Brab: 
manen. in Vehrgediht in Bruchſtücken. 
6 Bändchen. Preis 8 Thir. 20 Or. oder 
15 fl. 54 fr. 

— — Brabmanijche Grzäblungen. 
’ “ Preis 2 Thlr. oder 3 fl. 36 fr. 
Der Landprediger von Wakefield 

mit Stahlſt. Pr. 1 Thlr, oder 1 fl. 48 fr. 

Beranger, Lieder, überjegt von U. v. 

Ehamijfo und Fr Frh. Gaud y. Pr. 

1 Tolr. 18 Gr, oder 3 fl. 9 fr. 
Wielands Oberon. Prachtausg. mit 
Slahlſtichen und Holzfchnitten. Pr. 3 Thir. 
oder 5 fl, 24 fr. 


Eifenbahnfrequenz zwifchen Wünchen und Augsburg vom 1. bis 


Befördert wurden 15,165 Perlonen, Fahrtaren 13,289 fl. 39 fr. 
Zaren für Tbier, Güter, Waarens, und 


1,604 fl. 28 fr. 


* . . + . * 


„14594 fl. 7 fr. 
Dasfelbe. Taſchenausgabe Pr. 12 Gr 
oder 54 fr. 


CS chwab, fünf Bücher Deutiher Lieder 
und Gedichte, Cine Mufterfammlurg. 2te 
Auflage. Pr. 1 Thlr. 12 Gr. oder 24. 42 fr. 

Deuticher Mufenalmanach. 1830— 39. 
10 Jahrgänge. Herabgef. Preis 4 Thir. 

oder 7 fl. 12 fr. 

Bon Ammon, die erſten Mutterpflichten 
und die erite Kindespflege. Preis ı Thlr. 

oder 1 fl. 48 fr, 

(Vorräthigin der Stahel ſchen Buchhandl. in Würzburg.) 


So eben erichien bei Ch. E. Kollmann in Leinzig 
und ıft in Mürzburg in der Stahel’igen Buchhand- 
fung zu haben: 5 

Ainsworth, W. Harriſon, 


DerTower vonkondon, 
biftorifher Roman, 
Aus dem Englifchen überfegt 


. von : 
Dr. €. Suscmihl. 

1. Band mit 9 Bildern 1 Rthir. ober 1 fl. 48 fr. 
Diefer erie Band emehält Königin Tohamma. 
Der weite wird die Geidichte der Rönigin Maria 
enthalten. — Die amiebende Darfiellungdmerie Aın 
mworth# it fhon auf den früheren Werten deefelben; 
Koofwood 3 Bde. 4 Kıhl.. — Briten 3 Bde, 3 1j2 Rthr. 
‘ad Sheprard 2 Bor. lin 4 Mbtheilungen) mir 
37 Bildern? Nihle. ober 20 ar. — binlänglic defannt. 


Fremden-Anzeige. 

CAMer.) Dr. Burkdardt, Serihts. Arne umd 
Falte, Pfarrer von Remlingen. Semue frider, Kanzlei 
rath von MWirientheid. Seüſſerheld, Part. von FArankf. 
v. Berg, Fahrifbef. von Schweinfurt, Kauf: Barrot 
son Waldiafen, ‘Kefielmeier von Frankfurt, Jahn von 
Netwig. (Dentia.H.) Bed, Kim. von Zrankfurt, 
Sat, Privat, von Mürnberg. (Mroripr ) Böffinger, 
Dart. von Utreht. Thome, Hoftänzer, und Wad. 
Ednorr von Wunden. Bogel, Kfm. von Frankfurt. 
(Bdmwan.) Billing, Advofat und Gademann, Kim. 
won Schweinfurt. Gerhauſer und Winter, Gaftwirtbe 
won Heidenheim. R 

(üdter.) Kaufl.: Engelhardt von Müblbaufen, 
Müller und Schmöls von Franffurt, Erip von Erefeld. 
(Besiich.o.) Sauer, Partif, von Bamberg. Kauf: 
Meinhardt von Tb. Biihofäheim, Wegmann von Angst. 
(Muh. 3 Kür, Afın, von Warkibreit. (Mronvr.) 
Vanterhweiler, Nent, von Yondon. Hobel, Aftuar won 
Kiffingen. MReninaer, Hadr: von Koblenz Wad, Eprengel 
von Keuctrangen. Kraul. Biſſert und RAeuſch von 
Nürnbere., (Ziinsan.) Schmintmer, Rittergutsbef. 
von Münder. Trieberger, Part. von gedlem. Gnder 
fein, Kim. won Harkura erWitteleb..) Carten, 

eritmeiter von Meuitadt. Sirt, Pfarrer von Sem 
I Karl: Bauer von Böfdingen, Henning won HUd- 
fdyeid, Kohnſtamm ron Niederweren, Moll von Seien. 


Theater.) Sonntag, »2 — —— 
eins Lager. Dramat. Gedicht von Schiler, 
f Cuwer: Sieben Mädchen in Uni— 
form. Vaudeville⸗Peſſe in 1 Act ven Angeli. 
Zum Schluß: Bederd Voltelicd „Die 
-follen ihm nicht haben, den freien deutſchen 
Khein“ in Muſit gefegt von F. W. Werner 
und gefungen von dem gefammten Männer 
perfonal der Oper. 





m Verlage und unter Verantwortlichfeit der Erahelichen Buchhandlung.) 


-Borausbejahlung. 


Safbritrtj hier. 3% AB Pr. ver Por t. Kanon 
ans, U. 4d Bm. Ull s . 2 Pr 
iv. 50.53 M. 


Einrucungsgebühr. 


Die dreifpaitige Veritzeile oberderen Raum a Pr, 
Briefe und Gelder franco, 


Vene Würzburger Zeitung. 








. —— 





Deut ſche Bundesflaaten. 

(Bavern.) Die Beichlagnabme der Drudicrift: „Heinrich 
Heine über kudwig Vorne, Hamburg bei Hoffmann und Game, 
1840 ift vom fönigl. Miniderium des Innern beitatigt worden. 

Münden, 9. Dec. Die Reiſe Er. fonigl. Hoheit unſeres Kron⸗ 


pringen fell nun nach Griechenland beftinmmt, und. auf fünftigen Sam ' 


ftag anberaumt ſeyn ; es heißt, dad am 16. diejed von Trieſt abge 
bende Damefboet werde die fremdige Nachricht dem König Otto übers 
bringen. Der Prinz wird in Jtalıen jo lange verweilen, bis das 
von feinem erlauchten Brmder ibm entgegentommende Dampifchiff in 
dem Golf von Trieſt anlangen wird, och it das Gefolge micht 
befannt, das Ze. k. Heh. begleitet. — Die SHofafademie,, die das 
gefrige Ritterfeſt beſchloßg, war äußerſt glängend und jomohl Ge. 
Maj. der König, wie and der Prinz; Karl und der Kronprinz haben 
dem Feſte durdy die erbebendite Hılarität die Krone majeſtätiſcher 
Unterhaltung aufgelegt. Dem Publifum if bei derlei Afademien 
der Zutritt auf die Gallerie mittelit Karten geftattet, die bei dem 
Ho fmarſcha llamt leicht zu erholen find. „Heute fand in der Hofta⸗ 
pelle der Trauergottesdienſt für die veriterbenen Ordensmitglieder 
ſtatt. Die gegenwärtige Zahl der ordentlihen und Ehrenmirglieder 
dieſes Ordens beträgt dermal 61, — Im Kriegaminifterium hereichte 
in den letzten Tagen die größte Thärigfeit; ım den Bureaur des 
Minifters und der oberften Beamten murbe bid Morgens 4 ihr 
gearbeitet. . (8bd.3.) 
Regensburg, 7. Dee. Ge. Förigt. Hoheit Prinz Luitvpold von 
Bayern haben am 22.: Nor. Die Wnade gehabt, aus den Händen 
des Präfidenten der konigl. botanischen Geſeilſchaft, Hofrath v. Mars 
tind, das Diplom als Ehrenmitglied des Bereims entgegen zu nehmen. 
KHöchftdielelben haben ftets die regfte Theilnahme an naturwiffenschaft« 
lichen Studien, beionderd aber an Botanik genommen, und in glei 
chem Sinne auch bei diefer, der boranijchen Geſellſchaft jo erfreulichen 
Gelegenheit zu verfichern geruht, daß Die Sich freuen, der Gefell, 
haft anzugeboren, und ihre Zwede befördern zu helfen. Die Ge— 
ser ſchon früber beglüdt durch das Protecrorat Sr. f. Hoheit 
des Kronprinzen, befigt ſonach im zwei erhabenen Sproffen des fol. 
Haufes die fchonften Vürgfchaften für ihre Zukunft. (Regensb. 3, 
Die Speyerer Zeitung fchreibt aud dem Kanton Gantel, 4. 
Das Verbot der Kourageausfuhr über die äußere Zollgränge wird 
bei me durch fremde Spefulanten auf eine fehr tadelnswerthe Weile 
zu umgehen geſucht. Diejelben fanfen fortwährend Heu, Stroh und 
Hafer auf, führen dieſe Gegenſtande über die Wörther Brüde nad 
Baden, aber nur um fie von dort über Kehl nach Straßburg zu 
verbringen. EM. 319.) 
Durd; ein fönigl. Regierungsreferiet wird eine, im laufenden 
Monate vorzunehmende, Volfszählung ım der Pfalz angeordnet, zur 
Voll ziehung der zullvertragdmägigen Beſtimmungen. Duürch ein andes 
red fönigl. Negierangsreieript wird eine Belohnung von 25 fl. für 
die Einfangung eines jeden ber. beiden aus biefiger Strafanftalt ents 
wichenen Sträflinge, Joſerh Mohr und Joſeph Wötterer, ausgefeßt. 
(Preugen, Berlin, 4. Dec. Unfere Zeitungen fahren fort, 
Stillfchmeigen über die Anmwefenheit ded Generals v. Grolman und 
des Oberfien v. Radomig in Wien, fo wie über des letzteren Miſſſon 
an die übrigen Höfe Süddentfchlands zu beobadhten, obwohl und die 
Schleſiſche Zeitung täglich von den Gonferenzen gedachter Dffigiere 
in der Kaiſerſtadt umd von deren Erfolgen mmterhalten bat, Die chr 
renvolle Aufnahme, die fie dort gefunden, wird bier als ein neuer 
erfreulicher Beweis der Eintracht angefehen, die jegt zwiſchen - den 
beutichen Mächten in allen Berhältnufen zum Auslande bericht. Es 
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iR diefe Eintracht ein Vermächtniß der beiden verewigten Monarchen 
Defterreichd und Preußend, Wie fehr unfer König in diefem Punkt 
den letzten Willen feines Baterd ehrt, beweiſt unter Anderem eine 
fürzlic ergangene Verfügung, wonach Drdensaugzeichnungen, welche 
die Kaiſer von Deiterreih und Rußland einem dieſſeitigen Unterthar 
nen gewät;ren, nicht erit, wie andere ausländifche Decorationen die⸗ 
fer Art, der fpeciellen Genehmigung des Königs bedürfen, Die bes 
treffende füninlihe Gabinetsordre an die Öeneralordenscommifflen ' 
lauter in diefer Beziehumg : „Bei den von des Kaifers von Rußland 
md des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtäten verlichenen Orden und 
Decorationen fol nur der Act der Verleihung, nicht aber bekannt 
gemacht werden, dad Ich die Erlaubnig zum Tragen gegeben habe, 
weil diefe Erlaubniß ſchon im Allgemeinen ertheilt worden it und 
bei der Anfrage wicht verfagt wird.“ Demgemäß befinden ſich auch 
jegt zumeilen in dem offtiiellen Theil unferer Zeitungen die Orbends 
verleihungen Rußlands und Defterreichd mitten unter. ben vom König 
ausgehenden Ernennungen und Berleihungen. — Zufolge einer: im 
dem neuelten „Minifterialblatt für bie innere. Verwaltung euthalte⸗ 
nen Verfügung unſeres Minifteriumsd des Innern und der Polizei 
follen diejenigen öterreihiihen Unterthanen Cmit Einſchlug der Uns 
garn) die ohne einen Paß ihrer Regierung bie preußlicde Gränze 
überfchreiten, dieſſeits weder mit einem Paß zur Weiterreije, noch mit 
einem Gewerbfchein zum Sefchäftsbetriebe veriehen werden. (A. 3.2 

Münfter, 5. Tecember. Der homöoparhiide Arzt Lutterbeck 
macht im „Weſtphaliſchen Wertur” den Inhalt einer allerhöchiten 
Gabinetsordre befannt, eine früher an Se Maj. eingereichte 
Zufchrift, Die Nücfehr des Erzbifchofs Frhru. Drofte v. Biichering, 
in feine GErzdiöcefe und in feine amtliche Wirkfamkeit betreffend; 
Sie eröffnet, „daß dieie Angelegenheit Ihrer allerhöchiten ernſtiichen 
Berforge wicht entgangen ſey, DaB jedoch bie Wünſche für feine 
Wiederheritellung jest micht in. Erfüllung geben können und ruhig 
erwartet werden mülle, was fortgefegtes Bemühen zur Ausgleichung 
vorhandener Mißverländniffe für Reıuitate herbeiführen würde.” (4. 3.) 

(Hannover) Hannover, 6. December. Die Augsburger 
Allgemeine Zeitung berichtete unlängit, das befannte Beckerſche Rheine 
fied fen einem bieilgen Tagblatte von der Cenſur geftrichen, und ein 
biefiger Sorreipondent die ſes Blattes hat jene Nachricht ald eine Unwahrs 
beit begeichnet, hinzufügend, es ſey auch micht das Mindefte hier 
vorgegangen, was zu jener Nachricht babe Anlaß geben fünnen. { 
dürfen mit Beitimmtheit verfihern, daß die Angabe der Augsburzer 
Allgemeinen Zeitung vellfommen gegründet war, (H. €.) 

Tom Untermain, 7. Dec. Mit dem ſchon feit längerer Zeit im 
Rebe ſtehenden Maßregeln, die von Bundes wegen zur Bertheidigung, 
des Dberrheind getroffen werben follen, dürfte ed wohl in aller 
Kürze zur Ausführung fommen. Auch von großherz. heſſiſcher Seite 
bat jegt Generalmajor v. Lynker, Chef des heſſiſchen Generalſtabs, 
der im verwichenen Sommer den Konferenzen in Kaclsruhe beiwohnte, 
in diefen Tagen vom großh. Minifter des Aeußern die vorfäufige 
Weifung erhalten, ſich reifefertig zu halten, um verienbet zu werben. 
endung eine der füdbeutichen Meſt⸗ 
denzitädte , in deren Beſuch der fönigl. preußiiche Dberit von Rado⸗ 
wig dermalen begriffen iſt. (Schwab. Mefr.) 

% Freie Stadt Franffurt, 11. December. (Privascorr.) 
Die Börfe zeigte ſich im Allgemeinen, trog des wiederholten Rüde 
anzöftichen Nente feit, da die Kündigungen erwas beffer 
waren, 5 p6t. : 105; 4 pEt. M.: 99; 3 pCt. M.: 70 143 
Banfactien: 2005; 250 fl. Looſe: 112; 500 fl vLooſe: 133 1145 
Integtl.: 4811105 Synd, A1l2 yGt.: 85; 312 pẽEt.: 70345 


Ard.: 2358; portug.: 12 14; poln. 300 fl. Looſe: 70713; 500 fl. 
Koofe: 7634; Taunusbahnact.: 327 152; Disconto: 4 pt. Geld. 

(Detterreih.) Wien, 7. Dec. Heute war dahier der Wit 
telpreis der Staats ſchuldverſchreibungen zu 5p&t. inẽ M. 106 9}16;, detto 
4 v6. 100; dettospät. ——; 
Et. in EM. 63 314; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr. fl. 100 1/4 
b. U. 2 M. Banfactien pr. Stud 1793 12 in EM. 

Wien, 7. Dec, Als Verſtärkung der Garnifon von Mainz find 
von hier zwei Infanterie Regimenter, Erzherzog Karl und Richter, 
deögleichen eine Kompagnie vom Bombardiercorps beorbert, Da das 
ahlreiche Geſchũtz jener Bundesfeitung nicht genug Waunſchaft zur 
Bedienung bat, Ein ähnlicher Zuwachs wırd wahricheinuch aud) 
von preusticher Seite erfolgen. In Böhmen foll, gleihfam ald Re— 
ferve für Deutſchland, ein mobiles eſterreichiſches Arncelorpd zus 
fammengezogen werden, deßzleichen ein kleineres ım Vorarlberg , von 
wo bekanntlich erft vor wenigen Jahren Die nach der Julirevolution 
dort aufgeitellten Truppen ın ihre Stationen zurüdzefchre find, In 
Dberöfterreich und Salzburg werden bedeutende Prerdeanfäufe (man 
fpricht von 14,000 Stück Trainpferden) auf Nechnuug der Kegierang 
emadıt, die nun bie großen Opfer und Anftrengungen zur Hebung 
* Pferdezacht in dieſem Yandestheile durch leichte Ecwerbnug deẽ 
Bedarfs belohnt ſieht. Heberhaupt iſt dieſes Jahr eine der bedeu⸗ 
tenderen Remontirungsperioden, dba der Dienſt ber Pferde duech—⸗ 
ſchnittlich ſſeben Jahe wahrt, und der jährliche Bedarf 8 bis vooo 
Stücke betragen mag. Ju dem benachbarten Stockerau, wo das 
roße Uniformirungspepot iſt, wird ſehr thatig an einer bedeutenden 
Kan Monturen gearbeitet. — Ge. Ert. der Präfldent der Zenurs 
bofitelle hat ben neuen Zeiforen: Dr. der Theologie Scheiner, k. k. 
Rath Kolnes, Rath Hobler, Dr. Wawruſch (ald geographifcer 
Schriftfteller -unter dem Namen Blumenbad) befannt), den HN. 
Ehimoai und Berger in einem fehr würbevollen Bortrage deu Be— 
flug ded Monarchen befannt gemacht, und fie in Eid und Pflicht 
genommen. . j J (t.v.u.f. ©.) 

Aus Defterreich, 2. Dec. Die Gerüchte von einer bevoͤrſt ehen⸗ 
den neuen Anleihe erhalten fih, und die diesmal anfzubringenden 
100 Millionen Gulden E. M. find, mie auch früher Ihon in ähnlis 
chen Fällen, zur Reduction unferer fünfprocentigen Effecten ber 
ftimmt, falld nicht, wie ebenfalls früher, die Ereigniſſe eine anderwei⸗ 
tige Verwendung nothmwendig machen. Wie wenig man fich aber 
noch gegen Wechſelfalle gefihert hält, beweiſt die yerrichende Ihär 
tigkeit ın Vermehrung der Sriegsmaterialvorräthe.- Zu der früher 
fhon angeordneten Anihaffung von Uniformen fommt neuerlidit noch 
der flarfe Antauf von Pferden, beſtimmt zur Ergänzung unfrer uns 
vollſtändig gewordenen Artilleriebejpannung. Nur ftehen dieſe fries 
5* ausjehenden Vorkehrungen in directem Widerppruche mit dem 

fonit wohlunterrichteten Kreiſen jüngit sauna beiprochenen Arrans 
gement, dad von dem nenen franzöfijchen abınet den drei nordischen 
Mächten vorgefchlagen und von dieſen gebillige worden Jeyn fol. 
Es handelt ſich hiernach namlich darum, bie perfonlihen Reigungen 
des Königs der Framoſen für eine Intervention in Spauien zu 
Gunften der Zurüdführung der Königin Marie Ehriſtine bei dem 
Gabinete von St. James zu unterflugen, was bejonders oſterteichiſcher⸗ 
feitd um fo williger me worden ſeyn lol, ba bei der als nahe 
bevorfiehend betrachteten, für Europa friediichen Loſung der orien⸗ 
talifchen Frage dem noch nicht erlojchinen Keiegsfeuer der franz. Bes 
völferung ein dem Rhein und Po entgegengejegter Spielraum eröffs 
net und hierdurch Die franz. Regierung von der Sorge um Rechtfer 
tigung der nutzlos gemachten Kriegsausgaben befreit würde. 

rag, 4. Dec. Der erfolgte Wechſel des Präjidenten der Wie 
ner Hoffammer und die Berufung des Frhr. v. Kübel zu diejem 
wichtigen Poiten hat hier, bejonders bei dem Handels + und Fabrit: 
fand, angenehme Hoffnungen hervorgerufen, da befanntlic . außer 
bem Finanzweſen imsbejondere die Keitung der commerziellen und 
techniſch induſtriellen —— zum Reſſort jener Hofitelle ge« 
2 Der neuernannte Ehef derſelben verbindet mit einer durch lange 

ienftzeit in verjchiedenen Sphären erworbenen gründlichen Ger 
fäftstenntniß zugleich jene vorurcheilsfreie Geſinnung und Energie 
des Charakters, welche, wenn ſchon font überall in hohera Stelluns 
gen, fo doch befonders bei einer Amtöwirfamfeit notwendig find, 
Die, wie heutzutage die Yunctionen eined Finanz s und Handelsmini⸗ 
ſters, für die Gegenwart nidyt nur, fondern aud für die Zutunft, 
fo viele gewichtige Intereffen den weientlichiten Einfluß üb, Mäns 
ner, welche die jtaatswirchfchaftlichen Warımen des Frhrn. v. Kübeck 
kennen zu lernen Gelegenheit haiten, finden eine große Warantie für 
feine vorausſichtlich entinrechende Geſchaftsleitung darin, daß berjelbe 
r ben modernen freifinnigen Doctrinen. der Karionalötonomie ſich 

ennt, ohne jedoch der blos fpeculativen Theorie unbedingt zu huls 
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‚fonderbaren Character, 


digen, fondern aud die Anforderungen ber Zuftände, wie diefelben 

ſich im Staatsleben nun einmal praftifh gefaltet haben, ſtets bes 

rücjichtigend, ; (8. Allg.:3t9.) 
Belgien. 


Brüffel, 7. Dec. Im „Ami de l'ordre“ liet man: Wir erbals 
ten ſchlimme Nachrichten aus Yuremburg in Betreff des Anſchluſſes 
bes Großherzogthums an das deutiche Zöllſyſtem. Der Anchiuß ift 
wie es feheint, beſchloſſen und wirdin kurzer Frit Statt haben. Wir 
glauben fogar mit einiger Zuverläfigfeit zu willen, daß die belgiſche 
Kegierung im Haag dringende Schritte gethban hat, um die Zurüds 
nahme der zu Gunſten Preußens im großh, Tarif vom 10. Auguft 
aufgeführten differenzielen Rechte und den Adſchluß von Handels: 
Uebereintünften zwifchen Belgien und dem Großhetzogthume zu ers 
langen. Diefe Schritte haben fein befriedigendes Rejultar gehabt. 
Das ‚Öroßherzogthum wird mithin im commercicler ‚Hinſicht mit 
Deutſchland vereinigt werden, und die Zuräduahme des dem Großs 
herzogthum vertheilhaften Geſetzes vom 6. Juni 1839 wird unvers 
züglich durch Belgien auszeiptochen werden. Wir fonnen ed nur 
mır Scymer; wiederholen: die beiden Theile Luremburgs gehen einem 
faſt gewiflen Ruin entgejen. — Einige neue Beichlüffe find in Mauth⸗ 
fachen des Großherzogthuus gefagt worden. Befanntiih enthält 
der großherzogl. Zarıf außerit günftige Beltimmungen für die Ers 
eugniſſe Deutichlands , weldye ber die preußifche Gränze eingehen. 

elgiiche Handelsteute haben dieje Beitimmungen zu benugen gewußt. 
Maſſen aus Belgien fommender Waaren wurden beim Bureau zu 
Steinfort (Großherzogthum) zur Durdifuhr nach Preußen angemel 
der und zahlten die Durdyfuhr s Gebühren. Zu Grevenmacher anges 
fommen, wurden fle abgeladen und fehrten gegen Zahlung ber ger 
ringiten Abgabe in das Wroßherzogthum zuräd, Die Verwaltung 
ift hinter die Anwendung dieſes MWanövers gefommen und hat vers 
fügt, daß die Waaren, welche an der preußischen Gänze angemeldet 
werden, mit einem Gertificat veutichen Uriprungs verfehen ſeyn müflen, 
und daß diefe Waaren alleın gegen die geringite Abgabe zugelanen 
werben follen. In Folge eines neuen Befchiufed der Verwaltung 
bed Großherzogthums Yuremburg if die Ansfuhr der weichen Erze 
nad) Preußen ebenfalls frei. Hieraus geht hervor, baß Die preußi⸗ 
ſchen Hocöfen ohne Abgaben die weichen Erze des Großherzegthums, 
die ihnen durchaus nöthig find, erhalten fünnen, was den Hammer⸗ 
werten bed deutichen Kuremburg, die hiedurch ihre Ausfuhr von weis 
chem Gußeifen vermindert fehen, Rachtheil bringe. Es würde für fe 
ein Schadenerjag ſeyn, wenn fie frei aus Preupen Die Erze der bars 
ten Eiſen, die dort in Ueberflug find, beziehen fönnten, denn dannu 
würden fie mit den metallurgiichen preußuchen Etabliſſemeats gi:ich- 
fiehen. Freilich wird der Anſchiuß an den deutſchen Zelloerein dieſe 
Gleihitelung herbeiführen, indem die jegt beſtehende doppelte Waurp- 
barriere Dadurdy niedergeworfen werden wird. Mittierweile haben 
die Hammermeifter des Großherzogthums reclamırt, obgleich ohne 
Hoffnung des Erfolge. 

Grofgbritannien 

Kondon, 6. Roy. Der „Standard“ verlangt allen Ernſtes, 
England jolle mit der Pforte ein Uebereinfommen treffen, uud St. 
Jean d’Acre nebit der Inſel Eypern für ſich behalten, wozu ed. jo 
gut berechtigt ſey, wie Franfreich zum Befig von Algier, — Der ra⸗ 
dicale „Spectator ‚“ deflen Partei der ganze Krieg in Syrien ein 
Unfinn umd ein bintiger Gräuel ift, gibt zu verfichen, hinter diejen 
Aenperungen eines [nr gewichtigen conjervativen Blattes, wie ber 
„Standard ‚ ftede mehr als das bloße Geluſten eines Journaliften. 

London, 7. Dec. Ihre Wiajefiar wirb morgen brei Uhr ein 
Privatconfeil halten, In demfelben wird eine Proͤclamation behufs 
einer neuen Bertagung bes Parlaments angenommen werden, “kan 
laubt allgemein, das Parlament werde fich im der dritten Weche des 
Jannars verjammeln. J 

° Ausden Berichten der indiſchen Zeitungen über die Dccupirung 
der Inſel Chuſan erhellt, daß die Ghinejen feinen ernſtlichen Wider« 
fand geleifter haben. Die Eroberung fand am 4. Juli ſtatt. Alle 
Berbinoungen zwijchen dem chineſiſchen Reiche und ber Infel find 
abgebrochen worden. Zwei ſchwediſche ein boländifches, ein portus 
gieſiſches und zwei amerikaniſche Schiffe, die in Ganron geblicben, 
ergiel.en ben Befehl, die Stadt zu verlaffen. Einige chine iſche Fahr, 
jeuge wurden durch das Blotadegeſchwader genommen, aber bald 
wieder freigegeben, mit Ausnahme eines Manvdarinenichiffed und eis 
niger mit Salz beladenen Yonken. Lin hat eine Macht von- 3000 
Mann auf 150 donfen organifirt, die Canton den 23. verlaffen muß. 
ten und nächſter Tage die engliihen Schiffe angreifen werben. 

ranfreic. 

® Paris, 9. December. Uniere biefigen Journale tragen einen 
Auf der einen Seite die ernfle Sache des 


Kriegd und Mehemed All's, auf der andern die Rapoleomöfenllichtei- 
ee Ali’ Unterwerfung hat begreiflichermeife die Dppe» 
fitiondjeurnate noch mehr erbittert und ihre Artikel, gleich heitig ges 
nen Die eigene Regierung wiegegen — haufen Auflagen auf Ans 
Magen gegen das Minifterium, ſuchen alles hervor, um deſſen Sturjh rs 
beizuführen, und dem Publikum zu beweifen, wie jehr Eugland auf Er⸗ 
oberungen bei diefer neuen Lage im Drient finnt. — So citirt der Com⸗ 
merce einen Brief aus Malta vom 30. Nov, In werche in behauptet 
wird, daß die Paſſage von Sue; ſowohl von dem Sultan als von 
dem Viccfönig den Engläntern frei gegeben worden jep. Die Gr 
mäßipten berubigt einigermaßen das auf ber Börfe berumlaufeude 
Berucdht, dad meue Anlehen werde erſt im Februar gemacht werden, und 
dann, wenn ed mir irgend tbunlich, undman bie Kuftungen einteilen 
fönnte, wolle man ſich mic 200 Mill. begmügen. Zwei Nachrichten 
machen bier viel Auffeben, erwarten aber beide mod) ıhre Betätigung; 
erftens, dag man im fürgeiter Zeit ber Depatirtenfammer ein Ge⸗ 
ſetz vorlegen wolle, nach dem den Rapoleoniden nicht allein die 
Rudfehr erlaubt, ſondern fie jogar durch Gouriere dazu eingeladen 
werden follen; ja es fol ihnen p Ehren ein großes Bantert bei 
Hof veranftalter werden; dann fol mach einem juduchen Zeitungs» 
blatte der Gommodore Napier einzewilligt haben, daß die Flotte 10 
lange von dem Bicefönig zurüdgehalten wurde, bis ber Bertrag ras 
tificırr ſey. k 
* Die Feierlichkeiten anlangend, jo wird nad) den Berficherungen 
der „Debats” der Prinz bei dem Leichenzug bleiben, bie er nad 
Gourbevoie gelangt il. — Bon dem Augenblite an, wo bie Flotte 
in die Seine einiäuft, muß immer der Diſtritt, dem fie in dem nach⸗ 
ften 12 Stunden durcheiit, von allen andern Schiffen frei gehalten 
fegn. Au dem Ufern wird fih der Clerus, die Nationalgarde und 
die Linie der jedesihalizen benachbarten Stadte ver,ammeln. Zu 
Gourbevoie werden die Brücke und andere Punkte verziert, mut 
Glocken geläutet und mit Kanonenſchüſſen der Zug begrupt werden, 
ebenjo zu Rouen. — Eine Deputation der Studenten wird bei ber 
Gortege ericheinen, und eine dreifarbige Fahne fübren, auf der mit 
regen Buchttaben die Worte eben: Rudm ſey Napoleon, mweldyer 
ranfreich Achtung verſchafft bat. Man jagt auch, dap ber Jahres 
tag der Brifegung der Aſche Naroleond jahtlich durch öffentliche 
eſte gefeiert werden folle, zugleich verfühert man, dap die Leichen⸗ 
eierlichfeiten nicht vor dem 16. oder 17. December ſeyn werden. 

In der heutigen Derurirtenfigung war die Discuflion über einen 
Supplementarcredit von 700,000 ärcs., zur Unterftugung der frem- 
den Flüchtlinge in Frautteich, an der Tagesordnung. Dugage bis 
fiagte fich über die ſpaniſche Amneſtie, und nannte jie einen Hohn. 
Laecy Magte über die Temütbigung Frantkreichs in Spanien, er 
fragte, ob man zugeben wolle, daß Tngland bie fpanifche Krone an 
einen Erzherzog von Oeſterreich verfaue. (7%) 

Spet. Xente 111. 60. — 3 pöt. 77. 60. — Span. 24 1j2, 

Straßburg, 9. Dec. Man liet im Eiſaß: Die Nedactcurs, 
welche feit dem 1. Nov. das Journal das Ehaß geleitet haben, ers 
Hären, daß fle von dieiem Tage an ber Redaction dieſes Blattes 
fremd bleiben. Zwiitigfeiten, weldye ſich unter innen und ben 2). 
Wltionaren über Aftwalitatsfragen erhoben haben, erlauben benjelben 
nicht mehr, an dem Journal Theil zu nehmen. 

Italıen j 

Rom, I. Dec. Wir erhalten uber das Wohlbefinden des hei 
ligen Barers die berubigenditen Mittheilungen von Perſonen, Die in 
Kolge ihrer Stellung Gelegenheit haben, haufig in ſeiner Nahe zu 
ſeyn. Die in der lehten Zeit vorgefommenen Heinen Uupäglichteiten 
warem nicht von beunrubigender Natur; fie muſſen meht auf Rech⸗ 
nung feined vorgerüdten Alters als wirklicher Krankpeı geſchtieben 
werden. Er bat ın den legten Zagen mehrere offentliche uud Privars 
Audienzen ertheilt, unter dieſen der Kon gins Witwe von Sardinien 
und mehreren deuticyen und ungariichen Foelleuten. — Das aus ben 
7. Dec. anberaumt gewefene Conſiſtorium ut auf den 14. Dec. vers 
legt. Es jollen darın, außer deu beiden bereits gemeldeten Vardınas 
len, noch mehrere Biſchöfe proclamirt werden. — Hier fajelt man, 
daß im Ganzen an Blattern, Majern und Bräune uber 12,000 Er⸗ 
wachlene und Kinder geiiorben jeyen. Gewiß wurde es Jedermann 
ber Regierung Dant willen, wenn fie die wirkliche Zahl, die vielleicht 
nicht ein Viertel — veröffentlichte. (Az. 3tg.) 

. anien. 

» Paris, 9. Dec, Die franz. Journale enthalten beute das 
durch die telegraphijche Depeſche annoncirte AmneıtieDicret der 
Negierung. Es beiteht aus 2 Dokumenten nämlich aus einem Er 
laß des Minifteriums der Gnade und Juſtiz und einem andern des 
Kriegeminifteriums. Die Generale, Dberoffizuere, Geiſteichen, die 
Glieder der rebelliſchen Junten und fonfligen Haupter der racdutijhen 


Partei find nur dann mit inbegriffen, wenn fie durch ihr gutes Ber 
tragen eine Specialamneftie ſich erwerben fünnen, Alle Amneftirten 
vom Auslande müſſen über Ganfrange ober Junguiaire zurüdfchren 
nnd erit der Wegierung Treue ſchwören. 

Madrid, 2. Dec. Die Negimenter der Provinzialmilizen, die 
in den Provinzen find, werden eutlajlen werben, heißt ed; wenig» 
ſtens führt man diefen Grund an, um bie Sendung neuer Truppen 
in die basfıfhen Provinzen zu rechtfertigen. 

Es ſcheint entſchieden, die Negierung wolle zu Bergara, Tolofa 
und St. Sebaftian Richter eriter Aafamı. auf demielben Fuß ein« 
fegen, auf weichem diefelben im Jahre 1922 unter dem Regime ber 
Gonftitution fanden, und fo allmählich die Fueros der Provinzen ändern. 

Bavonne, 4. Dec. Bekanntlich wurden die drei bashiicen Pros 
vinzen jet undenklichen Zeiten durch Junten verwaltet, die durch die 
Familien» Ehefs des Landes ernannt wurden. Bis jegt. beichäftigte 
fih jede dieier Junten mit den Intereffen ihrer Provinz und fie hatten 
feine politiſchen Beziehungen mit einander, Den legten Ereigniffen 
gegenuber, haben die drei Provinzen ed für nöthig erachtet, fid zu 
vereinigen und eine Rational Nepräjentation zu bilden. Dem zus 
folge And die Deputirten den Junten von Biscayen, Guispuscoa und 
Alava za Bilbao in einer Verjammlang zufammengetreten, die ben 
Titel Gonferenz angenommen hat und in Folge ihrer erften Berfamms 
lung bat fie eine Adreffe an die Königin Edriſtine votirt. 

; Portugal. 

Nach liſſaboner Berichten vom 30. Nov. hatte die Königin bie 
Gorted:Seffion perjönlich mit einer Nede geichloffen, melde für das 
Ausland fein ſonderliches Interejfe darbietet, der Verhältniſſe 2 
tugals zu den übrigen Mächten wird darin nicht erwähnt, Die Her—⸗ 
telung der öffentlichen Ruhe —— aber als vollſtändig bezeichnet, 

zZurfei.- 

Wien, 6. Dec. Durdy außerordentliche Gelegenheit iſt geitern 
Abend die Nachricht hier eingelangt, daß Alenpo von den tärliidhen 
Truppen befegt worden. Zugleich wird berichtet, daß Bir, Riſib, 
Aintab von den Osmanen eingenommen, und die ganze vom Euphrat 
bis nach Halch führende Straße von den ägyptiichen Zrappen ges 
fäubert worden it. Zaferia, Paſcha von Diarbelir, der nach ber 
Beſetzung von Drfa raſch über ven Euphrat gefegt und gleich ein 
Detaſchement nach Aintab beordert hatte, fand nirgengs ernithaften 
Wideritand und machte bei 2000 rg die er nad den von 
Konitantinopel erhaltenen Befehlen mit Hachfiht behandelte. 11.3.) 

Malta, 27. Rov. Das Dampfboot Eyclons iſt von Jean b’Acre, 
dad ed am 16, und von Beyrut, Dad ed am 18. verlaflen, angefoms- 
men. Ge bringt Emir Medichid, Neffen des Emir Beſchir, und fein 
Gefolge mit. Wir erfahren durch dieſes Paketboot, dag eine zweite 
Erpioflon in Acre, drei Tage nach der Einnahme der Stadt, ftatte 
fand, weldye 300 Türken uud Engländern das Veben koſtete. Die 
Zahl der Vermundeten it beträchtlich. Die Peit herricht in der Nähe 
von Beyrut; den Truppen it unterfagt, die Stadt zu verlaffen. Man 
bereitet in dieſer Stadt eine Erpedition vor, welche die türfifchen 
—— gegen das Lager Ibrahie Paſcha's bei Zatl& ausführen 
ollen. 


CAUg. Ztg.) 
Aegypten. — 

Alerandrieu, 10. Nov, Am 8. kamen drei Feine päpſtliche 
Kriegsſchiffe bier an, um die vom Paicha dem Papite gefchenften 
Marmorfäulen abzubolen, die für die St. Paulskirche in Rom ber 
ſtinmt find. Sie brachten von Sr. Heiligket für Mehemed Ali 
einen prachtvollen, reich decorirten Lehnſeſſel, der für den gegen ihn 
gefhleuderten Bannftrahl des Islams einigen Erſatz zu geben fcheint, 
wiewobl Died Geſchenk im gegenwärtigen Augenblick geeignet iſt, 
ihn bei den fanatiihen Mehammedanern in Verdacht zu bringen. — 
Am 9. ereignete ſich im einer öffentlichen Aadienz bei Mehemed Ali 
gine Scene, die dazu dienen kaun, uns Aufſchlüſſe über feinen Wis 
derftand und die franzöfiiche Politif zu geben, Er verbat fi den 
fernern Rath des franzolifchen Gonfuld, indem er ſich von nun an 
ſelbſt rathen würde. Niemand wußte fich die plögliche Sinnesän—⸗ 
derung Mebemed Ali's gegen Hrn. Cochelet zu erflaren, ald am 10, 
Morgens das mit Geld für die Garnifon von St. Jean-d’Acre ab» 
gefchidtte franzöftihe Dampffchif zurucklehrte und und die Nachricht 
von der Einnahme St. Jeansd’Acre’s überbradhte. — Die Franzofen 
find an dem Untergange des Paſcha's Schuld, denn es iſt jegr befannt, 
daß fie dem Paſcha zur Verwerſung der Boricläge der Mächte ger 
rarhen, und ibn zum Widerfande gereizt haben, indem fle ihm eine 
rebeten, daß fle durchaus einen allgemeinen Krieg herbeiführen wolls 
ten. Der Paſcha har erflärt, daß es gar nicht in feiner Abſſcht ger 
legen habe, fid mit einer europänchen Macht zu meſſen, gefchweige 
denn mit vieren zugleich; Fraakteich habe ihn getäufiht und hinters 
gangen. i » (2. 3.) 


Alerandrien, 17. Nov. Aus Syrien haben wir feine weitern 
fidyern Nachrichten. Es iſt zwar am 13. d. das englifihe Paterbot 
von Beirut bei dem Blofadegefchwader angefommen, und bie Briefe 
find von einer Bonvernementöbarke abgeholt worden, indeffen wurden 
nur die für den Paſcha und das franzöfifhe Goniulat beſtimmten 
an ihre Adreffen abgeliefert, Mehemed Ali hat dem Ibrahim Paſcha 
dem Befehl zugehen laffen, alle Trupren in Sprien an ſich zu zieben, 
und mit ihmen über EI Ariſch nad Aegyoten zurüdzugehen. Kin 
Brick anf die Karte reicht hin und zu überzeugen, daß die Ausfühs 
rung diefes Befehls eine ſehr jchwierige Aufgabe ift, zu deren Loͤſung 
ein zweiter Zenopbon gebört, den wir aber vergebens ſuchen. Die 
Rücdzugelinie führt durch ein gebirgiges wenig bevolfertes Land, dar 
ber auf feine Febensmittel unterwegs zu rechnen iſt. Bon Damaskus 
bis CI Ariſch rechnet man, mit den Krümmungen, 60 deutſche Mei: 
len. Dieß fordert 15 forcirte Märfche, ohne Nuhetag. - Ibrahim it 
alſo genötbigt, wenigitend für 15 Tage Yebensmittel und Fourage 
mitzunehmen, zu beren Transport man eine unermeßliche Anzahl von 
Kamelen bedarf, die gar nicht aufzubringen find, es fen denn, daß 
die Beduinen der Wüſte den Transport gegen baare Zahlung übers 
nehmen. Dazu gehören aber bedeutende Summen, die Jbrabim wohl 
nicht zur Dispofition ſtehen dürften, Bekanntlich hat der Paſcha von 
Kairo bid El Ariſch iüngühin für jeden Soldaten 1 Pf. St. an bie 
Vedninen vergütet. — Das augedrohte Auslaufen der Flotte war 
nur eine Komödie, wie ich dieß immer gelangt habe; ſie iſt nun zu 
Ende. Eeit drei Tagen bat man begonnen, bad Pulver und die Ye 
bensmittel audzuladen, die Schiffe abzutafelu und mit ben Marines 
fanenieren die KHüflenbatterien und die milerablen Marmont’ichen 
Forts, die man bier Feſtungen nennt, zu'befegen, fo daß von den 
Marinefoldaten nur circa 25,000 Dann übrig bleiben, aus denen 
man acht Infanterieregimenter bilden will. Allg. Ztg ) 

Alerandria, 23. Nov. Der Gang der hiefigen politifchen An: 
gelegenheiten hat endlich eine Wendung genommen, welche rafcher zu 
einer Entjcheidung führen dürfte, Seit zwei Tagen befindet fich der 
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hälst, 


fund der Gesundheit zutröglich anerkannt, 






Si Preis-Berechnung, sowie darch die vielen neuesten, anserlesensten Stücke, womit > 
< ! 


ich dies Jahr meine Conditorei vermehrt habe, 
Sa mich 
in Folge dessen recht zahlreichen Einkäufen entgegen. 
Würzburg, den 13. December 1840. 





Befannntmadhung. @entan ven Sl. 

[2 8] Der biefige Webermeifter Mihael Salb 
hat jeıne augenblidlihe Zablungsunfühigfeit gerichtlich 
erklärt, und auf Jujammenberufung ſeiner Gläudiger 
zur Grzielung eines guilihen Urbereinfommend ange 
tragen. Man bat demnach zur Yiquidirung der Zur: 
derungen, dann zur Abgabe der Erklärung der Gläus 
Biger über die Yanlungseorictäge bed Schuldners, 
BER sm. Laer = gürliche Uedereinfunfe mid 
ner Ken aa ae gi 
„verfahren Zagfahrt 


Nicrericheinenden berielben 


























| BELUNG © 
633) Um mich des gütigen Vertrauens und schmeichelhaften Beifall F 
dessen ich mich seit Begründung meines Etablissemerts zu erfreuen das Glück&# 
hatte, immer würdiger zu machen, habe ich mich auch in diesem Jahre nacl ' 
Möglichkeit bestrebt, den Anforderungen meiner verehrten Günner durch einen 
wohlassortirten Vorrath aller in meim Geschäft einschlagenden Artikel entgegen zus 
kommen. Ich erlaube mir daher bei dem herannahenden WVelhnachts-% 
»Feste, denselben meine Dienste wiederholt mit dem Bemerken anzubieten, 
dafs ich in allen hierauf Bezug habenden Gegenständen eine solche geschmack- 
volle Auswahl getruflen habe, dals es mich die Zufriedenheit —— erwarten? 
welche mich mit ihrem Wuhlwollen zu beehren die Güte haben werden 

'b Besonders Inube ich bei dieser Veranlassung die als ein schr wirksames Heil- 
mittel für Brustkrankheiten und ähnliche Beschwerden bekannten Ackermänni 
Säprschen Papilloten empfehlen zu dürfen. Solche fanden nicht nur bei meinen 
häufigen Abnehmern ungetheilten Beifall, sondern sie wurden auch von mehrere 
der hiesigen Herren Acrziv anempfohlen, als von mir vorzüglich gut verfertig 


Erlauben Sie mir also noch, Ihnen verehrteste Freunde und Gönner! meinen 
verbindlichsten Dank für das mir bisher gütigst geschenkte Zutrauen darzubringen 
Pund wiederholt die Versicherung zu genehmigen, dafs ich durch die äusserste 3% 


und durch reelle Bedienung 
dieses Vertrauens lernerhin werth zu zeigen trachten werde, und sche 


J. B. Herziug, 


Conditor, 


Pe s R abe na Zu in der Eichhorn asse 11. Distr. Nro. — 
———— 





December. I. 
Vormittags 10 Ihr 

im Geſchäftezimmer Pro, 3. amberaumt, zu welcher 

die dem Gerichte noch unbefannten Gläubiger unter 

dem Meusuaciheile vworgeladen werden, dab die 


Zahlungs Arrangements bei dem gegemmartigen Ber, 
fahren unberüdfictigt Meiben würden. 
Würzburg, den 23. Drtober 1840, : 
König. Kreid- und Stattgericht. 
Bening. 


englifde Eommobore Narier vor unferm Hafen, und feine Hieher⸗ 
kunft fcheint einem: einzuleitenden Unterhandlungsverſuche nicht fremb 
zu ſeyn. Zwar wird ald nächſter Zwed derſelben blos bie Aus» 
wechlelung einer Anzahl früher gefangener Häuptlinge der ſyriſchen 
Bergbewohner bejeidynet;; aber außer dieſem Gegenftande ericheinen 
in dem Schreiben bed Gommodores, das geftern Mehemed Ali durch 
wei engliiche Sciffscapitane überreicht wurde, auch freundichaftliche 
Rathichläge, deren Befolgung dem Paſcha den ruhigen Bells Aegyp— 
tend fihern joll. Die eriten, Grundbedingungen blieben immer bie 
Raumung Spriens und die Zurüdgabe der odmandıldıen Alotte. 
In Folge diejer Mittheilung wurde heute unter dem Berige der ers 
ten aghptiſchen Notabilitäten ein großer Staatsrath gehalten, deſſen 
Ausfpruch jehr frieblicher Natur war. Mehemed Ali's Wille ſcheint 
in Uebereinitimmung mit dieſem Nefultat zu ſeyn, fonft wäre ber 
Aus ſpruch vermuthlich anders ausgefallen. — Die Antwort, welche 
er dem englifchen Commodore Rapier ertheilte, beitätigt dieſe Vers 





murhung, Allg. 3.) 
MRichtpolitifche Zeitung — 
‘ Dia, Wir haben den Bericht des Generalsprofuraterd am 


Appellationögerichte zu Zweibrücken über die Reſultate der Rechts— 
pflege an den verſchiedenen Gerichten der Pfalz während des eben 
verfloffenen Etatsjahres vor uns. Die Zahl der Ziwilftreitigfeiten it 
erwad, jedoch nicht dedeutend, geſtiegen. Eheſcheidnugen wurden 10 
zugelaſſen. Die Zahl der Zwangsverſteigerungen hat ſich vermindert. 
Die Zivilſtandsregiſter weiſen 25,891 Geburten, 15,768 Sterbfälle, 
4509 Berchelichungen nah. Was die Straftechtspflege betrifft, ſo 
ift Die Zahl der wegen Verbrechen und Vergehen Berurtbeilten ermas, 
jedoch nicht fehr bedemtend, gefliegen, Sehr bedeutend hat aber bie 


Zahl der Poligeiübertretungen zugenommen, naͤhmlich um 9075; die 
Forſiftevel aber ind fogar um 19,678 geftiegen, jo daß die Glefanmmts 
jumme der VBeichuldigten 169,246 beteng, von denen nur 3019 freis 
geſprechen wurden. 


— 


Capitalien, Heirathsgeſuche, Niederlagen, 
und zu allen nur möglicben im meuſchlichen Leben vor⸗ 
fommenden Beihäften, Commiſſtonen x. ., Die wor 
fiegen, erledigt und beforgt werden, im Im und Aus 
fande, empfiehlt ſich auf france Briefe i 
Eduard Auernbeimer jun. 
i in Negeneburg. 











Annonce 

Herzal. Naſſau ſches Staats Anleben 
im®Betrage v0n2,600,000Gulder. 
50) Dritte” Ziehung: dem 1. Rebrunr 18i7 — 
Haupt: Heminne 35.000 f., 7000 fl, 2000 fl, von fl., 
200 fl, 2200, 2a 100 fl, 20 50 Me, 
? 70 5 40 fl. und O0O & 27 HM. Hierzu And Original · 
8 Dromeffen zu 2 Kiblr. Dr. ©. oder 3 A. a0 er. 
und ber Uebernahme von fünf zu 10 Rihlr. vane ſechste 
aratit bei unterzeihnettm Gandlungshaufe gegen verto⸗ 
freie Finiendung des Betrags zu besiehen. 
Jeinrich Beer, 


Banouer in Aranffurt a. M. 


Shifffabrts-Nahrichten. 

u Würzburg, 12. Dre. Mach ringe 

3 gangenen Nadwidten waren am 9. Dei. 

m Hanau vermintert: ©. W. Muller von 

Kisingen und K. Swön von Wurzhur, 

beide mit Yadung von Köln. Abgefahren heute Morris 
nach dem Obermain: Eh. W. Muller'd Wme, rein. 
©. Hegwein von Kigingen mit Ladung von Mainz. 
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Fremdea-Anzeige. 

«Wdier.) Ärbr. v. Zobel und Dr. Neifnann 

von Gtebeltadt. Kednagel, Apstbefer, Schmidt, Atuar 
und Wäfh, Priv. von Kemlingen, Kauf. : Niemann 
von Leipzig, Schleſinger von Main. Ruß. G 
ürjt v. Hohenlehe Langendurg m. g. von Werteröh. 
Arhr. v. AleihenNupmurm von Bonnland. Arhr. v. 
Sraildheim won Marajtodheim. Hroer, Kauim. von 
Tranffurt. (Mrompr.) Baron ®. Stemsdorf von 
Münden. Zohr, Priv. von Mannberm, (Bchwan.) 
Meuländer, Part, von Katel. Hödiing, Afın. son Cl, 
fingen. rl. Ghöniffe von Zürd. (BWirreleb. ir.) 
Then, Bortmeilter m. $. von Mainberg. Nah, Bid 
hauer von Griesheim. Kaufl.: Böhm von Mainz, Kein 
son Hacen, Hummel und Schleufner von Warfiberit, 





im Falle eines autlichen 








(Theater) Montag, i14. Dee. Die Lebens: 
wmiüden, Luſtſpiel in 5 Alten von Raupach. 





Pelletier. 


Im Verlage und unter Berantwortlidteit der Stahel ichen Buchhandlung.) 
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Borausderablung. 
Halbıahiig bier, 3A Br. ver Doh I. Kavon 
ande, Lad Bm, Ns 2 Mr 
, Iv,5n. 53 tr. 


Einruchungsgebübr. 


Die breijpaltige Petitzeile oderberen Kaum 4 Er, 
Briefe und Gelber francc, 


Vene Würzburger Zeitung. 











Pro. 347. 
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Deutſche Bundesflaaten. 
ſBaverne) Mänchen, 10. Dee. Se. Majeſtät haben bereits 
am 8. December gerubt, dem F. f. öſterreichiſchen General und Bes 
vollmädhtigten, Areiberrn von Heß, Audienz zu erteilen. Es beißt, 
er werde jchen am nächſten Sonnabend untere Stadt verlaffen. Ibm 
zu Ehren fanden beim öfterreichifchen erg Grafen von Gollos 
redo und beim Minifter des Haufed und des Heußern, Freiherrn v. 
@ife, Dirlomatifche Diners ſtatt. — Freiherr v. Dörnberg, welcher 
ftatt des früheren Minifter-Refiventen, Derrm v. Koder, ald dur 
beiflicher Gefchäftsträger am biefigen Hofe accrebitirt wurde, ift ber 
reits auf. feinem Poſten eingetroffen. 

(Preußen) Berlin, 6, Dec. Der General v. Boyen verfieht 
zwar einftweilen die Beichäfte des Kriegaminiitere, aber man erfährt, 
daß er für einer andern Poften beftimmt fey, nämlih als Bandes: 
tagsgeſandter nach Frankfurt. Das Heer fühe ihn, zumal unter den 
jesigen volitifchen Berhäftniffen, weit lieber an der Spitze bed Kriegs⸗ 
weiend, und im Allgemeinen würbe man eben fo ungern feinen kla— 
ren Geiſt umd feine tüchtigen Geflunungen in umjerm Miniſterrathe 
vermiffen. — Ebenfalls nad Franffurt iſt vor einigen Tagen ber 
Kammoergerichtsrath v. Brauchitſch abgegangen, und zwar ale bieffei+ 
tiges oh gr der Bundeslinterjuchungs-Gommiflien. Der Poſten 
follte zuerst nicht wieder befegt werden. Bon Seite bed Minifteriumd 
waren, wie erzählt wird, bie Wiederbefetzungsvorſchlaäge nad dem 
Abgange des Hrn. v. Strampff dem König ſchon eingereicht , allein 
fie famen ohne Genehmigung ans dem Gabiner zurüd,. Meuere Bor 
kommnifle follen indeß die jet ergriffene Maßregel als netbwendig 
hervorgerufen. haben. (A. 3.) 

Berlin, den 7. December. Die lang beſprochene und nun 
wirklich durdy eine bereits vor 14 Tagen angelangte Bermillis 

ung Seiner SHeiligfeit des Papſtes erfolgte MNefiguation bes 
Bieherigen Kürftbiichefs won Breslau, Hrn. Grafen v. Sedlnitzky, 
beichäfriat in manchen Beziehungen unfer böberes Publifum. Ders 
felbe behält mit dem Berluft aller feiner Revenüen, bie, wie befannt, 
fih auf mehr ald 300.000 Tbir, beliefen , den fürktbiichöflichen Titel 
Die Kamilie des Grafen, wozu namentlich auch der faiferl. öfterr. 
wirfliche geheime Rath und Präfident der Polizei und Eenfurbofitelle, 
Graf v. ©, und ber faiferl. wirfliche geheime Rath und Oberappel ⸗ 
lationdpräffdent zu Brünn als älterer Bruder und derVegtere nament« 
lich als jesiges Haupt des gräflihen Haufes gehören, follen wegen 
mandyer Grũnde uber diefen Schritt erichredt ſeyn. Bereits iſt feit 
ber Anfunft des betreffenden pänftlichen Breve's eine interimiftijche 
Verwaltung Seitens des Domfapiteld eingeleitet. Wie befannti, al 





ternirt die Wahl des jededmaligen Fürftbiichofs von Breslau zwiſchen 


der preufiichen und -öfterreichiichen Staatsregierung, allein es hat 
noch bis jegt fait jedesmal eine Nerftändigung der beiden höchſten 
Behörden darüber itattgeftunden , die diejednal um fo leichter war, 
ba ber Graf v. Sedlnitzky zu den Sujets mixtes ober mit andern 
Worten zu den Kamilien gehört, die beiden Staaten wermöge ihres 
eig angehören. — Die Gonferenzen bed Zollvereind baueru 
noch bis Ende biefed Monats. — In Beziehung auf den bier fürp 
lich bier angefommenen öfterreihiicheä Gabinetscourier, Hrn. Dürigue, 
erfährt man, baß berjelbe ein intereffantes Memoire gebracht bat, 
welches aus ber faif. öfterreichifchen Hof» und Staatdfanzlei in Ber 
siehung auf die Onadrupelallianz und analle Großmächte ergangen iſt. 
(Elb. Zeitung.) 

Aus Preußen, 6. Dec. Die bänifchen Quarantainevorfchriften 
enthalten den Handel fehr erſchwerende Beitimmungen binfichtlich der 
mit amerifanifher Baummolle beiadenen, aus England kommenden 
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Tren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Rec. 





ung 
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1840. 
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Montag, 14. December 





ur Fahrt durch den Sund beſtimmten Schiffe, und ſind durch 

die R von der Coutagioſitat des gelben Fieber veranlaßt. 

Unjere betreffenden Miniterien haben daher über diefe Anficht das 
Gutachten der berliner wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medici⸗ 
nalwejen erferdert. Dieſes iſt dahin ausgefallen, „daß bie aus Amy 
rifa fommende Baummolle ohne vergängige Deeinfection eingeführf 
werben fünne, umd daß man nicht zu befürdhten habe, das gelbe 
Fieber dadurch zu verbreiten.” . Allg.» 3tg.} 

— Erp, im Dec. Am 2. d. M. hat ſich ber Hert Pfarrer Beckers, 
der an der Pfarrkirche zur h. Urſula in Köln fand, zur Pfarre 
Erp begeben. Die rührend. feierliche Art, wie derielbe von feiner 
neuen Pfarrgemeinde empfangen wurde , war ſichtbar der Ausdrud 
eines Gefühls, das den freudigiten Willfomm. ausferad. Am 3. d. 
vollzog der commiffariiche Dedant, ber hochw. Herr Ober-Pfarrer 
und Gamenicnd Kiel, die Einführung in Gegenwart der erjreuten 
zabfreichen Gemeinde, melde die Segnungen einer würdigen Hirten: 
"pflege genießen möge. („‚Eingeiandt” in bie Kolniſche Zeitung.) 

cBeafın.) Dresden, 8. Dec. Das wiederholte Geſuch, 
Dahblmann am die Univerfität in einzig zu berufen, das von einer 
Anzahl Gelehrten nnd Bürgern dafelbit an unfern König und an dad 
Minifterium gerichtet worden war, it eben ſo ohne Erhafg gewefen, 
alt das fchen früher von ber philofophiichen Fakultät eingereichte 
. Die beiden Derutirten, welche die Bittichriften zu Aberreis 

den bieher famen, bie Hofräthe Elarus und Steinader, erhielten 
bei Sr. Maj. dem König feine Audienz, und fonnten nur dem Mi— 
nifterium die Bittſchrift überreichen, von welchem ihnen eine Nefolus 
tion wurde, die eben nicht geeiguet war, zu Gewährung ber Bitte 
ſich Hoffnung zu machen. wurde nemlich mißfällig bemerft, daß 
auch von Seiten der Bürgerichaft an der Petition Theil genommen 
worden, ba diefe eigentlich feine vollgültige Stimme über den Wegen⸗ 
ftand und über die Perfonlichfeit Dahlmann's habe. Vielleicht ift 
aber das Minifterium zu fehr von ber Anſicht ausgegangen, eine por 
litiihe Demonftration in dieſer Bittfchrift zu fehen, während man 
doch nur auf den Flor der Umiverfltät Bedacht nahm, freilich ohne 
es Hehl zu haben, daß man dem doppelten Verbienfte bes durch wife 
ſenſchaſtliche Tüchtigfeit umd durch ehrenhafte Geflnnung gleich auss 
ezeichueten Mannes gern von Seiten unjerer Regierung eine ähnliche 
rm gewährt gejehen hätte, wie derfelbe fle bei uns Sachſen, 
wie bei der gefammten deutichen Ration längft gefunden hat. (K..u.f.D.) 
(Hannover) Hannover, 9. Dec. Die Urfache der frühen 
Abreife Sr. Durchlaucht ded Herzogs von Braunſchweig von der 
Jagd in der Böhrde fol eine Kopfiwunde ſeyn, welche Sr. Durdy 
faucht eine in Ihrer Hand befindliche zufällig berührte Buͤchſe verur⸗ 
facht hatte. Se. Durchl. baben deshalb Se. Maj. den König, wel 
cher heute bier erwartet wird, nicht begleiten fünnen, und find nach 
Braunſchweig zurüdgereit. Gin anderes Freigniß, wonon gleichfalls 
nur Berüchte und nichts Gewiſſes in's Pubiifum famen, war eine 
Krankheit. unferes verehrten Kronprinzen, dem Bernehmen nady eine 
Sugenentzändung , die nicht ohne Bedenken gemeien ſeyn jollz; bach 
iſt jegt Bortlob ! Se. f. Hob. vollfommen wieder hergeitellt.— Biele 
Stimmen, namentlidy aus dem biefigen Handelsſtande, glauben Ure 
fache zu Klagen darüber zu haben, daß bei der Richtung der Braums 
ent mega Fifenbahn angeblidy die Intereſſen 
tabt Braunfchweig auf Koften der Stadt Hannover bevorzugt 

ſeyn ſollen, jene Bahn wird nämlich, fo vıel man hört, micht in 
Hannover unmittelbar münden, fondern diefe Stabt nur duch eine 
Seitenbahn mit derfelben in Verbindung gebracht werden. Bon ans 
beren Seiten wird dem widerforochen, daß dadurch Grund gegeben 





ſey, an eine Vernachläſſigung ber Intereffen ber Stadt Hannsver 
zu glauben. (Kafft. allg. Ztg.) 

(Baden) Karlsruhe, 11. Dec. Ihre Hoheit die Erbprinzeflin 
von Hobenzollern-Sigmaringen find geftern Mittag zu einem Beſuche 
bei der großherzoglichen Familie dahier eingetroffen und im großher- 
zoglichen Schleife abgeftiegen. 
von bier nadı Mannheim abgereist. — 

cHeffen.) Darmſtadt, 9. Dec. Heute berieth unſere zweite 
Kammer der Stände die abweichenden Beſchlüſſe der eriten Kammer 
über den zweiten Theil des Strafgeſetzes-Entwurfs, nady Anleitung 
des darüber von dem Ausſchuſſe der zweiten Kammer erftatteten 
Berichtd. — Es machte nun der Präfldent der zweiten Kammer, 
Scyend, den Vorſchlag, die erite Kammer wo möglidy zu veranlaffen, 
gemeinjchaftlich mit der zweiten Kammer der Kegierung anheimzus 
geben, zwiſchen denjenigen Beſtummungen des Strafgejeg+ Entwurfs, 
worin die erfte und die zweite Kammer ſich bie jetzt noch nicht geeis 
nigt hätten, felbit Die Auswahl zu treffen und fle jo ind Geſetz aufs 
zunehmen. Obgleich beitritten, nahm doch die Kammer mit 24 gegen 
17 Stimmen den Boridylag an. — Am 14. Dec. erfolgt bie Beras 
thung über das Kompetenz+ und Einführungs.Gefeg in Bezug auf 
das Straf ⸗ Geſetz. Der Entwurf eines Feldruge-Geſehes kommt wohl 
auf diejem Yandtage in ben Kammern nicht mehr zur Berathun 
„m SKaflel, 7. Dec. Das am 29, Nov. Sr. fönigl. Hoh. dem Kurs 
prinz⸗Regenten aus feiner Ehe mit der Gräfin Schaumburg geborene 
Kind it das flebente Kind aus diefer Ehe, Aus der früßeren Ehe 
der Gräfin find noch drei Kinder am Leben, von denen bie beiden 
Söhne ſich hier befinden, denen neben der Erhebung in ben heffiichen 
Adelitand der Name von Scholey beigelegt worden ift, und von 
denen der ältere bereits Gardedu⸗Corps Offizier it. — Die Familie 
des fönigl. preußiichen geb. Obertribunal ⸗Raths Haffenpflug üt_ von 
Luremburg hier eingetroffen. Hr. Haſſenpflug felbit wird in Kürze 
bier eintreffen, um biejelbe nady Berlin mitzunehmen. — Die nad 
Berlin berufenen Bruder Grimm befinden ſich noch bier, bereiten 
indeflen ihre Abreife vor. Durch Krankheits⸗Unfalle wurdeu fle abs 
gebalten , die Reife früher anzutreten, (Schwäb. Mefr.) 

% Freie Stadt Franffurt, 12. December, (Privatcorr.) 
In der Effectenfocierät waren geltern Abend die Fonds nad) Ankunft 
der frangöflichen Poſt willig, an der heutigen Börfe aber flauer, da 
von Amjterbam die Fonds auf das neue ruffliche Unlehen niedriger 
famen. Auf die höhere Wiener Notirung blieben aber die öllerrei- 
chiſchen Gattungen zu beileren Curſen geſucht. Taunusbahnacrien 
blieben auch wieder feiter, 5 pEt. M.: 105 114; 4 p@r. ‘M.: 99; 
3 pCt. M.: 7912; Banfactien: 2016; 250 fl. Yoofe: 114; 500 fl. 
&oofe: 136.12; Integrl.: 48 13j16 a 7/8; Spnd. 4112 püt.: 85; 
312 p&t.: 70344; Mrd.: 237/85; poriug.: 12114; poln. 300 fl. 
Kooie: 715 500 fl. Koofe: 77134; Taunusbahnact. : 323 12; Dies 
conto: 4 pt, Nr, . 

‚om Rhein, 6. December. Der neue holländiſche Geſetzesent⸗ 
wurf über die Beſieuerung des Zuckers iſt zunachſt aus den gedrüds 
ten Berhältniffen der hollaudiichen Finauzen hervorgegangen und das 
rauf berechnet. Es handelt ich darum, dem Staatscinnahmen ben 
Ertrag einer Steuer zu fichern, ben man auf 300,000 fl. veranichlagt 
bat, der aber wohl 100,000 fl. mehr abwerfen wird. Es werden 
nämlich in Holland jährlid) 1,200,000 Etr. Rohzucker verarbeitet, wor 
von die eingeichriebene Steuer 8,100,000 fl. beträgt. Nach dem Ger 
fegentwurf jollen davon Ipät, in baarem Gelde erlegt werden, al 
243,000 fl. Dazu fommen 34 pEt. Aufgeld, im Betrage von 116,640 
Zu diefer vereinigten Summe von 359,640 fl. fommen 13 142 Proc. 


Stempelabgabe, d. i. 48,551 fl. - Alfo beläuft ſich die ganze Zucker⸗ 


fieuer auf 408,000 fl., welche Die Fabriken zu tragen haben, Dies 
fed Opfer ift für Ddiefelben nicht groß; fle beklagen ſich auch nicht 
darüber, weil auf ber andern Seite durch jene Maßregeln ber Zul 
ferpreid für den inländijchen Bedarf in Holland um 3 fl. geitiegen 
it, und der Schmuggelhandel, welcher nach den bisherigen Beſtim⸗ 
mungen außerordentlich begünftigt war, durch das neue Geſetz er 
ſchwert werden fol, Diejes und die Gleichſtellung des Rüdzolls 
(d. bh. der Ausfuhrprämie) für Melid und Yumpen it aber mit Ber 


dacht auf den deutſchen Zellverein angeordnet, und bas ijt für den 


Deutichen Beobachter wichtig. . 
Schmwei, - 

Bern, 7. Dec. Hr. Profeffor Dahfmann hat den Ruf an bie 
Berner Hochichule nun definitw angenommen und wird feiner 
Zeit bier —— (Berff.) 

Kaufanne, Ende November, Einer allgemein verbreiteten Sage 
nad) wırd die Königin Ghriftine von Spanien zu Vevey ermartet, 
u fol die Abficht haben, dort längere Zeit zu verweilen, wozu von 

‚em bort eingetroffenen Intendanten auch ſchon Borbereitungen 


Höchftbiefelben find Abende wieder 


"den Diffiieren, die fi an der ſyriſchen Ku 


wenigitens iſt eine berartige Nachricht hier 


getroffen werben. Schon einmal hat ein gewefener König von Spa- 
nien an den Ufern bed Leman's feinen Welafe genommen. — or 
ſeph Buonaparte, der Prangind mit jeinem von Matthiffen beiungenen 
Goͤtterhain längere Zeit in Beſitz hatte. (Allg. 3tg.) 

Miederlande. 
Amſterdam, 9. Dec. Das Abminiitratione-Gomptoir unter der 

Direcrion der HH. Hope et Gomp., Ketwich und Voormbergh und 
Wittwe W. rott hierſelbſt haben heute bie Ueberſetzung eines 
ruſſiſch faiferl. Ukaſes vom 5. Sept. 1840, wodurch eine Anleihe von 
25 Millionen SılbersRubel zu 4 pEt. Zinfen eröffnet wird, burch 
den Druck befannt gemadyt und angezeigt, daß beute bie Einſchreibung 
für einen Theil dieſer Anleihe, zum üreiſe von 86 12 p&t. oder 
fl. 865 pro 500 Silber ⸗Rubel, auf ihrem Comptoir eröffnet worden ſey. 

Großbritanuien. 

London, 4. Dec, Bor kurzem fand ein Tory⸗Diner zu Farma— 
nagh in Irland ſtatt, welches ‚einiges Anfjehen erregte. Denn zuerft 
foute es ganzlich unterbleiben, weil der Secretär den berüchtigten 
Profeſſor Butt eingeladen hatıe, welcher durch feine heftigen Muss 
brüche gegen die Loryhaupter in beiden Hauſern, beionders aber ges 
gen den nern Cham, wegen der endlichen Zulaffung der iriſchen 
Morperationereform , eine große Spaltung in der Partei verurſacht 
hat, ur erjt als biejer Wann und feine freunde fich Dazu verftan« 
den, daß er nicht als Gaſt der Berfammmilung auftreten jolle, kam 
das Eſſen zu Stande, Alle die, welche jo ängitlidy beforgt geweſen, 
daß man ſich als mit den Zorphäuptern zerfallen anſehen möchte, 
napmen feinen Anftand, durch ihre Neden und ihr Bezeugen den Riß, 
welcher dıe Nation unter fidy trennt, zu erweitern, die D'Eonnell’ıche 
Aufregung zu rechtfertigen, und die Hinderniſſe, welche die Torys 
von der Kegierung entpernt halten, zu vergrößern. Unter Anderen 
machte ein Geiſtlicher, unter dem lanteiten Beifalleruf, ben Grunds 
herren die bitterſten Vorwürfe, daß fie ihre Güter jo oft an Katho— 
lifen verpadhteten, wenn dieje ihnen höheren Zins böten, wodurch fle 
beitandig proteftantıfche Yandleute zwängen nadı Canada auszumans 
dern. Er beſchwor fie, ihre Dürer nur an Proteftanten zu verpadh 
teu und die Katholiten aus der Brafichaft zu verbannen. Diejed 
wurde denn aud) von mehreren, befouderd von einem der Nepräjens- 
tanten der Grafſchaft, ebenjalls unter dem lauten Beifall der Zuhörer 
veriprochen! Wer darf ſich alfotwundern, wenn die katholiſchen Pries 
fter fidy in die Parlamentswagien mifchen, und katholijche Banmern 
egen ıhre Wutsherren ſtimmen, ja ſelbſt zu ungerechten Witreln greis 
en, um Diejen entgegen ja arbeiten ? denn unglücklicher Weife it in 
Irland der größte Theil des Bodens das Eigenthum von Proteftan- 
ter, und bieje find meiſtens Drangiften. Man muß ſich vielmehr 
wundern, daß nach jolchen frechen Erflärungen die Maſſen ih auf 
verfafjungsmapige Mittel beſchranken, ſolchen Feindſeligkeiten, welche 
doch ihr innerſtes Leben antaıen, zu begeguen. Gewiß würden fie 
ed nicht, wenn O'Connell nicht gerade durch feine Agitationen fie im 
Zaume zu halten wüßte. Aug. Be 

Yonden, 7. Dec. Der Schapprocurator, Hr. Maule, hat 
Befehl erhalten, gegen den Gefangenen William Jones bei ben näach⸗ 
ften aflıen von Wenminiſtet die Anklage zu erheben, dad er fich 
in der Abficht, ein Verbrechen zu begehen, in dem Borzimmer ber 
Kömgin verftedt habe, . 

Mehrere Gerüchte find, wie man aus Portömouth vom vorge» 
firigen Datum ſchreidt, über bie — ger in Umlauf, melde 

e ausgezeichnet haben, 
ertheilt werden jollen. Die herrſchende Meinuug it, daß dem Abs 
miral Gtopford , nebit der Stelle eines Gouverneurs des Hoſpitals 
von Greenwich, die 'Papirie angeboten, den Capitäuen und Bejechlö« 
habern ſaͤmmtlicher Schiffe der Bathorden verliehen, und allen übris 
gen Offizieren, fo wie den älteſten Matroſen, eine Beförderung um 
einen Grad verliehen werben burfte, j 

Der „Globe zeigt an, daß heute Morgens die, jedoch nicht 
verbürgte Nachricht von einem Unglude eingegangen fey, daß ſich 
geitern auf der Birmingham ⸗ Glouceſter Eiſenbahn zugetragen, und 
mehrere Vienſchenleben getoſtet habe. Nahere Angaben fehlen noch. 

gondon, 8. Dee, Das Parlament in im dem geitrigen Gehei⸗ 
menrath zu Budingham auf den 22. Januar vertagt worden, 
Franfreic. — 

Was ich Ihnen vorausſagte, iſt eingetroffen, 
allgemein —— Es 
wird namlich behauptet, Guizot habe einige Tage vor Beendigung 
ber nn re eine Note der vier Mächte erhalten, in welcher 
dem Winierium angedentet wurde, daß, falls ed nicht jeine Rüſtun · 
gen einſtelle, man ſich zum Krieg vorbereiten müffe. Erinnern Sie 
fih noch, ald ich bei Welegenheit meiner Gorrefpondenz über die Ads 
rejle behauptete, daß der Jubel über den Sieg der fricdlich Sefinnten 


Paris, 10. Nov. 


etwas zu voreifig fey, und daß bie Worte: „Die Rültungen werben. 
olgen ſeyn mülfen, - 


erhalten werden,‘ unfehlbar von unangenehmen 
Was will auch Frankreich jept mit ſeiner Yewaffnung?' Eiwa lauenn 
und paffen, bis der günitige Augenbli gekommen it, um den ges 

anenen Einfluß der Aliirten zu vernichten und vieleicht ihr eigenes 
Sebier zu bedrohen? Etwa, mit dem Auge ded Argwohns jeder 
Bewegung der Verbünderen folgen, mm im jeder ührer Abſichten 
Abficht auf Frankreich zu erbliden? Das eine oder das-andere, beis 
des bereitet der Regierung eine fchiefe Stellung. Wenn fie Krieg 
will, warum bat fie es mt der kinken verdorben? Wenn ſie Frie⸗ 
den wıll, warum verdirbt fie ed mit den Wächten, indem fie Miß—⸗ 
trauen gegen fie bliden läßt. Guizot hat, jo evzählt man ſich weiter, 
auf diere Note verjprochen, mit den Kriegsrüſtungen fogleich Einhalt 
zu thun, wenn die allgemeine Aufregung, die nothwendigerweiſe durch 
tie Zrauerceremonien geiteigert werben müßte, einmal beſchwichtigt 
wäre. Auch boffe man durch bie finanziellen Berhältniffe auf das 
Land zu wirken. -Aus diejer Antwort will man fich erklären, warum 
der jegige Finanzminifter in der Kammer den Finanzſtand fo rück⸗ 
fichtelos aufgedeckt har. "x 

Marthieu de la Redorte ift hier angelommen. — Die Demoifel- 
len der Ehrenlegion von Et. Tenis wollen ebenfalld bei den Trauers 
‚Keierlichfeiten erıcheinen. — Ueber das neue Anlehen verlautet noch 
nichts Gewiſſes. Mach einigen Jonrnalen wird ed aufgeichoben wer⸗ 
ben, nach einer Nachricht an der Borje finde es dennoch ſtatt. Auch 
hieß es an der Börſe, Die Bank habe die Annahme von Treſſorſchei⸗ 
nen verweigert. . 

Ein Schreiben, welches der „Moniteur pariflen‘ mittheilt, bes 
ftätigt die Nachricht, daß Mehemed Ai die Flotte des Grogherrn 
ais Sarantıe noch jo lange behalten ſolle, bid die Convention, welche 
er mit dem Gommodore Napier abgeſchloſen, von ben vier Mächten 


und der Pforte ratifizirt ſeyn werde. Rach Angabe deffeiben Schtei⸗ 
bens wäre es im dieſer Gonvention in die Wahl Mehemed Ali's ges, 


ſtellt, ob die in Syrien befindlichen ägpptiſchen Truppen mit ihren 
Bagagen auf agyptiſchen oder auf pe. oo Schiffen nadı Aegypten 
zurudtehren ſollen. 

Der Meſſager erklärt bad von mehreren Journalen, unter ans 
dern aud) von dem Morning-Shronicle, mıtgetgeilte Gerücht von einer 
Note des jpanifchen Miniſters des Auswärtigen und ein zweites Ge⸗ 
rücht von Drohungen der franzöſiſchen Regſerung an Mehemed Ali 
für unwahr. , 

Es herßt, die großen Poftbureaur werben am Tage ber Leichens 
feier bereite Weittags geichloffen werden. — Ein Courier aus St. Pe— 
tersburg iſt heute im ruſſi ſchen Botſchafterhotel eingetroffen und nad) 
London erpedirt worden. — Es ſcheint gewiß, daß die. Keichenfeier 
auf den 15. Dec. angejegt bleibt. 

; 5 pÜt. 

share, 9. Dec. Heute fam die Aſche Napoleons hier an und 

wurde feierlichit empfangen. 
Spanien. 

Madrid, 3. Dec. Die Gerüchte über Uneinigfeiten in der Res 
gentichayt dauern fort, namentlich foll der Unterjtaatefecretär im Fis 
nanzdepartement, Wortina, Gegenand vieler Anfeindungen feiner 
Gollegen ſeyn. — Die Journale „el Houracan” und „el Troueno“ 
werden bald von der Negentichaft vorfolgt werden, da ſie in ihren 
Infreriven gegen dieſelbe fortfahren. — Dlozaga iſt nadı Parıd abs 
nereiſt. — Der Herzog von Bictoria, der fih nur unter Bedeckung 
von acht bemarfneten Cavalieren jehen laßt, nimmt fortwährend ım 
ber Gunſt des Publicumd ab. 

taliem 

Rom, 3. Dec. Die Hieherkunft des gefallenen Emir Beſchir 
ift noch immer nicht ganz beitimmt, obgleich feine Beauftragten ſich 
bereits nach einer paffenden Wohnung Tür ihn und jein Gefolge 
umge,chen haben. — Die Herzogin von zo. ift mit ihren Runs 
dern, dem Prinzen Georg, den Pringeflinen guite_ und Maria, 
vorgeitern bier eingetroffen. Geftern fam aud) der Erbgroßherzog 
von WMedienburg:Ötreiig an, welcher, gleich der Herzogin, von 
Florenz aus fich vorher uber ben hiefigen Geſundheitszuſtand verſichert 
hatte. Ihnen folgen nun viele Fremde nad), welche ſich bis jegt 
durd; übertriebene Nachrichten hatten abſchrecken laffen, die ‚ewige 
Roma zu ſehen. > (A. 3.) 

Florenz, 3. Dec. Graf Demidoff it mit feiner Gemahlin uner⸗ 
martet fchnell von Nom bieher zurückgekehrt. Nicht nur das, mittels 
ober unmittelbar von ihm ausgegangene Gerücht, als habe er Tau—⸗ 
fenbe von Scudi für Ermerbung der Dispenſationsbulle verausgabt, 


wahrend er kaum neun Frances an Zaren bezahlte, veranlaßte die 


Differenz, zwiſchen dem romiſchen Stuhl. und ihm, fondern diejelbe 
hatte ihren Haupigrund darin, daß in der Bulle wie gewöhnlich Die 


Reute 111. 50. — 3 pt. 77. 65. — Span. 24 114° 


Bedingung geftellt war, die aus der Ehe herworgehenben Kinder 
fatholifch zu erzieben, während andrerfeitd bie griechiſche Gonfellion 
— ber Demiboff angehört — dasfelbe für ſich fordert und bei. ber 
Bermählung des Grafen nach griechiihene Ritus auch zugeſagt erhielt. 
Da babuach, ein Colliſſonsfall herbeigeführt wurde, ber um: jo unan« 
— war, als ohnedieß Spaltungen zwiſchen dem päpſtlichen 

tuhl und Rußland obwalten, fo Ind der ruſſiſche Geſandte in Nom, 
2. Potemfin, mach einer, Conferenz mit dem würdigen Garbinals 
Staatsjeeretär Lambruschini, den Grafen ein, fich verfünlich zu ers 
flären, zuerjt freundlich, dann dringend, endlich officiell, Ais aber 
diejer zuerit gar wicht, Dann ungebührlich antwortete, ohne perjänlich 
vor dem Geſandten zw ericheinen, wurde er angemiefen, in fürzefler 
Friſt Rom zu verlaflen, und erwartet nun bier in florenz den Sprud; 
jeined Kaiſers, an den fogleich ein Courier abgefendet wurde, (A.3.) 

Rupland und Polen. 

Warſchau, 6, Dec, Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großfürftin He 
lena wird in dieſen Tagen auf ihrer Rüdreife von Italien und 
Deutſchland nach St: Peterdburg hier erwartet. 

Der General der Kavallerie „ Generals Yjutant Graf Rrafindfi, 
uud der Graf Auguft Potozfi find von hier nah St. Petersburg 


abgerenit. 
Umerifa. 

Mewyork, 20, Nov. General Harrifon it nımmehr, nach voll 
ftändig beendigter Wahl, auf vier Jahre zum Präfidenten der Vereis 
nigten Staaten prociamirt worden. Er wird jene Functionen im 
War; 1841 antreten. j 

“BuenossAiyres. Lavalle hat fi am 22, Aug. mit dem Reit feis 
ner Zruppen unter dem Schug der Kanonen des franzöflichen Ge— 
ſchwaders eingeſchifft, nachdem er in der Provinz EntrerKiod eine 
Kıederlage erlitten. Er ging nach einer von San Petro_benadhbars 
ten JImel und ſogleich auf Die Dauptitadt lod, Am 13. Sept. baus 
erre die Blofade noch fort; fle.dbauert jegt 2112 Jahr. Man harrt 
angſtlich auf die Ankunft des neuen franzöflichen Generals. 











Wichtpotitifche Zeitung. 

?,° Würzburg, d. 12. December. Geitern Abend brachten bie 
Studierenden der biefigen Univerfitat dem nengewählten Rektor der⸗ 
felsen, Herrn Profejjor Dr. v. Kayanlr, einen. brillanten Fackelzug 
uud Gerenapde. 

$5 Weaınz, 12. Dec, CPrivatcorr.) Hier häuft fih immer mehr 
Frucht auf, und die Zufuhren aus Franken find äuch noch in der 
tegten Zeit jo bedeutend geweſen, bap beinahe Alles aufgeſcheichert 
werden muß. Der Abjag iſt, da die Zole in Holland 10 bedeutend 
in die Höhe gegangen find, natürlicd gering, und man vermuthet, daß 
fie demuachſt noch höher gehen werden, Unter dieſen Umſtänden, 
uud da fi Immer mehn zeigt, wie auperorbentlich ergiebig Die dies— 
jayrige wrndie war, ſteht ein weiteres Sınten der Fruchtpreiſe in 
Ausbſicht z wenigſtens war Dieje Anficht auf dem geitrigen Fruchtmarkte 
aulgemein. Es ſtellten ſich Die Preiſe für das \ Er: Waizen 
Kilsı DW) Th. 44 ir; Korn (327) 6 fl. 20 fr.; Gerſte (96) 
af. 37 fr.; Harer 1166) 3 dl. Al fr; Sven (14) 21. Bf. — 
Umere Rheindrucke ift yet einigen Tagen auf der Gafteler Seite abs 
gefahren, da der Maın ſtark mut Eis ging; jest iſt wuder mildere 
Witterung eingetreten, und jo wird es den zahreichen, im unſerm 
Hagen in Ladang liegenden Scyiffen, wohl möglich ſeyn, mod vor 
Eiubruch des Arengern Winters den Dre ihrer Beſtimmung zu ers 
reichen, — Sie werden in öfentlihen Blättern einen Artıfel vom 
Weutelrhein geleſen baben, daß die Düſſeldorfer Dampfſchiffe käuflich 
an die Kolniſche DampfichiffahrrdsSejefchaft übergeben ſollten. Ich 
kann Sie poſitiv verimpern, daß an dieſer Nagabe fein wahres Wort 
it, Für die nachſten fünf Jahre wenigſtens iſt der Fortbeitand ber 
Düffeldorfer Geſelſchaft zeſichert. Ste macht, da fie nur fieben 
Schiffe beige und teoiylim zwiſchen Mainz ‚und Rotterdam fährt, 
jwar keine 10 glänzenden Wejchafte, wie Die Kölniſche mir ibrer 
großen Flotte, ader der Ertrag it doch jo, daß Die Zicrionäre recht 
gut beitehen fonnen, und ie dad nächte Jahr noch beifere- Ausſicht 
haben, — . ar 

Freiburg, 9. Dee. Unfere Zeitung enthält einen Aufruf am die 
Bürger Freiburgs zur Errichtung eines Dentmals für Rotteck. Auf 
der Wöhe des <irlogberges, im Angeficyte der Stadt, fol eine Gras 
mitjänle errichtet werden mit dem Namen Norte und jeinem Wahl- 
fpruche : Licht und Necht. , 

Billingen, 4, Dec. Gin der Wuth verbächtiger Hund — im 
Schaffhauſen wıl man auch einige derartige Kranfheitsfale beobadıs 
tet haben, in Foige deſſen ſchon mehrere dieſer Thiere getöbtet wor⸗ 
den ſiud — bar am 20. v. M. einen Einwohner von Rietheim in 


die Hand gebiffen. Er wurbe fogleich ber Pflege bed Phufifus übers 
geben, ber bie in ſolchen Fällen nöthigen Vorkehrungen traf. 
Karlöruhe, 10. Dec. In der Racht vom 5. auf den 6. db. M. 
wurbe mittelſt Einbruchs und Einfteigend aus ber im Corpsbureau 
der Gendarmerie dahier verwahrten und gemaltiamer Weije eröffneten 
Remontirungscaffe die Summe von 1240 fl. 11 fr. entwendet. Der 
Verdacht fällt dem Vernehmen nadı anf einen Bebrenten, der feit bem 
1. aus dem Haufe, worin fih bie Galfe befand, entlaffen worben 
iſt. Es it ein Soldat vom keibinfanterieregiment und wird mit 


noch nie gefehen, fo auf, daß er fih dem Dffizier nähert, und ihm 
höflich erfucht, auf das Poiizeibureau ihm zu folgen. Der Offizier 
fragt: wenhalb? und Jener wiederholt, ohne Erklärung, feine Bitte. 
Um Wufichen zu vermeiden, bad eine Weigerung veranlaßt haben 
würde, gebt der Offizier mit. Im Büreau angefommen, nähert ſich 
diefem fogleih ein höherer Polizeioffiziant, der den Offizier ſchon 
kennt, die Urfahe feines Erſcheinens erfragend, und hört hier zu 
nicht geringem Erftaunen vom Polizeidiener, daß er den Herrn mit 
gebracht, weil er in Reboutenanzuge auf der Straße herumgebe, was 


Stedbriefen verfolgt. 
Dresden, 8, Dec. 

Inftiged Quiproquo. 

offiner 


Bor einigen Tagen ereignete ſich bier ein 
Ein von bier gebürtiger öſterreichiſcher Hufarens 
gebt in feiner Staatsuniform auf der Straße. 
ſchedige derſelben fällt einem Polizeidiener, welcher dergleichen wohl 


Mannb. 3.) 


derben Verweis. 
Das bunts 


Weihnachtsgeschenke 


Zu den bevorstehenden Weinachts- und Newjuhrsfesten empfehlen wir unser ausgezeichnet reiches 


und wohlbestelltes Lager 


deutscher und französischer Jugendschriften, Gebet- 
bücher aller Art und Almanache 


in der verschiedenartigsten Ausstattung, sowie zu ullen beliebigen Preisen und zu Geschenken für Kin- 


der wie für Erwachsene geeignet, bestens zur gefülligen Almalıme, 
Uebrigens ist auch unser Geschäftslochl am Kürschnerhof 


kleine Parthieen zur Auswahl in das Haus, 
täglich bis Abends 8 Uhr geöffnet. 
Würzburg den 4. December 1840. 


Auf Verlangen geben wir germ 


Buchhandlung von Veigt & Mocker. 





WEIHNACHTS-AUSSTELLUNG. 


Neueste Galanterie-,. Mode- und Luxtus-Artikel, so wie 
vorzüglich schöne Kinderspiel - Waaren bietet in grosser 


Auswahl die 


Mode- und Galanterie-Waaren-Handlung . 


ERSERENERERANEIE — —— 
Wirtlischafts - Verle 

Ich habe meine bisher in der Stifthauger Pfarrgasse ausgeübte 

irthschaft in mein von Herrn 6. J. Michel käuflich erworbenes®$ 
Haus am Schneller nächst des Dominikanerplatzes verlegt, und mit 2®, 
yxmeiner bisherigen Wirthschaft, zur Befriedigung eines längst dahier 

*refühlten Bedürfnisses, eine Suppen-Anstalt in der Art verbunden,‘ 
—8 täglich von früh 7 Uhr bis Abend verschiedenartige Suppen die 
Portion zu 2 bis 6 Kreuzer verabreicht werden. b 
: Indem ich hievon ein geehrtes Publikum benachrichtige, wird es®% 
mein eifrigstes Bestreben seyn, durch Verabreichung guter Speisen % 
und Getränke den Wünschen meiner geehrten Gäste ebenso zu ent-) 
sprechen, als ich hinsichtlich der zweckmäfsigen und eleganten Ein-! 
Voraus mich von deren Zufriedenheit$% 










®Zrichtung meines Lokales im 


überzeugt halte, 


Danfjagung. 


. Denjenigen (mir zum Theil wohlbekannten), De 
mir in der verflofienteien Racht zwiſchen Y, und "4 
auf 12 Uhr eine Kayenmujit marbten, meinen, wenn 
auch unverdienten Danf, Die Formen immerhan mit 
Korb no meinen Fenſtern werfen, aber dulten Sie 
doch nicht, Daß Einjelne von Ihnen mit, 4 bi62 Pfund 
fhweren Steinen werfen. 

„ „Wenn die verruchte Hand nicht unterlaffen kann, 
ähnliches zu iederbeien, fo will ich anempfohlen baben, 
bie zwei Fenſter über meiner Hausthüre in Anſoruch 
Kt nehmen, um die mir Angehörigen vor Ungluck 
au verwahren. 

zu Deuer Beweis, mie Männer belohnt werden 
die für vd . erh, 4 - ⸗ 

— * in eeeäigeftliger Be: 





Würzburg, den 12. December 1840, 


MM. WIRSCHING. 
3 VIE 













gung. 






re 


% 


Stephan Wohlfarth. 





Gläubiger:Borladung. 
12 dI Wer immer eine rechtlihe Forderung an 
Sebaltian Werrich, Gaſtwirth zur Stadt Wainz 
dahter zu machen bat, wird aufgefordert, ſolche bei 
der Taafahrt am ’ 
Mittwohb 16. Der. l. I 
Bormittag 10 Uhr 
im- diefeitigen Geibäftsjimmer Nro. 6 um fo gewil: 
fer anzumelorn und schorig nachzuweiſen, ald dieſelde 
anſonſt bei dem meiter etwa einzuleitenden Berfahren 
undeructſichtigt belaffen werden wird. 
Würzrurg den 21. Mon. 1840, 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
v. Wening. 
Pelletier. 


doch verboten ſey. Der Offisiant bittet ben Offizier, der Dummheit 
des Dieners fein Benehmen zu Gute zu halten, und gibt biefem einen 
. Beide lachen nicht wenig über ben Vorfall. 
Geſchichtchen klingt, wie erfunden, ift aber buchſtablich wahr, und 
hat allgemeines Lachen erregt. 


Das 


Berlernes. 

. Dindtag den & d. M. wurde in Heidingafeld im 
Wirthshauſe zum Schwan» ein ſchwarzer Filzhut 
mit der Chiffre des Zaprifanten ©. %& Bollermann 
dabier , in welbem ih ein Paar ſchwarze Glacer 
bandichuhe befand, gegen einen Anderen gleicher Farde 
vertauſcht, deſſen redtmäpiger Gigenthümer. in der 
Erpeditien diefed Blattes zu erfahren iſt + 





Haus: und Handlungs : Verkauf. 

. Ta] In Unterfranten und Aſchafendurg wird 
ein dreitödiges, gut gebaut und bisher erhaltenes 
Handlungthaus Afammt Heller und Scheune) mit 
Serechtſamen, welches ſich bauptfächlic auf Sprzereiz, 
Golonial» und Farbwaaren:Handel gründet, aus freier 
Hand verkauft. —— 

Daſſelde -ftebt auf einem der ſchönſten und be: 
fühteiten Pläge des Städichens, in der Mäbe der 
Kirche, des Gerichtslocals u..d eines fürſſichen Palais, 
deffen Sprengel 33 Ortiibaften zugehören, und zubem 
auch ald Aingränger von Baden und Heſſen, der gün- 
ſtigen und vortheilhaften Yage wegen den Detail:Handel 
mit gutem Erfolg ſtets betreiben kann. 

Zu dieiem ermähnt man no, daß der etwaige 
Kauflichhaber, mad vorheriger Verſtändigung, Die 
noch zum Geſchafte erforderfiben vorhandenen MWaaren 
in einem möglich billigen Preite, auf feinem Wunſch 
alsbaſd erhalten Pamın. _ E 

. Dat Mihere hierüber erfährt man in der Erpe- 
pedition der R. W. Zeitung. Briefe werden portor 
frei erbeten. 





Geihäfts:-Eröffnung. 

Auf den Grund der mir ertheilten Gonreffion zur 
Errichtung einer Verebiblicthef zeige ich biemit einem 
werehrlihen Publifum ergebemt an, daR ich dieſelbe 
in dem ehemaligen Yaden des verlebten Kaufmanns 
Malemprs nacht der Marienfapelle bereits eröffnet 
habe , mit dem weitern Beifügen, daß ich mit_diefer 
Tefeanttalt zugleich eine dergleichen. von Mufitalien 
verbinden werde, Die jedoch demnachſt aleichfabs in's 
Xeben treten wird. f 

Zu ‚geneigten Aufträgen empfiehlt ſich 

Würzdurg, den 14, December_1840, 
% P. Neizjamer. 


Getreid:Berfauf 
aufden Marfte iu Würzburg am 12. Dec. 1849. 
im böwbiten Preis: 





Meinen, 11 Scheel, der Scheffel 13 1. 35 fr. 
Korn, 2 X af. aM 
Haber, 24 “ ® » 5 4 15 &. 
@eriie, 8 » ” ” a0 Mr. 
R Im mittleren Preis: 
Weisen, 317 Scheffel, der Scheffel 121. 8 Mr. 
Korn, 207 . - . 9. 7 Mr. 
Haber, 338 9 > * 3m. 
erſte, 148 . . » 7 —2 tr. 
Im tiefſten Preis: 
Weitzen, 4 Sceffel, der Shefel 10 £ W Fr. 
Korn, 4 » » 9% Bla fr 
er, 8 » . ’ 4 E #8. 
, 6 = * » “6 — tr. 
Summe aller verfauften Früchte 1077 Schelle. 332 
Sheflel Weigen, 213 SchefelXorn, 370 SheielHaber. 


162 Scheffel Gerſte. 


cheater Montag, 14. Det. Die Lebens: 
müden. Luſtſpiel in 5 Atten von Naupadı. 








On Verlage und unter Lerantwortlichfeit der Stahelihen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
Hafbiätrig Mer. IM ABPr. der Port" Mayen 
as, Liam. MSM2 e 


In, HR.53 Me, 


Einrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige Vetitzeile oderderen Kaum tr, 
Briefe sub Gelber franco, . 


Vene Würzburger Zeitung 





Iren gen Rönig und Vaterland für Wahrheit und Recht. 





Neo. 348. Dinstag, 15. December 1840. 


Deutfche Bundesflaaten. 

(Bayern) Münden, 11. December. Die Abreife Er. f. 
Seh. des Kronprinzen wird, wie ich Ihnen bereitd meldete, morgen 
fehr früh erfolgen und Hochſtderſelbe ohne Nachtquartier feinen Weg 
mach Trieft fontinwiren. Der Himmel verleihe eine glüdliche Reiſe. 
Den Prinzen begleiten, als Ordonnangoffigiere: der Baron v. Zols 
ler und ber joeben erit ernannte nnd in deige deffen zum Lieutenant 
avancirie, bisherige Artilleriejunfer,, Arbr. v. Leonrod; ald Geſell⸗ 
fchafter Graf Faublanc und der Hauptmann Frhr. v. Humppenberg ; 
ferner der Bataillonsarzt Dr. Ellersdorfer, weldyer bereits von Auge- 
burg bier eingetroffen it, außerdem von dem bedienfteten Verfenal 
nur 4 Vafaien. — Es zeigten ſich im neueſter Zeit bei einigen Sins 
bern die böswilligen Blartern ; durch die Thätigfeit der Sanitärsbe- 
börde wurde der Ertenflon diefer Krankheit bereits fräftigt begegnet. 

(Angeb.Abend;.) 

Münden, 11. December. Ge. Maj. haben befoblen,, daß fort- 
an vom Palmfonnlage angefangen, durch die ganze Charwoche öffent» 
lihe Produktionen von Scauipielern, Kunftreitern, Seiltängern, 
Marionettenipielern x. durchaus nicht mehr ftattfinden sollen. — 
General v. Heß hat feinen Aufenthalt in Münden für ein oder 
zwei Tage verlängert. 

(Preufien.) Berlin, 7. Dec. Nachrichten aus Wien berich⸗ 
ten von dem ausgezeichneten Emrfang ded Generals v. Grolman am 
faiferlichen Hofe. icht bloß widmeten die höhen Mititärperionen 
dem preugiſchen Wleneral eine vorzüglihe Aufmerffamfeit, auch Furſt 
Metternich behandelte ihn mit großer Auszeichnung. Herr v. (rols 
man zeichnete fidy übrigens auch ebenfowohl durch perjönlice mie 
durch geitige Eigenſchaften aus. Sollte Preußen jegt oder in der 
nächſten Zeit zu einem Kriege genötbiat werder, fo glanbt man, es 
werde demfelben jedenfalls ein fehr weientlicher Antheil an der Füh⸗ 
rung uniered Heeres zufallen. Der von Herru v. Grolman vorge 
fegte Plan zur Sicherung des weſtlichen Deutſchlands ift in Wien 
volltändig angenommen worden, und abweichende Anfichten wurden 
dort ausgeglichen. Glüclicherweiie wird es hoffentlich bei den RKiü- 
tungen fein Bewenden haben, die andy hier vervollftändigt werden, 
indem man namentlich mit großer Thätigkeit dafür forgt, bis zum 
Beikianr bad ganze Heer mit Percuffionsgewehren zu verjeben. Die 

erfuche zur Erleichterung der Feldartillerie find jegt beendigt und 
werben die Kolge haben, dag fünftig einmal die lechsrfündigen Ger 
fhüge um fait vier Gentner leichter find. Da jeboch die Zeughäufer 
von fertigen Geſchutzröohren und Fafetten frogen, an deuen nichts 
mehr geändert werben fann, jo wird die Durchführung der Erleich⸗ 
terungen noch lange dauern. Im geheimen Kaboratorium zu Span- 
bau werben jegt viele Berfuche mit fogenannten Rugelgranaten ges 
macht, die mit Flintenfugeln gefüllt Mind und aus Zwolfpfündeen ges 
fchoffen werden. Die Wirkungen follen furchtbar feyn; es fümmt 
aber darauf an, die Entfernungen panz richtig zu Ihägen. Es iſt 
entſchieden, daß in zufünftigen Sriegen Preußen feine jwolfpfündigen 
Batterien auch mit dieſen zerſtörenden Geſchoffen bewalfnen wird. 
Viele andere Verfuche werden mit unferem Pulver gemacht, das, nach⸗ 
bem mar jeine frühere Miichung mehrfach geändert und aus jeiner 
——— ein Geheimniß gemacht bat, nachtheilig auf das 

etall der Geſchüze wirken und die Mündımgen ſchnell zerreißen 
fol. Man vermuthet daher, daß es zu ſtark it und wird wahrſchein⸗ 
lich zu den alten Verhältniſſen zurückkehren. — Die Miniftermedhiel, 
melde man als nahe bevoritehend verfündigte, fcheinen nicht fobald 
erfolgen zu wollen. Fürft Wittgenſtein it völlig wieder hergeftellt, 
auch im Rriegsminifterium dürfte mit Herr v. Rauch eine Menderung 








— 


nicht fo ſchnell eintreten. Der Graf v. Stollberg, dem Se. Maj. 
fo gewogen it, daß er ſich fait immer am Hofe befindet, foll feine 
Stellung als Shef-Präfldent der Provinz Sachen ganz aufgeben und 
zur Dispofition geftellt werben, um ganz; in der Nähe des Könige 
zu ſeyn. Er jo wie Derr v. Rochow, deinen das Bertranen des 
Königs im höchſten Grade zu genichen. An Herm v. Stollbergs 
Stelle foll Hr. Flettwell die Provinz Sachſen verwalten, in Pofen 
aber der biöherige Direftor Kultusminifterium, der jüngere Herr v. 
Fadenberg die Oberpräſidentenſelle erhalten. Als Gerücht wird 
ferner erwähnt, daß Herr Haffenpflug Hru. v. Schön in der Bers 
mwaltung bes Königreichs Preußen erfegen foll, da diefer jo allgemein 
verehrte Staatsmann fich leider zurüczujichen wünjcht, Borläufig 
bat Herr Haflenpflug nach jeiner Anſtellung old geheimer Obertribus 
nalrath einen breimonatliden Urlaub nachgefucht und erhalten, um 
feine Familienangelegenbeiten zu orbnen und feine Familie in feine 
nene Heimath zu überfiedien. — Die Vorlefungen des Profeffors 
Stahl find friebliher geworden, da derſelbe erflärt hat, er werbe 
fortan auf Kritiken verzichten. (Schwäb. Mir.) 
Berlin, 8. December. Der Poſten in Frankfurt a. M. wirb 
mie ich Ihnen (und aud unſer Gorreipendent) bereits vor 
längerer Zeit fchrieb, durdy unfern bisherigen Gefandten in London, 
br. v. Bülew, ausgefüllt, der wahrſcheinlich den Gefandten, 
eral v. Kanig in Hannover, zum Nachtolger erhalten wird. (9.3. 
Berlin, 10. Dec. In den höhern Kreisen beichäftigt man ſich, 
außer den politijchen ragen, noch mit der Belegung ber erlebigten 
Biihofsflge zu Bresſau und Trier. Woblunterrichtete vermuthen 
nicht ohue Grund, daß der Freiberr v. Ledebur: Wicheln zu Dftings 
bauien, Biſchof vom Bısrbum Paderbern, bei feinem Hierſeyn zur 
ra fowohl von Leiten der Regierung, ald vom päpitlichen 
tuble den ehrenbaften und vertrauungevollen Auftrag erhalten‘ 
hätte, für bie erfedigten hohen geiftllihen Stellen tücdtige Männer 
and dem Defterreichiichen zu beitimmen, und mit bdiefen dieſerhalb 
in Unterbandlung zu freten. Nach Vernehmen, fell fogar biefe 
Wadhl bereits arten und vom Könige und dem Papfte ſchon ges 
nebmigt ſeyn. (Ar. 9) 
Aus Preußen, 8. Dec. Rach den Ergänzungen des Genfurs 
Edicts vom 6. Aug. 1837 ſoll die Herandgabe aller periodiichen 
Schriften von der vorgängigen Genehmigung der mit ber oberiten 
Leitung der Geninrangelegenheiten beauftragten Minifterien abhängig 
bleiben. Diele haben gegenwärtig befannt gemacht, daß nuter pe» 
riodiſchen Schriften alle Zeitfchriften zu verftchen find, ihre einzelnen 
Blätter oder Hefte mögen in beitimmten oder unbeftimmten Zeitabs. 
fchnitten erjcheinen, indem ſonſt der Herausgeber einer Zeitichrift 
dadurch, daß er dieielbe in zwanglofen Heften eder W ättern erfcheis 
nen ließe, fich der beitchenden Sontrofe entziehen und fo den Zwed 
des Geſetzes vereiteln fünnte. Das Hauflren, um Beſſellungen auf 
Drudjahen zu fuchen, fell in der Regel nicht verftatter und das 
ber andy fein Haufirichein auf cin ſolches Gewerbe gegeben werben. 
} (Fepz. Allg. Zeit.) 
Sachfen.) Dresden, 8. Dec. Der Erbering von Koburg, 
welcher vor einiger Zeit mit dem Pferde ſtürzte, ift von den Gontir 
fionen, welche er dabei erhielt, wieder hergeitellt, 
$? (Heijen.) Darmftabe, 12. Dee. (Privatcor.) Unſer Mit 
bürger Ernſt Emil Hoffmann hat, wie Sie wiſſen, in vielen Blättern 
einen Aufruf an das Publifum erlaffen, im welchem er zu Unter 
flügungen für die im füblihen Fraukreich durch die Ueberſchwem⸗ 
mungen der Rhone und ihrer Nebenflüffe um Hab’ und Gut gebrady 
ten teute auffordert. Herr Hoffmann ift immer einer ber Erften, 


wenn ed ſich darum handelt, der Noth feiner Nebenmenfchen abzu⸗ 
helfen, und wirft in diefer Hinficht fomohl in deu nächſten ald in 
den entfernteiten Kreifen. So 5. B. vertheilt er am die ärmeren 
Bewohner diefer Stadt nicht felten Holzſchenken; er half, als bie 
Donau in Ungarn fo furchtbare Berwähnn en angerichtet und einen 
Theil von Peitb in Trümmer verwandelt hatte; er nahm ſich mit 
dem. —— Eifer den Griechenſache an und reiſete vor etwa 
20 Jahren: ſribſt nach Marſeille um. bie Einſchiffung der Philhellenen 
‚Betreiben; er hat eudlich ſchon im Jahre 1813, in weichem er ale 

re erite volllommen ausgerütete Landwehrmann daftand, auch mehs 
rere Jäger auf feine Koſſen bewaffnet und unterhalten. Go hat er 
denn auch jegt feinen Wohlthätigkeitsſinn und feine Theilnahme im 
Unglüde bethätiget , und die feinem Streben zum Grunde liegende 
Abcht it zuverläffig eine edle und verdient diefe Anerfennung. 
Aber man muß auc die Auſicht derjenigen ehren, welche meinen, 
daß bei der jetzigen Stellung , welche Franfreich unferm Baterlande 
gegenüber noch immer einnimmt, bei dem unaufbörlichen Pochen auf 
die Sympathie der Rheinlande, die doch in der Wirklichkeit nir— 
ends vorhanden iſt, ald bei einigen alten Soldaten, die: Napoleons 
Bebnen gefolgt: find, und bem laut ausgedrückten Begehren 
tichland. zu erobern, ob, fagen wir, es flug gehandelt it, im 
egentwärtigen Augenblide für jene allerdings Bellagenswerthen, 
Dfammlungen zu veranflalten. Sätten bie —— eine gename 
Kunde deutidyer Berhältnijfe, io wäre die Wohlthärigkeit gewiß an 
ihrer rechten: Stelle; ob fie jest, troß aller Glaufeln, die man beis 
fügte: und die doch nur den Stolz der Parteien in Franfreich reizen, 
anıredhtem Drte ift, mag billig in Zweifel geftellt werben. Daß bie 
Berliner fammeln , iſt loͤblich; man wird ihnen nicht nachfagen, daß 
fie ſich nach einer Bereinigung mit Frankreich fchnen, aber befannts 
lich ift ed, wenn zwei das ſelbe thun, nicht immer dasſelbe, und 
was an ber Spree thunlich erſcheint, paßt darum, unter den geges 
benen Berhältniffen nodj nicht für den Rhein. Auf dem linken Ufer 


hat man andy eingefehen , zu welchen durdyand nicht wünfchendwers - 


then: Mißverkältniifen Mißdentungen eine Sammlung in Paris der 
fligen: Partei Veranlafung geben fonnte, und daher feinen 
Aufrufe zu diefem Zwecke erlaffen. Bor kurzem hat nun Herr Hoffs 
mann audı in der Mainzer Zeitung zu Beiträgen aufgefordert und 
mehrere Bürger ber Stadt Mainz bezeichnet, die geneigt. jeyen, 
dergleichen in Empfang zu nehmen und weiter zu betördern. Nun 
aber: haben zwei derjelben, der Abgeordnete Glaubrech und ein 
Bei eordnteter der Bürgermeifterei erflärt, daß fle durch Hoffmanne 
An unbigung jehr überraicht waren, da derſelbe ganz ohne ihre Lin» 
willigung über ihre Dienſte verfügte und ſie von feinem Borhaben vorher 
nicht benachrichtigt habe. Sie lehnen ihre Mitwirfung zu einem Zwecke 
den ſie an ſich als einen löblichen anerkennen, ab, und zugleich haben 
fle diefen Entſchlug ausführlich motidirt. Wie man hier verfichert, hätte 
Herr Hoffmann Segenanfündigungen in der Mainzer Zeitung eins 
rüden laffen. wollen, bie aber von bem dortigen Bürgermeiſter die 
imatur nich? hätten erhalten können. — R. S. &o eben finde 
ich in der neueſten Nummer bed oben genannten Blattes, daß noch 
ein dritter Bürger von Wainz, ©. W. Beg, erflärt, von der Abficht 
bes Hrn. Hoffmann. feine Kunde gehabt zu haben; er ſey indeffen 
eneigt, Geld und Effecten an denielben zu beforgen; verwahrt ſich 
n, ald ob darin irgend eine politifihe Demonftration liege; 
Rheinheſſen befinde ſich unter einem milden Scepter zu wohl, ſey 
feiner Eide zu ſehr eingedenk, ald daß im dem glüdfichen Rande eine 
antinaltionale Tendenz jemals Anklang finden Fönne, 


® Freie Stadt Franffurt, 13. Dec. (Privatcorr.) Iu 
ber heutigen Effeftenfocietät war der Umſatz fehr belebt, die Stims 
mung willig, ba das Geld ſich abondanter zeigt und die Gourfe von 
Amiterdam etwas höher famen, Sehr gejucht waren die Taunuss 
Eiſenbahnactien, welche für ultimo Jansar 134 fl. höher bezahlt 
wurden. 5 p&r. M.: 105 118; 4p6t. M.: 99; IpGt. M.: 7912; 
Banfactien: 2017; 250 fl. Loofe: 114; 500 fl Looſe: 136 12; Ins 
tegrl.: 481516 4 49; Syud. 4 112 pt: 85; 3112 pGt.: 703,45 
Ard.: 2 a 7)9; portug.: 12 14; poln.- 300 fl. Looſe: 71 145 
500 fl. Looje: 77 1/4; Taunusbahnact.: 320 1)4; Disconto: 3 3j4p&t 


© #ranffurt, 13. Dec, (CPrivatcorrefo.) Der fünigl. belgifche 
Gefandte am Bundestag, Hr. Nothomb, it nad Brüſſel abgereift, 
um dort ben Rammerverhandlungen beizuwohuen · — Man Ipricht 
vonder baldigen Rücktehr des koͤnigl. mederlaͤndiſchen Geſchäftöträ— 
gers dahier, Hrn, von Scherff, von Berlin und daß der fönigl. 
uni gemäß), in - Ruhelland treten merbe, 

. af 0. inte t bedeutendes Bermö 

inigen Jahren ein anfehnliches Gut am —— — 


Bürgſchaft leiſten könne. 


mieberfänbifche Bundestagsgefandte, Hr: Graf v. Grünne, feinen. 


tt Rom Oberrhein, 13. Dec. (Pr.E.) Es ir Ihnen frũher bereits von 
der Aufftellung verfchiebener Armeecorps zum Schuge des Oberrbeins 
ober vielmehr der ganzen weſtlichen Granze Deutichlands gemeldet 
worden. Dieje Angabe wird fit aud bald verwirflihen. Man 
gibt die Stärfe diefer Streitkräfte zufammen auf 200,000 Mann an, 
und diefe werden hoffentlich binreichen, den unrubigen und eroberunges 
fühtigen franzöflichen. Nachbarn Achtung einzufloem Alle Berichte 
and ——28 ſtimmen darin überein, daß dort Ades chaotiſch durch⸗ 
einander ſey und fein Menſch für die nächſte Zukunft Frankreichs 
Um fo mehr bat Deutſchland Urſache auf 
feiner Huth zu ſeyn, und Franfreih zu zeigen, daß es 
nicht, wie 1830, unvorbereitetdbaftebe. — Der f, preuß. 
Obriſt von Radowitz it in Karlöruhe eingetroffen und dort. dürfte 
ihn feine Miffion etwas länger aufhalten, Man will aber mit Bes 
ftimmeheit willen, daß Herr v. Nadowig eine einflußreichere Stellung 
in der Nähe ded Königs von Preußen — als Generaladjutant — 
jugebacht jey. Die Benölferung unferer Gegend, wie gewiß die 
aller deutſchen hauen, begt die patriotiichhten Gefinnungen, und 
fommt es zum Krieg, ſtellt Deutſchiand feinen Mann. 


Deterreid,) Wien, 9. Dec, Heute war babier der Mits 
telpreis der Staats ſchuldverſchreibungen zu Spät. ins M. 106 3118; detto 
4 pEt. 100; detto apEt. so 1125 Wiener Stadtbanco Oblig. zu 2112 


pẽt. in EM. 63 314; Baukactien pr. Stüf 1696 in EM. 


Wien, 9. Dee. Dem Vertrage Oeſterreichs mit dem König von 
Sardinien wegen gegenieitigen Schutzes der literarisch » artiſtijchen 
Eigenthume vom 22. März d. I. find nun auch die päpſtliche Re— 
ierung, Modena und Rucca beigetreten. — Die italieniſche abdelige 
eibzarde hat den Dienit bei Hofe bereitd angetreten, und erregt 
allgemeined Aufjeben durch die Pracht ihrer Uniformirung. — Die 
Vorarbeiten zum Weiterbau der Kaifer Kerdinands s Norbbahn nady 
Galizien haben bei gegenmwärtiger Jahreszeit num ihr Ende erreicht, 
und man muß mit ben rafch geförderten bedeutenden Refultaten zu« 
frieden ſeyn. Die Feldarbeiten von Prerau bie Mäbrifch-Dftrau 
find vollendet. Die. Strecke von legterem Orte bis Aswieczia iſt 
ebenfalls beſtimmt, und auch die Statiomirung und das Niveau ber 
Details audgemittelt. Richt leicht zeigt fich eine Trace für Eiſen⸗ 
bahnbauten günftiger, und mit wenigen Ausnahmen wird die 22 Weir 
len lange Strede mit den mäßigften Koſten bergeitellt werben fünnen. 
Das Kiveam überichreitet nirgends 11300, und audı dieſes Gefäll 
nimmt zum Söchiten den flebenten Theil ein. Ar Rortheilhafterten 
it die Eee im Tefchner Kreife von Prucham über Biala in Gali— 
sien. Ei Stationdpläge- find angebracht, und alle fowohl techniſch 
als ökonomisch gut gelegen. Jener zu Aswieczia befindet fi am 
Zufammenfluffe dreier Straßen, der Galliziichen, Preußiichefrafauis 
chen und Prenpiichen: Bei diefem rüftigen Bormwärtsitreben der 
Direction find dergleichen unglücticye Zufälle doppelt beflagenswerth, 
wie der Irgtgemeidete, da fich da und dort, ansUnfenntmig oder Miß⸗ 
gauft, einer-ohmebin mit fo vielen Schwierigkeiten fümpfenden Uns 
ternehmung Berlegenheiten bereiten, wobei man nicht berückſichtigt, 
daß bei anderen großen Bahnen des Kontinents, ja felbit in Eug⸗ 
land, dergleichen Zufäle faum feltener find. Dießmal fam Niemand 
vom Pablicum zu Schaden, und dad Gerede und ber allgemeine 
Eindruck find daher — Einem bei Wagram ſtecken gebliebenen 
Wargenträn wurde von Gänſerndorf, jo heißt es, wieder den Befehl 
des Berriebscommiffärd‘, da bichter Nebel auf der Gegend lag, eine 
Locomotive zur Hülfe geſchickt, melde anftieß, ein paar Dienjtthuende 
verwundete, und zwei Wagen zertrümmerte. Man fchaffte num dem 
Train auf bas zweite @elcife, und war auch Ichen zur Rückfahrt fer» 
tig, als der von Brünn nach Wien fahrende Train ſichtbar wurde. 
Schnell ward die Mafchine in Gang gefegt, aber zwei Wagen und 
der Tender, wobei die zur Hilfe gebrachten Arbeiter ſich befanden, 
löften ſich ab, und wurden überfahren. Jene brei Individuen , die, 
um fich zu rettem, vom Tender abiprangen, blieben jogleich tobt. Bon 
den in den Wagen befindlichen find- drei fchmer verlegt. Der Des 
riebscommiffär, #. k. Ingenieur Schmitt, wurde weit in's Feld ges 
ſchle udert. Ren B.) 


Miederlande, 


Amfterdam, 10. Dec. Im „Amfterbamer Hanbelöblatt‘‘ liest 
man: Mit einem wahren Vergnügen fönnen wit berichten, baß 
Se. Maj. ernftlihe: Mapregeln zur Vereinfachung in; der Bermals 
tung nimmt, und daß zu biefem Ende viele Sachen , Die jene Er. 
Maj. Enticheidung unterworfen werden, im dem Geiſt ber Art. 75 
und 76: deö Grundgefeges, durch die Chefs der Departemente und 
durch die Provincia® und Local ⸗Autoritaten ohne Höchſtihre Dapwi · 
ſchenkunft abgemacht werden ſollen. 


Großfbritea nutemw 

London, 9. Dee, Die neueſten Nachtichten aus Merifo Lauten 
nicht günig, man fürdyter neue Unruhen. n 

Fondon ‚, 9. Det, Die „Dofjeitung” publicirte geſteru 
Das Decret über die bereits befannte Prorogation bed Parlaments. 

vanfreib. f 

"Paris, 11. Der. Je mäher die Feierlichkeiten rüden , befto we⸗ 
niger bört man von Pohrit; das iſt ein gutes Zeichen, denn bieje 
Feierlichfeiten in Bezug zur Politik bringen, wäre für den Augen» 
bli® gefährlich. Im den Salon ſorach man geitern viel von der Ih⸗ 
men bereits mitgerbeilten Nachricht, daß eine Note der vier Mächte 
die Einſtellung der Bewaffnung verlange. Man fepte hinzu, daß das 
Minikerium durch diefe Anmuthung einigermaßen ın Beriegenbeit und 
in eine Miefe Stellung gerasben ſey, indem «6 für den Augenblic 
wenigitens, wie es doch fo gerne möchte, bem Anflanen der Note 
nicht nacfommen kann. Der bewaffnete Friede der Adreſſe und 
die Zrauercermonicen um den Kaiſer ſtud im ber That bedeutende 
Berhinderungegründe. — Die Propofltion des Marichall Glauzel, 
200 Dampfboote ungefäumt erbauen zu laflen. wirb ebenfalls lebhaft 
befprochen, ja ed wırd behauptet, ein dedfalflger Geſetzentwurf würde 
in einer der nachſten Sigungen der Kammer vorgelegt werden. Würde 
dieſes ſich beftätigen, je wäre das für Dem gegemmärtigen Augenbiid 
ein bedeutendes mad micht gerade erfreuliches Zeichen der ‚Zeit. — 
Ein anderer Geiegentwurf, die Bermebruna ber berittenen Muniei- 
palgarde betreffend, wird nach dım „Gonititutionel” ben Kammern 
vorgeleat werben. Statt 400 follen 625 Mann von nun an zu 
dieier Waffengattung beitimmt werdem — Geilern haben nene Ber 
baftumgen ſtait jefunden. in gewiſſer Armand Pillour, Tünchaer, 
fol bei der Darmés'ſchen Affaire berbeiligt fepn umd 2 Brüder 
Vacarie bei Ermordung ded Stadriergeanten. — Die fgl. Familie 
wird fih am Tage ber Keichenfrier in den Invalidendom dor 
und der König felbft den Leichenwagen am Eingaugsthor der Invas 
liden empfangen. , 

Gertern wurbe der Bergeron’iche Prozeß bei ber Appellationds 
inftanz verhandelt, der VBeohrfeiger Emil Girardind wurde zu drei⸗ 
jährigem Sefängnig verurtbeilt. — Die Sache faffarge’s wurde eben: 
falls von dem Caſſationshofe bereits verbanbdelt, und durfte bis morgen 
die Betätigung ober Verwerfung des Juryurtheild befannt ſeyn. 

Der „miniterielle Meſſager“ bringt Nachrichten aus dem Orient, 
welche zwar noch wicht bie zur Unterwerfung Mehemed Als gehen, 
aber doch von einigem Intereife find, Der Gouverneur ven Jean 
d’Acre babe fih mit 2000 Mann zu Ibrahim Paicha durchſchlagen 
wollen, und fen bereits bis nach Gaza gefommen. Zu El Arach, an 
der Gränge zwiſchen Aegypten und Syrien, hatte man gedrudte Pros 
clamationen vertheilt, und bie Araber zum Aufſtande ermurhigt. 

Das „Univers“ behauptet, zwiſchen Mehemed Ali und Ibrahim 
Paſcha feien Zwiſtigkeiten ausgebrochen. ; 

Ueberall fieht man Vorbereitungen zu ben nahen Luſttagen. In 
der Oper wurde heute das von 400 Perfonen audzuführende und 
für den Invalidendom beſtimmte Muſikſtück probirt. 

Sp&t. Rente 111. 75. — 3 Gt. 77. 85. — Gran. 24 112. 

> Mouen, 10. Dec. Es macht bier einiges Aufieben, daß unſer 
Waire in jeiner Proclamation, die Aiche Nanoleond betreffend, dem Kai⸗ 
fer folgendes Prävicat beilegte: Er wußte dem franzöfiihen 
Rameninder sanıen in Adhtung zuverjhaffen. 

Ita en. 

Bon der itafienifdyen Grän e, 2. December. Die Gränzpifferen 
zen zwoiichen Neapel und Rom find num emblich beigelegt. Zmwirhen 
dem neapolitanischen Pelizeiminitter, Del Garerto, und dem Ka:dınal 
Bernetti if eine Gonvention abgefchloffen werden, in melder die 
Gränzgemeinden genau aufgezeichnet find, welche zum römiichen und 
neapelitaniichen Gebiete gehören follen. Neapel gab ſich alle Wrühe 
das &ebiet von Benevent für fich zu gewinnen, allein die römifche 
Eurie war hierzu nicht zu bewegen; indeſſen erhält durch dieſe Con 
vention Neapel um 430 Seelen mehr ald Nom. (A. 3.) 

vaniem. 

Madrid, 4. Dec. In den Bureaur dee „Trueno“ haben Gewalt 
thätigfeiten abfeiten mehrerer Dffiziere der Mabrider Garniſon ftatt- 
gerunden, in Folge deren biefes Journal am 3. und 4. nicht erfcheis 
nen fonnte. Der verantwortliche Herausgeber hat den Schuß der 
Behörde angefprochen. 

‚, Diozaga ıftnody nicht abgereiöt, er wird aber ald außerordent ⸗ 
lidyer Bejandter gewiß nadı Paris gehen. 
Rußland un Polen. RAR 
‚St. Petersburg: 3. Dec. Am 26. v. M. kam der Finanz 
winiſten, General der Infanterie, Graf Ganerin, aus dem Auslande 
wieder in unfere Haurtſtadt an. 


Abend 


ee biwma 
Der Bombay Oeverland Gonrier, weldiem wir: geflern bie wich- 
tigfter. Facta der dhineflichen Neuigkeiten enthoben, faßt bie bortigen 
wichtigiten Vorgänge zwiammen in den Worten: „Die Ghina:Frpes 
bition wirft Alles vor ſich nieder: Zichufan it genommen, die Korte 


> auf dem Eiland Amoy zufammen gefchoffen, die in der Bocca Tigris 


werden demnachſt folgen, und follte der alte Kaiſer für jeine Gefahr 
blind genug. ſeyn, fo wird man Riugeo und Pefing nad) einander 
angreifen und ohne Zweifel erobern... Tſchuſan ift in bleibenden Bes 
fig genommen, und wird mit der Zeit das große Stellbichein für ums 
fern Handel mit jenem eigentbümlichen Bolfe werben.“ Die Grobe 
rung Tſchuſans ward am 7. Det. in Galcntta durch einen Tagsbefehl 
des Generalſtatthalters befannt gemacht, welchem ber officielle Bericht 
ded Generalmajord G. Burrell, Oberbefehlehabers bed der Erpedition 
beigegebenen Yandheeres, angehängt mar, datirt vom Bord des Goms 
may, ald dem Hauptquartier, vor der Stadt Zingbae (Tinghaeheen) 
vom 8. Juli. Hier ein Audzug desfelben: Am.4. Juli warfen die 
Schiffe Welledten, Conway, Alligater,, das Truppenichiff Rattlefnafe 
und zwei Trandvortiahrzeuge ime- Hafen von Tichufan Anfer; die 
Kriegsſchiffe faßten Pofto einem Hügel gegenüber, auf dem ein gro 
Ger Getzentempel ſteht. Abends erging an den m der Stadt Tın 

hae refinirenden Admiral⸗Statthalter des Tichuſan-Archipels die a 
forderung ‚zur Uebergabe der Inieln, damit Blutvergießen erſpart 
werden möchte. Derſelbe fam, von zwei Mandarinen begleitet, an 
Bord des Welledtey. Dieſe Hohmürdenrräger räumten ein, daß fie 
feinen Widerſtand leiiten fonuten, fuchten aber durch Audflüchte Zeit 
zu gewinnen. Man trennte ſich ohne Reſultat. Am Morgen des 
5. Juli zeigten fih der Tempelbügel und der Strand mit zahlreichen 
Truppen bebedt, vom Maftforb der Echiffe aus fah man auch die 
MWauern der eine engliſche Meile von der Bucht entlegenen Stadt 
mit Mannfhaft beiege. Mit 24 Kanonen von Meinem Kaliber waren 
der Tempel und ein benachbarter runder Thurm bewaffnet, und eine 
Menge Kriegsdichonten ſchwärmten längs dem Geſtade. Die Ehines 
fen waren alfo zum Wideritand ent.chloffen. Um 2lihr Nachmittags 
waren die Landungsanſtalten getroffen, und ald die Trurpen aus 
den Schiffen in die Boote hinabgeitiegen, ſchwenkte der Feind vom 
Uier friegerifch feine Fahnen und ließ feine Becken und Tromineln 
rafeln. Um fih noch genauer von den Abfichten ber Ehinefen zu 
überzeugen, that der Wellesley einen Ranonenfhuß auf ben runden 
Thurm, obne Jemand zu verlegen; fogleih antwerteten ſämmtliche 
Kanonen vom Ufer und die Kriegsdſchenken. Nun entgegneten alle 
engliichen Sriegsichiffe, doch dauerte die Kanonade nur ganz furze 
Zeıt, denn der Keind Tief fein Geſchötz im Stich und räumte bie 
Vorſtädte in wenigen Minuten, Hierauf landeten die brittifchen Trups 
pen obne weitern Widerſtand; General Burrell recognoscirte von der 
Zempelhöbe aus bie Stadt, und ließ feine Borpoften vorgehen bis 
auf 500 Ruthen von den Wällen, die man zwar theilweiſe verfallen, 
im übrigen aber furdtbar und ſchwer zugänglich fand, ba file auf 
drei Seiten von einem 25 Fuß breiten tiefen Canal umgeben waren. 
Es wurde beichloffen, am meitlihen Thore der Stadt am folgenden 
Tage Brefchhe zu fchießen und Eturmleitern anzulegen. Die Belas 
gung feuerte auf die. engliihen Vorroſſen in Zwiichenräumen bie 
»itternacht, ohne zu treffen; die Engländer warfen nur wenige 
Bomben in die Stadt. In der Nacht wurben die Batterien aufges 
ſtellt, und am 6. Morgens follte der Angriff beginnen; aber außer 
den im Winde flatternden Fahnen war auf den Wällen, wo Tags 
zuvor Taufende von Soldaten geitanden, nichts mehr zu fehen; man 
mußte die Stadt für geräumt haltın, und der Obriftlieutenant Monts 
gomery ging mit einer Heinen Escorte näher, um fih Davon zu über« 
eugen. Diefe Dfficiere überfchritten den Ganal und faben ober dem 
Zbor zwei waffenioje Chineſen, bie ein beichriebenes Blatt über die 
Mauer hielten und zurüdwinften. Das Thor war von innen mit 
grogen Kornfäden verrammelt; eine Compagnie rückte anf überges 
legten Ballen über den Graben, ſchlug das Thor ein, und gleich 
barauf wehte ald Zeichen der Befigergreifung bie brittanniiche Flagge 
vom Wall der Siadt Zingshacrheen. Man ftellte Wachen an die 
here, und veriprach ben Bewohnern Schutz für Leben und Eigens 
thum. Sebr viele hatten indeflen mit den chineſiſchen Truppen bie 
Stadt verlaffen, und der Pöbel gräulich geplündert, fo daß die Stras 
Ben mit Hausgeräth aller Art beitreut waren (und — movon zwar 
nicht der.officielle, aber einige Privarberichte fprehen — den englis 
ſchen Sirahis, die vom Plündern nicht zurüdgehalten werben fonns 
ten, nur die Nacdhlefe blieb). Die Shineien hatten 25 Zodte und eine 
kleine Zahl Verwundeter; ihr Befehlshaber, der Statthalter, ift, nach 
Burrells Bericht, nicht geblieben, fonderen verwundet, Die Engläne 
ber erlitten nicht dem mindeften Verluſt; einige feindliche Kugeln 
ſchtagen zwar in das Sciffshol;, wo fle Redın blieben, verlegten 


aber Niemand; „bie Gelah } 
für die abfenernden cdineflichen Kanoniere , 
fle ichoffen, denn ihr Geſchü 
Stüde zeriprangen, andere 
den erbeuteten 91 : 
wölfpfünder mit. ber Inſchrift: 


von 6 engl. Meilen ausdehnen. 
nommen, wo die ; 
von einem tiefen 


digung fähig. 
— — — 


Dinstag den 15. d. M. musikalische 
Abend-Unterhaltung im Harmoniessal, Der 
Anfang b& Uhr, 


Anzei € 
Jakeb Sohn, Eränalermeiter auf der Domgalle 
nähit dem WVierrobrenprunnen emenehlt 
fi mit einer Auswahl der neu erfundenen Delga®: 
fampen mebit allen lafirten und unlafirien Bed: 
und Kinderipielmaaren. Gtienguföfen aller Art, und 
alle in ſein Fach einſchlagigen Artıtein zur acheigten 
Abnahme. 
Aechte weibe und Eraune Mürnberger Lebfuchen 
find fo eden angefommen. und mebit feinstem Provencer 
Del, fogenanntem huile de vierge, bißhait zu haben dei 
Joſeph Leinecker 
in der Augußinergaſſe. 








—VBerpachtung. 

[2 al Die bdisher auf eigene Regie 
dewirthicafteren freiberriih ve. Erails. 
heum'ichen Meiereien zu Aröbitodbeim und 
Ködelfee, wozu neben den erforderlichen 

Wohn, Stall: und Schewergrbäuden 720 Worgen 
Ackerfeſd und 195 Morarn Wieſen befter Qualität 
ebören, und das Schafbutrecht auf Zröbitothrimer 

arfung, welches Meber mit 200 bid 300 Cbafen 
ausgeübt wurde, follen in Folge gutsherrlichen der 
fhluffed vom heutigen Tage entweder te „oder 
gelondert von Yidimeh 154 an auf zwölf Jahre 
unter Ueberlaſſung der Futter» und Etrobeorräthe 
Öfenlib an dem MWeifbietenden verpadret werben. 
Demnab wird Taafahrt zur Abyebuna des Meiftaes 
dote® auf Dindiag den 11. Januar 1841 frübe 9 Uhr 
dabier anberaumt, wozu Padıliebbader mit dem Be: 
merfen eingeladen weerdrit, dan fie täglich die Pagh. 
dejirfe einfehen und die Padsıbedingung:n Lahler erfabs 
ren Pönnen, fi jedoh über Die lancwirtbfehaftliren 
Kenntnide fowie den Befig eines zureichenden ‘Ber: 


mögend, woron vor dem 'Pactantrıite cine breuimmte » 


Saution erlegt werden muß, aufzumriien haben. 
Der zur Bünftigen Bewirbihaftung der Biden 
Meirreien nothwendige noch verhandene Viehſtand mit 
Bauereigefhirr, fomte die vorhandene wrredeite Schaf: 
beerde dann dem Pünftigen Pachter verkäuftlich über: 
laßen werden, R 
Zröhitoctheim in Unterfranfen, den 5. Deiember 1540, 


greiberrlih v. Graildbeimihe Nenten 
Verwaltung. 
Schultes. 

Build. 


’ YAYufforberung. 

[3 cI. (Gerlahöbrim.) Diejenigen, melde an bie 
Berlafenihaftsmalfe des verlebien Wrinhändlerd Mar 
rın Waldfhüs zu Serlachedeim Anfprüde machen 
zu Können glauben, oder aber ın Dirjelde eine Zahlung 
zuleiten haben, werden aufgefordert, ihre Forderungen 
over Schuldigkeiten bis Donnerſtag den 17. Dee. d. 3. 
früh 9 Uhr auf dem Hathhaus dabier vor der Inven⸗ 
tarcommifion unter Worlage der Beweis Urkunden an: 
jumtelden und ricris zu ftellen, widrigenfall® ſich die 
Nicstanmeldenden diejenigen Nadtbeile, welche daraus, 
das fie Die Anmeldung unterliehen, für fie entfpringen 
Fönnten, felbit deizumeſſen haben, 

Rerlaheheim, am 26. November 1840. 
sroßherzoglihbes Amterevilorat. 


— Tine 


Gefahr“, heißt ed im einem Brief, „war arößer J 
als für die, auf welche 
mar im jämmerlichten Zuftand, einige 
elen im Feuern von den Yaffıtten. Unter 
far nur eine brauchbare — ein europälidher 
„gegoſſen von Richard Philipod im 
ahr 1601, und diefen hatten bie Chineſen fich nicht — ges 
traut! — „Die Stadt Ting:hacsheen,” ichließt General 
Bericht, „it von beträchtlichem Umfang, indem die aus Granit und 
Baditeinen geringer Qualität erbauten Wälle ſich auf eine Perinherie 
Die Stelle eines Hügeld ausge⸗ 
eſtungswerke außerordentlich hoch find, üt fie ganz 
raben nmzogen, dabei hat fie zahlreiche Baltionen, 
und mit guten Truppen befegt, wie jetzt, ift fle einer guten Bertheis 


in hieſigem 


tragen. 
Dichtun 
und u 
urreil feinen 


in’d Mittel gelegt. 


Auf nacıtehende fo verthvolle ald mohlfeile Ju⸗ 
man erlaubt fih die unterzeichnete Buchand, 
ung aufmerkſam ju macheu: . 
Das liebtichite Gefchen? für fleine Kin- 

der die lejeu lernen und leien fönnen. Fin 
verbeflertes A⸗eb⸗c, Buchitabirs und Leſebuch 
nad Peſtalozzi's ımd Stephani's Lehrme⸗ 
thode, von Müller, Prediger in Wollmirs⸗ 
leben und Ritter. Mit 90 ausgemalten 
Abbildungen, und den intereſſanteſten, den 

" Baflunge räften des Kindes angemelfenen 

rzablungen. 8. 5. Aufl. In colorırtem 

Umichlage 4 Rthir. od. 54 fr. 

Enthält neben vielen Meinen Grzählungen und 
GSeſchichten für das erflere Alter, auch eben jo viel 
ganz furze Verfe und Pleine Gedichte, mie fe das 
jarte Alrer faſſen ann, immer eine moralifche Anwen 
dung gebend, die auch mod & bi IQjährıgen Kindern 
nüglıch if. Es find auch bier wieder Veſtalouiſche 
Leſe · Dent: und Errechübungen gegeben, und eine 
gute Fidel beigefügt, die algemein mır Beifall aufge 
nommen worden. 

Die Wunder der Natur und die 
28underwerfe der Zelt, oder Bater 
Briffond Unterhaltungen mit feinen Kins 
dern über Natur» und KRunftmerfwürbigfeir 
ten. Bon H. Müller. Neue verb. Aufl. 
herausgegeben von Earl Straus. Mit 
32 color, Abbildungen. 8. in gemaltem 
Umichlag. geb. 4 Rthlr. od. 54. fr. 

Eine nuplide, wohlfeile Gabe. 


Earl Ztraus erſtes U:b:e und Leſe— 


buch zur —— des Leſens und der 
u 


Kautmethode, mebit ſtufenweiſe georbnetem 
Lejeitoff zur Uebung im Lefen und zur Er⸗ 
wedung des Rachdenkens, in unterhaltenden 
Geſchichten, Erzahlungen, Dentiprüdien ıc. 
Dritte vermehrte und verbeilerte Auflage. 
Mıt 25 colorirten Abbildungen, 8. in ge 
maltem Umſchlag. Rthlr. od. 54 fr. 


FF Ein in jeder Beziehung empfehlungswerthet 
Büren, jagt die Darmſtädter Schu jerıtuna.“ 





In der Stahe l'ſchen Buchbandſung in Wurß 
durg i fo eben angefommen: 


Schlüffel zur Geifterwelt oder bie 
Kunft bes Lebens. Bon J. Kernning. 
8. elegant brofchirt, Nr 1 fl. 12 ir. 

Wege jur Huiterblichfeit, auf unläug⸗ 
bare Kräfte der menſchlichen Natur gegrüns 
det von J. Keruming. 8. elegant br. 

Preis 48 Mr. 
Die Verlagsiandlung bemerkt ibfod, daß dieſe 

2 Büher von Männern, denen in dieſer Sache ein 

competentes Uriherl mit Recht zuftebt, mit Freude 

aufgenommen und mit Auszeihnung beurtbeilt wurden; 
aus voler Ucberzeugung glaubt fe beifügen zu dürfen, 
das es Niemand reuen wird, ſich dieſe Bücher am 

ſchafft zu haben, weil man wicht nur über das Weten 
der Geiſterwelt Belehrung erbalt, fondern aud jene 

Lebensanſicht gewinnt, die und Gemwißheit und he 


Nich tpolitifche 
* — men —— 


Geſtern Abend wurde endlich auch 


heater das patriotiche Lied RN. Beckers, und zwar 
nach einer Compoſition des H. Kapellmeiſters Werner dahier, vorges 
Der lebhafte Autheil, den Würzburg an dieſe zeitgemäße 
nimmt, bewies fich durch ein zum Erſticken 
das lang andauernde Bravorufen, weldes dem 
e“ . allen, 10, Dec. 
itenburg, weldyer dort 1830 eine freilich verunglückte politifche Moll 
frielte, iſt hier als Juden-Meſſias aufgetreten. ’ = “ 
gen weißen Mantel und einen goldenen Gürtel, führt eine 
m Worte Jehovah und predigt in den Schenfen. Nach feinen Leh⸗ 
= haben —— Perg More ei Kleinaſten, fondern in ber 
weiz gelebt, die weiz ift das Fand Ganaan, der St. Go: 
- der Berg Sinai, Wilhelm 4 Mr 


efüllted Haus, 
i ortrage folgte. 
Ein ehemaliger Kaufmann aus Sachiens 


Er trägt einen lan⸗ 
ahne mit 


ell Jomail u. ſ. w. Die Polizei hat fich 





in allen Berhälinifen , fogar bei dem Gedanken des 


Todes — 3. afvel’ige Buhhassi 
— Bes A ii 


_—— 


Bei Th. Fifher in Gaflel if erfäienen und in 


allen Buchhem lungen (in MWürzturg in der Stahel”. 


ihen Buchhandlung zu baben: 
Handbud 


für bie 
an Hämorrhoiden Leidenden. 


Praltiihe Bemerfungen und Beobachtungen 
über Weſen, Urſache und Symptome und 
Behandlung der Zufälle. Aus dem Franz. 
nach der 8. Auflage, von Delacreir. 8 
geh ı fl. 12 fr. rhein. Wir bemerfen nur, 
att aller Empfehlungen dieſes Buchs, daß 
davon in Franfreid binnen einigen Jahren 
8 Auflagen (jede zu 4000 Gremplaren) 
abgelegt wurden. 


in der Srabel’fhen Buchbandlung ım Wür - 
burg at fe chen eribienen: 
Gemeinnübiger Schreibfalender auf 
Das Jahr EWR. Sr Kanzleien, ice 
richrsitelien und Nencdmter, für Haus⸗ un 
Kandivierbichaft , für Katholiten und Prote⸗ 
jtanten eingerichtet: 16 Bogen tu 4to, auf 
fhönem Schreibpapier gedruckt, und fu 
farbigem Umſchlage gebunden, Prris 36 fr. 
Mit Schreibpapier durchſchoſſen 48 tr. 
Für Würzburg und bie Umgegend nur 30 fr. 
Diefer Kalender wird mut jet 39 Tahrem 
jedeamai mir geſteigertem Beifall und vermehrtet 
Theiulnahme aufgenommen. Fr enthalt die Renealogie 
des Fonıgl Hanfes Bayern, und nebit den gewwohn: 
lichen nlendersNotizen für jeden Tag des Jahres 
einen hinreicheuden Rauu, um baranf die Ausgaben 
amd Cinmabmen, auch amdere Gegentaͤnde anjı- 
merken. eichäfte, die auf längere Ze befimme 
find, fnnen zur Srinnetung auf den ireffenden Tag 
vorgemerkt werden. Am Schlufie find nrereifer 
Tafeln, eıme Neduetion des preuiliichen Beldes, eine 
Berechnung ganzer, halber und vierteld Aronenrdaler 
nad den neusten Winjerranderungen, die zaperiihe 
Steinpele: bedungt-Tabelr , der \uden Kalender und 
die Anfunrt und der Nbgang der E. Brief s Pollen 
und der Votiwdgen, fo wie der Laudboten beigeinät. 
Diefer Kalender wird wegen feiner zweckmaßtgen 
Einrichtung bereite seit langer Zeit vom den mel 
t. Stellen und in den Hausbaltungen als Tags» und 
Einfchreibebuch gebraucht , und bat_friner prafiinen 
Ginrittung und dareı diligen Vreiſes wegen iteıs deu 
Borgug vor allen ahnlichen Nachhiſdungen drbauntet, 


Fremden-Anzeige. 
(Aoser.) Kauf: Egrel von Melſungen, Jung 
von Barmen, Ichn und Stoßterger von Wannbrim. 
(Deutich.H.) Kauf: Rochel von Kaſſet, Shraiber 
von Nürndere. Ürhr. ©. Grailäheim von Mödeliee. 
(Kronpr.) Baron v. Puttberg von Nürnberg. drau 
v. Hafen von Yaden. Haagen, Nevierföriter von 
Hobah., Kaufl.: Obermaper von Frankfurt, Spindier 
won Hof, Koihbarı von Parid, Kindötopf von Ford: 
beim. (Biıtrelan..) Evſſelein, Mectöpralt, von 

Burgbaßlah. Beinand, GSaſtgeder odn Neuſtadt. 


Cm Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


* 


Vorausbe obluna· 
Dadi idri ‚an. aſ tr. per Do 4. Kanon 
da re U 53 1. 4 Mr. 
N, Sn: 


Einrusungsgedutr. 


+ —“ 


Dir dreifraltige Prtitgeile oder deren RAaum a Pr. 
Briefe und Weider franco, 


Neue Würzburger Zeitung 


Kreu gegen König und Barerland für Wahrheit und Recht. 





Neo. 349. 


Die dbeutfche Sprache = Zuremburg und Herr Dat: 
eu . 
> Vom Riederrhein, 18. Detraber Herr Haffenpflug if in 
der legten Zeit und mamentlich feit feiner Wirderanftellung in Berlin 
ein Rebender Artifel in ben Zeitungen geworden, und man hat bie 
verichiedenften Urtheile über die en öffentlichen Charalter geleien. 
Ueber feine Naatsmänniihe Wirkſamkeit im Großherzogthbum Yurcms 
burg iR jedoch das Publifum fither nur fehr mangelbaft unterrichtet 
worden und es ſtünde baber zu münicen, daß ein fundiger und 
unrarteiifcher Mann biefelbe einmal befpräce und genügend cerörterie. 
Sehrupfue it ohne allen Zweifel ein energiiher Wann mit eiſerner 
iücnefraft, aber es ſcheint in feinem — Weſen jo viel Star⸗ 
red und Herbes zu liegen, daß er bie Gemüther derer, welche mit 
ibm in näherer Rerbindung fieben, nicht nur nicht gewinnt und ans 
zieht, fondern abſtößt. Tas gilt namentlich von feinem Untergebenen, 
bie in furemburg ihn als einen willensträftigen und reblichen Mann achte» 
ten, aber ihn keineswegs lichten. Auch im Haag ſchien man ihu in 
ber letzten Zeit ald eine Berlegenheit zu - betrachten, und Herr ver 
Stifft fell aus feiner Abneigun negen ibn gar fein Hebl gemacht 
haben. So kam es, baf er Endlich er gar feinen Boden mehr unter 
den Füßen batte, fallen muß; und daß man infuremburg ihn obne 
Bedauern fallen ſah. Aber fein 
und wir bürfen wobl behaupten, für ganz Deutſchland in einer Hin⸗ 
fibt als ein großer Verluſt zu betrachten. Yuremb in fo weit es 
jegt zum Bunde gebört, it deutſches Ya uD, Teiue Bewohner 
find Deutiche, und jerechen unsere Srrade. Nur in ber Hauriſtadt 
hat ſich in den fogenannten gebildeten Areifen das Franzöſiſche eins 
gedrängt , und. bruffeler Nachdrücke von parifer Romancn repräfen 
tiren in biefen Kreiſen die Literatur; wer ‚beutihe Bücher braucht, 
wird damit durch ein Filial einer trierihen Buchhandlung verichen ; 
das Volt hand lange in keiner engen Beziehung e Deutſchland, und 
wurde auch nach 1815, da es ſchon wieder einen Veſtaudtheil des Bus 
des bildete, mehr nach dem frauzöſiſchen Theile Belgiend gezogen. 
Diefer unflarthaften Zwirterftellung, Die im einer Grängprovinz boppelt 
nachtheilig it, und in bedenklichen Zeiten, . B. im Kriege, jogar 
nefäbrlid werben faun, wolle Daffeneflug mit Recht ein Ende 
machen. Er ging vou dem Grundjage aus: Land und Belf find 
deutſch, alſo darf die Eprace der Behörden feine fremde ſeyn, 
welche die Dichrzabl des Volks nicht verſteht. Sogleih führte er 
die deutiche ald amtliche Sprade ein, und daran bat er ohue Zweir 
fel wohl gethan. Zugleich aber ſtellte er es jedem frei, vor Gericht 
frauzoſi h zu plaibiren, wenn die Parteien ed vorjägen , in die ſer 
Sorache zu verhandeln ; nur ſollte man ih nicht zumuthen, in einem 
ausländischen Idiome zu jchreiben und zu farecen. Die Feamzöfliche 
oder genauer ausgedruͤckt, bie ‚malloniiche Partei aber wurde varı« 
ber ichr erbittert, und fie hat nicht wenig, zu Haffenrflugs Sturze 
beigerragen. Juſofern derieibe für eine ontinationake Partei ein Sieg 
ift, muß man ibn für Deutichland als eine Kiederlage, alfoalsein Uns 
gi betrachten. Die pohtiichen Anſichten Hafeurflugs konnen in 
zug auf den in Frage ſtehenden Gegenſtand, völlig unberüdiichtigt 
bleiber, denn darauf fommt ed bier wicht An. Ohne Zweifel hätte 
ein anderer Jann, mit milderm, weniger ichroffem Weſen, wehl 
mehr wirfen fonmen; vielleicht hätte ein Fremder, (und Haflenpflug 
mar it Luremburg, das ihm früher völlig feru ſtand, doch immer 
nur ein folder), mehr die Firelfeiten und Busceoribilitäten der Eins 
zelnen ichanen müſſenz allein wahr it and unbeitreitbar bleibt, bad 
er mach beiter Ueberzeugaug Das Sure walte, Der Febler der nier 
derlandiſchen Regierung beitand eben daria, Dap fie gerade dieie Wahl 








of; fie 


Abiug ıR für bieiedroßhergpgthum, 





Mittwoch, 16. December 1840. 





bätte in Anbetracht ber obmaltenden Verhaltniſſe umſiehti ⸗ 
ger zu Werke geben ſollen. Was fie nach Hafiımeflugs Abauge 
geitattete, iſt wieder ein Aebler; die jogenaunte „wäliche Neac 
tion’ it mämlich im vollen Gange und wird nicht gebenmmt. 
ven wir, was bad Eco be Yurembeurg jagt: „Die Abreife des Hrn. 
ſenpflug bat einige ziemlich bedeutende Veränderungen in her 
tung bed deutichen Großberzogthumd Wuremburg herbei 
arführt. ie beutihe Sprade als Amtsfprahe iſt 
ven denhöcien Behörden aufgegeben werden. — In Deutſch⸗ 
land, wo ſich jegt überall die volfsthümliche Sefianung fo lebend ig 
und fchön offenbart, wird dieſe Thatſache groſes Wigfallen erregen. 
Zie ericheint ung fo wichtig, daß unſere höchiten Behörden in Fraut⸗ 
furt von ihr Noriz mchmen follten, denn es handelt ſich micht mm 
eine warticulariic-luremburgiiche,. fondern um cine gemeinjame deut · 


ſche UAngelegenbeit. 
Deutſche Bundesllaaten. : 
(Bayern) Münden, 12. Dec. Heute Morgens ver 7 Uhr 
bat ih Se. k. Dob. ber Kronprinz nach Trieſt auf Die Meife heger 
ben, um fid mit dem am 16,0. WR. von dort abfegeinden Damcfbeste 
nach Griechenlaud einzuſchiffen. — Geſtern feierte Be. ne. Der 
Kriegäminiter Zreibere vo. Gumpnenberg im Zirfel feiner Aannile 
und Berwandten das Zyjährige Iubilänum feiner übe, die fogranunte 
fiberne Hochzeit. Die innigiien Glückwünſche vereinigen ſich für 
Diefen in feinem ausgezeichneten Wirkungsfreut hedhverchrten Chef. 
— Kie man veruimmt, it der Kommandant von Germersheim, Bes 
meralmajer v. Sebus, in gleicher Eigenſchaft nad Nürnberg, und an 
deifen Stelle der Kommandant legterer Stadt, charalteriſirter heuer 
salmajor von Gaspers, als wirklicher Generaimajor nach Germersheim 
beichlagt werben. — Auf der Eiſenbahn it geſtern ber. Train Matt 
Abends, erſt -in tiefer Nacht dahier eingetroffen. Huf den erſt neuli⸗ 
hen Unfall- fol ſich leider wieder ein euer ergeben ‚haben, indem 
eine Uchſe der Lekomotive gebrochen jeun ſoll (A. v. u.f. BD) 
Gemäß Ausſchreiben der k. Regierung won Mittelfraufen ſiudet 
am +1. Februar 1841 die Prüfung für Patrimonialrichter zweiter 
Kiaffe und Parrionialbeamte Srart, mit welcher auch jene für Stadt⸗ 
und Warftichreiberfiellen verbunden wird. Die Geſuche um Zulaſſung 
find für letztere big zum legten December, für Patrimenintrichter und 
Beamte bis zum 4. Januar fpäteftend bei der f. Negierung, Kammer 


des Junern, einzureichen. 

Auf die Anfrage, ob ſtaudig Beurlaubte, welche Rechtspraftikan⸗ 
sen find, uud den dirfjährigen Konfurd zu machen. haben, ober buch 
ihren Abgang Öeihäftslodangen veranlaffen, oder Schulgehilfen. de, 
‚wen Schulen, wenn fie im Dienft bleiben, auf der Stelle eingeſteilt 
werden wmäflen, berückſichtigt werden bürfen, it Dusch Kriegsminicte ⸗ 
zial:Entichiiegung vom 27. Nov. eröffner worden, daß ven ihrru Res 

imentern einbesufene ſtändig Bentiaubte von ihrer Pfllichterfülluug 

dieſer Beziehung nicht loszuzäblen ſcyen. 

.. (Breugen) Berlin, 8. Dec. Ueber die Einrichtung ber fatlıos 
liſchen Section des Eultusminiteriums ut noch michtd Näheres wieder 
bekannt geworden, doch it dieß wohl nur dem Umſtande beizumeilen, 
dad aus Der Verwaltung des Miniſters v. Alteuſtein noch ichr wiele 
Dinge vorliegen, Die erſt a iepıt muſſtu, bevor zu neuen Gins 
rxichtungen geichritten werden. ine theologiſche Schrift, Die als eine 
Nachfolgerin des befaunten Strauß'ichen Wertes angeieben werden 
kant, namlich die „Kritik der ‚enaugeltichen Geſchichte des Ichnumes'", 
von Dr. Brauo Bauer, hat bier uin fo mehr Aufichen gemacht, als 
ie Berfaßfer ſich noch ver einigen Jahren: zu den erwichiedenen be 
‚nern jener heutigen Anſichten belannte. Der Verſaſſer, dieher « 


Docent an-ber Univerfität Bonn lehrend, befindet ſich jest bier, do 
u er feine Augficht haben, Die ander hiefigen Univerfltät gerwünfchte 
nftellung zu erhalten. — Bon der prenkiichspolniihen Granze wird 
eichrieben, daß durd die fortwährenden Reerutirungen im Königreich 
Östen, fo wie durch die in Folge derfelben ftattgehabten Auswandes 
zungen ber Militärpflichtigen,, jenem Lande eine ſolche Menge von 
Handarbeitern entzogen worden, daß namentlich die größeren Guts— 
beſitzer in Verlegenheit gerathen, und baber häufig genöthigt find, 
aus Preußen Arbeitsleute gegen bedeutenden Kohn herbeizuzieben. — 
Bon Auguit Böckh üt ein wichtiger Nachtrag zu feinem berühmten 
Werke: die Sraatshauebaltung der Athener erſchienen unter dem Lis 
tel: „„Urfunden (von dem Archäologen Roß in Arhen aufgefunden) 
über das Seeweſen des attiſchen Staates, hergeſtellt und erläutert 
von 9. Böch.“ Tafeln und Zert. Allg, 313.) 
(Hannover) Hannover, 10. December. Heute mar Zermin 
zur Erganzungewahl für vier verfaſſungsmaßig austretende Bürgers 
vorfteber, jo wie für Die zwei zu Senatoren ernannten bisherigen 
Bürgervoriicher Nunde und Richter. Die Mahlen fielen auf die 
. Maurermeiter Gerſting, Beckermeiſter Rleinrodt, Ti chlermeiſter 
tichmann, Glaſermeiner Meier, Kunſthändler Schrader und J. G. 
Braund. Auper Hrn. Schrater, welcher die Wahl ſchwerlich ans 
nehmen wird, befindet fih unter den Gewählten Bein einziger der ſo 
zablreichen Sheflieferanten oder Hofouvriers ; mehrere derielben häns 
gn entihieden der Sache des Staats zrundgeſetzes an. Bon andrer 
eite foll man ſich wich Mübe gegeben baben ‚um eine der Wahlen 
auf den Goriften Halenbeck zu lenten, welcher ſich durch feine ver 
ſchiedenen Operationen gegen den Magıftrat der Reſſdenz bekannt 
gemacht hat. (Hamb.Gor.) 
(Braunfhmweig) Braunſchweig, 9. Dez. Seit ungefähr 
act Zagen bat die hier erfcheinende Natienalzeitung aus Brauns 
ſchweig und Hannover anfzebort, ihre früber unter der Bezeichnurg 
„Neueſte Welthändel““ mitgetheilten leitenden Artikel zu bringen. 
Dem Vernehmen nad; foll ein Genfurverbot die Beranlaffung ſeyn; 
aber felbit, wenn dieß nicht —— iſt, ſo bleibt es denn doch 
höchſt wahrſcheinlich, daß der Redakteur jenes Blattes, Dr. Hermes, 
durch verſchiedene Aenderungen, welche ſeine leitenden Artikel unter 
der Hand des Cenſors erlitten, zum Aufgeben derſelben veranlaßt + 
wurde. Ein gänzliched Aufhören ded Dlatred dürfte die unumgäng— 
liche Folge davon feyn, und fomit Braunſchweig, dad überhaust an 
periodi.chen Schriften jeder Art fehr arm iſt, fein einziges Organ 
‘ verlieren. . 
® Freie Stadt Frankfurt, 14. Decmbr. CPrivatcor.) 
Die Börfe war heute zwar lebhaft, die Gurfe erfuhren aber wenig 
Veränderung. 5 pr. M.: 105 14; 4 vr. M: 90; 3 pt. W.: 
7912; Banfactien: 2020; 250 fl. Yooie: 113 12; 500 fl. tooje: 
136 14; Integri.: 48 13116; Synd. 4 112 nGr.: 8459, 31,2 pit.: 
70 112; Arb.: 24; portug.: 12 114; poln. 300 fl. too €: 7138; 500 
A. Eoole: 77 114; Zaunusbahmact.: 330 112; Disconto: 3 314pt 
© Franffurt, 14. Dec. (Privarcorr.) Bor einigen Jahren ent 
floh von hier, wegen polirijcher Vergehen, ber Dandeldmann Herold 
und lebte ieitber ın Zürich in der Schweiz. Wie fo manch anderer 
mwünfchte Herold wieder in feine Hrimarh zur 
rüctehren zu dürfen, fonnte aber die Erlaubniß dazu von der hien⸗ 
en Wehorde nicht erwirfen. Herold jtellte fih nun in ber verflofs 
enen Woche bier freiwillig ald Gefangener und figt, wie man hört, 
auf der Konftabler Wade. Man beforgt, daß _diefe freimillige Si 
ftirung die Unterfuchung auf frühere politiiche Ereigniſſe babier zu 
rüdführen werde. — Der Baron Salomon von Rothſchild iſt beute 
von bier nach Paris abgereift ; er wird auf der Rückreiſe nach Wien 
wiederum unſere Stadt berühren, — Durdy die wieder eingetretene 
Kälte it man in der Hoffnung auf gelindere Witterung fehr getäu'cht 
worden. Bei fcharfem Nordoft hatten wir am frühen Morgen 11° 
Kälte. Die Schifffahrt ift neuerdings gehemmt, man beforgt, daß 
noch in. diefem Jahre der Main zugeht, wenn nämlich diefe ſtrenge 
Kälte anbält. , ı 
I Kranffurt, 14. Dec. (Pr.E.) Da fich feit einiger Zeit wegen ber 
neuen Befegung der F. preuß. Bundedtagsgefandtichaft in öffent: 
lichen Blättern von einer frübern Angabe abweichende Meinungen 
eingeflellt haben, fo melde ich Ihnen, taß heute auf offiziellem 
Wege bier bie Ernennung des Ärbrn. v. Bulomw zum fün. preuß. 
Bundestagsgefandten eingegangen iſt. — Das öfterreich, Armeecorpd, 
welches zum Schug bes Oberrheins bie Freiburg vorrüdt, wirb zu⸗ 
fammengeflellt aus den Gavalleries-Regimentern: Goburg Ublanen ; 
2 reitende Jäger-Regimenter; Dragoner-Regiment Graf Fiquelmont 
u ccttenfein Huiaren ; ferner die 4 Iufan.sRegimenter: Salis, 
Kr um, ta our und Lord⸗ Wellington, und endlich 6 Batterien 


politifcher Fluchtling, 


illerie, 


(Deferreich.) Bien, 10. Dec. Heute war dabier der Mit, 
telpreis der Staatdichuldverichreibungen zu Sp@t. in ð M. 106 7)16; betto 
4 pEt. 100; detto 3pQt. 80 112; iener Stadtbanco Oblig. zu 2 112 
pEt. ine. ——; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr. fl. 100 1j8 
G. U. 2 M. Banfacrien pr. Etufd —— in EM. 

Wien, 9. Aec. Das feichtefte Kaffcebausgeſchwätze wird von 
bier aus täglich in alle Gegenden Deutſchlands geſendet und durch 
die Zeitungsfanäle der Leſewelt chne Bedenken zugeführt. So ma 
hen die grobiten Fügen, die einfältigfien Vchauptungen die Reiſe 
durch Die Welt, Die Leipziger Allgemeine Zeitung vom 3. und 4. 
gibt Artikel über Deiterreich, die ihr gerade aus felhen Quellen zu 
gekommen ſeyn müſſen. Der Einiender fpricht darin von Dingen, 
die er nicht feunt, von Männern, die er nie ſprach, von Verbältrif 
fen, die nicht in Regionen verhandelt werden, wo man fie fo leicht 
zu erfahren im Grande ıfl. Bon allen den angeacbenen Daten ifi 
nur @ined wahr: der Austritt des Hoflammerpräfivdenten Baron v. 
Eichboff, und die Ernennung des Baron Kübel an feine, und des 
Grafen Wilczeck an des legteren Stelle. Ale daran achängten Mai: 
fonnements, alle Wotive diefer Aenderung , alle daraus gezogenen 
Sonjequenzen und erzählten Umftände, find rein aus der Fuft gedrif: 
fen. So z. B. it der verdiente Baron Eichheff nicht ohne Hard: 
billet, wie der Gorrefrondent meldet (und bicher einen Echein ven 
Ungnade dam:t in Verbindung ‚bringen möchte), fondern mit” einem 
allerhöchiten, febr gnädigen Händbillet entlaffen worben,, worin 
der Kaiſer fein Bedauern ausſpricht, feinem wiederholten Geſuche 
willfabren zu follen. Die Spannungen zwiſchen Fürſt Metternich 
und Graf Molorwrat, ein Fiebiingdrhema der Gorrefpondenzenichreiber, 
das fie bald andeuten, bald ausiprechn, wird auch von dem Gorreis 
pondenten der einziger Allgemeinen Zeitung wieder auggebeutet. 
Der feit einer fo langen Reide von Jahren eingehaltene ganz gleiche 
Ganz tiefer hochitehenden Staatsmänner, inallen kleinen wie großen 
Terwaltungsangelegenheiten, dit ein binreichender,, und zugleich der 
einzig mögliche Beweis, daß dieſe Spannung in ihrer Weienheit ec» 
red Gefhmäg it. und Meinungsverichiedenbeiten in einzelnen Källen, 
nie, andy nur entfernt, den angedeuteten Eharacter angenommen ba: 
ben. Der Gorreipondent der Yeiziger Allgemeinen Zrirung meldet 
mit Gewifheit den Rüdtritt ded Grafen Kolowrat aus ber Vers 
waltung. Ich melde Ihnen mit größerer Zuverläßigfeir, dag mich 
ein Wort davon wahr ift, und Graf Kolomwrat nicht austritt. Ehen 
fo unrichrig ſind alle Angaben über die Watur der Auftellung rt 
Staatd» und Gonferenzminüterd Grafen —— ‚und des nt 
tiondcyefs im Staatsrarhe und früheren Houverneurs der fombarzri, 
Grafen Hartig. Yegterer it nicht de facto Miniſter bes Irrnern, 
und erfterer noch weniger Kriegsminiſter de facto, (Allg. 3t9.) 

Belgien . 

Brüffel, 11. Dee. Dr. Coremans hat in der Eigung der Re 
präfentantenfammer vom 4. b. eine Eingade gewacht, merin er ſich 
fiber vie Ungunſt des jegigen Minifteriumd beichwert , mut welcher 
ihm in Betreff feiner wirflih verdienitlihen Geſchichts Aorichungen 
im Staatd;Arhive zu Brüſſel begegnet wird, Sein Webalt vos 
3000 Franfen wurde ihm vor einiger Zeit chen um 600 Aranfer 
vermindert, und nun foll ihm, nach einer ihm newordenen Eroffnung 
bed Winifterd des Innern, vom 1. Januar f. J. an auch ſein ganjer 
Gehalt nicht mehr ausgezahlt werden. Auf eine vom Mininer be 
gehrte Erlauterung hierüber erhielt "Dr. Goremand feine Antwort, 
und jeine Gingabe bat die Kammer der Repräientanen mebt einer 
Proteftation von Seiten Coremans, an den Burjariftensdusichuß 


verwiefen. 
Grofbritanniem, 

D London, 10. Dee. Cpr.E.) Die „Times“ hat heute einen heftigen Ars 
tifel gegen die fortwähresden Rüftungen Frantreidye. Ste meint, wenn 
das Minifterium Souit-Gutzot ſo fortiabre, ware durch den Sturj 
Thierd nichtd gewonnen worden für die Ruhe Europas. 

—* "oe En = * blicirt heute eine Dr 

® Paris, 12. Dec. (Pr.E.) Der „Moniteur““ pubſicirt 
— deöd a Soult, gemäß welcher ber mirfliche ol der 
Unteroffiziere, Gornoräle, Brigadierd und Soldaten alter Waffengat 
tungen mit Ausnahme der Gensd’armerie vom ı. Jan. 1841 an um 
3 Gentimed für den Tag erhöht wird. Man fucht den Grund vie 
Ordonnanz darin, daß feit der offenfundigen Polirif des Viiniterinmt 
und dem Erlaß ded befannten Soult'ſchen Tagsbefehld fich einig 
Unzufriedenbeit umter den Trurpen gezeigt batte. ferner emehal 
dasıelbe Dart ein Berzeichniß derjenigen Perfouen, die ſich bei den 
Mafferunglüd in Lyon ausgezeichnet haben. — Tie Arancrfeierlid 
keiten beichäftigen die —— und bad Pub.icum. Es 
nunmehr gewiß, daß diefelden am 15. ſtatt finden werden. Ns 
dem „Sommerce” hatten zwar diejenigen Derfonen, weld;e bie vier 


üglichten Arbeiten übernommen hatten, um einen Auf chub von 2 
Ehre gebeten, allein Duchatel‘ fol ihmen geantwortet haben: Db 
die Vord.reitungen fertig find eder niht, die Geremenie muß ſtatt⸗ 
finden. Marſchall Gerard bat das Programm der militär. Feierlich 
friten bereits publicirt. Auch find de Yadbungen an die National- 
garde bereits herumgeichicdt. Es fällt auf, dad man nicht, wie ges 
wöhnlich, die Rariomalgartiften ermahnt hat, eract zu 63. 
„Cour d’honnenr“ des Invalidendauſes wird vom Feſttage an 
„Cour Napoleon“ beißen. An der Bibliothek desſelben Gebaudes 
wird auf einem Piedetal.der berühmte Hut bed Katierd rrangen. 

In der Deputirtenfammer leiftete beute der aus Spanien ange, 
fommere Derr Waitbien te la Kederte jeinen Eid. Hierauf com« 
municirte der Präfident ein Schreiben. ded Minüters des Innern, in 
weldem die Kammer benachrichtigt wurde, doß der König fih in 
Per on am Feittage bei den Imvaliden einfinden wird, und dag er 
deßbalb würiche, von den Mitgliedern beider Kammern umgeben zu 
ſeyn. Der Präfivent beitimmte den Gorf.renzfaal ald Verfammlungsort. 
Kieranf nabm Sonlt Das Wort, um dr Kammer eine Communication 
der Regierung rüdfichtlich eines Geſetzentwurfs über bie Befeiligung 
ron Paris zu machen. Ter Entwurt würde nicht mehr wie 140 
Millionen zu dieiem Behnfe verlangen. Eebhafte Unterbrechung.) 
Rach Ableiung des Geſetzentwurfs theilte der Ainanzmimuter der 
Kammer den brot der Pedurfniffe für 1841 mit, Sie belaufen ſich 
auf 300 Mill. Er verlangt defbalb die Erörfnung von einem außer⸗ 
ordentlichen Grebit von 100 Mil. und zugleich die rlaubnig, 
Schatzbons auszutheilen. Der deßfallige Geſezentwurf wurde in 
der Kammer vertheilt. (Rach den Mittheilungen der ſtenogr. Correſp.) 

Der „Couiet francais‘ will willen, dad bis künftigen Montag 
der Seiegentwurf über die g heimen Gelder gebracht würde. 

Sröt. Rente 111. 20. — 3 nt. 77.25. — Ard. 24 38. 
Tie Porje war flau, indem man Manifellarionen des Pöbeld bei deu 
Trauerfeierlichfeiren befurchtet. 

Rouen, #1. Dec. Um 103)4 Uhr Bormittaz famen geftern unter 
Modengeläute und Ranonenfalven die Reſte des Kailerd in unfre 
feſt ich geihmüd:e Stadt. Mehr ald 109,090 Menichen hatten ſich 
an den Ufern geanm It. Der Maire wird eine Medaille auf dieſes 
Ereigmß ıchlagen laſſen und bat deshalb eine Subicriptien eröffnet. 
Man ſchatzt die Arbeiten, die an den Ufern vorgenommen waren, auf 
mehr ald 60,000 Arce. 

Spanien. 

® Madrid, 5. Dec. (Dr..6.) Es herrſcht hier eime fürdhterliche Spal ·⸗ 
tung wiſchen Dim Militär und der Preſſe. Gipartero wirb von 
Zag zu Tag umpopulärer wnd feine militärischen Deliershel- 
fer ımmermehr verbaßr. Zwei Jouraale „el Duracan“ ad „el Trueno”, 
welche eire kräftige Dvpofition gegen die Regentſchaft bildeten, jaben 
fih gezwungen, ihre Arbeiter in der Officin bewarfnen zu müllen. 
Die Neyirung, die Reibungen von der einen und von der andern 
Seite befürchiete, bat ĩch uun veranfaßr gefunden, zablreihe militar 
riſche Bedetungen in die bezeichneten Officinen zu Ichiden. 

Zurfei 

Wien, 11. December. Die türfi che Peft, welche dießmal wegen 
der fihlechten Wege ſehr verfoarer Daher eingetroffen üt, bringt 
folgende Nachrichten aus Konitantinopel vom 25. November: „In 
den Sratrhalterjchaften find folgende Beranderungen vorgefallen : 
Dir Statthalter von Diarfebir, Zekeria Paſcha, wurde an Ipret 
Wehmed Paſcha's Stelle zum Srattbalter von Acre, Generaliffinus 
der Armee in Syrien und proviſoriſchen Cratthalter von Acgyrten 
ernannt. Bis zu einer Ankunft wırd ber Divifionsgeneral Zelım 
Parcha interiminiich teine Strelle vertreten. Izzet Mebemed Paſcha 
wurde zum Gouverneur von Adrianer.l, an Dsman Parcha's Stelle 
ernannt, welcher das Pafıhalif von Janina in Albanien erbiel‘. Dem 
bieberigen Statthalter daſelbſt, Said Paſcha it die Eraitnalterfihaft 
von Tiarfebir verlichen worden. Der vorige Sratthbalter von Boss 
nien, Wedichibi Paſcha, weicher befanntlih durch den Paſcha von 
Belgrad, Chesrew Paſcha, erfegt wurde, it am 20. d. WM. im: dieier 
Hauptſtadt angefommen. An demiciben Tage ıft der nach Bosnien 
und der Herzegowina beorderte türfi che Gommiffär Selim Bey nad 
Salonik abgesangen, um fih von dort am seine Bellimmung zu bes 
geben. Am 21. d. M. hatte der königlich preußiiche Sefandte, Graf 
von Königsmark, eine Audienz beim Zultan, in welcher er den mit 
der proviforifchen Yeitung des rreußiichen Beneralconiulatd in Ales 
randrien —— regationsſecretar, von Wagner, vorjuſtellen 
die Ehre hatte. Aa demfelben Tage hatte Dr. von Zitow, faiferl. 
ruflifher Geichäftsträger, di: Ehre Er. Hoh.'den @eneralconful in 
Alerantrien, Grafen Medem veruitellen, weichem bei dieſem Ans 
loſſe das Riſchaui Iſtihar verliehen wurde. sr. v. Wagner, der 
bereitd mit Diefem Drden decorirt it, erhielt vom Sultan eine mit 


Brillanten befegte Dofe zum Geſchenke. Der rerfiihe Bot ſchafter 
ber der hoben Pforte, Rirza Tichafer, ift am 22. d, M. von Tras 
pezumt hier eingerroffen. Den aus Syrien cingelaufenen Radjrichten 
zufolze, Hand Ibrapdım Paſcha mir dım Urberreften feırer Armee forte 
wahrend bei Zahle, außer Erande, eimas ju unternehmen und im 
großer Berlegenpeit, faus er ſeinen Rückzug antreten wollte, Dich 
zu bemertueligen. Die Zürfen und ine Rerbündeten befinden 
fig) im Beſth der ganzın Küſte. Der Paidıa von Diarbelir, Zeferia 
Poſcha, rudt immer weiter ım Norden von Syrien vor. — In Bei— 
tut war das Werudht veibreitet, dap die Nanlufier Jeruſalem befegt 
und die agyrtiſche Bejagung die er Stadt zu Gefangenen gemacht haben. 

Rach ichten ans Atcrandrien von 15. November melden: „Die 
Nachricht von der Einnahme von Samt Sean d'Acre it mit dem 
franzefi,chen Lampibeor „Wupbrar” am 9. d M. bier eingetroffen. — 
Kurz verimr waren Yand- Kuriere angelangt, melde das Erfceinen 
der verbunderen &echwader vor juner Fıung, und ihre Abficht, ſelbe 
anzugre,jen, meldberen. Wıchemed Ali, der beim Empfang diefer Kus 
FlersKacnrıchten an einer gunſtigen Wendung feiner Angelegenbeiten 
noch n.dyt zweifelte, ber Aues auf, um felbe berbeizuführn. Es er 
giny nad) Karo die Weiſung, eın für Syrien beſtimmtes Erpeditions⸗ 
corp®, mir deſſen Ausrunung man ſich ſeit einiger Zeit beichaftigte, 
auf Das Echieumigne dahm aufbrechen zu laffen. — Während dieſes 


einge leitet wurde, traf der franzoſiſche Conſul im Pallaite ein, wo er 


im qierlicher Audienz die zur Emprangnabme der für Nom beitimmten 
Aladaſter aulen bieer gelommenen papitlichen Dffiziere vorſtellte. — 
Hr. Eochelet drachte das Gerrräch jegleich auf das Auslaufen der 
stotie, und fuchte davon auf das Angelegentlichite abzurathen. — 
gs mar im großen Berſammlungs aale Mehemed ZUi's, im Gegenwart 
verjanedener Wurdentrager und eines zahlreichen Publicume, als dies 
fer hierauf mir lauter Erumme anbub: „Sie find ed und Ihr Frank⸗ 
reich, das mic, in dieſe Lage verjegr hat. ch bin des citien Rathes 
uude. Ja werd: von nun an Xıemanden, als meinen eigenen Ins 
fprratiomen, mehr Gehör geben.” — Hr. Cochelet erwiederte, Mehemed 
Alı moge noch zuwarten, die Sachen ſeyen nicht beendet, und er hoffe 
mir Dem naumen Dampjboot die Nadyricht zu erhalten, das die Vers 
mürlung grantreich's augenommen worden jey, oder daß es zu den 
Waren greife, — Mehemed Ati lieg ſich jedoch micht be chwichtigen, 
ſenderu eitlarte neuerdinzs mit erhobener Stimme, er erwarte nun 
von teiner fremden Macht eine Hüfe mehr, er wiederhole ed, daß 
er m 5utume nur feinem eigenen Willen folgen werde. — Dieies 
Berpram and unter Umſtänden Statt, welche die ihm allgemein ges 
gevene Deutung, als habe Mehemed Ali hiedurch feine dermaligen 
Inneren Sejluuungen auoſprechen, und felbe abfichtlich der Deffents 
lachteit ubsrantworten wollen, als nicht grundlos ericheinen laffen, 
und In Der That har ſich Mehemed Ai’ verminderte Empfänglichteit 
jur rende Verſprechungen ſeit jenem Geſoraͤche ſchon bei verichiedes 
nen Anlagen tund gegeben.“ 

Was num Die Siunahme won Acre betrifft, fo war der Eindrud, 
ben tie Raanicht hiervon im Alerandrien erzeugte, ein tiefer und 
fur Die agypri,che Pacteı aufs Aeußerſte entmutbigender. Um 11, 
begaden ja) jowohl Dr. Gocelet ald Graf Walewoki neuerdings zu 
Mehemed A, um jelben von feinem Vorhaben ahmendin zu machen.‘ 
Sie gudien iha Die nachtheilizen Folgen, Die obige Schritte nach 
fiay ziehen fonnten,, vor, und erjchörften fich in Zuficherungen über 
ten Beitand Frankreichs, wenn «8 auf das Heuferfte fommen ſollte. 
Zuglea vırlan,ten fie von ihm eine Defininve erfiärung über das 
Eynem, werches er in Zulunft zu befolgen gedenfe, en Bnflunen, 
weichem jedoch nur mit aue weichenden Antwertın ent prochen wurde, 
LTieſe Loncertation, ſo pafliv fin Wehrmeb Ali während des Ber 
laugs berjeben verhielt, hatte ın mancher Teziebung doch eine, Vers 
anverung Ber fruberen Sachlage zur Kolge. Die Waßregel der Abs 
jenduny sines Parlamentärs wurde, ale der Miirde Wehemed Alis 
widerſtreitend, verworjen, und Die Verrheidigun,eanfialten mit ers 
nueitim Lirer betrieben. An alle nech unvollendeten Befeſti Junges 
werte wird jeitdem aufs Thärizite Hand angele,t. Die vollendeten 
wurden vellſtandig arınırt und mit der zur Bedienung des Geichũ tzes 
eirſorderlican Maunſchaft verſehen. Da es biezu an Yandartillerie 


- georady, jo wurben 8000 Mann Artılleriften und Matrojen von den 
"pletten auege chifft, wevon Abrheilungen zugleich für verfchiedene 


andere Rufenpuncte vermender werden ollen. Mit der Ausichiffung 
bie,er Keute jland das Desarmiren ſammtlicher Rriegsfohrzeuge unfers 
Haſeno in Verbindung. Die hier flationtrten Garalerieregimenter 
erpieiten Befehl, nad) El-Ariich aufjubreden, wohin aud bie in 
Karo fur Syrien ausgerütete Erpebition beordert wurde. Endlich 
wurde der Rationalgarde angefündigt, daß ihr für die Zufunft, fo 
wie den Yınıeniruppen ei. efoımlıdhe Yöhnung, fammt Naturalrationen, - 
bewilliget ay, eine Maßregel, Die jedoch anf dieſes höchſt unzufries 


dene und fih num völlig bem regulären Militär e'inocrleibt ala e 
Gorps einen fchr üblen Eindruf machte. Inzwiſchen ae jr 
Da cha dennch aus Syrien zurücberufen und ihm der ‚bi € 
efehl Durch vier Kuriere auf eben fo vielen werichiedenen, er 
—— Man har bier im Publikum Kenutniß von einem Schrei⸗ 
n erhalten, welches Ibrabim Para in den erſten Tagen des Kar 
mazan (legten Tagen des Derobers) an feinen Vater gerichtet hat. 
Er fagt darin, daß er Ah außer Staude geichen babe, mehrere Uns 
terbefeblähaber feiner Truppen, welche Seid von ibm verlangten, zu 
befriedigen , da fein Schatz gänzlich erfhönft ſey, und verlangt da⸗ 
er, dag man ibm fchleunig eine bedeutendg Summe Geldes ſchde. 
ür die Gavalleries uud Artilleriepferbe ſehle es au Autter, und es 
ey nicht möglich, ſich welches zu verichaffen, da die Landleute alles 
jeereden und nichts hergeben wollen. — Wenn das Meer nicht basd 
zei werke, fo ſey Syrien nicht länger haltbar. 
ia 
von der Einuabme von Saint Jeau d'Acre bat bier eine unbeichreib+ 
lie Senfation erregt.” Die Armee Ihrahim Paicha's bar Wıfehl er, 
halten, unverzüglich nad Aegyrten zurüdgufchren; die nach Syrien 
beftimmte Erredition von 6000 Wann hat ſogleich Halt gewacht und 
nur 1800 Mann derielben ſollen nah El-Arcſch innradict werden, 
Meehemed Ai trifft alle möglichen Bertheidigungsanttalten in Acram 
drien und behauptet, den Angriffen der Verbündeten Wiverdand lei: 
fen 55* (Der. Beob.) 
fareicht, 8. Nov. Noch zur Zeit der bier aumeſenden Ruſ⸗ 
fen, wo Beneral Kiſſelew, damalijer Präfident der Woldau und Aa: 
lachei, die drei Brüder Ghila zu den höditen Würden erhob, hier 
turdy aber Jordaly Pbilippesco, ber feit Jauger Zeit ber ayl ben 
Fürſtenſtuhl gerechnet, übergangen hatte, entbrauute deſſen ausgebrei · 
tete Familie zu Rache, und ſowohl jene als auch deſſen Yuhaug 
Ewuren der Fam lie Ghika den Sturz. Allein nachdem ihnen mehre 
Male ihre Pläne mißlungen, entdeckte ſich eines Tages einer jemer 
Mitverſchwornen, vermuiblid, um wir heiler Haut davon ei, 
beim Fürften. Der Verichmorene, der bis zur Stunde auf che Des 
Fürſten noch im Bunde ſteht, meldete der Familie Alles, mas wah⸗ 
rend der Zeit von mehr als —A im Geheimen verabredet 
worden, fo daß ber Zurit tabellariſch alle feine Feinde auf das ge 


ichten and Kairo. vom 14. November melden: „Die Kunde 


naueſte ken nen lerute. Na aber jetzt ihr Verhahen iſt un 
ihr Anhang, ſowohl unterm Civil. als auch unter der. Wälz, kei 
nahe 2090 Mimerfchivorne im Kande herangemad; en war, ‚iofte Die 


egen _ teuflüde,Ebar vollbrasht, nämlich alle Klicder der Shikaricen Familie 


audgerottet werden. Ter Ing der Bollziehung wurde fiftgeiegt ; 
Plaiaſchen (bewaffnete Grenzwächter im Selbe der Mealrand Kernen 
gedungen, die in ber Nacht des heil. Dimitri, nämlich den 7. Non., 
die ganze Fam lie überfalen und erſchlagen tollen, wofür inuen der 
Lohn won dreitägiger zügellojer Plünderung der Stadt zugellidert 
wurde. Der Fürſt aber, der_mit feinen beiden Brürern Uhalaty 
und bem Spartar fid in Krojeva befand, erhielt dort non der Sache 
Kunde und traf unermartt. auf Umwegen, ba ber Rückweg durch die 
ebungenen Mörder befegt geweien, Tags vorher auch wirklich .in 
ufareicht ein. Ten Verbredern ift der, Streich misglüdt, denn am 
Tage der Vollziehung ſaßen bereits über 30 ber Däupilinge fe; won 
der Stunde an wird unermübet bei Tag und Nadır, fowehl ia der 
Stadt ald auf dem Lande aufgeheben und immer friche Transporte 
von Verbrechern bringt warn gefeſſelt ein. Polizeicapitaiu Coſtatje 
zeiat ſich unermũdet ; auch die eg fiud —5 
Alles iſt bewaffnet und bat ſcharf geladen, Carellen (nilitairiſche Pa⸗ 
trouillen zu Pferde) reiten die ganze Nacht amher und führen jedem 
Menden ohne Unterichied vor die Commifion. -Ueberbaunt fei 
gute Waßcegeln getroffen worden jeyn, um das fchändliche Borbaben 
gänzlich zu eriliden. Unter den Verhafteten befinden ſich viele Ayja- 
reniohne, einige Offiziere, mehre Kaufleute, ur 3 der größere Theil 
beſteht aus Eſokoyen (niedere Kaffe Bojaren). Sämmtlihe Offisiere 
des 3. Regiments follen au Mitoerfchworene ſeyn, doch bad 2. Re 
giment liegt von Bufarefcht entferns. (Eichenb. Bote.) 


———— — Zoom — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

St. Peteröburg, 5 Dec. Vom neuen Jahre an wird hier mus 
ter dem Titel: „Rufflicher Courier“ im ruffifcher Sprache ein neues 
Journal erſcheinen, welches den Juterelfen dec Kunit, Willen daft 
und Literatue gewidan:t Jeyıa wird. As Derausgeber dieſes Blattes 
werd dere Birfa und als Haıpts Mirardeiter wer den bie Herren 
Gretſch, Kakolaik und Pole vol genangt. 

















Schifffabhrts Machrichten. Anzeige bietenden unbedingt z ed mag der Ghäsnngdmertt, 
B * * . - - 1] > icht , 
= Würgburg, 14 Dec. Nat eingeyan Ich bringe hiermit zur Anzeige, "Seas uns panlungefäbise Kauftiedbaber haben 


Ar grner Anzeige ii Eifer Ser. Shon 
von bier mut Yadung vun Arandfurk am 
Hanau vcrwintert. — Hier ind oerwintert: 

P. 3. Yen von Pier und Sor. Fimmernamm von 

Merfibreit, deide mit Yadung von Warm. 





Neusilber - Niederlage, 
{3 ce] In der bei Unterzrichnetem etablirten 


Commissions-Niederlage von NeusilberWanren ans 
‚einer der ersten Fabriken in Berlin sind frische 


Sirndungen aller Sorten "Bleche, Drahte und 
-Schlagfath antrekommen, was hiermit zur Anzeige 
gebracht a 


Carl Bolzano, Dessins, 





dafs ich mein Waarenlager fürıbevor- 
stehende Feiertage in einer gr 
Auswahl von Damenkleidern, als Na-: 
litainee, Mousslineglaine und Creppe 
achel, sowie in glatten und fagenirten 
Seidenzeugen assortirt "habe, 
empfehle ich neue Sammet - 
Cachemir- Westenzeuge so wie Fou- 
lards-Taschentäther in versehiedenen 


ſich daher in obiger Tag m Maganmeld ungs · 
Immer des unter A einzuriuden. 
Würzburg , den 27. Novemter 1840. 
Konigl. Kreis und Stattaericht. 
v. Bening. 
Birch. 


Befhreibung des Danfest. 

Dasſeſde firgt an Der Domitraße, bat vier Stock ⸗ 
merk, woron Das untere von Stein, Die _andrren 
won Fachwert arbaut And, Das Grbgridioä emenält 
ein unheigbared Zimmer, einen gemein Vorplag 
an Weintelter und eine große Soljlege, amter der 
Erde tefinder ſich ein geräumiger aewöldter. Keller 
mut eiiengedimdenen Faſſern von ungefähr 26 Zudern ; 
der zweite Stock fatt cın groses Zimmer mit Scente 


ofsen 


auch 
und 


Verkaufsanzeige und Empfehlung. 
Meinen hochrerehrten Gönnern 
empfehle ich zu den bevorstehenden 
Christ- und Neujährsfesten meine 
edeutende Auswahl in allen Sorten von 
Uhren neuester Façon. Auch zeige ich 
an, dafs ich wieder mit einem großen Vor- 
rath Zündmaschinen von 2 fl. — 12 fl. im 
Preis und bester Qualität verschen bin, 
und empfehle bei. dieser Gelegenheit eine 
vorzüglihe Sorte gefahrloser, ganz Leiner 
Taschenfeuerzeuge. ‚ 

Indem ich bitte, mich sofort mit zahl- 
reichen Aufträgen zu beehren, versichere 
ich d’e möglich billigsten Preise und voll- 
ständige Garantie, . 

Würzburg, 14. December 1810. 
3os, Röschl, 
Uhrmecher und Mechanikus. 
Ganz {ride piie — Aut angekommen! bei 
ich. Auvera, 
in der Martftgaſſe. 


— — — 


Im Berlage 


Leopold Panizza. 





Ariich geialzener Hecht, gtraucherter und geinlgener 
Lade, Uiremer Prien und -füger Wildtäd find am: 


sefonmmen bei ⸗ 
S. Earl Zürn. 

Neue geialgene ‚Echellfiiche A 16 kr. pr. VNund, 

Aochenis, (feine einmarımrie Seefilte) holämdiihe 

Anbrand —— neue noländ. Surdeden, Yaprertan, 

Bremer ten nnd füge MWolMidinge ſind ange: 


‚temmen bei 
DV. Wachter am Fiihmarkt. 


Befannntmadhung. 
1800 Da ſich für dgd_unten näher bes 
ichriedene Wobndaus des hirfigen Sarfühners 
u. Kalpar Ariredrih Dir. 3 Pro. 173, 
meltbed handlohn = und ee auf 
Söbu- rl. gerichtlich gerdhänt wurde, und im Wege der 
Sulfsoofıtredung verfahft werden fol, in den fruheren 
beiden  Cieihätsgiahrten fein annehmbarer Käufer 
ger bat, fo wurd ‚eine mocmalige Tagfahrt jur 
erieigerung des briagien Hauſes auf 
Donnerstag den 24. Dreeemberl. J. 
Vormittags ri Mhr 
angeirgt und demerft, dns drr Zuſchlag an den Meift: 


eine Speviefämmer, eine Küde, einen Borplap und 
Abirun; der dritte 2 beigtare Jimmer und cin un⸗ 
beigbarcs, einen Ylfofen, eine Kuce und einen Bor: 
rlaz; der vierte Stod hat dieſelben Britandtheife. 
Unter dem Date ind Dre unbeighare Zimmer mit 
Vorplag und uber dieſen ein freier Boden. . 
Zwiiihen dem Borderbau und dem damit verdun ⸗ 
denen Suuterflügel y+ em Pleinee Dafranm. 
ee Dadı rin framyeiihes) ur mu Braitziegeln 
ardrdi, 


Gremden-Unzeige 
(trompr.) Kert, Kent. non London. -Meilung, 
Maler von Münden. Kaufl.: Roſcnidal son Manz, 
Schnadl von Wien. (Schwan. Galli, Kentier von 
Hamburg. Krair, Verwalter won. Wertheim. Net, 
Prwat. von Komtanz. Raml.: Hauer von Wegenddurg, 
Kauluf von Frankfurt. (Aiiteieb.6.) Hartb, Kad- 
weijter von Brudenau. Ölüdert, Kim. ven&gwrufurt. 
(Theater.) Mittwoch, 16. De. Zum ‚Er 
flenmal: Spiele des Zufalls. Ya pie 
in 3 Mcten von Yebrun.- Dietauf: Wer 
Pofweifter in taufend Vengiten. 
uitjriel in 1 Act von Th. Heil. 





und unter Verantmworilichteit der Stahel hen Bucyhandiung.? 


Voransbezablung. 


Halblihrig birr, IL a3 Mr. ser Por 1. Kanon 
ans, — » * in. 5 4 2 tr. 
i . 


Wene 


— —mm — — — 


Einrucungegedũhr. 
Die dreifpaitige Peruzeile oder deren Kaum ir, 
= —* und Gelber france, 


Würzburger Zeitung 





Iren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Redır. 
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Deutſche Bundesflaaten. 
(Bayern) Münden, 13 Dee. Die neue Seitenwaffe der 
Infanterie wird auch für die Unteroffijiere Matt der bieberigen Sär 
bei eingeführt. Dieie Watte fol fih auch zu anderweitigem prafs 
tiſchen Feldgebrauch ſehr zmedmäßig bewähren. Gämmtliche Ins 
fanteries feldwebel werben ſtatt der Musferen mit Stuhengewehren 
verfehen. — Der Furſt von Hohenzollern ⸗Sigmaringen, welcher vos 
riged Jahr den Hauptmann Riedermeier von bier ald Dberfllieutes 
nant und Kommandanten feines Militärs anfnabm, bat gegenwärtig 
aud; drei bayerifche Kadetten und Unteroffiziere als Fieutenants in 
feine: Dienite erwählt. (8.2. f. D.) 
Münden, 13. December. Seine Majeſtät der König beehrte 
—— bie Geſellſchaft des Frohſiuns, in welcher eine Produktion der 
iedertafel ſtattfand, mit ſeiner Gegenwart. — Gef. Hob, der Kron⸗ 
erinz wird fih verläffigem VBernehmen nach nicht längere Zeit in 
Trieſt ober Benedig aufhalten, wie ed anfänglich hieß‘, wm die Ans 
funft des dee Dampfbooted „Dite 1.” abzuwarten, fondern 
fi aller Wahrfcheintichkeit nach ſchon fommenden Mittwoch auf einem 
!lopdbamefbeot in erfigemannter Stadt —— Alle Gerüchte, 
weſche über die weitere Fortiehung der Reife Sr. fünigl. Hoheit von 
Arben aus, dann über den Zwed berfelben cirfuliren , mäfen als 
voreilig beachtet werben. Dagegen ift anzunehmen, daß die Reife 
Ihrer Mai. der Königin von riechenland mad Deutfhland, von 
welcher Briefe von Athen fprachen, mun unterbleiben werde. (46.3.) 
(Preußen) Berlin, 9. Dec. Wie verlautet, fell von einer 
dem König naheſtehenden Perfon der Antrag geitellt worden feyn, 
daß fünftighin an den a und, wie einige willen wollen, 
auch an den Sonntagen die Theater gefchloffen bleiben follen. Da 
bad Theater jedoch fait der einzige Bergnügungdort der Berliner ift, 
fo bezweifelt man fehr, daß dieier aus übertriebener Frommigkeit 
hervorgegangene Antrag die Benchmigung des Königs erhalten 
werde. — Unſere hiefigen Miflionsgefellichaften werden jept, feitdem 
den Beriammlungen berfelben aud einige hochgeftellte Perſonen bei: 
wohnen, befonders zahlreich beſucht. Wir haben jegt fehr viele fronme 
Rente. — Die Aelteften der Kaufmannſchaft haben eine Verfammlung 
ehabt, um fich über die von Berlin nach amburg zu bauende Eis 
nbahn zu berathen. Man beabfichtigt Diefelbe Durch Mecklenburg 


geben zu laffen, was vielen Beifall finder. (Allg. .) 
‚„derlin, 11. December. Wenn gleich es nun gan; AR 
lichen Anſchein hat, daß wir das Jahr in völliger Gewißheit des Fries 


dens fchließen werden, fo find die militärifdhen Maßregeln, 
welche fowohl Preußen für fich, als ber ganze deutiche Bund zur Si⸗ 
cherſtellung dieſes edelſten Gutes trifft, doc noch immer der Gegenſtand 
ber Geſpraͤche. Im unfern Artillerie: Handwerfäftätten wird ſchon fleis 
Pig, mit vermehrter Mannfchaft gearbeitet, vorzüglich um- die benör 
thigte Maffe der Wagen und fonftigen Fahrzeuge vom Train herzur 
Rellen. Die Zahl der Arbeiter fol wom nädhfen Jahr an nodı vers 
mebrt werden. Die Infanterie wird ganz und gar mut Gewehren mit 
Percuflionsfclofern bewaffnet, Außer den zu Spandau gemachten 
Verfuchen mit fogenannten Shrapnells (fo iR, wenn ich micht irre, 
der Kunftausprud), d. h. „oblfugela, mit Pulver und Flintenkugeln 
—— die entſetzlich wörderifch ausgefallen find, will man auch Bers 
uche mit den riefenhaften Gefhügen, die unter dem Namen Mors 
tiers Pairhaus zuerjt gegen die Gitabelle von Antwerven, dann jest 
wieder bei St. Jean:d’Acre von dem englifchen Schiffen aus eine fo- 
furdiibare Wirkung gethan haben, in ausgedehnterer Weite anftellen. 
Wir man fagt, haben die ausführlichen militärirden Berichte des 
ehemaligen preußifchen Garde-ArtilleriesSauptmannd Yaue , der jmar 





Donnerstag, 17. December 1340. 






a Ken Eu Erf me re rein 


in türfifchen Dieniten, doch fortbauernd mir ber xxeußiſchen E eſandt 
ſchaft in Konſtantinopel und dadurch mit der hiefigen PMilitärbehörbe 
in Berbintung fteht, Die —— dieſen —— gegeben. 
In Betreff der allgemeinen, weniger Kriege ald Rüftungsmapregeln 
bört man, (ohne daß ſich die Anthenticität dieſer Detaild verbürgen 
läßt), daß dieielben hauptfächlich in einer regelmäßigen DOrganifation 
friegeriicher Uebungen der Bundesheere beftehen follen, in ber Weife, 
wie biejelben im vorigen Herbſte zu Heilbronn ftattgefunden haben. 
Es fol eim dergleichen Maneuvre für den nächſten Frühling beſchloſ⸗ 
fen ſeyn, zu bemman 60,000 Mann im Würtembergiſchen concentriren 
würde. Im Herbfte würden fich ſedann dieſe Ucbungen alljährlich 
wiederholen. adurch würben die Bunbestrupren ſowohl Gelegens 
beit erhalten, ſich in größeren taftiichen Evolutionen zu vervollfomms« 
nen, als auch fi ineinander ſchicken lernen und zu einem Ganzen 
verichmelzen. Der Unterichted der Bayer, Wirtemberger, Sachſen 
u. f. m. würde in dem Begriffe deutſcher Truppen, bie ein gemein, 
ſames Gaterland zu beichügen haben, verfchminden. Die Erweckung 
und Stärfung ded Nationalgefuͤhls wäre allerdings ein ſeht weſent⸗ 
licher Bertheil. Preußen und Deflerreich würden zu diefen Maneuvres 
nur mit geringerm Gontingenten binzutreten, Dagegen erſteres bauernb 
in feinen Rheinprovinzen eine angemeflene, völlig andgerüftete Trup 
penzahl unterhalten, und —— Vorarlberg ein ſtarkes Reſer⸗ 
becẽros ſtationiren. Auf dieſe Weiſe märe binnen wenigen os 
hen die ganze Rheinlinie, von Bafel bis Holland, militäriſch zu bes 
fegen, und eine Vertheidigungs oder An rifföfrente ſehr ſchnell zu 
formiren, die, auf eine Reihe der ftärfiten Fefungen, geſtützt, Raſta 
(in spe), Mainz, Ehreubreitſtein, Köln (und Luremburg als vorges 
ſchebene tete) zuverläffig die genügendite Sicherheit gewähren würde, 
befonders wenn es begrundet ıft, daß die Garniſenen aller diefer Fes 
ungen bedeutend verflärft werden follen. Iſt diefed Syſtem einmal 
feft eingerichtet, fo würde ed bie ſicherſte Friedendgarantie bilden 
und das ift doch am Ende ber legte Zweck aller Militäreinriche 
tungen. (Feipz. Allg. Zeit.) 
Düffelvorf, 12. Dec. Des Könige Majeſtät haben in värerlicher 
kiebe und Fönigl. Huld unfere Freude vollgemacht. Was Allerhöchft: 
diefeibe in der Allerbochſten Gabinetdordre an ben Hulbigungsderus 
tirten ber Stabt Düffeldorf, Gommercienratb Baum, vom 17. Det, 
d. 3. zu Gunſten ber neuen dritten Pfarre unferer Stadt, der Kirche 
zum b. Andread, nochmal in Hoffnung gefegt haben, it durch königl. 
Gnade aufs Huldreichite erfüllt, — ja über alle Erwartungen ers 
füllt, Das bisher aus Mangel an Dotationdfondd der wirklichen 
Errichtung der dritten Pfarre entgegenftehende Hinderniß haben: des 
Königs Maj. laut nachſtehender abermaliger Cabinetsordre an unfern 
verehrten Mitbürger, den würdigen Deputirten der Stadt, gang zu 
eben gerubt, und fo die von Stadt und Umgegend lang newünfchte 
frichtung der Pfarre zum h. Andreas ermöglicht, So fell denn’ die 
Andreasrfarre unferer Stadt für ewige Zeiten ein frohes Andenken 
an dad hehe Huldiqgungsfeſt unfered allergnädigiten Königs Friedrich 
Wilbelm bed Vierten bleiben. Gott fegne unfern guten König! 
„Wenn gleich der Farhelifhen Pfarrgemeinde zu Düſſeldorf ein 
eigentlicher Aufpruch auf eine auereichendere, als bie bereits gemährte 
Dotation für ihr Pfarrweſen nicht zar Seite jteht, fo habe ich doch 
aus Billigkeitsrüdjichten und in näherer Erwägung der von Ihnen 
in der Eingabe vom 6. Det. vorgetragenen Verbältniffe' zur beſſern 
Ausſtattung der Andreaskirche dajelbft vom Jahre 1841 ab noch; eine 
Beihülfe von 600 Rıhle, bewilligt, nnd auf die Staatscaſſe angewie⸗ 
fen, wovon ich Sie hierdurch in Kenntniß fege. Charlottenburg. 5. Dec. 
1849, gez. Friedrih Wilhelm . (Düf. 3) 


(Hannover) Hannover, 7. Dec. Bei aller Wachſamkeit im 
Lande und an der Küfte bleibt, im Fall von Ereignüfen, bedenklich, dad 
die Küfte felbit gegen einen Handſtreich unbewehrt it. Woher auch 
bad Gerücht von einer bewaffneten Yandung bed Herzogs Karl von 
Braunſchweig gefommen ſeyn mag, von England aus, wo er ſich 
aufhält, if daran nicht # denen. Wenn in dieſem SHerbit ftatt 
Zagd chuſſe Kanouenſchuſſe an dem Rhein gefallen wären, und wenn 
pl die gr) Fahne im Gegenzuge von dem Herzog 
von D.I6 auf der Mei von Bremen in's Yand hinauf geflogen 
wäre, hätte dann nicht die Schuld davon und von dem nachfolgen⸗ 
den Mirrwarr die jchlechter als Die ſchlechteſte bewehrte norbdeutiche 
Küfte getragen ? o cAilg. Zrg.) 

Hannover, 11. Dec. Die braunſchweigiſchen Umtriebe, zu deren 
Beaurfihtigung unfere Behörden aufgefodırt werben find, ſcheinen 
wirtlich hur auf einer Myſtification beruht zu haben, zu der Hero: 
Karl ſelbſt Were ung gegeben baben fol. Bis jetzt iſt no 
sucht gelungen, irgend etwas baranf Bezügliches zu entdecken. Ueb⸗ 
rigend hat ein Ereigniß, welches den Herzog Wilhelm von Braun 
fdweig auf der legien Jagd auf der Gohrde betraf (der er ald Ball 
unjers Könige beimohnte), aufd neue Anlaß gegeben, an bie mit 
der Perfon ded Herzogs Karl in Berbindung ftehenden Aragen zu 
denken. Deun eine Menge wichtiger und ſchwer zu löfender Brayen 
tes Staaterechts fnüpfen fi an bie Perfon des Herzogs Wlhelm, 
und den Braunfchmeigern üt es daher nicht zu vertenfen, dag fie 
demfelben mit ihren Vitten um eine Rermählung öfters lütig fallen, 
Eine juridifbe Yolung biefer Frage über bie braunſchweigiſche Throu⸗ 
folge, im Falle gering Wilhelm ohne männliche Defcendenz fterbeu 
follte, it in der That außerordentlich jchwierig; wie es indeflen bei 
allen ſolchen Staatsrecdhtöfragen geht, wird au, wenn jener | all 
einträte, eine ſchleunige factifhe Kofung (welche Annehmlichkeiten 
genug darbietet) bie ganze Frage enticheiden. 8.9.3.) 

Württemberg.) Sturtgart, 12. Dec. Man fpricht bier 
allgemein von einem Miniſterwechſel. Der Rriegsminiiter, Freiberr 
v. Hügel, fol penflonrt werben, und ber Generallieutenant v. Bam 
gold an feine Stelle treten. Hr. v. Hügel bat alle Feldzüge feit 
1796 mitgemacht, hat vielfahe Wunden erbalten, und bürfte ſich 
wohl, nadı einem äußert thätigen Leben, nadı Rube fehnen. Bene 
ral ». Bangeld if derſelbe, der fih bei dem legten Manöver (von 
Heilbronn did Mannheim) durch außerordentliche Präciflon, durch 
eine. herrliche Zaftif und großartize Umficht ald einen trefflichen 
Feldherrn bewährt hat, und Dem auch bei feiner legten Anmwefenheit 
in Wüncen große Ehren bejengt wurden. Schon vorgeſtern Abend 
fol. dee Rücktritt Hrn. v. Hügel's definitiv ausgefprochen worden 
feyn. — Im Falle eines Kriegs fol unier König die hohe Stelle 
eined Kommandanten der füddentihen Armee einnehmen. Go geht. 
Wenigitend das Gerücht, uud dasſelbe wird won bedeutenden Perjos 
nen nicht widerlegt. (R.v.u. f. D.) 

(Heffen.) Kafel, 9. Dez. Bon Borbereitungen zu einer 
demmädhtigen Kriegsruftung it wenigitend äußerlich nichts bei und 
bemerflich geworden. Die wiederholt ſtatt gefundene Penſioniru 
von Offizieren aller Garde, welche anicheinend noch vollfommen dienſt ⸗ 
fähig find, karn wohl um fo weniger eine Derartige Deutung erhal⸗ 
ten, da im Givils@tat diefelbe Erſcheinung ſich fait noch auffallender 
wiederholt, indem hier nicht einmal die durch dad Staatsgeſetz vor 
geichriebene Beiordnung eines Gehülfen für ältere und ſchwächer 
merdende Beamte in Anwendung gebracht zu werben pflegt. Kür 
die jüngern Staatsdiener ift dieje erweiterte Ausficht auf ein rafches 
Borrüden nicht unangenehm, im Allgemeinen aber erregt die bie das 
bin bier ungewöhnliche Maßregel nicht ungegründete Belorgniffe ; 
denn es iſt vorauszujchen, daß der dadurch ſtets wach ende Peuflond» 
Etat endlich die Kräfte des Landes überfteigt, und dann dieſe Map 
regel eine Herabfegung der Penflonen zur Folge haben muß, was 
ir die wirktich dienftunfähig gewordenen Männer ſehr brüdend wer 

könnte. (8.2.3.) 

@ Freie Stadt Franffurt, 15. Decmbr. CPrivatcorr.) 
Hente fand die halbınonarliche Abrechnung der Börfe ſtatt und ging 

ut vorüber. Das Geld it recht flürfiz und die Fonds blieben feit, 
ntegrale ausgenommen, die etwas niedriger gingen. Der Wechſel⸗ 
handel it auch belebter. 5 pt. M.: 105 118; 4 pEt. M.: 99; 3 
St. M.: 79132; Banfactien: 2020; 250 fl. Looſe: 113 1/4; 500 
Koofe: 13634; Integri.: 48 1316; Synd. 4 1j2 pEr.: 8412; 
31)8 pöt.: 7012; rd: 24; portug.: 12 14; poln. 300 fl. Kooie: 
7114; 500 fl. Yooje: 7718; Launusbahnact.: 329 3,4; Didconto 


334 ve > 
= #tauffurt, 15. Dec. (Privatcorr.) Das Gerüdkt, ber Fönigl. 
—— Bundestagsgeiaudte, Herr Graf v. —— A = 
Hand treten, ſol darchaus ungegründet ſeyn. Kerr von 


Scherf, der Fünigl. nieberländifhe Geſchäftäträger, wirb aber bem« 
nächit, nach TangerAbweienbeit von hier, von Berlin bieber zurüdtehren. 

(Deterreih) Bien, 11. Dec. Heute war dahier der its 
telpreid der Staatsichuldverfchreibungen zu 306t. ins M. 106 9163 detto 
AvEt. 100; detto Zp&t. —— ; Wiener Etabtbanco-Dblig. zu 2112 


per. ine. 63 —— pr, Stück — in EM. 


eberlandbe. j 

4 Aus dem Hang, 12. Dec. (Privatcerre) Die Abtheilungen 
der weiten Rammerber Generalttaaten fünwen Mi bei deu Antwor⸗ 
ten der Regierung — auf die Bedeuten der Abtheilungen gegen die 
finanziellen Gefegentwürfe — nicht begnügen, fo ausführlich Diefe 
auch find. Der Finanzminiſter, Herr Rocuflen, deifeu Popularität 
die Schwierigkeit feiner Stellung nicht mindert, conferirte defhalb 
beute mit der Generalabtheilung der Hammer, allein zu einer voll 
fommenen Beritänbigung wird es auch in dieſer Gonferenz nicht ges 
fommen feyn. Die Regierung wird ed auf bad Votum der Kammer 
anfommen laffen müffen. König Wilhelm 11. fucht indeffen nach Kräften 
die alten Wunden zu heilen, welche Kur indeſſen ſehr langwierig it. — 
Man erfährt aus guter Quelle, daß Preußen am Niederrhein ſich 
rüßet, und Defterreich am Tberrbein anſehnliche Stre.tfräfte aufs 
flellen werde. Gedalten fich die Dinge fe ernit, werden and; Bei 
gien und Holland fih wenigſtens zu bewaffneter Neutralität rüſten 
mülfen. Noch aber hofft man, Frankreich wird dem Frieden newe 
Garantieen darbieten. 

Großbritannien. 

Condon, 9. Der. Im „Morning Ehronicle” Heit mar: „Trog 
der uugebeueren Mehrheit, welche Herrn Guizot bei ber Ydrefle um 
terftügte, behaupten Biele,. daß er fich nicht halten tönne. Wir find 
nicht diefer Anficht. Herr Gaizot hat während der letz'en 14 Tage 
bedeutend an Kraft gewonnen, und die Jatriguen, welche zum Zwecke 

sten, fein Miniſterium durch ein anderes zu erfegen , welches die 

erren Mole, Paſſs und Dufaure in ſich vereinigen würde, iſt ger 
fh:itert. Zwifden Graf Mols und Hrn. Dufaure it in ber ande 
wärtizen Polinf feine Uebere inſtimmung möglich. Auf der andern 
Eeite follen die Anſichten des Herzogs von Broglie und bed Kit. 
Guizot über die auswärtige Potitif durchaus einverfkanben feym, und 
eriterer wird wahr ſche inũch ben Botſchafterpoſſen in London übers 
uchmen. Wir werden Died ald ein guted Zeiden und ald em 
Symptom Fr Ernenerung des Bündniſſes willfommen beiden. 
Rondo, 11. Dec, Der Sun it dafür, baf man Alles anwen- 
ben muß, das gute Finveriländnid zwiichen Aranfreich und EGnsland 
wieder berquftellen, ober man werde binnen Kurzem einen unvermeib« 
lichen Krieg haben, . 

a ’ zanfreicd. 

Paris, 9. Dec. ie Spannung zwiſchen den Freunden des 
Hrn. Barrot und ben übrigen Mitgledern friner Partei wird jeden 
Tag flürfer, und bas Gabinet fann, wenn es will, aus dieiem Ver- 
hälsmig Nugen gegen beide Theile ziehen. — Seute Abend ſoll bei 
Barrot eine Gerjammlung feiner Gerreuen fattfinden, worin folgende 
drei Gegenftände zur Berarhung kommen : 1) die Gründung eines 
Abendblartted- ald Organ biejer Fraction; 2) Wiederaufnahme der 
Motion des Hru. d. Gremily . wonach fein Deputirter während ber 
Ausübung dieied Amtes eine Stelle aunchmen dürfe; 3) die Strafe 
des Yusichluffes aus den Beriammlungen dieſer Partei und die Bers 
öffentlichung ihrer Namen gegen alle biöherigen Wütalieder derielben, 
die gegen dad Amendement erots oder für bie Moreile geitummt 
kaben. Wehrere dieler letztern feinen jedoch vorläufig noch feine 
Furcht wor diefer Straie zu hegem. — Jh eriuhr dieſer Tage, dad 
bis zum Wonat Ju ins während ber Londoner Berhandiungen zwi⸗ 
{chen den vier Mätten die biefigen Berandten. von Deilerreich und 
Preußen in ibren Unterred en mir Hrn. Thiers, diefen formwährend 

u veranlaffen fachten, ſein ‘Holirungsigkem aufzugeben, ındem man 
Fonf wider Willen genötbigt wäre, ohne Frankreich, zu bandeln, aber 
vergeblich. — Die hiefljen Qılätrer führen beinahe jämmtlich Ber 
fehwerden über die in Deut chland vorgenommenen Bewaffnungs · 
maßregeln , ald wenn Frankreich nicht damu den Anfany ß macht 
und nicht in der Moreffe der Regierung bie Zortiegung der tuſtun⸗ 

en amempfohlen bätte. — Die önigin von Spanien wird bie nadh 

atunft der Aſche Napeleone bier verbleiben. — Die Regrerung 
behaustet zu willen, €6 herrichten arode Benequngen ber republicas 
niidhen Partei, behufs einer Bewegung bei Gelegenheit der Feier⸗ 
kich‘eiten, zu benen die Aſche Napoleons Anlap gibt, beionbers ſoll 
die secicte des fnmilles wieder tbärtıg ſeyn Auch heißt ed, in wer 
fiedenen Finienregimentern ſcyen Gompiotte entdedt werben, um 
mährene des 3 im den Ruf auezubrechen: „Krieg; Tod ben 
En Im 5 find mehr als hunderttaufend Wann Trurven 
in der Umgegend von Paris verjammelt. caug. 318.) 


Paris, 13. Dec, Ter Marſchall Gerard bat in ein — 
Befehl das Programm des Leichengund am 15. mitgetbei Mr 
Weg, den der Zug eimchlagen wird, ut : er wirb von ber 
Brude von Newilly ausgehen, bie Errage und Avenue won Neuilly 
einichlagen, über die Mace und ben Pont be la Goncorde, den Duay 
vDriay und die nn —* Invaliden — um in das 
otel durch Die große Eingangsrforte einzuziehen. 
’ Die Trauer: Seremonie in der Kirche dr Invaliden wird ſtatt⸗ 
haben in Gegenwart bed Könige, melcher won der königlichen Fas 
milie und den Groß:Dffizieren feined Hauſes umgeben jeym wird; 
und anwefend werben tirner fenn: die Miniſter, die —— die De⸗ 
putirten, der Staatsrath, ber Gaſſationehof und der Rechnungshof, 
der fönigliche Rath des üffentlichen Unterrichts, das Inftitut, das 
Gollege von Frankreich und. Die Decane der Facultäten, der fönigl. 
Hof, der Präfeet des Seiue-Depurt. ments und ber Polizeipräfeet, 
das Generaiconfeil ded Eeine Departements, der Präfecturrath, die 
Viaired und Adjuncten der Stadt Paris; und den Miniſtern gegens 
über der Warfchall Gouverneur, mit feinem Stabe hinter fih, die 
Marjchälle und Ydmirale von frankreich, die Biſchöfe und die Pfarrer 
von Paris, im Drmat, und gereiht um den Erzbifchof von Paris, an 
dem Alter, an den vier Eden bed Katafalfes die drei Marichälle 
von Frantreich und der Admiral, melde während des Gorteged Die 
Enden des Bahrtuches des kaiſerlichen Sarged halten; der Ges 
neral Bertrand meben dem auf prachtvollen Kiffen miedergelegten 
Degen Napoleons, und ihm zur Seite die übrigen Mitglieder 
der Commiſſion von St. Helen, in dem vormaligen Canetnas 
rium der Stab der Armee, ber Stab der Nationalgarde, der Etab 
der Marine, die Tribunale, die Deputatiouen der verſchiedenen con⸗ 
ftituirten Eorps, die polytechni che Schule u. f. w.; auf den verfchies 
denen Emporbühnen des Schiffes die eirigeladenen Perfonen. Die 
Abſolution werden der Erzbischof von Paris und vier Biſchöfe ver 
richten. * 

Die Debats enthalten einen Artikel, ber die Strafbarkeit derer, 
die bie Feichenfeier des Kaiſers durch Lmtriebe und Unruhen entheir 
ligen fönnten, auch in moraliiher Hinficht darıhur. . 

Am 15. wird nady der Keichenfeier ein großes Diner von 150 
Couverts bei Marſchall Soult ftartfinden. — Zu Paris leben noch 
5 alte Mamelnfen aus der Umpebung des Kaiſers. Auch diefe find 
jum leichenzuge zugelaffen worden und dürfen in denielben in ihren 
alten Uniform.n eintreten. — Die Flotille, unter ten Befehlen des 
Den Joinville, it im Kaufe des getrigen Tages in Poiſſy 
eingetroffen. 

der Caſſationshof hat dad Eaffatiensgefuch der Madame Laf⸗ 
farge verworfen. er 

» Paris, 13. Dec. Es iſt gewiß, daß bad Reſervegeſchwa⸗ 
der unter Befehl bed Gontreadmirald Patande von Zoulon nach 
Breft ſich begeben wird. Waır gibt den in Toulon zu theuren Etanb 
der Yebenem.tt.I als Grund ver-lleberichiffung an. — Die Commiſſare 

ur Prüfung des Geſchentwurſs über bie außerordentlihen und 
upplementariſchen Gridire find folgende: 1) Billault, 2) Bugeaud, 
3) Sarin, & .».. 5) River, 6) de Berthois, 7) Yadnyer, 8) be 
L’&Fdröe, 9) Yeyraud. — Der „Commerce gibt einen Auszug der 
Berbondlungen dır Burcaur über diefen Gegenftand, In dem eriten 
Bureau meinte H. Billaur, der mit 10 gegen 15 Stimmen gewählt 
wurde, daß das Märgminiterium großen Wuth gehabt babe, indem 
ed die Verantwornichteit der Bewaffnungen auf ſich genommen ; 
daß das Detebermininterium aber einen eben fo großen haben mülle, 
um die nun begonnenen einzuſtellen. Bugeauds Geftnnungen find befannt. 
Havin tadelt dad Märzminiſterium, während Peairhan die Bewaff- 
nungen zu rechtfertigen ſuchte. Im 4. Bureau fonnte man noch zu 
feinem Keiultate fommen. Rivet fand die Bewaffnungen für gerecht, 
und will ein wirhames Syſten. Auch Berthois ſerach zu Gunſten 
der Rüfungen. Im 7. Yureau griff Saubert heftig den Minüter 
Suizot an und beilagt ſich wegen des befannten Melbourne'ichen 
Briefes. Lasnyer verlangt die Vermehrung der Ceeftreitfräfte. 
E’äpee vom 8. vertbeidigie gegen Janvier die Nüflungen und die 
Kortifitationepläne von Paris, - Im v., wo Thiers fipt, wurbe die 
Kernflfation und die Rüftungen heftig getabelt; Leyrauds Geſtunungen 
jedoch find im Auszuge * Commeree ara angegeben. 

urfei. 

Pera, 3. Row. Heute, zur Zeit der Gehete des Ikindi's 
Rabwirt.g6 3 Uhr) verfündete der Donner aller Fand» und See— 
batterien das Ende des für die Wufelmäuner fo beidywertichen Mes 
natc6 Namaaın. Morgen: wird’ der fröhliche Bairam beginnen. — 
an glaubt allgemein, daß nach beendigsen Feltägen sinige sit 
unmichtige Acnderungen in ben hoben Staatsbeamtentellen vorgehen 
werben. Denn was bie Gropen des Reichs in den langen Käcten 


‚eingenommen . hatte, übergeben. 


des Ramazar geipammen, fommt nach einem alten Schranke nach 
bem au die Sonnen. So foll der jegige Geriadter (Briegds 
miniter) Wulaphe Paſcha ſtait Izzet Mehemed Poſcha Seriaster 
von Syrien und Aegypten werden, und Huſſein Paſcha, der Prüf 
dent des Dberfriegsrathes, das Seriadterat ( Kriegsmimiterium) übers 
nebmen. Achmet Ferbi Paſcha aber Wiufchir des Palais (Serails) 
und Generaifommandant der faiferlicen Barden werben. Der vor 
einigen Womaten des Seriaskerates eutſetzte Halil Paſcha folk mies 
der die großherrliche Gunſt erlangt haben und zum Kapudan⸗Paſcha 
beitimmmt ſeyn. Auch werden nach dem Bairam die in allen Adinis 
niftcatio i ind Soden. geratheueu üfte Wieder mt neuer 
Tbätigfeit anigenommen werben. — Die vier öfterreihifchen Stabs⸗ 
offiziere (zwei vom Geniecorps und zwei vom Generatftabe) , welche 
die Pforte von Defterreich fich erbat, find bereits bier angefommen 
und vergangene Woche von dem Internuncius, Baren v. Stürmer, 
dem Sultan vorgeftellt worden, der fie mıt der größten Auszeichnun 

empfangen hat. — Der armeniiche ſchismatiſche Patriarch wurde a 


"Veriangen ber armeniichen Nation feines Amtes entiegt und feine 


Stelle dem ehemaligen Patrıardyen, deilen Plag er vor 18 Monaten 
As Grund feiner Entjegung gibt 
man jeın farrföpfiged Ween und feine Abneigung gegen alle Heuer 
rungen an, während der neue Patriarch ein Mann ıR, der ſich durch 
feine Toleranz und Aufllärung auszeichnet umd bei der ganzen Nas 
tion sehr beliebt if. 

Konftantinopel, 25. New. in vor fünf Tagen and Kleinaflen 
bier eingetroffener Tatar überbrachte dee Pforte folgende Rachrichtem. 
Zeteria Paſcha, Militärgonverneur von Diarbefir, fdyichte vor einis 
ger Zeit eine Heine Trurpenabtheilung zum Recognosciren über bie 
ſyriſche Grange. Da fl: nirgends auf Aegyotier ieß dranz fie nach 
und nad bis Yieppo vor, das fie zur gropen Aufriedenheir der Gina 
mwohner, die gegen bie Negierung !Wiehemed Ali's im hochſten Grade 
erbittert waren., im Namen bed Sultand be etzte. Zeteria Paicha, 
bievon benachrichtigt , brach gleidy mit eiriem größern Trurpencorps 
nach Uleppo auf. Dereibe Tatar meidet, dab Scherif Paſcha, 

andant von Damastus, von dem Vicekönig abgefallen ſey und 
ſich der Regierung des Sultand untermorfen habe, (Bekanntlich ſoll 
er nach einer andern Saze in einem Aufſtande ermorber worben 
feyn.) — Nach den letzten Nacrichten aus Syrien iſt bei der am 
6. Rov. in St. Jean d’Acre fkattgehubten Exrplofion nur der Gene⸗ 
rat Euich au der großen Zche, Die ihm von einem Steine zerſchmet · 
tert wurde, und nicht, wie man früber- berichtete, der Erzherzog 
Friedrich verwunder worden ; 30 Engländer, 20 Zürfen und -über 
hundert Araber haben dabei ihr Yeben verloren. Ibrahim Pafıha 
befindet ſich noch immer bei Zahle, zwijchen Balbef und Beyrut, von 
deu Gebirzsvölkern enge eingeichloflen. Einige Gavalleriedıwifionen, 
die bei Sigla ſtanden, find von ihm abgefallen und zu den Allürten 
Übrgegangen. — Ga einem eine Stunde von. Beyrut entjernten 
Dorte ıft die Peſt ausgebrochen. Jaget Mebemed Paſcha ließ es 
ſo aleich mit einem Sanitibicorden umziehen. Maı erwartet in 
rut 20 Offiziere, 6 Militärarzte und 300 öfterrihiihe Mariuefoldae 
ten, die fchon vor einiger Zet von —5* abgegangen ſind. 

Kontantinopel, 25. Nov: Die Repraſentanten der vier euros 
päiihen Mächte, die den Vertrag des 15. Julius unterzeichnet bas 
ben, erichienen im Kaufe dieſer Woche im großh:rrlichen Palais, um 
Sr Hoheit den Sultan ihre Glückwünſche zu der Zinnahme von St. 
Jean d’Hcre darzubrin en. vLord Ponionby führte dag Wort, ſprach 
vorzüglich von den Folgen, welche die Sroberun; des wichtigften mis 
Krarischen Puntres in ganz Syrien baben werse, und jchloß mit der 
Bemerkung, daß diefe Provinz, befreit von dem bisherigen Drud, 
leicht zu jener Blüthe gelangen werde, zu der fie vermöge ihrer nas 
türlichen Kage berufen 1ey. Der Sultan dankte für die edlen Ber 
mũhungen feiner Alllirten die ihm zur Seritellung der Ordnung und 
des geiegmäsigen Zuntandes im jeinen Fandern mir fo großen Auf 
opferungen beiitflich feyen, und drückte beionders binfihtlich Syriens 
der Rıde ded großbritannifchen Botichafrerd ent;prechende Hoffaungen 
aus. Die Treue der Syrer, die ſich durch jo viele Thaten ver Hin⸗ 
—— bewährt habe, fordere Se, Hoheit anf, mit angeſtreugter 
i orgfalt für dad Wohlergehen der elden zu forgen und auf Die ges 
rechte und billige Verwaltung Diejes Landes ihr vorzüglichited Augen» 
mer? zu wenden. Syrien b.dürfe einer lanzjäbrigen Schonung, das 
mit die tiefen Wunden wieder vernarb u, Die ihm geichlagen worden. 
Der Sultan glaube durch fein bisherizes Benehmen bewieren zu haben, 
won welchen Gefühlen er für die unglüdlichen Syrer beieelt ſey. 
Hinlanglich feyen die Antrengungen bekanut, welche die Pforte gie 
mem, um deren Loos zu erleichtern und Die Drangiale des Krieges 
n eine Wohltbat zu verwandeln. Auch für Die SKriegsgefanyenen 
ſey durch die Ausſahlung ihres rüctandigen Sotves gejorgt worden, 


und man werde nicht fäumen, fle ihrem Wunſche gemäß in die os ⸗ 
Die Pforte babe die geweſſenſten Ber 
* ergehen laffen, damit alle mögliche Nachſicht und Rückſicht der 

enfchlichfeit felbit gegen jene beobachtet werbe, die in ihrer Verir⸗ 


manifche Armee einzutheilen. 


rung noch gegenwärtig beharren.” 
Konftantinopel, 25. Rov, 
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dessen ich mich seit Begrün 


kommen. 







Fomittel für 
chen Papilloten empfehlen zu dürfen, 












Der bisherige Etatthalter von Diars 
betir, Zekeria Paſcha, in an Izzet Mebemed Paſcha's Etelfe zum 
Statthalter von ©t. Jean d’Xcre und Generali.fimus der Armee in 
Epyrien ernannt worben; Izzet Mehemed Paicha erbielt Dagegen bie 


e) VO RR an 
| ITORBUL-BMPIFEIKIL| 
@b) Um mich des gütigen Vertrauens und schmeichelhaften Beifalls, 
— meines Etablissements zu erfreuen das Glück# 
hatte, immer würdiger zu machen, habe ich mich such in diesem Jahre nach 
—— bestrebt, den Anforderungen meiner verehrten Gönner durch einen, 
wobhlassortirten Vorrath aller in mein Geschäft eirfschlagenden Artikel entgegen zu 
Ich erlaubz mir daher bei dem herannahenden Welhnachts-! 
Keste, denselben meine Dienste wiederholt mit dem Bemerken anzubieten, 
‚dafs ich in allen hierauf Bezug habenden Gegenständen eine solche geschmack-j 
volle Auswahl getruffen habe, dals es mich die Zufriedenheit derjenigen erwarten 
—läfst, welche mich mit ihrem Wuhlwollen zu beehren die Güte häben werden,Z 
Ög, Besonders glaube ich bei dieser Veranlassung die als ein sehr wirksames Hei — 
rustkrankheiten und ähnliche Beschwerden bekannten Ackermänn 


© häufigen Abnehmern ungetheilten Beifall, 

der hiesigen Herren Aerzte snempfohlen, als von mir vorzüglich gut verfertigt? 

und der Gesundheit zuträglich anerkannt, 

* Erlauben ‚Sie mir also noch, Ihnen verehrteste Freunde und Gönner! meinen 
Dr rerbindlichsten Dank für das mir bisher’gütigst geschenkte Zutrauen darzubringen 
und wiederholt die Versicherung zu genchmigen, dafs ich durch die äusserste, 

»Preis-Berechnung, sowie durch die vieleh neuesten, auserlesensten Stücke, womit@ 

ich dies Jahr meine Conditorei vermehrt habe, und durch reelle Bedienung 

„wich dieses Vertrauens fernerhin werth zu zeigen trachten werde, und sche > 

Sein ng dessen recht zahlreichen FEinkäufen entgegen, — 

ürzburg, den 13. December 1840. 


in der Eichharngasse 11. Distr, Nro. 50. 


"  WEIHNACHTS-AUSSTELLUNG. 


(Ag. 3tg.) 
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Solche fanden nicht nur bei meinen] 
sondern sie wurden auch von mehrere 























J. B. Herzing, 
Conditor, 









Neueste Galanterie-, Mode- und Luxus-Artikel, so wie 
vorzüglich schöne Kinderspiel - Waaren bietet in grosser 


Auswahl die 


Mode - und Galanterie-Waaren-Handlung 


von 


M. WIRSCHING, 





Shifffabrts-Nahrichten. 
Wurzturg, den 14. December 1840. 
Vermintert find nach eingegangenen Nady 

richten : zu Obernburg a. M. Edwiler J. 

WVogel und Joh. Meiieribmide von Bam 

berg, beide mit Yabung won Köln; zu MWainz: Gn. 
4 Selig von Kigingen, ebenfalld mit Ladung von 

n. 


Annoncece 


Serial. Naſſau ſches Staats: Anleben 
imBetrage v0n2,600,0006ulden. 
15 d] Dritte Ziebung: den 1.. Februat 1818 — 
Hanpt Gewinne 35.000 f., 7000 fl, 2000 Al, 1000 fl., 
2 A 4600 fl., 24200 HL, 2 4 100 fl, 20 af. 
70 a 40 fl. und 9 & 27 fl. Hierzu find Original» 
Promefen zu 2 Ktbir. Pr. Et. oder 37. W Pr. 
und bei Webernahme vom fünf zu 10 Rthlr. eine lechdte 
Kttd bei unterzeichneten Handlungshauie gracn portor 
reie Giniendung des Betrags zu beziehen. - 
Heinrich Beer, 


Banauier in Aranfiurt a. WM. 
Cm Verlage 









Anzeige. 

Mein gut assortirtes Lager in Galanterie „ Por- 
zellaine, Urystall- und Parfumerie-Gegenständen, 
so wie meine Mode-Artikel, als: Mäntelstoffe , Klei- 
derzeuge, Shawls, Fichus, seidene Tücher, Fau- 
lards, Schürzchen, Sammet - und Cachemir-Westen, 
Craratten und Halsbinden, Handschuhe und Fufs- 
teppiche aller Art; ferner Mailünder Chrcolade, 
französischen Senf, feinen There, ächten Arac, M=» 
laga und Düsseldorfer. Punsch - Essenz erlaube ich 
mir hiemit bestens zu empfehlen, mit der Versi- 
eherung billigster Bedienung. 


Carl Bolzano. 


Anzeige 
Mein Lager iſt zu -berorlichenden Weihnachten 
und Neujahr in den neucſten farbigen Grollallglak 
und Porzellain Waaren auf's reichite afjortirt. 
Franz Steigerwald, 











 Eife Bol Bicinge find heute friſch angefommen bei 


oh. Friedr. ebling 


in der Markrgaſſe. 





Etatthalterfchaft von Mbrianopel. — Am 22. if der verſtſche ots 
fchafter Mirza Dichafer in Konftantinopel — — Ein Ge— 
rücht ſagt, daß die Kaplufler die ägyrtifche 

gefangen genommen und dieſe Etadt beſetzt haben, 


>,» Mürzburg, 16. December. 
faliihen Abendunterhaltung der bieflien Harmoniegeſellſchaft 
Becker'ſche Rheinlied nach der Gomrofition des 
fungen und fand eine fo günflige Aufnahme, 
unter ſtürmiſchem Beifallruf verlangt wurde, 


fagung in Jeruſalem 
(Mg. Zrg.) 
Geſtern wurde in einer mufls 
das 
Hr. Hamm abger 
daß feine Wiederholung 


Berlaufö:-Anerbieten. 
Ein KafferHaus mit Farfüche, welches 
fid im Ertrag ben Melgen erften Safthöfen 
aleichſtellt, iſt wegen SKränflichfeit ded Der 
figerd unter annehmbaren Bedingungen aus 
freier Hand zu verfaufen. Anfragen beliebe 
man portofrei unter der Chiffre !.G. an 
die Expedition dieſes Blattes zu richten. 
Geſalzene Hechte, bellaͤndiſche Bollbidin; 
BEER Eraser zum Kohlen, Ermer 
Briden , neuer Yanerdan, Etodfifhe, bolländifge und 
Trieftiner Sardellen find angefommen bei 
Garl Anton Rinzinger. 


Angei F € 3 

„ Eine Eerpiett:Preffe von Cidenholi, die ihrer 

Bröie und Etarfe wegen aub andern Imeden ent: 

ſpricht, ift dillig gu verfaufen. Wo? fagtdie Erpebitiom. 
EdictalsFabung. . 

[3 el Weber das Bermögen des verkorbenen % 
Bauern Johann | Gigenbrod dahier if, 
nad mißlungenem Gütenerfuche der förmliche Konkurs 
erfannt, und Termin zur Hauptlienidation auf dem 

+1. December d. % Morgens 9 Uhr 
anbrraumt worden, melded den Cläubigern der 
Maffe mit dem Bemerten befannt gemacht mird, daß 
fie ihre Anſpruche in dem deſtimmien Termine unter 
Borlegung der darüber fprebenden Urkunden Bei 
zus e der Autichliefung gehörig begründet anzumelden 
ha 





n. 

Schwarjenfeid.. am 17. DOrlober 1840 

Rurinenliges Tukizamı 
nbe, 


Vdt, Jordan. 


In untsızeichneier Buchhandlung int erschienen 
und zu haben : 


Das 
Pelasgische OrakelaesZeus 
zu DODONA. 

Ein Beitrag zur Religionsphilosophie 


von 
Ernst von Lasaulx. 
Vorgelesen zum Antritt des Nectorats in 
der academischenViceaula am X1V.December 
" NMDCCCXL. 
gr.4. geh. in Umschlag. Preis -27 hr, 
Würzburg, 15. Octnher 1840. 
Voigt & Mocker. 
Verftorbene in Würzburg. 
Bom 9. dis 15. December. 
©. Stern, Metzgers Wittwe, 92%. MW. Her, 
Samenhandlers , Wutwe, 52 5. A. Engert, Kärners⸗ 
Tochter. 42 I. E. MWanger, Bühfenmacerd: Wittwe, 
60% M. Dornbühler, Hausbälterin, 65 J. Kinder 3. 
Fremden-Anzeige 
. (Bbler.) Maufl.: Fritſch von Aranffurt, Hoff 
mann von Schweinfurt, Sonnenmaver von Nürnderg. 
(Deutich.üd.) ». Holbein, Hefthealer⸗ Director von 
rent Perf. Am. von Frankfurt. (Stleebaum.) 
Better, Afm. von Wertheim (Rrongr ) Sotdmann, 
Kumfhändlervon Wien, Weber, Rabrif. vor Mörd ingen, 
Staudenmayer, Defonom ron Heiläbronn. Wurmier, 
Künfller von Urferingen. 'Iimer, Kaufm. von Fürth.‘ 
(Mırtelon.&.) Meugap, Kfin. von Frankfurt. Aluge, 
Kfın. und Mad. Fiſcher von Warkibreit. 
Berihtigung 
In ber geitrigen Nummer unfrer Aritung maf 
es in der 33. Zeile des Artikels: JFranfreich Matt 100 
MN. beißen: .160 Mill. 









und unter Verantwortlid;leit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbejablung. 
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Deutfche Bundesflaaten. 

Bayern) Münden, 14. Dec. &e. M. der König überrafchten 
vor einigen Tagen die barmberzigen Schweftern mit Allerhöchſtihrem 
Bejuche, befichtigten die Kirche und das Kioftergebäude. — Dir an 
dem hieflgen Hofe neu accreditirte churfürſtlich heſſiſche Geſchäftsträ⸗ 
ger, Arbr. v. Dörnberg, wurde geitern in föniglicher Audienz ems 
rfangen. — Kommenden freitag findet Abends im herzoglih von 
Feuchtenberg’ichen Palais große Soirde und Mittags Diner im ruf 
flihen Gelandrichaftebotel tar. — Man erwartet bier den Durch— 

ug von vier Megimentern öfterreichifcher Kavallerie, welche nad 
Kherariberg geben, um fich dem dort zu bildenden Obfervationdforps 
anzuichließen. (Bayer. BI.) 

(Preuffen) Berlin, 11. Dec. Dem Bernehmen nach wirb 
Herr v. Ladenberg mit dem neuen Jabre das ihm bisber anvertraut 
geweſene Minifteriam wegen vorgerüdten Alters nieberlegen, und 
das erledigte Portefeuille dem Herrn Grafen von Stolberg übertra, 
gen werden. — Ingleichen follen die Branden der Bauten und bes 
SHandeld von dem allerdings fehr großen Verwaltungskreis des Fi⸗ 
nanzminiſteriums abgezweigt und aus dieſem nebſt einem Theile des 
Polizeiminiteriums ein eigenes Miniſterium ildet werden, mit 
deffen Leitung der Directer im Miniterium ın, geb. Rath 
v. Mebing, beauftragt werden ſoll. 

Berlin, 12. Dec, Bor einigen Tagen if einer der Bebrüber 
Grimm ans Kaſſel bier angefommen, um über feine und feines 
Bruders Niederlaflung in —2* Reſſden; Naheres zu beſprechen. 
Bon einer Anſtellung dieſer gelehrten Dieskuren an unſerer Doch» 
ſchule weiß man noch nichts. Jedoch ift fo viel ſicher, daß von 
Seiten unferes Könige, dem erhabenen Beichüger der Künite und 
Wiſſenſchaften, den Gebrüdern der ehrenvolle Antrag gemadıt wor: 
den ift, im unferer Mitte ihr gelchrted deutiched Sprachwörterbuch 
u bearbeiten, und unterdeilen aus der Chatoulle Er. Maj. einen 

ahrgehalt zu bezichen. (Rranff, Journ.) 

Baden.) SKarlörube, den 13. Dec. Das beutige Regie 
runge Blatt enthält eine großhzal. Verordnung, wonach zur Händigen 
Bereithaltung der, nah den Bertimmungen der Rriegdverfaffung des 
beutichen Bundes, zu einer Feldaufſtelung des Armeeforps erforder 
lihen Pferde jährlich eine Aufnahme der im Lande zum Rriegsdienit 
tauglichen Pferde Hattfinden fol. Die Bezirke: Memter haben bie in 
ihrem befindlichen, zum Dienit der Kavallerie, der Artillerie 
und des Kriegsfuhrweſens taualichen Pferde, nah GBemeinden-Ber 
zirken jeweils im Monat Kebruar aufnehmen und in ein Berzeichniß 
eintragen zu laffen. Kür das Jahr 1841 bat diefe Aufnahme uns 
gefäumt ftartzufinden. Aus den eingehenden Werzeichnüfen über bie 
vorläufige Aufnahme der tauglich erfannten Pferde läßt das Krieges 
miniitertum Haupt » Ueberfüchten fertigen und, im Ginvernehmen mit 
dem Miniſterium des Innern, eine Repartition für die Bereithaltung 
der jur Feldaufftellung des Armeecorps nötbigen Pferde unter Zur 
fehlagung einer angemeflenen Reſerve bierzu, auf die Bezirks Aemter 
entwerfen. Die Zahl der in den einzelnen Bezirken vom der Auf⸗ 
nahms · Commiſſion als tauglich erfaunten Pferde bilvet den Maßſtab 
der Repartit . Icdes für tauglich erfannte Pferd erhält eine fort⸗ 
laufende ſändige Nummer und wird mit dieſer in eine Stammrolle 
eingetragen, unter Beifügung des Werthes, den der Eigenthümer 
dem Pferde beilegt, und über welchen die Sommillten ihr Gutachten 
in ihrer Crammrolle beifügt. Durch die Aıfnabme der Pferde in 
die Verzeichniſſe der Aufmahınd s und Reviftont:Sommiffien verliert 
der Eigenthümer das freie Verfüqungdrecht über die Pferde nicht. 
Er muß jedoch dem Vürgermeifter die Anzeige machen, wann und 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit umd Recht. 
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an wen er das Pferb verfauft, wenn dasfelbe auf irgend eine Weife 
abgeht, oder wenn es von cinem Fehler befallen wird, welcher das ⸗ 
felbe zum Kriegedienfte untauglih macht. Sollen die Eigenthümer 
der als tauglich bezeichneten Pferde in ihrem Verfügungsrechte bes 
fchränft werden, fo wird hierüber jeweils cine befondere Anordnung 
in geeignetem Wege ergeben ıc. 

Karlsruhe 14.-Dec. Die zwei neuen Zeitungen, welcde von 
Remahr an bier erfcheinen, haben nun ihre Anzeigen erlaflen. Die - 
von Ay rebigirte hat den Titel: Dberdeurfche Zeitung ; die 
Badı Zeitung erıcheint bei Groes unter Redaktion von Fiſcher 
und Mathy. — Unfere Infanterie wird nun mit Perkuſſionsgewehren 
verfehen werben. Ein badiicher Offizier ift dephalb nad) Würtem- 
berg gefender worden. Für dic Kavallerie werden 200 weitere Pferde 
angefauft. Sogar Sattler auf dem ande find mit Beder + Arbeiten 
für das Militär beſchaftigt worden. — Oberſt von Radowitz fpeiste 

eitern bei Sr. Hoh. dem Markgrafen Marimilian. — In biefiger 
Erade find bereitd die Vorarbeiten zu einer außerordentlihen Kons 
feription beendet, und. ed wird dabei auf vier Alterdflaffen zurüdges 
gangen. (Schmwäb. Merc.) 
$ScHefien.) Mainz, 15. Dec. (Pr. C.)In mehreren dlättern haben 
mir während der legten Tage in Gorrefpondenzen aud Wien bie 
Angabe geleſen, dat die hiefige Bundesbeſatzunz auf den Kriegsfuß 
ebradhe und vorläufig um menizftend 8000 Mann verſtärkt werden 
olfe. Bei der großen Fürlorge, welche in neueſter Zeit fünmtliche 
Regierungen der Bundesitaaten dem Heer und Vertheidigungsweſen 
Deutihlande widmen, iſt jene Nachricht eben fo wahrſcheinlich als 
erfreulich und für unfere Rheinlande, die dem Andrange des Feindes 
unächſt preisgegeben fund, beruhigend, Gewiß it aber auch, daß 
Bier in Mamz von Berftirfung der Garnifon noch feine offizielle 
anzeige gemacht, und aud noch feine Vorbereitung zur Aufnahme 
einer fo bedeutenden Zruppenzahl getroffen worden it. — Was den 
Krieg mit Frankreich betrifft, jo glaubt man hier und in der Pfalz, 
dap Berieise über kurz oder lang unausbleiblich ſey; indeſſen hat der 
Sieg des Minitteriumd Guizot und deſſen über Erwarten große 
Maiorität in der Deputirtenfammer für eine Zeit lang die herrfchende 
Unrube und Beſorzuiß befchmwichtigt. — Es werden ſchon jegt Vorbe⸗ 
reitungen getroffen, um ben Faſching, weicher feit drei Jahren bei 
und zu einem wahren Volköfeſte geworden it, eben fo heiter und 
| Yin ju feiern, wie früher. Gleich nadı- Neujahr werden bie 
arren-Verfammlangen beginnen Man mar in großer Berlegenheit 
wegen eines Saaled, der alle Theilnehmer fallen fönnte, uud hatte 
fchon den Plan gefaßt, einen Garten zu überbauen und 
nm Saäle einzurichten, was ohne Zweifel einen köſtlichen Narren» 
reich gegeben hätte. Indeffen hat man ibn wieder fallen laſſen, 
und wird num in dem unaeheuern Raumen der Fruchthalle ein 
eigened Narrengehege erbauen, das im den folgenden Jahren wieder 
gebraucht werden fan. Der Glanzpunft des Garnevals foll das 
„Zurädihlagen der Türfen durch die Narren“ feyu.. 
8 gebt nämlich hier die alte Sage, daß im Jahre 1840 die Türken 
ihre Roſſe im Rheine tränfen wurden. Soll dieielbe aber verwirk⸗ 
licht werden, fo müſſen die Osmanen füh eilen, da auf milderes 
Wetter wieder eine fo ſtrenze Kälte gefolgt it, daß der Rhein ver— 
muthlich in den nächiten Tagen eine feite Eisdecke erhält. Die Nars 
ren nehmen nun an, bie Turfen fümen, da der Weg von Gonftans 
tinorel ber fo weit it, und man dort eine andere Zeitrechnung als 
bei und habe, etwas zu ſpät an. Cie werben aber einen warmen 
Empfang finden, und tie gefagt, zurüdgeiclagen werden. — Seit 
geftern Veiäutigt fh das Publikum mit einem Drama, bad vor 


* 


unferen Aſſiſen verhandelt wird. Seit beinahe 20 Jahren trieb hier 
umd im Rheingau eine weit verzweigte Diebsbande ihr Unweſen und 
alle Bemühungen der Polizei, ihr auf bie Spur zu kommen, waren bie 
zum Früblinge d. I. vergebens, Da erft ergab ed ſich, daß ein vors 
maliger öfterr. Soldat, Namens Wlaedet, aus Böhmen gebürtig, bad 
Haupt dieier gefährlichen Bande war, deren Lofungsmwort, wie 
fih geftern aus der Verhandlung vor den Geſchwornen ergab, 
Franfreich war. Was wird man in Paris von dDiefen S ym 
patbien fagen! Heute wird das Zeugenverhör fortgejegt, und 
der große Aſſſenſaal iſt gedrängt voll Zuhörer. Dieſe Verhandlung 
fommt gerade recht um die Aufmerkiamfeit der Leute von einem Pad 
quill abzulenten, das feitber im dieſer Stadt: fo großen Unwillen 
bei allen Woehldenfenden hervorgerufen hat. Städiiſche Behörden, 
die Bundeebefagung, achtbare Ramilien, namentlidy aber Arauen und 
Mädchen find im dieſer Drudichrift, die ben Titel „Butenberasftadr” 
führt, auf das ſchmachvollſte beleidigt worden. Der Berfaffer bat 
fih der gerichtlichen Verfolgung durd "die Flucht entzogen, und 
ſicherlich wohl daran getban. 

Darmitadt, 15. December. Seine Ercellenz der fünigl. preuß. 
wirflihe Geheimerath und Sefandte, Herr Baron von Orterftedt und 
der königl. preuß. Oberft Herr v. Radowitz trafen geſtern Nachmit 
tag bier ein und fliegen im Bafthofe zur Traube ab, Kebterer wirb, 
wie man hört, nur bis morgen Abend hier verweilen und dann nach 
—— wieder aurüctehren. Ueber den Erfolg feiner wichtigen 


iffion am unterichiedliche deutiche Höfe vernimmt man von mehreren - 


Seiten die erfrenlichiten Nachrichten. 

%“ Freie Etadt Frankfurt, 16. December, (Privatcorr.) 
Die Börfe war heute im Allgemeinen ftille. 5 pEt. M.: 105 1j2; 
4 pCt. M.: 9938; 3 pEt. M.: 79112; Banfactien: 2017; 250 fl. 
toofe: 113 4; 500 fl. Yoofe: 137; Iutegrl.: 48 3343 Spnd. 4 1]? 
pEt.: 8412; 3 1j2pÖt.: 70 312; Ard.: 24; portug.: 12; poln. 300 
S Loose: 71314; 500 fl. Looſe: 7738; Zaunusbahnact.: 329 1j2; 

isconto: 3314 pðt. " 

(Defterreidh.) Wien, 12. Dec. Heute war dahier der Mit- 
telpreid der Staatöfchuldverfchreibungen zu Spt. in EM. 106 78; betto 
4 yEt. —— ; bett Ipüt. —— ; iener Stadtbanco-Dblig. zu 2112 
pCt. in EM. 63 112; Kurs auf Au burg für 100 fl. Sur. f. 100 1/4 
G. U. 2 M. Banfactien pr, Etud —— in EM. 

Wien, 11. December. Aus Anlaß der mit fo überrafhendem 
Erfolge gefrönten Friegsoperationen in Syrien haben Se. Maj. der 
Kaifer dem Gontreabmiral (Generalmajor) Frhrn. v, Bandiera, wel ⸗ 
cher die öfterreicyiiche Eskadre an der ſyriſchen Küfte befehligt, ben 
öfterreichiichsfaiferlicdyen Orden der eifernen Krone erfter Ela e; fers 
ter dem Obrüten v. Febzeltern und dem Gorvettew-Gapitän (Major) 
4. Marinovih — beide Er, faif. Hob. bem Erzherzog Friedrich zus 
getbeilt — denfelben Orden, erfterem 2ter, Icgterem Ster Glaſſe zu 
verleihen geruht. — Der am bieflgen Hofe erwartete neue ficilianifche 
Gefandte, Commandeur Namirez, wird gegen Ende dieſes Mongats 
bier eintreffen, um den Gefandiichaftsroflen zu übernehmen. — Der 
f. württembergiiche Geſandte dahier. Baron v. Blomberg, fol wirt 
lich zum Oundebtagögefankten Teen ernannt ſeyn. (A.3.) 

elgien. 

Brüffel, 12. Dee. Die Regierung bat eine Deputation ber 
SertembersBerwundetin ermächtigt, dem Veichenbegängniffe Naxo— 
Icons beizumohnen. Die Derutation, aus dem Gapitän-Gemmandans 
ten, dem Dberwundarjt, dem Premierlieutenant, dem Sergeant 
majer und 2 gemeinen Verwundeten beitehend, iſt geftern nadı Pas 
ris abgereift, Die frangöfiihe Regierung bat das Geſuch dierer Der 
putatien mit Bereitwilligfeit aufgenommen und ihr einen Plag im 
Gortege bezeichnet. (Belge.) 

roftbritannien. 


Konden, 12. Dec, Der „Morning:Chronicle” erklärt dad Ges 
rücht von einer ruffifchen Anleihe für ſehr wahrſcheinlich, ein ande 
red aber von einer öfterreichifchen für jegt wenigſtens für voreilig. 

ranfreic. 

Parid, 14. December. Der Monitenr parifien enthält Kolgens 
des: Mehrere Journale melden, nad einigen engliihen Blättern 
dag die Miffion des Barons Wrounier nach England gefcheitert 
ſey. Wir glauben, daß diefer Ausdruck das Reiultat der Reiſe Mou— 
nier’d nicht gut charafterifirt. Der ehrenwerthe Pair harte fein 
definitives Ziel zu erreichen, feine beiondere Miſſion zu erfüllen. Als 
man zuerſt seine Reife nach London anfündigte, haben wir und forg: 
fältig enthalten, gleich einigen unferer Kollegen, die Gerüchte vers 
Schiedener Art mirzurbeiten, zu welden diefe Reife Veranlaffung ges 
Beben bat. Baron Meunier ift nach London einzig aus bem Sirunde 
KB von werden, um das Terrain zu unteriuchen, um genaue Kennt ⸗ 

{ “ Tispofltionen zu nehmen, die in diejem Augenblick uns 


ter ben einfInßreichfien Männern der anderen Seite bed Ganald res 
gieren und biefelben der Regierung zu übermadhen Sr. Mounier 
it genau mit einigen von ibmen lürt, namentlch mit dem Herzeg 
von Wellington. Man begreift, daß dieſe Maßregel, die nur im 
Beobachtung fand, nicht von der Natur war, daß fie fiheitern, ober 
gelingen konnte, wenigitens in jo fern, ald man von einem unmittel⸗ 
aren Refultat fprechen fann. Wenn Baron Mounier der Regierung 
von London furze und vollftändige Notizen über ten Zuftand der 
Gemüther, Über die gegenwärtige Lage liefert, jo wirdb_der Gegen 
ftand feiner Wiſſion erfüllt fegn, und der Audbrud, deffen man ſich 
bedient hat, wird der Nichtigkeit ermangeln. Der Erfolg, ober das 
Mißlingen in diefem Allen wirb einzig von dem Schluß abhängen, 
den die Regierung, in Betreff ihres ferneren diplomatifchen Verfahs 
rend, aud ben Mittbeilungen, bie ihr werden gemacht werden, ziehen 
wird. » " 

Der minifterielle „Meffager” widerfpricht anbrerfeits ber Nachricht, 
dap das Neiervegeihmwaber von Toulon nach Breit abgehen wird. 
— Bor einigen Tagen verbreitete ſich das Gerücht hier, dag in dem 
rothben Meere zwifchen einem engliſchen Kriegsſchiff und einer frans 


"zöflichen Fregatte ein Conflict Rattgefunden habe, Auch Diefed Ges 


rücht widerlegt der „Meflager”, 

heute Morgen haben die HH. Soult und Guizot eine lange 
Yubienz bei dem Könige gehabt, — Geftern fand eine greße Ver» 
fammlung aller fremden Geſandten bei dem öfterreichiichen Boticha fs 
ter ftatt. Es fcheint bafelbit beichloffen worden zu feyn, daß das 
tiplomatiiche Corps keinen Antheil an der Leichenfeier nehme. — 
Der Herzog von Drleand it vorgeitern von &t. Omer in Paris 
a — Heute it die ganze Parifer Garnifon in den Gafers 
nen confignirt. — Dad Dberconfeil beim Kriegsminifterium if feit 
drei Tagen in Permanenz verfammelt. 

Der „Courier frangais‘ erinnert daran, bad man bie Aue de 
la Pair — Rue Napoleon nennen wolle, und daß das Etanpbild 
Seinrich IV. durch jeues des Kaifers im Coſtüme der Ehrenlegion 
vertreten werben fellte. - 

Seit geftern wallfahrten eine große Menge Parifer und Fremde 
zu Wagen und zu Fuß, der „Raiferlicen Flotille” entgegen. — Ss 
treffen ununterbrodyen ftärfe Truppenmaffen in Paris ein. Im allen 
Infanterie⸗ Caſernen, die geräumige Höfe haben, find große Baraden 
errichtet, mo bie Verſtaärkungetrupren untergebracht werden. — Pics 
tor Hugo bat eine Ode „die Rücktehr des Kaiſers““ gedichte. Das 
„Journal des Debatd” bringt heute ein Fragment diejer Dichtung. 

(Rachſchrift der ſtenographiſchen Gorrefponden 3142 Ubr,) 
Im Augenblide erhalten wir von einem unferer Berichterjtatter, mel- 
her fo eben von St. Wermain eintrifft, folgende Mitbeilung: Die 
faiferliche Klorille langte zu St. Germain diefen Morgen um 10 172 
Uhr an, Die Kanonen des königlichen Schloffes begrüßten mit ih⸗ 
rem Donner die Flotille, welche dem euer von Et. Germain ant, 
wortete. Ein von dem Herru Habeneck dirigirte® Orcheſter, welches 
auf dem Pont de Pecq aufgenelt war, wo ſich auch bie Nationals 
garde von St. Germain und den umliegenden Orten entfal'e:e, führte 
einen Zrauermarich auf, während deſſen die Gebete der Kirche bers 
efagt wurde, Die Flotille verweilte eine babe Stunde ver Et. 
Germain; während der Geremonie fanden Er. fünigl. Hoheit ders 
Prinz von Joinville, General Bertrand, General Bourgaud und Hr. 
Marchaud aufrecht und, treg der ſehr ſtrengen Kälte, mit entblößtem 


- Haupte neben dem kaiſerlichen Sarge. Als ſich die Flotille zur Mei 


terfahrt anſchidte, erdröhnten abermals die Kanonen von St. Ger · 
main. Die beiden Seine-Ufer gleihen einer Prozeifion ohne Anfang 
und ohne Ende. Die rubige Haltung und die Pietät der Bevölferuns 
gen ift bewunderndw rth, Fine unermeplice Velfömenge drängt fich 
vor Gourbeveie; es iſt unmöglich, durch bie Waffen dort an das 
Seineslifer zu fommen. j 

(412 Uhr.) &o eben vernehmen wir, daß die Flotille zu Cours 
bevoie angefommen. Die dert wozende Bolfömenge if ungeheuer. 
— Um 214 Uhr fam die Flotille vor Et. Denis vorüber. - 

Geitern if die Verzierung des großen Hofes bes Invaliden-Hotels 
beenbigt worden. &8 it dieß ein Panorama bed imroſanteſten Ans 
blides ‚ welches an alle Helten und an die glerreihen Waffenthaten 
der Republif und des Kaiſerthums erinnert. Es iſt das erflemal, 
dag die Hauriſtadt ein ſelches Decorations · Gemalde fiebt Alle vier⸗ 
edigen Pfeiler der Gallerien And in Waffentrophaen umgewandelt, 
über welchen ein Adler Ichmwebt; zwiſchen denielben find, in der Höbe 
der Arcaden, Wappenſchiſder, mit Yorbeertronen umgeben , tbeild 
die faiferliche Chiffre, theild das Ehrenlegionskreuz voriiellend. Zwi⸗ 
{chen jede Arcade bängen zwei ungeheuere Feſſons von Lorbeerguit⸗ 
laden. Auf den Dchern ericheinen um den Fries berum in großen 


goldenen Buchſtaben ſämmiliche Namen ber Helden ſeit 1792 bie 


zu unferen Tagen. Eben fo läuft um die Dächer herum ein Gorbon 
mit den Inflgnien ber Ghreniegion, In der Mitte des Hofes befin 
bet ſich längs den Eſtraden eıne Reihe von beflaggten Maiten, über 
mweldyen ein ungebeuerer vergeldeter Stern ſtrahli. Was bie mweits 
fäufige Garelle anbelangt — eine Art von Tempel in Bronzefarbe, 
ber vor dem Portal der Kirche für die Aufnahme der faiterl. Yeiche 
vom Könige errichtet worden ıft — fo hat fle eine vieredige Form, 
und wird von vier vieredigen Säulen mit Architraben auf allen 
Seiten geftügt von Ärontuns bedeckt. Die Border» und Nebenfrom 
tens ftellen die faıferl, Wappen dar. Der Aafadefronton wird von 
Unferer frau von der Gnade, meben der zwei Gemen ſchweben, dos 
minirt. Die Architraven ftellen die Porträts aller der berühmten 
Generäle und der Namen der Schlachten. der Zeiten der Republif 
und des Kailerthums dar. Der Fuß der Säulen, auf welchen man 
alle dieſe Schlachten lieſt, in —— mit einer Victoria⸗Figur 
und inwendig mit verſchiedenen anderen Schlachtennamen verziert. . 
Sp&t, Reute 111. 60. — 3 pöt. 77. 60: — rd. 2411. 
Aus dem El aſſe, 14. Dec. Den an den rbeinifchen fern gar 
nifonirenden Wilitars warb nicht geflattet, eine Deputation zur Yeir 
chenfeier Rapoicond nadı Paris zu jchiden. 
Bom franzöflihen Oberrbein, 14. Dec. Die Deputirtenwahl in 
Strasburg Mel geſtern im Sinne des DOctober-Gabinettes aud. Der 
ndelditand gab den Ausfchlag, und es murde der Direftor des 
andeld im Miniterium, Hr. Magnier, gewählt, nachdem rinige 
age früher einer der einflußreichiten Jiraeliten Arantreiche, Herr 
Gerjberr, Diirglied des Gemralconfitoriums in Parıd, von der Gans 
bitatur zuräcdgetreten war. Man ficht nech immer bedeutende Trand» 
porte vom Prerden nach den Kaupıidepots: Hagenau, Welfort und 
Straßburg, jieben. Die meiſten kommen aus Belgien, dem Innern 
ranfreıchd, und die für die leichte Gavallerie beitimmten von der 
panifchen Sränze. 
Spanien. 


Madrid, 7. Dec. Die Regierung bat in ber Gaceta die Ber 
fiherung gegeben, alle Behörden werden ihre Beilrebungen zur ©is 
herung ber Preffe vereinen, f 


Griedbenlanmd. 

._ ltben, 27. Nov. Es ward uns bis jegt feine Wufflärung über 
die Gründe, die dem Major Velenzas veranlaßr haben, Griechenland 
u verlaffen und auf das türfifche Gebiet überzutreten. Man weiß 
ogar bi heute nicht genau, weiche Nichtung er nahm. In jedem 
Kal it die öffentliche Meinung gegen ihn, und man weiß, baf er 
feine Wittel zur Verfügung bat, um den Ärieden zu fören, wie 
einige Perionen zu furchten fehienen. Die griechiichhen und türfifchen. 
Granzbehörden haben indeß ihre Waciamfıir verdoppelt. — Das 
öflerreichifche Damrfihiff vom 23. d. brachte und dem f. bayer. 
Oberbaurath und Pref. Gärtner nebft mehrern Malern, Architekten 
und Dandmwerfern. Der f. Palaſt, der nach dem Plane des Hrn. v. 
Gärtners aufgeführt if, ſteht bereus fo wen fertig da, dag die Was 
ler und Decoratears binnen kurzem beginnen fönnen, in eınem Theile 
der Gemacher zu arbeiten. Hr. v Gartner wird den Winter uber 
bier zubringen, um perjönlic Die nöthigen Mapregein zur Bollendung 
des Baues zu treffen. — Kommenden Sonntag (29.) wird Die neue 
fatholiihe Kirdre im Piräus durch den Biſchof von Syra feierlich 
Eingereibt werden; IJ. MM. follen den Geremonien beimohnen, 
Die Kirche verbantt ihr Entſtehen freiwilligen Geſchenten, zu denen 
auc das Ausland viel beitrug. Mitter Profeih von Diten bat fich 
babei die edelſten Verdienſte erworben. — Der Minner dee Jmern, 
Herr Theocharid, ift bei Sr, Majeftät dem König um einen ſechs⸗ 
monatlichen Urlaub eingefommen, um eine Reife nach Deutſchland 
antreten zu können. Herr Theocharis iſt von griechiſchen Eitern, 
aber in keipzig geboren. Es it feinem Zweifel unterworfen, daß 
ibm der Urlaub gewährt werde. Wan nennt dien den Etaatsrath 
Wetaras, ehemaligen griechifchen Gelandten am fsanifchen Hof, als 
den enigen, der das Portefenille des Innern proviſoriſch erhalten fell. 


Konftantinopel, 25 = * — 
antınopel, 25. Rov. Man verſichert mich, | 
bate um feine Zurüdberufung gebeten. ng > m ia era 
bır die Pforte dringend um sinen Succurd gebeten, um der In el 
die Autorität ber Pforte proclamiren laffen zu fönnen. Er fönne 
font dieien Schritt nicht wagen, imdem unter feinen Truppen ſich 
— Anhänger Mehemed Alr’s befänden, die mit großer Aufinerkjans 
hey 2 jede feiner Bewegungen lauern. Es ift nun allerbin;s wahr, 
u — Al Sorge dafür getragem bat, die Vertheirigung der 
J n en ihm ergebenen Truppen anzuvertrauen, dba dieſes von Yes 
we en entfernte Paſchalit einem Ingrif am meiftn ausge etzt ichien. 
ein aus gleicher Ruͤckſicht ſcheint Wiehemcd den treueſten unter 


feinen Aubängern zur Belegung des wichtigen Peſtens ciues Militärs 
GSommandanten In Gondia anmäblı zu haben. Died beweilen bie 
ZTergiveriationen des Paſcha's, der nun jeit brei Monaten mit ber 
orte wegen feiner Unterwerfung unterhandelt und unter allerlei 
orwänden nur Zeit zu gewinnen ſucht. Zulegt macht er jet noch 
jur Bedingung feiner Unterwerfung, daß die lebenslängliche Merleis 
bung des Paſchaliks von Gandia an ibn — werde. Ich 
zwefle ſeht, eb ibm das zugeſtanden wird. ber jener verlangte 
Succurd wird ihm gewährt werben; eine Grpebition nad Gandien 
wirb dieſer Tage lattfinden. (Allg. 319.) 
Der neuefie Moniteur fagt: „Die Regierung bat Dereſchen aus 
Aegypten vom 25. Nov, erhalten, die folglich vor der Unterwerfung 
bes Paſcha's abgingen, diejelbe aber bereits vorausſehen liefen.‘ 
Dffendar fagt bier der Monitenr weniger ald er weiß. Die Depes 
ſchen vom 25. kann die Regierung nur durch das nadı Marfeille ger 
fommene Dampfbeot Driental erhalten baben , bad einzige, welches 


- wilden dem 17. und 26. Nov. von Alerandria abging, das Dampfs 


boot, welches auch bie und zugefommenen Nachrichten von der Unters 
ut Mehemed's brachte, und zum Zeichen dieſer glüdlichen Bots 
ſchaft mit feitlich bewimpelten Tauwerf in Malta einlief. Ueberdieß 
kam der Friedensabſchluß zwifchen Mebemed Ali und Rarier bereits 
am 25. zu Stande, Wenn der Monitenr fagt: „folglich vor ber 
Unterwergung des Paſcha's“, fo fept er offenbar voraus, diefe Unter⸗ 
werfung jey wirklich erfolgt; die Nachricht Davon fonnte aber and 
dem angeführten Grunde auf feinem anderen Wege weder nach Frank⸗ 
reich, noch nach England gelangen, fo daß fein anderer Schluß übrig 
bleibt ald folgendes Dilemma: entweder haben die franzöflfchen Agen⸗ 
ten in Alerandrien gerade dad Wichtigſte micht berichter; — oder ba 
das nicht anzunehmen it — der Monitenr verichweigt ed, um uns 
mittelbar vor den Feſten bes 15. Dec. en unangenehmen @indrud, 
den man mobl vor jener Meldung befürchtete, etwas zu mildern. Im 
Uebrigen verhehlt der Moniteur die mit Napier begonnenen Unters 
handlungen nicht, und fügt bei: Napier habe dem Paſcha dringend 
gerathen: „die von ben Berbündeten Fe Bedingungen anzıe 
nchmen, nicht einen far unmöglichen Widerſtand zu verfuchen, furz 
ſich nicht dem Fall auszufegen, wieder ein einfacher Paſcha zu wer⸗ 
den, während «6 nur von ıhm abhänge, ben Thron ber Proles 
mäer wieder hberzuftellenundb eine neue Dynaſtie zu 
gründen.“ (Allg. 3tg.) 


— — — — — —— 
— ——⸗— 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
+’, Würzburg, 17. Dee. Wie man mit Beſtimmtheit hört, wird nach 
dem Weihnachrefeiie das Mufitforps des biefigen Yandwehrregimentes 
durch die Mtwirkung des mufifaliichen Inſtitutes unterfügt, zum Beiten 
der Taubſtummen und der Klein-Kınderbewahranftaltein 
großes Concert geben. Die Wahl der Piegen, welche zur Ausfüh— 
rung fommen werden, veripricht einen hoben Genuß. 

Münden, 14. Dec. Dieter Tage feierte andy Se. Ercellenz 
ber Staateminiſter des fal. Hauſes und des Aeußern, Frhr. v. Gife, 
verehelicht mit einer Gräfin Yapdroufe, Die fliberne Hochzeit im 
ſt len Kreije der Seinigen. Frhr. v. Gife iſt der ältefte unferer 
Miniſter, und wurde nach Montgelas Tode der hoben Auszeichnung 
theilbaftig, zum Großfomthur und Öroßfanzler des Et. Gubertue 
Ordens, ald des eriten Ordens des Neichd, ermannt zu werben. ‘In 
Ynerfennung feiner Verdienſte üt Arbr. v. Giſe Schon mit ſechs 
Giroßfreuzen von Bayern, Baden, Griechenland, Deiterreich, Sach⸗ 
fen uno Württemberg, nebit mod andern namhaften Drven decorirt, 

kunden, 13. Dec. Profeſſor Thierſch hat angefangen, bie 
biefigen theils ſchon früher, theild erit unter unſerem jegigen König 

gefaumelten flaſſiſchen Hunftihäge für, jeine Zubörer fruchtbar zu 
machen Mir Bezug auf feine archäelogiſchen Worlefungen fübrt er 
namlich frine Freiwilligen in die Gſyetothek u. f. w., um burd 
ſein Wert das Todte für fie lebend zu machen. Es fann fein nach⸗ 
ahnunzswertheres Beriviel geben. elbit kleine Univerſitäten wer⸗ 
deu von ten akademiſchen Bürgern oft nach langjährigem Aufenthalt 
verlaſſen, cbue daß Dieje Die vorhandenen Sammlungen, welche nire 
gends fıhlen, anders ald im Borubergeben kennen gelernt baben. 

Im ‚Münchener Tagblatt“ liest man unter den Anzeigen fols 
ende: „Zur Nachricht. Am Sonntag den 3. Jan. 1841 wird 
ei dem Balgeber „zum ſchwarzen Adler““, Seren Ylbert zu Müns 

dien, ein groses Mitiay- Eifen zu Foren des Berjajlers „Sie 
folten ibn nicht haben’ (Ritlas Bader) gejeben; ‚wozu alle 
Rräuleins, Frauen und Sperren beitend eingeladen werden. Die 
Perſen bezabit 1 fl. 30 fe. Man bitter .die Plage im Voraus zu 
be iellen und fh vor I Ubr gefälligit zu verrammeln. Münden, 











. ben 14. Dec. 1848, Frhr. v. Hallberg. 


Zärich, 9. Der. 
Milizinieeftor), von dem 
mitgetheilt, hat in Afrika 


biftirte er noch einige Briefe. 
utation von den Aerzten befchloffen worden. 
unden hat, foll ungemig ſeyn. 
haben, ein unvergeßlicher S 
Adoprivfand (die Schweiz, 
dem auch die Erfahrungen , 
waren, Denn nicht 


ann ſeyn. 


bie er in Afrifa 


3 B. erflärt auf das Inferat im Aränfifhre 
Courier Rro 348, dab im Betreff der ihm armadıen 
Seſchuldigung, er die Sache der geeigneten Brhörde 
Übergedin bat, und auf dem mohlmeinenden Kath 
diene, daß er zu foät Pam, da die Sace bereite von 
dem einschlägigen Gericht fihon früher zu Protofoß 
genemmen war. 





- Neue gefaljene Schellſiſche a 16 fr. pr. Pfund, 
Andovis (feine einmarınirte Serie), bolländiiche 
Kreuzdrand-Häringe, neue holländsiche Cardrlen, Yar- 
perben, Bremer Briden und jüße Bol,Bidinge find 


angefommen bri 
3. Wachter am Filchmartt. 


Gary friihe fühe Boltidinge find angrfommen bri 
ülleer de Sebner 


in der Banfaaile. 








— — 
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261 Im Wege der Silfsnolitredu 
m wire nd — näher beicriedene Wohnbau 
wu det Scuttarners Dominifus Krieger 
EP. Dir. 5. Mro. 46. weht Hinterhaus, Hof und 
ruhen. j 
— den 2ADecember d. J. 
— tu Uuhbr, 
an den Meibierenden gerichtlich vertauft. Es hahen 
fh Daher bein» und zablungẽfahrge Kaufelichhaber 
ur obigen Stonde im Alageanmeſdungszimmer des 
unterfertigten Gerichts einzufinden. 
Duriderg, am 19. Noremder 1840. 
Königl. Kreis und Stadigericht. 


r. Wentna. 
' Birth. 


Befhreibung des Haufes. 

Dasijelde if gmeitöcdig umd von Stein erbaut, 
bat unter der Erde zwei gewolbte Kıller, jur ebenen 
Erde ein heigbared und‘ ein unbrigbared Jimmer, 
dam eine Rüde, einen Rorniag and eine Holylear; 
im zweiten Gtode drei beipbare umd em unbrinbares 
Zimmer, eine Rüde, einen ‘Borplap und einen Ab: 
tritt ; unter" dem Dache von Ziegeln 2 Boden, woron 


der untere wohndar ift. befindet A außer rimem 


, aufe 
Gäriden wit einem gemrinfhafrikhen Brunnen au 
ein Höfden mit einem igenen Sedaude, 200 Mari 
von Stein, deus von Zadserf erbaut» zmeiitödig 
ift, und in jedem Stocke eine Meine Wohnung enthält. 
” Diefe Realitäten, welhe außer den armohnlichen 
Steuern und Abgaben audı Handiohn und Grund⸗ 
ins zahlen, ind gerichtlich auf 3500 fl. gerdägt. 





— — 


* Pr , 

HT. Distriet Nr. 9. sind 2 Zimmer 

Bu RA Möbels , Aussicht auf die itofprome- 
pa vebst einem Keller mit 45 Fuder. in Eisen 


gebundenen Fässern zu vermiethen. 


u Einladung zum Ubbonnement " 
auf Da 
täglid erfheinende 
Mannheimer Journal 


für das 1. Semefter 1540. 

Format groß Folio, Preis 2 fl. 48 kr. halbiährig. 
Das „Mannheimer Journal” erfreut ſich 
jedem Bierteljahr eines audgebehnteren 
Kreijes feiner Kefer. Dasjelbe huldiger weder 


Im Verlage und unter Verantwortlidfeit der Exahel'ıhen Buchhandlung.) 


Brunow von Uebel (gew. ribgenöffifcher 
wir no jüngft fo Icbendfrohe Berichte 
feinen Tod gefunden. Dlive 

nd er Am der Seite des Generald Ehangarnier, ald ihn eine Kur 
el, wahrfcheinlich für diefen beftimmt, am Schenfel traf. 
eranftaltung des Marſchali Balce, der ihn doch fhäßte, wurbe er 
in einem Zragfeffel in das Spital von Blida transmertirt. Dort 
Nach einem derfelben war die Ams 


Uebel wird denen, die ihm gekannt 
Dieie mwiffen, wie er fein 
Uebel war ein geb. Preuße) geliebt hat, 


Außzeihmung fuchte er dort, biefe wırb dem 
Fremden nicht zu Theil; fondern er wollte den Krieg in der Nähe 


Am Dlivenwalbe 
Auf 


ſeyn. Dazu befaß er 


Ob fie noch ſtattge⸗ 


fuchte, alle zugebaht haben, daß feiner mi 


Leben in einem fo wi 


+ 


einer befonderen politifchen noch religiöfen 
Tendenz, fondern befchranft fi darauf, alle 
Rachrichten über die Tagsbegebenbeiten ſchnell 
und aus ben zuverläffigiten Quellen mitzus 
tbeilen, wozu bie vielfach angefnüpften Privat 
Eorrefromdenzen mit wohlunterrichteten Autoren 
eine Menge Driginalartifel liefern, wie folches 
in ber jüngiten Zeit durd; eine Reihe gehalt 
voller Berichte aus Frantreich, England, 
Spanien, Porrugai, Italien ıc., die ım die 
achtbariten beirfdjen Journale übergingen, 
erfichttich ift, I. 

Die Redaktion war bemibtr auch an an 
berm wichtigen P lägen Deutidhla Gorres 
fpondenten zu gewinnen, wodurch bad 
immer mehr Originalartifel aufzuweifen bat. 

_ „Außer den gewöhnlichen Beilagen, find 
wöchentlich viermal Beilagen für Unterhaltung 
aus dem biete der neuen Fiteratur, jede zu 
8 Seiten in Duodez, beigefügt, die eingebun« 
ben werden fönnen ; wodurd jeder Abonnent 
nadı und nach eine Tajichenbibliorhef erhält. 
Der Jahrgang bildet 4 Bände,- welche mit 
Zitel und Inhalrsverzeichmiß verfehen find, 

Durch die große Ausbreitung des Your 
nald empfehlch wir daſſelbe als wirkfames 
Organ für Ankündigungen aller. Art, Der 
Preis für die Petitzeile oder deren Raum ift 

3 fr., bei jenen Anzeigen, worüber die Nebats 
tton Ausfunft ertheilt, wird bie Zeile mit 4 fr. 
berechnet, 

Von allen Poftämtern des Großherzog: 
thums Bader wird das Journal zu dem wit 
gemein wohlfeilen. Preis 2 Hl. 48 fr. pr. Se⸗ 
meter geliefert, Auslandiſche Poftämter fürs 
nen ed zu demfelben Preis von der Wohllöb⸗ 
lichen Poftamtszeitungs-Erpebition Mannheim 
beziehen. 

Mannheim, im Dec. 1840. 


Frankiſcher Merkur. 


Der »ränkiſche Mertur,s. dieſe feit 4% 
Jahren dem Puplıfum befannie und defreumdete Zei: 
tung, ericheint im Jahre 1841 “bie und iſt tägr 
Ita durch jede verehrlihe Poſtbehörde des Gm 
und Auslandes zu beyiehen. 

Die argenwärtigen Jeitserhältniffe machtn fchnefe, 
treue, mohlgeordnete rintdeilumg der Tagẽbegeden 
heiten doppelt intereffant, Die Nedaction deg -kräm 
fifhen Merfurs wird ſich fortwährend Memühen, 
folhe ihren Xeierm mit forgfästiafter Umſicht und Par 
terlofigkeit zu lieferu. Sir it Dabei durch Die Yage 
von Damberg und die jegige Einrichtung feines weit: 
ſichen und nördlichen Portenlaufes vorzuglich Prainitigt, 
indem fir dierdurch die Berichie aus und über Ing 
land, Frankreich, Spanien, dem Drient im der Hegel 
um einen, jelbit zwei Tage früher, als Die 
ölihen, franzöfiihen und rhbeinländiicen Journale 
fie dringen, für Bamberg und feinen Poſtravon zu 
geben wrrmag. Das jeder Nummer beigegebene 
säeuilleton» foll in mannigfader Mudwahl anzie- 
bende nictmotitiiche Unterhaltung gewähren. Bon Zeit 



















feine Ruhe ließ. Mas tiefes Studium ge 
Zögling von re Ar Neffe von, Müffling, von dieſen Korynhim 
der preußifchen Arinee und der militäriſchen Yiteratur an eſcuert ii 
er raftlos in bie Kriegsgeſchichte und in die Wiſſenſchaft der Sim 
tegie gebrungen. Er ſchien aber felber zum Krieger beiimmt jı 


richt überrafcht, verma 


wenn man lieber will, ed trieb ihm eine innere Erimm, 
rue der höchſten Ausbildung in feiner Kunſt Etrebruder 


eben fan, das bejaß fr 


in hohem Maße die Eigenſchaften des Homer 


und. des Mutheö; er befaß auch die Zierden des Kriegers, Ari 
der Seele, einen Charakter vol Milde, eine innige 
Wenn er fein Schickſal erfannt bat, fo werben ihm Diele c6 haben 
ertragen laſſen, daß er enden follte, ohne je ein 


Kiasipe 


Feld gefunden zu 
In der Ferne aber von der Kap 
man ed faum zu fallen, daß rin joldei 
tigen Augenblide abgefchnitten worden ii. 


rbig war. 


Jeit werden, nah Mafsıbe des Stoffes, Iniontvre 
eilagen, und rin eigener literarılasartiiı 
fKer Anzeiger erihtinen. 

Der Dreid des »Aränfifihen Werfun, ki 
der Erprbition bier su Damberg ut ganzjährıy 
fünf Sulden, balbjährig 2 A. ds ir, nırr 
teljähria ı fl. 35 Pr. umd jomit dieſes Blatt de 
mohlfeilite unter allen täglich erfcheinemden Zeitungen 
Ber den P. bayer. Pojtämtern If der Preis: Gm! 
Raven halbjäbria 3 fi. 34 Pr, aamzjährıg T ML Str 
im 1, Ravon halbjährig 3 fl. 49 Pr., ganzährie 7 fl 
35 fr., im Ul. Ravon haldjahrig & fl. 4 fr. ganyih 
rig 8 fl. 8 fr.. im IV, Napon balbjährig 4 HL 26 Ir 
ganzibrig 9 fl. 12 fr. — Befanntinahungen aller &ri 
werden aufgenommen , und die Cinrüdmgterbührr 
bei amtlihen Anzeigen für Die dreiipalnge Wenteil 
oder deren Raum mit vier Mremern, bi Vnest 
Michtamtſichen) Anzergen mit zwei reuzern beredser 
— Beitellungen beiiche man Tedtzeing dei der mädıken 
1. Ponbebörde zu maden. 
bera, 15. Der. 1840. £ 

Nedaftion und ditior 


des Fränkiſchen erfur. 
ei uns erschierien: 
chesVolksited 
'cht haben, 


In Musik gesetzt für 


ine Singstimme um 
Pianotorte-: 


nelvenvehtumg, vt 


I.vV. Hammer Preis 18 I 
Diese Composition ist berwits'yez im musikalisch 
Kräarchen und in der Harmonie ber ut une 


ordentlichem Beilall prodasirt word 
Stahel’sche Bu 


Adreßbuch von Eu 

Da ber Band, welder das Hönigrei 

enthält, man im Kurzem eriheinen fe, f 

wir um ſchleumae Cinfendung der Adre ſſen 

Berichtigungen der Angabe der frühern Au 

Subfcriptiond: Preis‘ fl. 30 Pr. 
audbeiahlung 1 fl. 12 Pr.) 

ürnberg, im Nosember 1840. 


E. Leuchs  @ 


Dh B1. Kupferberg in Mainz int 
amd in der Stadel’ihen Buchbandlung im 
zu haben : a 
Syſſein ter göttlichen T 

thum's, oder Selbſtbe 





erid 
Win 


Thaten des Ehri 
gründung des G 

thums velljogen d. ſeine göttlichen zT 
von #. £. Dieringer 1 Bo, Do 
ber göttlichen Thaten ar. 8. Preis 


Fremden-Anzeig e. 

tBrler,) Echmataher, Lehrer von &rı 
Dei, Afın. ron Yım. (Map, ı Korb, Etabtpf 
Höreih, Buhdruder, Aleifa mann, Keerlund Date. 
von Warfitreit. (Krorpr.) Barcn vn. Ans von 
feltorf. ©. Gortlopen, Rent. m. %. von Yondon 
&oe ron Genf, Gnfen, Oberſteiger von G 
(Zdwan.) Kornill, Prafr. von Wünchen $ 
Sehr, Herd von Habendadt, Tupe von Eilcı 
(Ritt l>b ©.) Kaufl.: Hafold ron Warftereir, 9 
von Nürnberg. Walzendab von Aranffurr. z 


Theater.) Preitag. I8. Dec. Dog Fi; 
Berfebl. Funfeicl_in 4 Arten er 


Nebft einer Beilage. 


Its 


“= 


"4 a ak: 


im YXerten getrübt war, gelaffen. 





Beilage zu Nro. 351. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutiche Bunbdesftaaten. 


(Bayern) Münden, 14. Dec. Der f. k. öfterreichiiche Ges 
neralmajor_ ud Generalftabschef, Baron v. Heß, der geitern zur 
Fönizl. Zafel gezogen, und von St. Maj. dem Könige mit dem 
Gropfrenz des Verdienſterdens vom heiligen Michael bechrt ward, 
iR Dielen Nachmittag auf der Eiſenbahn nach Augsburg abgereist, 
um ſich vorerit nad Sruttgart zu —— Perſonen, die mit dies 
fem ausgezeidhnet.m Militär in Berü rung kamen, rühmen denjelben 
als einen jchr geilvollen und fenntmifreihen Dann. — Ter f. f, 
öiterreichiihe Befandte am hiefigen Hofe, Graf won Golloredo: Wall 
fee, begibt fich morgen in 2monatlichem Urlaub nadı Wien, während 
deſſen der ku k. Legatiousrath v. Kat ald Beichäftsräger fungirt. Dies 
fer iſt geitern von ſeine Önte in Oberofterreich zurüdtgefehrt. (Allg. 3.) 

Wie and den Protofollen der fünften Seneralverfammlung ber 
Aktiengeiellihaft tür den Ludwigkanal erſichtlich, iſt Die für. den 
Kanalbau vertragemäßig felgeregte Marimaljumme von 8,530,000 fl. 
bereitd infoweit von dem Bankierhauſe 7. U. v. Rothſchild erhoben, 
daß nur noch 930,000 fl. fur den weitern Ausbau ded Kanals übrig 
fl.d. Es wurden nemlich bis jegt 7,600,000 jl. verausgabt. Die 
völlige Heritellung des Kanals erfordert jedoch noch außerdem 
2,400,000 Gulden, melde Die bayerifche Regierung zur Dedung 
übernommen bat. Die Baukoſten von 1. Aprıl 1836 bis 30. Jun 
1840 vertheilen ſich folgendermaßen: WUusltefungstoften 27,660 fl. 
Ybjhägungsfoiten 27,034 f., Entſchadigungen aller Art 1,099,139 fl. 
Kanalbaltungen und Baumpflanzungen 2,109,040 fl., Schleuien, 
Sperrſchleuſen und Gicerheirsthore 1,797,375 fl., Schleufenwärter: 
haufer 15,264 fl., Brüdfanale 15,264 f., Kanalbrüden und Ans 
fahrten 235,271 Gulden, Straßen 260,208 fl., Hanalbäfen und Ans 
länder 51,477 #., Durclälle 50,938 #., Grunbabläffe 319,330 IL, 
Ueberfallmehre 2012 fl., Waflerleitungen und Brunnen 42,322 Guls 
ben, Reſervoirs 358 7l., Ufer» und Flußforreftiondbauten 196,514 fl. 
Zichmwege 68,843 fl., Inftrumente, Wertzeuge und Neauifiten 77,594 fl., 
VBuchdruckerlohne 2050 fl., Verileigerungss und nfertiontgebitbs 
ren 21,708 5l., Ingenieurfoften 04,077 fl., Hallarefeizienz 643 fl, 
Kemuneration ber Nentämter und der Kaffe 20,387 Gulden, Wüng 
verluft 1699 Gulden, befondere Ausgaben 22,970 Gulden. Bon 
den zu erbauenden 91 Schleuſen find nur noch 10 unvollendet ; eben 
fo find die 120 Brüden, welche über den Kanal führen,: fait jammts 
lich bereits hergeſtellt. An den Umfaſſungsmauern der Kanalbäfen 
bei Kelheim, Nurnberg , Fürth und Erlangen fehlt nur noch Weni: 
ges an der oberſten Schichte. Die Häfen bei Neumarft und Ford: 
heim find vollender, und eben fo die meiſten Anlandeplähe. Der 
500 Fuß lange Durchgang unter dem 110 Auf hoben Damme bei 
Burgthann it gleichfalls ausgeführt. Doch müſſen erit noch die 
bedeutend langen Strefen des Kanals, melde durch Sandbo:en 
gehen, waflerdicht gemadıt werben. Es wurde der Verſuch gemacht, 
die Manalufer in der Breite, in welcher ihnen der Wellenſchiag ge— 
fahrlich werden fonn, mit einem Steinpflafter zu been, und als 
der Erfölg den Erwartungen entſprach, dieſes Mittel ın größerer 
Ausdehnung angewendet, Schon vor drei Jahren batte zufallig in 
ben Kanal gelangtes mit Letten getrübtes Waſſer in wenigen Tagen 
die jandige Schle Desjelben waflerdicht gemacht. Man bat in Dies 
ſem Jahr in zwei Kanalhaltungen Wäſſer, das durch Kunſt mit 
Der Erfolg war vollfommen günftig. 
Im nachſten Jahre fell ein Theil des Kanals befahren werden; bis 
zum Jahre 1842 aber werben auch die leiten Arbeiten auf dem 


Plateau von Neumarft vollendet, und in jenem Jahre wird alio der 


ganze Kanal befahrbar ſeyn. Der Generaltomit: fagt in feinem 
Dericht an bie Generalverkammlung, daß die Ausführung des Sas 
nalbaues hinfichtlich der Zweckmanigkeit und Eolidität jede Ermwars 
tung übertreffe, und bier ein Werf gefchaifen werde, weiches, von 
beuticher Kunſt und bebarrlicher Kraft Zeugniß gebend, den Ruhm 
feines Schöpfers auf die Nachwelt bringen werde. 


(Sadfen.) Leipzig, 14. Dec. Geſtern Abend kam mit der 
gewöhnlichen Dampfwagenfahrt auf der Eifenbahn unfer König 
nebit Gefolge aus der Reſidenz bier an ‚ nabm bie im aroßen Blu— 
menberge vorbereitete Wohnung ein und emrfing folort Deputationen 
ber Civil: nnd Militärbeborden, 
feiten verbeten waren. Der König bat die Abficht, einige Tage in 
ber Nähe Leipzigs zu jagen; der Erbprin; von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha begleitet denfelben; Beide beiuchren am Abend das Theater, 
wo beim Kintritt von Seiten des zahlreich verrammelten Publicums 
den König ein lantes Lebehoch begrüßte, nad dem -Schluffe dee 


da alle weiten Gmpfangsfeierlidys | 





Theaters fand zu Ehren bed Königs ein großer Zapfenftreich der 
Sommunalgarde ſtatt. Auch der Geburtätag des Prinzen Johann 
wurde vorgeitern Abend, wie dies hier ftets geichieht, durch einen 
großen Zäptenflreich und die Illumination der Wache der Gommur 
nalgarde gefeiert, Das Mufitcher ſpielte unter großer Theilnabme 
bie Gompofition des „Rheinliedes“ von Kunze, die rich burch ihre 
Jaßrumentirung vertheilhaft vor vielen andern auszeichnet, aber dem 
inne des Gedichted minder ne ee ericheint. (x. Allg. Ztg.) 
weis 
Züri, 8. Dec, Aus deutihen Blaͤttern haben mehrere Zeituns 


gen das Gerücht aufgenommen, daß der Fönijl. preußiiche Geſandte, 


Beh. Kath Dr. Bunjen, nah Berlin berufen worden fey, um an 
du Arbeiten des Eultusminifteriums Theil zu nehmen und daher bie 
Sıhweiz verlaffen werde, Wir freuen uns, aus znwerläffiger Quelle 
berichten zu fünnen, Daß jene re grundleos it. ( Deſt. Beob.) 
ta en. . 

Ueber die ſchon öfters erwähnte Vermählung des Grafen Demiboff 
mit der Prinzefiin von Montfort theiten belgiſche Blatttet jet Aols 
gendes mir: „In Florenz, wo die Bermählung ftattfand, verbreiteten 
ſich die Schmählichften Gerüchte. Man behauptete, dad in Rom all 
machtige Geld habe über Garbinäle und Papit einen Eieg davon 
getragen. Einer Perfon von bobem Range ſey eine Summe von 
200,000 Fr. ausbezahlt worden und fo babe man ein Breve erlangt, 
welches Dieje gemiſchte Ehe geilatte, ohne irgend- eine der gewöhnlis 
hen Bedingungen hinzuzufügen. Äls dieſe Verleumdung in Rom 
befannt wurde, befahl der Papıt dem Kardinal Yambruscini, dem 
ganzen diplomatiſchen Corps, den ruſſiſchen Abgefandten nicht ansge ⸗ 
nommen, jo wie ſammtlichen rom. Diplomaten an auswärtigen Höfen 
eine Note zuzuſenden, worin das wahre Sachverhaltniß bargeleat werde. 
Diefe Note enthält folgende Tharfahen: „Auf fehr lebhaftes und 
wiederholted Anjucyen und ach den dringendften Fmvfehlungen dee 
Erzbifchofs von Klorenz bemilligte der heilige Bater allerdings bie 
Dispenfation , aber mit allen Bedingungen, nicht durch cin Breve, 
mie Dad Gerlicdyt verbreiter hatte, fondern durch ein einfaches Mer 
ferıpt Des heiligen Gerichts, Das nebit dem Geſuche, fo wie ed den 
auswärtigen Geſandten mitgetheilt wurde, lautet wie folgt: Aller⸗ 
beiligiter Bater! Die Prinzefin Amalie Matbiide, katbetifche Tochter 
des Prinzen von Montfort, Jerome Benawarte, ehemaligen Königs 
von Werphalen und der Prinzefiin Katbarine, Tochter des verftors 
benen Komgs von Württemberg, wünıct fich mit dem Grafen Anas 
tole v. Demidoff, einem ruſſtichen Griechen, ehelich zu verbinden und 
erfucht Ew. Heiligkeit, ihr die aportofifche Didpenfatinn für die Cul⸗ 
usverſchiede nheit gewähren zu wollen, um die She nach den von der 
fatholischen Kirche, feibit in Bezug auf den Gatten, vorgefchriebenen 
Gerenen zu ſchließen.““ — „Montag, 12, Det. 1810. Unier heiliger 
Vater Gregor XVI., durch Gottes Gnade Oberbaurt der Kirche, 
hat in einer dem ehrwurdigen P., Commiſfar des heiligen Gerichte, 
bewilligten auperordentlichen Audienz, nachdem er den Bericht über 
die oben ſtehende Bittſchrift angehört und die eigenthümlichen und 
ungewöhnlichen Umſtande geprüft, die in Dem gegenwärtigen Falle 
vorliegen, aud in dem Zeugniſſe des chrwürdigen Erzbirhofs von 
Florenz entwidelt find, mit Wohlwollen das Geha der Mlugen Be⸗ 
urtbeilung und dem Gewiſſen des ehrwürdigen Erzbiichefs won Fle · 
renz überiaſſen m.t der Eriaubnig, Jemanden zu fubdelegiren, wenn 
es nothig iſt, damit kr der Mathilde Bonaparte, Prinzeſſin von 
Montfort, dem fatholifchen Theile, welcher das Geſuch anbringt, die 
Dispenfation ertheilen fonne, welche nöthig it, um redhtmäßiger und 
erlanbter Weife die Ehe zu fchließen mit dem Grafen Anatole v. 
Demiboff, Mitdliege der ſchismatiſch⸗gricchiſchen Kirche, nachdem jer 
doch der letztere ſich eidlich vor dem genannten ehrwärdigen Erzbis 
ſchef von Florenz verbindlich gemacht haben wird, zu erlauben, daß 
feine Kinder beiderlei Geichleans im der fatholiichen Kiech⸗ erzogen 
werben, und feine Fran und feine Kinder in der freien Ausübung 
ihres Glaubens nicht zu hindern, Die Trauung erfolge vor bem 
Pfarrer und wenigftens zwei Zeugen nach den von dem beiligen 
Concilium won Xrient vorgefchriebenen Regeln, aber anferhalb der 
Kirche und ohne ben Segen des Pfarrers. Endlich wird der Erz 
biſchof felbit über fich nehmen mihten, der Prinzeſſin eindriuglidy die 
Pilicht vorzulegen, weiche fie übernimmt, Aucs aufzubieren, um bie 
Bekehrung ihres afatheliichen Gatten zu bewirken, Dhne Rüdficht- 
nahme auf alle entgegenftebenden Beitimmungen. “(Unter:.) Angelo 
Urgenti, Notar der römiichen nnd allgemeinen heiligen Inauifition. 
Für gleichlautende Abichrift: (Unter) Silveiter Velli, Aſſeſſor des 
beiligen Gerichte. Am 31. Oct. 1849. 


— (Hlla, Aa) 


Bei der Nähe des Jahresſchluſſes erlauben wir 
und zum Abonnement auf die ’ 


„Alchaffenburger Zeitung” 


mit-welber fortan ald Untrrhaltungsel.tt Die 
beiterungen 
verbunden bleiben, ergeben einzuladen, 


Zuverläffige Eorrefpondenten dienen der Redaktion 
der Zeitung dei der täglichen Juſammenſtelung und 
der mir Sorafalt beibätigien Sichtung des ubrigen, 
den beiten Durlien entnommenen Materials jur Unter, 
Rügung. Anſtändige Zreimüchigkeit für Recht und 
Wahrheit, unparthrüfhe und rubige Prüfung der poli- 
tiihen und kirchlichen Zuſtande. friſche Daritellung der 
Tagsgrichichte und der parlamentariihen Discufionen 
und landjtändiiern Berbantiungen werden, bei vor 
zügliher Berüdfictigung und Hrreorhebung der ma: 
teriellen und indwitriellen Zuterefien, fomwie imsbefsn 
dere der Angelegenheiten Deutihlands und Baverns, 
ſtets die Hauptarundfäge dıried Blattes bleiben. Leber 
alle Tagsereianife wird fo ſchnell als nur immer mög- 
lich berichten, und wir verſchaffen und mod immer alle 
Nachrichten aus dem weſtlichen Guropa, ald dem 
© chauplatze jent fo wichtiger Be,ebenbeiten, täglıd durch 
außerordentliche. Selegenbeit und zwar 24 Stunden 
früber, als der gewöhnliche Yauf der Poſten fie drinat. 

Das die polifiihe Zeitung begleitende Unterhal: 
tuugsblatt brinat das Beactensmertbeite aus den 
neuen Erſcheinungen in dem Geoiete der ſchoͤnen Lite ⸗ 
ratur, der Geſchichte, der Natur, Länder: und Wen 
ſchentunde, unter ſteter Rückſichtnahme auf dad Sur: 
liche und Müslice, 

Ale verchrlichen Abohnenten, melde biefe Zeitung 
durch die Pop brsichen, wollen aefätligit dei der mädır 
fen Pofterprbitton ihre Beitelungen ungefäumt machen, 
damit die Zufe dung von Neujahr an richtig geichehen 
ann. Der halbjährige Pränumerationdpreis für die 
Zeitung mit den Erbeiterungen nt im eriten Kanon 
3 fl. 31 Pr., im zweiten 3 fl. 51 Pr., im dritten & fl. 
7 fr. (einfbliehtich ſammilicher Gebühren urd Antheile 
der PoRrrpeditionen. ) 

Aſchaffendurg im December 1840. 


Die Nedaft ion 
der Aichaffenburger Zeitung. 





Neueſte und ſchönſte 
Feſtgeſchenke für die Jugend, 


erſchienen bei Carl Hoffmann in Etuttaart. 
Welt, die, ın Bildern, ein Weihnacıtd- 
buch für Kinder. Wit mehr als 300 Abbils 
dungen. 4. Schwarz. Preis 1 fl. 48 fr. 
Kolorirt. . 20. 4 fr. 
Hoffmann, Fr Sprihmwörter-Wäld- 
ben. Mir do Bildern. geb. Pr. 1f.48 fr. 
Bilderbuch, neues, zur Belchrung und 
Unterpaltung. 50 il, Tafeln mit Tert. 
Kol. geb. Preis 4 fl. 30 fr. 
Hoffmann, Fr., großes Fabelbud 
tür die Jugend, Ä 
= — ar 36 hc 
ailer, J. E., Bunderbucd für bie 
an, Preis 3 fl. 36 fr, 
Hoffmann, Fr., 300 neue Aabeln 
mıt 50 if. Bildern. geb, Preis 2 fl. 42 fr. 
Mebau, 9, Naturgeldhicte für 
die Jugend beiderfei Geſchlechts. Zte Aufl. 
Mit 189 Abbild. br. Preis 1 fl. 48 fr. 
Hoffmann, Vollrath, die Bölfer 
der Erde, ihr Leben, ihre Sitten und 


auche. 2 Bde. mit 8 ill. Taf. geb. 
en Preis 5 fl. 24 fr. 


Borräthiginder Stahel'fchen Buchbandlung in Würzburg 





Bei Dennig Finf et Comp. in Pforzheim it er 
(bienen_und in allen Burbbandlungen 1 Würzburg 
inder Stabel'fhen umd bei Boigt und Woder) 


u en: » 
ols, vw. Mobert, mebicinifche 
und Borihungen im Meiche 


uftäude 
€ Kra i 
heiten. Preis 2 fl, 30 fr, 


it 100 Bildern. geb., 


Neueſte Schrift von dem, Verfaſſer berOftereier, 
(Domfapitular Ehriftorhe. Ghmib.) 

Im Verlage der %. ®. Bäuerle'ſchen Bud: 
handlung in Kottenburg aM. it fo eben erſchienen, 
und in allen Buchhandlungen (in Wurzburga in der 
DABEI fo wie dei Voigt und Moden 
ju m: 


Zimotheus und Philemon. 
Die Geſchichte 
chriſt icher 
Zwillingsbrüder, 
erzählt 


von dem 
Derfaffer der Oftereier. 
Mit einem pradtvollen Stahlſtich 


8. 10 Bogen. Belinpapier. In farbigem 

Umſchlag elegant broihirt. Preis 36 fr, 
{ oder 9 glär. - 

Örgenwartige — als eine der beiten von dem 


gefrierten Jugendicriftleller biöher eridienenen Gr: 
jählungen dürfte ſich vorzüglih für Weihbrabr# 
geihente eignen. 





In Hartleben'e Verlag in Peah iſt neu 
erihtenen und din der Stahel'ihen Buchhandlung 
in Würzburg) zu haben: 


| aturgefchichte 
europäifchen Schmetterlinge. 


rfter Theil: 
Tagfalter 


on 
Stiedrich Freitfchke. 
8 Mit 35 fein colorirten Abbildungen. 
Gebunden 2 Kıllr. 12 Br. over 4 A. 30 fr. 
Dieſes Werk beginnt mit einer umgäandlichen 
Schilderung aller Eigenthümlichfteuen der Cchmetter: 
linge durd ihre Bermandlungsitufen, und Aufſchlüſſe 
uber Dad genrimnigvelle Innere deefer heuern und 
prädstigen Beihöpfe. Dann folgem Die Beſchreibungen 
mit beionderer Ruͤckſicht auf Dentihland, aus welchen 
man die befannteren und ſchönſten Taafalter fo genau 


- kennen lernt, daß die norfommende Arı ſicher darnach 
+ Beitimmt werden kann. 


Dieie echt deutſche Arbeit un: 
ſers jo ruhmlich dekannten Gntomologen, iſt mit 35 
nah der Natur getreu und auf das Feinite colerir ten 
Aupiertafeln begleitet, mit dem Vorrat der berübms 
ten M. Wertan geſchmückt und der Preis ber 
raſchend billig. Vem zweiten Theile: „Die Tagfalter 
und Spinner, it durch wiele Borarbrıten die baldige 
Grißrinung geſichert. 





Zum Selbstunterricht im Zeichnen, 
Bei G. Baffe in Quedlinbera it erſchienen, und in 
der Stahelihen Buchhandlung in Wurzhurg zu haben: 


Der Naturzeichner. 


Eine gründliche Anleitung, vinen jeden Ges 
genſtand, ohne Kenninid der Perjpective, 
Dptik u. f. w., in kurzer Zeit richtig madı 
ber Natur zeichnen zu lernen, Mir 5 Zaieln 
Abbildungen. Bon K. Rohne, 8. geh. 
, ‚Preis 15 Sgr. oder 54 fr, 

Den Piebbabern der Zeichnenfunit, melde, aus 
Mangel an Zeit oder an Gelegenheit, ſich nicht ſo 
weit baden audbilden Fönnen, dag fie im Stande 
wären, einen Segenſtand mad der Natur zu zeichnen, 
wird hier eine chen fo gründiihe ald leichtfapliche 
Anmeiiung arboten, wie fie dieſe Fertigfeit auf 
fürzerem Wege ünd ohne unnothigen Icuaufwand ſich 
zu eigen machen. 





In der Ariedrid'ihen Puchbandlung in Ziegen 
it fo eben erfcbienen und din der Stahel'ſchen in 


Miürzbura) — — gKunſt der Ghinefen 


afcbaton. } 
oder Drientalen, ohne Anleitung ‚eines 


Eehrerd und ohne alle Borübung im Zeichnen; 
in 30 Stunden malen zu lernen. Mit 
44 Abbildungen und leichtfaßlichen erläus 
terndem Terte von P. K. Baharadı gr. 
Folio geheftet. Preis 2 fl. 15 fr. 


Im Berlage von &. 3. Manzin Regens 
erihen, und fan durch bie S tabe Vie Pe 
"Si Würzburg B j 


atholifhe Stimmen. 


Ein Archiv des Intereffanteiten und Borzüg- 
lichten aus dem kirchlichen eben und der 
firhlihen Riteratur, Derausgegeben von 
® 3. Gög, Domfapirular und bifhöfl. 
geiſtl. Rathe. Iter Jahrgang. 1841. 12 os 
nat · Hefte. gr. 4. Preis 4 fl. oder 2 Ihlr. 16 Sr. 
‚„„Krmuntert burd den Beifall, den Die Fatd o⸗ 

liigen Stimmen” im vicheitiger Verbreitung ger 
funden haben und fortwährend finden, merden diejel 
den auch ım nähnen Jahre fortgefest wer 
den. Sowie die Kedaction den urfprungliheen Plan 
feit im Auge behalten wird, über Das ntereffanteite 
und Vorzuglichte aus dem firhlichen Peben und aus 
der Ardlıhen Literatur im allſeitig veritindfihem Por: 
trage Wurtpeilungen zu maden und fo eine Jeuſchrift 
ju Braründen, Die nicht Mod für das theologiice 
Publifum”ausihlienlih, fondern aud für foiche aebil« 
dere Männer aus dem Yatenande bertimmt it, welde 
Intereſſe für dad Hödite und Wichiaſte des Men 
ichen — für Neligton und Kirde — haben und den 
Erigeinungen auf them Gebiete nicht gerne fremd 
beiden möchten: ebenfo wiro fie auch beitrebt femm, 
durch eine mit Umicht veranſtaltete Auswabl der. Auf- 
fige und durd Aufnahme gurer DOriginal:Artitel das 
dem Archiv gemonnene Vertrauen zu erbalten, jede 
Eollifion aber mit andern derartigen Zeitichriften forg: 
fältig zu vermeiden, — Beiträge zur Aufnahme im 
die katholiſhenStimmen“ werden fierd mit 
Danf angenommen und, wenn fie fid zur Aufnahme 
eignen, auf Berlangen aud anftändig honorirt werben. 

Beſtelungen fönnen jur Beziehung im einzelnen 
Nummern wochentlich zweimal bei jedem Pünigl. Post- 
ame und bei jeder-Fomgl. Poiterpedition gemacht wer · 
ben; zur Beziehung in monarlihen Heften aber kaun 
die Beſte lung in jeder Bucbbandluug geihrhen. Die 
Preife bleiben ganz unserandert, und es 
ut bereitd Sorge geiragen worden, Dad das Archiv 
von Meujahr ar in veribönerter, äußerer 
Ausitartung erſcheint. Man bittet Die Beftellungen 
* su machen, um bie Auflage darnach —— 
u Ponnen, 
* Bom 1. und 2. Jahrgange find noch wenige voll⸗ 
fiimdige Eremplare vorrathlg. 

Bei E F. Fürtt im Nordbanien ift fo eten em 
fchienen und in allen auten Buchhandlungen (in Würz 
burg in der Stahrl',hen) zu bekommen: 


. Das Bud der i 
neuen moralifchen. Welt, 


enthaltend die Grundiäge eined vernünftigen 
Syſtems der Gefellihaft, auf beweisbare 
Thatſachen beyründer und die Constitution und 
Geſetze der menfchlichen Natur und der Ge- 
fellichaft enthüllend. Bon Noberr D wen. Radı 
ber adıten engliichen DriginalAuflage übers 
fegt. 8. broſch. 1840. 12 112 Sar. od. 45 fr. 

Der Verleger bat ſich berilt, dieſe wichtige Gr 
ſcheinung der neuen Zeit, welche ım ber ganzen Melt 
das grofte Auficben erregt hal, da ſie eine völlige 
Umwandlung aller menſchlichen Verbalmiſſe bezweckt, 
in das Deufſche üderſetzen zu laſſen und macht hiermit 
Alle, denen ibr eignes und ihres Nächſten Wohl am 
Herzen Iirgt, auf dieſelde aufmerkfam. 


So 'chen it bei G. ©. Lange in Darmitabt 
— und —— Stahelſchen Vuchhandlung 
Burzurg au 1: - PA 7 
Zupp', Gemüf’ und Fleiſch. Tin Koch: 

buch für bürgerlihe Haushaltungen, oder 
leicht veritändliche Anmweifung alle Arten 
von Speilen und Backwerk billig und gut 


zugubereiten. — Nebft einem Anhang vom 
Einmachen der Früchte, 3te fehr vermehrte 
Aufl. geh. 36 fr. 


Das binnen 10 Monaten 5000 Eremplare dieſes 
nũtzliden Kochduchs werkauft wurden, it gemiß_der 
deite Beweis feiner vorzügliben Brauchbarkeit. Dieſe 
neue: vielfach verbeferte Auflage, enthalt über 60 pro« 
bate Necepte menr, wie Me@rie und iſt Daher noch 
um fo empfeblentwertber- 


Borausbejahlung. 


Halbjährig bier, 3U-ABFr., ver aß 1, Kanen 
hr, IL AM 3 fr.. skaf. 
un IV. SL s0 he 














Nro. 352. 
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Abonnements ⸗ Einladung. 


Einrũckungsgebũhr. 


Die dreifpaltige Petitgeile oder deren Raum ky. 
‚Briefe und Gelder franco, 


eue Würzburger 3eitung. 


Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 


— — —— ——— — — — — — 





Samstag, 19. December 1840. 
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Durch die neu eimgetretene Beſchleunigung der mwichtigiten Poſten it ed und moglich geworben, die 


„Neue Würz 


burger Zeitung‘ 


jegt ſchon mır den Machmirtagspoften Citatt wie früher um 7 Uhr Mbends) verjenden zu fünnen, wodurch unfere verehrten auswärtigen Leſer 


nah allen Richtungen einen Borfprung von 12 — 24 
in den für die Politif wichtigſten 


i i | i iginal⸗ denten 
Stunden gewinnen. Wir haben die Zahl gut unterrichteter Original-Corre ſponden 
Städten Deutſchlaunds und vs Auslandes durch ſehr bedeutende Opfer dergeftalt vermehrt, daß wir jegt 


im Stande find, über alle wichtigen politiichen Ereigniffe die fhneliften und zuverläffigftien Nachrichten zu bringen, deren unpar 


teiif 


e und ungefhmimfte Mitheitung die 
deinen 


dem wöchentlich dreimal beigegebenen Unterhaltungsblarte „Mnemo 

Beilagen beflimmt, um in jeder Beziehung die Wüniche unierer & 4 

biöherigen billigen Abonnementspreife nämlich bier halbjährlich 3 fl. 48 fr., pr. Pol L. Rayon 4 fl. 8 fr., II. 
—* 


enden; unſerer Zeitung iſt. 

igni i R i , Befchichte, der Willenfcharten, Künfte und Gewerbe find nebſt 
reigniffe aus dem Leben und aus dem Bebiete der fchönen — * * when & as —— 
* zu befriedigen. 


ür die den öffentlichen Beſprechungen würdigen verſchie⸗ 


dieſer bedeutenden Anſtrengungen werden die 
—* fl. 35 fr, 11.5.2 fr, 


fl. 53 fr. micht erhöht. Wir erlauben und daher, zu einem recht zahlreichen Abonnement einzuladen mit ber Bitte, die Beftellungen bei 
den mächftgelegenen löbl, Poſtämtern zeitig zu machen, um die Nummern —— erhalten. 
eu 


Defauntmahungen und Anzeigen jeder Art, wozw ſich diefed Blatt wegen 


ner ftarfen Verbreitung vorzüglich eignet, werden für 


bie Bebübren von 4 fr. für den Kaum einer dreifpaltigen Petitzeile eingerädt und portofrei einzufenden erbeten. 
FI3> Ieve uns zufommende intereffante und le — wird mit Vergnũgen in die Zeitung ober Mnemofpne aufgenommen und 


nach Berlangen honorirt. 
FF EFT Hier in der Stadt wird die 


itunz täglich zwifchen ı und 2 Uhr Nachmittags ausgegeben und auf Verlangen der refp. Hrn. 


Abonnenten gegen 36 fr. halbjährliches Tragerlohn in's Haus gebracht. 


Würzburg im December 1840, 





— — — 
Ueber Napoleons Leichenbegängniß. 
Sire, vons reviendrer daus votre eapitale ; 

Sans torsin, sans combat, sans Julte et sans furenr. 


So fingt Victor Hugo in feiner Ode, die er joeben auf Napo⸗ 
leons Leichenzug gedidter hat. Aber dieſe frieblichen Worte find 
übertäubt worden von dem wilden Rufe: % lebe der 
Kaıfer! Rieder mir den Berrätbern! Rieder mit 
den Berträgen von 1815! den auf der Kinteachtsbrüde 
und beim Sternentriumphbogen Bürger und Handwerker, Nationale 
gardiften, jun,e und alte Soldaten, die ſich dort in flarfen Öruppen 
print hatte, am Bortage der Feier ertönen ließen. Alle 

lätter ermabnen zur Ruhe; die ewen dringend, aber doch ſchüch⸗ 
tern, andere dagegen mit Zuverſicht. Soviel aber it gewiß, daß 
Jedermann dem 15. mit Spannung entgegen jab, und dag von 
Dielen Ausbrüche der Yeidenjhaft befürdter worden find. Wir wün⸗ 
ken, dag dieſe Beſorgniſſe ſich nicht rechtfertigen, und daß der vul⸗ 
aniihe Boden, uber welchen der Leicheuwagen unitreitig führt, rubi 
bleibe. Möge der Sarg des großen Kriegsfürften nicht das Gra 
bed europäiichen: Friedens werden. Allerlei Gerüchte bejorglicher 
Art gingen während der letzten Tage zu Paris im Schwange. So 
ieß es erſt, der engliſche Merandte babe teınen Yandeleuten die Weir 
ng gegeben, am 15. ihre Wohnungen nicht zu verlaffen, dann wurde 
ehauptet, die Ne ierung babe für nöthig erachtet, die Haͤuſer der 
Geſandten durch YVewarnete gegen Voswillige ſchutzen zu laffen. 
Beides iſt unrechtig ; aber daß joldhe Gerüchte auch nur vorübergehend 
Glauben finden lonuten, zeugt von der großen Aufregung der Gemüs 
ther. Namentlich it während der legten Zeit von der kriegsluſtigen 
— — welche die parlamentariſche Niederlage nicht verjchmerzen 
er jo lange Ludwig Philiev König bleibt, auf die Erfüllung 
rer Lichlingswunſche Verzicht leiten muß, ein wahres Sturmlaufen 
gegen die Eugländer eröffnet worden; dieje ſollen alles Unheil vers 
ſchuldet haben, das wirklich oder augeblich auf Frankreich later; fie 


Die Nedaction und Erpedition. 
(Stabel'ihe Buchhandlung.) 


— — — — — — — — — — —— — 
ſollen verſchworen ſeyn zum Untergange dieſes Landes, und an dem 
Miniſtern, ja am Koͤnige ſelbſt, die getreueſten Spießgeſellen haben. 
Zwiſchen Jean Potage, wie der Engländer den beweglichen Franzos 
fen nennt, und dem feiten John Bull har freilich immer eine gegen. 
feitige Abneigung geberriht, die bald ſchwächer bald flürfer war, 
während der legten Monate aber wieder einen höhern Grad erreicht 
bat, als in dem legten fünf und zwanzig Jahren jemald der Fall 
geweien. Die Parifer können es den Beberrichern bed Meeres auch 
nicht vergeben, daß dieſe mit fo leichter Mühe und binnen wenigen 
Stunden, eine Feltung wie St. Jramd’Acre, nahmen, vor welder 
Napoleon, deffen Bergötterung eben jegt ſtatt findet, eine Reihe von 
Wochen vergebens lag. Noch weniger aber verzeihen fle es ihnen, 
daß fle ſich dieſer Wafſenthat jo jeher rühmen. Würden die Engläns 
der, fo hört man audrufen, ed gewagt haben, und zu ifolirem, wenn 
Er noch gelebt hätte? J 

Aber eben dieſen Englandern verdanken ſie ed doch, daß fie 
ihres Kaiſers Gebeiue wieder haben. Thiers, der jetzt deren erbit⸗ 
tertſter Gegner iſt, hat ſie ja ſelbſt im Kaufe des Maärz- oder Aprik 
monates in öffentlicher Sigung der Abgeordnetenfaminer , von der 
Rednerbühne berab, feine „bechherzigen und großmüthigen Berbüns 
deten’‘ (alliös magnanimes) genannt! Seit jener Zeit hat ſich freis 
lich Vieles verändert und die volitifchen Verhältniſſe in Europa wie 
in der Levante haben fi vollfommen umgeitaltet. 

Es muß eine fonderbare Feier geweien ſeyn, diefer napoleoniſche 
Zranerzug. Ob fh wohl Ludwig Philiep micht jener Worte 
aus einem alten griechiichen Traueripiele erinnert bat: „Der ey 
ner. Geſchenke find Feine, weil böfe Geſchenke 2" Mit weldyen Ges 
fühlen wird er den Leichnam bed Mannes empfangen haben, dem 
er, fo lange derjelbe lebte, ſtets feindlich genenüber fand, und der 
einen feiner nächiten Blutsverwaudten in den Kanfgräben von Bin— 
cennes erichießen lied? Weichen Klang wird der Ruf: Es lebe 

e Raifer! der gewiß aus taujend und abertaufend Kehlen erſchallte, 
feinem, Obre gehabt haben; und fonnte, abgeiehen von allem dies 


kurzer Zeit zum ſechſten Male ber 

N üflich entging, freudigen Muthes 
und frohen Sinnes bei dieſem Feſte feyu? Er muß immer denken 
müffen: Die Idus ded März find wohl da, aber noch nicht vorüber! 
Und Guizot, ber Thiers’ Winifterium geerbt hat, und bie von 
diefem kecken Geifte ausgeßreuete Saat, die jo üppig aufgeichoffen 
if, zu ermbten hatte, mie gern. würde er gerade auf Diefen Theil ber 
Erndte verzichten? Und melde Mole wirb dieſer Mann am der 
2er — deſſen Feind er war, den er im Moniteur 
dei d Ichilderte: „als den Bermwälter der Welt, ein Ungeheuer 
von PVerrätherei, eine ei bed Menſchengeſchlechts, einen Böjes 


en, ein Mann, 


ber vor 
euchelfugel eines Mörd 


wicht, der alle Ehre mir Füßen getreten, das Wolf mit Luge übers 
fättigt, Zwietracht in der Welt ausgeſtreut und alle Bölfer fdymählich 
betrogen habe, um fie zu fnechten, ald einen verabſcheuungswürdigen 
Typrannen, einen Heliogabalus 10.” — Run hat er nach dem Könige 
die erfte Stelle bei der Geremonie einnehmen und vielleicht eine Rede 
halten müffen zum Andenten des Kaifers ; er, der ftarre Dottrinär! 

Und Soult, der frühere General des Kaifers, durdy denfelben 

zum Marichall von Dalmatien erhoben, jegt Präfldent des Winifter- 
rathes, befinder fich in einer Stellung, die faum weniger ſchief it, 
als jene Guizotd. Der legtere harme Rapoleon doch michts zu vers 
danfen; aber Soult hatte von ihm Alles; feine Würden und Orden, 
feinen Marichalleftaab und feine Gemälde Murillos, in denen Schäs 
ge von hunderttaufenden fkeden! Ald Napoleon aus der Verbannung 
von Elba zurücdgefommen und in Cannes an's Yand geftiegen war, 
erklärte Soult, ber ſich ingwiichen den Bourbond angeihloflen hatte, 
feinen vormaligen Gebieter für einen Räuberhauptmann, und erließ 
Proflamationen „gegen den corflihen Tyrannen mit dem bleifarbis 
gen Antlig und dem Tigerblicke““ Das geſchah 1814; aber im 
Jahre 1840 it Soult, der erfte Mann im Staate mächit dem Wo: 
narchen, zugegen bei der Apotheoſe diejed „corſiſchen Tyrannen.“ 

Und Thiers! dieſer würgt den Merger und Berbruß über miß- 

lungene Pläne und geicheiterte Hoffnungen in ſſch hinein, und muß 
es erleben, daß er ald bioßer Abgeordneter unter der Maffe feiner 
Kollegen, ald müfliger Zufchauer im jenem Zuge figurirt, der ohne 
ihn niemals ftattgefunden hätte, und in dem er ald der erfte glänzen 
u fünnen erwartet hatte. Er kann auch feines Mißbehagens nicht 
eifter werben, und hat noch vor wenigen Tagen in den Burcaur 
der Deputirtenfammer wörtlidy geäußert: „Ich erfläre, daß ich weder 
Grund noch Beranlaffung habe, einem „®ouvernement” nüglicy ſeyn 
u wollen, bad wid jo unmürdig behandelt hat.“ Diere Worte 
And bezeichnend für den Mann, welcher fie ſprach. Thiers war 
1830 Schriftiteller, und allerdings ein tüchtiger. Als er das Burcan 
des National verließ, wurde er Unterjtaatsjefretär, verließ unter 
Kafitte vie liberale Partei, und wurde im Dftober 1832 zum Hans 
Delöminifter ernannt. Später ift er zwei Wal Minifter der auss 
wärtigen Angelegenheiten, und der einflußreichſte Mann in Franf- 
reich gemejen. Er hat alfo doch wahrhaftig das gemacht, was man 
eine „Kaufbahn” zu nennen pflegt, und ſich im jo fern über bad 
Gouvernement, d. b. über kLudwig Philipp nicht zu betlägen. 

Da in den langjährigen politiſchen Stürmen beinahe alle frans 
ſiſchen Staardmänner ein oder mehrere Wale die Fahne gemedyjelt 
aben, fo it nichts leichter, als ihnen Berbäctigungen und Bors 

mwürfe zu machen, ihnen angel an Folgerichtigkeit nachzuweiſen. 
Das geichieht denn auch in der Kammer nnd ın der Prejie Tag 
für Tag, und alle großen politiichen Fragen werden dadurch in das 
Gebiet der Perfönlichkeit berabgezogen und an Perfönlicyfeiten ger 
Mmüpft. Die neueften Rammerbebatten baben dafür ben Beweis 

elietert. 
. Die Ankunft von Napoleons Reiche wird feine Verſohnung bes 
wirken; fie wird vielmehr die gegenfeitige Abneigung noch fleigern, 
da Die Parteien fle zu ihren Zweden benutzen. Die menefte Tattit 
derfeiben befteht darin, den Ruhm Frankreiche, biejes Stedenpferd, 
das doch jenem Yande fo theuer zu Neben fommt, mit der ſogenann⸗ 
ten tiefen Erniebrigung der gegenwärtigen Zeit zu vergleidhen. Da 
"wird denn z. B. Folgendes gefagt: „Napeleon träumte auf feinem 
einfamen Felfeneilande von einem großen Frankreich; ihr habt «6 
fo winzig gemacht, wie ihr ſelbſt jeyd; er hielt es für tapfer, hoch⸗ 
berzig, aufgeflärt, ſympathiſch, enthuflaftifch, wie im feinen ſchoönen 
Tagen ; ihr habt ed heruntergebracht zu einem furchtſamen, krämers 
haften Volle, dad dem einfaltigen und dummen Cultus der mates 
rıellen Intereſſen fröhnt. Seit funf und zwanzig Jahren fegt Euros 
pa und den Zup auf Kehle umd Herz, und das ſcheint euch ganz im 
der Drbnung; denn unter eurer Iinfen Bruft Hopft und nichte, 
D ihr, Yudwig Philipps Minifter, ihr habt bes Gzaren Fuß gefüßt; 
nach * die Beflegten geſchwähet und erſcoſſen 
Scqhaam in nicht in euch, daß he wei weg bieibt von 


. feindliche Unternehmungen gehen find. Nebfivem darf der, 
N) 


. aber bad reichite Geldwaarenlager auf der 


einer Feierlichkeit, bei ber eure Gegenwart unmöglich ft; ühr wagt 


es, euch unter den Leichenzug zu miſchen ? Nein, ıhr fount es nicht, 
ihr Ränder ja dort umter, der WAufficht der Verbündeten, die enre 
Bewegungen, eure Blicke beobachten, und endy. nicht einmal den ges 
machten Enthuflasnus eines erlogenen Widerrufs erlauben würden, 

Könnt ihr ohne die Augen mieberzuichlagen,, über die Ienas. und 
Aufterlipbrüde geben? Dürft ibe diefen Namen hören ? Nein, 
Drfierreic , Preußen, Rußland und England verbieten es euch, — 
Glaubt ihm denn durch Pappe». uud Theareramfvug das Gedä tmig 
des großen Keldherrn y ehren? Etwa dadurch gefchichtliche Fe 
nerungen auszutilgen‘‘ 

‚Wir könnten noch weit flärfere Stellen ausheben ; -aber dag 
Dbige mag genügen, um den Beweis zu liefern, wie furchtbar hoch 
die politifche Keidenfchaft geftiegen it, und daß fie einen Brad ers 
reicht hat, der fich faum mod, fteigern kann. (Mainz.3.) 

Deutſche Bundesjlaaten. 

. (Baden) Karlörube, 15. Dec. Ein erfreuliches Ergebnig iſt 
die vollfommene Uebereinftimmung, womit inzwiſchen bie Bortehruns 
gen, refpeltive Rüſtungen für einen etwaigen Krieg in Deutfchland 
getroffen werden. Wie - anderwärts, hat auch in Baden die Gens 
zung ded Fön. preuß. Oberſten von Radowitz, welcher geitern in 
Begleitung des am hiefigen Hofe arcreditirten fönigl. preuß. Ges 
fandten von Drterftädt nach Darmitadt abgereift it, ein recht befries 
digendes Refultat geliefert. Und wenn auch die Gerüchte, welche 
im Publifum barüber furfiren, und wornach wir großen Beränderuns 
gen, in fpezieller Beziehung bei dieffeitigem Militär in Organifation 
der Kriegöreferven, in @rrichtung von Landwehr, und im Allgemeis 


nen in Aufftellung mehrerer Armeccorps an beiden Rheinufern bems 
nachſt entgegenjehen könnten, immerhin noch eine Beftätigung bedürs 
fen: fo it doch jo viel gewiß, 


t B, daß jolche Maßregelu getroffen 
wodurh im Falle eines Kriegs die füdentfhre —E* —2 
bed Rheinſtrems, und die überrheinifchen deutſchen Provinzen gegen 
| al 
drei Decennien hinausgeichobene, demnachſt ficherem Bernehmen nach 
beginnende Bau von jubdeurfchen Feſtungen ais ein erfreuliched Res 
fülrat der gegenwärtigen politiſchen Eonftelationen betrachtet werben, 
Und wie in Baden durch das jüngfte Regierungsblatt für die Goms 
plettirung der Reiterei und des Traind Fürforge getroffen ward, * 
ſollen auch in materieller Beziehung die jeßigen Zeitereigniffe f 


ben. So wird unter andern ſämmtliche badifche Infanterie dem 
ernehmen mad mit . Percuflionsgewehren demnächſt bewaffnet 
feyn. . (Karlsruher 319.) 
 # Freie Stade Frankfurt, 17. December. (Privatcorr.) 
Die Börje war heute recht lebhaft und willig. Man hat zwar noch 
feine Nachricht über den Ausgang der Träuerſeierlichteit in Paris 
erhalten, allein man hofft, er Alles ohne Störnng vorüberging. 
Bedeutend war der Umiag in Taunndbahnactien, die auch wieder 
höher gingen. 5 pEt. Wi.: 105518; 4 pEt. M.: 9912; 3 .pGt, 
.: 79132; Banfactien: 2012; 250 fl. oofe: 113; 500 fl. Koofe: 
137; Imtegrl.: 4834; Synd. 4 112 pEt.: 8412; 312 per : 
70 132; rd.: 2334; portug:: 12; poln. 300 
500 1. cooſe: 77 1,4; Zaunusbahnact.: 330 154; Disconto: 3 3)4 Om, 
E Branffwet, 17. December. (Privarcorr.) Das Gerücht, daß 
neuerdings cine öffentliche Kaffe, die des Bergantungszimmers, durch 
Einbruch Rachts beftohlen worden ſey, benätigt fih, doch konnten 
die Diebe nur ein Meines Loch im die Geldfifte machen und daraus 
nar einige Hundert Gulden fiehlen, Im der verfloffenen Nacht wurde 
Zeil Cm Betrage von 
25,008 fl.) geplündert. — Der Zuhr» und Handeldmann Friedrich 
Wenzel aus Ereuznach wird in hieflgem Amtsblatt von feiner Ber 
hörde ſteckbrieflich verfolgt, weil er 47 Ballen Wolle — an Werth 
con Reber. — Die ihm als Fracht in Breslau anvertraut worden, 
in Höchft geſtohlen — reſp verkauft — haben ſoll. — Die Wollen 


“ Berjendungen gehen von bier nach dem Kiederrhein fortdauernd ziem ⸗ 


lich lebhart, maturlich jegt aber nur pr. Achſe. — Der för. preuß. 


Drift, Hr. v. Radowitz, ift von jeinen Miffionen nad) Wien und. 


den jübdentfchen Höfen wieder hieher zurüdgetehrt, dürfte aber bald 
nad Berlin wieder abreijen. 
(Detterreidh) Wien, 13, Dee. Schon feit dem Gahre 1832 
war es brantragt, die deutſchen Bundesfetungen mit einer Garnifom 
auf dem Kriegsruß zu verfehen, was, wie wir nören, num ins Wert 
geiet werden toll. Deſterreichtſcher Seits find zu dieſem Zwecke vier 
Infanterie rund zwei Kavallerie ⸗ Regimenter, jwei Jägerbataillone 
wei Fuß+ und cıne reiteude Batterie beitunmt, chne daß jedoch * 
It eine Drore zum Ausmarſch erfolgt wäre. Wie e6 heißt, foll der 
König von Württemberg zum Dbeigeneral des deutſchen Bundesheered 


. Kooje: 71785 


J 


bad badiſche Militär bereite wünſchenswerſhe Reiultate gebracht 


beffimmt ſeyn, und der Erzher zog Ferdinaud won’ Ete unter. deſſen 
‘ DOperfommande. das öfterreichiiche — *2— befehligen. — Die im 
Rohen vorhandenen Borrärbe zu Monturen werben nun bei uns auf 
das Gifrigfie verarbeitet. — Das berühmt gewordene Rheiulled 
Beder's, in Mufit gefegt vom hiefigen Romponiften Preyer, wird dem 
näcft in einer von Saphir veranflalteten Afademie vorgetragen vers 
der, und es heißt, Se. Durchl. der Fürſt Staatsfanzler ſelbſt habe 
die Bedenfen in Hinfiht der Zenjurzuläßigfeit einer ſolchen öffentlichen 
Produktion befeitigt. (R.v.u.f.D.) 
— Wien, 14. Dec. (Privatcorr.) Der Baron Salemon von 
Rothichild, welcher nach dem neueſten Mittheilungen aus Frankfurt, 
auf dem Pünfte Richt, von da nad) Paris abzureijen, wird nicht vor 
dem Frühjahr hier zurüderwartet, und daraus fonuen Sie abnehmen, 
dap man vorerft an fein meurd Anleben bier denft. 
Belgien. R 
Brüffel, 15. Dee. Der Hr. Baron von Arnim, außerordent ⸗ 
ficher Gefandrer und bevollmächtigter Minifter ©r. Maj. die Königs 
von Preußen bei Sr. Maj. dem König der Belgier ift gefterm zu 
üffel angefommen. 
— Großbritannien 
Conden, 11. Dee. Das „M.Ehron.” fagt: Die verbünbeten 
Mächte haben der Pforte bereitd anempfohlen, Mehemed im Beſitz 
des Paſchalits von Aegypten zu laſſen, und es unterliegt Feinem 
Zweifel, daß die Prorte ihm dem erblichen Beſitz jener Provinz 
zugefichen wird. Daß er und feine Nacrolger im Brfige bleiben 
werben, fo lange fie die Bedingungen der Lebereinfunft erfüllen, 
täßt fich micht bezweifeln, obwohl wir nicht eimzufehen vermögen, 
in welcher Weiſe die Verbündeten eine directe Garantıe dafür dar⸗ 
bieten fönnen , ohne, was fie bisher jorgiam vermieden haben, das 
Souveränitätörecht des Sultans zu fchmälern. Es beftehen überdies 
Verträge, welche auf die Berhätinifle vegan dem Bultan und bem 
— me einwirken müflen. In dem Dänbelövertrage j. 
. zwifchen der Zürfei nnd Großbritannien werben die Zölle auf 
brittifche Waaren für die gefammte Ausdehnung des türkifchen Reiche 
feſtgeſtellt, Aegypten natürlich eingeichloffen. 
die Abſchaffung aller Monopole jorgfälng gefihert, Wir. brauchen 
aber wohl nicht zu bemerfen, daß Aegypten unter Mehemeb Ali nur 
ein einziges großes Monopol geweſen ut. Er hat ſich zum alleinigen 
Eigenthümer von Grund und Boden aufgeworfen; er zwingt die 
armen Fellahs, ihm ale ihre Erzengniffe zu den von ihm feibyt feſt⸗ 


Auf gleihe Weiſe if - 


nun geht aufs. beutlich ervor, daß Mehemeb Ali beftändig bereit 
=. ——— u unterwerfen, daß aber fest Agen» 
ten, bie neben dem officitllen Tonſul, Hr. Gocelet, in Alerandria 
thätig waren, den Bicefönig zum Widerſtand aller Art aufgemuntert 
haben. Er hat ed fpater gar vu bereut, diefen Rathichlägen Gehör 
gegeben zu haben, denn als die Nachrichten von dem Erfolge ber 
. ingländer auf der ſyriſchen Hüfte eingegangen, hörte man ihn mehr, 
mals ausrufen: „bad ig rd haben mir bie frangöfiichen Verſpre⸗ 
ungen gebradıt.” Bor Ankunft ded Hrn. v. Walewski war es 
befonderd Hr. v. Leſſers, deſſen Fürſt Püdler in feinen Berichten fo 
oft ald eined bei Mehemed Ali äußerſt beliebten Mannes gebenft, 
der den Bicefönig anf alle möglihe Weile von jeder Konceflion abs 
zuhalten ſuchte. Hr. v. Walensfi, der in Mlcrandria fih als den 


Sohn Napoleond präfentirte, und gewöhnlich jo genannt wurde, 
mußte durch diefen Namen dad Andenfen an die Expedition des gro⸗ 


Ben Helden zu erweden, und dadurch feinen Rathſchlaägenen 
Bern Nachdruck zu geben. Er —— beſonders darauf, daß 
med Ali Alerandria aufs energifchite vertheidige, ja er ſchlug ihm 
vor, auf einem erhöhten Punkte der Wälle einen glänzenden iost 
’ u errichten, von bem aus er, in eigener Perfon die Operationen 


grös 
cher 


der Lertyeidigung leitend, dem Auge Auer ausgeſetzt ſey. Mehemed 
Ali lehnte indeffen den —— ab, denn auf ſo ſonderbare Art 


ſich zugleich den Kugeln des Commodore Rapier auszuſetzen, fagte 
dem Bicekonig keineswegs zu. Das Frapranteſte im dem Briefe des 
Hrn. Saffi iſt der Andruf, in ben Mehemed Ali äusgebrochen, als 
er die Nachricht erhielt, daß Hr. Thierd- vom Miniſterium zurück⸗ 
getreten: — „jo it alf mein Geld verloren’ — foll er —8 
haben. Alsbaid darauf hat Sr. von Walewski bekanntlich Yes 
gypten verlajfen, und iſt Außerjt niedergefchlagen in der Quaran⸗ 
tane von Malta angelommen. Der angeführte Brief des Herrn 
Saffi ift den confervativen Deputirten nidye vorenthalten worden und 
eircnlirt in vielen Abicheiften, Man weiß nicht, ob die Mittbeilung 
an ben .— von englifher Seite geichehen ift, 
Paris, 15. Decbr, Die Henographidhe Gorreipon enthält, 
bis zum Abgang der Poſt, 1 Uhr, einen Bericht von Stunde zu 
Stande über ben Leichenzug. 
Worgenftunde, wo der Generalmarſch geſchlagen wurde, und bie 
anze Bevolferung in ungehenern Waffen den Champs Eipfeed und 
der Richtung nach Newily zufteömt. 8 Uhr Morgens ift die Ras 
tignalgarde bereits in ıhren verjchiedenen Quartieren vereint. 


gefegten Preifen zu liefern, und er iſt demnach der einzige Berkäufer Gompagnıeen find größtentheils volldändig. Die Legionen der Dans 


in Yegypten. ferner haben ihm die frangofiihen Martrichreier ıhr 


Spftem ſchwerer Schutz zölle eingepropft, um Aegypten zu etwas, 


was ed nie werden fanu, nämlich zu einem Fabriklande zu machen. 
Alles dies it dem Bertrage zwiſchen der Zurfeı und Sroppritanien 
. andbrüdlid und fahnuritrads entgegen, Mehemed Ai muß das 
Land in Uebereinftimmung mit den Wefegen des Reichs verwalten. 
Aber nachdem einmal die Hauptpunfte abgemadt find, werben bie 
untergeordneten Arrangements wenig Öwpmierigteit finden. Der 
Pafcha wird jept, da er nicht länger ein Eroberer und Gründer eines 
großen Reichs ſeyn fann, bie Wichtigkeit einſehen, ein aufgelärter 
Yerwalter zu werden. Bisher har er bei allen jeinen Eutwürfen 
bloß an ſich und jeine ägyotiſchen Verbefferungen gedacht, und das 
ägpptifche Volt gänzlich unbeachtet gelafjen. 

Der „&lobe” meint, daß der jegt befannt gewordene Plan der 
franzöfl,hen Regierung, ſtatt einer unmıttelvaren neuen Anleihe, die 
benöthigten Summen bis zum Betrage von 10 il. Pfd. St. (250 
Mill. Fred.) bei der Bank von Frankreich zu borgen, und dagegen 
Schatzbons zu deponiren, auf den Geldmaͤrkt im Allgemeinen eben 
ſo ſchimm einwirken werde, als eine offene Auleibe; denn da die 
Bank von Frantreid bios ein Kapıral von etwa 212 Wil. Pfo. 
St. befige, fo fönne fie der Regterung nicht aus eigenen Mitteln 
10 Weil, vorſtrecken, fondern müpe die Schagbond wieder auf dem 
Markt ausgeben, Dffenbar ſey der mörhige Weldbedarf gegenwärtig 
weder in den Handen ber Bank uoch der frangoflicen Kegisrung, 
und müfle alfo, wenn legtere den Verpflichtungen des Staats nadjs 


kommen wolle, auf andere Weiſe, entweder im Fraukreich feibit ober - 


im Ausdlande, herbeigeichafft werten. 
. Branfreicd 

Paris, 12. Dre. Lem König wurde geftern ein Brief, der 
von einem engliſchen Agenten aus Alexandriã geichrieben war, mits 
t. Dieer, cin gr. Garfi, gidt in dem genannten Briefe, in 
ber Form eines Tagrbuched, einen ausführlichen Bericht über alles 
mas bie Perfon Acedemed ALS betrifft, was. er in Dem Irpten vier⸗ 
zehn Zagen bis zum Abgang genannten Scpreibend Zag für Lay unter 
Rommen, Was cr yeiprochen, wie er ſich gegen bie ihn umgebenden 
und nahe Repeuden Pe.fonen benommen have. Aus Diejer Wutcheilung 


lieue tommen von allen Seiten heran, Ran hört von ihnen ben 
Ruf: eo lebe der Honig! es lebe der Kaifer! Die ganze bewaffnete 
Macht ſchlagt den Weg nach den Champs Eliſees und dem Quai 
d'Diſey ein. Die polytechuuſche Schule wird mit dem Ruf: es lebe 
der Karfer! begrüßt; dem die Zöglinge antworten. Nur mit der 
größten Mühe bahnt man ſich einen Weg durch den Haufen, der 
tumier gebrängter wird und jehr unzufrieden ift, daß die in Treffen 
aufgeftiuten Lruppen, die das Spalier bilden follen, die Eirculation 
geniren. Wer bi6 zu der Aocnue de Neuilly, kurz unterhalb des 
Triumphbogens, gelangt, kann ſich glücklich ſchätzen. 9 Uhr Mor 
gens. Die Anhaufung der Bolksnare geht ind Unglaubliche. Zur 
echten und vinten in den Seitenallcen find die Legionen der Nas 
tionalgarde in Treffen aufgeltedt. Die Ehauffee von dem Triumph—⸗ 
bogen bis zur Brude von Reuilly iſt von Den verichiedenen Trup⸗ 
pencorps bejegt, Die den Zug dilden. Jenſeits Neuilly auf ber 
aufitergenden Sırape von St. Germain fleht man die andere Hälfte 
des Zuges in einer Ausdehnung bis nach Nanterre, An deu Ufern 
der Seine befind.n ſich Actilleciebatterien. (Es folgen hier Details 
uber die Pofitionen der Zruppen.) Der langiame Marich des Zum 
ges hält die Bevölferung zurud; aber von ferne ertönt der Nuft 
es lebe der Kaifer! dem die Lruppen des Zuged mit Beyeiiterun 
antworteren. 10 Uhr. Die Shamps Elyſees db lven eine dichte Maſſe 
von Keuzierigen , die ſtundlich zunimie. Die Erculation it Allen, 
die nicht mit Yılletö verichen ind, auf dem Quai ber Deputirtens 
fantıner, dem Pont de la Concorde uud der Fsplunade der Zuvaliden 
untergagt. Die Eſtrade der Tetraſſe des Pala.s Bourbon und der 
Invalioen find bereits mit Reuyierizen angefüllt. Man har Billers 
iu 50 — 60 Ferch. verkauft, und jene, w.iche ſich für den Einteitt 
in dad Hotel Der Invaliden zu 100 bis 150 Arie. mit Billets veries 
u harten, hatten um 6 Uhr Morgens ihren Plag eingenommen. 
re Kailerien find gerchloffen, man erhält hier nur murtelft Bil 
lets Eintritt. 
politanfapirel im Hotel ber iden adgelomimen.- Die Kammern 
treffen: ern. Um dieſelde Zeit melden die Ranonen dio Abtahrt ded 
Konigs von deu Tuilerirn. Cer töniglihe Zug beftcht aus 15 
Wagen, Erſt um 11 Uhr bat fi der Zug von der Brüde von 


cAlg. 3.) .. 


Derſelbe beginnt mit der flebenten-' 


Die 


11 Uhr. So eben ik der Erzbiſchof und das Metro 


Neuilly in Bewegung fegen fönnen. Um Mittag if die Spike des 
Zuges am Triumphbogen de (Etoile angefommen. Der Abgang 
der Poft gefattet feine ortiegung ded Berichts. 

Der ‚Rational behauptet, das divfomatifche Corps molle an 
deu Feierlichfeiten durchaus feinen Antheil nehmen, dad „Univerd” 
dagegen behauptet, die Gefandten wollten ald Privaten , aber nicht 
in ihrer refpectiven Eigenichaft bei ber Gortege erfcheinen. — Hr. 
Tbierd wurde einflimmig zum Gandidaten des bei ber Wcabemie der 
moralifchen und politiihen Wiſſenſchaften erledigten Sitzes gewählt. 
— In dem 4. Bureau wurde Hr. Ducot zum Gommiflär bei der 
Prüfung bed Gefegentwurfs über die ſuprlementariſchen und außers 
ordentlichen Grebite für 1841 ernannt. Vier der Gewählten gehören 
demnad; der Oppofltion an und aud bie andern harmonirem nicht 

any mit den Geſinnungen bes Minifteriume. Cine Dereihe vom 
arſchall Balce vom 2. bringt die Nachricht, dab Algerien fort 

während der Ruhe genießt. : 
Spanien 


= Madrid, 7. Dec. (Privatcorrein. 
ein Armeecorpd von 30,000 Maun ſchleunigſt 
abgeordert werben wird, um die Forderungen ber Regentſchaft rück⸗ 
fihtlich des Duerofcifffahrtövertrages zu unterftügen. Die Anwes 
fenheit des Marſchalls Saldanha wird mit diefer Frage in Verbin⸗ 
dung gebracht und zugleich erzählt. daß am 6. ein Gabinetöfurier 
nach London abgegangen ey, ba Efpartero nichts ohne bie Einwilli⸗ 
gung Englands unternehmen will. 

JMadrid, 8. Dec. Eine Re 


Man behauptet hier, daß 
an die yortug. Gränze 


ierungsorbennanz lödt bie Frei 
corps fowehl in ber Infanterie ale avallerie auf. — Die Ediff- 
fahrtsangelegenheit beichäftigt alle Gemüther. Man fpricht von einer 
Gonferenz, in welcher fih Eſpartero gegen Saldanha jehr beftimmt 
ausgeiprochen haben joll. 


Atalien. ; 
Rom, 3. December. Die nächtlichen Straßenräuber haben die 
ſes Jahr eine neue Methode eingeführt und diefelbe bereitd in ziems 


lich; großem Umfang in Anwendung gebracht. Statt nämlich bie 
einfam Wandeinden auf der Straße zu überfallen, erwartet man  fle 
jegt in ihrer eigenen Behaufung auf der Treppe. In einer einzigen 
iemnlich Meinen Straße der bewohnteften Stadttheile find auf dieſe 
eiie drei Perfonen, bie ziemlich zeitig heimfehrten , überfallen und 
verwundet worden ; der Eine if an feinen Wunden geftorben, ber 
Andere liegt daran ſchwer barnieder, und ber Dritte hat zwei Stiche 
erhalten, nachdem er bereits bie Schelle ber Thüre gezogen. Man 
verfichert, daß in einem andern noch fleinern Bezirk 16 folhe Rüus 
berangriffe Rattgehabr follen. Die Rlanen über die Treulofigfeit des 
weiblichen Dienitperionals nehmen täglich mehr überhand und liefern 
einen jehr flaren Beleg für die immer mehr um ſich greifende Sits 
tenlofigkeit in dem niedern Ständen. Nachſchrift. Zum Beweis, 
daß diefe Angaben in feiner Weife übertrieben find, füge id; noch 
bie traurige Nachricht bei, daß geitern Abend 512 Uhr der junge 
Marchefe Tarpegna in feinem eigenen Palaſte von vier Männern 
überfallen, beraubt und ermordet worden iſt. Die Räuber follen 
ihm 20 Studi, die Uhr u. dal. abgenommen haben. Man ipricht 
fogar davon, daß dergleichen Unfälle bei hellem lichtem Tage ftattfin« 
den und felbit die zahlreichen Poſten vor Polizeifoldaten fcheinen 
sicht ausreichend, ſolchem Grauel zu wehren. Bevor man, fid ent 
ſchließt, das Syſtem, was in Mailand durchgeführt ift, einzuleiten, 
nämlich alle Straßen mit ausreichenden Wachtpoften zu verſehen, iſt 
kaum auf Yenderung dieſes Zuftandes zu rechnen. (8.4.3.) 
Mufland und olem. _ 
Warfhau, 11. Der. Se. Majeſtaͤt ber Kaiſer hat befohlen, aus 
dem griechiſch⸗ruſſiſchen PBicariat eine befondere Diöceje zu bilden, 
deren Bifchof den Titel Bilchof von Warſchau und Neu⸗Georgiewsk 
eren m CV—æ 


Annonce 


1. Maffau' sches Staats: Anlehe 
—— 00,000 en. 


{5 e) Dritte Ziehung:_ den 1. Itbruar 1841 — 
upt: Gewinne 35,000 fl., 7000 fl, 2000 fl., 1000. 
Aa00 i. 2200|, 24 100 fi., 20 A 50 Nl., 

70 & 40 fl. und DW & 27 fl, Hierzu ind Driginal- 
Promefen zu 2 Nıble. Pr. €. oder 3 dl. 30 Mr 
er von fünf zu 10 Kthlr. cine ſechsle 

ei unterjeichnetem Sandlungdhrufe- ge 
Ferie Einiendung ded — zu er —— 


einrich Beer 
* in ne aM. 


— — — 


ft. fol. Belinpapier , 
oder I Rth 


— rn ne 
— — 


Für Kaufleute. 

Im Verlage von Joh Wirth in Manz it ſo 
eden erfänenen und in allen andern Buchhandlungen 
sin Würzburg darch die Staheltiche) zu erhalten: 


Di 
Kaufmännifche 
theoretifch und praktiſch Dargeftellt 


on 
B. Cassel. 
Aus Preis 3 fl. 


‚ (dw Berlage und unter Berantwortlichteit | der Etahel’ichen Buchhandlung.) 


führen und bie unter der Bermaltung des gleichzeitig zum Erzbi 

ernannten disherigen Biſchofs — en (el. Der u ed 
durch dies angeordnet wird, it vom 5. October batirt und an bie 
griecüich-ruifliche Synode gerichtet. — Anton Chmielewsfi, Apothefer 
in der Stadt Kondfie, im Bouvernement Candomir, hatte feinen 
Sohn Julian; der in ber Revolutiond-Armee diente, mit derfelben 
nach Preußen übergetreten war, aber von der Amneſtie feinen Ger 


brauch machte, und vor furzem mit einem im Auslande erhaltenen 


Paß, ohne Erlaubniß nad Konöfie gefommen war, felb i P 
treffende Behörde auggelieiert. Mit Rüdficht auf a Folder 
Verfahren Anton Ehmielewäti, hat Se. Majeftät demſelben ein Ges 
fchent von 2000 fl. zufommen laffen und den Sohn von aller Strafe 
befreit und ihm verftattet, im Königreich Polen zu bleiben. (Pr.Stz.) 


j Ye R ypten. 

Alerandrien, 28. Nov. ch ſende Ihnen bier den Xert ber 
Sonvention jroifchen dem Gommodore Napier, Commandanten ber 
Seemacht Ihrer britt. Maj. vor Alerandria einerſeits, und &r. Erc 
Boghos Juſſuf Bey, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Sr. 
Hoh. des Bicefönigs von Aegypten, der von Sr. Koh. fpeziel dazu 
ermächtigt war, andrerjeitd. Geichehen und unterzeichnet zu Qle- 
ranbria am 27. Nov. 1840. Art. 1. Nachdem der Gommodore Na 
pier im feiner oben befagten Eigenſchaft Sr. Hoh. Mehemed Ati 
fund gemadt , baß bie verbündeten Mächte der hoben Pforte em ⸗ 
pfohlen hätten, ibn in bie erbliche Regierung Argyptens_wieber 
einzufegen, und ba Se. Hob. in diefer Empfehlung einen günftigen 
Umftang erblickt, um bem Kriegsungemach ein Ziel zu ſtecken, ver« 
pilichtet ſich Se. Hoh., feinem Sohne Ibrahim Paſcha zu befehlen 
zur unverzüglichen Räumung Spriend zu fchreiten. Be. Hob. ver - 
pflichtet ſich ferner, die osmaniſche Flotte fogleih zurüdjuftellen 
ſowie ed die amtliche Notification erhält, daß die hohe Pforte ihm 
die erbliche Regierung Aegyptens jugeftanden hat, welches Zuge 
Kändnig von den Mächten garantirt ıft und bleibt. 2) Der Com 
modore Napier wird ein Dampfboot zur Verfügung ber ägpptiichen 
Regierung ftellen, um ben Dfficier nach Syrien zu bringen, welcher 
von Sr. Hob. beauftr il, dem DObergeneral der ägyptiichen Ar 
mee ben Befehl zu überbringen, Sprien zu räumen, Der Oberfoms 
manbant ber brittiichen Streitmadit, Sir Robert Stopford, wird ſei⸗ 
nerjeitd einen Offizier ernennen, der über die Räumung jener Pros 
vinz wachen fol. 3) In Rüdfict auf das Dbige verpflichtet . ſich 
Commodore Napiet von Seite der brittifchen Streitmacdt; die Feind⸗ 
feligteiten gegen Alerandria und jeden andern Theil des ägyptifchen 
Gebiets zu fuspendiren ; er wird zugleich die zum Rransport ber 
Verwündeten, ber Rranfen ober jeder andern Theile der äguptiichen 
Armee, die zur See in ihr Fand zurüdfehren möchten, beitimmten 
Schiffe beforgen. 4) &8 ift wohl veritanden, dat die ägyptiſche 
Armee die Befugnig haben wird, ſich aus Syrien mit ihrer Artillerie, 
ihren Waffen, ihren Pferden, Munition, Gepäck und überhaupt mit 
allem, was zum Material des Heeres gehört, zurück zu ziehen. — 
—— in doppeltem Original, (Unterz.) Eharles Napier. Bog, 
hos Juſſuf. (Aalg. 3 


— — 





Nichtpolitiſche Zeitung. 
Berlin, 14. Dec. Proſeſſors Stahls Vorleſungen werden troß den 
befannten Borfällen zahlreich geſucht, und finden jetzt auch mandıen 
Vertheidiger. Das Toben und Scarren der Zuhorer war nicht im Stande, 
ihn ans der Faſſung zu bringen. Pie Rube und Gleichmuth entgeg» 
nete er nur folgende Worte darauf: „Meine Herren, ift Dieß die 
Reife, wie Sie bie Wiſſenſchaft zu betreiben pflegen? Ihre Füße 
witericgen mich nicht!“ In einer der legten Borlefungen ward dem: 
felben iauter Beifall gegollt. 








Diefed Unternehmen bat bier, mo der Verfaget 
feıt einer fangen Meihe von Sahren Unterricht in der 
Paufmänttifehen Wifenicaft ertheilt, die Tebhaftefie . 
Theilnahme aefnnden ume dies bürat Then tinlanglich 
für die Brauchtarkeit worermähnten Wertes, Bir 
empfehlen daher ſolches dem gefammten faufmännißhen 
Publifam , inbefundere aber alen jungen Leuten, die 
fü dem Handrlöftande widmen und im kurzer Jeit die 
zu ihrem Gefhäfte erforderlichen Kemmtnifle des Bud 
Baltend erlangen wollenf Dad Werk üt fo feihthanlet 
und practifh ausgearbeitet, das Mb ein Jeder 
ohme Beihilfe eines Ledrers in diefem dache des Taufı 
manniſchen Wiſſens genau unterrichten Panıt. — Dir 
Austattung it fon und der Preis im Betrachtanderer 
abmlıher Lehrbücer ſehr billig: 


Buchführung 


18 gr. 
Nebft einer Beilage. 


— Beilage zu Nro. 352. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutfche Bundesitaaten. 


(Preußen) Aus Preußen den 10. Dec. Die Unterhands 
— ber Bevollmächtigten der Zollvereinſtaaten nähern ſich ihrem 
nde. 1 
vereinögebieted werden feine bedeutende Beränderungen erfahren, 
indeſſen anf einer Strecke im Welten, längs ber hannoverfchen Gränze, 
—* eine beſſere Abrundung befommmen, durch Aufnahme bed 
ippe « Detmolb’ichen Fürſtenthums und der kurheffifchen Grafichaft 
Schaumburg in den Zollverband. Die von beiden Seiten gewünichte 
Vereinigung des hannoveriſch⸗ brannjchweigiich » oldenburgiichen Zoll» 
vereind mit dem beutfchen, dürfte nody immer bloß Wunſch bleiben, 
auch die beiden mecklenburgiſchen Großherzogthämer werben. dem 
Vereine nicht beitreten. — Wegen bed verſchiedenen und oft med 
felnden Kurſes der Goldmünzen in den einzelnen Zellvereinsftaaten, 
deffen Nachtheil für dad Publifum in ber neuelten Zeit befonderd 
fühlbar geworden if, it der Plan im Werk, eine Vereinsgoldmünze 
zu ſchlagen, bie in fümmtlichen Staaten des Zollverbands. zu gleis 
chem Preife angenommen werben fol, Es find die einzeinen Res 
giernngen. um Mirtheilung ihrer Anfichten über -diefen Gegenitand 
augegangen worden, — Die et ſelbſt ſoll aufs Neue 
durch gemeinfamen Beſchluß auf weitere 8 Jahren geſichert ſeyn nnd 
ed darf wohl ans dieſem Beſchluß gefolgert werben, daß bie bishe⸗ 
rige Zollvereinigung andy nadı Ablauf dieſer acht Jahre fortbeitehen 
werbe. — Für die deutiche Zucferfabrifation ift ed wichtig, daß, wie 
man behauptet, der früber mit ihrem Nachtheil —— Ver⸗ 
trag mit Holland nicht wieder ernenert werden ſoll. — Zwiſchen 
Preußen und Kurheſſen iſt eine Uebereinkunft geſchloſſen worden, 
wornach ** die Theilung des Thalers in 30 Theile, d. i. das 
preußiſche Silbergroſchenſyſtenn für die in feinem Lande kurſtrende 
Scheidemünze annimmt und bie im Umlauf befindlichen bisherigen 
fübernen Scheidemünzen — die heifiichen Groſchen und 2 Albusſtuͤcke 
einzieht und in Silbergroſchen umfchmelzen und umprägen läßt, Auch 
mit andern norbdeutfchen Regierungen find Unferhandlungen zu glei» 
dem Zweck angefnüpft, fo daß ber Zeitpunkt nicht fern erfchrint, 
wo bie Silbergrofchen als allgemeine Scheidemünze in einem großen 
Theile von Norbbeutfchland gelten werben. Schw. M.) 


Berlin, 14. Dec. Unter den Offizieren iſt das Gerücht ver- 
breitet, daß bei_und die Errichtung eines Kriegsfollegiums im Werte 
ſey, an deſſen Spige der Prinz von Preußen bezeichnet wird. 


Fdrankreich. 


Straßburg, 13. Dec. Weber im Elſaſſe, noch in einem andern 
Theile Frankreichs find bie heute die von dem Minifterium Thierd 
angeordneten Rüftungen eingettellt worden. Cine einzige Maßregel 
warb vom Gabinete des 30. Det. ergriffen, welche auf ein Einlenten 
hindentet, nämlid die theilweife Beurlaubung der verheiratheten Ne: 
eruten von der Altersclaſſe 1834 und 1835, was id) ihnen bereits 
mitgetheilte habe. Es treffen noch täglich ſtarke Pferdetransporte 


bier ein. Auf dem Bureau der HH. Lippmann und May, welche 
im achttauſend zu liefern haben, waren bis vor einigen Tas 
gen in Straßburg ungefähr 825 und in Belforte etwa 1450 Pferde 


eingefchrieben. In Hagenan befinden fich deren über 2000 ; welche 
indeffen einem andern Unternehmer gehören. — Bi zum 21. d. M. 
marjchiren abermald zwei Gompagnien des 20ften Infanterieregiments 
von hier nach Neubreifah, einem Stäbiden am Rheine, ab, dage⸗ 
gen treffen in biefen Tagen wieder 350 neue Recruten ein. — Cine 
vom 10, d. M. datirte Mairieverorbnung fordert die jungen Frans 
aofen, welche im I. 1820 geboren find, auf, ſſch behufs der Necrus 
tirung von 1840, auf ber Mairie einfczreiben zu laſſen. — Aus 
dem Arfenale gehen feit ungefähr 8 Tagen viele Geſchütze nach den 
Gränzorten Fauterburg, Weiſſenburg und Reubreifah ab. Die 
Thätigfeit im Arjenale wird vorerſt nicht verringert, fondern wenig: 
ſtens noch drei Monate in bigfem Grade fortgeiegt werden, wie ich 
Ihnen das bereits in meinem Aufjage über das Urfenal mitgetheilt 
babe. Was ich Ihnen bier fage, it Alles authenthiich und damit 
ſtch Ihr Eorrefvondenz vom franzöffichen Niederrhein für die Folge 
beffer unterricyte, rathe ich ihm, Mittags um 2 Uhr den Weg nach 
dem Arfenale zu machen, wo über 609 Arbeiter in dasfelbe eingelaflen 
werben; er möge bie Ateliers und Gonftructiondfäle befuchen und 
Ihnen dann fügen, ob Frankreich im Eifaß unthätig iſt. 


Gränzen und Abmarfungen des biöherigen deutſchen Zoll - 


Türkei. 

Bon der türliſchen Graͤnze, 2, Der. Ali Paſcha von Herzego⸗ 
wina hat mehr als 100 Köpfe, theils von den in dem Gefechte bei 
Tuſſujevo gefallenen Bewohnern der empörten Diſtricte, theils von 
den mit dieſen verbündbeten Montenegrinern rund um das Haus bed 
— mie früher erwähnt — ermordeten Jsmael Aga Gengitich. als 
Racjeopfer zur Schau aufftedden laffen. Indeſſen verfihern die Mons 
tenegriner, bag man hiezu aud; Köpfe der gefallenen Türken benupt 
habe; indem der Weſſir nicht nur den todten Gegnern , fondern auch 


‚ven Gefallenen unter feinem Gorps habe die Köpfe abſchneiden laſſen. 


Mach biejem Act der Rache ließ Ali Paſcha dem Vladika von Mon 
tenegro Frieden antragen, welches Unerbieten aber, obgleidy der mons 
tenegriniiche Senat ſich hierzu geneigt gezeigt haben fol, der Vladika 
mit Indignation von ſich wied. Deſſen ungeachtet foll der Statthals 
ter feine Zruppen bid auf 2000 Mann entlaffen haben, mit deren 
Hülfe er durch Haſſan Beg von Trebigne die noch ausitändigen Abs 
gaben eintreiben läßt. Im allen. diefen Anordnungen Ali Paſcha's 
liegt etwas Geheimnißvolles und Räthfelhaftes, indem diefelben mit 
feinen früher geäußerten Planen, fo wie mir den offenfundigen Ber 
hältniffen in _grellem Widerſpruch ſtehen; bejonderd auffallend ift jeine 
unerwartete Küdfehr nadı Voftar.,. Man muthmaßt defhalb, daß er 
ſich neuerdings von der Pforte bedroht glaubt. Der für Bosnien 
beiiimmte großherrlihe Commiſſär fol aüch nadı Moftar eine Sen 
dung. haben, und daſelbſt erwartet werben; ein Gerücht jagt, daß er 
den Auftrag habe, den Statthalter wach Konitantinopel zu berufen; 
ein anderes, daß bie Statthalterfchaft Herzegowina wieder ‘Bosnien 
einverleibt werden fol. Die Ausführung dieſes Planes dürfte immer 
einige Schwierigkeiten bieten. \ (Allg. Ztg.) 


Le 8 yptenm. J 

Toulon, 9. Dec. Das ASAR Chamäleon it aus Alerans 
dria vom 28. November mit wichtigen Depeihen, deren Inhalt, for 
gleich durch den Telegraphen nach Parid gemeldet wurde, angefoms 
men. Die Unterwerfung Mebemed Ali's unter den Vertrag vom 
15. Juli ift offiziell befannt gemacht worden. Mehemed Ali begnügt 
ſich mit dem erblihen Beſitz Aegyptens. Die Blokade warb in Folge 
diefer Unterwerfung aufgehoben und die Schiffe der verbündeten 
Mädıte werden den Winter in NAlerandria zubringen. Bei Abgang 
des Chamäleon am 28. November verbreitete fich in Mlerandria das 
Gerücht, die Peſt jey unter den Truppen ber Alliirten in Syrien 
ausgebrochen und wüthe befonderd arg in Beyrut. Alle foriichen 
Nagyrichten murden burch englifche Paketboote nach Alexandria ger 
bradyt, Ibrahims Eilboten find wahrfcheinlich Durch die Infurgenten 
aufgefangen worden; man hat über feine Lage gar feine zuverläffige 
Kunde, Herr Cochelet hatte vor dem Abgang des Chamäleon eine 
lange Gonferenz mit dem Bicefönig. Er erprdirte dieſes Pafetboot 
nach Frankreich erſt, nachdem er die ſichere Ueberzeugung erlangt 
hatte, daß alles definitiv beigelegt ſey. Ueber die Stellung der Schiffe 
der Allürten hat man in Wlerandria von ben Offizieren des dort lie⸗ 
genden Geſchwaders Folgendes erfahren: „Die Schiffe Piaue und 
Stromboli find, nachdem fie einen Anflug nad Jaſſa gemacht und- 
die dortige aguptiiche Beragung zur ‚Niederlegung der Waffen ger 
gwungen hatten, nach St. Sean d’Acre zurüdgetehrt. Der Strom 
boli hat in Jaffa 400 Türfen und 4000 jlinten für die Gebirgsbes 
wohner ausgeſchifft. Die öfterreichiiche Divifion und zwei engluiche 
Linienſchiffe liegen vor Beyrut; vier andere brittifche — ſind 
von Beyrut nach Marmorizza abgefegeit. Zwei Dampfbeote lagen 
vor Saida. Die türtiſchen Kriegsichiffe find nach Konſtantinopel zur 
rüdgelehrt. Der Reſt der Flotte der Verbündeten liegt vor Aleranı 
dria oder Malta. Ein englifher Offizier im Dienite der Pforte hat 
die Stellung Ibrahims recognoseirt. Diefer ſeht in der"&bene bei 
Zahle. Seine Armee if nach den Angaben der einen 18,000 Mann 
ſtart, während andere fie nur auf 17,000 Mann fchägen. Gemwiß 
aber jcheint, daß fle ganz bemoralifirt it. Ibrahim läge 1500 Reis 
ter die Runde um bad Lager machen, bloß um Die Deiertion zu bins 
bern. Man bofft, ſich ber Perſon Ibrahim zu bemächtigen, wenn 
er, wie man fürdhtet,, den Befehlen feines Vaters widerſtehen follte. 
In diefem Falle wird man ihm durch ein türkisches Truppencorpsé 
und burd die Gebirgsbewohner zugleich angreifen laffen. Ein ägpps 
tifches Truppencorps hat auf feinem Rückſuge nach Aegypten bie 
mildeften Grauel begangen, aber auch viel gelitten durch Angriffe 
der Syrer. (Allg. Ztg.) 


Berlaufsds Anzeige. 
Zum bevorftchent 
e empfehle ich mein auf das reichdaltigſt affortirte 
— und Salanerie · Waarenlager unter Ber 
ng der billigſten Preiſe. 
Baldi. 


Werſchiedene Sorten feiner Flachs it angekemm 
und billigft zu haben bei — en 





of. Leinecker 
Augußtinerfiraße Mro. 222, 





Zugelaufener Hund. 

Dhnmeit Würsturg Jemand ein 
brauner Jaadbund zugelaufen, Gegen die 
KRoften- wird berielde abgeliefert im Kafe 
ferbaus zum Hiric. 





Haud:-Berfauf, 
[3 a] Da bei der laut öffentlicher Bud 
ſchrei un vom 30. Drtoder d, 3. auf ben 
30. ©. M. zum Merfaufe des Wohndauſet 
der Lehnkuiſchers Witwe Margareiba 
Hünnertopf, Difr. 3 Mro. 223, dad grundyind 
bar umd handiohnpilictig it, auf 2500 A. gefhägt 
wurde, und im Grögeihonie eine Bagen-Kemte mit 
Stallung für 6 Pferde, im zweiten Etode aber außer 
dem Borplape goch zmei heisbare Zimmer und ein 
re nebſt einer Kammer enthält, angeftantenen 
— gie, —— Angebot * 
al a nt zum 
des erwähnten Haufes a ; 
ontag ben 4. Januar, J. 
— 22—— s 11Uhr 
umt, zu welcher + und jahlungsfäbige 
Kaufdtiebhaber mit dem Beinerten ei Ma ik 
daf der erſte Sopotbefenaläubiger geneigt iſt, dem 
größten Theil ſeiner Sunethefenforderung zu 2200 fl. 
auf dem Haufe Reben zu laffen, und daß baffelte dem 
Meiftbierenden zugefdlagen erden mird, ed mag das 
Angebot en Echähungdmertb erreichen oder nicht. 
rung. tem &. December 1840. 
Königl, Kreis: und Stadtgerict. 
v. Wening. } 
Pelletier. 


— 














Belannntmadhung. 
13 d)_Da ih für das unten näher bes 
ſchrie dene Wohnhaus des biefigen Garkuchners 
Kaipar Friedrid Diſtr. 3. Rro. 173., 
weiches dandlehn· und arundzinsbar it, auf 
8500 rl. gerichtlich gerchägt wurde, und im Wese der 
Hülfsoolitrechung verkauft werden fol, in den früheren 
Beiden Sirichstagfadrten fein amnehmbarer Käufer 
stellt hat, fo wird eine nodmalige Tagfahrt zur 
Serdeigerung des beingten Haufes auf 
Donnerstag den 24. December l. J. 
Bormittaas Li Ihr 
angefegt und bemerkt, dag der Zuſchlag an den Meift: 
bietenden unbedingt, es mag der Scägungdmerib 
erreicht werden oder nicht, aldbald erfolgen wird 
Bell + und zahlungsfadige Kaufslichhater baten 
ſich dater in obiger Zagiahrt im KRlaganmeldungs 
Zimmer des unterfertigten Gerichts einzufinden, 
Würzburg, den 27, Nevemder 1840. 
Köonigl, Kreis: und Stadtgeridt. 
». Wening. 
Wirth. 
Befdireibung bes Hanfes. 
Dasielbe liegt an der Domitraße, hat vier Gtod- 
werte, woron Dad untere von Stein, Me anderen 
son Fahmerf gebaut find. Dad Erdgeſchoß enthalt 
ein unheigbared Zimmer, einen geräumigen Borelag 
mir Wernfelter und eine große Holglege; unter Der 
Erde befinder Ah eım geräumiger. gemölbter Keller 
mut eilengebundenen Fafern von ungefähr 26 Zudern ; 
der zweite Gtod faßt eın großes Zummer mı Schenke, 
eine Eprriefammer, eine Küche, einen Borrlag und 
Abrrint; der Dritte 2 heigbare Zimmer und rin tn 
heisvares, einen Alfofen, eime Kuche umd einen. Bor: 
unten yet Dierie Stodl hat Diefelten Berandtheie, 
Borplan, ur über a jr. a wie 
Diheyen Dem Work - reier Beden. 
ag Dinterflügel rat nee und dem damit werbune 


t ein Meiner Hefraum. 


de Dei dein feanzöfiiches) if mir Breitziegeln 


den Weihnadtd« und Neujahrs⸗ 


Die geliorsamst unterzeichnete Buchhandlung beehrt sich ihr reich assortirtes 


er von 


manachen, Gebetbüchern in prachtvollen Einbänden, Kinder- und Ju- 
gendschriften, den sehönsten Ausgaben der beliebtesten deutschen Klas- 
siker und der vorzüglichsten schönwissenschaftlichen Werke deutscher, 
französischer, englischer und italienischer Literatur, welche sich zu 


Weihnachts. und Neujahrsgeschenken 


eignen, zu empfehlen. 


Ausführliche Verzeichnisse werden gratis ausge- 


eben, und eine Auswahl der Werke auf Verlangen ins Haus ‚gesendet. 
Durch bedeutende Ankäufe und direete Verbindungen mit Paris haben wir 
jetzt auch ein ausgezeichnetes Lager der 
Classischen französischen Literatur 
hergestellt, und zwar zu so billigen Preisen, wie solche bisher in Deutsch- 


land nicht gewährt werden konnten. 


Würzburg, im December 1840. 
Stahel’sche Buchhandlung, 





Tafchenbücher für 1841. 


Bei Friedrich Wilhelm Bfantfch in Wien 
find fo eden erfhienen, und in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands (in Würzburg in der Stahel’ihen) 


zu haben: F 
Gedenfe Mein! 
Taſchenbuch für 18414. 

Zehnter Jahrgang mit ſechs prachtvollen Kupfer⸗ 
und Stahlſtichen, und Novellen und Gedichten 


von 
—— Bechſtein, Agnes Franz, R. Kind, 
Ehr. Kuffner, v. Levitfchnigg, Friedrid) 
Rückert, J. ©. Seidl, Ludwig Stord), 
kadislaus Tarnowski ıc. 


Gebunden in eleganten Parıferbande mit Goldſchnitt 
und Etuis 4 fl. rhein. 


Cyanen. 
Taſchenbuch für 1341. 
Dritter Jahrgang mit ſechs prachtvollen Kupfer 
und Stahlftichen, und Novellen und Gebichten 


von 
Ludwig Bechftein, MM. Euk, A, v. Schaden, 
Willibald v. Schemnitz, I. &. Seidl, Adolf 
v.Tſchabuſchnigg, Ludwigstorch, I.N. Vogl, 
Hermann Waldow ıc. 


Gebunden in elegantem Pariierband mit Goldſchnitt 
und Eiuis 4 fl. rhein. 


duna. 
Taſchenbuch für 1841. 
Ein und zwanz gſter Jahrgang mit fiebenKupfern 
und Novellen und Gedichten von: 
F. Fitzinger, 3. v. &rofsmann, I. 3. Han- 
nufch, Siegfriedapper, B.Kind, Alerander 
Patussi, J. &. Seidl, 3. P. Weiner x, 


Grdunden in eleganten Pariferbande mit Goldechnitt 
und Etuis 1 fl. 48 fr, rhein. 


Französische Blumen- 


sprache! 

Eine elegante Weihnachtsgabe für 

j junge Damen. 

Bei F. H, köhler in Stuttgart ist erschienen 
und durch alle Buchandluügen (1a Würzburg durch 
die Stahellsche) zu erhalten : 

Le Language des Fleurs., dapres 
Mme, Charlotte de la Tour. orne de 
figures colories, broch. 20 gr. od. 1 fl. 24 kr. 

ies Büchlein zeichnet sich durch. geistvolle 

Behandlung des Stoffes wie der Sprache our, und 

wird jeder jungen gebildeten Dame grofsen Gr- 

nuls gewähren. 








"Bei Mbolsh Frohberger in einzig iſt erſcnenen 
und in der Stahefihen Buchhandlung in Würy 
burg zu haben: \ j 

ar ın, 


n 
durchreifet, Geustbeilt und befchrieben 


3.6. Elsner. 
wei Bände. 
8. Belind apier, geheftet 3 Rthlr, 
052. 
Die Blide von ganz Curora ſind in neuefter Zeit 
nah einem Lande gerichtet, deſſen wahrer Zuſfand 
und fat unbekannt, durch unberufene Tadler ın Schat- 
ten geitellt, von mahlofen Gmmhunajten über alle ande 
ren erboben wird. Der dem beutihen Publifum ald 
eiftreicher Beobachter rühmlich befannte Verfafter hat 
eit mehreren Jahren Ungarn nad allen Richtungen 
durchreifer, und Befanntichaftenr und ‘Berbindungen 
angefnüpft, durch die er eine Menge von Werbhältmi 
fennen lernte, die den meiften Aremben untefannt 
Meiben. Seine ‚alüclice Auffaflungsaabe , fein tiefes 
und richtiges Nriheil, jo wie jein Plarer, Mübenser 
Mortrag, gemähren dem Leſer neben der genauelten 
Sclderug des Fandes einen hohen grifigen Genuß. 
Den Intalt des Werkes dezeichnen wir treffend Damit : 
„Daß er in fehr gelungenen Daritelungen äußerer 
Friheinungen des Landes, in Beurtheilung feiner der: 
maligen fo mie in Folgerungfünftiger, politiiher, mer 
Panulifcher, öfonomuicer und gewerblicher Zuftäinde, 
und ın Wurdigung feiner geiſtigen und fttlihen ul 
turzutandes beiteht. . 





Bei Tobias Dannhbeimer im Kempten if 
erſchienen und ın allen Bmhhandlungen (in Würzburg 
in der Stahe lichen) zu haben: 

Ernftie 


Didhtungen, 


von 
.. Dr. 3. E. Rürnberger. 
mit Dem gelungenen Portra t des Verfaſſers. 
12. broch. Belinpapier, 2 fl. 43 fr. 
Der Berfaffer des „Erill-Yebens” hat jo_ viele 
Thellnabme unter den Gebildeten- gefunden, Da# wir 
erwarten dürfen, man werde diefe Blürhen- feiner ern: 
ten Mufe eben fo freundlich annehmen. Außer dem 
eigenen Schöpfungen. bietet der Dieter dad Herrlichite 
aus Drids, Horaz und. Birgild unterblihen en 
und Died alles im acht posriher Jorm. Wir empfeh: 
en daber diefe „Ernten Didnungen” beionderd als 
Feitgefchenf für gebildete Damen, deſen bleibender 
Werth den flüchtigen Genuß der Taſchendücher ·Litera⸗ 
tie vielfach aufwiegt. . 





Fremden-Anzeige. 
(Adler.) Heftlein, Afm.von Pforzheim. (Rrompr-) 
Altmanıt, Kunbändler von Bingen. Ritter, Gutsbef. 
von Dürkheim. ‚Kaufl.: Frank von Meuitadt, Mayer 
von Frankfurt, Rothdarih von Paris, Etrinderger 
von Echnaitad, (Wıttelsb.d.) Kaufl: Steinhaus 
vondrefeld, Neugap vongrankfurt, Deuter vonfigingen. 


—8R 
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| Dweifpltige Petitete erden Kaum 4 I, 
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Bundesflaaten. 


Deut ſche 

(Bayern) Münden, 16. Dec. © den 12. d. beglück⸗ 
ten Ihre Maj. bie regierende Königiun bie obere und untere Kleinkin⸗ 
derbewahranitalt in der Vorftadt Au mit Ihrer allerhoͤchſten Gegen⸗ 
wart. Willerhöchüdiefelbe erfundigte ich mit ber gewohnten Huld um 
das Wohl der armen Kleinen, ließen ſich die Arbeiten Kinder 
vorlegen, und verließen ganz befriebi u 3 obithätige Ya — 
Ihre Mojeſtat die verwittwere Königin 2 — Befinden Sich nun 


wieder zur allgememen Freude gänzlich we Tie Nachti 
der Umpaßtichfeit diefer erbabenen — rau, der * edle 
thäterin der Armen, batte fich ſchuell von den nd in bie Hütte 


der Armuth verbreitet, und mit ängitlicher Beſorgniß erkundi 
Reich und Arm um das Befinden on — ürſtin. —* 8 
Sorge verſchwunden, danken Tauſende wieder dem Almäctigen und 
fleben ihn an mm Ihre lange Erhaltung, denen Sie Dülfe und Uw 
terftügung in — * * 
unchen, 16. Dee. An dem kalſerlich ruſſiſchen Geſandtſchafta⸗ 
hetel wird ſeeben eine glänzende Iluminatien * An reitäg, 
dem Namenstag des: ruffiidien Kaiſers, vorbereitet. Die Namen 
Ghiffre des Kaiſero, ein griedifches N, wird unter einer reichen 
Krone im Brillantfeuer — —Se. taif. Hab, der vos 
Beuchtenberg und Seine Gemahlin werben im Morat nad 
St. eg — Das von dem Eremiten von Bau 
hing (Baron berg) für dem 3. Januar im jchwarzen Adler auge 
fündigte. Mittageifen, madıt viel Redens. Man fagt, Dr. ». 
babe auf feine ee beirachen zu wollen, mehr ald 1090 54 
aus allen Gegenden Deutſchlands erhalten, wofur er fehr viel Poik« 
geld zahlen mülle. j (A. Abend.=3,) 
(Preußen) Berlin, 17. Dec. Des Könige Mai. 
den biöherigen Profeſſor an der Univerfltät in Erlangen, Dr. Arie 
drich Julius Stabi, zum ordentlichen Profeſſor in der —2 
Bafultät der hieſſgen Univerfltät zu ernennen und die für denjelben 
ausgefertigte Beſtallung Allerböcitieibit zu vollziehen DEIN. 
4 Berlin, 16. Dec, (Pr. E.) Man it mit der Aufnahme, die der 
f. preuß. Dbrit von Radowitz ar dem faif, ölerr. und ben jübdeut- 
fhen Höfen erhalten, fehr zufrieden und zweifelt nicht daran, daß bei 
einem ausbrecheeden Krieg , Deutichlande Einheit das große Bater- 
land unüberwindlid machen wird. Hr. von Radowitz wirb Ende 
ber nachſten Woche bier zurüderwartet, darüber vernimme man aber 
nod nichts, ob die ſem andgezeichneten Militär und Gelehrten eine 
bleibende Stellung bier von des Königs Maj. zugedacht ſey. Dean 
are es ziemlich allgemein, da der König Dru. von Radowig pers 
lich febr gemeige if. Bon den vielen Zeitungsmadprichten, bie 
über ben Fier verweilenden König der Niederlande verbreitet worden, 
find die meilten ungegründet und es iſt durchaus noch unbeitimmt, ob 
Se. Maj. einen bleibenden Aufenthalt bei uns oder in Schleflen neb« 
men werde. — Bon der Ankunft der Sräfin d’Oultremont it auch 
fätichlichermeiie geſprochen worden; das Projeft der Verbindung 
nat biefer Dame ti von dem Brafen von Naſſau aufgegeben worben. 
Sachſen. Weimar, 17. Dec, Es it von Berlin Die 
Nadyricht Mer eingegangen, daß, da nunmehr aud das techniſche 
Sutachten für die Yegung der Bahn von Halle nach Krauffurt über 
Weimar ıc. entichieden , der Ansführung derſelben nichts mehr ent 
gnenArhe, Mit dem beginnenden Frühjahr werden die Arbeiten mit 
8 betrieben werden. ‚Rod aber iſt nicht entſchieden, ob Die Res 
nen ‚ ob die preußiiche vieleicht allein, die Bahn auf eigene 
a 9 anlegen oder fie einer Compagnie übergeben werden ? 
e Unterdandlungen mit Bayern follen günftig ausgefallen feyn, 





& 


Spantag, 20. December 1840. 


und fonach würde die Sud ⸗ Rordbahn von Nürnberg 


nach Fiſenach geführt werben ( 319.) 
sen * r . 

fe —R r.) Nannebir, 14. Dec. feriht man 

von rinem neuen n Kraufbejsdonfale des Kronprinzen. 

Die übertriebeniten Ger * find in Beziebung im Umlauf. 

Daß mau nichts befli "darüber vernimmt, während 


doch die Equipagen der Aerzte far fortwährend vor dem Palais des 
ringen balten, gibt matürlich folder Ueberteeibung den größten 
pielmun. Hoffen wir das Belle! — Hinſichtlich der am 10. Dec. 
Batigefundenen Bürgervoriteherwahl it noch zu berichten, daß ber 
einzige vom Hof eutigermaßen abhängige Mann, ber Id unt.r ben 
am 10. Dec. gewählten Bürgervorstiehern befiudet, ber Hofkunſthäud⸗ 
ler Schrader, mit dem Hof ım Berbinbung ſtehend durch bedeutende 
Tapeten« und Zeppiclieferuugen, font durchaus unabbängiger unb 
ehrenwertber Geimung, jewe ihm überaus unmilltommene Wahl ab- 
gelchut hat, und zwar wuter Beibringung eines ärztlichen Atteſtes 
über feinen Geſundheits uſtand, da font eine Wahl nicht gut abge⸗ 
lehnt werdeu fan. Die gegen, ben Magiftrat operirende Partei 
hatte für Schrader Stimmen ——— weil fie glaubte, er werde 
ald Hoflieferant im Bürgervoriichrr-Gollegium die Intereffen des Ho⸗ 
en; bie entgegengeffte Partei hatte ihm Stimmen geges 

, weil fie meinte, er werbe trog jeuwex Stellung die Jutere ſſen unb 
Rechte der Stadt und Bärgerichaft wicht außer Augen fegen. Sept 
wird num für dieſen Diftriet eine neue Wahl nöthig, bei der ed nicht 
weifelbaft if, daß fle auf einen im jeder Bez ehung unabhängigen 
Ran fallen werde, Daß das —— — wo möglich 
n; unb aud geſinnungstũchtigen Männern beitehe, iſt nicht 
0% deöhalb jo wichtig, weil baffelbe einen Theil des demmächltigen 
Wahlcollegiums bildet, weun der Yandtag berufen wird, fondern noch 
mehr deshalb, weil der Magiſtrat in feiner jegigen fo überaus unan- 
geuchmen und peinlichen Stellung ſich mehr ald je auf das Bürger 
vorfcher-Gollegium Ichnen und fügen muß. Die Art und Weiſe, 
wie jegt diejes Collegium —6 und namentlich * die 
am 10, December ſtattgefundeue Wahl ergänt worden ift, befähigt 
daſſelbe auch, feiner jhmierigen Miſſion volltommen zu entfprechen 
uud ſowohl dem Magiſtrat ald ber Bürgerichaft das umbeichränftefte 
Bertrauen einzuflößen., Namentfich if in die ſer Beziehung der ehrens 
werthe Wocıfa brer des Gollegiums, der Hoffabrifant Hausmann, mit 
verdienter Auszeichnung zu erwähnen. — Gegen den Bürgers 
meiter Stüve fcheint man jegt wegen Publikation der Defens 
ſſon ernſtlich einjchreiten zu wollen. Wie es heiöt, bat bie 
Landbdroftei zu Osnabrück ihn im Auftrage des Miniiteriund bed 
Innern darüber vernommen: ob er die Deienflon habe druden laſſen? 
wo fig gedruckt worden? und ob fie mit Cenſur gedruckt worden ? 
Stun — übrigend mar der Juſtiztanzlei, micht aber dem Minis 
ſterium des Innern dad Recht zugetchend, ihm megen einer Proceß⸗ 
angelegenheit zu befragen — auf diefe ragen geantwortet: daß er, 
Stüve, den Drud beiorgt habe, weil feine Glienten gefürdhtet, daß 
ein Erkenntniß veranlaßt werden fonne, ohne fle zu hören, wenn fle 
nicht präoccupatorifch aufteäten ; der Drucker habe fich ſelbſt genanıt, 
die Genfur babe er diesem überlaflen, ba nad deutichem Rechte 
Jedem geſtattet ſey, Procepichriften drucken zu laffen. Man iſt ſehr 
562* auf dad, mas weiter gegen Stüve unternommen wird, 
Wenngleidy ed beißt, man wolle eine Griminalunterfuchung gegen 
ihn anbängig machen, und Hofrath Klenze habe durch ein von (hm 
ausgearbeiteted Gutachten ber — bewiefen, daß eine Erimt⸗ 
valunterfuhung begründet ſey, jo find das nur Gerüchte, die bis 
iegt aller Beilätigung entbehren, Bon vielen Seiten wird fogar ber 


eifelt, daß winn Stüve woligeilich, wegen Ueberfchreitung der Gem 
= fege (ded Eenſuredicts von 1705, welches für Alles und Jedes, 
was ein Hannoveraner ſelbſt im Auslande druden läßt, das Impris 
matur der bannover'ichen Regierung fordert und für Bontraventionen 
eine Polizeiftrafe von 50 Thir. —1 — etwas anhaben fönne, Denn 
urfprünglich und wie Stüve den @ veranlaßt, fey die Defenfion 
lediglich ald „Manufcript”” gebrudt, Ein folder Druck einer 


ceßichrift fen erlaubt und hergehracht, und falle nr} Behwegen. 


als and; feiner Beftimmung mad nicht unter die B 

Genfuredictd; eine andere Frage würde dann bie ſeyn, inwieweit 
Stüve bei der für das Publitum, den Buchhandel, ald eriter Band des 
Deutſchen Staatsardyivs” erjchienenen Ausgabe der Defenfion betheis 
lige if. Hat er auch dieje veranlaßt, fo wurde ihn jene Polizeiftrafe 
von 50 Thirn. ſicher treffen: ed it aber gleichfalls wenigftens denkbar, 
daß diefe ohne jein Willen und Auftrag geichehen jey, und dann würde 
fogar zu jener Polizeiftrafe der Grund wegfallen, — Uebrigend fol 
in bfefen Tagen an jämmtlicye königliche Nemter der Befehl ergangen 
fen, fofort mit Auffleilung der Wahlliften den —* zu 
machen, biefe mit aller Sorgfalt auszuarbeiten (damit nachher nichte 
Anftoß gebe) und alles vorzubereiten, um bie Wahlen ohne alle 
Hinderniſſe und mwierigfeiten burdh;uführen. Wan rüftet fich 
alfo bei Zeiten auf die Wahlen, denn ba dieſe Aufforderung zu ies 
nen Rorarbeiten auf eine baldige Einberufung des Yandtags ziele, iſt 
nicht wahrfcheinlich. Derfelbe wird „wohl wieder erft im nachſten 
Frübling berufen. Ckeipz. Allg. Zig.) 

Freie Stadt Fraukfurt, 13. Dec. Faſt mit jedem Tage 
tauchen neue, einander nicht widerſprechende, vielmehr ergänzende 
Gerüchte über die militärifhen Waßregeln auf, bie, um 
Deutfchland zu fhügen, unter ‚ver Hand vorbereitet werden und mit 
dem Frühjahr in's Yeben treten ſolen. So jpricht man namentlich 
von Auffellung eined Beobadhtungsheeres am Wittelchein, 
deifen Stügpunft die Feſtung Mainz ſeyn und wozu eins ber gewiſch⸗ 
ten Gorps der großen Bundesarmee verwendet werben folle. Unter 
den Berftärtungen, welche die Garniſon diejer-Zeftung erhalten würde, 
bezeichnet man Das ganze öſterreichiſche Gavallerie-Xegiment , wovon 
jegt nur eine Abrheilung daſelbſt ſteht, und deſſen Stärke auf etwa 
2000 Pferde angegeben wird. Wir vermögen feine dieſer Angaben 

verbürgen. Mıt größerer Verlaſſigteit erfahren wir dagegen, daß 
In Großherzogtum Baden eine Kandmwehr zum ordentlichen 
elddienft innerhalb der Kandesgrenzen organifirt werben fol, Die 
tärfe derfelben wird auf 25,000 Dann un ig das betreffende 
Dectet, wird hinzugefügt, ware vor einigen Lagen ausgefertigt wor 
den. Nicht minder gewiß ıft es, dag im Großherzogthum Heſſen 
ernftlich gerüftet und Das Kriegsmarerial vervollitändige wird. Bor 
einigen Zagen waren mehrere Sattiermeifter aus Darmyadt in Frank 
furt, wo fie für die namharte Summe von 18—20,000 fl. Leder ums 
terfhiedlicher Sorten zu Wulitarbedurfnijen fauften, deren Rieferung 
fie übernommen hatten. Dahin gehoren unter andern 260 Pferdes 
efchirre für Art.Heriebeipannung. In der Reſiden, felbit, wo ſich 
Baupt-wilitärs Depots befinden, arbeiten feit mehreren Wochen tüg« 
ch während acht Etunden adıtjig Wann unter Aufficht von zwei 
Dffigieren und acht Unteroffizieren an Fertigung ſcharfer Patronen. 
= Frankfurt, 18. Dec. GPrivatcorr,) Die DBorje war heute 
wieder günftig geſtimmt, und in manchen Fonds , namentlich in ben 
Zaunuseijenbahnactien, war der Umjatz ıchr belebt. Im Wechſelhan ⸗ 
del waren alle Deviſen geſucht, doch Die Kündigungen heute nicht ſeht 
ftarf, 5 p&r. W.: 105 142; 4 pet. We.: 993,8; Spt. M.: 7912; 
Banfactien: 2006; 250 fl. Yooje: 113; 500 Hl. Looſe: 137; Integer 
rate: 483,4; Synd. 4152 püör.: SA ı,d; 31,2 p@r.: 70 14; Mrd.: 
233j4; portug.: 1134; poln. 300. fl. too,e: 7134; 500 fl. Looſe: 
77 134; Zaunusbahnact.; 332; Dieconto: 33,4 weid. 

C) Frankfurt, 18. Dec. Cprivatcorr.) Der Main bat fich nun 
vor unferer Sraor ganz geltelt, die Kälte har aber bedeutend abge⸗ 
nommen. 

Deiterreid.) Wien, 14. Dec. Heute, war dahier ber 
Mittelpreis der Staarsfchuloverjchreibungen zu 3pEt. in EM. 106 13)16; 
detto Apet. 100, deito Sp&r. 301,2; Wiener Staotbanco-Dpliz. zu 
2132 p6r, in 6, We. 63 1,25 Bantkactien pr. Stud —— in ER. 

Brantreiw. —2 

Paris, 16. Dec. Der Commerce gibt folgende Details über 
den Feicyenzug. Als Die Gortege den Zruumphoogen panict hatte, 
wurde nach und nad) der Zug geordnet, Die Ware der Zujcdhauer 
wuchs von Wiinute zu Minute, und zeigte ıhr tiefes Ergrifenpn, 
vornehmlich da, als der Trauerwagen unter dem Triumphbogen anpıelt. 

Der Prinz von Joinvile zu Prerd, mit dem grogen Sande ber 
—— mieglon ge,chmüdt, führte den Jug an. Seme durch die Sonne 

ounie Geuchtorarde, ſeine mintar ſhe Haltung zozen aller Blicke 


auf ihn. Ihm ertönten häufige Vivats und man 
Ruf: Es lebe die Warine, es leben bie Watrofen vr De 

Die 500 Viarrofen in ibrer ernfien Haltung, mit blanfen Säbeln 
und martialifhem Blige gaben eine ſchoͤne Probe von dem was 
heut zu Tage unfere Kriegsmarine ift, von der man Alles erwarten 
* 38 ey Pe wenig verlangte, 3 
; ie de vor dem wagen wären mit Scha 
bet, worauf das Way s Kaıfers in Bold —2 —— 
den Kaiſerl. Mantel und Krone war violerte Erepe gebreitet ; 
die Siegesgöttinnen, einen ungeheuern Schild tragend — das Alles 
beihäftigte das Auge; aber bald wendete es ſich von dem Bagen 
ber die Keſte des Heiden barg, auf feine alten Waffen efährten und 
ber lebhaftejte Freudenruf erſcholl, als fie unter dem Krinmpkbogen 
bingingen,, wo ihre großen Thaten aufgezeichnet und die Namen 
mehrerer von Ihnen durdy den Meiſel eingegraben find. 

Der Enthufiasmus der Bevölferung wurde von der Nationalgarbe 
getheilt. Im der Zen Legion vernahm man den Ruf: Ehre apo⸗ 
leon, 6 lebe der Kaiſer, nieder mit den Verräthern, nieder mit dem 
—— der ren y nieder mit Guizot, - 

inen der Ichöniten Anblicke gewährte ein Deta 
Unteroffizieren der Cavallerie verihicdener Waffen, —— Be 
u. ui eng der — —— las. Gin Detachement von 
nreroffijieren der Infanterie aller Waffen v andi 
puiaten ber Arne nn. ffen vervolltändigte die Der 
eim Einzuge in bie Stadt bemerfte man mit ünfti 

Auge, daß jo wenig Eifer auf. die Vollendung der Fe 
gewendet worden; der Mleinfte heit hatte ſeine volltändige Decos 
ration. Indeſſen bewegte ſich ber Reichenwagen vorwärts, die Ras 
none aus dem Hotel der Invaliden antwortete jener, weldye die Ans 
kunft in Paris gemeldet hatte, und immer Ddiejelben Acclamationen, 
gemifcht mut dem Nufe ber Mißbilligung. Beim Uebergang über bie 
Brücke madıte man einen Augenbiid Halt, bie Neugierigen,, mweldye 
gegen die Brüde hin Play finden onnten, hatten mun den großars 
tigiten Anblick. Die Decoration der Brüde war vollendet, und ber 
Leichenwagen verberrlichte fie noch. Die Statue ber Uniterblichfeit 
an dem Gebäude ber Depntirtenfammer blicte auf die ruhmvollen 
Reſte bermeder, welchen ein ganzes Bolt dieſe prachtvolle Leihens 
feier gewidmet hatte. Ungefähr um 1132 Uhr traf die Gortege bei 
den Invaliden ein. Inmitten einer boppelten Reihe von Wrännern, 
die Franfreich verherrlichten, zeigten ſich zuerſt Lobau, Wortier, R , 
Xannes, Kieber, alle unter verichiedenen Umitänden dahin gera 
Man hatte 2 ungeheure Amphitheater auf der Esplanade errichtet, um 
eine Menſchenmaſſe von 30 — 40,009 Zufchauern zu fallen. Wald 
hatten die nerpigen Arme der Matroſen den Sarg berabgenommen, 
die gierigen Augen fonnten unter dem Purpur den ſchwarzen Sarg 
von Ebenholz, der ben großen Wann umjchloß, bemerten, Thränen 
Rürzten aus den Augen einiger alten Krieger, während die jungen 
Zöglinge der Weilitärſchule ıhre Hüte ſchwangen und die Yuft vom 
ihren Bıvats halte, Lie Menge erwiedert jie und auch ba vers 
nimmt man manchen Ruf, der manche Etirne erbleicdyen machen fönnte, 
Der Sarg wurde von den Serleuten der Belle Poule Durch den 
Cour Royal getragen, dejjen Decoration durch einen zugleich ein⸗ 
fachen und grandiogen Styl Staunen erregte, Sechstauſend Zus 
ſchauer waren hier anf 2 Amphitheatern vertheilt, den Bewohnern 
bes Hotels hatte man einen Khrenplag reſervirt. 

Der Warıdall, Herzog von Reggio, Marſchall Molitor, Admiral 
Ronffin und General Bertrand fliegen beim Eingang der Invaliden 
von den Prerden und begleitet.n die Leiche zu Fuß. Der Prinz von 
Joinville ging voraus mır dem Abbe Eoquereau, dem Geiſtlichen der 
Belle Poule. Als der Sarg im der Vorhalle der Kirche angefoms 
men war, wurde er auf eine Eſtrade geſiellt. Der Erjdiſchof von 

saris, dem 2 Biſchofe anıllirten, hatte ıhm hier mit dem Eierus der 

— erwartet. Der König befand ſich ebenfalls dort, und 
hier ubergab der Prinz; von Joinville dem Konige die Yeiche mit den 
Worten: „Sıre, Jar übergebe Ihnen hiermit den Leichnam des 
Kaiſers Napoleon,” Der Köniz antwortete mit-erhöhter Stimme: 
„Ic empfange ihn im Namen Frankreichs.“ Der General Athalin 
trug auf emem Kiffen den Degen des Kaiſers, übergab ihn dem 
Marıchall Soult, der ihn dem König überreichte. Darauf wandte 
fh Se. Majeflit- an den General Bertrand mit den Worten: 
„weneral! Ich beauftrage Sie, ben ruhmvollen Degen des Kaijerd 
anf ſeinen Sarg niedeczulegen.“ 

"Darauf ſtnmten die Sänger den Trauergeſang an und ber 
Elerus geleitete dın Sarg in die Krche. Die Umgebung begriff, 
dap jede Manifeſtation au dieſem Orte unter ſolchen Uuftanden ein 
Verbrechen ware. Doch durchrieſelte Alle ein Schauer, als man 
die Uederrejte des Mannes fi nahern ſah, der fo groß war und 


en Andenten unvergänglich iſt! Um den Sarg drängten ſich bie 
a. unfrer alten ee en, gemiicht mit den Repräientanten 
unferer jungen Armee. Die Uniform von Aegypten flreifte an die 
von Gonftantine; an der Seite der Soldaten von Marengo fah man 
jene von St. Jean d'Ulloa, neben Polens Flüchtlingen eine Depu- 
tation der Berwundeten des Geptemberd, melde von Brüffel ger 
fommen war. ; 
Als man den Leichnam anf den Katafalt gebracht hatte, zu 
deffen Füßen die faiferliche Krone Rand, umgeben von den Fahnen 
von Aufterfig, begann das Traueramt, Gegen 4 Uhr war e6 been 
digt, die Abjolntion geiprochen, und bie Geremonie gegen 5 Uhr wor 
über. Im Hintergrund der Kirche erhob fih ein zweiter Satafalf. 
Diefer Katafalt war nur Gold und Purpur. @benfo war die Kup⸗ 
dei audgefchlagen ; überall zeigte fich ber Adler mit der kaiſerlichen 
Sbiffre und aud über dem Ratafalt ſchwebte ein ungehenrer goldener 
Adler. Die Pfeiler des Schiffes waren mit Trophäen becorirt, 
ein ſchwarzer Teppich, mit weißen Bienen befät, deckte den Boden des 
Schiffs der Kirche. Um 5 Uhr giengder König in die Tuilerien zurüd. 
Eine bedeutende Menihenmalle erwartete ihn am Pont-Royal, doch 
murbe die allgemeine Erwartung getäufct. Der König zog unver 
fehens über die Brücde und das Gitter des Earonffel mit feiner. Es— 
corte ein. j R j 
Die Gefandheit ded General Bertrand it fehr angegriffen feit 
bem Tage, wo er den Kaifer in feinem Garge wiedergeichen, in 
der nämlichen Lage, wie damald, wo er ihm zum legten male bie 
Hand drüdte. Kaum hat er bei feiner Rückkehr jeine Söhne wieder 
erfennen fonnen. 
3 pGt. Rente ı11._ 55. — 3 püt. 77.50. — Ard, 24 
Spanien. ' iR 
Borbeaur, 14. Dec. ier ift folgende Nachricht aud Paris 
eingetroffen, die wir wittheilen : Man verfihert, daß eine Yinie 
von Dampffchiffen zwifchen Bilbao und Bordeaur aufgeitellt würde. 
Die Boote würden zu Zeile landen, mo dann die Waaren nach Bor 


deaur gebracht würden. : ee ; 
— 9. Dec. Der Herzog von Vittoria iſt faſt gänzlich 
wiederhergeſtellt. Die „Gazette be Madrid‘, welche, feitbem bie 
Frage wegen der Dueroſchifffahrt ſchwebt, ſich ſehr rüdihteich ges 
gen Portugal ausgeſrrochen hatte, fängt an, eine frieblichere ESprache 
ju_führen. Der area Saldanha foll ſich nemlich gegen bieied 
offizielle Organ Spaniens bitter beflagt, und gedroht haben, daß er 
eine Päſſe verlangen würde. Der englifhe Geiandte hat feine 
eclamationen unterjtügt. Der neue Xefe politico von Madrid, 
General Grace, it ein Gegner Espartero’d, und es möchte dieſer 
neue Beamte den Einfluß yes fehr ſchwachen. 
rfei. 


Bufarefcht, 30. Nov. Jenſeit der Donau herwärts bed Balfan 
Echumia und Barna und in zwei unweit Barna liegenden Dörs 
ern berricht die Pet noch immer fort. Die türfifchen Yocalbehörs 
den haben, um der Verbreitung des Uebels zu fleuern, ſowohl Die 
obengenannten Ortfchaften ald auch andere denjelben ‚nahe liegende 
Dörfer abgeiperrt und unter Quarantaine gelegt, aud) die Berfuguug 
etroffen, daß die aus peflverbächtigen Gegenden anfommenden Reis 
* einer quarantainemägigen Reinigungsperiode unterworfen und 
nach den beftehenden Borichriften gereimgt werden follen, zu welchem 
Behufe dafelbft einige Directoren ernannt worden find. — Die jur 
Unter ſuchung ber legten Berihmwörung niedergeiegte Eommifflen hat 
diefe noch nicht beendet und man fleht noch haufig dabei Gompromi: 
tirte gefänglich einbringen. Die Berbandiungen darüber geichehen 
mit Beobachtung des ticfften Beheimniffes und dürften nur erſt dann 
befannt werben, wenn fle beendet : 
für feine Perion durchaus feine Gefahr zu fennen, oder von der Kiebe 
feiner Unterthanen zu feft überzeugt zu ſeyn, um etwas zu befürchten; 
denn nach wie vor fleht man ihn in Lages: wie in Abenditunden oft 
ohne alle Begleitung in einfacher Eiviltſeidung auf der Straße gehen. 


(Keipz. Adg. tg . 


Smyrna, 30. Nov. Bor einigen Tagen traf wieder ein Dampf: 
boot aus Syrien ein, welches Beyrut am 19. d. verlaffen ‚hatte. 
Ibrahim Paſcha befand fid in der Ebene von Balbek mit ungerabr 
25,009 M., die er aus ganz Syrien jufammengezogen hatte. Um feine 
age zu verbeffern, und fidy den Beitand der Veduinen der Wuſte 
zu ſichern, hater die Tochter des Chefs des Beduineuſtammee, Kanes, 
zur Frau genommen. — Dan ıft auf die nachſten Audprichten aus 
Eprien fehr geipannt. General Jochmus hatte feine Truppen zuiaus 
mengejogen, um vereinigt mit ten Waronıten und Drujen Ibrahim 
Paſcha ın der Eb ne anzugreifen. — Jochmus befchligt die tarkiche 
Armee, General Smith kehrt nach Enztans zurud. Ihzet Paſcha ut 
zurüdberufen und der Paſcha von Diarbitir, Zeferia Paſcha, der in 


find. — Der Zurft ſelbſt ſcheint 


Defem Augenblick das von ben Aegyptiern verlaffene Aleppo befeht 
haben wird, ble.bt. an feiner Stelle Serasfier. Die Kriegdoperationen 
werden jedoch vorläufig unter Selim Paſcha durch den General Joch⸗ 
mus geleitet. zer Pafıha fonnte fih vom Anfange an nicht ‚recht 
mit den allürten Generalen und Admirälen verftehen, hingegen Ses 
tim Paſcha ift som der Mann, den man nörhig hat; gerne nimmt 
er Rath an, auch Neht er anf gutem Fuße mit dem Chr der Drufen. 
— Wie Sie ſchon wiffen werden, hat ſich Jeruſalem mit feiner 500 
Mann arten Beiagung, dem Sultan unterworfen. — Man behaups 
tet, day ein Meines Gorps englifch:öfterreichifcher Truppen an dem 
Angriff auf Ibrahim Paſcha Antheil nehmen werde, ich glaube es 
faum. — Ic babe Ihnen noch nichts von ber Inſel Gandia geforos 
chen. 8 fcheint, ald ob man gar nicht an dieſe Befigung Mehemed 
Ali’ dente. Der Firman der Pforte, der Muftapba —8X in ſei⸗ 
uem Amte ald Gouverneur von Candia beſtätigt, iſt demfelben noch 
nicht zugefommen. Anfangs, als noch nichts entſchieden war, hat 
man wohl getban, benfelben zurüdzuhalten; aber jegt follte man ihn 
befannt maden und Muſtapha Paſcha dadurch Gelegenheit geben, 
fi für den Sultan zu erflären, — ich kaum einen Zweifel 
hege, daß er längit mit der Pforte einverſtanden iſt, und am Eude 
noch derſelben das ſchöne Regiment ägyptiſcher Linientruppen und 
die 1500 Albaneıer, welche die Beſatzung der Inſel ausmachen, zus 
führen wird. Es wäre ein wahres Glück für die Eandioren, wenn 
le diefe Befagung behalten könnten, denn zwiſchen den Türfen und 
den Griechen in Tandia fonnen nur die Araber den Frieden erhals 
ten. Unterdeffen hat Muſtapha Pafcha, der durch feinen Günſtling, 
den Dr. Saporal, geleitet, fein Spiel gut geführt; die Briechen find 
ihm zugetban, ba er ihnen viele Freiheiten, unter andern Die Ber 
freiung vom Karatfch (Kopfgeld) veriprochen bat. Auch haben die 
Sfafioten ihren Brüdern auf dem feiten Fande angerathen, für's 
erſte nichts gegen die Infel zu unternehmen, benn, mie befannt, 
wollte eine gewifle Partei dieſen Augenblif benugen, um Candia 
wiederum in Aufruhr zu feßen, und dadurch die vereinigten Mächte 
gu zwingen, biefer Imel, wie der von Samos, eine eigene Gonftis 
tution zu geben. Ich bin verſichert, daß Muſtapha Pafcha fich ſchon 
für den Sultan erflärt hätte, wenn er nicht fürdhtete, daß die enge 
iiſche Partei in Konitantinopel ihm zu ſtürzen fuche, um einen Begüns 
Rigten Lord Ponſonby's an feine Stelle 2 frgen. (Ally. 3) 
e en. 

Wir erhalten heute über en und Warfeille noch eine Reihe 
von Briefen aus Alexandria vom 28. Nov. Sie ſchildern den guten 
Eindrud, den ded Commodore Kapierd offene, mit Äeftigfeit gepaarte 
Loyalität in ver agyptiſchen Hanptitadt gemacht habe, fo daß felbit 
‚WMehemed Ali ſich den Anſchein gebe, als wäre er bereits fein beiter 

reund. Zugleich mir Dielen Briefen empfangen wir eine Gorres 

ondenz, weiche vor Abſchluß der‘ geſtern mitgeteilten Gonvention 
jwinhen Napier und Boghos Bey gewechſelt worden. Wir werden 
morgen umfaffende Auszuge nachliefern. 

Toulon, 11. Dec, Aus beiliegenden Documenten (ber Con⸗ 
vention und der oben erwähnten Correſpondenz) werden Sie erfehen, 
dag die Angelegenheit im Orient ziemlich beendet it. Das Damofs 
boot Ehamaleon har die Nachricht gebracht, das alle diefe Docus 
mente dem Dampfboot Driental, darauf in Malta dem Dampfboot 
Alecto "übergeben worden flud, das am 4. in Marie.lle anlangte. 
Man war daber jehr erflaunt, in Marseille am 9. wieder ein eng⸗ 
liſches Dampfboot, den Acheron, ankommen zu fehen, dad von Malta 
ohne irgend einen Brief kam, und einen Gourier an Bord hatte, ber 
Depe ſchen für Yorb Palmerfton bei ſich teuz Man glaubt, irgend 
ein bedeutended Ereizuiß müffe im Orient vorgefallen ſeyn, denn 
es it obne Beilpiel, dag man ein Dampfboo: ohne Briefe abgehen 
lat. Im Folge der zwiſchen Commodore Napier und Mehened Ali 
abgeichloffenen Gonvention it am 27. Nov. "ein Dampfboot mad) 
Beyrut abzangen, mit einem ägyatiicden Dificier (Bami Bey) au 
Bord, d.r Ibrahim den Befehl bringt, mit alen fameffähizen Yeus 
ten jeiner_ Arınce nach Aegypten zurück zu geben; ibm iſt ein eug⸗ 
lucher Offizier beigegeben, der fi mt ıbm in Jbrabimd Pager vers 
fügen wırd, um die Ausführung des Beiehls von Mehemed Alı zu " 
uderwachen und die Afuhrer des Aufſtaudes im Yıbaron zu er.us 
hen, die Armee auf ihrem Rückzuge micht zu beunruhijen. Die 
Kranken und ein Theil des Gepäfs werden nad Beyrut gehen, wo 
ägypri die Schiffe fle aufneh nea und nah Alerandrıa führen ſollen. 
Der Somnodore Rapier bat ein zweited Dampiboot nach Kondan⸗ 
tinoeel gefh. dt, da nit dfe Ge andten ver Wacht: ihre Maafregeln 
ergreifen, vo4 ihren Hören die Natıkcation der Gonvention einzus 
boien, und Damit ein mir die er Ratıflcarion verfehener Agent Der 
Pforte die täctiſche Flotte in Empfang nehme, die bereit gebalten 
wird, ind Meer zu geben. Unterded behalten beide Theile ihre Stel⸗ 


uzt vor Alerandria. — 


Biken 


Angelegenheit mit einer Thatigkeit und. unbeftre 
—* Ges Zalente behandelt; die —* Ehre des 
daß weder Ehre noch Ber ae ' 
hen Truppen zu fchlagen, bie 
sunten. Er bat in feinen Beziehungen 


enheit HA * 
; er geſteht ganz treuberzi 
fen feg, 8 4 den ägy un 
geublick Stand halten 


dem Pafcha viel Höflichteit gezeigt, obgleich er feit und 
kincy Drobungen auf dem f 


ya blieb, und die That wäre 
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t, wenn der Paſcha nicht reflgnirt hätte, 
öyrien iſt kr Name Rapier —— geworben (Allg. 3.) 
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— CONDIRORBL- IBM 
(dc) Um mie es gen Vertrauens u ! 
ung meines Etablissements zu erfreuen das Glück& 
tte, immer würdiger Zu machen, habe ich mich auch in diesem Jahre nach 
—————— bestrebt, den Anforderungen meiner verehrten Günner durch einen 
wohlassortirten Vorrath aller in mein Geschäft einschlagenden Artikel entgegen zus: 
kommen, Ich erlaube mir daher bei dem heranpahenden Weihnachts-Z 
te, denselben meine Dienste wiederholt mit dem Bemerken anzubieten, 5 
habenden Gegenständen eine solche geschmach-& 
als es mich die Zufriedenheit derjenigen erwarten 
täfst, welche mich mit ihrem Wuhlwollen zu‘bechren die Güte haben werden. 
are ich bei dieser Veranlassung die als ein 
rusthrankheiten und ähnliche Beschwerden be 


häufigen Abnehmern ungetheilten Beifall, sondern sie wurden auch von mehreren 
er hiesigen Herren Aerzte anempfohlen, als von mir vorzüglich gut verferigtZg 
nd der Gesundbeit zuträglich anerkanat. 
— Frlauben Sie mir also noch, Ihnen verehrteste Freunde und Günner! meinen, 
Be verbindlichsten Dank für das mir bisher gütigst geschenhte Zutrauen darzubringen 8 
und wiederholt die Versicherung zu genehmigen, dafs ich durch die äusserstes 
#9 Preis-Berechnung, sowie durch die vielen neuestea, auserlesensten Stücke, womit 
Sich dies Jahr meine Conditorei vermehrt habe, und durch reelle Bedienung; 


ren Ueber⸗ 
olg6 Hchärt 


einfanen, wilden 
oſ⸗ 


egupten wie in * 


In U 





UN®, 
schmeichelhaften 


Beifa 














ehr wirksames Heil 
DM unten Ackermänni- · 
Iche fänden nicht nur bei meinen? 













mich dieses Vertrauens fernerhin wert zu zeigen trachten werde, und sches 









Zein Folge dessen recht zahlreichen Einkäufen entgegen. 


Würzburg, den 13, December 1840. 






BREIT ee 3 
WEIHNACHTS-AUSSTELLUNG. 








J. M. Merzing, 


* 





Neueste &alanterie-, Mode- und Euxus-Artikel, so. wie 
vorzüglich schöne Kinderspiel - Waaren bietet im grosser 


Auswahl die 


Mode- und Galanterie-Waaren-Handhıng 





Shifffabrtse:-Nahridten, 

= Andernach, 14. Der, 1880. Dem 
mobllötlichen Hande sſtande bringe id bier: 
mut die gehorlamite Anzeige, dag ich heute 
Vormittag 10 hr, wegen eingetretenen 
bedeutenden Treibeifed im Rhein, mut meinem Schiffe 
genannt: Yudmwig der I,, König von Bavern, und 

Yadına von Köln, bier Halt machen mufte, 

Ich halte bier mit meiner Yadung in Eicherbeit, 
bis der Rhein zugeht; in dieſem Falle, wo ausgeladen 
werden muß, And auch PrirauLokale su bmben, Die 
Enter unterbringen zu fonnen; «8 befinden ſich ein 
Etrueramt bier , dat Hauptiteneramt iſt ın Meumied, 
welches Die Begleuuſcheman er, im Aal des Auslad nd, 
unter anttlichen Berichlus brinat, Schwieriafeiten finden 
ſich feine vor. Ich habe die Ehre, zu ſron 
Eines wohllöstihen Handelsitande der Stade Würiburg 

achot ſamger, Diener 
Bernhard FKrauf, 


Ranaſchiffer nom Sitingen 


von 


Dt. VYURSCHUNG, 
Zu Weihnachtsgefchenfen für 
Herren i 
habe ih eine febr fhöne und arofe Auswabl von act 
eitimdiihen Aoularde, Sranatten, feidrnen und Sammt- 
werten erhalten amd empfehle diefeiben zur gefälligen 


Abnahıne p. 4. Megner. 
Bejud. 


[2 al Es wird ein, Quarlier von 3 heigbaren 
Zimmern, ? Kammern und ſeuſtigen Grforderniden, 
me möglich Parterre, entmeder in der Mähe eines 
Etadtihores oder mu der Ausficht im 
zu muierben zeſucht. Die entipredhende Antwort wird 
in der Erprbition diejes Blattes erwartet, 


YUufforderwug 
In der Grumdrbeilunadfahe der Miharl 
Mader, auiedeirten Hentamtsdirnerd dabier, werden 
alle Diejenigen, melde iraend eine rechtliche Forderung 


haste ihre LBexkitätte Im Thale He 


entdedften fie zuerft, A Anzeige. Der Auf 
foll ein. Brangofe mit Namen Ruol ſeyn, der unter 
for-» und andere Minen zu graben 


der. 
STESS Tee 
auibielt. Das Zehneugericht Sitten hat ihm zu 8: Jahren, 
Laſterſtein umd ewigen Verbannung verfällt, N Kama 







einen Garten ' 






end, Hirten, Die ber 









Donurrötag den Jin eh 3 
t I0 | 


Fi 


nal 
—— 13. f. 


75. Etüd Cichen· gan? und nnew, Kommer 
ae — ferner 
9) hiefigen u 









malde und jmar am 


Donnerstag ben u4 RER 
Cru Eichen: umd Fi Von Kommery N 






— ‚Verwaltung. 
et, Wemeiibepflehen: 
Für Weihnachten r 

iM als 


Bestes Mährchenbuch 
Aechte und An abe 





chen. 2 Thle mit 7 Kof. Ri * 
. 2 Theile. wit 4 
u ——— Yet 4 t u 


Beide iu 1 Band ſchön gebunden Sb. 
Stuttgart, Brian vn 38 14* > 


Borrätbig in der tabelihendunhe 


— 


Lotto: Anzeige 
Die 10090 Ziehung Hl 


Donnerdtag den 17. Der. unterd 
dermaluaten vor ih ar 1, mol 
"stehende Numntern gm eg 

. 76. 


—— AR 
Die, 10108, Ziehung, wird 


den i Er 
€ Nürnberaer ” Dei. = 
den 7. Januar Die 13591 MWitndener’ RB 0 


inzwiicdhen. bie 
ſich geben: 


Fremden, Anzeige, e 
(Adler) Kits, Nentantmantt von Heufenilansn. 
Merkel, Amimann von Weiler, Kauf. © 8 
Offenbach , Fifber von Ehweinfurt: CBentieb.D.) 
Baron v. Elanronsty, General» Srfretär Wien 
Klapnenbat, rin. von Bambera, Perf, ne 
Aranffurt, (Rronpr.), Kauf.; Oraumann 
heim, Sagen von Deuk, Kriesdmanıt m 
Yır von Cifenad, Grüner, Handmaper m. 5. 
Pafau. CBsirreleb. Hd.) Haufl.i von n 
Mlausner md. Roth vom. Artingen 






















per > JE 
(Theater.) Sonntag ven 20. Dee. Die 
beiden Sägen, Oper in 3 Atten, Duff 


und Inhaber. der goldenen Ginils ründen tonnen glauben, diemu anigeiorbexs 
Berdienit-Redaille, ger u ’ von Forking. 9 
8 
Im Veriage und unter Verantwortlichleit der Staberichen Buchhandlung .) — seh 


Br „ 


Borausbezahlung. Einrüdungsgebühr. 
Halbiährig Nier, IA. 4Str., per it I. Rayon Die dreifpaltige Petitzeile oderderen Kaum d Pr, 
ans * 1. A m *5 Kr 3 A. 2 tx. Briefe und Gelder france. 
IV, 50.53 I. 


Vene Würzburger Zeitung 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 
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— — — — — — — —— 


Nro. 354. | Montag, 21: December 1840. 


— — — — — —— — 
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Deutſche Bundesflaaten. gutirten darüber Vorlagen gemacht werden follen. Jedenfalls iſt die 

Bavern) München, 17. Now. Das große Tiner im allgemeine Erwartung noch nie jo auf die Landtage gerichtet gewe⸗ 
Hotel Er. Erc. des ruſſiſchen Sefandten, Hrn. v. Severin, zu Ehren fen als in dieſem —— — Man erzählte geſtern, ber Verfaſ⸗ 
des hochnen Namenstages des Kaiſers aller Reuſſen, finder morgen fer eines fatiriichen Gedichtes auf den Hrn. v. Haſſenpflug fey er 
ftatt. — Im berzoglich, von Leuchtenberg'ſchen Palaie, wo vorgeftern mittelt und werde zur Umterfuchung gezogen werben. Der König foll 
Meunion mit theatralifcher Unterhaltung war, wird erit ſpäter bas eäußert haben, als er das Gedicht lad, dafelbe veranlafe den er» 
beſprochene große Der ftattfinden. — Übermorgen it große Hofjagd en traurigen Tag feiner Regierung. — Ed wird gewiß und be ſon⸗ 
auf Schwarzwild bei Grünenwald. ders für die Iſraeliten in Preußen von Intereſſe ſcyn, die nachites 
, An Folge allerhöchiter Entichliefung vom 11. Dec. haben ſich hende Gabinetdordre zu lefen,, die der König an bie jübiichen Fins 
Se. königl. Majeftät beroogen gefunden, fo lange Allerböchfdiefelben  wehner von Koblenz und Kreuznach erlaffen bat. Dieie hatten ſich 
nicht anders zu verfügen geruben, das im Jahre 1826 gebildete Ins mit der Bitte an den Thron gewendet: das die Juden bed linken 
ftiturt der Rändigen Beurlaubung aufzuheben, wonach von num am für Greußiſchen) Rheinufers mod) beläftigende und beengende napoleonis 
alle bereitd eingereihten und ipäter eingereiht werdenden militairpflich- fche Decret vom 17. März 1808 möge endlich abgeſchafft werben, 
tigen Jünglinge die gleiche Vervflichtung zur wirflichen Dienſtleiſtun zumal bereitö ber verewigte König und der Staatsfanzler im Jahr 
beitcht. Wegen der gegenwärtig zum Unterricht präfenten Mannihaft 1818 zur Aufhebung geneigt geweſen. Außerdem war in der Sup⸗ 
aus ber Klaſſe der bieher ſtandig Beurlaubten bleibt bie allerhöchite yplit noch angeführt, daß Ludwig XVII, Belgien und Holland dad» 
enge | vom 9. Nro. 12,431 infoferne in Wirkſamkeit, daß bies felbe längft auf, ehoben, und dag auch die köni {. ſachſiſche Verord⸗ 
felbe mach den dortfelbt ausgeſprochenen Terminen jedoch wicht u mung Wan 13. Febr. 1840 dad dem napoleonijchen Deerete nachge⸗ 
weiteren ſtandigen Urlaub, fordern vorläufig mit den gewöhnlichen bildete Mandat vom 1. Aug. 1811 aufgehoben ‚habe. Der Konig 
Urlaubsräffen bis zum 1. April f. 28. ohne MontursRaten in ihrer  amtmortete : „Auf Ihre Eingabe vom 8. Sept. d. 3. habe Ich bie 
Heimath belaffen werde; die Abihägung und Finlieferung der Men Beſchleunigung der ſchon vorliegenden Arbeiten, bie a ren bed 
tur aber vorber ftatt zu finden hat, Die Hufiewehruun bietet Mens  Jubenweiend betreffend, angeorbnet, wovon ich Sie hierdurch bes 
turen muß in der Art gefchehen, daß die Monturſtücke jebes einzel ⸗nachrichtige. Gharlottenburg, 19. Rov. 1840. (Sa) Friebrid 
nen Mannes gehörg bezeicynet feyen, um beim Wiebereinrüden an Wilhelm‘ (Rp. Alla.3.) 
ihn unverwechſelt a deacen werden zu fünnen.’ Berlin, 17. Dec. Bon Seite des hiefigen General-Polt-Amtes 

preußen.) erlin, 14. Dec. Aus Breslau iſt hier die Mache iſt folgende Befanntmahung erihienen: Zur Erleichterung des 
richt eingegangen, dag bad dortige Domcapitel den Profeffor der Geldvertehrs mit den Poften wird vom 1. Jamar 1841 ab vers 
theologischen Kacultät, Domcapitular Dr. Ritter, zum Adminiftrater ſachsweiſe, vorerit auf ein Jahr, nachgegeben, daß innerhalb des 
der fürfbifchörlichen Disceſe an die Stelle des Grafen v. Sedirigfi reußiihen Staates Kaffen-Anwgiungen, gleich conröhabenden Pas 
gewählt habe, Es wird zwar in Briefen aus Breslau die Meinung  -pieren, wit den Reit» und Schnellpoiten, deflarirt und undeflarirt, 
audgeigrochen , bad die Regierung die Wahl micht beftätigen werde, in refommandirten Briefen für bie bei legteren angeorbnete Tare, 
doch ift man hier der Anficht, das Princip der Neutralitat bei allen jedoch obne Garantie, verſendet werden durfen. 
die innere Leitung der fatholifchen Kirche betreffenden Maßregeln Bess Stadt Franffurt, 19. December. (Privatcorr.) 
werde auch bei Diefer Gelegenheit befolgt werden, und fo dürften Die holländischen Fonds waren heute auf die günitigen Nachrichten 
wir bald den Verfaſſer des „Irenifon” an ber Spige der Berwal- aus dem Haag und von Amiterdam recht willig; einem ftärferen Aufs 
tung ber katholiſchen Kirche in Schlefien jehen. (9.3.) fchwung der Integrale ftanden aber anfehnliche Verkäufe darin ent» 

Berlin, 14. Dec. Im einem jeit brei Momaten ſchon fluchti gegen. Die übrigen Fonds blieben bei ſchwachem Umfag ziemlich, 
gewordenen MWechiel-Senjal oder Agenten glaubt man den Br »  -mverändert. Man wollte willen, es ſey per Eitafette eine nicbrigere 
ger der faiſchen Wochiel endet zu haben, durch deren Discontirung Notirung von Wien eingetroffen. 5 pCt. M.: 105 3/8; 4 p&t. M.: 
ie hiefige Königl. Bank um 7120 Thir. Schaden erleidet. Diefes vo na; Ip. M.: 79112; Banfactien: 2009; 250 fl. Koofe: 112 314 
Individuum wird bereitd durch Stecfbriefe verfolgt. In diefem Aus 500 fl. Poofe: 137; Imtegri.:48 7/8; Synd. 4 1j2 pät.: 84112; 
— befindet ſich noch ein durch feine Umſicht und Gewandtheit 312 pGr.: 70 43 Arb.: 23 12; rg 11 14; voln. 300 fl. 

fannter Polizei-Bramter im Auslande, um den Fabrifanten falicher @ovie: 7134; 500 fl. Looſe: 77 1/4; Taunusbahnact.: 331 1j2; 
Kaffen-Anmweifungen auf die Spur zu kommen. (9.6)  Dieconte: 3 314. 

Berlin, 15. Dec. Dem Vernehmen nad werden im Monat © Franffurt, 19. Dec. (Privatcorr.) Erf geitern if Thals 
Februar die Landſtande fämmtlicher Provinzen fih verfammeln; ber hier eingetroffen, umd wird hoffentlich bald ein Gontert geben. 
der wichtigte Öegenitand der denjelben zur Berathung vorgelegt 2 — Man hört nody wicht, daß die Spur ber Goldwaarendiebe ent⸗ 
werben fell, betrift die Parcellirung des landfichen Grundbeſitzes. deckt fen 

















Durch die Theilung deffelben bei Erbfchaften iſt vieler in nenerer Zeit Deiterreid.) Wien, 15. Dec, Heute war dahier der 
fo jerfplittert worden , daß weſentliche Lebelitände daraus entſprun⸗ Mittelpreis der Staateſchuldverſchreibungen zu sr6r. in EM. 106 34; 
g find. Der Minifter v. Rochow hat dieien Antrag veranlapt. — dette ipẽt. 100, detto apẽt. ——; iener Stadtbanco-Dblig. zu 

ehr geſpannt ift man darauf, ob im dieſen Berfammlungen der Au- 2112 v6. in 6. M. 63 12; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Surr. 


trag in Bezug auf die Berorbnung vom 22. Mai 1815 zur Sprade fl. 100414 Br.U.2M. Banfactien pr. Stüd 1670 in EM. 

gebracht werden wird, Dem Bernehmen nach werden felbit die preuf Zriet, 12. Dec. Borläufigen Nachrichten aus Münden zufolge 
flichen ee denfelben nochmals ehrfurchtsvoll zur Vorlage brins wird in diefen Tagen Se. f. H. ber Kronprinz von Bayern dabier 
a ee erwartet man, daß in biefen Berjammlungen das eintreffen, um alsbald feine Reife nad, Athen ortzufegen. — Alle 
I —* rg gegebene Berferechen einer Erweiterung der landſtau- Briefe aus Griechenland (auten fortwährend Magend über die Um 
iſchen Berfalung zur Sprache kommen, und ben verfammelten Des gewißheit wegen der zufünftigen Handelsverhältniſſe zur Türtei, . In 


Rauplia wollte man wiffen, von ber Pforte ſey bis jet jeder Schritt 
r Erneuerung ber Unterhandlungen jurücdgemiefen worden. Der 
Dandel nad Hegupten, ber nie ganz aufgehört hatte, wirb nnnmehr 


wohl durch feine Blokade unterbrochen werden, feinen alten Schwung . 


aber ſchwerlich fo bald wieder erhalten. An größere Unternehmungen 
iſt nicht zu denken, bevon es ſich herausgentellt hat, im wie weit Die 
Stellung des Bicefönigs eine andere geworden ift. Sollte kraft des 
englifch-tärfiichen Haubeliwertrags die Aufhebung des Monopolhäns 
dels in Aegypten durchgeführt werben, wovon in Sandelsbriefen bie 
Rebe ift, dann würde Die Eriſtenz Mehemed Ali’s noch einmal in 
ihren Örundfeiten erichüttert, aber auch für die nächlte Zeit aller Hans 
del hart bebroht werden, Nach den forifchen Städten werben wieder 
einige Gefchäfte gemacht. Nach Berichten aus Konftantinopel, mit 
welchem der Berfehr nicht lebhafter geworben ift, hat man dort gros 
en Fallimenten entgegen zu leben, — Wir fcheinen einen harten 
inter zu befommen. Alle Höhen find mit Schnee bedeckt, und in 
ben höheren Gebirgsgegenden liegt er viele Schuhe hoch. — Wäh- 
rend die Nachrichten über die in Rom und anderen mittelitalieniichen 
Stadten berrichenden Stranfheiten noch immer nicht ganz tröftlich laus 
ten, erfreut fich unfere Stabt fortwährend bed beiten eiundheitdzur 
ſtandes. Eine eigenthümliche Erfcheinung iſt es, daß im Kirchenſtaͤat 
die größte Trockenheit berricht, während in Oberitalien und im Süs- 
ben eher über das Ghegentheil geklagt wird. — Mit Befremden leſen 
wir in deutſchen Zeitungen von einem wahrfcheinlichen Wiederaus⸗ 
bruch bes —— Schwefelmonopolftreites, Bricfe aus Neapel 
und Palermo, we he legtere den Zuſtand auf der Inſel keineswegs 
in lichten Farben ſchildern, widerſprechen allen. deßfauſi en Gerüchten 
gerabezu. — Bon einer Verbindung zwiſchen bier und Wien mittelſt 
einer Eiſenbahn iſt im dieſem Augenblide Alles fill, Aufgefchoben 
ift jedoch nicht aufgehoben. Rur muß man zu Unfernehmungen von 
—— Umfange den Rüden frei, d. h. dauernden Frieben in Aus⸗ 
t haben. 


AR.v.u.f.Dd.) 
Miederlande, 
: <& ‚ 15. Dee. In der heutigen Sigung der zweiten Kammer 
er 


neralftaaten wurde die —— Geſetzentwurfs in Bes ⸗ 


treff der Aufhebung des Amertifationd bicatd begonnen. 

Nach einer kurzen Bertheibigung bes Finanjminiiers murbe ber 
Entwurf mit 42 gegen 5 Stimmen angenommen. — Hierauf begann 
‘ man bie @rörterung ber drei Geſebentwürfe im Betreff der finan- 
iellen Dedfung des Deficits im Staatsfchaße, der Pin iehung ber 
— und ber Ausgabe von neuen Schagbillere. ie Herren 
Schimmelpennick, Bruce, Wynaends, Luzae ıc. erflärten fich gegen 
ein Gefeg, in welchem wieder neue Anleihen vorgeichlagen würden, 
indem bied nur eine Verlängerung eines Spitems jey, das nun wähs 
rend 25 Jahren ſolche jchliname Folgen gehabt habe. Die Herren van 
Hoorn, vau Burgh, van Aferlafen, van Dam, van Iffelt und Ber 
laertd van Blofland vertheidigteg das Geſetz aus dem Geſichtspunlte 
der Nothwenbigfeit. Hr. van Dam will die neue Regierung nicht 
für das Unrecht büßen laffen, das fich die vorige hat zu Schulden kom⸗ 
men laſſen. — Bei Abgang der Poſt hatte Hr. von Beeiaerts das Wort. 

Das „Journal de la Haye“ erflärt die Nachricht des „Gomr 
merce beige im Betreff ver Verhaftung mehrer beigüichen Feuerwer⸗ 
werfer für grundlos. 

Belgien. i 

Brüffel, 15. Dec. Die Repräfentantenfammer hat geitern in 
Berfotg ihrer Sigung bad Budget der auswärtigen Angelegenheiten 
beim zweiten Botum mit 75 gegen 4 Stimmen angenommen. 

Großbritanniem. 

kondon, 10. Der, ine Folge der Gründung eined neuem Dys 
uaſtie zweigs ift.ein Proceß, welchen der König von Hannover gegen 
bie Königin von England bei bem Kanzleigericht erſter Inſ 
(Rol’s Court) angeſtellt hat. Der ſtreitige Puntt ſoll ſeyn, da 
Georg 11. eine betraͤchtliche Anzahl hannover ſcher Kronjuwelen nad) 
kondon 6 welche der König Ernſt von Hannover zut uckver⸗ 
laugt. bürfte nun ſchwer ſeyn, Dieß Faetum zur Zufriedenheit 
einer engliſchen Jury zu erweiſen, weiche keine Zeugen von Horen⸗ 
ſagen zulaßt; Perſonen, welche die Juwelen gebracht hatten, fünnen 
nicht mehr auftreten. Dann find audı, wie der König von Hannover 
ſelbſt einräumt, biefe Juwelen nicht von den engliihen getreunt ges 
halten, fo daß ed unmöglich if, ſie jegt herauszufinden. Endlich 
bürften, wenn folche Juwelen aus Hannover herübergebradjt wors 
deu, alle Umftände zudem Schluß führen, dag. Georg 11. fie als ein 
Seſchent mit den engliiben Kronjumelen verbunden habe. — 3m 
Taufe der Kronprinzejfin wird der König von Belgien herüberfoms 
men und Zaufpathe feyn. Db aber die wermittwere Königin Adele 


beib auch eingeladen werben bil Part i der ; e 
erfcheinen, bezweifelt man, DR — Allg. Er 


London, 15. Der. Nach einer Mittbeilung bes „Courier aus 
Konftantinopel hatte der Sultan Befehl gegeben, der Königin von 
Grvpdritannien ein prächtiges Hals band von Diamantelt zu überjenz 
ben, um ihr ben Beweis zu geben, wie hoch er bie Berhältniffe mit 
Großbritannien ſchatzt. 

Man hat Grund zu vermuthen, daß die Königin Adelaide , die 
Herzogin von Kent und die Herzogin von Glouceſter Pathinnen und 
ber Herzog von SadyfensGoburg, der König von Belgien und der 
Derieg von Suſſer Pathen bei der jungen Princeffin feyn würden. 

ondon, 15. Dez. Man hat Rahrichten au& China über Macao 
vom 3. Auguft erhalten. Nach der Decupation von Tſchuſan hat 
ſich Kapitän Elliot mit bedeutenden Streitkräften nad Ringpo ger 
wendet, um die borfigen Behörden zu einer Vermittelung mit der 
faijerlihen Regierung zu bewegen. Diefer Verſuch ift ganzlich fehl» 
geſchlagen. ine ftrenge Blofade aller Häfen von Ringpo bie zur 
Mündung des Nanfingrluffes ift bie jet das Hauptrefulat. 
Die engliſchen Journale behaupten laut Briefen aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 27. , die Pforte beharre bei dem Abjegungsierman Mehes 
med Als. Während man von einer Seite ber diefe Marime Lord 
Ponſonby zuiciebt, will man von anderer Seite Rußland bafür 
verantwortlid machen. Der Sun, der unter anderen diefe Nachricht 
mittheilt,, bemerft dazu, England werde nie in die Abjegung Mehes 
med Al’s willigen, 
ranfreic. 
m, Paris, 17. Dec. In der heutigen Deputirtenfammer war 
bie Discujfion über das befinitive Reglement des Budgets von 1838 an 
ber Tagesordnung. Die Verhandlungen find ohne bedeutendes Moment. 

Das Gerücht war dieſen Worgen verbreitet, im einem geſteru 
Abend gehaltenen Miniſterconſeil ſey von der Auflöfung der darifer 
Narionalgarde die Nede geweſen. Dieje Mapregel fey indeß von 
mehreren Gabinetsmitgliedern befämpft and demnachit definitiv vor 
worfen worben, 4 . 2 

Die ikenogr. Eorsefpondenz beharrt babei, Hr. Guizot arg feine 
Entlaffung angeboten, obſchon die Journale in Betreff diefes Punks 
tes Stillſchweigen behaupten. , —— 

Der Reparateur von Lyon meldet, daß bie Königin Marie 
Ehriftine auf ihrer Reife von Paris nad) Neapel durch diefe Stade 


‚getommen ſey. Bor ihrer Abreife hat fie dem Erzbiichof 1000 Free. 
ür bie Ueberſchwemmung zuftellen laffen. 


Nach dem „Gonjtituttonel‘‘ hatten von den 12 Frgionen der 
Nationalgarde von Paris wenigfend 8 in den Ruf eingeftimme: 
„Rieder mit den Berräthern! Wieder mit den Feiglingen! Nieder 
mit den Verträgen von 1815! Dagegen verficert das „Jourual 
des Debats,“ Daß dieſe Rufe fid ganz und gar verloren hätten in 
der fait einitummigen Aeußerung ensgegengejegter Stimmung. 

Nach der Leichenceremonie wurde ber Trauerwagen ‚unter ben 
Arc dEtoile zurüdgebracht, wo er noch einige Tage bleiben wird. 
Ju dem Augeublicke, wo er durch bie elpfeischen Felder fuhr, ſtrömte 
ihm die Menge entgegen und manche Perjonen liefen ernſtlich Ge⸗ 
fahr, erbrüdt zu werden, um nur eine der Draperien zu berühren 
oder fie zu kuſſen. Als man ihnen bemerflich machte, dag die Leiche 
fich nicht mehr im Wagen befande, antwortete man: Das willen 

[; aber er hat fie doch getragen. 
u War hal Moncey, der befanntuch 87 Jahre alt und ſehr ges 
brechlich iſt, wurde auf einem Rollſtuhl im die Kirche gebracht und 
flieg ‚dann mit groper Beſchwerde, durch 2 Seneralstieutenants un 
terjtugt, Die Treppe binauf. Nach der Abjolution näherte er ſich 
mit großer Anftrengung dem Katafaik, und als er ihn mit Weite 
waſſer beiprengte, hörte man von ihm die Worte: Nun bin auch ich 
rben. . j f 

er I "ihatrofen, welche bie £aijerliche Leiche begleiteten, wers 
den in die Militairfchwle vor Dem Marsfelde cajernirt, fie werben 
erft nach 14 Tagen mad) Eherbourg zurüdfehren. Man bat ihnen 
und, ihren Offizieren als Belohnung fur ihre Miſſion eine Gratificas 
tion von einem ganzen Monatſold bewilligt, 

5 p&t. Rente 111. 30. — 3 pet. 77. 5. — Ard. 24 
Die Eonrje waren heute ſchwach, denn an der Borſe liefen vers 
ſchiedene Serüchte um. Wan ſprach von Zwiftigfeiten un Cabinette 
und von der Eutlaſſung mehrerer Miniſter. Auch in Betreff der 
orientaliichen Frage wollte man Nachrichten aus Konitantinopel has 
ben, des Inhalts, der Sultan habe ſich geweigert, die Convention 
Rapiers zu ratificisen, Die Mehemed Ali in die Erblichkeit Aegup⸗ 
teus einjepr. , ER — 

Straßburg, 16. Dec. Eine für die hieflge Stadt u geg 
gleich wichtige Nachricht hat ſich geſtern hier verbreitet und Jiemlich 
Allgemein Glauben gefunden. Oerſelben zufolge ſoll nämlich hier ein 
Kager von 15,000 Wann Truppen, verjchiedener Waffengattungen, 


errichtet, und der Oberbefehl derſelben bem Herzoge von Quleans 
uͤbertt en werben. So willfommen  biefe Berbeidungen auch ſeyn 
mögen für die hieſige Bürgerſchaft, welche erhöhte Gonſumtion und 
fchnelleren Abjas hofft, und für bie Bauern ber. Departements, bie 
auf wortheilhaften Verfauf ihrer Probucte rechnen, fo finden diefelben 
nicht& deito weniger bedeutende Widerſacher. Legtere bringen jene 
Kunde mit-der am verfloffenem Sonntag hier fattgefunbenen Depu⸗ 
tirtenwahl in Verbindung und behaupten daß fie nichts anderes ald 
ein verfpäteter Nachflamg ber bei diejer Gelegenheit burd das Minis 
Rerium gemachten Berjpredgungen- fey. ‚Wie weit es aber mit dieſen 
rofenfarbenen Ausfichten der Zufunft bei und getrieben wurde, Davon 
mag man fi in Deutidyland nur einen ſehr unvollfommenen Begriff 
machen, Es gehört wirklich die ganze, in Paris fo wohl befannte 
und flug erploitirte Bonhomie des Eiſaſſers dazu, um von jenen 
bälboffiziellen Hasconaben * * geringſten Erfolg zu erwarten. 
a en. 

Rom, 7. Dec. Die durd den Tod bed Gardinald Falzacappa 
erledigten Stellen eines zweiten Defand des heiligen Eollegiums und 
Biichofs von Porto, Santa Rufina und Givita vecchia find auf den 
Tardinal Pedicini übergegangen. Das dadurch vacant gemorbene 
Bisthum von Paleitrina it dem Gardinal Macchi zugetheilt, welcher 
ungeachtet deflen feinen Poften ald päpſtlicher Legat in Bologna 
beibehält. Die bier vielfach beiprochenen, als nahe bevorfiehend ber 
eichneten Entlaflungsgefuche mehrerer Eminenzen find als vage 
Gerüchte zu betrachten , beren Erfüllung von manchen gewünſcht 
werden mag, denen Männer von Energie an der Spitze der Verwal 
tung, wie Gardinal Zofti, ein Aergerniß find, — Die Herzogin von 
Cambridge befucht mit großer Aufmerffamteit die zahlreichen Merk 
mürbigfeiten des alten und neuen Roms in Geſellſchaft des k. hans 
nover'jhen Minifterd, Legationsraths Keſtner, weldyer heute Die 
Ehre hatte, den Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz und den 
Prinzen Georg von Gambridge Sr. Heiligkeit dem Papſt vorzuftellen. 
Der heil. Vater empfing dDiefe jungen Fürften. des Nordens überaus 
wohlwollend. 2.3.) 

Spanien 


> Madrid, 10. Dec, Es heißt, die „Waceta'' werde morgen den 
Text. wichtiger Decrete über Finanz ⸗Materien mittheilen. Es har 
deit fich um die innere und Fremdenſchuld. So viel man weiß, er 
kennt die Regierung nicht das Princıp der Regalıfation ber inneren 
und Fremdenſchuld an. — General Espartero hütet bad Zimmer. — 
Die Regierung fcheint ernſtliche Maßregeln zu ergreifen, um Pertus 
gal zu zwingen, ſich kategoriſch über den ZTractat von 1835, bejüg- 
lich der freien Schifffahrt auf dem Duero, zu erklären. Man neunt 
bereitö die Negimenter, die fih an die portugiefliche Örenze begeben 
follen, wenn die portugieflihe Regierung auf der verächtlichen Gleich 
gültigfeit beharre, mit der fie die wiederholten Reclamationen ber 
unfrigen , hinſichts dieſes Gegenſtandes, entzegen genommen hat. — 
Hr. Diozaga Pa der Nacht vom 8. nad} Paris abgereift. 
ußplaud un Polen. 
Warfchau, 13. Dec. Die Großfürſtin Helene hat vorgeftern 
mit ihren Töchtern die Reife nach Sr. Petersburg forrgefegt. Der 
ürft-Statthalter begleitete ihre Kaiferlihen Hoheiten bis nach ber 
etung Neu⸗Georgiewsk, fehrte von da Abends wieder nah Wars 
hau zurüd und reiite dann gejtern Abend von hier ebenfads nach 
St. Peteröburg ab. " 
Aegypten. 
Wien, 16. Dec. Die neuenen Berichte aus Konſtantinopel vom 
2. Dec. melden: Das öfterreihifche Dampfboot ‚‚Prurcipe “Wetters 
nich” hat am 29. v. M. folgende bis zum 19. Nov. reichende Rach⸗ 
richten aus Syrien überbracht: „Beinahe die ganze Agpptüche Beiagung 
von Here it wenige Zage nach der Einnahme diefet- Feſtuug zurndger 
kehrt, um ſich dem turliſchen Eommandanten zu ergeben und auf 
engliihen und öſterreichiſchen eig. Manier nad) Beirut transpprtirt 
zu werden.“ Am 8. November Abends find Sir Gharled Smith 
mit einem Dampfboote zur See und General Jochmus zu Lande 
von Acre nach Beyrut abgegangen, wo am 19. aud) Admiral Stops 
ford mit drei Linienſchiffen anlangte. In Acre blieb umter Selm 
Paſcha eine Bejagung von ſechs Baraillond (4v00 Mann) Zurten 
und die engliihe Warine» InfanteriesÖrigade unter Walter Bey. 
Am 10., 11.,und 12. November waren any der Rhede vom Beyrat 
mehrere Handelöfchiffe mit zahlreicher türfiiher Infanterie, Attille⸗ 
xiſten, Munition — — 25 welche ſogleich ans Laud 
wurden. Die Garnifon von Caiffa, aus 300, und die von 
aus 1000 Aegyptiern beſte ‚ haben, ſobald ſie ven Fau von 
Bere erfuhren, dieſe Platze ver h m fih über Padartina nad 
> buschguichlagen verjudgt : Fre murden aber von dem Me⸗ 
* und Rapinfiern, ‚die: ſich zu ſten des Spitans erhoben hats 


‚ten, augegriffen, und größtentheild in Stüde * Die Uebri⸗ 
gen fanden kein anderes Rettungsmittel, als ſich mac Aere zu bege⸗ 
ben und-vort als Kriegsgefangene zu ſtellen. Ibrahim Pafcha, wel: 
her bekanntlich fein Lager in Malala aufgefchlagen hatte, it vier 
Meilen näher gegen Balbef gezogen und hat fid in ber Ebene vers 
fhanzt, wahrfcdeinlic um mit feiner Artillerie leichter manövriren 
und von feiner aus 2500 Mann beftehenden- Savallerie im Falle 
eined Angriffs befleren Nugen ziehen zu fönnen. Die gefammte 
Armee Ibrahim Paſcha's, welche Adana, die Engpäffe des Taurus, 
Aintab, Orſa und alle übrigen Pläge und Stellungen in Syrien bie 
Jaffa beſetzt hielt, belief fi zu Anfang Septembers, wie man jetzt 
zuverläffig weiß, aus 75,000 Mann aus allen Waffengattungen. 
Diefe Armee, welche in Europa jo viel von ſich ſprechen machte , iſt 
nun, wie durch einen Zauberfchlag, aufgelöft und auf höchſiens 
20,000 Wann zufammengefchmolzen, weldye bad Lager von Baibeck, 
bilden, bie aber ebenfalls jo entmuthigt und demoralifirt ſiud, daß 
fie beim,eriten Anlaß auseinander laufen dürften. — Die Gebirgss 
bewohner vom Libanon, Beilan und Hauran, die Naplufier, Metuas 
lis und Kurden haben wejentlich zum rafchen Fortgange ber Opera⸗ 
tionen der Berbüuderen beigetragen; nicht weniger ald 10,000 Aegyp⸗ 
tier follen in den verſchiedenen Gefechten mit biefen Bölferichaften 
umgefommen ‚feyn. Die Einnahme von Acre_hat dem Sultan ben ' 
Wiederbefig Syriens vollfommen geficert. Kaum war dieſes große 
Ereigniß befannt geworden, fo erklärten ſich auch jene Stämme und 
Bölferihaften, die bie dahin 34 unentſchloſſen waren, offen für bie 
Sache, St. Hoh. und eilten in Maſſe herbei, um die verhaßten Aegyptier zu 
verjagen. Zwei Monate waren alſo hinreichend, um bie eingebildete 
Macht Ibrahim Paſcha's zu brechen, der ſich micht entblödete, ſich 
jelbit den Napoleon der neueften Zeit zu nennen, und um allen ben« 
jenigen die Augen zu öffnen, bie ihre ewunberung für das militä⸗ 
rüche Talent Ibrahim's und die treffliche Organijatien und Tüchtig« 


feit feiner Armee mit fo vieler Einphafe ausgefprochen hatten. Am 
10. November erhielt der Seriasfer Izjer Mehmed Paſcha die wich 
tige Nachricht, daß bie gefammte Bevolferung, von Jerufalem, nebit 


ber. aus 300 Mann Cavallerie und 200 Mann Infanterie beftehens 
benden ägpptijchen Befagung, fi dem Sultan unterworfen, und art 
beyagten Seriasfer die Bitte gejtellt hatte, ein Bataillon türkifcher 
Truppen dahin abzufenden, um die dortige Garuiſon zu verſtärken.“ 
Einem Befehl Admiral Stopforb's nfolge, iſt die vor Aleranbrien 
fkationirte Schiffsabtheilung auf fe inienfchiffe gebracht, und ber 
Dpberbefehl über felbe dem Commodore Napier auvertraut worben, 
der bereiis mit bem „Powerful’ dahin abgefegelt war. Nach einis 
ger Zeit jollen biefe Linieuſchiffe durch ſechs andere abgelöft. werben, 
welche Aomiral Stopford von Marmarizza aus, mo er mit dem Gros 
der Flotte überwintern will, nach Alerandrien abſchicken wird. Heute 
Morgens iſt das Dampfboot der Donau » Dampfichifffahrtgefeilichaft 
„Seri Perwas“ mit 550 türkifchen" Soldaten nady Beprut abgegans 
gen. Wit derjelben Gelegenheit haben ber k. f Oberftlientenant 
von Philippovich, den. £, f. Rittmeiſter Graf Szechenpi, der fönigl. 
mürttembergijche Kammerherr und Stallmeifter Irhr. v. TZaubenheim 
und der f. k. InternuntiatuessDolmetihgehülfe, von Steinbl, bie 
Reife nad Syrien angetceten.“ Geſtern Abends erhob ſich eim 
furchtbarer Nordoftiturm, mit ftarfem Schneegeitöber, der die gone 
Nacht und den folgenden Zag bindurdy mit folder Kraft wütbete, 
dap die meiften Kauffahrteiſchiffe im Hafen bejhädigt wurden. Das 
in Therapia, vor per Werkitätte der Donaudampficifffahrrögefettichaft 
liegende Dampfboot „Fürſt Elemens Meitermicy” fief die größte 
Gefahr, zu Gruude zu gehen, da die Zaue, mit welchen ed an das 
Ufer befeitige war, rıffen und das Schiff gegen die Mitte des Bode 
phors geichleudert wurde. Nur dem großen Gifer, der Thätigfeit 
uud. Unerichrogt uheit der Mannſchaft und der Arbeiter ver Werkitätte 
ift ed zu verbanfen, daß dieſes fchöne Dampfboot gerettet wurde 
Wan ut ſehr in Sorgen über das Schickſal ded „Erescent“, des 


„Ferdinand' und bed „Stambul”, welche alle den Sturm im fchwars 


zen Meere zu beitehen hatten. 

Dit dem englijchen Padetboor „Oriental“ find zu Toulon Nadıe 
richten aus Alerandrien vom 25., aus Walta vom 30. Rovember 
felosahgn Inhalts eingelaufen: „Am 21. Hovember war der vom 

miral Stopford feftgejegte Außerſte Termin, innerhalb bejlen den 
Kaufanrseifahrern der Eintritt in den Hafen von Alerandrien noch 
freiitehen follte, abgelaufen. Man erwartete, daß jetzt die Blocade 
mit aller Strenge beginnen würde, als ein Schreiben des Gommanz 
nien der „‚2Afla” dem brittiichen Eonfularagenten anzeigte, dag die ' 
abe jänsmtlicher ägpyprifhen Häfen injofern theilweife aufgehos 
ben ſey, als die Dandeisgahrzeuge vollfommen frei circufiven. fönne 
ten. Gegen Abend wurde die Escadre des Eommodore Rapier ſig⸗ 
naltfirt; deren Ankunft nichts Gutes zu weisidgen fchien, daher da® 


Publicum im große Angit gerieth. Tage daranf (23. November) 
lief ein Vadetboot mit Parlamentärflagge in den Hafen ein. Ein 
Linienfchiffecapitän ftieg and Fand und verfügte fich in Begleitung 
der Agenten von England und Toscana nah dem Pallaft, wo er 
dem Pafcha ein Schreiben des Commodore Napier überreichte, wel⸗ 
cher einen gütlichen Vergleich unter folgenden Bebingungen vors 
ſchlug: die Verbündeten verlangen 1) die Auslieferung ber foriichen 
Häuptlinge, welche Mehemed Ali während ber legten Infurrection 
nach Aegypten führen ließ, und für die ihm einige der in Beirut 
und Saint Jean d'Acre gefangen — agyptiſchen Offiziere 
übergeben werden follen; 2) die Mücberufung der ägyptiſchen Ars 
mee, welche Syrien befegt hält; 3) bie Auslieferung ber türkifchen 
Flotte. Wenn der Paſcha biefe Bedingungen ſchnell und ehrlich 
volfziehen würde, wollten bie verbündeten Mächte die Verpflichtung 
übernehmen, ihm bie Erblichkeit Aegyptens zu verbürgen. Das 
Schreiben Rapierd mar in fehr gemäßigtem Ton gehalten. Der 
Paſcha ward indeß erinnert, daß Saint Jean d’Acre nur drei Stun⸗ 
den lang mwiberflanden habe, und daß Alerandrien fidy ſchwerlich 
länger halten fünnte. Cine Antwort innerhalb 24 Stunden wurde 
verlangt. Mehemed Ali erwiederte answeichend: er fünne die Ber 
— nicht augenblicklich erfüllen, da die ſyriſchen Häuptlinge ſich 
in Senaar befänben, und erſt in Zeit von ſechs Monaten nach Alexandrien 
urüdgeführt werben könnten. Auf die zweite Forberung antwortete er, 
Fine bficht fen keineswegs, Sprien zu behalten, vielmehr ſchickte er 
täglich Syrier in ihr Land zürũck ; von einer Zurücberufung ber Armee 
Ibrahims aber fagte er fein Wort. Die dritte Forderung betreffend 
erflärte Mehemed Ali, er ſey bereit, die türfiiche Flotte zurüdzus 
eben, wenn ein Abgefandrer der Pforte fle reclamiren und die vier 

ächte ihm bie Erblichkeit Aegyptens verbürgt haben würden. All: 
gemein jagt man, Graf Walewski habe dem Paſcha diefe Antwort 
eingeblafen. Inzwiſchen wurden die Rüftungen und Bertheidigungds 
mapregeln mit der größten A om fortgefegt. — Am 22, fam 
das franzöſiſche Padetboot „Chamäleon” nad einer zehntägigen 
* Ueberfahrt von Zoulon an und brachte dem Hrn. Gochelet Devekken 
bed neuen Minifteriums, die ihn beauftragten, in den Paſcha zu 
dringen, daß er die neuen es ber verbündeten Mächte arts 
nehme. Am 24. Nachmittags ließ Napier den Paſcha benachrichtigen, 
daß er eine Unterrebung mit ihm wünſchte. Die Antwort lautete: 
Mehemed Ali habe wegen bes großen Fefttages für heute feine Zeit, 
werde aber am folgenden Tage den Gommodore gern empfangen. 
Napier, ein Mann, ber nicht viel Geduld befigt, wollte gleidmoatl 
noch am 24. in den Hafen einkaufen, aber bie vorgerüdte Stunde 


Todes-Anzeig e 


Am 17. d. Mts. Abends 54 Uhr verschied in einem A 
BR: 9 Monuten, gestärkt durch die Tröstungen der heil, Religion, der königl. 


bayerische quiesz. Regierungs- Director 
Franz Ignaz Pfenning 


dahier. 


versichert. 
Würzburg, den 18. December 1840. 





Grade bemerkbar machte. 


Wir benachrichtigen bievon alle Bekannten und Freunde des Verblichenen, un 
halten uns deren Theilnabme und fortdauernden Andenkens an den Hingeschiedenen 


Die Verwandten. 


— 


erlaubte ihm nicht, die Paſſagen zu überſchreiten. Er ſtie 
25. Morgens ans Fand und hatte eine lange — * 
ſcha, welche mit einem Vergleich endigte. Mehemed Ali erfärte 
(ch; bereit, die an ihn geftellten Forderungen zu erfüllen, wogegen 
Napier ihm im Namen der vier Mächte den erblichen Beſitz Aeghyp⸗ 
tens zuficherte. — Graf Walewski iſt in Malta angekommen und 
wird dort Quarantäne halten. — Emin-Bey, zweiter Admiral der 
türfifchen Flotte, der eine Verſchwörung angezettelt hatte, um mit 
mehreren Schiffen nach dem Auslaufen der Flotte zum Feind über 
zugehen und die Yusführung dieſes Gomplots durch die Abrafelung 
der Flotten vereitelt fab, if auf einer Schaluppe entwifcht, Die 
Wade am Eingang des Hafens von Alerandrien fenerte auf die 
Schalupve und töbtete zwei türfiihe Dffijiere. Cine zweite Scha⸗ 
Iuppe der Mitverfchmwornen wurde mieder genommen, während 
ee zu ——— entfam, Die engliſche Es— 
cadre, aud 1 intenichiffen und Fregatten und cine 
beitehend, anferte vor dem alten ie” — 


Alerandrien, 18. Nov. Der ehemalige Kapudan Paſcha, Ahmed⸗ 
Fewzi⸗ Paſcha (der bie türkiſche Flotte * een . Bat) 
it unfihebar geworden. Man fagte heute Morgens, er fey aus 
Merandrien nach bem Innern des Landes abgegangen. Die türfifche 
Schiffsmannſchaft wird zur Herbeiihaffung des nöthigen Materints, 
ur Errichtung von Batterien, Pallıfaden ıc, verwendet, welche der 
franzöffiche Ingenieur Galeffi für erforderlich erachter Bat, um Ale: 
randrien unüberwindlich zu machen. Ahmed Pafcha wohnte vor ſei— 
nem Verſchwinden dieſen Arbeiten ſehr eifrig bei, um durch ſeine 
Gegenwart die Thätigfeit feiner Leute anzıfpornen. (Dei. Beob.) 


 Richtpolitifche Zeitung. 

Mainz, 18. Der. Da in Folge des Cisganges die Schifffahrt 
eicyloffen und auch die Mühlen feiern müflen, herricht jeßt große 
tille im GetreidesHandel, bie fih auf heutigem Marfte in hohem 
a Deun im Ganzen wurden nur 558 Malter 
Brugg: verfauft, worunter 203 Malter Weizen zu einem Mittels 
reife von 7 fl. 24 fr, 96 M. Korn 6 fl. 12 fr, 66 M. Gerfte 
4 fl. 30 fr., 184 M. Hafer 3 fl. 33 r., 9 M. Spiel; Tfl. 58 fr. 
Weißmehl und Roggenmehl pr. 70 Kilogr., dieſes 6 fl. 30 fr., 
jenes 7 fl. 40 fr. ie nieberländifchen Maͤrkte bleiben nicht minder 
ebrüdt, und es müßte daſelbſt, mach glaubwiürdigen Angaben, der 
het e Weizen minbeftens auf 7 weichen, wenn berfelbe bis fünftiges 

ubjahr mir jenem von der Oſtſee die Konkurrenz beitehen fell; 


fhreiden vom 27. Detober I. Is. Cäntelligensblare 
Mro. 131. pag. 4114.) zu erfeben üft, zur wiederholten 
Berſteigerung gebracht, und hiezu bei unterfertigter 
Stelle Zagfahrt auf 
ontag den 4 Jankar ft J. 

. Bormittags 11 Uhr 
anberaumt, wozu die Strichsliebhader eingeladen werden. 
» Würzburg, am 7. December 1840. 
Königl. Kreis, und Stadtgeridt. 

v. Wening. 
Pelletier. 


Getreid:Berfanf 
aufdem Markte in Würzburg am 19. Dec, 1840. 
Im höochſten Preis: 


liter von 71 Jahren 


Geselliger Vere 
Dinstag den 22. December findet im 
Akademischen Musiksasle eine grofse musi- 
kalische Produktion statt, wozu sämmtliche 
verehrliche Gesellschafts-Mitglieder mit dem 
Bemerken eingeladen werden, dafs nicht 

eingelührt werden darf. 
Anfang 6 Uhr, 
Der Ausschüulfs, 


nn nn — 2200000 
à B > 


Ein chinesisches Feuerwerkspiel — gleich 
dem, welches Hr. Prof. Becker am Schlusse sei-s 
ner Vorstellungen gab — mit 45 Blättern dmg 
schönsten Ansichten, wo sich im prächtigen 
Farbenspiele Residenzschlösser, Gärten, Tempel, 
Prospecte, Sonnen, Wappen, Orden u. 3. w. im 
Brillantfeuer darstellen, ist zu verkaufen, in 
der D — Ao. 72. 

— et sich zu einem sehr schönen 
Weihm ko 1 
— a — und zu 

menu 


Eine gute biftoriihe Jugendſchrift für 


. Beinen, 2? Sceffel, der Scheffel 13 f. 0 fr. 

Knaben von 12 bid 16 Jahren iſt u Be nn 9. 15 Mr. 
folgende: aber, 3» .. 5 1. 20 fr. 

g * A erite, 20 ” » » . 7 — N. 

Gemälde aus dem Mittelalter, zen, ay"aachı. der Want in. 19 Mr 
für die reifere Iugenb ausge Korn, 110» zen Base 
wählt. Mit Titelkupfer. " br, 6 > 22 sh oh. 
erfte, 12 » ’ 6 ſt. 41 tr 


Rittergeſchichten, Zweifämpfe, Feuer- und 
Wafferptoben, Vehmgerichte, Turniere, Legen⸗ 
den, Sitten und Gebräuche, Feſtlichkeiten des 
Mittelalterd u. dal, bilden den höchft anzies 
benden Inhalt. Preis ſchön gebunden nur 
14 gr. od. 1 5 

Stuttgart, Verlag von F. H. Köhler. 

Vorräthig in der Stahel ſchen Buchhandlung in Wur zdur g. 


Bekanntmachung. 

(2 al Im der Verlaſſenſchaff des Hol 
ae unterfäuferd_ Kilian Saam Dabier wird 
* Das zur Maſſe gehörige W md Die 1. 

Zi Nro. 179 am der Hauger Pfafengaſſe, deſſen 

nähere Beichreibung im dem diesfeitigen Strihdauds 





» 
im tieften Preid: 


Pam am Fam 
© 
* 
* 


Weitzen. 7 Scheffel, der Scheffel 11 
Korn, » ® » Ss Wr. 
der, 3 » ’ * 4 40 er, 
erite,. 35 » r » u Te 0 
Summe aller verfauften Früchte 56 Scheffel. 434 


Scheel Weiten, 116 Scheffeltorn, 269 Scheffel Haber. 
67 Scheffel Bere. & 


Theater.) Montag, 21. Dec. . Die 
Gefchwiiter. Schaufpiel ins Akten v. Leutner. 
Mittwoch, 23.Dec, Bei aufgehobenem Abon- 
nement: Zampa. Große Oper in-3 Aften, 
Mufit von Herold, Hr. Breiting vom faiferl. 
Hoftheater in Petersburg den Zampa ald Gaſt. 
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Deutſche Bundesflaaten. 

(Bayern) Münden, 18. Dec. Diefen Morgen, am 
Ramensfefte Sr. Maj. des Kaiſers Nilolaus, verfügten ſich 33. faif. 
HH. der Herzog von Leuchtenberg und feine Gemahlin, die Groß» 
fürſtin Marie, nad) der griechiſchen Kirche , mofelbft ein feierlicher 
Bottesdienft gehalten ward.. Mittags ift beim ruſſiſchen Gefandten, 
Hrn. v. Severin, großes Diner, wozu nebft dem biplomatifchen 
Gorps die höhern Def, Staats s und Militärchargen geladen find, 
Abends finder bei J. f. Hoh. der Herzogin von Leuchtenberg eine 

längende Soiree mit Tableaur ftatt, welche durch die Anweſenheit 
r allerhöchten Herrſchaften verherrlicht werden dürfte, Am Hotel 
des Hrn. Gefandten fieht man feit geſtern Anftalt zu einem großen 
Transparente treffen. — Der bei der f. württembergiichen Geſandt⸗ 
fchaft dahier angeftellte Legationsſecretär, Frbr. ». Wüchter, hat 
heute unjere Stadt verlaffen, um feiner neuen —— in Stutt⸗ 
gart entgegen zu gehen. 2... 5, ‚lg: Big.) 
Münden, 18. Dec, Die Neunions für die höchſte und hobe 
Melt in dem Hotel Gr. Erc, des ruſſiſchen Gefandten, Herm v. 
Severin, gehören feit Jahren zu. den glängendften ber Dauptitabt. 
Auch das heutige große Diner zu Ehren des Ramenstages Sr. Mas 
jefät des Kaiſers Nikolaus wird fi in gleicher Weife auszeichnen. 
Gegen 5 Uhr verfammelten ſich die Gäfte Sr. Ercellenz, unter denen 
man die Mitglieder des biplomatifchen Gorps, viele Familien vom 









Boten Adel, und verichiedene andere Perionen von Diftinctiom bemerkte. * 


rog ber herrichenden Kälte wird die Straße vor dem Geſſandtſchafts- 
hotel faum leer von Schauluſtigen werden, fo lange bie Illumination 
währt. — Se. Erlaudıt der Graf v. Württemberg iſt Donnerstag 
den 17. Dec. wieder in München eingetroffen und im Gafthofe zum 
geldenen Hahn abgefiegen. ‚Augsb. Abdjtg.) 
(Preußen) Berlin, 14. December, In diefem Augenblicke 
wird eine Note der Iondoner- Gonferenz bereits dem parijer Gabinet 
behändigt ſeyn, worin Frankreich eingeladen wird, dem Bunde der 
Mächte zur Erhaltung des politifchen Gleichgewichts beizutreten und 
feine ifolırte Stellung zu verlaffen, in welche Hr. Thiers, der polis 
tifche Bosco , daffelye veriegt hat, Es ıft fein Grund vorhanden, 
an Frankreichs Zuftimmung zu, zweifeln, Dann find die alten frieb- 
lichen Zuftände bergeftellt und die Ausſicht auf eine lange ruhevolle 
Zukunft it unbejchränft. — Bei unjerer Armee treten mancherlei 
Berbeflerungen in Bezug auf die Waffen ein. Die Umarbeitung ber 
Flinten in Percufionsgewehre-geht rüftig fort und nach einem Jahre 
wird wohl das ganze Heer mit ver legteren Gattung. verjehen feyn. 
Berlin, 14. Dec. Der GeheimesKath Göſchel, welcher wieder 

im Gultuss Minifteriwm arbeitet, befhäftigt-fih, wie man hört, mit 
der Umgeftaltung des von ihm fchon vor einigen Jahren redigirten, 
vom Staatsrath zurüdgewiejenen, Ehejcheidungsgefegee. Nach bems 
kin foll die Eheſcheidung fehr erſchwert und Diefeibe nur noch bei 
bebruch und böslicher Verlaſſung möglich ſeyn. In beiden Fallen 
fol jebody der ſchuldige Theil durch Nichterfprud, beitraft und nach 
Umftänden zu längerer ober fürzerer Zwangshaft verurtheilt werben. 
— Man fagt, daß ber Präfident Göge aus Greifswalce, befannt 
wegen feiner ftrengen religiöjen Anfichten, hieher berufen, und demſel - 
ben bie oberfte Yeitung der Medicinalangelegenheiten übertragen wers 
den foll. Da verfelbe zugleich eim eifriger Verchrer der Homdopathie 
it, jo hat diefe Nachticht unter den Aerzten ſehr große Senfation 
gemacht. Et , (Schw. M.) 
In Beziehung auf die Ordens: Verleihungen im Allgemeinen , 
welche, dem Beifpiele des nordiſchen Kaiterfiaates allmählig folgend, 
aud) bei uns in vielleicht zu großer Menge und dadurch nicht mehr 
dem urjprünglichen Zwecke entjprechend, erfolgt find, bürfte eine ber 


Dinstag, 22. December 1840. 


merfbare Finfchränfung beabfichtigt werden, fo wie denn auch für bie 
olge fein jährliches Orbensfeit mehr ſtatthaben dürfte. Speciell aber 
mt bie Tendenz bed biöher iur in Gnaden ⸗Angelegenheiten er 
theiiten Johanniter-Ordens dahin geändert zu ſeyn, daß derfelbe fünfe 
tig für Iuländer nur als Verdienſt⸗Orden betrachtet werden foll. - 
(Hannover) Hannover, 14. December. Der Buchhändler 
Brodhaus and Leipzig war hier anmefend, und zwar, wie man hört, 
in der Mbficht , um bei den biefigen Behörden die Wiederzulaſſung 
feiner feit längerer Zeit verbotenen Leipziger Allgemeinen Zeitung 
und. Blätter für literarische Unterhaltung zu verwenden. Ob Hr. 
Brockhaus reuffirt oder reuffiren wird, fünnen wir nicht mit Bes 
Rimmtheit jagen, zweifeln jedoch nicht, daran, dag man die genann- 
ten beiden Blätter unter gewiflen Gonditionen wieder zulaffen werde. 
— „Hoirath Jacob, Grimm iſt am 6. d. nach Berlin gereift, micht um 
fogleich dort zu bleiben, fondern um dieBorbereitungen zu ber Ueber⸗ 
fiedelung der beiden, Brüber im mächiten Frühjahr zu treffen, — Der 
am 10. d. zum Bürgervorfieher für den Igten Difiriet erwählte Hof ⸗ 
funfthändler Schrader hat erflärt, in Betracht feines Geſundheits zu⸗ 
handes die Wahl nicht annehmen zu fönuen, — Wie man hört, if 
jegt noch eine dritte Rathsſtelle am DbersAppellationd-Berichte erle⸗ 
bigt: der Oberappellationsrath von dem Bnsiche iſt penfionirt wor, 
den. Buch dieſe Stelle it (wie die beiden andern, burch reſp. Tod 
und Beförderung erlebigten Stellen) durch Präfentation von Geiten 
einer Provinziallandichaft (der boya'ichen) zu beiegen. (Hamb. E.) 
Hannover , 16. Dec, Geſtern Mittag fand hier im Locale bes 
fönigl. Finanzminifteriumd vor einem bejonderd bazu requirirten für 
nigl, Notar, Dr. Eifter, die Berloofung der verſchiedenen Schabe 
rathsſtellen an die einzelnen Provinzgiallandichaften . jlatt. Ber 
fanntlich beiteht nach dem Yandesverfaflungsgeiege vom 6. Ang. das 
Schagcollegium aus fleben Mitgliedern, vier ordentlichen unb drei aus 
ferordentlichen, von denen jede der fieben Provinziallandfchaften eins 
zu erwählen hat. Da dieſe fieben Schagrathöftellen aber weſentlich 
von einander verſchieden find, jo follte nach der zwilchen der Negies 
rung und der Etändeverjammlung getroffenen Verabredung das food 
über die Befegung der verjchiedenen Stellen unter den fieben Land⸗ 
ſchaften entſcheiden. Bier von biejen fleben Schagräthen find ordent⸗ 
liche auf Lebenszeit gewählte; fle erhalten 2000 Thlr. Gehalt, und 
nehmen fortwährend an ben Geichäften des Schagfollegiumd und ben 
Berathungen der allgemeinen Ständeverfammlung Theil, dürfen we⸗ 
der einen andern Dienft befleiden noch wegen früher befleideten Dien« 
ſtes Penſſon beziehen, noch auch ein anderes Gefchäft zu ihrem Er— 
werbe felbit ausüben, noch audy endlich eine landichaftliche Stelle ver⸗ 
walten. Von diefen vier ordentlichen Schagräthen müſſen zwei aber 
ligen Standes feyn, die an den Berathungen ber allgemeinen Ständer: 
verfammlung in eriter Kammer Theil nehmen, zwei bürgerlichen 
Standes für die zweite Kammer, Drei von den fieben Schagräthen 
find außerordentliche, die zwar Sig und Stimme in der allgemeinen 
Srändeverfammiung und für einzelne Fälle audy im Schatzcollegium 
haben, aber feine Befolbung, ſondern nur Diäten ; beim Ausſcheiden 
der ordentlichen Schagräthe rucken diefe außerordentl:dyen nad) ihrem 
Dieufialter und nach Maßgabe ıhreöadeligen oder nichtadeligen Stan« 
des im deren Stelle ein, Die drei außerorbentlihen Schagräthe find 
gleichfalls theils. adelig, theils bürgerlich und. nehmen nach diejem 
en Stande an deu Berathungen in erfter umd zweiter Kammer 
heil, . Bei der geitrigen Berloojung entichied das Food unn folgen» 
bergejlalt unter den fieben Provinziallandjchaften: 1) die Provinzial 
land ſchaft für die Fürftenthümer Kalenberg, Göttingen und, Gruben- 
bagen hat einen ordentlichen und abeligen ;-2) die Provinziallandfchaft 
der Grafſchaft HoyasDiepholz gleichfalls einen ordentlichen und abeli. 


.gen ; 3) bie Probingialianbichaft von Bremen und Verben gleichfalls 
einen — aber bürgerlichen; 4) bie odnabrüdfcheProvinzialland- 
fchaft eudlich gleichfalls einen ordentlichen und bürgerlichen Schaprath zu 
wählen. Bon ben drei außerorbentlichen Schagräthen follen nach Ent» 
fcheidung bed Loofes zwei adeligen, einer bürgerlichen Standes ſeyn, 
unb haben zu wählen 5) die luneburgiſche Prowingiallandichaft einen 
anfesor en Aeligen 6» die hildesheimifche Provinzialland ſchaft 

\ 18 einen auferondewtiichen Abeligen; 7) endlich die oflfriefiide 
iall and einen außerordentlichen bürgerlichen Schatzrath. 
ee über die künftige Einrichtung des Schatzkollegiums, it 

noch nicht publicirt worden. & A. 3.) 

(Heilen) Darmftabt, 16. December. Unjere zweite Kams 
mer der Stände hat in ihrer Situng vom 15. dem Antrage des Abs 
georbneten v. age auf Schiffbarfeit ber Lahn von Gießen bie 
an die preußifche Granze Folge gegeben, indem fie die hiezu veran⸗ 

fehlagte Summe aon 86,000 }. eventuell bewilligt hat. (Schw. M.) 

Freie Stadt Franffurt, 10. December. (Privatcorr.) 

In der heutigen Effectenſocietät blieben die höheren Amfterbamer 
Eurfe vom 17. unberüdfichtigt, ba die Parifer Renten von bemfelben 
Datum niedriger famen; die Fonds waren alle flawer, Ardoins auds 
nommen, die von Antwerpen fehr feit famen. Die öfterreidyifchen 

tem waren auf ihren Rüdgang zu Wien ichr 5 nied 
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Paris, 18. Der, 


tanfre 
Es ſcheint, daß der Darmäs’fche Proced nicht 
vor den eriten Tagen des Januar vor den Pairshof fommen wird. 
— Herr Marchand, einer der Gommiffäre von St. Helena hat heute 
Abend beim Prinzen von Joinville gefpeist. — Der Gefandte von 
Rußland hatte heute eine lange Gonferenz; mit Marfchall Soft. 

Das „Journal des Debatd’ behaupter heute, daß bie Zahl der 
Rationalgarbiften, weldye bei der Geremonie am 15. Dec. riefen: 
Nieder mit Guizot! Nieder mit ben Berträgen! nicht größer als 
108 war. Die ftenographifche Gorreipondeng dagegen verſſchert, 
daß die meiſten Kegionen bieien Ruf der Mißbilligung hören liegen, 
amd ed wäre bied um fo leichter zu erkennen geweſen, ba feine für 
dad. Gouvernement günftige Stimme ſſch erhoben hätt. 

Mehrere Regimenter, die nach Paris gefommen waren und mwähs 
rend der Geremonie in den Gemeinden der Banlieue ftanden, haben 
Ordre zum Rückmarſch in ihre Garnifonen erhalten, 

an vernimmt aus Gherbourg und Toulon, daß die Yusrür 
flung mehrerer Kriegsfahrzeuge, bie mit großer Thätigfeit seit eini⸗ 
ger Zeit betrieben wurbe, auf eine Ordte von Paris eingeitellt 


worben ilt. 

* Paris, 18. Dec. Die ftenogr. Gorreipondenz ſchreibt: Die 
Nichtratification der Convention des Gommodere Napiers durch ben 
Sultan fcheint ſich zu beflätigen. Je mehr wir über dieſes Ereige 
niß wachdenfen, deito wichtiger erfcheint ed und. Die Londoner 
Blätter affectiren, im dieſer Thatſache eine Art re ey zu fehen, 
die der Divan England und feinem Gabinete zugefügt habe und 
werfen ed dem Minifter ded Aeußern vor, daß er durch feine diplo⸗ 
matifche Note es der Pforte gänzlich überlaffen habe, über Mehemed 
As Schickſal zu verfügen. ir find an dieſe Comöbie zwifchen 
der englifchen Preffe und dem engliichen ‘Minifterium bereits 
gewöhnt, Niemand wird glauben, daß der Sultan die Ratification 
des Bertrages verfagt hätte, wenn Lord Ponſonby daranf beſtanden 
wäre. Es if bie Abſicht des engliſchen Miniſteriums, bie orientas 
Hiche Frage in die Länge zu ziehen, um feinen Einfluß in Syrien 
mehr zu befeftigen. kord Ponfonby wird bem Divan zu verftehen 

geben haben, daß Mehemed Ali nicht-mehr Paſcha von Aegypten 
teiben könne, ba ed immer unflug fey, einem rebelliſchen Bajallen 
Macht zu laffen. Er könnte auf's Neue feine Waffen gegen die 
orte fehren. Was und wundert, fügt bie ftenograrhifche Corre ⸗ 
ndenz man bei, iſt nur das, daß die ruſſiſche Diplomatie den Forts 
fhritten der englifhen Pelitif und Wa fo ruhig zufleht. 
&s muß irgend eine geheime Elaufel bei dem Julivertrag exiſtiren, 
damit auch Diefed Reich feinen Theil am den Meften der Türkei erhält. 


* ‚ba inem Kri i Marocco und 
10 den vr Die 


t. — 


—— 


im Theater Francais, Als auf der Bühne die Worte vorfamem > 
‚wenn Frankreich gut befeblige if, fo mürbe es der Welt ken“? 
erhob ſich das ganze Parterwe und applaudirte mit ftürmifcher ut h 
dem Prinzen. — Bei Toulon war bad Gerücht geſtern Abend vers 
breitet, die Geſandten von Franfreid und Rußland in Eonftanti 1 
u ne! —* ee me Orient verlangt, — 
„sBommmierc daß die fchon befpraskene Note der IM 
an Feankreich, die Rifin dieſes Staates betre ſend, bereits 
Guijot saufen, md den energiſchſten Aunsbrüden rg 
feg. Die Mächte verlangten peremtorifch, Frankreich folle feine 
Rüftungen einftellen, oder fle würden die ihrigen verboppeln. (Ueber« 
treibung ber DOppofltionsblätter.) 
‚ Mehrere Journale bringen die Nachricht, daß auf Befehl des 
Minifters der öffentlichen Arbeiten die Befefinungsarbeiten er 
worden find, Man will vermuthlich die Entiheidung der Kammer 
erſt — ehe — * * thut. 
ore, 17. ie „Normandie“ hat den Befehl item, 

fih zur Rüctehr nach Rouen fertig zu machen, wo fie en Mar 
— ber „BellePoule“ aufnehmen foll, die den Leichenzug bes 
gleitet ’ & 

5 26 Rente 111. 25. — 3 pt. 77. 2» — Ard, 224 

talien 

Rom, 30. Dec, In Betreff des in nächſter Woche zu haltenben 
Gonfikoriums hört man mit Beitimmtheit, der Papft werde in feiner 
Rede am das heil, Collegium die firdjlichen Angelegenheiten von 
Preußen und Rußland micht berühren, da noch Unterhanblungen 
baräber ftattfinden. — Der Bifhof von Cſanad, Monſignore von 
bonovits, it vom heil. Pater nun bereitd mehreremal aufs fremde 
lichfte empfangen worden, Auch bie Garbinäle und Monſignore bes 
eifern ſich diefen ausgezeichneten Prälaten auf bad zuworfommenbfte 
zu behandeln, Wir ben verfichern zu können, daß alle Hoffe 
nung vorhanden ift, ſeine hiefige wichtige Mifften werde ein Keine 
erveichen, mit dem ſowohl die ungariiche Nation als ber Elerus zw 


frieben ſeyn bürfte. 

Rom, 11. Dec. Durd; bie Gongregation der verbotenen Bücher 
find folgende acht Schriften in den Inder gefegt: 13 LTestament 
Noar de Nossögnenr Gesu-Christ : tradomt in Lingua Piemoriteisaz 
2) La Svizzera Italiana di Stefano Franseini Ticinese ; 3) Suggio 
di Cos ia e Cosmologia ovvero dell’ origine ed orgenzza- 
zione de’ sistemi mondani di Nicola. Calcaterra ; 4) Disenno de 
la tglesia militante, 6 suma de In Iglesia instituida por el hijeo 
de Dies Hecho Hombre unb Obra postuma del Illnstrisimo Sen- 
nor Don Felix Amat, Arzobispo de Palmyra; 5) Pensieri di un 
Lombarde sulla essenza sociale degli nomini per legge di natur« 
c correlatiri ordinamenti , mit dem Zufaße: Donee corrigatur ; 
6) Lelia pur George Sand; 7) Lltalia ossia scoperte fatte dagla 
Italiani nelle scienze, nell’ arti und Lettera di Beltrami ad um 
Amico , und 8) Zacheroni Avrvocato G. Introduzione, e note, € 
dedien a Lo Inferno della Comedia di Dante Alghieri col com« 
mento di Guiniforto delli Bargigi tratto da due Manoseritti ine- 
diti del Secolo deeimoquinto. Beide letztere Schriften wurden 
von ber Inquifltion durch Decrete vom 9. und 25. Gent, d, J. als 


verboten bezeichnet. (Ag. 319.) 
Spanien 


> Madrid, 12. Dec. (Privateorr.) Seitdem zwifchen ben Mes 
baetenren ded „Duracan‘ und einigen höheren Militärs Händel 
vorfielen, lieſt @spartero die Journale nicht mehr. Ueber ben Brund 
diefer Thatjache it man uneinig. @inige wollen darin ein Berbot 
ded Arztes fehen, andere ben roll des Dictators. Gutunterrichtete 
verfichern übrigens, daß Espartero fehr gerne bie Geſetzgebung auf 
die Waffenmacht reduciren wolle. Allein der meue Zefe nolitico, ein 
eben fo energiicher, als patriotiiher Mann, belaufche ihn auf allen 
feinen Schritten. Die Wahloverationen gehen ungeheuer ftürmifch 
von Ötatten, uad es zeigt fi überall Seleglofigkeit und Willtkür. 
Türfei ; 
Trieft, 12. Dee. Nach Nachrichten aus Athen vom 97. Nov. 
waren daſelbſt Aller Augen nach der Inſel Candia gerichtet, mo 
allertei fonderbare Bewegungen wahrnehmbar —* ſollen. Der 
Gouvernenr dieſer Inſel, Muſtapha Pafıba, deſſen Unterwerfung 
unter die Herrſchaft der Pforte nicht aufrichti ſcheint, da er bie in 
die neueſte Zeit gehrime Einverſtandniſſe mit Mehemed Ali unter⸗ 
hielt, ſcheint ſich jegt ſeldſt unabhängig machen zu wollen. Wenige 
fiend in fein Benehmen ziemlih verdächtig. Er bat die chriſtliche 
Bevölfernng Eandiens zulaumenberufen, die ſelbe bewaffnet und Auf ⸗ 
forderungen an bie kreienſiſchen Eoleniſten in Friechenland ergehen 
laffen: zurüdzufehren und an der Verteidigung und Gimaneirirung 
- ihres Baterlandes Theil zu nehmen, Indeffen dürfte dieſer Plan 


* 


ſchon durih bie Partriſraliang auf Gänbien vereitelt werben, da bie: 
Berg bewohner, daun die er der Ebene, endtich bie turtiſche 
Bevoͤlkerung und bie mer. der Stäbte gänzlich unter ſich ums 
eins find unb eben fo viele Parteien bilden. re wollen eine 
TWahlregierung, während legtere eine Berfaffung, wie die der Wols 
dau und Wallachei mit dem Fürſten won Samos; Bogoribed, art 
der Spige wünjchen ; mur bie Bewohner ber Ebene ſind für den 
Pafcha, indeffen wäre ihmen, befonberd den Ehriſten, eine Bereimis 
ng, mit Griechenland am fi . Bei der Unbeftimmtheit aller 
Bieter Nacht ichten aus. Griechenland müflen erſt beſtimmtere Berichte 
abgewartet werben, ebe man Harer jehen kann. — Die Engkänder 
werben auch auf den * Inſeln für ihre Marine; fo landete 
kürzlich die Kriegebrid Waazle in Zante, unb erlieh ch eine 
u an Seeleute, in engliſche Dienfte zu treten. : 
Konftantinopel, 2 Der. Das Dampfboot aus Syrien, das 
Beyrut am 18. verlaffen hat, bringt und weite — ‚es 
geht raſch vorwärts y eine nad, ber andern fällt in die Hände 
der Alürten, Babel, Jaffa, Jeruſalem umd Kaiffa find bereits von 
den osdmanifchen Truppen befegt. Die ägbetifcen Beſatzungen die er 
Srapr, zufammen 5000 Mann, ergaben ſſch mach Tanwachem Wider⸗ 
fand, Ibrahim Paſcha ſcheint der Ruckſug nach Aegypten unmöge 
lich geworden zu ſeyn. Gr ſteht noch immer in der Gegend von 
an der Spige von 10 did 12,000 Mann umthätig gegen ben 
eind, da er vollanf bamit zw thun hat, feine Truppem zujammenzus 
balten, welche auf die erfte günitige Gelegenheit warten, auseinander 
zu laufen. Ibrahim ſcheint den Muth sinken zu laffen, und wird, 
wenn möglich, fich durch bie Wüpfte nach Arabien und von da nach 
Aegypten zurudzieben. Da aber diefer Entichluß für eine Armet 
unausführbar, fo vermuthet man allgemein, daß er die noch vorhan⸗ 
denen Weberrefte feiner Truppen in Syrien preiögeben unb mit ar = 
ge en Gefolg die Flucht durdy die Wüſte verfuchen werde, 
emähle ſich in legter Zeit Berbindungen mit den. Bebuinen einzu⸗ 
geben and heirathete fogar Vor Futzenr bie Tochter eines mächtigen 
arabischen Ehefs. — Das Erſcheinen Napierd vor Alexandria hat 
bier Alles in Spannung verſetzt. Es iſt dieß unftreitig der wichtigſte 
Moment in dem äguptifchen Streit, wo es ſich um Seyn und Richt⸗ 
ſeyn Mehemeb Ai's in letzter Inſtanz handelt. Hier geht das Ge⸗ 
rücht, Mehemed Wi habe ſich eudlich unterworfen und die Bedin— 
gungen anenommen, welche der Julinsvertrag itm anferlegte. Auf 
den eriten Blick ſſeht man, wie verfchieden die Auslegung einer in 
allgemeinen Phrafen gehaltenen Erklärung ausfallen kann. Wenn 


Mehemed Alı’d Antwort auf bie Eröffnungen Napiers nicht mit demi- 


Ultimatum ver Mächte Wort für Wort zufammenitimmt, d.h. wenn 
feine Unterwerfung unter die Autorität ber Pforte nicht unbedingt 
iſt, fo it Alles in derjelben Berwirrung wie früher, der Bicefönig 
noch immer als ein widerſpenſtiger Bafall anzuiehen. — Reſchid 
Paſcha, Tophana Raziri, ift von feinem Pollen entfernt und Ali 
Paſcha an feiner Steile ernannt worden. Ali Paſcha war kLebzeiten 
Mahmuds ein ſehr einflußreicher Mann, und befleidete mehrere 
Jahre lang bei dem veritorbenen Sultan die Stelle eines Secretärs, 

Bon ber türkiſchen Gränze, 9. Dee. Man erzähle fi, daß Dies 
hemeb Ali vor einigen Wochen durch Boghos Bey den Marſchall 
Marmont angegangen habe, ihm zu rathen, was er in diefem ver. 
hängnißvollen Zeitpunft thun folle, worauf der Marſchall erwiedert 
haben joll, daß ihm bei der großen Demoralifation feiner Armee nichts 
| bleibe, als fich feinem rechtmäßigen Herren ju unterwerfen. — 
Türfifche Journale enthalten eine Wote Lord Palmeritons an Ford 
Ponfonby, in welcher dem legteren aufgetragen wicd, die Pforte das 
bin zu flimmen, daß fle die Entiegung Mehemed Ali's zurüdnchme, 
fobald er fich unterwerfe und mit dem erblicyen Befige Hegyptens ſich 
- beguüge. Judeſſen melden mehrere Berichte, daß Ponfondy bis zum 
26. Kovember noch feinen dießfalligen Schritt bei der Pforte getban 
habe, und einſtimmig fprechen fie ihr Staunen hierüber aus. (A. 3.) 

Der Seriadter Izzet Mehmed Paſcha, Generaliffinus der ottos 
mannifchen Armeen in Syrien, hat unterm 12. Ramafan 1254 (8, 
November 1840) nachſtehendes Schreiben an den k. k. Gontreadmis 
val Greihern von Bandiera gerichtet: „Ich habe mit großer Freude 
den Sieg vernommen, ‚den die Erpedition gegen Acre erfochten, und 
8 gleicher Zeit erfahren, mit welcher Unerſchrockenheit ſich die unter 


ren Befehlen ſtehende kaiſerl. öſterreichifche Escadre bei dieſem 


Anlaffe benommen hat, — Ich dringe Ihnen meine aufrichtigen 
@ladwünfche zu dem Ruhme dar, den Sie fidy bei diefer glänzenden 
Waffentyat erworben haben, und danke dem Himmel, der Ihnen 
Gelegenheit gegeben hät, Sich einen fo großen Namen in der Ges 
ar au Kinperben, a —— ädhten D 2* 

au leiften. — boffe bald das Vergnügen en, Ihr 
nen meine Glackwünſche mündlich ernenern zu — 


Schweden und Nor wegen 
Stodkelim, 4; December. Der konigl. Geuetal⸗Eonſm Anaſtaſy 
zu Alexandrien hat unter dem 30. Dchöber folgende Depeſche empfand 
gen, and weicher die Politit Schwedens hinfichtli® der errehtätifchen 
enheiten van ee nu „Die ernfte ig der 
Ereiguiffe in dei Tande, in welchem Gie reflbiren , bie mit dem 
Poften, den Sie befleiden, verbundenen Pflichten, desgleichen die 
nicht weniger ee die Sie, nach Maßgabe der Ihnen unter 
Genehmigung des Könige von Ihren beiden Kollegen, bem Ruffifchen 
unb dem preußifchen Generalconſul, verfrauensvoll übertragenen &er 
fchäfte, gegen deren Landsleute, Hinfichtlich des forchen au yezen 
den Schutzes zu beobachten haben, weranlaßten die Befehle Sr. Maj. 
weiche ich Ihnen in —— eröffne , ..... — Bon Bepirhte db 
unglücklichen Kampfes zwifchen der Pforte und dem da von 
Aegypten hat der König deſſen Urfache und deffen gene beffa 
und befiagt ſolche noch jegt. Was die Urfäche des Kampfes betrifft, 
fo muß man ſolche allein dem Ehrgeize Mehmeb Alrg zuſchteiben. 
Dieſer Ehrgeiz war jchön und. lobenswürdig, fo lange er ſich auf 
die Wiedergeburt jener alterthümlichen Gegenden unter ben Yufpizien 
ded Sultans beichränfte: er erſchien aber als ju weit getrieben, und 
feine erite Glorie einbüßend von dem Augenblide an, mo Eingriffe 
in die unbeftreitbaren Rechte bed Souveränd ftatt hatte. — &b 
viel die Folgen jenes Ehrgeizes angeht, find folche ungfüdicher 
Weife mar zu befannt, und je mehr fle fich emtwideln, um fo 
beunruhigender wirb ihr Charakter und zwar bis zu dem Gtabe, 
daß dadurch die Ruhe Europa’s, die Jütegrität des Ottomannifchen 
Reiches, und als Folge davon aud aller übrigen: Staaten bedroht 
wird. As daher die fünf Mächte ſich zw einer gemeinfamen friedlis 
en Löfung jener Streitigkeiten vereinten, fonmteder König nur auf 
das lebhaftene dieler Beitrebung feinen Beifall ſchenken. Die nadıhes 
tigen Berwidehingen der Angelegenheit waren nicht im Stande, dem 
nige die Hoffnung zu rauben, — eine freundſchaftliche Eini⸗ 
gung erreicht werden könnte, indem Ge. Müj. noch ſtets die Ueber⸗ 
seugumg hegt, daß, wenn aud) ‚eime augenblickliche Meinungsverichies 
denheit hinfichrlich der Ausführung des Planes beirimer ver Diächte vor⸗ 
handen jeyn follte, dennoch fie ſämmtlich darin übereinftimmen, daß ed 
wejentlich'fey, den Frieden zu erhalten. Diefed Zweckes wegen hat ber 
König jede Öelegenheit ergriffen, feinen erhabenen Verbündeten zur Er⸗ 
haltung der Ruhe Europa's die moraliſche —— Lage und ſeiner 
befannten Politit, auch durch die en ee feiner diplomatiichen 
Agenten zu gewähren. Auf dieje Weife if cd zu betrachten, wenn, wähs 
rend bas Prinzip der Neutralität, weldyed die Intereffen der beiden Kö⸗ 
nigreiche gebieten, von Dr. Wajeftär laut audgeiprocdhen wurbe, ber 
König dit Die Meere der Levante einige Kriegsichiffe gefandt hat, 
deren doppelte Beftimmung iſt, den Kauffahrern zum Schuge zu die 
nen, und zu zeigen, daß Schweden und Norwegen, obmohl entfernt von 
einem möglichen Zujammentreffen, deffen ungeachter an allen Orten 
fa) in Beobachtung ſtellen, wo ihre Handeld-Berhältniffe durch einen 
KriegssAusbruc Schaden nehmen könnten. Mad) eben diefen Befins 
nungen find die Juftructionen abgeſaßt, welde dem Baron von Nors 
denſtjold, Kommandanten ter erwähnten ScerErpedition, gegeben wurs 
den, deren neunter Paragraph folgendermaßen lautet: „,Da bem 
Könige nichts mehr am Herzen liegt, als die Erhaltung des allgemeis 
nen Priedene und die vollfonmene Uebereinffimmung aller Regierums 
gen hunfichtlich eines fo wünfcenswerthen Ziels, fa fann Ge. Mai. 
dem Baron von Nordenſkſold nicht genug enmpfeblen, feinem Betragen 
einen verſoͤhneuden Character aufzudrucken, bejonders in feinen Unters 
halıungen mit den Bejehlenabern der Eefadern und andern öffentlichen 
Beamten der fremden Machte. Vorzüglich wird ihm aber zur Prlicht 
gemacht, auf gleiche Weiſe ſich gegen die Agenten und Beamten des 
Paſcha von Aegypten zu äusern, mit welchen er durch Umftände im 
direkte Veraältnfe fommen könnte.“ — „Ich fordere Sie anf, mein 
Herr, ſich in einem gleichen Sinne ſtets gegen die Minifter Mebmed 
Als und eben fo gegen Ge. Hoheit felbit, wenn die Gelegenheit fich 
baju darbieten follte, zu äußern, indem Sie dasjenige hinzufügen, 
was re Umſicht, Ihre Keuntuiß der Dertlichkeiten und ihre Erfahe 
rung jun Jutereſſe des Friedens der Welt darzubieten vermögen.” 


AU merifa. 


* London, 16. Dec, (Privatcorr.) Nachrichten aus New⸗York 
forehen von einer neuen Revolution in Neu Granada. In dieſem 
Staate fegen nämlih Spaltungen eingetreten, unb er habe fih in 
mehrere fleinere Theile aufgelöft. + 

„Morning Herald” bringt Nachrichter aus Lima vom 1. 
September, nadı welchen zwichen dem Finanzmini cr von Peru und, 
dem Geihäftsträger Franfreihs Zmiligfeiten anegebrechen feyen. 
Der Praſident Gamarra hat den Nkinifter, welchem von dem frans 


zoͤſiſchen Geſandten ein *8— worden war, arretiren und 

an das Hotrl des Kr ein Detafchement Soldaten legen laffen. 

Der franzöflihe @eichäftöträger nahm hierauf feine Päffe, und ber 

Fe Admiral verlangte, daß binnen zehn Tagen ber Finanz 
inifter abgefegt, ober der Hafen in Blofadezuftand erklärt werben 

Di Die „Chetis‘ war das einzige franzöfliche Kriegsſchiff in dem 
afen. 


Michtpolitifche Zeitung. 

+ MWiefentheid, 15. Dec. Heute wurde die ſterbliche Hülle des 

Frankfurt am 5. d. M. verftorbenen Erlauchten Herrn Grafen 
—* rweinv. Schönborn-Wieſentheid mit allen den, 
einem hohen Range und feinen fo großen Berdieniten gebührenden 
Ehren, unter Begleitung einer außerordentlichen Menge Bolfed, weL 
ches troß ber großen 
Beeren ie 


Kälte_ dem Leichenzuge beimohnte, in ber 
Die TrauersRede wurde von dem Herrn 

arrer und Profeflor Schleiß zu Gaibach gehalten , 
derfelbe fein -öffentliched und Privatsteben auf eine Art darftellte, 




















in welcher 


- f 

weht site Daikleer mit bez geäßich ochachtung für ben Verſtorbe⸗ 
—* — — Be = u. übern Bern dieſes ſo ver 
i n ‚erfüllte, und ben emeinen Wu erregte, 
dieſe —— im —— —— * * 
ainz, 15. Dec. Die Geldbeitrage für einen Pokal für Ric. 
Beder, den Dichter des Rheinliebes, ed in der u nf —— 
licher geworden und zugleich der Widerſpruch dagegen ſchwächer. 
Somit wird der Dichter den Pofal mit der bebeutungsvollen Inſchrift: 
„Das Deutſche Mainz dem Dichter bed Rheinliedes, dennoch erhalten. 
Prag, 12. Dee. Wie man vernimmt, fol die hiefige deutſch⸗ 
evangeliiche Gemeinde, die im nächſten Frühjahr eine —— 
ihres Schulgebaudes und einen völligen Umban der Paſtor⸗ und 
Eehrermohnungen beabſichtigt, ein Werk, deſſen Nothwendigfeit und 
Erjpießlichfeit augenfällig it, von bem regierenden Fürften von Schöns« 
burg-Waldenburg, Dtto Bictor, auf ein eingereichtes Bittgefuch zu 
dem obigen Zwedt ein Geſchent von 500 F1. &.«M. empfangen haben. 
— ie 8 auch Feige nad —— und Sach⸗ 

i en um u upt reichliche Beitr i 
Blaubensbrüben im Auslande —— * nn 


Die gehorsamst unterzeichnete Buchhandlung beebrt sich ihr reich assorlirtes Bitte! Bitte! lieber Bater! liebe 


er von 


manachen, Gebetbüchern in prachtvollen Einbänden , Kinder - und Ju- 
der beliebtesten deutschen Klas- 
ichsten schönwissenschaftlichen Werke deutscher, 
er und italienischer Literatur, welche sich zu 


Weihnachts - und Neu Jahrsgeschenken — 
e un cte Ve un- 


ezeichnetes Lager der 
en Literatur 


gendschriften, den schönsten Ausgaben 
siker und der vorzü 
französischer, englise 
eignen, zu empfehlen. Durch bedeutende Ankäu 
gen mit Paris haben wir jetzt auch ein aus 
Classischen französise 


Mutter! lieber Onkel! ne mir 
dies allerliebfte Buch mit den ſchöͤnen aus 
emalten- Kupfern und den vielen hübfchen 

ählungen von Paſtor Müller. 6. Aufl. 
In gemaltem Umfchlag. & En > 

Herold’iche Buchhandlung in Hamburg. 
Morratbig in der Stahel ſchen Buchhandlung in Würzburg- 


Bracht:Öefchent 


estellt, und zwar zu so billigen Preisen, wie solche 


her; 
land nicht gewährt werden konnten. 


gratis ausgegeben, und eine Auswahl der Werke 
et. 


bisher in Deutsch- 
Ausführliche Verzeichnisse werden 
auf Verlangen ins Haus 


Würzburg, im December 1840. . 
Stahel’sehe Buchhandlung- 


Schifffahrts-Machrichten. 


St. Goar, 16. December. Hier if 
verwintert: Georg Yang von Markibreit 
mit Ladung vom Költ. 





Anzeige 
Die Ordaungsliste der achten Verloosing Jder 
Fürstlich Esterhazy'schen ©. ft. 10. Lotterie-Loone 
liegt zur Einsicht bei mir vor. 
Würzburg, 20. December 1840. 
r Pr. Pa. J. J. v. Hirsch 
Crailsheim. 


Anzeige 


Das ich eine Sendung der neuiten Darıier 
Ball: Blumen, wie auch ale Arten Zutaten 
zu Blumen erbalten habe, zeige ich hiermit 


ergebenit an. 
Mannette Bujchborn. 


Empfehlung 


Mein fehr aut affortirted Yazer in angerangenen 
und fertigen Stramm⸗ und ‘Verlitiderein, Hadelar: 
Breiten , neueſten Erſcheinungen in Stidmuſter, hemie 
eine mannigfaitige Auswahl in Gegenſtänden, welche 
für Weihnachts⸗ und Meujabrdgeibente geeignet ind, 
empfehle ih mit Zuficherung der dilligſten reife zur 


genriaten Abnahme Fi 
Heinrich Frank, 
im Hofalafer Limdiſchen Hauſe. 


Befannntmahung. 

1351 Da fih für Das unten näher be 
schriedene Wohnhaus des biefigen Garküchners 
Kaſpar Friedrih Dir. 3. Wro. 17h, 
seldie® handlohn : und arundyinddar it, auf 
gerichtlich geihägt wurde, und im Wege der 
Onteeckung verfauft werden fol, im den fruberen 






Bun — — 
" Hälteoe 
beiden Srrihetanjahrten fein anmehmbarer Mäufer 


Cm Verlage 


geitellt hat, ſo wird eine nobmalige Zagfahrt jur 
Meriteigerung ded deiagten Hauſes auf 
Donnerstag den 24. December l. 5 
R Bormittags Li:Uhr 
angelegt und dsmerft, dad der Zuſchlag an ben Dei: 
kierenden, unbedingt, es mag ber Schäpungswerth 
is > werden oder nicht , alsdald eriolarn wird 
eig = uud zablungsfäbige Kaufsliebhaber baben 
fib daher in obiger Tagfahre im Klaganmeldunad 
Zimmer des unterfertigten Gerichts einzunnden. 
"Würzburg, den 27. November 18. . 
Königl, Kreid- und Stabıgeridt. 
v. Wening. 
Wirth. 


Beihreibung des Hauſes. 

Dardiethe feat an der Domitraße, hat mer Stod · 
werte, woron Das untere von Ste, die anderen 
von Zachwert gebaut find. Das Erbgeſchon enthalt 
ein unbrikbared Zimmer, einen geräumigen ‘borrlak 
mit Meinfelter und eine grose Solzlege, wer der 
Erde Befindet ih em Aeranmiger gewolbter Keller 
mit eilengebundenen Aäßern von ungelahr 26 Rudern ; 
der zweite Sof fapı cin arofes Jummer mit Schenke, 
eine Sperfefammer, eine Kude, Fine Borplas und 
Hetritt; der Dritte 2 beigbare Zimmer und ein uns 
heinbared, einen Aitofen, une Aucır und einen Bor 
lat; der wierte Stod hat dirfelden Beſtandtheile. 
Hinter dem Dabe jind drei unbeigbare "immer mit 
Borplap und uber dieſcu cin freiet Boden 

Zwilden Dem Vorderdau und dem Damit verbun 
denen Hinterflügel fiegt ern fleiner Hefraum. 

Das dad wein franzöfifhesı u mit Breitsieneln 
gededt. 





Unzeige 


unter zeichnete macht ergebenſt dekannt, 
daß jie neue Modellhute von Garlsruhe er⸗ 
balten habe. 
5 Arnold, 
ın ter rotben Scheibe. 


und unter Beranmmortlichfeit der Erahei’ihen 


Weihnachten. 
Braun, ** Hiſtoriſche und male⸗ 
riſche nderungen durch Grie: 
cbenland. Kriegs, und Reife 
Scenen aus dem 19. Jahrhundert. 30 
Bogen auf Belin» Papier. Felt» Einband. 
Mit 12 großen engliſchen Stahlitichen. Preis 
nur I Rthlr. 8 gr. od. 24 

Der Inbalt zerfällt: a) iu den griedifchen Kreis 
beitdfampf, b) in Reriſen, Durd Griechenland „ mie 
wurdige ·Manner. 

Die Yeeture if feffelnd, für Knaben von reiferem 
Alter giebt c# kein münlieres, ſchöneres und mohl 
feilered Bud ! 

Stuttgart, Verlag von %: $. Köhler. 


Borräthig in der Stadel ſheuS⸗ dbandiungin Würzburg. 


an ——— 
Bei Herold in Hamburg I forben erichitmen 
win Würzburg in der Stahelichen Buch. au baben: 
Aufmerfiamfeit verdienen naditchende neue Weihe 
nachts Geſchente: 
Garl Straus Dents and Begriffslehre, 
Ausgabe mit 25 colorirten Abbildungen. 
8. 1840. gebd. 16 gÖr. od. 1 fl. 12 Mr. 


Fremden; Anzeige. 

Abler. Breiting, Paif. ruf. Hofiänger wer: 
teräburs. Delathup ‚ Aabrif. von Mapenme.s Kali : 
Taplan von Zeil, Yudas von Arammersbad, Yönsen- 
berg won Manier, Weiler voN Npepot, (MuB-D-) 
Preil, Aowofat von Bamberg. Bundihuh, Marrer non 
Schweinfurt, (troapr ) Schrerer. Yandridter ven 
Motrhentud. Saralln, Bang. von Franffurt. Andre, 
sim. v. Nemporf. Horit, Prie: v. Eoblen Echwann 
Berger, Part. von Aranfjurt. Mark, Kfm v. Weinen 
burg. (Wbittelab.H.) Kaufl.: Babler P. Alindesberm, 
Jäger von Miltenberg. Mayer, Part. won piorzheim. 
Aulder, Müller von Obderamfjiadt, Erhardt, Eteinb. 
von Grubrigbaujen. Mad. Heller won Straubing 
Demon.: Keigner von Yandähut, Beit und Main ves 


Scmeinan. Bi. —————— _ 
33. December; Das 


(Zheater.) Dindtag, 
von Bauern 
Poſſe in 


Tagebuch. Lutigiel in 2 Atten 
feld, Hierauf: Nummer 777. 
1 Act von Lebrun. 

Samitag, 26. December, Zum Erftenmal: 
Selene oder bie Körbe. Driginabtuß 
fviel in 5 Aften von Pb. Berger. 








Bucdhandiung.) 


Borausbezablung, 
Gaibiährig bier, IL ABEr, ver i, Ragon 
ans, IL A238 ir.. sn.2t. 
Shsah 


Vene Würzburger 3 


Cinrũckungsgebũhr. 


Die dreiivaltige Petitzele oderberen Raum 4 Pr. 
. Gelber franco, 


eitung 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrpeit und Recht. 








tiche Bunbdesflaaten. 
(Bayern) Regensburg, 17. Dee. Die Generalverfammiung der 
bayer.würt. priv. Donaudampfichifffahrtögeiellichaft, welche den 13.d. 
Vormittags begann , wurde erit am 15. Abends beendigt. Es palt 
dießmal der Lebenofrage des Unternehmens ; benn befanntlich waren 
die Fonds der Geſellſchaft durch die alle Voranſchlage weit überfleis 
enden Summen, welche Die Errichtung der Maſchinenfabrik vers 
Phlungen hatte, gänzlich erichöpft, womit fi ber Fortbetrieb bes 


Hauptgeichäftes, der Dampficifffahrt , gefährdet erichien. Daher 
bedurfte es allerdings ernfllicher Beratbung und Erwaͤgung. Mit 
Vergnügen loͤnmen wir melden , daß ber Beichluß der eralvers 


regen der Geſellſchaft die Mittel an die Hand gibt, durch fidh 
eibt, ohne fremde Beihilfe (Anlehen u. dgl.) dem Drude der gegen 
wärtigen Berhältniffe auszuweichen,, und wieder zu einem betriebe- 
kräftigen Stande zu gelangen. Die Bereitwilligfeit, mit welcher die 
meiften bieflgen Aktionäre und aud viele hochbetheiligte Auswärtige 
in ber Generalverfammlung dem a re Plane beitraten, it ein 
utes Prognollifon für das weitere Gedeihen des Inſtitutes, indem 
% barthut, daß der Gemeingeiſt und das Vertrauen der Theilnehmer 
durch bie momentanenKalamıtäten nicht erfchüttert worden it. (R.3.) 
Preußen.) Berlin, 20. December, Ge, Maj. ber König 
haben dem Rronpringen von Dänemark königl. Hoheit den Schwar: 
en Adler⸗Orden 4 verleiben gerubt. — Das Wilitär-WBochenblatt ent 
alt unter dem 22. November: von Boyen, Generalstieutenant, ale 
General der Infanterie in den aftiven Dienft wieder aufgenommen. 
Berlin, 19. Dee. Hr. Dr. Zinfeifen it von Paris bier einges 
troffen, um die Nebaction der preuß. Staatözeitung vom 1. Jan f. 
3, an zu übernehmen. — Aufſehen bat bier der Vefuch des Herrn 
rockhaus aus Yeipzig und deifen Verhandlungen mit dem Miniſter 
von Rochow erregt. Es handelt ſich, wie man hört, um eine ber 
fondere Unterſtätzung defien Journals von Seiten Preußens. — Bir 
les, was ſonſt bei und mehr in dem beftlimmten Neffort oder Ges 
fchäftöbereich eines einzelnen Miniſteriums lag, geichiebt jegt zwar 
nicht minder durch Die betreffenden Bureaur, ri: auf Beranlaffung 
einiger, mit bejondern Vertrauen Sr. Maj. beehrten Staates und Ges 
fhäftsmäanner, die unmittelbar mit oder bei dem Wonarchen arbeiten, 
ohne, wie Hr. v. Thile, mit einem Portefeuille oder einem Theil 
eines foldyen verjehen zu ſeyn. Die Blicke find in dieſen Tagen aus⸗ 
fhlieglich auf Paris und die Nachrichten von dortber gerichtet. Ge 
ftern harte man auch Briefe ayd Warjchau, welche die Reife des 
Furften-Starthalter mit einem Miniterrath in Verbindung bringen, 
ben der Kaifer von Rupland in diefen Tagen zu St. Peterdburg zu 
halten beſchloſſen hatte, und der ih auf die Ucbereinitimmung bezier 
ben fol, in welche die bereit gehaltenen Streitfräfte mit den Rılums 
en zu bringen find, die nach dem Bebürfniflen des Augenblids in 
en deutſchen Bundesflaaten vorgenommen werben. Bei der diefer 
Tage erfolgten Abreife des dieſſeitigen Miniſter⸗ Reſidenten am k. griechi⸗ 
Chen Hofe, Herrn von Braſſieur de Saint Simon, war davon bie 
Rede, daß derſelbe auch mit intereffanten Auftragen an eimen Hof, 
den er auf feiner Rückreiſe nach Athen berührt, — worden ſey. 
Der Kriegsminiſter, General der Infanterie, v. Rauch, it in Folge 
bed bei und ſehr ſtreug eingetretenen Winterwetters, von neuem mit 
den Anzeichen einer jchweren Nrankheit bedroht. Dennoch find alle barauf 
bezügliche, von biefigen Gorrefpondenten gemachte Zufammenftellungen 
neuer Minifterialveränderungen gang leere, durch nichte beitätigte Muth ⸗ 
maßungen. Selb der Miniſtet des föniglichen Hauſes, Furt Witt 
genftein, der ſchon lange vor feiner Krankheit einen Theil jeiner Func⸗ 
tionen einem anderen Hofftaarsbeamten abgetreten hatte, fängt jegt 
wieder an, felbfihandelnd in den GBeichäftefreis zu treten. — Die 










Mittwoch, 23. December 1840. 





Nachrichten aus den Provinzen in Beziehung auf die Landwirthſchaft, 
wie auf den Handel und öffentlichen Berkehr lauten nicht ganz gün⸗ 
fig. Demi kandmann wird es jegt immer fühlbarer, daß ein greßer 
Theil feiner Ernte unter der Mittelmäßigfeit war, und die letzten 
Nächte, wo der Thermometer oft 17—18" Neaumur Kälte zeigte, 
haben den von Schnee micht bedeckten Saatfeldern fehr bedeutenden 
Schaden zugefügt. — Was den öffentlichen Verkehr anbetrifft , fo 
bört man bittere en über den Grillitand bed namentlich in dem 
fchlefiichen @ebirge jo wichtigen Feinwanphandeld. Eben To find 
die größeren Geichäfte im unferer Hauptſtadt und namentlich 
and auf der Borſe noch alterirt, und der Geſchaäftsmann geht mit 
derfelben Borficht wie die Regierung felbit zu Werke, — Die Eifens 
en er fo wie die darauf bezüglichen Papiere bleiben-von 
diefen Berbältniffen natürlich nicht unberührt, und zu dem geftris 
gen Goursbericht lauter der Zufag: „Das Befchäft bleibt fortwähs 
rend träge, und die Courſe haben ſich niedriger geſtellt.“ , 
+0r (Bürttemberg.) Stuttgart, 20. Dec, (Privarc.) Die 
in öffentlichen Blättern verbreitete Nachricht von ber ennung bes 
Generalstientenants v. Bangold zum Kriegdminifter war zwar hier 
verbreitet, zeigt Mich jedoch ald unbegründet. — Die Rüftungen zur 
Inftandfegung unfered Gontingents werben mit Eifer fortgefegt. Die 
Yeußerungen bed 8; f. öfterreichifchen Generals v. Heß follen übris 
gend jehr berubigend geweſen ſeyn, und_die Anftrengungen des Wie 
ner Sofes zur Erhaltung bes Äriedens finden gerechte Anerfennung. 
— Sch kann Ihnen die zuverläffige Nachriche mittheilen, daß der 
diefleitige Bewollmächtigte bei dem Bereind+Zollcongreffe zu Berlin, 
Oberfinanzrath v. Hauber, diejer Tage die Weiſung erhalten hat, für 
die Nihtverlängerung bed Handelsvertrags mit den Nieder 
landen j Rimmen. Diefe Mäßregel wırd den vereinländifchen Rüben: 
uderfabrifen zu großer Unterftügung gereichen, ba bie in jenem 
Gertrage beitimmte Begünitigung des Yumpenzuders das Product der 
Sklaverei (den Colonialzucker) allzu fehr begünftigte. 
(Baden) SKarldrube, 19. Dec. Der Schwäb. Merkur ent: 
hält in Wr. 341, vom 14. d. M. einen Art. der „Neuen Speverer 
eitung”, wonach in ber rheinbaneriichen Pfalz fortwährend Heu, 
trob und Hafer von fremden. Spekulanten aufgefauft und, mit 
Umgebung ded Berbotd der Fourageamdfuhr über die äußere Zoll 
grenze, über die Wörther Bruͤcke durch das Badiſche nach Straßburg 
ausgeführt werden fol, Wir können verfichern, daß diele Rachricht 
wie aus dem hierüber eingezogenen Erkundigungen mit Beſtimmtheit 
bervorgebt, völlig grundlos if. (Karlör. 3.) 
reie Stadt Frauffurt, 21. December. (Privatcorr.) 
Unfere Börie war beute ohne bejonderen Grund flau geitimmt und 
ed zeigten ſich mehr Berfänfer ald Käufer: Das Geld it übrigens 
fehr abundant, und deßhalb der Disconto auf 3112 xEt gewichen. 
Im Wechiel- Handel berricht auch wieder arößere Yebhaftigfeit. 
5 pEt. M.: 105 14; 4 pr. M.: 9938; 3 pCt. M.: 70 144; 
Banfactien: 1978; 250 fl. Looſe: 1115 500 fl. Looſe: 135 112; In⸗ 
tegrale: 48,518 a 111165 Sound. 412 pEt.: 845 3112 pEt. 69314; 
Ard.: 23 114; portug.: 11; volm. 300 fl. Looſe: 71314; 500 fl. 
Looſe: 77319; Zaunusbahnact.: 328 112; Dieconto: 3 1l2pEr. 
® —— 21. Dec. (Privatcorr.) Vielfache Gerüchte find 
über die Entdeckung der Theiluehmer an dem Diebftahl im Golbwaas- 
renlager des Herrn Goldfhmidt auf der Zeil im Umlauf, allein 
man erfährt bie jegt noch nichts Beſtimmtes. , 
’ Schwein 
Aus ber Schweiz vom 16. Dee, Zu den wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen bed neuen Berfaflungs +» Entwurfs für den Kanton 
Aargau gehört die Ausdehnung ded Stimmrechte auf bie ange- 





fledelten Schweiger, unter ben vom Geſetz anzuorbnenden Bebinguns 
gen; die Befeitigung des früher beliebten Genfus der Wahlfähigfeit 
und Wählbarfeit, indem fld) dad Stimmrecht einzig. am ein Alter 
yon wenigitend 235 Jahren fnüpfen fol; die Repräfentarion nad 
der Kopfzahl, ohne Rückſicht auf die Konfeflion, durd Ernennung 
eined Mitgliedes in den großen Rath auf je 180 ftimmfähige Bürs 
er. Was bie künftigen pi ui betrifft, fo joll benz 

oe die Frage, ob cime ſolche vorzunehmen ſey, von 10 zu 10 
Jahren, fo wie im vem Malle vorgelegt werben, wenn der große 
Rath im zwei ordentlichen Sigungen die Revifion für nöthig erHärt. 
Diefe muß auch fattfinden, jobald fic die Mehrheit ber in den Kreis 
fen verfammelten Bürger dafür ausgeiprochen hat. Inzwiſchen dau⸗ 
ern im Aargau bie Bolld-Berfammlungen für und wider fort. Cine 
Berfammlung zu Reuß, von ber fatholifchen Partei veranftaltet, war 
indeg nur von wenigen Hunderten befucht ; etwas zahreicher war 
die der Proteflanten zu Stein, wo für gleiche Repräfentation, ohne 
Rückſicht auf bie tebigiäfer Ener eheeen, petitionirt wurde, (Schw. M.) 

elgien. 

Brüffel, 17. Dec. - Um 15. d. verjammelte ſich die Geſellſchaft 
der ehemaligen Waffenbrüder des Kaiſerreichs unter dem Borfige des 
Hm. Laurent in ihrem Lokal, um das Feichenbegängniß Rapoleond 
zu feiern. Dieſen Abend ſchloß ein Familienfeſt, bei welchem die 
geößte Herzlichkeit herrichte. a 

Gonrtray, 16. Dechr. Zu Zorebing ift geitern die Baumwol⸗ 
lenſpinuerei bed Hrn. Denoullet s Leplat ein Raub der Flammen ges 
werben. Der Verluſt beläuft fi auf 25,000 Fre, 

Antwerpen, 17. Det. ir hatten hier eine außerorbentliche 
Raturerjcheinung. Gegen 2 Uhr Nachmittags jahen wir, wenigſtens 
während 10 Minuten, ganz deutlich einen —— Regenbogen. 

Im „Journal du Commerce d’Anverd“ lien man: Wir vwernehs 
men aus einer. Quelle, die alled Zutrauen verdient, daß Hr. Pas 
eatore, Handeldmann ber St. luremburg, durch Se. Maj. Wühelm 
11. mach dem Haag berufen worden fey, um bort über bie Vortheile 
gehört zu werben, bie für das Großherzogthum aus einem Handels⸗ 
vertrage-mit Belgien ergehen fönnten. 

iederlande, . 

4A Aus bem Haag, 18. Dec. (Privarcorr.) Nachdem bie Gem 
tralAbtheilung ber zweiten Hammer der Generalftaaten geitern lange 
mit den Mrinidern der Finanzen und Gofonien conferirte, ſtattete 
heute der Kammer ihren Bericht über bie Budgets ab. Die öffent 
lite Berathung der Budgets wird Anfangs nächſter Woche beginnen, 
aber furz jeyı, denn die Kammer will duürch die Aunahme ber Bud⸗ 
getd det neuen Regierung umd fpeciell dem Finanzminiſter ein Ber, 
Fauensvotum beweiſen. Herr Rochuſſen verdient bied auch. 

Gronßbritannuien. 

Lendon, 17. Dec, Der „Moruing⸗Herald'“ behauptet fort⸗ 

während, die Türkei wolle die Convention Kapierd nicht ratificiren. 
Wir erfahren, daß die Regierung die Abſicht * ‚ unfere Sees 

ftreitträfte im Mittelmeer zu vermehren und fie auf 25 Linienſchiffe 

m bringen. 

» Kachrichten aus Balparaife vom 30. Aug. fpredhen von einer 


Berfhwörung, die in Peru zu Guuſten des Generals Santa Er - 


ſtattgefunden, aber nicht reujlırt habe. Der Präfldent von - Inter 
Peru, Gomarra, hat die Schliefung des peruvianiichen Gongreiles auf 
den 13. Auguſt feſtgeſetzt. Der General Belasquo wurde zum Pras 
fiventen ber Republit Volivia ernannt, 
Franfreic. 
> Yarid, 19. Dec. Die iteuogr. Gorrefpondenz behauptet: Der 
Baron Bülow und der, Baron Neumann, eriterer biejandter des 
preugifichen, der zweite Wefandte des öſterreichſſchen Hofes zu Lon⸗ 


don, hätten. den Befehl ſogleich zurüdzufehren, wenn die Natıfication 


der Convention Napier’d zuYondonangelangt wäre. Ebenſo behaups 
tet dieſer Gorreipondent, Daß der ruffiiche Geſandte zu Paris laut 
(und immer) erklärt habe, man bürfe Mehemed Ali um keinen Preis 
ine Paſchalik Aegypten erhalten. f j 

Der „Meflager‘ wideripricht der Nachricht, daß der Prinz von 
Joinville zum Gontreadmiral beforbert worden ſey. Der Temps“ 
fügt hinzu: » Man verfihert und, baß der Prinz Diefen Grad nicht 
angenommen hat, weil er ih zum Müſſiggang verbammen würbe, 
und es fein lebhafteiter Wunſch ſey, noch lange aldeinfacher Schiffer 
fapitain herumzuſteuern. —— 

Paris, 19. December, Der Meſſager (miniſterielles Drgan) 
enthält Folgendes: „Mehrere Journale melden, laut Briefen aus 
Konftantinopel, der Divan habe ben Borichlag, Mehemed Ali von 
ver gen ibn ausgeſprochenen Abi eizuiprechen , verworfen, 
an Palcha ey an feiner Stelle im Hegppteu ernannt worden 


"der die franzöflihe Kegierung, ned) das englifche Babinet haben 


{ 


eine Ähnliche Nachricht erhalten. Unter dem mitgetheilten Datu 
atte der Divan nicht nur micht Kenutniß won der ai Medemer 
li und bem Gommobore Napier abgeichloffenen Eomvention, fondern 
auch nicht von den Borfclägen,, die dem Pafıha, im Namen der 
vier Mächte, von Admiral Stepforb vorgelegt werben follten. Das 
Gerücht, welches ſich verbreitet, it demnach ohne alle Authenticität, 
und man fann nicht zweifeln, daß, mern de Sonftantinopel einige 
Sc wankfung ftattfinder, die Mächte, welche dan Julivertrag unters 
zeichnet, die Pforte beitimmen werden, Mehewed Ali zu bemilligen, 
was fie ſelbſt demjelben vorgeichlagen haben. Es ift übrigens falich, 
bag ein Paſcha von Aegypten ernannt worden it Da Izet Mebes 
med, Befehlöhaber der türfiichen Armee in Syrien und proviforiicher 
Gouverneur von ug und zum Pafcha von Adrianopel ernannt wors 
den ift, jo hat ihn Zeferia Pafcha erſeht, aber einzig und alten uns 
ter dem Titel eined Armercommandanten oder \proviforifchen . Gou—⸗ 
verneurs.“ Auch widerſpricht dieſes Journal ber Behauptuug des 
Conſtitutionel, dad die Fortififationsarbeiten anfgeſchöben worden 


Deputistenfigung find foigende Commiſſarien 
zur Prüfung des Geſetzentwurfs hinſichts ber Parifer Forti ren 
ernannt worden: Bugeaud, Billaut, Thiers, Mlard, Liadieres, 
Mathien de la Redorte, Odilon Barrot, Bertinde Baur, Daguereau. 
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n. 
In der —— 


5 pt. Rente 111, 40. — 3 pct. 77. 40. — Ard 

Kopenba Le uni 

‚Kopenbagen , ec. m, Areita end nt Ihre 
Majeftäten in ber auf bem Ghriflansbhr r Se ger 
Gallacour, in Beranlafjung der Verlobung Er. f. Sch. bed Kron⸗ 
prinzen, die Glückwunſche der Auweſenden. Außer dem drei erften 
—— waren zu 8 Uhr auch die Geiſtlichkeit und die 4 
angejagt, und im Ganzen verfammelten fid wohl an 1200 ſte. 
Bor dem feſtlich erleuchteten Schloſſe brannten viele Pechkrane 
Ein Biertel vor 10 Uhr öffneten ſich die Flügelthüren der glängend 
erhellten Säle und Se. Maj. der König, die Königin an der Hand, 
traten, von ihrem Gefolge begleitet, herein, und erwiederten huld⸗ 
reich die Theilnahme, melde die Anweſenden in diefer Anleitung 
Aller höchſtdenenſelben zu erkennen gaben. Nach Verlauf einer Erunde 
ertönte heitere Muſit und ein Ball begann. Um 1 Uhr warb zur 
Zafel gegangen ; in den obern Sälen war für bie fgl. Herrichaften 
und bie beiden erſten Rangflaffen ſervirt und in der unteren tage 
wurde für die übrigen Gaſte geſorgt. Erſt gegen Worgen enbete 
bad Feſt in der fröblichiten Srımmung. — oh dem Refultate Der, 
fowohl von dem biefigen Handwerkerverein ald ber Maigefellfchaft 

ehaitenen Probewahlen für die Ständeverfanmlung ſcheinen Die His 
ralen Blätter wohl zufrieden zu ſeyn. 
ztürfei. 

Trieſt, 10. Dec. Briefe aus Eorfu befagen, bag auf ben oui⸗ 
ichen Inſeln von dem dortigen Obercommiffariate Ediete erlaffen wurs 
den, worin bie griedyifchen Wratrofen der Republik eingeladen werden, 
unter fehr guten Bedingungen in ben Dienit der brittifchen Flotte zu 
treten. Man zieht daraus den Schluß, daß bie ägpptifche Frage mi 
fo definitip gelöft, und daß die —— Verhältniſſe der zwei 
See mächte dh noch nicht fo freundlich geitellt haben, wie ed Herr 
Guizot von derZribune herab glauben machen möchte. — Aus Athen 
erfährt man, dab Herr Muffuris, türfifcher Geichäftsträger in Gries 
chenland, mehrere Gonferenzen mit dem Winifter des Heußern gehabt, 
worin man zu Erläuterungen gelangte, welche die feitherige Epams 
nung zwiſchen dem griechischen Gonvernement und der Pforte gehos 
ben haben. Die Erklärungen des griechifhen Minifters hinſichtlich 
Eandiend flellten vollends ein freundſchaftliches Verhätmig wieder 
ber, dad feit einigen Monaten in den wechjeljeitigen Beziehungen ber 
jwei Mächte vermißt wurde. — Die Angelegenheiten Cindiend mas 
hen in biefem Augenblide eine Kriſis durch. Unitreitig it Die gries 
chiſche Partei die ſtärkſte auf der Inſel; fie zerfällt indeffen im bie, 
welche ein unabhängiges Candien im Auge hat, und in die, welche 
eine Bereinigung mit dem feiten Lande anitrebt. Die erftere ließe 
ſich gerne die Herrſchaft Muſtapha Paſcha's gefallen, wenn ed ihm 
mit Hülfe der Truppen, die unter ſeinem Befehle ſtehen, gelingen 
ſollte, ſich eine von der Pforte unabhängige Stellung zu fihern. 
Dieß würde fle ald eine Webergangspericde zur Freiheit Candiens 
betrachten. Die zweite hingegen rechnet auf Sülfe von Griechenland 

und auf ein ruiflfches ‘Protectorat. Unter den mohammecdaniichen 

iſt die rein ägyptiiche Partei die ftärffte, ihr zunächft kommt 
diejenige, welche eine unbebingte Unterwerfung unter die Autorität 
der Pforte verl ; die wenigitem find dem Paſcha perjönlich ge 
wogen. Dan ER fi diefer genöthigt, im der oben ermähnten 
farten- Fraction der griechischen ölferung feinen Halt zu ſuchen, 
ohne defhaib: die Hoffnung aufzugeben, den ägpptifch-gefinnten Theil 


Y 


iner Kiruöyen für ſich zu gewinnen. — Es it wohl überfläffig hin 
——— daß ein paar turopäiiche Kriegäfchiffe allen dieſen grotedr 
fen Eombinationen in einem Au ein Emde machen würden. — In 
Theffatien iſt die griechiiche Venölferung bei bem gegenwärtige 
Stande der politifchen Angelegenheiten jehr aufgeregt. (9. 3.) 


m der türfifchen Gränze, 7. Dec. Racdrichten aus Konſtan- 
— e hat ſich Lord Ponſonby an die türfifche wer ewen · 
det, um ein Fir Die geoßbitannifche —— geeignetes dokal in Pera zu 
erhalten, da ber gegenwärtige Aufenthalt des Lords in bem vier 
Stunden von Konltantinopel entfernten Therapia mit vielen Unan« 
nehmlichfeiten und Verzögerungen verbunden ſey. Dem Wunſche 
des Botfchafterd ward mit vieler Zuvorkommenheit entiprodyen und 
ihm in ber Nähe des groß ichen Serails ein geraumiges Palais 
eingeräumt. — Zugleich bringen Briefe aus Konſtantinopel bie Rach 
richt von einer Deuterei, die auf einigen türtiihenSchiffen ausgebrochen 
war. &# wurden nämlich etwa 1200 Dann Miligen eingeichifft, 
deren Seſtimmung, wie es fcheint, die Beſetzung ber Infel Candia 
war. Unterwegs empörte fi die Mennfhaft und verlangte, daß 
man fie zu ihren Familien zurüdbringe. Auf drei Schiffen gelang 
es, die Meuterer zu beichwichtigen , die anderen zwei wurben gends 
thigt, and Fand zu gehen, wo die Mannfchaft ſich zerſtreute und nach 
Haufe ging. — Als Befehlshaber der Erpedition nad Candia, bie 
man jegt mit vieler Thätigkeit betreibt, wird Nuri Bey bezeichnet. 


Konitantinopel, 30. Nov, Die nadı Beendigung des Bairams 
erwartenden Minifterial» und ſonſtigen Aenderungen find noch 
immer nicht ericyienen. Allein an der Pforte und am Hofe herrſcht 
lebhafte Thätigteit, häufige geheime Eonfllien finden ſtatt, im Serail 
feheint ed zu f m und zu gähren, und eine große Kriſis fich vor 
jubereiten. Zw Elemente ſtehen fich feindfelig gegenüber, bie alte 
"und die junge Türkei. Am der Gpige ber ‚einen Partei jtehen 
Refchid und Achmet⸗Fethhi Paſcha, an der der anderen Rauf Paſcha 
(Sadrafan) ımd Mullapba Pafcıa (Geriadfer), In der Mitte zwi⸗ 
fchen beiden Spfemen hält fih Nifa Paſcha, der Mufhir des Pas 
lafted unb General ber taiferlichen Garden. Im Gerail Sultan 
Mahmuds erzogen , verbindet er mit einem flaren natürlichen Vers 
Rande viel Hoftact, Weltkenntnig und große Thätigfeit. In ihm 
find die fchroffen Uebergänge von einem Syitem zum andern audges 
glihyen. &r neigt fidyp mehr zu bem Syftem der Reform, ohne die 
alten Ideen völlig von fich abgeftreift zu haben. Wllein der Partei 
nad) hält er zw der des Sadrafand und Seriaskers. Reichids und 
Achmet Ferhi Paſcha's feigender Einfluß mag einige Beforgnig und 
Eiferfucht in ihm erregt, und ihn fo der andern Partei in. bie Häude 
geführt haben, Diefesmal mun, fagt man, foll dem alten Spftem 
durch die Entfernung jener drei hohen Beamten von ber Negitenng 
der Todesitoß gegeben werden, und dann die Männer der eform 
fih triumphirend um ben Thron gruppiren. Reid Paſcha ſey zum 
Sabdrafan, Huffein Paſcha zum Seriadter und Fethi Paſcha zum 
Mufchir des Palaftes beftimmt, ' Dieje legte Ernennung wäre ein 
geoßer Bortheil für die Partei der Reform. Denn der Mufcir bes 
alaites ift beändig in der Nähe des Sultans, kann großen ins 
Au auf ihn —— durch feinen Kanal hauptſächlich wirb der 
Padiſchah zugänglich. Dieſes Project nun ſoll der Vollziehung nahe 
feyn. Allein fo lange die Ernennungen nicht vom Sultan unterichrier 
ben find, läßt fich michts mit Gewißhelt vorausjeben. Denn bier in 
dem beweglichen Drient faun ein Augenblid, ein Zufall die Müben 
und Arbeiten vieler Jahre zerflören. ‚vom 
jegt ſchon feit einigen Tagen beftätigte Wedel it die Abj.gung 
Jtjet Mehemed Paſcha's und bie Ernennung Zekeria's (Zacharias) 
aſcha's, bes Gouverneurs von Diarbekir, zu feinem Nachfolger. 
—* Poſcha war ein Mann von beſchränkten Geiſteskräften, von 
höchft ag indifferentem Weſen, obne alle ſtrategiſche 
Kenntnifle, ein Türke der alten Zeit und Feind der Meuerungen. 
Was feinen politiichen Gharafter betrifft, fo hat die Uebergabe Bars 
na’d den Verdacht eincd Einverſtändniſſes mit dem Berräther Iuffuf 
auf ihn geworfen. Daß ein ſelcher Mann ald Seneraliflimus an bie 
Spitze des türfiichen Heeres geftellt, wenig oder nichts leiften würde, 
mar voraus zu jehen. Die erite Spannung zwifchen ihm und Gto« 
pford entftand, als diefer ben Emir Beſchit nach Malta ſchickte, 
während Sage ihn mach Kouitantinopel fenden wollte, — ferner 
Rimmte er gegen den Emir Beſchit el Kaflım, ben Neffen des alten 
ürften, der Die vereinigten Armeen ber Maroniten und Drufen bes 
ebligte. Er war der Meinung, dieſem als Ehriften bloß das Com: 
mando der Maroniten zu laffen,, für bie Drufen aber einen mufels 
mänpifchen Chef zu wählen, und fo beide Armeen zu trennen, wor 
über er fi fhriftlich an die Pforte wendete. eſchid Paſcha foll 


ruſſiſchen ** ausgezeichnet: D 


Der einzige vom Sultan bis 


nach der Leſung feined Briefes, entrüſtet über die fo am unrechten 
DOrte angebrachte Intoleranz, bed Geriasters, ihm mit den Worten 
anf die Erbe geworfen haben: „Ja, wenn ſolche Männer allenthals 
ben an der Spige ftehen, jo it e& fein Wunder, wenn unfer Reid 
dem Untergang entgegen geht!” — Auch hatte er fich bei der tür⸗ 
tiſchen Armee. durch übertriebene Strenge verhaßt gemacht. Die 
Baltonnade wurde beſtaͤudig, und immer. in hoben Dofen, felbit: be 
den geringiten Bergehen augewendbet. Zekeria Paſcha ift bereits mit 
einem Trunpenicores von Diarbefir nach Aleppo abmarichirt, von 
wo er nach Beyrut vorzubringen fuchen wird. Zeferia hat unter 
den Türken ben Ruf eines muthigen Kriegerd und. geraben redlichen 
Manned, Er hat von der Pike auf gedient und ſich namentlich im 
1 mangeln ihm, wie feinem 
Vorgänger, bie ſtrategiſchen Kenntniſſe. Auch fol er ziemlich rauh 
und ungebildet ſeyn. Iſt dieſes ber rechte Mann, um das faft ſchon 
eroberte Syrien zu beherrihen? Wird es ihm gelingen, bie Zau« 
berformel zw finden, um bie beſchwornen Geiler wieder zu bannen ? 
Diefes Land fcheint und nice ſowohl eines Tanbegent zu bedürfen, 
ald vielmehr eines klugen, toleranten Staatömannes, der mit Milde, 
und wenn es nöthig werden follte, mit wohlbemeffener Strenge, ohne 
Graufamfeit, die verfchiebenen Stämme zurüdzuführen verftebt. Wir ' 
werben uns nicht tänfchen, wenn wir glauben, daß. die Gouverneure 
Spriend häufig werden gemwechfelt werden. Den rechten Mann zu 
finden iſt nicht fo leicht. Gerade an rüchtigen Weifleren (die Gou⸗ 
verneure größerer Provinzen find immer Paſchas von brei Noßr 
fchweifen) mangelt ed fehr in ber Türkei. Reſchid und Achmet 
Fethi Pascha, ausgenopimen, find die übrigen alle mehr oder weniger 
ohne Kenntniffe, von mufelmännifchem Stolz und Unduldfamfeit, und 
gewöhnt an die Unterdrüdung und Willkür der alten Zeiten. Unter 
den Liwas und Ferriks (Paſchas mit ein und zwei KRößfcneifen) 
aber befinden fich mehrere fenntnißreiche, freifinnige und rechtliche 
Männer, die in der Schule der Reform aufgemachlen find, wie 
Namit, Selim, Emin, Kiamil, Izmet (Pafcha von Bruſſa), Bekir 
Paſcha ıc. Gelangt mit der Zeit einmal dieſes junge Paſcha⸗Ge⸗ 
ſchlecht zu deu Graden der Weiflere, fo wirb ed dann auch mit ber 
Regierung der Provinzen beffer gehen. 


Kouftantinopel, 2. Dec, Reſchid Paſcha, Minifter ver auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, hatte bei dem Sultan feine Eutlaffung eins 
gereicht. Sie warb indeſſen wicht angenommen, der Minifter viel⸗ 
mehr durch ein fchmeichelhaftes Handicreiben Sr. Hoheit eingelas 
ben, feine Portefeuille zu behalten. Kine äußerft ſtürmiſche Sigung 
im großherrlichen Divan fol den Minifter zu dem erwähnten Schritt 
verleitet haben, Uebrigens foll der Gegenſtand der Cigung von uns 
tergeorbneter Wichtigfeit gewefen und nur durch ——* Verle⸗ 
sungen der Streit zu fo ernſthaften Folgen geführe worden ſeyn. 
— Vorgeſtern ift ein Dampfboot mit 500 Wann von bier nach 
Beyrut abgefegelt. An Bord deöfelben befanden ſich einige öfter“ 
reichiiche Officiere, die meiſt als Rolontärd nad Syrien gehen. — 
So eben erfahre ich, daß Balbef in die Gewalt der osmanniſchen 
Truppen gefallen (ſheint eine voreilige Nachricht zu feyn); zugleich 
find Berichte von der Einnahme von Jaffa und Jerufalem einges 
gangen. (Allg. Ztg.) 





Michtpolitifebe Zeitung. 


Der berübmteite Schachſpieler Europa’d, Mahé de Labourdon⸗ 
nais, iſt vor einigen Tagen in London an der Waſſerſucht geſtorben. 
Er war erit 47 Sahre alt. 


Lindau, 16. Dec. Die Gemeinde fühlte dad Bedürfniß der Hers 
ſtellung eines Brunnend auf dem feit einigen Jahren gänzlich einge 
chuete Marktolatz. Sie fchlof defwegen mit ber f. württembergis 
ſchen Eifengießerer in Waſſeralfingen Kontrafte über bie Lieferung 
eines eifernen Brunnens ab, der Diefen Hauptplag für ewige Zeiten 
zieren ſoll, vielleicht ber einzige feiner Art in Deutſchland. Die Aus⸗ 
führung iſt die gelungeſte zu nennen. Se. königl. Hoh. der Kron—⸗ 
prinz geruhten zu erlauben, als gerade bei Höchſtdeſſen jüngſter Ans 
welenbeit der (Brunditein gelegt wurde, daß dieſer Brunnen Höchſt⸗ 
deffen Namen führen dürfe, Am 6. db. fprangen feine Waſſer zum 
eritenmale und am Abend fand deſſen feierliche Einweihung durch 
Beleuchtung mit griechiſchem Feuer unter dem Schalle der Landwehr⸗ 
Muſik bei dem Andran e einer großen. Volksmenge fiat. Die Größe 
bes Brunnentaftend iſt 16 3 uub mit den Geitenjchanlen 21,; 
bie Höhe der Säule 24’, und jene der Statue des Neptund auf bers 
elben 7 92. 





J 


Amfterdam, 17. Der. 


rda Bekanntlich hatte Napoleon bei ſeiner 
Anweſenheit in Amſterdam den Plan gefaßt, diefe Stadt mit trinfbar 
vem Waffer verfehen zu laſſen; feitbem ift vor nicht langer Zeit in 
diefer Hinfiht ein Plan entworfen worben doch nicht zu 
kommen ; endlich wird Die Hauptftadt ſich mitder gegründeten Hoffnung 
ſchmeicheln fönnen, daß eine Sache von fo großem Nugen unter ber Res 
nl Wilhelms 11, zu Stande fommen werde. Wir vernehmen aus 

Haag, daß der Ingenieur W. C. Brade in einer Audienz am 14. d. 
M. dem Könige einen neuen Plan überreicht hat, um vermittelt 
von einer gewiffen Gompofition gebadener Röhren, die fehr hart von 


tande ges 


ben werben. 


Erbe find, jenen gleich, deren man fidy zu Paris für die dortigen 


Todes-Anzeige. 
Im tiefsten Schmerzgefühle zeigen wir den verehrten Verwandten und Freun- 
den des am 20. December erfolgte Hinscheiden unseres geliebtesten Gatten , Vaters, 
Bruders und Schwagers, des: k, Hofrathes und Professors an der dahiesigen k. Universität 


Dr. 


Franz Xaver Heller, 


an; bitten um stilles Beileid, und empfehlen den Verblichenen dem gütigen Andenken, 
uns dem ferneren freundschaftlichen Wohlwollen. 


Die Hinterbliebenen. 





Gartenwirthſchafts⸗Verkauf. 

i2 a] rn ift geionnen , jein Anweſen 
vor dem neuen There »Smolenst:Gartens genannt, 
worauf von Unterjeihnetem und feinen Ecmirgeräl« 
tern brreit# feit 31 Jahren die Gartenwirthſchaft mit 
dem beiten Erfolg ausgeübt wurde, und melde ſich 
als eine der beiten biefiger Stadt bemährt hat, dem 
1 ai Striche auszuſetzen. Hiezu wird Tagfahrt 
au 

Donnerſtag den 17. Jänner 1841 
. Nachmittags 2 Uhr j 

in demielben Lokale beitimmt. Bei diefer Realitat 
bleiben ſammtliche Wirthicaftsgerärhe beitehend in 90 
Tiſchen, 107 Bänken, 168 Stüblen,, 500 Biergläfern, 
300 Tellern, 100 Paar RaffeerTafen, 100 Kaffee fanı 
nen und alle übrigen Gegenftände, melde zum Brtrieb 
diefer Wirthſchaft erforderlich find. Der Betrieb einer 
Dekonomie würde hier einen quten Erfolg liefern, in: 
dem an dieſem Platz jährlich eine bedeutende Duantıtat 
Burter, Räte, Rahm und Milh confumirt wird. 
Dieſe Nealltäten mit vorliegendem Inventar und den 
Errihsbedingniffen, welhe für den Käufer iehr vor 
theilhaft find; n täglich von früh 10 Uhr bie 
——— 2 br eingeiehen zn 

au ladet hiegu erat em 
Anton Ruchenmeilter. 


* 


Verhbornes. 
Es wurde am 20..d. M. in der Stadt oder auf 
dem Slacis eine goldene Brodye verloren. Der red 
fihe Finder wird erſucht, ſolche gegen eine angemeſ 
fene Belohnung bei der Erpeditton dieſer Zeitung 
abzugeben. 





Anzeige. 
Wir erſuchen diejenigen, melde ruſſiſchen re 
Leinſaamen aufs Fruhjahr zu haben wünſchen, uns das 
Quantum bald anzugeben, da wir mur das in Auf— 
trag er * rg * nicht, * im vorigen 
Jahre manches um ebigt laſen zu müllen, 
Müller $ Zehner. 


Geſuch. 

{2 6] Es wird ein Quartier von 3 heinbaren 
Zimmern, 2 Kammern und fonftigen Erfordernifen, 

wo möglib Warterre, entweder In ber Mähe eines 

Etabtthores oder mit der Ausſicht in einen arten 
u mierhen geſucht. Die entierehende Antwort wird 
der Erpedition dieſes Blattes erwartet, 


Einladung zum Abbonnement 
auf Das 


täglid erfbheinende 


Mannheimer Journal 


für dad 1. Semefter 1841. 
Format groß Folio, Preis 2 fl. 48 fr. halbiährig. 
. Das „Mannheimer Journal’ erfreut fich 
mit jedem Bierteljahr eines ausgebehnteren 
Kreifes feiner Kefer. Dasſelbe huldiget weder 
einer bejonderen politiichen noch religiöfen 
Tendenz, fondern beichränft ſich darauf , alle 





Nachrichten über die Tagsbegebenheiten jchnell 
und aus den zuverläfigiten Quellen mitzus 
theilen, wozu die vielfach angefnüpften Privat 
Eorrefpondenzen mit wohlunterrichteten Autoren 
eine Menge Originalartifel liefern, wie ſolches 
in der jüngften Zeit durch eine Neihe gehalte 


voller Berichte aus ‚Franfreih, England, ' 


Spanien, Portugal, Italien ıc., bie in bie 
achtbarften deutſchen Journale übergingen, 
erfichtiich iſt. 

Die Redaktion war bemüht, auch an ans 
bern wichtigen Plägen Deutſchlands Gorres 
fpondenten zu gewinnen, woburd bas Blatt 
immer mehr Originalartifel — hat. 

Außer den gewöhnlichen Beilagen, find 
wöchentlich viermal Beilagen für Unterhaltung 
aus dem Gebiete der neuen Viteratur, jede zu 
8 Seiten in Duodez, beigefügt, die eingebuns 
ben werben fonnen; mwoburd jeder Abonnent 
nach und nad eine Taichenbibliothef erhält. 
Der Jahrgang bildet 4 Bände, welche mit 
Titel und Inhaltöverzeichniß veriehen find. 

Durdy die große Ausbreitung -ded Jours 
nals empfehlen wir daffelbe als wirffames 
Organ für Ankündigungen aller Art. De 
Preis für die Petitzele ober deren Naum iſt 
3 fr., bei jenen Anzeigen, worüber bie Redat⸗ 
tion Auskunft ertheut, wird die Zeile mit 4 fr. 
berechnet. 

"on allen Poftämtern bed Großherzog⸗ 

thums Baden wird das Journal zu dem UM 
gemein wohlfeilen Preis 2 fl. 48 fr. pr. Se 
mefter geliefert. Ausländifche Poftämter föns 
nen ed zu demjelben Preis von ber Wohllöbs 
lichen Poftamtszeitungss@rpedition Mannheim 
beziehen. 

Mannheim, im Dec. 1840. 





Bei der Naͤhe des Jahresichlues erlauben wir 
und zum Abonnement auf die 


„Aſchaffenburger Zeitung” 
mit welder fortan ald Unterhaltungsplatt die 

@rbeiterungen 

verbunden bleiben, ergebenft einzuladen. 


Zueerläffige Eorreipondenten dienen ber Redanion 


der zeitung bei Der täglichen Zufammenftelung und - 


der mit Sorgfalt beihätigten Sichtung des Ubrigen, 
den beiten Quellen entnommenen Materials zur Unter. 
Rüsung. Anſtandige Freimürhigkeit für Recht und 
Wahrbeit, unpartheiiiche und rue Prüfung der poli 
tifchen und firchlichen Zußände, friihe Darktelung der 
Tagsgefdsichte und der parlamentarijhen Discuflionen 
umd Anpalaa\parn hg — ii —* 
üglider Berüdfichtigung und Hervorhedung 

terielen und induftriellen Intereffen, fomie_im&bejan: 


BWafferleitungen und it Belgien für bie Gadbäufer bedient, und 
bie viel wohlfeiler, als bie von Bußeifen find, die Hauptitabt mit 
biefem Sauptbebürfniffe des Lebens zu verfehen. Dem Plane diefes 
Inmgenieurd gemäß fol das Wafler aus dem Fluſſe Becht, ven dem 
Punfte an, wo dad Waffer ſtets trinfbar ift, und obendrein noch durch 

ütrirbrunnen gereiniget wird, durch diefe Art von Röhren nach ber 
Stadt geleitet, und durch ähnliche Möhren, bie, wie die Basröhren 
in allen Straßen und Grachten gelegt werben, 
Querröhre und darauf zu feßende 


kin Haus dur eine 
fchem Waſſer werie« 


umpe mit 





dere der Angelegenheiten Deutihlands und Bayerne, 
ftets die Hauptgrundfäge dieſes Blattes bleiben. Ueber 
ale Tagereignife wird fo jchmell ald nur immer mög 
fi Serichtet, und mir werihaffen und mod immer alle 
Nachrichten aus dem weitlihen Guropa, ald bem 
Schauplatze jetzt fo wichtiger Begebenheiten, täglich durch 
außerordentliche Gelegenbeit und zwar 24 Stunden 
früher, als der gewöhnliche Lauf der Poſten fie bringt. 

Das die poliniche Senn. braleitende Unterbal 
tungdblatt bringt das Beachtengwertheſte aus den 
neuen Erfheinungen in dem Gebiete der ſchönen Liter 
ratur, der Geſchichte, der Matur:, Yänder: und Mem- 
ſchentunde, unter feier Küdüichinahme auf dad Sitt⸗ 
liche und Nüslichr. 

Ale verebriihen Abonnenten, welche diefe Zeitung 
durch die Poft dejieben, mollen aefaͤlligſt bei der nach 
ſten Pofterpedition ihre Beitellungen ungefäumt machen, 
damit die Zufendung von Neujahr an richtig geichehen 
fan. Der balbjährige Pränumerationdpreis für die 
Zeitung mit dem Grbeiterungen it im erjten Rayon 
3 fl. 34 _Pr., im zweiten 3 A. 51_fr., im dritten & fl. 
7 ®r. ceinfbliehtich ſammtlicher Gebühren urd Antheile 
der Porterpebitionen.) 

Aſchaffendurg im December 1840. 


Die Medaftion 
der Yichaffenburger Zeitung- 


Tafchenbücher für 1841. 


Bei Friedrich Wilhelm Pfautich in Wien 
find fo eben erfchienen, umd in allen Budbandlungen 
Deuti@lande din Mürzsburg in er Stahelien) 
su haben: 


Gedente Mein! 
Tajchenbuch für 1841. , 
Zehnter Jahrgang mit ſechs prachtvollen Kupfer⸗ 
und Stablitichen, und Novellen und Gedichten 


Ludwig Bechſtein, Agnes Franz, R. Kind, 
Ehr. duffner, v. Levitfchnigg, Friedrich 
Rückert, I. ©. Seidl, Ludwig SHtord), 


Ladislaus Tarnowski ıc. 
Gebunden im elegantem Parıierbande mit Goldſchmtt 
und-Etuie 4 A. rhein. 


Cyanen. 
Taſchenbuch für 1841. 
Dritter Jahrgang mit ſechs vrachtvollen Kupfr· 
und Siahiſtichen, und Novellen und Gedichte 


von 
Ludwig Bechſtein, M. Euk, A.v. Schaden, 
Willibald v. Scyemnitz, I. &. Seidl, Adolf 
v. Tſchabuſchnigg, cudwigstorch, I.i.Vogl. 
hermann Waldow. x. 


Gebunden in eleganten. Pariferband mit Goldichnitt 
. und Etuis & fl. rhein. 


Spuna 
Zajchenbuc für 1844. 
Ein und zwanziger Jahrgang mit fiebentupfern 
und Novellen und Gedichten von: 
5. Fitzinger, I. v. Groſsmann, 3. 3. Han- 
nufd), SiegfriedRapper, R.Kind, Alerander 
Patussi, 3. &. Seidl, 3. P. Weiner x. 


Sehunden in elegantem Pariierbande mit Goldſchnitt 
und Genid 1 fl. 43 fr. rhein. 











Im Berlage und unter Berantwortlicyteit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 





Borausbejablung. Cinrüdungsgebühr. 
paibiährig hier, 30.48 Pr.. ver 1. Kagon Dir Breifpaltige Petitzelle oder deren Raum Pr. 
amd. I an m. Den, Briefe und Gelder france, 
.5 5 








Neo. 357. 


Vene Würzburger Zeitung 


Iren gegen König und Vaterland für Wahrbeit und Recht. 


— — — — — — en 








—— 


Durch die neu eingetretene Beſchleunigung ber wichtig 


* 


Abonnements : Einladung. 
ten Poren ift ed une möglich geworben, die 


Donnerstag ‚, 24. December 1840. 





„Neue Würzburger Zeitung‘ u 
jet ſchon mit den Rachmirtagspoften «itart wie früher um 7 Uhr Abends) verfenden zu fönnen, wodurch unfere verehrten auswärtigen tefer 


nach allen Richtungen einen Borjprung von 12 —24 Stunden 


gewinnen. 


Wir haben die Zahl gut umnterrichteter DriginalsEorrefpondenten 


in den für die Politik wichtigiten Städten Deutſchlands und des Auslandes durch jehr bedeutende Dpfer bergeftalt vermehrt, daß wir jegt 


im Stande find, über alle wichtigen politiichen Ereigniffe die fhneliten und zuverläfſigſten Nadrichten zu bringen 
ndenz unijerer ; 


teiifhe und ungeichmimfte Mutrheilung die 
denen Ereigniffe aus dem Leben und aus dem Gebiete der jchönen 
dem wöchentlich dreimal beigegebenen Unterhaltungeblatte „, 


it iR. 
——— Geſchichte, der Wiſſenſchaften, Künſte und Gewer 
nemo 
Beilagen beitimmt, wm in jeder Beziehung die Wünjche unferer Leſer zu befriedigen. Trog biefer 


‚deren unpats 
ür die den öffentlichen Beſprechungen würdi —— 
nb nm 

e, jo oft es die Anhäufung bes Stoffes erfordert, Ertras 
bedeutenden Anftrengungen werben bie 


bisherigen billigen Abonnementspreife nämlicy bier halbjährlich 3 fl. 48 fr., pr. Por I. Rayon 4 fl. 8 fr., I. 4 fl. 35 fr, I. 5 fl. 2 fr, 
IV. 5fl. 53 fr. nicht erhöht. Wir erlauben uns baber, zu einem recht zahlreichen Abonnement einzuladen mit der Bitte, bie Beitellungen bei 


den mächitgelegenen lobl. Poflämtern zeitig zu machen, um die Nummern vollſtandi 
Befanntmachungen und Anzeigen jeder Art, wozu ſich dieſes Blatt wegen 


die Gebühren von 4 fr. für den Raum einer breifpaltigen P 
>” Ieve und zufommende intereffante und werbürgte Mi 
nad Verlangen bonorirt. 


zu erhalten. 


iner farfen Verbreitung vorzüglich eignet, werben für 


ife eingerüdt und portofrei einzufenben erbeten. 
wird mit Vergnügen in die Zeitung oder Mnemofpne aufgenommen und 


FF Die in der Stadt wird die eitung täglich zwiſchen ı umd 2 Uhr Nachmittags ausgegeben und auf Berlangen der refp. Hrn 


Abonnenten gegen 36 fr. 
Wären im 2* u 


Deutfche Bundesflaaten. 

Bayern.) Münden, 19. Dec. Eine durch Minifteriak 
Reſcript vom 6. Dec. an die fönigl. Regierungen erlaffene allerhödhite 
Verfügung , die Leberbandnahme der Schlägereien und förperlichen 
Mippandlungen auf dem Lande betreffend, verordnet: „Wenn zu 
jener Zeit, wo eine nach der Vorſchrift vom 19. Januar 1838 mit 
föorperliher Züchtigung abzumandelnde Lebertretung verübt wird, 
der Schuldigbefundene noch in die Kategorie der mit folder Strafe 
Abzubußenden gehört har, jo foll er wegen befraglichen Erzeffes mit 
förperliher Zuctigung auch dann noch beitraft werden, wenn er 
gleichwohl mutlerweiſe vor dem Vollzuge der nad) erwähnter Bors 
ſchrift rechtmäßig erfannten Strafe jeıne Anſäßigmachung und refe. 
Berehelichung bemirft hätte. Diefe allerhödite Anordnung fol jes 
doch eine rüdwirtende Kraft nicht haben. 

> Bom Rhein, 21. Dec. CPriwatcorreip.) Reiſende, welche 
von Voralberg fommen, berichten, daß man dort bereits eine größere 
Zruppenbewegung bemerfe, Doch üt nicht zu erwarten, daß die 
Rüſtungen Deuticylande eder vielmehr die kriegeriſchen Vorficdtss 
maßregeln vor dem nächiten Frühjahr ins Veben treten werden, wenn 
fie nämlich bis dahm noch morhig find. Sie werden nöthig ſeyn, 
wenn Aranfreich feine Rüflungen forifege und den für das Gejammt- 
intereſſe Europa's nur wohlgemeinten Vorfclägen der übrigen Mächte 
fein Gehor verleiht. Man will allerdings behaupten, Frankreich 
ziehe die Ariedenstlagge wieder auf, aber diefen Verſicherungen ift 
noch nicht zu trauen, denn man weiß, dag u. a. ım Elſaß und nas 
mentlich in Straßburg bie Rüſtungen mit großem Jifer fortgeſetzt 
werden, Die Eriheinung des Herzogs von Drleans in Strapburg 
wird ven friegerifchen Geiſt der Bewohner des Elſaß und der dort 
verfammelten Truppen nur noch mehr befeben, denn man Ichreibt 
biefem Prinzen jelbft eine friegeriihe Neigung zu. 
Frühjahr wird es ſich alfe entſcheiden, ob wir Krieg erhalten oder 
nicht; immerhin iſt aber ſchwer abzuichen, warum fFranfreich den 
Frieden gefährden wi. Es fcheint fein Verberben zu wollen. Dem 


Im nädhiten . 


Tragerlohn in’d Haus gebracht. 


Die Medaction und Expedition. 
St ahb e l'ſche Buchhandlung.) 


Gerüchte aber, daß der Bund eine Proclamation, an bie deut ſche 
Volker erlaffen wolle, ſchenken wir feinen Glauben. 

= Freie Stadt Frankfurt, 22. December. (Privatcorr.) 
Die Borfe war heute williger auf die beſſere franzöſiſche Rente vom 
19. und jelbft die ofterreichiichen Fonds waren troß ihres Rüdgangs 
zu Wien geſucht. Alle Eifecten blieben höher. 5 p&t. M.: 105 1j2; 
4 p6t. W.: 9914; 3 pt. M.: 7918; Bankactien: 1978; 250 fl. 
Looſe: 110 114; 500 fl. Yoofe: 135 12; Imtegri.: 48314; Synd. 
A ija pẽt.: 84 14; 312 pEt.: 70; Ard.: 23 1)4—1j2; portug.: 11; 
poin. 300 fl. Kooie: 71718; 500 fl. Koofe: 7779; Taunnsbahnact.: 
329 12; Dieconto: 312 pr. 

©) Franffurt, 22. Dec. (Privarcorr.) Noch iſt unbeſtimmt, 
wanı der meue konigl. preußiiche Bundestagägefandte, Baron von 
Bulow bier eintreffen wird. Auch fcheint man noch nicht beſtimmt 
zu wiſſen, ob der ın den nächiten Tagen nach Berlin abreijende k. 
preußijche Oberſt v. Nadowig dort verbleibt, vder auf feinen Poften, 
als Wirglied der Bundes MilitärsGommiliton, hierher zurücklehrt. — 
Der berjoglidy naſſauiſche Bundestagsgeiandte, Herr v. Möntgen, 
verweilt noch in Brüffel, wird aber in Kürze hierher zurückkehren. 
— Der konigl. niederländische Geſchäftoträger, Herr Legationdrath 
v. Scherff, wird Anfangs des nächſten Jahres hier zurüderwartet. 
— Wie man hört, wird demnächſt eine Verftärfung der öfterreichir 
ſchen Bundesgarnijon in Mainz dort erwartet. Allgemein it man 
darauf geipannt, ob Franfreic, jene Nüftungen fortiegen oder einftels 
len wird. Davon bangt es ab, ch Deutjchland fich weiter rüftet 
oder nicht. Bach 

4% Frankfurt, 22. Dec. -(Privatcorreiponden;.) Die militärie 
ſche Spezial Miffion des Eönigl. preupiſchen Bevollmächtigten von 
Rabewig ift eigentlich erſt geitern durch jeine Anwejenheit in Wied- 
baben bei Sr. Durchi. dem Herzoge Adolph von Naſſau als beenbigt 
anzufehen. Hr. v. Rabowig wird nachſtens nach Berlin zurüdfehren, 
rn aber wahrjcheinlich jeine Stellung zur * unded- Rilitär-Goms 
mifi 


ifion nicht verändern. — Unter ben hier auweſenden Fremden von 


Auszeichnung befindet ſich ſchon feit längerer Zeit Fürft Felir Lich⸗ 


nowöly. Der junge Prinz, eben fo ausgezeichnet durch feine Ge⸗ 
burt, als burdy feine im Ipanifchen Kriege bewiefene Tapferkeit und 
burch feine gebiegenen Kenntniffe nimmt ungemein für fich ein. Alle 

erfonen, welche das Glück haben, ihm präfentirt zu werben, ges 
\ feinen Bewendereru. Der Fürſt bürfte einft im Staate- 


ören auch 

n .. e Stellung einnehaten, — Wis ‚Der 
R Near ‚emtinente Architeft, der von fafk 
he alten Euro riet wurde, iſt bier eingetroffen und 
über A 


ch etwa 8 Tage in Franffurt aufhalten. Er begibt ſich dann 

rlin nach St. Peteröburg. — Thalberg wird erft künftigen 

eg fein erfted Gonzert geben. — Hr. v, ie hat feinen Eyflus 

ber franzöſiſcher Fiteratur vollendet. Die Theilnahme war nicht fo 

lebhaft ald im vorigen Jahre. — In ber Politif ift es hier fehr ſtille, 

trog bes Jourmalfrieges in Franfreih hat die Erwartung, daß 

Deutfdhlandb mit einem. Kriege verfchont bleiben werde, hier nicht 
einen Augenblick geihwanft. 

(Defterreih.) Wien, 18. Dec. Heute war tahier ber 
Mittelpreis ber Staatsfchuldverjchreibungen zu5n&t. in EM. 106 5/8; 
detto Ap@t. 9934; detto 3pEt. 80 —— Stadtbanco⸗Oblig. 
zu 21)2 pEt. in C. M. 63 34; Vanfactien pr. Stück —— iu SM 

Mieberlande. 

Hang, 17. Dec. Dem Avonbbote wirb aus Antwerpen unterm 

15; berichtet, daß an biefem Tage bie beigifchen und holländiſchen 


Kommifjare über eimen der wichtigiten und kitzlichſten Punkte, bie - 


Scheldeſchiffahrt, übereingefommen find. Bei der großen Thätigfeit 
der Kommiſſlon hofft man num bald einen definitiven Abichluß der 
bhanbiungen. 
Belgien. 


Brüfel, 19. Derember. Die Repräfentantenfammer fegte geſtern 
die Diezuffion ded Zeßipebgent fort. Im Senat wurde ein Bor 
Flag töfutirt, ide das Geſetz vom 25. Des. 18339 prorogiet, 
das die zollfreie Einfuhr der Gerite erlaubt, Graf Duval wollte 
auch bie freie Einfuhr des Hafers haben, fein Vorſchlag wurde aber 
nach langen Debatten verworfen. Ebenſo wird aud bad neue (er 
ſetz, das Verbot ber Roggen: und Waizen⸗Ausfuhr, aufgehoben. 

Grossbritannien. 

London, 16. Dec. Am Eingauge zum Buckinghampallaſte wurde 
in St. JamedParf geftern Nachmittags eine älrlihe Dame. verbafr 
tet, die, bereitd länger in ber Stadt, unter bem Namen Prinzefiin 
Refterlig wegen i überfpannten Beuehmens belaunt, ber dort auf 
geftelten Schildwache, welche ihr den Engaug in ben Palaſt verwei⸗ 

erte, ais fie einem Pagen im Mantel nadheilen wollte , den fle für 
dem Prinzen Aibert hielt, mit einem furzen Säbel zu keibe ging, 
welchen fie aus ihrem Kleidern hemvorzog. Der Solar parirte den 
Hieb, und ein Poligeicommiffär entrig ihr ben Säbel, werauf fle jo 

fig mit ihm rang, daß derſelbe zerbrach. Heute wurde fie in Bows 
u pohzeilich vernommen, und für verrüdt erfannt, auch zugleich 

loffen, ihre Mufnahme in Bedlam zu bewirken. Der „Giobe“ 


—* mit, daß bie —— Prinzeſſin im Palaſte recht wohl be⸗ 


fannt fen, indem fle ſchon mehrmals, jedoch in friedlicher Art Einlaß 
begehrt habe, und einfach zurückgewie ſen worden er. Sie habe fi 
in den Kopf gefegt, daß fieeinen rechtmäßigen Anſpruch an den Thron 
habe, bag alle Paläfte ihr Eigenthum iepen, und brreitd den Lord⸗ 
fanzier ſchriftlich erfucht, ihr den Befig von Hampton⸗Court zuzu ſpre⸗ 
chen. Im vorigen Monate fuhr fie mit einer Magd im größten 
Staate im Hotek Barlington vor, ließ fich die ſchönſten Zimmer ans 
weißen, und aufe föflichte bewirthen, indem fle erflärte, daß fie bie 
Beſuche bes Lords Melbeurne und anderer —— Per ſonen 
erwarte. Der Aufwärter erklärte endlich dem Wirthe, daß er Die 
Dame für verrückt halte; Letzterer brachte ihr bie Rechnung, die fle 
aber wicht bezahlte, ſondern aus dem Fenſter zu feringen drohte, Ans 
fang® bewacht, entlief fie zulegt dem Wirthe mit Hinterlaffung ihres 

. Später wollte fie in anderem Hotels — wurde aber 
—— wegen ihres auffallenden Ausſehens und Benehmeus abge⸗ 
wiefen. 

Fondon, 17. Dec, Es beftätigt fi, daß die vorgeftern megen 
ihres Angriffs anf die Schilbwache am Buckinghampalaſte verhaftete 
Dame närrifch iſt. Sie ſoll die Frau eines Oberſten in deutſchen 
Dienften feyn, von dem fle jedoch getrennt lebt; ob gefeglich geſchie⸗ 
ben, weiß man wicht. Auch follen zwei ihrer Söhne kieutenants in 
den nämlichen Dieniten ſeyn. Steunterfchreidt ſich als Gräfin Reſter⸗ 
dar lebt ſchon feit längerer Zeit im London. Ihre wornehmite fire 
eg fen, daß der Prinz Albert ihr eine große Geld ſumme ſchulde, 
: BSH Hi von —— der ihren —— gehört we 

nahanrpat Ham fey. ragen, weßh ur den 
OR gewoht habe, entgegnete fie, Daß (fr wichtige @ejchäfte 


[4 


w 4 
bei dem Prinzen Albert habe, und ibn unverzüglich forechen e. 
Bevor fle nach Bedlam gebractt wird, muß bie Enticheidung 32* 
Normanby, der in Brigton if, abgewartet werben. — Der korbmapor 
gab vorgeitern fein zweites fogenanntes Staatsdiner in Manflon-Houfe, 
— Das lan;e beſprochene Etabliſſement in Lounden, welches, mit 
Ausichliefung der Banquiers der Hauptitadt, die Agenturgefchäfte 
der Buubbanten beiorgen foll, ift jegt in Wirtſamteit getreten. (F. 3) 
j Branfreid 

> Paris, 20. Dei (Pr. Eorr.) Das Tagesgeſprach bilder ein 
Artifel des geſtrigen ‚Journal des Debats“ im welchem dieſes fonft 
fo zahme Journal wieder einmal einige emergiihe Minuten gehabt 
hat und gegen die engl. Preſſe fehr een. hun Die geftrige Börfe 
hat die raſche Veränderung des minifteriellen Blattes der Beachtung 
merth gefunden und heute hört man in allen politischen Salons nur 
von. dem beregten Artifel reden. Man weiß, daß dir Mebacteure 
dieſes doftrinaren Drgans nie ihre Farbe ändern, ohne dazu vom 
einer hoben Perfon Ordre erhalten zu haben und jchliedt deßhalb, 
daß der Bruch der engl. Allianz aud von oben herab jest beſchloſſen 
murbe. Mauguin’s Vorſchlag einer rufflich-frangöflichen Allianz tritt 
immer mehr in den Vordergrund und gewinnt um jo mehr an Rea— 
lität, ald die „Preſſe“, ebenfalls ein Miniſter⸗Journal, ſchon einige 
Zeit dieſer Politik beinflichtete. Mehemed Ali würde biefer neuen 
Eonftellation geopfert werben, der Sultan, von dem ruſſi ſchen Se⸗ 
fanbten Butenieff dazu aufgemmmtert, würbe nicht in die Sonvention 
Napiers willigen und auf der Abiegung des Paſcha beitehen, bad 
engliſche Gabinet barüber aufgebracht, müßte nothgedrun gen feine 


- Rolle wech eln und ald Protector ;MNehemeb Ali's, ald Dürge des mit 


ihm abgefchloffenen Vertrags auftreten. Kim Conflict in den Dars 

bauellen zw iſchen —— und Rußland und Kriegsverweidelungen 

nn dann im Ausſicht — jo conjecturirt mamgegemoärtig in den 
alons. 

Man verfiert, daß das Miniterium Soult-Guizor auf em 
Punkt ftehe, fich aufzuflofen. Die ſchon befprochene Rote der 4 Wächte, 
welche jchleunige Einstellung der Rüftungen verlangte, ſei bie Urs 
fache von Spaltungen im Kabinet geworben. Man will ichon wiſſen, 
daß Mole fidy jehr um die meue Präſidentſchaft bewerben werde. 

So eben erfahren wir, daß die Regierung heute Nachrichten aus 
Eonftantinopel von höchſter Bedeutung erhalten babe. Umlauſenden Ges 
rüdhten zufolge brachten fie die Beilätigung,, daß der Sultan bie 
Gonvention Napiers nicht ratificirt habe, 

Das Miniterium bes Aeußern bat diefen Morgen einen feiner 
höheren Angeflellten mit Depeichen nach London yeiandt. 

Heute Morgen fanden drei Arrefationen zu Montmartre ſtatt, 
bie mit dem Darmes'ſchen Prozeffe in Verbindung ftehen ſollen. Ein 
Weinwirth nebſt Fran und Großmutter wurde näch vorausgeganges 
ner Hausſuchung in die Präfecturgefängniffe abgeführt. 

Im Gollege des Herrn Orfila fanden Studentendemonftrationen ſtatt. 


Diefer Profeffor follte als Decan der mebicinifhen Schule für die 


Studenten um die Erlaubniß bitten, an dem Napoleonsinge theilnehs 
men zu dürfen. Da dieſes Orfila verfagte, lo fingen ſie verganges 
nen Denmerüing im Gollez die Marfeillaife zu brüllen an, io daß der 
Profeffor fich gezwungen jab; mit feinem Bortrage einzuhalten. Nach—⸗ 
dem alle Grmahnumgen, und fogar die Drohung, daß er auf einige 
Zeit fein Golleg flitiren würde, nichts fruchteten, fagte er: „ud 
ich fann fingen. Befuchen Sie mich heute Abend, und wir fingen, 
wenn Sie es abfotut jo haben wollen, dann zufammen, nur darf es 
nicht während des Collegs ſeyn.“ Die Studenten Inchten und fihmie 
en fill, 

’ In den Bureaur wird ber. Fortificationsplan von Paris verhaus 
delt. Es iſt and den Debatten erfichtlich, daß die Anhänger der des 
tafchirten Forts mit Ringmauer in der Majorität find, _ Gegen bie 
Ringmauer ftimmen Bugeaud, kLiadiéres, Doguereau und Berrin be 
Banr. 

Parid, 19. December, Obſchon die Blätter nichts von einer 
Mintfterialveränderung feredyen, jo ift doc hinter der Couliſſe Rark 
die Rede davon, jeitbem die Nationalgarde : Nieder mit ‚Suigot fchrie. 
Sie auflöfen, dazu hat das Minifterium den Wurb nicht; deshalb 
fol Pally Hrn. Guizot erfegen und leprerer im einigen Tagen (7) 
wieder nach London gehen. Ich verburge Ihnen dieſe Nachricht, 
und in einigen Tagen wird wohl eine Beränderum flatt finden, 
wenn nicht Die Kammer aufgelöft werben wird, an weiß jeßt, 
daß 400 junge Leute auf dem Pla de la Göncorbe bereit waren, 
Herrn Guizot zu töbten, wenn er erfhienen wäre. Die 11te kegion 
der Rationalgarde hatte verfprochen, fie nicht daran hindern, 
—573 der Republitaner jedoch, ja ihre Häupter ließen ed den Mini 

iffen, mm einen Mord zu vermeiden. — Berryer wird 
der Monardie entfagen umd zur Republik über 


chen. Er muß alfo wohl glauben, daß dieſer die Zukunft gehöre). 


viel it gewiß, daß die Demokraten ihn germ annehmen werden 
> bad .. ihren Reihen ſtark davon ſpricht. Wir gehen 
voßen Begebenheiten für bad Jahr 1841 entgegen . Deutichland ol 
ja auf der Hut ſeyn, und fic nicht einſchläfern laſſen. Die Zeit 
trägt manches in ihrem Schooße. 3 , (Wʒ. 3.) 
» Zoufon, 15. Dec. Das Dampfboot „Ramier“, das mit preſ⸗ 
fanten Devefchen für den franzöſiſchen Gonful zu Langer abgegangen 


war, mußte, nachdem es —— vom Hafen entfernt gewe⸗ 


ſen, wegen der ungünſtigen erung im denſelben zurückkehren. 
ee En D t ber Regentſchaft 

+ Madrid, 12. Dec. (Pr; Cor.) Ein Decret ber Regentſchaft 
suteriket die Ayuntamientos, diejenigen Gebäude und aufgehobenen 
öfter in Anfpruch zu nehmen, weldye ſie für dem Unterricht uud 
andere für das Siaatswohl nutzliche Zwecke für dienlich erachtet, 
Rach einem andern Decret wurde das Jeſuitencollegium zu Gnipuz— 
coa aufgehoben. . : 

Seguenza und Balencia flogen die Parteien eiuauder. 
Zu Foren, einem Dorfe unweit Zalavera, bradyen in der Racht 
vom 7. 8 Perionen im die Wohnung des Altalben, prügeleen ihn, 
nahmen alles, was an Gelb oder Geldeswerth da war, mir und 
entflohen danıt, ohne daß man ausmachen konnte, wohin ? 

—X 12. Dec. Die Madrider Gaceta veroffentlicht in ihrer 
Nummer vom geftrigen Datum vier Deerete der Kegentidjaft „ wel⸗ 
chen eine lange Erpofition des Finanzminiſters nerausgejchict wird. 
Es beziehen fich dieſe Defrete auf die Zahlung für bie bereits ver- 
kauften Nationalgüter, auf die Vortheile, weldye die Kaufer nad) 
einem gewiffen Zahlungsmodus erhalten künnen, auf die diefen Gä- 
term aufliegenden Kaften, und endlich auf den in einem Termin von 
ichs Monaren Rattfindenden Berfauf aller übrigen dem Staate zu: 

ehörigen Domänen, welde den anfgehobenen geiſtlichen Orden zu 

naiterien dienten Das wichtigſte diefer Documente erklärt, bap 
die Käufer von Nationaigütern die Rückſtände in folgender Weiſe 
* fönnen: 113 im Effecten ver couſolidirten 5p&r. Schuld, 113 
in Effecten der confelivirten Ap&t. Schwd, und 2 in Effseten der 
zindlofen Schuld, in nicht confolidirten Öffecten und in Fonds mit 
5 p©t. Intereffen, in Papier, nadı Belieben eined jeden Käufers, 
und zwar zum Preife von 50 püt., 66 püt. und 68 pür As 
Zwcd diefer Maßregeln führe der Minifter felbit in feiner Darle⸗ 
gung ber Motive an, 1) dag die von dem Inhabern von Fonds der 
veridjiebenen Schulden ber Mation erworbenen Mechte und die Der 
Käufer der — nicht mißkannt werden ; auch ſey es no» 
thig, dag bie confolidirte Schuld verringert werde, um Die auf allen 
Kiaffen des Staates rubenden Kalten zu erleichtern; 2) daß bie 
Entrichtung der Kaufpreife erleichtert werde und Dig in ber ber 
ſchloſſenen Weife zu erwirfende | eines Theites der öffent 
lichen Schuld dem Nationalcrebite einen ftarten Impuls gebe; 3) in 
der näcften Seſſion der Cortes foll ein Gejegentwurf vorgelägt 
werden, welcher die Entfernung der jümmtlidyen zinsiojen Schuld 
bezweden wird; 4) die Negierung hofft, durch Die Beraugernng auer 
SGchäude, die zu Monailerien oder Kloſtern gedient, ‚bie Weiriel zur 
Amortijation wenigſtens bed Viertheild der gegenwärtig rüdıtäudıgen 
Intereffen der inneren und auswärtigen Raronalıduld zu erhalten. 

Schweden. 

Stodholm, 11. Dee. Außer den, ald Abgeordnete zum Reichs⸗ 
tage ſchon bier befindlichen Yandeshauptieuten find. jegt auch alle 
übrigen von der Regierung hierher eniboten worden, eine Wapreyel, 
die um jo mehr Neugierde erregt, ald die meilten ſich ihrer Amts— 


pflichten wegen ſchwerlich lange von ihren Poften ın den Provinzen 


entfernt halten fonnen. Am wahrſcheinlichſten iſt wohl, daß fie hier 
Auskunft über die in jedem Kehne am meıften erforderlichen Verbef⸗ 
feringsarbeiten geben ſollen, um barauf Anträge au die Keichsitäude 
begründen zu fonnen. Es gemirt umiere Liberalen diejen Augenblid 
fihtbarlich, daß Der Bauernitand, welcher fih font in allem au gün 
Miahen für ihre Anfichten bemommen, jegt, wo es auf die Zollgerege 
anfommt, ſich am entichiebenften für alle Prohibitionen ausſpricht. 
Und allerdings follte derfeibe beiler einjehen fönnen, daß Feine Waffe 
fid, befjer bei der Handelsfreiheit ſtehen muß und ſchlimmer bei dem 
Berbote, ald. gerade: die feinige. 
. Zürfei. ; 

Bon der türfiihen Gränze, 11. Dee. Aus Montenegro fehreibt 
‚man, daß ein Sohn des Pietro Petrovitſch, Bruder des Vladira 
und ein Sohn bes Senatord Spiro Giuraffovitſch im Begriff jeyen, 
nad ns ung ab;ugehen, um. in — engen: 
falten. ibre erhalten. riterer' folger 
Bladika beſtimmt —* ———— 


Konſtantiuopel, 2. Der, Die Trümmer der ãapptiſchen Garni⸗ 


ſonen in deu Tauruspäffen und in dem Städten Nordipriend gaben 
mager 


ihre Bereinigung mit der Armee Ibrahim Paſcha's im den 
bungen von Zahle bewirkt. Der Zufland, in dem dieſe Truppen im 
dem Lager bes Felbherrn angekommen find, folk ein ichredflicher feyın, 
Unaufporlid von den Kurden, Vedunen der anfariichen Wülte und 
den leichten osmaniſchen Truppen verfolgt, dem ed etwa 600 
Mann, fait nadt und halb verhungert die Ebene; hinter Zahle zu 
erreichen. Ihr Aublick bradıte in der Armee Ibrahim Paicha’s, die 
ſich jegt auf ungefähr 18,000 Mann — die ganze Macht Mehemed 
Als in Sprieu — beläuft, die Demoralifation auf den hödhten 
Punkt, und der ägpptiiche Anführer ſah ſich im fireugiten Sinn des 
Wortes geswungen, fie Tag und Nacht durch zahlreiche Eavalleries 
Poſten bewachen zu laffen, um das Auseinanderlaufen derfelben jn 
verhindern. — Die Abfegung Izzet Mehemed Paſcha's war in Sy— 
rien bereiss befannt; Die osmaniſchen Truppen nahmen die Nachricht 
mit Beifall auf, denn die Tyrannei Izſet Mehemeds war in Syrien 
bereits verhaßt. Die geringften Vergehen waren hinlänglidy, um 
ben Paſcha zur Wuth zu reizen, und Hinrichtungen und bie Bafton- 
nabe waren immer an ber Tagedorbung. — General Jochmus, der; 
wie es jcheint, durch ein Mißverftändnif fich als Nachfolger des 
Sir Öharles Smith betrachtet, ſchickte ſich zur Uebernahme der Peis 
tung der militäriſchen Operationen in Syrien an. Allein Smith 
weigerte ſich abzutreten und behauptete, daß ihm der engliſche Obriſt 
Michels als fein Nachfolger bezeichnet worden fey. Richtödeftomes 
niger unterfertigte Hr. Jochmus einen Tagebefehl aus dem Haupt 
quartier von Beyrur vom 28, Det. bereits ald Chef des Generals _ 
Habe. Sein Gönner Lord Ponfonky ſcheint ihm auf feinem Poften 
erhalten zu wollen. Wahrſcheinlich haben ſich im diefem Fall bie 
Anord 3 by’# und die Befehle aus London neuerdings 
durchtreuzt. — Es läuft bier das. Gerücht um, der Commodore Nas 
pier habe einen definitiven Vergleich mit dem Bicefönig abgefhloffen. 
Dfficielle Nachrichten ſcheinen darüber. noch micht eingegangen pi 
ſeyn. — Mit dem geftern von bier bei fehr ftürmifchem Wetter a 
geaangeuen Dampfboot reifen mehrere öfterreichifche Dfficiere nach 
yrien. Darunter Hr. Philippovich, Dbriftlieutenant bei dem öfters 
reichiſchen Generalftab, gegenwärtig in .türfifchen Dienften, dann 
ein Graf Zeheny, ber ald ange er in Syrien dienen will, Am 
Bord desfelden Schiffes befinder fi der Baron von Zaubenheim, 
Kämmerer und Stallmeiter Sr. Maj. des Königs von Württems 
berg. Die Fregatte Benus, die in diefem Augendlit ſchon in See 
gegangen ſeyn wird, bringe von Benedig ebenfalld einige öſterreichi⸗ 
ſche Officiere nach Beprut. — Die kadg Kondonderry, bie morgen 
mu ihrem Gemahl Konitantinopel verläßt, hatte vorgeftern bad groß» 
herrliche Palais beſucht, und begegnete zufällig in dem befichtigten 
Appartement‘ Gr. Hoh. dem Sultan, der fich ehr gnädig gegen bie 
Lady erwied, und eine geraume Zeit mit ihr unterhielt, ie Lady 
war ın vollem Staat, mit blofem Hals und bloßen Armen, für 
bie Zurien, deren Frauen nicht anders ald ganz verhüllt erfcheinen, 
ein Degenftand der Verwunderung. — Aus Tofat fam hier au der 
öfterreichliche Berzrath Paulini, der feit vier Jahren bie dortigen 
Minen für die türfifcye Regierung ausbentet, und von fehr günftigem 
Reſultaten feiner Bemühungen fpricht. _ Ebenfo befindet fih bier 
Hr. Profchfor Fallmeraier aus Münden, der eben aus Trapejunt 
zurũckgekehrt ül. Allg. Ztg.) 


— — — — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Münden, 20. Dre. Unſere Stadt hat einen ihrer ge hidteiten, 
talentvollſten Aerzte, und die mediziniſche Fakultät eines ihrer würs 
digſten Witgliever verloren: Diefen Morgen nehmlich farb bahier, 
nad; einem Kranfentager von wenigen Tagen, in Folge eines Ges 
bäarmbrandes, im 4diten Vebensjahre, Dr. Philipp Übilhehm, ordent⸗ 
licher Profeſſor der Chirurgie und Augenheilkunde, Director bes all⸗ 
gemeinen Krankenhauſes, der chirurgiſchen Klinik, und der Augen⸗ 
trantheiten · Abtheilung, und Mitglied des Kreismedizinalausſchuſſes. 
In Den hohen, wie in den niedern Ständen erregt das fo frühe 
Hinfcheiden dieſes in der Wiſſenſchaft, wie in feinem Berufe fo ande 
ezeichneten Manned allgemeines Bedauern. Hert Profeffor Wils 
eim bat ſich in feiner vielfältigen Praris durch außerordentliche 
Örfolge bewährt, eben fo geihägt von den Neichen, denen er Rath 
und Deilung, wie verehrt von den Armen, welden er die uneigens 
nügigite Hilfe bot. Nicht minder fühlbar ift fein Verluſt für die 
Ainbıerenden Jünglinge, denener ein warmer freund und Yehrer war, 
— Eine andere ärztliche Notabifität, Profeifor Ir. Ringseis, liegt 
ebenjalld framt darnieder und flöpt feinen zahlreichen Verchrern mi 
minder Vejorgniffe ein, 











Brüffel, 19. Dee, Im Henry »Ehapelle find am 16. Abende drei 
80 Jahre alt, in ihrer eigenen Kammer 
ame aus Brügge, die in Brüffel geftorben ift, 
ortheil feines 
at r. hinterlaffen. — Anſtatt des eingehens 
Er Gourrier de la Meufe wird vom Januar an ein ber nämlichen 
Meinung anbangendes Blatt zn Brüffel erjcheinen. 

eitern führten zwei Auhrleute aus das 
denburg Steinfohlen außerhalb des Heidelberger Thores. 


Frauen, wovon - über 

erftidt. — Fine 

bat dem Bifchof von Brügge zum 
von ungefähr 300,000 } 


Mannheim, 17. Dec. 


olge dieſes 
eminard ein Ver - 


Der eine 


von ihnen, vorgebend, feine Pferde liefen beſſer voraus, denn hinten 
nadı, wollte vorfahren, was aber der andere nicht dulden wollte; die 
ettfampfes war, daß bie Pferde eines der Wagen 
chen wurden, und gegen die des andern fprangen, wobei ber uhr 
mann bes erften, etwa 40 Gentuer ſchweren Mi 

Lelbach, von bem a Ar erreicht und unter dieſen 
ezogen wurde, ber ihm über die Bruft ging. Der Zufta 
Umgeietticyen it hoffnungslos. — — 


tagend, Namens Joſ. 





Eourdber Geldſorten. 
rantfurt, am 22. Dechr. Meue Louio'or 10 f.H7Pr. 
Zriedriced er Ofl. 27 fr. Rand· Ducaten 5 fl. 29 fr. 
20 Fan ya. Mr. Höärankentbaler 2. 20 tr. 
& 10 Stüdeb fl. 47 Pr. Preuß. Thaler ıR.45'/fr. 
Id al Marco 312.8. 


Geselliger Verein. 
Freitag den 25. Nachmittags 2 Uhr ist 
die statutenmäsige General-Plenarversamm- 
lung, wozu sämmtliche ordentliche Mit- 
glieder eingeladen werden, 
Der Vorstand. 


— — 


Bekannntmachung. 
‚13 ch,Da (id für das unten mäber bes 
ſchricdene Wohnhaus des hiefigen Garküchners 
um Kafpar Zriedrih Dillr. 3. Wro. 173, 
welges handlohn » und grundzinsbar it, auf 
8500 fl. gerichtlich geii murde, und im Wege der 
Enge ne verkauft werden jo, in den früheren 
erden Strichstagfahrten kein annehmbarer Kaufer 
eſtellt bat, fo wird eine gochmalige Tagfahrt zur 
eriteigerung des beiagten Hauſes auf 
Donnerstag den 24 December 1. J. 
Bormittagd 11 Uhr 
angefeht und bemerkt, dafı der Suralog an den Reif 
bietenden unbedingt, es mag der Echägungswerth 
erreicht werben oder nicht, alsbald erfolgen wird 
Befig : und zahlungsfähige Aaufsliebhaber haben 
ſich daher in ob agfahrt im Alaganmeldungd- 
immer des unterfertigten Gerichts einpufinden. 
Würzburg, den 27. November 1840. 
Königl. Kreis. und Stadtgericdt. 
! ». Bening. 
Birth. 


Befhreibung des Haufe. 

Dasielbe liegt an der Domitraße, hat vier Stod 
werke, moon Das untere von Stein, bie anderen 
von Jachwere arbaut find. Das Erdgeihon enthält 
ein unbeitbared Zimmer, einen geräumigen Vorrlatz 
mit MWeinfelter und eine große Holslege; unter der 
Erde befindet ſich eim geräumiger gewöllter Meller 
mit eifengebundenen Jaſſern von ungefähr 26 Zudern ; 
der zweite Siock faßt ein großes Zimmer mil Schenke, 
eine Sprifefammer , eine Küde, einen Borrlatz und 
Ubtritt; der dritte 2 beigdare Zimmer und. cin 1ms 
heisbares, einen Altofen, eine Küche und einen Bor- 
plag; der vierte Stock hat dieſelden Bertandiheile, 
Unter dem Dache nd drei unbeigbare Jimmer mit 
Borplag und über diefen ein freier Boden. 

Zreifhen dem Borderbau und dem damit verkun: 
denen Hinterflügel feat ein Meiner Hofraum. 

Das Dad; wein franzöfiiches) it mit Breitziegeln 
gededt. 








Befanntmadhung. 
12 dB] In der Verlaffenfhaft des Holy 
unterfäuferde_ Kilian Saam dahier wird 
das zur Malle arhörige Wohnhaus Diftr. 1. 
Nro. 179 an ber r Drafengafe,, befien 
nähere Beichreibung in dem diesſeitigen Sirihtaus: 
fhreiben vom 27. Drtober I. Is. CInteligengblart 
ro. 131. pag. 4114.) zu erfeben ift, zur wiederholten 
Verf a gebracht, und diezu bei unterfertigter 
Stelle ° ayfahr auf 
Montag den & Januar J. 
Bermittags 11 Uhr 
anberaunit, wozudie Strichsliedhader eingeladen werden, 
Lürsburg , am 7. December 1840, 
Konigl Kreid: und Stadtgericht. 
v. Wening. j 
a nF, Preiletier. 
i Gefunden — 
* Ein Stad FRA — —* 
a Besen die Gunrüdun 
WOMMEN merden im 3 2 


eb 

ann yet und 
ebuhren im an 

Sir. 222 über ı A 








Die gehorsamst unterzeichnete Buchhandlung beehrt sich ihr reich assortirtes 


Lager von 


Almanachen, Gebetbüchern in prachtvollen Einbänden, Kinder- und Ju- 
gendschriften, den schönsten Ausgaben der beliebtesten deutschen Klas- 
siker und der vorzüglichsten schönwissenschaftlichen Werke deutscher. 
französischer, englischer und italienischer Literatur, welche sich zu 


Weihnachts - und Neujah 
Durch bedeutende Ankäufe und directe Verbindun- 


eignen, zu empfehlen. 


eschenken 


gen mit Paris haben wir jetzt auch ein ausgezeichnetes Lager der 


Classischen französischen Literatar 
hergestellt, und zwar zu so billigen Preisen, wie solche bisher in Deutsch- 


land nicht gewährt werden konnten. 


Ausführliche Verzeichnisse werden 


gratis ausgegeben, und eine Auswahl der Werke auf Verlangen ins Haus 


gesendet. 


Würzburg, im December 1840, 
Stahel’sche Buchhandlung. 





Bei Georg Wigand im Leipyig erfdien fo eben 
und ım Würzburg in der Etahel'ihen zu haben: 


Weibnachtsgeichent für Jäger. 
Jagdbrevier. 


Bon Keinrich Laube. 


16. Schr elegant gedruckt u. geb. 1 112 Thlr. 
oder 2 fl. 42 Ir. 


n hartieten’s Berlag un Deib ik nen 
—— und ım der Strahel’ihen Buchhandlung 


in Würzburg) zu haben: 


Maturgefchichtliches 
Cabinet des Thierreiches. 


Von 
Sir William Jardine. 
Aus dem Engliſchen 


won 
Dr. A. Diet,zmann und Fr. Treitlchke. 
Erfterbisadhter Band. 


Mit 256 fein colorirten Abbildungen und 
8 Porträten in Stahlſtichen. 
s. cartontet 16 Rihlr. 12 Groſchen ober 29 fl. 42 ir. 
Ueber die Trefftickeit, Grdiegenheit und Gemein 
nügıgreit diejed Prachtwerfes haben ih bie öffentlichen 
Stmmen fo gümtig ausgeiprohen, dan wir es Selehr ⸗ 
ten vom Fady ſowonl als der mad Bildung Arebenden 
Fugend als das zweddienhchite naturgeihichtlihe Wert 
empfehlen Fönnen. ‘an und Durdführung des San 
sen ıd meilterhaft, der Sipl anmurbig und gefällig. 
Die äufere Austattung ıt durch Druck und Papier 
son vorzüglider Schonheit, die Stablilihe tragen dem 
Stempel ver Kunſt am fi, die Wolorirung Iit_eben 
jo prachtwoll ald natur geite u. Bereits jind 8 Bande 
erihienen, weron auch jeber einzeln zu haben iſt; fie 
enthaltew: I, Naturgrſchichte der hübnerartigen 
Vögel, mit 31 eolor. Abbild, — I, Die fagen- 
artıgen Säugethiere, mit 36 color, Abbild. — 
ul, Bas Bedermwildpret, mit 30 color. Abbild, -- 
‚IV, Die wiederfäuenden Thiere, mit 31 
color. Abbild. — V. Die Kolibris, mit 40 color, 
Abbild. — VI. Die Affen, mit 30 color. Mbbild, 
— VIE Die Tauben, mit 31 color. Abbild. — 
VIE. Die europäiihen Schmetterlinge 
Theil: die Tagfalter. Der baldigit ericheinende IX. 
Band enihält der eurepälihen Schmetterlinge zweiten 
Theil : die Dümmerumgsfalter und die Spinner. 





Bei ©. Baſſe in Quedlinburg iſt erihienen, umd im 
der Sta helichen Buchhandlung in Würzburg zu baden: 
Louise v.König : 86 neue, elegante 


Muster 
zum Bezeichnen der Wäsche und Taschen- 
tücher qu. 8.geh. Preis 121 Sgr. od. 45 kr. 


Ber Doler in Leipzig iſt fo eben eridyienen und 
in allen Buchbandlungen ım Würzburg in der Sta 
bei’fcben) zu bahen: 


Der Dausbrunnen 
Wafferheil-Anftalt und Apotheke des Haufe, 
für Alt und Jung. 

Bon Dr. Röder. 


8. broch. Preis 8 g®r. od. 36 fr. 
Berftorbene in Würzburg. 
‘Bom 16. Mid 22. Droember. 

P. Pfenning, pen. Kegierumgd:Direftor, 72 3. 
R H. Heller, Untveritätk:Profefor, 65 I. M Helm« 

adi, Privatier, 68 3. Kinder 3. 
Fremden: Anzeige, 

(Adler) Graf v. Zrohberg mi Bed. v. Berdfeld. 
Krämer, Bauinfprft. von Neuitadt. Wü, Partif, von 
Neuville. Mad. —T Doftorsgattin mit Fam. von 
Thüngen,. Kaufl.: Brüdner von Heidelberg, Weber 
von Achaſſendurg. (Deutſch. O.) Graf v. Tmaribein 
mit Zam. u. Bedien. v. Schmarzenau, Irhr. v. Crails 
beim mit Fam. u. Bed. v. Zrübftocdheim. Mrompr.) 
Hau, Shifffapitin von Mainz. Weber, fürfl. Mund- 
tod von Kleinbeubah. Kırchner,, Ghemiter v. Diffen« 
dad, Kaufl.: Jeſchamachtr von Werfee, Pertier von 
Paris, Pettreglio won Wiltenderg, Part und Puſch 
von Schweinfurt, Salomon von Etrafturg. (Wit⸗ 
tel6b.&.) Baroneffe v. Ariederioddz mit Bed. von 
Peieräburg. Winefopp, Kath mit Gem. von Biſchofs 
beim. Jäger, Kaufın. von Miltenderg. Herb, Han. 
delsm. von Hobrnftadt. i 

Dentjch.sH.) v. Brand, Kammerferr. mit Gem. 
von Mäßferndorf, -Haufl,: Nößner von Mürnberg, 
ESchwarz von Frankfurt a. M. (#tronpr.) Baron v, 
Wedel Rarlsberg aus Nerwegen. Dr. Müller von 
Heidelberg. Koch, Priv. v. Neuſtadt. Hofmann, Priv. 
». Landau, Kaufl.: Bailli v. Frankfurt, Mainer v. 
Offenbach, Moll v. Luttich. Fräul. Lenz v. Ansbach. 
(Stleebaum,) Hellmann und Roſentdal, Kaufl. von 
Unfeld. (Schwan.) Niegel, Part. v. Prag. Euler, 
Kaufm. ». Augsburg (Strams.) Stöber, Weinhändl. 
d. Mt. Hridenfeld, Keindt, Bermwalter v. Dafenlohr. 
(Mrittelsb.Iy.) Wendt, Mufit-Direct. v. Ingolſtadt 
Kafl.: Breif d. Barmen, Supf v. Markibreit, 









Om Berlage und unter Berantwortlicteit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 


Y 
Boranshejahlung. 


Halhiährig hier, In aa. ver Dot . Hason 
Aw Bgu mn .5 fl. 2 fr. 
6 


Einrüfungdgebühe. 


Die öreiipaltige Veritzeile oderberen Haumd Fr, 
öriefe und Gelber franco, 


Vene Würzburger Zeitung 








Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Red. 
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Deutiche Bunbdesftaaten. EN: 
(Bayern) Dem neueften Regierungeblatt zufolge iſt bie 
Gerichtsbarkeit und Polizeigewalt des bisherigen Herrichaftsgerichts- 
Scillingsfürft von der one Bayern erworben, umb aus dem 
Bezirk desjelben ein Landgericht dritter Kaffe in Schillingsfürkt 
gebildet worden. ER: ? 

Münden, 21. Dec. Be. Hoheit Herzog Marimitian iſt bereits 
vorgeſtern Abends bier eingetroffen, und wird nun längere Zeit wie 
ber hier verweilen. — Die neue Seitenwaffe der bayeriihen Infan: 
terie wirb auch für die Uuteroffigiere flatt ber Eäbel eingeführt. 
Diefe Waffe, im einer Art: Haumeſſer betehend, fell fic auch zu 
anberweitigem prafriichen Feidgebrauch ſehr — bewähren. 
Sämtliche Infanterie » Feldwebel werben flatt der Musfeten mit 
Stupengewehren verfehen. — Auf den Wunſch der königl. großbri- 
tanniſchen Regierung, welche die Einrichtung der bayerijchen Zund- 
hütchen ⸗ Waffe fenmen lernen will, wurden Perkuſſtons + Mufter 
mit allem jpeziellen Zugehör dahin abgefendet. (9. Abbjtg.) 
(Preufien.) Berlin, 17. Dee. Durch die neueilen Beitims 
mungen bed Gultusminifter Eichhorn it für alle Werfe und Scrif: 
ten, welche dem Gebiete der Wiflenichaft angehören , die Genfur 
bebeutemb gemildert worden. Man geht biebei von der Anficht aus, 
daß ber Staat, welcher der Wiſſenſchaft Feſſeln anlegt, fich felbit 
in Feſſeln ſchlagt. In Rüdficht auf die Tagesblätter noch feine 
anderen Beltimmungen erlajten. Ilngegrünber ift jedoch die im mehr 
reren deutſchen Blattern andgefprochene Behauptung, daß es den 
preußifchen Zeitungen unterfagt jep, irgend eine auf den preußifchen 
Staat Bezug habende politi Nachricht, wofern die Preußiſche 
Staats zeitung fie nicht mitgetheilt babe, aufjunehmen. Es bezieht 
ſich die ſes Verbot lediglich auf die *—— der vom Bundestag 
audgebenden Bejchlüffe, deren erite Veröffentlichung im 'preußifchen 
Staate jedesmal der Staatszeitung vorbehalten bleiben fol. (Allg. tg.) 
(Dannover) ildesheim 18, Dec. Die von dem Domcapi» 

tel zu Hildesheim, in Gemäßbeit der Borfchrift der väpftlichen Bulle: 
Impensa ıc. ı. vom 26. März 1824, am 3. Detober d. J. aufger 
ſtellte Liſte über die Gandidaten zur Bifchofewabl iR von Se. Maj. 
dem Könige genehmigt und ſolches vom Wahls&ommiffär, Gonflites 
rial- Director Schuch dem Domcaritel eröffnet, weßhalb nunmehr die 
Wahl eines Bifhofs baldigk zu erwarten ſeyn wird. (Hild. 3.) 
. (Sadien) Dresden, 17. Dec. Die Zeitungen fahren fort, 
ein biefiged Regiment, als Veiagungsvermehrung einer Bundesfeſt ⸗ 
ung, abziehen zu laſſen, indeß legt e& noch ganz ruhig iu feiner Ca— 
ig Eben jo wenig weiß man bier etwas davon, daß Prinz; Jos 
mn, ber Bruder unjers Königs, cin Commando erhalten werde , 
wie Die Zeitungen berichteten. (Hann. 3.) 
Baden.) Kehl, 21. Dec. Hier weiß man durchaus nichts von ber 
Nachricht, welche das Mannheimer Journal gegeben, gemäß weldyer in 
unjerer Nähe ein franzöfiiches Yager von 15,000 Mann aufgeſchla · 
gen werden ſoll, deſſen Oberbefehl der Herzog von Orleans erhielte. 
Die franz. Armee hätte alte Militär genug, denen man im Rotbr 
falle einen ſolchen Poſten deßhalb um jo eber anvertrauen würde, 
als diejelben aus den Rapoleonifchen Zeiten her das deutiche Zerrait, 
im Falle eines Ueberſchreitens der Gränzen, viel beffer fenuten, als 
ber Kronprinz Franfreiche. — Unſere Regierung bat bier an dem 
Eingange in das franz. Gebiet nicht die mindeite Vorfehrung petrofe 
fen. Was hälfen audh einige Taufend Soldaten gegen bad lieber 
gewicht, welches jenfeit unferer Brüde Rationirt if? (Fr. 3.) 
„Peiien) Darmfadt, 10. Dec. Unfer Landtag wird allen 
Anfcherne nach im diefem Jahre doch wicht mehr gefchloffen. Unfere 
gweiie Kammer hat zwar getern ihre Berathungen und Abſtimmunn⸗ 


greitag , 25. December 1840. 










en binfichtlich des Feldſtrafgeſetzes beendigt, aber die Protokolle find 
u * —* erſten Kammer (die Beſchlaſſe find es), und wie 
man bört, wird ber. Berichteritatter, Freiherr von Breidenjtein, bie 
Ankunft von jenen erft abwarten. Sodann beabflchtigt die erite Kam⸗ 
mer, wie man hört, übermorgen ihre Sigungen einzuftellen; es wird 
fofort ein Theil ihrer Mitglieder zum Weihnächts feſte fih nad Haufe 
eben. Schwerlich fehren fie vor tem 8. Januar 1841 von ba 
wieder nach Darmftadt zurüd. Alsdann wird ihre erfte Berathun 
das Feldſtrafgeſetz fen, wo aber wahrſcheinlich wenigſtens ein Puu 
eine mochmalige Benchmung mit der zweiten Kammer nöthig macht. 
So wird doch wohl nody Die Frage praftiich: Ob unfere jegige zweite 
Kammer auch noch für das Jahr 1841 gilt. j 
Darmfiadt, 21. Nov. Bon heute au wird die zweite Kammer 
von ihren langwierigen Arbeiten bis zum nädjkfommenden 4. Jan. 
ausruhen, alddann aber, wiewohl mur für furze Zeit ihre Thätigfeit 
wieber vom neuem beginnen. Der Reft ihrer Arbeiten bürfte bödh- 
ftend nur noch einige Sigungen ausfüllen; dasſelbe gilt von ber 
erften Kammer und man glaubt baber bie Verabicyiedung des Lands 
tags. noch im Kaufe ded Monats Januar entgegenfehen zu bürfen. 
% Freie Stadt franffurt, 23. December. (Privatcorr,) 
Unfere Börie war heute jehr flau geitimmt, denn nicht allein famen 
die Amſterdamer Kurfe niedriger, jondern es trafen auch aus, Wien 
ver Eiaffette niebrigere Kurſe ein und bie Gerüchte über die augeb⸗ 
fihe Spaltung mit dem frangöfiichen Kabinet beunruhigen auch bie 


Spekulanten, Alle Fonds blieben niedriger ; jelbR die Zaunuseifen» 
bahnactien. 5 pt. M. 78 4 Et. M.: 99; 3 pCt, M.: 79; 
Banfactien: 1965; 250 fl. Looſe: 110 1145 500 fl, Looſe 135; 


Integrl.: 48 16 — 58; Synd. 4 t.: 845 3126: 70; 
Ard. 23 1/4; portug.: 115 voln. 300 fl. Looſe: 71 3/4; 300 fl. Loofen 
77 34; Taunusbahnact. 328; Disconto: 3.12 pt. 

C) Frankfurt, 23. December. CPrivatcor.) Die neueſten Briefe 
vom Niederrhein melden, daß Preußen nun auch feine Nüfungen 
rajcher beireibe. Gleichwohl darf man fi der Hoffnung überlaflen, 
daß die friedlichen Berhältniffe Europa's auirecht gehalten werben. 
:  (Deiterreih.) Wien, 19. Dec. Heute war bahier der 
Mittelpreis der Staatsſchuldverſchteibungen zu 5p6t. in EM, 107; 
detto Int. —— detto Ip@t. —— Wiener Stadtbanco-Dblig. zu 
212 p&t. in E. M. 63 12; Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eur. 
d. 1001Br.U.2M. Bankactien pr. Stück —-- ın E.M 

Wien, 19. December. Heute haben Se. Durdylaucht der 
Für von Mettermich, im ihrer Eigenſchaft als Kanzler des miliäri- 
ſchen Marias Thereflenordens bie jammtlichen hier anmefenden Ritter 
dieſes Ordens zu einem Gaftmahle bei ſich vereinigt, dem die durch 
lauchtigten Herren Erzherzoge Carl und Johann, ale Öroßfrenge 
beizuwohnen re = ee j 

Die Beranlaljung zu dieſem Feite war bie fünfzigiährige Jubel⸗ 
feier, ald Ordensritter, des F. mM. t, Freiherrn v. Martonig dermas 
ligen Gapitämtientenants der Fol. ungarifchen abeligen Leibgarde, 
welchem am 19. Dec. des Jahres 1790, durch Capitalſpruch das Rits 
terfreng des Marias Thereflen-Drdend, in Anerkennung feines helden⸗ 
mürbigen Benehmens, welches er, ald Hauptmann bed Geniecorpe 
bei der. Einnahme der Feſtung Cettin im Sommer desfelben Jahr 
red bewiejen hatte, zuerfannt worben war. (Deft. B.) 

Wien, 17. December, Wir glauben der Sage, daß mit dem 
nächften Frübjahre ber größere Theil des deutſchen Bundesheeres 
auf den geeigneten Punkten zufammengezogen ſeyn werbe, und daß 
auch Deitreich fein aus 95,000 N. beftehendes und drei Armeecorps 
bidendes Contiugent in Böhmen und am Inn aufftellen werde. Sclte, 
was nicht zu glauben if, der Krieg gegen alle präventive Vorſicht 


wirtih ausbeechen, fe wird Defreidi nicht unter 500,000 I, ja 
em nnd zum Schutze Deutſchlands auf dem Kamp k 
ri bei und, wie in Deutſchland, offenbart ſich ber — * 
ſche Geiſt, und die politiſchen Leidenſchaften Frankreichs haben kei⸗ 
nen ungeeignetern Zeitpunft und. keinen ſchlechtern Vorwand zum 
Kriege, als 3532 * önnen. Es heißt, der Koͤnig 






j das Co Der ph mager 
t Dptiyanb, übamir Per bet ar 

£ - Eomtin ebligen. .) 
‚Ariel, 16. Dec. Ge. königl. Hoh. — von Bayern, 
welcher ſchon geftern hier erwartet wurde, um mit bem heute nad) 
Epra abgehenden Dampfboote feine Reife nach Griechenlaud fortzus 


fegen, it bis jegt, unmittelbar vor dem Poſtſchluſſe, noch nicht 
Gasen... Daß, 06. bunte. Panten fall auf 
dem Wege hieher aufgehalten worden kp Aus demjelben Grunde 
find auch die Poſten von Wien und Italien nicht eingetroffen, und 
unfer Plag befindet ſich heute ohme irgend eine auswärtige Rachricht. 
Auch bier fiel der Schnee im folder Menge, daß er in den Straßen 
body liegt, eine Erfcheinung, welche bier zu den Geltenheis 
ten gehört. (Allg. Btg-) 
Miedberlande. 


I Aus dem Haag, 20. Dec, (Privatcorr.) Die Eentralabtheis 


Inng ber zweiten Kammer ber @eneralftaaten ſtattete in ber. geitrigen 


Sipung der Kammer ihren Bericht ab über die Budgets von 1841. 
Daraus geht hervor, daß diefe finanziellen Gefegentwürfe verſchie⸗ 
dene Beranderungen erlitten haben. 

rofbritannienm. 

U London, 19. Dec. (Pr.Corr.) Man glaubt, daß die Königin 
das Parlament in Perſon eröffnen wird: — Es ift das Gerücht ver⸗ 
breitet, Lord Normanby, welcher unlängft in Folge eines Falls vom 

erde verwundet worden, ſey auf’d Neue vom Bien geftürgt. Im 
ifterinm des Innern wußte man noch feine Details über biefen 
Unglüdöfal. — Die „Sun erzählt, daß der Entſchluß des französ 

n. Gouvernements, die Nüftungen fortzufegen, Defterreich und 

engen ernfter geftimmt hätten, Es iſt dies micht zu verwundern, 
meint dies Journal, und nur zu hoffen, daß die franzöfliche Regie, 
rung ihre. friegeriichen —— freiwillig einſtellen möge. Die 

rtei ja doch in der Minoritär. 

asjelbe Blatt bringt die Nachricht, daß auf ber Börfe bad 
Gerücht verbreitet gemeien, Pefing fey durg die englifhen Truppen 
enommen worden. Es ſey bied einem Yiverpooler — — 
geichrieben worden, wohin bie Kunde über- ta ® 
drungen fey. Somehl die „Sun“ als der „Morning-Ehronicle 
eifeln das Berücht. Einige englifche Offiziere konnten vielleicht ald 
fanbte zu Briebendunterhandlängen in Peting geliehen worden fepn. 

Franfreicd. 

* Paris, 21. Dee. (Privatcorr.) Das Journal des Debats, 
von deſſen Artifel gegen England ich Ihnen geftern 5 brachte 
geitern einen neuen in Betreff diefer Sache, der aber ng Borgäns 

durchaus nicht ähnlich ſieht. ute meint biejed Blatt, daß bie 

ectiven. der engliſchen Preffe nicht ſowohl gen bie Franzoien, 
ald gegen die Finke gerichtet feyen und ſchließ feinen Artikel mt 
folgenden Worten: „Wir haben die Schwachheit gehabt, einen Theil 
der Umbilden, die nur an Euch (die Oppofltiondmänner) gerichtet 
find, mitzuempfinden, aber wir werden fie Euch von nun an ga 
laffen. ir haben ein ſchmerzliches Stilffhmeigen, das auf und la 
flete, gebrochen. Wir werben basjelbe nun fortwährend wieder ber 
wahren, denn wir lieben ed nicht, Worte in den Wind zu iprechen. 
Die erftaunt man auch geftern war über den heftigen Artitel ber 

bats, fo wundert man fich doch noch mehr über dieſe plöglich aufr 
fallende Wendung. Die Debats waren fonft ein fo gehaltenes Jourr 
mal umd immer fo comlequent in gewiffen Grundfägen, daß man auf 
die vermuthung gerathen möchte, ed fänden zwiſchen ben Redasteur 
ven und den anderweitigen Xeitern allerlei einungsverfchiedenheir 


ten ſtatt. . 
eher die geftern ‚hier verbreitete Nachricht, daß bie Regierung 
vom Drient Depefchen erhalten habe, welche die Betätigung ber 
Rihtrarififation des Napier’ichen Vertrags enthielten, verlautet nod) 
nichis Gewiſſes. Die „Quotidieune“ erwähnt dieſes Gerüchtes, will 
es aber nicht verbürgen. — Vor —— Tagen reiste ein Gabinets · 
fourier nach Ronftantinopel mit Depelchen für Hrn. v. Pontois ab. 
Diefe Depeichen ſollen dem franzöflichen Gefandten dafelbit den Ber 
ehl ertheilen,, bis anf weitere Ordre auf feinem Poften zu bleiben. 
onteid faud nemlich im Begriffe, mac Franfreich zurüdzufehren. 
an will von diefer Ordre auf eine neue Verwicklung fchließen, die 
das Detobercabinet in ber orientalifhen Frage befürchtet, — Die 
„Drefie’ win willen, daß Thierd md Jaubert ihre Namen umter 


— 


den Mitgliedern der Reunion Barrot haben iben I — 
Der „Meſſager des Chambres““ —* nen 


} ei erklärte. „heute Abend, daß 
das Kabiner über die HFortifientiond» Pläne des: Minüteriums 
vom 1. März beliberirt und ſie einſtimmig wortreffich gefunden 
babe. In dem Berichte des Marſchall Soulıs über diefen Gegen 
ſtand fand man nichte vom dieſer Billigung, "bie das Gabinet für 
zedlidj gehalten, da die Wajorität in ber rei dafür ift und das 
Diinifterium defhald fürdtere eine Schlappe zu erleiden. — Som 
bat legten Tage, eine Beftellung von 800 + die bis Ende 
Januar fertig jeyn mufjen gegeben. — Sebajtiani hatte geitern Abend eine 
lange Gonferenz mit dem Könige. — Heute Morgen murbe wieder 
Jemand, ald in den Darmesfchen -Procef verwidelt, verhaftet, 
3 Individuen, die geftern Abend an dem Fuße der Vendome-Säule: 
Es Icbe die Republit! Nieder mit Philipp und ben Philippiten, ger 
rufen, wurden arretirt. Sie find. Bildhauer und wollen betrunten 
geweſen ſeyn. Künftigen Dinstag finden vor dem Zuch’polizeigerichte 
die in der Sache bed Herzogs von Bra ig 
gegen Giequet fatt. N‘ 

Zu' der Deputistenfammer war heute ber Gejegentwurf. über 

die Arbeiten ber Kinder in den Fabrilen an der Tagesorbnung. 

5 pr. Rente 111. 10. — 3 pt. 77. 10. — Bed. 2 

> Toulon, 15. Dec. (Pr.Gorr.) Die Linienſchiffe „Iena,;, Mom 
tebello, Suffren, Jupiter, Algier und Neptun‘ haben bie Drbre en 
halten, fi fertig zu machen, in die See zu ftechen. Ihren Beim 
mungsort keunt mau noch nicht, vermuthet jedoch. daß es Tanget ſey. 

Straßburg, 10. Dec. r befinden und bier in einem tt⸗ 
baren Zuñande politichee Verwirrungen. Auf ber deut ſchen Seite 
ſoll es num wirklich eruſt werben, und bie Berichte aus Paris ſind 
ebenfalls nicht der Art, daß wir Gränzbewohner beruhigt ſeyn kön 
ten; dabei iſt die Stimemmg aufgeregter, als je. — Der in meinem 
jüngften Berichte angegebeue Ausmarſch eines Theiles des 29. Im 
fanterieregiments nad Neubreiſach, wo jegt eine nicht unbebeutendt 
Krupvenzahl werfchiedener Waffengattungen concentrirt it, fand [den 
am. 16. d. IM. flatt, während e#,. nach einer früheren Drdre, erſt 
am 21. d. M. bätte geichehen follen. Man fieht neuen Berhab 
tungöregeln entgegen, ba, wie es fcheint, auf deuticher Seite, ben 
Rhein entlang, Opbiervationdeores aufgeilellt werden folk. Die 
nenangefommenen Rettuten veranlaffen wieder Erercitien , bie auch 
in ben jüngften. Tagen, wo wir eine Kälte hatten, bie ber im 
1829 gleich Fam, nicht auögejeßt wurden. calg. Brig), 


Bom franjöflichen Oberrhein, 21. December. Es it mod fer 
— un) obub pn de Mlin Benien es niene gefaßt, de 
game am zu vermehren, und daſſelbe ſcheint dir 


ie: - 
Dem ionen ber deutſchen Regierungen abguwarten. Go aufge 
regt 232 die allgemeine Stimmung iſt, fo trifft jedoch der 


it aß mehr die Männer, weldhe ander Spige der Ger 
— — dad Ausland, Nur gegen and fpricht fi 
ein allgememer Groll aus, Dabei erinnern bie hepigen Tageöges 


ber Napoleon zu fehr am die Zeiten bed Ruhmes, ald daß 
—8 die Demütbigung vergeſſen könnten, die fie erlitten zu 
haben vorgeben. Die Berhälmifle werden indeflen eine baldige Arm 
derung erleiden, wenn Guizots Rucktrut vom Könige angenommen 
wird, und in ber That wäre bieß das Wünfchenswerthefte. — Am 
jängiten Freitag wurde eine große Anzahl von Pferden, welche von 
der Hemonte angefauft und fpäter ald untauglich erflärt wurden 
öffentlich verſteigert. Es waren über 120 Stud, was ald-rin Be 
weis gilt, wie unvorfichtig man im Anfange bei den Kieferungen 5 
Werte ging. Ghr. I 

ortugal. 


den a Briefen aus Yıllaben ging daſelbſt das Gr 
—8 —— aus Madrid habe die Nachricht —* 
daß ein zahlreiches ſpaniſches Herr an bie portu ieſiſche Ohränge vu 
fen folle, um bie Ausführung des von den dieſſeitigen Cortes bean 
landeten Duers»Schifffahrtvertragd zu erzwingen. 
Spanıen. — 
Madrid, 18. Dee. (Privatcorr.) Die Wahlen der Mitg ge 
des. Ayuntamiento’s, welche heute Rattgefunden haben, m fur 4 
Gouvernement nicht günſtig. Die Want des erften comi — 
Aicalden if durchaus fehe bezeichnend. Die Wähler gaben 
Stimmen ben Juan —— 8 - ) 
€ litico durch bie Regeutſchaft e rden mar. 
ein daß die Eorteswahlen für das Minifterium nicht 
i n w * u . N 
unten u BELSE,, ae 
St. Peteröburg, 15. Dit mi 
der Sinn Warte von Deflen in- bie griecilderufliche, *8 
Natiſinden und am Tage darauf, dem Ramensiefe Sr. Maj. 


Y. 
—— —8 Ye tar 79— 


Kaijer beftätigten Programme erſchienen. Das über den er 
gedachten Aft lantet im weſentlichen aljo: „An dem zur en 
Eaibung beftimmten Tage haben ſich um 10 Uhr Morgens im Winter» 
Palais zu verfammeln: In der großen Hoftirche Me Glieder des 

iligen Synods mit der übrigen höheren Gei ſleit, die Hof⸗ 
en und andere difinguirte hoffähige Perfonen beider: Geſchlech ⸗ 
ter, bie Generalitat, die Srabd« und. Dber- Offiziere der Garde ıc. 
Die Damen pr einen in kulfiicher Nätidnaltracht, die Herren in ihren 

aradesUniformen. — Se. Diaj. der Kaifer, Ihre Maj. die Kaiferin, 
En faiierl. Hoh. der Großfürſt Thronfolger , die ringefin tie 
von Heflen-Darmitadt, die Großfürften und Großfüritinnen, Kins 
der des Kaiferd, der Prinz Peter von Oldenburg, feine Gemahlin, 
der Prinz Alerander von Heſſen ⸗ Daxmſtadt, begleitet von ben Hof⸗ 
Gavalieren, den Graat» Damen, Kammer Fräulein, » räulein 
und anderen bohen angejehenen Perſonen beider ſchlechter, 
werden aus den inneren Gemächern id in die große Hof—⸗ 
kirche begeben. Am Cingang im biefelbe werden Ihre faiiers 
liche Majetäten von den Bliedern des Synods und der übrigen 
angefehenen Geiftlichfeit mit dem heiligen Ken e und Weihmajler 
empfangen. Die Kirdye betretend, werden Se. Dpjctäe Du 2 er 
Ihre Hoheit die Prinzeffin Marie Sr. rg &opoliten 
zuführen, worauf, dem Ritus der Griechifchen Kirche gemäß, zur 
heiligen Salbun N geichritten wird, worauf das jolenne 
Hochamt Ru rend des Geſanges führt Ihre Majeſtät die 
Kaiferin die gefalbte rechtgläubige Fürſtin zum Rufle der heiligen 
Bilder und zum Gemuffe bes heitgen Mahls. Nach Beendigung der 
Liturgie empfangen Ihre Kaiferl, Majeftäten, der Eälaremwirfch, 
Thronfolger und die Prinzeflin Marie in ber Kirche die Gluckwün⸗ 
ſche von ber ganzen anweſenden hoben Geiſtlichteit, worauf die 
Rüdfehr in die inneren Gemächer des Palais im der oben ange 
deuteten Ordnung erfolgt. Er 

Am Tage nach dem heiligen SalbungdsAfte Cheißt es in dem 
betreffenden Programme) findet das Verlobungéfeſt zwifchen Sr. 
faiferl. Heh. dem Gropfüriten Thronfolget und der nunmehr zur 
rechtgläubigen griedifhen Kirche übergetretenen Prinzeffin Marie 
ſtatt. An biefem Tage morgens um 11 Uhr verſammeln fh im 
Wintergalas bie Glieder des heil, bdirigirenden Synods mit ber 
übrigen hohen Geiſtlichkeit, alle übrigen in dem obengebachten Pros 
gramme angedeuteten Perfonen beider Gejchlechter, im gleichen Ko⸗ 
feim wie oben bezeichnet, Die Glieder des Reichsraihs verfams 
meln fi in der Kırche, 10 au Die auswärtigen fanbten,, und 
erwärten, bier jur Beimwohnung bed Berlobunge-Afteh, bie Ankunft 
der faiferl, Familie. Ihre faif. Dajeitäten und alle hohen Perfonen 
ber kaiſerlichen Familie werden ſich aud den inneru | möge zur 
Hoflirche in der vorgeichriebenen Ordnung begeben. Die Kite bes 
tretenb, werben Ihre faiferliche Majeftäten von den — * des 
Synods und der übrigen hohen Geiſtlichkeit, mit dem ie uiid 
Weihwaſſer empfangen. Ge. faiferl, Maj. mweifen dem Gropfätften 
Thronfolger und feiner bohen verlobten Braut mitten in der Kirche 
ihre re. an, worauf nah dem kirchlich griechifchen Ritus die 
Verlobung beginnt, Bor der kaiſ. Thüre (die mittlere Thüre ander 
Heiligenwand in der griedy. Kirche, bein Altar gerade gegenüber, durch 
welche nur Geiſtliche und gefalbte Häupter fchreiten dürfen) auf einer 
Eitrade wirb ein Pult, und barauf das heil. Evangelium id Kreuz 
fih befinden. Die Berlobungsringe werden fchon früher im golbent 
Schüffeln vom Geremonienmeifter auf den Meßtiſch gelegt nd fin 
erforberlihen Moment vom Altar herbeigebracht: für ben Großfürs 
ten vom Beichtuater ded Kaiſers, für die Prinzeffin vom Dbergeijts 
chen der Armee und Flotte. Se. Eminenz, der Metropolit ninhıt bon 
biefen Perjonen bie Ringe und legt fie unter Haltung des üblichen 
Gebets in. die Hände des Sropfüriten und der Prinzeifin, bie Kaife, 
rin tritt zu dem hohen Paare und läßt daſſelbe die Ringe wech— 


\ G 
Warnung. 
Die Unterzeichnete, als redtmäsige Cigenthũmerin i 
einer fürkl, Eiterbaspihen Obligatton sub Nro. 6313 
de dato Wien am 10. November 15%, im Capital: 
Betrage zu 1000 fl. Com Münge mit 5% veriind: 
lich , warnet \ebermann wor dem Ankaufe derielben, dein beiten 
da hierüber bereits bei dem fünigl, Kreis- und Stadt 


Serichte dabier ‚eine FI ängig ift- 
Vnn den 3 Fr 7 j u 
Hofina Thein, ledig dahier. 
1. Diſtr. Pro. 40. 


vor dem Neuen 


She Sehr 


Gartenwirthſchafts⸗Verkauf. 


12 b] ——— * iſt geſonnen, ſein Anweſen 

hore »Smoleust Garten⸗ genannt, 
worauf von Unter zeichnetem und feinen Cchwiegerät. 
tern Bereits feit 31 Jahren die Gartemotrehfbaft mit 
cin | g. ausgeübt wurde, und melde fi 
aid eine der beiten hieflger Stadt bewährt hat, dem 
a Striche auszjufeßen. Hiezu wird Tagfahrt 
ai 


Donneritan den 17. Jänner 1841 
} i Nahmittags 2 Uhr 
in demſelben Lokale beftimmt. 


vieſan Dihment ertäncn von der F 
ee 5 —— * u wird rn / * 
laiſ. Hoh. und Großfürſtin genannt, Nach Vollziehung ber r. 


fen Geromonie ſtatten die n Reuverlobten ihren Danf ben faif. 
Majettäten ab, alle übrigen erlauchten Perfonen aber ihre Gtü 
wünſche. Der ————— nimmt nun feinen Platz neben 
feiner hochverloͤbten Braut ein, die höhere Geiklichfeit verrichtet in 
ter Kuiebeugung ein Danfgebet, während deſſen von ber Feilung di 
Kanonenfchüfle ertönen. Die Mitglieder des Synods und die. ganze 
nwejende iſtlichfeit ftatten dem Kaifer und der Kaiſerin ihre 

lckwunſche ab. Die Rückkehr aus der Kirche erfolgt in ber vor 
geichriebenen Ordnung. 


Türfei 
Pancfoma, 8. Nov. Die Uhrlihen in Serbien fangen än, fi 
in bie Fänge zu jiehen, und es iſt noch nicht abzufehen, warn alle 
Intriguen N ufhörrn und dem Rande die äußerſt mothige Ruhe wieder 
gegeben werde. Der türf; kaiſerl. Gommiffär, Muffa Efenpi 
ut mit den in Schug genommenen ferbifhen Miniſtern, Wucſi 
und Petronievic, fammt ihrem Anhange eben and ber F 
Belgrad zu Waſſer nad Widdin abgelegeß, um von ba fih n 
Konitantinppel zu, begeben, von wo aus erit bie Enticheidung über 
Frog F Serbien, wie man vermuthet, erfolgen wird, 
tere n verfihern, das .Alles zum Borrheite Wuc⸗ 
ſich's und Petroniebich’s, welche von der Pforte in Schutz genommen 
wurden, ausfallen werde. (Fr. Db.P..3tg.) 


Richtpolitifche Zeitung. 

+ Wützbneg, 24. Dee. Geftern Nachmittags wurden bie irdiſchen 
Ueberreſte unfered ri geehrten Mitbürgers, des königl. Hofe 
raths und Profefford. ah ber Yulins-DMarimilians-Univerfirät und 
Stabsarztes des f. Kanbwehr-Regiments dahier, Hrn. din na Kaver 





Heller, unter Begleitung der f. Univerfirätsprofelforen und Mits 


glieder. der biefigen Behörben, des f. Kandwehr » Offiziercorgs und 
einer Abtheilung der kLandwehr mit Muſtk feierlichit zur Erde deitärter. 
Münden, 20. Dec, Die Arkaden des Hofgartend haben eine 
neue Zierde durch bad kürzlich eröffnete, mit Geſchmack und Ele "7 
besorirte Magazin von Eryftallmaaren des Hrn. Fr. Ste j 
erhalten, das an Reichhaltigfeit und Schönheit daum ſeineß Weichen 
finden möchte: Bekanntlich iR ed eine inlämdiice Kabrif Thereſſen · 
thal bei Zwiejel in Niederbayern) , in welcher dieſer Induftriegiiei, 
zu einer ſolchen Ausdehnung und Bollfommenheit gedichen ıfk, —9 
er fortan meit dem Beften, was das Ausland hierin liefert, ‚ga wett 
eifern und es in vieler Beziehung Par zu übertreffen vermag. Das 
Mäzajin, das bejonderd Abends bei glänzender Erleuchtüng den 
* — af ——— — nie von Beſuchern Teer, 
un enen nur Eine Stimme ewunber 
—— ung und Anerkeunung 
Münden. Jener Burſche, welchem an eblich die Zun 
zwei fremden Männern A abgefchnitten erben —— if geheilt 
aus dem Kranfenhaufe entlaffen Worden. Die Verletzung war wicht 
— en Aryl —— ganz deutlich wieder ſprechen. 
egroße Gaſthaus auf dem Prom: l ie Firma 
van Denken 2 Promenadeplag erhält die Firma: 
Dresden. Am 13. d. M. war ber Geburtäta unſeres äl 
deutſchen Dichters, Tiedge. Er begann an Diefem Tage * 


Jahr. Noch im Befige aller Sinne und einer für diefes hohe Alter 
eltenen Kraft und undheit, it 
ki bie, . Glüfwünfche —— — * 


i zahlreichen Verehſter an, von 

feite Wohnung von Morgen bis Abend wimmelte, Roc Dial 
zu ſeyn, hat er ſchon längit aufgegeben. Rur Lectüre und die Aus⸗ 
arbeitung feiner Biographie beii af t ihn Vormittags einige Stun 
ben. . Den übrigen Tag wibmet er den ihn Befuchenden. 


bleiden ſammſiche Wirthichaftsgerähe beſtehend in 
Tifhen, 197 Bänfen, , Grin 500 = 
300 Tellern, 100 Paar Ka —5 100° 
nen und alle übrigen Gegenjtän N Bet im Bettieh 
biefer MWirthihaft erforderlich find. Der Betrieb einer 
DOrfonomie würde hier einen guten Erfolg fiefern, itte 
dem an en Dlas jährlih eine bedeutende Quantität 
Burter, Käfe, Kahın und Mid romfumirt, wird. 
Dieie Realitäten mit porliegendem Jreentar und bem 
Sehe beötngniften, weile für den Käufer fehr vor 
theilbaft find, Pönnen täglich von früh 10 "Ne Bis 
Nädyinittogs 2 Uhr einge dem. { 
Kauflufige ladet hiezu erge 


mer 
, ein 
Bei diefer Realität ton Wußenwölher, 


DARNONIE 


Freitag den 25. d. musikalische Unter- 
haltung. Anfang 6 Uhr. 





_ Anzeige 
Achte Düffeldorfer Gitronen:, Orangen: und Ana: 
nas Punfch:Chenz, feintte Perl und ihwarzen Ther, 
Arac, Rum, Yıqueure, italienifhe Chocolade, Düfeldor: 
fer umd franzöhfchen Senf, Göttinger und Hamburger 
Tafelmwürfte halte ich, wie ſonſtige feine Sprzereien zur 
geneigten Abnahme, beitend empfohlen, , 
Hobann Adam Schimmer, 


Auguſtiner· Straße. 








Belannntmahung. 


Es wird das im der öffentlichen Bekannt 
machung vom 27. Auguſt ©. J dann in der 
au Ausicreibung vom 28. Auli d. J. wiederholt 

n beihriebene Wohnhand im 5. Dir, Mr. 217 
biemit no einmal dem Öffentlihen Striche am 
Donnerstagden 21. Januar J. 
Bormittags 1i Uhr . 
ausgefeht, bei welchem Siriche auch die Gtricsbe 
v n bekannt gegeben, und der Zuſchlag an den 
Meifdierenden erfolgen wird. 
Würzburg, den 11. December 1840. 
Känigl, Kreid: und Stabigeridt. 
v. Wening. _ 
Rottenbäuier. 


Haus:-VBerfauf. 

ı [35] Da bei der laut Öffentlicher Muß 
dreibung vom 30. Drtober d. I. auf den 
30. ». WM. zum Werfaufe des Wohnhaufes 
der Yohnkurfhers. Wiltme Margaretha 
B nnerfopf, Difr. 3. Nre. 228, das grundjind 
r und hbanblohnpflictig iſt, auf 2500 & acſchaͤtzt 
wurde, und im Erdgeſchoſſe eine Hoagemfemiffe mit 
Stalung für 6 Pferde, im zweiten Stocte aber außer 
dem Borplage noch zwei heipbare Zimmer und en 
unbeistares nebit einer Nammer enthält, angehandenen 
Gtriddtagfahrt Pein annchmbared Angebot gelegt 

wurde, fo mird abermalige Tagfahrt zum Bernri 

des erwähnten Hauſes au 

Montag den 4. J 





\ anuarf. ). 
Bormittags 11 Uhr j 
anderaumt, zu melder befig- und zahlungdfähine 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerten eingeladen werben, 
daß der erite Hupetbefengläubiger armeigt it, ten 
gröften Theil feiner Hupoibefenforderung zu fl. 
auf dem Haufe Reben zu lafen, und daß bafelbe ben 
-Meiftbietenden zugefchlagen merden wird, ed mag das 
Angebot en Ehapungsmerrh erreichen oder nicht, 
Würzburg, en 4. December 1880. 
Königl. Kreis, und Stadigrriht. 
v 


ae Velletier 
 Bläüubiger-Ladung. 

[2a] In der Grund‘ und Bermögenstbeilungsfade des 

eweienen Weinhändierd und Sntsbelgerd Johann 


ibari Shnrider sen. zu Greuch mit jenen 
Söhnen, find Ferderungen an bie Bermögend: Gemein 


Dennerfag den 28. Januar 1MAl 
früh 9 uhr 5 
kei Strafe des Ausicluffed anzubringen und nadızu 
weilen, was hiemit öffentlich defamnt gemacht wird. 
rt. Küdendaufen den 21. December 1840. 
Bräflih Gaſtell' ſches Herridaftsgrridt. 
im bayer. Unterfranfen. 
Herricdaftsricter. 


ol. Warıtig, Negiftr. 








In der Stahelihen Buchhandlung it zu haben: 


Gemeinmütiger Schreibfalender auf 
das Yabr ASEM. Sur Kanzleien, Ger 
richtsftellen und —— ‚Tür Daus» und 
Kandwirtbichaft , für , 
ftanten eingerichtet: 16 Bogen in dto, auf 
ihönem Schreibpapier gedruckt, und in 
farbigem Umichlage gebunden. Preis 36 ft. 
Mir Schreibpapier durchſchoſſen fr. 
Für Würzburg und die Umgegend nur 30 fr. 


Diefer Kalender wird num feir 39 Jahren 
\ebesmal mir geeigerten Beifall und vermehrten 


starholifen und Protes, 


Theilnahme aufgenommen. Er euchält bie @encalogie 
des Fönigl Haufed Baperu, und nebR Den ße 
lichen AalendersNotizen für jeden Tag des “Jahres 
einen hinreichenden Kaum, um datauf die Ausgaben 
und -Einnabmen, auch andere Gegenstände amzu ⸗ 
merken. Geſchafte, Die auf längere Zeit beſumunt 
find, können jur Erinuerung auf deu treffenden Tag 
vorgemerkt Werden. Am Schlujle find Sntereiler 
Tareln, eine Keduction des preuflifchen Geldes, eine 
Berechnung ganzer, halber und wierteld Aronentbaler 
mad den neueſten WUnjprranderungen, die dayeriiche 
Stemprlerhebungs-Tabele, der Juden ⸗ Kalender und 
die Ankunft und der Abgang der f. Brıeı » Poften 
und der Poſtwagen, fo twie der Laudboten beige. 

Diefer Kalender wird wegen feiner goedmäßıgen 
Einrichtung bereits ſeit langer geit von den meiden 
T Stellen und ın den Dausbalrungen als Tags und 
Einfchrerbebuch gebraucht , und hat jener vrattiſchen 
Ginriatung und dadei dilligen Preiſes wegen ſtets den 
Vorzug vor allen ähnlihen Nachbilduugen behauptet. 





Bei & F Fürft in Nordbaufen ik fo eben er 
ſchienen und ım alen guten Buchhandlungen (in Würz 
durg in der Stahbel'jhen) zu befommen: 


Ueber die Urfachen, Erfenntniß und Heilung 


der Skrophelkrankheit. 


Nebit einer gg ‚den Kropf und 

diden Hals au re Urt zu heilen. Für 

Aerzte und Nichtärjte, beſonders auch für 

Eltern und Erzieher. Nach den neuelten 

Erfahrungen bearbeitet von Dr. M. Er. 

Richter. 12. 1839. Broſch. Preis 20 Sr. 
oder 16 gr. oder 1 fl. 182 fr. 

Wie fehr die Skropheltrautheu Die Aufmerkiams 
feit aller Eltern verdient, wie oft dnrch das Vertennen 
derfelden der Grund zu unheildaren Hebeln gelegt wird, 
im deren Folge bald früher, bald fpärer Audjehrungs: 
Aranfheiten enttehen und dem Xeben in ben beiten 
Zahren ein Ende machen, iſt zu befannt. Wiltommen 
wird daher an Werken ſeyn, ın welchem der ber 
reits rübınlihlt bekannte Herr Berfaffer mit prüfender 
Auswahl das Bere zufammengeßellt. hat, mas über 
die Grfenntmiß, ürſachen und Heilung dieſer jo allae- 
meinen und leider fo oft verkadlafigten Krankheit 
befannt uk. 





in Hartleben's Verlag in Pesth ist ueu_er- 
schienen und in Würzbutg air Ftate Techen 
Buchhandlung in —J haben : 
3. Gi. A. Galletti’s 


Allgemeine Weltkunde. 


r 
Encyklopädie für Geographie, 
Statistik und Staatengeschichte 
£ er * uch — 
eographisch-statistisch historischen r- 
——— Länder hinsichtlich ihrer Lage, 
Grüsse, Bevölkerung, Cultur, ihrer vorzüg- 
lichsten Städte, ihrer Verfassung und Na- 
tionalkraft, nebst einer Slisze der ältern 
und neuern Geschichte, 


Neunte Auflage. 


umgearbeitet und vermehrt. 


von 
3. G. F. CANABICH. 
Mit 26 fein colcrirten Karten. i 
.4. . 43 Bogen, Velindruckpap. steif gebun- 
ee den y' Rıllr. od. 9 AM. 

Dieses Werk bringt die Keuntniss des Plaue- 
ten, den wir bewohnen, srine körperliehe Beschaf- 
fenheit, seine Eintheilung und die „geschichtlichen 
und socielleu Verhältnisse desselben auf eine höchst 
leicht fansliche Weise bei, wie kein anderes geogra- 

hisches Hılfsbuch. Der meisterhuit entworlene 
lan und die practische Brauchbarkeit verschaften 
ihm eine so allgemeine Theiluahme , duss bereits 
diese neunte Auflage nöthig wurde, die abermal 
durch den rühmlich bekannten Geographen CANNA- 
BLCH besorgt, alle Staatenverhältnisse nach ihrem 
veuesen Stanlpunkte (Anlang 1840) angegeben, 
die Gtsehichte und die genenlogischen Tabellen bis 
auf den heutigen Tag tor! tührt wurden. Der 
Atlas ist mit einer treflichen Weltkarte nuch Black 
vermehrte und somit unsere Eoucyklopädie auf einen 


- und Darıncanals“‘, 11. 


\ 


* 

Grad von Vollständi gebracht, dessen sich kein 
—— - — - aben von dem 
nwärtigen Zustande alle ä ĩ 
—— rühmen kann. : zo unse 





Bei und ik im Berlage erfchienen i 
Buchbandlungen (in Würzburg in er S er H een 
zu baben: di 

ie 


National-Geſchichte 
Der Bapern. 
In drei Büchern. 
Bon 
W. Waertoin, 


Dritte Umarbeitung. gr: 8, Preis 1fl.48 fr 
Was die ſes —— — —— vor ähne 
tihen auszeichnet, das it eine Arbendige Daritell 
und Kraft der Nede, wie warmes Geiuhl für Wolf 
tbümlıchkeit , für Glaube und Eitte, enthh eine ges 
wiffenbafte Wahrheitdliebe, "die ferm won Lüge und 
Sameichelei, nur einer edlen Areiheit und höberı 
Wenfhensildung huldiat. Co mwırd fh das Werf 
an jedem eblen Gemütht wahrhaft bilbend bewähren. 

Hiegel und Wiener 


in Nürnberg, 





Neue medieinische Bücher, 

Im Verlage der Vos s'schen Buchandlung zu 
Berlin sind so ebenerschienen und durch alle Buch- 
handlungen des In- und Auslandes (in Würzburg 
durch die Stahel'sbhe) zu beziehen : 
Bressler, Dr. H., die Krankheiten dcs 

Kopfes und der Sinnesorgane, Nach den 
neuesten und bewährtesten Forschungen 
deutscher, französischer und englischer 
Aerzte systematisch bearbeitet. 3 Bände 
gr. 8. 6 Rhir. oder 10 fl. 48. kr. 

Der erste Bund enthält: Die Krankheiten des 
Gehirns und der äusseren Koplbedecku ; der 
Iltd Band: Die Krankheiten des Seh- und Gebör- 
Organs; der 1llte Band: Die Krankheiten der Nasen- 
und Mundhöhle, der Zähne und des Gesichts. — 
Jeder Baud einzeln ä 2 Thlr. oder 3 fl, 36. kr. 

— — Die Krankheiten des Sehorgans nach 
von Ammon;Beoer, Henndirr, Wi«e er, Jüng- 
hen,Rosas, Schmidt, Weller, Sanson, Sichr, 
Mackenzie u. A. in systematischer Ord- 
nung dargestellt. gr. 8. geheftet 1 Thir, 
12 Gr, oder 2 fl. 42 kr. 

Die Kranliheiten des Gehörorgans, 
Nach Deleau, ltard, Saissy, Curtis, Saun- 
ders, Beck, Kramer u. A. in systemati- 
scher Ordnung dargestellt gr. 8. geheftet 
16 Gr. oder 1 fl. 12 kr. 

— — Die Krankheiten des Unterleibes. Nach 
den neuesten und bewährtesten Mitthei- 
lungen deutscher, französischer und eng- 
lischer Aerzte systematisch bearbeitet. 
1—4. Lieferung gr. 8. geheftet ı6 Gr. 
oder 1 il. 12 kr. 

Das brinahe vollendete Manuscript dieses Wer- 
kes, welches der Verlasser mit gleichem Fleiss, 
Wissen und Gewissen bearbeitet, wie die von ihm 
herausgegebenen, so günstig aufgenommenen „Krank- 
heiten des Kopfes und der Sinnesorgane“, ist auf 
eiren 100 Druckbogen berechnet , welche 3 Bän!le 
bilden, deren Band 1. „Die Krumkheiten des Magens 
„Die Krankheiten der Leber, 
Milz und des Pancreas“, 111, „Die Krankheiten der 
Harn- und Geschleehtsorgane entalten wird. — Je 
nach den Wünschen der Abnehmer ist dieses Werk 
in Heften von circa 10Bogen oder in vollständigen 
Bänden zu beriehen, 





Bei G. Baf ſe in Quedlindurg üft ‘er dienen, 
und ın der Stahe ſchen Buchandlung in Wurjburg 
zu baben: 


Knallraketen zum Todtlachen. 

Enthaltend poetiſche Schwänfe und Sauren, 

Herausgegeben von Hil. Yadı mund, Erjied 
Heft. 8. geh. 10 Sgr. vd. 36 fr, 


ei Pracht- 
* Werk.) 
Von dem in unserem Verläge erscheinenden 
erke: 
"Die Erkenntnis und Behandlung 


der 
Eingeweidebrüche. 


Von 


DRS: ‚de Br ESSELDAFU 


zur Bestellung desselben halten 


die 3te Lieterung j 
jet worden. Es erscheint Werk in 4 
Lieferungen von je 10—12 Druckbogen Text und 
5 Tafeln Abbildungen in natürlicher Grösse. 
Bis zum Ende des ‚Jahres ist es vollständig. 
Format gr. Fol. Preis: 4 Thir sächs. oder 
rd. 19. kr. 
Bauer & Haspe. 
Weitere Bestetlungen darauf nehmen an: 
Stahel'sche Buchhandlung, Voigt £ Mocker 
is Würzburg. Wetzstein in Schweinfurt. 


.—_—._. 


Bei uns ist erschienen und in allen Bachhand- 
kungen (in Würzburg in der Stahel’schen) zu 


u: 
Abhandlungen 
über das 


Nervensystem. 


Von 
Aus dem Englischen mit 
und Zusätzen 


Von 
Dr. G. Kürschner 
su Marburg. 

Mit einer lithograph. Talel und einer Ta- 
belle. gr. 8. 14$ Bog. br. 1 Rihlr. oder 
1 1 48 kr. 

Beiträge zur medicinischen und chirur- 
gischea Heilkunde mit besonderer Berück- 
sichtigung der Hospitalpraxis. Von Dr. 
3,9, DB Adolimann au Marburg. Fr. 
ster Band. gr. 8. br. 16 Bogen. 1 Hthir. 

oder 1 fl. 48 kr, 

LUCAE, Dr. J. C.G. zu Frankfurt a. M., 
de symmetria et asymmelria organorum 
auimalitatis, inprimis cranıi. Cum 3 tab, 
lithograph. gr. 4. br. 6 Bogen — I6gr. 
oder I 1. r2 kr. 

Eine Geburtszange, Von Professor 
Dr. .Hueter zu Marburg. Mit einer Ab- 
bildung. gr. 4. 8 gr. oder 36 hr, 
"lemente der analytischen Chemie, Von 
Professor Dr. Winkeilblech zu Cas- 
sel. Mit einer Kupfertafel gr. 8. br. 29 
* 2 Rthir. 6 gr. oder 4 fl. 3 hr. 

arburg, im September 154). 
N.G. Elwerts Universitätsbuchhandlung. 


Golgende fo eden eridienene Waſſerſchrift verdient 
dir böcie Beachtung und ft drı Gtabri ın Dürr 
turg zu haben: 


Grundzüge 
Der allgemeinen Wafferbeiltunde 


von 
Dr. $. Schubert 
9. Münden 1840. bei Fleiſchman. 
Gebete. Preis 36 fr. 
die Diefes jeher mictige Berkaen , deifen Brrfaffer 
- Waferbeilanstalten zu Alerandrrstad, Grafenterg 
geprun „wafdau deucht und als Arzt mit Echarfiinn 
berha bar, wırd der Wafferbeiltunde überaus for, 
fabrun werben. Es tbrilt darın die allerneueiten Gr 
et —— Ser diegs wichtige Hril: Beledungd» und 
fübelich gel —— mn, und lehrt aut: 
. endet werd , 
Aoerhen Grfoigen gemin zur. mas, um des 


tläuterungen 





Im Verlage der Hahn'schen Hofbuchhandlung 
in Hannover ıst so eben wieder neu erschiegen 
und au alle Buchhandlungen (in W ürzburg an die 
Stahelsche) versandt: 


Handbuch der menschli- 


chen Anatomie. 


Durchaus nach eigenen Untersuchungen 

und mit besonderer Rücksicht auf das 

Bedürfnils der Studirenden, der practischen 

Aerzte und Wundärzte und der Gerichts- 
ärzte erklärt 


von 
CF. Th. Krause, M. b. 
Könlgl. Hannov. Medicinalrathe, Professor der Aua 
tomie, Mitgliede der königlichen ärztlichen 
E Prüfungsbehörde ete, 
Zweite, neu bearbeitete Auflage. 
Erster Band. 
Erster Theil: Die allgemeine Anatomie des 
Erwachsenen. gr 8. 1841. Vehn-Druck- 
papier. Preis I fl. 4U hr. 


Von diesem gediegenen, wit allgemeinem Beifall 
wufgenomsicnen und auch auf den meisten Univer- 
sitäten vielfach beuutzten Handbuche wurde bereits 
eine neue Auflöge erforderlich, welche als eine sehr 
bereicherte und verbesserte erscheint; insbesondere 
ist dieser erste Theil des ersten Bandes, die allge- 
meine Anatomie des Erwachsenen euthaltend- ganz 
neu bearbeitet: und für die Besitzer der ersten Auf- 
lage von grossem Interesse, wesshalb diese Abthei- 
lung auch apart verkäuflich ist. Der Me weit stär- 
kere Theil des iten Bundes, welcher die specielle 
Anatomie‘ enthält, befindet sich unter der Presse 
und wird bakdmözlichst nachfolgen, womit dann die 
„Anatomie des Erwachsenen“ wieder vollständig 
ist, Im zweiten Bande wird die Anatomie der 
Eutwickelungs-Perioden und eine detwillirte topo- 
graphische Leversicht als Leitiaden bei Zergliede- 
rungen uad Operationen geliefert werden. 


In der Stahel'ihen Buhdandlung in Würz, 
burg ind erıduenen: . 


Predigten 


van 
Seorg Iofeph Saffenteuter 
broſeſſor an dem Fougih danen Bomaafım 
und der lateiuucden Schule zu Warzen #. 
3 Theile. gr, 8. Preison.overä Athit. d Or, 


Eriter Theil: Predigten auf alle Soun⸗ 
tage des tatholiſcheu Nic henjahres. Zweite 
lebe vermehrte Auflage. 1340. 30 Bogen, 

preis 2 jl. oder 1. Xıhir. 3 Wr. 

Zweiter Tneil: Predigten auf die vor 
zuglichen Feſttage des kathol. irchenjahres, 
neda einem Curſus Faſten⸗ Predigten, Zweite 
ſehr vermehrte Auflage. 1840. Preio 2 fl. 

oder I Ktulr. 3 Wr, 

Dritter Theil: Predigten auf verſchie⸗ 
bene Sonn» und Feterrage Des fatyol. 
Kirchenjahres, nebft mehreren Eaſual⸗ pres 
Digten. 1840. Preis Tl. oder ı RNthic. 3 Er. 


Der Herr Veriaßer hat ſich bereits darch jene 
beiden eriten Bante von Sonn. md stage preöigten 
den Kuf eines originellen, an urte.ivr Spracht 
und wröanten berverraaeuden Kanyriredners erworben, 
Somont Die Anertenaung orfemilicher Wtatter alt de 
Toneirs das Iuelle Bergrigemeun der ganzen erſten 
warfen Aufage, jonie die Eraprenlung er Prebdig 
ten von Seue geinlicher Bebörörn been wie aecherſte 
Bürgiwapt Für deren Lern und Bramhbarkeıt. „nen 
rer ſich nun ein Dritter , ebenburtiger Ban an, wel 
her Predigten auf verihiedene Som und‘ seiktage 
des kathonſchen Kırdemjabres , fomtr mebrere Vartials 
Keden enthalt, unter weisen deſonders eiuige Preoig: 
ten am Zeſte der ernen beihgen Commumeon der Stk: 
direnden umd verıdiedene antere em bauptradylunes 
Padagoguches Juterefe gewanren Andere aeuwlıde 
Keden, die mar ın den menten Predigtbuern vers 
mist, j. B.auf das Srapuhrteit, Auentranzren u.f. w. 


. 


erböben dem Werth diefes dritten Bandes. Der Her 
Berfaffer war 5 deſtrebt, mehrere kurze, nad 
Art der älteren Kiremwäter brarbritete Borträge jm 


liefern, weil, wie auch Sailer fagt, ein Zweiglein 
für dat Gedächtniß der Zubörer oft zuträglider if, 
ald ein ganzer Baum, den die Meiſten nicht umfaſſen 
fonnen. 





Im Verlage der Stabel'ihen Buchhandlung im 
Würzburg it folgende befichte und gehafteoflle Angend« 
ſchrifi eridyienen : . 


Moralifche Erzählungen 

Ein Ehriſtenlehrgeſchent für die Jugend von 
Fr. Ifta. 8. 202 Seiten mit fhönem Tis 
teltupfer. Preis 24 fr. oder 6 Gr. 

Inhalt: Der Holjhauer am Rüdisberg. — 
Clara. — Das Wartinsibor. — Der Gruß. 

Der mit diefer freundlich audgeftatteten Gabe 
zum eritenmal_ auftretende Verfafier zeigt nach dem 
Urtheil der geibägten Zeitihrift »Philothea» in 
diesen Erzählungen eine tiefe Kenntniß Des jugend 
lichen Hergend. Gr warnt daſſelde vor falihen Ehr⸗ 
begriffen und ſchildert die daraus entitehenden Sünden 
mit hinreifender Ueberzeugung. Er vermebt die ans 
mutdigſten Bilder mit den Glaubens. und Citten 
lehren der Ratheliihen Religion; er fchildert mit einer 
einfachen fließenden Eprahe die der Jugend gefähr 
hen Meigungen und ertheilt dagegen folde Ratte 
fdläae, wie fie nur aus einen gereiften und dem 
Berufe Tieberoll ergebenen Herzen hernorgeben Fönnen. 
Der Preis ıft der möglihit großen Verbreitung wegen 
ichr billig geitellt. 





Bei Anton Mausberger im Wien iſt erſchie - 
ten und in allen Bnobandlungen, in Leipzig bei Hein⸗ 
rih Hunger (in Würzburg ın der Stahbel'jben 
Buchhandlung) zu baten: 

Ebr. Kuffner 
Reuere Gedichte. 
‚Bro. 1 fl.4S fr. 


Satyriſch-kom iſche 
Wiener Skizzen. 


Zeitbilder, Humoresfen, Rovelfetten und 
Phantafien 


von 
Auguſt Schillin 
Bro. 23 Thlr. oder 1 fl. 12 fr. 
A Iſidor Täuber. 

Ueber den Gebrauch der Participien und ber 
Participial » Gonftruction in der lateiniſchen 
Sprade. Brod. 113 Thlr. oder 36 fr, 
— — — 


Bei J. H. Morin im Berlin iſt erſchenen und 
in allen Buchhandlungen ıin Würzburg in der Sta: 
hei ſchen) au baten: 


Je toller, defto beffer! 


Eine Sammlung 
beiterer leihtausführbarer Polr 
terabendfderze 
1 


no 
Fr. Tietz. 
12. broch. 10 gGr. ob. 45 Ar. 


Ernfies und Heiteres 
zu 
eberefeſter 
Große uns Kleine . 
Eine Sammlung neuer dramatischer Scenen 
und Gratulationen zu Geburtstagen, fübernen 


und goldenen Hochzeiten, Weihnachten, Syls 
veiterabenden und Neujahrsnachten 


von 
Zr Gietz' 
12. broch. 48 Sr. 


Im Verlage der Unterzeichneten wird erſcheinen: 


ilotbea, 
Ein Sountagsblatt für religidfe Belehrung und Erbauung. 


Herausgegeben 


von 
„mehreren katholiſchen Geiftlichen. 
Sünfter Jahrgang 1841, 
Wöchentlich ein Bogen auf Belinpapier mit hiftoriichen und literarifchen Beilagen. Abonne⸗ 
mentöpreis halbjährig bier ı fl, 30 fr., auf der Poft 1. Rayon 1 fl. 45 fr, 
1. IA. dark u. 1.1 singe ; 

Den verehrten Leſern unſeres Sönntagstlatted, ſowie allen Freunden der Religlon und Tugend, befonders 
Seiſtliden, Arltern, Lehrern und Erziehern mwibmen ‚wir die ergebenfte Anzeige, dap die „Philothea““ im 
Bean Sahne ‚und zwar nach dem bisher deobdachteten Planc forigefegt werben wird, — jedor mir felgen 

en rungen: 

1) E werden ſtatt der Feitpredigten im machten Jahrgange — zur Adwechslung — zjweinudfünfzig 
Predigten Über die fonntäglichen Evangelien des Fatholifchen Kirchenjahres erihrinen, und 
mar verfdieden in Huſicht auf den Inhalt der Betrachtungen. über die Sonntagserangelien ver früberen 

abraänge,.. Diefe Predigten werden aus dem unerſchöpflich meiden + Schatze der Evangehen deſenders jene 

tahrheiten aufgreifen, deren Beherzigung auf das jitttiche Leden grogen Einfluß hat, und deren ernſtüche 
Enſcharfung unſern Tagen befonderd norh thut, Für die Gediegenheit dieſer Predigten dürgt der den werchr: 
ten Leſern aus den wier vollendeten Jahrgangen ruhmlichit befannte Geiſt und Styl der bisherigen Herren 
Mitarbeiter, die in der Philothea durch ihre Kräfte nur die Werbrrriihung Gottes und Dar ewige Heil wit 
Perbliher Seelen ſuchen. 

2) Ferner wird die Philothea folgende Rudriken enıhalten: a) Meligidfe Aufſätze, welde in ein 
ſacher, Marer, berjliher und Bräftiger Sprade dein Veier Belehrung und Erbaunng, Troft und Freude jpenden 
folen dur die Schönheit, Kraft und Fulle der Yehren unferer heiligen Reſigion, welche mie genug zu detrach⸗ 
ten und zu Me find, die aber im dem ſinnlichen, materießen Treiben und Gewirre unerer Zeit von jo 
Vielen vernahläfigt und xrgegen werden — zum unermeslihen Schaden der uniterblihen Seele. b) Ans 

wählte berfchriften verjebene und trem überfegte Auszüge aus den Schriften der 

eiligen Väter und anderer großer Geiftesmänner, Wie die religiofen Aufjäge mebr für bie Laien 
unter den verehrten Leſern — fo ſind dieſe mehr fur diejenigen HH. Seclenſorger beitimmt, denen es an Zeit 
und Gelegenheit mangelt, die Echrifien der Bärer und anderer Geſſtesmaänner ım Originale zu leſen, um zum 
Gebraude für Predigten und Kateheien, und für Belehrung im Beichtſtuhle und am Krantenbelte zweckmä⸗ 
ige Auszüge und — zu eg en. ©) Gleichniie and Parabeln, Fortſetzung der Er 

ärnng des kirch tebens in Kinen heiligen Zeiten und Gebräuchen, gefchichtliche 
and lehrreiche Erzählungen und merfwürdige Begebenheiten ans den Miflionsberichtem, 
re ligiöfe Gedichte, kurze Heligionsichren und Denfiprüche,. 9 Einen Umſchlag für jedes 
Mo nat mit gebörig rubrigirtem Inhalisver zeichniſſe, deſſen übrıger Kaum für Diöpefan, Nachrichten und Be, 
PA reliai ee er —* intereffante Anzeigen und Empfehlungen guter Bucher benutzt wird, e) Hi ⸗ 

orifch ihr i 

Zum Schlüffe beinerten er erklären wir: dab die Philothea frinen andern Zweck habe, ald Verhert ⸗ 
fihung Gottes und Förderung des Srelenheild durch Erweung, Belebung und Beleitigung eined wahrhaft 
Kriflihen Sinned und Wandels der Gläubigen, und daß fie dieſen beiligen und erbabenen Zwed nur in, mit 
und dur trewed mıd uneridütterlihes Fefthalten an der Einen, beiligen katheliſchen und apeftoliihen Kırde 
m erreichen ſuche. e wird daher von aller pantheiftiichen, wie pienſtiſchen Brömmelei gets gleih weit ent, 
rntbeiben; Me wird midits lelfren, als maß die Facholuiche Kirche lehrt, ie wird aber auch Alleh lehren, mad 
diefe göttliche Lehrerin der Wahrheit lehrt, unbefünmert, ob es jenem, Tue ner. 7 Fr 
Sr gar ae zuſage *3 an 2 ver * * Ken em R A * yi- — 
che micht ihre Ehre, ſendern die Ehre Deſſen, Dem alle Ehre gr . — MM Y ‚ 
unfer a. * Gutes zu we — gern und freudig * unjern Aräften arbeiten, pflanzen und 
ießen,, un nm vertrauendooll das Gedeihen vom Herrn ermar fi 
* * v Die Medaction der Pbilothea. 

Die Aushätting und der Preis dieſer Jeitferift beibt den eriten Jargängen gleih, wie oben zu erieben 
ib — Die drei eriten Jahrgänge And im Vaufe dieſes Jahres ganz men gedrudt morden und jeder 
geDunden an 3 fl. 18 fr. in allen foliden Vuchband ungen ju haben. j 


ürjbarg, im December 1810. Stabel’iche Buchbandlung. 





Die feit D Jahren — Zeitſchrift: ai Ri & en y u 1 u erfhlenen va 
er Jäger. Ten — 
Aulgemeine Jagd⸗ Zeitung Scha 1} kästle in 
üs? Unterpaitung wnb, Belehrung Künftler und Handwerker. 


für Jagdliebbaber und Naturfreunde 


hberausgegebenvon 
Otto von Lorvin-Wiersbitzki 
in Leipzig 
wird aud für 1841 im Berlage von Gebhardt 
und KReidland in Leipzig fortgefcgt. Es 
erfheinen wöchentlich drei Nummert.und werden dem 
Blatte my eine Anzahl Abbildungen beigegeben. 
Der Preis für den Jahrgang beträgt 6 Thlr. 16 Gr. 
oder 10 fl. — EM. oder 12 fl. rhein. Alle Poſt 


Ein Kathgeber für gewöhnliche Ereigniffe und 
> während ber Wanderſchaft, und ein 
eitfaden um mit Bortheil und Nutzen zu 
wandern. Bon M. Walter. Gebunden 
16 Gr. od. 1 f. 17 kr. 

ben i dienen und in allen Buchand- 
rel. —28 in der Stahe lſchen) zu baten: 


Schelmen-Lieder 


ämter und Buchhandlungen Cin — die Sta⸗ aut 
el’ihe) nehmen Beftellungen an md liefern Probe, der Liederfammlung 
ummern vom neuen Jahrgange gratis, eines 
Sede Klaſe der Jaͤger, fowerfcieden ihr Geſchmag luſtigen Alalers. 
und ihre Bıldung us ep mag, wird im dieſem reich Zweite Anflage 


Yaltigen Jestmagayin viel Mened und Intereffantes 
nden, Wir hoffen, dab die Herren Tagbließhaber 
nahme (genfen und und Das 
w ir die eitung und 
dorideſtehen dieler Zeitichrift intereliren. nn * 


Taſchenformat, geheftet. Preis 24 fr. 
WBagner'ide Bertsgöbuhenhlung 
in Um, 


y 
\ 


Im — ‚Untermelchmetenm ist: kin eben 
wohnen und(in Würberg im der Stahel’schen) 
zu haben: 


MHandwörterbuch der reinen 
und ungewandten Clrenale. 
Jn Verbindung mit, mehren Gelehrten 
herausgegeben von Dr. Justus Liebig 
und Dr. J. C. Poggendorf, Pro- 
fessoren an den Universitäten in Giefsen 
und Berlin. Jn 5. Bänden, jeden von 
5 Lieferungen ü 10 Bogen. . Erster 
Prän.-Preis für jede Lieferung 16 gGr, 

oder 1 fl. 12 kr, 


t. Bandes 4. Lieferung, 

Dieses mit so lehhaflem. Beifall aufgenommene 
Werk, dessen Fortgang durch Reisen God unauf- 
schiebbare Arbeiten des Herm Professors 
unterbrochen war, wird jetzt wieder einen 
völbipgeregelten Fortgang nehmen, 

Aerr Pıof. Dr. Wöhler du Göttingen i# der 
Redaction von der 4. Lieferung an beigetreten; er 
sowohl, als die Herren Professoren Buff in Giefsen 
und Otto in Braunschweig werden fortan den thä- 
tigsten Antheil als Mitarbeiter nehmen. Auch ist 
der Heir Dr. Ranımelsberg in Berlin als Mitarbei- 
ter gewonnen. 

Wir bitten, dem der 4. Lieferung angehängten 
Prospertus des Handwörterbuchs der Chemie eine 
erneuete Beachtung zu schenken, 

Braunschweig, den 15. September 1810- 


Friedrich Vieweg und Sohn- 


Bei, Bajie ım Duedlinburg iR erſchienen und m 
der Stahbelihen Buchhandlung in Würzburg zu haben 


Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 
Haͤmorrhoiden 

in ihren verſchiedenen Geſtalten in geringeremt: 
ober höherem Grade leiden. Nebit. Angabe 
ber. Vorfichtdmaßregeln, um fid vor biefer 
fo allgemein verbreiteten Krankheit zu fügen, 
und mit befonderer Rückſicht auf die bamıt 
verwanbten Uebel, ald befchwerliche een 4 
Berftopfungen ver@ingeiweibe Yes Unterlei 

und Hypochondrie. Bon Dr, Friebr. Richter 
Zweite Auflage.®. Pr. 15 Sgr. od. 5äfr. 





So eben if bei Heinrich Franfe im Yeip- 
i8 eriäienen und in allen Buchhandlungen in Würz- 
urg in der Stahel’ihen) ju haben: 


"Der Heine Sorgenvertilger 


oder . 

So it Hülfe ohne Opfer möglich. 
Ein Statutendbuch für alle Wenjchenfreunde, 
indbefondere aber für AFreimaurer-Fogen, ge 
fellige Vereine, Communal und Junungsver⸗ 
bände, denen daran gelegen, gr Mitgliedern 
und deren Erben eine fihere Ausficht auf ges 
wiffe Bortheile und überhaupt allen in ihren 
Berhältniffen gefunfenen Rebenmenfhen, in 
allen Fällen und zur rediten Zeit Hülfe zu 

ewähren ober ihre etwaige eigene. gemein+ 
Peyaftliche Verfhuldung zu befeitigen. auss 
gegeben von E. G. Brandis. 2. ‚Aufl, Preis 

eh. 6 Br. odi 27 Mr. 





Ber Ih Fifber im Caſſel it erſchienen umd im 
allen — cin Würzburg in der Stahel⸗ 
ſchen) zu habden: 


Grundliche Anweiſung zur 


Schnell⸗Eſſig⸗ Fabrikation 
oder die Kumft, in Zeit von zwei Stunden 
einen guten, ſcharfen, chemiich »reinen Eſſig 
ohme bedeutende Koſten zu bereiten, fo wie 
die Fabrifation des Dopoel⸗ Eſſigs. Throre⸗ 
tiſch und — dargeftellt von Auguſt tech 

manı. Mit zwei Steintafeln. Preis 54 tr. 


h) 
In Berlage der Stahelliten Buqchhandlung x Mürpburg- wird eriheinen: 


17) 
Sir ſcher. 


allgemeine Religionsfreund 


Kirchencor 


dv 
reipondent 


verbunden mit einem 


kritifch - theologifchen Kiteratur - Blatte, 
€ 


ine karbolifhe 
Herandgege 

von 
reuter und Dr. 
es Der ganzen Reihenfolge 14 


ice immer wachſende Reihthum, m biete ber T je em 
—ãä— das Bedürfnig eined fortematifch c a, Pritifchen Literatur⸗ Blattes 
ieberblid über die neuen literarifhen Erſcheinungen der Patholiihen Theologie gewwäbrend, 
den Geift der einzelnen Werke einführr, und 
t. 
Kedaction des Weligiond» und Kirdenfreundes has ſich entichloflen, dieſem Brdürfniffe entgegen zu 


©. 3 
Neue Folge. Erfter Jahrgang. 


faftet, m te ſchon fange 
rege, meldet, eimen 1 
den Leſer zugleich Im 
ſahen abmas 

Dir 


Boumen, und, der vielfeitigen Aufiorberung entipredend, biefe Zeitſchrift vom 
Blatte zu verbinden. — Dr jah 8 
fomwie die grundlidse Gelehrfamkeit und katdoliſche Ridgtung der zu die 
— * den er M 
bit einer mwöohentlich fortzefegten, volltändigen ographie aller neuen 
= 4 einzelner Werke, * ee ne 
en und wir € 
igen N.zitäten auf dem me des Buchkaundeld 
* Iterung 


nen theologifch:fritifchen Piteratur 
firdlihe Geiſt dee ag rg 
fem Fury vereinigten Mitarbeiter iſt die beite 


ductionen und ber Pritiihen Beleuchtung 


Beurtheilung an dir Nedartion gelangten Werte liefe 
Verleger um ungeläumte Zujendung ihrer dabin einfel 
erhäft dieſe Zeit 
ibende) Hauptabtbeilatigen: 


urch die ſe neue wichtige Zugabe 
an in drei (jede ungertrennlich Blei 


Beitfarife, 


F. 8% Hi Iſte in. 
8.2: Gimme Jahrgang. 
melden die Yıtcratur im 

eorbmeten, Priti 


deren Werth nad rein firdfichen Grund ⸗ 


ahre 1841 am mik einem eige» 
r iu langjäbriarm Ben bewährte 
Erfolg dieſte Anternehment. 

Fatholife-heoisgifien Pro: 
ch ein Verʒeichuch ber zur 
deähnib Die Herren Mutoren und 
und jerfält von nun 


rift eine merfliche Erwe 


a) Der Neligionsfreund, welcher jeibitikändige, größere und Meinere Auffäze wöchentlich in 2 Num- 


mern liefert, 


d) Der Kirchen » Korrefpondent, welcher dem Inbalte nad. dem feither eridienenen Bewerker 


ihbleibt und wöchentlich. 1 bie 


2 Nummern umfast umd emdlich 


e) & ?ritifche theulogifche Literaturblatt —— in einer Nummer. 


Die Redackion wird, dem Geiſte, in —— 
Inte 

t F ia wi , alle firdlihen WEreignife 
a Kg en a Ai —X katholiſcher Gorrefpondenten unteritügt wird, 


die Zufunft sreu dicibend, die Sache Gottes, dad 


worin: ſie von einer bedeutend vermftrggn — 
ei 


Auch die Verlagshandſung wird es ihr 


{8 an nichts mangeln 


Hatonsfreumd in feinem Briteheni wirfte, auch für 
der heil. farheliichen Kirche offen, muthrofl und 
i fchnen und treu zu berichten, 


taffen , um die äußere Nusitattung, bem 


Inhalte des Blatted und dem Wunſche der derehrlichen ri entiprehend zu machen, und «8 erſcheint 


Basielbe Fünktia in einem bedeutend 


verjebenen, Heften weriendet,; 


De 7 i h 1. 
Eee ee n Jabraan „eo 12 Monatöbeften iD 9 0 Sirene Bel ori Drrtagang 
ährlidy zu pränumerirenden preife erleiden eine nach Dem ‘Ber 


merden mb die dort ball 
nung berechnete masige 
um mit 


böhing. 


rigen Preiſes von 7 

iees Univrzial-Kegifter 

richt dienen wird, der Preis. deffeiben it 1 AR. 48 Br. 
Würzburg, im December 1840. 


Bei Georg Wigand im Yeipzig erſcheint: 


1001 Nacht. 

Arabiſche Erzählungen. 
zu — 

von 
Alerander König. 

In 24 Bändchen mit 21Stahlſtichen 

3 gÖr. oder 4 Sgr. oder 12 fr. CM 

Das ganze Werf vouftändig wird foflen: 

3 hir. oder 5 fl. 24 fr. 

Sieden Monat eribeinen 2 Bandchen. Das erfle 


kindehen iſt am 15. Dctober 1840.audgegeten worden. 
Korrathig ia der Stahel ſchen Buchdandt. in Würd) 





FE 54 j ner m a it erfchienen und im 
ungen (in Mürzen ‚ 
Ien Buchhandlung zu baden: — — 


tadicale Heilung der Brüche, 
ver Abbandlung über die Brü ⸗ 
‚ie, mebft Angabe * a 
tirteds, wedurch fie radical geheilt und Brauche 
—— —— Er * von Peter 
* D. an. 4. 

* u. “ uflage. 8 * 1fl. 


J 


ardtern Formate au 2 
Die einzelnen Yieferungen der Ze tihrift (150 - 160 Bogen. jährlich umfaffen 
immer fogfeih nah Griheinen, durd die Buchhandlungen aber in monatlichen , 


freundes 18299 — 40 5 fenity gänzfih aufjuräumen, erlafen_mir 
. 30 Pr. Auch iſt zu den erſten 7 Jabraängen (18235—35) «ı 
erfcsienen, welches dem zahlreichen Bellpern dieſer Zeitſchrift zur wiltommenen Mach⸗ 


fernem Veſinpapiet. ar 
4 d) merben durch die Poſt, 
mit Umſchlag und, Regiſter 

i iehenden 
Die durd die Poit m beenden 
niffe ber Gutfer: 


dem Pleinen Morrathe der erfen nun abgefhloffenen Reibenfolge des Religions und Firchen 


jeden Jahrgang für 3 A., ſtatt dei beöhe» 
en fehr drauchbares, initruc 


Stabel’ihe Buchhandlung. 


PL apdzejrichweten Gleines, wo feıne Sylpe 
ı 
Earl Strand. Deutices Leſebuch. Wut 
gabe mit 32 colorirten Abbildungen, 8. 
geb. 20 gr. od. ı fl. 30 Mr. 
. ugleich ein Water dewfcer Spradr. — Ber 
im Folge bieler Anzeige dieie Bucher Lauft, und Nie 
getäuicht findet, kann die Bücher zurlidgeben, Ohne 
Kupfer, mir dem Titel: »Samdurgiſcher Kınderfreund + 
gelten beibe Zdeile, 30%, Bogen nur Rihlt. 


od. 54 Mr. . 
Serold'iche Buchhandlung in Hamburg. 
Vort ãt hig in derStahelihen Buchhandlung in Wur durg 


Neueſter Verlag von 1840 
der H. Lanpp’fchen Buchhandluug 
in ingen. —— 





Sammtliche hier angezeigte Werke findet man in 
’ Pier Buchhandlungen vorräthig : 
» SKatholifdy s theologifhe Werke. 
Graf, Dr. A. Zur praftifhen Theo 
logie 1. Adth. Der gegenwärtige Zur 
ftand der praftifchen Thevlogie. gr. 8. 
eleg. broch. Preis ı fl. 48 fr, 
Safele, Prof. Dr. 8. 3. Das Sendſchrei-⸗ 
ben des Upofield Barnabas, aufs 


Nene unterfucht, überfegt unb.erllärt. gr.®. 
Bogen. eleg. broch. Preis af 
Prof. Dr. 3. P. Die Geſchichte 
ef Ehrifli, des Sohnes ‚Gottes und 
eitheilanded. Zweite Auflage, . 8 
2514 Bogen. Preis nur 1 fl. 9 fr. 


 Derfelbe, SKatechetif, ober der Beruf des 


Seelſorgers, vie ihm anvertraute Jugend 
im Ehriftenthume zu —— und zu ers 
‚siehen, nad feinem ganzen Umfange darger 
ftellt. Bierte verbeflerte Auflage. gr. 
45 Bo Preis 3 
Bogt, @., der heilige Francistus 
von Affifi. Ein biographifcher Ber 
fuh. Mit einem Anhang, die Lieder bed 
Heiligen in der Urfprache enthaltend, und 
beffien Bildniß in Stahlſtich. gr. 8, broch. 
tis 1 fl. 45 fr. od, ı Rihlr. 
Quartalfchrift, theologifche, in Ber 
bindung mit mehreren Gelehrten herausge⸗ 
gehn von Dr. v. Drey, Dr. ad, 
r, Kuhn und Dr. eleıı, Profeſſo⸗ 
ren der Theologie katholiſcher Fakultät am 
der Univerfltät Tübingen. Jahrgang 1840. 
4 Hefte. Preis 5 fl. od. 2 Kehle, 20 gr. 


II. Wiſſenſchaftliche Werke aus verfdie 
‘ Denen Fächern. 

Berzelius I. Jahresbericht über die Fort- 
ſchritte der phyſiſchen Wiſſenſchaften. Im 
Deutſchen herausgegeben von J. Wöh lex. 
19. Jahrgang. 1. Heft. gr. 8. eleg. broch. 
*8 

En ha 2 4 19. und die folgenden Hefte wer 

Einiged aus der Rationalölfonomie, 
sum Gebrauche für Schulen 8. geh. —— 

Mohl, Prof. De Rd, das Stagts— 
Recht des Königreiches — 
2. Bd. Zweite Auflage, 112 Bogen & 

12 fl. 48 fr. 


Preis 
Mobl, Prof. Dr. R. von. Geſchichtliche 
Rachweiſungen über die Sitten und bas 
Betragen der Tübinger Gtubi- 
remdben;;iwährchb. des 16..3a 


ar. 8. eleg. broch. Preis 24 
Prien, . Was it und gilt im römiſchen 
echte der Befig? Eine Abhandlung, „ges 


richtet gegen die v. Savigny’ide Doc 

Über das Recht bes Befipen. gr. u € 
brody. Preis 1.fl. 12 fr. 
Schill, Dr. U. F. allgemeine Pathologie. 
ach deffen hinterlaffenen Papieren heraus» 
gegeben von Dr. V. A.Riede. 32 Bogen 
gr. 8. Preis uf. 

Ferner ifo eben bei uns erſchienen: 

Silcher, Fr. Mufibirector, 12 Bolfslie 
‚ ber, gefammelt und für 4 Männerflimmen 
gelegt. 6. Heft und 3. Heft. 2. Auflage 
a De 1 fd. 18 fr. od; 16 gar. 
Heft 1,2, 4und 5 Foften ebenfalls ı fl.18 fr, 
> od. 16 gar. 
Derfelbe Tübinger Liedertafel. Ehore 
und Quartette für Männerftimmen, Heft 1 
u.2 a fl. 124 fr. Het 3. fl. 148 fr. 
— ſechs Fieder für eine Sopran ‚ober 
Teuoritiımme mit Besleitung) de& Pianofdrte. 
Der fl. württembergiihen. Hofiän: Brig 
Frau von Knoll gewidmet, Op. 33. Sei 


Portrait des :Prof. Dr. M. I. Mad, 
auf cyineflichem Papier, 48 fr. od. 12 g9r. 
— — Prof. Dr.Dr. von Drey, v. Herbft, 
v. Hirfher, Möhler, a 48 fr. ob, 


12 gar. 
ABomätbigin der Etahel'ihen Buchhaudl. meinen) 


n ber 
—— it erſdienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen (im Würzburg in der Et aheliihen) zu ben: 


Chronik der neueften Zeit, 


bearbeitet von 
Prof. 3. Stährlen. 
Zweiter Band ım 2 Theilen. 61 Bogen ım 12. 


red 4 N. 

In diefem Bande if die Geſchichte von Frankreich 
enthalten : — 

a) Darftellung der franzöfifhen 

inangem von 1830 bis 1837 von D 

.‚ Dfianber; 

b) Algier in den Jahren 1830 bi6 1838, 
von I. Mährlen, mit 3 Porträts, 1 
Karte von Algier nebft Planen von 4 Stäb- 
ten und 9 rtchen,, enthaltend Anfidten 
von Konftantine, dem Lager von Ghelma, 
und einem Blodhaus. 

Diefe gründliche Darftelung der Finanzen Frant- 
reichd gibt nicht nur ein area Bild won der Bınany 
lage dieled Staates, fendern aud ein Kefultat, weldes 
für die Natienalmohlfahrt fomohl als für die Dermal- 
tung Aranfreihs ein günfliges genannt werben ımur 

“Eine zufanmenbängende Darftellung der Orihichte 

Wsierd hat bisher gefehlt; wir empfehlen daher die 

gammärdee, weiche nach Quellen bearbeitet, und 
rc ihren Umfang (51 Bogem) darauf beredinet if, 

über alle Berhältmife, das Yand, die Bevelterung 
deren Sitten, Hülfeauellen, Eprade, Handel und 

— ‚ über die Armer, die Finanzen, die Juſtiz⸗ 
rganifationen der Framoſen, fowie über eimyelne 
rnorftehende Perfönlichkeiten (Mbdsel:Kader, Juluf: 
ey, AchmedBey, Ben:Duran, Clauzel, Valet, Bu 

8 „ Duvieier, Yamoricier, Yeuſſier u. f. mw.), zum 
beit im eigerfen Ercurfen, Aufſchlüſſe 1. geben „ und 

durch eine fortlaufende Gefchichts-Erzählung dem Leſer 
einen Maren Bli in die dortigen Bertältniffe zu wer 
hafen. Die Braudbarkeit der Schrift wird erhöht 
er ein genaues alphabetifhes Namen; und Sach 
regilter. 





An der Brobdimann’fhern Bucdbandlung ın 
Shafipauien iR fo eben eridienen und (im Würzburg 
in der Stahel'ihen) zu baben: 


Buchhaltung 


ür ben 


Handwerks⸗ und Bauerdmanit, 


ober furze gründliche Anleitung, wie ber 
angehende Gefhäftsimann in kurzer Zeit und 
ohne viele Mühe eine genaue Einficht in den 
Gang feined Gefhäfts erlangen fonn, zum 
Seibunterricht und für Schäler bearbeitet von 
Chr. Friedr. Srötzner. 
Preis 40 fr. . 

Diefed Büchlein möchten wir allen jungen Ges 
fhäftsleuten zu Stadt und Land dringend empfehlen. 
An einer feihtfahlichen Anwerfung findet man bier die 
erften Grundregeln der Buchhaltung Burg md Deutlich 
entmwictelt, fo daß felbit der Unfundigite fi gründlich 
belehren fan. Dad Buch eignet ſich namentlich zum 
Selbitunterricht; aber au im bie Schulen verdient 
eb eingeführt zu werden. Drud und Papier fallen 
freundlich in die Augen und der Preis iſt gewiß fo 
biig als möglich geiteht. 





Bei G. Baffe in Quedlinburg it erfchienen, und in 
der Stahefichen Buchhandlung in Würzburg zu haben: 


KR. Rohne: Die Kunft, den 
Pferden das Scheuen 


abzugewöhnen. 8. geh. Preis 1212 Ser. 
od. 45 fr. 
Diefe ſehr praftifdre Anmeifung zur richtigen 
Behandlung junger, ſcheuer Pferde, um folhe thatig 
zu machen iſt jedem Pierdrbefiger ſehr empfehlendwerth. 


_. 








E Shmweiserbartiihen Berlagk 


In der ©. Braum ſchen Hofbuhbandlung in 
Sartdrube it erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Bayerns (im Würzburg in der Stahel’ihen Bud 
handlung) gu baden: 

Bauer, Jalob, der praftifche fand» 
wirth. Ein treuer Führer im Feld», Gars 
ten» und Weinbau, nebft Rathgeber in der 
Thierzuct. In 3 Bändchen. — 16 Feld» 


bau; 26 Obſt⸗, Küchengarten⸗ u. Wein⸗ 
bau; 36 Thierzuct. 8. br. 3 fl. 9 fr. 
Jedes Bändchen wird auch einzeln zu 
folgenden Preijen gegeben. 18 ——— 
br. ı fl. 18 fr; 28 Obſt⸗ üch en⸗ 
gartens u, Weinbau br. 1 fl. 6 fr.; 


36 Thierzucht br. 1 fl. 30 fr. 

Bauer, Jafob, der Küdengarten- 
zus, ober Anleitung zur vortheilbaften 

enügung der Gemüfegärten durch zweck⸗ 
mäßigen nbau aller Küchengewãchſe nebſt 
einer Ueberſicht der in jebem Monat vorzus 
nehmenden Arbeiten und einer genauen Ans 
meilung alle Früchte und Gemüfe ſowohl 
einzumaden ald and in frifchem Zuftande 
aufzubewahren. 8 36 fr. 

SKapfer, ©, 9. A., Profeffor an der poly 
techniihen Schule zu Garleruhe, Hand: 
buch der Mechanik, mit Ben 
ihre Anwendung and mit befonderer Rüds 
ſicht auf ihre Darfiellung ohne Anwendung 
der höhern Analpfis. gr.8. Tfl. 12 Mr. 

Leuchsenring, G. 1. F.C., choix de 
pieces de tbeatre de Berquin, 
a lusage des Iyc&es et autres dcoles 
pourvu d'un vucabulaire frangais — alle- 
mand Lroisieme editionrerue, cor- 
rigee et augmentee d’une piece. B. 1 fl. 


12 hr. 
Vogelmann, Minifterialrarh, ver Hanfr 
bau im Großherzogthum Baden. brodirt. 


8 36 fi. 

Seller, &., Anleitung um Zabadss» 
ban, mit ubemauiaer Beisreibuna der 
wichtigiten kunivirten ZLabadsarten. Ber 
fagt im Auftrage ber Gentralftelle des Groß 
berzogl. Badiſchen Kandwirthichafte-Bereind. 


8. br. 30 fr. 





Eine für Jedermann emrfehlumgswerthe Schrift iſt 
in der Stahel'ihen Buchhandlung in Würzburg und 
bei Wegitein in Sgweinfurt zu babem: 

Die Kunf 


Ein gutes Gedächtnifs 
zu erlangen, 
auf Wahrpeit, Erfahrung und Bernunft 
begründet. 

Zum Beiten aller Stände u. Lebensalter. Her 
angegeben von Dr. Hartenbach. 8. br. 
‚Quedlinburg Eruft. 

Preid 8 gr. oder 36 Fr. 

Zur Empfehlung dient, dab in kurzer Zeit 2 Auf, 
lagen davon abgeſetzt wurden, und jegt bie Ste ver 
beyjerte Auflage davon eridienen il. 


Ein für Jedermann müglices Buch it ın der 
Stahel’ihen Buchhandlung in Würzburg und bei 
Wettzſte in in Schweinfurt zu haben: - 


Sammlung und Erklärung 
von (6000) fremden Wörtern, 
welche in ber Umgangsfprache, in Zeitungen 
und Büchern oft vorfommen. 
2te verb. Auflage von 3. Wiedemann. 
Quedlinburg Ernit. 

Preid 10 gÖr. oder 45 Ar. 


(Im Berlage und unter Terantwortlihfeit der Stahel'ihen Buchhandlung.) 


mm — — — ——— —— — — c— 
Morgen erſcheint wegen des erſten heil. Weihnachtsfeſtes kein Blatt dieſer Zeitung. 


auf 


Im Verlage Hahn 'schen Hofbuchhandl 
in —— * wieder neu — 


und an alle Buchbändlungen (in Würzburg 
Stahel'sche) versandt : NL ulhee 


Neues französisch - deutsches und 
deutsch - französisches j 


Wörterbuch 


von 
3. F. Schaffer. 
2 THEILE. 248 Bogen gr. Lex.-Octar 
8 Rhlr. oder 15 A. 18 hr. cart. 93 Thlr. 
od. 16 fl. 48 kr, 


Dieses kürzlich vollendete umfassende Wörter 
buch, welches nicht nme .für dan ganze Studium 
der französischen — susreicht, sondern auch 
für das praktische Geschäftsieben unentbehrlich ist 
und sich durch seine erschöpfent« Reichhaltigkei 
auch an technischen Erklärungen, durch sorgfältiger 
und schönen Druek und.durch seine verbiltnissind- | 
Ax ausseroroentliche Wahlfeilheit bereits vielischer | 
Verbreitung und Anerkennung zu erfreuen hafe, 
kann desshalb allen Lehrem und Lermenden de 
franz. Sprache, Geschäftsminnern, Militärs, Künd- 
lern, Handel- und Gewerbtreibenden jeden Fachs um 
so mehr empfohlen werden. 


Mottedd Weltgeſchichte, 
Taſchenauẽgabe in vier Bänden. 


So rben iſt bei Hoffmann im Stuttzari 
solltändig erihienen und in allen Budbandlungen 
{in Würzburg in der Stabel'ihen) iu haben: _bie 
fünfte Priginalauflage der ald Halli 
anerfannten 


Allgemeinen 


Weltgeididte 


für alle Stände, 
von den früheilen Zeiten bis zum Jahr 1831, 
j ‚bearbeitet und berausgegeben | 


von 
Dr. Carl v. Kottech, 
RR Breldurg, 
Bier Bände. 
Wit dem Bimms bed Verfaſſers in Stadt arftoden.| 
Subferiptionepreis 4 fi. 30 fr. | 
Seit 1832 wurden von den vier erften Auflagen! 
diefed herrlichen, mahrhaft nopulären, Seſchichtswerte 
über 30,000 Eremplare in Deutibland verkauft, der 
vielen Urberfegungen nicht zugedenfen! Diefe außer: 
ordenttich fchnelle und ausgedehnte Verdreitung gt 
lauted ZJeusnih dafür, dab das Werk zeitgemäag ge: 
fhrieten , d. b., daß ed, in Auſſaſſung und unpartr 
cher Beurtheilung der Begebenheiten, unferer Ges 
ftesrichtung und den vormaltenden been und niet: 
een unjerer Zeit entieredhend fev. ie 
nun au die neue, wohlfeile und beaueme Ausgade 
diefer zeitgemähen Darftelung des Weltlaufs umd der 
Möltericikfale im recht viele Hände fommen, md 
uberali bin fernere Belehrung und Aufflärung bringen. 





Fremden; Anzeige. | 


(Adler) Frhr. v. Wolfskehl, Rittmeiſter vom 
Yettingen. Shl, Yandrichter m. ©. vom Werned. 
Dr. Zipf, praft. —* v. BSiſchofsbeim. Spieß, Patt⸗ 
Beamter von Aiberishauien. Hofmochel, Dom,Amt 
mann von Kemlingen. Then, — —* Englen 
und Permaneder, Kaufl. von Higingen. (Demtich. 
H.) Steinwarz, Yıent, v. Bayreuth. Kaufl.: Brdikel 
von Mainz, Kınddtopf von Korchheim, Kindstopf von 
Ranndeim. (Stieebaum.) Borr, Kanfın. von Kan 
heim. —— v. Sin: |. Dr ön 
fhüg von Eoburg. Kauf: Mulhauier von ) 
Wolfmann von Bayersdorf. (BSchiwau.) Dillinz 
Adyokar von Chmrmfurt. CWBittelsb.H.) Schi 
Lehrer von Steinmart. Yaverbure, Kunjthändler #08 
Münden. Kaufl.: Braum und Tauber mit. Tocler 
von Warkibreir, Kıtter von Memmingen. Meipfeld, | 
Srilermeifter von Interfebüpf. — — 


a a a 


BR A MN 4 


pr 


a a ee en a u 


vorausbe jahlung. 


Einrückungsgeblihr. 
Halt — Ar 
. läbrig Ner, 3A. 48 Fr. per 1. Kayon Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Rauma ir, 
— ie sa.2 Mr. Briefe Gelder franeo, 
IV.5 


Vene 











— — — 


Neo. 359. 


— — LE ae 
— X 








Deutſche Bundesftnaten. 

(Bayern) München, 23. Dec. Kommenden Sonnabend, 
der 27. Dec., treffen dahier jene weiteren ftändig Beurlanbten ein, 
welche bid jegt noch nicht einberufen waren. Dagegen geben bie 
Cingeübten bis zum i. April in ihre Heimath ab, — Hr, Obermes 


bicinalrarh und. Prof. D. Ringseis befindet ſich dem Vernehmen . 
fchlimmer Ausgang feiner — 
a». 


nad) wieder befler, fo daß ein 
nicht mehr zu fürchten ſeyn ſoll. 3.) 


(Preußen), Berlin, 28. Dec. Se, Maj. der König haben 
bem biäherigen Fuͤrſtbiſchofe zu Breslau, Grafen vw. Sebinigft, nad 
bem berjelbe zu Sr. Maj. lebhafteftem Bedauern ſich zur Neflgnas 
tion feines btichöflichen Amtes veranlapt geglaubt hat, die aller 
höchſte Genehmigung bierzu nicht verfagen fonnen und denielben , 
ald ein Zeichen Ihres fönigl. Wohlmellend und befonderen Pers 
trauens, zum wirklichen Geheimen Rath, mit Beibehaltung ber 
fürklihen Würde und Präpdifate, zu ernennen, auch die fernere 
Theilnahme deffelben an den Berathungen bed StaatsRaths zu bes 
fehlen geruht. 


Berlin, 21. December, Mit dem 1. Iannar 1841 wirb, wie 
man vernimmt, die Leitung der preußifchen StaatöZeitung in andere 
Hände übergeben. - Mas jedoch auswärtige Blätter von- einer Bers 
wandlung dieſes Blattes in ein 


“. ‚ der Gidberige Figenthüner ber Breslauer Zeitung nnd 
ächter ded i ? ü 

IR aid“ Dürapais" eich nrcolAN Übernehmen würde, berihtet haben, 

Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten im Bereine mit dem 


Miniterium des Innern und dem des Unterrichtöweiend auch ferner 
dad Euratorium der Redaction beſtellen. Bei der Leptern wird Hr. 
Dr. Zinfeifen eintreten, der eine Gefchichte der Türfer und Briechen« 
lands geichrieben hat und durch einem vieljährigen Aufenthalt in Pas 
rid zahlreiche Verbindungen befigt, bie dem Blatte ein vermehrtes 
Intereſſe verleihen fünnen. — Nicht blos Cornelius, fondern auch 
Schelling wollen jegt viele von München hieher berufen wiflen. #8 
wird jedoch daran nicht geglaubr. 

Der „Weſtrha liſche Merkur” enthält folgendes Schreiben aus 
aberborn vom 19. Dec: Dir Weſtphäliſche Merfur theilte im 
r. 301 einen Artifef aus dem franffurter Journal mir, nach wel 

chem unfer hochw. Herr Biſchof ſowehl won der Regierung, als dem 
päpflihen Stuhle beauftragt ſeyn fol, für die erledigten hoben 
geiſtlichen Steffen zu Breslau und Trier tüchtige Männer zu beſtim ⸗ 
men. Diefer Artikel verdient feinen Glauben, weil ein ſoſches Ber- 
fahren ber Bulle de salute animarum ganz zumider wäre, 

Münfter, 20. December. Dem Erzbiichof von Köln, Freiherr 
von Drofte-Bifcyering, der, befanntlich, jeit er Darfeld verlaffen, in 
unferer Mitte lebt, uf zu feinem Namendtage (22. Rov.), neben 
zahfreichen anderweitigen Sratulationen auch die eben jo überrafchende 
als chrende Auszeichnung zu Theil geworden, daß ihm Se, Heil, der 
art in einen eigenhändigen, fehr theilnahnroollen Schreiben feine 

tüdmwünfce ausgeiprechen hat. (Fr. 3) 
us Thüringen, 16. Dec. Das in Erfurt garnifonirende F1fe 
greuß. Infanterieregimen , ift beordert , ſich bereit m halten u 
Mainz zu marſchire n eben dahin ſollen zugleich die verſchiebenen 
* * der fächflichen Herzogthümer 5* Mau ſieht daher 
tar der legten verichiedenen Gehöhungen entgegen. 


(Hawnover) Hannover, 20. Dee. In den legt 
find =. ochgeitellte Dffiziere mit Gouriernferden au de She 
sen, namentlich die Küften des Koͤnigreichs in hoͤchſter Eile abgereift. 





nn — nn —— 


Privatinftitut , deffen Direftion Hr. 


"eines Elvil ⸗Geſetzbuches, 


werden, daß der erwähnte landſtändiſche Antrag 


| Würzburger Zeitung. 


} Iren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht. 


Sonntag , 27. December 1840. 








ublifum bringt man dieſe Sendung mit den angeblichen aben⸗ 
lan Plänen . Iree Carl von raunſchweig in Berbindung. 
— Der Zoil⸗Vertrag mit Braunſchweig und Oldenbürg, deſſen Er⸗ 
neuerung bereits früher, indeß irrthümſlich, berichtet worben, ift je 
und zwar am 19. d. M., wiederum auf mehrere Jahre abgefchloffen 
worben. — Die von den Ständen wieder aufgenommene Frage von 
ber Wiedervereinigung ber Verwaltung der inbirecten oder birecten 
Steuern wird bem Bernehmen nad gepenwärtig ſtark bearbeitet. 
Man ift allgemein geipannt darauf, ob dieje Wiedervereinigung dem 
Anforderungen ber N oedmägigteit und Sparfamfeit gemäß zu Stande 
kommen , oder ob dasjenige Intereffe, dem zu Gefallen die befondere 
Berwaltung der Steuern im Jahre 1935 eingerichter wurde, die bis— 
herige koftipielige —— fortdauern werde, — bie überdem nach 
den einwirkenden Perföulichfeiten wicht nur zu einer abfoluten Bureau. 
Herrſchaft, ſondern auch zu einem eigenthünmlichen Aſcendant der 
braunſchweigiſchen Regierung in den gemeinichaftlichen Steuervers 
bältniffen führt. (Hamb. Eorrefp.) 
Hannover, 21. Dec. Der General Halter if 16. d. M. nad 
Oftfriedland geeilt; andere höhere Dfficiere find, dem Benehmen 
nad, nach andern Breuzpunften geichieft worden. Im Publifs wol 
len num einige es für möglich halten, dag dieſes fih auf bie Plane 
des Herzogs Earl von Braunfchmeig beziehe, zu welchen befanntlich 
die ſer Monat auserſehen ſeyn follte. Doc mögen diefe Sendungen 
I cher mit den Maßregelu und Verordnuugen in Verbindung 
: then, welche im ganzen Heerweſen vielfach im Werke find. — Die 
Jeiringen haben wohl von Waßregeln geiprochen, weldye die Regie» 
rung wegen Beröffentlihung der magiſträtiſchen Vertheidigungsfchrift, 
namentlich gegen Stüve, beabfihtige; diefe Vermuthungen feinen 
jedoch auf irrigen Vorausſetzungen zu beruhen. Im Gegentheile 
laubt man, annehmen zn dürfen, daß — außer der fkattgefunbenen 
ernehmung Stüve's durch den Landdroſten — fernere aßregeln 
in dieſer Beziehung nicht erfolgen würden. — Der Kronprinz ift 
von feinen Kranfheitsfälen — die, wie es heißt, in Augenentzüns 
dungen beftanden — wiederhergeſtellt, verläßt jedoch das Zimmer 
noch nicht. — Daß die Regierung jegt ſchon Vorbereitungen zu den 
demnächitigen Deuutirtenwahlen treffe, geht auch fchen daraus ber» 
vor, daß in biefer Beziehung auch an einzelne ſtädtiſche Korpora⸗ 
tionen Anfragen geſtellt worden find. (Kafel. Allg. 3.) 
 (Bürttemberg.) Stuttgart, 24. Dec. Se, konigl. Maj. har 
ben nach höchſten Decrete vom 9. Dec, am den Viceordensfanzler 
dem f. preuß. Oberften Arhru. v. Radowig das Kommenthurfreuz 
des Ordens der württemb. Krone zu verleihen geruht, 


(Hefien.) staffel, 23. Dec. (Sigung vom 22. Dec.) Nach 
Berlefung des Protofolls machte der Herr Yanptagscommiffär folgende 
Mittheilungen: 1) in Betreff des auf Antrag des Herrn Abgeorbnes 
ten Wippermann an die Regierung geftellten Erjuchens um Vorlage 

„da bei dem Vorbringen des fraglichen Ans 
trages ſowohl, als bei feiner Behandlung, man die eiufhlagenden 
Borfchriften des $. 236 der landitämdiichen Geſchäfts ⸗Ordnung vom 
16. Februar 1821 durchgängig hintangefegt und den darauf —* 
dien Widerſpruch der Landtägscommiſſion unbeachtet gelaffen habe, 
fo müſſe — umter Bezugnahme auf die an die dermalige Standes 
Berfammlung mehrfach, ergangenen Aufforderungen und Mahnungen 
zur Pan Nase angezogenen Geichäftsorbuung überhaupt und 
des $. 26 derfelben insbefonbere — der —— eg 
en bed bei jeis 
ner Behandlung eingetretenen geichäftdorbnungswibrigen Verfahrens 
als nicht vorhanden angefehen werde.” — Dann trug ber Herr Rand» 





tragscommiflär folgendes allerhöchſtes Refeript vor: „Bon Gottes 
Gnaden Wir Friedrid Wilhelm, Kurprinzg nnd Mitregent von 
Heften ıc., nah Anhörung Unferes Geſammt⸗Staatsminiſteriums, 
thun den getreuen Landſtänden hiermit fund und zw willen: Es find 
die in unftatthafter Art ablehnenden und bedingungsweiſe anerfennens 
ben Beichlußnahmen zu Unſerer höchſten Kenntnig gelangt, welche 
die Ständeverianemiung in ihrer Mehrheit auf Die zur thumlichiten 
Genauigkeit und Vollſtandigfkeit des Boranichlags ber Ausgaben in 
ber dermaligen Stenereeriede dienenden Mittheilungen neuerdings ıu 
faffen, ſich für ermüchtigt gehalten hat. Ob es ſchon Unſeren Wün— 
ſchen entiprochen haben würde, wenn die Mehrheit ber dermal vers 
fammelten tandilände, eingedenf ihrer verfaflungsmäßigen Verpflich ⸗ 
tungen gegen Und und Unfere Regierung, und eingedenf der wahren 
Wohlfahrt Unferer geliebten Unterthanen, ein —— eiugehalten 
hätte, Dad geeignet geweſen wäre, auch über ſämmtliche Poſten des 
Boranfchlags der Ausgaben Einverſtändniß berbeiquführen; fo kön— 
nen Wir, im Bewußtſeyn Unferer Rechte und Pflichten als Landes— 
fürft und ald Mitglied des deutſchen Bundes, durch die Berirrungen 
der Mehrheit der Yandftände Uns im Mindeſten nicht ‚gehindert ſin⸗ 
den, alle Ausgaben machen zu laffen, melde die Würde und die Ber 
därfniife Unferer Regierung, fowie Uniere Berpflihtungen gegen den 
deutichen Bund — bei deren Erfüllung Wir eben ſowohl die Zwecke 
derfelben ald das Wohl Unferes Fandes jederzeit im Auge haben — 
erheifchen ; und wozu die verfalungsmäfigen Mittel in den, zu Ums 
ferer Staatöfaffe überwiefenen Einkünften Unjerer Domainialien, in 
den Ueberfhüfen ber abgelaufenen Finanıperiode, und im den, mit 
Beiltimmung ber getreuen Stände in bem Finanzgeſetz für die lau— 
fende Steuerperiode angeordneten Steuern anreichend vorhanden find. 
Solches wollen Wir den getreuen Fandftänden eröffnet und hiermit 
jebe weitere Verhandlung über Pofitionen des Boranichlags der Aus⸗ 
gaben für die laufende Steuer: Periode aufgehoben erklärt haben, 
Kaffel, am 18. December 1840. (Unter; I Ariedridh Wilbelm. 
— vt. Mog. — vt. v. Foßberg. — rt. Hanftein. — vt. v. Öteuber, 
— xt. Madeldey. — Die Mittbeilungen wurden an die betreffenden 
Ansihüffe verwieien, und die Discufflon des eriten Gegenitandes, bie 
Vermilligung einer Bauichlumme für den Milittärs@tar betreffend, in 
Folge dieſes allerhödyiten Referints bei Seite gelegt. Dann wurde 
zu einer vertraulichen Sigung übergegangen, in welcher dem Verneh⸗ 
men nad das neue Münzgeieg bisfutirt worden if. (8.4.3. 
®= Freie Stadt Franffurt, 25. December, (Privatcorr.) 
In der heutigen Effectenſocietät gingen fait alle Fonds fühlbar zus 
rüd; Wiener Banfactien fielen 62 fl. Die belländiichen Fopds blier 
ben — Me ri ee % 
105 1j2 ; 4p&t, R.: ; . * 
250 rer 109; 500 fl. Yoofe 134; Integrl.: 48 12; Synd. 
412 p&t.: Bd ld; 3112 pGEt.: 70; Arb.: 23318; portug.: 10319; 
poln. 300 fl. Yovie: 72; = fl, Looſe: 775)18; Taunusbahnact.: 
Disconto: 3 2 pEt. 
— ranfiurt, 23. 4 Der fönigl. preuß. Oberſt, Hr. v. Ra 
dowig, Mitglied der Mititärcommillion der hoben deutſchen Bundes 
veriammlung bat dieſen Morgen unjere Stadt verlaffen, um ſich 
über Kaffel und Hannover nach Berlin zu begeben. 

Bom 24. Dec. Nachſtehender Beſchluß hoher deutſcher Bundess 
verfammlung vom 3. Dec, 1840 wird in Auftrag hohen Senats aus 
durch zur allgemeinen Renntnig gebracht. Frankfurt, am Main, 22. 
Dec. 1840. Stadt:Ganzlei, 

Beihluß, Abitellung der unter den deutſchen Handwerlksge⸗ 
ellen fattfindenden Verbindungen und Midbräudhe betreffend. 

ämmtlicye Regierungen vereinigen ſſch, überciuft mmende Maßregeln 
hinſichtlich derjenigen Handwerksgeſellen zu treffen, melche Durch 
Theilnahme an unerlaubten Gefellenverbindungen ; Gefellenzerichten, 
Berrufderflärungen und dergleichen Migbräuchen gegen die Kandes» 

ege fid vergangen haben ; und zwar folfen 1) den Handwertsge · 
ar welche ſich ın einem Bunbesftaate, dem fle nicht durch 
marh angehören, dergleichen Sergei zu Schulden tommen lallen, 
nach deren Unterjuchung und Beitrafung,’ ihre Wanderbücher oder 
Reitepäffe abaenommen, in denfelben die begangene und genau zu 
Sezeichnende UÜchertretung der Geſetze nebit der verhängten Strafe 
bemerft, umd diefe Wanderbücher oder Reiienäffe an die Behörde 
der Heimath bed” betreffenden Geſellen gefender werben. 2) Solche 
—— ſollen nach ũberſtaudener Strafe mit gebundener 

eiferoute in den Staat, woſelbſt fie ihre Heimath haben, gewieſen 
und dort unter gerigneter Aufſicht grhalten, ſonach in feinem andern 
Bundesitaate zur Arbeit zugelaffen werben. Ausnahmen von biefer 
Beltimmung werden nar dann fattfinden,, wenn bie —— der 
Heimarh eines ſolchen Hanbwerközefellen ſich durch dauerndes Wobl⸗ 
verhalten deſſelben zur Ertbeilung eines neuen Wanderbuchs ober 


Reifepaffes nach anderen Bundesſtaaten 
Die Regierungen behalten fi vor, Verzeichnifle 
Vergehen abgeftraften und in die Seimark 5 ewiefenen , fo wie 
der ausnabmsmeie zur Wanderung wieder gugelaffenen Handwerks 
gefellen ſich gegenſeitig mitzutheilen. 4) Jebem Han dwer ke geſellen 
find beim Antritte feiner Wanderſchaft die vorſtehenden Veftimmmunger, 
vor Mushändigung jeines Wanderbuchs oder Meifepaffes, auerrudı 
lich befannt zu mwaden, und, daß bieies gefchehen, in der Neieurs 
kunde amtlid, zu bemerlen. Hr) Die Telammwadung des gegen 
wärtigen Dechluffes jol in allen Bundesſtaafen im landesverfaflunges 
mäßigen Wege geichehen, und binnen zwei Monaten hiervon bei 
der Bundesverfammlung die Anzeige gemacht werden. 
(Defterreich.) Wien, 21. Dec. Heute war bahier ber 
Mittelpreis der Staatsfchuldverichreibungen zu 5n@tr. in EM. 106 13116; 
betto 4pGt. 993/45 detto ar Et. 80 43 Wiener Stadtbanco-Obli 
21/2 *Et. in 6. DW. 63 112; VBanfactien pr. Stüct 1597 314 in E. 
Bien. Se. k. k. Pen haben mitt alferhöcrter Ent» 
fchließung vom 12. Dee: I. J. ven Statthaltereirunk, Morij Brafen 
Amajy, zum Präfidenten des Föniglichen Wech’elgeriäns erfter Ins 
ſtanz zu Peitb; den Aſſeſſor der föniglihen Tafel, Jana; nom Noizs 
lopy, zum Prafiventen des föniglichen Wechſelgerichts eriter ntany 
zu Dedenburg ; den eriten Aſſeſſor des föniglihen Fiumaner uber 
niums, Kran Grafen Zichy, sum Präfidenten des koöͤniglichen Wedy 
felgerichts eriter Juſtanz zu Prepburg ; den Aſſeſſor ber Diſtrictuai⸗ 
Tafel dieſſeits der Theig, Labislaus von Szinyey , zum Präfventen 
des föniglihen Wech elgerichts erfter Iuftanz zu Fperjed, und dem 
Aſſeſſor der Vanaltafel, Emrich von Fentulay, zum Präffdenten des 
föniglihen Wech elgerichts erfter Inftanz zu Carlſtadt — 
zu ernennen geruht. Deſt. B ? 
Trieft, 17. Dec. Durch Eitafette erfahren wir, daß Se. f, 
Hoh. der Kronprinz von Bayern wegen der willig unfahrbaren Wege 
nicht fortfegen konnte, tondern in Üdine zurüdbleiben mußte. Die 
Verbindung der Landſtrahen ift noch immer unterbrochen. Bis zu 
diefem Aujenblid (bald 5 Uhr Abends) fehlt noch die geitrige mad 
beutige Por von Italien, und wir befinden uns alſo auch ohne Rach⸗ 
richt and Frankreich und Weſtdeutſchland. Die Briefe und Zeituns 
gen aus Wien, die ſchon geftern Vormittag bier eintreffen follten, 
mußten heute durch Boten bieber_ befördert werben, ba binter rai⸗ 
bach der Poſtwagen keine Bahn finden konnte. Hier iſt der Schnee 
die ganze verfloflene Macht im ſolchen Maſſen gefallen, dag wir und 
an deu Hafen eines norbiichen Meeres verfegt glauben. Die hoben 
Gdinechaufen in, den Etraßen gewähren _ und einen wenen oe 


finden follte. y) 


der wegen jener 


Aus dem Haag, 22. Dec. (Privatcorr.) Nachdem in ber 
gefrigen Sigung der zweiten Kammer ber Seneralfiaaten die allge 
meine Berathun; über dad Budget von 1841 Nattgefunden , wurden 
in beutiger Sigung die beiden erfin Hauptſtücke des Ausgabebad- 


gets, fönıgl. Haus und hohe Gollegien, fa mit Stimmeneinhelligteit 


ngenommen. . R 
u Grofübritannienm. 

DD London, 21. December. CPrivarcorrefnondenz.) Ein Brief 
von Here vom 20. Nov. Ipricht von einem Mißoerſtändnig zwiſchen 
Stopforb und Wapier. ee fihh gegen den Gommodore 
darüber migjällig geäußert, daß diejer den Angriff anf eine Weiſe 
geleitet habe, wie ed mit jeinen Jnitruction:u nicht Äbereinftimmend war. 

Cord Rormanby wird heute hier erwartet, Die Nachricht ven 
einem zweiten Sturze vom Pierde hat fi alſo nicht beitatigt. 

errejt bier einige Beſorgnig, dag bie „Britifb Queen“ aus 
Amerika noch nicht anzefommen it. Cie muß jegt 20 Zage auf 
der See fegn. Der „Breat Weſtern“ wird die Botſchaft Ban Dun 
reu's bringen. 
ranfreic: Be j 
Der „Meffager“ berichtet: „Einem 
e, bat Ford Palmerfton an 
hreiben gerichtet, worin 
mel 
den 


Paris, 22. December. 
Beſchluffe des brittifhen Habinetted zufol 
die Lords der Admiralirät ein officielles ; 
er ihnen meldet und fie beauftragt, dem Admiral Stopford zu 
melden, daß die Regierung ben Bertrag wii . 
dem Gommobore Napier und dem Paljda 
Argpptem genehm heißt.“ CBergleiche bie achrichten 2 
der —2— welche aus einer ebenfalls officiellen Quelle mit ber ur 
führten Anzeige im ‘Meflager im directen Wiberwruch zu ſtehen fü —8 
men. Es ix wahrfcheinlicy. daß die engliſche Regierung gegen Den 
Willen Stopforbs, der bekanntlich mit Napier nicht Im beiten ei 
werikändniffe iteht, die — gebilligt hat, und baf dann 

ie Türkei fle vatifigiren werde. 3 
* Ss ——— Honnef" tier man: ur wird verſichert, bie Be 


— — — — 


durch die — der andern Maͤchte benad ⸗ 
richtigi —— daß ihre Höie in . Arrangemnenis Rapiers 
die Meinung der engli,den Rezieruug theilen werben. Was bie 
Eurfheidung anbelangt-welche die ottomanmiıche Piorte faßlen wird, 
fo konnte man —* —— daßg fle dem von ihren Allurten 
ausgebrüdten Wunidit entgegen ey.‘ . j 

Es in dad Gerucht ir Sue ‚ baß bie Prũfungs · Gommiſſion 
der Deputirtenfammer-für die Aortinfationen von Parıd ten Hm. 
Thiers au ihrem Berichteritatter ernannt babe. 


° Paris, 23. Des, (Pr. Gorr.) Der beurige Moniteur bringt die 


tdi en Weſſager“ entbaltene Nachricht , bag bie engl. 
ned gehn Bili in * Convention Rapier's officiell kundgege ⸗ 
ben. Bon der ebenſa Fi en Biligung der drei übrigen Großmachte 
die in vielen geitrigen Blärtern ſchon als gewiß angezrigt wurde, — 
werlauter jedody heute mis. Daß Thiers zum Berichteritatter der 
Gommiffion über die, Befeligungs Arbeiten ernannt worden, bat füh 
beftätigt. Sein Grererär ıft Hr. Allard, — Es drängt ſich fortwäh« 
rend eine ungebeufe Menichenmenge zum Jnsalidendom, wodurch 
Unerbnungen aller Art berbeigeführt werden. (Die enogr. Gorreip. 
fora geitern von politischen Demonftrationen, melde dort ſtattgefun⸗ 
deu haben ſollen. Der Nuf: Krieg! Rieder mit Guijot! ey oft⸗ 
mals gebört worden, Wir finden in feinem der und heute zugefoms 
menen Berichten eine Beftätigung biefer Nachricht. — Die Regierung 
int wirklich anfangen zu wollen, die Rüjlungen einzuftellen. Die 
ffnung ded Korte Rouge beißalais, welche eril.unlängil angeordnet 
worten, tell mach, den meuelten Nachrichten won dort wieder einges 
fiellt werden. Die „Queridienne” berichtet, Daß eine Orbdonnanz, 
welche die Urtilerigregimenter auf 32 Batterien bringt, nicht audges 
führt werden wird. — Ueber bie Befeiligungsarbeiten von Paris 
bringt dasſelbe Watt die Nachricht, daß mehrere Negimenter, bie von 
der Growing zu diefem Behufe nad der Hauptſtadt beorbert waren, 
Segenordres erhalten hätten. Es finder den Grund die ſer Madre 
gel in bedeutenden Unorbnungen, welde in einigen in ber Gegend 
von Paris barraftırten Bataılonen Rattgefunden haben follen. Der „Low 
vier frangais“ berichtet: Der Krie gominiſter ließ geitern die Brüdens 
und Errageningenienre, welche unter Jauberts Minifterium mit einem 
Theil der Vefeitigungsarbeiten beauftragt waren, in fein Hotel 
rafen und proponirte ıbmen, biefe Arbeiten umter der Direction milis 
tärischer Behörden fortzujegen; allein fie haben es einitimmig verweis 
gert. — Der Graf von Paris, deſſen Geſundheit feit einigen Tagen 
lebhafte Weforgniffe erregte, ift num wieder außer aller Gejabr. Der 
Vraf ven -GSranpille harte geitern eine Audienz bei dem Könige und 
benachrichtigte ibn im Namen feiner Souveränin von ber Yrburt der 
Hrenorinzeinu vu. Poylmab. Mad Meicfen and Mir it Die Möürtis 
in Ghrültine den 15. Dort angefommen. Sie wird fih u Zoulon 
egeben, und fih von da auf dem „Phare” nach Italien einfhiffen. 
— Darmes’s Prozeh wird den 15. Jan. vor ben Pairdbof fommen, 
Diejer Verbrecher fol die Eröffnung gemacht haben, daß 20 Perio- 
nen verdimden aeweien den Honig zu ermorden und daß er mur erſt 
am Morgen des Artentars erfahren habe, -daß er zur Bollbringung 
der That beftımmt fey. Zwei von den durch Darmes genannten find 
bereits arretirt. — Der Drozeh des Herzogs von Braunfchmweig gegen 
Gisquet in zu Guniten Giequets entſchieden worden, Der Herzog 
wurde zu den Koſten verurtbeilt. 
5 p6t. Rente 110. 89. — 3 p©t. 76.90. (2 Uhr Nachmitt.*) 
® Toulon, 19 Dee. (Pr.Cor.) Der „Ramier“ it nun nad 
Zanger abgereidt. Es iſt micht befannt, ob er dem franz. Gonful 
das Ultimatum für den Kai.er von Marocco bringen oder bie Ans 
tunft des franz. Gbe.chwaderd unter Admiral Hugen melden fol. 
Straßburg, 20. Dec. Die Bewegungen, melde im biefigen Ars 
enal und, man hatte hinzufügen fünnen, auch in ber Gießerei ſtatt⸗ 
uden, dürfen nicht den angeblihn Bewaffnungsmaaßregeln im El 
sugeichrichen werben. Das bei uns verfertigte Kriegsgeräthe 
gehört ganz Franfreid an, wird fogar in Algier verwendet. Es ift 
wahr, daß ein Theil des Publifums ſich wunderbaren Erwartungen 
binziebt. Seit der legten Deputirtenwahl widerfährt und täglich 
eine andere Ehre, Bad follen wir ben Beſuch des Herzogs von 
Drleans und ein Fazer von 15 bid 20,000 Mann erhalten; bald 
verfpeicht man und die freie Einfuhr des deutſchen Riudviehs, bald 
nu De geh Eıfäfer —— zu wir nicht ber 
n mit Holland einen Handelsvertrag abgeichloffeu zu ichen 
re o weit, an die Rücktehr der Lage zu Ki wo 
Straßburg eine freieReichsitant war, Epz. A.3.) 
Ztaliem 
Rom, 15. Dec In dem gefteigen geheimen Gonfitorium ereirte 
*) Da Die jenggr. € nöenzen und brute audgrblieben , fo wären wir 
serwungen, die Fonds nad der Angabe des Galignani zu geben. 


Pr u — —— — — 





En en. ih 


der heil. Bater wei inäle, nämlich den Erzbifche 
biäberigen Mounjlgnore ohann Maria, ays dei ja —— 
Waſtai Fercetti, geboren den 13. Mai 1792 in Sinigaglia, und den 


Bilhof von Biterbo, bisherigen Monfignore Kaiper Berubard, von 
ber Familie Marcheſe Piauelti, geboren in Jeſt den 7. Febr. 1780, 
bie beide in dem vorjährigen Gonflitorium am 23. Dec. in petto bes 
halten waren, Dabei verfündigte der Papſt, daß er zwei neue Kar⸗ 
binäle in petto behalte. Hierauf präconiffrte Se. Hetligfeit folgende 
14 Bifhöre und Weihbifhöfe für die katholiſche Ehridenheit: 1) Gars 
binal Pedicini zum Biſchof von Porto, S. Rufina und Givita veckhia; 
2) Garbinal Machi, Bifchof von Paleftrina ; 3) Monfiguore 9. ©, 
Klongiewicz, Biſchef von Wilna; 4) Monflznore G. B. G. Ganali, 
Biſchof von Ferentino; 5) zum Biſchof von Sutri ung Nevi, Mon» 
fizuore F. Spallerri ; 6) Wonflgnore G, Gigli, Biihof von Tivoli; 
7) Monflynore F. Artico, Biſchoef von Ali; 8) Biſchof von Berona, 
Monfiguore G. P. A. Mutti; 9) Monfignore &, Roſſat, Bifchof von 
Gap; 10) Biihof von Perigneur, Monfignore G. B. Moffonnais; 
1D Monft nore Sraf D. Zichy, Biſchof von Nosnavia (Rofenau); 
12) Weinbiihof von Rodiopoli, ;. p. I. mit der einigen Nachfolge 
für die Diöceie Argentina, Monflznore A. Noed; 13) Biichof von 
Tinia, Monflgnore M. Miskolczy, und 14) Monflynore 4. Mais 
thengi, Biihor von Glaudiopoli i. p. I. Beide legtere Präfaten find 
als Euffragan» Bifchöfe der überaus großen Erzdiöcefe Strigenia 
(Gran) zugerbeilt. Die bei folcher feierlichen Gelegenheit üblichen 
zum euer und Beleuchtung vieler öffentlicher und Privatgebäude, 
0 mie Muflt vor den Wohnungen der neuen Eminenzen, fanden ges 
ftern Abend ftatt, und werben heute Abenb wiederholt, wenn es die 
Witterung erlaubt, Da bie beiden Garbinäfe hier nit wohnhaft 
flad, fo hatten zwei der eriten römifchen Nobili ihnen ihre Palälte, 
zum Empfang der Sratularionen der Geiftlichfeit, des diplomatifchen 
Soros, bes Adeld und der Beamten, eingeräumt. Uebermorgen wird 
dad zweite Gonfitorium gehalten, worin die beiden Garbinäle zum 
eritenmat in dem heil. Collegium erfcheinen und nadı den vorgeſchrie⸗ 
benen Geremonien Sig und Stimme erlangen. — Der Prinz; Georg 
von Gambridye bat Rom vorgefleru verlajfen und jeinen Rückweg 
nach England eingefchlagen. (2.4.31) 
änemarf. - , 
Kovenhagen, 16. Dec. Die diesjährigen Wahlen, die allerdings 
für die ganze Zufunft Dänemarld von größter Wichtigkeit find, 
nehmen uberall die öffentliche Aufmerkjamteit in hbobem Grade in 
Auſpruch, und während die Preffe mit großer Dffenheit die einzel: 
nen Persönlichkeiten, die zunächſt in Berracht fommen , abmägt und 
beipricht, werben Probemanlen jur Anfftellung von Eanbibaten in 
en Keesfen von Wählern und Nicht» Wählern anger 
et, um die reden Sandidaten für die eigentliche Wahl ausfindig 
zu machen. Hier in Kopenhagen Fänge ber Wahlact fchon morgen 
am, umd wird gleichzeitig in den acht Sectionen bie zum Weihnachts 
abend vollendet jepn. Der vollſtandigſte Sieg der entichiedeniteg 
riberalen ut jo unzweifeldaft, daß leider nicht einmal das juste mi- 
lieu mear als böditens eineu Vertreter wird durchiegen fünnen. 
Dagegen werben die Sutöbeflger dieied Mad fiher redht ex pro- 
fesso Die Coniervatıpften Männer fenden, welche in ihrer Mitte find, 
und fomit die Kepräentation nicht mur ber ariftofrari chen, fondern 
ſelbſt der ab olutütiichen Auſicht übernehmen. Judeſſen gehören die 
DI. Reergaard und Zuteim (die einzigen Talente, welche bie gro⸗ 
Ben Landdeſiter bisher geſtellt) beide, mamentlich der Letere, der 
hberalen Partei an. Es ift auch gegen die Wicderermählun des 
Letzteren vielfältig ‚intriguirt worden, aber wohl ohne Erfolg. — 
In der jürgen Stände s Verfammlung iſt die Gonftitutionds Sache 
nunmehr erledizt, md zwar merentlich auf diefelbe Weile wie in 
Roeskilde. Es waren bei der Berfammlung eine große Menge Per 
titionen für eine freie Staats · Verfaſſung und auch einige gegeg dies 
felbe eingelaufen ; die .eriteren zählten zwiſchen 6—7000, die legteren 
swifchen 1—200 Unterfähriften, und die Berjammlung hat nad) lan 
Er Verhandlungen, in denen die Gegner namentlich bemüht waren, 
ie Bauern für ſich zu gewinnen, endlich mit 39 Stimmen gegen 
4, alfo mit einer noch größern Majorirat, als dieſes zu MRorsfilde 
8 den Beſchluß geladt. dem Könige vorzuſtellen, dag nad viels 
älti hiſtoriſchen Zeugnufen und nad der rigenen Ueberzeugug 
ber Berfammlung überall im Yanye das Bepärfnif nad emer freier 
Eutwidelung der Staats + Verfaflung gefühlt werde, und dab Se. 
Maj. in ihrer Weisheit ſich entſchliegen möchten, dieſen Bedüriniffe 
auf geeignete Weije zu entiprehen. 69.8.) 
urfeä. 
Wien, 22. December. Der beutige „Deferreihifhe Be 
obachter“ bringt “elgonde Nachticht: Duch außertordent 
tie Gelegenheit aus Ken.antinepl vom & d. M. it die Nach 


—— — 


richt bier eingelaufen, baß ber Dberbefehlöhaber ber 
vereinigten Alotte, Admiral Gtopford, fo wie 
die Pforte, die am 25. November zu Mlerandrien 
durd den Gommobore Napier und Boghos Bei 
unterzeihnete Convention, indem ber gebadte 
Commodore obne Bollmahten handelte, ale null 
und nichtig erflärt haben.“ — Wenige Tage fpäter wird 
dem Admiral Stopforb die an ihn ergangene Weiſung zugefommen 
feyn, in Folge deren das türfifch-ägyrtiihe Zerwürfnig auf geregeb 
tem Wege zu Ende gelangt ſeyn wird. Aus Syrien hat die Prorte 
die Rachricht erhalten, daß der Paſcha von Diarbefir, Zeferia Paſcha, 
in Aleppo eingerüdt war. — Ibrahim Paicha, der ſſch früher von 
Zahle weiterhin gegen Balbed gezogen hatte, ift von da nah Da 
mastus aufgebrochen, um mit dem Ueberrefte feiner Truppen auf 
dem Käravanenmege den Nüdzug nad Aegypten anzutreten. 

Bon der türfiichen Grängze, 18. Dec. In Briefen aus Konitan- 


‘tinopel bid zum 5. d. heißt ed, baß nur die allgemeine Unzuſtieden⸗ 


= und Entmuthiguug, bie in ganz Aegypten und felbft unter den 
ruppen Mehemed Al herrichte, diefen dahin gebradyt habe, feine 
Unterwerfung audzufprechen; eben ſey man über die Art der Reſti⸗ 
tution Mehemed Alt's und die Kundmachung feiner erblidyen Beleh⸗ 
nung mit Wegypten in Berathung. — Ueber die Umgebung des Sul⸗ 
tand wird viel geffagt, infofern man einige in legter Zeit, befonderd 
in —— hoher Aemter, begangene ſchreiende Mißgriffe ihr zur 
chreibt. o ſoll kürzlich der Höfmarſchall, ein Mann ohne alle 

üdung, deſſen Berdienit einzig darin beftand, daß fein Aeußeres 
dem Sultan Mahmud geflel, einen Mann zum Artilleriedirector vors 
efchoben haben, der feine Eignung zu diejem Poften alsbald dadurch 
ewied, daß er bie Artilferiejdyule aufhob, einzig weil ihm das hier, 
Ir verwendete Rocal zur eigenen Wohnung bequem ſchien! — Res 
chid Pafcha it das einzige - belebende Princip der gegenwärtigen 
türfifchen Regierung ; die meiſten übrigen Minifter und Großmwürs 
denträger find feinem Spflem des —— abgeneigt und ſuchen 
ihm daher bei jeder Gelegenheit Abbruch zu thun, oder ihm wenig ⸗ 
ſſens hindernd in den Weg zu treten. Reſchid Paſcha hat ich hier, 
durch bewogen gefunden, feine Eutlaffung anzubieten, allein fle wurde 
nicht angenommen ; vielmehr forderte ihn der Sultan im verſammel⸗ 
ten Miniiterrathe auf, auf dem betretenen Wege fortzufchreiten, wo⸗ 
durch feine Gollegen etwas eingefchüchtert worden zu ſeyn fheinen. 
— Eine kürzlich im Divan ftattgehabte Discuſſion hinſichtlich der 





Danksagung. 


Allen Edlen, welche bei der Beerdigung meine® ‚ 
dienste für ihn demselben so viele 
erührt, den ergebensten 


und Professors, Dr. Heller, und bei demTrauergottes 
Ehre, Güte und Freundschaft erzeigten , sage ich , innigst g 
Dank dafür, Sie haben dadurch meinem tief gebeug 
Stärkung verliehen , wofür Sie Gott mit seinem reichsten 


Die trauernde 


Beobachtungen und ortichritte, von B. Mir 
ru, Dberamtmann au 
born. iſtes —8tes Bandchen. 1 
Thir 5 Sgr. — ı Thlr. 4. gr. — 2 f.c fr, 
Das iſte Bändchen enthält: - 
* Anleitung zu einem rationellen Betriebe 
der Schafzuch 

binfihtlid; der Wartun 

Schafe im Sommer und 

auf ber Weide, nebſt Anweifung zur Erzielung 

kräftiger und edler Kammer, 

11114 Sg. — 9 Gr. — 42 fr. » 

Das te Bändchen enthält: pe 

Die Kranfbeiten der 

deren Urfachen, Erfenntnig und Heilung, nad 

allopathifchen und homöopathiſchen Grundfäz- 
zen. 1114 Sgr.— 9 gr. — 42 fr. 


Das Hte Bändchen enthält: 

- Grundlinien einer 
Unatomie und Phyfiologie des 
Schafes 


12 12 Sg. — 10 g@r. — 45 fr. 
Bei der allgemeinen anerkannten Mictigfeit der 
Schafzucht bedarf ein Werk wie dieſes, meldies einen 
ährige Erfahrungen gereifien. durch glängen« 


Einladung. 
Sonntag am 27. d. M. üft gut beiente 


Tanymufit im Saale des Nömiihen Kalſers. 
Für gute Bedienumg wird beitend for: 
&. P. Huller, 





@inladung. 
Sonntag den 27. d. ıt Tanzmuſik im 
Schieihaus. 


„ Sonntag den 27. d. it gut beiehte zur 
böf- 


 Tanımufit ım Hutten'ihen en, wojzu - 
? lichſt einladet 
un Der @igenibämer. 


Bei @. 5. Für im Mordhaufen if fo eben er: 
dyienen und in allen guten Buchhandlungen «im Würz: 
ra in der Stahel’fhen) zu befommen : 


Sandbuch 
für Schäferei-Befiger. 


Enthaltend dad m. der Zucht, Wartun 
und Veredluug der Schafe, der Erfenntni 
und 2* ihrer Krankheiten, der vortheil⸗ 
—8* * —* — Pr —* 

und maturgemäßen Be ung ber 
Wolle. Mit fleter Verüefichrigung aller neuen 


und Erziehung 


durch langjahı 








— — — — 


ten Gemüthe 
Segen lohnen möge. 


Zurüdhaltung ded Drufenfürten Emir Befchir durch d 

in Malta ſcheint zu dem gedachten Entſchluſſe ea area 
eg zu baben; man beſchutdigte ihn nämlich, daß er dich mit 

ord Ponjonby jo verabredet habe ; allein er ſtellte dieſe Behauptun 

aufs beitimmteite in Abrede mit dem Bemerken, daß er vielmete 
die —— Emir Beſchirs nach Konſtantinopel verlangt — 
daß er übrigens offe, dieje werde noch, und zwar bald, erfolgen Ben, 
Mehrere Veränderungen in den böhern Stagtsämtern follen bevor 
fichen, fo heißt ed, daß der Zerastier Muftapha Paſcha und Kr 
Großadmiral Said Paicha abgejegr werden follen; leßterer fol durch 
Hall Rifaat Paſcha, den bekannten Echwager des Sultans erfegt 
werden, — Der franzöflihe Borfchafter, Giaf v. Ponteis ® hat * 
ſeiner —— die Bitte um Abberufung erneuert, da feine- Stel 
lung in Konitantinopel täglıch unangenehmer werde; man alaube 
Marichalt Soult werde jeinem Geſuch entiprechen. iS, in Albanien 
beffert ſich die öffentliche Stimmung, vorzugsmeije durch den moras 
liſchen Eindruck, den die Succeſſe ın Syrien hervorbringen. — In 
Serbien herrſcht volltommene Ruhe. egen bie Siiſter der legten 
Unruhen im Schabager Difteier find ſtrenge Strafnrekeite gerällt 
worden, ſowie gegen den in Belgrad verhafteten Major Peier Pe— 
feta. Der Urheber jener Unruhen in der Umgegend von Schabag 
wurde erfchoflen, jed® andere zur Felungsarbeit verurtheilt, und et 
wa 400 weniger compromittirte Perionen mit "einer Anzabl von 
Stodjtreichen je nad dem Maaße ihrer Schuld abgeitraft. Das 
Tribunal von Belgrad, welches über den Major Peketa und feinen 
Anhang zu richten hatte, verurtheilte denjelben zur Degradirung und 
Kerker afe. Ueber mehrere Bezirksvorſteher wurden vier Jahre 
Kerfer verhängt; andere wurden zur Zmangsarbeit oder zu Geld» 
frafen verurtheilt. Mehreren wurde cine Strafe von 25 Stoditreis 
hen vor ihrem Eintritt in das Gefängniß dictirt. AU.3t3.) 





2 Michtpolitifche Zeitung. 

Brüfel, 21. Dec. Es ſcheint, daß in Brüffel eine Bande von 
Mäpchenräubern eriftirt, der die Jufiz nicht auf die Spur fommen 
kann, So vermißte man feit einiger Zeit ein ganz junges Mädchen, 
die Tochter ehrbarer Eltern. Heute zeigt der „Belge” an, baß 
Demoifelle Emilie ve M..., 15 Jahre alt, feit drei Tagen vers 
nn ift, und daß alle Nachforfcdyungen nach ihr vergebens ger 
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de Andyrihimuonaen ımo wllfache Drbrarterr 


en a ud 






einzeln zu befommen, 


Ju ter Staheliben Buchbaudlung in Würz 
burg if fochen in Gommtiffion er (dienen: 


Abenddämmerungs : Walzer 


componirt und dem Fraulein Grifredame 
Freiin Sophia von Eglofflein ge 
widmet von J.M.N. Schüler. Preis str. 


Gremdens Anzeige. 

Am 25. Dec. 
(Ruf. Zror. ©. Gleichen⸗ Rufẽ wurm, Kam. 
- merherr mit Bed, von Bonnland. Linkendach Afın. 
von Frankfurt. (Krenpc) v, Streider v. Aidafen: 
durg. ». Maver, Zient. von Münden, - Börh, Waler 
son Wien. Dr. Hriter von Erlangen, Wırüng,_VBer- 
mwalter von Weiferebrunn. Gljaffer, Part. von Erutt» 
gart. Hohn, Stud. jur. v. Nürnberg. Kaufl. : Jenuidh 
von Marktdreit, Dennerlobe von Wurnderg, Weinder 
rankfurt. (WWistelon H.) Eägler, @ajtwirt! 
und Büttbardt, Priv. von Windöheim. Kaufl.: Erbin, 
ger v, Nürnberg, Brid v. Kaufdeuern, Wein v. Gebach 

Am 26. Dec. 

(Aier.) 8 Ionen von Brüdenau, Ed» 
ling, Kim. von Rhevdt. 
(hen von rip mer (Nronpr.) Kun Be ae 
Gotha. Streit, horikamtsact. von Stadiprogelin. ’ 

‚von Wannhem, CAittelob.S.⸗ Shleupner, 

aufm. von Warhbreit. 


— Theater.) Conntaf,37. Dec. Preziofa. 

—— * * cr ne a. P. 4. 
olff, ® v R v. Weber. 

— Monte 25. December, Dans Sachb. 

Schauſpiel in 4 Acten von Deinhartflein. 


Erhebung und 


'ittwe. 


Domaine Hechlings⸗ 
1840. — 





t, 
und Fütterung ber 
inter, im Ötalle und 


Schafe, 
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iv. 51.53 fr. 


Einruckungs gebühr. 
“Dir drrıfealttar Beeizeif· orerderen Raum a fr, 
Briefe und vbelder france, 


ene Würzburger Zeitung. 
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Nero, 360. 


2 entuhe Bundesſtaaten. 


(Preuden.) Berlin, 19. Dec. Seit geſtern iſt bie Rach⸗ 
richt werbreiter, daß der Vertrag mit Holland nicht aufgehoben, ſon⸗ 
dern nur in mehreren Beziehungen modifleirt werben wurde, 

eute it Er. Maj. der von London eingetroffene Kaiſerlich 
ruſſiſche General⸗Lieutenant A. Wilſon vorgeiiellt werben. 

Auf die von mehreren Seiten bier laut geworbene Verwunde⸗ 
rung, daß man über Köln, mittelit unierer foitbaren Telegraphenlinte, 
nicht früber Nachridten vom Berlauf des 15. Dec, hatte, als jie 
die ey Blätter brachten, wird ermidert, baß bie itarfen 
Nebel das Arbeiten des Teiegrapben unwirkſam gemacht haben. 

(Hamb. €.) 


Aus dem Ereßherzogthum Poſen, 20. Dez. - Die Windftille, 
von ber ich menlich fhrieb, it plöglich einer Icbhaften Bes 
wegung gemichen.. Der Oberpräffdent ber Provinz, Flottwell, 
md ber Ghefpräfldent des Dberappellationdgerichts , v. Franfenberg, 
find durch Cabinetsbefehl ſchleunig nach Verlin berufen, und audı 
der commanbdirende General v. Orolmanı, deſſen Rückkehr, feit Ber 
enbigung feiner Sendung nah Wien, erwarter wurde, foll auf Bes 
ehl des Königs noch it der Reſidenz geblieben feyn. Da fih auf 
teie "Weile die drei bbrerflen Wertreter ber Regierung der Provmz 
Um Dice Prrinu mes Ben n Fan mar annehmen, 
daß Berathungen von hochſter Wichtigfeit ım Bezug auf Das Oirops 
herzogtbum beabiichtige werden. Mit geſpanuter Erwartung fleht 
man den Irgebniffen biejer Gonferen; entgegen, über deren Zweck 
noch nichts Zuverlaffiges befannt geworben iſt. (8. 2.3.) 


DHeiiem) Haflel, 24. Dec. Die Sammlung von Geſetzen 
für Kurbeffen Nr. XII. enthalt das Finanzgeieg vom 18. Dec. 
1840, fir die vierte Ainanzperiode von deu Jahren 1840, 1541 und 
1842 folgenden Inhalts: „Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm, Aurprinz und Wirregent von Helfen ıc. x. ertheilen, mach 
Anhörung Unieres Geſaumt · Staate miniſteriums und mit Zufkummung 
der getreuen |Kandiiände, fur Die vierte Finanzreriode, welche Die 
Jahre 1840, 1841 um® 1842 begreift, folgendes Zunanzgeitg. 
8. 1, Die geſammten Staats-Ausgaben werden für die Finanzpe⸗ 
riode der. Jahre 1940, 1841 und 1841 mach Der angehängten Nady- 
wiiſung feſtgeſetzt: A. ım ordentlichen Etat jahrlich 3.560.540 Tha⸗ 
ir; B. im außerordentlichen Etate zit 211,830 Thalern für das 
Jahr 1840, ſowie mir Aückſicht auf den muthmaßlichen Abgang zu 
201,640 Thalern für das Jahr 1841 und zu 191,448 Thalern jur 
dad Jahr 1342. 5. 2. Die einzelnen Miniiterien baben nad) ihrem 
Wirkungsfreife über die ihnen in der Anlage eröffneten Kredite zu 
verfügen und für die Berwendung zu dem beſtimmten Zweden ju 
forgen. Dieſelben And jedoch nicht befugt, auf einem Der in der 
oben erwähnten Rachweiſung vorkommenden Ausgabe-Titel, weil in 
ſel vein etwa Erſparniſſe gemacht worden, YAuszaben eines auderen, 
ut jener Rachweiſung aufgeführten Titels anzuweien. $. 3. Zur 
Bellreisung vieier Ausgaben werden Unferem manzuiuiſterium die 
in jener Anlage, verzeichneten Einuahmen überwiefeu, und wird dass 
jelbe zugleich ermächtigt, zu dem Ende die darin aufgeführten diret- 
ven und indirekten , Steuern nebft anderen Yanbess Ausgaben nach 
Maaßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen, oder, in deren Ermange⸗ 
lang nad dem noch ortbeſiehenden älteren Boricheiften für die 
zu. 1840, 1841 und 1842 erheben zu laſſen. Auch beſtehen alle 
— —*— im Staatsdienſte ober ſonſt bisher gefeglich oder 

ounmlich entrichteten Taren, Gebühren und Eportein, fie mögen 


chen wer mmemeln 











Treu gegen König int Vaterland für Nadrdeit und Reckt. 








Montag, 28. December 18410. 

















zur Staatefajfe oder für die betrejjenden Staatsdiener erhoben wers 
den, in jo weit fort, als dieſelben nicht ſpeziell aufgehoben find. 
$. 4. Die unter den im $. 3 erwähnten Einnahmen befindliche Ser 
werbſteuer ut mut wolf Simpeln jährlich in monatlichen Zielen zu 
erheben. Die Klaſſenſteuer vr im Jahre 1540 mit zwölf Simpeln, 
in jedem der Jahre 1841 und 1842 mit zehu Simpeln zu erbeben, 
$. 5. Die Berbindlichfeit der Unterebanen zu den ım $. 1, Rro, 2 
und ım $. 9 des Gejeges vom 31. October 1833 über die allgemeis 
nen Kandfolgedienite erwähnten Leiſtungen in Beziehung auf Baus 
und Uuterhaitung der Yandftragen, jo wie der Darauf beftmblichen 
Bruden und Kanäle, wird hierdurch vom 1. Januar 1841 am aufge 
boben. $. 6. Für den Fall, daß uugeadyret des bewilligten Vorſchuſ⸗ 
jes von 700,000 Ihalern durch Zurüdoleiben der Finnahmen Stodun 
gen in den Staats ⸗Ausgaben entitenen jellten, wird Unjer Finanzmis 
nijterium zur Aufnahme von Geldern bis zum Betrage vom 200,000 
Thalern zu 3 142 Procent Zinjen auf längere oder kürzere Zeit jedoch 
vergeitait ers (hier fehlt im Driginal eine Zeile) bis zum Ablaufe 
der Finangperiode, und inſofern ıhre Aufnahme erſt im Taufe des 
Jahres 1942 jkattbaben jollre, bis zum 1. Juli 1843 zurückgezahlt 
feya müſſen $ 7. Die in dem zweiten Sage des $. 4 bes Ge etzes 
vom 27. Febrwar 1831, die Vildung und Verwaltung des Staats- 
ſchatzes beireifend, euchaltene Beitimmung wird für Die — 
der Zahre 1840, 1841 und 1342 außer Strait geſeyt. — Urkumblich 
ww. Kallel, December 1840. — Friedrid Wil 
helm ıc. ıc. Maſſ. Allg. 3tg. 

74? Freie Stadt Fraukfurt, 25. Dec. (Pr.C.) Das Frauff. 
deutſche Journal enthielt vor einigen Tagen einen Corre ſpondenz⸗ Bericht 
angeblich aus Kehl datiert, weicher folgendermaßen endigte: „kns 
jere Regierung bat hier an dem Eingange in das franzöfliche Gebiet 
nicht Die minderte Berkehrung getroffen. Was helfen auch einige tauſend 
Soldaten gegen das Uebergewicht, welches jeuſeits unjerer Brücke ſtatio⸗ 
niet? — Dia diejer Paſſus auch in die Neue Würzburger Zeitung übers- 
gegangen it, jo eriaube ich mir einiges zur Ergänzung und Werichtir 
gung darauf zu erwiedern. — 8 find erwa jegt 5 Wocheu her, 
jedem ich uch jelbit in Kehl befand. Dir Dre und noch mehr 
Die alte deutſche Münſterſtadt jeuſeits des NRheins haben jegt nas 
menilich zu viei Jutereſſe jur einen Deutidyen, als daß aud ich 
nicht gerne ein Paar Zage dort zugebracht harte, Mir einer Ber 
idhreibung der 10 befannten Yofalzaten glaube ich Sie verichonen 
zu dürfen, Dagezen darf ich nicht unerwähnt laſſen, welche herrliche, 
echt deutſche Geſinnung ich unter allen Standen in Kehl und in ber 
Umgegeno werbreiser fand, Auf der andern Geite war ed. überra» 
ſchend zu jchen, wic diejer wichtige Punkt des deutſchen Landes — 
„Der Brudenfopf des heiligen römſchen Reichs" — 10 gänzlich uns 
bewacht war und mach dem obigen Correſpendenten währſcheinlich 
noch iſt, jo zwar, dag ein Paar Bataillons Franzofen mit einigem 
Stufen Beſchütz hinreichend wären, um wich allein die Stadt Seht 
und die Bruce, ſeudern auch außerdem die, wie man ſich verfichert,. 
zu gewälfen Zeiten jehr bedeutende Zollvereind-Gaffa weg 
nehmen und ſich Dort feſtzuſetzen. Ich zweide nicht darum, .bap «6 
Yeute ın Deutichland gibe, welche diefe Ansicht für übertrieben hal 
ten; ich kann in Der That aber nichts dafür, da fie mir von einer 
zogen Anzabl Kehler Ciuwohner bis zur Evidenz bewieien wurde. 
Als ic; einen Diejer guten Bürger bei einem Spagiergang auf ber 
Brüde fragte, warum denn gar feine Militär-Beſatzung an bieier 
deusjchen Grenze ſey, waram wicht wenigitend die prächtigen. Greuz⸗ 
Zoll⸗Gebaude Crechts von der Brüde), geſchützt feyen, aurmertete er: 


mir: „Ja, jehen Sic, im Rebolutionsfriege war es.ebe fo: Mit 


aan d. 


einem Male waren die Franzofen ba! 
unfer Geld und unfere guten Hofen zu nehmen, indem fie und ihre 
zerriffenen bier ließen. Die Franzmänner nannten died Verfahren: 
garnir la bourse und racommader la toilette. Das Rafommodis 
ren überließen bie Nader natürlich uns!“ Ich mußte lachen über 
ben naiven Landsmann, der während feines Zornausbruchs beforg: 
liche Blicke auf feine warmen Snerpreifibles warf, — Bis hierher 
alfo hat ber Correſpondent des Frankfurter Journals fehr recht. 
Kehl liegt ſchutzlos da und das Vaterland it jedem Einfalle dadurch 
preiögegeben. Wenn er aber tauiende von Soldaten begehrt, 
um einen Einfall abzuhalten, fo irrt er. Wäre das Gebäude ber 
Gensd’armerie lints und die Zollgebäude rechts von der Brücke boms 
benfeſt conftruirt, hätte man danu diefe Gebäude mit einigen Stüden 
Beihüg geſpickt, und legte man in bebenflichen Zeiten (wie jegt) 
nur ein Paar Bataillone ber braven badiichen Truppen nach Kehl 
zur Bewachung der Brücke, jo it Find gegen Tauſend zu wetten, 
daß bie Stadt gegen einen Einfall gefihert werde; — denn werben 
nur einige Schiffe der Brücke, unter dem Schuge ber deutichen Ras 
nonen zeritört, fo möchten bie Franzeſen den rafchen Uebergang 
mohl bleiben laſſen. Bater Rhein rajet fo zornig am Renegaten 
Elſaß vorüber, daß das Aufidylagen von Pontond dort fein fo leichs 
ted Ding it. Alſo taufende von Soldaten fcheinen mir dort gar 
nicht fo nöthig zu ſeyn, obgleich ihre Anweſenheit eben nicht fchaden 
könnte. — Intereffant mag Ihnen die Miteheilung fenn, daß ich 
Beder'd Rheinlied felbft oben auf dem Straßburger Mün— 
———— und im daſelbſt offen liegenden Buche eingeichries 
en fand. . 

‚(Deferreid.) Wien, 22, Dec. Heute war bahier der 
Mittelpreis der ge ng gg Hm zusp&t, in EM. 105 1125 
detto dp&t. 99 112; detto 3pEt. 80; Wiener Stadtbanco » Obligat. 
zu 212 pCt. in &.M. 63 112; Banfactien pr. Stüd — — in E. M. 

Trieſt, 19. Dec. Die Straßenverbindung ift wieder hergeftellt, 
und heute find fait gleichzeitig die ausgebliebenen Poften von Italien 
und Deutſchland eingetroffen. — Se. fün. Hoh. der Kronprinz von 
Bayern wird jeden Augenblif erwartet, — Der Herzog von Bors 
beaur hat fich nad Venedig begeben, wo er, wie wir hören, längere 
Zeit verbleiben wird, um praftifchen nautiſchen Studien obzuliegen. 

. Miederlande,. 

‚.„ Jom Niederrhein, 21. Dec. Nach allem, was über den finan- 

eiellen Zuftand des Landes berichtet wurde, wird Sie die rafche 
Annahme der financielen Mefegesentwürfe nicht wenig in Berwundes 
rung gefegt haben; indeß was geichehen mugte, iſt geichehe 
wohl eine Berwerfung des Budgers, wie jelbit bei der offenen Berath« 
ſchlagung von mehreren Rebnern geradezu gefagt worden üt, einem 
Staatsbanferott gleich gefommen wäre, jo war doch, wean ber Mi⸗ 
nifter bei feinen früheren mangelhaften Aufflärungen beharrt wäre, 
an einer Berwerfung gar nicht au zweifeln. Jetzt aber erfannte bie 
Regierung, daß das Wohl des Staates auf dem Spiel ftche, und in 
der legten vor etwa acht Tagen gehaltenen gen Sigung wurde 
nun alles ohne Rückhalt herausgelagt. Die Entruftung it allgemein, 
und ed gehört allerdings das bis zum Phlegma bejonnene Weſen 
der Niederländer dazu, um nicht alsbald die ſchlimmen Aufklarungen 
an die große Glocke zu hängen. Nad und nad werben ſchon die 
Eingelnheiten ans Licht treten. Die Neden, die nachher noch ſelbſt 
in der öffentlichen Sigung der Kammer fielen, wage ich nicht zu wies 
derholen, nicht verfennen aber wird man die Bedeutung der Worte, 
welche van Dam van Iſſelt, bisher einer der ſtärkſten Gegner ber 
Regierung, für den jegigen Augenblid eine nicht unbedeutende Stüge, 
aus ſprach: „Wenn irgend ein gelegliches Mittel beflünde, um Die, 
welche dazu gerathen und mitgewirkt haben, zur öffentlichen Berants 
wortung zu ziehen, ohne Anjehen der Perſon, jo würden mich feine 
Gründe irgend einer Art zurüdhnalten, zu dieſem Zwecke alle meine 
Kräfte — aber eine ſolche Maßregel liegt jetzt außerbaib 
unferem Bereiche.‘ Die allgemeine Stimmung ber Kammer war, 
dag man nadı allem, was vorgegangen, und nach den ertheilten Aufs 
flärungen die jegige Regierung nicht für die Fehler der alten bupen 
laffen könne, fondern fie unterftügen müſſe. Nach diefen Bemerkuns 
gen will ich nur noch Finiges über die verjchiedenen Geſetzeseutwürfe 
und die Abftimmungen beifügen. Der erite Entwurf über die Auf 
pebung bes Syndicats ward mit 42 gegen 5 Stimmen angenommen, 
Rach den Aufflärungen der Regierung hatte die Frage ihre weſent⸗ 

liche Bedeutung verloren, ba man ſich mehr und mehr geiträubt hatte, 
alles in Bauſch und Bogen ohne genügende Nadjweifungen anzunehs 
men; biefe Nachmweifungen find gegeben und fomit war bie Schwie⸗ 
vigteit aus dem Wege geräumt. Was einige Mitglieder meinten, 
* Sarına® von dem vereinigten Königreich der Niederlande erridt- 

tue nicht einfeitig bloß von holländifcher Seite aufpeben 


Sie fingen bamit an, un 





Fönne, fo ift dieſe Anfiht etwas zu juridiſch man fan bi 

hung mit Belgien nicht von Advocaten und auf ber Berihte „ir 
abmachen laffen, fondern muß fie durch Unterhandlungen a 
bringen._ Der zweite Gegenitand, nämlich die Greirung einer newer 
Schuld von 18 Millionen fand größeren Widerforuh, und wurde 
nurdurd, Unterflügung von Männern wie van Dam van Zffelt u. 
durchgeſetzt; auf die ſe it aber, falls die Regierung im Mindeiten 
von der Bahn der Deffentlichkeit abweichen follte, nicht zu rechnen 
und bie Stimmung gegen abermalige Anlehen it fo allgemein bei 
der ganzen Nation, dag nur die bringende Noth des Augenblids 31 
Stimmen für den Vorſchlag vereinigen konnte. Das Streben aller 
Befonnenen geht aufeine Einfommensftener hin, weldye auch die Rens 
tiers gleichmäßig mit anderen Bürgern des Landes treffen fol. E— 
it in dieſer Beziehung auch eine intereffante Schrift erichienen; da 
aber der Gegenjtand im Anfang des nächiten Jahr, mo das Bude 
get für die zwei folgenden Jahre vorgelegt werden mu$, wiederholt 
zur Sprache kommen wird, jo laffeich ihn hier unberührt. Der britte 
Sefegesentwurf, daß die Aprocentigen Schatzbillete in fünfprerentige 
umgewandelt werden jollen, warb mit 30 Stimmen gegen 20 verwoͤr⸗ 
fen, wohl aus feinem anderen Grunde, als weil der Nadıtheil der 
Verausgabung Iprocentiger Billete zu niederem Curs fchon gefcheher 
it, und jegt nicht mehr gut gemacht werben fann. Die Forderung, 
8 Millionen Schagbriefbillete zu 5 Procent ausgeben zu bürfen, fand 
unter dieſen Berhältniffen begreiflicher Weife wenig Widerfpruch, 
und wurde mit 42 gegen 8 Stimmen angenommen, Unter ben jegis 
gen Verhältniſſen find Miniſtermodificationen fat unvermeidlich, denn 
die öffentliche Stimme jpricht fih ſehr ſtark gegen diejenigen aus, 
welche zu den ehemaligen Berjchleuderungen wenn auch nicht beiges 
tragen, doch aiue haben. Allg. 319.) 
. rogbritannien. 

London, 20. Nov. Die nah Bedlam, wo fie ſehr anſtändig 
behandelt wird, gebrachte Gräfin Refterlig,. mie fie fidy fortwährend 
nennt, fam im Ben aus Franfreich mit eigener Fquipage, einem 
fogenannten Sekretär und einem franzöflichen Kammermäddyen nadı 
London, wo fie ſich bid zur Abreife des Hofes nach Windfor aufhielt. 
Sie folgte dieiem dahin, und miethete eine hübjche Wohnung. Eis 
nen Theil ihrer Möbeln brachte fie aus Kranfreich mit, die lbrigen 
faufte fie in London. Cie it etwa 38 Jahre alt, hat ſchwarzes 

aar und ſchwarze Augen, und muß früher ſehr ſchön geweſen feyn. 
Sie war das eritemal mit bem englifchen Eanırän Pirt Mofe werbos- 


. iejer he- lebt ein Sohn, der 
PFieutenant im deutfchen Dienſen ſeyn toll; er iſt ihr cinziged. Kind, 
In zweiter Ehe war fie nach ihrer Angabe mit einem Dberſten in 
öfterreichifchen Dieniten verheiratet, von dem fie jeit längerer Zeit 
eichieden it. Sie iſt eine Deutſche von Geburt, Borläufig wird 
e in Bedlam bleiben , bis man in Kranfreih und Deutichland ges 
nauere Nadyrichten über fie eingezogen bar. 

Wie es heißt, fol Lord Palmerfton zur Belohnung feiner treffe 
lichen Leitung der orientaliihen Angelegenbeiten zum Marquis erhos 
ben werben. Der „John Bull‘ meint, dies ſey ein recht vornehm 
klingender Titel, aber es gehörten auch Die Mittel darzu, fonft ſey 
der Zitelträger ein ſehr trautiges Geſchöpf. 

Sonden, 29. Dec. (Privatcorr.) Heute hieß es in Weſtende, 
dag zu Newport Unruhen ausgebrodyen ſeyen, dod weiß man nod) 
nicht, ob es ſich wirflich jo und wie es fih damit verhalt. — Die 
Regierung hat eine beträchtliche Verſtärkung der Artilleriecorps ans 
geordnet. — Die „Britifp Queen“ iſt heute angefommen, fle brachte 
feıne weientlichen Reuigfeiten. Der nordamerifaniiche Songreß wird 
ben 7. zulammentreten. 





ranfrei ch. Er 
» Paris, 24. Dec, (Pr.E.)Es it nuu gewiß, daß in biefem Augen» 

blicke im Winifterium bedeutende Spaltungen herrſcheu, und daß 
Hr. Humann feine Entlaffung gegeben hat, was als Gerücht icon 
eftern an der Börfe verbreitet war und eine Stelle im „Tempe fand. 
Das neue Anlchen nämlidy bat Anlaß zu ſehr lebhaften Disfuffionen 
im Gabinete gegeben. Der Finanzminfter wollte das neue Anlchen 
nicht negociiren. Wr glaubt, alle nothigen Depencen — — 
beſondern Finanzylan, den er entworfen, decken zu fünnen, Guizo 
miderjeßte ſich die ſem jedoch und will die Hülfsmittel bie Humann 
efunden haben wollte, für jpätere, brin endere Zeiten ——— 
Air glauben nicht, daß die angebotene ntlaffung ernſt gemeint h 9 
und haben allen Grund zu fchliegen, daß ntmeber zurüd —— 
nicht angenommen werben wird. — Matſchal Soul hat ein @ — 
lar an die Generalcommandanten ber Bivifionen erlaſſen, — 
diſtricte Execution bed militäriſchen Reglements anempfiehlt. — X 2. 
„Preile”‘ und der „Eourier frangaus’ wollen willen, daß Defterrei 


p) 


} .r. “ 

Preu An von England definitive Erklarungen 
Aber die — zu A gefordert hätten, „Das Univerd‘ 
fett noch hinzu, daß mit einem Obfervationscorps an der franzöfls 
fchen Grenze gebroht worden ſey. — Der „Siecle” erwähnt ein 
Schreiben aus Mailand, in welchem von einer geheimen Convention 
woiichen Deſterreich und Sardinien bie Nede if, gemäß der, eritere 
Macht in einem Falle bed Kriegs —— Piemont beſetzen 

i ſchiren dürfte. 
* — — 3 pür. 76. 75. Ard. 24. (Auf der 
Börfe Blaubte man, Humann würde fein Portefeuille behalten.) 

Die Diöfuffen in den Burcaur uber die außerordentlichen Cre⸗ 
Dite von 1841 bot einiges Interefle dar. Die „Herren Fould, Dur 
fort, Bignon ‚haben fuh ſehr euergiſch für die Rüftungen ausge⸗ 
7 ochen Buizot veriprach, einen Sefegentwurf über Die Rejerves 
*213 vor ulegen- Zu Gommiffären wurden ernannt Fould, Dufort, 

Bignon, Bukerd, Jouffrep, Gudheme, Pal. — —_—_ 
7 * Toulen, 19. Des, (Privateorr.) Es ut im unjerer Stadt 
das Gerücht verbreitet, mehrere Kinienfchiffe und bewaffnete Paket⸗ 


Boote würden demnächt in See ftechen, um Tanger zu bombaroiren, _ 


ranz. Conſul feine hinlanglihe Genugthüung erhält. — 

an Ar Matroſen von dem Levantegeſchwäder beurlaubt. 
Algier, 10, Dee. ine Begebenheit, welche die traurigiten 
Folgen nad) ſich ziehen fonnte, ift in umerer Gegend vorgefallen : 
Bekanntlich ereignet es ſich oft, daß die der Fremdenlegion einvers 
feibten Spanier zu den Arabern übergehen, jo oft fid) ihnen eine 
günftige Gelegenheit dazu darbietet. ‚Die MNilirärbehörde bat für 
gut befunden, dieſe Flüchtlinge (weiugies politiques) In Die Provins 
en Bona oder Konftantine zu jenden, weil in diefer Provinz die 
Uusreißerei nicht jo Leicht it, Indem die Araberikimme in der Pros 
vinz Konftantine die Ausreißer jelbft in die Städte oder Yager der 
Franzofen zurüdbringen. Zwei Dampfboote nun, weldye nad Bona 
abgegangen, führten ein jedes 400 folder Spanier mit. Das erjte 
fam glüdlih am feinem Beflimmungsert an; das zweite aber (der 
Aetna) war faum auf offener See, fo zeigten die Paflagiere eine 
fchlimme Stimmung und Einige unter ihnen, welche auf dem Bers 
decke lagen, verhinderten die Verbindung des hintern Theiles des 
Schiffes mit dem vordern, Da der Wind ungünftig war, 10 bedurfs 
ten die Seeleute den ganzen Raum zu ihren Wanovern, der Kapi- 
tän ließ beöhalb den Spaniern bemerken, daß fie nicht auf der 
innen angewiejenen Stelle wären und dap fie aufitehen follten;. fle 


aaı Ehmirigfeiten Tot Kapitän rief augenbliclt eine 
annfcaft auf's “Berded, uud da Die Spaier Bien Zoiderhauo 


feitten zu wollen fchienen, traten die Schiffsoffiziere bewaffnet auf; 

aber auch ihre Gegenwart blieb ohne Wırfung. Rur ihren eigenen 

Dffizieren gaben die Meuterer nad, und das nicht ohne Murren. 
Schweden. 

Stodhelm, 15. Dec. Die Stande bejcdjäftigen fid fortwährend 
eiftrig mit den Zollbedingungen und die Verhandlung wird bejonders 
im Bürgerjtande felbit mit "Bitterfeit geführt, wubet die Propibitios 
nisen im Ganzen immer objiegen. - Der Adel hat nad) einiger Dies 
cuffion für die Fortdauer ded Ausfuhrverbotes von Roheiſen geltimmt, 
jedoch dießmal mit Ausnahme von See» und Mooreiſen. — Dan 
macht fih nun dody Hoffnung, mit den Budgetspoſten bis Weihnache 
tem zum Schluffe zu kommen. 

Spanien, 

“Madrid, 16. December. (Privatsorrefpondenz.) Die Regent 
ſchaft wırd ein Ultimatum an das Xıflaboner Cabinet richten, in 
welchem gedroht wird, daß, wenn binnen 25 Tagen Spanien nicht eine 
genügende Satisraftion wegen des Dueroſchifffaährtöovertrags erhalten 
würde, 60,000 Dann an bie Grenze marıchıren würden, R 

Die Wafregein, welche Die Kegierung in Berref Navarra's 
ergriffen, verdienen ſchon deßhalb eine große Beachtung, weil man 
daraus jchließen will, wıe Die Regent chaft aud) anderrowo verfahren wırd. 
Man glaubt an eine unterdruckte, aber um fo tiefere Unzufriedenheit 
in den Provinzen, woman, eırerjüchtig auf die alserrhimluche due 
rodeineichtung, immer befürd)tet, Die hergebrachten Privilegien "zu 
verlieren, Würde dieſe Unzufriedenheit ausbrechen,, jo durften die 
Kegierungsmaßregeln einen energiſchen Widerstand finden. 

. Die legten RNachrichten aus Portugal lauten feıneswegs berus 
digend. Die portugiefiiche Kegierung hehauptet, nichts ohne Einwi. 
ligung Ben u. than zu fünnen. 

” Bayonne, 18. December. Heute Nacht reifte der iſche Ges 
ſandte Diozaga bier du : ” —— 

Brtugal. 


Liſſabon, 14. Dec. pr.) Gorrefp.) Die Regierun hat Maßres 

geln ergriffen, die einer K ———— ng pr Öpanien 

nicht unähnlıch fehen. Heute wurde um Cabinet berioilen: Allen For 
Y 


nn nn > er — 
« * — 


derungen Spaniens ſich zu widerſetzen, ben Duero— 
ſchifffährtsVertrag, ohne die Einberufung der 
Cortes juerwarten,audjuführen und alle Maßre 
gein zu ergreifen, um bad kand gehörig zu bewaff 
nen. Folgende Decrete wurden bereits erlaffen: 1) Die Aufhebung 
ber Gejege für individuelle Freiheit (Habeascorpus-Acte) auf 40 Tage. 
Die Regierung nimmt es auf fi, Ddiefe Mafregel bei den Gorteg, 
die fih ben 2. Jan. 1841 verfammeln werden, zu vertreten. 2) 
Ale Beamten die zum Militärdienfte tauglich find, müffen fich binnen 
3 Tagen, bei Strafe der Abjegung, m die 2 Bataillone der Frei 
willigen einrolliren laffen. 3) Ale jungen Leute von 18—25 Jahren, 
die zum Militärbienfte tauglich find, werben von den Municipalbes 
örben des Königreihs ausgehoben und erhalten 27 Fred. Handgeld. 

lle beurlaubten Officiere und Soldaten müſſen binnen 15 Tagen 
bei ihren reſp. Corps eintreffen, wenn fie nicht wie Deferteure behans 
beit werben wollen. 4) Alle Dejerteure find amneftirt und können 
in ihre Corps wieder eintreten. 

Vier Kriegsſchiffe werden unverzüglich ausgerüftet, um im Falle 
eined Bruches Gadir und Malaga zu bigfiren. 250,000 Fred. wur⸗ 
den befhalb an das Arfenal verabreicht. Kiffabon und Porto werden 
ichleunigft in Vertheidigungszuftand gefeßt werden. Es werden kanbs 
wehrbataillone errichtet werden, worin alle Männer von- 18—40 Jahs 
ven ſich einfchreiben müffen. Man rechnet, daß die Aushebung fid 
auf 50,000 Wann belaufen wird, 

NMNußiand und Polen 

Von der poluiſchen Grenze, 15. Dec. Der im Königreiche Polen 
fantonnirenden Heeresmacht find in den legten Monaten mehrere 
Verſtärkungen jugegangen; andere werden noch im laufe des Wins 
ters erwartet, da, wie man hört, Die Darauf bezüglichen Truppenver⸗ 
legungen unter den in den ſüdruſſiſchen Gouvernements und in Beſ⸗ 
ſarabien ſtehenden Divifionen bereits ihren Anfang genommen haben, 
As Grund gibt man die foftipieligere Verpflegung der Truppen in 
jenen Gegenden an, wozu noch fommt, daß —— daſelbſt 
volllommen unnothwendig erſcheint, nachdem die aͤgyptiſch⸗ tür liſche 
Angelegenheit als entſchieden betrachtet werben fanıt. Unter der 
... geben freilich Geruͤchte, wonach ed nicht in. das Gebiet ber 

nmöglichkeiten zu verweifen wäre, daß fid) aus jener — 
eine andere Verwickelung ergeben konnte, welche die Mitwirkung 
ruſſiſcher Streitfräfte ın Anſpruch nähme, Allein diefe Gerüchte find 
bis jegt jo unbeftimmt und buufel, dag man ihnen wohl fauim einis 
gen Glauben schenken darf, — Die unlängit bei ber Ueberwars 

F der weſtlichen Greuze des önigreide getroffe— 
nen Abanderungen haben inſofern gute Früchte getragen, ale 
man jeitdbem nichts mehr von jenen Behelligungen vernimmt, 
worüber ſich die Örenzbewohner früher fo baufg beflagten. Die 
Zollgeiege ſeibſt werden noch mit gleicherÖtrenge gehandhabt,ohne daß fich 
jedoch andere Lebeiftände daraus ergäben, als die, weiche mit ders 
ſelben unumgänglid) verfnüpft find, Indeß hofft man noch immer, 
daß jene Geſetze eine Abanderung erfahren möchten, zumal da der 
Finanzminiſter Cancrin jegt wieder in Petersburg if. 











— 


—7w —— 
Nichtpolitiſche Ze itung 

Münden, 24, Dec. Nachdem wir vor wenig Tagen eine 
neue dramariiche Dichtung Eduard v. Schenfe zum erftenmale über 
bie hiefige Bühne gehen jaben, wurde geitern eine gleichfalls mene 
einaftige Operette, der „Aichymin“ ‚von rasen von Pocci, auf die 
wir Icon früher aufmerkſam machten, zur Aufführung gebradıt. Der 
Eindruf war, wie ſich erwarten ‘ließ, ein anperft angenehmer und 
günftiger. Die Melooieen find voll Veben, babei eintach und origi⸗ 
nell; beſonders zeichnet ſich in der erſten Scene ein Terzett aus, 

Pajjau, 30. Dec, Das von ber Firma: 5. P. Yuftenegger's 
feel. Wittwe und dem Schiffmeiner Hrn. Ignaz Mayer, Affocıe ges 
nannten Hauſes, in Yinz erbaute eiferne Bradticirf Fam neue 
lich mit einer Ladung von etwa 1200 Geninern von Linz in Paſſau 
an, und kehite, wegen plöglich ein etretener Kälte, nach der Yuss 
ladung wieder nadı Wien zurud. Dasfelbe 309 auch in Palau wie 
fon Früher in Wien, nicht nur wegen der Neuheit die volle Aufs 
meriamteit des Publifumd auf fi, fondern nahm auc wegen ber 
Zierlichteit, Solidität und Zwedmaßigkeit des Baues und des güns 
fıgen Erfolges, der bei diefer, wıe der vorausgegangenen Wiener 
Fahrt erzielt wurde, das Jutereſſe aller Sachveriiändigen in io hos 
hem Grade in Anſpruch, daß einige hierauf bezügliche Details hier 
nicht am unre chten Plage jepn durften. Dieies Fahrzeug, das in 
der Range 103, in ber größten Breite 16 und im der Tiefe 6 1j2 
Wiener Fuß mißt, bat eine den Dampficuff Form und 


fen ähnli 
das flache Verdeck und das Steuer mit benfelben — welch 








— — — — — — — — — — 


letzteres fich mit dem, nur am Vordertheile bed Seins angebrach ⸗ 
ten und für die Thalfahrt nothwendigen Rudern eine teichte und 
fichere Führung bewerfitelligen läßt. i der Bergfahrt wird ein 


Maſt aufgeftellt, von deifen Spige das Hauptſeil zur * 


der Pferde, deren man mit ſonſt gleicher Fracht wentger brandıt al 

bei den hölzernen Fahrzeugen, ausläuft, wodurch vielen Uebefitänden, 
an welchen Schiffe bei der rn me u Führung leiden, bauptjädy 
lich dem Verwickeln und Hängenbleiben der Seile abgemworfen , die 


Abnüsung derjelben vermindert, manche ichwere und ſchmutzige Ars 


beit befeitigt,, und am Zeit und Sicherheit des Laufes bedeutend ges 


wonnen wird. 
Der öfterreichifche Beobachter berichtet über die durch den ſchreck⸗ 
lichen Sturm in der Nacht vom 1. auf den 2. Dec, veruriachten 
Unglüdsfälle zur See Folgendes: „Das Dampfboot der Donau: 
dampfichifffahrtögefellichaft „Seri Pervaz“, welches am 1. d. tee. 
goen Abend die Fahrt nad; Sprien antrat, wurde furz nad) jeinem 

uslaufen in dad Meer von Marmara von einem der heftigiten 
Stürme überfallen , "2. Menſchengedenken in dieſen Gegenden 
52 haben. Der Wind blies von NordsRord: Weit, und zwar 

e ganze Nacht hindurch mit anhaltendem Scneegeftöber verbunden. 
Leider hatte die mit der Größe des Dampfboors gicht im Verhältniß 
ſtehende Maſchine feine hinlängliche Kraft, um ben empörten Ele— 
menten Widerftand zu leilten, und fo wurde benn der „Seri Perunz‘‘, 
nachdem er on Lam Stunden von den Wellen auf die furchtbarſte 
Art berumgerorfen worden, endlich an die aflatifche Küſte getrieben, 
mo er um 6 Uhr —— bei Arundli, am Golf von Mudania 
ftrandete, Auf diefem Dampfboote befanden ſich der k. k. Obriſtlieu— 
tenant v. Philippovich, der f. f. Rittmeiſter Graf Andreas Szecheny, 
der fönigl. württembergifhe Kammerherr und Srallmeiter Frhr. v. 
Taubenheim und der f. f. Internuntiaturs-Dolmetſchgehilfe v. Steindf, 


bootes es gelang, dad Ufer glücklich zu — 1, 1 

demjelben eingeichifften 550 —5 Sold *— — Se 
mit Auswahme von zehn Individuen, weiche theild während ber 
Fahrt von Per enden Wellen ind Meer gefchleudert wurben 
theild beim Ausſchiffen aus unverfichtiger Eile u en. Von Seite 
der Abminiftration der, Donaudampffchifffahrt wurden fogleich die 
nörhigen. Auftalten getroffen, um dem Seri Pervaz zu Hilfe zu 
eilen. Dad Dampfboor Üreszent wurde, faum aus ve 
ſchwatzen Meere angelangt, an Ort undf Stelle gejendet; das 
kLloydſche Dampfboot Lodovico begab ſich eberffallis zu diefem "Ende 
dahin, und fehrte bald darauf mit den obengenannten Paffagieren 
zurück. Die Maſchine fomohl als die inneren Reftandtheile det Seri 
‘Pervaz werden gerettet werden fünnen, und ein Theil davon ik 
bereits bier angefommen. Db man den Rumpf Schiffes wieder 
werde in brauchbaren Stand jegen fünnen, wird ſich wet mach Heraus» 
nahme der Maſchine zeigen. Der Grescent hat im fdmarzeın Meere 
eine fo türmifche Fahrt gehabt, daß er öfters genöthigt war, Geizu« 
Ihe und daß 14 Perſonen durdy bie Wellen vom Verdeck hinabqes 
riffen wurden, 2 der Kälte erlagen, und 12 mit halb erfrornen 
Gliedern hier anfamen. Das ruſſiſche Dampfboot Memwa, eines ders 
jenigen, weldye die regelmäßige Verbindung zwifhen Odeſſa md 
diefer Hauptſtadt unterhalten, it bei Kila, unweit der Einfahrt des 
Bosporus, verunglüdt, Von den an Borb befindlichen Perfonen, 
find ber Kapitän und 17 Individuen gerettet worden. Die übrigen, 
nemlich 6 Paffagiere und 13 Matrofen fanden in den Wellen ihren 
Zod. Man weiß bereits von 18 griediichen, 3_englijchen und 
mehreren öfterreichifhen, ardiniſchen und neapolitarifhen Kauffahr- 
teiſchiffen, welche an die Küfte geworfen. wurden. Im Kanal felbft 
haben ſieben Schifbrüche Statt gefunden, welcher unerhörte Umftand 


welchen allen, fo wie dem Gapitän und der Maunichaft bes Dampf; 


allein genügt, um einen Begriff von der außerordentli er 
des Sturmes zu geben. B ichen Heftigfeit 





Concert-Anzeige. 

Montag den 28. Abends 6 Uhr findet zum Besten der hiesigen Taub- 
stummen- und Kleinkinderbewahr - Anstalten im academischen Musiksaale 
das bereits in dieser Zeitung angekündigte 

grosse Vocal- und Instrumental » Concert 


unter Mitwirkung des königl. musikalischen Institut# statt, welche Nachrieht 


wir den verehrten 






Freunde und Gönner der erwähnten Wohlthätigkeitsanstalten gehorsamst 
einzuladen uns beehren. Das Entree ist à Person 24 kr., wobei der Mild- 


thätigkeit keine Grenzen gesetzt werden. 


— — — 


Todes - Anzeige. 


Im tiefsten Schmerzgefühle 
hiermit meinen Verwandten und I venuden 
an, dafs meine innigst geliebte Gattin 

BABETTE, geb, Ziegler 
heute Morgens halb zwei Uhr durch einen Nerven, 
schlag, in ihrem sten Lebensjahre, in ein besseren 
Leben hinüber u ist. Wer die Vollendete 
und unsere fünfzehn; rige glückliche Ehe kunnte, 
wird meinen unersetzlichen Verlust ermessen kön- 
wen, und mir stille Theiluahme und forneres Ireumd- 
schaftliches Wohlwollen nicht versagen. 
Hundsbach, «len 21. December 1840. 
Caspar Arnold 
mit seinen vier unmündigen Kimlern. 





zeige ich 





Todes-Anmzeige. 


Allen meinen — Verwandten und 
Bekannten bringe ich mit ſarmerzſichem Gefuble 
den Verluſt des durch den Tod von nur 
gerifienen geliebten Gatten andurdy zur Au⸗ 

zeige und bitte Sie um die achtungsvolle Theilnahme. 

Dabei made ih allen jenen, die ihm die letzte chriſt. 

hie Ehre ſowohl bei der Beerdigung durch die Töbliche 

Grenabier » Compagnie, ald auch dri Abhaſtung des 

geſtern Mattgebatien Trauergotiesdienſtes meinem: wer 

dindfihien Danf 
Sich aler Nohlgewogenheit. emvfchlend 
Die trauernde Wittwe 
Jojepba Riedenauer 
it ihrem zwei ammiinbiaen Kmdern. 
„„Bürsburg, den 23 Desember 1. e ü 


Ihrer 


Das Musikcorps 


des k. Landwehr-Begiments dahier. 


Haus: VBerfauf. 
** [3 €) Da bei der laut ofenucher Aus“ 
reirung vom 30. Octeber d, 5. auf ben 
0. © zum Verkaufe des Wohntaus 
ter Lehnfaiſchers Wätwhe Wargarcıba, 
Dunnertopf, Diſtr. 3 Ard. 225, dad grundzind: 
bar umd haudlodueſſichtig it, auf 200 1. gelangt 
wurde, und Im Erdgeſchoſſe eine Wagen-Aemiſſe mit 
Stallung für 6 Pierte, m zweien Sibcke aber außer 
dem Borplape mod zwei heugbare Zinmer und Fun 
unhegeanes nebit einer Kammer entmit, angeſtandenen 
Siridpstaglahrte Lem annehmbarcs Ungedet geleg 
wurde, 10 wird abermalige Tadſahrt zum Verſtriche 
des ermälnten Haufed auf J x 
"Montag dend. Januar. >. 
Bormittags 1ı Uhr 
anberanmt, zu welder be: und zahlungsfihige 
Kaufskendaber mit dem Vemerken eingriaden werden, 
dap der erite Hupotbetenglaubiger geneiat m, den 
arasten Theıl janer Heporherenforderung zu 2200 fl. 
auf dem Haufe ſtehen zu laſſen, und dap daſſelbe dem 
MWeidbierenden, zugeiblagcen werden wird, cs, mag das 
Angedor den Schatzungswerth erreiden oder mal. 
ürsburg, Ten 4. Drcemter T840. 
Könıal. Kreid: und Stadigeridt: 
e BWenina. 





Belletier 


WITTBLSBAUH 
Samstag den 2. Janusr 1841 Abends 
74 Uhr findet die statutenmäfsige Plenar- 


Versammlung staıt. Die verehrlichen Mit- 
lieder are hiezu unter Hinweisung auf 
ie im Gesellschafts- Lokale angehefttete 

Bekanntmachung eingeladen. 

Würzburg, deu 27, December 1840. 





Berlorned 


engae uber dic Semmelögaiie Mö zur 
der Handgafle wurde am 2. Weihnachtsfeiertage früh 
nad 10 Uhr, eine goldene - Damenuhr mit goldenen 
Anhängferten verloren. Der redliche Ainder wird ge 
beten, yoldıe bei der Redactijon der Neuen Würzburger 
— gegen angemeſſene Erkenntlichteu abacben zu 
wollen. ä 









Getreid:VBerfauf 
anf dem Markte in Würzburg am 24. Dec. 1840. 
Im bödjten Preis; — 
Weisen, 4 Scheffel, der Scheffel 12. 20 kr. 
Korn. 9. 1er. 
Suter, 8» v * sn. 12 fe 
Serie, 10 r Ber 6 il. ao Fr 
Am mäutleren Preis: * 
Weigen, 15 Scheſſel, der Ecbeffel 11 fl. 8 fr. 
Korn, 10 ⸗ on. IM. 
Sıaber, 107 » ⸗ 5f. 3 fr. 
Gerſte, ı » ——— 6a 
Am tiefen Preis: . 
wWeigen, 5 Scheffel, der Scheffel 11 fl. 30 fr. 
Km — » ⸗ - EM. 
Saber, 13 ” ' af 
Ökrie, 6 » 5 45ñ r 


Summe aller vrerkauften Füchte 180 Ehrffel. 24 
Sceffel Weisen, 14 Scheffelstern, 128 Scheffelpaher. 
23.&ceflet Gerſte. 


Fremden — 
ESier) — * wer). ru, Hoffänger von 
Wen 








Petersburg. Sanner, von sifingen. Kauf. : 
Geiger v. Freiburg, er Mar ( as; 
9.) Stödier, Priv. v. Br ir * \ 
vor Braure, Mever he —— Hinfel, 
Privat. von Heilbrom Bee Een 
Seger von, Nürnesne 760 r j 
Bagner von Markidreit. „Witteläb. H.) Kauf. : 
Fininert von Sareriteft, Kempf und Trruhtler von 
Martrereit. ’ hi ' 


Om Berlage und unter Verantwortlichteit der Stahel ichen Buchhandlung) 


fr 
4 


Häffte 


4 


Boransbejahlung. 
jährig hier, 34.48 Fr., per Don \. Kanon 
Aura an. Mr, 5A. 2 Mr. 
v.5u53 tr 














—— ——— — 
Deutſche Bundesflaaten. 
(Bayern) Münden, 24. Dec. Se. Maj. der König wohn: 
ten geitern Rachts mit dem großen Gortege dem mittermächtigen Got⸗ 
teödienft in der Allerheiligen Hofkirche bei; im den übrigen Kirchen 
wurbe die Heierlichkeit dieſer Nacht mit aller Würde und Ordnung 
in folenmer Weife vollbracht. Die Borfeier der Weihnacht wurde 
auch im konigl. Familienkreiſe feitiich begangen, indem für jämmtliche 
Mitglieder der konigl. Familie die Ehrit-Bäume reichlich deforirt 
waren, wozu die f. E. Wiazeftäten in den biefigen Laden periönlich 
die Einfäufe beiorgten und den Chriſtmarkt befuchten. Ebenſo wur: 
den im Palais leuchtenberg der jungen Großfurftin Alerandra und 
im Palais des Herzogs Mur den jungern Hoheiten reiche Beicherum: 
gen li Theil, wozu diefe Herrſchaften ebenfalls perjönlich ihre Aus: 
wahl in den biefigen Yaden trafen. A. Abd 3. 
Regensburg, 23. December, Rach Inhalt der nunmehr ım 
Drud erfcienenen Berhandlungen ber legten Generalverfammlung 
der Donaudampficifffahrtsgefellihaft in Negendburg iR ale Bedürf⸗ 
niß zur Erhaltung und Hebung des Intermehmens Die Aufbringung 
einer Summe von 150,000 Bulden anerkannt worden. Die genannte 
Summe fol möglichſt von Aktionären durd freiwillige Zufchäfle bis 
imaibetrag von 50 pt. Nationalwerths derin den Dänden 
crien tgebraugt werben, welchen Zuſchuſſen dafür nach⸗ 
chende Bortheile guromumen. 4» Sie haben Dre Meiaritir mar hen 
Altien im Falle einer Liquidation; 2) fie werden mit 4 pEt. verzins 
fet; 3) fie erhalten überdieß eine beftimmte Prämie. Es iſt alle 
Ausficht vorhanden, daß auf dieſem Wege die erforderlichen Mittel 
wiammenfommen werden, indem Die Zeichnung in der Generalvers 
ammlung ſchon das Neiultat einer Berheiligung von 1253 Aktien 
lieferte. — Bon den übrigen Bejchlüffen find die wichtigern folgende: 
1) der gewerbsmäßige Betrieb der Maſchinenfabrik bleibe bis zu dem 
Zeitpuncte, da der VBerfauf oder die Verpachtung derielben realifirt 
werben kann, ledizlic auf tie für den Bedarf der Schifffahrt noih— 
wendigen Reparaturen beſchränkt. 2) Die Befahrung der Strede 
von Regensburg aufwärts iſt bie zu der bemwirften Gorrection des 
Stromes und der Brüden ausgefegt. Es foll eine Kommiflion , bes 
ftehend ans fünf Mitgliedern, zur Reviſion der Statuten und zur 
Abgabe eines Gutachtens uber die Vereinfachung des Gejchäfte: und 
Mechnungsweſens gewoblt werden. Yepterem Beſchluſſe - folgte uns 
mittelbar die Wahl der erwähnten Kommiflion. Cinitimmig wurde 
auch der Wunſch ausgedrüdt, daß die Aahrpreife auf der Strede 
nach Binz herabgefegt werden möchten. 
O Breie Stadt AZranffurt, 27. December. (Privatc.) 
In der heutigen Effecteniocietät waren bie Fonds williger, da von 
WBıen eine höhere Rotirung pr. Eraffrtte eintraf. 5p&r. WM: 105 5 
per. M.: 9834; a vEt. M.: 78112; Banfactien: 1895; 250 fl. 
Eoofe: 108 112; 500 fl. Yooie: 135; Imtegri.: 48 518 ; Spno. 4 12 p6.: 
84 12; 3132 p&t.: 70; Ard.: 23 ; porrug.: —; poln. 300 fl. Looſe 
72; 500 fl. kooie: 77 3j4 ; Zaunusbahnact.: 327; Disconto: 3 112 pẽr. 
‚(Denerreih.) Wien, 33. Dec. Heute war tahier der 
Mittelpreig der Staats ſchuldverſchreibungen zu 5p@t. in EM. 1057116; 
betto 4apẽt. 99548; deito Ip6t. 80 ud; Wiener Stadtbanco:Dblig. 
au 2 112 pCt. in W. 63 1/2; Banfactien pr. Stüf 1545 in, % 
j ien, 23. Dec) Der Glaube an den fihern Fortbeitand des 
rg will, in&befondere in der Geicäfte » und Borſenwelt, feine 
eite Wurzel mehr fallen. Jedes Gerücht, jedes Creigniß, beun: 
zutigt die_@elbbeflgenden, fo wie dieß J B. mit ber ——* 
SIR: vorläufigen Konvention Rapier's mit Boghodedey der Fall war, 
her an aber, daß die Ucbereinfunft der Pforte mit dem Bicefis 
g beilauſig auf diefelben Grundlagen zu Stande fommen wird; man 





Tinrädungegebühr. 


Die Ereitsaltige Detitgeile oderderen Raum a Pr, 
Briefe und Weider france, 
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Dinstag, 29. December 1840- 






bat nur das eigenmächtige und ordnungswidrige Verfahren des Koms 
modore, weicher obme gehörige Auterifation handelte, beitrafen wol 
len. Die biefige Boͤrſe bat Veranlaſſung davon genommen, abermals 
ein fchr bedeutendes Fallen der öffentlichen Effekten herbeizuführen. 
Die Banfaftien (die vorgeitern nody 1600 fkanden) fanfen geftern for 
re auf 1520 herunter; heute ſchwankte ihr Kurs um 1550 herum. 
Indeſſen mug man nicht glauben, daß dieß nur augenblidliche fiebers 
hafte Bewegungen , durch Tauſchung und Schreck erzeugt find, fon« 
dern ed hat fi der Menge inftinftmaßig der Glaube bemädhtigt, daß 
die orientaliichen Wirren nur ein Symptom bes krankhaften poli⸗ 
tiichen Zuitandes Europa's ſeyen, der Grund davon tiefer liege, und 
eine haltbare Heilung nicht mehr durch bloße Noten und Protofolle, 
fondern,, wenn nicht durch den Krieg ſelbſt, doch durch ein aftives, 
emergiiches Auftreten, welches der Einleitung zu einem *2 gleicht, 
erzielt werben fönne. Die Ungewißheit aber tft immer fo fchlimm, oft 
ſchlimmer, als die Sache jelbit. — Was der Wiener Eorrefpondent 
der preußischen Staatszeitung von Berurtheilung der Ferdinauds⸗ 
Rorbbahn zum Betrag von 128,000 fl. K.⸗M. wegen ded Bänfern- 
dorfer Brandes dur bie oberſte Juſtizſtelle jagt it bahin zu bes 
richtigen, daß diefe Angelegenheit von der Juſtiz nicht verhandelt 
wird, die biefige Polizei» Dberdireftion das Erfenntniß zu 130,000 
A. RM. Schabenerjap faßte, unb ber hierüber ergriffene Rekurs 
Veit @urzem an Die biefige Yandesitelle, ald zweite Inſtamz gelangt 
iſt. Die Fahrten auf diefer Bahn haben, nach dreitägiger Unter: 
brechung, heute wieder begonnen, nachdem ımit unfägliher Mühe 
der Schnee vom Damme weggeräumt worden ift. — Bei den Diner, 
welches Kurit Metternich meuerlich zu Ehren des älteften Ritterd 
vom Marien s Ihercflen » Orden, Frhru. v. Martonig, veranftaltete, 
und weldem auch defleu erlauchtefter u, ritterlichiter Inhaber , Erz. 
herzog Karl, beimohnte, wurde von dem Fürſten Staatskanzler 
der Toaſt ausgebradht: „zu Ehren des älteiten Ritters CMRartonig) 
u.des jüngiien (Erzberzogs Friedrich)!” was einen unbefchreibfichen 
Eindruck machte, und dem greiien Erzherzog fat Thranen in die 
Augen lodte. (R.v.u.f. D.) 

Trieſt, 21. Dec. Se. konigl. Hobeit der Kronprinz von Bayerh, 
welcher vorgeitern Abends bei erwunichtem Wohlſeyn hier eingetrof⸗ 
fen war, hat beute Nachmittags um zwei Uhr mit jeinem, aud neun 
—— beſteheuden Gefolge auf dem Lloyd'ſchen Dampfboot Graf 

olowrat feine Reiſe direct nach Athen angetreten. — Das Dampf: 

boot von Syra, welches ſchon am 18. erwartet wurde, iſt, wahrfchein⸗ 

lich wegen des allzuſchlechten Wetters, * jetzt noch nicht eingetroffen. 
wei, 

. Man beichwert ſich in Genf, daf der Kanton von einem Wer: 
berihwarm durchzogen werde, der junge Yeute für die Franzöfliche 
Frembenlegion anwerbe. — Der St. Galler Erzähler jchreibt: 

chuchtern nur melden wir die hier verbreitete Nachricht, daß meh: 
rere- Regimenter Dejterreichifcher Truppen in das benachbarte Bors 
ariberg angekündigt jeyen. 

Aargan, 24. Dec. Im Bezirfe Muri berrfchte während ber 
ganzen Woche eine große Aufregurg und Grbitterung. Mehr als 
einmal wurde von einem bewaffneten Zuge nach Aarau geforochen. 
Man erwartete, dag von Dietwyl aus der Yufitand beginnen, ſich 
dann von Ort zu Ort refrutiren, und wie bie Lawine von ‚1830 
die öffentliche Ordnung und Gefeglichfeit unter die Füße nehmend, 
bem Hauptorte ſich zuwälzen werde. In Bünzen, Bosmyl und ans 
dern Orten ſprach man ungefchent von ſolchen Plänen und Erwars 
tungen. In Wohlen hat ch eine Sicherheitöwache von 200 Mann 
* Aehnliches geſchieht in Bremgarten und andern Orten bes 

irte, (Schwzb.) 


Niederlande. 

AI Aus dem Haag, 24. December. (Privatcorrefvonben;.) 
Nachdem in der gefirigen Nachmittagsfigung der. zweiten Sammer 
der Generalftaaten das 10. und I1te Hauptſtück des Ausgabebudgets 
angenommen wurde, folgte darauf die Discuffion über das Eimah— 
mebudget, das in der Abendfigung mit 35 gegen 15 Stimmen auch 
angenommen. wurde. 


Geroßbritanniem 

London, 19. Dee, ie in deutſchen Blättern vorgefommene 
Nachricht, daf der ältere, bier lebende Herzog von Braunchweig 
ſich zu einem Angriff auf feine vormaligen Vefigungen rüſte, war 

ier etwas ganz Neues, Zwar unterhält verjeibe hier intime Ber: 
indungen mit einigen Franzofen, die ihm einen foldyen Nach gege— 
ben haben könnten ; allein welche Neigung er aud) zur Ausfuhren 
desfelben haben möchte, ſo fehlt ed doch am Beften, und man mu 
fehr bezweifeln, dap er viele Millionen bei feiner Flucht aus 
Braunſchweig — wie deutſche Blätter anführen. 

London, 23. Dec. Eine Liſſabener in dem „Morning⸗Chroniele“ 
publicirte Correſpondenz aus Gibraltar ſpricht wiederholt von einem 
Gefechte, das wwiſchen einer franzöſiſchen und einer Gorvette der 
oſtindiſchen Gompagnie im rothen, oder in der Nähe bed rothen 
Meeres vorgefallen ſey. Wahrſcheinlich ift dieſes Gerücht nur eine 
zweite Auflage des bereitd von miniteriellen franz. Blättern wider: 
legten. — Die englifche Preſſe bedauert, daß das Madriver Gabiner 
zu haftig, dem portugiefiichen gegenüber, gehandelt hat, Es habe 
wenigftens bis zum Zuiammentritt der portugieffichen Gortes wars 
ten sollen. 

John D’Eonnell wird vermuthlich neben feinem Vater zum Des 
putirten von Dublin gewählt werden. — Auch der „Herald“ bringt 
heute die Nachricht, daß die Mitglieder der Gonferenz die Convention 
Nariers gebilligt haben. 


Fraukreich. 

» Paris, 25. Dec. (Privatcorr.) Der Meſſager“ von geſtern 
Abend widerjpricht auf das Beſtimmteſte dem bier verbreiteten Ges 
rüchte, baß ber Finanzminiſter feine Entlaffung eingereicht habe. 
Er nennt biefe Nachricht eine Lüge der Oppofitionsblätter, um das 
Minifterium zu ſchwächen. Nichtsbeftoweniger wird fortwährend in 
gut unterrichteten Eirfeln behauptet, daß Humann einige Unzufries 
denheit‘ — habe; cd aber nur micht zw einem jo entſchei⸗ 
denden Schritte habe kommen laffen. Man erzählt dem- 
jegt fo: Der Finanzminifter, der die neldliche Lage, wohl erwogen, 
fol Ach aus diefem Grunde gegen die Befeitigung von Paris im 
Gabinete ausgeiprochen baben, indem er nur mit Hulfe des oft ber 
forochenen neuen Auleheus, das jedoch den Finanzzuftand noch mehr zer- 
rütten würde, fie ausuführen im Stande fey. Humann wurbe überftimmt 
und daher fein Mißvergnügen. Wenn fid dad Gerücht begründet, 
daß bis fünftigen Dientag oder Mittwoch ſchon das Budget vors 
gelegt werben wird, jo dürfte es fich bald zeigen, ob und durch 
Sehe Nittel der Finangminifter bie nöthigen Ausgaben zu decken 
geſonnen ift, A 

Der „Moniteur“ meldet, Graf Phulipp von Shabot, Commiſſa⸗ 
rius des Könige, der nach St. Helena , behufs der Translation ber 
Afche Napoleons, geſendet worden war, babe geftern dem Herzog 
von Dalmatien die Schlüffel des zu St. Helena am 13. Det. ver 
ſchloſſenen Sarges des Kai ers übergeben. s 
. Darmes fol Hrn. Marie zum ertheidiger gewählt haben, 
Diefe Affaire wird zwiichen dem 15. und 20. vor den Pairshof tommen- 

Ein gewiller Marquart ift ald in dieſer Affaire commromittirt 
verhaftet worden. ‚ f 
Man glaubt, in den nächſten Tagen werde eine Drdeunanz ers 
ſcheinen, die Hrn. von St. Aulaire-zum Botſchafter zu London und 
Hrn. von Yamartine zum Botſchafter zu Wien ernennt, 
Der öfterreichiiche Botſchafter hat geſtern Abend eine lange 
Sonferen; im Minifterlum des Auswärtigen mit dem Marihall Soult 
ehabt. Man glaubt, diefelbe beziche ſich auf Die Beantwortung der 
ote ber vier Nächte, die Beſchwerde über bie "üfungen Frank 
reich führt. Die Freunde des Hrn, Guizot behaupten, die Ants 
wort desfelben laute in ſehr energiichen Worten. , 
Richt blos viele Beurlaubungen, fondern aud viele Verabſchie⸗ 
dungen finden unter ben Bemannungen ber kevante · Flotte zu Zoulon 
flatt. — Nach dem „Journal du Havre“ find eine große Anzahl 
Handwerfölente, die and verſchiedenen Häfen nadı Breit zu Schiffe: 
bauten geholt worden waren, wieber entlaflen worden, j 

, Die „Sentinelle de hArmee“ erzäbit, daß die zu ben Fortiſi ⸗ 
cationsarbeſfen mach Paris beordeten Truppen, da die für fie beiimms 

ten Barralten mod nicht vollendet, in ihrem Marſche eingehalten bäts 


— — 


ten, Hieraus erflärt ſſch das Gerücht, dag biefe Truppen Gegen» 


ordre erhalten hätten. 
Aus dem Elſaſſe, 23. Dec, Bon Seit 

Fourage⸗Ausfuhr noch immer feine Hindernifle en au = 
durch iſt und ein großer Dienſt geleiltet, während das Berbot er 
Pieweeinbringens nicht ung, fondern vielen Kaufleuten jenfeits des 
Rheines Schaden bringt, Schweizer und Mederlänbiiche Unternehs 
mer Berdiehen große Summen, und fie Iobe Die Deutichen' Megier 
rungen gar Tehr, daß ihnen allein ein Monopof überlaffen ware 

das fo vortheilhaft für fie if. — Die Colmmunifationen wiichen 


den Hachbarftaaten ſind durchaus nicht erichwert, und in 8 

’ e 
nach wie vor, jeden Monat beinahe zweitaufend Gulden en 
geld ein. j OR 3 


Mi — — — 
. Rom. 1 ec. Geſtern Bormittag wurbe von heifi 

ein öffentliches Conſſſtorium gehalten, Ye welchem ve regen 
ereirtön Carbinäle Maſtai errerti und Pianetti zum eriıumal ers 
ſchienen, um den Cardinalshut zu empfangen. Zu bieler Feietlich- 
feit hatten fich viele Fremde und Finheimiiche ringefunden,, unter 
jenen mehrere hier ammejende Pralaten. Nachdem die neuen Emis 
nenzen in einer an ben Saal ſtoßenden Gapelle den vorgeichriebes 
nen Eid abgelegt hatten, wurden fie durch die beiden Defane des 
heil, Gollegiums eingeführt und bis vor den Throu des Papftes 
begleitet, dem fie Fuß und Hand füßten. Darauf füßten fie fammts 
liche anmefeude Gardinäle als ihre Gollegen, und nahmen den für 
fie beitimmten Plag ein. Sich von dort wieder dem päpftlichen 
Thron nähernd, empſingen fie vom Papft die großen Gardinalshüte, 
Ein Advocat ded Konfiftoriumsd trug ſodaun beim Papſt auf bie 
fhon dreimal vor feinen Thron gebrachte Seligfprehung des in 
Neapel 1915 verftorbenen Paterd Fran; Zaveriud Maria Bianchi, 
von der Gongregation der Chiericı Regolari von St. Paolo, an. 
Die —— Handlung endete damit, daß ſammtliche Cardinale ſich 
in beſagte Capelle begaben, wo der ambroſianiſche Lobge ſang ange⸗ 
ſtimmt wurde, nnd der Cardinal-Dekan das Super Electos betete. 
In dem hierauf folgenden geheimen Gonfiftorium wurde beiden neuen 
Garbinälen der Mund gejchloffen,, und nachdem vom Papſt ſechs 
Biihöfe und Meihbiichöfe, jo wie der zum Abt vom Kiofter Marias 
ftern ober Wettingen in der Diöceie Bafel ernannte Pfarrer Leo⸗ 
pold Höcle publicirt waren, erfolgte das fogenaunte Oeffnen bes 
Mundbed, wodurd Die beiden Earbimäle 7! 


Dänemarf. 

Kopenhagen, 19. Dec. Das Ergebnip der eriien beiden Wahls 
tage üft im hoben Grade befriedigend. Sammtliche Gewählte gehör 
ren ber conftitutionellen Partei an uud, höchitend mit ein paar Aus⸗ 
nahmen, zu den entſchiedeuſten politiihen Gharactereu, welche Dänes 
mark befigt. Die Deputirtenwahl Kopenbagens, deren definitiveg 
Ergebnig ganz fiher mit dem Reſultate der eriten beiden Wahltage 
übereinitimmen wird, iſt ſomit ein entſchiedeuer und in feinen fers 
nern Folgen gewiß nicht ganz unwichtiger Sieg der Volksſache, Die 
unbefdhadet aller nationalen Verzweigungen und der daran ih knũp⸗ 
fenden Sonderintereffen die ganze civilifiere Welt in gemeinfanem 
Streben vereinigt. Aa 4 3) 

Kopenbagen, 19. December. Die neneite jütlandijche Pot hat 
die Gewißheit gebracht, daß fänmtliche Anträge, welche das von 
den Biborger Ständen niederge ſetzte Gomitee zur Erwägung bes 
Zuitandes unierer Preßfreibeit geitelt hatte, von ber Berſammluug 
mit entſchiedener Majoritat angenemmen worden ſind. 

Spaniem * 

© Madrid, 16. Dec. (Privatcorr.) Der engliſche Geſaudte Aſton 
befindet fich feit einigen Tagen unwohl. Der Minifter des Innern 
bat verordnet, daß in jeder Provinz Spaniens, Primärjchulen er 

t würden. BR . 
— 16. Dec. Die heutige Gazeta enthält ein Drganifas 
tionsdecret der Givils uud Miltäradminiftratier in Navarra, nm bie 
Fueros mit ber sr” in gg zu bringen. 

urferi > 

Augsburg, 27. Dec. Die Allgemeine eitung ſchreibt: Während 
die heutige Vor aus Konftantinopel Dir Nachricht von der Vermwere 
fung der Napierichen Gonvention bringt, meldet ber franzöfifche 
Monteur, die engliihe Regierung habe dieſelbe 226 an 
babe dieß dem Admiral Stopford amtlich anzeigen tajlen. — * 
reichifche Beobachter fügt feinem Konſtantiasbeler Berichte bei, 
in London gefaßten Veſchiüffe würden mittlerweile dem Aomir 
Stopford zugelommen, und fo die Sadye beendigt worden ſeyu Diefe 
Befchlüffe betimmen, daß die vier Mächte, die ben Vertrag vom 15. 
Yuli abgeſchloſſen baben, der hoben Pforte eröffnen werden, „Wie fie 


( 






? | —⸗ 


? 


i icht erachlen, der Megierung Sr. Hoheit angelegents 
A —— daß im Fall Mehemed Ali ſſch unverzüglid unters 
ee und in die Zurückgabe der osmaniſchen Flotte und die Zurüds 

ichung feiner Truppen aus ganz Syrien, aus Abdana, Eanpin, Aras 
bien und den heiligen Städten einwillige, Se. Hoheit geruben möge, 
nicht nur Mehemed Ad in feine Zunctionen als Pajdıa von Hegypten 
wieder einzwiegen, fondern ibm auch Die erbliche Inveſtitur bejagten 
ajchalitd unter den in ber Somvention vom 15. Juli enthaltenen 

i en zu verleihen, worin fiar ausgedrückt iſt, daß dieſer Erbe 
one wirken fönıte, jobald Menemed Ali oder einer jeiner 

” Rachfol er bejagte Bedingungen brechen jolte, — Es ward ferner 
b —* daß Mehemed Alt zuvor die Gnade feines Souveräns ans 
* und fi unbedingt zu unterwerfen habe, ehe die vier Wiächte 
. "forte jenem  freundichaftlichen Rath in Betreff der Wiederein⸗ 
ar ng, desſelben in, das Paſchalit Hegypzen ertheilen.“ Außer dieſen, 
En hamzöitichen Cabinet notifteirten Bedingungen fcheinen in Betreff 


des Zributs, der Uniformmrung der Truppen, der Infiguien des Pas - 


idya' beſondere Stipularionen getroffen worden zu feyn, über 
ne — Zeit unſere Londoner und Konftantinopeler ——— 
denzen berichteten. Wir haben alsbald nach Bekanntwerdung der 
Radpier'ſchen Convention und bejonders feiner Correſpondenz beuierkt, 
daß er weiter, als die Beſchlüſſe der Machte geſtatten mochten, ges 
gangen zu ſeyn feine, indem er mit Aegypten, wie mit einer. ſou—⸗ 
veraͤnen Macht unterhaudelte, dem Paſcha von jenen Thron und 
feiner Oynaſtie ſprach ıc. Die folgenden Berichte aus Konftantinos 
pel beitätigem dieſe Anficht, während die Meldung des franzöſiſchen 
Moniteur Damit in Wide ſpruch zu lieben heine — ein Widerſpruch, 
der vieleicht wur in der Unvoujtandigkeit der vom Meoniteur gegeber 
g icht liegt. j 
ar An 4 Der. Die gejtern Abend (nach dem Poſtſchluſſe) 
anf auperordentlichen Wege bier eingelangte, bereits, ım heutigen 
Beobachter enthaltene Rachricht aus Komtantinopel vom 8, dieß, 
bag nämlich. die Pforte die zwiſchen Napıer und Boghos Bey abge, 
ſchloſſene Convention nicht ſanctionirt, jondern für um uud nichtig 
erHärt habe, hat die Beſorgniſſe der hiefigen Börſe außerordentlich 
gefteigert, — Ob jedoch dieſe Beſorgniſſe gegrumder ſind, ſteht ins 
deſſen mit Recht zu bezweifeln, indem raglich die Nachricht zu ers 
warten fteht, dag Admiral Stoprerd in Alerandria einen ähnlichen 
—29 abgeichloiienshabe, an deſſen Bedingungen vielleicht nut in 


ber form vrne enderunga der Kapier' en Gonvention ein utreten 
hat he” PROBE m Der an Acımıra ——— — „Fr 


ſtruction die Claufel euthalten (ft, dap die unbedingte Unterwerfung 
Mebemed MUS und jein eigenes Amuchen um Begnddigung ale 
erite Bedingung jeiner Reſtitütion zu betrachten jey. Das Mehemed 
Ali, der wohl Linſehen muß, dap ih. nur Die Wahl bleibe, entive.er 
unter- diejer Bedingung die erbliche Statthalterſchaft von Aegypten 
anzunehmen oder ſeinen. ganzlichen Kin entgegenzugehen, ſich hier⸗ 
gegen nicht ftränben wird, iſt Doch ziemlich wahrheit. j 

Konftantinopel, 8. Dec. Vorgeſtern erhielt man bier die Rach— 
richt von der vom Gommodore Napıer mit Boghos Bey abgeſchloſſe⸗ 
nen Eonvention. Napier iſt cum trefflicher Scemann, ein tapferer 
Soldat, allein ein Ichlechter Diploma. Die erhaltenen 
den Geiſt der ihm zugegangenen Beſehle umd die politiſchen Berhalt ⸗ 
niſſe mißkennend, perruckte er den Standpunkt, welcher der Pforte 
und den vier Machten zutommt. So wie die Couvention bier ein« 
getroffen war, berief die Pforte ſogleich den Divan, und eintimmig 
murde das Napierlicdie Machwert verworfen. Kine Ver ammlung 
der Ulemab, die bei dem Scheich- ulIslam abgehalten wurde, erfiarie 
es ebenfals für null,umd nichtig. Die größte Bewegung war aber 
"unter ven Diplomatifchen Corps zu bemerken. Eine orfcielie Note 
an bie vier europaiſchen Keprajentauten, worin bie ‘Prorte erllart, 
von einer erblichen Lerleibung Aegppteus an Mehemed Ali nichts 
wiſſen zu wollen, und worim fie Die Kachgiebigkeit, mir Dir man dies 
fem erlaubte, die Mejlitution der Flotte von der Bewilligung jener 
Erbiichteir abhaugig zu machen, laut tadelt, bewirkte bald eine Cons 
ferenz im aus wartigen Departement, in Folge deren der Tahni Bari 
mit Depefchen nach Syrien ‚and Aeghpten äbgeſchickt wurde. Dieje 
enthalten, wie 2 wird, die Mißbilligung Der eingetretenen 
Unterbrechung der Feindfeligfeiten gegen Rehemed Ali, und den ers 
neuerten Befchl zu Wiederaufnahme der Eoercitivmaßregel gegen den 
rebelliſchen Paſcha, jo wie Die Weiſung an legtern, fi) der Bnade 
des Sultang unbedingt, und ohne Verzug. zu unterwerfen, wenn er 
anders derjelben nicht umer verluftig gehen wolle. — So eben 
wırd ‚verfichert, daß Lord Stähford und Weneral Smith die von Nas 
Pier mit Boghos Bey e Konvention ebenfalls verworfen 
und das ganze Benehmen Napierd vor Alerandeia als eine ſcharfe 
Rüge verdienend erflart haben. 









— 


Junructionen, 


enerai Smity, der, wie es ſcheint, 


in Commando noch nicht abgegeben, hat die tinie von ber Ser bie 
—— todten Meer beſetzt und ein Ruckzug Ibrahim Paſcha's ift nun⸗ 
mehr unmöglich. Wir werden nächſtens allem Anſcheine mach bie 
Nachricht von der gänzlichen Vernichtung ‚der ägyptifcben Armee ers 
halten, jo wie von der Gefangennehmung Ibrahim Paſcha's, der ber 
reits einige vergebliche Veriuche, feiner gefährlichen Lage zu entrinnen, 
über Damascus gemacht habe fell, (Allg. 3tg.) 


— un nn — — 
— ——— — — — 





Wichtpolitifchbe Zeitung. 

° Würzburg. Höchit bemerfenswerth iſt wohl der dermalige 
hohe Barometerjtand, welcher feit dem 8. und 9. Februar 1839 
nicht mehr diele Höhe erreichte. i 

— 26. December. Das Rhein⸗-Eis hat ſich bei Bingen 
geſtellt. 


Bonn, 36. Dec. Nach dem amtlichen Verzeichniß ‚ber Studis 
renden unferer Hochſchule für das laufende Winterhalbjahr beträgt 
bie Sean welche die vom vorigen Semefter um 28 übers 
Feigt. Unter den Immatrifulirten befinden fich mehrere Prinzen aus 
fouverainen Hauſern, ald: Se. fönigl. Hoh. riedrich Franz, Erb⸗ 
großherzog von Medlenburg-Schwerin; Se. ochfürſtl. Durchlaucht 
Friedrich Wilhelm, Prinz zu Helen; Se. b. D. Ehriftian, Prinz 
u Schleswig. Holftein-Sonderburg-Glüddburg ; Se. hochfürſtl. Durdhl. 

lodwig, Prinz von Hohenlohe + Waldenburg » Schillingsfürt und 
Raubor. 

Es iſt endlich gelungen, ein Locomotive au erfinnen, deren Triebs 
fraft atmoinhäriiche —8 Sir George Cayley heißt der Glüds 
liche, der die erite brauchbare Luftmaſchine conitruirt hat. In diefem 


Augenblick wird eine Mafchine zum vpraftiichen Gebrauch erbaut. 


Erſt nach deren Vollendung wird man über die Anwendbarkeit diefer 
Erfindung ein genaues Urtheil fällen fünnen; doch, die bisherigen 
Verſuqhe laſſen ein fehr günitiges anticipiren. Die Luft wirb burd) 
eine Pumpe in ein Reſervoir gebracht. Die Bewegung wird den 
Rädern durch Stempel mitgetheift, durch welche bie aus dem Nefers 
voir in bie Gylinder entweichende Luft, bie auf ihrem Durchgange 
durd; Hitze verdünnt wird, entweicht. Die Kraft hat der Mafchinift 
unter vollfommeniter Gontrofe und ift unmittelbar Erhöhung oder- 
Vermindernug fähig, während ber Feuerungsverbrauch im genauem 
Verbältniß zum Kraftmaße ftcht, fo baf, wenn die Mafchine ruht, 
aud feine Feuerung verbraucht wird. Waſſer wird bei der Mafchine 
nicht gebraucht, und der Gomum- von Gofe it 4 bis 5 Pfund per 
Pferdefraft und per englifche Meile. . 


Man fängt in Paris jetzt an, berühmte Perfonen nach ihrem 
förverlihen Gewichte abzumägen. Thiers, der ald Minifter 146 
Pfund weg, wiegt jegt nur 140, Gutzot 152 Pfund, Ehateaubriand 
129 Mund, Beranger 123 Pfund, Meyerbeer 131 Pfund, Scribe 
152 Pfund, Alerander Dumas 150 und, Victor Hugo 142 Pfund. 


‚ Vondon, 19. Dec. Es kommen hier: zuweilen Eriminalfälle vor 
die auf dem Gontinent unerhört find. Befondere Aufmerfiamfeit er 
vegt jegt eine Gripinalunterfuchung , zu deren Verbandlung bereits 
mehrere Zeugen bei dem Bericht des erbmayord abgehört find. Es 
find nämlich Parrit Wallace und Conſorten angeflagt, das Schiff 
the Dryad und deſſen Yadıng veraffecurirt, bann dasfelbe vorfäglich 
zerstört zu haben. Sobald ber Schiffscapitan Michael Wallace hörte, 
dap fein Bruder Patrick wegen Theilnahme an dem Rerbrechen arres 
firt worden, nabm er die Flucht. Die bisher abgehörten Zeugen 
fagen im Weſentlichen aus, daß ein großer Theil der veraffecurirten 
Ladung gar nicht in das Schiff gebracht worden fey, und daß ber 
Sciffscapitän mehrere Verſuche gemacht, das Schiff firanden zu 
laſſen, ehe er feinen Zweck an der Rüfte von Havti erreichte; daß 
er diefen Plan habe, jen dem Steuermann und dem ganzen Schiffs- 
volf aus mehreren Umftinden flar gewefen, fle hätten ihr Beſtes 
gethan, ihm zu vereitein. Die aus den Affecnranggefellihhaften ers 
baltenen Summen berrügen 8600 Pf. St., welche der Gapitän, fein 
Druder und ein Mafter unter ſih getdeilt hätten. Um den Schiffes 
capitan zu verhaften, it eine Geldiuume auf deifen Eatdeckung öffent 
lich zugesichert worden; und follte er aufgefunden werden, fo dürfte 
er nit feiner geringern Strafe ald Vermeifung nad einer Golonie 
auf Lebenszeit davon fommten. . 


Die Bergwerle der britischen Infel geben jährlich einen Ertrag 
von etwa 20,000,000 Pfund Sterling. Davon fommen anf Eiſen 
acht Millionen, auf Kohlen neun Million! Der Mineralertrag von 
Cornwall und Devon beläuft ih auf 1,340,000 Pfund Sterling. 


Verehelichungs-Anzeige. 
Unsere heute vollzogene ehe- 
A ic: Verbindung zeigen wir 
ergebenst Verwandten und Be- 
kannten an, und bitten um ferneres Wohl- 
wollen. ö 
Würzburg, den 26. December 1840. 
Philipp Schwink, 
11, rechtskundiger Bürgermeister. 
Juliana Elise Babette chwink, 
geborne Düring. 





Eichenftammbolz : Berfteigerung 
im fürſtlich Leiningen’ichen ForitsRevier 
Gerdyöheim. 

Wontag den 4. Januar 1841 
Vormittags um 10 Ubr anfangend, werden 
im. bezeichneten Revier, Diftrift Leimen⸗ 
aruberfhlag, zunädit dem Orte Klemrin 

derfeld, J 

ur 168 Eichen ſt mme 
vorzüglich Rn Holländer Ruthen geeignet, an Drt und 
Stelle auf denn Stode verfleigert, 

Fürffiher Reriergehilfe Berbad zu Gerdäheim 
ıft beauftragt, vor der Beriteigerung auf Braebren die 
Anfiht und Aufnahme der Etämme zu gewähren. 

Tauber Biihofsbeim den 22. December 1540. 

Bürflih Keiningen’ihes Kentamt. 

Bülhelberger. 


Verpachtung. 
[2 5] Die bieher auf eigene Regie 

7 brwirtbichafteten freiberriih vo. Grad: 

Kimi Meiereien zu Aröhltodheim und 
ödeliee, wozu neben den erforderlichen 
biz, Stall: und Scheuergebiuden 720 Morgen 
Aderfeld und 195 Morgen Wiefen beiter Duafırät 
hören, und das Schafhutrecht auf Fröhftedheimer 
arung, welches bisher mit 200 Bid 0 Schafen 
audgeübt wurde, follen im Folge gutsherrlichen Bes 
fhhluffes vom heutigen Tage entweder zuſammen oder 
geſondert von Yidtmeh 1541 am auf zmölf Jahre 
unter Ueberlaffung Der Zutter und Eirotworrärhe 
Öfentlih an den Meifbietenden verpadtet werben. 
Demnah wird Tagfahrt zur Abarbung des Meintge. 
botes auf Dindtag den 12. Januar 1841 frühe 9 Aber 
dahier anberaumt, wozu Pachtliedhaber mit dem Br- 
merfen eingeladen werden, dah Me täglich die Padıt: 
besirfe einfeben und die Pachtbedingungen Cabier erfabs 
ren fonnen, fih jedoch über die landwirtbfdaftlichen 
Kenntnife fowie den Befig eines zureihenden Ber: 
mögens, wovon vor dem Pamtantritie eine bejtimmte 
Saution erlegt werden mus, audzumeifen haben. 

Der zur Ninftigen Bewirbihaftung der beiden 
Meiereien nothwendige no vorhandene Bichſtand mir 
Bauereigefirr, fomie die vorhandene veredelne Schaf: 
beerde tan dem Pünftigen Pächter verkaumch über 
lafen werden. 

Fröftodbeim in Unterfranfen, den 5. December 1840. 





Freiberriih ©. Graildheimihe Renten: 
Verwaltung. 
Schultes. 
Bujc. 





Berlorneä 

[25) Von der Stifthauger Kirche an burd bie 
Kirchengaffe über die Gemmeldgaffe dis zur Halfte 
ber Handgaſſe wurde am 2. Weihnachtsfeier tage früh 
nad 10 Yhr, eine goldene Damenuhr mit goldenem 
Anhänghaden verloren. Der redlihe Ainder wird ge⸗ 
beten, folde bei der Kedaction der Neuen Würzburger 
Zeitung gegen angemeſſene Erkenntlichkeut abgeben zu 
mollen, 


— 











Unzeige . 

[3a] Eine voltindige Einrichtung zur Schnell⸗ 
ee iſt billigſt zu verkaufen und wird auf 
Berlangen die Fabrifationsmerhode auch mitgetheilt. 
Don wem ? fagt bie Erpedinon. 








..„Bermiethung. 

—2* — qHauſe 2 Diſtr. Nro. 322 uber 2 Stiegen 
-_ ri A... 4 ın einander gehende Zimmer, zufam: 
tuar an at me —5 Meudles vom 1. Feb⸗ 


. Anzeige 
Eine friſche Sendung ven meiner beliebten Punic- 
Effenz, ſowie feinem Arac de Bataria, jühe Orangen, 
voßiaftige Zitronen, feinten Perlen, Hafer» und 
vian.Thee, Gejundheitd:, GSewurze, Banılle: und 
erifemChorolade find ſo eben ringetroffen und cm: 
vfrhle ſolche zur geneigten Abnchme deſteng 
Martin Meichel, 
Semmeldürafe. 
Berlornee. 
Am 1. Weihnachtstage wurde ein flterned Armband 








wilden dem Hofplag und der Keiden; verloren; es 


nd darauf Monat und Jahreszahl nebit ben Buchſtaden 
F, und J. Der redliche Finder wird gebeten, jeldws 
gegen eine Erkenntlichfeit im 2. Difir. Niro. 580'% 
ur eine Stiege abzugeben. 





Entlaufener Hund. 
Unter den 26. Der. dieſes Jahres 
Abend zwiſchen 4 — 5 Uhr emifam aus 
dem Gafihaufe zum romuhen Kauer eın 
merfbraungefledter Hulbmerimund, und wırd 
Dein Ueberoringer eine angemeſſene Beloimung an: 


arboten. 
©. SHuller. 


Als betes Buldungs,, Berelliapits- und Inter 
baltungseudh Fonnen wir jungen Yeuten empfebleu: 


SSalantbomme, 
oder der Gejellidhafter, wie er ſeyn ſoll. 
Eine Anweiſung, ſich in Gejellichaften beliebt 
zu machen, uno ſich Die Bunt der Damen 
zu erwerben. Ferner enthaltenn: 40 muſter⸗ 
hafte Yiebesbriefe, 28 poetijche Liebesertlaruu⸗ 
gen, eine Blumenſprache, eine Farben» und 
Zeichenjprache, 24 Beburtstagsgedichte, 40 der 
elamatorıjche Stüde, 28 Weſellſchaftslieder, 
30 Geſellſchafts ſpiele, 18 beluſtigende Kunſt⸗ 
ſtücke, 24 Pränderlöfungen, 93 verfängliche 
Gragen, 30 jcherjbafte Anektoden, 22 verbind- 
Ihe Stammbuchöverje, BO Spruchworter, 45 








F 


( 


und aut eremplifieirt. laub P i 
Erf ihr Publifum 3 —— — 
Niegel und Wiefiner 


“in Nürnberg. 


In Berlage drö Artiſtiſhen Inſtituts 5. Sut ſch 
und Kupp in Garisruhe äft fo eben erfännen und 
u” ae S tahel'ihen Buchhandlung in Würzburg zu 

aber: 


Die natürlichen Kinder 


im Großherzogthum Baden. 

Eine ftatiftifche Betraͤchtung für geiftlihe und 
weltliche Behörden und ade, denen ber fltts 
lihe Zulland der Völker am Herzen liegt. 
Rach amtlichen Quellen beaxheiter von 
2. I. B. Heuniſch. 

Das ffttliche Lebeu der Volker zu beſchteiden, ge: 
hört zu den eriten Pflichten des Statiſtikers. Der 
— erfaſſer, dekannt durch feine hiſteriſch geograph. 
atiſtiſche Arbeiten — beionders von Baden — hat 
hier nah amtlichen Quellen verſucht, den ſittlichen Zus 
ſtand ſeweit folder ſich aus Der Jah der unchelichen 
Kınder ergibt, auf eine Weiſe darzuſtellen, wie wir, 
fo viel uns befannt it, von Peinem Yande eine ähm: 
lihe Bearbeitung beſitzen. Midt nur Baten wird 
hier nach feinen Sittlihleiteflafen und Verhältniſſen 
nach mehrjährigen Durdyidmitten uns vor’ Augen ge= 
ent, fondern auch das übrige deutſche Baterland 
vergleihungsweile mit den &rdentendiien europäiiden 

Staaten. 5 . R 
Mir dürfen deöhalb diefe Abbandlung allerwärts 

empfehlen, da jedermann jur Ueberwachung der Sitt⸗ 

lichkeit berufen iſt. - 


C. Dltrogge’s deutſches Leſebuch 
wieder vollftändig. 3 
Im Verlage der Hab ſchen Hoftuchhandiun 
in Hannover hat fo eben die Preffe verlafen und if 
iin gerpurs in der Etahrl’fhen Buhbandlung) 
ju baben : 


Beutihes, Seienub 


Herausgegeben vom Srofehor ® ...h 8 Bon u u 


br. Preis ı Hl. 30 fr. 

Dieſes Buch cuͤthali Alles das, was jur Ausbil 
dung eines guten Geſellſchafters nothig ie, weshalb 
wir es zur Auſchafung beſtens emprenlen, und um 
Voraus verficern, day Jedermann mod Aber jene 
Erwarluug bamit weircdige werden wird, 
Borramg in der Stahel ben Buchhandlung ın Ddurzenrg. 





Bei um it do eben erihtenen und dur alle 
Budznandlungenı Wurjdarg durch are Stadel ſche, Stret⸗ 
fer, Veigt und Woder, Aſchaffendurg durch Pergan ic.y 
um ben Vreis vom kp. 22 Fr. zu bezichen; 


Dir Arme im Wohlftand, 


oder vortheilhaftefte Armenhülfe auf dem Laude 
durch Armenbefchäftigung. - Ein Not» und 
Hulfsbuchlein für Arme und Armenpfleger, 
darinnen flar und deutlich gelehrt wird, wie 
eine jede Kandgemeinde ihre Armen ohne allen 
Koftenaufmand und ohne Armeniten.rn unters 
Rügen, erhalten uud zu einem gewillen Wohls 
fand bringen kann, 

von Dr. Joh. Karl Porſch, 
Pfarrer zu Met. Taſchendorf in Mittelfranfen. 

bir fonnen diefe hohl yeirgemäge Schrift wohl 
nicht deſſer empfehlen, als wenn mia bier das Urrheal 
eines fachtundigen Mannes, dem wir Diejelbe no 
vor dem Drude zur Begutachtung vorlegien, mittheb 
ten. Dieter ſchried uns: „Ich balte vien_ Wert fur 
fchr gelungen, es iſt mu Einfhr, Umsicht, Deutlichteit 
und Warme geſchrirben; ver Ei it wopular, mie er 
feun muß, um auf dad platte Land zu wirken, wofür 
es beitimmt iR. Der Verfafer härte ſeine Schrift 
fügli) einen Gommentar zur Armeninitruction für 
Bayern vom 24. Dechr. 1833 bezüglich des platten 
Landes nennen Fönnen, denn jeut erſt weiß man, 
mas jene ie überal dachte; und was fie jelbit nur 
- zu ahnen ihien , ift hier theoretiichpraftiich diugeſtellt 


Earl Oltrogge 
Zweite vermehrte Auflage. gr. 8. 
1540. Preis 1 Rthir. oder 1 fl. 48 fr. 
Der erte Gurfus aic Huflage, koſtet , Rtbir., 
oder 1 fl. 12 ir, der zmeite Curfus. te Auflagt 
24 Ktblr., oder 1 A, 12 Mr. das Lrfeduch für 
Glementar:Elafien. — Aa Kıbir. oder 
ıfl. 


Der Preis für alle 4 Abtbeilungen, 120%; Bogen 
in gr. 8. weif Drudpapier, beträgt alſo nur 3 Kıhir. 

oder 5. Mr. 

Diefes reichhaltige deutſche Leſebuch hat wegen der 
höbk gelungenen ud umfichtigen Auswahl aller feiner 
ftufenwerie fortichreitenden aetheuungen einen jo raſchen 
und virlfahen Gingang in zahlreichen. Gumnaften, 
hoheren Bürger «, Keals und Toͤchterſchulen und Privats 
inftituten des In, und Auslandes gefunden, daß 
Pinmen wenigen Jahren wiederholte Auflagen 
der beiden erten @urfus_erforderlih murben 
und jegt au der Dritte Eurfuß wieder neu er: 
fienen it. Dad Gange it’ kürztich durd Die neue 
Abtheilung für lementar@lafen nunmehr verges 
ftalt vernohftändigt um abgeihlofien, daß das Leſeduch 
nit nur in allen Shul-Elaijen und für jedes 
Jugendälter benügt, fondern auch, als wahred 5m 
Mmilienduch für alle Stände um jo mehr 
empfoblen werden daun, da dastelte cine Auswahl — 
mebreren hundert Aufiatzen Auszügen ? ur 
Gedichten aus den deſten deutſchen Pr le ern 
und Did tere enthält , * —— 

efonders auch für Ermadre! a 
—— Werkes hai jo anftändıg als ber 
Preis ungemein bilig if. a en 
ie Pen — 
FremdensYAnzeign 
J zheim. 

Kleebaum) M , Deconom von Ho 
(Arsape) räul won Mannheim. Be 
Partif, von (Bitteldb. D.) inger, 


tuſtgart. 
rtif. von Augsburg. Niederaeieed, Tommiſſ. © 
Denen. * Gaſtwirth von Serötofen. 


Cu Berlage'und unter Serantwortlidyfeit der Stahelidhen Buchhandlung.) 








Cinrüdungegebühr. 
Die — — ober —— tt. 
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Deutſche 

(Bayern) Münden, 26. Dee. ine meue, vorforgliche 
Anorbuung beſtimmt, daß bei allen Regimentern noch mehrere fabige 
Individuen aus den LUnteroffizieren und Soldaten , oder auch aus 
den rose ſtandig Beurlaubten (unter jejeitiger Enthebung ihres 

endienſtes ausgewahlt, und für den Rechnungsbdiewit vorberei, 
tet und eingeübt werben. (R.v.u.f. D.) 

Speyer, 24. Dre. KHön. Neggsrefcript vom 14. Dec. Für die 
Dauer ded Pferdenusfuhrverbotes muß jeder Pierbetransport im 
Gränzbejirte der Pfalz ohne Rückſicht auf die Stüdzahl mit der in 
ben $$. 83 und folgenden der Zollerbnung vorgeſchriebenen Legiti⸗ 
mationsbefcheinigung verſehen feyn und die auf den Grund des 
$. 13 der Berorbnung vom 15. Mai 1834 von ber Generaljollad« 
miniftration für den Zransport von 3 Stüd Pferden und barunter 
bisher bewilligte Bergümtigung ıft zufolge Verfügung diefer Stelle 
vom 7. des laufenden Monats für obige Dauer aufgehoben ; was 
biermit zur öffentlichen Keuntuiß gebracht wird, (NR. ©p. 3.) 

(Preußen) Berlin, 21. Dec. Man erwartet wu Neujahr 
mehrere wichtige Perjonal»-Beränderungen, welche früher ſchon ans 
ebeutet wurden, bejonders die Beriegung und Beforberung einiger 

Dräfidenten. Tas Oerücn, dad Hr. v. Schön aus dem Staatd- 

t 


bienft treten vwerbe erneut. — E6 geht Das Gerücht, 18 
foßlen bei ver Armee die hoben Betaie Der Inder urmsiere ee 


die niederen Sagen der Pieutenants und Unteroffiziere aber, weldye 
dazu auper Berhaltniß chen, erhöht werden. Auch der gemeine 
Soldat hofft, daß ibm der dreißigfte Pfennig, die fogenannte Bics 
tualien- Zulage, welche nur den Sarden gelaffen wurde, wieder gr 
eben werde. Auch die Broblieferungen tollen vermehrt werden, jo 
ß, Ratt, wie biöber, alle fünf, alle drei Zage Brod ausgetheiſt 
wird. — Wir werden eine neue Kirchen:Dronung erbalten, an wel⸗ 
cher der Gehemerath Goſchel arbeiter. Strengere Verfügungen in 
Betreff der Sabbath Feier, ven melden man hier wiel zu erzählen 
weiß, find wohl nur Gerücht. Obſchon dem Konige Do läge 
diefer Att gemacht ſeyn ſolleu, jo foll Se. Maj. dieſelben doch zu 
rüdgewiejen baben. Grundlos ift ficher auch das Gerücht, daß alle 
Beamten zum Kirchenbefuche angehalten werden und Rachweis zu 
ſtellen haben ſollen, daß ſie jahrlich mindeftens einmal dad Abends 
mahl empfingen. Schwab. Mir.) 
Verlin, 23. Dec. In einem Berichte des „Mannheimer our: 
mals“ het man: Man erwartet nun mit Beginn des Keujahrd 
mondyeriei wichtige Beränderuugen, welche fchen länger vorbereitet 
wurden, namentlich die Ernennung und Verjegung mehrerer Ober: 
präflbenten, wie auch Die Belegung einiger neugeſchaffener Oberam⸗ 
ter. Daß der Graf Maltzan die Yeitung der auswärtigen Angelegenheis 
ten angenommen bat, wird verjl bert, fur das egdmınterium 
nennt man jedoch die veridnedeniten Namen. Kriegeriſche Gerüchte 
Werben jeit Xurzem wieder lautbar und mar behaupten, daß dem 
franzöftichen Hofe Eröffnungen gemacht find, das im Fall die Rü— 
ungen nich aufzelofl murden, ein Deutiches Der die Grenze bes 
wacen würde. Die Kourierverbindungen zwiſchen Berlin, Wien 
und Petersburg fund äußert lebhaft. (Heitern reite der Generalad- 
Be des Rarfers, Furſt Yabanoff-Roitoffsty , nach Petersburg ab. 
m Königreich Polen doll bis zum Frühjahr ein ſchagfertiges Heer von 
dundertfünfzigtaufend Manu veriammelt ſeyn. 
Berlin, 22. Dec Des Kriegsminiſters v. Rauch Gejundheitd- 
vera bat fidy wieder verjählimmert. Der geheime Staatsminifter 
other, weldyer der Verwaltung der Staatsichulden und der Sees 
handlung vorfteht, it ebenfalls Aran. Dem General v. Boyen hat 
der Hänig ein ichönes Landhaus bei Sansfouci gefchenkt, weiches auf 








Mittwoch, 30. December 1840. 











fönigliche Koften in Stand geiegt werben jol. Dem Fürften &jar- 
torpati aus Schlefien it vem Konig der Titel „Durdlaucht” verlie, 
ben worden. — In unferem Eultusminifterium bericht feit dem Ein 
tritt Fichhorns die lebhafteſte Thätigkeit. Es bat biefer treffliche 
Mann fich in der furgen Zeit ber erwejung feines hohen Amtes 
bereits bie Liebe und das Vertrauen Aller in hohem Maße erworben, 
was bei feiner ichwierigen Stellung um fo mehr der rühmendon Ers 
mwähnung werth feyn bürfte. (Allg. 319.) 
Berlin, 233. Dec. Wenn neulich eine beutiche Zeitung aus 
Berlin berichtete, die Verhandlungen der Bevollmächtigten der Zolls 
verbandöjtaaten ſeyen geichloffen und alles ſey mithin bis zum Jahre 
1849 abgetban, fo war das nicht ein Meiner, fondern ein großer 
Jerthum. Die Sigungen im Finanzminifterial-Bebäube baueru rer 
elmäßig fort; am Freitage (18.) fand eine ſolche Seſſion bafelbit 
Eon, und dba von mehren Seiten auf eine Mobificatien ‚bes Tar 
rifs angetragen if, fo dürften die Verhandlungen wohl bis in bad 
neue Jahr hinüber reihen, Dann aber. find von n Seiten bie 
Natificationen einzuholen, worüber auch wohl ein Monat hingeht. 
Mithin iſt noch nicht feſtgeſtelt, daß Alles beim Alten bleibt ,. wie 
jener Bericht behauptete. Man jagt, Preußen, das bisher, bei ber 
bedeutenden Gonfumtion einiger Begenitände, ald Wein: und Colo⸗ 
nialmaaren, gegen andere Staaten im finanziellen Rachtheile fteht, 
abe eine theilweiie Abänderung des Principe gewunſcht und bie 
Grflärungen der Majorität der Abgeordneten ließen ein günfliges 
Refultat erwarten (Kl. 3.) 
Berlin, 23. Dec. Geitern circulirte im dem Salon eines ſehr 
angeſehenen Mitgliedes unfers diplomatiſchen Gorps ein intereffantes 
Berzeihniß der muthmaßlic befignirten Generäle der verfchiedenen 
deutſchen Bundesftaaten, Defterreih und Preußen an ber Spike, 
welche bei den beiden im nöthigen Falle von Seiten des Bundes 
aufzuftellenden Beobachtungs-Heeren angeftellt werden follen. Der 
einzige noch lebende der commandirenden Generäle vom Jahre 1814, 
damald Kronprinz und num fchon jeit einem Vierteljahrbundert die 
Konigskrone eines feit nunmehr swanzig Jahren  conititutionellen 
Staatd tragend, wird im jenem Berzeihniffe als oberiter Feldherr 
genannt. on öfterreihiiher Seite fahen wir die Nauen: Kand- 
graf v. Heflen-Homburg, Fürſt Windiſch⸗Grätz. Baron d’Asper und 
v. Heß, der leptere aid Ehef des Generalſtabes des Erferen. Bon 
preußischer Seite die Namen: v. Grolmanı , Prinz Garl v. Preus 
Ben, Weyrad, Graf v. der Gröben, v. Radowitz, ber Keptere wie 
derum als Chef des Generalſtabes des Erfteren. Auch figurirten die 
Namen der Prinzen: Johann von Sachſen, Emil von Heffen am 
Rhein, wie des Markgrafen Wilhelm Lubwig von Baden auf diefer 
Lige, in welcher übrigens nicht bloß die commandirenden Generäle 
und Divifionäre mit den Chefs der Generalftäbe der verfchiebenen- 
Armee⸗Corps, jondern auch einige zwanzig Generalmajors ald Bri⸗ 
*— uamhaft gemacht wurden. enn bas Ganze, wie wir 
ereits erwähnt haben, nar ald eine muthmaßliche Zufammenftellung 
zu betrachten iſt, fo geht doch aus derielben eine jehr genaue Kennt: 
niß des Perſonals und der militäriichen Notabilitäten ber Gegen 
wart aus Diefem Berzeichniß ‚hervor und fie giebt demfelben auf 
jeden Fall nicht allein für das militäriiche, fondern auc für das 
geitungelejende Publicum ein beionderes Intereife. Gegenüber dies 
ten Muthmaßungen fteht als Wirklichkeit ein fehr intereffanter, von 
Seiten eined Augenzeugen eingefendeter Bericht, welcher mit allen 
notbigen Details bie volltändige Erreihung des Zwedes der Mife 
fion des Hrn. v. Rabowig meldet, (9. €.) 
Württemberg.) Stuttgart, 24. Der, Obgleich dad_wonrt. 
Kontingent zur deutſchen Bundesarmee flets in voljähligem Stande 
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erhalten wirb und auch die-Referve zum Ausmarſche bereit iſt, fo 
fol doch eine außerordentliche —— vorgenommen und zu der⸗ 
ſelben auch diejenigen Militärpflichtigen eigejogen werben , welche 
in ben nächRverfloffenen 4 — 5 Jahren von dem Looſe zur Aus+ 
heeung nicht betroffen wurden, ober aus andern gefeßlichen Gründen 
efreit. waren. Zugleich FÜ die Aushebung des Jahres 1842 anti» 
ipiet werben, Da aber Bergleicien Maßregeln ohne ſtändiſche Zu ⸗ 
himmmung verfaffungsmäplg nicht ausgeführt werben fünmen, follen 
. bie Hantmern zn einer Aüßerorbentlichen Sigung auf den Anfang 
be nächſtlommenden Monats Febr. einberufen werben. Zu einer 
aufßerordentlichen Rekrutirung iſt bei und durchaus fein Grund vors 
handen, und wenn auch bie Bervollftändigung der Ausrüftung und 
des Materiald unferes Armeecorps Summen erfordert, welche die 
Boranchläge des Militäretats überfchreiten, fo liegen biefelben doch 
zur Bermendbnng bereit, ohne daß defhalb noch die Koften eines 
außerordentlichen Laudtags aufgemendet, ober den Steuercontribuens 
ten nur ein Kreuzer mehr, ald verabfchiedet it, abgeforbert werden 
müßte. Höchitend bürfte im nächiten Jahre eine außerordentliche 
Sculdentilgung unterbleiben, was aber ben en; = nur 
erwünfcht feyn fünnte. . (Kris. 3.) 
(Baden) Karlsruhe, 25, Dee. Die aus unferer nächiten 
Stän —— austretenden Abgeordueten find: Blankenhoru 
rt Müllheim, Gerbel für Sinsheim und Eppingen, Goll und 
idel für Karlsruhe, Hund für GSengenbad und Oberkirch, 
Jörger für Baden, Knapp für Offenburch, Kröll für Lohr; Wors 
ded für Buchen und Ofterburfen, Sander für Baden, Gernsbach 
und Steinbag, Schinzinger nnd  Wegel für Freiburg, Trefurt für 
—— Bogelmann fir Wertheim und Walldürn, Weißer für 
rlach. 

(Heſſen. Darmitadt, 27. Dec. Zu Ehren des geſtrigen 
hohen Geburtsfeſtes Sr. königl. Hoh. des Großherzogs war Mit⸗ 
tagstafel bei Sr. Hoh. dem Erbgroßherzoge, wo ſich die großher⸗ 
ogliche Familie vereinigt befand. Das Sffiziercorps ber Mefibeng 
Kane auch biefed Jahr ein feitlihed Mittagemahl im Saale des 

armftädter Hofes vweranftaltet, bei welchem Sr. f. 2% dem alls 
mer Großherzoge mit - Enthuſtasmus ein vielfady wieberholtes 
ebehoch gebracht wurde. Abends war große Oper. Beim Erſchei⸗ 
nen ber höchiten Herrſchaften ſprach auch das gefammte Publıfum 
feine Gefühle innigfter Verehrung und. Liebe für feine u 7 Hoh. 
in lautem Jubel und anhaltenden Vivats aus. Ge. f. Hoh. 
Großherzog haben folgende Ordensverleihungen Allergnädigſt zu vers 
fügen geruht: Se. Er. dem Hrn. Erbgrafen von Erbady Fürſtenau 
das Großfrenz des Verdienftordens Philipp's des Großmüthigen; 
den Generalmajoren Bet und von Lyncker das Gommanbeurfreuz 
1 1. des Ludwigsordens; dem Obriſtlieut. und Flügeladjutauten ». 
Günderrode das Tontianteem 2. El. und dem Gapitän v. tom, im 
1. Inf.sReg., das Ritterkreuz des Berdienftordend Philipp'e des 
Grofmüthigen; ſodann dem Laborirmeiſter Vollmar das Ritterkreuz 
2. El. des kLudwigordens. 

% Freie Stadt Franffurt, 28. December. (Privatcorr.) 
Die niedrigeren Curſe von London, Paris und Amfterbam wirften 
heute namentlich auf Integri. ungänftig. Die öfterreicyifchen Effec⸗ 
ten blieben aber recht feit, Bantactien wieder um 45 fl. höher als 
eftern. 5 pCt. M.: 105; A4pGt. M.: 99; 3 pCt. M.: 78518, 

nfactien: 1990; 25% fl. Looſe: 109118; 500 fl. Leoſe: 1855 
Integrl.: 487116; Synd. 4 2 pẽt.: 845 3112 pEt.: 69112; irb.: 
22314; portug.: —; poln. 300 fl. Looſe: 71314; 500 fl. Looſe: 
77 3/8; Taunusbahnact.: 326 112; Disconto: 3112 p@r. Geld. 

Frankfurt, 28. Dec. (Privatcorr.) In diefem Augenblide 
herrſcht hier gemiffermaßen eine politifche Stille. Alles it darauf 

pannt, ob der deutſche Bund feine Rüflungen nach der meitlichen 

ränze fortiegen werde ober nit. Denn daraus it abzunehmen, 
ob. die Antwort des franzöflichen Gabinets auf die Note der anderen 
Mächte genügt. Schwerlich wird aber das franzöffiche Cabinet ſolche 
Garantien geben können, daß Deutichland nicht nöthig habe, forte 
dauernd auf feiner Hut zu ſeyn. — Es beftätigt fich leider, daß in 
den legteren Tagen hier eine Diebsbande entdeckt worden, melde 
aus Gymnaſiaſten, Söhnen achtbarer Eltern, beftebt, und mehrere 
der — Verbrecher eingezogen werden mußten, Die verblen⸗ 
beten Knaben follen indeſſen fehon lange ihr Weſen treiben. — Thals 
berg "giebt mädchen Mitnwoch ein zweites Goncert im Schanfpielhaufe 
dahier. und wird dann nach Warjchau geben. Sein Spiel erregt 
hier große Senfation, wiewohl man Liszt mehr Genialität zuerfennt. 
anffurt, 25. Dec. Es fol nun auch ein Inwalidenforpd für 

unjer Kinienmilitär errichtet weroen. ine 15jäbrige.Dienftzeit, heißt 
RR, m Gintritt in basfelbe berechtigen. Iſt nach deren Ublauf 
rar noch räflig, fo kann er in der Lime verbleiben und er- 


hält eine monatliche Zulage. Die Invaliden beziehen ihren früheren 
Solb, werben aber auch, fo weit es ihr fürferlicher —— ie 
tet, zu leichtern Dienften verwendet. e (Schwäb. Mir.) 
Bom Main, 22. Dec. Man fennt num bereite die Antwort ber 
franzöſſſchen Regierungen auf die ernften Vorfellungen Deiterreiche 
und Preußens in Betreff der auffallenden und fortdauernden Rüftuns 
en im Frankreich· Gwizot gibt darin die bündigften Zufiherungen 
eined aufrichtigften Willens für Erhaltung des Friedens und wünfcht 
nur, daß die Mächte ihm Zeit gönnen, wobei er andeutet, bag er 
egenwärtig unter dem Einfluffe der Kammern flehe und daher ges 
—2* Hände habe. Er bemerkt ſofort, duß gegenüber ber offen 
fundig friedlichen Stimmung des Königs Ludwig Philiep, des friebs 
liebenden Minifteriums vom 29. October und ver. für den Frieden 
Rimmenden Mehrzahl in den Kammern, dann bes eben fo denfenden 
größeren und einflußreichen Theils der Bevölferung Franfreiche,- die 
deutihen Journale einen höchſt auffallenden, das franzöfike iniftes 
rium fehr beengenden Eontraft bilden, indem biefelben voll jegn von 
—— in den deutſchen Bundesſtaaten und beſonders ve 
den Rüftungen Oeſterreichs und Preußens mit fichtbarer Uebertreibun 
und Bombait ſprachen *), was bei der keichtgläubigfeit, dem Nationa 
4) und dem kriegeriſchen Geiſt der franzöflichen Nation nur zur 
Aufregung unb weiteren hieraus entipringenden üblen Folgen fühs 
ren müfle u. f. w. a (Allg. Big.) 
(Defterreich.) Wien, 19. Dec. Wie ich höre, bat S. M. der Kais 
fer ben proteftantijchen Studirenden aus Ungarn und Siebenbürgen ben 


ſeit Jahren * Beſuch ber Univerfität Gottingen und Die Bes 


nugung ber daſelbſt befichenden Stiftungen wieder zu geftatten geruht. 


Miedberlande. 

MWelteoreden, 12. Auguſt. Nach den neueiten Nachrichten - aus 
China hatte der Gouverneur Lin zu Kanten im Monat d. I. hohe 
Aigen für die Tödtung britifcher Krieger und Unterthanen ſowie 
ür Vernichtung englifcher Schiffe ausgeſetzt. Auch wollte man vers 
ifteten Thee an die Engländer verkaufen; allein Seeräuber 
atten dad mit vergiftetem Thee beladene Schiff erbeutet und biefen 
Thee nadı Macao an Portugiefen verkauft. Ferner wird von Hans 
ton berichtet, daß die gegen China gefendete britifche Erpedition ber 
reitd Ende Juni d. 5. an der chineflichen Hüfte angefommen war, 


und, nachdem fie einige Fahrzeuge zur Blokade Kantons zurüdgelap 
en hatte, nach einer nörblicher gelegenen fr x 
















ulı bDiefe 
infel erobert hat. Die Engländer follen bei der ‚Eroberung Schu: 
fand nur einen geringen Verluſt erlitten haben; dagegen * ei⸗ 
nige hundert britiiche Matroſen und Soldaten, welche über die ers 
rungenen Siege ſich zu ſehr freuten, die Häuſer der geflüchteten Fin 
eborenen plünderten und betrunfen auf den Straßen und in ben 
Daufern, Ställen und Gärten umberlagen, von dem chineſiſchen Pös 
bel ermordet worden jeyn. 50—60 Europäer und eine gleiche Anzahl 
Bengalefens und Hindutöpfe find bereits nach Kanton gebracht und 
dafür die für Tödtung englifcher Krieger ausgejegten Prämien den Mör⸗ 


*) Mir müflen bezweifeln, daß die franzöfice Mote ſich folder Ausdrücke 
bedient baden Pünne. Hr. Gutzot kennt zu amt Die ungeniefienen Ausfälle 
und Amfulren, welcht die Pariſer Journaſe tagli gegen Deutſchland und 
die deutichen Mädte enthalten, ald das er Ach uber Dir deutichen Blätter 
beihweren Pönwmte, un deren großer Webrzahl nur cin sehr ſchwaches Echo 
wideriönt. Was ipeziel die Allgemeine Zeitung berrift, jo bat ic es 
zwar für ihre Päd gehalten, ihre Stimme laut gegen fremde Aumaßung 
zu erheben: keinem aufmerfiamen Leſer wird es aber entgangen ſeyn, dag 
ie über die Nüntungen und die Damit jufammenbingenden Wapregeln ber 
deutihen Etaaten eine Discretion beobachtet hat, weiche zwar Die franz: 
füchen Blätter meht bennen, die aber die beiier unterrihteien enalıl 
Journale in abnlihen Fällen immer ſch zum Geſetz gemakı haben. r 
bemerten biedrı gelegentlich, dag im Dirjem Augenblick einige deutſchet Zei⸗ 
tungen emander nachſchreiden. dir framzöſiſche Regierung habe den deutfi 
Macen die Berührung ertbeilt, alle weitere Rüftung umd Bewaffnuug 
ſco eingeitellt. An der Sigung der Deputirtenfanmer vom 12. Der. fer- 
derten Die Miniter 241 Wullionen außerordentiihe Credite Mur die Armer 
und die denungen allcın für das Jahr 1841. Edhon im der a 
7. Der. wurden für dad Jabr 1840 zu auferordentlichen Arieyd und art: 
neansgaben gegen 190 Willionen gefordert, und für dat Jahr 1842 rıne 
auferördentlihe Ausgabe in Ausicht ariteltfür Das Mriegsderartement 
von 135 Millionen, für die Marıne 8 Wultoreg, für die Gränfetungen 
22 Mil. , auperdem für die Befeſtigung von Her für die Jahre 1841 
und 1842 die Summe von 110 Willionen , während für 1840 bereits 36 
Millionen zu diefem Zweck verausgabt worden. Man nenne und nun den 
Bombait der deutiben Blätter in Betreff deutſchen Nültungen, wricher 
der auf offener Tritume Dargelegten ® feit der franzofifhen Küftuns 
gen nur entierut gleich Füme. Dueiemferderungen liegen wor der Kammer, 
die Debatten daruber baden mit Cifer begonnen; 10 lange dieſe Debatten 
sicht niedergeichlagen , die Forderungen midi zurndgenommen find, if ei 
doch michr ald Gurmürbigkeit, von Buipenlionen Der —— uͤſtun· 
gen zu ſerechen. f 4.0 X. db lg. 3. 


) 


audgerahlt worbeg Die Bevölkerung Schufand fol ſich größ⸗ 
heile nach dem Fefklande geflüchtet haben. Man erfieht Be 
and Dem, was ſich in China „uaetragen, baß die Ehineſen leines · 
wegd uneinig und mit ihrer Regierung. unzufrieden find, wie und 
früher die anglosindifchen Zeitungen erzählten; ed läßt ſich vielmehr 
vermuthen, daß, wenn auch die Engländer an der chineflichen Küſte 
und auf den fchiffbaren Flüſſen fiegen, Ehira, jo lange es einig ift 
«gleich Spanien von 80414) dennoch mubeflegt bleiben wirb. Und 
‚wenn die chimeflfchen. Heere fich mit den britiſchen nicht meſſen kon⸗ 
nen, fo werden die Chineſen ſchon Mittel Ey machen, um fich 
von den läftigen @äften zu befreien. So z. ®. haben die Ghinefen 


Corneo iftete Speifen, Getraänke und Brunnen gegen unſere 
Aa, mit (g angewendet. . 9. 3.) 
Amfterdam, 22. Dee. : Die hiefigen Blätter machen auf die Pros 


ihungen ded Jahres 1830 aufmerkjam, daß die Aranzofen das 
—* Königreich Belgien nur als eine Brüde nad deu Rhein 
provinzen anfehen würden, ba fie im Stande wären, in einem Tage 
eine Armee von 100,000 Mann an den Rhein zu ſchicken; fie vers 

effen aber, daß Preußen ſtets eine nicht unbedentende Macht zum 
Feipfange ſolcher ungeladenen Gäſte bereit hält, um bieien. ben 
Uebermuth ein wenig abzufühlen; auch wird König Yeopolb, des 
eigenen Ichs wegen, wohl fo -Teicht nicht. einen Durchmarich feiner 
unruhigen Nachbarn bewilligen, der am Ende das eigene faum be 
gründete. Reich wieder aufs Spiel jegen würde: Wie es heißt, 
arbeitet man in Paris an einem Plane, den unrnhigen, friegsluitis 
gen Köpfen eine andere Beihäftigung zu-geben ; gelingt dieſer, ſo 
dürfte die Geftaltung der Dinge den trüben Horizont bald verklären, 
da Louis Philipp entfchloffen tif, lieber die Krone niederzulegen, ald 
einen unfinnigen Bölferfrieg zu beginnen. (Düffeld: 3.) 

taliem. 

Nom, 19. Dec, Man fagt, ed werde hier, noch vor der Zus 
rũcktunft des Herrn von Buch, ein vom preußifchen Hofe beauftrag« 
ter Agent erfcheinen, welcher ſehr ausgedehnte Bollmachten mitbrins 
gen fol, um die Angelegenheit des Erzbifhofs von Köln zu regulir 
ren. — Die von hier gegebene Nachricht über die Reife des Herrn 
Royer, belgifdyen Sejandtichaftsfecretärs, nach Neapel, um zwiſchen 
Neapel und Belgien einen Handeldvertrag abzuschließen, beruht auf 
‚einem Irrthum. Wie wir aus zuverläffiger Quelle erfahren, geichah 
Diefe Reife lebiglich im Intereife der _beigiihen Sapitaliften, die gleich 
deu _beilänsii on horeitä im flogen ZBammer burch_ ihren hieflaen Mes 
präfentanten ( rafen von ViedeferfesBeaufort verfüchten, zu ihren, 
der Compagnie Tavoliere di Puglia vorgeſtreckten Summen zu gelan⸗ 


gen. Da biefe jo gut als fallirt hat, und für die Berheiligten wenig _ 


oder nichts zu erwarten ift, fo fann daraus für Neapel cine Streit 
frage gleich jener wegen des Schwefeld entitehen, wenn die belgiſche 
und die hollandiſche Negierung, wie zu erwarten it, fi diefer Ange 
legenheit ihrer Untertbanen annehmen. Gene Bant oder Compagnie 
fol bei ihrer Begründung durch die neapolitaniiche Negierung garan: 
tirt werbeh ſeyn; man wird ſich aljo an dieſe halten, 4.3.) 
uürfei. 

d k ‘ Aus Kragujevacz, wo gegenwärtig die 
Serbiſche Regierung ihren Sig hat, erfährt man, daß daſelbſt eine 
—— Preſſe von Belgrad angelangt ſey. — In Czachack, 
der Refidenz des Johann Obrenovic (Bruder des Fürſten —8 
werben Rüftungen vorgenommen, es iſt aber nicht befannt, won. — 
Aus allen Bezirken Serbiens find die Kmeten nach Rragujevacz ber 
rufen, wo ihnen zur Unterzeichnung eine Afte vorgelegt wird, daß 
fie die Nückfehr der verfolgten Primaten und Vertheidiger des Uſtavs 
niemals genehm heiden werben. Es it auch in Kragujevacz in eir 
ner großen Rath: Berfammlung, weldyer.alle Senatoren beiwohnten, 
beichloffen worden, daß, wenn der Sultan felbit den Fürlen Mis 
chael, die Fürftin Ljubicza und Georg Protied, nach Konilantinoret 
berufen jollte, fie durchaus nicht eimmwilligen werden. — Die gegen 
wärtige Serbiiche Verwaltung bereitet fih fhen im Voraus auf Mt 

welche nach dem Eintreſſen der ver» 


Belgrad, 10. Dec. 


nticheidung der hohen Pforte, 
folgten Primaten mit Muffa Efendi in Konftantinopel erfolgen fünnte, 
vor, aus einem jeden Bezirfe zwei Rmeten unter .Yatuhrung des 
Appellationd-Präjes. Yuzafovigs, mit abermaligen erjonnenen Klage 
eunften, dahin zu ſenken. — Die Serbifche Negierung wünfcht, in 
feinem Falle Rußlands Schutz zu vericherzen; — allein wenn bie 
forte eine Erecutioh ind Land ſchigen folte, ift die Regierung ent— 
chloſſen, Gewalt mitßiewalt zu vertreiben. — Der erfte Bericht 
des jüngft abgefandtenYüriitichen Serbiichen Agenten in Konſtan⸗ 
— * Herrn Germany, (alt für die gegenwärtige Art Serbifher 
‚egterung ungfinfkig, dern wie man aus guter Quelle erfährt , foll 
—* hohe Pforte Die dermaligen Handlungen derielben höchit mißfal— 
g anſehen. — Kiamil Paſcha iſt der gegenwärtige Kommandant 
, 


der Feltung Belgrad. Er hat die Duarantaine in Esupanjel bes 
landen, und von dba, mie bid dahin, die Reife mit dem Dampfs- 
hilfe hieher nach Semlin, von aber bie Ueberfahrt unter dem 
Donner der Kanonen anf der Kaiferlich Defterreihiichen Krieges 
Gavife gemacht. 


Richtpolitifche Zeitung. 

Münden, 26. Dec. wo wurde ber erſte Goncertcyelus 
der Mitgki der f. Hofkapelle durch —— von drei größe⸗ 
ven. Werken chafflicher Muflf, welche ben ganzen Abend ausfüllen, 
auf würdige Weiſe gefchloffen. Den Beginn machte bie Feitouvers 
türe Beethoven’? , weldrer Händel's Lobgeſang auf den Dettingers 
fieg folgte, ein Tonwerk, voll majeltätifchen Chöre und Fugen, das 
den igſten Eindruck hinterläßt, und beffen baldige Wieberhor 
lung wir wünfdten, da es, tief durchdacht und gehaltreich wie es 
it, zur vollfommenen — u | der Einzelnen nothwendig mehr 
ale einmal gehört werden muß. Auch einen andern Wunfch können 
wir bei diefer Gelegenheit nicht —— und zwar jenen, daß 
den Concertgebern gefallen möge, vielleicht in dem nächſtfolgenden 
Eyclus Händel's „Meifias” zur Aufführung zu bringen. Den groß: 
artigen ‚Schluß des geftrigen Concerts bildete Beethoven’s Cantate 
„Preis der Tonkunſt“, welche wie wir ion „früher bemerften, 
gegen Ende bed Jahres 1814 zu einer der hoben Feftlichkeiten , die 
den beim Wiener Gongreß verfammelten Monarchen gegeben wurben, 
unter dem Titel „der glorreiche Angenblid” von bem Meifter , ben 
die. Umftände drängten, in äußerft furzer Zeit, aber mit einer Bes 

eifterung gefchrieben wurde; die fic nirgends verfenuen läßt. 

päter wurde, um es allgemein anwendbar zu machen, ber jegige 
Tert „Preid ber Tonkunf’” untergelegt. Der Saal war, wie ges 
wöhnlich, gefüllt. . 

‚Berlin, 21. Dec. Die Berbrechen gegen das Eigenthum find 
neuerdings zu einer gefährlichen Höhe geftiegen. 
Nacht wurde dad Gewölbe eined Goldichmidts gewaltſam erbrocen 
und viele Koitbarfeiten entwendet. Geit —— iſt dieß mehrmals 
ber Fall geweſen. Die Diebshehlerei ſcheint leider jo gut georbr' 
daß es ber Polizei ſeht ſhwer, mandımal fait unmöglich wirp den 
Beftohlenen wieder zu ihrem Cigenthum zu verhelfen. Beni 

Berlin , 22. Dee. So eben empfange ich eine muſitghet — 
keit, worüber ich gleich- nach dem Erfcheinen einig peg ‚agen 
muß, ba fie, abgeichen von ihren Werthe fheogn over Bieitgen 
niften willen, das allgemeinfte Intereſſe erregPerichien je eben: 
Schlefinger'ichen Buch » und Mufifalienhandig, Maj, dem Könige 
„Preufücer Armee « Marſch, componirt vog ſchiedenten Ausgaben, 
Friedrich Wilhelm 111.” Er erſchien in dep, für großes Srcheñer, 
iD. für Gavallerie: und Harmonie, "Quartettmuflt m. . w. 
tür Pianoforte vier» und zweihändigende Wirkung bervorbringt , 
Dieſes Mufitftüd, weldes eine bſiung finden, und in dem preufs 


wird gewiß die allgemeinfte Merf” i 
ſiſchen Militaͤr, dap nach de ben mörfehirt, ein feltened Hoch 


gefuht und wehmũthige Erium ee. Ei ’ 

i blatt fchreibt: „Ein befonderer Todes» 
R Das Friedberger Int öenz? Theilnabme; darum heiicht es 
fall erregt in Friedberg.“ aeneine Theilnah enntniß h ſetzen. 


Fernten Yeier davon in i 
—— der Theologie und Mitglied des hie— 


ee “eminard, wellte am Abend des 11, Dec, durch 
—— Yonpfahein vermocht, eine befreundete Familie im 
benachbarta« furkeflüihen Aute Dorheim befuchen. Unterwegs aber 
mögen >05 tänihende Licht dei Mondes („Die Nacht ift feines 
Mewfäyen grund“) und die jcharfe Nachtluft bei feinem kurzen Ges 
Mie dag Fbrige beigetragen haben , ihn von dem Pfade ab» uud 
an ei Stelle zu bringen, wo unmittelbar an ber Wetter em ger- 
fartlicher Abgrund iſt. Vom diefem ſtürzte er hinab und fand ben 
Frühen Tod im den eifigen Wogen. Erſt einige Tage nachher ent» 
deckte man auf dem File jeine Müge, und über 8 Tage nadı jeinem 
Berfchwinden wurde fein Leichnam aus dem Waſſer gersaen und ben 
um fein Loos befümmerten Seinigen die ſchreckliche Gewißheit eines 
Todes. Am 21. d. M. wurde der Leichnam in Dorbeim feierlich zur 
Erde beſtattet. Außer dem Ortsgeiftlichen, welcher dem BVeritorbenen 
befreundet war, folgten noch fämmtliche biefige Herren Candidaten 
der Leiche. An dem Grabe hielt ſowohl der Geiſtliche, als audı 
einer der Mıtbrüder, dent Heimgegangenen eine Rede. Line unges 
wöhnliche Menge Menichen wohnte der Leicjenfeierlichfet bei. — 
— Un beifelben Tage, da feine Veerbigung ſtatt hatte ‚ fand ſich 
auch in der Gegend von Wiffelsheim, beim Aufhauen des Eiſes dieſes 
füßchend der Leichnam eines jungen Mädchens, das, in einem An 
alte von Schwermuth, 8 Tage vorher das älterliche Haus verlaflen, 


und wahrfiheinlich den Tod ım ben Wellen gefunden hatten.’ 


In der vergangenen , 


Gours ber Gelbdforten. 
Sranffurt, am 28.Derdr. Neue Louöo'er 10 N.57Fr. 
—— — 27 fr. Rand ⸗Ducaten Sf. 30 Mr. 
anchüde 9A. Mr. HFrantenihaler 2d. 20 fr. 
Hol.1ofl Stüde9 fl. 474 Tr. Preuß. Thaler 1 f.45Y,fr. 
Id al Marco 312. W. 


—_— 


Dankſagung. 
Dem praktiſchen Atzic, Herr Dr. Michael Fuchs 
zu @uerdorf, ohne deifen tiefer Einfiht und menſchen⸗ 
ndlicher güffe ich mahrjheinlih nicht mehr am 
eben ſeyn „ — Tage ib hiermit öffentlich für 
Seine raftlofen und menihenfreundlihen Bemühun 
während meiner jungſten Kranfheit, meinen inmigſten 
Danf, und der Verſicherung vollfommen erlangter 
Seneiung füge id den aufrichtigen und bei, 
den vielen und wahrhaften Berdieniten dieſes waderen 
Arzted auch anderwärtd bald würbige Anerkennung 
widerfahren möge. 
Euerdorf am 26. December 1840. 
J. Dt. Element. 





Anzeige 
Fertige Macintosb-Paletot sind bei mir 
nenerdings angekommen und empfehle solche 
zur geneigten Abnahme. 
Carl Bolzano. 


Anzeige 
Arac de Batavin, Gewürz, Vanille, Reit: und 
GefundheitdChocolade verſchiedener Serten, grüner 
ımd fchwarzer Tbee, Zümdhölzben und Radica Karte 


424 fr, find angefommen bei 
3: 8. Schmitt. 


Befanntmadhung.. 
Samfag den 2. Januar 1841 früh 
10 Uhr wird ein zum Militär-Dienft um 
— Pferd —— zu. 
> nenplage gegen glei re Berahlum 
Ofen, erfkigern wozu Steigerungslufige Ynladet 
“urg ben 28. — 1840. 
e 
D egnomierKommifiion 


__H HrÜfe, ‚gegiments Zeller. 
empf plung. 
[3a] Ein gut afortirte® „zer mit fremden Weinen, 


- zu billig geftelten Preifen, at 
Malaga, Muscat, Madera, auurgunder, dd 


AMfenthaler, Nheinwein, wratgapasne , Noußilon, 
—* zur Fee Rn und Moſelwein 
or 
—— — game 
—— 
Geselliger Verein. 

Donnerstag den 31. December finter 
der Sylvester-Ball statt, wozu sämmtlich. 
verehrliche Gesellschafts - Mitglieder höf- 
lichst cingeladen werden. 

Anfang 6 Uhr. 

. Der Ausschuls. 

















&6 wird im Mainviertet eın Mitlefer zn biefem 
zu pen: Mähered it zu erfragen im 5. Diftr. 
®. he 


Gläubiger-Ladung. 
[26] In der Grund: und Vermogenstheilung ſache des 
enen Weinhändiers und Gutsbefigerd Johann 
ihael Schneider seo. zu Greutb mit feinen 
— find Forderungen an die Vermoögens ⸗Gemein⸗ 
haft 
N Donnerkag den 28. Januar 1541 
früh 9 uhr 
bei Strafe des Ausſchluſſes —— und nachzu⸗ 
mweilen, was hiemit öffentlich befannt zemacht wird. 
rt. Küdenhanfen den 21. December 1840. 
Bräftih Cakell'ihes Herrfhaftsgeridt, 
im baper. Unterfranken, 
Bürf, Herridaftdridter. 
coll, Warttig, Regiftr. 





Todes-Anzei 


& 


Dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern inni liebten 
Schwiegervater und Grofsvater, den k. b. — — 


Jacob von Hirsch, 


_ 


gestern Abends 11 Uhr, nach Jahre langen, mit unendlicher Ge 
tragenen Leiden in ein besseres Leben abzurufen. Er —— — pt 
Altersschwäche und ohne schmerzhaften Todeskampf, in einem Alter "von 
76 Jahren 11 Monaten, tief betrauert von seinen durch .diesen unersetz- 
lichen Verlust niedergebeugten Kindern und Enkeln. : 


Indem wir uns der traurigen P 


Kunde allen unsern Freunden, 


Verwandten und Bekann 


flicht entledigen, diese schmerzliche 
mitzutheilen, 


empfehlen wir den Heimgegangenen Ihrem frommen Andenken und bitten 


um Ihr stilles Beileid. - 


München, am 25. December 1840, 
Joel Jacob v. Hirsch 
Joseph v. Hirsch, k. würt, Consul 
Bella pP 
Sara Kaula 
Sara v. Hirsch 
Carolina v. Hirsch 


* 


J 


Söhne. 


v; Hirsch, 

_ Töchter. 

geb.Wertheimber, 
Schwiegertöchter. 


penheimer geh. 


Joseph Kaula „ Schwiegersohn ; 
und sümmtliche Enkel. { 


— — — — — — — 





Todes-Anzeige, 
Im uelsten Schmerzgefühle zeigen wir den verehrten Verwandten und Freun- 
den an, dafs gestern Abends 7 Uhr unser geliebtester Vater und Schwiegervater, 


der quieszirte k. Bad-Inspector 


nd } [ Parisel ; : 
in Folge eingetretener Entkräftung, mit den Tröstungen unserer Religion versehen, 


sanft und ruhig entschlafen ist. 


Wir bitten um stilles Beileid, und empfehlen den Verblichenen dem gütigen An- 


denken, uns dem ferneren Wohlwollen. 


Aschaffenburg, den 25. December 1840. 





Anzeige 

(3b) Eine volltändige Einrichtung zur Schnell: 
Eifigfabrifarion iR billigft au verfaufen und wirb auf 

angen die Aabrifationdmerhode auch mitgethrilt. 
Bon wem? fagt die Erpedition. r 

Dant dem redlidten Finder der in Nro. 360 ber 
Meuen Wurjburger Zeitung am 2. Weihnachtefeiertage 
verloren angezeigten goldenen Damenuhr, Hm, Mus 
fifus Andreas Brennvie dabier, von der Eigenthü— 
merin für die aldbaldıge Wirdenibermacung. 


u Dberrbeinifche 
Sagen und Volkslieder, 


gelammelt und herausgegeben - 


von 
i Auguft Stöber. 
Mıti lunnifen. Noyaloctav, Belinpapier. 
„Geutiher Gang aus dem Elſaß ift uns Deutihen 
willfommen ; Dosaelt will Poren ae , mem er und 
einführt in Die Kehliwen Eagen, welche mod im deut ⸗ 
ſchen Etamm des jenfengen Dbercbeind Ichen, wenn 
und die anmutbigen und Mromicen Klange deutſcher 
Bolkätteder in das friſche, naine irn phantafevolle Volke: 
Ieben des Elſaſſes vweriegen. Cnmer; um Freude 
müren nich in deutſchen Herzen miſchen, wenn greifchen 
Baffengeraufh und Mriegsdrohung Der demſche Gruß 
vom anderen Ufer herüberiballt. DR 
Wir erhalten bier die Ihönften Sagen des Elſaſes 
teils ım den portiiten Bearbeitungen unferer aner« 
kannteten Dichter, Göthe, Schiffer, Arnım, 
KRüdert, Ebamiifo u. f. w. thrild in neuen Bear 
beitungen meift elfafliher Dichter, melde ſich dieſen 
würdig anfbliehen; dazwiſchen Woltölieder , Kinder: 
und Hausliedben aus dem Munde des Boltd nieder- 
gefarkten friſch umd hell im die Töne der neueren 
ter einjtimmend, und fo das ichöne Bild vollen 
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dend, Der Drud ded Werkes it prachteoll,, und die 
bwigegebenen Stahlitihe bilden ein Album, an weldyem 
ſich jeder Kunſtliebende erfreuen wird. Somit balten 
wir das Buch der Gunſt Deutfchlands empfohlen. 

Died Sagenduch eriheint in zwölf Vieferungen 
in groß Detav, und wird 600 Eriten fallen. -— Jede 
Lieferung enthält einen Ctahlemrih in 4°, und Pofter 
im Subfcripriongpreife 36 Kreuzer. — Auf zehu Erem: 
plare wird eines gratis geacden. — Tert und Bil. 
der erſcheinen jeparat; zu dem Iehteren, ald eigenes 
Album, wird ein Titel und Umschlag beigegeben. — 
Ein Probe:Ahdrud der Stahlumrife fann im jeder 
Buchhandlung eingefehen werden. — Nag Vollendung 
des Werkes tritt ein erhöhter Vadenpreid em. 

4 Lieferungen find bereitd fertig und an alle Buch ⸗ 
bandlungen tin Mürzturg an die Stahelfihe) ver. 


faudt. . 
Afadem. Berlagshandlung von E. & Winter 


in Heidelberg. 


Fremdens Anzeige. 


(Adler) el, Schauſpiclerin won Bamberg. 
Kauf. : Alain Mainz, Neit v. Linz. (Deutfch. 
5.) Kaufl.: Bauer von Hanau, Kaufmann von Gaffel. 
(Huf. sd.) Hrmmel, Dr.med, mit Gem. v. Bart 
breit. Kauf. : Bardbardt von Anfterdam, Braun op 
Gobura, Yederer won Mürnberg, Lindner von Mbreit. 
(Kronpr.) Du, Dofferret. von Frankfurt a. WM. 
Koriter, Maler von Kaiferälaurern. Yabit, Kaufm. ®. 
Sameinfwt. "ran ei de z — gan > 
‘Monou, Kent. von Et. en. Fr ‚ 
Um, Snab, Kaufm. von Hladburg. Fmmerlins, Gaf- 
geber von München. 

Theater.) 
&tumme v 
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oh, 3. Dec. Die 
* Große Oper in 

v. Auber Hr. er re 

cr den „Mafaniells” ald at 






—e — — nn — — — — — — 
Cm Verlagte) und unter Verantwortlichteit der Stahel'ſchen Buchhandlung.) 
- — 
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Vorautbezahlung. 


Halbiähr: dur, IM. Ar ver 1, Kayen 
re. Lan SM. — — 
IV, 50,53 fr. 





Cinrüchngögebübr. 
Die dreifpaltige Peritzeile ober deren Raum& fr, 
ie ſe Gelder france, 


Vene Würzburger Zeitung 





Iren gegen Kömig und Vaterland für Wahrheit umd Recht. 





—— — 


Peutſche Bundesſtaaten. 

Preußen.) AMrenznach, 24. Dec. Bon den in der Bundes feſtung 
Mainz liegenden f. preuß. Truppen werben mit dem eriten Tagen bre 
een Jahres abermals 2 Gomragnien nach Krenznach marichiren, um 
bier und in der Umgegend einquartirt zu werden. Die bereits ba- 
bier garmifonirenden Truppen haben ſich durch ſittliches Betragen ein 
allgenreined Lob und in den Uuartieren freundliche, gute Behand— 
kung erwerben. 

(Hannover) Hannover, 26. Dec. 
Zeitung und die Blätter für literarifche Unterhaltung find 
nun wieder erlaubt, 

Hefien) Darmitade, 26. Dec, Wem Sie fähen, mir wel 
cher Emfigkeit in den Werfftätten mehrerer Klaſſen und Handwerker 
zum Behnfe der militärischen Näftungen Tag und Nadır gearbeitet 
wird, fo würden fle glauben, der Krieg ſey entweder ichen vor ber 
Thüre oder würde doch in der Kürze ausbrechen. Die Sattler ;. 
D. find ganz beionders in Anipruch genommen; ſie haben allein für 
die Summe von 60,000 fl. Lederzeug zu liefern, welches bier, in 
Offenbach und Mainz gefertiget wird und — mie man hört — bins 
men acht Wochen zur Ablieferung bedungen ſeyn fol. Mit dem hie: 
figen Spenglermeiltern war bereits früher jchen ein Accord wegen 
ber Verfertigung von 1500 neuen Feldilafchen abgeichloffen worden ; 
jet aber fol eine noch weit ſtarkere Beſtellung von nicht weniger 


ald 0000 Brut kinmtaerfommen feon, Men ceraunt über bie ates 
Ben Borrätbe von roben Stoffen, weime ver Dem fur wir pecoe. mn 


litärsBermaltung arbeitenden Handwerksmeiſtern dermalen aufge 
fchichtet find. & EM. 3) 
+ Bom Oberrhein, 29, Dec. (Privateorr.) Die Kriegsfrage iſt 
zwar mod; nicht beſeitigt, allein fe fcheint doch nicht erniterer Natur 
werden zu wollen. Die neueiten Nachrichten aus Paris, die chen 
micht and ben Zeitungen geſchöpft find, laffen faum daran zweifeln, 
daß das franzöfliche Cabinet den Erwartungen der übrigen Mächte 
entgegenfommt und fid für Aufredthaltung des Friedens erflärt bat. 
Wenn gleihmohl die Rüftungen in verſchiedenen Bundes⸗Staaten 
andauern, ja geichicht ed, weil die Borfihtsmaßregein vollkommen 
ausgeführt werden müjfen, denn Deutihland muß allen und jeden 
—— zu begegnen wiſſen. Ich kaun Sie aber verfühern, daß 
unfere 
maßen zurüdgefommen find, und erfennen, daß fie eben dech mic 
mit offenen Armen in Deutfchland empfangen werten. Nach den 
legten Briefen aus Straßburg herrfcht im dortigen Arjenal zwar ims 
mer **8 Thätigkeit, doch zweifelt man faum daran, daß eine 
baldige Entwaffnung eintreten werde, und von dem Beſuche ded Her: 
3098 von Orleans ift dort vorerit feine Rede mehr. 

‚ ® Breie Stadı Aranffurt, 29. December. (Privarcorr,) 
Die Börje war auch heute lau, da von Paris und Amiterdam nied: 
rigere Cutſe fomen und die Abrechnung vor der Thüre it. In Ins 
tegralen war der Umiag jehr belebt, und es ſcheint Ueberduß an 

den davon vorhanden zu ſeyn. Fortdauernd feft halten ſich die 
Taumusbahnactien. 5 »Ct. M.: 105; 4 p&t. M.: 99; 3 26. M.: 
7834, Banfactien: 1895; 250 fl. Kooje: 109; 500 fl. Fooie: 134 114; 
Integrl.: 48 3116 a 114; Syn. 41/2 p©t.: 84; 3112 p&t.: 69 12; 
Arb.: 2278; portug.: —; poln. 300 fl. Looſe: 713j4; 500 fl. 
Loofe: 77 18; Taumusbahnact.: 326 1j2; Disconto: 312 pEt. — 
Nah Privatbriefen aus Berlin iR über die Erneuerung des Handeld- 
— zwiſchen dem Zollverein und Holland noch fein Beichluß 


gefaßt. * 
Deferreid.) Wien, 24. December. Heute war dahier der 
Mitttelpreis der Staatöfchuldverichreibungen 15 pr. in EM. 106 216; 


Die Leipziger Algemeine 
une 








ranzoflichen Nachbarn von ihrer Eroberungsiuft ſchon einiger». 


Donnerstag, 31. December 1840. 


detto 4 pẽt. ——— ; detto 3pEt. So 142; Wiener Srabtbanco-Dbligat. 
au 2 12 pt, in Em. 63 Mi Kurs auf Augsburg fir 100 fl. Eur, 
fl. 100 Br. U. 2 M. ; Banfactien ver Stück 1582 in E.M. 


Miederlande. 

Haag, 25. Dee. Se. Maj. hat den Hrn, Baron 9. I. F. de 
Erombrugghe, bisherigen außerordentlidhen Geſandten und bevollmädy« 
tigten Minifter beim ſchwediſchen Hofe, ehrenvol zurüdberufen. 

Maceſtricht, 94. Dec. Aus dem Haag ſchreibt man: Dad Ger 
rächt ift bier allgemein werbreitet, Herr von Maenen babe fein 
Geſuch, die Entlaſſung von einen Zunctionen als Juſtiz⸗ Miniiter 
erlangt, und fen durch „rn. Borret, Staatsrath und einer der königl. 
Sommiffäre im Yimburgiichen, erfegt worden. Wir haben allen Grund, 
diefe Nachricht für richtig zu halten, und fle wird, wenn fie ſich 
beftätiget, durdı dad Land ald das ſchönſte Neujahrs » Geichenf ber 
trachtet werben, das König Wilhelm IT. den Niederlanden geben 
fonnte, 

Grofbritaunien. 

London, 22. December. Die Kronprinzeifin ift heute im Palaite 
eimpft werden. Ihre Taufe wird. kurz nach Zufammentritt des 
arlaments in Windfor Start finden, umd der König Leopold, ale 

einer der Taufrathen, dabei zugegen feyn. ' 

Der „Globe“ antwortet heute dem „Debars’ auf feine heftigen 
Anichulbigungen gegen die gefammte engliiche Preffe , und bemerkt, 
»eP, were von. Aufreizungen zu Dad und Verachtung der andern 
Nation die Rede fey, dieſer Vorwurf gewiß der framöflichen Preife, 
vor und nach dem Julivertrage, mit weit mehr Recht Schuld ger 

eben werben fünne, ald der englifchen. Nicht Franfreich, fondern 

ngland babe Grund zur Beichwerde, da nicht bloß von der frangös 
ſiſchen Preſſe, ſondern ſogar von franzöſiſchen Pairs uud Erminiſtern 
die hochmüthigſten Erklärungen eines erblichen Haſſes gegen England 
ausgeftoßen. worden ſeyen. Der „Olobe“ führt dann die beleidigens 
den Ausfälle des Grafen Jaubert in der Deputirtenfammer an, und 
fragt, wie das Unterhaus ſolche Reden aus dem Munde eines eng: 
lichen Staatsmannes aufnehmen wiürbe ? 

In Ehatam wird nächte Woche das 22. Regiment, 1000 Mann 
ſart, nach Indien eingeichift werden. Ein Regiment der Dubliner 
Befagung bat Befehl erhalten, ſich nach Mauritius einzuſchiffen. 

„„ Yondon, 23. Dec. Der parifer Privatcorreſpondent des „Globe“ 
will vou hoher Hand zuverläilg wiſſen, daß die Angabe, als ob 
die vier Mächte im einer Note die jrauzoͤſiſche Regierung zur Ents 
— aufgefordert hätten, ungegründet ſey. Dagegen ſcheine 
gewiß, aß die Mächte, die ſchwierige Yage des franzöflichen Cüs 

inets und die Unmöglichkeit einer Entwaffaung auf Geheiß anerfen- 
nend, Winfe für eine allgemeine Erledigung der beitehenden Differen, 
zen hingewerfen hätten, nadı welchen allen Rändern geitatten wilrden, 
einen fortwährenden Friedensfuß anzunehmen, uud daß bie franzöfts 
ſche Regierung vollfommen geneige jei, dieſen Vorſchlag anzunehmen. 
Dies müffe jedod, das Werk der Zeit jepm ; die jegige Gährung 
müffe fich zuvor legen; und die Preife muſſe, was auch en 
werde, erſt zu einem gewiffen Grade, nicht von Vernuch. was 
unmöglich, wäre fondern von Klugheit gebracht werden. Heberbiet 
müßten die dringenden Geſchäfte der Kammerieffion vorüber feon ; 
dann werde das franzöfiiche Cabinet freien Spielraum haben, die 
Frage mit den europäiichen Mächten zu berathen, 

Der „Sun meldet nach dem Devonpert « Independant; Eine 
Escader von 7 bie 9 Rinienfciffen und einigen Fregatten ſoll für 
den Dienſt im Canal (Manche) andgerüftet und für diefen Zweck 
bald moͤglichſt vollſtändig hergeſtellt werben, 





DM. Dec. Die Times enthalten Folgendes: Die Rad 


richt, vor ungefähr 5 Tagen im einem minifteriellen Blatte 
enthalten war, daß ber Divan die Abjegung Mehemed Ali's aufrecht 
erhalten wolle, iſt in feiner authentiichen Weife widerlegt , noch bes 
Pätigt worden. Diefe Nachricht wurde in fehr beftimmter Weiſe in 
einem minifteriellen Blatte ertheilt, und bie zum Beweiſe bed Gegen. 
theils erheifcht die Vorficht, daß man ihr Glauben fchenfe, denn fie 
Fommt aus einer fehr glaubwirdigen Quelle), die ihre Mittheilungen 
aus dem Palmerfton’icdien Cabinette erhält. Indeß außer vielem 
wichtigen ‚Ereigniß find andere beunruhigende Thatfachen, namentlich 
die gegenwärtigen Beziehungen Franfreichd und der. alliirten Mächte, 
vorhanden. an weiß, daß Ludwig Philipp dem Plane des Hrn. 
Thierd widerftanden hat, eine Armee auszuheben, die Europa ge 
— haben würde, in gleicher Weiſe zu handeln, und eine 

lotte zu bemannen, die in den Grund zu bohren, England Map- 
regeln getroffen haben würde. Der König der Franzofen ift durch⸗ 
dringend genug geweien, um einzufehen, daß bie Annahme eines 
er Plans weit gefährlicher ſeyn würde, als der Rückzug feines 

rheberd. Indem Ludwig Philipp Hru. Guizot als Minifter nahm, 
hat derſelbe —— feiner eigenen Anſicht und der Kriegsrartei einen 
Vergleich, chloſſen, indem er diefer legteren verfprach, baß man 
ftatt einer furchtbaren und wielleicht nicht zu werwirflichenben Armee 
von 900,000 Mann, die Hr. Thiers vorgefchlagen habe, um Europa 
anzugreifen, 500,000 Mann ausheben wolle, um einen bewaffneten 
Frieden zu bewahren. Uebrigens verlangt ein bewaffneter Friede 
eine Vermehrung von Streitkräften, welche, wenn fie fortdauert 
und fich verwirklicht, die Alliirten nothwendigerweife zwingen muß, 
beögleihen zu thun, um flch nicht überrumpeln zu laſſen. Diefe 
—* it dem Scharffinn der alliirten Mächte nicht entgangen. Wir 
haben Urfache, zu glauben , daß ernitliche Einmwürfe und Aufforbe- 
rungen zu @rörterungen an Hrn. Guizot von ben Gabinetten ber 
Quadrupelalliang mit der beflimmten Berfiherung erlaffen worden 
find, daß, wenn die Nüftungen in Franfreich fortdauern, Rußland, 
Deutſchland und Grofbrittannien gezwungen ſeyn werden, fid) inihrem 
eigenen Interefle zu rũſten. 

Die Times behaupten, die Antwort bed frangöfiichen Gabinets 
auf bie Note der Mächte, die Frankreich auffordert, die Rüftungen 
einzuftellen, jep ablehnend gewejen, und zwar habe man folgende 
Gründe angeführt : I) Europa befinde ſich noch nicht in einer ſtäbilen 
Lage ; 2) die gegenwärtige Stimmung der Semüther des franzöftichen 
Volles geftatte nicht, die militärischen Vorbereitungen einzuftellen. 

D Kondon, 25. Dec. (PrBorr.) Es geht hier ü 
daß das Parlament aufgelöst wiürbe, KA: i 

Zwei Kriegsfchiffe find heute abgefchidt worden, um in ber 
Mündung des Canald zu kreuzen, und ben heimfegelnden Schif⸗ 
fen nothgenfalls Beiſtand zu leiſten. — Der „Great » Weſtern,“ 
welcher geftern Morgen in Briftol_eintraf, hat 100,000 Dollars und 
die newsvorfer Blatter bis zu 9. Dec. jedoch noch nicht die Bots 
Ichaft des Präfldenten mitgebracht. — Die Nachricht von angeblichen 
Rubeftörungen zu Newport hat ſich nicht beflätigt. 

ranfreidb. . 

Paris, 26. Dec. Man fagt, der Finanzminifter werde nächſten 
Dinftag nebſt dem Budget von 1842 ein auf eine Anleihe bezügliches 
Gefeg vorlegen. Diefe Anleihe wird In 16 Mil. zyEt. Rente (uns 

efähr 400 Mil. Francs) beftehen. — Hr. Guizot befand ſich geſtern 
m ziemlich unwohl, aber heute ee es weit beffer. 

Unier König wird heute über die Dfficiere und Ger 
feute der regatte „Belle Ponle’ und ber Corvette „Favorite 
im — der Tuilerieen oder in der Gallerie des Louvre 
Revue halten. Am 29. werden bie Officiere und die Mannſchaft 
diefer Schiffe, wenn das Eid es geftattet, in Dampffdiffen die Rüd: 
reife nad) Cherburg antreten. j 

ring Ludwig Napoleon hat von Ham aus einen „Anruf an 
anen des Kailers’’ erlaffen. E 
Gm „National!” lieſt man: Die Thorhüter des Gehölzed von 
Boulogne haben Befehl erhalten, feine Wägen mit Steinen mehr 
durdhzulaffen. Dies iſt ein Zeichen, daß die Arbeiten am dem fort 
laufenden Walle um Paris aufgegeben fInd. . 

5 pt. Rente 110. 10. — 3 pGt. 76. 10. Arbd. 237j8. 

* Paris, 27. December. (Privatcorreipondenz.) Was man 
Be chen als gewiß vorausgefagt, hat fi nun beftätigt. Hr. 

biers ift mit einer Majorität von 5 Stimmen gegen 4 zum Bericht: 
erftatter der Sommiffion über den Gefegentwurf ber Befeftigung von 
Parie ernannt. Diefe Wahl ift den Minifteriellen fehr unangenehm, 
und es läßt fich nicht läugnen, daß es ein im dieſem Augenblid fehr 
bedeutendes Ereigniß if. eltern Abend ftattete eine große Zahl 
Abgeordneter dem Erminifter ihre Gratulationdviflten ab. Die mini» 


die 











fterielen Journale, und andrerſeits ber —— zeigen in ihren 
Artikeln nur zu deutlich, wie unangenehm ihnen a Wahl if, 
Das „Journal des Debats“ behauptet, Thierd babe von der Commiſ⸗ 
fion den beftimmteiten * befommen, ſich innerhalb des Gebie⸗ 
tes bed Geſetzentwurfs zu halten, und den übrigen politiſchen und 
perfönlichen Fragen fremd zu bleiben. Künftigen Dinstag wirb bie 
Commiſſion Hrn. Marſchali Soult hören. Uebrigens glaubt man 
nicht, daß das Anlehen von 400 Millionen, weldes Zr. Humann 
zu negociiren gedenft, hinreichen wird, um die getroffenen Maßregeln 
zu fügen und bie zu treffenden zu erreichen. 

. , Man behauptet heute, daß das Minifterium der Marine vor 
einigen Tagen —— Depeſchen an ein Fahrzeug übergeben habe, 
das unverzůgl. von Breſt nad dem kaplataſtrom abfegeim muß. Der 
Inhalt diefer Depeichen ſoll darin befiehen, den Admiral Dupotet zu 
vermögen, mit ber argentwifchen Republik, winn auch unter wem⸗ 
ge vortheilhaften Bedingungen fich zu vereinigen, tamıt er den grös 

eren Theil feinen Flotte ſobald ald möglich nad Arantreich zurück⸗ 
führen fünnte. — Man — geſtern, Sr. Humann würde außer 
den Anlehen von 16 Mill. Spree. Rente auch nod die Grewung 
von 7 Mill. auf 5proc. verlangen. 

. Heute Morgen fam ein Kurier von Berlin und ein anderer aus 
Wien beim Minifterium des Aeupern an. In Folge der überbradys 
ten Depeichen wurbe ein Minifterratt; gehalten. — Heute! früh vers 
theilte der König bei Gelegenheit der bereits erwähnten Mufterung 
über die Seeleute der „Belle Poule“ und „Raverite”‘ mehrere 
— 

Hr. Thiers wurde einſtimmig zum Mitgliede der Academie der 
moraliichen und politiſchen Wiffenichaften gewählt. — Der fpanifche 
Gefandt Dlozaga ift bier angefommen. Der Zwed ſeiner Miſſion 
fol darin beitehen, das frangöplidhe Bouvernement zu vermögen, for 
wohl die carlittifchen Generale als auch die wichtigeren Mobderatos 
aus Kranfreich zu vertreiben, 

Marfeille; 23. Dec. Der Kaifer von Maroffo har die wegen 
der Beleidigung des Ftanzöſiſchen Konſuls in Mogader von ihm vers 
fangte Genugthunngfermlich abgelehnt; wir ermarteu daher nächſtens 
von dem Auslaufen einiger Linienjchiffe nadı Tanger zu hören. 

Straßburg, 25. Dec. Die zweite Disciplinarcompagnie der 
Schanzgräber , welche in der Eitabelle von Beliort cajernirt nnd bei 
ben Beitftigungsarbeiten ded Pages feit 15 Jahren angeflellt war, 
hat fo eben Befehl erhalten, ſich nach Afrifa zu begeben. (Elſaß.) 

ra 


t ruhl mit einer 
abermaligen außerordentlichen Miflion feitens des preußiichen Hofes 
an den heiligen Stubl hier angelangt und zwar dießmal, wie ver 
fichert wird, in unmittelbarem Auftrage &r. Maj. des Könige an 
Se. Heiligkeit. Der Zwed der eriten Sendung war, ben Papft zu 
veranlaflen, dem Erzbiichof von Köln, Freiherrn Clemens Auguit ». 
Drofte-Biihering, zur Nefignation_auf fein Erzbiöthum zu beflimmen, 
ferner die am 1. Mai 1839 zu Trier vollzogene Biſchofswahl für 
untanonifch zu erklären. Zwar gab der Papit hierauf die ganz bes 
ftimmte Erklärung, beiden Anforderungen aus höchſt gewichtigen 
Gründen, deren Beſeitigung nicht in feiner Macht ſtände, nicht ent» 
fprechen zu können, aber nichtödeitoweniger hatte bie Sendung eine 
Annäherung zwifchen beiden Höfen zur Bolge, die unter ben obwal ⸗ 
tenden Umfänden wohl als erfter Schritt einer gegenjeitigen Ders 

ändigung betrachtet werden f —— 
—* 21. December. Heute Morgen kam ein franzöſiſches 
Gouvernementsdampfboot von Antibeö hier an. Es hat bie ſpaniſche 
Königin Marie Epritine au Bord. Sie ift gegen Mittag vrivatım 
and Yand und in einem Hotel abgeftiegen, Der Ders von Lucca 
hat ihr feine Aufwartung gemacht. Man erwartet, daß -unfer Großs 
berzog von Florenz fommen werde, um fie zu begrüßen. ‚Das Dampf: 
boot bleibt noch zur Verfügung der Königin, die, wie ed ſcheint, 
auf demielben weiter eben Bd: .. glaubt nach Neapel... (A.3.) 


rfeı. 
Wien, 26. Dee. Die mit der gewöhnlichen Por aus Konftantinopel, 
welche wegen der ſchlechten Wege erit geitern hier angelommen it, einger 
troffenen Berichte vom 9. Dec melden : „Die Pforte hat bie frems _ 
den Gefandtichaften mittelt einer vom 2. d. M. batirten Circulars 
note vertändigt, daß in Folge ber Bejegung ber ganzen ollen und 
Küfte durdy die ottomannifchen Truppen, die Blokade der Häfen und 
Landungspläge diefer Küfte ald aufgehoben zu betrachten üft. Ber 
richten aus Beirut vom 30. November, welche geilern mit bem „Ta⸗ 
iri Bahri’' hier anlangten, zufolge, batte Ibrahim Ba am 21. 
kin Lager bei Malafa und in der Umgegend vo able verlajfen, 
und mit feinen Truppen bie Richtung nad) Damas us über den Autis 
Libanon eingefchlagen. Sobald der in einer Entfernung von brei 





könnte. 


unden befindliche Emir Befchir' el Kapim diefe Bewegung wahr 
— * brach er mit 4000 Gebirgsbewohnern und 500 Mann 
irregulärer Gavallerie auf und bejegte bie won ben Aegyptiern vers 
laffenen Stellungen von Malafa und Zahle. Leptere hatten indeß 
alle Lebensmittel und Munition weggenommen, fo daß im Laget nur 
eine unbebeutende Quantität Gerite vorgefunden murbe. mir El 
Taßim fchrieb alfogleih an alle Scheiks der umliegenden Difriete 
in den Ebenen von @öleforien, um fie aufzuforbern, ſſch dem Sultan 
u unterwerfen, worauf ſich die Bewohner jener Gegend -in großer 
Anzahl zudem genannten Emir be aben, um Waffen zur Belämpfung 
ber Aegyptier zu verlangen. — Die Bejagungen ber Städte und fes 
ſten Pläge im nördlichen Syrien, die ſich in der Umgegend von Alenpo 
unter Ahmed Paſcha Menikli geſammelt hatten, zogen ſich gleichfalls 
in der Richtung von Damas kus zurück, woſelbſt fie fich mit der. Ars 
mee Jhrahim’s vereinigen follten, bie ſich ſodann ungefähr auf 20,000 
Mann belaufen dürfte, und mit vielem Geihüg und einiger Gavalles 
rie veriehen it. — Man mußte bereit, daß Ibrahim ein Lager in 
der Ebene von Damaskus bezogen hatte, in welchem er ſich bie nöthi⸗ 
en Rorräthe an Lebensmitteln aus der Stadt verichaffen wollte; doch 
errjchen unter feinen Truppen viele Krankheiten, und dem Bernchs 
men nah war Ibrahim fo wie Soliman Pafcha won einer heftigen 
Dooffenterie befallen worben. , j 2 
Am 26. November erfuhr man in Beirut, daß Ibrahim Paſcha 
feine fchwere Bagage und die Kranfen feiner Armee in ber Rich 
tung nach Süden hatte aufbrechen laffen, und daß aller Grund 
vorhanden jey, zu glauben, daß er bald mit ber ganzen Armee 
nachfolgen werde, um feinen Rückzug durch bie Wüſte nach Aegyp⸗ 
tem zur bewerfftelligen. Um ihn auf dieſem Marſche zu beebachten, 
und zugleich die Bewohner der füblichen Pafchalitö, weldye bereits 
fänmtlich der Pforte gehuldigt haben, vor der Rache der Aegyptier 
ß fchügen, wurde am 27. eine Brigade ber türfiihen Garde unter 
efehl Emin Pascha’ auf zwei englifhen Kriegsdampfbooten nad 
Jaffa abgefendet, in welcher Stadt ein Bataillon verblieb, der Reſt 
aber nadı Jerufalem marfchirte und auch Gaza beiegte. — Schibli 
Arian, der befannte Häuptling der Drufen vom kedſcha, welchen 
Ibrahim Pafcha vor zwei Jahren, nachdem er ihm beſſegt, in feine 
Dienfte aufgeuommen hatte, dem er aber nun den Sold für neun 
Moxate ſchludet, hat fid) mit 400 berittenen Drufen zu Jzzet Mebs 
med Paſcha begeben, um feine Unterwerfung anzufünbigen. Zwei 
andere Drufenhäuptlinge Muffe „und Emir Efendi folgten feinem 
* 


Beifriele und ⸗ten fohanı chibli i i 
Aegyptier auf. ihrem Kiictzuge * —25— no ee nr 


Gonverneure von Saint Jean d’Arre, Mahmud Bei und Jemail 
Bei hatten nach der Einnahme dieſer Feftung durch die Berbündeten 
600 Mann um fich vereint, und mit genauer Noth die Gegend von 
Gaza erreicht; dert aber fanden fie fih von den Metualid und Na— 
pluflern dergeftalt umzingelt, daß es ihnen nicht möglich war, ben 
Rückzug nad Aegypten fortzufegen. Man glaubte allgemein, daß 
fie fih bald genöthigt fehen würden, zu capituliren. — Die Bewoh— 
wer des Pafchalifs von Aleppo hatten ſich garen mit einigen 
arabiihen Stämmen, unter Anführung des Yuffuf-Aga, welcher von 
den Seriadfer Izzet Mehmed Paſcha zum proviforifchen Statthalter 
jener Stadt ernannt wurde, ded Puncted Marsel-Haman bemädhtigt, 
um der ägvrtifchen Garnifon den Rüdzug abzuſchneiden. Duffuf 
Aga felbit brach mad) Aleppo auf, wo er die ſchwache ägpptifche Ber 
fagun angrifl welcher, da fie weder wirffamen Widerſand leiſten, 
nod) ſich über Marsh Haman jurüdziehen konnte, fein anderer Aus— 
weg übrig blieb, ald nad der Wuüſte zu entfliehen. Auf biefe Art 
ward Aleppo zur größten Freude feiner Bewohner vom ägyptiſchen 
Joche befreit, und alsbald dafelbft ein Ferman verlefen, wobnrch die 
Rücklehr der Stadt unter die unmittelbare Verwaltung der hoben 
Pforte proclamirt wurbe. ' 

Directe Berichte, aus Alerpo vom 20. November enthalten fol 
geude nähere ker ung ‚über den befannten Rüdzug ber Acapptier 
aus ben nördlichiten Theilen von Syrien: Die von der ägpptifchen 

ee im Libanon erlittenen Berlafte waren ed, weldhe Ibrahim 
Pre veranlaßten, ſämmtliche Befagungen aus Küle»Boga;, Tar— 
us, Adana, Aintab, Orfa und Marafcı an fich zu ziehen. Diefe 
Truppen, die fich in ber Umgegend von Aleppo fammelten , und 
uuter dad. Commando ded Ahme 
exhielten am 12. Nov. den Befehl, ihre rückgängige nad) 
Damastus fortzufegen,, wonach fie fih am 14. in Marich fetzten. 
ne —— es und Krie —— welche die 

ptifchen Truppen großer Menge zuridließen, wur 
n von ded — von A en t 4 .. 
epots von ihm verfiegelt. Dem Wunſche der Einwohner gemäß, 
war ber Gouverneur der Stadt, Abdüllall Bei, —— = 


wegun 


Paſcha Menilli geftellt wurden, - 


eppo anvertraut, und die Magazine und 


für die Aufrechthaltung der Dfdnung und Sicherheit bis zur Ankunft 


der großherrlichen Truppen zu wachen. Die Zahl ber obenerwähns 
ten, unter Ahmed Paicha Menitli'd Commando geftellten Truppen, 
wird auf ungefähr 15,000 Dann angeſchlagen, doc waren felbe im 
fo vermwahrlostem Zuſtande und dergefialt bemoralifirt, daß man 
glaubte, es würden faum 10,000 Mann das Hauptquartier Ibrahim 
Paſcha's erreichen fünnen. — Dbige Berichte beftätigen überdieß die 
and Beirut gemeldete Ankunft Juſſuf Bei's in Aleppo. 

Am 7. d. M. find auf dem öfterreichiidhen Dampfboot Eres⸗ 
cent“. der k. f. Ofterftlieutenant von Philippowich, die f. f. Majore 
von Pott und von "Trattnern, ber f. f. Hauptmann Plager , der 
Internuntiatursdolmerichgehülfe Anton Steindl und der fonigl. würt⸗ 
—— Kammerherr und Stallmeiſter Freiherr von Taubenheim 
nach Sprien abgegangen. Der f. f. Rittmeifter Graf Andrens Ser 
chenyi war Tags vorher nadı Smyrna abgereist, und wird von dort 
die Reije nady Syrien: fortjegen. 

In einem nach Konitantinopel gelangten Schreiben eines in ägyp⸗ 
tifchen Dienften jtehenden Ausländerd aus Damadfud vom 28. Nov. 
beißt ed: „Die injurgirten Gebirgsberoohner werden mit jedem Tage 
wilder und gefährlicher. Der Generaliffimus hat ſich baher genötigt 
gefehen, die Stellung von Zahle zu verlaffen, um bie Armee wicht 
ven fortwährenden Angriffen diejer Infurgenten auszuſetzen. — Da 
Ahmed Paſcha zu und geftoßen ift, fo ıft Het die ganze Armee hier 
concentrirt, aber in «einem erbärmlichen Zuftande. Bon zwei Mann 
it immer einer frank oder Fränflic; ; alle find fchlecht gefleider und 
ſchlecht genäbrt. Wäre die Armee von einem thätigen Feinde anges 
griffen und geichlagen worden, fie fünnte nicht elender ausfehen, als 
fle heute ausfieht, ohne in neuerer Zeit eine Schlappe erlitten zu has 
ben, ohne verfolgt und ohne genöthigt geweſen zu ſeyn, bei fchlechtem 
Wetter zu marſchiren. — Infanterie, Cavallerie, Artillerie, Alles zus 
fammengeniommen, zählen mir nicht ganz 20,000 Mann, Auf die 
irregulären Truppen fünnen wir nicht rechnen, denn ba fie nicht ber 
zahlt find, und wiflen, daß Saint Jean d’Acre erobert ift, und daß 
der Emir unfere Sache verlaffen bat, reißen fie in Maffen aus. — 

Folgendes ift das neueſte Ergebnig: Wir gehen nach Negppten 
zurüd; Syrien iſt nicht mehr haltbar, der Bicefönig, fchreibt, Daß 
mir mit Waffen, Gepäck, Trains ıc. fommen follten. — Der Ges 
neraliffimus bat fich entichloffen, den Rückzug durch bie Wüſte zu 
bewerkitelligen. Wir werden auf diefer Straße bis Meßerieh ziehen, 
und dann rechts die Straße nad OmwelsKhieh einichlagen, die nahe 
am Jordan, füblich vom See von Benezareth_vorübergicht. — Wenn 
ſich Die Juſurgenten noch micht in die Engpäffe von Erbad geitedt 
haben , jo wird und diefe Straße wohl nad Gaza führen. Hier 
aber wird man ſich fchlagen müſſen, um ElsArifch zu erreichen; da 
aber ber Bicefönig geichrieben hat, daß er 4000 Mann Kerntruppen 
abgeſchickt habe, um und zu unterftlügen, fo wird und ein Gefecht 
nicht zu Grunde richten. Ohne diefe Borfiht würden wir wohl 
unjere Gebeine in Diefem Lande laffen. — Ibrahim Paſcha befindet 
ſich nicht ganz wohl; die Einnahme von Saint Jean b’Acre hat ihm 
einen Todesftreich verjegt; er hat Augenbiide von Geifteöverwirs 
rung; denn er gibt wideriprechende Befehle, und richtet (fe an Com⸗ 
mandanten, die längft todt oder zum Feinde übergegangen. find. — 
Wir hoffen bis gegen den 18. December in El⸗Ariſch anzulangen. 
Der Weg ift ziemlid) lang und voll Gefahren, denn die Kandleute 
find und überall aufſähig.“ (Defir. Beob.) 


Richtpolitifche Zeitung. 
Wien, 26. Dec. Jeder Tag bringt nene Kunde von ben vielen durch 
den Sturm vom 1. d. Di. verurjachten Unglücöfällen. Derjelbe wüthete 
mit gleicher Kraft an der foriichen Küſte, ſo daß das türfifche Dampfs 
boot „Tahiri Bahri,” welches die Rhede von Berut am 1. verließ, 
jurüdfehren mußte, und erft am 4. jeine Fahrt wieder anzutreten 
im Stande war. Zehn Kauffahrteiſchifſfe gingen vor Beirut zu 
Grunde, darunter wurde ein griechiſches Handelsichiff vor den Augen 
bed Admirald Stopford von den Wellen verſchlungen, ohne daß es 
möglich war, demſeiben die geringſte Hülfe zu leiften. — Die bier 
ftationirte f. f, Vrigg „Monteeuccoli” commanbirt von dem Schiffs⸗ 
lieutenant von Kudriaffsky, welcher furz vor dem Ausbruch Des 
Sturmesd wit dem ottomannifhen Gommiffär Nuri Bei nach Gandien 
abgejegelt war, hatte den Sturm im Meere von Marmara zu ber 
ſtehen und lief die größte Gefahr, das Schickſal mehrerer an den 
Strand — auffarteiſchiffe zu theilen. Nur der angeſtreng⸗ 
teften Thatigkeit der Officiere und der Mannſchaft dieſes Schiffes 
gelang es, dem wüthenden Elemente Trog zu bieten, und an ber 
pige von San Stefano Anker zu werfen, von mo ber „Montes 
euccoli” nad einigen am Tadels und Seilwerk nöthigen Ausbeſſe⸗ 
rungen, am 3. Mittags feine Fahrt fortfegen fonnte. 





Verehelichungs-Anzeige. 
Mit der Anzeige unserer heute 
se Male enen ehelichen Verbiudung 
erzlichen Gruss allen unseren 
Verwandten und Freunden. 
Fürth, den 28. December’ 1840, 
Joseph Oppmann, kunigl, Advocat 
. in Schweinfurt. 
Amalie Oppmann, geb. Braun. 
HARMONILIE. 
D- werstag den 31. d. ist Ball. 
fang A Uhr, 
Würzburg, am 28. Dec. 1840. 
Der Vorstand der Harmonie. 


Arrac und Punfd:Eifenz. 
Erſteren, der ſich deſonders gut zu Punſch eignet, 


verfaufe ich 
die Bouteille zu 45 fr. die halbe zu 24 fr.; bei Ab⸗ 


nahme über einen halben Eimer noch billiger. 





An- 





initen weißen Yrrac, die Flaſche ı N. 

üßeidorfer Punir@ioy » » 1. 
Eöliuger Champagner „eo. 1 Y 3% fr. 
ranzofiiden  » » » ıL. 6 
inſten Verl’Ther, das Yoih YA. 
eronefer Kris das Pfund ı2 fr. 
Weißen vun >» » 8m. 
Deutfäe Brünellen ».» 18 ir. 
Braunen Java Caffee ⸗ 4 fr. 
Strarinskichte * 40 fr. 
n gebebelten Yüneburger Flachs das Pfd. 36 fr. 


echt hineiichen ſawarzen There, Genußier Zitre: 
nen und füße Orangen, ital. Salamı und Kadica, 
Barinas in Rollen, nebt veridiedenen Sorten ächt 
dinehiher Tufhe und andere Wimiatur Jardkaſtchen, 


und bitte um geneigte eolaus Yuvera 
in der @ihhornitraße. 


Empfehlung. 
ab Ein gut afortirtes Lager mit fremden Weinen, 
u billig geitellten Preiſen, ald Burgunder, Bordraur, 
Mudrat, Wadern, Ebamragme, Moußillon, 





—— AR 
empheblt zur aeneiaten Ibn 
Georg Name 
Urjulinergase Nro 30. 
va - f £ 5 fieät in ', umd 
Ananas, Vunſch⸗Eſ feinfter Qualität im 'y, um 
34 Zlaichen, dr in ig /, und Y, Balken, fer 
ner Perlenthee, Chorolade das Pfund zu 25 Fr. bie 
1f. & Mr., gute Citromen x. empfiehlt zur gencigten 


— J. Wachter 


am Fiſchmart. 


Anzeig 
Parifer Blumen und feine 
wieder angefommen bei 





& 
Badeihwämme find 
F. Mom jun. 


u Anzeige 
Geinften Dunkeln, Grag-Soru von Arac de 
Son, Aras de Batavia, die feinſten Sorten Iher, 
Mannheimer Waffer, * verſchie dene Sorten Liqueure 
empfichlt zur geneigten Abnahme 
i Mich. Huvera 


in der Marttaafir. 











Ungeige 
Berter Düfeldorfer Punſc Eſſenz, achter Arar 
de Batavia nd feinte Bamıl : Chocolade nebit melr 
teren arringern Sorten ind . u haben bei ' 
.- Hlinger's Erb 
in er Marftgaſſe. 


ss] — re Squen 
Eme vollſtandige Einrichtung zur Schnell 
— int billiaft zu vertanfen" B.- wird auf 


Verlangen die Fabrifanionsmeihede aud; mitgelhei 
, geiheilt. 
"Bon wen * fagt die Erpedition, 


Die Zürnische Handlung 


empfiehlt sich mit echter. englischer nnd Düsseldor- 
fer Prasch.Exsenz, mit Ananas in ganzen, halben 
und viertell’laschen zu herabgesetzten Preisen, Arac 
de Batavis, Km, mehreren Sorten Ligneure, braunen 
um weissen Nüsmbergsr Lebkuchen, -Mailänder- und 
Dampf-Chocolde, feinsten Imperial- und Pecce- Tier, 
echten Kau de Cologue, feinsten orientalischen Räu- 
cher-Balsam, Ofen-Lack zum Räuchern um! rethe 
Rauchkerschen. 


— — — — 


Bekanntmachung. 


MWMit Genehmigung der Königl. Negierung it mir 
eine Agentur der 
Zebeusverficherungsbanf f. D. 
in Gotha 
übertragen worden. Indem id foldhes hierburds jur 
öfentlihen Kenntwif bringe, lade ich zu zahlreicher 
Benugung. jener durch Solidirät der Einrichtungen und 
Biligfeit der Bedingungen gleih empfehlenswerihen 
Anſtalt ein. Ueber den unbigjeiten Nupen und bie 
welfahe Anwendbarkeit ber Yebensverücherungen Bann 
fein Zweifel mehr obmalten,, nachdem das Publikum 
mehreren Dderariigen tinitalten» eine ungewöhnliche 
Theilnahme geſchentt hat. Die Sotbaer Bank, ald das 
alteſte und gröpte Juſtitut dieſer Art in Deutichland, 
zahlı allein gegennsärlig mehr als 10,000 Witglieder, 
auf deren Xeben 23 Millionen Sulden verſichert find. 
Rabe an 3’ Millionen Gulden wurden von diejer Hit: 
ſtalt ſchen an die Erben veritordener Mitglieder ver: 
guter und der für die Erfüllung der weiteren Verbind⸗ 
Iipfeiten bürgende Fond beläur ſich auf à Wıllionen 
Gulden, weiche. auf ſichere Weife verzuislich in allen 
derjenigen Staaten, mo die Banf Berücerte bat, 
unter Beirath ber Ienteren ausgeliehen find. Es be 
ſteht außerdem die Siurichtung, daß Die ſich bei den 
Kednungsabictuffen ergebenden Ueberihuffe nad je 
5 Jahren unverturt an Die Verſicherten als Dividende 
wieder zurudgliegen, wodurch dieſen eine weientiiche 
Erleichterung ihrer Beitragspflicht gewährt wird, Bol: 
der Jurücersantungen erfolgten bereits für 700,000 fl. 
und ein gleuher Betrag at zur ſratern Bertheilung 
unter obigem Zend noch begriffen. Weber dieſe umd 
ahnliche Curichtungen der Bank werde ich germ weitere 
Ausranft ertheilen und Die Statuten derjelden unent: 
geldlid verabreden, 


Kudiınaen, am 30. December 1840 
ñ ñf 














Gläubiger» Borladung. 

(3 0} Wegen den biefigen Smndelsnanı Be rin 
bard Yudwıg Ehrenburg wurde unterm 10. 
Deiober 1. J. wegen Uederſchuldung die Ginleitung 
euch -algemeimen Verfahrens hierorts verfügt, und 
von demſelben unterm 22, Octoder rein. 20. Nowember 
1. 3. m dolge gerichtlichen Auftrags der Aktiv: umd 
Parejtamıd, zugleid; aber auch ein Zahlungs: Vor ſchlag 
zur Botlage gebradı. 

Der Alımand des Gemeinſchuldners beiteht 
nad deiien "Angabe ın 18,739 N. 27 fr. und der 
Paſſteſtand der Hauptforderangen ehne Ginrechnung 
der Zinſen in 27,972 A, 55 ii. F u 

Dagegen will der Semeinſchuldnere mad ſeinem 
vorgelegien Zablungsvoriilage teen Glaudigern 25 
'Procent an ihrer sorderung bezahlen, Die aus dem 
Erlioſe des unter der Hand zu verfaufenden Lohn: 
hauied deifelben derichtiget werden follen. 

Es wird daher Termin auf 

Kontag den 18. Januar u841 
Sormittag 9 Uhr 

zur Aumeldung und Wicngitellung der ‚gegen den 
Senternihuldner vorhandenen Forderungen, ſowie jur 
Ginfihtsnahme der mäheren Beitimmungen des vor 
Itegenden Jahlungsverichlags durd die Glaubiger, und 
Abgabe Deren Ertlaruug hierauf anberanmi, und 
zwar binficptluh der dem Gerichte unbetannten Gäu: 
biger unter dem Rechtsnachtheile der Nichtberuckch 
tigung dei Bertimmung des weiter einmuſenenden 
Verfaͤhrens, und bräichungsweile bei Vertheilung der 
Maffe,, falls eime gütliche Uebereinfunft zu Stande 
fommen ſollte, bimfichtlic der bekannten Gläubiger 
aber unter dem Rechtsnachtheile, dah die Nicter: 
fdyeinenden ald Dem, Beichlufe der Wehrzahl der 
Erfdrienenen beiltimmend erachtet werben follen. 

Würzburg, den 20. November 1840, 

Königl- baver. Kreis: und Stadigeridt. 


». Bening. 
Kolb, Acceſſ. 





Befanntmahung. 


13 8] Madden ſich zu bei arafli i 
Faffe zu Caitel an elegien 8 ned 
Saueraderibe Wawe bejei 1, der Aufforderung 
vom 29. d. N. zu Folge, Ko elronmdent ron umd für 
Deutschland Mro, 161. 101. umd 224., Meue Bir: 

r Zeitung Mro. 156. 210. und 283, ander den 
Kinder des im Jahre 1810 im Goncurs gekommenen 
Heinrid Saurrader von BWiefenbronn Niemand 
emeldet bat, melde dieſes Depofitum, als won obiger 

oncursmafle ihres veritorbeuen Vaters. herrührent, 
in Anipruc 1, fo wird diefes Devofitum,. da 
sich font Fein anderer Grund der Hinterleaung denken 
läßt, und Fein Cläubiger des Heinrih Sauerader 
——— * rd. Sauerade rchen 

nt, und ma ief 
gerne dh aft dieſes Erfennt: 
— Ganeiliaee 6 

räffih Cafellihes Herrfäeggeriht. 
Fürf, Herrfäaftärihter 7 mt 












In meinem Verlage ift To eben eridienen unk 
durch alle Buchhandlungen (in Würzburg durch die 
Stabelice) zu Bnzichen : 


Eh ta (bud 
1b 
ft ki Ki , 
zunädft *8 — 
Vierſtimmig und durchgehende mit Zwiſchen⸗ 
fpielen bearbeitet 
99. 3 Äntevet. 


gr. Querfolio. 284 Seiten. Preis 5 rl. od. Of. 
Paderborn, den Aen November 1840. 
Junfermann'ſche Buchhandlung. 


Lotto:Anzeige. 
Die 3iste Ziehung ın Nürnbers M 


Dinstag den 29, Monember unter Den ge— 
niichen Fornalitdten vor fich negangen, 
mobei nachitebende Nummern zum Borfchen 







Die 349te Ziebung wird den 28. Jan., und 
imwiſchen die 1389re Münchner Btebung den 7. 
Januar und die 1010te Regensburger Ziehung deu 
19, Januar vor fich gehen. . 


Geborne 
in Würzburg im Monat November 1840. 
66. 


Berftorbene in Würzburg. 
Vom 21. did 27. December. 

M. Helmitädt, Privatier, 68 3 M. Kotd, Ver 
walterd.Bıttwe, 92 % M. Warf, Gaſtwirthe Kur, 
53 3. 3. Börner, Bicar, 82 5. M. Hiller, Sche 
nermeiftere. Mittwe 68 %. St. Heiler, Rornmellerk 
Toter, 5. A. Schedel. Gaſtwirths Tochter, 8 J. 
P. @. Zorn, Ehriftieger, 43 I. M. Brand, Andr 
tord.Battın, 45 I. D. Spengler, Regie ienerb 
Witwe, 78 3.3. Vehner, pen. Regierum — 
80 I. 8. Weiſel, venſ. Hofweißzeugsermalterin, 72 
IJ. Bucht, Defonom, 60 3. Kınder 5. 


— —— — — — — 


Fremden-Anzeige. 


(Adler) dorſchner, Partit. von Asmaunsbauien. 
Giebel und Smade, Fraul. von Bamberg. (Deut 
8) Baron, v. — von — Dre an: 
ofer von Bern. ulj., 1 . 
son Meiningen. (Muß.sp.) | Beron o. Lafberg von. 
Franffurt a. M. Dr. Yiebel, Dbe ah mir Bed. 
von Regendburg. (Mrompr.) hal,. Priv, non 
Frankfurt. Wirk, Fräul. ». Sirafburg. Kaufl.: Brühl 
von rt, Ritter von Meiningen, Rös ». Mann 
eım. (Mitteleb. H.),Bahmeyer, — und 
erwalter von 4 eheln, Luctahrit. von 
Baldmünden. Hübler, Kaufm. von Echmeinfurt: 


Im Berlage und unter Berantwortlicteit der Srahel'ichen Buchhandlung.) ) 


un. 


— 











